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Consularberichte. 


trtu«l.  1.  November  1869.  ^Moiiatibericbt)  Man  kann 
Dicht  08geo,  dass  die  industrielle  und  comueraielle  Thätigkeit 
des  Landes  in  diesem  Augenblicke  sich  eines  befriedige»deu 
ZusUodoa  erfreue,  wohl  aber  lässt  sich  bcliaupton,  dass  dieselbe 
mit  jedem  Tage  besser  werde.  Dieses  Resultat  hat  man  einer- 
seits der  verhäUniasmäsBig  berriedigenden  Lage  der  poUtiseben 
Aagelegenbeiteu  Lnropa  s,  andererseits  den  gUustigen  Nach- 
richten, welche  von  allen  Seiten  Uber  den  Ausfall  der  diesjabri 
gen  Ernte  einlaufen,  sowie  dem  gnteu  Wetter  zu  danken,  wel 
chea  die  Saaten  für  die  Ernte  des  Jahres  187u  begüDstigt.  Auf 
den  Uetreidcniärkien  herrschte  in  der  zweiten  iiällte  des  vori 
gen  Monates  mehr  Leben  als  io  der  ersten  uud  die  Preise  haben 
sich  wieder  ein  wenig  befestiget  gleichwohl  bleiben  die  Noti- 
roDgen  noch  immer  schwach,  ungeachtet  die  Landleuie  sich  mit 
dem  Verkaufe  ihrer  Früchte  nicht  beeilen,  alletu  die  Zufuhreu 
aas  detn  Auslande  sind  ziemlieb  namhutt.  Der  Markt  für  inlin 
dische  Oele  ist  seit  Anfangs  October  in  Folge  des  Maugels  an 
(«eechäften  sehr  träge  geworden  und  Preise  sind  <ieshalb  rück- 
gängig. Die  )K;unruhigendea  («erüchte,  welche  man  Über  die 
Kunkelrübeuernte  in  Umlauf  gesetnt  hatU>,  stimiuen  nur  wenig 
mit  der  Lage  des  Zuckermarktes  überein.  Haninadeit  sind  ver- 
nachlässiget iiDil  rückgängig,  ebt'Qso  Zocker  in  Broden.  Nur 
('andis  behauptet  die  früheren  Preise,  doch  sind  blos  Deutsch- 
land und  die  .Schweiz  Käufi'r  von  kloiuen  Partien.  Flachs  war 
ini  vorigen  Monate  reichlich  vorhaudeu,  alleiu  die  Preise  Imlmn 
.sich  nicht  gebessert.  Der  Kohleninarkr  hat  sich  wieder  belebt. 
Der  Umsatz  von  Kohlen  für  lodustriezwecke  gebt  mit  grosser 
Thätigkeit  von  Ntatten;  das  Ureonmateriat  für  Eisenbahnen  Ut 
nicht  eiumal  zureichend,  uud  an  vielen  Orten  wird  ilie  Kohle 
gleich  von  der  Grube  weg  durch  den  CoDiumetiteu  in  Empfang 
genommen.  Die  Preise  sind  fest  uud  man  guwärtiget  in  de» 
nächsten  Tagen  eiu  .Steigen  derselben ; Air  feine  Kohle  ist  dieses 
sogar  bereit«  eingetretun.  Auch  die  metallurgische  Industrie  er- 
freut sich  eines  zunehmenden  Gedeihens;  Arlieit  in  Uebertluss 
und  dabei  natürlich  teste  Preise.  V'ou  .Seite  des  kgl.  Kinanzmini- 
stcriams  wurde  s»  eben  eine  Uebersicht  des  auswärtigen  Handels 
von  Bclgicu  iu  den  Jahren  1866,  186“  und  1868  veröffentlicht. 
Der  Werth  der  Güterbewegung,  in  Millionen  und  Tausenden 
von  Francs  ausgedrUckt,  stellt  sich  fulgendermasseii: 


liafBhr. 


. zu  Litnde  uud 

1866 

1867 

1868 

Ver- 
gleich 
von  1868 
mit  1867 
Procent 

General-  ) auf  Flüsaeu. 

888.100 

890.500 

987.400 

, 11 

Handel  j znr  -See 

53H.S4M» 

S87.UOO 

633.200 

t-  >* 

( Im  Oanzeu  . . 
Specialhandcl  (.ln  den 
(‘oQsum  Ubergegau- 

,426.44K»  1,477.MM>  1, 620.61X1 

r 10 

gene  W'aareu). 

747.400 

77.5.200 

864.400 

. 12 

äBifohr. 

General-  ' . . 

haa,l.-l  \ »“  '-»"J“  "“•1 

ibrl)(i-  ) aul  Flu.iteD.  !N><J.(I0U  HiJO.iUU  l.o-J(i.40ü  f II 

«che  unl . lor  8e. 414.4(Ki  .ISl.IiH)  ;t».'lJoo  — 2 

im  Ganzen  ..  1,3SÖ.4(»1,297.8WM.  h 9 

.speriathandel  (belgische 

Waaroo) 64J.1200  597.300  656.6(jÜ  -f-  10 

Tranail  68(1.200  700.400 

Die  Scbifn'ahrtsboweguug  war  im  Allgemeiiu-u  folgende: 

EtftUBf. 

Ver- 

gleich 

1866  |K67  1868  von  1868 

mit  1867 
Procont 

Anzahl  der 

AusLän-|  Schiffe  ....  ;i,*i79  4..5.'I4  4.46:i  — 2 

dem  in  , Tonnengehalt  wm.8W  1,074.047  1,01.5.94.’*  — 6 

Europa  l Ladimgs- 

' menge.  Ton.  674.rsiH  896.952  883.617  — 1 

Ausiäin-  Anzahl  der 

dem  l .Schiffe  ...  589  671  711  (-  9 

ausser-  'Tonnengehalt  2.*)M.996  2«;4.1I9  310.830  I8 
halb  1 Ladungs- 

Europa  * menge, Ton.  2.56.9r*3  2."i6.llO  304.33.5  , 19 

Anzahl  der 

\ Schifte L.'»68  5.105  5.2tM  t'  ^ 

™ Tonneugcbaltl,iNi7.H86  1,338.1161,326.77.5  — 1 

) Lad, 

( menge, Ton.  93L-I61  l,ir*:(.t»:2  L187.9.'»2  | 3 

I 

by  Google 
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iulaif. 

Nach 

L»ndi>rn 

Anzahl  dur 

1 sHchiife 

Tonnen^tihalt 

3.915 

«92.573 

4.517  4.544 

UH2.433  l,I5C.07t 

+ 1 
— 2 

Europa 

1 LaduDgs- 
' menj^c.Ton. 

489.76Ö 

r»K3.l4l 

550.301 

— 2 

Nach 

Anzahl  dur 

Länderu 

l «ehifle 

197 

IH4 

2.57 

r dO 

aiiiiser- 

Toonengohait 

7ü.It>S 

«7.39B 

108.842 

H-  27 

halb 

j Ladung«- 

Europa 

f menge,  Too. 

H0.I64 

7(t.410 

72.134 

-i-  2 

ülino  1 

( .Vazahl  der 

teste  Bc- 
8tim- 
immg  1 

1 Tonoengehalt 

SWi 

(iti.432 

427 

78.544 

349 

61.662 

— 22 
— 27 

Anzahl  der 

,m  ' 
Ganzen  ' 

1 Schiffe  ... 

4.478 

5.128 

5.15(» 

Touncngidmit  l,U:?9.11s} 
1 Ladung«* 

1,34^373  1.326.575 

- 2 

menge,  Tob. 

550.23U 

633..551 

622.138 

— 2 

Die  oiDzelnvQ  Länder  betfaciligten  «Ich  an  dem  nuswärtigen 
Handel  Helgitiua  in  uacbBteiieuder  VVciae: 


Kiifthr. 

Ocnoralhandcl 


IK66  1867  1868 

Mill.  uud  Tausende  von 
Fniues 

Ver- 
gleich 
von  1868 
mit  1867 
Proccüi 

KussUnd 

32.838 

62.136 

52.159 

— 16 

Zollvoroin 

....  101.724 

397.806 

411.258 

■f  4 

ilanscstüdte 

8.81t 

10.279 

13.216 

t*  29 

Niederiand 

157.903 

163.943 

222.554 

+ 56 

England  

212.672 

205.427 

218.867 

7 

Kraitkreich 

350.383 

362.024 

375-936 

e-  4 

Sp.-inios 

8.334 

10.964 

11..533 

r S 

Schweiz 

11.547 

.5.314 

5.22.5 

— 2 

Türkei  

5.117 

15.041 

16.964 

• 13 

lufBbr. 


Deneralbandel 


Ver- 

1866 

1867 

1868 

Mill.  und  'Tausende  von 

von  1868 

rruncs 

mit  1867 

Prueent 

Husslaud 

9.699 

18,8.50 

20.551 

--  9 

Zollverein  

232.895 

277.658 

292.997 

-i-  6 

Hansestädte  . . . . 

13.764 

14.770 

15.302 

* 4 

Niederland 

156.100 

144.986 

176.426 

T 

England 

313.6.35 

271.9.52 

273.»8 

Frankreich 

4.59.195 

44-U6b 

5I0.U78 

+ IS 

Spanien 

3.926 

2.311 

4.113 

+ 78 

Schweiz 

m.288 

53.201 

49.051 

— 8 

Türkei 

3.432 

4.473 

4.4J4 

„ i 

Andere  Länder 

En- 

ropa's 

27.253 

20.352 

24^i0 

-i-  21 

Afrika 

um 

623 

«37 

+ 34 

Asien. 

816 

615 

224 

- 64 

Amerika 

39.05(t 

43.788 

37-ll«2 

— 20 

Speclalhandel 

Ver- 

1866 

1867 

1868 

gleich 

Mill.  und  'Tausende  von 

vou  1868 

Francs 

mit  1867 

Procent 

Busalttud 

8.279 

15.373 

ia4l2 

— 13 

Zollverein 

69.146 

78.595 

».b-Sä? 

-f  22 

Hansestädte .... 

12.131 

12.293 

11.720 

— 5 

Niederiand 

80.374 

67.988 

74.959 

+ u> 

England 

129.732 

121.6.55 

119.926 

F'rankreicb 

265.581 

235.816 

272.954 

T Ifi 

«{Minien  

2.844 

1.414 

2.866 

+ 103 

Schweiz. 

17.828 

14.460 

16.190 

+ 12 

Türkei 

2Ä)7 

3.933 

3.843 

- 2 

Andere  Länder 

Eu- 

ropa's 

22.843 

16.831 

19.223 

+ 18 

AfriLi 

1.292 

523 

669 

+ 2« 

Asien 

605 

364 

196 

— 46 

Amerika 

29.938 

28.565 

24.694 

- 14 

Andere  l^änder  Kn- 


ropa's 

19.027 

19.524 

30.712 

+ 15 

.5lrika - 

1.396 

3.319 

4.347 

T 31 

Asien. . 

9.929 

6.908 

lI.2fH» 

--  64 

.Amerika  ...  

. 206.693 

213,845 

242.534 

-e  13 

Ifübi 

«pccialliandcl 
1867  186« 

Ver- 

gleich 

Mill.  und  Tausende  von 

von  1868 

Russland 

, 29.516 

Francs 

18.423 

47.333 

mit  1867 
Procent 
— 2 

Zollverein 

81.374 

92.777 

99.624 

-f  7 

H.-)nse8tädte .......... 

7.470 

9.074 

n.924 

- 31 

Niederiand 

88.276 

96.669 

121.697 

-e  2<: 

England 

U0.994 

131.a51 

141.513 

-,-  » 

Frankreich 

HNJ.565 

195.803 

2t)1.464 

+ 3 

.Spanien 

7.981 

IU.8.37 

11.345 

- 4 

8chwcii 

5.412 

2.944 

3.203 

9 

Türkei 

4.560 

9.715 

11.717 

- 21 

Andere  13indor  Eu- 
ropa'«   

17.123 

is.i.fi 

21.322 

_ 47 

Afrika  

1.380 

2.452 

3.051 

r 20 

Asien 

8.915 

9.081 

6.1M5 

— 38 

Amerika  

1 '»7.78:1. 

119  9.33 

181.L55 

— 27 

B&rl,  5.  Koveinbcr  18db.  (Monatabericht.)  In  Folge  der 
voUaländigcn  Unlust  der  anawärtigen  Speculanten  zu  Operatio- 
nen in  Olivenöl,  ivciche  »■aiirecheinlieh  darin  ihren  Grund  hat. 
dna»  dieecibon  beaeer  als  dio  hierländlgen  Producenten  von 
der  .Maasenbartigkeit  der  alten  Vorräthe  sowohl  an  den  Erzeu- 
gnnga-  als  an  den  VcrbraucbaplStzen  uuterriebtet  sind,  haben 
sich  die  Preise  dieses  -Artikels  neuerlich  um  ein  Bedcotendes 
verringert,  und  demzufolge  sah  eich  selbst  die  OelbOrae  zu 
Neapel  genOthiget,  die  Prätensionen  ihres  gewagten  Npieiea 
berabzustimmen.  Der  Preis  filr  gemeines  Ocl  ging  hier  auf 
— Äi  Ducaten  pr.  neapolitanischen  Cantar  zurück , und 
selbst  diesen  Preis  fand  man  nicht  zusagend,  weder  fllr  die 
örtliche  Speculation,  noch  für  Effectuirung  der  vorhandenen 
geringen  Bestellungen.  Das  Gleiche  dürfte  auch  bezüglich  der 
essbaren  und  feinen  currenten  Sorten  der  Fall  sein,  deren  heu- 
tiger Marktwerth  zwischen  2G  und  30  Duc.  je  nach  der  Güte 
variirl.  Kur  ganz  vorzügliche  Qualitäten,  deren  Ertrag  bereite 
im  vorigen  Jahre  karg  ausAel,  und  heuer  in  Folge  der  zerstören- 
den Einwirkung  des  Wurmes  fast  null  ist,  werden  bereits  jetzt 
mit  3«  Duc.  bezahlt  und  dürften  voranssiehtlich  noch  viel  höher 
gehen.  Die  auswärtigen  Bestellungen  auf  Mandeln  fingen  an. 
zahlreicher  einzulanfcn,  und  Dank  den  noch  ziemlich  beträcht- 
lichen aluni  Vorräthen  wurden  dadurch  die  Preise  bisher  nicht 
altcrirt.  Alte  Mandetn  bedangen  iiu  Durebsciinitte  38,  neue 
35*  f Duc  ; es  ist  jedoch  mit  itücksicht  auf  die  diesjährige 
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«chiccbte  Ernte  wnbrachcinlicb,  dftss  der  Marktwerlh  des  Ar- 
tikels eine  mxssige  Stei^orunfc  erfshron  werde,  sobald  die  alten 
Vorrüthe  sich  verriDgern.  Petroleum  iu  Fässern  fehlte  am  Platze, 
aber  auch  von  solchem  in  Kisten  war  nur  sehr  wenig  vorrathig, 
weshalb  die  Waare  bis  auf  und  100  Lire  |»r.  KUogr.  stieg. 
Da  Triest  als  wichtiger  .St.ipelpl.atz  filr  Provenienzen  aus  Anio. 
rika  dem  diesseitigen  (»eblete,  welches  in  den  Wintennonaten 
di©  nicht  geringe  Menge  von  ungefähr  WiO  QuinUl  Petroleum  | 
consiiuirt,  doch  viel  näher  liegt  als  die  betreffenden  frauzösi-  ■ 
sehen  Seeplätze,  so  wäre  es  wohl  angezeigt,  dass  dieses  öster- 
reichische Emporium  etwas  eifriger  darauf  bedacht  wäre,  unso- 1 
ren  Bedarf  an  diesem  Artikel  zu  decken.  Weizen  war  bei  gänz- 
lichem Mangel  an  auswärtiger  Nachfrage  fortwährend  zu  billigem 
Preise  zu  habeu,  n.  zw.  harter  zu  2-^K),  weicher  zu  21.'»— 2*20 , 
Duc.  pr.  Tomolo.  Aus  diesem  Gnmde  wäre  für  den  Augenblick 
die  Einfuhr  von  Mehl  aus  Ungarn  nicht  lohnend.  in«leui  dieses 
nur  daun  gesucht  wird,  weou  hier  die  Weizeupreise  höher  stehen  i 
als  auf  den  ungariseben  Märkten.  Feigen  behaupteten  sich  auf 
5*ftODuc.  pr.  C'antar;  der  Platzvorratb  wurde  durch  Bcstellnngeo  j 
ans  'l'riest  urschupft,  Johannisbrod  blieb  zu  2'JHi — 2'r>ü  Duc.  ln 
guter  Frage.  Da  die  Production  von  Lummsfellen  sich  mehrte 
und  nachdem  der  erste  dringeudsto  Bedarf  von  Seiten  der  iulän- 
diseheu  üärbereien  gedeckt  ward,  ist  es  in  rliesem  Artikel 
ruhiger  gcwonlen.  Feine  Handschuhmacherwaart'  im  mittleren 
Uewichte  von  ü5  Wr.  Pfd.  pr.  IW  St.  Felle  wurde  pr.  Stück  mit 
4S— f»2  Grao,  currente  Waare  vou  .'i5  Pfd.  mit  40—44,  schwarze 
Felle  für  Pelzwerk  im  Gewichte  von  ca.  tio  lM‘d.  mit  43—45  Ur. 
bezahlt.  Die  österreichischen  Gärltereien  sollten  diesem  ausge- 
SDchten  Producte  einige  Aufmerksamkeit  schenken,  ln  Baum- 
wolle und  Schafwolle  war  es  atUI;  Preis  pr.  Cantar  &oy^— 
resp.  4S— 5t»Duc.  Der  Durchschniiticours  von  Silber  war  102-2Ö, 
jener  von  Gold  103.  Wechsel  auf  Wien  und  Triest,  00  Tage, 
^>Ü~-211  L.  All  lüü  tl.  Der  Wcchselcours  für  österreichiache 
Devisen  bietet  hier  dem  Nehmer  jederzeit  einen  slchereu  V'or- 
theil,  und  ein  österreichisches  ('reditinstitut,  welches  natürlich 
oine  leichtere  Verwendung  für  Papiergeld  lande,  könnte,  wenn  am 
hiesigen  Platze  gut  vertreten,  ausgezeiclmete  Geschäfte  machen, 
um  so  mehr  als  es  hier  im  Allgemeinen  nur  sehr  wenige  Nohtuer 
von  ausläudischen  Devisen  gibt.  Im  vorigen  Monate  liefen  mir 
2 dalmatinische  Segelschiffe  ein  und  importirton  Pökelfleisch, 
welches  hier  immer  leichten  Absatz  Hndet. 


■tstifik.  10.  December  (Ilafenbauten.)  Die  königl. 
Kegierung  betreibt  mit  grossem  Eifer  die  Arbeiten  zur  Her- 
stellung eines  grossen  SchiflTswerfU's  in  diesem  Halen,  wobei 
man  darauf  rechnet,  dieselben  inuerhiilb  .lahresfrist  beendigt  zu 
sehen.  Ueberhsupt  geht  das  Bestreben  d.nhiu,  in  Messiiiu  alle 
llUfsquellcn  eines  wohleingenchuten  Seearsenais  zu  vereini- 
gun,  und  wenn  die  centralo  Lage  dieses  Hafens,  die  Leichilg- 
keU  des  Einlaufens  iu  denseil>CD  unter  allen  Wittei-ungsver- 
bältnisseo,  gleichwie  der  Umstand  in  Betracht  gezogen  wird, 
dass  dieses  Arsenal  sich  in  unmittelbarer  Nähe  des  thr  die 
.Schiffe  bestimmten  Ankergrundes  befindet,  so  erscheint  wohl 
die  Ansicht  begründet,  Messina  habe  den  Beruf,  hei  dem 
Transit  zwischou  dem  iiussersten  Osten  und  dem  W’csten  eine 
wichtige  .Sehiffsstatiou  zu  werden.  Für  das  erwähnte  Werft  be* 
uöthigt  man  .Säugpumpen  und  andere  <Teräthe,  Itei  deren  Liefe- 
rung vielleicht  die  betreffendeu  österreichischen  InduBtrteliea 
mit  Erfolg  concorriren  könnten  Ueberlmupt  wäre  zu  wün- 
schen, das  die  Einfuhr  aus  der  österr-ungarischen  Monarchie 
io  grösserem  Masse  als  bisher  steh  entwickt^lto. 


Rolfstto  , Anfangs  November  IMIO.  (..Monatsbericht.) 
Die  OHvenemte  war  der  .Menge  nach  gering  uml  in  der  Qualität 

*)  Pm  k.  un«l  k.  VicfftinyiiUit  >•(  rrliölig.  allr  ia  «lin^r  Rirklutifc 
wCBtcht«n  ailitfreu  AMskiittfif  mit  Hrrcilniliigkrit  xy  «rtbrilra. 

Aam.  d.  K^d. 


wenig  befriedigend.  Üel  stand  während  des  vorigen  Monates 
hoch  im  Preise,  nämlirb  Nr.  1 IST»  Fres..  Nr.  2 liw  Frca.,  Nr.  3 
I4i>  Frca.,  essbares  180  Kres.  für  jo  loO  Kilogf  Auch  Mandelu 
behaupteten  in  Folge  des  schlechten  Litrages  der  diesjälirigeu 
ProduQtiuu  gesehranbte  Preise;  1.  Qualität  wurde  bis  zu  Itüi 
Fres-,  2.  bis  175  Fres.  uud  vorjährige  Frucht  bis  170  Fres.  ver- 
kautt.  Neuer  Weizeu  Ist  von  guter  Qualität,  erhitzt  steh  aber 
leicht.  Da  die  Ausfuhr  sehr  beschränkt  ist,  so  haben  sieh  die 
Preise  dieser  Fnichtg.'itniog  seit  der  Ernte  um  10  p(*t,  er- 
mässigt,  und  w urde  weicher  mit  22—23  Fres.,  harter  mit  28 — 24 
Fres.  Imgebeii.  Die  )(ehlpreiso  waren:  Nr.  1 37  Fres.,  Nr.  2 
3Ti  Fres.,  Nr.  8 .33  Fres..  Nr.  4 .31  Fres.,  Nr.  5 2H  Fres,  Teig- 
vvaaren  von  Pansini  Gallo  .Se.  ('omp.  beilangen  .50  Fres.  für  Nr.  1, 
45  Fres.  für  Nr.  2,  40  Fres.  Air  Nr.  3 und  30  Fres.  Ihr  Nr.  4. 

Otraatü,  Aniangs  November  IHOO.  <31  onutsburicht.)  ln 
ileu  Preise«  von  Getreide,  Gerste  und  Ilafei  h.it  sich  keine 
V’eränileruug  ergeben,  ‘l'rühes  Del  der  neuen  Ernte  wurde  mit 
12M3  Fres.  pr.  Salma  vou  lUn  Kilogr.  bezalilt.  Die  Qualität  des 
neuen  Oeles  wird  als  gut.  die  gewonneue  Menge  jedoch  als  mässig 
bezeichnet.  In  letzterer  Bezielmng  h.Hben  der  Entwicklung  der 
Frucht  die  Beschädigungeu  durch  den  Wurm  Eintrag  gethan.  Anf 
den  Im  vorigen  MouatoabgehiUteneu.J.ahrtn:irkten  sind  nurgeriugo 
Abschlüsse  vorgekomuien;  der  N'eikauf  von  Thicren  war.  »o  zu 
sagen,  nuU,  wabrscheinUch  iu  Folge  ungünstiger  GeldverhäU- 
nissc.  Baumwolle  wird  iu  hiesiger  Gegt*nd  nur  wenig  gebaut; 
der  Landwirtli  hält  die  C'uUur  der  TabakiiHauze  für  iohneuder 
uotl  in  der  Tbat  ist  heuer  ein  gutes  Product  erzielt  worden, 
welche»  die  Eigner  in  Bündeln  zusammengelmnden  zur  bevor- 
stehenden Abii^Teruug  an  die  T.abakiabrik  ln  Leecc  bereit  hal- 
teu.  Ein  lugenieiir  ist  hier  ehigetniffen,  um  die  Leitung  4ler 
nothweudigen  Hersteilungsorbeiteu  am  hiesigen  Hafen  za  über- 
uehiuen.  Man  verspricht  »ich  von  der  Volloudtmg  derselben  einen 
gn»ssen  Aufschwung  de»  tliosseltigen  Verkehres,  die  WIederher- 
stellnng  des  ehemaligen  Glanze»  von  Otranio  als  ll.ifenstadt. 


Tareat . Anfangs  November  IHtiP,  (Monatsbericht.) 
Durch  anhaltende  Tnukenlieit  im  üciober  h.iben  die  .S.mten  ge- 
litten; erst  gegen  Ende  »les  Monates  stellte  ^ich  theilwetse 
Hegenwetter  ciu.  Die  Olivenlesc  ist  heuer  so  kltdn  ansgefalleii, 
dass  sie  einen  kaum  zn  be.aelitenden  Brm  hiheil  frülierer  Jahres- 
erträge bildet.  Tnvtzdem  eifnhren  dieOeipreise  keine  3teigemng, 
clncstheils  weil  im  In-  und  Aushmde  noch  grosse  X'orriithe  vou 
altei^W.aare  bestehen,  audereutheils  wegen  Mangel  an  Nach- 
frage. Diesidben  sind  eher  etwa»  gewichen,  und  »hatideo  am 
Schlosse  des  vorig4*n  Monates  auf  115  Lire  InPapier,  pr.  Qnintal 
von  100  Kilogr.  Im  diesseitigen  Bezirke  dürften  hei  44MM10  Qtl. 
altes  Oel  vorräthig  B«4n.  Weizen  wurde  pr.  Qnintal  mit  24  L.. 
Hafer  mit  17  L.  in  Papier  bezahlt.  .Silbemgio  2*  - p<'t. 


Preveia,  im  Üeloher  IHtll*.  Monatsbericht.)  Im  3eptem 
Ut  sind  in  diesem  Hufen  4 Lloyddauipfboote  von  17:U»  Tounen 
Gehalt  mit  lÜS  Personen  Benennung  handelsthätig  ein-  und 
elmnso  .auch  ansgclaufen.  Der  Werth  der  von  deiijodbeu  etn- 
gefilhrteu  Waaren  belief  sich  auf  ca,  32.«ä>Oll.  und  jener  der  aus- 
getlilirten  Waaren  gieieldäils  auf  ca.  ;{2.iM)o  fl.  Die  eingefilhrten 
Artikel  bestanden  h.niiptsäeldich  in  M.aniifarturw.iareti,  .Spiri- 
tuoseu,  Pestcr  Uampfmehl,  Papier,  etwas  Eisenwaaren  und 
.Stearinkerzen,  und  die  .aiisgeAlhrten  Artikeln  bestanden  in  Nah- 
rungsmittelu,  Schaf-  uud  Ziegenfellon,Abb.i.Vallonecuimderw,is 
Sämereien.  Unter  fremder  Flagge  wurden  etwa»  Baniuwotliuann 

faeten,  Reis,  Zucker  nnd  KaffeenusGorfn,  dann  kleine  P.irtien  Wein 
aus  Santa  Maura  importirt,  und  etwas  Klein-  und  Borstenvieh, 
Käse  und  Oliven  nach  den  nahen  Inseln  und  Malta  ezptuiirt.  Im 
Ganzen  war  sowohl  der  En  gros-,  als  auch  tler  Dei.ilMVaarcnum- 
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ein  Keriu(;crer  hU  iin  Vunuonate,  Imuptsüchlich  wegen  der  ] 
iKrueiUUcben  FeiorUgc;  indem  die  iiicr  hnndeltreibendeii  isrAo- 
liti«chcn  Knufleuto,  sich  luoit  dem  nahen  Arta,  wo  ihre  Familien 
loben,  begaben.  Aach  im  Fracht-  und  Prodiictenverkehr  und 
den  bezQgiichen  Preisen  war  keine  merklicho  Veränderung 
wahrzanehmea.  — Die  Frachtpreise  von  hier  nach  Janina  üelen 
auf  10  Pfrtr.  pr.  Saumthier.  Die  Münzcoarse  blieben  gegen  den 
Vormonat  unverändert. 


T&lllt,  im  November  (Uonatsberieht.1  Im  Octo- 
ber  d.  J.  sind  20  Schiffe  von  3059  Tonnen  eingetaufeu.  u.  zw. 
unter  dstorreichischer  Flagge  7 Dampfer  von  2171  T.  und 

2 .''•egelscliiffe  von  95  T.,  6 türkische  Segelschiffe  von  389  T., 

3 griechische  Segelschiffe  von  17  T.  und  2 italienische  Segel- 
schiffe von  57  T.  Die  Platzverkäufo  hatten  einen  Werth  von 
132.370  Pstr.  oder  13.<J<p2fl.  und  bestanden  in  1.500  C'biassä  Mais 
zu  32  Pstr,  8.'H1  Ch.  Weizen  zu  33  Pstr.,  Ch.  Hafer  zu 
21  Pstr,  580  Ch.  Gerste  zu  29  Pst.,  400  Star  Olivenöl  zu  83  Pstr. 
Ausgefilbrt  wurden  laindesprodncte  für  59.ß55  fl.,  von  welcher 
Summe  15.281  fl.  auf  die  österreichischen  und  41.374  fl.  auf  die 
fremden  Schiffe  entticlen.  Von  dem  Gesammtwerthe  der  Waa- 
reneinfuhr  pr.  32.890  fl.  kamen  21>.840  fl.  auf  die  erstcren  und 
3050  fl.  auf  die  letzteren.  Die  mit  den  Lloydbooten  eingetroffe- 
nen Sendungen  von  Hargeld  bemigen  15.883  ti.,  während  die 
von  diesen  Schiffen  mitgenominenen  Gcldgroups  eine  Somme 
von  21.232  fl.  reprasentirten. 


Volo*  Anfangs  November  1809,  (Monatsbericht)  Die 
sek  Mitte  des  vorigen  Monates  von  verschiedenen  auslän- 
dischen Märkten  gemeldete  Erniedrigung  der  Geireidepreise 
hat  auch  den  hiesigen  Cerealionmarkt  beeinflusst.  Hei  fühl- 
barem Rückgänge  <ler  Marktwertho  haben  folgende  Umsätze 
stattgefunden : 25.000  Kilo  harter  Weizen  nach  Genua  und 
15.000  K.  nach  Marseille  zu  25— 26f|  Pstr.,  6000  K.  weicher 
nach  Griechenland  zu  23— 24>/,  Pstr.,  lieferbar  an  Bord  des 
Schiffes,  ln  Gerste  war  das  Geschäft  geringtUgig  und  wurde 
blos  ein  einziger  Kauf  tUr  Malta  in  einer  .Menge  von  K.  zu 
13 Pstr.,  frei  an  Bord,  bewerkstelliget.  Der  Cours  der  türk.  Gold- 
iira  wurde  bei  den  erwähnten  Operationen  zu  117  Pstr.  angenom- 
men. Obwohl  dieQualiUt  des  harten  wie  des  welchen  WWzens  nicht 
besonders  entspricht,  indem  das  Gewicht  der  Frucht  gering  und 
deren  Mchlgehalr  schwach  ist,  so  blieben  doch  obige  Preise  den 
gauzen  vurigeu  Monat  hindurch  fast  behauptet.  Bei  uiässigcr 
Naehfragu  von  auswärts  und  wegen  Mangel  an  verfügbarer 
Waare  beschränkte  sich  der  Verkehr  iu  Baumwolle  auf  den 
Verkauf  einer  Partie  von  5000  Oka  Tnrnovo  zu  11  y,  Pstr.,  liefer- 
bar in  gepressten  Ballon.  Wolle  von  Armirö  hatte  emen  Markt- 
werlh  von  12  Pstr.  Cocoos  waren  ihrer  geringen  Qualität  wegen 
gänzlich  vernachlässiget,  und  die  Eigner  fangen  bei  der  augen- 
scheinlichen Unmöglichkeit,  ihre  Waarc  hier  im  Lande  zu  ver- 
kaufen, nach  und  nach  an,  dieselbe  nach  Marseille  zu  senden,  so 
dass  der  hiesige  Preis  von  26— 27  Frca.  pr.  Oka  blos  ooiuinell 
ist.  Nach  Oel  war  nur  wenig  Begehr,  und  die  wenigen  Partien, 
welche  zu  6'/,  Pstr.  pr.  Oka.  lieferbar  nach  den  IlafenplätzeD 
innerhalb  dieses  Goltes,  Absatz  fanden,  worden  von  dort  theil- 
weise  nach  türkischen  Scalen  versendet.  Der  Tabakmarkt  war 
nicht  sehr  belebt;  es  wurden  blos  398  Ballen  verkauft.  Tabak 
von  Armirö  behauptete  am  Erzeugungsorte  feste  Preise,  8 — SV« 
Pstr.  pr.  Oka.  FarsaU  war  mit  7% — 8,  Cardizza  mit  7 Pstr. 
notirt.  In  Schaffellen  wurde  sehr  wenig  gemacht,  da  hiefür 
keine  Frage  aufkaiii;  10  Ballen  wurden  zum  Preise  von  !)— 10 
Pstr.  pr.  Stück  für  Triest  genommen.  Ausser  den  Ltnyd- 
dampfern  ist  kein  östeir.  Fahrzeug  während  des  vorigen  Monates 


iiu  hiesigen  Hafen  erschienen,  ln  den  Wecbsolcoursen  bat  sich 
gegen  September  keine  Aenderung  ergeben. 


llandelalbrsichuniKeu  »M'iarhen  Oealerrcleh  unil 
Geaua. 

Wir  erhalten  Über  diesen  wichtigen  Gegcustan<!  folgenden, 
sehr  instructiven  (’<»nsularbcricht  aus  Genua  zur  Vcröffcot- 
Hebung: 

Geaiia,  Anfangs  September  1H69.  Die  potitischen  Ereig- 
nisse des  Jahres  1848  tragen  nicht  wenig  zum  Verfalle  dos 
österreichischen  Handels  in  Italien  und  besonders  in  Genua  bei. 
Enorme  Transportspesen,  die  den  österr.  Waaron  auicrlegtei» 
hohen  Zölle,  die  Entwertbung  der  Valuta,  wirkten  nach  und 
nach  in  so  ablenkender  Weise  auf  den  internationalen  Verkehr, 
dass  der  Wanrenbciug  aus  Oesterreich  fast  gänzlich  aufhörte. 
Dafür  nahm  der  hierländige  Handelsverkehr  mit  Frankreich, 
Belgien,  England  und  anderen  Ländern  immer  mehr  zu,  eine 
Folge  der  neu  abgeschlossenen  Staalsverträge,  welche  ansehn- 
liche Begünstigungen  für  die  aus  jeueu  Linderu  imponirten 
Waaren  involviren.  Nach  dem  Friedensschlüsse  vom  Jahre  1866 
jedoch  hätte  sich  voraussichtlich  das  V’crhältniss  bald  ändern 
sollen.  Durch  den  im  Jahre  1867  erfolgten  Abschluss  des  neuen 
österreichUch-itjiHouischeü  Handels-  und  .Schiffahrts-l'ractates 
kam  Oesterreich  in  den  Genuss  der  der  meistbegünaiigten  Na- 
tion zuerkannten  Vortheile;  zur  Förderung  der  cunventio- 
ucllen  Beziehungen  haben  sich  die  österreichischen,  sowie  die 
italienischen  EisenbahngesoUschaften  entschlossen,  neue  und 
bemerkenswerthe  Modilicatiooen  in  Ihren  Tarifen  einznlühreo. 
namentlich  Blr  dun  Transport  der  vorzüglichsten  Artikel,  mit- 
unter von  erstem  Bedarfe,  wie  Getreide,  Mehl,  Eisen  u.  s.  w. 
Allein  es  scheint,  dass  itu  grossen  Gauzen  und  geringe  Aus- 
nahmen abgerechnet,  dem  östorrciobischen  Hundelsstande  nicht 
ernstlich  darum  zu  thun  war,  die  gegenwärtigo  Position  der 
italienischen  Handelsverhältniste,  namentlich  mit  Rücksicht  auf 
den  hiesigen  Platz,  zu  stiidiren.  Während  die  Fabrikanten  und 
Kaufleiue  anderer  Uinder  ihren  Genueser  ilandelsfroundon  alle 
nur  gewünschten  Erleichterungen  bewilligen,  stellen  die  öster- 
reichischen Fabrikanten  und  Kaufleutu  in  der  Kegel  Bedingun- 
gen auf,  von  welchen  die  hiesigen  C'onsmnenten  behaupten, 
dass  sie  absolut  unannehmbar  seien;  daher  die  •Schwierigkeit 
und  gleichsam  Unmöglichkeit,  Geschäftsabschlüsse  von  einigem 
Belange  zu  erzielen.  So  z.  B.  gibt  es  Einige,  welche  volle  Vor- 
ausbezahlung verlangen;  Andere,  die  einen  V'orscimss  wollen ; 
wieder  Andere  verlangen  offenen  Credit  bei  einem  Bankhause. 
um  sofort  nach  Kinsenilnng  der  Factur  Über  den  Forderungs- 
betrag verfügen  zu  können;  Einige  bedingen  sich  das  Recht 
aus.  Wechsel  auf  14  Tage  nach  Datum  der  Factur  zu  ziehen, 
wornach  die  Verfallszeit  des  WecliseU  eher  ciotritt,  als  die 
Waare  an  den  Bestimmungsort  gelangt;  die  Coulantesten  be- 
willigen Accepte  auf  einen  Monat  nach  Datura ; Andere  alH’r 
wollen  keine  Lieferungsvcrbindlichkeit  Abernehmen,  weshalb 
es  auch  von  dem  Belieben  des  Versenders  abhängen  sollte, 
WHim  der  Käufer  die  bestellte  Waarc  zu  erhalten  habe;  und  so 
könnten  noch  anilere  Exigenzen  angetUhrt  werde«,  an  welche 
man  sich  hier  schwer  oder  gar  nicht  gewöhnen  will.  Die  Mehr- 
zahl verlangt  aber  eine  schriftliche  Verbindlichkeit  von  »Seite 
der  Committenten,  ohne  sich  dafür  von  ihrer  Seit«  zu  einer 
ähnlichen  Erklärung  zu  verstehen.  Angesichts  solcher  Bedin- 
gungen, bei  welchen  der  Genueser  Geschäftsmann  jegliche 
Gar.intic  von  Seite  der  österreichischen  Kaufleutc  und  Fabri- 
kanten für  dio  treue  KrtlHlung  der  orhalteneu  C'omniissiou 
sowohl  rßcksichtlich  der  Qualität,  als  der  Quantität  der  Waaren 
vermisst,  lällt  uatUrlicherweiso  das  Geschäft  von  selbst,  indem 
die  oberwähnteu  Bediogungeo  nur  solchen  lläuscm  hier  zuge- 
stauden  werdeu.  deren  llamllungswcisc  bereits  durch  eine  läu- 
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gcro  Rdho  von  Jahren  erprobt  wurde,  nie  aber  Firuien,  welche  i 
am  Pliitzu  noch  unbekannt  aind.  K»  ergibt  «ich  bicnius,  (Uaa, 
wenn  der  Osterreiebieebo  HandeUstand  sich  nicht  cntBcbUcset, ' 
andere  Syateiue  zu  adoptiren,  ce  schwer  sein  dürfte,  Verbindun- 
gen von  gegenseitigem  Vortheil  anzuknUpfen.  8oferne  es  von  den 
Agenten  oder  KoiHcndeu  Österreichischer  Handelshäuser  ab- 
hängt, zur  Anknüpfung  oder  Befestigung  von  Beziehungen  bei- 
zutragen,  ist  cs  nöthig.  einige  Bemerkungen  anzufiihren.  Der 
stabile  Agent  auf  einem  Platze  wird  von  den  auswärtigeu  Fabri- 
kanten und  Raufleuten  gewöhnlich  wenig  beachtet;  diese 
ambitiooiren,  ihren  eigenen  Reisenden  zu  haben,  welcher  einmal 
oder  zweimal  im  Jahre  an  den  hanplsächlichsten  Plätzen  sich 
zeigt,  die  in  seinem  Büchlein  vcrseichnete  Clientei  besucht, 
Commissionen  Übernimmt  und  nach  einigen  Tagen  Aufenthalt 
wieder  abreist,  zufrieden,  in  seinem  Portefeuille  ein  Dutzend 
Aufträge  verzeichnet  zu  haben.  Der  stabile  Agent  hingegen 
ist  tagtäglich  mitallen  Kunden  in  Berührung,  ist  in  der  Lage,  ver- 
schiedene Bemerkungen  zu  hören,  sic  zu  beurtheiieu,  zu  sam- 
meln und  demnach  seine  Pläne  zu  entwerfen,  sowie  die  geeigne- 
ten Vorkehrungen  im  Interesse  seiner  Committenten  zh  trelfen. 
Viele  englische,  französische  und  Schweizer  Häuser  haben  eich 
daher  entschlossen,  ausser  den  gewöhnlichen  Itcisonden  auch 
specielle  Agenten  am  Platze  zu  halten,  welche  nicht  wenig  dazu 
beitragen,  die  von  ihnen  vertretenen  Häuser  vor  unersctzlicben 
Verlusten  tu  bewahren,  indem  sie  dieselben  vor  der  Gefahr 
warnen,  der  sie  sich  aussetzen.  Wollte  sich  der  österreichische 
Handels-  und  Fabriksstand  der  Erkenntniss  nicht  vcrscbliessen, 
dass  Genua  der  Uauptexporthafen  des  Mittdmeeres  für  .'Süd- 
amerika ist,  und  wollte  man  daher  sich  cntscbliessen,  engere 
Beziehungen  mit  Genueser  Häusern  anzukDÜpfon;  so  dürften 
unserem  Handel  unzweifelhafte  Vortbeile  erblülieu.  weil  Oester- 
reich viele  Artikel  producirt,  welche  sich  zum  Absätze  nach 
Südamerika  eignen.  Es  muss  hiebei  hervorgeboben  werden,  dass 
der  hiesige  Expoiibandel  nach  dem  Süden  Auterikas  mit  aller 
Umsicht  gepflegt  wird,  welche  (Ür  Suliditat  bürgt,  und  die  Ge- 
oueser  Häuser,  welche  sich  mit  demselben  befassen,  sind  alle, 
soviel  man  überhaupt  vernimmt,  höchst  respeciabel  und  tahig, 
die  grössten  Garantien  zu  bieten.  Natürlicherweise  kann  dies 
auch  nicht  anders  sein,  indem  ohne  Capitalien  von  gewisser 
Entität  dieser  Geschäftszweig  nicht  in  erfolgreicher  Weise  be- 
trieben werden  kann.  Die  Waare  wird  entweder  gegen  Contant 
oder  gegen  Accepte  auf  J Monate  nach  Datum  an  sich  geliraebt, 
während  in  Anbetracht  der  erforderlichen  Reisezeit,  des  Ver- 
kaufstensines  am  Bestimmungsorte,  Ankunft  der  Fonds  u.  s.  w. 
die  exportirendu  Firma  nicht  eher  als  innerhalb  10  bis  15  Mo- 
naten die  Verkaufsrechnung  gewärtigen  kann.  Es  lasst  sich  also 
aonebmen,  dass  die  Genueser  Häuser,  welche  sich  diesem  Handel 
widmen,  immer  3 disponible  Capitalien  haben  mUsscu,  uäinlicb 
eines  in  barem  Golde  für  die  Auschaftung  von  Waaren,  ein  an- 
deres in  hin-  oder  rückreisender  Waare  und  ein  drittes  in  lie- 
gender Waarc  in  irgend  einem  der  amerikauiseben  Häfen; 
zudem  darf  nicht  vergessen  werden,  dass  der  Exporteur  zu- 
gleich auch  Rheder  oder  Thcilbabor  an  dem  Schiffe  ist,  das  den 
Transport  vermittelt.  Die  Verbinduogen  zwischen  Genua  und 
.Südamerika  sind  sehr  zahlreich ; die  Abfahrt  von  Schiffen  dahin, 
besonders  in  den  Winiermonatcn , erfolgt  beinahe  täglich. 
Dieser  Vorkehr  nimmt  auch.  Dank  der  mit  grosser  Energie  be- 
triebenen Construction  von  Sogul*  uud  Dampfschiffen,  von  Tag 
zu  Tag  zu,  und  bald  soll  diu  von  der  ncuon'Sociotä  Ualo- 
Plateuse  orriebtete  Liuio  eröffnet  werden,  welche  durch  eine 
regelmässige  DampfaebiffTahrtsverbinduDg  mit  den  La  Plata- 
.Staaten  dem  Exporte  einen  noch  grösseren  Impuls  verleihen 
dürfte.  Wollte  der  österreichische  Handel  auf  den  Export  und 
die  Ausdehnung  seiner  Beziehungen  nach  Südamerika  Uber 
Genua  reflectireD,  so  könnte  er  sich  dort  neue  Importtjuellen 
schaffen,  dorcL  den  Bezug  von  rohen  Fellen,  Wolle,  Unscblitt, 
Ucbsenhömeni  und  anderen  Artikeln  von  grossem  Begehr.  Zu 


diesem  Behufo  müssUm  sich  aber  die  usterreicliischen  Fabri- 
kanten un<l  Kaufleute  i'ntschliessen,  die  ersten  Versuche  nach 
derselben  Metbodu  anzustellon,  welche  fortan  sowohl  von  ita)i<!- 
nischen  als  auswärtigen  Häusern  beobachtet  wird.  Diese  Methodo 
wäre:  1.  ln  Genua  beständig  ein  Waarcnlager  zu  hatten,  damit 
die  Waare  auf  Verlangen  verfügbar  sei,  indem  es  sehr  bäalig  ge- 
schieht, dass  der  Rheder  contractmässig  gebunden  Ist,  das 
Schiff  an  einem  bestimmten  Tage  abreiseo  zu  lassen,  und  er, 
wenn  die  Schiffsladung  nicht  cumplett  ist,  zu  deren  Vervolistän- 
digung  irgend  eine  Partie  Waaren  anschafft  und  das  Schiff  un- 
mittelbar spedirt.  Soferno  cs  sich  um  Artikel  hierlandigcr 
Production  handelt,  yelche  man  von  einem  Momente  zum  an- 
deren bekommen  kann,  entfällt  gewissermassen  da»  Bedürfnias 
eines  Lagers;  aber  rUcksichtlicb  österreichischer  Producte, 
welche,  um  hierher  als  Eilgut  pr.  Eisenbahn  zu  gelangen,  min- 
destens 18  bis  20  Tage  Reise  brauchen,  ist  ein  Lager  unmn« 
gängiieh  nothwendig.  Die  Zara'er  Fabriken  von  )Iaraschino, 
wovon  nicht  unbedeutende  Partien  nach  Amerika  versendet 
werden,  haben  bereits  dieses  .System  befolgt.  Um  derartigu 
Operationen  zu  erleichtern,  waren  einige  hiesige  Häuser  nicht 
abgeneigt,  Vorschüsse  im  Betrage  der  Hälfte  der  Factura  zu 
bewilligen.  2.  Die  ersten  .Speditionen  auf  gemeinsame  Rechnung 
mit  dcu  Genueaer  Khedorn  oder  Exporteuren  zu  macbeu,  indem 
es  Tbatsacbe  ist,  dass  sehr  viele  Ilandlungshäuser  sich  auf  diese 
Art  einen  immer  steigenden  und  fruchtbringenden  Absatz 
gesichert  haben.  Nachdem  nun  die  Waare  in  jenen  transatlan- 
tischen Gegenden  vortheilbaft  bekannt  geworden,  wird  sic  jetzt 
begehrt  und  geliefert,  ohne  dass  es  einer  besonderen  Operatioti 
mehr  bedürfte. 

üeber  tliejenigen  Hauptartikel  österreichischer  Production, 
welche  leicht  in  Genua,  sowohl  für  den  Localconsum,  als  auch 
zum  Exporto  Absatz  finden,  wenn  man  den  hierortigen  Usancen 
Kcchnuog  tragen  will,  wäre  Folgendes  zu  bemerken:  Wein. 
Diese»  Getränk  spielt  bei  dem  hiesigen  Export  eine  wtehtigo 
Rolle.  Zunächst  ist  des  Wermuthweines  zu  erwähnen,  weicher 
Insbesondere  in  Piemont  bereitet  wird;  man  versendet  ihn  in 
Kisten  von  12  Flaschen  4 1 Liter  und  verkauft  ihn  hier  zu  20  bis 
24  Lire  pr.  Kiste,  gebührenfrei  an  Bord  gestellt;  die  Versebie- 
deubeit  des  Preises  hängt  von  dem  grösseren  oder  geringeren 
Kufe  der  Fabrik  ab.  Dann  sind  zu  nennen:  weUse,  sebnumendo 
Muscatweine,  sowie  dio  rothen  Weinsorten : Barbcra,  Barolo.  Ne- 
biolo,  Crignolinl,  weiche  in  Kisten  von  12  Flaschen  von  etwa  * ^ Li- 
ter uud  zu  20^22  L.  pr.  Kiste  (ebenfalls  frei  an  Bord  gestellt) 
verkauft  werden.  Wenn  also  diese  Weine  einen  grossen  Absarr. 
finden,  warum  sollten  die  österrciebicbon  und  ungarischen  Por- 
ten nicht  ebenfalls  darauf  Anspruch  machen  könnon.  Herr 
Schlumbcrgcr  hält  ein  Lager  feiner  Weine  in  London,  von  wo 
der  Export  nach  Nordamerika  geschieht.  Solche  Lager  könnien 
ganz  gut  auch  in  Genua  angelegt  werden,  welches  nach  alieii 
südamerikaniachen  Platzen  Wein  exportirt.  Freilich  müssten  Au- 
fangs  blos  Versuche  im  Kleinen  gemacht  werden,  namentlich  mit 
solcheu  österreiuhisebt-u  und  ungarischen  8i>rten,  von  denen 
man  criähruugsgemäss  noch  nicht  mit  Sicherheit  behaupten  kann, 
ob  sie  der  Reise  und  besouders  der  PasMage  Uber  dio  Linie  zu 
widerstehen  vermöchten.  — Papier.  Der  ungeheure  Verbrauch 
dieses  Artikels,  welcher  auch  einen  sehr  wichtigen  Theil  des 
hiesigen  Exportes  bildet,  ist  durch  positive  Thatsachen  consta- 
tirt.  Die  Erzeugnisse  der  Maschinenpapierfnbriken  von  Peterfl- 
dorf,  Klein-Neusiedl  und  Franzensthal  hatten  hier  Gelegenheit, 
durch  Hunter  bekannt  zu  werden  unil  wurden  viel  besser  als  dio 
j gleichen  französischen  Erzongnisso  befunden ; nur  ist  das  Maas» 

^ von  dem  hier  üblichen  verschieden.  Nicht  weniger  als  28— .'10 
Borten  würden  hier  fortwälircnd  Absatz  finden,  jedoch  wäre  dio 
Errichtung  von  Lagern  fast  unumgänglich  nothwendig.  Die 
I üblichen  Maassc  siud  folgende:  Unterrea)  37  Centim.  breit. 

1 50  Centim.  lang;  Real  43'/s  C'cntim,  breit,  ('eotiui.  laug; 
Grossrcal  50  Contim.  breit,  05  Centim.  lang;  Imperial  58  CVotim. 


breit,  ?«K’eDtiin  fanp;  Unterimperial  53  (.’entini.  breit,  TOCentioi. 
laut;;  ('uloinbier  <>3  Centim.  breit,  fbf  Ceotim.  lang;  Briefpupior 
*2\y^  CVntiiu.  breit,  27  (’entitn.  laug;  Protukolb  oder  gcwöbu- 
iicbes  Papier  21  Vj  C'entiia.  breit.  34  ('entim.  lang.  Da  diose 
Diuietiaiooen  geringer  als  die  in  Oeaterreicb  fiblicbon  sind,  and 
da  das  Ries  nur  425  Bogen  statt  43t.)  enthalten  soll , so 
kdnnceii  vielieichr  die  Preise  bedeutend  reducirt  9>erdeu  und  für 
diesen  Fall  wäre  auch  auf  einen  ausgedehnten  Export  zu  rech- 
nen. wie  er  hier  uainentlich  mit  Protokoll-  und  Cigarretteni*apier 
■rfulgt;  ja  t'är  diese  2 Qa.slitiiten,  sow'te  tHr  Briefpapier  wäre 
:iJle  Wahrschcinlicbkoit  vorlianden,  JahresHeferungen  zu  contra- 
hiren,  indem  hier  mehrere  Häuser,  wolcli^  blos  tUr  diesen  Arti- 
kel laufende  Rechnungen  bis  zu  40.000  und  50.000  Lire  mit 
Ameriku  haben,  coutractlich  gehalten  sind,  alle  Monate  starke 
Sendungen  daliin  zu  machen.  Belriugend  <las  Briefpapier,  ist  das 
i-arrirto  weisso  und  blaue  die  gesuchteste  Sorte.  Ausser  den 
^cbon  benannten  finden  noeb  Absatz;  Grosskanzlei.  Gross- 
• ulomhier,  doppeltgeiarbtes  und  doppeltsatiuirtes  Papier.  Was 
iiaa  Druckpapier  betrifft,  so  dürfte  das  Österreichische  die  Con- 
currenz  mit  dem  itaiienischeti  Fabrikate  nicht  auszuhalten  ver- 
mögen. Die  gegenwärtig  von  den  gangbarsten  Sorten  erzielten 
Hreise  sind:  4*50—5  für  Briefpapier  1.  Qualität.  4 — 4*5i‘)  L. 
2.  Qualität,  4*50—5  L.  fUr  <3gnrrettenpapier , 3*60—7  L.  für 
Protokollpapicr.  Alles  pr.  Kies  von  425  Bogen  und  in  dem 
oben  nngegebenen  Formate.  Der  Preis  des  Prutokollpapieres 
variirt  ju  nach  dem  tK'wichtc  von  2 bis  3>,|  Küogr.  pr.  Ries. 
Kür  die  anderen  .Sorten  kann  der  Preis  nicht  genau  ange- 
geben werden,  er  hängt  von  der  BesebutTenheit  der  Pasta  ab; 
je  compacter  und  besser  diese  ist.  desto  grösser  wird  der  Erlös 
-•ein.  Üebrigens  ist  in  den  obenangegebenen  Preisen  die  V'er- 
zebrungssteucr  nicht  iobegritTen,  welche  dem  Känfer  zur  Last 
billt.  Bandelt  es  sich  um  den  Export  der  Waare,  so  erleiden 
liieselben  I*reise  eine  Vermindiruug,  weil  man  dabei  den 
Kinfuhrzoil  von  10  L.  pr.  Quintal  erspart — Tuch-  und  IV oll- 
Stoffe.  Für  den  Absatz  dieser  Artikel  ergebeu  sieh  die  gröss- 
ten Schwierigkeiten,  woran  tbeiU  unsere  Fabrikanieu,  tbeil»  die 
italieuLsclien  Aer|uircnten  Schuld  tragen  sollen.  In  früherer  Zeit 
waren  hier  Wollstoffe  aus  Mähren  sehr  hoch  geschätzt,  und  die 
Brunner  und  andere  Fabriken  setzten  einen  grossen  Tbeil  ihrer 
Krzeugnisse  in  Italien  ab,  und  konnten  immer  an  ihren  Preisen 
von  10— 12  L.  pr.  Meter  festhftiten.  wobt*i  Zoll-  und  Transport- 
spesen nicht  inbegriffen  waren,  welche  von  dem  Käufer,  der 
immer  ein  Grosshändicr  war,  getragen  werden.  Die  ersten 
Erfolge  sollen  für  die  österreichischen  Fabrikanten  sehr  günstig 
gewesen  sein;  nach  und  □.ich  scheinen  sie  aber  (wenigstens 
wird  das  hier  lu'hauptotj  in  der  Bedienung  der  Kunden  ihr 
■Systeui  geändert  zu  imbcD.  und  zwar  in  einer  Weise,  dass  mit  | 
^•inemInrlle  die  günstigen  Chnneen,  welche  tür  die  österreichische  I 
Waaro  clogetreten  waren,  mifhörten.  Die  Sache  soll  sich  so  ver- 1 
lialtvu  liabeu : Die  Kepräseiitanteu  oder  Reisenden  der  öster-  j 
rcichischcn  Fabriken  brachten  nämlich  eigen»  erzeugte  präch- 
tige Waarenmuster  mit,  .tuf  welche  hier  Bestellungen  gemacht 
wurden.  Wie  es  gewöhnlich  geschieht,  sandten  seiner  Zeit  die 
ustorreichischen  Fabrikanten  den  hiesigen  <'oiaiiiittenteQ  die 
Muster  der  fertigen  Stoffe  cm.  um  noch  vor  Eitilangen  der  Waarc 
•len  V'orkauf  eioleiten  zu  können.  Diese  zweiten  Muster  waren 
bereits  geringer  als  die  ersteren,  und  .-»Is  die  Waare  «dutrsf, 
faud  sich  .tu  derselben  eine  noch  grossere  Inferiorität,  so  dass 
von  den  durch  die  Reiseiideu  vorgelegteu  Mustoru  zu  der  empfan- 
genen Waare  (besonders  in  Sommerstoffen)  ein  bedeutender 
Abstand  wabrgeuouiuen  wurde.  Natürlich  blieben  Ueclaroo  und 
(^ontestationeu  nicht  aus,  welchen  eine  V’ermiuderuug  der  Com- 
luissioDen  und  ein  Erkalten  der  hiesigen  Grosshandlungsbäuser 
folgte.  Um  sich  dennoch  neue  Absatzwege  zu  bahnen,  wandten 
sich  die  österreicldschop  Fabrikanten  dem  Dctallgesohäft  zu, 
wodurch  sie  sich  dem  hiesigen  GrusKhändler  geradezu  ganz  ab- 
wendig machten.  Die  Waare  fand  sich  sonach  io  Händen  der 


knnfmloniscfaen  Schneider  und  anderer  Dotoiliiston,  weichen 
unsere  Fabrikanten  zwar  zu  erhöhten  Preisen  verkauften,  wobei 
aber  dieselben  uach  Bcrcchmiog  der  hänfigen  Verloste,  in 
welche  sie  wegen  der  vielen  Fallimente  verwickelt  wurden,  wohl 
einen  geringen  oder  gar  keinen  Gewinn  herausgeschlageu  habeu 
dürften.  Es  wird  hier  allgemein  behauptet,  dass,  wenn  die  öster- 
rcicbischen  Fabrikanten  sich  bestimmt  finden  wollten,  keine 
Variation  zwischen  Muster  und  Waare  eintroten  lassen,  ihre 
Erzeugnisse  hierzulande  das  verlorene  Feld  wieder  gewinnen 
und  um  so  mehr  behaupten  könnten,  als  wegen  der  Consistenz 
des  Gewebes,  der  Daaerhaftigkcit  und  der  Haltbarkeit  der 
Farben  Überhaupt  die  mäbriachon  Stoffe  ganz  geeignet  sind, 
die  CoDCurrenz  der  französischen  glelchartigeii  Fabrikate  aus- 
zuhalten,  welchen  wohl  das  blendende  Ansebeu.  aber  nicht 
die  ebengenannteo  Vorzüge  nachgerübmt  werden.  Im  Uebri- 
gen  sicht  man  heutzutage  mehr  auf  den  billigen  Preis;  daher 
kommt  es,  dass  die  italienischen  Fabriken  in  letzterer  Zeit 
einen  grossen  Aufschwung  genummcu  haben , weil  sie  ihre 
Stoffe  um  10  bis  15  pCt.  billiger  liefern,  als  alle  anslän- 
disebeu  C'oucurreutcn  und  ihre  Erzeugnisse,  wus  Farbe.  Mu- 
sterung und  Gewebe  betrifft,  tim  vieles  verbessert  haben.  Daher 
sind  diosogeuanoten Bukskins-Tuebe  von  Fürsteraas  Preussen. 
welche  früher  hier  sehr  guogbnr  waren,  fast  ganz  vernachlässigt ; 
die  einzigen  billigen  Stoffe  ans  dem  Auslande,  welche  sich  hier 
noch  behaupten,  sind  jene  ans  den  Fabriken  des  französischen 
Departement  Vienne,  welche  nicht  höher  als  auf  5— fJ  L.  pr.  Meter 
: ^10  pl’t.  Werlhioll  und  3 pCt.  Transportspeseu  inbegriffen)  zu 
Stehen  kommeu.  — Getreide  und  Mehl.  Für  diese  zwei 
Artikel  von  erstem  Bedarfe  wäre  anzunehmen,  dass  Ungarn  als 
Geber  in  erster  Linie  angeführt  werden  müsste,  gross  und 
vielfuitig  sind  jedoch  die  Sebwierigkeiteu,  welche  sich  der  Pflege 
dieses  wichtigen  Uaudelszwcigcs  eDigegenstellen.  Die  erste 
und  hanprsächliclu'  .Schwierigkeit  ist  das  schlcpiiendo  Reisen 
! der  Uetreidezüge  von  Ofen,  Kanizsa,  Sissek  etc.,  deren  Abfaht 
' oft  aus  Mangel  an  der  erforderlichen  Anzahl  Waggons,  und 
besonders  im  Winter  suspendirt  wird,  wo  die  Verkehrsmittel 
zahlreicher  als  je  sein  sollten,  weil  die  Häfen  des  schwarzen 
.Meeres  geschlossen  sind  und  die  Italiener  sich  daher  leicht  an 
Ungarn  behufs  Approvisioiiiruug  wenden  könnten,  wenn  diu 
Preise  convenabel  wären,  was  sie  jetzt,  nebenbei  gesagt,  ebet. 
niebt  sind.  Jedoeb  hierauf  kommt  es  spodell  nicht  an.  indum 
eben  das  Getreide  so  häutigen  Preisschwankungen  ausgesetzt 
ist,  dass  die  Bedingungen,  die  heute  nicht  eonveniren,  morgen 
mit  Freuden  acceptirt  werden.  Eine  grosse  Schwierigkeit  Hegt 
auch  in  dem  von  den  ungarischen  Eignern  geforderten  Zahlungs- 
modus, weil  er  die  Operationeu  hemmt.  Dieselben  vorlangeb 
entweder  vorschussweise  Zahlung  oder  sofortige  Uemittirung 
des  Verkaufspreises  bei  Em]>faog  <ler  Factur;  Bedingungen, 
welche  keiner  der  hiesigen  Consumenten  uccepiiren  will,  um  so 
weniger  uU  derlei  Lictcrungsgeschäfte  nicht  auf  Grund  eines 
ordnnngsuiuasigen  (.'ontractes  abgeschlossen  werdcu.  wie  es  in 
den  Donaubäten,  in  den  Häfen  des  schwarzen  Meeres  und  ander- 
wärts zu  geschehen  pflogt,  wo  die  Eigner  auch  gegen  Wechsel 
auf  3 Monate  verkaufen.  Eine  fernere  .Schwierigkeit  liegt  im 
GewichUabgange,  wodurch  die  Empfauger  V'eriuste  erleideu- 
Daher  kommt  es,  dass  dieso  numnehr  nicht  dem  in  der  Factur 
angegebenen,  sondern  dom  bei  der  Ankuntt  hierselbst  verificir. 
ten  Gewichte  die  Zahlung  anpassun  wollen.  In  Genua  besteht 
der  Usus,  die*C‘erealien  nach  Säcken  von  HK)  Kilo  netto  zu  ver- 
kaufen, daher  werden  beim  Empfatiga  nur  einige  Säcke  gewo- 
gen, und  dieser  Usus  soll  sich  in  Italien  Überhaupt  veraJIgeinei- 
nort  haben.  Die  uugariBcbcu  Eigner  scheincu  aber  für  ihre 
Sendungen  nicht  dieses  System  annebmeu  zu  wollen,  jeder 
Sack  bat  vielmehr  noch  immer  ein  verschiedenes  Gewicht,  und 
muss  deshalb  einzeln  abgewogen  werden,  was  nicht  geringe  Auf- 
lagen fiir  Wage-  und  FaclilDagcgobührcu  verursacht,  w'olcho  den 
Originalprcis  vertheaem.  Aach  soll  der  Preis  für  den  Sack  zu 


buch  sein;  denn  wahrend  m»n  hier  einen  wvhiconditiunirtcn 
QuintaUack  (1(K>  Kilo)  mit  1*10  und  höchstcnn  1*20  L.  haben 
kann,  borvchuet  der  ungarische  Eigner  bis  zu  l*f>0  L.  einen 
Sack  von  geringerem  Inhalte  und  schlechterer  Leinwand,  wofür 
man  kaum  eincu  Erlös  von  55  bis  60  Centes.  erzielen  kann.  Sind 
aber  die  Skeke  laug  und  schmal,  wie  sie  io  Ungarn  gewöhnlich  ge- 
braucht werden,  dann  ist  der  Erlös  unbedentend,  weil  jene  Form 
hier  unverkäuflich  ist.  Es  wird  versichert,  dass,  wenn  die  unga- 
rischen Getrcidcproducenton  diese  Remorkungen  in  Erwägung 
ziehen  und  die  nulhigen  Modifleationen  in  ihren  Oporations- 
systemon  einfUhrco  wollten,  der  Absatz  nngarischer  Frucht  hier 
bedeutende  Proportlouen  annchmen  könnte.  Gegenwärtig  je- 
doch. wie  oben  angedeutet,  conveniren  die  Preise  nicht;  in  Pest 
sind  sie  mit  4-40  und  4-60  fl.,  und  in  Kanizsa  mit  5*10  und  5 30  fl. 
pr.  Zullcentncr  {50  Kilo),  den  Sack  inbegriffen,  notirt.  Wenn 
man  z.  B.  den  Preis  von  4*40  fl.  zur  Basis  nimmt,  und  ihn  auf 
italienische  Währung  nach  dem  durchschnittlichen  Course  von 
210  L.  reducirt,  so  ergibt  sich  ein  Preis  von  0*25  L.  pr.  Zoll- 


centner,  oder  pr.  Quintal  von  100  Kilo 18-50  L. 

Fügt  man  nun  hinzu : Fracht  von  Ofen  bis  Genua  ....  6*21  „ 

Kinfiibrzoll  (in  Silber) 1*^ — „ 

Expedition  und  Fachiungc  au  der  Grenze — *5tl  ,, 

.silheragiü  für  Zoll  und  Hälfte  der  Fracht — *11  „ 

so  wird  mau  einen  Kostenpreis  von 26-32  L. 

haben,  und  nach  Abzug  des  Erlöses  vom  verkauften 

&icke  pr — *60  * 

verbleibt  noch  immer 25  72  L., 


worauf  der  Preis  des  ungarischen  Getreides  an  der  Station  | 
Genua  zu  stehen  käme,  während  m.nn  die  geschätzte  lombiir- 
discho  Frucht  zu  26*27  L.  pr.  Quintal  gegen  Bezahlung  in 
Genua  selbst  uach  verifleirtem  Gewichte,  und  mit  Respiro  von 
30— tiO  Tage  erhalten  kann.  Freilich,  wenn  ein  speculirender 
Geschäftsmann  7 Tonnen  Getreide  besU'IIt,  bringt  er  bei  der 
Fracht  einen  nicht  z»  unterschätzendon  Betrag  in  Ersparung, 
indem  statt6-2t  L.  Hir  die  obengenannten  Quantitäten  nicht  mehr 
als  4-93  L.  bezahl  werden,  daher  eine  Minderdifferenz  von  1*28 L. 
sich  ergibt,  welche,  von  dem  obberccbnctcn  Betrage  von  25-72L. 
in  Abzug  gebracht,  einen  Preis  von  24-44  L.  zurücklässt.  Allein 
wenn  hinzu  noch  die  Wag-  und  Fachiuagckosteii  wegen  der  j 
vorher  bt^ührtun  Unzukömmlichkeiten  augefUgt  werden,  so  wird  ' 
sich  immer  ein  Minimalbetrag  von  25  L.  herauBstcUen,  welcher  | 
hier  wogen  der  vcrhältnisamässigcn  inferinität  der  Frucht  erzielt  | 
werden  kann.  Das  von  Kanizsa  herkommende  Getreide  soll  | 
wohl  besser  als  jenes  aus  Pest  sein,  aber  dafür  kommt  dasselbe  | 
auf  27  bis  27 '50  L.  zu  stehen,  und  daher  zieht  man  die  lom- ! 
bardische  Frucht  vor.  Um  ungarisches  Getreide  hier  absetzen 
zu  können,  müsste  es  immer  um  2 bis  3 L.  billiger  zu  stehen 
kommen,  als  die  hicrlandigcn  Sorten,  welche  in  diesem  Jahre, 
was  Schönheit,  Güte  und  Menge  betrifft,  nichts  zu  wünschen 
übrig  lassen  sollen.  Wahrscheinlich  ist,  dass  im  Winter  eine 
bessere  Aussicht  für  die  Geschäfte  sich  eröffnen  wird,  immer 
jedoch  vorausgesetzt,  dass  die  Risunbahiigoscllschaften  eine 
hinlängliche  Anzahl  Waggons  zur  Verfügung  haben,  und  cs 
nicht  wie  in  der  vorigen  Geschäftsssison  geschehe,  wo  die  erwor- 
bene Frucht  dnreb  20 — 30  Tage  in  den  Magazinen  warten 
musste,  bis  sich  die  Station  Ofen  zur  Aufnahme  der  .Sendun- 
gen öffnete.  Eine  sulche  Unzukümmlichkeit  wirkte  auf  den  Korn- 
handel sehr  nachtbeilig  ein,  weil  eine  Ueise,  welche  höchstens 
15  Tage  dauern  sollte,  sich  fast  2 Monate  hinausdehote.  und 
die  Committenten  von  häufigen  Bestellungen  abhicit  Auf  den 
Artikel  Mehl  übergebend,  muss  vor  Allem  die  Tbatsache  con- 
statirt  werden  , dass  die  ungarische  Production  durch  ihre 
schöne  und  vollkommene  Qualität  und  Mahlung  die  allgemeine 
.Vufmerksamkeit  auf  sich  zog;  aber  die  von  der  italienischen 
Kegicrung  eingefübrte  Uabisteucr,  welche  auf  2-4t)  L.  für 
100  Kilo  sich  beläuft,  beeinträchtigt  den  Gang  dieses  nationalen 
Artikels,  uod  beschwurt  besunders  die  superfeinen  Sorten, 


welche  .an  und  für  sich  hoch  im  Preise  stehen.  In  Genua  unter- 
scheidet man  3 .Sorten  Mehl,  u.  zw.  Marke  A,  welche  zu  42  I», 
Marke  B,  welche  zu  39*50  L.,  Marke  C,  welche  zu  38  L.  pr.  Sack 
von  100  K.  verkauft  wird.  Die  österreicbisch-uogariseheu  Mühlen 
hingegen  prodneiren  8 bis  10  Qualitäten  Mehl,  und  variiren  die 
Preise  jo  nach  der  grösseren  oder  geringeren  Entfernung  der 
Mühle  vom  Productionsortc.  Die  Rajibcr  und  Tomesvirur 
DampfmlihlengeaeUsobaftcn  haben  eiuigo  versuchsweise  Sen- 
dungen gemacht.  Zur  Anstellung  eines  Vergleiches  mögen  die 
Preise  der  Temesvürer  Gesellschaft  dienen.  Nothwendig  ist  es 
jedoch,  die  Nr.  0, 1,2,  welche  wegen  der  Höbe  der  Preise  hier 
absolut  nicht  conveniren,  bei  Seite  zu  lassen,  ebenso  die  Num- 
mem  6,  7,  8 und  9,  welche  hier  unabsetzbar  sind,  weil  sie  ein 
dunkles,  hier  wenig  beliebtes  Brod  liefern.  Die  letzten  Juli- 


preisc  der  gedachten  Mühle  waren  für: 

Nr,  3 16*80  fl.  pr.  100  Kilo,  oder  znm  Course  von  2-10  L.  35*28  L. 

„ 4 14  !K1  fl 32*21*  „ 

, h 13-65  fl 28*66  „ 

lueo  Temesvär.  Hiezu  muss  noch  angefügt  werden: 

Einfuhrzoll  in  Silber 1-25  ^ 

10  pCt,  Kriegggebühr  in  Silber —12  „ 

Mahlsrcuer  Io  Papier 2*40  „ 

Speditionsgebühren  von  Staatswegen — *07  „ 

Spedition  und  Fachinago  an  der  Grenze — *50  ,, 

iVacht  von  TemesvAr  bis  Genua  (»A  in  Silber  und  % In 

Papier). • 8-50  „ 

Transport  von  der  .Station  in  die  Stadt — *70  „ 

Agio  auf  Fracht  und  Zollgebühren — *26  fl. 

Preis  des  Sackes  1 fl,  ö.  W 2-10  - 

Daher  ein  Betrag  von  15-90  L. 


für  lOOKilo  dem  Urspnmgspreise  zuzuschlagen.  Von  Nr.  3 und  4 
können  hier  nur  kleine  Quantitäten  abgesctxt  werden : 1.  Well 
der  Preis  im  Vergleich  zum  italienischen  Mehle  um  otwal  9 L. 
höher  zu  steheu  kommt.  Denn  zum  Wochsclcouae  von  2*10  stellt 


sich  der  Preis  loco  Temesvär  also: 

Nr.  3 Nr.  4 

33*28  L.  32-29  L. 

ObenangcgehenerKostenzuschlag  15-lM)  , 15*90  „ 

Daher  Preis  loco  Genua, ..... .7!  51  18  ll  48*19  L. 


2.  Weil  der  Ncbnicr  für  dcu  Localconsum  weitere  4*5n  L. 
als  städtische  Verzehrungssteuer  bezahlen  muss,  und  in  Genua 
die  CoDsiimcntcn , mit  Ausnahme  der  Zuckerbäcker,  welche 
einige  Säcke  abnehmon  könnten,  nicht  gewohnt  sind,  solche 
Melilpreise  zu  zahlen.  Da  die  Qualität  vorzüglich  ist,  könnte  der 
Preis  gegenüber  den  hierläudigcn  Sorten  om  2 bis  4 L.,  nicht 
aber  (weoigsteos  jetzt  nicht)  um  die  obbezifferteu  Beträge 
zunehmen.  Die  Nr.  5 kommt  der  hiesigen  Marke  A gleich  zu 
stehen,  ja  sie  soll  um  einiges  besser  und  volikommener  ge- 
mahlen stdn.  Diese  Sorte  würde  hier,  franco  ira  Magazin,  aus- 
schliesslich der  städtischen  Verzehrungssteuor.  am  44-55  zu 
erlangen  sein  (nach  dom  lotztmonatlichcu  Prclscourant  aus 
Temesvär),  und  obwohl  dieser  Preis  gegen  jenen  der  Marke  A 
um  2*55  L.  höher  ist,  so  könnte  man  doch  den  vollen  Betrag 
erzielen,  und  würden  sowohl  für  Genua,  als  auch  für  die  beiden 
Kiviuren  uud  Sardinien  ansehnliche  Partien  davon  vurkauit 
werden  können.  Auch  dieser  Artikel  wird  tlurch  diu  Unzu- 
kömmliclikeit  langsamer  Uelsen  in  seinem  Gange  gehindert  Ey 
klingt  fast  unglaublich,  dass  eine  Partie  Mehl,  von  Temesvär 
den  20.  FeUntar  d.  .T,  .ibgegangcn,  in  <tcnua  erst  den  *27.  April 
ciiitraf.  Die  Segelschiffe  brauchen  jetzt  f:ist  ehenso  viel  Zeit 
von  hier  nach  Montevideo.  Es  ist  begreiflich,  dass  es  keinen 
Spoculanten  oder  Consnmenten  geben  wird,  welcher  sich  füge, 
auf  seine  Waarc  so  lange  zu  warten,  und  zwar  von  einem  Gc- 
I bictstheilc  der  österrcichisch-uugartschcn  Monarchie.  lYic  vielt* 
PreisHchwanktingen  iinti  Variationen  haben  nicht  innerhalb 
66  Tagen  stattgefunden!  — Gegärbtes  Ledor  und  Schab- 
macherw.iaron.  Dieso  Artikel  finden  hier,  ahgusehen  von 


titMii  Lücalcuusum,  eia  groaaes  Feld  fUr  dea  Export  uach  den 
La  Flata-SUaten,  Uexico,  BrasiUesi  etc.  In  jedem  dieser  Staa* 
teil  berrscben  eigene  Bcschubungsiuoden,  freicbc  die  Österrei* 
chiiicb-uo^ariscbeu  Fabrikanten,  besonders  die  Wiener,  studiren 
müssten,  um  den  Anforderungen  der  C'onsunientcn  zu  ent- 
sprechen. Die  Firmen  D.U.  PolUk,  Abeies,  E.Paarfuss  au»  Wien, 
welche  einige  Absutxversuclie  in  Italien  gemacht,  aber  nicht  die 
erwarteten  Erfolge  gehabt  haben  (cs  heisst  aus  denselben  GrUu- 
üon.  welche  rUcksicbtlicb  der  mährischen  Wollstoffe  angeführt 
wurden),  konnten  hier  stark  arbeiten,  wenn  sie  die  Commissionen 
nach  den  gelieferten  Mustern  ausfübren  wollten.  s.  B.  soll  ein 
Lieferant  Stidettenmuster,  kunstreich  vollendet  und  zum  Prtrise 
von  lu— 15L.  das  Paar,  hieher  gesendet  haben,  welchen  daun 
eine  Kiste  mit  gewöhnlicher  Dnlzendwaare.  die  wegen  Leder- 
ersparung  an  allen  Seiten  geflickt  war.  folgte.  Die  frunzusiseben 
Schuhwaarenfabriken  arbeiten  stark  nach  Italien,  und  suchen  hier 
immer  festeren  Fuss  zu  fassen,  eben  weil  sie  wissen,  dass  die 
Wiener  ihre  hiesigen  Kunden  vernachlässigt  haben;  aber  wenn 
diese  die  Reprise  der  Geschäfte  hier  mit  Energie  betreiben 
wollten,  würden  »ie  alle  Unterstützung  finden,  weil  der  Wunsch, 
sich  von  Frankreich  zu  emaucipiren . allgemein  geworden; 
dieses  übrigens , solche  Tendenzen  wohl  erkennend . ist 
von  einer  unvergleichlichen  Nachgiebigkeit  beseelt , und  ge- 
wahrt alle  möglichen  Facililationen,  um  die  Kundeu  zu  be- 
iriodigeu.  Beispielsweise  möge  zum  Belege  dessen  nur  er- 
wähnt werden,  welch'  schmeichelnde  Behandlung  das  Haus 
Picard  fri^res  aus  Paris  seinen  Kunden  widerfahren  lässt.  Abge- 
sehen davon,  dass  es  von  seinen  Commis  regelmässig  ganz 
Italien  bereisen  lässt,  unterhält  cs  in  jt'der  der  vorzüglicheren 
Städte  Italiens  einen  eigene»  Agenten,  welcher  wöchentlich 
■eine  Kundschaften  besucht.  In  der  östcrreichisch  ungarischen 
Monarchie  ist  jetzt  die  Fabrikation  gegurbter  Felle  so  vorgo- 
schritten,  dass  diese  Erzeugnisse  mit  jenen  aller  anderen  Staaten 
mit  Erfolg  concurirren  können.  Der  Fehler  des  österreichisch- 
ungarischen  Fabrikanten  besteht  aber  darin,  dass  er  1.  ganz 
ezceptiuuelle  BedingungeD  aufzustellen  beliebt,  wie  z.  B.  wegen 
des  Lieferuugstermines  keine  Verbindlichkeiten  übemehuien 
zu  wollen  und  2.  nicht  dazu  zu  bewegen  ist,  sich  mit  der  Idee 
der  Fumirung  von  Wasrenlagern  am  fremden  Platze  zu  befassen. 
Die  nuawärtigen  Hauptiäbrikeu  hingegen,  wie  Curitelius  Heil 
au»  Worms,  Mansou  aus  Lyon,  Picard  freresu.  a.,  unterhalten 
hierzulande  ihre*  woblbeatetlteu  Lager,  um  jedem  dringenden  Auf- 
träge sofort  entsprechen  zu  können.  Es  versteht  sich  daher  von 
selbst,  dass  der  Consumeot  dorthin  sich  wendet,  w'o  er  prompte 
Waare  findet,  ehe  er  sieb  eutsehliesst,  C'ommissiouen  zu  ertheileo, 
und  eine-  unbestimmte  Zeit  abzuwarten,  bis  er  dieselben  erfüllt 
sieht.  Man  kann  im  Allgeouine»  die  Behauptung  als  wahr  hin- 
stellen, dass  ein  Fabrikant,  wetiu  ersieh  zum  ersten  Male  auf  einem 
Platze  zeigt,  die  mogliclisteu  Erleichlerungcn  gewährt  oder  in 
Aussicltt  stellt,  um  sich  eine  Clieiiiel  zu  sichern;  hier  wird  hin- 
gegen geklagt,  da.ss  die  Fabrikanten  aus  Oesterreich  die  entge- 
geugesetzte  Maxime  befolgen,  und  sogar  verlaugen,  dass  ihre  Er- 
zeugnisse tbeurer  bezahlt  werden.  Dieser  (’alcu!  ist  jedoch  ge- 
fehlt. indem  es  Thatsache  i.st.  dass  auch  bei  gleichen  Preinen  der 
t.'onsiiment  nicht  leicht  die  älteren  Beziehungen  abbricht  und 
Bezagsquellen  wechselt,  wenn  er  merkt,  dass  ihm  die  neuen 
keine  wirklichen  Vortheile  bieten.  Im  Durchschnitte  weisen  die 
Wiener  Fabriken  gegenwärtig  folgende  Preise  auf:  Kalbleder 
1.  Oualitiit  von  K H Kilo  11  L.  pr.  K.,  2.  Qualität  H-dO  L.; 
)aek[rtes  Kalhlcder  !.  Qualität  Tf»— l(XJ  L.  pr.  Dutzend.  2.  Qualität 
*>r>— L.;  Chagriii-ZiegeniederU'tiO  L.  pr.  K.,  franco  transportirt 
bis  Genua.  Zu  Lasten  de»  Nehmer»  ist  der  Einfuhczoll  vou  1 L.  in 
.Silber  pr.  K.  für  Lackleder,  und  l.'i  L.  in  Silber  pr.  K.  für  die  übrigen 
.Sorten,  und  au»^erdera  die  Loculspeditiousspesen.  Cornelius  Heil 
hingcgi'ii,  einer  der  ältesten  Lederfabrikanten,  verkauft  Kall 
Inder  1.  Qualität  zu  11  L.,  2.  Qualität  zu  10*50  L.,  mit  üpCt.  Sconto 
für  je  10  K.,  nud  sein  herühmtes  Lackleder  1.  Qualität  mit 


l.%  L.,  welcher  Preis  wegen  der  bekannten  Dauerhaftigkeit  der 
Waare  auch  gerne  bezahlt  wird.  V’eracbwiegen  darf  jedoch  hier 
nicht  werden,  dass  die  Versuche,  welche,  im  Kleinen  zwar,  mit 
Lackleder  aus  der  Fabrik  von  A.  H.  Suess  & Söhne  in  Wien  ge- 
macht wurden,  diebefriedigendsteuUesultate  geliefert  haben.  Auf 
die  2.  Qualität  Lackleder  bewilliget  Heil  eine  Ermässigung  von 
:7— lUL.  pr.  Dutzend.  Cbagrin-Ziegenleder  wird  fast  vonallen- 
Fabrikanten  ä ÜTM)  L.  pr.  K.  verkauft;  daher  es  einleuchtend  ist. 
dass  der  Käufer  aus  einem  Wechsel  seiner  Relationen  keinen 
Nutzen  ziehen  kaun.  Wenn  jedoch  die  usterr.-uug.  Fahrikauten 
Anfang»  sich  zu  einigen  kleineren  Erleichterungen  verstehen 
wollten,  um  mit  ihrer  Waare  ins  Feld  zu  rücken,  ao  könnten  sie, 
sobald  die  Güte  ihre»  Erzeugnisses  bekannt  geworden,  dieses 
anfänghehe  Opfer  später  recuperiren.  Uro»»eu  Absatz  findet 
hier  auch  gefärbtes  Ziegeniedur,  das  zu  innerem  Futter  ge- 
braucht und  u 9 — lo  L.  pr.  K.  verkauft  wird.  Kiu  diskrete»  Ge- 
sebuft  Hesse  »ich  auch  mit  Ilolznäguicben  und  .Schuhmscberleim 
eröflfneu.  weil  die  Initiative  hier  noch  »ehr  viel  zu  w ünscheu  übrig 
lässt.  — Leinen-  und  Baumw'ullgewebe.  Bei  der  steigen- 
den Entwicklung  der  italieniscbeu  Fabriken  verliert  die  ausländi- 
sche Leinwand  zusehends  an  Terrain.  Nur  da»  appretirte  Zeug, 
wie  'nschtUcher.  .'»ervietteu  etc.,  verstehen  die  hierländlgeu  Fa- 
briken noch  nicht  in  jener  Güte  und  Schönheit  herzustelleu,  wio 
die  auswärtigen  Fabriken,  weshalb  die  italienische  Waare  ein- 
fach gebleicht  ln  den  Handel  kommt.  Die  Preise  der  hieriäudigeo 
Fabriken  »Ind:  Leinwand  L Qualität,  1*20  Meter  breit,  2*35  L., 
O-Tfi  .Meter  breit,  i ra>  L.,  ü-dO  Meter  breit.  1*25  L.;  Haufgewebe 
l.  Qualität,  letHi  Meter  breit.  l*tKl  L.,  0*7f»  Meter  breit,  1*25  L. ; 
Leinwand  2.  Qualität,  T2v>  Meter  breit,  2*25  L.,  0*75  Meter  lm*it, 
1*4<J  L.;  Leinwandservice  für  12  Personen  2H  I...  pr.  Bervice. 
für  Personen  19  L.,  für  fi  Personen  14  L.,  für  4 Personen 
8*50  L.  i Theeservietten  4*fiu  L.  pr.  Dutzend,  mit  Sconto  vot 
d— 12pCt.je  nach  der  Absaizmeuge.  Diese  Preise  veistehcti 
»ich  franco  ab  Fabrik;  zu  des  Käufers  Lasten  steht  nur  die  Fracht, 
welche  1 — li/fpFt  beträgt.  .Mil  ordinärer  Leinwand  verlohnt 
ca  »ich  nicht,  Versuche  aazustellen,  iudem  hier  keiu  anderes 
Land  mit  den  Geweben  von  Poirino,  Giaveno,  Prato,  Mailand, 
Müuza  etc.  concurriren  kaun.  Den  österreiebiseben  Fabriken 
bliebe  nur  der  Absatz  der  feinsten  und  appretirteu  Gewebe, 
sowie  der  sug.TelaCreas  balbFlachsund  halUBaurowolle)  offen, 
wovon  grosse  Mengen  auch  zum  Exporte  gesucht  werden.  Was 
rohe  und  gedruckte  BaumwuUgewebe  anbetrifft.  »o  weis»  man 
hier  ganz  wohl,  da»»  die  österTeichiseben  Fabriken  schöne  und 
starke  Qualitäten  produciren.  w elche  aber  um  1H — ju  pCt.  höher 
zu  stehen  kommen,  ul»  die  gleichen  englischen  und  französi- 
scheu  Gewebe;  die»  reicht  hin,  um  zu  erkennen,  wie  schwer  die 
Anbahnung  einer  C'oncurreuz  sei.  In  Italien  sucht  man  die  ge- 
druckten l'alicot»  von  der  Breite  vou  75  Ceutinnt  iu  Oester- 
reich und  in  l^eutscliUnd  sollen  diese  Gewebe  in  der  Regel  die 
Breite  vou  60-<-80  Fentim.  haben.  Berliner  Culicot  verkauft  man 
auch  hier  zu  — 7o  Fente».  pr.  Meter,  w*enn  mit  mehr  als  2—3 

Farben,  zu  58— btt  Gentes.,  wenu  mit  weniger  als  2 oder  3 Far- 
ben, franco  ab  Fabrik.  Zoll  etwa  lu — 11  Gentes,  pr.  Meter,  je 
nach  Gewicht  des  .Stückes,  und  Fracht  3 pFt.  vom  Werthe 
stehen  zu  Lasten  des  Nehmers.  Einige  österreiuhiKche  Fabriken 
sollen  Übrigens  mit  Genua  arbeiten.  — Stahl,  Eisen,  Nägel. 
Es  wird  hier  vou  einigen  Beiten  behauptet,  das»  die  cylindrirteu 
Stahlsorten  üborbaupt  vernachlässigt  werden,  weil  mau  sich 
überzeugt  habe,  dass  sie,  zweimal  ins  Feuer  gebracht,  das  Ge- 
füge nicht  bdibehalten.  Hierüber  gepflogene  Erhebungen  ergaben, 
dass  diese  Behauptung  nur  eine  relative  Berechtigung  habe, 
iudem  nicht  alle  cylindrirte  Waare  absolut  verwerflich  sei,  wie 
denn  die  Thatsaclien  zeigen,  dass  die  Erzeugnisse  aus  den  gräfl. 
Thum'schen  Gewerken  in  Kämthen  fortan  in  Gunst  steheu,  und 
hier  regelmässigen  Absatz  finden.  Der  ln  Italien  und  Süd- 
amerika gangbarste  .Stahl  soll  jedoch  der  aus  den  freiherrl. 
Zois  sehen  Gewerken  sein.  Deu  jährlichen  Gonsum  an  Btahl  in 
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Genua  schätzt  man  auf  250O~l.'000  Rialen,  welche  zum  TheU 
schon  in  dritter  Hand  hier  ankommen.  Gegenwärtige  Preise: 
Nr.  00.0  58— GO  L-,  Nr.  1,  2,  3 56-57  L.  pr.  100  Kilo,  jedoch  mit 
Ansscbluss  des  Zolles  von  12  L.  pr.  100  K.  and  der  10  procen- 
tigen  KriegsgebUhr  mit  5 pCt.  Zuschlag  in  8ilber.  Han  iÜngt  bo- 
reits  an,  einige  Partien  ans  Triest  mittelst  derEisenbahn  zu  bezie- 
hen; die  Landfracht  beträgt  3 U pr.  Kiste,  die  Seefracht  nur  1 L. 
Wenn  von  guten,  namentlich  nicht  cylindrirten  Sorten  am  Platze 
Lager  aus  erster  Uand  vorhanden  wären,  so  ist  es  sicher,  dass 
der  Absatz  sunchmen  müsste,  weil  die  Preise  dann  mächtiger 
sich  gestalten,  und  zum  Exporte  verlocken  würden.  Die  Preise 
von  englischem  Eisen  sind  Jetzt  pr.  lOO  Rüogr.:  20  L.  für  Stan- 
gen, 24  L.  für  Nägel,  28  L.  für  Reife,  daher  Osterrcicbisches  Eisen 
gegenwärtig  nicht  concurrenzHIhig  ist  Was  die  Nägel  anbetrifft, 
SU  ist  es  anerkannt,  dass  jene  aus  Kärnthen  oder  Krain  die 
belgischen,  welche  spröde  sind  und  leicht  brechen,  an  Güte 
übertreffen;  jedoch  der  ausnehmend  gute  Preis  der  letzteren 
Tersebafft  denselben  den  Vorzug.  Ausser  den  vorbezeichueten 
Artikeln  finden,  hier  auch  Absatz  zum  Exporte:  eonfectionirie 
Kleider  nnd  Wänebe,  Porzellan,  Tbonwaareo,  Glas  ans  Böhmen 
und  viele  Bodcnpro«luate.  Viele  Geschäfte  kamen  hier  be- 
reits in  >hawls,  Tüchern,  Teppiefaeo,  Möbelstoffen  und  Quin- 
CMlleriewaaren  österreichischen  Ursprunges  vor , und  Ver- 
suche könnten  sogar  in  Holz-  und  Eisenmöbeln  gemacht 
werden,  doch  wird  hier  von  verschiedenen  Seiten  geklagt,  dass 
auf  zahlreiche  Anfragen  um  Hustersendungen  und  Vorschläge 
zur  Vornahme  von  kleinen  Versuchen  nie  eine  Antwort  erfolgte. 
— Die  in  diesem  Berichte  angeführten  Preise  sind  die  hier 
notirten  Schtussproise  vom  letztverfiosseuen  Monate  JuU.  I 


Amtliche  Statistik. 


Er^ebniase  itea  Tftb*kverkanfea  and  der  daraiu 
ersiellen  EiDMhmen  im  !•  9enaeater 

Die  Einnahmen  für  die  im  1.  Semester  1869,  in  den  im 
Reiebsratbe  vertretenen  Königreichen  und  Ländern  abgonotzten 
in-  und  ausländischen  Tabakfabrikato  und  Cigarren  betra- 
gen   20,449.137  fl., 

sie  sind  somit  gegen  den  Erlös  in  der  gleichen 
Periode  des  Vorjahres  von 19,65.5.949  „ 

höher um  793.1886., 

d.  I.  um  4 Percent. 

Werden  zu  obigen 20,449.137  fl. 

hinzugerechnet  die  aus  dem  Verkauf  vonTabak- 
und Cigar r e D- Sp ec iali täten  eingeflossenen  525.657  fl., 

dann  die  durch  den  Absatz  von  österreichischen 
Tabakfabrikaten  in  Bniern.Preussen,  Sachsen, 

Hamburg,  Bremen,  der  Schweiz  etc.  erzielte 


Einaabme  von 55.421  fl., 

so  ergibt  sich  eine  Gesammt-Einnahme  von  21,030.215 fl., 
somit  gegenüber  dem  Gesammt-Erlöse  iu 
dergleichen  Periode  des  Vorjahres  von 20,113.428  „ 

ein  U ehr  ertrag  von 916.787A., 

d.  i.  um  4‘5  Percent. 


aul  Mähren 78.291  fl. 

R Ober-Oesterreich 65.958* 

» Tirol 57.807  * 

B Schlesien 44.158  * 

R das  Küstenland *26.339  * 

• Krain 16.2S1  , 

„ die  Bukuwin» laüf«  , 

, Böhmen  12,093, 

und  , Balzbnrg. 


Eine  geringere  Einnahme  ergab  aich  nur 


io  Dalmatien  . . . 
und  in  Rimteo. 


28.090  8 
617« 


An  inländischen  Cigarren  wurden  im  Ganzen  am 
15,896.576  Stück  mehr  abgesetzt,  als  in  der  gleichen  Periode 
des  Vorjahres,  und  zwar: 

um  1 1,551.975  Stück  Ciiba-Portorico, 


R 

5,444.200 

» 

Virginier  llL  G., 

R 

3,612.600 

f» 

gemischte  Ausländer, 

» 

3,078.350 

» 

Britannica  lit.  B., 

R 

1,379.325 

a 

Portorico, 

n 

347.150 

a 

Trabucos, 

R 

56.100 

a 

Yara, 

R 

10.100 

R 

Havana  Ut  C., 

■ 

500 

a 

Media. 

Von  den  neu  in  Verkauf  gebraobten  Papler-Cigarretteo 
wurden  3,955.300  Stück  abgesetzt. 


Zurückgeblieben  ist  der  Absatz: 


bei  den  gemischten  Virginier  . . 

• R ordinären  Inländer 

R R Oubalit.  D 

R B Havana  lit.  B 

n B Pupier-Cigarretten 

and  beim  Ausverkaofo 


am  6,884.300  Stück 

, 5.597.074  , 

R 567.750  , 

R 393.150  , 

R 83.200  B 

R 13.500  R 


Von  dem  Mehr-Verbrauche  an  Cigarren  der  eigenen 
Erzeuguug  entfallen: 


auf  Nieder-Oesterrolcb. 

R Galizien 

R das  Küstenland. ... 
B Ober-Oesterreieh  .. 

B Steiermark 

R SehJesicD 

R Mähren 

R Tirol 

R Dalmatien 

R Salzburg 

R Krain 

R Kärnten 

R die  Bukowina 


7,112.700  Stack 

3,547.875 

a 

2,421.150 

R 

1,790.150 

a 

1,157.950 

n 

931.100 

491.825 

ff 

439.150 

ff 

434.400 

• 

312.700 

a 

199.350 

a 

165.325 

a 

107.200 

ff 

geringer  war  der  Absatz  nur  in  Böhmen  (3,113.799  Stück'. 


Der  Absatz  an  echten  Havana- Cigarren  hat  um 
609.929  Stück  abgenommen. 

Der  Verkauf  an  Schnupftabak  nahm  bei  den  leicht  do- 
sirten  Sorten  um  100.392  Wiener  Pfund  zu,  dagegen  bei  den  or- 
dinären Sorten  um  47..50()  Wr.  Pfd.  ab. 


Von  diesem  günstigen  Ergebnisse  entfallen,  bezüglich  des 
allgemeinen  Verkaufes: 


auf  Niüdor-Oesterreich 313.796  fl. 

R GaUzien  ... 202.142  > 

n Stetermark 85.836* 


Von  deu  Rauchtabak-Sorten  in  Packeten  und  im 
unverpackten  Zustande  wurden  um  398-331  Wiener  Pfunde  weni- 
ger in  Verkehr  gebracht,  während  der  Verkauf  an  Rauchtabak 
in  Päckchen  oder  sogen.  Briefen  um  9,320.195  Stück  Briefe 
zu  nahm. 
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Volkswirthschaftliche  ßesetzgebong. 


Oesterreich. 

voD  Mteuerfreljahren  bei  !Vea-,  Ifni- 
und  Zubaaten« 

Q««etz  Tom  December  1869.  (Wr.  Zeit  Kr.  206.) 

1,  Die  mit  dem  Gesetze  vom  14.  November  1867,  R.  O. 
Bl.  Nr.  137,  für  die  der  Haasziassteaer  uDterliegeoden  Ortschaf- 
ten und  eiazolneu  Geb&ude,  dann  die  mit  dem  Gcseiso  vom 
3.  MIre  1668,  K.  6.  BI.  Kr.  16,  für  die  der  UftuscIasscDStouer 
noterliegcodeu  Ortschaften  und  cinzeinen  Geb&ude  rilcksichtlich 
aller  bis  Ende  des  Jahres  1869  nach  den  bestehendon  Bauord- 
otmgeo  ToUendeten  und  benützbar  gemachten  Neu-,  Um-  und 
Znbauten  gewührto  ausnahmsweise  Steuerbefreinng  von  15  Jah- 
ren bei  NuubaDteii  und  von  12  Jahren  bei  Um-  and  Zubaaten 
bat  noch  ferner  fUr  Jene  Gebäude  zn  gelten,  welche  im  Laufe 
der  Jidire  1870  und  1871  nach  den  bestehenden  Bauordnungen 
vollendet  nnd  benützbar  gemocht  werden.  * 

§.  2.  Der  Finanzminister  ist  mit  dem  Vollzüge  dieses  Ge- 
setzes beauftragt 


Nonldeutsrher  Duml. 

Oreaaea  der  im  5lTeatliehen  Verkehre  aoeh  su 
duldeadea  Abweichungea  der  IMaaaae.  Oewiehte 
nad  Wagen  von  der  abaolnten  IMehligkett» 

Gesetz  vom  6.  December  1869.  (B.  G.  Bl.  Kr.  40.) 

Auf  Grund  der  Bestimmung  im  Artikel  10  der  Maoss-  und 
Gewichtsordnung  für  den  Korddeutschen  Bund  vom  17.  August 
1868  (Bundesgesetzbl.  S.  473)  hat  der  Bundesratb,  nach  Vor- 
Dchmuug  der  Kurmai-EichuogscommissioD,  folgenden  Beschluss 
gefasst. 

Die  äussersten  Grenzen  der  bei  Maossen,  Gewichten  und 
Wagen  iin  OlTentlichen  Verkehre  noch  zu  duldenden  Abwei- 
ebuDgen  von  der  absoluten  Richtigkeit,  die  sowohl  im  Mehr  als 
im  Weniger  stattfindco  können,  und  bei  deren  Ueberschreituog 
einer  der  naebbenaDoten  Gegenstände  im  Sinne  des  Artikels  10 
der  Maass  und  Gewichtsordnung  vom  17.  August  1868  unrichtig 
and  zum  Gebranche  im  Verkehr  unznlässig  ist,  werden  wie  folgt 
bestimmt : 

A.  Grösste  zulässige  Abweichung  bei  Längenmaasson : 

2.  Millimeter  bei  Masssstiiben  aus  Holz  von  1 Meter  I./änge, 
nur  in  Centimeter  getlioilt,  und  ftir  Langwaanm  be- 
stimmt, sowie  bei  zusammenlegbaren  Maassstäben  von 
gleicher  I^ängc; 

1*5  Millimeter  bei  MaasssUiben  vorstehender  Art,  wenn 
sie  Vs  Meter  lang  sind; 

8*0 — 3*0 — l’o  Millimeter  bei  Werkmaasssläben  uns  Holz 
von 

&~2 — 1 Meter  Länge ; 

7*0 — 4*5— 3'5^2'ö— 1-5  Millimeter  bei  Bandmaiusott  aus 
Metallblech  von 

20—10 — 5—2—1  Meter  Längen 
l'fi— 1*0  Millimeter  bei  MitassstJiben  aus  Metall  von 
2-  1 Meter  Länge,  und 

0*5  Millimeter  bei  Haassstäben  derselben  Art  von  0*5, 
0*2  oder  (^*1  Meter  Länge,  sowie  bei  dergleicheu  Maass- 
stäben  aus  hartem  Uolzo,  Elfenbein  und  ähnlichem 
•Stoff. 

B.  Grösste  zulässige  Abweichung  vom  Soiliohaitc  bei  Hohl- 1 

maassen  für  Flüssigkeiten  und  sonstige  trockene  Körper, 


sofern  sie  1.  ans  Metall,  2.  aus  Holz  bergestelic  sind  taus- 
gedrückt in  Tbeilen  des  Sollinbaltes); 

1.  2. 

VtM  Viss  V^sse  von  1 Flectolitcr  bis  Vs  Bectoliter^ 

VsM  Vis»  Maasso  von  20  Liter  bis  1 Liter; 

ViM  Vm  Maasse  von  0*5  bis  0*2  Liter; 

Vss  V„  für  Maasse  von  Vs  Liter  bis  Liter; 
ferner: 

Vts«  anfgebraunten  Inhaltsangabe  bei  Fässern, 

V»«  angegebenen  Inhaltes  bei  Maassen  Iflr  Kalk, 

Kohlen  und  dergleichen,  welche  grösser  sind,  als  die 
vorstehend  unter  1.  und  2.  aufgeführten. 

C.  Grösste  zulässige  Abweichung  bei  Gewichten: 

1.  Hei  gewöhnlichen  Handelsgewichten : 

10  Gramm  bei  dem  50  K.  8tilck; 

8 „ , „ öüPfd.  „ und  20  K.  Stuck; 

^ n » 1»  10  K.  Kt 

25  Decigramm  bei  dem  5 K.  StUck; 

12  K „ „ 2K.  . ; 

^ ■ »bJK.  at 

5 „ a a 000  G.  oder  i Pfd.  Stück; 

25  C'cncigramm  bei  dem  Vs  Stück; 

20  , , , 200G.  « ; 

12  » , « lOOG.  „ ; 

10  a , , ÖOG.  , ; 

6 a , , 2f>0.  „ ; 

4 . a a lOO.  „ ; 

1 Decigamui  bei  einem  5 Gramm-,  zwei  2-Graimo- 

und  einem  l-GrammstUcke  zusammen,  welche 
einzeln  die  ihnen  hiernach  zukommendc  durch- 
selmittlicho  Abweichung  nicht  wescnilicb  über- 
schreiten dürfen. 

2.  Bei  Gewichten  zum  Abwägcii  von  Gold,  Silber,  Juwelen 
und  Perlen  (Präclsions-Gewicbtcn;,  sowie  bei  Hodicinal- 
Gewichteu,  beide  als  solche  durch  einen  neben  dem  Eich- 
stempel stehenden  sechsstrahligon  Stemstempel  gekenn- 
zeiebnet,  beträgt  die  grösste  zulässige  Abweichung  für 
die  Gewichtsstücke  von  100  Pfund  bis  10  Gramm  nur  dio 
Hälfte  der  iür  dieselben  anter  C.  angegebenen  zulässigen 
Abweichung;  ferner  ist  zulässig: 

12  Milligramm  bd  dem  ij  GrammstUcke, 

6 » a B 2 

4 a a « 1 

2 » a a 2 und  dem  1 Decigramm- 

Stücke, 

bei  den  kleineren  Gewichtsstücken  aber  für  je  4 zusam- 
men, welche  die  nächst  höhere  Einheit  bilden',  '/ss 
Schwere  dieser  Einheit,  wobei  die  einzelnen  Gewichts- 
stücke die  ihnen  hiernach  zukoinmende  durchschnittliche 
Abweichung  nicht  wesentlich  überschreiten  dürfen. 

D.  Grösste  zulässige  Abweichung  bei  Gasmessern; 

Vto  durch  das  Zählwerk  registrirten  Gosvolumona. 

E.  Grösste  zulässige  Abweichung  bei  Alkobolumctem: 

Vs  Grad  in  den  8kalentbeilen,  verglichen  mit  den  von 
clor  Bundes-Normal  Eichungs-t.’ommission  bergestellten 
Normal  Instrumenten. 

F.  Die  Zulässigkeit  einer  Wage  wird  bedingt  durch  die  Ein- 

haltung folgender  Bestimmungen: 

Ist  zum  Zw'ecke  der  Prüfung  die  Wage  auf  beiden 
Seiten  mit  gleichen  Gewiehtswerthen,  die  ihrer  grössten 
Tragfähigkeit  entsprechen,  belastet,  so  darf  der  Werth  einer 
einseitigen  Gewichtsänderung,  durch  welche  die  Wage 
entweder  bei  merklicher  Abweichung  von  der  Richtigkeit 
zum  Einspielen  ziirückgcführt  oder  bei  unmerklichcr  Ab- 
weichung von  der  Richtigkeit  vom  Einspielen  merklich 
abgelenkt  wird,  die  im  Nachfolgenden  festgesetzte  Grenze 
nicht  übersteigen  (deren  nomineller  Betrag  natürlich  bei 

2* 
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augloich«rmi^CD  Balken-  und  l»ei  Drackonwagen  nur  fQr 
Zulagen  auf  di^r  Laatseite  gilt  und  (Ur  Zulagen  auf  der  Ge- 
wichtaaeite  durch  die  besondere  Einrichtung  jeder  dieser 
Wagen  bestimmt  wirdj : 

1.  Bei  Wagen,  die  Hlr  den  gewöhnlichen  Handelsverkehr 
bestimmt  sind: 

1 Gramm  fUr  jedes  Kilogramm  der  eioseidgen  Be- 
lastung bei  gleichnamigen  Balkenwagon,  ober- 
Bchaligcu  oder  Tafelwagen,  wenn  die  grösste 
Tragfähigkeit  5 Kilogramm  Obersteigt; 

2 Gramm  ffir  jedea  Kilogramm  der  einseitigen  Be- 
iastnng  bei  Wagen  derselben  Art,  wenn  die 
grösste  Tragfähigkeit  b Kilogramm  oder  weniger 
betr&gt,  sowie  bei  ungleicharmigen  Balkenwagen 
durchgehends; 

12  Decigramm  für  jedes  Kilogramm  der  Last  bei 
BrOckeowagen. 

2.  Bei  Wagen  für  Gold,  Silber,  Juwelen  und  Perlen 
(Pr&cislone-Wagen),  sowie  bei  den  Medicinal-Wagen, 
beide  als  solche  durch  einen  neben  dem  Eichstem- 
pel stehenden  sechsstrabllgen  Sternstempel  gokeun- 
leicbnct: 

2 Decigramm  für  jedes  Kilogramm  der  einseitigen 
Belastung,  wenn  die  grösste  TrngfShigkeit  5 Kilo- 
gramm übersteigt; 

4 Decigramm  für  jedes  Kilogramm  der  einseitigen 
Belastung,  wenn  die  grösste  Tragfähigkeit  5 Kilo- 
gramm oder  weniger  betragt,  aber  250  Gramm 
noch  übersteigt; 

1 Milligramm  für  jedes  Gramm  der  einseitigen  Be- 
lastung, wenn  die  grOsato  Tragfähigkeit  25uGramn) 
oder  weniger  beträgt,  aber  20  Gramm  noch  über- 
steigt; 

2 Milligramm  tUr  jedes  Gramm  der  einseitigen  Be- 
lastung, wenn  die  Wage  für  20  Gramm  und  weni- 
ger bestimmt  ist,  bei  Pricisions-Wägungen; 

4 Milligramm  für  jedes  Gramm  der  einseitigen  Be- 
lastung bei  Wagen  der  leUteroo  Tragfähigkeit 
im  Medicinalgebrauohe. 


Schweden  und  Norwegen. 

VerSadeniBgeii  !■  den  norwegiaehen  Znllf^eaefxen« 

Gesets  vom  17.  Juni  1869.  (Preuss.  Uandelsarchiv  Nr.  52.) 

1,  Die  ln  dem  Gesetze  über  das  Zollwesen  vom  20.  Sep- 
tember 1845,  $.  19,  festgesetsten  Amtsatunden  bei  den  Zoll- 
ämtern können  vom  Könige  nach  Gutünden  dergestalt  modi- 
ficirt  werden,  dass  sie  auch  ausserhalb  der  Monate  November, 
Decomber,  Jänner  und  Februar  durch  die  Mittagszeit  keine 
Unterbrechung  erleiden,  und  dann  in  ihrer  Gesammtdaucr  cut- 
sprechend abgekürzt  werden. 

$.  2.  Zollpüicbtige  Waaren,  welche  die  Besatzungen  der 
vom  Auslände  kommenden  Fahrzeuge  (BchiffsfUhrer  und  Steuer- 
mann anigeoommcD)  in  den  Kisten,  Koffern  oder  Verpackungen, 
in  denen  ihre  Bagage  sich  befindet,  mitbriogen,  brauchen  auf 
dem  Waarenvcrzeichnisse  nicht  angeführt  zu  werden.  Der 
Schiffer  hat  unter  eigener  Verantwortlichkeit  gemäss  §.  146  des 
Zollgesetzea  vom  20.  September  1S45  darauf  zu  sehen,  dass  die 
eben  erwähnten,  sowie  seine  eigenen  und  des  Steuermannes 
Kisten,  Koffer  und  Gepäckstücke,  in  denen  Bagage  vorhanden  ist, 
nicht  von  Bord  gebracht  werden,  ehe  sie  von  dem  Zollbeamten 
besichtigt  worden  sind. 

§.3.  Wenn  ein  vomAuslaode  kommender  Schiffer  zu  löschen, 
wünscht,  so  meldet  er  dieses  bei  dem  Caasirer  in  dem  Zollhause 
an  und  übergibt  diesem  eine  Abschrift  des  vorher  abgegebenen 


Waar<Mivcrzcichn{ase>i.  oder.  fatU  dieses  tu  einer  frumdun 
Sprache  abgefuast  ist,  eine  Abschrift  der  unten  näher  bezoich- 
neten  Uebersetzung  desselben.  Die  Abschrift  wird  von  dem 
Cassier  als  Löschungsrolle  beglaubigt,  während  das  Original  als 
die  Goncralaogabe  des  Schiffers  zu  betrachten  ist.  Ist  das 
Waarenverzeiebniss  in  einer  fremden  Sprache  abgefasst,  so  bat 
der  Schiffer  bei  seiner  Auroeldong  zum  Löschen  als  General- 
angabe  eine  von  ihm  selbst  Unterzeichnete  Ucbersetxung  dos 
WaarcDverzeicbuissos  vorzulegen.  Ist  der  Schiffer  mit  keiner 
Abschrift  seines  Waarenverzoichnisses  versehen,  so  kann  ihm 
das  Original  zur  Benützung  auf  dem  Zollamte  geliehen  werden. 

§.  4.  Das  Einladeu  solcher  Waareo,  deren  Ausfuhr  in  das 
Ausland  nicht  zur  Erlegung  von  Zoll-  oder  Schiffsabgaben  vor- 
püicbtpt,  kann  überall  geschehen  und  die  Ansgangsabfertigung 
wird  von  der  nächsten  oder  fUr  den  Schiffer  bequemsten  Zoll - 
stelle  erthcilt. 

Die  durch  Art.  68  und  71  des  Zollgesetzes  den  Fahrzeugen 
von  weniger  als  25  Commerzlasten  ertheiltc  ErlaubnUs.  beim 
Waarentransport  iuncrhalb  des  Reiches  die  Ladung  und  Lö- 
schung ausserhalb  der  Zollstellen  und  ohne  BeuHchriebtigung 
der  Zollbehörden  zu  bewurkstelligeu,  wird  biosichtlich  des 
Transportes  inländischer  Waaren  auf  alle  Fahrzeuge  ohne  Un- 
terschied dr^r  Grösäo  ausgedehnt. 

%.  5.  Die  Einlegung  zollfreier  Waaren,  deren  Untersuchung 
gleichzeitig  mit  dem  Löseben  und  ohne  Unterbrechung  dessel- 
ben geschehen  kann,  in  das  Zollhaus,  die  Packhäuser  oder  dazu 
gehörigen  offenen  Plätze  kann  nicht  beansprucht  werden. 

Bei  der  Ablieferung  zollfreier  Waareu  braucht  die  Feststcl- 
lang  der  Menge  nicht  durch  Wägung  oder  dergleichen  zu  erfol- 
gen; vielmehr  genügt  die  zollamtliche  Schätzung  unter  Ver- 
gleichung des  C.onnoissements,  der  Factura  oder  anderer 
Angaben  desjenigen,  der  die  Waaren  eiuführt. 

Die  Zollinspection  ist  berechtigt,  auch  zullpfikditigen  Waa- 
ren  die  Einlegung  in  das  Zollhaus,  die  Packhäuser  oder  die 
dazu  gehörigen  offenen  Plätze  zu  verweigern,  wenn  die  Unter- 
suchung derselben  gielcbzeidg  mit  dem  Löschen  und  ohne 
Unterbrechung  desselben  geschehen  kann. 

§.  6.  Die  in  dem  Zollgesctze  vom  20.  September  184.5,  §.  31, 
vorgcschriobone  specielie  Angabe  kann  Wegfällen  bei  zollpflich- 
tigen Waaren,  welche  Reisende  oder  Sebiffsbesarzungen  in  den 
Koffern,  Kisten  oder  sonstige  Verpackungen  mitbringen,  in 
denen  ihre  Bagage  verwahrt  ist  (vergl.  §.  37  des  obenerwähnten 
Gesetzes  und  §.  2 dieses  Gesetzes;.  Die  Art  und  Menge  der 
Waaren,  sowde  auch  der  berechnete  Zoll  wird  in  ein  dazu  be- 
stimmtes Buch  eingetragen,  in  wcicheiu  der  Verzolier  durch 
seine  Namensunterschrift  die  Kicbtigkcil  des  Eingetragenen 
aiierkeuot. 

Das  ZolIdepartomcQt  kann  bestimmen,  dass  die  Special- 
augabc  für  zollfreie  W’aarcn,  deren  Ablieferung  gleichzeitig  mit 
der  Löschung  erfolgt,  Wegfällen  soll. 

ln  der  specielleu  Angabe  Uber  verpackte  Waareo  ist  08 
hinreichend,  nur  die  Art,  die  Merkzeichen  und  die  Nummern 
der  Embaltagu  anzufUhren,  ohne  Angabe  der  Gattung  der 
Waaren.  Der  Declarant  ist  gleichwohl  verpflichtet,  bei  der 
Untersuchung  auf  V'erlangen  die  Gattung  anzugeben.  Betrüg- 
licbe  Angaben  dersetbeu  werden  als  Zolldefraudatioo  bestraft. 

$.  7.  1.  Bei  der  Versendung  ausländischer  verzollter  Waaren  see- 
wärts von  einem  inlindiscben  Orte  uaoh  dom  anderen 
können,  wenn  das  Fahrzeug  ausschHessHch  inländische 
Fahrt  betreibt,  die  in  dem  Gesetze  über  das  Zollwesen 
vom  20.  September  1845,  $.  58,  anbefohleneu  Angaben 
oder  Begleitzettol  negfallen,  wenn  die  Waaren  von  Kar- 
ten, Coanoiasemonts  oder  Frachtbriefen  begleitet  sind, 
welche  Datum  und  Unterschrift  des  Expediteurs  oder  des 
Schiffers  tragen,  und  ausserdem  aogebeu: 
a)  den  Absender  der  Waareu  und  den  Abgangs-  und  Be- 
stimmungsort derselben; 
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bei  verpAckten  Waareu,  die  An  dae  Merkzoiebeo  uud 
den  lolmU  der  Colli  und  bei  aadcreo  Waaren  deren 
Qattong^  und  Menge. 

Diese  Begleitpapiere  tnilsaen  Tor  dem  Abgänge  des 
Fabrxeagea  der  ZoUbtthörde  hii  dem  VeraenduDgaorte 
vorgelegt  und  von  dieser  gestempelt  werdeu,  sowie  auch 
späterhin  zu  jeder  Zeit  gefordert  werden  kann,  dass  die- 
selben der  ZüllbchOrde  vorgelegt  werden,  um  mit  den 
Waaren  vergHcben  zu  werden. 

TriflTt  ein  aolches  Fahrzeug  unterwegs  mit  einem  von 
dem  Auslande  aogekoiDmeneD  Fahrzeuge  zusauiuieu,  so 
darf  es  von  dem  letzteren  keine  Waaren  entgegen  neh- 
men, sofeme  nicht  die  Waaren  nach  Art  und  Menge  an- 
gegeben werden  oder  jedes  einzelne  Collo  versiegelt 
wird  oder  die  Waaren  in  einen  von  der  Zollbehörde  unter 
VorsiegeluDg  oder  Verschluss  gebrachteu  besouderen 
Raum  gelegt  werden,  welcher  anderen  Waaren  nicht  als 
Aufbewahrungsort  dient. 

2.  Wenn  ein  Fahrzeug,  das  von  dem  Auslände  ankoiumt, 
hier  zu  Lande  Waaren  nach  einem  anderen  inländischen 
Orte  einnlmmt,  ehe  die  säinmtlichen  von  dem  Auslande 
mitgebrachten  Waaren  ausgeladcn  sind,  so  muss  das 
Fahrzeug 

tf)  entweder  mit  Begleitscheinen  über  die  einzunchnienden 
inländischen  oder  ausländischen  (sowohl  zollfreien  als 
auch  verzollten)  Waaren  versehen  sein,  uud  wird  die 
Einladung  dieser  Waaren  ausserdem  so  viel  als  inOg- 
Ueb  von  der  Zollbehörde  beaufsicht*, 
b)  oder  die  von  dem  Auslande  unter  Deck  mitgebrachten 
Waaren  mflssen  abgesondert  in  besonderen  Räumen 
aufbewabrt  werden,  and  hat  dann  der  SebiflTer  bei  dem 
ersten  Landungsplätze  hier  zu  Lande  an  die  Zoll- 
behörde ein  Verzeichniss  Ober  allo  auf  dem  Deck  be- 
findlichen Waaren  mit  deren  Merkzoicben  und  Art  ab- 
zugeben.  In  solchem  Falle  kann  dort  mit  dem  hier  zu  | 
Lande  etngcladcnen  Waaren  so  verfahren  werden,  j 
wie  in  Nr.  1 dieses  Paragraphen  vorgescbricbon  ist.  | 
8.  Bei  zollfreien  Waaren,  oder  solchen,  welche  nach  der! 
Ansicht  der  Zollbehörde  oder  sonstwie  als  inländische  betrach 
tet  worden,  fällt  die  ZolUegitlmation  bei  Versendung  innerhalb 
Landes  weg,  sofemo  diese  Uodwirts  geschieht  oder  zu  .Schiffe 
unter  den  im  i-  7,  Nr.  1 oder  Nr.  2 6),  bezeichneten  Voraus 
Setzungen. 

Auch  bei  der  Versendung  ausländischer  verzollter  Waa- 
ren zu  Lande,  sowie  bei  dergleichen  Versendungen  von  Koffern 
und  Emballagen,  welche  das  Oepäck  mitfolgender  Passagiere 
enthalten,  fällt  die  Zolllegitimstion  weg. 

9.  Transitowaareo,  deren  Aufbewahrung  in  privaten 
Magazinen  gestattet  ist,  können  von  der  Zollbehörde  im  Voraus 
untersucht,  gewogen  und  gemesseu  werden. 

$.  10.  Transilowaaren,  welche  in  den  im  Uesotze  vom 
4.  Juni  1860,  §.  2,  angegebenen  Freilagern  anfgestaut  sind, 
können  dort  mit  Erlaabnisa  de«  KOnigs  zur  Verzollung  und 
Clarimng  behandelt  werden.  Die  in  den  |4.  3 und  4 desselben 
Oesotzes  ertbeilten  Vorschriften  sollen  auch  für  diesen  Fall 
gütig  sein. 

11.  Wenn  Waaren  von  der  Credituledcrlago  einer 
Stadt  zu  einer  äholicbon  Niederlage  in  einer  anderen  Stadt  ge- 
schafft worden,  so  sollen  nach  dem  In  dem  Gesetze  über  da« 
Zollwesen  vom  20.  September  184D  vorgeschriebenon  Formolare 
Angaben  In  zwei  gleichlautenden  Exemplaren  gemacht  werden. 
Diese  Angaben  werden  au  den  Zollcassier  io  dem  Absenduogs- 
orte  abgegeben , bei  welchem  daa  eine  Exemplar  verwahrt 
bleibt,  während  das  andere  Exemplar,  nachdem  dasselbe  von 
dem  Zollcassier  unterzeichnet  und  von  der  Zollbehörde  gestem- 
pelt Ist,  die  Waare  als  LeglUmstion  begleitet  und  an  den  Zoll« 
caseier  an  dem  Empfangsorte  abgeliefert  wird. 


Dur  Waarenempfainger  fertigt  zwei  gleichlautende  Angaben 
nn  die  Creditoiedorlage  aus;  diese  werden  an  den  Zollcassier 
des  Empfangsortes  abgegeben,  welcher  dieselben  mit  dem  Zeug- 
nisse versieht,  dass  die  darin  angeführten  Waaren  auf  das  Nie- 
derlageconto  des  Empfängers  geschrieben  sind. 

Mit  Beobachtung  vorerwähnter  Vorschriften  kOnneo  Qbri-  • 
gens  Waaren  der  C'reditniedorluge  frei  von  der  einen  Zollstättc 
zu  der  audereo  geführt  werdeu. 

$.  12.  Waaren,  von  deoeu  bei  der  vierteljährlichen  Ab- 
rechnung fostgestellt  wird,  dass  sie  ein  Jahr  auf  Creditoieder- 
lage  gelegen  haben,  sollen  zur  Verzollung  gezogen  werden,  und 
zwar  uline  Rücksicht  darauf,  ob  sie  bei  einem  und  decnselbuo 
oder  bei  mehreren  Inhabern  von  Niederlagen,  und  ob  sie  in 
einer  oder  in  mehreren  8täUten  gelegen  haben. 

§.  13.  Von  den  im  Gesetze  vom  18.  Hai  1860  enthaltenen 
Vorschriften  in  Betreff  der  Formen,  welche  bei  der  Versendung 
von  Waaren  zwischen  den  beiden  Reichen  zu  Lande  beobachtet 
werden  sollen,  soll  es  dem  Könige  aobeimgestellt  sein,  zuin 
V'ortbeile  de«  Eisenbahnverkehres  Ausnahmen  zu  machen,  vor- 
ausgesetzt, das«  entsprechende  BestimmuDgen  in  Schweden  in 
Geltung  treten. 

14.  Fremde  Fahrzeuge  kOnnen  Waaren,  die  an  einem 
inläudiscboD  Orte  eiageladeu  sind,  ebenso  wie  inländische  Fahr- 
zeuge nach  einem  anderen  inländiscbeo  Orte  schaffen,  soferne 
nicht  etwa  vom  KOnige  bestimmt  werden  sollte,  dass  diese 
Erlaubniss  kuinem  Fahrzeuge  irgend  einer  fremden  Nation  be- 
willigt werden  «oll. 

§.  Ib.  Bei  jedem  Zollamte  sollen  gedruckte  Schemata  für  die' 
durch  die  Zollgesetzgebung  anbcfohlenen  Waarenverzeiebnisse 
und  Angaben  vorbandeo  sein,  welche  Schemata  jedem,  der 
solche  von  den  Zollexpedltionen  verlangt,  noeotgeltlich  zu 
Diensten  stehen  sollen.  Die  biemit  verbandenen  Ausgaben  wer 
den  von  der  Zollonss.a  bestritten. 

§.  IG.  Für  den  Fall  einer  beabsichtigten  oder  verübten  Zoll- 
defraudatiou  mit  Branntwein,  Malz.  Kaffee,  Zucker  oder  Tabak 
sollen  ausser  der  in  dem  Gesetze  über  das  Zollwesen  vom20.  Sep- 
tember 1845  festgesetzten  Strafe  die  Hauptdefraudantun  für  das 
zum  ersten  und  zweiten  Male  verübte  Vergeben  mit  Strafen  bis 
zu  dum  soubsfachen  und  die  Thuilnchmer  für  das  zum  ersten, 

I zweiten  und  dritten  Male  verübten  Vergeben  bis  zu  dem  drei- 
I fachen  Betrage  des  Einfuhrzolles  belegt  worden  kennen. 

Die  in  dem  ersten  Punkte  des  $.  147  in  damsulben  Gesetze 
erwähnte  Geldstrafe  soll  fllr  oben  erwähnte  Waaren  der  HüIRi* 
des  Kinfubrzolles  gluichkonamen,  soferne  diese  mehr  beträgt, 
als  nach  der  erwähnten  Vorschrift  die  Geldstrafe  betragen 
würde.  Hierdurch  wird  gleichwohl  an  den  folgenden  Vorschrif- 
ten des  Paragraphen  über  Herabsetzung  der  Geldstrafen  oder 
Straflosigkeit  unter  gewissen  Umständen  nichts  geändert. 

17.  Nr.  1 in  dem  §.  134  des  Gesetzes  Uber  das  Zollwcseu 
vom  20.  September  1845  erhält  folgendcu  Zusatz: 

„Für  einen  ausländischen  Schiffer,  der  nicht  Waaren 
und  nicht  mehr  oder  andere  Schiffsprovisionun  oder  .Schifl's- 
bedürfnisse  mitbringt,  als  nach  dem  DafürhalteQ  der  Zoll- 
behörde für  angemessen  erachtet  werden,  wird  die  Geld- 
strafe für  ein  dabei  zum  ersten  Male  verübtes  Vergeben 
auf 2 Speeicstbaler  herabgesetzt;  diese  Geldstrafe  wird  den 
Schiffer  von  der  Zollinspection  aufcrlcgt.  Beruhigt  er  sich 
hierbei  und  erlegt  er  die  Strafe,  so  ist  die  Sache  damit 
erledigt  und  es  wird  ein  Bericht  darüber  an  das  Zoildepar- 
temeot  eingesendet,  in  entgegengesetztem  Falle  wird  die 
Sache  auf  dem  vorschrifimässigem  Wege  cutschiedoo.* 

§.  18.  Folgende  Bestimmungen  werden  aufgehoben: 

1.  das  in  dem  Gesetze  Uber  daa  Zollwesen  vom  20.  September 
1845,  196  lit.  e),  enthahene  Verbot  der  Einfuhr  von  ge- 

branntem Kaffee,  sowie  von  gebrauntun  Kaffoesurrogaten 
aller  Art; 
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a.  das  in  der  Verordnung  vom  IR.  Mui  1759  (verglichen  mit  gelegt  hatte,  stiess  es  plötzlich  mebreremaie  rasch  uacb  einander 
§.  191  b)  des  oben  crwaliutcn  Gesetzes)  enthaltene  Verl>ot  so  heilig  mit  dem  Achtertheile  auf  den  Grund,  dass  dasselbe  io 
der  Kinfuhr  von  Spielkarten,  sowie  das  in  dum  Gesetze  vom  ' allen  Tbeilcn  erzitterte,  das  Holzwcrk  vielfach  aus  den  Fugen 
29.  April  1854  enthaltene  Verbot  der  Einfuhr  schwedischer ' ging  und  sich  l'/s  Fuss  Wasser  im  Raume  zeigte.  Ua  kaum 
Spielkarten  landwärts,  mit  der  Hassgabe,  dass  bei  der  Ein*  nofTming^  vorhanden  war,  das  so  bavarirtu  SchiiT  flott  zu  er- 
fuhr der  letzterwähnten  Karten  der  volle  in  dem  Zolltarif  halten,  so  vcrliesscn  sogleich  6 Mann  der  Equipage  mit  dem 
bestimmte  Einfuhrzoll  zu  erlegen  ist;  einen  Boote  den  Bord,  um  sich  zu  rotten,  die  anderen  blieben 

3.  die  §§.  26  und  101  in  dem  Gesetze  Uber  das  Zollwesen  vom  bei  dum  Capitän,  der  noch  Anstreogunguu  machte,  das  Schiff 
20.  September  1845.  wenigstens  zum  .Stranden  zu  bringen.  Da  aber  beim  Auffahren 

%.  19.  An  Orten,  wo  kein  ZoUcasslcr  angestellt  ist,  kann  das  Steuer  verloren  gegangen  uud  das  Wasser  im  Raume 
die  Einnahme  der  Zollgenille  Ober-  oder  Unter-Zollbeamten  scbnell  stieg,  so  war  Alles  frachtlos  und  man  musste  diu  floff- 
flbertragen  wurden,  ohne  dass  dadurch  diese  letzteren,  soferne  nung  aufgeben,  daher  der  Capitän  dem  Drängen  seiner  Idente 
sic  nach  dem  Inkrafttreten  des  Gesetzes  angestellt  sind,  einen  Folge  gab  und  mit  dum  zweiten  Boote  sich  entfernte.  Das  Schiff 


Anspruch  auf  Vergütung  erlangen. 

§.  20.  Das  vorliegende  Gesetz  tritt  mit  dem  1.  Jänner  1870 
in  Kraft 


Verschiedene  Mittheilungen. 


— (Ans  den  Berichten  der  Centr&l-Seebehdrde.)  Dur  schwere 
Stidosuturm,  welcher  am  2.  v.  M.  längs  der  dalmatinischen  KUste 
herrschte,  hatte  auch  bei  ComUa  auf  der  Insel  Lissa  einen  Uu- 
gUlcksfuli  zur  Folge.  Auf  dem,  von  den  zwei  Familten  Zouchi 
und  Bordell  bewulmten  Seoglio  S.  Andrea  gingen  nämlich  sieben 
Personen  zu  Grunde,  als  sic  ihre  beiden,  vom  Stnnne.bedrohten 
Boote  versichern  wollten.  Eine  Sturzwelle  riss  sic  in  das  Wasser 
mit  und  eine  zweite  zerschellte  die  beiden.  Boote,  mit  deren  Ret- 
tung die  Verunglilckten  eben  besebäffigt  waren.  Nebst  den 
sieben  Veriinglflckten  waren  noch  zwei  Mädchen  am  Strande, 
welchen  cs,  weiter  aufwärts  stehend,  gelang,  sich  durch  Anklaiu- 
mem  an  feste  Gegenstände  der  Gewalt  der  .Sturzwellen  zu  ent- 
ziehen. Durch  den  Vertust  der  beiden  Boote  waren  die  Übrig* 
gebliebenen  Bewohner  de«  .Seoglio  ohne  jede  Verbindung  mit 
Coroisa;  sie  zUndeien  bei  der  Morgen-  nitd  Abenddämmerung 
grosse  Feuer  .am  .Strande  als  niilfssign.al  an.  Die  Leute  in  Comisa 
bemerkten  dieses  Signal  und  schickten  ela  Boot  unter  Leitung 
des  Romienführors  Foratich  nach  S.  Andrea,  welcher  die  Nach- 
richt des  UngHicksfalles  brachte  und  die  Qbrigen  Glieder  der 
genannten  Familien  mit  sieh  nach  Comisa  zurilckfflhrte. 

Dos  am  22.  October  r.  J.  von  Newcastle  mit  einer  Kohlen- 
hidnng  nach  Venedig  abgegangruc  bsterr.-ungar.  Barkschiff 
nLuigia“,  Capitän  Fedrigo,  hatte  bereits  währeud  der  Reise 
durch  ungünstiges  Wetter  viel  gelitten  und  war  am  3.  Deccm- 
ber.  in  Folge  einiger  während  des  Sturmes  vom  2.  erlittenen 
Schäden  in  Umago  an  der  istrischen  Küste  cingelaufen.  \'on  hier 
ging  es  am  4.  hei  günstigem  Winde  unter  Segel,  krenzte  in  der 
Nacht  vom  4.  zum  5.  in  einiger  Entfunmng  von  der  Venetianer 
KUste  und  unhm  am  Morgen  des  5.  <len  Cur«  gegen  den  Csoal 
von  Malamocco  bei  starkem  Ost-Nord-Ost  und  bewegter  See. 
Dio  ,,Luigia“  setzte  nach  der,  vom  Localpiloten  ihr  slgnaliairten 
Richtung  ihren  Weg  fort,  als  pKUzlich  der  Wind  auffrischto  und 
sich  gegen  Nordost  drehte.  Man  suchte  nun  das  Vordcrtbcil 
mehr  gegen  den  W'ind  zu  u'cnden,  aber  die  starke  StrOmung 
liindorte  es  und  trieb  das  Schiff  in  südwestlicher  Richtung  und 
da  Gefahr  nahe  lag,  auf  die  .Sandbank  von  S.  Pietro  in  Volta  zn 
laufen,  vurauchtc  der  Capitän  den  Curs  in  entgegengesetzter 
Richtung  zu  nehmen.  Aber  das  durch  die  starke  Strömung  und 
hohe  Fluth  getriebene  Schiff  versagte  dem  Steuer  und  näherte 
sich  immer  mehr  der  gefährlichen  Stelle.  Da  cs  daher  nicht  mög- 
lich war,  zu  dem  gew  iluschten  Ende  Uber  Stag  zu  gehen,  so  ver- 
suchte man  noch  eine  andere  Evolution,  brasste  dio  Segel 
nach  rückwärts  und  warf  den  Buckbord- Anker  aus.  Hierdurch 
gelang  es  in  der  Tbat,  gegen  Ost  den  Cur«  zu  nehmen.  Nach- 
dem das  .Schiff  in  dieser  Richtung  ungefähr  eine  Melk-  zurück- 


wurde  von  den  Wellen  nach  Punta  Brondolo  getrieben,  wo  es 
strandete.  Die  Equipage  rettete  sich  ohne  Verlust. 

In  dem  MonaUberiebto  ffir  October  und  November  v.  J. 
meldete  der  k,  u.  k.  Vicc-Consul  von  Sultna  in  Botreff  der  dor- 
tigen Ilafenbautcn,  dass  an  der  Verlängerung  des  südlichen 
Dammes  fortgearbeitet  wurde,  und  zwar  durch  HerBtellung  des 
Steiuwiirfes  tnneriiaib  des  Pfablwerkes  in  der  Länge  von  etua 
400  engl.  Kuss,  Dieser  Steinwupf  muss  sich  nun  setzen  und  ea 
werden  somit  die  Cuiuentarbeiton  an  demselben  vor  einigen 
Jahren  kaum  beginnen  können.  Für  die  noch  fehlende  Damm- 
verläiigerung  von  etwa  50  ungl.  Fass  ist  erst  das  Pfahlwcrk  ein- 
gerammt. Diu  ottomanische  Regierung  hat  einvernehmlich  mit 
der  curupäisuhcD  Donaucommisf^ioD  beschlossen,  In  8uHna  am 
Ufer,  nächst  dem  slldlichu«  Ilafttndanim,  ein  Air  190  Personen 
berechnetes  Scclazaretb  zu  errichten,  dessen  Bau,  wie  es 
scheint,  schon  im  nächsten  Frühjahre  in  Angriff  genommen  wer- 
den soll.  Gleichzeitig  soll  da«  neue  Sanitätsamt  gebaut  werden. 
Die  Wassertiefe  an  der  Barre  erhielt  sich  bis  Mitte  November 
auf  l<»Vs  Fuss  und  sank  dann  auf  16  Fuss.  Der  Durch- 
stich des  SuiiuuarmcH  zwischen  der  23.  uud  25.  Mviie  und  die 
hiernach  seit  dem  21.  November  der  Schifflahrt  eröffnete  neue 
Passage  bat  sich  als  sehr  vorthcUbaft  erwiesen,  indem  die 
Schwierigkeiten,  mit  weldien  sonst  diu  Schiffe,  und  namentlich 
liiuggohaute  Dampfer  dort  zu  kämpfen  h.itten,  nun  ganz  besei- 
tigt sind.  Eine  gleichfalls  nützliche  Neuerung  ist  die  jüngsthin 
erfolgte  Modlficaiion  des  Art.  75  des  Reglements  für  Schifffahrt 
and  Polizei  an  der  unteren  Donau,  indem  nuumulir  die  Fluss- 
piiotun  die  Schiffe  auch  durch  da«  schwarze  Meer  führen  dürfen 
und  somit  der  Zeitverlust  erspart  wird,  welcher  «ich  bi«hcr  ans 
der  Ausschiffung  des  Flusspilote»  und  der  Einschiffung  eine« 
Piloten  für  die  Seefahrt  ergab. 

Der  bisher  beim  k.  u.  k.  General-Consulate  In  Beirut  in  \'er- 
wendung  gestandene,  nunmehr  zum  Vicc-Consul  ernannte  Dra- 
gomann,  Herr  Johann  Bertrand,  hat  diu  Gereuz  des  k.  u.  k.  Vice- 
Consulute«  in  Damiiäcua  Überoommun. 

Der  Central-ScebehOrdc  ist  am  15.  v.  .M.  durch  da«  Triester 
llafetmmt  die  Nacbriebt  zugt'kommcn,  der  iu  Triest  eiuge- 
troffeno  Patron  Pilaiiu  Lelli  de«  italienischen  Pielego  „Buoni 
Aniiui*'  habe  angegeben,  da««  er  10  .Seemeilen  seewärts  von 
Umago  die  Spitzen  zweier  Masten  eines  Qucrscgelscbiffes  au« 
dem  Wasser  emporragen  gesehen.  Nach  aller  Wahrscheinlich- 
keit mussten  diese  Masten  dem  am  2.  v.  M.  verunglückten  Voll- 
schiffe  .Milka  Dobrota“  aogebören.  Am  17.  v.  M.  burichtet  so- 
dann dits  IJafenaiut  io  Kovigno,  cs  habe  der  Capitän  Giacomo 
Bonivento  des  italienischen  Schooners  „Tcresiua**  am  Abende 
vorher,  uogcfiihr  20  Seemeilen  von  Parenzo  weg,  ebenfalls  zwul 
.Mu«tenspUzen,  und  zwar  die  eine  mit  8,  die  andere  mit  3 Fuss 
über  dem  Wasser  gesehen,  doch  bei  der  starken  Dämmerung 
keine  genauere  Erhebung  machen  können.  Da  es  somit  zweifel- 
los schien,  dass  das  Wrak  der  „Milka  Dobrota**  auf  der  Uaupt- 
vcrkebrslinic  nach  Triest  i»  einer  der  Schifffahrt  gefährlichen 
Weise  sich  am  Meeresgrund  befände,  so  w*ar  es  notliwendig,  den 
Ort  des  Wrakt'M  geoan  zu  beHtimuien,  um  die  Seefahrer  gehörig 
verständigen  zu  können.  ^V^ltl^eud  noch  die  bezüglichen  Ver- 
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cinbamog^eo  mit  drm  Osterr.  Lloyd  und  dcrTrieatcr  Handelskam- 
mer  getroffen  wurden,  umoinen  Dampfer  der  eratcreu  Geaellscbaft 
lur  Anfsuebung  des  Wrakea  an  cuiaenden,  wurde  der  Aolasa, 
daaa  der  nnutiache  Adjunct,  Ur.  Professor  Zamiira,  sieb  am 
21.  V.  II.  mit  dem  kleinen  Dieustdampfer  nCoUbri^  nach  dem 
Leuebtthurme  von  Sdvore  begeben  maaste.  benütat,  um  einige 
Erhebungen  xu  pflogen.  Der  genannte  Adjunct  ging  darum 
weiter  nach  UmagOj  der  dortige  IIafen>Agent  hatte  bereits 
durch  eine  Fischerbarke  mit  vorlussHchen  Leuten  die  See  bis  zu 
einer  Enifcruung  von  10  bis  12  Seemeilen  durchstreifen  lusseu, 
ohne  dass  eine  Spur  gefunden  werden  konnio.  Zamara  begab 
sich  daher  nach  Cittanova  und  Parenzo.  An  beiden  Orten 
ertkhiten  Fischer,  von  anderen  Seeleuten  gehört  zu  haben,  dass 
dieselben  die  Mastenspitzen  eines  grossen  Schiffes  gesehen 
hätten,  doch  stimmten  die  Angaben  Uber  den  Ort  nicht.  Der 
„Colibri“  untemabm  daher  selbst  von  Parenzo  aus  eine  Durch- 
forschung des  Gewässers,  welche  Jedocli  wogen  der  stets  bc> 
wogten  Seo  und  dos  geringen  Gesichtskreises  vom  Bord  des 
Dampfers  resultatlos  blieb.  Indessen  wur  gemeinschaftlich  mit 
dem  Lloyd  und  der  Handelskammer  die  Einleituug  zum  Absen- 
den  eiues  grosseren  Dampfers  getroffen  worden.  Doch  musste 
wegen  des  andaiicrnd  schlechten  ond  trüben  Wetters  die 
Expedition  bisher  noch  verschoben  werden,  um  nicht  von  vom- 
hereiu  fruchtlos  zu  bleiben.  Die  Centrnl-Secbehörde  setzte  abe>r 
einen  Preis  von  200  fl.  fUr  Jeueu  aus,  welcher  zuerst  genaue  uud 
sichere  Angaben  über  die  Lage  des  Wrakes  bringcu  würde,  io 
der  Voraussetzung,  dass  die  Fischer  der  KQste,  welche  sich 
fortwährend  in  jenen  Gewässern  bewegen,  am  ersten  io  die 
Lage  kommen  könnten,  das  Wrak  zu  flndeo,  woferne  dasselbe 
iudesscD  nicht  ganz  gesunken  oder  der  Schiffskörper  gar 
geborsten  seiu  sollte. 

ln  Folge  der  hedigeu  Stürme,  welche  Ende  November  und 
Anfangs  December  1.  J.  im  Mittelmeere  herrschten,  sind  rasch 
nacheinander  an  der  siciliaiiiseben  Küste  zwischen  Cap  Passaru 
und  Cap  Negro  vier  Schiffe  verunglückt,  u.  zw.  scheiterte  der 
ital.  ßriggschooner  „Marietu*‘,  mit  Wetzenladung  nach  Messina 
bestimmt,  am  26.  November  bei  Isola  Grossa,  wobei  jedoch  die 
Equipage  gerottet  wurde.  Die  von  Genua  nach  Licata  bestimmte 
ital.  BrigaDtioe  „Andrea*  litt  in  der  Nacht  vom  1.  zum  2.  v.  Mts. 
bei  V'indicari  Schiffbrueb  und  konnte  nur  ein  geringer  Tbeil  der 
Ladung  geborgen  werden,  io  der  Nacht  vom  11.  zum  12.  v.  Mts 
ging  bei  Tre  Moli  die  ital.  Bark  „Heri*,  mit  Gotrcideladuog 
von  Sulina  nach  Liverpool  unter  Segel,  verloren,  wobei  ein 
Mann  der  Equipage  verunglückte,  ln  derselben  Nacht  war  die 
norwegische  Bark  „Tener*  bei  Viodicari  in  grosser  Gefahr  und 
konnte  sich  nur  durch  Auswerfeo  aller  Anker  eiuigermasseo 
halten.  Gegen  Morgen  wurde  sie  an  den  Strand  gotriuben.  Einige 
Matrosen  aus  Syrakus,  welche  io  jene  Gegend  gekommen  waren, 
um  die  Bergung  der  obenerwähnten  Brigantine  „Andrea*  vor- 
zanehmen,  brachten  die  Equipage  mit  ihrem  Boote  unter  be> 
deotenden  Anstrengungon  in  Sichcrlfbit;  das  Schiff  selbst  aber 
vorsank  vollständig  unter  den  Wellen. 

Der  türkische,  nach  Tunis  gebende  Dampfer  „Mabersia* 
lief  am  18.  December  1862  in  Folge  bedeutender  Havarien  in 
Syrakus  ein,  um  deren  Ansbesserung  daselbst  zu  besorgoo. 

Am  Snezcanale  sind  bereits  Vorbereitungen  zur  Wieder- 
aufnahme der  Arbeiten  getroffen  worden;  am  Kilometer  52  sind 
zwei  Draguos  in  Thätigkeit,  die  allgemeinen  Arbeiten  werden 
jedoch  erst  am  Woiboaebten  beginnen,  and  zwar  outer  der 
Leitang  des  Herrn  Alexander  Lavalley,  eines  der  Gesellichafler 
der  „Entreprise*,  welcher  an  Voisin-Hey's  Stelle  als  Diroctenr 
general  der  societe  universelle  cintritt  Herr  Lavalley  bat  auch 
bereits  die  Hauptämter  mit  Leuten  seines  Vertrauens  besetzt 
und  so  auch  die  grösseren  noch  auszufUhrenden  Arbeiten  an, 
Unternehmer  vergeben,  deren  LeistungstOebtigkeit  er  schon 
erprobt  bat.  Mit  welchem  Capital  die  Arbeiten  fortgesetzt  wer- 1 
^en,  ist  nicht  bekannt.  Dieselben  sollen  längstens  bis  Endel 


März  IS70  ausgofUbrt  sein.  Es  wird  sich  um  die  Ilerstellung  dos 
Caoales  io  der  Tiefe  von  durebgebonds  8 Meters,  der  Tiefbreito 
von  22  Meters  und  einige  Bectiticationen  an  den  Biegungen 
zwischen  den  Kilometero  59~-65  handeln,  welche  Arbeiten  eine 
Erdbewegung  von  4,000.000  Cubikmeters  und  ein  Capital  von 
12,tK)().(KKi  Francs  erfordern  sollen. 

ln  der  Zeit  vom  26.  November  bis  8.  December  passirten 
17  Schiffe  verschiedener  Flaggen  den  CansU,  davon  13  In  der 
Kiebtung  nach  Suez,  und  4 in  jener  nach  Port-SaTd.  Hierunter 
befanden  sieb  der  englische  Dampfer  „Brasilian*  mit  3BB0  Ton- 
Den,  und  „Queen  of  the  .South*  mit  2DH)  T.,  der  englische 
Dampfer  „Babel“  mit  12«)0  T.,  die  spanische  Schraubencorvette 
„Bemiguelu“,  die  norddeutsche  Corvette  „Hertha*,  die  holläudi- 
schen  Corvetten  „Caracas“  uud  „Diamant“,  davon  die  Mehrzahl 
nnter  Ladung  und  alle  ohne  Anstand.  Die  tiefste  Tauchung  der 
Schiffe  war  b Meter. 

Die  Zufuhr  aus  dem  luncrn  nach  Port-SaYd  via  Ismaiiia  uud 
den  Canal,  zumeist  Erzeugnisse  der  Gegend  um  Zagazig, 
fängt  an  eine  gewisse  Bedeutung  anzunelimen.  Es  liegt  wohl  Im 
luteresse  der  Gesellschaft  des  Canals,  durch  die  tbunlichsten 
ErleichtcnmgeD  die  massenhafton  and  mitunter  auch  reichen 
Bodeuerzeugnisse  jener,  dem  Canal  nabo  gelegeueo  uud  durch 
dieEiscubahu  uud  donSüsswassercaual  mit  dem  maritimen  Canal 
verbundenen  Gegeuden  von  dem  bisher  einzigen  Ausfufars- 
punkte  Alexandrien  abzulcuken  und  an  dich  berauzuzioheu. 
Soviel  bisher  bekannt  ist,  hält  die  Gesellscbaft  noch  immer  an 
ihrem  bisherigen  Wuaren-Frachttarif  fest;  die  Eisenbahn  und 
die  anderen  Wassertransport-Unt^'mebmuugcn  für  Alexandrien 
werden  aber  nicht  säumen,  ihre  Tarife  zu  rcduciren  und  die 
Gesellschaft  wird  sich  in  ihrem  wohlversiandeuCD  Interesse 
bequemen  müssen,  dasselbe  zo  thun.  Ein  Unternehmer  in  Ismaiiia 
liefert  jetzt  die  Tonne  (englisches  Gewicht)  von  Zagazig  auf 
den  Quai  ln  Port-SaTd  gestellt  zo  16  Pres.  Seit  der  Eröffnung 
des  Canals  sind  ca.  lOtbOOO  Ardebs  (271  französische  Liter  oder 
2'A  österr.  Staar)  Baumwollsamen  nach  Port-Sald  gelangt, 
welche  zum  grossen  Tbeil  nach  Marseille  oder  auch  nach  Eng- 
land bestimmt  waren.  An  Baumwolle  sind  ans  Zagazig  an  300 
Ballen  (mit  Hand  gepresst)  angckommon.  Der  Samen  wurde  zu 
14 — 14Vj  Fres.  pr.  Tonne  nach  Marseille  mit  Segelschiff,  und  zu 
19  Fres.  Fracht  pr,  Dampfschiff  und  in  Sfioken  versendet.  Hand- 
gepresste  Baumwolle  zahlte  75  Fres.  und  maschingopresstc 
65  Fres.  die  Tonne  nach  Harseillc  pr.  Dampfschiff,  woran  bisher 
fast  allein  die  Gesellscbaft  Freissinct  sich  betheiligte. 

ln  dem  Zeiträume  vom  11.  zum  24.  December  sind  in  Triest 
angekommen:  40 Dampfer  (darunter 32  österr.),  53  Quersegel- 
schiffe (darunter  16  österr.),  und  235  Küstenfahrer  (darunter 
161  österr.);  dagegen  ausgelaufen:  41  Dumpfer  (darunter 
30  österr.),  28  Qoersegelschiffe  (darunter  6 österr.),  und  23.5 
Küstenfahrer  (darunter  18  Österr.).  — Die  Einfuhr  zur  See 
nach  Triest  umfasste  im  selben  Zeiträume  hauptsächlich;  Mais, 
Mehl,  Heis,  Kaffee,  Petroleum,  Südfrüchte,  Unscblitt.  Wolle, 
Eisen,  Schienen,  Steinkohle  und  Baumwolle  (1784  Ballen).  — 
Die  Ausfuhr  dagegen:  Manufacluron  (1160 Ctr.),  Eisen,  Kaffee, 
Zucker  (1334  Ctr.),  Spiritas,  Südfrüchte,  Pecroleuo^  Suhl, 
Getreide,  Mehl,  Rülienfrüchto  und  Hölzer. 

Oatreide-DurchsohnitUpreise 


IQ  der  Woche  vom  20.  bis  27.  December  1869. 


W'eizou 

Boggeti  Gerste  Hafer 

Mais 

Bukowina: 

fl. 

fl. 

a. 

fl. 

fl. 

KadauU 

1.70 

1,20 

0. 70 

1.20 

Seretb 

2.20 

1 10 

1.00 

l.ÜO 

1.20 

Suczawn 

....  3.00 

1.60 

1.10 

l.Ot) 

1.21* 

Czemowitz 

2.00 

I.IO 

1.00 

1.5U 
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Weiten  Rojfger  Gerste  Hafer 
fl.  fl.  fl.  fl. 


Weizen  Roggen  Gerste  Hefer  Msis 


Sanok 4.40 

Türnopol 3. DO 


8.10  2.30  1.50 

2.00  2.00  I.IO 


Oedcnburg 4.67  3.00  2.75 

Pressburg 4.30  — 3.25 

Krofttien  and  SUroileit 

Sl!4sek 4.85  — 


MUlUrgremxe: 

Brood *8.50 

Kostaiuica 3.30 

Oto^AC 5.00 

Pancso?« 4.00 

Titel 4.00 

Vinkovoze 4.00 

Weisskircheo 3.68 


HrQnn 4.86 

(faya 4.80 

Dümholz 4.80 

Ki'cuisicr 5.00 

l.rtpnik 5.00 

Mi-seriisch 5.40 

Uisslitz 4.64 

UttgUtz 5.26 

b'eutiischeiQ 5.44 

ülmtitz 4.82 

PrerHQ 5.30 

ProssniU 4.73 

leltsch 5.60 

Wi’isskirchea 5.41 

Wischau ...............  5.20 

Ziiaim  4.95 


Jauemtg 5.05 

Otbersdorf 5.05 

W'eidenaa  5.20 


Kger 5.25 

Horzitz 4.50 

JaromSf 4.91 

Jiölu 4.85 

Leipa,  Böhm 5.30 

l.eitmeritz 5.32 


fl. 

fl. 

fl. 

fl. 

fl. 

fl. 

Leitomiecbl 

5. 00 

3.4U 

3.16 

1.80 

— . — 

Notibidschow 

4.32 

3.. 59 

2.86 

2.10 

. _ 

— .— 

Pisok 

4.37 

3.36 

2.66 

1.75 

— 

— . — 

i“«« 

5.05 

4.31 

8.37 

2.09 

Reichenau  

5.27 

3.62 

3.02 

2.06 

Sobieslau 

4.80 

3. 15 

2.75 

1.75 

— 

2.95 

2.62 

Mederösterreleh : 

Bruck  a.  d.  Leitha  

■■  



2.08 

ä.80 

Gmflod 

5. kt 

3.70 

3.40 

. 

2.50 

Komeuburg 

— — 

1.95 



Krems 

5.19 

3.54 

2.82 

2.05 

3.81 

Neulengbach 

4.90 

— . — 

3.05 



St  Pölien 

5.01 

3.42 

2.87 

2.12 

3.60 

Piilkau 

4.96 

3.64 

3.21 

1.95 

^ 

UW 

Scheibbs 

5.29 

3.40 

3.tW 

2.07 



Stockeraa  

4.30 

3.14 

— 

1.91 

_ , 

Traismauer 



3.40 

2.80 

, _ 

Waidhofen  an  der  Ybbs. 

5.36 

3.73 

3.32 

2.10 

2!go 

Weitra 

— — 

3.47 

1.7Ö 



2 24 

Wien 

— — 

, _ 

. 

2.19 

3.40 

Wieuer-Xeusladt 

5.00 

3.40 

2.9J) 

2. 00 

2.90 

Zwettl  

5. .34 

3.33 

3.00 

1.77 

Steiermark : 

3.  l5 
3.30 

Gral 

4.83 

3.14 

3.10 

2.04 

a.7» 

siao 

KAruten : 

4.00 

Peldkirchen 

4.50 

3.00 

3.39 

1.86 

2.79 

Kiagciifurt 

4.65 

3.14 

3.19 

1.84 

2.56 

3.50 

Kappet 

4.20 

3.30 

. 

1.95 

2.70 



Wolfsberg 

4.60 

3.07 

1.85 

2.85 



Villach 

4.80 

3.15 

3.23 

1.95 

2.93 

- 

Völkenoarkt 

4.43 

3.00 

3.23 

1.85 

2.45 

1 

1 ■ 

Krala: 

siöO 

Kraiaburg 

5.80 

3.40 

2.30 

3.30 

Laibach 4.60 


Oberdsterreleh : 

Lferdhig 5,15 

Kirchdorf. .............  5.53 

Mauthauscii 5.20 

.Steyr 5.36 

*’  Weis 5.14 


6.13  4.74  2.32  3.22 


Wiener  Bank-Verein. 

Der  am  2.  Jänner  1870  fällige  Coupon  der  Actien  des  Wiener  Bank- 

Verein  wird  mit 

3 11.  österr.  Währ. 

an  der  Cassa  der  k.  k.  privilegirten  allgemeinen  österreichischen 
Boden-Credit-Anstalt  eingelöst. 
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der  k.  k.  H«r-  sad  3t««u* 
druck«r«(  ibcraeaB««. 


XXII.  Jahrgang.  Wien,  8.  Jänner  1870. 


1%'r.  S. 


lakalt  I Cau  •■  I«  r karic  li  t«i  Hamkurf,  Aafatira  D««'«Bb«r  1549.  (MoaaUhrrieht.)  — Cardif,  Milt«  Octobrr  1069.  (MoBiUbericbt,)  — Valrnu. 
Aafaagn  lx>c«>mbpr  1069.  (MoanUbcrirbt.)  — Ancoai,  Milt«  Koveahrr  1069.  (HonaUb«rkrhL)  — BarIrtU,  Aafcigt  7fnv«ab«r  1869.  (Monal*- 
b«ricb(.)  — Briadiai,  So.  Mavrnbfr  1869.  tNua«Ub«riHiL)  — Petnu.  (Jahrcnbrricbt  fBr  1068.)  — Kalanirh,  Anfang!  November  1869.  (MonaU- 
herirht.1  — bumaao,  Mitlr  Novenabar  1869.  (MuBttabericht.)  — Serre«.  Anfanga  Novcab«r  1869.  (Monalibtrirbt.)  — Cavalla,  Anfang«  No« 
vrmber  1069.  (Mi>niUb«ricbt.)  — MonacUr,  Anfang!  November  1869.  (Munalabericbt.)  ~ Ualals,  S9.  November  1869,  (ftrgebnUa  der  brH- 
rigen  Ernte.  Verkehr  mit  Budenprodncten.)  — Ibraila«  2.  Decenber  1869.  (Monataberichl.)  — V olk  a w irtb  aeha  f l J i e b«  Oeaeta« 
gebiingt  Oeaterreich.  — Italiea.  — SftaNien.  — Ruaalasd,  Oeaterrelch  und  Ruminien.  ~ Venetueia.  — Amtllcbe  Btatialik:  Auvweii 
ober  daa  in  den  Monaten  Jinn«r  inrluaite  Ortobrr  1869  aut  der  ötterreichiaeh-ungarlachen  MonarehJ«  to  da«  Analand  und  die  Zoliawarhlüu« 
anagefiibrle  Srblacht-  und  RlediTiefa.  — V«r«cbindenn  M i tthni  in  n g vn : Marktbewilligung.  ~ BetriebaergebnUae  der  k.  k.  Staatatrie« 
frapbrnanalalt.  ~ G«(reid»>l>urcbiebiitUapreU«.  — S(nU«tik  der  Brrgwerktbeförderung  in  Preuatnn  im  Jabre  1866.  ~ Der  tranaatUntivclie 
Peatilienat  der  V«rviaiglrn  Staaten.  — IVfaer  Banmwolt-Prodnrtion  nnd  BaumwolNlndnatrie  in  den  Ver.  Staaten.  — Litararitebe  An* 
a«ig«:  Berg*  ond  bnltenminoiacli««  Jabrbnrh  der  k.  k.  Bergakademie  au  Pfibram  and  Leoben  und  der  lu  nng.  ßergakademin  an  Srhemnila. 


Conslüarberichte. 


HanbnrK,  Anfänge  Dccember  18GU.  (Hoontsbericht.) 
Vom  1.  Jinner  bis  lelxten  November  1H69  sind  2849  HvgeUchiffe 
und  3041  Dampfer,  im  Ganzen  also  4890  Seeschiffe  (gegen  4954 
in  derselben  Periode  des  Vorjahres)  cingelaufen,  damntcr  G49 
in  Ballast.  Von  den  beiadenen  Schiffen  kamen  587  ans  traos- 
atlantisclien  und  .3G54  aus  europäischen  näfen.  Abgegangcn  sind 
in  den  ersten  11  Monaten  285G  Sogclscblffo  und  3058  Dampfer 
oder  zusammen  4889  (gegen  49SC)  Seeschiffe,  darunter  1785  in 
Ballast.  Von  den  beiadoneu  Sebiffea  gingen  58Ü  nach  transat- 
lantisehen  und  356H  nach  enropäischen  Häfen.  An  Auswande* 
reru  wurden  im  October  d.  J.  von  hier  bcfitrdcrt:  in  8 Dampl- 
schiffen  4061,  io  5 Segelschiffen  122K,  über  England  699,  za- 
aammen  6591  Personen.  Davon  gingen  9 Schiffe  nach  New-York 
mit  5383,  2 nach  Brasilien  mit  337,  1 nach  New  Orleans  mit  202, 
1 nach  Ciudad  Rolivar  mit  7o,  Aber  Hüll  und  Liverpool  na(!h 
NeW'York  699  Personen.  Für  die  ersten  10  Monate  d.J.  stellt 
sich  die  Gesamuitzahl  der  Auswanderer  auf  43.943,  gegen  45.997 
in  derselben  Periode  des  V'orjahres.  Der  durebschniuUehe 
Wasserstaiid  der  Elbe  atu  uouen  Pegel  zu  Magdeburg  betrag  fui 
November  5'  9",  der  bOebsto  war  am  31.  mit  9',  der  niedrigste 
am  4.  mit  3'  1".  Das  GexchäB  war  iro  ieUtverflnsaenon  Monate 
nicht  sehr  lebhaft.  Der  in  der  Hamburger  .Staatsbank  behnd- 
liche  Barsaldo  betrag  mit  Ende  November  14,510.113  Hk. 
Banco,  gegen  13,618.317  Mk.  mit  Ende  October,  mithin  eine 
Znnahme  um  891.795  Hk.  Der  durchschnittliche  Discont  betrug 
im  November  3V*  pCt.  Ihr  erstes  Papier. 


Cardiff,  .Mitte  October  1869.  fMonatsbericht.)  Im  .Sep- 
tember  d.  J.  war  die  Zahl  der  Kialäufe  geringer  als  im  gleichen 
Monate  1868.  Dies  ist  zumi  ist  der  Unbeständigkeit  des  Wetters, 
namcntlicb  den  heRigeii  Stilruicn  zu  Anfang  des  Monates  zuzn- 
schreiben.  Viele  8cblffe,  obgleich  segelfcrtig,  wollten  uirbt  Aus- 
laufen; in  Folge  dessen  waren  die  Docks  Überfüllt  und  mehrere 
Fahrzeuge  von  grosser  Tragfähigkeit,  die  für  Cardiff  bestimmt  I 


waren,  mussten  in  anderen  Häfen  einlauteo.  Der  Schaden,  den 
die  .Schifffahrt  durch  das  stürmische  Wetter  erlitten  bat,  ist 
kaam  berechenbar;  viele  Fahrzengc  sind  gestrandet,  und  fast 
alle,  die  sich  zur  Zeit  auf  hoher  8ec  befanden,  haben  mehr  oder 
weniger  Havarien  erlitten.  Ancb  einige  flsterreichisc h - u o« 
garisebe  Schiffe  mussten  in  diesseitigen  Häfen  einlanfcn,  um 
die  erlittenen  Schäden  ansxuliessern.  Glücklicherweise  ist  jedoch 
kein  der  nationalen  Flagge  angchöreudes  Fahrzeug  gescheitert. 
Die  Anzahl  der  im  September  I.  J.  hier  aDgckonimeocD  fremden 
Schiffe  beläuft  sich  auf  5f>9,  gegen  649  im  gleichen  Monate  des 
V'oijahres.  Bis  jetzt  sind  io  diesem  Jahre  5631,  gegen  6043  wäh- 
rend der  gleichen  Periode  des  .lalires  1868.  mithin  413  Schiffe  weni- 
ger eiugolaufen.  Abgesegelt  sind  wahrend  des  gleichen  Zeit- 
raumes 5596  (gegen  5767)  .Schiffe,  daher  eine  Abnahme  um 
ITl  Fahrzeuge.  Im  September  sind  187  Schiffe  beladen  und  .192 
in  Ballast  eingelaufen.  Der  vormonatlicbe  Schiffsverkehr  ist  aus 
nachstehender  Tabelle  ersichtlich;  * 

Fremde  Schiffe. 


Flagge 

D.'impfer 

Segelsrhifl'e 

Im  Ganzen 

Zahl  Tunuüti 

Zahl 

Tonnen 

Zahl  Tonnen 

Britische 

61  32.685 

132 

41.(49 

183 

7.1.734 

Französische  .... 

69 

7.740 

69 

7.74(t 

Italienische 

35 

13.38.1 

35 

12.283 

Norwegische  . . 

1 447 

30 

11.340 

31 

11.785 

Proussischo 

16 

4.874 

16 

4.874 

Hanseatischo  . . 

7 

2.31H 

7 

2.308 

Amerikanische  . . 

6 

6.544 

6 

6.544 

Uussisebe 

6 

3.331 

6 

3.321 

Spanische 

2 786 

5 

3.063 

7 

2.849 

Dänische  

5 

1.947 

5 

1.947 

Schwedische  .... 

5 

1.09.5 

5 

1.IKK5 

Holländische  .... 

3 

499 

3 

4ti9 

Portugiesische  . , 

3 

493 

3 

493 

Mecklenburgische 

2 

4H4 

3 

484 

Summe  . . . 

64  33.918 

313 

95.140 

377 

139.858 

Hiezu  diu  Kilstcnfiihrcr  . . 

193 

Im  Ganzen .... 

569 

3 
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Oe» terreiciiisch -ungarische  Schiffte 

* Eiulnufc  Abfahrten 

Zahl  ToDDcn  Zahl  Tuddod 

Beladene  Schiffe . 11  5ir»6 

Leere  „ lü  4-75ff» 


Zusammen 

. 10  4.7*29 

11 

5156 

Dagegen 

m September  1868.  24  11.731 

13 

6422 

Provenienz 

Schiffe  Tonnen 

Bestimmung  Schiffe  Tonnen 

Triest 

4 1569 

Port  S.«d  . . .. 

4 

2096 

Kustendjo  . . . 

2 1009 

Triest. 

3 

1185 

Sulina 

3 U73 

Corfü 

1 

564 

Ibraiia  .... 

1 446 

Pola 

1 

445 

New-York  . . . 

1 532 

.Sebastopol  . . 

1 

420 

Zusammen  . 

10  4729 

Venedig 

1 

446 

Zusammen  . 

11 

5ir*6 

Die  nationalcD  Schiffe  sind  sämuuUeh  in  Ballast  eingelau- ! 
feu  und  mit  Kohlen  abgesegelt,  vobei  sie  folgende  Frachten  i 
erzielten:  Triest  14  s.  d d.  bis  15  s.  B d.,  Port-SaYd  Id  s.,  Fola 
17  Sebustopol  H s.  3 d.,  V'enedig  IS  i..  uodCorfu  13  s.  9 d. 
Die  Eiufubr  durch  fremde  Schiffe  bestand  in:  97^  Tonnen 
Eiseners,  2474  T.  Frischscldacke,  4 T.  Kratzeisen,  95  T.  Ma- 
schinen, 6t»57  T.  Orubenholz,  2^.395  Scheffel  Weizen,  2<>3  T. 
und  254  Säcke  Mehl,  2941  Kilo  und  2ik>  Quarter  Mais.  57BH  Fas* 
aem  und  2 T.  Hafer,  33«X)  Quarter  Gerste,  749  T.  Kartoffeln, 
I9rt  T-  Aepfeln,  057  Scheffel  Fisolen,  275  T.  Zwiebeln,  '1353  T. 
Espartogras,  343  T.  Kaiksteiue,  232.<M»  St.  Ziegeln.  Die  Ver- 
»chiffvDgcn  von  Kohlen  im  September  waren  sowohl  ln  Cardiff 
aU  in  Swansea  und  Bewport  geringer  als  im  August  1.  J.  Auch 
in  den  anderen  Kohlen  exportireuden  Häfen  Grossbritanniens, 
tuit  Ausnahme  von  Newcastle,  hat  iu  der  Ausfuhr  dieses  Breun- 
st4>ffes  eine  Abnahme  stattgefuuden.  Aus  Newcastle  wurden 
um  20.1R>U  T.  mehr,  aus  Ilartlepool  dagegen  um  SU.(KX>  T.  weniger 
exportirt.  Im  August  wurden  aus  sämmdicben  Häfen  1,000.223T. 
und  im  t^eptember  1,411.4(.)0  T.,  gegen  1.254.575  und  resp. 
1.532.H92  T.  während  der  gleichen  Periode  des  vergangenen 
Jahres,  ausgefährt.  Die  Mehrausfuhr  mittelst  tiichiffeu  lauger 
Fahrt  ist  In  den  nördlichen  Häfen  im  Vergleiche  zu  jener  im 
gleichen  Monate  1008  viel  bedeutender,  als  iu  den  Hufen  von 
tNÜdwales.  Im  Ganzen  wurde  jedoch  nicht  soWel  als  während 
des  Montes  Augu.st  1.  J.  exportirt.  Aus  den  24  nördlichen  Häfen 
wurden  im  August  1.  J.  mittelst  Bcblffen  tanger  Fahrt  990.232  T. 
und  im  September  750.976  T.,  mithin  um  2iUMJO  T.  weniger 
exportirt.  Die  in  den  liifcn  von  Südwales  im  September  I.  .1. 
gemachten  Verscbiffuugeu  belaufen  sich  auf  259.482  T.«  gegen 
250.597  T.  im  gleichen  Monate  IHOS,  daher  eine  Mehrausfuhr  von 
:1CKSJ  T.  Die  mittelst  Küstenfahrern  gemachten  Verschiffungen 
waren  in  sämmtlicbcu  Häfen  bedeutend  geringer.  Im  September 
i,  J.  wurden  nämlich  734.779  T.,  gegen  772.028  T.,  mithin  um 
40.0UU  T.  weniger  verladen,  als  Im  .September  1808.  Die  Ab- 
niibme  trifft  namentlich  die  nördlichen  Häfen,  während  in 
Cardiff  mittelst  Küstenfahrern  um  0000  T.  mehr  exportirt  wur- 
de. Diu  folgende  Uobersiebt  zeigt  die  bisher  im  Jahre  1869  von 


hier  gcmacbton  Verschiffungen: 

Kohle 

Coke 

Presskohle 

Jänner 

. Tonnen 

177.021 

250 

3.439 

Februar 

• n 

183.602 

1.026 

, 5.459 

März 

it 

190.178 

493 

1.330 

April  

« 

162.085 

691 

1.2ti6 

Mai 

' • fl 

181.931 

886 

4-38.3 

Juni  . . 

• fl 

245 

4.622 

Juli 

• • fl 

177,273 

530 

3.435 

AuÄO.t  

fl 

206.336 

280 

5.018 

September 

176.616 

90 

6.345 

Zusammen 

. Tqdum  1, «14.137 

4.4181 

35.297 

Aus  den  Häfen  von  Südwstes  hat  im  September  I.  J.  fol- 
gende KohlunauBliibr  stattgefunden: 


Kohle  Coke  Freaskohle 

Cardiff Tonnen  176.616  90  6.345 

Newport „ 29.194 

Swansea „ 45.840  288  7.248 

Uauelly „ 7.095 


Die  im  September  1868  und  1809  in  den  wichtigsten  Häfen 
Grossbritannicni  gemachten  Kohlcnvcrschiffnngen  sind  aus 
nachstehender  Tabelle  ersichtlich : 


1869  1808 

Cardiff Tonnen  176.610  167.421 

Newport „ 29.494  31.731 

Swansea , 45.840  .50.870 

Llanelly „ 7.695  6,575 

Newcastle „ 449.407  226.4.36 

Sunderland „ 108.034  102.203 

Ilartlepool 53.296  56.755 


Die  Preise  im  September  waren  folgende:  Steamkohle, 
doppelt  gesiebte  11  s.,  einfach  gesiebte  10  s.  3 d.,  Uauskohlo 
9 s.,  NIxon's  Navigation  Steamkoble  12  s.  6d.,  Crown  Pre- 
served  Kohle  13  s.  6 d.,  Compressed  Welsh  Steamkohle  11  g. 
6 d.,  (!okes  12  s.  6 d.,  bituminöse  Kohle  9 s.  6 d.  pr.  cugtische 
Tonne.  Die  Eiseogewerke  bemühen  sich,  die  ftbernommenen  zahl- 
reichen Lieferungen  von  Eisenbahnschienen  zu  effecCtiircn ; na- 
mentlich nach  Kussland  wurden  im  September  viele  Ladungen 
gemacht,  da  vom  November  an  und  während  des  ganzen  VTIn- 
ters  dahin  nichts  versendet  werden  kann,  Im  September  wurdetf 
aus  Cardiff  2<>.854  T.  Elsen,  aus  Newport  8298,  und  aus  Swansea 
291  T,  ausgeflihrt.  Während  der  veröosscoflo  9 Monate  wurden 
exportirt : 


Jänner 

Februar . . . 
März 

April 

Mai 

Juni  . . . . 

Juli  

August  . . . 
September. 


9.853  Tonnen 
23.748  „ 

19.. 399  „ 

26.795  „ 

21.134  „ 

26.0t»  „ 

26.. 524  „ 

28.441  „ 

20.8.54  - 


Zusammen...  202.957  Tonnen 


Die  Preise  waren  folgende;  HaiU  (Schienen)  6 L.  17  s. 
6 d.  bis  7 L.,  Bars  (Stangeneisen)  6 L.  2 s.  6 d.  bis  6 L.  5 s.  pr. 
engl.  Tonne;  Tinplates  (Eisenblech)  Coke  J.  C.  22  s.  bis  24  s. 
pr.  Kiste.  Cardiff  nnd  Umgebung  erfreuten  sich  eines  befrie- 
digenden öffemÜehen  (Tesundheitszustandes. 


Taleiu,  Anfangs  December  1869.  iMonatsboricht.) 
Nachdem  der  Aufstand,  dessen  Zeuge  diese  Stadt  jüngst  gewe- 
sen, unterdrückt  worden  war,  nahm  die  hiesige  Handelswelt  all- 
mählich  wieder  ihre  frühere  Thätigkcit  anf,  soweit  dies  bei  den 
unlertigea  und  unsicheren  Zuständen  dieses  Reiches  überhaupt 
möglich  ist,  und  verlegte  sich  zunächst  auf  die  Ausfuhr.  Nam- 
haft sind  die  Verschiffungen  von  Pomeranzen  nach  Frankreich 
und  England  zum  Preise  von  55 — 76  Realen  pr.  Kiste,  frei  an 
Bord,  und  von  Saffran,  der  durchschnittlich  mit  134  K.  pr.  Pfd. 
bezahlt  wird.  Wein  und  Spirituosen  waren  in  Folge  der  nach 
Catalonicn  gemachten  Sendungen  etwas  mehr  beachtet,  ond  Ool 
folgte  der  eiugotretcocn  Haiisscbewegnng  und  wird  jetzt  zu  60  ß. 
pr.  Arroba  von  3t>  Pfd.  bezahlt.  Was  den  Import  betrifft,  so  ist 
die  neuerliche  Zufuhr  von  frouidländiscbem  Weizen  und  Mehl  aua 
Marseille  hervorzuheben.  Die  Preise  dieser  Artikel  sind  fol- 
gende: Mehl  von  der  Soi-te  Minot  T.  S.  zu  ISy«— 19  R.  pr.  Ar* 
roba  von  CastUien,  C.  0.  S.  um  eiucu  Real  weuiger;  harter  Wei- 
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zen  voo  Edos  170— 17&  K.  ^r.  C«hiz,  Ta^anro^  nui  5 U.  utrhr. 
Wecbselcourse:  Madrid^  8 V« — % Desa^o.  I'iria 

5’tjl— &‘21  Vt>  Loudon,  1K>  Tage,  lebhaft  gefragt  zu  r)0*25  pr. 
Sialeotbaler.  — ln  Folge  Erloaaea  des  kOul.  FinanziuiDisteriatUB 
Yum  10.  T.  H.  ist  zu  der  sog.  Descargm*',  eioer  allgcmeitu’o 
llafenabgabe,  welche  seit  nogefahr  einem  Jahre  anstatt  der 
früher  bestandenen  mehrfachen  tiebühren  dieser  Art  in  den 
Uäteii  dieses  Landes  ti.r  Einhebung  gelangt  und  10  K.  für  jede 
'loBDo  (ä  UHXl  Kilogr.)  ansgeladener  Waaren  betragt,  ein 
Zoschlag  von  25  pCt.  binzazurecbneD.  so  dass  jetzt  pr.  T.  20  U. 
SQ  bezahlen  sind,  ungerecbuet  den  It  pr.  Quinta!  ein-  oder 
ansgeladener  Güter,  den  sich  iiu  Juni  1856  die  Handelsaclt  frei- 
willig aufcrlegt  bat 


iacoHA,  Mitte  November  1860.  (Monatsbericht.)  Im 
letztvertiosseneo  Monate  sind  70  hMidclstbätigc  Schüfe  von 
22.851  Tonnen  unter  folgenden  Flaggen  eingdaufen  i 


FU  ggo 

Dampfer 
Zahl  Tonnen 

Segviachiffc 
Zahl  Tonnen 

Oesterreichischo  - ... 

10 

5.389 

4 

199 

Italienische  

9 

3.473 

41 

2.979 

Englische  

4 

3.03« 

2 

423 

Holländische  

1 

4UU 

Norwegische 

. 

1 

320 

Egyptiscbc - ■ 

7 

6.130 

Zusammen. . . 

31 

18.430 

4« 

3.921 

Cerealien.  Obwohl  in  den  letzten  Tagendes  Monates 
einige  Lieferungen  von  Weizen  fUr  Norditalien  zum  Preise  von 
21  bis  21*50  Fres.  pr.  Quiutal  abgeschlossen  wurden,,  so  muss 
dennoch  das  Gescluift  im  Ganzen  aU  ein  sehr  Üaues  bezeichnet 
werden.  Dasselbe  gilt  auch  für  Mais,  welcher  nominell  auf 
11— tl’50  Frus.  pr.  Hektoliter  stand.  Kaffee.  Da  mit  End  Oo- 
tober  1860  das  Frcibafcnprivilegium  der  .Stadt  Ancona  auf- 
Ztthdren  hatte  und  die  hiesige  Bevölkerung  noch  vor  Ablauf 
dieses  Termines  sieb  auf  längere  Zeit  mit  diesem  Colonialar- 
tikel verproviautiren  wollte,  so  war  das  Geschäft  sehr  lebhaft. 
Ans  diesem  Grunde  und  weil  der  Vorraili  Anfangs  auch  ein 
geringer  war»  stiegen  die  Preise  und  hielten  sieh  pr.  Kilogr. 
wie  folgt:  Rio  ord.  Qual.  115— 12;>  Fres.,  miitloru  IJo— 185, 
feine  145— 15f»,  ganz  feine  2ta>— 2lo,  Bahia  ord.  115— 12t»,  fi-lnc 
185—1.50,  S.  Domingo  ord.  150—16.5,  feine  170— ISO,  Ceylon  und 
Porlorieo  210—230  Fres.  Zucker.  Direct  aus  Amsterdam  wur- 
den 137. IU9  Kilogr.  holländische  Piles  erster  und  zweiter  Quali- 
tät importirt.  Eine  zweite  Ladung  aus  Hulland,  für  diesen 
Platz  bestimmt,  ist  bereits  nnterwegs  und  dilrtte  niklister  Tage 
hier  eintreffeu.  Aus  derselben  Crsaehe,  weleho  oben  bereits  bei 
Kaffee  erwähnt  wurde,  stiegen  die  Preise  auf  111—112  Fres.  pr. 
100  Kilogr.  gegen  Harbezahlung  und  mit  Einsehluns  der  Ver- 
aehrungsateuer.  8alz  und  getrocknete  Fische.  Inder 
letzten  Woche  kam  eine  Ladung  Stockfische  aus  Drontheim  an, 
weiche  im  Detaih  erkaufe  zu  Rio  Fres.  abgosetzt  wurde.  Eine 
zweite  Ladung  wird  nächstens  erwartet.  Für  diesen  Platz  be- 
stimmt, sind  ebenfsIU  bereits  unterwegs  eine  Ladung  Bacealari 
aus  Gaspey  und  eine  andere  ans  Forfby.  An  Häringen  sind  nur 
noch  einige  Fässer  vorrathig;  dicselbou  halten  sich  zu  ca. 
35  Fres.  Der  Vorrath  an  Nardelicn  ist  hingegen  gut  bestellt  und 
werden  dieselben  jo  nach  Qualität  zu  27— 46  Fres.  pr.  Fass  ab- 
gesetzt. Gespinnsteund  ßaumw'ollwaaren.  In  Folge 
der  günstigen  Berichte  aus  den  europäischen  Uanptniedcrlags- 
plätzen  scheint  das  Geschäft  hierorts  einigen  Aufschwung  neh- 
men r.u  wollen.  Die  Preise  stehen  gegenwärtig  wie  folgt: 
Water  Nr.  6/14  1. Qualität  15Vs— 15*'^  Fres.,  Nr.  16/24  1.  Quali- 
tat  lbVs“*Öt  Nr-  6/H  2. Qualität  14%— 15,  Nr.  16/24  2. Quali- 
tät 17%— 18,  Mock  Nr.  6/  14  13—13%,  Nr.I6/24  Mock  1.5-16, 
Nr.  6/14  gebleicht  16'/t““l^»  ^r.  16/24  gebleicht  20V, — 21, 


MockNr.u/U  *5%-16,  Nr.  16/24  17-18,  Nr.  C,  U bien  18% 
bis  19,  Water  Nr.  6/ 14  bleu  21—21 ‘/*t  Nr  16/24  bleu  2.5%— 26, 
rotU  Nr.  10/14  einbeimisch  .39</,— 40.  Nr.  16/24  einheimisch 
41V» — Nr.  30  double  44%— 45.  Nr.  40  double  46— 46**- 
Frachten.  Getreide  uai-h  cnglischon  Häfen  5—5'/»  s.  pr.  Quar- 
ter. Baoboiz  nach  mittelliiudiseben  Häfen  Itt  Fres.  pr.  Kubik- 
meter. Hadern  und  Schwefel  nach  England  30 — 3.5  s.  jir  Tonne. 
Course.  Paris  104-55— 104-87,  London  2G-2o— 26-48,  Wien 
210—211,  Korn  1001/»— li»ÜV,.  20-FrjiiikcnBtnck  in  Gold  20-88 
bis  20-92  L.;  Silber  103—103  •/»•  Bankscooio  5 pCt.  Platzseonto  6% 
bis  7V».  — Der  Öffentliche  GSMindheitszustand  der  Bevuikeruug 
in  Stadt  und  Provinz  Ancona  Ist  vollkommen  befriedigend. 
Aach  unter  dem  Viebstunde  dieser  Provinz  sind  keine  Fälle 
ansteckender  Krankheiten  vorgekommen. 


Barlltta,  Anfangs  November  1860.  (Monatsbericht.) 
Mit  Ausnahme  einiger  Umsätze  ln  Getreide  und  Bohnen  blieb 
der  hiesige  Markt  auch  im  letztveröossenen  Monate,  ebenso 
wie  im  September,  vernachlässiget.  Exportirt  wurden:  7 La- 
dungen IVcizen,  l Ladung  Gerste.  3 Ladungen  Hafer  uud  1 La- 
dung Buhnen  nach  dem  Golfe  von  Neapel,  nach  der  calabrischen 
Küste,  Mait.H  und  Marseille.  Weizen  galt  25  L.  pr.  Qiiintal,  Hafer 
10,  Bohnen  is-8«t,  Gerste  1.5  L.  Die  diesjährige  Weinernte  viel 
au  Menge  und  Güte  vorzüglich  au.>  ; man  bezahlte  den  hohen 
Preis  vou  11  Lire  Hlr  den  Uectolüer  des  neuen  Productes.  Gel 
still  lind  gescbäftslos.  Ausgelaufi-n  sind  9 italienische,  1 cngli- 
sehe»  und  1 griechisches  .Segelschiff,  welche  die  vorerwähnte 
Cerealienausfuhr  vermittelten.  Das  einzige  österr.  .'^chiff,  wul. 
chc-8  iuj  Uctolver  hier  einlief,  war  di©  ßrazzera  „Nostro  buon 
Padre“,  Cap.  Nicolö  .S.ire.  von  30  Ton.,  welche  Icor  ank.im,  und 
mit  einer  Ladung  von  113  Salme  Wein  und  l .Salma  Branntwein 
nach  Porto  Nogaro  ahsegcltc. 


Brindiii,  2»».  November  1860.  (.Monatsbericht.)  Während 
des  vorigen  Monates  sind  71  handclsthätige  Schiffe  von  23.500 
Tonnen  eingelaufen,  und  6.8  haiidcLthätige  Schiffe  vou  23.U->oT. 
abgegangeii.  Dieselben  vertheiien  sich,  wie  folgt ; 


Kinl.vnf 

Auslauf 

Gesterreichisch- 

Zahl 

Tonnen 

Zahl  l'ounen 

nngarischo  Dampfer.. 

10 

5.757 

10 

.5.757 

I.aU..DUcW.J  . .. 

18 

8.284 

18 

8.284 

i Segelschiffe  . . 

28 

3.U23 

•29 

2.-220 

Eg>'pttschc  Dampfer 

7 

6.l:.'6 

7 

6.162 

Englische  Segelschiffe  

1 

298 

611 

Türkische  „ 

4 

69 

l 

15 

Griechische  . 

3 

42 

1 

7 

t Dampfer 

35 

2t».  167 

35 

20.167 

' Segelschiffe  . . 

36 

3.432 

33 

2.«:, 3 

Ueberdies  haben  ->6  italienische  .Segelfahrzeuge  von  2,508  T 
und  ein  türkisches  von  .59T.  als  hamlelauuthätig  den  liafen  pa»^ 
sirt.  Von  den  vorbenannten  handeUthätigen  .Segelschiffen  sind  ; 

Eingelaufen  Ausgelaufen 
Schiffe  Tonnen  .SebitTe  Toonen 

Bt-l8den s-\  32f»3  1.5  034 

Mit  Realen  der  mitgebrachtcu 

Ladung I 

ln  Hsliast. 2 130  14  J4i;4 

Die  vorzüglicheren  I-aduugen  der  bandelsthätigen  Segel- 
schiffe  waren,  und  zwar  beim  Einlaufe:  5 .S-hiffe  von  1658  T 
mit  Steinkohlmi  aus  England,  2Mch.  von  242  T.  mit  Steinkohlen 
und  Colonlalicn  aus  Marseille,  6 .Sch.  von  L54  T.  mit  Komfrüch- 
ten  und  Häuten  aus  Albanien,  7 Sch.  von  8n2  T.  mit  Eiacn, 
Mehlwaarcn,  Tabak  u.  dgl.  aus  Neapel,  6 8eh.  von  73  T.  mit 

D:  , ^..OOglc 
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Gctruide  aus  Termoli;  beim  Auslaufe:  1 Schiff  von  131  T. 
mit  Olivcokemen  nach  Marseille,  I Sch.  von  17  T.  mit  gedörrten 
Feigen  nach  Durazzo,  1 Sch.  von  7 T.  mit  gedörrten  Feigen 
mich  Curlu,  1 Sch.  von  11  T.  mit  gedörrten  Feigen  nach  Gio> 
vinazzo,  2 Schiffe  von  23  T.  mit  Feigen  und  Tboowaaren  nach 
Manfredunia,  1 Schiff  von  208  1'.  mit  Hafer  nach  Neapel,  1 Sch 
von  61  T.  mit  Wolfsbohnen  nach  Fesaro.  Zu  diesem  Waaren- 
verkehre  gehören  nur  noch  einige  Partien  Feigen,  diemicDampf» 
schiff  nach  Venedig,  und  ca.  100  Quinta]  Leinsaat,  die  mittelst 
Eisenbahn  nach  der  Lombardie  versendet  wurden.  Diese  ffir 
die  gegenwärtige  Jahreszeit  ganz  ungewöhnliche  Spärlichkeit 
der  Geschäfte  beruht  in  dem  Umstande,  dass  in  dieser  Provinz 
heuer  die  Getreideernte  gering  ausgefallen  ist,  ja  stellenweise 
noch  viel  geringer,  als  man  bis  jetzt  hier  vcruiutbct  batte.  Die  Land- 
wirtlie  müssen  gTÖHHtentheiUihrcuGetrcidcbedarrkaufeu,  so  dass 
ihnen  für  andere  Bedürfnisse  wenig  Geld  erübrigt;  wodurch  na- 
türlich der  Imporihandel  geschmälert  ist.  Seit  einem  .Monate  gibt 
c's  hier  einen  regen  Verkehr  von  Segcifahrzeugeu  von  10  und  12  T. 
Tragfähigkeit,  welche  aus  den  nördlichen,  in  diesem  Jahre  mit 
einer  reicheren  Ernte  gesegneten  Provinzen  der  Capitanata  und 
«1er  Abruzzen  bicher  ^nach  dem  Süden  nameutlich  Weizen 
transportiren  und  für  ihre  Ladung  rasche  und  vortheiihafto  Ab- 
nahme linden , indem  gute  Wotzeusortcu  Un  Detailverkaufc 
willig  zu  lOVs  Pr-  Tomolo  (56  Liter)  bezahlt  werden. 

Ueberdica  wird  auch  aus  Albauien  Getreide  cingel'Uhrt , und 
Hndet  gegenwärtig  die  gleiche  Zufuhr  an  allen  Küstenorten  von 
Mouopuii  Iterab  bis  nach  Tarent  statt.  Bei  völligem  Mangel  an 
Weizen  gibt  es  noch  einige  dispouiblo  Vorräthe  von  Gerste  und 
Hafer,  da  diese  beiden  Getreidesorten  hier  wenig  Verbrauch 
Hmleu  und  hauptsächlich  der  Speculatlon  halber  cultivirt  wer- 
den; xorläufig  jedoch  verlangt  man  Preise,  die  den  Export  an- 
inöglicli  machen,  uänilich  fUr  Hafer  für  Gerste  6 L.  pr. 
Tomoiu.  Li'iusumen  wird  seit  deu  letzteu  W'oehen  für  Ober- 
Italien  stark  begehrt,  weshalb  dessen  Preise  eine  steigende 
Temieuz  angenommen  haben,  bis  jetzt  wurde  aber  nicht  mehr 
als  :bi  bis  37  L.  pr.  lOO  Kilo,  franco  Waggon,  ohne  Sack,  für 
gut  gcrcioigto  Leinsaat  bezahlt.  Die  Vorräthe  siml  nicht  mehr 
gross.  Feigen  behaupten  den  Preis  von  25  bl»  27  L.  pr.  Can- 
tar  und  babcu  lebhafte,  ununterbrtrebene  Nachfrage.  Baumwolle 
i^t  durvhgeticiids  suhöu,  da  die  PÜllckc  bei  gOustiger  und  voll- 
kommen  trockeuer  Witterung  vorgeuommeu  werden  konnte.  Im 
Oetober  wurden  mehrere  Partien  cootrabirt  und  abgeseudet,  und 
zw.tr  zu  dem  Preise  von  258  L,  pr.  UM)  Kilo  in  gepressten  Ballen, 
die  Commission  iuUegriffen.  Die  Speculation  ist  .'vbiT  seither 
wieder  znrttckgctreteu,  naeiulem  der  Artikel  im  Aaslande  neuer- , 
dii'.gs  eine  Preisermässiguug  erlitten  hat.  und  die  hiesigen  Be-  i 
sitzer  v<m  dun  früher  gciiiachten  Prcisco  nichts  nachlassen 
wolk-ti.  Die  Oelernte  ist  in  dieser  Provinz  fast  gänzlich  zu 
(truude  gegangen,  und  da  auch  aus  anderen  Productionsländcrn 
die  Berichte  ungünstig  lauten,  so  stehen  trotz  Mangel  an  Nach- 
frage tlie  Preise  fest  auf  24y,  Ducatt  (105  L.)  pr.  Cantar;  es 
ist  aber  eiu  noch  weiterer  Aufschlag  zu  erwarten.  Die  Woin- 
preise  sind  unverändert  und  die  bisherigeu  Verkäufe  haben  sich 
ausschliesslich  auf  Deckung  des  örtlichen  Bedarfes  beschränkt. 
Au  Schiffsfracht  bezahlte  man  20L.  pr.  Tonne  Oltveukeroe  nach 
Marseille.  — Atu  8.  December  wurde  hier  das  von  der  Gesell- 
schaft der  italiontscheu  sUdliclicn  Eisenbahn  auf  eigene  Kosten 
erbaute  Hotel  durch  den  Pächter  desselben,  G.  Bruschetti  (Be- 
sitzer des  „Hotel  Hoyai'^  in  Mailand),  unter  dem  Namen  „Great 
East  Itidia  Hotel"  eröffnet.  Dieses  Etablissement,  welches 
Übrigens  erst  im  nächsten  Frühjahre  vollkommen  fertig  wird  da 
sl<  hen  können,  wird  einer  Anzahl  von  fiO  Reisenden  be<]ucme 
und  mit  entsprechendem  Comfort  ansgestattete  Unterkunft  zu 
bii’ten  im  Htandc  sein,  und  man  glaubt  hiermit  ein  flindcruiss 
bcbobcu  zu  haben,  welches  bisher  Ursauhu  gewesen,  dass  die 
Route  Brindisi  vom  reisenden  Publicum  nicht  in  grösserem 
M.tsse  benützt  wurde. 


Patras.  (Jahresbericht  für  1868.)  Westgrichen- 
lands  Prodnete,  und  Han  de  I s ver  h äl  tnisse  über- 
haupt. Das  Klima  Wcstgriechenlands  ist  mit  Rücksicht  auf 
Lage  und  Erhöhung  des  Bodens  verschieden.  Am  mildesten 
ist  OS  in  den  Küstenlandstriohcn,  wo  die  Ebenen  längs  der 
Küsten  oft  eich  nur  wenig  über  die  Meeresfläche  erhebend,  hio 
und  da  mit  HUgelreihen  wechselnd,  von  Korinth  bis  nach  Cala- 
mata  in  einer  Breite  von  1 — 2,  mitunter  auch  mehreren  Meilen  sich 
ausdebnen.  An  diese  Ebenen  und  HUgelreihen  lehnt  sich  das  Ge- 
birge an,  grCsstenthcils  kahl,  felsig  und  rasch  zur  bedeutenden 
Höbe  sich  erhebend.  In  Acamanien,  Rumelien  hingegen  steigen 
unmiltolbar,  oder  doch  nahe  vom  Meere,  sebroffo  Berg-  und 
Felsenmasscn  empor;  daher  das  milde  Klima  des  Küsten- 
striches Morea's  (Peloponnes)  in  jenen,  jenseits  des  Golfes  von 
Korinth  (Lepanto)  und  jenseits  des  Golfes  von  Patras  gelegenen 
Provinzen  sich  nicht  wiederfindet,  welche  vielmehr  mit  dem 
gebirgigen  Innern  Horca’a  verglichen  werden  könnten.  Hiernach 
sind  auch  die  Prxnlucte  in  den  verschiedenen  Landstrichen 
verschieden.  — ln  Rumelien,  Acarnaiüon  insbesondere,  gibt  es 
schöne  Weideplätze,  die  Viehzucht  ist  dort  erheblich.  .Schafe, 
Rinder,  Borstenvieh  werden  nach  Patras,  nach  dun  jonischen 
Inseln  und  Malta  von  dort  gebracht.  Häute,  Felle,  Bälgo  von 
zahmen  und  wilden  Thiereo,  Rindern,  Bchafun,  Ziegen,  Füchsen, 
Mardern,  Hasen  bilden  Ausfuhrartikel.  Auch  gibt  cs  da  frucht- 
bare Aecker.  In  gesegneten  Jahren  wird  ciue  Ernte  Uber  den 
eigenen  Bedarf  erzielt,  und  dann  wird  nauientlicb  Mais,  Hafer, 
Leinsamen  ausgefUhrt-  ln  Livadia,  einige  Meilen  nördlich  von 
8alona,  ist  die  Baumwollcultur  bedeutend.  Wein  wird  hier 
wenig  erzeugt,  und  meistens  vom  Pelopounes  (Pyrgos,  Vostisa) 
eingefübrt.  Der  Tabak  von  Acamanien  ist  vorzüglich  und  wird 
auch  nach  dem  Auslände  verschiffL  Korinthen  koiutocn  nur  in 
der  Umgegend  von  Missolunghi  vor,  ihr  Ertrag  beschränkt  sich 
auf  blos  drei  MiUionen  vcnetianische  Pfunde  jährlich,  mitlcl- 
mässigur  Qualität,  SOdfrUefate  genügen  für  den  eigenen  Bedarf. 
Das  Oel  von  Salons  ist  vorzüglich,  und  wird  bei  günstiger  Eriitn 
gegenwärtig  auch  in’s  Ausland  ausgefülirt.  Di«  Wälder  würden 
einen  grössern  Ertrag  abworfen,  allein,  die  Holzausfuhr  ist  in 
Ermanglung  von  -Strassen  schwierig,  mitunter  unmöglich.  Dio 
Eiciienwälder,  nut  der,  diesen  Uindern  eigcnthttmlichen  Eichen- 
gattung  liefern  die  ireftlieben,  im  Handel  wichtigen  Valoneen. 
Die  Küstenländer  des  Peloponnes  längs  des  Golfes  von  Korinth, 
de»  Golfes  von  Patras,  die  Westküste  und  eiu  Theil  der  8üd- 
küste  des  Peloponnes  gehören  zu  den  fruchtbarsten  Ländern 
der  Welt,  und  wegen  ihrer  so  günstigen  Lage  am  Meere,  das 
in  vcracldcdcnen  Busen  und  Buchten  tiefer  ins  Laud  eiudriugt, 
viele  miiuuter  treffliche  Häleti  oder  doch  Uhedern  bildet,  und 
dadurch  die  Ausfuhr  Ihrer  Producto  erleichtert,  urhalieu  sio 
einen  um  so  grössern  Werth.  Den  Reiebtbum  dieser  Küsten- 
länder bilden  zunächst  dio  Korinthen.  Bei  dem  enormen  Con- 
sum  dieses  Artikels  in  England  und  dem  Umstande,  dass 
Korinthen  nur  auf  den  Küsten  des  Pelo))onncs,  mit  Ausnahmo 
einiger  gebirgigen  Strecken  jenscit  UalaiuaU'a  (Maina),  in  der 
Umgegend  von  Missolunghi,  in  Zante,  Cefalonien,  8t.  Maura, 
Ithuka  fortkoramen,  indem  sio  anderswo,  wie  z.  B.  schon  in 
Cori'ä  verpflanzt,  Kerne  bekommeu,  und  in  Weinbeeren  über- 
gehen, sichert  der  C'ultur  derselben  eluen  reichlichen  Gewinn. 
Am  meisten  begünstigt  von  der  Natur  ist  der  Küstenstrich  von 
Korinth  bis  Patras,  wo  die  vorzüglichsten  Korinthen  gedeihen, 
welche  eben  wegen  ihrer  Güte  weit  höhere  Preise  gegen  die 
anderwärtigen  Korinthen  behaupten.  Es  ist  daher  leicht  begreif- 
lich, dass  die  Bevölkerung  dieses  Küstenstriches  sich  haupt- 
sächlich dem  Korintbeubaue  widmet.  Die  Koriuthen  sind  hier 
die  Lebensader,  und  ihr  Anbau,  ihre  Ausfuhr  und  Versendung 
bediugt  den  Handel  in  anderen  Hauptartikelu  der  Elufuhr, 
namentlich  Bcbwefcl,  Fassdauben,  Brettern,  Reifen,  Eisen; 
und  jene  Gewerbs-  und  Uandwerkszweige  erhalten  hier 
grösseren  Anwerth,  welche  mit  der  KorinihooproductioD  und 


dem  Korintbünliandel  im  Zusammunhango  stchun;  Scbwolül* 
mtihlcQ,  tbüUs  Dampf*  theil»  PfcrdcmQblen,  »iod  hier  thütig,  weil 
die  Korintbea,  um  eie  gegeu  die  Traulienkraiikhuit  za  schützen, 
mit  pulvunsirtum  Schwefel  bestaubt  werden  müssen ; ferner 
Schmieden,  wo  cigenthümlichc,  in  den  Korintbeniiäanzungen 
citurdcrlichc  Uauen  und  Sichclhacken  verfertigt  werden;  über- 
dies wird  hier  eine  Unzahl  kleiner  Blasebälge  mit  einer  Vor- 
richtung zui'  Schwefelbcstäubung  verfertigt.  Die  Huupt>eschäfti- 
giiog  aber  tinden  dahier  K^issbinder.  weil  die  meisten  Korinthen 
nach  England  in  Fässchen  versendet  werden,  ein  geringerer 
Theil  wird  in  Kistchen  spedirt,  welche  hiesige  Tischler  verferti- 
gen. Der  SchltTsvurkchr  erhält  seinerseits  durch  die  Korintben- 
auafuhr  seine  höhere  Bedeutung.  Leider!  ist  es  nur  zu  beklagen, 
dass  mau  den  Koriutheu,  welche  freilich  vor  inubreren  Jahren 
(his  vier-  bis  fünffache  kosteten,  eine  zu  exclusive  Pflege 
widmete,  weshalb  gegeuwärtig  ein  dcu  Bedarf  weit  übersteigen- 
des Quantum  von  Koriotben  erzeugt  wird,  was  eudlich  zur 
Folge  batte,  dass  die  Korinthen  mitunter  um  Spottpreise  ver- 
kauft werden,  aus  welchen  kaum  die  Grundrente  und  der  Ar- 
beitslohn sich  hercinbringen  lässt,  von  einem  C'apitals-  einem 
l'nternchmiingsgewinne  ist  dann  keine  Kode.  Verwendet  nun 
ein  Pflanzer  fremdes  angeliohcncs  Capital,  so  ist  er  zu  Grunde 
gerichtet  zumal  wenn  er  bemUssigi  ist  seine  Kurinthcnfelder 
zu  verkaufen,  für  welche  er  höchstens  ein  V'iorthoU  des  ursprüng  - 
lieben  Werthes  erhält;  so  sehr  sind  die  Preise  der  Korinthen- 
felder  eben  wegen  ihrer  nunmehrigen  Ausdohoiiug  gefallen. 
Ausser  den  Korinthen  Ist  auch  die  Obsicullur,  namentlich  jene 
der  Südfrüchte,  im  Küstenlaude  Morea's  bedeutend,  auch  der 
Uelbaum  und  der  Weinstock  tindeC  Pflege.  Doch  werden  Feigen 
nur  aus  Slesscnien  über  Calauiata,  üel  sonst  über  Calamau  taus 
Messenien)  und  über  Filatra  (aus  Arcadion)  und  erst  dieses 
Jahr,  zum  ersten  Male  seit  1831.  auch  aus  den  Golfküsten  über 
Patras  ausgefflhrt.  Andere  Südfrüchte,  uts  Orangen,  (itrunen, 
Mandeln,  bilden  keinen  bedeutenden  Ausfuhrartikul  und  werden 
wie  die  soustige  Obstsorten  meistens  im  Lande  selbst  consumin. 
In  Messenieu  {Bparta)  ist  die  .Seiilenraupunzucht  bedeutend 
und  die  Seide  theils  in  Cocons,  thcUs,  in  den  r.-damater  Beiden- 
»piuncreien  gesponnen,  bildet  einen  wichtigen  Haiidelsausfiihr* 
arrikel.  Wein  wird  zunächst  filr  den  OrtsbetUrf  erzeugt.  Die 
griechischen  Trauben  sind  zwar  trefflich,  aiiein  in  der  Wein- 
erzeugung  ist  mau  noch  sehr  zurück,  der  Weiu  wird  geharzt, 
und  ist  daher  mit  Bücksicht  auf  seinen  Harzgeruch  und  Ge- 
schmack zur  Ausfuhr  nicht  geeignet.  Nur  Patras  hat  eine  auf 
Aciien  gegründete  Fabrik,  weiche  Wuine  auf  französische  Art. 
ohne  Harz,  überdies  auch  Cognac  und  (’uragau  erzeugt;  doch  ist 
das  Product vurläuflg nur  für  den  Ortsbedurt'  genügend;  die  Wein- 
aui^fuhr  ans  Wcstgricchcnlsmi  ist  überhaupt  unbedeutend.  Aus 
Pyrgns  wird  etwas  Wein  nach  Alhanieu  ausgefUhrt.  Getreide 
wird  in  den  KUsteuländern  des  Pelopounos  überhaupt  wenig 
gebaut  und  ein  grösserer,  oder  geringerer  Theil  des  Bedarfes, 
je  »sch  der  Ernte,  aus  dem  AusUnde  cingidMlirt.  Man  findet  mit 
( erealien  angebautc  Aekcr  in  ilen  nördlichen  Gegenden  Acha- 
ia's,  in  £Us,  in  Messenien  und  im  Innern  des  Peloponnes.  Das 
Btnneulaud  Morea's  könnte,  gut  cultivirt.  wohl  den  Getreidebe- 
«huf  des  ganzen  Königreichs  decken;  allein  die  Bewohner  des 
Biuiicolandes  beschränken  ihre  Buücoculttir  auf  den  eigenen 
Bedarf;  der  Transport  zur  See  von  Hussland,  den  DonaufUrsten- 
thümern  und  von  Oesterreich  nach  den  griechischen  .Secplätzeii 
ist  uäiolieh  billiger  als  Jener  zu  Laude  vom  Binnen-  zum  Küsien- 
landc;  zumal  die  Waare  in  Ermanglung  von  fahrbaren  Strassen 
über  Gebirgspfade  und  über  brückcnlosc  Wildbäche  auf  Last- 
thieren  gebracht  werden  müsste.  Deshalb  ist  die  Viehzucht  im 
Innern  des  Peloponnes  der  Hauptnabrungs-  und  Erwerbszwoig. 
Die  Häute  des  Hornviehes  werden  von  dort  meistens  nach  Patras 
gebracht  und  über  diesen  .Sot^platz  zugleich  mit  jenen  aus 
Acamanien  ausgelÜhrt.  Auch  VaUinoen,  und  zwar  vorzüglicher 
ijualitat,  werden  im  Peloponnes,  uamentlieb  in  dun  Eichen- 


Wäldern  von  Achaja  (einige  Meileu  von  Patras),  in  jenen  von 
Messenien,  fiiparta  gesammelt  (die  von  Hessenion  stehou  jenen 
Achaja’s  in  der  (inalität  nach).  Die  Fischerei  ist  im  Golfe  be- 
deutend; üerFischtkng  mit  seinen  Fiscbbcbältern  in  Missolungbi 
verdient  erwähnt  zu  werdeu. 

Der  Laiidhandel , in  soweit  er  sich  auf  den  auswärtigen 
Verkehr  besieht,  beschränkt  sich  auf  einige  Pferde  und  Kinder, 
welche  aus  den  türkischen  angrenzenden  Provinzen  Über  Borg- 
pfade nach  Kumelien  hereingetrieben  werden ; von  diese  Gren- 
zen verbindenden  fahrbaren  ■'^itrassen  ist  keine  Hede.  Sonst 
bildet  der  Landbandcl  Wcsigriechenlands  und  .Morea’s  blos 
einen  Tbcil  des  inneren  Handels,  denn  den  bevölkerteren, 

, roicberen,  productiveren  Küstenstrichen  mit  ihren  verhältniss- 
mässig  grösseren  Städten,  und  einer  wenigstens  herandämiucru- 
den  CivilisatioQ  kommt  die  Wassorstrassc  zur  8ee  zu  statten, 
sic  ist  bequemer,  minder  kostspielig,  und  obschon  länger  den- 
noch schneller  zurückzuiegen,  als  der.  oft  mit  Lebensgefahr 
verbundene  Landweg  über  (Tohirgspfade  und  Wlldbächc,  wo 
überdies  Käuberbandeu  den  Keisenden  bedrohen.  Das  Innere 
des  Landes  unterhält  mit  den  Küsteuländeru  einen  geringen 
Verkehr;  ihnen  nabe,  bleibt  es  ihnen  doch  ferne,  abgesperrt 
durch  tmtörliche  Mauern,  deren  Nirüerrcissung  gün.stigerou 
Zeilverbältuissen  Vorbehalten  hk-ihi.  Der  Bewohner  des 
Innern,  eben  wogen  soiuer  Absperrung  wenig  geistig  und 
physisch  angeregt,  lebt  noch  im  Naturzustände;  In  dem  KreU- 
iaufo  seiner  ursprünglichen  Bedürfnisse,  erwirbt  er  wenig,  er 
braucht  wenig,  er  kauft  wenig  un<l  er  verkanlt  wenig.  Eine 
umfangreiche  Urproduction  im  Innern  Griechenlands  könnte  nur 
durch  dcu  Absatz  der  L'r]>rQduetc  in  dcu  Heeplätzen  aogeoifert 
werden;  der  hieraus  eutfallonde  Gewinn,  und  der  durch  den 
lebhafteren  Verkehr  mit  den  Seejilätzen  crwachenrle  **<inn  für 
höhere  Lebcnsbedüri'oisse  wären  die  beiden  Factureo,  welche 
andererseits  reicbticberc  AbsatzquHlen  für  Industricerzeugnissc 
im  Innern  des  Landes  erscbliessen  würden.  Die  Vorbedingung 
dieses  gesteigerten  cummerciellen  Lebens  aber  sind  Strapsen, 
an  weleben  cs  leider!  bisher  fehlt.  Der  innere  Handel  West- 
griechenlauds  zwischen  den  KUsteulandern  und  dom  ßinnen- 
iundu  beschränkt  sich  auf  einige  rohe  Handarbeiten,  auf  wenige 
Naturproducte.  die  aus  dem  luneni  nach  den  Städten  gebracht, 
und  andererseits  auf  wenige  Industrioerzeugnisse,  welche  dahin 
aus  den  tSeeplätzon  versendet  worden;  während  die  Küsten, 
zumal  die  Steeplatze  unter  sieh,  mittelst  der  >Sce.  einen  regeren 
Vorkehr  imterhaUen.  welcher  sich  aber  hauptsächlich  io  Patras 
couceutrirt.  Acaruanieu  und  zum  Theilc  Moroa  iH'fern  für  Patras 
Schlachtvieh,  und  bringen  dahin  Wolle,  Häute,  Feile,  Bulge  von 
zahmen  und  wilden  Thiercn;  uobstdem  tleferu  sie  Butter,  Käse, 
Färbeholz  fsooduno)  Valoneen,  Tabak.  Acaroauieu  Baumwolle, 
in  fruchtbaren  Jahren  auch  et^vas  Getreide,  Brennholz;  Messe- 
nien und  die  .Maina.  Arcadienöl,  getrocknete  Feigen,  Corona 
(zwisciien  Cahunata  und  Navarin>  Töpferwaaren,  irdene  Küchen- 
geschirre,  grosse  irdene  <hdbchälter  u.  dgl.  Auch  kommen  aus 
verachiedeneu  Dörfern  Mün*ji’R  und  Acurnaiiiens  wollene  Tep- 
piche, ein  Erzeugoiss  des  Fleisses  der  norllmwohiier.  .Misso- 
lungbi bringt  gesalzene  Seefische  nach  Patras;  omilich  werden 
in  allen  Seeplätzen  der  Küste  Morea's  Korinthen  von  der  ganzen 
Umgegend  gcsamuielt.  und  der  grösste  Theil  davon  wird  uaoh 
Patras  gebracht. 

Patras  ist  jedenfalls  die  erste  HandelsstatU  von  ganz  Grie- 
chenland; Syra  hat  zwar  einen  bedeutenden  Durcbfnhrhandc!, 
C8  ist  der  Knotenpunkt  der  Dainpfsrhiffliiiien  verschiedener 
Nationen,  allein  der  Einfuhr-  und  zunud  der  Ausfuhrhandel  von 
Patras  lässt  g.tr  keinen  Vergleieh  zu.  Patras  ist  aber  zugleich 
der  Wohnsitz  der  reichsten  (inmdbesitzer,  weiche  mitunter 
nebenbei  zugleich  Handelsleute  sind;  iladurcli  ist  der  Handel 
io  Patras  viel  solider  als  jener  io  Syra.  Patras  h.at  eine  noch 
weit  bedeutendere  Zukunft  vor  sich,  wenn  etumal  endlich  ilas 
Innere  Westgriechenlands  durch  bessere  ComuiunieaUonsuiiitel 
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uiit  diescio  Uuu|>t-Eui|)orium  de»  Reiches  verbunden  »eia  wird. ' 
Kq  wie  der  auswärtige',  auch  der  innere  Ilaodcl  von  Wcst> 
gricchenland  findet  seinen  Schwerpunkt  in  Patras.  Ein  ge- 
ringerer oder  grosserer  Tbeil,  oder  auch  das  Ganze  der,  von 
allen  Seiten  Wcstgriechcnlands  {Morea's  insbesondere)  nach 
Patrns  gebrachten  Productc  wird  dort  seihst  consumirt  oder 
verarbeitet.  Die  nach  den  Seeplätzen , und  von  da  grdssten- 
thoiU  nach  Patras  gebrachten  Korinthen  and  da»  Ffirbcholz 
(scodano)  werdcu  nicht  im  Lande  consumirt,  sondern  ansgo 
tlibrt;  von  Valoncen  wird  nur  ein  sehr  geringer  TheU  von 
den  hiesigen  Gärl»em  verwendet;  Tbierbäiitc,  Wolle  bilden 
noch  immer  einen  nicht  unbedeutenden  Ausfuhrartikel,  obgleich 
der  Consuui  im  Lande  selbst  immer  mehr  zuninunt;  die  Hatirn- 
wollß  wird  znui  Tlieilc  im  Laude  verarbeitet,  die  gesponnene 
in  Patra»  selbst  und  in  den  Provinzen  verkauft;  grOsstentheils 
n)>er  wird  die  Baumwolle  in  gepressten  Ballett  ausgelührt. 
Käse,  Tabak  wird  meistens  im  Lande  consumirt,  ihre  Ausfuhr 
ist  unbedeutend.  Seide  tiihren  Laconien,  Messenien  Uber  t'aia- 
mnta  au»,  tlicil»  in  Cocon»,  thcils  gespouueti,  Gel  die  Maina, 
Laconien,  Mrasenien  fllwr  Calaraata,  gegenwärtig  auf  die  Goif- 
küsten  Uber  l^atrua  ans;  es  wird  aber  auch  Vieles  davon  im 
Lande  consumirt,  und  Gir  den  ('on»um  der  anderweitigen  grie- 
chischen Seeplätze  dahin  gebracht  in  wie  weit  ihre  eigene 
•Seiden-  und  Oelproduction  den  Bedarf  nicht  deckt;  was  in 
Patras  auch  hiusicbtlich  de»  Ocles  sonst  der  Fall  war.  Seiden- 
Stoffe  jedoch  kommen  aus  tlem  Austaude ; die  wenigen  Seiden- 
»toffe,  ('alamater  Production,  verdienen  keine  weitere  Erwäh- 
tiuiig.  Patras  versieht  die  verschiedenen  Städte,  zumal  Seestädte 
mit  Industrioerzcngnisst'u.  wovon  fr»*ilich  das  Meiste  vom  Aus- 
lände eiogcGlhrt  und  nur  einiges  in  Patras  selbst  erzengt,  oder 
•loch  verarbeitet  und  zubereitet  wurde.  ZuvOrderst  versendet 
Patras  nach  allen  Kichtuugeu  des  Küstenlandes  pulverisirtcn 
Schwefel,  kleine  Blasebälge  mit  ihrer  eigenen  Vorrichtung  für 
tUe  Schwefolbestiiubung,  Hauen.  Uackcnsicholn  Air  deu  Ko- 
rinthen- und  Weinbau;  nach  Seeplätzen,  wo  die  Korinthen 
iUr  di'ü  Ex|>ort  verladen  werden,  z.  B.  Vostiza,  Pyrgos  u.  s.  w. 
Fässcheu,  Kistcheu,  uaeU  versehiedenen  Städten  und  dem 
dachen  Lnude.  in  Patras  veH’ertigle  KUehengeschirru  von 
Eisenblech,  kupferne  Kessel,  Truhen,  KtiflVr.  Schuhe  (ordinäre 
Air  Uns  Landvolk;.  Von  den  verschiedenen,  vom  Auslände  ein- 
geAihrtei)  industriewaareu  werden,  je  nach  der  Culturatufe  und 
dem  Bedürfnisse  der  verschiedenen  Städte,  Partien  von  Waaren 
dahin  verseudel;  olischon  so  manche  Seeplätze  einen  ThoH  von 
Industrii’waareii  unmittellmr  vom  Auslände  beziehen;  Vieles 
holen  sieb  aiicii  die  Dorlbewoimer  entlegener  Ortschaften  selbst 
unmittelbar  in  Patras. 

Abgesehen  von  den  KUstenbewohncru,  welche  die  orw'iihn- 
ten  zur  Korinthencultur  erforderlichen  Werkzeuge  und  Schwefel 
brauchen,  und  auch  sonst  mit  UUcksicht  auflhrc  etwas  höhere 
Hililutigsstiifc  einige  Indnstrieerzengnisse,  wie  oben  erwähnt, 
sicii  anschaffen,  fiudeu  im  Gebirge  ttud  dem  Innern  nur  wenige 
ludustricartikol  Absatz,  als:  Sebirtiog,  Bamiiwollengarn.  bunte 
huiiiuwoUcnc  TUchel.  Fesse;  Uberdiess  werden  uach  Patras  vom 
Auslande  eiogelührtc  Bretter  und  Balken  auf  Lastthieren  nach 
dem  flachen  Lande  versendet.  Der  Werth  des  westgriechischeo 
Landbandels,  welcher  »ich  fast  ausschliesslich  auf  deu  inneren 
Handel  bezieht,  lässt  sich  gar  nicht  genau  erheben,  zumal  hier 
alle  amtlieben  Vormerkungen  lunngclu,  weil  die  anderswo  au 
den  btadtschranken  oder  sonst  zu  entrichtenden  Verzehrungs- 
stcuero,  Marktgcider  u.  dgl.  hiorlandcs  iiubekaunt  sind.  Diu 
wenigen  iahrbaren  Bimsssen  in  Westgriecbünland  uud  Morca 
iusbesondero.  sind  folgende:  Von  Patras  laufen  in  Aiuf Rich- 
tungen Strassen  aus,  da\un  die  läugate  gegen  Norden  eine  Meile 
lang  bis  zum  Dorfe  Bozaidi,  drei  andere  znm  Kloster  Jerokomiun, 
zum  Dorfu  Glykada  und  zum  Wildbachc  Lellta  jede  eine  halbe 
Melle  lang;  endUch  die  uenestc  Strasse,  welche  seiner  Zeit 
Patra»  mit  Pyrgos  veroiuigen  »oll,  vor  drei  Jahren  in  Angriff 


enommen,  vor  der  Hand  eine  Viertelmeilo  ausgobaut.  Ausser 
dem  gibt  cs  zwischen  den  Patrasser  Korinthenfcldcm  verzweigte 
fahrbare  Wege,  »o  zwar;  dass  Korinthen  von  Feldern  in  einer 
Entfernung  von  einer  halben.  Ja  mitunter  von  einer  Meile  auf 
Wägen  nach  Patras  gebracht  werden  können.  Von  Pyrgos. 
welches  vom  Meere  zwei  Meilen  entfernt  liegt,  führt  eine  fahr- 
bare Strasse  bis  zum  Hafen  Katakolo.  in  Arcadien  ist  die  vom 
Meere  eine  Viertelroeile  entfernte  Stadt  Cbiparissia  mit  dem 
Hafen  durch  eine  fahrbare  Strasse  verbunden  Von  Calamaia 
(in  Messenien)  führen  zwei,  eine  halbe  Meile  lange  fahrbare 
Strassen  uach  Nissi  und  Torzala.  Von  Sparta  bis  zur  Seestadt 
Marathouisi  wurde  noch  unter  der  Regierung  Otto'a  eine 
10  Heilen  lange  Strasse  gebaut,  allein  die  Brücken  waren  noch 
nicht  bergeatellt.  Wogen  der  gricehtseben  Revolution  und  der 
darauf  gerf'olgten  politiscben  Verhältnisse  wurde  der  Brückenbau 
eingestellt;  im  Jahre  186S  endlich  ist  die  Strasse  sammt  Brücken 
ganz  beendet,  und  demV'erkcbre  Ubergebun  worden.  Dadurch  ist 
LaoonieomitderSoe  verbunden,  obschon  Marathonisi  sich  dessen 
ungeachtet  zu  einer  grossen  Bedeutung  als  Seestadt  wird  nicht 
emporschwingeu  können.  Durch  diese  neue  Strasse  wird  nämlich 
nur  der  Transport  einer  Scbiffsl-iduog  Korinthen  und  von  Ainf 
Schiffsladungen  Valoueen  von  Ijiconicn  nach  MuMthonisi  vermit- 
telt. ln  Missolunghi  (Acamanien)  sind  die  Korinthenfelder  und 
Gärten  bis  auf  eine  Entfernung  von  V«  Meile  mit  der  Stadt  verbun- 
den. Mehrere  Heilen  lang  sind  die  -Stras.sen  von  Livadia  nach  Athen 
(Athen  ist  m l dem  Hafen  Pyräus  durch  eine  fahrbare  Strasse 
nnd  eine  Eisenbahn  verbunden),  und  von  N.aiiplia  nach  Argos 
und  TripolUza.  Schliesslieh  verlautet  hier,  dass  der  Bau  einer 
Strasse  von  Patras  uach  Kalawriti  und  Tripolitza  noch  im  Laufe 
des  Jahres  ISfib  werde  in  Angriff  genommen  werden.  Dies  wäre 
freilich  der  grösste  Strassonlmu,  der  jo  in  Grieebonland  unter* 
nommen  wiirile. 

Ernte-  nnd  Handels- R cs iiltato  des  Jahres 
ira  Altgcmcinen.  — Missverhältniss  zwischen  Lin* 
und  Ausfuhr.  Das  JahrlSflH  hatte  in  Korintheu  und  Valoneeo 
eine  minder  günstige  Ernte,  als  jene  des  Jahres  1&67;  dagegen 
fiel  die  Krutn  in  Getreide,  Gel,  Feigen,  Baumwollo,  Wolle  und 
Seide  reichlich  aus-,  der  Handel,  namentlich  der  Import  war 
lK*lebt;  seil  Ainf  Jahren  erreichte  <ler  Importhandel  erst  im  letzt- 
verflossenen  Jahre  wieder  »eine  einstige  Bedeutung;  weniger 
erfreulich  ist  das  Resultat  des  AusfuhrhandeU,  zumal  in  Ko- 
riothcD,  wo  die  gesunkenen  Preise  einer  im  AllgemeiDcn  bios 
mittclmässigen  Ernte  ungeachtet,  den  Werth  der  Ausfuhr  ver- 
ringerten. 
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Jahr 
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Einfuhr 
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Frc». 
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1868 

6..3M.3;>6 

1867 

8,548.908 

8,900.765 

9,931.640 

9,064.439 

186i* 

IHö.'i 

, 8,2.'i6.583 
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Hiernach  ttbersteigt  der  Werth  der  Einfuhr  jenen  der  Aus- 
fuhr im  .fahre  IKflH  uui  ein  Drittheil.  Aber  auch  in  den  früheren 
Jahren  ergab  »ich  ein  ähnliches,  oder  vielleicht  noch  grössere» 
MiHsverhiiltniss  zwischen  Ein-  nud  Ausfuhr,  da  ans  dem  Aus- 
lände viel  Getreide  ciugcAihrt  wurde.  Die  hiefür  gezahlteu 
äuiumen  sind  in  der  obigen  bezifferten  Uebersicht  nur  in  »ehr 
goringeu  Thellbelrägcn  lubegriffnrt,  in  wie  weit  nämlich  das 
Getreide  aus  dem  Auslände  UDinitteIb:ir  nach  Patras  gebracht 
wurde;  während  doch  der  grösste  Tbeil  des  Getreides  au» 
Cephaionien  nach  Patras  kam:  weil  cepbalonischc  Getreide* 
Specnlantcn  im  Anslando  grosse  Getreideeinkuufc  machtcu.  das 
Getreide  ln  ihren  Magazinen  in  Cephaionien  aufhäuften,  uud 
von  dort  ans  die  Getreideaendungen  nach  den  verschiede- 
nen Gegenden  Griechenlands  vcranlasstcn.  Sclbstverstäud« 


lieb  hiltfln  die  Cephaloncn  das  Getreide  in  C'cpbiilunicn  I 
yorzollt,  in  den  Vormerkuügco  des  Patraüiter  Zallamtes  kommt! 
cs  nicht  vor.  Man  scldü^'t  den  Gesanimtworth  des  in  ganz  Grie- 
chenland in  jenen  zwei  Missjahren  eingenihrten  Getreides  aaf 
zwanzig  Millionen  Drachmen  an,  wovon  jedenfalls  mehrere 
Millionen  anfPatras  entfallen.  Dies  ist  übrigens  kein  blos  vor- 
übergehender Uebelstand,  sondern  vicdnudir  eine  nntiXrlicho 
Folge  einer  ungeregelten  Volkswirthschaft.  Den  Korinthen, 
deren  (.‘ultur  freilich  vor  Jahren  Viele  liereichcrte,  ist  eine  vor* 
uiegendo  Pflege  gewidmet  «urde»,  so  zwar,  dass  nunmehr 
selbst  bei  luittclmässigcu  Kmtuu  ein  Quantum  davon  erzielt 
wird,  welches  den  Bedarf  dieses  Artikels  weit  überst^dgt ; bei 
reichlicher  Ernte  wird  dieses  Missverhältniss  zwischen  Angebot 
uud  Nachfrage  noch  fühlbarer.  In  der  näebsteu  Zukunft  dürfte 
das  Angebot  noch  greller  hervortrvten;  denn  es  sind  weite 
Strecken  mit  Korinthen  neu  bepflanzt,  wedche  bis  nun  noch 
keine  FrÜebte  trugen  (erst  Im  4.  Jahre  tragt  der  KoriDtbensrock 
Beeren)  der  Ertrag  dieser  neuen  KurintheupflaDzungeo  wird  das 
Gosammtfiuantuui  noch  vermehren,  während  für  neue  Absatz- 
wege vorläufig  keine  Aussicht  vorhanden  ist.  AU  nrtthwen- 
diges  Nahrungsmittel  werden  die  Korinthen  Idos  in  Euglaud 
betrachtet,  wo  sie  das  Surrogat  für  Fleisch  uud  geistige  Ge- 
tränke bildoQ ; sie  werden  dort  als  ein  erwürmouder  und  kräftigeD- 
der  NabrungsstofniCtrachtet,  uud  gerade  von  den  ärmsten  V^olks- 
elassen  au  meisten  verzehrt,  ln  andenm  Landern  gubruuclit  man 
die  Korinthen  nur  als  Beigabe  zu  Luxusgebäckon  uud  ripeisen. 
Gbsebun  Russland  den  Einfuhrzoll  für  Korinthen  aufgehobeu 
hat,  so  fiUlt  doch  kein  grösjK^rer  Absatz  nach  Russland 
auf;  und  ob  überhaupt  der  europäische  Norden  England  be- 
züglich der  Korinthen  je  navhahiucu  werde,  bleibt  mindestens 
zweilelhafL  Andererseits  wird  in  Griechenland  wenig  Korn 
gebaut;  die  hedaucrlielien  Folgen  des  Missverhältnisses  <lcs 
Korinthcnbaucs  zu  jenem  der  (-ereaiien  sind  daher,  zumal  bei 
Korn-Misseniten  unvcrmcidUch,  wo  für  das  Getreide  grosso 
^^ummun  verwendet  werden  müssen,  während  bei  den  immer 
mehr  sinkeuden  Korinthenpreisen  jene  Summen  sich  nicht  er- 
sehvriiigcD  lassen,  und  das  Gleichgewicht  zwischen  Ausfuhr  und 
Einfuhr  sehr  empfindlich  gestört  wird,  im  Jsbre  ISÖS  war  aber 
selbst  trotz  des  Umstandes,  dass  an  Cerealien  wenig  eingeführt 
wurde,  der  Werth  des  Imports  bedeutender,  als  jener  des  Ex- 
ports. Die  Missernten  iu  den  Cerealien  im  Jahre  ltp>6— tHtlO. 
die  politischen  Verhältulsse,  der  Aufstand  in  Candieu  uöthigien 
nämlich  in  den  letzten  Jahren  jeden  Einzeloen,  sich  io  seinen 
Einkäufen  möglichst  einzuschränken,  was  auf  den  Iiuporiliaudcl 
hetuiueiiil  cinwirkto,  uud  es  wunle  daher  durch  mehrere  Jahre 
weniger  eingeführt;  endlich  aber  wurden  frische  Waarciivor- 
rütho  im  grösseren  Hassstabc  nothwcudlg.  Die  günstigeren 
Kornernten  in  den  letzten  zwei  Jahren  iniidertcn  überdies  den 
grossen  Nuibstaud  und  ermöglichten  die  Ansehaflung  versebie- 
duner  seit  längerer  Zeit  entbehrten  Gegi’iistände. 

(richlusa  folgt) 


SalOftick,  Anfangs  November  {.Monatsbericht.)  Die! 
uiigUnstigeu  Verhältnisse  des  hiesigen  Verkehres  im  Monate  i 
September  haben  lulder  auch  im  October  keine  Besserung  er- 
fahren, iudeui  in  Folge  rückgängiger  Preisnotirungen  auf  deul 
europäischen  Plätzen  der  Export  von  Getreide  und  Baumwolle 
ein  ganz  unbedeutender  war,  derart,  dass,  während  im  gleichen 
Monate  des  Vorjahres  nahezu  1 Mül.  Kilogr.  Baumwolle  zur 
Ausfuhr  kamen,  in  18ö'J  noch  nicht  ein  Füoftheil  dieser  Menge 
versebiflt  worden  ist  in  wie  ferne  sich  diese  Verhältnisse  in  iler 
ZnLuofe  bessern  worden,  hängt,  nebst  dum  hierlands  mehr  als 
uittclmässigcD  Erträgnisse  der  heurigen  Eruto,  von  den  Zufuhrcu 
aus  Amerika  ab,  die,  iu  grössureu  Masseu  diu  Preise  drückend, 
einerseits  die  Bestellungen  Iteachräukcii,  auderurscils  die  Ge- 
neigtheit der  Verkäufer  zur  Abgabe  ibtur  Waare  herabstiiouicn. 


Für  den  Localconsnm  wurden  in  der  ersten  ilälRo  Octobor  40*K) 
Kilo  harter  uud  K.  weicher  Weizen,  ersterer  zu 
letzterer  zu  90  Pstr.  pr.  Kilo,  gekauft.  Für  «len  Export  wurden 
genommeu:  2rt00  K.  Mais  der  vorjährigen  Ernte  zu  &4,  PJUO  K. 
ueoiT  zu  5H  Pstr.  pr.  Kilo,  dann  0000  K.  alte  Gerste  zu  27  Para 
pr.  Oka,  sämmtlich  erste  Ankaufspreise  und  das  türkische 
Goldpfuud  zu  104  Pstr.  gerechnet  In  weichem  Wulzen,  iu  Uafer 
und  Roggen  fanden  fast  keine  Geschäfte  statt.  Die  Preise  waren 
uuiniDcIl  tltr  ersterunlOU.fdr  letztere  tUlPstr.  pr.Kilo.  Von  Baum- 
wolle aus  aiucrikanischetn  Samen  wurden  15.000  Oka  zu  13  bis 
13t*'4o  und  von  solcher  aus  einheimischem  Samen  20.000  Oka  zu 
12—12**4«  Pstr.  Uimh  Icalicn,  der  Schweiz  uud  Frankreich  aus- 
geführt.  Andere  Ansfuhrproducto,  wie  Sesam,  Biunenwaclis 
uud  Olivenöl,  liesseu  der  übcrtrieboucn  Preise  wegen  f(ir  die 
Märkte  des  Wöstens  keinen  Nutzen.  Oie  Nutiruiigen  waren: 
Sesam  3y„  Wachs  22,  Olivenöl  5y*  Pstr.  pr.  Oka.  erste  KosU“ti, 
das  türkische  Pfund  zu  100  Pstr.  ln  der  zweiteu  Hälfte  October 
flnguD  die  Geschäfte  an,  sich  ein  wenig  zu  boicben;  ungeachtet 
dessen  wurden  bedeutendere  Operationen  auch  in  dieser  Periode 
nicht  gemacht  und  die  Preise  blieben  ungefähr  dieseiben.  Für  dun 
Localconsum  wurden  60l>0K.  harter  Uischlingwcizcn  zu  U>2— 113 
Pstr.  gewonnen ; für  «len  Export  wurden  abgegeben : lU.ÜOO  K. 
weicher  Welzen  zu  92—95,  12.tKH)  K.  rother  zu  f»l  5<K)  K.  Wel- 
luu  der  heurigen  Ernte  zu  59,  «5(KK)  K.  vorjihrigu  Gerate  zu  28 
und  5000  K.  heurige  zu  2t)  Para  pr.  Oka;  120.000  Oka  sog.  ameri- 
kanische Baumwolle  zu  H**/!«— 12»%«  Pstr.  auf  Lieferung,  und 
200.000  Oka  eiDheinüsche  prompte  Waare  zu  12*%«— 12**'4«  Pstr. 
In  Folge  dos  so  sehr  beschränkten  Bauinwollexportos  ergibt  sich 
für  dieseu  Platz  für  den  lutztverflosseuon  Monat  eine  Ahuabme 
des  Zuflusses  von  Bargeld  um  beiläuflg  I Mill.  Gnldun.  Dies 
musste  nun  eine  eutsprcchcnde  Rückwirkung  auch  auf  den  Ein- 
fuhrbandcl  ausUben,  und  io  der  That  vermochten  die  in  letzterer 
Zeit  auf  den  billigsten  Standpunkt  zurUckg«'brachteii  Preise 
für  Manufacturen  in  unsereio  Bnznr  doch  nur  unbedouteude 
BcstelluDgen  zu  veranlassen.  lüese  müssen  erst  im  laufenden 
.Monate  belangreicher  ausfallcn,  damit  die  Waaren  ruchtzcitig 
zur  nächsten  Messe  von  Serres,  die  im  Monate  März  stattfiodet, 
eintrctfim  könnou.  Die  Einfuhr  bestand  demnach,  ausser  den 
(’olonialwaaren,  die  sich  bei  einem  stetigen  Absätze  fester 
Preise  erfreuen,  in  Manufacturen,  meistens  Wollwoaren  aus 
Oesterreich  via  Triest  uud  mittelst  Lnodpost,  für  bciiäuSg 
.50.1*00  fl.,  «Uno  in  Kupfer,  Gespinnsteo  und  gedruckten  Haum- 
wollstofTen  aus  England,  zusammen  Tür  ca.  8o.utN)  fl.  Der  Local- 
consum war,  dem  allgemeineD  Charakter  der  Verhältnisse 
folgend,  unbedeutend  und  w'iirde  blos  «inreh  die  Abgal>e  einiger 
Manufacturen  für  den  iu  Mavrova  staUgefundenen  Markt  wieder 
etwas  belebt.  Ascher  Artikel,  gewirkte  Baumwull-Kleiderstofre, 
Fessc  aus  Böhmen,  Tuche  und  Ilalbtucho  aus  den  Reichenbergur 
Fabriken  waren  dnbei  haupisäeblieh  gesucht.  In  Baukdevisen 
ist  den  ganzen  Monat  biudtuch  wenig  verkehrt  worden.  Der 
C«>urs  auf  Paris  3 .Monate  war  174  Para  pr.  Franc,  Loudon 
110  Pstr.  pr.  Pl'd.  Stlg.  ln  Gulden  wurde  gar  nichts  umgesetzt, 
der  nomiucUc  Cours  stand  auf  Kyi  Pstr.  pr.  Gulden  österr.  Währ. 
Die  Fruchten,  in  stetem  Uückgango,  waren  schliesslich  nach 
England  5 s.  bis  5 s.  3d.,  nach  dem  Mittelmeero  1*86 — 1*90  Fres. 
pr.  Charge.  Der  Lloyd  hat  die  Fracht  für  Banmwollc  nach  l'riost 
noch  nicht  auf  ly«  fl.  pr.  Zollcentncr  herabgesetzt,  wie  er  dem 
Ilandelsstandc  für  diese  Campagne  in  Aussicht  gestellt  hatte, 
sondern  berechnet  noch  immer  2 fl. 


Dsmio,  Mitte  November  18Ö9.  (Monatsberfeht)  Die 
im  vorigen  .Monate  aus  Oesterreich  (zunächst  aus  Triest)  bo- 
werkstelligtc  Einfuhr  zur  Noo  batte  einen  Gusammtwertb  von 
)o3.t>83  fl.  und  bestand  in  den  gewöhnlichun  Artikeln.  Grie- 
chenland importirtu  Waaren  für  40.615  fl.,  Italien  für  4954  fl. 
und  die  Türkei  für  11.935  fl.,  so  dass  sich  in  Summe  du  Ein 
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fubrweitb  Ton  191.187  A.  ergibt.  Dagegen  wurde  an  Kodeu- 
producten  dieser  Frovinx  und  an  Bargeld  ein  Werth  von 
133.4f>4)  fl.  exportirt,  der  sieb  mit  Rücksicht  auf  die  Bestinimung 
der  ansgefttbrtCQ  Gegenatände  folgendennassen  vertheilt: 
Oesterreich  79.f)21  fl-,  Griechenland  7ü74  fl-,  Italien  9194  fl.. 
Türkei  35.867  fl.,  MalU  904  fl  Die  aus  Triest  eingelangten 
Nachrichten  hatten  eine  Erhöhung  des  Marktwerthes  von 
Hais  sur  Folge,  welcher  jetzt  auf  27  Para  pr.  Oka.  frei  an 
Bord,  steht,  wobei  der  Napoleond’or  zum  Coursc  von  100*2t» 
gerechnet  wird.  In  Weizen  war  es  still . und  sind  wah- 
rend der  letzverflossenen  paar  Tag»^  gar  keine  Verkaufe  in 
dieser  Fruchtgattang  vorgekommen.  Für  Zucker,  Kaffee 
und  Reis  stellte  sich  allmfibüch  grossere  Nachfrage  ein,  in  Folge 
llerannabcDs  des  Ramazan  oderFastenmonates  der  Türken.  Von 
neuem  Oel  wurden  kleine  Partien  zu  0 Pstr.  pr.  Oka  genommen. 
Die  diesjährige  Oelgewinnnng  ist  nicht  bedeutend,  es  be- 
stehen aber  noch  Vorrathe  von  alter  Wjiare  iu  den  Städten  im 
Inneren.  Im  vorigen  Monate  hat  folgende  Bewegung  von  bela- 
denen Schüfen  stattgofunden: 


Einlauf 

Ausl 

:anf 

SÄ''- 

fonueiT 

Schiffe 

Tounen 

Oester-  .Dampfer. . . 
reiobische  (Scgclscbifl'b 

11 

4WH) 

11 

1 

4(t90 

26 

Griechische..  „ 

8 

231 

10 

255 

lUlicnische . . „ 

3 

172 

Türkische  ...  „ 

4 

218 

11 

490 

Zusammen. . . . 

23 

4.540 

36 

5033 

An  Schiffsfrachten  zahlte  man;  für  OlivcnOl  nach  Triest 
1 fl.  pr.  Eimer;  ftir  Getreide  nach  Österreichischen  Häfen  34  bis 
3ß  kr.  pr.  Star;  für  Häute  und  Schafwolle  1 fl.  pr.  100  Wr.  Pfd. 
Von  Triest  nach  Durazzo  für  Manufacte  und  Game  5 Pstr.  pr. 
100  Pfd.;  fUr  Colonialien  4 Pstr.  pr.  Ctr.;  für  Mctallwaaren 
3 Pstr.  pr.  Cantar;  für  Spirituosen  ö Pstr.  pr.  Fas«.  UUnzcoursc: 
Silbergulden  11  Pstr.,  österr.  Souveränd’or  157*«, 4»  Pstr.,  kalserl. 
Duc&tcn  53  Pstr.,  Maria-Thercsiathaler  22«%4,  Pstr.,  türkische 
Goldlira  100  Pstr.,  Silbermedschidie  20 Pstr.,  Carbovanz  90Pstr., 
Napoleond'or  90  Pstr. , sicil.  Tlilr.  22*«/4,  Pstr.,  Pfd.  Sterling 
112«  4*  Pstr. 

Serrei,  Anfangs  November  18C9.  (Monatsbericht.)  Die 
Ausfuhr  von  Bodenerzeugnisseu  warim  vorigen  Monate  änsserst 
geringfügig  und  beschränkte  sich  auf  ungefähr  2000  Ballen  rohe 
Baumwolle  (uso  Americano),  welche  zum  Preise  von  11— 13i 
Pstr.  pr.  Oka  flir  Saionich  genommen  wurden.  Die  Einfuhr  von  ^ 
enropäischen  Waaren  umfasste  ca.  2<K>  Colli,  welche  von  den  i 
Meisen  za  Perlei)pc,  Negrocoppo  und  t'sundschova  unverkauft 
znrfickgelangten.  Dieselben  enthielten  : Wiener  und  sächsische 
Tuche  und  Demicotons,  rothe  Schafwollfesse,  beiläufig  fiO  Pfd. ! 
Goldgespiunst,  östcrreicbisclie  und  französische  Galanterie-  und 
Kurzwoareii  u.  dgi.  Ansser  diesen  Artikeln  wurden  noch  die  ge- 
wöhnlichen Verbrauchsgegeustäude  dieses  Platzesaus  Saionich 
zugefiihrt,  darunter:  30ü  Säcke  ordinärer  Kaffee,  t»0  Säcke  ge- 
stossener  Zucker,  4o  Kisten  Stahl  Nr.  00,  CO  K.  Fensterglas, 
50  K.  ordinäre  Olaswaaren  aus  Triest,  100  K.  Weissblecb, 
350  Cantar  englisches  Kisen,  300  Ries  ordinäres  Papier  aus 
Triest,  200  Ries  Schreibpapier  aus  Triest  und  Livorno.  Der 
Cours  für  Wechsel,  91  Tage  dato,  war,  in  Papiergeld  und  die  türki- 
sche Goldlira  zu  100  Pstr.  gerechnet,  Patr.  für  den  Gnhlen. 
Münzcoursc:  türkische  Goldlira  118  Pstr.,  Pfund  Sterling  128, 
20-FrankcastÜck  102,  kaisl.  Münzducaten  61,  Maria  Theresia- 
Thalcr  25,  Säulenthaler  26,  Silbermedschidie  23,  5-Fraakon- 
stück  25,  5-Dracbmenstack  22»%o,  russischer  Silbercarbombolo 
19*«4j,  Silber-Buscblick  r>*«/4„  Silbcr-Altilik  7 Pstr. 


Ga?alli,  Anfangs  November  I8ti9.  (Monatsbericht.) 
Das  Cerealiengeschift  stockte  während  des  vorigen'  Monates 
aus  Mangel  an  Käufern  für  das  Ausland;  für  den  Localcoiisum 
behaupteten  sich  die  Septcmber]>rei8e.  Rainnwolle  erfuhr  eine 
bedeutende  Preisormässigung  und  gegenwärtig  sind  kleine  Par- 
tien zu  10  Pstr.  pr.  Oka  am  Krzengungsorte  zu  bekommeo.  ln 
grosserer  Menge  ist  Baumwolle  jetzt  noch  nicht  erhältlich,  da  ei 
an  fertiger  Waare  fehlt.  Wenn  sich  die  Ergiebigkeit  der  dies- 
jährigen Baumwollernte  in  Amerika  bestätiget,  danu  wird  dieser 
Rohstofi’  im  Preise  noch  ferner  zurückgeben.  Das  Eiusatumeln 
der  Tabakblätter  von  der  heartgen  Fechsung  ist  beendet;  die- 
selbe fiel  sehr  gut  in  der  Qualität,  aber  nur  mittelmässig  in  der 
! Menge  aus.  Man  erwartete  das  Eintreten  von  Südwinden,  um 
I das  Einpacken  der  Blätter  besorgen  zu  kOnnen.  Mehrere  Fäs- 
ser Spiritus  ans  ungarischen  Brennereien  fanden  zu  6 Pstr.  (den 
Tours  der  türkischen  Goldlira  zu  HO  Pstr.  gerechucn  pr.  Oka 
und  zu  6*1  Pstr.,  wenn  61  Tage  Zahlungsfrist  bedungeu  wurde, 
raschen  Absatz.  Auch  ca.  HXt  Tonnen  Rum  aus  Triest  gingen 
zu  9Vt  Pstr.  pr.  Gallone  leicht  ab.  Die  Gesundhoitsvorhältnissc 
der  hiesigen  Hevulkerung  waren  vollkommeu  befriedigemi. 
Unter  den  Büflfelu  und  Kindern  herrschte  noch  immer  die  Epi- 
zootie,  wenn  auch  gegen  früher  in  etwas  milderer  Form. 


ÜOBaitll’,  Anfangs  November  18439.  (M o nats b eric lit.) 
Obwohl  der  Verkehr  auf  dem  hiesigen  Platze  während  des  letzt- 
abgelnufenen  Monates  unter  dem  Eindrücke  geringer  Nachfragen 
aus  Belgrad  für  Felle  nnd  mangelnder  Aufträge  aus  Saionich  lür 
Cerealien  einige  Stockung  eriiU  und  die  Kauflust  drückte.  »0 
erzielten  die  Kaufleute  dennoch  durch  den  Bosncli  der  .Messe  in 
Mawrowa  (einem  14  Stunden  von  Monastir  cntfcrntCD.  am  See 
von  C'astorea  gelegenen,  nur  von  Christen  bewohnten  Markt- 
flecken), welche  Ailjährltch  am  13.  Octobor  eröffnet  wind  und 
2 Wochen  dauert,  gute  GeschNlle.  beionders  in  Manufactcu, 
sowie  in  groben,  hier  gewobenen  Tüchern,  sog.  Sciajak.  Aiwer 
' Coionialproduoten  und  Roheisen  führte  man  hier  keine  andenm 
■Artikel  ein.  Ausgeführt  wurden  nach  Belgrad:  38l)0  Stück 
kleine  Zlegeufelle,  das  Paar  zu  17—18  Piaster,  200ft  Oka  rother 
pnlverisirtcr  Pfftfer  (Paprika),  die  Oka  zu  4'/,  Pstr.;  nach  Sa- 
ionich: 1509  Kilo  weissen  Satkaweizen  zu  75  Pstr.  pr.  Kilo.  Für 
den  Localbedarf  «’urden  Uber  2600  K.  verschiedene  Frucht,  nnd 
zwar:  Gerste  zu  4.5,  Hais  zu  44,  Roggeu  zu  45,  rother  und 
weisser  Satka  zu  75  und  hurter  Wardar  zu  12<t  Pstr.  pr.  Kilo 
umgesetzt.  Die  Handelsleute  gaben  bei  ihren  in  W'icn  zu  leisten 
den  Zfthluuguti  8*/^  Pstr.  für  den  Gulden. 


Galati.  29.  Koveinber  lH6f».  (Krgebniss  der  heurigen 
, Ernte.  Verkehr  mit  Bodenproducton.)  Das  Jahr  18ii9. 
welches  in  seinem  ADläiige  bezüglich  der  Fruchtbarkeit  zu  den 
schönsten  Hoflnimgen  berechtigte,  hat  im  weitcrcu  Verlaufe  in 
Bezug  auf  Weizen,  Roggen  nnd  Gerste  den  gcbcgion  Erwar- 
tungen nicht  ganz  entsprochen.  Die  iiu  Juni  in  der  üppigsten 
Fülle  gestandene  8aat  der  obigen  Körnerfrüchte,  welche  eine 
seit  vielen  Jahren  nicht  dogewesenc  Ernte  in  Aussicht  stellte, 
litt  durch  die  im  selben  Monate  cingetreteno  Dürre.  Mitte  Juni 
herrschte  durch  4 Tage  eine  afrikanisclu*  Hitze  bis  34  Gra4i  in 
der  Sounc,  verbunden  mit  Südwind,  wodurch  besonders  in  dem 
BÜdlicheu  Theile  der  Moldau,  welche  grOssteDtbeUs  von  Wal- 
dungen entbiösst  ist,  die  ungeschützten  Felder  hie  tiud  da 
beschädigt  wurden.  Durch  die  uachgefolgten  Regen  erholten 
sich  die  neben  den  Wäldern  und  an  den  Höben  dos  zwischen 
der  Moldau  und  dem  Pruth  3 deutsche  Meilen  sich  hiuziehendoa 
Bratischsees  gelegenen  nnd  von  der  Dürre  nicht  so  heimge- 
suchten Aecker.  In  der  oberen  Moldau,  wo  die  Hitze  nicht  so 
stark  als  hier  ist,  und  wo  im  Hinblick  auf  diu  zahlreichen  Wal- 
dungen die  nlmospliäriHehen  Nicdersehläge,  welche  späterhin 


über  diese  OegendeQ  sich  eutluden,  io  der  Erde  sich  erhielten 
Dod  auf  die  Saat  güuitig  oinwirkten,  ist  das  Ergebniss  der 
Ernte  ein  günstige»  und  bessere»  als  im  Vorjabre.  Iin  Allgr* 
meinen  kann  mit  Gesrisabeit  Hngenoininen  werden,  dass  die  dien- 
Jährige  Ernte  an  Welzen,  Koggen  und  Gerste,  worüber,  da  die  Be- 
richte aus  den  einzelnen  Districten  noch  fehlen,  das  Gesammt- 
quaonim  bis  jetzt  »ich  noch  nicht  bestimmeo  lässt,  eine  be- 
friedigende ist  und  Jetzt  sobon  zu  dem  Schlüsse  berechtigt, 
dass  das  Ergeboiss  ein  grOsberes  als  jenes  von  1868  ist.  Mais 
ist  in  der  ganzen  Moldau  eine  seit  Jahren  seltene  Erschei- 
nung, sowohl  quantitativ,  als  qualitativ;  durch  die  »chOneii 
Herbstmonaie  ist  die  Frucht  vollständig  reif  und  trocken  ge- 
worden. Preise  nnd  Vorrätho  lassen  sich  zusammeufassen,  wie 
folgt:  Weizen.  Vor  der  Dresebung  hoffte  man  auf  eine  ergie- 
bige Ernte,  beim  Dreschen  aber  hat  man  gefunden,  dass  die 
Aebren  nicht  voll  waren,  und  es  zeigte  sich  somit  ein  nicht 
geringer  Ausfall  in  der  Quantität;  die  Qualität  ist  gut.  Dennoch 
rechnet  man  mit  Gewissheit,  dass  die  Ernte  fast  einmal  mehr 
als  im  Vorjahre  geben  werde.  Mit  Ende  Octoberfand  »ich  hier  ein 
Vorrath  von  85.000  Kilo  vurund  wurde  pr.  K.  bezahlt:  weicher 
Weizen  1B4 — 2o7  GaUtzer  Pstr.,  harter  Weizen  180—200 
Gbirka  2fX) — 235.  Koggen  und  Gerste.  Die  Ernte  in  die- 
sen beiden  KCrnerfrUchten  ist  gut,  ohne  jedoch  sehr  ergie- 
big zn  sein,  beiläufig  im  nämlk-hcn  .Massstabe  wie  Weizen. 
Roggen  ist  etwas  besser,  man  kann  zweimal  mehr  rechnen, 
als  ini  vorigen  Jahre,  in  welchem  die  Ernte  eine  sehr  geringe 
war.  liu  Depot  befanden  sich  hier  zu  Ende  October  iH.tKjO  K. 
Koggen  ä 126—135  Pstr.,  34XM>  K.  Gerste  ä 64—90  Pstr.  M ais. 
Das  Erateergebniss  wird  nach  den  bisher  eingelaogtcn  Berich- 
ten jenes  der  früheren  Jahre  und  selbst  des  Vorjahres,  welches 
ca.  1 Mill.  Kilo  lieferte,  bet  Weitem  Ubertreffen,  und,  abgesehen 
von  dem  bedeiitendeu  Consum  der  Landbevölkerung,  werden 
den  auswärtigen  Käufern  hinreichende  Vorrätho  zur  Disposition 
stehen,  um  im  nächsten  Frfibjabre  verschifft  zu  werden.  Gegen- 
wärtig befinden  sich  2U.00O  K.  in  den  hiesigen  Magazinen  zum 
Preise  von  138—142  Pstr.  pr.  Kilo.  Die  heurige  Saison  hatte  im 
Allgeuieinen  mit  grussen  Uoffnungeo  auf  die  guten  Nachriebten 
aus  dem  Auslände  eröffnet,  so  zwar,  dass  hier  die  ersten  kleinen 
Weizenpartien  mit  2<>5— 270  Pstr.  pr.  hiesigen  Kilo,  Roggen  mit 
161—170,  Gerste  mit  115-120  Pstr.  bezahlt  wunlen.  Dieser 
Preisatand  hielt  sich  nur  kurze  Zeit,  da  für  deu  hiesigen  Platz 
ungünstige  Nachrichten  eintrafon.  Es  trat  ein  fOrmHcber  6(iU- 
eund  im  Geschäfte  ein,  indem  der  Rückfall  der  Preise  im  Aus- 
lände liier  grosse  Mutbiosigkeit  und  ein  Fallen  auch  der  hiesi- 
gen Preise  hervorbrachte,  welches  hier  jedoch  noch  nicht 
relativ  mit  dem  im  .\us1andn  ist,  indem  unsere  Speculanteu 
Anfangs  im  Inlande  hohe  Preise  liczahlt  hatten  und  jetzt  nicht 
SU  k'lcbt  sich  einem  bodeutendeu  Verinste  unterziehen.  Es  wirft 
dies  natürlich  ein  trauriges  Bild  aufdeninden  Ilerbstmonaten  so  ! 
regsamen  Exportverkehr  in  diesem  bedi'utenden  rumänischen 
Hafenputze.  Die  Zufuhren  aus  dem  Inneren  sind  gross,  die 
Zinsen  der  Magazine  haben  sich  verdoppelt,  weil  man  Aussicht 
hat.  dass  auch  von  der  Walachei  Cerealien  hier  deponirt  wer- 
den, indem  in  Ibraila  fast  keiuo  Magazine  verfügbar  sind;  für 
einen  Kaum,  der  ungefähr  800— 1UK)  Kilo  fasst,  werden  12-»15 
Duc.  monatlicher  Zins  bezalilt,  während  früher  der  Preis  hiefür 
nur  5—6  Duc.  war.  Nach  den  letzteren  Nachrichten  aus  dem 
Auslande  dürfte  eine  .Steigerung  der  Preise  io  folge  der  ziem- 
lich günstigen  Ernte  in  England,  Frankreich  und  anderen  Staa- 
ten des  roittrlländischen  Meeres,  für  welche  fast  aussehltcsHlieh 
die  hiesigen  Bitdenproduct«  bezogen  werden,  nicht  b.ald  zu 
erwarten  sein  untl  ist  aller  Grnnd  vorhanden,  dass  im  Hinblick 
sowohl  auf  die  bedeutenden  Jetzigen  und  die  während  der  Win- 
terszeit sich  noch  anhäufenden  DepOts,  als  auch  auf  die  gegen 
frühere  Jahre  im  Auslände  besser  sich  gestaltenden  Emtc- 
resultate  die  Verkäufe  am  hiesigen  Platze  im  Frühjahre  1B7U  zu 
billigen  Preisen  stattfioden  werden.  Lein-  und  Rüb- 


Kamen.  Das  Ergebniss  ist  hinaieblliub  der  Quantität  gegen  das 
Vorjahr  zurückgeblieben,  die  Qualität  ist  gut.  Gegenwärtig 
befindet  sieb  kein  Vorrath  hievon  am  Platze  und  werden  erst 
im  nächsten  Frühjahre  Partien  auf  den  hiesigen  Markt  kommen. 
Wein.  Die  Weinlese,  wenn  auch  in  einzelnen  <»egeoden  nicht  so 
ergiebig  als  im  Vorjahre,  war  im  Allgemeinen  gut  und  gehOrt 
bezüglich  der  Qualität  zu  den  besten  der  letzteren  Jahre.  L*er 
an  einigen  Orten  eiogetretene.  wenn  gleich  geringe  Ansfall  in 
der  Menge,  welcher  auf  einigen  Anhöben  durch  ein  Anfangs 
September  elngciretenes  starkes  Hagelwetter  erfolgte,  wodurch 
an  200  Pogons  (ä  4(Ki  Weinstöcke)  Schaden  litten,  wird  durch 
den  Reichthum  der  an  anderen  Orten  onbesebädigt  gebliebenen 
Weinstöcke  ergänzt  und  cs  zeigte  sich,  dass  einige  Stöcke 
»ogar^7— 8 Vadra  f7u— 80  Maas»)  ergaben.  Es  wnnlen  auf  Je  11 
Pogonen  90  Fass  Wein  u 15  n.  ö.  Eimer  gefeebset.  Der  Ge- 
sammtertrag  ist  in:  Odobesti  5000  Fass,  Sirbi  1200  F.,  Ivesti 
IfiOO  F.,  Pancsa  4000— hiXM)  F.,  wovon  der  grösste  Tbeil  für  die 
Moldau  gekauft  worden  ist.  Auch  ans  der  Bucowina,  Sieben  bürgten, 
Tiiltscha  und  Constantinopcl  hatten  sich  Käufer  eingefunden 
and  worden  besonders  für  Constantinopel  nicht  geringe  Partien 
bezogen.  Der  Preis  Ihr  1 Vadr.i  mm  12*.',  Oka  Fokschaoer  Maa^s 
stand  Anfangs  auf  7 Pstr.  Jassyer  Cours  ( 1 Pstr. 14  kr), 
sank  dann  auf  die  Hälfte  herab,  stieg  jedoch  in  Folge  der 
Ankanfc  zahlreicher  ausländischer  Käufer  wieder  auf  den  er- 
Stereo  Betrag  und  schloss  mit  5 Pstr.  Als  Mittelpreis  werden 
4—5  Pstr.  angenommen.  Die  Transport.*iko8ten  sind  immer  hoch 
und  wurde  pr.  Vadra  1 Franc,  nebst  1 Vadra  Wein  pr.  Fass  für 
den  Bedarf  des  Fuhrmannes,  bis  Galatz  bezahlt ; eine  Ericlcbte- 
rung  hierin  dürfte  im  kommenden  Herbste  durch  die  Benütziing 
der  Eisenbahn  von  Fokseban  aus,  welches  eine  Station  von 
Odobesti  entfernt  ist,  allerdings  stattfinden,  jedoch  fürchtet 
man.  dass  der  Preis  des  Weines  durch  die  von  Jabr  zu  Jahr 
»ich  steigernde  Nachfrage  aus  dem  Auslände  höher  gehen 
werde.  An  Otcup  (Octroisteuer)  wird  18  Rani  pr.  Vadra  bezahlt. 
Der  Marktpreis  in  Galatz  pr.  Vadra  » 10  Oka  netto  Maass  (nach 
Abschlag  der  Treber  iui  eu  gros-Verkaufe  ist  gegenwärtig 
13— 13Vs  Pstr.  GaUtzer  Couts  x=]  fi.  39  kr.  bis  1 fi.  45  kr.  Silber. 

Tlltieht.  Die  Wintcraussaat  ist  dnreh  die  im  diesjährigen 
schneolosen  Winter  vorherrsrhend  gewesene  ungewöbuliche 
Witterung  zu  früh  aufgegangen,  litt  später  durch  die  nachgo- 
folgten  Nachtfröste  und  ging  sodann  unter  der  Einwirkung  der 
eiogetretenen  langdauernden  Dürre  zu  Grunde.  Im  April  and 
Mai  hielt  die  Trockenheit  an;  die  FeldfrUcbte  um  Tiiltscba 
herum,  in  einer  Ansdehniing  von  4—5  Stunden,  verbrannten 
derart,  dass  Jblos  einzelne  ;an  feuchten  Orten  gelegene,  grün 
gebliebene  Stellen  wie  Oasen  aus  dem  gelben  verdorrten  Meere 
der  Strohhalme,  die  stellenweise  nicht  einmal  einen  Fuss  Ilöho 
erreichten,  hervorstanden,  üebor  Babadagh  hinaus,  gegen 
Küstendsrhe  zu,  dann  Tschukurowa,  Atmadscha  gegen  .Matschm 
und  Hirsowa  zu  standen  die  Früchte  besser,  jedoch  immer  nicht 
so,  wie  vor  einem  oder  zwei  Jahren.  Die  später  angebauten 
Früchte  gediehen  besser  als  die  Winter-  und  FrUbjahrsaiissaiit, 
und  man  nimmt  an,  dass  die  diesjährige  Ernte  unter  einer  mittcl- 
mänsigen  zurückblcibt.  DessemiDgeachtot  ist  es  wohl  kaum 
möglich,  der  ausländischen  Einfuhr  in  dieser  Branche  ein  ghnsti 
ges  Prognosticon  zu  stellen,  da  der  im  Tultsebaer  Bezirke  ein« 
getretene,  wenn  gleich  nicht  unbedeutende  Ausfall  durcli  Zn- 
fuhren  aus  dem  Inneren  der  Dobrutscha.  wo  die  S.iaten  weniger 
gelitten,  mehr  als  hioreicheud  gedeckt  werden  dürfte.  Ausser- 
dem lagern  in  den  Magazinen  noch  bedeutende  Vorrätho  vom 
vorigen  Jahre,  welche  durch  das  Fallen  der  Preise  für  Weizen 
von  130— 14<h  Gerste  von  W— .55  türkische  Pstr,  pr.  Kilo  als 
Einkaufswerth  auf  IHI  und  bezüglich  30  Pstr.  nicht  an  den  Mann 
gebracht  werden  konnten,  weil  der  reichlicbo  Ansfall  der  1868er 
Ernte  in  anderen  Ländern,  namentlich  in  Ungarn  und  den  Donau- 
fürslenthttmern,  auf  da«  Fallen  der  Gotreidepreise  einen  grossen 
Einfluss  übte  und  der  Ausfuhr  dieser  Producto  einen  sehr 


Aeutltcbcii  EiutrjiK  Vou  Weizeu  »iad  älMH)  Tuitschaer  Kilo 
(1  gleich  i C'onstaDtliiüjiIer  Kilo»  vorrEthig.  Preia  der  vorjähri- 
gen  Fracht  75— 85  l*sir.  Weuon  i^irü  steigen,  ds  im  laufenden 
Jahre  nichts  gediehen  ist.  Vuu  Gerste  lagerncit.  {50UKiio. Preis 
|>r.  Kilo  vorjlthnger  Frucht  Ih) — 35  Pair.  Koggen  ist  nicht  ror* 
rEtbig.  Preis  »4.5  Pster.;  tui  Isnfemlen  Jahre  ist  keine  Hoff- 
noDg  auf  das  Kailcu  der  Preise,  uachdt-in  das  Wenige,  nas  an- 
gebaut wurde,  zu  Grunde  ging.  Mais  ebenfalls  ohne  Vi»rratb. 
Locopreis  40—  45  Pstr.  Die  heurige  Fechsung  verspricht  auaserst 
günstige  Kesuhato.  Von  Hirse  sind  ca.  — njuu  Kilo  am 
Lager.  Plaizpreis  35-40  Pstr.  Der  Anbau  ist  im  Ällgenieinen 
ganz  gut  gediehen.  Hafer  ist  nicht  vurratbig  und  wurde  auch 
keiner  angebaui.  Au  einen  Absatz  hierin  ist  nicht  zu  denken, 
da  die  Pferde  dordands  wie  auch  in  den  DoDa>Uiir»tenthumeru 
mit  Gerste  gefüttert  werden-  ln  der  Moldo-Walachei  werden 
zwar  kleine  Partieu  aagebaut,  welche  an  die  reicheren  Privatiers 
uud  Kaiifleute  für  die  Fütterung  ihrer  Pferde  verkauft  w erden 
Von  Fisolen.  Erbsen,  Linsen,  Saubohnen  wird  blos 
so  viel  allgebaut,  als  e»  der  fonsum  der  Bevölkerung  erfordert. 
Die  Qualität  der  Erbsen  und  Linse«  ist  die  geringste  und  werden 
die  besseren  Sorten  theil»  von  Kronstadt,  theils  aus  deu  Douau- 
fUrstenthttineru  eingefdhri.  Pn‘»M  pr.  Oka:  Fisolen  U,— 3 Pstr., 
Erbsen  1-3,  Linsen  1—2  Pstr.  Wein  Production  uud  t'uUur 
stehen  in  Tnltscha  «och  auf  einer  sehr  niedrigen  Stufe.  Da  dem 
Landmanne  jede  nähere  Anweisung  zu  einer  rationellen  Behand- 
lung des  Weinstockes  fehlt,  so  behandelt  er  deoseiben  nach 
seiner  eigenen  Art,  und  zwar  w ie  er  es  von  seinen  \orfahrcu 
überkummeo  hat.  Dazu  sind  auf  die  Erzeugnisse  der  Weingärten 
enorme  Abgaben  gesetzt  Die  nöthigen  Vorräthe  werden  aus 
der  Moldau,  namentlich  aus  Odobesti.  bezogeo, 

Ktstei<Uebe.  1«  diesem  Bezirke  ist  das  Ernteergebniss  ein 
ungünstiges;  die  anlialteude Dürre  während  der  Souimermooato 
und  die  nasskalte  Wjitcniug  Im  .Mai  und  bis  Mitte  Juni  haben 
die  FcldfrUchU*  fast  gänzlich  vernichtet.  Weizeu  ist  durch- 
geheuds  in  der  ganzen  Dobrntscha  tnissratheii,  kaum  die  Hälfte 
soviel  als  im  Jalire  18«8  wird  auf  den  Verkaufsplalz  gebracht 
werden  können.  Der  Stand  d»»r  Gerate  war  befriedigender,  den 
Ertrag  hievon  berechnet  man  auf  */,  von  demjenigen  des  Vor- 
jahrt'S.  Leinsamen  ist  entsprechend  gcratheu  und  steht  dem 
Vorjahre  nicht  nach.  Koggen  wurde  nicht  geaäet. 

StllBt-  ln  diesem  Bezirke  gibt  es  nicht  die  geringste  Ge- 
treideernte indem  der  theils  sumptige,  theils  sandige  Boden 
hiezu  ungünstig  ist.  Nur  wenige  Hülsenfröchte  wurden  ange- 
baut,  welche  kaum  zum  Consum  der  Dorfbewohner,  welche  sie 
aogepäanzc  batten,  binreichlen.  Bios  Heu  zur  Nahrung  von  4000 
Ochsen  wurde  in  hioreicbender  Quantität  eingefeehet. 

SItrgewo.  in  den  DistrictonWluska  und  'l'elleormann  war  die 
Ernte  in  Weizen,  Gerste  und  Hafer  befriedigend.  Zor  Erntezeit 
jedoch  Hel  in  einigen  Gegenden  ein  starker  Hagel,  welcher 
tbeiU  die  io  Garben  gebnndene,  theils  die  noch  nicht  geschnit- 
tene Frucht  derart  zu  Grand  richtete,  dass  mehrere  Laodleute 
und  GutspEcbter  lange  Zeit  benuthigen  werden,  um  sich  von 
diesem  Schaden  zu  erholen.  Mais  ist  sehr  gut  geratheo  und 
deckt  thcilweise  deu  anderweitigen  Verlust  der  Erzeuger.  Die 
Weinlese  ist  gut  ausgefallen.  Das  Gemüse  ist  wegen  nicht 
rechtzeitig  cingetreteneo  Kegenwetters  nur  spärlich  gerathen 
und  in  Folge  dessen  ziemlich  tbeiier. 

Tvi-SefflilD.  loi  Districte  Mohedinze  ist  die  heurige  Ernte 
eine  schlechte  zu  nennen  und  kann  man  das  gewonnene  Product 
auf  den  fUnftnnTheil  des  vorjährigen  Ergebnisses  annehmen.  Das- 
selbe dürfte  sich  bei  Weizen  auf  20.0iH>  Kilo,  bei  Gerste  auf 
lOCKV  bei  Koggen  auf  fiOO  uud  bei  Mais  auf  20.000  K.  belaufen. 
Weizen  wurde  stark  gesucht  und  bezahlte  man  pr.  Kilo  über 
8 Duc.  für  die  nach  Braila  bestimmten  Partien.  Die  vielen  and 
verbeereodeo  Hagelschlage  und  Orkane  des  Hochsommers  und  i 
der  im  Augnst  anhaltende  Regen  haben  vemiebtend  auf  die  | 


Weiocultur  cingewirkt,  so  das»  man  auch  in  dieser  Richluug 
sehr  wenig  zu  erwarU’n  bat. 

ISBUll.  ln  Bessarabien  ist  nach  Privatnaehnchten  die  Ernte 
tu  Weizen,  Roggen  nod  Gerste  schlecht  ausgefallen,  so  das« 
man  Kogge«  au«  der  Moldau  kuuA.  Mai«  ist  auch  dort  gut. 


tbräUa , 2.  Decomber  t^Monatsbericht.t  Am 

Schlüsse  de»  vorigen  Monates  wurden  hier  die  li^ise  der  Oeroa- 
lien  pr.  Kilo  uotirt.  wie  folgt:  Weizen  185— 2W),  Mais  160— ll>4, 
Roggen  142  -141,  Gerste  Htl— 108.  Hirse  75—76,  Hafer  76—80 
Fisolen  pr.  liifi  Oka  61 — 64  Pstr.  Vergleicht  man  diese  Preise 
mit  jene«  von  Ende  October.  so  ist  ein  kleines  Btuigen  clerselben 
bei  den  ersten  fünf  Getreidegattnngeo  bemerkbar,  welcher 
Unterschied  jedoch  für  den  Handel  von  keiueni  grossen  Bo 
lange  ist.  W'as  aber  auf  diesen  störend  einwirkt,  ist  der  geringe 
Absatz,  welcher  im  Laufe  des  November  «tattgefunden  hat.  Nur 
sehr  geringe  Quaniituten  von  t'erealien  waren  zur  Ausfuhr  be- 
stimmt. daher  kam  cs,  dass  sehr  viele  Sogelschiffu  unisonst 
Wochen  lang  auf  Fracht  warten  uud  endlich  gezwungen  atud, 
unbeschäftiget  den  Hafen  zu  vcrlaeBen.  Nicht  minder  liemraond 
w irkt  der  Umstand,  dass  die  fürstliche  KegU-ruiig  den  Ausfuhr- 
tarif, welcher  vom  1.  October  1861)  in  Wirkaamkcii  getreten  ist, 
bedeutend  erhöht  hat.  Hierüber  sind  jedoch  die  Verhandlungen 
zwirehen  den  Ueprasi'Qtanten  der  frem«len  Mächte  und  derfürstl. 
Regierung  in  Bukarest  bereit»  ini  Zuge.  Die  früheren  hohen 
Preise  der  Cerealien  habi>n  bekanntlich  den  hiesigen  Frucht- 
händlerit  enorme  V\^iluste  zugefügt  und  die  nachtheiligen  Fol- 
gen davon  begiuuen  am  biestgeu  Platze  ftlhlbar  zu  werdeu.  So 
bat  die  hiesige  Handelsfirma  F.  C.  Brovn.  welche  zu  den  be- 
deutenderen gebürt  und  ausschliesslich  den  Frachihandel  be- 
treibt. ihre  Zahlungen  eingeatelU.  Gestern  versammelten  sich 
die  hieiiigen  Oetlitoren  zu  einer  Berathang  und  es  heisst,  dass 
ein  gütliches  Arrangement  zu  Stande  kommun  wird.  Auch  um 
andere  Firmen  ist  man  hier  besorgt;  kurz,  es  ist  eine  Krisis 
eingetreten,  die  zu  grossen  ('alamitätun  führen  kann.  Ira  Laufe 
des  November  sind  hier  zwei,  jedoch  unbedeutende  Fallimente 
der  Spcceroihändler  Stephan  Nieulau  und  (?aramfil  vorgekom- 
men,  die  mit  österr.-ungar.  Staatsaugebürigen  in  keinen  Han- 
delsverbinduQgcn  stehen. 


Volkswirthschaftliche  Gesetzgebung. 


Ofslerrfich. 

KrmiehUguBK  de«  NiebeBKollBinte«  I.  ClB««e  sa 
Hussialjn  in  Canliwlen  zur  AoatriMsbehaDdluag;  v*a 
Bier. 

Kundmachung  des  fiDanzministeriums  vom  8.  December  1869. 

<R.  G.  Bl.  Nr.  181.) 

Das  Nebenzollamt  l.  ( lasse  zu  Hussiatyn  in  Galizien  wird 
zur  Austrittsbebandlung  des,  mit  dem  Vorbehalte  der  Verzeh- 
rungssteuer-KÜekvergütung  Uber  die  Zoll-Linie  austretenden 
Biere»  im  Sinne  der  Finanzmiuisteriai-Erläa«e  vom  14.  Juli  1858, 
30.  November  1859,  23.  August  1863  und  28.  April  1869  (K.  G. 
Bl.  1858.  Nr.  H4;  1859,  Nr.  219;  1863,  Nr.  73  und  1869,  Nr.  54), 
ermächtigt. 

WirkaBOikeit  der  BBBd««-C*rtell-Convratloa  vom  * 
10>  i'cbruar  flbSl«  we|^n  weeb«cUeiti|ter  Aaa- 
lirfentDfg  der  Dearrleure* 

Kundmachung  des  Ministers  des  Inneren  vom  12.  December  1869. 
(K.  G.  Bl.  Nr.  182.) 

Die  ehemaligen  deutschen  Bundesstaaten  Baiem,  König- 
reich Sachsen.  Würtemberg.  Baden,  Heasen.  Sachsen-Weimar, 
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Hachsen-Coburg'Gotha.  .S»ch8en-Me»QiDy:t‘n  ana  Sachjieu-Alteii- 
borg  haben,  last  der  von  ihnen  einzeln  abgegebenen  Erklärun- 
gen die  fortdauernde  Wirkaanikeit  der  BundeB-CartelbCcDven- 
tioD  vom  iO.  Februar  ikaiserL  Patent  vom  12.  Mai  1K31, 

poUt  (Tcsctz^ammlung,  Band  .^9,  Seite  78j,  weg<‘n  wechaelaoi- 
tiger  Ausiieferung  der  Deserteure,  ■ sowie  der  durch  Bundes- 
beschluss  vom  2.  Juli  1863  fMinisterial  Verordnung  vom  2&.  Juli 
1863.  Nr.  68  des  R.  G.  Bl.)  eiflgeflihnen  Abänderungen  aner- 
kannt und  die  Verzichtleisrung  auf  diu  im  Artikel  IX  der  be- 
sogentm  ('artell-Convention  stipuHrtco  Ergreifungs-  (Faug-) 
Prämien  ausgesprochen. 

Wi«4ereinliihrua|(  der  ControlpflIehliKkeit  den 
K*ff>ea  im  (ireaskeftirke  des  l.««ndea  Vorisrlberig» 

Erlass  des  Finanzministenutn!»  vom  13.  December  1869. 

(R.  G.  Bl.  Nr.  183.) 

Mit  Beziehung  auf  die  Kundmachung  vom  11.  Dcccmber 
1861  (R  Q.  Bi.  Nr.  wird  bekannt  gemacht,  dass  in  Folge 
Verordnung  der  Ministerien  der  Finanzen  und  des  Handels  vom 
11.  November  1869,  Z.  31.7K9,  im  Greuzbezirke  des  Landes  Vor- 
arlberg und  des  Fürsteiithumcs  Liechtenstein  mit  4.  Jänner  1870 
die  seit  1.  Jänner  1H62  aufgehobene  ControlpOicbtigkeit  des 
KafTces  unter  gewissen,  mit  Erlass  der  Finanzlandesdirection 
für  Tirol  und  Vorarlborg  vom  25.  November  1869,  Z.  14.614,  im 
Lande  kundgemachten  Erkdchtcnisgen,  vorläuög  Birdie  Dauer 
eines  Jahres,  wieder  in  Wirksamkeit  treten  wird. 

Aufstellung^  eines  osierreiehisehen  ÜMebenxollavites 
I«  Clnsse  im  Buhnhofe  su  IJebnu  in  Preasaea 
und  Krmaehli|;anjg  desselben  xur  Anwendung;  des 
Aasajgeverfahrens  4 dann  i’mslaltun|(  des  IMeben» 
aallamtea  I.  C'lsMse  Konijgsban  in  Bähmea  in  ein 
Ib'ebenxollnmt  II*  Cllnsse* 

Kundmachung  des  Finanzministeriums  vom  18.  December  1869. 

{R.  G.  BI.  Nr.  185.) 

In  Vollziehung  des  Artikels  XVIII  des  zwischen  Oester- 
reich und  Preussen  abgCBchlasscnen  .Staatsvertrages  vom 
ö.  August  1867  (R  G.  61.  Nr.  12Hj,  betreffend  die  Ilersteltuog 
der  Eisenb^nverbindungen  Landshut-Hebwadowitz  und  Wil- 
denschwcrt'Glatz,  wurde  in  der  internationalen  Wecbselstation 
Lieban  in  Preussen  der  Landshut-Schwadowitzer  Bahn  ein 
Österreichisches  Nebenzollamt  I.  ('lasse  errichtet,  welches  am 
29.  December  1869  in  Wirksamkeit  treten  wird. 

Dieses  NehenzoUatnt  wird  zur  Anwendung  des  abgekürzten 
Zollverfahrens  ^Ansageverfahrens/  nach  dou  Hestimmungen  der 
Vorschrift  vom  18.  September  1857  (K.  G-  61.  Nr.  175)  cr- 
miebtigt. 

Dagegen  wird  das  Nebcnzoüamt  I.  Classo  KOnigshan  in 
Böhmen  in  ein  Ncbenzollamt  II.  Classo  umgestaltet  und  beginnt 
als  solches  auch  am  29.  Decomber  1869  seine  Wirksamkeit. 


Italien. 

AuHiebunn  der  frelbufenatellung  veu  Aueeuu. 

(Times  Nr.  26.G18.) 

Durch  ein  Decrut  vom  1.  November  1869  ist  der  Stadt 
Ancona  ihre  Freibafcnstellung  gooommen  worden. 

Spanien. 

■ufenubgubea  au  Tarra|(ou»* 

{StaaUeourant  Nr.  297.) 

Ansser  der  LOschnngsabgabe  soll  im  Hafen  von  Tarragona 
noch  ein  Hafengeld  erhoben  werden,  welches  bei  Kfistcofabrem 


I',,  Kealon,  bei  anderen  Schiffen  2Vi  Realen  für  jede  gelöschte 
oder  gtdadenc  Tonne  von  1000  Kilo  beträgt. 


Ku'islaiid,  Orslprrrifl)  nnd  Kuniänirn. 

l.'«Bveo(ioD  über  die  MeliiffTmhrt  auf  dem  Prulb. 

Das  Jouniat  de  st.  Petersbourg  veröffentlicht  in  Nr.  268 
eine  um  .3./ 15.  December  1H66  zwischen  Kussiaud,  Oesterreich 
und  Rumänien  .ibgeschlosscne,  von  den  beiden  erstgenanntCD 
Mächten  am  11.  Februar,  resp.  Jänner  1H67,  von  Rumänien  erst 
am  26.  Juni/8.  Juli  1869  ratificirte  Vereinbarung  über  die 
8ciiiffTahrt  auf  dem  Prutb,  deren  wesentliche  Bestinimiingrn 
folgernde  sind: 

Die  Schifffahrt  auf  dem  Pruth  wird  in  dessen  ganzem  Laufe, 
soweit  er  die  Gebiete  der  vertragenden  Mächte  durebsebneidet 
oder  trennt,  Handelsfahrzeuge  aller  Flaggen  ohne  Unterschied 
gesuttft  sein.  (Art.  1.) 

j Zur  Bestreitung  der  .Ausgaben  für  ReguHrung  des  Stromes 
^und  Erhaltung  der  Schiffbarkeit  soll  eine  Abgabe  entrichtet 
s werden,  deren  Festsetzung  einer  ans  Vertretern  der  vertragen- 
den Mächte  zusaiumnngeaetzten  Commission  Vorbehalten  bleibt, 
nnd  neben  welcher  andere  Gebühren  oder  Taxen  nicht  erhoben 
wurden  dürfen.  (Art.  2.)  Süfeme  jedoch  Stadt-  oder  Land* 
gemeinden  auf  ihre  Kosten  Landiingabrücken  oder  ähnlich  e der 
Schifffahrt  förderliche  Anlagen  hersluUen  lassen,  soll  ihnen 
das  Recht  xustchen,  den  Schiffen,  welche  dieseibeu  benütz  eo, 
eine  entsprechende  Abgabe  aufzuerlegen.  (Art.  18.)  Die  allge- 
meine .^ebiffüshrtsabgabe  (Art.  2)  wird  von  sämmüicben  Fahr- 
zeugen, mögen  dieselben  non  zu  Berg  oder  zu  Thal  fahren,  au 
der  MUudiing  des  Pruth  io  die  Douau  erhoben.  (Art.  2.  81.)  • 

I Ohne  Genehmigung  der  intomationalon  Pruthschifffah  rts- 
I Commission  dürfen  weder  von  Gesellschaften  noch  von  Priva- 
I ten  im  Strome  oder  an  dessen  Ufern  Brücken,  Bollwerke,  Quais 
I oder  dergleichen  bauliche  Anlagen  aufgefUbrt  werden.  (Art.  17.) 

Die  auf  dem  Pruth  transportirteo  Waaren  bleiben  von  allen 
I Geber-  und  Durchgaogsabgaben  befreit.  (Art.  3.) 

Dio  Zollgrenzen  gehen  übenall  den  Ufern  des  Stromes  ent- 
lang und  durchkreuzen  den  letzteren  nirgends.  So  lange  daher 
Schiffe,  Flösse  et«,  io  der  Fahrt  begriffen  sind,  oder  im  Fluss- 
bett vor  Anker  liegen,  gelten  sie  den  Zollbehörden  gegenüber 
als  im  Zollauslaudo  betindlicb.  (Art.  4.) 

Die  Anordnnog  und  Ueberwachung  der  Strombauteo  nnd 
j Rognlirungsarbeitcn,  die  F'estseizuog  des  Abgabentarifs,  und 
j die  Ausarbeitung  einer  ScbiSlährts-Polizciordnuag  liegt  der  be- 
! reite  erwähnten,  gemischten  Pruthschifffakrts-rommissioa  ob, 
'Welche  ihrerseits  einen  lospector  ernennt,  dem  die  i'ootrolo 
Uber  die  Ausführnng  der  Strombauten,  die  Aufrechterbahnog 
; der  polizeilichen  Vorschriften  und  die  Einbebung  der  Schiff- 
fabrlsgefällc  zostebt.  (Art.  7 — 9.) 

Den  Anordnungen  der  Commission  und  spcciell  dem  von 
derselben  zu  erlassooden  Strompolizeireglement  haben  sieb  die 
Fahrzeuge  aller  Flaggen  zu  fügen.  (Art.  1.) 


Veneiuela. 

D»s  Seaeia  öber  die  fireie  Flusiuiebifffbbri« 

(Hamb.  BOrsenballe  Nr.  17.911.) 

Art  1.  Den  unter  fremder  Flagge  fahrenden  Handels- 
dampfem,  welche  sich  mit  dem  Binnenhandel  beschäftigen , ist 
es,  unter  Beobachtung  der  bezüglichen  Verordnuogon,  vom 
Tage  der  Vcröffentlicbung  dieses  Decretes  an,  gestattet,  den 
Orinoeo  und  seine  Nebenflüsse,  den  See  ver  Valencia  und  den 
Maracaybo  nebst  ihren  Zuflüssen  anf  dem  ganzen  venetnela- 
sehen  Gebiete  zu  befahren  Die  einzelnen  Staaten  der  Republik 
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b&bcn  sich  der  in  der  vierten  UrundbedmguQf'  dea  13.  Artikeh 
der  VerfaasuQg  angorührten  Besohrknkang  zu  unterwerfen  (in.s. 
unter  Art.  3). 

Einziger  Paragraph.  Die  zollfreie  Einfuhr  von  bchiffa- 
tbcilen  und  ihrer  Takelage,  bestimmt  für  die  Schifffahrt  auf  dem 
See  von  Valenciu,  iat  durch  da»  Zollamt  von  Puerto  C'abello 
erlaubt. 

Art.  2.  Nach  den  Bestimmung en,  welche  die  nationale  Eze* 
ciitivgewalt  treffen  kann,  sind,  wlihrend  eines  Zeitraumes  von 
zehn  Jahren,  alle  Maschinen,  ihre  Geräthe  und  das  ftir  die  ge> 
nannten  Dampfer  udlbige  Brennuiateriai,  vom  Einfuhrzoll  gänz- 
lich frei. 


Art.  3.  Wenn  laut  %.  4,  Artikel  13  der  ViTÜasung,  die 
Staaten  der  SrhiffTahrt  iVbgabeo  suferlegeo  kOnneo,  dürfen  diese 
fUr  fremde  Schiffe  nicht  grbsaer  sein,  als  fUr  einheimische, 

_Art.  4.  Alle  Differenzen,  welche  die  AusUbung  des  durch 
dieses  Gesetz  verliebcnen  Kccbtea  herbeiBihren  kann,  worden 
vor  den  Gerichten  und  nach  den  Gesetzen  der  Republik  ge- 
schlichtet und  es  kbnneo  daraus  nie  internationale  Keclamatio- 
nen  entstehen. 

Einziger  Paragraph.  Die  Executivgcwalt  wird  die 
Ausführung  des  gegenwärtigeo  Decretes  bestimmen. 


Amtliche  Statistik. 


A u A w e 1 j« 


Uber  das  in  den  Monaten  .JUnner  inclusive  Octoher  1869  aus  der  Osterreiohiseh  - ungarischen 
Monarchie  in  das  Ausland  und  die  ZollausschlUsse  ausgefllhrte  Schlacht-  und  Stechvieh. 

Zusammcngestcllt  vom  Reebnungs-Dopartement  für  die  indirecten  Abgaben  im  k.  k.  Kiuaozuiinisterium.^ 


Krwnlander « 

über  deren  Grenzen  der  Aus- 
tritt stattfand  *) 

SeseoDug  ud  H<n{«  dtt  assgtnhrttii  Tiabn 

Ochsen 

und 

Stiere 

Kühe 

Jungvieh 

Kälber 

Scliafe, 
Ziegen, 
Widder. 
Hammel 
und  Böcke 

Lämmer 

und 

Kitzen 

Schweine 

Span- 
ferkel, 
nicht  über 
20  Zoll- 
Pfunde 

S t ü 

0 k c 

Ober-Oesterreich 

25.064 

1.6S4 

371 

2.766 

llü.751 

3.449 

18.710 

249 

Salzburg 

1.563 

930 

1.368 

t.56.5 

162.787 

288 

14.325 

350 

Tirol  und  V'orarlberg 

3.240 

11.289 

».614 

11.675 

13  142 

1.30.3 

1.247 

3.56 

Stoienuark 

13 

Kärnten 

S 

11 

39 

162 

i.704 

81 

Küstenland 

10.941 

1.546 

109 

10.732 

9.012 

11.423 

4.986 

257 

Dalmatien 

3.016 

27 

. 

6.701 

Kübmen 

17.536 

2.44H 

i..396 

1.513 

14.169 

708 

170.142 

15.509 

Schlesien 

559 

598 

15 

14 

1.872 

24 

32.132 

2.688 

Galizien 

2.783 

1.246 

41 

«94 

1.280 

7 

17.767 

2.609 

Bukowina 

31 

45 

17 

29 

404 

169 

30 

8 

Summe. . • 

64.729 

19.824 

6.931 

28.988 

322.157 

17.533 

261.043 

22.122 

Ungarn  und  seine  Nebeolsndcr 

2.307 

128 

178 

1.538 

13.071 

5.6a3 

980 

49 

Zosammen. . . 

67.036 

19.952 

7.1(1» 

;W.526 

335.228 

23.216 

262.«  W* 

22.171 

*)  Aus  Nieder-Oesterreich,  Krain  und  Mähren  bat  eine  iScblacht-  und  Stechvieh-Ausfuhr  nicht  stattgefunden. 


Verschiedene  Mittheilongen. 


— (MarktbeviLUgllg.)  Von  der  k.  k.  Stuttfaalterei  für  1'irol 
wurde  der  Gemeinde  Vomp,  im  Bezirke  Sebwaz,  die  Abhaltung 
von  zwei  Jahr«,  Vioh-  und  Krämermärkten,  und  zwar  des  ersten 
am  ersten  Dinstag  in  der  Fasten  und  des  zweiten  am  .Samstag 
nach  liosenkranzBODuiug  bewilligt. 

(B«triebsergehiüue  der  k.  k.  Sta&UtelegrapheBaiisUlt.) 

Im  October  184>d  hat  bei  den  dem  Ressort  des  k.  k.  Handels- 
uinisteriums  uoteitU^hendeo  Telegrapbeoämtern  der  Corre- 


spondonzverkehr  gegenüber  demselben  Monate  des  Vorjahres 


die  folgenden  Ergebnisse  geliefert: 

Im  Oet. 

Gegen  Oto. 

1869 

lfm 

Aufgegebene  Privatdepeschen. . . . 

I61.10S 

Mehr  Weniger 
24.395 

n Siaatsdepc.'tchen .... 

14.83« 

52 

Zusammen  .... 

175.946 

24.447 

Eingolangtc  Privatdepeschen 

.■12.844 

4.457 

„ Staatsdepflschen  . . - . 

215 

.54 

Zusammen  . . 

33.059 

4.403 

Gesaromtverkehr. . 

209.005 

2».8fi0 
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Die  Qebtthroneinofthmo 
wie 


Von  PrivAtdepesehan 

n SUatadepasoheo 


beiifferte  »icb  für  beid«»  Monate, 


Im  Oct.  Zunahme  gegen  Oet, 
1B69  1AH8 

157.948  fl.  31.327  fl. 

22.853  , 3.958  , 


Zuaammen  . 180.801  fl. 


3.5.285  fl. 


Oetraide^DurohiehnitUpreiae 

io  der  Woche  vom  27.  Oecombcr  18G9  bis  3.  Jänner  1870. 


Weiten  Roggen  Gerate  Hafer  Mais 

fl.  fl.  fl.  fl.  fl. 

Bokowina: 

Csemowitx 2.75  2.00  1.10  1.00  1.50 

Kadautz 3.10  1.50  1.20  0.70  1.40 

Bereth 2.20  l 10  1.00  l.OO  1.20 

Saciawa 3.00  1.60  I.IO  1.00  1.20 

GgUxIen ; 

Lemberg 3.98  2.10  2.12  1.72  — 

ätrjri 4.2t)  2.40  2.2u  1.70  — 

Taroopol .3.40  |.80  1.90  1.00 

SlebenbllrgeB: 

Klausenburg 4.00  2.45  1.90  1.20  1.80 

l’agaru : 

ErUu 4.50  2.70  2.20  1.70  2.40 

Orosa-Bccakerek 4.25  — 1,60 

Kecakomet. ......  * 4.45  2.75  2 60  1.90  — 

Pest 5.<»  2.50 

ScbQtt-8zerdaheljr 4. .32  2.86  2.50  1.57  2.50 

Veazprim 4.25  2.^55  2.15  1.55  2,15 

KroaUen  und  SUTOnien : 

äUaek 4,50  — 2.45 


HiUtlrgrenia : 


Weizen  Roggen  Gerate  Hafer  Mai^ 


fl. 

fl. 

fl. 

fl. 

fl. 

.N'iederdsUrreleh : 

Gmünd 

5.80 

3.65 

3.. 34 

1.80 



Gross-Enzersdorf 

4.92 



2.47 

2.06 



Korneuburg 

. — 



_ 

1.98 

Krems 

5.25 

3. 4M 

2.91 

2.05 

3.4*» 

Leopoldau 

4.72 

3.37 

2.75 

2.02 

Neuiengbacb 

5.08 

3.5ü 

3.00 

. 



St.  Pölten 

5.01 

3.38 

2.87 

2.06 

3.4<i 

Pulkau 

4.84 

3.63 

3.22 

2.04 

— . — 

Reti 

4.97 

3.67 

3.20 

* 2.00 

. 

Scheibbs. 

5.17 

3.44 

2.99 

2.06 



Stockormn 

4.60 

3.23 

, _ 

1.87 



Traismancr  .......... 



3.50 

2.70 

2.05 



Untergänsemdorf 

4.73 

3.40 

2.66 

1.97 



Waidhofen  an  der  Ybbs. 

5.42 

3.62 

2.08 

Weitra 

5.90 

3.49 



1.79 

Wien 

— . — 

, _ 

2.2» 

3.4*> 

Wiener-Neustadt 

5.00 

3.35 

2.80 

2.00 

2.80 

stelernArk: 

Graz  

4.!» 

2.93 

2.00 

2.60 

Kärnten: 

Feidkirchen 

4.44 

2.85 

3.24 

1.86 

2.70 

Klagenfurt 

4.65 

3.18 

— 



2.54 

Villach 

4.80 

3.15 

8.23 

2.03 

2.85 

Volkermarkt 

4.20 

3.30 

— 

1.86 

2.76 

Krain: 

Krainburg 

5.50 

3.60 



2.20 

3.4o 

Laibach 

4.80 

3.00 

2.60 

1.80 

3.0(‘ 

Rudoipbawerth 

4.70 

3.20 

2.90 

1.60 

2,80 

Oberüsterreich: 


Brood 4.00 

KosUinica 3.30 

Ogulin 4.66 

Otodac 5.00 

Paocaova 3.60 

Titel 4.00 

Vlnkovcie 4.00 

Weisakirchen 3,68 

Mlhren: 

Brünn 4.88 

<Tjya.... 5.00 

Hradiach 4.80 

Kremsier 5.00 

Leipnik 5.09 

Meaeritsch 5. .35 

NeutiUcheio 5.4.5 

OlmOtz 4.45 

Oatrau 5.20 

Pmsanitz  5.  li 

Teltaeb 5.60 

WeUskirehen 5.31 

Wiachnu 5.24 

Zuaim b.0<) 

Sekleslen: 

Jauemig ä.t.t5 

Olbersdorf 5.00 

Bdlimen: 

Hürzitz 4.55 

Jaroraöf  . 4.93 

Jicin 4.60 

Böhmiseb-Lcipa 5.00 

Leitmsischl 5.05 

Neubidsebuw. ..........  4.09 

Pardubitz 4.63 

Pisek 4.45 

Prag 4.92 

I»fihnun 4.90 

Ueichenau 5.26 

Saaz 4.5») 

Tahor 4.54 


. 

1.30 

2.00 

2.00 

1.30 

2.00 

. __ 



2.00 

3.. 30 

4.20 

2.66 

2. .50 

3.00 

— 

1.00 

1.5U 

1.85 

2^40 

2*00 

2!60 

2.08 

1.84 

2.24 

3.8» 

3.22 

2.11 

3. .34' 

3.65 

3.20 

2.08 

3.18' 

3.58 

3.29 

2.41 

3,10 

3.72 

3.14 

2.06 

3.40 

3.56 

3. 01 

1.89 



3.64 

.3.16 

2.10 

4.(X) 

3.58 

3.03 

1.95 

3.64» 

3.70 

2,78 

_ . 



3.75 

3.20 

2.20 

4.00 

3.79 

2.99 

2.<K) 

3.19 

2.98 

1.69 

. _ 

3.60 

2.99 

1.77 

. 

3.82 

3.«)3 

2.t)5 

— . _ 

3.50 

3.15 

1.8« 

3.40 

.3,65 

2.75 

3.55 

2.7t) 

2.07  — 

3.51 

2.99 

1.79 

3.59 

2.99 

2.21 



3.84) 

3.19 

2.11 

.3.84) 

3.40 

1.80 

— . — 

3.. 50 

3.15 

1.75 

3.58 

2.82 

2.17 

— — 

3,60 

3.07 

I.IH) 

- if 

3.6») 

2.57 

1.77 

4.37 

3.;i5 

2.10 

- 

3.85 

5.15 

2.15 

3.70 

3.12 

2.14 

. — 

4.00 

2.35 

. — 

3.26 

3.8Ö 

l . 66 

— . — 

Eferding 5.10  3.50  3.10  2.20  — 

Kirchdorf 5.70  3.71  3.62  2.03  — 

.Mantbausen 5.20  3.20  2.90  1.90  — 

Wels 5.12  3.55  3.30  1.72  — 

Tirol : 

Bozen 6.15  4.69  — 2.40  3.16 


— (tUttsUk  der  Bargwerkabefordertflg  ia  Prasuea  im 
Jahre  1858.)  Die  Production  der  Braunkohlen  auf  den  Gruben 
Preuasens  bat  während  des  Jahres  1868  112  Nitl.  Ctr.  im  Werthe 
von  5,000.0(10  Thir.  betragen,  welche  auf  554  Werken  von  15.296 
Arbeitern  mit  36.475  Frauen  und  Kindern  gefördert  wurden. 
L'nter  den  Provinzen  nimmt  bei  der  Braunkoblenförderung 
Sachsen  die  erste  Stelle  ein,  wo  auf  279  Werken  79>^  Mül.  Ctr. 
im  Werthe  von  3 Vs  Hü).  Tblr.  gewonnen  wurden.  Auf  Staats- 
werken,  welche  fast  ausschliesslich  in  der  Provins  .Sachsen  He- 
I gen,  wurden  9Vs  Mül.  Ctr.  Braunkohlen  gefördert.  Die  Produc- 
tion an  Eisenerzen  belief  sich  auf  5t  Mül.  Ctr.  zum  Werthe  von 
5Vs  Mül,  Thlr.,  welche  auf  1283  Werken  gewonnen  wurden.  Die 
erste  Stelle  hierbei  nimmt  der  Oberbergamtsbezirk  Bonn  mit 
28>/«  Mill.  Ctr.  und  in  diesem  der  Hegioruugs bezirk  Wiesbaden 
mit  lOVt  Mül.  Ctr.  ein.  Die  SUatswerke  für  Kisenerzbau,  welche 
vorzugsweise  im  Regierungsbezirke  Wiesbaden  liegen,  haben 
2V»  Mül.  Ctr.  producirt.  Au  Zinkerzen  wurden  ?</■  Mül.  Ctr.  iui 
Werthe  von  2,ÜiJO.OOO  Tbir.  auf  136  Werken  gewonnen.  Hiervon 
förderten  die  IVerke  des  0berbergauit.4bezirkes  Breslau  allein 
gegen  6 Mül.  Ctr.  Die  .Staatawerkc  betbeiligteu  sich  an  der  Ge- 
winnung der  Zinkerze  mit  I31.0(X)  Ctr.  im  Werthe  von  1,591  JX)«' 
Thlr.  Die  Production  der  Kupfererze  erfolgte  in  einer  Menge 
von  3,896.000  Ctr.  zum  Werthe  von  l,557.iH)0  3’hlr.  auf  139  Wer- 
ken; der  Bleierze  von  1,771.000  Ctr.  zum  Werthe  von  4,71.3.<N)0 
l'lilr.  auf  245  Werken;  der  SillHsrcrte  von  231  Ctr.  zum  IVcrtbe 
von  11.375  Thlr.  auf  4 Werken;  der  Manganerze  vou  543.1100 
Ctr.  tum  Werthe  von  .3.53.000  Thlr.  auf  103  Werken;  der  Vitriol 
erze  von  l,9.'4.t>0ü  Ctr.zum  Werthe  von  .5I8.fx*0  Thlr.auf25  Wer- 
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ken ; def  PhftHphorits  von  6^3.000  (Hr.  zum  Wcrihc  von  184.<MJ0 
Thir.aaföl  Werken.  Die  Förderung  dfi*  Dachschiefer«  hatte  einen 
Werth  von  3<J3.000  Tblr.  und  erfolgt«  anf  Werken.  Au.«»«r. 
dem  wurden:  in  PreusBen  auf  besonderen  Bergwerken  ge- 
wonnen: Quecksilber,  Kobaltorze,  Nickelerze,  Arßcnikcrze, 

Antimonerze.  Alaunerze,  FluRSSpath  und  SchworBpath.  Die 
Gcsanimtmenge  der  Bergwerkabetbrderung  in  Prciissen  belief 
sich  auf  638  Mill.  Ctr.  (wobei  das  Gewicht  de»  Dach«chiefers 
nicht  angegeben  i»t)  im  Werthe  von  63,tX)0.0<KtThlr.  Es  wareu 
hierbei  auf  30l7  Werken  188.635  Arbeiter  mit  325,912  Fraueu 
und  Kindern  beschäftigt.  • 


— Dertrusatlutiicbe  Postdieut  der  TereUlgtea  StkAtes.) 

Aus  dem  Jahresberichte,  welchen  der  GencraM'ostroeister  Crea- 
well  dem  Congresse  der  Vereinigten  Staaten  Amerikas  abge- 
stattet, erhellt,  dass  die  tranaatlantiscbcn  Dampferlinien,  die  in 
dem  verflossenen  Finanzjahre  /vom  1.  Juli  1868  bis  30.  Juni 
1869;  vom  Postdepartement  zu  Washington  mit  dem  Posttrans- 
port  beauftragt  waren,  folgende  Einnahmen  aus  dieser  Post- 
befOrderung  erzielt  haben: 

Die  namburg-amerikanische  Packetfabrt-Linie  mit  52  Touren 
nach  .ioutbanipton  etc.  (Jeut  bekanntlich  nach  Ply- 
mouth).,,.  103.839  Doll. 

i.Für  das  vierte  Quartal  wurde  die  Schät- 
zung auf  20.000  Doll,  angenommen,  da  der 
Abschluss  noch  nichtbeendet.) 

Die  Linie  des  Norddeutschen  Lloyd  in  Bremen 
für  62  Touren  von  New-York  nach  South- 
ampton  ......  80.432  « 

Die  (englische;  Ininan-Linie  iSonnabenda-Post; 
ftir  52  Touren  von  New-Y’ork  nach  Queens- 

74.563  , 

Die  (englische)  Cnnard  Linie  (Mitlwochs-Post) 
für  52  Touren  von  N»  w-Y«rk  nach  Queens* 


towD  . 71.575  g 

Die  (englische)  Canada-Linie  für  52  Touren  nach 

Liverpool...., 5.750  « 

Die  (englische)  Linie  der  Baltimore  u.  Liverpool 
Siesmsbip  Company  fUr  3 Touren  von  Bal- 
timore nach  Liverpool « 


Znsmumen...  336.206  Doll. 

Die  Hamburger  Linie  bat  also,  nachweislich  obiger  offi- 
ciellcn  Zahlenangaben  in  der  Zahl  der  beförderten  Briefe  und 
Postsachen,  alle  anderen  Linien  um  mehr  als  25  pCt  überflügelt. 

— (Deber  flaifflwoll  fredtctlea  lod  BaanvslMkdiutHe  li 
den  Ter.  SUaten)  entnehmen  wir  dem  kürzlich  veröffeullichten 
Bericht  des  sutisüsehen  Comitd's  der  National* Association  der 
BaumwoUfabrikanten  und  Pflanzer  folgende  interessante  Date  n ; 


Heimischer  Verbrauch  von  Baumwolle  während  des  am 
3t.  August  1868  beendeten  Geschäftsjahrs; 


Zahl 

Zahl 

Verbrauch 

.Spinnereien  in  nördlichen 

der 

der 

Staaten  der  Union 

Spin- 

Spin- 

DcreicD 

dein 

pr.  446  Pfd. 

Laut  oingelaiifcnen  Berichten 

. 693 

6,452.974 

855.007 

I^ant  Schätzung 

, 

50.000 

6.833 

736 

6.502.974 

861.84Ü 

ln  sfldlichen  Staaten  der  Union 

l,.aat  eiogelanfenen  Berichten. . . . 

. 101 

247..583 

76.955 

I^nt  Schätzung 

7 

13.000 

4.430 

lOB 

260.583 

81.385 

Anderweitig  als  sum  Verspinnen 

,..54.208 

Summe  . . 

. 844 

6,763.557 

997.433 

Abzüglich  nachträglich  berichtigter  Differenz 31.767 

Bleibt  tbatsäcblicb  heimischer  Bedarf  im  Jahre  1867— 

1868 965.666 

Bis  zum  1.  October  1869  waren  fUr  das  Geschäftsjahr  1H68 
bia  1H69  von  90  pCt.  säromtUcher  Spinnereien  die  Bcriebtc  ein* 
gelaufen,  welche  folgendes  Kesultat  ergeben: 


Nördliche 

"S  'Z 

a 

3 

. u-O 
a 

Staaten  der 
Union 

2 g 

ft  S 
M S 

■^1 

g.5. 

^ Q 

ga 

es  a. 

B.t:  S. 

3 P cc 

3 c- 
<5  X 

w; 

• A 

Maine 

19 

490.424 

&•)>/, 

25,090*047 

51 '20 

New  - Hampshire 

■14 

745.930 

26 

39,394.541 

52-81 

Vermont 

n 

22.168 

30  y. 

1,071.867 

48-73 

Massachusetts.  . 

143 

2,366.025 

124,298.128 

52-54 

Khitde  Island. . . 

89 

906.681 

••«V. 

36/»93.689 

40-39 

Connecticut .... 

73 

514.549 

30 

25,569..591 

49-67 

New-York 

4H 

■439.911 

32'/. 

18,791.162 

42-71 

New-.lerscy  . . . 

17 

136.002 

36'/, 

5,328.718 

39-18 

Pcnnsüvunia  . . . 

50 

271.946 

19 

18,725.056 

68-8r> 

Delawan* 

7 

35.108 

29% 

1,986.886 

56-60 

Maryland 

S 

33.802 

12% 

4,994.237 

147-75 

Ohio  

3 

13.270 

10% 

1,648.608 

124-24 

Indiana 

I 

10.800 

14 

1,417.908 

134-07 

Illinois 

2 

460 

27 

27.882 

60*61 

Missouri 

3 

12.064 

11'/, 

1,793.644 

148-68 

Summe  . . . 

512 

5,999.140 

2«','. 

306,751.9fM 

51-13 

Südliche  Staaten 

der  Union 

Virginia 

7 

27.148 

U'/, 

2,263.168 

83-80 

Nord  (?arotiDa . . 

15 

20.743 

12V| 

2,486.741 

120-13 

Süd  Carolina . . . 

5 

29.084 

12% 

3,582.595 

123*54 

Georgia 

26 

73.556 

12% 

9,909.947 

133-92 

Alabama 

8 

27.364 

11-'/. 

2.640.738 

89-94 

HissisNippi 

3 

.3.332 

9% 

242.«JÜO 

72-63 

Texas...  ...... 

2 

1.716 

9V. 

209.300 

1-/1-97 

ArkansHM ...... 

1 

516 

10 

95.363 

184-81 

Tennessee 

7 

9.800 

11'/, 

735.071 

75-00 

Kentucky 

2 

4.500 

9 

788.795 

175-29 

Summe. .. 

76 

197.759 

12>, 

22,773.718 

115-02 

Rccapitulation. 

Nördliche  Staa- 

len 

512 

5,999.140 

23  V, 

306,751.964 

51  13 

Südliche  Staaten 

76 

197.759 

12% 

22,773.718 

1154)2 

Summe. . . 

588 

6,196.899 

28 

329,525.682 

&8-17 

Ausserdem  wurden  für  andere  Zwecke  als  zum  Verspinneu 
3,038.368  Pfd.  Baumwolle  verbraucht. 


Da  die  noch  rückständigen  Berichte  das  Gesammt-Kcsnltat 
nicht  wesentlich  beeinflussen  werden,  dllr^e  folgende  verglei- 
chende Anfstellung  der  diesjährigen  mit  der  vorjährigen  Pro* 
ductioo  von  581  Spinooreien,  deren  vollständige  Berichte  lilr 
beide  Jahre  vorliegen,  von  Interesse  sein : 

506  Spinnereien  in  nördlichen  Staaten  verbrauchten  auf 


5,827.947  Spiudelo  im  Jahre  1867—1868. . a31, 559.311  Pfd. 

auf  5,977.684  , „ „ 1868—1869..  305,484.085  , 

Mithin  Abnahme  von  7-86  pCt.  resp 26.075.226  Pfd. 

75  Spinnereien  in  südlichen  Staaten  verbranobten  auf 

195.921  Spindeln  im  Jahre  1867—1868 . . . 27,390.108  Pfd. 

aufl95.659  * , » 1868—1869...  22,678.718  „ 

Mithin  Abnahme  von  17'20  pCt.  resp.. 4,711.390  Pfd. 

581  Spinnereien  verbranebten  zusammen  anf 
6,023.868  Spindeln  im  Jahre  1867-1868  .. . 368,949.419  Pfd. 
6,173.343  „ n » 1868-1869...  328,162.803  , 

Mithin  Abnahme  von  8'57  pCt  resp. .......  30,786.616  Pfd. 
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581  SpioQcreif'u  verbraucbti'n  üodenrcitij; 


als  für  Verspinnen  im  Jahre  18i»7— 1868 l.TOö.üot)  Pfd. 

R » « , 186H— iJttJj# 2,761.876  « 


Mithin  Abnabme  von  41-30  pCt.  rosp 1,943.724  Pfd. 

Mit  schätziiugsweiser  Annahme  des  Verbrauches  iu  den 
Spinnereien,  von  welchen  Berichte  noch  nicht  einHcfen,  lasst 
sich  der  Gesammtvcrbraach  im  Jahre  1868—1869  mit  annähern- 
der Sicherheit  in  Ballen  von  466  Pfd.  Darcbschnittsgewicbt  wie 
folgt  angeben : 


Nördliche  Slaatco 

Sfidliche  „ 

Zn  anderem  Zweck  als 


Anzahl  der 
Spinnereien  Spindeln 

• 736  6,670.346 

108  260.000 


An  Baumwolle 
verbraucht  B. 
pr.  46<J  Pfd. 
767.512 
64.998 


Verspinnen  verbraucht. 


31.744 


ToUl  1868— 1869. , . 844  6,030.346  864.2M 

Total  J867— 1868...  844  6,763.557  965.666 


Im  OegeoBatz  zu  der  von  derNew-Yorker  „C'ommcrcial  und 
Shipping  List*^  gegebenen  Anfntcllung  des  Ernte-Krtrags  im 
Jahre  1868—1869,  berechnet  das  Comite  denselben  nach  den 
Torliegenden  zuverlässigen  Daten  wie  folgt: 

Ueimise her  Bedarf. 


ln  nOrdiieben  Spinnereien  versponnen  Ball. 
Id  sildiicbcn  ^ i»  n 

In  DÖrdl.  u.  sUdl.  Spinnereien  ander- 
weitig verbrauche n 

In  nOrdl.  u.  sOdl.  Spinnereien  Zu 

nähme  des  Vorratbüs » 

In  südlichen  Haushaltungen  verspon- 
nen   „ 

Verbrannt  etc.  nach  geschehener 
Verpacknog „ 


767.512 

64.91W 


31.744 

50.000 

7.500 

4.500 

926.254 


Export  nach  fremden  Häfen. 

Laut  New-Yorker  Tabelle Ball.  1,448,000 

Nach  und  von  (.'»nada „ IH.CMn) 

1,466.000 


Summe 2,392.254 

Abzüglich  DifTerenz  zwischen: 

Vorrath  am  1.  Sept.  1868  Ball.  38.130 

« „ 1.  Sept.  1869 „ 12.343 

25.787 

Uitbin  Gosammi-Production  im  Jahre  IHG8-1869  Ball.  2,^166.167 


Literarische  Anzeige. 


Ber^-  mmd  haltennaanniaehea  Jahrbaich  d<>r  k«  k. 
BergakAdemi«  au  Pribram  uod  l«eob^n  und  der 
k.  uu|g.  Beritakadrmie  au  Mchemnila  für  das  Stu- 
dienjahr 1867— 1868.  Kedacteur  Joh.  Grintm,  k.  k.  Obor- 
bergrath.  Prag,  18<i9. In  Commission  der  J.C.  Calve’scheo 
Uni^ersitätsbuchhandlung. 

Dieses  Jahrbuch  bildet  die  Fortsetzung  und  aU  solche  den 
XVIII.  Band  des  bisher  von  der  k.  k.  Muntauanstalt  zu  I.,ei>beD 
berausgegebeoen  gleichartigen  Werkes  und  enthält  eine  Ucilie 
von  sehr  lehrreichen  Abhandlungen  und  Mittheüungcn  aus  dem 
Gebiete  dea  Berg-  und  Hüttenwesens.  — Denselboit  aehliesscn 
sich  die  Rechenschaftsberichte  über  den  Besuch  und  die  Erfolge 
der  k.  k.  Bergakademien  uod  Bergschulen  an,  und  8 hübsch  aus- 
geführte lithographirte  Tafeln  dionen  zur  Illustration  des 
Textes. 


K.  k.  priv.  allg.  österreicMsclie  Boden-Credit- Anstalt. 

Bei  der  am  3.  Jänner  1870  «tattgeliabten  sechsten  Ziehung  der  öperccntigcii  Stauts- 
Doniäncn-Pfandbriefe  wurden  uaehtblgeude  1500  Nummern  gezogen; 


Nr.  38.701 
, 41.901 

, 111.201 
„ 117.301 

„ 246.101 


bis  38.800 
. 42.000 

„ 111.300 
„ 117.400 

, 246.200 


Nr.  30.5.701 
„ 310.401 
, 345.101 
„ 356.601 
„ 430.201 


bis  305.800 
, 3 10.. 500 
„ 345.200 
^ 356.700 
„ 430.300 


Nr.  435.801 
„ 443.601 

„ 462.601 

„ 475.701 
„ 497.001 


bis  435.900 
„ 443.700 
, 462.700 
, 475.800 
„ 497.100 


Die  RUekzaidung  dieser  gezogenen  Pfandbriefe  erfolgt  vom  1.  Mürz  1870  an,  bei  den 

Csssen  der  Anstalt  in  Wien  und  Paris. 


NachverxeichncU*  bei  den  früheren  Ziehungen  verloste  Domäuen-Pfiindbripfe  sind  bis  heute  nicht  eingelöst  worden 


8.835 

bis 

8.8:18 

Nr. 

12Z.780  liis 

122.790 

Nr. 

263.23» 

bis 

Nr. 

338.072 

bis 

8.840 

126.201 

126.3(HI 

263.249 

„ 

:KW.086 

mioo 

8.843 

8.846 

151.504 

263.256 

ft 

391.809 

391.840 

20.247 

20.249 

151.513 

I5t.’514 

s> 

263.701 

fl 

263.723 

ft 

391.845 

391.871 

20.288 

20.300 

151.52:1 

151.524 

n 

273.714 

273.727 

R 

415.533 

415.550 

36.446 

151.526 

151.M2 

273.761 

273.762 

R 

472.513 

472.524 

36.478 

36.'4Ht 

151.551 

151.573 

» 

278.852 

278.854 

479.542 

ft 

479.569 

61.301 

61.400 

155.801 

156.817 

I» 

278.860 

278.867 

ft 

479.572 

R 

479.592 

64.847 

158.701 

158.707 

278.870 

R 

479.601 

479.607 

69.200 

158.71» 

158.744 

278.873 

278.874 

R 

479.653 

479.655 

72.201 

72.Wo 

158.749 

298.fl0l 

298.625 

R 

479.680 

479.700 

72.223 

72.225 

158.773 

158.800 

310.301 

310.350 

481.863 

R 

481.867 

72.22« 

170.366 

170.381 

310.371 

ft 

310.380 

481.872 

481.89» 

72.231 

72,’280 

195.301 

195.302 

310.395 

310.398 

„ 

486.008 

R 

486.012 

121.601 

121.603 

19f>.330 

195A35 

325.382 

325.387 

ft 

486.014 

486.027 

121.677 

121.700 

195.338 

195.386 

338.051 

338.053 

ft 

486.029 

4H6-')46 

122.724 

» 

122.773 

n 

250.223 

250.272 

• 

338,067 

.mo7o 
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A.  p.  Kaiser  Ferdinands-Nordbahn  und  mäMsch-sclilesisclie  Kordbabn. 


vom  lO.  Decembrr  1 PA9  bin  auf  Weiteres. 


ln  der  Blcbtug 

Abfahrt  von 

Eilzug  tkglicb 

PerftOBSBiig 

1 

Genlschter  lag 

1 

Von  Wien , Stockeran, 
Marebegg  und  BrQno  nach 
ObnUtz  , Troppau  , Oder- 
berg , Biolitz  f Gnntra 
and  &Akau  Im  AnBcblaeae 
nach  Lemberg , Czerno* 
wHz,  Berlin,  Wanchan. 

Wien 

8tockeraQ. . . 
Uarebogg . . . 

Brünn  

Olmütz 

Oilerberg  . . . 
Troppau  .... 

Kielitz 

Graoica 

Prerau 

8 Früh 

Ti  4o  Nmttags. 
4-4r»  Früh 

12' 13  Mittags 
t'50  Nmttags. 

2*5  NmttagK. 

M'.'Ju  Alicntls 
5'lo  Nmttgs. 
5'4r»  Früh 

r>.—  Nachmittags  nach 
Oderberg 
5-25  Früh 

7*10  Früh.  7*.*»üAbenda 
1 Uhr  Nachts 

.3-.'»  Nmttgs. 
t)-4oFrüh. 

KUi  Früh  ♦* 

VonKrakan,  Granica,  Bie 
IHz.  Oderberg,  Tropjian, 
Ohndtz  nach  Brünn.  Wim. 
Marcbegg  and  Stockeran . 
im  Anschlags«'  von  War- 
schau, Berlin,  C'zemowitz. 
Lemberg. 

Krakau 

Graniea 

Bicliu 

od«rl>erg  . . . 
Troppau .... 

Olmütz 

ü'3  i ruh 
2'5  Nuittag:«. 

10-9  Vorm. 

3-^n*  Nuitigs. 

8-29  Abends 
7-f>5  Abends 

K'lüFriih,  5*35  Nmttgs. 
4-45  Nmttag.  nach  Wien 
9-30  Früh 
10*5  Abends. 

,5*.‘lo  Nmriags.  ♦* 

Von  Wien  nach  Brünn. 

Wien 

I..uodeDburg. 

1*3o  Nmttags. 
3‘27  Nmttags.  im 
Anschlüsse  nach 
Prag,  Bodenbach 
und  noch  weiter 

l»-30  Früh 
8'W  Früh 

im  Anschlus 
und  Bo 

ti-.‘!o  Ahemls 
{*‘14  Abeuds 
»e  nach  Prag 
Icubuch 

. . 

3 ini'ruti,  *M7Ab«nds 

Von  Brünn  nach  Wien. 

Brünn 

I.timlenburg . 

12  :i  Nmuags. 
1*23  Nintiags.  als 
Anschluss  vom  Aus- 
lände. Bodenbacb. 
Prag 

l'Jl  Nmttags.i  l-l  Froh 
h*2<»  Nmttags.  1 Früh 

ai»  .Vnschluss  von  Bodeo- 
hach  und  Prag 

Von  Wien  nach  Marrhcgg 
;Un  Anschlüsse  nach  IV  »t. 

Wien 

2*3o  Nujilags. 

Früh 

>*•—  Abends 

4 Nachmittags  ♦ 

Von  Marchegg  nach  Wien 
fala  Anschluss  vou  Pest  . 

Slut.'liegg 

l-.'l.'.Nnm«.;... 

.Vlu  Nmttgs.j  I ir>  Früh 
in  Gän.serndorf  Anst-hliiss 
nach  Oderberg 

"•51  Früh  ♦ 

Von  Wien  und  Brünn  nach 
ülmüu , Oderberg  zum 
Auschlnsse  nach  Breslau, 
Berlin  und  darüber  hinaus. 

W'(.*n 

Brünn  

Etindcnburg. 

Prerau 

Vom  1.  Juni 

11  4ö  \ uittag». 
12-3  Nmttags. 
1-41  NiutUgs. 
3■^'<  Nratt.ngs. 
bis  zum  Widerruf 
täglich 

4*20  Nachmittags. 

Von  Oderberg  u;u:h  Wien 
und  Brünn,  als  Anschluss 
von  den  preussisehen  Eil- 
Zügen. 

Od'.rlH.Tg  ...1  11-10  Vutitage. 

Prerau 1 119  Nmttags. 

Lundenbarg.l  Nmttags.  Wm 

1.  .Juni  bis  l.Ortnbcr  d. .?.  täglich 

Von  \Vli*n  nach  Stnckemti. 

\Vi*n 

ti'lf»  Früh 

3'l.'t  Nmttags. 

*r.'>  NlutUg». 

UKÜP  Viug».  ‘»•i:,  Abds. 

Voni^itockerau  nach  Wien. 

iStockerau. . . 

X Früh 

*'•4"  Niutings. 

8-li*  Aln'iJiU 

•V25Früli.  M'i  Nmttgs. 

►♦♦Von  Brünn  nach  Prera» 
über  die  mührifch-scblo- 
sisebe  Xordbahn. 

Brünn  

Austerlitz- 
Krzcuowiiz  . 
Wischaii  .... 
N'ezamisiitz  . 

IM'*  Nachts 
I‘.M  , 

127  , 

5-.^  NachUiittags. 

»j*8  Abends. 

1-17 

81 

►♦•  VooPrerau  nach  Brunn 
Ober  die  miibriscit-schlo- 
stschc  Kordbabtt. 

i’reran 

l^lczaroisiitz  . 
Wi«chau 
Austerlitz- 
Krzenowitz 

Vl-f.o"?}acbts 

1 vi:j 

223  , 

♦i-  - Früh 
7-28 

«•24  , 

9-31  . 

AnaerklDg.  di«  EiUBg«  £«iscii«B  WI«b  nad  Brino,  mp-  Btd»ob«eh.  dbBn  W|«b  und  Mnrchttgg,  mp.  Fast,  bnbta  In  GiuBrndorf  c*g«u«ttif «a 

Aasrhliu*.  — • Dar  Periob«anuc  von  Olmnu  nneb  Prmu  bat  d«B  AnkchlOM  Bneb  Krakau,  l.ambfrp  und  CEemoviU.  — Oie  KUed««  B«leoh«a 
Wien  and  Oderberg  beben  ln  Luodenburg  den  AnecbiuM  eoB  und  narb  BrBBB,  Prac,  Bodenbacb  and  veiler  und  la  Preraa  den  Aiitebliua  tob 
Olmiiu.  reep.  der  s<'rdUebcB  SUuUbaba  nach  Wlno,  Driina  and  «elter. 

* Der  TOB  Wien  am  4 Ubr  NacbBilUage  nach  Marrhegt,  und  vea  llvebegg  am  7*5J  Fräb  aneb  Wien  Terkebrende  gealeebta  Zog  Terkabrt  aor  bU 
aad  Ton  Presebarg. 

Der  gemiecbte  Zag  tob  Preraa  am  7*30  Pr9b  und  «en  Olmitt  b*IO  Naebmittgs  Terkebri  nur  <«ie«hea  Pro  rau  and  OliaSu  al«  t<oea)aag. 

***)  Die  PereonenaSge  der  mbhrUeh*»rbleeieeben  Nordbabn  babeu  la  BrÜDn  and  Prerao  Aaecblneee  an  and  ace  daa  Zngea  der  Nordbaba. 

Wien,  diD  10.  December  1809. 

Die  Direction. 


l>ra;;k  der  k.  k.  Hof*  and  Htaatndruckerel  in  Wien.  — Verlag  dee  k.  k.  HasdelsministeriuiDB. 
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XXII.  Jahrgapg,  Wien,  1;>.  Jitimer  1870,  !Vr.  a. 
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in  De<«inbcr  1969.  (Ei*«ierte  rot  Alj^eric«.)  — Patra».  (Jabretbcrivbl  far  1909,  Schiais.)  — Vaititia,  AuTanK*  Ürcembrr  1869.  (MitHala* 
barifbt.)  — (iaiata,  .XlJtl«  Novaiaber  I86U.  (.HoBaUbartrbt.)  — Porl-Said,  im  Hrrrnber  1969.  (Vvrbraucb  ton  UnUiLitiflfn  aiul  Schl*  aaertraarea.) 
— Amtlich«  Statiatik:  Br^cbnUai*  des  Slempel-Gefilles  ioi  f.  Setaestcr  1909.  — V ■>(  h a «r  ir  th  «c  b a f 1 1 i e b«  <•«••*  I s « h n n i;: 
Nordileuticber  Band  (Breraco).  — Srbvedea  und  Norwefca,  — Spanien.  — Kaasland,  — Verschiedene  M • l tb  e (I  n ti  ir*n  : Aua  den 
Berichten  der  C«atral*Se«bebArde.  ■“  Gelrride-lhiri’hsrhiiittattrriae.  — nctreideniasais  in  Tri«at.  — AnerhrBniin^  der  6ilerrelcbiach*UAga- 
risrben  nandcUllMCp«.  — Tahakbaii  in  Bai«ru.  — Der  Citvnhandel  Schottlands.  — Uurehatieh  der  Laadenü«  tun  Korinth. 


Consvüarberichte. 


itttwarpoDr  Anlaoga  Decemb«r  18Ü9.  ^MoDatoberlcht.) 
Im  vorigen  Monate  aini)  28S  beladene  Uatidelsschilfc  unter  fot- 
geoden  Flaggen  eingelauien:  Österreich! ec b e 2,  belgische 
11,  engliüicbe  1 jt,  frinzOsiKcbe  30,  norddeutsche  20,  niederido> 
diicbe  11,  dünlscbe  10,  schwedische  3,  norwegische  !6,  russische 
7,  iUlienisehe  0,  spanische  3,  oordumerikanische  6.  Der  Ge- 
trcldemarkt  erOffneti'  ohne  Veritmiurung  bei  einer  gewObu* 
liehen  Bedarfsfrage  ; die  Preise  für  AVeizen  wichen  um  1 Franc 
ttiwl  diejenigen  für  lioggeu.  Gerste  und  Hafer  konnten  steh  nur 
D&bsAiu  behaupten.  Gegen  Ende  des  Monates  atellie  sich  eine 
Besserung  für  Weizen  ein  und  fanden  einige  AbscblQsse  sowohl 
in  presenter  Waare  als  aufLiefernng  zu  Vs—Vt  höheren 

Preisen  statt,  während  sich  die  Lage  für  die  anderen  Getreide 
sotten  nicht  veränderte.  Die  Umsätze  betrugen  2371  Lüsten 
Weizen,  557  L.  Roggen  und  993  L.  Gerste  und  die  Sciilusspreise 
waren:  26^28%  Fres.  für  jnländiachou  Weizen,  23'/a— 31  Frca 
fttr  ungarischeit,  20  — 21  Fres.  Hlr  Dunau,  19V^  Fres.  für  französi* 
sehen  Roggen,  18  Fres.  für  Donau,  18 — 18%  Fres.  für  Donuu- 
gerste,  17V«  Fres.  fUr  egyplischc.  Leinsamen.  Der  eioge- 
tretene  Abschlag  auf  baatOle  bat  einen  rückwirkenden  Einfluss 
auf  die  Preise  von  Lein-  und  Kapssaitt  ausgeübt,  so  dass  die 
Course  fUr  Ersteres  um  1*50  Frc.  und  diejenigen  für  Letz- 
teres um  1 Frc.  wichen.  Die  Umsätze  betrugen  850  L.  Leinsaat 
und  50  L.  Rapssaal.  Man  bezahlte  zuletzt  Air  Leinseiat  vom 
schwarzen  Meere  35—37  Fres.,  für  KOnigsberger  32»/«— 35y, 
Fres.  für  KOnigsberger  Raps  40  Fres.  Kaffee.  F.ine  flaue 
Stimmung  herrschte  dou  ganzen  Monat  hindurch  nnd  die  Ver- 
kinfo  aus  der  Hand  beschränkten  sich  auf  einige  Lose, 
da  der  Ilauptnmsatz  io  Auelionen  stattfand.  Die  Preise  für 
Domingo  sind  eher  flauer  und  gibt  es  Verkäufer  fllr  zictuHch 
gute  Qualität  Domingo  zu  27»/« — 28  Cent.  Brasil  war  besser 
behanplct  und  für  ord.  bis  good  ord.  Rio  bezahlte  man  28—29 
Cent.  Die  Umsätze  beschränkten  sich  auf  8-132  S.  Domingo  und 
4290  S.  Rio.  Vorrath  50.000  S.  Domingo  und  50.000  S.  Rio. 
Zuoker.  Da  der  ATorratb  sehr  gering  war,  so  beschränkten  sich 
die  Umsätze  auf  1100  Kisten  Havana  Nr.  10—16  zu  17— 19  fl. 
Vorrath  850  K.  Tabak.  Der  Markt  war  ruhig  und  weder  Händ- 
ler noch  Fabrikuiiten  wollten  zu  den  geforderten  Preisen  kaufen. 
Die  Umsätze  würden  beschränkt  gewesen  sein,  wenn  nicht 


einige  billigere  I^ose  Anlass  zu  Geschäften  gegeben  hätten. 

Die  Verkäufe  betrugen  30  F.  ord.  Virginier  zu  21'/«  Cent.; 

346  F.  Miison  County  nnd  Kentucky  von  29 — 32  Cent,  für  good 
leaf,  22»/4— 24  Cent,  für  good  liigs  bis  good  refosed,  nnd 
19—20'/«  Cent,  für  ord.  iugs.  Der  Vorratb  besteht  aus  49  F. 
Virginier,  8.5  F.  Kentucky  und  17  F.  Hason  County.  Petro- 
leum war  beinahe  den  ganzen  Monat  hindurch  fest  auf  61  bis 
61»;^  Fres.  für  presente  Waare  Standard  wbite,  schloss  aber 
zu  50  Fres.  in  Folge  der  weichenden  Preise  in  Amerika.  Im 
Ganzen  wurden  9G.700  F.  begeben,  wovon  32.000  F.  loco 
nnd  64.700  F.  auf  Liefening.  Vorrath  43.400  F.  und  134.«KiO 
Kisten.  Häute,  iu  Anbetracht  der  Jahreszeit  war  der  Artikel 
I lebhaft  begehrt  und  Preise  behaupteteu  sich  im  Allgemeinen 
gut,  besonders  für  gesalzene  Ochsenhäiite  von  mittlerem  Ge- 
wichte. Verkäufe  67.056  8tUck  nnd  Vornitb  79..533  8t.  Wolle. 

Die  am  4.  November  crOifnete  Auction  war  zahlreich  besucht 
und  diu  btimmung  der  Käufer  sehr  fc.st.  Diu  Preise  erfuhren 
einen  Aufschlag  von  20 — 30  Cent,  auf  Augostwerth.  Die  Ver- 
käufe betrugen  im  Ganzen  bei  25.000  Ballen  und  Vorräthe  sind 
auf  4765  B.  La  Plata  und  1737  B.  Capwolio  reducirt. 

Csrdlff,  Mitte  November  1869.  (Monatsb erlchL)  Ob- 
gUich  das  Wetter  im  October,  namentlich  während  der  ersten 
Hälfte,  für  die  8chiflyabrt8bewcgUDg  nicht  sehr  günstig  war,  so 
stehen  doch  die  liesutUte  derselben  nicht  viel  hinter  jem  n 
der  früheren  Monate  und  sind  sogar  besser  als  jene  des  gleichen 
Monates  im  Jahre  1868  und  1867.  Din  Einläufe  beziffern  sich 
nämlich  auf  732,  gegen  655  während  dos  gleichen  Zeitraumes  Im 
Vorjahro  und  die  Abfahrten  auf  767  gegen  713.  Die  Anzahl 
der  Schiflfe,  welche  bis  jetzt  in  diesem  Jahn*  hier  angekom- 
men  sind,  erscheint  im  Vergletcbo  mit  jener  von  1868  gerio- 
gur,  diu  Tonneozahl  dagegen  etwas  grfisaur.  Die  iio  October 
eingelaufcnen  beladenen  8cfatffe  waren  minder  zahlreich  als  go- 
wahnlieli.  Die  iia  auswärtigen  Handel  des  vorigen  Monates 
thätig  gewesenen  Segelschiffe  vertheileo  sich  der  Flagge  nach, 
wie  folgt; 

Flagge Zahl  Tonnep 

Britiacbe . IS3 55.559 

FnmzOsiscfae 64  8.895 

Italtuuiacho 47  18.385 

Pruuaatachfl. 2^ 8.S33 

Norwegtsohe. . . 26 9-^94 
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Flagge  Zahl  Toonen 

Oeaterreiolitaeh-uDgarische 18  8.583 

äpaoiache 11  3.818 

Schwedische 11  4.506 

Holländische 10  3.032 

Mecktenburgiscbe 8 2.473 

Atncnkanische 7 4.775 

HanaeaUscbe 7 3.618 

Russiscbe 6 2.951 

Griecbiscbo 3 1.049 

Däoiacho 1 324 


Zusammen...  440  136.685 


Dampfer  erscbienen  bloa  unter  englischer  Flagge,  und  zwar 
70  von  32.493  T.  Die  Anzahl  der  Küstenfahrzeuge  war  223.  Die 
unter  dsterreicbisch-ungariscber  Flagge  atattgefundene  Schiffs* 


beweg  ung  war  im  Einzelnen  wie  folgt: 

Einläufe 

Abfahrten 

Zahl  Tonnen 

Zahl  Tonnci 

Beladene  Schiffe 

15 

7.532 

Leere  „ 

. 18 

8.583 

Znaammen . . 

. 18 

8.533 

15 

7.532 

Dagegen  in  1868. . 

. 13 

7.353 

22 

1Ü.192 

Provenienz  SchiffoTonnen  BestlmmungSchiffeTonoen 


Sulina 

4 

2349 

Triosl 

3 

1.324 

Ibraila 

4 

1512 

Venedig 

3 

1415 

Triest 

3 

1506 

Port-Satd  , . . 

3 

1435 

Odessa 

2 

1140 

ConstantinO' 

Constantino- 

pel 

2 

1118 

pel 

1 

470 

Pola 

1 

620 

Redont-Raloh 

1 

338 

Alexandrien . 

1 

673 

New.York  . . . 

1 

323 

Syra 

1 

657 

Cork 

I 

039 

Rio-Janeiro, . 

1 

290 

Küstendje  ... 

1 

406 

Zusammen  . 

15 

7532 

Zusammen . 

18 

8583 

Die  nationalen  Fahrzeuge  sind  sammtHch  io  Ballast  eio- 
gelaufen,  beim  Absegeln  waren  sio  mit  Kohlen  beladen  und  er- 
zielten folgende  Frachten:  Triest  12  a.  6 d.  bis  15  a..  Venedig 
16  a.  bia  17  a.  6 d.,  Port-SaTd  19  a.t  Constintinopel  13  a.  6 d., 
Pola  16  8.  6 d.,  AIcxandricQ  17  s.,  Syra  18  a.  6 d.,  Rio-Janeiro 
22  a.  6 d.  Durch  fremde  Schiffe  wurde  folgender  Einfuhrhandel 
vermittelt:  11.194  Tonnen  Eiaenerz,  5925  T.  Friacbschlacke, 
120  T.  Eiaeocinder.  9 T.  Knpfererz,  5914  T.  Grubenholz,  114T. 
Bauholz^  9140  Stück  Tannenholz  und  3 Laduugen  Balken,  9651 
Scheffel  und  3000  Qnarter  Weizen,  5.340  Quarter  Hais,  95  T.  und 
6748  Fässer  und  531  Sacke  Ilafer,  787  Quarter  Gerste,  510  T. 
Kartoffeln,  70  T.  Zwiebeln,  60  T.  Espartogras,  51.000  Stück 
Ziegeln,  280  Ochsen  und  80  St.  Schafe  u.  s.  w.  Wie  aus  obigen 
Daten  erhellt,  bat  im  October  in  der  Einfuhr  eine  Abuahme 
■tattgefunden.  Ebenso  ist  der  Koblenexport  aus  sämmtlicbeo 
britiseben  Häfen  bedeutend  geringer  als  im  gleichen  Monate  des  , 
Vorjahres  gewesen.  Es  wurden  nämlich  1,536.232  T.  gegen 
1,721.045  T.  im  October  1^18  auagufUhrt.  Die  Verachiffongen  im 
October  waren  auch  geringer  als  im  September,  August  und  Juli , 
!.  J.,  indem  in  den  gedachten  3 Monaten  1,941.400,  1,640.232  und  , 
leap.  1,777.310  T.  auagoftthrt  wurden.  Eine  Abnahme  fand 
mehr  oder  weniger  in  allen  Häfen,  namentlich  im  Küateobandel  j 
statt  Aua  Newcastle  wurden  mittelst  Schiffen  langer  Fahrt  um  j 
8<i00  T.  nnd  durch  Küstenfahrer  um  5.000  T.  weniger  exportirt. , 
lu  Sunderland  sind  mit  Küstenfahrern  um  50.000  T.  weniger,  j 
dagegen  mittelst  Schiffen  langer  Fahrt  um  14.000  T.  mehr  ver*  j 
schifft  worden,  ln  Hartlepool  belief  sich  die  Mindurauafubr  | 
durch  Küstenfahrer  auf  26.000  and  durch  Schiffe  langer  Fahrt  | 
auf  2Ö.0U0  T.  ln  den  Häfen  von  Südwales,  bia  auf  Cardiff,  ist  i 
die  Abnahme  in  der  Ausfuhr  ziemlich  bedeutend  gewesen.  Der 
Koblenexport  aoa  aämmtlieben  britiachen  Häfen  nach  dem  Ana- 1 


lande  betrug  im  October  902.602  T.,  gegen  918.306  T.  im  glei- 
chen Monate  des  Vorjahres.  Die  Gesammtzabl  der  Schiffe  war 
2436,  und  zwar  1184  britische  und  1242  fremde.  Die  durch- 
schnittliche Tragfäbigkeit  derselben  atellte  sich  auf  372  T.;  Blr 
Newcastle  war  dieses  VerhilUniss  347,  fiir  Sunderland  432, 
für  Cardiff  .500.  Die  23  nördlichen  Häfen  haben  im  October 
610.950  T.  und  die  Häfeu  von  Südwales  291.651  T.  nach  dem 
Auslände  verschifft,  letztere  babeu  mithin  fast  ebenso  viel  als 
säoiintlicbe  nördliche  Häfen,  mit  Aufnahme  von  Newcastle 
und  Sunderland,  exportirt.  ln  Cardiff  wurde  mehr  verschifft  als 
in  allen  nördlichen  Häfen,  bis  auf  Newcaatic,  wo  bloa  um  9000 T. 
mehr  verladen  wurde  als  hier.  Eine  vergleichende  Ueberaicht 
der  bi'^her  im  Jahre  1869  in  Cardiff  gemachten  Verschiffungen 
von  obigem  Brennstoffe  zeigt  Folgendes: 


Kohle 

Coke 

Presskohle 

Jänner 

. Tonnen 

177.021 

250 

3.439 

Februar 

„ 

183.602 

1,025 

5.459 

März . 

n 

190.178 

493 

I..33U 

April 

m 

162.085 

691 

1.266 

Mai 

181.931 

886 

4..38S 

Juni 

n 

159.095 

245 

4.622 

Juli 

n 

177.273 

530 

3.435 

August 

206.336 

280 

5.018 

September. 

n 

176.616 

90 

6.345 

October 

197.653 

514 

Ö.699 

Zusammen  . . 

. Tonnen  1,811.790 

5.00* 

43.996 

Der  Koblenexport  im  October  betrug  aus : 


Kohle 

Coke 

Presskohle 

Cardiff ^ 

. ...  Tonnen  197.653 

514 

5.699 

Newport 

„ 32.B52 

463 

. 

Swansea 

53.163 

592 

10.909 

Llanelly 

« 7.983 

Die  in  den  wichtigsten  Häfen  Orossbritaoniens  im  October 
1868  und  1869  gemachten  Verschiffungen  gibt  nachstehende  Ta- 
belle an ; 


1869 

1868 

Cardiff 

..  Tonnen  197.65.3 

202.052 

Newport 

n 

32.852 

20.991 

Swansea 

. n 

53.163 

.59.869 

Llanelly 

• n 

7.983 

9.088 

Sunderland 

110.798 

96.787 

Newcastle 

• n 

206.867 

214.353 

Hanlcpoul 

49.234 

64.710 

Durch  Küstenfahrer  wurden  im  October  1868  und  1869  fo!> 

gendo  Verschiffungen  gemacht: 

1869 

186S 

Cardiff 

Tonnen 

83.562 

71.340 

Newport 

62.857 

65.173 

Swansea  . 

II 

19.206 

20.863 

Llanelly 

8.960 

13.645 

Newcastle 

166.883 

214.655 

.Sunderland 

g 

110.791 

170.897 

Hartlepool 

» 

52.442 

78.332 

Die  Preise  im  October  waren  wie  im  September,  und  zwar: 
Stcamkohle,  doppelt  gesiebte  11  a.,  einfach  geaiebte  10  a.  8 d., 
Hauskohlo  9 a.,  Nixon 's  Navigation  Steamkuhle  12  s.  6 d., 
Crown  Proserved  Kohle  13  a.  6 d.,  Compressed  Woiah  Stcam- 
kohle  11  s.  6 d.,  Cokes  12  a.  6 d.,  bituminöse  Kohle  9 a.  6 d.  pr. 
englische  Tonne.  In  den  Kohlengruben  herrscht  eine  grössere 
Tbätigkeit,  als  es  in  dieser  Jahreszeit  gewöhnlich  der  Fall  iat 
ln  den  Eisenwerken  werden  ununterbrochen  Eisenbahnaobie- 
nen  producirt,  und  zwar  grösatontheila  fttr  fremde  Rechnung. 
Die  Uberuommeneo  Lieferungen  dürften  gedachte  Gewerke  den 
ganzen  Winter  beschäftigt  halten.  Die  noch  nach  Unaaland  zu 
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DAcbeoden  Senduogen  mnisten  der  vorgeichritteneD  Jahreszeit 
halber  listirt  werden.  Im  Oetober  wurden  aus  Cardiff  34.70A  T., 
aus  Newport  15.299  T.  und  aus  Swansea  3735  T.  Eisen  aus* 
geitihrt.  Während  des  Jahres  1869  wurden  bisher  exportirt.  und 
zwar:  im  Jänner9,863  Tonnen,  Februar  23.718 T,,  März  19.399 T., 
April  26.795  T.,  Mal  21.134  T.,  Juni  26.008  T.,  JuH  26.524  T., 
August  28.441  T.,  September  20.854  T.,  Oetober  24.71^  T.,  also 
Im  Ganzen  227.665  T.  Die  Preise  waren  folgende:  Rails  (Schie- 
nen) 6L.  15  8.  bis  7 L.,  Bars  (Stangeneiaon)  6 L.  5 s.  pr.  Tonne; 
Tinplates,  Coke  J.  C.  22  bis  24  s.  und  Cbarcoal  27  bis  30  s. 
pr.  Kiste.  Cardiff  und  Umgebung  erfreuten  sich  eines  befriedi- 
genden öffentlichen  OeiundheiUznstaodos. 


Algltr,  im  Decomber  1869.  (Eisenerze  von  Algerien.) 
Eine  faebgemässe  Vergleichung  der  französischen  Erze  mit  den- 
jeuigen  von  Algerien  hat  ergeben,  dass  diese  sowohl  in  Bezug 
auf  die  Kciebbaltigkeit  als  auf  die  Qualität  den  ersteren  Über- 
legen sind.  Der  MetallgehuU  des  algenscbon  Eisens,  so  wie  es 
aus  der  Grube  kommt,  variirt  zwischen  44-56  und  65-45  pCt. ; 
durchschnittlich  beträgt  derselbe  60-34  pCt  Dabei  sind  die  Erze 
durchaua  von  vorzüglicher  Güte.  Die  geschlämmten  und  ausge- 1 
klaubten  franzO!<^ischcQ  Erze  haben  nach  authentischen  Angaben, 
welche  im  Jahre  1867  aus  Anlass  der  Pariser  ÜVeltausstellimg  vor- 1 
Öffentlicht  wurden,  iui  Durcbschoitte  kaum  40pCt.  Das  ein-  odcr| 
zweimalige  Schlämmen,  welchem  die  rohen  Erze  unterzogen  wer-  i 
den  müssen,  verringere  dieselben  händg  auf  die  Hälfte,  Ja  selbst 
auf  ein  Drittel  des  ursprünglichen  Gewichtes  und  V'olumen ; diese 
Erze  sind  oft  sohwcfel-  oder  phosphorbalcig.  Die  französischen 
Industriellen,  welche  die  Vorzüge  des  io  dieser  Colonie  gewon- 
Denen  Eisens  kennen,  verweoden  gerne  die  Erze  von  Aln- ' 
Mokbra  und  .8ouroa.  Namentlich  jene  aus  den  letztgeoanDtcn  ^ 
Graben,  welche  in  der  Provinz  Algier  und  in  der  Nähe  dieses  ' 
Hafcoplatzes  liegen,  dürften  in  naher  Zukunft  einen  neuen  Ab- 1 
nebmer  an  England  erhalten,  welches  dagegen  Steinkohlen  und  i 
Cokes,  worau  es  hier  mangelt.  liefern  wird.  Man  weies  hier  recht  I 
wohl,  dass  mehrere  Bergwerke  im  französischen  Departement  j 
de  la  Manche  ihr  Eisen  nacli  England  exportiren  und  dort  Stein-  j 
kohlen  dafür  eintauseben.  Die  ausgedehnten  Werke  von  Aln- ! 
Mokbra,  wo  das  Erz  fa»t  offen  zu  Tage  liegt,  und  welche  jährlich  | 
über  200.t)00  Tonnen  Eisen  liefern,  sind  io  der  Provinz  Constan- 
tine  gelegen.  Das  daselbst  gewonnene  F.rz  ist  von  vorzüglicher 
Qualität  und  wird  auflauge  Zeit  hinaus  für  den  Hafen  von  Bona 
einen  der  bedeutendsten  Ausfuhrgegenstände  und  die  (Quelle 
grossen  Rvichlhuucs  bilden.  Die  Hüttenwerku  Frankreichs  wer- 
den io  den  Erzen  von  Aln-Mokhar  die  Mittel  finden,  um  ihre 
jährliche  Fabrikatiou  zu  verbessern  und  zu  erhöhen,  und  gleich- 
zeitig mit  dem  fremdländischen,  namentlich  dem  schwedtschon 
Eisen  zu  concurriren,  welchen  aus  Magneteisenstein,  ähnlich  dem 
von  Aln-Mokhra,  erzeugt  wird.  Ausserdem  lassen  sich  die  Erze 
sowohl  von  Ain-Mokhra  als  von  Souma  mit  grossem  Vortheile 
zur  Erzeugung  von  Bessemerstahl  verwenden,  welche  Erze  von 
bedeutender  Reinheit  erfordert  und  jetzt  eine  ungemeine  Ent- 
wlckelungerfäbrf.  Die  algerischen  Erze  scheinen  bcfttimmt.  einen 
wirklichen  Abgang  in  der  Eisen-  und  Stahlerzeugung  des  euro- 
päischen Festlandes  zu  beseitigen,  und  haben  von  dem  Exporte 
von  Eisenerz  aus  Spanien  und  von  der  Insel  Elba  nichts  zu 
Cilrchten.  Der  hier  besprochene  Gegonsiand  verdient  wohl  der 
Beachtung  der  österreichischen  Bhcder  und  Schiffscapitine 
empfohlen  zu  werden,  indem  er  ihnen  die  Möglichkeit  einer  zwei- 
fachen gewinnbringenden  Operation  darbietet,  einmal  durch  die 
Zufuhr  ven  Steinkohlen  »ach  Algier  oder  Bona,  und  dann  durch 
den  Export  der  hiesigen  Erze,  deren  Verladung  sich  ganz  leicht 
bewerkstelligen  lässt,  indem  dieselben  mittelst  Eisenbahn  bis 
zum  Bafenquai  gebracht  werden. 


Pätru.  (Jabresboriebt  für  1868,  Schluss.)  Ein- 
fuhrbandel  im  Jahre  1868.  Wie  schon  vorausgeschlckt 
worden , erhob  sich  der  seit  mehreren  Jahren  gedrückte 
Einfuhrbandel  im  Jahre  1868  zu  seiner  früheren  Bedeu- 
tung. England  ond  Oesterreich  behaupten  wie  sonst  ihre 
ersten  Plärzu  im  Einfuhrbandel.  Frankreich,  Italien  und  die 
Türkei  betheiligten  sich  diesen  beiden  Staaten  zunächst  an 
demselben.  Einige  Staaten  Europas,  deren  induatricerzeugnisse 
nach  Patras  oiogefUhrt  werden,  kommen  jedoch  in  den  Vormer- 
kungen des  hiesigen  Zollamtes  gar  nicht  vor,  weil  ihre  Artikel 
nicht  direct  bleher  verschifft  wurden.  Ueberhaupt  fällt  es 
schwer,  den  Erzeugungsort  eiuer  Waoro  imuuT  genau  zu  be- 
stimmen ; selbst  der  Handelsmann,  der  sie  erhält,  weiss  oft  nur 
den  Bezugs-,  nicht  über  deu  Erzeugungsort  dcrselbeo  anzu- 
geben.  Verschiedene  Einfuhrartikel  der  deutschen  Zollvereins- 
Staaten,  der  Schweiz,  und  auch  einige  Hollands  sind  in  der 
Rubrik  Oesterreich,  England,  Italien  inbegriffen,  weil  sie  aus 
den  Waarenniederlagen  dieser  Staaten  bezogen  wurden,  oder 
Überhaupt  durch  den  Zwischenhandel  dieser  Staaten  nach 
Griechenland  kamen.  Ihr  Werth  lässt  sich  schlechterdings  nicht 
genau  erheben  und  ebenso  wenig  lassen  sich  alle  Artikel  einzeln 
bestimmen,  welche  gerade  über  Oesterreich,  Uber  England  oder 
Über  lulicD  nach  Griecbeoland  gcluogeo.  Aus  den  deutschen 
xolivereinten  Staaten  wurden  im  Jahre  1868  eingcföbrt:  Baum- 
wolt-,  Woll-,  Ualbwoll-,  Seidenstoffe,  QuincaUlcrien , Metall- 
waaren,  insbesondere  Kleider-,  Möbelstoffe,  Bänder,  Tücher  (aus 
Rheinpreussen,  Sachsen,  Scblesieo^,  Drills,  Fichus,  Shawls, 
Nürnberger-,  Eisen-,  kurze  Waareu  und  diverse  Artikel,  die 
man  wohl  auf  etwa  601^.000 — 700.0(H)  Fres.  auseblagcii  könnte. 
Die  Einfuhr  aus  der  Schweiz  bezieht  sich  hauptsächlich  auf 
baumwollene  gefärbte  'J'Uchel  für  das  Landvolk,  Vorhänge, 
Qnincailtcrien  ii.  i.  w.  im  Oesummtwertbe  von  etwa  lOO.üOO 
Fres.  Aus  Holland  wurde  Zucker  and  Käse  im  Werthe  von 
etwa  lOO.tXK)  Fres.  eingeföbrt.  Andererseits  wird  ein  grosser 
Thoil  des  Holzes,  welches  eine  der  Hauptrubriken  der  aus 
Italien  eingefUhrten  Artikel  bildet,  aus  den  Osterretcbischeo 
I Wäldern  Uber  Venedig  hioher  gebracht.  Die  Zunahme  der  Ein- 
I fuhr  im  Jahre  1868  ist  um  so  mehr  bemerkroswertb,  als  an  Ge- 
treide diesmal  viel  weniger  eingefttbrt  wurde,  wo  also  der 
! Bedarf  an  Industrieerzeugoisseo  des  Auslandes  hier  fühlbar 
erscheint.  Mit  Aufnahme  von  Getreide,  Bauiuwollungarn  und 
Schwefe),  ist  die  Einfuhr  in  allen  Artikeln  im  J.  1868  gestiegen  ; 
beif-onder»  verdient  das  Petroleum  bervorgeboben  zu  werden, 
dessen  Einfuhr  gegen  das  J.  1867  im  letzten  Jahre  mehr  als  das 
Zehnfache  beträgt,  zu  dessen  Verwendung  als  Beleucbtuugsmittcl 
die  Mit)8ernten  an  Oelfrucht  und  die  hohen  Oetpreise  in  der 
letzten  Zeit  hier  Anlass  gaben  (bekanntlich  war  sonst  das  Oel  in 
Westgricchcnland  fast  das  aus.schliessendc  ReleuchtungsmittoU. 
Es  wird  meisten»  aus  Oe»terrclch  über  Triest  hier  eingefUbrt. 
Was  den  Import  aus  Oesterreich,  inabesouilero  nach  Griechen- 
land anbelangt,  so  war  dieser  stets  verbäjtnisamä»sig  bedeu- 
tend, und  ist  noch  im  Zuuehmeo  begriffen.  Andererseits  sind 
auch  die  Fabriken  der  deutschen  zollvcreinten  Staaten  bemüht, 
ihren  Erzeugnissen  dahier  immer  grösseren  Absatz  zu  verschaf- 
fen; man  bemerkt  hier  weit  Öfter  Commis  voyageurs  aus 
jenen  .Staaten  als  ans  Oesterreich ; Oesterreich  liegt  aber 
Griechenland  näher,  hiesige  Handelsleute  haben  zahlreiche 
Haudelsfrennde , mitunter  QcselUcbaftcr  in  österreichischen 
Handelsstädten,  unternehmen  häufige,  regelmässige  Reisen 
nach  Triest,  nach  Wien  uud  anderen  .Städten,  die  Fort- 
schritte der  österreichischen  Industrie  sind  ihnen  wohl  be- 
kannt. Diu  wichtigsten  Einfuhrartikel  au»  Oesterreich  sind: 
Fa»AiIanben,  Hau-,  namentlich  auch  Schiffbau-  und  Tischlerholz, 
Sellerwaaren,  Papier  und  UandcUbUcher,  Getreide,  Mehl,  Stärke, 
HülsenfrlUhte.  Sardellen,  Petroleum,  ßaumwoll-  und  Wollstoffe, 
la'derwaaren,  .MetallwaiircD.  QuincaillvricD,  Bijouterien.  Bronze- 
waaren,  Tücher,  1’uchwaareo,  rothe  Fcsse,  verschiedene  Woll- 
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UDil  Bnumwoll^tofTi*,  t^lz-  und  Soid^nliQte,  Dzmeuhüte,  Ltdn« 
wand,  gestreift»'  L<'in8tofFo  für  Matratzen.  Seidenzenge,  seideno 
und  Iein4*ne  Spitzen,  seidene  nandschulie.  halbseiilenc  Kran' 
sen , hn-ito  Seidenbänder,  Stoffe  von  roher  Seide,  Kegen- 
schirnip,  Stiefel,  Schuhe,  Uandsehuhe  fbessere  Sorten,  die  ge- 
inein<'ren  Hands  hubc  kommen  aus  Itnlien),  Löffel  von  Silber, 
P.ickfong  und  ähnlicbon  Metallraischungen  (raitimtcr  auch  aus 
England),  lioblgla« , Tafelglas,  verschiedene  Glaswaaren, 
grösacre  SpiegeWdie  kleineren  kommen  von  Nümi>erg),  Möbeln. 
Pianoforte.s  und  andere  tnu^ik.ilisehe  Instrumente  fim  Ganzen 
hier  ein  geringer  Absati),  vorsehledene  Fabrikate  von  Papier- 
nmehä.  Farben,  Material-  und  Mcdicinalwaaren,  Stearinkerzen, 
Fayencegeschim*,  Präscnttrtellur . Kaffeebretter  (die  lackirten 
von  Eisenblech  kouuuen  aber  melatens  aus  England»,  Porzellan- 
hcmdkuöpfe,  Knöpfe  von  Wolle  und  anderen  Stoffen,  Zündhölz- 
chen, Uuarbürftten , Hsarsiebtttrher,  Robrdecken,  Siegellack, 
veraebiedene  Ki.-^enwaarm,  inabesondere  Mittclsorten  von  Mes- 
sern, Gabeln  (die  feineren  Sorten  aus  England,  die  ganz  ordi- 
nären HUB  England  und  Rhelnpreusscn),  ordinäre  Taschen- 
messer, zumal  jene  mit  Üulzheften,  eiserne  Gabeln,  eiserne 
Kacbi'ngfschirrc,  Schlösser.  Vorbängscblösscr,  verschiedene 
eiserne  I><*scbläge  fUr  TbUren,  Fenster  u.  s.  w.,  Bücher.  Mu- 
sikalien,  Kircheugerithe  n.  s.  w.  Bei  der  so  grossen  Ktannigfal- 
faltigkcit  der  Gegenatändo  dürfte  die  Bemerkung  hier  nicht 
übcrflllasig  sein,  dass  dahier  im  AHgemeinon  minder  feine  Sor- 
tou  von  Woll-,  Lein-,  Seidenstoffen,  Dauicnhötcn,  I.i-derwasrcn 
u.  e.  w.  Absatz  findeu.  Der  österrciebiacbe  Handel  in  West- 
griuchenland,  zumal  die  Einfuhr  österreichischer  Manufucte  und 
Fabrikate  dahiu,  wird  daun  eine  noeb  weit  höhere  Bedeutung 
g'  winoen,  wenn  cinsteus  günstigere  Verhältnisse  eintri'ten,  wo 
den  volkswirtbaclmfclicbeu  Interesse»  mehr  Kechnung  getragen 
würde.  Freilich  müssten  kostspielige  politische  Bestrebungen 
zuerst  ihr  Ende  erreicht  haben,  durch  eine  geregelte  Admtnt- 
»tration  die  liecbrssicberheit  verbürgt,  durch  ('ommunientions- 
luiitel  der  Verkehr  zwisclo'n  den  Küsten  und  dem  inneren  Lande 
vcrroittell,  und  das  I,and  von  Räuberbanden  gesäubert  «»‘rden. 
Ein  grosser  Uebulstand  binHicbtUch  des  Verkehres  zwischen 
UesterTuicb  und  duu  H.ifeuplützen|Wc«tgricchenlaniis  liegt  darin, 
dass  ihre  regelmässige  Verbindung  mittelst  derselben  Djuupf- 
sebiffe  nunmebr  nicht  besteht.  Bie  griechische  iJaiupfschifflulirts- 
linie  endigt  in  Coifü,  weshalb  bei  Bciidungen  z.  B.  von  Patras 
nach  Triest  u.  s.  w.  und  umgekehrt  von  Triest  nach  Patras 
u.  s.  w.  eine  Umladung  unvermeidiieb  ist.  Die  Waaren  werden 
inCorlü  oder  in  Zante  ausgeladcn.  in  M.ngazinen  auHjewahrt,  und 
von  da  mittelst  der  betreffenden  anderweitigen  Dampfschiffe 
nach  ihrem  Bestimmungsorte  befördert.  Abgeselien  von  dein 
grossen  Zeitverinste  und  von  don  häuHg  vorkotmnemlen  Beschädi- 
gungen der  AV'anren  bei  diesen  Umladungen,  sind  diu  dipsfalli- 
gen  8ppscn  sehr  gross.  Da  überdies  die  griechische  Dampf- 
sclnflyahrts-Gescllschaft  anf  dieser  Linie,  von  Patras  und  den  an- 
deren westgriechischen  Seeplätzen  nach  den  Jonischen  Insclu, 
ein  Monopol  ansüht,  sind  die  Frachtpreise  mitunter  enorm.  .M.an 
tröstet  sich  hier  übrigens  uiit  der  Hoffnung,  dass  bei  den  der- 
maligen  Zuständen  der  griechischen  Dampfschifffahrt,  sie  wahr- 
Bcheinlich  mit  der  Zeit  ihre  Fahrten  werde  ganz  einstt-llen 
müssen,  und  dass  dann  allenfalls  der  österreichische  Lloyd  seine 
rdiemalige  Linie  in  Westgriechenliind  wieder  aufochmen  würde, 
wodurch  eine  directe,  schnelle,  regelmässige,  minder  kostspielige 
Commnntcution  zwiacben  Wustgriechenland  und  dem  öster- 
reichischen Kttstcnlando  bergcstclU  würde. 

Ausfuhrhandel.  Die  Korinthen  bilden,  obschon  ihre 
Preise  im  Jahre  18t>8  ungemein  gesunken  waren,  dm  unver- 
gleichlich wichtigsten  Ausfuhrartikel  von  Patraa;  ihnen  zu- 
nächst kommen  dio  Valoueen,  einige  Bedeutung  haben  auch 
Tabak,  Baumwolle,  Vliesse  and  Häute,  endlich  Wolle.  Die  Ko- 
rinthecernto  im  Jahre  1868  war  eine  Mittolemtei  ungeachtet  der 
immer  sich  mehr  ausiiehnenden  KorintbeDpflanzungen  ist  ihr 


Totalcrtrag  geringer  sl.s  ln  den  beiden  letzten  Vorjahren,  näm- 
Ikb:  1868  117  Mill.  venetiaoischc  Pfd.,  I8t>7  140,  1H6G  118, 
im>  111. 

Auch  war  die  Qualität  im  Allgemeinen  nur  mittotmisaig  ; 
die  Korinthen  litten  durch  Würmer,  die  sich  iu  d«‘n  fast  gereiften 
Heeren  ontfnlteteo,  und  durcl)  Kegen.  Ausnahmsweise  liefert« 
Patrus  und  Vo»ti(za  mitunter  eine  schöue  Wsare.  Die  Handels- 
Icuie.  durch  die  bitteren  Erfahrungen  des  Jahres  1867  belehrt, 
w«ren  bei  ihren  Einkäufen  vorsichtiger  und  zurückhaltender-, 
und  haben  bei  den  niederen  Korinthenpreisen  mitunter  gewinn' 
bringende  Geschähe  gemacht;  um  so  mehr  verschlimmerte  .sich 
die  Lage  der  KoriothcnpflHnzer,  von  ilenen  Einige  nicht  einmal 
ihre  Cultiirsausl-agen  wieder  heroinbrachten.  Die  Korintheopreise 
im  Jaiire  1868  waren  folgende:  für  HkK)  venei.  Pfunde:  Patfassor 
Koriothen  -JO-.1.7  spanische  Tbaler  (Colonaten>  franco  au  Bord, 
Vostitzer  2M'/, — 17,  Filiatror  19—12,  Pyrgoscr  18 — 12,  Zunter 
17  — 12,  Cefalonier  18— IJ  l'olonateo.  Die  meisten  Korinthen 
wurden  über  Patras  uueh  Engbiud  ausgescliifft ; allein  ein  be- 
deuteniler  Theil  von  den  für  Engl.nnd  declarirten  Korinthen  war 
für  Nurddeutscbland  bestimmt,  zumal  die  mcisteu  Schiffe  die  io 
Hamburg,  Bremen,  Stettin  löschten,  von  hier  nach  dem  Canal 
pr.  Onin-s  ezpedirt  wurden.  Die  Verschiffungen  nach  England 
waren  meistens  gewinnbringend;  dagegen  auf  dem  Continente 
war  die  Ksuflast  geringer,  und  die  Preise  waren  verhlltnissmässig 
noch  schUnrhier.  Hiedurch  wurden  zunächst  dio  jonischen  Inseln 
Cephalonla  und  Zante  gotroffen,  deren  kleinheerige  Korinthen 
mehr  in  Deut.HchIand  Absatz  Boden,  während  die  grossbecrigen 
Korimiten  von  Patnis,  Vostitza  von  der  Golfkftste  Überhaupt 
in  England  vorgezogen  werden.  Freilich  bat  diese  künstliche 
Erzitdung  von  grossbecrigen  KoriiithcD  durch  riogfönnige  Eiu- 
sebuitte  auf  den  Koriutbeiisiöcken  :tuch  ihre  Schattenseiten. 
Die  grossbecrigen  Korinthen  reifen  langsamer,  sind  daher  wäh- 
rend ihrer  späteren  Trocknung  mehr  der  Gefahr  des  Naaswer- 
deus  und  ihres  Verderbens  ausgesetzt,  und  enthalten  verhält- 
nissuiässig  wenigpr  Zuckerstoff.  Der  g.-inze  Emteertrag  wurde 
übrigens  bis  Ende  December  1868  bis  auf  drei  Millionen  venet. 
Pfunde  iiusgpfiihrt;  gegenwärtig  verbleiht  blos  ein  V'nrrath  von 

k. -ium  einer  Million  vonet  Pfunde,  welche  keine  Nachträge  findet, 
lieber  Patras  selbst  wurden  bei  f*8  Millionen  venet.  Pfunde  Ko- 
rinthen ausgeführt.  Die  'i'raubonkraQkheit  währt  seit  vielen 
Jahren  hier  noch  immer  fort,  man  findet  jedoch  in  der  Sehwcfel- 
bostäubung  das,  freilich  kostspielige  Gegenmittel.  Der  griechl- 
srhe  Ausgangszolt  fUr  Korinthen  wurde  aufgehoben,  nur  der 
Zehent  wird  bei  der  Ausfuhr  erhoben,  welcher  nach  dem  jewei 
ligon  Durchschnittspreise  der  Waarc  von  10—15  Drachmen 
pr.  KXW  venet.  Pfunde  variirl.  Im  Jahre  1868  war  derselbe  auf 

l. 7  Dr.vchmen  festgesetzt.  Alte  Käufe  iu  Korinthen  geschehen 
pr.  comptant  und  nur  für  promte  Waare;  LieferungBrerkäufe 
finden  hier  nicht  statt.  Da  die  Hauptnachfrage  nach  Korinthen 
in  England  noch  vor  Weihnachten  auftritt,  so  ist  die  Zeit  zwi- 
schen der  Ernte  (August  und  Bepeeroberj  und  der  günstigen 
Verkaufsepoche  in  England  tüctober,  November»  sehr  karg  be 
messen  und  überdies  lässt  die  Natur  des  Artikels  nicht  zu,  die 
Qualität  genau  festzustcllcn,  wie  dies  in  einem  Lieferungs-Con- 
tracte  der  Fall  sein  müsste.  Die  Valoneene rn  t c fiel  sowohl 
in  Rumelien  als  .*iuch  in  Achnja  im  Jahre  1868  geringer  ans,  als  im 
Jahre  1867.  Sic  betrug  in  Kamelien  im  Jahre  1868  7 Mill.  venet. 
Pfunde,  im  Jahre  1867  dagegen  12  Millionen,  in  Achaja  im  Jahre 
1868  anderthalb  Millionen,  im  Jahre  1857  dagegen  dritthalb  Mil- 
lionen. Dio  Durcbsebniltsprcise  derValoneenim  Jahre  1868  waren 
folgcndo:  Für  1000  venet.  Pfd.  Acliajer  Valonea  grossa  60  Drach- 
men, für  1000  venet.  Pfd.  Achajer  Valonea  camata  140  Drachmei^ 
für  1000  venet.  Pfd.  Kumelische  gemischte  i Dragomestra)  Valo- 
neen  110  Drachmen,  für  KXX)  venet.  Pfd.  Valonea  camata  franco 
an  Bord  120  Drachmen.  Der  Valoncenhandcl  ist  zwar  mei- 
stens in  Händen  der  Patrasser  Handelsleute , die  Waare 
wird  jedoch  von  den  acarnanischon  (rumelischeu)  Häfen  aas 
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direct  n»ch  England , Italien , Frankroiclj , Oeaterreich  ver-  Ausfuhr  an  Bedeutung  «b,  weil  der  Consum  im  Lande  aelbat 
schifft,  weshalb  der  Werth  der  überPatras  selbst  ausgcfhbr-  gross  ist.  Deo  VVoHgcwtnn  io  Wcstgriechenland  im  Jahre  IBIiA 
teo  Valoueen  sich  als  sehr  gering  herausstellL  Ueber  Patraa  schlägt  man  auf  dthXOOO  Uka  an;  die  Preise  waren:  J.  Qualität 
selbst  wurden  im  Jahre  186«  blos  2,010.000  venet  Pfunde  pr.  Oka  1 Dr.  40  L.,  2.  Qualität  pr.  Oka  l Dr.  20  L frei  am  Bord. 
Vnloneen  ausgefilhrt  Zu  Endo  des  Jahres  1S68  blieb  in  ganz  Zu  Endo  des  Jahres  1868  gab  os  keine  Wollvorräthe.  — Das 
Griechenland  hoch  ein  Vorrath  von  etwa  b MIIL  venet.  Pfunden  Olivenöl  bildete  bis  Jotat  seit  etwa  SO  Jahren  wohl  oioen 
V.'iloneen.  Die  leine  V.-ilonea  cauuta  wird  auhon  im  August  und  Ansfuhrartikel  von  Calauiata,  von  ('orftt,  Zante,  keineswegs 
September  hcrcingebracht,  allein  die  Valouea  grossa  erat  im  aber  von  Patras.  Das  in  Patras  erzeugte  Ocl  genügte  nicht  ein- 
October  und  November,  und  daher  flllt  ihre  Ausfuhr  meistens  mal  für  den  eigenen  Bedarf;  und  os  musste  ein  Tbeil  des  eigcticn 
in  das  folgende  Jahr.  Die  Eichenwälder  sind  Eigeuthum  der  Consums  aus  Calamata  und  Salona  gebracht  werden.  Und  doch 
Regierung,  doch  steht  es  Jedermann  frei,  Valoueen  darin  zu  Ist  hier  das  Klima  der  Oelcultur  höchst  giiostig  und  das  Ocl 
sammeln,  nur  wird  der  Zehent  bei  der  Ausfuhr  entrichtet,  weU  der  Peluponcsischeo  00)11(0516,  iosbesoudere  jenes  vou  Patras, 
eher  gegenwärtig  2 Dr.  »V,o«  pr.  Ctr.  betrügt.  Tabak  wird  UbertriiTl  au  Güte  jedenfalls  Jones  von  Corfü  und  den  jonischen 
meistens  in  Runielicn  gebaut;  der  Ruuelischo  ist  vorzüglicher  Inseln  überhaupt.  Alteiu  P.itraä  hatte  das  Unglück  der  Vor- 
al"  jener  Morea’s,  wird  grösstentheüs  im  Lande  consumin,  und  Wüstung,  der  gänzlichen  Zerstörung  seiner  Pdanzaugeu  zur  Zeit 
nur  ein  Thcil  davon  und  zwar  grüsstentheils  nach  England  aus-  der  gricebiseben  Emancipation  von  der  tllrkisclion  Uerrschait. 
geführt.  Die  Tabnkemte  fiel  im  Jahre  1868  gut  aus.  Man  schätzt  Es  blieb  kein  Baum,  kein  Weinstock,  und  namentlich  die 
die  gesaramtu  Tabakernte  in  Humclien  und  im  westlichen  Pe)o>  schönen  OliveDhaiuc  wurden  ein  Opfer  der  Axt.  Man  pflanzte 
ponnes  auf  3 Mill.  Oka;  hievon  wurden  über  Pairas  4Ü.IKJO  Oka  nach  und  nach  Übsibäumo,  Korinthen,  den  Wcinstock,  und  üol- 
ausgeftthrt.  Die  Preise  waren  11— UThlr.  pr.  Cir.  in  Blättern  bäume.  Man  schätzt  gegenwärtig  die  Zahl  der  Olivenbäuiiic  um 
je  nach  der  Qualität.  Im  Detailhandel  kostet  dur  Tabak  a)  in  Patr.as  auf  nabe  100.000.  Die  Olivenpflauzungen  nehmen  jährlicb 
Blättern  die  Oka  2 Drachmen,  d)  gesahuitten  die  Oka  2 Vs  Dr.  bis  au  Ausdehnung  zu.  Allein  da  bekanntlich  der  OUvenbaum 
4 Dr.  Baumwolie.  Vor  einigen  Jahren,  als  während  der  nord*  langsam  wächst,  erst  nach  und  nach  eine  bedeutende  Höhe  nnd 
amcrikauisclivn  Kämpfe  die  Baumwollpreiso  ungemein  gestiegen  einen  grösseren  Umfang  erreicht  und  sein  Ertrag  mit  seinem 
waren,  fing  man  an  in  Griechenland  io»  grösseren  .Massstabe  Wachsthum  im  gleichen  progressiven  Verhältnisse  steht,  so  wird 
Baumwolle  anzubatien,  namentlich  in  Uumeiien  und  auch  im  Patras  erst  nach  vielen  Jahren  seine  Bedeutung  bezüglich  des 
Peloponnes.  Allein  obgleich  ihr  Anbau  in  vorichiedcnen  Gegen-  Otsles  wieder  erringen  können.  Der  Oelertrag  dürfte  seiner  Zelt 
den  der  Halbinsel  mit  Erfolg  versucht  worden,  so  ist  dennoch  die  Entwerthung  der  Korintbenpflunzuogen  ansgleichcu,  indem 
für  einen  Aufschwung  der  Baiiiuwollcultnr  ini  Pebipomies  vor  hier  Oclbäume  meistens  zwischen  Korinthen  gepflanzt  werden, 
der  Hand  wenigstens  keine  Aussicht  vorhanden,  weil  sie,  beiden  Im  Jahre  1868  wurden  nämlich  in  Oel  keine  Qescliäfle  fUr  den 
nunmehr  gcfalleutu  BaumwoHpreiseo  und  mit  Rücksicht  auf  die  Export  gemacht,  denn  die  schlechte  Ernte  des  Jahres  1867  ge- 
hoben Arbeitspreisc  und  überhaupt  die  grossen  CulturausUgen,  nügte  kaum  für  deu  eigenen  Hedart‘;  die  Ernte  des  Jahres  1868, 
keinen  hedeutendeu  Gewinn  abwirft.  Es  fehlt  hier  an  Arbeits-  welche  eine  sehr  reichliche  war,  bildet  erst  im  Jahre  1869  einen 
krifton ; die  Petopooneser  der  GolfkUste  genügen  nicht  einmal  Gegenstand  des  Handels ; weil  die  Oliven  erst  im  November,  De» 
für  den  Korintbenbau ; Tausende  von  Kephaloniscben  Arbeitern  cember  und  Jänner  gesammelt  werden.  Die  Gesammtcruto  von 
müssen  hier  iu  den  Korinthenpflanzungen  ausbeUen.  Jenseits  des  Patras,  Vostitzu  und  der  Küste  des  Golfes  von  Korinth  überhaupt 
Golfes  von  Korinth  dagegeu,  in  Livadia  und  Lamia,  wird  mehr  j betrug  uugeiabr  20Q0TonneD,  wovon  der  vierte Theil  an.^igeführt 
Baumwollo  gebaut,  denn  dort  kooiaien  keine  Korinthen  fort,  werden  kann.  Pyrgos,  mit  seinem  von  der  8tadt  2 Meilen  cat- 
Weshalb  eine  anderweitige  Bodencullur  angezcigt  erscheint,  feroten  Hafen  Katakolo,  die  Hauptstadt  der  fruchtbaren  Provinz 
Allein,  obschon  Livadten  nur  etwa  vier  Heilen  von  Amfissa  Elis,  führt  auch  unmittelbar  verschiedvoc  Producte  nach  dem 
entfernt  ist,  und  von  Amfissa  nach  Patras  die  kurze  Seefahrt  Auslände  aus,  obsebon  ein  Theil  seiner  Producte  nach  Patras 
über  einen  Tbeil  des  Golfes  bald  zurilckgelegt  Ist,  so  wird  doch  gebracht,  und  von  hier  weiter  verschifft  wird.  Ebenso  bezieht 
der  grösste  Tbeil  der  Baumwolle  über  Athen  und  Piräns  auf  es  verschiedene  Waaren  theils  direct  vom  Auslände,  tbeüs 
Umwegen  ausgeföhrt,  weil  hier  die  ('ommunication  durch  eine  erhält  es  aDsländiscbo  Waaren  von  den  Patraser  Orosshündlero. 
fahrbare  Strasse  hergestvHt  ist,  während  von  Livadia  nach  Am-  Das  Jahr  1868  war  für  Elis  ein  Missjahr;  der  Korinthooerfrag 
fissa  blos  Oebirgspfadc  führen.  Ueberdies  wird  ein  grosser  Theil  betrug  blos  die  Hallte  jenes  von  fruchtbaren  Jahren.  Aus  Elis 
der  Baumwolle  im  Lande  selbst  verbraucht,  weshalb  sie  ini  Pa-  (Pyrgus)  wurden  theils  unmittelbar,  tbeils  mittelbar  über  Patras 
trasser  Exporthandel  nur  eine  unbedeutende  Rubrik  bildet.  uusgefUbrt:  20  HUI.  venetianisebe  Pfunde  Korinthen,  20.0Ü0 
Die  Baumwollemtc  war  itii  Jahre  1868  ergiebig;  man  schätzt  Dnrili  Wein  nach  Venedig,  Albanien  (fast  cben.so  viel  nach 
ihren  Ertrag  nuf  ungefähr  lHX\UOOOka.  Die  Preise  waren  im  Zante,  Missolungi,  Kumelien,  Griechenland i.  Aus  Weintrauben 
Verlaufe  des  Jahres  1868  schwankend,  zwisciien  2 Drachmen  und  Korinthen  erzeugter  Branntwein  1200  Oka  nach  Albanien 
bis  3 Dr.  15  Lepta  pr.  Oka.  Am  höchsten  standen  selbe  im  (Türkei),  Leinsamen  nach  Venedig  und 'l'riest  2001)  Kilo.  Wolle 
Mai;  dann  fielen  sic  in  verschiedenen  Oscillationen;  zu  Ende  40.000  Oka  (über  Patras),  10.000  Oka  Käse  nach  Italien.  Die 
des  Jahres  standen  sic  anf  2 Dr.  30—2  Dr.  40  Lepu  pr.  Oka.  Einfuhr  betrifft,  ähnlich  wie  io  Patras.  Brennholz,  Hauhulz,  BrcG 
Nach  Patras  werden  von  Zeit  zu  Zeit  Partien  von  Baumwolle  tcr,  Fassdauben  und  verschiedene  .Hanufacte  und  Fabrikat«.  Der 
aus  Livadien  und  von  Morea  gebracht , monatlich  2UO,  3t.K),  Werth  der  direct  über  Katukolo  nach  dem  Ausland«  ausgefülir- 
4t)0—r>00  Ballen,  nach  Umständen;  zu  Ende  des  .lahres  1868  teo  Waare  wird  mit  645.000  fl.  ö.  W.  iu  .Silber,  jener  der  aus 
belief  sich  der  Baninwollenvorrath  in  Patras  selbst  auf  etwa  dem  Ausluudc  direct  Uber  Katakolo  elngefuhrten  Waaren  mit 
3<X)  Ballen.  — Vliesse  und  Hänte.  SchafvMesse,  Ziegen-  und  €33.550  fl.  6.  W.  beziffert.  Der  Gesammtwertb  der  in  ganz  West- 
Rinderhiute,  Fuchs-  und  HaHenfcUo.  dann  Marderbälge  wurden  griecbenland  im  Jahre  1868  eingeführten,  und  von  Westgrie- 
nach  Oesterreich  ansgeführt ; im  Ganzen  keiu  bedeutender  Hau-  cbeniand  ausgefUbrten  Wahren  Hesse  sich,  wie  folgt,  approxi- 
dclsartikel.  Die  Preise  waren  folgende:  Schafviiesse  nachdem  niativ  bestimmen: 

Gewichte  1 Dr.  20  L.  bis  1 Dr.  40  L,  pr.  Oka.  Ein  paar  Hasen-  j Werth  der  Werth  der 

feile  90  Lepta  1 Drachme.  Ein  Fuchsfell  4 Dr.  Ein  Marder-  . Benennung  der  Orte  *Guldcn  Ö ^-'***^'^***^ 

balg  10—12  Dr.  Zu  Endo  des  Jahres  blieben  keioe  Vor-  I ip  yjibcr  jo  Silber 

rätbe  der  obigen  Handelsartikel.  — Wolle  wird  meistens  nach  j Patras 4,016.015  2,541.742 

Oesterreich  ausgefUhrt.  Dieser  Artikel  nimmt  hinsichtlich  seinor  i Calamata 551.692  1,440,687 
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Benenonn^  der  Orte 

PyrgoB 

Alle  ttbrigOQ  äecplitze  zunare- 
men,  nebst  dem  unbedcaten* 
den  Kintriebe  ron  Kindern  und 
Pferden  zu  Lande. , 


Werth  der  Werth  der 
Einfuhr  Ausfuhr 

Gulden  ö.  W. 
in  .Silber  in  Silber 
633.550  645.UOO 


500.000  500.000 


Zusamtoen. ..  5,701.257  5,127.429 


ln  ErwKgnng,  dasH  manche  Artikel  zollfrei  eingeführt, 
manche  unter  ihrem  wahren  Werthe  declarirt,  manche  einge* 
schwärzt  werden,  dürfte  der  Totalwerth  der  Einfuhr  in  Weat- 
griechenland  im  Jahre  186R  uogcrihr  6,000.<)OU  fl.  0.  W.  in  Silber 
betragen,  und  jener  der  Ausfuhr  etwa  5,200.000  fl.  Eine  Ver> 
gleichung  der  Kesuitate  des  Handels  zwischen  der  öster- 
reichisch-ungarischen Monarchie  und  Patras  ergibt  Folgendes: 


Einfuhr  aus  Ausfuhr  nach 

Jahr  Oesterreich  Oesterreich 

in  Gulden  6.  W. 

1866  788.736  295.984 

1867  760.646  102.088 

1868  1,278.402  41.350 


Warum  die  Einfuhr  im  Jahre  1868  bedeutender  gewesen, 
wurde  schon  oben  auBeinandergosetzt.  Die  Ausfuhr  nach  Oester- 
reich war  nie  bedeutend;  weil  das  Uauptproduct  dieser  Qegeo> 
den,  die  Korinthen,  in  Oesterreich  nicht  so  gut  wie  iu  England 
notirt  werden,  zqmal  in  England  die  grossbeerigen  Korinthen 
von  Patras  und  der  Golfkünte  Überhaupt  vorgezogen  und  höher 
notirt  werden;  in  Oesterreich  flnden  diu  kleinbeengen  Ko- 
rinthen von  Zante  mehr  Absatz  und  conveniren  dort  schon  we> 
gen  der  niedrigeren  Preiso;  sind  aber  die  grossbeerigen  Patraser 
Korinthen  durch  Küsse  verdorbon  zur  Verscbiffuug  nach  Eng» 
land  nicht  geeignet,  so  werden  sie  auch  mitunter  nach  Triest 
spedirt.  Im  Jahre  1866  kommt  aber  auch  der  Umstand  in  Be- 
tracht, dass  zu  Oesterreich  auch  Venedig  gehörte,  welches  sich 
nach  am  Patraser  Ausfuhrhandel  bclheiligte.  Insbesondere  ist 
die  Abnahme  der  Ausfuhr  der  Baumwolle  nach  Oesterreich  be- 
merkbar. Allein  dies  wird  schon  dadurch  erklärbar,  dass  die 
hierlandes  erzeugte  Baumwolle  nunmehr  in  den  rigeoeu  Baum- 
wollspinnereien gespunneo,  und  immer  mehr  im  Lande  selbst 
verbraucht  wird.  Die  Durchschnittspreise  der  wichtigsten  Han- 
delsartikel waren:  Baumwollengaro  die  Oka  5 — 6 Drachmen, 
Americaios  das  Stück  14  — 16  Dr.,  Madapolam  das  Stück  32  bis 
34  Dr.,  englisches  Reifeiseu  I Ctr.  25  Dr.,  Bleikugeln  die  Oka 
1 r>r.  bii  1 Dr.  5 Lepta,  ein  Kiess  ordinäres  Fiumaner  Papier 
3 Dr.  80  L.  bis  4 Dr.,  Marseillcr  Strobstühle  das  Dutzend  90  bis 
95  Dr.,  Strohstuhle  vom  Pyraus  70—80  Dr.,  Schwefe!  die  Oka 
29—30  L.,  Kaffee  die  Oka  2 Dr.  HO  L.  bis  3 Dr.,  Zucker  die  Oka 
1 Dr.  6t)  L.  bis  1 Dr.  80  L.,  Reis  die  Oka  80  - 90  L.,  Mais  die 
Oka  20—21  L.,  Weizen  die  Oka  34—38  L-,  Gerste  die  Oka 
19—22  L.,  Sardellen  ein  Fässchen  32—35—40  Dr.,  Caviar  die 
Oka  6—7  Dr..  Bretter  durchschnittlich  ein  Brett  (wenn  ein 
Assortisseuient  gekauft  wird;  2 Dr.  30  L.,  sonst  stückweise 
nach  ihrer  Breite,  für  jeden  Zoll  Breite  21—22  L..  also  z.  B. 
8 Zoll  breit  1 Dr.  68  L.  bis  1 Dr.  76  L.,  Balken  mit  Rücksicht  auf 
ihre  Länge  von  12—30  Fuss  15—30  Dr.,  Fassdauben  1000  Stück 
78 — 85  Dr.,  Fassreife  (Calabrcscrj  ein  Bund  von  175  Reifen 
5 Dr.  80  L.  bis  6 Dr.,  Färbeholx  (Seodano)  1000  Pfd.  25 — 28  Dr., 
Oel  eine  Oka  2 Dr.  60  L.  bis  1 Dr.  50  L.,  griecbische  Käse  eine 
Oka  2—2  Dr.  40  L..  Butter  eine  Oka  4—5  Dr. 

Die  C our  s e varürten  im  letzt  verflossenen  Jahre  wie  folgt: 
London  3 Monate  60—52  Pstr.  pr.  Colooato  (6  Dr,^  Paria  und 
Marseille  3 Monate  110- 114  Dr.  pr.  100  Francs,  Triest  3 Monate 
205  und  2 30  Dr.  für  1 fl.  österr.  Wihr.  in  Papier,  Kapoleonsd'or 
22*23  — 22*40  Dr.  pr.  Stück.  Der  Dorchschnittscoars  auf  London 


war:  50  Pstr.  50»/%  Sieht  oder  28*37  Dr.  für  1 Pfd.  Ölig,  gegen 
28*18  Dr.  im  Jahre  1867  und  28*97  Im  J.  1866.  Der  höhere  Conrs 
gegen  das  Jahr  1867  und  1866  wird  erklärbar  aua  der  vermin- 
derten Korinthenausfuhr.  Der  Cours  auf  Frankreich  dagegen 
wsr  io  Folge  der  guten  Seldeoemte  in  Hesaenien.  die  fast  aua- 
scbliessend  nach  Friinkreich  exportirt  wird,  niedriger  als  im  Vor- 
jahre nämlich  ca.  112,  gegen  112'/%  im  1867.  Der  Zinsfass  stieg 
im  Verkehre  oft  über  deu  gesetzlichen,  d.  i.  Über  12  pCt.,  bei  An- 
lehen auf  gute  Hypothek  betrügt  er  gewöhnlich  8— 9 pCt.  Der 
Disconto  schwankte  bei  guten  Wechseln  zwUehen  8 — 9pCL,  oft 
aber  bei  minder  verbürgter  Sicherheit  stieg  er  auf  10 — 15pCi.  nnd 
nach  Umstiudi'D  auch  noch  höher.  Die  Wechsel-Sensaric-Gebühr 
wird  mit  pCt.  vom  Verkäufer  gezahlt.  CommiaaioDsgebüliren 
für  Waaren  mun  2—3  pCt.  je  nach  den  Artikeln.  Producte  werden 
stets  bar  bezahlt,  ln  Griechenland  wird  das  Geld  nach  Drachmen 
berechnet  Eine  Drachme  hat  100  Lepta;  griechische  Gold-  und 
Silbcruiünzen ' sind  äusserst  selten;  thr  den  Rtcmverkebr  ist 
durch  die  niten  österrcichischeu,  In  Oesterreich  ausser  Cours 
gesetzten  Zwanziger,  welche  hier  9.5  Lepta  gelten,  uud  griechi- 
sche kupferne  Srheidemünze  fUrgesorgt.  Ein  griechisches  Otto- 
GoidstUck  hat  20  Drachmen.  Ein  griechischer  SilUcrthaler  5 Dr., 
dünn  gibt  cs  silberne  Münzen  von  1.  und  *A  Drachme.  Die 
kupferne  Decara  bat  10  Lepta,  die  Pentara  5 L.,  ea  gibt  auch 
KupfermUnzcu  von  3—2  und  l I«.  Die  Zettel  der  griechischen 
Natiooulbank,  das  etuzige  bis  Endo  December  1868  hier  circu- 
Urendc  Papiergeld,  von  10—25—100  Drachmen  hatten  bis  Ende 
1868  den  Cours  al  pari  mit  den  grieobiseben  Miiiisen.  Ein  Gulden 
österr.  Wahr,  in  Silber  hat  2 Dr.  75  L.  oder  2*^  Dr.  Ein  österr. 
Duenten  gilt  13*6  Dr.;  ein  spanischer  oder  mexikanischer  Thaler 
6 Dr.,  ein  österr.  Thlr.  früherer  Präge,  z.  B.  Theresienthaler 
ebenso  Bayerische,  u.  s.  w.  5-78  Dr.,  ein  Pfd.  Stig.  28  Dr. 
12  Lepta,  ein  Kapolcond'or  22  Dr,  33  L.  Dies  ist  der  gesetz- 
liche Cours  und  noch  vor  einigen  Monaten  ward  er  auch  im 
Verkehre  angewendet;  selbstverständlich  jedoch  wurde  mit 
Rücksicht  anf  die  grössere  oder  geriogere  Nachfrago  nach  be- 
stimmten Gold-  und  äilbermünzen  auch  ein  grösseres  oder  ge- 
ringeres Agio  gezahlt.  Seit  dem  laut  Ordonnanz  vom  30.  Decem- 
ber 1868  zu  Stande  gekommenen  Stautsanlehen  ist  jedoch  eine 
bedeutende  Coursdiflferenz  zwischen  Papiergeld  oder  Scheide- 
I münze  und  Gold-  und  .*^ilberg(']d  eingetreten.  Der  griechische 
S.aat  lieh  nämlich  bei  der  griechischen  Kationalbank  4 MilUonen 
Drachmen  in  klingender  Münze  und  10  Mill.  Dr.  In  Bankzctieln, 

I bei  der  jonischen  Bank  hingegen  2 Mill.  Dr.  in  klingender  Münze 
und  5 Mill.  in  jonischen  Bankzettela;  dagegen  wurde  ausacr 
den  sHpulirten  Interessen  deu  beiden  Banken  überdies  noch 
das  Recht  uingeräumt,  ibru  Zetteln  bis  ziun  Gesammtbetrage 
von  48  Mill.  Dr.  mit  Zwaogscours  in  Umlauf  zu  setzen,  ohne 
Verbindlichkeit  ihre  Zettel  gegen  klingende  Münze  einzulösen, 
bis  der  Staat  sein  Darlehen  den  Banken  zurückgezahlt  haben 
wird.  In  Folge  dessen  variirt  gegenwärtig  der  Cours  zwi- 
schen 92—94  statt  100  gegen  Metall  also  *— V'erlust.  Mit 
Anfang  1970  soll  der  neue  Münzfuss  in  Griecbonland  einge- 
fUJirt  werden;  er  ist  analog  dem  Fnmzösiscben ; die  neuzupra- 
geoden  silbemeo  DrachmeDstückc  (bis  nun  sind  sehr  wcnig<> 
davon  sichtbar,  im  Verkehre  gar  keine)  werden  einem  Franc 
gleich  sein,  das  5 Drachmenstflek  gleich  einem  5 Francsstücke. 

Maasse  und  Gewichte.  Als  Maass  gebranebt  man  die 
Oka;  ein  Barile  hat  48  Oka.  Nach  Oka  wird  in  der  Regel  auch 
gewogen;  eine  Oka  hat  ungeßbr2V%  Wiener  Pfunde;  genau 
machen  100  Oka  228Vr  Pfd.;  oder  eine  Oka  hat  1.282  Kilo- 
gramme. Doch  «erden  im  Grosshandel  hänflg  venetianische 
Pfunde  angewendet,  so  werden  z.  B.  auszuführende  Korinthen 
nach  venet.  Pfunden  gewogen.  Als  Längenmoass  werden  Piks 
gebraucht;  100  Wiener  Ellen  sind  gleich  120  Piks. 

Schifffahrt.  Der  Schiffsverkehr  im  Hafen  von  Patras  war 
im  J.  1868  folgender:  Ueberbaupt,  ohne  Rücksicht  auf  Flagge, 
die  griechischen  Eüsteofabrer  jedoeh  nicht  eingerechnet,  be- 
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sachten  den  Pstrnser  Hufen  363  Schiffe  mit  67.800  Tonnen,  und 
Kwsr:  305  Segelschiffe  mit  33.419  Tonnen  und  58  Dampfschiffe 
mit  84.881  Tonnen,  lUrnnter  3:19  nicht  östcrreicbUcber  Flagge 
mit  64.591  Tonnen,  n.  sw.:  271  Segelschiffe  mit  30.210  Tonnen, 
und  58  Dampfschiffe  mit  34.381  Tonnen;  ferner  34  Osterrei* 
chtsche  Segelschiffe  mit  3209  Tonnen.  Kinige  Schiffe  berührten 
jedoch  den  Putraser  Hafen  ohne  Verrichtung  einer  Handels- 
operation, nämlich:  im  Allgemeinen  ohne  KUcksicht  auf  Flagge 
54  Schiffe  mit  8817  Tonnen,  worunter:  a)  nicht  üsterr.  Flügge 
52  Schiffe  mit  8585  Tonnen,  nämlich  47  Segelschiffe  mit  5695 
Tonnen,  und  5 Dampfer  mit  2390  Tonnen;  4)  Osterr.  Flagge 
2 Segelschiffe  mit  232  Tonnen.  Die  Zahl  der  operirendeo  Schiffe 
beschränkt  sieb  daher  überhaupt  auf  309  Schiffe  mit  58.983 
Tonnen,  worunter  277  fremde  mit  56.006  Tonnen,  und  2 Öster- 
reichische mit  2977  Tonnen.  Das  Verhältniss,  in  welchem  die 
verschiedenen  Flaggen  am  hiesigen  Schiffsverkebre  sich  he- 
theiligten  ist  folgendes: 


FUgga 

Anzahl  der 

Darunter 

handelsunthatig 

Schiffe  Tonnen 

Schiffe 

Tonnen 

Britische 

. 136 

45.866 

41 

7812 

Griechische  

. U2 

11.302 

8 

568 

Italienische 

66 

6.253 

3 

205 

Ocstcrr-ungariscbe 

34 

3.209 

2 

232 

Türkische * 

11 

453 

. 

Holländische 

2 

878 

Preussisebe 

1 

171 

Norwegische  

1 

168 

■ 

Zusammen. . 

363 

67.800 

54 

8.817 

Ausser  den  obigen  63  handelsuothütigen  italienischen 
Schiffen  gibt  es  hier  14  Fischerboote  mit  213  Tonnen.  Diese 
kommen  nämlich  von  Apulien  nach  I’atras  und  bleiben  dahier 
mehrere  Hunate,  während  welcher  Zeit  sie  im  Ooife  von  Fatras 
und  in  jenem  von  Lepanto  fischen.  Die  Fische  werdeu 
grOsstentheiis  In  Patrus  selbst  verzehrt.  Die  Zahl  der  britischen 
Dampfer,  welche  im  Jahre  1868  den  Hafen  von  Putras  anlicfen, 
betrug  58  mit  34.381  Tonnen;  darunter  waren  jedoch  5 Dumpfer 
mit  2890  Tonnen  bandelsuntbätig.  Fine  Vergleichung  des 
Schiffsverkehrea  des  J.  1868  mit  jenem  der  3 letztem  Jahre  ergibt  j 
Kaebstebendes: 

Flaggen  Oeaterreiebiseb- 

Jahr  überhaupt  ungarische 

Schiffe  Tonnen  Schiffe  Tonnen ' 
1865 314  63.914  35  3550  | 


1866  351  61.008  37  4485 

1867  407  67.868  32  2709 

1868  363  67.800  34  3209 


Der  wichtigste  Schiffsverkehr  ist  hier  der  britische.  Doch  | 
wird  auch  mit  den  Häfen  des  Adriatischen  Meeres,  mit  Sicilien,  ^ 
Livorno,  Marseille  und  der  kleinasiatischen  Küste  ein  siemlicb 
lebhafter  Schiffsverkehr  unterhalteo.  Die  britischen  Schiffe  | 
kommen  entweder  In  Ladung  mit  eDglisehen  Fabrikaten,  Kisen,  | 
Steinkohlen,  oder  aber,  nachdem  sie  in  anderweitigen  Häfen  des 
Mittelmeeres  gelöscht  batten,  in  Ballast,  oder  mit  der  dort  - 
genommenen  Ladung  nach  Patras,  und  laden  daselbst  Korinthen, 
mitunter  auch  andere  Artikel,  als  Valoneen,  Baumwolle,  Färbe- . 
bok.  Harx  u.  s.  w.,  grössteotheils  mit  der  Rcstimraung  für  eng- 
lisobe  Häfen,  ausnahmsweise  nach  Nordamerika  und  Nord-  I 
deutscbland;  die  österreichischen  Schiffe  kommen  meistens  au.v  I 
Triest  und  Flame,  auch  von  anderen  österr.  Hafenplätzcn, 
gewöhnlich  in  Ladung  mit  Tischler-  und  Bauholz,  Fassdauben, 
Sardellen  und  verschiedenen  Artikeln,  verlassen  ^er  häuhg 
in  Ballast  den  Patraser  Hafen,  weil  die  hirsigeo  Korinthen 
grösstentheils  nach  England,  und  nur  sehr  wenige  nach  Oester-  | 
reich  versendet  werden.  Die  Ursache,  dass  die  Anzahl  der  Östcr-  j 
reichischen  Schiffe  seitdem  J.  1867  um  einige  vermindert  erscheint,  i 
ist  dM  Hinwegfallen  der  veoetiauisebeu  Fahrzeuge.  Die  griechi- ] 


sch'-n  -Schiffe,  abgesehen  von  der  grossen  Menge  ihrer  Küsterfah- 
rer. wovon  weiter  unten,  untcroehmen  ihre  Reisen  grö.^stentheUs 
nach  denösterr.-italicnischen  uad  türkischen  Seestädten,  mitunter 
auch  nach  Marseille.  Die  iUlieniscben  .Schiffe  endlich  kommen 
mit  Tischler-  und  Bauholz  (Vunedigj,  mit  Schwefel  iSicitica), 
Fassreifen  (Calabrieo)  und  anderweitigen  Artikeln  in  Ladung; 
mitunter  holen  sie  dieselben  in  auaseritalicnischen  Häfen,  ver- 
lassen aber  den  hiesigen  Hafen  meistens  in  ßHllast.  well  die 
hiesigen  Korinthen  nach  Italien  keinen  Absats  finden.  Der 
Schiffsverkehr  der  smderweitigen  Flaggen  ist  unbedeutend. 
Rin  grosser  Tbeil  des  Waarentrausportes  aus  verschiedenen 
Ländern  Europas  nach  Patras  und  Westgriecbenland  überhaupt 
wird  durch  Dampfschiffe  verschiedeoer  Flaggen  vermittelt, 
welche  in  den  KavigatJonstabelleD  nicht  erscheinen,  well  sie 
nämlich  die  westgricchischen  Seeplätze  nicht  berühren,  oder 
aber  (wie  die  griechischen  Dampfer^  als  Küstenfahrer  betrachtet 
werden  müssen.  So  z.  B.  werden  verschiedene  Wauren  aus 
Oesterreich,  Deutschland  u.  s.  w.  über  Triest  mittelst  der  österr. 
Dampfschiffe  nach  Patras  versendet:  allein,  weit  die  österr. 
Dampfer  Patras  nicht  berühren,  so  werden  die  Handelsgüter  in 
Zante  oder  auch  tu  Corfü  abgoladen  and  von  da  mittelst  der  grie- 
chischen Dampfer  hierher  gebracht.  Waaren  aus  einem  ThuHc 
Deutschluods,  aus  der  8chweiz,  aus  einem  grossen  Theile  Italiens 
kommen  über  verschiedene  italienische  Seeplätze  mit  den  itHlie- 
nischenDampternnachCurfüi,  und  von  damittelst  der  griechischen 
Dampfer  nach  Patras.  Ueberdies  laden  häufig  britische  Dampf<>r 
und  selbst  Segelschiffe  verschiedener  Flaggen  ihre  Waareu  in 
Zante  oder  ('orfü  aus,  unti  der  'l'hcü  der  fUr  Patras  hestiiumten 
Ladung  wird  dann  durch  griechische  Dampfer  weiter  an  seiueci 
Bestimmungsort  boiördert.  V'crscbledene  orientalische  Waaren, 
die  über  Constanilnope),  8myma,  Alexandrien  u.  s.  w.  nach 
Griechenland  mit  Dampfern  verschiedener  Haggcn  spedirt  wer- 
den, werden  über  i^raeus  oderSyra  mittelst  griechischer  Dampfer 
nach  Patras  and  deu  verschiedenen  -Seeplätze  Westgriecheu- 
lands  überhaupt  gebracht.  Die  griechlache  Küstenaebifffahrr 
bezieht  aich  theils  auf  die  Dampfschiffe  der  griechischen  Dampf- 
schifflährts-Gcsellscbafr,  ihellsauf  Scgel-KUstenfahrzeugc.  Durch 
die  regelmässigen  Fahrten  der  griechischen  Dampfschiffe,  welche 
hier  fortwährend  von  verschiedenen  Puukten  eititreffeu  und 
nach  verschiedenen  Richtungen  abgehen,  ist  eine  Verbindung 
: sowohl  mit  den  Seeplätzen  Griochcnlauds  als  auch  mit  jenen  des 
Auslamk's  hergcstellt.  Die  griechischen  Dampfer  machen  fol- 
gende periodische  Fahrten  von  und  nach  Patras:  1.  Zwischen 
Athen  und  Patras:  Wöchentlich  zweimal,  u.  zw.  oinmol  in  der 
Woche  eine  Schoellfahrt  direct  ohne  Unterhreebung  von  Patras 
bis  Neukorinth  und  zurück;  das  zweitcmal  aber,  auf  der  Uio- 
und  Rückreise,  mitllcrübrungdor  wichtigaten  Seeplätze  im  Golfe 
von  Korinth,  als  Lepanto,  Vostitza,  Amfissa  (Salona|,  Galaxidi 
und  Neitkorinib.  Uebur  den  Istinus  von  Korinth  der  zweistün- 
dige Transport  auf  Wiigeo,  und  dann  von  Kalaraaki  nach 
Piraeus  mittelst  anderer  griechischer  Dampfschiffe.  2.  Zwischen 
Patras,  Missolnnghi,  den  jonischen  Inseln:  Zante,  Cephalonia  und 
Porfü  jede  Woche  einmal,  mit  Herührnng der  beiden  erstgenann- 
ten Inseln  sowohl  auf  der  Hin-  als  Rückreise.  3.  Zwischen 
Patr.Hi  und  dcu  Acarnanischen  8eeplätzen:  Missoiunghi,  Dra- 
goroestra,  Mitega,  Zaverda  und  den  jonischen  Inseln  St.  Maura 
wöchentlich  einmal.  4.  Emllieh  zwischen  Piraens,  Nauplia,  Poro, 
Idra,  Spezia,  Maralhonisl,  f'alamata,  rerigo.  Navarln,  Katakoio 
(Pyrgos),  Zante,  Chlarenza,  Missolunghi,  Patra»  alle  14  Tage 
einmal,  mit  Berllhrnng  der  betreffenden  Seeplätze  auf  der  Hin- 
und  Rückreise.  Die  Dampfschiff-Verbindung  zwischen  Patras  und 
Syra  wird  durch  jene  zwischen  Syra  und  Piraeus  vermitteli. 
Ausser  den  so  eben  dargestellten  Fahrten  der  griechischen 
Dampfschiffe  zählte  man  in  Patras  3178  grieebisebe  Küsten- 
Segelfahrzeuge  mit  56.018  Tonnen. 

Schiffsfrachten  in  Patras  im  Jahre  1868:  I.  Nach  Eng- 
Land,  Norddeutscblsod,  Nordamerika.  al  pr.  Tonne  engl,  brutto 
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Korinthen.  1.  Dampfer,  a.  naeh  London,  30—37  Schill. 
Knplaken  (fUr  den  aUerersteii  Dampfer  wurde  auänabmaweiee 
55  Schill,  gezahiti,  ß.  HHch  Liverpool,  27—35  Schill. 

6)  pr.  Tonne  en^l.  netto  Kurintiieu.  2.  SegelscbifTe  erster 
C'laa»e,  a.  nach  GroasbritannieD  (direct)  3i — 37  Schill. 
ß,  nach  dem  Coniincut  (Norddeutschland)  36 — 40  >42  Schill, 
‘•/i««  K.,  1.  nach  New-York,  Philadelphia.  Boston  50— M 
Schill,  und  K.  Diese  Frachtpreise  waren  im  Jahre  1868 

niedriger  als  im  J.  1867,  weil  die  Verladungen  der  Korin- 
then sehr  langsam  vor  sich  gingen,  und  der  vorhandene 
SebUTsrHum  das  Angebot  der  Ladung  stets  weit  ttberwog.  Die 
Segelschilfe  sind  vielmehr  auf  den  Cominent  angewiesen,  es 
oonvenirt  mehr  nach  England  pr.  Dampfer  zu  verladen,  und  da 
die  KorinthongHSchäfto  mit  dem  Contincuto  flau  gingen,  so 
drückte  dies  die  Segel-Schiffsfrachten,  e)  für  eine  Tonne  Valo- 
necn  1.  Dampfer  nach  London  38-40  Schill.  10/,^»  K.  2.  .Segel- 
schiffe nach  Knglanil  überhaupt  34—46  Schill,  K.  II.  Nach 
Tric‘st  für  1000  Oka  Wolle  48 — 50  Zwanziger  und  K.  fUr 
lfK)0  veact.  Pfd.  Valonecn  13 — 15  Zwanziger  Vi«»  HL  Nach 
Ancona  für  1000  venet.  Pfd.  Valüneeo  13—14  Dr.  nebst  Vis»  K- 
IV.  Nach  Livorno  und  Clvitavecchia  für  1000  venet.  Pfd.  Vaioneon 
15— 16  Fres.  Vtas  — V.  Nach  Messina  für  lUÖO  venet,  Pfd. 
Valoncen  10-12  Fres.  Vim 


Valoia,  Anfangs  December  1660.  (Monatsberiebt.)  Im 
vorigen  Monate  sind  15  Schiffe  von  4(^55  Tonnen  eingelaufen, 
nämlich : 0 österreichische  von  3634  T.,  darunter  5 IJnyddampfer 
von  3586  T.;  3 türkische  Segelschiffe  von  206  T.,  2 griechische 
von  28  T.  und  1 eoglisches  von  187  T.  Die  Platzverkaufe,  welche 
wie  gewöhnlich,  in  Getreide,  Oel,  Ilrenubolz  und  Steinkohlen 
bestanden,  erreichten  im  Ganzen  einen  Werth  von  11.770  fl. 
Von  dem  Wertbe  der  Ausfuhr  im  Gesammtbetrago  von  56.596  fl. 
entlielen  5758  fl.  auf  österreichische  nnd  49.840  fl.  auf  fremde 
Schiffe;  wogegen  sich  die  Werthsumme  der  Einfuhren  pr. 
26.030  fl.  mit  16.500  fl.  auf  die  ersteren  und  mit  7530  fl.  auf  die 
letzteren  vertheilte.  Die  Lloyddampfer  brachten  ferner  Geld- 
grotips  pr.  $785  fl.  und  nahmen  20.516  fl.  an  Bargeddsendungen 
mit  fort 


Galats.  Mitte  November  1869.  (Monatsbericht)  Die  Ge- 
smuuitzald  der  in  den  Monaten  August  und  September  einge- 
laufcnen  Schiffe  ist  250  von  60.251  Tonnen,  die  »ich  auf  nach- 
stehende Flaggen  vertheilen: 

Fremde  Flaggen 

Französische 

Norddeutsche 

Griechische 

Englische 

Italienische 

noiländische  .............. 

Otdcnburgische 

Rumänische 

Russische. 

Samiütische 

Serbische 

Schwedisch-norwegische  .... 

Türkische  ................. 


Zusammen...  170  31.213  49  18.434 

Unter  Osterreiehischor  Flagge  kamen  31  Schiffe  von 
10.577  Tonnen,  u.  zw,:  12  Segelschiffe  von  2566  T.,  10  Lloyd- 
sobiffe  Ton  5896  T.,  9 Donaudampfer  der  Linie  Odeasa-Galntz 
von  2115  T.  Ausgelaufen  sind  während  der  beiden  Monate 


250  Hchiffo  von  67.051  T.  Die 
vertreten,  wie  folgt: 

fremden  Fla 

ggen 

waren 

F 1 » g g 6 

Segelschiffe 

Dampfer 

Zahl 

Tonnen 

Zahl 

Tonnen 

Französische 

2 

466 

6 

1.707 

Norddeutsche 

4 

597 

Griechische 

54 

9.588 

Englische 

37 

I4.6‘h5 

37 

14.696 

Italienische 

3 

869 

Holländische 

1 

144 

Oldenburgiscbe 

1 

200 

Rnmänische 

2 

270 

Russische 

12 

2.610 

5 

1.272 

Samiotische 

3 

614 

Berbisebe 

1 

I2<) 

Sdiwcüisch-Dorwegischo 

6 

992 

Türkische 

46 

7.750 

Zusammen  . . 

172 

38.946 

48 

17.675 

Oes  te rr eio  hisc h 0 Schiffe  vcrlicsscn  30  von  10.430  T. 
den  Hafen,  nämlich:  11  Segdscliiffe  von  2419  T.,  10  Lloyd- 
diimpfur  von  5896  T.  und  9 Dunaudampfer  von  2115  T. 

Import.  Durch  die  fremden  Schiffe:  73.50  Tonnen  Stein- 
kohlen, 5100  T.  Ei»cnb.vhnscbieoen , 3000  T.  Eisen  für  die 
Brücken,  2500  T.  Roheisen,  2750  T.  C'olonialwaaren,  360  T. 
Olivenöl,  190F.  gcaalzeue  Oliven,  325  T.  gesalzenen  Fisch,  1850T. 
Kalk,  520  T.  Uulzkohlen,  225  T.  Südfrüchte,  450  T.  Limonen, 
C'idern  etc.,  1320T.  diverse  Waaren,  360  T.  Reis.  Durch  die  Öster- 
reicliischcn  .Segelschiffe  und  Lloyddampfer:  l250T.Kalk,  870T. 
Steinkoblen.  185  Sicke  Kaffee,  1486  Ballen  Leder,  1670  B. 
B.iutuwollwaaren,  525  FassOei,  620  F.  Oliven,  3.50 F.  gesalzenen 
Fisch,  .1525  Fässer  iiml  Schachteln  getrocknete  Früchte,  120 Fass 
Käse,  325  F.  Zucker,  1560  Kisten  Limonen  und  Cidem,  235  Pass 
Cuviar,  430)  Bungen  Roheisen,  150  Säcke  Anis,  386  Colli  di> 
Verse  Waaren,  350  Dutzend  Sessel,  320  Fass  Schwefelsäure; 
ferner  durch  die  Lloyddampfer,  mit  welchen  190  Passagiere 
1‘intrafen,  Geldgroups  im  Wertho  von  ,583.000  fl.  Durch  diu 
Fiussdampfer  der  ersten  k.  k.  prlv.  Donau-DumpfschiflTahrta- 
Oe.seilschaR  auf  84  Fahrten  64.461  Zollcentner  diverse  Waaren. 

Export.  Durch  die  fremden  Schiffe:  15.6,50  Kilo  Weizen, 
40.5'»0  K.  Mais,  2700  K.  Roggen,  3700  K.  Rübsameu,  1750  Säcke 
Weizenmehl,  215.550  Pfosten,  !25.0(X)  Bretter,  3500  Balken, 
360  Maetcn,  135t>  Tonnen  F.isenwaaren.  Durch  die  österreiebi- 
scheu  Segelschiffe  und  Lloyddainpfur:  8500  K.  Weizen,  5750  K. 
M:«is,  768  Säcke  Käse.  166  Ballen  Tabak,  110  Fass  Spiritus, 
722  .Säcke  Weizenmehl,  15  Ballen  SeiUencocoos,  125  Fass  Wein. 
225  Colli  diverse  Waaren;  überdies  mit  den  Lloyddampfem,  auf 
Welchen  243  Passagiere  abgingen,  Gcldgroups  im  Wertbe  von 
166.000  fl.  Die  Fiussdampfer  der  Donau-Dampfachifflihrtsgesell- 
! Schaft  nihrten  auf  90  Fahrten  diverse  Waaren  im  Gewichte  von 
*72.378  Centnem  aus.  Das  Importgeschäft  war  in  beiden  Mona- 
ten lebhaft;  ausser  der  bedeutenden  Menge  Eisenbahnschienen 
und  andere  Eisenwaiiren  für  das  Btrousebcrg'scbe  Eisenbaho- 
Consortiuin  wurden  grosse  Quantitäten  Colonial  waaren  in  (ialatz 
eingefUhrt  und  davon  viel  nach  dem  Inneren  derHtddau  vcrkaot't. 
Mit  diesen  Waaren  ist  der  hiesige  Platz  versorgt  und  werden 
gross«  Partien  davon  noch  erwartet,  sowohl  zur  Ergänzung  der 
hiesigen  Vorräthe,  als  auch  zur  Weiterbeförderung  iu  das 
Innere  des  Fürstenthnmes,  aus  weichem  viele  Käufer  fortwäh- 
rend hier  dutreffon.  Im  Exporte  hatte  das  Uulzgeschäft  einen 
in  dieser  Baisun  bisher  nicht  vorgekommenen  erfreulichen  Auf» 
schwiing  und  wurden  bei  344.360  Htück  Bauholz  verschiedener 
Gattungen , darunter  meist  Pfosten , nach  Constsntinopel, 
Smyrna  und  Alexandrien  verschifft.  Dagegen  blieb  der  Export 
an  Cerealien  hinter  jenem  der  nächstfrüheren  Monate  weit  zu- 
rück, da  die  hiesigen  Preise  in  Folgu  der  Baisse  auf  den  aus- 


Segclscliiffo 
Zahl  Tonnen 

2 466 

4 597 

38  10.252 

19  4.547 

3 969 

1 144 

1 200 

2 270 

12  2.640 

3 614 

1 120 

9 1.599 

55  8.825 


Dampfer 
Zahl  Tonnen 

6 1.707 

38  15.455 


5 1.272 
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lindiacheo  Märkten  eiaeo  Rückgang  erlitten  nni],  entgegen  dein  | 
Bonat  lebhaften  Verkehr  in  dieaen  Monaten,  nur  wenige  Schiffe  i 
beluden  wurden.  Die  bieaigen  Magazine  aind  gefüllt,  da  die  Zn-  j 
fuhren  aus  dem  Inneren  zahlreich  elntreffen,  und  unsere  Speen* 
lanten,  welche  Aofiings  im  Inlande  hoho  Preise  bezahlt  batten 
und  sich  jetzt  nicht  so  leicht  einem  bedeutenden  Verbüßte  unter- 
werfen wollen,  ziehen  es  vor,  die  Waare  in  Ilindcn  zu  behalten 
und  das  Steigen  der  Preise  ubzuwarten.  Die  Schiffsfrachten  er- 
hielten sich  auf  der  blshorigcn  Rühe.  Obaclion  viele  Schiffe  ein- 
trafen, die  Jedoch  grdsatentheiU  nicht  befrachtet  wurden,  (ielcn 
die  Frachtsätze  doch  nicht  und  standen,  wie  iolgt:  fUr  Segel- 
schiffe aus  Galutz  und  Ibrailu  nach  England  pr.  Quarter  8 s.  6 d. 
bis  9 8.  3 d.,  nach  dem  Mittclmecre  pr.  Charge  4 — 4 Vg  Pres.)  aus 
Sulina  nach  England  pr.  Quarter  C s.  9 d.  bis  7 s.  3 d.  Wechsel- 
course:  London,  3 Monate,  pr.  Pfd.  Stlg.  96Vg--9®%  Galaizer 
Pstr.,  Marseille,  S Monate,  pr.  Franc  3*^|/gg,  Italien, 

3 Monate,  pr.  Franc  S*»!/*,  bis  3**/^  Pstr. 


Pert-Säld,  im  December  1869.  (Verbrauch  von  Draht- 
stiften und  Schlosserwnaren.)  Die  noch  immer  primi- 
tiven Zustände  am  Isthmus  und  speciell  in  dieser  Stadt  zeigen 
von  grosser  Einfachheit  der  Bedürfnisse.  Die  Wuhnungen  z.  D. 
sind  ans  Holz  und  Rohr  ganz  leicht  gebaut,  und  dem  entapre- 
ebend  sind  auch  die  Schlösser,  Eisenbesehläge  für  TbUren, 
Fenster  u.  s.  w.  beschaffen.  Das  Holz  kommt  ausschliesslich  aus 
Oesterreich;  dagegen  werden  Schlösser,  Fenster-,  Thür-  und 
Kofferbeschläge,  selbst  die  Kugel  oder  eigentlich  Drahtstiften, 
sowie  auch  die  Glastafclo  zu  TbUren  und  Fenstern  sämmtlicb 
aus  Frankreich  bezogen.  Die  hier  üblichen  Schlösser  sind  ge- 
wöhnliche, sog.  .Scbacbtelschlösser,  welche  mit  .Schrauben  unge- 
bracht  werden,  und  zwar  von  3 verschiedeoen  Gröesen  zu  5,  6 
und  12  Frca.  dns  Dutzend,  lliür-,  Fenster-  und  Kufferbescbiägn 
sind  ganz  nrdinärCB  Fabrikat,  dabei  aber  keineBwegs  billig.  So 
kosten  t.  B.  Eisenricgel  Ih  C(>Dtlmes,  Mcsaingriegel  1 Frc., 
eiserne  TbUr-  oder  Fensterbiuder  110  Frc.  das  Paar,  Koffer- 
handgriffe 50  Cent  pr.  Stück  *>  Diese  ganz  gemeine  Waarc  wird 
hier  in  Ermanglung  einer  besseren  gekauft  tind  man  sollte 
glauben,  dass  darin  für  die  Osterr.  Eisenwaurenerzeuger  selbst 
bei  weit  massigeren  Preisen  und  besserer  Waare  ein  annehm- 
barer Gewinn  zu  tinden  und  ohne  grosse  Anstrengung  ein  be- 
deutender Absatz  hicrlands  zu  erzielen  wäre.  Es  dUrfle  gewiss 
lohnend  sein,  wenn  irgend  ein  österr.  Fabrikant  cs  versuchen 
wollte,  ein  vollständiges  Musterassurtiment  von  derlei  Waaren 
hieherziisenden;  das  Consulat  soinereelts  würde  nicht  erman- 
geln, der  8ache  seine  Unterstützung  zu  leihen.  Der  Verbrauch 
an  Drahtstiften  (Nägel  sind  hi^r  nicht  in  Gebrauch)  zu  Bauten 
and  zur  Verpackung  ist  massenliaft,  und  zwar  in  10  verschiede- 
nen Grössen  von  20 — 120  Linien  IJlnge,  Die  Sorte  Mr.  20 
kostet  in  Marseille,  ln  Fässern  i 50  Kilo,  -iO  Fres.  pr.  iOOKilo; 
Nr  25  .36  Fres.;  Kr.  40  und  50  33  Fres.;  Nr.  60  31  Fres.;  Kr.  70 
29  Frca.;  Nr.  ftO  and  100  28  Fres.,  Nr.  115  und  120  24  Fres. 
Der  Preis  wird  mitunter  auch  nach  Dnrchschnitt  berecboct.  Die 
Vorp.nckung  in  Papierpacketen  wird  derjenigen  in  Fässern  vor- 
gezogen. 


*)  Dl«  dieasn  Berirhts  Muilcrdrr  obeasrwihole« 

Caf^^NslSsd«  ward«n  der  Wimar  Handrla-  oad  (trwfrbrk*mai«r  init  der 
SiiiUduBf  fiberg>>ben,  divselbcii  auf  Verlan^rs  auch  iDdercB  Haaileliban- 
•ern  der  in  Reicharalhe  Trrtreteoen  Uader,  welche  datoa  g(rirhieiti|^ 
Reaataiaa  erhiellei,  avr  Analeht  aiUallicilcs.  Aan.  d.  Red. 


Amtliche  Statistik. 


Ergebniaae  dea  8temp«l-OefSllea  laa  8eoiea4«r 
i««9. 

bezüglich  der  im  Reiebsratbe  vertretenen  Königreiche  und 
Länder. 

Die  nachfolgenden  Ausweise  enthalten  die  Zahl  der,  von 
den  Magazinen  im  Laufe  des  ersten  Semesters  1869  an  die  Ver- 
käufer verabfolgten  Steiupelmarken , gestempelten  Wechsel- 
blanquetten  und  Promessenicheioe,  ferner  die  Stückzahl  der, 
der  Stempelung  unterzogenen  Spielkarten,  Kalender,  Zeitungen 
und  Ankündigungen,  verglichen  mit  den  Ergebnissen  im  1.  Se- 
mester des  Jahres  1868. 

Wird  der  im  ersten  Semester  1869  erzielte  Gebttbrenerirag 


pr 

6,173.075  fl., 

mit  den  Ergebnissen  der  gleichen  Periode  des 

Vorjahres  pr. 

5,940.615  , 

verglichen,  so  zeigt  sich  Im  ersten  Semester  1869 

ein  Steigen  desselben 

um  . . .... 

232.460  fl.. 

d.  1.  um  3*9  pCt, 

Von  dem  Gesammterträgnisso  entfalten: 

daher  im  Jahre 

Im  I.  Semester 

1869 

' 1885"'  '"TSiS 

mehr  weniger 

G n 1 d 

0 n 

Auf  die  Stempclmarken 

5,636.543 

.5,409.812 

226.731 

„ „ Spielkarten... 

62.065 

58.720 

3.345 

„ q Kalender 

8.166 

7.402 

764 

„ „ Zeitangen  .... 

339.135 

329.826 

9.309 

M « Ankündigungen 

17.271 

17.395 

12 

„ , Promessen- 

scheine  . ... 

28.758 

32.000 

3.242 

, „ Wechsolbian- 

quette 

81.137 

85.460 

4.32 

Zosammen  . . . 6,173.075  5,940.615  232.460 

Die  Mehreinnahme  aus  dem  Stempolmarken-Verkaufe  is4 
zumeist  dem  erfrenüchea  Aufschwünge  des  Handels  und  Ver- 
kehres, dann  der  regen  Thätigkeit  fast  aller  Gewerbs-  und  In- 
dustriezweige zuzusebreiben. 

Der  naebgewiesene  höhere  Ertrag  bei  den  Spielkarten  trifft 
Niederösterreicb  und  gründet  sich  darauf,  dass  im  ersten  Se- 
mester 1868  die  Abstemplung  von  Spielkarten  in  Wien  nage- 
wöboltch  gering  war. 

Was  die  von  den  Eisenbahn-  und  Dampfsebifffahrts-Unter- 
nehmongen,  Spsreaseen,  Credit-,  Escompte-  and  Versicherungs- 
Anstalten,  der  Nationalbank  und  ähnlichen  Instituten  für  ge- 
gebene Vorschüsse,  Aufnabms-  und  Vorsichorungs-Urkunden, 
st.itiitenmäs^ig  geleistete  Einlagen,  cingclöste  Chöques,  erfolgte 
Pensionen,  sowie  für  Fahr-  und  Krachtkarteo  u.  s.  w.  im  ersten  Se- 
mester 1869  entrichteten  unmittelbaren  Gebühren  betrifft,  so 


betrugen  dieselben 1,240.182  fl., 

während  sie  im  ersten  Semester  des  Vorjahres  nur  825.850  « 

erreichten,  sie  sinu  daher  im  laufenden  Jahre  um  414.332  fl. 
höher. 


Dieses  günstige  Ergobniss  wurde  hauptsächlich  durch  die 
Mehr-Einnahmen  an  StempelgobUhreo  für  auf  Kamen  und  auf 
Ueberbriogcr  lautende  Obligationen,  für  Lotterie  • Lose  und 
Lottogewinnste,  für  Handels-  und  GewerbebUchor,  dann  an  Ge- 
bühren von  Zinsen  für  Gelder  auf  laufende  Rechnung  und  für 
Coupons  von  Actien  und  Obligationen  erzielt. 

Dagegen  haben  sich  die  Einnahmen  Glr  Vorschüsse  auf 
Werthpapierc,  für  Fahr-  und  Fracbtkarteo,  dann  die  Gebühren 
für  Versicherungs-Verträge  und  für  eiogelöste  Ch€ques  ver- 
mindei't. 


Dis 


..:.,c;o-.äk 


6 


4‘2 


Ergebnisse  des 

1.  Hauptübersicht  der  von  den  Magazinen  an  die  Versclileiss- 
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2.  HauptUberaicht  der  von  den  Magazinen  an  die  Verkäufer 
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Stempel-Gefälles. 

Organe  im  I.  Semester  1869  abgegebenen  Stempelmarken. 
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3.  Hauptübersicht  der  gestempelten  Promessenscheine,  Spielkarten,  Kalender,  Zeitungen  und 
Ankündigungen  im  I.  Semester  18Ü9. 


Promessen 

Spielkarten 

Kalender 

ItltugeD 

iaktsillgugaB 

ansliindiache 

inländische 

50 

15 

6 

2 

l 

2 

t 

reiz« 

r 

Oesterreich  unter  der  Enns. 

50.592 

296.654 

48.394 

105.000 

22,287.855 

416.169 

87.3t)7 

80 

7.187 

6.316 

10.000 

610.318 

16.585 

24.750 

S.vlzburg 

24 

i.m 

75.429 

2.925 

10.4H9 

Tirol  und  Vorarlberg 

i 0.440 

5.556 

40.080 

779.410 

7.416 

17.699 

2.260 

16.690 

16.859 

2.000 

1,895.958 

22.590 

25.838 

11.400 

1.000 

85 

3.166 

203.867 

1.360 

2.344 

1.000 

8.888 

3.147 

80.000 

465.474 

45.257 

11.535 

5(» 

411 

62.770 

229 

139 

1.644 

53.961 

18.124 

^.900 

4.9:16.731 

118.829 

65.956 

1.080 

19.744 

5.689 

441 

899.682 

26.312 

27.524 

250 

1.442 

83.372 

2.460 

17.»183 

472 

205 

24.451 

17.276 

1,049.912 

42.474 

24.573 

Bukowina 

. 

l.43t» 

1.270 

1.507 

Zuaammen. . . . 

57.517 

413.769 

136.102 

275.697 

33.362.178 

704.876 

317.344 

Im  I.  Semester  1868 

64.000 

391.466 

123.372 

275.974 

32,430.614 

671.920 

:i95.647 

Mithin  im  I.  Se-f  mehr..... 

22.303 

12.730 

931.564 

32.956 

oiester  1869  \ weniger  . . 

6.483 

277 

78.303 

VolkBwirthschaftliche  Oesetzg^ebung.  { 

NorddeuUeher  Uuod. 

Bremen. 

Ver«rdauag«  betreffend  da»  Recht  de«  Schiffer« 
xar  IsieferuDS  de«  Frachtrate«  nach  der  Stadt 
Bremen  in  Bexiehnar  au  dem  uaterm  IS.  Fehmar 
aber  die  Lovehunr  der  Seeachiffe  erla««enen 
Geaetae. 

(Nach  amtlicher  Mittheiluog'.) 

Um  etwaige  Zweifel  hinaichtlicb  der  Tragweite  der  Ldseb- 
OrdouDg  vom  12.  Februar  1S66  zu  beaeitigeo,  Tcrordnet  der 
Seoat  unter  Zuetimuiuug  der  Bllrgcracbuft  wie  folgt: 

^Bei  den  nach  der  Stadt  Bremen  boatimmten  Soe- 
schiffen,  deren  Tiefgang  bei  gewObDlicliem  Wassersunde 
das  Hinaaffahreo  bis  zur  Sudt  nicht  gestattet,  wird  dem 
Schiffer  durch  die,  die  Löschung  der  Seeschiffe  betreffende 
Verordnung  vom  12.  Februar  1S66  das  Kocht  nicht  ent. 
zogen,  das  Frachtgut  auf  seine  Gefahr  und  Kosten  nach 
dem  Bestimmungsorte  zu  transportiren;  er  hat  aber,  falls 
von  diesem  Hechte  üebraneb  gemacht  werden  soll,  davon 
dem  Ladungsempfanger  spätestens  24  Stunden  nach  der 
Ankunft  des  Schiffes  auf  der  Rhede  von  Bremerhaven  An- 
zeige zn  machen. 

ln  diesem  Falle  kommen  die  Vorschriften  des  allge- 
meinen Deutschen  Handelsgesetzbuchs,  insbesondere  die- 
jenigen in  Betreff  der  Austiofcruog  und  Uvbemahme  des 
Frachtguts,  der  Fracbtzablung,  der  Haftung  des  Schiffers 
und  der  Consutirung  eines  Verlustes  oder  einer  Beschädi- 
gung an  den  Frachtgütern  unverändert  zur  Anwendung.* 
Beschlossen  Bremen  in  der  Versammlung  des  Senats  vom 
13.  Deoember  and  bekannt  gemacht  am  15.  December  1869. 


Schweden  und  Norwegen. 

BekAanfmachuaif.  beireffend  die  mil  Thlerkrnnk- 
heilen  behnflelen  fremden  L«&nder  und  Orle«  welche 
ven  Thierkrankheiten  nng;e«leekl  sind. 

(Nach  amtlicher  Mittbeilung.) 

Aus  Veranlassung  eingegangener  officleller  Benachrichti- 
gungen sind  folgende  fremde  iJinder  und  Orte  als  mit  Tbier- 
krankbeiteo  behaftet  zu  betrachten: 
mit  der  Rinderpest: 

die  russische  Küste  von  der  Grenze  gegen  Finnland 
nach  der  Grenze  von  Preussen,  die  russischen  Gouver. 
nemonta  Cherson,  Grodno,  Kasan,  Kiew,  Kursk,  Minsk, 
Nowgorod,  Pensa,  Perm,  Saratow,  Tobolsk,  Tnla, 
Witebsk  und  Wolhynien,  die  russiseben  Provinzen 
Bessarabien  und  Polen,  der  Kreis  Plesa  in  preussisoh 
Schlesien,  Galizien,  Ungarn  und  die  Bukowina; 
theils  mit  Lungensucht  und  tbcils  mit  schlecht  gearteter 
Lungenkrankheit  unter  dem  Hornvieh  sind  bebafict: 

Aarhus-Siift  io  Jütland,  die  Niederlande,  England, 
Schottland  und  Irland; 
mit  audem  Krankheiten  unter  dem  Hornvieh: 

Wiborgslkn  in  Finnland,  die  Gouvernements  Esthlaod, 
Livland  und  Kurland,  sowie  die  übrigen  'i'heUe  des 
europäischen  Russlands,  die  Provinzen  Preussen,  Pom- 
mern; Mecklenburg,  Lübeck  und  dessen  Umgebung; 
die  Provinz  Hannover,  das  Grossberzogtbum  Olden- 
burg, die  Provinz  Schleswig-Holstein,  sowie  auch 
Dänemark; 

mit  Rotz  unter  den  Pferden  sind  bebaflet: 

Fünen,  Seeland,  Mecklenburg  und  die  Niederlande; 
mit  anderen  Krankheiten  unter  den  Pferden: 

Uleaborg,  Tavastebus,  Abo,  Nylands  und  Wiborgslan 
in  Finnland,  das  russische  Gouvernement  St.  Peters- 
burg, Mecklenburg,  RJbe-Slifi  in  Jütland,  sowie  See- 
land; 


Digitized  by  Google 


45 


mit  ScbafpockcD : 

PomoerD,  Mecklenburg,  das  Herzogtham  Schleswig, 
Ribe  und  Aalborgs-Stift  in  jQtbind,  England  und 
Schottland,  sowie 

mit  Krankheiten  unter  den  Scbwoinen: 

die  russischen  GouverDements  Livland,  Minsk,  Moiiilew 
und  Nowgorod,  Mecklenburg,  das  Uerzogtbum  Scbles* 
wig,  Dänemark  und  die  Niederlande. 


Spanien. 

»eeret  vom  s.  Deeembrr  1««9.  belraffend  die 
Etn«an|(i-Ab„abeB  auf  Puerto  liico. 

(OazeU  de  Madrid  Nr.  331^.) 

Art  1.  Die  Im  Tarif  1 de»  Decrets  vom  30.  Ajiril  1869  auf- 
gefllhrlon  Waaren  entrichten  vom  1.  Jänner  1«70  ab  die  im 
Zolltarif  für  Puerto  Rico  vorgesehenen  Eingangs-Abgaben, 
während  die  im  Tarif  2 des  gedachten  Decrets  genannten  Ar- 
tikel gäoalicb  abgabenfrei  eingehen. 

Art.  2.  Weizenmehl,  sowie  Mehl  von  anderen  Getreide- 
arten, ist  nach  den  im  ZolIUrif  für  Cuba  unter  Pos.  46  und  47 
angegebenen  Säuen  zu  verzollen.  I 


Kusslaod. 

Auflubung  der  Slriuien-  und  i'luMaehillTbhrlnnölle 
An  den  Grennen  Polena« 

(Joomal  de  St.  P^tersbourg  No.  275.) 

Durch  einen  vom  Kaiser  unterm  24.  November  1869  bestä- 
tigten Beschluss  dp»  Reiebsrstbs  werden  alle  diejenigen  Wege- 
gelder und  FlussscbifffahrUiölle  aufgehoben,  welche  an  den 
Grenzen  dos  Königreichs  Polen  bisher  von  den  Zollbehörden 
vereinnahmt  wurden. 


Verschiedene  Mittheilxmgen. 


— (lu  d«i  Barlcht»  der  CeBtral  SeebeUrde.)  Nach  einer 
der  Central-Seebebörde  zugekommenen  Mittheilung  aus  Sbangai 
vom  9.  November  1869  ist  der  k.  u.  k.  Gencral-Cousul  von 
Calice  am  31.  October  von  seiner  bisherigen  Dienstleistung  bei 
der  k.  u.  k.  ausserordentlichen  Mission  nach  Ostasien  und  Süd- 
amerika enthoben  worden  und  sollte  den  17.  November  in  Shan- 
gai  elotreffen,  wo  dann  das  dortige  k.  u.  k.  Geueral-Consulat  ln 
ÄcÜvität  zu  treten  hatte.  Die  „Donau“  sollte  um  den  10.  No- 
vember Jokobama  verlassen.  MinUterialrath  Dr.  v.  Seberzer 
ist  am  30.  October  mittelst  des  amerikanischen  Postdampfers 
der  genannten  Fregatte  nach  ö.  Francisco  voraiisgegangen,  und 
sollte  dort  oder  auch  erst  in  Guatemala  mit  der  GesandUchaft 
wieder  Zusammentreffen.  Von  den  Berichterstattern  gehen  blos 
die  Herren  Schönberger  und  Cserey  auf  der  „Donau“  mit.  Die 
Corveite  „Friedrich“  sollte  nach  Sbangai  kommen,  um  die 
österr.-ungarische  Flagge  zu  grüssen  und  sodann  nach  Hong 
kong  abgeboD. 

Ala  sieb  am  Abende  des  27.  December  dss  italienische 
Trabakel  „Ö.  Pietro“  bei  frischem  Winde  aus  SUdost  der  Hafen- 
leucbte  von  Fiume  näherte,  musste  es,  am  seine  Richtung  zu 
corrigirco,  ein  Manöver  schleunig  ausfUhren,  wobei  der  Matrose 
l^aversetU  über  Bord  fiel,  und,  da  das  Wetter  seine  Rettung 
nicht  suliess,  ertrank.  Dieser  Unfall  versetzte  die  Mannschaft 
umsomehr  ln  Aufregung,  als  das  Fahrzeug  selbst  mit  grosser 
Geschwindigkeit  der  Hafenlenchto  zoeilte  und  such  tbatsäcblich 


an  diu  Spitze  des  Molo  anrannte.  Die  Mannschaft  benutzte  die- 
len Augenblick,  um  an  <Ias  Land  zu  springen  und  das  leckgewor- 
dene  Schiff  sich  selbst  zu  überlassen,  obschon  eine  Gefahr  des 
Unterganges  nicht  vorhanden  war,  weil  das  Fahrzeug  mit  Han- 
bolz  boladen  war.  Die  Dunkelheit  und  der  hembströmeodo 
Regen  batten  diesen  Vorfall  den  Augen  der  nicht  unmittelbar 
Betheiligten  entzogen.  Erst  als  das  Trabakel  mit  vollen  Segeln 
weliertricb,  biebei  eiue  für  den  vor  Molo  liegenden  Lloyd- 
dampfer „Oriente“  gefährliche  Richtnng  nahm  und  den  Zurufen 
schleunigst  zu  wenden,  Niemand  am  Bord  entsprach,  erkannte 
man.  dass  das  Fahrzeug  ohne  Besatzung  und  dem  Winde  preis- 
gegeben sein  müsse.  Glücklicherweise  trieb  ein  Windstoss  vom 
Lande  das  Trabakel  zurück  und  endlich  mit  der  Bordseite  sn 
das  AukunRs-Casino , wo  es  zwar  nicht  ganz  nnbedQutenden 
Schaden  anricblete,  aber  doch  die  Möglichkeit,  an  Bord  zu 
springen  und  die  Segel  za  reffen  bot.  Mehr  sls  4 Stunden  musste 
mitten  in  den  Wogen,  welche  d»o  Fluth  bei  diesem  stünnischeD 
Wetter  über  das  ganze  Ufer  bis  zu  den  Uäusem  warf,  gvjirbei- 
I tet  werden,  bis  es  gelang  das  Trabskel  mit  starken  Tauen 
sicher  zu  befestigen.  Die  vom  Bord  weggesehwommten  und  von 
den  Wellen  hcrumgeworfenen  Balken  waren  eine  weitere  Gefahr 
nir  die  im  Hafen  befindlichen  Schiffe.  Es  kam  überdies  gleich- 
zeitig auch  der  italienische  Sebooner  „Delfino“  io  Gefahr,  wel- 
cher in  Folge  des  stürmischen  VV'iudes  vor  Anker  trieb,  und 
dem  vom  Lifeboat  des  Hafenamtes  ebenfalls  Hilfe  gebracht 
werden  musste.  Bei  allen  den  Anordnungen  und  anstrengenden 
Arbeiten,  welche  somit  in  jener  Nacht  im  Hafen  von  Fiume  fast 
gleichzeitig  getroffen  und  ausgefübrt  werden  mussten,  haben 
sieb  besonders  bervorgethao : der  Capitln  des  Lloyddampfers 
„Oriente“  Herr  Sirk  mit  seiner  Mannschaft,  der  Uafenadjnact, 
Cap.  A.  Bellen,  der  Pilotenbootsmann  Sforzina,  die  Piloten 
Scazinbuli,  Battestin,  Fallessich  und  MikuUeb,  und  der  Guar- 
dian Gradenigo,  welcher  nameotiieh  durch  das  schieunigo  und 
nicht  uogenibrliche  Kappen  der  Taue  an  den  Segeln  des 
Trabakel»  im  Momente,  wo  es  an  das  Ankunfts-Casino  getrieben 
wurde,  grösseren  Schaden  an  diesem  Gebäude  hintanhicit. 

Das  italienische  Trabakel  „Colombina“  mit  Holzladung  von 
Venedig  nach  Rosano  segelnd,  bestand  io  den  Gewässern  von 
Cattaro  ein  heftiges  Unwetter  aus  SQdost,  in  Folge  dessen,  um 
der  Strandung  auf  Lagosia  zu  ootgehen,  zum  Seewürfe  von 
Rordgcräthschafton  und  eines  Tbciles  der  Ladnng  geschritten 
werden  musst'.*.  Am  21.  December  legte  äs  in  Biidua  aoj  der 
Orkan  aber,  welcher  io  der  Nacht  vom  25.  zum  26.  in  Begleitung 
eines  heftigen  Gewitters  losbracb,  zerriss  die  V'ertauung  und 
warf  das  Fahrzeug  mit  starkem  Lecke  auf  den  Strand.  Die  Be- 
satzung rettete  sich  insgesammt. 

Ueber  das  Erdbeben  in  3.  Manra  berichtet  das  k.  u.  k.  Ge- 
neral-CoosuIat  in  Corfii  unterm 28.  December:  „Einige  heftige 
Erdstösse,  welche  heute  den  28.  Morgens  um  &V»  in  8.  Manra 
eintraten  und  zur  selben  Stunde  auch  hier  verspürt  wurden, 
beschädigten  sowohl  viele  Häuser  in  der  8Udl  S.  Maura  selbst, 
als  auch  einige  auf  dem  Lande.  Es  gab  einige  V^erwundete  und 
Todte.  Nach  den  eiolangenden  Tidegrammon  dauern  die  Erd- 
stöj*se  in  Zwischenräumen  fort.  Die  Regierungsbehörde  In  Corfü 
vcraostaltcte  eine  Sammlung  zu  Gunsten  der  uubemittelteo 
Einwohner  jener  Stadt  und  schickt  beute  Abeuds  mit  einem 
griechischen  Dampfer  und  dem  Lloyddiimpfer  „Lario“  Brod, 
Hohl  und  Bretter  dabin  ab.  Die  zu  dieser  Expedition  ursprüng- 
lich gewählte  französische  Dampfcorvette  „Forbin“  gehl  wegen 
eiogctrelener  Krankheit  des  Capitäns  nicht  ab.“ 

Ein  Consularberiebt  aus  Sulonicb  vom  2U.  December  meldet 
den  Bestand  von  Seuchen  unter  den  Rindern  und  Schafen  im 
dortigen  Sanjaeate  und  in  jenem  von  Drama. 

A m 27.  December  kamen  in  Gravoaa  nach  neuntägiger  Fahrt 
die  ottoroanischco  Kriegsschiffe  „Charon  Usvet“,  Commaodant 
Isct  ßey,  und  „Mädor  Zaffor“,  Commaodaol  Ahmet,  aus  Coo- 
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sUntinopH  aa;  beide  Schiffe  hatten  Truppen  und  Munition  an' 
Bord,  welche  aus^sebifft  wurden. 

ln  der  Woche  vom  25.  xum  31.  Dcccmbcr  sind  in  Triest 
an kommen:  15  Dampfer  (darunter  18  dsterr.),  28  Quer- 
Segelschiffe  (darunter  8 Osterr.)  und  28  Küstenfahrer  (darunter 
26  österr.);  dagegen  ausgelaufen:  18  Dampfer  (darunter 
16  Oaterr.) , 12  Quersegels'  hiffe  (darunter  3 dsterr.)  und  78 
Küstenfahrer  (darunter  52  österr.).  — Die  Hauptartikcl  der  £i  o- 
fuhr  tur  See  nach  Triest  im  geii.anQten  Zoitruume  waren:  Mais, 
Kaffee,  Agrumen,  Zucker,  Arsenik,  Petroiemo,  Glas,  Eisen* 
schienen,  Steinkohle  und  Baumwolle  (2478  Ballen)*,  — der  A ua* 
fuhr  dagegen:  Hanufactureu  Spiritus,  Hehl,  Eisen,  HOizer. 
Kaffee,  Zucker  und  .'Südfrüchte. 

Getreide*Burobschiiittspreise 
III  der  Woche  vom  3.  lös  10.  Jänner  1870. 

Weizen  Koggen  Gersro  Hafer  Mais 
11.  t\.  H.  ti.  II. 


Bukowina: 
Ciemowiii  . . . 

Kadautx 

Seretb 

Snezawa 


Jt^in 


Leitouaisclil 


Ueicheiiau 

SnhiesliUi 


Mederusterrcicii : 


Baden 

Gmünd 

GrosS'Eiuersdort . . 


(•.'lilzien: 

Kmkau  , . . 
lAmiherg  . 
Sanok .... 

.Stiyi 

Tarnopoi  . 


2.77 

4.10 

2.20 

3.10 


4.6;l 

3. 80 

4.40 

3.40 
3.40 


1.42  1.30  1.00  l.ra) 

1.30  I.IO  0.65  1.40 

1 20  1.00  1.00  1.20 

l.GO  1.10  l.UU  1.20 


l'  iigarn  x 

Oedenhurg 4.60 

Pest 4.90 


2.8« 

r.l2 

3.10 

2.3.5 

1.75 


2.90 

2.77 


2.60 

2.03 

2.30 

2.00 

2.00 


1.7.5 

1.66 

1.50 

1.50 

1.00 


2.70  1.87 


2.95 

2.50 


KroaUen  und  SUTOnten: 

.Siasek 4.60  — 

MillUrgreBse: 


— 2.55 


Kostaiiiica 

.. . .. 

. 3. (Hl 

2.‘m) 

^ 

1.40 

2.(H) 

Oto&ac  

. . 

. 5.00 

4.30 

2.70 

2.50 

3.00 

Panesflva 

..... 

. 3.75 

— . — 

1.50 

1.50 

1.40 

Titel 

. 4.00 

— . — 

— . — 

1.60 

— . — 

Vlnküvcte 

. 4.(H) 

_ . _ 

2.40 

2.00 

2.60 

Weisskirchen 

. 3.68 

2.08 

1.84 

2.16 

Millircn : 

Brünn 

. 4.95 

3.87 

3.14 

2.18 

8.38 

Dürnholz 

. 5 00 

3.60 

3.00 

2.00 

3.30 

Gaya 

. 5.10 

3.75 

3.24 

2.15 

3.1.5 

nradisch 

. 4.50 

3.63 

.3.21 

2.45 

— . — 

Krenisicr 

. 4.90 

3.68 

3.12 

2.13 

3.30 

Leipnik 

. 5.11 

3.66 

3.02 

1.77 

3.25 

Neutitscheln 

. 5-48 

3 . 66 

3.06 

1.95 

3.50 

Ulmütz 

. 4.90 

3.77 

2.91 

1.95 

— — 

Prossnitz 

. 5.00 

3.69 

3.00 

2.10 

— . — 

TcUach 

. 5.55 

3.20 

3.02 

1.69 

— . — 

Weisskirchen.... 

. 5.13 

8.56 

2.96 

2.05 

— . — 

Wischau 

. 5.10 

3.78 

3.00 

2.00 

Zuaiiu  

. 5.07 

3.40 

3.15 

1.91 

3.50 

Schlesien: 

Janemig 

.... 

. 5.10 

3.70 

2.75 

1.90 

_ 

ülbcrsdorf 

. 5.10 

3.65 

2.75 

2.13 

— 

Weidenau  

. 5.15 

3.70 

2.6U 

1.90 

— • - 

Bülinien : 

Bühmisch-Leipa  . 

. 5.00 

4.00 

3.45 

1.78 



tlorzitz 

. 4.49 

8.54 

2.99 

1.82 

— — 

Jaromd' 

. 4.74 

3.63 

2.99 

2.17 

KeU 

•Sclieihhs 

Stuckerau 


Traisioaoer 



Wien 

Wioiier-Noustadt 

Zwettl  


Steiermark: 
Graz 


Kraln: 

Kruinburg 


Kflslenland: 


Oberüsterreich: 


MattlliHUsen  . 

Steyr  

Wels 


Tirol : 
Bozen . . 


Weizen 

Kuggen  Gerste 

Hafer 

Mais 

fl. 

fl. 

fl. 

fl. 

fl. 

4.44 

3.82 

3.14 

2.14 

5.34 

4.05 

3.44 

2.26 

— . — 

5.or» 

3.50 

3.10 

1.75 

— . — 

4.02 

3.r>3 

2.83 

2.12 

4.52 

3.6(> 

2.69 

1.76 

5.00 

3.89 

3.56 

1.96 

— . — 

5.05 

4. 20 

3.36 

2.12 

— . — 

5.(K) 

4.00 

3.01) 

2.05 

— . — 

5.20 

3.47 

3.01 

2.12 

— . — 

4.88 

3.07 

2.9.3 

1.61 

— . — 

4.53 

3.21 

2.87 

1.67 

2.80 

5.80 

3.70 

. — 

1.87 

4.92 

— . 

2.52 

2.09 

— . — 

5.20 

3.49 

2.87 

2.04 

3.43 

4-64 

3.. 30 

2.64 

1.97 

— . — 

5.00 

3.50 

2.91 

— 

— . — 

5.17 

3.50 

2.93 

2.10 

3.40 

4.91 

3.79 

3.17 

2.02 

5.00 

3.55 

3.00 

1.90 

— . — 

5.27 

3.37 

8.13 

2.16 

— .— 

4.60 

3. 00 

1.90 

— 

4.69 

3.52 

— . — 

— . — 

— .— 



3.45 

2.75 

2.10 

— , — 



3.60 

3.10 

1.81 



. — 

2.23 

3.40 

5.05 

3.35 

2.80 

2.00 

2.80 

5.55 

3.52 

3.26 

1.84 

4.95 

3.20 

2.12 

2.61 

4.50 

3.00 

3.30 

1.86 

2.70 

4.70 

3.18 

8.27 

1.84 

2.53 

4.80 

3.23 

2.03 

2.93 

4.12 

3.15 

3.38 

1.95 

2.63 

5.57 

3,70 

2.26 

3.:io 

5.00 

3.20 

2.90 

2.00 

3.00 

4.40 

3.15 

2.90 

1.70 

3.00 

5. 10 

3.70 

6.00 

5.15 

3.55 

3.15 

2.10 

5.73 

,3.71 

3.81 

1.99 

5.15 

3.15 

2.90 

1.80 

5.51 

3.62 

1.77 

— . — 

5.20 

3.60 

3.30 

1.76 

6.10 

4.70 

2.26 

3.28 

— (Getreldennsati  in  Triest)  Der  Uetreidenmsatz  in  Triest 
umfasste  im  December  v.  J.,  zufolge  des  Berichtes  der  Cutumis* 
sinn  der  patentirten  Sensale,  folgende  Quantitäten: 


VoiTath 

am 

1.  Dcc. 

Weizen,  guter  Qualltitj  42.000 
, egypüscher  | 
und  beschädigter. .) 

Mais 48.000 

Rogffeo 

Gerste 3.000 

Hafer 4.000 

Fisolen  


Verkauft 
im  Dee. 

8 t 
30.200 


Vorralh 

am 

31.  Dec. 


Mittel- 

preis 


38.000  / fL  5.02 


121.800 

1.000 

2.000 

14.000 


38.000 
1.000 
1.000 

6.000 


4 15 


4*10 

2*68 
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(iaerkeotng  der  oesea  öfterreicbiteh*aa<arUchei  Haa- 
delsflagge.)  Wie  das  k.  u.  k.  GeneralcommUt  in  Lima  berichtet, 
hat  die  peruaniacbo  Kegioning  die  ndtbigen  Anordnungen  ge- 
troffcD,  damit  die  Lamle»beliGrdcn  und  die  KriegsschitTo  der 
Republik  .der  neuen  Gsicrrcichisch-uogarischcn  HüDdeli^flagge 
die  ihr  gebblirotnle  Achtung  Eiikommen  Inhseo. 

— (Tabakbaa  io  Baiaro.)  Ueber  die  Au«dehnung  des  Tabak- 
baues im  Königreiche  Baiem  in  den  Jahren  18ß$  und  ent- 
halt das  neueste  lieft  der  n^<*itBchrift  des  königlieh  baierischen 
statistischen  Bureaus“  Mittheilungen,  «eiche  Bir  das  Jahr  18d!> 
auf  einer  vorläufigen  Uebersiehr,  für  1868  auf  Hintlicheu  Krhe- 
buugcn  biTDlien.  Nach  diesen  Angaben  betrug  die  Zahl  der 
{»aieriseben  Gemeinden,  in  weichen  der  Tabakbau  betrieben 
wird,  im  vorigun  Jahre  24J  mit  zusammen  14.051  TabnkpÖnniern, 
und  der  Umfang  der  bebauten  üruodfläche  l^.278*.‘17  Tagwerke 
(I  Tagwerk  = 4Cki  Q.  R.  » .l-|-i)7S7li  Q.-Acre,'.  Iin  Jahre  1HG8 
betrug  die  Zahl  der  ermittolten  Gemeinden  *J08  mit  !2.tHJ8  Pflan- 
zern uud  der  Umfang  der  Grundfläche  1S.71.5l'7  Tagwerke. 
liiem.-«ch  hat  der  Tatmkbau  im  Jahre  IHGil  gegen  das  Vorjahr 
nm  13J7  T.igwerkc  abgenomtnen.  Diese  Abnahme  trifft  aus- 
schliesslich auf  den  Tabakbau  in  der  Pf^x  und  dort  speeiell  d.is 
Gebiet  des  Hnuptzolhmtabczlrkes  Luilwigshafcn,  beschränkt! 
sich  aber  lediglich  auf  den  Anbau,  olinc  eine  Veriuiuderung  der 
Tsbakpflanzer  zu  constatiren.  Im  Bezirke  Neuburg  am  Rhein 
ergab  sich  eine  Zunahme  des  Anbaues  um  ’il>o  T.-rgwerke,  und 
der  mittelfrinkiscbe  Tab.tkbau  zeigt  voii  1868  auf  I86Ü  eine 
Zunahme  um  mehr  als  300  'Pagwerku  Im  Jahre  18'>3  (seit  wei- 
ehern  Jahre  in  den  Zullvoretusstaaten  statistische  Erhebungen 
über  den  Tabakbau  vurMegeii}  betrug  die  im  Königreich  Baiern 
bebaute  Oesammtflache  17.340  Tagwerke,  davon  trafen  auf  die 
I’fali  ll.tXK)  und  auf  Mittolfranken  6<»7l  'J'ugwerke;  1860  waren 
Überhaupt  11J)74  Tagwerke  bebaut,  davon  in  der  Pfalz  HtM’»4,  in 
Mittelfranken  3410.  Von  der  im  Jahre  1869  bebauttm  Fläche  von 
13.378  Tagwerke  kamen  auf  die  Pfalz  89.33  und  uuf  Mittclfran* 
keu  3348  Tagwerke.  Im  Jahre  1868  traf  auf  einen  Tabakpfiau- 
zer  ein  Areal:  io  der  l*falz  von  1*07  Tagwerke,  in  Mittolfranken 
von  1*39  Tagwerke;  iui  Jahre  1869  dagegen  nur  ^on  0*83  bezw. 
M8  Tagwerke. 

— (Der  ElieiikaBdel  SchottiaaiU,)  Der  neueste  Jahres- 

i>ericht  der  Herren  Robinows  & Majoribanks  in  Glasgow, 
welcher  vom  30.  Decomber  1869  datirt  ist , berührt  die 
bedeutendsten  Ereignisse  wdiirend  des  nun  eudenden  Viertel- 
Jahrhunderts  und  deren  Einfluss  auf  die  doriiändigo  Eisen- 
iudu&trie  in  folgender  Weise:  Zu  Anfang  der  Periode  ge- 

noss man  den  Begen  eines  fast  vlerzigiahrigcn  Friedens;  seit- 
dem haben  wir  Kevulutionen,  drei  europäische  Kriege  uud  drei 
grosse  UandclskrisoD  gesi  hcn,  die  JedeMual  deu  UmikIcI  iiu  AU- 
gemeineo  und  somit  auch  die  Kisenindustrie  in  ihren  Grundfesten 
zu  erschüttern  drobten;  doch  die  ihnen  innewohnende  Selbst- 
kraft  uud  ihre  Unentbehrlichkeit  für  den  Verkehr  der  Menst  hen 
liesaen  sie  stets  neu  gestärkt  daraus  iicrvorgohen.  Während 
dieses  Zeitraumes  b«ben  wir  die  Preise  des  Btapciartikels  Rt»h- 
eiscQ  (1845)  bis  auf  130  8.  steigen,  und  (1851)  bis  auf  3.5  s.  wei- 
chen sehen.  VV'erden  selbe  jo  wieder  eiue  gleiche  Höhe  errei- 
chen, oder  gleich  tief  fallmi?  wir  glauben  es  nicht,  denn  Dumpf- 
schiffsverbindungeo,  Eisonbahucu  und  Telegraphen,  dti*  alle  in 
diesem  Zeitraum  gesehuflfen,  uud  in  gnnz  jüngster  Zeit  das  Kie 
sODWerk  des  Huczeanals,  halKm  die  Bewohner  der  von  einander 
emfenitesten  Zonen  sich  näher  gebracht  und  habei^^in  gleichem 
Haasse  dem  Producenten  die  Mitte)  geboten,  seine  Waare  rasch 
dem  früher  tinerreichbaren  Hafen  zuzuführen,  wie  dem  C'ousii- 
menten,  seinen  bedarf,  auch  von  weither  ebenso  uugesäumt  zn 
decken.  Während  1845  waren  in  Schottland  nicht  über  90  Hoch- 
öfen im  Betrieb,  deren  Jnhresproduction  nur  ca.  5fW.OOO  Tons 
betrug.  In  Yorkabtre  wurde  kein  Roheisen  pruducirt.  Im  Jahre 
1847  wurde  im  ClevcUuddisiricte  Eisenerz  entdeckt,  uud  lieute 


sind  daselbst  ea.  100  Hochöfen  in  voller  'riiätigkeit  mit  einer 
jährlichen  Production  von  l,50ü.O(»OT.  Im  Jahre  184.5  wardie  Roh- 
eisenproduction  Deutschlands  noch  fast  auf  .Schlesien  und  Nassau 
beschrankt  und  im  ganzen  Zollvenun  wurden  nur  c<i.  180.(H)t)  T. 
gefördert;  zur  Hei)utig  der  Industrie  wurde  kurz  vorher  ein  Zoll 
vou  10  .Sgr.  pr.  Ctr.  («s  30  s.  pr.  Ton)  auf  das,  vordem  zollfreie 
Roheisen  gelegt;  in  1850  wurde  zuerstln  Westphulen  Blackband- 
Erz  gefunden,  durch  dessen  rasche  und  energische  Exploiiirung 
die  günstigsten  Erfolge  gewonnen  worden  sind.  Laut  amtlichen 
Angaben  betnig  «iie  Kohcisenprodtiction  des  Zollvereiues  iui 
Jahre  1867:  1,032.000  T.,  in  1866:  l,lü9.tKXl  T.,  und  darf  nach 
uns  gewordenen  zuverlässigen  Mittbeilungeo  für  1869  auf 
1,220  tHÄ)  T.  veranschlagt  werden!  Der  Zoll  wurde  im  vorigen 
Jalire  auf  5 Sgr.  pr.  ('tr.  {=>  10  s.  pr.  Tun)  ennässigt  und  man 
hat  Aussicht  auf  eine  fernere  allmähliche  Herabsetzung,  wenn 
nicht  giinzHche  Aufhebung.  Uesterreiebs  Eisenproductiun  be- 
trug im  Jahre  1845  nur  ca.  175.<M)0  T.,  wälirend  selbe  für  IHtiO 
auf  ca.  395.(K)0  T.  geschätzt  wird;  der  Kingangszoll  war  1845 
2*25  fl.  ö.  W.  pr.  Zollctr.  («=  ca.  HO  s.  pr.  Ton)  uud  ist  seitdem 
allniihlich  in  deu  Jahren  1853,  18M  nuU  1860  jedesmal  ermä.'»- 
sigt.  uud  endlich  im  vorigen  Jalire  auf  25  kr.  .''über  pr.  Zollctr. 
(»  10  s.  pr.  Tuo)  herabgesetzt  worden.  Frankreich  bat  sein«- 
Eiseuprodiictiou  mehr  wie  verdreifacht;  1845  betrag  selbe  nach  den 
statistisciien  Angaben  der  Administration  der  Minen  4tl8.969  1'.. 
und  nach  deu  gütigeu  MittbeilungCD,  die  wir  dem  „Couite  des 
Forges  de  France“  verdanken,  schätzt  man  die  «licsjährige  Pro- 
duction auf  1 ,380.t¥Nj  T. ! Vou  184T>  bis  1860  war  der  KiDgangszoll 
noch  4-b'  Fros.  pr.  lOi)  Kilos  (;=s35  s.  pr.  Tno) ; derselbe  w urde. 
Dank  dem  llandclsvertrage,  1860  bis  auf  2.50  Fres.  (en'JO  s.  pr. 
Ton)  und  1864  ferner  bis  auf  2 Fres.  (=■  16  s.  pr.  Ton)  ermässigt, 
was  auch  heute  noclt  in  Kraft  ist.  Bclgieu  zeigt  einen  er.^taun- 
lichen  Aufschwung,  Production  184-5;  nur  185.000  T.,  1861»:  ca. 
863.0<>0  T.l  Eiugangäzull:  bis  zu  1855  50  Kres.  pr.  10  Kilos 
(ss40s.  pr.  Ton);  seitdem  wurde  derselbe  1856  auf  24  Fres., 
1861  aul  15  Fres.,  1864  auf  10  Fres.  und  io  1865  auf  nur  5 Frc». 
pr.  10  Kilos,  (w  4 a.  pr.  Tom,  herabgesetzt,  und  ist  dazu 
beute  noch  in  Kraft.  — Russlands  Kohcisenproductiunisi  ziemlich 
unverändert  geblieben,  u.  zw.  wird  selbe  auf  ca.  80.t«H)T.  pr.  Jahr 
geschätzt;  man  hat  iudess  auch  dort  den  Bedürfnissen  der  Zeit 
Rechnung  getragen,  denn  während  noch  1845  die  Einfuhi  see- 
wärts gänzlich  verboten,  und  zu  Lande  cinmn  Zolle  von  8H. 
2.94  pr.Berkowetz  (Ä55  s.  pr.  Ton)  unterworfen  war,  der  s«>g.ir 
1851  uuf  50  Kop.  pr.  Pud  (cs  90  a.  pr.  Ton)  erhöbt  wurdi%  ist 
seit  1857  die  Einfuhr  sowohl  see-  wie  landwärts  zu  einem  Zolle 
von  nur  5 Kop.  pr.  Pud(=9  s.  pr.Ton)  gcslaliei.  — Spanien,  wo 
die  vielen  und  reichhaltigen  Eisenerze  noch  vor  15  Jahren  unbe- 
nutzt in  den  baskischon  Proviuzen  und  den  südlichen  Gebirgen 
fast  an  der  Oberfläche  der  Erde  tagen,  welss  seihe  jetzt  zu  nüt- 
; zen  und  sendet  grosso  Quaotituien  davon  zur  Verhüttung  nach 
Grossbritannien,  Fraukreich  und  Belgien.  Wie  Imt  sicii  nun  au- 
gi:sichts,  und  trotz  solcher  Ergebnisse,  der  Ei.tenbanilel  -Schott- 
lands gestaltet,  das  bis  v<w  25  J.nhren  so  zu  sagen  das  Monopol 
der  Versorgung  der  lAnder  gehabt,  die  aich  während  dieses 
Zeitraumes  so  sehr  emancipirt  luben?  M.in  möchte  v«>r»uchf 
sein  zti  glauben,  dass  die  ueiigeschnffeuu  Industrie  der  audorn 
Länder  unserer  eigenen  halte  Abbruch  ihuu  müssen;  aber  der 
immer  grösser  werdende  Weltbedarf  au  Eisen  hält  auch  mit  der 
grösseren  Production  Schritt  und  hat  gerade  das  Gcgentheit 
, Imwirkt.  Lassen  wir  Zahlen  sprechen.  In  .^choliland  waren : 

' 1845;  90  Htrehöfen  in  Betrieb;  Produciion  5im).»j00  T.,  Consum- 
tion  ca.  58<l.tH10  T.;  Vorrath  Ende  Decembrr  240.tMM>  T.,  18t>9: 
12)  Ilocböfen  im  Betrieb,  Production  l,15<).f)ts> Consumtion 
ca.  1.098.000  T.,  Vorrath  Ende  Deceinbcr:  62O.OÜ0  T.  Was  den 
jetzigen  Vorrath  betrifft,  •so  dürfte  er  schwerlich  flir  zu  gross  zu 
halten  sein  im  Verhallniss  zu  l,098.0ou  T.,  worauf  sich  die  dies- 
jährige (’onsuiution  uml  Verschiffungen  belaufen,  gegen  nur 
&'iO.Ot¥)T.  in  1845.  Auch  ist  es  nicht  zu  Uberscheu,  dass,  weuti 
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der  Vorrath  steh  gerade  im  letzten  Jahre  nin  52.000  T.  vermehrt 
bat,  dies  hiiuptsfichlich  darin  seinen  Gnind  findet,  dass  zu  An- 
fang des  Jahres  unsere  grossen  Walzwerke  and  Qiessereien 
noch  über  40.000  T.  englisches,  von  Middlesbro  importirtes 
Eisen  aufgeUgert  bicitou,  die  nicht  in  dem  damals  angegebenen 
Vorrath  von  schottischem  Hoheisen  einbegriffen  waren,  aber 
dieses  Jahr  constmiirt  worden  sind,  ohne  in  der  Ang»bc  der 
Consnmiian  von  schottischem  Eisen  zu  fignriren.  Die  Importa- 
tion  von  Middlesbro  aber,  welche  in  1800:  153.WX)  T.  betrug, 
belief  sich  in  1800  nnr  auf  90.000  T.,  und  in  ebendem  Maasse, 
wie  selbe  In  Folge  der  jetzt  höheren  Preise  des  englischen  Koli- 
eisens  immer  mehr  und  mehr  »bnimmt  (wenn  nicht  ganz  auf- ! 
hören  wird),  muss  der  inländische  Verbrauch  unserer  schot- 
tischen Production  wieder  zuoehmeii.  Der  Scbiflfltau  Glasgows 
und  der  Clyde-Häfen  zeigt  ein  erfreuliches  Kesultat,  indem  die 
Anzahl  und  Grösse  der  dieses  Jahr  vollendetcu  eisernen 
Dampf-  und  Segelschiffe  eine  Höbe  erreicht  hat,  wie  noch  nie 
zavor^  es  wurden  204  Schiffe,  zusammen  183.210  T.  messend, 
vom  Stapel  gelassen,  beträchtlich  mehr  wie  voriges  Jahr. 
Dagegen  bleibt  die  Zahl  der  heute  noch  im  Bau  begriffenen, 
gegen  diejenige  des  vorigen  Jahres  zurück;  wir  schätzen  selbe 
auf  ca.  % Schiffe  von  zusammen  ea.  123.000  T.  gegen  118  von 
ca.  134.009  T.,  Ende  1868.  Es  zeigt  dies  indess,  dass  die  aiigeo- 
blicklich  im  Bau  bcgriffetten  Schiffe  durchschnittlich  grösser 
wie  früher  sind;  und  in  der  That  haben  erst  während  der  letalen 
zwei  Monate  die  C'unard*Co.,  die  Peninsular  Co.  und  Oriental- 


Co.,  die  Royal-Mail'Co.  und  die  Pacitie-Co.  mit  unseren  grossen 
•Schiffbauern  Coiitracte  für  den  Bau  von  mindestens  10  Dampf- 
schiffen abgeschlossen,  von  denen  keines  unter  2200  T.,  einige 
aber  bis  zu  8600  T.  messen.  Ausserdem  aber  ist  cs  gewiss,  dass 
wenn  sich  der  Suezcanal  als  practlsch  bewährt  (was  unserer 
Ansicht  nach  nicht  länger  einem  Zweifel  unterliegen  kann),  dies 
an  und  ftlr  sich  den  Bedarf  vieler  neuen  Dampfschiffe  bedingt, 
und  unseren  Werften  bedeutende  Aufträge  zuföbren  wird. 

— (Darcbstich  der  Usdeige  t»  Korlith.)  Wie  ans  ans 

Athen  loitgctheiit  wird,  ist  Seitens  der  griechischen  Regierung 
ein  auf  den  Durchstich  der  Landenge  von  Korinth  bezüglicher 
Entwurf  in  der  Kummer  eingehracht  und  von  dieser  tum  Gesetze 
erhoben  wurden.  Weiters  hätte  Hr.  von  T.esscps,  zufolge  eines 
an  den  französischen  Gesandten  in  Athen  gerichteten  Schrei- 
bens, seine  urspriingliche  Absicht,  evcntnell  selbst  als  Conccs- 
I sioDswerber  aufzutrelen,  aufgegeben,  dagegen  sein  Versprechen, 

; persönlich  nach  Griechenland  zu  kommen  und  den  Durchstich 
mit  seinem  Rathe  zu  fördern,  aufrecht  erhalten.  Der  griechischen 
Regierang  sind  bereits  mehrere  auf  die  DarchfÜhrung  des  Unter- 
nehmens bezügliche  Anträge  zugekommen,  mit  deren  Prüfung 
sie  sich  beschäftiget  Wie  verlautet,  dürfte  sich  dieselbe  achliess- 
licb  fUr  Ausschreibung  eines  öffeotlichco  Concurses  entschei- 
den üpd  demjenigen  Bewerber  den  Vorzug  geben,  welcher  die 
dem  Lande  gUnsrigsten  Bedingungen  steilen  wird. 


A.  p.  Kaiser  Ferdinands  - Nordbahn  und  müMscli- 
schlesisclie  Kordbalin. 


Die  gefertigte  Direction  beehrt  sich,  dem  P.  T.  Publicum  hier- 
mit zur  Kenntniss  zu  bringen,  dass  vom 

15.  d.  M.  angefangen 

die  reglementsmässige  Lieferfrist  und  lagerzinsfreie  Zeit  für  Güter  der 
Station  Wien  wieder  in  s Leben  tritt. 

Wien,  den  11.  Jänner  1870. 

Die  Direction. 


Druck  der  k.  k.  Hof-  und  Staatsdmekerei  io  Wien.  — Verlag  des  k.  k.  Haadelsministerinms. 
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ConBTÜarberichte. 


ItitlliBrt,  28.  Deeenber  1869.  (Beilbronaer  Leder- 
BBrkt)  Bei  deo,  am  30.  December  and  am  1.  Jinoer  in  BoU- 
broBD  »tatt^ehabteD  Ledonsarkte  wareo  fote  Lederaorten, 
wie  diea  achon  aeit  einifer  Zeit  der  Fall,  beaoodera  fofra^ 
Bod  wurden  auch  gegen  untergeordnetere  Beerbeitang  und 
Trockouog  ▼erhiltniaamaaaig  hbber  befahlt.  Uauptaicblioh 
Ut  die«  von  Schmalleder,  Wildoberleder  und  Zeogleder  su 
tagen,  wihrood  bei  braunem  Leder  etwas  billiger  aozakom- 
men  war  als  am  leUten  Markte.  Sohlleder  hielt  sich  im  Preise 
und  stellte  sieb  derselbe  Je  nach  Qualität  und  Bearbeitung  für 
Sehmalleder,  Je  nach  Gewicht,  auf  56  kr.  bb  1 fl.  6 kr., 
Wlldoberleder,  erster  Sorte,  wenig  am  Markte,  auf  1 fl.  4kr. 
bis  1 fl.  12  kr.,  mittlere  Sorte  52  kr.  bla  1 fl.,  geringere  Sorte 
45  bb  52  kr,  braune  Kalbleder  1 fl.  40  kr.  bb  2 fl.,  Zeug- 
1 e d e r 44  bii  52  kr,  Sohlleder  44  bis  50  kr  sfldd.  Wähnuig. 

Verkauft  und  abgewogen  wurdoo: 


Sohlleder 

...  288 

Clr. 

Sehmalleder 

...  829 

Zeogleder 

95 

a 

Kalbleder 

221 

a 

Zusammen 

...  1433 

Ctr. 

' nngefihr  die  Summe  von 

150.000  fl. 

nmgesetit. 

Der  nächste  Ledermvkt  flndet  am  Diostag  den  15.  Februar 
1870  statt  und  lat  mit  demselben  Tags  luvor  ein  Binderraarkt 
verbanden. 


KMb,  im  November  1869.  (Monatsbericht.)  Die  rheinisch- 
westphälbcheoTabakfabrikaoten  wareo  lebhaft  erregt  durch  den 
im  preussbchen  Herreohauso  gestellten  Antrag  auf  EiofUbniog 
dea  Tabakmonopols.  Indessen  ist  demselben  surZcit  kelncFolge 
gegeben  worden,  da  der  Antrag  vor  das  Zollparlament  gehOrt. 
Ohne  Zweifel  wird  sich  dieses  frQher  oder  später  fUr  Einftlbning 
de«  Tabakmonopob  im  Zollverein  aoasprecben,  um  damit  eine 
höchst  ergiebige  Einoabrnsquelle  su  gewinnen.  Köln,  Duisburg, 
Wesel,  Minden,  Oflterslok,  Trier  u.  s.  w.  beeluen  bedenteode 


Tabakfsbriken,  die  namentlich  geringe  Horten  Rauchtabak  und 
Cigarren  berstellen.  Eine  Vertheaerung  der  letzteren  würde 
sehr  oacbtheilig  auf  den  Absatz  an  die  arbeitenden  Classea 
Inflniren.  Im  Angeublieke  ist  das  Tabakgesebäft  sehr  lebhaft 
und  der  Import  fremder  Tabaksorten  sehr  stark.  Der  C'onsam 
von  Cigarren  steigt  von  Jahr  zu  Jahr,  wahrend  der  Verbrauch 
von  geschnittenem  oder  Rollentabak  Un  Folge  dessen  eine  be 
tricbtllche  Verminderung  erfahren  bat.  Der  Tabakbau  selbst  ist  io 
Rheinland-Westpbalen  vcrhältnissmässig  schwach  vertreten.  Er 
ist  vorwiegend  im  Kreise  Wittlieb  des  Regiernngsbesirkes 
Trier  tu  Hause,  wo  demselben  besondere  Sorgfalt  sngewendet 
wird.  Es  ist  eine  beschtenswertbe  Ersebeinnng,  dass  viele 
deutsche  Tabakblätter  nach  Amerika  gehen,  um  dort  als  Deck- 
blätter verwendet  und  zu  hohem  Preise  wieder  nach  Deutsch- 
land zurfickgesehickt  zu  werden,  wie  Ja  auch  steierischer  Roh- 
stahl  nach  England  geht,  um  verarbeitet  als  englicher  nach 
Oesterreich  zurBckzukebren.  Die  Entwicklung  des  rheinisch- 
westphällschen  Hatteowesens  ist  im  laufenden  Jahre,  begünstigt 
durch  die  lebhafte  Tbäligkcit  auf  allen  Gebieten  der  Gross- 
indnstrie,  ungemelD  vorgeschritten.  Der  Kohlen-  und  Eisen- 
conaum  ist  ein  wahrhaft  colossaler  zu  nennen.  Auf  allen  Eisen- 
bahnen und  nicht  minder  auf  dem  Rhein  herrscht  ein  Rohleo- 
transport, wie  er  ln  dieser  Ausdehnung  noch  nicht  dagewesen 
ist  In  Folge  dessen  ist  auch  die  Forderung  sehr  lebhaft.  Ist 
erst  die  Rubrtbalbshn  vollendet,  so  gehen  die  Kohlenzechen  in 
der  Umgegend  von  Werden,  Kettwig,  Hteeie  and  Hattingen,  die 
seither  aasscbUesslicb  auf  den  Absatz  zur  Ruhr  angewiesen 
waren,  einer  bedentonden  Entwicklung  encgogeo.  Io  dem  grossen 
Bügeo,  den  die  Ruhr  von  Hattingen  bis  Heisingen  beschreibt, 
reibt  sich  Zeche  an  Zeche.  Bei  dem  häufig  eintretonden  niede- 
ren WassersUnde  der  Ruhr  war  eine  regelmässige  Abfahr  der 
Kohlen  nicht  mOglich.  Es  Ist  interessant,  an  der  Hand  der  Sta- 
tistik zu  beobachten,  wie  sich  die  Montan-  und  Metallindustrie 
seit  ErOiFbung  der  ersten  Eisenbahn  in  RheinlaQd-Westpbalen 
succossive  entwickelt  hat,  und  welchen  wichtigen  Einfluss  die 
Enoässignng  der  Frachten  und  die  Abkürzung  der  Lieferzeit 
auf  jene  beiden  wichtigen  Fsetoren  unserer  industriellen  Thitig- 
keit  geübt  haben.  Die  Einführung  dea  Einpfenoigtarifos  be- 
zeichnet eine  neue  Epoche  in  der  Geschichte  der  letzteren. 
Gelingt  es,  wie  man  hoffen  darf,  einen  regen  Export  der  Hubr- 
kobleo  zur  See  mOgiiob  zu  machen,  so  wird  die  FOrderuog  noch 
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gfüssartigcrc  Diuionaioncn  aDnchmon  müSReo.  Die  Koblvnpreise 
sind  io  Folge  der  consiaoi  lebhafteD  Nacbfragt*  in  die  nohe  ge> 
garigu'Q,  und  gewahren  den  Produccotvn  bei  der  Masaeobaftig' 
beic  dca  Absatzes  guten  Gewinn.  Die  AeticngeaeilKcbaft 
„Phönix“  XU  Laur  bei  Rulirort  hat  tu  abgelaufenco  Gcachäfta- 
jahre  eine  ungemein  rege  Thätigkelt  entfalten  können.  Die  Ge- 
acllacbaft  producirte  lSl,7i7.14G  Pfund  Hobeisen , gegen 
113,027.318  Pfd.  im  Vorjahre.  Die  Selbstkosten  konnten  dabei 
durch  die  vorireflnichen  tccbni>cbeuEtoricbtuogcn  bei^VerbcBse- 
rung  der  Qualität  ermäüsigt  werden.  Die  Hütte  zu  Laar  lieferte 
anSubienen,  La»cbcn,  Stabeisen,  Gussstücken  u.s.w.  71,4(.)8.35d 
Pfd.,  gegen  80,372.420  Pfd.  im  V'orjabre.  Auf  der  flütto  zu 
EsebweUer  Aue  wurden  prodneirt  an  Handels-  und  profilirtem 
Eisen,  Blechen,  Kkdern  und  Rüdermaterial,  Schmiedestücken, 
Gussstücken  u.  s.  w.  33,172.233  Pfd-,  gegen  28,245,270  Pfd. 
Dieses  grossartige  Etablissement  liegt  dicht  bei  der  rheinischen 
Eisenbahn  und  in  der  Nahe  der  Kohlengruben  von  Eschweiler 
und  Stolberg,  ao  dass  cs  also  alle  Vorbedingungen  für  einen  leb- 
haften Betrieb  durch  rische  Beschaffung  der  Rohmaterialien  and 
bequeme  Abfuhr  der  Fabrikate  besitzt.  Von  besonderer  Wich- 
tigkeit ist  die  Fabrik  von  Uüdern  für  Eiscobahnwaggoos  und 
Lucumotive , die  im  letzten  Geschäftsjahre  2424  Paar  fertige 
Hader  lieferte.  Mit  diesem  Etablissement  ist  eine  Fabrik  feuer- 
fester Steine  verbanden,  die  5,837.295  Pfd.  lieferte.  Die  Kohlen 
besitzt  die  Gesollsvhaft  aus  ihren  eigenen  Gruben,  anch  besitzt 
sie  eigene  Eisensteingruben,  besonders  an  der  Lahn,  die 
309,000.052  I*fd.  Erze  lieferten.  Da  Eisenbahnverbindung  vor- 
handen ist,  so  kann  auch  bei  niederem  Wasserstande  der  Lahn 
die  Abfuhr  der  Erze  regelmässig  bewirkt  werden.  Die  Hütten- 
ActieDgeaellschait  „Neu-Schottland“  zu  Horst  bei  Steele  hat 
im  abgeUufeuen  Geschäftsjahre  bedeutende  Lieferuogon  nach 
Oesterreich  gemacht.  Wenn  auch  dort  die  PrAse  niedriger 
waren,  wie  anderwärts,  so  gestaltete  doch  die  Masse  des  Ab- 
satzes guten  Gewinn.  Die  Eublisscmeots  der  OeselUchafl  be- 
stehen aus  der  HassIiiighauserUQtte,  welche 22,208.690 1^'d.  Roh- 
eisen lieferte^  aus  der  Hörster  Hütte,  weleho  57,328.470  Pfd. 
Roheisen  produciric*,  aus  dem  Walzwerke  zn  Horst,  mit  einer 
Produccion  vou  56,531.235  Pfd.  Luppen,  20,010.109  Pfd.  Halb- 
fabrikaten und  57,487.786  Pfd.  fertigen  Fabrikaten  i dem  Walz- 
werke zu  Aplerbeck  mit  einer  Production  von  15,187.585  Pfd. 
Luppen  und  ausgeglättetcn  Schienen,  und  endlich  dem  Schweiss- 
werke  zn  Aplerbeck,  das  5,185.644  Pfd.  abgeschweisstes  Eisen 
lieferte.  Die  Gesammtproduction  des  Vereines  betrug  <1,718,820 
Pfd.  Luppen,  25,190.753  Pfd.  Halbfabrikate  und  f>9, 730.766  Pfd. 
Ganzfabrikate.  Die  Gesellschaft  verarbeitet  meistens  Blnck- 
band  aus  den  im  Kobicuvcrcin  der  Ruhr  gelegenen  eigenen 
Gruben.  Im  Allgemeinen  ist  das  Eisengesefaafr,  wie  schon  an- 
gedeutet, sehr  IcbbaA,  so  dass  die  meisten  Acticngesellscbaf- 
ten  für  1869  eine  gute  Dividende  zahlen  werden.  Einige,  wie 
der  Sieg-Rhoiuischo  und  der  Häsener  Hnttenverein,  kranken  an 
inneren  Schäden  und  können  sich  deshalb  nicht  entwickeln.  Am 
besten  Stehen  sich  diejenigen  Werke,  die  von  Privaten  betrie- 
beu  werden,  da  sie  keine  so  hohen  Vcrwaltungskosteo  zu  tra- 
gen haben.  Seit  die  Besteuerung  der  ActicngcsolUchaftcii  weg- 
gefallen  ist,  hat  sich  aber  auch  in  dieser  Hinsicht  Manches  ge- 
ändert. Insbesondere  ist  man  bestrebt,  die  Selbstkostenpreise 
möglichst  zu  vermindern.  Fällt  einmui  die  Besteuerung  der  Koh- 
lenbergwerke ganz  fort,  so  werden  auch  die  Kohlen,  die  einen 
wichtigen  Factor  in  der  Calculation  der  Eiseopreisc  darstclleo, 
billiger.  Im  Vordergrnndo  der  Wünsche  noserer  Eisenprodn- 
ccoten  steht  aber  die  Einführung  des  Einpfennigtarites  für  dio 
Transporte  von  Boheisen,  Schienen  u.  s.  w.  auf  den  Eisenbah- 
nen  des  ZollvcreioB.  Obgleich  die  Verfassung  des  norddeut- 
scbcD  Bundes  diesen  Tarif  für  letztere  in  Aussicht  gestellt  bat, 
ist  er  doch  bis  beute  noch  nicht  eingefübrr,  so  dass  es  schwer 
halt,  der  engliscbeo  Concurrenz  so  begegnen,  die  auf  dom 
Koblenmurkto  mit  Erfolg  zurückgedräogt  worden  ist.  Die  KOln- 


Mindener  £iseDbabDgc.^ellschaR  lasst  die  Arbeiten  an  der  Eisen- 
bahnstrecke  von  Zeclie  Pluto  bei  Essen  bis  Münster  so  eifrig 
fördern,  dass  die  Eröffnung  am  1.  Jänner  1870  statt6oden  kann. 
Dio  Emscbertbalbabn  ist  am  1.  September  d.  J.  in  Angriff  ge« 
nommoo  worden.  Sie  wird  in  Gelsenkirchen  von  der  Köln- 
Mindcner  ß.tbn  abzweigen,  eine  grosse  Anzahl  Kohlenzechen 
berühren,  und  bei  Kuhrort  den  Rhein  erreichen.  Beide  Bahnen 
sind  für  den  ohnehin  ao  grossartigen  Kohlentraosport  der  Köln- 
Mindener  Bahn  von  folgenreicher  Bedentung.  Die  seit  Jahren 
projectirte  MoscUhalbalin  wird  wohl  gänzlich  in  den  Hintergrund 
treten,  da  die  Petitionscommission  des  Abgeordnetenhauses 
die  Gewährung  einer  Zinsengarantio  u(cbt  befürworten  zu  kön- 
nen glaubt.  Dasselbe  Schicksal  hat  das  Gesuch  des  Comitö  für 
den  Bau  einer  Westerwälder  Bahn.  resp.  einer  Bahn  von  Alten- 
ktreben  nach  Neuwied  gehabt.  Hier  wie  dort  sind  es  susläo- 
discla*  Gesellschaften,  zu  deren  Gunsten  die  Zinsengarantle 
nachgeaucht  worden  ist,  und  scheint  die  Annahme  wobl  gerecht- 
fertigt zu  sein,  dass  man  in  Berlin  nicht  geneigt  ist,  die  Specu- 
lationen  auswärtiger  (’apitalisten,  welche  nur  eine  Uebemahme 
der  Babnbauten  in  General- Entreprise  wollen,  durch  Oewäbrung 
einer  Zinsengarautie  zu  unterstützen.  Die  Unterhandlungen, 
weiche  zwischen  dem  UaudcIsmiDisturium  und  dcrDirection  der 
rheinischen  Eisenbahngesellschaft  in  Betroff^  des  directen  Baues 
der  Eisenbahn  von  Köln  nach  Enskirebeo  gepdogen  worden 
^^ad,  haben  ein  Ergebutas  nicht  gehabt,  da  diu  Bedingungen  der 
Direction,  unter  denen  sie  von  dem  frübereu  Bauplane  abgehen 
w'ülltc,  in  Berlin  nicht  angenommen  worden  sind.  Indessen  sind 
auch  die  Gerüchte,  als  ob  jetzt  die  Bahn  von  Brühl  nach  Ens- 
kirchrn  gebaut  werden  solle,  uogegründet.  Die  Verhandlungen 
schweben  noch  und  haben  ein  Endresultat  noch  keineswegs 
ergeben.  Es  ist  auch  gar  nicht  aDzanebmea,  dass  die  Staats- 
regicrung  die  strategischen  Vortheile,  die  sich  ihr  aus  der  direc- 
ten Führung  der  Eisenbahn  von  der  Festung  Köln  nach  der 
oberen  Mosel,  die  nur  durch  die  kleine  Festung  Saariouis  ge- 
deckt ist,  ergeben,  so  leichthin  fallen  lassen  sollte.  Nachdem 
durch  die  kostspieligen  BaLnarbciten  des  verstorbenen  Geb. 
Commerzienratbes  Hantel  in  Ruhrort  das  V’orbandensein  von 
RoblenUgern  auf  dem  liukeo  Rhoinufer  bei  Homberg  und  Mörs 
constatirt  ist,  soll  die  Zuche  „Rheinpreusseo“  bei  Homberg  auf 
dem  Punkto  sein,  io  Fördeniog  treten  zu  können.  Auch  heisst 
es,  dass  das  Kohlenrevier  „Fändcrich*  bei  Mörs  in  nächster  Zeit 
ebenfalls  in  Angriff  genommen  werden  soll.  In  Folge  dessen 
tauchen  mehrere  darauf  bezügliche  Eisenbahnprojecte  auf,  da 
cs  keinem  Zweifel  unterliegt,  dass  jene  Koblcnlagor  mit  der  Zeit 
eine  bedeutende  Ausbeute  lief<;ra  werden.  Die  rhoinischo  Eiaen- 
bahogcaellschaft  dürfte  wohl  zunächstdic  Verbindung  jener  Koh- 
lenreviere mit  ihrer  Bahn  ins  Auge  fassen.  Die  AchaiscbleifercieQ 
im  Birkenfeldiscbcn  und  benachbarter  Theile  des  Regierungs- 
bezirkes Trier  haben  im  Augenbiieko  guten  Absatz.  Indessen 
liefern  die  Gruben  nicht  mehr  ao  gute  Ausbeute,  wie  in  früheren 
Jahren,  so  dass  jetzt  rohe  Achate  aus  Brasilien  bezogen  wer- 
den. Die  Achatgräbercien  in  Oberstem  und  Idar  kamen  sohoo 
im  Jahre  1497  vor.  Einen  schweren  Stosa  erlitten  die  Achat- 
Schleifereien  durch  das  Aufkommen  der  feinen  böhmisoheo 
Glascdclatcioc.  ln  neuerer  Zeit  Ist  die  Verarbeitung  von  Halb- 
edelsteinen  und  das  Fassen  von  Aebatwaaren  in  Gold,  Silber 
und  Bronze  ein  blühender  Industriezweig  geworden,  den  die 
Mode  angemein  begünstigt  hat.  Einen  bedeutenden  Absatz 
finden  diese  Gegenstände  im  Bade  Kreoznach.  Sie  geben  aber 
auch  in  den  Zollverein,  nach  England,  der  Schweiz  und  den 
Vereinigten  Staaten.  Da  jetzt  die  Weinlese  überall  beendigt  ist, 
so  lässt  sich  ein  Urtbeil  über  den  diesjährigen  Ertrag  ßillon. 
Den  Berichten  von  der  Mosel  zufolge  ist  derselbe,  was  dio 
QuaotUMt  betrifft,  als  ein  halber  zu  betrachten.  Dagegen  ist  die 
Qualität  eine  gute.  Das  Gewicht  des  Mostes  soll  weit  über  alle 
Erwartung  sein.  Die  Nachfrage  ist  auffallend  stark  und  wardo 
schon  sehr  viel  auf  der  Kelter  verkauft.  Bothwein  dürfte  es  ao 
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der  Mosel  eebr  wenig  geben.  Die  Beeren  waren  sehr  klein,  ent- 
hielten aber  einen  Saft,  der  an  Siisse  von  keinem  Jahrgange 
fibertroffen  worden  iat.  An  der  Ahr  hat  man  dieselbe  Beobach- 
tung gemacht.  Dort  sind  dlo  Preise  auch  schon  erheblich  io  die 
Hobe  gegangen.  Im  Monate  October  stellte  sich  der  hiesige 
Bafenvorkebr  in  folgender  Weise:  Es  kamen  an:  rheiDaufwäris 
120.669  Ctr.,  rheinabwarts  197.046  Ctr.  Es  gingen  ab:  rbvinauf- 
wärts  41,788  Ctr.,  rheiuabwärts  &6.054  Ctr.  Unter  den  abge- 
iUhrten  Waaren  befanden  sich  hauptsächlich  Kisenwaaren,  Blei, 
Oele,  Kaffee,  Zucker,  Papier,  kölaiscbes  Wasser,  Wein  u.  s.  w. 
Es  wurden  1367  Ctr.  kölnisches  Wasser  versendet. 


CaUniata,  Anfsngs  December  1869.  (Monatsbericht) 
Der  ganze  Best  der  heurigen  Korinthenemtc,  der  auf  ungeiähr 
500.000  Pfd.  geschätzt  wird,  fand  in  Folge  der  günstigen  Im- 
pulse der  regulirenden  Märkte  Abnahme  zu  festen  und  erhöhten 
Preisen,  nämlich  42— 48  l.«pta  pr.  Oka  oder  26— 30  Thaler  für 
je  1000  venet.  Pfd.  Für  Feigen  herrschte  während  der  ersten 
Woche  des  vorigen  Monates  grosse  Ftaulieit  dann  aber  kamen 
ermathigende  Nachrichten  vom  Triestcr  Markte,  welche  das 
Geschäft  wieder  belebten  und  die  Preise  bedeutend  in  Höbe 
trieben,  von  27  auf  30  L.  pr.  Oka,  frei  ans  Ufer  gestellt.  Die 
ODverkaufte  Menge  berechnet  man  auf  2000  Cantar  und  die 
Vorräthe  auf  6^H)0.  Von  altem  Oel  wurde  im  November  nur 
wenig  and  zu  unregelmässigen  Preisen  begeben,  73—77  Drach- 
men pr.Baril;  die  Ausfuhr  bestand  in  I7o0  Bar.  nach  Odessa. 
Die  Vorräthe  sind  gänzlich  erschöpft.  Neues  Oel  gab  bereits  zn 
mehreren  l’ransactioQen  Anlass;  Preis  69—71  Dr.  pr.  Baril,  mit 
steigender  Tendenz.  Im  November  kamen  unter  fremden 
Flaggen  3 Schiffe,  1 derselben  mit  Schwefel,  die  zwei  anderen 
in  Ballast ; abgesegelt  sind  7 u.  zw. : 4 hcladcno  mit  Feigen  (davon 
2 nach  Triest),  1 mit  Korinthen,  1 mit  Oel  und  1 mit  gemischter 
Ladung.  Unter  Österreichischer  Flagge  liefen  2 Schiffe  nach 
Triest  aus,  dus  eine  mit  Feigen,  das  andere  mit  .^ardetien;  ein 
drittes  befindet  sich  hier  unter  Ladung,  ebenfalls  mit  der  Be- 
stimmung nach  Triest.  Schiffsfrachten:  Feigen  und  Korinthen 
nach  Triest  1-40—1*50  D.,  nach  türkischen  oder  russischen 
Häfen  1*60— 1*70  Dr.  pr.  Canur;  Oel  4—4*50  Dr.  pr.  Baril; 
ScodanohuU  nach  Triest  1 >4 — 2 Fres.,  nach  Marseille  2 — 2V* 
Fres.  pr.  Cantar.  Anfangs  November  ist  hier  die  Blatternkrank- 
heit  neuerdings  ausgebroehen.  Die  Zahl  der  bisher  vorgekom- 
menen  Fälle  ist  zwar  gering,  einige  dorsulbon  zcigteu  Jedoch 
einen  acuten  Charakter. 


Patrai,  Anfangs  December  1869.  (Monatsbericht)  Der 
noch  verfügbare  Platzvorrath  an  Eoriothen  wird  auf  nur  wenige 
Millionen  Pfd.  angegeben.  Die  in  diesem  Artikel  w.^lircm!  des 
vorigen  Monates  »tattgefundenen  Umsätze  beliefen  sieb  auf  un- 
gefähr 4 Mill.  Pfd.,  bei  fest  behaupteten  Preisen.  Feine  Waare 
bedang  40 — 42.  ordinäre  28 — 37  Tblr.  für  je  1000  Pfd.  Die  Aus- 
fuhr fand  lediglich  nach  England  statt  In  ganz  («riochenland 
sollen  noch  bei  6 Mill.  Pfd.  Korinthen  lagern  und  wird  für  die 
nächste  Zeit  eine  Erhöhung  der  i^ise  in  Aussicht  gestellt  Die 
Zufuhren  von  Baumwolle  aus  dem  Inneren  betrugen  280—300 
Ballen,  wovon  etwa  150  B.  mittelst  Dauipfem  über  Corfti  nach 
Triett  gesendet  wurden;  der  Rest  ging  zuin  Preise  von  2*80  bis 
2*90  Drachmen  pr.  Oka  in  den  örtlichen  V'erbrauch  Uber.  Valo- 
neen  batten  mit  Rücksicht  auf  den  geringen  Ertrag  der  dies- 
iährigeo  Ernte  feste  Preise;  600.000  Pfd.  Camata  von  Accaja 
fanden  Känfer  zu  28—30  Thlr.,  und  9tK).000  Pfd.  Camata  von 
Bumelicn  zu  26— 27  Thlr.  für  je  1000  venet.  Pfd.,  frei  an  Bord 
geatelJt  Die  Preise  dieses  Artikels  zeigten  eine  Tendenz  zum 
Höbergehen.  Olivenöl  wurde  im  vorigen  Monate  mit  1*80  bis 
1*85  Dr.,  Weisen  mit  38—39  Lepta,  Hais  mit  2<)— 21  L.,  Gerste 
mit  22—23  L.,  Hafer  mit  22— 26  L.,  Allea  pr.  Oka,  bezahlt.  Ein 


Dampfer  und  2 Hchooner  importirten  unter  englischer  Flagge 
verschiedene  Waaren  aus  England;  2 italienische  Fahrzeuge 
brachten  das  eine  Bretter,  das  andere  Schwefel  aus  Sicilien. 
Unter  Österreichischer  Flagge  kamen  keine  Einläufe  vor;  da- 
gegen segelte  die  österreichische  Trabakel  „Auivo“  von  105  T., 
Cap.  Casimir  Gasparini,  in  Ballast  nach  Ancona  ab.  Schiffs- 
frachten: nach  England  pr.  Tonne  40 — 42  Sebiilg.  fUrDarnjifer, 
35 — 38  Scbillg.  fUr  Segelschiffe;  nach  Triest  und  Ancona 
pr.  Tonne  Vallonea  10—11  Frca.,  nach  Civitavecchia  14: — 15 
Fres.,  nach  Livorno  15— 17  Fres.,  Alles  mit  10  pC’t.  Kaplaken. 
Die  öffentlichen  Gesundbeltsverbältnisse  in  Patraa  und  Umge- 
gend waren  fortwährend  befriedigend  und  sämmtlicho  Pro- 
venlonzen  erhielten  freie  Pratica. 


FjrgOS.  (Schifffahrt  im  Jahre  1868.)  Der  Schiffsverkehr 
im  Hafen  von  Katakolo  (2  Stunden  von  Pyrgos)  war  im  Jahre 
1868  folgender:  Ueberhaupt  ohne  Rücksicht  auf  FUgge  (die 
griechischeD  Küstenfahrer,  worunter  auch  die  jedezweite  Woche 
sowohl  in  der  Hin-  als  in  der  Rückreise  ankommeuden  griechi- 
schen Dampfer  ungerechnet),  besuchten  im  J.  1868  den  Hafen 
von  Katakolo  67  Schiffe  mit  8513  Tonnen,  darunter  60  Segel- 
schiffe mit  5145  T.  uud  7 Dampfschiffe  mit  5368  T. ; fremde, 
nicht  österreichische  Schiffe  kamen  56  mit  7859  T.,  und  zwar 
49  Segelschiffe  mit  4491 T.,  und  7 Dainpfschiffo  mit  3368  T. ; der 
österr.  Sebiffverkebr  zählte  11  Segelschiffe  mit  654  T. ; die 
7 Dampfschiffe,  welche  den  Hafen  von  Katakolo  besuchten, 
gehörteu  der  britischen  Flagge  an  nod  luden  daselbst  Korinthen 
für  England  und  Hamburg. 


Das  Verhältniss.  io  welchem  die  verschiedenen  Flaggen  am 
Schiffsverkehre  in  Katakolo  sich  betbeiiigten,  ist  Folgendes: 

Anzahl  der  Schiffe 
(alle  handeUthütig) 


Flagge 


Britiacho  

5368 

Tonneo 

Griechische 

13-19 

Italienische 

14 

883 

Ocstcrreichlscbe 

654 

Türkische 

259 

B 

^ Zusammen..  67  K513  ^ 

Im  Jahre  1868  besuchten  den  Hafen  von  K.ntakolo  7 Dampfer 
mit  3368  Tonnen ; überdies  berühren  wie  oben  bemerkt  wurde, 
die  griechischen  Dampfer  in  ihren  periodischen  Fabrtcu  Katakolo 
alle  14  Tage  sow’ohl  auf  ihrer  Hin-  als  Rückreise.  Bei  Verglei- 
chung des  Schiffsverkehrcs  in  Katakolo  in  den  letzten  vier 
Jahren  ergibt  sich: 


Jahr 

Schiffsanzahl 
aller  Flaggen 
überhaupt 

Tonnen- 

gebalt 

Zahl  der 
östen*. 
Sogvlschiffe 

Tonnen 

gebalt 

1865  .... 

82 

12.730 

11 

823 

1866  

7.579 

U 

987 

1867  .... 

11.661 

7 

528 

1868  .... 

8.513 

11 

€54 

Glücklicher  W'oisc  erlitt  der  Schiffsverkehr  im  Verlaufe  dos 
Jahres  184)8  keine  Störungen  durch  Anwendung  von  Quarantaine- 
massregeln,  indem  sich  uacb  Erlöschen  der  Cholera  in  den  ver- 
schiedenen Ländern,  die  Vorsicbtsmassregcln  lediglich  auf  eine 
ärztliobe  Untersuchung  vor  Gestattung  des  freieu  Verkehres 
beschränkten. 


Dorauo,  Anfangs  December  1869.  (MonatsberiebL)  Im 
vorigen  Monate  wurden  hier  Waaren  für  159a>96  fl.  importirt, 
D.  zw.  aus  Oesterreich  für  90.575  fl.,  ans  GriechcDland  für 
47.866  fl.,  aus  Italien  für  6738  fl.  und  aus  der  Türkei  für  13.917  fl. 
Von  den  österreichischen  Einfuhren  sind  zu  erwähnen:  Zucker 
für  10.234  fl.,  Kmffi-e  für  16.577  fl.,  BaiimwoHwaarou  für  10.865  fl., 
Gespinoste  für  14.410  fl.,  Manufacte  fUr  540011.,  Reis  für  4912  fl., 
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rohe  Felle  l^r  4428  fl.  Der  Werth  der  Aasfuhren  belief  sich  im 
Gaozen  aof  12(.U5^  fl.  and  vcrtheilt  sich  auf  die  einzelneo  Be* 
stimmoofslindcr  in  Dachstcbcnder  Weise:  Oeaterreich  erhielt 
Waaren  für  ßO.318  fl.,  darunter  Mais  l'Ur  14.824  fl.,  Weizen  Hlr 
2852  fl.,  Hafer  für  IHüO fl.,  Thierbäute  für Sl^O  fl.;  nach  Griechen- 
land gingen  Sendungen  für  9480  fl.,  nach  luüien  für  4160  fl., 
nach  der  Türkei  für  46.242  fl.  Mais  erfuhr  im  November  eine 
kleine  Preiserhühung,  ist  aber  seitdem  wieder  zurückgegaogen 
und  wird  jetzt  gegen  früher  um  10  pCt.  billiger  abgegeben. 
Verkäufe  im  Grossen  kamen  gar  nicht  vor,  dagegen  hielten  die 
Zufuhren  aus  den  benachbarten  Districten  in  reicbllebem  Masse 
an.  ln  Weizen  war  es  gänzlich  still  und  fehlte  jedwede  Nach- 
frage. Von  Oel  wurde  nichts  zngefübrt,  und  da  die  diesjährige 
Production  gering  ausfle),  so  erwartete  man  allgemein  ein  Hö- 
bergehen  dieses  Artikels.  Da  jedoch  Triest,  wornach  sich  die 
Ocimäxktc  Albaniens  regeln,  mit  einer  Hausse  nicht  voranging,  | 
so  blieb  dieselbe  auch  hier  aus  und  Eigner  nahmen  in  Folge 
dessen  eine  zuwartende  Haltung  an.  Io  Folge  dea  Kintrittea  des 
türkischen  Andachtsmonates  Kamazan,  wo  es  nicht  an  nicht- 1 
lieben  Gelagen  fehlt,  während  man  sieb  bei  Tage  frommen 
Werken  widmet,  fanden  in  Zucker,  Kaifee  und  Keis  namhal'tej 
Verkäufe  statt.  Münzcourse:  Silbergulilen  11  Pstr.,  österr. 
Souveraind'or  1572*>i,  Pstr.,  kaiscri.  Docaten  53  Pstr.,  Maria 
'J'hcresiathatcr  22*»/|*  Pstr.,  türkische  Lira  100  Pstr.,  Silber- 1 
medschidie  20  Pstr.,  ('arbovanz  !H)  Pstr.,  Napoleond  or  90  Pstr., ' 
sicil.  Thaler  22*%*  Pstr.,  Pfd.  Sterling  Pstr.  Die  Fracht- 

sätze für  Segelschiffe  waren : Oltvcndl  nach  Triest  1 fl.  pr.  Eimer ; 
Getreide  naeli  österreichischen  Häfen  34 — 86  kr.  pr.  Star,  Häute 
und  Schafwolle  1 fl.  pr.  Wr.  Pfd.  Von  Triest  nach  Durazzu 
bezahlte  man:  5 Pstr.  pr.  100  Pfd.  Manufacte  und  Gespinoste, 
4 Pstr.  pr.  Cantar  Coiooialwaaren,  3 Pstr.  pr.  Cantar  Eisen-  und 
andere  Metallwaaren,  6 Pstr.  pr.  Barit  Spirituosen.  Im  vorigen 
Monate  lut  folgende  Bewegung  von  bandelsthatig  beladenen 
Schiffen  stattgefunden. 

Einlauf  Auslauf 


SeWfl? 

Tonnen 

Schiffe 

Tonnen 

Oester-  ^Dumpfer. . . 

11 

4334 

11 

4336 

reichisebe  ^Segelschiffe 

1 

42 

Griechische..  ^ 

5 

89 

•5 

92 

ItalieniHche ..  „ 

1 

4.3 

Türkische...  „ 

11 

262 

9 

253 

Zusammen. . . . 

28 

4727 

26 

4724 

Hamlclsthätig  ohne  Ladung  sind  14  Schiffe  von  523  Ton. 
eingelaufeu  und  12  vou  412  Ton.  abgcscgclt.  Haadelsuothälig 
waren  im  Ganzen  15  P'ahrzeugc  von  895  Tonnen. 


FrüTeta,  Anfangs  December  1869.  (Monatsbericht.)  Im 
letztverflossenen  Monate  sind  4 Lloyddampfer  von  2200  Tonnen 
mit  Waaren  im  Werthe  von  ca.  36.000  fl.  eingelaufen  und  wieder 
mit  GUterladungen  für  beiläufig  den  gleichen  Wertbbetrag  ab* 
gegangen.  Ferner  kamen  2 nationale  Segelschiffe  von  102  T. 
aus  Triest  und  importirten  Waaren  Htr  beiläufig  16.U<J0  fl.  Ein 
österreichisches  Segelschiff  von  97  T.  ist  mit  einer  ludung  Salz 
für  Rechnung  des  ottomanischon  Aerars  nach  Santi  Quaranta 
ausgelaufen.  Weder  in  der  Einfuhr  noch  in  der  Ausfuhr  war 
eine  wesentliche  Veränderung  wahrzuoebmen,  da  dieselbe  stets 
nur  den  diesfalligen  Bestellungen  entspricht.  Mit  Ausnahme  von 
236  Stück  Hornvieh,  die  nach  Italien,  und  von  kleinen  Partien 
Oliven  aus  Arts,  V'alonea,  Käse  und  Schaffelle,  diu  nach  Triest 
exportirt  wurden,  beschränkte  sich  der  Wasrenumsatz  fast  ganz* 
licit  auf  den  Localconaum  und  den  Detailverkauf.  Die  Gescliäfts- 
stille  hält  am  hiesigen  Platze  noch  immer  an.  Es  sind  wohl 
einige  andere  kleine  Partien  Yalonoa  zum  Export  bereit,  da 
jedoch  die  Ernte  in  diesem  Prodnete  heuer  nicht  besonders 
reichlich  ansfiel,  so  könoen  davon  hOebstons  noch  400.000  Pfd. 


(libre  grosse  veoete)  exportirt  werden.  Die  Landfraehtpreise 
von  hier  nach  Janioa  variirten  zwischen  50—80  Piaster  pr. 
Sanmthier.  Die  Hünzconree  blieben  gegen  den  Vormonat  un- 
verändert. 


IbnlU,20.  December  1869.  (Getreidoboricht.)  Die 
Preise  der  Cerealien  sind  im  Vergleiche  zu  denjenigen  vom 
letzten  November  wieder  bedeutend  zurückgegangeo,  mit  Aus- 
nahme von  Fisolen,  die  etwas  gestiegen  sind.  Im  November  und 
in  der  ersten  Hälfle  December  bat  tbeils  zu  Wasser,  thcils  pr. 
Achse  folgende  Ein-  und  Ausfuhr  stattgefuDden: 


Einfuhr  Ausfuhr 

Weizen Kilo  22.095  38.417 

Mais „ 25.750  21.974 

Roggen „ 9.,‘i04  5.U92 

Gerate „ 29.42:1  29.486 

Hirse „ 57!  790 


Der  grösste  Theil  der  Ausfuhr  war  nach  England,  ein  Theil 
nach  Frankreich  und  Portugal  bestimmt.  OestefTelchisch-unga- 
rische  Segelschiffe  sind  nur  5 verfrachtet  worden.  Der  Nolo  für 
Segelschiffe  nach  England  war  pr.  Quarter  7 s.,  für  Dampfer 
8 8.  3 d.;  nach  dem  mittelländischen  .Meere  für  Segelschiffe  pr. 
Charge  3 •/,—3  34,  für  Dampfer  4 Fres.  Vorräthig  sind  verblie- 
ben: Weizen  ca.  30.0(K)  K..  Mais  2000,  Koggen  5000,  Ciersto 
8000  K.  Durch  beständige  Zufuhren  vermehren  sich  diese  Mengen 
von  Tag  zu  Tag.  ln  Folge  de»  günstigen  Wetters  werden  wohl 
noch  einige  Verfrachtungen  bis  zur  gänzlichen  Einstellung  der 
Schifffahrt  anf  der  Donau  stattfinden,  können  jedoch  nur  unbe- 
deutend seiu.  Die  Bonau-DamplBcbiffTahrtsgeseUschaft  unterhält 
noch  nnregelmäsaige  Fahrten  auf  der  nntem  Dunau,  mit  Aus- 
nabmi*  der  Localfahrten  zwischen  Ibraila  und  Galatz,  die  noch 
I täglich  zweimal  stattfioden.  Die  Vorbereitungen  zum  Winter- 
I Stande  der  .Schiffe  werden  bereits  getroffen,  damit  man  nicht 
; bei  plötzlichem  Eintritte  des  Winters  überrascht  werde.  Der 
(rcrsuudhdlszustand  der  Viehherden  im  hiesigen  Districte  ist 
ein  befriedigender,  eben  so  ist  derselbe  unter  der  Bevölkernng 
ein  normaler,  nur  herrscht  unter  den  Hindern  die  llalskrankhcit 
epidemisch,  weshalb  noch  immer  sehr  viele  Todesfölic  eintreten. 
Diese  Kraukbeit  dauert  hier  beinahe  schon  zwei  Jahre.  Die  hiesige 
Firma  F.  C.  Broon,  dcrcu  Zahlungseinstellung  bereits  gemeldet 
wurde,  bat  sich  schon  mit  mehreren  Gläubigem  aussergcrichtlich 
ausgeglichen,  und  steht  mit  anderen  noch  in  Unterhandlung. 
Man  glaubt,  dass  das  Arrangement  nächstens  zu  .Sunde  kom- 
men werde,  da  Broon  15  pCt.  Nachlass  verlangt  uud  den  Antrag 
stellt,  50  pCt.  mit  Waare  und  35  pCt.  mit  Wechseln  zu  decken. 
Im  Laufe  der  letzten  Tage  haben  hier  zw'ci  Firmen  ihre  Zahlun- 
gen eingestellt,  nämlich:  Cordiglia,  wie  m.in  sagt,  in  Folge  des 
Falles  von  Fratcllt  Kocca  in  Genua,  mit  welchen  Cordiglia  in 
bedeutenden  Geschäfisverbindungen  stebt;  dann  die  Firma 
Agncsc,  von  der  n:an  Übrigens  glaubt,  das»  oa  sich  nur  um  eine 
momentane  Stockung  bandle,  welche  in  Kürze  behoben  sein 
werde. 


SuUlii,  Anfangs  November  1869.  (Monatsbericht.)  Im 
vorigen  Monate  haben  unter  österreichischer  Flagge  fol- 
gende Einläufe  stattgefunden:  1 handelstbätig  beladenes  Segel- 
schiff von  420  Tonnen  mit  Steinkohlen  ans  Cardiff,  7 handele- 
thätige  Segelschiffe  von  4093  T.  ohne  Ladung;  endlich  5 Segel- 
schiffe von  1193  T.  und  5 Dampfer  von  3636  T.  handelsunthätig. 
Dagegen  sind  ausgelaufen:  10  handelstbätig  beladene  Segel- 
schiffe von  6095  T.,  dann  10  Scgolschiffu  von  3172  T.  und 
5 Dampfer  von  3930  T.  handelsunthätig.  Unter  fremden  Flaggen 
liefen  373  Segelschiffe  von  95.303  T.  und  8 Dampfer  von  2608  T. 
ein;  davon  waren  bandelsthatig:  10  beladene  Segelschiffe  von 
5036  T.  und  61  leere  von  27.425  T.  Abgegangen  sind  von  hier: 
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St)  bADdeUU)»tig  bulxdene  Segvlscbiffe  tod  14.5HS  T.,  dann 
259  Segelacblffe  von  4i.017  T.  nnd  10  Dampfer  von  32W  T. 
bandolHuntbätig.  Im  Vcrf^Ieiebe  sam  September  d.  J.  hat  sieb 
fhr  die  nationale  Flagge  emo  Abnahme  am  7 Schiffe  beim  Ein- 
laafe  and  eine  Znoahme  um  5 Schiffe  bei  der  Abfahrt  ergeben, 
während  für  die  fremden  Flaggen  nach  beiden  Kiebtungen  eine 
Vermehrung,  n.  sw.  um  3()  und  bes.  60  Fahrzeuge  cingetreten 
iat.  Die  Importe  während  des  Iftztrerffosseoen  Monates  bestan- 
den, wie  gewöhnlich,  in  Steinkohlen  fUr  den  (lebraucb  der 
Localdampfer,  in  Brennholz  und  einigen  Verzehrungsgegenstän- 
den für  den  hiesigen  C'onsum.  Von  den  beladen  ausgelaufenen 
Schiffen  führten  6 Bretter  nach  Constantinopel,  alle  anderen 
ezportirten  KomfrQcbte,  hauptsiicblicfa  nach  Frankreich  und 
England.  Der  Getreideexport  über  Sulina  erreichte  im  letzten 
Monate  eine  Oesammimenge  von  oa.  140.000  Itrailer  Kilo  oder 
dem  Werthe  nach  ^>11-  Guldeu;  davon  entlällen  auf  die 
österreichische  Flagge  16.201  K.  fttr  302.654  fl.  Die  türkische 
Kegierung  bat  im  Einverständnisse  mit  der  europäischen  Donau- 
commission die  Absicht,  an  der  diesseitigem  Küste  und  in  näch- 
ster Nähe  des  südlichen  (lalendammes  ein  -Seelazaretb  erbauen 
zu  lassen.  Dasselbe  soll  Raum  bieten  fUr  20  Contumaz  haltende 
Personen  der  ersten,  2 ' der  zweiten  und  150  der  dritten  Classc, 
und  dürfte  bereits  zu  Anfang  des  nächsten  Frühlings  in  Angriff 
genommen  werden.  Auch  der  Neubau,  welcher  das  hiesige  Sani- 
tätsamt  aufnehmen  soll,  wird  znr  selben  Zeit  begonnen  werden. 
Die  Messungen  an  der  Flafrnbarre  ergaben  eine  beständige 
Wassertiefe  von  16>,|  Fush  englisch. 


Oatwaiafiaehe  Kxp^diUwn* 

Der  Leiter  der  commerziellen  Abtbeilung  der  k.  u.  k.  Mis- 
sion nach  OsUisien,  .Hinistcrialrath  Dr.  v.  Scherzer,  bat  Uber  die 
Thätigkeit  und  die  Leistungen  der  fachmännischeu  Begleiter  der 
Mission  im  abgeUufenen  ersten  Expeditionsjahre  (16.  Uctober 
bis  EndeOctolHT  1H69;  folgenden  Gencralbericbt  erstattet; 

In  c om merzie Her  Beziehung.  Auf  utien  von  der 
k.  u.  k.  Expedition  oder  von  ciozeloon  Mitgliedern  derselben 
besuchten  Handelsplätzen  wurden  auf  Grund  der  mitgegebenen 
Instructionen  alle  jene  ErbebuDgeu  gepflogen,  durch  d(>ren  Be- 
rücksichtigung unsere  Industrie  und  uuser  Handel  in  den  .Stand 
gesetzt  werden  dürfte,  mit  anderen  handeltreibenden  Nationen 
eine  erfoigreicbe  Coocurrenz  bestehen  zu  können.  Wo  immer 
es  anging  und  zweckmässig  erschien,  worden  Proben  der  gang- 
barsten Handelsartikel,  sowie  Muster  der  einheimischen  Pro- 
ductc  erworlten,  um  der  vaterländischen  Industrie  die  bei  den 
verschiedeneu  Erzeugnissen  zu  beobachtende  Geschmacks- 
richtung anzudeuten,  damit  eiu  Massenabsatz  erzielt  zu  werden 
vermag,  und  um  einen  Versuch  zu  cmiögliclien  und  zu  prüfen, 
iowiefeme  gewisse  ostasiatische  und  indische  Erzeugnisse  bei 
uns  billiger  oder  besser  fabricirt  werden  können.  Die  Mehrzahl 
dieser  Waareumustcr  ist  schon  in  der  Heimat  angclangt,  wäh- 
rend ein  Theil  davon  -Sammlungen  beigepackt  wurde,  welchu 
sich  für  verschiedene  öffentlichü  Institute  noch  unterwegs  be- 
finden. Damit  sich  unsere  Industrie  mit  um  so  mehr  V'ertraueo 
und  Zuversicht  den  indischen  und  ostasiariseben  Märkten  zu- 
wcudcD  könne,  war  es  eine  weitere  Aufgabe  des  commerziellen 
Departements,  in  den  einzelnen  Häfen  mit  den  angesehensten 
und  solidesten  Handelsfirmen  Bezichnngcu  uozubahoen  und  eine 
Anzahl  von  Correspondenten  zu  gewinnen,  welche  unserem 
Handel  eine  besondere  Theilnahme  zu  widmen  geneigt  sind 
nnd  sich  bereit  erklärt  haben,  auf  alle  von  -Seite  des  öster- 
reichisch-ungarischen UandelHstandcs  an  sie  gerichteten  An- 
fragen die  genauesten  Auskünfte  geben  zu  wollen.  Ein  über- 
raschend günstiges  Ergobniss  wurde  durch  die  von  einigen  In- 
dastrieUen  und  Prodaceoten  der  Monarchie  mitgegebeoeo 
Waarenmastem  erzielt,  deren  Ausstellung  in  Shanghai  und 
Yokohama  nicht  blos  dazu  diente,  den  Handelsstand  in  den 


beiden  wichtigsten  Importhäfen  Ostasieos  Uber  die  Mannigfaltig- 
keit und  Vorzfiglicbkeit  unserer  iDdustneerzeugnisse  anfau- 
klireo  und  ein  lebhaftes  Interesse  dafür  zu  erwecken,  sondern 
auch  die  Nützlichkeit  eines  gewerblichen  Museums  deutlich 
vor  Augen  führte  und  zur  Gründung  eines  solches  die  erste  An- 
regung gab.  Sowohl  die  Handelskammer  von  Shanghai  als  auch 
jene  von  Yokohama  haben  unserun  wichtigsten  Handelsartikeln 
einen  dauerndeD  Platz  in  ihren  Gebäuden  eiugeräumt , wo 
dieselben  von  eingebornen  wie  vo.n  fremden  Kaufleuteo  be- 
sichtigt und  geprüft  zn  werden  vermögen,  und  gewiss  Änlaaa 
zu  Bestellungen  geben  werden,  wie  dies  bei  einigen  Hanufacten 
aus  der  Schafwullbrancbo  und  bei  Ungarweinen  schon  gegen- 
wärtig der  Fall  ist.  Es  wäre  nur  zu  wOoseben,  dass  such  unsere 
Eisenindustrie,  welche  bei  dieser  Aussiellung  leider  nur  spär- 
lich vertreten  ist,  durch  eine  Naebsendung  von  Proben  die  Vor- 
xOgiiehkeit  ihrer  Fabrikate  nachwiese,  wozu  vielleicht  jene  Col- 
lection von  Werkzeugen  und  Gerätben  Veranlassung  bieten 
dürfte,  welche  aus  Peking  und  Yeddo  eingesendet  wurden  und 
deren  stricte  Nachahmung  (bei  der  Kostspieligkeit  der  eiubei- 
mischeu  Production)  uoseron  Eisonerzeugnissen  in  China  und 
Japan  einen  bedeutenden  Absatz  zu  verschaffen  verspricht  *). 
Auch  dürfte  die  Aufstellung  einer  dritten  Collection  vater- 
ländischer Fabrikate  und  Producle,  uamentlich  io  Hongkong, 
dem  Brennpunkte  des  südchioesischen  Handels,  von  mehrfachen 
Vortbellen  begleitet  und  um  so  mehr  auszufUbren  sein,  als  die 
dortige  Uandolskammer  unseren  Erzeognissen  in  dem  neuer- 
richteten  gewerblichen  Museum  einen  eutsprechenden  Platz  ein- 
zuriumen  bereit  ist  **t. 

DiejcDigen  der  micgeltrachten  Fabrikate,  welche  dem  noch 
ziemlich  primitiven  Bedarfs  des  ostasiatisubcu  Marktes  nicht  ent- 
sprechen,  oder  ihrer  leicht  verderblichen  Natur  nach  fUr  eine 
permanente  Ausstellung  sich  nicht  eignen  würden,  nachdem  sie 
eine  Heihe  von  Wochen  der  Besichtigung  zugänglich  gemacht 
und  namentlich  von  den  europäischen  Besuchern  bewundert  wor- 
den waren,  wurden  zum  Resten  des  Frcmdciispitals  in  Vukubama 
durch  eine  von  dem  Vorstande  der  Handelskammer  veranstal- 
tete Lotterie  verwertbet.  Die  Geber  dieser  Artikel,  welche  die- 
selben der  k.  u.  k.  Mission  ohne  specielle  Bestimmung  zur  freien 
Verfügung  stellten,  werden  gewiss  eine  Befriedigung  in  dem 
Bewusstsein  linden,  dass  ihre  Fabrikate,  meist  die  Kinder  des 
Luxus  und  einer  verfeinerten  Cultur,  zum  V'ortheilc  von  armen 
Kranken  aller  Nationen  Verwendung  fanden  und  so  die  glück- 
liche Gelegenheit  boten,  nicht  nur  den  GeworbefleisB  der  Be- 
wohner des  DunaustaaU^s,  sondern  auch  ihren  Wohlthatigkcits- 
sinn  illustrircn  zu  können.  Als  eine  andere  erfreuliche  Tbat- 
sache  mag  verzeichnet  werden,  dass  es  geiungen  ist,  den  Go- 
neral-lospector  der  Sceduuanen,  Hrn.  R.  Hart,  zur  Aufnahme 
von  einigen  gebildeten  Oestcrrcicbcrn  in  den  Seezollamtsdienst 
auf  Rechnung  der  cbinesischen  Regierung  zu  bewegen,  wodurch 
der  Staatsverwaltung  die  Aussicht  erwächst,  allmählich  eine 
Anzahl  junger  Leute  ohne  alle  Kosten  für  den  Dolmetscher-  und 
CuDSulardionst  in  den  verscbiudencD  chinesischen  Häfen  beran- 
gebildet  zu  sehen.  Endlich  möge  hier  auch  noch  jener  Aussich- 
ten gedacht  werden,  welche  steh  nach  den  vom  Berichterstatter 
wahrend  seiner  Bereisnng  des  Suezcaoales  und  seines  Aufent- 
haltes in  Bombay  gesammelten  statistischen  und  vulkswirtb- 
schaftlichen  Daten  unserem  Handel  und  unserer  Industrie  da- 
selbst eröffnen.  Die  Berichte  desselben  Uber  den  Isthmus  von 
Suez,  sowie  über  die  Herstelliing  einer  directen  Dampferlinie 
zwischen  Triest  un<l  Bombay,  dann  den  Hauptbäfen  des  malayo- 


*)  Das  HiadrlfniBjitrrism  bit  licb  oiit  dem  AcberbeiiiniBieleriam 

darAber  in'i  Riareraebmea  gcaetat.  ja  welcher  Weil«  diei«  öerfitb«  «ad 
Werkieuge  den  Silerreiehiicbeo  laduilrieiJca  lur  Beiiehtiguag  and  ■Dfllli- 
gea  Nachabnuag  fftr  den  Eipsrt  am  beitea  aafiagUrk  g««aebl  werden 
kSsaea.  Aam.  d.  Red. 

**)  Vgl.  .Auatna*  Nr.  A3  roia  Jahre  1M9. 
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chinesiBcbeo  M«rktes  bieten  einige  Winke  and  Fingerzeuge, 
auf  welche  Weise  diese  neue  und  bocbwichtige  Wasserstrasso 
nach  Indien  und  Ostasien  den  antcrnehisenden  and  betriebsamen 
Bewohnern  der  dsterrcichisch-angarischcn  Monarchie  grossere 
Vortbeile  als  irgend  einem  anderen  handeltreibenden  Volke  zu 
gewähren  verspricht,  wenn  dieselben  die  Gnnst  ihrer  Lage  klug 
und  rasch  auszunätzen  verstehen. 

ln  kunstgewerblicher  Rezichnng.  Dem  Wunsche 
des  k.  k.  Museums  ftir  Kunst  und  Industrie,  ^zur  Complctining 
und  Bereicherung  seiner  Sammlnngen  eine  Anzahl  kunstgewerb- 
lich interessanter  Objecte  aus  Indien  und  Ostasien  zu  erhalten*', 
wurde  dadurch  zu  entsprechen  gesucht,  dass  der  Berichter- 
statter in  allen  von  ihm  besuchten  Orten,  namentlich  aber  in 
Bombay,  Bangkok,  Canton,  Shanghai,  Peking,  Nagasaki,  Osaka, 
Yokohama  und  Yeddo  derlei  Gegenstände  zu  erwerben  oder 
anzukaufen  bemQht  war.  Ferner  gelang  es  demselben,  fllr  die 
Zwecke  dos  k.  k.  Museums  eine  Anzahl  durch  Stellung  und  Kennt* 
nisse  hervorragender  Männer  zuintereasireo,  welche  nicht  uurmo- 
mentan,  sondern  auch  in  Ziiknnft  demselben  ihre  Dienste  zn  wid- 
men versprachen.  Und  noch  in  anderer  Weise  hat  der  MiDisterial- 
rath  V.  Scherzer  die  Intentionen  dos  k.k.  Mustmma  zu  fördern  ge- 
strebt. F.s  wurde  nämlich  der  Versuch  unternommen,  von  kunst- 
gewerblich interoasanten  Gegenständeu,  welche  sich  entweder 
im  Privatbesitzc  befinden,  oder  deren  Aukauf  anderweitig  un- 
thunlicb  war,  ein  photographisches  Album  anzulogen,  w'elches 
bereits  an  hundert  in  industrieller  oder  ethnographischer  Bezie- 
hung werthvolle  Objecte  aufiuweisen  vermag. 

Id  landwirthschaftlicher  Bezieh  an g.  In  allen,  von 
der  k.  k.  Mission  besuchten  Hilfen,  namentlich  aber  io  Algier,  in 
der  Capcolonie,  in  Siam,  Cocbinchma,  Chion  und  Japan  wurden 
von  dem  betreffenden  Berichterstatter  Hrn.  Dr.  Syrski  sehr  gründ- 
liche Naehforschongen  Uber  Landwirthschaft  und  die  verwandten 
Zweige  angesteUt  und  besonders  in  dfo  beiden  letztgenannten 
Ländern  erschöpfende  Daten  über  Heidenraupenzucht  und  Grain- 
handel  gesamiDeit.  Hr.  Dr.  f?yrski  hat  dio  wichtigsten  Districte 
für  Seidencultur  in  China  nnd  Japan  unter  der  Führung  von 
praktisch  gesohnlteu  Eingeborenen  und  tUr-htigen  Dolmetschern 
besucht,  und  nichts  zu  erforschen  nntcrlassen,  was  zur  Hebung 
dieses  wichtigen  Culturzweigea  in  der  Heimst  beitragen  dürfte. 
Zugleich  wurden  die  besten  nnd  zuverlässigsten  Quelien  für  den 
Bezug  von  Beidenraupeueiern  ausfindig  gemacht,  werthvoUe 
Verbindungen  angeknUpft  und  eine  wohlassortirte  Quantität  der 
vorzüglichsten  japanischen  Grains  angekaufl  und  in  die  Heimat 
abgesendet.  War  auch  dio  Erforschung  des  Zustandes  der  Sei- 
denraupenzucht in  China  und  Japan  die  wichtigste  und  wesent- 
lichste Aufgabe  der  k.  u.  k.  Mission  in  landv^irtbschafilicher 
Beziehung,  so  wurde  gleichfalls  nichts  verabsäumt,  um  den 
Aufenthalt  der  Expedition  in  den  fUr  die  Bodenproductioo  so 
wichtigen  Ländern  Ostnsiens  auch  mit  Rücksicht  auf  andere 
Cultnrzweige  möglichst  nutzbringend  zu  machen.  Zu  diesem 
Zwecke  wurden  in  der  Capcoloute,  in  Cochinchioa  (Saigon),  im 
Süden  und  Norden  Chinas,  sowie  in  Japan  eine  grosse  Anzahl 
Sämereien  von  Gemüsen,  Nntz-  nnd  Zierpflanzen  erworben  nnd 
eingesendet.  Ebenso  wurde  eine  Verbindung  mit  einem  in 
Yokohama  ansässigen,  sehr  tüchtigen  deutschen  Kuostgärtner, 
Namens  Kramer,  eingeleitet  und  demselben  eine  Liste  von 
solchen  japanischen  Bäomen  und  Sträuchern  zurOekgelasseo, 
deren  Fortkommen  im  südlichen  Tbeile  der  österr.-nngarischen 
Monarchie  unter  gleichen  oder  Mbnlichcn  physischen  Verhält- 
nissen alle  Anssiebt  auf  Erfolg  bietet,  damit  eine  kleine  Collec- 
tion lebender  Rxemplaro  solcher  Pflanzen  sorgfältig  vorbereitet 
und  in  sog.  Ward'scben  Kästen  cingcschickt  werden  könne. 
Bel  der  Auswahl  dieser  verschiedenen  Sämereien  and  Pflanzen 
wurde  stets  die  gebührende  Rücksicht  darauf  genommen,  dass 
dieselben  in  hinreichender  Menge  vorhanden  sind,  am  damit  an 
mehreren  geeigneten  Orten  der  Monarchie  Anbauvcrsache  anzu- 
Btolleo.  Endlich  wurde  nicht  anterlasBon,  sowohl  io  Indien  als 


auch  im  malayscbcn  Archipel  und  in  Ostasieo  für  das  in  der 
Gründang  begriffene  landwirtbschaftlicbe  Museum  interessante 
Gerätbo  und  Ackerbauwerkzeuge  anzukaufen  und  von  ver- 
schiedenen Thierraasen  photographische  Aufnahmen  anzu- 
ordnen 

ln  wissenschaftlicher  Beziehung.  Die  vorwiegend 
politischen  und  commerzicllen  Zwecke  der  k.  u.  k.  Mission  ge- 
statteten nnr  eine  nebunsäcbllcho  Behandlung  naturwissen* 
schafllichor  Fragen.  Doch  bat  jeder  einzelne  der  die  Expedition 
begloitcnden  Forscher  redlich  das  Seinige  beigetragen,  um  auch 
der  Wissenschaft  jenen  Tribut  zu  zollen,  welchen  unsere  Zeit 
für  dieselbe  von  jeder,  im  Interesse  des  Culturfortschrittes  aus- 
geführten  Umcrnehmuug  mit  Recht  beansprucht.  Die  von  der 
kais.  Akademio  der  Wisseosebaften  in  Bezug  auf  den  Ankauf 
von  bestimmten  cbineaiicbcn  und  japanischen  Werken  ausge* 
drückten  Wünsche  vermochten  durch  den  längeren  Aufonthslt 
des  Berichterstatters  in  Peking  und  Yvddo  zum  grössten  Tbeil 
befriedigt  tu  werden,  während  gleichzeitig  auch  die  Erwerbung 
von  mehreren  iotercssanten  VueabuUrien  gelang.  Ferner  haben 
der  k.  n.  k.  Gesandtschafts-AUachö  Baron  Rmsonnet  in  zoolo- 
gischer und  ethoographisehur  Beziehung,  sowie  die  Schiflfaärzte 
Dr.  Wavra  und  Weis  in  botanischer,  und  der  Corvettenarzt 
Dr.  Janku  in  anthropologischer  Uiiisicbt  manche  schöne  Re- 
sultate ihrer  unansgesetzten  BemUbuogen  auf  naturhi^^turischem 
Gebiete  aufzuweiseu , welche  uuseren  verschiedenen  Museen 
gleich  jenen  werthvollen  Bpenden  zu  Gute  kommen  werden, 
die  wir  der  regen  Thelluabme  von  Gelehrten  und  Freuntleo 
der  Wissenoebaft  in  den  von  der  k.  u.  k.  Mission  besuchten 
Häfen  verdanken.  Ebenso  müssen  die  vcrdicnatlichcD  Bestre- 
bungen des  Hrn.  J.  v.  Xantus  hervorgeboben  werden,  welcher 
die  k.  u.  k.  Mission  im  Aufträge  des  k.  ungar.  Unterrichts- 
ministeriums begleitete  und  durch  seinen  persönlichen  Eifer, 
»ie  durch  die  ihm  zu  Gebote  gestaudunrn  beträchtlichen 
Fonds  zur  Bc-rcicheruug  der  naturhistoriseben  Sammlungen 
des  k.  ungarischen  Nalionalmuscums  in  Pest  in  grossartiger 
Weise  beitrug.  Die  fUr  wissenschuftlichc  Institute  in  Peking 
und  Yeddo  von  der  k.  u.  k.  Expedition  mitgebrachten  Publi- 
cationeo  der  kuiserl  Akademie  der  Wissenschaften  und  der 
Staatsdrackerei  wurden  von  den  betreifeudcD  Regierungen 
nicht  nur  mit  grosser  Befriedigung  aufgeuuiumen,  sondern  ga- 
ben zugleich  zur  Gründung  von  mteruxiionaleu  Bibliotheken 
in  den  beiden  Hauptstädten  Osusiens,  sowie  zu  Gegen- 
geschenken Anlass,  welche  den  BQchorsammluiigen  der  k.  u.  k. 
ätaatsiostitute  manche  neue  Schätze  zufllhren  dürften. 

Was  das  Zustandekommen  einer  directen  Dampfer* 
linie  von  Triest  nach  Bombay  and  China  mit 
Benutzung  des  Snezcanalcs  betrifft,  so  spricht  sich 
Ministnrialrath  v.  Seberzer  hierüber  in  seinem  Geueralbe- 
riebte  folgendermassen  aus:  Die  von  mir  gemachten  Erfah- 
rungen, sowie  die  grosse  Theilnahmc,  welche  sich  dafür  un- 
ter dem  Handelsstande  in  Ostasien  knndgibt  und  sogar  in 
besonderen  Adressen  der  angesehensten  and  cinflnssreichsten 
deutschen  Raufleute  in  Hongkong  and  Shanghai  Ausdruck 
fand,  bestärken  mich  in  der  Ceberzengung,  dass  ein  derartiges 
Untemehmen,  mit  den  nöthigen  Geldmitteln  ausgestattet  nnd 
mit  strenger  ßeacblong  der  drei  Hauptbedingungon  des  Erfol- 
ges, nämlich  Schnelligkeit,  Bequemlichkeit  und  Billigkeit,  dnreh- 
gefUhrt,  nicht  nur  bedeutende  mcrcantilc  Vortbeile  nach  sich 
ziehen,  sondern  auch  das  politische  Ansehen  der  österrciebiaeb* 
ungariacben  Monarchie  im  Auslande  weseotUeb  hoben  und 
kräftigen  würde.  Um  die  eben  genannten  drei  Hauptforderungen 
für  ein  gedeihlichea  Gelingen  des  Unternehmens  am  ehesten 
erfüllen  zu  können,  scheint  mir  die  Einführung  von  Dampfern, 
wie  sie  auf  der  Linie  der  Pacific  Mail  Stcam  Sbip  Company 
zwischen  San  Francisco  und  Yokohama  im  Gange  aind,  eine 
der  wesentlichsten  Bediogangen  zu  bilden.  Diese,  nach  einem 
neuen  System  thells  vom  SchifTsbauer  Georgy  Steers,  theils  von 
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W.  G.  Wcbb  io  New-York  ^bsuten  Schiffe,  welche  nan  schon 
seit  drei  Jshren  moostlich  swiachen  Yokohama  aod  San  Frso- 
Cisco  ohne  irgend  welchen  erheblichen  Unfall  regclmiUsig  ver- 
kehren, obschon  sie  auf  ihren  R<üsen  das  gcfllbrlichc  Gebiet  der 
Teifune  durchaicheo  mtlssen,  erGUIen  in  ihren  Einrichtungen 
dio  erwähnten  drei  Anforderungen  besser  als  irgood  andere 
der  bestehenden  Passagier-  und  Waarendampfer.  Sie  haben 
durchschnittlich  880  Fuss  Lünge,  50  Fass  Breite  und  18 — 21 
Fuss  Tiefgang,  Kaum  fQr  140  Passagiere  erster  Classe,  für  1410 
Zwischeodeckpassagiere  und  1350  Tonnen  Fracht.  Hit  einem 
Tonnengehalt  von  4350  T.  und  einer  Maschiene  von  1800  Pferde- 
kraft, verbrauchen  sie  nur  35—40  T.  Kohlen  tiglich  und  legen 
gleichwohl  di«  fast  5000  Meilen  lange  .Strecke  Aber  den  grossen 
Occan  In  21 — 24  Tagen  zurück.  Jedes  der  bisher  mit  dem  vor- 
tUglicbsten  Material  bergestellten  Schiffe  bat  der  Gesellschaft 
900-000  Dollar  oder  etwa  1,950.000  fl.  gekostet,  doch  dürften 
meines  Dafürhaltens  derartige  Schiffe  in  unseren  gediegenen 
Schiffswerften  zu  Triest  eben  so  gut  und  billiger  gebaut  werden 
können.  Wie  ich  höre,  beabsichtigt  die  PaeiQc  Maü  Steam  Ship 
Companf  den  Dumpfer  nAIaska**  dio  Ucise  nach  China  über 
das  Cap  der  guten  Hoffnung  machen  und  Bombay,  Calcutta, 
Singaporo  etc.  anlaufen  zu  lassen,  um  die  Vorzüge  ihrer  Schiffe 
auch  dem  reisenden  Publicum  ludions  vor  Augen  zu  führen. 
Ebenso  sollen  Cspitalisteo  in  San  Francisco  mit  dem  Plane  um- 
gehen, eine  directe  Dampferlinic  von  New-York  über  Gibraltar, 
Port  Said  und  Suez  nach  Hongkong,  im  Anschlnsse  an  die 
bereits  bestehende  Linie  zwischen  Hongkong,  Shanghai,  Yoko- 
hama und  San  Francisco,  ins  Leben  zu  rufen,  und  wem  bekannt 
ist,  wie  rasch  bei  den  kühn  unternehmenden  Amerikanern  die 
Austiihrung  eines  Gedankens  der  Conception  desselben  auf 
dem  Fusse  folgt,  wovon  der  eben  vollendet«  gewaltige  Schienen- 
weg von  San  Francisco  über  die  FeUengebirge  nach  New  \ork 
einen  neuen  Beweis  liefert,  den  wird  cs  nicht  Wunder  nehmen, 
zu  hören,  da-a«  das  dermalen  noch  embryonische  Project  schon 
in  nichstcr  Zeit  eine  vollendete  Thatsache  geworden  ist. 

Dem  Generalborichte  ist  das  nachstehende  Verzeichniss 
derjenigen  Personen  beigefUgt,  welche  sich  in  dem  vom  Bericht- 
erstatter besuchten  Orten  in  commerxieller  Bcziebnog  be- 
sonders nlUzlicb  erwiesen  und  bereit  erklärt  haben,  auf  alle,  an 
•io  von  k.  u.  k.  Behörden  oder  Industriellen  gerichteten,  das 
commerzielle  Gebiet  berührende  Fragen  nach  ihrem  besten 
Wissen  und  Könnoo  dio  gewünsebcon  Auskünfte  ercheilcn  zu 
wollen.  1.  InBombay:  A.  C.  Guropert,  W.  Nicol  & Co.,  Volkart 
brothers,  Bomanjec,  Touche  & Co.  — 2.  ln  Singaporo: 
C.  Sturzenegger  (Firma  Rautenherg,  Schmidl  A Co.,  A.  L.  John-  j 
stone&Co.  — 3.  InPulo  Pinang:  Schmidt,  Küstermann  4 j 
Co.  — 4.  In  Bangkok:  A.  Markwald  & Co.,  Pickenpack,  Thies  j 
4 Co.  — 9.  In  Saigon:  Huuscbild  & Börnsen,  Kaltenbach, 
Engler&Co.,  Bohre  4 Co.  — ß.  In  Hongkong;  Gustav  von  I 
Overbeck,  k.  u.  k.  Gcncralconsul,  Arnhold,  Karbcrg  4 Co.,  Mcl- 
chert4Co.,  Siemssen  4 Co.,  E.  Schellbass  4 Co.,  W.  Pustau 
4 Co-,  Bourjaii.  Htibener  4 Co.,  Vogel  4 Hagedorn.  — 7.  ln 
Canton:  Carlowltz  4 Co.,  Hesse  4 Co.,  Arnhold,  Karbcrg 
4 Co.  — 8.  In  Shanghai:  Russell  4 Co.,  Siemssen  4 Co-, 
Overbeck  4 Co.,  E.  .Schellhass  4 Co.,  Teige,  Nölting  4 Co., 
Trantmann  4 Co.,  Jardine,  Matheaon  4 Co.  — 9.  InTIcotsin: 
J.  Mongan,  brit.  Consul.  — 10.  Tn  Nagasaki:  Schmidt,  Spahn 
& Co.,  L.  Koifller  4 Co.,  Adrian  4 Co.  — 11.  ln  Uiogo: 
L.  Knifflcr  4 Co.,  Adrian  4 Co.,  Textor  4 Co.,  Glover  4 Co., 
A.  J-  Bauduin,  Agent  der  holländischen  n.mdcls-Hatschappy.  — 
12.  In  Osaka:  T.  B.  Glover,  Schmidt,  Spahn  4 Co.,  L.  Kniffler 
4 Co.  — 13.  loYokohama:  Walsh,  Hall  4 Co.,  Biber  4 Brenn- 
wald,  L.  Knifflcr  4 C.,  Gütschow  4 Co.,  Hecht,  Lilienthal  4 Co., 
W.  M.  van  der  Tak,  Agent  der  holl.  Haodcla-Matachappy,  Reiss 
4 Co.  (1>.  Kahn),  Maepberaon  4 Marsball.  — 14.  In  Yeddo: 
Alexander  von  Siebotd,  Japaoes.  Dolmetsch  o.  Sccretir  der 
britischen  GesandUebaft. 


Volkswirthschaftliche  Gesetzgebung. 


ürsirrreicb. 

A(em|»rllselittadlaag  der  in  l^ngnm  rmchelnenden 
Z^ilachrifken* 

Verordnung  des  Finanzministeriums  vom  30.  Decemher  1869. 

(K.  Ü.  Bl.  V.  Jahre  1870,  Nr.  1.) 

Nachdem  zufolge  einer  Hittheiliing  des  königHch-nngari- 
seben  Finanzministeriums  vom  1.  Jänner  1870  angefangen  der 
Zeitungastcmpel  auf  dem  Gebiet«  der  ungarischen  Krone  ge- 
seulich  aufgehoben  wurde,  di«  Stcmpelpflicht  .lUNlindischer 
Zeitungen  hingegen  aufrecht  bleibt,  so  findet  man  auf  Gmod 
des  §.  41  des  mit  der  naauzutDistcrialvc-rordnung  vom  2.  Oe- 
tober  1808,  R G.  Bl.  Nr.  135,  bekannt  gemachten,  und  mit  dem 
Gesetze  vom  26.  März  1869,  R.  G.  Bl.  Nr.  3G,  genehmigten 
Uebereinkninuiens,  im  Einvernehmen  mit  dem  Handelsministe- 
rium f<dgend«  Verfügungen  zu  treffen,  welche  mit  dem  Tage  der 
Kundmachung  in  Wirks.*imkoit  zu  treten  haben. 

§.  1.  Die  in  den  LJlndern  der  ungarischen  Krone  erschei- 
nenden, tum  Gebrauche  inncrh.Mb  der  im  Keichsratbe  vertrete 
nen  Königreiche  und  Länder  eingefUbrtco  ZeitschriRen,  Ankün- 
diguugs-  oder  Anzeigeblüttcr  sind  auf  Grand  des  Gesetzes  vom 
6.  September  1850,  R.  0.  Bl.  Nr.  345,  der  kaiserlichen  Verord- 
nung vom  23.  October  1857,  R G.  Bi.  Nr.  207,  und  der  kaiser- 
lichen Verordnnng  vom  23.  November  1858,  R.  G.  Bl.  Nr.  217, 
der  StempL'lgebÜhr  in  gleicher  Art  unterworfen,  wie  die  ansser- 
halb  der  österreichiscb-ungarischeD  Monarchie  crschemonden 
Zeitschriften,  AnkUndigunga-  und  Anzeigeblätter. 

§.  2.  Die  .SteinpelgebUlir  beträgt  für  Jedes  Exemplar  einen 
Kreuzer. 

§.  3.  Bei  den  mit  der  k.  k.  Post  bezogenen  angariseben 
ZeitoDgen,  AnkUndigUDga-  und  Anzcigebiattern  (}.  1)  sind  von 
dem  k.  k.  PosUmte,  an  welches  dicsclbon  von  einem  ungari- 
schen PosUmtc  zunächst  karttrt  w'urdeo,  Zeitungsmarken  io 
' dem  der  Gebühr  entsprechenden  Betrage  auf  der  ersten  Seite 
der  Druckschrift  anzubringun,  die  Marken  mit  dem  Postsiegel 
zu  überstempeln,  und  es  ist  sonach  die  entfallende  Gebühr  bei 
Ausfolgung  des  BlaUoa  von  dem  Empfänger  ^Adressaten)  ein- 
zubeben. 

$.  4.  Die  auf  eine  andere  als  die  im  §.  3 angeführte  Art 
versendeten  ungarischen  Blätter  (g.  1)  sind  von  der  Traosport- 
anstalt  dem  Stempel-  oder  Steucramte  des  Abgabeortes  aus- 
zufolgen,  welches  die  Abstempelung  oder  Verwendung  von 
Zeitungsstempclmarken  unter  Einhebung  der  Gebühr  von  dem 
Empfänger  (Adressaten)  veranlasst. 

g.  5.  Der  Empfänger  des  der  BtempelgcbUbr  untorliegenden 
Blattes  (|.  1)  ist  io  den,  in  den  gg.  3 und  4 erwähnten  Fällen 
dafür  verantwortlich,  dass  die  StcmpclpQicbt  jedenfalls  und 
längstens  binnen  24  Stunden  n.'ich  Einlangen  der  ZeiuehriO,  in 
dem  Falle  aber  als  dieselbe  veräusseri  oder  einem  Dritten  aus- 
gefolgt  wird,  auch  noch  vor  diesem  Zeitpunkt«  und  zwar  che 
noch  die  Veräusscrong  oder  Ucberlassung  erfolgte,  erfüllt  wer- 
den soll. 

g.  6.  Im  Uebrigon  finden  auf  die  im  g.  1 erwähnten  nngari- 
sehen  Blätter  diu  für  ausländische  Zeitungen  erlassenen  Vor- 
schriften, namentlich  die  gg.  28  bis  .30  dos  Gesetzes  vom  6.  Sep- 
tember 1850,  R Q.  01.  Nr.  345,  sinogemiss  Anwundung. 
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Norddeutscher  Bund. 

Weand«chafto-t  and  9«hiflT)Rhr(sverlr«^ 

■wischen  dem  ■•rddenUchcn  Bnnd  nnd  den  ■■ 
diesem  Bunde  niclB  gchnrigen  nfltKliedera  des 
deutschen  Soll*  nnd  Hnndelsvereios  einerseits  und 
«Ini^An  nnderseits. 

^ Gesetz  vom  20.  Deceinber  1869.  (B.  G.  Bl.  v.  Jshre  1870,  Nr.  1.) 
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PortD|a^ 
Mbzapy^ique. 


Ton^'l2!^i|vember  1869.  (Mssh 


flegetiTun^  12.  M|vember  1869.  (Msiib  ssillii  lunrMUthfetlnpg.) 

Art  1.  Id  deo  Sollimtem  dor  Proviot  Mossmbiqoe  tritt 
der  ZollUrif  io  Krsft,  ^Icber  diesem  Decret  beigefUgt  ist,  und 
dsTOD,  gleich  den  22  PrfUmioir-ArtikelD,  welche  ihn  begleiten, 
einen  mtegrirendeo  Theil  Mjdet. 

Art  2.  Alle  dem  ent^egensteheoden  Gesetze  bleiben 
rerocirt. 

Tarif  der  ZelUater  der  f^erlix  ■exaahlqae. 

Prüliminsr-V  erfhgnngen. 

Art  1.  Fremde  Wssrea  ond  Erzeugnisse,  welche  too 
fremden  Hifen  in  nstionslen  oder  fremden  Schiffen  durch  die 
ZoHimter  der  Provinz  Mozambique  eingefUhrt  werden,  mttsseo, 
wenn  sie  Im  Zolltarif  erw&hnt  sind,  die  darin  festgesetzten 
Becbte  bezahlen. 

Alleiniger  {.  Ausgenommen  sind  fhr  das  Zollamt  Lou« 
renio  Marques:  die  BaumwoIIgewebe,  Oliven-  und  andere  Speis- 
die,  Flacbslaue,  Zinn,  Kupfer  von  China,  Kuhbutter,  Leindl, 
Farben  und  Nigel  oder  Stifte  von  Elsen,  wolebe  6 pCt  vom 
Werthe  zahlen.  Sollten  diese  Waaron  in  Lourenzo  Marques 
schon  eingefUhrt  sein  und  in  transito  nach  anderen  Hifen  der 
Provinz  gehen,  so  werden  sie  nur  die  Differenz  zwischen  den 
bereits  erhobenen  Zdlleo  uod  den  in  gegenw&rtigem  Zolltarif 
verfugten,  weiter  zu  entrichten  haben. 

Art  2.  Die  Waareo  und  Erzeugnisse  des  kOnigl.  Fest- 
landes, der  loseln  oder  der  überseeischen  Beiitznogen,  sowie 
auch  diejenigen,  welche  in  den  Zollimtem  dee  kdnigl.  Festlan- 
des und  der  Inseln  durch  Entrichtnog  der  Consumsteoor  natio- 
nalisirt  wurden,  bezahlen,  wenn  sie  in  portugiesischen  Schiffen 
eingefUhrt  werden,  70  pCt  von  den  im  Zolltarif  festgesetzten 
Zöllen. 

Alleiniger  Ausgenommen  sind  Weine  ond  spiritoose 
Getränke,  nationale  oder  dorch  Zahlung  der  Coosurasteuer 
naUonalisirto;  sie  bezahlen  bO  pCt  von  den  im  Zolltarife  fest- 
gesetzten zollen. 

Art  3.  Die  Waaren  und  Erzeugnisse  der  Provinz,  welche 
durch  die  Zollämter  in  fremden  oder  nationaleu  Schiffen  aus- 
gefUhrt  werden,  bezahlen,  wenn  sie  Im  Tarife  verzeichnet 
stehen,  die  darin  bestimmten  Rechte,  selbst  dann  auch,  wenn 


die  Producte  für  fremde  Häfen  bestimmt  sind. 

Art  4.  Die  Waaren  and  Erzengnisse,  welche  in  den  Zoll- 
Imtcm  von  Mozambique  eingefUhrt  werden  nnd  in  dem  Tarife 
nicht  erwähnt  stehen,  bezahlen  6 pCt  vom  Werthe,  welcher 
Art  uueb  ihr  Ursprung  und  die  Nationalitä  des  einführenden 
Schiffes  sein  mOgen. 

Art  5.  Die  Waaren  und  Erzeugnisse,  welche  durch  ge- 
ojumte  Zollämter  ausgefUhrt  werden  und  in  dem  Tarife  nicht 
erwähnt  stehen,  zahlen  3 pCt  vom  Werthe,  Banmwolle  ausge- 
nommen, die  bis  zum  4.  Deeember  1871  frei  aasgeht  (Decret 
vom  4.  Deeember  1861). 

Art  6.  Von  den  in  Art  3 und  5 getroffenen  Verfügungen 
sind  die  Waaren  und  Erzeugnisse  ausgescblossen,  welche  durch 


das  Zollamt  von  Lourenzo  Marqact  ausgeführt  werden;  diese)- 
beu  haben  den  Ausgangszotl  von  1 pCt.  vom  Werthe  zu  ent- 
riobten. 

Art  7.  Damit  Waaren  und  Ereignisse,  die  ihnen  durch 
Art.  2 eingeriumten  VergUnstiguDgeu  geniessen  kOonen,  müs- 
leo  sie  mit  dem  Dispatsch  des  Zollhauses,  wodurch  sie  aae- 
geführt  wurden,  begleitet  kommen. 

Art.  B.  Die  Zolle  nach  dem  Werthe  werden  in  folgender 
Weise  reguHrt : 

Der  Importeur  hat  eine  Declaration  mit  der  Beschrei- 
bung seiner  Waaren  und  der  Angabe  des  Werthes,  den 
sie  an  dem  Uriprungsmarkte  batten,  tu  unterzeiebnen.  in- 
dem er  die  Declaration  durch  die  bezügliobe  Faotura  do- 
cumentirt. 

Der  Exporteur  hat  eine  gleiche  Declaration  za  prasen- 
tiren,  einfach  mit  der  Besrhreibung  seiner  Waaren  und  der 
Angabe  des  Werthes,  den  dieselben  auf  dem  Provinzmarkte 
hatten. 

Im  Falle,  dass  die  Zollbeamten  der  Meinung  sind, 
die  Bewerthung  sei  den  Interessen  der  Staatsfinanzen  ent- 
gegen, so  werden  der  Zollamtsdirector  einen  Beamten  und 
der  Verzoller  eine  andere  Person,  jeder  für  seinen  Tbeil, 
zu  Scbiedarichtem  eme^^en  und  sollte  der  Schiedsspruch 
gleichlautend  ausfalleo.  muss  er  sofort  angenommen  wer- 
den; im  Falle  jedoch,  dass  Beide  nicht  flbereinitimmen, 
so  wird  der  genannte  Director  einen  zweiten  Sachverstän- 
digen ernennen,  welcher  sich  für  einen  der  Sehiedssprüche 
zu  erklären  hat  und  dieser  wird  alsdann  definitiv  für  die 
Bewertbong  gelten. 

Dem  von  dem  Importenr  declarirten  oder  im  Falle 
von  Zweifeln  durch  die  Schiedsrichter  bestimmten  Werthe 
werden , behufs  Einziehung  der  Zölle  , 10  pCt.  in  der 
Eigenschaft  als  Transports-,  Versicberungs-  and  Commis- 
sioDsspeaen  beigefügt  und  nach  diesem  Totalwerthe  sind 
die  Importzölle  zu  berechnen. 

Der  Exportzoll  wird  einfach  nach  dem,  von  dem  Expor- 
teure declarirten  Werthe,  oder  dem  von  den  Sehiedsriebtem 
in  Gemäsaheit  dieses  Artikels  bestimmten  Werthe  erhoben. 
Art.  9.  Frei  von  AuafohrsOUen  sind: 

1.  die  in  den  Zollämtern  der  Provinz  durch  Entrichtuog  der 
Consumstcuer  oatioualisirteu  Waareu; 

2.  die  nationalen  oder  natioualisirten  Waaren,  welche  unter 
Beanfslchtigung  der  Zollämter  für  Reparaturen  an  nationa- 
len oder  fremden,  in  den  Hifen  ankernden  Fahrzeugen  ao- 
gewendet  werden; 

3.  die  Waaren  und  Producte,  welcb^  am  Lande  für  den  Ge- 
brauch der  HannscbaftCD  gekaufl  werden,  wenn  diese  Mann- 
schaften nationale  oder  fremde,  Kreuzfahrer  angewendete 
Kriegsschiffe  bedienen. 

Art.  10.  Die  Waaren  und  Erzeugnisse  der  Provinz  Mo- 
zambique, sowie  diejenigen,  nationale  oder  fremde,  welche  in 
den  Zollämtern  derselben  Provinz  die  Zolle  bezahlt  haben, 
denen  sie  unterworfen  sind,  können  frei  und  ungehindert  von 
einem  nach  dem  anderen  Punkto  der  Provinz  transitiren,  ohne 
dass  von  ihnen  eine  Steuer  erhoben  wird. 

Art  11.  Reiner  Wasre,  die  frei  von  Zöllen  ist  wird  der 
Import  oder  Export  gestattet,  bevor  dass  die  Anzahl  und  der 
Werth  ln  den  betreffenden  Büchern  der  Zollämter  registrirt 
worden  sind. 

Art  12.  Alles  Reisegepäck  ist  zollfrei,  nnter  Reisegepäck 
versteht  man  eigene  Klcidnogsstücke  und  andere  OegensUnde, 
sowie  auch  lostramonte,  die  für  eigenen  Gebrauch  bestimmt 
lind,  wenn  die  betreffende  Person  ihre  entsprechende  Profes- 
sion naohweiset  Behufs  Verificatioo  ist  erforderlich,  dass 
Sämmtliches  nach  dem  Zollamte  mit  einer,  von  den  Sohiffs- 
capitänen  unterzeiohneten  Declaration,  die  Anzahl  der  Stücke 
und  Namen  der  Eigentbttmer  angehend,  begleitet  komme. 


0er  ZoMamtsdireetor  wird,  aobaUl  er  darum  craucht  wird, 
tar  VeriBcatioD  dea  Koiaegepackes  acbreiten  laaaen  uud  weuQ 
letzteres  sich  io  der  schuldigen  Ordnung  befindet,  wird  er  es  an 
die  Eigenthümer,  ohne  Erhebung  irgend  einer  Steuer,  verab- 
folgen lassen. 

Art  13.  Es  ist  gestattet,  aus  den  Uogazinen  des  Zollamtes 
der  Stadt  Mozambique  alle  darin  eiDgefflbrtcn  Waaren,  mittelat 
einer  Abgabe  von  y*  pCt.  vom  Wertbe,  wieder  auszufübren, 
welcher  Natinnalität  auch  die  Waare  «der  das  wieder  auafüb- 
rende  Schiff  angebdreu  mOge- 

1.  Ausser  diesem  Zolle  werden  diu  in  den  Lagerräumen 
des  Zollamtes*  aufbewahrten  Waaren,  sobald  sie  Ü Monate  ge- 
lagert haben,  für  jeden  folgenden  Monat  für  Mag.azinage  5 Reis 
pr.  15  Kilogr.,  sollten  es  feste  Körper  sein  und  15  Reis  für  jedes 
Dccaliter,  wenn  Flüssigkeiten,  zu  entrichten  haben. 

%.  2.  0ie  Uagnzinage  wird  stets  nach  Monaten  berechnet. 

3.  ln  den  Magazinagespesen  sind  diejenigen  Ü\t  Ein-  und 
Aoslüscheu  einbegriffen. 

Art  4-  Das  Ziel,  während  dessen  die  Waaren  im  Enirepoi 
zogelasseu  werden,  beläuft  sich  auf  2 Jahre,  vom  Datura  der 
Ankunft  des  Schiffes  an  gerechnet.  Nwh  dieser  Zeit  sollen  die 
Waaren,  wenn  sie  nicht  für  den  (’onsum  oder  Wiederausfuhr 
■lespaischirt  worden  sind,  in  öffentlicher  Auction,  der  Kdictale 
von  30  Tagen  vorhergehen,  versteigert  werden;  immerhin  aber 
und  bis  zum  Tage  der  Vemteigenjug  soll  es  den  Eigenthfimern 
■ ider  ihren  Vertretern  gestattet  sein,  die  Waaren  zurückzn- ^ 
ziehen,  vorausgesetzt,  dass  sie  eher  die  betreffenden  Zoll-  nnd 
.Magazinsposeu  entrichten.  | 

Alleiniger  $.  Von  dem  Ertrage  der  Auction  sind  die 
Spesen  derselben  zu  entnehten.  davon  die  Zölle  und  Lager- 
spesen, welche  als  Einnahme  zu  figurircu  haben,  abzuztehen  und 
sollte  ein  Rest  bleiben,  so  Ist  dieser  zur  Verfügung  der  In- 
teressenten zn  halten. 

Art.  15.  Die  Zollämter  werden,  frei  von  aller  Abgabe,  die 
L'eberladung  jedweder  (rUter  von  emem  .Schiffe  zum  anderen, 
das  weiter  geht,  in  dem  Zeiträume  von  fiO  Tageu  gestattvu. 

Art.  16.  Von  den  SchiflYahrrs.  und  Hafenabgaben  sind  die 
□ationaleu  und  fremdcu  F'ahrzenge  befreit,  welche  die  Häfen  von 
Mozambique  anlaufeu.  um  Erfrischungen  ciuzunelimen,  um  zu 
repariren  oder  um  von  dem  Handel  der  Froviuz  Notiz  zu  neh- 
men. Uberbaupl  für  jedweden  plausiblen  Gruud,  vorausgesetzt, 
dass  sie  ausser  Veqirovinntirung  oder  Ankauf  der  lür  die  Ke- 
paraturen  unumgängHch  nothweudigen  (fegenständo  keine  wei- 
teren Handclsabschlüssc  maoheo. 

Art.  17.  Die  Z-*llämter  sind  nicht  für  Heschudiguogeu  an 
Wjiaren,  die  ln  ihren  Lagerräumen  liegen,  vcrantwoiglich,  we  nii 
diese  Beschädigungen  von  1‘itglÜckslTdifn  oder  von  Force 
majeure  und  nicht  von  KachUl^sigkeit  dos  verantwortlieben  Zoll- 
amtpcrsonules  horrühreu;  noch  wird  eine  Zollcompcuaaiion  für 
irgendwelche  i^ualitätsdiffcrcnz  der  zur  Vi  rzollung  vorgelegtrn 
Waareii  bewilligt,  auNgeuommen  in  <loin.  durch  naclisteliemlen 
Artikel  vorbcrgesehencra  Falle. 

Art.  Id.  W*enn  in  den  Zollümtcru  Waaren  mir  einer  See- 
besclmdigung  erscheinen,  weiche  3 p<  'r.  von  dem  nrsprttngliehcn 
Worllie.  nicht  de»  besebudigten  (»egensTandej*,  sondern  des 
ganzen  (.'olli.  worin  sich  dieser  bcliudct.  übersteigt,  uud  wenn 
die  Eigenthufficr  oder  Kiupläuger  darum  unclisiichen,  »r»  »oll 
in  den  Zöllen  ein  Abzug  gemacht  werden,  der  im  V'erhältnissc 
zu  der  Differenz  zwischen  dem  ursprünglichen  und  dem  ge:ren- 
wnrtigea  Wertlie  der  bi*schädigten  Warnen  stobt. 

Alleiniger  Nicht  in  dieser  Verfügung  einbegriffen 
stad:  Lebensmittel,  Drogiien,  die  in  der  ,M  tUzin  verwendet  wor- 
den und  Arzcueieij,  welche,  sollten  sie  eh»-  stärkere  He.^chädi- 
gung  als  genannte  3 pt'i.  erlitten  habeu.  zu  vernichten  sein 
werden.  Ira  Falle  aber,  dass  die  Einpfanger  oder  Eigeiitlilimer  ■ 
Einspruch  erheben,  können  die  havarirten  Gegenstände  nur^ 
vernichtet  werden,  wenn  ein  bepilieiMles  Votum  der  -Sacliver- 1 


ständigen,  bei  dom,  immer  wenn  möglich,  der  Sanitätsratb  der 
Provinz  betheiligt  sein  soll,  vorbergegangen  ist. 

Art.  19.  Um  den  Abzug  zu  bestimmen,  der  für  seebo- 
schädigte  Waaren  zu  machen  ist,  ernennt  der  Zullrautsdirector 
einen  Sachverständigen  unter  seinen  Beamten,  und  hat  der 
Eigenthümer  oder  Empfänger  der  Waaren  einen  zweiten  Sach- 
verständigen zu  eroenuen;  beide  werden  die  Ursache  der  Ha- 
varie nnd  die  Differenz  angeben,  welche  zwischen  dem  gegen- 
wärtigen und  dem  früheren,  uraprünglicbfu  Werthe  ezistirt  und 
mit  dieser  Angabe,  über  die  durch  den  betreffenden  Amts- 
schreibcr-Act  aufzimchmen  ist,  soll  in  den  Zöllen  der  nach- 
gesuchte Abzug  bestimmt  werden. 

Alleiniger^  lui  Falte,  d.a8s  die  Sachverständigen  sich 
nicht  einigen,  hat  der  Zollarotsdirector  einen  Dritten  zu  er- 
DfDncn,  der  ohne  weiteren  Rocurs  sich  für  einen  der  .Schieds- 
sprüche entscheidet. 

Art.  2U.  Alle  Waaren  haben  den  gebührenden  Zoll  nach 
dera  Nettogewichte  zu  entrichten,  indem  ilinun  die  in  der  Ta- 
belle, welche  dem  Zolltarife  beiliegt,  angegebenen  Tan  ver- 
gütet wird. 

§.  1.  Es  steht  den  Verzolierii  frei,  die  Waareu  ausser  den 
Taren,  in  denen  dieselben  kommen,  zu  wiegen. 

2.  Wenn  die  Tara,  worin  die  Waaren  konimou,  Gegeu- 
stände  sind,  welche  als  solche  auf  dem  M.arkte  verkauj't  werden, 
so  haben  diese  Taren  die  ihnen  gebührenden  Zölle  zu  zahlen. 

Art.  21.  Der  durch  Deere:  vom  DeceiuUer  1852  ge- 
aoh.iffene  Specialzoll  sowie  alle  anderen  Abgaben,  die  in  den 
Zollämtern  von  Moz.*imbiqiie  erhoben  wurden , sind,  welchen 
Namen  sie  auch  haben  mögen  und  wenn  sie  im  gegenwärtigen 
Tarife  nicht  erwähnt  sind,  aufgehoben. 

ArL  21.  Kino  Zollcommissiou,  die  permanent  sein  wird, 
ist  Uber  jedwede  Veränderung,  die  sich  in  dem  beute  in  Kraft 
tretenden  Zollttrifo  als  noihweudig  erweisen  dürfte,  nnd  über 
etwaige  Zwf>ifei  und  Streitigkeiteu,  die  In  der  Ausführung  des 
l’arifes  ents^hen  könnten,  zu  constiltireo. 

Alleiniger  §.  Die  Ansichten  dieser  CommUaion  sind  als 
Vorschlag  dera  General-Gouverneur  der  Provinz,  dem  die  Ent- 
scheidung gebührt,  zu  unterbreiten,  doch  bängt  alles  Dasjenige, 
W.VS  Veränderungen  in  dem  Zolltarife  betrifft,  von  der  Appro- 
bation der  Regierung  ab. 


Zolltarif* 

Elnfohr. 

Beschreibung  Einheit 

1 Branöiwein Dccaliter 

2 Haumwoiigewebe,  roh,  ungebleicht Kilogr. 

3 p „ von  Indien  iDoutius)  „ 

4 fl  n gestreift „ 

5 „ von  t’arvi  und  (-'a«li  ...  , 

»;  „ gebleicht , 

7 n biMlnickl,  ordinär „ 

H , fein ^ 

f<  Haumwolienzeug.  gefärbt,  iuStückcui^Zunr- 

tes  von  Portugal) 

|ü  Baumwollenzeug,  gefärbt  Znartes  von  In 

dien,  tliejeuige  von  Cadi  aiisgonomiucii; 
n HauuiwolU'ozeug , gelärb:  iZuarti-s  von 
Uudb 

12  Haiiiuwi>||euzru:r,  gelärbt,  in  KopftÜrheru 

etc „ 

13  Banmwollenzeug.  gelorbtor  onlinärer  Fa- 

den   

14  BaiimwoIloiiZi'ug,  getärbtor  feiner  Faden. . ,, 

1.5  , , gestreifier  Fa- 
den   „ 

16  Baumwolleiueog,  .Stoffe  viui  (’aehe  .....  ,, 

17  „ sogenannte  l'ravatas. . . „ 


Zoll 

Reis 

4:>t) 

130 

90 

IM) 

60 

170 

22t) 

32U 

2:10 

Kto 

so 


ISO 

2Itt 

2<iO 

ISO 

40 
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B»utnwoHcnzcu^,  ttogoiianotc  Carlungaui^ 

Thierc,  lebeude,  jeder  Art 

Zucker,  ratlSDirter,  jeder  Art 

„ roher,  jeder  Art 

(ilaftiierleii,  ordinäre 

Oliven*  und  andere  .SpeisoOlu 

Gecränkti.  destlUirt,  aU:  Cognac  ^ (re> 
never,  Liqucurc.  Whiskey  und  jedwede 

andere  

Guträoke,  gegohren,  aU  Bier,  Liuiouade, 

Honigwas^cr  etc 

Bitumen 

FlacheUue 

Kalk 

Zion 

Steine  fUr  lliiuBerbau,  gehauen 

Steiokohleu 

Fässer  und  Fassdauben,  bblzernc  und 

eisurno  Fassreifen 

GrabschanfelQ  von  Beja  (t'avadeiraa) 

Thee 

Blei  oder  Zink  in  BIbekun,  Platten,  8tan> 

gen  oto 

liuDitionablci,  Schrot 

Altos  Kupfer,  Kupferplatten  und  Stangen. 

Kupfer  von  China 

Geld,  portugiesisches,  in  Gold 

n fremdes,  in  Gold  oder  Silber 

„ portugiesisches , in  Silber  oder 
Kupfer,  wenn  von  portugiesischen  näfen 

kumiocud 

Geld,  portugiesische»,  in  Silber  oder  Kupfer, 
von  fremden  Hafen  kommend 


Kilogr.  110 
frei 

Kilogr.  30 

« 

» 30 

Decaliter  *200 


frei 

Kilogr.  2U 
frei 

Kilogr.  60 
frei 


43 

Fahrzeuge  in  jedwedem  Zustande  oder  Ge- 
brauche  

3 pCL  vom 

14 

Fabzeiige  per  Dampf  betrieben 

Werthe 

frei 

45 

Flinten  oder  Gewehre 

Stück 

480 

46 

Weizenmehl 

frei 

47 

Eisen  in  Stangen  oder  Platten  und  Blech. . 

Kilogr. 

10 

Is 

B in  Nägeln  oder  Stiften  jeder  Art. . . . 

B 

20 

„ in  GerlUhschaften  und  Werkaeugeii 
Tür  Ackerbau,  Künste  und  Haudwerks- 

geräthe  

Eis 

Guano  und  andere  Düngmittel 

GeuiUac  jeder  Art 

Bücher,  broschirte  und  gebundene,  jedwe* 
der  Sprache,  Uustkulicu,  geographische 
Mappen,  Karten  und  andere  Drucksachen 
Maschinen  und  Dtensiiien  für  Industrie  und 

Ackerbau 

Holz  für  SehifTsmasten 

Kuhbiittcr  von  Europa . . 

„ von  Indien 

Zuckersuiz  {MelagOj 

Giaswaaren 

Mengaz  und  fatsche  Korallen 

LeinO) 

Kanonen,  Mörser  etc 

Perlen,  IHainanten  und  andere  kostbare 
Steine 


Beschreibung 

65  Dnickpressen  und  Typen 

66  Salz 

67  Säcke  und  andere  Emballage 

68  Samen 

69  Ziegel  für  Dächer 

70  Backsteine 

71  Farben  in  ücl 

72  n in  Pulver  

73  a ordinäre  (ZinDobor) 

74  Tutanego 

75  Wein  in  Fässern 

76  B in  Flaschen 

Alle  nicht  aufgefUhrte  Waaron  bczalilcn, 

welchen  Urspnings  und  Nationalität  sic 
auch  sein  mögen 


6 pCt.  vom 
Wortho 


77 

Wachs 

Kilogr. 

2«) 

20 

150 

78 

liypopotamiiszähne  von  2 Kilogr.  und 
darüber  

110 

llypopotamuszähne,  gewöhnliche 

B 

1.5 

80 

Elfenbein  Lcy  (von  32  Pfd.  und  mehr} .... 

n 

160 

20 

81 

B Moao  (von  16  bis  32  Pfd.) 

B 

110 

82 

„ Hiiido  (von  7 bis  16  Pfd.) 

B 

100 

170 

83 

B gerissenes 

B 

80 

84 

„ Escravdbos  (unter  7 Pfd.) ....... 

» 

40 

85 

BhinoccrOHzähne 

B 

30 

«/i  pCL  vom 
Werthe 
Kilogr.  120 

„ 40 

Decaliter  4.*ä> 

Kilogr.  4M 

B 12U 

« 30 

verboten 

V»  pCt.  vom 
Werthe 
Kilogr.  50 


86  Schildpatt - 5 pCt  vom 

Wortho 

Allo  übrigen,  nicht  anfgelllhrten  WaarenSpCt.  vom  Werthe, 
wohin  auch  ihre  Bestimmung  sein  möge. 

Tabelle  der  Taren,  die  von  dem  Brettogewlcbte  der  Waaren, 
welche  den  ZSUen  nach  Vettogewlchte  noterworfen  find,  an 
hflrxen  tala  varden.  ^ 

W uaren  Beschaffenheit  der  Collis 

Raffinirtcr  Hutzucker in  Fässoni  und  Kisten  16 

Raffinirter  Zucker  in  anderem  Zu- 
stande  n B B 10 

Nicht  raffinirter  Zucker in  Bündeln  15 

B B B in  Kisten  11 

B B „ in  Fässern  und  ('aras  H 

„ „ „ In  einfachen  Säcken  *2 

„ B n • doppelten  Säcken  4 

Thce einfache  Kisten  IJii 

B embaüirtc  Kisten  o.‘t 

B doppelte  Kisten  11 

Butter in  Fässern  2*i 

B in  Töpfen  *Jt» 

Metalle  jeder  Art in  Fässern,  Kisten  und 

Körben  6 

( in  Fässern,  Kisten  und 
• Lederschläuchen  12 

I in  Büudcin,  Packeten, 

Alle  übrigen  Waaren  , welche'  Ballen,  8äcken  etc.  3 
nicht  ausser  der  Tara  verzollt,;^  in  ätrohkörben,Holzgc- 

werden j flechten , Blechb.  etc.  6 

I in  Gläsern  oder  irdenen 
f Geschirren  25 

V in  IcdcrbckicidctcnKist.  II 
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Verschiedene  Mittheilungen. 


— (Als  dto  BericMeo  der  Ceatral-Seebehörde.)  Der  k.  u.  k. 

ficncml-Conaul  Hr.  v.  Calico  zeigt  aus  Shanghai  untmn  29.  No- 
vember 1^0  an,  dass  er  nach  »einer,  am  31.  Uetober  in  Yoko- 
hama erfolgten  Entheboog  von  dem  Verbände  mit  der  ostasiati- 
heben  Expedition,  die  ihm  übertragenen  Functionen  a!»  provi- 
t‘ori«ch»*r  Geschäftsträger  und  Gcneral-fonsiil  tÜr  Japan  und 
ul»  proviaoi'ischer  diplomatischer  Agent  ttnd  Oeneral-Consul 
für  China  a#getrctt-n  und  eich  zur  Eröffnung  de»  k.  «.  k.  Gene- 
ral ('ünsulates  in  Shuugliai  eben  dorthin  begolH‘u  hat.  Was  die 
locale  Vertretung  in  den  übrigen  offeueo  Häfen  von  China  nnd 
io  sämoitlicben  offenen  Uäfeu  von  Japan  betrifft,  ist  dieaelhe 
aeltens  der  Expeditionsleitung.  einvernehmlich  mit  den  k.  gro»»- 
briluiinischon  Gcsuiidten  in  Peking  and  Yeddo,  den  grossbritanni- 
sehen  Consuln  uimI  YMce-Consulu  in  jenen  Häfen  Übertragen 
worden  und  »iud  die  letzteren  in  Bezug  auf  die  Ausübung  ihrer 
Functionen  al»  k.  ü.  k.  Consulats-Gcrenten  (ActingeonsuU)  an 
die  Leitung  des  k.  u k.  GeneruI-ConsuU  von  Calice  gewiesen. 
Von  der  Errichtung  eine»  beaoideieu  k.  u.  k.  ('misularamtcs  in 
Yokohama  wurde  einstweilen  abgesehen.  — Der  k.  u.  k.  Consul 
in  New-Orlean»,  Herr  Adolf  Bader,  i»t  Milte  Deceraber  von 
»einer  nach  Europa  unternoininenen  Reise,  auf  »einen  Posten 
zurUckgekehrt,  und  hat  die  Leitung  der  Coosulargesohäfte  wie- 
der übernommen.  — Der  k.  u.  k.  Vice-Consul  in  MolfetU,  Herr 
Ignaz  Fontatis,  ist  ebenfall»  bereit»  nach  »einem  Amtsitze 
zurnckgekehrt  und  zwar  mit  Abkürzung  seine»  Urlaubes  in 
Folge  eines,  bei  der  Fahrt  v«»n  Orsova  nach  Turn-Severin  durch 
das  Umstürzen  des  Wagens  erliueneii  Artubrnches. 

Atu  14.  kam  von  Cardiff  der  neue  Lloyddaropler  „Apis“  in 
Triest  an.  Dieser  Dampfer  von  7(12  l’onnen  und  Pferdekraft 
aoU  die  neue  Linie  nach  Bombay  via  Suez  eröffnen. 

Die  italienische  Damptschifffahrts  GescUschaft  Pcirauo- 
Danovaro  hat  seit  einigen  Wochen  ihre  periodischen  Falirten 
Venedig-Triest,  welche  sich  an  die  Linie  Marseille- Venedig  an- 
kuüpfteu,  eiugestellt,  dürfte  dieselben  aber,  nach  Beseitigung 
zufälliger  Umstände,  wclchu  die  Uuterbrcthung  veranlasst  zu 
haben  scheinen,  wieder  uufuehmen. 

Wie  da.4  k.  u.  k.  Cunsutat  in  Malta  auzeigt,  hat  der  Chef 
Commaudant  des  englischen  Mittelmecr-Geschwaders. .Sir  Alex. 
Müne,  auf  die  Nichricht  von  dem  Ertlhclien  in  St.  Maura  die 
Panzer-Fregatte  „Bellcrophon“  mit  Lebensmitteln  dahin  abge- 
achlckt. 

Der  Dcicgirte  der  Uandelskaromirr  von  Lccce  bei  Eröffnuug 
des  Suez-Caualvs,  M.  Camperio,  hat  der  Haudciskauiuier  eine 
Relation  erstattet,  welche  im  Journal  „Brindisi“  vom  l».  1.  Mts. 
vcröffeutlicht  worden  ist.  Der  Berichterstatter  erwähnt,  dass 
die  Untiefe  am  Hcrapeum  dcu  Bmch  der  Schraube  des  Dampfers 
„Principe  Tomaso“,  auf  welcbeui  er  der  Eröffnung  beiwohnte, 
verursachte  und  das»  diese  nicht  recbtzeiiig  beseitigte  Untiefe 
und  die  geringe  Ordnung,  welche  bei  der  Durchfahrt  hiTrachte, 
vielerlei  Klagen  zur  Folge  hatten.  Um  einen  gründlichen  Ein- 
htiek  in  den  .Stand  des  Uiitcrnelimcn»  zu  gew-inoen,  sei  er  eincu 
.Monat  nach  der  Eröffnung  des  Canals  nach  Suez  ziirückge- 
kehrt.  Er  habe  da  erhoben,  dass  bis  zum  30.  Deceraber  die 
Sprengungen  bei  Sorapoum  eine  Tiefe  von  19  Fus»  hergi^stellt 
hüben,  »0  dass  bei  gleichen  Fortschritten  die  ArbeiUm  die 
tiugestrcbte  Tiefe  von  8 Meter  gegen  Ende  Februar  erreicht 
habi'D  dürOe.  Er  bespricht  weiters  die  schon  bekannten 
Masi^e  der  Breite  und  1'iefe  des  Canales  in  seinen  verschiedenen 
Sectioucn  uml  erwähnt  die  schon  hcrgestelUen  fünf  Einschnitte 
fitr  Attsweichplätze,  denen  andere  fünf  nuchfolgen  suIlen,  sowie 
die  Vorkehrungen  für  die  Beleuchtung  des  Canales  und  seiner 
Kinf'ilirtcu.  Diezelm  Auswoiebplätze  bezeichnet  er  für  einst- 


weilen und  solange  die  Durchfahrt  2 Mill.  Tonnen  nicht  über- 
steigt als  genügend;  sulite  die  Durchfahrt,  gemäss  den  Erwar- 
tungen Lessep»,  auf  6 Uill.  Tonnen  »teigen,  dann  werde  sich 
aber  jene  Zalil  als  ganz  ungeuUgend  herauBstcllen.  Was  die 
Scbiffl’ahrt  im  rotben  Meere  betreffe,  werde  es  zwar  »ehr  nütz- 
Mcb  »eia,  Segelschiffe  mit  .-Vuxiiiar  Dampfmaschinen  zu  bauen, 
indessen  möge  luau  keine  kostbare  Zeit  verlieren,  sondern  die 
Schifffahrt  in  jenen  Gewässern  mit  den  vorhandenen  Mitteln  be- 
treiben, uamcutlich  mit  Brigantinen,  Fcluckcn,  Trabakdn  und 
anderen  kleineren  Fahrzeugen  von  weniger  als  50  Tonnen.  Denn 
da  erst  mit  diesem  Tonneogebalte  diu  Ven>äichtung  beginnt, 
sich  durch  den  Canal  remorquireu  zu  lassen,  haben  die  kleine- 
ren, dieser  kostspieligen  Verpflichtung  nicht  unterliegfnden 
.Schiffe  einen  bedeutcntlen  V'ortheil  vor  den  grösseren  voraus. 
Sie  können  sich  im  rotlien  Meere  selbst  längs  der  Küste  vorwärts 
bewegen,  wo  sie  deu  sonst  so  getahrlicben  Strömungen  entrückt 
sind.  Mil  einiger  .\pfiuerksamkeit  und  Thätigkelt  können  sie 
die  Cabotage  leicht  betreiben,  sowie  sie  heut  zu  Tage  tausende 
von  arabiacheu  Barken  Oben;  hiebei  hatten  die  Italiener  noch 
den  Vortheil  besserer  Matrosen  und  besserer  Fahrzeuge  vor 
den  Arabern  voraus.  ^Icb  glaube  daher“,  sagt  der  Berichler- 
»tatU'r,  „dass  die  Hanilclskammern  Italiens  etwas  dem  Lande 
sehr  nützliches  thun  werden,  weun  sie  Kaufleuto  uud  Seefahrer 
atiffordcro  und  aneifeni,  mit  den  Märkten  des  arabischen  und 
persischen  Golfes  einen  VVaarenaustausch  cinzulciten.  Nach 
Aussage  des  f'apitäns  Siccard  nnd  de»  Professors  Sapeto,  die 
erst  dieser  Tage  von  Bnssora  heimkehrten  und  auf  der  Kebo 
viele  Hufen  berührten,  gibt  es  unendlicli  viele  Uandelsgcschäfte, 
welche  die  Europäer  mit  jenen  reichen  Gegenden  betreiben 
' können.  Der  Handel  iro  rotben  Meere  beträgt  gegenwärtig  an 
40  Millionen;  er  liegt  in  den  Händen  arabischer  Häuser,  die  in 
Gedda  und  Cairo  Ihren  Sitz  haben.  Mit  der  Eröffnung  des  Canals 
wird  das  gewiss  aufhören,  and  Jene  werden  wohl  herathen  sein, 
welche  statt  zu  zagen  uml  zu  türebten,  zur  Eiuleitnng  von  Qe- 
sebäften  mit  jenen  Märkten  schreiten  werden.  — Die  leichten 
italieniscbeu  Fahrzeuge,  wertlen  die  Vorposten  der  schweren 
Flotte  von  Dampfern  und  ^egeUebiffen  werden,  welche  die 
weiten  Fahrten  nach  ludiou  und  China  unteroehiueu  wird. — “ 
Der  Berichterstatter  macht  hier  einen  Rückblick  auf  die  Thätig- 
keit,  welche  eiustens  die  Vcnctianer  im  rothen  Meere  entfalteten, 
und  deutet  auf  die  Fischerei  des  schwarzen  Kuralcs,  der  Perl- 
mutter, der  l'erleu  und  der  aiisgezcichnetcu  Austern  bin,  die  in 
jenen  Gewässern  sich  cbcDfaHa  darbietet.  Kr  bemerkt,  dass 
der  langjährige  erfahrungsreiche  Agent  der  Peninsular-Com- 
papniu  in  8tiez  eben  einen  Bericht  an  die  englische  Regierung 
erstattet,  worin  er  auKfuhriieh  nachweist,  dass  die  Schifffahrt 
im  arabischen  Golfe  zwar  schwer,  aber,  wie  die  Erfahrung  lehre, 
ganz  möglich  sei  mul  dass  die  dort  vorkommenden  Unfälle  noch 
immer  gering  seien  im  Vergleiche  zu  jenen  im  englischen  Canalo 
und  im  schwarzen  Meere.  Nach  den  Erlicbungou  des  Professors 
t'apcto  seien  es  vorzüglich  folgende  Waarvn,  welche  vom  Innern 
des  Landes  den  KUstcuplätzeu  des  rothen  Meeres  Zuströmen, 
als  uaeb  Berbent,  Jeila  (Aüyssinien),  Margable,  Bailoul,  E‘dd, 
äonakie:  Elepbantcozähne,  Gummi,  Harz,  Weihrauch,  Tliierfelle, 
Gold  und  Kaffee;  nach  Mussalla  ausserdem  Tamarinden,  nach 
A'kick  dieselben  Waaren  und  ausserdem  Kinder  und  Pferde  in 
grosser  Menge;  nach  Hodeida  und  LobeMa  Kaffee.  Jedda  bildet 
den  HauptstJipelplatz  für  das  rotbeMccr;  das  dortige  Zollamt 
schickte  ini  Jahre  1868  11  Mill.  Francs  nach  Coastiuitinopel  und 
die  Zollcinnahmen  mögen  im  Ganzen  mehr  als  18  Mill.  Fres. 
betragen  haben.  Der  Hafen  von  Sekeia  (Porto  Kuramera),  wel- 
cher von  der  Handelskammer  in  Venedig  als  italienischer  Stapel- 
platz in  Aussicht  genommen  worden  war,  und  grosse  Vortheile 
wegen  seines  sicheren  Ankcrplatzct  uud  soines  Wasserreich- 
tbumes  bol.  wurde  vor  einigen  Monaten  vom  ächeik  an  England 
abgetreten.  Es  dürfte  aber  kaum  schwer  fallen,  in  jener  Gegend 
einen  anderen  Hafen  oder  .Strandpunkt  aufzulindcu,  uud  Bericht- 
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ersUttcr  glaubt,  dAsa  sich  die  italioniacho  Regierung  ernatlioh 
damit  bcschüftigte  und  dabei  auch  an  Doportationaswecke  denke. 
Der  Rerichterstatter  glaubt  auf  Grundlage  eigener  Erfahrung 
veraichem  zu  können,  dass  die  Ausfuhr  von  Wein  nach  Indien 
und  allen  Hafen  des  äiiaacraten  Orientes  auf  guten  Absatz  rech- 
nen kann,  wenn  surke  Gesellschaften  die  Sache  in  die  Hand 
nehmen  und  blos  eine  Weingattung  erzeugen.  Wie  schon  In 
der  Genueser  Handelskammer  vorgeacblagen  worden  sei,  wäre 
es  angezeigt,  ein  eigenes  SchitT  mit  Weinmuatern  nach  alten 
jenen  Häfen  abzusenden  und  in  den  vorzüglichsten  permanente 
Auaeteliungen  zu  veranlassen. 

Der  Director  des  I^ucbtschiffes  bei  Grade  bat  angezeigt, 
dass  in  der  Nacht  vom  9. 1.  M,  der  griechische  Sefaooner  «tVan- 
dilistria“  am  Räude  der  Sandbank  zwlscbcn  dem  LeuchtsebifTe 
und  dem  Festlande  strandete.  Vom  Leuchtschiffe  aus  wurde 
sofort  ein  Boot  zor  Hilfeleistung  abgeschickt  und  nach  zwei- 
stündiger Arbeit  gelang  es,  das  Fahrzeug  ohne  Schaden  wieder 
flott  zu  machen. 

Der  Capitän  V.  Glasar  der  Ostenr.-ung.  Brigg  „Andrlna'* 
bat  beim  k.  n.  k.  Consulate  in  Liverpool  die  Anzeige  erstattet, 
dass  dieses  mit  Gerste  beladene  Schiff  in  Folge  der  ausgestAD- 
denen  schweren  Stürme  leck  geworden  war,  dass  trotz  ununter- 
brochenen Pumpens  das  Wasser  im  Raume  5—6  Schuh  hoch 
stieg,  und  dass  das  Fahrzeug  deshalb  von  ihm  nnd  der  simmt- 
lieben  Mannschaft  auf  der  Höhe  von  Wezfort  verlassen  worden 
war.  Die  englische  Brigg  „Tarragona*  hatte  sie  alle  aufgonom- 
men  und  nach  Liverpool  gebracht.  Am  10.  I.  M.  wurde  die  „An- 
drina“  vom  Liverpooler  Dampfer  qAshlete**  in  See  treibend 
aufgefunden  und  nach  Müfort  romorquirt. 

Die  für  Queenstown  bestimmte  österr.-img.  Brigg  „Anibalc** 
war  in  Folge  der  im  Sturme  erlittenen  Havarien  genöthiget,  in 
Cardiff  einznlaufen.  Daa  Schiff  batte  im  .Sttirme  den  Tencnte  und 
den  Guardian  verloren.  Auch  der  Capitän  hatte  mehrere  Con- 
tussionen  erlitten  und  wird  vielleicht  einstweilen  vom  Coiuniando 
ziirücktreten  müssen. 

ImzweiwochentlicboQ  Zeiträume  vom  1.  zum  14.  I.  Mts.  sind 
in  Triest  angokommen:  42  Dampfer  (darunter  36  österr.), 
41  Quersegelscbiffe  (darunter  11  österr./ und  167  Küstenfahrer 
(darunter  12S  österr.);  dagegen  ausgelaufen:  36  Dumpfer 
(darunter  91  österr.),  Quersogelschiffc  (darunter  9 österr.)  und 
204  Küsteufahrer  (darunter  155  österr.), — Die  Einfuhr  zur 
See  nach  Triest  betraf  im  gleichen  Zeiträume  vomchmlicb  die 
folgenden  Artikel : Reis,  Mehl,  Kaffee,  Del,  Pfeffer,  .''Südfrüchte, 
Kerzen,  Zement.  Tbeer,  Hanf.  Eisensehieneo,  Steinkohlen,  Pa- 
pier, Glas  und  Baumwolle  (372u  Ballon);  die  Ausfuhr  dage- 
gen: Manufacturon.  Mehl,  Kaffee,  Zucker,  .Spiritus,  Eisen,  Su- 
mach,  Getreide  und  UÖizer. 

Oetraida^Durchschnittspreise 
in  der  W'oehe  vom  10.  bis  17.  JätiDcr  1870. 

Wetzen  Roggen  Gerste  Hafer  Mais 


fl. 

fl. 

fl. 

11. 

fl. 

Bukowina: 

f’zemowitz 

2.62 

1.50 

1.25 

1.00 

1.50 

Kadautz 

4.10 

1.3t) 

I.IO 

0.65 

1.40 

Beretb 

1 50 

1.20 

1.00 

1.50 

Soczawa 

....  3.00 

1.60 

1.10 

l.Ol) 

1.20 

Galizien: 

Lemberg 

2.12 

2.03 

1.66 



Sanok 

4.40 

3.20 

2.90 

1,50 

. _ 

Tamopol 

3.50 

1.80 

1.90 

1.10 

l'iigaru : 

Bacs  Földvar 

, 

1.75 

2.95 

2,00 

T.  Beese 

4.27 



2.00 

1.70 

1,70 

T.  Kanizsa. ........ 

. ..  4.50 

2.00 

_ . — 

2.02 

Weizen  Roggen  Gerste  Hafer  Mais 


Miskolcs 

fl. 

3.75 

fl. 

2.55 

fl. 

2.25 

fl. 

fl. 

2.30 

Oedenburg 

4.70 

2.JK) 

2.80 

2.95 

2.95 

Pest 

4.80 

2.00 

Pressburg 

4.62 

3.75 

3.00 

2.05 

2.60 

Temesvir 

4.66 

2.37 

1.65 

2.55 

Kroatien  ond  SUTonlen 

Sissek 

4.00 

..  

3.12 

3.60 

2.47 

MllJUrgreu«: 

Kostainica 

3.00 

2.IK) 



1.40 

2.00 

Petrinja 

4.00 

2.20 

1.60 

1.30 

2.60 

Titel 

4.00 

^ 



Vinkoveze 

4.00 

2.40 

2.00 

2.60 

Weisskirclien 

3.68 

2.08 

1.84 

2.16 

Mähren: 

Brünn  

5.04 

8.91 

3.» 

2.10 

3.46 

Dürnholz 

4.80 

3. 60 

2.00 

3.2B 

Gaya 

5.00 

3.71 

3.20 

2.10 

3.20 

Hradisch 

4.66 

3.54 

S.24 

2.00 

3.06 

Kremsier 

4.80 

3.60 

3.06 

2.02 

3.40 

Leipnik 

5.04 

3.65 

8.01 

1.86 

3.80 

Mescritsch 

6.35 

3.64 

3.11 

2.10 

4.00 

Neutltschcin 

5.JU 

3.66 

2.99 

1.90 

3.60 

OliuUtz 

4.84 

8.71 

2.92 

2.25 

__  ^ 

Ostrau. 

5.20 

3.70 

2.92 

2.30 

4.00 

i*ro68uitz 

5.02 

8.71 

3.01 

2.14 

_ ^ 

TelUch 

5.55 

3.16 

3.01 

1.68 

— . — 

Weisskirchen 

5.12 

3.36 

3.04 

1.91 



Wischaii 

5.00 

3.75 

3.00 

2.05 



Znaim 

4.98 

3.53 

3.00 

1.85 

3.50 

Hehleslen: 

Jauemig 

5.00 

3.60 

2.60 

2.00 

— 

(HborMilorf 

5.0tl 

3.60 

2.70 

2,57 

__ , _ 

Weidenau  

5.10 

8.75 

2.60 

1.95 

Böhmen: 

Egor 

5.03 

3.91 

3.25 

2.54 

üurzitz 

4,52 

3.66 

3.06 

1.88 



Ji^in 

4.68 

3.83 

3.15 

2.13 

. 

Ldtmeritz 

5.28 

4.16 

3.52 

2.30 

. 

Leitumlscbl 

6.05 

3.4.5 

3.05 

1.75 

Neubidschow 

4.11 

3.54 

2.89 

2.17 

- — 

Pardubitz 

4.80 

3.60 

3.10 

1.97 

_ . _ 

Pisek 

4.41 

3.63 

2.68 

1.74 

Pilsen 

4.9t; 

3.95 

3.r>4 

1.94 



Prag 

5.04 

4.21 

3.41 

2.13 

Keichenan 

5,16 

3.09 

2.84 

2.12 



T»bor 

4.60 

3.20 

2.85 

1.65 

Mederösterreich : 

Gross-Enzersdorf 

4.92 

— .— 

2.56 

2.03 

Korueuburg 

....... 

3.20 

1.91 



Krems 

5.21 

3.53 

2.95 

2.03 

3.56 

Leopoldau 

4.61 

3.30 

2.65 

2.05 

NcuiengUacb 

4. 87 

3.50 

2.90 

2.11 

— — 

St  Pölten 

6.02 

3.41 

2.90 

2.14 

3.40 

Pulkau 

4.86 

3.69 

3.17 

1.92 

_ , _ 

Retz 

4.90 

3.63 



1.95 

. 

Scheibbs 

5.19 

3.3» 

2.97 

2.16 

Stockeraa 

4.00 

,3.12 

— . ~ 

1.93 

— — 

Traismaner 

. — 

3.45 

2.75 

2.10 

Weitra 

— . 

3.60 



1.79 

Wien 

— 

— . — 

— . — 

2.21 

3.40 

Wienvr-Keustadt 

5.10 

3.30 

2.95 

2.00 

2.85 

Zwei»  

5.40 

3.45 

3.18 

1.84 

Steiermark: 

Graz  

4.75 

3.01 

3.00 

1.94 

2.60 

Kärnten : 

Fc‘lilklrehon 

4.44 

3.00 

a.24 

1.86 

2.85 

Klagtmfurt 

4.71 

3.23 

3.5.3 

1.83 

2.64 
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Weizen  Roggen  Gerste  IlAfer  Ua]b 


fl. 

fl. 

fl. 

fl. 

fl. 

Wolfsberg 

...  4.66 

3.12 

2.01 

2.93 

Villach 

...  4.80 

3.30 

3.30 

2.03 

3.00 

Völkermarkt 

...  4. .58 

3.15 

3.30 

1.88 

3.40 

Krnin: 

Kruinburg 

..  5.54 

3.75 

_ 

2.25 

3.3,0 

Laibach 

..  5.00 

3.00 

2.80 

1.80 

2,80 

KiLsteulaiid: 

Uörz 

..  5.10 

6.00 

2.80 

Oberusterrelcli : 

Eferding 

..  5.15 

3.60 

3.20 

•J.lü 

Kirchdorf 

..  5.79 

3,72 

3.66 

1.79 

— . — 

Mauthausci] 

. . 5.25 

3.25 

2.90 

1.80 

— . 

.Steyr 

..  5.58 

3.58 

. — 

1.78 

WeU 

..  6.10 

3.55 

3.25 

1.70 

Tirol : 

Bozen  

..  6.15 

4.70 

2.37 

3.40 

— (larktbevllli^aDg.)  Der  Gemeinde  8t.  Veit  in  Puo^au 
wurde  von  der  k.  k.  Landesregierung  in  Salzburg  die  BewrlU- 
gung  zur  Abhaltung  eines  Pferdeuiarktcs  zu  Schwarzach  am 
17.  September  Jeden  Jahres  unter  der  Bediogiing  ertheiltf  dass 
in  dem  Falle,  als  der  17.  September  auf  einen  Sonntag  Htllt, 
nach  Vorschrift  des  Artikels  13  des  Gesetzes  vom  25.  Hai 

(R.  G.  Bl.  Nr.  43),  während  dea  Hnuptgottesdienstes  jeder  Markt* 
verkehr  einzustelleu  ist,  wenn  nicht  die  Gemeinde  selbst  in 
einem  solchen  Falle  die  Abhaltung  dea  Marktes  auf  deu  darauf 
folgenden  Werktag  zu  verlegen  Rir  gut  findet. 

— (KftrktvarUguiiKeii.)  Die  k.  k.  Statthaltcrei  für  Tirol  hat  | 
der  Gemeinde  Ampezzo  in  der  gleichnamigeo  Hezirkshaupt- 
rnannschaft  die  Bewilligung  Qrthcilt,  den  dortigen  V'iehjahrmarkt 
vom  1.  Juni  auf  den  15.  Mai  joden  Jahres,  oder  wenu  dieser  Tag 
auf  einen  Sonn*  oder  Festtag  fallt,  auf  den  nächsten  Werktag 
verlegen  za  dürfen.  — > Die  k.  k.  böhmische  Statthalterei  hat  der 
Marktgemciude  NeukCniggrätz,  welche  bisher  zur  Abhal- 
tung zweier  JahruiSrktc,  u.  zw.  am  Montage  nach  dem  Feste  des 
h.  Johann  des  Täufers  und  am  Hont.age  nach  St.  Andreas  be- 
rechtiget war,  die  bleibende  Verlegung  bezlehnngsweise  Ver- 
mehrung dieser  Jahrmärkte  dahin  bewiliigt.  dass  dieselbe  nun- 
mehr alljährlich  zur  xVbhaltuug  von  vier  Jahr-  zugleich  \’ieh- 
märkten  n.  zw:  der  1.  am  Montage  nach  8t.  Gregor,  der  2.  am 
Montage  nach  St.  Philipp  und  Jakob,  der  3.  am  Montage  nach 
8t  I^aiircnz  und  der  4.  am  Montag  n.%ch  8t.  Martin  (Bischof), 
berechtigt  ist 

— (Sparcazien  In  Oasterreicb.)  Im  Laufe  des  Monates  No- 
vember 18b9  fanden  bei  den  nachstehenden  Sparcassen  folgende 
Einlagen  und  Rückzahlungen  statt: 


Einlagen 

Rückzahlnngen 

fl. 

fl. 

Brünn 

...  140.586-98 

103,309.20 

Linz 

...  133.3.*.! -41 

98.441-91 

St.  Florian 

...  -21.944-80 

14.53-1-08 

Freistadt 

...  14.512-67 

4.978-02 

Gmunden  

...  27.281 -09 

15.667-39 

Kirchdorf 

3.824-65 

3.853-72 

I.ambach 

...  11.5.38-11 

8.842-43 

Mauthhausen 

9.887-83 

3.013 '29 

l’crg 

9.802-20 

3.814 -33 

Kohrbach 

7.719-83 

2.004-58 

Steyr  

...  77.978*15 

43.644-50 

Aussig 

...  43.246- -24 

19.476-28 

Benseu 

15.tJ07-.V> 

5.086-51 

Einlagen  Rückzahlungen 

fl.  fl. 

Brüx 77.282’rj8  49.715-44 

Budweis 99.791-61  61.5GI-43 

Chrudim 1.731-60  2.620-60 

Deuuehbrod 731-76  2.137-14 

Eger 90.981-58  64.184-38 

Friedlaud 19.048  09  G.359‘67 

Görkau 4.210-32  245-  — 

HoheneUw 18.7Ü1-67  7.723-76 

Jidin 26.284-30  15.845-59 

Joachimsthal 8.624-13  2.240-43 

Joaefstadt 4.092-64  5.623-74 

Jungbunilan 4Ö.438-89  39.120-72 

Kaadeo 27.46.5-29  19.020-80 

Kalsching 6.132-05  2.092-63 

Karlsbad... 74.190*14  70.837-23 

Klattau 3.177-84  1.928-07 

Königgrätz 48.362-42  17J>7C-56 

Komotau 52.927-18  27.39)J-97 

Knimau 41.458-98  13.458-48 

Kuttenberg 61.380-67  29.818-67 

Landskron 18.212*86  9.700-33 

Laun 17.024-27  4.461-21 

BöhmUch-Leipa 63.691-04  2-2.898-58 

Leitmeriti 85.923-23  52.087-35 

Leitomischl 4.629-71  4.776-37 

Mflnik 21.162-69  11.874-02 

Hie» 16.560-48  5.352-06 

Neubidschow 11.426-—  3.921-  — 

Neiihaus 14.799-78  10.496-44 

Pilgram 2.903-20  3.071-61 

Pilseo 64.002-06  21.137-07 

Pisek 3.61M-74  265-30 

Plan 20.380-01  10.601-47 

PoUeka 933-50  600-  — 

Prachatitz 14.017-65  2.672-64 

Prag 1,392.906-02  1,236.188-20 

Pfihram 15.356-99  10-267*89 

Kakunilz 12.462-22  3,540-77 

Keichenberg 105.04f)-80  81.942-07 

fthSan 7.740—  1.624-90 

Kumburg 10.313*10  12.346-87 

Schluckenau .........  12.151*22  9.799-’2.5 

Tabor 28.985-23  8.7a5-31 

Taus 16.007  •—  .3.365-44 

TepUtz 70.627-75  49.689 -.58 

Tetachen 53,040-53  28.935-69 

Trautena« 22.298-10  34.49-2-54 

Weipert 5.298-91  2.666-49 

Winterberg 6.139-66  1.888*88 


I » (ElsenbahnerOffaugeii  ii  1869.)  Die  nZeltnugdes  Ver- 
j eins  deutscher  Kisenbahucn**  enthält  einen  Rückblick  nuf  das 
; Jahr  1869.  Nach  demselbeu  sind  Im  verflossenen  Jahre  im  Ver- 
cinsgeblute  luichstehcnde  Klsenbahnstrecken  neu  erOfTnet  wor- 
den: In  Preussen:  Neuas-Dilren  6 04  Heilen,  C'ublenz-Neuwied 
2-41  H.,  Dah]hauseo-(lattiDgeii-Iieinrkhsliütte  0-93  H.,  Halber- 
stadt-Yienenhiirg  4-90M.,  Herzberg-Nordhausen  5-60M.,  Nordhau- 
sen-Erfurt  10-18  M.,  Cöslin-Stolp  10-13  M.,  Eggebeck-Jübeck- 
Scbieswig-Klünterkrug  und  Jnbeck-8ollbrttck  4-11  M.,  3'amo- 
wttz-Beuihen2  M-,  LiegnUz-LübeÄ‘2-9  M.,  Kubbnnk  Licbau2-.5  M., 
zusammen  ThK3  M.;  im  übrigen  Gebiete  des  norddeutschen 
Bundes  19-27  M.,  dm  norddeutschen  Buudesgebiet  mithin 
69'70  H.  In  .Süddeutscbland  59*'27  M.,  in  Oesterreich-Ungarn 
123-804  M.,  In  den  Niederlanden  1-01  M.,  in  Polen  5 Werst.  Im 
ganzen  Vercinsgebiot  sind  im  Jahre  1869  2.53-7as  M.  Hisenbah- 
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nen  neu  eröffnet  worden  (1868:  212,  1867:  172*1866:  155, 
1865:  151  M.).  Die  Pferde*  und  IndustricbHbnen  sind  in  nll  diesen 
äuinmen  nicht  mit  enthalten. 

^ (lBiBltrie*AusteUlft(  1b  CumI.)  in  Caasel  ist  ftlr  die 
Zeit  vom  1.  Juni  bis  sum  1.  September  eine  IndaBtrie*Äuastel* 
luQg  projectirt«  an  welcher  sich  die  Kabrikauten  aller  liinder 
bcthciligen  kOiincn  und  welche  zuniebat  die  Gegenstände  des 
Hauswesens  umfassen  soll.  Die  Ausstellungsgegenständi'  ser 
fallen  in  14  C'lusecn  und  umfassen  ein  sehr  grosses  Gebiet  der 
Industrie,  da  nicht  allein  der  Kau  des  Wohnhauses  mit  allem 
Zubehör,  ferner  der  Uofund  Stall,  der  Uausgartcu,  die  KQcho,  | 
jede  Art  von  Zimmer  und  deren  Ausstattung,  Ilaushaltsgerätbe, 
Gegenstände  des  täglichen  Gubrauebs,  Bclcuchtungswesen, 
Heizungsapparate,  sondern  auch  Nahrungsmittel,  Kleidung  und 
Wäsche,  Sehmucksacbeu,  Ueise-Utensüien,  Utensilien  zum  Ws* ' 
Bclieu,  Bleicben,  Plätten,  Trocknen  zur  Ausstellung  mit  zuge- 
zugen  werden.  Die  Ausstellung  wird  sich  in  den  bekannten 
Parkanlagen  der  Karlsaue  befinden,  den  wichtigsten  Hntnn  wird 
das  sogenannte  Orangerieschloss  abgeben;  die  anderen  Aus- 
Btclluogsgebäiide  werden  auf  den  Wiescuplan  zu  stehen  kom* 
men.  Den  Vorstand  bildcu  der  Oberbürgermeister  Nebelthau, 
der  Uaschinotifabrikaut  C.  Keerl,  der  Kaufmann  und  Sudtratb 
F.  Heotze.  der  Baumeister  und  Stadtrath  Ph.  Becker.  Der  Aus- 
stellungsraum wird  übrigens  von  den  AussteUorn  bezahlt,  der 
Quadratfuss  Tischfiäclie  oder  BodeoHäche  mit  Ib  i^gr.,  Quadrat* 
fuss  Wundfiäehe  mit  3 Sgr.  in  den  Hauptausstellungsgcbäuden, 
mit  der  Hälfte  obiger  .Satze  in  den  halboffenen  Hallen,  und  zwar 
soll  die  Hälfte  der  zu  zahlenden  Beträge  gleich  bei  der  Anmel- 
dung portofrei  eingosendet  werden.  Die  Aumeldiing  muss  noch 
im  Laufe  des  Jänners,  die  Einsendung  der  auszustellendco 
Gugenstände  l>is  zum  15.  Mai  bewirkt  sein.  Transport,  Ausstel- 
lung und  VerpaekuDg  fallen  dem  Aussteller  zur  Last.  Hervor- 
ragiMido  Leistungen  werden  während  der  Ausstellung  durch  eine 
PrämiiruDg  ausgezeichnet.  Vorbehaltlich  der  staHtlicben  Geneh-j 
migung  wird  eine  Verlosung  von  AasstcIIungsgogenstHnden 
nach  Schluss  der  Ausstellung  stnltfindeu.  Die  Aumeldungen, 
sowie  alle  anderen  Zuschriften,  Geldsimdungen  sind  zu  adres- 
siren:  Anden  Vorstand  für  die  allgemeine  ludustriu-AnsstcI- 
lung  in  C'assci  für  1870. 

— i&Bitifch-lBdifchs  DaBipficMffs-ysrblnduBg.)  Die  Con- 
ferCDZ,  welche  zwischen  den  russischen  Eisotdiahndelcgirlen  und 
den  Vertretern  der  bethcUigten  österreichischen  Bahnen,  sowie 
der  Direction  dos  österreichischen  Lloyd  in  Triest  stattfand,  hat 
foigende  Vereinbarungen  getroffen : Der  österreichische  Lloyd 
verpflichtet  sich  zwei  seiner  Bchiffe  nur  zum  Dienste  zwischen 
Indien  und  Triest  zu  verwenden.  Von  den  Eisenbahnen  wtmle 
zugestand'*u,  d;tss  für  alle  (iüter,  welche  aus  Indien  kommen 
und  In  Triest  direct  nach  8t.  Petersburg  ohne  Vermittlung  eines 
Spediteurs  der  Kisonhabo  Übergeben  werden,  der  besu-licnde 
Specialtarif  von  13^1  Fres.  pr.  Tonne  für  Frachtsenduiigen  aller 
Art  anzunchmen  sei.  I)4*r  Tarif  zwischen  Triest  nach  den  iodt* 
sehen  Stationen  variirt  pr.  Timnc  zu  2<i  Gtr  oder  40  engliche 
Kubikfuss  zwischeu  6'/s  und  It  L.  St.,  nur  nach  Il.igdad  wird  d«;r 
Tarif  lo*^  L.  St-  l>elrageu.  Nach  Eintritt  der  dlrecten  Schifffahrt 
werden  sich  jedoch  obige  Sätze  noch  um  1 — 1'/.  L.  St.  ermässi- 


gen.  Id  diese  Sätze  sind  alle  Spesen  ab  Quai  Triest  bis  zum  Ke. 
stimmungsortc  inbegriffen.  Io  der  Richtung  von  Bombay  nach 
Triest  wird  sich  der  Tarif  jo  nach  der  Baumwollcnfracbt  noch 
billiger  stellen. 

— (DU  BreBiir'sch«  BaadsliezpeditioB  BBcb  dea  Klttea 
TOB  OsUftlka.)  Hr.  Richard  Brenner  aus  .Merseburg,  bereits 
durch  seine  Reiscu  in  Afrika  bekannt,  fand  zuerst  von  Seite  d<*r 
St.  Gallen'er  Haudelskamiiicr  lebhafte  Unterstützung  für  .sein 
Project,  eine  Eipeditiuu  zur  Anknüpfung  cuminerziellcr  Ver- 
bindungen zwischen  Oesterreich,  der  Schweiz  und  der  ostafrika- 
niseben  Küste  zu  iintemehniCQ.  Die  Handelskaunnern  von  Wieji, 
Triest  und  Reichenberg  erklärten  sieb  zur  Förderung  des  Unter- 
nehmens unter  der  Bedingung  bereit,  als  sieb  die  Osterr.  Indu- 
striellen daran  betbeiügen  wollten.  Diese  Bethelliguug  war 
jedoch,  theilweise  wegen  der  gestellten  kurzen  Frist,  eine  so 
geringe,  dass  Brenner  auf  die  Unterstützung  der  genannten  drei 
Handelskammern  verzichten  musste,  und  zu  seinem  ursprüng- 
lichen Plane,  mit  8chwcizcrwaaren  allein  über  Marseille  pr.  >les« 
sagcrics-Buot  nach  Aden  zu  gehen,  zurilckkeliruu  wollte,  wenn 
nicht  in  Triest  selbst  eine  unmittelbare  Ketheiligung  in  einem 
solche»  Masse  zu  finden  wäre,  dass  damit  die  Befrachtung  eines 
eigenen  Schiffes  gedeckt  werden  könnte.  Eine  solche  hatte  das 
Triestcr  Haus  fl.  Eschor  bereits  früher  Hrn.  Brenner  zugesagt 
und  verwirklichte  nunmehr  In  der  Tbat  diese  Zusage,  wodurch 
es  möglich  wurde,  den  österr.-ung.  Briggschooner  „Marietta  D.**, 
Cap.  Capponi,  tür  Schweizer  und  'Priester  Rechnung  vollständig 
zu  befrachten  und  am  31.  Docember  v.  J.  nueb  dem  .Suezcauale 
unter  Segel  za  setzen. 

— - (SQezCBBBl.)  Nach  dem  neucsteu  Progammc  für  di«i 
Wiederaufnahme  der  Arbeiten  am  Canale  soll  demselben  durch- 
gehends  zuerst  eine  Tiefe  von  6*50  Meter,  dann  von  7,  von  7'5(i 
und  cudlioh  von  8 Meter  gegeben  werden.  Man  wird  hiezu  nur 
7 Bagger  verwenden  und  glaubt  gegcQ  Ende  1H70  dvn  Canal 
mit  K Meter  Tiefe  und  22  Meter  Soiilenbreite  dem  V%'^rkehre 
übergeben  zu  können.  Die  Kosten  sollen  nach  Auszahlung  der 
mit  Jauner  1870  fälligen  ObllgationtizinsCo  von  ca.  3'/,  Mill. 
Francs  aus  dem  noch  erübrigenden  GesellscbaRscapitnIe  von 
6—7  Mill.  Fres.  und  dem  sonstigen  Emkommen  aus  DurehfaUrts- 
gebühren,  Verfrachtungen  u.  dgl.  gedeckt  werden.  Sollte  sieh 
dieses  letztere  Einkommen  als  bedeutend  erweisen,  sodUifti-n 
die  Arbeiten  mit  mehr  Nachdruck  betrieben  und  das  Ziel  wohl 
auch  noch  früher  erreicht  w’crdeo. 

— iDla  Ernto  dsr  TsrelBigtSB  StsatsB  Im  Jahre  1869)  wird 
nach  dem  Jahresbericht  des  Comroissärs  cies  Agrtcultur- 
Departements  wie  folgt  geschätzt:  Weizen  271,000.000  Busfal 
(gegen  iRtJH  - 100,iXä).Ö«)0  Bshl.);  Mais  1.05ü,(i0ti.00ü  Bald. 

300.0t)(MKK>  Bshl.);  Roggen  50,000.000  Bshl.;  Hafer 
300,00<  1.0. rt)  Bshl.;  Kartoffeln  17.*>,000.0(M>  Bshl.;  Baumwolle 
2,70f(.(.k)0  Knileu  (gegen  2,3S0.(XK>  Ball,  in  1868).  Der  Werth 
der  Ernte  wird  nach  angemessenen  Durchschuittspreisen  wie 
folgt  tazirt  (in  Millionen  Baumwolle  3(K>,  Weizen  ,‘1.34*75, 

Mais  Roggen  40,  Ilafer^t,  Gerste  45,  Kartoffeln  41,  Heu  5, 

Wolle  'J'abak  240,  Reis  14,  zusaumieu  l.676,7rä).000  Doll., 

wozu  noch  niindesteus  750,o(M).000  Doll,  für  Früchte,  Gemüse, 
Zucker,  Butter,  Käse  und  .Schlachtvieh  koiumcii. 


ln  der  „.luNtrla^  werden  .\nzeigeii  ntH  dem  Gebiete  des  Handels  nnd  Verkehrs,  der  Volkswirtbscliafi, 
Siatislik  und  der  verwandten  Fächer  uufgenoinmen.  Wegen  Annahme  der  Iiiscralc  lielichc  inan  sieh  an  das 
Vcrlags-Localc  der  k.  k.  llof-  und  Staatsdruckerei  in  Wien  zu  wenden,  und  wenn  eine  misflllirlieherc  Anzeige 
oder  Hcapreebuiig  eines  Werkes  gc^vllnsclit  wird,  ein  Exemplar  dw  hclrefTendcii  ITihlication  eiiizusenden. 


. “j 
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A.  p.  Kaiser  Ferdinands-Kordbalm  und  mähriscli-schlesisclie  Kordbahn. 


|;iltiK  vom  lO.  Decembor  1860  bis  auf  Weiteres- 


Eilzug  täglicli 


P«rtODeniug 


Abfahrt  von 


Ib  d«r  fttebtiBg 


Nachmittags  nach! 
Odorberg 

D-J5  Krüh  1 


ätoekerau, 
M»rchos:g , 


10  Früh,  “•.'io  Abends 
1 Uhr  Nachts  I 


Oderherg 


3-.^  Nmttgs. 
t>‘40FrUh. 


Grauica 

Prerrtu. 


'on  Krakau,  Granh  a,  Bie 


Htz,  Oilerbcrg»  'I  roupau. 
Olintitz  nach  Brünn,  Wien. 
Marcbegg  uitd  titockeran. 
im  Atiscitlusse  von  War- 
schau. Berlin,  ('ze^llo^^itz. 
Leiidurg. 


H'2it  Abends 
7-5.*)  Abemla 


3'13FrUb.  t>*17  Abends 


Von  W'^ien  nach  Brünn. 


ri*3  Niiittugi 


14  31  Niuttags.  1*4  Früti 


^Niuttags.  5'ö0  Früh 

Anschluss  von  Boden- 
bacb  nnd  Prag 


Von  HrQnn  nach  Wien. 


1*23  Nmttags.  als 
Auschtuas  vom  Au- 
lande,  Bodenbuch. 
Prair 


'2’3l>  Nmttagi 


iiutt.n. 


Von  Marchegg  nach  Wien 
(als  Anschluss  vou  Pest  <. 


Von  Wien  und  Brünn  n.vch 
Olnifitz.  Oiierl'erg  zum 
Anschlüsse  nach  Breslau. 
Berlin  mid  darllher  hinaus. 


4*20  Nachmittags. 


Druck  der  k.  k.  Hof-  und  Staatsdruckerci  in  Wien»  — Verlag  des  k.  k.  Handelsminiateriuios. 
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XXII.  Jahrgang.  Wien,  29.  Jänner  1870.  Hr.  S. 


lohdlti  Con  enier  herlPk  t »:  Brüaeel.  Aoraofi  D*r«mker  IMO.  (Mooelabe'riehl.)  — Chriilinnia.  in  Dercmker  1669.  lErntrhrrirhl«.  Seefleclieret. 

Ktseohahn*ii.)  — Cherliourg.  (JihrMhrneiit  für  1866.)  — Brindiai,  Ende  Dernnber  1669.  (MonnUb«rirbt)  — Monjatir,  Anfang«  Uecenber 
1869.  (NoanUb«rirbl.)  Fllip|i4ippl.  20.  Orlober  1669.  (HerbitiaeMe  von  Uiunilarbowa.)  S««Tta,  Anfnnga  l)e«««ib*r  1869.  (Munatabcricht.) 
— Voio.  Anfang»  Deccnber  1669.  ( MonaUbericbt.)  — Gniaix,  20.  December  1669.  (MoaatabenrbL)  — Salina.  Anfanf«  l>«<t-einber  1869. 
(MonaUbrrirbl.)  — Teheran,  im  Orluher  tlMI9.  (Oie  Cbnlera  in  Peraten.)  — SrbUiabenVbt  über  die  Amiterdamer  Anstlelluug.  — S«i«acanal. — 
AmUtcbe  Statistik:  Auaweit  über  die  im  Xlcnate  ?^oven>ber  1869  anr  Krzeugnng  ron  Zncker  aogemeidelen  Htibenuaengen«  ni<b»t  der  hirfür 
entfallenden  Veraehrnngatwurr,  dann  über  die  erfolgte  Zncker-Ein*  and  Aaafobr.  — 9 « Ih  a «r  i r t h ae  h a f 1 1 ich  e (•  eae t < g c b nn  g : 

Oe*terr«icfa.  — Groaabritnnnien.  — Türkei.  — Varacbindcnc  Miltbeilnngeni  Aua  den  Berivklen  der  Ceniral-Seebebdrde.  *—  Getreide^ 
Onrrbacbniitaprriac.  — Arfanitcrausatclluag  in  London.  — Oer  Üurcbalicb  dea  lathmna  von  Koriiilh. 


Gonsulaxberichte. 


BrftM#!.  Aofung»  Deceraber  (Monstsberiebt.) 

Industrie  und  Haiidel  fahren  fort  sich  zu  bessern;  in  fast  süinnit* 
liehen  Fabriken  ist  der  Stand  des  Arbeitspersonales  ein  voll- 
zähliger und  Alles  lasst  erwarten,  dass  die  Besserung  von 
Däner  sein  werde.  Der  Detailhandel  in  der  Hauptstadt  erfreut 
sieh  einer  günstigen  Lage,  die  nicht  ermangeln  kann,  mit  dem 
Eintritte  der  strengen  Kalte  und  der  Festlichkeiten  des  Winters 
noch  weitere  Fortschritte  zu  machen.  Ein  Zweig  macht  jedoch 
davon  eine  Ausmahuic,  und  zwar  der  Getreidehandei.  Die  darin 
vorkommendeo  Geschäfte  sind  ganz  ohne  Bedeotuug  und  bo* 
•ebrinken  sich  auf  den  strengsten  Bedarf  des  Verbrauches. 
Trotzdem  die  Preise  im  Augenblick  nicht  hoch  genannt  werden 
können,  hoffen  die  Käufer  dieselben  noch  fallen  zu  sehen,  denn 
jeder  Tag  bringt  neue  Meldungen,  welche  eine  genauere  Schäl- 
zung  der  diesjährigen  Ernte  in  Europa  ermöglichen,  und  so  viel 
steht  schon  gegenwärtig  fest,  dass  es  überall,  wenn  nicht 
Ueberfluss,  so  doch  ein  zureichendes  Ertriigniss  gibt.  Was 
gpeciell  Belgien  betrifft,  so  stellt  sich  das  diesfällige  Ergebniss 
aoniherungswd.ne,  wie  folgt:  Weizen,  gute  Qualität,  Hek- 
toliter pr.  Hektaru;  Dinkel,  gut,  37  HektJtr;  Koggen,  ziemlich 
gut,  19*77  Ilcktltr.;  Gerste,  gut,  3o*6d  Hektltr.;  Buchweizen, 
sehr  mittelmässig,  15-60  Hektltr.;  Hafer,  gut,  Hektltr.;  Feld- 
bohnen, gut,  22  Hektltr.;  Erbsen,  gut,  19  Hektltr.;  Kartoffeln, 
ziemlich  gut,  12.673  Kil.  pr.  Hektare;  KUbsanicn,  ziemlich  gut, 
18  Hektltr.;  Flach»,  gut,  509  Kil.;  Wiesengra»,  gut,  4196  Kil. ; 
Klee,  gut,  23.602  Kil.  Aua  diesen  Angaben,  welche  auf  den  in 
jeder  oiozeliiOD  Provinz  gemachten  Erhebungen  beniben,  geht 
hervor,  dass  die  Ernte  fUr  das  ganze  Köoigreieh  im  Allgemeinen 
befriedigend  ist  Der  Eisenmarkt  ist  fortwährend  sehr  belebt; 
an  Aufträgen  ist  Ueberfluss  und  mehrere  Hüttenwerke  weigern 
sieb,  Beslellungon  für  das  Ausland  anzunebmen.  ln  den  Kohlen- 
gruben herrscht  eine  grosse  Lebhaftigkeit  und  es  geben  zahl* 
reiche  Aufträge  ein;  aber  die  Grubenbesitzer  beklagen  sieb 
bitter  über  den  Mangel  au  Eisenbabowagguns  zum  Fortschaffen 
der  Kohlen.  Eine  aus  ihrer  Mitte  gewählte  Deputation  erschien 
vor  den  Minister  für  öffentliche  Arbeiten,  um  demselben  alle 
Jene  Unzukömmlichkeiten  auseinanderzusetzen,  welche  aus  dem 
erwähnten  Umstande  entspringen.  Der  Minister  war  jedoch 


I nicht  geneigt,  die  Klagen  der  Industriellen  als  begründet  gelten 
I zu  lassen,  indem  er  durch  Zahlen  bewies,  dass  der  wirkliche 
I Fassnngsraum  der  Waggons  auf  der  Staatsbahn  letzterer  Zeit 
sich  in  einem  Masse  vermehrt  habe,  welches  die  proportioneile 
Ausdehnung  der  Bewegung  übersteigt,  und  dass  das  vurhan* 
j dene  Betriebsiuaterial  dem  wirklichen  Bedürlnissc  zu  genügen 
' vermöge.  Es  stehen  gegenwärtig  beim  Betriebe  der  Staatsbabn 
9424  Waggons  mit  einen  Fassungsraume  von  K4.175  Tonnen 
zur  Fortschaffung  von  W’aaren  aller  Art  zur  V'eriUgung.  Die 
im  Jahre  1868  bewerkstelligten  Sendungen  repräscutiron  ein 
(4esammtgew'icht  von  6,800.<KM)  Tonnen.  Nehme  mau  mm  für 
das  laufende  Jahr  die  fortzuschaffendo  GUtenuengo  mit 
7,3(K>.UOO  Ton.  an,  so  zeige  sich,  dass  das  vorhandene  Mate* 
rial  diesen  ganzen  Transport  in  90  Tagen  zu  effoctuireu  im 
Stande  sei.  Während  auf  der  bcigisclien  Staatsbaho  11*9  Ge- 
päckwaggoos auf  den  Kilometer  Weges  entfallen,  besass  die 
(irand  Central-Bahn  am  1.  Jänner  1H69  nur  7 65,  die  französische 
Nordbahn  10*9.  die  französische  Ostbahn  7-1,  die  Westbahn 
4'7,  die  Gesellsehaff  von  Lyon  nach  dem  Mittelmeere  10*1,  die 
Gcseilschaft  von  Orleans  3-3,  die  Südbahii  5*03.  Auf  sämmtli- 
chen  deutschen  Eiseubabnlinien  stellte  sich  am  Schlüsse  des 
Jahres  1866  das  diesIlUige  DurcbscbnUtsverhältniss  mit  nur 
5'7  heraus.  Schliesslich  machte  der  Minister  den  Vorschlag,  ca 
sollen  durch  eine  ans  Beamten  der  Eisenbahn  und  Delcgirtcn 
der  Industriellen  zusammengesetzte  ('ommissioo  die  Mittel  aus* 
flodig  gemacht  werden,  um  nicht  blos  mit  Kücksicht  auf  Ute 
Trunsporimittel,  sondern  auch  in  anderer  Bczicliung  die  Be- 
dürfnisse der  iuläudischcD  Producenten  mit  dcujenigen  des  Be- 
triebsdienstes in  Einklang  zu  bringen.  Der  rasche  Aufschwung, 
welchen  die  Fensterglasfabrikation  seit  eimgen  Jahren  genoro* 
non  hat.  ist  bemerkenswerth.  Es  beflnden  sich  gegenwärtig 
121  Oefen  in  Thätigkcit  und  12  im  Baue.  Der  Productiouswerth 
der  ersteren  kann  auf  22  Mill.  Fres.  veranschlagt  werden.  Das 
Erzeugnis»  von  drei  oder  vier  Oefen  genügt  zur  Bcfriedigang  dos 
einheimischen  Bedarfes;  alles  Andere  geht  nach  dem  Auslande. 
Der  bedcuteoste  Absatz  findet  nach  England  und  Nordamerika 
statt. 


Ckrlätläiift,  im  December  1869.;^ErDteergebDisse.  See- 
fischerei. Eisenbabnbauten.)  Wenngleich  noch  nicht  allu 
Berichte  Uber  den  Ausfall  der  Ernte  ringekommen  und  uament« 
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lieb  die  Beriebte  von  den  uOrdlichen  Distnctcn  unvollstHodig 
sind,  au  IZsai  »ich  doch  schon  im  Allgemeinen  sagen,  dass  im 
Grossen  und  (runzou  geoommen  dieses  Jahr  als  ein  Mitteljahr 
anzusehen  ist.  Hinsichtlich  der  einzelnen  Sorten  von  Boden* 
producten  IZsst  sich  sagen,  dass  die  Wintersaat,  besonders 
Koggen,  ein  »ehr  gutes  Erträgnis»  gegeben.  Die  Koggenemte 
lieferte  einen  Ertrag,  wievielleicht  seit  Jahren  nicht,  Gerste  und  Ha* 
fergehen  eher  Uber,  als  unter  ein  Mitteljahr  in  Quantität,  doch  war 
die  Qualität  des  Frostes  wegen  auf  manchen  Stellen  nur  gering. 
Am  meisten  Schaden  verursachte  der  Frost  in  den  Wald-  und 
Gebirgsgegenden;  je  weiter  nach  Westen,  desto  gelinder  trat 
er  auf.  Die  Kartoffeln  litten  sehr  vom  Froste;  in  fast  allen  ein- 
gekommenen  Berichten  wird  Über  schlechten  Ertrag  derselben 
geklagt;  auf  vielen  .Stellen  erfroren  dieselben  in  der  Erde  uud 
auf  einigen  lohnte  es  sich  nicht  der  Mühe,  dieselben  auszuneh- 
men,  da  die  Unkosten  des  Aufgrabens  aus  dem  gefrorneu  Boden 
in  keinem  Verhältnisse  zu  dem  dadurch  gewonnenen  Producte, 
welches  klein  und  unreif  war,  »tandi-n.  Es  gibt  wohl  kaum  eine 
.Stelle,  wo  der  Ertrag  Aber  daa  Fünffache  hiuausgegaugeD  ist. 
Die  Ileucmte  muss  dagegen  überall  als  eine  gute  bezeichnet 
werden,  sowohl  was  Qualität  als  auch  Quantität  anlangt,  da 
gerade  zur  Zeit  der  Heuernte  warmes  Wetter  eintrat  und  somit 
das  Heu  Überall  gut  einkam.  Futtermangel,  wie  solcher  voriges 
Jahr  fast  überall  befürchtet  wurde  und  sich  auch  auf  einigen  Bielleo 
wirklich  einstellte,  ist  dieses  Jsbr  um  so  weniger  zu  besorgen, 
als  der  Landmann  sieb  im  Vorjahre  genOtbiget  sah,  einen  Theil 
seines  Yielistandcs  abzusebaffbn  und  derselbe  seine  reducirten 
Herden  noch  nicht  wieder  auf  die  frühere  Hohe  gebracht  bat. 
Geht  man  die  einzelnen  Berichte  der  Kcilie  nach  durch,  so  zeigt 
sich,  dass  von  allen  Theilen  des  Landes  die  südlichen  und  süd- 
westlichen Diatricte  verhältuissmässig  die  beste  Ernte  gehabt 
haben;  es  trat  auch  wohl  in  diesen  Theilen  der  Frost  schädlich 
auf,  doch  w'areu  dieselben  zufolge  ihrer  Lage  demselben  weniger 
ausgesetzt.  Au  Korn,  hauptsächlich  an  Roggen,  wurde  hier  mehr 
geerntet  als  in  einem  Mitteljahre,  doch  war  das  Gewicht,  beson- 
ders was  den  Hafer  anlaugt,  nur  leicht.  Heu  war  sowohl  in  Qua- 
lität als  auch  Quantität  gut.  Die  Kartoffeln  lieferten  auch  hier 
einen  schlechten  Ertrag.  Iiu  Wesentlichen  gilt  dasselbe  von  dcu 
batlichen  Theilen  des  Landes,  soweit  sie  in  der  Nahe  der  .See 
gelegen.  Aach  hier  war  der  Ertrag  der  Kornernte  gut,  während 
sieb  der  landmann  Uber  den  Ausfall  der  Kartoffelernte  wenig 
befriedigt  nussert.  Das  Heu  ist  gut  etugekommen  und  hat  auch 
einen  hinreichenden  Ertrag  geliefert.  Von  Frost  sind  diese  Ge- 
genden wohl  nicht  verschont  geblieben,  doch  trat  derselbe  nicht 
sehr  streng  auf  und  selbst  auf  den  .Stellen,  wo  man  sich  geno- 
thiget  sah,  das  Korit.  han]>taächlieh  Hafer,  grün  abzusclioeiden, 
ist  dasselbe  doch  aU  Viehfntter  zu  gebrauchen.  SchUmoer  sind 
die  inneren  Theile  des  Landes  weggekommen,  die  Wald-  und 
Gehirgsgogenden.  wo  der  Frost  grossen  Schaden  anrichtete. 
Was  speeiell  die  näbereu  UmgebuDgen  Christianias  aogeht,  so 
ist  die  Ernte  von  Hafer  und  Gerste  immerhin  die  eines  Mittel- 
Jahres  und  der  Ertrag  der  Wintersaat  überall  ein  guter.  Die 
KartofTclo  wurden  dagegen  vom  Frost  hart  mitgenommen,  da 
dieselben  theilweise  noch  in  Blütbe  standen,  als  derselbe  eintrat. 
Die  Berichte  aus  den  nördlichsten  Theilen  des  Landes  sind 
wahro  Jereuiiaden  Uber  den  allzufrüh  eingetretenen  Winter. 
Eude  August  trat  der  erste  Frost  ein  und  kaum  einige  Wochen 
später  fiel  der  erste  Schnee,  weicher  auch  liegen  blieb  und  nun 
an  vielen  Stellen  das  noch  grün  stehende  Korn  bedeckt.  Von 
Zeit  zu  Zeit,  bei  einigermussen  günstiger  Witterung,  pflegt  dann 
der  Bauer  den  Schnee  abzufegen  uud  soviel  als  mOglich  vom 
Kom  zu  schneiden,  doch  i.st  das  auf  diese  Weise  gewonnene 
('nicht  io  den  meisten  FfiUen  nicht  einmal  als  Viebfutter  zu  ge- 
brauchen, und  ist  wirklich  etwas  von  dem  abgeschnittenen  Koro 
reif  geworden,  so  ist  es  doch  so  durchweicht,  dass  es  bald 
darauf  in  Fäulniss  übergeht  oder  auswaebst.  Einige  Schuld  an 
diesem  Misserfolge  (ragt  überdies  auch  der  Landmann,  da  der- 


selbe dieses  Jahr  häufiger  Kom,  welches  tu  südlichen  Strichen 
gereift  wur.  zur  Aussaat  verwendete,  welch  letzteres  dem  Froste 
weniger  Widerstand  leistet,  als  das  auf  der  Stelle  gebaute.  Die 
Heuernte  ist  hier  noch  einigermasseD  geratben.  die  Kartoffel- 
ernte dagegen  gänzlich  misslungen.  ÄufGnmd  der  Kinfubrlisten 
früherer  Jahre  dürfte  sich  die  Zufuhr  an  Getreide  und  Mehl, 
welches  Norwegen  io  diesem  Jahre  bedarf,  annähernd  veran- 
schlagen lassen,  wie  folgt;  4CK.MK)*»  Tonnen  Gerste,  700.000  T. 
Uoggeu,  4U.OOO  T.  Weizen,  40.ÜOt>  Ctr.  Weizenmehl,  170.000  Ctr. 
Roggciimchl. 

Die  Dauer  der  Fisehoreicu  in  den  Lofoten  Hillt  in  die  Zeit 
von  Ende  Jänner  bis  Ende  März  oder  Anfangs  April  und  ist 
dieselbe  daher  in  Folge  der  Jahreszeit  manchen  Störun- 
gen durch  die  Witteruog  ausgesetxt.  So  herrsehten  in  diesem 
Jahre  mit  w'enigen  Unterbrechungen  fast  den  ganzen  Februar 
hindurch  heftige  nnd  anhaltende  Stürme,  zum  grossen  Nach- 
theile  für  die  Fischer.  Am  1.  Februar  batten  sich  ca.  700 
Boote  zum  Fischfang  eingcfiinden  und  kann  man  diesen 
Zeitpunkt  als  den  Beginn  der  Fischerei  anseben;  ungefähr 
am  10.  April  eutfernten  sich  die  letzten  Boote  von  den  Fisch- 
steilen.  Am  Fange  nahmen  in  diesem  Jahre  5776  Boote  mit 
20.071  Fischern  Theil,  gegen  Boote  und  21.t  b8  Fischer 
im  Vorjahre.  Das  Hanpteontingent  stellten  hievon  die  Aem- 
ter  Nordland  und  Tromsö , ersteres  14.325  Mann  nnd  3975 
Boote,  letzteres  5438  .Mann  und  1512  Boote.  Mit  dem  Aiifkaufo 
des  Fanges  waren  377  .Schiffe  (1868  445  Schiffe)  mit  1791 
Mann  Besatzung  beschäiligt,  so  dass  die  Gesammtzahl  der  mit 
dem  Fischfänge  sich  befassenden  Personen  sich  auf  22.492, 
gegen  23.251  im  Vorjahre  stellte.  Der  Ertrag  der  diesjährigen 
Fischerei  kann  auf  17>/4  Mül.  Dorsch  (gegen  19V«  Mül.  in  1808), 
nach  grossen  Tauseudvn  ä 1200  Stück  gerechnet,  oder  somit 
auf  20,7<JO.OOU  Dorsch  augcschlagcu  werden.  Iliovon  wurden 
ungefähr  12  Mill.  gesalzen,  um  als  Klippfische  zubercUet  zu 
werdeu.  7,800.000  wurden  zum  Trocknen  aufgehängt,  der  Keat 
von  900.000  Stück  ist  wohl  von  den  am  Fischfänge  betbeiligten 
Personen  auf  der  Stelle  verzehrt  worden.  Die  Gesammtausbeute 
wird  zu  einem  Wertbe  von  l,12U.tK)()  Spccieslhaier  (2,520.000  fl. 
Silber)  angegeben.  Der  Fisch  war  zu  Anfang  des  Winters  in  den 
Ostlofoton  ziemlich  leberhaltig,  so  dass  2Vä— 3 Hundert  mit  dem 
Garn  gefangene  Fische  und  3 — 3*  , Hundert  mit  der  Leine  ge- 
fangene eine  Tonne  Leber  gaben;  der  späterhin  gefangene 
Fisch  w ar  dagegen  magerer,  so  dass  während  der  meisten  Zeit 
des  Fanges  4—4'/«  Hundert,  in  den  Westlofoten  sogar  6 — 7 
Hundert  zu  einer  Tonne  Lebertbran  erforderlich  waren.  Man 
kann  annehmen,  dass  durchschnittlich  4Vt  Hundert  Fische  eine 
Tonne  Leber,  20—22  Fische  1 Vog  (36  Pfd.)  Klippfisch  und 
28—29  BtUck  1 V*ug  Kundfische  geliefert  haben.  An  Tbran 
wurdou  ca.  19.0tk)  Tonucu,  ferner  17.00()  T.  guter  Kögen  und 
etwas  Über200T.Mediciaaitbrau  gewonnen.  Der  Preis  der  Fische 
wurde  zu  Anfang  der  Fischerei  mit  2'/,— 3 .Spcstblr.  (öVs'-fi*  « fl-) 
pr.  Hundert  angesetzt.  Da  die  Menge  der  KaufTabrzeuge  sich 
erst  ziemlich  spät  cinfand,  so  hielt  sich  auch  der  Preis  ziemlich 
lange  niedrig,  doch  stieg  er  nach  und  nach,  so  dass  er  sich  in  den 
^ ersten  Tsgeu  dos  März  auf  4— 4Vs  Spcsthlr.  pr.  Hundert  stellte, 
ausoshmsweise  auf  einer  Stelle  sogar  anf  5 Spcsthlr.  ln  den 
Westlofoteu,  wo  der  Fisch  weniger  wiegt,  hielt  er  sich  wie  ge- 
wöhnlich stets  niedriger,  nämlich  3—3*/»  Spcsthlr.  und  erst 
gegeu  Schluss  des  Fischfanges  stieg  er  bis  auf  4 </»  Spcsthlr. 
und  etwas  darüber.  Im  Durchschnitte  kann  man  den  Preis  zu 
4V»  Spcsthlr.  oder  vielleicht  etwas  darunter  ansetzen.  Frische 
LebersuMedicinalthrauwurdcmitG— 7 Spcstblr.pr.  Ton. bezahlt, 
I alte  Leber  gegen  Ende  der  Fischerei  zu  5—6  and  Rogen  zu  7,  7 •/, 
uud  8 Spcsthlr.  pr.  Ton.  verkauft.  FischkOpfe  zur  Gaanofabrika- 
tion  wurden  mit  12—14  Schilling  norw.  (22  kr.)  pr  Hundert  be- 
zahlt. Nach  den  hier  angegebenen  Zahlen  zu  urtheileo,  ist  die 
Fischerei  dieses  Jahres  als  ein  Mittcljabr  anzusehen.  Auf  die 
Hasse  der  beim  Fange  betheiligt  gewesenen  Personen  vertheilt, 
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iftt  der  AusfüH  indes  sehr  ungleich,  da  wogen  der  stUrmischeu 
Witteriiug  ini  Febnnrr  Viele  erst  sehr  s|iät  nuf  deo  Fiscbpliitzen 
eintrafeo,  nuf  einigen  Stellen  der  Fischlaug  dnrehaua  feblscblug 
und  auf  anderen  nur  von  sehr  kurzer  Dauer  war.  FUr  diojenigen, 
welche  mit  der  Leine  tischten,  war  der  Ertrag  am  besten  und 
lässt  sich  die  Brutt4)cianahme  Tür  letztere  auf  durchscbnittlich 

40  Spcsthlr  pr.  Mann  festsetzen.  Am  schlecbtesten  und 
unglcichsloQ  fiel  der  Fang  fUr  diejenigen  aus,  welche  denselben 
mit  Garn  betrieben  hatten.  Viele  von  ihnen  verliessen  die  Lofo- 
ten so  zu  sagen  ohne  Nettoverdienst;  auf  an<!crcn  Stollen  hatten 
dieselben  dagegen  einen  Ertrag  von  45— 50  Spcsihlr,  (101  % — 
It^Vsfl-)  pr-  Mann.  Wie  bereits  erwähnt,  war  das  Wetter  lio 
Febnur  sehr  stüriDiscb,  so  dass  ungefähr  die  Hälfte  des  Mona- 
tes IMr  den  Fang  verloren  war.  Io  der  Woche  vom  23.  Februar 
bis  1.  März  war  es  fast  nirgends  raOglicli,  die  ausgestellten  Ge- 
räthschalten  aufsunelimen.  Wie  nicht  anders  zu  erwarten  war, 
hatte  dieses  Wetter  zahlreiche  UnglUcksfallc  im  Gefolge.  Zufolge 
den  bei  der  AufsIchtaboliOrdo  gemaebten  Anzeigen  belief  sieh 
die  Zahl  der  auf  der  Sec  während  dieses  Fanges  verungldckten 
Uensoben  auf  53.  Der  Verlust  an  Gerätbcn  Ist  dagogoo  nicht 
grösser  als  gewöhnlich.  Verluste  von  grösserer  Bedeutung  tra- 
fen nur  während  der  Schlusswocbe  im  Februar  ein,  doch  wurde 
später  Manches  wtedergofunden.  Der  Gesundheitszustand  unter 
den  Fischern  war,  ausgenommen  in  den  Westlofoten,  wo  bis 
lange  Zeit  in  den  Februar  biuein  ein  ziemlich  ansteckendes  bös- 
artiges Nen'enfieber  herrschte,  im  Allgemeinen  zufriedenstellend. 
Von  den  i>  hiezu  beorderten  Aerzteo  wurden  1350  Pstientco 
behandelt  Die  vom  Staate  eingesetzte  Aufsichtsbehörde,  deren 
Thädgkeit  vom  18.  Jänner  bis  15.  April  dauerte,  hat  88  Strafen 
tum  Betrage  von  232  Spcsthlr.  verhängt.  Die  dem  Staate  durch 
extraordinäre  Rechtspflogo  und  Anfsicht  in  den  Lofoten  er- 
wachsenen Kosten  beliefen  sich  in  diesem  Jahre  auf8058  Spcsthlr. 

Seit  einigen  Jahren  pflegen  jährlich  von  Hammerfcst  aus 
Expeditionen  nach  Spitzbergen  und  Nowaja  Semlja  zum  Zwecke 
des  Fanges  und  der  Jagd  von  WallroBsen,  Seehunden,  weissen 
Bären  etc.  ausgorUstet  zu  werden.  Ursprünglich  beschränkten 
sich  diese  auf  Spitzbergen,  da  jedoch  die  Anzahl  der  Jäger 
stetig  zu-,  jene  der  zu  Jagenden  Tbiere  im  selben  Verhältnisse 
abnahm,  so  verfiel  ein  SchifTsrheder  in  Uammerfest  darauf,  diese 
Expeditionen  mehr  nach  Osten  hin  anszudehnen,  wo  sich  nach 
Aussage  der  Rassen  mehr  Tbiere  befinden  sollten.  Der  Erfolg 
rechtfertigte  die  Erwartungen  und  munterte  zu  neuen  Expedi- 
tionen auf.  Im  vorigen  Jahre  lieferten  dieselben  ein  sehr  gutes  Re- 
sultat und  gab  letzteres  dem  Erwerbszweige  einen  neuen  Impul». 
Es  wurden  in  diesem  Jahre  27  .Schiffe  out  407  C'ommerzlasten 
und  268  Mann  Besatzung  ausgerüstet  (gegen  25  Schiffe  mit 
363  Lasten  im  V'orjabre),  von  welchen  4 Schiffe  veninglückten, 
deren  Mannschaft  aber  gerettet  wurde.  Die  übrigen  23  Fahr- 
zeuge erzielten  eine  Beute  von  3<I3.0&4  Pfd.  Wallrosshaute, 
43.834  Robbcnfelle,  IU33  Tonnen  Tlirao,  41.760  Pfd.  gesalzenen 
Speck,  2625  Ptd.  Wollro.tsziihne  timl  41  weisse  Büren,  ausser 
einigen  Kleinigkeiten  Dunen  und  Kcuutbicrflciscb,  was  zu- 
sammen auf  44.778  Spcsthlr.  taxirt  wurde.  Dem  Uebereinkommen 
gemäss  wird  dieser  Betrag  zu  t , für  die  .Mannschaft  und  fUr 
die  Rbcderei  gethcilt.  Hepartirt  man  den  auf  die  letztere  fal- 
tenden Anthcil  auf  die  Lastenan  zahl  der  zum  Fange  verwen- 
deten .Schiffe,  so  ergibt  dies  ca.  81  Spcsthlr.  (184  fl.)  brutto  für 
jede  Last  (gegen  65  Spcsthlr.  oder  147  fl.  für  jede  1.4tst  durch- 
schaittlich  während  der  letzten  4 Jahre).  Da  ein  Tbeil  der  Fahr- 
zeuge, welche  im  vorigen  Jahre  zur  Baokfischerel  ausgerüstet 
waren,  heuer  tu  Eismeer  Expeditionen  abgesandt  wurden,  so 
waren  die  crstcreo  nicht  so  zahlreich  als  im  Vorjahre,  näm- 
lich 40  gegen  32  io  diesem  Jahre,  von  denen  1 Fahrzeug  spur- 
los verschwand.  Die  erwähnten  32  Fahrzeuge  hatten  zusammen 
eine  Tragfähigkeit  von 438  Commerzlastcn  und  200  Mann  Besat- 
zung. Die  Ausbeute  derselben  belief  sich  auf  4859  T.  Leber  zum 
Wertho  von  29.011  Sposthlr.  Die  hiernach  auf  die  Rhederoi  ent- 


fallende  Einnahme  beläuft  sich  ungefäJir  auf  45  Spcsthlr.  pr. 
Commerzlast,  gegen  50  Spcsthlr.  durchschnittlich  während  der 
letzten  4 Jahre.  Ausserdem  waren  noch  7 Fahrzeuge  mit  72'/, 
Commerzlastcn  und  36  Mann  Besatzung  ohne  bestimmtes  Ziel 
auf  Fang  ausgeaandt,  welche  eine  Beute  im  Wertho  von  2716 
Spcsthlr.  machten.  Zusammen  waren  also  in  diesem  Jahre  von 
Uammerfest  ü6  Fahrzeuge  mit  917 '/a  Commerzlasten  Tragfähig- 
keit und  504  Mann  Besatzung  ausgesandt.  welche  der  Rhederoi 
einen  Bruttoertrag  von  76Jj37  SpcsUilr.  tu  Hause  brachten. 

Nachdem  das  Storthing  seine  Einwilligung  gegeben  hatte 
zur  Anlage  einer  Bahn  zwischen  ChrisHania  und  Drammcn,  sowie 
der  Zweigbahnen  der  im  vorigen  Jahre  cröffneteu  Dramrocn- 
Randsfjorder  Eisenbahn,  nämlich  von  Drammcn  bis  zur  Bergstadt 
Koogsberg,  in  deren  Nähe  bekanntlich  die  norwegischen  Silber- 
minen gelegen  sind,  und  von  Drammen  nach  dem  Binnensee 
Kröderco,  handelte  es  sich  um  Aufbringung  des  nöthigen  Bau- 
capiulcs,  u.  zw.  für  Christiania*Drammen  1 Mill.  8pecicstbaler 
und  für  die  Seitenlinien  der  Drammen  - RandsQorder  Bahn 
4lK).0CK1  Spcsthlr.  (ä  2*A  fl.  Sllberi.  Zu  ersterer  waren  durch 
Staatszuschuss  und  privsto  Actienzcichnung  4<M>.00<}  Spcsthlr. 
anfgebracht  und  wurde  das  €omit6  ermächtigt,  durch  Aufoahme 
einer  5pcrccntigen  Anleihe  unter  Garantie  der  Stadt  Christiania 
die  fehlenden  600.UOO  Spcsthlr.  zu  beschaffen.  Man  wählte  den 
Weg  der  öffentlichen  Snbmission  in  versiegelten  Offerten  und 
wurden  im  Termine  im  Ganzen  1,232.650  Spcsthlr.  zum  Courso 
von  96*/i — ItK)  pCt.  oder  durchscbnittlicli  97*825  pC't.  offerirt. 
Hievon  wurden  aceeptirt:  22.250  Spcsthlr.  k 100  pCt-,  H.tXK» 
Spcsthlr.  ä 99  pCt.,  3000  Spcsthlr.  ä 98>/«  pC’t.,  77.4t>0  .Spcsthlr. 
k 98*/,  pCt.,  23.000  Spcsthlr.  ä 98*/*  pCt.,  46(K3öO  Spcsthlr. 
k 98  pCt.,  oder  durchschnittlich  98-175  pCt.  Im  Submissions- 
termine für  die  400.000  Spcsthlr.  zur  Anlage  der  .Seitenbabnen 
der  Drammen-KandsQordcr  Bahn  wurden  folgende  Offerten  an- 
genommen: 500  Spcsthlr.  k 100  pCt.,  22.300  Spcsthlr.  ä 99  pCt., 
2000  Spcsthlr.  äÖ8Vi  50.000  Spcsthlr.  i 98 */„  pCt..  317.500 
Spcsthlr.  ä 98  pCt.,  zusammen  392.300  Spcsthlr.  Dagegen  wur- 
den 4.58.0(*0  Spcsthlr.  zu  9t>— 97  y*  pCt.  verworfen.  Sämmtlicho 
Offerten  waren  inländische  Capitalico,  und  es  ist  das  erstemal, 
dass  hier  eine  grössere  Anleihe  ausschliesslich  aus  inländischen 
Mitteln  aufgebracht  ist.  Andererseits  gibt  der  günstige  ('ours, 
zu  welchem  die  Offerten  eingereicht  wurden,  den  besten  Beweis 
dafUr,  dass  ein  Zins  von  5 pCt  hier  als  ein  gat<.T  angesehen 
wird  und  dass  ein  solches  Papier  als  pari  zu  betrachten  ist.  Was 
die  sonstigen  EisenbahnbaiiteD  uugebt,  so  ist  die  Bahn,  welche 
bestimmt  ist,  (.'bristiania  mit  Stockholm  in  eine  directc  Verbin- 
dung zu  bringen,  auf  norwegischer  .Seite  g<«nz  und  auf  schwedi- 
scher Seite  bis  auf  die  6 Meilen  lange  Strecke  von  CarlsUd  bis 
Arvika  fertig;  die  Eröffnung  der  ganzen  Strecke  ist  auf  den 
4.  November  1870  in  Aussicht  genommon- 


Gherboorg.  (Jahresbericht  für  1868.)  Die  Grundlagen 
des  tiachfolgonden  Berichtes  bilden  die  Aofsebreibungen  der 
französischen  Zollbehörden , wobei  indes  bemerkt  werden 
muss,  dass,  insoferne  vom  auswärtigen  Handel  die  R^'de  ist, 
darunter  der  Verkehr  Cherbourgs  mit  den  übrigen  Häfen  Frank- 
reichs verstanden  werden  soll.  Auch  ist  hervurzuheben,  dass  an 
diesem  Vcrkehreiocrslor  Liniodie  KüstenscbiflTalirt ihren  Theil 
bat,  welche  im  Jahre  1868,  sowohl  im  Ein-  als  Auslauf,  857  Sebiffo 
von  46.557  Tonnen  Gesammttragßhigkeit  beschäftigte;  ando- 
reraclts  darf  nicht  vergessen  werden,  dass  das  Netz  von 
Eisenbabnen  von  Jahr  zu  Jahr  immer  enger  gescblusscn  wird 
und  den  Küstenfahrern  einen  sehr  beträchtlichen  Tbeil  ihrer 
Ladungen  wegoimmt.  Es  vollzieht  sich  solchergestalt  in  den 
Gewohnheiten  des  Verkehrs  eine  Wandlung,  welche  die  Zukunft 
der  KUstenschiffTahrt  ernstlich  bedroht,  indem  diese  gegen  die 
stramme  Organisation  der  Eisenbahnen  und  die  ihnen  eigen- 
tbOmlichen  Vortbeile  nicht  anzukampfco  vermag.  Die  Waaren<» 
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lüge  der  EtseDbahn,  welche  von  Cherbourg  aus  beginnt,  bildeo 
sonach  eioen  bedeuteinlen  Thell  der  Uandelsbeweguog  dieser 
Stadt  und  enUieheti  sich  der  zollamUiclien  Vunuerkuog,  wenig- 
stens in  jenen  Anüieilen,  welche  für  den  Örtlichen  Verbrauch 
Cherbourgs  und  der  benachbarten  Umgebungen  bestimmt  sind. 

Die  nacbstcbendo  Uebersiebt  Oberdeu  Verkehr  zur  See 
zeigtzwareinen  Uebersebusa  zu  Gunsten  des  Jahres  Idd7,  jedoch 
kann  mit  HUcksiebt  anf  den  stetig  zuoebmendeD  Eisenbahnrer* 
kehr  daraus  in  keiner  Weise  eine  Abnahme  der  Uandelstbätig- 
keic  gefolgert  werden. 

ln  dem  Uafen  von  Cherbourg  sind  nämlicb  mit  InbegrifT  der 
Küstenfahrzeuge 

isea  18G7 

SchiÜfe  Tonnen  Schiffe  Tonnen 

eingelatifen 10(>3  7ß.767  1203  84.160 

aus  demselheu  ausgelaufen  .. . 10Ü7  82.202  1192  85.399 

Bei  diesen  Schiffen  war  die  englische  Flagge  vorherrschend, 
die  französische  in  zweiter  Linie,  die  Österreichische  gar  nicht 
vertreten.  Ausserdem  verkehrten  noch  zwei  englische  Post- 
dampfer, welche  die  Linie  zwischen  Portsmonthundden  Aldemey- 
und  Guemsey-Inseln  befahren,  und  1 französischer,  welcher  den 
Postdienst  zwischen  Cherbourg  und  Uavre  versieht.  Mit  Hück- 
sicht  auf  diu  Verwendung  der  Schiffe  kamen  vor 

Einlauf  Auslauf 


Eugüsche  1 

1 beladen  |*  * 

Schiffe  Tonnen 
175  19.754 

Schiffe  Tonneo 
287  17.135 

Fremde , . 

36 

13.684 

. 

Fremde . . . | 

[ leer  | 

36 

13.684 

Englische  ! 

196 

K329 

91 

11.589 

Den  weitaus  grössten  Tlicü  der  Ladung  der  englischen 
Schiffe  bilden  iui  Einlaufe  die  Hteiokohlun;  schwedische  Schiffe 
bringen  Busscbliessiicli  Bauholz  in  Klotzen,  Balken  und  Brettern, 
zumeist  aus  Tannenholz;  Eichenholz  wird  aus  Deutschland  eiu- 
gcllihrt.  Im  Jahre  1868  ist  auch  durch  italienische  .Schiffe  aus 
den  Mittelmeerlündem  etwas  Getreide  eingefttbrt  worden;  eines 
davon  hatte  seine  Ladung  in  Triest  genommen.  Jedes  Jahr, 
selbst  bei  gUnstigetu  Ausfall  der  Ernte,  ist  Cherbourg  sammt 
Umgebung  darauf  augewiesen,  sich,  sei  es  durch  Kllsteofabrer, 
sei  es  durch  die  Eisenbahnen,  mit  Getreide  und  Mehl  von  aus- 
wärts zu  versorgen,  weil  da  nicht  soviel  Boden  dem  Getreidebau 
zugewendet  ist,  als  der  Bedarf  erheischen  würde,  sumal  der- 
selbe in  künstliche  Wiesen  und  Anlagen  verwandelt  wird,  um 
die  Viehzucht  in  ausgedehntem  Masse  betreiben  zu  kOaoen.  Die 
Schlachterei  und  die  Buttererieugung  nehmen  in  Folge  dessen 
unter  den  landwirth^chaftlichcn  Gewerben  dieses  Bezirkes  den 
ersten  Rang  ein,  und  wird  dies  dnreh  die  stetig  zunehmende 
Nachfrage  nach  Fleisch  und  Butter  not  allen  Marktplatzen,  Paris 
und  London  au  der  Spitze,  erklärt.  Die  Ausfuhr  an  Butter  allein 
erreiebt  im  Laufe  des  Jahres  einen  Werth  von  4 MUl.  Franken; 
indessen  scheint  sie  im  letzten  Jahre,  gleichwie  jene  von  Thie- 
ren  und  Eiern,  etwas  abgenommen  zu  haben,  während  gleich- 
zeitig jene  von  Kartoffeln  nach  dem  Vereinigten  Königreiche 
namhaft  gestiegen  Ist.  Diese  Frucht  ist  eines  der  lohnendsten 
Erzeugnisse  von  Cherbourgs  Aeckern  und  findet  schon  im  Mai 
und  Juni  raschen  und  lebbaBeo  Abzug. 

Der  Ein-  und  Ausfuhrhandel  Cherbourgs  betraf  naebste- 
bende  Waaren: 

EioMr. 


Thierbiute,  frische  u.  gesalzene 

Kilogr. 

1868 

45.56.5 

1867 

36.200 

Weizenmehl 

16.300 

9.100 

Hane,  aoaländiacbe 

48.727 

300 

Bauholz 1 

i Meters 

1,083.209 

837.084 

: St£ra 

6.127 

3.318 

^'boDziegeln 

Stück 

50.000 

1866 

1867 

Steinkohlen 

Kilogr.  28,393.640 

30,689.530 

Eisen-  und  Gusswaaren ...... 

n 

5.748 

135.744 

Kaffee 

n 

49.648 

28.611 

Weizen 

1,817.900 

160.500 

luhllu'. 

Pferde  und  Maulthiere 

Stück 

8 

144 

Ochsen  uud  Kttbo 

473 

1378 

Hammel 

3423 

6264 

Schweine 

30a3 

6817 

Fleisch,  frisch  oder  gesalzen  . 

Kilogr. 

103.780 

160.554 

Eior  von  allerlei  OeflUged  .... 

a 

772.520 

1,475.461 

Butter,  frisch  und  gesalzen. . . 

a 

1,306.596 

1,564.51.3 

Weizenmehl. . • 

a 

81.000 

150.765 

Kartoffeln 

a 

5,264.200 

2,459.195 

Frisches  Tafelobst 

10.700 

H.950 

Weine,  gemeine 

Litres 

27,809 

6.971 

Spiritus 

10.967 

3.0U0 

Eisenerz. ............ 

Kilogr. 

3,040.000 

1,970.000 

Dülseofrüchte,  grün 

s 

190.940 

U9.600 

Der  Schiffsbau  liegt  noch  wie  früher  darnieder;  es  sind  Zoa 
einige  kleine  .Schiffe  von  ge  ringem  Touncngebalte  gebaut  wor- 
den und  am  Schlüsse  des  Jahres  nur  2 Küstenfahrzeuge  in  der 
Werfte  geblieben,  jedes  von  beiläufig  200 Tonnen  Tragfähigkeit. 
Dagegen  sind  wie  gewöhnlich  mehrere  Schiffe,  die  in  offener 
See  Beacliädigungen  erlitten,  hierher  zur  Ausbesserung  gebracht 
worden.  Der  iro  Jahre  1867  auf  Kosten  der  Stadt  erbaute  Dock 
kam  sonach  bereits  in  Verwendung  und  wird  mit  Ende  1869  die 
Küste  einer  kleinen  Rhede  zur  Verfügung  haben,  an  welcher 
seit  6 Monaten  eifrig  gearbeitet  wird.  Sie  bildet  ein  in  den  Fe/ 
BCn  gebrochenes  Becken  von  75  Meters  Lange,  desaen  Raum-’ 
Verhältnisse  die  Ausbesserung  viel  grosserer  Schiffe  leicht  ge- 
statten, als  die  bisher  in  den  Hafen  von  Cherbourg  einliefen. 
Auch  ein  Landnngsquai  für  Passagiere  soll  demnächst  in  An- 
griff genommen  werden. 

Bedeutenden  Einfluss  auf  die  Entwicklung  Cherbourgs 
dürfte  indessen  die  projectirte  Eisenbaba  nach  der  Bretagne 
üben,  indem  sie  die  nomittelbaro  Verbindung  mit  Brest  beratcl- 
len  würde,  w'ss  im  Falle  eines  Krieges  von  nicht  zu  untersebEt' 
zeoder  Wichtigkeit  ist.  In  jedem  Falle  aber  werden  Vortbeile 
für  die  Approvisionirung  der  Flotte  und  der  beiden  genanuten 
Hafeuplätze  erwachsen;  denn  die  zu  bauende  Strecke  wird  Ge- 
genden durchziehen,  welche  mit  dem  Abaatz  ihrer  Bodener- 
Zeugnisse  hauptsächlich  auf  diese  Städte  angewiesen  sind. 


BrUtdifl,  Ende  Docember  1869.  (MonatsberichL)  Im  No- 
vember 1869  hat  sich  in  dem  biesigon  Hafen  der  nachstehende 
Vorkehr  von  bandelsihütigen  Schiffen  ergeben: 

Einlauf  Auslauf 


Oeaterreiobiscb- 

Zahl  Tonnen 

Zahl  Tonnen 

ungarisohe  Dampfer.... 

9 

5.192 

9 

5.192 

Iull«nlachc..J  

20 

9.447 

21 

10.068 

) Segelschiffe . . 

27 

3.491 

20 

1.885 

Egyptische  Dampfer 

4 

3.274 

4 

3.274 

Türkische  Segelschiffe 

1 

19 

4 

65 

Griechische  „ 

• 

4 

54 

“‘“Pf" 

33 

17.913 

84 

18.534 

( Segelschiffe  . . 

28 

3.510 

28 

2.004 

UandelBuntbätig  aind  14  Segelschiffe  elngelaufen,  nämlich 
13  italieniacbe  von  2279  Tonnen  und  1 engliacbea  von  299  T. 
Dieiea  letztere,  aus  Ancona  mit  Maialadung  nach  Olouoeater 
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b«!<tiniiiit,  luiiKSte  wef^eo  erlittener  Havarie  hier  anlegen.  Von 
den  vorbonaiinten  handeletbiitigen  Segelschiffen  aiud; 

Eiugelanfen  Ausgelanren 
Schiffe  Tonnen  Schiffe  Tonnen 


Beladen Sii  4442  12  1268 

ln  Ballaet 2 68  9 746 


Die  nenneoswertheren  Ladungen  waren  beim  Ei  n la  u fe 
2 Schiffe  zuaauimen  von  69  T.  mit  Holz  ttua  Tricat,  6 Sch.  von 
2648  T.  mit  Steinkohlen  aua  England,  2 Sch.  von  182  T.  mit  Co- 
lonialicn  (theilweise  für  Bari)  aue  Miireeillc,  2 Sch.  von  225  T. 
mit  verschiedenen  Waaren  aus  Neapel,  7 kleinere  Fahrzeuge  zu- 
sammen von  85  T.  mit  üerreide  aus  der  Gegend  der  Abrnzen  ; 
beim  Auslaufe:  4 Schiffe  von  52T.  nach  Albanien,  1 Sch.  von 
15  T.  nach  t'orfü,  4 Sch,  von  4.5  T.  nach  Giovinazzo.  1 Sch.  von 
105  T.  nach  Barletta,  sämmtlich  mit  Feigen  beladen,  l Sch.  von 
98  T.  nach  Neapel  mit  Hafer,  1 Sch.  von  .52  T.  nach  An- 
cona mit  Wolfsbohnen.  Die  Zufuhr  von  Weizen  aus  der 
Gegend  der  Abruzeu  dauert  fort,  nnd  findet  der  Artikel 
für  den  Localconsuni  fortwährend  lebhaften  Absatz.  Da  die 
Vorräthe  an  Feigen,  Leinsaat,  Hafer  uud  Gerste  bereits  er* 
schöpft  sind,  so  kommen  als  Ausfuhrartikel  des  hiesigen  Platzes 
nur  noch  Baumwolle,  Lammfelle  (zur  Handschuhfabrikation),  Del 
und  Wein  in  Betracht.  Baumwolle  hatte  letzterer  Tage  leb* 
hafte  Nachfrage  für  die  Schweiz,  wobei  einige  AbschlO-sse  zu 
dem  alten  Preise  von  258  L.  pr.  loü  Kilo  (in  gepressten  Ballen. 
Commission  inbegriffen)  stattgefunden  haben.  Die  Speculatiou 
hält  sich  noch  immer  in  Zuwartung.  da  die  Producenten  au  ihren 
hohen  Forderungen  festhalten.  Lammfelle.  In  Folge  starker 
Nachfrage  wurden  die  Preise  während  des  vorigen  Monates  sehr 
in  die  Hohe  getrieben  und  zahlte  mau  4-25  Lire  das  Paar ; seit- 
dem ist  aber  eine  Keactiou  eingetreten,  so  dass  man  gegen- 
wärtig zu  if-50  L,  (das  Paar)  ohne  Schwierigkeit  zu  kaufen 
findet.  Der  Platz  ist  mit  diesem  Artikel  gut  versehen.  Del  ist 
anhaltend  Hau;  die  Forderungen  des  Vormonates  sind  hiedurch 
etwas  erschllttert,  und  wäre  schönes  klares  Oel  gegenwärtig  zn 
100  L.  pr.  Cuntar  zu  beschaffen.  Weine  fanden  iu  den  letzten 
Wochen  vielfachen  Absatz  und  erfuhren  die  Preiserhöhung  von 
8 auf  10  Ducati  pr.  Salma  vou  175  Liter  für  diesjährige  Sorten, 
welche  alle  vortreflnich  sind.  -Schiffsbefrachtungen  sind 
aeit  dem  Vormonate  hier  keine  vorgekommen.  Ausser  dem  am 
29.  November  hier  gewesenen  Lluyddampfer  „Pluto"  waren  als 
von  den  Festlichkeiten  des  Suczcanals  zurückkehrend  in  den 
ersten  Tugen  des  laufenden  Mounles  noch  weilere  6 Dampfer, 
Sitalicnisebe,  2 fraiizöaisobe  und  1 englischer,  im  hiesigen  Hafen 
mngclaufen.  Von  Reisenden  aus  Suez  wurden  cn.  500  hier  ans- 
gcacldfft,  darunter  Notahilitäten  verschiedener  Länder. 


Mzgastir,  Anfangs  Decemher  1869.  (M  onatabcricht.)  j 
Während  den  letztverfiossenen  Monates  entwickelte  sich  im 
Hnndelsverkchr  dieser  Stadl  eine  bedeutende  Lebhaftigkeit  bei 
der  Einfulir,  weil  die  Kaufleute  wegen  des  am  6.  d.  M.  beginnen- 
den mnselmännischen  Faatenmonates  Kamaatn,  in  welchem  die 
Türken  mannigfaltige  Einkäufe  zu  machen  pflegen,  zahlreiche 
Zufuhren  von  Coloninlproducten,  Mnnufacten,  .Snmmt-  und  Sei- 
denatoffen.  sowie  Spiritua  erhielten.  Bei  der  Ausfuhr  von  Cerea- 
lien nnd  Fellen  zeigte  sich  eine  Anregung  znr  Besaemug  der 
Geachäftilage,  weshalb  auch  die  Umsätze  im  Allgemeinen  für 
jene  Verkäufer,  welche  eich  mit  beecheidenem  Gewinne  begnüg- 
ten, ereprieeelicb  waren,  Auegefflhrt  wurden  nach  Belgrad: 
SöOtJ  Stück  kleine  Ziegenfelle,  das  Paar  zu  16  Petr-,  7000  Oka 
gcaalzenc  Aalfiecho  aus  Ochrida,  die  Oka  zu  8 Pttr-,  9600  Oka 
rother  pulverisirter  Pfeffer  (Paprika),  die  Oka  zu  4i,',  Pstr.; 
nach  Conatantinopel:  8000  Oka  Schafschmalz,  die  Oka  zu 
10  Patr.;  nach  Dtirazio:  2400  Stücke  Schaffelle,  daa  Paar  zu 
16  Petr.)  nach  Salonich:  3800  Kilo  weisier  Satkaweizen,  pr. 
Kilo  zu  72  Petr.,  12^10  Stück  Schaffelle,  ilte  Paar  te  18  Petr. 


FflrdcD  Bedarf  dieser  Stadt,  sowie  der  umliegenden  Ortschaften 
wurdeu  bei  3000  K.  Getreide  u.  zw.:  Gerste  zu  42,  Mais  zu  44, 
Roggen  zu  42,  rother  und  weisser  .Satkaweizen  zn  72,  harter 
Wardar  zu  120  Pstr.  pr.  Kilo  verkauft.  Die  mit  Wien  in  Ge- 
schäftsverbindung stellenden  nandeUIoutc  bezahlten  den  Gulden 
mit  Pslm. 


FtUppopel , 20.  October  1909.  <nerbstmesse  von 

üzandzowa.)  Die  diesjährige  Herbstmesse  von  Uzundzowa, 
deren  Beginn  iu  Filippopel  für  dcu  20.  September  ausgerufen 
worden  war,  wurde  der  eingetretenen  jQdiHchea  Feiertage  we- 
g.m  erst  am  25.  fUr  den  Detailhaude)  erOftoet.  Der  en  gros« 
Verkauf  hatte  jedoch  am  erstlich  festgesetzten  Tage  begonnen. 
Auiaugliüb  liess  sich  die  Messe  sehr  schlecht  an  und  gaben  sich 
die  meisten  KauSeute  der  acbon  früher  gehegten  Bcftlrchtung 
,hin,  diiSB  die  diesjährige  Messe  der  schlechten  Ernte  und  des 
daraus  entstandcueu  Geldmangels  wegen  bedeutend  hinter  denen 
der  viirdossenen  Jahre  zurUckbleibeu  werde.  In  der  2.  Wocha 
strbiutea  jedoch  uns  Bulgarien,  sowie  ans  den  Provinzen  Adrii^ 
nopcl,  Sofia  und  Gatlipolis  so  viele  Käufer  herbei , dass  auf  einen 
verbältuissuiässig  günstigen  Absatz  gerechnet  werden  konnte. 
Im  Verhältnisse  zur  vorjährigen  Messe  waren  bei  der  diesjähri- 
gen die  Österreichischen  Waareu  um  Ein  ^phtel,  die  englischen 
um  Ein  Drittel  schwächer  vertreten.  Aus  Conntantioopel  wurden 
heuer  gar  keine  eugUHchen  Mauufacturwaaren  auf  die  Messe  ge- 
braciit,  indem  diese  Artikel  vor  derselbeu  Im  Preise  gestiegen 
' sind,  und  von  den  iu  Constaiitinopel  damit  Handel  treibenden 
' Kaufleuten  schon  am  dortigen  Platze  unter  günstigen  Bedin- 
gungen verkauft  werden  konnten.  Das  Bargeschäft  liess  sich  in 
diesem  Jahre  noch  schlechter  an  als  im  verflossenen,  was  jedoch 
. die  hiesigen,  mit  unseren  Waaren  handelnden  griechischen 
t Kanfleute  niclit  blndeite,  einen  günstigen  Absatz  zu  erzielen, 
da  eie  seit  langen  Jahren  darau  gewohnt  sind,  an  die  kleineren 
( Kanfleute  in  den  verechjedpnen  Städten  des  Donauvillayets, 

I sowie  der  Proviuzen  Gallipoli  und  Fillppopel  auf  Zelt  zu 

1 verkaufeu.  Dadurch  belmnpteo  gerade  unsere  Waaren  den 
. ersten  Haug  nuf  der  Messe,  da  die  Kaufloute,  welche  aus  C'on- 
i staiitinopel  oder  anderen  türkischen  Häfen  hicberkommen, 
I imtiT  solchen  Bedinguogen  nicht  verkaufen  künneu,  iodem 
> ihnen  zu  Verkäufen  auf  Zeit  sowohl  die  Loealverhältuisae  als 
auch  die  Verhiudiingcn  fehlen,  und  sie  nur  auf  der  Messe  gegen 
I sofortige  Baarzahluug  verkaufen  kOnnen.  Hierdurch  behalten 
I die  Filippopler  Kaufleute  Immer  die  Oberhand.  Aus  diesem 
’ Grunde  wird  auch  der  Beanch  der  Messe  durch  Händler  aus 
Constantinopel,  Salonich,  Gallipoli  etc.,  welche  meistens  eng- 
lische Waaren  führen,  von  J.Hhrzu  Jahr  geringer.  Der  Gesammt- 
umsatz  in  fremdländischen,  auf  die  Messe  gebrachten  Waaren 
wird  auf  33  Milt.  Piaster  veranschlagt,  wovon  auf  üsterrciebisebe 
Artikel  17,270.000  Pstr.,  auf  englische  Hanufsctc  und  Culunial- 
waareu  beiläufig  Iß  Mül.  Pstr.  entfallen.  Ueber  die  aus  Oester- 
reich kommenden  Waaren  ist  Folgendes  zu  bemerken:  Von 
Tuch  und  Casimir  wurden  700  Colli  im  Totalwertbe  von 
5 Hill.  Pstr.  zugeführt,  und  davon  für  4,250.000  Pstr.  verkauft, 
Pelze  waren  für  beiläufig  3 Hill.  Pstr.  auf  dem  Platze.  An 
edlen  Sorten  war  jedoch  der  Absatz  sehr  flau  und  wurden 
ordinäre  Gattaogen  nnr  für  650.00f)  Pstr.  abgesetzt.  Von  Demi, 
cottons  wareu  000  Colli  im  Gesammtwertbe  vou  beiläufig 
1, 900. UOl>  Pstr.  vorräthig  und  wurden  davon  für  1,600AH)U  Pstr. 
abgesetzt.  Feze  befanden  sich  2.V»  Kisten  für  l,f>0t).0{)0  Pstr. 
am  Lager;  verkauft  wurden  für  1,200.(XX)  Pstr.  Halb  wollen- 
st offe  wurden  für  2 Hill.  Pstr.  gebracht  und  gänzlich  ver- 
kauft Ooldgespinnst  kam  für  2,400.000  Pstr.  und  wurde 
gänzlich  ve^auft.  Von  Möbelstoffen  wurden  io  verschiede- 
Den  Qualitäten  für  lOU.OOtt  Pstr.  gebracht.  Jedoch  nur  für  30.000 
Pstr.  abgesetzc.  Shaw) Stoffe  (aus  Baumwolle)  waren  für 
2tKi.OOO  Pstr.  vorräthig  und  fanden  auch  Abnahme.  Arbeiter- 
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werkxcug;o  io  vorscbicdeacn  Guttaogi'n  wuril<>n  fiir  ch. 
150, (KKt  Patr.  lugeftihrC  und  bcioabo  ganz  verkauit  (xlaa* 
waareu  aus  Böhmen  für  UrO.lKH)  Patr.  vorralliig  und  ganz 
verkanfr.  Kau t aoh uk waar od  für  filKXOOU  Palr.  anf  dem  La- 
gcr  und  für  400.000  Pstr.  verkauft.  Galanterie-  und  QuincaU- 
le  riewaaren  fUr  1 Mül.  Patr.  vorrätbig  und  davon  für  750.000 
Patr.  verkauft.  Kotzen,  Stricke,  Feldflaschen  (sog. 
Cintora),  Holz koffer  (aus  Siebenbürgen)  wurden  für  400.(X)0 
Pstr.  anf  die  Messe  gebracht  und  gänzticb  verkauft.  Sonach 
wurde  von  den  zugeführten  österreichischen  Waaren  im  Ge* 
»ammtwertbo  von  17,270.000  Pstr.  ein  Quantum  abgesetzt, 
Welches  den  Betrag  von  13,850.000  Pstr.  reprüsenlirt  Die  durch 
Filippopler  Kaufleutc  verhandelten  eugiischeu  Waaren  sind 
folgende:  Zucker  wurde  gebracht  Air  800.000  Pstr.  und  ver- 
kan:t  für  540.000  Pstr.  Kaffee  auf  den  Markt  gebracht  fiir 
700.0tX>  Pstr.,  hievon  abgesetzt  fUr  420.000  Pstr.  Haumwoll*| 
gespinusto  gebracht  Air  4,500.(X)0  Pstr.  und  verkauft  tlir 

8.250.000  Pstr.  Indicnaes  zugeführt  für  die  Summe  von  i 
8,000.000  Pstr.  und  davon  verkauft  für  Ü,420.U0U  Pstr.  Zitz/ 
Americains,  Madapolam  und  Sbirting  waren  im  Ganzen 
für  3 Mill,  Pstr.  auf  dem  Lager  und  wurde  davon  Air  1,200.000  Pstr. 
abgesetzt.  Dio  Wertbsumme  der  englischen  Waaren  betrug 
somit  im  Ganzen  10  Mill.  Pistr.,  dio  Yerkaufssumme  11,830.000 1 
Pstr.  Kalt  man  nun  die  Wertbsumme  der  auf  die  Messe  gc- 
bMchicD  österreichischen  Waaren  pr.  17,270.000  Pstr.  jener  der 
englisi-hen  pr.  lt>  Mill.  Pstr.,  dann  die  Yerkaufssumme  der  crstc- 
ren  pr.  13,850.000  Patr,  jener  der  letzteren  pr.  11,830.000  Pstr. 
on'gcg<-o,  so  ersieht  man,  dass  unsere  Artikel  abermals  den 
gUustigHten  Absatz  fanden.  Türkische  Waaren  wurden  im 
Ganzen  für  13,700.000  Pstr.  auf  den  Markt  gebracht;  dieselben 
von  heilen  sich,  wie  folgt:  Abä  war  für  2,500.000  Pstr.  vor- 
rätliig  QMil  hievon  wurde  für  2 Mill.  Pstr.  verkauft.  Sch  uh  zeug 
(Babuacben)  für  400.000  Pstr.  gebracht  und  für  200.000  Pstr.  ver- 
kauft. Schuürwork  für  1,200.000  Pstr . gebracht,  davon  für 

800.000  Pstr.  verkauA.  Lederwaareu  (Air  Sattelzeugs  für 

400.000  Pstr.,  davon  für  150.000  Pstr.  abgesetzt.  Wolldcckon: 
für  500.000 Pstr.,  verkauA  für  4(K).000  Pstr.  Eisenwaaren  (aua  j 
Somacoff)  für  200.000  Pstr.,  hievon  verkauA  für  180.000  Pstr.  j 
Lammfelle  für  ö Mill.  Pstr.,  an  französische  Agenten  ver- 1 
kauft  für  4 Mill.  Pstr.  Schafwotlpclze  (fertige)  Air  50«.).000  i 
Pstr.,  bievoD  verkauft  für  200.000  Pstr.  Zwlrngespinnste  | 
(schwarz)  fiir  50ü.0(X)  Pstr.,  hievon  verkauft  fUr  300.000  Pstr. 
WollatrÜmpfo  für  500.00()  Pstr.,  hievon  verkauft  für  300.0ÜO 
Pstr.  Seidenstoffe  (aus  Syrien)  für  GOD.OOO  Pstr.,  hievon  ab* 
gesetzt  für  300.000  Pstr.  Teppiche  {geringer  Qualitiit  aus 
ScharkÖi}  Air  400.000  Pstr.,  hievon  verkauft  für  150.000  Pstr. 
Sohin  ergibt  sich  von  der  gesammten  Werthsumme  der  tilrki- 
suhen  MTaaron  pr.  13,700.000  Pstr.  eine  Vorkaufssnmme  von 

8.980.000  Pstr.  Wahrend  iro  verflossenen  Jalirc  fiir  5fM>  Oka 
Frarlit  von  den  verschiedenen  Scalen  nach  Uzundzowa  450  Pstr. 
bezahlt  werden  mussten,  stellte  sich  heuer  der  Fuhrlohn  nie* 
drigor,  indem  von  Lompalaoka  nach  Uzundzowa  nur  400  Pstr. 
und  von  Rodostö  bis  Uzundzowa  250 — 300  Pstr.  begehrt  und  bo* 
xablt  worden  sind.  Mit  der  am  24.  September  von  Uzundzowa  nach 
Constantinopel  und  Wien  abgefertigten  k.  k.  Landpost  wurden 
I)  ich  ersterer  Stadt  337.484  fl.,  nach  letzterer  5150  fl. ; mit  dem 
«weiten  Courier  vom  L October  112..3ÜO  fl.  nach  Cunstantioopel 
und  72.140  fl.  nach  Wien  in  barem  Golde  befördert  Der  Gouver- 
neur von  Filippopcl,  Aali-Boy,  that  zur  Krleicbteniog  der  Han* 
delsgusehäfte  sein  Möglichstes.  Zur  Aufrechthaltung  der  Ord* 
nung  war  von  Adrianopcl  eine  Kscadrou  Kosaken  detachirt 
worden,  welche  vordem  Harktflockuu  bivouakirte.  W'äre  dio 
diesjährige  Ernte  nicht  missglückt,  so  wäre  die  Messe  bedeu- 
tend besser  ausgefallen.  Dieselbe  wurde  am  5.  October  ge- 
schlossen und  waren  bis  dahin  allellandelsoperationco  anstaods- 
I04  beendigt  worden. 


Serrez,  Anfangs  Dccember  ISdU.  (Monatsbericht)  Für 
den  vorigen  Monat  ist,  was  die  Ausfuhr  von  Naturproducten 
betrifA,  nur  eine  einzige  Sendung  zu  verzeichnen,  bestehend  in 
l2fXk  Ballen  BaumwoUe(ad  uso  Amcricano),  welche  znni  Preise  von 
11 — 12  Pstr.  pr.  OkafÜr  Saloolch  genommen  wurden.  Auch  das 
KinfiihrgcschäA  war  ganz  unbodeutond  und  umfasste  lediglich 
Jene  Waarengattungen,  welche  von  den  hiesigen  Rsufleuten  aus 
•Salonich  bezogen  worden  und  fiir  den  eigenen  Verbrauch  des 
Landes  bestimmt  sind.  Darunter  befanden  sich:  350  Säcke 
ordinärer  Kaffee,  WO  Säcke  gestossener  Zucker,  25  Kisten 
Stahl  Nr.  00,  15<)  Kisten  Weissbiech,  170  Cantar  cngHscbcs  Ei- 
sen, 800  Kiess  Papier,  grOsstentbcils  aua  Triest,  52  Kisten  ordi- 
näre Glaswaareti  und  Erdgcschirre  aus  Triest  Münzcourso:  tUr* 
kisebe  Goldiira  118  Pstr.,  Pfund  Sterling  128,  20-FrankenstQck 
102,  türkischer  .Silbcrmcdschidie  23V«i  kaisl.  .MUnzducaten  01, 
kaisl.  Thalcr  25,  spanischer  Thaler  26,  5*Frackenst0ck  25,  grie- 
chisches Füiifdrachnienstück  22V«t  russischer  Silberkarbomboii 
19 Vi*  türkischer  8ilberbcschlik  Pstr. 

?olo  , Anfangs  Dccember  1869.  (Monatsbericht)  In 
Folge  geringer  Nachfrage  aus  dem  Auslände  entwickelte  der 
hiesige  Getreidemurkt  während  des  lulzUbgelaufcuon  Monates 
nur  eine  beschränkte  Thäiigkeit.  Die  Verkäufe  bestanden  in 
6000  Quintal  harter  Welzen,  der  zu  19*80  Fres.  pr.  Quintal,  und 
in  3500  Kilo,  die  zu  45—49  Para  pr.  Oka  Air  harten  und  zu  44 
bis  45  Para  für  weichen  verkauA  wurden.  Am  Schlüsse  des 
Monates  laugten  einige  Antträgc  aus  Griechenland  ein,  wodurch 
sich  bei  knappen  Plalzvorräthen  die  Preise  befestigten  und  zu 
28** — 27  Pstr.  pr.  Kilo  harter  Welzen  und  zu23 — 23*/*  Pstr.  fiir 
weichen,  frei  an  Bord  und  die  türkische  Lira  zu  117  Pstr.  ge- 
rechnet, schiossen.  Da  auf  den  Hauptmarkten  Europaa  der 
Rückgang  anhält,  so  ist  es  um  so  wahrscheinlicher,  dass  auch 
die  hier  bestehenden  Preise  fallen  werden,  als  bei  den  in  Thes- 
salien aufgcstapclten  Yorräthcndle  Bedürfoisse  des  Nachbar- 
landes sich  leicht  befriodigea  laasen.  Die  Verkäufe  in  Baum- 
wolle waren  besebräukt,  indem  die  Eigner  Forderungen  stellten, 
welche  für  die  Speculation  unannehmbar  orsebienen.  Von  Tur- 
novo-Wollc  fand  eine  Partie  von  7000  Oka  zu  11**  Pstr.,  von 
Armirü  eine  solche  von  1000  Oka  zu  13  Pstr.  Abnahme;  beide 
•Sorten  behaupteten  obige  Preise  bis  zum  Schlüsse  dos  Monates. 
Der  Absatz  von  neuem  Oel  bestand  in  22.000  Oka,  lieferbar  in 
dun  verschiedeueu  Scalen  dieses  Golfes;  Preis  6—6*/*#  Pstr.  pr. 
Oka.  Für  Tabak  fehlte  es  nicht  an  Frage;  cs  worden  1144  Bal- 
len verkauA  und  thcils  nach  den  türkischen  Stapciplätzen,  thells 
nach  St.  Petersburg  aiisgefübrt.  Eine  Partie  von  20.000  Oka 
ging  in  Curdizza  zum  Preise  von  7—7 >/,  Pstr.  pr.  Oka,  je  nach 
Qualität,  ab.  Da  die  heurige  Tabakernte  minder  reichlich  als 
jene  von  1868  aiisflel,  so  erfuhr  dieser  Artikel  eine  Erhöhung 
seines  Marktworthes,  u.  zw,  Amiirö  von  9 auf  9'/*,  Farsala  von 
8 auf  8 Vs,  und  Cardizza  von  7 auf  7'/*  Pstr.  pr.  Oka.  Ausser  den 
Lloyddampfcni  ist  im  November  kein  österreichisches  Fahrzeug 
hier  eiugclaiifen.  Münzcourso;  türkische  Lira  106  — 117  Pstr., 
20-FrankenstÜck  94 — 102,  Pfund  Sterling  116 — 127,  kaisl.  Du* 
caten  54 — 59,  kaisl.  Thalcr  23—24,  österr.  Silbergulden  11—12 
Pstr. 

€äläts,  20.  Dccember  1869.  (Monatsbericht.)  Während  . 
der  zwei  letztverflossetien  Monate  sind  139  Handelsschiffe  mit 
35.134  Tonnen  unter  nsebstebenden  Flaggen  eingolaufcD: 


Flagge 

Segelschiffe 
Zahl  Tonnen 

Dampfer 
Zahl  Tonnen 

Oesterreiobisebe 

8 

1.920 

Däntsebe 

270 

Norddeutsche 

5 

1.083 

GrieebUche 

....  24 

4Ä>7 

71 


Flagge 

Segelschiffe 
Zahl  Tonnen 

Dampfschiffe 
Zahl  Tonnen 

Französische 

7 

1.854 

Englische 

11 

2.456 

17 

5.693 

Italienische 

11 

2.725 

Holländische 

2 

295 

Belgische 

Norwegische 

10 

1.828 

l 

466 

Russische 

4 

435 

7 

1.792 

Türkische 

15 

2.367 

Zusammen. . . 

92 

18.680 

47 

16.454 

Ausgelaufen  sind  l2l  Schiffe 

von  31.359  T., 

u.  zw. 

Flagge 

Segelschiffe 

Dampfer 

Zahl 

Tonnen 

Zahl 

Tonnen 

Oesterreiehlacbc 

10 

2.342 

15 

6.659 

Dänische 

2 

354 

. 

Norddeutsche 

5 

1.U83 

Grioehisebe 

13 

3J>36 

Fraotösische 

7 

1.854 

EngUsehe 

G 

1.347 

14 

5.837 

italienisohe 

10 

2.422 

Holländische 

2 

2tl5 

Belgische 

. 

1 

466 

Norwegische 

8 

1.245 

Kttssische 

4 

495 

7 

1.782 

Türkische  

11 

2.242 

• 

ZnsammcD. .. 

77 

15,361 

44 

1C..598 

Import  Durch  die  fremden  Schiffe;  f)245  Tonnen  Stein- 
kohlen, 1250  T.  Holzkohlen,  3267  T.  ColoninlwaKren,  ;V27  T. 
Manufacturen.  1210  T.  diverse  Waareo,  2350  T.  Roheisen  ln 
Stangen,  4525  T.  EisenbahnschiMieo,  1300  T.  SUüfrflchte,  525  T. 
Limonen,  Cidem  etc.  Durch  die  österr.-uog.  Segel-  und  Lloyd- 
dampfsebiffe:  350  T.  Kalk.  225  Ballen  Baumwolle,  .'WS6  B.  ver- 
arbeitetes Leder,  2350  Kisten  Liroonen  und  Cidern  etc.,  450  Fis- 
aer  OlivenOl,  210  Ballen  Rindsbänte,  560  Fass  Zucker.  25RO  Bund 
Roheisen,  ?125  T.  Bansteine,  625  Säcke  Kaffee,  730  Colli  diverse 
Waaren,  1750  Fass  gesalzener  Fisch,  750  F.  gesalzene  Oliven, 
2575  F.  getrocknete  Fröchte,  370  Colli  Branntwein,  693  Ballen 
Baamwolhvaaren;  überdies  durch  die  Lloydboote,  mit  welchen 
164  Passagiere  eintrafen,  Geldgronps  im  Werthe  von  276.0IK)  fl. 
Dorch  dieDampfBcbiffe  der  ersten  k.  k.  priv.  Donan-Dainpfschiff- 
fabrts-Gesollscbaft  wurden  auf  78  Fahrten  diverse  Waaren  im 
Gewichte  von  40.125  Centnem  eiogefUlirt 

Export  Durch  die  fremden  Schiffe;  22,450  Kilo  Welzen, 
16.465  K.  5Iais,  675  K.  Gerste,  SH72  K.  Roggen,  225.250  Stück 
Bauholz,  1500  Säcke  Mehl,  325  Tonnen  diverse  Waaren.  Durch 
die  Osterr.-ung.  Segel-  nnd  Lloyddampfschiffu:  4780Kilo  Weizen, 
3500  K.  Mais,  1964  K.  Roggen,  250  K.  Rübsamen,  200  Tonnen 
Kalk,  560  Colli  diverse  Waaren,  75  Fass  Wein,  520  Säcke  Wei- 
zenmehl ; überdies  durch  die  Lloyddampfer,  mit  denen  222  Passa- 
giere von  hier  abgingen,  Oeldgroupa  im  Werthe  von  166.000  fl. 
Durch  die  Flussdampfer  der  ersten  k.  k.  priv.  Donau-Dampf- 
schifnahrtsgeseUsebaft  auf  57  Fahrten  diverse  Waaren  im  Ge- 
wichte von  132.166  Centnem.  Auch  in  den  xwei  letztverflossenen 
Monaten  war  das  Importgeschäft  in  ('olonialwaaren  sehr  lebhaft 
und  ist  für  den  Bedarf  der  hiesigen  Consumenten  und  den  Ver- 
kauf ins  Innere  des  Laudes  lllr  die  Winterszeit  hintSoglicb 
gesorgt.  Der  Export  ging  ungeachtet  der  Fortdauer  der  ungün- 
stigen Nachrichten  ans  dem  Auslände  ziemlich  thätig  vor  sich, 
weil  man  viele  Fahrzeuge  zu  laden  hatte;  für  den  Scblffabedarf 
and  im  Hinblick  auf  die  niedere  Fracht  wurden  gegen  60,000 
Kilo  Cerealien  versehiflFt.  Die  Zufuhren  von  Weizen  und  Roggen 
sind  gross,  begünstigt  durch  die  günstige  schdne  Witterung, 
welche  noch  jetzt  hier  herrscht,  wodurch  die  sonst  hier  in  dieser 


Jahreszeit  bei  den  sehr  schlechten  Wegen  den  Transport  er 
schwercndeo  Uindernisse  behoben  sind.  Der  Verkehr  der 
Dampfer  auf  der  unteren  Donau  dauert  noch  fort  und  werden 
Segelschiffe  beladen.  Der  Wasierstand  der  Dooan  ist  durch  die 
gewachsenen  Zuflüsse  in  den  oberen  Donaugegenden  hoch  und 
dürfte  von  einem  baldigen  Zufrieren  keine  Rede  sein.  Mit  Ende 
November  fand  sieh  folgender  Vorrath  an  Cerealien  vor:  welcher 
Weizen  25.000  Kilo,  harter  10.000  K.,  Mais  3000— 4(HK>  K.,  Kog. 
gen  10.000  K.,  Gerste  3(N>0  K.  Die  Preise  sind  im  Vergleiche 
zu  den  Monaten  August  und  September  auf  fast  gleichem  Stand- 
punkt« und  noch  immer  niedrig,  gegenüber  den  im  Hai  und  Jnni 
huchgestandenen  Sätzen;  dieselben  sind  für  1 Kilo:  weicher 
Weizen  130—218  Galatzer  Piaster,  harter  187—200,  Hais  132 
bis  142,  Roggen  114 — 128,  Gerste  88—90.  Contractc  für  neuen 
Mais  sind  ziemlich  viel  gemacht  worden,  und  zwar;  für  Liefemng 
im  Februar  nnd  März  zu  122 — 128,  April  nnd  Mai  zu  18—120 
Pstr.  Die  Schiffsfrachten  fielen  und  standen,  wie  folgt:  Für  Se- 
gelschiffe aus  Galatz  nach  England  pr.  Quarter  7 s-,  nach  Mar- 
seille pr.  Chsrge  3— 3«4  Frct.;  von  Sulina  nach  England  pr. 
Quarter  5 s.  bis  4 s.  3 d.  Für  Dampfer  ans  Galats  nach  England 
pr.  Quarter  7 s.  6 d.  bis  7 s.  9 d.,  nach  Marseiile  und  fiarcelloni 
6 8.  bis  6 8.  3 d. 


Snlina,  Anfangs  December  1869.  (Monatsberiebt.)  Die 
Schifffahrtsbewegung  unter  Österreichischer  Flagge  hat  im 
vorigen  Monate  aaebstchende  Ergebnisse  geliefert: 

Eiolanf  Auslauf 
Zahl  Tonnen-  Zahl  Tonnen- 


Dandelsthätigc  Segelschiffe; 
Beladen 

gehalt 

3 

gehalt 

1603 

Leer 

1 

540 

HandeUnncbäligc  Dampfer ...... 

3 

3530 

3 

3530 

UandeUimthätige  .Segelschiffe . . . 

2 

414 

2 

283 

Im  Ganzen .. . 

6 

4484 

8 

5416 

Unter  fremden  Flaggen  kamen  111  Schiffe  von  34.306  Ton., 
darunter  6 Dampfer  von  2108  T;  bandelstbätig  beladen  waren 
6 Segelschiffe  von  2602  T.,  handelsthätig  leer  37  von  15.455  T. 
Ausgelaufen  sind  die  vorerwähnten  Dampfer  und  375  SegeU 
schiffe,  von  welchen  letzteren  58  mit  24.114  T.  handelsthätig 
beladen  and  1 von  845  T.  handelsthätig  ohne  Ladung  war.  Ans 
diesen  Ergebnissen  ist  zn  ersehen,  dass  die  Zeit  heranoaht,  wo 
die  SchifTbarkeit  der  Donau  gewöhnlich  unterbrochen  wird.  Die 
verminderte  Lebhaftigkeit  der  ächifffahrt  auf  der  unteren  Do- 
oau,  welche  sich  bereits  seit  einigen  Monaten  bemerkbar  macht, 
ist  zn  nicht  geringem  Theileatich  dem  Umstande  zuzusebreibeo, 
dass  die  seit  August  d.  J.  von  Braila  und  Galatz  aus  nach  Eng- 
land gemachten  Verladungen  im  Allgemeinen  Schaden  brachten, 
und  für  einzelne  Handelshäuser  dieser  zwei  Stapelplätze  an  der 
unteren  Donau  mit  namhafteu  Verlusten  verbunden  waren.  Ver- 
gleicht man  die  llafenbewegung  während  der  zwei  lelztverflosse- 
uenMonate,  so  zeigt  sich,  dassim  Novemberum  lOOsterreichische 
und  2(^  fremde  Segelschiffe  weniger  hier  eiugclaufen  siud  als 
im  Monate  vorher.  Zu  Ende  November  befand  sich  ein  einziges 
Österreichisches  Segelfahrzeng,  nämlich  die  Brigg  „Matteo  L.**, 
hier  unter  Ladung,  and  3 andere  ankerten  noch  in  den  weiter 
aufwärts  gelegenen  Scalen  der  oberen  Donau.  Nnr  19  kleinere 
Schiffe  gingen  mit  Brettern  beladen  nach  Conslantinopel;  alle 
anderen,  beladen  von  hier  abgegangenen  Handelafahrzeuge 
exportirten  aasschliesslich  Getreide  in  einer  Gesammtmenge 
von  176.250  Brailer  Kilo,  die  einen  Geldwerth  von  4,384.000  fl. 
darstellcn.  Auf  die  Österreichische  Flagge  entfallen  davon 
4250  Kilo  für  84.000  fl.  Die  Einfuhr  bestand,  wie  gewöhnlich,  ln 
Terachiedenen  Gegenständen  dos  örtlichen  Verbranobes,  nebst 
mehreren  Ladungen  StcinkohleuHOWohlfbr  die  hiesigen  Schlepp- 


dittipfrr,  aU  auch  Hlr  die  Suhiffu  der  daterreiubUcItcn  Donau- 
DamptbcbifffabrUgci^elUcbaft. 


Tebenn,  im  Oktober  18G9.  (Die  Cholera  in  Peraleo.) 
Das  letztemal,  als  diu  asiatische  Geisel  mit  grosser  V'erbeeniug 
D Persien  aufgetreteo,  war  im  Jahre  1836;  seitdem  zeigte  sich 
die  Krankheit  nur  in  sporadischen  Erscheinungen  aut’  diesem 
Boden,  bis  sie  die  verdossenen  drei  Jahre  hiiulurrh  neuerdings 
bald  da,  bald  dort  mit  grösserer  und  kleinerer  Intensität,  kurze 
oder  längere  Zeit  und  unter  den  verschiedenartigsten  wider- 
spicchcndsten  Symptomen  ihren  stabilen  Sitz  aufschlug.  Die 
localen  Beobachtungen  lehrten,  dass  die  Epidemie,  stets  nur 
TOI)  Osten  nach  Westen  vordriugeud,  dort  erlosch,  nie  aber  in 
ningckehrter  Richtung  zurückkehrte.  Die  Ursachen  für  das  Auf- 
treten dieser  Krankholt  mögen  zweierlei  sein : Einschleppung  aus 
dom  nahen  Indien  Uber  Busebir,  oder  Entstehung  und  Repro- 
duüiruog  derselben  im  eigenen  Lande,  und  hieftir  siud  die 
sichersten  Beweise  die  das  ganze  Jahr  hindurch  unautbörlicii 
wandernden  Lcichenconducte  der  in  Ueschod  und  anderen 
Städten  Verstorbenen,  welche  durch  ganz  Persiou  nach  Kcrbcla 
und  selbst  nach  Mecca  überführt  werden,  mit  höchst  gcfährlicben 
Miasn:eQ  die  Luft  erfüllen,  und  den  Krankheitsstoff  überall 
ablagem,  welchem  der  Ausbruch  der  Epidemie  auf  dem  Fussc 
folgt.  Ebenso  schädlich  sind  die  örtUchen  Ursachen.  Die  nach 
muselmanischem  Ritus  blos  in  Leinwand  eingehUlUen,  nicht  io 
Särgen  verschlossenen  Leichen  werden  in  den  Friedhöfen  kaum 
zwei  Schuh  lief  eingegraben,  und  da  die  Sonnenstrahlen  hierauf 
fortwährend  reagiren,  so  wird  dadurch  diu  Umgebung  verpestet. 
Ein  weiteres  Motiv  ist  der  enorme  Karawanenverkchr,  der  durch 
ganz  PtTsion  mit  Maulthleren  und  Kameelen  geschieht,  und  wo 
immer  ein  Thier  fällt,  bleibt  es  auch  liegen,  bis  es  der  Verwe- 
sung ]iroisgegcben,  von  Raubthieren  und  Dorfhuudeu  aufgefres- 
sen wird.  Die  io  offenen  Schmutzrinnen  zuströmeodeo  Wässer 
sind  schon  vor  ihrem  Gebrauche  mit  Miasmen  und  schädlichen 
Stoffen  imprägnirt,  und  erhalten  in  Stadl  und  Weller,  von  Uaus 
SU  Hof  diessond,  durch  Berührung  mit  den  ebenso  schutzlosen 
Unrathscaoälen  fortwährend  mehr  mepbitischc  Zusätze.  Die 
Trinkwässer  werden  den  Wohnorten  nicht  ln  verschlossenen 
Böhren,  sondern  blos  iu  ausgehöUen  Erdstullon  zugeleilct,  wo 
•ie  mit  allen  möglichen  heterogenen  Bustandtheilen  vermengt 
werden.  Der  Mangel  an  behördlicher  Controle  bei  Schlachtung  von 
Vieh,  der  massenhafte  Genuss  von  Früchten  und  Cherbusen, 
welche  meist  in  unreifem  Zustande  die  Hauptnahrung  der  arbei- 
tenden Clasae  bilden,  der  grelle  Temperaturabstaud  zwischen 
Tag  und  Nacht,  und  daraus  erfolgende  VcrkUhluugcu,  mit  Aus- 
nahme der  wenigen  europäischen  Aerzte  gänzlicher,  3Iaugel  an 
rationeller  Ptlcge,  Belehrung  uud  Kenntniss  der  vorbeugenden 
Mittel  sind  die  ungünstigen  Factoreo,  die  zum  Gesammt- 
resultate  so  nacbtbcilig  beitragen.  Leute,  die  ihren  Körper  durch 
Genuss  geistiger  Getränke  und  unmässigo  Lebensweise  ge- 
schwächt, oder  durch  häufige  Gemütbsaffocto  aufgeregt,  grellen 
Temporaturwecbseln  ausgesetzt  sind,  besonders  aber  Europäer, 
die  sich  im  Lande  noch  nicht  accUmatisirt  haben,  fielen  vorzugs- 
Wttiso  der  Seuche  zum  Opfer,  wogegen  mit  acuten  Kraokhcitco 
behaftete  Persooen  grösstonthcils  verschont  blieben  oder  ge- 
nasen, wenn  sie  auch  Tun  der  ('holcra  befallen  wurden.  Während 
im  Torigen  Jahre  in  Teheran  nach  achtmonatlicher  Trockenheit 
die  Krankheit  Ende  NoTemberden  Culminationspunkterrcicbco, 
und  der  am  1.  December  gefallene  reichliche  Regen  sie  gänzlich 
erlöschen  machte,  tratsie  in  den  heurigen  Sommermonaten  Juni, 
Juli  und  August  bei  den  zu  dieser  Jahreszeit  ganz  ausscr- 
gewöhnlictaen  Gewittern  und  Platzregen  verheerender  als  sonst 
anf.  In  Sohiraz,  wo  die  Krankheit  wahrscheinlich  über  Buschir 
aus  Indien  eingescbleppt  wurde,  starben  von  30.000  Einwohnern 
4000,  und  zwar  erlag  merkwürdigerweise  von  den  verhältniss- 
mässig  wohlhabenden  Armeniern,  deren  Quartier  auf  einer 


gesunden  trockenen  Anhöhe  liegt,  der  vierte  Tbcil;  unter  den 
dort  ansässigen  25tK>  Juden,  welche  in  armseligen,  utigesuodon, 
tiefliegenden  W’ohnnngeD  leben,  starben  nur  wenige,  während 
das  grösste  Contiogent  die  reiche  Claase  der  Musclmauuo  he- 
feite,  TOD  welchen,  obwohl  sie  in  geräumigen  und  comfortablen 
Palästen  wohnen,  ganze  Familien  dahiogerafft  wurden.  Ebenso 
incoosequent  trat  die  Krankheit  in  Ispaban  ln  der  vom  majestä- 
tiscbCD  Flusse  Zenderud  bespülten,  höchst  gesund  gelcgcneo 
und  äusserst  reinlichen  armenischen  Vorstadt  Djulfa  auf,  gleich- 
wie sie  zur  selben  Zeit  in  der  bäum-  und  wasscrlosen  Scor* 
pionenstadt  Kaschan  wiUhete,  wo  von  10.000  Einwohnern  der 
fünfte  Theil  erlag.  fiel  in  der  in  sumpfiger  Umgebung 
liegenden  Stadt  Kum,  ciuem  sehr  frequenten  Wallfahrtsorte,  wo 
aus  nab  und  ferne  die  Lciohentraosportc  Zusammentreffen,  um 
dortselbst  uuter  dem  Schutze  der  heiligeu  Fatimcb  beerdigt  zu 
werden,  eine  unverhältnissmässige  Anzahl  Uenseben  zum  Opfer. 
In  Teheran  starben  im  Juli  täglich  Uber  100  Personen,  nnd 
erreichte  der  Verlust  den  Höheopiinkt,  als  ungewöhnliche  Ge- 
witterregen eintraten.  Die  halbe  Bevölkerang  Terlief  sich  in  die 
benaebbarten,  büherliegcndon  Dörfer  am  Fusse  des  Elboarz- 
gcbirgcs,  wo  die  Leute  in  engen  Räumen  zusammengedrttekt 
einer  weit  grösseren  Sterblichkeit  ausgesetzt  waren,  und  vor- 
züglich in  dem  wegen  seiner  frischen  uud  gesunden  Lage  gerne 
besuchten  Dorfe  Tadschlris  in  den  um  den  Friedhof  lie- 
genden Wohnungen  täglich  25 — 30  Personen  starben.  Im  Dorfe 
Zergbendö  erlag  eine  französische  Familie  in  ihrem  Landbaose, 
in  Folge  des  Umstandes,  dass  daselbst  ein  Jahr  früher  zwei 
persische  Diener  an  der  Cholera  gestorben  waren,  und  bouer 
bei  der  Umlegung  der  Aborte  die  infleirten  Eicremente  mit  der 
Luft  in  Berührung  kamen.  Gleichzeitig  zeigten  sich  gegen 
Westen  zu  in  Kazwin,  Sendseban  und  Tabriz  Fälle  von  sporadisch 
bilöser  Cholera,  was  der  tUrklscbeu  Regierung  neuerdings  Ao- 
laas  zur  Errichtung  der  Quarautaine  geben  wird,  diu  sich  stets 
ebenso  unnütz  als  kobtspiclig,  und  den  öffentlichen  Verkehr 
so  sehr  beeinträchtigend  erwiesen  bat,  und  wenn,  wie  bisher, 
blos  längs  der  pcrsisch-kurdiscben  Grenze  bei  Bayaaid  auf- 
gcstcilt,  um  so  zweckloser  ist,  als  der  schädliche  Uauptverkehr 
gegen  Büden  zu  über  Bagdad  geht,  wo  gerade  die  offene  Lage 
der  Gegend  eine  strenge  Bewachung  unmöglich  macht.  Diu 
Bymptonio  der  von  der  Krankheit  befallenen  Personen  sind 
ebenso  inconsequent  uud  vurschiedcnartig  als  die  Lage  und 
Beschaffenheit  der  vou  derselben  heimgesuchtco  Ortsebafton 
und  Gegenden.  Wenn  schon  das  bauptsächlicbo  ebaraktoristi- 
sehe  ^Merkmal  der  Epidemie  iu  Diarrhöe,  Erbrechen,  Krämpfen, 
Kälte  der  Extremitäten  und  Bebwärzen  derselben,  und  häutig  in 
tödtlicbem  Vcrlaufu  nach  W'enigcD  stunden  besteht,  so  kommt  ca 
doch  wieder  nicht  selten  vor,  dass  obige  Erscheinungeu  zum 
Tbeile  Igänzlicb  fehlen,  und  erst  nach  mehreren  Tagen  die 
Krankheit  einen  ungünstigen  Ausgang  nimmt.  Du»  meritorische 
Wirken  des  seit  zwei  Jahren  duaelbat  errichteten  Conseil  de 
Bantu,  dessen  Präsident  der  Leibarzt  des  Schah  Dr.  Tholozan 
ist,  besteht  vorzüglich  in  der  Feststellung  der  Thatsachen,  der 
gründlichen  Zusummentragung  derselben  zur  statistischen 
Uebersichi  und  Vergleichung,  in  der  Verfolgung  der  wiaseo- 
scbaftlichen  Btudlcn  über  den  Ursprung,  in  der  Verbreitung 
und  Anwendung  der  geeigneten  Mittel  gegen  dieselbe,  in  der 
Berathung  der  Behörden  zur  Abstellung  und  liintanbaltung  der 
schädlichen  Ursachen,  endlich  in  der  Ueberwachuog  der  öffent- 
lichen Gesundheitspolizci.  Ueberdies  hat  Dr.  Tholozan  in  allen 
Hauptstädten  persische  Aerzte  anfgestellt,  welche  in  der  hie- 
sigen Militärakademie  unter  seiner  Leitung  ausgcbildet,  und 
dann  in  den  Provinzen  angestcllt  wurden,  woselbst  sie  die  vor- 
liegenden Fälle  zu  studiren,  und  dem  Conseil  zu  Teheran  perio- 
disch darüber  zu  berichten  haben;  jedoch  ist  bei  allen  diesen 
systematischen  colossalen  Vorarbeiten  das  Institut  noch  zu  jung, 
TOD  der  Regierung  nicht  gehörig  in  seiner  ganzen  Ausdehnung 
verstanden,  weder  mit  Geldmitteln  noch  mit  eingehender  Energie 
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unterstilitzt.  so  du»»  <let  .iugc«trcbtu  KHect  noch  weit  hmtcr 
dem  erwünschten  Ziele  lurückstehcn  imisi»  Vor  Allein  wäre 
ndthig,  dnsM  die  türkische  Kegierang  den  Leichentransport  aus 
Persien  nach  Kerbels  strengstens  verböte,  wodurch  der  Nerv 
des  Cebols  an  der  Wurzel  abgeschnitten  würde,  indouj  dann 
Einer  jener  Hanptfacturen  wcgfiele.  den  weiteren  Missbräuchen 
iiD  Innern  von  Persien  selbst  aber  leicht  begegnet  werden 
könnte. 


iMehluaaberichl  über  dir  .%mNterdamrr  .%uaM(ellun|g» 

Wie  aus  der.  von  dem  Herichterstatler  des  Handels- 
uiinisteriums,  firn.  Kd.  Kanitz  erstattete  i:>chlQssrelat1on  hervor- 
geht, Ist  die  heimische  Industrie  nicht  nur  ehrenvoll  bei  der 
erwälmten  Ausstellung  vertreten  gewesen  *i.  sondern  dUrlie 
sich  auch  durch  dies«  Exposition  dauernd«  Absatzwege  erölTnet 
haben.  Der  Ucricbti'rBtatter,  welcher  zugleich  als  Delegirter 
der  n.  0.  Handels-  und  Gewerbekamiiior  die  Interessen  sänimt- 
lieber  üsterrdchiseb-ungariseben  Aussteller  vertrat,  hatte  näm- 
lich sein  Hauptaugenmerk  darauf  gerichtet,  durch  Aquisition 
tüchtiger  Vertreter  fllr  die  einzeitieii  Aussteller  der  heimischen 
Industrie  zu  nUtzen,  indem  hauptsächlich  auf  diese  Weise  der 
Absatz  bereits  eingerührter  Artikel  zu  venuehren,  die  Einfüh- 
rung nener  Artikel  aber  ausschliesslich  dadurch  zu  ermöglichen 
ist  Uehcreinzidne  Ausstellungsobjecte  wird  in  dieser  Beziehung 
Folgende»  bemerkt: 

Fi Izli  Üte.  Die  Finna  Johann  Skrivän  In  Wien  wusste  durch 
ihre  äusserst  gcluugetn?  Ausstellung  die  allgemeine  Aufmerk- 
samkeit auf  sich  zu  ziehen.  Durch  die  wahrhaft  überraschende 
Billigkeit  der  W:iare  (iSkrivan  bringt  beispielsweise  1 Dutzend 
ganz  schöner  brauchbarer  Filzbüte  zu  12  d.  in  den  llandel>  ist 
es  dessen  Amsterdamer  Agenten  geluogeo,  bereit«  eine  bedeu- 
tende Anzahl  von  Probeordres,  meist  tnr  Indien,  zu  erbaUen. 

Biere.  Anton  Dreher  In  Kleinschwechat  batte  mit  grossem 
Kostenaufwnnd  während  der  ganzen  Ausstellung  und  im  Aus- 
stellnugBparkc  selbst  einen  Ausschank  seines  Bieres  etablirt. 
Dasselbe  fand  so  UDgctheilieo  Keifall.  dass  sich  dieser  Artikel 
in  nächster  Zeit  in  Holland  gewiss  vollständig  einbfirgerii  wird, 
zumal  Dreher  die  Absicht  hat,  in  Amsterdam  ein  permanente» 
Depot  zu  errichten;  auch  wurde  dafür  gesorgt,  dass  derConsum 
auf  die  holländischen  Provinzen  niugedehnt  wird. 

Das  Brauh.Hiis  Liesing,  welches  nur  wenige  Fässer  zur 
Probe  gesendet  hatte,  wird  sclbslverständlich  durch  dieses 
günstige  Hesultat  mitgewinuea. 

Möbel.  Obwohl  die  Firma  Gebrüder  'Fhonet  seit  Jahren 
ein  Depöt  io  Hotterdam  unterhält,  bat  die  .Vusstellung  gewiss 
dazu  beigetragen,  diesem,  unserer  Industrie  zu  hoher  Ehre  ge- 
reichenden Artikel,  sowohl  im  Hinncnlaode  selbst,  als  auch 
überseeisch,  einen  grösseren  Kundenkreis  ziizufUbren.  Immen- 
sen Aufschwung  Jedoch  wird  der  Absatz  anderer  Möbel  als; 
Etageres.  Tische,  Waschtische,  Toilcitetlscho  etc.,  F.abrikat  von 
August  Koobloch  in  Wien,  nehmen.  Diese  Firma  war  mit  einem 
gut  gewählten,  sehr  reichhaltigen  Sortiment  atu  Platze  und 
übertraf  durch  Billigkeit  die  Concurrenz  aus  allen  anderen  Län- 
dern. (k-iiannter  ist  iu  dem  Exportgeschäfte  nach  jener  Gegend 
ganz  neu.  hat  dessen  ungeacblet  aber  schon  sehr  belangreiche 
Ordres  erhalten  und  wirtl  ohne  Zweifel,  wenn  er  die  Bedürfnisse 
des  Landes  un<i  »eines  Exportes  gehörig  studirt,  rin  ganz  be- 
deutendes Geschäft  erzielen  können. 


Pr»  <t«Urr-*uBf3r.  Aa»»(«Ui-rii  wurden  folv'cod«  Pr«i«s  «rtSsiU : 
Für  ßssrnttindi-  inn«rli*lli  dir*  Au*«(«<lu»K»|irozramiiir9.  4 (ir»nd«  diplumrs 
d SonarHr.  20  (luldmsdaillcn.  1 7 SibcmsdaillSM.  23  Rruni^msdaitlsa,  3 rhrra- 
voll«  Rrwihnaafrfn.  — Für  liegrAvlisd«  au«»«rK<lb  df*  Pro|rraaBMt: 
9 d'plon««  d «icslkac«  und  14  nrnlion«  «stranrdinsrv«. 


Pendeluhren.  Ausgestellt  von  den  Finnen  W.  Schön- 
berger nnd  Gebrüder  Resch  in  Wien.  Dieser  Artikel,  welcher 
eine  Wiener  -Specialität  bildet,  b.nt  auch  diesmal,  wie  bei  allen 
früheren  ähnlichen  Gelegenheiten,  die  allg4'mt<inc  Aufmerk- 
samkeit .auf  sieb  gezogen  und  haben  beide  Firmen  bereits  an- 
sehnliche Ordn^s  erhalten. 

8c hafwoli w aare n waren  durch  die  BrUuner  Industrie 
und  an  zwanzig  der  angesehensten  dortigen  Firmen  iu  vorzUg. 
Hoher  Weise  vertreten.  Der  Export  in  diesem  Artikel  nach  Hol- 
land ist  schon  »eit  einiger  Zeit  ziemlich  lebhaft,  wird  aber  durch 
die  Ausstellung  nun  auch  solchen  Firmen  zugängig  werden,  die 
biHher  noch  keinen  Absatz  Air  ihr  Erteugniss  dahin  batten. 

Druckwaaren.  Ausgestellt  von  tien  Firmen  Ginseppo 
Bossi,  Kranz  Licbieg,  Sam.  F.  Goldberger  & Höhne  und  Albert 
Keiss,  in  >Vien.  Der  Artikel  war  durch  diese  tlrmen  auf 
wahrhaft  glänzende  Weise  vertreten  und  machten  namentlich 
dio  Tücher  der  Finna  6.  Bnssj,  durch  die  Schönheit  des  Colorits 
und  wogen  des  unglaublich  biliigeu  Preise»,  viel  AufHehen. 
Es  ist  kauui  zu  zweifeln,  dass  Bussi  sowohl,  al»  auch  die  Finna 
Ham.  F.  GoldlM*rgcr  & Söhne,  wenn  die  letztere  sich  mit  ihren 
ordinären  blauen  ßaaemtüchern  nach  dem  hulländischeu  Go- 
Schmacke  richtet,  sehr  belangreiche  Geschäfte  nach  Jener  (»e- 
geoil  mac  hen  werden. 

Werkzeuge.  Trotzdem  dieser  Artikel  nur  von  der  Finna 
Franz  Ritter  von  W’ertbeim  und  von  dieser  nur  in  kleinem  .Mass- 
Htabe,  ausgestellt  war,  so  erzieUe  dieselbe  doch  einem  ganzen 
Heere  von  Ausstellern  gegenüber,  die  atis  allen  Gegenden  mit 
diesem  .\rtikel  erschienen  wraren,  einen  sehr  anständigen  Erfolg; 
überraschende  Billigkeit  und  gute  t^ualität  verhalfeu  dazu  und 
hätten  Hrn.  V.  Wertheim  gewiss  einen  der  ersten  !‘reise  eiDge- 
bracht,  wenn  er  in  seiner  Eigenschaft  al«  Juror  seine  Exposition 
nicht  hätte  „hors  du  coneuurs"  lassen  müssen.  Ein  Gleiches  be- 
trifft die: 

Feuerfestou  fassen  der  Firma  F.  Wertheim  & Comp. 
Hehou  in  den  ersten  Tagen  der  Ausstclilung  wurden  die  aus- 
gestellten Exemplare  von  ersten  dortigen  Bankhäusern  ange- 
kauft  und  sind  neuerdings  durch  den  Vertreter  der  Firma  von 
mehreren  Geldinstituten  und  Privatiers  zahlreiche  Bvsteilungon 
eingegangen.  Herr  von  Wertheim  hat  sich  daher  ontsehlosseo, 
iu  einer  der  belebtesten  Strassen  Amsterdam«  ein  Depöt  zu 
errichten,  dessen  Eröffnung  nächstens  stattfindet. 

Feld  schmieden  von  Joseph  Hchallcr,  in  anerkannt  vor- 
züglicher Qii.iliiät  ausgestellt,  wurden  sowohl  vom  dortigen 
Kriegs-  als  Marinetniuisteriuiu  zur  Probe  an  die  betreffenden 
Arsenale  übergeben  und  dUrAe,  nach  ert'ulgtor  Erprobung,  der 
Armeebedarf  bei  dieser  Firma  gedeckt  werden.  Diese  Firma  h.nt 
auch  Air  Privatbedart*  in  Folge  der  Ausslelliing  bereits  eine 
bübsebo  Anzahl  von  Schmieden  nach  jenem  Lande  befördert. 

Mehle  waren  durch  zwei  der  ersten  österreichiseben 
Mühleu-Eublissements.  ^rste  Ofen-Pester  DampfmUhlen- 
Actien-Geselischaft"  in  Pest  nnd  „die  Dnmpfmiihlen-Actien-Ue- 
sellschaft  Bnina*^  in  Brünn,  in  bekannter  ausgezeichneter  Qua- 
lität. welche  denselben  zu  höelisten  Preisen  verhalf,  ausgestellt. 
Da  der  Export  von  Mehl  nach  jenen  Gegenden  schon  seit  Jahren 
ein  »ehr  namhafter  ist,  so  düifo  die  Ausstellung  hierin  keinen 
neuen  Nutzen  gebracht  haben. 

W eine.  Ausgestellt  von  den  Firmen  A.  Schwärt zer's  Nach- 
folger und  J.  Römer  & Sohn  in  Wien,  dann  Anton  Hanningers 
Sohn  in  Graz,  fanden  allgemeine  Bewunderung  und  nameutlich 
die  «leierischen  Weine  von  Manningor grossen  .Aoklaog.  Sowohl 
letztgenannte  Firma,  als  Hchwartzer  haben,  ausser  zahlreichen 
Privatbestellungeo,  eine  Ordre  Air  den  niederländischen  Hof 
effectuirt. 

Liqueure.  LTnscre  Aussteller  halten,  da  man  sich  im 
I^ude  der  Liqueur-Fahrikati*m  befand,  eine  schwere  Aufgabe 
zu  bestehen,  und  wenn  auch  unsere  Producte  von  anerkannt  guter 
Qualität  waren,  so  konnten  »ich  dieselben  doch  keine  Geltung 
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verBcbaffeu,  da  mao  immer  vorzüglichere  zur  Seite  zu  Btellen 
vrusBte.  Nichtsdestoweniger  haben  die  echten  Maraschinos  der 
Firmen  GiroUmo  Luxardo  und  MatthauB  Magazin  in  Zara,  gerechte 
Anerkennung  gcfund<‘n  und  dürften  dieselben  lohnende  OeBchäfte 
damit  machen. 

Wasche.  Ausgestellt  von  <len  Firmen  E.  Fogl  und  Ignaz 
liönig  in  Wien.  Unsere  Aussteller  boten  mit  ihrer  Waarc  der 
französischen  Cnuctirreuz,  da  sich  oaiDentUch  erstem  Firma  alle 
Mühe  gibt,  diesem  Zweige  unserer  Industrie  auf  die  Füssi’  za 
helfen.  Fogl  wird  iu  Amsterdam  ein  Consigoationsiager  fertiger 
Wasche  errichten  und  dadurch  wesentlich  dazu  beitragen,  das 
Geschift  in  diesem  Artikel  nach  jenen  Gegenden  zu  beleln’n. 

Fertige  Kleider.  Ausgestellt  von  Jacob  Uotbberger, 
Keller  & Alt  and  M.  & J-  Mandl  in  Wien,  würden  in  ganz  ilollaod 
enormen  Absatz  finden,  wenn  diese  Firmen  nur  im  Stande  wären, 
ihre  Geschäfte  auszubreiten  und  genügend  zu  liefern.  Wegen 
Mangel  au  Arbeitskräften  können  dieselben  jedoch  kaum  den 
hiesigen  liedarf  betriedigen  und  musste  aus  gteicbem  Gnimlo 
auch  Kuthberger  Anerbietungen,  die  ihm  in  Amster<lam  wegen 
Errichtung  eines  Depöts  gemacht  wurden,  ansschlagcn. 

Seifen.  Aii.*igestellt  von  Calderara  & Baukmanu  in  Wien. 
Diese  Firma  bat  mit  ihren  Nouveaut^,  hestehend  in  Imitationen 
von  Früchten  und  Knollengewächsen,  durch  die  treffliche  Aus- 
führung der8elt)t*n,  wieder  el)en  solches  Aufsehen,  wie  bei  frühe- 
nui  ähuHchen  Gelcgonbeiteo,  gemaclit. 

Bronze waaren,  falscher  Bronzeschmnek,  von  Gnstav 
Lehrl  & Söhne  iu  Wien,  ausgestellt.  Diese  Finna  hat  sich  mit 
ihrem  Fabrikat  der  in  diesem  Artikel  sehr  voraus  gt'scbrittenen 
frauzösiseben  Goncurrenz  nicht  nur  nicht  zu  schämen,  siinderu 
dieselbe  in  einzelnen  .Sachen  sogar  überflügelt. 

Erdwachs.  Ausgestellt  von  der  ersten  Boryslawer  Petro- 
leum-Compagnie in  Wien.  In  diesem  Artikel  dürfte  wahrscheinlich 
mit  der  Amsterdamer  Oasgesellschait,  die  sich  lebhaft  für  den- 
selben interessirt,  ein  grösserns  Geschäft  zu  Stande  kommen. 

Von  kleineren  Artikeln  haben: 

Essbestecke,  der  Finna  Ignaz  Bandl  in  Neuzeug  und 
Blechlöffel,  der  Firma  Franz  Xaver  Kolb  iu  Platten,  welche 
jeder  Concurreuz,  selbst  der  englischen,  iu  reichstem  Maasse 
gewachsen  sind , allgeineine  BewnnderuDg  gefunden  und 
werden  gewiss  beide  Firmen  den  grössten  Theü  des  Bedarfes 
der  ärmeren  ( lasse  zn  decken  bekommen. 

Schuhw.aaren  waren  in  sehr  reichhaltigen  Cotlectionen 
durch  fünf  österreichische  Firmen,  l).  II.  Pollak,  Leopold  Hahn, 
Kraus/.  & Lackcnbacher,  Franz  flnlla  in  Wien,  und  Daniel  Kohn 
in  Prag,  ausgestellt.  So  gross  auch  der  Absatz  hier  sein  mag, 
er  ist  doch  noch  immer  verschwindend  klein  gegen  denjenigen 
Frankreichs  und  es  wird  grosser  Anstrengungen  bedürfen,  um 
unser  Erzeugnis»  mit  dem  französischen  coneurrenzffihig  za 
machen. 

Sensen,  ein  llauptstolz  unserer  ludiistrie,  haben  auch 
diesmal,  wie  bei  allen  früheren  Auesteiiungen,  wegen  der  Vor- 
züglichkeit der  Gattungen,  grosse  und  ungetheilte  AnerkennuDg 
gefunden.  Es  müssen  sieb  die  bezüglichen  Gewerke  jedoch, 
um  nach  den  holländischen  Staaten  arbeiten  zu  können,  ganz 
anderer  Formen  und  Mautsse  bedienen,  zu  welchem  Zwecke 
ihnen  eint*  complete  Sammlung  der  daselbst  gangbaren  Sorten 
verschafft  werden  sollte. 


Ein  bewährter  Fachmann,  welcher  an  der  Eröffnungs- 
fahrt  durch  den  Suczcanal  am  17.,  Id.,  19.  und  :{0.  November 
1SÜ9  Tbeil  genommen,  hat  »eine  diesfilligon  Beobachtungen 
lind  darauf  begründeten  Ansichten  in  einem  Memoire  zusam- 
mengefasst. welches  uns  zur  Benützung  vorlicgt.  Indem  wir 
diese  werthvolle  Arbeit  hier  möglichst  vollständig  wiedergeben. 


haben  wir  voranzuschickeu,  dass  sich  der  Verfasser  derselben  an 
einen  Aufsatz  anscbUcsst,  den  wir  unter  dem  Titel:  „Der 
Suezcauul  vom  maritimeD,  commerzietlen  und  finauzicllen  Stand- 
punkte“ in  Nr.  16  der  „Austria'^  vom  Jahre  1S69  mitgetheilt 
haben.  Der  in  diesem  Aufsätze  aogeiiommeoen  Eintheilung  der 
ganzen  ('analünie  in  10  Sectionen  folgend,  fügt  der  Vertasser 
des  Memorandums  bezüglich  der  einzelnen  Sectionen  noch  Fol- 
gendes bei:  t.  Section.  An  dem  westlichen  ilafendarame  von 
Port-Safd  zeigt  sich  bei  halbwegs  unruhiger  8ec,  was  nach  den 
Erkundigungen  gewöhnlich  der  Falt  sein  soll,  eine  äusserst 
heftige  Brandung  und  durch  die  mitunter  sehr  bedeutenden 
Zwischenräume  der  unregelmässig  auf  einander  liegenden  künst- 
lichen Steinblöcke  strömt  das  Wasser  heftig  durch.  Dies  dürfte 
aber  nnr  mehr  an  der  Oberfläche  stattfinden,  soweit  der  Wasser- 
acblag  reicht,  während  der  Sand  in  dichteren  Massen  am 
Grunilc  fortgetrioben  wird,  uud  sich  vor  dem  8teindamme  anla- 
gr*rt.  Auf  diese  W'cise  liat  »ich  auch  bereits  eine  bedeutende 
Fläche  Uber  den  l.,euchtthunn  hinaus  an  der  Aosseuseiu*  des 
.'^teindammes  derart  versandet,  das»  anf  derselben  die  Kioske 
zur  feierlichen  Einweihung  des  C'anales  und  eine  Artillerie- 
abiheilung  für  die  Salutschüsse  aufgestellt  werden  konnte, 
während  an  der  Innenseite  de«  Steindammus  ziemlich  nabe  an 
demselben  die  grössten  Dampfschiffe  verkehren  konuieu,  was 
darauf  hindeutet,  dass  die  Tiefe  de»  Hafen»  in  Folge  de»  durch- 
strömemlen  Wassers  nicht  weHcntlich  beeinträchtigt  wurde. 
Es  dürtle  daher  aus  diesem  Gntnde  bezüglich  der  Versandung 
des  Hafen»  wenig  zu  fürchten  »ein.  Dagegen  wird  die  immer 
zunehmende  Versandung  an  der  Ausseuseite  des  .Steindammes 
eiueu  sehr  erwünschten  Kaum  zur  zweckmässigen  Vergrösse- 
ning  der  Stadt  längs  des  llafendamuies  bieten  und  der  Jetzige 
nQuai  Eug^uio**  wird  in  Zukunft  eine  Uue  Eugönie  werden.  Erst 
wenn  diese  Wr&andung  sich  bis  gegen  das  Ende  des  Hafen- 
dämme»  furtgebildct  hat,  wird  es  nothwendig  werden,  den  Ha- 
fendamm nach  und  nach  weiter  hinaus  zu  verlängern,  um  daa 
Eintreilien  des  Sandes  in  den  Hafen  zu  verhindern.  Dieser  Fall 
dürfte  aber  noch  sehr  lange  nicht  eintreten,  nachdem  die 
Meerestiefe  gegen  das  Ende  des  Dammes  bedeutend  zuuimuL 
Die  Strecke  des  Canales  durch  den  Mouzaltdisee  ist  von  diesem 
durch  die  aus  deponirtem  Materiale  horgosielltea  Dämme  voU- 
Htändig  abgeschlossen,  uud  Ist  daher  eine  Versandung  von 
dieser  Seite  her  durchaus  nicht  zu  fürchten.  In  der  folgenden 
Strecke  gegen  Kilometer  34  zeigen  sich  einzeioe  Einrisse  durch 
Wellenschiag  an  den  OferbOschungen.  Es  scheint  dort  das  de- 
pooirte  Material  besonders  leichter  Flugsand  zu  sein.  Zur  Ab- 
wehr ist  dort  die  Böschung  thidlweise  mit  .Steinen  versichert 
oder  auch  Piloten  aus  altem  Gorflstholz  ^s  Wellenbrecher  ein- 
gerammC.  Diese  Stellen  sind  jedoch  mir  örtlich  und  nicht  be- 
deutend, und  wird  deren  Versieherung  fUr  die  Zukuuft  um  so 
leichter,  als  man  mm  daa  nötbige  HatcriaJe  auf  Schiffen  bei- 
bringen  kann.  — 2.  Section.  Die  Correction  an  den  scharfen 
Krümmungen  ist  bereits  in  Angriff  genommen.  Die  Fahrt  iat 
übrigens  ohne  Anstand  vor  sich  gegangen.  — S.  Section. 
Durch  den  Timsahsee  ist  die  darchlaufende  Canalstreckc  mit 
Sigualcn  bezeichnet.  Der  wnstlieh  von  der  Canalliniu  Uegeodo 
Theil  des  See»  dient  als  Hafen  und  sind  die  Grenzen  der  für 
grosse  .Schiffe  benützbaren  Tiefe  ebenfalls  mit  Signalen  be- 
! zeichnet.  -—4.  Section.  In  dem  letzten  Theüe  dos  Timsab- 
I sees  .i.eigen  sich  neben  dem  markirteu  Fahrwasser  solche  Insel- 
blldungen,  welche  die  Gefahr  einer  Versandung  vermuthen 
I lassen.  Es  ist  jeitoch  nur  eine  kurze  Strecke,  welche  dieser  Ge- 
\ fahr  ausgesetzt  zu  sein  scheint,  und  diese  wird  sich  durch  zeit- 
weise Nacbbaggeningen  ganz  gut  erhalten  lassen.  IHe  Stürme  aus 
der  Wüste  dürften  wohl  weniger  zu  fürchten  sein,  als  der  durch 
Wellenschlag  au»  dum  See  in  den  Canal  getriebene  Sand.  Von 
der  Stadt  Ismallia  aus  beginnt  bereits  der  Süsswassercanal 
neben  dem  Heeroscanale,  und  ist  einmal  der  Landstreifen 
zwischen  beiden  durch  Bewässerung  mit  Nilwasser  beurbart,  so 


verlieren  dio  WUsteustilruic  ihren  Einfluss  itu!  diese  Canal- 
strecke.  — 5.»  tf.,  und  8.  8ection.  t>ie  Caualstrccke  durch 
die  Bitterseen  ist  vollstaudig  durebgeftthrt.  Das  Anlxtsscn  der 
8een  mit  Meereswasser,  wozu  ca.  2 Milliarden  Kubikmeter 
Wasser  benOthigt  werden,  da  das  Niveau  der  ausgetrockoeten 
Bitterseen  8 bis  Meter  unter  dem  Meeresspiegel  lag,  ist  in  der 
gelungensten  Weise  durebgeffihrt,  indem  man,  um  Beschädi- 
gungen der  ansgehübenea  Canalstrecko  su  vermeiden,  seit- 
wärts Wehren  angelegt  hat,  dber  welche  das  Wasser  in  die 
Seiten  der  Seen  cinstürzte.  Leider  sind  von  diesen  bOehsc  ge- 
lungenen Anstalten  kaum  mehr  einige  Spuren  zu  sehen,  wo  sie 
gestanden  sind.  Die  ausgehobene  C’analetreckc  im  nOrdltcben 
Theile  dos  grossen  Bittersues  (Kilometer  93 — 98)  ist  ebenfalls 
mit  schwimtoenden  Signalen  bezeichnet.  Von  Kilometer  9H  bis 
114  ist  der  See  in  einer  grosseren  Breite  Hir  das  ManOvriren  der 
SebifTe  geeignet.  An  der  Wendung  bei  Kilometer  11f>  ist  ein, 
eiserner  Leuchrthurm  aufgcstollt,  um  den  Beginn  dos  ausgebo- 
benen  Tbeiles  zu  bezeichnen  und  von  dort  bis  an  das  Endo  des  j 
kleinen  Bittorsees  bei  Kilometer  1.15  sind  40  Paar  eiserne,  auf 
dem  Grunde  befestigte  und  mit  lüsternen  versehene  Signale  auf- ' 
gestellt,  welche  den  .Schiffen  das  ausgebaggerte  Fahrwasser 
bezeichnen.  — 9.  und  10.  Section.  In  dieser  Strecke  zeigt 
das  de}H>nirte  Materiale  die  Art  des  Untergrundes,  welcher  be 
deutende  Schwierigkeiten  vcniraaclite.  Noch  gegenwärtig  wird 
an  einigen  Stellen  gearbeitet,  um  wenigstens  die  volle  Breite 
des  Wasserspiegels  von  58  Meter  und  die  denselben  entspro« 
ebenden  Böschungen  der  Canalrinne  zu  erreichen,  da  dieselbe 
vorliuflg  in  einer  geringeren  Breite  diirchgebrocben  ist.  Nach 
dem  Ansehen  vom  Deck  aus  gleicht  das  deponirte  Materiale 
unserem  Oppock,  und  denton  auch  auf  diese  Aebnliohkcit  die 
darauniegenden,  theilweise  Aber  den  Wasserspiegel  reichenden 
Lehmsebichten  hin,  welche  grössere  Spuren  der  Auswaschung 
durch  Welleuscblag  zeigen  als  der  in  den  anderen  Strecken  das 
Ufer  bildende  Wüstensand,  weshalb  auch  in  einem  grossen  Theil  e 
dieser  Strecke  der  dem  Wellenschläge  ausgesetzte  Fuss  der  Bö- 
schungen mit  Steinen  belegt  wurde.  Das  gegenwärtige  Ende  des 
Canales  Hegt  an  der  neuen  Hafenanlage,  weit  abaeit  von  der 
Stadt  Suez,  welche  jedoch  mit  der  Stadt  bereits  durch  eioen 
Eisenbahndamm  verbunden  ist.  Es  dUrfte  aber  wahrscheinlich 
DÖthig  werden,  die  beiderseitigen  Canaldämmo  auf  eine  grössere 
Länge  in  das  rotbe  Meer  binauszubsueu,  um  die  Einfahrt  von 
dort  vollkommen  zu  sicheru.  und  den  Canal  vor  Versandung  am 
Ausgange  zu  bewahren. 

Im  Allgomeineu  kann  die  Aufgabe  der  Verbiodnng  beider 
Meere  als  vollkommen  befriedigend  gelöst  betrachtet  werden. 
Was  noch  fehlt,  um  den  Canal  In  einen  solcbcn  Stand  zu  setzen, 
dass  er  den  Aaforderungon  einer  bequemen  nud  sicheren 
SchiiHabrtacommuDicatioD  vollkommen  outspricht,  sind  Nach- 
arbeiten, wie  sie  bei  Jedem  grossaitigen  Unternehmen  unver- 
maidlicb  sind,  und  müssen  zum  Tbcile  erst  aus  Erfahrungen 
und  Beobachtungen  abgeleitet  werden,  welche  die  nnn  einge- 
leitetc  Benfltzung  ergeben  wird,  da  kein  Beispiel  voriutnden 
ist,  aus  welchem  man  hätte  Seblussfolgeningen  für  diesen 
Zweck  ableiten  können.  Es  wird  daher  besonders  wichtig  sein, 
die  Fahrten  der  jetzt  den  Canal  beniUzenden  Schiffe  aufmerk- 
sam zu  beoUaebten,  und  jeden  auch  noch  so  geringen  Anstand 
SU  verzeichnen,  und  der  Ursache  Dachzuforschen,  um  einerseits 
richtige  Anhaltspunkte  fUr  die  im  Caoale  selbst  etwa  noch 
afltbigen  Verbesserungen  zu  erhalten,  andererseits  beim  Baue 
neuer,  (Ur  diese  Koute  bestimmter  Schiffe  gleich  jene  Anordnuo- 
gen  in  Bezug  auf  die  Verhältnisse  dos  Schiffskörpers  zur  .Ma- 
sehinenkraft  und  SteueruDg  treffen  zu  können , welche  der 
gttnatigsten  Fahrt  entsprechen.  So  grossartig  das  Werk  an  and 
für  sich  ist,  in  einem  ebenso  grosswtigen  Uasstabe  waren  auch 
die  Mittel  vorhanden,  mit  denen  es  ausgufÜbrt  wurde.  Der 
grösste  Theil  der  Erdarbeit  wurde  durch  ßaggermasohiuen  mH 
Dampfkraft  geleistet.  Diese  sind  ganz  ähnlich  jenen  Bagger* 


maschinen,  welche  die  Donau-Dampfschifffiihrtsgesellschaft  für 
Baggerungen  in  der  Donau  verwendet.  Sie  unterscheiden  sich 
speciell  nur  dadurch,  dass  sie  Air  ein  anderes  Materiale  und  für 
weit  grössere  Hubhöhen,  sowie  für  den  Transi>ort  auf  stelu'O- 
dem  Wasser  eingerichtet  sind.  Ebenso  sind  die  Transport- 
schiffe für  das  ausgebaggorte  Materiale  jeueu  auf  der  Donau 
mehr  oder  weniger  ähnlich  und  unicrscboiden  sich  wesentlich  von 
denselben  durch  die  selbstständige  Bewegung,  welche  sie  durch 
Dampfmaschinen  und  Bohrauben  besitzen.  Theilweise  worden  die 
gellillten  Transportskisten  mittelst  Krahnen  gehoben  und  auf 
Gitterbrücken  über  die  Uferböschungen  hinaiisgehoben.  Der 
wohlfeilste  Transport  bestand  sicherlich  darin,  dass  der  mit 
Wasser  vermischte  Sand  uiittelst  eisernen  Rinnen  von  der  Bag- 
geruascliine  auf  die  Deponiruogsplätzo  geleitet  wurde.  An  dem 
Bestände  des  Canales  ist  wohl  nach  dem  jetzigen  Stande  nicht 
zu  zweifeln.  Wenn  einige  obenerwähnte,  und  vielleicht  im  I..aufe 
der  Zeit  als  nöthig  sich  herausstellendo  Versicherungen  aus- 
geführt  werden,  so  ist  eine  Wiederversandung  des  Canales  in 
grösserem  nacbtbeiligem  Mnasse  nicht  zu  fürchten.  Es  deuten 
vielmehr  manche  Sparen  darauf  bio,  dass  das  im  Wüsteneande  bei 
Verdunstung  des  Wassers  zurückbleibende  Salz  demselben  eine 
gewisse  Consistenz  verleiht,  und  ihn  weniger  beweglich  durch 
Wüsicustünne  macht.  Wenn  sich  dies  durch  etwaige  Versuche 
bestätigen  sollte , so  könnten  jene  Deponirungen , welche 
trocken  ausgebobou  wurden,  und  an  welchen  wohl  .Spuren  des 
Wiodstriches  bemerkbar  sind,  durch  Begiessen  uiit  Salzwassor 
so  weit  befestiget  werden,  dass  sic  dem  Einflüsse  der  Winde 
widerstehen,  und  zugleich  als  Schutzdämme  gegen  den  weiter 
hergeruhrteu  Wüstensand  dienen.  Allerdings  werden  durch  den 
Wellenschlag  und  durch  die  unvermeidliche  Rttckströmung  des 
verdrängten  Wassers  während  der  Fahrt  der  Schiffe  von  den 
Böschungen  Sandtheile  abgeschwemmt  werden,  und  sich  auf  der 
Sohle  anlagern.  Dies  dürfte  aber  kaum  wesentliche  Folgen 
I haben,  und  die  zeitweise  Beseitigung  derselben  durch  Bagge- 
rung ist  eine  Erhaltungsarbeit,  wie  die  Reparatur  des  Oberbaues 
an  einer  neu  eröffneteo  Eisenbahn.  Eine  Bearbarung  der  am 
Canale  anliegenden  Landstreifen  dürfte  wobt  noch  geraum«>r  Zeit 
bedürfen,  und  ist  nur  dadurch  möglich,  dass  das  schlammige 
Nilwasscr  aus  dom  Sflsswassercanale  mittelst  Pumpwerken , 
wozu  zweckmässig  constniirto  Windmühlen  die  wohlfeilste 
Kraft  liefern  dUiften,  gehoben  und  zur  fortwährenden  Bewässe- 
rung der  ausplanirtcn  Deponirungen  verwendet  wird.  Dass  auf 
diese  Weise  Wunderbares  zu  erreichen  ist,  zeigen  die  pracht- 
vollen Gartenaolageo  in  Ismalla , deren  Untergrund  lediger 
Wüsteusand  ist,  die  aber  durch  die  Bewässerung  mit  trübem  Nil- 
wasaer  herrlich  gedeihen.  Wird  seinerzeit  der  Süsswassercaual 
von  Ismallia  auch  gegen  Port-Sald  durchgoAlhrt,  so  kann  auch 
diese  Strecke  einer  gleicbeu  Ciiltur  theilhaftig  werden.  N.ichdem 
das  Ausweichen  von  Schiffen  in  den  currenten  Caiiulstrocken 
nicht  möglich  ist,  so  muss  der  Betrieb  des  Canales  in  gleicher 
Weise  geordnet  werden,  wie  jener  auf  einer  eingolcisigen  Eisen- 
bahn. Zu  diesem  Zwecke  ist  bereits  längs  des  ganzen  Canales 
eine  Telegrapbenleitung  aufgestellt,  deren  Drähte  nach  Bedarf 
auch  vermehrt  werden  können.  tiolHen  die  jetzt  angelegten 
Ausweicbplltsc  nicht  aiisreichen,  welcher  Fall  bei  einem  leb- 
hafteren Verkehre  gewiss  eintreten  wird,  so  müssten  dieselben 
vergrössert  oder  dazwischen  neue  eingeschaltet  werden.  Aller- 
dings werden  diese  Ergänznngen  neuerliche  Auslagen  erfordern. 
Dieselben  sind  aber,  sowie  bei  einer  Eisenbahn  die  Nothwendig- 
keit  der  L.egung  eines  zweiten  Geleises,  höchst  eri'reniiche  An* 
Zeichen  fUr  das  Gedeihen  der  Anstalt.  Was  diu  Rentabilität  des 
Uoiernehmens  betrifft,  so  dürften  in  der  nächsten  Zukunft  wohl 
keioe  besonders  erfreulichen  Resultate  zu  erwarten  sein.  Die 
Haodelswege  lassen  sich  nicht  plötzlich  in  andere  Bahnen  drän- 
gen, die  Umwandlung  bedarf  einer  gewissen  Uebergaogazeit 
nnd  auch  die  Mittel  des  Verkehres  habcu  eine  den  neuen  Vor- 
bältnisseo  angepasste  Umstaltung  nöthig.  Groasc  Segelschiffe, 
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velcb<‘  ge^eawurtie'  den  ITaiiptfraditeoverkehrvermittela,  kOimen 
durch  (len  C*an»!  nur  remnn|uirt  werden.  Auch  die  Fahrt  durch 
das  rothe  Meer  soll  flir  Segelschiffe  nicht  ^sehr  gQnstig  sein.  So 
wie  die  EiseubahncD  das  Pferdefuhrwerk  uach  und  nach  aas 
dcoj  grossen  V’erkehre  verdrängt  haben,  ebenso  wird  auch  die 
HandelsDinrine  nach  und  nach  sich  vollends  der  DaiupfschiffTahrt 
zuwenden.  Man  hat  bereits  begonnen,  für  den  Fraebtendienst 
grosse  Dauipfschiffe  einzurichten,  welche  bei  günstigem  Wiude 
auch  die  vollen  Segel  benützen,  um  an  Kohlcu  zu  sparen,  welche 
aber  nothigcnfalls  vou  Wind  und  Wetter  mtahhängig  ihren  Weg 
mit  grosserer  Sicherheit  fortsetzen  köunen.  Bisher  war  die  Er* 
sparniss  au  ISeit  ini  Verhäliniss  zu  den  grösseren  Kosten  eines 
Dampfschiffes  nicht  so  auffallend,  um  die.se  Umwandlung  wesent- 
lich beschleunigen  zu  können.  Die  Eröffnung  des  Suezcanales, 
durch  welchen  man  in  l'agen  erreiclieu  kann,  was  auf  dem  bis* 
herigen  Wege  mir  in  Monaten  möglich  war,  w'ird  gerade  hier 
eiuen  eotsehehlcitden  Eiufluas  Üben,  und  dieser  Umwandiung 
der  Handelsmarine  einen  mächtigen  Impuls  geben.  Ist  aber 
diese  Umwandlung  wenigstens  für  die  genannte  Koiitc  znm 
grösseren  Theile  Vollzügen,  dann  wird  der  Suuzcacal  erat  das- 
jenige werden,  was  durch  seine  Anlage  beabsichtiget  wurde,  ein 
aegensreichea  Unternchuieu  flir  den  ('ontinent  von  Europa  uud 
zugleich  ein  rentables  ünteroehmen  für  die  unmittelbar  Be- 
theiligien. 


Amtliche  Statistik. 

A u X w i*  i s 

8brr  die  im  Ifloiiafe  einher  iMttO  r.iir  Krzeii« 
Ipmfi  von  Kueker  Aiitreineldefen  nuheiimenf^eii. 
nebal  der  hiefiii*  entfallenden  % erzeliritiiXHafeuer. 
dann  über  die  erfolirfe  ICueker-  Kin-  und  AiiNfuhr. 

(Zusainniengestellt  vom  Kechmmgs-Depnrtcmcnt  für  die  indirec- 
ten  Abgaben  im  k.  k.  FinHiiziuinisIcrium. 


KronUnder, 
io  wrlrSrn  die 
Z«rk«reriBnff«U|r 
stattgriimilro  hat , 
heai«huHgiw»t»t^ 
■b«r  ilerea  Urre- 
arn  di«  Zucker- 

Menge 

iJ«r 

»NgeiMrld«- 

len  Rühm 

SN'uer* 
befrag, 
M«lch«r 
hirCür  » .<r • 
grw-hri«" 
b«n  M iir>)r 

Menge  d 
Einfuhr 

Zu 

er  Zucker- 
Ausfuhr 

. It**h- 

nat- 

c k e r 

erfolft«. 

Wr.  Ctr. 

Gulden 

Zoll-f-’i'iitiier 

Meder  - Oester- 

reich 

47.5.5m 

13.71.'. 

Böhmen 

2,-V)S.14'*' 

l.lHT-ii'.'. 

/I)  r> 

2' Kl 

11*4.332 

Mähren 

1,382.1*51 

.57IMJ47 

Schlesien 

313.11«* 

132.  l.M 

Galizien 

23.1 

205 

Kukonina  ... 

372 

Küstenland 

1 

14..'.2'^ 

37-1 

Summe. . 

4,430.557 

1,820.581 

•_>ii 

1 

20.«  >.'s  * 

lIM.ilHi 

Ungarn  und  sei- 

ne  Nebeuiän- 

der 

V) 

* 

1.2;ni 

«)  L‘«bcr4i«k  «riirde»  übvr  <i>»  Naa|>(xoliant  in  Bodenlitcb  SCO  Ctr, 
Zurkeratrup  eiagrtühri. 

6)  P«ton  «ardeu  9 Ctr.  über  daa  HAuptxoUanit  in  Triwt  impartirl. 
r)  Oi«  Nnebweiansfen  über  dir  Z«rkfr«ErsrngtiBf  in  l'nctm  wurden 
norb  nUbt  «>inf«aefl4at. 


Volkswirthschaftliche  Oeseczgebung. 


Oesterreich. 

Amtabezirke  der  Cnrenx-Inapeeforen  in  Böhmen. 

Erlass  dos  Kiuanzministcriums  vom  1.  Jauner  Iditi.  (11.  G.  Bl. 

Nr.  2.) 

Nachträglich  zu  der  hu  Ueichsgosctzhl.attc  Nr.  17.3  vom 
Jahr«  18U9  vorlantbarten  Äcnderiing  in  Bezug  auf  die  Amts- 
sitze der  Grenz  lnspectoren  in  Böhmen  und  der  ihnen  zuge* 
wieseoen  Bezirke  wird  zur  Kenntniss  gebracht,  dass  zu  dem 
Amtsbezirke  Keichenberg  tPost  Nr.  10)  auch  der  Gcrichisbezirk 
ilaida  (Grenzbezirk)  und  zu  dem  Amtsbezirke  ttrulich  fPost 
Nr.  Kt)  der  Gerichtsbezirk  Kokitnitz  (Grenzbezirk)  gehört. 

Aenderun^  der  Nlempelinnrken. 

Kundmachiutng  des  Finanzministeriums  vou  7.  Jänner  1S70. 

(K.  G.  Bl  Nr.  2.) 

Gütig  für  die  iui  UdobsrAthe  vertretenen  Königreiche  und 
Uäuder. 

Vom  1.  .März  1H7o  an  werden  geänderte  Stempolmarkcn 
aller  Kategorien,  mit  alleiniger  Ausnahme  der  Zeitungs-Stem* 
pehuarken  zu  1 und  2 kr.  in  den  Verschleiss  gesetzt,  und  zwar: 
«I  Stempcluiarkcu  zu  ■/,  kr.,  1 kr.,  2 kr,  3 kr.,  4 kr,  5 kr., 

7 kr,  10  kr.,  12  kr,  lf>  kr..  25  kr,  30  kr.,  50  kr,  Gt)  kr., 

75  kr.  und  90  kr,  dann  zu  I fl.,  2 fl.,  2 fl.  fül  kr,  3 fl.,  4 fl.. 

5 fl-,  ii  fl.,  7 fl-,  10  fl.,  12  fl.,  15  ft.  20  fl., 
i)  AukUndiguogsstempel  zu  1 und  2 kr.  endlich 
r)  Kalcnderstoinpel  zu  G kr 

Der  das  schwarz  gedruckte  Stempelbüd  einsohliessende 
Toudruck,  das  Gerippe  einea  Baumblattcg  darstoUend,  erscheint 
auf  den  neuen  Marken  bei  allen  unter  uj  aufgeführten  Kate- 
: gorien  In  blassgrüner,  bei  den  anderen  unter  6)  und  c;  in  rotber 
: Farbe. 

Die  säimutUchen  unter  a),  h)  uud  e)  anfgezähltcn  neuen 
Marken  enthalten  in  dem  unteren  Theile  die  Jahreszahl  der 
Ausgabe  1H70  in  lichtblauer  Farbe. 

Mit  derselben  Farbe  ist  auch  bei  den  nnter  a)  angeführten 
neuen  btempedmarken  unter  Einem  Gulden  der  GebUbrenbetrag 
in  Buchstaben  auf  dem  unteren  Bande  des  .Stempclbildes  halb- 
kreisförmig gedruckt. 

Die  gegenwärtig  in  Verscldetss  beflndlichen  Stempelmarken 
aller  obigen  Kategorien  werden  mit  dem  31.  März  1K70  gänzlich 
ausser  Gebrauch  gc.sctzt.  Die  V'erwendung  der  .AUsscr  Gebrauch 
gesetzten  Stempcimarken  nach  dem  31.  Marz  1H70  ist  daher  der 
NichtcrnUlung  der  gesetzlichen  Stempcipflicht  gleich  zu  halten, 
und  zieht  die  auf  Grund  der  Gebührengesetze  damit  verbunde- 
nen uarhtheiligen  Folgen  nach  sich. 

Die  ansser  Gebrauch  gesetzten  iioverwendct  gebliebenen 
Stempcimarken  werden  unter  Beobachtung  der  gesetzlichen  Be- 
dingungen und  Vorschriften  vom  1.  April  an  bis  cinsdiliessüch 
3(1.  Juni  1S70  bei  den  Stempeliuagazitis- Aemtern  gegen  neue 
Stcmpelmarken  uncntgidtlich  umgcwecljKidt, 

Die  Stempelmarken-Verscliieisser  haben  die  den  Bedarfbis 
Anfaug  Mürz  1870  überschreitenden  Vorräthe  an  den  ausser  Ge- 
brauch tretenden  Stempeimarken  gegen  die  neuen  Marken  recht- 
zeitig omzutauschen. 

Nach  dom  30.  Juni  1870  findet  weder  die  Umwechslung 
noch  eine  Vergütung  bezüglich  der  ans  dem  V'erschleisse  ge- 
zogenen StcmpelmarkoD  statt. 

Gewerbs-  und  UandelsbUcher,  Blanqutte  von  Wechseln, 
Frachtbriefe,  Keclioungen  u.  dgl.  auf  denen  ältere  Stempci- 
marken durch  vorschriftsmässige,  vor  dem  31.  März  1870  erfolgte 
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ätutlicho  UebcrstcmpluTif  xur  Vervendimg  (gelangt  sind,  kAnneu  ; 
auch  uach  üeo)  31.  Marx  1870  unboanatäudet  in  Gebrauch  f«* 
Douinen  werden. 

Aafhebung  4ea  Vrrbolea  der  Auaftihr 
WAfTenbealandtheilen , ]lloiiition  u«id  IVluiiUioiui» 
geKenNlAoden  «um  den  Hafen  4e«  ndrintuehen 

IHrrre».  I '(-J  J 

Das  mii  der  Miuiateriake^^lnung  vom  9.  Decemljcr  I84i9 
-fRrfe.  Bi.  Xr.  Xth)  erlass«^  Verbot  der  Ausfuhr  von  Waffen, 
W'affeuboaUDdlheileQ , jfunition  und  Munilionsgcgenntkndeu 
aller  Art  aus  den  Hä^i  des  adriatiseben  Meeres  der  im  Reichs- 
ralhe  vcrtreten^iCöniifTeiche  und  LÄodor,  wird  hiermit  auf- 


ini  Hafen  löschen  oder  umladen,  nnd  eine  Aasklarirunga- 
gebühr  von  gleicher  flöhe  für  Schiffe,  welche  Ladung  oder 
Kohlen  einnebmen.  Die  Einklarirungsgcbühr  betragt  jedoch 
für  Schiffe,  welche  in  Ballast  eingehen  oder  die  eingehrachte 
Ladnng  nicht  löschen  noch  umladen,  nur  l Penny  pr.  Ton; 
und  ebenso  zahlen  Schiffe,  welche  in  Ballast  oder  mit  der 
eingebrachten  Ladung  wieder  ausgeheo,  nur  eine  Auskiari- 
rnngaabgabe  von  1 Penny. 

WeuD  ein  Schiff  nicht  mehr  als  10  Tons  löscht,  ladet  oder 
umladet,  oder  wenn  das  gelöschte,  geladene  oder  umgeladeno 
Quantum  nicht  mehr  als  1 p('t.  der  regisirirteD  Tragtaliigkeit 
beträgt,  so  wird  dassellMt  als  Schiff  in  Ballast  angesehen. 


gehoben. 

Diesc^f^rorditiing  tritt  mit  dem  Tage  ihrer  Kiindmachung 
in  Wir^anikflt. 


A.iiV 


(irossbritannien. 


SRellbrhiindlunfc  de»  tm  l*asa«|(lrrKepirk  cinj(rhrn- 
den  und  xum  ävebrnuch  der  PaMaagiere  bestimm- 
ten Tnhnk«* 


(GeneraUOrder  vom  8.  September  1809.) 


Türkei. 

Transit  vnn  tioldarbelter-H  aaren. 

(Staatacourant  Kr.  .')04.> 

Die  Frist,  binnen  welcher  zum  Transit  abgefertigte  Gold« 
arl>eiter-Waaren  wieder  ausgct'Uhrt  werden  müssen,  umauf  Klick- 
Vergütung  der  Differenz  zwischen  Ein-  und  Durehgangszoll 
Anspruch  zu  haben,  ist  nmerm  1.  Deceinber  1809  von  0 Mona- 
ten auf  3 Jahre  ausgedehnt  worden. 


Tabak  und  ('igarren,  welche  in  Gepäckstücken  der  Paasa 
gier»*  eingehen  «ml  zuiu  Gcbranche  der  letzteren  beatimmt  sind, 
können  von  den  Zollbehör»leii  ohne  vorh«‘rige  Anfrage  beim 
Board  ofTrade  mi  die  Eigeathüroer  aiisgefidgt  werden,  gleich- 
viel, ob  diese  Ihr  Gepäck  begleiten  oder  nicht,  wenn  nur  das 
Gewicht  der  Tabake  oder  Tabakfabrikste  20  Pfd.  nicht  über 
steigt.  Ad  Abgaben  sind  dabei  zu  entrichten: 

Für  Cigarren  und  bearbeit»3ten  Tabak  (a»»ch  Schnupffab.tk) 

pr.  Pfd.  6 Pce. 

„ f’avendish  und  Negrohead  ausser- 
dem eia  Zuschlag  von n ^ ^*^*  ^ » 

(wird  er  jedoch  vom  EigenthUmer 
nicht  begleitet,  so  ist  er  hiosicht- 
lieh  der  Bezetielung  aller  Vor* 
schrifren  der  Acte  20  Victoria, 

Cap.  7 unterworfeu). 

„ RohUbak n n ^ n 

Werden  Cigarren  oder  Tabak  (incl.  Cavendish  und  Negro- 
head) vom  Continent  von  Europa  oder  sonst  auf  kürzeren  Rei- 
sen ln  Quantitäten  von  nicht  mehr  als  3 Pfd.  und  von  Ost-  oder 
Westindien  oder  anderen  entfernten  Plätzen  ln  Quantität  von 
nicht  mehr  als  7 Pfd.  mitgebraclit  und  vom  Eigenthümor  be- 
gleitet, so  triflt  sie  keine  Abgabe.  j 

Uebersteigt  die  iiu  Passagiergepick  Vorgefundene  Qusnti- ; 
tat  Tabak  und  Cigarren  das  Gewicht  von  20  Pfd.,  so  ist  wegen 
der  Ausfülgung  «iesselben  beim  Board  ofTrade  anzufrngen. 

Naurefceln  die  INaul-  und  Klauenseuche« 

(GeuerabOr»ler  vom  29.  September  1669.) 

Wenn  auf  einem  vom  Auslande  komroen»l»*n,  mit  Vieh  bela- 
denen .Schiffe  die  Ma»»l-  und  Klauenseuche  amtgibrochen  ist,  so 
sind  sämmtliche  auf  »leroselbeu  befindliche  Schafe  und  Schweine 
im  l^induugsbafen  zu  schlachten. 

Hafenab^aben  au  Point  de  Galle« 

(Preuss.  HandeUarchiv  Nr.  2.) 

Zur  Bestreitting  der  Koste«  für  flafenbauten  werden  zu 
Point  de  Galle  auf  Ceylon  bis  auf  Weiteres  folgende  Hafenabga- 
ben  erhoben  werden: 

a)  2 ShilHngo  für  jode  Schiffstouno  Kohlen  und  Coaks,  welche 
im  Hafen  gelöscht  oder  umgeUdi'D  wird*, 
ä)  eine  Einklarirungsgebühr  von  6 pCt.  pr.  Ton  Tragfähigkeit 
von  Dampf-  und  Segelschiffen  europäischer  Bauart,  welche 


Verschiedene  Mittheilungen. 


— (ins  den  Berichten  dar  Centml-Seebehorde.)  Der  provi- 
sorische Gerant  des  k.  u.  k.  Coosular-auites  in  Port  Louis  auf 
8.  Mauritius.  Hr.  Wilson,  hat  auf  die  Dauer  einer  Reise,  welche 
er  nach  Europa  unu*rnimuit,  den  Hrn.  Kcrrull  mit  der  cinstwol- 
ligon  Wahrnehmung  der  Consulargcachäfle  betraut  und  dessen 
zVuerkcnnitng  seitens  der  britischen  Localbehörden  in  dieser 
provisorischen  Function  i'rwirkt,  — Der  neueraannte  k.  u.  k. 
Consularagent  zu  Sinigaglia  (Consularsprengel  Ancona^,  Hr. 
Uaffatde  Mateucci,  hat  sein  Amt  angetreten. 

Die  italii-nische  DauipfschidTahrta  • Gesellschaft  „Peirauo 
Danovaro"*  hat  die,  wie  gem»*Met  wurde,  provisorisch  einge- 
stellten Fahrten  von  Venedig  nach  Triest  im  Anschlüsse  au  die 
Marseüler  Linie  in  der  Ictztvcrgangenon  Woche  wieder  aufge- 
nommen. 

; Das  k.  u.  k.  Uafenadmiralat  in  Pola  hat  durch  den  Dampfer 
„Alnoch“  nach  dem  Wrak  des,  Ijokanntlich  an  der  Westküste 
Istriens  verunglückten  nationalou  Schiffes  „Milka  Dubrota*' 
forschen  lassen.  Aber  auch  diese  Expedition  blieb,  wie  jene  des 
„Gonbri<*  und  des  Lloddaiupfera  „Dalmata^.  welche  zu  gleichem 
Zwecke  in  jenen  Gewässern  gekreuzt  hatten,  ohne  den  ange- 
strebteu  Erfolg.  Dagegen  wurden  vom  Bord  S.  .M.  Dampfers 
»Gargnano**  auf  der  Fahrt  von  Triest  nach  Pola  am  8. 1.  M.  Vor- 
mittags, bei  Curs  Südost, zu  Süd,  3'/,  Meilen  von  der  Bucht  swi> 
scheu  ('ittanuova  uud  Parenzo  verschiedene  Ilolxbeataiidthcilc 
eines  Schiffes  gesehen,  deren  grösstes  sich  auf  beiläufig  6 Mei- 
le« in  8ee  von  Parenzo  befand  und  wurde  ferner  von  demselben 
Daiupfer  dort  ein  Wa»serUger  gefischt. 

Vom  österr.- ungarischen  Barkschiffe  „Greste^,  C'a]>itäa 
Ragusio,  wurden  bei  Salerno  neunzeh«  Ballen  Baumwolle  auf- 
gefischt. 

Das  österr.-ungarische  Barkschiff  ^John**,  C'apilän  Grabre. 
von  Englaud  naebTreist  segelnd,  bekam  am  Morgen  des  31.  De- 
ceraber  ein  Bark  mit  Kothfiagge  in  Sicht,  gegen  weiches  sofort 
der  Gurs  genommen  wurde.  Bei  AiiiiMlienmg  traf  man  auf  ein 
Boot  mit  der  Besatzung  de.«  Bark,  welches  diu  „Ester**  itaiieni- 
scher  FUgge  war.  Die  8chifn»rüchigen  wurd»*n  an  Bord  geitum- 
men,  ihr  Boot  konnte  aber  bei  dem  herrschenden  Unwetter  nicht 
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eingehoU  tverden.  Nach  etwa  einer  8timde  »ah  man  uie  ^Ester*  Weizen  Roi^en  Gerste  Hafer 

»inken.  Deren  Bv»atzune  wurde  nach  Htigigem  Aufenthalte  fl.  fl.  fl.  fl. 


auf  dem  „John“  in  C'a|tliari  an'a  Land  gesetzt 

Das  Hafencapitanat  in  Neapel  bat  eine  Kundmachung  ver- 
GfTLMiUichl,  wouach  seit  letzterer  Zeit  an  der  afrikanischen  Küste, 
zwischen  Tunis  und  Tripolis.  Seer^abereien  %'orkommoD  wür- 
den, deren  uamentlich  die  Bewohner  des  Fischerdorfes  Zerzig 
verdächtig  erscheinen.  Anf  leichten  und  sehr  Bchnellen  Booten, 
jedes  mit  *20  bis  30  Individuen  bemannt,  überfallen  sie  die 
Schiffe,  welche  vor  dem  Unwetter  in  Kaz-el-Mahbez,  wenige 
Meilen  von  jenem  Dorfe  entfernt,  Schatz  suchen.  Es  wird  dem< 
nach  den  Kauffahrern  omsprechonde  Vorsicht  empfohlen,  wiUi- 
rend  andererseits  der  Bey  von  Tunis  bereit»  um  das  nöthige 
Einschreiten  gegen  die  Piraten  angegangen  wurde.  Bei  der  Ge* 
nngfögigkoit  der  dem  Bey  zu  Gebote  steheuden  Mittel  kbunc 
man  jedoch  des  gewüntchteo  Erfolges  sicht  sicher  sein. 

L4iut  des  TOB  der  Suezcanal-Gesellscbafl  am  1.  I.  M.  ver- 
OffentiiebtenOebührentarifes  fürdasLootsen  der  Schiffe  bei  dem 
Ein-  oder  Auslanfcn  von  Port-SaTd  besticht  Hir  Fnhrzeoge  unter 
100  Tonnen  keine  Verpflichtung  zur  Aufnalime  eines  Eootsen. 
Der  Praaideot  der  genannten  Gesellschaft  hat  für  die  üsterr.* 
Ungar.  Schiffe  die  Bemessnng  der  Tooneugebühreii  provisorisch 
auf  Grundlage  der  Kcduction  des  österreichischen  'Joonen- 
maasses  auf  englisches  gestattet.  An  die  Agenten  der  Oesdl- 
Bchafl  wurde  demnach  die  Weisung  erlassen,  bei  der  Berechnung 
der  Durebfabrts-  und  Kemorqueurgebtthren  im  (.'anale  und  beim 
Ein-  und  Auslaufen  in  Port-Sald,  sowie  der  anderweitigen  Ge- 
bohren,  die  obenerwähnte  Reduction  nach  einer,  aus  der  Donau- 
Schiffahrtsacte  entnommenen  Tabelle  vorznnebmen.  An  der 
Aofetelhing  der  LeuebtthUrme  von  Rosette,  Burlos  und  Damiette 
wird  zwar  gearbeitet,  doch  dürfte  deren  Beleucbtuug  kaum  vor 
drei  Monaten  beginnen  können.  Commandant  Maebilopp,  Mit- 
glied der  Leucbtthurmcommissiuu,  wird  demnächst  die  Beschrei- 
bung der  LouchtthUrujc  »u  der  egyptiseben  Mittelmeerküst  e in 
den  Blättern  veröffentlichen. 

In  der  Woche  vom  15.  zum  21.  I.  Mts.  sind  in  Triest  an  ge- 
kommen: 25  Dampfer  idaruuter  15  österr.^,  10  Qucrscgel- 
schiffe  (darunter  1 österr.)  und  75  Küstenfahrer  (darunter  63 
österr.);  dagegen  ausgolaafcn:  21  Dampfer  (darunter  16 
österr.),  29  Qnersegelschiffe  (darunter  6 österr.)  und  07  Küsten- 
fahrer (darunter  S2  österr.).  — Die  Einfuhr  zur  See  nach 
Triest  in  der  erwähnten  Woche  hatte  hauptsächlich  zum  Gegen- 
stände: Mais,  Mehl,  KuU,  Südfrüchte,  Zucker,  Eisenschienen  und 
Baumwolle  (536S  Ballenj;  die  Ausfuhr  von  Triest  zur  See 
dagegen:  Hanufacturen,  Spiritus,  Kaffee,  Eisen,  Zucker,  Mehl, 
Südfrüchte,  nulsenfrücbto  und  Hölzer. 

Oetreide^Darebsebnittspreise 


in  der  Woche  vom  17.  bis  24.  Jänner  1870. 


Weizen 

Koggen  Gerste  Hafer 

Muts 

H. 

fl. 

fl. 

fl. 

fl. 

Bukowina: 

Cxcmowitz 

....  2.45 

1.72 

1.12 

0.95 

1.50 

Kadautx 

...  4.10 

1.30 

l.IÖ 

0.65 

1.40 

Sereth 

. . ..  — . — 

1.60 

1.20 

1.00 

1.60 

Snezawa 

...  3.00 

1.60 

1.00 

0.80 

1.16 

GalUlen : 

Lemberg 

Tarnopol  

....  3.97 

J.18 

2.00 

1.75 



....  3.50 

1.80 

1,90 

1.10 

Slebenbflrgen: 

Klausenbnrg 

...  4.00 

2.50 

2.00 

1.40 

2.00 

M.  Vasarhely 

...  6.60 

2.90 

4.27 

Ungarn  t 

M.  Thercslopel 

...  4.12 

2.55 

2.05 

_ . 

2.07 

Pest 

....  4.95 

— 

— 

2.60 

1 Kroatien  ond  Slnvonient 

Sissek 4.00 

3.12 

3.60 

MlliUtrgTftuei 

> Brood 

3.f*0 

1.50 

1..30 

Kostainica 

3.30 

2.00 

1.33 

1'  Otoiac 

5.00 

4.00 

3.00 

2.50 

j Titel 

4.00 

— 

1.60 

Vtnkovcte  

4.00 

_ — 

2.40 

2.00 

Weinskirchen 

3.68 

2.08 

1.84 

Mähren: 

Brünn 

4.9t*. 

3.75 

3.00 

2.09 

1 DQmbölz 

4 «Hl 

3.60 



2.10 

! (4uya 

5.10 

3.73 

3.25 

2.00 

Hradiseb 

4.83 

3.50 

3.07 

2.10 

i Kreusier 

4.90 

3.63 

3.14 

2.07 

1*1»» 

— . — 

3.17 

2.96 

1.75 

' McsiTilsch 

5.30 

3.64 

3.14 

2.10 

Ulmütz 

4. Md 

3.79 

2.97 

2.35 

Osirau 

5.04 

3.60 

2.75 

2.10 

Prossnitz 

5.00 

3.71 

3.05 

2.13 

Wischau 

4.90 

3.63 

2.94 

2.00 

Znaiin 

4.95 

3.55 

3.06 

1.96 

Schlesien: 

ülbersdorf 

4.95 

3.55 

2.75 

2.06 

Böhmen: 

Uorzitz 

4.63 

3.73 

3.11 

IAH 

Jiein 

4.63 

3.86 

3.14 

2.13 

Leitomischl 

5.00 

3.4.5 

3.05 

I.BO 

Pi«ek 

4.52 

3.47 

2.67 

1.86 

Pr«K 

5.03 

4.31 

3.34 

2.t>9 

Reichenau 

5.22 

3.52 

3.08 

2.08 

Mederösterreieh : 

Bruck  a.  d.  Leitha  



3.19 

2.70 

2.10 

Komeubnrg 

. — 

3.12 

— , — 

1.95 

Krems 

5.23 

3.73 

3.08 

2,06 

Neulengbach 

. 4.90 

3.50 

3.05 

2.20 

Fulkan 

4.90 

3.72 

3.20 

2.00 

Stockerau 

4.53 

3.10 

— . _ 

1.92 

Waidhofen  an  der  Ybbs. 

5.36 

3.60 

3.11 

2.04 

Weitra  

— 

3.68 

3.50 

1.80 

Wien 

— . — 

— . — 

2.22 

Wiener-Neustadt 

5.10 

3.35 

2.86 

2.15 

Steiermark: 

Graz  

4.82 

3.11 

2.10 

Kärnten : 

Klagenfbrt 

4.83 

3.30 

3.27 

1.84 

Kappel 

4.65 

3.83 

1.95 

Villach 

4.95 

3.30 

2.03 

Völkerraarkt 

4.65 

3.15 

3.38 

1.88 

Kralai 

Laibach 

5.10 

3.10 

3.00 

1.90 

Küstenland: 

Görz 

5.10 

6.00 

Oberösteireleb : 

Mautbausen  ............ 

5.30 

3.30 

2.90 

1.80 

Wels 

5.14 

3.56 

3.30 

1.72 

Ilroi : 

Bozen 

6.13 

4.74 

2.32 

Mais 

fl. 


2.47 


2.00 

1.90 

3.66 

2^60 

2.24 


3.40 

3.40 


3.30 

3,90 

4!oo 


$!40 


3.10 

3.66 

2.10 

3't» 


3*40 

2.90 


2.60 


2.61 

2.76 

3.00 

2.63 


2.80 


3.22 
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— (irbettaNisatellQBg  In  Loidoi  ) Zufolge  einer  Büttbet> 
iung  dos  königUch-groHsbritsDnischen  Botschsftors  am  kaiserl. 
Hofe  wird  dan  Comitö  der  Londoner  internationaleo  Arbeiter- 
ausatelluog  fUr  1870  aoaaur  kuiistgowcrblicben  Artiketo  auch 
Mnster  tod  landwirthachiiftlichen  I^rodueien.  die  nicht  leicht 
dem  Verderben  uuterliegeu,  aU:  Wein.  Baumwolle.  Hölzer, 
Reis  etc.,  und  zur  FabrikattoD  verwendete  Productc,  inabeeon- 
dere  Proben  von  Kofaroaterialien  zulasseo. 

(Der  Dorckstlcb  des  Istkais  vot  Koriith.)  Dass  die 
neue  Verkehrsstrasse,  welche  durch  die  Verwirklichung  dieses 
Projectes  gewonnen  würde,  fiir  unsere  JSchifffahrt  von  Nutzen 
wftre,  nDtcrliegt  kaum  einem  Zweifel.  Wie  wir  neulich  mitzutbei- 
len  Gelegenheit  hatten,  beschäftiget  eich  die  griechische  Regie- 
mng  bereits  ernstlich  mit  dem  <Tegeiistai>üe,  nachdem  ein  diesfklH- 
ger  Gesetzentwurf  die  Zustiuimungderdortigen  Kummer  erhalten 
hat.  Gegeowirtig  liegt  uns  das  Gutachten  eines  competenten  Fach- 
mannes Ober  das  Projeci  vor,  aus  welchem  wir  einige  Daten 
von  allgemeinerem  Interesse  hier  wiedergeben  wollen.  Der 
Durchstich  der  Landenge  von  Korinth  iheisst  es  unter  Anderem 
in  diesem  GutHchten)  erfordert,  sowie  jener  der  l..andenge  von 
Suez,  hauptsächlich  Abgrubungsarbeiten.  In  der  Untersuchung 
der  oötbigen  Abgrabungsmenge,  sowie  in  der  Natur  der  abzu- 
grabenden  Massen  liegt  daher  der  ^Schwerpunkt  der  technUeben 
Beurtheilung  des  Planes.  Da  das  Niveau  der  beideu  zu  verbinden- 
den Meerbusen  dasselbe  ist,  unterliegt  die  Frage,  ob  ein  ein- 


facher Durchstich  genüge,  um  die  Verbindung  derselben  io 
einer  der  SchifiTuhrt  eutspreebendeu  Weise  berzustollen,  keinem 
Zweifel.  Ich  bin  geneigt,  die  gewählte  Trace  als  die  richtige 
anzuoehmen,  da  die  CommissiMi  vom  Jahre  1862,  towie  alle 
Techniker,  welche  sich  schon  früher  mit  der  Ausführuiig  dieses 
Werkes  beschäftiget  haben,  in  ihrer  Wahl  ühereinsMmroten.  Die 
Natur  des  Bodens  dürfte,  wenn  auch  nicht  geradezu  eine  gün- 
stige, so  doch  nicht  eine  ungünstige  genannt  werden.  Mürber 
Sandstein  und  weicher  Kalkstein,  sowie  Conglomeratc  scheinen 
in  den  höheren  Theüen  der  Landenge  vorherrschend.  Dass 
auch  sandiger  Lehm  und  Mergel  in  compacter  Masse  vorkummi, 
kann  nicht  ai»  absolutes  Vorzeichen  beweglicher  Böschungen 
angunoiQuien  werden.  8aud  scheint  Idos  in  den,  den  beiden 
Ufern  zunächst  gelegenen  Niederungen  vorzukommen.  Es  dürfte 
am  Platze  sein,  darauf  aufmerksam  zu  machen,  dass  der  Durch- 
stich der  Landenge  von  Korinth  mit  jenem  des  Isthmus  von 
8uez  gar  wenig  gemein  habe.  Auf  diesem  bildeten  die  Bagger- 
arbeiten den  Schwerpunkt  der  Frage;  bei  dem  Durchstiche  der 
Landenge  von  Korinth  scheint  es  vielmehr  die  Arbeit  ober 
Wasser,  die  AuafTihrung  märhtiger  Einschnitte  zu  sein,  bei 
welchen  BöscbungsschutzarbeiteD  schwer  ins  Gewicht  fallen 
würden,  lu  Betreff  der  Kosten  des  Unternehmens  ist  der  Ver- 
fasser des  erwähnten  Gutachtens  der  Ansicht,  dass,  wenn  die 
Commission  vom  Jahre  1862  in  ihrem  Berichte  von  11  Mil).  Fres. 
sprach,  diese  Ziffer  vielleicht  beibehalten  werdeu  könnte,  nur 
müsste  miiu  anstatt  Francs  Gulden  st  tzen. 


k.  k.  priv. 


Vom  1.  Februar  I.  J.  wird  bis  auf  Weiteres  auf  der  k.  k.  priv. 

niülirisiicli-McIiletiifiielien  Mordbahii 

der  Agio-Zuschlag  zu  den  in  Banknoten  einzuhebenden  BahngebOhren  mit 

30  Proeeni 

eingehoben. 

Wien,  am  26.  Jänner  1870. 

Die  Direction. 
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Abänderung  des  Fahrplanes 

und 

Erinässigiing  der  Fahrpreise 

der 

g^eiiiiehten  A und  B 

auf  der 

mährisch  • schlesischen  Nordbahn. 


Vom  1.  Februar  d.  .1.  bis  auf  Weiteres  werden  obige  Züge 
nach  einem  abgeänderten  Fahrplane  verkehren,  so  zwar,  dass  der 

Kiii^  A 

von  Prerau  statt  um  t)  I hr  Früh,  schon  um  3 Uhr  Früh, 

Tau^;  B 

von  ßrünn  statt  um  Uhr  Nachmittags,  um  6 Uhr  30  Minuten  Abends 
abgeht. 

Gleichzeitig  werden  die  Fahrpreise  der  2.  und  3.  Wagenclasse 
bei  Benützung  dieser  Züge  tlür  die  Stationen  in  der  Strecke  Brünn- 
Wischau,  und  zwar  die 

II.  Classe  von  27  kr.  auf  18  kr. 

in.  « „ 18  „ „ 12  „ 

pr.  Meile  ermässiget. 

Der  jeweilige  Agiozuschlag  bleibt  jedoch  aufrecht. 

Wien,  am  20.  Jänner  1870. 

Die  Direefioii 

der  a.  p.  Kaiser  Ferdlnaiids-Kurdbahn. 

Druck  ilcr  k.  k.  Hof-  und  .''tuatidrackerei  io  Wien.  — Verlng  det  k.  k.  Hnndelsminieterium«. 
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Prlniimer&tio&Bpraif 

!■  WUh: 

pfttisj.  fl-  6,  halbj.  fl.  3, 
fl.  1.60. 

Eine.  XotLmern  16  KW« 


ADSTRIi 


Mit  P«$i  and  ln  Buchli«nd«l: 
g*n£j.  fl.  7,  bftlbj.  fl.  3.50, 
Tiert«lj.  fl.  1.76. 

Ffir  dtl  AutUnd 
{ohft*  PutiTf-rKiidHiifi) : 


Archiv  für  Consularwesen, 

•volkswirthschaftliche  Gesetzgebung  und  Statistik. 


B*nTj.  4 Rih.  20  Kgr., 
hnlbj.  2 Ktfa.  10  K^., 
Yi«rteij.  1 Rtb.  6 N^. 


tedi|irt  la  Auflri{e  dn  genfiosaan  L k.  liiisUrimi  ftir  aQ^vArtige  ,Aii{f!egeibfii(t. 

Erscheint  jeden  Sonnabend. 


Expedition  in  Wien 

V e r 1 A g 

4o» 

k.  k.  8o(-  uaj  Sluls^ritkeni, 
Slngerttra9»n  Nr.  2fl. 
Inatrtlen«  Aufnihm« : 

/Er  dJ*  ilojeaJlf«  Etoerkal- 
tBBf ; dis  drslipstcijfs  Psill« 
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,\XII.  Jahrgang. 


Wien,  5.  Februar  ISA). 


:Vr.  6. 


Ishdltr  Co«  iHlarboricblst  Haaburg.  Aafaags  Jdaner  1670.  (MoaaUbsricbt.)  — Daaiig,  la  Juni  186V.  (Jahr«absricM  für  1666.)  — Stnttfart, 
Aafaags  Jiiuier  1676.  (Vorksbr  d«r  Statlgarlcr  L«B4esprod«ctsobdrte  t«  Jahr«  1866 — 1869.)  — Kdin,  ia  Decemkdr  1669.  (.MoiMiUberichl.) 
Antwsrpoa.  Anfang  Jinnar  1870.  (MoBa(a5ericht.)  — CaRss,  Aafaagi  Jinaer  1670.  (MoaaUtHPriebL)  — Corfü.  Aafanfft  JiDoer  1870.  (MoaaU- 
brricbt.)  — Patna.  Anfaagt  Jiaacr  1670.  (MoaaUbericbl.)  — Zant«.  Aafanga  J<aapr  1870.  (Moaitsbarirbt)  -*>  Preveaa,  Anfangs  JAanpr  1670. 
(Moaatsbaricbt.)  Valona,  Anfangs  Jlaaar  1870.  (MomUbdHcbt.)  — - Salonieb,  ia  D*c»ab«r  1869.  (MonaUbericbt.)  — floobacbtongrn  bei 
dar  ErOfnang  des  Suearanals.  — LandvirUttpbaAliahe  VerbUtnlata  ia  KOnlgrairb«  Siaa.  — Volk  swirthsohsf  Hiebe  Gasetage  buogi 
Frankraicb.  — Balgten.  >— Spanien.  — * Portugal,  — Verscbladeno  M > t tb  e il  u ■ g a n t Betrlebsergebnisae  der  k.  k.  Stsatslelegraphan- 
saatall.  — Marktverlegang.  — GeCreide-ÜurthteliitiltapreUr.  WelUasstallang  In  Washington.  — Flaanaialie  Lage  der  Hsvana-Matansaa* 
Biaaababn.  ^ Berieblignng. 


Consularberichte. 


Hiaborg,  Aofange  Jinner  187l\  (MoDatsbericht.)  Voio  ' 
1.  Jinaer  bie  letstoo  Deoember  1h^9  sind  3001  SegcUcbiffe  und  ' 
2185  DSmpfcr,  also  im  Ganzen  5192  Seeschiffe  aogekomtneo, 
darnnter  678  in  Ballast.  Die  Gesainmtaahl  der  im  Jahre  1868  I 
aogelangten  Schiffe  betrug  5297  Schiffe,  mithin  um  Xibmehrj 
als  hl  1869.  Von  Hamburg  abgegangen  sind  im  letztverflossenen 
Jahre  5201  (gegen  5287 j Seeschiffe.  An  Auswanderern  wurden 
im  November  von  hier  befördert:  6 Dampfschiffe  mit  H66  Per- 
soneo,  2 Segelschiffe  mit  639,  über  England  810,  zusainiueo  241.'> 
Peraooen.  Davon  gingen  6 Schiffe  nach  Ncw«York  mit  1984  Per- 
sonen, 1 nach  NoW'Orleans  mit  89,  1 nach  Brasilien  mit  32,  Uber 
Hüll  und  Liverpool  nach  New-York  310  Personen.  Gesammtzahl 
der  Auswanderer  in  den  ersten  11  Monaten  v.  J.  46.868,  gegen 
48.989  in 'derselben  Periode  1868.  Der  darchschnittlicbe  Wiisser- ; 
stand  der  Elbe  am  neuen  Pegel  in  Magdeburg  betrug  im  De«  f 
cember  8'  7",  der  böebste  war  am  26.  mit  12',  der  niedrigste 
am  17.  mit  5'  10".  Das  Geschäft  war  im  vorigen  Monate  beinahe 
ganz  dem  In  derselben  Periode  des  Jahres  1868  gleich.  Der  in 
der  Hamburger  Staatsbank  befindliche  Banaldo  betrug  am 
letzten  December  13,974.067  Mk.  Banco,  gegen  14,510.112  Mk. 
im  November,  mithin  eine  Abnahme  um  536.045  Mk.  Der  durch- 
scbnittlicbe  Disconto  für  erstes  Papier  betrug  im  December 
3 pCt. 


# 

BkllEtg,  im  Juni  1869.  (Jahresbericht  für  186H.)  Das 
Jahr  1868  war  leider  ebenso  wie  sein  Vorgänger  wenig  günstig 
für  eine  vortbeithafte  Entwickelung  der  Seeschifffahrt  von  und 
nach  unserem  Hafen.  Von  dem  Drucke  des  nun  schon  mehrere 
Jahre  anhaltenden  allscitigen  Mangels  an  Vertrauen  auf  die  Er- 
haltung des  Friedens,  wodurch  Handel  und  Industrie  gelähmt 
wurden,  musste  die  .Schifffahrt  naturgemäss  in  Mitleidenschaft 
gesogen  werden.  Dieselbe  wurde  fast  ohne  Untcrbrcchnng  das 
ganze  Jahr  hindurch  fortgesetzt,  in  den  Wintennonaten  mittelst 
Schraubendampfschiffen.  Fortwährend  waren  hier  Schiffe  flirden 
Bedarf  reicblich  vorhanden,  zeitweilig  war  da.s  Angebot  stärker 
als  die  Nachfrage,  so  dass  eine  Versegelung  in  Balia-st  von  hier 
nach  schwcdischcu  und  ru.ssischeo  Häfen  erforderlich  wurde, 


was  bisher  fast  utemals  nOthig  gewesen,  indem  es  nie  an  La- 
dungen fehlte.  Es  ist  dies  eine  Thatsaohe,  die  für  sich  selbst 
spricht.  Erw&bnenswerth  ist  noch,  dass  zum  Schutze  der  See- 
schiflYabrt  in  den  letzten  Jahren  von  der  dentseben  Gesellschaft 
sur  Rettung  .SebifTbrUobiger  S ätationeo  in  unserer  Nähe,  und 
zwar  in  Leba,  Koppolin,  Heia,  Noufahrwasser,  Neufaebr,  Steegen, 
Bodenwinkel  und  Pröbberuau,  tbeils  mit  Rettungsbooten,  theils 
mit  Raketen-  und  Mbrser-Apparaten  ausgerüstet  wurden,  die 
sich  bereits  sehr  segensreich  fUr  die  Schifffahrt  erwiesen  haben. 
Seewärts  angekommea  sind  währiMid  des  vorigen  Jahres  im 
Ganzen  1704  Schiffe,  darunter  25i  w.am)jfer  Der  Nationalität 
nach  vertheilen  sich  diese  Fahrzenge  also: 


Gosammtzahl 
der  Schiffe 

Belgische 2 l 

Dänische  143  27 

Englische 322  120 

Französische 9 

Holländieche ...  181  33 

Norddeutsche . . 898  76 

Rassische 6 

Schwedische  und  Norwegische  ....  143 

Unter  österreichischer  l'lagge  bat  kein  Schiff  im  verflosse- 
nen Jahre  unseren  Hafen  besucht..  Die  Tragfähigkeit  obiger 
Schiffe  betrug  213.232  Lasten.  Im  Jahre  1867  sind  1700  Hoch- 
seeschiffe von  U9>.81H  Ix.  eingclaufen.  Die  Tragfähigkeit  der-io 
1868  eingckommencD  Segelschiffe  war  155.306  L.;  Jene  der 
Dampfer  57.926  L.  Der  Dampfschiffverkebr  ist  in  stetiger  Zu- 
nahme begriffen,  denn  in  1866  kamen  hier  nur  2'i5,  in  1867 
225  Dampfer  an.  Die  Stromschifffahrt  lieferte  folgende  Ergeb- 
nisse : 


Ankünfte  zu  'l'hal 

Beladen 4849  Schiffe 

Unbcladeo  . . 18‘13 


Abfahrten  zu  Berg 

Beladen  3588  Schiffe 

ünbeladcn  . . , 3i')37  ,, 


Zusammen  . . 6682  «Schiffe  Zusammen  . 6625  .Schiffe 

im  Jahre  1867  . *>0.34 


Mehr  io  1868  . . 648  .Schiffe. 


Die  grössere  Anzahl  angekoramener  Kähne  ist  nicht  in  Folge 
grösserer  Nachfrage,  sondern  inJ-'oIge  des  ungünstigen  Wasser- 
Standes  der  IVeichsel  cingetreteo,  welcher  die  Si-hiffer  .cwaog, 


r 


8-2 


mit  weseotUcb  gvriogerer  Ladung,  als  die  Trm^higkeit  der 
Fahrzeoge  zuliess,  ihre  Reise  Lieber  tu  UDterDehmeo.  Bei  der 
ErdfTQUQg  der  Airomacbifffahrc  im  Marz  seigce  der  Thoroer 
Pegel  eioen  Wasserstaad  vod  11—13'  , 6e!  dano  allmahlicb  uad 
war  Aafaogs  Juni  nur  ooch  6",  stieg  zwar  Mitte  Juli  nochmals 
auf  3'  10  ”,  fiel  aber  rapid  noch  am  Schlüsse  desselben  Monates 
auf  « ' , und  änderte  »ich  auch  nicht  wieder,  bis  kurz  vor  Schluss 
der  Stromschifffabrt  im  November,  wo  er  auf  1'  4"  stieg.  Auf 
die  Frachten  blieb  dies  nicht  ohne  Einfluss,  denn,  während  man 
BCromaufwärls  für  Stückgüter  nach  Warschau  iiu  Frühjahr  6 bi» 
6V»  Thlr.  lM»tahlte.  nmsste  man  im  Sommer  8,  und  im  Ilerhste 
bewilligen.  Aehnlich  gestaltete  eich  das  Verhältniss 
stromabwärts.  Der  Frachtsatz  von  Warschau  für  Getreide  war 
im  Frühjahr  b*«,  stieg  im  .Sommer  auf  fiVs*  und  Herbste  auf 
15V,  Tblr.  pr.  La»t  von  51Üti  Pfd.  Das  verflossene  Jahr  war 
leider  wieder  ein  für  unsere  Kbcderel  und  unsere  Frachtver* 
hiiltnisse  recht  ungünstiges  und  bat  in  keiner  Weise  bessere 
liesultate  geliefert,  wie  18tl7.  Da«  Angebot  von  Schiffen  war 
fast  beständig  grösser  als  die  Nachfrage  dafür.  Die  Ausfrachteu 
blieben  demzufolge  das  ganze  Jahr  biudureb  gedrückt  und  war 
die  dadurch  herbeigefObrte  Steigerung  der  Ketourfrachten  hieher 
für  Kohlen,  Ellen,  Salz,  etc.  nur  ein  kleiner  Ersatz  für  die  er- 
littene Einbusse.  Man  kann  sich  der  Tlmtsacbe  nicht  verscblies- 
sen,  dass  sich  der  fUr  die  Frachten  unseres  Bsfens  massgebende 
Holzexport  Von  Jahr  zu  Jahr  vermindert.  Der  Grund  hiefUr  kann 
lediglich  in  der  wachsenden  Concurreoz  der  schwedischeu,  nor- 
wegischen und  russischen  Häfen  gefunden  werden.  Während 
Riga  und  Windau  allmählich  den  ganzen  Bedarf  des  Auslandes 
an  fichtenen  Eisenbahnschwellen  liefern,  wird  jetzt  von  Nor- 
wegen und  Schweden  der  Begehr  für  Bau-  und  Sclinittbblzer 
in  allen  möglichen  Dimensionen  zu  sehr  billigen  Preisen  befrie- 
digt und  fiuden  die  hier  zur  Verschiffung  kommenden  HOlzer 
aus  den  polnischen  und  g^Hzischen  Walduogeo  der  besseren 
Qualität  lind  Dauerhafiigkeit  halber  nur  noch  bei  Dock-  und 
Wasserbauten  vorzugsweise  Verwendung,  Überhaupt  bei  solchen 
Banteo,  wo  io  erster  Linie  mehr  die  Haltbarkeit  und  Güte,  als 
der  Kostenpreis  berücksichtigt  wird.  So  ist  denn  auch  in 
neuerer  Zeit  ein  Begehr  für  eichene  EisenbahnschweHen  als 
vcrhältnlssmässig  haltbarer  und  billiger  sls  solche  aus  Fichten- 
holz aufgekommeo,  und  sind  davon  ansehnliche  Quantitäten  ans 
Galizien  und  Polen  geliefert  worden  und  hier  zur  Verschiffung 
gekommen.  Unter  diesen  Umständen  hegte  mau  auch  für  den 
Stand  der  Frachten  im  laufenden  Jahre  keine  zu  hoben  Erwar- 
tungen. Der  Getroideexport  wurde  in  1868  fast  ausschliesslich 
von  Dampfschiffeu  bewirk:,  nur  nach  kleinen  Nebenhäfen  fand 
das  Segelschiff  noch  seine  V'erwcndung.  Eine  Besserung  der 
Frachten  kauo  wohl  zunächst  erst  eiotreten,  wenn  der  Schiffl.^au 
im  Allgemeinen  beschränkt  wird,  damit  Angebot  und  Nachfrage 
in  ein  richtige»  Verhältniss  gelangen.  Die  angeführten  That- 
suchen  sind  leider  nicht  derart,  das»  von  günstigen  Resultaten 
des  Rhedereibetriebes  im  verflossenen  Jahre  die  Redt^  »ein 
könnte.  Wenn  mit  den  niedrigeu  Frachten  zugleich  ein  billigerer 
Betrieb  möglich  gewesen  wäre,  dann  würden  die  Klagen  nicht 
si)  allgemein  sein  wie  jetzt,  wo  bei  Theueruogspreisen  eine 
kostspielige  Verproviantirung  der  Schiffe  unvermeidlich  wird 
und  die  Schiffsgagen  der  Mannschaft  auch  nicht  billiger  zu  be- 
dingen waren,  wie  bisher.  Eine  Vergünstigung  ist  der  Rhederei 
durch  Eruiässigung  der  Hafcnnbgaben  seitens  der  kgi.  liegie- 
rung  zu  Theil  geword«  u.  Im  Uebrigi’o  bleibt  die  Lage  der  hie- 
sigen Khtderei  trostlos,  wenn  nicht  buhl  eine  günstige  Acnde- 
rung  elntritt.  Man  kann  sich  der  Erkenutnis»  nicht  verschliessem 
dass  in  nicht  allzufertier  Zeit  das  Segelschiff  auf  kurze  KeUen 
nur  noch  für  voluminöse,  wenig  werthvolle  Artikel  Verwendung 
linden  wird;  für  die  lange  Fahrt  di'irtle  die  Kröönung  des  Suez- 
t'anal»  ebentalls  znr  BceintrÜchrigung  der  Segclschifilahri  bei- 
tragen. Die  hie.<«igc  Rhederei  wird  also,  weun  sie  nicht  hinter  \ 
der  Zeit  Zurückbleiben  will,  »ich  mehr  auf  die  Datnpf>chiflTnhri  | 


verlegen  müaaen.  Bedauerlich  ist  ferner,  das»  die  hiesigen 
Schiffe,  mit  Ausnahme  von  wenigen  neuen,  elsonfest  gebaut 
sind,  also  vornehmlich  auf  Reisen  io  nordischen  und  europäi- 
schen Gewässern  angewiesen  sind  und  nicht  von  den  zeitweise 
günstigen  Conjuncturen  der  indischen  Frachten  des  vergangenen 
Jahres  profitiren  konnten.  Im  Anfänge  des  Jahres  bestand  un- 
sere Hbcdcrci  aus  129  Segelschiffen  und  14  Dampfschiffen  von 
zusammen  38.368  Normallasten.  Verloren  wurden  im  Laufe  des 
Jahre»  3 Hegelschiffe,  verkauft  1 .Segelschiff,  abgewrackt  1 Dampf- 
schiff. Es  verbtiebca  demnach  125  Segel-  und  13  Dampf- 
schiffe; dazu  kamen  im  Laufe  des  Jahres  durch  Neubau  3,  durch 
Ankaufs  Segelschiffe,  so  dass  der  schliessliche  Stand  131  Segel- 
schiflfe  und  13  Dampfschiffe  mit  39.206  Normallasten  war.  Der 
Verlust  an  Schiffen  betrug  w'ährend  der  letzten  9 Jahre  diirch- 
scbnictlich  4>Vi»o  ttuf  unseren  Werftou  wurden  in  demsel- 
ben Zeiträume  durchschnittlich  in  eiuem  Jahre  6V»  Schiffe  gebaut. 
Die  Handelsmarine  des  norddentachen  Bundes  bestand  zu  An- 
fang des  Jahre»  1869  aus  1460  .Schiffen  von  SilS-SS?  Lasten, 
darunter:  970  «Segelschiffe  von  188.148  L.,  383  Küsteufalirzeuge 
von  9567  U,  29  Raddampfer  von  4072  L.  und  78  Bugsir-  und 
Plussdampfer  von  1550  L.  Was  die  Reaultate  des  Danziger  Han- 
dels in  1868  betrifft,  so  hat  sich  gegen  die  letztrerflosscoen 
Jahre  in  den  Erfolgen  des  Geschäftes  nichts  gebessert.  Der  Um- 


fang des  Gesammthandels  drückt  sich  in  den  nachstehenden 
amtlichen  Daten  aus.  Es  ging  an  Waaren  ein: 

Zur  See für  7,369.000  Thlr. 

Stromwärts ....  „ 12,177.988  „ 

Mittelst  Eisenbahn  „ 9,954.718  „ 

Zu  Lande  pr.  Wagen „ 5<i8.40t>  „ 

GesamutwiTth  30,070.106  Thlr. 
Dagegen  betrug  die  Ausfuhr: 

Zur  See  18,613.025  Thlr. 

Stromwärts ...  4,641.930  , 

Mittelst  Eisenbahn  ....  5,550.974  r 

Zusammen  28.805.929  'Tlilr. 

Verglichen  mit  1H67  stelleü  eich  Import  und  Export  zur  Sec 
wie  folgt : 

1867  1868 

Import  6,931.473  Thlr.  7,369.000  Thlr. 

Export 19,261.589  « 18,613.025  „ 


Die  aussergewöhnlicbe  Hitze  und  Dürre  des  letzten  Som- 
mer« bat  einen  günstigen  Einfluss  auf  den  Gesuadbeitszustand 
unserer  Im  Sumpf  erbauten  «Stadt  ausgeübt,  und  ist  dieselbe  von 
Cholera  und  Typbus  verschont  geblieben;  dennoch  ist  das  Ver- 
hältniss der  Geborenen  gegen  die  Gestorbenen  ungünstig  ge- 
wesen, da  in  manchen  Monaten  letztere  die  Geburten  fiberwogen. 
Dazu  hat  auch  die  einige  Monate  hiudurch  grassirende  bösartige 
.Scharlactiepldemie  wesentlich  beigetragen.  Die  städtischen  Be- 
hörden haben,  um  diese  vlcljährigcu,  der  Gesundbeit  sebäd- 
Hcheo  localen  Einflüsse  dauernd  zu  heben  , die  Canalisation, 
sowie  eine  Wasserleitung  einzurichten  beschlossen,  und  ist  man 
mit  der  Ausführung  bescli^ilgt.  Der  KostenaDschlag  fUr  die 
Stadt  beläuft  eich  auf  l,300.tK4U  Thlr.,  doch  dürfte  die  gante 
Anlage,  namentlich  mit  der  Emricbtuog  iu  den  Häusern,  wohl 
fast  das  Doppelte  kosten.  Die  Zahl  der  Geburten  betrug  im 
vorigen  Jahre  36<)6,  jene  der  Gestorbenen  3919.  Die  gcBAintutc 
Hevölkerung.szabl  mit  Einschluss  des  Militärs  war  89.311 


Stattgart,  Anfang»  Jänner  1870.  (V'erkebr  der  Stutt- 
garter Landesprodnetunbörse  im  Jahre  1868—1869.) 
In  letzterer  Zeit  hat  eine  Generalversammlung  der  Mitglieder 
der  hiobigen  Landesproducteubürsc  stattgefunden,  in  welcher 
der  V'erkebr  dieser  Anstalt  in  1868  — 1869  und  hauptsficb- 
I lieh  die  18C8ct  Ernte  besprochen  wurd«*.  Diese  Besprechung 
! rosultirt  in  Fulgendeiu:  Wenngleich  die  iw>er  Ernte  bei  cinent 


Ueberblicke  über  die  vorscbieileacn  Länder,  von  deneo  ciozeloe 
UDter  der  Ddrrc  »t&rk  gelitten  heeteo,  durchscboittlieh  «u  Quuq« 
tilit  nidit  als  gut  zu  bezetcbneii  sei,  so  habe  daflir  die  Qualität 
Manche»  ersetzt  und  es  sei  tlurcb  den  Export  der  östlichen  Län* 
der  der  Ausfall  der  westlicbeu  gcdeki  worden.  Bis  zu  der 
Ernte  war  der  Verkehr  sehr  lebbait,  weil  lUr  den  laufenden 
CoQSUiu  Getreide  eingelMlirt  werden  musste.  Mit  der  Ernte  atell- 
ten  sich  jedoch  wieder  nonnnle  Preise  her.  Der  Dinkel,  der 
bis  zur  vorjährigen  Crate  nur  schwach  auf  der  Burse  ver- 
treten war,  kam  in  Folge  der  guten  Qualität  der  l!(Öi$er 
Ernte  wieder  stark  in  Handel.  Uoggcu  spielt  in  Würt- 
temberg eine  kleine  Kode,  besonders  Air  den  Handel,  doch 
scheint  die  Aiifmcrksitiukcit  tbr  diese  Friiclitgattung  in  letzterer 
Zeit  zuztinchmen.  lu  Gerste,  und  zwar  in  württembergiseber, 
bairischer  und  ungarischer  wurde  stark  gehandelt.  Die  bairische 
und  ungarische  stand  ungefähr  um  3U  kr.  höher,  als  die  unsere 
Es  trat  in  Folge  der  lebhaften  Nachfrage  der  gewiss  sonst  sel- 
tene Fall  ein,  dass  der  Preis  der  Gerste  dem  von  Weizeo  beinahe 
gleich  kam.  Der  Hafer  liat  sich  auch  in  dieser  Periodu  als  ein  sehr 
bedeutender  Exportartikel,  besonders  nach  Frankreich,  England 
und  Holhind,  gezeigt.  HUlseofrüchte  kamen  an  der  Börse  wen  i> 
ger  vor.  Nur  nach  Amerika  wurden  ziemliche  Exportgeschäfte, 
namontlich  iu  Linsen,  gemacht.  Uh»  Mehl  hat  iui  Handel  auch 
voriges  Jahr  au  Bedeutung  zugeuommen.  Bei  der  Vermehrung 
der  Uaudelsmühlen  tritt  aber  sehr  hantig  Ueberprodoction  ein 
und  da  die  Concurrenz  der  ungarischen  Mühlen  hiezotritr,  ste- 
hen die  Uehlpreise  ausser  Verbältuiss  zu  den  rruubtpreiseu.  Die 
Durchschnittspreise  der  naebstebenden  Getreide-  und  MehUor- 
ten  sind,  pr.  Ccntiier,  wie  folgt: 

' 1B67 

fl.  kr.  fl.  kr, 
i^Uddoutsche  Währung 


Ungarischer  Weizen 7 i!)  8 21 

Dinkel.. 4 22  5 12 

ßoggwu  . ....  5 4>i  ft  5« 

Gerste  (nngarische  oder  bairisebv} ....  $ . d . 

, württemlHTgisclie ft  3Ö  ft  40 

Hafer 4 34  4 24 

Mehl  Nr.  1 U 2s  12  7 

« « 2 10  28  11  7 

, „3 0 d 10  9 

, „ i ....  7 57  9 4 


Der  Keps,  obgleich  im  Jahre  isds  gut  gerathen,  niinut  an 
Bedeutung  ab,  weil  er  bei  uns  immer  seltener  gcbmit  wird  ; der 
aut  der  Börse  aogebotene  war  grössteniheils  aus  dem  Ober- 
lande;  auch  ungarischer  wurde  gehandelt.  Der  Anbau  des  .Mohn 
nimmt  zu.  Beim  Hopfen  fand  eine  Ucberproduction  statt,  was 
durch  folgondo  Zahlen  nachgewiesen  wurde.  Der  ganze  Cnmiueut 
erzeugt  bei  einer  vollen  Enit«!  ungefähr  1 Mill.  C'tr.  Hopfen,  wäh- 
rend der  Bedarf  für  den  (Konsum  ungefähr  4U.0OtDCtr.  l>eträgt,  so 
dass  auch  bei  einer  Mittolernte  noch  ein  Heberfluss  vorbandon 
ist.  Wenn  mau  bedenkt,  dass  Baiern  in  1839  ungefähr  84t.0tk)Ctr., 
jetzt  27U.MU»  Ctr.;  Böhmen  in  l»*.ft9  ungi'lähr  Tö.ihm.»  Ctr., 
jetzt  25U.CMM)  Ctr.;  Württemberg,  welche»  vor  deui  letzten 
Jabrzebent  blos  mehrere  huudert  Cuntner  baute,  jetzt  loO.OtiO 
Ctr.  erzeuge,  so  f>owciscQ  diese  Zahlen,  <iass  die  Pr«»duc- 
tioD  sich  vervierfacht  hat , 'während  die  Consiuution  höch- 
stens um  da»  Zweifache  gestiegen  ist.  Die  Abhahung 
eines  Hnpfenmarktes  ist  dringendes  BedUrfniss  der  Pro- 
duceotcu,  weshalb  die  bisher  vergeblichen  Versuche  um  ein 
passendem  LiM;al  fortgesetzt  werden.  Neben  den  erwäliiiton 
Früchten  werden  auch  Obst,  KarlolTeln,  Butter  an  der  Börse 
uwgCnetzL  Der  Getreide-  uiul  .Mehlhandel  h.tt  sich  im  Ailge- 
meinen  in  den  letzten  lU  Jahren  in  einer  Weise  emporge- 
»chwungeo,  dass  er  beute  die  er»tc  .8telle  im  geschäftlichen 
Leben  cinnimmt.  AG  Beispiel,  welche  Dimensionen  der  Ge* 
iretdehandel  .angenomtnen  hat,  worden  tolgcnüe  Zahlen  ange- 


führt: England  hat  im  vorigen  Jahre  66,789.926  Ctr.  Getreide 
und  .Mehl  eingefübrt;  Frankreich  führte  ca.  17  Mill.  ein,  ond 
ungefähr  5 .Mill.  au»;  die  Einfuhr  der  Niederlande  betrug 
6,360JKäi  Ctr.,  während  die  Ausfuhr  nur  die  Hube  von  3,300.000 
Ctr.  erreichte.  Deutschland  consumirt  in  seiner  jetzigen  Gestal- 
tung jalirlich  an  Brodlrüchien  212  .Mill.  Ctr.  Dass  die  Stuttgar- 
ter PrtKluctenbörse  auch  im  letzten  Jahre  sich  sichtlich  gebu- 
bei)  bat,  gebt  daraus  hervor,  das»  sie  regelmässig  stark  besucht 
ist,  und  zwar  nicht  nur  von  Geschäftsleuten  aus  unserem  Lande, 
sondern  anch  von  einer  grösseren  Anzahl  aus  Baden,  Baiern. 
Oesterreich,  Uugarn  and  Frankreich.  Die  Berichte  über  die 
heurige  Ernte  lauten  au.«)  aileo  Ländern  derart,  dos»  fUr  den 
nächsten  Jahrgang  nichts  Ausserordeutiiehes  zu  befurchten  ist, 
dass  aber  auch  die  Lebhaftigkeit  der  B«*rse  erhalten  bleiben 
wird. 


KUn,  imDecember  1669. (M on atsbe riebt.)  Der  Gedanke, 
iu  Wien  eine  Wc-Itausatellung  in's  Leben  zu  rufen,  kann  nur  mit 
lebhafter  Freude  begrüsst  werden.  Wenn  solche  Ausstellungen 
Bcbou  MO  und  tür  sich  von  der  grössten  Wir.bUgkeit  Air  die  Aus- 
dehnung de»  Absaezkreises  eines  luduatxicgcbietes  »lud,  so 
gewähren  sie  dem  Laude,  in  dessen  Mittelpunkt  sie  staitfluden, 
noch  grössere  Vortiieile,  insuferue  dort  die  betreffende  Industrie 
in  allen  ihren  Zweigen  uiögüchst  vollständig  vertreten  werden 
kann.  Es  wird  selten  oder  gar  nicht  gelingen,  in  einem  fremden 
Laude  die  Gesammcindustrie  durch  -Muster  zu  reprisentiren. 
Au»  diesem  Grunde  ist  e»  auch  so  schwer,  sich  durch  Vorglei- 
chuugen  ein  Oesammtbild  von  dieser  ludustrie  zu  machen;  ihre 
Vorzüge  und  Nachtbeile,  ihre  Besonderheiten  and  .Schwächen 
keiiocit  zu  lernen.  Durch  die  Eröffnuug  des  8uczcan  iU  wird 
dem  Gewerbfleisse  Oesterreichs  und  Hugarns,  resp.  der  Tbätig- 
keit  ihres  Handelsstandc»  «ine  neue  Bahn  eröffnet.  Egypten 
und  Indien,  ja,  Central-  und  Hinterasian  liegen  dadurch  so  zu 
sagen  vor  den  Thoren  Oesterreich»;  Triest  ist  der  Hafen,  von 
dem  aus  die  Beziehungen  zu  den  geuannteu  Landern  unterhal- 
ten werden  müsseu.  Eine  Weltausstellung  in  Wien  wird  die 
beste  Gelegenheit  bieten,  den  Bewohnern  jener  productions- 
anuen  Länder  zu  zuigett,  wa»  Oesterreich  und  Ungarn  auf  dem 
Gebiete  der  Industrie  leisten  können.  Jo  mehr  Russland  in 
Ontralasicn  vorrückt,  desto  lebhafter  wird  sieb  der  Absatz 
seiner  Waoreu  in  jenes  Gebieten  gestalten,  desto  siäiker  wird 
der  Export  der  Producte  Chloas,  besonders  Beide  und  Thce, 
durch  Vermittlung  russischer  Karawanen  von  den  Märkten 
SAmark:iml»,  Balkh»  u.  ».  w.  »ein.  Die  letzte  Pariser  .Aii.^9Tel[iuig 
hat  nbennals  Gelogeiiheit  gegeben,  zu  zeigen,  welch'  hohe  Ent- 
wicklung die  indusrne  <ler  beiden  Kcichshälfteu  erlangt  hat. 
und  eine  Durchsicht  des  gediegenen  amtlichen  Berichtes  über 
diese  Ausstellung  gehört  zu  deu  lehrreichsten  Btudien  auf  Volks- 
wirtbschaftlicliem  Gebiete.  — Nachdem  bereits  auf  der  Elbe  die 
sogenannte  Kottenst'hIo|i|is^hilffalirt  cingcAihrt  wor«leo  ist 


*)  Oifi  4<r  iMih<iiiicS«!ii  »UUIulter»*  w«r«ifn,  wif  div  »BolKfuii*  t>*- 
Hcätel,  VOR  der  Pni|,'or  [)«npf-  u»<J  S*;;«lu-liUtfiihrl«gc««n«<'li4n,  d<i»n  von 
eiarai  Cossortiun  tw«i  dis  RewtlltguRf  iir  Ein- 

fübruDf  d«r  »ri^fRai>iit«n  KrUenvcbifriihri  auf  der  tiDier«»  Moldau  u»d  a«f 
d«r  EIhr  von  Oarolinrnlhal  an  btt  lur  LohmUcb-wichaiarhcn  Landt-ran-nff 
Dir  BrhifffitbrltgoielUchal'l  viMI  doB  Brtnrl»  aut  tirm  Motd^u- 
aad  Elhettromr  librrbaupt  riNn»lir«u,  vabrrD‘1  das  Cuotortium  di«  beshticli- 
tift«  Krdeii-  <>d»r  .SeÜicUlri.parbiflTahrt  bloa  aut  da«  S«'>ilo|tpra  Iverrr  <td«r 
brladrorr  Sebit«  rintrhraiibrn  will.  Kiar  toli-lir  Hrbiff-ihrl  brtlrhl  hrroilt 
swiicltro  Hafdrburir  und  Bork«').  d4»:i  aMnciirn  I'ratdrM  und  Urivarn. 

R.rau.  Drr  Drrtdeuer  G««dl»ch4ll  wurde  hrrrilt  di»  Conertaiea  >ur  Krr- 
•trituiig  dteaer  Srbiffahrl  tii«  Sebroda«  «rthrilt.  Diet«a  IrUterr  l'itlrrHeh- 
a>rn  toll  oorb  in  dirtm  J^brr  durc  hprtiibrt  wrrden.  Drn  Ketlrn- 

ichifffuhrl  bat  dirtr  Ari  der  Srhifttabrl  von  d«r  hirrtai  hcRiititm  Krtl«. 
«rrktie  in  dar  Fabrttraaar  Jr«  Fliittb.  Itr«  artgehraobt  wird.  Jrdaa  SrbiB 
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; C^Ovj^l 


bst  eio<»  bel^schc  OesellscbAi^  auch  auf  dom  Rhein  Versuche 
mit  dieser  neueo  Methode  des  Flusstranaportes  gemacht.  Statt 
der  Kette  ist  aber  eia  Drahtseil,  welches  weit  billiger  herzu- 
stelleo  ist,  in  Anwenduog  gekommen.  Die  bei  KöId  auf  dem 
Rhein  angestelltea  Versuche  waren  von  dem  bester)  Erfolge  be- 
gleitet. Dieselben  sind  bei  Bingen  wiederholt  worden,  mussten 
aber  eingestelit  werden,  da  die  Maschine  des  Dampfbootes 
einen  Schaden  erlitt.  Da  die  Schleppscildamplschifffahrt  auf  der 
Elbe,  auf  mehreren  Flüssen  Russlands , in  Frankreich  u.  s.  w. 
einen  guten  Erfolg  gehabt  hat.  so  zweifelt  mao  nicht  daran, 
dass  das  t'ntemebmeo  auch  bei  uns  in's  Leben  treten  wird.  Die 
rheinische  Eisenbahngesellscbaft  hat  Schritte  getban,  um  die 
Genehmigung  zu  den  Vorarbeiten  fUr  eine  Eisenbahn  ron  Kdlo 
durch  das  Dhtirihal  nach  Elberfeld-Barmen  zu  erhalten.  Es 
unterliegt  keinem  Zweifel,  dass  diese  Linie,  fall«  sie  gebaut  wird, 
nicht  im  Wuppertbale  ausmünden  kann,  sondern  über  Hagen  nach 
Witten  weitergefUhrt  werden  wird.  Von  diesem  Gesichtspunkte 
aus  wird  das  Project  auch  in  den  Artikeln  Öffentlicher  Blätter, 
die  anscheinend  von  der  Direction  der  bergisch-märkischen 
Eisenbahngesellscbafc  inspirirt  sind,  aufgefaast.  Letzterer,  die 
bereits  eine  Linie  Haan-Deutz  besitzt,  und  eine  Eisenbahn 
Witten-Siegburg  banen  will,  würde  dadurch  eine  sehr  uobe- 
qneme  Concorreoz  bereiter.  Die  Verbindung  zwischen  dem 
Unken  und  dem  rechten  Rheioufer  soll  zunächst  durch  eine 
Trajecc-Anstalrbewirktwerden.  Es  liegt  aber  auch  auf  der  Hand, 
dass  nach  Vollendung  der  Bahn,  besonders  wenn  diese  in's 
Kohlenrevier  der  Ruhr  weiter  geführt  sein  wird,  sich  eine  eigene, 
resp.  zweite  stehende  Brücke  bei  Köln  als  eine  Notbwendigkeit 
ergeben  müsste.  Die  Genehmigung  zum  Bau  einer  solchen  ist 
der  rheinischen  Eisenbabngesellscbaft  bereits  vor  einigen  Jah- 
ren von  Seiten  der  Generalversammlung  ertheüt  worden.  Nach- 
dem jede  Aussicht  geschwunden  ist,  dass  der  Landtag  einer 
ausländischen  Gesellschaft  eine  Zinsengarantie  für  die  Mosel- 
tbalbahn  bewilligen  wird,  hofft  man  an  der  Mosel,  die  rheinische 
EisoDbabogesellscbaft  werde  sich  zum  Bau  derselben  bereit 
finden  lassen,  zumal  da  sie  an  der  Eifelbaha  2 Millionen  Thaler 
erspart.  Die  Direction  gedachter  Gesellschaft  ist  dieser  Frage 
bis  jetzt  noch  nicht  näher  getreten.  Indessen  unterliegt  es  ket- 
nem  Zweifei,  dass  sie  die  Moseltbalbahn  bauen  wird,  wenn  ihr 
eine  Zinsengarantie  bewilligt  wird.  Von  Wichtigkeit  für  den 
Niedcrrhein  wird  die  Eisenbahn  von  Boxtel  in  Holland  über 
Oennep  nach  Wesel  mit  einer  Zweigbahn  von  Xanten  nach 
Cleve.  Diese  Bahn  wird  12  Meilen  lang  sein  und  ist  das  Bau- 
Capital  auf  3Vj  Mill.  Thlr.  festgesetzt.  Die  Vollendung  ist  für 
Anfangs  Juli  1872  in  xVussicht  genommen.  Die  internationale 
Wichtigkeit  dieser  Bahn  wird  hauptsächlich  in  der  durch  sie 
bewirkten  Verbindung  der  .Seehäfen  Antwerpen,  Missingen  und 
Rotterdam  mit  den  Kohlen-  und  Eiscnrevicren  der  Ruhr  liegen. 
Durch  die  Zweigbahn  tritt  die  Buhn  mit  der  Linie  Cleve-KOln  und 
durch  die  AusmUndung  bei  Wesel  mit  der  Oberbausen-Arnhei- 
mer.  re^p.  mit  allen  rechtsrhelDiscbcuEisenbabDeu  io  Verblnduug. 
Xanten  die  uralte  Nlbeluogenstadt,  ist  io  industrieller  Hinsiebi 
gerade  nicht  »ehr  bedeutend,  w'obl  aber  einer  der  Cootralpunkte 
des  niederrheinischen  Getreide-  und  Flacbshandels,  während 
Wesel,  an  der  Lippe  und  am  Rhein  gelegen,  und  gleichzeitig  als 
Station  für  die  Vento-Humburgi>r  Eisenbahn  bestimmt,  der 


wirJ  i«rcli  RfORorqueure,  <it«  our  tS  Zoll  Ti<f|rat;  b»t«s,  4er 

Reihe  4er  AsneMus^  sach  in’i  Srht.-ppt.tii  {^enomsten.  Pareb  diese  EU- 
rirhlan^  »ird  der  h«ti>ni!rr»  lur  Erstetrit  fcbwieri^er  beltu»t«Ueade  Vur* 
•p«6n  er«p*rt.  dean  eine  ftAssere  in  den  F:<Urtea  und  den 

EiBhaltrn  einer  frewiiM-ti  Lieferzeit  (nit  AuinahinF  tminrhergeii-hener  Ele> 
isenterereipnieie)  enUll.  dz  «ellil  bei  •lumii«rtrr  Witteruax  gefahren 
werden  kzna  Die  SUIttistierei  hat  dis  Präger  ttandrUkamBier  auri^efordert. 
über  die  Bedeutung  de«  t>f«b«irhl'irten  roternebnieii*  «nd  «eise  Vortheiie 
Ur  den  eishtiBitrhen  Hisdet*>erhehr  und  die  Srbifftbrl  eis  tiulachteo 
«blUfsbef . 


nordbrabantisch-dcutschen  Eisenbahn  einen  starken  Güterver- 
kehr aus  Westphaleo  und  Ostfrieslaod  zufübren  wird.  Der  Koh- 
IPDverkebr  ist  noch  immer  sehr  lebhaft,  obgleich  die  Waggon- 
Dotb  sich  fortwährend  bemerkbar  macht.  Besonders  ist  dieses 
auf  der  borgiscb-märkiscbeo  Eisenbahn  der  Fall.  Im  November 
sind  von  Rubrort  2,520.715  Ctr.  Kohlen  zu  Schiffe,  gegen 
2,423.120  Ctr.  Im  November  18t>8  abgefahren.  Vom  1.  Jänner  bi* 
Ende  November  1869  gingen  24.325.130  Ctr.,  gegen  23, 

Ctr.  im  gleichen  Zeiträume  des  Vorjahres  ab,  so  dass  sich  ein 
Mehr  von  917.015  Ctr.  herausgestellt  hat.  Von  Duisburg  gingen 
im  November  976.159  Ctr.  gegen  1,287.020  Ctr.  im  November 
186S  ab.  Das  Minus  von  310.861  Ctr.  kommt  tum  Theil  auf 
Rechoung  der  Eisenbahn  Watterscbeldt-Osterath,  die  der  Kob- 
IcDschifffahrt  eine  fühlbare  Conenrronz  bereitet.  Vom  1.  Jänner 
bis  Ende  November  1869  sind  von  Duisburg  zu  Schiffe 
10,719.891  Crr.  gegen  11,838.291  Ctr.  im  gleichen  Zeiträume 
des  Vorjahres  abgefUbrt  worden.  Belgien  empfing  von  Ruhrort 
am  42t).365  Ctr.,  von  Duisburg  um  77.891  Ctr.  weniger,  während 
die  Sendungen  nach  HolUnd  ein  Mehr  von  919.605  Ctr.,  resp. 
von  .32.690  Ctrn.  aufzuweisen  haben.  Die  Hochofen  der  Ruhr 
sind  auf  längere  Zeit  mit  Aufträgen  versehen.  Als  Beweis,  wie 
lebhaft  der  Betrieb  der  metallurgiscbeti  Werke  ist,  kann  die  von 
den  Blättern  aogeRihrte  Thauacbe  gelten,  dass  die  Hütte 
Vulcau  bei  Duisburg  eine  Offerte  auf  Lieferung  von  monatlich 
100  Waggons  Roheisen  für  1870  rein  abweisen  musste,  obgleich 
sie  binnen  kurzem  im  Srande  sein  wird,  mit  ihren  im  Betriebe 
befindlichen  3 Hochofen  täglich  200.000  Pfund  Roheisen  zu 
prodiiciren.  Die  GeseUsebafteo  pPbOnix* , ftNeu-Schottland**, 
»Hürde''  u..A.  erfreuen  sich  ebenfalls  einer  colosssleo  Tbätig- 
keit  als  Folge  des  ungemein  regen  Absatzes,  dessen  Ursache 
vorwiegend  in  dem  grossartig  entwickelten  Eisenbahnbau  in 
Europa  gesucht  werden  muss.  Hand  in  Hand  damit  geht  die 
Produetton  voo  Stab-  und  Fa^oneisen,  von  Eisenblech,  Telogra- 
pbendraht  u.  s.  w.  Letzterer  wird  vorzugsweise  von  einem 
Hause  in  Külo  und  von  einem  anderen  in  Hamm  fabricirt.  Die 
englische  Concurrenz  macht  sich  kaum  bemerkbar,  da  Gross- 
britannien  selbst  einen  colossalen  Eisenverbrauch  bat,  so  dass 
die  Production  auch  von  4,761.000  Tonnen  im  Jahre  1867  auf 
5,068.0<X)  Tonnen  im  Jahre  186S  gestiegen  ist.  Für  1869  dürfte 
sich  die  Mebrproduciion  noch  höher  gestaltea.  Wäre  der  Ein- 
pfennigtarif  für  EisensenduDgeo  auf  unseren  Eisenbahnen  ein- 
gefuhrt,  so  würden  die  rbeiniscb-wcstphälischon  and  schlesi- 
schen Producenten  mit  Erfolg  das  englische  und  schottische 
Roheisen  von  den  Ostsenplätzen,  sowie  aus  Schleswig-Holstein 
und  Luueoburg  verdrängen  können,  da  die  Qualität  eine  gute 
ist  und  die  Preise  denen  der  englischen  Lieferanten  ziemlich 
gleich  stehen.  Das  rheinische  Sammtgeschäft  erfreut  sich  leb- 
hafter Tbätigkeit.  Es  werden  bedeutende  Sendungen  nach 
Frankreich  gemacht,  wo  die  Arbeitslöhne  höher  stehen  wie  bei 
ans.  Auch  nach  den  Vercioigtcti  Staaten  gehen  starke  Posten, 
trotz  der  hohen  Schutzzölle,  da  Amerika  ciou  Hammtiudustrio 
gar  nicht  besitzt.  Vorwiegend  gefragt  siud  schwarze  Sammte 
für  Mäntel  und  Mantillen,  die  wieder  stark  in  Mode  gekommen 
sind  und  ein  lebhaftes  Geschäft  bewirkt  haben,  während  Sammt- 
bänder  mehr  durch  seidene  ersetzt  worden  sind.  Farbige 
Sarotnte  für  Hüte  werden  weniger  producirt,  weil  letztere  sehr 
klein  getragen  werden.  Da*  Eau  de  Cologne-Geschätx  war  den 
ganzen  Sommer  hindurch  sehr  lebhaft.  Besonders  wurde  viel  für 
den  Export  nach  Nordamerika,  Brasilien,  China,  Australien 
u.  8.  w.  gearbeitet.  Die  Zahl  der  Firmen,  welche  In  diesem  bis 
jetzt  uoeb  durch  keine  Coucurrunz  zu  beseitigenden  Artikel 
arbeiten,  hat  sieb  in  den  letzten  J.abron  bedeutend  vermehrt, 
und  wird  noch  fortwährend  in  öffentlichen  Blättern  die  alt- 
reoommirte  Firma  Johann  Maria  Farina  zu  kauten  gesucht.  Ein 
grosser  'i'hcil  der  rheinischen  Spiritusfabrikation  beruht  auf  dem 
directen  Ab.satze  an  die  hiesigen  Kölnerwassorfabrikanten,  die 
durshgüngig  zu  den  bedeutenderen  Häusern  unseres  Platzes  ge- 
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böreo.  ln  tochoischer  Uiosiebt  ist  her\orxubebea,  dtsssufver- 
•ebiedenen  westphilischeo  Zecheo,  die  toq  WasserzuflUssen 
beiiDgesucht  wardeo,  ein  eigeothUnliohar  Tsuchersppxrst  zar 
AnwenduDg  gekommen  ist,  so  dass  ein  bei  45  Fass  Wsssertiefe 
liegender  Ventilkasten  erreicht  werden  konnte.  Der  Tancher  sKn* 
bertc  letzteren  too  den  umborlicgenden  Bruchstücken,  schlag 
den  Kolben  an  das  herabgelassene  Kabeltau  an  und  Hess  ihn  auf* 
ziehen,  so  dass  seine  Wiederbefestignng  an  derPumpenstange  er- 
möglicht wurde.  Et  konnte  mithin  die  Pumpe  durch  Verschlnss 
des  VentUkastens,  Verdichtung  der  Stopfbüchse  und  Anschinss 
an  das  Scbachtgestange  wieder  gangbar  gemacht  werden.  Der  neue 
Wein  wird  der  Qualität  nach  zwischen  die  Jahre  1S<>7  und  18dS 
gestellt  werden.  Er  soll  viel  besser  wie  der  erste,  und  nicht  so 
gut  wie  der  letzte  sein.  In  einzeinen  Rellem  an  der  Mosel  wur- 
den schon  110—150  Thlr.  für  die  Brtrige  guter  Lagen  bezahlt. 
Der  Handel  mit  6ber  Wein  war  seither  still,  jedoch  beginnt  er 
sich  zu  regen  and  werden  schon  ziemlich  gute  Preise  bezahlt. 
Der  Import  von  Bordeauxweinen  bat  sieb  in  den  letzten  Jahren 
bedeutend  gehoben,  während  dem  Champagner  eine  fühlbare 
Concurrenz  durch  die  Rheinweiu-ChampagDCr  bereitet  wird.  Im 
Kovember  atellte  sich  der  hiesige  Hafenverkchr  in  folgender 
Weise:  Es  kamen  an  rfaeinaufwärts  125.614  Ctr.,  rheinabwirts 
185.062  Ctr.j  es  gingen  ab  rheinaufwärts  45.837  Ctr.,  rhein- 
abwärta  50.135  Ctr.  Unter  den  abgegangenen  Gütern  befanden 
sich  u.  A.  21.633  Ctr.  Blei,  8580  Ctr.  Weizen  n.  s.  w. 


iltvsTpsiL,  Anfangs  Jänner  1870.  ^Monatsbericht.)  Im 
Torigeo  Monate  sind  naebbenannte  188  Handelsacbiffe  beladen 
eingelaufen:  Unter  österreichischer  Flagge  1,  belgische 
15,  engHsohe  133.  französische  29,  deutsche  39,  niederlindi- 
sehe  24,  dänische  7,  schwedische  3,  norwegische  17,  russi- 
sche 4,  ilalieoiscbe  6,  spanische  4,  S.  Salvador'sche  1,  nord- 
amerikanische 3.  Zwei  nationale  Schiffe  sind  von  hier  abge- 
segelt und  1 ist  im  Hafen  verblieben.  Getreide  bot  wenig 
Interesse  dar.  Der  Markt  eröffnete  flau  für  Weizen  und  Preise 
wichen  um  25 — 5U  Centimes.  Roggen  behauptete  sich  and  die 
Course  für  Gerste  und  Hafer  erlitteo  ebenfalls  keine  Verändc- 
rong.  Die  Frage  beschränkte  sich  im  Allgemeinen  auf  dcu  Bedarf 
und  die  Totalumsätze  betrugen  ca.  1450  Last  Weizen,  600  L. 
Roggen.  300  L.  Gerste  und  50  L.  Hafer.  Man  notirtc  am  Schlüsse 
des  Monates:  25 Vi  Fres.  für  inländischon,  fricslandischen  und 
Ostsee-Weizen,  26  Fres.  fUr  dänisebeu  und  französischen, 
27  Fres.  fUr  amerikanisebeo,  23>/j  Fres.  für  uogariseben  und 
19  — 2ü‘/i  Fres.  für  Donauweizen;  18V|  — lö  Fres.  für  inlandi- 
•eben  und  französischen  Roggen,  17 Fres.  für  Donau  und 
russischen;  17  Fres.  für  egjrptiscbe  und  algierische  Gerste, 
18  Fres.  für  .Smyrna  und  17*/*  Fres.  für  Donaugerste,  20  Fres. 
für  friesUndisebe  und  23  Frcs.,4Ür  inländische ; 19  Fres.  für  Hafer. 
Leinsaat  war  nur  für  den  nöthigsten  Bedarf  gefragt  und  bc- 
sehränkccn  sich  die  Umsätze  auf  500  Last  zu  unveränderten 
I^eisen.  Kapssaat  hatte  hin  und  wieder  einige  Nachfrage, 
doch  der  Mangel  an  Waare  verhinderte  Umsätze.  Kaffee.  Der 
Harkt  war  still  ln  der  ersten  Hälfte  des  Monates.  Da  indessen 
die  Vorrathe  der  Händler  auf  die  Neige  ging,  so  trat  eine  Wie- 
derbelebung io  der  Frage  ein,  und  fanden  nennenswertbe  Ab- 
scblQsse  zu  festeren  und  bisweilen  selbst  höheren  Preisen  statt, 
ln  Domingo  «iirdeTi  11.512  8.  umgesetzt  und  scbloss  der  Markt 
fest  zu  28— 2SV|  Cent.  Entrepöt  für  ord.  bis  good  ord.  Ferner 
wurden  begeben:  S.  Santos  zu  26  Cent,  loco,  und  4350  .S. 

regulär  first  Rio  schwimmend  zu  25*  ^ Cent.  E.  Vorrath  102.f>ou 
Ballen.  Zucker.  Die  Verkäufe  beschränkten  sich  auf  1000 
Kisten  Havana  Nr.  12‘j  — 14  zu  17*|— 19  fl.  Der  Markt  war 
flau  und  Preise  unverändert.  Vorralb2«äit»K.  Tabak.  Der  Markt 
war  still  und  Verkättfe  in  erster  Hand  l>etrugen  210  Fässer.  Man 
bezahlte  29—30  Cent.  E für  glitt-  Qualität,  22V| — -4Vj  Cent  E. 
für  good  refused  Kentucky  und  .34  c ent  für  good  loaf.  Am  Ende 


des  Monats  war  die  8ttmamng  fester.  Der  Vorratb  besteht  aus 

49  Fässer  Virginier,  657  F.  Kentncky  und  71  F.  Mason  County. 
Petroleum.  Die  Preise  für  raffioirte  Waare  stiegen  ln  der 
zweiten  Woche  auf  61  Fres.,  um  nachher  wieder  auf  59  Vf  Fres. 
zu  fallea.  Gegun  Ende  des  Monates  befestigte  sich  der  Markt 
aufs  Neue  und  scbloss  zu  GO  Fres.  Verkäufe  105.700  F.,  wovon 
44.000  F.  present  und  60.70«)  F.  auf  Lieferung.  Vorrath  46.029  F. 
and  114.00«.)  Kisten.  Häute  behauptet,  die  Frage  war  indessen 
nicht  sehr  lebhaft,  so  dass  sich  Verkäufe  auf  46.151  .Stück  be- 
schränkten. Der  Vorrath  beläuft  sich  auf  70.240  St.  Wolle.  Die 
Verkäufe  betrugen  ca.  1700  Ballen,  davon  938  B.  La  Plata,  wofür 
im  Allgemeinen  die  Preise  der  ietzten  Auction  angelegt  wurden. 

50  weit  man  jetzt  schon  beurtbeilen  kann,  scheinen  die  neuen 
Wollenoicbt  von  krifiigem  Stapel  zu  sein.  Dieselben  sind  eher 
klettiger,  dagegen  aber  von  guter  Feinheit  und  nicht  schwer 
im  Sebweisse.  Für  einige  Lose  Merinos  und  Metis  bezahlte  man 
1*35— 1*40  Fres.  Vorratb  ca.  10.000  Ballen. 


SsAia,  Anfangs  Jänner  1870.  (Monatsbericht.)  Das  Jahr 
1869  schloss  mh  einer  entschiedenen  Hausse  der  Öffentlichen 
Fonds.  Ob  diese  steigende  Bewegung,  welche  mit  der  letzten 
italieuischen  Hinisterkrisis  begonnen,  eine  gesunde,  naturge- 
mässe  Grundlage  habe,  oder  ob  die  günstige  Stimmung  der  Börse 
blos  momentan  dem  Impulse  von  interesslrter  Seite  her  zuzu- 
schreiben  sei,  muss  dahin  gestellt  bleiben.  Tbatsache  ist,  dass 
die  erwähnte  Ministerkrisis  hier,  sowie  auf  den  anderen  Haupt- 
börsen  Italiens  vortheilbaft  wirkte,  und  dass  diese  Wirkung 
später  aodauerte  und  sieh  steigerte.  Freilich  fehlten  nicht  die 
überbanpt  bei  solchen  Vorkommnissen  unvenneidlicbeo  Schwan- 
kungen, welche  durch  eine  Finth  von  Gerüchten  hervorgerufen 
wurden.  Diese  Tendenz  war  aber  auch  durch  die  gUnstigeo 
Nacbrichten  aus  Paris  unterstützt,  welche  die  Spcculation  ani- 
mirten,  ungeachtet  diese  nur  mit  Vorsicht  sich  der  steigenden 
Bewegung  Hnzuschliessen  schien.  Die  hauptsächlichen  Coura- 
notiruugen  «aron  am  Schlüsse  folgende:  Ital.  Rente  58'70  Lire; 
NattonalaDiehen  79*75  L.;  Nationalbankactieo  2«>4SL.;  Credit 
Hobilier  438  L.;  Tabakregie-Obligationen  457  I^;  Tabakregie- 
Actien  665  L.  Das  20-Frankenstück  wurde  mit  2«)-C5  L.  bezahlt. 
ScoDto  5 pCt.  Das  Platzgescbäft  war  im  Allgemeinen  lebhaft, 
ja  in  der  letzten  Woche  bedeutend.  Bni  den  zahlreichen  Liqui- 
, datioDCD , welche  am  Ende  des  Jahres  sich  ergeben , baue 
I sich  die  Unzulängliohkeit  der  dieser  Nationalbankfiliale  ange- 
wiesenen .Scontiruogssummen  herauagestcllc.  Der  Umstand 
wurde  an  competentcr  Stelle  rechtzeitig  vorgestetlt,  und  wurden 
auch  sofort,  um  den  Platzerfordemisseo  zu  entsprechen,  die 
DÖthigon  Fonds  nach  bewilliget,  wodurch  sich  die  ursprüngliche 
Scontirungssumme  fast  verdoppelte.  Anlässlich  dessen  hatte 
sich  eine  Deputation  von  Kaufleuten  bestimmt  gefunden,  dem 
Hamlelsminister.  welcher  eben  damals  in  Genua  sich  befand, 
eindringlich  rorzustellen,  dass  die  Unzulänglichkeit  der  Sconti- 
rungsfouds  von  den  zu  enge  und  fest  gezogenen  Grenzen  ab- 
hänge,  innerhalb  welcher  die  Circulation  der  ital.  BaoknotL-u 
gesetzlich  gehalten  wird,  während  die  Ausdehnung  der  Ge- 
schäfte in  gewissen  Zeitperioden  des  Jahres  uuläugbsr  sei. 
Grosse  Vorthelle  verspricht  man  sich  von  der  ,.Baoca  Agricola 
Italiana*,  welche  vor  Kurzem  in  Florenz  gegründet  wurde.  Wie 
überall  in  Italien,  ist  diese  Institution  auch  hier  mit  Freuden 
begrüsst  worden,  weil  man  sie  gteichsam  für  eine  tür  den  tioan- 
ziellcn  MochauUmus  de»  I>andes  unentbehrliche  Vorkehrung 
hält.  Die  Attributioneu  dieser  Bank,  weiolo*  auf  Grund  des  Ge- 
setzes vom  21.  Juni  1869  Uber  die  Organiairung  des  agrikoleo 
(’redites  ins  Leben  gerutco  ward»*,  sind  kurz  zusammengefasst 
folgende:  1.  .Scontirting  und  Negociirqug  von  Wechseln.  Dep<»i- 
scheinen  etc. ; 2.  Darlehen,  Eröffnung  von  Crediten,  Conto  cor- 

Irente  gegen  Erlag  von  leicht  reaiisirbaren  Pfändern;  3.  Bildung 
von  Associationen  zur  Verbc8»erung  von  Grund  und  Moden, 


if 


8*‘* 


tur  Erleichterung  von  Commaoicatiooeo,  uod  Ausführung  von 
Arbeiten,  welche  anf  Entwickelung  der  Agrarinduetrie  abtie« 
len;  4.  Bildung  von  Aiaociationeo  zur  Errichtung  von  Maga- 
zinen f&r  Lagerung  und  Verkauf  von  Lebenemittelo,  und  zur 
Erfolgung  von  Vorschüssen  auf  den  Werth  der  louteron; 
b.  Emission  von  Anlehen  für  Rechnung  dieser  Associationen  \ 
6.  Zahlung  Öffentlicher  Steuern  gegen  Garantie;  7.  Soontimng 
von  Mietben  an  die  Grundbesitzer.  Die  Mittel,  über  welche  diese 
Bank  verfügen  wird,  bestehen  ausser  dem  Gescllschaftscapitale 
von  25  MiU.  Lire  in  der  Berechtigung,  welche  ihr  das  obbezo- 
gene  Gesetz  zuerkennt,  Agrarbons,  auf  den  Ueberbrioger  lau- 
tend, uncigenüiche  Bankbillets  zu  emittiren.  welche  wie  die 
Noten  anderer  Emissionsbanken  zum  Umlaufe  bestimmt  sind. 
Die  wichtigsten  Attribntionszweige  sind  ohne  Zweifel  die  ad 
3 und  4 erwähnten,  besonders  mit  Rücksicht  auf  die  Insel  Sar- 
dinien. Wenn  man  be<]enkt,  dass  etwa  ein  VlerttlicU  des  italieni- 
schen Gebietes  aus  unbebauten  und  sumpfigen  Terrainstreoken  | 
besteht,  dass  die  einheimischen  Grundbesitzer  und  Ackerbauer 
für  den  Verkauf  ihrer  Bodcnproductc  grossentboils  an  wenig 
scrnpulOse  Unterhändler  gewiesen  sind,  so  Ist  die  Bedeutung 
dieser  Attributionen  der  agricolen  Bank  leicht  zu  erkennen. 
Der  lusol  Sardinien  scheint  sich  durch  die  Thätigkeit  der  Go- 
Seilschaften,  welche  sich  zur  Colonisirung  uod  CuUivirung  der 
Insel  gebildet  haben,  eine  bessere  Zukunft  zu  erscbliessen.  Die 
neue,  diesen  Zweck  verfolgende  Gesellschaft  beschloss,  330.000 
Uectaren  Grrinil  und  Boden  dort  anzakaufen,  um  Agrarcolonion 
nach  den  besten  Einricbtungcn  zu  gründen.  Uiezu  wurde  ein 
CapUalserforderniss  von  20  MUl.  Lire  (repräsentirt  durch  200.000 
Actien  ä UM>  L-)  veranschlagt.  Der  Mochanismusa  dieser  uouon 
Gesellschaft  ist  aus  dem  Art.  3 der  bezüglichen  Statuten  zu 
entnehmen.  Darnach  wird  dieselbe  in  einem  Zeiträume  von 
10  Jahren  12.U00  Colonialfamilicn  in  nachstehenden  Proportio- 
nen nach  Sardinien  transportiren : 
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Der  Genueser  Landtag  hat  seine  BetheUigung  an  der  Sab- 
scriptioD  für  die  nunmehr  in  sichere  Aussicht  gestellte  Unter- 
oebmuDg  zum  Baue  der  St.  Gottbardts-Eisenbabn  mit  einer 
Million  in  Actien  votirt.  Man  hat  erkannt,  dass,  w'as  immer  für 
einer  Passage  man  bisher  auch  das  Wort  geredet  haben  mOgo, 
es  nun  dringend  geboten  sei,  die  Herstellung  desjenigen  Ueber- 
ganges  zu  fördern,  fiir  welchen  die  meisten  Bedingungen  eines 
erspriesalichcD  Gelingens  sprechen;  msn  hat  erkannt,  dass  in 
den  Beschlüssen  der  intcmationalen  Conferenz  zu  Bern  eine 
praktische  Losung  der  schwierigen  Aufgabe  gegeben  sei,  und 
dass  mit  Hinblick  auf  die  anschnlicbon  ^itbsidieo,  welche  für 
den  Bau  der  St.  Gotthardtsbabn  ziigesichcrt  wurden,  diese  als 
der  einzige  Uebergaug  Über  die  Schweizer  Alpen  angesehen 
werden  müsse,  welcher  finanziell  möglich  erscheint  Die  Eisen- 
bahnarbcitCQ  zwischen  Cbiavari  und  Seatri  di  Levante  sollen 
rasch  vurschreiteo,  so  dass  zu  hoffen  steht,  die  Strecke  werde 
im  März  oder  April  d.  J.  dem  Verkehre  eröffnet  werden  können. 
Bei  jener  Gelegenheit  beabsichtiget  man  einen  regelmässigen, 
mit  den  Eisenbahnzügen  coiocidirenden  Dampferdienst  zwischen 
Sestri  und  Spezia  zu  inaaguririm,  wodurch  eine  bedeutende 
Ersparuiss  an  Zeit  und  Geld  im  Vergleich  zur  Linie  Alesaandria- 1 
Bologna  für  die  Reisenden  sich  hcrausstcllcn  wird,  welche  sich 
von  Genua  nach  der  italienischen  Hauptstadt  begeben.  Schon  jetzt 
bei  dem  regelmässigen  Postdlenatc  zwischen  Cbiavari  und  .Spezia 


wird  jene  Reise  in  etwa  15  Stunden  surUckgelegt,  d.  i.  in  ciber 
Stunde  mehr,  als  auf  der  Linie  Alessandria-Bologna,  und  worauf 
es  mehr  ankommt,  mit  der  Hälfte  des  Preises  für  diejenigen, 
welche  io  zweiter  Classe  reisen.  Im  vorigen  Monate  ist  ein 
Österr.-Uüg.  Schiff,  die  Brick  nAlma«*,  Cap.  Franz  Maganza,  mit 
einer  gemischten  Ladung  aus  New-York  in  diesem  Hafen  an- 
gekommen; ein  anderes,  die  Brick  „Girolamo'*,  Cap.  Anton 
Girometta,  ist  leer  nach  CaÜix  abgesegelt.  Was  die  Schiffs- 
frachten anbelangt,  so  ist  zu  bemerken,  dass  sie  von  der  Levante 
nach  England  für  nächstes  Frühjalir  fortan  in  Sinken  begriffen 
sind,  und  die  Befrachter  immer  schwieriger  werden.  Für  die 
erste  Eröffnung  der  Schifffahrt  iusbesondere  gibt  es  fast  keine 
Nachfrage,  uod  die  wenigen  Geschäfte,  welche  zu  Stande  kom- 
men, beziehen  sich  auf  Liegetage  Mai,  Jaoi  und  Juli.  Die  con- 
trahirten  Frachten  für  Schiffe  unter  30UU  Quarter  sind:  Sulina 
(Apertur)  5 s.  3 d. ; Liegetage  1./ 13.  April  5.  s.  6 d. ; 1./ 13.  Mai 
5 s.  9 d.;  1./13.  Juni  6 s.;  1./13.  Juli  6 s.  3 d.  Azoff  (Apertur) 
47;  Scaleu  49;  Taganrug  2 s.  3 d.  Fürs  Mittelmccr  3 s.  4 d.  bis 
Gibraltar.  Aus  Odessa  bisher  keine  Aufrage.  Koblcnfracliten 
waren  notirt:  von  Cardiff  nach  Genua  H,  von  New-Castle  IHy«. 
Der  Gesundheitszustand  in  Genua  und  Umgebung  ist  fortwäh- 
rend befriedigend. 


Corfk,  Anfangs  Jänner  1370.  (Monats bericht.)  ln  dem 
Masse,  als  der  Verkehr  von  Dampfschiffen  sich  einer  vortheil- 
hriDgendeo  Lebhaftigkeit  erfreute,  ging  es  mit  der  Segelschiff- 
fahrt  nur  langsam  von  Statten.  Der  innere  Handel  beaobränkte 
sich  auf  Umsätze  in  Gegenständen  dea  ersten  Bedarfes,  dage- 
gen  gab  sich  in  den  Durchftibrgescbäften  nach  dem  Epirus 
einige  Frische  und  Rührigkeit  kund,  n:uscntlich  was  die  Branche 
der  ßaumwollmanufacto  anbelangt.  In  Oel  war  es  still;  ordi- 
näre Qualität  hielt  sich  auf  11V«  Thlr.,  etwas  bessere  auf  12Vt 
Tblr.  Hit  Getreide  ist  der  Platz  reichUeb  versehen;  der  verfüg- 
bare Vorratb  wird  auf  70.000  Kilo  Weizen  und  62.000  K.  Hais 
angegeben.  Harter  Weizen  von  Taganr  g galt  1’20— 1-30  Thlr., 
Hais  6<J->-70  Oboli.  Zocker  wurde  mii  S'/s»  Kaffee  mit  29— 32 
Oboli  pr.  Oka  bezahlt.  Seife  unverändert  im  Preise:  14—16 
Oboli  pr.  Oka,  je  nach  der  Qualität.  Noten  der  joniacben  Bank 
stehen  für  kleine  Betrage  auf  Pari,  für  grössere  jedoch  wird  ein 
Desagio  von  pCt  berechnet.  Wecbsclcourse:  Londan 
d.  pr.  .Säulentbalcr,  Triest  40— Venedig  (nominell) 
48  Oboli  pr.  Gulden. 


I Patru  , Anfangs  Jäoner  1870,  (Monatsbericht.)  Der 
noch  erübrigende  Vorrath  von  4—5  Mill.  Pfd.  Korinthen  wurde 
zum  Preise  von  4t>— 42  Thlr.  (Ürdie  feinen  und  von  27 — 3Ü  Thlr. 
für  die  ordinären  fast  ganz  verkauft  und  ein  Tbeil  davon  nach 
Kuglaud  verschifft  Disponibel  sind  höchstens  noch  400.000  bis 
500.000  Pfd.  Von  Baumwolle  wurden  im  vorigen  .Monate  300 
Balten  auf  den  Markt  gebracht  und  zu  2’7&— 2'80  Drachmen  pr. 
Oka  mittelst  italienischer  Schiffe  nach  Triest  exportirt.  Man 
erwartet  aus  den  Provinzen  neue  Zufuhren,  welche  leicht  Ab- 
satz finden  werden,  indem  cs  am  Platze  an  dieser  Waare  fehlt. 
Vallonocn  aus  Rumelicn  wurden  in  einer  Menge. von  ca.  2 HUI. 
Pfd.  zu  175— ISO  Dr.  pr.  1000  Pfd.  verkauft.  Der  Artikel  ist 
fast  erschöpft  und  stehen  nur  kleine  Posten,  wofür  135—190  Dr. 
pr.  lOUt)  Pfd.  gefordert  werden,  zur  Verfügung.  Im  December 
wurden  ca.  1*/«  Mill.  Pfd.  auf  Segelschiffen  nach  verschiedenen 
Plätzen  ausgeführi.  (KU  bedang  1*6.5 — 1*70  Dr.,  Weizen  36  bis 
38  Lepta,  Mai.s  22—24  L.,  Gerste  20—22  L.,  Alles  pr.  Oka.  Un- 
ter östcrreicbisch-ungariacber  Flagge  sind  2 Segelfahrzcuge  cln- 
gelaufen.  nämlich:  der  Pieleg  „Speranza'“  von  32  Tonnen  aus 
Hegline  mit  Werkholz  und  andoreu  Artikeln,  daun  der  Schooner 
„Romolo'^  von  174  Ton.  mit  .Schwefel  aus  (.'ataoia.  Schiffsfrach- 
ten : Dampfer  nach  Luodon  45 — 16  SchUIg-,  Segelschiffe  38—39 


SebHIg.,  Beides  pr.  Tonne  and  mit  10  pCt  KapUken.  Der  Ge> 
saodbeitszuatand  in  und  um  Patres  war  ganz  befriedigend  und 
erhielten  Schiffe  ohne  Unterschied  der  Herkunft  sofort  freie 
Pratica. 


Anfangs  Jänner  1870.  {Monatsbericht.)  Im  rori- 
gen  Monate  sind  01  Segelschiffe  cingelaufen,  darunter  bandcls- 
thatjg:  1 CsterrcichischcB  mit  Schwefel;  27  griechische  mit 
Thiercn^  Schwefel,  Weizen,  Kastanien,  Bau-  und  Brennholz, 
Steinkohlen.  Zucker.  Halva,  Knochen  und  Oliven;  5 englische 
mit  Stockfischen;  2 italienische  mit  Bolz  und  Steinkohlen; 
2 russische  mit  Weizen  und  Gemüse.  Beim  Auslaufe  waren 
handelstbiitig : 27  griechische  Segelschiffe,  deren  Rückfracht 
in  Stockfischon,  Matten,  Weizen,  Seife,  Wein  und  Soda  bestand; 
5 englische  mit  Korinthcnladungen.  Die  Dampfer  des  Lloyd 
und  der  griechischen  Gesellschail  vermittelten,  wie  gewöhnlich, 
auf  der  Her-  und  Rückfahrt  den  Transport  von  Belsenden,  Waa- 
ren  und  Geldsendungen.  Die  Handclsgcschkfle  bewegten  sich 
wSbrend  des  Ictztverflossenen  Monates  iti  sehr  engen  Grenzen. 
Weizen  von  Taganrog  bedang  135 — 138  OhoH;  aiciiianischer 
Schwefel  18— Ifl  Tblr.  pr.  100  Ptd.;  Petroleum  52  Lepta  pr.  Pfd.; 
Korinthen  bei  erschöpften  Vorräthen  32—35  Thlr.  pr.  100  Pfd.; 
Seife  34  Fardi  pr.  Oka,  der  Zoll  Zu  Lasten  des  VerkSufors.  In  Oel 
fanden  keine  UmsStzc  statt;  Preis  nominoU  ll*.^  Tblr.  Weeb- 
sclcourse:  London  3 Mte.  50— 51  d.  pr.  Säulentbaler,  Marseille 
3Mte.  IdV»  Oboli  pr.  Francs,  Triest  3 Mte.  40—41  OboH  pr.  Gul- 
den. Münzcourse:  Rapoleond'or  3-24 — 3-95  Tblr.,  Pfund  Ster- 
ling 4*90— 4*91  Thlr.  Silber  1 pCt.  Agio. 


frmii,  Anfangs  J&nncr  1870.  (Monatsbericht.)  Im 
▼origen  Monate  sind  4 Lloyddampfer  von  2200  Ton.  mit  einem 
Waarenwerthe  von  ca.  30.000  fi.  eiogelaufen  und  mit  Waaren  für 
ca.  39.000  fl.  von  hier  abgegangen.  Ferner  ist  1 österreichisches 
Segelschiff  von  97  Ton.  in  Ballast  angekommen  und  befindet 
sieb  unter  Ladung  mit  einer  Partie  Vallonea.  Zwei  andere  natio- 
nale Segelfahrteuge  von  103  Ton.  sind  mit  einer  Ladung  von 
134.0ri0  Pfund  (libre  grosse  vencto)  und  10.500  Oka  Oliven  nach 
Triest  abgoscgult.  1 griechischer  Schooner  ging  mit  einer  Par- 
tie Borstenvieh  nach  Malta,  und  2 griechische  Kalks,  mit  ge- 
mischter Ladung  ans  Corfii  eiogelaufen,  segelten wiedermit  etwas 
Klein-  und  Bornvieh  dabin  ab.  Der  Waarenumsatz  beschrinkte 
sieh  fast  gSnzlich  auf  den  Localconsum.  Die  von  früher  anhal- 
tende GescbSRsstockung  wurde  durch  daa  Heranoaben  der 
griechischen  Weihnachtsfeste  noch  mehr  bemerkbar,  dem  zu- 
folge auch  die  Münzcourse  und  Landfracbtprelse  nach  Janioa 
gegen  den  Vormonat  unverfindert  blieben. 


VklObt , Anfangs  Jänner  1870.  ^Monatsbericht.)  In 
Folge  der  andauernd  ungünstigen  Witterungsvcrbältnisse 
tiort  während  des  vorigen  Monates  nur  10  Schiffe  von  2838  Ton. 
hier  cingelaufen,  nämlich:  6 Lloyddampfer  von  2089  Ton.  und 
4 griechische  Segelschiffe  von  149  Ton.  Die  am  Platze  vorge- 
kommenen  Verkäufe,  bestehend  ln  Getreide,  Olivenöl  und  Brenn- 
holz, errelcbteu  Im  Ganzen  einen  Werth  von  40.400  Pstr.  oder 
4218  8.  Zur  Ausfuhr  kamen  die  gewöhnlichen  Artikel,  al.s: 
Kornfrflciitc,  Olivenöl,  Thierhäute,  Butter,  Feuersteine,  Fisch- 
rogen ndgl.,  zusammen  für  I1..559  fl.,  w ovon  auf  die  Lloydboote 
9<r>5  fl.  und  der  Rest  .auf  fremde  Flaggen  entfiel.  Der  (»esamrat. 
wt  rth  der  Einfuhren  pr.  19.770  fl.  vertheilte  sich  mit  18.290  ft. 
auf  die  erbteren  und  mit  14'*o  fl.  auf  die  letzteren.  An  Geld- 
scnduogeu  brachten  die  LluyUsehiffc  einen  Betrag  vou  1781  fl. 
und  nahmen  einen  solchen  von  lfi.253  it.  mit  fort. 


StlOBich,  im  Dcccmber  1869.  (Monatsbericht)  Die  Hoff- 
Dungeü  auf  eine  Besserung  des  Verkehres  im  Novembo(  sind 
leider  nicht  in  Erfüllung  gegangen.  Wenn  auch  in  Getreide 
etwas  lebhafter,  sind  dagegen  die  Geschäfte  in  anderen  Export- 
und  Importartikeln  mehr  zurückgeblieben.  Hit  Weizen  und 
Gerste  in  einer  Menge  von  60.000  Star  sind  9 Schiffe  befrachtet 
worden  mit  der  Bestimmung  nach  dem  Mittelmeere.  Preise  atan- 
den  pr.  100  Kilogramm  frei  an  Bord  loco,  wie  folgt:  harter  Wel- 
zen 23  Francs,  weicher  weisser  20*50,  rother  19  50,  harter  Misch- 
ling 21*50,  Mais  19,  Gerste  14-50.  Für  Baumwolle  blieben  unsere 
Preise  durchscbnittlicb  um  4—5  pCt.  höher  als  für  ähnliche 
Sorten  auf  den  Hauptmärkten  des  Westens,  ln  Folge  dessen 
waren  auch  nur  vereinzelte  kleinere  Blanko-Operationen  möglich. 
Die  österreichische  ßaumwollenindustrie  hielt  sieb  gänzUeb  von 
unserem  Markte  fern,  da  ausser  dom  Preismissverbältnissc  noch 
jenes  der  Lloydfracht  besteht,  welche  nach  Triest  9 Fres.  pr. 
50  Kilogramm  beträgt,  gegen  7— 7V«  Fres.  noch  Marseille.  Die 
Baumwollprcise  waren  für  Roolö  indig^ne  11— 11%  Pstr.,  und 
S^mence  ameriquv  12Vs— in  der  Mauth.  MUtelpreis  Bord 
loco,  in  gepressten  Ballen  pr.  50  Kilogr.  105  Fres.  für  RoiilC, 
120  für  Ami^rlque.  Zu  erwähnen  ist,  dass  durch  ErOffhnng 
des  Soezcanals  die  indische  Ernte,  in  Quantität  und  Qualität  die 
bis  jetzt  bedeutendste,  dem  Westen  um  1—2  Monate  näher 
gerückt  sein  sollte.  Hiedurch  werden  unsere  Pflanzer  sich  in  die 
Kothweudigkeit  Tersottt  sehen,  in  ihren  Preisen  nachgiebiger 
zu  sein,  was  sie  auch  leicht  thun  können,  da  sie  zn  9 und  selbst 
zu  8 Pstr.  noch  ihren  guten  Nutzen  bei  der  Baumwollcultur 
finden.  Seidenhülsen  sind  5000  Kilogramm  im  Werthe  von  4000 
türkischen  Lire,  ferner  10  Ballen  Seide  im  Werthe  von  50.000 
Fres.  ausgefUhrt  worden,  ln  der  Einfuhr  waren  Zucker  und  Kaffee 
(Rio)  den  Monat  über  in  steigender  Frage  and  zahlte  man  für 
Zucker  41%— 42  V|.  (Ür  Kaffee  56—60,  Bord  Marseille,  woher  aus- 
schliesslich Zufuhren  kommen.  Der  Manufacturenverkebr  am 
Platze  blieb  schleppend  aus  folgenden  Gründen:  Bel  den  fort- 
während über  pari  stehenden  W'ecbselcourscn  behufs  Deckung, 
und  anderseits  den  Sehwankungeo  des  Manebestennarktes 
mussten  unsere  ßazaristen  notbgedrungen  auf  vollen  Preisen 
halten,  während  die  Käufer  einen  Abschlag  erzwingen  wollten. 
Der  Werth|derEiofiihrvom  Continent  und  aus  Grossbritannien  im 
November  mag  sich  auf  eine  HUHoo  Francs  belaufen,  wovon 
Deutschland  und  Schweiz  ungefthr  </«»  Frankreich  (t  tmd  Eng- 
land Via  lieferten.  Der  Platz  blieb  sehr  geldarm,  Bazartins  ist 
durchscbnittlicb  1 pCt  pr.  Monat  geblieben.  Wechselcourse  für 
Baakpapiere  3 Monate  dato  174  Para  pr.  Franc-,  109V|  Pstr.  pr. 
j Pfund  Sterling.  Baumwolle  am  Schlüsse  flau,  Roul4  11  Pstr., 

, Am^rique  12y*— 12»/s  Pstr.,  das  Pfd.  Stlg.  zu  100  Pstr.,  Waare 
in  der  Mauth  gerechnet  Der  Vorrath  an  Am^rique  MittcIwaArc 
häuft  sich;  Anküufie  sind  nuo  regelmässig  und  belangreich. 
Der  Transport  aus  dem  Inlandc  stellt  sich  gegenwärtig  auf 
70— lüij  Pstr.  pr.  Pferdclast  von  100 — 110  Oka.  Fracht  nach 
England  4 Schilling  pr.  Quarter  Mais  und  Weizen,  mit  einem 
Zuschläge  von  10  pCt.  für  die  Häfen  des  Contineuts;  nach  Malta 
1-80,  nach  Italien  oder  Frankreich  2,  nach  Algier  2*2»  Fres.  pr. 
Charge. 


Beobuchtang^n  bet  der  KrolTnung  dea  MuescanaU* 

Einer  umfassenden  Denkschrift,  in  welcher  ein  competenter 
Faeliiuaou  seine  Beobachtungen  aus  Anlass  der  Eröffnung  des 
Suezcanales  und  die  aus  denselben  ai»geleitoteu  Beuierkuugeu 
zusRomiiciisteitte.  etitnehmon  wir  die  fnlgoudeu,  ln  technischer 
und  uautischcr  Beziehung  Interessanten  Daten.  Die  Eröffnuug 
des  Catiales  erfolgte  aus  mannigfachen  (»ründeti  zu  einer  Zelt, 
in  welcher  derselbe  noch  nicht  vollendet  war,  so  dass  einzelne 
Vertiefungsarbeiten  noch  während  der  Festlichkeiten  und  kurz 
I vor  der  Durchfahrt  der  Schiffe  auagefulirt  wurden. 
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Die  Verkieiduogeo  der  Ufer  sind  meiatess  onfertig  geblic' 
beo,  die  Dormale  Breite  dei  Cinals  von  100  Meter  ao  der  Ober- 
dicbe*  Qod  22  Meter  an  der  Sohle  ist  nicht  überall  eireicbt, 
ebenso  wenig  die  bestimmte  Tiefe  von  ä Meter  durchgehende 
hergestellt  worden. 

Aus  diesen  Gründen  war  cs  geboten,  mit  grüsster  Vorsicht 
tu  steuern,  um  aus  dem  mit  IloIzstÖckeD  sorgsam  bezeichneten 
Tiefwasser  nicht  zu  gelangen,  und  selbst  io  diesem  die  Mitte 
einzuhalten.  Ebenso  konnten  Schiffe,  die  Uber  17  bis  18  engli- 
sche Pass  Tauchung  besasseo,  die  Durchfahrt  nicht  uoterneh- 
men,  ohne  Gefahr  zu  laufen,  bei  eintreteoder  Ebbe  auf  den 
Grund  zu  fahren. 

Die  Ufer  verlaufen  jetzt  noch  in  der  Kegel  in  einer  schiefen 
Ebene  an  der  Oberfläche  des  Wassers,  so  dass  die  V'erdrHUguog 
dieses  letzteren  durch  fahrende  Schiffe  eine  Seitenbewegung 
desselben  hervormft,  die  sich  auf  dem  trockeneo  Sand  fortselzt 
und  bei  dem  erfolgenden  ZurUcktreten,  wenn  auch  in  gering- 
ftlgiger  Weise,  feste  Tbcile  mit  sich  nimmt,  welche  im  Laufe  der 
Zeit  die  Tiefe  des  Canale»  beeinträchtigen  können. 

Nnr  senkrecht  gut  verkleidete  Wände,  welche  mindestens 
1%  Fass  unter  der  Obcrdäche  des  Wassers  reichen,  könnten 
diesem  Uebelstande  entgegen  wirken.  Indessen  mag  bemerkt 
werden,  dass  bis  Ismalla  an  50  bis  60,  von  da  bis  Suez  an  40  bis 
50  Schiffe,  wovon  einzelne  16  bis  17  Fass  Tauchung  erreichten, 
ungefährdet  durchfuhren,  und  dass  nur  Ungeschicklichkeit  oder 
Unaufmerksamkeit  io  der  Steuerung , sowie  die  herrschende 
Verwirrung,  Ordoungslosigkeit  und  der  völlige  Mangel  an 
Disciplin  Ursache  waren,  wenn  manche  unter  ihnen  auf  die 
Ufer  fubreu,  statt  das  richtige  und  gut  bezcichnete  Fahrwasser 
zu  verfolgen.  Dabei  webte  fast  immer  ein  frischer  Westwind, 
welcher  aber  das  Einbalcen  des  Fahrwassers  durchaus  nicht 
hinderte. 

In  jenen  Fällen,  in  welchen  keine  Stockungen  durch  AulTab- 
ren  Einzelner  vorkamen,  fuhren  die  Schiffe  oft  auf  kleinen  Ent- 
fermingeu  von  einander  mit  einer  (Tesebwiudigkeit,  die  in 
keinem  Canole  gestattet  wäre.  So  erreichte  die  Fahrt  nicht  sel- 
ten Uber  9 Seemeileo  in  der  Stunde,  während  5 bis  6 Seemeilen 
das  Maximum  der  Geschwindigkeit  sein  sollte. 

Dadurch  ist  es  erklärlich,  dass  bei  einer  so  langen  Heibe 
nach  einander  fahrender  Schiffe  eine  abnorme  Wasserbeweguog 
im  Canale  stattfand,  welche  die  Ufer  dort,  wo  dieselben  weniger 
volleudet  waren,  schädigen  musste.  Aber  selbst  diese  Wasser- 
bewegnng  war  nicht  im  Stande,  grössere  Zerstörungen  der  Ufer 
berbeiznfübren,  aus  dem  Grunde,  weil  der  Sand  oder  vielmehr 
WQstenstaub  bei  Benetzung  compact  wird  und  keine  Angriffs- 
punkte den  nachfolgenden  Wellen  darbietet. 

Uebrigens  wird  auch  in  Zukunft  ein  solcher  Fall  nicht  wie- 
derkobreo  und  man  kann  in  dieser  Beziehung  vollkommen 
darüber  beruhigt  sein,  dass  ficeinträchtigungen  der  Tiefe  aus 
diesem  Grunde  nicht  stattfinden  werden,  zumal  auch  die  Breite 
des  Canals  gleichmäsig  und  die  Verkleidungen  der  Ufer  dort, 
wo  es  erforderlich  ist,  entsprechend  bcrgestellt  werden  dUrA.cn. 
Bcksnntlich  ist  die  erste  Hälfte  des  Csnales  von  Port- Said  bis 
limatla  verhältnissmässig vollständiger  ansgefUhrt  wie  die  zweite, 
wiewohl  auch  diese  erste  Hälfte  nicht  überall  die  bestimmte 
Breite  erreicht  und  selbst  die  Tiefe,  insbesondere  bei  £1  Ouisr, 
nach  den  Messungen  auf  dem  Dampfer  Oargnano  (wahrschein- 
lich bei  Ebbe)  kaum  18  Fuss  englisch  erreichen  soll. 

Die  zweite  UälAe  ist,  die  Bitterseen  abgerechnet,  noch 
weit  entfernt  von  ihrer  Vollendung.  Schon  die  Einfahrt  vom 
Timsahsee  in  dieselbe  Ist  erst  in  letzter  Zeit  verlegt  und  eUeo 
nur  zur  Noth  bergestellt  worden. 

Der  Berichterstatter  wendet  sich  unn  zur  Besprechung  der 
hydrographischen  Verhältnisse  der  Bittersecn.  Diese  waren 
noch  vor  wenigen  Monaten  trockene  Flächen,  auf  welchen  Salz- 
kristalle abgelagert  waren,  Ueberteste  aus  der  Verdunstung  der 
früheren  Seen,  bieten  aber  gegenwärtig  eine  Wasseroberfläche 


von  3 bis  4 deutschen  (^uadratmeileo  und  eh)  Fahrwasser  bis  sn 
50  Fuss  Tiefe,  welche  letztere  wahrscheinlich  nach  Auflösung 
des  Salzes  am  Gmode  noch  zunebmeo  wird.  » 

Diese  Wasseroberfläche  wird  ohne  Zweifel  von  dem  wohl- 
tbätigsten  Einflüsse  auf  die  Umgegend  aeiu,  weil  die  durch  die 
grosso  hier  herrschende  Wärme  bervorgerufene  Verdunstung 
und  Feuchtigkeit  der  LuA  einer  Vegetation  zu  Gute  kommen 
wird,  welche  bei  anderweitiger  Bewässerung  Wüstenstrecken  in 
blühende  Gärten  und  ertragsreicbe  Felder  umwandeh)  muss. 

An  eine  Versalzung  ist  wohl  insolange  nicht  zu  denken, 
als  sowohl  vom  mittelländischen  wie  auch  vom  rothen  Meere  eia 
Zufluss  durch  den  Canal  gestattet  ist.  Insbesondere  erzeugt  das 
rothe  Meer  mit  seiner  nicht  unbedeutenden  FInth  periodisch  ab- 
wechselnde Strömungen  von  ziemlicli  grosser  Geschwindigkeit, 
welche  den  Ersatz  der  durch  Verdunstong  verminderten  Wasser- 
höhe  in  den  Bittersoen  fortwährend  bewirken. 

Der  Gewinn,  der  durch  die  Uerstellung  der  Bitterseen  und 
dos  ebenfalls  früher  trockenen  Timsabseea  für  das  Land  erreicht 
wird,  ist  zwar  kein  augeoblioklicber,  aber  unzweifelhaft  ein 
grosser  für  kommende  Geschlechter;  ja  wenn  man  bedenkt,  mit 
welcher  VogetatiooskraA  diese  Länder  und  dieser  scheinbar 
uowirthlicbe  Sandboden  gesegnet  sind,  so  könnte  bei  einer  ge- 
nügenden Bevölkerung  schon  in  wenigen  Jahren  ein  erfreuliches 
Resultat  erzielt  werden.  Den  Beweis  hiezu  liefert,  wenn  nicht 
auders,  dieim  Werden  begriffene  Stadt  Ismalla,  gegenwärtig  eine 
prächtige  Oase  in  der  Wüste.  Schon  jetzt  soll  es  am  Isthmus 
öAer  regnen  und  am  21.  November  bei  Gelegenheit  der  Eisen- 
fahrt  von  Suez  nach  Cairo  hatten  die  Reisenden  das  hier  seltene 
Sohauspiei  eines  vollständigen  Regenbogens,  wobei  der  Uimuiel 
znm  grössten  Theile  mit  dichten  Regenwolken  bedeckt  war  und 
sichtbar  Regen  zur  Erde  fiel. 

Die  Tiefe  des  Canals  wurde  allerdings  bei  einer  oA  engeren 
Soblenbreite  nur  au  zwei  Orten  geringer  gefunden  als  24  bis 
25  englische  Fuss.  Nach  den  angestellten  Messungen  wurden 
bei  Scbaluf  onr  18  bis  19  Fuss  bei  steigendem  Wasser  vorge- 
fuoden,  wärend  aus  den  Lothangen  des  Dampfers  Grignaoo  nur 
17  bis  18  Fuss  englisch  horvorgehen  würden.  Desgleichen  bei 
EI  Guisr.  * 

Die  suf  die  VertieAmg  der  noch  Dicht  vollendeten  Strecken 
bezüglichen  Arbeiten  sind  Übrigens  im  Gange  und  dürften  anch 
diese  in  kurzer  Zeit  jedem  Kauffabrer,  der  nicht  mehr  wie  19  bis 
20  Fass  Tiefgang  besitzt,  kein  Hindernlsa  ontgegenstellen. 

Der  Canal  ist  bei  alledem  jetzt  schon  für  alle  Mcrcaotil- 
sebiffe  mittlerer  Grösse  von  etwa  1200  bis  1500  Toonon  Gebalt 
befahrbar,  sobald  dieselben  nicht  mehr  wie  17  Fass  englisch 
beladenen  Tiefgang  in  Anspruch  nebmeo.  ln  der  Tbat  welss 
man  das  so  gut,  dass  in  England  und  Schottland  eine  grosse 
Anzahl  solcher  Sebiffe  im  Bau  stobt,  um  mit  denselben  den 
Canal  zu  befahren,  und  dass  auch  der  österreiebisebe  Lloyd 
Anfangs  des  lanfeoden  Jefare»  die  ersten  Versuche  zu  Fahrten 
nach  Bombay  mit  Schiffen  von  1500  Tonnen  Gehalt  zu  uster- 
nehmeo  beabsichtiget. 

Rechnet  man  aber  mit  dem  Waarooverkehre,  wie  or  that- 
sächlich  Btattfindet,  und  nicht  mit  Verkohrslinien  wie  jene  der 
Petiinsnlar  and  Oriental  S.  N.  Company,  welche  mit  Schiffen  von 
mehr  als  2000  Tonnen  fahrt,  nnd  sowohl  dem  Frachtenverkehre 
wie  dem  Post-  und  Persouendienste  nach  Anforderung  der 
englischen  Regierung  zu  entsprechen  bat,  so  ist  es  bekannt, 
dass  Sebiffe  über  15Ch)  Tonnen  in  Ostasien  keine  sonderlich 
guten  GcscbäAc  machen,  während  kleinere  des  Vortheiles  einer 
baldigen  Verfrachtung  theilbaAig  werden  und  grössere  Tbätig- 
keit  entwickeln  können. 

Was  speciell  Oesterreich-Ungarn  anbelangt,  so  werden  wir 
wohl  kanm,  vorläufig  und  für  mehrere  Jahre,  in  den  Fall  kom- 
men, grösserer  Schiffe  als  jene  des  Lloyd  für  unseren  osiasiati- 
sebeo  Handel  zu  bedürfen;  für  uns  hat  also  der  Canal  schon 
jetzt  einen  grossen  praktischen  Werth,  den  wir  nicht  ausser 
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Acht  Immd  dürfen,  solleo  wir  endlich  ira  Weltverkehre  jenen 
Platz  einnebmeD,  welcher  der  Grösse  und  Macht  der  Monarchie 
entspricht  und  von  der  Natur  ans  zugewiesen  Ist 

Die  Häfen  vou  Port-Savd,  Ismalla  und  Suez  sind  jetzt  schon 
ihrem  Zwecke  entsprechend  hergestellt  und  bedürfen  nur  jener 
allmähllehcD  Vcrrollständigangen,  welche  tbeüs  technisch  ge« 
boten,  tbcils  von  dem  sich  io  der  Zukunft  entwickelnden  Ver- 
kehre abhängig  sind,  also  für  kommende  Zeiten  massgebend 
sein  werden.  Was  die  Befürchtung  anbelangt,  dass  der  Vor* 
hafen  von  Port*SaId  sich  aus  dem  Grunde  verschlammen  werde, 
weil  der  durch  die  Zwischenräume  des  aus  grossen  Blöcken 
bestehenden  westlichen  Dammes  durebdringende  Sand  und 
Schlamm  im  Hafen  Untiefen  erzeugen  müsse,  so  darf  man  wohl 
annebmen,  daas  diese  Ersebetnnng  nur  im  Anfänge  stattfindeo, 
In  der  Folge  aber  gänzlich  aufhören  werde,  da  die  Zwischen- 
räume  durch  den  Sand  und  Schlamm  ausgefiUlt  werden.  Uebri* 
gens  wird  sich  an  der  westlichen  Seite  des  genannten  Dammes, 
wie  cs  bereits  die  Erfahrung  gelehrt,  festes  Land  bilden  und  der 
künstliche  Hafen  sich  zu  einem  natürlichen  umgestalteo.  Aach 
ist  die  Befürchtung  starker  Wellenbewegung  bei  stürmischen  ^ 
Nordwostwinden  nicht  gorochtfertlgt,  und  dürfte  einer  solchen,  | 
wenn  sic  auch  vorkäme,  dnreh  eine  unbedeutende  Verlängerung  , 
des  westlichen  Dammes  vorgehengt  werden. 

Wenn  es  aber  auch  keinem  Zweifel  unterliegt,  dass  insbe-  | 
sondere  für  die  Mittelmecrstaaten  der  Canal  jetzt  schon  ver* 
werthet  werden  könnte,  üo  ist  nicht  zu  verkennen,  dass  es  am 
Caoale  selbst  mancher  Vervollständigungen  bedarf,  welche  für 
dessen  Rentabilität  und  grössere  Benützbarkeit  von  onwider* 
leglicfacr  Nothwendigkeit  sind. 

Vor  Allem  darf  keine  Zeit  verloren  werden  und  müssen  die 
Kormaldimeosionen  des  Canals  unbedingt  hergestclit  werden. 
Aber  selbst  diese  Normaldimenslonen  sind  nicht  überall  genü- 
gend, wenn  der  ('anal  für  den  Weltverkehr,  also  für  sich  häufig 
begegnende  SchüTc  und  unter  allen  Bediogungeo  benützbar 
aein  aoll. 

Angenommen,  dass  die  normale  Breite  von  100  Meter  so 
der  Oberfläche  und  von  S Meter  Tiefe  bergestellt  wäre,  so 
müsste  erstens  diese  Tiefe  auf  den  Ebbestand  sich  beziehen, 
zweitens  die  Breite  der  Sohle  genügend  sein,  um  zwei  Schiffen 
mässiger  Grösse  das  Ausweichen  znzulasaen.  Nun  ist  aber 
diese  SdhIeobreiCB  auf  22  Meter  herabgesetzt  worden,  während 
die  ersten  Projecte  sie  auf  44  Meter  festsetzten. 

Nicht  genug  an  dem.  Möchte  bei  22  Meter  Soblenbreite  der 
Canal  sich  gteicbmässig  nach  oben  zu  bis  auf  100  Meter  Breite 
ausweiten,  so  würde  fUr  Schiffe,  welche  zum  Beispiel  fünf  Meter 
tauchen,  also  eine  THefe  von  5*/j — ö Meter  bedürfen,  diese  letz- 
tere in  einer  Breite  von  4«'— 44  Meter  gefunden  werden.  Aber 
der  Canal  hat  gegenwärtig  keine  von  der  Oberfläche  bis  zur 
Sohle  gleichlaufendeu  Wände  unter  derselben  Neigung,  sondern 
stellt  sieb  im  DurchachoiUe: 


wie  in  der  vorliegenden  Figur  dar.  Seine  Tiefe  ist  also  nur  in 
der  Mitte  erreicht,  an  den  Seiten  aber  nur  scheinbar  und  kaum 
überall  für  grössere  Boote  oder  Barken  benützbar.  Dieses  tiefere 
Rinnsal  in  Mitte  eines  untiefen  Canals  ist  gegenwärtig  unregel- 
mässig horgestelU^  möchte  ca  aber  auch,  wie  vorauszuaehen  ist, 
in  knrzcr  Zeit  dem  DiirchschniUe  gemäss  in  gleicher  Breite  und 
Tiefe  ausgebaggert  werden,  so  kann  derselbe  dennoch  für  die 
grosse  Schifffahrt,  weiche  sieb  hier  ans  dem  mittelländischen 
and  aus  dem  rothen  Meere  kreuzt,  nicht  ganz  angemessen  er- 
achtet werden,  zumal  die  natürlichen  und  künstlichen  Ausweiche- 
platze,  welche  auf  je  20  Kilometer,  also  auf  nahe  10  Seemeilen, 


von  einander  entfernt  sind,  denn  doch  zu  weit  von  einander 
liegen,  um  Zeitverluste  grösserer  Art  zu  vermeiden,  selbst  bei 
der  Annahme,  daas  die  Fahrt  zweier  oder  mehrerer  sich  kreu- 
zender Schiffe  ordnnngsmässig  vor  sich  geben  sollte,  was  nicht 
gut  angenommen  werden  darf,  wenn  man  auf  alle  Zufälligkeiten 
der  Fahrt  und  des  Wetters  Rücksicht  nimmt.  Namentlich  der 
zweite  Tbeil  des  Canals  zwischen  Ismalla  und  .Suez  und  in  noch 
höherem  Grade  jener  zwischen  den  Bitterseen  und  Suez  be- 
dürfen unbedingt  einer  Verbreiterung  des  uormalen  Fahrwassers, 
an  w'elcher  übrigens,  wie  es  scheint,  gearbeitet  wird.  Die  Ebbe 
und  Fluth  im  rotben  Meere  beträgt  an  Fuss,  jene  des  Mittel- 
meeres  nicht  viel  mehr  als  2 Fuss  im  Mittel,  bei  normalem  Wind 
und  Wetter.  Eine  Ausgleichung  zwischen  diesen  Höben  muss 
geacbeben,  and  wenn  auch  die  Seen  zwischen  beiden  Endpunkten 
des  Canals  auf  die  dadurch  bervorgerufenen  periodischen  Strö- 
mungen mildernd  erawirken,  so  wird  in  jcdemFatic  die  Strömung, 
welche  sich  berstellt,  vorwiegend  Von  Süden  nach  Nonien  fühl- 
bar sein,  weil  selbst  bei  gleichzeitigen  Flutbeu  in  beiden  Meeren 
noch  immer  ein  Böbenumerschied  von  0 Fuss  im  Durchschnitte 
auszugleicbon  ist. 

ln  der  Tbat  sagte  der  Lot&c,  dass  selbst  in  deto  Stücke 
voo  Ismalla  nach  Port-Sald  die  vorwiegeodo  Strömung  vuu 
Süden  nach  Norden  gerichtet  sei,  nod  dass  nur  bei  starken 
nÖrdlichcD  Winden  im  Mittelmeere  diese  Strömung  durch 
Stauung  nahezu  iinfühlbar  gemacht,  ja  oft  (näher  an  Pot  t-Sald^ 
verkehrt  wird. 

Wie  es  aber  immer  mit  der  sich  so  mannigfach  complicircn- 
den  Ersebeinung  der  Ebbe  und  Fluth  im  Canale  beschaffen  aein 
gewiss  ist,  dass  die  Ebbe  und  Fluth  des  rothen  Meeres 
um  so  fühlbarer  im  Canal  sein  muss,  jo  näher  man  diet-em  Meere 
steht,  und  dass  im  letzten  Stücke  von  den  Bitterseen  bis  .Suez 
eine  bcachteoswerthe  periodisch  abwechselndu  Strömung  platz- 
greifen muss.  In  diesem  Thoile  des  C'anales  wurde  im  letzten 
Drittheile  bei  Suez  eine  wechselnde  Strömung  (bei  Vollmond) 
beobachtet,  welche  3*/, — 4 Soemsilen  in  der  Stunde  an  Ge- 
schwindigkeit besaas  und  merkwürdiger  Weit^e  ohne  merklichen 
Stillstand  beim  Flutbwechsel  in  die  eotgegengo^cTzte  Hiebtung 
überging.  Der  Lotse  meinte,  dass  diese  Strömung  bis  5 Meilen 
in  der  Stande  erreicht,  und  dass  sic  erst  iu  der  Nähe  der  Bitter- 
seeo  nnd  bei  nördlichen  Winden  abgeschwächt  wird. 

Abgesehen  also  von  der  regelmässigen  sehr  schwachen 
Strömung,  welche  durch  die  Verschiedenheit  der  Temperatur 
und  der  Dichtigkeit  des  Wassers  iio  rothen  und  im  Uiui  lmeerc 
bervorgerufen  werden  muss,  und  abgesehen  von  den  oft  bedeu- 
tenden Aendeniogen,  welche  die  wehenden  Winde  hervotbrin- 
gcD  werden,  hat  man  mindestens  in  dem  letztun  Stücke  zwischen 
den  Bittersecn  und  dem  rothen  Ucore  auf  Wasserhewegungen 
Rücksicht  zu  nehmen,  welche  auf  die  Stcuoning  der  .Schiffe 
sehr  grossen  Einfluss  tichmon,  weil  bekanntlich  hei  gleicher 
Richtung  der  Strömnug  und  der  Schifffahrt  letztere  um  so 
schwieriger  durch  das  .Steuerruder  io  einer  bestimmten  Linie 
erhalten  werden  kann,  je  stärker  die  mitgebendc  Strömung  im 
Verhältniss  zur  Geschwindigkeit  ist,  mit  welcher  das  Schiff 
fahren  darf  oder  kann.  Je  unsicherer  die  Steuerung  des  SchlrTcs 
ood  je  grösser  die  Geschwindigkeit  desselben  ist,  um  so  breiter 
muss  aber  das  Fahrwasser  sein.  Um  so  nothwendiger  ist  ein 
solches  breiteres  Fahrwasser,  wo  es  sich  um  grössere  Segel- 
schiffe handelt,  weiche  von  einem  Dampfer  geschleppt  nnd  von 
der  Strömung  in  ihrer  Steuerfafaigkeit  beidntlusst  werden. 

Es  wird  kaum  möglich  sein,  praktisch  verwertbbare  Re- 
sultate zu  erlangen,  ohne  die  Sohienbroite  des  ('anales  in  diesem 
letzten  Stücke  auf  die  ursprünglich  festgescizto  Breite  von  4ü 
bis  45  Meter  bcrznstelien.  und  ohne  dass  dem  Canal  eine  nach 
oben  zu  sich  gleichmässig  erweiienjdo  Breite  gegeben  würde. 

Ist  die  Ausweichelähigkeit  der  Schiffe  durch  Einhaltung  engerer 
Dimensionen  beeinträchtiget  nnd  selbst  lür  .Schiffe  bis  zu  1500 
Tonoeu  und  16—17  Fuss  l'ancbung  nur  an  den  Au'^weicLe- 
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plützcD  gegeben:  bleibt  feraer  dAs  Fshrwaasur  dea  Canals  tUr 
solche  Sebiffe  so  schmal  wie  es  gei^enwärtig  d<*r  Pall  ist,  so 
werden  die  UDfalle  und  Stockungen  des  Verkehres  auf  dem- 
selben sich  verhältni^smiisslg  tuehren  und  der  Durebgaug  der 
Sebiffe  einen  Zeitverlust  erfahren,  welcher  den  Vorthell  des 
Canals,  selbst  ilir  Schiffe  aus  dem  Mltteloicere  und  namentlicb 
Air  arme  Frachten  zu  paralUiren  veriudcbic.  Bei  dem  nahezu 
nnbaltbaren  Pracht6atze  von  10  Francs  pr.  Tonne  Tragfüliigkeit 
des  Schiffes  und  nicht  der  Ladung  kOnote  nur  die  Zeiterspar- 
niss  einigen  Ersatz  Air  näher  gelegene  Handelsgebiete  darzu- 
bietCQ  im  Stande  sein. 

Jeder  Tag  aber,  der  im  Caoale  unnütz  und  vielleicht  mit 
Vercuehning  der  Auslagen  zugebracht  wird,  verringert  noth- 
wendiger  Weise  das  Gebiet,  ilir  welches  der  Canal  im  Uandel 
und  Verkehre  einen  Vortheil  gegen  den  Seeweg  um  das  Cap 
der  guten  Hoffnung  verspricht 

Es  liegt  also  im  Interesse  der  Rentabilität  des  üntemeh- 
luens,  wenn,  abgesehen  von  dem  exorbitanten  Frachtsätze,  der 
Canal  so  liergestellt  wird,  dass  der  Scbiffiährt  die  geringsten 
äebwierigkeiten,  Zeitverluste  und  Auslagen  im  Allgemeinen 
verursacht  werden  und  der  Canal  wird  meines  Erachtens  keinen 
entsprechenden  praktischen  Werth  Air  den  grossen  Weltverkehr 
und  Handel  besitzen,  in  so  lange  die  Hediagungeo  leichter,  un- 
autgehaltener  und  billiger  Schifffahrt  nicht  erfülit  werden. 


i>andwir(hsehaf^liche  VerhilCuUse  im  Königreiche 

Aiam. 

Der  fachmännische  Begleiter  der  osiasiatlscheu  Expe- 
dition, fir.  Dr.  Syrski,  hat  nach  einem  lOtägigen  Aufenthalti' 
in  Bangkok,  -der  Hauptstadt  des  Kdnigreiclies  Siaiu,  über 
die  agricolen  Zustände  dieses  Landes  den  nachstehenden 
Berich:  erstattet:  Eingedenk  meiner  Aufgabe,  bei  meinen 
laodwirthscbaftlicheu  Nachforschungen  der  Seidenraupenzucht 
besondere  Aufmerksamkeit  zu  widmen,  habe  ick  mich 
auch  in  Siam  specleli  auf  Erforschung  derselben  verlegt,  in 
der  Hoffnung,  möglicherweise  daselbst  grössere  .'Seidenspinner 
und  grössere  Cocoos,  als  es  die  unsrigen  sind,  zu  finden.  Da 
aber  diese  nicht  einmal  die  Grösse  der  unsrigen  erreichen,  und 
die  Zucht  selbst  sehr  primitiv  ist,  so  butte  ich  über  Siam  wenig  zu 
berichten,  wenn  ich  nicht  die  ganze  Luodwirthschafi  wenigsten» 
einer  flüchtigen  Betrachtung  unterzöge.  Indem  ich  keine  Ge- 
legenheit hatte,  weiter  in  das  Innere  des  Landes  zu  kommen, 
und  mich  auf  Besichtigung  der  nächsten  Umgebung  von  Bang- 
kok beaebrünken  musste,  so  bin  ich  bei  meinen  Angaben 
grösstentheils  auf  die  mir  von  den  iiu  Lande  seit  15 — ^ Jahren 
wohnenden  französischen  Misbionären.  darunter  besonders  den 
Hm.  Gibarta  und  Martin,  mitgetheiltcn  Auskünfte  angewiesen, 
welche  ich  mit  Hilfe  einiger  literarischen,  mir  zu  Gebote, stehen- 
den Quellen  festgcstellt  habe.  Die  von  mir  consultirten  Werke 
sind:  1.  Descriptiou  du  Royaume  Thai  ou  Siam,  par  Mr.  Palle- 
goix,  2 voh  Paris  H^5«.  (Von  diesem  haben  fast  alle  späteren 
ScbriAstellcr  über  Siam  das  Meiste  abgesebriobea.)  2.  Bowring’s 
Werk  Uber  Siam,  in  2 Banden,  London  1867.  3.  Le  Koyaume  de 
Siam,  par  H.  A.  Grebam,  Paris  186S.  4.  Bangkok  Calendar, 
ISölb  Die  theils  dnreh  Ankauf,  theils  als  Geschenk  erworbenen 
Objecte  «Ind  folgende : 

i.  Pfiaaieutdffe. 

Sämereien, 

Reimflhiger  Reis  und  Samen  einiger  anderer  unbeoannter 
Pflanzen. 

Oenussmittel. 

Tabakblätter  und  Clgairettco. 

Faserstoffe. 

a)  FascrbQndel  von  Ton  Pän  (Ba»traj»em  einer  dem  Dr.  Wawra 

zur  näheren  Bestimmung  Übergebenen  Malvacec)  und  eine 


aus  demselben  Stofie  verfertigte,  netzartig  geflochtene 
Hängematte. 

i)  Kurzfaserige  Baumwolle. 

C)  Die  sogenannte  Watta,  eine  Art  sehr  kurzer  Baumwolle 
von  Bombax  malabaricus. 

B.  Tbleritcbe  Stoffe 

a)  Gelbe,  «iurchbrocheue  Cocoos. 

Gelbe,  robe,  undegumontirte  und  gelblicb-weisac  dcgumen- 
tirte  Seide. 

c)  Weisse  und  eine  andere  mit  Fuebsiu  (Marseiller  Fabrikat) 
roth  gefärbte,  gezwirnte  Seide. 

di  Gelbiich-weisser,  gemusterter  und  ein  anderer  mit  Fuchsin 
rothgePärbter  glatter  Seidenstoff. 

Ton  der  tlameiiscben  La&dvlrtbscbaft  tm  bllgemelae&. 

Unter  dieser  Aufschrift  will  ich  die  Natur  des  Bodens,  die 
kUni.-itischen,  ethnographischen,  socialen  und  politischen  Ver- 
hältnisse des  Landes  aU  die  Llauptbedingungen  der  Landwirtb- 
Schaft,  d.tnn  die  Verkehrsvrege,  die  Bildungs-  und  andere  zur 
Laudespr'-  luction  io  näherer  Beziehung  stebeodeu  Anstalten, 
endlich  die  Menge  und  don  Werth  der  wichtigsten  Landespro- 
ducte  eioer,  wenn  auch  nur  kurzen  Betracl^tung  unterziehen. 
Das  cigeutliche  Königreich  ^^iam  mit  seinen,  etwa  ebenso 
grossen  tributpflichtigen  Ländern  erstreckt  sich  vom  4.  bis 
21.  Grad  nördl.  Breite  und  nahezu  vom  97.  bis  104.  Grad  Ösll. 
Lange  (Greenwich)  und  seine  Fläeheuausdehnuug  erreicht  gegen 
12.tX>0  geographische  Quadraimcilen.  Davon  sind  das  im  mitt- 
leren südlichen  Theiie  des  Landes  tefliidliche  Menam-Tbal,  ein 
grosser  Theil  der  dem  Königreiche  eioverleibten  Cambudscha- 
Provinzen  und  das  ganze  Küstenland  flach,  stelienweiso  sumpfig 
und  die  Flussthaler  alljährlich  regelmässigeu  Uebersebwemmun- 
gi-D  ausgesetzt.  Dieser  Thcil  des  Landes  ist  ungemein  fruchtbar 
und  eignet  sich  ganz  besonders  Air  Reiacultur.  Er  ist  in  einer 
nicht  sehr  fernen  Zeit,  worauf  die  von  Pallegoix  erwähnten,  io 
Bangkok  ansgegrubeneo  Scbaleu  der  noch  jetzt  lebenden  Mu- 
scbelthierc-  hiudeuten,  dem  Meere  durch  Anschwemmung  der 
Flüsse  abgerungtiu  worden  und  besteht  hauptsächlich  aus  Thun, 
atellenweise  auch  aus  .8and.  Der  oben  naher  augegebeoou  geo- 
graphischen Lage  zufolge  besitzt  das  Land  ein  tropisches  Klima 
und  indem  es  auf  der  nördlichen  Halbkugel  gelegen  ist,  so  erfol- 
gen auch  die  TemperaiurveräDdertiDgeo  im  AUgemeinen  iu  der- 
selben Ordnung,  wie  bei  uns  in  Europa,  obwohl  von  4 Jahres- 
zeiten im  gewöhnlichen  Sinne  des  Wortes  keine  Kode  sein 
kann.  Auch  in  Siam,  sowie  bei  uos,  sind  die  kaliesteu  Monate 
Jänner  und  Februar  (6 — 10  Grad  K.  im  ächatteu);  der  licissestc 
Monat  ist  hier  jedoch  nicht,  wie  bei  uns,  der  Juli  oder  August, 
deren  Temperatur  in  Siam  durcli  südwestliche  Brisen  und 
häufige  Regengüsse  gemildert  wird,  sondern  der  Monat  April 
und  der  Anfang  des  Monates  Mai  (17 — 29  Grad  R.),  bevor  noch 
die  pBriodUchen  Regengüsse  anfangeD.  Die  Regenzeit,  begleitet 
von  südwestlichen,  schon  im  Monate  April  aoftretcodeo  Mussons, 
dauert  von  Mai  bis  Jüctobor  und  endet  mit  die  Tbäler  befnich- 
tendeo  Ueberschwemmuugen  des  Menam  und  einiger  kleinerer 
FlUssv.  In  dieser  aecbsmonatlicben  Zeitdauer  sind  nahezu 
120  Kegeot^ige,  mit  einer  durchschnittKchen  monatlichen  Regeo- 
menge  von  H Zoll.  Auch  noch  im  April  und  November  regnet  cs 
ziemlich  viel,  faat  während  des  Monates;  viel  weniger  regnet 
es  im  Februar,  März  und  December.  nämlich  nur  3—4  Tage  Im 
Monate  und  fast  gar  nicht  im  Jänner.  In  dieser  letzteren,  der 
Gesundheit  zuträglichen  Zeit  der  Trockenheit  borrscheu  nord- 
östliche Mussonwinde  vor.  Die  Ktüfte.  welche  dieses  fruchtbare 
und  gut  bewässerte  Land  zu  bebauen  haben,  bestehen  aus  fol- 
genden Volksstämmen:  i.  Die  Siamesen,  gegen  2 Mill.  an  der 
Zahl,  hauptsächlich  den  mittleren  Theil  des  Königreiches  be- 
wohuend,  von  mittlerer  Statur  und  ziemlich  starkem  Körperbau, 
nicht  ohne  intellectuelle  Begabung,  siud  zur  Unthätigkeit  ge- 
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oei^.  Si«  betreibet)  Reiscultur,  weoi(f  lodustrie  mid  Uandel. 
2.  Die  CbiDe»cn,  iVtHill.,  sind  swer  auch  von  mittlerer  Staoir 
und  achwftchereui  KCrperbau,  «ind  jedoch  tbätiger,  ala  die  bia« 
meaen  und  haben  dadurch  and  durch  ihre  grdsaere  Intelligenz 
und  OenfigaamkeituDterdco  übrigen  Oatasiaten  aicb  ala  Handela- 
Tolk  den  ersten  Rang  erworben.  8io  haben  sich  in  Siatn  grösa- 
teotheila  in  Städten  nml  auch  in  vielen  kleineren  Orten  um  den 
Oolf  von  Slam  uledorgelasaen,  wo  ale  nach  der  Aussage  des 
bekannten  NaturforacheraJ.  Pierre,  der  diese  Gegeudoo  in  diesem 
Jahre  bereist  hatte,  von  den  Eingebomen  Reis,  FarbbOlzer 
nud  andere  Landeaproductu  entweder  gegen  sofortige  nnbe* 
dentende  Bezahlung  oder  für  gemachte  VorschUäse  ubnebmeD, 
grdsaoro  Vorräthe  von  allen  möglichen  Landeaproducten  zu- 
aammenbiuren  und  sie  auf  die  aus  China  kommenden  Dsebnoken 
zur  Beförderung  dahin  laden.  3.  Die  Malayen,  I Mill.,  welche 
hauptsächlich  den  unter  siamesischer  Oberherrschaft  stehenden 
Theil  der  Halbinsel  Ualacca  bewohnen,  sind  wenig  ausdauernd 
und  boBondera  nur  zu  leichteren  Arbeiten  geeignet.  4.  Die  Laos- 
Stämme,  1 iUill.,  bewohnen  die  nordöstlichen  Gegenden  und 
sahlen  der  Mehrzahl  nach  blos  Tribut;  sie  sind  ziemlich  stark 
gebaut  und  arbeitsam.  Sie  bauen  Reis,  Mais,  Bataten,  Melonen  , 
und  andere  Gomfisearten.  Die  llanptnahning  der  arbeitenduo  | 
Classen  besteht  ans  ReU  und  etwas  Fischen;  gleichwohl  sind 
die  Laos  uugeachtet  der  wenig  stickstoffbaltlgeu  Nabniog  ziem- 
lich stark  gebaut  und  gut  genährt.  Wenn  aber  die  Leute  nicht 
angestrengt  nod  im  Ganzen  nicht  Uber  6 Stunden  täglich  arbei- 
ten, so  ist  es  schwer  zu  sagen,  ob  man  diesen  geringen  Effect 
einer  tnangelbaftm  Xabmng  oder  der  bedemenden  Hitze  zuzu- 
sebroiben  habe,  bevor  man  nicht  vergleichende  Nahrungsver- 
suche  mit  Reis  und  Fleischspeisen  aiigestellt  haben  wird. 
Europäer  waren  ioi.  Jahre  1863  im  Bangkok  112  und  Ameri- 
kaner .18;  seit  jener  Zeit  hat  sich  deren  Zahl  etwas,  obwohl  un- 
bedeutend, vermehrt.  Ans  der  eben  gegelK*nen  kurzen  Charak- 
teristik der  Landesl»ewohner  ist  zu  entnehmen,  dass  das  Land, 
nainentlich  im  Verhältnisse  zu  seiner  Ausdehnung,  nicht  hin- 
reichende Arbeitskräfte  besitzt,  und  dass  es  einer  kräftigen 
Initiative  der  Kegierung  bedarf,  um  auch  diese  !n  Thätigkeit, 
deren  sie  Hlbig  sind,  zu  bringen.  Es  waren  zw.'ir  die  zwei  letzten 
verstorbenen  Ersten  Könige  und  es  ist  auch  der  gegi’Dwärtige 
Erste  Minister  dieser  Aufgabe  im  Allgcuieineti  sich  bewusst;  sic 
vermochten  Jedoch  mit  der  alten  Rcgiernngjfmaschine,  mit  den. 
in  ihrem  eigenen  Interesse»  an  dem  Alten  festhalteodon  Manda- 
rinen und  Gouverneuren  nur  wenig  auszurichten.  Zu  diesem 
Zwecke  müsste  man]  früher  einige  hundert  junge  SiaujCsen  in 
Europa  aushUden  lassen,  und  selbst  dann  dürfte  den  BUmesen 
das  reforroatoriscbe  Werk  nicht  smiderlicb  gelingen.  Die 
Schwierigkeit  ist  in  der  Natur  des  Volkes  nod  im  heissen  Klima 
begründet.  Üehrigens  darf  man  bei  Renrtheilnog  do.s  siamesi* 
sehen  Volkes,  ebenso  wio  anderer  halb  civilisirter  asi.vischer 
und  afrikanischer  Völker,  nicht  den  Massstah,  nach  welchem 
wir  europäische  Völker  zu  beartfaeilen  gewohnt  sind,  in  An- 
wendung bringen.  Man  muss  sieb  vielmehr  ein  vemaebtässigtes 
Bauemvolk  mit  seinen  Dori^lrern  vorstellcn.  um  sich  ein  .an- 
nähernd naturgetreues  Bild  von  diesen  Nationen  mit  ihren  Be- 
amten, näuptem  and  Königen  zu  bilden.  Sic  sind  aiisstr.auisch, 
jeder  Neuerung  abgeneigt  und  sehen  nicht  weit  über  ihre  ma- 
teriellen Bedtlrfnisso  hinaus.  Unter  diesen  Verhättnissen  kann 
mau  Bich  von  Siam  in  der  nächsten  Zukunft  kaum  mehr  verspro- 
chen, als  man  schon  jetzt  hat,  das  ist,  in  guter,  nicht  trockener 
Jahreszeit  ziemlich  viel  Reia,  Teakholz,  etwas  Zucker,  .Sapnu- 
boiz.  Ses.sui,  viele  gesalzene  Fische,  etwas  Baumwolle,  Salz  und 
Seide, deren jährlkhausgefUhrtcMonge den  Werth  von  ca.l2  Will. 
Gulden  kaum  übersteigt  und  wovon  nach  China  gegen  ♦/»  der 
ganzen  Aasfabr  gehen.  Der  Verkehr  wird  huaptsächüch  durch 
Flüsse  und  Canäle  vermittelt.  Eine  einzige  grössere  Landstrasse 
führt  von  Muang  K.’ibin  nach  dem  in  der  Nähe  des  grossen  Sees 
Thale  Sab,  nördlich  von  Cambudscha  gelegeiicn  Orte  Bat- 


tabong  und  dient,  indem  sie  westlich  an  einen  Fluss  und 
gegen  Osten  an  den  eben  genannten  See  sich  aoschliesst, 
zur  Verbindung  von  Bangkok  mit  Saigon,  der  Hauptstadt 
des  französischen  Cochinebioa.  Sonst  gibt  es  nur  enge, 
schlechte  Landwege,  auf  denen  man  auf  Ochsen,  seltener  anf 
Eteplianten  die  Reisen  macht.  Wägen  sind  den  Siamesen, 
mit  Ausnahme  einiger  gebildeteren  Mandarinen,  unbekannt. 
Von  eigontHeheo,  zur  Bodenproduction  in  näherer  Beziehung 
stehenden  Bildnogsanstalten  kann  natürlich  bei  einem  Volke, 
wie  das  eben  geschilderte,  keine  Rede  sein;  nicht  einmal  ge- 
wöhnliche Schulen  finden  sich  im  Lande,  aui^genommcn  die 
wenigen,  welche  von  katholischen  und  protestantischen  Nis^^io- 
nären  unterhalten  werden.  Die  Kinder  der  Siamesen  werden 
nach  den  Pagoden  zu  den  budhiatischen  Geistlichen  geschickt, 
wo  sie  lesen  und  schreiben  und  nur  bei  wenigen  intelligenteren 
Geistlichen  auch  etwas  von  der  Geschichte  und  Astronomie 
lernen.  Von  der  landwirthschafUichen  Geworbskunde  verdienen 
haoptsächiieh  die  vielen  Zuckerfabriken  eine  Erwähnung.  Aus- 
serdem besitzen  die  Europäer  und  Amerikanerin  Bangkok  zwei 
DampfreismUhlen,  eine  gewöhnliche  ReismUble,  zweiModel-Reis- 
mühlen  und  eine  DampfmUblu.  Daselbst  findet  sich  auch  eine 
DestilliransiaU;  dann  sind  hier  und  auf  dem  Lande  mehrere 
Kalköfen  und  Ziegelbrennercien,  welche  letztere  nur  schlechtere 
Sorten  von  Ziegeln  liefern,  während  die  besseren  aus  China  ein- 
I geführt  werden. 

I Ton  der  Landwirthschaft  im  Betoaderon 

I 

Ohne  Kataster  und  noch  dazu  bei  einem  so  wenig  bekaon- 
I teu  Lande,  wie  Siam,  ist  es  schwer  zu  sagen,  wie  viel  Lstid  sich 
unter  Cultur  befindet.  Personen,  welche  viele  Jahre  im  Lande 
zugebracht  haben  und  viel  gereist  sind,  schlagen  diesen  l'beil  auf 
i/j_i/ides  ganzen  lindes  an;  selbst  das  fmcbtbarc  Menam- 
thal  soll  nnr  zur  Hälfte  angebaut  werden. 

Ackerbau.  V'ou  den  Halmfrüchten  wird  fast  ausschliess- 
lich der  Reis  angebaut.  Zu  dem  Zwecke  werden  die  Reisfelder 
entweder  nach  vorangegangener  Abbrennung  derselben,  oder 
auch  ohne  solche,  mittelst  oiues  sehr  einfachen,  eigentlich  aus 
einem  Soblenstück  und  Grindel  bestehenden  Pfluges,  mittelst 
einer  Backe  oder  durch  ein  einfaches  Zertreten  von  hin  und  her 
getriebenen  Büffeln,  gew'öhnlich  im  Monate  Mai,  wo  der  Boden 
durch  Regen  aufgeweiebt  ist,  vorbereitet  und  der  Reis  entwe- 
der in  diesem  oder  im  folgenden  Monate  gepflanzt.  Ist  der 
Regen  in  diesen  Monaten  spärlich,  so  wird  der  Kds  auch  noch 
im  Juli,  August  und  selbst  iiu  Sepliimbor  gepflanzt,  worauf  die 
Reisfelder  bis  zum  December  unter  Wasser  bleiben.  Die  Ernte 
wird  während  einer  trockenen  Jahreszeit  schon  Im  September, 
sonst  im  December,  Jänner  etc.  vorgeoommen,  worauf  der  Reis 
entweder  durch  Büffel,  deren  H bis  zu  dem  Zwecke  zuaum- 
tncugebuuden  werden,  ausgetreten  oder  auch  mit  Drescbflegelo 
ausgedroseben  wird.  Im  nördlichen  Theile  des  Landes,  bei  den 
Laos,  wird  auch  etwas  Mais  angebauL  Zuckerrohr  wird  be- 
sonders im  Süden  euUivirt.  Der  Betül  erfreut  sich  einer  beson- 
deren Pflege,  indem  um  die  einzelnen  Pflanzen  dor  Boden  mit 
einem  flüssigen,  aus  verfaulten  Fischen  und  menschlichem  Urin 
bestebendei)  Dünger  begossen  wird.  Die  Baumwolle  wird  haupt- 
sächlich in  den  Laos-Districten  augebaut. 

Gartenbau.  .Siam  hat  vor  Singapore  den  Vorzug,  dass 
daselbst  einige  Geroüsearten,  welche  in  Singapore  schwer  oder 
gar  nicht  gedeihen,  ziemlich  gut  fortkommtn;  hicher  gehören 
Salat,  Riiben.  Kohl  etc.  Die  rotben  Hüben  siud  jedoch  klein  und 
düua.  Die  als  (’uriosum  gepflanzte  Weinrebe  gibt  hier  z)iweilen 
ziemlich  gute  Tisclitraiiben ; dafür  soll  sich  im  Inneren  des  Lan- 
des eine  Rehensorto  mit  grossen,  reichlich  susetzenden.  si-bwärz- 
lieh  rothen  Trauben  befinden.  Tropisches  Übst  ist  in  Meijge  vor- 
hamien.  Mit  Gartenbau  geben  sich  vorzüglich  die  Cbinesen  ab, 
welche  nicht  nur  in  B.ingkuk,  Rondem  auch  in  anderen  Theilen 
des  Landes,  namentlich  am  unteren  Meklong-FlusHc,  misg<"lebnte 
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OemUsegartcD  besitzeo,  mit  dereo  friacbem  Proüucte  si«  vor- 
zugsweise die  volkreiche  Stadt  Bangkok  versehen. 

Porstwirthschaft  Die  Wilder  sollea  gegen  Vs  dos 
ganzen  Landes  einnchmeo,  und  einige  derselben  lielern  nebst 
anderen  werthvollen  Hölzern  das  bekannte  Teakholz  io  grosser 
Menge.  Der  Gouverneur  gibt  Erlaubniss  zum  Fällen  des  Holzes 
und  ausserdem  wird  von  dem  in  Bangkok  eIngefUbrten  Holze 
ein  Zoll  entrichtet.  Von  einer  geregelten  Forstwinhschaft  ist 
keine  Rede : im  Gegenthen  werden  zum  Zwecke  der  Bodencultur 
grosse  .Strecken  der  schönsten  Waldungen  niedergehsuen  und 
abgebrannt. 

Viehzucht.  Von  Rindvieh  werden  kleine  Ärbeitsoebsen 
und  Arbeitskiihe  mit  kurzen,  nach  vorne  gerichteten  Hörnern 
und  nur  wenige,  meist  von  Halayen  uud  KUngs  gehaltene  Milch- 
kühe gezogen«  indem  die  Siamesen,  mit  Ausnahme  einiger  vor- 
geschritteneu  Mandarinen,  keine  Milch  geniesseu.  W'uhlhabende 
Leute  halten  BUifel.  die  weiss,  rötblich  und  schwarz  zu  sein  pfle- 
gen. Ein  BUtTel  kostet  12 — 16  Tteals  (ca.  15—16  fl.). 

Eiephanten  werden  nur  von  reichen  Leuteu  gehalten-, 
und  die  sog.  weissen,  oder  eigentlich  braunen  Eiephanten  mit 
weisseti  Augen  und  einigen  weissen  Hautflecken,  also  unvolt- 
kommene  Albinos,  werden,  wie  bekannt,  als  Symbol  des  siame- 
sischen Reiches  hu  königlichen  Palaste  sehr  sorgHUtig  gepflegt 
und  in  hoben  Ehren  gehalten.  Die  Pferde,  welche  aus  den  Laos- 
Ländern  stammon,  sind  klein,  Jedoch  von  schöner  Gestalt  und 
munter.  Obwohl  bis  jetzt  noch  wenig  io  Gebrauch,  werden  sie 
täglich  mehr  zur  Bespannung  eines  kleinen  W'agena  auch  von 
siamesischen  Mandarinen  verwendet.  Ein  Pferd  wird  mit  20—30 
Ticals  t24 — 36  fl.)  bezahlt.  Ziegen  werden  bnufig  RDgciroffcD 
ond  gedeihen  sehr  gut;  dagegen  kommen  die  vensucbsw'eise 
eingefhhrten  Schafe  nicht  besonders  fort,  Von  Schweinen  wer- 
den sowohl  die  chinesischen  mit  dem  eingedrückten  Hucken, 
aU  auch  einheimische  mit  geradem  Rücken  gezüchtet-,  beide 
Varietäten  setzen  sehr  viel  Fe«  ab.  Es  werden  viele  Tauben 
und  Hühner,  weniger  Enten  und  Gänse  gehalten.  Hunde  und 
Katzen  sind  häufig. 

Bienenzucht.  Honig  und  Wachs  werden  meist  von 
wilden,  aber  auch  von  solchen  Bienen  gesammelt,  welche  auf 
ihren  Zügen  sich  auf  einige  Zeit  in  Gärten  niederlasseu  und 
daselbst  ihre  Producte  ahsetzen. 

Seidenraupenzucht.  Der  Seidenspinner  Ist  unserem 
Bombyx  mori  sehr  ähnlich,  jedoch  viel  kleiner  als  dieser.  Die 
aus  den  Eiern  in  10  Tagen  aasgekrochenen  Raupen  werden  mit 
Blättern  einer  Varietät  der  Morus  indlca  gefuttert.  Anfangs 
werden  die  Blätter  fein  geschnitten  gereicht;  nach  der  ersten 
Häutung  werden  noch  2— ^mal  durchschnittene  Blätter  den 
Raupen  gegeben.  Die  in  30  Tagen  ausgewachsenen  Raupen 
sind  nur  gegen  IV«  Zoll  laug  und  spinnen  kleine  gelbe  Cocons, 
aus  denen  sie  in  10  Tagen  herauskrieeben.  Will  man  ganze 
Cocons  abbaspelu,  so  bringt  man  sie  schon  am  8.  oder  3.  Tage,  | 
nachdem  sie  gebildet  sind,  ohne  jeden  Zusatz  iu  warmes  Wasser. ; 
Die  durchlöcherten  Cocons  werden  in  kochendes  Wasser  ge- 
bracht, sammt  dlesi-m  durch  4—5  Minuten  unter  bäufigetn  Mi- 
schen mit  kleinen  .Stäbchen  weiter  gekocht,  wobei  man  darauf 
achtet,  ob  beim  Herausziehen  der  Stäbchen  viele  oder  wenige 
denselben  anhüngende  Seideofäden  nachgezogen  werden.  Ist  ^ 
Ersteres  der  Fall,  so  werden  die  Cocons  herausgenommen  und  , 
in  kühles  Wasser  gelegt,  wo  sie  mit  Fingern  in  der  Art  abge- 
fasert  werden,  dass  man  mit  der  linken  Hund  mehrere  Cocons  ' 
ergreift  und  von  diesen  mit  der  rechten  Hand  die  Seide  immer 
mehr  abziebt.  Will  man  gelbe  Seide  lileicben.  so  taucht  man  sie 
auf  kurze  Zeit  in  einfache  wuruio  Ascbculauge  ein.  Auch  unter 
den  siamesischen  Seidt-nspinneru  kommen  verheerende  Krank- 
ht'Uen  vor,  wobei  zuweilen  die  ganze  Aufzucht  aasstirbt.  Die 
Krankheit  tritt  unmittelbar  vor  der  Coconbtldung  aaf,  und  die  ’ 
.abgestorbenen  Raupen  sollen  woiss  uud  hart  sein.  Die  siamesi- 1 
scho  -Seidenraupenzucht  kann  höchstens  insofern  unsere  Auf-  { 


merksamkeit  verdienen,  als  sic  einen  fast  iutegrlrcnden  Tbeil 
jeder  Landwirthsebaft  ausmacht,  etwa  wie  bei  uns  der  Flaeba- 
oduz  Hanfbau. 

Salzgcwinaung.  Aus  dem -Seewasser  wird  anf  die  üb- 
liche Weise  durch  Verdunstung  des  Wassers  an  der  Sonne  so 
viel  Salz  gewonnen,  dass  dadurch  nicht  nur  die  Bedürfnisse  des 
Landes  gedeckt,  sondern  überdies  gegen  300.000  Kilogramm 
jährlich  auagofUbrt  werden. 

Borgbau.  Mao  bat  noch  keine  Diamanten,  dafür  aber  Ru- 
binen, Saphire  etc.  gefunden.  Es  findet  sich  kein  Silber,  wohl 
aber  kommt  Gold  in  mehreren  Districten  vor  nnd  wird  gesam- 
melt; die  am  häufigsten  erscheinenden  Metalle  sind  jedoch 
Kupfer-,  Zinn-  und  Eisenerze.  StelnbrUcbc  sind  unbedeutend. 
Der  Kalkstein  wird  besonders  in  den  nördlichen  DistricUm  und 
etwas  Granit  auf  der  Halbinsel  Malacca  gebrochen;  der  meiste 
Granit  wird  aus  China  bezogen. 


Volkswirthschaftliche  Gesetzgebung. 


Frankreich. 

Aafhebuojg  der  zeitweiliKrn  SBulMaunig  «90  Baum* 
wallenurwrbeu« 

(Journal  officicl  Nr.  0.) 

Ein  Decret  vom  3.  Jänner  d.  J.  verordnet,  dass  nach  Ab- 
lauf von  4 Monaten  die  zeitweilige  Zulassung  reiner  und  ge- 
mischter Baumwollengewebe  aufhören  soll. 

Zeitweilige  Ziilaasung  von  KUea  etc* 

Decret  vom  9.  Jauner  1870.  (Journal  officiel  Nr.  9.) 

Art  1.  Die  zeitweilige  Zulassung  von  Gusscisco  gemäss 
dem  Decret  vom  15.  Februar  1S62  findet  auch  fernerhin  statt. 
Ist  es  jedoch  schon  in  Formen  gegossen,  so  darf  es  nur  Behufs 
Ausführung  von  Arbeiten  aus  geformtem  Gusseisoo  eingelassen 
werden. 

Art  2.  Eisen,  sowie  die  ilbrigeu  im  Art  1 des  Decretes 
vom  15.  Febrnar  1669  aufgeführten  Metalle  sind  direct  nach  den 
zur  Verarbeitung  derselben  bestimmten  Hüttenwerken  zu  be- 
fördern. Die  Zollbehörden  haben  zur  Sicherung  der  Ankunft 
dieser  Artikel  am  Bestimmungsorte  das  Nötbige  zu  veranlassen. 

Art  3.  Holzkohleoeisen  darf  bei  der  Ausfuhr  nicht  gegen 
eiogefUbrtcs  mit  Coaks  erzeugtes  Elsen  compensirt  werden. 

Art  4.  Einfubreredite  sollen  nur  auf  Beschluss  der  Com- 
mission für  Künste  und  Gewerbe  eröffnet  werden,  welche  der 
Prüfung  der  Wechselbeziehungen  zwischeu  den  eingefübnen 
Rohstoffen  und  den  zur  Ausfuhr  gelangenden  Fabrikaten 
obliegt. 

Art  5.  Alle  der  gegenwärtigen  Verordnung  nicht  zuwider- 
laufenden  Bestimmungen  des  Decretes  vom  15.  Februar  1862 
bleiben  in  Kraft. 

Art  6.  Die  bereits  erüffueteo  Einfuhrcredite  gelten  vom 
Tage  des  Erlasses  dieser  V'erordnung  ab  noch  6 Monate,  und 
finden  auf  dieselben  die  Vorschriften  der  bisher  ergangenen  Re- 
glements auch  fernerhin  jVnwendung. 

Art  7.  Mit  der  Ausführung  dieser  Verordnnng  werden  der 
t'ioauzminister  und  die  Minister  für  Ackerbau  etc.  beauftragt. 


Belgien. 

ErHclilung  einet  Zollamtes  za  Adiakerke. 

(.Monit.  beige  Nr.  9.) 

Art.  1.  In  :Station  Adinkerkc  wird  ein  Zollamt  7.  Classc 
errichtet. 


oogk 
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Art.  2.  Das  gogeowärti^  von  Adinkerkt*  beateheode 
Bureaus  für  direete  Steuern,  Zölle  und  Accieegefftlle  bcisat  fort- 
ao  Bureau  fUr  Dorf  Ädinkerke. 


SpftDieo. 

GewichtHermillelanK  bei  der  EIngan|giiveraellung 
voo  Mineralölen  und  Oeweben* 

Decret  vdeu  6.  und  20.  September  1869.  (Journal  ofifdcl  Nr.  7.) 

Wenn  Mineralöle  iu  Uctallbeh&ltem  eingchen , wcicbc 
selbst  wieder  in  bölzcrnen  Kisten  umschlossen  sind,  ao  ist  die 
Versolluog  nach  dem  Gewichte  der  mit  dem  Oele  angefdllteo 
Melaill>chiUtcr  und  nicht  nach  dem  der  Qolskisten  mit  ibrem 
ganzen  Inhalt  vorsunehmeo. 

Gewebe,  welche  in  Pappkästen  eingobon,  sind  nach  dem 
Nettogewichte  zu  verzollen,  die  Pappkästen  selbst  werden  flir 
sich  besonders  als  „Kurzwaareo,  im  Tarif  nicht  aufgefUhrte”, 
zur  Verzollung  gezogen. 


Portagal. 

£rklnmnft  von  Blaann  nnd  C'ncbeu  f&r  Frethnfrn« 

(Times  Nr.  26.645.) 

Die  Häfen  von  Bissau  und  Cacheti  in  Portugiesisch-Guiana 
sind  für  Freihäfen  erklärt  worden.  Vom  1.  Jänner  1871  ab  sind 
simmtJicbe  in  dieselben  eingefübrteo  Waaren,  gleichviel  unter 
welcher  Flagge  sie  eingehen,  von  Einfuhrzöllen  gänzlich  befreit. 
Die  Flussschifffahrt  bleibt  den  portugiesischen  Fahrzeugen  Vor- 
behalten 


Verschiedene  Mittheilungen. 


^ (BatrlebsergsbilJte  der  k.  k.  StaatstelegraphenafiiUlt) 

Bei  den  dem  Kessort  des  k.  k.  Uandelsministerituns  unterstehen- 
den  Telegraphenämtem  bat  im  November  1869  der  nachfolgend 
ausgowioseno,  mit  der  entsprechenden  Periode  des  Voijahres 
in  Vergleich  gezogene  Correspondenzverkehr  stattgefunden : 


Im  Nov. 

Gegen  Nov. 

1869 

1868 

Mehr  Weniger 

Aofgegebene  Privatdepeschen. . . 

146.761 

18.548 

9 Staatsdeposefaen  . . . 

6.477 

6733 

Zusammen  . . . . 

153.241 

11.815 

fUogelangte  Privatdepeschen 

30.127 

1.046 

f,  Staatsdepeseben . . 

200 

49 

Zusammen  . .. 

80.327 

1.095 

üesammtvorkebr,.  183.568  12.910 
Die  GebQhreneiDDabme  bezifferte  sich,  wie  folgt: 

Im  Nov.  Gegen  Nov.  1868 

1869  Mehr  Weniger 

Privatdepeschen 143.430  6 . 23.828  6. 

ätaatsdepescheo 10.276  » . 6583  6. 

Zusammen  153.706  6.  18.246  6. 

— (larktrerlegong.)  Von  Seite  der  k.  k.  .Stntthalterei  für 
Steiermark  wurde  der  Ortsgemeindo  DOrberg,  polit.  Bezirks 
Plann,  welche  die  Berechtigung  zur  Abhaltung  eines  Waaren- 
aud  Viehmarktos  um  Montag  in  der  dritten  Quatemberwoebe 
des  Monates  September  besitzt,  die  Bcwiliig\ing  ertheilt,  diesen 
Jahrmarkt  in  Zukunft  am  Mattbäustage  abzubalten. 


Oetreide^DürohiohnitUpreiie 

in  der  Woche  vom  24.  bis  3l.  Jänner  1870. 

Weizen  Koggen  Gerste  Hafer  Mais 

6.  6.  6.  6.  6. 


Bukowina: 


Czerngwitz 

..  2.75 

1.40 

1.50 

0.96 

l.öO 

Sereth 

..  — . — 

1.60 

1.20 

1.00 

1.60 

Suczawa 

. 2.75 

1.40 

L.OU 

0.90 

1.10 

Galizien: 

Lemberg 

..  3.95 

2.13 

2.01 

1.81 

_ . _ 

Sanok  

. . 4.20 

3.20 

2.20 

1.40 

Stryi 

..  4.00 

2.10 

2.15 

1.50 

2.10 

Tamopul 

..  3.60 

2.00 

1.90 

1.25 

SlebenbUrgea: 

Klausenburg 

. . 4.05 

2.40 

1.25 

1.85 

Ingarn : 

Fünfkireben 

..  4.05 

2.50 

2.20 

Oedeoburg 

4.80 

3.05 

2.80 

1.95 

2.95 

Pressburg 

..  4.75 

3.25 

3.U0 

2.10 

2.6t-> 

VVieselborg 

..  4.80 

— . 

— , 

2.60 

Temesvar 

3.90 

2.45 

2.35 

2.25 

XIlltirfTeBzei 

Kostalnica 

..  3.20 

2.25 



1.33 

2.00 

Oto6ac 

..  5.00 

4.30 

2.55 

2.50 

2.83 

Panesova  

. 8.75 

— . — 

1.50 

1.55 

1.60 

Titel 

..  4.00 





1.40 

2.00 

Weisskirchen  

..  3.68 

— ■ — 

2.08 

1.84 

2.16 

SAhren: 

Brünn 

. 5.01 

8.89 

3.12 

2.04 

__  

Dümbolz 

. 4 80 

3.60 

_ . 

2.00 

3.80 

Gafa 

. 5.10 

3.70 

3.24 

3.20 

3.25 

Hradiseb 

. 4.80 

8.54 

3.10 

— 

Kremsier 

. 4.»^ 

3.63 

3.14 

2.05 



Leipnik 

. 4.93 

3.60 

3.03 

l.flO 

3.30 

Heseritsch 

. 5.40 

3.68 

3.10 

2.10 

4. 00 

Misslitz ; 

. 4.82 

3.63 

2.95 

2.02 

— . — 

Neuritschein 

• — 

3. GO 

2.88 

2.20 

4.00 

OlmQtz 

. 4.86 

3.87 

2.95 

2,25 

Prossuitt 

. 5.00 

3.75 

3.04 

2.00 



Teltsch 

. 5.55 

3.16 

3.02 

1.67 

, _ 

Weisskirchen 

. 5.19 

3.49 

3.05 

1.89 

Wischau 

. 4.81 

3.66 

2.95 

2.00 

Znaiiu 

. 4. 50 

3.55 

3.00 

1.85 

Schlesien: 

Jauemig 

..  5.10 

3.65 

2.70 

1.95 

Oiberedorf 

..  4.80 

3.45 

2.80 

1.97 

Weidenau  

..  5.10 

3.65 

2.60 

2.00 

Böhmen: 

Böhmiscb-Lcipa 

..  4.90 

8.9t) 

— .— 

1.70 

^ _ 

Egcr 

..  4.87 

3.66 

3.31 

2.58 



Horzitz . . . . 

..  4.65 

3.70 

3.02 

1.88 

— . 

Jaromöf 

..  4.65 

3.66 

3.08 

2.22 

— 

Jidin 

..  4.52 

3.82 

3.1B 

2.15 

. 

Leitmeritz 

..  5.83 

4.07 

3.54 

2.26 

. _ 

Leitomischl  

..  5.05 

8.55 

3.10 

1.85 

— . — 

Neubidschow 

..  4.26 

.3.63 

2.73 

2.20 

— . — 

Pardubitz 

..  4.67 

3.57 

8.13 

1.91 

- . 

Pisek 

..  4.49 

3.r»o 

2,76 

1.76 

— , 

Pr«* 

. . 5.01 

4.18 

3.33 

2.09 

Ueichenau 

..  5.24 

3.56 

3.00 

2.23 

. 

Sobieslau 

..  4.67 

8.02 

2.99 

1.57 

NlederSsteiTetch : 

Bruck  a.  d.  Leitha  . . . . 

..  

3.2>^ 

2.70 

2.18 

3.00 

Gmünd 

. 5.75 

3.75 

— — 

l.9ti 



Uross-Enzersdorf .... 

..  4.92 

3.20 

2.56 

2.07 

. — 

Korncuburg 

.. 

2.03 

_ , _ 

Krems 

..  5.14 

3.06 

3.18 

2,08 

3.79 
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Leopoldau 

Weizen  Roggen  Gerste  Hafer 
fl.  fl.  fl.  fl. 

4.90  3.24  2.85  2.05 

Mais 

fl. 

Neuleogbach 

. 4.91 

3.50 

2.87 

, 



Üt.  Pblten 

5.01 

3.47 

2.96 

2.13 

3.40 

Retz 

5.00 

8.70 



2.00 



Scheibbs 

5.06 

3.29 

2,77 

2.06 

Stoekerau 

4.53 

3.23 

1.9« 

Traisroauer 



3.45 

2.70 

2.10 



Waidhofen  an  der  Ybbs. 

5.45 

3.64 

3.30 

2.02 



Weitra 



3.71 

1.83 



Wien 

. 

. _ 



2.26 

3.40 

Wiener-Neustadt 

5.00 

3.35 

2.90 

2.15 

2.85 

Zwettl  

5.4« 

3.4« 

3.22 

1.84 

Steiermark : 

Graz  - 

4.72 

3.04 

2.9H 

2.01 

2.64 

Kumten : 

Feldkircben 

4.50 

3.00 

3.39 

1.89 

3.00 

Klagenfurt 

4.79 

3.31 

— , — 

2.01 

2.67 

Kappel 

4.65 

3.30 

— . — 

1.86 

2.85 

Wolfsberg 

4.68 

3.21 

1.99 

2.94 

Villach 

5.10 

3.60 

— . 

2.08 

3.60 

Vßlkerraarkt 

4.80 

3.30 

3.4.5 

1.88 

2.63 

Kraln: 

Krainburg 

5.61 

3.75 



2.20 

3.30 

Laibach 

5. 00 

3.10 

3.00 

1.80 

--- 

KHstenland: 

Görz 

5.10 

Oberusterreich: 

Eferding 

5.10 

3.50 

3.00 

2.10 

_ 

Kirchdorf 

5.75 

8.75 

8.41 

1.80 

Mauthauaen  ............ 

5.30 

3.30 

2.90 

1.80 

SlcTT 

5.4S 

3.59 

. 

1.80 

Wels 

5.13 

3.58 

3.26 

1.73 

Tirol  I 

Bozen 

6.10 

4.70 

2.39 

3.26 

— (VeltattsstcllQOf  ln  Wublostoi.)  Das  Projoct,  in  der 
HanptaUdt  der  nordameriktDischeD  Uoion  im  Jahre  1B71  eioe 


WoltausstclluDg  zu  veranstaltCD,  scheint  seiner  Verwirkliebaog 
^Dtgegenzagehen,  da  bereits  nahmharte Summen  zurüeckungder 
ersten  Kosten  subscribirt  worden  sind.  Die  Naroen  der  Unter- 
zeichner geboren  zum  grösstun  Theile  Persönlichkeiten  an, 
weiehe  in  Washington  USuser  und  Grundbesitz  haben,  somit  ein 
directes  materielles  Interesse  daran  finden,  dass  durch  den 
Zusammendiiss  von  Besuchern  aus  allen  Weltgegendeo  die 
Mietbzinse,  welche  bereits  unnatürlich  hoch  sind,  noch  mehr  in 
die  Hohe  getrieben  werden.  Andererseits  scheint  cs,  als  beab- 
sichtigte die  Bevölkerung  von  Washington  mit  dieser  Unterneb- 
mungeine  Gegendemonstration  gegen  die  Agitation  ln  St  Louis 
im  Staate  Missouri  ins  Leben  zu  rufen,  deren  Streben  dahin  geht, 
dass  der  Sitz  der  Unionsregierung  im  Wege  einer  Kesolution 
des  Congresses  nach  dem  fernen  Westen  verlegt  werde.  Einem 
solchen  Streben,  steht  jedoch  ein  wesentliches  gesetzliches 
Hinderniss  entgegen,  indem  General  Washington,  der  erste 
Präsident  der  Union,  bei  der  Wahl  des  Territoriums  zur  (trUn- 
düng  der  Uuionshauptstadt  gewisse  Verbindlicbkeiten  über- 
nommen hat,  deren  Anfbebuog  nur  durch  eine  Entscheidung 
des  Obersten  Goriebtshofos  der  Ver.  Staaten  {United  States 
Supreme  Court)  horbeigefUhrt  werden  konnte. 

— (Finaiilelle  Lage  dtr  lmfia>Satanxai  EUesbahiigeMU- 
achafLl  Wir  erhalten  hierüber  aus  Madrid,  14.  Jänner,  folgende 
glaubwürdige  Mittheiluog:  Die  Gesellschaft  der  Uavana-Matao- 
zas-Elsenbahn  war,  uui  Ihre  VerpRiebtungeo  erilillon  zu  kOnneo, 
genOthiget  gewesen,  im  Jahre  IS67  zu  einer  in  England  abge- 
schlossenen Anleihe  von  353.403  Pesos,  an  welcher  sich  auch 
ausländische  CapitaJisten  betbeiligteo,  ihre  Zufiuebt  zu  oobmen. 
Nachdem  aber  die  Gesellschaft  trotzdem  eiu  weiteres  Deficit 
von  mehr  als  2UO.OÖO  Pesos  in  ihrer  Gebahning  erlitten  hatte, 
musste  sie  im  August  1868  thro  Zahlungen  einateilen.  Diosu  Ein- 
stellung soll  jedoch,  wie  die  Gcsellscbafl  hofft,  nur  eine  vorüber- 
gebende sein,  da  nach  Ansicht  der  Direction  der  Betrieb  dieser 
Eisenbabnlinic  sonst  ein  sehr  günstiger  ist  and  nur  durch  den 
jüngsten  Aufstand  zu  leiden  hatte. 

— (Berichtigung.)  In  dem,  in  Nr.  4 der  ^Austria“  mit- 
getheilten  Consularbcricfate  aus  Stuttgart  soll  es  in  der  2.  Zeile 
von  oben  statt:  „30.  December  und  1.  Jinner"  heissen:  „30.  No- 
vember und  1.  December";  ferner  in  der  2.  Zelle  von  nnten 
statt:  „Rindermarkt*  — „Rindenmarkt.* 


K k.  priT.  allg.  österreicMsclie  Boden-Credit-Aiistalt 

Bei  der  smi  1.  Februar  1870  stattgelmbten  neunten  Zichuni^  der  Siiereeiitigen  ÖOjäliri- 
gen  Pfandbriefe  der  k.  k.  phvüegirten  aUgememen  österreichisclien  Boden- 
Credit- Anstalt  wurden  nachfolgende  Stücke  gezogen: 

ä fl.  100:  Nr.  5306,  10.123,  13.662,  13795,  13.802,  13.863,  13.872,  13.932,  13.989, 
14.005,  14.057,  14.522,  14.528,  14.558  14.621. 

Jtfl.  200:  Nr.  611,  10.205,  10.273,  10.318. 
üfl.  500i  Nr.  1134,  2206,  2290,  2332,  2369,  2381,  2469. 
il  fl.  1000:  Nr.  1012,  13.014,  14.702,  14.750,  14.788,  14.819,  14.905,  14.917,  15.623, 
15.579,  15.614,  15.648,  16.664,  15.667,  15.705 
ilfl.  10.000;  Nr.  528,  548,  659,  579,  603,  626. 

Die  Rückzahlung  der  gezogenen  Pfandbriefe  erfolgt  vom  2-  Mai  1870  an  bei  allen 
Agenticn  der  Anstalt  ohne  jeglichen  Abzug  in  Silber  der  betreffenden  Landcswillirung.  Bei  der 
CentralcaSHa  in  Wien  findet  die  Einlösung  nach  Wahl  des  Besitzers  in  Silbergulden  österrei- 
cbischcr  Wahrung  oder  in  französischen  Franken,  bei  der  Cassa  der  Anstalt  in  Paris  in  fran- 
zösischen Franken  statt. 
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Nachveraeirhnete,  bereits  bei  den  frülieren  Verlosungen  gezogene  Pfandbriefe  der  Anstalt 
sind  bis  heute  nicht  eingeltist  worden,  und  zwar: 

& II.  1(H):  Nr.  46,  50,  54,  247,  454,  St2,  1067,  15S5,  1740,  2491,  3017,  3095.  3205,  368«,  3969,  3983,  4208,  4264,  4293,  4535,  4601, 
4695,  5262,  5740,  5876,  6015,  6808,  6858,  7199,  7286,  7587,  7572,  7830,  7837,  7863,  7933,  8121,  8587  8646,  8661,  8743, 
9142,  9181,  9262,  9869,  9985,  10.006,  10.0O9,  10.839,  13,061. 

4 a.  200:  Kr.  28,  180,  754,  1497,  1.560,  1584,  1668,  2413,  2527,  3642,  8720,  381.5,  3831,  3887,  4808,  4953,  4955,  5094,  6935, 
6014,  6015,  636,5,  6546,  7032,  7950,  7951,  8545,  9123,  9409,  9507,  9888. 

4 0.  800:  Nr.  589,  1461,  1659,  1927,  4(8i7,  4315,  4597,  4970,  5315,  5957,  5969,  5992  6013,  6103,  6631,  6692,  6839,  7214. 
4 0.  500:  Nr.  912,  913,  1221,  1,393,  1464,  3488,  3633,  3848,  4700.  5851. 

4 a.  1000:  Nr.  353,  359,  549,  1352,  1537,  1728,  21X19,  2390,  2575,  2880,  2901,  3553  3969,  4826,  7617,  7660,  7664,  7906,  7953,  8182, 
8330,  8350,  8707,  9213,  935.5,  9697,  10.850,  10.8<8,  10.580,  10.679,  10.929,  10.948.  11.704,  11.772,  11.867,  12.105, 
12,196,  12.496,  13104,  13.179,  13.950,  13.963,  15.024. 


Die  fünfte  ordentliche 

Greneralversammlung 

der  k.  k.  ppivilegirten 

allgemeiiieii  österreichisdien  Boden- Credit -AdsUM 

findet  am  17.  März  1870 

in  Wien,  Herrengasse  Nr.  8,  Vormittags  10  Ulir  statt. 

Verhandlungsgegenstände : 

a)  Bericht  des  Gouverneurs. 

b)  Bericht  der  Censoren. 

c)  Beschlussfassung  ü)>er  die  GesellschaftsrechnuDgen  und  die  Verwen- 
dung des  Gewinnes.  (Art.  61 , 68  und  69.) 

d)  Bestimmung  der  Tantieme  fiir  die  Verwaltungsräthe,  den  Gouverneur, 
die  Directoren  und  Beamten  der  Anstalt.  (Art.  69.) 

e)  Bestimmung  des  Werthes  der  ^Vnwesenheitsmarken  für  die  Verwal- 
tungsräthe und  Censoren.  (Art.  62  und  64.) 

f)  Wahl  von  sechs  Verwaltungsräthen. 

g)  Wahl  eines  Censors. 

h)  Aenderung  der  Statuten.  (Art.  6.  — 6 und  9.) 


In  derselben  sind  jene  Herren  ActionSre  stimmberechtigt,  welche  mindestens  einen 
Monat  vor  Zusammentreten  derselben,  daher  bis  iHngstens  17.  Februar  1.  J.  fünfzig  Actien 
(Interims-Scheine)  nebst  Coupons  im  Sinne  des  Art.  25  der  Statuten,  bei  der  Gesellschaft  in 
Wien  (Herrengasse  Nr.  8),  oder  in  Paris  (rue  iieuve  de  Capucines  Nr.  21)  deponirten,  und  die 
hierüber  auf  ihren  Namen  lautenden  Depotscheine  wieder  längstens  8 Tage  vor  der  General- 
versammlung gegen  auf  ihre  Namen  lautende  Legitimationskarten  Umtauschen. 
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[6Nratu^ 


ViKrcbCüg 


^ien  nach  Stocker«ii. 


*40  Nmttugs. 


15Nmttgs. 


'on  Stockeriftu  nacl 


Prerau 
Nez&mislitz  . 
Wiscbau  ... 
Austerlitz* 
Krzcnowitz 


VonPrcrau  oachBrüno 
über  die  mührisch'schle* 
sischc  Nordbahn. 


A.  p.  Kaiser  Ferdinands-Nordbahn  und  mäluisch-sclilesisclie  Nordbahn. 

FctliTTplctn , 

vom  to.  De«emb«r  19BO  bis  auf  Weiteres* 


PeriODeDMK 


Eilzug  täglich 


Abfahrt  von 


Gemilchter  Zog: 


Id  der  Elchtumg 


Voo  Wieu  Stockerau,  Stockcrau. 
Marchegg  und  BrüoD  nach  Marchegg 
Olmütz  , Troppau  , Oder-  BrÜDp  .. 
borg  , Bielitz  , (traoica  Olmiitz  . 
und&akaa  iin  Auscblusse  Oüerberg 
Dach  Lemberg , Czemo-  Troppau 
witz,  Berlin,  Warachau. 


8 Früh  8'30  Abends 

40  Nmttaga 

4-45  Früh  b-lONrnttgs. 


12-13  Mittags 

4-nO  Nrattags.  6*45  Früh 


o Nmttags 


3-33  Nmttgs. 


8-2t)  Abends 
7-55  Abends 


5.»  Nachmittags  nach 
Odsrberg 
Ö-25  Früh 

j 7-10  Früh,  7-50  AbcDdi 
I 1 Uhr  Nachts 


3-5  Nmttgs. 
5-4<iFrtth. 

7-30  Früh  ♦♦ 


H-lOFriih,  5'35Nrattgs. 
4*45  Nmttag.  nachWicD 
ft*30  Früh 
10*0  Abends. 

5*30  Nmttags.  ** 


l*3i)Nuittag8. 
3-27  Nrnttags.  im 
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itiftia,  19.  JäDuer  1870.  (Ne a jalirsmeB b e.)  Die  liu 
AUg-emoioen  günstigeren  Krwartuogen  für  doo  CiescbüflsgaDg 
in  niehstor  Xeit.  dann  die  HUcksiebt  auf  den  ungewOholicb 
spaten  Reginn  der  diesjAhrigen  Oetenuessu  haben  das  Krgeb- 
ni«B  der  LaCipziger  NeujahrsTnesse,  welche  atu  2.  d.  M.  ihren 
Anfang  nahm  und  am  15.  d.  M.  beendet  wurde,  im  Ganzen  zu 
einem  befrii*digenden  gestaltet.  Während  derselbeu  sind  im 
Fremdenbureau  des  Polizciamtes  7704  Personen  aDgcmoldct 
worden,  also  nai  159  mehr  ala  liei  der  Neiijahrsmesae  18<>9. 
Ueberhaupt  haben  sich  diesmal  ziemlich  viele  Dctaillinten  und 
Grossisten,  namentlich  aus  den  Hansestädten,  aus  Süüdeuisch- 
land,  Norwegen  und  aus  den  Niederlanden  hier  eingefundeo, 
und  sind  besonders  im  Manufacturwaarenmarkto  schon  deshalb 
thatiger  als  sonst  in  der  Ncujalirsmesse  gewesen,  weil  sie  wegen 
der  erst  am  25.  April  beginnenden  späteren  Ostermesse  schon 
jetzt  einen  grossen  Theil  ihres  Bedarfes  für  das  KrUhjahrsge. 
schüft  zu  decken  veranlasst  warm.  Der  i.edenoarke  war.  wie 
zu  erwarten,  nicht  Ubermiirt  und  io  so  ferne  günstig,  als  trotz 
der  schlechten  'J'rockuuog  von  gegerbter  W'asre  Alles  fast  an 
einem  Tage  zu  den  Preisen  der  Jüngsten  Micbaelismessc  ver- 
kauf) wurde.  Was  billiger  abgegeben  worden  ist,  war  nicht 
PrimaqualitÜt  und  mehr  oder  weniger  sch.adhafl  zubereitet.  Auch 
bei  dieser  Ledermesse  hat  sich  die  für  die  Händler  und  Gärber 
büchst  nacbtheiligc  Speculation  von  Commissionären  wieder 
geltend  gemacht,  welche  Käufer  mit  dem  Versprechen  an  sich 
sn  locken  sneben,  ihnen  in  kürzester  Frist  viel  billigere  Waare 
liefern  zu  künnen,  als  sie  hier  auf  dem  Markte  finden.  Hiedurch 
wird  das  Messgeachäft  namentlich  für  die  Garher  ruinirt,  welche 
sich  nicht  selten  bestimmen  lassen,  ihre!  Waarc  ohne  Nutzen 
zu  verkaufen,  wenn  sic  dieselbe  nicht  auf  dc>m  I«ager  behalten 
wollen.  Das  GoschäR  in  rohen  Häuten  und  Fellen  Ist  ebenfalls 
schnell  beendet  gewesen.  Deutsche  Horten  waren  weniger  am 
Platze  als  ausländische  und  es  wurde  hei  dem  überaus  lebhaften 
Verkehre  ziemlich  Alles  zu  den  bisherigen  Preisen  verkauft.  In 
Tuchen  und  Buckskins  war  diesmal  die  Zofubr  bedeutender 
als  gewöhnlich,  besonders  io  neuen  Sommerstoffen.  Farbige 
Tuebe  werden  mit  wenigen  Ausnahmen  schon  längst  nur  noch 
auf  feste  Bcstellnng  erzeugt  und  sind  die  betreffenden  Fabriken 
darin  andauernd,  besonders  für  das  Ausland  engagirt.  Die  Zephyr- 
und  Drelvierteltncho.  welche  früher  zur  Confectlon  lebhaft  ge- 
fragt waren,  bleiben  Jetzt  vernachlässiget.  Während  die  nicht 


ganz  couranten  Artikel  dieser  Branche  tbeilweise  einen  Preis- 
rückgang erfahren  haben,  erzielte  s.  B.  Spremberg  mit  seinen 
I reichlich  zugeführten  Fabrikaten  einen  eben  so  raschen  als  vor- 
{ theilhaften  Absatz  und  zwar  mitunter  zu  höheren  Preisen,  wie 
sie  seit  längerer  Zeit  nicht  bewilligt  worden  sind.  Die  hieher 
gebrachten  Novitäten  waren  überhaupt  sobon  in  den  ersten 
lagen  gänzlich  vergriffen  und  es  nahmen  die  Fabrikanten  an- 
schntiche  Aufträge  biefiir  mit  nach  Hause.  Einige  derselben 
bezeichneteo  sogar  diese  Neujahrsmesse  als  eine  der  besten, 
die  sie  mitgem^^rht  haben.  In  Winterwaaren  sind  von  den  Fa- 
brikanten ans  Forste,  Crimmitschau,  Werdau.  Luckenwalde  u.  a. 
nur  mittelmässige  Erfolge  erzielt  worden.  Günstigt^r  war  der 
j Absatz  in  neuen  Hommerstoffen,  wie  sie  I..>oisnig.  Cottbus,  Peitz 
I etc.  zur  Messe  gebracht  hatten.  Die  schwarzeu  Tuebo  aus 
Finsterwalde  sind  auch  zu  leidlichen  Preisen  abgegangen  und 
ist  hievuu  mehraU  die  Hälfte  der  nicht  unbeträchtlichen  Vor- 
rätbc  vorkauft  worden,  was  wohl  hauptsächlich  der  spoculativen 
Kauflust  nie<lertändischer,  schwedischer  und  anderer  nordischer 
Einkäufer  zu  verdanken  ist  Dun  schönen  wollenen  Unis  von  Greiz, 
Gera  etc.,  hat  sieh  wieder  diu  Mode  mehr  zugewendei  und  einen 
lebhafteren  Geschäftsgang  hierin  herbeigefübrt.  Gemusterte 
Kluiderstoffe  fanden  ziemlich  guten  Absatz  und  sind  manche 
nicht  unbedeutende  BestelliingeD  daratif  nach  Mustern  an  die 
Fabrikanten  aus  Meerane,  Glauchau  etc.  gemacht  worden,  ln 
halbwollenen  und  baumwollenen  ManufacturwAuren  ist  das  Ge- 
schäft grosstenibeiU  ein  zufriedenstullemies  gewesen,  obwohl 
die  Haupteinkäufer  fUr  diese  Branche  aus  Russland  und  der  Wa- 
lachei fehlten  und  zu  ausnahmsweiseu  Speculatiouskäufen  keine 
Veranlassung  geboten  war.  Cattune  in  ganz  neuen  Mustern 
wurden  sehr  schnell  und  auch  andere  recht  befriedigend  um- 
gesetzL  Voigtlindisebe  Weisswaareu  blieben  vernachlässigt. 
Eben  so  wurde  von  baumwullcoco  Rock-  und  U >iea4toffcQ  , 
für  welche  die  Neujahrsmesse  gewöhnlich  nicht  günstig  ist, 
wenig  abgosetzt,  da  diesmal  die  süddeui.'tchun  Käufer  dafür 
fehlten.  Das  Geschäft  in  Leinonwaarun  ist  wegen  den  erböbten 
Garnpreisen,  die  Jetzt  zu  den  erzielten  l’reisun  derselben  in 
keinem  Verhältnisse  stehen,  gar  nicht  befriedigend  gewesen. 
Für  Scidenwaaren  war  diese  Messe  ohne  Jede  Bedeutung. 
Ausländische  Käufer  sind  nur  wenige  bemerkt  wurden  und 
diese  zeigten  einun  sehr  gcringCD  Bedarf.  Wegen  des  ernuuerten 
Aufschlages  der  rohen  Heide,  welcher  in  naher  Zeit  eine  Preis- 
orfaöhung  io  allen  Artikeln  dieser  Branche  zur  Folge  haben 
wird,  batte  man  Jetzt  eine  grössere  Nachfrage  für  Seidenwaareo 
geboflft,  die  aber  nicht  eingetreten  ist.  Der  Grossbwndel  in 
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KaubwiAren  fat  wie  gewObnlicb  bei  der  Ncujabrsmeaae  vüo 
weoig  BeUog  geweaeD.  Dagegen  war  während  des  gegenwärti- 
gen Wintora  das  Detailgeschift  hierin,  vorzüglich  durch  die 
Mode  begünstigt,  befriedigend,  und  hat  sich  fast  io  allen  Län- 
dern lebhaft  entwickelt.  Auf  die  weitere  Entfaltung  de«  Rauh- 
waarenhandels  überhaupt  haben  die  grosse  Thouerung  mancher 
Kobprodocte,  der  Ausfall  io  einigen  Artikeln,  ungünstige  Geld- 
course  etc.  einen  sehr  nachthdllgcn  Einfluss  genommen,  welcher 
nur  durch  die  Erwartung  etwas  gemildert  wird,  dass  die  £r- 
mässigUDg  des  russischen  Zolltarifes  den  dortigen  Kaufleuten 
den  Handel  mit  Pcizwaareu  weaeutlich  erleichtern  dürfte.  Die 
bisherigen  Nachrichteu  über  die  Sammlung  von  Laodwaaren 
berechtigen  zu  der  Aussicht,  dass  deren  Werth  dem  des  letzten 
Jahres  ziemlich  nahe  kommen  werde.  Bei  der  kbralieli  statt- 
gefundenen  Auction  der  grOnläodischen  Compagnie  sind  manche 
schöne  Artikel  nordischer  Waare  von  der  früheren  enormen 
Preisböhe  gewichen  und  für  den  hiesigen  Platz,  namentlich 
Blan-  und  Weissfüclise,  Eisbären  und  Seehunde  zu  annehmbaren 
Preisen  gekauft  worden.  Die  zu  den  diesjährigen  Londoner 
FrOhjahrsauctioucn  theüs  angelaogten,  theils  avisirten  nord- 
HmerikaniscbcD  Kauhwaaren  zeigen  zwar  im  Vergleiche  mit  dem 
Quantum  im  Jahre  1869  in  verschiedenen  wcrthvollen  Artikeln 
einen  nicht  unbedeutenden  Ausfall;  da  aber  die  Collection  in 
den  vereinigten  Staaten  und  Canada  in  dieser  Saison  ziemlich 
reich  zu  werden  verspricht  und  besonders  durch  dio  Pacitie- 
Kisenbabn  viel  grossere  Quantitäten  Waare  direct  zugeführt 
werden  dürften,  so  hält  man  sich  überzeugt,  es  werde  im  All- 
gemeinen bei  der  Leipziger  Ostennesae  kein  Mangel  an  Kauh- 
waaren eintreten.  lieber  das  Ergebniss  der  CoÜectiooen  in  Russ- 
land und  Sibirien  können  erst  im  nächsten  Monate  nach  dem 
grossen  Markte  zu  Irbit  über  die  Hauptquantitäten  genaue  Ans- 
kUnfte  erlangt  werden.  Bis  jetzt  ist  darüber  bekannt  geworden, 
dass  der  späte  Eintritt  des  Winters  dort  den  Fang  von  Her- 
melin und  Feh  sehr  benachtheiligt  haben  soll.  Die  bei  dieser 
Neujahrsinesse  erzielten  Umsätze  von  Rauhwaareo  haben  mit 
sehr  Wenigen  Veränderungen  zu  den  Preisen  der  jüngsten 
Uichaelismesse  stattgefunden.  Der  Kleinhandel  war  mit  Aus- 
nahme einiger  Verkäufer  von  Artikeln  des  Wioterbodarfes.  wie 
z.  B.  Strumpfwaaren , Flanelle  u.  dgl. , in  soinem  Gesammt- 
ergebnisse  diesmal  w'enig  befriedigend.  Die  Betheiligung  Öster- 
reichischer Einkäufer  und  Verkäufer  an  dem  Messverkehre  ist 
höchst  unbedeutend  gewesen.  Böhmische  Glaswaareu  sollen 
besonders  für  Russland  mehr  als  gewöhnlich  gekauft  worden 
sein.  In  den  gut  assortirten  hiesigen  Commissionslagcrn  von 
W’iener  Galanterie-  und  Quincailleriewaaren  etc.  hat  der  Absatz 
während  des  W'dhDachtsmarktos  ziemlich  befriedigt,  dagegen 
Jener  in  der  Xcujahrsmesso  kaimi  den  gewöhnlichen  Umfang 
erreicht.  Der  Curs  österreichischer  Banknoten  variirte  zwischen 
8l%— 8:^'/b  "Fhlr.  für  150  fl.  Ö.  W.  und  war  daher  im  Vergleiche 
zur  Neujalirsuu'sse  1>S69,  wo  er  auf  H4 — K5  Tlilr.  stand,  nicht 
unbedeutend  günstiger.  Scbliessltch  ist  noch  eines  besonderen 
Vorkommnisses  während  dieser  Messe,  nämlich  der  stuttgefun- 
denen  Versammlungen  zu  erwähnen,  welche  durch  ein  von 
Berlin  aus  tu  Scene  gesetztes  Project  zur  „Ktablii  ung  von  Tuch- 
üiirkleu  oder  Messen  in  Berlin''  veranlasst  wurden,  Dasselbe 
hat  aber  sehr  wenig  Aoklang  gefunden  und  ist  schon  in  der 
zweiten  Vcr.sammiung,  au  welcher  hei  HUOTuch-  und  Bucks- 
kinfabrikaiitcn  theilnahmeu , einstimmig  verworfen  worden. 
Bei  dieser  Gelegenheit  kam  auch  der  Antrag  zur  Sprache,  dass 
in  Zukunft  von  dem  Resurho  der  Martinimesso  in  Frankfurt  a.  0. 
gänzlich  ahzuseben  wäre  und  sind  hiernach  auch  die  Einleitun- 
gen getrt»fren  worden,  um  denselben  zur  Geltung  zu  bringen. 
Ein  anderwiMtiger  Vorschlag  des  Herrn  Förster  aus  Grünberg, 
dahin  lautend:  es  möchten  die  anwesenden  zahlreichen  Ver- 
treter der  grossen  deutschen  Woilcninduatric  alljährlich  wäh- 
rend der  hiesigen  Neujahrsmesse  zur  Besprechung  gemein- 
nütziger Fragen  zu  einem  .Fabrikantentage“  sich  versammeln, 


wurde  sofort  zum  Beschlüsse  erhoben,  auch  die  Wahl  eines 
geachäftsfUhreoden  Ausachusses  für  den  nächsten  Fabrikanten- 
tag vorgenommen  und  scbliesalich  der  obgenannte  ADtragstoiler 
zum  Vorsitzenden  deaaelben  und  Präsidenten  des  ersten  dent- 
scheo  Fabrikantentagea  ernannt. 


Stückholn,  im  Juni  1869.  (Jahresbericht  für  186R.) 
Der  gesammte  Geschäftsverkehr  des  Jahres  1868  war  keines- 
wegs besser  als  sein  Vorgänger  und  litt  an  einer  grossen  Leb- 
losigkeit.  Die  Ernte  gestaltete  sieb,  trotz  anhaltender  Dürre, 
durch  die  gute  Qualität  des  Getreides  mittelmässig  gut,  aber  der 
Uisswaebs  in  Smäland  nnd  den  benachbarten  aüdllchen  Provin- 
zen war  fast  noch  empfindlicher  als  im  Vorjahre  in  den  nörd- 
lichen Provinzen  und  machte  Sammlungen  nOthig,  die  wieder  den 
guten  Willen  der  Bevölkerung,  Abhilfe  für  die  Noth  zu  scluiffco,  be- 
kundeten. Die  erst  später  zu  erw’artendeu  amtlichen  statistischen 
berichte  werden  beim  Eisenexport  einen  Rückgang  gegen  1867 
ausweisen,  da  die  VerscbiATung  nach  Ostindien  um  */•  und  nach 
Deut.Hchland,  England  und  Frankreich  nicht  unerheblich  abge- 
nummen  hat,  wogegen  die  Holzausfuhr  einen  Ucberschuss  gegen 
1867  ergehen  wird.  Die  Fabriken  des  I,Aodos  haben  unter  ge- 
drückten Verhältnissen  gearbeitet  und  die  Landwirthschaft  bat 
mit  Schwierigkeiten  zu  kämpfen  gehabt,  welche  durch  die  zu- 
neh  Ölenden  Kündigungen  der  darauf  geliehenen  Capitalien  ver- 
mehrt wurden.  Viele  Grundstücke  sind  zu  billigen  Preisen  io 
andere  Hände  übergegangen  und  es  ist  auffallend,  dass  dies 
nicht  die  Aufmerksamkeit  derjenigen  deutschen  l,andwirthe,  die 
nach  anderen  Ländern  ansgowandert  sind,  auf  sich  gezogen 
bat.  Auch  io  staattfinanzicller  Beziehung  ist  die  vorjährige 
Periode  bemerkenswertb,  indem  dio  der  Landwirthschaft  ent- 
zogenen C’npitalien  bald  den  Geldmarkt  füllten  und  durch  den 
Ankauf  inländischer  Obligationen  tbcilweisc  placirt  wurden. 
Schwedische  Hypothekcnbank-Übligationen  allein  wurden  fbr 
10  Mill.  Thalcr  gekauft.  Das  Publicum  hat  sich  dadurch  an  den 
Ankauf  subwediseber  Fonds,  welche  früher  hier  keine  Berück- 
sichtigung fandeu,  gewöbut.  Die  ausländische  Schifffahrt  auf 
der  Ostsoescito  Stockholms  wurde  am  7.  April  durch  das  von 
Lübeck  kommende  schwedische  Dampf»chitr„Br4viken“  eröff- 
net und  am  30.  Dccomber  durch  den  norddeutschen  Bchuooer 
„Hermann“  abgeschlossen.  Die  inländische  SchiflTahrt  auf  der 
Mälarenseitc  Stockholms  cröffoete  am  ^2.  April  das  schwedische 
Dampfschiff  „Nerike“  und  schloss  am  23.  December  das  schwe- 
dische DiiiDpfschiä'„EkhoIm“.  Im  Jahre  lH68siud  hier  1642  Schiffe 
von  135.116  Comwcrzlastcn  angekommen,  u.  zw.:  493  schwe- 
dische von  42.484  L.,  149  norwegische  von  21.956  L.  und  1000 
fremde  von  70.676  L.  Die  Frachtgelder  vcrlheilten  sich  auf  die- 
selben der  Nationalität  nach,  wie  folgt:  Dänemark  132.000 
Kdchstbaler  schwedisch,  England  271.WX),  Frankreich  78.00i», 
Holland  149.0<K),  inländische  Uhedereien  88<h00i),  norddeutsche 
Bundesstaaten  407.000,  Norwegen  33.90tJ,  Russland  298.00i> 
Kchsthlr.  Die  Ladungen  bestanden  aus:  äteinkohlon  in  300 
Schiffen  von  zusammen  44.228  Commerzlasten,  Getreide  und 
Mehl  in  300  Sch.  von  18.765  L.,  Fischen  in  88  Sch.  von  37*>4  L,, 
Balz  in  25  Sch.  von  5190  L-,  .Stückgut  in  684  Sch.  von  .56.367  L., 
Ballast  io  245  Sch.  von  7061 L.  Von  ausgehenden  Schiffen  waren 
befrachtet  mit:  Eisen  416  Schiffe,  Eisen  und  Holz  108,  Eisen 
und  Theer  11,  Thec‘r25,  Holz  60,  Feldspath  18,  Hafer  15,  Stück- 
gut und  diversen  GegenstHnden  450,  mit  Ballast  525  Schiffe. 
Die  gesauinitc  vorjährige  Ein-  und  Ausfuhr  Stockholms  ver- 
theilt sich  auf  die  betreffeudeii  Herkunfts-  und  Besummungs- 
länder  io  nachstehender  Weise: 

Einfuhr  Ausfuhr 


Com- 

Werth  in 

Com- 

Worth  in 

merz- 

schwed. 

merz- 

schwed. 

lasten 

Thalern 

lasten 

Thalcm 

Oester  re  ich 

4 

9.19.5 

28 

13.200 

Belgien 

S.30 

540.001 

1.491 

153.699 

99 


Bntilieo 

BnuDuS'AyreB 

CAp 

D&oemjirk 

Englftod 

FraDkreicb 

HoIIaocI 

lullen 

Nordamerilu 

NorddenUcbland  .... 

Norwegen 

Oatindien 

Portagal 

Kuasland 

Spanien 

Türkei 

Westindion 

Summe . . . 
Der  Import  and  Ex- 
))ort  des  Jahres  1867 

betrug 

£s  ergibt  »ich  dem- 
nach CID  Ueber* 
schnss  von ........ 

und  ein  Uliidcrbetrag 
von  


Oesterreich 
Belgien 
Hraiiilii'D 
Buenos-Ayres 
Cap 

LHinciDark 
England 
Frankreich 
Holland 
Italien 

Kordanu'rika 
Norddeiitscbland . 
Norwegen  . 
Ostindien 
Portugal 
Ku»sland 
Spanien 
Türkei 
Weatiodien. 


Einfuhr 
i'ova-  Werth  in 
mers-  shwed. 
lasten  TbIm. 

1.050  1,831.097 
132  255.H78 

3.047  1,859.371 
10.497  7,188.962 
3.046  2,963.904 
1.765  2,<t91.30Ü 
1.990  156.728 

360  437.765 

10.9%  10,931.513 
2.733  600.411 

151  187.563 

2.638  228.589 

19.619  7,170.164 
778  29U09 

919  1,102.164 


I06.0G4  37,79f».604 


84.385  34,189.i:i4 


21.679  3,601.270 


Ansfohr 


• Com- 
merz- 
lasten 

Werth  in 
schwed. 
Tblro. 

799 

129.815 

146 

26.408 

3.498 

824.204 

16.939 

2,942.713 

6.147 

1,937.221 

2.655 

520.934 

318 

82.61H 

8.30 

240.494 

5.810 

3,6.38.522 

97 

22.281 

1.586 

453.586 

2.714 

624.199 

8.554 

2.642.121 

324 

29.36:1 

222 

71.3:12 

52.158 

14,353.286 

34.796 

12,726.129 

1,627.157 

2.648 

Im  Ganzen 

Com- 

merz- 

iasten 

Werth  in 
schwed. 
17ialeru 

32 

22.395 

1.821 

693.70)1 

1.849 

1,961.812 

132 

2,Vk87H 

146 

26.4(»8 

6.543 

2,683.575 

73.436 

10,079.675 

9.193 

4,901.625 

4.42fi 

2,612.234 

2.317 

238.422 

1.190 

673.259 

16.806 

14,570.4)35 , 

2.830 

622.692 

1.737 

641.139 

5.352 

8.58. 7H8 ; 

28.173 

9,812.28.5 

1.102 

3U2.472 

222 

71.332 

919 

1,102.164 

L58.222 

52,143.890 

Summe. . . . 


Der  Import  und  Export  des  Jahres  1867 

betrog 139.181  46,915.463 

Es  ergibt  sich  demnach  ein  Ueberschusi 
von 19.041  5,228.427 


Die  vorxüglichsten  Gegenstände  der  Einfuhr  waren  : Baum- 
wolle  1,057.100  Pfd..  seidene  and  banrawollene  Bänder31o8Pfd., 
halbseidene  1530  Pfd.,  andere  Sorten  2!M»08  Pfd.,  Arrak  140.682 
Kannen,  Cognac  69.850  Kannen,  Spiritus  632.851  Kannen,  Butter 
23.044  Centner,  Blclwciss  453.373  Pfd.,  Indigo  11.703  Pfd.,  vor- 
sebiedene  Farbhdiaer  154.850  schwed.  Tblr.,  gesalzene  Fische 
170.890  Kubikfuss,  getrocknete  Fische  13.927  Ctr.,  Fleisch  378(i 
Ctr.,  Baumwollgarn  28.980  Pfd.,  Wollengarn  65.821  Pfd.,  Weizen 


64.29()  Knbf.,  Hoggen  1.282.363  Kubf.,  Gerste  221.903  Kubf, 
Wicken  7083  Kubf..  Erbsen  111.205  Kubf.,  Hafer  2333  Kubf., 
seidene  Gewebe  10.289  Pfd.,  halbseidene  21.177  Pfd.,  baum- 
wollene 217.128  Pfd.,  baumwollene  mit  Leinen  9446Pfd.,  wollene 
und  halbwollene  418.343  Pfd.,  Gewebe  aus  Leineu  und  Hanf 
122.947  Pfd.,  lackirte  20.419  Pfd..  Hanf  10.808  Ctr.,  rohe  Häute 
12.2t)6  (Hr.,  ziibereitetc  46.363  Pfd.,  Kaffee  7,779.787  Hd.,  Käse 
4.337  Ctr,  Weisenmohl  92.804  Ctr.,  Gerstenmehl  5633  Ctr., 
Roggenmehl  294.967  Ctr..  Mettwürste  28.717  Pfd.,  BaumOI 
433.577  Pfd.,  Hanföl  618.701  Pfd.,  Cocus-  und  Palmöl  117.260 
Pfd..  I^cinfll  416.439  Pfd.,  Rüböl  101.739  Pfd.,  andere  fette  Oelc 
64.668  Pfd.,  rohe  Bergöle  968.352  Pfd.,  Photogen  1,98.3.:J09  Pfd., 
Pelzwerk  120.590  schwed.  Thlr.,  Kochsalz  449.827  Kubf.,  rohe 
Seide  13.373  Pfd.,  Speck  10.118  Ctr.,  Speceroien  und  Südfrüchte, 
Fenchel  24.469  Pfd.,  Feigen  13.5.740  Pfd.,  Retsgraupen  1,734.(Ä6 
Pfd.,  andere  Sorten  172.176  Pfd.,  Ingwer  16.878  P51.,  Canel 
.30..354  Pfd.,  Ijikritz  38.183  PfO..  Mandeln  117.309  Pfd.,  Pfeffer 
48374  Pfd.,  Pflanroen  344.309  Pfd..  Pomeranzenschalen  29.832 
Pfd.,  Rosinen  359.(>92  Pfd.,  gemahlener  Senf  7186  Pfd.,  diverse 
Speoereieo  132.657  schwed.  Thlr.,  Steinkohlen  5,027.785  Kubf., 
Sirup  1,968.636  Pfd-,  Tabak  in  Blättern  l,3KS.t>a9  Pfd.,  in 
Stengeln  654.834  Pfd,.  bearbeiteter  Tabak  und  Cigarren  30.423 
Pfd..  Talg  37.363  Ctr-,  Thee  19.247  Pfd.,  Thraii  313.856  Pfd., 
Wein  in  Fässern  1. 192.332  Pfd.,  Wein  inPlaschea40.H14Kannen. 
Wolle  287.609  Pfd.,  raffinirter  Zucker  2,580.94;J  Pfd.,  roher 
Zucker  12,666.270  Pfd.,  diverse  Artikel  3,797.702  Thlr.  Von  den 
Ausfuhren  sind  zu  erwähnen:  Alaun  3132  Ctr.,  Blei  410]  Ctr., 
Haumwo)lei352Ffd.,  Butter  12.670  Ctr,  Diverse  781.350  schwed. 
Thlr.,  Roheisen  162.306  Ctr,  Stangeneisen  945.775  Ctr,  Manu- 
factureiacu  68.273  Ctr.,  Eisenplatten  11.188  Ctr.,  Nägel-  und 
Pflugüiscn  8311  Ctr.,  Schrot  and  .Schmelzstücke  37.290  Ctr, 
Eisenbahnschienen  6400  Ctr.,  Eisenerz  205.5.50  Crr,  Fass;»tabe 
81.000  .Stück,  Fcldspath  23.266  Ctr,  Orubensiolp.^n  126.80)  St.. 
Hafer  305.342  Kubikfuss,  Häute  14.041  Crr,  Häringe  3690  Ton- 
nen, Bolileu  und  Bretter  10.154  Stück,  Bretter  6.5.765  Zwölfte, 
Knochen  9407  (’tr.,  Kupfer  14.229  Ctr,  Papier  1779  Ctr.,  Koch- 
salz 32.743  Kubf.,  Specereien  303.628  schwed.  Thlr,  Stahl  29.412 
Ctr,  Theer  1.5.982  Tonnen,  Tischlerwaaren  78.500  schwed.  Thlr 
Der  nicht  unbedeutende  Anrliei!,  welchen  Oesterreich  beitn 
schwedischen  Import  hat,  kann  aus  den  diesjährigen  statisti- 
schen Berichten  nicht  ersehen  werden.  weil  diese  nnr  den  letz- 
ten Verschiffungsort  berücksichtigen  und  Oesterreich  nur  höchst 
unbedeutende  Waareninengon  auf  directura  Wege  hiehcr  gesen- 
det hat.  Gleichwohl  lieferte  Oesterreich  viele  Qalintorie-  und 
Kurzwnareu , Kleidungstücke , Möbel-  und  G.irdioenstoffn, 
.Sbawls,  TUehel  und  Teppiche,  welche  direct  vom  Fabriksiiten, 
oder  über  Messen  und  dritte  Plätze  bezogen  wurden.  Ausser- 
dem verwendet  .Schweden  Triester  Lammfelle,  Ungarweine  und 
Mehl  aus  den  Fester  DampfmUhlen,  letzteres  durch  Vermittiuog 
vou  .Stettiner  oder  hiesige  Agenten.  Auch  der  Absatz  von 
österreichischen  fundirten  und  Lotterieloseu  ist  im  Sudgen 
begriffen.  — Eine  internationale  laDilwirthschaftUcbe  Ausstel- 
lung. die  12.,  seit  damit  im  Jahre  1846  begonneu  wurde,  hat  dies- 
mal in  Stockholm  auf  eine  Weise  stattgefunden,  welche  den 
grössteu  Fortschritt  bekundete.  Vorzugsweise  dabei  vertreten 
w.aren;  der  Viehsiaud  und  die  Meiereien,  der  Ackerbau,  die 
Waldungen,  dio  Gärtnerei,  die  Berg-  und  Hüttenwerke,  die 
Fabrikation  landwirthschaAlicher  Masebinen,  Jagd-  und  Fische- 
reigeräthe  und  der  häusliche  Fteiss.  Der  Bau  der  Runkelrübe 
wurde  im  Lande  erst  vor  10  Jahren,  und  zwar  nur  versuchs- 
weise für  Rechnung  der  ColonialzuckerrafBneri©  In  Landskmoa 
begonnen,  allein  der  grosse  Umfang,  den  dieser  (?ulturzweig  ln 
Schoonen  wahrend  der  letzten  3 Jahre  genommen  hat.  und  der 
bedeutende  Gewinn,  der  dadurch  dem  Landmanne  erwaebson 
Ist,  hat  auch  im  mittleren  .Scliwedeu  den  Vorsatz  zur  Reife  ge- 
bracht, sich  mit  Energie  auf  den  Rübenbau  zu  verlogen,  umsomehr 
als  der  Reichstag  zur  Hebung  der  Runkelrübenzuckt^rf  ibrik.ition 
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Steuerfreiheit  dafUr  bis  Juli  1873  und  von  da  an  nur  2 Oere 
Steuer  pr.  Pfd.  mit  jährlicher  Steigemog  diese«  Betrages  bis  za 
8 Oere  vorgcscblagen  hat.  Eine  Fabrik,  berechnet  fhr  einen  täg- 
lichen BUbonverbrancb  von  10.00^  Pfd.  während  der  Campagne, 
ist  bereits  in  Stockholm  fhr  Rechnung  einer  ActiengefleUschaft 
in  Bau  genommeD  und  viele  derartige  Fabriken  sind  projectirt. 
Der  Misswachs  in  Smäland  gab  zu  verschiedenen  beacbtens- 
wertheo  Auffindungen  von  Brodsnrrogaten  Veranlassung  und 
war  auch  die  Ursache,  dass  man,  um  der  arbeitslosen  Bevölke- 
rung einen  Verdienst  zu  bereiten,  das  sonst  wenig  beachtete 
Rennthieruoos  in  Massen  ablesen  Hess,  um  es  mit  Nutzen  zur 
Brsontweinfabrikation  zu  verwenden.  Verschiedene  Aotien- 
geseUschaften  haben  sich  zur  Aufsuchung  von  Bergül  gebildet, 
bis  jetzt  sind  jedoch  sämmtlicho  Bohrungen  ohne  Erfolg  geblie- 
ben. Die  Ausfuhr  von  Granit  und  Pflastersteinen  ist  im  Steigen 
und  auch  dem  schwedischen  Marmor  schenkt  man  mehr  Auf- 
merksamkeit. Die  Auswanderung  hat  bedeutend  zugenommen 
und  betrug  in  1868  um  10.000  Personen  mehr  als  im  Vorjahre. 
Die  Steuereinnahmen  bezifferten  sich  mit  5,295.793  Hthlr.  Die 
Staatseisenbabnen  haben  gegen  1867  einen  um  50.000  schwe- 
dlsebe  Thlr.  grösseren  Uebersobnss  aufgewiesen. 


Ufoiuo.  (Jahresbericht  fflr  1868.)  Mannigfache  Ursa- 
chen, worunter  die  Erhöhung  der  Stenern  und  Abgaben,  der 
Verkauf  der  Eisonbaknen,  die  Vcrtheucrung  der  Gcmelndcvcr- 
waltnng  und  die  Auflassung  des  Freibafenprivilegiums,  die 
vorzüglichsten  sind,  haben  die  Stadtgemeiode  bemUssigt,  ein 
Anlehen  von  12  Millionen  Lire  anfzunehmen  und  überdies  ein 
Deficit  von  - nahebei  400.000  Lire  veranlasst,  was  nalürli- 
cberwoise  auch  anf  den  flandelsverkehr  ungünstig  dnwirken 
moBste,  um  so  mehr,  als  bei  den  in  ganz  Europa  miss- 
lichen wirtbschaftiiehen  Zuständen  und  der  bedrängten  Finanz- 
lage insbesondere  Italiens  eine  Besserung  so  bald  nicht  zu  er- 
warten steht.  Das  Agio,  die  beständige  Unsicherheit,  und  mehr  | 
noch  als  das,  die  Furcht,  in  der  man  beständig  leben  muss,  sind  ' 
binlängUcbe  Gründe,  um  die  Hoffuung  zu  verscheuchen,  der 
Handel  könne  wieder  zu  derselben  BlUtlie  gelangen,  deren  er 
sich  vor  10  Jahren  erfreute. 

Die  Kriegsbereitschaft  und  das  Fortdauern  der  Krankheit 
der  Kebeu,  wie  nicht  miuder  das  Anftretcn  der  Cholera  an  eini- 
gen Orten  haben  Italien  schwer  geschädigt  und  fügt  man  noch 
die  seit  1.  Jänner  1869  einzubebende  Mahlstener  hinzu,  so  hat 
man  eine  lange  Reihe  von  Nachtbeilen,  unter  denen  die  Handcls- 
bewegung  fortwährend  leidet. 

üo  bat  denn  gleich  die  Einfuhr  von  Getreide  gegen  das 
Vorjahr  sich  geringer  erwiesen  nicht  nur  in  den  weichen,  son- 
dern auch  in  den  harten  Azuw'schcn  Gattungen  und  betrug  im 
Ganzen  580.000  Hektoliter,  wovon  200.000,  aus  der  Lombardei 
uud  dem  Venctlnnischen  stammend,  nach  Marseille,  20.000  aus 
Toscana  und  der  Lombardei  und  SO  tXM)  Ilektoliter  Mais  nach 
Bareclloua,  ferner  50.000  metrische  Centner  Mms  aus  eben  diesen 
Ländern  nach  London,  endlich  40.(HX)  8iicke  Weizenmehl  ohne 
Kleien  nach  Marseille  verfrachtet  wurden.  Die  Preise  stiegen 
Anfangs  1HG8  bis  zu  42  itai.  Lire  pr.  Quinta!  für  lombardissh« 
Waare,  und  behaupteten  sich  so  bis  Ende  April,  wonach  sie 
sllmählich  zu  weichen  begannen  und  Ende  Mai  ht  reits  auf  36  L. 
gesunken  uaren,  doch  dauerte  der  Rückgang  stetig  fort  und 
beträgt  der  gegenwärtige  Preis  30  L.  sowohl  für  obgonaimte, 
als  auch  .Sorten  aus  Braila,  Galatz  und  Azow. 

Es  wurde  hier  das  Getreide  aus  der  Lombardei  besonders 
hervorgehobun,  weil  dieses  zor  Zeit  auf  dem  Markte  von  Livorno 
den  Ton  attgibt,  und  Consumenten  wie  Spcculanten  aus  dem 
Binnenlaade  sich  um  Bezüge  nach  dem  lombardisch-veneiiani- 
sehen  Königreiche  und  selbst  nach  Triest  gewendet  haben,  was 
zngleich  mit  ein  Grund  ist  iUr  die  Hlhlbare  Veruindernng  der 
Einfuhr  aus  anderen  entlegeneren  Plätzen,  und  in  der  besonde- 


ren Güte  der  zu  Harkte  gebrachten  Porten  seine  Berechtigung 
findet.  • 

Die  Ernte  des  Jahres  1868  war  am  ein  Vieribeil  besser  als 
die  des  Vorjahres,  Hess  aber  an  Qualität  Manches  za  wünschen 
übrig  und  bedingte  somit  die  namhaften  Preisrückgänge;  doch 
auch  in  Zukunft  wird,  einzelne  Fälle  ausgeoommen,  ansländi- 
sebes  Getreide  jedenfalls  dem  lombardisch-venetianischen,  ins- 
besondere sber  dem  angarischen,  aus  dem  Banate  bezogenen, 
weichen  müssen,  da  dieses  hier  unter  vortbeilhafteren  Beding- 
nissen  anlangt,  als  sie  andere  Plätze  je  gewähren  können. 

Die  Seidengewinnung  in  Toscana  und  der  Romagna  war 
im  Allgemeinen  nicht  geringer  als  jene  des  Jahres  1867,  eher 
könnte  man  sagen,  noch  grösser,  da  man  auch  japanosischon 
Samen  versucht  und  dieser  die  Probe  gut  bestanden  hatte,  so 
dass  die  Ausbeute  an  Cocons  in  Toscana  annäherungsweise 
auf  100.000  Kilogramme  Faden,  gelb  und  V«  weiss  and  grün 
(japanesiseb)  geschätzt  wird.  Die  Seidencampagne  von  1868 
hatte  sehr  veränderliche  Ersebeioungen  aufziiweisen ; die  Ga- 
letten, welche  bei  ihrem  ersten  Erscheinen  mit  8-  8*50  Lire  das 
Kilo  für  gelbe  and  mit  6—6*50  L.  für  grüne  l>ewerthet  worden, 
gingen  in  Kurzem  namhaft  in  die  Höhe  und  erreichten  8 bis 
11  I*.  pr.  Kilo.  Die  Robseidenprelse,  welche  mit  120  L. 
pr.  Kilo  begannen,  stiegen  bis  zn  140  L.,  fielen  aber  wieder 
auf  120—125  L.,  wo  sie  gegenwärtig  noch  stehen  und  nnr  wenig 
Nachfrage  veranlassen. 

ln  der  Absicht  auf  einen  der  wichtigsten  Industriezweige 
Itsliens  fördernd  und  anregend  eiozuwirken.  hat  das  königliche 
Ministerium  für  Ackerbau,  Industrie  und  Handel  beschlossen, 
dass  im  I,aafe  des  Jahres  1869  in  den  Städten  Florenz,  Bologna, 
Turin,  Mailand,  Neapel  und  Palermo  Ansstellungen  von  Seiden- 
raupensaiDOo  stattfindon  .sollen. 

Die  Einfuhr  von  ausländischen,  insbesondere  französischen 
und  spanischen  Weinen  war  bedeutend  geringer  als  im  Jahre 
1867.  Namhafte  Bezüge  fanden  ans  sicHlanischen,  neapolitani- 
schen und  sardinischen  Häfen  statt.  Statistiachen  Aufseiebnun- 
gen  zufolge  vertheilt  sich  die  Weinproduction  Italiens  wie  folgt: 


ln  Piemont  und  Ligurien 3,800.iK)0  Hektoliter 

„ der  Lombardei L228.0(.»0  „ 

„ Venedig 2,368.00*1  „ 

„ der  Emilia ,5,000.000  „ 

„ Umbrien l,724.o*K)  „ 

a den  Marken 2,447,000  „ 

« Toscana l.oOil.OOO  n 

„ den  neapoiitaoischen  Provinzen 2.100.000  ^ 

„ Sicilien 8,188.000  , 

„ Sardinien  508.000  , 


Es  geht  hieraus  mit  Klarheit  hervor,  dass  diese  Quelle 
nationalen  WublsUmles  noch  bedeutender  Vermehrung  lahig  ist 
und  ein  Gegenstand  lohnenden  Ausfuhrhandels  werden  könnte. 

Au  vielen  Orten  Piemonts  hat  die  Cnltur  der  Weinreben,  dann 
eine  vorzügliche  Behandlung  der  Weine  erhebliche  Fortschritte 
gemacht.  Zu  diesem  günstigen  Erfolge  haben  die  in-  und  aus- 
Undischen  Industrieausstollungeu  nicht  minder  beigetragen,  als 
die  Aufmunterungen,  guten  Beispiele  und  Ralhschläge,  welche 
den  Weinproducenten  von  Seiten  der  Communen  und  um  die 
Laiidwirtbscbaft  hochverdienter  PersOnlichkeiteu  zu  Theil  ge- 
worden sind  und  nuumehr  ihre  guten  Früchte  zu  tragen  begiu- 
nen.  Piemontesisebe  Weine  gewinnen  bereits  auf  dem  südameri- 
kanischeo  Markte  immer  mehr  Terrain. 

Von  Schwefel,  namentlich  sicüianischom,  sind  namhafte 
Partien  auf  den  Markt  gekommen.  Es  bestehen  daselbst  beiläufig 
600  Scbwcfelgruben,  von  welchen  indessen  200  beinahe  ganz 
unbebaut  sind,  und  auch  in  den  übrigen  geht  die  Gewinnung 
nach  veralteter  Betriebsweise  vor  sich ; nur  in  einigen  wenigen 
sind  Maschinen,  gewöhnlich  zum  Auspumpen  von  Wasser,  in 
Verwendung.  Dieser  Industriezweig  beschäftigt  in  8icilien  that- 
sächiicii  20.000  Menschen.  Die  durchscbnitlHche  Ausboote  bc- 
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liaft  aicti  auf  1,600.000  Qtiiota],  welche  zu  11  Lire  pr.  QamUl 
geechitzt,  eisen  Werth  von  17,600.000  L.  daratellen.  Die  Koftten 
der  Oewinnnsg  bereehncn  sieh  mit  7,000.000  L.  jährlich.  Wenn 
mau  bedenkt,  dass  noch  vor  20  Jahren  nicht  mehr  als  30.000 
Qaintal  gewonnen  worden,  so  l&sat  sich  ermessen,  welchen  Auf- 
schwung dieser  Betrieb  nehmen  muss,  wenn  erst  jene  Verbesse- 
mogen  nnd  Vortheile  angewendet  werden,  welche  die  moderne 
Wissenschaft  bietet 

Die  Erzeogung  von  Flaehs^und  Hanl  in  Italien  betrog 
im  Jahre  1868  an  150.500  Ctr.  Flachs  nnd  600.500  Ctr.  Hanf. 
Id  der  Hegel  wird  gemeiner  (cannabis  sativa),  chinesischer  und 
Riesenhanf  gebaut.  Daa  Spinnen  dos  Flachses  und  Hanfes  mit- 
telst Maschinen  geschieht  noch  in  ziemlich  unvollkommener 
Weise.  Die  drei  Haapterablisseincnts.  welche  sich  mit  diesem 
Geschäfte  befassen,  sind  in  der  Lombardie  gelegen : in  Cassano, 
Villa  d'Alni;  and  Melegoano.  Sie  verarbeiten  beiläiiBg  12.800  Ctr. 
Kohstoff,  und  beschäftigen  in  ihren  verschiedenen  Abtheiluogen 
an  300.000  Arbeiter.  In  Bologna  befinden  sieb  zwei  Tlanfspinnc- 
reien.  Die  Einfahr  von  Banf  in  Livorno  betrug  im  Jahre  I86B 
bei  30  Mil).  Kilogramme  von  zumeist  geringer  Qualität,  aus  An- 
lass von  .nndnuerndem  Kogenwetter  nach  erfolgtem  Schniue. 
Die  Nachfrage,  die  sich  vom  Beginne  der  Ernte  ans  England 
Ihr  diesen  Artikel  zeigte,  trieb  die  Preise  von  86 — 90  Lire  pr. 
100  Kilogr.  für  Bologneser  und  78 — 83  L.  für  Ferrareser  auf 
104—108  L.  für  erstores  und  94—98  L.  fQr  letzteres  Erzeugniss. 
Die  ^'on  England  aiifgeksuftc  .Menge  beziffert  sich  mit  13— 15 
Mill.  Kilogr.  Auch  h'rankreich  machte  erhebliche  Ankäufe  und 
nur  Deutschland  und  die  Niederlande  blieben  gegen  sonstige 
Jahre  einigermasseD  zurttck.  Die  starken  Einkäule  fUr  die  englische 
Begiorung  sind  durch  die  Missernte  an  Flachs  im  Vorjahre  und 
dadurch  borboigefübrtc  Preissteigerung  veranlasst  worden.  Die 
Vorräthe,  welche  sich  noch  in  den  Händen  einiger  Speculanten 
befinden,  diirtlen  nicht  Uber  3 Mill.  Kilogr.  betragen ; wenig  genug 
im  Vergleiche  mit  anderen  Jahren,  wo  sie  auf  10  Mill.  Kilogr. 
geschätzt  worden,  ln  Anbetracht,  dass  bis  zu  der  neuen  Ernte 
diese  unbedeutenden  Vorrülbe  gewiss  nicht  auareichen  werden, 
ist  auch  an  ein  Hinken  der  Preise  gar  nicht  zu  denken. 

Roher  und  bearbeiteter  Marmor  aus  den  Brüchen  von 
Massa,  Carrara,  Seravezza,  MontebamboU  ctc.  wird  ebenso  wie 
Alabaster  fortwährend  fUr  das  Ausland  bezogen  und  finden  die 
hauptsächlichsten  Versendungen  nach  Amerika,  den  Niedcr- 
Undon,  der  Türkei,  Russland,  Frankreich  und  Oesterreich  statt. 

Die  Einfuhr  von  Holz  war  von  geringem  Belang.  Aus 
Oesterreich  speciell  kamen  5 Ladungen  aus  verschiedenem  Bau- 
holz, als:  Brettern,  Sparren,  Balken,  Trämen  u.  s.  w.  bestehend. 
Dagegen  wird  die  Einfuhr  von  Stoinkohlen  von  Jahr  zu 
Jahr  bedeutender;  es  kamen  in  diesen  Hufcnplatz  im  Jahre  1868 
an  60.UOO  Tonnen,  welche  von  den  hier  verkehrenden  D.tm])rern 
consumirt  werden.  Auch  in  Zucker  fand  ein  gegen  das  .lalir 
1867  grösserer  Import,  zumeist  aus  den  Niederlanden,  statt  und 
erreichte  einen  Werth  von  10,500.000  Lire.  Er  wird  seil  langer 
Zeit  regelmässig  hier  zu  Markte  gebracht  und  findet  seinen 
Absatz  im  Inueren  des  Landes.  Ausserdem  kam  noch  Zucker 
ans  Havana.  England  und  Frankreich  in  den  Handel.  Anläss- 
lich der  Erhöhung  der  Vcrscbleissprcise  und  wegen  der  ziemlich 
hohen  Gestehungskosten  ist  im  Taba  kgescliaftc  ebenfalls  ein 
Rückgang  zu  verzeichnen.  Die  Einfuhr  von  Rum  aus  engliseheu 
Häfen  nimmt  scit3  Jahren  stetig  ab,  während  sonst  alljährlich  5000 
bis604.M>  Fässerineinem  Gcsamratwertlu! %on4  Mill.  Lirevon  dort 
aolangten;  diese  Abnahme  wnrde  durch  Errichtung  einer  Ruiu- 
fabrik  in  Livorno  veranlasst,  welt-he  von  einem  Oesterreicber, 
Kitter  V.  Kuffer,  geleitet  wird,  und  nach  einer  von  diesem  erfun- 
denen Bereicungsuethode  mit  dem  besten  Erfolge  arbeitet,  so- 
wohl was  Güte  als  Billigkeit  des  Preises  aiibetrifft,  uud  bereits 
die  Bezüge  von  auswärts  fast  ganz  entbelirüeh  geniacbt  hat. 
Die  Erzeugnisse  d<  r genanni«  n Fabrik  linden  ihren  geaieherten 
Absatz  in  Nnrdiulicn.  Neapel,  .Sicilö-n  und  den  röraisetien  Pro- 


vinzen. Von  Mineralölen  war  die  Einfahr  im  Jahre  1868 
etwas  belangreicher,  da  mehrere  amerikanische  Schiffe  mit 
Petroleum  clntrafcn,  welches  zu  65  Centcslmi  pr.  Liter  im  Ver- 
kehr gebracht  wurde.  OlivenöL  Die  Ernte  des  Jahres  1866, 
welche  über  alle  Erwartungen  günstig  zn  werden  versprach, 
wurde  durch  die  in  den  letztem  Monaten  des  Jahres  eingetrete- 
nen  Regengüsse  sehr  fühlbar  beeinträchtigt.  Wenngleich  diese 
aof  die  Menge  dos  gewonnenen  Productes  keinen  Einfluss  hatten, 
so  litt  doch  die  Qualität  sehr  bedeutend,  indem  die  Oliven,  von 
Würmern  angestoeben,  von  den  Bäumen  fielen,  auf  dem  nassen 
Boden  liegen  blieben,  und  so  beinahe  überall,  mit  Ausnahme 
einiger  hochgelegenen  Ortschaften,  nur  untergeordnete  Waare 
lieferten.  Nachdem  die  Regenzeit  zu  Ende  war,  gab  man  sich 
der  Hoffnung  hin,  dass  man  wenlgstoos  von  jenen  Oliven,  die 
noch  am  Stiele  verblieben  waren,  gutes  Oel  erzielen  würde; 
indessen  traten  im  Jänner  1869  starke  Fröste  eiu,  und  vemieh- 
teten  diese  Hoffnung  vollends,  so  dass  nur  wenige  Orte  sich 
rühmen  können,  gutes  Oel  zu  besitzen.  Dessenungeachtet  war 
die  Ausbeute  im  Allgemeinen  grösser,  als  im  Jahre  1H67,  und 
demgemäss  auch  der  Preis  niedriger.  Tbatsärblich  werden  für 
feinstes  Oel  58— €0,  für  sehr  feines  55 — 57,  für  feines  53— .54, 
für  ordinäres  .50 — 52,  für  Brcnnöl  4U— 42  Lire  pr.  Bari!  k 88  Pfd. 
bezahlt. 

Die  Ausfuhr  dieses  Artikels  war  namentlich  nach  England 
bedeutend,  und  da  dort  ganz  feine  Waare  nicht  verlangt  wurde, 
so  batten  die  Prodocenten  doch  einigen  Vortheil.  Auch  aus 
Frankreich  und  Deutschland  zeigte  sich  Nachfrage,  aber  nur 
für  feinere  Sorten,  Russland,  wo  eben  auch  nur  solche 
Waare  marktfähig  ist,  scheint  dieses  Jahr  sich  aus- 
schliesslich aus  Sttditalien  versorgt  zu  haben.  Nachdem  die  Oel- 
campagne  noch  nicht  zu  Ende  ist,  lässt  sich  der  Verkehr  noch 
nicht  ziffermissig  feststellen,  immerhin  aber  wird  die  Ernte  als 
um  Vi  besser,  wie  die  des  Vorjahres,  geschätzt. 

Manufacturwaaren  aus  österreichischen  Fabriken  und 
jenen  des  Auslandes  überhaupt  haben  mit  italienischen  Erzeug- 
nUsen,  namcntlicb  in  Modowuaren  und  Bckloiduugsatoffen,  eine 
sebwierigo  Concurreoz  zu  bestehen.  Die  Uaupiursachcn  der- 
; selben  liegen  in  dem  raschen  Wechsel,  den  Versenduugs-  und 
Zollgvbübreo.  Denn  io  der  That,  kaum  dass  irgend  ein  neuer 
.Htoff  oder  ein  neues  Muster  ersonnen  wird,  bemächtigt  sich 
dessen  die  italienische  Fabrikation  sofort,  ahmt  gut  and  zu  billi- 
gemPrcisc  nach.Weno  auch  die  DauerhHftigkcitder.Stoffobiound 
da  zu  wünschen  übrig  lässt;  die  Billigkeit  des  Preises  hilft  über 
manche  Mängel  hinweg  und  der  ('onsument  wendet  sich  mit 
Vorliebe  der  einheimischen  Fabrikation  zu,  weil  sie  eben  seinen 
Bedürfnissen  am  besieu  entspricht.  Hiergegen  konnten  selbst 
BrUnncr  Stoffe,  welche  seit  vielen  Jahren  sich  ihrer  Güte  und 
schönen  Muster  halber  unbestrittener  Beliebtheit  erfreuten,  nicht 
ankimpfen,  und  mussten  italicnischor  Waare  weichen;  denn  nur 
die  feinsten  Horten  etwa  könnten  in  Toscana  an  Mann  gebracht 
werden,  aber  dovon  ist  der  Bedarf  ein  äusaerst  geringer.  Was 
glatte  Stoffe  anbdangt,  wie  Tuch,  Satin,  welche  Artikel  noch 
nicht  iu  Italien  vollkommen  erzeugt  werden,  macht  sich  die 
(’oncurrenz  von  Prcusscti,  Sachsen,  Frankreich  und  Belgien 
geltcud;  uamontlicli  gilt  dies  von  Satin,  welcher  io  Oesterreich 
noch  immer  V«  breit  gearbeitet,  für  Italien  aber  aus  Frankreich, 
Belgien  und  Deutschland  */4  breit  bezogen  wird,  welches  Mass- 
verbältuiss  eben  dem  Bedürfnisse  besser  entspricht.  In  anderen 
Waarco,  welche  in  der  Uon.archie  erzeugt  werdiui,  als  da  sind: 
Giletstoffe,  Wirkwaaren,  gewebte  und  gedruckte  Hbawls,  Hei- 
den-, Schafwoll-  und  Baumwollgamiruugeti,  Heiden-  und  Baum- 
woUwaaren , sind  die  .Sendungen,  welche  hier  eiutreifen, 
meistens  schon  aus  der  Mode  und  überhaupt  ausser  Gebrauch ; 
Wirkwoaren  liefert  Genua,  Mailand  uud  Piemont,  I^osumentir- 
waaren  für  Schneider  und  Aufputz  von  Dameiikteidcrn  werden 
sowie  Kurzwnarcii  aus  Mailand  und  'l'uriu  bezogen,  übrigeus 
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kumiDt  vuD  letzteren  nueb  auB  Oesterreich  einiges,  naincntlicb 
in  böbmiseben  Kristallwaaren. 

Oobestroitbar  der  grösste  Kacbtheil  wurde  Livorno  durch 
die  Aufhebung  des  Freihafcaprivilegiums  zugefiigt,  und  dem 
Hannfacturwaarenbandid  dieser  Stad:  biL-rmit  der  Todesstoss 
versetzt,  indem  zAbIreiche  Gegenstände,  die  sonst  zur  See 
oingefUhrt  wurden,  gegenwärtig  die  Zoll-  und  anderen  Geb&hrcn 
nicht  ertragen  können,  welche  zudem  in  klingender  Münze 
zu  entrichten  sind.  Hieraus  folgt  nun , dass  Einkäufer  aus 
Toscana,  welche  sonst  mit  Vorliebe  Livorno  besuchten,  sieb 
nnnmehr  nach  Florenz  wenden,  wo  die  Waaren  weniger  be- 
lastet sind,  wie  denn  auch  wirklich  in  Pisa,  Empoli,  .Siena, 
Ponte  d'ora  and  Florenz  billiger  zu  kanfen  ist,  als  in  Livorno^ 
ein  Umstand,  der  befremdUeb  erscheinen  muss,  wenn  man  be- 
denkt, dass  eben  diese  Waaren  Uber  Livorno  angekommon  sind 
und  auf  ihnen  uoeb  die  Transportsgebübren  nach  dem  Inneren 
des  Landes  haften.  Ebenso  wahr  ist  es,  dass  viele  Florentiner 
Häuser  ihre  Waaren  Uber  Genua  und  den  Golf  von  Spezzia 
kommen  lassen,  weil  deren  Aosladung  daselbst  ihnen  zusagen- 
der ist,  als  in  Livomu.  DieAnfhobung  des  Freihafenprivilegiums 
hat  insbesondere  das  .^chneidergewerbe,  weluhos  früher  Tau- 
sende von  Personen  beschäftigte,  hart  getroffen,  indem  Nie- 
mand mehr  hier  etwas  ankauft,  weil  man  diese  Sachen  anderswo 
billiger  erhält.  Eine  weitere  Folge  hievon  ist  der  geringere  Ein- 
lauf von  Schiffen,  welche  sonst  hier  ihre  Einkäufe  machten, 
gegenwärtig  aber,  insbesondere  die  griechischen  Matrosen,  hier 
keiuen  Vorthei)  finden.  So  ist  demi  Livorno  rein  auf  den  Bedarf 
der  Stadtbewohner  und  der  nächsten  Umgebung  beschränkt, 
welcher  nicht  erheblich  ist,  und  kann  eine  Besserung  seiner 
Zustände  erst  dann  anhoffen,  wenn  die  Eisenbahn  über  den 
Simplon  in  Betrieb  gesetzt  und  hiermit  ein  weiteres  Glied  in  die 
Kette  von  Eisenbahnverbindungen  eingefügt  sein  wird,  welche 
von  beiden  :^eiteo  der  Alpen  ciumünden  und  die  Hatipthandels- 
platze  mit  den  ausgedehnten  Prodactionagegenden  in  dirccten 
Verkehr  bringen  sollen. 

Mit  Beginn  dieses  Jahres  wurden  neue  Drucksortcu  für 
die  Zollmanipnlatlon  dieser  Stadt  nach  prcassischcm  .System 
eingefübrt,  welche  eine  Vereinfachung,  Beschteunigung  und 
grössere  Sicherheit  derselben  bezwecken.  Es  besteht  dieses 
System  banptsäehlich  in  dem  Vorhaben,  die  Ueberachrcibung 
der  Waaren  in  die  Kegi.ttor  möglichst  zu  vermeiden  and  aus  den 
Waureneiklärungen  selbst  zu  ealDchmen.  worin  eigentlich  Han- 
del  getrieben  wird.  Summarische  Auszüge  in  den  belgcgebonco 
Kegistern  lassen  Schritt  fUr  Schritt  die  Gebarung  verfolgen, 
welche  auf  Grund  der  erwähnten  Erklärungen  sUttfindet.  Der 
Ilandelswelt  Hegt  die  Verpflichtung  ob,  diese  in  zwei  Parien 
vorzulegen,  und  man  findot  hierin  gegen  die  frühere  Vrrfah- 
rungsweisc  ein  merkbares  Zeitcrapamiss. 

Die  Einfuhr  von  Metallwaaren  war  im  Jahre  IHdS  um 
ein  DHtttbeil  bedeutender,  als  im  vorbergegangenen  Jahre  und 
erfolgte  zuin  grössten  Thei)  aus  England.  Wenn  BezUgo  von 
d.-iber  gemacht  werden  wollen,  muss  die  Waare  drei  Monate 
vorher  bestellt  werden  und  Zahlung  in  Tratten  auf  drei  Monate 
stattfinden  und  Überdies  einen  Betrag  von  einiger  Bedeutung 
austuachen;  nicht  selten  kommen  Fälle  vor,  dass  die  Tratto  be- 
reits eingelöst,  ehe  noch  das  Eisen  eingetroffen  ist.  Wegen  der 
laiigcu  Fahrt  lat  die  Gefahr  von  Havarien  nicht  ohne  Bedeutung 
und  könnte  dieser  »chaden  wohl  vermieden  werden,  wenn  Frank- 
reich, Oesterreich  und  Italien  sich  der  engliscben  Bearbeitungs- 
Bjethudo  anschliessen  möchten,  namentlich  in  den  Kategorien 
Blech,  starker  Eisendraht  und  Platten,  welche  nirgends  so  voll- 
kommen hcrgestellt  werden.  Die  gegenwärtigen  Zustände  Lt- 
voroo's,  nach  der  Auflassung  des  Freihafens,  machen  indessen 
stärkere  Bezüge  aus  dem  Auslände  nnznlissig,  weil  zu  dem 
Kaufpreise  noch  ungefähr  ein  Dritttheil  des  Werthes  für  Zoll, 
Transport  und  Agio  hinzugereebnet  werden  muss.  Es  bleibt 
sonach,  in  Ermaoglang  näherer  Bezugsquellen,  nur  Frankreich. 


I um  von  dorther  den  Bedarf  za  decken,  was  denn  auch  mit 
I Erfolg  geschah.  Die  Sendnngen  langten  binnen  20  Tagen  gegen 
Zahlung  in  4 Monaten  und  Anhoimstellung  einer  Prolongation 
bis  zu  6 Monaten  gegen  6 pCt.  Verzinsung  pro  annum  ein, 
I wobei  di(‘  Verkäufer  jedenfalls  auf  das  Bchwaoken  des  Agios 
speculirlen,  wie  auf  eine  Hausse  oder  Baisse  an  der  Börse, 
j Diese  Industrie  wird  in  Italien  niomals  grosse  Ausdehnung  ge- 
I winueu;  denn  nebst  dem  Mangel  an  abbauwürdigen  Erzen  ist  es 
[ vorzüglich  das  Fehlen  des  Brennstoffes,  welches  sie  last  no- 
f möglich  macht.  Da  wäre  Oesterreich  mit  seinem  Metallreioh- 
tbnme  und  seinem  Eisenbahnnetze  hemfen,  wenn  auch  gerade 
den  Markt  nicht  ausschliesslich  für  sich  zu  erobern,  so  doch 
sich  England  und  Frankreich  würdig  an  die  Seite  zu  stellen 
and  diesen  Ländern  erfolgreich  Cuncurrenz  zu  machen. 

Die  durchschnitUicben  Preise,  waren,  loco  Magazin  io  Li- 
I vorno: 

Stabeisen  Grober  Eisendraht  Bleche 
pr.  100  Kilogr. 

Für  engUsebes  ....  *i7'60  36  31 — 41  Lire 

! „ französisches  . . 27  50  wird  nicht  gekaufi,  80 — 30  „ 

j weil  schlechtes  Fa- 

I brikat 

I „ belgisches...,.  2415  . . „ 

ln  diesen  Preisen  ist  bereits  das  Agio  mitHpCt.  einge- 
rechnet. 

Der  Bedarf  von  steierischen  und  kärntnerischen  Eisen-  und 
Stalilwaaron  ist  aus  den  bereits  im  Berichte  für  das  Jahr  lHf>7*) 
dargelcgten  Gründen  in  steter  Abnahuie  begriffen  und  wurden 
io  1K6H  nur  380  Kisten  -Stahl  und  einige  Fässebun  lui!  Feilen  and 
andere  Eisenwaaren  aus  l'riest  bezogen,  während  ans  England 
1050  Kisten  und  650  Buschen,  und  aus  Frankreich  4.50  Kisten 
ciotrafen. 

Von  rindern  wurden  um  ca.  6000Ballen  mehr  zugeiiilirt,  als 
im  Jahre  1867,  n.  zw.  in  Folge  von  Nachfragen  aus  Amerika  und 
Kraokruich,  und  dies  ungeachtet  die  Ausfuhr  von  Wollhadorn 
I einem  Zollsätze  von  2 Lire,  und  von  Lcinenhaderu  8 Lire  pr. 

: metrischen  Centner  unterliegt  Die  gesammte  Einfuhr  betrug 
I 17.850  Ballen,  welche  alle  wieder  ausgeführt  wurden. 

I Da  die  Übrigen  Gegenstände  des  ilandosverkcbres  nur  in 
j sehr  kleinen  Meugen  vorkamen  und  zu  Bemerkungen  keinen 
I Anlass  boten,  so  gehen  wir  nunmehr  zur  summarischen  Dar- 
! Stellung  des  gusammten  Handels  über. 

Der  Werth  der  Einfuhr  belief  sich  im  Ganzen  anfl  >7,143.000 
! Lire,  jener  der  Ausfuhr  auf  75,060.000  Lire  und  erlitt  der  erstere 
I im  V'crglcicbe  mit  dem  Jahre  1867  eiue  Vermiuderung  um  8 Mill., 
di  r letztere  um  3 Mill.  Lire.  An  diesem  Verkehre  waren  die 
I nachbenanntuD  tJinder  betheiligt : 


Einfuhr  Ausfuhr 
Lire 


England  sammi  Colooieu 

...  31,478.000 

14,t>25.000 

Oes  c erreich 

2,900.000 

2,33t.l.000 

Belgien. 

5,410.(XK) 

umm 

Egyptun 

5, «<55.000 

, Spanien 

...  510.000 

IHO.tKK* 

! Zollvcrelnastaaten  

1,28.5.000 

2,3-j:).000 

Kirchenstaat 

790.000 

4,940.000 

Amerikanische  Staaten 

5,280.000 

4.530.000 

Frankreich  

...  27.865.000 

14, «(5.000 

Niederlande  

11,665.000 

2,080.000 

Bussland 

...  n,0WMKK) 

2,9«0.000 

Schweden  und  Norwegen 

2,460.t»00 

Türkei  nebst  Besitzungen 

3,770.000 

2,930.000 

Griechenland 

1,110.000 

*)  S.  »Asilria*  IMö,  pag-  ^3. 
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Kinfahr  Aiufiihr 
Lire 

Malt« 700.000 

Schweis . 1,010.000 

Zuaammon...  108,363.000  00,330.000 

Hi6sa:  der  Werth  dea  durch  die 
KüstenachiffTahrt  venuitteltcn  Han- 
dels  28.790.000  U,(3ü.ÜiX) 

Macht  obige 137,143.000  75,Ü60.fKX) 

Im  Jahre  1808  kamen  im  Hafen  von  Livorno  12  Schiffe  von 

3870  Toonon  an,  welche  Waaren  im  Gesammtwerthe  von 
357.000  6.  brachten.  Hiervoa  kamen  aus  österr.  Hkfen 
3 Schiffe  von  9G2  Tonnen  mit  uiner  Ladnng  pr.  22.000  fl.,  aus 
Hafen  des  echwarzen  und  azow’schen  Heeres  7 Sch.  von  2646  T. 
mit  Ladung  pr.  327.000  fl.,  aus  Marseille  und  Patras  je  1 Schiff 
ohne  Kracht.  Abgegangen  sind  hinwieder  von  diesen  Schiffen 
je  1 nach  Triest,  Malta,  Sjrra  and  4 nach  Constantinopel,  alle  in 
Ballast,  I mit  Getreide  nach  Marseille.  2 nach  Smyrna  mit  ver- 
schiedenen Waaren,  1 wnnle  hier  verkauft  und  1 blieb  auf  der 
Khede.  Was  die  HehiffEahrt  der  übrigen,  mit  Italien  in  Verkehr 
atehenden  Länder  betrifft,  so  ergibt  sich  für  das  Jahr  1868 
Folgendes: 

Eingelaufen  Ausgelaufen  j 


Schiffe  mit  Quersegeln 1506  1467 

• lateinischen  Segeln 2831  2806 

Dampfer 1917  1918 


Wie  natürlich,  nimmt  unter  dieser  Schiffszahl  jene  der 
italienischen  Küstenfahrzeuge  mit  886  beladenen  Schiffen  im  Ein-, 
und  910  solchen  im  Ausgange  den  ersten  Rang  ein,  zunächst 
folgt  Frankreich  mit  146  Sch.  im  Ein-,  138  im  Auslaufe,  ferner 
England  mit  118,  beziehungsweise  120  Schiffen.  Von  den  übri- 
gen Flaggen  ist  die  päpstliche,  niederländische,  griechische, 
amerikanischo  und  tunesische  durch  eine  grossere  Anzahl  von 
Schiffen  vertreten  gewesen. 


PtleriiQ.  Mitte  Jänner  1870.  (Dampfecbifffahrtelinle 
zwischen  Keapel  undNew-York.  Neue  Dampfschiff- 
gesellschaft.)  Das  von  dem  Hause  Pietro  Tagliavla  vor 
etwa  einem  Jahre  ins  Leben  gerufene  Cntomehmen  einer  rugel- 
mässigon  Dampfschi^hrtsvorbimlnng  zwischen  Neapel  und 
New-Vork  hat  gleich  Anfangs  günstige  Resultate  geliefert 
Au  der  in  der  letzten  Exportsaisou  vom  1.  October  1868  bis 
1.  Mai  1869  von  hier  stattgefundenen  Productenausfuhr  bethei- 
ligtcD  sich  123  •Segeischiflfo  und  8 Dampfer.  Diese  letzteren, 
welche  nnter  englischer  Flagge  fuhren  nnd  eiuen  Gesammt- 
gehalt  von  6000  Registertonnen  batten,  gehörten  der  vor- 
erwähnten neuen  Unternehmung  an;  sie  kamen  mit  dem 
grösseren  Thetlc  ihrer  l^adung  von  Neapel  und  Messina  und 
completirten  dieselbe  im  hiesigen  Hafen  für  New-Vork.  Die- 
ses vortbeübaftc  Ergebiiisa  vcranlasstc  Herrn  TaglUvia,  der 
Dampfschiffverbindung  der  Häfen  des  imttellandischeu  Meeres 
mit  New -York  eine  grössere  Ausdehnung  zu  geben,  Indem 
durch  seine  Wrmittlnng  die  engüschc  KhedergeselUrhaft 
IMckerncli  Brothers  Handysidc  & Heuderson  eine  wöchentliche 
Fahrt  von  Neapel,  Messina  und  Palenno  nach  New-York  mit 
ihren  Dampfern  in  der  zweiten  Hälfte  October  1W59  eröffuctc. 
Der  Bestand  dieser  Linie  kann  für  die  Dauer  der  mit  April  1870 
zu  Ende  gehenden  Exportsaison  iuaofcmo  als  gesichert  be- 
tnwhtel  werden,  als  auf  Grund  eines  Vertrages  zwischen  den 
genannten  Rhedeni  und  drei  gro.ssen  Exporthäusern  in  Palt-riiiü 
und  .Messina  die  letzteren  ein  Drittel  der  Ladung  jedes  Dampfers 
garantirten.  wogegen  die  Rheder  sich  zu  einer  Falirt  io  der 


Woche  verpflichteten  und  jeueo  Exporteuren  einen  Nachlass 
an  der  tarifmässigen  IVaoht  zugestandeu.  Seit  20.  October  1869 
sind  6 Dampfer  dieser  Goacllaobaft  von  Neapel  und  Messina 
hier  eingetroffeo  und  mit  voller  Ladung  nach  New-York  abge- 
gangen. Zur  Compietimog  ihrer  Fracht  nahmen  dieselben  in 
Palermo*):  Orangen  16.636  Kisten,  C'itronen  13.931  K.,  Man 
dein  701  K.,  Macaroni  103  K.,  Liquiriziensaft  1.5  K.,  Sumach  8144 
Ballen,  Haselnüsse  325  Sacke,  Vogelsamen  10  S. , Wein  lUl 
Pippen,  Weinstein  71  Fässer.  Die  tarifmässigeo  Frachtsätze  sind 
1 Dollar  io  Gold  pr.  Kiste  Orangen  und  Citronen,  8 italienische 
Lire  pr.  Ballen  Sumach  und  4 Lire  pr.  Kiste,  Sack  oder  Fass 
anderer  Waareu.  Die  Werthe  der  in  Palermo  zur  Completiruog 
geladenen  Waarenmengc  waren  nach  den  einzcloeu  Dumpfem 
folgende: 


Name  des  Dampfers 

Agamemnon 

Koxaoe 

Tyrian 

Nortbmiibriau 

Greciao . . , . 

Palmyra 


Register-  Laduogswertli 


tonnen 

Ital.  Lire 

1600 

307.50*3 

4.54 

77.204 

669 

134.142 

665 

34.891 

448 

32.194 

720 

37.006 

Ausser  diesen  sechs  Dampfern  sintl  seit  October  v.  J. 
12  grössere  Segelschiffe  mit  voller  Ladung  von  hier  nach 
New-York  und  15  Segelschiffe  ebenfalls  mit  voller  Ladung  nach 
anderen  nordamerikanischen  Häfen  abgegangen , wuilorch  die 
Bedeutung  des  siciiianischen  Früchteneiportes  nach  dieser 
Richtung  klar  zu  Tage  tritt.  Es  ist  zu  bemerken,  dass  die  obi- 
gen Dampfer  zum  Transporte  der  Südfl’üchte  mit  Veotilatlons- 
apparaten  versehen  sind.  Die  ersten  Sendungen  Orangen  und 
Citronen  haben,  da  diese  Früchte  noch  im  grünen  Zustande  von 
hier  abgegangen  waren  und  während  der  3utägigen  Fahrt  nicht 
zur  Reife  kamen,  bei  den  Auctlonen  in  New-York  kein  gün- 
stiges Resultat  ergeben  und  manche  Partien  kaum  die  Spesen 
gedeckt;  in  der  Regel  werden  aber  diese  Verluste  durch  den 
Gewinn  au  den  nachfulgotidun  Sendungen  reichlich  gedeckt. 

Unter  dem  Namen  „Trinacria"  bat  sich  hier  mit  I.  d.  M. 
eine  neue  DMUipfscbiffgesollschaft  constituirt  mit  einem  Grün- 
dungscapiUl  von  1 Mill.  Lire,  welches  nach  Bedarf  auf  4 Hill, 
gebracht  werden  kann.  Das  Capital  ist  bereits  gezeichnet  und 
da  sich  hiebei  alle  Classon  der  hiesigen  Einwohner,  auch  die 
ersten  Hegiorungsfunteionäre  bi'tbeiligt  haben,  indem  diu  dcu 
Statuten  beigogebuno  Liste  250  Aclionäro  ausweist,  so  ist  das 
Unternehmi'ii  das  erste  in  SieUien,  das  durch  oiue  Association 
der  Geldkräfte  zu  Stande  kommt.  Von  Vielen  wird  das  Unter- 
nehmen ein  gewagtes  genannt,  in  Anbetracht  der  Schwierigkeit, 
in  der  Concurrenz  mit  den  von  der  Regierung  subvcntioiiirten 
siciiianischen  Postdampfem  der  GeseUebaft  J.  & V.  Florlo  und 
mit  den  viuleo  anderen  italienischen  und  fremden  Dampfschiffen, 
welche  in  jährlich  steigender  Anzahl  diese  Gewässer  besuchen, 
noch  eine  gewinnbringende  Beschäftigung  erzielen  zu  können. 
Die  Leitung  scheint  jedoch  in  geschickte  Hände  gelegt  wurden 
zu  sein,  uachdem  die  erste  Versammlung  der  Actionare  die- 
selbe dem  vorgenannten  Pietro  Tagliavia  Obertrug.  Die  ersten 
vier  Dampfschiffe,  welche  die  Gesellschaft  in  England  ankaufeu 
will,  werden  mit  auf  Kohlenersparuiss  berechneten  Haschineii 
neuester  Construction  versehen,  nur  für  den  Waarenlrausport 
eingerichtet  «ein,  und  daher  jeder  kosLspietigen  Ausstattung 
entbehren.  losofom  ,ils  nach  <lem  Programme  vor  Allem  die 
Linie  Gotma-Palcnno  ezploitirt  werden  soll,  hat  die  neue  Unter- 
nehmung auch  eine  unmittelbare  Bedeutung  für  den  öster- 
reichisch-ungarischen Export  nach  .Sieilieo,  welcher  sich  mehr 
und  mehr  dem  Wego  über  Genua  zuwendet  und  besonders  in 
letzter  Zeit  durch  billige  Frachisätzv  auffallend  begünstiget 
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wird.  Nach  doo  bei  hieaif^en  Kau6cotCD  eingeeohunen  8pCB0D' 
reobnuDgcn  gelangoo  WaaronscDduogen  aus  Wien  innerhalb 
14  Tagen  mit  einer  Frachtauelage  von  10  ital.  Lire  für  den 
('eoCner  besttglich  der  ganzen  ätrecke  von  Wien  bia  biober,  die 
UmladnngaBpeecn  in  Genua  einbegriffen.  Sendungen  aus  Paris 
zahlen  hingegen  12,  15  und  mehr  Lire  pr.  Centner.  Diese  gün- 
stige Conjunctur  in  den  Transportverhlltnissen  de«  Verkehres 
uiit  Sicilien  könnte  von  dem  dsterreiebiBch-ungarischen  Han- 
delssUndc  mit  Vortheil  ausgebeutet  werden,  wenn  die  wieder- 
holt zur  Sprache  gebrachten  Wahrnebmungun  über  den  hiesigen 
Waarenabsata  benützt  würden. 


CticiuatI  (Ohio)»  End«  October  1869.  (Tabakbericht.) 
Das  hiesige  Tabakgeschift  war  während  des  mit  31.  August 
abschliessenden  Dandelsjahres  1868 — 1869  ein  sehr  lebhaftes- 
Obgleich  die  Tabakernte  der  letzten  2 Jahre  keine  reichliche 
war,  nahmen  die  Zufuhren  gegen  die  Vorjahre  doch  bedeutend 
zu  und  zeigen  deutlich  genug,  dass  die  Producenten  die  Vor- 
theile des  hiesigen  Marktes  gegenüber  von  anderen  Plätzen 
mehr  und  mehr  schätzen  lernen.  Die  rasch«  Zunahme  des 
Tabakbandeis  in  Cincinnati  und  die  Bedeutung,  welche  der- 
selbe bereits  erreicht  hat,  könnten  jenen,  welche  dessen  Fort- 
schritt« nicht  stufenweis«  verfolgt  haben,  fast  unglaublich  er 
scheinen.  Vor  neun  Jahren,  in  1860,  betrugen  die  Zufuhren 
nur  6261  Oxhoflj  während  der  letzten  12  Monat*-  (bis  31.  August 
1869)  betrugen  sie  39.974  Oxhoft  und  4753  Kisten.  Die  Zufuh- 
ren von  Blättertabak  aus  enter  Uand  an  den  llauptNtapclplät- 
zen  für  einbeimiachos  Product  beziffern  sich,  wi«  folgt:  Cincin- 
nati 39.974  Oxhoft  und  4753  Kisten,  F^uisvillv  29.508  Oihoft, 
8t  Louis  18.554  OxhoO,  Richmond,  Petersburg  und  Lynchburgh 
(in  Vriginicn'i  47.567  Oxhoft.  Es  stellt  sich  somit  heute  als  eine 
wohl  für  Viel«  überraschende  Thatsacho  dar,  dass  Cincinnati 
nicht  nur  der  grösste  Markt  in  den  Vereinigten  8toaten  für 
einheimischen  Tabak,  sondern  auch  der  beste  ist,  weil  hier 
stets  ciue  vollständige  Auswahl  zu  finden  ist  Es  bietet  sich  da 
dem  Uändler  nicht  nur  das  dunkle,  schwere  Blatt  von  Kentucky 
und  Tennessee,  sondern  auch  das  helle  und  extrafeine  Product 
Virginieus  und  Samenblatt  von  Ohi»  für  f'igarreu,  kurz  alle 
Varietäten  von  amerikaniscbcui  Tabak.  Kicbmond  in  Virginien. 
200  Jahre  lang  als  der  grosse  amerikanishe  Tabakmarkt  be- 
rühmt, ist  jetzt  so  weit  hinter  Cincinnati,  dass  es  gar  keinen 
Vergleich  mehr  auahält.  Die  Preise  waren  während  des  letzten 
Fiscaljahrcs  eher  etwas  niedriger,  doch  war  das  zum  Umsätze  der 
Tabakemte  hier  augewendete  Capital  grösser  als  je  zuvor.  Coo- 
signationen  von  Östlichem  und  westlichem  Virginier-Blatte  hie- 
her  nahmen  bedeutend  zu.  Der  grösste  Tbeil  des  Pruducteavon 
Oven  County,  Kentucky, kamhierzuMarkee,  und  dies,  iin  Vereine 
mit  beinahe  dem  ganzen  Erzengnisse  von  Mason  und  Bracken 
County,  welche  die  grossen  Tabakfelder  des  nördlichen  Ken- 
tucky einschliessen,  mit  dem  grössten  Theile  des  Oliio-Scedta- 
backes  und  cinergrossen  Meng«  aiUliiehen  Kentucky,  zog  Käufer 
aus  dem  ganzen  Lande  an,  während  auch  unser  Localhaudcl 
gross  und  gewinoreich  war.  Ausser  den  5 grossen  Tabakwaa- 
renhäusern  sind  hier  noch  83  Firmen,  welche  sieb  mit  der  Ein- 
fuhr und  dem  Verkaufe  von  Blättertabak  beschäftigen*,  und 
ausserdem  haben  wir  15  Häuser,  welche  Cigarren,  Hauch-  und 
Kautabak  en  gros,  und  zahlreiche  Firmen,  welche  in  kleinerem 
Masssimbe  fabriciren.  Die  Quantität  des  in  hiesiger  Stadt  wäh- 
rend der  mit  30.  September  1869  endenden  9 Monate  vorarbei- 
teten  Tabakes  aller  .Sorten  und  der  Betrag  der  darauf  bezahlten 
Steuern  beziffern  sich  nach  den  amtlichen  Zusammenstellungen 
der  hiesigen  Steucrcollectorcn  folgendermasseo:  Hauebtabak 
1,547.264  Pfd.,  davon  bezahlte  Steuer  32  Cents  pr.  Pfd. : 495.125 
Doll.  Rauchtabak  834.328  Pfd.;  Steuer  16  Cta.  pr.  Pfd.:  133.492 
Doll. Cigarren  32,204.650  Stück;  .Steuer  5 Dollar  pr.  Tausend: 
161.023  Doll.  Gesammter  Steuerbetrag  789.640  Doll.  Von  Blät-  j 


tertabak  waren bieraml.Jännerd.J.  237!  Oxhoft  und  322  KUlen 
vorrätliig;  jetzt  wird  derVorrath  ungefähr  StKlo  äi.  allerGrössen 
betragen.  Der  ganze  Werth  der  Bruttoverkäufe  während  des 
verflossenen  riMcalJahres  stellt  sich  in  runder  Summe  auf  U Mill. 
Dollar.  Man  befürchtet^  dass  die  starken  Fröste,  welcite  iliesen 
Herbst  ungewöbnliob  früh  eioticlcn , dem  Tabak  bedeutend 
geschadet  und  die  Ernte  um  ein  Drittel  \erringert  h:ibcn,  was 
wenn  es  sich  seinem  ganzen  Umfange  noch  bestätigen  w ürde 
natürlich  einen  grossen  Einfluss  auf  die  Preise  ausUben  luUsrie. 


Die  HaBdelarerhKlInUae  tbw  Miam  im  Jahre 

(Zusammengestellc  nach  Berichten  der  fachaiäuniflcheo 
Begleiter  der  ostasiati sehen  Expedition.) 

Die  Erwartungen,  die  an  Siam  bezüglich  der  Entwicklung 
seines  Handels  seit  Abschluss  der  Tractatc  mit  den  verschimle- 
nen  europäischen  Mächten  geknüpft  wurden,  haben  sieb  im 
Ganzen  nicht  verwirklicht.  Wenigstens  waren  die  Erfolge,  wel- 
che der  dirccto  europäische  Handel  bis  jetzt  davontmg,  zu 
geringfügig,  als  dass  dem  Lande,  was  zunächst  Importe 
betnlB,  eine  grössere  Bedeutung  beigomessen  werden  könnte. 
Die  geringe  Consumlionstliblgkeit,  die  natürliche  ludolcnz  der 
Bevölkerung,  eine  Regierung,  die  nichts  tbut,  um  die  Produc- 
tion zu  heben,  «las  Hegierungssystecu,  das  die  Mehrzahl  der 
Bevölkerung  in  einer  Art  Leibeig4mschaBs%'erhältnisK  erhält, 
siud  In  erster  Linie  die  Ursacheu.  welche  die  Entwickelung  des 
Landes  hintanhalten  und  bescliräiikeii.  Die  Nähe  Singapores, 
welches  die  Einfuhr  der  europäischen  llauptsrtikel  des  Bedarfes 
besorgt,  ist  ein  weiterer  Grund,  weicb^-r  dem  directen  Import- 
geschäfte cDtgegeiitritt,  wozu  sich  noch  der  Umstund  gesollt, 
dass  dto  CoDcurrenz  mit  den  Chinesen,  die  leichter  und  billiger 
arbeiten  und  vermöge  ihrer  Fnigalität  und  Sparsamkeit  nur  ein 
Minimum  v<tn  Regiespesen  zu  tragen  hab<m,  täglich  schwieriger 
wird.  Das  bestehende  (ieschift  ruht  daher  auch  zum  grössten 
Thcll  in  den  Händen  der  ('bioesen  tind  der  wenigen  hier  an- 
sässigen sogenannten  Bombay-Händler.  V'on  europäischen 
grösseren  Finnen  sind  in  Bangkok,  der  Hauptstadt  des  Landes, 
blos  fünf  vertreten.  Die  Siamesen  selbst  treiben  keinen  Handel ; 
dagegen  sind  die  wenigen  hier  vorkomroenden  Handwerke  und 
der  Laudbau  in  ihren  Händen.  Der  Oes.'immtwerth  der  Einfuhr 
betrug:  1WJ2  6,234.315  fl  ö.  W,  1863  8,495.244  fl..  1864 
12,162.735  fl.,  1S65  5,380.2tVi  fi„  1866  7,063.0.35  fl.,  1867 
8,244.056  fl.,  1868  7.645.890  fl.  Jener  der  Ausfuhren  war:  186.5 
6,946.31)7  fl.,  1866  10,229.506  fl.,  1867  10,592,844  fl.,  1868 
10,878.121  fl.  Diese  Ziffern  zeigen,  dass  der  Hnndelsvorkebr 
•Siams  beinahe  gar  keinen  Aufschwung  nimmt,  dass  im  Gegen- 
theile  .Stabilität  und  Stillstand  der  Charakter  des  siamesischeo 
GeeebäOes,  wie  des  siamesischen  Volkes  sind.  Dur  SehÜFfahris- 
verkebr  von  Bangkok  ergab  in  den  Jahren  1865— 18fi8  fol- 
gende Resultate: 

EllUof. 


Fremde  Schiffe  Siamesische  Schiffe 
Jahr  Zahl  Tonnen  Zahl  l'onnen 

1865  .58  91.715  80  33.052 

1866  137  54.697  117  45.013 

1867  146  91.715  157  55.607 

1868  204  100.032  100  42.262 

iuUif. 

Fremde  Schiffe  Siamesische  Schiffe 
Jahr  Zahl  Tonnen  Zahl  Tonnen 

1865  56  25.301  79  .'U).816 

1866  179  66.819  134  53.116 

1867  189  76.166  136  47,:(83 

1868  .......  204  100,032  95  45.310 
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Der  Natiunalitüt  narb  cntfiolen  von  den  (rcnidco  »Scbiffen 
auf  die  engliacbo  Flagge  5f)  pCt..  auf  die  deutsche  30  )>Ct.  Der 
Re »t  vertheilt  eich  auf  Amerika,  Frankreich,  Holland,  i^chweden, 
Norwegfü  und  Dänemark.  Von,  nach  curopiischom  Muster  ge- 
bauten Scblffen,  welche  theils  im  InUndc,  theij«  itu  Auslande 
licrgcslellt  wurden,  besitzt  Siam  88  mit  38.G45  Tr»nnen  Gehalt; 
darunter  befinden  sich  3 Dampfschiffe,  die,  sowie  die  Segel- 
schiffe. xumeist  von  europäischen  Capitaoenj  gefbhrt  werden. 
Die  CommunicatioDcn  des  Laudes  stod  auf  die  Flösse  und 
Canäle,  welche  die  nntüilichen  Strassen  bilden,  beschränkt 
Landstrassen  gibt  es  nicht.  Der  Verkehr  mit  Slngapore  wird 
durch  die  Dampferlinic  der  chinesiacheu  Firma  Poh  Chim  dr  Co. 
in  Bangkok  (alle  14 — 20  Tage)  sehr  uoregeimässig  unterhalten. 
Der  Post  Jienst  mit  China  und  Europa  geschieht  auf  demselben 
unsicheren  Wege,  was  Crsaehe  ist,  dass  OeschäRsbriefc  oft 
erst  3—4  Wochen  nach  ihrer  Ankunft  in  .Singupore  nach  Bang- 
kok gelangen.  Die  siamesische  Rcgierungsnlbslbesitztkcinerlci 
Posteiurichtungen.  Die  projecllrte  Telegrafenlinie,  welche  Ran- 
goon mit  llongkung  verbinden  soll  und  deren  Concessioo  be- 
reits von  einer  englischen  Gesellsehaft  erworben  ist,  soll  auch, 
wie  die  Concessionärc  beabsichtigen,  nach  Bangkok  ausgedehnt 
werden.  Die  siamesisebu  Regierung  hat  der  gedachten  Gesell- 
schail  ihrerseits  die  nüthigen  Conccssionen  ertbcilt. 

tmportgetebUt 

Was  den  llauptartikel  Webewaaren  betrifft,  so  wird 
Siama  Bedarf  daran  zum  grossen  Theilo  durch  Singapore  ge* 
deckt.  Wenngleich  einzelne  der  grosseren  näiiser  Bangkoks 
dirccte  Coosignutiooen  erhalten,  und  ausnahuiswciao  auch  Waa- 
ren  auf  eigene  Rechnung  nehmen,  so  bedingt  doch  der  Um- 
stand, dass  nur  wenige  Bchiffo  von  Europa  direct  nach  Siam 
gehen  und  daher  die  nach  Bangkok  consignirten  Waareii  in 
Siogapore  häufig  eine  Umladung  erfahren,  welche  daselbst  für 
piece  guods  mit  2*/t  Doll.  pr.Kisto  berechnet  wird,  eine  bedeu- 
tende Einschränkung  des  directen  Bezuges  und  man  zieht  es 
häufig  vor,  in  Stng.spore  cinzukauien.  Die  directe  Fracht  von 
Europa  nach  Bangkok  stellt  sich  in  der  Regel  um  3 s.  pr.  l'ounc 
hoher  als  nach  Singapore.  Die  Pintzspesen  Hir  piece  goods 
sind  in  Bangkok  folgende:  Einfuhrzoll  3 pCt,  Landungsspesen 
V,  DoM.  pr.  Kiste,  Lagerzins  ganz  unbedeutend,  dagegen  Feuer- 
asseenranz  % pCt.  pr.  Mount  undS'A  pCl.  pr.  J.ihr,  Cutmuission 
5 pCt.,  Delcfoderc  2*/,  pUt.  Der  Verkauf  erfolgt  not  3 Monate. 
Der  hier  gangbare  Hauptartikel,  das  „Palais^  gendiiote  baum- 
wollene Kk'idiingsstilck  ohne  Goldrand,  wird  von  Ostindien 
zu  12  Doll.  pr.  20  StQek  bezogen,  ein  Preis,  mit  welchem  selbst 
die  Schweiz  kaum  mehr  conciirriren  kann.  Der  Consum  von 
Leinenwaarco  ist  nicht  nennens  werth.  Von  Schafwollstoffen 
sind  cs  neben  Spanish  stripes  Eibcrfelder  Halbtiiche,  welche 
in  geringen  Quantitäten  tdor  Absatz  finden.  Auch  von  Draps 
d'Elbeuf  werden  jährlich  einige  Kisten  an  den  Hof  un<l  die 
Minister  verkauft.  In  Seidenwaaren  beherrscht  China  den  M.irkt  ; 
die  genüge  Ziffer,  welche  die  über  Singapore  eltigefQiien  Waa- 
remnengeu  bezeichnet,  bezieht  sich  zumeist  auf  französische 
goldbrocbtrte  Stoffe,  welche  nur  für  die  Ilofklelder  der  Edieu 
des  Reiches  verwendet  werden.  Eine  Spezialität  der  Sciden- 
indnslrio  Cainbodja's,  weiche,  wenn  sie  ln  Etiropa  genau  nach- 
geahmt wOnle,  zu  einem  naiidelsortikel  von  einiger  Bedeutung 
werden  kOonte,  sind  die  sog.  Papooiu-Kleidungssttlcke,  deren 
Anwendung  jener  der  Palais  gleich  kommt.  Dieses  Seiden- 
gewehc  zeichnet  sieh  durch  eigenthilmlich  Ineinander  fitossende 
Blumendcssins  und  besondere  Weichheit  un<i  .Schmiegsamkeit 
aus;  cs  wird  als  Han«Jelsarlikcl  nur  von  ('.ambodja  bezogen,  wo 
es,  wie  in  Siam,  von  der  besseren  (lasse  getragen  wird.  Der 
zweite  KOntg  von  Siam  beschäftigt  !n  einem  nach  sicmeslschcn 
Begriffen  fabriksortig  eingt'richtcten  Etablissement  über  20  Wei- 


ber, welche  für  den  Gebrauch  des  KOnigs  und  für  kOnigllclio 
Geschenke  P.ipooro  fabriziren.  Der  Bcrichtorslattt-r  hatte 
dort  Gelegenheit,  die  Vertahnmgsweise , durch  welche  die 
Deastnirnng  erfolgt,  kennen  zu  lernen.  Die  Kette  ist  immer 
einfKrbig  uod  nur  der  Sebus«  gibt  den  Dessin.  Die  für  den  letz- 
leren  bestimmte  weisse  Seide  wird  auf  einen  Kabinen  gespannt, 
dessen  Breite  der  um  das  sog.  Einweben  vermehrten  .Siofflireito 
entspricht,  u.  zw.  liegen  die  einzelnen  Sehussflidcn  so  enge 
nebeneinander,  wie  dies  im  fertigen  Gewebe  der  .Fall  Ist.  Auf 
die  so  gcbihletc  Flache  wird  der  Dessin  mittelst  Kohle  gezeich- 
net. Jene  .Stellen,  welche  von  der  ersten  Farbe  nicht  getroffen 
werden  sollen,  umhüllt  man  mit  schmalen  Paluienblattstrcifen, 
die  (stellenweise)  mit  Baumwollgarn  um  die  Sei«ieufäden  gebun- 
den werden,  und  taucht  min  den  ganzen  Rahmen  in  die  erste 
Farbe.  Nachdem  diese  die  frcigelassenen  Stellen  iuiprägnirt, 
wird  der  Rslimcn  herausgenomiucn,  getrocknet,  und  das  Unter- 
bindea  jener  Stellen  vorgenommen,  auf  welche  das  hierauf  in 
Anweudung  kommende  zweite  Farbenbad  keine  Einwirkung 
nehmen  soll;  selbstverständlich  bat  man  jene  Fadenstücke,  die 
man  der  zweiten  Farbe  exponiren  will,  von  den  etwa  noch  von 
dem  ersten  Bade  vorh.vndenen  Palmhiilaen  befreit.  Dieses  Ver- 
fahren wird  fortgesetzt,  bis  der  Eintrag  alle  iin  Dessin  vorkom- 
menden  Farben  erhalten  hat,  worauf  man  ihn  von  dem  Rahmen 
auf  einen  Haspe!  bringt  und  zu  Cops  übwindet,  die  dauti  thcils 
nass,  theils  trocken  verwoben  werden.  Der  gewiss  sehr  hohe 
Preis  dieser  eambodjanischon  Papooms  oder  Pujiuhms  ist  18 
Ticals  ä 6«)  Cents;  und  es  wäre  nach  der  Meinung  hiesiger 
Kaufieutu  cingntes  Gesebuft  zu  erzielen,  wenn  sich  selbe  in  Paris 
oder  Wien  mit  28  Fres.  pr.  Stück  hcrslellen  liessen.  Die 
KigcnthÜmliehkeit  des  Dessins  und  die  Weiclieit  der  Stoffe,  also 
der  gäuzHche  Mangel  an  ApprÜ^t,  wären  in  erster  Linie  bei  Imi- 
Utionsversncheii  zu  berücksichtigen.  Die  wichtigste  Finna  für  die 
Einfuhr  von  Manufacturwaaren  ist  MarkwaUl  & Co.  Die  übrigen 
wichtigi.'rcn  Einfuhrartikel  bestehen  h.'iupt.<«äcblich  in  Metal- 
len, Glaswaaren,  Waffen,  Bijouterien  und  Qiiincaillerien  und 
sind  zum  grossen  Theile  deutschen  Ursprunges.  Von  dem 
Wertbo  der  Einfuhr  entfiulen  itn  Jahre  1881  auf  Singapore  allein 
f>2pCt;  auf  China,  welches  den  Markt  in  chinesischen  Waaren 
versorgt,  36  pCt.;  der  Rest  mit  12  pCt.  umfasste  direete  Im- 
porte, die  sich  auf  deutsche,  Schweizer  un<l  französische  Arti- 
kel vertheilen.  Für  den  Absatz  von  Mehl  und  Wein  bietet  Siam 
nicht  die  geringste  Aussicht  dar.  Die  einlieituisehe  Bevölkerung 
eonsumirt  nichts  davon,  während  die  etiropäisclie  Coionie  für 
ihre  wenigen  Bedürfnisse  hierin  von  Singapore  un<l  Hougk«mg 
versorgt  wird. 

Exportgflschlft. 

Mehr  Wichtigkeit  besitzt  das  Exportgeschäft.  Vor  einigen 
Jahren  beinahe  ausschliesslich  In  den  Händen  von  Singapore 
und  Hougkong,  bat  seit  2 Jahren  der  directe  Verkehr  nach 
Europa,  Amcitk;»  und  Australien  in  dom  eigentlichen  Stapel* 
artikel  Reis  entschiedene  Fortschritte  gemacht.  In  1888  wurden 
77  Ladangen  im  Wertlic  von  2,161.742  fl.  ö.  W.  oder  der  füufio 
Theii  der  Gesammtausfuhr  des  genannten  Jahres  direct  nach 
Europa  verschifft.  Von  den  enropaiseben  Ländern  nimmt 
Deutschland  den  grössten  Antheil  an  dem  directen  Export. 
Erschwerend  für  die  Ausfuhr  des  Hauptartikels  ist  der  Umstand, 
dass  die  Zufuhren  im  Aligeuidnen  gcriug  und  uiir  unmittelbar 
nach  den  betreffenden  Ermen  von  gnlsscrem  Umfange  sind, 
so  das.s  sieh  selten  Lager  bilden  und  die  Anftruge  in  Folge  des- 
sen oft  nur  mit  Zeitverlust  und  mit  Spesimlusten  für  .Magazinagc 
uo<l  Feuerassecuranz  effectuirt  werden  kOnncu.  ('ontracte  auf 
Lieferung  kOnnen  mit  den  Eingobornen  nicht  geschlossen  wer- 
den. Die  Deckungen  der  Exporte  nach  Europa  erfolgen  durch 
CreditcrOffnungen  ln  London,  Singaporo  und  Hongkong  auf 
Grund  der  zu  hintcrlcgcudcn  Certificate. 
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PrtdoctenAasfahr 

io  den  Jahren  1867—1868.  — (£io  Picul  «s  133  y,  Pfund.) 


■ Kcifl  Zucker  Pfeffer  Sesam 

Picul 

1857 1,047.660  149.739  9.840  6..M8 

1868 175.385  155.396  20.3ft>  19.007 

1839... 839.751  203.596  13.f.i>4  6.249 

I8S0 1,602.215  143.504  14..3.50  5.623 

1861  2,158.040  118.103  24.201  6.769 

1862  1,566.664  102.676  24.892  11.443 

1863  1,753.708  73.349  19.001  18.645 

1864  2,300.214  89.461  23  247  26.927 

1865  36.718  81.966  26.281  32.016 

1866  1,452.651  49.093  25.314  23.741 

1867  1,872.186  131.675  18.806  21.944 

1868  2,080.529  105.113  19.739  37.411 


Von  den  einzelnen  Exportartikeln  erwähnen  wir  zunächst  | 
KeU  ala  Hauptproduct  des  Landes.  In  Europa  lange  Zeit  un- 
beachtet, bat  derselbe  seit  2 Jahren  mehr  die  Aufmerkaawkeit 
der  europäischen  Speculatton  auf  sich  gezogen.  Die  cunstant 
niedrigen  Preise,  bervorgerufen  durch  den  Umstand,  das» 
der  Export  n.aeb  China,  dem  Hauptabsatzgebiete  von  aiainesi* 
schcni  lleis,  in^  Stockung  gerietb,  wenigstens  keine  Keebnung 
mehr  but,  weil  seit  Unterdrückung  der  Talping-Aufstände  die 
Production  in  diesem  Lande  gewaltig  zugonomtnen  hat,  .ander- 
seits die  geringe  Getreideernte  in  einigen  Tbcllen  Europas,  be- 
günstigten die  SpeculatioD,  die  zuerst  iiametitlich  von  Nord- 
deutschen ausging  und  der  e»  auch  gelungen  ist,  den  Artikel 
in  Europa  einzulllhren.  Der  Keis  kommt  als  Paddy  nach  Bang- 
kok nml  wird  erst  dort  tbeils  mittelst  nandmüblcn,  tbeils  mit 
Hilfe  von  aus  Europa  importirten  Dampfreismühten  enthülst.  Es 
arbeiten  gegenwärtig  4 Dampfreismühien  in  Bangkok,  sämmt- 
lich  europäischen  ITäuseru  gehörig,  die  zusammen  in  24  Stunden 
ca.  5.500  Picul  gosobälten  Reis  liefern  können.  PoUrt  wird  die 
Waare  nicht,  sondern  nur  dem  Encbülsungsprozesse  unterzogen. 
Bei  Verladuugcu  werden  jedoch  10  — 15  pCt.  Paddy  behnfs 
besserer  (.'onsorvirung  beigegeben.  Man  unterscheidet  1.  Kasuan 
oder  Gartonreis;  2.Karouang  oder  Foldrcis.  Erslerer  wird,  nach- 
dem die  rd.aDzc  einen  Fuss  hoch  ist,  umgepflanzt,  wodurch  das 
Koro  io  der  Regel  an  Sebönbeit  und  Fülle  gewinnt;  der  Feld- 
reia  dagegen  erfährt  nicht  diese  doppelte  Manipulatiou.  Die 
Kothülsung,  ob  durch  Eiugeborne  oder  in  den  Mühlen  besorgt, 
ergibt  die  weiteren  Nebcusorten:  Nusuaii  stcam  mill  rice; 
Nauiuaug  slcam  mill  rico;  Kative  cicaned  Kr.  1,  Native  cieaned 
Nr.  2.  Selbst  die  Qualität  der  besten  Keissorten  bleibt  hinter 
Jener  der  Rangoon-  und  Saigon-Waarc  zurück.  Das  Rom  ist 
zumeist  länglich,  wenig  voll,  dünn  und  gewöhnlich  stark  brü- 
chig. Rundes  vollca  Kom  gehört  zu  den  Sciteoheitvo.  Die 
Ernte  beginnt  im  Xovember,  die  Zufuhren  neuer  Waare  im  De- 
cember.  Zu  Stefan!  des  Jahres  können  die  Aufträge  somit  am 
flottesten  cffectuirt  und  die  SchiflTc  am  schuclUlcn  beladen  wer- 
den. Notirt  wird  die  Waare  gewühnUeb  pr.  Picul  frei  an  Bord, 
inclusive  Ausgangszoll,  exclusive  Verpackung,  welche  für  Mat- 
tensäckc  6— S ('ents,  fUr  Guunysäckc  15—20  Cents  pr.  Picul 
(.Sack)  beträgt.  Die  jährliche  Reisproduction  Siams  wird,  da 
genaue  statistische  Angaben  fehlen,  annähernd  auf  3>/,  Mül. 
Picul  geschätzt.  Dci  der  Fruchtbarkeit  des  Landes  und  den 
Bodenverhältnissen,  welche  den  Reisbau  besonders  begünstigen, 
w-äro  jedoch  eine  Steigerung  der  Production  leicht  möglich, 
wenn  die  bestobenden  staatlichen  und  socialen  Verhältnisse, 
welche  bis  Jetzt  die  Hebung  des  Ackerbaues  hinUnhiuUen,  eine 
Umgestaltung  erfahren  möchten.  Von  den  im  Jahre  18(^  verschiff- 
ten Quantitäten  gelangten  nach  Europa,  Amerika  und  Austra- 
lien 776.558  Picul,  nach  Singapore  307.426  Picul.  Der  Rest  ver- 
tbeilt  sich  auf  Java,  die  matayiseben  Inseln,  China  und  Hong- 
kong. Fuldrets  1 Doll.  pr.  Picul  frei  an  Bord.  Garteoreis  l’40D. 


Conto  flito. 

1000  Picul  Namnang  rice  ä I Doll 1000  Doll. 

Matteosäcke 60  , 

Verladuogsspcsen  (frei  an  Bord, 

IU60  DolL 

Commisnion  5 pCt..  . 53  „ 

1113  Doll. 


Zucker.  Der  Export  hierin  beträgt  an  116.000— <125.000 
Picul  jähriieb.  Die  Waare  geht  zumeist  nach  dem  Norden  Cbinaa, 
Hongkong,  Singapore  und  Bombay.  Die  neue  Waare  kommt 
von  Jänner  bis  April  auf  den  Markt  Nach  dieser  Zeit  werden 
die  Zufuhren  gewöhnlich  schwächer,  die  Vorräthe  knajjper,  so 
dass  sich  gegen  Mitte  des  Jahres  Aufträge  nur  mehr  schwer 
effectuiren  lassen.  Der  Artikel  kommt  in  brauner  und  weisser 
Sorte  vor.  Erstem  ist  meist  von  dunkler  Farbe,  immer  feucht, 
stark  syniphaltig  und  Air  längere  Udseii  kaum  gi'cignet.  Die 
weissc  Sorte  ist  gelblich  und  ziemlich  trocken.  Die  Sorten, 
welche  von  der  in  Bangkok  bufludlichen  Fabrik  geliefert  wer- 
den, nämlich:  White  Superior,  dann  White  Nr.  1,2,3,  dürften 
so  ziemlich  den  Javasorteo  17,  16,  14  und  13  entsprechen. 
Brauner  Zucker  ist  immer  etwas  feucht.  Nur  die  besseren  Sor- 
ten von  heller  Farbe  eignen  sich  zur  Versendung  nach  Europa; 
die  geringeren  Sorten,  weiche  eine  zu  grosse  Proportion  von 
8)Tup  enthalten,  werden  nur  nach  China  verschifft.  Vor  einigen 
Jahren  wurde  in  der  Nahe  von  Bangkok  eine  Dampfzucker- 
müble  auf  Kosten  der  siameslschtm  Regierung  gebaut,  welche 
, unter  der  Leitung  eines  siamesischen  Kaufmannes  steht.  Die 
I V'erpackung  erfolgt  io  einfachen  oder  doppelten  Mattensäckeo, 
I die  gewöhnlich  mit  15  DolL  pr.  100  berechnet  worden.  Für 
I grössere  Aufträge,  die  nicht  sofort  effectuirt  werden  können, 
wird  in  der  Kegel  auch  Assekuranz  und  Magazinage  der  iheil- 
! weise  gekauften  und  vor  der  Verschiffung  auf  Lager  gebrachten 
' Waare  berechnet. 

Coito  flato. 


840  Picul  Zocker  ä 7 Doll 5880  . Doll. 

Fcucrassckuranz  V*  pCt. 14*70  „ 

840  Säcke  ä 15  Doll.  pr.  100 126  , 

Magazinage  1 pCt 58-80  „ 

Commission  5 pCt 294  , 

6373-50  Doll. 


Pfeffer.  Dieses  Product  wird  an  der  UstkUate  des  Golfes 
von  Siam  gebaut  uuil  die  Zufubreu  der  neuen  Ernte  beginnen  im 
April  auf  den  Markt  zu  kommen.  Der  jährliche  Export  beläuft 
sich  auf  26.000—30.000  Picul.  Es  kommt  fast  ausschliesslich  uur 
schwarzer  Pfeffer  vor;  weisser  Pfeffer  wird  sehr  wenig  zube- 
reitet uud  nur  in  ganz  kleinen  Partien  zum  Verkaufe  aus- 
geboten.  Der  schwarze  Siam-Pfeffer  ist  wenlgstous  ebenso  g>it 
wie  der  von  Singapore,  und  lässt  sich  gewöhnlich  auch  billiger 
von  Bangkok  als  von  Singapore  beziehen.  China  war  bi-tUng 
die  Hauptbezugsquelle  für  Pfeffer  uud  nur  ein  verhäUnissmässig 
kleiner  Theii  kam  zur  Verschiffung  nach  Singapore  uud  gelaugte 
von  dort  als  Singapore-Pfeffer  auf  diu  europäischen  Märkte.  Die 
Verpackung  geschieht  in  Mutten  oder  Guuoysäckeu,  mit  dem 
vom  Auftraggeber  vorgeschricbenen  Gew'ichuinbalte.  Durch- 
schnittspreis im  Jahre  1868  )>r.  Picul  6 Doll. 

Teelseed  (Sesam).  Dieser  Artikel  hat  erst  vor  Kurzem 
die  Aufmerksamkeit  der  Exporteure  auf  sich  gezogen,  ln  frühe- 
ren Jahren  ging  das  geaammto,  von  hier  exportirtc  Quantum 
nach  China,  wo  man  Teelseed  zur  Oelbercitung  und  die 
schwarze  HüUo  (nach  Ausprcssnng  des  Ocls)  zur  Anfertigung 
der  schwarzen  chinesischen  Tusche  benützte.  Es  gibt  keinen 
weissen  Teelseed  in  Siam,  sondern  nur  schwarze  Saat,  die  aber 
von  sehr  guter  Qualität  and  sehr  ölhaltig  ist  Im  Jahre  1868 
wurden  bedeutende  Quantitäten  mit  gutem  Erfolge  nach 
Europa  ezportirt,  namontlich  nach  Frankreich,  wo  man  das 
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Sesaniöl  zur  Vermischung  mit  OUrenül  benützr.  Derjährlicho 
Export  ao  bctrigt  ca.  3U.QU0  Picut.  Es  gibt  zwei  Sor- 

ten scbwarz<  Q l'celaecd  in  Siam,  dio  bessere  Sorte  wird  Supaa 
genannt,  die  geringere  Mnang.  Die  Supun  ist  gewfihnUcb  ganz 
frei  TOD  Sebmutz  und  Staub,  während  Muang  Teelseed  immer 
mit  einigen  Procenten  Sand  und  Staub  vennisebt  ist.  Aus  die- 
sem Grande  wird  letztere  Sorte  auch  in  der  Regel  erst  gefärbt, 
ehe  sie  zur  V’ersenduog  kommt. 

Sticklac,  Stoeklack  oder  Stangenlao k.  Dteijes 
durch  deu  Stich  der  Luckscbildlsus  aus  Tcrsehicdeuim  Duiim- 
arteu  6icssende  Lackbarz,  das  Uber  dem  lu&ect  erbiirtet,  ein 
üauptproduct  Siams,  ist  auf  den  curopäisibcn  Märkico  bereits 
TortheilhatV  bekannt.  Das  Land  producirt  per  Jahr  bOtX)  bis 
6000  Piuul,  wovon  der  grossere  Theil  vou  hier  nach  Singapore 
und  von  da  nach  Europa  weiter  gebt.  Ein  nicht  unbeträchtliches 
Quantum  wird  auch  von  hier  nach  Indien,  namentlich  nach 
Romt).iy,  verschifft.  Die  Versendung  geschieht  io  Holzkisten. 
ln  Säcken  würde  der  Lack  zu  sehr  zerdrückt  und  zu  gru&sig 
werden;  Je  gröber,  d.  h.  je  gro»sstUckigcr  dio  Waare  in  Europa 
ankouunt,  desto  bessere  Preise  erzielt  dieselbe. 

Gum  Benjamin  (Benzoe).  Das  siamesische  Gum  Ben' 
Jamin  ist  von  vorzüglicher  Qualität  und  bedeutend  besser  als 
das  von  Sumatra.  Das  Prodnet  ist  io  Europa  wohlbehanal  und 
fast  das  ganze  von  hier  exportirte  Quantum  gebt  dahin.  Der 
jährliche  Export  beläuft  sich  auf  ca.  1500 — l?0Ü0  Picul. 

Zinn.  Es  kommen  jährlich  JOOÜ  bis  5000  Picul  Zinn  von 
der  We.stküste  dos  (iolfes  von  Siam,  welche  fast  ausschliesslich 
für  China  aufgckatifi  werden.  Nach  Europa  haben  noch  keine 
Versendungen  von  Zinn  ab  R.ingkok  stattgefunden. 

Hanf.  Der  siaincMscho  Hanf  ist  von  sehr  feiner  Qualität 
und  wird  hauptsächlich  nach  China  versendet.  Die  Chinescu 
machen  daraus  das  feiue  Graaleineu.  Im  curopäischeu  Ilandcl 
kennt  man  den  siamesischen  Hanf  unter  dem  Namen  „China 
grass*.  Die  Production  von  Hanf  in  Siam  ist  keine  sehr  beden- 
tende  und  übersteigt  kaum  3000  Picnl  per  Jahr. 

Seide.  Es  kommen  jährlich  ca.  ItXK)  Picul  Seide  aus  dem  In- 
neren (von  Laos  oder  Khorat>.  Die  Seide  ist  sehr  grobfädig  und 
unregelmässig,  was  wohl  hauptsächlich  daran  liegt,  dxtss  die  Eiu- 
gebomen  beim  Abspinnen  der  Cocons  zn  UDgescbickt  zu  Werke 
gehen.  Allo  Versuche,  dio  Cocons  ao  den  Markt  zu  briugen,  um 
solche  dann  iu  Europa  abspinnen  zu  iat<8en,  sind  bis  jetzt  ge- 
sebedert.  Khorat-iseide  wird  bauptsuchlich  nach  Bombay  expor- 
tirt,  einige  Partien  gingen  als  Versuch  nach  Europa  (Frank- 
reich)« fanden  aber  wegen  der  Unregelmässigkeit  des  Fadens 
keinen  grossen  Beifall. 

Baumwolle.  Es  kommen  im  Juni  und  Juli  ca.  lO.CKX)  Picul 
gereinigte  und  ca.  20.000  Picul  ungereinigte  Baumwolle  an  den 
Markt.  Der  grössere  Tbeil  der  hiesigen  Baumwolle  wird  von 
chinesischen  Junken  aufgekautV  und  nach  der  Inact  Ilaioun  ge- 
bracht, während  der  Rest  in  der  Regel  fUr  die  Märkte  Chinas 
Nehmer  findet.  Die  siamesische  Baumw'ollc  kommt  derjenigen 
von  Shanghai  w’ohi  am  nächsten.  Wahrend  des  amerikanischen 
Krieges  bat  dioscibo  in  Europa  Importeuren  gute  Rechnung 
gelassen;  seitdem  sind  aber  von  Siam-Baumwolle  keine  Sen- 
dungen nach  Europa  gegangen,  und  cs  würde  anf  einen  neuen 
Versuch  ankommen,  um  in  Erfahrung  zu  bringen,  ob  in  norma« 
len  Zeiten  das  siamesische  Product  mit  Erfolg  in  Europa  abzu- 
setzen  wäre. 

Sapanholz  wird  ziemüch  bedeutend  n.ich  China  und 
Europa  exportirt,  jährlich  ca.  60.000  bis  70.000  Picul.  Das  siame- 
sische Sapanholz  ist  von  besserer  Qualität,  d.  h.  farbhaUiger 
als  das  von  Maniila,  Cocbinchina  und  anderen  Plätzen  des 
Ostens.  Die  siamesische  Regierung  erbebt  auf  Sapanholz  den 
hohen  Zoll  von  */b  Tical  pr.  Picul  fca.  33>/i  pCt.  vom  Werthc), 
wodurch  das  Holz  sehr  vertheuert  wird.  Hapnnholz  wird  meistens 
als  Garnier  filr  Schiffe,  als  welches  es  keine  Fracht  zahlt,  ver-  j 
laden. 


Rosenholz  wird  uor  nach  China  exportirt.  Das  jährlich 
dahin  ausgef^hrte  Quantum  beträgt  dO.tXK)  bis  50.000  Picul.  Das 
Holz  ist  sehr  hart  und  schwer  zu  bearbeiten  und  hat  aus  diesem 
Grunde  bis  jetzt  in  Europa  wenig  Beifall  gefanden. 

Teakholz.  Die  Waldungen  liegen  in  den  Laosprovinzoo 
und  es  wird  nur  das  unmtUclbar  in  der  Nähe  des  .Menamflusses 
gefällte  Holz  auf  demselben  nach  Bangkok  gebracht.  Die  auf  der 
andercu  Seite  der  Gebirgskette  gefüllten  Hölzer  gelungen  be- 
kanntlich Über  Moultuain  und  Rangoon  in  den  Hunde!.  Das  nach 
Bangkok  gebrachte  Teakholz,  welches  an  Feinheit  und  Qualität 
das  der  birmanischen  Häfen  Ubertreffen  und  daher  io  China  itud 
Singaporc  theuerer  bezahlt  werden  soll,  ist  wegen  seiner 
grossen  Dauerbafiigkeit  ganz  besonders  zum  Schiffbau  geeignet. 
Es  kauD  während  des  ganzen  Jahres  gekauft  worden.  Das  Holz 
kommt  im  ruheu  Zustande  aus  dem  Inneren  nach  Bangkok,  wo 
es  erst  zu  Balken  und  Planken  von  beliebigen  Dimensionen  und 
Längen  versagt  wird.  In  Bangkok  existirt  nur  eine  Dampfsäge- 
milhle  und  der  grössere  Theil  des  Holzes  mu.ns  daher  mit  der 
Hand  gesägt  werden.  Bangkok  selbst  verbraucht  ein  grosses 
Quantum  Teakholz  für  den  Schiffb.au,  während  andererseits  die 
Verschiffungen  von  Teakholz  nach  China,  iiingapore  und  Europa 
nicht  unbedeutend  sind.  Teakholz  varürt  sehr  wenig  iin  Preise 
und  ist  fast  immer  zu  GO  Cenis  (Duliar-Cents)  pr.  Kubikfuss  frei 
an  Bord  (in  der  Stadt  geladen)  anziischaffcn. 

Gambodjc  (Gummi-gutti/.  V'on  diesem  Artikel  kommen 
1000— 1500  Picul  jährlich  an  den  Markt,  die  thcils  nach  China 
und  theils  n.ach  Europa  versendet  werden. 

Andere  Exportartikel  sind:  Büffelbauto,  jährlicher  Export 
ca.  4000  Picul,  Ri  hbäute  800  P.,  Böffclhörner  2000  P.,  Kehhömer 
1000  P. ; d.inn  Mangrovc-Rindc,  Elfenbein,  Talg,  Wachs,  V'ogcl- 
ncster  und  mehrere  andere  Artikel  von  geringer  Bedeutung. 

Geldferhlltntsse. 

Der  Tical  (ta  4 Salung  2 Fuung  h 4 Pai)  ist  Landes- 
münze  und  dessen  Puriwerth  auf  60  mexikanische  Dollar  Cents 
gesetzlich  festgcstüllt  worden.  Sein  Gewicht  betragt  236  Grain 
Troy.  Es  ist  dies  zugleich  die  .Silbermlinzc,  die  allgemein  im 
Umlauf  ist,  und  iu  welcher  die  Rechnungen  gefllhrt  werden.  Im 
Verkehr  mit  dem  Auslande  ist  der  mexikanische  Dollar  Rech- 
Duogseinheit.  Kfiufe  von  Eingebornen  können  jedoch  mit  den- 
selben (obwohl  auch  als  gesetzliche  BlQnze  eingefUhrt)*  schwer 
beglichen  werden  und  müssen  somit  dio  als  Deckungen  bieher 
gelangenden  Dollar  in  der  Regel  noch  gewechselt  werden,  was 
allerdings  keine  weitere  Auslage  und  Verluste  mit  sich  bringt. 
Für  Darlehen  besteht  kein  gesetzlicher  Zinsfuss.  Derselbe  be- 
trag im  Jahre  18t>8  15  pCt.  im  V'erkehr  der  Eingebornen  unter 
einander.  Europäer  berechneten  12  ]>('t 

V'OQ  Bankinstituten  sind  in  Bangkok  durch  daselbst 
etabllrte  europäische  Firmen  vertreten:  1.  Die  ('hartered  Mer- 
cantile  Bank  uf  India,  London,  and  China.  2.  Die  Hongkong  and 
Shanghai  Banking  Corporation.  3.  Die  Chartcred  Bank  of  India, 
Austraiia,  and  China.  Die  Wirksamkeit  dieser  Anstalten  ist  eine 
beschränkte,  weil  sich  Bangkok,  wie  es  die  Natur  der  Verhält- 
nisse mit  sich  bringt,  in  voller  Abhüngigkedt  von  Singaporo 
betindet  and  seine  Geld-  und  Wcchseltransactionen  haaptsächltch 
durch  diesen  Platz  oder  Hongkong  vermitteln  lässt,  was  um  so 
begreiflicher  ist,  .als  die  Accreditive  Air  Exporte  gewöhnlich  auf 
den  erwähnten  .Markt  lauten.  CotirsR  werden  nur  auf  Singapore 
und  Hongkong  notlrt.  Eraterer  HO  Tage  Sicht,  war  im  Jahre 
1868  beinahe  immer  pari.  Letzterer  30  7'agc  Sicht  variirtezwi. 
sehen  lVa~^Vs  Disconto,  Die  Siamesen,  wie  die  Chinesen 
sind  lässige  Zahler,  gegen  die,  wie  überall,  auch  hier  die  An- 
wendung aller  möglichen  Vorsichtsmassrcgeln  geboten  ist.  Die 
Schuldgcsctzo  des  Landes  sind  streng  und  bieten  den  Impor- 
teuren gehörigen  Schutz,  doch  ist  das  Verfahren  in  vielen  Fällen 
schleppend;  auch  sind  wiederboUo  Verdüchtignogen  gegen  die 
Respcctabilität  der  siamesischen  Gerichte  laut  gcwor<len,  die 
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Volkswirthschaftliche  Gesetzgebung. 


jedenfatU  Vertrauen  in  die  nundhabung  des  Gesetzes  zu 
Bchwächeu  geeignet  sind. 

Osucea,  frewlcbts,  Rsoh&Qogiwelseft  and  isseearanien. 

Gebriuchlichcs  HandcUgi^wicbt  ist  der  Picul  ■■  I33<i  a.d.  p. 
Einige  Artikel,  wie  Reis  und  Sesam,  werden  im  Verkehre  mit 
den  Eingeboruen  pr.  Coyan  » 20  Picul  gebnudelt.  Ais  L&ngea- 
mass  gilt  bei  Importeuren  die  engiische  Yard,  bei  den  Einge< 
bornon  der  Nid  = 1%  eoffl*  iioll.  Productc  werden  comptant 
gekauft^  Importe  luii  3 — 4 Mon.'Ue  Ziel  verkuuft',  Couimission 
mitopCt.,  Üeicredere  mU2</eP('t.,  Feuerassecuranz  mit 
pr.  Monat.  Magazinagc  mit  1 pCt  hei  nicht  allziilanger  Lagerung 
berechnet.  Verkaufaredmung  erfolgt  nach  Relieben  bei  Einzel- 
verkhuten  oder  bei  Verkauf  der  ganzen  Ladung;  Rimessen,  wo 
Deicredere  berechnet  wurde,  3 Monate  nach  Verkauf;  Ver- 
ladungsspescti  uicbt  frei  ab  Bord  verkaufter  Waareo  werden 
D.icb  Auslage  berechnet.  Bei  Verladungen  auf  SchiQon,  die  fUr 
Ladung  ausserhalb  der  Barre  gechartert  sind,  kommen  dem 
Auftraggeber  die  Liebter-spesen  mit  6 Cents  pr.  Pkul  in  Rech- 
nung. Die  Notirnng  frei  am  Bord  winl  stets  fdr  innerhalb  der 
Barre  ladende  Schiffe  verstaaden.  Für  SoevcrBlcherungcn  be- 
stehen hier  folgende  Agenturen:  1.  Von  dem  ('antoo  Insurance 
Office.  2.  Von  der  North  China  Insurance  Company.  3.  V’on  der 
China  Traders  Insurance  Company.  Dicsetbeii  sind  sämiutlich 
nur  im  KUstenversicherungsgeschäfte  thätig,  da  Asst’ciiranzen 
nach  Europa.  Amerika  und  Australien  hier  überhaupt  nicht 
geschlossen  werden.  Die  FoUzen  der  erwähnten  An.stalten,  die 
ihren  .Stammsitz  in  Canton  oder  Uongkong  haben,  sind  gleich- 
lautend. Dio  Versicherung  von  Casco  ist  bei  allen  auMgeschlos- 
sen.  Ihre  Prämien  sind  nach  Singapore  vom  1.  November  bis 
28.  Februar  IV«  pCt.,  vom  1.  März  bis  31.  October  IV«  pCt.; 
nach  Hongkong,  Swatow,  Araoy  2*/«  pCt.  gegen  Particular- 
bavarie,  2'A  pCt  gegen  Totalschaden  für  die  Fahrten  vom 
1.  April  bis  31.  JuH.  ln  anderer  Jahreszeit  pCt.  hoher. 

Schifffahrt  Frachten. 

Bangkok  liegt  ca.  40  ongiischu  Meilen  oheriiaib  der  MUn- 
duQg  des  Meimm  und  Schiffe,  welche  von  der  Kliede  von  Pak- 
nam  dahin  wollen,  haben  eine  Barre  zu  überwinden,  das  einzige 
llinderniss  der  ^chifllahrt  tu  diesen  Gcuässerii.  Fahrzeuge,  die 
blos  12  engl.  Fu»s  tief  tauchen,  kOuueu  über  die  Barre  wegkom* 
men,  während  solche  mit  grösserem  Tiefgange  ausserhalb  der 
Barre  laden  müssen.  Der  Fluss  selbst  wäre  auch  für  grCssore 
Schiffe  tief  genug.  Die  Kbedo  von  Pakuain  ist  gegen  Wind  und 
Seegang  geschützt  und  besitzt  guten  Ankergrund.  Die  Loot- 
sengebühr  beträgt  33'/«— &0  Dollar,  je  nach  Qrdsse  des  Schiffes. 
Eine  cbinesisclM:  Finna  unterhält  Scblcppdampfur  von  der  Mün- 
dung bis  Bangkok , fUr  deren  Benützung  keine  fixen  Tarife 
bestebeu,  sondern  wofür  von  Fall  zu  Fall  unterhandelt  wird. 
Garnirungsmatten,  welche  die  Reis  ladenden  Schiffe  beistcllcD 
müssen,  sind  ä 2*23— 2’bO  Dollar  zu  erhalten.  Die  Mündung  des 
Flusses  ist  bis  Jetzt  nicht  beleuchtet,  doch  Ist  die  Errichtung 
eines  Leuebuhurms  projectirt.  Tonnengelder  oder  andere  Ge- 
bühren an  die  siamesische  Behörde  sind  weder  tu  der  Khedo  vor 
P:iknam  noch  in  Bangkok  zu  bezaldcn.  Frachtsuchende  Schiffe 
sind  bis  jetzt  äusserat  selten  nach  Bangkok  gekommen.  Die 
Frachten  ab  dort  werden  in  der  Regel  in  Singapore  oder  Hong- 
kong geschlossen.  Sämmtliclin  ('harter  Parties  der  in  Bangkok 
ladenden  Schiffe  tragen  die  Clausel,  dass  6 Cents  pr.  Picul  oder 
der  gleiche  Werth  pr.  Tonne  in  Shilling  weniger  Fracht  zu  zah> 
loD  ist,  wenn  ausserhalb  der  Barre  geladen  wird.  Dagegen  hat 
in  diesem  Falle  der  Frachtgeber  die  LichtergebUhren  zu  ent- 
richten. Fehlt  diese  Clausei,  so  gilt  als  Usus  die  Aiiaahine,  dass 
die  Ladung  io  Bangkok  ciozooebmen  ist.  Im  Jahre  lSGS  wurden 
ab  Bangkok  folgende  Frachten  geschlossen:  nach  Europa 
3 L.  10  8.  pr.  Tonne,  nach  Hongkong  40  Dollar-Cents  pr. ; 
Picul,  nach  Stngaporo  25  Cents  pr.  Picul,  innerhalb  der  Barre. , 


Oesterreich. 

Bau  nach  BclHeb  einer  l.<ocemoliv-Klsenbahn  vea 
Ebcnscc  über  laehl  und  Fitcf^  am  Hallatadter  See« 
nebst  einer  Pferde^EUeabahn  vom  lachler  Bahn» 
hofe  zu  dem  ararlsehea  Nalzsudsserke« 

ConccssionaurkuDdu  vom  9.  Decemher  1SG9.  (R.  G.  Bl.  Nr.  6.) 

Die  CoDcessionäre  erhalten  das  Uueht  zum  Bau  und  Betrieb 
einer  Locomotiv-Eisenbahn  von  Ebenseo  über  Ischl  nach  Steg 
am  UslUtäiitcr  See,  nebst  utnur  Pierdebahn  von  dem  Ischlcr 
Bahnhöfe  zu  dem  ärarischeu  Salzsiidwerkc. 

Die  Höhe  der  Fuhr-  und  Frachtpreise  wird  fulgeodeu  Be- 
grenzungoo  untonvorfeu: 

Maximaltarit  per  Osterreiciiiscbe  Meile,  und  zwar  bei  Kei- 
sendoD  dio  Person : 

fUr  die  I.  Clusse 36  kr.  österr.  Währ. 

I»  » r 27  „ „ , 


Sollte  sich  das  Bedürfuiss  uoch  weiter  gehender  Krmässi- 
i gungen  im  Persoueoverkehre  hcrauasteilcn  uud  sollten  die  Con- 
: cessionilro  nicht  in  der  Lage  sein,  entsprechende  Erleichteruu- 
gen  für  Reisende  der  dritten  CUsse  zu  gewähren,  so  sind 
dieselben  gehalten,  Uber  Aufforderung  des  HaudcUmiaisteriums 
eine  IV.  (.'lasse  (Stebwagenjt  mit  dem  Tarifsätze  von  10  Kreuzer 
pr.  Meile  einzunihreo. 

Maximalturif  bezüglich  der  Wa:iren  bei  gewöhnlicher  Ge- 
schwindigkeit pr.  Zollctr.  und  Meile:  3 kr.  ö.  W. 

Für  dio  Babnltni»  Ebcnsee-Ischl-8teg,  dann  für  Transporte 
auf  dem  von  den  Couevssionären  eventuell  zu  errichtenden 
Trajectc  Ebeusee-Gmuiiden  haben  ausnubmsweiso  für  folgende 
Gegenstände  bei  vollen  Ladungen  nacbsiebendc  Frachtsätze  zu 
I gelten: 

A.  Für  Getreide,  Huisenfrüebte  und  Mahlproducte,  dann 
Eisen,  Erze  und  Eisenflossen,  gepressteu  l'orf,  Kalk-  und  Bau- 
' ateine  2-5  kr.  ö.  W'. 

n.  Für  8iilz,  Mineralkoble  uud  Holz  !</«  kr.  Ö.  W. 

Als  Expeditionsgebuhr  werden  für  alle  Güter  2 kr.  per 
Zollctr.  eingcholiCD,  worin  die  Auf-  und  AbladcgcbUhr  und 
allgemeine  Assecoraoz  eiubezogcn  Ist. 

WTcnn  das  Auf-  und  Abladcn  von  der  Partei  besorgt  wird, 
so  wird  dio  ExpeditionsgebUbr  nur  mit  1'5  Kreuzer  pr.  Zollctr. 
cingi-hoben. 

Kücksicbiiich  der  Frachtpreise  der  übrigen  Gegenstände, 
der  Festsetzung  des  Lagerzinses,  der  Classificaliun  der  Waaren 
und  der  sonstigen  Verkebrsbestimraungeo  ist  sich  derart  zu  be- 
nehmen, dass  die  diesfälligen  Preise  tind  Bestimmungen  auf 
keinen  Fall  höher  und  lästiger  sein  dürfen,  als  auf  der  Staats- 
eisoubahu. 

Die  Regelung  der  Fahr-  uml  Frachtpreise  innorbalb  der 
vorstcheud  fixirten  Grenzen  stobt  den  ('onccssionären  frei. 

Hiebei  darf  aber  eine  persönliche  Bevorzugung  nicht  statt- 
6nden.  Wenn  daher  einem  Versender  oder  Fraebtuntemebmor 
unter  gewissen  Bedingtingcn  eine  Herabsetzung  der  Fracht- 
preise oder  eine  audere  Begünstigung  gewährt  wird,  so  muss 
diese  Herabsetzung  oder  Begünstigung  allen  Vorsendern  oder 
Frachtonternehmern,  welche  die  nämlichen  Bediogungnn  ein- 
gehen,  zugestanden  werden. 

Alle  .Speciaitarife  sind  der  öffentlichen  Kundmachung  zu 
unterziehen. 

Es  bleibt  übrigens  dio  Regelung  der  Fahr-  und  Frachttarif- 
bestimmungen  der  (;rosetzgi‘bung  jederzeit  vorhubalten ; einer 
solchen  Kcguluog  haben  sich  die  Cooccssionäro  zu  unterwerfen. 

^ ^.jogle 


Kioe  eDt«pr(!cbcode  Uerabst^tzuog  der  Fahr*  und  Fracht* 
preise  sammt  Neben^blilireu  anzuorducn,  steht  der  .'StaatBTor* 
waltuDg  jedenfalls  zu,  sobald  das  Ucinertrüguias  der  letzten 
2 Jahre  10  pCt.  übersteigt. 

Art.  9.  Es  wird  gestattet,  dass  die  Fahr*  und  Frachtpreise 
in  inländischer  Siibennünze  bemessen  und  eingehoheo  worden, 
Jedoch  so,  dass  die  mit  Berücksichtigung  des  Courswerthes  ent* 
f:Jlende  (icbUhr  auch  in  der  Landeswährung  angeuomuien  wer* 
den  muss. 

Die  ZurückfUbrung  des  l arifes  auf  die  Landeswährung  hat 
von  Monat  zu  Monat  Uber  Verlangen  der  Conecssionäre  wie 
auch  Über  Anordnung  der  Staatsverwaltung  nach  dem  Durch- 
schnittscoursc!  des  Silbers  im  letztabgewichenen  Monate  stattzu- 
finden,  wobei  ohne  Zuatimoiung  der  Concessionäro  unter  5 pCt. 
des  Durcbschnittscourscs  nicht  herabgegangon  werden  soll. 

Für  die  eonecisionirte  Bahu  werden  vom  Staate  folgende 
Begünstigungen  gewahrt: 

A.  Die  Befreiung  von  der  Einkommensteuer  und  der  Ent- 
riebtong  der  Coupous*Steaipelgebühren,  sowie  von  jeder  Steuer, 
welche  etwa  durch  künftige  Gesetze  oingcfQhrt  werden  sollte, 
durch  25  Jahre. 

ß.  Die  Befreiung  von  den  Stempeln  und  Gebühren  für  alle 
Verträge,  Eingaben  und  sonstige  Urkunden  zum  Zwecke  der 
Capitalsbescbaffung  sowie  des  Baues  und  der  lostuirung  der 
Bahn  bis  zum  Zeitpunkte  der  Betriebserdffnung. 

C.  Die  Befreiung  von  den  Stempeln  und  Gebühren  für  die 
erste  Ausgabe  der  Action  und  Prioritätsubligationen  mit  Ein* 
Schluss  der  Interimsachcine,  sowie  der  bei  der  GrundcinlOsung 
auflaufenden  UebertragungsgebUhr. 

Art  Ifl.  Der  Bauconto  wird  nach  Inbetriebsetzung  der 
Bahn  und  nach  gänzlichem  Ausbauc  derselben  nach  den  von 
der  Scaats%'erwaltung  genehmigten  Pluncn,  jedoch  mit  Vorbehalt 
nachträglicher  Ergänzungen,  gesclilossen  werden. 

Zu  Lasten  des  Bauconto  werden  geschriebou : 
a)  die  Kosten  der  Vorarbeiten  und  Projectsverfassung; 
if  die  Kosten  für  definitive  Herstellung  und  Einrichtung  der 
Bahn,  die  Intercalarzinsen  des  Baucapitales,  sowie  sonstige 
Auslagen,  welche  aus  Anlass  der  Errichtung  und  InbelncL* 
Setzung  der  Bahn  notbweudig  bcstriUeii  werden  müssen; 
e)  die  Kosten  der  Geldbeschaffung,  beziehungsweise  der  Be* 
trag  des  durcbschnitllichen  Cursverlnste»  bei  der  Aufbrin- 
gung des  baren  Gelderfordernisses  durch  lUnausgabo  von 
Aotien  und  Prioritätsobligationen. 

Die  Dauer  der  Concession  mit  dem  im  §.  9,  Ht.  b des  Eisen* 
bahncoDceasionsgesetzes  HUSgesprochcDen  Schutz  gegen  die 
Errichtung  neuer  Bahnen  wird  auf  90  Jahre,  vom  Tage  der  Er- 
öffnung des  Betriebes  auf  der  ganzen  conccssionirteu  Bahn  ge* 
rechnet  festgesetzt,  und  sie  erlischt  nach  Ablauf  dieser  Frist. 

Die  ConcessioQ  erlischt  auch,  wenn  der  im  Art.  3 festge- 
setzte Termin  für  die  Vollendung  des  Banes  und  Eröffnung  des 
Betriebes  nicht  eingchalten  wird,  und  die  Terminsübersehreitung 
nicht  im  .Sinne  des  $.  11,  Ut.  b des  EiscnbahnconceHsionsgesetzes 
und  namentlich  auch  durch  poIitUulin  oder  finanzielle  Krisen 
gerechtfertiget  werden  könnte. 

AMÜfsaanng;  dea  GebQhrenbemeMaDgasiinfea  Pialno 
uttd  die  Ueberlr*|piog  der  Geb&hrenbemeaaaiiKs- 
geeehefle  laIrSena  und  der  quarnerUchen  Inseln  an 
daa  Hauptateueramt  In  Trieal* 

KundmachuDg  des  Finauzministeriums  vom  18.  Jänner  1870. 

(R.  G.  BI.  Nr,  7.) 

Das  in  Pisino  für  die  Markgrafscliaft  Istrien  mit  Inbegriff 
der  qaamoriachen  Inseln  aufgcstcllte  llauptsteucramt,  welches 
gegeuwärtig  nur  mehr  als  Gebührenbemessungsumt  fungirt, 
wird  ipic  Ende  Jänner  1870  gänzlich  aufgclassen. 

Vom  1.  Februar  1870  an  werden  diu  Gobührenbemessungs- 
gesch&fto  Istriens  und  der  quarnoriseben  luscln  vorläufig  von 


dem  Uauptstoueramte  (GebÜhrenbomossungsamte)  zu  Triest 
besorgt  werden. 

Hierüber  erfolgt  mit  Beziehung  auf  die  Erlässe  dos  Finanz- 
ministeriums vom  15.  »September  1861,  R.  ü.  Bl.  Nr.  77  und  vom 
10.  September  1868,  K.  G.  Bl.  Nr.  129,  die  Verlautbarung. 

l.'nalaltuDK  des  Nfebrnsollamlea  II*  Claasr  Heinera- 
derf  in  Böhmen  in  ein  Niebensollamt  I*  Claaar* 

Kundmachung  des  Finauziuiuistcriuma  vom  24.  Jänner  1870. 
(R.  G.  BL  Nr.  9.) 

Das  provisorisch  mit  den  Befugnissen  eines  Nebcnzoll- 
amtes  I.  (.'lasse  ansgostattetc  Nebenzollamt  II.  Classc Heinersdorf, 
im  Amtsbezirke  Heichenherg  in  Böhmen,  wurde  definitiv  in  ein 
Ncbenzollniut  I.  Classc  umgcstultet. 

Verlegung  dea  Nfebenaollnmfea  1.  CTaaae  au  i’Veu- 
Kakany  in  der  Bukowina  In  den  dortig^eu  Bnlinhof 
der  Lemberjg-Caernowita-Jaaajr'er  Eiaenbaltn  mil 
fl*  Jnnner  flfetflO*  und  dessen  Ermnchliguu^  aur 
Anwendung  des  abgekuraten  Eollverfabrens. 
Kundmachung  des  FiuanzminiBteriums  vom  25.  Jänoer  1870. 
(H.  Ü.  BL  Nr.  10.) 

Das  Nebenzollamt I.  Cla.ssezu  Neu-Itzkany  in  der  Bukowina 
wurde  mit  1.  Jänner  1870  in  den  dortigen  Bahnhof  8uczawa- 
llzkany  der  Lemberg-Czernowitz-Jassy'er  Eisenbahn  verlegt, 
und  zur  Anwendung  des  mit  der  Vorschrift  vom  18,  .September 
1857  (IL  Ü.  BL  Nr.  175)  für  den  Eisenbalinverkchr  vorgezeich- 
neten  abgekürzten  Zollverfahrens  mittelst  Ansagescheinen  er- 
mächtigt. 


Verschiedene  Mittheilungen. 


— (Ans  defl  Berichten  der  Centrel  Seebehlrde.)  Das  k.  ita- 
lienische üeueral-CoDsiilat  tu  Triost  bat  unterm  29.  Dceetnber 
verfiossenun  Jahres  an  den  Uafendeputirten  in  Curzola,  linu  Sii* 
lieh,  ein  Schreiben  gerichtet,  in  welchem  es  Namens  seiner  Ro- 
gteruog  dem  genannteu  Fuuetionär  den  Dank  für  die  den  .'Schifl* 
brüchigen  des  italienischen  Pielego  „Zeno“  geleistete  Unter- 
stützung ausspricht. 

Am  21.  Jänucr  bat  der  Lloyd  seine  Fahrten  nach  Bombay 
via  Suez  mit  dem  neuen  Dampfer  „x\pis“,  Capitäu  Beoich,  er- 
öffnet. Die  für  diesen  Dampfer  erziellu  Ladung  betrug  nur  130 
Tonnen,  wovon  beiläufig  die  Hälfte  auf  Provenienzen  aus  Ve- 
nedig entnUit.  Die  Ladung  bestand  aus  9 Coli  Mustern  210  Pfd., 
419  0.  Mehl  83.800  Pfd.,  42  C.  Baumwollwuarea  11.295  Pfd., 
1 Colo  Leder  195  Pfd.,  6 CoÜ  Farbeu  619  Pfd.,  15  C.  Seife 
1527  Pfd.,  4 C.  QuincatUcrien  687  Pfd.,  389  C.  GlaswaarcD 
130.905  Pfd.,  8 Fass  Spiritus  1318  Pfd.,  2 Coli  luscctenpulvcr 
158  Pfd.,  4 C.  Zündhölzchen  570  Pfd.,  4 C.  Gowebo  1014  Pfd., 
16  Fass  Bier  2262  Pfd.,  61  Coli  Papier  27.323  Pfd.,  34.  C.  Rosog- 
lio  1064  Pfd.,  2 C.  Wurzeln  167  Pfd.,  1 Colo  Metall  133  Pid,  und 
1 Colo  Seidenwaaren  340  Pfd.  Zusammen  lülB  Coli  im  Uesamuit- 
gewichte  von  263.678  Pfd. 

Am  15.  Jänner  I.  J.  wurde  diu  für  den  Gebrauch  lui  'J'rtester 
Hafen  bestimmte,  im  Stabilimento  tccnico  triestino  gebaute 
Dampffeuerspritze  nach  vorgenommeuer  Probe  dem  Triestcr 
Uafeuamte  übergeben.  — Dieselbe  befindet  sich  auf  einem  von 
Eisen  construirten  Bebiffskörper,  dessen  Länge  30  engl.  Fuss, 
dessen  Breite  8 Fuss.  dessen  Höhe  8 Fuss  9 Zoll  beträgt.  Die 
Dampfmaschine,  weiche  zugleich  zur  Bewegung  des  ricLiffcs 
mittelst  einer  dreiflügeligen  .Bchraubo  uud  zur  Haodbabuug  der 
Spritze  dient,  hat  füuf  PferdckniR.  Der  Dampfkessel  steht  ver- 
tical,  hält  einen  Druck  von  8 Atmosphären  uud  ist  derartig  elu 
gerichtet,  dass  15  Miuutcu  nach  angezUudetem  Feuer  das  Boot 
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in  Bewegung  ^setzt  werdeo  kann.  Die  Feuerspritze  selbst  ist 
«US  Bronze  und  treibt  einen  Wasserstrahl  mit  einer  Mächtigkeit 
von  17  Ktibikfuss  pr.  Minute  auf  eine  Höhe  80 — 100  Fuss,  Das 
iiothwendige  Wasser  wird  unmittelbar  ans  der  See  in  die  Spritze 
gepumpt.  Die  Feuerspritze  kann  überdies  auch  als  Dnmpfputnpc 
verwendet  werden  und  pumpt  dann  in  der  Minute  40  Kiibikfiiss 
Wasser.  Der  ganze  Apparat  Ist  mit  KUcksieht  auf  die  neuesten 
Fortschritte  im  Maschinenwesen  eingerichtet  und  erwU-s  sich 
bei  den  damit  uogestoHten  Versuchen  in  jeder  Beziolmug  als 
vullsländig  den  Anforderungen  entsprechend. 

Das  k.  o.  k.  General-Consulat  in  Odessa  bat  unterm  15.  Jän- 
ner den  Vrrklärungs.akt  des  Capitäns  Peter  Zängerle  vor- 
gelegt, wornach  die  von  demselben  befehligte  österr.-ungar. 
Brigg  pBuona  Maria*'  am  11.  November  v.  J.  auf  der  Fahrt  von 
('oDstantinopel  nach  Odessa  bei  der  i^cblangeninsel  gesebeitert 
ist.  Die  SchUTsbesatzung  rettete  sich  insgesamint. 

Laut  MittheiluDg  der  PeninsuUr  and  Orieutal  Sieam  Navi- 
gation Cumpuuy  an  das  k.  u.  k.  General-Consulat  in  London  bat 
Capitkn  G-  J.  B.ibot  des  engli-schen  Dampfers  «Nyaoza*  am 
10.  Jänner  Vormittags  auf  hoher  Hec,  am  südlichen  Eingänge 
des  Canals,  das  üsterr.-uogar.  V'ollachtff  „Catterina  V*  fmit  Oe- 
treidcUdung  von  Odessa  nach  Falmouth  bestimmt)  io  sinken- 
dem Zustande  angetroffen.  Die  SchifTsbesatzung  wurde  vom 
Dampfer  gerettet. 

Der  Commandaut  des  englischen  Rriegsdampfers  „Antc- 
lope"  bat  dem  Vice- Admiralen  Alexander  Milne,  Chef-Comman- 
dantcD  des  Mittelmeergeschwaders  in  Malta,  die  Anzeige  erstat- 
tet, dass  er  am  Morgen  des  li>.  Jänner  im  mittelländtschen 
Meere  (.%*  14  nurilL  Breite,  18*  25' Os(längo)  eine  verlassene 
und  bereits  mit  Wasser  gefüllte  Brigg  aogetroffen  habe.  Das 
Regelwerk  war  sehr  beschädigt,  Scbiff&boote  waren  keine  am 
Bord,  die  Ladung  bestand,  soweit  man  wahmelimen  konnte, 
aas  Fassdauben.  Namen  des  SehifTes  und  Nationalität  waren 
nicht  zu  entnehmen.  Die  Brigg  wurde  in  Schlepp  genommen, 
musste  aber  am  folgenden  Morgen,  da  das  Wetter  sieh  drohend 
gestaltete  und  die  Brigg  dem  Steuer  gar  nicht  mehr  gehorchte, 
wieder  preisgegeben  werden. 

Am  16.  Jänner  fand  im  Hafen  von  Galatc  ein  SchitTsunter- 
gang  durch  Kessclexplosion  statt,  welcher  auch  den  Tod  meh- 
rerer Menschen  verursachte.  Dieser  plötzlich  cingetretene  Un- 
fall mit  so  schrecklichen  Folgeo  hat  unter  der  dortigen  Bevölke- 
rung grosse  Sensation  und  um  so  grösseres  Micleiden  hervor- 
gerufen, als  derselbe  der  einzige  dieser  Art  ist,  seit  die  Dampfer 
durch  mehr  als  3 Decennien  dort  verkehren.  Am  15.  Jänner 
veriieas  nämlich  der  dem  Kaufmanne  Panä  gehörige  unvi  unter 
griechischer  Flagge  fahrende  Baddampfer  „Koroncos*  von 
40  Pferdekraft,  welcher  den  Hemorqueurdienst  versieht,  unter 
Führung  des  Cspitäos  Foka,  Sulina  und  traf  im  Hafen  von 
Galatz  am  16.  v.  M.  8»/»  Uhr  Vormittags  ein,  wo  er  unterhalb 
der  Mutrosencaserne  landete.  Noch  hatte  derselbe  sich  nicht 
mittelst  der  Taue  am  Quai  befestigt,  als  der  Kessel  explodirte, 
in  Folge  dessen  das  Deck  grüsstcniheils  in  die  Luft  geschleu- 
dert wurde  und  die  anderen  gebroehenen  Tbeilo  dos  D.-tmpfcrs 
augenblicklich  unteraanken.  Sechs  im  ScbilTsraume  bHindiiche 
Matrosen  sind  ertrunken  und  einer  ist  schwer  verwundet.  Der 
Capitän,  welcher  gleich  nach  Ankunft  des  Dampfers  an’a  Land 
sprang,  um  mit  dem  Secretär  des  Klgenthümers  zu  sprechen, 
und  ein  Matrose  sind  gerettet.  Fahrlässigkeit  des  Maschinen- 
pursouulos  w'ird  als  Grnnd  dieser  Katastrophe  angegeben. 

Die  bekannte  Bank  nRuffo-.Scilla*'  in  Neapel  findet,  wie  man 
aus  CoDSularberichten  entnimmt,  immer  mehr  Nachahmer.  In 
Bari  und  Livorno  steht  die  Eröffnnng  derartigen  Banken  in  na- 
her Aussicht  und  in  Neapel  selbst  überbieten  sich  die  concurri- 
rendeo  Unternehmer  dieser  Art  an  OdTcrten  für  das  einlegende 
Publicum,  welches  ihnen  willig  zuströmmt.  8o  verkündet  ein 
Circular  der  Bank  „('atalano"  unterm  21.  Jänner,  dass  die  mo- 
natlichen Zinsen  tUr  die  Caissaeinlagen  von  13  auf  15  pC't.  (gleich 


der  Bank  Ruffo’  erhöht  wurden,  nnd  dass  Jene,  welche  Ihre  Ein- 
lagen auf  12  Monate  leisten,  ander  ausserordentlichen  Dividende 
tbeilochinen  werden,  die  aus  der,  Mitte  Jauner  eines  jeden 
Jahres  zu  veröffentlichenden  Bilanz  sich  ergeben  wird.  Das 
Haus  Di  Lorenzo  & Co.  veröffentlichte  seioerseits  am  16.  Jän- 
ner, dass  es  am  20.  eine  Creditbank  eröffnen  und  18  pCt.  monat- 
liche Zinsen  zahlen  werde,  „um  eineracits  die  eingozahlten  Sum- 
men mit  Eifer,  (ienauigkeit  und  Gewissenhaftigkeit  io  riesigen 
Utttemohmungen  zum  Vortbeile  aller  Gesollschaftclassen  zu 
verwenden  und  .andererseits  das  sociale  Leben  durch  industri- 
elle Werke  verschiedener  Art  wieder  zu  beleben*  Einlegern  auf 
Jaliresfrist  wird  ausserdem  eine  Dividende  von  10  pCt  ver- 
sprochen. Die  Einlagen  werden  bis  zu  25  Lire  herab  ange- 
nommen. uni  die  armen  Classcn  zu  begünstigen.  „Die  Eiulagen 
sind,  wenn  verfalleo,  jeden  Augenblick  rückzahlbar  ohne  be- 
sondere Rnudigungsfrist,  weil,  obschon  die  eingelegten  Capita- 
licD  nicht  brach  liegen  werden,  die  Bank  doch,  auf  die  Grösse 
ihrer  Mittel  vertrauend,  sich  jetzt  schon  zur  augeublicklichen 
Erfiillong  jeder  gesetzlichen  und  liquiden  Forderung  bereit 
erklärt.*  Ein  weiterer  Zusatz  in  Handschrift  sagt:  nUnhemit- 
telte  können  auch  bis  zu  10  Lire  eiolegen.* 

Aus  einer  Veröffentlichung  der  Direction  des  statistischen 
Bureaus  in  Florenz  über  die  SchiffTahrt  Italiens  im  Jubro  1868 
sind  folgende  interessante  Daten  zu  entnehmen:  Im  Jahre 
1868  wurden  auf  italienischen  Werften  651  Seeschiffe  von 
85.703  Tonnen  gebaut,  was  im  Vergleiche  zu  den  Bchiffsbauten 
im  Jahre  1861  elnt-r  dreifachen  Sebiffszahl  und  einer  Verdoppe- 
lung des  TonoengcUaltes  gleichkommt.  Der  durchssebnittlichc 
TunnengehaU  ist  von  118  auf  132  Tonnen  pr.  Schiff  gestiegen. 
Am  thätigsten  waren  die  Werfton  von  Scstri-Ponente,  Vnrazze 
und  Savona,  wo  tnsammen  83  Schiffe  von  48.735  Tonnen  ge- 
baut wurden.  Auf  13  von  den  bestehenden  83  Werften  wurden 
Schiffe  von  mehr  als  500  Tonnen  durchschnlttüch  gebaut.  Die 
CoD>tructioneu  im  Jahre  1868  weisen  vom  VoIIsehiffe  hia  zu  den 
Rooien  herab  32  verschiedene  Formen  auf.  Im  Preise  stiegen 
durchschnittlich  die  grösseren  Schiffe  und  delen  die  Jollen  und 
Boote.  Die  SchiÜVbauten  repräsentirten  ein  GesHmmtcapital 
im  Jahre  1865  von  17.074  Milt.  Lire,  im  Jahre  1866  von  17.719, 
im  Jahre  1867  von  20.839  und  im  Jahre  1868  von  26.688  Mül. 
Lire.  Der  Durcbschnitt.sprels  pr.  Schiff  war  (Venedig  nusge- 
scblosaenj  im  ersten  der  genannten  Jahre  18.835  im  zweiten 
26.252,  im  dritten  36.949,  im  Jahre  1868  endlich  40.996  Lirci 
wenn  man  fiir  I8tl7  und  18t>8  auch  Venedig  einbegreift,  so  er- 
hält man  fUr1867  und  1868  den  Durchschnittspreis  pr.  Schiff  von 
34.136  und  38.196  Lire.  Die  Preiserhöhung  steht  zunächst  im 
Zusammenhänge  mit  der  Zunahme  des  durchschnittlichen  Ton- 
nengehaltes. 

Aus  dem  kürzlich  veröffentlichen  Jahresberichte  der  Han- 
delskammer in  Bremen  für  1868  entnimmt  man  unter  Anderem 
folgendes:  ln  der  dortigen  Schiffsbau-Industrie  kann  ein  Auf- 
schwung nicht  coustatirt  werden ; der  Schiffbau  leidet  nament- 
lich darunter,  dass  er  nicht  im  Stande  ist,  mit  den  grossen  eng- 
lischen Werften  im  Bau  von  Dampfern  nnd  ähnlichen  Fahrzeu- 
gen ersten  Ranges  zu  concunrirrnund  dass  die  Zahl  der  gewöhn- 
lichen Segelschiffe  im  stetigen  Fallen  begriffen  ist.  Was  die 
mit  dem  .Schtfflwuieln  Verbindungstchenden  Gewerheder  Seiler, 
i Reepschläger  und  Segelmscbcr  anbclangt,  so  widmeten  sich 
denselben  zu  Anfang  1868  an  Geschäftsinbabero  47,  an  Arbei- 
tern 197.  Die  Leistungen  einzelner  Etablissements  stehen  im 
hohen  Ansehen;  vielfach  hat  auch  beim  Tauwerk  das  Eisen  die 
anderen  Stoffe  verdrängt.  Der  bremische  Seeverkehr  zeigt  1868, 
wie  die  Güterbewegang  selbst,  etwas  geringere  Ziffern,  als  im 
Jahre  1867  der  Zahl  der  Schiffe  nach;  dagegen  ergibt  sich  in 
der  Tragfähigkeit  eine  Steigerung  vou  ly,  pCt.  Es  waren  an- 
gekommen  3182  Schiffe  von  468.900  Lasten  (eine  Last  4000  Pfd.), 
abgegangen  3.377  Schiffe  von  9.34.158  L.nsfen,  also  Totalvorkehr 
6459  Schiffe  mit  934.158  Lasten  und  einer  Bcs.stzung  von 
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53.130  Mano.  Die  Oaler.-uogar.  Flagge  war  daruotcr  gar  nicht 
vertreteo,  die  italienische  mit  5 Sebitfen.  Die  Hegetächiffe  bc* 
baupten  noch  timner  die  erste  Stelle  in  diesem  Verkehr;  allein 
08  wachst  der  Antbeil  der  Dampfer  ziemlich  rasch  und  in  cioi* 
gen  .VerkehrsrichtuDgen  ist  er  berclta  \orwiog«ud.  lu  Jahre 
1806  betrug  er  4^-37  pCt.  des  gesamuiteu  Verkehrs;  den  Ver> 
kehr  mit  England  Teroiitteiten  die  Dampfer  zu  etwa  >4  und  jo* 
DCD  mit  Nordamerika  zu  etwa  Von  den  ausgelaufenen 
Schiffen  gingen  31*07  pCt  in  DaUa»t  ab,  da  noeb  immer  geeig* 
neten  Ausfrachten  in  Bremen  mangeln  und  es  daher  vielfach 
für  die  Schiffe  vortiieilliaflcr  war,  uubeladenuderin  halber  Ladung 
die  Weser  zn  verlassen,  um  in  eiuem  anderen  Hafen  Fruchtgat 
einzunehraen,  besonders  in  England  Masseuaitikel,  wie  Kohle 
und  Salz.  Die  Auswanderung  wird  immer  mehr  von  Dampfern 
vermittelt,  Im  Jahre  ISCS  schon  zu  zwei  Dritteln.  Die  Passagier* 
fahrt  zeigt  die  grösste  Höhe  in  der  FrUbliogszeic  und  was  die 
Kichtung  betrifft,  uach  der  nordamerikanischeu  Union.  Die 
grössere  Mortalität  unter  den  Kindern  während  der  Uebcrfahi  t 
im  Jahre  18i>8  (auf  den  bremischen  Schiffen  fas:  das  V'^ierfaebo 
von  ldt>G  und  fast  das  Sechsfache  von  1807)  erklärt  sich  durch 
das  Ausbrechen  von  Säuglingskrankheiten  am  Bord  einiger 
Schiffe , vorzüglich  von  Musern,  Scharlach  und  brandiger 
Bräune. 

Der  Sceveriust  der  bremischen  IlandclsfloUe  im  Jahre  1868 
war  sehr  gross,  indem  12  Schiffe  mit  5374  Lasten  verunglückten 
und  verloren  gingen.  Am  Schluss«  dos  Jahres  zählte  diese 
Flotte  un  Fahrzeugen  307  Schiffe  mit  122.365  Lasten,  wovon 
276  CbroDotueter  am  Bord  haben.  Die  Scbiffszabl  zeigt  iu  den 
beiden  letzten  Jahrzehnten  keine  sehr  erhebliche  Vermehrung; 
der  Lastengehalt  aber  ist  auf  mehr  al«  das  Doppelte  gestiegen, 
niemit  hängt  cs  zusammen,  dass  gewisse  Schiffsgattuogen  aus 
der  bremischen  Flotte  ganz  verschwuudeo  sind;  am  meisten 
enthält  sic  Barkschiffe  (157).  Die  bremische  Dampferdottc 
zählte  1868  20  Schiffe  mit  26.133  Losten,  wovon  10  Schiffe  dea 
Norddeurschen-Llofd  die  regelmässigen  Fahrten  uaeh  New-Vurk 
unterhielteu.(54  Hundreisen  mit  durchschnittlich  76i)Tons.  Aus- 
froebt  uud  566  Passagieren  auf  der  Hin*  111  auf  der  Kückfahrt), 
2 Schiffe  die  Fahrten  nach  Baltimore  vermittelten  (10  mit  durch- 
achnittlich  355  Tons.  Ausfracht  und  573  Passagieren  auf  der 
ganzen  Rundreise^,  6 Schiffe  die  Reisen  nach  England  (126  Uci- 
scu,  auf  welchen  3607  Pcrsouco,  5057  Stuck  Hornvieh  uud  5687 
Schafe  exporiirt  wurden;  über  den  GlUcrvcrkehr  fehlen  beson- 
dere Angabeu;.  Auf  der  Linie  nacb  Ncw-Orlcans  geschahen  im 
Herbste  1868  zwei  Versuchsrviseu,  welche  die  Aussicht  auf  die 
Lebensfähigkeit  des  Unternehmens  bestärkten,  uud  für  welche 
Linie  zwei  neue  Dampfer  bestellt  wurden.  — Nach  der  letzten 
Volkszählung  gehörten  dem  bremischen  Staate  an:  365  Capi* 
täne,  376  Steuerleute  und  Schiffsingeuicure  uud  0270  andere 
Seeleute.  Die  bremische  Seemaunscasse  (Uaterstützuogsfond)^ 
zu  welcher  die  Mannschaften  der  brcmlscbeu  Schiffe  beizu- 
steuem  gesetzlich  ver]ifiichtet  sind,  hatte  is68  un  Einuahmen 
31.011  Rtbr.,  an  Ausgabcu  7305  Htbr.  Auf  der  bremischen  Han- 
dclsSotte  sind  die  Desertionsrüllo  sehr  erheblich.  In  1868  deser- 
tirten  473  5laiin,  wovon  auf  den  Hafen  von  New-York  allein  337, 
auf  andere  Häfen  der  Union  75,  auf  England  36  cntlullen.  Unter 
dun  Kefonueu  des  deutschen  Seewesens  bezeichnet  die  Handels- 
kümmur  den  Erlass  einer  einheittichen  norddeutschen  Sce- 
mannsordnung  (an  Stelle  der  dicsfälligun  ciDzelnen  staatlichen 
Vorschriften)  und  die  Einrichtung  eines  .Seegcrichtes  in  Bremen 
(zur  Untersuchung  der  Soeuofalle  bremischer  Schiffe,  bei  wel- 
chen Henschcnicben  oder  Eiguothum  in  erheblicher  Weise  gu- 
fäbrdet  wurden)  als  besonders  dringend.  Was  den  bremi- 
schen Handel  im  Jahre  1868  betrifft,  sei  hier  die  auch  fUr  die 
österr.-nngar.  Schifffahrt  miorcasante  Thatsacho  erwähnt,  dass 
die  Einfuhr  von  Reis  aus  Ostindien  nach  Bremen  im  Jahre  1868 
eine  Höbe  wie  nie  zuvor  erreichte,  nämlich  1,360.316  Cuotner. 
Der  Ru4S  (mit  den  anderen  Bezugsquelloo  zuaummeu  für  1868 


6,124.647  ('tr.^  wurde  grösstcntheils  auf  breudfcbco  Mühlen 
polirt  und  nach  dum  dcntschcn  Binnentande,  New-York,  Cuba, 
Holland  und  dem  europäischen  Russland  verfrachtet. 

Aus  soeben  eingcl.-ingten  Berichtun  des  k.  u.  k.  Coosulates 
in  Port-8aTd  vom  21.  und  22.  Jänner  entnimmt  mau  folgende 
Daten:  Im  Canal  wird  an  drei  Stellen  gearbeitet;  am  Chalouf, 
am  Felsen  von  Serapeum  und  an  den  Biegungen  bei  Kilome- 
ter 60,  63.  Die  mindeste  Tiefe  des  Canals  ist  dermalen  3*75  M. ; 
am  Surapeum  betrügt  die  Tiefe  6*50.  Den  0.  Jänner  ist  der 
Dampfer  „L’Asio“  der  Gesclischaft  Fraiasinct  aus  Bomb.-<iy  nach 
Port  Sald  zurUckgekehrt;  das  erste  Schiff,  welches  die  Reise 
nach  Indien  durch  den  Canal  hin  und  zurück  gemacht  hat.  Die 
„Asio“  führte  von  Bombay  400  Ballen  Baumwolle  für  Triest  und 
Opach;  sie  soll  im  Ganzen  eine  Laduugsfraebt  von  59.000  Fres. 
und  17.000  Fros.  für  Passagiere  erzielt  haben.  Man  will  berech- 
net haben,  dass  diese  erste  Reiso  Marseiiie-Bombay  und  zurück 
einen  KeiDcrtrag  von  40.000 — 4.'>.UlX>  Fres.  abgew’orfen  habe. 

Laut  einer  Mittbcilung  der  Canul-Uescllscbaft  wird  die 
bisher  unentgeltliche  Lootsnng  der  Schiffe  bei  ihrem  Ein-  und 
Auslaufen  in  oder  ans  Port  Sald  aufbörun,  und,  vom  1.  März  I.  J. 
angefangen,  eine  fixu  Pilotirungsgcbilhr  mit  10  Fres.  für  ein 
Segelschiff,  und  mit  25  Fres.  Air  ein  Dampfboot  eingebobun 
werden;  für  Schiffe  unter  100  Tonnen  ist  die  Lootsung  nicht 
obligat.  Diu  Schiffe  hingegen,  welche  in  Port-Sald  unlanges, 
um  sohin  den  Canal  zu  passiivn,  sind  von  jener  Gebühr  befreit 
und  haben  nur  die  PassugugubUhr  nach  Art.  11  des  Reglements 
der  CanaUclnfffahrt  zu  entrichten. 

Am  21.  Jänner  langte  der  österr.-nngar.  Seboooer  „Ma- 
rietta  D<*  nach  16täg)ger  Fahrt  von  Triest  in  Port-Sald  an.  Laut 
Mittheilung  des  darauf  uingeschifftun  Afrika-Uciseudea,  Herrn 
Brenner,  sollte  die  „MarietU“  in  5 -*6  Tagen,  da  bis  dahin  eine 
Dampfbarcasse  für  dieselbe  ans  England  cinzutreffen  hatte,  die 
Weiterreise  durch  den  Canal  und  das  rolhe  Meer  nach  Zanzibar 
untreten.  Das  k.  u.  k.  Consulat  hat  Vorsorge  getroffen,  dass 
dem  genaouten  Sebooner  bei  seinem  Auslaufen  von  Suez  ein 
tüchtiger  Lootse  beigegebeu  werde. 

In  dem  Zeiträume  vom  22.  Jänner  zum  5.  Februar  sind  io 
Triest  oingelaufeu:  35  Dumpfer  (darunter  28  üsterr.),  34  Quer- 
scgclscüiffe  (darunter  9 österr.)  und  180  Küstenfahrer  (darunter 
136  österr.};  dagegen  ausgelaufen:  41  D.tmpfer  (darunter 
31  österr.),  45  Quersugelscliiffc  (darunter?  österr.)  und  177  Kü- 
stenfahrer (darunter  140  österr.). 

Die  cg}ptische  Aztzieb-GcseUschaft  soll  ihre  periodischeo 
Fahrten  Alexandrien-Triest  eiuslcileo,  da  diuseiben  den  gehoff- 
ten Ertrag  niclit  geliefert  haben. 

ln  den  beiden  genannten  Wocheu  hatte  die  Einfuhr  zur 
Scenach  Triest  vornehmlich  Folgendes  zumGugeostunde:  Mais, 
Mehl,  Südfrüchte,  Kaffee,  Pfuffer,  buda,  Petroleum,  Glas,  Eksco- 
scliieoen,  Stuiukobleo  und  Baumwolle;  diu  Ausfuhr  dagugeu: 
Mehl,  Zucker,  bpiritns,  Petroleum,  Kaffee,  Maoufucturen,  Ge* 
treidu  und  Hölzer. 


Getreide'Dorchscbnittsproise 
tu  der  Woche  vom  31.  Jänner  bis  7.  Februar  1870. 


Weizen 

fl. 

Itoggeii  Gurstu  Hafer 
fl.  fl.  fl. 

Mais 

fl. 

UiLkowiua: 

(’zernowitz 

2.75 

1.53 

1.45 

1.12 

1.50 

berelh 

3.U0 

1.5Ü 

1.2U 

l.UU 

1.50 

buczawa 

l.-lü 

1.00 

0.90 

1.20 

GaUzieu : 

I.umberg 

3.97 

2.U 

2.10 

1.79 

Krakau 

2.94 

2.64 

1,87 

4.0t> 

Sanok 

3.2U 

2.25 

1.4t) 

Taroopol 

2.ÜU 

1.90 

1.30 

■ogle 
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l’nirarii  t 
Grosswiirdcin 

Pest  

Szolook 


Wvi^en  Roifgfn  Gerste  nsifer 

fl.  fl.  fl.  fl- 


IM» 


KHmten  t 


4.70  2.50  — l.W 

4.00  — 2.15 
4.40  — 2.40  — 


2.40  KlaKMifurt.. 
2.57  Wolfsberg.. 

2.67  Viilacb 

VOIkennarkt 


Weixen  Koggen  Gerste  Hafer  Mal» 

fl.  fl.  fl-  fl.  fl. 


4.WJ 

4.65 

5.10 

4.76 


3.30 

8.15 

3.60 

3.38 


3.00 

3.4.'» 

3.38 


l.»6 

2.10 

1.88 


2.67 

s!oo 

2.70 


C'roatien  and  SUtodIcd: 


.Sissek 4.80 

HlUUrgrenze: 

Brood 4.00 

KoBtaiDica 3-^ 

0to6ae  ................  5.20 

Pttuesova 3.75 

Vinkovexe 4.00 

Weisskirclien 3.68 


MXhren: 


— - — 

3.30 

2.4u; 

1.50 

2.50 

2.20 



1.33 

2.0f) 

4.25 

2.6<> 

2.50 

3.00 

— 

1.50 

1.50 

1.90 

— . — 

2.40 

2.00 

2.60 

2!88 

2.08 

1.8* 

2.16 

Kraiu: 


Rnualmrg 5-41 

Laibach 5.00 


Oberösterreich: 

Eferding 5.10 

Kirchdorf 5.81 

Manthausen 5.30 

Steyr 5.46 

Wels 5.19 


.3.70  2.44  — 3.20 

3.10  2.90  1.80  — 


3.60 

3.10 

2.10  — 

.3.76 

3.69 

1.89  — 

3.80 

2.90 

l.KO  — 

3.63 

1.75  — 

3.68 

3.32 

1.77  — 

5.12 

3.93 

3.19 

2.12 

3.38 

5.00 

3.55 

2.10 

3.45 

Gaya 

5.00 

3.75 

3.17 

2.25 

3.15 

5.08 

3.45 

3.10 

— . — 

3.10 

Kreiusier 

4.90 

3.70 

3.14 

2.10 

— . — 

5.10 

3.50 

3.25 

1.73 

— . — 

5.15 

3.40 

3.12 

2.15 

4.00 

5.25 

3.63 

2.92 

1.97 

3.60 

4.89 

3.85 

2.98 

2.20 

— . — 

5.12 

4.00 

2.88 

2.20 

3.90 

6. 00 

3.65 

3.01 

2.U 

— . — 

Teltsch 

5.55 

3.18 

3.04 

1.69 

— 

Widsskircben 

5.14 

8.45 

3.04 

2.04 

5. Ul) 

3.60 

2.93 

2.09 

— . — 

Znaim 

4.86 

3.45 

3.10 

1.95 

1.40 

Schlesien: 

Jatiemig 

5.00 

3.60 

2.85 

1.95 

4.85 

3.40 

2.80 

2.02 

— — 

Weidenau  

5.00 

3.60 

2.60 

1.90 

— • — 

Böhmen : 

Bühmisch-Leipm 

5.00 

4.10 

3.45 

1.72 

4.68 

3.73 

3.02 

1.94 

— . — 

Jaromgf 

5.03 

3.79 

3.14 

2.20 

— . — 



4.54 

3.84 

3.18 

2.16 

— . — 

Lcitmeritz 

5.28 

3.84 

3.46 

2.29 

— . — 

Leitomiscbl 

5.16 

3.55 

3.15 

1.90 

— . — 

Netibidscbow 

4.09 

3.60 

2.97 

2.23 

«. . — 

4.77 

3.63 

8.07 

1.94 

- . — 

Pisek 

4.52 

3.56 

2.74 

1.90 

...... 

Prag 

5.11 

4.23 

3.36 

2.22 

5.16 

3.60 

2.97 

2.07 

— . — 

Sobieslau 

4.78 

3.17 

2.97 

1.64 

Niederösterreieb: 

Bruck  a.  d.  Leitha 



8.22 

2.70 

2.25 

8.00 

Kuriteuburg 

— — 

8.20 

— — 

2.09 

— 

Krems 

5.18 

3.67 

3.13 

2.06 

3.75 

Nculengbaeb 

5.10 

— — 

3. 00 

2.10 

— 

5.U7 

3.47 

3. 01 

2.13 

3.15 

4.98 

3.87 

3.17 

2.10 

— . — 

5.07 

3.72 

3.15 

2.05 

— . — 

Sobeibbs 

5.10 

3.31 

3.10 

2.01 

— .— 

Stockerau 

4.20 

3.40 

— . — 

2.02 

— . — 

Tratsmauer 

— — 

3.45 

2.65 

2.00 

Untergansemdurf ....... 

4.80 

fllos 

2!o4 

— 

Waidbofen  an  der  Ybbs. . 

5. .36 

— . — 

5.90 

3.73 

— . — 

1.82 

— . — 

Wien 

. — 

— 

— . — 

2.23 

3.40 

Wiener-Neustadt 

5.00 

3.35 

2.90 

2,16 

2.90 

Zwettl 

5.65 

3.64 

3.10 

1.96 

Steiermark: 

Graz 

4.77 

3.12 

2.01 

2.66 

1 irol : 

Bozen 6.13  4.58  2.42  3.30 


— (HarktbevlUlgug  .)  Der  k.  k.  Bezirkshauptmann  in 
Kann  bat  der  StadtgenioiDde  Kann,  welche  bereits  die  Bereeb- 
tignng  zur  Abhaltung  eines  Woclienmarktcs  fUr  jeden  Samstag 
besitzt,  in  Berbeksiebtigung  des  grossen  Qetreidflverkebres 
aus  Croatiottund  des  bedeutenden  Fodervieb-Ilandcls  aus  Krain 
und  der  MUitärgreuzo  die  Bewilligung  zur  Abhaltung  cioes 
zweiten  Wochenmarktes  für  joden  Mittwoch  ertbeiit- 

— (Der  direete  Verkehr  TriesU  mit  Bamburg.)  Nach  den 
Tabellen  des  Hamburger  statistiseben  Bureaus  betrug  die  direete 
Einfuhr  Uauiburgs  aus  Triest  in  den  acht  Jahren  1861—- 1868  io 
Centoera: 


Ini  Jahre  1861  42.381 

„ „ 1862  44.907 

„ „ 1863  26.017 

, , 1864  2.5.882 


1865  23.521 

1866  21.174 

1867  27.492 

1868  16.996 


Aus  dem  obigen  Answeiso  geht  hervor,  dass  dor  direete 
(See-)  Verkehr  zwischen  Triest  und  Hamborg-  in  den  Jahren 
1861 — 1868  fast  ununterbrochen  zurückgegaogen  ist.  Diese  Er- 
scheinung ist  um  so  anfialliger,  als,  wie  denselben  Tabellen  zu 
cDtnehmen,  der  direete  Verkehr  der  italienischen  lUfcn  mit 
Hamburg  sich  gleichzeitig  bedeutend  gehoben  hat.  Dor  Verkehr 
Hamburgs  mit  England  hat  sich  in  der  obigen  Zeitperiode  ver< 
fUnlTaebt,  der  mit  Frankreich  verdoppelt. 


— (Teaedlgs  Schifffahrt  1669.)  In  Venedig  sind  im  Jahre 
1869  im  Ganzen  2793  beladeno  Bchiffc  (2310  Segelschiffe  und 
483  Dampfer)  mit  einem  Gehalte  von  354.203  l'onncn  eingclaufen 
und  1493  beladen  (1020  .Segelschiffe  und  473  Dampfer)  mit 
253.893  T.  ausgelaufen.  Gegen  das  Voijahr  ergibt  »ich  bei  der 
Einfuhr  eine  Zunahme  von  18.300  T.  und  eine  Abnahme  von 
174  Scb.,  bei  der  Ausfuhr  eine  Zunahme  von  29-548  T.  und  ein© 
Abnahme  von  5 Seh.  In  Ballast  sind  1869  146-1  Öch.  von  Venedig 
ausgelaufen.  Fast  die  Hälfte  des  Verkehrs  bildet  der  Handel 
mit  den  Osterr.-ung.  Hafen;  In  zweiter  Linie  stehen  England 
und  Egypten.  Der  Handel  mit  ersterem  hat,  gegen  1866,  om 
70.609  T.,  mit  letzterem  um  78JJ62  T.  zngenommen.  Dagegen 
I besteht  mit  den  Verein.  Staaten  und  Brasilien  sehr  geringer, 
mit  Ostindien  und  der  Westküste  von  Afrika  gar  kein  Verkehr. 
Der  Hunde!  Venedigs  erreicht  etwas  mehr  als  ein  Drittel  des 
Triester  Verkehrs  und  wird  von  dem  Handel  Genua'»  um  das 
Dreifache  übertroffen. 


Druck  der  k.  k.  Hof-  und  Staaladnickcrei  in  Wien.  — Verlag  des  k.  k.  Handelsministeriums. 
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Consularberichte. 


im  Jflnoer  1870.  (Mooetabericbt.)  Getreide. 
Im  Ltafe  des  vorigen  Monates  stellte  sieb  bei  uns  der  Winter 
ein,  wenngleich  auch  die  Kälte  Inaserst  m&ssig  war  und  die 
Vertedaogen  nnr  wenig  stflrte.  RU  gegen  Ende  December 
kamen  Dampfer  sur  Stadt  hinanf  und  durchbrachen  mit  I..elcb> 
tigkeit  die  Eisdecke,  während  der  Hafen  Neufahrwaster  voll- 
atlndig  eisfrei  blieb.  Der  Export  von  Getreide  war  naturgomäaa 
nicht  von  grosser  Bedeutung,  da  die  Absender  bei  ihren  Oalcu- 
lationen  einen  inöglicberweUe  strengen  Frost  nnd  demgemäss 
erheblich  höhere  Verladungskosten  In  Rechnung  bringen  muss- 
ten; ausserdem  bUeb  die  Nachfrage  vum  Auslando  sehr  be- ; 
schränkt  und  erst  gegen  Ende  des  Honstes  befestigte  sich  die 
Stimmung  nnd  Preise  nahmen  einen  kleinen  Aufschwung.  Von 
Weisen  war  die  Zufuhr  sehr  gering  und  hielt  dies  besonders 
in  der  ersten  Hälfle  des  Monates  ein  erhebliches  TTenintergehen 
der  Preise  auf,  da  einige  Ex|>orteure  zur  Completirung  der 
Dampfer  kaufen  mussten,  meistens  tu  PreUeu,  die  im  Auslände 
wenig  oder  keine  Koebnnng  geben.  Später,  als  sich  in  England 
etwas  mehr  Kauflust  zeigte,  nahmen  unsere  Preise  ebenfalls 
einen  Aufschwung,  mnssten  jedoch,  als  nnserc  Notiningen  als 
viel  zu  hoch  keine  Beachtung  !n  England  fanden,  wieder  etwas 
zarflekgehen  nnd  schlossen  ziemlich  unverändert  ebenso  wie 
zu  Ende  November.  Verladen  wurden  2709  Lasten,  davon 
2335  Lasten  nach  England.  Von  Roggen  waren  besonders  die 
Laodsufubrcn  nicht  so  crbehlicb,  wie  man  gerade  in  diesem 
Monate  gewöhnlich  erwartete,  trotzdem  die  Wege  gut  waren; 
die  Preise  hielten  sich  dennoch  unverändert  und  wurden  die 
Zufuhren  stets  ziemlich  rasch  verkauft.  Die  Verladungen  waren 
in  Anbetracht  der  späten  Jahreszeit  noch  recht  erheblich  nnd 
betrugen  2089  Lasten,  welche  zum  grössten  Tbeil  nach  nollaod 
und  Norwegen  dlrigirt  wurden.  Erbsen  fanden  nur  zu  billigeren 
Preisen  Kauflust  und  sind  die  verladenen  1027  I.asten  banpt- 
aleblich  nach  England  gegangen.  Die  Zufuhr  war  nicht  erheb- 
lich und  Preise  am  Schlüsse  des  Monates  ca.  10—15  Fres.  pr. 
Last  niedriger,  wie  zu  Ende  November  anzonehmen.  Von  Ger- 
ste wurden  2076  Ijistcn  abgeladen,  hauptsächlich  in  Folge 
frflherer  Verschlüsse,  während  die  Stimmung  im  Auslande  lür 
diesen  Artikel  inzwischen  wieder  ermattet  war  und  Preise  sm 
Schlüsse  des  Monates,  wenngleich  auch  nur  unbedeutend,  doch 


eher  etwas  niedriger  wie  ultimo  November  aazunehmen  sind. 
Hafer  ist  nur  für  den  Consum  gekauft,  nnd  zwar  zu  unveränder- 
ten Preisen.  EzporCirt  wurde  nichts,  ln  Rübsen  und  Raps  war 
wenig  Geschäft  und  bst  sich  nichts  Wesentliches  darin  geän- 
dert Der  Export  betrug  125  Lasten.  Die  Verladungen  von 
Getreide  (seewärts)  im  Laufe  des  December  betrugen  (Alles 
pr.  Last  von  56  Vt  l^cheffcl): 


Nach  Weizen  Roggen 

Erbsen  Gerste  Hafer  Rübsaat  Leinsaat 
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• 
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49 
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ber ex- 

portirt.  43.262 

12.655 

5.956  5.943 

421 

2.694 

109 

Mithin 

Gesammt- 
Export  im 
Jahre 

1869  . 46.011 

15.038 

6.986  8.019 

421 

2.694 

158 

Holz.  Das  Geschäft  in  dieser  Branche  hat  im  Laufe  des 
December  ziemlich  geruht,  da  der  heraonahonde  Winter  hin- 
dernd auf  die  Verladungen  einwirkte.  Aufträge  zum  künftigen 
Frühjahr  sind  bis  jetzt  nur  sehr  wenige  und  in  geringer  Aus- 
dehnung hier,  und  lässt  demnach  vorläufig  des  Frühjahrgesebäft 
noch  wenig  Günstiges  erwarten.  Unser  Lager  ist  zteuiUcb  be- 
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deutend  und  sioimtliciie  HoUvorti'O  in  genügender  Auswahl 
Torhsnden,  so  da^s  d(‘in  Bedürfnisse  des  Auslandes  in  jeder 
Weine  genügt  werden  kann.  Unverkaufte  Partien  Holz  sind 
wenig  Iller,  die  Nachfrage  ist  dafür  indessen  auch  sehr  be- 
schrankt, da,  wie  eben  bemerkt,  die  Aussichten  auf  einen  guten 
Absatz  im  Auslande  zum  Frühjahr  noch  sehr  geringfügig  sind. 
Hoffentlich  werden  die  Wintormonate  diesem  (lescbiHe  einen 
Aufschwung  geben.  Verladen  wurde  im  Laufe  des  Monates  (see- 
wärts): 2472  Stück  fichtene  Balken,  UI22  Stfichtene  Mauer- 
latten, fl  St.  fichtene  Masten,  4S79  St.  fichtene  Diolen,  13  Faden 
fiehtenes  Spllttbolz,  100  Schock  'fiehteno  Nigel,  27.440  Stück 
fichtene  und  eichene  Schwellen  (Sleepcrsj,  691  St.  eichene  Bal- 
ken, 2135  St  eichene  Planken,  195  St.  eichene  Plan^ons,  556 
Schock  eichene  Stäbe.  Per  Tourdampfer  nach  Stettin  wurden 
im  Laufe  des  Jabree  1369  abgeladen:  3727  Stück  fichtene  und 
eichene  Eisenbahnschwellen,  10.776  Schock  eichene  Stabe.  Der 
Gesammtexpon  Im  Laufe  des  Jahres  betrigt:  160.590  Stück 
fichtene  Balken,  46.769  Stück  fichtene  Mauerlatten,  54  St.  fich- 
tene Masten,  417  St  fichtene  Spieren,  77  St  fichtene  Mühlen- 
nitheo,  219.103  St  fichtene  Dielen,  1553  Faden  fiehtenes  Splitt- 
holz, 2242  Schock  fichtene  Nägel,  938.907  Stück  fichtene  und 
eichene  Eisenbahnschwellen , 30.841  St.  eichene  Balken , 
330.631  St.  eiebene  Planken,  1998  St  eichene  Plau^ons , 
33.933  Sebok  eichene  Stäbe,  264t.)  Stück  tannenc  Balken,  ntles 
zusammen  in  877  Schiffen  mit  ca.  117.829  Lasten.  Daa  I-ager 
von  Holz  blerselbst  belief  sich  am  Schlüsse  des  December  auf: 
118.347  Stück  fichtene  Balken,  51.550  St  fichtene  Mauerlatten, 
56.704  St.  fichtene  Kundbülzer,  Spieren  und  Maaten,  14.2<.MiSt 
tannene  Balken  und  Mauerlatten,  46.390  St  eichene  Balken, 
Schiffshölzer  und  Plan^ons  , 215600  St.  eichene  Eisenbahn- 
schwellen, 222..300  8t.  fichtene  Eisenbahnschwellen,  40(^1  St 
eichene  Krcuzbölzer;  exclusive  eichene  Planken  und  Stäbe.  — 
Colonialwaarcn  und  Petrolenm.  Das  Waarengeschäft 
bat  sich  im  letztverflossenen  Monate  in  den  gewöhnlichen  Gren- 
zen bewegt;  der  Absatz  beschränkte  sich  zutu  grössten  Th  eil 
auf  den  eigenen  Consuin  und  den  der  Provinz;  auch  gaben  die 
auswärtigen  Märkte  keine  Veranlassung  zu  einer  Preis%erände> 
rung.  Für  Petroleum  war  die  Nachfrage  schwächer  in  Folge 
reichlicher  Zufuhr,  und  konnten  die  letsten  Preise  sich  nur 
schwach  behaupten.  — Steinkohlen.  Von  den  angekom- 
men  11  l..adnngen  Kohlen  waren  die  meisten  bereits  vor  An- 
kunft verkauft,  and  zwar  zn  den  letztnotirten  höchsten  Preisen, 
da  der  Absatz  im  Lanfe  des  Monates  ziemlich  rege  war  und  bei 
Anhalten  der  Nachfrage  für  den  ('onaum  Inerselbst  und  in  der 
Provinz  möglicherweise  eine  fernere  Preissteigernng  zn  er 
warten  war.  — Häringe.  l>ie  Zufuhr  beschränkte  sich  auf  eine 
Ladung  und  waren  für  diesen  Artikel  gut  letzte  Proiso  zu  be- 
dingen, da  der  Vorrath  nicht  bedeutend  und  die  Nachfrage  zu 
uuveränderten  Preisen  gering  war.  — Rhederoi  und  Frach- 
ten. Beim  Schlüsse  des  letzten  Jahres  wird  uu^ere  Khederei 
ebenfalls,  wie  im  nächstvorigen,  mit  wenig  Befriedigung  auf  das 
gewonnene  Resultat  haben  zurfickblicken  können;  durchweg 
hielten  sich  die  Frachten  sowohl  an  unserem  Platze  wie  im  Aus- 
lande so  niedrig,  dass  selbst  bei  glücklichen  Reisen  wenig  Nut- 
zen bleiben  konnte.  Nur  in  New-York  zu  Anfänge  des  nerbstea 
wurden  lohnende  Raten  bewilligt  und  haben  einzelne  der  znr 
hiesigen  Rbederoi  gehörenden  Schiffe  davon  protitin-n  können. 
Unsere  Khederei  bestand  im  Anfänge  diesesJahres  aus  131  Segel- 
schiffen und  13  Dampfern  (darunter  10  Fluss-  und  Bugsirdampfer) 
davon  ab:  verloren  im  Laufe  des  Jahres  4 Segelschiffe  und 

1 Dampfer,  verkauft  3,  abgewrackt  1 Segelschiff,  endlich  obige 
10  Fluss-  und  Bugsirdauipfer.  Bleiben  123  Segelschiffe  und 

2 Dampfer.  Hinzu  kamen:  durch  Neubau  2,  durch  Ankaufl  Sclüff. 
Summa  126  Segelschiffe  und  3 Dampfer,  sowie  obige  10  Fluss- 
und  Bugairdainpfcr  mit  zusammen  37.802  Normallasten.  Im  Bau  be- 
griffen sind  augenblicklich  l Packschiff  von  ca.  450  L. ; 2 Barken, 
jede  von  ca.  350  L.,  und  1 Bark  von  300  Lasten.  Im  December 


sind  angekommen:  40  Segelschiffe  und  23  Dampfer,  abgesegelt 
42  Segelschiffe  tind  21  Dampfer.  Von  den  angekommenen 
Sebiffen  batten  geladen:  14  diverse  Güter,  11  Kohlen,  6 Petro- 
leum, 4 Kalksteine,  Cemont  etc.,  3 Salz,  2 Eisen,  1 Saat,  1 Holz, 
1 Häringe,  1 Hadem.  Von  den  gesegelten  Schiffen  waren  be- 
laden: 34  mit  Getreide,  27  mit  Holz,  1 mit  Saat,  1 mit  diversen 
Gütern.  Am  Schlüsse  des  Monates  hatten  in  Winterlager  bier- 
sclbst  aufgelegt  81  Schiffe,  Incl.  10  Bugsir-  und  Flitssdampfer. 


Brütiel . Anfangs  Jänner  1870.  (.Monatsbericht)  Der 
Getreidemarkt  leidet  unter  einer  anhaltemlen  grossen  Flauheit. 
Nach  einer  kleinen  Erholung,  welche  eich  zu  Anfang  des  vori- 
gen Monates  in  deu  Preisen  von  Weizen  und  Koggen  gezeigt 
hatte,  sind  dieselben  nunmehr  wieder  auf  ihren  früheren  niedri- 
gen Stand  zurückgekummeo-  Alles  lässt  übrigens  vorbersehen, 
dass  das  gegenwärtige  Prelsverhältnlss  noch  mehrere  Monate 
lang  fortbeateben  werde.  Für  eine  Hausse  ist  keine  Aussicht 
vorhanden,  denn  die  Zufuhren  vom  Auslände  sind  brständig 
gross,  und  nebstdem  ist  noch  ein  ansehnlicher  Vorrath  vom 
vorigen  Jahre  vorhanden;  auch  beschränken  sieb  die  Umsätze 
lediglich  auf  den  Bedarf  des  Consumes.  Auch  in  fremdem  Weet- 
zen und  Koggen  war  es  sehr  still.  Ungarischer  W'eizen  wurde 
mit  23-50  Fres.  pr.  H>0  Kilogr.  bezahlt.  In  ungarischer  Futter- 
gerate  kamen  einige  Umsätze  zmn  Preise  von  17-75  Frca.  vor. 
ln  den  letzten  Tagen  des  December  bat  man  einzelne  Käufe 
von  alten  und  neuen  Buhnen  zu  festen  Preisen  gemacht:  unga- 
rische alte  28*50,  neue  schöne  31-50—32,  ausgesuchte  W'aare 
32  Fres.  Mals  bedang  21  Fres.  Die  Transactionen  in  clnhcimi- 
schüm  und  fremdem  Mehle  waren,  ebenso  wie  diejenigen  in 
Getreide,  nur  sehr  geringfügig,  und  Preise  erfuhren  notbwen- 
diger  Weise  einen  Küokgang.  Mehl  ans  inländischem  Weisen 
galt  pr.  100  Kilogr.  34 — .35  Fres.  für  1.  Sorte,  32—33  für  2.,  und 
30>r31  Frca.  für  3.  Sorte ; ungarisches  30  - 32-50  Fres.,  je  nach 
Qualität.  Auch  inländisches  Gersteomehl  war  sehr  flau  und  wurde 
mit  26 — 27  Fres.  notirt.  Der  Flacbsinarkt  war  vernachlässiget 
und  es  trat  in  Folge  dessen  ein  zi<’mlich  starker  KUvkgang  der 
Preise  ein,  u.  zw.  für  gebrochenen  Flachs  um  1 72 — 1-88,  für 
rohen  um  1'93  — 2-29  Fres.  pr.  Kilogr.  Inländisches  Leinöl  ist 
in  wenigen  Tagen  um  ungefähr  1*50  Frc.  turückgegaogeu  und 
trotz  dieser  Erniedrigung  des  MarktwerUies  hlieb  der  Artikul 
fast  ohne  Nachfrage.  Man  notirt  gegenwärtig  G9*.50— 70  Frca. 
pr.  100  Kilogr.  Ilanfbl  war  ebenfalls  sehr  flau  zu  80  Frca.  pr. 
100  Kilogr.  KUbÖl  gab  nur  zu  geringen  Umsätzen  Anlass,  der 
Preis  desselben  zeigte  jedoch  cino  Tendenz,  sich  zu  lu-testigen. 
Braunes  gilt  jetzt  90-50— 91,  geliolcrtes  95-50—96  Frca.  pr. 
100  Kilogr.  Eine  kleine  Partie  Rübeamenöl  wurde  zu  88—88-50 
Fres.  begeben.  Oelkuchen  aus  Lein  hielten  sich  ziemlich  fest 
im  Preise,  namentlich  gute  Qualitäten,  die  zu  24  Fres.  pr.  100 
Kilogr.  leicht  Absatz  fanden.  Geringere  Sorten  waren  mehr  ver- 
nachlässiget and  erzielten  bloa  22-50 — 23  Fres.  Kuchen  ans 
inländischem  Rübsamen  sind  wenig  vorrithig  und  bedingeu 
19-50— 2U  Frca.,  solche  aus  Ilanf  17  Frca.  Im  Talggescbäfte 
herrscht  Flauheit;  die  Verkaufsaubote  sind  zahlreich,  aber  die 
Kinfer  halten  zurück.  Man  notirt  49—49-50  Frca.  für  10t)  Kilogr. 
Talg.  Der  Markt  für  rafiluirten  Zucker  bat  sich  ein  wenig  ge- 
bessert, und  in  vorzüglichen  Pil6s  von  verschiedenen  Marken 
sind  einige  Geschäfte  tum  Preise  von  39-70—  40-25  Fres.  pr. 
50  Kilogr.  im  Entreput  vorgekommen.  Auch  mehrere  Partien 
Zucker  in  Brodeo  ä 4 Kilogr.  fanden  Nehmer  zu  69*60—70  Frca. 
Candia  war  mehrfach  zur  Ausfuhr  nach  Deutschland  gefragt. 
Oclsaateu  waren  im  Preise  gut  gehalten;  Leinsaat  erfreute  sich 
einer  lebbaffeu  Nachfrage  für  den  Consuin.  Man  ootirto  pr.  lUO 
Kilogr.:  Leinsaat  vom  Schwarzen  und  Azoff’scben  Heere 
35*50—37  Fres.;  von  Memel  33—34  Fres.;  von  Königsberg, 
vorzügliche  Qualität,  35-76  Frca  ; Kübsamen  von  der  Donau 
38’75  Frca.;  Kavison  2,5 — 25*50  Fres.  Die  Lage  des  Eisen- 
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inarktes  ist  foitwahreml  eine  sehr  trÜDStige.  ln  sämmtlichcn 
Werken,  und  insbesondere  in  jenen,  welche  sich  mit  der  Krzeu- 
gung  von  Eisenbahnschienen  befassen,  herrscht  Uebcrfluss  an 
Bestellungen^  einige  Etablissements  sind  damit  derart  versehen, 
dass  sie  neue  Auflrige  nicht  annebinen  können.  Die  Fabrika- 
tion von  Gusseisen  erfreut  sich  cbenfalU  einer  grossen  TbÜtig- 
keit.  Preise  sind  sehr  fest  and  steigend.  Man  spricht  davon, 
mehrere  neue  Hochöfen  in  Betrieb  za  setzen.  Bisher  scheint  die 
protectionistische  Bewegung,  welche  sich  in  Frankreich  kund- 
gegeben  hat,  die  Eisenindustriellen  Belgiens  nicht  sehr  besorgt 
zu  machen.  Was  die  Lage  derselben  noch  ferner  verbessern 
dürfte, Jst  die  stattgetbndene  Aufstellung  direoter  internationaler 
Tarife  zwischen  Belgien  und  England,  wie  deren  bereits  mit  den 
Staaten  des  Nordens  bestehen.  Die  belgischen  IndastrieUcn 
oder  Handelsleute,  welche  Sendungen  nach  England  au  machen 
oder  Waaren  von  dort  au  beziehen  haben,  werden  dabei  künf- 
tighin nicht  mehr  die  Vermittelung  von  SpeditiouscosuuissioDä- 
ren  benöthigen.  Es  wird  genügen,  der  Waaro  einen  Nachweis 
über  den  Weg,  den  sie  nehmen  soll,  beizugeben,  and  sie  wird 
die  Vortheile  des  directen  Tarifes  genieasen,  dessen  Sitae  die 
Ladungskosten  am  Abgangsorte  in  England  und  diejenigen  der 
Abladung  in  Antwerpen,  oder  umgekehrt,  in  sich  begreifen,  mH 
alleiniger  Ausnahme  der  Zollgebühren.  Diese  neuen  Tarife 
haben  nebst  den  Vortheiien , welche  sie  in  Betreff  der 
Einiaohheit  und  Raschheit  der  Ezpeditiunen  gewihren , noch 
ein  anderes  Verdienst,  welches  in  der  Ermissigung  der 
Transportkosten  besteht.  So  wird,  bei  Anwendung  der  Ta> 
rife , das  von  Harwich  expedirto  Gusseisen  nach  Cbarleroi 
16*37  Pres.,  nach  Ch&teiineau  16*32  Fres.,  nach  Lüttich  16*27 
Fres. , nach  Brussel  Fres.,  nach  Gent  lb*ö7  Fres.  pr. 

Tonne  bezahlen.  Für  den  von  Sheffield  nach  Cbarleroi  ge- 
sendeten Stahl  wird  nur  mehr  41*90  ('res.  pr.  Tonne  za 
entrichten  sein.  In  England  findet  Bebnfs  ErHilluog  der 
Zollformalititen  keine  Gobübrenoinliebung  statt,  ausgenom- 
men diu  effeedveo  Auslagen  für  Zoll,  Blagazinage  etc.  Die 
ZollformalitStQD  werden  beim  Eintritte  nach  fielgien  in  Ant- 
werpen von  den  Agenten  der  Gesellschaft  von  Goolc,  beim 
Anstrilte  dagegen  von  den  Agenten  der  StaaUeisenbahn  voll- 
zogen; Beides  ohne  andere  Unkosten  für  das  Publicum,  als  die 
im  Zollamte  zu  leistenden  effectiveo  Zahlungen.  Die  Kohten- 
industrie  erfreut  eich  eines  grossen  Gedeihens;  jeder  Monat 
bringt  eine  neue  V'erbesserung  tu  dcui  Gange  der  Geschäfte.  Aus 
den  von  .Moniteur  Beige“  mitgethoilten  vergleicbcnden  Daten 
Über  das  Ocsammtergebniss  der  Handelsbewegung  im  Septem- 
ber and  in  den'ersten  9 Monaten  der  Jahre  1S6Ö  und  1S69  ergibt 
sieb  Folgendes:  bei  der  Einfuhr  eine  Zunahme  um  13  pC't.  für 
September  1869  und  um  4 pCt,  für  die  ersten  9 Monate  des- 
selben Jahres;  bei  der  Ausfbhr  eine  Zunahme  um  3 und  resp. 
6 pCt 


Calamata , Anfangs  J&nner  1870.  (Monatsbericht)  ln 
Feigen  kam  w&brend  des  vorigen  Monates  nur  eine  Operation  aus 
zweiter  Hand,  bestehend  in  1000  CanUr,  vor;  Preis  17  V%  Drach- 
men pr.  Cantar,  frei  an  Bord.  Die  Verladungen  beliefen  sieh  auf 
4230  Cantar,  davon  4000  Cantar  nach  Triest,  der  Rest  nach 
t'onatantinopel.  Es  blieben  nur  bei  4iXX)  Cantar  verfügbar.  Oel 
erOffai'to  mit  sehr  geringer  Lust  der  K&ufur,  den  geforderten 
Preis  von  73  Dr.  pr.  Baril  zu  bezahlen.  Spkter  trat  jedoch  eine 
erhöhte  Nachfrage  ein,  bei  gleichzeitiger  Steigerung  der  Preise, 
und  es  wechselten  bei  2000  Barit  zu  75—75*/«  Dr.  die  R&nde. 
Die  Verladungen  in  diesem  Artikel  haben  noch  nicht  begonnen. : 
Die  Preise  von  Scodanobolz  sind  fortw&hrend  stationär,  9—10 
I..epU  pr.  Oka;  es  wurden  davon  3070  Cantar  nach  Marseille 
ausgefÜhrt  Im  vorigen  Monate  sind  hier  5 griechische  und 
1 türkisches  Segelschiff  beladen  eiugelaafon ; 3 derselben  kamen 
mit  verschiedenen  Waaren  aus  Triest.  Abgegangeo  sind  10  Se- 


gelfahrzeuge, darunter:  der  österreichische  Schoonor  .Skender- 
beg“,  Cap.  6.  Nessanoviob,  3 griechische  und  1 italienisehos 
Schiff  mit  Feigen  nach  Triest,  1 italienisches  mit  Vallonea  eben- 
dahin. Schiffsfrachten:  Feigen  nach  Triest  1-40—1*50  Dr.,  nach 
türkisebeu  H&fen  1*60—1*70  Dr.;  Bcudanobolz  1 '/« — ^ Frca. 
nach  Triest,  2 — '2%  Fros.  nach  Marseille,  Alles  pr.  Cantar.  Die 
Gesundheitaverbiltntsse  dieses  Bezirkes  sind  nicht  besser  ge- 
worden; vielmehr  zeigte  sich  gegen  Ende  December  eine 
grössere  Ausbreitung  der  Blatternkraokheit,  welche  übrigens 
in  müder  und  sporadischer  Form  auftritt,  so  dass  bisher  kein 
Fall  mit  tödillcbem  Ausgange  vorgekommen  ist. 


Kolfstta,  Anfangs  Jänner  1870.  (Monatsbericht)  Die 
Transactlonen  io  Ocl  und  Handelu,  den  haaptsächlichcn  Erzeug- 
Dissen  dieses  Bezirkes,  litten  während  des  vorigen  Monates  an 
einer  noch  grösseren  Flauheit  als  im  November  und  Preise  waren 
blos  nominell.  Mit  Getreide  und  Mehl  ging  es  ebenfalls  schlecht; 
die  Preise  für  ilen  Coosum  blieben  unverändert.  Für  die 
Landleute  fehlt  es  an  Arbeit,  nicht  blos  wegen  mangelnden 
Regens,  sondern  auch  wegen  des  Feblschlagens  der  letzten  Oel- 
ernte,  welche  für  dieses  Land  von  der  grössten  Wichtigkeit  ist. 
Der  Taglohn,  früher  2 Fres.,  beträgt  jetzt  kaum  die  Hälfte. 


Otraito,  Anfangs  Jänner  1870.  (M  onatsberleht)  In  Wei- 
zen und  Hafer  ist  während  des  letztverflosienen  Monates  ein 
leichter  Preisrückgang  eingetreten ; erstere  Frnchtgattiing  wurde 
zu  20*50,  letztere  zu  8*50  Fres.  pr.  Hectoliter  verkauf!.  Gerste 
erhielt  sich  auf  10-60  Frca.  Käse  und  Schafwolle  sind  mit  Rück- 
sicht auf  den  geringen  V'iehstand  neuerdings  in  die  Höbe  ge- 
gangen. Ungeachtet  die  Einsammlung  der  Oliven,  welche  vom 
Wurme  angerresseo  von  den  Bäumen  fielen,  sogleich  vorge- 
nommeo  werden  musste  und  dun  Eigenthümern  dadurch  beson- 
dere Kosten  verursacht  wurden,  war  Oel  für  165-66  Fres.  pr. 
Quintal  zu  haben.  In  der  Tabakfabrik  zu  Lecce  bat  man  bereits 
aogpfaugen,  das  hiesige  Product  in  Empfang  an  nehmen,  welches 
grösstcntheils  von  sehr  guter  Qualität  ist.  Der  Grundbesitser 
zieht  aus  dem  Tabakbau  einen  nicht  geringen  Nutzen. 


Osrauo,  Anfangs  Jänner  1870.  (Monatsbericht)  Im 
letztverfloBsecen  Monate  bat  folgender  Verkehr  von  Handels- 
tbätig  beladenen  Handelsschiffen  stattgefunden: 

Einlauf  Auslauf 


SchiK 

Tonnen 

SchiS  ' 

Fonnen 

Oester-  .Dampfer. . . 
reichische  (Segelschiffe 

12 

5356 

12 

1 

5366 

42 

Griechische..  „ 

5 

182 

9 

186 

Türkische...  „ 

5 

342 

7 

459 

Zusammen. . .. 

22 

5880 

29 

6043 

Handelsthätig  In  Ballast  sind  6 Schiffe  von  96  Tonnen  ein- 
gelaafen  und  1 von  12  T.  ist  abgegangen ; handelsunthätig  waren 
16  Schiffe  von  103.5  T.,  darunter  2 österreichische  von  168  T. 
Der  Werth  der  Waareneinfuhr  betrug  199.219  fl.,  jener  der  Ans- 
fuhr  124.352  fl.;  beide  Summen  vcrtheilen  sich  auf  die  betreffen- 
den Länder  in  folgender  Welse; 


Einfuhr  Ausfuhr 

Oesterreich 118.661  fl.  79.943  fl. 

Griecbcnland 5Ti.031  „ 12.376  . 

Italien 5-7SO  „ 3.110  , 

Türkei « 28.923  . 


Von  den  Einfuhren  aus  Oesterreich  sind  an  erwähnen : 
Kaffee  für  18.714  fl.,  Baumwollwaarcn  für  24.H()8  fl.,  Game  für 

15* 


IIG 


14-996  6-,  M»nuf*cte  für  10.800  0.,  Zocker  fftr  16.8U  6-,  ^cld- 
gTOops  im  BctrÄje  von  &445  0.;  da^egea  voo  den  Auifutiren 
dahin:  Mais  für  8750  0.,  Hafer  für  2010  fl.,  Olivenöl  für  3317  fl., 
Hammelfelle  für  5994  fl.,  Pelxwerk  für  2100  fl..  Seidenraiipen- 
aamon  fOr  1200  fl.,  Geldgroupa  ln  einer  Summe  von  54.970  fl. 
H^8,  der  im  November  einen  Prelarfiokgang  erfahren  hatte,  blieb 
im  IcUtverfloaaenen  Monate  bei  miaiigen  Verkaufen  unver- 
kodert.  Da  die  Sendungen  ans  dem  Inneren  fortdauerten,  ao 
war  der  PlaU  mit  dieser  FmcbtgsUung  reichlicb  versehen. 
Weiten  war  auch  im  December,  gleichwie  im  Vormonate,  still 
and  ging  nur  ln  geringen  Mengen  ab.  Daa  Oelgeachkft  litt  ao  ; 
vollitindigor  Flanbeit,  und  ca  kam  ans  dem  Inneren  nur  wenig 
Waare  an  den  Markt,  indem  die  letttjalirige  Oelernte  io  hiesiger 
Gegend  fehlgeschlagco  hat.  Mao  kann  sagen,  dass  das  Wenige, 
was  an  Oel  anagefllhrt  wurde,  ln  Üeberreateo  vom  l«68er  Er- 
»eognisse  besUnd.  Aua  Anlass  der  chriatUchen  und  türkischen 
Feieruge  herrschte  eine  grosse  Lebhaftigkeit  im  Absätze  von 
Zncker  nnd  Kaffee.  Die  Segelschiffe  bedangen  im  Decembor 
folgende  Fraohtsitzo : für  Olivenöl  nach  Triest  1 fl.  R.  N.  pr. 
Eimer;  für  Getreide  nach  österreichischen  Häfen  34—36  kr. 
pr.  Star;  für  Häute  und  Schafwolle  1 fl-  pr.  Wr.  C’tr.  Die  Schiffs- 
frachten von  Triest  nach  Durmzzo  waren:  fbr  Manufact«  und 
Game  6 Pstr.  pr.  Wr.  Ctr.;  für  Colonialien  4 Pslr.  pr.  Cantar; 
für  Metalle  und  Metallwaaren  3 Pstr.;  für  Spirituosen  im  Allge- 
meinen 6 Pstr.  pr.  Baril. 


TtlUeha,3.  November  1869.  {Jahresbericht  für  1868,)] 
Der  Handelsverkehr  im  Jahre  1868  beschränkte  sich  auf  die 
Einfuhr  der  für  den  Consum  der  Bevölkerung  bestimmten  Ar- 
tikel und  auf  die  Ausfuhr  des  Ueborschusses  der  Bodenprodne- 
tion,  der  Viehaucht  und  des  Fischfanges,  während  ein  Transit- 
bandel hierorts  nicht  besteht  Die  Einfuhr  ergab,  wie  dies 
auch  nicht  anders  zu  erwarten  stand,  eine  Verminderung  gegen 
die  Vorjahre,  weil  eioestheils  die  aus  den  vergangenen  Jahren 
gehUebeneo  Ueberschttssc  eine  stärkere  Nacbachaffuog  nicht 
rithlicb  erscheinen  Hessen,  anderootheila  aber  das  nach  der 
Ernte  eiogetretene  starke  Fallen  der  Cercalienpreise  den 
Speonlanten,  welche  Contractc  zu  enormen  Preisen  abgeschlos- 
sen batten,  eine  grosse  Reserve  aulerlegte,  wodurch  die  Geld- 
cireulation  gehemmt  und  ein  Kllckscblag  zum  Schaden  der 
Einfuhrartikel  bewirkt  wurde.  Desgleichen  übte  auch  die,  durch 
die  ottomanische  Regierung  in  Folge  der  griechisch-türkischen 
Wirren  beschlossene  Massregel  der  Ausweisung  der  grieebi- 
schon  Uuterthanen  aus  dem  türkischen  Reiche  ihren,  wenn  auch 
in  geriogerem  Grade,  schädlichen  Einfluss  auf  den  Handel  ans, 
indem  viele  der  Ansgewiesenon,  und  darunter  auch  angesehone 
Handelsleute,  welche  die  schöne  Zeit  benützend,  sich  von  hier 
flüchteten,  und  die  gegebene  Frist  von  15  Tagen  aus  Furcht  vor 
Unwetter  und  dem  Zufrieren  der  Donau  nicht  abwarten  wollten, 
bis  jetzt  noch  nicht  zurUckkehrten.  Wenn  nun  ln  Folge  dessen 
die  Einfuhr  einzelner  Artikel  einen  fühlbaren  Rückgang  zeigt, 
60  ist  doch  anderseits  bei  anderen,  die  namentlich  ans  Oester- 
reich eingolührt  werden,  ein  crfrenlicber  Anfschwoog  wabroebm- 
bar,  welcher  sich  wahrscheinlich,  sobald  die  Bedingungen  hiezu 
vorhanden  sein  werden,  auch  auf  andere  Artikel  erstrecken 
wird.  Die  bei  den  Einbruchsstationen  Issaktschs,  Matocbin, 
Hirsowa,  Czemawoda  - Küstendsebe  ankommenden  Waaren, 
welche  zur  Deckung  der  Bedürfnisse  einer  Bevölkerung  von 
ca.  180.  00  Seelen  dienen,  erreichen  iui  Verhältnisse  eine  grös- 
sere ziffermätsige  Höbe,  als  die  im  Hafen  von  Tultseha  selbst 
importirten,  zum  Verbrauche  für  die  Sudt  und  deren  District 
mit  einer  Einwohnerzahl  von  beilänfig  50.000  Seelen  bestimm- 
ten in-  and  ansUodiseben  Erzeugnisse.  Die  folgende  Uebersiebt 
enthält  die  im  vorigen  Jahre  im  Hafen  von  Tultseha  eiogeführten 
and  von  da  exportirten  Waaren: 


Einführ 


b. 

Gc. 

Waaroogattuttg 

si 

>vO. 
.2  § 

B 'S.  sammt- 

° § 
0,5 

£i 

werth 

fl. 

Saumwollo  und  Baam- 
woUwaaren Ctr. 

1.196 

2 

84.000 

294 

6 

2.470 

Hranntwein  nnd  Spiritus  ^ 

7.996 

87 

36 

132.476 

Chemische  Producte  , 
Drogucn  , Speccrcl- 
und  Farbwaaren n 

387 

15 

9 

30.825 

Colonial  waaren  und  Süd- 
früchte  A 

287 

8S2 

404 

74.000  *) 

Effecten  und  Möbel ....  ti 

341 

76 

44 

23.000 

Eisen,  Eisenwaaren, 
Kmuilgeschirr ■ 

677 

257 

61 

48.000 

Felle  und  Häute » 

50 

198 

31 

4.900 

Unschlitt,  Stearin,  Schmeer, 
Thrau n 

4 

11 

3 

460 

Flachs,  Hanf,  Werg. ...  . 

98 

4 

102 

1.320 

Galanterie  und  Nümber- 
gerwaaren n 

5 

1 

500 

Garne,  Twiste » 

. 

346 

22 

25.760 

Gemüse  and  Futter- 
kräuter: Kartoffeln , 
Bülsonfrflcbto  etc. ...  » 

29 

14 

46 

665 

Glas  und  Glaswasren  . . « 

386 

21 

46.500 

Kerzen,  Seife,  Fackeln  . « 

1.033 

170 

124 

66.350 

Kurxwaaren g 

171 

176 

13 

14.400 

Ledor  und  Loderarbeiten  „ 

48 

KK> 

. 

10.300 

Leinwand  und  Zwilch  . . » 

69 

11.700 

MHDufacturwaaren n 

487 

122 

164 

169.500 

Maschinen  und  deren 
Bestandtheile n 

523 

104 

3.500 

Mehl B 

1.103 

37 

13.700 

Metalle r 

5 

80 

1 

7.300 

Oele  zum  Genosse  oder 
• techn.  Gebrauche. .. . » 

110 

395 

80 

20.470 

Papier n 

220 

19 

7.650 

Porzellan  , Steingut , 
Thonwaaron n 

138 

130 

34 

27.200 

50 

157.767  ») 

Schafwolle g 

3.274 

n 

84.753 

Tabak  » 

6 

296 

37 

58.310 

Butter,  Schmalz,  Eier, 
Fleisch,  Honig n 

417 

40 

3 

23.900 

Wein g 

5.107 

29 

40 

45AOO 

Zucker,  Syrup,  Kandis  . . 

221 

354 

60 

16.400 

Fische,  frische  und  ge- 

5 

149 

121 

1.960 

Kaviar n 

9 

12 

1.220 

Aba  (türkisches  Tuch) . n 

58 

8.500 

Nutzholz  in  FIOibcd  ...  g 

. 

70.900 

Kohlen t» 

2.438  •) 

Diverse g 

1.142 

437 

334 

420.000  *) 

Grupps n 

60.700 

348.975 

63.076 

500.121  *) 

Zusammen..  . • • 1,713J>94 


I)  Mit  Inhtgrif  de«  Werth««  voo  1440  Ctm.,  vetehe  tub  Seg«l«ehiffBB 
iarortirt  warden. 

Mit  Ubegriff  de«  W«rth«i  roa  Z4.4I0  Ctr«.  dareb  SegBUebtr«. 

S)  V«r  Wertli  vOB  UO  Ctra.  durch  SegcUchiff«  bH  iab«irrifeii. 

4)  Mit  iBbcgriff  d«i  Werihea  von  300  Ctm.  durch  Sefelaehife. 

4^  Dumnler  17.270  fl.  darch  di«  k.  k.  l*n«t. 
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WaarengattUDg 

s «£ 
1 

ia  <£ 

S'H. 

Oe- 

samint- 

wertb 

fl. 

Baumwolle  uud  Baum- 

wollwaareo 

Ctr. 

15 

2.000 

Bier  

a 

. 

1 

8 

Branntwein  und  Spiritus 

132 

131 

71 

5.336 

Chemische  Prodnete, 

Droguen,  Specerel- 

und  Farbwaaren 

6 

12 

1.350 

Colonial  waaren  und  Süd- 

frflcbto 

a 

405 

2 

10.000 

Effecten  und  MObel.,.. 

209 

27 

59 

14.750 

Eisen,  Eisenwaaren, 

Emailgeschirr 

17 

760 

Felle  und  Hänte 

a 

914 

123 

59 

24.000 

Unschlitt,  Stearin,  Schmeer, 

'Phrao.  - 

a 

1 

180 

Flachs,  Hanf,  Werg. , , . 

8 

199 

2.500 

Game,  Twiste 

2 

100 

Gemüse  und  Futter- 

kräuter:  Kartoffeln, 

HttlsenfrUcbte  etc. . . . 

133 

178 

15 

2JK)3 

Glas  und  Glaswaareo  . . 

4 

460 

Kerzen,  Seife,  Fackeln . 

66 

6 

3.600 

Kurzwaaren 

4 

. 

210 

Leder  ond  Lederarbeiten 

30 

1 

2.180 

Leinwand  und  Zwilch  . . 

10 

1.180 

MnnufaeturwaarcD 

27 

94 

23.000 

Maschinen  und  deren 

Bestandtheile 

137 

18 

900 

Mehl 

35 

15 

4 

696 

Metalle 

a 

2 

3 

430 

Oele  zum  Genüsse  oder 

techn.  Gebrauche.... 

39 

1 

6 

1.600 

Papier 

2 

4 

200 

Porzellau , Steingut , 

Tfaonwaareo 

29 

2.600 

Schafwolle 

g 

210 

4.146 

3.226 

228.220 

Tib*k  

a 

2 

4 

1.030 

Butter,  Schmalz,  Eier, 

Fleisch,  Honig 

101 

6 . 

2 

5.400 

Zucker,  Syrup,  Kandis  . 

300 

7.740 

Fische,  frische  und  ge- 

salzene 

2.805 

304 

17 

22.100 

Kaviar 

a 

. 

30 

42 

7.600 

Kfae 

a 

1.248 

348 

a5.ooo 

Diverse 

a 

1.745 

20 

48 

137.800 

Grupps  

.220.000 

T53.12«219.14Äl.06a571  <) 

Weisen 

g 

20 

163.590 

Koggen 

n 

2« 

4.660 

Gerste 

n 

104 

12.156 

Mais 

a 

• 

20 

‘tXHb  «) 

Zusammen  . . 
Unter  den  eingefü 

hrte 

733.184 

n Waaren  verdienen  die  folgenden 

ait  »oloh«  voo  auft^dehnterem  Vorbraacbe  bosonder«  ben-or- 
^ehobeo  lu  werden: 


Damaler  176.300  I.  4«reh  Oi«  k.  k.  PmL. 

*j  Di«  l«tilfeBaaal*B  rier  Artik«!  ward«*  (^rflaiUitbcili  darck  8«s«l< 
««Ur«  «x|H>rtJrl,  *.  iw.i  W«iM*  70.003  Ctr.  Rof^a  4U3  Ctr„  ti«r«t« 
tOl.077  C(r.,  M«U  7013  Ctr. } walek«  Mesf«*  i*  d«a  obif  ••  W«rlhb«lrife* 
•it  •*lh«IU*  n*d. 


Bauuiwollnraaren,  Garne  und  Twiste.  Diese  wor> 
den  meistt'os  aus  England  und  Frankreich,  via  Constantinopel, 
bezogen  und  ist  nnsere  nationale  Industrie,  was  Billigkeit  der 
Wanre  anbetangt,  leider  nicht  iiu  Stande,  der  englischen  und 
französischen  ('ooeurrens  die  Stlme  zu  bieten.  Unter  den  vielen 
hiesigon  Unnrnwoltwaarenhändlem  befindet  sich  nur  ein  einziger 
Slovak  aus  Ungarn  , der  seinen  Bedarf  mit  vaterländiscbeu 
Erzeugnissen  deckt,  während  die  anderen,  und  es  sind  deren  an 
100,  sieb  sämmtlich  anderwärts  versehen. 

Spiritus  und  andere  geistige  Getränke.  Der 
bedeutende  Consum  von  Spiritus,  weicher  fUr  die  Dobrudseba 
allein  eine  UOlie  von  ca.  7U.UOO«SO.OOO  Vadra  (4  Vadra  » 1 
Eimer;  jährlich  erreicht,  wäre  schon  an  und  für  sich  geeignet, 
das  Augenmerk  der  Osterr.-ungariseben  Produconieu  auf  diesen 
Artikel  zu  lenken,  um  sich  Absatzwege  nach  dieser  Gegend 
Offnen  und  den  Kampf  gegen  das  russische  Product  aufnehmen 
zu  können.  Da  der  Spiritus  als  solcher  hier  nicht  genossen  wird 
nnd  in  seiner  ursprünglichen  Gestalt  nur  wenig  Verwendung 
findet,  so  wird  derselbe  durch  eine  Mischung  auf  kaltem  Wege, 
das  ist  durch  einfachen  Zusatz  von  kaltem  W:tsser,  näm- 
lich bei  Slgradiguffl  von  9 — 10  Oka  und  bei  dSgradigeni  von 
12  bis  14  Oka  pr.  Vadra  (1  Vadra  = 10  Oka , 1 >A  Oka 
mm  ca.  1 Osterreiebisebes  Maas)  ohne  irgend  welche  andere 
Manipulation  erst  trinkbar  gemacht.  Es  ist  daher  ganz  natflrHch, 
dass  der  hiesige  Käufer  sieb  naoh  guter  Waare  Umsicht  und  den 
hochgradigen  Alkohol  dem  schwaehen  vorzieht,  um  bei  mOg- 
Hebst  geringen  Transportkosten  und  anderen  .Spesen,  bedingt 
durch  ein  geringeres  Volumen,  eine  möglichst  grosse  Quantität 
Branotweio  fabrielrcn  zu  können.  Nun  ist  aber  der  russische 
Spiritus,  weicher  hier,  nach  dem  im  Jahre  1805  auf  die  Einfuhr 
vos  moldo-wallachischem  Alkohol  aus  Sanitätsrücksiebten  ge- 
legten Verbote,  nunmehr  hauptsächlich  eingefUhrt  wird,  31  bis 
32  Grad,  der  Österreichische  hingegen  3fi— -38  Grad,  und  es  bat 
in  Folge  dieses  günstiges  Umstandes  trotz  der  höheren  Preise 
ein  hiesiger  Händler  im  Vorjahre  eine  Bestellung  auf  UMX)  Ei- 
mer gemacht,  die  ihm  auch  richtig  xugekommon  sind.  Leider 
gibt  er  jetzt  an,  sich  in  dieser  Kicblung  vollständig  verrechnet 
zu  babeo.  Denn,  wenn  auch  einerseits  die  Wsare  zufrieden- 
stellte  und  deren  Preise  entspraobes,  so  waren  auderseits  die 
Transportspesen  auf  dem  IVasserwege  durch  die  Schiffe  der 
ersten  k.  k.  priv.  Donaudampfschifffahrtsgcaellschaft  derart 
exorbitant,  dass  sie  ibu  von  allen  weiteren  Versuchen,  dem  na- 
tionalen Erzengnisse  hierorts  Eingang  zu  verschaffen,  abscbreck- 
ten.  Es  ist  nicht  leicht  erklärlich,  warum  die  Donaudampfsebiff- 
fahrtsgesellschafl , welche  den  Transport  von  Spiritus  von 
Odessa  bieher  mit  44  kr.  besorgt,  nicht  auch  auf  der  oberen 
Donanstrecke  verbältnissmässige  Tarifsätze  eiobält.  Bis  dahin 
also,  wo  dieser  Anstand  nicht  in  einem,  für  den  Absatz  vater- 
ländischer Produete  in  diesen  Gegenden  günstigen  Sinne  gelOsC 
sein  wird,  ist  auf  eine  Ausdehnuug  des  Geschäftes  in  diesem 
Industriezweige  nicht  zu  hoffen.  Ausser  Spiritus  wurden  an 
geistigen  Getränken  auch  Liqueurc  aus  den  Fabriken  Sr.  kais. 
Hoheit  des  Uerrn  Erzherzogs  Albrecht  zu  Saybusch  io  Galizien 
und  der  Hrn.  Gebrüder  Braun  in  Pest  eingefUhrt  und  faudeii 
guten  Absatz,  müssen  aber  sowohl  gegen  frauzOsischen  als 
englisches  Fabrikat,  die  hier  ebenfalls  importirt  werden,  an- 
kämpfen.  Bier,  welches  jedoch  wenig  Verbrauch  findet,  wird 
thells  hier  in  ordinären  Sorten  erzeugt,  thciln  in  besseren  Sor- 
ten aus  Galstx-Braila,  Panesowa,  Pest  und  Wien  importirt. 

Elsen,  Kisenwaareo,  Euiailgesohirre.  Roheisen 
kommt  hauptsächlich  aus  KussluDd  und  England,  letzteres  via 
Conslantinopol,  während  Eisenarlikel  und  Kmailgeschirre  hier- 
orts aus  Oesterreich  und  namentlich  aus  Mähreu  Eingang 
finden. 

Hanf,  W erg.  Din  Einfuhr  dieser  Produete  geschieht  iiu 
Allgemeinen  aus  Russland,  um  von  luersiis  theilweise  in  das 
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Innere  weiter  verfmehtet,  ibeüweisc  tu  Stricken  verarbeitet, 
oder  SU  SehifTsreparaturen  verwendet  su  werden. 

Glas  und  Gla»waaren.  Der  Verbrauch  dieser  Artikel 
i»t  bicrorta  ein  sehr  bedeutender,  und  betheiligt  sich  Oesterreich 
hieran  In  erster  Reihe.  Namentlich  findet  ordinäres  Glas  au« 
den  oboruDgarischen  GlasfabrikeD  , ferner  bObiuieches  feines 
geachliffenes  Glas  raschen  und  bedeutenden  Absata.  In  letzte- 
rer Zeit  ist  am  bieaigen  Platze  auch  geachliffene  und  gepresste 
englische  Waare,  jedoch  nnr  in  kleineren  Partien,  znm  Vorschein 
gekommen,  bat  sich  aber  allem  Anscheine  nach  gegen  unser 
Fabrikat  nicht  behaupten  können. 

Weiche  Bau- und  Nutzhölzer.  Im  Allgemeinen  kann 
Über  dieses  Forstproduct  gesagt  werden,  dass  dessen  Einfuhr 
aus  den  Wildern  der  Bukowina  und  SiebenbQrgens  in  einem 
erfreulichen  Aufschwange  begriflfen  ist,  nachdem  in  den  Wib 
dem  der  Dobrudselui  nur  Stein-  und  Rotheichen,  Weissbnehen, 
Linden,  Ahorn,  Eschen,  Rüstern,  Cnmellkirschen,  Lärchen-  und 
Manlbecrbäume,  dagegen  Fichten,  Tannen,  Föhren  und  Kie- 
lern gar  nicht  Vorkommen.  Einige  Concurrent  bieten  die  Höl- 
zer aus  der  Moldau  und  Wallaefaei,  Jedoch  werden  den  letzteren 
die  österr.-ungarischen  wegen  ihrer  grösseren  Dimensionen  und 
Ihrer  grösseren  Dauerhaftigkeit  vorgezogen.  Der  Ankauf  der 
Hölzer  durch  die  hiesigen  Händler  geschieht  loco  Galats  aus 
zweiter  oder  dritter  Hand  und  wird  das  Holz  in  ganzen  Gebun- 
den (Plötzen)  von  500—1000  Stück  donauabwirts  bis  Tultscha 
geschwemmt  und  da  ans  Land  gezogen.  Um  dem  grösseren 
Zoll  von  8 pCt.  zu  entgehen  , geben  die  Holzhändler  das 
österreichische  fUr  moldauisches  Product  aus,  well  dieses  nur 
5 pCt.  Zoll  entrichtet.  Der  Verbraoeb  dieser  Hölzer  ist  hier  ein 
enormer,  da  die  Balken  (Ghilleo  und  Grinden)  zu  Brettern  und 
Latten  der  verschiedensten  Gattung,  Dicke  und  Länge  ver- 
schnitten , und  letztere  sodann  theils  zu  Häuserbauten  und 
Schiffsreparatnren  verwendet , theils  nach  dem  Inneren  ver- 
tbbrt,  theils  aber  donauabwirts  bis  Sulina  verfrachtet  werden. 

Harte  Hölzer.  An  einen  Handel  mit  diesem  Artikel  ist 
hier  nicht  zu  denken,  da  das  Wenige,  was  zn  Schiffsreparaturen 
benöthigt  wird,  über  specielle  Erlaubniss  der  türkischen  Be- 
hörde, gegen  Entricbtnng  einer  bestimmten  Taxe  und  auf  An- 
weisung des  betreffenden  Forstbcamten,  aus  den  umliegenden 
Wäldern  geholt  werden  kann. 

Kerzen,  Seife.  Die  hier  znm  Verkauf  koromonden  Kerzen 
sind  vornuhmlicb  Oalalzer  Fabrikat  der  Finna  Faulquier&Comp., 
dann  kommen  französische  Kerzen  der  Fabriken  Faulqulnr  Cadet 
und  Fournicr  in  Marseille,  endlich,  mit  dem  geringsten  Quantum, 
österreichische  der  Firma  (limmelbatier  & Comp,  ln  Stockerao 
und  ApoUokerzen  der  k.  k.  priv.  Osterr.  Seifensledcrgcwerk- 
sobaft  io  Wien.  Die  Ursache,  dass  das  österr.  Erteugniss  hier- 
lands  einen  so  schwachen  Absatz  findet,  Hegt  in  der  hoben 
Preisnotiruog  nnd  In  der  mehr  oder  minder  schlocbten  Qualität, 
endlich  ln  den  enorm  hoben  Frachtsätzen.  Nach  eingehenden 
Cnicrauchnogeo  stellen  sieh  die  Preise  der  vorsebiedeoeo  Fa- 
brikate, wie  folgt: 
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Unter  den  angegebenen  Sorten  ist  Jene  der  Firma  Fournier 
in  Marseille,  was  Qualität  und  Preise  anbclangt,  die  gesuchteste. 
Unscblittkerzon  werden  tbcil«  in  loco  erzeugt,  theils  sus  der 
Fabrik  von  Faulquier  & Comp,  in  Galati  bezogen.  Der  Preis 
dieser  Waare  ist  loco  Tultaoba  8 und  9 Piaster  pr.  Oka,  und 
sind  dicjeuigcu  Sorten,  von  denen  24  und  28  Stück  auf  die  Oka 
gehen,  die  gangbarsten.  Der  Verbrauch  an  ordinärer  Seife  ist 
cbenfall«  ein  sehr  grosser,  es  ist  aber  hierorts  nicht  bekannt 
geworden,  dass  Oesterreich  sich  am  Import  dieses  Artikels  he- 
tbeiligt  hätte.  Die  hier  vorkommendeo  Sorten  sind:  türkische, 
theils  in  loco  erzeugt,  theils  aus  Constautinopel  eingefUbrt, 
russische  aus  den  Odessa'er  Fabrikeu,  französische  ans  der 
Fabrik  von  Faulquier  Cadet,  und  moldauische,  wohl  die  ge- 
suchteste, MUS  der  Fabrik  von  Faulquier  & Comp,  in  Galats.  Die 
Preise  differiren  Je  nach  der  Qualität  und  Fabrik  zwischen 
5 und  7 Petr.  pr.  Oka  Gewicht. 

Leder  und  Lederwaaren.  Da  keiner  der  hiesigen 
Händler  in  diesem  Artikel  mit  Oesterreich  in  Gesehäftsvorbin- 
düng  steht,  so  ist  der  dicsfiUlige  Umsatz  des  Kaiserstaatos, 
einige  hundert  Paar  fertige  Stiefel,  Stiefietteo,  Schuhe,  Pan- 
toffeln, Reise-  nnd  Handtaschen  betragend,  die  hier  Jährlich  ab- 
gesetzt  werden,  gleich  Null  zu  roehneu.  Auch  beklagen  sieb  die 
hiesigen  Abnehmer  über  die  theueren  Preise  des  Österreich!- 
scheu  Fabrikate,  welche  sie  aus  einer  Probobcstellung  za  er- 
sehen fttdegenheit  batten,  und  ziehen  es  daher  vor,  ihren  Be- 
darf an  Juchten  in  Odessa,  au  ordinärem  Leder  theils  in  Odessa, 
theils  in  loco,  und  an  feineren  Sorten  in  Marseille  zu  decken, 
wobei  ihnen  noch  die  billigeren  Frachtsätze  xn  statten  kommen. 

Leinwand  und  Zwilch.  Die  hiesige  Bevölkerung,  die 
mit  Vorliebe  dem  Baumwollmanufacte  zuspriebt,  kauft  auch 
dieses  Erzeugniss  um  so  viel  lieber,  als  dessen  Preise  dermalen 
bedeutend  gedrückt  sind.  Die  kleinen  Quantitäten  Leinwand, 
die  aus  OesU>rreiob  importirt  werden,  decken  vollständig  den 
Bedarf  der  den  besseren  Ständen  angeböronden  Personen,  die 
sich  hin  und  wieder  auch  im  directen  Wege  mit  fertiger  Waare 
versehen.  Ordinäre  Leinwand  wird  aus  Russland  importirt,  und 
hier  zu  Kitteln,  Sicken,  Segeln  etc.  verarbeitet.  Es  ist  demnach 
ein  Aufschwung  des  Handels  mit  Leinwand  von  vaterländischer 
Erzeugung  vor  der  Hand  nicht  wohl  vorauszuseben. 

Manufaoturwaaren.  Unter  diesen  stehen  fertige  Kleider 
und  die  einschlägigen  Artikel,  als:  Tuch  etc.,  obenan,  und  be- 
theiUgt  sich  Oesterreich  hiebei  mit  einem  Capitale  von  ca. 
105.C)00  fl.,  da  die  hiesigeo  .3  Finnen : Jac.  B.  Ornstein,  David 
Sebwarzmann,  welche  französische,  und  Leon  Dazi,  der  ein 
türkischer  Untertban  ist,  und  die  in  diesen  Erzeugnissen  ban- 
deln, ihren  ganzen  Bedarf  theils  in  Wien,  theils  auf  den  Brünaer 
Märkten  decken.  Im  Uebrigen  werden  Hanufacte  auch  auf  der 
Leipziger  Messe  angekauft.  jedoch  in  Quantitäten  von  geringem 
Belange. 

Hasebioeo  und  Masebinenbestandthoile.  Hier 
sind  nur  solche  Mascblneo  in  Betracht  zu  ziehen,  welche  hier- 
lande  mit  Erfolg  verwendet  werden  könnten,  und  da  die  hiesige 
Landbevölkerung  eine  vorzugsweise  ackerbautreibende  ist,  so 
können  nur  Jene  Hascbiticn  oder  Gerätbe,  die  damit  in  Verbin- 
dung stehen,  hier  besprochen  werden.  Aber  auch  hierin  wird 
der  Handel  dieser  Provinz  erst  nach  langer  Zeit  zu  einiger  Be- 
deutung gelangen  können,  da  oinestheils  die  Landbevölkerung 
bei  ihren  patriarchalischon  Sitten  starr  an  dom  Althergebraobteo 
festbilc,  andemtbeils  aber  die  Armuth  unter  derselben  vor- 
herrschend ist,  die  reichere  Claase  Jedoch,  welche  anderen  Be- 
Bchäftigungen  nachgebt , sich  einem  solchen  Handel  nicht 
widmen  wird.  Es  würde  einer  Dacbdrücklieben  Aneiferung  von 
Seite  der  türkischen  Behörden  und  faktischer  Beispiele  bedürfen, 
um  die  Bevölkernng  aus  ihrer  Apathie  su  rütteln,  and  sie  die 
bedeutenden  Vortbeile,  die  ihr  hieraus  erwachsen  würden, 
erkennen  zu  lassen.  Thatsächlich  bat  auch  der  Gonvemeur 
dieser  Provinz,  Suleyraan  Pascha,  aus  der  Fabrik  des  Herrn 
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J.  Yidita  io  P«4t,  so  viel  hier  bckiiont,  eine  Dreicb-  aod  eine 
MihiDMohine  besogen  und  nuf  den  nmlie^enden  Ortsebarteo 
in  Verwendung;  gebracht  Aber,  wie  gesagt,  das  Landvolk  hielt 
fett  am  Alten,  denn  es  griff  lieber  tu  der  alten  Methode  des 
M&heos  und  Tretens  der  Frucht  auf  dem  TrctplatzOt  was  wohl 
nicht  gaos  ungerechtf'Ttigt  erscheint,  wenn  man  bedenkt,  dasi 
die  Manipnlatiun  mit  derartigen  Maschinen  dem  bosebrankten 
Landvolko  erst  nach  uml  nach  begreiflich  gemacht  werden 
musste. 

Mehl.  Drei  DaiupfuiUhlen,  die  im  Laufs  des  Jahres  durch 
Speculanten  errichtet  wurden,  und  eine  Unzahl  von  Windmühlen 
Teraeben  die  Bevölkerung  mit  Mehl,  Gries,  Perlgraupen  ordinfi* 
rer  und  mittlerer  QiiallüU  zur  Genüge.  Feiucre  i^orten  hingegen 
werden  tbeils  ans  Fest  theils  ans  Odessa  bezogen.  Fine  :>teige- 
mng  des  Absatzes  ist  wohl  nicht  leicht  denkbar,  da  die  impor> 
tirten  Qnantitatco  gerade  dem  Hcdarfn  und  der  Nachfrage  ent 
sprechen. 

Papier.  Dieser  Artikel  wird  vornehmlich  aus  Oeslcrruich 
oingenihrl,  obschon  mitunter  auch  französische  und  englische 
Fabrikate  Vorkommen.  Kaozlei-Schreibpnpier,  Briefpapier  in 
Quart-  und  Octavformat,  etwas  Luxus-  und  Zeichnen.,  endlich 
Packpapier  flndet  hier  guten  und  bedeutenden  Absatz.  Die 
Kanfleuto  jiflegcn  jedoch  bei  den  Erzeugern  oder  Groasbandlurn 
aelbst  die  Sorten,  die  sie  henOthigen,  anzugeben, 

Porzellan,  Steingut,  Thonwaare.  Gegen  die  aus 
Oesterreich  eingeführten  Fabrikate  ooncurriren  französische  und 
englische  FrzeugniMe,  letztere  namentlich  aus  der  Fabrik  Lindner 
A Comp,  in  Birmingham  in  bedeutendem  Masse  und  drohen  das 
östeiT.-ungarische  Product  zu  verdrängen.  Insbesondere  die  sehr 
maasenhafte  Beschädigung,  die  bei  der  vaterländischen  Waare 
anf  den  SoLiffen  der  DonaudaiupfschiffrabrtsgcaclUchaft  durch 
das  häufige  nnd  unvorsichtige  Umladen  gewöhnlich  verkommt, 
and  wodurch  also  die  ohnehin  schon  tbeuere  Waare  noch  mehr 
verthenert  wird,  veranlasst  die  hiosigeo  nundler,  sich  bei  even- 
tuellen Anträgen,  die  ihnen  hier  von  Zeit  zu  Zeit  durch  ('ommis 
Voyageurs  der  betreffenden  Fabriken  gemacht  werden,  mit  aus- 
ländischer Wanre  zu  vorsohen,  wobei  sie  ausser  der  Billigkeit 
der  W:iar«>  and  Fracht  auch  noch  den  V'ortheil  genieasen,  dass 
ihnen  gewöhnlich  ein  Respiro  von  4 Monaten  gewährt  wird,  und 
sie  bei  Enipfung  der  Ladung  auf  möglichst  geringe  Beschädi- 
gung sicher  rechnen  können. 

Halz.  Ausländische  Waare  zu  importiren,  würde  auf  keinen 
Fall  die  Mühe  lohnen,  weil  dieselbe  einem  sehr  hohen  Zolle 
nnterliogt.  Das  hier  eingefUhrte  .'^alz  ist  iutänUisches  Product, 
CigcnthuQj  der  Regierung,  und  kommt  theils  aus  Burgas,  theiU 
aoa  Constantinopel,  wo  es  durchschnittlich  mit  >/s  Bstr.  pr.  Oka 
gekauft  wird.  Aid  Platze  kostet  dasselbe  im  zurbröckeUora 
Znstande  H,  uud  gemahlen  4 Pstr.  die  Oka. 

Wein.  Die  hier  eiogefUhrton  Quantitäten  stammen  vor- 
nehmlich ans  der  Gegend  von  Odobcschiie  in  der  Moldau, 
und  werden  von  dort  zur  Deckung  des  Consums  importirt,  da 
die  bierliudige  Production  diesen  nicht  betriedigen  kann.  Aus- 
aerdem  werden  griechische  starke  Weine  importirt,  deren  Ver- 
brauch jedoch  nicht  bedeutend  ist.  FraazüsUche  Weine  in 
OebAnden  kommen  hier  nicht  vor,  hingegen  finden  solche  in 
naschen,  als  Bordeaux  und  die  verschiedenen  äorteu  Cham- 
pagner, eioigon,  jedoch  geringen  Absatz.  Das  nächste  Woin- 
laod  Ungarn  ult  seinen  Nebeuländern,  weiches  doch  in  erster 
Linie  darauf  angewiesen  wäre,  für  geringere  Sorten  sieh  Absatz- 
qoellen  zu  eröffnen,  ist  hier  blos  mit  unbedeutenden  Quaniitätcn, 
di«  auf  specieile  ßesteilung  für  grössere  Häuser  aukouimcn, 
vertreten.  Im  Einzelnverkanfo  werden  die  verschiedooen  Weine, 
wie  folgt,  abgegeben;  hiesiger  cii^jähriger  Laodwuin  pr.  Vadra 
17,  pr.  Oka  2 Pstr.,  Odobesebeier  24,  resp.  2>/i  Pstr.,  grie- 
ebisebe  Weine  6 Pstr.  pr.  Oka. 

Zucker.  Für  dieses  Productaus  österr.-ungarisebon  Fa- 
briken ist  hier  noch  ein  weitee  Feld  der  Tbätigkeit  offen,  da 


der  Consutn  hierin  ein  sehr  bedeutender  ist-  Besonders  wird 
auf  Znckei  In  Brodeo  und  ini  zerbröckelten  Zustande  reflectirt 
Eine  Partie  des  ietzteren,  welche  hier  durch  die  Firma 
Sobwarzmiinn  importirt  wunle,  laiid  rasen  gute  Abnahme.  So 
viel  bekannt,  wird  nenerdings  ein  Versuch  in  Broden  gemacht, 
und  von  d<  m diesfälligen  Resultate,  dann  das  Weitere  abhängen. 
Bis  jetzt  kam  hier  im  Handel  Zucker  meistens  aus  französischen 
I und  englischen  Raffinerien  vor,  der  über  Constantinoppl  bezo- 
gen wir«I. 

Di  Verse  Kräroerei  waaren.  Obsohoo  eine  genaue  Auf- 
zählung al  er  Artikel,  die  unter  dieser  Benennung  Vorkommen, 
unmöglich  erscheint,  so  werden  doch  einige,  bei  welchen  die 
nationale  Industrie  am  meisten  beilieiligt  ist,  hervorgehoben. 
So  z.  B.  Lampen  aus  der  Fabrik  der  Gebrüder  BrÜoner  in  Wien, 

I welche  sich  immer  auf  gleicher  Höhe  halten,  ebenso  die  Züod- 
i hölzcben  aus  der  Fabrik  von  A.  M.  Poilak,  welche  keine  Cou- 
I currenz  zu  soheuen  brauchen.  Eine  kleine  Quantität  englischer 
Zündhölzchen  wurde  versuchsweise  importirt  , man  konnte 
[jedoch  denselben  ob  ihrer  plumpen  ungefälligen  Form  keinen 
I Geschmack  sbgewinneu.  ln  letzterer  Zeit  kamen  auch  Flaninaer 
I Sicberbeitsstreiclibölzer  vor,  fanden  jedoch  keine  Abnehmer. 
I Cigarrenpapier  der  Firma  Jac.  Schnabel  St  Co.  behauptet  immer 
den  erkämpften  Platz,  muss  aber  die  Concurrenz  gegen  jüngst 
eingefUhrtos  französisches  Fabrikat  aiislulten. 

Goldgritpps.  An  Baargeld  ist  im  verflossenen  Jahre  die 
Summe  von  5U0.121  fl.  ö.  W.  durch  die  Donan-,  Lloyd-  und 
I Mvssagericsdaimpfcr,  dann  durch  die  k.  k.  Post  eingeftlhrt  wor- 
den, wobei  zu  bemerken  ist,  dass  unter  obiger  Summe  auch 
I dienstlich«'  Gelder  mit  inbegriffen  sind.  Aus  dem  Dargestellten 
ergeben  sich  Dunmehr  folgende  allgemeine  Bemerkungen:  Ob- 
zwar, wie  Anfangs  gesagt,  der  vaterländische  Handel  in  dieser 
Donauprovinz  im  Steigen  begriffen  ist,  so  wäre  dennoch,  um 
möglicherweise  neuen  Erzeugnissen  bierselts  Eingang  zu  ver- 
schaffen, in  erster  Linie  die  Aussendung  von  Handolaieisenden, 
welche  die  bezüglichen  Proben  and  Muster  mitzubringen  und 
Bestellungen  zu  übernehmen  hätten,  unbedingt  angezuigt,  wo- 
bei ein  Reisender  gleich  für  mehrere  Fabriken  tliätig  sein 
könnte.  Sollte  dieses  trotz  der  augeoschcioliclien  Möglichkeit 
durcitsus  nicht  angehen,  so  erschiene  cs  räthlich,  die  Verfassung 
sogeuanmer  Adressouhüchäi  der  Fabriken  beider  Rcichsliälftcii 
zu  veranlassen,  und  würden  diese  AdressenbQcher  dun  Consu- 
laten  als  NachschiagebQcher  bei  Ertheilung  eventuell  gewünsch- 
ter Auskünfte  dienen.  Der  hiesige  Kaufmann,  gänzlich  unbo- 
kunnt  mit  den  Erzeugnissen  Österreich-Ungarns , beschränkt 
natürlicherweise  seine  Beatolluugoo  auf  die  ihm  bekannten 
Artikel  au  Orten  und  bei  Häusern,  die  ihm  entweder  anempfoh- 
len  oder  auf  andere  Art  bekannt  geworden  sind,  od«'r  wo  er 
sich  in  seiner  Sprache  und  Schrift  am  ehesten  verständigen 
kann.  Dies  ist  auch  die  Ursache,  warum  die  meisten  der  hie- 
sigen Handelsleute,  die  entweder  blos  wallachiscb,  russisch  oder 
griechisch,  türkisch  oder  bulgarisch  sprechen,  eich  mit  ihren 
Aufträgen  meist  nach  Constantinopel,  Oalatz  oder  Odessa  wen- 
den. In  zweiter  Linie  wäre  den  Produeuoteo  und  deren  Spedi- 
teuren die  prompte  Effoctuirung  der  erhaltenen  Aufträge,  dann 
re«‘llc  Behandlung  der  Auftraggeber  auzuempfehlcn,  da  eines- 
theils  Fälle  vorgekommen  sind,  dass  ertheilte  Ordres  in  3 Mona- 
ten noch  nicht  realisirC  waren,  andernlhcils  aber,  aostatl  guter 
currenter  Waare,  Ausschuss  und  verlegene  Waare  verpackt 
wurde,  ln  dritter  Linie  wäre  die  Herabsetzung  der  enurmen 
Frachltarifsäize  und  eine  directe  Verbindung  zwischen  Wien, 
Pest  und  'i'ultscha  , mit  Vcriiteiduiig  sämuitbeher  Umladesia- 
tiouen,  anzustreben,  da  das  Umladeti  nicht  nur  die  Waare  ver- 
theuert,  sondern  dieselhu  auch  uueh  beschädigt.  Namentlich  ist 
der  hiesige  Kaufmanu  nie  in  der  Lage,  auf  einen  fusten  Tarif- 
satz rechnen  zu  können,  da  die  vielen  Aus-  und  Einlade-,  Llch- 
tUDgs-,  ProvisioDS-  und  eventuell  auch  Landtraosportspescu 
denselben  in  der  Regel  um  ein  Budeutuiidus  erhöben.  MchUcssHch 
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wiro  (len  Organen  der  Donau-DamprsehifffahrtegeBellschaft  eine 
grössere  Vorsieht  l>eira  Ein-  und  Ausladen  zerbrechlicher  Colli 
anzueropfehten,  denn  es  ist  natQrlicb,  dass  der  Kaafmann,  der 
fUr  den  Transport  schweres  Geld  zahlen  muss,  anch  hiernach 
bedient  zn  sein  wflnscht.  Alles  das  sind  Momente,  welche  aui 
den  gegenseitigen  Handelsverkehr  störend  einznwirken  geeig- 
net sind. 

Mchifffahrt.  Seitdem  der  Stadt  Tultscha  die  Erlaubnias, 
hartes  Holz  in  grösseren  Quantitäten  zam  Schiffbau  zu  fallen, 
wegen  der  dadurch  heffirchteten.  durch  irrationellen  Vorgang 
bedingten  DevasHrung  der  Wfilder  entzogen  wurde,  hat  dieselbe 
viel  von  ihrer  Bedeutung  verloren.  Nicht  minder  hat  dazu  der 
Ausbau  der  Czemawoda-KUstondJe-EiBenbahn  boigetragen.  Dies 
beweisen  die  hier  von  Jahr  zn  Jahr  in  immer  kleinerer  Anzahl 
anlegcnden  Schiffe,  die  hier  für  Ihre  Thktigkeit  kein  geeignetes  | 
und  auagiebigea  Fehl  mehr  finden,  da  die  Ausfahr  der  Erzeug- 
nisse der  Dobrndscha  sich  nach  den  zwei  Endpunkten  der  ohge- 
nannten  Eisenbahn  gewendet  hat,  weshalb  Tultscha  nur  mit 
dem  auf  diesen  Bezirk  entfallenden  Theile  an  der  Ausfuhr  sich 
beiheiligte.  Im  Jahre  18418  sind  Im  hiesigen  Hafen  eingelanfen 
n.  zw. : unter  griechischer  F'laggc  17  Segelschiffe  beladen  mit 

1.067.000  Oka  Salz,  3 mit  145.000  Oka  diverse  Gäter,  3 mit 

57.000  Oka  Südfrüchte,  I mit  10.000  Oka  Kohlcu,  1 mit  13.200 
Oka  Kalk,  25  in  Ballast  ',  ferner  2 russische  und  27  türkische 
Segelschiffe  ohne  Ladung.  Ausserdem  legten  bei  ihren  periodi- 
sch(‘n  Keisen  im  Hafen  an:  Die  Dampfschiffe  der  I.  k.  k.  priv. 
Donau  • DampfschiffTahrtsgesellBchaft  in  132,  jene  des  üsterr. 
Lloyd  in  41»  und  die  Boote  der  Mossageries  Impdrlales  in  39 
Fahrten  zn  Tlial  und  zu  Berg.  Russische  Dampfer  , welche 
periodische  Fahrten  zwischen  Odessa  und  Galatz-Ibraila  machen, 
legen  hier  nicht  an,  sondern  bleiben  in  dem  Falle,  als  sie 
Waaren  für  Tultscha  ansziiladen  haben . mitten  im  Strome 
stehen,  bis  sie  ihren  Cargo  gelöscht  haben.  Dampfer  unter 
türkischer  Flagge,  der  türkischen  Regieranggeburig,  vermitteln 
zweimal  in  der  Woche  meistens  Passagierfabrten  zwischen 
Rmstschuk  und  den  HafenstAdton  abwärts  bla  Ismail  und 
zurück. 

Ausfuhr.  Der  Ausfuhrhandel  der  Dobnidscba  steht  nicht 
mehr  auf  derselben  Höhe,  wie  in  früheren  Jahren,  weil  seit  Auf- 
lösiiDg  der  zwischen  der  österreichischen  und  ottomaniseben 
Regierung  bestandenen  Mocanen-Convention  die  meisten  Mo- 
canrii  mit  ihren  Vieh-  und  Schafherden  das  Land  verlassen 
mussten,  wodurch  sich  ein  sehr  fühlbarer  Rückgang  in  der  Aus- 
fuhr thiorischer  Produtte  ergebe«  hat.  Durch  später  eingetretone 
Krankheiten  nnd  grosse  .Sterblichkeit  unter  den  Schafen  noch 
mehr  vermindert,  wird  es  wohl  noch  lange  dauern  müssen,  bis  sieh 
dieser  Handelszweig  wieder  zn  seiner  früheren  Bedeutung  wird 
emporheben  können.  Wenn  man  von  den  hier  oingefUhrten  und 
dann  wieder  oxportirten  Artikeln,  die  keinen  Industriezweig 
dieses  Distriktes  bilden,  absicht,  so  würde  sich  der  Ausfuhrhan- 
del dcsBt’Ibou  ziffermSssig,  wie  folgt,  berechnen  lassen: 


Schafwolle,  Feile,  Häute,  Käse,  getrocknetes  Fleisch  203.8G7  fi. 

Fische,  Caviar,  Hausenblase 29.930  „ 

Wein 2.490, 

Weizen,  Gerste,  Roggen,  Hais,  Kartoffeln,  llOlscn- 
früchte,  Mehl 253.753  , 

Zusammen . . . 490.040  fl. 


Vorstehende  Ziffern  deuten  nur  jene  Quantitäten  an,  welche 
im  Hafen  von  Tultscha  verladen  wurden,  uod  man  kann  mit 
ziemlicher  Sicherheit  annehmen,  dass  aus  den  anderen  Häfen 
der  Dobrndscha  ebenso  viel  exportirt  wurde.  Viele  Specui.mten 
kamen  nicht  einmal  in  die  Lage,  ihre  Waaren  zu  exportiren, 
und  zwar  wegen  der  stattgehabten  Schwankungen  der  Preise, 
und  cs  wurde  grossentheils  nur  jene  Waare  verfrachtet,  bei 
welcher  der  Speculant  durch  Conlracte  gebunden  war.  So  stand 
Welzen  am  Anfänge  des  Jahres  auf  ISO  Pstr.,  variirte  später 


I zwischen  80—85  Pstr.,  stieg  langsam  bis  140,  flel  nach  der 
I Ernte  rapid  auf  80  Pstr.  pr.  Kilo  und  verblieb  so  bis  Ende  des 
Jsbres.  Gerste,  Anfangs  45,  ging  auf  30  zurück,  stieg  bis 
50  und  flel  wie  der  Weizen  anf  35,  mit  welchem  Preise  das 
Jahr  schloss.  Roggen,  der  in  den  ersten  Monaten  mit  55  su 
bekommen  war,  ging  bis  anf  70  und  schloss  mit  10  Pstr.  Türki- 
scher Weizen,  der  mit  70  anfing,  schwankte  in  der  Folge  zwL 
sehen  50 — 60,  stieg  auf  75  und  endigte  mit  45  Pstr.  Daher  ist 
es  leicht  erklärlich,  dass  die  Speculanten,  die  nicht  contraeUieh 
gebunden  waren,  nachdem  rapiden  Fallen  der  Preise  mit  dem 
Export  ihrer  Waare,  die  sie  um  bedeutend  höhere  Preise  an 
sich  gebracht  batten,  inne  hielten  und  bessere  Zeiten  abwarten 
woltten.  Die  aus  dem  Hafen  von  Tultscha  ausgeführten  Erzeug- 
nisse waren  theils  für  die  Hafen  des  schwarzen  und  mittel- 
ländischen Meeres,  theils  für  den  oberen  Theil  Europas  bestimmt. 
Der  Preis  der  SebafwoUe  wurde  zurSchurztMt  auf  7 Pstr.  fest- 
gesetzt, und  alle  auf  Liufening  abscblicssendcn  Contrahenten 
waren  veri)flichtet.  sich  diesem  Satze  zu  unterwerfen.  Die  meiste 
von  hier  auagefübrte  Wolle  ging  nach  Marseille,  kleinere  Partien 
uach  Burgas,  Constantioopel,  sowie  auch  nach  Oesterreich. 
Kiiso  war  ausschliesslich  für  die  unteren  Oegeodeo  des  schwarzen 
Heeres  bestimmt;  dagegen  nahmen  Felle  und  Haute  meistens 
den  Weg  nach  Oesterreich,  Ungarn,  und  namentlich  nach  Sieben- 
bürgen. Die  kleine  von  hier  ansgeführte  Partie  Wein  war  theils 
fUr  Sutina,  theils  für  Odessa  bestimmt  Die  Erzeugnisse  der 
Fischertd  fanden  sowohl  in  den  oberen  Donaugegeudeo,  von 
wo  sie  in  das  Innere  des  Landes  gingen,  als  auch  in  den 
unteren  Gebieten  des  schwarzen  Meeres , sowie  in  Odessa 
gute  AbsaizqucUen.  Aus  nnchstebender  Zusammenstellung  ist 
die  vorjährige  Schifffahrtsbewegung  im  Hafen  von  Tnltsoha, 
soweit  sie  den  Export  betrifft,  su  ersehen.  Von  hiei  gingen  ab: 


Flagge 

C 3 Bestim- 
'S  S iDungsort 

Weizen 

Gerste  R(»ggen  Mais 

Kilo 

von  t'onstantinopel 

Russische . . . 

2 Constanü-j 

7.400 

7.000 

Griechische.. 

6 nopcl...( 

12.874 

12.700 

2355 

950 

8 Hittclmeer 

u.  Europa 

32.717 

21.718 

14011 

1 Ismail  . . . 

36U 

a 

55  leer 

, 

. 

Türkische. . . . 

. 21  schwarzes 

Meer 

23.974 

85.410 

6075 

s 

i>  Europa  ... 

35.149 

Zusammen. . 

76.965 

161.977 

4115 

7025 

Ausserdem  gingen  von  hier  jene  Dampfer  der  verschiedenen 
Gescilsehaftcn  ab,  welche  io  ihren  periodischen  Fahrten  im 
Hafen  von  Tultscha  angelegt  haben.  Daraus  ist  zu  ersehen,  dass 
im  vergangenen  Jahre  kein  Osterr.-uogarischos  Segolsebiff  den 
hiesigen  Hafen  besuchte  nnd  die  nationale  Handelsmarine  io 
dieser  Beziehong  hier  nur  sehr  schwach  vertreten  ist.  An 
kleineren  österr.-ungariseben  Fabrtengen  befinden  sich  im 
Hafen:  1 Brigantine  von  104  Tonnen  und  1 Trabakel,  welehe 
beide  als  Licbterschiffe  zwischen  Ibraila  und  Sullna  verwendet 
' werden.  Ueber  die  Coursverhältnisso  des  Platzes  ist  wenig  zn 
sagen,  da  alle  Geschäfte  meistens  gegen  klingende  Münze  ab- 
gewickelt werden.  Dort,  wo  dies  nicht  der  Fall  ist  nach 

der  Verfallszeit  ein  Dlsconto  von  1—3  pCt.  bewilligt.  Da  hier 
kein  gesetzlicher,  sondorn  blos  ein  landesüblicher  Zlnsfuss 
existirt  so  sind  hier  insbesondere  die  kleineren  Kauflente,  wenn 
sie  sich  in  momentanen  Verlegenheiten  befinden,  den  Wacherem 
preisgegeben,  welche  sich  kein  Gewissen  daraus  machen, 
3bis4pCl.pr.  Monat,  also  30— 48pCt.  für  das  Jahr  zn  verlangen, 
wobei  noch  zu  bemerken  Ist,  dass  in  den  meisten  Fällen  ein 
Faustpfand  hinterlegt  werden  muss.  Ja  es  ist  ein  Fall  vorge- 
kommen, wo  man  13  von  IK),  also  faktisch  14V»  pCt  pr.  Monat 
verlangte.  Kein  Wunder  also,  wenn  sich  die  Kleinhändler  unter 
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Boiohen  UcDsUodeit  bei  ihren  BeBtcliaogen  nur  auf  das  bcscbriin- 
ken,  wasa  sie  unamginglich  benöthigen,  oder  meistens  gleich 
baar  bezahlen  kdnoon,  um  nicht  später  in  Verlegenheiten  zu  ge> 
rathcD,  die  voraussicbtlieh  ihren  Ruin  berbeiführen  müssten. 
Der  Cours  der  einzelnen  Geldsorten  ist  hier  Folgender: 


Fiscal  CO  ors 

Handels- 

cours 

K.  k.  Münzducaten 

50  Pstr.  27  Para 

53 

P«tr, 

Napolcond'or 

--  86  , 20  . 

90 

Englischem  Sovereign  . . . . 

. . 107  , 

112 

Polnischer  Imperial 

••  SB  , 

90 

Türk.  Lira 

..  100  , 

103 

Levantiner  Tbaler.  

23 

5-FrankcnstOck 

22  V, 

Jirmilik 

..  20  , 

20 

Kübel 

17>/, 

Qulden  Ö.  W 

10 

25-KopekeQBtUck  

<•/. 

Zwanziger 

3'/, 

SelbstrersULndlicb  werden  die  Geldsorten  bei  Zahlungen 
an  die  Mautb-  oder  andere  türkische  Behörden  nur  zum  festge- 
setzten Fiscalcourse  angenommen,  weshalb  der  Kaufmann  auch 
stets  trachtet,  bei  solchen  Gelegenheiten  nur  mit  Jenen  Geld- 
Sorten,  bei  welchen  er  am  wenigsten  verliert,  versehen  tu  sein. 


tt.  Pstsribnrg,  im  Hai  1869.  {Jahresbericht  für  1868.) 
Der  diesjährige  Handel  unseres  Halens  ergab,  wenn  aoeh  io  dem 
einen  Uanptzweige  Getreide  weniger  befriedigend  als  in  1867, 
doch  iiu  Ganzen  ein  günstiges  Resultat.  Der  btabilo  Stand  unseres 
Qeldmarktcs  trug  namentlich  viel  dazu  bei,  während  die  nur 
unbedeutend  sebwankendeo  Wecbselcourse  eine  ziemlich  feste 
Basis  zu  Operstioneo  darboten.  Seit  einiger  Zeit  nimmt  indessen 
der  Handel  unseres  Platzes  in  Folge  der  Ausdehnung  des 
nissischen  Rbeobahnnetzes  und  der  Verbindung  desselben  mit 
den  auswärtigen  Linien  wenigstens  theüweise  eine  etwas  verän- 
derte Richtung  ein.  Während  sich  in  früheren  Jahren  der  aus- 
wärtige Handelsverkehr  auf  die  halbjährige  ^cbUfTahrtsperiode 
concentrirtc,  erstreckt  sich  derselbe  gegenwärtig,  wenn  auch  in 
bescliränktcm  Masse,  doch  ebenfalls  auf  die  Wintermunate. 
Namentlich  ist  dies  der  Fall  mit  den  feineren  £x-  und  Import- 
waaren,  die  von  der  höheren  Landfraoht  verbältnissmäsBig 
weniger  beschwert  werden;  aber  auch  grössere  Artikel,  wie 
Baumwolle,  Olivenöl,  Früchte  etc.,  bleiben  unter  Umständen 
nicht  davon  ausgeschlossen,  ln  wie  ferne  nun  der  neue,  mit  1.  Jän- 
ner 1869  in  Kraft  getretene  Zolltarif,  wobei  die  Land-  und  iicc- 
Zölle  gleichgestellt  sind,  den  Landtransport  modificireo  dürfte, 
wird  zwar  erst  die  Zukunft  lehren,  es  ist  jedoch  leicht  vorans- 
zusehen,  dass  mau  bei  (^onjunctur  oder  Bedarf  auch  fernerhin 
gefragte  Artikel  Uber  die  Landgrenzen  beziehen  oderausführeo 
werde.  Im  Hinblick  darauf  kann  es  demnach  nicht  befremden, 
dass  der  directe  SchURahrtsverkohr  zwischen  Triest  und  unse- 
rem Hafen  gegen  das  Vorjahr  nicht  unbcdcuteod  abgenommen 
hat.  Während  in  1867  noch  7 .SehilTc  von  603  Lasten  ans  Triest 
eioliefeo,  kamen  im  v.  J.  nur  4 von  222  L.  an,  u.  zw.:  3 nord- 
deutsche Schiffe  von  131  L.  und  1 niederländisobea  Schiff  von 
91  L.  Die  Einfuhr  derselben  bestand  io  2446  Säcken  Sumach, 
270  Colli  Apothekerwaaren,  150  Säcken  Carobhen,  200  .Säcken 
Knoppern,  200  Kisten  RoBioeo,2I9  Fässchen  Korinthen,  120  F. 
Mandeln,  40  Lägeln  Terpentin,  30  Kisten  Weihrauch,  28  Kisten 
Gummi  Olibanum,  4 Fäascr  Olivenöl,  1 Kiste  Liqueure.  Wenn  nun 
allerdings  die  Schifffahrt  zwischen  Triest  und  St-  Petersburg  all- 
mihliob  abnimmt  und  bei  der  Steigerung  unseres  Eiseobahn- 
verkehra  nothwondig  abnehmen  muss,  so  werden  dagegen  un- 
tere Handelsbeztehangen  mit  Triest  zn  Lande  um  so  lebhafter. 
Zunächst  erstrockt  sich  auf  dieser  Route  der  regere  Austausch 
mit  Oesterreich  selbstverständlich  auf  die  sQdlicberen  Provinzen 


nnseres  Reiches,  aber  auch  der  Norden  und  namentlicb  Moskau 
und  Petersborg  sind  wesentlich  dabei  betbeiligt,  u.  zw.  nicht 
allein  dnreh  directe  Handelsbeziehungen,  sondern  auch  durch 
einen  nicht  nnerhcblicben  Transilhandel  über  Triest,  welcher 
noch  gehoben  durch  die  Verbindung  mit  üstindien  nach  Vollen- 
dung des  Suezcanals  grösseren  Umfang  gewinnen  dürfte.  Schon 
jetzt  werden  feinere  Artikel  theilweise  direct  aus  Ostindien  ver- 
schrieben; unter  anderem  wurden  im  v.  J.  mehrort*  Partien 
Indigo  sowohl  aus  Calcutta,  wie  ans  Batavia  und  Samaraog  von 
unserer  Börse  committirt,  und  transito  über  Singaporo,  Suez  and 
Triest  nach  St.  Petersburg  versendet.  Trotzt  der  bedeutend 
billigeren  Seefracht  über  England  oder  Holland  bietet  die  vor- 
erwähnte Speditionsroutc  doch  so  wesentliche  Vortheile,  dass 
man  zumal  bei  Conjuncturon  sich  vorzugsweise  derselben  be- 
dienen dürfte,  und  zwar  in  Anbetracht  des  bedeutend  kürzeren 
Weges  und  der  dadurch  gegebenen  Möglichkeit,  die  günstigen 
Marktverhältnisse  noch  benutzen  zu  können.  Unter  fremden 
Flaggen  sind  im  v.  J.  2768  Schiffe  von  338.077  l^ten  (gegen 
2841  Schiffe  von  345.208  L.  in  1867)  aus  dem  Aoslonde  anga- 
kommeo;  es  befanden  sich  darunter  2215  Segelschiffe  und 
553  Dampfer.  Die  bandelstbätigen  Fahrzeuge  vertbeilen  sieb 
ihrer  Nationalität  nach  in  folgender  Weise: 


Beladene 

Schiffe 

Damnier 

Schiffe 

in  Ballast 

Dampfschiffe 

Amerikanische  . 

7 

2 

Englische 

1050 

19 

328 

Belgische 

5 

4 

Norddeutsche .... 

..  503 

44 

127 

Holländische  . . 

360 

32 

24 

Dänische  . 

142 

54 

2 

Norwegische 

97 

19 

2 

Portugiesische. 

2 

1 

RuasiBcbe. 

108 

39 

13 

Französische  . . 

49 

16 

Schwedische  ....  . . . 

108 

128 

36 

Zusammen 

. 2431 

337 

553 

Der  Hauptartikcl , der  sowohl  transito  Uber , als  ancb 
direet  von  Triest  nach  unserem  Hafen  versendet  wird,  ist: 
Baum-  oder  Olivenöl,  wovon  die  letztjährige  Importation  einen 
beträchtlichen  Ausfall  gegen  1867  ausweiset;  es  k-  '*q  nämlich: 
238.400  Pud  zur  See  aus  italienischen,  spanischen  u.  a.  Häfen, 
125.855  zn  Lande,  grösstcntheils  über  Triest,  oder  zusammen 
364-255  Pud,  gegen  618.000  Pud  in  1867,  Indessen  reichen  diese 
Angaben  nur  bis  Mitte  November  und  sind  seitdem  zu  Lande 
noch  uugufahr  100.000  Pud  von  und  Uber  Triest  hier  eingefübrt 
worden;  die  genaue  Ziffer  des  importirteu  Quantums  seit  Schiff- 
fohrtascblttsa  lässt  sich  jedoch  einstweilen  noch  nicht  ermitteln. 
Während  der  Sommermonate  erhielten  sich  die  Preise  vou 
Baumölaufll — lly«  K-  pr.  Pud  mit  4monatlichem  Zahlungs- 
termin; wie  aber  im  Herbste  die  Nachrichten  Uber  eine  sehr 
ergiebige  Ernte  im  Süden  eintrafen,  ging  der  Artikel  allmählich 
bis  9%  U.  zurück,  indem  auch  die  hiesigen  Inhaber  sich  beeil- 
ten, ihr  altes  Lager  vor  Eintreffen  der  neuen  Zufuhren  zu 
räumen.  Leider  wurde  auch  im  vorigen  Jahre  noch  immer 
Uber  die  Qualität  des  Triester  Gels  geklagt,  welches  durch  Bei- 
mischung fremder  Bestsndtbeile  mitunter  (Ur  den  (?unsatn  fast 
untauglich  wird,  und  dem  direct  aus  Livorno,  Gioja  oder  Malaga 
eingeführten  Oel  entschieden  nachsteht.  Dieser  Umstand  bat 
das  Zutrauen  der  Käufer  zum  Triester  Oel  so  sehr  erschüttert, 
dass  diese  Sorte  nur  mit  </, — */«  ^ P^-  unter  dem  Markt- 
preise für  reines  Olivenöl  zu  realisiren  war.  Während  GallipoU- 
Oel  hier  noch  mit  9</,  R.  bezahlt  wird,  bleibt  Triester  Oel 
selbst  zn  9^8*a  H.  vernachlässiget,  und  zwar  umsomehr,  als  die 
fortwährend  günstig  lautenden  Emtebericbte  eine  fernere  Preis- 
erniedrigoDg  in  Aussicht  stellen.  Auf  FrUhjahrsUefernng  sind 
bereits  20.000  Pud  Malaga-Oel  zu  8*/«  R.  pr  Pud  geschlossen. 
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Bei  der  Bedeatuog,  welche  Triest  fQr  unseren  Plstz  erlangt, 
Ut  es  um  so  mehr  zu  bedauern,  dass  die  Qualltfit  des  Triester 
Oels  so  vielfache  V’oranUssuDg  zu  Beschwerden  gibt.  Bei  der 
reichen  Ernte  and  den  daraus  crfolgeuden  billigen  Oelpreisen 
ist  Qbiigens  fhr  die  nächste  Zukunft  kaum  eine  Verfälschung . 
zu  befurchten,  boffentUeb  wird  damit  der  Uruod  zu  einer  reol- ^ 
leren  Bedingung  gelegt.  Der  Vorraib  an  Baumöl  betrug  bei! 
Scbiffrahrtsr^chluss  124.550  Pud,  darunter  57,300  Pud  GallipollJ 
33.700  Pud  Triester,  der  Rest  tfalaga-Oel.  Wie  gesagt,  ist  aber 
seitdem  Mebrcrcs  aus  Triest  angekommoo.  Der  Seezoll  auf| 
Olivenöl  war  bis  jetzt  1*85  K.  pr.  Pud,  seit  1.  Jänner  1809  ist^ 
derselbe  aber  dem  Landzolle  von  1*25  K.  gleicbgestellt.  Schwer-  j 
lieb  wird  diese  Gleicbstellnng  die  Landeinfohr  beeinträchtigen,! 
indem  die  Herabsetzung  des  Zolles  zu  Gunsten  der  Importation  | 
zur  See  durch  Ermässigung  der  Eisenbahnfrachten  mehr  oder 
weniger  ausgeglichen  wird.  Sumach  w*urde  im  vorigen  Jahre 
verkauft:  Trieator  zu  S,  sicilianischcr  zu  3 R.  pr.  Pud.  Die  Preise  | 
von  Carobben  oder  Johan  ni sbrod , waren  H.  | 

pr.  Pud.  Knoppern  bedangen  2*/%— 2V«  H.  pr.  Pud.  Von  allge- ' 
meinem  Interesae  ist  die  Einfuhr  von  Zucker,  wovon  importirtj 
wurden : 39.150  Pud  gestossene  Lupen  (crushed)  aus  Holland, 
3500  Pud  aus  Stettin,  8050  Pud  Runkelrfibenzucker  aus  Odessa 
via  London,  im  Ganzen  also  51.300  Pud,  gegen  142.0UÜ  Pud 
in  1867.  Zucker  ist  der  einzige  Artikel,  der  von  der  Gleichstel- 
lung der  Land-  und  SeezöIIe  einstweilen  noch  ausgeschlossen 
bleibt,  indem  der  bisherige  Zollsatz  von  3 E.  pr.  Pud  zur  See 
und  2Va  ^ Lande  noch  bis  zum  1.  Jänner  1872  In  Kraft  bleibt. 
Unter  dem  Schutze  dieses  Eiogaogzolles  droht  die  rasch  fort-i 
schreitende  Entwicklung  der  einheimiseben  Production  den  I 
ColonialzQcker  allmählich  von  unserem  Harkte  tu  verdrängen, 
wie  aus  obigen  Angaben  ersichtlich  ist.  Weder  Java  noch ! 
Crusbed  konnten  mit  Rübenzucker  concurriren,  ja,  ein  paar  aus  ' 
dem  Jahre  1867  zurückgebliebene  Partieu  Java  (ca.  16.000  Pud)  j 
mussten  im  folgenden  Frühjahr  nach  Amsterdam  reexportirt ' 
werden,  da  dioaclben  nur  mit  bedeutendem  Verluste  zu  rcalisiron 
gewesen  wären.  Die  kleine  aus  Holland  eingefUbrte  Quantität 
gesiossener  Lumpen  wurde  grössteutheils  an  Kleinhändler  zu 
71/,  ~7V»  R.  pr.  Pud  verkauft  und  fast  nur  zum  Einmachen  von  ! 
Fruchtsäften  etc.  verweudet,  ein  Gebrauch,  wozu  Rübenzucker , 
sich  weniger  eignet.  Die  Rul'fiuericu  dagegen  haben  sich  fast  I 
ausschliesBlich  des  eioheimischeu  Zuckers  bedient.  Bei  der  | 
überaus  ergiebigen  Runkelrübenernte  in  1867  waren  die  Preise 
von  inländiscbem  Zucker  fast  das  ganze  Jahr  hindurch  sehr 
niedng  und  gingen  eine  Zeit  lang  über  by^  H.  pr.  Pud  nicht 
hinaus.  Als  man  aber  im  Herbst  einige  Befürchtungen  über 
den  Ausfall  der  Ernte  zu  hegen  anfing,  stieg  der  Artikel 
bis  6 und  6>/i  H.  und  erhielt  sich  auf  dieser  Höbe  bis  zum  Jab- 
resscblnssc.  So  viel  Ist  nun  gewiss,  dass  die  1808er  Rnnkel- 
rübenemte  weniger  günstig  ausgefallen  Ist;  cs  sind  jedoch  noch 
nähere  Nachrichten  aus  dem  Innern  abzuwarten,  um  darnach 
beurtbeilen  zu  können,  ob  die  Zuckerproduetiou  für  den  ein- 
beiuiseben  Consam  binreicht.  Hängt  es  nun  seibstverstindlich 
TOD  diesem  Umstande  ab,  ob  man  im  laufenden  Jahre  überhaupt 
einer  Importation  von  Colonialzucker  entgegensehen  darf,  so  ist 
doch  mit  vieler  Wahrscheinlichkeit  vorauszuseben,  dass  die 
Einfuhr  jedenfalls  nicht  von  Bedeutung  sein  dürfte,  indem  der 
Vorrath  von  Rübenzucker  noch  sehr  gross  ist  Von  Kaffee 
wurden  J30.319  Pud  gegen  2S1.605  Pnd  in  1867  eingefflhrt  Der 
Absatz  war  in  diesem  Artikel  durchgängig  etwas  schleppend, 
doch  hielten  sich  die  Preise  noch  bis  Anfangs  Juli  und  zwar: 
Ceylon  PerlkafTee  auf  luVa— 15  K.  pr.  Pud;  gewöhnlicher 
Ceylon  14 — 13  R.;  Portorico  12Vt  R-;  Laguayra  12—11  B.j 
Brasil  10— 9Va  R-  Als  aber  der  Zolltarif  vom  5 Juli  1868  publi- 
cirt  wurde,  sanken  die  Preise  ungefähr  um  </•  R-  i>r.  Pud.  Seit 
1.  Jänner  18*39,  wo  dieser  neue  Tarif  in  Kraft  trat,  hatte  Kaffee, 
wofür  der  Zoll  von  2V«  auflVjR.  pr.  Pud  reducirt  ist,  noch 
eiue  fernere  Preiseruiedrigung  zu  bestehen,  und  ist  Ceylon | 


Perl  auf  13Vt— 13’/*»  gowöbnücher  auf  12V*—Hyg,  Laguayra 
auf  10— 9,  Portorico  auf  10%,  Java  auf  9Va— 8.  und  Brasil  auf 
8V*~ "•/*  R-  pr.  Pud  zurückgegangen.  Der  Vorrath , zumal 
von  Ceylou,  war  bei  Jahresschluss  noch  ziemlich  erheblich.  Von 
Baumw  olle  betrug  der  Seeimport  1,040.462  gegen  1,371.662) 
Pud.  Bei  lebhaftem  Umsätze,  namentlich  im  Herbst,  stieg  der 
Marktwerth  im  Laufe  des  Jahres  um  2 R.  pr.  Pud.  Pernam  ging 
von  12’/g — 14%  R.,  nordamerikanische  von  12—14  K.,  und  .Snrat 
von  lOVy— 12Vf  R.  pr.  Pnd  in  die  Höbe.  Der  schlieasliche  Vor- 
rath wurde  auf  ungeßhr  25.000  Pud  geschätzt.  Indigo.  Die 
Einfuhr  zur  See  betrug : 

1S68  1867 

Bengal  und  Kurpah  22.903  Pud  17.i»61  Pud 

Java 6.067  „ 10.655  „ 

Zusammeu..  28.970  Pud  28.316  Pud 

Ausserdem  ist  sowohl  vor  als  nach  der  Sebifffahrteperiode 
Manches  von  Indigo  über  die  Landgrenzen  eiogegangen.  Von 
Bengal  wird  die  Landeinfubr  anf  ca.  300  Kisten  geschätzt ; Uber 
Java  aber  fehlen  zuverlässige  Angaben,  da  diese  .Sorte  theil- 
weise  trsnsito  nach  Hosrau  geht  und  zwar  ohne  Vermittlung 
der  St.  Petersburger  Börse.  Bengal  war  fast  das  ganze  .fahr 
hindurch  gefragt;  schon  im  Jänner  wurden  bei  kleinem  Vorrathe 
mehrere  Aufträge  nach  ('alcutu  ertheilt  und  ein  nicht  nnbe- 
dentendes  Quantum  auf  FrUhJabrslieferung  gekauft.  Bis  im  Juli 
hielten  sich  die  Preise  auf  124—138  K.  pr.  Pud  je  nach  Qualität. 
Nach  den  Ankäufen  für  den  Nishny-Jabnnarkt  erfolgte  eine 
flauere  Periode  und  wich  der  Harkt  um  3~-4  R.  zurück.  Auf  die 
steifen  Berichte  von  Cnlciitta  hu  October  vrhoUo  sich  jedoch 
der  Artikel  wieder  bald  und  stieg  bis  135—148  R.  je  nach  Qua- 
lität Unter  der  vorjährigen  Importation  von  Java  Indigo  be- 
merkte man  viele  uiedrige  Sorten,  womit  man  theilweise  Kurpah 
zu  ersetzen  versuchen  wollte,  es  scheint  jedoch,  dass  man  darin 
nicht  nach  Wunsch  rensairt  bat;  wenigstens  war  der  Absatz  in 
Java  überhaupt  ziemlich  träge  zum  Preise  von  1.30 — 143  R. 
pr.  Pud  für  Mittel  und  fein  Mittel  und  122—125  R.  für  geringe 
Waare.  Im  Herbste  fand  allerdings  auch  in  Java  ein  regerer 
Umsatz  statt,  aber  nur  in  Folge  der  Conjunctur  in  Bengal,  wobei 
auch  die  Preise  der  erstcren  Sorte  erheblich  autogen.  Mittel 
und  fein  Mitipl  Java  wurde  mit  136—155  R-,  geringere  Waare 
mit  125—130  R.  pr.  Pud  bezahlt  Eine  kleiue  Partie  Privatwaare 
in  Originalverpackung , direct  aus  Samarang  Ober  Singapore, 
Suez  and  Triest  bezogen,  fiel  sehr  schön  an  Qualität  aus  und 
gab  gute  Rechuung.  Sogenannte  Matscliappy-Waare  fand,  wie 
schon  seil  einigen  Jahren,  weniger  Beifall.  Der  Vorrath  von  In- 
digo war  zu  Ende  de.s  Jahres  sehr  klein  und  betrug  91  Kisten 
Java,  97  K.  Bengal,  und  39  K.  Knrpah.  Unter  den  übrigen 
Farbstoffen  ist  namentlich  dio  Steigerung  io  Oarancino  be- 
mcrkeniwerth.  Dio  Einfuhr  zur  See  betrug: 

1868  1867 

Holländische  938  Fässer  1068  Fässer 

Französische  431  „ 271  „ 

Zusammen  , . 1369  Pud  1339  Pud 

Oder  dem  Gewichte  nach  52.582  gegen  46.25.3  Pud.  In  Be- 
treff des  Imports  zu  Lande  gilt  dasselbe,  was  in  dieser  Bezie- 
bang  über  Indigo  bemerkt  wurde.  Bei  der  Steigerung  in  Holland 
ging  der  Absatz  auch  hier  zu  rasch  anziehenden  Preisen  von 
Statten.  Thiel  A.  stieg  im  Laufe  des  Jahres  von  17%  bis 
29Vt  R-  pr-  Pnd.  Obgleich  das  eingefübrte  Quantum  holUo- 
discher  Garancloe  grossentheils  aus  dieser  Sorte  bestand, 
fanden  doch  auch  andere  Harken  zu  1 R.  niedrigerem  Preise 
willige  Kebmcr.  Französisebe  fand  ebenfalls  rege  Nachfrage 
SU  ungefähr  denselben  Preisen,  die  für  Thiel  A bezahlt  wur- 


*]  Eine  vollständige  Statistik  der  Gesammteinfubr  wird  erst 
gegen  Ende  1869  von  der  Regierung  publicirt 
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den.  lodeMcn  gab  HoUand  nicht  allein  den  Impals  zur  Stei- 
gerung in  Garancino,  auch  die  hohen  Preise  von  Morena  (per- 
siseheiD  Krapp)  tragen  nicht  wenig  daza  bei  Gemahlener, 
wovon  die  Zafobr  in  Moscau  ohnehin  sehr  klein  war,  wurde 
»chliesalich  durch  ein  einziges  Haus  daselbst  anfgekauft  and 
stieg  in  kurzer  Zeit  von  14—17  K.  pr.  Pud.  Hit  letztem  Decem- 
ber  blieben  168  Flaser  holl&ndiscbe  und  107  Fisser  französische 
Garandne  uovurkauft.  FarbhOlser.  Der  Import  war: 


1868 

Blanbolz 168.!256Pad 

Gelbhola 36.933  „ 

St  Martha-Bmeil-  and  Xlcaragua- 
holz 94.087  , 


1867 

271.M5  Pud 
31.292  , 

30.410  , 


Zusammen  . . 294.226  Pud  333.247  Pud 
Die  Preise  für  Blanholz  waren  13>^— 15  ft,  Gelbholz  11  Vs 
bla  16  R,  St.  Martha  22'/*— 26  R pr.  Pud.  Die  Importation  von 
Blei  betrug  im  Ganzen : 


1868  1867 

Blocke.. 402.829  Pud  36.5.486  Pud 

Rollen 35.040  . 70.324  , 


Zusammen...  437.869  Pnd  435.810  Pud 
Etwas  auffallend  ist  die  bedeutend  kleinere  Einfuhr  von 
dentsebem  Biet,  bei  sonst  ziemlich  gleichem  Gesammtimporte. 
Unter  obiger  Einfuhr  befanden  sich  nftmlicb  in  1868:  11.112 
Blöcke  deutsches  Blei  gegen  43.165  Blöcke  in  1867.  Uebrlgens 
war  der  Absatz  von  Blei  ziemlich  gleichmässig  zu  Preisen  von 
24—24  Va  K-  pr-  Berkowetz  sowohl  Ihr  englisches  wie  für  deutsches. 
Bei  Jahresschluss  waren  ca.  25.000  Pud  grösstentheila  engli- 
sches Blei  vorritbig.  Der  Import  von  Zinn  belief  sich  auf  39.498 
gegen  39.248  Pnd.  Bei  einigem  Begehr  stieg  Danca  in  Blöcken 
von  12  bis  14'/«  R pr.  Pud^  Staugenzinn  von  11*A— '14  R 
Strmtszinn,  eiue  wenig  beliebte  Marke,  wurde  zu  13  R gerAomt 
Der  Vorrath  In  erster  Hand  mit  Ende  December  war  350  Blöcke 
Banca  und  500  Fässer  Stangenzinn.  lüringe.  Die  Einfuhr 


betrug: 

1867 

Norwegisebe 42.274  Tonnen  29.618  Tonnen 

Schottische 15.587  „ 23.8(J0  „ 

Holländische 7672'Via  Tonnen  143.57'Vti  Tonnen 


Die  norwegischen  Häringe  fielen  gut  von  Qualität  aus  und 
fanden  zu  11'/« — 12  R pr.  T.  Käufer;  die  Harke  Grip  bedang 
13  R.  Schuttlscbo  Häringe,  die  ebenfalls  Beifall  fanden,  gingen 
so  16—28  R.  pr.  T.  je  nach  Qnalität  rasch  in  die  zweite  Hand 
über  and  für  eiue  kleine  Partie  eitrasehöne  Waare  wurde  34  R. 
bezahlt  Die  Qualität  der  holländischen  Häringe  war  dagegen, 
wie  schon  seit  mehreren  Jahren,  wenig  befriedigend.  Für  Waare 
vom  1867er  Fange  wurde  24  R pr.  'Vit  Tonne  bewilligt; 
neuer  Häring  (von  1868er  Fange)  bedang  30 — 32  R-  Holländi- 
sche und  schottische  wurden  geräumt;  von  norwegischen  blie- 
ben ca.  2800  T.  vorräthig.  Astracbansche  Hiiringe  kommen  hier 
zu  tbeuer  zu  stehen,  um  mit  norwegischen  coucurriron  zu  kön- 
nen. Von  Tabak  betrug  die  Einfuhr: 


1868  1867 

Blättertabak 35.296  Pud  gegen  45.688  Pud 

Tabakstengel.. 117  m » 3 ^ 

Rauchubak 19  » n 50  „ 

SobnupfUbak 50  „ j,  05  ^ 

Cigarren 6.891  Mille  , 3881  Mille. 


Türkischer  Tabak,  Uber  Triest  hier  eingofUhrt,  wurde 
grÖBStentheils  zu  Papirossen  verwendet,  für  Dubecq  bewilligte 
man  40—80  R pr.  Pud  je  nach  Qualität,  für  Samson  20—30  R. 
Für  Havana  Deckblatt  wurde  ICO — 120  R pr.  Pnd  angelegt,  für 
Havana-Einlage  28—32  R;  Cuba  galt  22 — 25  R.  Die  Preise  von 
Maryland  waren  18—22  R für  Ohio  und  22 — 2.5  R pr.  Pud  fUr 
Baj.  Ameraforter  bedang  15—17  R.  Rassischer  Tabak  eoc- 


currirc  bereits  mit  letzterer  Sorte,  da  indessen  die  einheimische 
Waare  noch  kein  reines  Deckblatt  liefert,  kann  dieselbe  das 
Ameraforter  Product  bis  jetzt  nur  theilweise  ersetzen.  Die  fol- 
gende Zusammonstellung  enthält  die  vorsüglicberen  Gegen- 
stände der  vorjährigen  Einfuhr  dem  Werthe  nach: 


W aarengattang 


Werth 
in  Rnbelo 


Zucker,  roh  und  gestossen 290.278 

Thee 2,565.039 

Kaffee 1,983.35« 

Verschiedene  Colonialwaaren 170.052 

Tabak 1,448.027 

Wein  in  Fässern 1,947.827 

, in  Flaschen 1,124.627 

Gebranoto  geistige  Getränke 150.020 

Olivenöl 3,793.944 

Früchte 363.597 

Kochsalz 682.440 

Eisen,  unverarbeitet 5,339.849 

Gusseisen 1,681.439 

Baumwolle,  roh 19,654.482 

, verarbeitet 925.190 

I Wolle,  verarbeitet 1,999.795 

Rohseide,  gesponnen 454.523 

Indigo 3,038.172 

Verschiedene  Farbwaaren 4,109.656 

Manufacturwaaren,  baumwoUeoe 321.187 

0 leinene 268.315 

« seidene 471.756 

, scbafwollene  900.196 

Petrolenm 886.1 12 

Diverse  Waaren 40,384.335 


Oesammtwerth. . . 94,829.216 


Der  vorjährige  Export  von  Getreide  belief  sich  auf: 
968.897  Tschetwert  Hafer,  832.405  T.  Leinsaat,  682.263  T.  Rog- 
gen, 546,542  T.  Weizen,  28,524 T.  Buchweizeu,  20.468  T.  Gerste, 
10.623  T.  Erbsen,  86.546  T.  Roggenmebl,  3819  T.  Weizenmehl, 
oder  im  Ganzen  auf  3,180.117  T.,  gegen  3,549.691  T.  in  1867. 
Diese  Ausfuhr  bat  also  der  des  Voijabres  als  der  bisher  gröss- 
ten nur  wenig  naohgegebeo.  War  auch  die  Ernte  in  den  meisten 
Ländern  Mittel-  und  Südeuropas  durchgängig  eine  mittlere,  so 
blieb  der  Bedarf  des  Nordens  doch  noch  anbefriedigt.  Dieses  zeigt 
namentlich  der  Export  von  Roggen,  wovon  fast  */■  fzeh  dem  nörd- 
lichen Europa  venebifft  wurden,  n.  zw.  nach  Schweden,  Norwegen 
und  Dänemark  451.953T.,  nach  den  Niederlanden  116.275T.,  nach 
den  deutschen  Häfen  82.090  T.,  nach  Belgien  30.593  T.,  nach  diver- 
sen Häfen  1352  T.,  daher  zusammen  682.283  (gegen  1,200.614)  T. 
Dieser  Ausfall  wird  ungefähr  ausgeglichen  durch  die  Versen- 
duogen  nach  den  Oatseeprovinsen  und  Finnland,  welche  ca. 
500.00U  T.  aus  unserem  Hafen  bezogen.  Der  hohe  Standpunkt, 
auf  welchem  sich  unser  Getreide,  und  naincnUich  Roggen,  fast  das 
ganze  Jahr  biodurch  behauptete,  war  grossentbcils  dem  Mangel 
io  vielen  Gegenden  dieses  Reiches  selbst,  znmal  in  den  Ostsee- 
proviozen,  wo  derselbe  an  nungersnoth  grenzte,  zniuscbrcibeo. 
Die  Preise  von  Roggen  fluctuirteo  zwischen  9 und  lOy«  R.  pr. 
Tschetwert,  doch  wurde  der  grösste  Tbeil  zu  9»,^ — 9%  R ge- 
kauft und  verschifft.  Nach  Scbifffiifartischlust  erfolgte  einu  stille 
Periode  und  Koggen  fiel  auf  8'/,— 8 R loco,  blieb  aber  auch  zu 
diesem  Preise  ohne  erheblichen  Umsatz.  Bei  der  flauen  Nach- 
frage vom  Aoslandu  beschränkten  sich  wenigstens  diu  Contract- 
aokäufe  für  das  Ausland  auf  Kleinigkeiten,  die  kaum  20.000  T. 
betrugen,  und  mit  7V«'-9V>  K.  pr.  Tschetwert  auf  Lieferung 
pr.  Hai  bezahlt  worden,  ln  den  bedeuteodsten  Korogegenden 
dieses  Reiches  Ist  die  Ernte  ergiebiger  wie  in  1867  ausgefallen; 
die  Qualität  soll  aber  darcliKängig  etwas  leicht  sein  und  nicht 
über  113—115  Pfd.  wiegen.  (Jeher  die  diesjährigen  Zufuhren  aus 
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dem  laoerrn  l»»Bt  sieb  noch  nichu  Beatimmtea  aagen.  Zw^ 
bezieht  die  Umgegend  noch  fortwährend  viel  Kom  und  Mehl 
aus  St  Peteraburg  und  wird  bei  dem  anhaltenden  Mangel  in  den 
Oslaeeproviosen  voranasichtlich  auch  io  1869  noch  ein  bedeuten- 
des Quantum  aus  unserem  Hafen  beziehen,  aber  bei  unaerea 
buhen  Preisen  gegen  diejenigen  der  übrigen  Productionslknder 
dürfte  allem  Anscheine  nach  der  Export  von  Roggen  nicht 
erheblich  sein.  Weixen  wurde  grdsstentheils  nach  England  ver- 
schafft; die  Ges.-uumtausfubr  betrug  546.542  (gegen  481.197)  T. 
Die  Preise  von  Weizen  schwankten  zwischen  10*/«  nod  12V«  R- 
pr.  Tschetwert  für  Saxonka  und  zwischen  13V«  nnd  15  R.  für 
Kubanka  bei  lebhaftem  Umsätze.  Die  Ernte  ist  im  Allgemeinen 
nicht  befriedigend  ausgefallen,  iodom  das  Korn,  meistens  bei 
nassem  Wetter  eingebracht  viel  gelitten  bat.  Auch  Hafer  ging 
wie  gewöhnlich  grOsstentheils  nach  England;  im  Ganzen  wurden 
968.897  (gegen  969.861)  T.  au  5>|— 6 R.  pr.  Tschetwert  ver- 
schifft. Die  Ernte  ist  in  mehreren  Gegenden  des  Innern  miss- 
lungen und  die  diesjährigen  Zufuhren  dürften  kaum  700.000  T. 
betragen.  Von  Leinsaat  wurde  832.405  (gegen  583.991)  T. 
ausgefhhrt.  Bei  lebhafter  Frage  bedang  dieser  Artikel  12  bis 
12*/|R.  pr.  Tschetwert  für  Kamsky-,  .Sursky-  und  Morscban.tky- 
Saat  und  Kt/g — 11  Vt  R-  je  nach  Qu.alität  für  geringere  Sorten, 
wie  Rshew  und  Ghatsky.  Die  iu  1869  xu  erwartenden  Zufuhren 
werden  vermiithlich  don  votjährigeo  gleicbkomnien.  Ueber  die 
Qualität  der  letzten  Ernte  lauten  die  Nachrichten  allgemein  sehr 
günstig;  eine  Ausnahme  macht  nur  Kamsky-  und  Kasansky- 
Saat,  welche  geringer  ausfielen.  Talg  Der  Totalcxport  fgros- 
seothoiis  noeb  England)  ergab  einen  namhaften  Ausfall  gegen 
1867  und  betrug  1,802.144  (gegen  2,403.204)  Pud.  Im  Gegensätze 
tu  der  Baisse  im  Herbste  1867  wurde  der  Markt  gegen  Schluss 
der  vorjährigen  Navigation  durch  Speculanten  auf  einen  unge- 
wöhnlich hohen  Stand  getriebou  und  scbliesslioh  fast  sämmtlichu 
Platzvorriithe  zur  Verschiffung  nach  England  aufgekauft.  Der 
Preis  für  Prima  gelben  Licbttalg,  der  sich  wahrend  dor  Sommer- 
monate allmählich  von  46  auf  49  R.  gehoben  hatte,  stieg  im 
October  plötzlich  auf  55— 56  R.  pr.  Berkowetz.  Auen  auf  Liefe- 
rungsgeschSftc  erstreckte  sich  anfänglich  diese  günstige  Stim- 
mung, aber  schon  im  November  führten  die  anhaltend  Baueren 
Berichte  aus  London  eine  merkliche  Abnahme  der  hier  herr- 
schenden Aufregung  herbei  und  Prima  gelber  Licbttalg  ging 
auf  Lieferung  im  August  von  54—52  und  51  Vt  R-  Pt-  Berkowetz 
bemnter.  In  loco  wurde  zu  52V|—53  R-  gefragt  Von  Pott- 
asche wurden  533.883  (gegen  592.943)  Pud  exportirt  Während 
des  Sommers  ging  dor  Absau  von  Prima  Kasan ’soher  sehr  schlep- 
pend von  Statten  und  der  Preis  erhielt  sich  mühsam  auf  19% 
bis  19V«  K.  pr.  Berkowetz.  Als  sich  aber  Im  October  ein  leb- 
hafter Begehr  zur  Ausftihr  einstellte,  stieg  der  Preis  auf  21  R., 
wozu  die  letzten  Verschiffungen  gemacht  wurden.  Die  Auf- 
behung  des  Ausfuhrzolles  auf  Pottasche,  wenn  derselbe  auch 
nur  56  Kop.  pr.  Berkowetz  betrug,  kann  den  Export  nur  erleich- 
tern. Von  Hanf  wurden  1,542.217  (gegen  1,514.477)  Pud  ver- 
schifft. Unter  regem  Geschäfte  schwankte  der  Markt  zwischen 
35  und  37  R.  pr.  Berkowetz  für  Reiohanf  und  scblo'ss  zu  35V«  R-t 
wozu  die  letzten  Verladungen  stattfandeo.  Die  vorzüglichsten 
Gegenstände  der  Ausfuhr  und  deren  Wertho  enthält  die  fol- 
gende Tabelle ; 


W aare  Q gattnng 


Werth 
io  Rubeln 


Hanf 4,483.197 

Leinsaat . 5,213.628 

Talg 7,499.220 

Rohe  Häute 496.167 

Juchteu ....  113.826 

Eisen 942.855 

Kupfer . 2.450 

Borsten  , 2,003.314 

Taue  und  Stricke 747.331 


W aare  D gattu  o g 

Leinwand  

Getreide  

Knochen 

Holt 

Pottasche. . . 

Matten  ......  - 

Hadem . , . . 

Diverse  Waaren  


Werth 
io  Rubeln 

213.620 
..  . 11,343.420 

.396.626 

. . 27.489 

1,204.979 

35.137 

4.379 

14,268.430 

Total . , 48,996.068 


Die  Einnahmen  des  hiesigen  Zollamtes  betrugen  im  vorigen 
Jahre  9,405.638  R.,  wovon  9,321.928  R.  auf  die  Einfuhr  und 
38.710  K.  auf  die  Ausfuhr  entfallen. 


Volkswirthschaftliche  Gesetzgebung. 


iVorddeuUcher  Bund. 

AbSnderaii^  der  Se«4imiiuii)|tew«  iiwfer  welebea  der 
H»ndel  DeaCoebl»wds  in  Jnpnn  getrieben  werden 
soll. 

Decret  vom  19,  Jänner  1870.  (B.  O.  Bl.  Nr  414.) 

Mit  Bezugnahme  auf  die  Bekanntmachung  vom  20.  Decem- 
ber  V.  J.,  betreffend  die  Bestimmungen,  unter  welchen  der  Han- 
del Deutschlands  in  Japan  getrieben  werden  soll,  wird  hierdurch 
zur  öffentlichen  Kenntniss  gebracht,  dass  der  Eingaugszoll, 
weicher  in  der  ('rtten  Abtbeiluog  der  Bestimmung  7,  unter 
Nr.  87,  für  wollene  Unterjacken  und  Unterkleider  pr.  Dutzend 
*'/iM  eines  Bu  festgesetzt  ist,  vom  1.  Jänner  d.  J.  ab  auf 
*%««  eines  Bu  ermäseigt  wurde. 


SchWfiz  (Canton  Genf). 

Petroleum.  • 

(Nach  amtlicher  Mittheilung.) 

Petroleumsendungen  müssen  von  nun  an  gleich  nach  An- 
kunft auf  den  Babnhofatationen  in  eigens  biefür  bestimmte 
Magazine  abgeliefert  werden.  Es  ffndet  hierauf  eine  behördliche 
Untersuchung  der  Bendungco  statt,  welche  constatiren  muss, 
dass  die  Dämpfe  des  erwärmteu  Petroleums  sich  unter  einer 
Temperatur  von  42  Grad  nicht  eutzUndeu  und  erst  nachdem 
dies  behördlich  coostalirt.  darf  die  Waare  io  den  Handel  kom- 
mou.  Für  diese  Untersuchung  ist  eine  geringe  Gebühr  zu  ent- 
richten. 

Händler  dürfen  in  ibron  eigenen  Magazinen  höchstens  drei 
Fässer  Petroleum  eingolagert  haben;  für  Ncolln  und  Petrolein 
ist  der  Vorratb  auf  100  Kilo  beschränkt. 

Dem  Detaülisten  sind  175  Kilo  brutto  = Ein  Fass  Petro- 
leum in  seinen  Magazioeo  als  Vorratb  gestattet.  Privatpersonen 
dürfen  nicht  mehr  als  10  Kilo  Petxoleam  io  ihrer  Wohnung  auf- 
bewahren. 

Der  Handel  mit  rohem  Petroleum  darf  nur  für  industielle 
UutemebmuDgen  stattfinden. 


ßelgieo. 

Befttsnlaae  4er  aBollSmCer  so  LiUtich. 

Gesetz  vom  12.  Jänner  1870.  (Monit.  beige  Nr.  15.) 

(■Art.  1.  und  2.  betreffen  don  Transport  von  Waareu  aus  der 
alten  uacb  der  oeueu  Zollniederlage  zu  Lüttich.) 
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Art  3.  Das  Acciseamt  zu  Lüttich  und  das  dMelbst  b«*< 
stehende  Zoilamt  für  die  SUdt  werden  aufgehoben. 

Art  4.  Das  Zollamc  auf  der  Station  LQUlch  heisst  fortan 
„erstes  Lütticher  Zollamt*.  Ks  bleibt  ein  Zollamt  2.  Classo; 
seine  Befugnisse  werden  abgeandert 

Art  b.  Es  wird  zu  Lüttich  noch  ein  zweites  Zollamt 
2.  Classe  errichtet.  Dasselbe  übernimmt  zugleich  die  Desebifte 
des  eingegangenen  Acciaeamtes  (Art.  3.). 

Besondere  ßestimmangen.  Das  erste  l^ütticher  Zoll- 
amt hat  hinsichtlich  der  Einfuhr  von  Erzeugnissen  der  Kunst 
und  Wissenschaft,  sowie  der  Ausfuhr  des  mit  Accisequittung 
ausgehenden  Bieres,  Essigs,  Branntweins  und  Zuckers  die  Be- 
fugnisse des  früheren  Zollamtes  zu  Station  Lüttich.  Das  zweite 
Zollamt  ist  für  die  Detailrevision  des  mit  Accisrquittong  über 
die  Zollämter  Petit-Lanaye  und  Lixhe  (wo  die  letzte  Ausgangs- 
Visitation  stuttHndeti  exportirten  inländischen  Bieres  und  Essigs 
geöffnet. 


Spanien. 

fGr  Mamnit  und  Pluarh  au«  Baum» 
wolle  uad  ■’lookweide« 

Dccret  vom  28.  Dccember  1869.  (Jourual  ofifcici  Nr.  27.) 
8ammt  und  Plüsch,  wenn  er  aus  einem  Gemisch  von  Baum- 
wolle und  Flockseide  besteht,  hat  für  Vs  Gewichtes  die  tarif 
massige  Eingangsabgabe  von  Baumwollensainmt.  für  Vs 
Gewichtes  die  Abgabe  von  Seidonsammt  zu  entrichten. 


Verschiedene  Mittheilungen. 


— (ioutellug  Id  6rai.)  Die  ranfzigjiihrige  Jubelfeier  der 
vaterländischen  Ackerbaugcsellsebaft,  welche  am  28.  März  1819 
durch  weiland  Se.  kais.  Hoheit  Erzherzog  Johann,  den  unver- 
gesslichen Freund  der  schönen  Bteionuark,  In’s  Leben  gerufen 
worden  war,  wird  im  Herbste  1870  durch  FestUebkeiteu  gefeiert 
werden,  wobei  zugleich  eine  grOsscro  Ausstellung  von  Erzeug- 
nissen der  Landwirtbschaft,  des  Bergbancs,  der  Industrie  und 
Kunst  stattilnden  wird.  Das  zu  diesem  Zwecke  ans  Vertretern 
der  Laodwirthsobansgescllscbaft,  des  Oemcinderatbes,  der  Han- 
delskammer, di-8  (Tcwerbevereines,  des  Gartenbau-,  des  Kunst-, 
des  Kunsilndustrie-  und  des  byppologischeo  Vereines  gebildete 
„General-Comit^*  hat  dafUr  ein  Programm  festgesetzt,  aus  wel- 
chem nachstehend  im  Interesse  einer  recht  regen  Betbeiligung 
an  diesem,  für  die  fernere  Entwicklung  unserer  Volkswirthscbatt 
80  wichtigen  Unternebmeu  ein  Auszug  veröffentlicht  wird. 
§.  1.  Die  Ausstellung  wird  vier  Hauptgruppen  umfassen: 
Land- und  Forstwirtbsebaft;  0.  Bergbau  und  Hüttenwesen ; 
C.  Industrie  und  Gewerbe;  l).  Kunst  und  Kunstindustrie;  sowie 
auch  Darstellungen  von  Leistungen  in  der  Wissenschaft,  im 
Uoterriebte  und  in  der  Einricbtnng  humanitärer  Anstalten  fUr 
Verbesserung  der  physischen  Lage  der  Bevölkerung  zugelasseo 
werden.  — Zur  Ausstellung  werden  musterwürdige  Prodnete 
des  ln-  und  Auslandes  zugelasseo.  — $.  2.  Die  Ausstellung 
findet  in  Gras  im  landwirthschaftlicbon  Versuebehofe  (Annen- 
Strasse)  gegen  Ende  September  nnd  Anfangs  October  im  Jahre 
1870  statt.  — §.  3.  Die  Anmeldungen  haben  mittelst  eigener 
Anmeldiingsbogeo,  welche  vom  Ausstellungs-Comite  uoeot- 
geltlich  bezogen  werden  können,  bis  längstens  30.  April  1870  zu 
erfolgen;  auf  spätere  Anmeldungen  kann  nur  insoweit  Bück- 
sicht  genommen  werden,  als  es  der  Raum  erlaubt.  -—  4.  Die 

Zufuhr,  Auspackung,  Aufstellung  und  Rücknahme  der  Au*- 
stelinngsgegeostaodo  haben  die  Aussteller  auf  ihre  Gefahr  und 


Kosten  selbst  oder  durch  Bestellte  zu  besorgen;  nur  über  aus- 
drückliches V'erlaogen  werden  diese  Milbewaltungen  vom  Aus- 
steiluogs-Comitd  durch  besondere  Commissionäre  gegen  Ver- 
gütung der  Kosten  vermittelt.  » 4.  5.  Die  Fouerversicborung 
lür  die  auBgestellten  Gegenstände  während  der  Dauer  der  Aus- 
stellung bestreitet  das  (’omitA  — §.  6.  Das  Comitö  haftet  weder 
für  Beschädigung  noch  für  Verluste  der  ausgestellten  Gegen- 
stände , wird  aber  tür  deren  Ueberwachung  Borge  tragen.  — 
§.  7.  FUr  die  Ueberlassung  des  Raumes  in  den  Ausstelluogs- 
localitäten  wird  keine  Gebühr  bezahlt  — 8.  Rohe  Tische  und 

Waodräume  werden  vom  Comitö  geliefert.  Besondere  Eioricb- 
tungen,  als:  Draperien,  Verzierungen  u.  s.  w.  sind  von  den 
Ausstellern  selbst  zu  besorgen.  Das  nötbige  Fcuerungsmaterial 
zum  Betriebe  der  Maschinen  wird  vom  Comitä  unentgeltlich 
bcigestellt.  — §.  9.  DasComitö  wird  bemüht  sein,  Tarifsermässi- 
guogen  für  die  Reisen  von  Personen  und  bei  der  Verfrachtung 
der  Ausstellungsgegenstände  auf  der  Eisenbahn  bin  und  zurück, 
sowie  Befreiungen  von  der  Verzehrungssteuer  zu  erwirken.  — 
§.  10.  FUr  alle  Arten  der  Austelluogsgegenstände  werden  Me- 
daillen, Diplome  und  ehrende  Erwähounguo  zuerkaoot,  für  die 
Ausstellung  von  Tbiercn  auch  Geldprämien  ertbeilt  werden.  >- 
§.  11.  Mit  der  Ausstellung  ist  eine  Verlosnng  von  Gewinnsten, 
welche  aus  den  Ausstellungsgegeoständon  angekaufi  werden, 
verbunden,  worüber  eine  eigene  Kundmachung  erfolgen  wird. 
Am  Bchlusse  der  Ausstellung  findet  eine  V'ersieigerung  derjeni- 
gen ausgestellten  Gegenstände  statt,  welche  von  den  Eigen- 
thümern  hiezu  bestimmt  werden.  — $.  12.  Das  ausführliche 
Programm,  welches  die  näheren  Bestimmungen  für  die  Aus- 
stellungsobjecte  der  einzelnen  Gruppen  enthält,  ist  durch  das 
Ausatelluogs-C'omit^  zu  beziehen.  Alle  Hittbcilungen  und  An- 
fragen sind  vorläufig  portofrei  an  das  Bureau  des  General- 
(’omitäs,  Landhaus,  Uerrengasse  io  Graz,  zu  richten. 

Oetreide-Dorohsohnittspreise 
in  der  W'oehe  vom  7.— 14.  Februar  1870. 


Weizen  Koggen  Oorste 

Hafer 

Hais 

6. 

fl. 

fl. 

fl. 

fl. 

Bukowina: 

Czemowitz 

...  2.75 

1.53 

1.4fj 

1.12 

1.50 

Seretb. . 

..  3.00 

1.50 

1.20 

1.00 

1.50 

Ruilautz 

4.80 

1.40 

1.10 

0.75 

1.60 

Galizien: 

Lemberg 

...  .3.97 

2.11 

2.10 

1.79 



Sanok 

...  4.30 

3.20 

2.30 

1.50 



Stryi 

...  4.00 

2.50 

2.15 

1.60 

2.10 

Tarnopol 

...  3.50 

2.00 

1.90 

1.35 

Ungarn : 

Gross -Beeskerek  . . . . 

...  3.90 

_ ^ 



1.90 

Pest  

. . 4.95 



_ 



Pressburg 

...  4.50 

3.05 

2.20 

2.60 

Crontlen  und  Slavonlen : 

Bissek 4.00 

^ 

^ 

3.28 

2.44) 

Xilltlrgrenze  1 

Brood 

...  4.00 

, 

, 

1..10 

2.30 

Kostainica 

...  3.30 

2.IH) 

, 

1.40 

2.00 

Ogulin  

...  4.66 

. 

2.. 50 

2.00 

3.:40 

OtoÖac 

...  5.00 

4.30 

2. 66 

2.50 

2.8.1 

Panesova 

..  A.OO 

1.50 

1.60 

2.00 

Titel 

...  4.00 

1.40 

Vinkovete 

4.00 

— . — 

2.40 

2.00 

2.60 

Weisskirohen  

...  3.68 

2.08 

1.84 

2.16 

XAhren: 

Brünn  

...  5.02 

3.87 

3.16 

2.13 

3.40 

Dttroholz 

. 5.10 

3.90 

2.10 

3.50 

ijy  oogle 
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üuya. 

Weizen 

fl. 

..  5.10 

Kogge 

fl. 

8.75 

n Gerste  Hafer 
fl.  fl. 

8.18  2.20 

Mais 

fl. 

Kremsler 

..  5.12 

3.65 

3.16 

2.12 

3.25 

Leipuik 

..  5.10 

3.60 

3.15 

1.90 

Heeeritsch 

..  5.32 

3.60 

3.20 

2.2t» 

4.00 

OlmOts 

. . 5.as 

3.03 

3.04 

2.25 

— 

Octrau  

..  5.00 

3.60 

2. «8 

2.15 

3.90 

Proasnita 

..  5.06 

3.75 

3.68 

2.10 

— — 

TrcblUch 

..  5.15 

3.29 

3.20 

1.87 

— 

WeiaBklreheo 

..  5.07 

3.44 

3.07 

1.90 



Wiachan 

..  5.00 

3.69 

3.00 

2.10 

Znaim 

..  4.90 

3.40 

3.15 

2.00 

3.40 

Schlesieot 

Jauernig 

..  5.05 

3.60 

2.60 

1.90 

, 

Olberadorf 

..  4.80 

3.46 

2.75 

2.03 

Weidenau 

..  4.90 

3.55 

2.55 

2.00 

Böhnettt 

Horzitz 

..  4.67 

3.73 

3.02 

1.94 

_ .. 

Jaromif 

. 4.87 

3.76 

3,24 

2.22 



Jiein 

..  4.57 

3.81 

8.10 

2.11 

— .— 

Leitmeritz 

..  5.20 

8.83 

3.43 

2.30 

Leitumischl 

..  5.15 

3.55 

3.20 

l.O.'i 

__  ^ 

Neubidschow 

..  4.29 

3.69 

3.«X) 

2.25 



Pardubitz  

..  4.83 

8.67 

3.10 

1.97 

- . 

Pitek 

..  4.55 

3.63 

2.80 

1.88 



Pileeo  

..  4.97 

3.87 

3.44 

1.93 

.. 

Prag 

..  4.85 

4.16 

3.33 

2.14 

Keicbenan 

..  5.25 

3.66 

3.12 

2.13 

Sobieslati 

..  4.72 

8.20 

3.01 

1.77 



Tabor... 

..  4.45 

3.21 

2.90 

1.85 

NlederSeterreleli: 

Bruck  a.  d.  Leitha  . . . . 

. . . 

3.21 

2.70 

2.24 

3.00 

Gmftnd 

..  5.75 

3.85 

— . — 

1.9,*> 

Korneiiborg 

..  — 

2.09 

Weizen 

Roggen  Gerste  Hafer 

U>la 

fl. 

fl. 

fl. 

fl. 

fl. 

Krems 

5.11 

3.70 

3.09 

2.05 

3.72 

Neuleogbacb 

4.97 

3.65 

2.91 

2.10 

— . 

.St  Pölten 

5.04 

3.54 

3.01 

2.18 



Pnlkan 

5.00 

3.80 

3.20 

2.07 

3.25 

Uetz 

5.12 

3.70 

_ , _ 

2.00 

Scheibbs 

5.10 

3.47 

3.18 

2.15 

Stockerau 

— . — 

3.30 

2.09 

Traismauer 

. 

8.45 

2.65 

2.10 



Waidhofeu  an  der  Ybbs. 

5.27 

3.66 

3.10 

2.00 

Weitra 

. 

3.74 

. 

1.87 



Wien 

. 

. — 

2.25 

3.40 

Wiener-Neustadt 

5.00 

3.35 

2.95 

2.20 

3.00 

Steiermark : 

Graz 

4.78 

3.05 

1.96 

2.65 

Kirnten  t 

Peldkirchen 

4.65 

3.09 

3.30 

1.69 

2.85 

Klugcnfurt 

4.83 

3.36 

— . — 

1.92 

2.6t> 

Kappet 

4.65 

3.36 

— . — 

1.95 

2.85 

Wolisberg 

4.63 

3.27 

— .— 

2.12 

2.97 

Villach 

5.10 

3.68 

3.75 

2.10 

3.00 

Völkennarki 

4.88 

3.30 

3,30 

1.88 

2.70 

Kralnt 

Laibach 

5.00 

3,10 

3.00 

1.90 

8.00 

überdsterrelekt 

Eferding 

5.20 

.3.55 

3.20 

2.10 

Kirchdorf 

5.85 

3.80 

3.75 

1.88 

— — 

Mauthausen 

5.3^1 

3.30 

2.90 

1.80 

— . — 

Steyr  

5.57 

3.62 

— — 

1.89 

Wels 

5.29 

3.75 

3.32 

1.77 

3.80 

Tirol  : 

Bozen ................ 

6.20 

4.68 

3.60 

2.40 

3.26 

Kundmachung. 


Das  Verzeicimiss 

der  am  16.  d.  M.  in  Gegenwart  zweier  k.  k.  Notare  gezogenen  Nuramern 
der  pro  1870  verlosten 

N ordbahn-Prioritäts-Obligationen 

aus  den  Anleihen  der  Jahre  1841,  1844,  1847,  1850  und  1860  wird  im 
Central-Bureau  am  Bahnhofe  und  im  Speditions-Bureau  der  Gesellschaft, 
Stadt,  Jacoberhof  Nr.  5,  unentgeltlich  verabfolgt. 

Wien,  am  17.  Februar  1870. 

A.  p.  Kaiser  Ferdinands-Nordbahn. 


Digitized  by  Google 


Die  aus  dem  Gebrauche  des  seit  15.  October  v.  J. 
giltigeu  Wagenladuiigstarifes  für 

galizische  Hornviehtransporte 

Seitens  der  Parteien  hervorgegangenen  Missbrauche  ver- 
anlassten  die  unterfertigten  Verwaltungen,  den  beregten 
Tarif  vom 

heutigen  Tag;e 

ab  aufzuheben  und  wird  die  Tariflmng  dieser  Trans- 
porte wieder  in  der  früheren  Weise 

nach  der  Stückzahl 

erfolgen. 

Wien,  am  13.  Februar  1870. 

General-Directioii  General-Direction  Direction 

der  k.  k.  pr.  der  k.  k.  pr. 

galizischen  Karl  Ludwig-  Kaiser  Ferdi- 
Bahn.  nands-Nordbahn. 


der  k.  k.  pr. 

Lemberg-Czernowitz-Jassy- 

Eisenbahn-Geselischaft. 
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ai'T«:BW;Wiq 


rj‘3  Nraitags. 


1*23  NiDtta^H.  mIs 
AnscblasB  vom  Au: 
lande,  Bodenbach, 


2*30  NmtUKB. 


12*4öNmtta^s. 


on  Wien  qhcIi  Stoekeräcü 


3-15  Nmtu^e. 


6-5  NintUf(8. 


‘40  NmtU^ 


l’rerau 

NrzamUliU  . 
WiBchau  ... 
AoMterlitZ' 
Krzcnowit« 


***  VonPreran  ntehBrtian 
über  die  mübrisch-schlo* 
Bische  Nordbahn. 


fteniuMer  X«; 


PerfoaaniiiK 


Id  der  Blchtaa^ 


Abfahrt  von 


Eilzng  tiglich 


ti'30  rrüh 
8*55  Früh 


♦i-30  Abends 
9*14  Abends 


tm  Anschlüsse  nach  Prag 
und  Bodenbach 


l-3ÜBrottagM. 
8*27  Nmttags.  im 
Anschlüsse  nach 
Prag,  Bodenbach 
and  noch  weiter 


313  Krüh,  6*17Abendi 


Von  Wien  oacb  Brünn. 


Von  Brünn  nach  Wien. 


H- — Abends 


Von  Marchegg  nach  Wien 
(als  Anschlass  von  Pest). 


Von  Wien  und  Brünn  nach  BrI 
OlmQtz,  Oderberg  anni  Lundenburg 
Anschlnsse  nach  BreslKO,  Pn 
Berlio  und  darüber  hinaus.  Vi 


7^  Früh 


4 Nachmittags  * 


4-20  Nachmittags. 


Von  Oderberg  nach  Wien 
und  Brünn,  als  Anschluss 
von  den  |»reui8ischen  Eil- 
sügen« 


Dreck  der  k.  k.  Ilof*  and  Staatsdniekerei  in  Wien«  Verlag  des  k.  k.  naodelsminUtorioms. 

Digitized  by  Google 


A.  p.  Kaiser  Ferdinands-Kordhalm  und  mährisch-sclilesisclie  Kordbahn. 


Aamsrkaag.  di«  BlltSf«  •w|a«Jsen  Wien  Bsd  Brina,  renp.  Bo4«Bb4«b,  Sun  sw|ach«o  Wim  and  Msrebaca,  rMp.  ?*»(.  haSdB  Ib  OkaMrsdorf  KtgBBiBitifBB 
AateSIUM.  — l>*r  PcrtoBBattig  vab  OlmBu  oBeb  PrarBU  bU  d«n  AB»«hl«M  B*ch  Krsk»«,  Lambarf  asd  CaBTBBviU.  — Dia  KiliUfa  awlaebaa 
Wlaa  BBd  Odarbarg  baban  Ib  Lasdanbarg  daa  Anaalilaaa  aaa  a»d  naaS  SrÜBS.  Prag,  Badeatiaah  Bod  «altar  qnd  is  PrarM  daa  Aoaahlaaa  tob 
Olmüu,  raap.  dar  aordUabaa  Slaatababa  naah  Wlaa,  Brüna  asd  waltar. 


*)  Dar  aaa  Wiaa  oai  4 Ubr  ItaatUBittaga  Back  MartSagg,  ii»d  vaa  Marchagg  an  7'ftJ  Prüb  aaah  Wlaa  varkabr«oda  ganiaahla  Zog  Tarkahrt  Bar  bla 
aad  raa  Praaabarg. 

**)  Dar  gtmiacbCa  Zag  raa  Praraa  am  7-SO  PrkS  aad  raa  OIbBu  5*10  Naakmütaga  rarkakrt  aar  avlaUtaa  Praraa  aad  OltaBu  ala  Loaaiaag. 

***)  Dia  ParaoBaaaBga  dar  ■tibrlaek-aablaalaahaa  Hardkaka  baban  la  Brina  aad  Praraa  AnaablBaaa  aa  aad  raa  daa  ZBgag  dar  Nardbaka- 

Wien,  am  1.  Kebrnar  IB70. 

Die  Direction. 


5.—  NacbuiiUags  nach 
Oderberg 
5-25  Früh 


7*30  Früh  »♦ 


5*45  Früh 


H lüFrUh,  5‘35Nmttgs. 
4-45  Nmtttig.  naefaWien 
Ö-30  Früh 
10*5  Abends. 

6*30  Ninttags.  ** 


FcÜbLiri>lCk32L  ^ 

K-iUlK  vom  1.  Fefcrnar  lt410  bis  aof  Weiteres. 


7*10  Früh.T'&OAbendi 
1 Uhr  Nachts 


3*5  Nmttgs. 
Ü*40FrÜb. 


8*30  Abends 


5*10  Nmttgs. 


11 -(H)  Nachts 
12*56  , 

1*33  . 

. 2-23  , 


3-—  Früh 
42C  , 

&*22  . 


6*28  , 


Prinamerationtpreit 

ln  Wlnn; 

|«n^.  fl.  fl,  faftibj.  fl.  3, 
ticrtclj.  fl.  1.60. 
Sini.  Naaunera  16  Nkr. 
MU  Pest  anil  iRi  lucliku^tl: 
(»nzj.  fl.  7,  halbj.  fl.  fl.&O, 
vlertelj.  fl.  1.76. 

Für  int  Anatani 
(«hfe*  PuMT«r»*udunf): 
(ftnxj.  4 Ktb.  Ngr.f 
h*lbj.  3 Rth.  10  Ngr., 
TWrtelJ.  1 Rtk.  5 Ngr. 
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L L lef-  Aid  ^udnickfrei. 
StngrntrMae  Nr.  96. 
IriMraloK-Aiifeahmi : 
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labxltt  r re M < H I « r fa • ri r b I «{  Antwerpen.  30.  Ortuber  1569.  (Jahretberh-Iit  fir  Barietia,  AnfaBge  Jinner  )87U.  (MoDaUberirbl.)  JakSa. 

im  Juli  1869.  tjahrraberiebl  für  t86A.|  — Galata.  Milte  Jbnaer  1870.  (MniuUbfrirhU  — Amtllcbe  fltatiallk:  AuewrU  lUer  Ja« 
iai  Jabr«  1860  ana  der  öiterreicbieab-angariadint  Monarrbi«  in  daa  AueJand  und  di«  ZallanaM-hliiaie  aitegefiilirl«  Sirblarht-  und  Slerbvirb. 
— M'anreu  Ein-  nnd  Auifubr  dea  allgemainan  daterrairhiarb-uagHrieA'brd  ZutlgeUirtva  und  Üalmalieoa  iai  Jab^a  1869.  — V a t k a n t r t b- 
acbuftlleba  lecaelcgebniig:  OreCeiraieh.  .^(»rddrulirhrr  Band  (ifamltiirg. | — Niederiande.  •“  Fiuokrairb.  Gntaabritannien.  NiedtH'- 
lande  und  Belgien.  Raaaland.  — > Vurarbiadana  M U the  il  ■ n gen  i Mi«rktliewiHigung.  Otlralde-OHrcbarliniliapreiar.  — dirirridr- 
imaata  in  Triest  ^ Lnndwirtbeebafliirbea.  — Ounrura  der  t•r<eltttbafl  Adelaar.  — Stund  der  öfenUirtie»  Sebuld  dur  serdauierikiiut- 
srheu  Kreiataalen. 


Consularberichte. 


iatverfflB,  30.  October  1SI]9.  (JahresberlclitfUr 
Die  Kiofubr  Gnterreichiseber  I.aDdenproducto  io  Belgien  bat 
während  des  Jahres  1868  eine  nie  früher  gekanute  Ausdeh- 
Buog  erreicht-  Dieselbe  beläuft  sich,  was  den  allgemeiuen  Hnn- 
dH  (d.  h.  die  Qnantitäton,  « eiche  !^r  den  Coneuin.  auf  EntrepOt 
und  im  Transit  eiageftihrt  wurden)  anbetrifft,  uach  den  oHiciel' 
len  Angaben  des  belgischen  Fiaanrministenmns  auf  einen 
Gesumujtwerth  von  8,037.000  Francs,  gegen  *2,179.0tX)  Fres.  io 
1867,  wovon  auf  die  für  den  Consum  einklsrirten  Waaren 
5,7U€.OoO  (gegen  l,679.üiKi)  Fres.  eotfallcn.  Diese  grosse  Zu- 
nahme in  der  Einfuhr  ans  Oesterreich  erstreckt  sich  Jedoch  fast 
ausschliesslich  auf  Getreide  und  Mehl,  indem  diese  Artikel  in 
den  oben  angeführtca  Zahlen  mit  7,496.000  Fres.  t*Ur  den  allge- 
meinen Handel  flgiiriren.  Für  den  Consumhandel  weisen  die  .ins 
Oesterreich  eingi-nihrtcn  Producte  während  der  letzten  ti  Jalire 
folgende  Zahlen  auf,  aus  welchen  bervorgeht.  dass  mit  Aus- 
nabme  von  Getreide  und  Mehl  die  meisten  anderen  Waaren  eine 
Abnahme  erlitten  haben: 


1868 

1867 

Franc 

1866 

s 

Getreide,  Mehl  nnd  Mehlteig. . . 

5,461.000 

4,0lh» 

Bchafwolle 

87.000 

148.UU1» 

167.(»0a 

Hanf.  Werg 

34.1.KX) 

!KUKii) 

Oeikneheu 

30.‘KX1 

6.000 

Pflaumen,  Koeinen 

20.001) 

12.ÜUO 

27.000 

Bier  

15.000 

1.000 

OeUamen 

12.000 

94.000 

Bauholz 

5.1MK) 

Quineaillerien  und  Metallwaaren 

4.0tX» 

4(KH> 

9.000 

Hühnereier 

3.000 

Glnswaarcu  

l.vtjo 

1.000 

186.5 

1864 

Franc 

1863 

8 

Getreide,  Mehl  nnd  Meblteig  .... 

2.(NK) 

66.000 

Bcbai  wolle 

liT.mio 

1,469.UOO  9D6.UfX) 

Hanf,  Werg 

2Wi.(KJ0 

. 

4.O00 

OHkuchen 

. 

Pflaumen,  Kosinen 

.54.0<K) 

82.000 

53.000 

1865 

F 

1864 

raues 

1863 

Bier 

Oelsamen . 

15.00» 

. 

Bauholz 

. 

Quincaillerieo  und  Meiallwa:tren. 

24.000 

8.000 

•J.OOil 

Hühnereier 

GUswaaren 

l.üOO 

4.tXK» 

15.000 

Die  anderen  Artikel,  wie  Metalle.  Erze,  Fettwx.ircn,  Üro- 
guerien,  Waffen,  weisen  für  die  letzten  Jahre  keine  Veränderung 
der  Einfuhr  auf.  Der  ExportbandH  Belgiens  nach  Oesterreiolt 
belief  sieh  in  1868  fUr  den  allgemeinen  Handel  auf  3,7ö8.000Ftcs., 
gegen  2,b34.0U0  Frc».  iw  Vorjahre.  Die  aus  dem  fonsiim  von 
hier  nach  Oesterreich  ausgeführten  Waaren  betrugen  in  1868 
1,820.000  Fres.,  gegen  1,222.000  Fres.  in  1867,  1,019.000  Fres.  in 
1866,  1,213.000  Fres.  in  186;i,  l.lOft.OüO  Fres.  in  1861,  1.962, iHW 
Fres.  in  1863.  Diese  Zahlen  zeigen  also  fUr  die  letzten  6 Jahre 
zwar  eine  bedeutende  Abweichung,  aber  keine  wirklicho  Ver- 
mehruug.  lii  1868  ergab  die  Ausfuhr  der  vurzilglichercn  belgi- 
schen Waaren  und  Producte  nach  OesterrHcli  folgende  Wertbc: 
Kaflinirter  Zucher  8io.tK>u  Fres.,  Eiseuwaaren  23.‘).UOO  Fres., 
gcschiniedetes,  gezogene»  und  gewalztes  Eisen  222.000  I'rcB., 
verarbeiteter  Stahl  114.Mn.i  Fres.,  Maschiucn  lt*8.000  Fres., 
Fensterglas  1o4.i.h)0  Fres.,  W.trhslichter  und  Kerzen  50.000  Fres., 
Webesloffe  aus  Leinen  umt  Hanf  43.000  Frc».  rohes  Zink  33.0l^i 
Fres.,  Häute  und  Felle  30 OUO  Fres.,  Fettwaaren  lO.tHM)  Fres, 
verarbeitetes  Holz  15.000  Fres.,  Harze  uud  Erdpech  7tXK)  Fres.« 
gereinigter  Keis,  Metalle  und  Erze  ca.  5000  Fres.,  Esswaarcti, 
Fasern,  chemische  Farbstoffe  uud  Farben,  Je  4iXKi  Fres.,  Getreide 
lind  Mehlteig  2000  Fres.,  Quineaillerien  und  Metallwaaren  looo 
Fres.  Wie  aus  obigen  Daten  bervorgeht,  ist  der  Werth  de» 
Importes  uns  Oesterreich  erheblich  grosser  als  derjenige  de» 
hicrländigen  Exportes  dahin.  Allerdings  besteht  die  IJauptein- 
fuhr  nach  Belgien  aus  Getreide  und  ist  dabei  nicht  zu  vcrkenDcn. 
dass  das  grosse  Quantum,  welches  Im  vorigen  Jahre  hier  impor- 
lirt  wurde,  eioü  Folge  der  .Missernte  von  1867  und  der  hohen 
Preise  während  der  ersten  Hälfte  vou  18418  war,  und  deshalb 
aussergewOhnlichen  Verhäituissen  zngcschriebeu  werden  mus», 
welche  sich  nur  periodenweisu  wiederholen.  Dennoch  ist  c» 
eine  'Jliatsache,  dass  Belgien  selbst  in  den  besten  Jahren  nicliC 
genug  Getreide  für  seinen  Bedarf  producirt,  daher  stets  vom 
Auslände  importiren  muss,  und  bei  der  hervorragenden  bteihmg. 

Dk.i’  oogle 
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die  Oesterreich  id  der  AlimeDtirunfc  des  wcstUcheo  Korü)Mi  ■ Za  Lande,  aaf  CsDi-  Seewärt«^ 


eingeaommeu  bat,  knüpft  sich  daran  die  Uoffnuog,  dasa  der 
Haodel  zwischen  beiden  Ländern,  was  die  Ausfuhr  oaoh  Belgien 
atibetrifft,  in  Zukunft  bedeutender  wie  früher  bleiben  wird, 
besonders  wenn  dafür  8orge  getragen  wird,  dass  billige  und 
rasche  Traoaporiaiittel  au  Lande  uud  zu  Wasser  diesen  V'er 
kehr  erleichtern.  Namentlich  tritt  hier  die  Wichtigkeit  einer 
Damplschiffverbindaog  zwischen  Triest  und  Antwerften  in  den 
Vordergrund.  Der  Seeweg  wird  stets  den  Vorzug  für  den 
Transf>ort  von  Getreide  aus  Ungarn  behalten,  da  dieser  selbst 
mittelst  DampfschifT  wesentlich  billiger  als  pr.  Eisenbahn  bleiben 
wird.  Das  vorige  Jahr  beweist  das  nenerdings,  indem  die  ganze 
Getreideeinfuhr  aus  Oesterreich  zu  Wasser  stattgefuuden  bat 
and  der  Import  zu  Lande  sieb  auf  eine  Partie  Weizen  ftlr 
39.460  Fres.,  Uais  und  Buchweizen  für  19.8IU  Fres.  uud  Mehl 
für  78.143  Fres.  beschränkte.  Die  Bedeutung  des  belgischen  Jtfark- 
tes  für  Getreide  geht  aus  folgcDden  Daten  über  die  letztjährige 
Oesaminteiofubr  hervor: 

Allgemeiner  Davoufürden 

Handel  Consmn  einclarirt 

Welzen,  Mpclz  uud  Hirse  65,024.368  Fres,  50,432.904  Fres. 

Roggen 24,454,474  , 9,987.998  . 

Gerste 17,345.056  „ 14,020.192  « 

Hafer 8,297.061  „ 4,071,064  « 

Mehl  13.738J»96  , 10,627.905  „ 

Im  vorigen  Jahre  sind  in  den  4 belgischen  Häfen  5204  See* 
sciiiffe  uingetruffen.  Davon  entfallen  auf  Antwerpen  3513, 
Ostende  1225,  8elzaete443,  Nieuport23  Schiffe.  Diese 5204  Schiffe 
hatten  eine  Tragfähigkeit  von  1,326.775  Tonnen  und  brachten  La- 
dungin i-incr  Menge  von  1,187.952  T.,  wovon  l, <129.403  auf  Ant- 
werpen, 75.784  auf  Ostende,  79.73!  auf  Selzaote,  3195  auf  Nieu- 
port  kouimcD.  Aus  den  belgischen  Häfen  sind  5150  Schiffe  von 
zuHnmiDen  1,:126.575  T.  mit  622.438  T.  Ladung  abgesegelt  u.  zw. 
aus:  Antwerpen  .3454  Schiffe  mit  577.860  T.  Ladung,  Ostende 
1266  Schiffe  mit  24.246  T.,  Sehaete  406  Schiffe  mit  20.171  T-, 
Nieuport  24  Schiffe  mit  161  '1'.  Von  den  5150  abgcsegelton 
.Schiffen  waren  2473  beladen  und  2677  unbeladen,  während  von 
Tuter  den  eingetroffenru  5204  Schiffen  nur  770  in  Ballast  kamen. 
Österreichischer  Flagge  sind  in  Antwerpen  49  Schiffe  (gegen 
48  in  1867)  angekommen,  uud  52  (gegeu  46)  Schiffe  abgesegclt, 
davon  17  mit  l^dung  und  35  in  ßallaet  (gegen  23  io  jedem  der 
beiden  Vorjahrei.  ln  <len  anderen  belgiaohen  Häfen  haben  keine 
Einläufe  unter  Österreichischer  Flagge  stsUgefundeu.  Von  den 
hier  eingotroffenen  49  Schiffen  kamen  27  aus  Triest,  15  vom 
schwarzen  Meere  und  aus  türkischen  Häfen,  3 aus  Buenos-Ayree, 
2 aus  New-York , je  1 aus  Sardinien  und  Montevideo.  Aus 
österreichischen  Häfen  (Triest^kütnen  43  Schiffe,  davon:  27 öster- 
reichische , 3 englische  , 3 pn  ussische  , 3 niederländische, 
1 russisches,  1 itaUeoisches,  1 belgisches,  1 mecklenburgisches, 

1 norwegisches,  1 dänisches,  1 norddeutsches.  Nach  öster- 
reichischen Häfen  versegeiten  von  hier  16  Schiffe,  davon : 3 unter 
nstnrrcichischur,  7 unter  niederländischer,  4 unter  preussischer, 

2 unter  italionisehiT  Flagge.  Der  allgemeioe  Handel  Belgiens 
(Ein-  und  Ausfuhr  zusaumien)  boläulY  sich  tÜr  I8t*8  auf  einen 
Gesammtwerth  >ou  3.030,.'100.000  Fres.,  wovon  l.52I,tX)Ü.00l> 
Fres.  auf  den  l'oiisuiuhandci  entfallen.  Die  nächstfrüheren  3 Jahre 
lieferten  folgendes  Koiultat: 


Allgemeiner  Davon  lUr  deu 

Handel  Consum 

1867  2.775,300.000  Fres.  l..372,50lM¥lO  Fres. 

IWW 2.749, 800.0«M>  „ 1.390,600.000  „ 

2.569,20ru>00  „ 1.358,100.(XW  „ 


lo  1358  belief  sieb  der  allgeiuuiue  Handel  nur  auf: 
l.543,20U.0(aj  Fres.,  davon  für  den  Consum  820,900.000  Fres.  In 
Bezug  aut  die  Beförderuiigsweise  theilt  sich  der  Ictztjährige 
allgemeine  Handel  Belgiens  wie  folgt  ein: 


Ion  und  Flüssen  beförderte 

beförderte  Waaren  Waareo 

1863...  2.01.3,800.000  Fres.  1.016.500.000  Fta^ 
Dagegen  in  1867. ..  1.797,200.000  , 978.100.000  « 

Oesterreich  nahm  io  Bezug  auf  die  Bedeutung  seiDe.H 
Handelsverkehres  mit  diesem  Leinde  iui  allgemeinen  belgischen 
Handel  dos  Jahres  1868  nur  die  18.  Stelle  ein.  Die  diesOlllige 
ßmhenfnige  der  eiozeluio  Länder  ist:  Fr.inkrcicfa386.914.00o 
Fres.,  deutscher  Zollvondo  707,255.000  F'rc«.,  Grossbritanoion 
492,t>ö5.O0O  Fres.,  Hollaud  398,980.000  Fres. , .irgentinisebs 
Republik  125,025.000  Fres.,  Husslaiid  73,710.000  Fres..  Schweis 
54,276.000  Fres. , Vereinigte  Staaten  von  Nordamerika 
48,616.t»ÜO  Fres-,  Uruguay  29,292,000  Fres.;  dann  folgen 
mit  geringeren  Werthsnmmen : die  Hansestädte,  Chili  und 
Peru  Brasilien  . Türkei  und  Archipel  , Italien  , Cuba  und 
Portorieu , Spanien  , Schweden  und  Norwegen  und  hierauf 
erst  Oesterreich  mit  1I,79A0(K>  Fres.  Wenn  auch  bei  den  immer 
zahlrtdcher  werdenden  Verbindungen  durch  Eisenbabnen  und 
Caniile  zwischen  Belgien  und  deu  benachbarten  Lämi<-ru,  der 
ßeducirung  der  Tarife,  sowie  durch  sonstige  Erleichtrrung«'n 
der  Transport  zu  Lande  einen  grossen  Aufschwung  getmuimcn, 
BO  hat  doch  gleichseitig  auch  eine  stetige  progrus»ive  Bewegung 
in  der  Waar«-nbofÖrderung  zur  See  staitgefundoo.  Dies  bewei- 
sen folgende  Zahlen,  welche  den  Werth  der  Einfuhr  in  Bolgiot 


ausdrücken : 

Landtransport  .'Seetransport 

1862  640,900.000  Fres.  382,900.000  Fres. 

1863.. 672,200.000  , 385.100.000  , 

1864  837,900.000  , 116,300.000  * 

1865  868.400.000  „ 496,5<X>.000  „ 

1866  888,loa000  , .538,300.000  „ 

1867  '»OO/jOatHK)  „ .587,000.000  , 

1868  !t87,300.0fX>  „ 6,33,200.000  , 


Bei  der  Ausfuhr  ist  jedneh  eine  Wroiinderung  für  die  see- 
wärts transpurtirten  Waaren  za  constaiircn,  während  die  Zu- 
nahme für  den  Landtransport  eebr  biuleutend  ist,  wie  ans  fol- 
gender Zahlen  bervorgeht.  Der  Werth  der  zu  Lande  transpor- 
tirten  Waaren  bezifferte  sich  io:  1862  mit  65'2, 000.000  Fres., 
18ta  mit  693,400000  Fres.,  1864  mit  835,600.000  Fres.,  1865  mit 
911,90a000  Fres.,  1866  mit  909,000.000  Fres.,  1867  mit 
906,700.000  Fres. , 1868  mit  1.026,400.000  Fres.  Dagegen  hat 
die  Ausfuhr  seewärts  in  den  letztco  3 Jahren  fulgende  Wertho 
ergeben:  1866  414,400,000  Fres.,  I8<>7  391,200.01X)  Fres.,  1868 
3H3,^kX).000  Fres.  Wie  nicht  zu  verkennen  ist,  beruht  die  Ab- 
nahme in  der  Auafuhr  zur  See  hauptsächlich  auf  dem  Umstande, 
dass  sich  noch  nicht  genügeode  Hrtuiirfrachten  für  Seeschiffe 
in  den  belgischen  Häfen  bieten.  Namentlich  fehlt  es  an  einem 
Artikel,  den  die  Schiffe  in  Ermanglung  anderer  Frachtgüter 
immer  anstatt  Ballast  nehmen  könnten,  wie  solches  in  den  eng- 
lischen Häfen  durch  die  Kohlenfrachteu  der  Fall  ist.  Es  werden 
jedoch  grosse  AnstrengungiMi  gemacht,  um  durch  billige  Canal- 
und  Eisonbabnfrachtoa  die  Kublen  aus  den  belgischeo  Berg- 
werken zu  cinum  redueirten  Kustunpreiee  uach  den  belgischen 
Seehäfen  zu  schaffen,  woiianu  allmählich  die  z:dilrcicheu  Schiffe, 
welch«  unsere  Hafen,  und  namentlich  Antwerpen,  in  Ballast  ver- 
lassen und  meist  nach  P^ngiand  vcraegeln , um  daselbst  eine 
Kohlcnladung  zu  nshmoD,  diese  au<‘li  sobou  in  deu  hiesigen 
Häfen  linden  dürflen.  Dur  Handel  des  hienigen  Platzes  ist  in  fort- 
schreitender Bewegung  geblieben  und  es  unterliegt  keinem 
Zweifel,  das»  Antwerpeu  seit  dem  Jahre  1863.  wo  der  Sehelde- 
zoll  abgesebafft  wurde,  zu  den  bluheudsteu  llauduls^tadten 
Eurupa'sund  vielleicht  der  Welt  gehört.  Diese  rrosperität  findet 
ihren  Ausdruck  namentlich  iu  einer  uiiuntcrbroiliüucn  V«Tmoh- 
ruug  der  Bevölkcruug  und  einer  Vergrd.-Jscrung  der  Stadt, 
welche  ideiit  blos  eine  bandcUreibeude  bleiben,  sondern  sich 
allmäldich  auch  zu  eiuer  industricllüit  entfalten  dürfte.  Bei  der 
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groDsen  Zunjibuu  Uer  äcbifffabrt  tritt  schon  jetzt  «Icr  Fall  ein, 
daaa  trotz  erheblicher  Neubaoten  die  nafcDoinrichtuDpeD  nicht 
mehr  geoOgen;  ea  ist  daher  ein  Ereignisa  von  grösser  Wichtig- 
keit, dass  die  belgische  Regierung  die  alte  Ciudelle  der  Stadt 
an  eine  Gesellschaft  verkauft  bat,  welche  dieselbe  in  Docks  und 
andere  HafeDOtahlissenionts  umgcstalten  wird.  Dieser  Verkauf 
muss  noch  dnreh  die  Kammern  genehmigt  werden,  und  wird 
man  dann  erst  die  näheren  Bedingungen  desselben  erfahren. 
Nicht  minder  wichtig  fftr  die  femore  Pnisperität  von  Antwerped 
int  die  vor  kurteui  ertheiltc  Concession  für  eine  directe  Eisen- 
bahn von  Antwerpen  nach  Gladbach,  wodurch  die  Verbindung 
mit  Korddeutschland  eine  weit  kürzere  als  die  bis  jetstbeate- 
bende  über  C'OIn  sein  wird,  und  Antwerpen  in  die  Lage  gesetzt 
wird,  mit  Vortheil  gegen  die  hulländischi’a  Häfen  concurrircu 
SU  können,  da  diesplbeii  bei  der  nahen  Vollendung  des  holläa- 
diseben  Eisenbahnnetzes  gefährliche  Concurrenteu  fUr  den  hie- 
sigen Transiibandel  werden  könnten.  Eine  einptindijcbe  Lücke 
ftir  den  hiesigen  Platz  ist  der  Mangel  an  transatlantischen 
DarapfschiflTlinien.  Antwerpen  besitzt  deren  nur  Eine,  nlmlich 
nach  Rio  du  Janeiro  , ^Montevideo  und  Bueno.i  • Ayros  mit 
einer  Abfahrt  in  jedem  Monate.  Dieser  Linie,  welche  aicli  durch 
die  Regelmässigkeit  ihres  Dienstes  und  die  Hcbnclligkeit  ihrer 
Reisen  auszeiebnet,  bat  die  belgische  Regierung  seit  Beginn 
dieses  Jahres  eine  jährliche  Subsidie  von  250.000  Fres.  be- 
willigt, wogegen  dieselbe  jedoch  den  Pustdieuat  kostenfrei  ver- 
sehen muss  und  ausserdem  die  V'erpflicbtung  übernahm,  ihre 
Leistung  binnen  kurzer  Frist  durch  Abseudiing  von  2 Dampfern 
im  Monate  zu  verdoppeln.  Nach  Nordamerika  bestehen  hier  > 
keine  regelmässigen  Dauipfschifliinien  und  ist  der  hiesige  Platt 
daher  im  entschiedenem  Nachtheile  gegen  Hamburg  uu<l 
Bremen,  deren  Beziehiiogen  zu  den  Vereinigtet)  Staaten  durch 
den  vorzüglichen  transatiaotisebon  Dampferdicust , den  sie 
nach  jenem  Lande  besitzen,  täglich  an  Ausdebnuog  gewinnen. 


läfltttA,  Anfangs  Jänner  1H70.  fMonatsbericht)  ln 
Folge  geringer  Nachfrage  vom  Auslände  kamen  während  des 
vorigen  Monates  am  hiesigen  Platze  nor  wenige  llaDdclsopcra- 
tionen  vor.  AusgefUhrt  wurden  L5  Ladungen  Weizen  und  2 La- 
dungen (ierste  nach  den  Golfen  von  Genua  und  Neapel,  nach 
Calabrien,  Malta,  CivUavccchia  und  Marseille.  Weizen  bedang 
22-10  L-,  Oer.-te  15  L..  Hafer  19  L.,  Bohnen  I8-80  L.  pr.  Qnintal. 
ln  Mais  sind  keine  Verkäufe  vorgekommen.  Wein  wurde  hei 
stiller  Haltung  mit  15  L.  pr.  Hektoliter  liezablt  üel  bau  und 
geschiiftslos.  Den  Saaten  sind  die  in  letzterer  Zeit  gefallenen 
Reg(‘n  sehr  zu  Statten  gekommen,  indem  dieselben  dadurch 
wieder  ihr  gewöhnliches  Aussehen  erlangten  und  die  wegen  der 
früheren  Trockenheit  entstandenen  Besorgnisse  so  ziemlich  wie- 
der verschwanden.  Im  December  sind  von  hier  IH  italienische 
und  1 päpstliches  Schifl*  ausgelaufen,  welche  diu  vorerwähnte 
Getreideausfuhr  vermittelten. 


JuHDa.imJuH  (Jahresbericht  fUr  Obwohl 

Jacina  bereits  seit  nahezu  2 .Jahren  der  8iti  eines  türkischen 
Oeuoralgouvcmements  für  den  Kpirus  und  Theasaiico  ist,  hat 
die  Loealregierung  doch  noeb  k«dncrli  t Massregeln  getroffen, 
niD  zu  einer  statistischen  UMiersicht  des  Landes  zu  gelangen 
und  wenn  schon  die  Prtrduotion  dieser  Provinz  Ihr  mir  in  einem, 
sehr  unvollkommenen  Masse  bekannt  ist,  so  stoben  ihr  bezüglich 
der  Handels-  und  Schiffiahrtsbuwegung  in  den  Häfen  nur  die 
spärlichen  Daton  zu  Gebote,  die  ihr  das  hiesige  Mauthanit  liefert, 
welches  jedoch  seine  Register  nur  auf  den  genauen  Ausweis 
der  uingegangenen  Zollgebühren  eingerichtt-t  hat.  Deshalb 
liegen  nur  über  die  Schifffahrtsbewegung  io  den  Häfen  von 
V.-ilooa  lind  Prevesa  genane  Daten  vor,  nuf  welche  die  nach- 
folgenden Uebersichten  basirt  sind.  In  Valona  liefen  im  Solar- 


jal)ro  1808  452  Schiffu  mit  utnom  Gesaoimtgebaltu  voo34.U4 
Tonneu  ein.  Hievon  kommen  auf  die  österreiebiseb  ungarist  he 
Plagge  KK)  Dampfer  mit  24.C25  Tonnen  und  10  KegulschifTe  mit 
588  T.,  auf  die  türkische  131  Segelschiffe  mit  5173  T.,  auf  die 
griechische  l70  Segelschiffe  mit  2195  T.,  auf  die  italienische 
36  Segeiaehiffu  mit  1.53^1  T.  Diese  Schiffe  waren  mit  Ausnahme 
von  35  italienischen  alle  beladen.  Hiezu  k<mimen  noch  die  in 
der  unweit  Valona  uiUndendoii  Fiumera  di  Vojussa  bclarlen 
eitigclaufcneo  121  Schiffe  fremder  Flaggt-  (70  türkische,  50  grie- 
chische und  l italienisches)  mit  1902  T.  Im  Hafen  von  Prevesa 
sind  7<>4  Schiffe  mit  30.019  T.  cingelaufcn,  nämla-h:  51  österr.- 
ungan.-iche  Dampfer  mit  19.7(K»  'I'.  uud  0 Segelschiffe  mit  414  T. 

UKl  tUrkUebc  .Sugi-lschiffo  mit  2690  T.,  517  griechische  Segel- 
schiffe mit  5850  T.,  17  italienische  Segelschtffu  mit  996  T., 

10  britische  SegHschiffe  mit  879  T.  Davon  waren  691  liandels- 
tliätig  und  nur  die  10  britischen  handelsunthätig.  Al>gcsegnlt 
Rind  aus  dem  Hafeu  von  Valona  die  oben  :iU  eiugelaiifen  ange- 
führten,  mit  Anntiahino  eines  ÖMterreichischen  Segclsetiiffus,  also 
iiu  Ganzen  451  Schiffe;  an.H  dem  Hafen  von  Prevesa  hingegun 
9U2  Schiffe  mit  32.45G  T.  Hievon  kommen  aut*  diu  nationale 
Flagge  51  Dampfer  mit  19.7WT.  und  6 Segulschiffe  mit -HUT., 
auf  die  türkische  2üü  . Segelschiffe  mit  3811  T.,  auf  die  grieclii- 
sebe  560  >egulschiffe  mit  6;i3<»  T.,  auf  die  italienische  16  St-gcl- 
schiff»'  mit  9.59  T.,  auf  die  englisclu-  9 .Segelschiffe  mit  952  T.  Jm 
Ganzen  verkehrten  somit  unter  nationaler  Flügge  L56  Dampfer 
uud  16  Segelschiffe  mit  den  beiden  Haupthäfen  dieser  Pro- 
vinz, währeud  im  Vt»rjahre  diu  Zahl  der  Ösierr.  Dampfer  nur 
133  und  die  der  Segelschiffe  nur  11  betrug.  Zu  Ende  de«  Jahres 
1868  hat  die  DampfschifITahrtsgesellscbaff  des  öKterr.  Lloyd 
öberWuDsch  der  hiesigen  Localrcgicrung  und  auf  Anrathcn  die- 
ses k.  n.  k.  ('unsuUrsmtes  die  wöchentlich  zweimalige  Anfahruug 
der  gegenüber  Corfü  gelegenen  F.chulle  von  Sti.  Quaranta  durch 
ihre  Schiffe  der  dalmat.-albanesiscbcn  Linie  angeordoet,  in  der 
Huffnuog,  die  türkische  Regierung  werde,  wie  eh>  c«  versprochen, 
die  uÖtbig<  Q Anstalten  zur  instaudsetzung  der  obigen  Echello 
treffen  uud  das  Ihrige  beitragen,  um  die  von  der  Lloydgcitell- 
schaft  bereitwilligst  angob.thnte  kürxeru  V'erbindung  des  luiium 
des  Kpirus  mit  der  Linie  Triest  ConstantinopHl  für  di«  Dauer 
möglich  zu  machen.  Leider  wurdeu  diese  Zusagen  bisher  uur 
unvollkommen  erfüllt,  nameutlich  ist  die  vom  Lloyd  begehrte 
Zulassung  seiner  .Schiffe  zurPratica  auch  während  dcrNachueit 
noch  nicht  von  dem  obersten  Sanitätsconseii  in  (.'onsUntinopul 
zugestanden  worden  nnd  so  wird  die  Gesellschaft  sich  vielicicht 
binnen  Kurzem  genOthiget  sehen,  wegeu  unzulänglichen  Ge- 
winnes die  versuchsweise  begonnenen  Fahrten  wieder  einzn- 
stellen.  Der  Strassen-  und  Hrückenbau,  mit  welchem  in  anderen 
Provinzen  des  türkischen  Reiches  wenigstcus  begonnen  wurde, 
gehört  hier  noch  zu  den  unbekannten  Dingen,  denn  die  schwa- 
chen, ungeschickten,  jeder  vernünftigen  Leitung  euthehrendca 
Versuche,  welche  an  einzelnen  Slellou  dieser  Provinz  in  dieser 
Richtung  gemacht  wurden,  sind  von  gar  keinem  Nutzen,  ja 
vielmehr  schädlich,  da  nie  die  ohnehin  schüttere  Bevölkerung 
von  den  Feldarbeiten  ahziclicn.  Unter  so  bewandten  Umständen 
bewegt  sich  der  hiesige  Handel  Jahr  au»  Jahr  ein  in  dcatselbcn 
engen  Geleise  und  »elbsl  uiue  so  gut«  Ernte,  wie  da.»  Land  sie 
im  Jahre  1868  aiifzuwcisou  hatte  ida«  ErgebDiss  der  Cerealien- 
ernte  wurde  auf  1,539.«K)U  fl.,  jenes  der  üiivunemlc  auf  «HO.OOO  fl. 

Silber  geschätzt),  konnte  nur  einen  unbedeutenden  Aufschwung 
in  die  commercielJu  Tbätigkeit  hringtui.  Dur  Werth  der  iin  Jahre 
1868  im  Hafen  von  Valona  eiageführteii  Waarun  betrug  539.9;)611., 
wovou  169.314  fl.  auf  die  durch  di«  üsturr.  Dampf-  und  Segel- 
schiffe vermittelten  Einfuhren  untfalh-D.  Der  Gu«ammtwerUi  der 
Ausfuhr  atis  dem  genannten  Hafen  betrug  819.426  fl  . der  Antbeil 
der  österr.  Sohifflabrt  daran  war  344,683  fl.  Der  Gesammtw«  rth 
der  Einfuhr  in  dem  llaf<>n  von  Prevesa  Ircziffurt  sich  mit 
1,045.106  fl.,  woran  die  öaterr.  Sclilffiährt  mit  691.506  fl,  partl- 
cipirte;  der  Gesammtwerth  der  Ausfvihr  au-  dctusulben  Hafen 
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lioiruff  fl.  uml  die  diesfjÜlijfe  Anthcil«quote  der  ftaterr. 

Si'hifltAhrt  i.’2d.00l)  fl.  In  den  iihrigen  kleineren,  von  Dampf- 
ft.-hiiToD  niciit  Ueauebten  EcbcKen  stellte  sich  der  Wuareuverkebr 
in  fulgender  Weise  dar; 


Werth  der  Werth  ilcr 
Eiofubren  Ausfuhren 

SHlahom. I,m00l>fl.  fl. 

JSrtjades 70lAH)i)„  „ 

Sti.  Quaranta 228.0(H),,  51.7iX)  g 

(iotnenizza 108.67t)  „ 75.ÄH)  „ 

l‘jrga 128.970  g 2<>0.500  « 

8pl.'inza 6.450  g 25.500  * 

Vogli« 7.260  g 66.aH)  , 

Arp-zza 5.590  * 78,600  * 

IMataria 4.260  * 28.00)  * 

Kittat  tos 2.01t)  g 30.000  * 

Vivari 4.t)8t)  * 65.2<X»  * 

Palermo  4,0:)0  * 27.000  * 


Hechuet  man  zu  dem  Werthe  der  Eiofiihr  zur  See  pr. 
4,219.932  fl.  noch  den  W'orth  der  zu  Lande  aus  Thessalien  ein* 
geführten  Waaren  pr.  268.73.5  fl.,  so  erhalt  man  als  Gcsamuit- 
werth  der  iiu  Jahre  1868  im  Kpims  und  in  SUdalbanien  zur  Ein- 
fuhr gelangfi'Q  Waaren  die  .''uuimc  von  L488.tp>7  fl.  Wird  ebenso 
zu  dem  Ge.HitinmtM'crt):c  der  Ausfuhr  zur  See  pr.  .‘1,010.121  fl. 
der  IVerth  der  Ausfuhr  zu  Lande  nach  Tbessaliea  und  Kuinelien 
pr.  |:i,>.267  fl.  binzugerechnet,  so  ergibt  sich  als  Summe  der 
Ansfiilir  ein  Betrag  von  3,445.3i^s  fl.  Der  gesaromte  Woaren- 
uiiiitaiz  in  dieser  Pro\it)z  belief  sich  also  im  vorigen  Jahre  auf 
7,934.055  (1.;  was  vergliclieu  mit  dem  Vorjahre  eine  Zunahina 
mii  l.:’.lL285  fl.  entnehmen  lässt,  von  welcher  737.585  fl.  auf  die 
Kitifitliv  und  .573.700  fl.  auf  die  Ausfuhr  kommen;  ein  Rcfultat, 
dessen  Erkiarungsgrund  in  der  Ruhe,  deren  sieh  diese  Provinz 
bis  gegen  Endo  des  Jahres  erfreute,  sowie  in  der,  wie  bereits 
erwähnt,  ausnahmsweise  guten  Ernte  ztt  sueheii  ist,  welche 
wohlthätlg  auf  die  ökutiomischen  Verhältnisse  der  Bevölkerung 
ruckwirkte.  Ein-  und  Ausfuhr  zur  See  vertheilen  sich  in  folgen- 
der Weise  auf  die  einzelnen  Artikel:  Einfuhr.  Mamifactnren 
7 49.731  fl.,  Banmwollwiurcn  487.070(1.,  Geld  in  Barem  447.318  fl., 
Zucker  ;i21,9t5  fl.,  Spiritus  253.340  fl.,  Felle  207.837  ft.,  Nägel 
169.980  fl.,  Esswaaren  13.5.480  fl.,  Eisen  124.8*»7  fl.,  KaflTre 
11.5.761(1.,  Getreide  8I..‘k10  fl.,  Reis  99.030  fl.,  Seife  68.22o  fl., 
Papier  (>3.o:lO  fl.,  Militäreffecten  .58.140(1.,  Zwieback  und  Mehl 

45.. '»1.5fl.,  Getränke  31.86.5  fl.,  getrockuete  Früchte  27.947  (1., 
Glas  -6,596  fl.,  Bretter  26.300  fl.,  Salz  23.64»)  fl.,  Brennholz 
22.07«!  tl . Kupier  15.322  fl.,  Quincaillericn  13.030  fl.,  Zinkplatten 
10.27»*  IL.  5Vachs  9807  fl.,  .stricke  und  Hanf  8:)40  fl.,  Kerzen 
7280  fl.,  .Spi'cereicu  7268  fl.,  Petroleum  7000  fl.,  .'*eido  684>2  fl., 
Blei  6T.U)  fl,,  Brumitwdn  und  Rosoglio  63.58  fl.,  Rum  1247  fl.. 
Pech  I20t)fl.,  Bücher  HÖO  fl.,  nicht  specifidrte  Artikel  .'■*31.732  fl. 
— Ausfuhr.  Geld  in  Barem  687.477  (1.,  Vieh  346.976  fl.,  Ge- 
treide 323.407  fl.,  Oel  27L0.50  fl.,  Valonea  207.999  fl.,  Felle, 
200.865  fl.,  C'edrate  aus  Parga  125.000  (l,  Baumwolle  79.O»>0  fl. 
pis.-svaare»  64.000  fl.,  Seidensamen  und  Cocons  .56.300  fl.,  Salz 

81.. 5.1.' H.,  grober  5Vollcnsloff  (Aba)  48.7«>0  d,  Butter  43.630  fl., ; 
KäM*3.8.550(l.,  Blutegeln  36.995  0.,  Brennholz  33,870 fl.,  GemUae 
3.M>m  (1.,  Bottarga  29.050  fl.,  Oel  29.500  fl.,  Speccrcien  9873  fl., 
l'eeh  7270  fl.,  Leinsamen  3688  fl.,  Früchte  3290  fl.,  Feuersteine 
27>H)  fl.,  Militäreffecton  2500  fl.,  gesalzene  Fische  200»)  fl., 
Schildkröten  1040  fl.,  Seife  300  fl.,  altes  Kupfer  200  fl.,  nicht 
spccitieirie  Artikel  101.653  fl.  Bedeutende  Abweichungen  in  der 
Betlu'iligung  der  verschiedenen  Handelsstaatcn  an  der  Ein-  und 
Au:<fuhr  des  Epirus  und  Südalbanicos  haben  sich  auch  im  Jahre 
1868  nicht  ergeben.  Bei  der  Einfuhr  stellte  sich  das  Verbältniss 
BO  dar,  dass  ungefähr  je  */»  davon  auf  Oesterreich  und  England, 
V*  auf  iTankreich,  die  Schweiz  und  andere  Länder  kommt.  Was 
ipecidl  die  Manufacturen  anbelangt,  so  folgen  im  Nachstehenden 


einige  Bemerkungen  Über  «Iiu  auf  den  hle.'igen  Märkten  am 
meisten  gesuchten  Artikel,  nebst  Angabe  der  Mittelprcine,  so 
welchen  sie  verkauft  wurden.  Baumwullwaaren.  Ämertcaiu 
oder  englische  ungebleichte  Baumwolltüchcr,  und  zwar:  1 .Stftck 
22  V»  engl-  Ffd.  schwer,  85-88  Yards,  15— 15*/«»  A-i  1 St  7 engL 
Pfil.  schwer,  24  Yards,  5v,*fl. ; 1 St  5'/,  engt  Pfd.  schwor, 
30  Yards,  5— oVi»  8.  Madampolauis  oder  Cambriks;  1 StQck 
40  5'ards  12— 12Vib  H-,  fein  1 St  40  Yanl  5—6  fl.,  ordinär- 
Verschiedene  Gattungen  Demicottons,  Zitz  und  Kattune  von 
18-35  kr.  pr.  Elle.  GcblUmte  Baumwollscbawis  zum  Umgürten 
der  Hüde  von  80  kr,  bis  4 fl.  pr.  Stück.  Kosmanors  und  geblümte 
ßaumwolItdschentUcber  von  1 fl.  60  bis  2 fl.  5»)  kr.  pr.  Dutzend. 
Kalemkiars  tKopfiücher)  V*  — '•/!  gross,  gewöhnliche  Sorte 
2 fl.  50  bis  6 fl.  pr.  Duzend.  KleiderstoflTe  aus  Dcmicottoo  ia 
Papier  pr.  9 Ellen  2*,,— 2*/i«  fl-  pr.  Stück.  Verschiedene  Baum- 
Wollstoffe  für  wärmere  SommeranzUge  60—  80  kr.  pr.  Elle.  GUr 
cirtcr,  geripjitcr  und  gewöhnlicher  glatter  Zitz  für  Möbel  und 
Feostervorhäuge.  Fusstep)*ichc.  halb  Baumwolle,  halb  liauf,  tob 
35—55  kr.  pr.  Elle.  Von  den  vorgenannten  Artikeln  sind  alle 
weissen  Baumwollstoffe,  sowie  Cambriks,  ausschliesslich  engli- 
sches Fabrikat,  an  den  übrigen  farbigen  hat  Oesterreich  den 
grüEscrco  Autheil;  einiges  liefert  auch  die  Schweiz  und  Saebson 
und  zw’ar  kommen  die  Kalemkiars,  Grösse,  fast  durch- 

gehends  aus  der  Bebweiz,  die  Demicottons  nahezu  aussebiiess- 
licb  aus  .Sachsen.  Bcbafwoilstoffe.  ln  Tuch  verdrängt  die 
Österreichische  Waare  vou  2 fl.  bis  5 fl.  4«)  kr.  pr.  Elle  immer 
mehr  das  kostspieligere  engUsehe  Fabrikat,  sowie  auch  säeh- 
sischti  Tücher  auf  den  hiesigen  .Märkten  nur  seiten  mehr  Vor- 
kommen. Einen  nicht  unbedeutenden  Absatz  finden  auch  weisso 
und  vorsebiedono  Gattungen  farbige  Flanelle,  Orlc.tns,  TbibeU 
und  Cacbemirs;  die  beiden  letzteren  von  ordinärer  Gattung, 
olme  iiud  mit  Glanz,  sind  grössteutheils  französischen  t rsprnnga. 
Schafwollstodfe  für  Fraucnkleidcr,  glatt  earrirt  und  geblümt  von 
50  —80  kr.  pr.  Elle,  sowie  Halbwoilstoffc  in  den  vorgenannten 
Dessins  von  40—6«.)  kr.  pr.  Elle,  sind  zu  Vi  österreichischen 
Fabrikat,  während  ungefähr  aus  Sachseo  Lieber  gelangt. 
FussteppicheausBchafwollc  von  1 fl,  20  kr.  bis  2 fl-  50  kr.  pr.  Elle 
sind  grössteutheils  sächsisches,  nur  selten  österreichischen 
Erzeugnis».  'l'Ürkiscbe  Fess  von  6—12  fl.  pr.  Duzend  kommen 
nur  mehr  aus  Böhmen  hicher,  da  die  ihcuerero  5Vaare  aus  C'on- 
slantinopol  keine  Käufer  findet.  Seidenstoffe  für  Frauen- 
klcidcr  zul  fl.  HO  kr.  bis  4 fl.  pr.  Eile  liefert  ausschliesslich  Oester- 
reich, währeud  die  kostspieligeren  Stoffe,  sowie  Atlas,  Moire 
und  Seidensummt,  die  übrigens  nur  geringen  Absatz  finden, 
die  Lyoner  Fabriken  liefern.  Bcideubäodcr  in  vcrschicdunon 
Breiten  von  10—6»)  kr.  pr.  Elle  gclangteu  nur  aus  Oeaterreiek 
hk'her.  ln  fertigen  Herrenkicidern  verschiedener  Gattung 
aus  Wien  wurden  Geschäfte  im  Betrage  von  ungefähr  800.0i.)0fl. 
gemacht  Erfreulicher  Fortschritte  batte  sich  der  österreichische 
Eisenimport  hierselbst  zu  erfreuen  und  cs  Hessen  sich  vor- 
züglich iu  allen  .Schlosser-  und  Eisenblechwaarcn  noch  günstigere 
Resutiate  erzielen,  sobald  der  Verkehr  zwischen  Oesterreich  und 
dieser  Provinz  ein  rascherer,  mtmicr  kostspieliger  würde.  Die 
Einführung  des  Petroleums  iu  diesen  Gegenden  brachte  ln 
diesem  Jahre  eiaeu  ansehnlichen  Absatz  von  5Viener  Lam- 
pen mit  sich,  der  Ertrag  desselben  kann  auf  lO.OOO— 12.000  fl. 
veranschlagt  werden.  Selbst  unter  den  gegebenen  schwierigen 
Verhältoisscn  wäre  der  Absatz  österr.  Fabrikate  in  diesen  Gn- 
geodCD  einer  nicht  unbeträchtlichen  Erhöhung  durch  die  Erri»^- 
tung  von  Comioissiunslagem  iu  Valona,  Prevesa  und  Janinn 
fällig,  weil  dadnreh  den  hiesigen  Consumenten  die  Vorzüge  der 
österr.  W'aare  unmittelbar  zur  Anschauung  gebracht  und  der 
österr. -Ungar.  Pruducent  mit  den  Bedürfnissen  dieser  Bevölkn- 
rung  naher  bekannt  würde. 
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fiaUti,  Jänner  1870.  (MoDatt»Uoricbt)  Es  itt  eioe 
«eit  vidcn  Jalii  vii  niclic  Wxchtetu  Eracbeimirg.  du0  beuer  der 
Verkehr  vou  äeg>  i und  DampfechitTon  bid  aoia  Scbluaae  de« 
Jahres  fortdaucrte  uud  dieselben  berntebtet  wurden,  während 
man  sonst  in  der  Mitie  des  December  alle  Uaodelsoperationen 
einstellte  und  die  Schiffe  in  den  Wiotersund  cioliofeo.  Der 
Grund  hievon  lag  in  der  während  dos  gauion  Monate»  hier 
geherrsebten  milden  Witterung  und  dom  hohen  Wasserstmde 
der  Donau,  welcher  von  Tag  zu  Tag  sich  steigere,  so  dass  vor 
wenigen  Tugen  der  Strom  auf  das  niedriger  liegende  türkische 
Ufer  ausgfirctOQ  Ut.  Auch  in  dur  ersten  Iläil'te  des  Monates 
Jänner,  wo  in  denvurhcrgehciidco  Jahren  starke  Kälte  herrschte, 
die  um  so  empfindlicher  i»t,  als  die.  heftigeu  Nordostwinde 
deren  Intensität  erhöhen,  ist  heuer  noch  kein  Frost  eingetreteo. 
Die  nachtbciligcu  Folgen  der  Nebel,  Kegen  uud  fortdauernden 
feuchten  Witterung  zeigen  sich  unter  der  Bevölkerung,  welche 
grOsstenthcils  an  Uruslcatarrb  leidet,  und  das  durch  diese  ^Yitte• 
rungszuatände  cntsiandene  Kothmeer  erschwert  in  dieser  fast 
gäuzlieli  ungepfiaslerteo  Stadt  uud  besonders  iu  den  Voratädttfu 
die  Commnnicationen,  namentlich  aber  auch  auf  dem  Lande  den 
Waarentransport,  sowie  den  rassagterverkebr  zwischen  den 
beiden  Städten  Ibraila  und  Galaiz,  uud  wirft  ein  trauriges  Bild 
auf  die  Verwaltuug  der  hiesigen  MunicipalitatsbebOrden  mit 
ihren  enormen  Einkünften.  Es  ist  für  diese  beiden  Städte,  deren 
Geschätrsleutc  in  Börsesueben  und  wegen  roniraetabschlüsson 
für  die  im  koumienden  Frühjahre  auf  Liefening  zu  bezieheuden 
Cerealienpartien  (von  neuem  ilaisj  auch  jetzt  tagtiiglich  mit 
einander  zu  verkehren  haben,  ein  Glück,  dnas  das  der  I,  k.  k. 
priv.  Donau-DampfschifllähiisgeseHschaft  gehörige  Dampfliool 
, Boreas“  seit  1.  Jänner  LJ.  tarifmassig  täglich  zwei  Fahrten 
zwischen  Galatz-Ibraila  macht  uud  die  Reisenden  von  der  Plage 
befreit,  auf  dein  zwar  nur  2 Meilen  sieb  binziehendeu,  aber 
gegenwärtig  fast  grundlosen  Land-Fetdwege  6—7  Stunden, 
entgegen  einer  Stunde  zu  Wasser,  fahren  zu  oiüsscn.  Es  ist  ge- 
gründete  Aussicht  vorhanden,  dass  der  Vorkehr  dieses  Dampfers 
über  die  IViiitermouate  fortdauern  wird,  da  selbst  bei  Eintritt 
von  Frost  und  Schneegestöber,  was  das  Zufrtcren  der  Donau 
bewirkt,  der  .Strom  bei  dem  jetzigen  hohen  Wasserstando  heuer 
frei  von  Eie  bleiben  wird.  Eine  gleiche  Erleichterung  derVer* 
bindungen  auf  der  Linie  abwärts  von  Galatz  bis  Tultscha  und 
Bulioa  wird  uns  durch  die  Fahrten  des  der  europäischen  l>onau- 
Commission  gehörigen  DaiuplVra  „Pctrcllia*  gogcbcu.  Derselbe 
macht  wöchentlich  eine  Fahrt  bis  Gulatz  und  vice  versa  nach 
Sulina,  venniUtdt  die  Beförderung  der  Amts-  uud  Privaicor* 
respondenzen  zwischen  den  unteren  Stationen  am  rechten 
Donauufer  und  lührt  auch  Passagieru  mit,  welche  sonst  den 
beschwerlichen  Landweg  in  mehreren  Tagen  bis  biehvr  machen 
müssten. 

Während  des  vorigen  Monates  sind  in  Galatz  nachntclirnden 


31  Schiffe  von  10.791  Tonnen  cingelaufcn: 

Segelschifle 

^ Zahl  Tonnen 

Dampfer 
Zahl  TuL,oeu 

Oeflterreicbischc  



2 

l.iOl 

Dinische 

I 198 

Norddeutsche 

:i  749 

<}riccbi8cbe 

4 636 

Englische.. 

11 

u..‘i32 

Französische 



2 

686 

Russische 



1 

252 

Holländiflche . . 

1 146 

. 

Norwegische 

1 228 

Türkische 

2 2<i:i 

Zusammen...  12  2.220  li*  ^'.»7l 


Import.  Durch  die  fremden  Nchiffo:  tU>0  Tonnen  Stein- 
kohlen, 1750  T.  Eisenbahnschwellen  und  eiserne  Rädor  für  die 
Eisenbahnen,  1200  Fass  Kanonenpnlvcr,  153  T.  Artilleriege- 
räthschaften,  520  T.  getrocknete  Früchte  und  S5ti  T.  diverso 
Waareo.  Durch  die  Lloyildampfer:  10.5  Ballen  rohe  Baumwolle, 
235  B.  Manufacturwuaron,  120  Fa»s  Del,  IfiOF.  gesalzene  Oliven, 
455  Ballen  Häute,  350  Colli  diverse  Waaren,  125  Fass  Zucker, 
200  Säcke  Kaffee;  mit  denselben  Dampfer  trafen  ein  21  Passa- 
giere und  Geldgroups  im  Werthe  von  7t.OtMlfi.  Durch  die  Fluss- 
dampfer der  1.  k.  k.  priv.  Donau-Dampfscbifffahrtsgesellschaft 
auf  18  Fahrten  diverse  Waareo  im  Gewichte  von  8282  C'eutueru. 


Ausgelaufen  sind  26  Schiffu  von  0692  T. 

u.  zw.: 

K 1 « g « 0 

Segelschiffe 

Dampfer 

Zahl 

Tonnen 

Zahl 

Tonnen 

Oebtcrrelchiflche 

. 

2 

1.101 

Norddeutsche  

1 

239 

Oriechiache 

4 

6^16 

. 

Holläodisehe 

1 

146 

. 

Türkische 

1 

100 

Englische 

. 

H 

6.532 

FmnzOaische 

2 

686 

Russische 

1 

252 

Znsauimen  . . 

7 

1.121 

19 

8.571 

Von  den  im  Einl.iufe  verzeichncten  fremden  8egeUchiffen 
blieben  mit  Ende  Dccumber  186U  im  Hafen:  1 dänisch  es  mit 
1V8  Tonnen,  2 norddeutsche  mit  510  T.,  1 norwegisches  mit 
228  T.,  1 türkisches  mit  163  T.  V’or  Anker  liegen  im  Hafen  in 
WiuterstaLou  1 französisches  uud  2 rumänische  Kriegsdampler, 
sowie  4 Privatgeselischafton  gehörige  kleine  Remorqueur- 
dampfer.  Export.  Durüi  die  fremden  Dampf-  und  Segelschiffe  : 
10.520 Kilo  Weizen,  6.V10  K.  Mais,  320ÜK.  Koggen.  3^>K.  Fisolen, 
10.500  Stück  Bauholz,  125  Tonnen  diverso  Waaren.  Durch  di» 
Ltoyddampfer:  750  Säcke  Fisolen,  125  Fass  getrockuete 
Zwetschken,  1720  Säcke  Mehl.  520  Schläuche  Fertwaaron, 
25  Fass  Bier,  15  F.  Wein,  10  F.  Caviar,  1.3t>  Colli  diverse  Waa- 
ren; überdies  gingen  ab  80  Passagiere  und  wurden  Geldgroups 
im  Werebe  von  42.<hj0  fi.  expedirt.  Durch  die  Flussdampier  der 
L>onau  DampfscbiffTahrtsgesellscbaft  auf  26  Fahrten  31.706  Ctr. 
diverse  Waaren.  Das  Geschäft  in  Cerealien  war  sehr  fiau  wegen 
der  sehlecbien  Preise  im  AusUude,  daher  nur  wenig  gokautt 
und  exportirt  worden  ist.  Dagegen  war  der  Import  den  Vor- 
hättuissen  cotsprccbcud;  die  dariu  verzeichncten  Artikel,  als 
Kauonenpulver  und  Ärtillcriegeräthscbafirn  waren  Air  die  rumä- 
nische Regierung  bestimmt.  Die  Preise  der  Cerealien  erhielten 
»ich  auf  gleicher  Höhe  wie  im  November  uud  stinden,  wie  folgt : 
wcuiier  Weizen  und  Ghirka  pr,  Kilo  178  -205  Gal.  Piaster,  aller 
Mais  l;W— 13.\  neuer  M.-iis  118—122,  Roggen  HO— 127,  Gerste 
yy— o:>  Pstr.  Vorrälho  mit  Eude  Decctiibur:  weicher  Weizen 
und  Ghirka  Jö.ü'.'O  Kilo,  harter  Weizen  12.tKiO— I5.0<ä)  K.,  alter 
Mais  :k»00  K.,  Roggen  15.000  K.,  Gerste  :K)oo  K.  Die  Schiff»- 
fraehtCD  für  .Segelschiffe  von  Galatz  nach  Kugiand  7 a.,  von  Su- 
litia  nach  Englaud  4 s.  6 d.  bis  4 s.  9 d.  pr.  Quarter.  Für  Dampfer 
von  Galatz  nach  Eoglaml  pr.  Quarter  ;dirccter  llafeuj  7 s.  d- 
bis  7 fl.,  von  Galatz  nach  Barcclluna  pr.  Quarter  6 s.  Dur  Schiffs- 
verkehr unter  österreichlflcbcr  Flagge  im  Jahre  18öH  be- 
ziffert flieh  auf  121  Fahrzeuge  mit  43.605  Tonnen,  darunter 
.38  Scgelacbiffe  mit  8185  T.,  4.i  Lloyddamp:cr  mit  2i».115  T.  und 
38  Dimaupropvilcr  (Linie  GaUtz-Odcflsa)  mit  9305  Tonnen. 
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Amtliche  Statistik. 

A u s w e i s 

Uber  das  im  Jahre  1869  ans  der  österreichisch  - imgariachen  Monarchie  in  das  Ausland  und  die 
ZollausschlUsse  ausgefUhrte  Schlacht-  und  Stechvich. 

(ZaiammcB|^e«tctlt  vom  ReebDangs-DepartemoDt  fUr  die  indirccten  Abgaben  Im  k.  k.  FlnaazminiHterium.) 


Krwal&adirr « 

über  deren  Grenzen  der  Aus- 
tritt Btattfand  *) 

BBd  MeBK«  det  BBBKenUirtaB  Vlskti 

Ochsen 

und 

Stiere 

Rühe 

Jungvieh 

Kälber 

Schafe, 
Ziegen, 
Widder. 
Hammel 
und  Böcke 

Lämmer 

und 

Kitzen 

Schweine 

Span- 
ferkel, 
nicht  über 
20  Zoll- 
Pfunde 

S t U 

e k e 

Ober*Oc8terreich 

27.297 

1.896 

420 

3.189 

123.973 

a483 

24.542 

260 

Salzburg 

1.S35 

1.212 

1.575 

1.772 

178.186 

289 

17.377 

:9)9 

Tirol  und  Vorarlberg 

3.565 

12.6H9 

4.0U 

15.616 

13.878 

1.307 

1.570 

4t  14 

.‘Steiermark 

15 

Karoten 

8 

26 

44 

162 

1.856 

84 

Küstenland 

12.516 

1.921 

118 

12.578 

9.412 

11.684 

8.3^^2 

287 

Dalmatien 

3.305 

27 

7.255 

Böhmen 

17.967 

2.877 

i.515 

i.726 

14.769 

753 

212.658 

15-849 

Schlesien 

623 

609 

19 

14 

1.890 

32 

34.59.5 

2.718 

Galizien 

2.866 

1.3:16 

41 

702 

1.296 

7 

19.864 

2.709 

Bukowina 

43 

54 

17 

31 

40.5 

169 

32 

8 

Summe. . « 

70.025 

22.647 

7.716 

35.628 

351.107 

17.886 

320.&56 

22.7a3 

Ungarn  und  seine  Ncbcolän^er 

3.215 

1.487 

281 

1.971 

27.907 

6.912 

1.617 

186 

Znaamaiin. . . 

1 

73.240 

24.134 

7.997 

87.599 

379.014 

24.798 

322.473 

22.889 

Aqb  Nieder-Oe^erreich.  Rraio  and  M&bron  hat  eine  Srhlacht-  nod  Steebvieh-Aanfahr  nicht  atattgefonden. 
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Wulreo  Ein*  and  ilaaftihr  dea  Allgemeinen  öater- 
reichiefH-ungnriaehen  Eollgebletee  und  Dnlmnllena 
. im  Jahre 

\ V 

Gleichwie  iiA  vorigen  Jahre  bringen  wir  aneb  bener  echoo 
im  zweiten  Monate  nach  Ablauf  dca  Jabrea  1^69  die  Ergebnisse 
des  auswärtigen  Haudels  der  gesammten  Osterreichiacb*ungari* 
sehen  Monarchie  fUr  daa  letztverflosseno  Jahr. 

Da  aber  die  Beschränktheit  des  Raumes  unseres  Blattes 
die  Veröffentlichung  aller  auf  diesen  Handel  bezugnehmenden 


Ausweise  in  einer  Nummer  nicht  zulässt,  su  beginnen  wir 
heute  mit  der  dctailiirten  Nschweisung  der  Menge  und  dca  Zoll* 
ertrages  der  Waaren-Emfuhr  in  das  allgemeine  österrei* 
chisch-ungarUehe  Zollgebiet 

Die  Naebweisung  Uber  di«  Waaren-Ausfuhr  und  Uber 
duD  Verkehr  Dalmatiens,  dann  die  llaupthbersicbten  und 
die  vergleichenden  'J'abellen  über  die  Ergebnisse  dos  Waaren* 
Verkehres  im  Jahre  1H69  mit  jenen  im  Jahre  1K4>8,  endlich  die 
Brgrundnog  der  sich  ergebenden  bedeutenderen  Differeuten 
zwischen  den  indiesen  beiden  Jahren  erzielten  ReanltateD,  wird 
die  nächste  Nummer  unseres  Blattes  entbalten. 
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I.  Waaren-Einfuhr  in  das  allgemeine  ästerreichiach-ungarische  Zollgebiet  aus  den  zollfreien 
► Gebieten  und  dem  Auslande  im  Jahre  1869;  verglichen  mit  den  Ergebnissen  des  Vor- 
jahres. 


Tsrift- 

Basennang:  der  Oe^naUade 

Ge-  ! 
sauimt-  I 
Kinfiihr  ’ 

Ds«m  smr- 
4CB  Ui  Am 
ZslÜHUri 
itr  l«r  ••• 

fsMiigta 

LIS<i>T 

Ue- 

sammt- 

Zoll- 

Im  V'orjahre 

Daher  gegen 
daa  Voijabr 
bei  der 

Gesammt- Einfuhr 

s 

Poat 

Gesamtut- 

-fl 

Menge 

ertrag 

mehr 

weniger  1 

Centuer 

Gulden 

Gnldun 

Centner 

1.  ColonialwaMi^n  usd  Mfidfrurhlr* 

i 

1 

a 

Cacao,  roh,  in  Höhnen  iinil  Schielen  

f>.26Ü 

2H4 

42.152 

4.854 

38.832 

415 

b 

gemahlen,  IhicaO'Butter  und -Mu»se 

19 

2 

199 

52 

546 

1 

(’acao,  gcaiablen.  ('acaomasae  aollb.  n.  b.  V.. 

8 

80 

t 8 

30 

' ■ 

2 

a 

Kaffer,  roh  

l«7.253 

49.30** 

3,737.H(M* 

405..394 

3,723.t*48 

1.869' 

Kaffee-Surrogate 

202 

8 

1.616 

130 

t.**40 

\ 

Cichorien,  gebrannte  oder  gemahlen,  zoDb.  n. 

9.432 

9 

9.432 

t 2.861 

2.861 

b 

gebrannt 

13 

136 

12 

126 

3 

a 

Gewürze,  gemeine,  ala ; 

Pfeffer  aller  Art  

lft.071 

4.807 

144.568 

19.813 

158.504 

1.742 

Piment  

«.922 

1.173 

55.376 

fiStil 

,5,3.2t  *fi 

271 

. 

alle  übrigen  gemeinen  Gewürze 

4.027 

475 

32.216 

4.821 

:w.r>68 

794 

b 

feine,  alt« : 

Vanille 

•Mi 

5 

724 

69 

1.087 

23 

Safran 

2H4 

frf* 

4.473 

255 

4.016 

29 

Zimait,  aller  Art 

«.144 

1.042 

96.768 

5.643 

88.877 

501 

725 

32 

alle  übrigen  feinen  Gewürze 

litt 

24.5<)7 

i.tac 

25.767 

80 

6 

4 

SQdfrürhtc,  leine,  als; 

Mamleln 

41« 

256 

2.341 

278 

1.459 

168 

sollbegflnstiget  nach  besteh.  Vertragen 

21.tJ4»7 

4.30« 

123.035 

25..W3 

127.915 

976 

Weinbeeren,  getrocknete 

MO 

183 

2 H3.5 

'*99 

5.245 

459 

zollbegfln.ttiget  nach  besteh.  Verträgen. 

9H.222 

13.871 

215.5.52 

H3.:H)6 

208.265 

14.916 

ADaiia.8 

zollfrei  nach  bestehenden  Verträgen 

40 

« 

3-1 

6 

Pinien-  und  Zirbiazapferi  mit  den  Kernen  ge- 

gen  die  Hälfie  des  begünstigten  Zolles. . . . 

3 

4 

3 

alle  übrigen  feinen  Slidfrüebte 

3C 

11 

189 

67 

352 

.11 

Datteln,  Pistazien,  zollb.  n.  b.  V 

2.579 

578 

12.895 

2.333 

11.665 

246 

Pignoli-  undZirbiakerne,  ansgeschälte,  zollb. 

n.  b.  V 

4H1 

r.\ 

1.202 

114 

1.035 

67 

Weinbeeren , getroeknete,  zur  industriellen 

Verwendung 

19S 

12 

727 

1.53 

529 

b 

mittelfeiue,  ah : 

Feigen,  getroeknete 

m 

78 

3.50 

158 

416 

•Ä 

zollb.  n.  b.  V 

12»».l2t 

V.I72 

3<M).3M 

98.288 

245.72t 

21.836 

(irauatäpfel,  z«»llb.  o.  b.  V 

7 

17 

12 

' 30 

5 

Pomeranzen,  ('itninen,  Litnonien 

Pomeranzen,  ( itroneu.  I.imnnien,  zllb.  n.h.V. . . 

77.ti73 

17.925 

17tt.88I 

76.rv65 

. 168.443 

I.1U8 

Pomeranzen,  ('itronMiu  Liumiiieii  nach  .Stücken 

MMt  St. 

lOO  ,St. 

100 

8ttjcL 

verzollt 

219 

M 

2U 

141 

1 i-ii 

108( 

{’entner 

1 

(’entner 

alle  übrigen  mittelfeinen  Südfrüchte 

901 

55.5 

2.3.5* 

1 1.54 

1 n.ttü 

2,’’8> 

c 

gi^njcine,  als : 

1 

1 

JuhanniKbrot 

34.879 

I lO.tNHi 

27.90;j 

28.210 

22.:592 

6.639 

Kastanien  «.Maronen,,  zollb.  n.  b.  \*.  

iMJfd» 

4..5K1 

7.24 1 

13.818 

; 

4.159 

alle  übrigen  gemeinen  Südfrüchte 

«.4S4 

72S 

5.187 

.5.9.50 

1 4.7«i 

534 

B«i  dfn  mit  + W;i«t«D|tAttanir«n  int  Hu»  Zollb«  rtiDati^nft  mit  1.  .lanl  1B68  ina  Leben  getreten. 
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sanimt- 

Einfuhr 

1 IH>aa  «ar 

1 d#k  b*a  4*1 

' Z«llilB(»IS 

1 *Zrl**V" 

f rhSrif«« 
LisSpr 
•»fftfrlifl 

1 Ge- 
1 sammt- 
Zoll- 
ertrag 

Im  Vorjahre 

Daher  gegim 
das  Vorjahr 
bei  der 

1 (lesammt-Einfuhr 

a 

o 

Ga-uiiu::}*. 

*S 

M 

< 

Menge 

Einfuhr 

ZoMsitmz 

mehr 

weniger 

Centnur 

Guld.'n 

Centiicr 

Gulden 

Ceotner 

Au»  Italien: 

Kantanien,  im  Grenzverkebre 

2 

3 

1 

Gesalzene  Oliven 

11 

9 

11 

6 

Tbee 

3.126 

241 

49.156 

,i2.51 

51.156 

125 

7 

Zucker,  raffinirt  

1.831 

3K 

22.710 

l.HGO 

22.486 

29 

b 

Zuckenueb)  (Ruhzucker',  wie  auch  flüssiger 

194 

67 

1.8.^H 

287 

2.712 

93 

Zuckerau'hi  für  Ruflrinerien 

34.6.31 

2.iia 

218.175 

4.629 

29-163 

39.002 

d 

Zuckemyrup  

22.M6 

133 

71.02« 

21.516 

67.775 

1.030 

• 

1'wbak  und  Tabakfabrikale.  a) 

8 

Tabak,  roh 

2 

1 

21 

1 

10 

1 

b 

zoilfVci  tllr  Aerarial'FabrikoD 

H3.997 

37.772 

144.926 

60.929 

Tabnkfabrikate 

1.184 

288 

3Ö.87« 

96« 

24.990 

224 

zollfrei  Ihr  Aerariiil-Niederlagen 

8.H91 

1. 122 

8.131 

760 

3t  €«arlen«  und  l-'eldfriiolifet 

9 

0.irteitgewächse : 

frisch 

374.60.-. 

9.311 

423.896 

49.201 

b 

zubereitet 

;i4r. 

194 

276 

1.697 

i.a'>8 

1.S52 

aus  dem  freien  Vi'jk  d.Z»dlv.  u.  d,  Zollaus^ich. 

21.303 

2U 

38.218 

16.915 

zollfrei  aus  ltdieu  über  die  Landgrenze 

24 

2t 

3 

zulib.  n.  b.  V 

]K 

13 

26 

19 

8 

Runkelrüben,  getrocknele,  zollb.  n.  b.  V 

4 J.H6Ü 

t . 

4.',.36« 

Obst: 

a 

friseb  

76.826 

8.4  0 

7M.II77 

1.251 

h 

zubereitet 

14.169 

11.945 

17.6.'*5 

li.124 

3.486 

ans  d.  freien  Verk.  d.  ZoUv.  u.  d.  ZolUiiAaeli. . 

4.r)KH 

2.041 

2.477 

zulM'ieitet.  Obstmuss,  bei  der  Eiiituhr  aus 

46 

i:>4 

121 

108 

Nüsse,  als:  welsebe  und  IIaselnüs>e.  giDne 

und  trockene  

10.2S.^ 

7.61:* 

H.22« 

9.281 

7.425 

1.004 

Welsche  und  Haselnüsse  bei  der  Einfuhr  aus 

Itaiii-n 

337 

90 

238 

Iö7 

99 

.ms  d.  freien  Verk.  d.  Znll\ . n.  den  ZolKiussch. 

3.7SI7 

39 

2 279 

I..MS 

Nfisse,  grüne,  irische  iinausgcselialte.  zolllrei 

n.  b.  V 

868 

16 

■ 

t 3 

865 

10 

Getreide  und  HüheaftOchte ; 

Weizen.  Spelz  obne  Hülsen 

41.7S2 

22.551* 

11. 351 

.52.918 

15.263 

11.136 

uusdil:;  Irelen  Verh.  d.  Zolle,  u.  d.  /.ollnu^sc): 

Vf.  «*'’»> 

7 

.3-n.''75 

i;i..5t;4 

zolif.  bei  d.  Einfuhr  :iu^  Italien  nach  l'irol 

IKS.SfiHl 

274.;J76 

85.418 

b 

Roggen  iKorii/ 

26.:;9:i 

4 472 

6.53«; 

39. 199 

9.027 

. 

13.104 

aus  d«  m freien  Verk.  d.  Zoilv.  ii.  d.  Zollaiis.Hcli. 

2t;4.7l2 

6 

316.iH)7 

1 

51.265 

zolif.  bei  tl.  Eintiihr  aus  Italien  nach  'riml 

9.1  H>9 

y.vi'4 

iu5 

Ilalbgetreide.  Ih  l-le.  Hir-c  e*c 

1U.92  I , 

6.tJ68 

2.  Kt7 

33.58:) 

7.9S6 

22.659 

aus  dem  freien  Veik.  d.  Zollv.u.d.  Zol!au.%seli. 

io.r>Mi:j 

ll.iotj 

. I 

594 

zollfrei,  bei  d.  Einfuhr  aus  Italien  nach  Tirol 

‘».381  1 

1.975 

r.lDi. 

Mais  Kiiknruz  

23rMü*.‘i , 

1 55.083 

•»U.SlH 

It  12.937 

210.977 

.'tu»  dem  freien  Verk.  d.  Zoilv.  II.  d.  Zolhiusscli. 

66.n;i 

2.978 

6.3.186’ 

Zollt,  bei  d.  Kiulubi  aus  Italien  naeb  Tirol 

386.7.0 

79.7:.7 

Mats  in  Kolben 

1.603  i 

126 

77 

2.82.5 

98 

. 

1 :>>2 

Üoiinen.  Erbse».  Linsen.  Wjeken,  Zizern 

8.51 

779 

9.6.3*  1 

1.691 

.5.791 

bi'i  der  Einfiibr  aus  Italien 

Gr.3i 

liU 

617 

lüü 

:i5 

aus  driu  fndeii  Verk.  d.  Zoilv.  u.  d.  Zollaussch. 

12.tiiHl| 

15 

3 930 

K.16U 

zolif  bei  d.  Einfuhr  aus  Italien  nach  Tirol 

31.t>»W 

162 

31.146 

e 

Gerste  und  .Malz 

ri.r»;hi 

16.587 

131.396 

2i.S52 

:)0.7t*8 

aus  dem  freien  Verk.  il.  Zoilv.  u.  d.  Zollnu.'seb. 

81.66.-. 

u 

122.773 

.38.108 

zolif.  bei  d.  Kinfubr  aus  Italien  nach  Eirol 

;i77i 

2.922 

2.M5 

Hafer 

34.4‘)S 

21.386 

5.787 

4.5.1*31 

7.496 

1 

io.5;w 

aus  «lern  freien  Verk.  d.Zollx.  u.  d.  Zollaii.ssch. 

i-ur.idl 

88.387 

32.129 

zolif.  bei  d.  Kinfubr  aus  Italien  nach  Tirol 

1.40“' 

1 772 

3.365 

»1 ! 

a 

iels,  enthülst 

2 0 17 

498 

2.037 

9.289 

7.4;is 

6.742 

I 

zollb.  n.  b.  V 

46.310 

76.5:18 

271.1.38 

67,8.59 

:)4.714 

1 

b 

in  Hülsen 

1.« 

3 

10 

zolllrei  u.  b.  V 

((.IHl  1 

6.91.5  ■ 

I 6 'oi 

Scis  bei  der  Einfuhr  aus  Italien  naeh  'l'irol 

41.991 : 

i:t.8:{9 

• 1 

1.848 

a)  Id  dor  Einfuhr  int  uunsor  dem  Zolle  auch  dio  UrcuzgebUhr  zu  entriciiteOf  und  zwar  für  rohen  Tabak  mit  2 fl.  10  kr.  und 
für  Tabakfalrikutc  mit  2 fl.  63  kr.  iilr  1 iMuud  netto  Wiener  Gewicht 
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IS 
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Mehl 

7S3i; 
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5.0H 
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2.K2J 

auad.fr.  Verk.  d.  Zollv.u.  (I.ZoHaussch. . . . 

1 140 

2tW,S04 
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xolir.  b.  d Einfuhr  au«  Italien  nachTirol. . . . 

3-lsH 

3.4H9 

. 

30*  i 

Mahlpradnete.  alle  übrigen 

25 1 

1 ^ 

197 

M9 
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1 au«  d.  freien  Wrk.  d.  ZoIIv.  u.  d.  Zollanaach. 

11.2.55 

; i44i 

11.7.5S 

, 

.'»03 

znllfrei  bei  der  Einfuhr  aus  Italien  uucli  Tirol 

ld2 

1 

40 

122 

13 

{Pflanieo  und  PflanzetitheUe  inicbt  in  undereu 

1 

Abrlieiluogen  entlialteiie  ; 

a 

Hopleu 

5ö2 

7 

U32U 

2U3 
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299 

aollb.  n.  b.  V 

3I.YI9 
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78.1M7 

K.074 
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23.145 

U 

MaulbeerbUiter  

UlJi 

äOH 
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, 

e 
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Rep« 
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24.IIS9 
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i 
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16 

f 
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2.034 
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i.GG4 

1.371 

. 
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ÜO 
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1.S.34 
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bu 

29 

90 
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25 
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20 
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2U 
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4.403 

3.ä7<l 

367 

zollfrei  n.  U.  V 

M* 
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h 
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1 

1 

23 

IS 

u> 
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g.m; 

2.551 
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2M 
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Ki.s<  bi.  nirin  ^l•^.  In  n.,  zubeveitvii-.  ii.  i.i 

i 

Siinlellen 

i-i 

..1 

;..i<;7 

4.0  i> 

0..5U1 

ü'.-7 

uuä  den  ;ui«>er  der  Z*iU-l.iiite  Ijeliiutbelien 

J.:ind*  ?rli-  ileji  eiitevldlin 

•ji  1.: 

:;;*** 

DT. 

IH 

alle  Uliliijelt  ri«ehi\  liiebt  lies  beii..  zule-i.... 

lo.i'u. 

lM.uTh 

,V2.9*iS 

6,!» 

HU-  «ii'U  Ul|^^•er  ilej  Zidbl.iuir  beliiiiHu  heji 

1 «mtcsilii  ili-n  eiii^i  i')jiiii 

l.U'l 

.'■Kt 

.591 

Wei^-.jlsv1'.e  . gell’ ei  in- , ge' i , bii  der 

lüiiiirlii  :ius  Kiis.vbiftd 

U' 

Ml 

I.Sli: 

•JAS’ 

Mijsrlicb).  .Seliitlrfilen . Muininem  eie.. 

i 

l.:i.'i:; 

s|  1 

I.-JU- 

an*  >b  II  itii«'>er  «u  r Z<>li-l.iuio  betindbelien 

Lmi«1es»?lieiieii  i'irigeHdiit 

e«i 

11 

29 

Die  vn  inl;bidi?ebcii  I iselitrn  ccc.  ^ref.jiigni 

”4: 

9 

.5t: 

2») 

15 

; 

Schlacht-  UBtl  Zugvieh: 

.stiiek 

.Stiiek 

Siiit-k  1 

a 

Orhst^n  mul  .'stiere 

|274‘ls 

U-1 

1 

1 

aii«  il.  lreien\’erk.d  Zi*lh'.  u.il.Z'dbaiji'i  li, 

l.:Vrt 

s 7o2 

.1.7921 

I*.H|  l’ 

b 

KUliC 

Ib.Tnb 

K.SM 

:i|.24i4: 

TG.G:;:5 

1 

uumJ,  ireit  nVerk  d.  ZolJv.  u.  d,Z<*ll:»tit4>cli, . 

* 

il.:39l 

:i  725* 

5..5m7 

lui  Vorjahre 


Geeanimt- 


Eiafuhr  2«>nörtne 


Ceutuer  . Guldeu 


Daher  gegen 
da«  VorUhr 
bei  der 

Gesauiuit-Kiufnhr 


mehr  , weniger 


CentiMT 


Dtgi(,:od  by  C()OgIe 


Abth«iluQ^ 


13S 


C 

d 


e I 


f 


i 

c 


IS 


19 


a I 

t)  ! 


^ b 


Ge- 
sa tu  tut- 

n«T«j(  «»r* 
4rtt 

iie- 

Iro  Vorjahr 

Daher  gegen 
das  Vorjahr 
bei  der 

Gesaimnt  Einfuhr 

Benennung  der  Gegenstände 

Einfuhr 

(«riMiH-a 

Zoll- 

Gesamnit. 

Menge 

Nrn« 

^Liazfr 

ertrag 

Einfuhr 

mehr 

weniger  j 

.-^tUck 

Gulden 

Stück 

Gulden 

Stück 

JuDfrviob  

47S 

4-922 

3.630 

7.232 

943 

«US  d.frt’ieoVerk.  il.  Zullv.u  d.ZullaQSSch 

2.4af« 

1.822 

t.«2.5 

1.68? 

605 

Jonjfvteh  bis  t\i  *J  Jahrt^n  tiberdie  Grenae  liü- 

gen  Polen,  Russland,  die  Moldau,  dao  Wa- 
lachet  und  ItaUen 

S7Ö 

l 

368 

1.011 

426 

1.18 

KaUter 

4.133 

9-0 

l.T.’G' 

5.137 

2.153 

1.004 

ans  <L  freien  Verk.d.Zollv.  u.  d Zollaawich.  . 

12.6d7 

10.598 

i069 

75.417 

j^chafe,  Ziegen.  Widder,  Haniuo*l.  Köck« 

77.2Ö5 

52.900 

19.813 

1Ü2.«<2 

40.7?" 

IlainincI,  au«  dem  freien  Verk.  des  ZoUv.  und 

den  ZoUau^seh 

4.144 

1.03Ä 

3.241 

810 

r»ü3 

Kehate  und  Ziegen,  aus  dem  freien  Verk.  des 

ZoUv.  und  aus  den  Zollaatsfh 

».013 

5.47« 

2.537 

lummer  und  Kitzen,  nicht  über  '2^  ZulbPfond  . 

17.71» 

14.875 

2.6t»9 

26.7011 

4 59$ 

8.98« 

bei  der  Eintnhr  aoe  Italiro 

K3:> 

111 

2.174 

:\so 

1.539 

aus  d.freien  Verk.  d.  Zollv.  u.  d.  Zollausscit. 

7s; 

2üÖ 

578 

. 

.Schweine 

5v)4>7» 

574-«93 

«48  580 

«7i.944 

94.295 

au«  d.  freien  Verk.  d.  Zollv.  a d.  ZoUanssch. . 

3.359 

3.41.5 

3.415 

56 

Spanferkel,  nicht  über  Zoll-Pfund - . 

3t».7:39 

21.245 

5.483 

24.»aU 

4.311 

6,735 

an«  d.  freien  Verk.  d.  Zollv.  a.  d.  ZoUausseh. . 

10.49t» 

1.573 

13.:i69 

2.»K»5 

2.Ö79 

Spanferkel,  unter  lü  I'ftind  über  die  Grenze 

gegt'D  Indien 

77 

7 

i»k> 

14 

173 

89 

Pferde  und  Füllen 

9.331 

2 72« 

19.085 

9.15« 

18.927 

aus  d.  freien  Verk.  d.  Zollv.  u.  d.  Zollaussch 

2.949 

5 

t 3.21M; 

3.838 

*837 

FfiUe«,  weleho  der  Mutter  folgen 

22S 

5« 

aSH,  . 

70 

Maulthierc,  Maulesel  und  Ksel 

3H:1 

37 

3ftl 

:nti 

35.5 

23 

Blutegel 

1,709.991 

l,53«.ti54 

8,Ki7.:t83 

3.397.5:»- 

A.  Tlkiri  i«elie  l*roriuetr  {nicht  in  anderen 

riasseo  emhaltene  . 
Folie  nnd  Baute,  roh,  auch  Pelaucrk : 

Felle  mid  Häute,  gemeine,  u.  z.  schwere:  d.  i. 

Cemner 

Centoer 

Centner  l 

Riuds-,  Pferde-,  Esel-,  Ktmicol-  cio.  lläuto, 

n>h 

22.841 

170.3.S1 

5.252 

Kalbfelle,  roh 

2 91  7 

1.77J 

2.81.1 

104 

Schaf-,  Lkminer*  und  Zivgenfelle 

4«.77)7 

JO.IXT 

10.367 

lUseu*  nnd  Kaninehenfellc 

1.2^ 

36.1 

1 .055 

172 

nicht  besomlers  beoamite,  rob  . , . 

27t5 

22« 

220 

493 

394 

217 

zollfrei  u,  b.  V 

9(i9 

9» 

7ül 

208 

Pelzvrerk 

l.’>9 

94 

418 

2.<i27 

5.331 

zollU.  n.  b.  V.  

4.17h 

2.229 

i 17« 

t 2.H42 

2.»>4'.‘ 

Federn,  u.  z.  Uettfodern 

»ns 

l 

»)4»i 

«51 

521 

157 

zollfrei  n.  b.  V 

3.2  Io 

192 

2H»90 

1.1,56 

mixubereiteic  SiduuuL-kfcdej'n. 

1 1 

7 

9 

I 

1 

10 

zollfrei  u.  b.  V 

31 

37 

6 

Kcdorkiclc,  tmzngcrlehteio 

zollfrei  n.  b.  V 

1 

I 

2 

2 

1 

13 

h 

4 

9 

alle  übrigen  nicht  bes.  benannten  rcdeui 

722 

1 

:»78 

1.123 

S6» 

401 

Federkiele,  zugeriebtete  iSchreibfcdtimj 

zollfrei  ü.  b.  V 

2 

2 

1« 

2 

41 

b 

35 

6 

• 

Fleisch  »): 

frisrbe« 

2 910 

1.249 

3.145 

2.619 

2.826 

291 

. 

frisches  ini  Orenzverkehro  aus  ItHlien  zollfrei 

i:» 

ir» 

zubcreltolea  

193 

U7 

*k>4 

191 

4 

zollb.  D.  b.  V' 

730 

22 

1.4 1:. 

;i(«8 

99H 

2-2:> 

. 

Klrischwörste 

927 

37 

7.831 

701 

:..936 

226 

Honig,  Ilonigwasflcr  und  Dienenstbeke 

1.72.S 

1.515 

i.810 

3.076 

3.2-'JO 

1 351 

zollb,  n.  b.  V 

05 

4.19U 

3.112 

2.502 

Wachs,  Wachskotli 

3« 

97s 

1 7.M 

.9.253 

1 425 

Wach»,  zollb.  n.  b.  V 

a» 

2 705 

■M) 

2 102 

241 

Käse 

9»‘>9 

172 

3.11.5 

S.O.ii 

.36.171 

7.<»A3 

zollb.  n.  b.  V 

20.247 

2.U3» 

4 4.M3 

7.4.M 

1 6.399 

12.793 

iiri  Greuzverkehre  aus  Italien,  zollfrei  .... 

. 

Schaf-  und  Kubkase.  gesalzen  und  nicht  in 

festerFona,  bei  der  Einfuhr  a.  d.  Moldau  . . 

2.33r> 

1.76B 

S.»i89 

2.S62 

3.732 

27 

1)  lu  der  Eiofabr  ist  aaiier  dem  Zolle  aach  die  Vereehras^ssteuer  eammt  Zuschlag  (.48  kr.  pr.  Ctr.)  so  eDiriehteo. 
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Tarifs- 

Beaennung  der  OegeD&tande 

Ge* 

»amnit- 

F.inftihr 

a««  Wi  J«« 
tellSiM*» 

4#r  i«r 

Kr««r 

UaJrr 

Ge- 

samint- 

Zoll 

ertrag 

lui  Vorjahre 

Daher  gegen 
das  Vüijalir 
bei  der 

Gesammt-  Finihilu' 

Sb 

a 

o 

z 

< 

Qu 

Gesftmut- 

Menge 

[ weniger  1 

Centn  er 

Gulden 

mmam 

21 

a 

Seiden  wuno  -Eier 

43 

31 

31 

Miii'b,  Rahm,  Topl'en 

3.877 

»08 

1.0.50 

1.327 

b 

iThicriscbe  Producee,  nicht  bosonders 

1.077 

010 

i.343 

3.35S 

i.807 

582 

. Frischt',  gesalaeof  oder  i?etr<x'knete  Blaseii  uo<! 

D.^roie , Goblscblügerbüutcbeu,  dann  l>anu- 

' seile,  aollb.  n.  b.  V* 

SJH) 

31 

007 

351 

253 

4td 

AbnUie  von  Bad  UDdI*ferdi‘0cb^äfunien(KriF}tt 

scbwacuai> 

113 

44 

85 

n 

38 

65 

6«  i'rltr  und  fette  4>ele. 

32 

Fette : 

a 

Butter,  friscbe,  gesaixene.  eiitgesebuiolzene 

iSchmalx) 

180 

-9 

452 

200 

-M7 

14 

aollb-  0.  b-  V 

1.881.1 

10 

3.700 

3.801 

5.7:i2 

5Hl 

in  Grenaverkehre  aus  Italien,  zolttrei . . . 

. 

Sehwreiu-  und  (»üiitu  feft.  Sjink  

MiUl 

t;54 

2.03.3 

1 003 

4.21G 

Itl82 

Speck-  xoUb.  n.  b.  V 

144] 

215 

110 

174 

30 

Waliratb 

3U7 

10 

M4 

177 

40t> 

30 

b 

Stearin  und  Stearinsäurx' 

3,017 

1 

3.W:. 

1.55‘< 

2.!, 37 

055 

FaralTiu 

&.211 

4-V 

7.801 

3.490 

5.  ISO 

1.781 

c 

Fisditbrao 

öT.I.M 

3.1ft2 

30.39U 

54.210 

38.734 

2.935 

d 

Fette,  nicht  I>e80iiüer:«  benannte,  nirlit  parlu- 

raiftc,  u.  aw.r 

1.  Unschlitt 

157.502 

7.4J.5 

175.315 

17.813 

3.  alle  Übrigen  nicht  bea.  beo.  Fette  ... 

783 

5.tH)7 

13.3U3 

10.041 

3.030 

23 

Oele.  fette: 

a 

Oele,  fette,  in  Flaschen  und  Krligi’n  .......... 

t? 

0 

21" 

473 

19 

aollb.  II.  b V 

250 

27 

1.28U 

1».>5 

825 

51 

b 

01i>eiibl.  in  Fiinserii.  Selilüiieheii  und  lUaNen. . . 

|H|, 

81 

4l»3 

4:»4 

1.2Ä2 

273 

«olB».  r»  U.  

12.0i:i 

115.701) 

7t>.52l 

100.381 

^515 

Dalii.atinor  und  Ibtriiiiiier  Ullseidd  in  der  Fin- 

fuhr  lur  See  nlier  be;itiuiiitte  ZoHiimter. 

31.147 

1.381 

33.301 

22.85:'i 

17.171 

8.252 

01i\enül  mir  lVr|jeutiii-  oder  UositiuiiiiÖl  ver 

mengt 

o3b. 

47 

203 

3.338 

1.870 

2 009 

zollb.  0.  b.  \ 

lll.'i.ols 

4.312 

42.ton 

50.775 

30.312 

14.295 

c 

Cocoanuas-  nnd  Palmöl,  in  Fässern 

37.43"' 

21  >3 

32.727 

4.703 

d 

Kub.d 

S-' 

5 

238 

321 

150 

aoHb.  n.  b.  

:i4.srS 

o 

30.14" 

75.4'H 

59.55! 

44  5-18 

J,einbl 

72, 

57 

355 

•m 

7.ollb-  n.  t*.  - - , . . 

J4.7:is 

i.MM) 

35.57.5 

5?»  MSI 

4 703 

.\de  anderen  feiten  OeJe.  iiicbl  lie:<.  beji  . iti 

F:i?.scnj 

8l4f 

.52 

52.5 

4.238 

.5.'2.57 

3,394 

aollb.  II.  b.  V 

35.757; 

l 

007 

20-S4S 

32.121 

24.1 ‘51 

3.07t» 

?.  4>etrMiike  urul  atirt*ii. 

I 

34 

a 

Bier,  in  Fl.t‘*chi’ii  und  Krngeii  ;uueh  Phitzeni.. . 

214 

1.220 

2«  ».3 

1.015 

41 

b 

in  Fü^.'i'rn  

8.r>isi 

14 

5.078 

7.353 

10.140 

l.loT 

20 

Gebrannte  geintige  Fibesigkeiceii 

1 

a 

Branntwein  eie 

1»! 

117 

501» 

370 

3.tK»4 

in 

! 

xidlb-  11.  b.  V,  

2.U5»T ! 

PM 

18.s7:i 

1.185 

K’-IOI 

608 

j 

FitniHcKC  mit  Weingeist  versct/t  /ollb  n,  l>,  \ 

2 

n; 

5 

81 

4 

l 

Arrak 

70 

32 

v7'i 

152 

2.174 

70 

aollb.  n.  b V 

.505’ 

25 

r-.iw.'i 

,;so 

;i.4T4 

175 

[ 

llum 

2-M : 

'>5 

3.0.54 

522 

1.'!  o;.s 

0!!8 

i 

xollb,  n b.  V.  . , 

10,285. 

1,774 

52  50;i 

5.723 1 

h7..’i"7 

502 

b 

Liqueufs  etc 

TTTI 

l'' 

75.5 

l.-.sl 

2.751 

83 

1 

züIIIj.  n b.  V 

l.i  < 

1 2.1  *5i  > 

o.u 

5 51" 

liJ 

27  1 

a 

Wein,  in  Fln^eiicn  imd  Krügen,  u.  7..:  t linoi- 

1 

pugiier  und  .SthaUDiwein  ............. . 

ir.b' 

0 

:l‘*l 

m 

475 

35 

1 

aollb.  ii.  Ii.  

(.;« i!i, 

i.3t;i» 

31.7,*h; 

7-3'.i.5 

34.r;.5i 

544 

Alle  hbrigeii  Weine,  in  Fbi'.elu'»  ......... 

iM  • 

32 

3 5,5- 

4,157 

80 

1 

[ 

aollb  n.  b-  \'  

7 701 

l 

1.151 

1 

3I.OH 

0.215 

30.30'.* 

l.biO 

*)  In  allgomeiaco  Verkfhro  ist  bei  der  Eiofubr  in  jenen  Lftndero,  wo  dio  Vonehrunji^ssteuer  bei  der  Ertnagung  eingehoboo 
wird,  ausser  dtoj  Zolle  aucli  die  Vcrzelirnngssteaer  MmiDt  Zuschlag  6 6.  30  kr.  pr.  ('tr.;  au  entriebteo. 
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Tarif.- 

Ge- 

Gf- 

Ini  Vorjahre 

Daher  gegen 
das  Vorjahr 

(^atuuil- 

irr  lar 

bei  der 

fcc 

B«nenntiiig  der  Oegfenatftnde 

Elnfahr 

Zull- 

s 

(■riicbro 

. .. 

2 

Menge 

Kr«ir 

Krli.(n(ra 

ertrag 

mehr  j weniger 

< 

s 

Centner 

«bfrlrriifl 

Gulden 

Centner 

b 

in  Fässern  und  Schlauchen,  dann  'SW'in- 

11.4.S7 

10.029 

12.223 

1.073 

10.374 

10.384 

zollb.  n.  b.  V 

1.019 

27.676 

4.22(t 

20..566 

2.699 

^Veine  aus  Istrien  und  den  übrigen  ZoUaus> 

4:1.352 

39.7.33 

41.184 

50.377 

35.525 

7.025 

Schweiler-  und  sogenannte  Seeweine  etc. . . . 
Gemeine  piemontosUche  Weine,  bei  der  Ein- 

1.315 

1.425 

6U1 

790 

714 

222 

271 

326 

399 

104 

Moldauische  . waUchischc  und  busniKche 

WVine.  Uber  die  ZolMänie  der  Kukowiria. 
StebenbUrgen's  oder  des  Karlstädter  Gene- 
ralates  eingefUhrt.  dann  gemeine  italienische 

10.749 

2.2lo 

10.081 

24.8.30 

668 

Serbische  und  bosnische,  dann  türk.  Weine 

nti 

12 

472 

186 

1.016 

68 

2fi 

Esswaaren  (nicht  in  anderen  Abtheilungen  ent- 

haltene} : 

382 

175 

286 

C34 

492 

252 

aus  d.  freien  Verk.  d.  Zollv.  u.  d.  ZoUaussch.. 

mit  Ausnahme  des  Kletzenbrutcs  . 

55.094 

*2 

34.994 

21.000 

Zollfrei  bei  der  Einfuhr  uns  Italien  nach  'Pirol 
Zollfrei  im  Gn'nzvcrkehre  ans  Italien  . 

76 

• 

56 

20 

b 

.310 

33 

815 

322 

817 

J 344 

aus  d.  fr. Verk.  d.  Zollv.  u.d.  Zollaussch.  . . 

511 

t 155 

222 

31 

82 

104 

43 

113 

12 

d 

Senfpiilver  lind  Senf,  r.uhereiteter 

11 

4 t 

352 

31 

096 

llu 

7.4  T>( 
5.640 
4.378 

R9<» 

106 

136 

625 

»Ü 

3«  Hi 

142 

642 

9.686 

336 

Äollb.  n.  b.  V.: 

ln  Oe]  eingelegte  Aale,  in  FiUsem. 
Contiiuren,  Zuckerweik,  eingelegte  Früchte, 

4 

23 

4 

Gewürze  u.  dgl., 

('hocolade.  auch  rhocolade-Surrogate  und 

5.40;> 

H60 

54,0591 

3.641 

36.410 

> 2.0«3 

125 

17 

1.250 

46.". 

r>3 

.5:40 

309 

13 

86 

129 

M.  Bmin-«  flau«  and  WerkalofTe* 

Holz,  und  zwar 

HXtKu- 

bikfuss 

100  Ku- 
bikftiss 

10(4  Kubikfuss 

n 

Biennhniz : 

5.32l> 

2.742 

2.629 

1.104 

3.977 

zollfrei  n.  b.  V 

28.742 

9.r>25 

94 

:1.7S2 

27.934 

7.505 

808 

2.020 

667 

525 

b 

Werkliolz.  gemeines,  roh  iiml  zugeiichtct , zu 

2.170 

67.510 

1.205t 

367 

1.41S 

1,548 

1.238 

622 

zollfrei  II.  b.  V 

47.72:J 

19.787 

7.353 

175 

1.176 

5.940 

m 

J.413 

c 

Weikholz  , ausscrearopäisehes  . in  grossen 

(’eniner 

Centner 

Cen 

tner 

13.1.')7 

12.988 

3.953 

169 

30 

823 

1.195 

b 

13,483.110 

11,748.825 

1,734.285 

31 

Orechsler-  und  SehnitzslolTe: 

761 

(i09 

155 

Hdmer^auch  in  >pitzeu  und  Seheibeni 

16.4:16 

^677 

2»>.607 

. 

10.171 

3U.235 

0.061 

34.303 

4.i»68 

4.6H9 

2.110 

4.873 

184 

1 

5.283 

i.580 

2H9 

482 

193 

'2.  Elfenbein  und  andere  Tliierzäline,  roh  .... 
Elfenbein  lin  Platten  und  niücken,  roh. 

120 

llo 

• 

20 

522 

• 

438 

84 

Perlmutter  und  andere  Muscliolsehairn  <in 

Platten  u.  Blöcken,  roh,  blos  geschn.) 

1.089 

13 

■ 

14.457 

■ 

13.368 

. Weintrauben.  fri.<«che,  und  Weinmaiacbo  werden  wie  Wein  in  Fässern  etc.  (tnit  dem  Massstabc  von  160  Pfd.  Traoben  »md 
M«iachc  gleich  100  Pfd.  Wein)  Teriolll. 
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T«rih- 

Booennung  der  Oegenst&nde 

Ge- 

saiDiut- 

Einfuhr 

lif«  S«i  4rs 

Krea« 

LksSff 

Ge- 

sauimt- 

Zol). 

ertrag 

Im  Vorjahre 

Daher  gegen  j 
das  Vorjahr  1 
bei  der 

Gesammt-Eiofuhr  I 

s 

f 

•s 

< 

Post 

Gesammt- 

M.ngc 

Kinfiihr 

Zsllsrtra^ 

mehr 

weniger  | 

Centner 

Gulden 

(’entner 

Oulilrn 

Centner 

32 

MiiHTHben  (nicht  io  andcTcn  Abtheilungcn  rot- 

baltenc): 

% 

Dacli-  und  Mauer-iliegol 

227.755 

10.220 

2H5.244 

57.489 

Kalk  und  Oment 

♦vll.ldH 

•J4 

471.848 

1 593)21 

«yi'n 

73.9Ht( 

107 

73.319 

669 

b 

BraunsMo 

13.S6« 

Äl.208 

3.340 

Kndiie  aller  Art 

36.315 

11 

53.77.5 

17.460 

Karbenordw  aU«*r  Art 

32.322 

343 

47.634 

15.312 

Graphit  iWaaserblei,  Ridaablet/ 

3.7HO 

5.4«t9 

1.709 

Kehlht‘iro«‘rplail«*u 

91.167 

98.077 

6.910 

LithographitTRit'ine  (luK  oder  ohne  ZeicbDun- 

g‘‘n* 

3.01 1 

23 

3.H47 

83;) 

c 

SchliMf-  uud  Wftz-St4*iae,  aller  Art,  dann 

feine  Probirsieine 

4'i 

29 

32 

26 

21 

U 

zollfrei  n.  b.  V 

15 

1.SI.3 

*313 

Feuer-  «Flinien-i  .Steiov? 

32 

7 

26 

«2 

66 

50 

zollfrei  n.  b.  V 

467 

116 

6211 

162 

Scbiefertafein  (ancli  iu  llolzrahtiien ..  Scliiefer* 

gnflfeln.  .'^ebicfer|i4ipier«  Talulu  aua  ^l'llie• 

frrpapier 

32H 

245 

262 

1.160 

928 

832 

zollb.  0.  b.  \* 

,3.450 

779 

2.587 

4.021» 

3.022 

f»79 

Kreide  und  Roihsrein,  geschnitten 

•> 

2 

2 

8 

6 

6 

zollb.  n.  b.  V 

313 

21» 

2;>7 

112 

193 

Bimsstein  und  8ehinirgel.  gemahlen  und  ge- 

schlemmt 

1 

1 

1 

57 

4*i 

. 

56 

zollfrei  n.  b.  V 

962 

6 

2.013 

, 

1.051 

Bimsstein,  geformt,  zollb.  it.  b.  V 

20 

1.5 

3 

.> 

17 

Birosaiein-.  Glas-,  Sand-,  Sebmirgel-Papier  .. 

1 

1 

3 

2 

2 

zollb.  u.  b.  V 

409 

37 

307 

402 

:m>1 

7 

Biuiftstoin-  uud  behmirgei-Tuch 

15 

12 

15 

zollb.  n.  b.  V 

128 

9 

96 

2<»6 

151 

78 

Mreusaud,  farbiger 

17 

17 

11 

SS 

lO 

il 

zolUrei  n.  b.  V 

6<X5 

Hl 

1.55 

, 

450 

Alle  übrigen  nteht  bis.  ben.  Steine,  goschür- 

len,  pollrt 

596 

1.5s 

■177 

571 

219 

25 

(I 

Mim-raiien,  niebl  he-*,  ben..  gemahlen  oder 

gi>schleuimt . und  zwar  Blutsteiu 

, 

, 

zollfrei  n.  b.  V 

20 

32 

12 

alle  übrigeu  Artikel  dieser  Tarifpnst 

726 

1H 

581 

1.617 

i.318 

921 

O.  Araenei* « l*arfuinerir-  * i'Mrh-. 

tsärbr*  und  rhriniaclie  llilfsstofir« 

33 

Arzenej.  und  Parlumcrie-.<toffo: 

a 

edle,  nU:  Ambra,  grauer,  Bibergeil  etc 

3.62(j 

573 

19.0t  »5 

3.871 

20.338 

251 

zollb.  n.  b.  V.: 

Bern.‘tiUi-,  Iltr^elibom*.  Kautsehiik- , I . • 

beer-,  Rosmarin-  tiud  Waehlioliler-tlel 

l'T.'i 

.31 

«2.5 

1.50 

4rn» 

125 

Manna 

61s 

H 

4H»; 

611 

4SI 

7 

SÜHsho!z'*aft 

2.r>61 

1.024 

5.122 

2.321» 

1.65s 

'.Kl  • 

, 

b 

cdeKter  Art.  aU:  (tele,  ätberiMbe.  B.d-  me. 

natürliche  uie 

;u'i 

35 

X>3 

2,(M7 

49 

iitherisrhe  nnd  parfUuiirte  Oele  etr..  in  Ile- 

haltnis'-OQ  von  miiir  als  'A  zollb. 

n.  b.  V 

1.165 

101 

.5.«2.5 

IMIO 

l.SiK» 

205 

Bad-  und  rferdesehwüraroe 

623 

101 

1.67J 

511 

.3.855 

loi> 

31 

Färb-  un«l  Gärbc-SttifTo: 

a 

Farbhdlzor  in  niocken 

167.351 

30 

1 7.5..'»*>0 

8.206 

Farbwurzeln.  gemeine,  gemahlen  und  uiige- 

m;!lilen 

2,H.*>6 

P 

2.»i5S 

19.S 

Bablnh 

61 

64 

CatiN-hu  'Caehou,,  iapaniM-he  Ertle 

12 

17.761 

3.397 

Dividivi 

977 

2.21  l 

1.237 

Quercitron 

9.111 

2.31 

11.2^3 

. 

2.169 

b 

Uärbelohe  und  Gärbehnde 

S4.90I 

42-* 

27.296 

7.605 
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N2 


Tirifs* 


35 


36 


37 


Benennang  der  OegenitlLnde 


SmomAch 

£icbeio  uud  EichelhUlsen  (V’AUunea) 

Kooftpen)  und  Knoppcrniucbl 

Gallilpfel  aller  Art • • 

Krapp,  gemaklcD  und  uDgeuiahlen.  Waid, 

Wau 

Z(dlfrei  n.  b.  V 

Saflor  

zolifrai  I».  b.  V 

Farbkbtzer,  verkliduert 

('ociienille,  SiWoater 

KcnDeekömcr  zoltb.  o.  b.  V 

Krapp  Extmcte.Garaneinctt.  Oaranclnelte. . . 

Indigo 

Kreuzbecreu  tATignonbcereii) 

Lacdyo  

I^arkums 

lollb.  n.  b.  V 

Orleans 

8c]>ia.  roll,  in  lllkadit-n . 

Kaibholz-Eztracle 

GärbPstofT-Extracte 

Oraeille.  zubereltetu 

Pernio  (('ndbean 


OtiUDH-n  und  Harze,  dann  nicht  besonders  In* 
nannte  Pflunzeinsut'te : 

Harz,  gemeines 

'riieer 

Kotopimuinni . • 

Aapliab  lind  andere  Erdharze.  Rerg]>ecli 

bergilieer  

Terpentinöl,  aiieh  J*eeli-  und  Tlu*er*Ot»! . . 

»US  d.  Ir.  Verk.  d.  Zoltv.  ii.  «I.  Zoilaiiasch. 
Benzin • 


Gunmien  und  Pflanzennäftu ; 

Roher  Kaut  schiik  (il.  ist  in  der  ursprünglichen 
Form  von  Flaaeheii  und  Schuhen 
Gultapercha.  roh.  iiiigereiniget  ...... 

alle  Übrigen  Gummen  und  l'flanzensütte  nicht 

be».  beti 

Koehnnlz.  .Salzlauge,  etc.  •) 

fUr  Aerarial-Niedcriagen 

zu  cliembchdeclinisidien  Zweekeii 
i!cerwai*»er . Kreuztiadier  Mutterlauge 
Heilzwecken 


( heiiilsche  HiirdslulTe: 


Arsenik,  arsenige  Siiure 

Ar»iMiik»diwffei  fOpeniuMit,  Re-ilgar/ 

Borax,  roh,  Boraäiire 

Ki.Honiiioor.  Eisen-. Safran 

EisenroalM.*i8ser  ELsetibeize) 

Minernlwiisser.  nuiürlidu* 

p kiinstlielie 

ruttuadie  faiieh  alle  andere  unaiisgdaiigt< 

Ilnlzasehe) 

Salpeter,  roh  |Kalis:il|ierer  

rhilisulpeter  (Salpetersäure»  Natron' 

.Sdiirefel'ln.stiicken.Mangen.Blütheiietc.  . . 

Spiessglanz 

SpiessgUnzköTiig 

Weinatrin,  ndi 

Welnhefe.  getrocknet 

Weinatdu  trafflnirt.  kristallitirt) 


Oe- 

aamml- 

Einfubr 

ÜB*a«  fut- 
4*m 

ZolltMOf« 
4m  i*r 
(•rixhm 
Kr0»f 
(*hZr>r** 

Go- 

aaiomt- 

Zoll- 

ertrag 

Im  Vorjahre 

Daher  gegen 
daa  \*orjabr 
bei  der 

Geaammt-Einfuhr 

Gesammt- 

Menge 

Einfuhr 

Zull«r(raz 

mehr 

weniger 

Centner 

Gulden 

(’entner 

Gulden 

Cen 

toer 

30.937 

44.940 

10.618 

174.H33 

lOl.tUk) 

13.203 

33.012 

20.281 

14.472 

18.540 

2 322 

137 

2.364 

42 

20& 

29 

3.3 

6.712 

738 

6.413 

1d.1i>3 

15.387 

2.806 

18H 

21 

661 

73 

473 

1.729 

406 

1.323 

11.367 

93 

i:.<K4 

13.823 

7.326 

2,4,56 

4.996 

120 

3.997 

4.158 

3.326 

838 

. 

2 

16.3.5(» 

524 

I3.fif*0 

27.06H 

21.654 

10.718 

12.69»J 

1.4.‘PJ 

10.15H 

14.135 

11.3«W 

1.437 

403 

322 

.269 

1.015 

866 

227 

182 

2»>H 

214 

41 

r» 

4 

174 

139 

169 

361 ; 12 

2TU 

4.^>8 

.343 

97 

309 

38 

247 

7TT7 

606 

448 

ii  . 

] 

1 

1 

i9.2:n 

73 

28.846 

20.6S3 

31.(t24 

I.'452 

121 

31 

IHl 

7<J 

51 

4 122 

19 

6.18,3 

2.6:»4 

3.981 

1 46H 

267 

400 

207 

310 

60 

• 

fi2.53;*i 

11.134 

42.217 

10.318 

17.4.')7 

2.9:»3 

19.U83 

1.626 

72.4')«» 

209 

• 

57.529 

1^921 

-5.M2 

4.721 

4.136 

1.4tW 

22.0‘JS 

9.916 

16.506 

11.711 

H.783 

10,2?»7 

, 

6,409 

2.727 

3.682 

D.5H9 

fH) 

4 192 

1.323 

9{e2 

4.266 

5.179 

11 

6,107 

928 

6:1 

139 

• 

76 

22.6<7 

1.339 

18  150 

24,6i  10 

19.6HO 

. 

1.913 

TT 

4 

19 

U‘02 

781 

1.82ti 

203.714 

.308.768 

, 

lOfj.O.'sl 

1;»6.T!0 

1 37.938 

18.802 

1.^3 

b 

66 

41 

92 

i.2:w 

3*J 

3.625 

2.395 

51 

62 

11 

274 

6 

472 

198 

:w 

1 

37 

1.077 

1.301 

224 

19.946 

21 

I7.9.s:{ 

i.963 

146 

17 

129 

6.246 

1.428 

l6.4tM 

10.219 

i;i.204 

6.!i44 

64.076 

1.079 

r>8.497 

5.579 

169.S11 

105 

K8I.847 

IS.964 

21 

38 

\'i 

106 

4 

lt*2 

742 

2.61.5 

18.73 

65 

64 

1 

791 

478 

•)  Nebat  dem  Einfuhrzölle  iat  auch  die  I.icenzgebühr  mit  f»  fl  3.'*  kr  für  den  Wiener  fentner  netto  lu  enlriehten. 
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Tarifs* 


0 


d 


e 


f 


* 

Ge- 

sainmt' 

n*««a  «r«r. 
4*a  kti  dut 

Ge- 

lüi  Vorjahre 

I Jäher  gegen 
das  Vorjahr 
bei  der 

(«esnmiDl'EinfQhr 

Benennnng  der  Oegenst-ände 

Kinfuhr 

ZalitBOr* 
JfT  (ur  •». 

Zoll- 

Gelammt' 

Menge 

K>»a* 

l4aSrr 

»k|;cf«n>(l 

ertrag 

Einfuhr 

ötopKrlritz 

luehr 

weniger 

reotner 

Gulden 

Gentnor 

Gulden 

Ontner 

KUenvitrio! 

Ib 

1 

22 

10 

204 

73 

219 

toMl'ivi  0.  b V 

20 

22.613 

38 

PIgeetivsala  <salzs«ure«  KaH/ 

hh 

23 

1.04)2 

421 

047 

xollb.  n.  b.  V 

27K 

l..”»39 

616 

M7 

fbr  Oliufabrikon  ctc.,  tUno  zor  AIuuo-Brzeu- 
Z«UorniiiitM;run>f 

31.457 

■1 

3.460 

23.378 

2.572 

8-079 

Kali  ^otn-  «d»T  zweifach  schwofuJaanrcs}  . , . . 

R 

4 

2.3 

10 

15 

zoUb.  n.  b.  V 

l.WJ« 

7HO 

578 

231 

i.37l 

. 

fÜrOläsfabrikeiietc.  i;c^cnZuH»rtuä»«ig 

347 

38 

347 

Kation  <e»ü*  oiler  zweit  schwefelsaureH)  .... 

70 

114 

48 

35 

zollb.  n.  i».  V 

2..M5 

140 

1.048 

3.640 

1,4.5b 

1.095 

filr  tilastabriken  etc.  gegen  ^^olll^egü||• 
siigung 

4.770 

525 

0.637 

1.060 

1867 

Öchwi'tVIiuiufe  

158 

1.445 

607 

623 

zollb.  n.  b.  V 

7-230 

1 

1.807 

6.:?8<5 

2.U0K 

81.5 

Salzsäure 

31 

la 

161 

68 

130 

zollb.  n.  b.  V 

1.77fi 

445 

4.738 

I.All 

2.97*9 

Salpeieraanre  iScheide  wastier  

14  4 

105 

♦iO 

216 

91 

72 

zollb.  n.  b.  V 

•Ji3 

13 

68 

183 

62 

90 

Königswasser 

zollb.  n.  b.  V 

l 

1 

7.r>o 

208 

3.006 

62.570 

26,283 

55.’420 

zollb.  Q.  b.  V 

252.104 

2.801 

100.878 

108.465 

70.:W6 

53.720 

.^alppter,  raffiüirr. • 

6.S5fJ 

601 

5.137 

10.360 

7.777 

3.519 

Vitriol  aller  An • ♦ • 

12.622 

00 

0.463 

0.5W 

7.162 

.3.072 

. 

Wasserglas 

M5 

386 

704 

50.5 

270 

Kalk.  riirooeosaurtT • 

. 

zollfrei  o.  b.  V.  

t . 

Karyt.  schwefelsaurer,  gepulverter 

Mtneral-Kerraes 

. 

. 

SchweffleinsehUig 

33 

17 

25 

44 

33 

n 

Kl 

4M 

121 

:>5i 

804 

170 

zollb.  ih  b.  \ • - 

n.MK 

30 

8.63S 

7.432 

5.574 

4.086 

Ainujonijiksalze 

H4 

67 

216 

f»57 

835 

113 

zoUb.  n b.  V 

2.r»oo 

164 

1.882 

l.HlfO 

1.424 

610 

. 

begünstiget  Ibr  Aluinifnhrikeü 

* 18 

Ilirsclihom-  und  >iilnji.>k-tieist 

5 

4 

7 

23 

;i4 

zollb.  n b.  V 

1 215 

147 

034 

2.0A5 

1.526 

790 

Verbindoniren  \on  lUdiesMg  mit  Filsen,  Blei 
oder  K.ilk 

12b 

180 

100 

17 

zollb.  D b.  V 

34.5 

. 

2.50 

352 

264 

7 

3.1  «0 

ir. 

1.740 

3-346 

,5.010 

186 

1K.1J5 

170 

27.172 

34.730 

.52,t«»6 

1K.6I5 

K.ili.  chromnanres 

1 16M 

2 

6,7«rJ 

3.5J6 

;..271 

‘1.52 

OM 

66 

13.6.5 

I.(w6 

1.629 

176 

.Mei«ni.r  .....  

kOT7 

0 

10.46.5 

7.661 

11  401 

Kali,  doppelt  kijlilrnsiiur«*« 

3 

1 

0 

13 

6 

Natron,  doppelt  kolilensauros  'Soda  bicar- 
boiiHta  

7.-. 

4 

l.«i3 

OM 

.576 

345 

SchUtlgelb 

12 

18 

6 

0 

6 

Schul  tllo 

!2 

120 

IHO 

112 

zollfrei  n.  b.  V 

3"1 

2tt 

t 

Ut 

Strcuglas  

2 

3 

2 

zolbrei  u.  b.  V. 

7 

t 

7 

Zaffer.  ... 

5 

7 

ir» 

i 

Z'dlfrei  n.  b.  V. 

46 

t ji 

[ 15 

and  r.“  KobaUwrbmdungcri  . 

' L>.-« 

4<e2 

206 

’ 441 

' . 

28 

Bli-iweiss 

4 

0' 

KO 

222 

8.5 

zollb  n.  1».  V 

1.533 

6 

2.21K» 

l.UNi 

1-78.5 

313 

n 

6 

27 

23 

.77 

12 

74.5 

2 

1.117 

087 

87 

Bleiznckcr 

l 

. 

22 

.»;» 

21 

zollb.  n.  b V.  

.5“  5 

1 

862 

I-3U; 

009 

01 

23 

.57 

31 

Ja 

8 

z()llb.  n b.  V. . 

215 

1 

322 

61 

172 

Bleiozvd,  chrom?«aures 

1 

1 

2 

1 

zollb.  Q-  b-  V 

161 

211 

116 

171 

45 

, 

. 

’2 

r 

2 

a-M 

2ö 

642 

115 

2.M 

206 

■ 1 
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Benennnxig  der  Oe^ensUade 


Ge- 

«AlUlUt- 

Kiofuhr 


Ge- 

aarunit' 

Zoll- 

erlrajr 


liu  Vorjahre 


Gi'ftttiiiiiit' 


Eintuhr 

Znilertra^r 

C'entner 

Gulden 

Guidea 


Daher  j^egeo 
da«  Vorjahr 
bet  der 

üt^Bamut-Eiofubr 
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Hb*l«-ra 

Gahuei  und  andere  Zinkerze 

Eisenerz 

Kupfererz 

Zinnerz 

Ol'eDbruch,  ziokiscber 

Kobalt-  und  Nickel-Erze  und  Speise 

Blei,  roh 

zur  See  ein;rerührt . 

zolib.  n.  b.  V. 

ßlei^lätte 

zoHb.  n.  b.  V . . 

Blei.  

zolib.  n.  b.  V* 

BuchdruckvrU'ttern.  Stereotypplatten. . . 

zoUb.  n.  b.  V 

Blei,  gegossenes  . . 

zolib.  n.  b.  V 

Bleidrahi  

Eisen,  rohe«,  aucbaltes gebrochenes ete 

zolib.  n.  b.  V. 

gefrischtes,  nicht  facuiinirtes 

zolib.  n.  b.  V 

Eisenbahnschienen 

zolib.  n.  b.  V 

Stahl  aller  Art 

zolib.  n.  b.  V.: 

KoliiT  .Stahl  in  Blöcken  etc.... 

aller  Qbngcr  nicht  fa^onnirter  Stahl 

Eisenblech,  sehwarzes,  dann  rohe , unpolirle 

Eisonpluttcn  

zolib.  n.  b.  V 

Stahlblech,  rohes,  danu  rohe,  unpulirt«. 

Stahlpbtten 

zolib.  n.  b.  V 

Radkranzei.«en  ^Tyresj 

zolib.  n.  b.  V 

Eisenblech  und  Eisenplusten,  polirc  etc 

Weissblcch 

Stahlblech  und  Stahlplaltcn,  polirt  cto 

Eisendrnht 

unpulirt,  zolib.  n.  b,  V 

Stahhlraht,  nieht  polirt 

zolib.  II.  b.  V 

Eisen,  getrischres,  fa^oonirtes  etc 

zolib.  n.  b.  \\. 

Anker.  Anker-  und  ScliiflTsketten 

zolib.  n.  b.  V 

Wagen-  uml  Maschinen  - Bestandtheüe, 

ruh.  vurgeschniiedete 

zolib.  n.  b.  V' 

Pfiiigoehnareireii 

Ziillb.  n.  b.  V 

Stabidraht.  polirt  und  Stublsaitcn 

zolib.  n.  b.  V 

Eiseoguss.  grober 

zolib.  n.  b.  V 

Quecksilber 


10.560  33.875 

G.3H2  17.374 


11.1 19 1 *50  5.7*58  97.280  4*\286 

a,024.702i  IG.fV'i  75G.17.5  2,529.74«  7;j0..522  494.h:)4 

1.7*52;  »5;15  113  1.73Ü  2.H«  26 

388.89«  39.371  486.122  192.9*n  246..‘h*ri  195.997 

66.9H1  . , 10.702  61.315 

2.221.108  225.764  2,776.385  1,079.709  1,394.791  l,141.3lt9 

1.364  16  212  727  44c  637 


910  346  1.232 

103.873  2.934  207.746 


994  316 

190.2m  12.446 


756  6 

9.534  4.617 


Oxaleünre 

zolib.  o.  b.  V.. 
Kali,  oialsaures. 
zolib.  D.  b.  V., 


iO*  IVIefall«  « verrrzl  % roh  und  al« 

Hallirnbribal. 


Erxe; 


18.5 

1.632 

7 

146 


e 


145 


Turifs- 

Benennnnj'  der  OegenstAnde 

Ge 

safflint- 

Eiüfuhr 

Do*i  vvf- 
Zr»  S»  4ri 
KxtllKaam 
4ft  tar  *a- 
faH*«IO-a 
Kr*«« 

(»O' 

auinrnt- 

Zoll 

ertrag 

lüi  Vtirjahre 

Datier 
das  \ 

gegen 

oijxhr 

der 

t'Eiofubr 

bc 

a 

SS 

"c 

£ 

< 

X 

Gesaoiiut' 

Gesauter 

.Mi'iigi« 

weniger 

CentiKT 

OttldcB 

■■■ 

42 

f 

Zink; 

a 

, roh 

8o.$33 

32.682 

11. .344 

b 

1.  in  Watten  mui  Blecboo 

7 

318 

'.3 

72 

256 

i »olU».  n.  b.  V.  . 

6.437 

b'G 

4.078 

2.222 

2.254 

3.14.6 

2.  io  PrSbt'*u  und  fWhreu 

1 

2 

15 

37 

14 

1 tollb-  n.  b.  V 

G6 

27 

275 

412 

21U 

JÜnk|ru«ti.  roher 

, »ollh.  n.  b.  V 

4.3 

38 

67 

9 

iti 

Metall«,  anedle,  nicht  in  audcren  Abtheilunxco 

1 entlialtoue: 

a 

Kupfer,  roliöt  io  Bl«)rken.  Rotcettea,  Sjil4*is- 

t*en.  StanxiUii,  auch  Kupfera^clic 

Sl.WM 

1.382 

84.070 

2.166 

Nickel  td.  i-  sowohl  roher . uctHliiniHcli*  r 

Nickel,  at»  NickelachwauiiU; 

182 

227 

45 

Zinn,  roh.  in  Blöcken,  Stangen  u.  «.  w.,  daan 

alt  und  uebrochen 

14.K.S7 

11 

13-223 

i.4tni 

ZiunaBchc 

14 

14 

.Men^iog,  roh  

r*Hi 

i 

2.326 

i.b:iö 

l’ackrong.  roh 

13 

1 

15 

Atuiiünium,  roh 

2 

2 

alle  anden'n  W.-iaron  dieser  Tariifio.st 

3.4<t3 

.6.707 

2.3W 

b 

Zinn,  getugen  g\‘streckt 

3 

•} 

18 

3 

2 

3 

aolli».  n.  b.  V 

248 

o 

423 

82 

184 

166 

Zinngus«,  roher 

zollli.  II.  h.  V. . . . 

12 

24 

4 

2 

Ö 

c 

Kupfi  rdr.ilir,  Jllcche,  .''chaiwaareo 

2‘i3 

1H3 

150 

342 

320 

132 

lollb.  II.  b.  V 

620 

1;;.: 

l.Sli« 

4.232 

14.203 

3.712 

Mrs.-tinx’leahi , -Saiuui,  -Watten.  -IbilU'n  und 

• Hlcdi  

:U 

.14 

11 

f!3 

23 

zollb.  n.  I».  V.  mit  AuKnnhtne  der  Messing 

Malten  

M2 

3'h; 

288 

3.121 

856 

MosAingsaiten  zollb.  n.  b.  V 

t . 

Nickel,  gezogen,  gestreckt  etc.  

zollb.  li,  b.  V-  

21 

33 

13 

r>n 

5 

Packfong,  gezogen,  gestreckt  eic 

1 

3 

1 

zollb.  n.  b.  \'.  - . 

23 

32 

227 

24.5 

274 

»De  anderen  Artikel  dieser  larifiiost 

xy 

H2 

48 

Ht2 

372 

20 

zollb.  n.  b,  V* 

101 

3<ia 

32f» 

1.232 

298 

Hi!ddriuk{iUr(cn  au»  miedlen  ^letallen.  zoll- 

(rt‘i  n.  b.  V 

.6 

12 

14 

II.  «'lic-  und  l^  irlislnlle. 

45 

a 

llaumwolle,  roh  und  in  Abfällen. 

33.') 

878.32:^ 

22.112 

b 

kardiiUcht  , . . 

32H 

6 

«13  ] 

331 

Ä 

4*'< 

Flachi',  auch  in  Abfulleu  (Wergj 

23.KIS 

1.63 

1 431 

38.242 

4.137 

16.of*4 

zolllrei  n.  b.  V 

274.K.63 

4PX 

312.tl22 

41.846 

Miuitllahanf 

188 

11 

230 

13 

72 

zidlfrei  o.  b.  V 

6 ; 

1 

6 

Hanf  aller  Übriger,  auch  in  Abfällen  fWerg  . 

i:U49 : 

330 

Wi7 

33.724 

2.t>3:f 

20.276 

zollfrei  n.  b.  V.  

37.761 

3.379 

33.223 

3."28 

SeegruÄ 

4*\ 

3 

211 

i:i 

166 

zollfrei  n.  b.  V 

3.13P 

•> 

281 

alle  anderen  (iegenaläude  dieser  Tarif 

po«t 

IH 

1 

Ih 

zollfrei  n.  b.  V 

30*1 

N2 

2IH 

47 

a 1 

Schafwolle,  roh 

258.7h:{ 

83.27« 

223.123 

b 

gemahlen  

167 

77 

123 

47: 

28 

110 

zollfrei  n.  b.  V. 

1.2f«3 

>uäi 

433 

i;t 


Digitized  by  Google 
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T«rif»- 

Benennung  der  Gegenstände 

— 

Ge- 

sammc- 

Einfuhr 

nircn  wur- 
Zea  Wi  Z«s 
Zelliatrr» 
<l«r  (wr  «»• 

Krux 

f«k3ri|^a 

UiJtr 

shsrfMiifl 

1 

Ge- 

sammc- 

Zoti- 

ertrag 

lin  V 

iijahre 

Daiier  gegen 
das  Vorjahr 
bei  der 

Gesammt-Einfubr 

ho 

a 

a 

X 

ja 

s 

< 

c 

ücsamnit* 

Menge 

Eiofubr 

ZuHtrOsg 

melir 

weniger 

(,'eiitner 

Gulden 

Centner 

Gulden 

CVataer 

4a 

Beide : 

a 

aytdfngalleten  (Cocood) 

3.604 

232 

1.822 

I.7S2 

b 

Beide,  roh.  unfilirl 

21 

n 

17 

33 

26 

12 

Seide,  abg^baapelt  ■ unfilirt.  Groxxe;  loUfrei 

n.  b.  V 

253 

1 

210 

41 

0 

SeidooKblalU',  ungesiiouueQ 

HO 

61 

HO 

zollfrei  n.  b.  V 

3.342 

2.972 

370 

d 

Seide,  roh,  ßllri 

f. 

4u 

86 

li^'S 

81 

Seide,  ge&poime»  i'ßlirtj,  in  Veritindung  luit 

andereo  SpinmnateriaHeu,  äoUI».  d.  b.  V,  . . 

7 

42 

7 

Seide,  gesponnen,  ohne  Verhindang  mit  an- 

deren  Bpinnmaterialien,  zollfrei  n.  b.  V — 

4.574 

4.925 

351 

e 

Heideoabfllln,  gct^poimcn,  nicht  gctarbt 

35 

3ö 

FloretseJde  {Seidenablalle  gesponnen),  unge- 

färbt  iti  Verbindung  mit  underen  Spitiouta- 

terialicn  zuJlb.  n.  b.  \* 

2 

12 

l'_ 

Floretaeble  ohne  Verhinduog  mit  anderen 

Spinumaterialit'n,  zollfrei  n.  b.  V. 

SOH 

. 

1.035 

227 

f 

Seide,  giitarbt  oder  welss  gemadiC  und  Sei- 

dmabflillc  geftrbt. 

19 

4 

299 

l«6 

1.6t>9 

H7 

zollb.  n.  b.  V 

1.360 

11 

8.19G 

823 

4.938 

513 

K.  Caarno. 

49 

Baumwollgarae: 

a 

roh 

2.450 

119 

32.45 1 

170.368 

( 

zollt»,  n.  b.  V 

139.44,1 

:i.i6i 

'»57.772 

159.8J3 

639.252 

1 

Bauuiwtdlw}»tta 

08 

4 

357 

39 

2t  »5 

21» 

b 

HattmwuUgara , gehloicht,  ongezwimt  oder 

gezwirnt,  dann  ungewebte  Dochte  ete. . . . 

HO 

.'t 

840 

822 

»MX 

gezwirnt  zollb.  n.  b.  V.  . ...  

1.5H7 

61 

14.283 

t 733 

<5.597 

. r.-i 

ungezwinit,  zollb.  n.  b.  V 

1.903 

394 

11.418 

1.743 

I0.4f»-M 

i 

c 

BamawoUgam,  gefkrbt,  ungezwirnt  oder  ge- 

zwirnt 

U 

539 

3.532 

16-146 

gezwirnt,  zollb.  ii.  b.  V 

1.801 

S!* 

16.20*1 

t 314 

2.826 

, 496 

uogt‘Zwirnt,  zollb.  n.  b.  V 

9.092 

2t  *H 

54.552 

6.592 

39.552 

) 

50 

Leineogami- : 

ii 

rob 

122 

321 

t 14.(MU 

36.988 

J 

zollb.  n b.  V.; 

f 

11.717 

aj  UandgeMpiimst.  roh 

8fH» 

3 

1.688 

i 

h)  .Va»«t*hioeoge!*pinQt<t,  n>b  . . 

36.018 

321 

27.013 

+ 32.955 

36.8;i3 

} 

h 

gebleicht 

2 

16 

r.3 

424 

51 

zoHb.  u.  b.  \' 

1.07.5 

52 

2.687 

1.563 

5.269 

c 

gezwirnt 

11 

s 

144 

138 

1.815 

1 

zollb.  U.  b.  V. ; 

188 

Bindluden  fSpagati  gebleb-bt.  gefärbt  aus 

t 

Jute  

2 

l 

6 

t 7 

21 

\ 

alle  übrigen  Artikel  dieser  Tarits-Po.tt 

2.885 

4<H 

17.310 

2.453 

18  462 

51 

WolUngarae: 

a 

Streichgarn,  rob 

20 

‘jt 

28s 

288 

268 

zollb.  n.  b.  V 

7.570 

58 

.5.677 

13.075 

o.sim; 

5.505 

Kainiuifam,  hartes,  rol» 

6 

3 

6 

lii9 

!<«> 

103 

zollb.  n.  b.  \ 

36.37.'» 

286 

27.2H1 

34.973 

26.23i' 

1.402 

b 

Koimugarn,  weiches,  roh 

24 

lOh 

k.»;ki 

:i9.t»73 

TI*' 

zollb.  n.  b.  V. 

14.379 

21 

57.5H) 

t 7.s‘k; 

31.5n4 

Wolleugarn,  gi  färbt  odi  r gizwirnl 

13 

171 

1.416 

zollb.  n.  kl.  V.  ... 

3.947 

23.682 

f 2.741 

16.4M 

s 

i 
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Tarif*- 

Benenming  der  Gegenst&nde 

Ge- 

naiDint- 

Einfubr 

OivuB  wur* 
a«s  ifa 

7«IIüsl*n 

f«rvf«h«k 

XTMr 

«WrifffB 

l.ik4#T 

Ge 

sauiiut- 

Züll- 

ertrag 

Im  Vorjahre 

Daher  gegen 
das  Vorjahr 
bei  der 

Ge5aj,i»mt-Einfubr 

H 

C 

1 

Z 

< 

w 

c 

a. 

Geauiuiut- 

Einfuhr 

Zollertraz 

mehr 

. 

weniger 

CVutner 

Gulden 

Ceotuer 

Gallien 

('eotner 

13.  und  U irk\«  aareii. 

5a 

BatuDwollwaareQ; 

a 

gemeine 

5 

216 

8,9 

3.204 

■2 

zollb.  u.  b.  V.  . 

KH2 

l 

17.640 

1.242 

28.865 

411 

Dochte,  jft'Wfbte,  (Jitter  ete„  zollb.  i».  b.  V. 

d4 

15 

9W 

29 

435 

3.5 

b 

mittclfeine,  init  Auesabnie  der  beilncktcn. 

dann  derPoRauK-ntir«,  Knoiifiuacher-,  Ibiod- 

und  8trumpfwa.v«n 

41 

pl 

1.48S 

101 

6.200 

60 

zollb.  n.  b.  V 

4.858 

622 

194.320 

5.333 

äüii.inr. 

475 

Poeaiueutir-.Kuopfiiaaeher-.Baml-  u.  .*<trutDpf- 

waaren 

V 

434 

4:. 

•2.790 

38 

zollb.  n.  b,  \' 

425 

1 

17.000 

244 

10.325 

181 

bedruckte  ßaumwollwaarcii 

2 

124 

14 

868 

12 

zollb.  n.  b.  V 

2.691 

2.’> 

107.76(» 

3.638 

151-30.'» 

944 

(Jlatu*,  dichte  Webewaaren.  apprcnri,  ge- 

bleicht  ctc. , zollb.  n.  b.  V,  ..... 

3.264 

4t  »9 

65.280 

3.356 

71.755 

92 

c 

iblne 

37 

3.330 

37 

zollb.  n.  b.  V. 

2.tK)2 

147 

12(U20 

1.63:1 

110.560 

369 

feioxie.  mit  AiiMtiahuic  der  gcBtiekten  Webe 

waareu 

1 

262 

1 

262 

Tüll,  Spitzen  etc.,  zollb.  u.  b.  V 

251 

M) 

2.5.1W» 

234 

23.p)0 

17 

ge&tickte  Webewiarcn 

1 

262 

1 

zollb.  n.  b.  V 

123 

7 

12..‘«M» 

.'i3 

r».3(K) 

70 

OestellV  Fiiliemetze,  zollb.  n.  b.  V 

M 

210 

+ 1 

15 

13 

Gewebe  aus  GimimUlideti  io  Verbindung  mit 

andern  Spinnmatvrialieu,  zollb  o.  b.  

t . 

53 

leiDenwaareo: 

a 

Seilerw»;iroT!.  ungebh-iclit 

2.'h; 

138 

149 

517 

.‘>09 

261 

zollb.  D.  b.  V 

»IU2 

11. m» 

5.898 

4.423 

8.1»82 

b 

gebieiobl 

pK.» 

inO 

l.V» 

128 

192 

28 

zollb.  D.  b.  V 

879 

.510 

6.59 

39 

29 

840 

I'ackleinwand,  graue 

22t» 

113 

343 

330 

495 

101 

zollb.  u.  h.  V 

7,5.759 

4.656 

56.819 

57.U68 

4:1.251 

18,091 

c 

LeineiiWaaren,  geueioate 

19 

9 

19t» 

16 

iCo 

3 

ztdlb.  n.  b,  V 

9t  »9 

85 

.Wft 

3.528 

321 

Decken,  auch  gefärbt  ctc. 

1 

10 

zollb.  n.  b.  , 

21 

b 

126 

8 

48 

13 

Die  unter  1 und  a geuannCrn  Gegenstände 

aus  Jute  allem  

3.  «44 

77t» 

P).932 

1.411 

4.32:t 

AS!«) 

♦ 

gebrauchte  leere  Skrkc  «‘tc.  zollfrei  .....  . . 

149J7I 

2..W» 

187.644 

(.1 

gemeiuf.  d.  i.  bedruckte,  dichte 

7 

252 

zollb.  n.  b V. 

21  r> 

4.3<)0 

Ml 

2.6*10 

101 

alle  übrigen  dichten  Launenwaaren  mit  Aus* 

nähme  der  bedmekten 

1 

,3t» 

7 

•216 

z«*llb.  n.  b.  V 

43t) 

7 

8.6ta» 

454 

10.210 

Leinwand  bi»  zu  ou  Kcttenfailen  aut  dem 

Wr.  f'urr  Zoll  , zollb.  n.  b.  V 

41» 

1 

4tN» 

i2 

720 

Netz«’,  gebleicht,  gefärbt,  zullb.  n.  h.  V 

7 

42 

1 

6 

Ni’tze.  gebb’iciit,  gefärbt  ati.s  .tute,  zollb,  n. 

1),  V 

52 

15ti 

6 

mittolft’ine.  aU:  KiuuinertMeh 

. 

1 

,0 

zollb.  n.  b.  V 

256 

p( 

10.24<» 

249 

10.165 

Poj’uuiemir  .Khopfuia«her*,  Hand-  n.-Mfiiinpf- 

* 

waarea 

1 

zollb.  n,  b.  V 

2t» 

HtH) 

U 

»:in 

t 

feine 

zollb.  D.  b.  V 

98 

<: 

5.88« » 

«:i 

J.‘  0*. 

2T* 

t: 

feinste ....  

Spitzen.  Kanten  etc.,  zollb.  n.  b.  V 

630 

8 

.ilU» 

Gewebe  aus  (Jummiladen  in  Vcrbiadimg  tnit 

andern  Spinomatorialien,  zollb.  n.  b.  V 
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j 

Tarifs- 1 


Benenniuig  dar  Oegaostände 


57  Kleidungen  nnd  Patiwuren: 

a gemeine 

»ollb.  n.  b.  V. : 

1.  au»  Stoffen,  die  nicht  bOher  aU  mit  fl. 

resp.  22  fl.  50  kr.  belegt  sind 

2.  aus  Stoffen,  die  nicht  hflher  als  mit  40  fl. 

belegt  sind 

b feine,  und  swar:  Bflte  und  Kappen  aus  Fils  . 

lollb.  n.  b.  V...  

alle  flbrigeo 

xollb.  n.  b.  V 

c kQnstliche  Blumen  

zollb.  n.  b.  V 

FiUhUte 

toUb.  n.  b.  V. 

feinste,  alle  übrigen 

lollb.  n.  b.  V.,  Anm.  ZI.  1 

sollb.  n.  b.  V.,  Anm.  ZI.  2 

Hüte  und  Kappen  aus  Stroh  , Rohr  , Bast, 
Fischbein  etc.,  mit  Garnitur 

tu«  WA«r«n  *«M  Bomien«  Baat«  Bin« 
a«n,  Graa«  Stroh  ete. , dann  Papier 
and  Papierwaaren« 

^ Bflrstenbinder-  und  Siebmachenraaren : 


59 


gemeine 

zollb.  n.  b.  V 

feine 

xollb.  u.  b.  V.: 

1.  Waaren  aus  animaliachen  oder  vcgcubilt- 

»eben  Stoffen  auch  in  Verbindung  etc 

2.  Haarpinael . Abstauber  aus  gefärbten 

Federn  etc 

Bast-,  Binsen-,  Gras-,  Schilf-,  Span-,  Stuhlrohr- 
nnd  Strohwaaren: 


ft  gemeinste 

Stuhlrohr,  roh,  gespalten 

xollb.  n.  b.  V 

c gemeine 

aus  d.  freien  Verk.  des  Zollv.  und  den  Zoll 

aussehlflssen  . . 

d mittelfeine 


xollb.  n.  b.  V. : 

Geflechte  ans  Stroh  etc.,  ohne  Verbindung 

mit  anderen  Haterialien  

Strohbäodcr,  ohne  Verbindung  mit  anderen 

Materialien 

Hüte  aus  Hoixspan  ohne  Garnitur. 

Hüte  nnd  Rappen  aus  Kohr,  Binsen  und 
Span,  ohne  Garnitur 


e feine 

Geflechte  mit  seidenen  oder  anderen  Ge- 
spinoston  durchxogen  etc.,  xollb.  n.  b.  V. 

f feinste 

Hüte  und  Kappen  aus  Stroh,  Bast  und  Palm- 

blattcr,  ohne  Garnitur,  xnllb.  n.  b.  V 

Arm-  und  Halsbänder  aus  Stroh  auf  Schnüre 
gefasst,  xollb.  n.  b.  V.  


$0 


Papier  und  Papierwaaren : 


a Papier,  gemeinstes 
xollb.  n.  b.  V.  . 


Ge- 

sammt- 

Kinfuhr 

0«r*a  v«r« 
»M  b««  4et 
X*IU*t«r« 

IM  M- 

(iFMeWa 

Xrs»« 

LAaSH- 

«SfatrHirt 

Oc- 

sanunt- 

Zoll- 

ertr*g 

Im  Vorjahre 

Daher  gegen 
das  Voijahr 
bei  der 

Gesammt-Cinfobr 

Gesammt« 

Menge 

Einfuhr 

Zoll«rtrag 

(.'eotoer 

Gulden 

Centner 

Gulden 

23 

7 

1.417 

44  t 

2.H35 

17 

4tI5 

42 

n.625 

28tt 

7.365 

m 

91H 

102 

41.310 

647 

29.875 

271 

81 

9 

3.645 

49 

^295 

32 

8 

1.264 

8 

280 

32 

1H.2(HJ 

191» 

12.935 

81 

45 

8 

5.625 

36 

4..54Z 

9 

17 

765 

5 

* 235 

12 

6 

1.57.5 

10 

1.831 

4 

222 

36 

27.7.50 

196 

24.r»0O 

26 

24 

i,r>6(j 

10 

650 

14 

Stück 

Stück 

.Stück  1 

4.781 

24:i 

9.56 

2.664 

533 

2.117 

Centttcr 

Centner 

Cen 

tner 

1 

1 

4 

K 

34 

7 

819 

129 

819 

574 

1.062 

245 

1 

15 

4 

64» 

3 

21 

3 

21 

4 

4 

( 61 

352 

34 

2.112 

308 

2.827 

) 

8.159 

17.5 

2.039 

8.111 

2.028 

48 

90 

62 

67 

149 

112 

59 

1.13« 

16 

284 

133 

.^3 

1.4M>3 

835 

40 

2.087 

58:> 

1.462 

250 

18:1 

14 

274 

1.52 

228 

3t 

27 

270 

146 

1.460 

1 

3ii 

2 

234 

2.5 

150 

1 

) 178 

651 

57 

l«>4 

479 

479 

171 

171 

63 

6.3 

1 

Stück 

Stück 

Stück 

11.650 

4.HI9 

1.165 

16.869 

1.687 

1 

5.219 

Centner 

Centner 

Centner  1 

- 

12ft 

120 

3 

• 

7.5 

•-> 

5o 

1 

.stück 

.Stück 

Stück 

145.624 

13.204 

I4..562 

193.713 

19.37! 

1 

48.089 

Centner 

Centner 

Centner 

i 

290 1 

6.5 

217 

9.749 

7-.312 

[ 7,02«  1 

1 

4tt.I38| 

215 

23.65.3 

Digitized  by  Google 


Abtbcilung 


T»rif»- 


liD  Voi^4brc 


Go-  [ &««0«  ««r- 


B&neDDQng  der  OegontUnde 


Kinfubr 


M<  ugv  f 
(Vniner  ' 


Jt*  M 4«n 

£vinatrr«  i 
4tr  ur  <•>- 

Kr»«^ 
f rMrifra 
U»*M 

•kcvfrrtifl 


Ge- 


üaOiEDt 

Zull- 

ertrag 


Golden 


OcAiuuuir- 
Einfuhr  ^£oii«rtr«i: 
Oütner  i Golden 


Daher  geijen 
«la»  V’uriahr 
bei  der 

Gi‘»amtut-Eififuhr 
mehr  | weniger 


f’entncr 


Papier,  gemeinen  

7 

19 

32 

88 

lollb.  n.  b.  V. ; 

/ 

aogelehnte».  ortlrairea  Papier  und  aUea  ua 

> 

1 408 

geleimt«*  Druckpapier 

431 

145 

•Lil 

t 294 

21W 

alles  übrige  nngeleimte  Pajder 

3S6 

K4 

579 

t 906 

I 359 

) 

c 

feines,  und  »war;  btintea 

ft 

. 

27 

1 

4 

zoUb.  n.  b.  V.  

4.Mt 

17 

6.>S> 

767 

l.GGti 

298 

ai!i>»  Übrige 

1 

49 

73 

4ol 

»oilb.  o.  h.  V.. 

5.t595 

7ib 

8.642 

.3.e95 

.Hüll 

i.soo 

fe»a»fes 

12 

15t» 

12 

zoUl».  0.  b.  V.: 

1.  Papier  mit  aofgeklebter  Leinwand 

22 

3 

132 

8 

60 

14 

2.  Gold-  und  Silberpapier,  etc 

4% 

9 

2.6l<i 

415 

2.77K 

20 

e 

Papiertapeien 

2 

1 

6 

4 

Pjpierupeten  in  Hollen,  »ollb.  n.  b.  V 

2.632 

GG 

lO.r.o^ 

2.010 

8,056 

<H2 

. 

f 

Spielkarten  *j 

4 

1 

126 

3 

94 

1 

e, 

Papierarbeiten,  und  »war:  Arbeiten  am»  Pa- 

pier,  Pappe  aus.,  allein  oder  in  VerbinduDg 

mit  aüQiiert  D Materialien 

170 

47 

2.12.5 

139 

1.737 

31 

»ollb.  n.  b.  V.; 

1.  Wiuo-en  ans  i'apier  und  Pappe,  an»  Papier- 

ma&ac,  Patentholz  etc.,  aorh  in  Verbindung 

mit  anderen  Materi«lb*n  otc 

ft.029 

5-pi 

30.174 

' 3.558 

31.797 

2.  Fonaerarbeit  aiia  .Steiopappe,  A.spha)t  etc., 

aoeh  in  Verbindung  mit  Holz  uud  Eisen, 

! 

1 

weder  angeÄtrirhen  noch  lackirt 

24 

24 

:t  4 

4 

> 1.495 

3.  Arm-  und  llalaliünder  aus  Papier  auf 

i 

1 

Schnüre  gefaaat.  Kinderepielwaaren  in  Ver- 

\ 

\ 

hindung  etc. 

24 

.iMtl 

j 20 

2;>o 

lA*  i.eder  uiiit  l.o<lrrM  Kui‘mc*Ii> 

nerMRiiren  iinil  nhiilirlir  l-'nlirikale* 

Gl 

u 

Kürschnerwaareu.  itdie 

11 

3 

11.5 

13 

i:i6 

2 

Zülll».  n.  b.  V 

167 

46 

7.M 

176 

792 

9 

b 

Kürsehtierwauren,  fertige 

1 

1 

7Ö 

1 

77) 

»ollb.  n.  b.  V 

11 

1 

550 

17 

85it 

6 

62 

Leiltfr,  daon  I^H^der-  und  Guaimiwaaren ; 

a 

Leder,  gemeliiei» 

2.311 

25 

12.710 

3.73‘J 

20.6H4 

1.428 

zulib.D.  b.V'.u.a.deiuTrieiterZollau»ach.  . . 

K».2ft4 

2.f)04 

IG;»,762 

44.53G 

1.33.608 

10.718 

Kraizenleder  für  inUtudieche  Kratzenftibrikcn 

. 

kanatlieheH  KraUcnleder,  »ollb.  n.  U.  V 

l 

4 

7 

.31 

G 

1.  Guniniiplatten  u.  fiutraperefaa.  gereinigt  . . 

30Ü 

7 

225 

170 

127 

13u 

2.  Gmuininiibm  (ausser  Verbindung  mit  an- 

deirn  Materialien) 

fXtft 

4.:i77 

<>«14 

3.322 

3«»l 

Halbgare  Ziegeo-  und  .^chsflelle 

14.2f>ß 

3.4a5 

H.t'.'ai 

lG.<i99 

16.6i»l» 

2.443 

»oili»,  n.  h.  V.. 

33.4.30 

Ul 

2G.5im 

32.878 

24,6:kh 

2.5h  1 

Meschinlcder,  iidt  grober  gelber  oder  roüier 

Farbe  Ubertüncht  bei  der  Eiulübr  aun  der 

Türkei 

«22 

S22 

822 

255 

255 

b 

Ijcder.  feinea 

6 

78 

15 

19.'i 

9 

»ollb.  n.  b.  V. : 

Leder  feines,  d.  1.  Haijdschuhleder  etc.  . 

3.1^24 

143 

2!«.430 

) 2.945 

25.«I45 

1 

Guniinirtideii,  übersponnene 

27 

162 

1 20 1 

120 

LtMler,  gfroeinf8  mit  geproasten  Vcrtlerungeii 

t 

( 

veraeheuo»  im<l  ungr-farbte«  Pergament  . . 

2 

6 

1 f. 

15 

) 

c 

I.eder-  und  (lummiw.naren.  gemeine,  ala; 

Sehulimacherwaareii. 

1 

1 

12 

m! 

21  <i 

17 

»ollb,  0.  b.  V 

l.Ob?». 

59S 

6,. 534 

328 1 

2.(»8lJ 

761 1 

SattlerwAaren 

3 

36 

6 

72 

.3 

»ollb.  Q.  b.  V 

160 

IG 

960 

3,55 

2.25o 

195 

Fabrikate  .'tu»  Kaut.-chuk  und  Outtapereh.r  . 

t 

H4 

23 

27«; 

16 

»ollb.  n.  b.  V 

‘iG.’i 

11 

ft.7i*i) 

7.*>4 

.5.055 

211 

Ta»ehni*rw'«aren  

7 

H4 

7 

»ollb.  n.  b.  V 

4.'. 

1 

12 

j 

97 

*)  Die  Spielkarten  unterliegen  bei  der  Einfuhr  aneh  dem  Vcrbraochssteinpcl  däcIi  den  beatohenden  Vorschriften. 
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Tarif»- 

Beneiumng  der  Gegenstände 

Ge- 

»ammt- 

Einfohr 

H 

Ge- 

sammt- 

Zoll- 

ertrag 

Im  Vorjahre 

Daher  genn 
das  Vorjur 
bei  der 

Gesammt-Einftthr 

£ 

« 

1 

< 

o 

Oesammt- 

Menge 

Einfuhr 

Zollertra; 

mehr 

weniger 

Contner 

Gniden 

('entner 

Gulden 

Cen 

ner 

alle  übri(^n 

12 

1 

120 

57 

660 

45 

»ollb.  n.  b.  V 

1.385 

8 

8,810 

734 

4.803 

651 

d 

feine  an»  Leder  

24 

8 

600 

37 

. 

13 

aus  Kautschuk  und  GottApercba 

9 

225 

9 

feine  Ledonraaren,  snllb.  n.  b.  V. : 

1.  Arm-  und  Halsbänder  au»  Leder  auf 

Schnüre  gelasat 

1 

15 

\ ‘ 

Rindorapiolwaaren  in  Verbindung  mit  Webe- 

1 

i 

und  Wlrkwaaren  etc 

2 

30 

i 

3.  Waaren  au»  Corduan,  Saffian,  Maroquin 

1 

: 

etc.,  auch  in  Verbindung  mit  anderen  Ma- 

j 

1.092 

terialien 

3.096 

380 

32A08 

I 2.409 

28.746 

3.  Schuhmacher-,  Sattler-  und  Taschnerwaa- 

I 

\ 

ren  aus  groben , unbedmekten  Wach»- 

tuch  etc 

546 

2 

3.276 

132 

852 

Kautschuk-  und  Quttapercha-Waaren,  sollb. 

n.  b.  V. : 

1^ 

1.  Arm-  und  Halsbänder  aus  Gummi  auf 

f 

Schnüre  gefasst - 

1 . 

Kinderspieliraaren  in  Verbindung  mit  Webe- 

1 

1 

und  Wirkwaaren  etc 

1 1 

15 

1 

2.  Waaren  von  laokirten  oder  bedruckten 

1 

Kautschuk  oder  Guttapercha  etc.  in  Ver- 

1 

bindung  mit  anderen  Uaterialien 

263 

20 

2.761 

1 127 

1.531 

\ 

3.  Schuhmacher-,  Sattler-  und  Taschnerwaa- 

1 

ren  in  Verbind,  mit  Kautschuk  etc. 

14 

84 

14 

93 

/ 

e 

Handschuhe  

2 

116 

2 

xollb.  n.  b.  V 

55 

2 

i.loo 

40 

875 

15 

1#.  Hola-,  €älaa-<  fitetn«  und  Thon- 

wnnreB« 

64 

HoUwaaren : 

a 

geiueiustc.  

2.275 

449 

307 

8.658 

2.164 

6.383 

zollfrei  n.  b.  V.  

111.061 

1.590 

. 

14.159 

b 

gemeine  und  »war: 

Foumiere,  uocingelcgte 

l.tl44 

101 

1.233 

953 

715 

691 

. 

Parquotoo,  uncingelegte 

2H4 

27 

213 

82 

€l 

202 

Rnrfcwaaren 

3.276 

62 

2.457 

3.288 

2.466 

12 

c 

feine,  und  zwar:  Parqueten  , eingelegte 

1 

, 

2 

, 

1 

soilb.  n.  b.  V.. 

354 

204 

531 

354 

alle  übrigen 

452 

11 

247 

890 

960 

62 

. 

zoUb.  D.  b.  V. 

5.307 

3% 

7.960 

3.424 

5.136 

1.883 

Buchdmckcrplatten  ans  Holz,  zollb.  n.  b.  V. . 

35 

9 

17 

18 

d 

feinste,  und  zwar  gepolsterte  Meubics 

4K 

6 

132 

28 

240 

zuUb.  n.  b.  V 

1.034 

547 

6.204 

114 

684 

feine  Korbfleebterwaaren 

»1 

108 

400 

4.800 

j 

zoUb.  n.  b.  V 

5 IM 

3.060 

108 

810 

/ 

eingelegte  Foumiere  

1 

12 

/ 

zoUb.  D.  b.  V 

24 

144 

f 

alle  übrigen  Waaren  dieser  Tarifspost ...... 

243 

7 

2.784 

1.473 

17.316 

zollb.  Q.  b.  V.: 

1.682 

Arm-  u.  Halsbänder  ausHolz  auf  .Schnüre  ^Sasst 

1 

12 

Kinderspielw'aaren  in  Verbindung  mit  Webe- 

und  Wirkwaaren  etc. 

26 

2 

312 

2 

24 

\ 

Wägen  für  Kinder  mit  Leder-  und  PoUterar- 

\ 

beit  nicht  über  5o  Zollpfund 

2 

24 

10 

I2t^ 

1 

alle  übrigen  feinsten  Rolzwaaren 

5.  »97 

931 

35.382 

3.976 

29.820 

65 

Glas  und  Olsswaaren: 

a 

Gis»,  gemeinstes 

3.61'' 

493 

2.713 

4.777 

3.5H3 

GrUnes  . schwarzes  und  gelbes  Hohlglas 

in  seiner  natürlichen  Farbe  aus  dem 

/ 

freien  Verk.  des  Zullv  a.  den  Zollausscb. 

24.476 

644 

4.906 

Spiegelglas , rohes , ungeschliffene»,  zollb. 

n.  b.  V.  

:h 

22 

64 

4>-> 

\ 

Glasmasse,  auch  Email-  und  Glasurmasse 

zollb.  n.  b.  V 

123 

l 

92 
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Tarifs- 

Ge- 

sammt' 

D*t*«  i»«r- 
Ui  »f. 
Z«liia>trrti 

Oe- 

ssmuit- 

Itu  V'orjahre 

Daher 
da»  V 

gegen 

orjahr 

Einfuhr 

Ul 

B 

Benennimg  der  OegenstAndc 

Zoll- 

; 0 -aammt- 

Oeaammt-Einfuhr 

% 

Menge 

lr<«' 

ertf.ig 

Einfuhr 

Zollrrtr»;; 

mehr 

weniger 

U>4rr 

«»(«OtlaSi 

< 

9 

0. 

('entner 

Gulden 

Centner 

Gulden 

Centner 

b 

GIm,  gemeinea 

Ü) 

14 

90 

387 

862 

.347 

eollb.  n.  b.  V 

11.JU9 

:io4 

11.919 

4.559 

4.971 

g 

74 

2 

26Ä 

95 

iW9 

. 

zollb.  n-  b.  V.: 

] 

GI»rObrvo,  GUsplättchi'ii  i^e.  zur  KuiistblMUc- 

rtM  und  KDopiTabrikatiuQ  

OlaabehÜtigo  zu  Kronleuehtor,  Gts«knöpfe. 

61 

.3 

68 

200 

150 

\ ■ 

730 

Gla^achmelz  etr 

2.H02 

41 

2.802 

i.m 

1.878 

GopreaHtos,  geaeblüfcDCS  et«.  Giss  

719 

63 

2.876 

2.243 

8.972 

Gulden 

Qqldeo 

Gulden 

dtto.  Züllb.  n.  b.  V.  mit  pCt.  vom  Werthe 

546 

f.46 

:>5 

1.271 

127 

. 

725 

WeisHes  nobigU;*  zu  Laupeubfdcckunjren, 

Centoer 

Centner 

Centner 

auduTclisicbtigi'i  etc 

XUi 

Hl 

;136 

42 

42 

294 

d 

feine».  hIs:  1.  IkrbigcH,  t»(*iaait«»,  verfrolde- 

7 

12 

450 

126 

zolib.  B.  b.  V 

417 

19 

2.502 

2.7tKi 

2.  GIns8n»si‘  ^unechte  Steioej  ohne  Fiusuog. 

zollb.  II.  b.  V' 

3»  Spicgelglss  unter  2i^  Wiener  Quadrat- 

Kl 

VI 

378 

1 

f 399 

373 

276 

2.2^18 

35 

•210 

GlaskorAlien,  gefärbt,  zollb.  n.  b.  V 

GlaKplätlcbcu  (gefärbt)  zur  Knopffabrikntlua, 

74 

74 

.36 

57 

zollt*.  0.  b.  V 

o 

1 

t 

feioalea,  und  zwar:  Spiegxd  Uber  264  Wiener 

Quadrutzoll 

0 

3i» 

äUo  Übrigen  Artikel  dieser  Tosi 

8 

120 

n 

255 

1 

zollb.  u.  b.  V.: 

1 

.Spiegid.  ringerahmt«.  dann  alle  Gb»«-  und 

1- 

1.179 

18 

7.1 174 

602 

5.289 

Splegelgla«,  gt'achliflfeacfl  etc,,  Uber  264  Wie- 

\ 

ner  Qusdratzoll.  zuUb  n.  b.  V 

2.3(11 

IfiH 

13.806 

2.840 

17.154 

Golden 

Gulden 

Gulden 

dtto.  zollb.  n.  b.  V.  mit  lüpCt.  vom  Werthe 

lf».7|.3 

3,05,3 

1.572 

9.:i66 

937 

6.347 

• 

66 

Steinwaaren: 

('eotner 

Ccütiier 

1 

('entner 

A 

Korallen,  echte,  Warbeitot,  jedoch  ungi'faast 
Korallen,  unechte,  bearbeitet,  jedoch  iingc- 

69 

1 

828 

118 

1.416 

49 

16 

I 

192 

239 

2.86K 

223 

h 

930 

.3 

7 

92.3 

zollfrei  n.  b.  V 

s7l 

26-5 

I.-I62 

.591 

MUbleteim-  mit  Mctallhiilseu.  zollb.  n.  b.  V. 

18 

16:i 

145 

Ui3 

103 

734 

631 

3.595 

255 

2.696 

•2.1K1 

1.636 

i.4H 

67 

Thonwaaren: 

1.K74 

158 

2.-598 

649 

724 

aus  d.  fr.  Verk.  d.  Zollv.  u.  d.  Zo1iaus.'<cbl.  . . 
bei  der  Kinfubr  Uber  die  Laudeagrenze  aua 

7n.8;<l 

377 

59.830 

11.023 

1.318 

2.09K 

. 

iKi 

b 

16 

490 

107 

15(1 

•> 

zollb.  n.  b.  V.  mit  Ausachlus»  der  irdenen 

Pfeifen 

Irdene  Pfeifen,  einfarbig,  unbemalt,  zollb.  u. 

2.361 

4SI 

5.902 

2.290 

5.72.5 

71 

1).  V 

10 

I 

tsl 

4h 

372 

62 

372 

zollb.  n.  b.  V, ; 

/ 

Steingut,  mehrfarbiges,  bemaltes,  bedruck- 

1.226 

tc»  etc 

2.587 

403 

6.467 

1.915 

6.4'J!t 

Porzellan,  weisse».  auch  mH  fiirbigcn  Kaud- 

atreifen  versehene» 

229 

24 

572 

195 

487 

\ 

Steingut,  vergoldete»,  vcriiilberte» 

116 

23 

522 

88 

.(96 

. 

(1 

129 

1.380 

3.436 

270 

20.616 

2.964 

26.406 

. 
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Tftri6»- 

tiU- 

mumnt- 

U«f e*  aar- 

Jra  hei  de* 

Ge- 

samißt- 

iu)  Voijabre 

Daiier  gegen 
dans  Vorj:sdir 
bei  der 

la 

Benennung  dor  OogonsUDdc 

Einfuhr 

dre 

Zoll 

GesaiuDtt- 

f 

Mcnj?e 

Kr«i« 

fehftri^e* 

U*drr 

•hfeCrrOirt 

ertrag 

Einfuhr 

Zollertrsg 

mehr 

wenigor 

Xi 

o 

0. 

Centoer 

(j  olden 

(?entoer 

Ouiden 

Cenlner 

19.  fif AMren. 

61' 

KisfiJWMrPn  : 

geuu’fo^lf 

351 

20.365 

8.470 

35.085 

zollb.  u.  b.  V.: 

I 

Iloh  rorirrschHiietii*ti*  W»^eDl>eMan<ltbell** 
etc..  dHon  schmiedcitfemc  Uöliri.‘n . . . . 
EiscitguKfi,  grober,  iiuweit  «r  nicht  unier 

41.kVi3 

.3.463 

5l.57!t 

\ 14.,V*9 

i :.T 

18.136 

1 

T»rilVl*o«t  -H-'  i inbegriffon  ist  etc 

AikUtp  grobe  Ki:«t''Dti'aarcn,  aU;  Atubo^ao, 

4.V2bi 

6.364 

20., MW 

114 

7«9.7ii3 

Hrat^^ieaae,  Kggen  etc 

362.1  ly 

34.443 

724.236 

\ .55.570 

TH. 140 

/ 

Dralitaurie 

12.365 

217 

43.277 

V8.622 

30.177 

1 

PrahtaeilounJeinaiDirtctKoohgeschirT  .... 
EtHcnblceli  umi  Flutton,  v<Tkupt‘crt,  Eiscmiruht 

2.h77 

5 

11. 

/ 687 

2.748 

\ 

verkupfert,  verzinnt  rtc. 

AUoEiMcn-  und  Mahluuurrn,  auch  verkupfert. 

2.121 

3.484 

( 1 25.420 

] 

7.212 

17 

( I 

gcjiieinc  uud  zwar : 

1 

12 

282 

11 

i2 

6.v)28 

24 

77 

I2.0f>6 

144 

.'<i‘hnoul«!»i>rkzi'«pe 

2<illb.  1».  b.  V.  

5 

418 

It« 

66 

12.071 

1.722 

/ 

ö.psy 

627 

23.I616 

1.32C 

2.880 

378 

zollb.  n.  b.  V'.; 

f 

Kl.<fiiauss.  grober,  in  \'erl>iiidiing  mit  Holz  . . . 

ti-'i-nuunrf-u.  gr<»bc.  ulbr  Ambvss«-.  Eggen 

! 8 3«a 

ccc..  in  Verbiiulnug  niil  Holz  , . . . 

255 

510 

. 153 

0«tfi 

Sclnunbi-n  . ... 

I»r;dit.>*fib’  iiml  l•TnuiHirt^•s  KorbifcM  hirr  in 

2.5*<7 

761 

11.054 

I 7;ui 

2.565 

l 

711» 

‘2.1*511 

' . r 

20 

1 

Krutibtlr.Ht'-ti,  Slrbbddeu.  uucli  in  Vcibinilung 

1"  ■ 

Alle  gviucitu'D  EUenwaaren 

14.2C1 

2,334 

57.t*l4 

) i7.;i3H 

72.674 

c 

feine,  uls : 

1.  t:?<  lir«’ilifcd‘-rii  , riirfouruitnrcn . L'hrwork«* 

TW 

.17 

iii.i;3r. 

552 

8.280 

3 

4.5 

ztillb.  n.  b.  V 

24 

♦iT» 

6 

144 

1*75 

4 

2t;6 

48 

2.S20 

4,  alb-  arwlfreu  in  Vi’rhindung  mit  un- 

ücrt'U  Hutcrialii’U  

.'id 

14 

825 

238 

3.435 

Zollb.  ü.  b.  V. : 

1.  Alle  Eisen-  und  StubUwcireii  , voHkIuq 

dig  ubgeacIdifTi'U . uui  h in  N erbindung 
mit  Holz 

2.265 

lOi» 

K.064I 

\ 765 

2.  Tliunnuiircn , auch  in  Verbindting  mil 

Holz 

i:i 

52 

I M 

16 

\ 4.027 

l 

Herren-  und  l'rau- n-^ebmnek.  Nippe-*  rtc-.  . . 
DrHlktgL'tteelitr  iiiid  Flralitwaaren.  Eisebun- 

1,624 

65 

3.711 

J Ur'-l 

8.8'?*! 

16Ü 

I.13I 

232 

( 

Muultronntielii  riiigcrhute,  jNtuhlpcrlen  etv-, 

dünn  Kratzen  aller  .\rl  . 

-1 

24 

t . 

Alb*  polirien.  lurkirten  und  cuiaillirton  <!«■ 
genstände  efe..  .... 

M«ibel  g.  poUtrrfe  etc.,  dann  tlJe  Kisen 

10.113 

1.161 

V 

7 

77.5*86 

Huaren  in  Veriiinclung  etc.  

Ann-  und  IbdNbänder  uns  Eisen,  aui  Schnüre 

344 

1 

2.<Hi4 

u 

1 

Kindt>rH]iie|u.(arr>ii,  in  Verbindung  mit  \Vi  i»e> 

und  Wirkwauren  etc  

Feine  Halanierie-  und  t^iiincuHlcriew.uiren. 

. 

' . 

in  Vi’rldiniurig  etc. 

/ 

Dit?“ized  by  Google 
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Oe- 

eammt- 

Zoll- 

ertr«g 

Im  Vorjahre 

Daher  gegen 
daa  Vorjiiir 
bei  der 

Geiammt-Einfobr 

Geaammt- 

Einfuhr 

Itsllsrlnf 

mehr 

weniger 

Gulden 

Centner 

Gulden 

Centner 

: 18.975 

n 

>/t  1.196 

17.895 

1 

2.100 

) 

l 2.324 

14.748 

) 349 

3.058 

) 

150 

4 

100 

2 

8.115 

692 

8.880 

51 

10 

10 

50 

8 

7 

6 

16 

8 

H 

21 

89 

19 

412 

170 

525 

74 

2.172 

398 

1.665 

145 

20 

150 

20 

528 

68 

288 

64 

1.650 

224 

3.106 

\ 

] 

• 

^ 2.459 

16.626 

6.465 

' 

32 

1 ‘ 

4 

l 

54 

l ; 

3^1.990 

/ .5.1% 

44.251 

) 

Tonnen- 

Tonnentrag- 

fahigkeit 

fahigkeit 

;J95 

H4 

35 

857 

4.762 

60 

* 315 

847 

Stück 

Stück 

373 

2<r2 

531 

60 

457 

54 

850 

25 

525 

13 

1.050 

1.725 

t 4 

.300 

19 

4.200 

1 

300 

13 

) 94.777 

.360 

736 

J 

j Gulden-Werth 

1 Gulden 

1 

) 107.214 

286.520 

28.652 

661.249 

' • 

('entner 

Centner 

110 

.30 

270 

n 

2.29m 

6U7 

2.9.59 

lf>9 

40 

13 

i:)o 

9 

2.850 

992 

3.912 

42 

103 

48 

216 

22 

* 

i.226 

■ 

^ K4,  ( 

TmÜs- 


Beaennang  dar  Oagenst&nde 


Oe- 

Mannt- 

Einfuhr 


Menge 


Cantner 


Kn»* 

fvliArif*» 


•Kfafcrtift 


70 


78 


78 


8chn«BWBffen  f Gewehre  »Her  Art) 

WniTen  and  WeffSenbrstandCheile  aQor  Art 
(mit  AuKiuhmc  der  Schusswaffen). . .. 
aollb.  n.  b.  V.,  mit  Ausnahme  von  Ge- 
wehren aller  Art 

Nfthnadeln  

sollb.  n.  b.  V. 


1.270 

140 

2.458 

6 

541 


Metallwsareo: 

Zink-  und  Zinnwaaren,  gemeine 

aollb.  n.  b.  V.! 

1.  Zinnwaaren,  grobe 

2.  Wallen  aus  Zinn,  dann  Waisen,  Kessel  ete. 

ans  Zink 

Metallwaaren,  nicht  bei.  bea.,  mit  Ausnahme 

der  Kupferwaaren 

aoUb.  n.  b.  V. 

Knpferwaaren 

xoUb.  n.  b.  V 

feine 

toUb.  n.  b.  V.: 

Geriebenes  Metall  «Bronxepnlver),  Metall- 

tücher . 

Eanachgold,  Rauschsüber,  Metallfolien,  un 

echte  leonische  DrälUo  etc. 

Plattirte  Dr&hte,  Bleche  etc 

Alle  nicht  unter  Tarifspost  a und  b genann 
ten,  dann  alle  Metallwaaren  in  Verbindung 

etc. 

Gelochte  Bloche  und  Platten 
Kupfer,  Messing  n.  dgl.,  in  groben  Guss 

stfleken  etc.  . 

Feine  Galanterie-  und  Quincalllericwaarenetc 
Knpfersehmied-,  Gelbgicsser-  und  Messing 
blechwaareo  etc 


Itt«  t*and*  und  Wasaer-l'alinKeiige- 

Schiffe : 


96 

643 


132 

110 


hOiteroe 

Schiffe  eUemv.  auch  aus  Zink,  Oberhaupt  aus 
unedlen  Metallen  oder  Metallgeroieohen 
Dunpfsebiffe 


Wägen: 

Lastwagen  und  Lastscblltten 

PersoneD- Wägen  und  -Schlitten  ohne  Leder- 

und  Polstcrarbeit 

Personen  - Wägen  und  -Schlitten  mit  Leder- 

und  Polsterarbeit 

aollb.  n.  b.  V 

Eiaenbahnwägen 

aollb.  0.  h.  V.  mit  10  pCt.  vom  Werthe.. 


tfl.  Inalrumrnte«  iTiMchiiien  und  kurae 
Wnarrn. 

Instrumente  : 

musikalUcbe,  ohne  Claviere 

aollb.  n.  b.  V. 

Claviere 

aollb.  n.  b.  V. 

Instrumctite,  nicht  l>C8ondcrs  benannte  . . 
aollfrei  o.  b.  V 


2.771 

B 


18 

5.666 


Tonnen- 

trag- 

fahigkeit 

941 


W»7 

Stock 

142 

29 

h 

23 

14 

1.0% 


353 


304 


934 


1 

8 

174 


Gulden-  Werth 
947.769  131.553 


Centner 


41 

76«; 

4 

950 

25 

192 


22 

12 

614 
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Benennuiuj  tlor  Ooi^fnstAndf 


1 

Ge-  ' 

MKr- 

Haiumt-  ' 

Wi  »«■ 

Kinfahr  | 

Z.UI«trr« 
itr  lar  a«- 

Memu  ■ 

ftriBThrn 

Kru»* 

Ma4»r 

CcDtQcr 

•t>(#r«rbsl 

lin  Vorjfthrf! 


D»lirr 

diu  Vorjahr 
bei  dor 

Oeaanimt'Eiofuhr 


mehr  I wi*m^or 


Maatdiioen ; 

Ma»chini'U  au»  

au«  Üu^i-eisen  * ■ 

aoUh.  n.  b.  V.  ....... 

ftir  inhnul.  Fabnkanlcn  etc 

aus  .'“chfulodeiaon  oder  Stahl 

jollb.  n.  b.  V.  . • . • . • • 

beffunatigtmr  iQlaoil.  Fuhrikanten  <dc.  ^ . . . 
roh  vorgeacUmiodeie  Ma.^cliineubeat:indthciU' 

fle.,  zollb.  ti.  b.  V.  Vi ■ "v 

auH  nicht  be»ondon.  hi'Danoteu  un.-dJeii  M* 



jollb.  o.  b.  V.  

hegUn.-^iigft  für  inliind.  Fubnkanteu  etc.. . . - 

Locomobile  

gegen  Zollertnaasiguiig  . . 

lauoraulive 

ZoUcriüüKjitgung  ....  . 

Webe  und  IluodMühle.  mecbjims.'he  ... 
KupliTHidain  für  inlündbcbr  Zimg'lrui'k<*. 



Kurze  Wunnm: 

feint-te.  und  zwar:  . . ^ 

l.  Wiiart-n  iiu^  G..)rt  um«  Sd\.cr. 

Kilolstfiiivn,  eehlcu  l’crhn 

zollU.  n.  b.  V. 

*>.  iruf«vl«H-fi  in  Verbindtmgcn 

zollb.  u.  l).  V.  ........  . . 

echte  GoM-  uudSilbergt'siunn^te.aouo  Ar 

«.fiten  uii.^  drn-^cHuu  ■ Trv»<«enua.tri'n •- 

li.  M V - • 

Gold.  ne  nutl  siH«erne  'r!i'‘ebe!HilirfU 

zollU.  ii.  b.  \ . * 

k'hu’  «ud  /.«iif;  , , 

I.  mi'l  .'^dbfrbl.'elli-.  t-Hitfs 

W:ti.rvl(  GmU.  Silber  l.del'teai.  il 

Plil’lli.  feilten  on>l  tlJKM  hl.-»  I erh  u - - • j • • 

;5  Herr*  »-  und  Frauen  Sehuiurk . vergoldet, 
versilbert  eie.,  -tuch  in  \orbmduiig  mu 

mulcreu  -Mut«  ti  tlic»  

4.  Alle  id  rlgcn  Artikel  di.-MT  I 

"':.nt  '.V.T  th.-i|w.'i5.'  :>>IS  ' 

A.b'.'u.-n  o.-hI  v.-r.iil....' 

I-Ii  (i.-sj.im.»“'"  Ir.'ss<'n«i».i 

II. 'r  "'n-  UTi.l  l'r;iu.  M«.  Iim.'ck-  ' 

uneilleti  Xb^talli'U  <'te. . . « * •* 

/„l..'mtOT..  ...«»•  Ark.'.U-.. 

..ii.l  .....  ..H--  .... 

|ta.....iv..n  , |...iiii  n- uil. 

w.....'.-..  .'..t 

vim  ll.rr.n 

L’nV..iit.  CitI.  II.  küiisllit  li.-  Zähof  all'T  Arr, 

M.^ällltrl. .•.■i.I  v.T-ul.U-t  o.l.-r  ..Ml- 

V.*tiiiI..'iatiW'.  "l"-..'  "'i.kwaar.  ..  .oil' 

anderen  Materialleti  etc-  •, 

K.i<ti.r  .....  null,  d..n-b»rlik>e:e..  ..dir  .mt 

Sclinitzwerk.  Mah-nü  e«e. 


30.339 

11.4K8  30.339 

29.737 

29.737 

2.H50 

424  2.4H7 

4.&20 

11.819 

23I.02U 

339192  307.2t;:i 

120.978 

17,").3B9 

22.81 1 

13.909  30.279 

ßl.r)»’» 

K3.94« 

9:H 

12tt  1.07« 

«.777 

2«.94S 

73.771 

2.£i90  H7.M2 

t ,98.070 

U0.14O 

2i.bn 

21.111  48.8fi2 

1I.70S 

20.21O 

I.24U 

«4  l.bMi 

t 227 

284 

t> 

l 49 

«US 

487 

3.072 

Iti2  I2.2SS 

1.397 

5.»iM 

192 

Ifil  7«S 

139 

M* 

ir» 

ir»  «0 

14.437 

2H..S7i 

I8.00.5 

3«.130 

3.892 

15.90M 

12.1M7 

! 29.894 

47.428 

lOit 

3S.U8  7 

2.1fU 

1.579 

1. 1 

7rel 

r:4  4dt)  4..VJS 

t H.9il  2.941  j 

:i7  liu  lhf>  / 

7‘tO  t bld 


4 f 93  7'i  \ 

r,i:i  9-r.M4  ' 

m71  lldtrd»  f ItHr  I4J 


7sl 


O'tii  «-25»; 


o*»r,  ,M*i  .s.trjii 

■^4  133  Iblill  H921 


LlMLä  tj.Mbh  H.2(IS  d im; 


T31  2.113 


9..c;s  I I!t3t»  y 2&.W3 


91  7.4 U /t  :i.l7b  3.SW2  I 


• 27.9.39  n.977 


ISO  .1^1  9.' 

3.3tKi  r*.79t;  b.!*«;.*  t;i" 
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B^n^'nuung  dor  OogonstAnde 


getsidne.  u.  2W  VV&ml-  uud  Smtsiuirfm. 

rollb.  n.  b.  V 

Alle  übrigen ... 

sollh.  n.  b.  V. : 


Felno  Galanterie-  utul  Qamc-aUleriow&AiTn 
auK  aaedicn  Mi-riUlen.  jedoch  fein  gearbei- 
tet^ vcroirl 

Arbeiti-n  aus  nneebten  Konischen  GeitpinQ- 

8ten  und  Drähten  

Waaren  au«  bosirtetu  Wachs 

Üperngucker  nnrt  gefasste  AugoDglaacr, 
DariDHaiteTi  mit  Seide  überepminen  etc. . . 

Dannsaitfn 

zoUb.  u.  b.  V.  

gemeinste  kurie  Waaren 


(Jo- 

fm  V'oijahrc 

Dahtjf  gegen 
das  Vorjahr 

Z(>n- 

Geaaiumt- 

Gesaomit 

• Ki 

ofnhr 

Eiofubr 

mehr  | 

we 

ni^r 

Gulden 

(’eutuer 

Gulden 

Cen 

n«r 

— 

21  3.5‘J« 

3 *>.«)tX> 


2|  Ithj 

51 ! 1..^^  V 

11,  2.0W»  1 


50d|  1.3.480 


39 

97:» 

1 

Id. 

4i  '1,, 

21«> 

9 

3W 

:w 

225 

t 

15 

:».58i 

.375 

H.370 

S4I*  l'lieniinrh«*  l'roiluclo*  Varb«.  f'ett- 
ui^«l  aami. 


('hemti>chi’  Pntductc  nnd  Fsrbwaareu ; 

t Anteneiwaaren.  7.nbereitete  

[)  Dfiiu  alltT  Art  

Kr.'iftiDohlprodaete,  GutiiiDt-Surrogare  aller 

Art •• 

htärheguiumi  {Dextrin,  Leugome),  zollirei 

n.  b.  V 

.‘'chwkrxen  aller  Art . 

WagofischtuivT«; 

Gallerte 

Schubwiebse 

c Chemische  I’roUucte , feine,  als:  Rirarb- 

Inrbeer-WasBer.  dann  HIeisliAc  etc 

loHb.  n.  b.  ■. 

Farbstil^e  nicbrin  Bohr  oder  IKd* 

Blol-  und  Farbstifte  in  Bohr  oder  Holx 

aurh  in  Verbindung  cte.  

Tinten  und  Tintenpulvcr 

FarKuaari'it  . feine,  ai.n:  Firnisse  . Poli- 
turen, 'lusebe  de 

zollb.  n.  b.  V 

d t'homisrhr-  Producte,  nicht  bes.  beo.,  alst 

Hefe,  künstliche 

Siegellack 

alle  andcri.a  Artikel 


595  1 1.9*5 

•V597 ; ‘J.JliJH 


17.421  I 13-U*;k 


fi01| 

1 

71 

H.9.55 

509 1 

.H.r*o.5 

1 

•Jl>5 

93 

lO.lMlO 

1 

1 1.202 

157 

2.742 

r ■ ' 

120- 

10 

»J;5ü 

1 :!4 

1(0 

•2.095 

19 

31.39.% 

i.oin 

•Jl.  195 

2ir> 

r»7 

2.940 

UMi 

•J.3:52 

27* 

158 

, 41% 

52(1 

12 

2.000 

3721 

1 xno 

19.5IH» 

1,229 

97. 19.5 

I5.77sj 

7«.n‘hi 

SoifenHiederuMii-rlaugo 
Woiusteiüiiiiiurcr  Kalk  . 


Kerzen  und  Srifm  • 

VVachskerxen,  VVacbsfackeln,  Wacbsstüeke. . 

Stearinkerwn 

Wallratliki.TZCQ 

Fettfabrikute,  nicht  be«.  Ken 

Unsriilittki-rxen 

Pecbfackvin 

I zollb.  t*.  K.  V’ 

I Seife,  gemeint 


«55  l.Tltj 

l7  4.Ü‘.«i| 

ib 

l l.i7<5 


211  i |.«.ei 

5H4 

59  ' Va« 

‘tS  12b 

4 

dl  I I», 

•nti 


1.  Grüne,  «ebwarze  und  ainicrc  Schniier»i  ite 

danngeutciiiefeate  Seite 

2.  Feine  S‘*ifr  in  Tafeln,  Kuceln.  IK'tcf'jien  efr 


51o  2l!‘ 


i>:  I.M7' 

;iT  79 
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Tarifs- 

Benenntuig  der  Oegeoetände 

Ge- 

samint- 

Eiiifuhr 

Srr  isr  «*. 

Sritinf«« 

UMlrr 

Ge- 

.sainmt- 

Zotl- 

ertrag 

Im  Vorjahre 

Dabor  gegen 
das  Vorjahr 
bei  der 

Gesummt-Einfuhr 

se 

e 

(iesammt- 

T 

JZ 

Z 

< 

* 

o. 

Menge 

Kiuiuhr 

Zollrrtrac 

mehr 

weniger  I 

Centner 

Gulden 

(Zentner 

Gulden 

Centner 

Seife  aus  Italien 

129 

1 

3;i9 

K 

121 

Oelseife,  nicht  parAlmirto,  zu  1'rie.Ht  und 

Fiume  erzeugte 

2.105 

57 

1.316 

1.919 

UM 

186 

f 

parfÜmirte 

32 

31 

i8>4 

12 

20 

zollh.  n.  b.  V. 

500 

72 

2.501) 

442 

2.210 

.">8 

78 

Zündwaaren: 

H 

gemeine 

19 

8 

14 

75 

56 

zollfrei  n.  b.  V 

1.699 

102 

1.908 

209 

b 

Rnpferzündhütchen 

8 

. 

8 

zollb.  n.  b.  V 

119 

64 

1.428 

4412 

4.824 

283 

c 

Schieaspulver 

R 

210 

170 

289 

162 

!BI*  l^lterai^ehe  und  Konat«  liegen- 

atnade. 

79 

a 

Bücher 

«m 

7.3 

2.167 

1.4^2 

3.219 

. 

348 

zollfrei  n.  b.  V 

33.179 

3.037 

27.807 

5.372 

Karten,  wissenschaftliche 

1 

3 

1 

zollfrei  n.  b.  V 

244 

f»4 

237 

7 

Musikalien 

. 

12 

38 

, 

12 

zollfrei  o.  b.  V 

775 

114 

686 

89 

b 

Bilder  auf  Papier 

52 

41 

416 

76 

608 

24 

zollfrei  n.  b.  V 

1.132 

119 

1.106 

326 

Photographien 

7 

r8j 

7 

zollfrei  n.  b.  V 

1.32 

. 

117 

15 

•t.  AbfnII«. 

80 

Oi’lkuchcn,  Oulkucbemnehl  und  derlei  Rßck- 

Stande 

6.049 

1 

5.473 

576 

ß 

Lumpen  (Hadem};,  Papier-Abscbnitzul  etc.  . 

1U..589 

1.187 

43.:i24 

32.735 

d 

Knochenmehl.  Knochenkohle  (Spodium^  .... 

5.769 

78 

148 

5.621 

HauUbschnitzcl  (Leimleder) 

978 

6 

2.346 

1.368 

Leder.ibachnitzel,  sUc  zerrissene  Loder&tück« 

IK 

14 

31 

Geraspelte  Hörner 

18 

' 

18 

Volkswirthfichaftliche  Gesetzgebung. 


Oesterreich. 

Sau  uad  Betrieb  einer  l^eenmntlv-EUenbnhn  ven 
Hohenstadt  über  Mahriaeb  - Mehonbei^  naeh 
SBoptau- 

Cono«ssiuD>surkiiude  vom  6.  Duceuibvr  IHB9.  (R.  G.  Bl.  Nr.  11.) 

Die  ('oiicesBiouärc  erhalten  daa  Kcelit  zum  Rau  und  Betrieb 
einor  Looomoiiv  Kisenbabn  von  Uohenaiadi  im  Anschlüsse  au 
den  Olinötz  Trbbaucr  Flügel  der  österr.  .'Staatseisenbahngesell- 
acbaft  Uber  MiUiriscb-Scbduberg  nach  Zdptau  zu  dun  dortigen 
EUenwerkun. 

Die  Höbe  der  Fahr-  und  Frachtpreise  wird  folgenden  Be- 
gränzungen  unterworfen: 

Mazimaltarif  pr.  österroiebiauhe  HeÜo,  und  zwar  bei  Roi* 
aenden  die  Perttou : 

fUr  die  I.  Claase 36  kr.  daterr.  Wfihr. 

, . II-  . . . 

, . III-  . 18  . . 

Sollte  sich  das  Bedürfniaa  noch  weit«*r  gehunder  EriniUsi* 
gnngen  ttu  Persimcnverkebrc  heraus.itellcn,  unil  soiltcn  die 


Concosaionärc  nicht  in  der  Lagu  sein,  entspreohende  Erleichte- 
rungen Air  Reisende  der  Ul.  Classe  zu  gewähren,  ao  sind  die- 
selben gehalten,  über  AulTortierung  des  nandolsminiateriuios 
eine  IV.  Clasne  (8tchwagon)  mit  dem  Tarifsätze  von  10  Kreu- 
I zvrn  pr.  Meile  einzunihrco. 

I Bm  SchncIlzUgen,  welche  mindestens  aus  Wägen  der 
1 1.  und  11.  ('lasse  bestebeu  müssen,  dürfen  diese  Tarife  um 
20  pCt.  erhöht  werden,  unter  der  Bedingung,  dass  die  bei  diesen 
Schnellzügen  zu  beobachtende  Fahrgeschwindigkeit  nicht  ge- 
ringer sei,  als  die  durchschnittliche  Fahrgeschwindigkeit  der 
SehucilzUgc  der  übrigen  Österreichischen  Bahnen. 

Mazimaltarif  bezüglich  der  Waaren  bei  gewObnlichur  Ge- 
schwindigkeit pr.  Zolicentner  und  Meile:  3 kr.  Österreichische 
I W'ährung. 

I Ausnahmsweise  haben  Air  folgende  Gegenstände  bei  vollen 
j Ladungen  naehstehi’nde  Frachtsätze  zu  gelten: 

I A.  Air  Getreide  und  llülsenfrUchte,  .Salz,  Eisen  uud  Eisen- 
fabrikate,  Broun-  und  Scbnittbols  2‘5  kr.  östorr.  Währung; 

H.  für  Mineralkohle,  Coaks.  gopresston  Torf,  Erze,  EU<'Q> 
dosscQ,  Kalk-  und  Bausteine  2 kr.  Osterr.  Währung. 

AU  ExpiMÜtionsgebUhr  werden  für  alle  Güter  2 kr.  pr.  Xoll- 
centner  oingehuben,  worin  die  Auf-  und  Abladegtibühr  und 
allgetm’iuc  A;-«ecuraus  oinbezogeii  ist.  Wenn  das  Auf-  uud 
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AbUilca  von  der  Partei  besurgt  wird,  lo  wird  die  Expediliou»- 
gebühr  nur  mit  1*5  kr.  pr.  ZullceDtner  eiogobobeD. 

Rlkkjiichttich  der  Frachtpreleo  der  übrigen  Gegenstündo, 
der  Festsetzung  des  I^gersinses,  der  ClassificHtion  der  W:iaren 
und  der  sonstigen  Vcrkchrsbestiniinungon  ist  sich  derart  zu  : 
benehmen,  dass  die  diosfäliigati  Prei.su  und  üestimmuDgen 
in  keineui  Fülle  hoher  und  lästiger  sein  dürfen,  als  auf  der 
Staatseisenbnlin. 

Die  Kugelung  der  Fahr*  und  Frachtpreise  innerhalb  der 
vorstehend  fbirten  Grenzen  steht  den  Concessionären  frei. 

Hiebei  darf  aber  eine  persönliche  Bevorzugung  nicht  statt- 
finden.  Wenn  daher  einem  Versender  oder  Frachtunternchmer 
unter  gevrisstm  B<{dingatigon  eine  Herabsetzung  der  Fracbr- 
preifio  oder  eine  andere  Begünstigung  gewährt  wird,  so  mu.^s 
diese  Herabsetzung  oder  Begünstigung  allen  V'ersendern  oder 
Frachtunternehmern,  weiche  die  nämlichen  Bedingungen  ein- 
gehen,  zugestanden  werden. 

Alle  Specialtarifu  sind  der  Öffentlichen  Kundmachnug  zu 
unterziehen. 

Es  bleibt  übrigens  die  Uegolung  der  Fahr-  und  Fracht- 
tarifabcstiunrnngen  der  Gesetzgebung  Jederzeit  Vorbehalten; 
einer  solchen  Kugelung  haben  sich  die  Concessionäre  zu  unter- 
werfeu. 

Eine  enisprcebende  Herabsetzung  der  Fahr-  und  Fracht- 
preise sammt  NebengebOhren  anzuordnen,  steht  der  Staatsver- 
waltung jodenfalls  zu,  sobald  das  Keinertragniss  der  letzten 
2 Jahre  10  pCt.  Übersteigt. 

Es  wird  gestattet,  dass  die  Fahr-  und  Frachtpreise  in 
ioläudischer  SilbermQnzc  bemesen  und  eingeboben  werden, 
jedoch  so,  dass  die  mit  Berücksichtigung  des  Courswertbes 
entfallende  Gebühr  auch  in  der  Landeswährung  angeiiommcu 
werden  muss. 

Die  ZurUckfttbrung  des  Taiifes  auf  die  LandeswsLhruQg  hat 
von  Monat  zu  Monat  über  Verlangen  der  Concosslonäre,  wie 
auch  über  Anordnung  der  Staatsverwaltung  nach  dem  Durch* 
aehnittscoiirse  des  Silbers  im  Ictztabgewichenen  Monate  statt- 
zutinden,  wobei  ohne  Zustimmung  der  Concessionärc  unter 
5 pCt.  des  Durcbschnittscourscs  nicht  licrabgegangen  wer- 
den soll. 

Für  die  coocessionirtc  Bahn  werden  vom  Staate  folgende 
Begünstigungen  gewahrt: 

a)  die  Befreiung  von  der  Einkommensteuer  von  dcrEntricb- 
tuiig  der  (‘ou|H)ns-StempeigebühreD,  sowie  vonJederStcuer, 
welche  etwa  durch  künftige  Gesetze  eingefUhrt  werden 
sollte,  durch  2U  Jahre; 

h)  die  Befreiung  von  den  Stempeln  und  Gebühren  für  alle 
Verträge,  Eingaben  und  sonstige  t'rkundcn  zum  Zwecke 
der  CapUalsbeschaffung,  sowie  des  Baues  und  der  In* 
struirung  der  Bahn  bis  zum  Zeitpunkte  der  Betriebser- 
Öffnung; 

ej  die  Befreiung  von  den  Stempeln  und  Gebühren  für  die 
erste  Ausgabe  der  Actien  und  Prioritätsobligationen  mit 
Eloschioss  der  Intcrimsschoine,  sowie  von  den  hei  der 
Grundcinlösung  auflaufenden  UebertragungsgebÜhren. 

Art.  16.  Der  Bnuconto  wird  nach  Inbelriebsctzuug  der 
Bahn  und  nach  ginziiehem  Ausbauo  derselben  nach  den  von 
der  Htaatsverwaltuug  genehmigten  Planen  geschlossen  werden. 
Zu  Lasten  des  Bauconto  werden  geschrieben: 

«}  Die  Kosten  der  Vorarbeiten  und  der  Projeetverfsasung; 

6)  die  Kosten  für  definitive  HersUdlung  und  Einrichtung  der 
BaIiq,  die  Intercaiarzinsen  des  Baucapitala,  sowie  Bonitigc 
Auslagen,  weiche  aus  Anlass  der  Errichtung  und  Inbetrieb- 
setzung der  Bahn  nothwenülg  bestritten  werden  müsacn ; 

e)  die  Rosten  der  Geldbeschaffung,  beziehungsweise  der  Be- 
trsg  des  durchschnittiiebeu  CoursveduateH  bei  der  Aufbrin- 
gung des  bareu  GeidoKordemisses  durch  lünausgabe  von 
Actien  und  Prioritätsoidigaiioneti. 


Die  Dauer  der  Concession  mit  dem  iiu  §.  0 lit  b,  des  Eisen- 
balmconcessioQsgcsetzes  ausgesproohenen  Schutze  gegen  dio 
Errichtung  neuer  Bahnen  wird  auf  Neunzig  Jahre,  vom  Tag« 
der  Eröffnung  des  Butricbes  auf  der  ganzen  euueossionirten 
Bahn  gerechnet,  festgesetzt,  und  sie  erlischt  nach  Ablauf  dieser 
Frist 


Norddeutscher  Bund. 

Hamburg. 

KraifichligauK  dea  BfebenxollamfeN  I*  aa  R«Chea- 
bur^aort  Kur  EiBKanKnabfrrli|(DO|c  v«d  Zueker. 

(Hamburger  Börsenbane  Kr.  17.ü4n.) 

Das  KelHmzolUmt  I.  zu  Hothenburg.«iort  ist  laut  Bekannt- 
machtmg  vom  12.  Jänner  d.  J.  zur  Abfertigting  von  eingehendem 
Zucker  jeder  Äii  ermächtigt  worden. 


Niederlande. 

Befu|toiaae  den  Zollamlea  eu  OrSptogeD. 

(ätaatscouraut  Nr.  22.) 

Dem  Zoll-  und  Acciseamt  zu  GiOningen  sind  die  Befugnisse 
eines  Zollamtes  zweiter  Claasc  verliehen  wurden. 


Frankreich,  Grosshrilannien , Niederlaode  und  Bel- 
gien. 

Deelarallon  vom  Oocember  Ik09  xu  der  lieber- 
einkunfL  betrelTend  die  Ueateuerung  des  Xuekem« 
vom  M.  .\ovember  IMtttl« 

(Preuss.  nandclsarchiv  Nr.  7.) 

Art.  1.  Die  in  der  Declaration  vom  4.  November  1868  der 
frtnzOsiscben  Regierung  bewilligte  Frist  zur  llerstellung  eines 
richtigen  Verhälluisses  zwischen  der  Kingaogsabgabe  auf  Roh- 
zucker und  dem  durch  die  Declaration  vom  20.  November  1H66 
festgestcilten  Ausbringen  (Kondcmcul)  wird  bis  zum  30.  Juni 
1871  verlängert. 

Art.  2.  Vorläufig  zshlen  die  aus  den  Vertragsstaaten  nach 
Frankreich  eingefUbrteo  Kaffioaden  den  bisherigen  Zollsatz  von 
48*85  Fres.  pr.  lüO  Kilogr.  weiter. 

Art.  3.  Die  in  Artikel  10  Alinea  2 der  Gonventioo  vom 
8.  November  1864  in  Bezug  auf  die  Ausfuhr  von  Baetardzuckern, 
welche  aus  zeitweise  zollfrei  zugeUssenen  Kohzuckern  gtiwon* 
nen  siud  , festgesetzte  Quahtätsgrenze  wird  von  Nr.  10  anf 
Nr.  7 lierabgesetzl. 

Art.  4.  Jede  der  vertragscbliessenden  Kegierungen  ist 
befugt,  die  in  Artikel  1.  der  (!onveniiou  vom  8.  November  1864 
aufgeAlbrlen  Znckerclassen  wieder  io  Untcrabthcilangen,  und 
dem  entsprechend  diu  Probenummern  wieder  in  Zwischunsorton 
einzutheilen ; dagogon  ist  es  nicht  gestattet,  die  bestehenden 
Grenzen  zwischen  den  einzelnen  ('lassen  zu  verrücken,  noch 
das  durchschnittliche  Ausbringen  der  io  den  einzelnen  Classen 
enthaltenen  Zurkersorten  herabzusetzen. 

Art.  5.  Diese  Uebereinkunfl  tritt  mit  dem  1.  Jänner  1870 
in  Kraft. 
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üroüsbriUnnien. 


VerlSa|^erMO|c  der  Geltung  de«  KolH«rife«  fSr 
IVenfimdliiBd. 

(AnmaleH  du  oominorcv  ext^rietir  No.  1B3Q.) 

Der  ZollUrif  Hir  NeufundUud  vom  14.  Mürz  1H68,  welcher 
QraprttnKlich  our  bia  ziii»  2U.  Mai  18^9  OcltutiK  hüben  aolltc, 
bleibt  bia  sum  20.  Mui  187u  iu  Krall,  mit  der  Mnaagabe,  daaa 
die  darin  featgeaetzle  Zuacblagaabgabe  von  20  pCt  wcgHült. 
und  daaa  Ackerbaugeriithachaften,  welche  von  landwirtbachaft- 
liehen  Vereinen  behufa  Hebung  der  Bodcncultur  eingefUhrt 
werden,  zollfrei  eingeben  dürfen,  während  aie  früher  13  pCt 
vom  Werthe  zu  zahlen  batten. 


Rassand. 


HfzfcarwKleiiieat  für 

(Auaziig  ans  der  Amtlichen  Publikation.) 


Nur  diejenigen  Schiffe  werden  in  den  Hafen  von  NikoUjeff 
zugeiaasen,  welche  sich  in  Otaebakoff  einen  QuArantainepaaa 
verachafft  haben ; alle  anderen  werden  behufs  Beobachtung  der 
Qiiarantainebeatiinuinogen  nach  Otaebakoff  zurfickdirigirt.  Auch 
dii‘  erale  Zollviaite,  die  Uebergabe  der  I«adungspapiern,  die 
Anlegung  der  Zollaicgel  und  Bleie  etc.  findet  in  Otaebakoff 
•Utt. 

Der  Capitän  ist  befugt,  zum  Gubraueh  der  Schiffsmann« 
•chaO  Lebensmittel  jeder  Art  in  unbeschränkter  Quantität  an 
Bord  zu  miirou,  ohne  zu  deren  V'orzoliung  verpflichtet  zu  sein; 
nur  dart  nichts  davon  ohne  vorgängigo  Dekiaratiun  beim  Zoll- 
amte verkauft  werden.  Besondere  Bestimmungen  gelten  jedoch 
für  geistige  Getränke,  Kaffee,  Thee  und  Zucker.  Es  dürfen 
nämlich  .Schiffe,  welche  von  jenseits  der  Dardanellen  kommen, 
pro  Kopf  der  Bemannung  zollfrei  an  Bord  führen:  Kum  oder 
andere  Destillate  2 Anker,  Bier  und  Porter  8 Anker,  Wein 
1 Anker,  Kaffee  10  Pfund,  Zucker  1 Pud,  Thee  l Pfund  (briti- 
sche und  amerikanische  Schiffe  1 </,  Pfundi.  Schiffen,  welche 
von  diesseits  der  Dardanellen  kommen,  ist  nur  die  Hälfte  der 
vorbezeichneten  Quantitäten  erlaubt.  Der  Ucberschusa  über  das 
erlaubte  Quantum  muss  bis  zur  Abfahrt  des  Schiffes  in  einem 
besonderen  Kaum  versiegelt  autbewahrt  werden. 

Die  Ai)gaben  sind  für  Schiffe,  deren  Magge  hinsichtlich  der 
ficbiffsgelder  der  Russischen  gleichgestellt  ist,  folgende: 

i zahlbar  beim  Aus- 
gange. Schiffe  bis 
Auselarirungsgebunr.'!  „ ^ n i zn  10  Lasten  cxcl. 

( sind  davon  befreit 

Leuchtfencrgcld. . 7RabeSl&Kop. 

Quarantainegeid. . 2 Kop.  pr- Last 


Ankergeld 
Quaigeld  . 


7 Kop.  pr.  I.ast 
10  » 


I 

I 


an  die  Stadt  Ntkula- 
jeff.  Benutzt  der  Ca- 
pitän  znm  Loschen 
oder  f.aden  nur  die 
eigene  Mannschaft, 
so  tritt  zudem  Qu:ü- 
geld  noch  ein  Zu- 
schlag von  1 Kop. 

pr.  TschetwerL 
Rauminhalt  resp.  pr. 
je  10  Pud  Gewicht 
der  geladenen  oder 
gelöschten  Güter. 


Schiffe  unter  privilegirter  Flagge,  welche  von  olnom  russi- 
schen Hafen  behufs  Vervollständigung  ihrer  Ladung  nach  einem 
andern  vcrscgelo,  zahlen  in  dem  ersteren  nur  die  Einclarirungs-, 
in  dem  letzteren  nur  die  Ausclarirung^gebülir. 


tllinsiebUicIi  derjenigen  trcmdcu  SchiOe.  welche  nicht  unter 
privilegirter  Flagge  fahren,  enthält  das  Reglement  keine  Be- 
stimmungen.) 


Verschiedene  Uittheilnngen. 


— (Härkti»«vllUgVllg61.)  Die  k.  k.  Stattbalterciabthoilung 
iu  Trient  hst  nachfolgende  Märkte  bewilliget:  Der  Gemeinde 
Borgo  di  Valsuganaam  15.,  16.,  17.  October  jeden  J-thres 
unter  dem  Namen  nFiera  di  Santa  Teresa^.  — Der  Gemeinde 
Caiiale  im  Primiorotbale  am  20.  September,  und  am  letzten 
Montug  im  October  eines  jedun  Jahres.  — Der  Gemeinde  Morl 
am  dritten  Dinstag  im  Februar.  November  und  Decembor 
eines  jeden  Jahres.  — Der  Gemeinde  Lovico  am  zweiten 
Montag  eines  jeden  Monates,  mit  Ausnahme  der  Monate  März 
und  April,  in  welchen  beiden  der  Markt  um  zweiten  Dinstag 
abgebalten  wird.  — Von  Seite  der  k.  k.  böhmischen  Statt- 
hilterei  wurdc^der  Gemeinde  Komotau  die  Bewilligung  zur 
Abhaltung  jährlicher  zwölf  Viebmärkle,  u.  iw.:  immer  am 
letzten  Freitage  eines  jeden  Monates  crthoill. 


Oetreide>lhtroluclmittspreiBe 

io  der  Wtiche  vom  14.  — 21.  Februar  1870. 


Weisen  Koggen  Gerste  Hafer  Mais 


fl. 

¥ 

fl. 

fl. 

fl 

Bukowina: 

Czemowitz 

...  2.7f» 

1..52 

1.20 

1.05 

1.50 

Kadautz 

— , — 

1.40 

1.10 

0.70 

1.50 

Sereth 

. . . — . — 

1..50 

1.20 

1.00 

1.50 

Suczawa 

..  2.50 

1.20 

1.80 

0.90 

1.20 

Galizien: 

Lember^' 

...  4.71 

2.58 

2.95 

3.87 



l'amopol 

...  3.50 

2.00 

1.90 

1.35 

l'iigarn : 

Arad 

...  3.0.5 

— .— 

2.23 

Qross-Beeskerek  .... 

...  8.70 

— , 

. 

2.00 

Pest 

...  4.70 

2.86 

2.55 

2.15 

2.47 

Milltlrgreuzet 

Brood 

..  4.tX) 

2.00 

1.40 

2.30 

Koatainica 

..  3.20 

1.66 

— . — 

1.40 

2.00 

Ogulin 

..  4.66 

— . — 

3.00 

2.00 

3.:io 

Oto6ac  

..  5.00 

4.00 

2.70 

2.50 

2.95 

Panesova  

4.00 

— — 

1.60 

1.60 

2.00 

Titel 

..  4.00 





1.40 

— — 

Vinkoveze  

4.00 

2.40 

2.00 

2.60 

Weiaskirchen 

..  3.6H 

2.08 

1.84 

2.16 

Mährern 

Brünn 

...  5.09 

4.00 

3.17 

2.19 

3.36 

Dümbolz 

...  4.80 

.3.80 



2-20 

3.30 

Guya * 

...  4,80 

,3.70 

3.22 

2.20 

llrsdiscb 

...  4.89 

3.54 

3.13 

2.24 

3.15 

Kremsior 

...  5.00 

3. 68 

3.14 

2.08 

— , — 

Leipnik 

...  5.10 

8.60 

3.15 

1.90 

3.30 

Hüglitz 

...  5.44 

3.80 

3.00 

1.96 

Neuütachein 

...  6.28 

3.72 

3.05 

2.01 

3.60 

Olmütz 

...  4.40 

3.90 

2.80 

2.20 

— . — 

Ostrau  

...  6.i>4 

3.45 

,1.00 

2.50 

3.80 

Prussoltz 

...  6.02 

3.67 

3.09 

2.05 

— — 

Teitsch 

...  5.55 

3.25 

3.08 

1.80 

— — 

WeisskirchcD 

...  5.05 

3.51 

3.03 

1.86 

— — 

W'ischau 

...  .5.10 

3.70 

3.01 

2.15 

Zuatui 

...  4.25 

3.35 

3.05 

1.96 

Schlesien : 

Jauemig 

...  5.05 

.3.tU) 

2.80 

1.80 

— . — 

Oibersdorf 

...  4.85 

3.fi0 

2.80  2.00  — 
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6. 

fl. 

fl. 

fl. 

Ö. 

HobtQiBch'LeipB 

5.00 

4.00 

.1.40 

1.75 

Ilorxitz 

i.Üi 

3.66 

3.01 

1.97 





4.87 

3.76 

3.24 

2.22 

_ . 

.IicJn 

4.6f> 

3.81 

3.14 

2.20 

_ 

LeitmeHtz 

5.43 

8.83 

3.43 

2. ,10 



l.eitomiscbl 

.5.20 

3.60 

3.15 

1.90 



NcubidBchow 

4.33 

3.57 

2,92 

2.20 

_ 

FurdabUz. 

4.80 

3.6.3 

3.67 

1.93 

. 

Pisyk 

4.09 

3.58 

2.84 

1.99 

, ... 

Prag 

4.96 

4.19 

3.33 

2.13 



Keicbenzu 

5.12 

,3.34 

2.92 

2.06 

_ 

^k>bie8la» 

4.75 

3.13 

2.98 

1.77 

— - 

NiederoBterreleh : 

Krack  a.  d.  Leitha 



3.26 

2.75 

2.22 

3.00 

CimUad . 

5.75 

S.K6 

_ 

1.87 

(iroM'EuzerBdorf 

4.85 



2.30 

. 

Korneubarg 

— . 



. 

2.07 



KrcDiB 

5.24 

3.65 

3.26 

2.07 

3.70 

Leopoldau 

4.76 

2.60 

2.22 

NVuJoogbacb 

4.92 

3.45 

2.78 

2.17 

2.85 

st.  POlieu 

4.98 

3.50 

3.02 

2.14 

Retz 

5.11 

3.65 

— 

2.20 

. . 

äebeibba 

5.06 

3.47 

3.11 

2.10 

... 

Stockerau 

4.41 

3.44 

1.93 

...  

‘Iraismauer 



3.45 

2.75 



. 

Üntergäiiacni4ltirf 

4.90 

3.48 





Wiiidbofen  uu  der  Ybbs. . 

5.39 

3.68 

3,17 

2.07 

Wieo 

, 

— _ 

2.32 

3.40 

Wiener-Neustadt 

5.00 

.S.35 

3.00 

2.30 

2.W 

ZiWettl 

5.51 

3., 59 

3.24 

1.88 

Steiermark : 

Graz 

4.77 

2.95 

2.03 

2.71 

Kirnten  t 

Feldkirchen 

4.65 

3,09 

3.24 

1.89 

2.85 

Kljiguat'urt 

4.76 

3.29 

3.60 

1.75 

2.69 

Kappel 

4.96 

3.45 

, _ 

1.95 

2.8.5 

Vlliacb 

5.03 

3.60 

3.4.S 

1.95 

2.85 

Vdikeriuarkt  

4.65 

3.30 

3.23 

1.88 

2.70 

Kraln: 

Rrainburg 

5.4f> 

3,40 

_ 

2.50 

3,10 

Laibach 

5.00 

3.00 

3.00 

1.90 

3.00 

Rndolphswerth 

5.10 

3.40 

2.85 

1.95 

3.00 

Oberusterreieh: 

Eferding 

5.25 

3.65 

3.20 

2.15 

Kirchdorf 

5.85 

3.85 

3.43 

1.91 

Mauiliauson 

5.25 

3.25 

2.90 

1.80 



Steyr 

5.54 

3.61 

3.17 

1.80 

— 

Wel« 

5.30 

3.70 

3.30 

1.77 

Tirol  X 

Bozen 

6.13 

4.66 

2.40 

3.30 

— (Gstreldeninutl  il  Trieit.)  Der  (jetreidonmaau  in  Triest 
iiml'asatc  im  Jänner  d.  J.,  lufoigo  des  Berichte»  der  Oommi»»ion 
der  |>fttentirtcn  Sensaie,  foigende  Quantitäten; 


Vorrath 

am 

1.  Dec. 


Weizen,  guter  Qnaiitätj  38.000 
s egyptischer  ! 
nnd  beschädigter. .) 


Mala 

Koggen 

.....  l.OOU 

(Jerste 

20f)0 

Hafer 

6 tlOO 

Fisolen 

Verkanft 

Vorrath 

Mittel- 

im  Dec. 

S t 

am 

31,  Dec. 

a r 

pruis 

55.500  j 

26.000 

f fl.  6.34 

. ) 
54.000 

, 1 

26.500 

( 

, 4-09 

1.000 

I» 

5.490 

8.500 

3.600 

, 2-71 

* 

3.000 

1»  • 

— (LandwirthschafUichea.)  Da»  ,landwirthschaftliche  Oen- 
tralbiatt  für  Deutschiami*',  gegrändet  von  A.  Wilda,  fortgesetzt 
von  A.  Knicker  (Verlag  von  Wiegandt  und  Ilempel  in  Berlin) 
nimmt  anerkannt  berelu  »eit  längerer  Zeit  eine  hervorragendo 
Stelle  in  der  iHndwirthschaftlictien  l.iterator  ein.  Im  I.aufe  der 
letzten  Jahre,  während  welcher  dieser  Zweig  der  Fachliteratur 
sich  den  Wandlungen  anztipassen  hatte,  denen  die  Land- 
wirthsch.ail  selbst  unterworfen  war,  zeigte  das  Centralblatt  fort- 
gesetzt Fühlung  für  diese  Wandlungen  und  entsprach  den  ge- 
steigerten  Anforderungen,  ohne  daa  ihm  Charakteristische  im 
Mindesten  zu  verlieren.  Die  kritische  Heranziehung  der  neue- 
sten Literatur,  zum  Tbeile  in  Form  von  Kssa.v's,  nrientirt  den 
Leser  ebenso  sehr  auf  diesem  Gebiete,  wie  die  anderen  Ablliei- 
lungen  lies  Journala  auf  dem  weiten  Gebiete  der  practischon 
Laiulwirthtich^ift. 

Die  Aimstattung  des  Journals  ist  dom  Inhalte  entsprechend ; 
die,  wo  es  zur  Versinniiehung  des  Textes  erforderlich,  beigego-' 
benen  Illustrationen  sind  stet»  von  khnslleriseher  Bedeutung 
So  bringt  da»  Jannarhelt  zu  dem  Artikel  „Neuere  Wandlungen 
in  der  Schafzucht“  vollendet  tu  nennende  Abbildungen  von 
-Schafen  der  Negretli-,  liambouillot- , Southdown-.  Imperial- 
Southdown-,  Bergamasker-,  Lincoln-  nnd  Otfordshire-Kace 
Nach  Originalen  von  Kretschmer  in  Leipzig  gezeichnet,  von 
illner  daselbst  in  Iloiz  geschnitten,  sind  diesen  Abbildungen 
zum  ersten  Male  mit  Hilfe  namhatter  Züchter  ermittelte,  wirkliche 
Durchschnilt.smaase  zu  Grunde  gelegt,  so  dass  dem  Beschauer 
sofort  die  thatsächlichen  Grüsscnverhältnisso  der  verschiede- 
nen  Hacen  klar  werden.  Der  Äbonnementspreis  von  5 'Thlr.  für 
den  Jahrgang  von  12  Heften  ist  in  Anbetracht  de»  dafür  Gebe- 
tenon  hIb  ein  «rhr  ntiUBigcr  za  bezeichnen. 


— (Coiicin  der  fieieUscbirt  Adelizr.)  Zufolge  amtlichen 
Mittheilungen  au»  Amsterdam  veröffentlicht  der  dortige  „Staats 
courant“  den  Gläubigcr-Aufruf  zur  (’oneursmasse  der  Allge- 
meinen Asseeuranz  Oesellachaft  de  Adelaar  (Adler)  zn  Amster- 
ilam.  Da  manclic  Parteien  unil  Firmen  in  Oesterreich  bei  diesem 
Fallissement  beiheiligt  erscheinen , sn  Ihcilen  wir  hier  den 
betreffenden  Aufruf  in  deutscher  Ueberselzung  mit : 

Goncurs.  Allgetueino  A ssccu  ran  z-Gesell  sehn  ft 
de  Adelaar  (Adler)  zu  Amsterdam.  Die  Versammlung 
zur  VetiHcirnng  der  Forderungen  an  genannte  Masse  ist  durch 
den  Gerichtsenmmiesär  auf  Dinslag  den  2D.  März  1870,  Nachmit- 
tags l'Uhr  festgestclit,  wo  selbe  im  Loealo  der  IJ.  Kammer  des 
Oerichlahofns  Im  Justizpai,»is  zu  Amsterdam  slattfindet.  — Zur 
Vurhtttnng  von  UnzukOmmliolikcIton  werden  die  Gläubiger 
dringend  aufgefordert,  die  Beweisstücke  ihrer  Forderungen  vor 
letztem  Febntar  d.  J.  an  den  zuerst  Unterzeielineccn,  Singei  G.  f 
.169  zu  Amsterdam,  oinzusenden.  — Auch  wird  erinnert,  dass  als  W 
Greditoren  nur  jene  zugelassen  werden  können,  welche  sich"^ 
entweder  persOnlioh,  oder  dnreb  eioen,  mit  gehörig  registrirlor 
Vollmaubi  versehenen  Bovollmächligion  bei  der  Vers^mlung 
anmeldcD,  und  dass  die  Gnratoren  sich  mit  keinc^BBlmacht 
belasten  können.  - Gezcichncl  Mr.  J.  t:.  de  - Mr.  H. 

von  Manen.  — Chs.  Busken  HuOt.  W 


— (Stähd  dsr  öffsotlichei  Schsld  der  lordznierikäiiitchen 
Freistaaten  ) Am  1.  üecember  1869  betrug  die  ücsammlschald 
der  nordamerikanischou  Freistaaten  (rund)  2.648,233.000  DoH, 
welche  Summe  sich  mit  Berücksichtigung  der  in  der  Schatz- 
kammer belitidlivhen  194,674.1100  Doll,  auf  2.4M,ö59.000  Doll, 
ermässiget.  — Gegen  den  am  1.  März  L569  iiachgewiosenen 
-Stand  ergibt  sieh  hiernach  eine  Verminderung  von  71,900.000 
Itullars. 


) 
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ChrülT , Mitte  Jinoer  1870.  iMoomtsberioht)  In  Folge 
des  BtürmioebeD  Wettere,  welches  naioentlich  gegeo  Ende  Do- 
cember  im  Cana]  von  Bristol  herrschte,  waren  die  .Schifffahrts- 
ergeboissc  voo  Cardiff  im  geoannten  Mooate  minder  günstig  als 
im  November  und  iosbesoodere  war  die  Zahl  der  beladenen 
.Schiffe  geringer  als  gewöhnlich.  Die  diesialligen  Einsclohei- 
ten  geben  aus  Nachstehendem  hervor: 


Fl «gge 

Dampfer 

Segelschiffe 

Im  Ganzen 

Zahl  Tonnen 

Zahl  Tonnen 

Zahl  Tonnen 

Britische. 

50 

25.291 

124 

52.384 

174 

77.615 

FranaOsiiebe  ... 

50 

9.418 

50 

9.418 

Norwegische 

1 

447 

28 

10.805 

■29 

11-2.52 

Italieniache 

28 

10.957 

28 

10.957 

Norddeutsche  . . . 

2b 

6.580 

25 

6.580 

Schwedisebe  .... 

16 

5.598 

16 

5.598 

Oeaterr.-Qoga* 
rische 

1 

762 

14 

5.976 

15 

6.738 

Amerikanische  . . 

, 

10 

10.823 

10 

IÜ.8-23 

Holllodiscbe  . . . 

2 

352 

8 

4.322 

10 

3.774 

Hanseatiaehe. . . . 

, 

9 

4.462 

9 

4.462 

Rnsaische 

. 

7 

3.454 

7 

3.454 

Qriecbische 

5 

1.665 

5 

1.665 

Dänische  

5 

637 

5 

637 

Spanische. 

2 

735 

3 

1.669 

5 

2.404 

Belgische  

2 

1.700 

2 

1.700 

Portugiesische  . . 

1 

232 

1 

232 

Türkische  ...... 

1 

399 

• 

• 

1 

399 

Somme  . . . 

57 

27.926 

335 

129.782 

392 

157.708 

Biein  die  Küftenflüirer  123 

ImOa&aen,...  516 


Der  Schiffsverkehr  unter  Österreichisch-ungarischer  Flagge 
gestaltete  sich  also: 

Einlinfe  Abfahrten 
Zahl  Tonnen  Zahl  Tonnen 


Beladene  Schiffe 1 350  13  5.878 

Leere  „ 14  6.S88 


Zusammen . 

..  15  6.738 

13 

5.878 

Dagegen  in  1868. 

..  11  6.141 

8 

4.442 

Provenienz  Schiffe  Tonnen 

Bestimmung  Schiffe  Tonnen 

Passage .... 

S 

1607 

CoDstantino* 

Cork....... 

2 

674 

pel 

4 

1815 

Bordeaux. . . 

2 

106? 

Trie« 

3 

1576 

Cariingford . 

1 

462 

Alexandrien  . 

2 

1067 

Dublin 

1 

441 

Corft 

1 

352 

Gloucester.. 

1 

409 

Ancona 

3)8 

Pool 

1 

165 

Venedig 

310 

Bristol 

1 

454 

Smyrna 

441 

Glasgow  . . . 

1 

762 

13 

5878 

New*Ross  .. 

1 

439 

Galway 

1 

258 

Zusammen 

15 

6738 

Die  IcUtoren  Schiffe  sind  bis  auf  eines  in  Ballast  eingolau* 
feo  und  mit  einer  Ladung  Kohlen  abgesegelt,  wobei  sie  folgende 
Frachten  orsielten:  Triest  13  8.,  Constaotinope)  Hs. 9d.  bisl5s. 
9d., Alexandrien  18s. bis  18s.3d.,  Smyrna  14 s.3d.,  Venedig  15s. 
3 d.,  Ancona  15  s.  3 <L,  Corfu  15  s.  Die  Einfuhr  durch  fremde 
Schiffe  bestand  in  4008  Tonnen  Eisenerz,  2167  T.  Frisch* 
schlacke,  190  T.  Eiaeneinder,  .5356  T.  Gnibeobolx,  63.854  Scheffel 
Weizen,  714  S&cke  nnd  117  T.  Mehl,  5102  Fässer  und  16.850 
Scheffel  Hafer,  13  T.  Mals,  2295  T.  Kartoffeln,  442  T.  (Isolcn, 
40  T.  Zwiebeln,  359  T.  Espartogras,  ferner  in  mehreren  Ladun- 
gen Baaholz.  Die  Verschiffungen  von  Kuhlen  waren  im  December 
V.  J.  in  sämmtliobeD  dieaes  Brennmateriale  exportirenden  Häfen 
Grosibritanniena  und  nameoUiefa  in  den  Häfen  von  Sfld-Wales 
bedeutender  als  im  gleichen  Monate  1868.  In  letzteren  Häfen 
wurde,  und  zwar  in  Cardiff  um  10.000  Tonnen,  io  Swansea  nm 
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134NJ  T.j  ia  Newport  um  und  in  Llaneüy  um  120  T.  mehr 
au^^elQbrt  als  im  Decemher  Die  von  Cardiff  mit  Kuhlen 
abgesegelten  ü^hiffe  waren  verbältniasm&iisig  von  grda^eror 
Tragtabigkcit  als  jene,  welche  von  Newcastle  aualiefen,  indem 
hier  mit  354  Fahrzeugen  174.000  T.  Kohlen  verschifft  wurden, 
wahn-nd  ln  Newcastle  zum  Export  vou  200.000  T.  fast  die  dop- 
pelte Anzahl  von  Schiffen  verwendet  wurde.  Auch  die  Ver- 
schiffungen durch  Krtstenfahrer  waren  im  December  namentlich 
in  Newport  bedeutender  als  gewöhnlich.  Aus  Cardiff  wurden 
um  2700  T.  und  aus  Swansea  um  24f)oT.  mehr  Kohlenbriqnetten 
ausgefhhrt  als  im  December  1868.  Der  vorjährige  Kohlenexporl 
von  Cardiff  stellt  sich  dar,  wie  folgt: 


Kohle  Coke  Presskohle 


Jauner. . . . 
Februar. . . . 
Mfirz  . . . 
April  . 

Mai 

Juni 

Juli 

August  . . . 
s*>ptember, 
October  . . . 
November . 
December  . 


...  Tonnen  177.021 


250 


183.602  1.«I25 

190.178  493 


162.085 

181.931 

159.095 

177.273 

206.336 

176.616 

197.653 

206.046 

174.750 


691 

886 

445 

530 

280 

90 

514 

78 

236 


3.439 

5.459 

1.330 

1.266 

4.383 

4.622 

3.435 

5.018 

6.345 

5.699 

8.3H6 

4.685 


Zusammen  . Tonnen  2,282.586  5.318  57.077 

ln  den  Häfen  von  .SUdwales  wurden  im  December  1869  fol- 
gende Verachiffungen  gemacht: 

Kohle  Coke  Presskohle 

Cardiff. ...  Tonnen  174.750  236  4.685 

Newport ,,  37.333  889 

Swansea , 41.507  594  10.696 

LlanoÜy  ^ 6.135 


Die  ini  December  der  zwei  letzten  Jahre  in  den  w ichtigsten 
Hafen  GrossbritannieDs  gemachten  Verschiffungen  von  Kohle 
sind  aus  nachstehender  Uebersiebt  zu  entnebmen: 


1869  1868 

Cardiff Tonnen  174.750  163.378 

Newport „ 374133  28^6 

Swansea ^ 41.507  40.291 

Uanclty „ 6.135  6.012 

Newcastle.  , 209.908  163.409 

Sunderland „ 81.529  75.119 

Ilanlepool . . . „ 46.331  43.004 

Der  Koblenexport  durch  Küstenfahrer  im  December  be- 
ziffert sich  also: 

1869  1868 

Cardiff Tonnen  61.629  47044 

Newport „ 89.514  44.846 

Swansea . 12.807  11.725 

Llauelly ^ 8.583  5.405 

Newcastle „ 255.998  244411H 

Uartlepool p 79-778  81.85t) 

Sunderland 81.529  75.119 


ln  dem  Export  von  Eisen  aus  dem  hiesigen  Hafen  hat  im 
December  v.  J.  im  Vergleiche  mit  demselben  Monate  1868  eine 
grosse  Abnahme  stattgelunden,  indem  um  6t>X)  Tonnen  weniger 
exportirc  wurden;  dagegen  waren  die  in  Swansea  gemachten 
Verschiffungen  um  200  T.  grösser  und  aus  Newport  wurde  ebenso 
viel  ausgefUbrt  als  im  Vorjahre.  Es  wurden  expedirt  aus: 
Cardiff  11.7811  T.,  Newport  10.736  T.  und  Swansea  2736  T. 
Während  des  ganzen  vorigen  Jahres  wurden  von  hier  258.824 T. 
Eisen  verschifft.  Die  Preise  waren  folgende:  Bails  (Schieneo) 
6 L.  12  8.  6 d.  bis  6 L.  17  s.  6 d.,  Bars  i Stangeneisen^  6 L.  10  s. 


bis  6 I-.  15  a.  pr.  englische  Tonne;  'Pioplates  (Eisenblech)  Coke 
J.  C.  22  bis  24  B.,  (’faareosl  J.  C.  27  bis  30  s.  pr.  Kiste,  ('ardiff  und 
Umgebung  erfreuten  sich  eines  befriedigenden  Gesundbeita- 
zustsndes. 


Brlidiii,  20.  Jänner  1870.  fMonatsbericlit)  Während 
des  Munatca  December  1869  sind  52  handelsthätige  Schiffe  von 
22.7!M  Tonnen  eingelaufen,  und  59  hamlelstbätige  Schiffe  voo 
24.114  T.  abgegangen.  Dieselben  vertbeilen  sich  wie  folgt: 

Einlauf  Auslanf 


t Uggo 

Zahl  Tonnen 

Zahl 

Tonnen 

0 esterroichiscb 

ungarische  Dampfer.. 

10 

7.552 

lU 

7.552 

lt,Oieni.che..|  •• 

1 Segelschiffe . . 

20 

14 

9.723 

1.496 

20 

22 

9.723 

.3.309 

Egyptische  Dampfer 

Euglische  Segelschiffe 

4 

l 

I 

3.475 

m 

144 

4 

3.475 

1 

18 

jj 

37 

2 

37 

„ 1 Dampfer 

ZusHmmen) 

1 Segelschiffe  . . 

34 

18 

20.750 

2.008 

34 

25 

20.750 

3.364 

Ueberdies  haben  18  italienische  Segelfahrzeuge  zusammen 
von  2130  Tonnen,  und  2 türkische  zusammen  von  3ft2  T.  wegen 
stürmischen  Wetters  im  hiesigen  Hafen  Schutz  gesucht  und 
sind  somit  als  bandolsunthätig  nur  traoisito  paasirt.  Von  den 
Yorbenannten  handelstbätigen  Scgrlschiffen  sind; 

EiageUnfen  Ausgelaufen 
Schiffe  Tonnen  Schiffe  Tonnen 

Hit  voller  Ladung 13  1549  7 146 

„ Besten  der  Ladung  ...  5 454  4 844 

In  Ballnat 14  2374 

Deren  nennenswerthere  bezügliche  liadmigen  waren,  u.  zw. 
beim  Einlaufe:  4 Schiffe  zusammen  von  1432  Tonnen  mit 
Steinkohlen  aus  England;  l Schiff  voo  15  T.  mit  Schaffellen  aus 
Dnrazzo;  1 Schiff  von  22  T.  mit  Binsen  aus  Corfü;  3 Schiffe 
von  293  T.  mit  Eisen,  Tabak,  Spiritus  und  anderen  W’aaren 
(theilwoise  für  Barletta)  aus  Neapel;  1 Schiff  von  73  T.  und 
1 von  88  T.  mit  versefaiedenen  W'aarcn  für  hier  and  Barletta^ 
ersteres  aus  Messins,  letzteres  aus  Pozznoli;  6 Schiffe  von  75  T. 
mit  Getreide  aus  der  Gegend  der  Abruzzen.  Beim  Auslaufe; 
1 Schiff  von  16  T.  und  1 voo  18  T.  mit  Feigen,  ersteres  nac.b 
Corfüi,  letzteres  nach  Durazzo;  1 Schiff  von  22  T.  mit  Thoo- 
waaren  nach  Patras;  3 Schiffe  zusammen  von  35  T.  mit  Hülsea- 
fruchten  und  Thonwaaren  nsch  Qiovinazzo.  Von  den  in  Ballast 
ausgelaufenen  Segelschiffen  waren  3 zusammen  von  1458  T. 
nach  Triest  dirigirt.  Die  Preise  dos  aus  den  Abruazen  eingo- 
führten  Wulzens  halten  sich  unveräodcrl,  je  nach  der  GQt« 
der  Sorte,  von  9—11  Lire  pr.  Tomolo  von  56  Liter.  Von  Hafer 
und  Gerste  sind  die  Vorräthe  dea  hiesigen  Platzes  zwar 
vollends  erschöpft,  im  Inneren  dos  Landes  jedoch  ist  hie  und 
da  noch  Hehreres  vorzuBoden,  und  zwar  Hafer  zu  5,  Gerste  zu 
6 Lire  pr.  Tomolo.  Dasselbe  gilt  für  Leinsaat,  deren  Preia  mit 
11 — 12  L.  pr.  Tomolo  oder  nach  Gewicht  mit  35 — 36  L.  l>r. 
ICH)  Kilo  aozuoohmon  ist.  Baumwolle.  Die  Nachfragen  für 
das  Inland  und  fUr  die  Schweiz  sind  anhaltend  lebhaft  und  haben 
in  den  letzten  Wochen  verschiedene  Contrahirungen  atattge- 
funden.  Die  Preise  stoben  sehr  fest  auf  258  L.  pr.  lÜO  Kilo  in 
gepressten  Ballen,  die  Commission  inbegriffen;  schöne  Sorten 
fangen  an  seltener  zu  werden.  Lammfelle.  Für  England  wur- 
den kürzlich  bedeutende  Ordres  niedorgelegt,  die  auf  190  L. 
pr.  lOO  Stück  zu  stoben  kamen.  Gegenwärtig  kann  tu  186  L. 
gekauft  werden.  Oel.  Wegen  der  Nähe  dos  Monates  März, 
welcher  meistens  den  Termin  der  Lieferungen  bildet,  und  auf 
Grund  der  vorgekommenen  mehrfachen  Nachfragen  haben  sich 
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die  Preise  wieder  befostigt,  uod  notirt  man  heute  MT>  L.  fttr 
trübes,  lOö  L.  für  klares  Oel  pr.  Cantar.  Für  Weine  herrscht 
acboo  seit  Wochen  vollkommene  Flauheit,  weshalb  die  Preise 
etwas  zurückgegan^o  und  nun  gute  Sorten  zu  L.  pr. 

Salma  zu  haben  sintL  Frachten.  Ein  italienischer  Schooner 
steht  eben  mit  Bauuiwollsurocn  für  Marseille  unter  Ladung  und 
erhält  die  Fracht  von  18  L.  pr.  Tonne. 


PeUnbirg,  im  Jänner  1869.  (Monatsbericht.  Rück- 
blick auf  die  letztjährige  Tlandols-  und  Schiff*: 
fahrtsbeweguog.)  Der  Gotreideezport hat  im  leutverliusso* 
nen  Jahre  trotz  der  mässigtm  Preise  nicht  die  gleichen  Kesuit^- , 
wie  in  186S  ergeben,  da  von  Amerika  aus  eine  bedeutende  Cou- 
currens  entstanden  ist,  welche  England  grosscnthcils  mit  dem  ' 
nötbigen  Roggen  versorgt.  Der  Export  von  Roggen  war  f)is  t 
um  die  IlälRe  geringer  als  in  1868  und  betrug  nur  344.193 
Tschetwert;  ebenso  wurden  von  Roggenmebl  nur  86.546  Tsebw. 
verschifft.  Vuu  Hafer  kamen  635.400  gegen  1>68.807  Tsebw.  zmn 
Exporte;  dagegen  war  die  Ausfuhr  folgender  Getreidcarten 
eine  bessere:  Leinsaat  953.448  gegen  8.32.405  Tschw.,  Weizen 
593.1.58  gegen  .546.542  Tschw.,  Buchweizen  52.731  gegen 
2H.524  Tschw.  Besonders  die  beiden  letzten  Artikel  sind  in 
fortwährendem  Steigen  bcgrllTeu  und  bat  sich  die  Ausfuhr 
von  Buchweizen  nahezu  verdoppelt.  Der  Export  von  Hanf  soll, 
vorlinfigen  Angaben  zufolge,  2 Mill.  Pud  riber.^teigeo,  wogegen 
derselbe  in  1868  nur  1,542.217  Pnd  betrug.  Flachs  exportirte 
man  ungefähr  1,800.000  Pud.  Der  Export  von  T:Ug  und  Pott- 
asche war  im  Vergleiche  zu  früheren  Jahren  ein  sehr  schwacher, 
besomlers  von  Talg  wurden  nur  Vs  <h‘>'  Menge  von  IH68,  d.  b. 
1,201.319  Pud,  und  von  Pottasche  478.114  Pud  verschifft.  Die 
belebtesten  Monate  für  daa  Talggescbäft  waren  October  und 
November.  Die  SebifTTabrt  währte  im  vorigen  Jahre  vom  18.  April 
bis  27.  November,  mithin  223  Tage.  Es  langten  im  Hafen  von 
Kronstadt  23.50  Sogei-  und  562  Dampfschiffe  an,  mithin  im  Ga  n- 
zen  2912  Schiffe,  gegen  2748  in  1868.  Es  überwintern  daselbst 
24  Schiffe  mit  2.596  Lasten.  Die  Wechselcoorse  variirten  wenig 
und  war  die  Notiz  durchschnittHch:  London  29Vg  d. , Paris 
310  Cent.,  Hamborg  26%  Scbillg.,  Amsterdam  147  (?cnt.  Auf 
Lieferung  wurde  wenig  gemacht.  Prämienanleihen  sind  jetzt 
wieder  ziemlich  hoch  und  halten  sich  auf  156  die  erste  und ; 
154  die  zweite.  Der  December,  den  man  wegen  der  zu  regulirou- 
den  LiefemngsgescbäAe  sehr  fürchtete,  verfloss  ziemlich  ruhig, 
ohne  grossen  Druck  auf  die  Preise  auszuUben.  Die  Aetien  der 
grossen  Eisenbahngesellschaft  batten  sich  auch  erholt  und 
waren  von  138  aofl47Vf  R.  gestiegen,  als  die  Naahricht  von 
dem  Brande  einer  der  Hauptbrücken  eintraf,  und  in  Folge 
dessen  der  Preis  auf  142— 140  herabging,  um  seitdem  nicht 
üt>or  145  U.  sich  zu  erheben.  Eisenbahnprioritäten  halten  sich 
auf  ihrem  früheren  Standpunkte,  doch  ist  der  Umsatz  ein  ge- 
ringer. Von  der  Kegnlirung  der  Lieferungsgesebäfte  In  Prämien - 
anleiben  und  grossen  russischen  Eiseobahnactien  zogen  sich 
viele  ins  neue  Jahr  herüber,  man  hofft  indessen,  dass  die  ganz- 
Kche  Abwickelung  derselben  ganz  gut  von  Statten  geben  werd  e. 
Halbe  Imperiale  waren  dorchschuiuHcb  6 K.  6.5  Kop.  Der  Bör- 
scodUoonto  variirte  zwisehen  6V«— 6%  P^'4- 
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€wwv«iitloB  Bwlaehca  der  8a(erreielii««h  - ang^Bri- 
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llaadeUverfr»s«Hi  mW  Cir«adtbri(aBaiea  «am  JO*  De- 
eeaaber  fl  USA  «tipulir^d^  IVaehtras**^'^*^v*''*4ioa* 

(Abgeachloasen  zu  Wfen  am  So.  Deeember  1869.  Von  Seiner 
kais.  und  kdnigl.  AppMoHschen  Majestät  ratificlrt  zu  Wien  am 
9.  Februar  1H70,  und  in  den  beiderseitigen  Katiticirungen  eben- 
daselbst ausgewe^sclt  am  23.  Februar  1870.)  (R.  G.  Bl.  Nr.  13.) 

Artike^.  Die  Artikel  britischer  Erzeugung  and  Manu- 
factur  soH^ während  der  Dauer  der  gegenwärtigen  Convention 
zur  Eiofitnr  in  die  beiden  Staatsgebiete  Seiner  k.  und  k. 
Apost^ischen  Majestät  gegen  Entrichtung  der  Eingangszeile 
zugpfassen  werden,  welche  in  dem  Tarif  zum  Handelsverträge 
zwischen  Seiner  k.  und  k.  Apostolischen  Majestät  und  Seiner 
Majestät  dem  Kdnige  vou  Preussen  in  Vertretung  der  dom 
proussischen  .Steuer-  and  Zollsystem  beigetretenen  souveränen 
•Staaten  und  Territorien  vom  9.  März  1868  angeführt  sind. 

Artikel  II.  Seine  k.  und  k.  Apostolische  Majestät  ver- 
sprechen ferner,  dass  von  uod  nach  dom  1.  Jänner  1870  die 
folgenden  Artikc‘1  britischer  Manufactur  bei  der  Einfuhr  in  die 
beiden  Staatsgebiete  Seiner  k.  und  k.  Apostolischen  Majestät 
zu  den  naehfolgeud  verzeichneteD  EiogangszOIlen  ziigelasseo 
werden. 
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Pr. 

Centner 
fl.  kr. 

B&aDWüIlvaareB,  d.  i. : 

Webe-  und  Wirkwaaren  aas  Baumwolle  oder  aus 
Baumwolle  uod  Leinen;  auch  in  Verbindung  mit 
Metallfaden  oder  gesponnenem  Glase,  jedoch 
ohne  Beimischung  von  Seide,  Wolle  oder  anderen 
Tliierhaarcn. 
at  Gemeinste,  d.  i. : 

lk»cbte,  gewebte.  Gitter  «marly;>,  Gurten,  Netze 
(Fisch-,  Pferde- , Vogel-  und  ähnlicho  grobe 
Ne(ze>,  anch  gesteifte  Futternetze  istiff  ncts  i . 12 

i)  Gemeine,  d.  i. : 

1.  Glatte  (Dicht  gemusterte;,  rohe  Oius  rohem  , 

Cam  verfertigte),  dichte  Webewaaren.  auch  ge-  j 
kdpert,  croisirt,  gerauht  odvrappretirt,  gebleicht/ 

dann  ( 

2.  Gemusterte,  rohe,  dichte  Webewaaren. ...  . . 

Alle  diese  unter  Z.  1 und  2 genannten  Waarenl 

mit  Ansnabmo  der  sammtartigeo  (mit  aufge-l 
schnittenem  oder  nicht  aufguschnittenem  | 

Florj  und  der  unter  f\  bogriffenon  . . . 
e)  Mittetfeine,  d.  i.: 

1.  Glatte,  dichte  Webewaaren,  gefärbt  . . . 

2.  Gemustortc,  dichte  Webewaaren.  gebleicht  oder^ 

gefärbt  ) 

ä\  1.  Undichte  Webewiuren,  roh 

2.  Alle  Diehrfarbigen  and  alle  rothgofärbten  dich- 
ten Webewaaren 

3.  Alle  Samroto  und  sammtarUgea  Webewaaren/ 

(mit  aufgcschnittencm  oder  nicht  atügeschnitte-| 

Dcm  Flor; 

4.  Band-,  Koopfmacber-,  Posamentier-  n.  Strumpf-, 

waaron,  auch  Mdbelnetzo  und  bobbinotartigei 
Vorhäogestoffe l 

5.  Alle  bedruckten  dichten  Webewaaren . . 1 

Alle  diese  unter  Z.  2,  3,  4 und  5 genannten,  in  j 

soweit  sie  nicht  unter  c)  nodd)  begriffen  sindy 
e)  Feine,  d.  i.  alle  ondiehten  Webewaaren,  ausge- 
nommen die  unter  and  f)  genannten 45 

f'  Feinste,  d.  1.  Tülle  englischer  Fa^n  (bobbinets, 
petinets;»  mit  Ausnahme  der  unter  ti ■ 4 genannten 
Vorhäogestoffe,  Spitzen  und  gestickte  Webe- 
waaren  und  alle  Waaren  in  Verbindung  mit 

MetallflideD  oder  gesponnenem  Glase 66  « 

21* 

::  tz  . oy  Google 
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WoU«Dwaarei,  d.  i. : Pr. 

Alle  Webe*  und  Wirkwaaren  aus  Wolle  oder  ando*  Centoer 
reo  Thierhaareo,  auch  io  Verbiodnog  mit  Metall-  fl.  kr. 
ßidvn  oder  j^esponneneio  Glase  oder  mit  anderen 
oicht  seideneo  Webe*  und  Wlrkinaterialieo. 

«t)  Geuieinate,  d.  I.  Kotzen,  Halinatucb,  Mxtrosentuch 
(8igona),  Loden,  Oeltüeher,  PresatUcher  (Filtrir- 
t&chen,  Siebbbdeo  and  Geflechte  (Seile,  Taue; 
aus  Pl'erdebaaren,  ohne  Verbind oof;  mit  anderen 
Materialieo,  Uutabscbnitte,  Tucheode  n,  Fuss* 
teppicbe  au»  Iluod-,  Kalb-  oder  Rindhaar,  Filze 
(auch  gethecrt  und  lackirt),  uubodruckt,  Walzen* 

Überzüge  (endlose  Filze),  Gitter  und  geknüpfte 
Netze,  beide  ungefärbt,  Uaarsoblen  (fttr  Stiefel 
itod  Schabe  aus  Filz,  auch  auf  einer  Seite  lackirt^, 

dann  Gurten i fjO 

6)  Gemeine,  d.  I.  gewalkte,  nicht  bedruckte  und 
nicht  aammtartige  Webewaaren,  nicht  bedruckte 
Fiizwaareu;  auch  Fuastcppiche,  mit  Ausnahme 

der  unter  a>  genanniea 18 

Und  vom  1.  Jfinner  1871  an 15 

c)  Mittelfeine,  d.  L: 

1.  Alle  samrotartigen,  alle  ungewalkten,  ülchteui 

und  alte  bedruckten  Wollwaaren  , ausgenom-/ 
men  die  unter  dj  und  e)  genannten ‘ 35 

2.  Posamentier- , Knopfmacher  und  Strumpf-i 

waarcD ; 

d/  feine,  d.i. Tülle  und  andere  undichte  Webewnareo, 
ausgenommen  die  unter  ej  genannten;  auch 
Sbawls  und  SbawltUcber  (ohne  Beimischung  von 


Seide). 50 

r)  feinste,  d.  I.  Spitzen  (auch  Spitzentücher;,  ge- 
stickte Webewa.*iren  und  alle  Waaren  in  V'erbin- 
dung  mit  MeUllHiden  oder  gesponnenem  Glase. . 80  . 


Artikel  III.  Die  Artikel  III,  IV  nnd  V des  Handelsver- 
trages zwischen  Seiner  k.  und  k.  Apostolischen  Majestit  und 
Ihrer  Majestit  der  Mönigin  von  Orossbritaoniun  vom  16.  Decem- 
ber  1865,  sowie  Ae  Artikel  II  uod  111  des  Schlussprotokoiles 
tu  jenem  Vertnt^e  werden  biemit  aufgehoben. 

Artikel  IT.  Die  gegenwärtige  ('onvention  soll  dieselbe 
Dauer  haben,  wie  der  Vertrag  vom  16.  December  18fö. 

Artikel  V.  Die  gegenwärtige  Cebereiokunft  soll  ratiflclrt 
und  es  sollen  dto  Ratifieations-UrkuDdeo  in  Wien  binnen  seeba 
Wochen,  oder  wenn  möglich  früher,  ausgew'cchsolt  werden. 


I 12.  Juni  1865  uod  26.  October  1865  ohne  Rücksicht  .vuf  Menge 
' und  Gewicht  und  oboe  ErlaabnissscbeUi  zollfrei  cingeführt 
werden  dürfen. 

Das  rinanzministerium  sicht  sich  dadurch  zu  der  Erklärung 
veranlasst,  dass  die  .Silbersechser  mit  den  Jahreszahlen  1848 
nnd  184Ü,  selbst  wenn  dieselben  nicht  mehr  von  allen  öffent- 
lichen Cassen  an  Znhlimgsstatt  angenommen  werden  dürfen, 
doch  so  lange  im  Verkehre  als  gesetztliche  Zahlungsmittel  an- 
I Zusehen  sind,  als  sie  bei  der  .Staatsoentralcassa  nach  ihrer  bis- 
I hörigen  Bewerthung  zu  10  Neukreuzer  eingelöst  werden. 

Es  ist  daher  der  uoWschränkten  zollfreien  Einfuhr  der 
erwähnten  3ilbersecbser  kein  flindcniiss  in  den  Weg  zu  legen. 

Zollbcluindlunig  den  a«|t^aaaiiteai  Waaeliinehlea» 

Deeret  vom  3.  Febr.  1870.  (Verordn.  Bl.  d.  Fin.  Min.  Nr.  6.) 

I Im  W'rnchmeu  mit  den  königlich-ungarischen  Ministerien 
der  Fioanzeo  und  des  Handels  wird  verordnet,  dass  der  im 
Handel  unter  der  Benennung  „Waschmebl**  vorkommeode 
Artikel,  welcher  ans  gemeiner  grob  gepulverter  Seife  und  einer 
Beimengung  von  Soda  besteht,  mit  Rücksicht  auf  die  Heslim- 
muDg  des  §.  7 der  Vorerinncrung  zum  allgemeinen  Zolltarif  vom 
5.  December  1863,  nach  der  Tartfspost  77  lit.  e.,  als  gemeine 
Seife,  folglich  im  allgemeinen  Verkehre  mit  3 fl.  15  kr.  pr.  Cent- 
oer  netto,  und  im  Verkehre  mit  den  Verlragsstaaten  mit  1 fl. 
25  kr.  pr.  Centner  sporco  zu  verzollen  ist. 


— 

Spanien. 

TaHiraai^  veraehied«aer  i'arbea. 

Deeret  vom  *27.  December  1669,  (Journal  ofifeiel  Nr.  35.) 

Farben,  deren  Typus  Bleiweiss,  Chromgelb,  Zinnober, 
Prenssisch  and  Thönard-BIau,  Englisch-  und  Papageigrün  ist, 
wie  „Farben  in  Pnlver  und  Täfelchen“  (Post  74  dos  Tarifs) 
sollen  mit  3 Escudos  (8  Fres.  10  Cent)  pr.  100  Rilogr.,  solche 
Farbstoffe  dagegeu.  welche  Pikrinsäure,  Aldobidagrüo,  Englisch 
violett,  Rosalio  und  deren  Salze  zum  Grundbestandtheil  haben, 
wie  „die  aus  Steinkoblentheer  gezogenen  und  andere  künst- 
lichen Farben“  (Post  76  des  Tarifs)  mit  1 Eecudo  (2  Fros. 
70  Cent)  verzollt  werden  sollen. 

TariMrung;  gummirter  ftloflTr  »um  Dureb- 
seiehnen  etc. 


WipkaamkCfi  der  mn  die  Stelle  der  im  Artikel  V 
dea  Kwiachei»  Oeaterreieh  und  Greaabritanaien  ab- 
geadtiiomeaea  Haadelavertragea  vom  fltl.  December 
ISSA..  atlpiulirtCB  Sachlra|^cenveatioa  treteadea 
Cenveatlea  vom  SO«  December  IbOO« 
V'erordnbpg  der  Mlaisterion  der  Finanzen  uod  des  Handels  vom 
26.  Februar  1870.  (R,  G,  Bl.  Nr.  14.) 

Die  Bestimmungeb  der  an  die  Stolle  der  im  Artikel  V dea 
zwischen  Oesterreich  bnd  OrossbritaDDieo  abgeschlossenen 
Hsodelavertrages  vom  Ift.  December  1865  (R.  G.  Bl.  v.  J.  1866, 
Kr.  2)  stipulirten  Nscbtra^coovention  tretenden  Convention 
vom  30.  December  1869  (R.  G.  BI.  v.  J.  1870,  Nr.  13)  sind  vom 
Tsge  der  Veröffentlichung  dieser  Convention  im  Reichsgesetz- 
blstte  angefangen  in  Anwendung  zu  briogeo. 

Kollfrcie  Einfuhr  der  Milbcraccbacr  vom  Jahre 
flSMIl  und  flbSS« 

Decret  vom  23.  Jänner  1870.  (Verordn,  BI.  d.  Fin  Minist.  Nr.  5.) 

Es  ist  der  Zweifel  entstanden,  ob  die  Silberscchsor  mit  den 
Jahreszahlen  1843  and  1849  fortan  noch  als  acbeidemllnzen, 
welche  in  Oesterreich  einen  gesotzUcheo  Umlauf  haben,  anzu- 
sehen  sind  und  demnach  Im  Sinne  der  Verwendungen  vom 


Decret  vom  4.  Jänner  1870.  (Journal  officiel  Nr.  35.) 

Gummirte  Gewebe  zum  Durchzeichnen  von  Rissen  etc.  und 
zum  Planzoichoon  sind  wie  „Papier,  nicht  besonders  tariflrtcB“ 
(Post  171  des  Tarifs)  mit  16  Kscados  <43  Fres.  20  Cent)  pr. 
100  Kilogr.  zu  verzollen 


Ecaador. 

Hcrabaetxuaig  der  Eia^annaabgahea  fSr  Wclac 
uad  Biere« 

Decret  vom  24,  August  1W>9.  (JcMimal  officiel  Nr.  35.) 

Die  durch  das  Decret  vom  15.  Februar  1869  verdoppelten 
Eingaugsabgabeo  für  Weine  und  Biere  sind  wieder  auf  den 
frilheren  Betrag  herabgesetzt  worden;  dagegen  haben  die 
durch  das  ersterwähnte  Decret  ebenfalls  um  das  Doppelte 
erhöhten  Zolle  auf  Alkohol  und  Liqueure  eine  Uerabminderung 
nicht  erfahren. 
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n.  Waaren-Xn* 
freien  Gebietcf» 


au  dem  allgemeinen  österreichisch-ungarischen  Zollgebiete  nach  den  zoU- 
d(m  Auslande  im  Jahre  1869 ; verglichen  mit  den  Ergebnissen  des 
\ Vorjahres. 


Tarifs- 

Benennung  der  Oe^jlatAnde 

Oe- 

sammt- 

Ausfuhr 

Dmm  wv> 
Sm  Sri 
MUrnterm 

i4T  IW  «■. 

firiMara 
Sf*«« 
yMrif  ■ 
LliSrr 

6c 

a 

a 

« 

s 

◄ 

8 

0. 

Menge 

Centner 

1«  ColoQialwaarea  uwd  jHudlVfirhte. 

1 

b 

Cacao,  gemahlen 

1 

2 

a 

Kaffee,  roh ^ 

180 

20 

Kaffee-Surrogate 

2.495 

159 

Cichorien,  gebrannte  oder  gemahlene  .... 

161 

b 

gebrannt 

1 

3 

a 

OewOrze,  gemeine,  als: 

Pfeffer  aller  Art 

337 

163 

Piment 

6 

alle  übrigen  gemeinen  Gewdrze 

218 

176 

b 

Gewürze,  feine,  alt:  Safran 

1 

Vanille 

2 

Zimmt  aller  Art 

7 

OewOrzoelken  and  Nelkenstiele 

1 

alle  übrigen  feinen  Gewürze 

13 

2 

5 

a 

Südfrüchte,  feine,  als: 

Mandeln 

74 

68 

Weinbeeren,  getrocknete 

23 

Ananas 

2 

alle  übrigen  feinen  Südfrüchte 

82 

16 

b 

orittelfelne,  als: 

Feigen,  getrocknete 

19 

alle  übrigen  mittclfeinen  Südfrüchte 

54 

1 

e 

gemeine,  als: 

Johannisbrot 

113 

. 

alle  übrigen  gemeinen  Südfrüchte 

935 

31 

6 

Theo 

18 

5 

7 

a 

Zucker,  raffinirt,  ohne  Steuer-Rückvergütung 

210 

92 

Zocker  , raffinirt , gegen  Steuer-Rückver- 

gütnng 

92.032 

5.900 

b 

Zuckermefal  (Rohzucker),  wie  auch  flüssiger 

Zucker  

208 

Zuckonuehl,  gegen  Steuerrückvergütung. . 

310.263 

d 

Zuckersjnip 

40.888 

1 

ff.  Tabak  und  Tnbakfabrikate. 

8 

a 

Tabak,  roh . 

206.036 

145.180 

b 

T»l>»kf«brik»ti. 

12.352 

6 

3«  Ciarlen-  und  Frldfruchte. 

9 

Gartengewächse: 

a 

frisch 

243.701 

33.453 

b 

zubereitet . 

27.656 

924 

9 

Obst: 

a 

frisch 

271.219 

4.675 

b 

zubereitet 

241.679 

3.129 

Nüsse,  als:  welsche  und  IlaselnÜsse,  grüne 

und  trockene 

14.059 

571 

10 

Getreide  und  HUlaenfrttchte: 

a 

Weizen,  Spelz  ohne  Hülsen 

7,3.55.821 

429.341 

b 

R<>IC6en  (Kom) 

2,837.216 

2.306 

nalbgetreide.  Heide,  Hirse  etc 

198.851 

15.619 

Mais  (Kiikiimz) 

2,997.598 

28.802 

Mais  in  Kolben 

8.151 

Bohnen.  Erbsen.  Linsen,  Wicken.  Zizem  . . 

611.667 

17.886 

e 

Gerste  und  Malz 

2,032.697 

27.907 

Hafer 

825.852 

68.427 

n 

a 

Reis,  enthülst 

2.731 

b 

in  Hülsen • 

599 

, 

12 

Mehl  nnd  Mahlproducte: 

Mehl 

3,249.300 

860.696 

Mahlproducte,  alle  übrigen 

43.014 

6.322 

Ge- 

sammt* 

Zoll- 

ertrajf 


Quldeo 


Im  Voijabre 


Oesammt' 


Aaafnfar 


Zoli*rtr*f 


Guld«ti 


Daher  gtgtü 
das  Vofjahr 
bei  der 

Gesammt-Ausfohr 


mehr  | weniger 


1 

45 

4.469 


94 


115 

2 

1 

1 


13 

34 

1 

56' 

20 1 
183, 

7.996 

42 

295 

155.3K9 

300 

51.996 

2.653 


123.699 

4.389 


228.818 

13.189 

267.71Ü 

131.242 

ll.'yli) 

11,703.595 

4,836.889 

211.309 

2,628.ri77 

1.444 

473.989 

.5,291.5.38 

2,451.563 

3.813 

1.365 

2.711.194 

77.680 


85 

' 181 
l 

243 

6 

103 

1 

6 

1 

5 

61 

1 

26 


108 


258.267 

38.235 


82.337 

7.963 


14.8.83 

14.467 


3.509 

110.437 


2.519 


369.021 

6.707 

137.678 


538.106 


1.974 


11 


1 

129 


7.061 

24 

Hfi 

63.357 


4,347.774 

1,999.673 

17.458 


3,258.84! 

1,625.711 

1.082 

766 


$4.66« 
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Tarif»- 

Benennung  der  Gegenit&nde 

Ge- 

sammt- 

Ansfnbr 

j Da*»«  ««<• 
Sm  S#i  4»« 

1 ZalllaUr« 

1 

(iHmIi*» 

, Emm 

U»4«r 

•S|»r»rtift 

Ge- 

sammt- 

Zoll- 

ertrag 

Im  Vorjahre 

Daher 

gog«n 

oijahr 

der 

p 

£ 

« 

< 

o 

0« 

Gesammt- 

bei 

Menge 

Ausfuhr 

ZolleHrsf 

Centner 

(vulden 

Centner 

Gulden 

mehr 

weniger 

. 

’ 

ren  Abtheilongen  enthaltene); 

a 

Hopfen 

223 

75.236 

. 

43.143 

b 

Maulbeerblfitter 

78C 

161 

599 

c 

Oelsaat,  als : 

Rep» 

158.126 

H88 

209.366 

51.140 

alle  Übrigen  Artikel  dieser  Post 

150.474 

4.341 

151.156 

682 

f 

Kleesaat  jCleesamen) 

83.564 

133 

167.830 

84.266 

Skmerdon . d.  i nicht  besonders  benannte  Sa- 

9.193 

589 

20A5a 

11.360 

g 

äenfsaai.  Senfpnlver  oder  gemahlener  Senf. . . . 

56 

32 

62 

6 

Anis  und  Kümmel 

2-OU 

5 

2.614 

603 

h 

CIchorienwnneln 

7 

7 

Fiohsameo,  Samen  von  Waldbknmen,  Koriander 

7(H 

347 

357 

tS«  Thirrr« 

14 

Fische.  Schal-  and  sonstige  Wasserthiore: 

3.9(4 

.348 

4.828 

924 

Flnss-  und  Bachkrebse,  frische.  Schnecken.  Bl- 

286 

286 

Tonnen 

Tonnen 

b 

1.  Hiiringe,  gesalzen . 

6 

6 

Häringe,  gesalzen  in  unregelmSssigen  Gebün- 

Centner 

Centner 

49 

18 

128 

79 

2.  Häringe,  geriochert  Bücklinge) 

1 

I 

c 

1.  (’ospettoni,  Saracche,  Sconmze,  gesalzen  . . . 

l 

1 

3.  Stockfische 

19 

o 

19 

d 

Fische,  nicht  bes.  ben.,  znbereitete  u.  s. : 

Sardellen 

14 

1 

14 

, 

alle  übrigen  Fische,  nicht  bes.  ben..  zubend- 

tete 

61Ü 

206 

1.474 

864 

Musdieln.  Sehalthiere,  Anstem,  Hnmmem  etc.. 

1 

1 

1 

1& 

Schlacht-  nud  Zugrieb: 

Stück 

Stück 

« 

Ochsen  «n«l  stiere 

69.935 

3,215 

46.274 

23.661 

b 

Kühe  

24.107 

1.487 

28.085 

3.978 

Jungvieh 

7.097 

281 

7.977 

2fi 

e 

Kälber 

37..590 

1.071 

45.17H 

7.579 

d 

Schafe,  Ziegen,  Widder.  Hammel,  ROcke  . . 

371.750 

27.007 

298..366 

7^393 

e 

Lämmer  und  Kitzen,  nicht  über  28  Zollpfd. 

24.798 

6.912 

2.5.428 

630 

f 

Schweine 

322.473 

1.617 

190.588 

1.31.885 

g 

Spanferkel,  nicht  Uber  20  Zollpfuod 

23.889 

186 

20.530 

2.359 

H 

Pferde  nnd  Füllen 

1Ö.026 

2.603 

13.627 

1.398 

, 

I 

HanlthUTo,  ManlescI  nnd  Esel 

214 

94 

231 

17 

16 

0 

Blutegel , 

474.117 

323.682 

185.390 

288.727 

ft.  Thirriachc  Prodacle  (nicht  in  anderen 

('lassen  cnchaltenet. 

17 

Felle  und  Häute,  roh,  auch  Pelswerk: 

Centner 

Centner 

a 

Felle  and  Häute,  gemeine,  ii.  s.  schwere,  d.  i. 

Rinds-,  ITerde-,  Esel-,  Kameel-  etc.  Hänte, 

roh - 

0.471 

4.258 

23.677 

2.483 

6.207 

6.988 

Kalbfelle,  roh ... 

22.636 

411 

56.590 

2<>.320 

50.H<5o 

2.316 

Schaf-,  Lämmer-  und  Ziegenfelle 

12.906 

1.237 

.32.265 

14.508 

36.270 

1.602 

Hasen- und  Kaninchenfelle... . 

1.898 

16 

4.745 

3.101 

5.252 

203 

b 

nicht  besonders  benannte . 

905 

192 

518 

387 

0 

Pelzwerk 

2.021 

708 

2.166 

145 

18 

d 

Federn,  u.  z.  Rottfedom 

33.881 

6.606 

3L015 

134 

nnzubereitete  Schmuckfedera 

1 

1 

Federkiele,  unzngcrichtete 

5 

4 

1 

alle  übrigen  nicht  bes.  ben.  Federn 

10.130 

,3873 

5.1.30 

5.0UO 

. 

e 

Federkiele,  zngeriebtete  fScbreilifedem). . . . 

17 

1 

7 

10 

19 

hleisch : 

a 

frisches 

744 

96 

1.837 

1.093 

b 

zubereitetes  

5.328 

72 

2.46t; 

2.862 

« 

Fleischwürste 

2.714 

461 

l.t;34 

1.080 

30 

a 

Honig,  llonigwasser  und  Bienenstöcke 

2.220 

6.56 

3.945 

b 

Waebs,  Wacoskoth 

2.283 

li)80 

2.941 

658 
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Tarifs* 

B^neanun^  der  Gegenstände 

(Je- 

»ammt 

Ansfnhr 

Ge- 

Hammi- 

Zoll- 

ertrag 

hu  V< 

»rjahre 

Daher 
da.>»  V' 
bei 

Gcaauiuit 

g^gen 

urjahr 

der 

-Ausfuhr 

bc 

a 

■5 

s 

< 

« 

c 

Geaammt* 

Menge 

«Ausfuhr 

Ztfbnirag 

t'entner 

Gulden 

mehr 

weniger 

0 

Käse 

15.u7(i 

U39 

12.5t  »5 

2.571 

21 

a 

Seidenwurm-Eier 

6 

12 

12.5 

. 

119 

Milfh,  Kahm,  T**piVn  

i.Dby 

69 

1 t»7i 

22 

b 

Thioriflcbc  Produrte,  nicht  be».  beii 

4.413 

1.296 

5.212 

769 

Äbnüte  von  Bad*  und  PtVniescbwiimmeD  Kropf* 

schwamm 

, 

A.  Feite  und  feile  Oele. 

22 

Eette ; 

» 

Butter,  irische . gesalzene,  eingeschmolzene 

<.SchiaaIz1 

Jt)5.si7 

197 

115.703 

9.886 

Hchwcin-  und  Gänsefett.  .Sp*n«k 

267.726 

138.29h 

83.429 

184.297 

Wallrath 

1 

. 

1 

b 

Stearin  und  Mi-arinsiiur»* 

HW 

2.'i 

561 

319 

Paraffin 

*ih 

684 

179 

c 

Kiscliibraii 

282 

31 

236 

46 

d 

1.  Unschlitt 

2 236 

7 

1.419 

787 

2.  Fette,  nicht  bes.  ben..  alle  übrigen . 

j2.  ir»5 

»1 

15.69.3 

36.762 

23 

Oele,  feile ; 

a 

Oele.  lette.  in  Fl.iseheo  und  Krügen 

2.82*1 

131 

2.7«7 

62 

h 

Olivenöl  iu  Fässern.  Schläuchen  und  Blasen 

714 

2.38 

s40 

128 

c 

CocoanubS*  und  l’alm-Oel  in  FSssern 

124 

48 

56 

68 

d 

RilWil  

\Ui 

23.498 

Leinöl 

!«i5 

.3 

37 

68 

Alle  anderen  fetten  Oele,  nicht  bce.  ben.,  in  Fäs- 

sern  Ute 

13.979 

1.936 

9.426 

• « 4äeli'iiiike  unil  uni'eii. 

24 

a 

Bler.inFlascbenundKrUgen  auehPlutzernj. . .. 

1.779 

656 

698 

1.081 

h 

in  Fk^aem,  gegen  St*'«er  • Biiekvergütuüg 

39D.2I2 

.50.442 

371.30.3 

25.9.39 

uhiie  Steii**r  Briekvprgiirnng.  , 

9.932 

4,69t» 

1*5  432 

6.500 

26 

Uebreiiu:c  gelatige  FliiSsigkeiten : 

n. 

Braunlwcin  etc.  . gegen  Steuer  Kütkvergü 

lung 

403-719 

252.7W 

3}t9.673 

. 

.54.046 

vime  Steuer -Uiii'kvergiituög 

Ö.llSd 

1.737 

.'i.l**.'. 

2.399 

Arrak  gegen  Steuer  Uü.  kvergücung 

H14 

• 

266 

. 

M6 

ohne  Steuer  RiicLxergütung 

29 

3 

1 

Kuuj  gegen  .'^i'  Uer  Kilekvergütuug 

3.2<Jl 

. 

..129 

1.872 

ohne  st cuer-Kdik Vergütung 

71 

11 

216 

145 

b 

Liqueiii’S  eie 

H39 

.^>43 

775 

64 

27 

H 

Weine,  in  Flisdiei»  und  Krügen,  u.  z l'himi- 

pagoer  und  Schaumwein 

399 

fi9 

.31 

.368 

.alle  übrigen  in  Flaschen 

a.u'iT 

6.213 

tJ468 

. 

b 

in  Fujiseni  uthI  S\.b!äucbea.  dann  WVintrau- 

beu 

372. 440 

dS.lA'j 

:t:t4.901 

57.548 

28 

EsswaafQ  nicht  in  anderen  Abrheilungon  etir- 

haltenoj : 

a 

Brot,  geuieiucs,  eic.  ctc 

2.'.*:»6 

132 

5.962 

1.006 

b 

Teiguerk 

1.32«* 

I.U37 

2.154 

609 

Oblaten  ... 

4 

l 

d 

Senfpujver  und  Senf,  luberciteter 

l*' 

16 

1 

Kapern 

’2 

e 

CvSWaareD.  feine. ..... 

1.301 

2- 60 

1.HU2 

49H 

H.  Ilrenti»,  Kau-  und  1%  erk>«fun'e. 

|IH>  Kille. 

100  Kbfs. 

29 

a 

Brennhnir.  ...  

1 i.im 

6S.751 

12.246 

b 

Werkholz,  gemeine,»,  rofa  und  zugenehtcl 

490,832 

15.361 

.532.4.54 

U.622 

c 

tterkholz.  au:»sereiirop:<i»che^ , in  grossen 

rentner 

('entner 

.Stücken 

53.'. 

32b 

159 

30 

A 

Holzkohlen 

121. 53:. 

11 

128.252 

6.697 

b 

Stein-  und  Biaunkohlcn 

265.152 

16,105.961 

1.111.77:1 

31 

U 

Itrerhskr-  uml  ScliuitzabdTe 

1.  Bernstein  

73 

♦12 

n 

Mecrju.-haum 

10  . 

i,9:»7 

I.0S7 

WaUlischbarten  ■Fi>cbbriii,  rohi  t»  .... 

2 Elfeubei»  und  andere  Thierzuhue,  rob 

12 

12 

Elfenkciu  in  Platten  und  Blöcken,  rob.  blos 

geacbuiitee  

1 

8 

7 
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Tarifs- 

Bononnnag  der  Gegenstände 

(ie- 

sammt- 

Aasfubr 

Dar*»  «ar- 
jr»  ^«i  an 
ZaUteivr* 
a*r  «a/  %«• 

8r«B( 

fckflrifra 

Uail«r 

•tf*r*rlist 

Oc- 

bammi- 

Zoll 

ertrag 

Inj  Vorjahre 

Daher  gegen 
das  Vorjahr 
bei  der 

Gc‘«ammt*Ausfuhr 

c 

2 

< 

« 

c 

Sm 

Gesauimt^ 

Mcdkc 

Ausfuhr 

CcDtner 

üntden 

Centner 

tluiden 

mehr 

weuiger 

PerluiDtier  und  andere  MuvohelschaloD.  roh 

oder  bloB  geschottten  in  I’iatten  nnd 

Blöekeo  

157 

7 

B2 

Mmeratieti  (nicht  in  anderen  Abtheihmgeo  ent- 

haltenci : 

H 

I>ach-  una  MaoiT-Ziegei 

332.176 

119.647 

2C0.414 

72.0S2 

Kulk  and  Ccuicnt 

•J99.65H 

60.368 

iM)4.77a 

5.114 

«yp*  

24.133 

281 

15.107 

9.026 

b 

Braunstein 

397 

48*} 

89 

Kreide  aller  Art 

5.833 

177 

3.313 

2.520 

Farbeuerde  aller  Art 

25.198 

1.278 

33.512 

8.314 

Grapbit  Wanaerblel.  llei«jblei> 

166.79« 

93 

126.259 

40.539 

KehUie|(Der]datt«*D 

1.963 

1.472 

933 

Litbographir»U‘ine  ^oiit  oder  ohne  Zeichuun- 

tr**nt 

62 

169 

107 

0 

Schleif-  und  Wetzsteine,  feine  aller  Art..dann 

Probirstoine 

1.774 

216 

650 

1.124 

Feuer-  <FUn(en>}  Steine 

52 

8 

47 

Schiefertafeln  (auch  in  Holzrahioen),  Schiefer- 

griffebi.  .Sehiefcrpapier,  Tafeln  aus  Schiefer- 

papier 

8.251 

73 

325 

1.926 

Kreide  und  Rotbstein.  geschnitten 

4«t‘ 

33 

86G 

386 

Bim»»tein  und  Sehmirgel.  gemahlen  und  ge- 

schleoMut 

70 

76 

. 6 

Bimsstein,  geformt 

27 

h 

32 

5 

Biiassteiq-,  Glas-,  Sand-,  Schmirgel-Papier.. 

1» 

l 

13 

6 

Biuisütein-  und  Srbuiirgeltuch 

3 

3 

Streuaaod,  farWger 

12 

2 

4o 

28 

alle  ftbrigeu,  nicht  bes.  ben.  Steine,  ge- 

schliffen,  poliri 

425 

1 

443 

18 

d 

KineraUen.  nicht  lies.  ben..  gt^mahlen  odw  ge- 

srhlemint,  a,  z.  Bliitstein. 

6 

6 

alle  übrigen  Artikel  die*»er  Tarifpost 

5.92« 

5« 

6.115 

187 

9.  Ar^euei- . Parfumerir- « Farh-. 

taSrI»«*-  lind  cheitiisrhi*  HilfNwIwfTe. 

Arzeoci-  und  Parfümerie-Stoffe : 

33 

edle,  als  : Ambra,  grauer,  Bibergeil  etc 

l')5 

1.276 

707 

H 

edelster  Art,  als  Oole,  ätherische,  ßalsaute. 

b 

natürliche  etc. 

877 

23 

953 

76 

Bade-  und  Pfertieschwämme 

41 

26 

15 

FarbbnIsiT  iß  Blöcken 

2.340 

47 

1.447 

893 

34 

a 

Farbwurzi8lii.  gemeine,  gemahlen  und  uoge 

mahlen 

1.350 
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1.127 

223 

Bablah 

11 

11 

Irividivt 

44 

14 

Catechu  (racliou  i,  japanische  Erde 
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Mit 
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h 

5 

b 

Girbelohe  und  GärlKTrinde 

141.814 

47 
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34.538 
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3t.0l4 
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c 

Eiekeln  und  Eiebclhttlsen  Valloueal 
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Knoppern  und  Knoppeniuehl 

8.802 

411 

7,795 

1.007 

Gallapfel,  aller  Art 
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5 

132 

19 

d 

Krapp,  gemahlen  und  ungemahlen.  Waid, 

Wan 

2.218 

71 

1.623 

595 

Saflor  

45 

17 

28 

e 

Farbhölser.  verkleinert 

8.062 

r»34 

2.4(M3 

6f*6 

f 

Cochenille,  Silvester 
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29 

47« 

Krapp  Extracte,  Garancinc  und  Garancioette 

59 

etc 

71 
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Indigo 

775 

22 

665 

110 

Kreozbccreu  (ArignoobeereD) 

163 

«r» 

63 

90 

Laedye  

5 

5 

Orlean.s 

o 

15 

13 

if 

Farb-Extraete 

l.ot>7 

13 
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Girbesioff-Extraete  
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26 
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1« 

47« 
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• 
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Harz,  j'ouieinea 

18.136 
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27.75? 

».621 

llteer 

202 

12.231 

2.929 

Koiofdiouiuiu 

3H9 

113 
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H6 

A^hult  und  ander«*  Erdharre,  Berjrpccii, 

nerirtheer 

732 

53 

2.180 

1.448 

Ter|H‘.ntlDb!.  auch  Pöch-  und  The«r-Oel  . . . . 

1.770 

158 

7.853 

5.583 

Benzin  

43 

346 

• 

d 

Guiunien  und  PflaDZ«:n»äfte,  ala; 

1.  Ouiotniela^tikuuj 

324 

824 

2.  Gaitapitreii»,  roh.  u»gereioi<t 

4 

• 

4 

aile  übrigen  tiHuinien  und  PdauzenBiÜte,  tjli  lu 

be»onders  benunote 

1.242 

itHi 

5.36 

7t  H7 

. 

36 

Kochaulz,  Salziau>;e  tiD>l  ViehleckaaU 

I,1.^.7ö6 

286.063 

l,t>4».»»2 

HHj.764 

37 

Chemische  Hiltsaujff«  j 

a 

Araeidk,  ar»enljre  siiure 

787 

14 

1.427 

640 

Arscnikeeliwefoi  Operment,  Reaigar^ 

12 

4 

8 

Borax,  roh,  Borvkure 

112 

112 

110 

£bvntoatwaa»er  tEisenbeize) 

920 

1.12tt 

200 

Miiiorulwitsaer.  natürliche 

77.865 

I7.M2 

62.:I86 

15.47» 

„ kCmstlicbe 

20 

11 

9 

. 

PottUBche  uiich  alle  andere  unuusfcdaugte 

Holza«i:lje) 

18.250 

Ij 

21.538 

3.288 

Salpeter,  roh  (Kalisalpeteri 

44 

321 

277 

riiili®:tIj«el«T  isalpeieraaurc»  Natron  > 

6 

8 

3 

. 

SibwetVl  in  Stücken,  Stangen.  Blttthen» .... 

35» 

4.274 

. 

1.240 

Spiessglanz  . 

6.04» 

166 

12.946 

6.»»7 

Spi«'^»,:an2kdnig 

1.573 

14» 

2.422 

849 

Wcinatidii,  roli 

3i»67 

331 

4,l>18t 

1.432 

Weiuhefe,  itetrockuet 

116 

16 

Weiiihieit)  (ratfinirt.  kristnilieirtj 

l.Itat 
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»93 

7a3 

b 

Ei3i*iivifri«.d 

32.M7 

2 671 

28..316 
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.'lO 

38 

12 
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22 
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30 
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1.046 

»»4 

52 

Schw«“!ehaur«'  
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S8U 

i 1.361 

6.t»2» 

Salzsäure  ...  
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6.72» 

2.196 

SHlputi-rsäure  Scheide  Wasser 

3.708 

1.77» 

2.7S4 

1.U14 

• 

KönigswasBer 

127 

5 
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1.944 

«1 
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2.la< 
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2.015 

Vitriol  aller  An  .. 

l.4üi) 

22» 

6o7 

843 
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23 

81 
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Barvt,  »chwelVUaurer,  gep«ilvtri 

>eliWLfek-inschiag 

12 

2 

10 
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Alaun 

3.016 
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2.»8m 

28 

AmcBOoiak»aize 

3.3 

.3 

11 

22 
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26 

61 

47 
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oder  Kalk . 

0 

Borax.  ralbnirtiT 
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1 

13 

8 
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65 
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75 
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3 

M«'nnig  , 
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2 
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1 
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* 
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69 
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1.810 

Galmei  und  andere  Zinkerze 

lO.UT 

. 

2.315 

7 802 

Eisenerz  

T.-ia 

. 

16.333 

15.6t»ö 

KuplVrerz 

160 

811 

651 

Zinnerz 

. 

Ofenbruch,  zinkischer 

67, «1 

189 

4H4 

Siit^ersUifen 

2.0S8 

2.038 

C 

Kobalt  oud  Nk’keUErto 

ii.Tao 

^518 

3.221 

a 

1.  Blei,  roh 

1.476 

48 

1.096 

380 

2.  Blciglütt« 

5.K0O 

946 

6.571 

309 

711 

b 

1.  Blei,  gewalstf« 

4 

22 

. 

Bucdninickcrletrem,  .Stereotypplatleu 

2f»!> 

233 

62 

2.  Blei,  gegoeseneg 

1.064 

159 

586 

478 

Bleidrabt 

22 

22 

a 

Eisen,  rohes,  auch  altes  gebrochene«  etc 

11.51C 

i.282 

20.669 

9.153 

b 

gefrischtes,  nicht  fo^onoirtc« 

Hs.7n 

«3.427 

83.4<>7 

5.204 
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Eistnbahn‘»chienen  

1.H69 

51 

812 

1.057 

il 

Stahl  aller  Art 

i2.1I4 

4.84«* 

63.23.5 

S.8T9 

0 

Eisenblech,  schwarzes,  dann  rohe,  unpoUrte 
Eiscnplatten  

20.288 

677 

31.398 

11.110 

.Stalilblech.  rohes,  dann  rohe,  uupolirte  Stahl* 
platten 

175 

e.039 

7.864 

Kudkraiiz  Eisen  {Tyreej 

5! 

271 

220 

f 

Eisenblech  und  Eisenplatten,  pulirt  etc. 

746 

144 

1.775 

1.<*29 

Weissldech  

im 

4 

943 

.Stahlblech  und  Stahlplatten,  polirt  etc 

25 

41 

• 

P- 

Eisendraht 

33.272 

3t 

25.9K.5 

7.287 

Stahldraht  nicht  i>olirt 

1.5 

29 

14 

Elsen,  gcftischti'ü.  fa^onnirte«  etc 

3.2.58 

156 

4.459 

1.201 

g 

Anker.  Anker-  umi  Sebiffskctten 

5aT 

4S7 

1.174 

041 

Wagen-  und  M-'u^chincn-IleBtaiidthene,  roh, 
vorgeachmiedete  

4t  tS 

3.649 

3.241 

Böng-schnrcIscD  

22 

r>5 

13 

h 

Stablilraht.  polirt  und  Stabtsaiteu 
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loU 

1 

i 

Eisengoss,  grober 

59.028 

9.244 

59.1  IH 

90 

Queeksllher - . 

6.981 

r, 

6.45*1 

.525 

a 

Zink,  roh 

2.809 

.52 

3.1(»9 

*300 

b 

1.  in  Plauen.  Blech<*n 

3.571 

b6 
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2.  in  Drähten  und  KOtren 

77 

1 
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79 

1 

f "" 

79 

a 

Xetalle  unedle  nicht  in  anderen  Abtheiinngcn 
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•Splei^seo,  Stangen/,  auch  Kupferasche  . 
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4.707 
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Nii'kel,  d,  i.  sowohl  roher,  in' 

Nickel.  hJs  Kickeischframm 

68 

Zinn.  roh.  in  Blöcken,  .Stangen  u.  s.  w.,  daun 
alt  und  gebrochen 

3M 

8 

96 

255 

Zinnasche  ...  . . 

1.39 

139 

Messing,  rob 

389 

7 

668 

279 

Parkfrtng.  roh 

2 

12 

10 

Aliiminiiim,  roh 

1 

l 

Alk'  andert-n  Waaren  dieser  TarifspoHt 

1.441 

2 

387 

IU&4 

b 

Zinn,  gezogen,  gc>*ücckt  

24 

6 

PNI 

S2 

Zinngus».  roher 

7 

9 

2 

c 

Knpferdraht.  Bleche,  Sehalwaaren 

4,919 

637 

3.779 

i.140 

Messing-Draht-Saiteo,  Platten,  Köllen  und 
Bleche. 

4.879 

l.'i4 

4.0K1 

. 

7f*6 

Kicke),  gezogen.  ge»treekl  etc, 

:i:> 

35 

P.ickfong.  getogeu,  gestreckt  etc 
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2U 
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45 

a 

Baumwolle,  rob  und  in  Abföllen 

I9.2li 

719 

70.720 

51.506 

b 

kardStbcbt 

479 

543 

64 

46 

Flachs,  iiuch  io  AliDtlleu  (Werg) 

23.7»W 

C(j»; 

18.833 

4.933 

Manillahiiof . 

3 

3 

Hanf,  nllor  übriger  auch  in  Abfälien  (Werg  . . . 

45.091 

li.873 

39.140 

6.551 

Seegras 

■aii 

7 

171» 

60 

Allo  anderen  Gegenstände  dieser  Tarifsposc 

72 

130 

126 

47 

a 

Scbalwotle.  roh 

255.3JX 

31.141 

297.292 

41.964 

b 

ffomable« 

673 

o 

4*>6 

207 

. 

48 

Seide : 

a 

Seidengaletteo  (Coeons) 

2.r>!t7 

tft] 

3.335 

738 

b 

Seide,  roh.  unfilirt 

30 

l.»i94 

170 

« 

Seidcoahfalle.  ungespunncn 

3..V>8 

2.544 

. 

1.014 

d 

Seide,  roh,  tilirt 

•t 

542 

229 

e 

SeidenalifUlIe.  gesponnen,  nicht  gefärbt 

348 

«19 

271 

f 

Seide . gi-nirbt  oder  weiss  gemacht  un<l 

Heideliabfiille.  geOirbt 

121 

o 

49 

72 

1 Cianie. 

49 

Baumwoilgarno: 

a 

roh 

2.772 

208 

1.226 

1.546 

Bauniwollw.'itta 

332 

17 

220 

112 

b 

gebleicht  «Hier  gezwirnt,  daun  ungowebte 

1.010 

114 

246 

c 

gefärbt  (gezwirnt  oder  ungezwimt; 

2.696 

251 

1.617 

1.U79 

50 

Leinengarne : 

a 

roh 

9aiw 

155 

55.982 

34.108 

b 

gebleicht 

2.21» 

57 

1.181 

1.032 

c 

gezwirnt 

3.3:M 

221 

2.*U8 

686 

M 

Wolleng.trne: 

a 

Stri'iohgarn.  rob 

2.768 

2.1.55 

613 

Kammgarn,  hartes,  ri»h 

1 IMS 

579 

1.339 

h 

Kammgarn,  weiches,  roh 

6.3<7 

3.345 

3.042 

c 

Wollengarn,  gofiirbt  oilcr  gezwirnt 

1.97H 

217 

1.8*17 

111 

13«  und  It  irk%«  nnreii. 

52 

Baiimwollwaaren: 

a 

gemeine  

4.75.> 

48.-J 

4.i-*75 

680 

b 

niittchVine.  mit  Aufnahme  der  bedruckten, 

dann  der  Posanieiitir , Knopfmaeber*, 

1 

Baml-  und  Strumptwaaren 

18.578 

1.071 

15.597 

2.981 

[ 

Posamciitir- , Knopi'macbcr- , Baud-  und 

.Strumphvuaren 

124 

« 

144 

2») 

1 

bedruckre  Baumwollvvaareii 

Hos 

427 

1.035 

227 

1 c 

feine 

1.067 

291 

tii  »3 

4»14 

; d 

feinste,  mit  Ausnahme  der  gestickten  Webe- 

waareii 

3 

8.5 

. 

13 

Gestleklc  Webewaareii 

13 

11 

2.1 

53 
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Seilerwaarcn,  ungeblelclit 

16.  IM» 

12.922 

15.253 

9;i6 

b 

gobleiebl 
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1«» 

Packltiinnand,  graue 
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6.ieJ2 

29-. 

c 
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7H.Mj 

4. .587 

56.57  2 

22..51J3 

d 

gi'iueine,  d.  i.  bedruckte,  dielito 

i.:.44 

!*;*; 

58 

1.48*1 

alle  übrigen 

31.19S 

1.875 

29.»»19 

2.1W 

0 

mittelfelue,  aU : Kaimuer(ii<-I> 

2. 9 '»5 

150 

2.6»  »••♦ 

316 

Posamentir-,  Knopfmacher-.  Band-  u.  Strumpf- 

waaren 

190 

ni 

4o 

l5o 

f 

feine 

1.1  K» 

Ho 

7*i9 

316 

e 

feinste 

•>H 

32 

4 

54 

Wullenwaureu  : 

a 

gemeinste  

h.7l:i 

.5.»**>o 

*1.977 

1.736 

b 

gemeine 

4'.'.2>J> 

H.38tt 

37.'»;56 

I2.2'^4 

c 

iiiittelfeine.  und  zwar:  Posameutir-,  Knopf- 

tiiacher-,  uud  .Strumptwaarcu 

M6 

13 
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2»i6 
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alle  übrigen 

23.60H 
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22.558 
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(Vntner 
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d 

bednicktir  Web«*wuaren,  dichte 

1.231 

1 

1.U22 

209 

e 

feine,  als:  Shawls  und  ShawlstUchcr 

:m 

1 

159 

174 

alle  Uhrifcen 

2.336 

1.062 

1.6<J9 

727 

f 

feinste 

96 

4i 

16:1 

67 

55 

Seldenwaaren: 

a 

feine,  d.  t breite  Waaren  aus  Seide  allein. . . 

i'2i 

11 

382 

42 

in  Verbhidnnft  mit  Gold-  oder  SilberUdcn 

oder  gesponnenem  Glase 

4 

1 

Bänder  

66 

1 

74 

8 

Blonden  nnd  Spitzen 

14 

19 

5 

Gi'stickte  Webewaaren 

3 

3 

b 

gemeine,  als:  Shawls 

225 

.324 

W 

Kess 

alle  Hudon'^n  Waaren  dieser  Tariis-Po:«t 

7.614 

lUl 

:*.4I8 

2.226 

56 

Wachstuch,  Wachsmousselin,  WachstAlTt: 

« 

Wachstuch,  grobes 

IHl 

19 

132 

49 

b 

feines  Wat-hsmonsselio  und  Malertuch  etc.  . . 

70 

22 

196 

126 

W'aehstadt 

48 

13 

2 

46 

0 

Gewebe  mit  Kautschuk  oder  Guttapercha 

überzogen,  getränkt  etc 

102 

56 

18 

84 

57 

Kleidungen  und  Putzwaaren : 

a 

gemeine 

11.118 

2.7tX) 

5.737 

5.3M 

b 

feine,  und  zwar:  HtUe  und  Kappen  aus  Filz. 

319 

69 

14H 

24>l 

alle  übrigen 

3.166 

1.101 

3.815 

349 

0 

feinste,  und  zwar:  kUusÜlclie  Blumen 

324 

2 

282 

42 

FilzbUCe 

11 

4 

11 

alle  übrigen 

t»37 

ikl 

•>.34 

3 

Stück 

Stuck 

Hüte  und  Kappen  aus  .Stroh  etc.  mit  Garnitur 

1.4"S 

1.408 

1 V«  Waaren  auw  Unräten.  Danf.  IliiiNrn. 

dirBN.  Mtroli  rlr«.  dann  Piipirr  und 

l*n|iirr%«  aarrii* 

58 

Bürstenbinder-  und  Siehmaeberwanren : 

(’entner 

Tentner 

a 

gemeine 

875 

686 

822 

53 

h 

feine 

ilSH 

361 

22ti 

162 

59 

Bast-,  Binsen-,  Gras-,  Schilf-,  Sp.nn-,  Stubirohr- 

nnd  Strohwaaren : 

a 

gemeinste 

I.I3H 

tJ69 

516 

592 

b 

Stubirohr,  roh,  gc.spalleii 

19 

41 

22 

0 

gemeine 

11.5 

326 

4.53 

38 

d 

mlttclfcine 

1.1119 

110 

891 

128 

Hüte  und  Kappen  aus  H<jhr,  Binsen  etc.  ohm* 

Stück 

.Stück 

Gamitiir 

309 

309 

Centner 

Centn«  r 

0 

feine 

45 

6 

6:t 

18 

f 

feinste 

18 

25 

7 

Hüte  und  Kappen  aus  Stroh  etc.  ohne  Oar- 

Stttek 

Stück 

niiur 

6.38 

«j.k:j5 

6.197 

60 

Papier  und  Papierwaan-n  > 

Ceniner 

Cunlucr 

a 

Papier,  gemeinstes . 

2tk253 

6.249 

JH.'MH 

7:152 

b 

gemeines 

3M..SH2 

ln.2.59 

:i5.rgi.3 

3.,349 

c 

teincs,  nnd  zwar:  buntes 

802 

156 

i.i»9:» 

293 

alles  übrige  

65.617 

9.412 

5.5.349 

10.268 

d 

fi'in.'ites  

lOH 

13 

280 

172 

e 

Papiertaprten 

359 1 

19 

257 

102 

f 

Spielkarieii  

1.4H4I 

62 

1.167 

317 

S 

Papierarbeiteu.  und  zuar:  Arbeiten  aus  Pa- 

pier,  l*appe  etc.,  allein  oder  in  Verbindung 

1 

mit  anderen  Materialien 

25,7-82 1 

173 

23.938 

1.811 

• 

1 ft.  I.rdrr  und  l.rdrrtsaarrn.  liürarh» 

nrr^taarrn  und  älinlirlie  l'abrikaCo. 

I 

61 

a 

Kürschnerwaaren,  rtihe  

6|| 

13 

72 

u 

b 

fertige 

iluj 

90 

196 

56 
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Tarifs- 

Benenoung  der  Gegenstände 

Ge- 

sammt- 

Ausfuhr 

0*taa 

ISfa  SO  d«a 
Z»IUM«r* 
4rr  «ar 

Ge 

sammt- 

Zoll- 

ertrag 

Im  Vorjahre 

Daher  gegen 
das  Vorjahr 
bei  der 

Gesammt-Auafuhr 

1 

*5 

M 

z 

< 

1 Post 

(iesauuut- 

Mcug>- 

Kr««« 

U«S«r 

•kf«r*rttfl 

Ausfuhr 

, Zoll«rtr«|» 

Centner 

Gulden 

Centner 

Gulden 

mehr 

weniger 

62 

Leder,  dann  Leder-  und  Gmoroiwaarcn: 

ä 

L^'der,  gemeines  

17.620 

;i22it 

16.921 

699 

(iummipiatten,  (itittaperebn.  gereinigt 

9 

16 

7 

UummidideD  ausser  Verliindung  mit  oixtcren 

Halerialii'U 

4 

4 

Hail>g»re.  Ziegen-  und  .SebafTelU* 

21 

21 

b 

Leder,  feines 

2.204 

IHM 

1.624 

580 

c 

Leder-  und  Gummi waareu.  jJs: 

Schutimacberwaaren 

,*).HI4 

2.524 

4.635 

1.179 

Sattlenvaaren 

134 

6;* 

22 

Fabrik.ite  aus  Kautschuk  u.  Guttapercha. 

l.:i92 

1.443 

149 

Tasehiierwauren 

41 

72 

31 

alle  Übrigen 

7.212 

2.587 

4.980 

2.232 

d 

leine,  aus  Luder 

H».249 

3.122 

aus  Kuucscliuk  und  Guttapercha 

444 

4 

237 

2tt7 

0 

Handsebubo  

1.055 

•> 

938 

117 

IO«  Hol/.-.  C*la*i««  .Hteiii-  und  Thun- 

%%  aarrn. 

64 

Ilolzwaareti: 

a 

getneiuslu 

169.0S2 

17.215 

131.612 

54.470 

b 

gemeine,  und  zwar : 

Koumiere.  uueiiigelegte 

S.943 

2.558 

10.091 

1.148 

rar(|ucten.  uneingelegte 

11.026 

2.:183 

3.r»,59 

7.467 

, 

Korkwaarei) 

595 

5 

872 

277 

c 

feine,  und  zwar: 

Parquereii,  eingelegte 

1.896 

I 

322 

1.574 

. 

Hilddruckplatten  aus  Holz  

o 

14 

12 

alle  übrigen 

6S.51.5 

2t».476 

57..i31 

11.184 

d 

feinste,  uud  zwar:  gepolaterto  .Meuble.s 

702 

2.5 

349 

353 

feine  KorbHeeliierwaHren 

,V>H 

38 

52Ü 

eingelegte  Fourniere 

2 

alle  Übrigen  Wnaren  dieser  'I'arif-Posl  .... 

13.990 

719 

11.0)10 

7t) 

65 

Glas  und  Glaswa^iren : 

a 

Glas,  gemeinstes 

69.869 

.3.48 1 

83.40H 

1.3..5;i9 

b 

geim'iues 

114.673 

20.127 

in:U95 

li.l78 

c 

mittelfeiuea 

1 12.xt»3 

l.trtM 

91.:9»l 

19.559 

d 

feines,  als : l.  farbiges,  bemaltes,  vergoldetes. 

Versilbertes  etc 

iUi.2tW 

407 

, 

14.310 

2.  (tbirtÜUssc  uneebto  Steine^  ohne  Fassung. 

3.  Spiegelglas  unter  Wr.  I^iiadrat-Zoll  . . . 

101 

.H 

i.i7i 

*767 

e 

feinste»,  und  zwar:  Spii'gel  über2S|  Wiener 

t^uadral  /.oll .... 

1.311 

59 

615 

699 

. 

alle  übrigen  .\rtlkel  dieser  Po»! 

3.928 

11 

1.398 

2.4.30 

66 

,'<teiiiwa:ireu : 

a 

Kuntlleti.  echte,  bearbeitet,  jedoch  mtgefasst 

10 

1 

3 

7 

Korallen. uueohte,  bearbeitet,  jedoch  ungefasst 

29 

4 

b 

St.'itueri  aus  Steiu  über  10  Pfund 

2..569 

413 

2. 126 

alle  sonstigen  Arbeiten 

2.6.5U 

1.579 

22.573 

19.923 

67 

Thonwaaren : 

a 

gemeinste 

14.794 

3.5.910 

4.630 

b 

gemeine 

1.5.4  M 

2.m7h 

13.089 

2.325 

c 

uiittelleinu 

18..598 

2.281 

2i  1.022 

1.424 

d 

feine 

58" 

13.084 

6.456 

17*  .'Tlrtnllssaaren. 

69 

1 

Kist'uw.'iaren  : 

a 

geuieiuhte  

70.050 

18.1)29 

68.254 

1.796 

b 

geuieinu.  und  zwar:  1.  .Sensen,  Sicheln,  Ful- 

turktingen 

53.166 

49 

13.776 

\.m 

95 

681 

alle  übrigen  aaren  dieser  Tost 

5o.9l8 

9.749 

10. 161 

10.784 
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Tftrifs- 

Ge. 

Rammt- 

Da««!  wur- 
4m  Sti  4m 
ZaIltwtCM 

Ge- 

saiumt- 

Im  Vorjahre 

Daher  gegen 
das  Vorjahr 

Ausluhr 

bc 

Benemmng  der  GegenstAnde 

der  tv  M- 

Zoll- 

bei 

der 

*S 

Menge 

ertrag 

Aiistuhr 

ZiOlvrlnif 

I4t4rr 

«(•l^rrtrUrt 

z 

< 

o 

0. 

Ceiitner 

Qtüdoii 

Teotuer 

Gulden 

mehr 

weniger 

c 

feliM*.  &1h: 

1.  Schn*ibfcdern.  Uhrfournituren  und  L’br- 

i 

138 

4 

W* 

122'  . ! 

48 

47 

lo.m 

195 

15.794 

3.202 

4.  alle  anderen  in  Verbindnn^  mit  anderen 

3.U»8 

728 

1.497  t 

1.699 

1.380 

23 

1.435 

69 

d 

10 

20 

10 

70 

Ht'Ullwaaren:  . 

280 

IM 

12 

268 

b 

Mctallwaaren  nicht  besondere  benannte,  mit 

Ausnahme  der  Kupferwaarfn 

4.72« 

2.153 

G.05t) 

1.324 

«12 

54« 

573 

239 

10.443 

13T) 

3.597 

l«i.  Land-  und  VA'aiMerfahnceime« 

Tonnen- 

Trait- 

Tonnen- 

Traft- 

71 

tichlffe: 

fiihigkeit 

fafaigkeit 

a 

bdUerne 

1T1.127 

38.288 

104.078 

«7.049 

b 

Schiffe,  »‘iseme,  aueb  aus  Zink,  überhaupt 
aus  unedlen  Metallen  oder  Metall^euischen 

72 

Wajcen : 

Stück 

Stück 

512 

278 

264 

248 

b 

Porsonenwai^en  und  'Schlitten,  ohne  Leder- 

2.O30 

443 

lAU 

5{«i 

0 

Personenwiigeu  nnd-Seblittcn  mit  Leder-  und 

1.202 

121 

1.261 

1 

d 

•.■3 

22 

19*  Infilniiiieiilr.  .Ma^trhiiini  und 

kurze  YAanren. 

73 

tnstrumente : 

Ceutner 

('entnvr 

a 

niuaikalische,  ohne  Clnviere 

1.7W 

115 

2.203 

445 

Claviere 

5.312 

13 

4-o4;8 

744 

b 

Inetntni<‘Ute,  nicht  besonders  benannte 

3.4tr2 

150 

2.644 

758 

. 

74 

Maschinen : 

3.HÖ2 

2.188 

1.787 

1.815 

b 

18.147 

2.0.32 

1H.M.J 

3.S6 

3.818 

575 

8,572 

i.246 

d 

aus  nicht  besonder»  benannten  unedlen  Me- 

1.5S8 

217 

641 

947 

94 

34 

26.599 

2tJ.’599 

75 

Kurze  Waaren: 

a 

t'einste.  und  iwj»r: 

1.  Waaren  au»  Gold  und  Silber,  gerossten 

211 

12 

:> 

* 

44 

39 

3.  Goldene  und  sUbenie  Taschenuhren 

15 

11 

* 

4 

b 

feine,  und  zwar; 

1.  (told-  und  Silherblecbe.  echtes  Blattgold 

2'i 

2ii 

2.  Waareii  aus  Gt»ld . Silber,  Edelsteinen. 

40 

33 

3.  Herren-  nnd  Frauenschmuck,  vergoldet. 

322 

3« 

161 

161 

8.160 

275 

8.302 

152 

c 

gemeine,  u,  zw.  Wand  und  SiuUubren 

07 

111 

77 

Alle  Übrigen  Artikel  dieser  Tost 

38.427 

1.27f> 

.3:1.304 

3.123 

d 

1 

20, «hW 

71 

.3.692 
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Tirift- 

Ge. 

saiiimt- 

! Di**a  w«r- 
bri  4»m 

Oe- 

atumnt- 

Iin  Vorjahre 

Daher  gegen 
daa  Voijabr 

Ausfuhr 

C 

BeneDDung  der  Oege&ttftnde 

»riteb«! 

Zoll- 

Gesammt* 

bei  der 

Gesamiut- Ausfuhr 

ertrag 

« 

Ausfuhr 

ZuIt«rtrB|' 

< 

o 

eu 

I 

Gulden 

(’entner 

Gulden 

mehr 

j weniger 

1 

1 

VO.  C'licmifirhe  Proiliicte.  I>’nrl»-.  Fell- 

und  ZUndwatimi. 

76 

Chemittclip  Products  uod  Kiirbwaaren: 

um 

3.713 

78 

727 

1.12,5 

4.429 

b 

Kraftuohlprodacte  , Gummisurrogate  aller 

• 

Art  ...  

31.68*2 

3.<H>2 

1.269 

15.041 

15.i»96 

3.507 

513 

1 

5.888 

15.686 

156 

• 

6.850 

272 

• 

c 

Chemische  Pruducte.  feine,  als:  Kirschlur- 

beer- Waxser.  daun  ßleistiOc  etc. ..... 

Parbwaaren.  feine,  als:  Firnisse,  Polituren, 

2.731 

1.292 

L4M 

1.232 

8.0u3 

86 

3.r*56 

d 

Chemische  Producte,  nicht  besonders  be- 

n.mnte,  als : 

liefe,  künstliche 

5.463 

18 

3.064 

2.399 

9 

21U 

19.418 

24 

890 

2t.>.308 

3.721 

77 

Ker7.cn  und  Seifen : 

a 

Wachskerien,  Wachsfackeln.  Wachsstöcke. . 

181 

131 

312 

131 

b 

Wallruthkerzen 

Kettfabrikate,  nicht  besonders  benannte. . , . 

i.0l5 

52 

598 

* 417 

c 

Unschliltkcrzen 

338 

267 

44(> 

40 

4.706 

d 

15 

25 

205 

e 

2.229 

f 

1.851 

r>8 

78 

ZUudi^'a;iren : 

a 

gemeine 

9.89H 

75.429 

431 

9.417 

331 

700 

b 

KupferzUndbUtebeo 

3 

e 

brhiesbpulver 

707 

2 

d 

Knalhiiure.  Knallgold  etc 

6 

91*  l.ifrrarisohe  und  Honst|regea- 

•taade. 

79 

Bücher 

IH.SIfi 

825 

i3.i;i4 

28 

213 

738 

711 

25 

Musikalien  

247 

20 

34 

b 

Bilder  auf  Papier 

774 

22 

36 

6 

Photographien 

136 

99.  tbfnlle. 

80 

b 

Oelkucheo,  Oelkuchenmehl  und  derlei  Kück- 

Staude  

•295,872 

13.889 

39(*.H*9 

5.063 

c 

I-uiupen  Hadern..  I’apierabschnltzcl  etc.  ... 

6.I931 

1.856 

12..386 

5.489 

10.978 

703 

Halbzeug  aus  nidzt.isem 

6.470I 

6 470 

d , 

Knochen,  Knochenmehl 

4 

430 

3*22 

z<dlfrei  n.  b.  V 

24.0.59 

3t  r.* 

2 912 

1 20.723 

1.949 

,53.720 

4o 

27 

35.880 
1 1.143 

1 

Klanen.  Fli*«j«e 

ztdUrei  n.  b.  V.  

Hörne:  sow(»ht  ganze  als  in  Spitzen  and 

1 

1.210j 

• 

• 

8i'lieiben  otler  geraspelt 

a.Kibj 

' 

7.78.5 

l.(»25 

2.817 

769 

4.970 

zollfrei  n.  b.  V 

Lcderabsehnitzel  . alt«  zerrissene  Leder 

6.451*1 

86 

t -JMi» 

997 

280 

i 
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TTT  Einfuhr  der  wichti^jeren  Waaren  nach  Dalmatien  aus  den  übrigen  Landern  der  öster- 
reichisch-ungarischen Monarchie  und  ans  dem  Auslande  im  Jahre  1869;  verglichen  mit  den 

Ergebnissen  des  Jahres  1868. 


TsiÜ»- 

Menge 

Zoll- 

ertrag 

Im  Voijahre 

Daher  gegen  das 
Vorjahr  bei  der 
Menge 

te 

e 

a 

*5 

2 

< 

m 

o 

Om 

Banennong  dar  OegensUnda 

Menge 

Zoll- 

ertrag 

Centoer 

Gulden 

Oentner 

Gulden 

mehr 

weniger 

I.  Arsenei*  und  Npeeerelwnnren. 

1 

Colonialwaareo: 

% 

OewQrze,  gemeine 

319 

1.59.5 

372 

1.860 

53 

feine 

109 

545 

67 

3:i5 

42 

b 

Kaffee 

3.625 

18.125 

3.825 

19.125 

200 

d 

Tbee 

2 

10 

2 

e 

Zucker,  raffinirt 

2.162 

10.810 

1.349 

6.745 

813 

Eraeagniase  des  allgemeinen  daterr.  Zollgebietes 

3.160 

7.950 

5.320 

1S.8(M) 

2.140 

f 

Zucker,  gestossen  und  Zuckermebl 

5.552 

10.656 

3.264 

9.792 

2.288 

EraeugoFsse  des  aUgemeinen  Osterr.  Zollgebietes 

1.993 

2.1W9 

2.449 

3.673 

456 

e 

Znekersyrup 

2 

3 

9 

13 

7 

2 

Arxenei-  und  Specereiwaaren  , dann  Färb«  und  Oirbe' 

Stoffe,  auch  Gummen  und  Harte: 

a 

Anenei*  und  Specereiwaaren,  feine 

13 

65 

77 

385 

64 

b 

mittelfeine  

10 

25 

247 

89 

Manna,  tollb.  n.  b.  V 

SfissboltsaA,  tollb.  n.  b.  V. 

, 

c 

gemeine 

6.271 

4.7o;i 

7.603 

5,702 

1.332 

d 

Terpentin,  schwarzes  StelnOl,  Vogelleim,  Limoniensaft 

in  Fissem 

193 

77 

93 

37 

100 

Citronensaft,  tollb.  n.  b.  V 

FarbhOlzer  in  BlOcken  und  Farbwurtcln,  gemeine 

i.797 

903 

Bablab.  Diridivi,  Catechu,  Theer  etc 

819 

2.478 

1.659 

II*  Feld*  und  CiiiirfenfHIcbtr*  dnnn  Erseug* 

niaar  dra  Pflannrn-  und  lllineralreichea* 

8 

Tabak-Fabrikate  if&r  Aerarial-Niederlagen) 

3.1H5 

3.922 

• 

757 

4 

Getreide,  HalsenfrUchte  und  ihre  Mablproducte: 

a 

Getreide 

61.106 

6.111 

213.380 

21.338 

152.274 

bei  der  Einfuhr  zu  Lande 

12.552 

6.905 

5.647 

Bfllsenfrüchte  

7.404 

740 

13.529 

i.353 

6.125 

bei  der  Einfuhr  tu  Lande  

1.4(»2 

146 

i.256 

b 

Bei» 

30.335 

7.589 

39.905 

9.976 

9.550 

. in  Httlsen,  toUb.  n.  b.  V.  

342 

.342 

0 

Mehl 

17.952 

7.181 

6.020 

^408 

11.932 

, 

Eneugnisse  des  allgero.  Osterr.  Zollgebietes  und  der 

MahlmQhlen  io  den  Freihäfen 

106.187 

17.987 

89.899 

17.980 

16.288 

Mulitprodiicte,  alle  Übrigen 

1.620 

648 

885 

3M 

7:«> 

Erzeugnisse  des  allg.  Osterr.  Zollgebietes  und  der  Mahl- 

mahlen  io  den  Freihäfen 

344i 

r>3 

15 

3 

325 

Obst: 

a 

gemeines,  frisches 

1.733 

1.7<W 

25 

tubereiti'tes 

686 

274 

1.6  fj 

070 

989 

944 

37X 

1.961 

784 

1.017 

b 

feines  

1.406 

2.109 

1.756 

2.634 

350 
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Tarifs- 

Benennung  der  Oegenitftnde 

Menge 

Zoll- 

ertrag 

Im  Vorjahre 

Daher  gegen  das 
Vorjahr  bei  der 
Menge 

Meiigr* 

Zoll- 

iTtrag 

Centner 

Gulden 

Centner 

Guld»'n 

mehr 

I weniger 

Gartenf^ewicbae: 

! 

1 

Oisch«' 

6.876 

8..3S6 

1.460 

c 

Buberi’itrte 

3.487 

872 

1.995 

1.492 

6 

ErzeuguisHu  des  PflaDzen-  und  Mineralreiches: 

lOOKbfa. 

lOOKbfs. 

lOOKbfs. 

; 

a 

Brennhulx 

667 

236 

519 

208 

148 

Werkhniz,  {(eineines 

4.0*8 

1.271 

8.576 

1.785 

4.533 

Centner 

Centner 

Centner 

Steinkohlen  

10.386 

109 

10.277 

Erden,  zum  technischen  Gebrauche 

5.163 

20.398 

15.235 

III.  Thie^rr  und  <hlertarhe  Pmducte  • nicht 

■n  nndcrca  Ahthellun§;cn  g^nnnntc. 

8 

Fisch<%  Schal-  und  andere  Wassertbiere: 

a 

frische  

101 

40 

101 

b 

Häringe,  Cospettonl.  Scorunze,  Stockfische  etc.,  ge- 

salzen,  geräuchert  und  marinirt 

7.468 

3.734 

8.800 

4.4f)0 

1.332 

e 

Fische  (andere),  tubereitet 

134 

335 

67 

142 

77 

, 

zollb.  n.  b.  V 

10 

15 

1 

1 

9 

. 

Schlacht-  und  Zugvieh : 

Stuck 

Stück 

Stück 

Ochsen  und  Stiere 

41  r> 

61 

354 

Kfihe,  Jungvieh  und  Kälber 

1 

5 

4 

Schafe.  Ziegen,  Hamroel,  Widder  und  BOcke 

3.865 

1.033 

2.822 

Lämmer  und  Kitze 

Schweine  und  Spanferkel 

73 

73 

Pferde  und  FttUen 

15 

15 

- 

9 

Thieriflche  Producte  (nicht  in  anderen  Tarifs-Abtheilun- 

gen  genannte): 

Centner 

Centner 

Centner 

b 

hleiseb,  frisches,  gesalzene  und  getrocknete  Därme.. 

25 

!(► 

41 

16 

16 

0 

gesalzenes,  getrocknetes,  geräuchertes,  Fleischwflrste 

396 

162 

405 

234 

zollb.  D.  b.  V 

15 

22 

1 

1 

14 

d 

Käse 

280 

700 

448 

1.07,5 

168 

zollb.  n.  b.  V. 

182 

400 

5 

11 

177 

e 

Honig 

7 

3 

7 

3 

f 

Wachs 

77 

115 

134 

201 

57 

Felle  und  Häute,  roh 

4.345 

• 

3.879 

466 

. 

IV.  ticiränk«,  Enawuren,  fette  Ocle.  Fette 

und  Emeagniaffe  stua  deneelhen« 

10 

Getränke : 

a 

Essig  in  Fässern 

Hl 

61 

372 

279 

291 

Erzeugnisse  «les  allg.  dsterr.  Zollgebietes 

51 

19 

51 

Bier 

220 

172 

•270 

202 

41 

Erzeugnisse  des  allg.  Osterr.  Zollgebietes 

7.7.50 

2.906 

6.186 

2.320 

i.564 

b 

Branntwein,  Wein^ist,  Arrak  und  Rum  in  Fässern  . . 

371 

1.855 

470 

2.125 

99 

Erzeugnisse  des  allg.  Osterr.  Zollgebietes 

4.557 

11.392 

8.763 

9.407 

794 

. 

c 

Geistige  Flüssigkeiten  in  Flaschen 

31 

232 

31 

232 

Erzeugnisse  des  allg.  Osterr.  Zollgebietes 

2K 

105 

2 

7 

26 

d 

Wein,  gemeiner,  in  Fässern  und  Schläuchen 

2.197 

4.894 

90 

180 

2.107 

Erzeugnisse  des  allg.  Osterr.  Zollgebietes 

400 

116 

58 

58 

342 

e 

Weine,  gemeine,  in  Flaschen,  dann  feine  Weine 

2.54 

1.905 

158 

1.161 

96 

Weine,  gemeine,  in  Flaschen,  als  Erzeugnisse  des  allg. 

Osterr.  Zollgebietes .n 

8 

4 

28 

105 

20 

zollb.  n.  b.  V 

39 

156 

9 

44 

30 

U 

Esswaaren,  nicht  in  anderen  Abtheilungen  enthaltene : 

a 

Brot,  gemeines,  Schiffszwieback,  Teigwerk,  nicht 

versttast  

11.995 

2.999 

11.089 

2.772 

906 

b 

Erteugoisse  des  allgemeinen  Osterreiebiaehen  Zoll- 

gebietes 

1.296 

124 

836 

104 

461 

Brot,  süsses 

2 

5 

21 

52 

19 
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1 T.rifs- 

B^neonong  der  Oegenst&nde 

Menge 

Zoll- 

ertrag 

Im  Vorjahre 

Daher  gegen  das 
Vorjahr  bei  der 
Menge 

«c 

a 

s 

’S 

■3 

< 

Post 

Menge 

Zoll 

ertrag 

Centner 

Gulden 

('entner 

Gulden 

mehr 

weniger 

0 

Ksflwssr^u,  feine,  als  Cfaocolade  etc 

1.777 

1H5 

I.3h7 

52 

Rrzengnissc  des  allgemeinea  österreichischen  Zoli- 

gebictes 

27 

101 

29 

109 

2 

Esswaaren,  nicht  besonder«  benannte  zoilb.  n.  b.  V. 

Fette  Gele.  Fette  und  Erzeugnisse  aus  denselben: 

a 

Fette,  d.  i.  Butter,  .Schwein  und  Gänsefett,  Speck, 

1.629 

1.222 

um 

117 

Unschlitt 

47 

35 

125 

94 

78 

b 

Olivenöl  in  FSsaeni  und  Schläarhen,  tollb.  n.  b.  V 

3 

7 

11 

27 

8 

c 

Gele,  fette,  nicht  besonders  benannte,  ln  Fässern  .... 

407 

3<tr> 

417 

313 

10 

Gele,  fette  in  Flaschen  und  Krügen 

10 

75 

<».*> 

487 

55 

d 

tollb.  D.  b.  V.  . . . 

e 

Unschlitt-,  Stearin-,  Wallrath-  und  dgi.  Kerzen. ...... 

537 

i.342 

.580 

IA')H 

43 

Erzeugnisse  des  allgentcinen  österreichischen  Zoll- 

gebietos 

218 

2T2 

47 

59 

171 

Seifen  nnd  andere  nicht  parfUmirte  Fettfabrikate  .... 

2.006 

4.626 

1.063 

2.657 

946 

Erzeugnisse  des  allg.  österr.  Zollgebiotes 

277 

.346 

2.185 

2.781 

1.908 

Seife,  nicht  parAimiiie.  zollb.  n.  b.V.  

364 

227 

.364 

f 

Wachskerzen  und  andere  Waebsfabrikate.  mit  Aus- 

uahrac  dos  bossirten  Wachses 

84 

421) 

33 

1«:. 

51 

Erzeugnisse  des  aiigemeinen  österr.  Zollgebietes  .... 

15 

37 

ir> 

V*  Webe-  und  WirknlofTr.  Cänrne.  Webe- 

und  Wirksannren*  KleiduoKen  und  Putx* 

M'nnren. 

Baumwolle 

102 

509 

407 

Hanf 

2.303 

. 

4.450 

2.147 

Schafwolle 

299 

. 

706 

4ü7 

13 

Baiiinwoil  Gnme  und  Waaren: 

Game  und  Zwirn 

1.501 

3.7.52 

I.G74 

4.185 

173 

Erzengnisse  des  allg.  österr.  Zollgebietes 

19 

24 

9 

11 

10 

Kattun,  roh,  Cauevas,  .Segel  aus  Baumwolle 

4.103 

10.257 

4.,597 

11.477 

494 

ErtcugnisNC  des  allg.  österr.  Zollgebietes 

263 

305 

298 

372 

35 

b 

Kattun,  gebleicht,  gelebt,  jedoch  nicht  bedruckt 

IMS 

6.ci:> 

1.290 

6.4.50 

33 

Erzcugtiisse  des  allg.  österr.  Zollgebietes 

5 

12 

58 

145 

53 

c 

Bauuiwoilwaaren,  nicht  besonders  benannte 

846 

12.61HJ 

789 

11.83.5 

57 

Erzeugnisse  des  allg.  österr.  Zullgcbietes 

235 

1.762 

1.920 

21 

d 

Baumvrollwaaren,  feine 

12 

6<M.) 

9 

450 

3 

Erteugnis.se  des  allg.  österr.  Zollgebietes 

2 

r»)> 

2 

50 

14 

Wollen-Game  und  Waaren: 

a 

Game  und  Zwirn 

54 

i3r. 

79 

197 

25 

Erzeugnisse  des  allg.  österr.  Zollgebietes  

17 

2! 

17 

21 

Loden-  und  Halinatuch,  Kotzen  etc 

380 

950 

329 

822 

51 

Erzeugnisse  des  allg.  österr.  Zollgebietes 

. 

43 

54 

43 

b 

Wollt'uw.iarcii,  nicht  besonders  bonanute 

344 

2.580 

275 

2.062 

69 

Erzeugnisse  des  allg.  österr.  Zollgebietes 

583 

1.999 

450 

1.687 

8.3 

c 

WoUenwoareii,  mittelfeine  

371 

5.565 

322 

4.830 

49 

Erzeugnisse  des  allg.  österr.  Zollgebietes 

321 

2.407 

338 

2.535 

17 

d 

Wollenwaaren,  feine 

1 

50 

1 

50 

15 

Leinen-Game  und  Waaren: 

a 

>^eiterwaarrn.  nicht  gt>bleicht,  nicht  gefärbt 

459 

344 

602 

4t)9 

143 

Erzeugnisse  des  allg.  österr.  Zollgebietes 

88 

2 

88 

b 

Game  und  Zwirn 

585 

877 

663 

994 

78 

Enceuguisse  des  allg.  österr.  Zollgebietes 

139 

40 

44 

33 

Alle  übrige»  Waaren  dieser  Tarifspost 

8.749 

5.623 

5.445 

119 

Erzeugnisse  des  allg.  österr.  Zollgebietes 

24 

18 

103 

77 

79 

Gebleichte  Gurten,  Keile,  Stricke,  Taue,  Bindfaden 

und  grano  Packieiowand.  zollb.  n.  b.  V 

16 

12 

16 

c 

Leinenwaaren.  gemeine 

533 

2.66.5 

533 

2.250 

Erzeugnisse  des  allg.  österr.  Zollgebietes 

185 

462 

2r»o 

625 

65 

d 

Lciueuwaaren,  nicht  besonders  benannte 

64 

960 

61 

915 

3 

Erzeugnisse  des  allg.  österr.  Zollgebietes 

50 

875 

61 

457 

11 

Decken,  auch  gefärbt  und  gemustert,  aus  Jute,  zollb.  n. 

b.  V 

6 

18 

6 

16 

Seide  und  .Sddenwaaren : 

a 

Seide,  roh,  unfiiirt,  Keidenabfalle,  nngesponnen 

, 

. 

zollb.  n.  b.  V 

‘ 
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Ttrifs- 

«S  1 

a 

•s 

< Gm 

i 

1 

' Benennung  der  Oegenctande 

Menge 

1 

' Zoll- 
j ertrag 

Im  Voijahre 

„ 1 Zoll 

1 ertrag 

Ilaher  gegen  das 
Vorjahr  bei  der 
.Menge 

Centner 

Gulden 

' Ceninur 

1 Gulilen 

mehr 

weniger 

b 

Sei(b%  roh.  fiUrt,  auch  FlorcUcide,  gesponnen 

10 

25 

10 

1 

25 

Erzeugnisse  des  «llg.  österr.  Zollgebiete« 

2 

2 

2 

zollt,  n.  b.  V* 

e 

Soidenwaaren.  leine 

11 

7011 

15 

7;>i> 

1 

Erzeugnisse  des  allg.  ö.iterr.  Zollgebietes 

75 

0 

15o 

3 

<1 

SeidenwaanMi.  nicht  besonders  bensmnte  , 

'Ml 

4bfi 

24 

300 

0 

Erzeiigrusse  des  allg.  österr.  Zollgebietes 

14 

!!►.'. 

14 

105 

17 

Kleiduntrcii  und  l'utzw,taren 

1.750 

43 

2.1.50 

H 

Erzeiigniss«  des  allir.  ttsterr.  Zollgebietes 

ar» 

H75 

:i5 

J<75 

.Stüek 

Stück 

äpaii*  und  MrohhUte,  ohne  Uarnitiir,  zollb.  n.  h.  V . 

43 

4 

43 

1 *»  ^ mit  , zollb.  n.  b.  V 

150 

31 

150 

% 1.  .Vtetalle»  («laN.  ^ebrannle  Knien  tiiiil 

Krx^uKnaHne  au«  ilensrlbaMi. 

Ceninor 

(’entner 

U? 

Eisen  nnd  Eisenwimren: 

a 

Eisen,  rohes 

235 

23 

4M0 

30 

254 

Erzeugnisse  des  allg.  östorr.  Zollgebietes 

iiia 

1 

100 

Anker  und  Ambosse 

32 

3 

17 

•> 

15 

Eisen,  gelrisehtes^  ge^cbmiedetes  und  gewalztes 

3.WM> 

1.522 

3.547 

1.315 

25U 

Erzeugnisse  des  allg.  ösierr.  Zollgebietes 

1.145 

177 

HOH 

102 

:i37 

Eisenideell,  schwarzes 

lÖH 

07 

03 

25 

105 

Erzeugnisse  des  allg.  ri.stcrr.  Zidlgebieles 

125 

25 

125 

Eisendraht 

240 

02 

rHi5 

250 

Stahl  ailer  Art  

10 

4 

(ii3 

203 

603 

EiM-ngus-iWaareu,  uiclit  polirt,  nicht  laekirt  und  nicht 

gefirms>t 

IM 

74 

300 

141 

170 

Erzeugnisse  des  allg.  österr.  Zollgebietes 

Ml 

0 

40 

10 

10 

Ei.'euvvaaren.  iiieht  besonders  benannte. 

3.221 

3.050 

3.171 

2.7H2 

50 

Erzeugnisse  des  allg.  österr.  Zollgebietes 

05 1 

325 

m72 

430 

221 

d 

Eiseimaaren.  feine 

115 

Kt;2 

122 

M7t! 

7 

Erii'UÄiiissf  .Ic«  all^',  «at.'rr.  ZiillKcliii.ti.s 

OM 

2.50 

04 

352 

20 

IlrahfgeHechlo,  Hafteln  etc.,  zollb.  n,  h \* 

4 

24 

4 

Waffen  und  WaffeiibcHtandtlieile , , 

2 

15 

1 

7 

1 

f.rzeugnisse  des  allg.  fisrerr.  Zollgebietes 

1 

4 

1 

4 

II» 

Metalle,  unedle  ohne  Eisen  u.  Krzeiignis'e  aus  denselben; 

a 

Blei.  r<dt 

73 

20 

01 

:io 

IM 

Erzeugnisse  de»  allg.  österr.  Zollgobiete.s 

5 

1 

5 

Kupier.  Zirm.  Zink,  \ii  kel.  .Messing  etc.,  roh  . . , , . . 

•j*, 

34 

21 

b 

Metalle  > unedle  1«  gego.ssen,  gezogi-ii  und  gestreekt 

572 

1.420 

h!l5 

I.H4.5 

203 

Erzeiigiiiss«!  des  allg.  österr.  Zollgebiete*!  

21!M 

372 

2o0 

201 

MO 

zolHi  n.  b.  V' 

4 

s 

4 

Zink  au»  d.  allg.  Zollgebiete , , , , 

1 

Kupferblech. 

io 

IO 

10 

Bleiwjtiren 

5u 

1 "fl 

32 

HM 

IH 

Krzeugiiisgc  des  allg.  österr.  Zi>llg4*biel08 

c 

.Metallwaaren  aus  unedlen  Metallen,  nicht  bes.  beo  . , 

IM 

H.55 

120 

!»»M 

12 

Erzeugnisse  de»  allg.  österr.  Zolltrebietes , , 

4 

7 

10 

71 

15 

KiipferseliUiied  und  (*elbgiesserw;uiren  zollb.  u.  b V 

.IO 

5 

.Meialhvaaren,  gemeine.  Iiegliustiget 

lo 

40 

2 

« 

M 

Gobraniiio  Erden  uml  Erzeugnisse  aus  denselben: 

a 

IlionHaart'ii.  iiieht  besonders  Ixui.-innte 

3.4h:i 

l.^bCt 

3.000 

1.4^» 

210 

* 

Erzeugnisse  di  s allg,  österr.  Z<illgeliiete» 

101 

IMi 

J‘l 

04 

b 

Waareti  aus  SHungiit 

:ioi 

IHiO 

473 

1.1^2 

100 

Er/.eiigijisse  des  allg.  ö.sferr  Zo|lgebi«*te» 

1' 

15 

23 

21* 

11 

.'Steingut,  vergoldet,  Er/.,  de»  all-,  österr.  Zolig 

3 

7 

3 

c 

Porzellan 

0(1 

4:*o 

3« 

•fS't 

22 

Erzeugnisse  des  allg.  österr.  Zollg!*bietes 

11 

142 

47 

170 

0 

bemaltes.  vergoliU*t.  Erz.  des  allg.  österr.  Zitllg.  . 

H 

2J 

M 

21 

(ila>  und  (liaswaareii ; 

n 

Glas,  gemeines 

1.7.5k 

i.niH 

I.7M1 

23 

Erzeugnisse  des  allg.  österr.  Zollgebndes 

•>*P> 

Mo 

52 

;*2 

h 

Glas  und  Glaswanren,  nicht  bcs<»nders  benannte 

001 

2.4m:, 

1.1.33 

2.KI2 

130 

Eizeiigiiisse  des  allg.  österr.  Zollgebietes 

750 

040 

042 

1.177 

m 

Weisse.s  lloiilglas,  Glasknöpfe,  zollb,  n.  b.  V.  . . 

307 

••507 

1.5 

15 

:W2 

Erzeugnisse  des  allg.  österr.  Zt»llg 

2MH 

1o>4 

20H 

Spiegidglas.  rolu's.  und  Glasröhren,  zollb.  n.  b.  V. 

II  . 

M 

! 

II 

Erzeugnisse  des  allg.  österr.  Zf>llgebietes  ... 

10 

0 

10 

1 

c 

(fiasaa.iren,  leine 

.Vfi 

375 

37 1 

277 

13; 

Erzeugnisse  de»  allg.  ö.sferr.  Zoltgebii'te» 

47 

100 

00 

2.V* 

1 

22 

i 

/i4i|lb.  u.  b.  V 

15 

OO 

17 

1 

2 
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1 Tuib- 

Beoennnog  der  Oegenttäade 

Menge 

Zoll- 

ertrag 

Im  Voijahre 

Daher  j 

egen  das 
bei  der 
uge 

Abtheilang 

e 

0. 

Menge 

ZoU- 

ertrag 

He 

mehr 

weniger 

VII.  Vabrikate.  nlehl  in  anderen  Tarif«- 

Ablh«llun|i;en  enCkaltenr« 

22 

Papier: 

1 

a 

gcmciDe« 

432 

32-! 

0(m; 

454 

174 

EneuKTiisae  des  allg.  fisterr.  Zollj^ebietes 

377 

»2 

281 

’ ii»r> 

90 

b 

nicht  besonder»  benanntes,  dann  Landkarten,  BUcher 

und  MiiHikalien 

274 

47i 

440 

1.047 

166 

Erzeugnisse  des  alig.  österr.  Zollfj'ebietes 

433 

541 

779 

974 

346 

Papier,  geleimtes,  buntes,  tollb.  n.  b.  V 

52 

35 

Erzeugnisse  des  allg.  österr.  Zollg 

218 

1611 

218 

ungeleimles,  ordinäres,  Erzeugnisse  des  allg.  österr. 

Zollgebietes ....  

118 

59 

118 

c 

feines 

1 

b 

11 

55 

10 

Erzeugnisse  des  allg.  österr.  Zollgebietes 

15 

37 

15 

Bilder  auf  Papier 

12 

6(* 

12 

Erzeugnisse  des  allg.  österr.  Zollgebietes 

3 

7 

3 

zollb.  D.  b.  V 

Papierarbeiten 

6 

4.^ 

46 

345 

Erzeugnis.tc  des  allg.  österr.  Zollgebietes 

1 

4 

93 

349 

\ 92 

Papiertapet4’a  in  Rollen  zoUb.  n.  b.  V 

1 

4 

1 

23 

Leder  und  Lederwaaren : 

a 

Leder,  nicht  besonders  benanntes 

1.528 

3.82t» 

1.501 

3.752 

27 

Erzeugnisse  des  allg.  österr.  Zollgebietes 

221 

276 

189 

«w 

32 

Pclzwerk,  lollb.  n.  b.  V 

7 

7 

1 

2 

6 

Erzeugnisse  des  allg.  österr.  Zollg 

2 

1 

2 

b 

Leder,  feines 

32 

160 

17 

H.’) 

15 

Erzeugnisse  des  allg.  österr.  Zollgebietes  

2 

5 

1 

2 

1 

e 

Leder*  und  Guniroiwaaren,  niebt  besonders  benannte. 

50 

375 

67 

.502 

17 

Erzeugnisse  des  allg.  österr.  Zollgebietes 

50 

210 

70 

262 

14 

24 

Holz- tind  Steinwaaren: 

a 

Holzwaaren.  gemeinste 

12.633 

871 

15.633 

1.563 

3.000 

ErzeognUse  des  allg.  österr.  Zollgebietes 

1A16 

65 

29 

1 

i.286 

b 

Steinarbeiten.  schwere 

156 

290 

112 

100 

c 

Holzwaaren,  gemeine 

506 

202 

697 

279 

191 

Erzeugnisse  des  allg.  österr.  Zollgebietes 

10 

2j 

6 

1 

4 

d 

mittelfeine 

667 

1.667 

673 

1.682 

6 

Erzeugnisse  des  allg.  österr.  Zollgebietes 

131 

164 

74 

92 

57 

Hölzeniee  Hausger&tbe,  zullb.  n.  b.  V 

181 

271 

11 

8 

170 

e 

feine 

112 

840 

102 

765 

10 

Erzengnisse  des  allg.  österr.  Zollgebietes 

79 

29tl 

48 

180 

31 

lollb.  n.  b.  V . 

23 

138 

23 

26 

Maschinen  und  Instrumente: 

b 

Instrumente,  maihcuiatisclic,  optische,  musikalische. 

74 

4i)5 

34 

27 

Kurze  Waaren : 

a 

feine 

20 

l.tXX» 

18 

900 

2 

Erzeugnisse  des  allg.  österr.  Zollgebietes 

7 

175 

13 

325 

6 

b 

mittelfeine 

49 

735 

38 

570 

11 

Erzeugnisse  des  allg.  Österr.  Zollgebietes 

13 

97 

24 

180 

11 

c 

gemciuu 

310 

2.325 

218 

1.635 

92 

Erzeugnisse  des  allg.  österr.  Zollgebiotcs 

136 

510 

231 

866 

95 

d 

Kriünereiwnaren.  gemeinste 

510 

382 

780 

büb 

270 

Erzengnisse  des  allg.  österr.  Zollgebietes 

52 

19 

48 

18 

4 

Bilder  (Gemälde^,  zollb.  n.  b.  V 

24 

6 

24 

2« 

Chemische  Prodneto  und  Farben: 

‘ # 

a 

Soda 

123 

49 

35 

14 

88 

Weinstein,  rafßnirt  und  krislallisirt 

47 

19 

48 

19 

1 

b 

Stärke.  Haarpuder,  Leim,  Kleister 

671 

46t» 

442 

331 

229 

Erzeugnisse  des  allg.  österr.  Zollgebietes 

41 

L‘i 

26 

10 

15 

Alaun 

14 

10 

324 

243 

310 

c 

Kochsalz 

39.899 

43.200 

3.301 

d 

Blei-  und  Zinkweiss 

167 

250 

192 

28.8 

25 

Eneupdsse  des  allg.  österr.  Zollgebietes 

9 

7 

9 

e 

Chemische  Prodnote  nnd  Farben,  nicht  besonders  be- 

nannte 

821 

3.21.'* 

406 

2.330 

355. 

Erzeugnisse  des  allg.  österr.  Zollgebietes 

56 

137 

831 

2.077 

776 

Zündw6areii.  gemeine  zoltbg 

2 

1 

2 
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rV.  Ausfuhr  der  wichtigeren  Waaren  aus  Dalmatien  nach  allen  anderen  Ländern  der  tSster- 
reichisch-ungarischen  Monarchie  und  nach  dem  Auslande  im  Jahre  1869 ; verglichen  mit  den 

Ergebnissen  des  Voijahres. 


[ Tarifs- 

Benennang  der  O^enitände 

Menge 

Ualier  im  Jahre  1869 

e 

"S 

s 

& 

o 

Cu 

im  Jahre 

1K68 

1868 

C’entner 

mehr 

weniger 

1.  Colonial-.  Arxonol-  und  Mporrroiwaaron, 

dann  l'arb-  und  Oarbonloffo.  auch  Gummen 

und  Harne. 

2 

c 

Arzonci-  und  8pecerciwaaren . gemeine . dann  Färb- 

bOlzer  in  Blöcken,  gemeine  Farbwurseln,  gemalilen 

und  UDgeiuablen 

12.686 

9.223 

3.46.1 

. 

Snmacb,  Tboer,  Fiebteurinde  etc 

&.404 

23.674 

18.270 

d 

Tert^utin.  schwarzes  8teinöl,  Vogelleim.  Citronensaft  in 

Fiasern 

1.510 

1.510 

• 

II.  Pold*  und  Gar<onfrurhte  • dann  Erseug;- 

niaar  des  Pdannen-  und  Minrralreicbea. 

4 

Getreide  aller  Art 

33.880 

32.850 

i.o:io 

& 

Obst : 

a 

gemeines,  frischeM.  zuberoit^tes 

1.428 

308 

1.120 

S’Usie.  Kastanien  und  gesalzene  Oliven  

2-275 

1.045 

1.230 

b 

feines 

3.935 

4.24.1 

308 

Gartengewächse: 

frische 

106 

.31 

75 

zubereitete  

68 

68 

6 

Erzeugnisse  des  Pflanzen-  und  HUieralrelches: 

1(K)  Kubikfuas 

Brennholz  

1.988 

2.452 

464 

Werkbolz  

415 

^68 

147 

, 

Centner 

Steinkohlen 

6.293 

33.283 

26.990 

III.  Thlere  und  thierlache  Produete«  nieht  in 

anderen  Abtheilungeo  §;ennnnte. 

8 

Fische.  Schal-  und  andere  Wasserthiere: 

a 

Fische,  frische  

21 

748 

727 

b 

Häringe  

1.032 

257 

775 

c 

Fische,  andere,  zubereitet  

24.082 

22.499 

1.583 

Schlacht-  und  Zugvieh: 

Stück 

Ochsen  und  Stiere 

3.305 

1.670 

l.fttö 

Kühe  und  Kälber 

27 

27 

Schafe.  Widder.  Ziegen 

7.255 

7.440 

18,5 

Lämmer  und  Kitzen 

12 

12 

Schweine  nnd  Spanferkel 

40 

Pferde  und  Füllen 

7Wt 

346 

414 

Wurde  von  den  Zollämtern  nicht  vollständig  nachgewiesen. 
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Tarifs- 

hC 

0) 

as 

Z 

¥> 

< 

Om 

B«nennung  der  Oegenst&nde 


Men 

B 0 

iiu  Jahre 

l»aher  im  Jahre  1869 

IHtJ!» 

IStiX 

( ontner 

mehr 

a’i'biger 

6n'.* 

6h 

:>9i 

I1.:H2 

11.499 

187 

‘134 

8,50 

M 

am 

715 

324 

22r» 

18« 

37 

4.t;s4> 

8.U»2 

3.416 

r».62*> 

f>.t»7t» 

44 

UH!» 

611 

i.3i)8 

329.677 

»»5.292 

24.385 

296 

145 

6.241 

2.2t;u 

f ».2a<i 

2.26n 

2.8.53 

I14.S93 

BW.622 

5.271 

87 

25 

<52 

3.271 

4.19  t 

923 

■ 

16 

16 

27 

1« 

9 

463 

23 

532 

1 

22 

69 

I2f».!»-I5 

»M.451 

45.191 

Stack 

stock 

41 

«i 

52 

Centner 

Centner 

r»3.tW7 

8H.626 

35.539 

i7 

14.437 

Tj.162 

5.912 

780 

10 


12 


16 


Tbierische  FroHucte  micht  io  nndoren  Turifs-Abtheilun- 
gen  j^i*nannto;: 


Kloinch.  frischen  

gesalzenes,  getrocknetes,  geräuchertes,  noischwQrstt 

Käse 

Ilonig 

Wach» 

Felle  und  Häute,  roh 


IV«  Cieträiiko.  fette  Oele  und  l>>tte. 

Oetränkc : 

Branntwein.  Weingeist.  Arrak  und  Kum  in  Fässern 

(«cistigu  Flüssigkeiten  in  Flaschen 

Wein,  gemeiner,  in  Fässern  and  .Schläncheo 

Weine  in  Flaschen,  dann  feine  Weine. 


Fette  Oele  und  Fette: 

Butler-.  Schwein-  und  Gänacfett,  ,'^peck,  Wallrath 

Unschlitt 

Alle  ultrigi'n  Fette 

Olivenöl  in  Fässern  unit  SchlHiieheu 


%'•  Wehe-  lind  W iekntofTe.  4«ariu>.  %lelie-  iitid 
W irk««  aar<‘ii. 


Hanf 

SehAtwoilc. 


Seide  und  Seidenwaaren  : 

Seide,  roh,  nnfilirt 

Seide,  roh.  lilirt  

Seidenwaaren,  feine  

Seidenwaaren.  nicht  heaimderM  benannte 


Fl.  Wetalle«  gebrannte  l->deii  und  l'^aeugniaNe 
auK  denaelben. 

Meultwaaren  aus  unedlen  Metallen,  nicht  besondere  be- 
nannte  

Thoowaaren  


%'ll.  f-'abrikate,  nicht  in  anderen  Tarif«!- %h- 
Micilungen  enflinlletie. 


Leder,  nicht  besnmIerK  benanntes 

Steine,  gemeine,  gtraehliffen  und  |M>lirt,  dann  schwere 
steiimrbciten  etc 


SchitTe,  unter  .'Ki  Tunueo  

Kochsalz 

Abfalle; 

Lumpen  t Hadern; 

Knochen.  Klanen,  Füsse.  IlCirucr 
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V.  Haupt-Uebersicht  der  Menge  und  des  Werthes  der  Ein-  und  Ausfuhr  der  wichtigeren 
Waaren  nach  und  aus  Dalmatien  im  Jahre  1869. 


Benennung^  der  Gegenstände 


He^<}ich- 
iiuug  dur 
Monge 


I.  C'elonial««  Arsenei-«  und  Mpeerr«‘i\« aiiren« 

Gew'ürte ZoU-Ctr. 

Kaffer „ 

Zackor. , 

Arzenei-  und  Spccerciwaaren,  dann  Farb>»  Gärbontiiffe 

etc . 


II.  Feld-  und  Isartenfkrüchte « dann  andere 
RrseugnUae  dea  PllanKen-  und  lllineral- 
reiclie«. 

Tabakfabrikato „ 

Getreide  and  IlUlsLnfrüchte „ 

. 

Midil  uud  Wabiproducle p 

Gartengewächse  und  Obst ^ 

Brenn-  und  Werkholz 100  Kbfs. 

Steinkohlen Zoll-Ctr. 

Erden  aller  Art  zuni  iechniacheu  Gebrauche „ 


332.325 

265.tH)4 

245.576 

l,lKt8.792 

72.4SS 

207.48« 

2.55W 

6.1(>3 


III.  Tbiere  und  Ibieriaehe  Prodnele*  niehl  in 
anderen  Ablheilun|(en  ^enannle. 

FUehe,  Schal  and  andere  Wasserthiere , 

Schlacht'  und  Zugvieh,  als: 

Ochsen,  Stiere,  KUlie,  Jungvieh  und  Kälber  Stück 

Sebsfe.  Ziegen.  IJtmmcr.  Kitzen  etc p 

Sebvreine  und  Spanferkel » 

l^erdc  und  Füllen „ 

Fleisch  und  FlciachwUrste Zoll-Ctr. 

Käse „ 

Honig » 

Wachs ) p 

Felle  und  Häute,  roh n 

IF.  Qetrnnke«  EaaMaaren.  fette  Oele«  Fette 
und  Kmeagnisae  an«  den«elben. 

Essig n 

Bier . 

GptirHnntfl  Flüttaij^keiten . 

Wtin , 

EsKwaaren „ 

Fette  p 

Oele p 

Kerzen  und  Seifen . 


104.235 

1,324.868 

174.370 

3,446.79t» 


F.  Webe-  und  WirkatoflTe«  Cinrue.  Webe- 
W irkwnnren«  KleidnoKen  und  Putawaare 

Bamnwolle 

Hanf 

Schafwolle 

Baumwollgarne 

Bauniwollwaareo 

Wollengamc 

Wollenwaarcn 

Leinengarne 

Leinen-  und  Hanfwaaren 

Seide  nnd  Scldenwaaren 

Kleidungen  und  Putzwaaren 

Hüte  und  Kappen  aua  Stroh,  Bast  etc 


102 

4.080 

2.303 

87 

.34.545 

29» 

3.271 

14.950 

1.520 

152.0<H) 

6.7H9 

875.515 

71 

11.860 

1.950 

581.370 

724 

36.200 

5.174 

471.992 

71 

92.400 

70 

70.0TX» 

199 

277 

I --I  . 
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BeneDnong  dar  Oegenatände 

Beseich- 
nuo^  der 
Menge 

M e 

n g e 

W e 

r t h 

der  Einfuhr 

der  Ausltihr 

der  Einfuhr 

der  Ausfuhr 

j Gulduu  in  Österr.  Wihr. 

VI»  .Hetalle»  g^briuiale  Erden*  fdlns  und 

Emeu^niene  nu«  denflelben* 

Eisen,  roh  und  balbvcrarbeitet 

Zoll-Ctr. 

«.052 

. 

58^739 

Kisenwuren 

4.0«2 

163.610 

Met&Ue,  unedle  (mit  Ausnahme  des  Einonsj 

1.08A 

46.291 

. 

Meuülwaaren. 

L33 

27 

13.3(K) 

2.7UO 

Thonwaaren 

4.1«6 

46:5 

L852 

Glas  und  Olaswaaren 

ff 

4.487 

185.80« 

V'll.  EnbrSknte*  niehl  in  nnderen  Tarif»» 

abtheilunp;ea  enihallene. 

Papier 

LH9« 

‘ 

Leder  und  Lederwaaren 

1.S9S 

23 

2I4.:tW 

2.3UO 

HoU-  und  Steinwaaren 

16.047 

129.945 

.306.700 

259.890 

Schiffe  unter  30  Tonnen 

Stück 

41 

Maschinen  und  Instrumento 

Zoll-Ctr. 

6.150 

Kurse  Waaren  und  Kiaoiereiwaaren 

1.121  j 

605.300 

Kocbsals 

39.899 

^.(187 

19.949 

106.174 

Obemifiche  Producte  und  Farben 

ff 

1.941  1 

65.320 

AbfSlIr. 

Lumpen,  Hadem 

. 

.5.907 

47.256 

Knochen,  KUuen,  Fflsse,  HOraer 

1 

1 

1 

5.162 

10.324 

VI.  Werth  der  Einfuhr  nach  Dalmatien,  verglichen  mit  jenem  der  Ausfuhr,  dann  Zollertrag 

der  Einfuhr. 


W F 

r ( h 

Zollertrag 

Tarifa-Claaaea 

der  Einfuhr 

der  Ausfuhr 

1 

der  Mehr* 
einfnhr 

der  Mehr* 
ausfuhr 

der 

Einfuhr 

Gulden  in  österr.  Wäbniug 

Colonial-,  Arsenei-  und  Spocereiwaaren 

4:13.350 

176.5M 

256.820 

63.543 

Feld'  and  GartonIHlchte,  dann  Ersengniase  desPOan- 

sen*  und  Hineralrelchesi 

Thicre  und  thierische  Producte,  nicht  in  anderen  Ab- 

2,139.4.30 

182.774 

1,956.656 

45.449 

tbeilungen  genannte  

371.663 

1,159.790 

788.127 

6.324 

GetriDkCfEsswaaren,  fette  Oele,  Fette  ondErsaugnisse 

aus  denselben 

364.455 

5,060.263 

4,68.5.808 

37.237 

Webe-  und  Werkstoffe,  Game,  Webe-  und  Wirkwaa- 

ren,  Kleidungen  und  Putzwaaren 

2,344.689 

164.855 

2,179.834 

65.165 

Metalle,  gebrannte  Erden,  Glas  und  Erseugniise  aus 

denselben 

507.123 

4.552 

r»02.571 

18.440 

Fabrikate,  uiebt  in  anderen  Tarifaabthellangen  ent- 

baltene 

1,334.524 

374.514 

960.010 

20.698 

Abfillle 

57.580 

.57.580 

Summe. . . . 

7,495.234 

7,170.858 

324.376 

256.876 

Digitized  by  Google 


Vil.  Mengre  der  Ein-  und  Ausfuhr  der  wiehtifferen  Waaren  nach  Dalmatien  im  Jahre  1869; 
vergliclien  mit  den  Ergebnissen  des  Jahres  1868. 


Menge 


Benennung  der  Oegenitände 


der  Einfuhr 

im  Jahre  j im  -fahre 


j 1^8  mehr  weniger 


C e u t Q e r 


. Arxenci-  und  felpeeerei- 
wnnren. 


Gewörse 

Kaffee 

Zoeker  

Arxenei-  und  S|>ecereiwa8rcD,  gemeine. 
Gummen,  Farbhdlzer  und  Farbwurzelu  . 


II*  l'eld«  und  Qnrlenfk*uehte  « dann 
nndere  Krneugiiieae  de«  Pflnnnen- 
und  MineralreicheH* 


Tabakfabrikate 

Getreide  und  HulaenfHlcbte , 
Reis 


I Gartengetriiebso  und  Obst  . 


I Brennholx  . 
I Werkholz., 


Steinkohlen 

Erden  zum  technischen  Gebrauche. 


III.  Tbiere  und  IhlerUehe  Prnducle« 
nicht  in  nnderen  Abthctlungen  ent« 
hnitene* 

Fische,  Schal-  und  andere  W'asserthiere 

BcbUcht-  und  Zugvieh : 

Ochsen,  Stiere,  Kühe,  Jungvieh  und  Kälber 

Schafe,  Ziegen,  Lämmer  und  Kitzen 

Schweine  uud  Spanferkel 

I Pferde  und  Füllen 


Fleisch  und  FleischwUrato  . 

Käse 

Honig  und  Wachs 

Feile  uud  Häute,  roh 


IV*  OetrnnliC*  EMwaaren*  fette 
Oele*  Fette  und  ErseugnlMe  nua 
denaelben. 


Essig 

Bier 

Gebrannte  geistige  Flüssigkeiten. 

Wein 

Esswaaren 

Fette 

Oele 

Kerzen  und  Seifen 


4:J9 

11 

. 

3.825 

201  > 

12.391 

* 498 

7.779 

i.48.5 

lk09t) 

32.897 

4.3Ö8 

2.482 

1.510 

i.510 

3.922 

757 

233.980 

151.49t? 

33.H80 

32.850 

l.’ü3ü 

:i9.9ori 

9.2t)8 

98.S19 

29.280 

17.4:U 

^299 

7.744 

5.895 

2.049 

l4H)Kbfs. 

liM)khfs. 

lOOKbfi«. 

lOOKbfs. 

190Kbfs. 

lOOKbfs. 

filb 

MH 

1.988 

2.452 

4.578 

’ .533 

415 

288 

’ 147 

Centner 

Centner 

Centner 

(’entner 

Centner 

Centner 

109 

10.277 

8.293 

33.283 

20.39H 

15.235 

8.959 

1.347 

25. 1-3.5 

23.504 

1.631 

StUck 

Stück 

'Stück 

Stück 

Stück 

Stück 

88 

3d<» 

3.332 

1.670 

1.882 

1.033 

2.822 

7.255 

7.452 

73 

73 

40 

15 

7t?o 

:m 

414 

(.’eniner 

(’entner 

Centner 

Centner 

Centner 

Centner 

204 

232 

11.971 

11.567 

404 

453 

9 

934 

850 

84 

141 

57 

816 

903 

.3.879 

48Ji 

4.886 

8.102 

! 

372 

240 

8.458 

1J>23 

4.26f> 

721 

7.545 

6.281 

1.284 

343 

2.5Ö5 

329.985 

305.304 

24.G81 

12.159 

1.398 

1.871 

195 

8 848 

9.239 

493 

73 

114.893 

109.822 

5.271 

3.9UH 

4<H 

• 
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H e 

tt  g 0 

der  Einfuhr 

der  Ausfuhr 

Benennung  der  GegenttAnde 

im  Jahre 

im  Jahre  1869 

im  Jahre 

im  Jahre  1869 

1868 

mehr 

weniger 

1869 

1868 

weniger 

C e n 

t u e r 

V*  Webe-  und  W'lrkeloffe  « Garae. 
Webe-  uad  W'irkwaarea«  Kleldua- 
gen  QDd  PuiBwaarea. 

BautDWolle,  roh  

102 

509 

407 

2.303 

4.450 

2.147 

87 

26 

62 

Sohaf«  ol!e 

209 

706 

407 

3.271 

4.194 

923 

Baumwoll^Brne  and  BatimwonwitAreQ 

8.309 

8.982 

673 

WolleDf^nnie  and  Wollenwaaren 

2.021 

1.K54 

167 

. 

Leioeogarne,  dann  Lcinon>  und  Hanfwaaren  . 

5.898 

5.947 

49 

, 

Seide  und  Soidcnwaart'U 

71 

71 

16 

16 

Kleidungen  und  Putzvaaren 

70 

Stück 

78 

Stück 

Stück 

8 

Stück 

Stuck 

Stück 

Stuck 

StUck 

H&te  und  Kappen  aus  Stroh,  Bast  etc. 

199 

199 

• 

VI.  Wetalle«  gebranale  Erdea.  Glan 

uad  Erseugaisae  aun  denaelben. 

Centner 

Centner 

Centner 

Centner 

Centner 

Centner 

Centner 

Centner 

Eisen,  roh  und  halb  verarbeitet 

6.052 

6.636 

.584 

Eiaunwaaren 

4.062 

4.261 

200 

Metalle,  unedle  (ohne  Eisen) 

1.085 

1.283 

198 

Metallwaaren 

133 

147 

14 

27 

18 

9 

Thonwaaren 

4.165 

4.410 

24f» 

463 

532 

69 

Glas  und  Giaswaaren 

4.487 

4.134 

363 

VII.  Fabrikate,  aichl  io  aaderen 
Tarifa-Abtheiluagea  enthalteoe. 

Papier 

1.896 

2.286 

390 

Leder,  dann  Leder*  und  Gummiwaaren 

1.898 

1.846 

52 

23 

1 

22 

, 

Bolz-  und  Steinwaaren 

16.047 

17.563 

i.616 

129.945 

84.454 

45.491 

stack 

stack 

Stück 

Stack 

Stück 

Stück 

StUck 

Stuck 

Schiffe  unter  30  Tonnen 

41 

93 

52 

Centner 

Centner 

Centner 

Centner 

Centner 

Centner 

Centner 

Centnei 

Maschinen  und  Instrumente 

74 

74 

Kurze  Waaren,  dann  Rrämereiwaaren 

i.i2i 

1.370 

249 

Kochsalz 

39.899 

43.200 

3.301 

53.087 

88.626 

35.539 

Chemische  Producte  und  Farben 

1.941 

2.373 

432 

AbfSUr. 

Lumpen.  Badem 

5.907 

14.437 

8.530 

Knochen,  Klauen,  Fttsse,  Hörner 

5.162 

5.942 

780 
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Vm.  Werth  und  Zollertrag  der  wichtigeren  Verkehrs-Artikel  Dalmatiens  im  Jahre  1869;  ver- 
glichen mit  den  Ergebnissen  des  Jahres  1868. 


W e 

r t h 

Zolle 

r t r » g 

Wureigattufei  uch  lei  Ttrifs-CluMi 

im  Jahre 

im  Jahre  1869 

im  Jahre 

im  Jahre  1869 

18«9 

18(iH 

mehr 

weniger 

1869 

18«8 

mehr 

weniger 

Gulden  in  österr.  Währung 

Elaführ« 

Colonial-,  Arzenei-  und  Specereiwaaren 

433.360 

500.732 

67.382 

63.543 

61.134 

2.409 

Feld-  und  Gartenfrüchto,  dann  andere  Erzeug- 
nisse des  PHanzen-  uud  Mineralreiches  .... 

2,139.430 

2.576.801 

437.371 

45.449 

59.992 

14.543 

Tbiere  und  thierischc  Producte , nicht  in 
anderen  Abtheihingcn  genannte 

371.B63 

327.724 

4.3.939 

6.324 

6.295 

29 

Getränke,  Esswaaren,  fette  Oele,  Fette  nmi 
Erzeugnisse  aus  denselben 

3fi4.4r»5 

351.197 

13.258 

37.237 

29.792 

4.445 

Webe-  und  Wirkstoffe,  Game,  Webe-  und 
Wirkwaaren,  Kleidungen  und  Putzwaaren  . 

2,344.689 

2,435.110 

90.421 

65.185 

64.775 

410 

Metalle,  gebrannte  Erden,  Glas  und  Erzeug- 
nisse aus  denselben 

507.123 

531.886 

24.7tS3 

18.440 

17.553 

117 

Fabrikate,  nicht  in  anderen  Tarifs-Abtheilnn- 
gen  enthaltene 

1,834.624 

1,513.43.5 

178.911 

20.698 

23.608 

3.133 

.Summ«.*. . 

7,495.234 

8,236.885 

'741.651 

256.876 

2t>3.149 

^.500 

Ausfuhr» 

Arzenei-  nnd  Speccreiwaaren 

176.530 

204.2.38 

27.708 

Feld-  und  Gartenfrüchto,  dann  andere  Erzeug- 
nisse des  Pflanzen-  und  Mineralreiches.... 

182.774 

183.548 

Thiere  und  thierischc  Producte,  nicht  in  ande- 
ren Abtlunlungcn  genannte 

1,159.790 

1,118.335 

41.455 

. 

Getränke,  Fette  und  fette  Oele 

5,050.26.3 

4,766.823 

283.440 

Webe-  nnd  Wirkstoffe 

164.85.5 

222.875 

.58.020 

. 

Motallwaaren,  gebrannte  Erden  und  Erzeug- 
nisse aus  denselben 

4.552 

3.928 

624 

Fabrikate,  nicht  in  anderen  Tarifs- Abtbei- 
Inngen  enthaltene 

374..’>U 

360.210 

U.31M 

Abfälle 

57.580 

127.380 

69..800 

Summe..*. 

7,170.858 

6,987.337 

183521 

Verschiedene  Mittheilungen. 


— > (Au  dt«  BtrtchU«  der  Gentral-SeebehSrde.)  Laut  Au- 
teige  des  k.  u.  k-  Gencral-t'onauUtes  in  Neapel  Ut  IleiT  Dome- 
dIco  dei  Harchesi  Gagliardi  zum  k.  u.  k.  C'onsulartrgcntrn  in 
Pizto  K.'tlHbria  ultcriore  2»  ) eruAnnt  worden  und  erhielt  berciU 
das  kOn.  Exequatur.  — Das  k.  u.  k.  General-Consulat  in  Rio  de 
Janeiro  hat  berichtet,  dass  8.  M.  Dampfcorvette  „Dandolo“, 
Commandant  Fregattencapitan  Ritter  von  Herzfcid,  am  31.  Jän- 
ner Morgens  von  Bahia  kommend,  dort  eingelaufen  ist  und  dass 
sich  alle  am  Bord  wohl  tHifandcn.  ln  Folge  des  gelben  Fiebers, 
welches  io  Rio  in  Zunahme  begriffen  ist,  sollte  die  Corvette 
höchstens  zehn  bU  zwOlf  Tage  dort  verbleiben.  — Rel  der  k.  a. 
k.  Consttlaragentio  in  Burgas  wurde  am  2b.  verBossenen  Jänners 
die  Osterr.-ungur.  Flagge  mit  besonderer  Feierlichkeit  gehisst. 


Der  Caimacan,  das  Consularcorps,  die  österr.-ungar.  Colunie  und 
>iele  Angesehene  des  Ortes  wohnten  diesem  Acte  bei.  Die 
Flagge  wurde  mit  der  Volkshymne  und  mit  Gcwehrsalvon  be- 
grüsst,  welche  von  einer,  vom  Caimacan  tur  Feierlichkeit  beor« 
deten  Gcndarmerieubtheiluug  abgegeben  wurden.  Die  Consu- 
larämtor  der  anderen  Staaten  leisteten  ebenfalls  den  üblicheo 
Flaggengruss.  Ein  Festmahl  und  ein  Ball  bei  dem  k.  u.  k.  Con- 
sularagenten  schlossen  die  Feier. 

Am  23.  d.  M,  gcrieth  der  Loyddampfer  .Pluto*,  Cspitan 
Tagliani,  auf  der  Fahrt  von  Varna  nach  Constantinopel,  2 Mei- 
len S.  0.  vom  Cap  Galat«,  unter  solchen  Umstanden  aut'  den 
Strand,  dass  die  Kettung  dos  Schiffskörpers  nicht  roOglich  wurde- 
Die  Equipage,  die  Passagiere  uud  ein  Theil  der  Waaren,  sowie 
auch  Vieles  von  der  Scbiffseinrichtung  wurden  gel>orgen.  D<t 
von  Constantinopel  Uber  die  telegraphische  Mitlheilung  sogleich 
entsendete  Lloyddampfer  .Stambul*  wurde  zur  Uilfeleistuug  ver- 
f wendet.  Der  .Pluto*  war  ein  im  J.  18.'’>7  zu  Rackwall  in  England 


24* 


"mized  by  Google 


18S 


IfebautCB  Paasa^erboot  von  4W  Purdekrafi  nn<l  ♦Jö.i  Tonnen 
’l'ragfahigkeit. 

In  Zentfg  erhob  sich  io  der  Nacht  vom  o.  auf  den  6.  Fobruar 
Nordwind,  der  eich  während  de»  Tages  iraro«T  heftiger  gestaltete 
und  den  (.'eniral-HaiencapitaD  veranlasste,  der  dort  auf  der  Boje 
befindlichen  österr.-uogar.  Brigg  „Gnilitta“  ein  ararisehes  Cabel 
im  Umfange  von  It  Zoll  Picke,  mittelst  eines  schon  früher  vor 
aichtshalber  auf  dein  MoloS.  Ambros  befestigt  gewesenen  Fang, 
tanes  zu  übersebieken.  übwubl  non  die  erwähnte  Br  igg  durch 
da»  ihr  ül»erschickte  t'abel  auch  noch  von  der  I.andscite  ans 
besser  vortaut  war,  entriss  der  in  der  Nacht  vom  6.  auf  den  7. 
d.  M.  ZQ  einem  (trkane  sich  steigernde  Hturiuwind  dieselbe  von 
der  Ankerboje.  Wie  sich  das  Central-lIafeDauii  von  den  auf  der 
Boje  anrückgebliebenen  VertauungsUberresten  der  genannten 
Brigg  die  Ueberzeugung  verschafTle,  waren  die  zwei  Ketten  and 
Anbindtaue,  mittelst  welchen  dieselbe  an  die  Boje  befestigt 
war,  durch  die  Heftigkeit  des  Sturmwindes  gerissen;  das  zur 
Verstärkung  der  eigenen  Vertäuung  vom  Central-Hafenamte 
Uberachicktc  Cabel  aber  war  mit  einem  scharfen  Werkzeuge  auf 
dem  Schiffe  selbst  abgeschnitten  worden.  Die  Brigg  rettete  sich 
iio  Hafen  von  Tovernclle  auf  der  Insel  Pago.  Während  dieses^ 
seit  dem  6.  d.  M,  bei  einer  Kalte  von  8—0»  R herrschenden 
Sturmwindes,  befanden  sich  im  Zenggerhafen  vor  Anker:  Die 
Osterr.  Brigg  ,Jobn  C'.**,  die  ital.  Brigg  .Bellioi“  und  die  griech. 
Barke  „Fotini“,  dann  Cabotagesebiffe  jedweder  Grüsse.  Fast 
den  säniratlicheo  Sehiffen  sind  bei  der  Heftigkeit  de»  Sturmwin* 
des  und  infolge  der  Eisbildung  die  Vertäuungen  gesprungen ; 
eie  mussten  durch  ärarisehe  Tauu  ersetzt  und  von  den  Hafen- 
lootsen  uud  den  Sce-Seressanern  den  betreffenden  «Schiffen  auf 
ihr  nilferufeti  zugeiragen  w’erdcn,  indem  die  Schiffsletite,  ob  des 
Eises,  welches  ihre  Schiffe  bedeckte  und  bei  dem  Umstande,  als 
ihre  Bcote,  von  Wasser  gefüllt,  untergesunken  waren,  die  man- 
gelnde Vertäuung  durch  die  ihnen  frisch  zngeschickten  Taue 
allein  zu  ergänzen  nicht  iui  Stande  waren.  Donnerstag,  den  10.  d. 
M.,  beim  Fallen  des  Barometers  und  begleitet  mit  SchneegestO- 
bet,  wöthete  der  Sturmwind  mit  noch  grösserer  Vehemenz,  so 
zwar,  dass  der  ganze  Hafen  in  eine  Wasserstaubwolke  gehüllt 
war;  da»  auf  der  inneren  Boje  im  Hafen  angebundene  und  zur 
Abfahrt  bereite  ital.  Trabakel  «Florida'*  musste  die  Kasten 
kappen,  um  nicht  von  der  Boje  weggerissen  zu  werden;  die  Be- 
mannung wurde  aiisgcschifft.  Erst  Freitag,  den  11.  d.  K.,  daher 
nach  vollen  t>  Tagen,  legt«  sich  der  Sturmwind  und  die  Matro- 
sen konnten  sich  nunmehr  mit  der  Entfernung  des  Eises  von 
ihren  Schiffen  — einig«  waren  bis  zu  deu  Reihen  damit  bedeckt 
— - und  mit  der  Ausbesserung  der  durch  das  Unwetter  angerich- 
teten .Schäden  beschäftigen.  Während  der  ganzen  Dauer  des 
Sturmwinde»  wurden  sowohl  bei  Tag  aU  auch  bei  Nacht  ver- 
■cbäii'te  Kunden  durch  die  Haicnlootseu  gehalten,  um,  wo  noth- 
wendig,  sogleich  hilfreich  beizuspringen;  di«  Matrosen,  welche 
keine  Unterkunft  batten,  wurden  in  dem  Inspectionszimmer  der 
Hafenlootsen  iintergcbracbt.  Bei  dieser  Gelegenheit  thaten  sich 
durch  Thätigkcit  und  Bravour  besonders  hervor : Der  Hafen- 
Bootsmann  Peter  Kubiniö  und  die  I.ootsen  Lorenz  ßubich 
Mathias  Paidas,  Jacob  Vukelic  uud  Josef  Olivieri,  dann  sämmU 
iichtlichc  Sec-8eressaner  uud  ihr  Capo,  des  im  Zenggerhafen 
stationirten  Militärstreifachiffcs,  welche  alle  mit  vereinten  Kräf- 
ten zur  Rettung  der  Schiffe  thätigst  gewirkt  haben  und  denen 
es  daher  grösstentheils  zu  danken  ist,  das»  keiuc  .Schiffbrüchc 
vorgekomtncD  und  auch  keiuc  Verluste  an  Menschenleben  zu 
beklagen  sind.  Di«  C'cntral-äcebebördc  hat  denn  auch  allen  den 
Geuanutcu  Remunerutionen  angewiesen  uud  zugleich  dem  Zeug 
gerCentral-Hafencapitän  ihre  Anerkenijung  für  seine  umsichtigen  i 
uud  eifrigen  V'orkchrungen  zur  Sicherstellung  der  Schiffe  aus- 
gesprochen,  desgleichen  auch  dem  k.  k.  Il.'tfeuagenten  in  Por- ! 
toteplo  für  seine  Leistungen  zu  Gunsten  der  In  Folge  desselben  j 
Sturmes  dort  ln  Gefahr  gerathenen,  aber  ohne  bedeutenden 
Schaden  geretteten  Brigg  „Anco<^.  Die  im  Zengger  Hafen  bisher  | 


zur  Ausiulirung  gebiachtcD  Baiueu  haben  sieb  wäbrtmd  des 
statlgehabten  Sturmes  als  vollkommeu  zweckentsprechend  be- 
währt. 

FUr  den  14.,  U>.  uud  16. 1.  M.  war  eine  Genoralver^ammliing 
de»  deutsebeu  nautischen  V'ereiDcs  nach  Berlin  einberufeo.  Ala 
Gegenstände  der  Tagesordnung  waren  vorgeschlagen;  1.  Ban- 
des.Seegeriebte;  2.  Bundes-Seeroannsordiiung;  3.  Heuerbezug 
Art.  4!j3und  r>42  des  H.  0.  B. ; 4.  eventuell  Schiffsjungen  Ge- 
setz;  b.  Art.  Ö4U  und  des  H.  O.  B.  in  Beziehung  auf  die  Be- 
dentung  des  Worte»  „rechtzeitig“,  bexiebongsweisc  Anträge  auf 
Abänderung  sonstiger  Artikel  oder  auf  Revision  des  ganzen  5. 
Buches  vom  .S<'chandel;  6.  Bundes^Seemannscasse ; 7.  Aut* 
weichen  auf  So«;  8.  I'ieflade-Gcsoiz. 

Wie  aus  der  Schrift  „Sioom-Scheper  op  lange  Lynen“  de» 
Directum  der  Seewarte  in  Utrecht.  Herrn  Corneliissen  *u 

entnehmen  ist,  hat  ausser  neun  anderen  Dampfschifffahrt»  Ge- 
sellsebaften  auch  bereits  der  oonldeutscfae  Lloyd  Elder'sche 
' Maschinen  für  einzelne  seiner  Schiffe  gewählt  Diese  Edler’scben 
Masrhineo,  sogenannt«  Compound  Engines  (Hoch-  und  Nieder- 
druck vereinigt j,  geben  eine  Erspamog  an  Feuerung  gegen  frü- 
her von  — SitpCt,,  ein  Nutzen,  welcher  »ie  zu  einer  solchen  An- 
erkennung brachte  , iU»s  die  Elder'sche  Fabrik  In  Glasgow, 
welche  iui  J.  1861  die  beiden  ersten  Maschinen  dieser  Art  eon- 
strnirte,  im  J.  1K69  bereita  18  derselben  und  in  den  7 Zwischen- 
jahren 64,  zusammen  in  9 Jahren  H4  gebaut  hat.  Nach  den  Log- 
j bUchem  des  Dampfers  „Bogota“  der  Pacific  Steam  Navigationa 
I Company,  welcher  Ui«  Linie  Panama-Valparaiso  einmal  mit  M i- 
' schinc  älterer  Constniction  und  das  ander«  Mal  mit  Elder'scben 
befuhr,  ergab  die  erste  Reise  im  April,  Hai  und  Juni  1858  (hin  und 
zurück^  eine  Durchsebnittafahrt  von  7-9  j>er  Wache  mit  37‘« ,, 
Tonnen  Rohleaverbraiich  per  24  Stunden.  Die  zweite  Reise  mit 
EldeCs  Maschine,  welche  dem  .Schiffe  ui>ch  etwas  mehr  Tief- 
gang gab,  ergab  dagegen  8*.5  Meilen  Darchschnittf-Oeschwin- 
digkoii  und  nur  21*22  Tonnen  täglichen  Kohkmverbrauch.  Ab- 
gesehen von  dem  Zeitgewinne  wurden  deuigcmä»«  47  pC't.  Feue- 
rung erspart.  Ein  noch  günstigeree  Resultat  für  Eider  » Modell 
I ergibt  sich  aus  der  V’ergleicbnng  der  Leistung  zw'cier  holländi- 
' scher  Dampfcun'ctten  ncncster  Construcrion  mit  Kauffabrtbei* 

I dampfcni  ähnlicher  Dimensionen,  aber  mit  Elder's  Maschine.  Die 
j Corvetten  sind  „Cuncao“  nnd  „Wat«rgens“,die  Handelsdampfer 
i „City  of  Rio  de  Janeiro“  und  „Oanube“.  In  beiden  Fällen  erziel- 
; ten,  bei  mindestens  gleicher  Fahrt,  die  Handelsschiffe  eine  Er 
sparuDg  von  öOpC't.Feuerung;  ein  Gewinn,  der  nicht  allein  in  Be- 
zug auf  Kosten,  »ondern  für  Kriegsschiffe,  umsomehr  noch  in 
das  Gewicht  fallen  würde,  nie  sie  also  mit  Eldcr’schen  Maschi- 
nen entsprechend  länger  die  8ce  halten  können,  ohne  Kohlen 
aufzufÜllcn.Die  Maschine  des„Danubo“  hat  450  Indicirte  Pferde- 
kräfto;  »ie  gibt  dem  Schiffe  «ine  DurchBcbnittsfahrl  von  9 Mei- 
len in  .Sec.  gebraucht  aber  nur  acht  Tonnen  Kohlen  per  24  Stunde 
dabei  ist  sie  nur  14  Fuss  lang  uud  der  ganze  Maschinen- 
raum  misst  283  Tonnen,  währt'nd  die  faat  gleich  grosse  C'orvettc 
„Curacao“  mit  einer  Maschine  von  624  indJciiten  Pferdekriiften 
durchschnittlich  acht  Meilen  fiel  Tonnen  täglichen  Koblenver- 
brauch  macht  und  der  Maschinenraum  4o9  Tonnen  misst.  Der 
Verfasser  der  in  Red«  »tebenden  .Schrift  fasst  scbliesslk-b  die 
Vorzüge  der  Elder’scben  Maschinen  gegen  frühere  (ronstmetio- 
nen  dahin  zusammen:  grosse  Geschwindigkeit, 4<>~50pCt,  Feue- 
I ruogsersparniss,  geringerer  Raum  und  geringeres  Gewicht  der 
Maschine,  kleinerer  Krthlenbehälter,  grösserer  Laduogsraum. 

Io  der  Zeit,  vom  5.  zum  25.  F'ebruar  sind  in  Triest  eioge- 
laufeu:  51  Dampfer  darunter  4.5  österr.},  78  Querscgelschiffe 
(darunter  27 österr.)  uud  235 Küstenfahrer  (darunter  174  österr.); 
dagegen  ausgelaufen:  53  Dampfer  (darunter  42  österr.), 
60  Qnersegelschiffe  (darunter  14  Österr.)  und  277  KUsteufabrer 
(darunter  218  österr.);  unter  den  Dampferu  in  Ankunft  befindet 
eich  auch  das  neu«  Lloydschiff  das  zweite  Boot  für 

dto  Linie  nach  Bombay.  Di«  Einfuhr  zur  See  nach  Triest  im 
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▼ün?rwahuttnZeitrÄUine  luabesonUera:  Ktflie,  Zucker, 

Agrumt'D,  Mai»,  Kuoppera,  Petroteum,  Ula»,  Stockfisch,  Ku. 
pfer,  Nägel,  Gosaeiaen,  Steiokohlen.  Baumwolle  (Ballen  lO.OH?)^ 
Ei»eu8cbieuon  und  Gummi;  die  Ausfubr  dagegen:  Manufactu- 
ren,  Eisj^u,  KafTee,  Zucker,  Mehl,  Südfrüchte.  Spihtu»,  8n- 
luacb  und  Hölzer. 


Getreiue-Burcbscimutapretse 
jn  der  Woche  vom  *21.— *2S.  Februar  1870. 


Weiter 

Roggen  Gerste  Hafe 

Mais 

fl. 

fl. 

fl. 

fl. 

fl. 

Bukowina: 

^'zemowitz 

3.00 

1.75 

1.60 

1.10 

1.47 

itadautz 

4.  (Kl 

1.60 

1.10 

0.75 

1.50 

Sereth 

— . — 

1.50 

1.20 

1.00 

1.50 

>ucz.iwa 

2.50 

1.50 

1.30 

0.90 

1.25 

Gnlizleu: 

Lemberg 

3.99 

-*.09 

2.06 

1.84 

S mok 

4.30 

3.10 

2.30 

1.50 

Tamopol 

3.60 

1.75 

1.80 

1..30 

l*  ugarn : 

Debreczin 

7.70 

5.00 

4.(50 

3.40 

6,30 

Fest 

4.90 



. . 

Preseburg 

4.67 

3.23 

2.90 

2.05 

2.75 

Croatlen  nnd  SlavoBiea : 
"Issek o.lO 

3.60 

2.52 

MlIltArgrenze  t 

Brood 

4.00 

. 

2.00 

1.40 

2.30 

Kostatnica 

3.33 



2.00 

Ogulin 

4.66 

— . — 

2.00 

3.00 

OÜ)£ac 

4.95 

3.83 

2.66 

1.83 

2.71 

Panesova  

3.50 

, 

1.50 

1.50 

1.90 

Titel 

4.00 

__ 

1.40 

Vinküveze 

4.00 

— . — 

2.4fl 

2.00 

2.60 

Weisskirchen 

3.6H 

2.08 

1.84 

2.16 

Mähren : 

Kriinn 

4.96 

3.87 

3.15 

2.19 

3.35 

DQmboIz 

5.00 

3.80 

3.00 

2.1.5 

3.30 

Gaya 

5.00 

3.80 

3.24 

2.15 

Hradisch 

4.53 

3.52 

8.18 

2.40 

Kremsier 

5.02 

3.70 

3.13 

2.06 

3.30 

Li'ipmk 

5.10 

3.60 

3.15 

1.90 

Meseritsck 

5.82 

3.85 

3.20 

2.15 

4.(K) 

Neutitschein 

5.40 

3.75 

3,0.3 

2,03 

3.60 

Olmütz 

4.83 

3.88 

2.96 

2.30 

Ostrau  

5.05 

8.50 

2,90 

2.26 

3.80 

Prossnitz 

5.03 

3.66 

3.02 

2.04 

Tehsch 

5.60 

8.26 

3.15 

1.87 

Weisskin-hen 

5.29 

8.61 

3.08 

1.94 

Wischaii 

5.WI 

3.69 

3.07 

2.18 

_ . . 

Zuaim 

5.10 

3.70 

3.21 

2.11 

3.40 

Schlesien: 

Jauemig 

5.05 

3.55 

2.70 

1.95 

Olbersdorf 

4.90 

3.45 

2.80 

2.03 

_ 

Weidenau 

5 05 

3.W 

2.55 

2.00 

Böhmen : 

Bühmiscb-Lcipa 

5.00 

4. (Kt 

3.40 

1.78 

Kgor 

5.07 

3.88 

3.95 

2.83 

ilorzitz 

3.66 

3.73 

3.09 

2.00 

. 

JanimSf 

4.97 

3.77 

3.21 

2.28 



Jitlu 

4.57 

3.74 

3.16 

2.17 

. 

Loitmeritz 

5.31 

4.01 

3.40 

2.26 

_ .. 

Leitomiscbl 

5.20 

3.60 

3.15 

1.90 

Neubidschow. 

4.24 

3.66 

2.90 

2.36 

Pardubitz 

4.77 

3.60 

3,07 

2.00 



l'isek 

4.60 

3.59 

2.94 

2.02 



Rrag 

5.10 

4.21 

3.32 

2.24 

ilru-henan 

5.13 

3.83 

3.15 

2.08 

Weweti  Koggen  Gerste  Haler  Maie 
fl-  fl-  fl.  fl.  fi. 


>obie»Uu  4.79 

Tabor 4.71 

Mederdsterrelcli : 

Biuck  n.  d.  I.,eirbH — . 

Gniflud 5,75 

Gi'o«a*£uaer8iloii 4.94 

Komeuburg , 


Leopoldau 4. 82 

Nfuleugbacb 4.92 

St.  Pölten ö.on 

Pnlkan 4.93 

Retz 5,07 

Scheibbs 5.y5 

Stockorau 

Traisuiauer , 

Woidhofon  an  der  Ybbs . . 6.47 

Weitra 

Wien 

Wieoer-Neuetadt 5.00 

Zwettl  5.67 

Meiermark: 

Graz 4.83 

KXrnten  t 

Feldkircben 4.74 

Kl.igenfurt 4.^ 

Kappel 4.98 

Wolfsberg 4.04 

Villach 6. 03 

Völkenuarkt 4.95 

Kraln: 

Rrainburg 5.43 

Laibnch 5.00 

Obordsterrelclit 

Eferding 5.30 

.Uautbauseu 5.35 

Wels 5.30 

lirol : 

Bozen 6.16 


3.f»R 

2.94 

1.70  — 

3.29 

3.05 

1.77  — 

3.26 

2.70 

2.22 

3.00 

3. 75 

3.30 

1.85 

— . — 

2.67 

2.22 

— . — 

— .~ 

2.11 

3.65 

3.18 

2.12 

3.*70 

3.55 

2.80 

2.26 

3.63 

2.80 

_ 

3.47 

8.02 

2’l6 

3. *40 

3.85 

3.35 

2.13 

.3.80 

3.77 

3.40 

2.15 



3.50 

3.18 

2.07 

3.45 

• — 

2.03 



3.45 

2.85 

2.25 



3.71 

2.98 

2.12 

___ 

3.76 

— . — 

1.92 



— . — * 

— . — 

2,33 

3.40 

3,35 

2.90 

2.20 

2.90 

3.61 

3.27 

1.90 

3.07 

2.23 

2.73 

* 

3.15 

3.30 

1.92 

2.82 

S.30 

3.53 

1.89 

2.66 

3.40 

. 

2.14 

2.78 

8.30 

2.07 

2.96 

3.60 

3.53 

2.93 

3.4.5 

3.45 

2.16 

2!  76 

3.70  — 

2.58 

3.20 

3.00  2.60 

1.80 

3.00 

8.70 

3.20 

2.10 

8.30 

2.95 

1.85 

3.73 

3.33 

1.80 

also 

4.70 

2.39 

3.31 

— (IHe  Bndwtliör  SptreuM)  hat  ihren  RechDungsabscbluss 
für  1869  veröffcutliclit.  Darnach  wurden  im  Laufe  des  eben  ge- 
nannten Jahres  von  .^672  Parteien  1,145.068  fl.  47  kr.  und 
von  4019  Interesseulcn  788.682  fl.  4 kr.  eingelegt.  Das  Gut- 
haben der  Einleger  hat  sich  um  mehr  als  eino  halbe  Million 
vermehrt  und  ist  auf  3,414.473  fl.  13  kr.  gestiegen;  ebenso  bat 
sich  die  Zahl  der  Intererscnten  um  763  vermehrt.  Das  eigen- 
thilmliche  Vermögen  der  Budweiser  Spsreassa  hat  sich  um 
23.171  fl.  90  kr.  vergrössert  und  war  mit  Ende  Docember  1869 
auf  193.925  fl.  75  kr.  gestiegen. 

— (IftrktTSrlegUg.l  Von  Seite  der  k.  k.  Staithalterei  in 
Brünn  wurde  der  Stadtgemeiode  Lieb  an  bewilligt,  für  die  Zu- 
kunft den  Josepbi-Markt  anstatt  am  19.  März  am  Montage  nach 
Josephi;  den  Jakobi-Markt  anstatt  am  25.  Juli  am  Montage 
nach  Jakobi,  und  den  Martini-Markt  anstatt  am  11.  November 
am  Montage  nach  Martini;  ferner  den  früher  am  Vortage  der 
8 Jahrmärkte  ahgehaltenen  Vieb-,  Wolle*,  Garn-  und  Flachsmarkt 
am  Vormittage  der  Jahrmärkte  abbalten  tu  dürfen. 

— (SMBBdirt  EUtBbttkABl.)  Das  k.  preussUchc  Handcls- 
ministerinm  hat  Normen  für  die  Gestaltung  des  secundaren 
Eisenbahnwesens  aufgostellt.  Danach  sind  als  secundäre  Eisen- 
bahnen solche  tu  botraebten , welche  nur  dem  localen  Ver- 
kehre dienen  und  einen  durebgebeodeo  Verkehr  zwischen  Haupt- 
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bAbneo  Dicht  venuittvlii.  Eiu  w^»entUdier  Vortboii  duieelbeü 
besteht  iD  der  Billigkeit  ihres  Baues  und  ihres  Betriebes.  In  di-o 
miDistenellen  Aufstellungen  werden  .1  rinssen  solcher  Bahnen 
UDterschieden.  Die  1.  ('lasse  hat  nonnah*  Spurweitu  und 
Bcbliesst  sich  an  Hauptbaiiueu  an.  ^ie  kauu  ihren  Verkehr  auch 
auf  die  nauptbalmen  ausdehnen.  Dio  2.  Classo  uuifusst  diejeui- 
geo  eeciindäreii  Bahnen,  welche  bei  normaler  Spurweite  ihres 
leichten  Baues  wegen  keine  grössere  Fahrgeschwindigkeit  als 
40  Minuten  auf  die  Meile  entwickeln  dürfen.  Sie  scheiden  sich 
in  solche,  auf  denen  die  Betricbsiuittcl  der  Hauptbahnen  cursiren 
können,  und  in  sulche,  auf  denen  dies  nicht  zulässig  ist.  Zur 
IctzteroD  Art  gehören  HafeDbahnen,  Bergwerksbabiien,  die  an 
Flüssen  oder  Seen  enden  etc.  Die  3.  Clasae  der  secundären 
Hahnen,  mit  schmaler  Spurweite,  wird  in  der  Kegel  gar  nicht 
mit  Locomotiven  befahren,  umfasst  idso  haupisäclili« h die 
Pferdebahneu. 

— (FreistUche  Slsenhabicii.)  Am  Schlüsse  des  Jahre*^  | 

waren  in  Preussen  Meilen  Ei.Henbahnen  im  Betrieb  und 

lange  Strecken  im  Bau  begriffen.  Das  Anlagecapital  ist  auf  i 
724  Mill.  Thir.  angegeben.  Die  Zahl  der  Locomotiven  betrug 
3040,  der  Personenwagen  49.34,  der  Güterwagen  6;‘*.b92.  Es 
wurden  MUL  Personen  uud  923  Mill.  Ctr.  Güter  befördert. 
Der  Personenverkehr  brachte  eine  Einnahme  von  26  V,  Mill.  Thlr., 
dec  Güterverkehr  von  63V|  Mill.  'i'hlr. ; dazu  kommen  an  sonsti- 
gen Einnabnieu  7 Hill.  4'hlr.  Die  Ausgabeu  beliefen  sich  auf 
52Vj  Mill.  Thir.  Der  Keservefond  aller  Eisenbahnen  hatte  am 
.Schlüsse  des  Jahres  eine  Höhe  von  16*j  MUL  llilr.  Es  gab 
9 Staatseisenbabnen  mit  einer  Lange  von  443  > 4 Meilen.  4 unter 
.Staatsverwaltung  stehende  Eisenbahnen  mit  einer  Länge  von 
224'/«  Meilen,  28  von  Privatdirectlonen  verwaltete  Eisenbahnen 
mit  oiaer  Länge  von  676'/,  Meilen.  Der  Bau  der  Eihenbahneo 
ist  tbeurer  geworden.  Im  Jahr  1H44  kostete  die  Meile  durch- 
schnittlich 296. Oü(t  Thir.;  1868  dagegen  kommt  die  Meile  durch- 
schnittlich auf  .'>41.tNXl  Thir.  Es  kommt  dies  vou  einer  bedeuten- 
den .Steigerung  der  Arbelrslöhne,  von  dem  Bau  grösserer  und 
cumfortabler  Bahnhöfe,  von  bedeutenden  Brucken,  von  der 
Anwendung  der  Doppelgeleise  etc. 

— (Rorddevticber  Postverkehr.)  Eine  dem  Ueichsuge  zu- 
gegangenc  Poststaiistik  pro  1869  gibt  interessante  Einblicke 
über  den  Postverkehr  im  vorigen  Jahre.  Danach  bestanden  im 
norddeutschen  Postbezirke  4520  Postanstalicn,  d,  h.  1-69  per 
Qiiadratmeile.  Auf  I69IV33  Meilen  Eisonbahncu  begleiteten  574 
Conducteure  die  1700  täglich  zur  Postbeförderung  benutzten 
Eisenbahnzüge,  auf  denen  sich  713  Postbareaus  befanden.  Den 
Landverkehr  unterhielten  4;>1.5  Posten  mit  3316  Postcoursco. 
Auf  Wasserstraasen  wurden  91  Dampfschifisgelegenheiten  be- 
miczt.  Eisenbahn  ood  Laodposten  legten  13,161.846  Ueileu 
zurück  und  die  auf  den  WasserstrasBcn  140.9W  Meilen.  Beider 
Postverwaltung  wareu  beschäftigt  14..337  Beamte  und  20.336 
Unterbeamtc.  Der  Eintritt  in  den  Postdieust  hat  im  Vergleich 
zu  1868  erheblich,  und  zwar  um  397  Personen  abgenommrn.  ln 
199  Orten  befanden  sich  286  posiärarische  Postgebäudo;  1579 
Postbaitor  unterhielten  in  1698  Posthaltereten  623.5  Postillione 
mit  17.066  IMerden  und  14.515  Postwagen.  Es  wurden  275,694.084 
Briete,  um  9*2  pCt.  mehr  als  im  Vorjahre  belördcrt.  Die  Zahl 
der  unfrankirteD  Briefe  bat  sich  um  28*5  pCt.  vermindert.  Von 
6U1.887  unbrstellbaren  Briefen  gelangten  473..‘l5ü  au  die  Absen- 
der zurück.  Es  wurden  durch  Vermittlung  der  nordtleutschen 
Postaiiatalten  937..613  Exemplare  von  Zeitungen  in  152,^169.734 
Nummern  bezogen.  Die  Portoeiunahmen  für  die  internen  Brief- 
sendungen  belaufen  »ich  auf  7,059.147  Thir.  Oiler  493.I.54  Thir. 
mehr  als  18^.  Es  wurden  mitteist  9,44(L264.'  Postanweiauogen 
116,9.57..180  Thir.  befördert  und  im  Verkehr  mit  uuderen  Län- 
dern ausserdem  in  41B.107  Anweisungen  7,462.043  Thir.  An 
Freimarken  wurden  abgesout  293,067.290  Stück  im  Gesammt- 
werthe  von  10,729.117  Thir.  Die  Post  batte  8000  Thir.  Verluste 


zu  bezahlen.  Die  Einnahmen  an  Porto  und  Franco  täglich 
varüren  im  August  zwischen  42.139  und  52.944  Thir.,  im  Decem- 
ber,  Oetober  und  November  zwischen  46.000  und  47.(XK)  Thir.  im 
Jänner  und  April  zwischen  44.000  und  4.5.<XM>  Thir.  und  in  den 
anderen  .Monaten  zwischeu  43.0tN>uDd  44.'»*)0Thlr.  Der  Zeitungs- 
Preiscouraiit  weist  590  politische  und  1632  ulchtpolitiscbo 
ZeitUDgeu  innerhalb  und  792  politische,  -«owie  1178  nichtpoli- 
tische Zeitungen  ausserhalb  dos  uorddcutscheu  Postbezirkes 
auf.  Oie  Post  hstte  49.484  Abonnenten  auf  181  religiöse  Zeit- 
schriften, 159.755  auf  595  ünterhaltungs  umt  Locsiblätter  und 
33.3*>9  auf  27  Hodezeitschrifeen.  Die  PostverwaUiing  steht 
mit  4 VendcherungsgeselUchaften  im  Vertrag^verbältnisse  bei 
denen  107.3  Versicherungen  zwischen  KM)  und  500  Thir.  im  Be 
trage  von  424.500  Thir.  abgeschlossen  wurden.  An  Prämien 
w'urden  von  den  Versicherten  mit  Einschluss  von  Zuschüssen 
aus  dun  Postuntcrstützungscaasen  15.6tHi  Thir.  bez.-thlt. 

— (Darcbttechnag  des  Isthmos  ros  Koriotb.)  Wie  uns  aus 

Athen,  5.  Februar,  mitgetheilt  wird,  ist  daselbst  ein  französi- 
scher Ingenieur.  Hr.  Pyar,  angekonimeu.  um  im  Aufträge  eine» 
französischen  ('onsortiums  Stuilien  wegen  Durchstechung  de» 
Isthmus  zu  machen.  Dieses  Consortium  soll . um  <len  Ernst 
seiner  Absichten  zu  bethatigen.  sich  schon  vor  längerer  Zeit 
erboten  haben,  eine  ('aution  von  2<M).(NN.)  Francs  zu  erlegen; 
gleichwohl  fehle  cs  noch  von  Seiten  der  K(*gi«'rung  an  einer 
definitiven  Antwort  Uber  ihre  Entscheiduog.  Nur  so  viel  ver- 
lautet. dass  eiu  eindussretebes  Mitglied  der  Regierung  dem 
Unternehmen  seine  regste  Autmerksamkeit  uud  Unterstützung 
zugesicbcrt  habe  und,  wenn*  es  zum  Zustandckouiuieu  dessel- 
ben durchaus  nöthig  scheine,  seinen  EinHuss  auch  in  der  Rich- 
tung aiifzubieteo  verspreche,  damit  das  Gesetz,  betreffend  die 
C'oocessionaerthcilung  für  den  Durchstich  1 vgl.  Austria“  Nr.  3 
d.  J.j,  in  einer  den  Wünschen  jenes  Coosortinuis  entsprechenden 
Weise  abgeändert  werde.  Hr.  v.  Lesseps  soll  übrigens  »eim* 
Ansicht  dahin  geäussert  haben,  jene»  Gesetz  erscheine  ihm 
bereit»  in  seiner  Jetzigen  Fassung  für  einen  enislhaften  Unter- 
nehmer uiiuebmbar.  Ingenieur  Pyat  soll  als  seine  Patrone  die 
bedeutendsten  französischen  Finanzkräfte  genannt  haben,  so 
dass  HD  dem  Ernste  der  .^ache  diesmal  wohl  nicht  zu  zweifeln 
wäre. 

~ (äasheotiiDg  des  Scbnürgeli  ii  UtfnailsA.)  Von  Hro 

J.  M.  Btocckol,  einem  in  Smyrna  ausäHsigeo  Haudelsmance, 
liegt  uns  hierüber  folgende,  au  das  dortige  k.  k.  Gencralconsnlat 
gerichtete  Mittheilung  zur  Henützung  vor;  Schmirgel  spielt«* 
noch  vor  wenigen  Jahren  eint^  geringe  Rolle  in  dem  hiesigen 
Exportgeschäfte.  Seit  letzter  Zeit  lenkte  jedoch  die  Auffindung 
verschiedener  Lager  bcillcracleu  (vordem  wurde  am  Continente 
Kleinaslcns  nur  bei  Scalauuova  Schmirgel  auKgegraben)  eine 
grössere  Aufmerksamkeit  auf  die  Ausfuhr  jene»  Miucrals,  die  auch 
durch  mehrfache  glückliche  Versuche  volle  Berechtigung  ver- 
diente. Obsübou  sich  der  Couseil  des  Hines  lu  Cunstantinopel  nicht 
sofort  zu  Couccssionen  berbeilioss,  welche  den  Export  wesent- 
lich erleichtert  hätten,  so  gibt  doch  schon  die  Eriaubnis»  von 
Seiten  der  türkischen  Regierung  zn  letzterem  einen  hinreichen- 
den ßcv%ei»,  von  welcher  Bedeutung  das  Schmirgelgeschäfi 
alliimlig  zu  werden  ver.iprlcht  Diu  GcHommtausfuhr  dürfte  sich, 
gering  angeschlagen,  ;mf  ca.  8<>.000  Centner  belaufen,  worunter 
sich  allerdings  häutig  Qiuliläien  befinden,  die  der  Naxossorte 
bei  «'citem  nachstchen.  Tiefere  NaebgrabuDgen  haben  jedoch 
inzwischen  befriedigende  Resultate  geliefert  und  steht  zu  er- 
warten, das»  schon  vermöge  «les  billigen  Ankaufspreises  jene 
W'aarc  mehr  uud  mehr  an  Nachfrage  gewinnen  werde.  England, 
das  mit  Versuchen  allen  anderen  Ländern  dos  Continents  voran- 
ging.  coDsumirt  bereits  ganz  beträchtliche  Partien,  nnd  Dentseb- 
lund,  obschoQ  etwas  schwierig«T  in  der  Auswahl,  fangt  auch  an, 
d«*n  gcringeu  Kostetipreis  in  Anschlag  bring<md,  sich  iheilweiae 
mit  hiesigem  Schmirgel  zu  versehen.  In  .SUhlwaareufabriken 
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leistet  hiesiger  Schmirge]  fast  g^leichc  Dienate  wie  Jeocr  ans  schon  seit  einiger  Zeit  speciell  mit  der  Ausfuhr  jenes  Minerals 
Maios.  ond  während  ersterer  franco  am  Bord  geliefert  nnr  auf  sowohl  nach  England  als  nach  Deatschlaod,  und  habe  dabei 
30  IMaster  (6  Fres.  % Cent)  pr.  Cantar  zu  stehen  kommt,  schon  manche  kostspielige  Erfahrung  gemacht,  bevor  ich  im 
kostet  letzterer  frei  am  Bord  in  Syra  16  Drachmen  (14  Fres.  Stande  war,  die  Auswahl  der  fUr  vcrschicdeoe  iodustriello 
14  Cent. !.  Es  steht  mithin  ausser  Frage,  dass  die  Coticurrenz  Branchen  bestimmten  Sorten  (hauptsächlich  für  GIasBchleife< 
mit  der  Zeit  eine  ganz  fühlbare  werden  wird,  sobald  sich  reico)  richtig  zu  treffen,  indeiu  ich  mich  gerne  orbiete,  dem 
wirkliche  Kenner  mit  der  Auswahl  des  Schmirgels  beschäl'fi-  k.  k.  General-Consiilate  in  8myma  mit  der  Zusendung  von  Pro- 
gen. Bis  jetzt  wurde  leider  nur  wenig  Aufmerksamkeit  auf  beu  aus  den  verschiedenen  Schmirgelgruben  in  Ileraclea,  Thyra, 
die  Untersuchung  des  hieaigeu  Schmirgels  verwendet  und  Baldschick  und  Aldin  entgegen  zu  kommen,  bin  ich  auch  mit 
fklU  es  schwer,  die  Härte  und  deu  reinen  Cristalgehalt  der  ver-  Vergnügen  bereit,  auf  dessen  Empfehlung  hin  mit  etwaigen 
sebiedeuen  Sorten  genau  zu  bestimmen.  Ich  beschäl^ige  mich  Keflectanten  io  Verbioduug  zu  treten. 


Die  fünfte  ords^ntliehe 

Generalversammlung 

der  k.  k.  privilegirlen 

allgemeinen  Oslerreichischen  Boden- Credit -Anslalt 

findet  am  17.  März  1870 

in  Wien,  Herrengasse  Nr.  8,  Vormittags  10  Uhr  statt. 

Verhandlungsgegenstäude: 

a)  Bericht  des  Gouverneurs. 

b)  Bericht  der  Censoren, 

c)  Beschlussfassung  über  die  Gesellschaftsrechnungen  und  die  Verwen- 
dung des  Gewinnes.  (Art,  6i,  68  und  69.) 

d)  Bestimmung  der  Tantieme  fiir  die  Verwaitungsräthe,  den  Gouverneur, 
die  Directoren  und  Beamten  der  Anstalt.  (Art.  69.) 

e)  Bestimmung  des  Werthes  der  Anwesenheitsmarken  ftir  die  Verwal- 
tungsräthe  und  Censoren.  (Art.  i>2  und  54.) 

f)  Wahl  von  sechs  Verwaltungsräthen. 

g)  Wahl  eines  Censors. 

h)  Aenderung  der  Statuten.  (Art.  6.  — 6 und  9.) 

In  derselben  sind  jene  Herren  Actionäre  stinimbereehtigt,  welche  mindestens  einen 
Monat  vor  Zusammentreten  derselben,  dalier  bis  längstens  17.  Februar  1.  J.  fünfzig  Actien 
(Interims-Scheine)  nebst  Coupons  im  Sinne  des  Art.  25  der  Statuten,  bei  der  Gesellschaft  in 
Wien  (Herrengasse  Nr.  8),  oder  in  Paris  (me  neuve  de  Capueines  Nr.  21)  deponirten,  und  die 
hierüber  auf  ihren  Namen  lautenden  Depötscheine  wieder  längstens  8 Tage  vor  der  General- 
versammlung gegen  auf  ihi'e  Namen  lautende  Legitimationskarten  Umtauschen. 
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A.  p.  Kaiser  rerdinands-lfordl)alm  und  mähiiscli-sclilesisclie  Nordbalm. 


vom  1.  febrnar  1810  bis  auf  bVeitrrrs. 


aiHiiflinüiimüiaaa 


Eilzug  täglich 


Abfahrt  von 


PenoBeazvg 


Id  der  Mehteng 


Nachiuittaga  oacl 
Oderberg 
5’;i6  Früh 


•Stockeraa. 

Marcbegg 


Von  Wien,  Stockerau, 
Marcbegg  und  Brünn  oach 
Olmütz  , Troppau  . Oder- 
berg , Bieiitz  . Granica 
nndKrakau  im  AnschluHAC 
nach  Lemberg , Czerno* 
Witz,  Berliu,  Witrscbau 


7*10  Früh,  7*f)0  Abends 
1 Uhr  Nachts 


3*5  Nmttgi. 
6*4u  FrUb. 


2-5  Nmttags. 


ncz.  vacruerg,  irupjiau 
Olmütz  nach  BrQnn.  Wien 
Marcbegg  uud  ätockemu 
im  Anschlüsse  von  War 
schau,  Berlin.  Czernowitz 


■10  Früh, 

ir>  Nnittag.  DucbWieu 
9-30  Früh 
10*5  Abends. 

5-30  Nmttage.  ** 


Lemberg. 


|313Früii,  Ö l7Abendi 


Von  Wien  nach  HrUnn. 


4-:H  Nnjttags.^  4-1  Friil 


12-3  Niuttags. 


1*23  Nmttags.  als 
Anschluss  vom  Au» 
lande,  Budcnbach, 
Frag 


fj-20  Nmttag».|  5*59  Früh 

al.^  Auschlusa  von  Boden- 
bach  und  Prag 


Von  Brünn  nach  Wien. 


Abends 


2*30  NuKUgs. 


4 Nachmittags 


Wien 


12-45  Nmttags. 


[archegg 


Von  Marcbegg  nach  Wien 
(als  Anschluss  von  Pcstj. 


4*2t)  Nachmittags. 


Stockeran. 


Lstockerau 


IbNmttgs. 


♦♦♦Von  Brümi  nach  Prerau 
über  die  tnähriscb'Schle- 
siscbc  Nurübahn. 


l'rerau  

Nezamislitz  . 
Wischau  .... 
Austerlitz- 
Krzenowitz 


♦♦♦  Von  Prerau  uach  Brünn 
über  die  mähriscii*schle> 
aische  Norübahn. 


AaasrfclS|.  di*  ÜIIzu^o  ■«l>rh«n  W'ien  bnd  BrSao.  rMp.  B»4«nb>b«h.  Sun  s«t««h«a  Wi«D  und  Mbrch«^,  rup.  Pea(,  hnSao  la  Oianrndsrf  $egea*attifrn 
AbBchluM.  — Der  Pereenensaa  von  Oltnttts  uub  Preran  bU  tf*n  Aiuehliu«  Bbch  Krakau,  Lemberg  and  Oiernowitt.  — Die  Elixuge  tvUoben 
Wien  and  Oderberg  heben  la  i.uudenburf  <leB  AaicblBM  tob  and  nach  Brünn,  Prag,  Bodenbe«h  und  weiter  und  In  Prerau  den  Anichlu«*  t(,d 
OlaOu,  reip.  der  ailrdllrbaa  Sueubabn  nach  Wien,  Bräaa  und  weiter. 


*j  Der  Ton  W'ten  am  4 L'br  Kacbmlttage  n»cb  Marcbegg,  nnd  eon  Marcbegg  am  7*Sl  Prub  nach  Wien  Terkehrccde  gemlicbte  Zug  Terkebrt  aur  bti 
und  Ton  Praietarg. 

**)  Der  gamUebte  Zag  eea  Preraa  nm  7*30  Früh  and  ran  Olatüu  5*80  Nachmttcagi  eerkahrt  nur  ««Ueban  Prerau  and  Olaata  ala  LoeaUag 
***)  Dia  PerMnenaäge  der  mabrliCb-ecbleeUekea  Mardbaba  haben  ta  Br&an  nnd  Preru  AucblSaie  u und  ron  dan  Zügen  dar  Kordbaba 

Wien,  sm  1.  Febnisr  1870, 

Die  Direction. 


Drack  der  k.  k.  Hof-  and  Stsstsdnickerei  in  Wien.  — Verlsg  dos  k.  k.  HsndelsiDloisteriums. 
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I&ktht  CuNseitsrbvrirhUt  llaBburg,  ia  Kehraar  1370.  (Mooalaherirhl.)  — -Malta.  Eade  Jlnner  1970.  iDer  vorjlibri|;e  HolAanJrl.)  — Monailir,  im 
JdBB«r  1B70.  — <MoaaUb«rirkt.1  — Preveaa,  Im  Frbra«r  1670. (Mcnatabtricbt.)  — Amtliche  Statiatik:  Bftri«ba«nfebiia#c  de«  de«ta«b- 
ÖaterreichUchen  Puitrerciasgebletes.  — Auaweis  aber  die  im  Moaate  Decciuber  IM9  lur  KrzMfanf  »ob  Zucker  aeacmeldetea  HiibeRmcB^n, 
neb»!  der  kiefär  eotfellrnden  X’eri«kraB|rat«uer  , dann  über  die  erfolple  Zuek*r-Kin*  and  Aaafukr.  — Brgehai»»e  dea  Tabak*«rkaufe» 
aad  der  daraaa  erxieltan  Einaahmen  io  den  eretra  drei  tjasrtalen  dea  Jahrea  1M9.  — IX.  HauptQberaickt  der  Menge  und  dea  Werlhea  d*r  Ge- 
aamml-Bia>  und  Anafukr  der  wirbtigtrea  Waarea  aack  imd  ana  dem  allfamcinen  öilerreirhiaeh-uagarisrhva  Zullverbaade  im  Jskre  1369.  ~ 
X.  Uakeraicht  der  Maaf#  aad  de«  WtrUiaa  der  Eia-  aad  Auafakr  der  wichtifereo  Waarea  in  Jahre  1369.  welebe  bei  dea  Znllimtera  der  iia 
Reicbarathe  »erlrelanea  Kuatgreirke  und  Linder  abgefertigt  wurden.  — XJ.  Ueheraicht  der  Mtoge  and  dea  Wertbea  der  Ein-  and  Anafabr  der 
wicktigeren  Waarea  im  Jahre  1869,  weirke  bei  den  Zollämtern  4er  lur  ungariicbeo  Kroa«  gekörigeu  Länder  abgefertigt  wtirdea.  XII.  X^erlk 
and  Zoderirag  der  Oeaammt-EiD-  aa«l  Ausfuhr  der  wicbligerea  Wuaren  im  Jahrea  IWIW,  »ergiiebea  mit  den  Ergebniaacn  dea  Jahrea  1868. 
XIII.  Uauptüberairht  des  Werlbet  der  Geaammt-Einfubr,  »erglicheo  mit  jenem  dar  Anifubr.  — XIV.  Vergleicbang  de«  Wertbea  der  Ein-  aad 
Anafabr  Jener  Waaren,  welebe  bei  den  Zollimtem  der  im  Reicbaratbr  »ertreleaen  Kamgreiche  und  Uader  abgefertigt  wurden.  — XV.  Ver- 
gleichung dea  Wrrtkra  der  Eia-  and  Aaafabr  jenrr  Waaren.  welche  bei  den  Zollämtera  der  tnr  aagiriacbra  Krone  gebdrigfa  Linder  abge- 
fertigl  wurden.  — RaatUndt  Eiarnbahoen.  — V «I  k a w I r th  ach  a fl  1 i«  be  (i  ea  e 1 1 g e b n g : Oe»lerreich.  — Uiaeaiark.  — Spaeien. — 
RaiuUnd.  ~ Veraebiedena  M i t (he  il u a g e a i Sp8rc*«aa  in  Laibach.  — Sparcaata  in  Plan.  — K.  k.  wecbseUeilige  Brandacha4en-Ver- 
aicbrrangMnatalL  — 6e4re{de-|iiirrkackaiUa|>rviae.  — Oetreidcumaat*  Ia  Trieat-  Rurcfcalechnng  dea  lathmaa  »on  Korinth.  — Liiert- 
riaebu  Anielge:  Daa  neue  aoNdeutache  Poitgebiet. 


Consularberichte. 


Bunbarg,  im  F<*(>niar  167<%  (Monatsbericht.)  Im  ieixt- 
verflossenei)  Monuto  siml  85  Segelhcbiffe  unJ  130  OHinpier,  nlso 
im  Ganzen  215  Heesebiffe  (gegen  161  im  Jauner  1869)  angekom- 
men,  daniDter  21  in  Ballast.  Von  den  beladenen  SchiflPen  kamen 
35  von  iraDsatlantisclien  und  159  von  europäischen  Biilen. 
Abgegangen  sind  212  (gegen  176)  .'^eeschilfc,  nämlich  91  8egcl- 
iind  121  DamprachifTe,  darunter  5u  in  Ballast.  Von  den  beladenen 
Bchiffen  gingen  35  nach  transatJantiiickeD  und  127  nach  euro- 
piiacboo  Häfen.  An  Auswanderern  wurden  im  Jänner  1870  von 
hier  befCrderi:  nach  New-York  571,  nach  New-Orleaus  202, 
Ober  England  nach  New-York  157,  susamtnen  91K)  Personen, 
gegen  8-13  im  Jänner  1809.  Der  durchschnittliche  Wasserstand 
der  Elbe  am  neuen  Pegel  in  Magdeburg  betrug  im  verflossenen 
Monate  6'  8";  der  höchste  Stand  war  am  15.  mit  8'  8",  der  nie- 
drigste am  31.  mit  5'.  Das  Geschäft  war  im  Jänner  lebhaft 
und  zeigte  die  Einnahme  f&r  Seepolicenstempel  ein  Mehr  von 
ca.  7 pCt.  gegen  dieselbe  Periode  des  Vorjahres.  Der  in  der 
Hamburger  Staatsbank  befindliche  Barsaldo  betrug  am  letzten 
Jänner  d.  J.  14,758.220  Hk.  Banco,  gegen  13,974.lK>6  Hk.  zu 
Ende  Deeembcr  1869.  Der  Disconto  für  erstes  Papier,  welcher 
Anfangs  Jänner  3 pCl.  betragen  hatte,  hob  sich  in  der  Mitte 
des  Monates  aufd*/,  pCt.  und  schloss  am  Ende  desselben  wieder 
mit  3 pCt 


Haltt,  Endo  Jänner  1870.  (Der  vorjährige  Holzhan- 
del) Gleichwie  in  früheren  Perioden,  hat  die  üsterrcichisoh- 
ungarische  Monarchie  auch  im  Jahre  1869  den  ersten  Platz  unter 
den  Holz  Importirenden  Landern  eingeuoiumen.  Leider  be- 


wirkten die  zwischen  der  Admiralität  und  dem  Civilgouver- 
nement  in  Betreff  der  VollonduDg  der  Arbeiten  am  neuen  Hafen 
ausgebroebenen  Differenzen,  dass  der  Neubau  von  Häusern, 
Magazinen  uud  anderen  Localitäteo,  welch«  an  der  neuen  Riva 
erriebtec  werden  sollten,  vorderhand  unterblieb  und  somit  die 
dazu  erforderlichen  Hölzer  nicht  begehrt  waren;  doch  ist  es 
gewiss,  dass  dieser  Begehr  von  einem  Tage  zum  anderen  ein- 
treten  kaun.  Bedeutend  waren  die  Zufuhren  aus  Venedig,  wobei 
aber  nicht  Uberseben  werden  darf,  dass  darunter  mehrerlei 
HoUgatlungen,  als:  Balken  aus  LärchcDboiz,  Bonlonali  aus 
Tannenholz  u.dgl.,  sich  befanden,  welcbeaus  Tirol  nach  Venedig 
zur  Ausfuhr  in*s  Ausland  gelangen,  also  österreichieebes  Erzeug- 
nisB  sind.  Die  letzljihrige  Einfuhr  war  geringer  als  jene  in  1868, 
und  zwar  nicht  blos  in  Bauholz  (aus  dem  früher  angeführten 
Grunde),  sondern  auch  in  solchen  Hölzern,  welche  für  Herstullung 
von  Seefahrzeugen  bestimmt  sind ; leUierea  deshalb , weil  es 
an  neuen  Scliiffswcrfton  gänzlich  fehlt  und  die  alten  bereits  in  das 
I Eigontbum  der  Admiralität  übergegangen  sind.  Uebrigens  stebt 
zu  hoffen,  ^ass  mit  dem  Aufhören  der  obwaltenden  Hemmnisse 
die  jetzige  Stockung  im  Holzhandel  alsbald  wieder  einer  leb- 
haften Nachfrage  Platz  machen  werde.  Eio  Umstand  verdient 
besondere  Beachtung  bei  der  Hiehersendung  von  Hölzern,  und 
namentlich  von  solchen  , welche  fUr  da«  Marinearseoal  zu 
dienen  haben,  das  vor  kurzer  Zelt  seine  Aufmerksamkeit  dem 
OsterroichisehcD  Producte  zuznwondeo  begann,  und  dieser  Um- 
I stand  ist,  dass  der  Absender  sich  genau  an  die  gewünschten 
'Dimensionen  halte,  und  es  nicht  versuohe,  bei  den  einzelnen 
I Partien  auch  Ausschusswaare  an  .Mann  zu  bringen.  Die  unver- 
I mcidlichen  Folgen  eines  solchen  Gebarens  waren  zunächst, 
dass  mao  der  österreichischen  Waare  am  hiesigen  Markte  mit 
Misatrauen  begegnen,  und  dass  mao  sieb  nach  tinen  anderen 
Productiooslandc  umseheo  würde.  Es  erscheint  um  so  nothweo- 
diger,  auf  diese  Verhältnisse  aufmerksam  zu  machen,  als  bereits 
Fälle  vorgekoromcD  sind,  wo  an  Hatzseudungen  aus  Oesterreich 
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HUngel  der  bezeiclmcteD  Art  eotdeckt  wurden.  Für  daa  M&rine- 
»raenal,  weiches  sich  uogenieio  vergrOssert,  sowie  für  das  neu 
RU  crhsttctide  Hchwiisintmde  Dock  werden  namhafte  Mengen 
Holz  benöthigC  werden  und  es  wird  daraus  ein  bedeutender 
Nutzen  lUr  den  österreichischen  Handel  enispriDgen,  wenn  ihm 
die  dicanüligen  Lieferungen  Übertragen  werden.  Im  Jahre  I8b9 
hatte  man  eine  Preiserhöhung  des  aus  Kkrnthen  kommenden 
Iloizes  zu  beklagen,  was  den  Absatz  einer  Holzsendung  ans 
New* York  und  einer  anderen  aus  Schweden  merkbar  erleich- 
terte. War  auch  die  Menge  der  so  verkauften  Hölzer  nicht  he- 
üoutcud,  BO  liegt  darin  doch  ein  Anzeichen  fUr  die  Möglichkeit 
einer  Concurrenz,  im  Falle  die  Ilolzpreise  in  Oesterreich  sieb 
t mplüudlirh  vertheuern  sollten.  ZwAt  bieUeu  im  vorigen  Jabre  die 
höheren  Preise  für  österreichische  Woare  nicht  lange  an  und 
dürften  Überhaupt  nicht  wieder  vorgekommen;  denn  die  unge- 
meine Leichtigkeit,  das  Holz  mittelst  der  Eisenbahnen  ans  dem 
Inneren  Amerikas  nach  den  dortigen  Vcrächiffungspiktzcu  zu 
I ringen  und  desaeujiiedriger  Preis  am  Urspruugsortu  könnten 
eines  Tages  ftir  Oesterreichs  Holzhandel  einen  Concurrenten 
suhaflfen,  namentlich  in  Betreff  der  Ausfuhr  nach  .Malta  und  der 
Levaute.  Die  amerikanischen  Schiffe , w'clche  ausfahren,  um 
Früchte  zu  ladeu,  könuten,  wie  dies  auch  wirklich  bereit«  ge- 
scheheu  ist,  iu’s  niittellindische  Meer  mit  einer  Ladung  Holz 
eiulaiifen  und  daselbst  gegen  Oesterreich  im  Holzgcschäfte  als 
Mitwerber  auftruteu. 


Molutlr.  im  Jänner  1B70.  (Monatsbericht.)  Die  lebhaf- 
tere Vorkohrsbewegung  bei  der  Einfuhr  auf  diesem  Platze  wäh- 
rend des  letztverflussenen  Monates  entstand  hauptsächlich 
durch  den  am  4.  Dcoember  begunoenen  türkischen  Fastenmouat 
lUmasun,  wo  die  musolmäninscbcD  Familien  dieser  Stadt,  wie 
auch  der  nahcgclogcnen  Ortschaften  viele  tiegenstände,  vor- 
züglich CuIonialioD  uud  Manufacte,  über  ihren  Bedarf  einkaufen. 
Diesmal  kam  auch  die  nnerw’artet  anhaltende  schöne  Witterung 
den  Kaudouten  zu  Statten,  am  die  in  ihreo  Wanrenlagem  entstan- 
denen Lücken  durch  neue  Vorräthe  wieder  auszufQllcn.  Ausser 
Colonial-  und  Miinufacturwaarea  wurden  Koheisen,  Spirituosen, 
Seiler-  und  Wollwauren  oingcltihrt.  Die  Ausfuhr  war  wegen 


Mangels  an  Nachfrage  heschräukt  und  die  Speculanten  in  Cru- 
sebowo,  welche  Uber  600.(XK)  Oka  L'nschlitt  für  C'onstanttnopel 
in  BereiUciiaft  haben,  erhielten  gar  kein  Angebot.  Auageführt 
wurden  nach  Belgrad:  BlXM)  Stück  kldne  Ziegcofellc,  das  Paar 
zu  16 Pia.^itcr;  5000  Oka  rolher  pulverialrtcr  Pfeffer  f Paprika), 
die  Oka  zu  4y,  Pstr. ; nach  Durazzo  : IftUO  St.  kleine  ZigenfeUe, 
das  Paar  zu  16Va  Patr. ; uach  Salonicb : l^tKiloweisserSaika- 
Weizen,  pr.  Kilo  zu  65  bis  70  Pstr.  Für  den  bierortigen  Bedarf 
wurden  über  ^ÖOOK. verschiedene  Frucht,  als:  Gerste  zu 40,  Mais 
zu  42,  Koggen  zu  40,  rother  und  wtusser  Satka-Weizen  zu  6B, 
harter  Warüar  zu  115  Pstr.  pr.  Kilo  verkauft.  Für  den  Qulden 
gaben  die  Handelsleute,  welche  in  Wien  Zahlungen  zu  leisten 
hatten,  nicht  mehr  als  8>/^  Piaster. 


PreTesa,  im  Februar  1870.  (Monatsbericht.)  Im  vorigen 
Monate  sind  5 Lloyd  dampfer  von  2750  Tonuoo  Gehalt  und  einer 
Waareneinfuhr  im  Wertbevon  ca.  53.0(X)  fl.  angekommen  und  mit 
LadungsgiUem  im  Wertbc  von  ca.  37.0(W  fl.  wieder  ausgelaufen. 
Ein  östorr.. Ungar.  Segelschiff  von  07  Tonnen  ging  mit  einer  La- 
dung von  170.000  Pfd.  (libre  grosse  venete)  Valonea  und  ca. 
34  Ctr.  Oliven  nach  Triest  ab.  Der  Waareunmsatz  bat  sich 
wegen  der  griechischen  Weihoachtsfeiertage  etwas  vermindert 
und  selbst  der  DeUilverkauf  blieb  gegen  denseM>en  Monat  des 
Vorjahres  zurück;  was  der  schlechten  Oliven-  und  der  noch 
minder  ergiebigen  Cerealicnernte  des  eben  zu  Endo  gegangenen 
Jahres  zuzuschreiben  ist,  indem  fast  sebun  der  grösste  'rhell 
aller  C'ercalienvorräthe  aus  der  letzten  Ernte  verbraucht  wurde. 
Eiu  italienisches  Trabakel  ging  mit  einer  Partie  Valonea  nach 
Triest  uud  ein  griuebiseber  Schoouer  mit  etwas  Borstenvieh, 
Käse  und  Oliven  nach  Malta  ab;  2 türkische  und  1 griechisches 
Kaik  brachten  etwas  Baumwollmanufacte  und  Colonialwa4^eo 
ans  Coriü,  1 griechischer  Schooner  etwas  Bauholz,  Reis  und 
Colonialwaaren  aus  Triest,  1 griechische  Brigg,  eine  Partie 
Balz  für  Keclinuog  der  ottomaniseben  Regierung  aus  Focchie 
(bei  Bmymai.  Die  Laiidfrachtpreise  beliefen  sich  nach  Janina 
auf  65 — 70  Piaster  pr.  Saumthier.  Die  Münzcourse  blieben  die- 
selben wie  im  Vormonate. 


Amtliche  Statistik. 


Betriebsergebnisse  des  deutsch-österreichischen  Postvereinsgebietes. 


Auf  Grund  der  soeben  veröffcntHcblen  statistischen  Naebweieungen  stellen  wir  im  Folgenden  die  Ergebnisse  de»  Poat- 
betriebt*»  im  gt^ttammten  deutsch-österreichischen  Postvereinsgebicte  für  1868  zusammen  uud  fügen,  des  Vergleiches  halber,  die 
i-Qtsprecbcodcn  Uesukate  des  Vorjahres  bei  *): 


Brltfpoit 

Gewfldmlicbe  Briefe 

Recomman- 

Briefe  mit 
Waaren- 
proben 

Kreuzband- 

Portofreie 

fraukirt 

uni'rnnkirt 

dirie  Briete 

Sendungen 

Briefe 

Aus  dem  innert*n  eigenen  PostgebieiejJ^^ 
„ „ Wechselverkehre  fankooi-  (IfMW 

roend) )l867 

Au»  dem  Auslände II^!? 

Nach  dem  Auslande 

Vom  Auslände  nach  dem  Auslände 

272.149.962 

206,435.725 

25,538.706 

30,495.673 

11,713.842 

9,308.306 

12,523.446 

10,261.478 

1.415.50H 

2,159.2»^ 

21,945.312 

67,708.28.5 

2,048.868 

8,117.209 

2,727.858 

3,270.353 

3,.'«>4.2(M; 

4,350.4.52 

964.270 

1,446.024 

12,210.840 

12,898.394 

1,310.634 

1,722.810 

444..3J56 

449.158 

728.136 

687.923 

57.312 

68.956 

3,799.180 

2,275.581 

1,197.360 

670.982 

697.874 

401.381 

714.238 

222.:413 

90.576 

57.116 

29,352.646 

24,98<t373 

4,626.756 

8,082.102 

3,345.97» 

2,629.616 

2,458.508 

2,325.483 

391.300 

503.760 

78,9,58.404 

76,780.201 

1,238.202 

2,418.962 

153.4G8 

250.906 

156.294 

203.880 

3.906 

6.008 

Was  den  AnthcH  der  österreichischen  Postanstalt  an  den  oben  dargcstclUeu  Gesamiutcrgebuisscu  betrifft,  so  ver- 
weisen wir  bezüglich  des  Jahres  1868  auf  unsere  diesfällige  Mittheiluug  in  Nr.  3G  der  ^Austria*  von  1869,  und  bezüglich  dos  Ver- 
gleichüjahres  auf  Nr.  37  von  1868. 
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OnÜDHre  Faeketo 

Geld-  und  Wurtbseiiduogen 

Fahrpast 

Stücke 

I*fonde 

Stücke 

Pfunde 

Werih 

t» 

Aus  dcoi  üiDF'reu  ei^coeo  PvBt^'ebifdU* : 

( 2.029,389.192  fl.  Kar.  Wahr. 
{ 284,870.952  Ö.  sdd.  Währ. 

WWW 

l28,370.F3d 

200,:*28.:.68 

25,712.49*1 

29,37o.HW 

a)  portopdichti^ ' 

/ l.:«^,7«1.172KrhJr. 

( 1.849,109.770  fl.  Ost.  Währ. 

•Jyjio.oar« 

25.393.75s 

23,55iJ.034 

’ 244,224.180 11- sdd.  Wahr. 

/ 1.334AM.aii8  Utldi. 

■ 

( 8tC,lCr2.üOO  fl.  öat.  W:ÜJr. 

2^,210.880 

3,798.10« 

12,070.41« 

178,319.842  Währ. 

A)  portofrei 

f 4«9,321.6:H>R«ldr. 

( 1.25*i,A39.3I  l fl.  Ost,  Wiihr. 

|lWJ 

3,Hi><»,446 

22.447.Rya 

r>,450J»l« 

10.933.27« 

13a,Hü.599fl.  sdd.Wäbr. 
1 G12.091.3;.7  litbir. 

1 

( .’>u,O24.07(m.  öst.  Wfihr. 

USÖ» 

:i8t3.*2rj8 

2,228.723 

4H7.584 

■ •■IJt'.tiOll 

' 1.5,541.974  8.  sdd.  WKlir. 

Aa«  dem  . ( 

\ 

i 27.«7ri.5;iO  mtilr. 

( 311, iSnS.'.iliU  B.  Öse.  Währ, 

27H.7MI 

l,5l5.0»>y 

4O5.5I0 

•’  18,358.2<>Kfl.Mid.Wäbr. 

1 18,083.197  Rtbir. 

( .Oi.OlO.S.il  fl.  Kst.  Währ. 

iiww 

Näch  dem  Auslaiiidc 

ij:47,d08 

2,d!7.nß 

37G.57« 

952. 7.V 

17.327  348«.  sdd.  Wäbr 

/ 24.tsol.0l8  midr. 

f 72.2!>9.89«>ri.  öat.  Wahr. 

|lW7 

. ‘ATd.-Iti* 

1.32y.78fi 

302.300 

822,038 

? l2,4;>3.inH.  sdd.  Währ. 

/ 14,577.103  Hlhlr. 

ll80!t 

t 121, 250.1»‘e>rt.  Ks<.  Währ. 

1.6W.2Ti8 

K.0y«.W3f, 

2.U4.92S 

4,22.5.338 

l!)9,;ih!t.7.-..>fl.  scKl.Währ. 

Aus  dem  Wi»chsel verkehre  i»n-  1 

/ I.3I.GS90K2  Rthlr. 

kouituetid) 

( 20s.H21.5l6  fl.  Ost.  Währ 

(iw;7 

3,Ö7y.818 

19.M0.472 

4.r»34.fiS9 

l IH.3.923.991  fl.  «dd.  Wäbr. 

1 344,249.53«'  Kthlr. 

1 K4.19«.l';iSfl.  fiBl,  Währ. 

liwjs 

lO.Sin  S74 

i,?w;.«7<: 

3.479.418 

{ 2<i.3,4l2.7fl2fl.Rdd.Währ 

-\U8  dem  Wechselverkt'hrc  C>ili-  ' 

i 124.322.41«>lltldr. 

gebend] 

( Hw*.J74.'i59fl.  öst.  Währ. 

.i,w»7 -ips 

21.733.IM::i 

3,7:jo.;p;4 

4,104.271 

\ 1H9.2:9*.G92  fl.  ►dsl.  Währ, 

f 320,l»W>.:>,SOl<ihlr. 

i 79,202.37811.  Km.  Währ. 

Trauaitirendc  8ondiiiigen,  welche^ 

1,221.840 

5i82.lf!»2 

1.102.944 

^ 7o,79'5..5oi;  fl.  mM.  Wahr, 

i l.»l,»iO*j.9.s4  fl.  öst.  Währ. 

h'‘ 

4,1UJ0..'»17 

l,94<».3'jo 

1,837.'>hT 

95.293.0]  1 ri.  sdd.  Währ. 
^ 77,477.92tJ  Ktlilr. 

- 

\ 3*^4.0!M5  fl.  ost.  Währ 

Tranaitircnde  SfiDduu]»en,  wek’hi'\*^^ 

D.L»:W 

41244 

11.232 

r.2.452 

■]  181.422  fl, sdd.  Währ. 

dem  Wechaelvcrkcbro  idebt 

|lW7 

■ 

IV*eliMhme*  (Poa4vor»ebifM-)  SendmiKen  uod  Po«tAii«rei«aD(en* 


Aus  dem  inneren  eigenen  Poslgehiete 

Aus  dem  Auslände 

Naebnahmesendangen 

PosUuwcrisuiigen 

Nachnahmesendungen 

Postanweisungen 

Stück 

Stück 

BHmg 

Stück 

Betrag 

Stück 

Betrag 

1«G8| 

.5,743.8<f2 

ll,097,Gl2fl.  Kst.  W. 
3,342.344  fl.  »dd.  W. 
8,741.4.30  Rthlr. 

9,77«.0<)7 

7,718.318  fl.  ö.  W. 
27,023.077  fl.  ad.W. 
104,995.093  Kthlr. 

4«.4W 

189.072  fl.  sdd.  W. 
59.238  Rthlr. 

10.5*m 

22.i;r)l.fl.8dd.W. 
171.893  Rthlr.  ' 

IM?! 

4,7O7.04ß 

12,003.5:12  fl.Ksr.  W. 
2,715.115  fl.  sdd.W. 
7,841.127  Rthlr. 

G,7oÜ.I9>3 

:i, 408.54«  fl.  öst.  W. 
7,*M7.205  fl.  sdd.  W. 
7«,3a.fl40  Kthlr. 

30.9:13 

147.150  fl.  sdd.  W. 
77.22<]  Rthlr. 

2.08<> 

8.977  fl.  sdd.  W. 
14.582  Kthlr. 

0 ?*“'*  Kd  by  Google 


196 


Nach  dem  Auslände 

Aus  dem  Wechselverkehre  (ankommend) 

Nacbnabuiesendungiin 

Postanweisungen 

Naclinahmesonduogcn 

Postanweisungen 

StSck 

Betrag 

Stuck 

Betrag 

StQck 

Betrag 

Stück 

Betrag 

IB6h| 

46.922 

122.238  fl.  sdd.  W. 
87.768  Rtbir. 

12.641 

22.227  fl.  sdd.  W. 
245.416  Rtbir. 

2.Ö.964 

982.098  fl.  sdd.  W. 
191.286  Rtbi. 

344.726 

5,269.891  fl  ad.W. 
2,452.980  Kthlr. 

lB67j 

30.577 

125.835  fl.  sdd.  W. 
40.586  Rlhlr, 

5..*i64 

4.526  fl.  sdd.  W. 
54.912  Kthlr. 

512.765 

870.086  fl.  sdd.  W. 
1,530.262  Kthlr. 

118.428 

278.244  fl.  sdd.  W. 
958.923  Kthlr. 

IBS» j 

Aus  dem  Wechselverkebre  (abgehend  i 

NachnahniesoDdungen 

PosUmweisungen 

Stack 

Betrag 

Stück 

255.690 

824.958  fl.  süddeutsche  Wäbraog 
320.13^1  Reicbstbaler 

18S7 j 

534.958 

1,240.861  A.  sflddentscbe  W’^älirung 
1,283.503  Reicbsthaler 

129.886 

265.954  fl.  süddeutsche  Währung 
1,064.882  Reicbstbaler 

Von  ZeituQgoo  wurden  27&, 516.979  Stfick,  255,230.014  St.  io  1367^  expedjrt;  die  Zahl  der  mit  der  Post 

bofCrdorten  Reisendeo  war  8,592.234,  gegen  7,681.891. 


Ori^ane  und  Mittel  des  Postbetriebes. 


Zahl  der  Postanstaltcn 

im  Inlande 

im 

Aus- 

lande 

mit 

vollem 

Dienst 

mit  be- 
schränk- 
tem 
Dienst 

ohne  An- 
nahme* 
und  Aus- 
gabe- 
Dienst 

ambu- 

lante 

Eisen- 

bahn- 

Post' 

bureaux 

9.411 

9.175 

466 

424 

23 

109 

63 

HO 

Brief- 

kastfD 


Pferde- 

Posthaltereicn 

Zahl  der  Postbeamten 

teehni- 

)ienste 

mit  Post- 
anstaltcn 
ver- 
bunden 

ohne 

Post- 

anstalten 

im  technischen 
Dienste 

nicht  in 
sehen 

Beamte 

Unter- 

beamte 

Beamte 

Unter- 

beamte 

3.375 

3.494 

295 

23.230 

22.772 

27.455 

25.808 

1.409 

282 

1868 

1867 


18P>8  . 
1867  . 


Zahl  der  für  den  Postdienst  Verweodang  Findenden 


Wagen  und  Schlitten 

auf 

I^üststrassen 

auf 

Eisenbahnen 

auf  Waaser- 
strassen 

Pustbalter 

Postillono 

Pferde 

ärarische 

nicht 

äranache 

3.857 

12.160 

12.371 

33.286 

34.961 

8.556 

8.147 

1.5.928 

15.605 

41,724-281 

13,1«1.328 

7,957.4.30 

6,652.650 

1,153.230 

1,256.303 

V’oD  den  Posten  zurückgclegten  Heilen 
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Ausweis 

über  die  im  fflonele  December  ibdb  s«r  Ersen« 
guag^  ven  Xueker  ennemeldeten  Hubenmen^en, 
nebst  der  hiefOr  entfallenden  Vemebruni^teuer« 
dann  fiber  die  erfol§;te  Zucker«  Ein«  und  Ausfbhr* 


(ZoMoimeagestellt  vom  Rechnnnga-Departement  ftlr  die  itulirec- 
ten  Abgaben  lin  k.  k.  Finanzministerium.) 


Kronllader; 

is  w»icb«a  die 
ZaekerencB^nsi; 
sUtli^erunilea  hst. 
Wsi  e h Hage  w e i *e 
Aäer  deren  Ortn- 

Heuge 

der 

.Steuer* 

Menge  der  Zucker- 

betrag, 

welcher 

Einfuhr 

Ausfuhr 

angemelde- 
len  Bübvn 

hieftr  «tw- 
ge«chrie- 

Raf- 

Unat- 

Roh- 

Rafl- 

aal- 

Rob- 

sea  di«  Zucker- 
Hb-  oder  Asafnlir 
erfnigt#. 

bea  wurde 

Zucker 

Wr.  Ctr. 

Gulden 

Zoll-Centner 

Nieder  - Oester- 

.’>3.33;') 

22.6611 

28 

6.278 

Böhmen 

2.5»;3.U39 

1, <»49.93.3 

rt)28 

1.046 

115.973 

Mähren . 

1,268.095 

519.286 

*) . 

Schlesien  . . . . 

3.53.760 

144.«6.5 

l..’>01 

Galizien  ... 

93.513 

:;h,2i»4 

*572 

Bukowina. .... 

420 

Küstenland  . . . 

, 

c,  2.5 

3 

26.814 

*403 

Tirol  und  Vor- 
ariberg  

202 

Summe . . 

4,;4:i2.642 

1,77.5.038 

81 

1.524 

.35.730 

116.578 

Ungarn  und  sei- 
ne Kebenlan- 
der 

d, 

2.  997 

4)  N«l>»tb«i  wurden  über  das  Hafi|t(«.i}]Iatnt  in  Bixienbaeb  675  Ctr. 
Znckeraimp  ein^efnbrL 

t)  Für  Zackerraffinerien. 

e)  Üatau  wnrden  19  Ctr.  äb«r  «iat  ÜMiptaollamt  t«  Trital  inportirt. 
di  ili*  Auaweise  für  «len  Monat  herembrr  über  die  Zurker>Krseii|'Bn|; 
ia  Ungarn  sind  nnch  nicht  ciDgelHiigt. 


sich  io  diesem  Jahre  gegenüber  der  Vorjahrsperiode  eine 


nennenswerthe  Zunahme 

in  Nieder-Oesterreicb  

. ....  um 

522.028  fl. 

B 

Böhmen  . 

181.977  „ 

B 

Oaliziea 

..... 

179.2%  „ 

B 

Mähren  

. . ... 

165.946  „ 

» 

Steiermark . 

124.225  „ 

Ober-Oesterreich 

89.298, 

B 

Schlesien 

.....  „ 

86.081 , 

n 

Tirol 

„ 

67.668  „ 

n 

Kraio . . . . 

„ 

41.079  „ 

im 

Küstenlande  

. . . . - «. 

27.192  „ 

io 

der  Bukowina 

„ 

22.856  „ 

Salzburg  

. 

16.534  , 

UDd  , 

Kärnten . 

» 

9.4r>7 . 

Dagegen  eine  Verminderung 
in  Dalmatien 

..  ..um  33.59011. 

An 

inländischen  Cigarren 

wurden 

im  Ganzen  um 

25,243.750  Stück  mehr  abgesotzt,  als  in  der  gleichen  Periode 
des  Vorjahres,  und  zwar: 


um  17,533.900  Stück  Cuba-Portorico, 


R 

9,229.950 

B 

Virginier  üt.  0, 

„ 

5,115.685 

B 

Britannici 

4,8%.825 

gemischte  Ausländer, 

2,153.050 

B 

Portorico,  lit.  F, 

793.100 

B 

Trabucos,  lit  A, 

„ 

97.675 

B 

Havana  lit.  C, 

B 

77.800 

B 

Yara,  lit.  A, 

» 304 

'enigor  dagegen 

" 

Media  (Imitation). 

um 

11,562.193  Stück  ordinäre  Inländer, 

•» 

C.B06.900 

B 

gemischte  Virginier, 

fl 

1,127.750 

Cuba  lit  D, 

„ 

705.075 

B 

Havana  lit  B, 

R 

521.975 

Papier-Cigarretten, 

B 

1.3.300 

B 

im  Ausverkäufe, 

B 

246 

B 

Kegalia  i Imitation.) 

Von  den  neu  in  Verkehr  gebrachten  Papier- Cigarretten 
wurden  6,082.900  Stück  abgesetst. 


Ergcbniaar  ilra  Tabakvrrkaufrs  und  der  daraus 
crsielten  Einnahmen  In  den  drei  ernten  Quartalen 
de«  Jahren  tb60. 

Die  Einnuhmun  für  die  in  den  drei  ersten  Quartalen  des 
Jahres  1869,  in  den  im  Heichsrathe  %'ertretcncn  Königreichen 
und  Uindurn  abguHCUteii  in-  und  ausländischen  Tabakfabrikatc 


und  Cigarreu  betragen 31,611.493  fl., 

sie  sind  somit  gegen  den  KrlOs  in  der  gleichen 

Periode  des  Vorjahres  von 30,144.446  , 

hoher . . um  l.fagMH?  fl., 

d.  i.  um  -1*1»  IVrcent. 

Werden  zu  obigen  . . . . 31,644.49.'l  „ 

btnzugereclmei  die  aus  dem  Verkauf  vi»n  Tabak- 
und  Cigarren-Specialitätcn  eiageflos- 

senrn 762.821  ^ 

dann  die  durch  den  Absatz  österreichischer 
Tabakfabrikatc  in  Bsiem,  Proussen,  Sachsen, 

Württemberg,  Hamburg,  Bremen,  der  Schweiz 

etc.  erzielte  Einnahme  von 76.384  „ 

so  ergibt  sich  eine  Gesammt'Elnnuhme  von  32,483.698 fl., 
diese  verglichen  mit  der  Gesummt-Einnahme  in 
der  gleichen  Periode  des  \*orjahres  pr 30,841.575  ^ 

zeigt  eine  M ehr  ein  n ahm  e von 1,642-12^411., 

d,  i.  von  5*3  Percent. 


Wird  das  Rrgebniss  des  sllgemeinen  Absatzes  nach 
den  einzelnen  Kronlindern  in  Betracht  gezogen,  so  zeigt 


Von  dem  Hehr.V'erbrauche  an  Cigarren  der  eigenen 


Erzeugung  entfallen: 

auf  Nicder-Oesterreich 9,027.000  Stück, 

n Galizien 4,775.793  , 

y,  das  Küstenland 2,885.400  „ 

„ Ober-Oesterreich 2,394.300  , 

„ Schlesien 2,160.500  „ 

„ Steiermark 1,686.700  * 

n Mähren 1,496.225  „ 

* Tirol 720.150  „ 

„ Krain 640.7.50  * 

„ Kärnten .535.075  ^ 

, Salzburg 406.8(X>  „ 

n Dalmatien  399.931  , , 

und  „ die  Bukowina  1^.000  » 


geringer  war  der  Absatz  nur  in  Böbmen  (2,012.874  StUck). 

Im  allgemeinen  Verkehre  wurden  an  echten  Havana- 
Cigarren  um  605.829  StUck  weniger  verkauft. 

Der  Verkauf  an  Schnupftabak  nahm  bei  den  leicht  do- 
sirten  Sorten  um  131.999  Wiener  Pfund  zu,  dagegen  bei  den  or- 
dinären Sorten  um  73.955  Wr.  Pfd.  ab. 

Von  den  Rauchtabak. Sorten  in  Packeten  und  im 
unverpackten  Zustande  wurden  um  481.319  Wiener  Pfunde  weni- 
ger abgesetzt,  wahrend  der  Verkauf  an  Kauchtabak  io  Päckchen 
(Briefen)  um  16, <»50.840  StUck  Briefe  zunahm. 
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IX.  H aup t-U ebersi ch t 
wichtigeren  Wiiaren  nach 


der  Menge  nnd  des  Wertlies  der  Gesammt-  Ein-  und  Ausfuhr  der 
und  aus  dem  nllgenicinen  üaterreichiach-ungarischen 
Zollverbande  im  Jahre  1809. 


Bezeich- 

Benennnng  der  OegenstAnde 

nung  der 
Menge 

der  Einfuhr 

der  Ausfuhr 

der  Einfuhr 

der  Ausfuhr 

. 

Gulden  in  österr.  Währ. 

!•  ColoolalM'iiarrD  and  SludfrSehlf* 

CacAo 

ZolI-('tr. 

5.2iW 

1 

151.182 

120 

Kaffee  und  Kaffee-Surrogate 

476.»t>t> 

2.807 

17,824.243 

28.438 

GewQrze 

fts.77:» 

585 

l,5G9.t)48 

16.521 

SttdfrQcht« 

377.t)28 

1.302 

3,096.280 

9.009 

Pomeranzen,  Citronen  und  Liraonien 

KK)  .Stück 

249 

498 

Thee 

ZoH-Ctr. 

3.12« 

18 

468.9<k> 

2.070 

Zucker 

ft 

59.2f»2 

443.001 

659.446 

5,941.807 

II«  Tabak  und  Tabakfabrikale. 

Tabak,  roh 

83.999 

20G.030 

3,359.960 

3,090.540 

Tabakfabrikate 

n 

10.075 

12.352 

5,037.500 

l,235.2tN) 

III«  Garten-  und  b'rldfrdchtr. 

Gartengewächsii  und  Obst 

563.007 

798.814 

1,026.809 

2,686.467 

Getreide  und  HCUsenfrOchto 

2,17H.‘227 

1B,862.B^3 

6,159.233 

49,6<X».619 

Reis 

359.311 

3.330 

2,072.837 

23.477 

Mehl  und  Mahlproducte 

3Ü5.Ü59 

.3,292.314 

2,948.608 

26,424.54»! 

Hopfen 

31.721 

33.094 

2,061.865 

3,309.400 

Oelaaat,  aU:  Reps-,  Hanf-  und  Leinsamen  etc 

142.001 

308.G0O 

988.512 

1,69.3-474 

Kleesaat  und  Särocreien  zutn  Garten-  und  Feldbaue  etc.  . 

” 

ÖÜ.38.3 

9ti..3t»H 

1,564.125 

-1,978.42»! 

IV.  Thirrr. 

Fische,  Schal-  und  sonstige  Wasserthiere  frisch,  gesalzen, 

riB.-VC) 

4.885 

1, (»45.850 

98.37,5 

geräuchert,  mnriuirt  etc 

1 Tonnen 

33.973 

0 

832..3.3H 

147 

.Schlacht-  und  Zugvieh,  als : 

Stück 

09.935 

6,815.100 

4,196.100 

Ktthe  und  Jungvieh 

;io.29t» 

.32.104 

1,088.47« 

1,124.220 

Ralbor 

llt.WlO 

37.599 

134.400 

300.7t!2 

Schafe  und  Ziegen 

89.412 

371.759 

357.648 

1.487.03t? 

Lämmer  und  Kitzen 

19.14t» 

24.798 

19.140 

24.798 

Schweine 

557.H44 

322.473 

8,364.660 

4,8?J7.095 

Spanferkel  

41.30f> 

22.889 

41.30« 

22.889 

Pferde  und  Füllen 

12.60H 

15.t»25 

92«.700 

1,126.87.5 

Maulchiero,  Mauiesei  und  Esel 

3G3 

214 

9.075 

9.630 

Blutegel 

n 

4,709.W1 

474.117 

141.3(»0 

14.223 

V.  Thirriarhr  Produefa  * nicht  In  anderen 
Claaacn  cnthnitcnc. 

Felle  und  Häute,  roh,  dann  Pcizwerk 

Zoll  ftr. 

255.519 

49.837 

14.444.18.5 

4,26a935 

Federn  

4.H75 

44.o:m 

1,105.444» 

4,222.3:55 

Fleisch-  und  FleischwUrsto 

4.777 

8.78t? 

lOU>2tt 

228.38H 

Honig 

3.413 

2.22t» 

51.158 

31.08(1 

Wachs 

. 

1.40B 

2.283 

I2t;.720 

187.2«  »> 

Käse 

23.551 

15.070 

«59.8,3t) 

407.ÜÖ2 

Seidenwurmeier.  Milch.  Rahm,  Topfen 

2.919 

l.(M?5 

.50.631 

9.177 

Thierisrhe  Producte,  uicht  besonders  benannte 

2.Ü79 

4.443 

64.623 

111.075 

VI.  Fette  lind  fette  Oele. 

Fette 

237.198 

430.259 

V274.2I5 

9,282.815 

Oele.  fette 

" 

37o.i:iU 

17.897 

8,tJ77.339 

367.78»? 
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Bezeich- 

Men  ge 

Werth 

Benennung  der  Gegenstände 

iiung  der 
Menge 

der  Einfuhr 

der  Ausfuhr 

der  Einfuhr 

der  Ausfuhr 

(«iildou  in  6 

sterr.  Währ. 

Vn«  GetrSake  aad  Esswaar^n. 

ZollCtr. 

8.744 

406.9.53 

55.880 

2,052.555 

14.276 

461.759 

«22.789 

7,100.235 

90.613 

380.429 

1,284.081 

871.900 

3,094.105 

65.167 

5.804> 

102.553 

VIII.  Br«iia-.  Bau«  aml  WerluloBe. 

100  Kbt's. 

44.873 

56.508 

.314.111 

452.064 

77.033 

490.832 

3,081.320 

105.256 

22,087.440 

ZollCtr. 

13.157 

.535 

4.280 

5.148 

12U»35 

6.178 

145.842 

13,483.110 

17.297.734 

4,044-93:3 

4,324.433 

Drechsler-  uud  Schnitsstoffe  (KuocbeQ,  KIsoen  etc.) 

Miocrslieo,  nicht  in  anderen  Abthelluogen  enthaltene  . . . 

n 

A 

• 61.007 

1,128.945 

248 

873.565 

3,649.698 

1,919.934 

152.600 

2,163.9!J2 

IX«  Araenel-«  FarlÜBierfe-.  Eark-,  Garbe- 
und  rhemiacke  HilfaatalTe* 

9.196 

1.487 

1,166.!<>40 

11,228.954 

346.470 

586.224 

198.612 

992.964 

Gummen,  Harze,  OnnnnenbHrzc  und  andere  nicht  bcson- 

209.919 

31.964 

3,363.847 

190.739 

360.664 

1,156.756 

180.331 

1,156.756 

6H7.500 

209.589 

4,665.049 

2,297.056 

X.  IHetalle«  vereral*  roh  und  aU  Halb- 
fabrikat« 

• 

122.752 

39.900 

24.620 

94)6.681 

28.095 

9.048 

350.139 

114.497 

6,321.582 

293.076 

27,815.175 

3,418.634) 

514 

6.981 

51.44)0 

698.  KX) 

H6.774 

6.536 

811.863 

83.994 

Metalle,  unedle,  nicht  in  anderen  Abtheilungen  ent- 
haltene, alet 

102.34« 

20.668 

5,713.820 

1,257.155 

XI«  Webe-  und  WirkatolTe« 

856.839 

19.691 

85,146.«»!) 

819.304) 

Flach»,  Hanf,  Manillahanf,  chinc8i«ches  Gras,  Waldwollc 

.353.687 

69.946 

8.126.21» 

I,668..367 

260.233 

256.U01 

17,12.5.395 

3Si3.S.1.970 

14.001 

9.259 

10,632.580 

4,i«H.015 

XU.  Game. 

156.465 

6.810 

11,941.494 

595.482 

40.965 

9f».637 

3,304.560 

6,614».880 

62.334 

13.051 

12,8.32.890 

2.5S3.130 

XIII.  »>b»-  m*  Wirkw««rrn. 

14.648 

25.417 

4,602.870 

7.866.028 

6,587.840 

18,89.3.44)9 

247.195 

138.753 

61.073 

86.301 

16,775.620 

17, .»17.693 

5.tK33 

8.377 

21,245.420 

11,933.540 

57.178 

5.HJ6 

401 

74.3.380 

2.081 

l5.9ori 

2,042.900 

8,698.490 

lltttc  und  Rappen  aus  Stroh,  Bast  etc.,  mit  Garnitur  .... 

Stück 

4.781 

1.408 

7.171 

2.112 

Digitized  by  Google 


201 


Bezetch- 

Menge 

Werth 

Benenntmg  der  Gegenttände 

Dung  der 
Menge 

der  Einfuhr 

der  Ausfuhr 

der  Einfuhr  ' 

der  Ausfuhr 

Gulden  in  österr.  Währ. 

XIV«  Wanr^ii  au«  Bonilen,  Ba«t«  Cuea«* 
nusefasrru«  Binaeti«  Cira«.  Mehilf«  SIpaa« 
Stahlrohr  and  Stroh  • «o*  wir  Papirr  and 
Papirrw'aaren. 

BflrBteobioder'  und  Siebamcherwaaren 

Zoll  Ctr. 

1.104 

1.263 

354.000 

220.825 

Bast',  Binsen',  CocosauaNiasern-,  Gras-,  Schilf-,  Span-, 

Stuhlrohr*  und  Strühwamien 

11.299 

2.654 

224.876 

165.612 

Hüte  und  Kappen  aus  Sirob,  Bast  etc.,  ohne  Garnitur... 

Stück 

157.274 

947 

147.371 

68^ 

Zoll-Ctr. 

47.877 

131.662 

1,205.082 

5,230.473 

rapierarbeiten 

ff 

7.90f> 

27.625 

672.000 

2,625.690 

XV«  Ijoder«  dann  l^drrwaarrn  • Kürschner- 
waaren  and  ähnliche  Vahrikate« 

KDrsebnerwaaren 

190 

201 

ai.fKNi 

57.296 

119.267 

19.858 

11,523.470 

1,841.960 

Leder-  und  GummiwaareD 

ff 

7.668 

26.541 

2,713.790 

10,882.242 

XVI«  Holz-,  Glas-*  Stein-  und  Thonwaaren. 

Hotzwaaren 

132.483 

295.309 

3,295.979 

7,627.426 

Glas  und  Gtaswaaren  

48.650 

366.349 

1,281.149 

17,973.638 

detto  lü  pCt.  vom  Werlbe 

Steiawaaren 

Gulden- 

Werth 

Zoll-Ctr. 

10.269 

5.602 

5.258 

16.259 

493.213 

169.6.15 

Thonwaaren 

83.085 

94.092 

483.H07 

1,367.664 

XVll«  Metallwaaren« 

Eisenwaai'eu 

533.438 

200.351 

14,935..540 

10,749-841 

Metallwaaren 

9.35<J 

16.261 

7M.06.5 

2,284-032 

XVIll«  Land-  und  Wasserfahrzeuge« 

Tonnen- 

Wageu  und  Schlitten 

Stück 

199 

3!h04 

34.000 

1,088.200 

KUenbahnwagen 

ff 

14 

2H 

63.4XM3 

103.500 

detto  10  pCt.  vom  Werthe 

Gulden- 
Werth  *) 

947.769 

947.769 

XIX.  Instrumente.  Maschinen  und  kurze 
Waaren« 

Instrumeute 

Zoll-Clr. 

4.978 

10.472 

1.075.4U2 

1,677.776 

Maschiueu  und  Maschinenl^estandtheile 

467.569 

33.249 

11,058.845 

909.1.5«» 

Kurze  Waivcn 

2.«3fi‘V„„ 

67.933 

9,985-474 

52,739.685 

XX«  Chemische  Prodaete.  Färb-*  Fett-  und 
Bundw'aaren» 

Chemische  Broducte  und  Farbwaaren 

,52.967 

79-343 

3,537.594 

3,387.»>65 

Kerzen  und  Seifen 

lOJi56 

20.06<J 

2KJ.833 

812.473 

Zündwaaren  

fl 

1.845 

86.315 

H6.630 

2, 711.095 

XXI*  Lilerarisehe  und  Kunstgegenstande« 

Büeher,  Karten  (wissenschaftliche  t,  Musikalien 

34.892 

14.117 

7,731.210 

3,122.1.50 

Bilder  auf  Papier 

1.616 

910 

1.144.4o<i 

«;«i7.980 

XXII.  AbfSlIr. 

Oclkuchen,  Oelkuchenuebl  und  derlei  KUckstiinde 

6.049 

295.H72 

9.073 

443.WW 

Uadem,  feste  oder  flüssige  Papiemmssu  und  Papier- 

88.641 

Abschnitzel 

10.589 

1 2.66:5 

74.123 

Knochenkohle  (Spodium),  Haut-  und  Leder- Abschnitzel . 

6.813 

124.857 

23.733 

428.642 

♦)  lu!«  Stück. 
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X.  Uebersicht  der  Menge  und  des  Werthes  der  Ein-  und  Ausfuhr  der  wichtigeren  Waaren  im 
Jalire  1869,  welche  bei  den  Zolliimtem  der  im  Reichsrathe  vertretenen  Königreiche  und  Länder 

abgefertigt  wurden. 


Banenxmng  der  Oegenitftnde 

Bezeich- 
nung der 
Menge 

Menge 

Wo 

rth 

der  Einfahr 

der  Ausfuhr 

der  Einfuhr 

der  Ausfuhr 

Gulden  in  flsterr.  Währ.  | 

1»  Col«nlalwa«ren  und  SlUdft'fichle* 

CuTftO  

Zoll-Ctr. 

5.010 

1 

142.930 

120 

Kaif«e  und  Kaffee-Surrogate 

427.569 

2.628 

15,950.133 

26.287 

Gewßrae 

30.837 

244 

1,290.312 

8.917 

SUdfrßcbte 

316.749 

1.186 

2.612.631 

6.6H3 

PumeranzeD,  Citronen  und  Limonien 

100  Stück 

235 

469 

Thee 

Zoll-Ctr. 

2.879 

13 

4.11.8.50 

1.495 

Zucker  

fl 

56.579 

437.608 

621.928 

5,833.945 

II*  Tabak  und  Tabakfabrikalr. 

Tabak,  roh 

4fl.2-2G 

Go.av> 

1, 849.010 

912.840 

Tabakfabrikate 

n 

8.665 

12.346 

4,332.:>Ü0 

1,234.600 

111*  tiarlen-  und  bVIdlVuchtr* 

Gariengewlckae  und  Übst 

r.15.374 

755-562 

877.286 

2,614.286 

Getreide  und  UUlacnfrUchle 

1,961.522 

16,27äi>ia 

5,606.103 

47,699.011 

Rei# 

312.503 

3.330 

2,321.777 

23.477 

Mehl  nnd  Mahlproducte 

3.58.589 

2,425.096 

2,891.688 

19,4"4.152 

Hopfen 

31.541 

32.871 

2.050.165 

3,287.100 

Gelnaat,  aU:  Repa*,  Hanf-  und  Leinsamen  etc 

IIG.0.38 

303.371 

826.176 

1,662.98« 

Kleesaat  und  Sämereien  tnm  Garten-  und  Feldbaoe  etc.. 

n 

61.835 

95.550 

1.451.419 

1,960.450 

ir.  Thim. 

Fische,  Schal-  und  sonstige  Wasserihiere,  frisch,  ge- 

) » 

) 42.229 

4.312 

656.211 

SB.U2 

salzen,  geräuchert,  niarinirt  etc. 

1 Tonnen 

f 30.31« 

6 

742.791 

147 

Schlacht-  und  Zugvieh,  als: 

Ochsen  und  Stiere 

Stück 

89.o:m 

66.720 

5.042.040 

4,003.200 

Kühe  uud  Jungvieh 

15.93J1 

30.336 

523.540 

1,059.120 

Kälber 

15.820 

35.628 

126.560 

285.024 

Schafe  und  Z iegen 

36.512 

343.852 

146.048 

i;j75.4<iH 

Lämmer  und  Kitzen 

14.875 

17.886 

4.265 

17.886 

Schweine  

534.878 

320.856 

;m.4W 

4,812.840 

Spanferkel 

2t).061 

22.703 

20.061 

22.70:1 

l'lVnle  und  Füllen 

9.719 

12.422 

720.425 

931.650 

Maiillhiere,  Manlcsel  und  Esel 

326 

120 

8.150 

5.400 

Blutegel 

■ 

3,173.937 

150.435 

95.218 

4.513 

%'•  Thieriaeh^  Prodoete*  nicht  in  aadcrca 

ClaMca  enthaltene* 

Felle  und  Häute,  roh,  dann  Pelzwerk  

Zoll-Ctr. 

181.140 

42.925 

8,781.395 

3,775.155 

Ffderu 

4.G62 

33.554 

1,001.630 

3,342.922 

Fleisch  uud  Flclschwürsie 

3.322 

8.157 

83.768 

Ai3.226 

Honig 

1.833 

1.564 

28.908 

21.896 

W aobs 

1.312 

694 

118.080 

56.908 

Käse 

19.573 

13.937 

575.850 

376,299 

Scidenwurm-Eier.  Milch.  Rahm.  Topfen 

2.011 

*m 

47.907 

6.970 

Tfaierische  Producte,  nicht  besondere  beoannle 

fl 

1.998 

3.147 

48.522 

78.675 

VI.  Veite  und  fette  Oelc« 

Fette 

225I»68 

29€.5&i 

5,020.936 

6,340.356 

Oele,  fette 

• 

349.310 

15.542 

8.120.891 

321.608 
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Bezeieh- 

Menge 

Werth 

B«neimang  der  OepenstlJide 

nung  der 
Menge 

der  Einfuhr 

der  Ausfuhr 

der  Einfuhr  [ der  Austuhr 

Gulden  in  österr.  Wiihr. 

VII«  G«lr£nke  und  EMwanr^n« 

Bier 

Zoll-Ctr . 

8.724 

351.165 

5.5.676 

1.7S7.055 

Gebrannte  geistige  Flüssigkeiten 

206.765 

517.748 

3,2;)0.425 

Wein,  Weintrauben  und  Weinmaische 

a4.963 

309.155 

715.774 

2,504.804 

Esswaaren 

n 

63.668 

4.39fj 

801.811 

77.334 

VIII«  Breun-«  Ban-  und  WerkatolTe« 

Brennholz 

100  Kbfs. 

35.677 

45.14H 

249.739 

361.184 

Werkholz,  gemeines 

75.282 

445.471 

3,011.280 

20, («6.195 

„ aitasoroiiropäieches 

ZoU-Ctr. 

13.115 

207 

104.920 

1.6.56 

Holzkohlen 

4.325 

121.524 

5.190 

145.829 

Steinkohlen. 

13,48,3.110 

17,032.582 

4.M4.933 

4,258.145 

Drechsler-  u.  Bchnitzstoffe  (Knochen,  nomer,  Klauen  etc.) 

44.142 

248 

3,5.32.606 

152.6ÜÜ 

Mineralien,  nicht  in  anderen  Abthoilungen  enthaltene  . . . 

n 

1,116.612 

689.852 

1,905.880 

2,019.041 

IX.  ArmenH-.  Parfümerie-«  Varb-«  Qnri»e- 
und  ehemiaehe  HllfkafolTe. 

Arzenei'  und  ParfUmeriestolfc 

7.244 

1.369 

1,004.95.3 

333.170 

Färb-  und  Gärbostoflfe 

5,31.795 

196.08.5 

10.386.431 

959.7«i4 

Gummen,  Harze,  Gnmiiienharze  und  andere  nicht  be- 

sonders  benannte  Pflanzenaäfte 

179.586 

31.014 

3,041.485 

180.019 

Kochsalz,  Salzlauge,  ViehkHrksalz 

jj 

360.655 

»69.793 

180.327 

869.793 

Chemische  UilfsstodTe 

n 

679.915 

180.595 

4,588.545 

1,978.989 

X«  MeCalle«  vererst«  mh  und  nla  Hnlb- 
fabriknt. 

Erze 

122.752 

39.831 

21.620 

906.3.36 

Blei 

27.027 

7.866 

321. 4r4 

100.176 

Eisen 

5,892.797 

242.733 

25,038.647 

2,947.302 

Quecksilber  

514 

6.976 

51.400 

697.600 

Zink 

n 

86.701 

6.396 

810.841 

82.170 

Metalle,  unedle,  nicht  in  anderen  'AbthcUungen  ent- 
haltene, als: 

Kupfer,  Messing,  Zinn  etc. 

100.511 

18.519 

5,606.720 

1,122.910 

XI.  Webe-  und  W'IrkslolTe. 

Baumwolle 

856.139 

18.972 

35.117.274 

789.827 

Flachs.  Hanf.  Hanillahanf,  chinesisches  Gras,  Waldwolle 

und  Seegras 

348.723 

57..388 

7,982.526 

1,3.57.473 

Schafwolle 

176.878 

224.85« 

n,69<i.l55 

29,28.5.220 

Seide  und  Seidenabfalie 

" 

13.740 

9.169 

10,570.780 

4,221.975 

XII.  Oame. 

Baumwollgarne 

152.424 

6.22t» 

11,625.289 

h4'2.2lU 

Leinengarne 

40.176 

95.20-1 

3,191.715 

6..5.57.0.'15 

Wollengame 

a 

61.888 

12.832 

12.740.8SO 

2,537.140 

XIII.  W'ebe-  und  W'irkwnnren. 

Baamwollwaaren 

13;J96 

23.097 

4.209.570 

6,052.55.5 

Leinen-  und  Hanfwaaren 

237.679 

118.161 

7,521.541 

17,095.619 

Wollenwaaren  

49.988 

69.062 

14,318.510 

14,717.298 

Seidenwaaren 

4.70,3 

8.262 

20,151.220 

11,7,52.200 

Wachstuch,  WaclismouBselio,  WachstafTet 

4.772 

291 

fm790 

35.881 

Kleidungen  und  Putzwaaren 

1.845 

ll.JNU 

1,776.400 

6,491.(05 

Httte  and  Kuppen  aus  Stroh  etc.  mit  Garnitur 

Stück 

4.536 

1.408 

6.804 

2.112 

26 
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Bcieich- 

Menge 

Werth 

Benenimog  der  Oegeiut&nde 

nung  der 
Meugo 

der  Einfuhr 

der  Ausfuhr 

der  Einfuhr 

der  Ausfuhr 

Gulden  in  österr.  Währ. 

XI%*.  Waar4>n  au«  Bomten,  Bast.  Cocos» 
nussfasera  • Binsea  . Ciras,  Mchllf.  Mpaa  • 
tMuhlrohr  aail  Atroh . so  wie  Papier  aad 
Paplerwaarea. 

BUrstenbioder-  und  Siehmacherwaareii 

Zoll-C'tr. 

1.027 

116 

315.500 

24.975 

Bsat-,  Binsen-,  Cocosnussfautern,  Oraa-,  Schilf-,  Span-, 

•Stohlrohr-  und  Strohwaan>n 

10.933 

1.543 

21.3.606 

139.486 

liüte  und  Kappen  aus  Stroh,  Bast  etc.  ohne  Garnitur.. . . 

Stück 

139.251 

947 

133.444 

G84 

Zoll-(’tr. 

4G.58Ü 

106Ü73 

1,145.086 

629.765 

4.311.494 

rapierarbeiten 

7.250 

27.371 

2,595.052 

JLW  l^eder.  daan  l.>ederwaaren.  KarseliBer» 
waareii  and  ahalielie  Fabrikate* 

Kürschncrwaarcn 

137 

98 

23.0Ö0 

24.028 

Leder 

lf)6.170 

16.450 

10,820.7.50 

1,559.900 

Leder-  und  Gumuiiwaaren 

' 

6.02t 

20.689 

2,373.190 

9.709.810 

XVI.  Hots-.  Glas-.  Stein-  und  'l'honw'aarea. 

Holzwaareo 

128.141 

2.51.897 

2.fP7».684 

6,249.011 

Glas  und  Glaawaaren 

46.4H4 

.341.135 

1.212.937 

17,482.016 

detto  10  pCt.  vom  Werth« 

Gulden- 

Werth 

12.650 

12.650 

Steinwaaren 

Zoll-Ctr. 

5.067 

1.479 

475.«(H 

55.427 

Thonwaarcn 

- 

81.124 

7.W)7 

453.089 

1,236.902 

XVII.  Metallwaarra. 

Hiseiiwaaren 

4SL925 

171.481 

13, .388.517 

9,6fi7.18r> 

Metallwaaren 

- 

8.391 

1.3.274 

7ü5.»»r» 

2,034.727 

XVIII.  I«aad-  und  Wasserfahrcea|(e. 

Schiffe  und  andere  Wassertahrzeuge 

Tonnen- 

Tragfiihig. 

7 

134.839 

Ui) 

2,696.780 

W'ajfen  und  Schliileu 

Stück 

161 

2.9<U 

29.](Nt 

911.500 

Kisinbahnwagen 

d 

23 

27.000 

103.5(M» 

deito  10  pCt.  vom  Werthe 

Oulden- 
Werth  •) 

81S.216 

H16.216 

XIX.  Instrumente.  IHasrhinen  und  kurxe 
Waaren. 

Instrumente 

Zoll-Ctr. 

4.214 

10.194 

88H.r»:i6 

1,610.577 

Maschinen  und  Masciiinenbeatandtheilc 

413.501 

28.239 

9,109.827 

774.910 

Kurze  Waareu 

- 

2.3G7<*',o. 

♦»6.227 

8,99.3.527 

.50,794.455 

XX.  C’hemiache  Producte«  l'arb-.  Pett-  und 
IKundwaaren« 

Gbemische  Producte  und  Farbwaarcn 

49.429 

57.868 

3.300.344 

2,654.440 

Kerzen  und  Seifeu 

10.W9 

15.400 

233.054 

6.54.471 

ZUndwaaren 

” 

1.671 

76.412 

6K.70II 

2.413.5.30 

XXI.  I.iterariaehe  und^Kuniiti^e^enstande. 

Bücher.  Karteu  (wissenBcbafliiche),  Musikalien 

31.614 

13.-27S 

6,999.610 

2,9.35.650 

Bilder  auf  Papier 

" 

1.4.56 

.88« 

l, 032.41 

,594.120 

XXII.  Abfällr. 

Oelkuchen.  Odkuchenuiebl  und  deriei  Rückstände 

6.t>4H 

281.983 

9.072 

422.975 

lladrm,  fe.^te  oder  ins.Hige  Papiermasse  und  Papier- 

Absrhuitzel 

9.402 

I0.8»i7 

fö.614 

75.649 

Ktiuchonkohle  (.spodiuiuy,  Baut-  und  Lcder-AbschniUci. 

’ 

6.729 

122.466 

23.463 

421.t^> 

* .Stück. 
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XI.  üebiTsicht  der  Menge  und  des  Wertlies  der  Ein-  und  Ausfuhr  der  wichtigeren  Waaren  im 
Jahre  1869,  welche  bei  den  ZollUmtem  der  zur  ungarischen  Krone  gehörigen  LUnder  abge- 
fertigt wurden. 


Bezeich- 

Menge 

Werth 

Benenmuig  dar  OageneMnde 

nung  der 
Menge 

der  Kinfiilir 

der  Ausfuhr 

der  Einfuhr 

der  Ausfuhr 

Gulden  in  österr.  Wahr. 

I.  ColonIttlw'AJiren  und  Südfrüchte* 

Cacao  

Zoll-rtr. 

•Jft« 

8.252 

KaffcKi  und  Kaff(‘e-8urrogate 

49.3.^1 

179 

1,874,110 

2.151 

Gowüric 

7.9.38 

341 

278.736 

7.004 

Südfrüchte 

00.279 

116 

483.649 

2.326 

Pomerunzen,  Cirronen  und  Limonien 

ino  Stttck 

14 

29 

Thce 

Zoll-Cir. 

247 

5 

37.050 

575 

Zucker  

n 

2 0*23 

5.993 

37.518 

14)7.862 

II.  Tabak  uad  Tabakfabrikatc. 

Tabak,  roh  

37.773 

145.180 

1,510.920 

2,177.74J4> 

Tabakfabrikati* 

1* 

1.410 

6 

705.000 

64)0 

III*  Garten*  und  Frldfritchtc* 

Gartengew&chsc  und  Obst 

.37.6.33 

42.7,52 

149.583 

72.1«! 

Cerreide  und  Hülsenfrüchte 

äI6.70r> 

590.288 

552.830 

1,901.008 

Reis 

40.808 

351.000 

Mehl  und  Mahipri»ducte 

7.070 

807.218 

56.920 

6,950.388 

Hupfen 

180 

223 

11.700 

22.34)0 

Oriflaat,  als:  Reps-,  Hanf-  und  Leinsamen  etc 

25.iH>3 

5.229 

ir.2.3.3»; 

,30.480 

Klcesaat  und  Slmereien  zum  Garteu-  und  Feldbauc  ctc.. 

4.548 

758 

112.706 

17.970 

IV.  Thierc. 

Fische,  Schab  und  sonstige  Wasaerthiere,  friacli,  gcaalzon. 

f rentner  1 

10.121> 

573 

3.89.t?39 

12.203 

geräuchert.  luariiiirt  etc. 

i Tonnen ) 

3.0.55 

89.547 

Schlacht-  und  Zugvieh,  als: 

24.rK»2 

3.215 

1.47.3.120 

.504.936 

192.‘.«*o 

Kühe  uml  Jungvieh 

I4..3i::i 

1.768 

6.5.100 

Kälber 

9H0 

1.971 

7.844» 

l.5.7)i8 

.Schafe  und  Ziegen 

52.iNM> 

27.907 

211.64)0 

111.4528 

Lämmer  und  Kitzen. ...  

,, 

4.205 

6.912 

I4.87.-i 

6.912 

Schweine 

22.7t»6 

1.617 

8,(»2:U70 

24.25.-i 

Spanferkel 

21.245 

186 

21.245 

i«4: 

Pfertie  und  Füllen 

2.789 

2.003 

206.275 

195.225 

Maultiiiere,  Maulesel  und  Ksel 

.37 

94 

925 

4.230 

Blutegel 

1,530.054 

.32.3.082 

4474N2 

9.710 

V.  Tliieriache  Produotr.  nielit  in  aitderrn 
CTaaarn  riithaltriie. 

Felle  und  Häute,  ruh,  dann  P<  lzw*erk 

Zoll-Ctr. 

74..3T9 

5.64)2.71«) 

49.3.7  ■«» 

Federn 

213 

10.48t» 

14»3.81l) 

879.4)3 

Fleisch  und  Fleiachwürste  

1.455 

029 

17.752 

25.I»;2 

Honig 

1..VM) 

22.2.5'  • 

9.1-‘l 

Wachs 

90 

li*89 

8.04») 

13o.21»-8 

Kä»o 

3.978 

1.139 

83.9«») 

,v).7:i.9 

•Seidenwunu-Kier.  .Milch,  Rahm.  Topfen  

!N)H 

71 

2.724 

2.2"T 

Thierische  Pruducte,  nicht  besontier»  benannte 

081 

1.21«) 

10.101 

32.4", j 

VI.  I'rttr  uuil  frtfr  Orlr. 

Fette 

tu;.ht 

LU.090 

2.V1.279 

2.942.4.*e» 

Oele,  fetre 

" 

21.3.M 

«.17S 

1 

Digitized  by  Google  ^ 


206 


Bezeich- 

1 Menge 

Werth 

Benennung  der  OegenetAnde 

DUDg  der 
Menge 

1 

der  Einfuhr 

der  Ausfuhr 

der  Einfuhr 

1 der  Ausfuhr 

Gulden  in  österr.  Währ.  | 

Vn»  Oelrinke  and  EMwaaren» 

Bier 

Zoll-(*tr. 

kU 

55.788 

204 

285.500 

Gebrannte  geistige  FlBs^keiten 

Wein,  Weintraot^n  und  Wcininaiscbe 

2.3S5 

254.994 

105.041 

3,849.810 

65.650 

71.274 

568.307 

589.301 

Ssswaaren 

n 

1.499 

1.410 

70.089 

25.219 

Till«  Breui-«  Bau-  und  WerketoflTe» 

Brennholz 

100 

Kub.-Fuss 

9.196 

11.360 

64.372 

90.880 

Werkholz,  gemeines 

1.751 

45.361 

70.04<> 

2,041.245 

^ auBScreuroitüaches 

Zoll-Otr. 

42 

328 

336 

2.624 

Holzkohlen 

823 

11 

988 

13 

Steinkohlen 

265.152 

66.288 

Drechsler-  u.  Schnitzstoffe  fKoocben,  HOmer,  Klauen  etc.) 

ie.sfö 

117.092 

Mineralien,  nicht  in  anderen  Abtheilnngen  enthaltene. . . . 

* 

12.433 

183.713 

14.054 

144.951 

IX.  Arseuei-*  Parfünierie«*  FurM-*  Gurke- 
und  ehemlaeli«  HilfaaloflTe. 

Arzenei-  und  ParfUmeriestoffe 

1.952 

128 

161.98:» 

13.300 

Färb-  nnd  Girbcstoffe. 

54.429 

2.527 

892.523 

33.260 

Gummen,  Harze,  Oummenharze  and  andere  nicht  beson- 

ders  benannte  Pflanzensäfte 

3<t.393 

950 

322.362 

10.720 

Kochsalz,  .Salzlauge,  Viebleckaalz 

9 

286.963 

4 

286.963 

Chemisohe  Hilfsstoffc 

n 

7.590 

28.994 

76.504 

318.067 

X.  MelAlle«  ser«rst.  roh  und  uU  Hulb- 
fabriknt* 

Erze 

69 

345 

Blei 

1.066 

1.182 

28.675 

14.321 

Eisen 

428.785 

50.343 

2,776.528 

471.328 

Quecksilber 

5 

5tHt 

Zink 

73 

140 

1.0S2 

1.824 

Metalle,  unedle,  nicht  in  anderen  Abtheilungen  enthaltene, 
als : 

Kupfer,  Messing,  Zinn  etc- 

s 

1.837 

2.149 

107.100 

134.24.5 

XI*  Webe-  und  Wirkstoffe* 

Baumwolle 

7li0 

719 

28.825 

29.479 

Flachs,  Hanf.  Manillabanf.  chtnesisehes  Gras,  Waldwolle 

und  Seegras 

4.964 

12.558 

143.693 

310.894 

Schafwolle 

83.355 

31.143 

5,429.240 

4.048.750 

Seide  und  SeidenabfSlIc 

261 

90 

61.800 

46.040 

XII.  Game. 

Baumwollganio 

4.041 

590 

316.205 

53.248 

Lvinengame 

789 

43.3 

112.845 

53.845 

WolicDgame. 

n 

446 

219 

92.010 

45.990 

XIII*  W'ebe-  uad  W'irkwaareo* 

Baumwollwaaren 

1.262 

2^20 

393.300 

535.285 

Leinen-  und  Hanfwaaren 

9.516 

20.592 

.344.487 

1,797.791» 

11.085 

17.289 

2,457.080 

1,094.200 

2,600.396 

Seidenwaaren 

330 

115 

181.340 

W'achatuch,  Waclismousselln,  Wachstaffet 

394 

110 

59.590 

21.297 

Kleidungen  und  Putzwaaron 

236 

3.944 

266.5(K» 

2,207.45.5 

Hüte  und  Kappen  aus  Stroh  etc,  mit  Garnitur 

StUok 

246 

367 
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Bezeich- 

Menge 

We 

rth 

Benenniuig  der  Oe^nitAnde 

nang  der 
Menge 

der  Einfuhr 

der  Ausfuhr 

der  Einfuhr 

der  Ausfuhr 

Golden  in  Osterr.  Wühr. 

XlV.WMren  aus  Bunten.  Bast,  raeosaum« 
faaem*  Biaaea«  Graa.  üelülf.  9jpaa.  BtnM- 
rahr  und  Bteah.  aa  wie  Papier  nad  Papier- 
waaren. 

Bilrsteohindor-  und  Siobmacherwaari^n 

ZoU-Ctr. 

167 

1.147 

38.500 

195.850 

Baat-,  Binsen-,  CocosDussfaaern-,  Grat-,  8chilf-,  Span-, 
Stahlrohr-  und  Strohwaaren 

un 

11.270 

26.126 

nute  und  Ruppen  aus  Stroh,  Baat  etc.  oliue  Garnitur. . . . 

.Stück 

18.028 

13.997 

Papier 

Zoll-Ctr. 

1.991 

•26.089 

59.996 

918.979 

Papierarbeiten 

' 

655 

•254 

42.235 

30.638 

XV.  £«eder.  daaa  I^derwaaren«  Kunehaer- 
waarea  und  ahnliebe  Pabrikate. 

Küracbaenraart'O 

53 

103 

S.450 

33.268 

Leder  

7.097 

3.408 

702.7*20 

282.060 

Leder-  und  Gumnilwaaren  

1.047 

5.H52 

340.600 

1, 172.43*2 

XVI*  Hala-*  Olas-,  Blela-  and  Tlianwaaren. 

Holzwaaren 

4.;U2 

43.41-2 

316.295 

1,378.415 

GUa  and  Glaawaaren 

2.166 

25.214 

68.212 

491.6*22 

detto  10  pGt.  vom  Werthe 

Steinwaaren 

Oulden- 

Werth 

Zoll-Ctr. 

3.6(»9 

585 

’S.779 

3.609 

17.40*» 

li4.2»>8 

Tboowaaren  

1.961 

20.535 

30.718 

130.762 

XVll.  netallwaaren. 

Eiaenwaaren 

51.518 

28.870 

1,547.023 

1,082.706 

Metullwaaren  

959 

2.987 

88.760 

249.305 

XVIII.  L«and-  und  WaaaerfWhraeu^. 

Schiffe  und  andere  Wa8acrt'ahrieu;fe 

Tonnen- 

Tragfihig. 

1,841 

36.-28S 

:18 1.480 

725.760 

Wagen  und  Schlitten, 

stack 

38 

84U 

4 9«M) 

176.700 

Eisenbahnwagen 

8 

36.000 

deito  10  pCt.  vom  Weithe 

XIX.  lasfrumente.  Maaebioen  nnd  knrae 

Gulden- 
Werth  •) 

131.553 

• 

131.553 

. 

Waaren. 

Inatrumente 

Zoll-Ctr. 

7C4 

278 

187.106 

67.199 

Maschinen  und  Maschioeubostandtheile 

54.068 

5.010 

1,949.018 

134.24IJ 

Kurze  Waaren 

269*^1» 

1.706 

9i»1.947 

1,945.230 

XX.  Cbeniiacbe  Praduete.  Varb-.  VetC-  nad 

Zilndw'aaren. 

rheinische  Producte  und  Farbwaaren 

.1.58Ü 

21.475 

237.250 

7aa*2*2f> 

Kerzeu  und  Seifen. 

486 

4.660 

20.779 

188.002 

Zündwaarcn 

• 

174 

9.903 

17.930 

297.565 

XXI.  l.ilerarUehe  und  Kunatnenenatnnde. 

Bücher,  Karten  (wisaenschafflichei,  Musikalteu 

3.278 

845 

731.600 

186.500 

Bilder  auf  Papier 

• 

160 

22 

112.0IH) 

13.860 

XXII.  Ahnilr. 

OelkuchcQ,  Oelkucbeniucbl  und  derlei  Röck.-itiinde 

1 

13.889 

1 

•20.833 

Hadem,  feste  oder  flüssige  Papierniasse  und  Papier-Ab- 

Schnitzel 

1.187 

1,856 

8..309 

12.992 

Knochenkohle,  Spudium.  Haut-  und  I^derabschnitzel . . . 

84 

2.391 

270 

7.602 

*,  174  .Stuck 
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XII.  Werth  und  Zollertrag^  der  Gesummt-  Ein-  und  Ausfuhr  der  wichtigeren 


E 

i u r 

u h r 

W e r 

t h 

Zoller 

trag 

TarifsXluuii 

iiu  Jahre 

im  Jmiirc  1869 

im  Jahre 

im  Jahre  1869 

18tl9 

I86K 

mehr 

weniger 

IW.» 

1868 

mehr 

weniger 

Gulden  in  österreichischer  Währung 

• 

Colonialwaareo  und  Südfrüchte  . . 

23,7«9.,*»97 

22,970.112 

799.485 

5,454.381 

5,148.034 

306.347 

Tabak  und  Tabakfabrikate 

S,397.4rat 

10,342.5H(i 

30.891 

25.4  NN> 

5.S91 

Garten-  und  FcIdfrUchcc  ........ 

17,4JJ.m9 

H,976.:hlÜ 

2,445.083 

274.9.3.5 

296.267 

21.332 

Thiere 

19,776.  aW 

2i,6.‘ian;r» 

1,862.112 

124.5456 

1,379.«  >.59 

1,254.493 

Thierische  Producle 

16,604.107 

1.5,.551.206 

1,052.901 

79.59.5 

9I.C75 

12.080 

Fette  und  fette  Oelc  

13,951.754 

14,1143.345 

91.591 

33.3.611 

342.446 

8.835 

Getränke  und  Esswaaren 

2,834.65t> 

2,111.244 

723.406 

397.516 

370.423 

27.093 

Breun-,  Bau-  und  Werkstoffe  .... 
Arzenei-  , Parfümerie- , Färb-, 
Gärbe-  uud  chemische  Hilfs- 

13,121.43« 

11.330.26H 

1,791.162 

1U.661 

10.4'55 

606 

Stoffe 

Metalle,  vererzt,  roh  uud  als  Halb- 

20,605.121 

21,512.62s 

• 

907.507 

347,ä»4 

375.674) 

28..386 

fabrikat 

.34,767.017 

2.5,076..544 

9,690.473 

4,84t0..375 

3,4)95.5.39 

1,704.836 

Webe-  und  Wirkstoffe 

76,267.983 

5,237.t>90 

11.318 

14.238 

. 

2.920 

Game 

23,079.944 

34.243 .39S 

6,161.154 

830.7‘.Mi 

1,166.323 

335.533 

Webe-  und  Wirkwaaren 

Waaren  aus  BorsLm,  8troh,  Bast 

,53,293..'589 

.^»0,4>6C.34S 

3,2n.lMl 

2,878.79‘J 

3,002.0e::l 

• 

123.264 

etc.,  Papier  und  Papierwaaren  . 
Leder,  dann  Kürschner-  und  Le- 
derwaaren und  ähnliche  Fabri- 

2,603.329 

2,160.6Jhl 

442.633 

81.649 

95.373 

13.724 

kate 

Holz-,  Glas- , Stein-  und  Thon- 

14,268.7(kt 

12,291.8£H) 

1,976.871' 

319.U07 

27.5.64« 

43.359 

waaren 

5,570.407 

4,779.576 

790.831 

150.S61 

161.505 

. 

10.644 

Metallwaaren 

15,729.60.5 

8,597.833 

7,131.772 

1,281.636 

588.323 

693.313 

Land-  und  Wasserfabrzenge 

Instrumente,  Maschinen  uud  kurze 

1,426.3H9 

356.21HJ 

1,070.189 

lUi.214 

32.0.33 

75.181 

• 

Waaren 

Chemische  Producte,  Färb-,  Fett- 

22,119,9411 

14,392.778 

7,727.183 

752.642 

639.511 

11.3.131 

und  Zündwaaren 

Literarische  und  Kunstgegen- 

3,873.057 

3,4t78.03n 

410.021 

21.5.340 

189.UC6 

26.274 

stände 

8,875.610 

7,531.180 

1..344.430 

2.583 

3.924 

1.341 

Abfälle 

326.081 

219,152 

Summe. . . . 

398,220.911 

374,034.4:>7 

24,186.454 

18,435<!''>4 

17,302.175 

1,183.479 

*)  Die  UiffereDZCQ  zwischen  den  bernt»  tin  Vorjahre  ver> 
Offenllichcen  und  den  hier  oachtfewieseneTi  Ergebni^Bcn  de» 
Jahre»  lbi>8  beruhen  darauf,  da»»  auf  Cürund  eitigclaugter  Auf- 
klärungen nachträglich  Berichtigungen  vurgenomiuen  wurden. 

Die  zwischen  den  Wertheo  iut  Jahre  18b9  und  lft(M  »ich 
ergebenden  DHTcn^iizen  grilndeu  »ich  bezüglich  der  Zunahme 
des  Einfu  br- Wertbea  bei  den  Culooialwaarcn  und 
Südfrüchten  auf  die  vernu-hrten  Bezüge  an  robetn  KatTee 
und  KalfeesurTogiiteD,  getrockneten  WembeercQ  und  Feigen, 
Pumerauzen,  Lituonien,  Juliaunesbrod,  Ziickermehl  für  Kaffineure 
und  Zuckersyrup ; bei  den  Garten-  und  Feidfrüchtao,  auf 
die  stärkere  Einfuhr  an  getrockneten  Bunkclrüben , Nüssen, 
Weizen,  Bohnen,  Hafer,  Kei»,  Mehl,  Hopfen.  Oelsaat,  Klecsaat 
und  Saiuereien';  bei  den  thierischen  Produclcn  auf 
den  erhöhten  Bedarf  an  rohen  .Schaffellen,  Polzwerk,  Betl- 
fedeni,  Fleuch,  FldÄchwürsten  und  Khihü;  beladen  Geträn- 
ken und  Eaawaarcn  auf  den  namhafteren  Import  von  Bier, 
Brunntw'ein,  Bum,  Wein,  gemeinen  Brod  und  fetuen  Essnaareo; 
bei  den  Brenn-,  Bau-  und  Werkstoffen  auf  die  erheb-! 
liebere  Einfuhr  von  Breun-  und  Wcrkh«>lz,  Holz-  und  Stein- 
kohlen, Mecrschautn,  Kalk  uud  (’ement;  bei  den  unedlen 
Metallen  auf  die  stärkeren  Bezüge,  an  rohem,  gefrisehtem, 
ta^onnirtem  unthuicht  fa^onnirtem  Eisen,  daun  an  EisenhahTuchie- 
nen.  Stahl,  Eisen  und  Stahlblech,  'l'yrc»  und  rohen  Eisenguss, 
endlich  an  Zink  ruh,  daun  in  Platten  und  Bleubcn;  b'i'i  den 
Webe  und  Wirkwanren  auf  die  belangreichere  Einfuhr 
an  Seilerwaaron,  grauer  Packleinwand,  dann  an  gemeinsten, 
geandnen  und  mittclfelnen  WoUenw.t.ireti,  mit  Ausnahino  der 
bedruckct-n  dichten,  an  feinen  Seidenwaaren,  Wachstuch  und 
Klcidungeu^  bei  den  Waaren  aus  Borsten,  B ast,  Binsen, 


Stroh  etc,  dann  Papier  nnd  Papierwaaren  auf  die 
stärkeren  Bezüge  von  gemeinen  Bürsteobinderwaareng,  cspalte- 
netn  Stuhlrohr,  gemeinstem  und  feinem  Papier,  dann  an  Papier- 
tapeten  uud  Papierarboiton;  bei  Leder,  den  Kürsehner- 
und Lederwaaren,  auf  die  vermehrte  Einfuhr  an  ge- 
meinem und  feiuum  Leder,  duou  an  gemeinen  und  feinen 
Leder-  und  Gummiwaarcii^  bei  den  Holz-,  Glas-,  Stein-, 
Thon-  lind  Metallwaaren,  auf  den  umfangreicheren 
Bezug  an  gemeinsten  Uolzwaarcn  , Fourulren  , Parqueten, 
hölzernem  Hausgeräth , Möbel  und  duu  andern  Spiel-  und 
I Luxuaholzwaaren  , dann  an  gemeinsten  , gemotneo  , feliieQ 
lund  feinsten  Glas  und  Glaswaaren,  an  gemeinen  Stein-,  ge- 
meinsten, mittelfeincD  und  feinen  Thon-  den  sämmtlichen  Eisen- 
: und  den  feinen  Met-allwaaren;  bei  ilen  I.and-  und  Wasser- 
jfahrseugen,  auf  den  erhöhten  Import  an  hölzernen  Schiffen 
|uud  au  Eisenbahnwägen;  bei  den  Instrumenten,  Musehi- 
Inen  und  Kurzwaaren  auf  den  stärkeren  Bedarf  au 
I photographischen  Appar.tten,  an  Maschinen  aller  Art,  Loco- 
^motiven,  mechunischeit  Webe-  und  HuudstUhlen,  feinsten,  leinen 
und  gemeinen  Kurzwaaren;  bei  deu  chemischen  Pro- 
ducten  etc.,  auf  diu  stattgefuudenc  Mehreinfuhr  an  feinen 
und  nicht  Itesonders  benannten  ehemischen  Producten,  Stearin- 
kerzen nnd  gemeiner  Seife;  endlich  bei  den  literarischen 
nnd  Ru  nstgegenständen , auf  den  ^vermehrten  Bezug 
»D  Büchern  und  BiUlcrn  auf  Papier.  * 

Abgenoinmen  hat  dagegen  der  Werth  der  Einfuhr 
bei  Tabak  uud  Tabakfabrikate  in  Folge  des  geringeren 
Bezuges  an  Kohtab.sk  für  Aerarial  Fabriken;  bet  den  Tbieren, 
aulässlieh  des  verminderten  Eiiitriebes  der  Kühe,  Schafe,  Lämmer, 
äcliweioe  uud  Pferde,  daun  des  zurückgebliebenen  Imjiortes  an 
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Waaren  im  Jahre  1869,  verglichen  mit  den  Ergebnissen  des  Jalires  1868  *). 


A 

u • f 

u h r 

WiueDgattugen  lach  dts 
Ttrlfi'CUiicii 

W e r 

t h 

Z 

0 1 1 0 r t 

r » g 

im  Jahre 

im  Jahre  1869 

im  Jahre 

im  Jahre  1869  | 

1H«8 

mehr 

weniger 

1869 

1868 

mehr 

weniger 

Golden  in  österr.  Währung 

Colonialwaarcn  und  Südfrüchte.. 

3..'»9:}.23H 

2.41,4.7^7 

Tabak  und  Tabakfabrikate 

4.8L^5.74< 

2,‘2f«4.:i85 

2,0.31.355 

Garten-  und  FeUifrüchte 

f<5.7ir>.3HT 

115,746.573 

-30,030.176 

Thiero 

9.691.364 

3,.Vib.8l6 

Thierische  Producto 

9.171.128 

294.140 

117.277 

98.529 

li?48 

Fette  uud  fette  Oele 

9,6.V).rt01 

8,32.876 

3,817.725 

Getränke  und  Esswaaren 

12,349.44*^ 

11,(K18.2«I6 

1,281.152 

Brenn-,  Bau-  und  Werkstoffe .... 

31,081.195 

l,7;H).r>44 

Arzenei-,  ParfÜimTie- . Färb-, 
Garbe-  und  chemische  Hilfs- 
stoffe  

4,9w3.‘j8;' 

5.07S.1.58 

94.173 

Metalle,  vererit,  roh  uud  ala  Halb- 
fabrikat   

6,479.057 

5.799.416 

679.641 

Webe- uud  Wirkstoffe 

40,089.6.^8 

46,757.194 

6,667.5.36 

Garue 

9,789.492 

6.005.928 

.3.69.3..V4 

Webe-  und  Wirkwaaren 

iy.490.202 

52,290.529 

11.199.733 

Waaren  aus  Borsten , Binsen. 
Stroh,  Bast.  Gras  etc.,  dann 
Papier  und  Fapierwaaren 

8,24;i.28l 

7,250.713 

9*t2.571 

Leder,  dann  RUrsebuer-  und  Leder- 
waaren und  ähnliche  Fabrikate . 

12,781.498 

10,066.321 

2,715.177 

Holz-,  Glas-,  Stein-  und  Thon- 
waaren 

27,i:i8.3*'..T 

25,486.881 

1,651.482 

Metallwaren 

10.326.621 

2,707.2,52 

, 

Land-  und  Waaserfalirzeuge. . . . 

4,dl4,240 

3,029.76(‘ 

l,.5-4.48t* 

. 

Instrumente.  Maschinen  und  kurze 
Waaren 

55, 326.dll 

52.284.919 

,3.641.692 

Chemische  Producte,  Fnrb-,  Fett- 

und  Zündwaaren 

Literarische  und  Kunstgegen- 
stände  

«,94L*j;4;t 

3.7fM).i:bi 

5,942.:>96 

3.4.'i‘».46i 

998.637 

279.676 

• 

Abfälle 

981.091 

94i.7i;r. 

19..326 

12.390 

i 2.099 

291 

Summe. . . . 

427,(’>H1.(>>7 

423,280.316, 

4,400.711 

129.067 

110.62H 

19.039 

Blutoxcl;  bei  Fette  uud  fetten  Oelen  durch  da»  Zurück- 
bleiben  der  Eiufuhr  »xx  Unüchiitt,  KtlbGI  und  allen  Übrigen 
nicht  b.  b.  fetteu  üelen;  bei  den  Färb-  Gärbe-  und  ebeiuU 
• eben  Hilfs  stoffen  durch  die  verminderten  Bezüge  an  Färb- 
hölzern,  Katechu,  Dividivi,  Quercitron,  gemMblonem  Krapp  dann 
Krapp  und  Farbholz-Extracten,  Indigo.  Salz  für  Aerarittl-Nieder' 
lagen,  Arsenik,  Pottasche,  Weinstein , raffinirreiu  Salpeter, 
and  Chlorkalk ; beiden  Webe-  und  Wirkstoffen  und  den 
Gar  nun  durch  das  ZurUckwüichea  des  Importes  an  roher  Baum- 
wolle, Flachs.  Hanf,  Schafwolle,  rohem  Baumwollgarn,  rohem  uud 
gebleichtem  Leiuengaro,  rohem  Streich-  und  weichem  Kamaigarn, 
endlich  bei  den  Abfällen  durch  deu  bedeutenden  Ausfall 
im  Bezüge  von  Lumpen,  Hadern  etc. 

I>ie  Vermehrong  !dcs  Ausfuh r-Werthes  entstand 
bei  den  Colonialwaarcn  und  SUdfrUchteii  durch  den 
stärkeren  Export  von  Zuckermehl  gegen  Vcrzehrungssteuci- 
KückvergOtung,  dann  Zuckersirup;  bei  Tabak  uud  Tabak- 
fabrikaten durch  den  vermehrten  Absatz  an  ungarischem 
Kobtabak,  dann  au  Cigarren  im  Auslände;  bei  den  T liieren 
durch  stiirkeren  Austrieb  an  Ochsen  und  Stieren,  Schafen, 
Hebweineu,  Spanferkeln  und  Pferden : bet  den  thlorUehen 
Produoten  durch  die  Zunahme  des  Exportes  ao  schweren,  dann 
an  Kalbfellen,  rub,  Federn,  Fleisch,  Honig.  Wachs  und  Kasc;  bei 
Fetten  und  fetten  Oelen  durch  das  Hicigcn  der  Ausfuhr  an 
Schweinfett,  dann  nicht  besonders  ben.^nnten  Fetten  und  fetten 
Oeleu;  bei  Getränke  und  Ess waaren  durch  den  regen 
Absatz  an  Bier,  Branntwein  und  Kum  gegen  Verzehrungssteuer- 
Kückvergütung,  dann  Wein;  bei  den  unedlen  Metallen  durch 
den  vernudirten  Export  an  .Silberstufen,  gefrischtem  Eisen, 
^tahl,  Eisenbahnscliieoen,  Kobkopfer,  dann  Kupfer,  Messing 


etc., gezogen,  gestreckt  etc.;  bei  dcnGarnen  durch  gesteiger- 
ten Absatz  an  Baumwoll-,  Leinen  und  Wolleng.arnen;  bei  den 
Webe-  und  Wirkwaaren  durch  den  erfreulichen  Auf- 
schwung im  Exporte  von  fast  sämmtlichen  Gattungen  Baum- 
woll>.  Leinen-  und  Wollenwaarou,  den  gemeinen  Svidenwaaren 
und  gemeinen  Kleidungen;  beiden  Waaren  aus  Borstea, 

Bast,  Binsen,  Stroh  etc.,  dann  Papier  und  Papier- 
waaren  duveh  den  gehobenen  Absatz  au  gememstem,  gemeinvui 
und  feinem  Papier,  dann  ao  Papiertapeten  und  Pspicrarbeiteu; 
bei  Leder,  dann  Lederwaaren  etc.  durch  die  namhaftere 
Ausfuhr  an  gemeinen  und  feinen  Ledergattungen,  Schubmachpr- 
waaren  und  anderen  Fabrikaten  aus  Leder  und  Kautschuk; 
bei  den  Hoix-,  Glas-,  Stein-,  Thon-  und  Metallwaarcn 
beruht  dieselbe  auf  reichlicherer  Ausfuhr  an  gemeinsten  uud 
teinen  Uolzwaaren,  Parqueten,  Möbeln,  feinen  Korbflechter- 
waaren,  dann  an  gemeinen,  mittelfcinco  unti  feinsten  Glas-, 
gemeinsten,  gemeinen  und  feinen  l'hon-,  fast  sämmtlichen  Eisen- 
und  den  feinen  Metallwaaren;  bei  den  Land-  und  Wasser- 
fahrzeugen, auf  der  stärkeren  Benützung  der  bötzemen  Schiffe 
als  Transportmittel,  dann  auf  dptii  erhöhten  Export  hu  Last-  uud 
Persooenwägen  und  Schlitten,  dann  Eisenbahnwägen;  bei  deu 
Instrumenten,  Maschinen  uud  Kurzwaaren,  auf  der 
gesteigerten  Ausfuhr  an  Clavicren,  nicht  besonders  benannten 
Instrumenten , Maschini  n mit  Ausnahme  jener  aus  Gusseisen 
und  der  Loeoinotive,  dann  an  gemeinen  und  gemeinsten  Kurz- 
waaren;  bei  den  chemischen  Producten,  Färb-,  Fett- 
und  Zfindwaareii  beruht  die  Vermehrung  auf  dem  ausge- 
dehnteren Absatz  an  Kraftniehlproducten,  den  feinen  und  nicht 
besonders  benannten  chemischen  Producten,  dann  an  Stearin- 
kerzen, Zündhölzchen,  Zündhütchen  und  Schiesspulver;  bei 
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don  Itterftrtschco  und  Kunatge^enständen  auf  der 
ttturkercD  Veraendung  von  Bdcbcrn  und  Zeitschrifteo,  endlich  bei 
den  Abfällen  auf  der  Zunttlmio  der  Ausfuhr  an  Oulkucben, 
Hadem , Unlbzeug  aus  Holtfasera,  Knochen,  Knochemneh), 
bpodiui».  KUucq.  Kdasen  und  Leimleder. 

Die  Verminderung  de»  Auafubr-Wertbee  basirt sich 
bei  den  Garten*  und  FeldfrUchton  auf  die  verminderte 
Ausfuhr  von  Weizen,  Koggen,  Gerste,  Hafer,  Hopfen,  Oelsaat, 
Kleesaat  und  ääroereiuo;  beiden  Brenn*,  Bau-  und  Werk- 
stoffen auf  den  geringeren  Absatz  von  Brenn-  und  Werk 
holz,  Meerschaum,  Kalk,  Cement  und  Farbeoerde;  bei  den 
Arsenei*.  Färb-,  Garbe*  und  chemischen  Hilfsstof* 
ten  auf  das  Zurückbleiben  des  Exportes  bei  den  edlen 
Arzeneistoffcn,  bet  der  Gärbcrinde,  dann  Sumach,  gemcineni 
Harz,  Theer,  Tcrpentindl,  der  Pottasche,  dann  Sebwefd,  Bpiess- 
glanz,  Weinstein  und  der  Soda;  endlich  bet  den  Webe*  und 
Wirkstoffen  aut  die  geringere  Ausfuhr  an  Baum-  und 
und  Schafwolle,  roh. 


Der  erhöhte  Zollertrag  der  Einfuhr  wurde  haupt- 
sächlich veranlasst  durch  den  gehobenen  Import  von  KalTee, 
Südfrüchten,  Zuckermcbl,  Hopfen,  nicht  besonders  benannten  zu* 
bereiteten  Fiseben,  OltvenOI,  Wein,  feinen  Esswaaren,  Terpun* 
tinOI,  Benzin,  fagonnirtem  und  nicht  fagonnirtem  gefrischten  Rtseo, 
Stahl,  Eisenhahiischiencn,  Eisen-  und  Htahlblech,  Tyres,  Eisen- 
guss, Kauioigarn , Wollengarn  gefärbt,  .seilervraaren , Pack- 
leinwand, gemeinsten  Waaren  aus  Jute,  gemeinsten,  mittel- 
feinen  Wollen-  und  feinen  Seidenwaareo,  Kleidungen,  Leder  und 
Lederwaaren,  feinen  Holz-,  gemeinen  Glas-,  gemeinsten  und 
gemeinen  Eisenwaaren,  Waffen,  Dampfschiffen,  Eisenbahnwagen 
Maschinen,  gemeinen  Kurzwaaren,  feinen  Farbwaarcu  und  nicht 
besonders  benannten  chemischen  Producten. 

Die  Zunahme  des  Zollertrages  der  Ausfuhr 
grUodet  sich  auf  den  stärkeren  Export  an  rohen  Feilen,  dsnn 
Hadern. 


XIII.  Hauptübcrsiclit  des  Werthes  der  Gesnmmt-Einfuhr,  verglichen  mit  jenem  der  Ausftilir. 


Tarif»«Claas^n 

W c 

r t h 

■■11 

der  Einfuhr 

der  Ausfuhr 

der  Mehr- 
Ein6ihr 

der  Mehr- 
Ausfuhr 

Gulden  in  bsterr.  Wahrung  | 

Tolunialwaareu  und  Südfrüchte 

2ft,7tld-597 

5,997.965 

n,771.«32 

Tabak  und  Tabakfabrikate 

S,397.4ft0 

4,325.740 

4,071.720 

Garten-  und  Feldfrtichte 

17,422.t>49 

85,716.397 

68.294.348 

Tbicre 

19,776.0M 

13,242.180 

6A^.873 

Thicrischo  Product«,  nicht  in  anderen  Olassen  enthaltene 

16,604.107 

9,465.268 

7,138.889 

Feite  und  fette  Oele 

13,951.754 

9,6.50.601 

4,301.153 

Getränke  und  Esswaaren 

2.B34.650 

12, .349-448 

9.514.798 

Brenn-,  Bau-  und  Werkstoffe 

13,121.430 

29,:i30.651 

16,209.221 

Arxenei-,  Parfümerie-,  Färb-,  Gärbe-  und  chemische  Hilfsstoffe 

20,606.121 

4,‘t8.3.985 

15,621.136 

Metalle,  vererzt.  roh  und  als  Halbfabrikat*) 

.34,767.017 

6,479.057 

28,287.960 

Webe-  und  W’irkatoffe 

71,0.30-293 

40,089.658 

30,940.635 

Game 

28,078.944 

9,789.492 

18,289.452 

6.3,28.3.389 

6,3,490.262 

10,206.873 

Waaren  aus  Borsten,  Stroh,  Bast  etc.,  Papier  und  Papiernanren 

2,603..329 

8,243.284 

5i639.955 

Leder,  dann  Kürschner-,  Leder-  und  Gummiwaaren  etc 

14,268.760 

12,781.498 

1,487.262 

Hidz-.  Glaa-,  Stein-  und  Thonwaaren  

5,670.407 

27,1.38.363 

21,567.956 

Metallwaaren 

15,729.606 

13,0.33.873 

2.695.732 

Land-  und  Wasserfahrzeuge 

1,426.389 

4,614.240 

3,187.861 

Instrumente,  Maschinen  und  kurze  Waaren  

22,119.%! 

56,326.611 

3.3,200-650 

Chemische  Productc,  Färb-,  Fett-  und  Zündwaaren 

.3,878.057 

6,941.233 

3,068.176 

Literarische  und  Kunstgegenstände 

8,875.610 

3,730.130 

5,145.480 

Abfälle 

106.929 

961.091 

8M.162 

Summe. . . . 

398,220.911 

427,681.027 

*)  Hierunter  ist  der  W'erth  der  edlen  Metalle,  dann  der  Gold-  und  SilbermQnzeo  nicht  inbegriffen. 
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XIV.  Verplpichung  des  Werthes  der  Ein-  und  Ausfulir  jener  Waaren,  welche  bei  den  Zollilnitcm 
der  im  Rcichsrathe  vertretenen  Königreiche  und  Länder  abgefertigt  wvirden. 


W e 

r t h 

TarirB-C’l*M«a 

der  Einfuhr 

der  Ausfuhr 

der  Mehr- 
Einfuhr 

der  Mehr- 
Ausfuhr 

Guldcu  in  dsterr.  Währung  | 

21,050.253 

0,181.540 

5,877.447 

15,172.806 

2,147.44(» 

4,034.100 

IC.024.914 

76.721.4tl4 

6<»,69t5.5.50 

Thierc 

8,726.790 

12.604.0t)3 

3,877.204 

10,6»6.0ti0 

13,141.827 

7,862.051 

2,824.009 

6,661.964 

6,479.863 

2,091.0t« 

12,854.548 

19,151.743 

31,853.692 

65,366.735 

7..599.618 

.5,508.609 

26,fJ84.6.5(i 

14,130.102 

Arzenei-,  Parfümerie  , Färb-,  Garbe-  and  chemische  Hilfsstoffe 

4,321.675 

5,856.404 

14,8^.068 

25,007.198 

:i5, 654.405 

29.712.240 

27,557.884 

9,ti36.4‘i9 

17,921.475 

48,667.865 

56.146.7tW 

7,478.835 

2.437.401 

7,071.691 

4,634-200 

13,216.090 

11,293.73« 

1,923.252 

5,134.164 

2.5,023.3^)6 

19,8»0.I92 

14;093.H22 

872.456 

11,701.862 

2,391.960 

3.711.7SO 

2,839.J124 

18.991.890 

53,179.042 

5,722.441 

34,18H.t>.52 

2,120.343 

3,602.098 

8,032.010 

98.;W9 

3,529.770 

919.664 

4,502.240 

Abfille 

821.315 

Summe. . . . 

349,834.049 

380,22R.6r»-l 

■ 

^>,394.605 

*j  üieronter  ist  der  Werth  der  edh^n  Metalle,  dann  der  Gold-  uod  SiibennUnzen  nicht  inbegriffen. 


XVI.  Vergleichung  des  Werthes  der  Ein-  und  Ausfuhr  jener  Waaren,  welche  bei  den  ZolIUmtci  n 
der  zur  ungarischen  Krone  gehörigen  Länder  abgefertigt  wurden. 


TarifN«ClaaHen 

W e 

r t h 

der  Einfuhr 

...  . 

der  Ausfuhr 

der  Mehr- 
Einfuhr 

der  Mehr- 
Auafuitr 

Gulden  in  Osterr.  Wahning 

Colonlalwaaren  und  Südfrüchte 

2,719.344 

120.518 

2,598.826 

Tabak-  und  T.ihakfabrikate 

2,215.1»2t» 

2,178.,30tl 

37.620 

Garten«  und  FeldfrÜchle 

1,397.135 

8.9949:W 

7,597.7£)H 

Thivre 

n,4t49.2.54 

638.177 

10,411.077 

Thierinche  Protlucte,  nicht  in  anderen  Classcn  enthaltene 

5,918.047 

1,603.217 

4,:U4.8:!0 

Fette  und  fette  Oeh* 

809.i»27 

2,988.637 

2,178.710 

Getränke  und  Esswaarcu 

743.641 

4,749.830 

4,tK)tJ.189 

Brenn-,  Bau-  und  Werkstoffe 

266.882 

2,346.(WI 

2,079.119 

Arzenci-,  Parftlmerie-,  Parb-,  G&che-  und  chemische  Hilfsstoffe 

l,4fW.378 

622.310 

791.(W8 

Metalle,  Tcrerzt,  roh  und  als  Halbfabrikat  *; 

2,913.325 

tI22.5ti3 

2,290.762 

Webe-  and  Wirkstoffe 

5,663.558 

4,435.1ta 

1.228.39,5 

Game 

52l.orw 

153.tW.3 

367.977 

Webe-  und  Wirkwaaron 

4,615.524 

7,:i4:i..'»62 

2,728.038 

Waaren  aus  Borsten,  Stroh.  Bast  etc.,  Papier  und  Papicrwaarco 

Leder,  dann  KUrscIintT-,  Leder-  und  Gummiwaaren  cte 

165.928 

l,l7Ui93 

i,ooo.t;r»5 

l,tK>1.770 

l,4.H7.7tW 

435.990 

Holz-,  Glas-,  Stein-  und  Thonwaaren 

436.243 

2,ll5.tM)7 

1,678.764 

Metallwaarcn 

l,t>;tö.783 

1,:W2.0II 

;K>3.772 

Land-  und  Wasaerfahrzenge 

553.933 

iN»2.4t>0 

348.527 

Inscramente,  Maschinen  und  kurze  Waaren 

3,128.t)71 

2.14t5.6t)9 

9HI.4t*2 

Chemische  Producte,  Färb-,  Fett-  und  ZUndwaaren 

Literarische  und  Kunstgegeustaude 

275.959 

1,218.792 

942.833 

H43.tWO 

20t).:i60 

643.244) 

Abfälle 

8.580 

41.427 

32.847 

Summe.  . . . 

48,;)K6.862 

47.452.373 

9;t4.489 

*;  Hierunter  Ut  der  Werth  der  edlen  Metalle,  dann  der  Gold-  und  SilbertuUuzen  uicbt  inbegriffen. 


27*  , 

Digitized  by  CiOOgle 


212 


RuMlAnd'«  Kicenbahnen» 

Russtam),  vrelchea  vom  Jahre  lH38bis  1860  gebraucht  hatte, 
um  176  öäterr.  Meilen  (1251  Werste)  Eisenbahnen  zu  bauen, 
macht  seitdem  riesige  Anstrengungen,  um  das  V'ersäumte  nach- 
zuholen, um  vorläufig  in  der  westlichen  Hälfte  seines  ctiropäi sehen 
Itesitzes  ein  den  wirthschafilichen  Interessen  entsprechendes 
Bahnnotz  zu  schafTen.  Bis  zum  Schlüsse  des  Jahres  1B6H  standen 
bereits  1^4  Meilen  im  regeJmiUsigeD  Betriebe;  weitere  311  Mei- 
len, welche  zu  dieser  Zeit  im  Baue  begriffen  waren,  sollten  den 
Bestimmungen  der  bezüglichen  Concessionen  zufolge  im  Laufe 
des  Jahres  1863  dem  Betriebe  QbergeUen  werden,  so  dass  gegen- 
wärtig Russland  1235  Meilen  Bahnen  besitzt,  wovon  mehr  ala 
ItNMj  Meilen  erst  im  letzten  Decennium  gebaut  wurden. 

WcDtt  heute  von  einem  russischen  ßahnnetze  gesprochen 
wird,  so  ist  es  bet  der  ausserordentlichen  räumlichen  Ausdeh- 
nung des  europäischen  Hiisslands  begreiflich,  dass  damit  nur 
die  Haupfstrange  gemeint  sein  kOnnen,  innerhalb  welcher  erst 
die  weitere  Zukunft  das  vorwiegend  der  Production  dienende 
Netz  zu  entwickeln  berufen  ist.  Von  den  zu  Ende  1866  in  Betrieb 
gestandenen  324  Meilen  entfallen  auf  die  Ilaiiptlinien: 
Petersburg-Dünaburg-Wilno- Warschau  • österrei- 
chische  Grenze  summt  Flügel  von  Wilno  zur 


preussiseben  Grenze  215  4 Meilen 

Petersburg-Moskau .......  H4’3  , 

Moskau-Nishny-Nowgomd 57-6  „ 

Moskau-Orel-Kourak-Kiew  129-0  . 

Orcl-Smoleusk-Duaaburg-Riga 131‘5  ^ 

Moskau-Woronesch 790  „ 

Odessa-Balta-KIisubotügrad 71-2  ^ 


Zusammen  . . 768-6  Meilen 

Als  Verbindungsbahnen  sind  zu  nennen: 

Warschau-Bromberg 19-4  Meilen 

Orel-I.ibny  (an  die  Muskau-Woroneachcr  Bahn) . 14*5  ^ 


33.9  Meilen 

Als  Fliigelbahnen  stehen  In  Betrieb: 

Waracbau-Brest-Litow’sk  27*3  » 

„ -LKokiciny/'Lodzi 3-7  „ 

Moskau-iSzujaj-lvanovo 11-8  „ 

a -Serguiewski-iJaroHlawl) 9*3  „ 

a -(Riajak)Morazansk 170  « 

Potersburg-Pawlowk  3-5  „ 

a -Onmienbaum 7*2  „ 

Riga-Mitau 50  „ 


85*4  Meilen 


Als  selbstständige  Localbahoen  wurden  im  Jahre  1868  be- 


trieben : 

Helsingfors-Tawastehus 14*7  „ 

Orouchewka-Rostow  (am  Don) 11!  ^ 

Kalatschine-Tsaritzyne  tDon-Walga) 10*3  ^ 

36*1  Meilen 


Von  den  im  Jahre  1869  dem  Betriebe  zu  übergebenden 
311  Meilen  entfallen  auf  die  wichtige  Verbindung  Mo.^kau's  mit 
dem  asow'scben  und  schwarzen  Meere,  dann  mit  Galizion  213*1 


Meilen,  u.  zw.  auf  die  Linie: 

Kiew-Halta  Gi.üMeilen 

Iraerinka-Wolotschik  rgaliziaohe  Grenze/ 23*5  „ 

Koursk-Charkow  *j 32-3  ^ 

Etisabethgrad  Krementsehoug  . 18*3  « 

rharkow-Taganrog-Rostow 75*0  * 


*)  D>»  lf<ais  rharkow-Kremcntiirhoag,  fomit  eiae  eweiti»  WrbiB'- 
daaz*tifli»  oil  Otleiti  wirä  erst  tm  Jahre  1871  bsaM^el  werden. 


Weiters  waren  in  diesem  Jahre  die  Linien: 
Orel'Griazi  Borrissoglcbsk  ;VerbinduDg  vonRiga 


mit  der  Wolga}  mit 51,2  Heilen 

Sergiiiewski-fMoskaui-Jaroslawl  mit 28*1  „ 

Tiraspol-Kisohiuew  nod  Kollow -Tambow  mit  ..  18*6  „ 

zu  eröffnen. 


Ausser  der  schon  genannten  Linie  Charkow-Kreroentseboag 
(.34-7  Meilen)  stehen  noch  weitere  29i*l  Meilen  in  Bau  und  sollen 
in  den  Jahren  1870,  1871  und  1872  dem  Betriebe  übergeben 


werden,  q.  zw.: 

Terespol-Brcst-Litowsk 11  Mellon 

8t.  Petersburg-Riehimäki  (Verbindung  mit 

Helsingfors) 49*2  „ 

St  Petersburg-Beval 53*1  „ 

Uybinsk-Bologoi  (an  der  Moskau-Peterslmrg- 

XUJm) 38-7  « 

Tambow-Saralow 47  6 

Moskau-Smolensk  tan  der  Klga-Orel-Baün) 55*0  „ 

Novo-Torzok 40  „ 

Tlflis-Poti  (schwarzes  Meer) 39*9  ,, 

Koiirsk-Klew 3*5  p 


Ueber  Ministerfath-Bescbluss  wurden  iintemi  27.  December 
1868  (a.  St.)  von  S.  M.  dem  Kaiser  von  Russland  folgende 
Linien  zur  baldmöglicbsten  AusfUhning  decretirt: 


1.  Von  der  Station  Lotzow  der  Charkow-Ta- 

ganroger-Bahn  nach  Sebastopol Bl*5Meilen 

2.  Von  einer  Station  der  Warschauer- Bahn 

n:iCh  Libau 38*7  p 

3.  Von  einer  Statlou  der  Koursk-Kiew-Bahn 

nach  Mohilew 47*8  p 

4.  Von  5!ohilew  nach  Smolensk  (Moskau/  und 

nach  Brest-  Litow’sk  (Warschau) 74*5  p 

5.  Von  einer  Station  der  Kiew-Balta-Babn  nach 

Brest-Litowsk 703  p 

6.  \'on  Borrissoglebsk  nach  T»aritzyno(Wülga)  49*2  p 

7.  p Woronesch  mach  Grouchewka  (Rostow)  71-0  „ 

8*  p Sumarn  (Wolga)  nach  Boiizoulouk 

(l’ral) 211  p 

Zusammen...  454  1Meilen 


Erst  durch  diese  Bahnstrecken  wird  ein  wirkliches  russi- 
sches Eisenbahnnetz  hergestellt  sein,  indem  Petersburg  mittelst 
3 Linien  mit  dem  schwarzen,  mittelst  2 Linien  mit  dem  azowseben 
Meere  und  mittelst  5 Linien  mit  der  Wolga  in  Verbindung  treten 
wird.  Moskau,  welches  bisher  gegen  Westen  abgeschlossen  war, 
überdies  eine  selbstständige  dirccte  Verbindung  mjt  Warschau 
und  Lemberg  erhält,  weiters  die  directe  Verbindung  des  balti- 
schen mit  dem  kaspisefaen  Meere  (untere  Wolga)  hergestellt, 
endlich  Odessa  mittelst  3 Linien  mit  Moskau  (und  Petersburg) 
und  mittelst  je  einer  Linie  mit  Lemberg  und  Warschau  ver- 
bunden sein  wird. 

Bis  zum  1.  September  18»>9  waren  bezüglich  dieser  projec- 
tirten  Linien  bereits  für  172  Meilen  Concessionen  aiisgefertigt 


wurden,  und  zwar  für  die  Linien  : 

Libau-Josli  (»Station  der  Warschauer  Balm) 41*3  Meilen 

Borrissoglehsk-Tsaritzync 54*8  p 

Woroneach-Grouchrwka 75*9  . 


.SchliesBÜch  muss  erwähnt  werden,  dass  von  Seile  der 
Regierung  bis  zu  dem  geoanuten  Termine  die  Vornahme  der 
Tracirungsarbeiten  für  Etsenbahnlinieu  in  einer  Ausdehnung 
von  mehr  als  28ü0  Meilen  bewilligt  worden  war. 

Von  den  im  Jahre  1868  bereite  in  Betrieb  gestandoneo 
Bahnen  waren  156  Meilen  Staatseigenthum,  u.  zw.  die 
Linien  Moskau-Koursk,  Odessa-Balta-Elisabetbgrad,  dann  Hel- 
singfors-Tawastheus. 

Alle  übrigen  Linien  in  der  Ausdebnung  von  768  Meilen 
stehen  im  Besitze  von  Actieugesellschaften,  worunter 

Digii,.-...,  .jy  ^oögle 


213 


dif  fratide  soeiotu  dßs  chemina  do  fcr  niasos  als  EigentliUuierin 
der  Linien  Pcteraburg-MoükAU  (^’ikolauaballD),  Moakait-Niahny* 
Nowgorod  und  Peteroburg-Warschnu  von  xuBAmmen  312  Meilen 
die  bedcutendate  iit. 

Von  den  im  Bau  begriffenen  Bahnlinien  werden  Ifi5  Meilen, 
u.  iw.  die  Linien  Kiew-Dultt  (loit  den  AnschiuBs  an  die  gatizi- 
aehe  Grenze),  Ptitoraburg-KiibimHkl,  EliBAbcthgrud-Krenicnt* 
acliuug.  TirAApol-Kiacliiuuw  und  Tcreapid-Brestlitow&k  vom 
StAAte,  alle  Übrigen  <473  Meilen)  van  PrivatgesellHchaften 
gebaut. 

Das  bei  sfimmtHchen  in  Betrieb  und  Bau  stehenden  Bahnen 
<1062  Meilen)  angelegte  Capital  wird  *)  mit  1257-6  Millionen 
Gulden  0.  W.  aiisgewieaen,  wornach  auf  die  Meile  ein  mittleres 
Anlagecapital  von  SOO.CKK)  fl.  in  runder  .Summe  ontfiilt. 

Wenn  von  den  Staatsbahnen  abgesehen  wird,  so  flndet  sich 
das  Maximum  der  Anlagskosten  pr.  Meile  bei  der  Petersbuig- 
TVarsebauer-Bafan  mit  l,IHO.O(XJ  fl.,  da»  Miniiunm  bei  der  Bahn 
ürouchewka-Koslow  mit  OOO.CKKi  fl. 

Alle  Privatbahnen,  mit  Ausnahme  der  Linien : Potersbiirg- 
Tsarskoeselo,  Petersburg-Peterhof.  Petersburg-baltische  Häfen 
und  Kybinsk-Bologoi  geniesaen  Staatsgarantie  im  wechselnden 
Betragt'  von  1113  fTamhow-S.^ratow)  bis  3842  (Orol-Vitebsk) 
Rubel  pr.  Wemt,  d.  I.  12.66T»— 43.720  fl.  ö.  W.  (Silben  pr.  ösler- 
reicliiscbc  Meilu. 

Nur  die  Petersburg-Moskauer  und  die  Biga-Dflnaburger 
Bahn  besitzen  auf  ihrer  ganzen  Ausdehnung  doppeltes  Geleise; 
atisserdctn  sind  die  Linien  Odessa-KHsabethgrud,  Petersburg- 
Warschau  und  Petersbnrg-Peterliof  auf  einzelnen  Strecken  mit 
Doppelgeleisen  versehen,  doch  ist  die  überwiegende  Mebrzahl 
der  im  Jahre  I86H  In  Betrieb  gestandenen  Bahnstrecken  in  ihrer 
Anlage  auTDoppelgeleise  berechnet.  Ausnahmen  hievon  machen 
nur  die  Linien  Riajsk-Morchansk  und  Orel-Vitebsk. 

Die  Spurweite  der  rusaischeti  Bahnen  beträgt  1'.023  Meters; 
Abweichungen  Anden  sich  nur  bei  den  Linien  Petersburg- 
Tsarskoeselo  Meters),  dann  Österreichische  nod  preus-tl- 

sehe  Grenze- W’arschau  und  Broinborg-Warschau  <P‘l22  Meters). 

Von  den  zu  Ende  1868  io  Betrieb  gestandenen  Bahnen 
<924  Heilen)  waren  in  dem  genannten  Jahre  befördert  worden: 


Passagiere 10,3tt8.156 

Güter Centner  12“,f>41MKJ() 


Davon  entfallen  auf  die  Im  Laufe  des  Jahres  1H68  neu  er- 
öffneten  Linien  tlWl  Meüeu)  239.598  Passagiere  nnd  3,61.3.000 
Ctr.  Waaren.  Nach  deren  Abzug  stellt  sich  der  Verkehr  auf 
den  bereits  im  Jahre  1W}7  in  Betrieb  gestandenen  Bahnen 


(741  Heilen) 

186H  1867 

an  Passagieren 10,ir>8.5rdJ  8,504.373 

„ Gütern. Ctr.  123,936.0Ut)  92,619.000 


Auf  diesen  letztgenannten  nahoen  bat  sonach  der  Personen- 
verkehr im  .fahre  186K  um  nahezu  20  pCt.,  der  W'aarenvcrkehr 
uni  mehr  als  33  pCt.  gegen  das  Vorjahr  zugenominen.  Allerdings 
entsteht  diese  bedeutende  Zunahme  zumeist  durcii  den  Umstand, 
dass  manche  Bahnen  oder  Bahnstrecken,  welche  erst  im  Laufe 
des  Jahres  1867  dem  Betriebe  übergeben  wurden.  Im  Jahre  18<»8 
einen  vollen  zwölfmonatlichen  Verkehr  aufzuweisen  haheti.  In 
verringertem  Masse  zeigt  sich  jedoch  auch  eiu  neuneoswerther 
Anfschwung  des  Verkehres,  namentlich  dos  Waarenvorkehrea 
bei  den  älteren  Babnstrecken. 

Es  wurdi'u  befördert  auf  der  Bahnlinie : 

IWW  1867 

Centner 

Petersburg-Moskan  . 22,84tMXK) 

Moskau-NiBhny-Nowgorod 13.411.tWK»  9,7*.K>-00(t 


*)  SUlisq«*  dM  ebfrain*  d»  fer  i>»r  J.  Ilouin  d»  Trsnrlier«.  »ilmiiii- 
•tratear  d*  la  graad  «oriA^  d«a  rbrmint  d*  fer 


1H6H  1867 

Centner 

Moskau-Kiazan 12,412.(KW  9,699.000 

I^etcrsburg-Warschau 1.1,410.000  10,468.0tX) 

Warschao-Wien 11,938.000  9,880.000 

Die  am  1.  Jänner  1869  in  Betrieb  und  Ban  gestandeneo 
Eisenbahnen  durchzogen  oder  berührten  38  Gouvernements  des 
europäischen  Russlands  mit  42,977.993  Bewohnern ; von  jeder 
Eisenbahnverbindung  waren  zu  derselben  Zelt  noch  ^ Oouver- 
uements  mit  22,387.936  Einwohnern  ausgeschlossen. 


Volkswirthschaftliche  Gesetzgebung. 


Oesterreich. 

KrmSchli|gunfc  dea  IMebensollsimtea  I*  C’laaae  zu 
Han|^cnd«nafein  im  Herxofglhume  Malzburg  aur 
Aualriltabehisnflliing;  von  Bier« 

Kundmachung  des  Flnanxministeriums  vom  6.  Februar  1870. 

<R  G.  BI.  Nr.  15.) 

Das  Nebonzollamt  I.  Classe  zu  Hangendenstein  im  Herzog- 
thume  Salzburg  wird  zur  Anstrittsbohandlung  des  mit  dem  Vor- 
behalte der  Verzehmngsstencr-Rückvergütung  Uber  die  Zoll- 
Linie  austreteoden  Bieres  im8inne  der  Finanzministerial-Krtässe 
vom  14.  Juli  1858,  34».  November  1859,  23.  August  1863  und 
28.  April  1869  <R,  G.  Bl.  1858,  Nr.  114;  1859,  Nr.  219;  1863, 

Nr.  73  und  1869,  Nr.  54)  ermächtigt 

ErmSrMi|(iin|g  doa  IMebenstollamfea  1.  Claane  in 
Liebau  in  Preuaaen  nur  AnalriKabehandlunn  vn 
Bier. 

Kundmachung  des  FioMnzroinlsteriams  vom  17.  Februar  1870. 

(R  G.  Bl.  Nr.  16.) 

Das  k.  k.  Nebenzollamt  I.  ('lasse  zu  Liebau  in  Prenssen 
wird  zur  Anstrittsbcbandlung  des,  mit  dem  V^orbehalto  der  V*er- 
zehruogssteuer-KUckvergUtung  Uber  die  Zoll-Linie  austretenden 
Bieres  im  .Sinne  der  Finanzministerial-Erlässe  vom  14.  Juli  1H5H, 

30.  November  1859,  23,  August  1863  und  28  April  1869  (R.  0. 

Bl.  1858,  Nr.  114;  1859,  Nr.  219:  1863,  Nr.  73  und  1869.  Nr.  54) 
iTraaehtiget. 

faemeinachnflliche  AnfbewnhrunK  von  Depoailen- 
bnrachnfleo« 

Verordnung  der  Ministerien  der  Justiz  und  der  Finanzen  vom 
21.  Februar  I87U.  <R.  G.  Bl.  Nr.  17.) 

Wirksam  für  alle  im  Reichsrathe  vertretenen  Königreiche  «nd 
Länder,  mit  Ausnahme  Dalmatiens. 

Zur  Erzielung  einer  Geschaftserleichtcrung  der  Steuerimter 
als  gerichtlicher  De|H)8itenämter  Anden  die  Ministerien  der 
Justiz  und  der  Finanzen  im  Einvernehmen  mit  dom  obersten 
Rechnungshöfe  den  39  der  Minislcrialvfrordnung  vom  16.  No- 
vember 1850 , R.  G.  BI.  Nr.  >448,  und  beziehungsweise  den 
Schlussabsatz  der  Ministerialverordnung  vom  21.  März  18.58, 

R.  G.  Bl.  Nr.  45,  sowie  den  ersten  Absatz  des  §.  6 der  Instrue- 
, tion  vom  28.  Juli  1856,  R.  G.  Bl.  Nr.  137,  dahin  zn  modiAciren. 

[ dass  es  in  Ansehung  der  civilgerichtlichen  Depositen,  insofemo 
[ sie  nicht  in  öffentlichen  nnd  Privatscbiildscheinen.  Gold-  und 
.SilborraUnzoD,  Pretiosen  und  Juwelen  liestehen,  und  insoferne 
sio  von  den  Gerichten  nicht  zur  abgesomierten  Verwahrung 
[eigens  bezeichnet  werden,  dann  mit  Ausnahme  aller  straf- 
[ gerichtlichen  Depositen,  von  der  besonderen  Verwahrung  nach 
! .Massen  sein  Abkommen  erhalte,  und  dass  somit  die  zur  depo- 
I sitenämtlichen  Gebarung  gelangenden  cIvilgerichtlieheQ , in 
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Papiergeld  oder  Scheidemünze  beBtehenden  Barschafieu  iu  der 
Art  gemeingcbaltiicb  aufzubewubren  sind,  wie  dies  rÜcksiebtUeb 
de«,  für  die  eiazcloen  PAvgebefuiilcneo  e»ngt*benden  baren 
üddcB  vorgeachrieben  iat. 

Belegung  der  L*andeMtalen  darch  HUuilMhenKsla  in 
den  tm  lleichHrathe_%’ertreteiieii  Königreichen  nnd 
IjSodern« 

V'erordDiiug  de»  Ackerbauroinigteriums  votn  26.  Februar  1B7Ü. 
(R.  G.  Hl.  Nr.  18.) 

Die  Belegung  der  Landesetuten  durch  Staat.^benggte  bat  im 
Jahre  1870  nach  den  für  da«  Jahr  1868  in  der  Verordnung  de» 
AckerbauminiBterium»,  dann  des  ReicbB<Krieg«miaisteriutus,  des 
Ministerhiu)«  des  Innern  und  des  Finarizministerituus  vom 
7.  März  1868  (R.  G.  Bl.  Nr.  23;  kuiidgcaiacbten  BcstituinuogeD 
und  Beleglaxen  stattzufinden. 

Für  die  iiu  Bereiche  des  StaatshengsteQ-Depbts  in  Graz  auf- 
gestellten.  au«  Frankreich  importirten  Normänuer-Hengstc  wird 
das  Deckgeld  io  der  Höbe  vcd  vier  Gulden  pr.  Stute  eingchob«m 
werden. 

Verordnung  der  VÜBlaterien  der  fr'innnsen  und  de« 
Handel«  über  die  Bollbebandlung  der  mit  Wein- 
gel«(  ver«elsten  i'irniaae«  im  Verkehre  mit  den 
Verlrag««taatrn. 

Decret  vom  0.  Februar  187U.  (V.  BI.  des  Fin.  Mit».  Nr.  7.) 

Mit  Zustimmung  der  kOniglieh-ungariscben  Ministerien  der 
Finanzen  und  des  Handels  wird  erklärt,  dass  die  mit  Weingeist 
versetzten  Firnisse  im  Verkehre  mit  den  Vertragsstaaten,  laut 
der  Anmerkung  zur  Post  4 der  Anlage  B.  zu  dem  Vertrage  vom 
11.  December  1866,  in  Absicht  auf  die  Verzollong  sowie  Wein« 
geist  zu  bcbandeln  sind,  auch  die  Tara  für  solche  Firnisse 
nicht  nach  der  Post  76,  lit  C.,  sondern  nach  der  Post  26,  lit.  A. 
de«  allgemeinen  Zolltarifs  vom  5.  December  1853  zu  bemessen, 
folglich  für  die  mit  Weingeist  versetzten  FirnUse,  welche  in 
eiufaeheu  Fässern  (oboo  Ueberfasa)  Vorkommen,  im  Verkehre 
mit  den  Vertragsstaaten  keine  'l'ara  zu  passiren  ist. 

Diese  Bestimmung  bat  mit  dem  Tage  in  Wirksamkeit  zu 
treten,  an  welchem  «ie  den  ZoUamtem  bekannt  wird. 

Beliondlung  von  Briefen  mit  «ollpfliehtlgen| 4«e- 
genalanden« 

Decret  vom  10,  Febniar  1870.  (V.  Bi.  de»  Fin.  Min,  Nr.  7.) 

Es  ist  nicht  gestattet,  tn  Briefen  zollpflichtige  Gegenstände 
in  das  Zollgebiet  zu  versenden. 

Wenn  Briefe  aus  dem  Auslände  oder  den  ZoilausschlUssen 
in  da»  Zollgebiet  gelangen,  von  denen  mit  Rücksicht  aufihre 
Funn  und  Beschaffenheit  mit  Ütuad  zu  venuutlien  ist,  dass  sie 
zollpflichtige  Gegeuständc  entbalten,  so  sind  dieselben  im  Sinne 
dea  §.  48  der  Briefpostordnuug  vom  Jahre  1838  der  gefall«, 
amtlichen  Behandlung  zu  unterziehen. 

Zu  diesem  Endo  ist  künftig  folgender  Vorgang  zu  be« 
obaebten : 

Die  Abgabspostämter  haben  die  Adressaten  aufzufordern, 
sieh  zur  Eröffnung  solcher  Sendungen  bei  dem  Postauite  ein. 
zuBnden. 

Der  Eröffnung,  weiche  nur  durch  den  Adressaten  selbst  zu 
erfolgen  hat,  ist,  falls  sich  im  Standorte  des  Postainte»  ein  Zoll- 
oder GelalUamt  befindet,  ein  Bediensteter  desselben  beizu- 
ziehen. und  Uber  den  Befund  Jedenfalls  ein  Prolukoll  aufzu- 
nebmeu. 

Werden  zollpflichtige  Gegenatäude  wirklicli  vorgefitndco,  | 
so  sind  dieselben  mit  dem  Prutokollo,  in  welchem  in  diesem  t 
Falle  der  vom  Adressaten  namhaft  zu  roacbeude  Aufgeber 
genau  zu  bezeichnen  ist,  dem  nftcbsleu  Zoll-  oder  Gelällsamtc  | 
zur  weiteren  Amtshandlung  fwozu  bei  Gold«  und  Siiberwaaaren  | 


auch  die  V'craulasstiog  der  Punzirung  gehört)  und  eventuell  zur 
Einleitung  des  Strafverfahrens  zu  übermitteln. 

Die  Brietb  selbst  sind  immer,  ohne  dass  sie  einer  Durch- 
sicht unterzogen  werden  dürfen,  von  dem  Adressaten  zu  über« 
nehmen. 

Diu  k.  k.  Poslämtur  werden  übrigen»  angewiesen,  bezüglich 
des  Anhaltcos  von  Briefen  w*egeu  des  Wrdachlcs  zollpflichtiger 
Einschlüsse  mit  Umsicht  vorzugehen,  und  sich  jeder  Ober- 
flüssigen  Belästigung  des  Publicnum  zu  enthalten. 

Die  Vorstehenden  Bestimmungen  haben  auf  die  Post- 
anstalten  der  SlilitSrgrenze  keine  Aiiwendnng,  und  hahen  die- 
selben bezüglich  der  Bebuudlung  von  Briefen  mit  zollpflichtigen 
EinscbUlssen  in  der  bisherigen  Weise  vorzugehen. 


Dänrniark. 

VrrmeasiiDp;  von  MeeflchtfiTen. 

Dccret  vom  26.  Juni  1869.  (Sämling  af  Clrculairer  etc.  vcd- 
kommende  Told-eg  Brsentleribeskatningen  Nr.  1 de  1869.) 
o;  Nachdem  die  Regierung  der  vereinigten  .Staaten  von  Nord- 
amerika HDgeordnut  hst,  dju»  dänische  Schiffe,  welche  in 
Üemässheit  des  dänischen  Gesetze»  vom  13.  März  1867 
vermessen  und  registrirt  sind,  einer  Naebvermeasung  in  den 
Hafen  der  Union  nicht  unterworfen,  vielmehr  hinsichtlich 
ihres  Tonnengehaltes  lediglich  nach  ihrem  Uegisterceriificate 
beurtfaeilc  werden  sollen,  mit  der  alleinigen  Massgabe,  dass 
vom  Gesammt-Tounengehalt  eiu  Abzug  Air  den  Personen« 
raumbei  8egel8cl)iiren  und  fdrdeu  Personen-  und  Maschinen- 
raum  bei  DampfsciiüTen  stattfiodet,  ist  Seitens  der  däni- 
schen Regierung  unterm  26.  Juni  1860  die  Verordnung 
ergangen,  dass  auch  in  dänisebeo  Häfen  «ine  Nachver- 
luessungamerikaDiseber,  mit  ordnuQgMmässigun  „certificates 
of  registry*  versehener  Schiffe  nicht  weiter  stattfindeo, 
sondern  die  rcgistrirte  Tragfähigkeit  (tutal  tounage)  der- 
selben für  massgebend  angenommen  werden  soll,  nachdem 
von  derselben  ebenso,  wie  dies  nach  dom  obeugodachten 
Gesetze  bei  daniseben  Schiffen  geschieht,  der  erforderliche 
Abzug  für  Personen-  und  Mascliiuenraum  gemacht  wor- 
den ist. 

4)  Die  Verzollung  von  Kohlen-  und  Bauholzladungen  erfolgt 
nach  dem  im  Messbriefe  aogegelienen  gesanmitcn  Tonoen- 
gchaltc  de»  Schiffes  unter  Deck  (ohne  Abzug  für  den  da- 
selbst etwa  eiogericiiteten  Personenraum),  Die  Ladung  auf 
Deck  ist  nur  dann  in  Rechnung  zu  ziehen,  wenn  sie  daselbst 
aufgestant  ist.  Bei  Dainpfscldffen  ist  dagegen,  um  die  Norm 
für  die  Verzollung  zu  ermitieln,  von  der  Total-TragAibigkcit 
vorerst  der  im  Messbriefe  berechnete  Maschioenr.-rum  nebst 
Zubehör  abzuzielien. 

Die  Schiffs-  und  Hafenabgaben  sind  in  allen  Fällen 
nach  der  im  Messbriefe  angegebenen  abgabenpflichtigen 
Tragfähigkeit  zu  berechnen. 


Spanien. 

Xollliehandlun^  pRpiemier  Eiiieloppru  etc.  su 
Vorheniilclieii. 

Decret  vom  4.  Jänner  187ü.  (Journal  officio)  Nr.  46.) 
Papierene  Enveloppen  und  Pappkäatchcn,  in  denen  Vor- 
bemdeben  eingefUhrt  werden,  sind  abgesondert  von  letzteren 
als  ^Papier,  nicht  besonders  benanntesa  (Pust  171  des  Tarifs) 
mit  löEscndus  (43  Fres.  20  C’ts.)  pr.  100  Kilogramm  zu  ver- 
zollen. 
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Kussland. 

Kin^miK*ab(i(abe  für  Maix« 

iPreuss.  Uttudelsarcfatv  Nr.  9.) 

m)  Vun  ausläodiBchem  8a)z  wird  in  rUod  Hafen-  und  Lnnd- 
Zotlümtern  (ausser  im  Gouvernement  ArchaoKel;,  über 
welche  die  Kiofuhr  gestattet  ist,  an  Zollgebühr  erhoben 
pr.  Pud  ;töi/s  Kop., 

in  den  Hüfeo  des  GouvernemenU  Archangol  2:2  Kop.  pr.  Pud. 
6)  Von  Kirghisischem  .Salz  wird  bei  dcasen  Ausfuhr  ans  den 
Kirghiaeo-8Ceppcn  auf  den  Salz-Grenailuitem  eine  gleleh- 
mÜMige  Steuer  von  18  Kop.  pr.  Pud  erhoben. 
Anmerkung.  Alles  ausländische  Salz,  welches  Behufs 
der  Sodafabrikation  ciageführt  wird,  ist  auf  Gruud  des  Aller* 
hbehst  um  39.  Mai  1807  besiätiglen  Reichsraths-Gutachtens  vom 
Eingaogszoll  befreit. 


Verschiedene  Mittheilungen. 

— (SpzrcuiA  ln  Lilback.)  Mit  Ende  des  Jahres  1809  zahlte 
die  Sparcasss  17.622  Interossenteii  mit  dem  Einlagscapitale 
pr.  5,033.911  fl.,  imil  mit  den  unbebobenen  Zinsen  pr.  7.59.275  fl. 
2B  kr.  Das  Einiagscapiral  samiDt  Zinsen  zeigt  daher  gegen  das 
Jahr  1808  eine  Vermebrnng  von  739.748  fl.  39  kr.  Die  Bilanz 
zeigte  am  Schluss  des  Jahres  1809  einen  Activatand  von 
6,379.535  fl.  10  kr.,  daher  gegen  das  Vorjahr  ein  8tctgen  um 
826.373  fl.  52  kr.  Von  327  eingelangten  Darhdiensgcsuchen 
konnten  nur  29  uicht  berücksichtigt  werden.  Das  Pfandamt 
liefert  kein  ErtriignUs,  vielmehr  musste  der  Abgang  von  1539  fl. 
3 kr.  aus  dem  Keservefosdo  gedeckt  werden.  Im  Jahre  1809 
wurden  1814  Pfänder  versetzt  und  darauf  83.076  fl.  ausgeliehen. 

— (SparCASSA  Id  PIab.)  Nach  der  von  der  Plauer  .Sparcassa 
nir  das  Jahr  1809  gelegten  Rechnung  btrtragen  die  Einlagen 
im  Jahre  1869  von  1751  Parteien  32U.001  fl.  38  kr.,  die  Kilek- 
zshlungen  uii  894  Parteien  ltl.3.895  fl.  50  kr.,  das  gesiunmte  Gut* 
haben  von  2071  Parteien  Endo  1869  724.723  fl.  13  kr.,  wonach 
auf  eioeu  Einleger  durchschnittlich  349  fl.  93  kr.  entfallen.  Dar- 
lehen auf  Realitäten  wurden  im  Jsthrc  1809  gewährt  an  218  Par- 
teien 123.420  fl.  73  kr.,  und  beträgt  der  Stand  der  Hypotheken- ' 
capitalien  Ende  1809  452.338  fl.  79  kr.,  welche  hinter  039  Par- 
teien aushaften,  wornach  auf  eine  Partei  7»7  fl.  88  kr.  entfallen. 
Die  Einlagen  vertheilen  sich  auf  die  .Städte  und  Märkte  mit 
303.571  fl.  90  kr.,  auf  die  Dorfschuften  mit  357.250  fl.  02  kr.,  auf 
Einleger,  deren  Dotulcll  unbekannt,  mit  63.894  fl.  55  kr.  Dagegen 
betragen  die  Darlehen  auf  Stadt-  und  Markt-Realitäten  128.984  fl. 
51  kr.,  auf  dorfschaftliche  Realitäten  3l2.*)51  K.  27  kr,  und  auf 
landtäflichc  Güter  10.803  fl.  1 kr.  Der  Reservefond,  welcher  mit 
Ende  1868  in  17.547  fl.  89  kr.  bestund,  beträgt  Ende  1809 
25.231  fl.  9 kr.  Die  Oesammteinnahmen  im  Jahre  |H09  betrugen 
497.661  fl.  3.5  kr.,  die  (iesamiutau>tgah<'n  4.50.792  fl.  44  kr. 

— (l.  k.  prl7.  wAchselseitige  BriBdtchAdSD  VsnlcheniBgs* 

ABftAlt  ) Dem  non  vorliegenden  Rechnungsabschlüsse  dieser 
Anstalt  pr.  1869  entnehmen  wir  Folgendes:  Es  haben  in  diesem 
Jahre  310  Brandschäden  bei  8.59  versicherten  Theilnebmern 
stattgefunden,  welche  für  1528  beschädigte  Gebäude  eine  Ver- 
gütung von  477.850  fl.  78  kr.  in  Anspruch  nahmen.  Von  diesen 
Bränden  entfallen  275  mit  438.589  fl.  78  kr.  auf  NiederOaterreieh, 
woninter  26  Bräode  unter  Einrechnung  der  magistratischen 
Löschkosten  mit  12.274  fl.  78  kr.  auf  die  Comninnc  Wien,  38 
Brände  mit  38.794  fl.  auf  Ungarn  und  3 Brände  mit  473  fl.  auf 
Galizien.  Die  bedeutendsten  Vergütungen  waren  zu  leisten: 
Id  Niederbsterreich  V.  U.  W.  W.  diverse  Gebäude  zu  'i'rumau 
24.008  fl.,  zu  Au  19.283  fl.  und  noch  einmal  7682  fl.,  zu  Bruck 
a.  d.  Leitha  15.800  fl.,  zu  IlOflcin  13.008  fl.,  zu  luzersdorf  am 


Wienerberge  11.521  ß.,  zu  Gerhaus  10.4*31  fl.,  zu  Achau  8007  fl., 
zu  Schwechat  7973  fl.  zu  Simmeriog  0022  fl.  und  in  dem  (Vor- 
stadt) Bezirke  Landstrasse  6483  fl.;  im  V.  0.  W.  W.  diverse 
Gebäude  zu  Wbrdern  15.335  fl. ; im  V.  U.  .M.  B.  diverse  Gebäude 
zu  Loimersdnrf  17.270  fl.,  zu  Lassne  9417  fl.,  zu  ßernhardsthal 
8638 fl.,  zu  llntergänscrndorfS.'WM  fl.,  zu  Diepolz  7036  fl.;  endlich 
im  Königreiche  Ungarn  diverse  Gfbäude  zu  8t.  Georgen  8809  fl. 
Im  abgelaufenen  Jahre  1809  hatte  die  Anstalt  fttr  Ziegel 
45.875  fl.  78  kr.,  für  Schindet  238.810  fl.  und  für  Strohdachungen 
193.165  fl.  zu  leisten.  Im  Laufe  des  Jahres  1809  sind  2708  Tlioit- 
uchmer  mit  6307  Gebäuden  und  einem  Eiusebatzungswerthe  von 
6,815.750  fl.  neu  beigetreten.  Dagegen  bab^n  505  Theilnehmer 
mit  1224  Gebäuden  im  Wertbe  von  1,744.825  fl.  theils  durch 
freiwilligen  Austritt,  theils  durch  die  von  der  Direction  selbst 
bewerkstelligten  Ausscheidungen  den  Verein  verlassen,  wo- 
<lurcb  sich  nach  Abzug  der  durch  Austritte  abgehenden  Werthe 
ein  reiner  Zuwachs  von  2143  Theilnebmern  mit  5143  Gebäuden 
und  einem  VersichcrungscapitJtle  von  5,070.925  fl.  ergibt. 


Oetreide-DorohsohnitUpreife 
in  tler  Woche  vom  1.  — 7.  März  1870. 


Weizen 

Roggen  Gerste  Hafer 

Mais 

fl. 

fl. 

fl. 

fl. 

fl. 

Bukowina: 

Czemowitz 

...  3.25 

1.35 

1.25 

1.10 

1.35 

Radautz 

...  3.80 

1.6*1 

1.10 

0.75 

1.50 

Sereth 

...  3.00 

1.90 

1.40 

1.0> 

1.50 

Snezawa 

...  2. .50 

1.50 

1.20 

0.90 

1.25 

Galizien  t 

Krakau 

...  4.73 

2.98 

2.61 

2.00 

3.. 50 

Lemberg 

...  4.00 

2.13 

2.09 

1.90 

— 

Snnok  

...  4.00 

2.75 

2.50 

1.50 

'l'arnopol 

...  3.50 

1.75 

1.90 

1.30 

Ungarn: 

Arad 

...  4.40 

2.95 

2.47 

_ . 

2.32 

Gross-Beeskerek  . . . , 

...  4.55 

— . — 

. 

— . — 

2.05 

Kaachau 

...  3.9i» 

2.02 

2.45 

. 

, 

Oedcnbiirg 

...  4.70 

3.a5 

2.85 

2.05 

3.05 

Pest 

...  4.05 

2.95 

2.55 

2.15 

2.62 

Croatlen  und  Slnvonlen: 
Sissek 4.80 

^ _ 



— . — 

2.50 

MilHilrgreDze: 

Brood 

...  4.00 

_ . 

2.00 

1.40 

2.50 

Kostainica 

...  3.50 

— . — 

— 

1.4*> 

2.10 

Ogtilin 

...  4.06 

— . — 

— . — 

2.00 

3.04t 

Uiodac 

...  4.90 

3.83 

2.50 

1.83 

2.4>» 

Panesova  

...  3.50 

. 

1.60 

1.00 

2.00 

Titel 

...  4.00 



1.40 

Vinkoveze  

...  4.00 

- . — 

2.4it 

2.00 

2.60 

Wetsskirchen 

...  3.68 

2.«J8 

1.84 

2.16 

Mähren: 

Hrüuu 

...  5.0j 

3.9.5 

3,28 

2.22 

3.39 

Dümbolz 

...  5.20 

3.75 

— 

2.00 

3.34) 

(»aya 

...  4.85 

3.83 

3,32 

2.28 

Hradisch 

...  4.87 

3.09 

3.21 

2.. *15 

. 

Kremsier 

...  5.05 

3.67 

3.12 

2.25 

3.48 

Lcipntk 

...  5.17 

3.00 

3.0.5 

1.84t 

3.30 

Mcscritscii 

...  5.38 

3.84 

3.22 

2.20 

— . 

Neutitschein 

...  5.37 

3.77 

3.12 

2.04 

3.54) 

UhuUtz  • 

...  4.45 

3..V» 

2.83 

2.20 

Prussnitz 

...  5.10 

3.81 

2.96 

2.29 

— . — 

Tultsch 

...  5.55 

3.39 

3.23 

2.«: 

_ 

Weisskirehen 

...  4.97 

3.74 

3.09 

2.07 

Wischan 

...  5.«>0 

3.76 

3.11 

2.48 

— . 

Znaim 

...  5.07 

3.80 

3,20 

2.12 

3.40 

Sehleslen: 

Jaueruig 

...  5.0U 

3., 55 

2.70 

1.85 

Oibersdorf 

...  5.00 

3..V> 

2.75 

2.07 

Weidenau 

...  5.05 

3.55 

2.0t) 

2.01t 

Dicji 

jy  ^oogl 

21rt 


Woisen  Rog^ec  Gerste  Htifer  Mm* 


fl. 

Btfhoieiit 


Böhoiisch'Leipa  ........  5.2(» 

Eger 4.87 

Uorsitz 

J»rouivf 4.87 

4.ßl 

Leiimeritz 5.42 

LeUomiscbl  5.25 

Neubidschow 4.31 

Pardubiu 4.87 

Piaok 4.75 

Frag 5.08 

KoichcQJU 5.20 

•SobiesU» 4.72 

51ederüst«rrelch : 

Bruck  «.  d.  I.<eilha — . — 

GmUnd 5.75 

ilorn 5.05 

Kurneiiburg — . — 

Krems 5.27 

Neuleogbiicb 5.U0 

St  PdUeii 4.96 

Palknu 5.02 

Reu 5.15 

Stockeraa 

Traismaaer — . — 

Untergkoseradorf 4.08 

Waidhofeo  an  der  Ybbs..  5.44 

Wehr» — . — 

Wien — 

Wiener-Neustadt 5.10 

Zwettl 5.48 

Steierniark: 

Graz  4.74 

Kfirnten  t 

Feldkirchen 4.50 

Klagenfurt 4.72 

Kappel 4.95 

Wolfsberg 4.68 

Villach 4.05 

Vblkenoarkt 4.59 

Krmiii: 

Krainburg 5.43 

Laibach  ...............  4 . 9<) 

Küstenland: 

UOrz. 5.12 

OberOsterreieli : 

Eferding 5.25 

Kirchdorf 5.82 

Maiuhausen 5.4u 

Steyr  5.58 

Wels 5.25 


fl. 

fl. 

fl. 

fl. 

4.00 

3.40 

1.82 

3. 84 

3.6i 

2.61 



3.70 

3.06 

2.03 

3.81 

3.28 

2.50 



3.77 

3.15 

2.26 

3.91 

8.4:1 

2.26 

3.60 

3.15 

1.95 

— . — 

3.66 

3.01 

2.38 

_ — 

.3.63 

3.10 

2.W» 

- 

3.65 

2.97 

2.00 

4.27 

3.31 

2.21 

3.70 

8.16 

2.26 

3.10 

2.95 

1.73 

— 

3.35 

2.85 

2.19 

3.10 

3.75 

. 

1.90 



3.57 

2.11 

2.12 

2.21 

3.71 

3.:fo 

3170 

3.60 

2.78 

2.22 

— . 

3.47 

3.02 

2.22 



3.88 

8.35 

2.27 

. 

3.75 

3.40 

2.20 

. — 

3.29 

— . — 

2.09 

3.45 

2.85 

2.10 

. _ 

3.48 

2.80 

2.04 

3.70 

3.26 

2.04 

. 

3.75 

— . — 

1.96 

. 

. — 

2.33 

3.40 

3.35 

3.00 

2.20 

2.90 

3.54 

3.05 

1.91 

— . — 

3.16 

3.11 

2.00 

2.74 

3.. 30 

3.30 

2.04 

2.94 

3.25 

3.45 

1.88 

2.64 

3.45 

— . — 

2.01 

2.76 

3.25 

, 

2.07 

3.00 

3.45 

2.95 

2. 85 

3.23 

3.53 

1.95 

2.70 

3.70 

2.58 

3,20 

2.80 

2.’80 

— . — 

6.00 

3.00 

3.70 

3.20 

2.15 

3.83 

3.77 

1.73 

3.35 

3.00 

2.IH) 

3.59 

3.22 

1.70 

..... 

3.70 

3.33 

1.77 

3.30 

— (Getreldeuuatl  u Triest.)  Der  Gecreideumsatz  in  Triest 
umfasste  im  Februar  d.  J.,  zufolge  des  Berichtes  der  Counnissiun 
der  patentirten  Sensale,  folgende  Quantitäten ; 


Vorralh 

BIU 

1.  Febr. 

Weizen, guterQaaIi(Üt\  36.4u0 
• ägyptischer  \ 
und  beschiMligtcr. .) 

Mais 24.500 

Roggen 

Gerate 6.290 

Rater 5.500 

Fisolen 


Verkauft 

Vorrath 

Mittel- 

im  Febr. 

28.  Febr. 

preis 

8 t 

a r 

' 26.000^ 

14.800  1 

f fl.  6.12 

1 

1 . ) 
88.000 

20.000 

1 

. < 

B 

10.300 

n • 

. 

9.3U0 

n 

— (Otirckstschug  das  Utknas  rai  Keriitk.)  Neueren 
Mittheilnngen  ans  Athen,  vom  12.  Februar  d.  J.  *},  entneh- 
men wir,  dass  die  griechische  Regierung  mit  dem  Ingenieur 
Plat,  als  Bevullinächtigteu  mehrerer  Pariser  Häuser,  an  deren 
Spitze  Bnrun  Cbolet  steht,  einen  vorläufigen  Vertrag  Uber 
die  Durchstechung  des  lathmus  von  Korinth  abgeacblosaeu 
bat.  Die  griechische  Regierung  bat  ihr«‘rseUs  alle  Conces- 
sionen  gemacht,  die  Herr  Fiat  verlangte  \ sie  hat  5000  Stremmen 
Landes  mehr  zugestandeu,  als  in  dem  diesfailigen  Oesetze  vorge- 
sehen war ; sie  hat  Steuerrreihok  auf  99  Jahre  und  für  die  Gesell- 
schaft das  Vorrecht  auf  den  Bau  einer  Eisonbaliii  von  Patras  nach 
Korinth  und  von  dort  an  die  türkische  Grenze  zugesichert;  eine 
Zinsengarantie  wurde  nicht  verlangt,  und  Überhaupt  von  llerm 
Fiat  keine  Angabe  Uber  daa  benütbigte  Capital  gemacht.  Die  er- 
wähnten Veränderungen  im  Gesetze  erheischen  eine  Wiedervor- 
lage desselben  an  die  Kammer.  Nun  tritt  aber  die  Kammer  ge- 
Betzlicb  erst  im  kommenden  November  zusammen,  und  nach 
Votirung  des  neuen  Gesetzes  hat  die  Gesellschaft  noch  eine 
Maximalfrist  von  18  Monaten  zum  Beginne  der  Arbeiten.  Ueberdies 
ist  dieselbeerst,  oachdeiu  die  Arbeiten  wirklich  in  Angriff  genom- 
men worden  sind,  verpflichtet,  eine C'aution  von  ßOO.tMX) Drachmen 
zu  erlegen,  welche  verfiUlt,  wenu  derCaual  nicht  binnen5  Jahren 
auf  eine  Tiefe  von  6*/,  Meier  voüendot  ist.  Erreicht  der  8ues- 
eanal  durchgängig  8 Meter,  so  muss  auch  der  Canal  von  Korinth 
binnen  Jahresfrist  auf  gleiche  l iefe  gebracht  werdeu. 


Literarische  Anzeige. 

Dan  nrue  aordtleutach-oiiferreichlsrhe  Foatgrblet. 

Vott  Joh.  B.  Datka.  Prag,  1869.  ((Preis  75  kr.  in  Silber, 
.Selbstverlag  des  Verfassers.) 

Die  sociale  Stellung  des  Vetfashcra  lässt  errathen,  dass 
dieses  Poslbandbuch  in  erster  Linie  zum  Gebrauche  fUr  die 
Geschäftswelt  und  zwar  nicht  nur  für  die  Österreichische,  sondern 
auch  für  jene  Nord-  und  SUddeutschiands,  eingerichtet  wurde. 

Die  BriefpostUrifo  nach^  den  Vereinslänüem,  nach  dem 
Auslandü  und  nach  den  ausser  Europa  liegeodea  Staaten  sind 
leicht  fasslich  zusaiumgestellt,  und  ist  in  den  zwei  ersten 
Tabellen  auch  noch  die  Taxe  für  den  intei-nen,  den  Local-  und 
den  Grenzverkehr  jedes  europäischeu  Staates  aufgenommen 
worden. 

Die  Anlage  dieser  Tarife  ist  originell,  und  auch  für  den 
Facliiuann  aus  dem  Grunde  von  besonderem  Interesse,  weil  die 
ZusaimiieustelluQg  nach  drei  V'aluten  bearbeitet  ist  und  er  dem- 
nach eine  vergleichende  Darstellung  der  Francosätzc  Hir  Corres- 
pondenzen  aus  Oesterreich,  Nord-  und  Süddcutscliland  nach 
I jedem  europäischen  und  aussercuropäischen  Staate  vor  sich  hat. 

In  derselben  Weise  sind  alle  anderen  Tarite,  sowie  auch 
jene  für  Packereien  und  für  Briefe  mit  doclarirtcm  Werth  ete. 
verfasst. 

Ausserdem  enthält  dieses  Postbuch  die  Bestimmungen 
Uber  den  internen  und  internationalen  'relcgraphen  - Verkehr 
nebst  den  bezüglichen  GebUhrcii-TarKen. 

Die  beigegebene  Eisenbalin-  und  DaiupfscbUTrahrtskarte 
ist  corrcct  und  genuiig. 

Es  gereicht  uns  daher  zur  Befriedigung,  nicht  nur  die  Auf- 
merksainkeit  des  Publiciiros  auf  dieses  praottschc  Werk  lenken, 
sondern  es  such  demselben  euipfehicn  zu  kOnnen. 


*ß  „Aaiirti”.  !tr.  10,  *om  5.  Miir«  1970. 
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Einladung  znr  Pränumeration 

auf  die 

„AUSTRIA“, 

Archiv  filr  Coiisularwesen,  volkswirth- 
schaftliche  Gesetzgebung  und  Statistik. 

Mit  1.  April  1870  beginnt  ein  neues  Abonnement  auf 
die  „AuBtria*'.  Dieselbe  umfatnt  folgende  Rubriken : Die  amt- 
lichen Berichte  der  k.  u.  k.  Conaulato;  atatiatische  Mittheilun- 
gen (unter  Mitwirkung  de«  k.  k.  Finanzminiateriurat  und  der 
•tatiBtischen  ('eDtral-Comminaion)  Uber  alle  wichtigeren  Zweige 
des  wirthsehaftlichen  Lebena  im  In-  und  Aunlandc;  regel- 
mittige  DartteUung  des  ötterreichitebon  Waarenvcrkehrct ; 
Handeleberichte  von  den  Hauptemporien  der  Erde;  Ueber- 
Bicbt  der  volktwirthtchafUjchen  Qetetzgebung  aller  civilitir- 
ten  Staaten  und  endlich  kleinere  Hittheilungen  national- 
flkoDouiachen  Inbaltet.  Die  „AuBtria^  crtchcinc  jeden  Sonn- 
abend in  dum  Umfange  von  mindetteus  zwei  Druckbogen  in 
Quart.  Der  Priümmerationtpreis  beträgt:  Für  Wlem  ganz- 
jährig 6 fl.,  halbjährig  8 fl.,  vierteljährig  1 fl.  50  kr.  Für  Aua- 
wüHas  ganz^iährig  7 fl.,  halbjährig  8 fl.  50  kr.,  vierteljährig 
1 fl.  75  kr.,  fUr  welchen  Frei«  diete  Wochentchrift  bei  allen  Poai- 
äffltem  der  Monarchie  und  in  allen  Rnchhandinngen  bezogen 
werden  kann.  Einzelne  Nummern  koxten  15  Nkr.  Fär  Wien 
werden  die  Pränumerationen  und  IoseraU>  im  Verlagt-Locale 
der  k.  k.  Hof-  und  Staatsdruckerei,  Singerttraaao Nr.2t>, 
fiberuommen.  -»  FUrauawärta  kann  bei  allen  PoBtämtorn 
prflnuroerirt  werden.  Bei  Erneuerung  schon  bentehender  auB- 
wärtiger  Pränumerationen  beliebe  man  eine  AdretBtchlrife  bei- 
sulegen;  neue  Abonnenten  werden  gebeten,  nicht  blot  Namen 
und  Wohnort  mdglichiit  genau  anzugehc'n,  tondem  auch  die, 
dem  letzteren  zunächtt  Hegende  Posuution  beizufUgen. 


läU,  Anfangs  Jänner  1870.  ^Monatt bericht.)  Der  Mo- 
nat Jänner  d.  J.  bat  in  Bezug  auf  den  Gang  der  Grottiodustrie 
die  davon  gehegten  Erwartungen  vollständig  gerechtfertigt. 
Die  Tbätigkeit  ist  eine  lebhafte  und  gestaltet  sich  in  Folge 
dessen  auch  das  Verkehrswesen  sehr  rege.  Die  Eisenbahnen 
transpurtiroo  angenblicklich  colossale  Mengen  Steinkohlen,  der 
beste  Beweis,  dass  die  Industrie  in  lebhafter  Entwickelung  be- 
griflen  ist  Alle  Berichte  von  der  Ruhr,  aus  Eschweiler,  Stol- 
berg,  Aachen  und  von  der  Saar  lauten  Uber  den  Gang  der  Hüt- 
tenindustrie einstirooiig  günstig.  Die  Walzwerke  sind  mit  Auf- 
; trägen  auf  Schienen  u.  s.  w.  Überhäuft.  Besonders  gesucht  sind 
I die  Schienen  mit  Pnddelstahlköpfen,  deren  grössere  Dauer  die 
geringe  Prciscliffercuz  bedeutend  anfwiegt.  An  neuen  Eisen- 
bahnprojecten  ist  zunächst  das  Vorhaben  der  rheinischen  Eisen- 
bahngeseUsehaft  tn  nennen,  eine  Bahn  von  hier  durch  das 
Dbüntha)  nach  Elberfeld  und  Barmen  zu  bauen.  Im  Kreise  Hagen 
beginnt  aber  bereits  die  Agitation  zu  Gunsten  der  WeiterfUh- 
ruDg  jener  Bahn  über  Hagen  nach  Witten  ins  Kohlenrevier  der 
j Ruhr,  Die  dortige  Handelskammer  bat  sieb  bereits  zu  (vunsteo 
, dieses  Projectes  ausgesprochen.  Die  Bahn  wUrde  der  Industrie 
jener  (iegend  eine  neue,  kürzere  und  directere  Route  nach  Köln 
schaffen  und  der  bergisch-märkiseben  Eisenbahn  eine  schwere 
Concurretiz  bereiten.  ZeitungsgerUchte  schreiben  der  rheini- 
sehen  Kihcnbahngesellschaft  die  Absicht  zu.  eine  Eisenbahn  von 
Mühlheim  an  die  Ruhr  nach  Düsseldorf  nebst  stehender  Brücke 
I über  den  Rhein  baoeo  zu  wolloo.  Es  scheint  iodessen,  als  ob 
diese  (Früchte  nur  zu  dem  Zwecke  ausgestreut  würden,  um  den 
Verhandlungen  in  RetrelT  der  eveDluellen  Mitbenutzung  der  im 
Bau  begrifTcnen  stehenden  Brücke  der  bergisch-märkischeo 
Gesellschaft  durch  die  rheinische  den  gewünschten  Erfolg  geben 
zu  können.  Die  Köln-Mindencr  EiaonbahngesdUchaft  ist  mit 
dem  Bau  der  Venlo-Uaniburger  ,Bahn , der  Erascbertbalbuho, 
sowie  der  Bahn  in  das  Sclicidethal  beschäftigt.  Letztoru  ist 
eine  reine  GUtcreisenbahu  und  soll  dazu  dienen,  die  Erze  des 
Scheldetbales  den  Hüttenwerken  der  Ruhr  durch  Vermittlung 
der  Degtz-Giessener  und  der  Kuhr-8ieg>ßabn  zuzuführen.  Die 
Emscberthalbaho  durcb^chncidet,  wie  dieses  der  Name  schon 

'O 


besii^.  das  Tbiil  der  Emscbery  dio  io  der  von  Ruhrort 

ID  den  Rhein  mündet.  Hie  wird  von  GeUenkirchen  nach  letzterer 
Stadt  führen  und  eine  Anzahl  bedeutender  Kohlenzechen  mit 
dem  Rheine  und  der  Ruhr  in  Verbindung  bringen.  Die  Strecke 
E»9cn  llnltem  der  V'enlo-Hamburger  Bmbu  ist  bereite  vollendet. 
Letztere  Linie  wird  fUr  die  Abfuhr  der  Uuhrkoblen  nach  Bremen 
und  Hamburg  von  der  grössten  Wichtigkeit  werden,  wenn  die 
Frachtsätze  «o  nurtnirt  sind,  daee  daa  totale  Verdrängen  der 
englisebeu  Steinkohlen  von  dem  Markte  der  Nord-  und  Ostsee 
möglich  gemacht  werden  kann.  Vor  zehn  Jahren  gingen  alljähr* 
lieh  höchatena  .lOO.Ot.K)  Ctr.  .Steinkohlen  und  Coaka  nach  Nord- 
dentscbland,  während  England  den  Übrigen,  sehr  bedeutenden 
Bedarf  deckte.  Heute  gehen  ca-  IS  Millionen  ('tr.  Steinkohlen 
and  Coaka  ana  dem  Riihrgehiete  nach  Norddeutsehland.  Es  ist 
daa  eine  Folge  der  Einführung  des  Einpfennigtarifea.  Nach 
Vollendung  der  Venlu-namburger  Bahn  wird  voriussicbUicb  das 
Quantum  der  nach  Norddeutacbland  geheuden  Kohlen  bedeutend 
steigen.  Die  von  der  bergtscb-märkischen  Geseliacbaft  projec- 
tirte  Lcone-Lahn  Bahn  soll,  deroFlane  gemäss,  von  einer  Station 
der  Ruhr-Sieg  • Bahn  abzweigen,  alsdann  die  Wasserscheide 
zwischen  Leone  und  Lahn  überschreiten  und  im  Lahnthale  bei 
Biedenkopf  sich  in  zwei  Arme  theilen,  von  duuen  der  eine  nach 
Marburg,  der  andere  nach  Giessen  fuhren  würde.  Dadurch  wird 
die  bergiacb-märkischc  Gesellschaft  eine  Verbindung  mit  der 
Main-Weserbaho,  folglich  mit  Nord-  und  Süddeutschland  erhal- 
ten, die  für  diu  Abfuhr  der  ludustrieproducte  Kheinlands-West- 
pbalens  eine  grosse  Wichtigkeit  anoehmen  müsste.  Das  Trans- 
portquantuui  zwischen  Stationen  der  bergisch  märkischen  und 
der  Main-Weserbabn  besteht  beute  schon  aus  5—6  MilUuncu 
Ctr,  das  durch  den  Bau  einer  eigenen  Bahn  erheblich  gestei- 
gert werden  mUsstc.  Die  völlige  Ausführung  der  im  Bau  be- 
griiTeneQ  oder  noch  projectirtun  grösseren  und  kleineren  Eisen- 
bahnlinien wird  dem  seitherigen  Verkehrswesen  in  mehr  als 
einer  Hinsicht  einen  völlig  veränderten  Charakter  verleihen.  So 
droht  der  rheinischen  Eisenbahn  eine  erhebliche  Concurrenz 
durch  die  in  Aussicht  stehende  Rahn  von  Aachen  zur  belgi- 
schen Grenze  und  nicht  minder  durch  die  Köln-Gladhachcr 
Bahn,  die  nur  das  Glied  einer  Köln-Antwcrpuner  Bahn  ist.  Die 
Robrthalbahn  wird  der  Kolo-Mindoner  nauptbahn,  die  Lenne- 
Lahnbabn  der  Deutz-Giessener  Bahn  Concurrenz  machen.  Je 
mehr  Eisenbahnlinien  gebaut  werden;  je  enger  sich  die  Haschen 
des  grossartigen  Schienenoetzes  in  Kheinlund  - Wcstphalen 
zusammeuziehen,  desto  grössere  Vortheile  werden  der  Industrie 
und  dem  Handel  durch  die  nothwendig  dann  einlretende  Con- 
currcDZ  geboten.  Nicht  minder  mnss  das  Vereinswesen  der 
Eisenbahnen  eine  grös.nere  Ausbildung  erlangen  und  dürften  in 
nächster  Zeit  nur  die  Meere,  die  Europa  umgeben,  die  Schran- 
ken für  die  Eisenbahnverhände  bilden,  durch  die  der  Welt- 
bau<lel  und  der  Weltverkehr  schon  eine  coloasale  Entwicklung 
erfahren  haben.  In  der  rheiniscb-westphälischen  Presse  ist  in 
letzter  Zeit  abermals  der  Wunsch  laut  geworden,  dass  der  pro- 
jectirte  Rhein-Weser-EIbecaoal  vollendet  werden  möge,  es  sind 
aber  für  Rcalisirung  dieses  ünfernebmens  sehr  geringe  Aus- 
sichten vorhanden.  Dasselbe  gilt  für  den  Nord  flstsce  CaDai. 
für  dessen  Verwirklichung  sich  schwerlich  der  ('apUalmarkt  in  | 
Anspruch  nehmen  lassen  wird.  Da  aber  an  massgebender  Htcllo 
in  Berlin  der  Realisirung  dieses  Projectes  vorzugsweise  Beach- 
tung geschenkt  wird,  so  ist  das  Khein-Weser-Elbecanalproject 
in  den  Hintergrund  getreten  und  nur  gelegentliche  Anregungen 
in  der  Presse  liefern  den  Beweis,  dass  das  Bedttrfniss  noch  in 
der  alten  Htirke  vorhanden  ist.  Je  gewaltiger  sich  die  Kohlen- 
prodoctioD  der  Ruhr  durch  die  Anlage  zahlreicher  Tlefbauten 
entwickelt,  desto  lebhafter  fühlt  man  die  Kothwendigkeit,  den 
Absatzkreis  zu  erweitern  und  vor  Allem  den  Export  bis  an  dio 
See  und  über  die  See  zu  gewinnen.  Für  diesen  ist  der  Fracht- 
aatz  von  1 Pfennig  pr.  Ctr.  und  Heile  noch  zu  hoch,  w’ährend 
der  Canaltraosport  verhältnlssmSasig  billiger  ist,  auch  die  Be- 


I wegung  colossalor  Gütoruiongen  gestattet,  wählend  der  Trans- 
port auf  den  Eisenbahnen  vielfach  beschränkt  und  gehemmt  ist. 
Es  wäre  schon  von  grosser  Wichtigkeit  für  die  Montan-  und 
Metallindustrie  Rhoinlauds-Westphalens,  w*eun  der  Canal  vom 
Rheine  bis  zur  Ems  fertig  gestelU  werden  könnte,  weil  dadurch 
eine  Verbindung  mit  der  Nordsee  gew-onnen  wäre,  die  dem  Ab- 
sätze der  Kohlen  seewärts  zu  dienen  geeignet  ist.  Seit  die 
diplomatischen  Beziehungen  des  norddeutschen  Bundes  und 
Oesterreichs  mit  China  und  Japan  geregelter  geworden  sind, 
richleu  sich  die  Blicke  unserer  Industriellen  mehr  als  seither 
nach  diesen  Ländern.  Dar  hiesige  Kaubnauu  Grube,  der  die 
letzte  preussische  Expedition  nach  Ostasien  begleitete,  hat  seit- 
dem einen  regen  Export  dcutsclier  Producte  nach  China  und 
Japan  ins  Werk  gesetzt.  Neuerdings  entschloss  sich  der  Kauf- 
mann F.  Peil  von  hier  ein  SebifT  auszurüsten  und  Waaren- 
proben  mitzunehmen,  die  geeignet  sind,  als  Mittel  zur  An- 
knüpfung neuer  Verbindungen  zu  dienen.  Die  Engländer  haben, 
als  die  bedeutendste  seefahrende  Nation,  auch  hier  die  Verhält- 
nisse richtig  zu  l>rnutzen  und  ihrer  Industrie  einen  bedeutenden 
Markt  zu  eröffnen  gewusst.  Die  durch  die  österreichische 
Expedition  nach  Ostasien  gomarhten  Versuche,  durch  Mitnahme 
von  Wuarenproben  Handelsverbindungen  auzuhnüpfen  und  die 
Bewohner  jener  fenten  Länder  mit  den  IndustrieproUnctcn 
Oesterreich-Cogarns  bekannt  zu  machen,  werden  voraussicht- 
lich von  gutem  Erfolge  begleitet  seta  Insbesondere  scheint  der 
eingeschlagene  Weg,  jene  Waarenmuster  zu  Ausstellungen  in 
den  hervorragendsten  Handelsstädten  zu  benutzen,  ein  geeigne- 
ter zu  sein,  um  das  Ziel  zu  erreichen.  Das  Cnteruchmcn  des 
Herrn  Peil  wird  kein  spccibsch  preussisches  oder  norddeutsches 
sein;  vielmehr  beabsichtigt  er,  auch  österreichische  Industricile 
um  ihre  Mitwirkung  anzugekeu.  Der  preussische  Haudelsmini- 
ster,  sowie  der  Vertreter  des  Bundeskanzlers.  Imben  demselben 
ihre  Unterstützung  zugesagt.  Letzterer  hat  namentlich  die  Con- 
suhirämter  des  uorddeuiscbcn  Bundes  in  ('hina  and  Japan  auf 
das  Unternehmen  des  Herrn  Peil  biogewiesen  und  sie  aufgefor- 
dert,  demselben  alle  Förderung  zu  leisten.  Auch  hat  der 
chinesische  Gesandte  io  Berlin,  Herr  Burlingame,  demselben  ein 
Empfehlungsschreiben  eingehändigt,  so  dass  es  den  Anschein 
bat,  als  ob  dieser  Versneh,  die  Industrie  Deutschlands  an  dem 
Handel  nach  Ostasien  io  umfassenderer  Weise  als  seithor  Theil 
nehmen  zu  lassen,  von  Erfolg  begleitet  sein  wird.  Für  die  Indu- 
striellen Oe.oterretchs  und  Ungarns,  welche  der  ostasiatisehen 
Expedition  Waarenproben  mitgegeben  haben,  dürfte  cs  von 
Interesse  sein,  zu  erfahren,  dass  auch  von  hier  aus  der  Versuch 
gemacht  wird,  in  den  Bändel  mit  dem  himmlischen  Reiche  in 
directer  Weise  einzngreifen.  Seit  Jänner  erscheint  hier  im  Ver- 
lage der  Langen'acheu  Buchdruck^rei  (Albert  Ahn)  ein  „Central- 
Organ  tür  Retorm  der  deutschen  Justizgesetzgebuug“,  das  sich 
bereits  der  Beachtung  und  Mitwirkung  der  hervorragendensten 
Juristen  Deutschlands  zu  erfreuen  hat  und  um  so  grössere 
Beachtung  verdient,  als  dasselbe  auch  das  deutsche  llandeU-, 
Eisenbahn-  und  V'crsicherungsrecht  in  den  Kreis  seiner  Bespre- 
chungen ziehen  wird.  Ans  Oesterreich,  besonders  aus  Wien, 
haben  sieb  auch  schon  Mitarbeiter  gemeldet,  deren  Namen 
einen  guten  Klang  io  Literatur  und  Praxis  auf  dem  Gebiete  der 
Jurisprudenz  besitzen.  Die  grösseren  Abhandiuiigen  der  bis 
jetzt  erschienenen  Nummern  sind  gediegen  und  grüudlich  und 
behänden  eine  grosse  Vertrautheit  der  Redaction  mit  den  eiu- 
schlägigcn  Materien  , die  zu  den  bestin  Hoffnungen  für  dio 
Zukunft  des  jungen  UutiTnobmeos  bf^reclitigt.  Die  Gefährlich- 
keit des  Dynamits  hat  sich  aberniaU  durch  eine  bei  DUnwald 
atattgebabte  Explosion  bekundet,  wobei  die  Fabriksgebäude 
total  zerstört  und  15  Menschen  getödici  worden  sind.  Im  Wein- 
handcl  herrscht  ziemliches  Leben,  auch  geben  die  Preise  etwas 
in  die  Höbe.  Besonders  herrscht  Umsatz  in  den  geringen  Mosel- 
weiosorten.  obgleich  das  eigentliche  Kaufgeschäft  erst  im  Früh- 
jahre beginnt,  wo  daun  auch  die  Weinuuetionen  an  der  Mosel 
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begionon.  Im  U-utvcrflo8»<;nCD  MoDHtc  gcstAltvte  t>ich  der  hie- 
ftige  Hafenverkchr  in  folgender  Weiae:  Ke  kniucn  an:  rheinauf- 
wirts  107.754  ('Cr.,  rheinabwarta  190.301  Ctr.,  darunter  haopt- 
sichlicb  Holz,  Kaffee,  Mineralöle,  Steinkohlen,  Getreide,  Salz, 
Tabak.  Wein.  £e  gingen  ab:  rheinaiifwärt«  31.1^1  Ctr,  rhein- 
abwirta  44.‘i01  Ctr. » darunter  iosbefondern  Blei  and  Zink, 
Chemikalien,  Getreide,  kölniechea  Wasser,  Papier  and  Zucker. 


AltV6T|ei,  Anfangs  Februar  1870.  (Monatsbericht.)  Im 
Jinner  d.  J.  sind  190  beladene  Handelsschiffe  eiogelanreo,  u.  zw. : 
Österreiehiach-ungarischo  2.  englische  120,  französische 
19,  norddeutsche  13,  belgische  12,  niederlKodische  5,  dänische  6, 
norwegische  3,  schwedische  3,  russische  2,  italienische  3, 
nordtmerikanische  2.  Drei  österr.-ungar.  Schiffe  sind  versegelt 
und  1 blieb  im  Hafen.  Getreide  bot  während  des  vergangenen 
Monates  wenig  Interesse  dar.  Sämmtliehe  Sorten  waren  nnr  für 
•tricten  Bedarf  gefragt  und  Preise  verfolgten  eine  weichende 
Tendenz.  Pie  Totalverkaufe  betrugen  1710  Last  Weizen,  550  L. 
Roggen,  und  45o  L.  Gerste  Mau  bezahlte  zuletzt  für  ungari- 
schen Weizen  23  Fres.,  tUr  .Mecklenburger,  liotsteiner  und  däni- 
schen 25t/«— 25*/i,  für  Odessa  24%  und  fUr  amerikanischen  26; 
fbr  Donau-,  russischen,  und  französischen  Koggen  17—18,  fUr 
Ponangerste  I8y^  und  ftir  egjrptiscbe  17  Fres.  Leinsaamen, : 
am  Anfang  des  Monatea  flau  und  wenig  geiragt,  war  nach  nnd 
nach  lebhaft  begehrt  zu  sich  befestigenden  Preisen.  Die  Um- 
sätze umfassten  ca.  1400  Lasten  und  die  letzten  Notirungen 
waren  35%— 37  Fres.  fUr  Saat  vom  schwsrzcu  Meere,  26 — 33  fUr 
Riga  und  Königsberg.  Kapssaat  war  viel  gefragt,  aber  wenig 
ausgeboten , weshalb  das  Geschäft  beschränkt  blieb.  Die 
Verkäufe  überstiegen  nicht  73  L.  zu  46  Fres.  für  inländische, 
47  Vt  für  Polder  und  38  für  indische  Saat.  Für  Kaffee  herrschte 
eine  lebhaite  Frage  and  die  Umsätze  waren  bedeutend  zu 
gesteigerten  Preisen.  Die  Notirungen,  sowohl  für  Domingo  als 
Rio,  waren  lV,~2Ccnt  höher  als  zu  Endo  December.  Inder 
letzten  Woche  hat  die  Frage  etwas  nachgelassen,  da  die  Käufer 
nicht  gewillt  schienen,  die  hohen  Forderungen  der  Eigner 
anzulegen,  der  Markt  blieb  aber  demungeachtet  fest  b.}bauptct. 
Die  Abschlüsse  beliefen  sich  auf  13.6(M>  Säcke  Domingo  und 
wurde  zuletzt  29 V«  Cent,  für  schöne  Qualität  und  SP/^CenL 
fUr  ein  Loos  Gonaives  bezahlt.  Von  Rio  und  Santos  wurden 
17.000  S.  nmgesetzt  zu  25 — 30'/«  ('ent.  für  ord.  bis  schöne  Qua- 
lität Vorrath  22.000  8.  Domingo  und  42.(MX)  Säcke  Rio.  Zucker. 
Wegen  Mangel  an  Vorratb  beschränkten  sich  die  Umsätze  auf 
200  Kisten  Havana  Nr.  11%— 14%  tu  17%— 19  fl.  Vorrath 
8(K>  K.  Havana  Der  Tabakmarkt  war  still,  aber  fest.  Käufer 
scheinen  nur  operiren  zu  wollen,  wenn  sie  die  Notbwendigkeit 
dazu  zwingt,  da  weder  die  Auswahl  des  Vorrathes  noch  die 
hohen  Forderungen  der  Eigner  zu  Einkäufen  animiren.  Es  fanden 
Nehmer  11  Fässer  Mason  County,  good  lugs  und  low  admitted 
zu  27  Cent,  163  F.  Kentucky  zu  22%  Cent  für  refused  und 
30  Cent,  für  ein  Loo»  low  und  good  admitted.  Im  Wieder- 
verkäufe wurden  gehandelt:  67  Fässer  ord.  Virgininr  von 
22—23  Cent,  und  2<K»  F.  Kcntncky  ord.  lugs  zu  21  Vi  Cent  und 
good  refused,  sowie  low  admitted  zu  28  Cent.,Entrepöt.  Vorratb 
74  F.  Virginier,  592  F.  Kentucky,  60  F.  Mason  County.  Petro- 
lenin.  Der  Markt  war  im  AUgemninen  still  and  Standard  white, 
momenUn  auf  59%  Fres.  gefallen,  schloss  zu  60  Fres.  loco. 
Der  XotAliimsatz  betnig  68.0(H>  Fässchen  raffinirtos,  wovon 
32.'i00  F*.  loco  und  36.000  F.  auf  Lieferung.  Vorrath  22.488  F. 
and  lUM^  Kisten.  Häute  waren  gut  begehrt  und  die  Ver- 
käufe umfassten  80.683  Stück.  Die  Vorräthe  sind  auf  ca.  Kt.OOCtSt 
redneirt.  Die  Preise  für  trockene  Ochsenhäute  stiegen  um 
2—3  Fres.  und  um  1 Frc.  für  gesalzene,  während  Kuhhäute 
sich  auf  früheren  Preisen  behaupteten.  Wol  1 e,  *Die  Frage  war 
wenig  belebt  und  V'erkäufe  beschränkten  sich  auf  1787  Rallen 
La  Platt,  85  B.  Rio  Grande  und  201  B.  Cap  etc.  zu  Preisen, 


welche  bisweilen  unter  denjenigen  der  NovemburaucUon  waren. 
Vorrath  15.268  B.  La  Plata  und  1439  H.  diverse  Wollen. 

Tslcnu . Anfangs  Februar  1870.  (Monatsbericht.) 
Bpiritnosen  waren  im  vorigen  Monate  gesocht,  ungeachtet  das 
Weingeschäft  stationär  blieb.  Oe)  ging  um  3—4  Realen  zurück 
und  ist  jetzt  mit  56  K.  notirt;  dagegen  hob  sich  Saffran  von 
134  auf  144  R Weizen  und  Mehl  zeigten  eine  rückgängige  Be- 
wegung. Taganrog-Weizun  die  einzige  am  Platze  vorhandene 
auslaodiscbe  Borte  , Schluss  mit  170—175  R.  pr.  Cahiz;  Minot* 
Mehl.  T.  S.und  C.  Ü S.  bedang  18—18%  und  resp.  17—17»/,  R. 
pr.  castil.  Arroba.  Vom  Anslaode  wurde  im  Jänner  eiogeführt : 
1 Ladung  Holz  aus  Schweden,  3 Ladungen  Steinkohlen  aus 
Swansea,  1 Ladung  von  ungefähr  30t)  Tonnen  Gnano  ans  Callao 
und  ca.  lOOO  Bari)  Petroleum  aus  Marseille  und  Gibraltar,  wel- 
ches man  hier  mit  25  R.  pr.  Cantar  bezahlt.  Von  Pomeraozeo, 
einem  der  ersten  Stapelartikel  dieses  Marktes,  wurden  verschie- 
dene Partien  nach  Marseille,  Hamborg,  Antwerpen  und  einzel- 
nen englischen  Hafen  verladen.  Auch  von  C^cahuet  und  Wein 
ging  je  eine  Ladung  nach  Marseille  ab.  Nach  der  Insel  Cuba 
wnrden'ä  Schiffemit  Wein  und  Reis  abgesendet.  Wecbselcourse; 
Madrid,  8 Tage,  V*— Vs  Desagio.* Paris  und  Marseiile 
8 Tsge.  5’20 — 5-21  Fres.;  London,  90  Tage.  50*15— 50*2u  pr. 
Säulentbaler.  Das  hiesige  Mnoicipium  bat  verordnet,  dass  vom 
Beginn  des  laufenden  Jahres  an  die  französischen  Längenmasse, 
und  vom  1.  Februar  angofangen  die  französischen  Gewichte  im 
Bereiche  der  Stadt  ausschliesslich  zu  gelten  haben.  Die  Einfüh- 
rung der  französischen  Hohlmassc  für  Flüssigkeiten  nnd 
trockene  Körper  bleibt  für  die  nichstfolgenden  Monate  Vorbe- 
halten. 


incoBä,  Ende  Jänner  1870.  (Monatsberiebt.)  Im  De- 
cember 1869  sind  im  Ganzen  76  bandelsthätige  Schiffe  von 
28.542  Tonnen  eingelaufco,  welche  sich  auf  folgende  Flaggen 
vertbeilen : 

Flao-iro  Dampfer  Segelschiffe  Im  Ganzen 
Zahl  Tonnen  Zahl  Tonnen  Schiffe  Tonnen 

Oesterrei- 


chische . ■ . 

9 

5.174 

3 

686 

12 

5.860 

ItaHeniscbe 

16 

7.886 

25 

4352 

41 

12.438 

Englische 

5 

4.127 

7 

1474 

12 

5.601 

Holländische 

1 

375 

2 

;W3 

3 

678 

Egyptisebe 

4 

3.475 

4 

3.473 

Dänische. . . . . 

1 

85 

1 

85 

Griechische  . . . 

1 

102 

1 

102 

Norwegische  . 

2 

303 

2 

303 

Znaammen . . 

35 

21.037 

41 

7305 

76 

28.M2 

Cerealien. 

Der  Umsatz 

in  Weizen  war 

sehr  gering  und 

beschrinkte  sich  überhaupt  nur  auf  den  runsum  dieses  Platzes. 
Die  Preise  hielten  sich  daher  nnr  mit  Mühe  auf  22— 22*50  Fres, 
pr.  Qniotal.  Das  Gleiche  giltfUr  Mais,  welcher  zu  11*25 — 11*73  Fres. 
angeltntcn  wurde,  ohne  jedoch  Abnehmer  zu  finden.  An  Bohnen 
fanden  keine  Umsätze  statt  In  Kaffee  herrschte  vollkommene 
Flauheit  und  die  Preise  der  verschiedenen  Sorten  wsren 
nominell,  je  nach  Qualität  pr.  100  Kilogr.,  wie  folgt:  Rio  150  bis 
240,  Bahia  156—188,  S Domingo  205  —230,  Portorico,  ('eylon 
230— 2f>T>  Fres.  Zneker.  Im  Laufe  des  .Monates  kam  roiuelst 
eines  bolländischee  Dampfers  diroct  aus  Amsterdam  eine  Ladung 
von  217.0t>0  Kilo  hier  an.  wovon  ein  Theil  für  die  nahe  ge- 
legene Stadt  Sinigaglia  bestimmt  war  nnd  auch  dorthin  über- 
führt wurde.  Die  Preise  blieben  unverändert.  123—124  Frei, 
pr.  Quinta),  mit  Ausschluss  der  V'crzchruogssteuer.  Die  Preise 
von  Leder  und  Häuten  behaupteten  sich  fest  Der  Vorrath 
an  Kalbleder  ist  unbedeutend,  und  die  hoben  Preise  desselben 
an  auständiscbcD  Marktplätzen  gestatten  dem  hiesigen  Handels- 
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m»nn^  aiebt.  grossere  FestelluDgeo  tn  mnchen.  Bedentende 
Umsitse  in  diesem  Artikel  sind  z«»r  hier  nicht  vorgekomoen, 
doch  war  das  Geschäft  ziemlich  lebhaft  Die  Preise  standen, 
wie  folgt:  Holländisches  Kuhluder  130 — 135,  Calcutta250 — 300, 
Smyrna  325  - 345,  Buenos- Ayres  300—310,  Odessa  310— SIB, 
Slontovideu  145 — 150,  Paraguay  280— 21H)  Fres.  Galläpfel. 
Im  Laufe  des  December  siud  davon  5 Ladungen  aus  Majna, 
Patras  und  Smyrna  angekommen,  wovon  ein  Theil  zu  34-42 
Fres.  ahgesetzt  und  der  Rost  einmagsziuirt  wurde.  Das  GeacbäR 
war  lebhaft  und  die  feine  Qualität  stark  begehrt.  Eisen.  Aus 
C'ardilf  und  Idverpool  kamen  687.750  Kilo  englisches  Eisen. 
Das  Geschäft  behauptete  seinen  regelmässigen  Gang  zu  folgen- 
den Preisen:  Barren  28— 23Vtr  Bündel  33—  33V«,  Nageleisen 
32  — 33,  Cylindereisen  3ft— 36Vg  Fres.  Deutsches  Eisen  fehlt, 
doch  erwartet  man  einige  Zufuhren.  Stahl  70—85,  Zink  95—98, 
Blei  57—58.  Kupfer  220  — 230  Fres,  Gesalzene  und  ge- 
ddrrtcFiscbe.  Von  Stockfisch  ist  eine  Ladung  eingetroffen  und 
im  Detail  zu  U>4— 105  Fres.  abgesetzt  worden,  ßaccalari  Fortune 
by  bedungen  76—80,  Daccalari  Gaspoy  83,  Sgombri  39—40, 
Sardellen  24—47,  fläriDge  43—45  Fres.  Frachten.  Getreide 
nach  England  5 s.  pr.  Quurtcr,  Hadern  ebendahin  32  s.  pr.  'l'onne; 
Bauholz  nach  mittelländischen  Häfen  10  Fres.  pr.  Kubikmeter. 
Course.  Paris  KKHO— lüS-fiO,  London  Wien  207'/«  bis 

208*«.  Rom  10<>V,— 10(^»/«.  Silber  101*35— 101*45,  2f)-FMnken- 
stück  20'58— 20*62  L.  Banksconto  5 pCt.,  Platzsconto  6'/«  bis 
7v«  pC'r.  — Der  üffeiitliche  Gesundheitszustand  der  Bevölkerung 
io  Stadt  und  Provinz  Ancona  war  vollkommen  befriedigend. , 
Auch  unter  dem  Viehstande  dieser  Provinz  sind  keine  Fälle  | 
von  ansteckenden  Krankheiten  vorgekommen.  j 


Ct?itt?4€CllU  , im  Jänner  1870.  (Oesterreichische 
Schifffahrtsbewogung  Im  Jahre  1869.)  Im  vorigen 
Jahre  sind  hier  nur  2 österreichische  Schiffe  bandelsthätig  cin- 
gelaufen,  nämlich:  die  Brigantine  „Natale"  von  266  Tonnen  mit 
einer  Ladung  Hafer  aus  Triest,  und  die  Brigantine  „Divino"  von 
279  T.  mit  Steinkohlen  aus  Cette.  Das  erstgenannte  Fahrzeug 
kehrtu  in  Ballast  nach  Triest  zurück,  während  sich  das  andere 
mit  Pozzolaoerde  nach  Odessa  begab. 


Salonicb,  Anfangs  Jänner  1870.  i,Mo n s t sb erl c ht.)  Der 
hiesige  Platt  theilte  iiu  letztverfiosaenem  Monate  mit  den  übri- 
gen Getreidemärkten  die  aus  dem  Rückgango  der  Fruclitprcise 
entstandenen  ungüustigeii  Verhältnisse  im  Allgemeinen,  und 
mir  Rücksicht  auf  die  IlartnäckigkeU,  womit  die  hiesigen  Pro- 
ducentvn  die  wenigen  Anbote  iu  der  illusorischen  Erwartung 
komtnender  besserer  Verhältnisse  zurückwiesen,  in  noch  höheren 
Grade  als  andere  Plätze,  wo  m»n  sieh  der  allgemeinen  Situation 
durch  zeitgemässea  Naebgebeo  vielleicht  mehr  anzuschioiegen 
wusste.  Demnach  war  die  Ausfuhr  eine  unbedeutende,  nämlich 
15.000  Kilo  Mai.s  und  2tlOO  K.  Gerste  nach  England;  100.000  K. 
Gerste,  5000  K.  SeidenhUlaun,  3fi0.000  K.  Baumwolle,  4000  K. 
weicher  W<-izen  und  ,50<M)  K.  Cocons  nach  Marseille  und  Genua. 
Eingclangt  siud:  3 englische  Dampfer,  1 derselben  beladen 
mit  Eisen  und  Eisenwerk;  2 französische  Dampfer  aus  Marseille 
mit  2500  Fässchen  Zucker  und  800  8äcken  Kaffee;  2 aus 
Coostantioopel  mit  4')0  Ballen  englische  Manufacturen  und 
15.<aM)  Oka  Kupfer;  ferner  die  4 periodischen  Messagöries- 
Dampfer  aus  Coostantioopel  mit  2000  B.  tfaeils  französische, 
tbeils  Schweizer  Manufacturwaaron,  500  B.  Gespinuste,  ge- 
druckte Baomwidl-  und  Ix'inwandstoffe , nebst  20.0ikt  Oka 
Kupfer;  2 österreichische  Lloydsebiffu  aus  Triest  mit  2500  Colli 
verschiedene  Waaren,  2 aus  Coostantinopel  unter  Berührung 
von  Porto  Lagos  und  Cavalla  mit  5fN)  Ballen  englische  Manu- 
facturen,  50o0  Oka  Kupfer  und  500  B.  gepresste  und  ungepresste 
Bsumwulle;  endlich  2 türkische  Dsmpfer  mit  200  Fässchen 


Zucker,  1000  B.  Felle  und  500  R.  Baumwolle  (aus  ('avalla), 
letztere  mit  der  Bestimmung  zum  weiteren  Exporte.  Wie  aus 
diesen  Daten  ersiohtlich  wird,  zeigte  das  Importgeschäft  im 
Gegensätze  zum  darnieder  liegenden  Exporte  eine  gewisse 
SchwuDgbafiigkdt;  da  es  sich  aber  dabei  grösstentbeils  um 
Bestellungen  handelte,  die  bereits  vor  einiger  Zeit  gemacht 
wurden  und  eben  jetzt  zum  Abschlüsse  gelangten,  so  gehören 
diese  besseren  V’erhältnissc  eigentlich  einer  früheren  Periode 
an,  und  die  dermal  vorherrschende  ungünstige  Situation  wird 
sich  in  diesem  Geschäftszweige  erst  Rlhlbar  machen,  wenn  diese 
Artikel  zum  Verkaufe  gelangen  und  anstatt  bemittelter  Ab- 
nehmer einen  in  Folge  schlechter  Exportgeschäfte  geldarm 
gewordenen  Markt  antreffen,  was  wohl  nicht  lange  auf  sieh 
warten  lassen  wird.  Die  Preise  von  Banmwolle  waren 
104  Fres.  für  50  Kilogr.  einheimische,  und  106  Fres.  für  Wolle 
aus  amerikanischem  Samen.  SeidenhUlsen  stiegen  auf  140  Pstr. 
pr.  Oka.  Hais  wurde  mit  .54,  harter  Weisen  mit  90—100.  weicher 
mit  80— 80,  Gerste  mit  45,  und  Koggen  mit  38  Pstr.  pr.  Kilo 
bezahlt,  das  türkische  Pfund  zn  104  Pstr.  berechnet.  Eine  nicht 
unbedeutende  Störung  verursachte  auf  dem  hiesigen  Platze 
die  von  der  Regierung  beliebte  Massnahme,  wodurch  die  cursL 
rendeii  MUnzsorten  plötzlich  um  14  pCt.  herabgesetzt  wnrdcn, 
nämlich  das  türkische  Pfund  von  120  auf  1(>6,  das  englische 
Pfund  von  I3ü  anfll6,  der  österreichische  Gulden  von  12 Vj 
auf  10,  der  Napoleond'or  von  102  auf  92  Pstr.  und  so  weiter. 
Weclisclcourse:  London,  3 Monate,  109 Vi — llOPstr.  pr.Pfd.  Stlg., 
Paris,  3 Monate,  4*14  Vt—4‘15  Pstr.  pr.  Franc,  Wien  8*30—8*35 
Pstr.  pr.  Gulden,  das  türkische  Pfund  zu  100  Pstr.  angenommen. 
Frachten  nach  den  Häfen  des  Mittelmeeres  bis  Malaga  2*75  Fres. 
pr.  Charge  Getreide,  nach  Nordfrankreich  28 — 30  Fres.  pr. 
Tonne,  nach  England  4 s.  6 d.  bis  4 s.  9 d. 


Tolo,  im  Jänner  1870.  i'Monatsberieht.)  Daa  Jahr  L869 
schloss  mit  beschränkten  Handelsgeschäfteu.  wozu  die  wenig 
ermutbigenden  telegraphischen  Meldungen  von  den  hauptsäch- 
lichsten fremden  Märkten  das  Meiste  beitrugen.  Die  Verkäufe 
im  letatverfiossenen  Mouate  umfassten:  lliMiO  Kilo  harten 
Weizen  zu  25V«— 26  Pstr.  und  eine  zweite  Partie  von  lUOO  Ctro. 
zu  19'8U  Fres.,  frei  an  Bord;  1000  K.  weichen  Weizen  zu 
45  Para  pr,  Oka,  frei  an  Bord,  nnd  1500  K.  Gerste  zu  12*A  Pstr. 
im  Magazine.  Obgleich  bei  der  Spärlichkeit  der  letzten  Ernte  In 
Thessalien  kein  Ueberfiiiss  an  Baumwolle  besteht,  ist  dennoch 
in  den  Transactiunen  mit  diesem  Artikel  nicht  jene  Tbätigkeit 
sh'btbar  geworden,  welebe  man  für  prompte  Waare  erwartet 
batte.  Von  Armirö-Wolle  wurden  48<»  Oka  zu  12*1—13  Pstr., 
von  AyÄh  5tX)0  Oka  zu  12— 12*/«  Pstr.,  und  von  Turnovo 
2000  Oka  zu  12Vx  loc*)  Matraziu  verkauft.  Der  Umsatz  an 
Ocl  belief  sich  auf  ca.  19.700  Oka  zu  6'/«— 7 Pstr,,  lieferbar 
in  den  einzelnen  Skalen  innerhalb  dieses  Golfes.  Der  Preis 
des  Artikels  zeigt  mehr  Neigung  zum  Höbergehen,  als  zum 
Fallen,  da  es  au  Vorrätben  maugelt.  Tabak  hüeb  im  Preise 
nnverändert  und  es  wurden  davon  654  Ballen  zur  Ausfuhr  nach 
türkischen  Hafen  gekauft.  Im  Laufe  des  vorigeu  Monates 
erschien  die  österreichische  Brigantine  „Slavisnaka"  im  hiesigen 
Hafen.  In  den  Münz-  und  Wechselcoursen  hat  sich  gegen  den 
V'ormonat  nichts  verändert. 


8t.  Beltlä,  im  Jänner  1870.  (.Se bifffnh rts be ri eht  für 
1869.)  Im  vorigen  Jahre  sind  hier  855  .Schiffe  von  .561.978  Ton. 
cingelaufen,  darunter  56  Handclsdampfer  von  60.865  Ton., 
724  äegelschifl^  von  490.679  Ton.  und  .53  amerikanisebe  Wall* 
fischfahrer  von  10.614  Ton.  Die  Kauffahrteischiffe  vertbeilen 
sich  auf  die  betreffendoo  Flaggen  io  nachstehender  Weise: 
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Flagge 

Dampfer 

Segelschiffe 

Zahl 

Tonnen 

Zahl 

Tonnen 

Englisehe  

. 52 

55.050 

456 

335.872 

Französische 

52 

23.828 

Holländische 

3 

5.307 

8« 

59.682 

Amerikanische 

30 

22.034 

Spanische  

15 

8.64  t 

Russische  

9 

5.859 

Dänische 

o 

1.076 

Korddeutsche 

1 

328 

31 

12.565 

Schwedische 

15 

6.177 

Norwegische 

14 

7 1.34 

Portugiesische 

2 

974 

Italienische. 

7 

4.741 

Central-amerikanische  . . . 

3 

2.093 

Zusammen. . 

. 56 

60.686 

724 

490.679 

Gegen  da«  Vorjahr,  in  welchem  im  Oan*en  Ö9:J  Schiffa- 
aokanfte  stattfanden,  ergibt  sich  somit  ehe  Abnahme  uro 
37  Schiffe. 


low-TorL  (Jahresbericht  fhr  1863.)  Der  Schluss  des 
Jahres  1868  bat  sich  nicht  minder  als  jener  des  Vorjahres  dem 
Handel  ungünstig  erwiesen  und  in  der  Stadt  Kew-York  mehrere 
bedeutende  FalUmoote  zur  Folge  gehabt.  Die  letzte  Woche  des 
Uonates  December  1867  zahlte  19  Bankerotte  der  in  Stadt  Kew- 
York.  Die  Gesammtpassiva  wareu  1,900.000  Doll.,  die  Aciiva 
760.0(K)  Doll.  Hierzu  107  Suspensionen  von  ProvinzialbStiäern, 
mit  1,070.000  Doll.  Passiven  und  nur  etwa  50  pCt.  Deckung.  Das 
Jahr  1867  schloss  demnach  mit  aller  Aussicht  auf  fortdauernde 
Suspensionen  io  1868,  die  in  eineallgemeinePanik  hätten  au^arteo 
können,  wenn  nicht  verständige  Blassnahmen  der  logischen  Con- 
seqaenz  der  Tbatsachen  zuvorgekommen  wären.  Das  Rationelle 
der  Sache  ist  sehr  einfach,  und  lediglich  in  einer  allzuschnellen 
Depreciirung  commerzieller  Werthe  zu  suchen,  welche  drei 
Hauptqiiellen  entsprang  , nänilieh  1.  einem  Versuche  über- 
schneller Contractioo  des  im  Umlauf  befindlichen  Papiergeldes 
(Currency);  2.  einer  Depression  des  Marktes  durch  Ueberhüu- 
fuDg  mit  Maoufacturwaaren,  die  sich  auf  wenigsteus  25  pCt.  be- 
zifferte; 3.  dem  erdrückenden  Nafiooalbanksystem,  welches  deo 
Handel  zwingt,  ein  virtuelles  Interesse  viio  15 — 18  Cents  pr. 
Dollar  von  nahezu  der  Hälfte  des  im  ganzen  Lande  eirculiren« 
den  Medium»  zu  zahlen.  Die  oberwähnte  Ueberbaufung  war  die 
Folge  der  Ceberproduction  in  den  Jahren  IHfi.'i  und  1866  und 
rihrte  zu  einer  ziemlich  allgemeinen  Prostation  der  Manufaetur- 
interesseo  in  1867,  baiiptsicblich  in  Baumwoll-  und  Schafwoll- 
waaren,  und  endigte,  namentlich  in  den  Neu-England-Staaten, 
mit  zahllosen  Suspensionen.  Die  Production  wurde  ata  natUr« 
liehe  Folge  eine  bei^cbränkte,  um  dem  Markte  Zeit  zur  Erleich- 
terung zu  geben,  urtd  als  ferner  Anfangs  1H6K  eine  plötzliche 
Kacbfrige  für  den  Export  entstand  und  der  Markt  Abzug  f.tnd, 
gestalteten  aich  die  Verhältnisse  schon  im  Februar  bedeutend 
günstiger.  Unter  der  schweren  Belastung  durch  das  Katiooal- 
banksystem  allein  konnte  allenfalls  noch  ausgehalten  werden, 
aber  die  dreifache  Bürde  des  Banksystems,  der  überschnellen 
Cootraction  und  üeberzufubr  erwies  steh  als  unerträglich.  Durch 
Wegfällen  der  beiden  letzteren  Factoreii  trat  auch  bald  Bele- 
bung der  Geschäfte  ein.  Den  bedeutenden,  ca.  6 Niil.  betragen- 
den Fal)iment4‘n  in  Kew-York  im  December  1868  lagen  jedoch 
ganz  andere  Ursachen  zu  Grunde,  als  jenen  des  Vorjahres.  Ein 
beständiges  Weichen  der  couiuiorzicllen  Werthe  chsrakterisirte 
zwar  auch  dieses  Jahr,  aber  diese  Entwertbung  ging  allmählich 
vor  sich  und  gewährte  Eugros-  und  Detailkaufiputen  Gelegen- 
heit, Vorrätbe  mit  mässiger  Verzinsung  der  Capitalsanlage  zu 
begeben.  Schnitt-  und  Elleuwaaroo  brachten  massigen  Getrinn. 
Fertige  Herrcnkleider  wurden  in  so  übermässiger  Menge  auf  die 
südlichen  und  westlicbeo  Märkte  gebracht,  dass  sie  selbst  zu 
den  niedrigsten  Preisen  nur  beschränkten  Absatz  fanden  und 


der  Rest  unverkanA  im  Sommer  und  Herbste  wieder  hieher  zu- 
rückbezogen  und  Im  Auctionswege  veräusaert  wurde,  wo- 
durch Marktpreise  sich  bedentend  drückten  und  die  Fabrikation 
zeitweilig  eingestellt  werden  musste.  Tuch  und  ähnliche  Stoffe 
wurden  nicht  nur  weit  über  den  Durchschnittsbedurf,  sonders 
auch  nach  deo  neuesten  europäischen  Mustern  im  V'oraus  er- 
zeugt, so  dass  Importeure  bereits  das  Keueste  iti>  Harkte  fao 
den,  ehe  fremde  Waare  zum  V'erkaiife  angeboten  werden  konnte. 
I -Schnitt-  und  Ellenwaareu  erzielten  einen  grösseren  Absatz  als 
ln  1867,  jedoch  zu  raässigeren  Preisen.  Totalumsatz,  mit  Aus- 
schluss derDctailgeschäfre,  24ü.000.00i> Doll.,  wovon  Vsimportirte 
Waarö  trifft,  uud  daher  für  ainerikantschcs  Product  160  Mill. 
Doll,  igegen  190  Mill.  in  1867)  vei  blieben,  obgleich  das  Quantum 
im  ersteren  Falte  ein  grösseres  war.  ln  dieser  Beziehung  ist  die 
\ergleichung  des  Entwerthungsverbältnisses  in  1868  gegen  die 
Vorjahre  von  Interesse.  Der  Umsatz  eines  hauptsächlich  mit 
einheimischem  Fabrikate  arbeitenden  Commissionshauses  be- 
trug in  rnnden  Zahlen  in  1866  70  Mill.  Doll.,  1867  55  Hill.,  1868 
45  Mill.,  sonach  in  deo  letzten  3 Jahren  zusammen  170  Hill.  Doll. 
Die  Quantität  der  im  Jahre  1868  von  diesem  Hause  begebenen 
j Güter  übertraf  jene  des  Vorjahres  um  ca.  10  pCt,,  während 
jjene  des  Jahres  1867  gegen  1866  um  ca  20  pCt  grösser 
war.  Die  Verkäufe  des  Jahres  1866  als  Basis  annebmotid.  stellte 
sich  die  Proportion  der  Quantitäten  Bir  obige  Jahre  also : 1866 
= 100,  1867  = I2(»,  1868  = 132.  Der  Consum  in  mS  war 
demnach  32  pCt.  mehr  als  in  1866  und  12  pCl.  mehr  als  in  1867. 
Bei  Vergleich  des  Jahres  1867  mit  1866  ergibt  sich  eine  Ent- 
^ werthuug  von  35  pCt.  bezüglich  der  Proisscaia,  mit  welcher  das 
[letztere  Jahr  erüffnete;  und  für  das  Jahr  1868  gegenüber  von 
( 1867  eine  solche  von  23  pCt.  Die  Unglücksfälle  im  December 
1868,  BO  schlimm  sie  auch  gewesen,  waren  eher  einer  Störung 
des  Geldmarktes  als  irgend  sonstigen  Ursachen  zuzuflihren. 
Während  der  mit  letztem  Kovember  endenden  3 Monate  hatten 
ungewöhnliche  Fluctuaiionen  iiu  Goldagio  staltgefuoden  und 
wiederholt  die  Extreme  sich  beinahe  berührt,  was  natürlich  auf 
andere  Geldwerthe  entsprechend  rückwirken  musste.  Die 
; Snspen»ion  von  Barzahlungen  gewährt  der  SpeeuUtion  ein 
1 reiches  Feld.  Die  Dimensionen  dieser  Sperulation  werden  durch 
folgenden  UmBt.md  zur  Genüge  Hlustrirt.  Der  Goldbedarf  für 
Zölle,  ausländische  Rimessen  und  io  Gold  zahlbare  Contracte 
; übersteigt  im  Durchschnitte  nicht  20  Hill.  I>oll.  und  drücken 
[deshalb  diese  Ziffern  den  wirklichen  Goldbednrf  tllr  Handels- 
- zweckf*  aus.  Dieser  Betrag  entspricht  jedoch  kaum  einem  Fünf- 
[ tcl  der  l’ransactiooen  au  der  Goldbörse,  die  an  einem  einzigen 
I Tage  im  Kovember  sich  aut  L80  Mill.  Doll,  bezifferten.  Dies  war 
jedoch  ein  Aiisnahmsfall.  a!»  Regel  dürften  sie  mit  Itjt)  Mill.  Doll, 
pr.  *J*ag  atigenummen  werden  und  lassen  sieh  für  die  ersten 
14  Tage  des  Kovember  zusammen  auf  1580  Mill.  Doll,  berechnen. 
Dass  bei  der  Leichtigkeit  ausgedehnter  Combinationen  zur  Bu 
I zwingung  der  Fluctuationen  des  Goldes  und  den  dabei  bethetüg- 
; ten  namhaften  Interessen  ein  stetes  Agio  unmöglich  erhaltuu 
^ werden  kann,  ist  leicht  begreifiieh.  und  der  Handel  ist  deshalb 
I hesrändig  mit  unnöthigera  Ristco,  und  mit  ^peculation  und  Un« 

I Sicherheit  umgeben,  was  eine  mehr  oder  weniger  ausgedehnte 
, Di’inoralisation  im  Gefolge  haben  muss.  Als  Illustration  der 
' Rückwirkungen  dieser  bpeculation  mögen  die  letzten  2 Monate 
des  Jahres  dienen.  Die  Importeure  hegten  iiu  September  und 
I October  die  Ansicht,  dass  nach  den  Novemberwahleo  und  dem 
gleichzeitig  zu  gewartigenden  Exporte  von  Cerealien  und  Baum- 
I wolle  die  Tendenz  des  Goldagiu  eine  weichende  sein  dlirAe  und 
verschoben  deshalb  Rimessen.  Die  Speculation  verfehlte  jedoch 
nicht,  sieb  diesen  Umstand  zu  Kutzeo  zu  machea  und  dos  Agio 
durch  kÜQStiiche  HitUd  auch  nach  den  Wahlen  hoch  zu  erhalten. 
Die  Importeure  versuchten  dann  durch  Borgen  von  Gold  auf 
Zeit  dieses  Manöver  der  Börse  zu  umgehen,  sie  erreichten  aber 
auch  hierbei  kaum  den  Zweck,  da  Gold  plötzlich  dem  Markte 
entzogeu  und  nur  zu  hohen  Interessen  ge’ieben  werden  konnte. 


Unter  äholicheo  VerhältniBsen  erfuhr  auch  der  Getreideexport 
eine  Hemmang.  Als  ein  KUckgang  von  10  pCt.  im  Agio  eintrat 
und  hiedurch  eine  entsprechende  Ennässigung  der  Cerealien 
veranlasst  wurde,  hielten  die  Landwirthe  ihre  Producte  zurück, 
in  den  Häfen  der  Binnenseen  häuften  sich  Vorräthe  an  und 
Händler  kamen  zu  .Schaden;  Umstände,  welche  den  Export 
wider  Erwarten  im  October  verzögerten,  alle  Berechnungen 
der  Importeure  zu  Schanden  machten  und  dieselben  zwangen, 
entweder  Guid  zu  dem  künstlich  wieder  bioaufgesrhraubten 
Pramiuro  zu  kanfen  oder  aber  zu  exurbiianten  Interessen  zu 
borgen.  Dnrch  eine  ähnliche  Bewegung  ward  auch  der  Baitm- 
wollexport  aufgehalten.  Die  äpeculation  bediente  sich  hierbei 
in  einem  Falle  sogar  der  Fonds  einer  Corporation  im  Betrage 
von  mehreren  Millionen  Dollar,  um  Gold  aufzitkaufea  und  zu 
halten,  und  Käufer  mussten  unter  der  gebietenden  Xothwen- 
digkeit  für  Gold  bis  zn  2 pCt.  pr.  Tag  bezahlen.  Diese  Fluctua- 
tiooen  der  Geldwerthe  haben  denn  auch  ioi  Laufe  des  Jahres, 
bei  dem  wachsenden  Risico  gescbäfclicberUnternehmungen,  das 
Capital  abgeschreckt,  an  der  industriellen  und  commerzteMen 
Erholung  des  Landes  mitzuwirken,  und  ist  hierin  der  Grund  der 
ungemein  lebhaften  Bewegung  in  Grundeigenthum  zu  suchen. 
Durch  den  dem  Handel  durch  die  Goldspeeulation  zugefügton 
Schaden  abgescbreckt,  wurden  Capitalieo,  welche  sonst  der 
Entwicklung  der  Haodelsresourcen  des  Landes  zugewendet 
worden  wären,  denselben  entzogen,  um  bei  den  Operationen  in 
Urnodeigenthum  Verwendung  zu  hndeo.  Aus  alledem  wird 
ersichtlich,  dass  den  Unglücksnillen  im  December  ganz 
andere  Ursachen  zu  Grunde  lagen,  als  jenen  des  Vorjahres.  In« 
dessen  deutet  der  Umstand,  dass  die  Gcsauimtactiva  des  Jahres 
jene  von  1^7  um  10  pCt.  übertreffen,  auf  eine  Besserung 
und  eine  solidere  Grundlage, 


Baumwolle.  Die  Ernte  in  dem  mit  31.  August  schliessen* 
den  Jahre  186^  lieferte,  im  Vergleiche  zu  den  beiden  Vorjahren, 
folgende  Ergebnisse: 


1868 

1867 

18641 

B 

allen 

Louisiana 

579.231 

702.131 

711.629 

Alabama 

366.193 

239.516 

429.  Ki2 

Texaa 

114,666 

185.919 

174.985 

Florida 

34.639 

58.349 

139.139 

Georgia. 

495.(H>5 

25ö.96r> 

263..373 

8tid-CaroUna 

240.225 

162.247 

112.278 

Nord-Carolina 

38.587 

.38.522 

64.559 

Virginien 

187,487 

J 23.627 

37.531 

Tenessee  

374.860 

18.5.712 

2IL885 

Zaaauinicii  . . . 2,43U.8y.'t 

2,154.476 

Vom  1,  Bepteinber  1867  bis  1.  September  1868  erreichte  «Ile 

ßaumwollausfuhr  Daebstchend  angegebene  Mengen; 

Gross. 

Nörd- 

Anderen 

Verschifft  von 

britan- 

liebes 

ausländ. 

nien 

Europa 

Häfen 

Ball 

c n 

Ncw-Orleans 

327.689 

147.120 

aV).235 

56.4.33 

Mobile 

211.154 

10.432 

7.794 

7.I3I 

Gaiveston  . 

4K.782 

1,625 

2U.t.»20 

6.168 

Apalacbicola 

9 

•Savannah 

240.W5 

9.904 

9.195 

Charleston 

K9-6.51 

2.936 

3.710 

9.516 

Norfolk 

8.215 

Wilroington 

. 

New-York 

291.663 

25.498 

50.935 

5.414 

Baltimore  

13.388 

2.921 

Philadelphia 

1.44U 

Boston  und  Portland  . 

4.100 

232 

l 

Zusammen  in  1867/8  . 

1,228.596 

197.5!  5 

145042 

84.t;»*3 

Dagegen  in  IW6/7  . 

1,316.262 

198.147 

95.342 

47.303 

Zunahme  . . . 

12.334 

4».7w 

37.36«) 

Abnahme. . . 

6.32 

Die  foigenden  Zahlen  bilden  eine  Zusammenstellung  des 
Ergebnisses  der  Ernte,  des  Exportes  und  des  einheimischen 


Verbrauches  in  1867  / 8: 

Gesammtemle  in  den  Ver.  Staaten 2,430.893  Ballen 

Vorräthe  am  1.  September  1867  80.296  , 

Gesammtzufuhr. . . 2,511.189  Ballen 

Hievon  ab : 

Export  nach  fremden  Häfen  . . 1,651.626  Ballen 

Vorräthe  am  1.  September  1868  37.398  „ 

Verbrannt  zu  Xew-York,  Mo- 
bile, St  Marks,  Baltimore  etc.  2.348  f, 

Verarbeitet  in  Virginien 20.000  , 


Consum  im  Norden 799.817  Ballen 

Dazu  Consum  im  Süden 168.348  , 

Totalconsum. . . 968.165  Ballon 


Weine  und  Liijneure.  In  französischen  Weinen  Ist  in 
Folge  des  hohen  Elngangszolles  eine  bedeutende  Veränderung 
«ingetreteo ; die  is  früheren  Jalireu  so  starke  Zufuhr  von  ordi- 
nären, sog.  Cargo-Weioei),  hörte  beinahe  ginzHcb  auf  und  be- 
schränkte sich  der  Import  auf  die  besseren  Sorten.  Auch  nach 
den  am  hiesigen  Markte  ehedem  beträchtlich  umgesotsteo 
Sherry-,  Madeira-,  Burgunder  und  Port-Weineu  bat  die  Nachfrage 
nachgelassen.  Die  UebeiTülluog  des  Marktes  in  1866  und  die 
UebertraguDg  bedeuteoder  Vorräthe  auf  1867  und  selbst  auf 
1868  mag  zum  Theil  dem  Abfälle  des  Importes  tu  Grunde 
liegen.  Die  in  Amerika  besonders  beliebten  spanischen  Weine 
hielten  während  des  ganzen  Jahres  feste  Preise,  mit  belebterem 
Importe  gegeu  Ende.  Nach  Weinen  aus  Deutschland  war  eine 
stete  lund  wachsende  Nachfrage.  Der  Consum  ist  in  Zunahme 
begriffen  und  man  findet  die  bedeutendsten  Häuser  der  Wein- 
distrikte am  Rhein,  der  Mosel  eto-  auf  dem  amerikanischen 
Markte  vertreten.  Der  Import  von^Weinen  und  geistigen  Ge- 
tränken im  Hafen  von  Kew-York  erreichte  während  der  Jahre 
1867  und  186H  folgende  Mengen: 


1867 

1868 

Wein: 

Fässer 

46.746 

Kisten 

48.016 

Branntwein ; 

Fässer 

8.028 

6.836 

Kisteu 

1.739 

Gio : 

Pipen  

864 

3.915 

4.704 

Rum: 

PuncheooB . 

365 

Fässer 

1.364 

Champagner: 

Dutzend  Flaschen 

142.948 

Porter  und  Ale: 

Colli 

...  21 014 

20.533 

Magenbitter  etc. 

117 

106 

Kisten . 

4.737 

2.U21 

Whiskey: 

Punebeons 

154 

Fässer 

652 

2.113 

Für  Branntwein  war  der  Markt  bis  Mitte  April  flan.  Das 
Geschäft  in  Kornhranntwein  und  Bourbon-Whiskey  belebte  sich 
jedoch  später  und  Preise  verbf»»ertcii  sich.  Da  ferner  der  Im- 
port des  Jahres  1868  nur  7581  Colli  und  jener  von  1867  blos 
6454  Colli  betragen  hatte,  während  die  diirchschnitiliehe  Einfuhr 
der  letzten  10  Jahn*  sich  auf  I8.3fi6  Colli  berechnet,  so  reducirte 
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Bich  «elbstveräUüdHch  dor  Vorrath  und  dies  wirkto  auf  die 
Freiae  bia  Ende  dee  Jahres  ^ünatlgturUck.  Zwar  Hess  die  Nach- 
frage im  Anglist  und  io  den  folgenden  Monaten  etwas  nach  und 
beschränkte  sich  lediglich  aof  den  Bedarf  des  unmittelbaren 
Verbrauches,  aber  trotzdem  behaupteten  sich  die  Preise.  BC' 
achtenswerth  dQrfie  noch  der  Umstaml  sein,  dass  alle  weniger 
geschätzten  Sorten  von  Cognac  sowohl  als  Uochelle-nraootwein 
nnnmehr  ganz  aus  dem  Markte  verschwuudeu  sind  und  nur  noch 
solche  Branntweine  iraportirt  werden,  welche  den  Importouren 
nach  Berichtigung  des  hoben  Eingangszolles  auch  noch  einen 
Gewinn  bieten.  Auch  io  Kam  und  Whiskey  hat  der  besonders 
auf  den  Import  geistiger  Getränke  gelegte  Zoll  im  Verlaufe 
weniger  Jahre  eine  gründliche  Aenderung  vcmrsacht.  Da  so- 
wohl auf  die  besten  wie  auf  die  ordinärsten  .Sorten  pr.  Gallone 
ein  und  derselbe  Eiugangszoll  ruht,  so  hat  S;lch  der  Import  auf 
die  besten  Sorten  beschränkt  und  jener  der  früher  gegen  ad  va- 
lorem-ZOllo  massenhaft  importirten  ordinären  Gattungen  gänz- 
lich aiifgehürt.  Als  Folge  davon  erfuhr  der  Import  von  Jamaica- 
Rum  einen  bedeutenden  Impuls, 

Die  Preise  der  beliebtesten  Braootweinsorten  sind: 


Jahrgänge 

1869 
Gold  136 

1868 

Gold  134 

1867 

Gold  133 

im» .. 

Doll. 

7 - 7-25 

186.5  . . 

. • . . « » 

7-50—  7-75 

7-25-  7-50 

7-75—  7*50 

1864  . . 

„ 

7-75—  8 

7-75 

7*75 — 8*50 

IStKl  . . 

• • • • • n 

8 — 8-25 

8 — 

8 — 8*25 

1862  ... 

.....  » 

8-25—  8-50 

H50_  8-75 

8'50—  8-75 

18t»  . . , 

.....  » 

8-75—  9 

8-75—  9 

8-75—  9 

1859 

9-25  9'50 

9 — 9*25 

10  -12 

9 — 9*25 

10  -12 

1858  . . . 

k ^ 

10*50-12 

Jahrgänge 

1866 

Gold  144 

1865 

Gold  223 

1866  , , 

Doll, 

1865  . . 

i 

1864  .. 

8*25—  850 

IH63  .. 

8-50—  9 

1 0-75 -U -25 

1862  . . 

8*75—  9-25 

11  -11-50 

1H60  .. 

9 — 8-50 

12  — 1-2-50 

1859  .. 

9*50—10 

12-25— 12-75 

1858  .. 

9*75-10*25 

12  50—13 

Leder.  Die  Zufuhr  erreichte  Im  vorigen  Jahre  einen  Werth 
von  Doll.,  gegen  2,31J.3K>  Doll,  in  Die  L'n- 

sieherheit.  welche  seit  den  letzten  3 bis  4 Jahren  im  Handel  tro 
Allgomeincn  geherrscht  hat,  gab  den  Geschäften  gleichsam 
einen  spceulalivcn  ('haraktor  und  war  auch  nicht  ohne  merk- 
lichcu  Einfluss  auf  die  Lcdcrfabrikutlon  geblieben.  Denn  gleich 
mit  Beginn  des  vorigen  Jahres  zeigte  sich  die  grdssto  Vorsicht 
und  eine  auffallende  Unscblüssigkeit  in  don  firsebäften  und 
entsprach  die  Zufuhr  mcht  einmal  den  dringendsten  Bedürf- 
Dissen  des  Marktes.  Und  so  kam  es.  dass  bieli  das  Geschäft  im 
Verlanfe  des  Jahres  günstiger  gestaltete  als  man  erwartet  hatte, 
indem  die  Vorräthe  von  Sohlenleder  zu  New. York  und  Boston, 
trotzdem  sie  mit  Anfang  des  Jahres  sehr  stark  gewesen  waren, 
schon  frühzeitig  bedeutend  rediicirt  wurden  ; in  Folge  dessen 
die  Preise,  welche  damals  auf  Cents  für  Buenos- Ayres 

von  mittlerer  .'schwere  (llemlock 'l'onnnge)  standen,  am  l.JuH 
auf  29 — 30  Cents  stiegen  und  sieh  da  ziemlich  fest  hielten.  Eine 
ähnliche  Besserung  erfolgte  im  Wertbe  der  aniieren  Sorten 
Sohlenleder,  mit  Ausnahme  der  geringeren,  nach  welchen  eine 
verbältnissmässig  grdssure  Nachfrage  liestand,  und  deshalb  auch 
bessere  Preise  erzielt  wurden.  Beträchtliche  Quantitätim  Hem- 
lockleder  gingen  nach  England  und  dem  Contincnlc.  Auffallend 
ist,  dass  unter  all  dem  exportirten  Leder  sich  kein  solches  be- 
findet, welches  mau  hier  in  die  »erste  Sorte“  clsssificirt,  weder 
Hemlock-  noch  Eicheuleder.  Man  kann  daher  annehmen,  dass 
die  Consumenten  im  Auslände  noch  keine  Gelegenheit  gehabt 
haben,  die  Qualität  des  hiesigen  best  gegärbteu  Leders,  der 


beiden  vorgenannten  GaftuDgen,  kenoeo  zu  lernen.  Importirte 
Kalbfelle  standen  während  des  ersten  Vierteljahres  in  massiger 
Nachfrage.  Die  durch  das  ganze  Jahr  anhaltende  Thätigkeit  im 
Schuh-  und  .Stiefelgeschafte  verbesserte  jedoch  trotz  bedeuten- 
der Vorräthe  den  Harkt  und  dio  Preise  hielten  sich  auf  einer 
festen  Hühu.  Auch  die  Nachfrage  nach  einheimischem  Producte 
blieb  eine  günstige.  Saffian  lebhaft  und  lohnende  Preise;  des- 
gleichcu  gesprenkelte  Ziegenfelle.  Die  beständige  Steigerung 
der  Lederpreise  hat  die  Production  zum  Tbeile  eingeschränkt. 
In  Folge  dessen  hat  die  Zufuhr  von  Leder  den  Anforderungen 
des  Marktes  in  viel  geringerem  Masse  Rechnung  getragen  als  in 
früheren  Jahren,  so  dass  das  Leder,  trotz  der  am  1.  April 
eingetreteuen  Aufhebung  der  »Manufacturers  Tax“,  keine  £r- 
mässiguog  der  Preise  erfuhr  und  zu  festen  Sätzen  schloss. 

Häute.  Das  Jahr  erüflnete  mit  einem  Vorräthe  von  170.000 
Stück  Häuten  in  erster  Hand,  während  derselbe  am  1.  Jänner 
1867  nur  ca.  60.000  St.  betragen  hatte.  Die  Preise,  welche  für 
leichte  und  schwere  Buonos-Ayres  auf  19 — 20  Cents  Gold 
standen,  hielten  sich  bei  massig  belebtem  Geschäfte  während 
der  Wiotermonate  utivoräudert  und  würde  eine  nur  einiger- 
massen  gesteigerte  Nachfrage  dieselben  gehoben  haben.  Im 
März  verbesserte  sich  der  Umsatz  und  im  Juli  wurden  Häute  zu 
Oberleder  auch  meistens  schon  »im  Voraus“  aogekauft.  Kssch 
abnehmende  Vorräthe  sicherten,  trotzdem  das  Gotd  auf  144 
bis  146  stand,  feste  Preise  und  schloss  das  Jahr  bei  guter  Nach- 
träge mit  einem  Vorräthe  von  50.000  Häuten.  Die  Oesammt- 
Zufuhr  in  1868,  welche  2,332.062  St.,  nämlich  1,753.616  St.  aus 
dem  Auslande  und  578.444  St.  vom  Iniande  betrug,  ergibt 
gegen  das  Vorjahr  eine  Verringerung  der  ausländischen  Zufuhr 
um  652.096  und  eine  Zunalime  der  inländischen  um  217.907  St 
Die  einheimische  Zufuhr,  w’eicbe  sich  bedeutend  vermehrte, 
wird  für  das  laufende  Jahr  als  noch  grösser  erwartet.  Dagegen 
ist  die  Zufuhr  aus  C'nlifomien  im  Abnehmen  begriffen  und  dürfte 
mit  der  Errichtung  von  Gärbereien  {dortselbst  nach  und  nach 
gänzlich  aufhöreo.  Als  Grund  der  Abnahme  des  Importes  aus- 
ländischer Häute  werden  die  polUischt^n  Wirren  in  Südamerika, 
nameutHch  der  Krieg  in  Paiagu.iv  und  der  Ausbruch  der 
Chulera  daselbst  zu  einer  Zeit,  wo  das  Schlachten  meistentheils 
besorgt  wird,  angeführt.  Die  inländische  Zufuhr  nach  New- 
V'ork  stellt  sieb  heraus,  wie  folgt: 


1868 

1867 

Von  Californieu 

66.214  St. 

107.616  St. 

» Ne*w-Orlt*«n» 

149.893 

.53.490  » 

„ dem  bilden  

47.335  „ 

31.090  f, 

» Texas 

3»H.807  » 

163.474  » 

» verschiedenen  Küstenhilfen 

6.773  » 

1.305  „ 

» .nnderen  Orten  

6.422  » 

3.362  r 

ZnsHmmeu . . . 

578.444  St. 

360.537  St 

Dagegen  hat  die  Einfuhr  aus  dein 

Auslande  in  beiden  Jah- 

ren  nachstebi'ude  Ergebnisse  geliefert: 

1868 

1867 

Afrika  - 

.36.523  St. 

77.7.52  St 

Brasilien 

U.4:;8  , 

22.91*7  „ 

Buonos-Ayres 

G74.711  » 

l,07:5.5<5y  » 

Centralamerika 

95.269  - 

69.263  » 

Europäische  Häfen 

24..547 

86.596  » 

Ostindien 

1.780  „ 

4-tl36  „ 

Mexico  

, 

19.581  , 

Montevideo 

351.862  „ 

481.721  » 

Urinoco 

96.6.‘IM  „ 

116.4*21  , 

Rio-Grande 

346.544  „ 

341.443  „ 

•Spanien ... 

t».383  „ 

94.605  ^ 

Verschiedene  Häfen  ...  

6.382  » 

4.150  „ 

Zusammen  . . . 1.75.3.618  St.  2,4f)5.714  St 
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Der  letxtjihrige  Import  von  Schnitt'  and  Ellenwaa' 
ren  zeigt  gegen  das  Vorjahr  eine  Abnahme  um  35  pCt.  und 
wird  diese  als  eine  Folge  der  übergrosflon  Einfuhr  in  1866  dar- 
gestellt. Die  Abnahme  In  Wollen-,  HaumwolIeD-  und  Leinen- 
waaren  wird  aneb  io  dem  bedeutenden  Fortsefareiteo  der  einhei- 
mischen Fabrikation  gesucht.  Die  dieslaligen  Werthsutmnen 
sind  aus  der  nachstehenden  Uebersieht  zu  entnehmen: 


1866  1867  186« 

WolJenwaaren DoH.  50.4a5.l79  31.357.833  2,5.753.436 

Baumwollwaaren  , . . , 2I,2«7.49i^  15,800.894  13,561.001 

Seidenstoffe „ 24,837.734  18.565.817  21,708.801 

Leioeowaaren „ 20,456.870  12,949.561  12,501.157 


tJemischte  Waaren  . 9,235.582  7,589.536  7,381.439 

Im  Ganzen  . . Doll.  126,222-855  86,263.834  80,90.5.834 
Wolle.  Das  Jahr  1868  erwies  sich  den  Handel  in  WoL 
len  der  Tersebiedensten  «Sorten  als  «io  sehr  ungünstiges.  Beson- 
ders wirkte  der  Übertrieben  hohe  Elngaogszoll  förmlich  pro- 
bibitiv  auf  den  Import  der  sogenannten  „C'lotbing  WooH, 
welche  bisher  nur  Australien,  vom  Cap  der  gtiteo  Hoffnung,  aus 
Bueuos-Ayres  und  von  Montevideo  eingefllhrt  worden  war.  so 
dass  sich  im  Vergleiche  mit  früheren  Jahren  eine  ziemlich 
grosse  Abnahme  desselben  zeigte.  Es  kamen  nämlich  in  1868 
7000  Rallen,  in  1867  11.206  B.,  io  1866  39.892  B.  Von  den 
7u00B.  des  letztabgelanfenen  Jahres  wurden  1771  B.,  die  ganze 
Zufuhr  vom  La  Plata,  wieder  verschifft  und  nach  Europa  cipor- 
tirt.  Die  für  den  einbetmiechen  Consum  bestimmte  Wolle  ging 
nur  zu  niederen  Preisen  ab  und  war  das  GesebäA  im  Ganzen 
genommen  kein  lohoeodes.  .Mao  gibt  zn,  dass  der  hohe  Ein- 
gangszoll  hindernd  rückwirkt.  Ueberdies  ist  die  amerikanische 
Wolle  zur  Erzeugung  appretirter  Stoffe  und  feiner  Tueb«  nicht 
geeignet  und  ist  nur  durch  Vermengung  mit  ausländischen 
Korten  der  erwünschte  Glanz  etc.  an  den  Fabrikaten  zu  er- 
reichen. Der  Preis  fOr  amerikanische  Wolle  vorzüglichster 
(Qualität  stand  im  Jahre  1865  auf  1 Doll.,  in  1866  auf  75  Cents, 
in  1867  auf  55  Cents,  in  1868  auf  48  Cents.  Grobe  Wolle  zur 
Erzeugung  von  Fussteppicben,  die  nur  vom  Anslande  bezogen 
werden  kann,  und  auf  welcher  ein  geringerer  Eingangszull 
ruht,  wurde  in  unveränderter  Menge  iinportirt.  Ein  Aufschwung 
des  GesebaOes  in  ausländischer  Wolle  ist  nur  bei  Herabsetzung 
des  hoben  Eingaogszolles  zu  erwarten,  wozu  jedoch  im  Augen- 
blicke noch  wenig  Aussicht  vorhandfii  ist.  Die  Gesammtzufuhr 


von  einheimischer  Wolle  nach 
1868  also; 

New-York 

beziffert 

Ballen 

sieb  für : 
Pfund 

Von  Califomien 

2B.7(W 

13,.'*51.riOU 

. 'rcx»i 

7.969 

2,39Ct.700 

, Ncw-Orleans  

5.142 

2,0r>6.800 

„ Savanoab 

;580 

232.000 

„ anderen  Häfen : . . , 

331 

Wi.UOO 

Aus  dem  Inneren  des  Landes. . , 

»3.355 

16,671.000 

Von  fremder  Wolle  wurden  in  den  letzten  5 Jahren  im  Hafen 
von  New-York  folgende  Mengen  eingefhhrt: 

Provenienz 

1868 

1867 

1866 

B 

allen 

Boenos-Ayres 

4.m 

7.628 

22.693 

Montevideo 

410 

i.94;i 

1.980 

Rio-Grande 

2.497 

1.966 

1.817 

Chile 

4.152 

2.294 

926 

Weatindien  

96 

27.5 

Cap  der  guten  Hoffnung  . . 

1.986 

437 

14  067 

Australien 

1.198 

U52 

England .... 

4.449 

11.606 

9.2:i9 

Krankretcb 

267 

5.384 

333 

Russland  . - 

8.377 

Ü.213 

3.151 

Hamburg 

20 

757 

Antwerpen  

178 

892 

l 


Proveniens 

1868 

1867 

Balle 

1866 

n 

Bomkay 

52 

100 

1.312 

Verschiedene  andere  Häfen 

471 

33 

110 

29.557 

Wieder  ezportirt 

1.771 

, ' (B.llcn 

25.788 

38.870 

58.724 

(HuDd 

12,319.361 

17,904.779 

36,066.176 

Proveoien/ 

1865  1864 

Ballen 

Buenos- Ayres 

14.420 

14.360 

Montevideo 

750 

3.923 

Kio-Grande 

1.071 

1.66S 

Chile 

2.947 

3.487 

Weslindien 

60 

1.433 

Cap  der  guten  Hoffnung. . . . 

6.617 

27.394 

Australien 

1.109 

England 

9.205 

15.602 

Frankreich 

1.645 

20.955 

7.415 

9.445 

Hamburg 

104 

1.051 

.\uewerpen 

1.570 

1.746 

Bombay 

5.670 

3.586 

Verschiedene  andere  Hafen 

846 

9.018 

Im  Ganzen  

(Ballen 

.53.429 

113.668 

( Pfund  30,266.540 

51,798.943 

Der  Import  fremder  Wolle  wahrend  der  letzten  5 Jahre  auf 

den  4 bedeotendsteo  Wollmärkten  der 

Ver.  Staaten  gestaltete 

sich  folgendermasseo : 

1868 

1867 

1866 

Pfund 

New-York  - . . 

12,319.361 

17,904.779 

36,0tJ6.176 

Boston 

10,378.791 

12,245.880 

20,(*27.95S 

Pliiladelphia 

408.6<X> 

1.T3.H00 

171.000 

Baltimore 

• 

590.850 

597.150 

Zusammen  . . 

23.106.752 

30,875.309 

56,862.284 

1865 

1864 

Pfund 

New-York 

30JI66.540 

51,798.943 

Bolton 14,292.412  20,780.124 

Philadelphia.,.. 450.0<M>  1,513.000 

Baltimore 595.800  870.980 

Zusammen.  . 45,604.752  7,496.304 

IHe  Schatzung  der  Ergebnisse  der  Schafschur  in  den  Ver. 
Staaten  im  Jahre  1«6«  beziffert  sich  also. 

Gewaschene  Wolle,  und  zwar  entweder  am 
.Schafe  selbst  oder  gesondert  gewaschen. 


gerupft Pfd.  150,000.000 

Uugewaschene  Wolle  aus  Califomien  und 

Oregon...,..,.. 16,000.000 

detto  aus  Texas „ 8,000.000 

detto  aus  anderen  Theilon  des  Landes  . . ^ 3,000.000 


Zusammen  . Pfd.  177,000.000 
An  Schiffsbedürfnissen  (Naval  Stores^  hat  während  der 


leutverflosseoen  zwei  Jahre  folgende  Zu-  und  Abfuhr  statt- 
gefanden: 


Zuf 

uhr 

Abfuhr 

1868 

1867 

1868 

1867 

F a 

s s 

Terpentin  

11.119 

11.428 

704 

827 

Terpentingeist  .... 

64  078 

62.614 

17.635 

31.125 

Harz 

. . . 448.6M 

395.506 

367.421 

312.441 

Theer 

. ..  37.008 

24.238 

9.977 

4.633 

DiQiii^crd  by  ^-lOO^l 


Der  Export  von  New-York  vertbcilte  sieb  uUo: 

Terpeottn  TerpeotiogeiBt  Harz  Theer 


Fass 

England  m 4.039  138.907  6.181 

Prankreicb . 1.776  . 

Nördliches  Enropa  300  50  152.921  25 

Amsterdam 10.278 

('ODtinent . 330  42.258  225 

B&damerika  und  West> 

iodien  4 2.938  31.564  3.546 

Zusammen.  704  17.635  367.421  9.977 

Aus  WiliuingtüQ  i Nordcarolina)  bat  folgender  Export  statt' 
gefunden : 

1K6H  1867 

Eoglaud Fass  34.397  34.662 

Amsterdam  , 202  . 

Westindien „ 73  H 


Die  Preise  variirten  während  des  letzten  Jahres  also: 
Roher  Terpentin  3'83—5‘05  Doll. , Terpentingeist  43— 68*/s 
Cents,  gewöhnliches  Harz  232— 3-41  Doll.,  gereioigtea  Harz 
2-47— 3-42  Doll.,  feine  Harze  Nr.2pr.  280  Ptd.  2-67'/,— 3-75 Doll.. 
Nr.  1 und  blass  3*76— >5‘12Vs  Doll.,  Extrablass  und  Fensterglas 

— 7*75  DoH. , Theer  2-89 — 4i>4  DoH.  In  dem  Consum 
von  Terpentingeist  am  New-Yorker  Markte  machte  sich  eine 
Vermehrung  und  im  Exporte  dieses  Artikels  eine  Abnahme  um 
f8)  pC.'t.  bemerkbar.  Gewöhnlichere  Sorten  oder  sog.  .Schwarz* 
harz  kommt  nur  mehr  in  geringen  Quantitäten  au  den  Markt. 
Dagegen  erzielen  gereinigte  (strained;  Harze  lohnende  Preise. 
Einige  Partien  von  sog.  wasserweissem  Jungferoharz , welches 
nur  in  geringen  Mengen  producirt  wird,  fand  im  Mai  uud  Juni 
Absatz  zu  I2->14  Doll.  pr.  28"  Pfd.  „Fensterglas**  war  am 
Schlüsse  des  Jahres  mit  8-50  Doll,  notirt.  Die  Nachfrage  nach 
Theer  fUr  den  Export  überstieg  jene  in  1867  um  100  pCt.  nnd 
zeigte  die  Production  eine  Zunahme  um  TiO  pCt  Die  Znfubr  von 
rohem  Terpentin  betrug  11.119  Fass,  wovon  das  Meiste  in 
kleinen  Partien  von  Destillerien  bezogen  wurde. 

Wallfischfang.  Das  Jahr  1868  bat  bei  dergleichen  An- 
zahl von  NchifTeD,  wie  in  1867,  im  Allgemeinen  günstigere  Re- 
sultate geliefert,  als  man  erwartete.  Wallrath  eröfTnete  mit 
2 Doll.,  die  Flauheit  im  Geschäfte  drückte  Jedoch  diesen  Preis 
auf  1-75  Doll,  herab;  derselbe  erholte  sieb  Jedoch  später  wieder 
auf  2 Doll.  Wallfischthran  varürte  von  65  Cents  bis  1*25  Doll. 
Fischbein  in  guter  Nachfrage,  fiel  von  70 Cents  Gold  auf6*K'ents, 
stieg  jedoch  nachher  auf  80  Cents  bis  i-42  Doll.  Die  Wallrath- 
flotte vertheUte  sich  also;  Norden  und  ^Udenj  dos  atlantischen 
Oceans  ca.  150  .Schiffe,  indischer  Ocean  35  8cb.,  Pitcific-Ocean 
.54  .Sch.,  zusammen  239  Sch.  Die  Flotte,  weiche  im  vorigen  Jahre 
im  nördlichen  Pacific  kreuzte,  bestand  ans  Schiffen,  gegen 
101  in  184>7.  Zwei  Schiffe  geriethen  in  Verlust;  die  I^adung  des 
einen  mit  1U5U  Fass  Wallfischthran  und  l.'i.OOO  Pfd.  Fischbein 
wurde  gerettet,  jene  des  anderen  mit  1200  Fass  FUclilbran  uud 
ebenfalls  15.000  Pfd.  Fischbeiu  ging  Jedoch  verloren.  Vier  Kauf 
fahrteifahrer,  welche  Jene  Wässer  besuchten,  ^kehrten  mit  185 
Fass  Fisebthran  und  22.541)  pfd.  Fischbein  zurück.  Die  ganze 
Flotte  des  nönlHchen  Pacific  gewann  iw  vorigen  Jahre  47.64.H) 
Fass  Wallfischthran  und  694.500  Pfd.  Fisclibein,,  sonach  jedes 
•Schiff  durchschnittlich  700  Fass  Thran  und  10.213  Pfd.  Fiach- 
bein.  Im  Jahre  1867  gewann  Jedes  der  erwähnten  101  .Schiffe  hu 
Durchschnitte  642  Fass  Thran  und  9633  Pfd.  Fischbuin.  Die 
Cumberland-Inletflottc  bestand  aus  12  amerikaoiseheu  BcbifTen, 
von  welchen  4 mit  einer  Ausbeute  von  22.'>0  Fass  Wallfischthran 
und  36.000  Pfd.  Fischbein  zurUckkehrien.  Eine  Barke  ging  ver- 
loren, Jedoch  ohne  Thran  an  Bord.  Panama  bewies  sich  als  Umla- 
dungshafen  äusserst  gelegen,  und  haben  sich  während  des  letzten 
Jahr^’s  zahlreiche  WHiltiscbfabn'r  daselbst  eingefnnden , um 
iVovisionen  einzunchiueo  und  etwa  32fiO  Fass  'l'bran  auszu- 


schiffen.  Die  berabgoaotzten  Frachtpreise  von  6 Cents  pr.  Gal- 
lone, mit  Aussicht  auf  weitere  Ermässignng,  werden  zweifelsohne 
mit  der  Zeit  mehr  .Schiffe  veranlassen,  die  gebotene  Gelegenheit 


zur  Umschiffhng  ihrer  Ladnog  in  Panama  zn  benützen.  Zufuhr 
während  der  letzten  10  Jahre : 

Wallrath  Thran  Fischbein 

1868 

Faaa 

47.174 

65.575 

9fM  1.850 

1867 

43.43,3 

89.289 

1,001.397 

1866  

» 

36.663 

74.302 

9202175 

1865 

33.242 

76.2.38 

619.350 

1864 

. . . . . » 

64.372 

71.863 

760.4.50 

1863 

65.055 

62.974 

488.750 

1862 

55.641 

100.478 

763.  .500 

186! 

68.932 

13.3.717 

1,038.450 

1860 

* 

7.S.70H 

140.4105 

1,337.650 

18.59 

s 

9I.4t)8 

190.411 

1,923.850 

(Schluss  folgt.) 


Amtliche  Statistik. 


AuHwei» 

filier  die  Im  Monate  Jnaner  1990  nur  Ermen- 
l^uog  ven  SBueker  nng^enseldelen  Hfibenmeit|i(en. 
■eb«t  der  blefBr  enlfnllemden  Vereelinin|pnitever« 
denn  über  die  erfel^le  Eocker-  Ein-  and  Aualkhr» 

rZuaaminongostollt  vom  Rechnnngs-Departement  für  die  indirec- 
ten  Abgaben  im  k.  k.  Finanzministeriiim.) 


KroDliader, 

.Steuer- 

Menge  der  Zucker- 

Zu<-k»rvrB»u^s|r 
•Uttgefindcn  hat, 
bczirhasgBweia« 
über  dereB  (jrcB- 

(Irr 

betrag, 

weirlier 

Einfuhr 

Ausfuhr 

.iiigeroeld^ 
len  Hübrii 

hirfir  tor- 
gMcbrie- 

R.f- 

Anal- 

Hob- 

Rani- 

osl- 

Rtih- 

zeii  die  Zaeker- 
Eia-  oder  AB«Aihr 
er/oifte. 

bes  ward« 

Z 11 

0 k e r 

Wr.  Ctr. 

Gulden 

Zoll-('cntner 

Nieder  - Oester- 

reich 

38.631) 

1.5.819 

6.085 

Böhmen  ...... 

1,847.632 

75<',.605 

a|2l 

2.5*hl 

U6.*480 

Mähren 

618.597 

253.316 

, 

Schlesien . . . . 

193.290 

79.152 

Galizien 

47.892 

19.612 

410 

Bukowina 

1.231 

Kärnten 

14 

Küstenland  . . . 

6)  10 

1 

27.018 

1.080 

Summe. . 

2,746.041 

1,124..')U4 

31 

l 

37.321 

147.560 

Ungarn  und  sei- 
ne Ncbeulftn- 

der 

*■) 

1.597 

•)  3eli«lhri  vurdfR  öSvr  4m  llsuflcullasit  ra  Bodssb<cS  141  CIr. 
Zurkrnirup 

4)  Obvab  S Ctr.  Abrr  da*  HBafitzollaiBt  In  Tristt. 

<)  Die  An*wfi»e  Aber  die  Zvrlipr-Brteuifiisj  ia  l'n]f«r«  vurden  seeb 
Biehl  eiBg«»«ndct.  „ 
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V 

V 

WaarcoveHkehr  dea  ,Jallg«Bslnea  Sa<crrciehiaeh- 
uoKariaehen  iltellgcl4etra  mH  dem  Aualaade  und 
den  ZnllanaaeUiuaei . dann  dea  Verkehrea  van 
Oalmati^  >m  Aahre 

Indi'ia  wir  die  in  W|.  P unseres  ßiattes  lyejrebene  Zusiche- 
ruti(j  durch  die  Vorla^  der  Hauptüberaichten  und  der  ver- 
gieichenden  Tnbeilen  bein^ch  der  Ergebnisse  des  auswärtigen 
Handels  Oesterreichs  im  Jahr»  1869,  gegenüber  jenem  im  Jahre 
1868,  dann  die  Begründung  <U(  Idemach  resullirenden  bedeu- 
tenderen Differenzen  erfllllcn,  glauben  wir  hier  hloa  die  Haupt- 
ergebnisse dea  im  Jahre  1869  statigefundenen  Waarenterkehres 
in  einer  gedrängten  D.srstcllung  betühren  zu  sollen. 

Bevor  wir  jedoch  zu  dieser  Besprechung  schreiten,  müssen 
wir  besonders  bemerken , dass  die  bezüglich  des  Jahres 
1868  in  diesen  Tabellen  nacbgewieecnen  Mengen  und  Werlhe 
nicht  immer  mit  den  im  Vorjahre  publicirten  Daten  vollkommen 
Ubereinstimmen;  was  darauf  beruht,  daaa  theils  in  holge  ein- 
gelangter Aufklärungen  und  Ergänzungen  nachträglich  Be- 
richtigungen vorgeuomroen  wurden,  theils  deshalb,  weil  zur 
Vergleichuug  mit  dem  V'orjahre  nicht  die  im  Vorjahre  in  der 
summarischen  Ceborsicht  eingestellten  Ziffern,  sondern  jene  Zah- 
len henützt  worden  sind,  welche  in  den  soeben  für  das  Jahr  1868 
verOffentiiehten  grossen  Handelsauswcisen  aufgenommen  er- 
ftchoiiicD- 

Der  Gesammtwerth  des  Waarenverkehres  im  allgeineiocn 
österreiehisch-ungarischen  Zollgebiete  betrug: 

Im  Jahre 


1809  1868 

in  der  Einfuhr  . 398,m911  fl.  374,034-407  fl 

, . Ausfuhr  . 427,681-027  , 423,280-316  , 

Zusammen.  823,901.938  8.797.314.773  6.  28,587.165  fl. 

Diese  .«ummen  bilden  nicht  den  Gesammtwerth  aller  im  Jahre 
1869  aus  dem  Auslände  und  den  Zollausschlüssen  ein-  und  dahin 
ausgeführten  Waaren,  sondern  nur  die  Ein-  und  Auefuhrswerthe 
der  in  diesen  üehersichten  nachgewiesenen  wichtigeren  Han- 
del9g4*^en8tiindc. 

Bei  Vergleiclmog  de#  Oi?#ainmiwerthcB  der  Waaren  Eiüfuhr 
mit  jeuem  der  Ausfuhr  <Ausweis  VIII>  stellt  sich  im  Jahn*  1869 
liCKÜglich  der  Ausfuhr  ein  Mehrwerth  von  *20,4<50.1HJ  fl.  heraus. 

Auf  das  ifTÖsscre  Erijeboiss  der  Waarcn-Elnfubr  ira 
Jahre  1W59  haben  vorxugsweisc  eingewirkt : die  mtssoDbaften 
Bezöge  nn  verorzten  und  rohen,  dann  hulbverarbeiteten  Me- 
tallen und  Meullwaaren  {IC-H  Hillinnen)  für  die  im  Bau  begriffo- 
ueu  Eisenbahnen  und  för  Maschinenfabriken,  dann  an  Maschlneu 
und  Kurzwaaren  (7‘A  Millionen^  an  Webe-  und  Wirkwaareu 
1“'  Garten-  tmd  Feldfrllchten  (2*4  Millionen)  u.  s.  w. 

Nicht  minder  beachtenaworlh  ist  das  Ergebniss  der  Waaren- 
aiisfuhr;  denn  obgleich  dem  Werthe  nach  die  Ausfuhr  anOarten- 
und  Feldfrüchten  umllOMill.,  daoojenederWebe-  und  WlrkstoflTo 
um  MIH.  gegö®über  dem  Vorjahre  aurückblieb,  beziflfert 
sich  dessenungeachtet  der  Werth  der  Gesammt-Mehrausfuhr  mit 
beinahe  4V«  Millionen  Gulden. 

Nanieotlicb  wiinlen  um  11  Millionen  mehr  Webe-  und  Wirk- 
waaren  ausgefUhrt. 

Wie  sich  die  Monge  nnd  der  WVrth  des  Importes  zum 
Exporte  verhält,  ist  au#  den  Autweieen  111  und  VlU  zu  ent- 
nebmon. 

Der  Werth  der  ein-  und  ausgeführten  edlen  Heulle,  dann 
der  Gold-  und  SdbormUnzen  betrug: 


im 

mehr 

24,186.454  fl. 
4,400.711  „ 


in  der  Ein 
fuhr 

in  der  Aus 
fuhr  . 

Zusammen.  4H,M7.:V20fl.  46.5 18.44t  fl 

An  Zöllen  sind  für  die  In  diesen  Ueborsicblcn  aufgenom- 
menen  Waaren  bezüglich  des  allgemeinenösterreiehiscb- 
ungarischen  Zollgebietes  eingeflossen : 

Im  Jahre 


mehr 

In  der  Einfuhr....  18,485.654  fl.  H.SO'Xn.'i  fl.  1,1H;1.479  fl. 

„ , Ausfiihr  129.667  „ 110.628  „ 19.039  „ 

Zuammroen...  18,615.321  fl.  17,412A03fl.  1,202.518  fl. 

Die  Erhöhung  des  ZoUertrages  in  der  Einfuhr  wurde  vor- 
züglich durch  die  stärkeren  Bezüge  an  Südfrüchten,  Zuckenaebl, 
Bopfeo,  Olivenöl,  feinen  Esswaareu,  Halbfabrikaten  aus  Eisen, 
Eisen-  und  Mctallwaareu,  Leder  und  Lederwaaren,  mittelfcioen 
Wullen-  und  feinen  Seideuwaaren,  an  Maschinen  und  Kurz- 
waarcu,  dann  nicht  besonders  benannten  chemischen  Pruducten 
veranlasst. 

Der  Mehrertrag  der  Ausgangszöllu  beruht  auf  dem  grösse- 
ren Exporte  an  rohen  Fellen,  Häuten  und  Hadern. 

Der  Gesammtwerth  des  Wsiarenverkehres  von  Dalmatien 
belief  sich 

im  Jahre 

1869  I8*J«  1869 

mehr  weniger 

in  der  Einfuhr  . 7.495.234  8.  8,236.885  0.  741.651  fl. 

„ „ Ausfuhr.  7,170.8:i8„  6,987.:»7  „ 1H3.521  fl. 

Zusammen.  14.666.092«.  ir>,224.2i>2  fl,  ! SsSoT. 

Die  Abnahme  de.<«  Wertbes  der  Waareneinfuhr  ist  haupt- 
sächlich der  verminderten  Einfnhr  an  feinen  und  gemeinen 
Specereiwaaren.  1'abaktabrikaten , Getreide , HiiUenfrflchtcu, 
Keis,  Werkbolz,  Erden  xum  techniacben  Gebrauche,  Häringen, 
an  Baum-  und  Schafwolle,  Hanf,  Garnen,  rohen  Kattunen,  Eisen 
und  Eisctiwaaren,  Papier  und  Papierarbeiten,  Krämereiwaaren 
und  nicht  besonders  benannten  chemischen  Producten  zuxu- 
Hclirciben. 

Zugenommen  hat  die  Einfuhr  an  Steinkohlen.  Ochsen, 
Schafen,  geräuchertem  Fleisch  und  Flciachwürsten,  rohen  Fellen 
und  näutcD.  an  Bier,  Branntwein,  Wein  und  roittetfeinen  Kurz- 
waaren. 

Die  Steigerung  des  Wcrlhes  in  der  Waarenausfuhr  wurde 
zumeist  durch  den  grösseren  Export  an  Arzenei-  und  Specerei 
waaren,  Terpentin,  Werkhols,  Häringen  und  zubereiteten 
Fischen,  Ochsen,  Pferden,  an  frischem  Flciaoh,  geistigen  Flüs- 
sigkeiten in  Flaschen,  Wein,  Fetton,  Olivenöl  und  .Steinarbeiten 
veranlasst;  dagegen  hat  die  Ausfuhr  an  Sumach,  Steinkohlen, 
frischen  Fischen.  Honig,  roheu  Fellen  und  Häuten,  Butter  und 
Scbweiufeit,  Schafwolle,  Kochsalz  und  Hadem  abgenommen. 

Die  Zolleinnahmen  aus  dem  V'erkelirc  der  ausgewiese- 


nen  Waaren  betrug  im  Jahre  1869 252-64911. 

„ , 1868 263.149  , 

daher  im  Jahn>  1809  weniger  um 10.5000., 


worauf  die  mindere  Einfuhr  an  Getreide.  Reis,  Häringen.  Gar- 
nen, Papier  uud  Papierarbeiten,  dann  an  chemischen  Prodacten 
den  wesentiicbsien  Einfluss  ansUbte. 

Der  Gesammtzollertrag  der  sämmtitchen  nach  Dalmatien 


cingefUhrten  Waaren  betrug  im  Jahre  1H69. . ...  256.725  fl. 

, „ 1868  270,553  „ 

mithin  im  Jahre  1869  weniger  um 13.828  fl. 
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Im  Jahre 


mehr  weniger 


37,ail.492  fl.  30,776.078  fl.  6,255.414  fl. 

12,885,837  , 15,742.363  , . 2.B545..526  fl . 
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XVI.  Menge  der  Gesammt-Ein-  und  Ausfuhr  der  wichtigeren  Waaren  im  Jahre  1869,  verglichen 
mit  den  Ergebnissen  des  Jahres  1868  •). 


Benennong  der  Qe^enst&nde 

M e 

n g 0 

1 

der  Einfuhr 

derAusfnfar  | 

im  Jahre 

im  Jahre  1869 

im  Jahre 

im  Jahre  1869  | 

mehr 

weniger 

1869 

lWi8 

mehr 

1.  C'olwaistlwMrcn  und  fHud- 

frurhtr* 

Cacao  

r>.296 

4.909 

387 

l 

, 

Kaffee 

476.000 

468.,397 

8..503 

2.807 

4.514 

{ 

1.707 

Gewürze  

38.775 

4f».581 

1.806 

585 

221 

*>  < 3f^4 

Südfrüchte  f 

377.110 

337,966 

I)  M.I44 

1.302 

2.308 

1 . 

1.006 

Thee . 

.3.126 

3.251 

. 

1 

18 

42 

24 

Zucker,  rafßnirt 

1.831 

1.860 

2V 

92.942 

156.684 

s 63.442 

Zttckermohl  zum  Handel . 

104 

•287 

93 

„ für  Raffineure 

.34.631 

4.62£) 

«j  30.(«)2 

[ 310.471 

52.296 

*}  258.175 

ZuckersvTun 

22.546 

21.516 

1.030 

• 

40.888 

2,663 

»j  38.2.3.5 

■1.  Tahak  uad  Takakfabrlkal«. 

Tabak,  roh ..  . 

88.999 

144.927 

60.928 

206.036 

128.699 

•)  X2.337 

Tabakfabrikate . 

10.075 

9.091 

984 

12.352 

4,889 

»)  7.963 

III.  Oskrten-  und  Veldftrüchte. 

Gartengewächse  und  Übet,  frisch,  zu- 

bereitet,  dann  Nüsse 

553.1U7 

573.;»86 

•)  20.479 

798JU4 

652.499 

145.815 

Welzen  und  Spelz  ohne  Hülsen 

766.679 

671.669 

95.010 

7,355.821 

11,703.595 

( 

4,347,77-1 

Koggen,  Halbgetreide.  Heide,  Hirse. 

Mais.  Bohnen  etc 

1,069.397 

1,345.238 

6,648.483 

8,152.208 

T, 

• 

t,5(W.72.i 

Gerste,  Malz,  Hafer  

342.151 

395.281 

( ' M.1.KI 

2,858.549 

7,74.3.  lOJ 

■ 

4,H84..-)52 

r>a»H  die  bezüglich  des  Jahres  18^  hier  nacbgewiesenea  Ein- uod  Aasfuhr-Meogen  mit  deo  im  Vorjahre  verOffeotlichten 
Aogabeo  Dicht  vollkomnieD  übereinatimmen,  beruht  darauf,  weil  die  Letzteren  auf  Urundlage  der  nach  der  VerOfTuotlichung  der 
Uobersicht  für  das  Jahr  18t;8  eingdangteo  AufklMrungeu  berichtiget  wurden. 

t Bei  den  Pomeranzen  etc.  nach  Stücken  wurden  3(N)  Stück  gleich  einem  Zollccntner  gerechnet 


>1  Am  erbeblicbaten  bat  zugenuminen  die  Einfuhr  an  ge* 
trockneten  Weinbeeren  und  Feigen,  dann  an  Pome- 
ranzen. C'itronen  und  Johanniebrod,  weil  io  Folge  <ler 
ergiebigrn  Ernte  die  Preiee  eich  billig  eiellten.  Getrocknete 
Feigen  uoci  Jobannislirod  wurden  vorzüglich  von  Surrogat* 
KafToe- Erzeugern  bezogen. 

Die  geringere  Ausfuhr  betrifft  zumeist  K a ffee • 8 arr o- 
gate  und  gemeine  Südfrüchte.  Dio  Mohrausfabr  an  Ge- 
würzen bestand  in  rothem  Pfeffer. 

*>  Die  iiü  Vorjahre  ungünstig  ausgefallene  Rübenemte  hat 
mehrere  IlÜbenznckerfabrikantcQ  be  stimmt,  Colonial-Kohzucker 
zur  Kaftinirung  desselben  über  Sachsen  und  Süddeutsohland  zu 
beziehen.  Die  Mehreinfohr  fand  haiiptsacblich  über  Wien 
(2275  Ctr.'i.  dann  über  die  Zollämter  Rühmens  (498!)  Ctr.j,  Mäh- 
rens (lfi.o78  Ctr.> . Schlesiens  (4547  t'tr.)  und  Ungarns  (2113 
Ctr.)  Statt. 

Die  Ausfuhr  an  raffinirtem  Zucker  blieb  in  den  ersten 
drei  Quartaien  1860  gegenüber  dem  Vorjahre  so  stark  zurück, 
dass  die  in  den  Monaten  October,  November  und  December  1869, 
in  Folge  der  günstigen  Kübeuemte  im  Inlande  sehr  beUngroiche 
Ausfuhr  — sie  betrug  im  Ganzen  77.74!)  C'tr.  docli  nicht  im 
Stande  war,  den  Ausfall  zu  begleichen. 

Die  Mehraosfuhr  an  Zuckermehl  erfolgte  im  4.  Quartal; 
sie  ist  der  gesegneten  Konkelrübenernte  zuzosebreiben. 

Ueber  da«  Nebenzollsmt  Niedergrond  allein  wurden 
40,620  Ctr.  zur  Spiritus-Erzeugung  nach  Frankreich  exportirt. 

*;  Die  Mehr-  oder  Weniger-Einfohr  lindet  mit  weniger  Aus- 
nahme nur  für  die  k.  k.  Tabakfabriken  .Statt*,  sie  richtet  sich 
stets  nach  dem  jeweiligen  Bedarfe  derselben, 

Von  der  Abnahme  entfallen  auf  die  Zollämter: 


Nioderüstcrreicli»  . . 7.322  Ctr. 

Überösterreichs 1.4M  „ 


Tirols 0.2.57  Cir. 

Böhmens 10.260  „ 

Mährens  . 1.622  „ 

und  Ungarns  . 28.404  , 

dagegen  wurden  über  die  Zollämter  Steiermarks,  Kärntens, 
Schlesiens  und  Galiziens  um  ll.llö  Ctr.  mehr  importirt. 

Die  Mehrausfuhr  erfolgte  aus  Ungarn. 

*}  Die  zugestandenen  Erleichterungen  im  Bezüge  von  aus- 
ländischen Cigarren  und  Tabakfabrikateo  für  Private,  sowie  die 
Errichtung  von  ^pcciaHt&ton-NladorlageD  in  Wien,  Prag  und 
Brünn  bewirkten  diu  Mebrelnfubr. 

Die  Zunahme  der  Ausfuhr  wird  durch  den  grösseren  Bedarf 
des  Verschlciss-Magazioes  in  Triest  begründet. 

V)  Der  Ausfall  In  der  Einfuhr  betrifft  zumeist  fris  che  Kii  n- 
ke  Ir  Ü bon,  von  welchen  im  Vorjahre  sehr  erhebliche  Mengen  aus 
Preussen  bezogen  wurden,  was  heuer  der  Full  nicht  war;  dagegen 
wurden  Über  die  böhmischen  and  mährischen  Zollämter  grosse 
.Mengen  an  getr o cknete n Runkelrüben  eingetuhrt. 

Was  di«  Ausfuhr  betrifft,  so  fanden  die  frischen  Gartenge- 
wächse aus  Anlass  der  im  Inlande  eingeiretenenl’reisrückgänge 
guten  Absatz  nach  Russland  und  Polen ; auch  war  der  Begehr  nach 
zubercitetenOartengewächsoD,  sowie  nach  gedörten  Zwetschken 
für  .Süddeutsohland,  Sachsen  und  Preussen  sehr  stark. 

Die  Mehreinfuhr  erfolgt«  aus  dein  freien  V’erkehro  der 
Zollvereins-Staaten  und  betrifft  nur  den  Grenzverkchr. 

Die  Ausfuhr  nach  ('rankreich,  England  und  Dentschland, 
weiche  im  Vurjabro  ungewöhnlich  belaugrcirh  war,  blieb  des- 
halb zurück,  well  in  diesen  Staaten  die  diesjährige  Ernte  eine 
genügende  war. 

•j  Die  billigen  Preise  im  Inlande,  in  Folge  der  ergiebigen 
Ernte  sowohl  im  Vorjahre  wie  im  laufenden  Jahre,  beschränkten 
die  Bezüge  aus  dem  Auslände. 


o,  ^oogle 


Di: 


Benennung  der  Oegenitftnde 


der  Einfuhr 

im  Jahre 

im  Jahre  1869 

1869  ' 1868 

mehr  weniger 

Fische,  frische  nml  zubereitet,  d.  L gu* 
sAlzen.  getrocknet,  geriuefaert,  tua- 
ritiirt  etc.  f) 


Schlacht-  und  Zugvieh,  als : 


Ochsen  und  Stiere 

Kühe  and  Jungvieh  ......... 

Kälber 

Sciiafo  und  Ziegen 

Liünmer  und  Kitzen 

Schweine 

Spanferkel 

Pferde  und  Füllen 

MauUbiere,  Maulesel  und  Esel 
Blutegel 


Felle  und  IlHute.  genaeine,  roh,  nicht 
boa.  benannte,  roh,  dannPelzwork  . . 

Federn  

Fleisch  und  Heiechwörstc 


Centner 


Reis 

Mehl  und  Mafalproducte 

Uopfen 

Üeisaat.  als:  Reps-,  Hanf-,  und  Lein- 
samen etc 

Kleesaat  und  Sämereien  sum  Garten- 

und  Feldbaue 

Senfsaat,  Senfpulver,  Anis  und  Küm- 
mel etc 


IV.  Tbicre. 


3,292.314  2.7S8.874  *)  b(M.440 

76.236  . i 


30H.600I  360.422 


92.7571 


I50.4.67I»)  26.80:1 


6.985  6.433 


69.935 
32.104 
37.599 
371.759 
24.798 
.322.473 
22.889 
15.026 
214 
474.117 
' I 


V.  Thieriaehe  Prwiiucle.  nlrht 
in  «nderen  AblheilungeB  ent- 
hüllen. 


49.8.37! 

44.034: 

8.786 


42.096  •) 
39.157 
5.937  J») 


331.530|»j  27.781 
289,6.'’4|*)  76.(M>5 
8.27  7 [•)  23.444 


25.5.519 

4.876 

4.777 


240.869  5.6f8) 

3.943  •)  9:$2 

4.019  *9,  758 


Centner 


Centner 


139.7621  1.3211 


36.010jt)  15.641 


16.405j 


5521 


Stück 


Stück 


46.274 

.36.062 

4.5.17h 

‘29H.:166 

25.498 

190.5H8 

20.53<1 

13.627 

231 

185.390  t) 


3.958 

7.579 

700 


7.74l! 

4.87(1 

2.849 


23.661 

73.393 

131.885 

2..‘i59 

1.398 

2^.727 


Centner 


t Bei  den  Häringen  in  Tonnen,  wurden  350  Pfunde  Air  eine  Tonne  gerechnet. 


t)  Die  tnässigen  Preise,  sowie  der  gesteigerte  inländische 
Coosum  vcranlasten  die  Mehreinfnhr. 

Der  ergiebigen  Gctreide-Erntc  wogen  sind  iui  Auslände 
die  Mebipreise  zutückgegangen,  in  Folge  dessen  wurden  über 
die  Zolläoiler  Tirols  um  ^i2:i  Ctr.  und  Über  Jene  Bdhmeus  um 
68.481  Ctr.  mehr  eingeftthrt. 

Was  die  Ausfuhr  betrifft,  so  finden  die  MUhlencrzeuguiaae 
Oesrerreiclis,  der  vorzügliche»  Quulität  und  der  convonablen 
Preise  wegen  in  England,  Frankreich,  Holland,  io  Norddeutsch- 
land,  ja  selbst  in  Kg>'pt(‘U  und  Afrika  immer  nicbr  um!  mehr 
Absatz. 

*)  Die  ungünstig  ausgefallene  Hopfenernte  im  Inlande, 
namentlich  in  Rühmen,  und  der  gesteigerte  GeschätUbetrieb  in 
den  einheimischen  Bierbrauereien  bedingte  die  Mehreinfuhr  aus 
KngLind  und  Süddeutschland,  in  letzterer  Richtung  sind  nament- 
lich Uber  die  Zollämter  Böhmens  um  20.823  f'tr.  mehr  importirt 
worden. 

DieAusfuhr  an  Hopfen  blieb  deshalb  zurück,  weil  in  Baiem 
die  Ernte  sehr  ergiebig  war  and  in  Folge  dessen  die  Preise 
derart  turOckwirhen,  dass  üsterroichiseber  Hopfen  mit  dem  bai- 
rischen auf  den  auswärtigen  Plätzen  nicht  conciirriren  konnte.  | 
Bezüglich  derOelaaat  war  im  Voijahre  die  Ausfuhr  in  Folg«  der 
sehr  ergiebigen  Ernte  im  Inlande  eine  ganz  ungewöhnlich  hohe, 
sie  fiberstieg  das  mehrjährige  Dnrehsehnitts  - Ergebniss  um 
mehrere  Hunderttauseode  Centnern. 

.Starke  Nachfrage  aus  Anlass  der  coovenablen  Preise  im 
Anslande  veranlas(>ieti  die  Mehreinfuhr, 

Die  beschränkten  inläniHsehen  Vorrätbe  und  die  dadurch 
gesteigerten  Preise  wirkten  oacbtlieilig  auf  die  Ausfuhr. 


*)  Anlässlich  des  massenhaften  Fanges  an  Häringen,  sind 
die  Preise  zurückgegangen,  wodurch  sich  die  zunehmende  Ein- 
fuhr erklärt. 

*)  Die  gesteigerten  Fleischpreise  im  Inlande  veraulassteu 
den  vermehrten  Zutrieb  an  Ochseu.  Der  verminderte  Eintrieb 
an  Kühen,  Jungvieh,  ächafoo  uud  Schweinen  ist  theils 
den  gesteigorttm  Preisen  im  AusUnde,  theils  der  erhöhten  Con- 
tumazzeit  beiiuKintriebe  aus  Serbien  uud  Bosnien  zuznscbrciben. 
Die  Mchruiufuhr  an  Spanferkeln  wird  dadurch  begründet, 
dass  in  Folge  der  ergiebig  ausgefallenen  Kiikaruz-Ernte  und 
Kichel-Kacoiia  in  Ungarn  und  seinen  Ncbcnländem  dort  die 
Schweimuastung  mit  grossem  Vortbeil  betrieben  wunle. 

I Die  Mehrau«fuhr  au  Ochsen,  Schufen  und  Schweinen 
' erfolgte  hauptsächlich  nach  Frankreich  uud  England.  Von  den 
Schafen  ging  ein  Theil  auch  nach  Alexandrien  und  von  den 
Schweinen  eine  ansehnliche  Anzahl  nach  Preussen. 

Ueber  die  Zollämter  Ungarns  und  seiner  Nebenländer 
wurden  aus  der  'l'ürkei  um  circa  3,303.0igl  Stück  weniger  ein- 
geführt;  dagegen  hat  der  Export  nach  Italien  und  der  Türkei 
sieb  vermehrt. 

•j  Der  I’reiswUrdigkeit  wegen  fanden  schwere  Rindshäute 
und  rohe  Kalbfelle  guten  Absatz  nach  der  Türket.  .Sachsen  und 
Preussen. 

•l  Im  Vorjahre  wurden  die  Rettfedern  von  mehreren 
Zoilaintom  lückenhaft  nachgewieseu,  was  heuer  der  Fall  nicht  ist. 

<>)  Die  hohen  Preise  des  friacben  Fleisches  im  Inlande 
aniiuirlcD  zu  Bezügen  aus  dem  AusUude. 

An  zuberoitetem  Fleisch  und  Fleischwürsten 
wurden  grosse  Mengen  oacb  Dalmatien  für  das  dort  stationirte 
k.  k.  Militär  exportirt. 
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der  Ausfuhr 

im  Jahre 
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im  Jahre 

im  Jahre  1869 

lAti9  IHTiK 

mehr  | weniger 

1B69  1868 

mehr  i weniger 

I)  [m  Vori»hre  wnr  die  Einfuhr  aus  der  Türkei  ungewöhn- 
lich belangreich.  ~ Da  in  diesem  Jahre  die  Preise  des  Honigs 
im  AueUndc  bedeutend  angezoguo  haben,  so  bescbräokcen  eich 
die  DezUge  auf  d.ts  strengste  BtHlürfoise 

Die  Ausfuhr  blieb  üeshHlb  zurttck,  weil  io  Folge  der  minder 
ergiebigen  Einhcimsuiig  die  Preise  ira  Inlatide  angezogen  haben. 

Der  Ausfall  trifft  das  amerikanische  Pflaiizenw^chs,  weil 
der  Bedarf  grOssteutheils  durch  intiindisches  RieneDwachs  ge- 
deckt wurde. 

Wahrend  die  Einfuhr  im  ailgemeiiien  Verkehre  turih^k- 
blieb,  hat  dieselbe  aus  den  Ve;tragsstaaten  aus  dem  Grunde 
bedeutend  zugcnouimen.  well  die  Schweizer  Käse  bei  ihrer  Ein- 
fuhr nach  Oesterreich  uunutehr  die  Zollbcgünatiguog  geniesacn. 

Die  Mohntusfuhr  fand  vorzüglich  Uber  die  Zollämter  Tirols 
und  des  KUstcnlnndes  Sintt,  sie  wird  der  guten  der 

niändisclien  Käsegattungen  zugeschriebeo. 

^ ln  Folge  der  ausgedehnten  .Schweinmnstiing  in  Ungarn 
sind  die  Preise  des  Schweinfettes  und  Speckes  derart  znrück- 
gegangen,  dass  diese  Artikel  jede  C'oncurrenz  mit  den  Hinerika- 
nischen  Producten  auf  den  ausländischen  Plätzen  Buszuhalten 
vermögen.  An  Stearin  wurden  erhebliche  Mengen  aus  der  Biiko- 
win.s  nach  Uumäuien  zur  Kerzenfabrikatiun  aui^gefUhrt. 

In  Folge  der  regen  Tbätigkeit  der  eioheiaiischcn  Leder- 
fabriken ist  der  Bedarf  an  Fischthran  sehr  hoch. 

Die  hohen  Preise  des  rassischen  Unscblittes  be- 
schränkten den  Import  auf  das  Mirtiiuutn. 

Dagegen  haben  über  die  Hauptzollämter  Salzburg  und 
Passaii  bt'deutende  Sendungen  für  die  Fabriken  in  Belgien, 
Fraokreirb,  Norddcutschiand  und  der  Schweiz  staitgefundeo 
V)  Der  günstigen  Olivenernte  wegen,  waren  die  Preise  im 
Auslände  niedrig  gehalten  und  animirten  zu  grösserer  Bevor- 
räthiguug. 

*.  Der  Ausfall  betrifft  hauptsächlich  RübÖl,  da  der  Bedarf 
desselben  zu  BeleucbtungssweckeD.  io  Folge  des  iomier  mehr 


zmiehmondcn  Verbrauches  von  Petroleum  und  der  Gase  in 
stetiger  Abnahme  begriffen  ist,  überdies  die  ausiandisclien 
Erzeugnisse  im  abgetaufeuen  Jahre  mit  den  uinlieimischen 
biosichtiieh  der  Preise  nicht  concurrireo  kuonton.  An  Leinöl 
wurden  aus  Deutschland  und  Sachsen  geringere  Mengen  zur 
Erzeugung  von  Firniss  bezogen. 

L’eber  die  Zollämter  des  KüstenUndea  wurden  gegenüber 
dem  Vorjahre  um  17.5.VJ  C'tr.  weuiger  nicht  besonders  be- 
nannte fette  Oele  ausgefübrt,  weil  dit-se  Oele  durch  das 
billigere  Steioöl  auf  den  auswfirtigeo  Märkten  immer  mehr  und 
mehr  verdrängt  werden 

*)  Die  Mehrcinfuhr  erfolgte  Uber  das  Zollamt  Engelhartszell 
und  betrifft  Schiffsproviant. 

Der  höhere  Ex}>ort  findet  seine  Erklärung  darin,  weil  das 
österreichische  Erzeugniss,  seiner  vorzüglichen  Qualität  wegen 
im  Auslände,  selbst  in  den  Überseeischen  Lindern,  immer  mehr 
Absatz  findet. 

Die  Billigkeit  des  österreichischen  Erzeugnisses  machte 
es  möglich,  die  Cuncurrenz  mit  den  preussisuhen  Fabrikaten  zu 
behaupten.  K«  fanden  dshpr  zahlreiche  LieferungsahsuhlUssc 
für  Italieo,  Humänieii  und  die  Schweiz  statt. 

Dis  mit  1.  Juni  ISUB  erfolgte  weitere  Zollermassigung 
von  ü auf  4 fl.,  bei  der  Einfuhr  aus  Ueo  Vertragsstaaten,  ist  als 
Gruud*dtir  gustei;^erten  Einfuhr  zn  bezeichnen. 

IMe  vor-  und  diesjährige,  sowohl  in  quantitativer  wie  in 
qualitativer  Beziehung,  sehr  gute  Weinlese  hat  deo  Export 
nach  OeutschUud,  Polen,  Schweden,  Italien  und  der  Türkei 
ermöglicht. 

<*)  Die  Mehreinfuhr  fand  im  (irenzverkehre  Statt  und  be- 
stand in  Brod;  die  Mehr-  oder Mindereinfuhr  hängt  ausschliess- 
lich von  den  Mehlpreisen  im  Auslande  ab 

Dtur  Ausfall  in  der  Ausfuhr  ist  der  Betriebseinsiellung  der 
D^mpfbrod  Bäkerei  io  Krakau  zuzuschreibon. 


tt)  Zumeist  in,  io  Oel  eiogelcgte  Sardiuco,  daun  Hoff sebo 


Malz-C  bocohideo  und  Bonbons. 
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Benennung  der  OegeniUnde 

M e 

n g 0 

j 

derEinfuhr  I 

d e r A u 

s fuhr  1 

im  Jahre 

im  Jahre  1869  j 

im  Jahre 

im  Jahre  1869 

1KB9 

1H6S 

mehr 

weniger 

1869 

1868 

mehr  | weniger 

Vlll«  Brcan-e  B«u-  und 

1 

WerkateiTe« 

10t)  Kubikfuss 

100  Kubikfuss 

' 

Brennholz 

44.S73 

:18,06S 

i 6.8U5 

56.508 

68.754 

. , J 12.'246 

Werkholx.  gemeines 

77.033 

5f>,211 

*) 

j 21.822 

49.I.HS2 

5.32.4M 

. O 41.6Ü2 

Centner 

Centner 

1 

Werkholz,  auasereuropäisches 

13.157 

169 

hart 

396 

139 

Holzkohlen 

5.14S 

3.963 

1.195 

121-535 

12H.232 

6.697 

Stein-  und  Braunkohlen 

13.4H3.I10 

ll,74H.b25 

17,297.784 

16,185.961t*.  1,111.773 

Drechsler*  und  Schnitzstoffe,  und  zwar : 

1 

Bernstein , Thierxähne,  Moerschauui. 

. 

Wallfischbarten,  Elfenbein.  Perlmut- 

ter,  Hörner,  Knochen,  Klauen  und 

Fdsse 

61.007 

87.25»') 

•t  26.248 

4.273 

10.088 

»)  5.815 

Mineralien,  roh,  geschliffen,  gemahlen 

und  geschlemmt 

t,l28.Ji45 

l,075.4:*o 

•) 

53.495 

873..%5 

753.4J.30 

*(  119.935 

I3K.  Asuzciiel-«  Parfümerie-, 

Fnrb-,  tinrbe-  und  ehemUehe 

4» 

HilfssfelTe. 

Arzenei-  und  ParfUmeriealoffe,  edle  . . 

7.KA 

6.WM 

i 110 

569 

1.276 

707 

edelster  Art 

2xm 

1.H27 

1 2i;r. 

918 

979 

1 61 

Färb-  und  Gärbestoffe,  als : 

1 

Farbhölzer,  Farliwurzeln,  Catechu. 

1 

Quercitrou,  Eicheln,  Knoppern 

1 

und  Galläpfel 

506.72-2 

475.<)65 

•j 

31.657 

192.934 

247.681 

. •j54.747 

Krapp,  gemahlen  und  ungemahlen, 

1 

Waid.  Wau  und  Saflor 

20.409 

23.166 

2.757 

2.263 

1.644f 

623 

Cochenille,  Garancine , Indigo, 

1 

Krapp  Extractc 

34.t46 

45.:wi 

11.31.5 

1.351 

1.273 

78'  . 

Kreuzbeeren,  Lacdye,  Lakmus. 

'1 

Orleans,  Sepia,  roh  iu  Bläschen  . . 

1.306 

2.927 

. ( 

■ 1.621 

164» 

7K 

82' 

Farbholz-  und  Gärbeatoff-Exlraete, 

1 

Orseillü 

2.3.741 

23.614 

127 

1.9i»4 

1.872 

34  . 

Terpentin-,  Pech-  und  Tbeeröl.  Gum- 

1 

men,  (Tummenharze  nnd  andere  im 

Zollurife  nicht  besonders  benannte 

i 

PflanzensöBe 

209.919 

169.572 

•) 

40.347 

31.964 

5(».899 

; »118.93:» 

1 

i 

I;  An  Brennholz  gelangten  grOmre  QnantUäten  nach 
(«aliiien,  nach  der  Bukowina  und  nach  Ungarn,  während  der 
belangreichere  Import  an  Werkholz  vorzüglich  Uber  die 
Zollämter  Obcröaterreicba,  Salzburg!»,  dea  KäntcDUndcB,  ßöh> 
luena,  Schlesiens,  (Taliziens  und  Ungarns  nach  Wien  und  Peat 
erfolgte,  wo  der  Bedarf  Air  die  zahlreichen,  grossen  Neubauten 
enunu  stark  war.  Uicdurch  erklärt  sich  auch  die  Abnahme  der 
Ausfuhr. 

*}  Die  Mehreinfuhr  an  Bolzkohien  erfolgte  nach  Tirol, 
Böhmen  und  Uogani.  Der  gesteigerte  Import  an  Steinkohlen 
gründet  sich  auf  den  erhöhten  Consum  der  Eisenbahnen,  Dampf* 
schiffe  nnd  Fabriken,  dann  auf  die  stetige  Zunahme  der  Kohlen- 
feuerung in  den  Haushaltungen. 

Als  Grund  des  verstärkten  Exportes  wird  die  Krachten* 
enuissigung  der  Eisenbabneu  bezeichnet. 

Ara  erheblichsten  hat  abgenommen  die  Einfuhr  der 
Hörner,  der  Kuochen,  der  Perlmutter*  und  anderen  Muschel- 
schalen. dann  der  Wallfischbarten,  weil  die  vorhandenen  Vor* 
rätfae  zor  Deckung  des  Bedarfes  ausreichten. 

Die  mindere  Ausfuhr  betrifft  Hörner,  sie  ist  vorzüglich  Uber 
die  Zollämter  Oberösterreichs  und  Bühuens  zurückgeblieben. 

Sj  Da  die  heimische  Erzeugung  dem  starken  Begehr  nach 
Kalk,  Uement,  Farbcrden  und  Gyp«  fUr  die  zahlreichi-n  und  aus* 
gedehnteu  Neubauten  in  Wien  und  Pest  zu  genügen  nicht  ver* 
mochte,  so  mussten  die  diesfalUgen  Abgänge  aus  dem  Aus- 
lände ziigefUhrt  wi'erdeu.  Was  deu  Aurfal!  bei  deu  Dach-  und 
Manerziegeln,  beim  Braunsteine,  der  Kreide,  Graphit,  Kehl- 
hcisacrplattcu  und  Litbographirsteinen,  dann  bei  den  Schleif- 


steinen, .Schiefertafeln,  Bimsstein  nnd  Schmirgel  betrifft,  so 
wurde  derselbe  hauptsächlich  dadurch  veranlasst,  dass  die  Vur- 
rätbe  zur  Deckung  des  Bedarfes  hinreiefateu. 

Die  Mehrausfuhr  bestand  in  Ziegeln,  Gyps,  Kreide,  Graphit, 
Kehlhciroerplatten,  Schleif-  und  Wetzsteinen,  dann  Schiefer- 
tafeln, die  thcils  der  billigeren  Preise,  thetis  der  vorzüglichen 
Güte  wogen  im  Auslände  starken  Absatz  fanden. 

Die  Mehrciofubr  bestand  vorzugsweise  in  Süssholzsaft 
und  ätherischen  Oeleu,  dann  iu  Bad-  und  Pterdesebwämmen. 

*>  Um  den  grossen  Begehr  der  einheimischen  I,ederfabrika* 
tion  befriedigen  zu  können,  mussten  namhaftere  Bezüge  an 
Gärberiohe  nnd  Gärberrinde,  dann  an  .Sumach,  Eicheln  und 
Knoppern  aus  Süddcutscliland  und  aus  der  Türkei  effectuirt 
werden. 


Der  Ausfall  beim  Exporte  betrifft  Gärberiohe.  Gärberrindo 
und  Sumach,  welche  wegen  des  erhöhten  Bedarfes  im  Inlandc 
selbst,  in  geringerer  Menge  zur  Ausfuhr  gelangten. 


Nachdem  die  Vorräthe  den  inländischen  Bedarf  deckten 
und  die  Preise  Im  Auslände  angezogen  haben,  so  verminderten 
sich  die  Bezüge  auf  Speculation. 


*/  Die  Mchrciofuhr  bestand  zumeist  in  Harz  und  Kolo- 
phonium zum  Auspichen  der  Fässer  in  den  eiuheimi  sehen 
Bierbrauereien,  in  Asphalt  für  <lie  vielen  Neubauten  in  Pest, 
dann  loTerpentibÖl  nnd  Benzin  für  Anstreicher,  Lack-  und 
FirnUserzeuger  sowie  zu  chemisch-technischen  und  Beteuch* 
tungazwecken. 

V'ermindert  hat  sich  die  Ausfuhr  vorzugsweise  an  Th  e er 
über  die  Zollämter  Gaiiziens.  ...  -.^iOOQl 
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Beseimang  der  Oeg«&ttände 

M e 

n g e 

— 

der  Einfuhr 

der  Ausfuhr 

im  Jahre 

im  Jahre  1H69 

im  Jahre 

im  Jahre  1869 

184!» 

1868 

mehr 

weniger 

1869 

1R68 

mehr 

weniger 

1 Centner 

C'entner 

Koobsalz,  Ealzsoole,  Salzlauge  und 

Heerwassor 

.■160.IUM 

448.649 

i)  87.985 

1,156.7:56 

1,«  »49.993 

*)  106.764 

Chemische  Uilfsstoffe 

887.54X> 

68'>.r,9b 

1.84)9 

309.589 

190.057 

•)  19.533 

X*  ületall«,  ver^rst.  roh  und 

al«  Halbrohrikat. 

Erze 

132.752 

117.14« 

39.900 

41.396 

1.396 

Blei,  rohes,  gegossenes,  gezogenes 

etc,  und  Bleiglärte 

38.035 

57.631 

39.536 

9.04f 

8.50e 

.544, 

Eisen,  rohes,  altes  gebrocheues 

3,038.831 

2,627.t>3H 

/ 4i  1.79.1 

11.516 

30.669 

*)  9.153 

gefrischtes,  nicht  fa^onnirtes,  ge> 

' 

schmiedete»  und  gewalztes 

390.0GO 

194.6,37 

i 194!.th>a 

88.711 

8.3.44)7 

5.34M 

Elsenbahnschieoen 

3.387.089 

l,ti«4,37.5 

\ 1,202.714 

1.869 

813 

1.057 

Stahl  aller  Art 

17.828 

13.739 

•5.U99 

73.114 

ft!.2.35 

8.979 

Eisenbleche,  Eisen-  und  Stahlplatten, 

v/ 

Eisen-  u.  Stabldrabr,  Tyres,  roh  vor- 

geschmiedete  Wageubestandtheile, 

i 

gefrischte«,  fa^onnirtes  Eisen.  Pflug- 

/ 

sebareiseo,  Anker-  und  Schiffsketten 

'm.m 

357.648 

f 11 1.9.57 

59.83t^ 

76.961 

M7.131 

Eisenguss,  grober 

217.579 

56.1)43 

\ 161..5^!7 

69.028 

59.118 

90 

Quecksilber 

514 

3.3.*>1 

2.8.37 

6.981 

6.456 

535 

86.774 

73.263 

14.512 

G.536 

5.4.37 

•)  1.0*»9 

Metalle,  unedle,  nicht  in  anderen  Ab- 

theilungen  enthaltene,  als : 

Kupfer,  Messing,  Zinn  etc.,  roh,  in 

Blöcken.  Spleissen,  .Stangen,  Klum- 

pen  tt.  dgl 

H10.9.V1 

109.613 

1 8.664) 

9.166 

5.938, 

( 3,238 

Kupfer,  Messing,  Zinn  etc.,  gegossen, 

>> 

gezogen,  gestreckt,  in  Tafeln,  Plat- 

M 

teo.  Blechen  etc 

l-39r. 

! 

6.509 

M14 

1 1 .,54>3 

10.37.3 

( 1.139 

ij  Io  Folge  der  KiOBteilung  der  Erzeugung  und  de»  Ver* 
srhiei»»«'»  von  Viebsniz  blieb  die  Eiutuhr  au»  den  Zollau»- 
acbln»sen  von  Trieot  und  Dalmatien  um  circa  lOT).(KK)  Ctr  xurQck, 
dagegen  hat  der  Import  au  Satz  zu  chemiach-technl- 
acheit  Zwecken  über  Aussig,  Kger  und  Furth  um  circa  IS.SOO 
Ctr.  zugenomuM'Q. 

Die  Mciiraui'fuhr  fand  nach  Serbien  und  Bosnien,  nach 
Russland  und  nach  Baicrn  Statt. 

»)  Eine  Ärehnunfubr  ergab  »ich  bei  den  Mineralwä»»erD,  bei 
Kali  und  Natron,  bei  Salpeter  und  Schwefel  (zur  Pulvcrerzeu- 
gung),  bei^Digestivsalz,  Lei  schwefeb,  chroO'  und  blausanrem 
Kali,  bei  Vitriol  aller  Art,  hei  Alaun.  Ammoniaksalze  , dnppel- 
kohlensaiiren  Natron,  bei  Schmälte,  Blei*  nnH  Zinkweis».  Aetz- 
natron  and  Oxalsäure;  dagegeif  hat  sich  der  Import  vermindert 
— bei  Arsenik,  Pottasche,  Weinstein,  schwefelsaurem  Natron, 
Salzsäure,  hei  rafTinirtem  Salpeter,  Hirsehhoni  und  .Salmiak- 
geist, f'hlorkalk  und  Mennig. 

In  der  Ausfuhr  ort'olgte  der  Hauptab»atz  nach  Deutschland, 
Italien,  Rumänien  und  der  Türkei.  Besonders  begehrt  waren : | 
MiocralwaBscr,  Eisenvitriol,  bebwet'ei-,  Salz-  und  Salpet«''rsEure,  I 
rafKüirtcr  Salpeter,  dann  Blei*  und  Ziukweis». 

»)  Nachdem  der  Bedarf  durch  inländisohe»  Product  gedeckt 
wurde,  so  lie.^mbrankte  sich  die  Einfuhr  nur  auf  den  Grenz- 
verkebr. 

Da  die  Österreicbisob«m  Eisen-  und  Hüttenwerke  den  an 
sie  gestellten  masscnhaflen  Anforderungen  von  Seite  der  vielen 
im  Baue  begriffenen  KisHmbahneii  und  der  neu  errichteten  zaht- 
reicheu  Maschineofahrikeu  nicht  genügen  konnten,  Din^steii  zur 
Deckung  des  Abganges  grossere  Bezüge  aus  England.  SUd- 
deutscbland  und  Uelgifu  gemacht  werden. 

Der  Ausfall  bei  der  Ausfuhr  an  Boheiaen.  Eisen-  und 
Stahlblech  uud  derlei  Platten,  gefrischtem,  fa^onnir- 


tem  Eisen,  dann  rohen  Wagen-  und  Maschinenbe- 
stand t hellen,  findet  seine  Erkläruug  in  dem  eigenen  grossen 
bedarfe  des  Inlandes,  wobei  bemerkt  worden  muss,  dass  im 
Vorjahre  bedeutende  Quantitäten  an  Eisen-  und  Suhlplatten  für 
die  k.  k.  Marine  und  das  Lloyd- Arsenal  in  Triest  aus  dem  allgo- 
luoinen  Zollgebiete  dahin  au.Hgefiihrt  wurden,  was  heuer  der 
Fall  nicht  war,  Die  Uehraustühr  an  Stahl  aller  Art  erfolgte 
über  die  Zollämter  des  Küstenlandes,  da  sich  in  den  überseei- 
schen Läudnrn  für  diesen  Artikel,  seiner  besonderen  Güte 
wegen.  r<*gor  Begehr  zeigt«. 

Die  geringere  Einfuhr  erfolgte  aus  dem  Zollausschiusse 
von  Triest, 

«)  Die  häufigere  Verwendung  der  Zinkplatten  und 
-Bleche  bei  den  vielen  Neubauten  in  Wien  und  Pest  veranlasste 
die  Mohroinfuhr  an  rohem  Zink  über  das  llauptzolUmt  Oder- 
bi'rg  für  das  Walzwerk  in  Mährisch-Ostran.  dann  von  Zink  io 
Platten  und  Blechen  über  di«  ZoilaiDtor  Bübmeos  und 
I .Schlesiens. 

Der  Mchrexport  wurde  durch  den  gesteigerten  Bedarf  in 
Italien  und  der  Türkei  veranlasst. 

ff  Im  Vorjahre  wurden  grosse  Mengen  alter,  unbrauchbarer 
Kanonen  zum  verschmelzen  cingeführt,  was  heuer  der  Fall 
nicht  war.  Auch  hat  die  Erzeugung  von  Patronen-Bülsen  und 
Kapseln  aus  Kupfer  für  die  neuen  Hinterladergewehre  beinahe 
ganz  aufgehOrt,  wodurch  sich  die  geringere  Einfuhr  an  Roh- 
kupfer erklärt. 

Di«  vermehrte  Ausfuhr  gründet  sich  auf  die  Preisrückgänge 
des  inländischen  Rohkupfers,  io  Folge  dessen  cs  müglich 
war,  dass  die  dsterreichiseben  K upfer p ro d ucte  auf  dco 
auslSadiscbcn  Marktplätzen  die  C’oncurrenz  mit  den  ausländi- 
schen Erzeugnissen  wieder  zu  bestehen  vermoebteo. 
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Beomnting  der  Oegenitände 

M e 

n g e 

der  Einfobr 

der  Aasfahr 

im  Jahre 

im  Jahre  1869 

im  Jahre 

im  Jahre  1869 

1S69 

1868 

mehr 

weniger 

1869 

1868 

mehr 

weniger 

XI.  Webe-  und  WirkafelTe. 

Centner 

Centser 

Baumwolle 

856.839 

878.964 

22.115 

19.691 

71.26.3 

51.672 

Flachs,  Hanf,  Manillabanf,  chinesisches 

') 

Orts,  Waldwolle  und  Seegras  .... 

353.687 

459.769 

100.072 

69.946 

5a278 

I)  11.673 

>)  . 

Schafwolle 

860.233 

294.033 

30.ft0u 

256.001 

297.758 

41.767 

Seide  nnd  SeldcnabfUle 

14.001 

12.129 

•)  1.872 

9.259 

8.783 

476 

XII.  Unrne. 

Baumwollgarne; 

roh,  dann  Baumwollwatta 

141.961 

192.909 

, 

*)  .50.342 

3.104 

1.446 

f 1.658 

gebleicht 

3.570 

3.298 

272 

1.010 

764 

246 

gefärbt 

10.984 

10.438 

496 

2.696 

1.617 

1.Ü7S 

Leinengarne,  roh,  nicht  gebleicht  .... 

96.990 

4a  707 

1,11.717 

90.090 

.55.982 

34.108 

gebleicht  oder  gefärbt 

1.077 

1.616 

} > SS» 

2.213 

1.181 

l.<i32 

gezwirnt 

2.898 

2.598 

300 

3.334 

2.648 

686 

Wüllcngame,  roh 

58.374 

66.024 

11.073 

6.079 

4.994 

gefärbt,  gezwirnt 

3.960 

4.157 

i‘)  197 

1.978 

1.867 

m 

XIII.  Webe-  und  Wirk- 

wnaren. 

Banmwollwaaren : 

gemeine 

966 

1.360 

\ 

394 

4,7f>ri 

4.07.5 

/ 680 

roittelfeine 

11.291 

12.731 

\ 

1.440 

19.510 

16.776 

2.734 

füine 

2.002 

1.670 

:«2 

1 .0»17 

4tl4 

feinste 

889 

290 

i 99 

85 

96 

. 

11 

Leloenwaaren,  als  : 

1 

Seilerwaaren,  dann  Packleinw.,  grane 

92.103 

64.580 

27.523 

82.648 

22.170 

47M 

Leineowaaren,  gemeinste  und  gemeine 

154.709 

190.3.55 

3^646 

111.H47 

85.649 

26.198 

mittelfeine 

276 

265 

L 1 1 

3.145 

2.739 

/ 406 

feine 

98 

73 

)'> 

1.086 

769 

hi 

316 

fettste 

9 

8 

/ 1 

28 

32 

\ 

4 

Wollcnwasrcn: 

1 

gemeinste 

2.985 

2.027 

958 

8.713 

h.PV  1 

i 1.736 

. 

gemeine 

33.747 

.'52.69:1 

L 1.054 

49.26(» 

37.0.% 

I 12.204 

mittelfeine 

23.155 

20.111 

1 3.044 

24.332 

22.849 

1 

Bedruckte  dichte  Webewaaren 

1.004 

2.923 

1 . 

i.flI9 

1.231 

1.022 

f 209 

feine 

140 

131 

1 * 

2.669 

1.768 

W1 

feinste 

42 

55 

/ • 

96 

!<;3 

67 

*)  Die  gentt^aden  Pltuzvorrithe  iui  InUndo  und  die 
boheu  Preise  dieser  Artikel  im  Auslsndc  wirkten  bemuieod 
«uf  den  Import. 

Die  Ausfuhr  sn  roher  Bmum  w ol le  blieb  Ober  dss  Uaupt- 
toilsmi  bslsburg  Allein  um  U2.H30  Ctr.  zurtick. 

Da  die  Flscbs*  und  IlAnfcrnte  im  AnBlsode  nicht 
ergiebig  war,  so  fand  das  österreichische  Product  reichlichen 
Absatz  nach  Sachsen,  Preussen  und  Iloilaod. 

Die  österreichische  Schafwolle  wird  tbeÜs  durch  die 
billigere  australische  und  asiatische  Wolle,  theils  durch  die 
immer  mehr  sich  aasbreitende  Verwendung  der  Kunstwolie  auf 
den  auawkrtigen  M&rkteo  vvrdr&ugt. 

•)  Die  Mehreinfuhr  bestand  in  .Seidcngalieten  und  onge- 
sponnenen  Seidenabfallen,  die  vorzUglich  nach  Tirol  elngefUbrt 
wurden,  dann  in  gefUrbter  schwarzer  Seide,  weiche  ihrer  schöoen 
Farlte  und  VorzOglichkeit  wegen,  der  inliodischen  vorgezogen 
wird. 

*>Abgenommen  hat  die  Einfuhr  nach  Wien  und  ttber  die  Zoll- 
toter  Oberösterreichs,  Tirols,  Böhmens,  Bihrens  und  Ungarns, 
weil  der  Bedarf  zum  grössten  l'beilc  durch  die  bilügeren  inlan- 
disebcD  Erzengnisae  geduckt  wurde,  auch  war  diu  Einfuhr  im 
Vorjahre  eine  ungewöhnlich  belangreiche. 

Der  Bedarf  wurde  grösstentheiU  durch  die  weit  billigeren 
inlinaischeo  Game  gedeckt,  wobei  bemerkt  wird,  liass  die 
Einfuhrsnengc  im  Vorjahre  die  mehrjährige  Durrhscbniltsziffer 
weit  Qberstieg. 

Die  Mehrausfuhr  aller  Gattungen  Game  gründet  sich  darauf, 
das«  dieselben  willige  Abnehmer  ln  Deutschland,  Italien  und 


den  türkischen  Provinzen  fanden . vorzüglich  war  nach  rohen 
Leinengarnen  grosse  Nachfmge. 

Die  bei  den  meisten  Positionen  dieser  Tarifsclaase  sich 
ergebenden  Mebrbezüge,  gründen  sich  zunächst  anf  die  den 
Vertragsslaaten  zugestandeneD  wusentlicbun  Zollcnnässigungen 
bei  der  Einfuhr  nach  Oesterreich. 

Der  Ausfall  bei  den  gemeinen  und  mittelfeinen  (uamuneUck 
bei  den  bedruckten)  Baiimwoll-,  dann  den  bedruckten  dichten 
Wollen-  und  gemeinen  Suideowwaren  ist  der  grösHeruo  Pro- 
dnetioDskraft  und  der  Uebung  der  Zeugdriickereien  im  lolande 
zususobreiben. 

Der  nachgewiesene  Ausfall  bei  den  gemeinsten  Lei- 
ne nwasren  rührt  daher,  dass  der  im  Vorjahre  stattge- 
fandenc  massenhafte  (T«truideex|iort  nachgeUssun  bat ; daher 
die  zur  Verpackung  des  Getreides  gebrauchten  Plachen  und 
Säcke,  welche  als  Emballage  zollfrei  nach  Oestei  reicht  wurden 
zurückgebraebt  werden  und  als  gemeinste  Lciaenwwireu  nach- 
zuwetsen  sind,  in  geringerer  Meugu  retour  gelangen. 

ln  weit  bedeutenderem  Umfange  ist  die  Ausfuhr  gestiegen; 
namentlich  war  dei  Begehr  nach  gemeinen  Leinwänden 
für  Kuselami  lebhaft.  Die  Wollen  w auren  aller  Art  fauden 
ihrer  guten  Qualität  wegen  im  AusiamU  allenthalben  Aner- 
kennung. Die  mit  Seide  vermengten  inländischen  WollenstofTe 
erfreuen  sich  Im  Auslariclu  iler  gesolrtnaekvollen  Farheuwaht 
wegen,  grossen  Beifall«.  Unter  der  nachgewieseiien  .Mehrausfohr 
an  Kleidungen  ist  eine  tielangroiche  Lieferun,f  vuu  Unifor- 
men für  die  rumärdschc  Armee  eothalteu. 
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Benennang  der  Oegenatdnde 

M e 

n g e 

der  Einfuhr 

der  Ausfuhr 

im  Jahre 

im  Jahre  1S60 

iw;o 

IS6H 

mehr 

weniger 

Seidenwaaren : 

Ontcer 

1 

j 

Centner 

! 

leine 

S.tifts 

2.SS7 

' 211 

47h 

gemeine 

l.m 

. 

‘ llf 

5.741 

1 2.127 

Wachstuch,  Wachsmouss.,  Wuch»tafTet 

5.  UM 

4t  »I 

.'MS 

1 .5:j 

Kleidungen  und  Putzwaaren. 

•J.Wl 

1.4N» 

1 ')  I»1 

. 

. 1.5.(K>,') 

10.610 

. 5.289 

Milte  und  Kappen  aus  Stroh  etc.  mit 

.Stück 

.Stück 

1 

Garnitur 

4.m 

2.0*‘4 

) 2.117 

1.4ob 

1.408 

• 

XIV'«  W’asiren  aaa  Doralen. 

Baat,  C'orosnunafaaern.  Biuaen. 

Gra».  Schilf*  Mpan«  Mtuhlrohr 

und  ^Iroh«  «o  ss  ic  Papier  und 

Centner 

PapicrM'aaren« 

BUrstenbiudeA  u.  Siebmachi‘rn-.i.ircn  . 

1.104 

*) 

1.2ß:t 

Ltt4S 

215 

Bast* , Binsen-  . ('ocosmissfasem- . 

Gras-,  Schilf-.  Span*,  Stublrohr-  und 

Strohwaaren 

11.2‘dt 

b.S47l»i  1.452 

2.Ö.54 

2.0 1!> 

635 

Hüte  und  Kappen  aus  Stroh  etc.  ohne 

Stück 

StÜ 

ck 

Garnitur 

167.274 

947 

O.hUo 

5.888 

Papier  : 

Centner 

Centner 

gemt'instc.s 

40.42H 

.■2J.40-J 

1 7.f»2« 

2d.2.5:i 

18.901 

7.352 

h24 

I -i-’o 

/ 

feines 

ISISS 

4.7-Jti 

»)  1.442 

Ü6.419 

56.444 

4) 

!i.97'> 

feinstes 

467 

4.H5 

1 22 

UlK 

•JHO 

. 

172 

T.iuC» 

.5.740 

27.iJ2r> 

2.26:! 

XV«  l^cdcr  • dann  Leder» 

‘ 

M'aareii*  KuruchnerM-aaren. 

und  ähnliche  l-’abrikatc« 

KUrachnerwaaren 

Ibo 

o.»7 

17 

201 

26S 

67 

Leder,  gemeines 

lü9..'h«s 

10.4211 

1 7.*?j»4 

16.9;ii 

717 

feines 

a.böt» 

1 ' »74 

2.2U4 

1.624 

•> 

580 

Leder-  und  Gummiwaaren: 

gemeine 

s.dftl 

14.793 

11.286 

3.507 

feine 

3M22 

2.742 

itt.dpj 

T.JtM 

3,:i29 

Hundsebube 

6.6 

42 

U 

1.055 

938 

117 

*)  Siebe  Anmerkani?  5 auf  der  Torbergehcnden  Seite. 

Die  Mehreinluhr  fnod  TortQgÜcb  oacb  NiederOsterrcicb, 
Böhmen  und  UDg4rn  .Statt 

*f  Der  fort  und  fort  xunehmende  Gebrauch  der  gefärbten 
Foatdecken  und  Mutten  zum  Belegen  der  Stiegen  und  Vor* 
binscr«  dann  die  grosse  Beliebtheit,  deren  sich  die  Wiener- 
Sesseln  und  Sophas  aus  gobogeneui  Uolze  mit  Rohrgeflechten 
erfreuen,  veranlasstcn  die  Mebreiofuhr  an  gespaltenen  rohen 
Stubirobr.  dann  an  gemeinen  Bast*  und  Strobwaaren. 

Die  Mehrausfuhr  bestand  in  mittelfeineo  Struhwaaren  nach 
Sachsen. 

•i  Der  Bedarf  wurde  grösstcntbcils  durch  die  billigeren 
inländischen  Erzeogois^e  gedeckt,  auch  ist  zu  bemerken,  dass  in 
neuerer  Zeit  nur  Strobbinder  aus  dem  Auslände  bezogeu, 
die  UtttP  und  Kappen  daraus  aber  im  Inlande  verfertigt  werden. 

Die  grösseren  Bezüge  erfolgten  aus  den  Vertragsstaaten, 
sie  bestauden  znnieist  in  grauen  Packpapier,  in  Theerpappe 
und  feinem  Briefpapier,  endlich  in  Papiertapeten  und  Papier- 
waaren. 

Di«  Ausfnbr  im  Vorjahre  war  ungewöbnltcb  gering,  ea 
wurden  daher  in  diesem  Jahre  zur  Ergänzung  der  geliebte* 


ten  Vorrätbo  im  Auslände  bedeutende  Bestellungen  dahin  effec- 
tuirt.  Vorzugsweise  erfreuen  sich  dlo  W^ienor  Cartonage-Ar- 
beiten  wegen  ihrer  Nettigkeit  und  Billigkeit  eines  grossen 
Absatzes.  Auch  Cigarettenpapicr  und  .Spielkarten  wurden  in 
erheblichen  Mengen  nach  der  TUrkei  und  Griechenland  aus* 
geführt. 

Die  Mehreinfnhr  bestand  grösstentheils  in  russischem 
Juchten  dann  in  dentscheiu  Kalb-  und  Sohlenleder,  ferner  in 
Lackleder  und  den  mit  Hodefiirbcn  geerbten  Ledergattungen; 
sie  Hndet  ihr«  Erklanmg  in  dem  schwunghaften  Betriebe  der 
einheimischen  Leder-Oalsnteriewaaren  Fabrikation. 

Der  Mehrexport  erfolgte  nach  Sachsen.  Kuiuäoicu  und  in 
die  Türkei. 

t)  Die  convcnablen  Preise  im  Auslände,  verbunden  mit 
dem  starken  Absätze  im  Inlande  veranlasalen  zu  stärkeren 
BezUgeu  aus  England.  Frankreich.  .Süddeiitaehland  un<l  Sachsen. 

Die  Ausfuhr  nimmt  fortwährend  zu,  indem  die  Wiener 
Erzeugnisse  ihrer  PreiawUrdigkeit.  dos  gefälligen  Ansehens  und 
der  Solidität  wegen  im  Auslände  starken  Absatz  linden;  ins- 
besondere haben  die  Wiener  Schuh*  und  LedcrgalantcriewaareD, 
dann  diu  Haodscbabe  einen  europäischen  Ruf  erlangt. 
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Beaananag  der  OegaaiUade 

M 6 

n g c 

der  Einfuhr 

derAusfuhr  | 

im  Jahre 

im  Jahre  1K69 

im  Jahre 

im  Jahre  1-369  | 

1W!> 

mehr 

weniger 

I6*i9 

166S 

mehr 

weniger 

XVI*  Hwlx-.  Cilaa-.  Steia-  und 

TIiwiim  »arew* 

Ceutner 

Centner 

Holzwaaren  ; 

109.S>i.3 

( H.657 

209.646 

149.134 

( 60.512 

feine  

6.1 

3.K31 

t,}  2.31H 

70.413 

57.6.53 

12.760 

feinste 

7.794 

6.11'.' 

1 1.W2 

I5.*25n 

14.4« 

( -37 

Glas-  und  Glaswoaren: 

Glas,  gommnstes 

■ 2K.247 

9.747 

1 

69.S*»9 

H3.40> 

»/13.539 

getaeiiios  

4.946 

'i  7.ma 

114.673 

1IJ3.195 

,l  11,474 

mittelfeines 

4.11221 

4.45H 

»1  436 

1I2.663 

91.304 

'1 

Werth  in  Gulden 

detto  nach  dem  Werthe  verzollt . . . 

.'46 

1.271 

Ceutner 

feines 

934i  .'>3.1 

1 

63.702 

76.779 

*jl5.077 

feinstes 

8.48S 

3.491 

>1  . 

3 

.5.242 

2.oi;i 

3.229 

Werth  in  Gulden 

detto  nach  dem  Werthe  verzollt  . 

I5.7l3i  9.3^bi 

6,:i77 

Centner 

Slelnwaaren 

69>^ 

5.2.5H 

23.1)44 

»jl7.7^ 

Tbonwaaren : 

gemeinste 

74.045 

i!4-ri2'> 

. 

40..')40 

35.910 

( 4.63.  t 

2.4.H41 

. 1 71 

15.414 

l3.oS‘i 

- J 2.32.5 

mittelfeine 

2.260 

•'j  T.a 

1S.59S 

»KifJJ 

1 

1.424 

feine 

3.565 

3.074 

l liii 

19.540 

13.064 

( 6.456 

X%*lla  natallM'aaren. 

Eisenwaareii : 

gemeinste 

4H3.05« 

( 369.723 

70.050 

(X2.5* 

( 1.796 

gemeine  

3o..'i26 

i!2.14:t 

. « 

105..547 

so.3(t6 

7,}  25.241 

19.307 

12.95<> 

( 6.351 

24.774 

19.743 

r 5.001 

Nilmadelit 

f47 

49 

10 

ao 

10 

Metallwaarcn 

2.544 

16.261 

13.431 

•1  2.TM 

<,  Die  Mchroinfuhr  der  ^^eoeinsteD  Holzwaaren 
betrifft  vt>rtu^»acise  Krtour^eadunj^en  leerer  Bierfüsaer  au» 
den  Vortrag«au.t(eD,  D:tclideni  da«  mhs  Oeateireicli  dahin  aiis- 
fefUlirte  Bier  dort  abgosetzt  wurde.  Unter  <leoKemcineound 
feinen  Holzwaaren  ^ind  grdastcntheil»  ('oumiere  und  Par- 
qneteu,  dann  Spazier-  und  Re^en»cbimi»t6cke.  ferner  unjt^r- 
pulatcrte  Möbel  enthalten.  Der  geatei^erte  Import  an  feiiiateu 
Holzwaaren  beaiand  zuueiat  in  feinen  Korbdediterwaaren, 
welche  der  billigen  Preise  wegen  aus  Italien  und  dom  Zoll- 
vereine, dann  in  feinen  Holzgalanterie-  und  Spiolwaaren,  die 
▼orztlgiirh  aus  Süddentecbland.  endlich  in  gepolsterten  Möbeln, 
welche  der  geschmackvollen  Ausstattung  wegen  aus  Frankreich 
bezogen  wurden. 

Ausgenihrt  dagegen  wurden  ordinäre  Holzarbeiten, 
namentlich  Schubnägcl,  Tblii^n,  Thür-  und  Fenstcntücke  fnacb 
Rumänien) ; dann  uogelunkte  Zdndliölzchua  und  uneiugelcgte 
Parquoten.  Unter  den  feinen-  und  feinsten  Holzwaaren 
waren  es  vorberrsehend  Möl^el  aus  gebogeaem  Holze,  die  In 
Anbetracht  ihrer  Wohlfeilheit  und  soliden  Hcscliaffenheit  ioi  Aus- 
lände sehr  gesucht  sind;  dann  eingelegte  rarqueten,  die  ihrer 
vorzüglichen  Zeichnung,  Füllung  nnd  Dauerhaftigkeit  wegen, 
nach  Sachsen,  England  und  der  Moldan  versendet  wurden. 

Die  überwiegende  Menge  der  Mehreinfuhr  bestand  in 
ordinärcui  Hohlglas  betoodercr  Form,  zur  Füllung  mit  imitirtoo 
Weinen,  in  rohen  Glasplatten  zu  Dacheindeckungen  und  in 
Glaatafeln  grösserer  Dimensionen  für  die  NeulMiuten  in  Wien 
und  Pest 

Die  Ausfuhr  nach  Italien  und  in  die  Türkei  war  nicht  ao 
umfangroich  wie  im  V'oriahre. 

In  Folge  des  MoaeweohseU  werden  weniger  Glasschmelz 
and  Glasperlen  znm  Aufputzen  der  Damenkleider  verwendet 
wodurch  sich  der  nachgewieseno  Aosfall  erklärt.  Den  belang- 
reiobsten  Antboil  an  der  Ausfuhr  hatten  Feoaterglas,  ordinäres 
Glasgeschirr,  LampengUber,  Glaascbmels,  Perlen  nnd  Knöpfe 

Die  Einfuhr  an  Spiegelgläsern  grösserer  Dimensionen 
aus  Belgien  und  Süddeutscblaod  für  die  Sebaufenater  der 
Gewölber  iat  noch  immer  sehr  belangreich.  An  Luxusspiegeln 
war  für  die  Moldau  grosser  Begehr,  ebenso  ao  Glaagalanterie- 
waareo,  welche  dortlands  noch  Immer  als  Dameosehmuek 
viel  Beifall  finden. 

Mehrere  namhafte  Sendungen  an  monumentalen  Stein- 
arbeiten  fUr  das  k.  k.  Museum,  dann  der  Bezug  eines  Marraorbrno- 


neos  nach  Wien  tmd  von  BiMhaucrarbeiten  für  C-ario  Vanni  und 
Mussini  in  Wien  erklären  die  Mcbieiofiihr. 

Im  Vorjahre  sind  grössere  Hendungon  roonumentAler  Stein* 
arboiten  nach  Xorddeutsehland  ezportirt  worden,  »‘ss  heuer 
der  Fall  nicht  war. 

*}  Der  grosse  Bedarf  an  Flieasen  und  Schmelzgeschirr,  vor- 
züglich aber  an  Oefen  und  Ofenkacheln,  daun  an  Kaminen  für 
die  Neubauten  in  Wien  bewirkten  die  Mehreinfuhr  ao  ge- 
meinsten Tbonwauren;  aber  auch  an  Steingut  und  Porzellan- 
waareii  wurden  grössere  .Mengen  aus  den  Zollvereinsstaaten 
bezogen. 

Oefen,  SchmelzHegei,  Küchen-  und  Tafelgeschirr,  StatnetteD 
und  Toiiettegegenstände  fimlen  in  Preussen.  Polen,  Italien  und 
der  Türkei  fortan  regen  Absatz. 

’*)  Am  stärksten  hat  die  Einfuhr  der  gemeinsten 
Risenwaaren  zugeuommen.  Sie  bestand  vorzugsweise  in  Röhren 
für  Gasanstalteu,  io  vorgeschmideten  Wagenbestandthcilen, 
in  Achsen  und  Räder  für  Maschiueufabriken,  iu  Brtlckea- 
bestaudtheiien,  Tragbalken,  Manerschliessen.  Quer-  und  Längen- 
träger  u.  dgl.  zu  den  vielen  Nenhanren  in  Wien  und  Pest. 

Bei  den  gemeinen  Risenwaaren  sind  es  vorzüglich  Sensen, 
Sicheln,  Kutterkllngeo.  dann  Schneide-  und  andere  Werkzeuge, 
endlich  Schrauben  und  emailirtes  Kochgeschirr,  welche  die 
Melireinfuhr  vcranlassteo. 

Die  gesteigerte  Einfuhr  ao  feineiiEis^owaareubestand  zum 
grossen  Theile  in  Stahlfedern,  fcinpolirteo  oder  lackirten  Eisen- 
waareo.  In  Pistolen  und  Gewehren  der  billigsten  Sorte,  endlich 
in  Bajonetten  für  das  Militär-Aerar. 

Sensen  und  Sicheln  wurden  maasrnbaft  Uber  das  Haupt- 
zollamt Wien  nach  Prensseo  und  Polen  versendet. 

Aach  die  Anafubr  von  feinen  Kisengeschmeiden  nach 
Preussen  und  Sachsen  war  achr  belangreich. 

Endlich  hat  eine  nicht  unerhebliche  Liefernng  von  Hinter- 
ladern für  die  montenegrinische  Regierung  und  von  Gewehr- 
schlüsBom  für  Russland  atattgefuoden. 

*)  Die  mit  1.  Jänner  HW9  eingetretene  nenerlicbe  Zoll- 
ermäasigung  wird  als  Omnd  der  Mehreinfuhr  über  Süddentseh- 
Und  und  Sachsen  bezeiohoet 

In  der  Ausfuhr  wurden  namhafte  Sendnngen  an  Beleuoh- 
tungs-  und  Qasebmeide-Gegenstinden,  an  Theo  und  Kaffee- 
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Benenaimg  der  GegenztAnde 

M e 

a 

der  Ei 

nfuhr 

der  Ausfuhr 

Im  .Tahre 

im  Jahre  1865 

Im  Jahre 

im  Jahre  I&69 

1SC9  i 

( 

mehr 

weniger 

ISI’.ft  j ISOh 

mehr 

weniger 

Land-  und  Waaaer- 

f'ahraru|tr« 

Toonen-Tragfähigk. 

Tonnen-Tragfähigk. 

Schiffe  und  andere  Wassertährzeugt* : 

hölzerne 

Ml'  M 

1. ) 

171.127  Ht4.07S 

■> 

67.W5 

eiserne 

* 1 MT 

laindfahrzcuge : 

Stück 

Stück 

Wagen  und  Schlitten  aller  Art 

IW  27;i 

74 

3.8041  2.»'.» 

ii 

S4;> 

Eisenbahnw'ägen . 

I4i  1 

) 

23|  1 

22 

Werth  in  Gulden 

detto  nach  dem  Werth«  verzollt 

»47.76{<|  2SÜ..V2(» 

) 661.24» 

■ 1 . 

^IX«  InairxiMeote.  .WaHeliSuea 

uud  kurze  Waareii« 

fVniner 

Centner 

Instrumente 

-4.‘‘7k’  3.65€ 

«,  1.322 

10.472  5.415 

l.(.t57 

Ma^rhinon  und  Maschini’D-Bcstand- 

; 

. 

i 

*) 

t heile 

467.5«»'  K«O.Vi 

3.1.24»  56.132 

22.883 

67.533  61.145 

'j 

6.784 

XX«  Cliemiaehe  Producle. 

1 

Färb-«  Feit-  und  Zttad- 

i 

waareu« 

Chemische  Producte  und  Farbwaaren 

7S..143  .aft.'JiNi 

•) 

20.137 

Kerzen ....  

l..‘k»7  1.027,  ’2H> 

13.70»  5.K.52 

t, 

3.sr>6 

».248I  7.61HT, 

6.3.52  6.571 

215 

Zttadwaaren 

l.S4.'i|  2.563 

1 

*1  748 

S6.31.5  7.5.K73 

10.442 

’ 

Berviccn.  Kiichengenithi-n  and  dgl.  nnch  lulieH}  Polen,  Sachsen, 
Preasseu  und  der  Moldau  effectuirt. 

Auch  sind  darunter  'i56  Ctr.  .ScheideiuÜDzen  aus  Bronze 
begrifTen,  «reiche  die  ruuiäniüebe  Kegicning  in  Wien  prägen 
Heaa. 

*f  Die  Mehreinfiihr  heirifTt  solche  hölzerne  Si'hifle,  mit 
welchen  Btcinsalz  aus  Baiorn  bis  an  die  türkische  Grenze  ver- 
fuhrt wurde,  und  die  daun  nach  vollzogener  l^HchuOK  des  Salzes 
in  Oesterreich  verblieben  sind  und  beim  llaaptzollMmtc  Semlin 
der  Kingangabebandlung  unterzogen  wurden, 

Nachdem  die  Anstuhr  an  Weizen.  HUlsenfrUchteß  und 
Gerste  aus  (vnlizicn  auf  der  Weichsel  und  dem  Dniester  nach 
Kussland  gegen  das  V'orjidir  bedeutend  'zugenoimuen  bat.  so 
hat  sieb  auch  der  Kxport  der  Schiffe,  die  als  Transportmittel 
hiezu  dienen,  verhältnissiniasig  vermehrt.  Ueberdies  ist  auf  | 
der  Elbe,  über  das  Zollamt  Niedergrund  viel  Obst  auf  neuen 
Schiffen  nach  Sachsen,  ausgefiihrt  worden,  die  dann  dort  ver- 1 
kauft  wurden. 

Die  Nachweisung  der  eisernen  .Schiffe  erfolgte  vom  Haupt- 
zollamte  Pest. 

Die  zugOKtandene  Begünstigung,  derlei  Wägen  mit  lOpCt. 
vom  angegebenen  Werthe  verzollen  zu  können,  wurde  von 
mehreren  Eisenbahn-L’nrernehoiuiigen  iiu  ausgedehnteren  Masse 
benützt.  Dur  Stückzahl  nach  betragt  die  Mebreinfubr  gegenüber 
dem  Vorjahre  730  Stück. 

Die  Mehran.sfiihr  bestand  in  Last-  und  Personenwägen 
ohne  Leder-  und  Polsterarbeit  die  Air  die  Moldau  und  Wailaehei 
bestimmt  waren. 

Die  Mchrelnfuhr  besutid  fast  aiuschtiessend  in  pboto- 
graphischen  Apparaten;  die  Ausfuhr  dagegen  in  Wicuer  Kla- 
vieren, die  ihrer  Tonfülie  wegen  sich  eines  zunehmenden  Ab- 
satzes in  Deutschlaud,  Polen,  italien  uud  der  Türkei  erfreuen. 
Auch  au  physikalischen  Instrumenten  wurden  grosse  Mengen 
(nameutticli  Btumpe'scbe  .Messapparatej  )>ach  Preusseo  und 
Ku»sland  versendet. 

* Insoferne  die  Mebreinruhr.  h öl ze rne  Ma sc h i nen 
bi-trifft.  bestand  sie  zum  grössten  Theii«  in  Dreschmaschinen, 
die  au“  England,  bezogen  wurden;  insofeme  sie  aber  auf  die 
eisernen  nnd  sonstigen  Maschinen  Bezug  nimmt,  so 
wurden  vorzugsweise  .Masebiuen  neuer  C'onstructionsart  für 
Hpinn-  und  Webewaaren-FabrikeD,dann  für  Undwirtbacbafiliche 
Zwecke,  ferner  messingene  DampfkeB,-«<drÖhren  fdr  Zucker- 
fabriken , Locomotive  tllr  die  .>iebenbürger-  und  Ältföld- 
Fiumaner-Bahn,  endlich  Webe-  und  Kundstühle,  Kupferwalzeo 
und  dgl.  imporiirt. 


Die  Abnahme  der  Ausfuhr  dirgegrn  gründet  sich  darauf 
dass  im  Vorjahre  aus  den  Bigl  schen  Fabriken  mehrere  Loco- 
motive  für  die  preussischen  und  russischen  .^{aaiababnen  be- 
zogen wurden,  was  in  diesem  Jahre  nicht  geschah.  Auch  der 
Export  an  eisernen  Maschinen  nach  Polen  und  nach  der  Türkei 
hat  sich  bedeutend  verringert. 

l>iü  .Mchrelnfuhr  b«*‘rifft  vorzüglich  Gold-  und  .Silber- 
wa,aren . .Sebinuckaachen,  Uhren,  Luxusgegenstände  und  dgl. 
Der  Ausfall  hei  den  gemeinsten  Kurzwaaren  gründet 
sich  darauf,  dass  viele  Waareo,  die  früher  „als  kurze  Waareo, 
gemeinste'*  erklüri  wurden,  dermalen  von  den  Parteien  mit  der 
diesen  Waaren  zukoiumenden  tarifmässigen  Benennung  declarirt 
werden,  um  an  der,  denselben  zugestandeoeo  Zollenuässiguiig 
Tbeil  zu  nehmen. 

ln  der  Ausfuhr  waren  es  vorzüglich  Gal^teriewaarcn  in 
Verbindung  mit  vergoldeten  oder  versillu  rten  .Metallen,  Webe* 
nnd  WirkHtdffe,  dann  Mecrschaumfabrikate  in  Vcrbindimg  mit 
Bernstein,  welche  ihrer  Eleganz  und  Billigkeit  wegen  iu  Aus- 
lände fortwährend  grossen  Absatz  Anden. 

*1  Mit  Ausnahme  von  Leim  und  tlailerCc.  hinsichtlich 
welcher  der  Bedarf  durch  die  billigeren  inländischen  Erzeug- 
nisse gedeckt  wurde,  zeigt  sich  bei  allen  Artikeln  dieser  l’osition 
eine  Mehreiufuhr ; theils  in  Folge  der  eingetretenen  Zoller- 
mässigungeit.  tbeils  aus  Anlass  der  günstigeren  Preise  im  Aus- 
lände und  der  erhöhten  Thätigkeit  der  einschlägigen,  derlei 
Artikel  benöthigenden  Gewerbe  und  Industriezweige. 

ln  der  Ausfuhr  dagegen  waren  es  die  K rafi m chlpro- 
ducte,  die  in  Folge  der  geringen  Gelreidepreise  im  Inlande  in  be- 
deutenden Quantitäten  auNgeÄlhrt  wurden.  Ferner  wart'n  Schuh- 
wichse uud  künstliche  Hefe  Air  die  Türkei  und  Moldau 
sehr  begehrt. 

Der  gesteigerte  Import  an  Seifen  trifft  vorzüglich  grüne 
und  schwarz«  Seife,  dann  Oelsidfe  aus  Triebt,  deren  Einfuhr 
seit  der  zugesUndenen  Zollcrmässiguiig  io  fortwährender  Zu- 
nahme begriffen  ist. 

Die  Ausfuhr  an  Stearinkerzen  aus  den  Fabriken  zu 
; Liesing  und  Penzing  nach  Süddeiitschland.  Italien  und  der 
I Türkei  war  eine  sehr  namhafte. 

*.i  Zurückgebliebi'u  ihI  die  Einfuhr  an  gewöhnlichen 
Zündhölzchen,  weil  der  Bedaif  dur>'h  die  besseren  und 
billigeren  eioheimiseben  Erzeugnisse  gedeckt  wurde,  an 
Ku  pferzUnd  hUceben,  weil  die  Kapsel-Gewehre  und  Pistolen 
nach  und  nach  ausser  Gebrauch  gesetzt  werden,  emilich  an 
Sehies s p u i V er,  weit  in  neuerer  Zeit  zu  den  Spreng.'trbeiten 
statt  Scbiesspulver  Dynamit  verwendet  wird. 
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BenenauDg  der  Gegenstände 

M e 

n g e 

der  Einfuhr 

der  Ausfuhr 

im  Jahre 

im  Jahre  l-8t}9 

im  J ahrc  tm  Jahre  1869 

1S69 

1868 

mehr 

weniger 

1869  1 1868  mehr  weniger 

XXI.  E.ilerstri«ehe  un«l  Kiinsf- 

j 1 

GeKciMtänile« 

Centner 

Centoer  i | 

Bücher,  Karten  i wissenschaftliche^, 

, i 

Musikalien 

34-392 

29.78.*) 

1 ,,  5.107 

. 

14.117'  13.:i75'  742[ 

Bilder  auf  Papier 

1.61G 

1.306 

t > 3in 

910;  768  142 

XXli.  AbfällF. 

1 ' ' 

Oelkuchen.  und  derlei  Rückstände  . . . 

6.049 

:..473 

57») 

29.5.8721  31*^i.S09  . i*)94.937 

Hadem,  feste  oder  flU.isige  Papier- 

1 { { 

masse  und  Papier-Abschnitzel  etc. . 

10.589 

■13.324 

•j  .«.7.::. 

12.6*>.3j  5.48.»  i)  7.174 

Knochenmehl,  Kuocbockohle  (Spo- 

1 ; 1 

dium),  geraspelte  Hörner,  Haut-  und 

* 

Loder-Abschnitzel.  ....- 

6.813 

2..VJ8 

»>  4.8IÖ 

120.H;i2i  61.901*>  58.93l| 

i ! 1 

Der  Export  an  gemeinen  Ziindwaaren  nach  Italien. 
RuasiuDd  uml  dem  Oriente  erhält  bieh  der  billigen  Prei»e  iiml 
der  ausgezeichneten  Qualität  wegen,  trotz  der  grossen  Con- 
ci.rjcnz  des  Auslandes,  noch  inmier  aufrecht. 

<)  Die  Hebreinfulir  bestaml  baiiptsichlieh  in  elegant  ausge- 
statteten  illustrirten  Itüelieru,  Werken  uml  Musikalien,  dann  in 
pbotographinclieu  Bitdem. 

Die  geringere  Nachfrage  nach  Hadern  aus  Anlass  der 
gesteigerten  Preise  derselben  im  AusUude  und  des  bei  der  Pa- 
pierfabrikatioo  immer  mehr  und  mehr  in  Verwendnng  kommen- 
den Rolzfaserstoftes,  verringerten  den  Import  aus  Süddeutsch- 


Und,  Preussen,  Sachsen,  Iralien  und  über  Triest,  dagegen  ist 
der  Export  sowohl  der  Hadern  wie  des  Halbzeuges  aus  Holz- 
fasern in  Ziinahuiti  iK'grUfeu. 

Die  Ausfuhr  an  Oclkiiehon  und  derlei  Bückstände  bat  abge- 
nommen,  weil  der  Bedarf  im  InUnde  zugenummen  hat. 

Die  Mebreinfuhr  betrUTt  Knochenmehl  für  die  Zucker- 
fabriken in  Böhiuvu.  und  für  die  Spodium-Fnbrik  io  Alt  Brody. 

Die  Mebrausfuhr  be^^tand  grOsstentbeils  in  äpodium, 
aber  auch  der  Export  der  K noche  ii  und  des  Knochenmehls 
hat  io  Folge  der  HeMbsetzong  der  Eisenbahnfracht  für  diese 
Artikel  bedeutend  zugenomuco. 


Volkswirthschaftliche  Gesetzgebung'. 


Oesterreich. 


Joseph-Bahn,  als  Kkuferu  der  Wiener  Verbiodungabahn  ande- 
rerseits, Uber  dio  Bedingungen,  unter  welchen  denselben  die 
Coocesalon  zum  Betriebe  dieser  Bahn  crtbeilt  wird  , abge- 
schlossen wurde,  wie  folgt; 

1.  Den  michbeuannteu  sechs  BahagesclUcbaften , und 


Anschluss  der  Kiew*4Nlessaer  an  die  I<emberg- 
Wiener  Eiseohahnlinie  bei  ff'olocsyska. 

< Staatsvertrag  zwischen  der  kaiserl.  und  kdnigl.  österreichisch 
ungarischen  und  der  kaiserl.  russischen  Uogiening,  abgeschlos- 
sen zu  Wien  am  IH.  Mai  18G9.  Die  Auswechslung  der  beider- 
seitigen Katideirungen  hat  ebendaselbst  am  25.  Jänner  18?ü 
stattgefunden. 

(K.  G.  Bl.  Nr.  20.) 

Uebereinkonimen  vom  9b«  Jänner  1920«  «veicbes 
auf  Grund  der  Allerhoehslen  EnIoehlieuunA  vom 
91«  Jänner  ISYO«  zwischen  dem  Uandelsroinisle- 
rium  einerseils  und  mehreren  Eisenbnhn^esell«* 
■ ehnflen  als  Käufern  der  Wiener  Verbindun|gsbnhn 
andererseits*  über  die  Bedinf^ung;en«  unter  welchen 
denselben  die  Coneession  zum  Betriebe  dieeer 
Bahn  ertheilt  wird*  abgesehlosseu  wurde* 

(R.  Ü.  Bl.  Nr.  21.) 

üsbareiftkoBmei, 

welches  auf  Grund  der  Allerfaöcbston  Entscblicssung  vom 
21.  Jänner  1870,  zwischen  dem  k.  k.  IlaDdclsministonum  einer- 
seits und  den  naebbenannten  Bahngesellecbaften,  und  zwar: 
der  k.  k.  priv.  SAdbahngesellscbaft , der  k.  k.  priv.  österr. 
StaatseiseobabogesellscbaU,  der  a.  priv.  Kaiser  Perdioands- 
Nord  bahn,  der  k.  k.  priv.  Kaiserin  Elisabeth-Bahn,  der  k.  k. 
priv.  öilerr.  Nord«‘estbahn  and  der  k.  k.  priv.  Kaiaer  Franz 


j zwar: 

I der  k.  k.  priv.  b-Üdbahngesellschuft, 

! der  k.  k.  priv.  österr.  Staatseisenbahngesellschaft, 

der  a.  priv.  Kaiser  Ferdinands-Nordbabo, 
derk.  k.  priv.  Kaiserin  Elisabetb-ßahn, 
der  k.  k.  priv.  Österr.  Nordwestbahn  und 
der  k.  k«  priv.  Kaiser  Kraus  Joseph-Bahn, 
an  welche  laut  des  zwischen  dem  k.  k.  Ftuanzmiuisterium  und 
denselben  unter  Einem  abgeschlossenen  Kauf-  und  Verkaufs- 
I Vertrages  das  Eigcnthuiu  der  Wiener  Verbindungsbahn  von 
I dem  k.  k.  Aerar  übergebt  und  welche  nach  den  Bcatimmungea 
I dieses  Kauf-  und  Verkaufs-Vertrages  am  20.  Jänner  1870  in  den 
I physischen  Besitz  derselben  treten  sollen,  wird  gemeinschaft- 
lich die  Coneession  zum  Betriebe  der  Wiener  V'erbindungsbahn 
j auf  die  Dauer  von  neunzig  Jahren  vom  20.  Jauner  1870  aoge- 
I fangen,  verlieben. 

I §.  2.  Die  Concessiooäre  Übernehmen  in  Betreff  der  Wiener 
: V'erbinduugsbafan  alle  Rechte  und  Verbindlichkeiten,  welche 
I nach  dem  Eiaenbabnconccssionsgcsetze  vom  U.  September 
I 18f>4,  R.  0.  Bl.  Nr.  238  und  der  Eisen babnbetriebsordnung  vom 
1 16.  November  1851,  R.  0.  Bl.  Jahrgang  1852,  Nr.  1 und  nach 
' allen  Gesetzen  und  V'^erordnungen,  welche  etwa  in  Zukunft  wer- 
den erlassen  werden,  mit  dem  Besitze  und  Betriebe  einer  Loco- 
j moti\ -Eisenbahn  verbunden  sind. 

: {.  3,  Für  die  Wi«*ner  Verbiodungsbabn  haben  folgende 

i Haiimaltarife  zu  gelten. 
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Vom  N ord b Ab u h o fe  zoia  Süd*  und  Kaabcr  Bahn» 


hofe  und  vice  veria: 

Frachtgäter  I.  CItsso  pr.  Zollcentner Ü-U25  fl. 

„ II.  „ , . 0-03  * 

ni.  . , „ (W)5  , 

Leichen  pr.  Stück 4-00  , 

Pferde O'Sil  » 

, mehr  als  I Stück  pr.  Stück 0.25  , 

Eqoipagen  und  Fohrwerke  pr.  Stück 1-00  « 

Ochsen,  Kühe,  Stiere,  Maulesel,  dann  in  nicht  doppel* 

bodifen  WägeD  auch  Kleinvieh  pr.  Wagenladang  . 1-00  , 

Kleinvieh  in  doppelbödigen  Wägen  pr.  Wagenladung  „ 


Vom  Bauptzollamte  zum  Nord-  oder  Süd-  und  Raa- 


ber  Bahnhöfe  und  vice  versa: 

Fracbtgüti-T  I.  und  II.  Claase  pr.  ZoHcentner  (i-ü'>25  fl. 

Frachtgüter  111.  CUsac,  welche  keiner  zollämitichen 

Behandlung  unterliegen,  pr.  Zollcentner 0*03  • 

Frachtgüter  111.  ( lasse,  welche  einer  zollimtlicben 

Behandlung  nnteriiegen,  pr.  Zollcentner 0-04  ^ 

Leichen  pr.  Stück  4-00  „ 

Pferde Ü-.'iO  „ 

„ mehr  als  1 Stück  pr.  Stück 0-25  , 

Equipagen  und  Fubrtterko  pr.  Stück 1-(X)  , 

Ochsen,  Kühe,  Stiere,  Maulesel,  daun  in  nicht  doppel- 
bödigen Wägen  auch  Kleinvieh  pr.  Wagenladung.  1*00  » 

Kloinvich  in  doppelbödigen  Wägen  pr.  Wagenladung  2-00  » 


Im  Eilgutverkelire  werden  für  Leichen,  Equipagen,  Pferde 
nnd  andere  Thlcre  die  vorstehenden  Gebühren  zweifach  und 
Air  alle  übrigen  Güter  die  Tarifgebübren  der  UL  ('lasse  eben» 
falls  zweifach  eingchoben.  » 

Waaren-ClssaificatioD. 

Nach  der  I.  ('lasse  werden  taritirt  bei  der  Aufgabe  von 
mindestens  200  Zollcentner:  Abnüle,  thierische  und  minera- 
lische, Bessemer  Rohguss,  Brennholz,  Cemetit,  Coaka,  Dünger, 
Duugsalz,  EisengusawasreD  (unverpackt),  Etseubahusebioneu, 
Räder  und  Tyres,  Erden,  Erze,  Getreide  aller  Art,  Gyps, 
Harze,  gemeine,  als:  Pech,  Asphalt  etc.,  Hßlsenfrüchte  und 
Erdäpfel,  Kalk,  Mineralkoble,  Uahlproducte,  als:  Gries,  gerollte 
Gerste,  Schrot,  Kleie  und  Hirse,  Mehl,  Mineralien,  rohe,  Oel- 
kucheo,  Oelsaat,  Roheisen,  Rohtabak,  Hohstah],  Sand,  Steine, 
Schiefer,  Schotter,  Spodiuu,  Ziegel,  Zuckerrüben. 

Nach  der  II.  Classe:  Die  in  der  1.  Ciasse  aufgefübrten 
Artikel,  wenn  sie  in  geringeren  Quantitäten  als  2<i0  Zollcentner 
zur  Aufgabe  gelangen,  jedoch  wird  blefUr  nie  eine  buttere  Ge- 
bühr cingehobeo,  als  bei  der  Aufgabe  von  2UU  Zollcentner  nach 
dem  Tarifsätze  der  I.  ('lasse  entfallen  würde,  ferner  Bau  , Nutz-, 
Schnitt',  Spalt-  und  Sageholz,  Baumwolle  in  Ballen,  Biere  in 
Fässern,  Eichenlobe,  Eichenrinde,  Eisenbahnbetriebsmittel,  auf 
eigenen  Rädern  laufend,  Stearin  und  Glycerin,  dann  Fettwaaron 
alier  Art,  mit  Ausnahme  von  Kerzen  und  Seife,  Farbhoix  in 
Blocken.  Malz,  Maschinen  (xcriegtj  und  MaschincobesUndtbeile, 
Oi-I  in  Fässern,  Pottasche,  Salpeter,  Salz,  Soda,  Spiritus  in 
Fässern,  Wein  In  Fässern,  Schwefel. 

Nach  der  III.  Classe:  Allo  übrigen  io  der  1.  und  II.  Classe 
fticlit  genannten  Artikel. 

Für  Militär traosporte  über  die  ganze  Verbindnngs- 


bubn: 

pr.  Kopf.... 0*05  fl. 

für  MilitärgebSek  und  Militärfracbten  aller  Art  pr.  Zoll- 

centner 0 02  fl. 

für  ein  einzelnes  MlUtärpferd 0*24  fl. 

Air  mtdir  als  ein  Pferd  pr.  Stück 0*]*2  fl. 

für  Militärwagen  pr.  Stück  120  fl. 


Ausser  d«*n  vWigen  TarifpreiHeo  sind  keine  wie  immer 
ge.irtcten  Nebengebühreo  zu  entrichten. 

Jeder  Viehsendung  muis  ein  Begleiter  beigi^geben  worden 
und  genicsst  derselbe  auf  der  Wiener  Verbiuduogslmhn  Ireie 
Fahrt.  Im  Falle  ein  Viebtransport  aus  mehr  als  eiuem  Wagen 
besteht,  geniesst  auf  je  drei  Wägen  etu  Begleiter  diese  Be- 
günstigung. 

Die  Concessionüre  werden  in  dem  Falle,  wenn  sich  der 
Verkehr  auf  der  Wiener  Verbindungsbahn  bedeutend  heben 
sollte,  wegen  nllfalligt'r  Ermäsaigung  dieser  Tarife  für  einzelne 
Waarengattungen  mit  dem  k.  k.  HanduNmimsterium  in  Ver- 
handlung treten. 

§.  4.  Ceberdies  worden  die  Concessionäre  tHr  diejenigen 
Artikel,  für  welche  die  aligeiueiuen  Tarife  der  Eisenbahnen 
Normalgewichte  feststeilcn,  diese  auch  für  die  Wiener  Verbin- 
dungsb.vhn  annehuien. 

$.  5.  Bei  der  Bel*brderung  der  Güter  überhaupt  und  nament 
lieb  von  den  in  W'ien  einniündonden  Eisenbahnen  über  die 
Wiener  Verbliitlungsbalin  darf  keine  Bevorzugung  stattfloden 
und  muss  die  Priorität  der  Aufgabe  bei  der  Ablieferung  genau 
beobachtet  werden. 

Die  Beförderung  der  Güter  muss  möglichst  rasch  erfolgen 
nnd  die  Concessionäre  verpflichten  sich,  wegen  Festsetzung 
einer  möglichst  kurzen  Lieferzeit  unter  sich  ein  Cebereinkommen 
zu  trcfTen. 

§.  6.  Die  Concessionäre  verpflichten  sich,  die  Ilerstcilung 
einer  Verbindung  zwischen  säuimtlirhen  Wiener  Eisenbabnhöfen 
unter  einander  nach  Kräften  zu  lördeni. 

7.  Die  Conce.s»ionäre  haben  die  in  Folge  des  Cmbaues 
der  Wiener  Bahnhöfe  der  k.  k.  priv.  SCiiatseiseiibahngeselUchaft 
und  der  k.  k.  priv.  äüdbahngcaell'tchaft  notbwendig  gewordene 
\rerleguog  der  betrclffnden  .Strecke  der  W’ienor  Verbiodungs- 
babo  in  der  durch  die  obwaltenden  Localverbältnisse  (Ür  zweck 
massig  erkannten  Weise  auf  ihre  Kosten  zu  bewerkstelligen. 

§.  8.  Während  der  ganzen  im  §.  1 bezeiebneten  Concea- 
sionsdaiier  ist  die  Wiener  Verbindungsbahn  in  vollkommen 
gutem  Zustande  zu  erhalten  und  in  der  dem  jew’ciligcn  Vorkebrs- 
bedürfuissc  cntsprecheudeu  Weise  zu  betreiben. 

§.  9.  Sollte  irgend  eine  in  dieser  Concessioosurkunde 
festgesetzte,  den  Concessionären  obliegende  Verpflichtung  nicht 
eriVillt  werden,  so  ist  die  Staatsverwaltung  berechtigt,  im  Sinne 
des  bestehenden  £i8eobahnconces8ioaF>gosetzes  vom  14.  Sep- 
tember 1854,  R.  G.  Bl.  Nr.  23S,  die  erforderlichen  Verfügungen 
zu  treffen,  und  überdies  auf  Kosten  der  Concessionäre  die 
entsprechende  Abhilfe  anzuurdoen. 

§.  10.  Nach  Ablauf  der  in  dem§.  1 festgesetzten  Conces- 
sionsdaiier  tritt  der  Staat  sogleich  uneatgeltUch  in  den  lasten- 
freien Besitz  und  Genuss  der  im  §.  1 überlassenen  Eisenbahn, 
sowie  der  nach  §.  7 des  gegenwärtigen  Uebereiokommens  auf 
Kosten  der  Concettionäro  umzulegeadca  Eisenbahnstrecke  mit 
Grund  und  Boden,  allen  Kunst*  und  Erdarbeiten,  dem  ganzen 
Unter-  und  Oberbau  und  slmmtlicben  unbeweglichen  Zuge- 
börungen. 

Dies  gilt  auch  von  den  beweglichen  Zugehörungen  io  der 
in  Anm  Uebcmahnuinveotarc  angerübrten  Quantität. 

£infiiliruD|(  aeaer  CsoldmfloscB. 

Gesetz  vom  9.  März  1870,  fU.  G.  Bl.  Nr.  22.) 

Mit  dem  Tage  dar  Wirkaamkeit  dieses  Gesetzes  treten  die 
Artikel  13,  14,  lt>,  17,  18  und  di«  letzte  Alinea  des  Artikels  I 
des  kaiserlichen  Patentes  vom  19. 'September  1857  fR.  O.  Bl 
Nr.  169),  dann  4.  7,  $.  20  und  4.  21  des  ksiscrlichcD  Patentes 
vom  27.  April  1858  (R.  G.  Bi.  Nr,  63;  ana.Her  Kralt 

.Statt  der  mit  den  erwähnten  gesetzlichen  Bestimmungen 
eiogefUhrten  Goldmünzen  (Kronen  und  halbe  Kronen)  werdou 
Goldmünzen  zu  Acht  Gulden  gleich  Zwanzig  Franken  in  Gold, 

Vier  Gulden  gleich  Zehn  Franken  in  Gold  geprägt  werden. 
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Die  GoMmUnzen  zu  Acht  Gulden  werden  21  Miliinteter  im 
Durcbmesaer,  6-45161  Grammen  im  Gewichte  uod  neun  Zehn- 
tbeile  Feinbalt,  d.  i.  neun  Zebutheile  Gold  und  Einen  Zebntheil 
Kupfer,  die  Goldmünzen  zu  Vier  Gulden  werden  19  Millimeter 
Durchmesser,  3’2258<^  Gratuueu  im  Gewichte  und  neun  Zehn* 
tbeile  Feinbah,  d.  i.  neun  Zehnlbeile  Gold  und  Eiiieu  Zehn* 
theil  Kupier  enthalten. 

Es  werden  daher  auf  das  Müozpfund  oder  halbe  Kilogramm, 
iiestehend  aus  nenn  Zebntheilen  Gold  und  Einem  Zehntheilo 
Knpfer  77  Va  ^tück  zu  Acht  Gulden.  155  StUek  zu  Vier  Gulden 
gehen. 

Die  Aversscite  dieser  Goldmünzen  wird  Mein  Brustbild  mit 
iier  Umschrift: 


Zwangsverfahrens  einzubringen , wenn  nicht  ein  Gesuch  um 
SteuernaebUss  oder  Nacbwartung  vorliegt  und  von  der  poiiti- 
scben  Behörde  Tür  gesetzlich  begründet  erkannt  wird. 

%.  5.  Wenn  mit  Beginn  eines  neuen  Steuerjahres  die  Steuer- 
schuldigkeit den  einzelnen  Steuerpflichtigen  l^r  dieses  Jahr 
noch  nicht  üetinitiv  vorgesciirieben  werden  konnte,  so  sind  die 
Steuern  nach  der  Gebühr  des  unmittelbar  vorauigegangenen 
Stcueijabres  auf  die  Dauer  der  vorfassungsmäasigen  Bewilligung 
in  solange  zu  entrichten,  bis  die  neuen  Schnldigkeiten  vor- 
geschrieben  sind,  in  welche  dann  die  geleisteten  Einzablungen 
eingerechnet  werden. 

$.  6.  Dieses  Gesetz  tritt  mit  1.  Juli  1870  in  Wirksamkeit 


FRANCISCUS.  JOSEPHUS  . I.  D.  G.  IMPERATOR  . ET . REX. 

Die  Heversseito  den  kuiserlicben  Adler  mit  der  Umschrift: 
IMPERIUM  AUSTRIAtUM. 

Zu  beiden  Seiten  des  Adlers  die  Werthbezeiebnung,  und 
zwar: 

auf  der  linken  Seite  8 FL 
auf  der  rechten  Seite  20  FR., 
beziehungsweise  4 FL  — 10  FR 

und  unter  dem  kaiseriiehen  Adler  die  Juhreszabl  der  Aus- 
praguug  tragen. 

Der  glatte  Rand  wird  in  vertiefter  Schrift  die  Worte: 
VIRIBUS  UNITI3 

I ntbalten. 

Die  Abweichung  in  mehr  oder  weniger  darf  bei  der  Aus- 
prüguog  weder  im  Gewichte,  noch  im  Feinhalte  zwei  'lau- 
seodtheile  Uberecbrciien. 

Bis  zur  Einführung  der  im  Artikel  XII  des  Gesetzca  vom  | 
24.  Dcceuibcr  1867  (R  G.  Bi.  v.  J.  1668.  Nr.  4;  in  Aussicht  ge- 1 
oommenen  Goldwährung  bleibt  der  Aiiiiabinswertb  dieser  Gold-  { 
tuüQzen  dem  freien  Uebereinkommen  Überlassen. 

Kiah«ban|(  vwn  ¥«rau|^axinaett  für  die  lan  vorge- 
»ehriebeöeB  Termine  nicht  elngennhltcn  directen 
Mtenern  und  die  Kinhebung  dieser  Steuer  über- 
haupt* 

Gesetz  vom  9.  März  1870.  rK.  G.  Bl.  Nr.  23.) 

Mit  Zustimmung  der  beiden  Häuser  des  Rciehsraihes  flnde 
leb  zu  verordnen,  wie  folgt: 

§.  1.  Werde»  die  directen  Steuern,  als  Grund-,  Hausclasaeo- 
und  Ilauszinssteuer,  Erwerb-  und  Einkommensteaer,  sammt 
oen  .^taatszuscblägen,  nicht  spuiustens  14  Tage  nach  Ablauf 
der  in  den  ciuzelueu  Ländern  ttlr  Jede  dieser  Stcuergattungeu 
auberaumten  Kinzahhingstermiuc  entrichtet,  so  tritt  die  Ver- 
pflichtung zur  Bezahinog  von  Verzugszinsen  ein,  insoferoe  die 
ordentliche  Stouergebübr  sammt  .Staatszuscblägen  für  das  ganze 
Jahr  50  fl,  übersteigt. 

{.  2.  Die  für  jede  Steuergattung  bestehenden  Eluzabiungs- 
termine  sind  in  Jedem  Laude  mittelst  des  Laudesgesetzblattus 
neuerlich  zu  verlautbaren.  Ausserdem  ist  mit  Beginn  eines 
jeden  Jahres  in  Jeder  Gemeinde  eine  Kundmachung  in  der  orts- 
üblichen Weise  zu  afflgiren,  io  welcher  die  erwähnten  Einzah- 
lungstenuine  mit  den  aus  der  NiebtzubaUung  derselben  sieb 
ergtibctideo  Folgen  ersiehtlicb  zu  machen  sind. 

$.  8.  Die  Verzugszinsen  sind  für  Je  hundert  Gulden  und  für 
jeden  Tag  mit  1 V«  kr.  von  dem  auf  den  festgesetzten  Einhe- 
bungsiermin  näcbsfolgendeo  Tage  an  bis  zur  Abstattung  der 
fiiUigeo  Schuldigkeit  zu  bcrcchnes  and  mit  derselben  einzu- 
beben. 

1$.  4.  Wird  die  Steucrsehuldigkeit  binnen  vier  Wochen  nach 
dem  Einzahlungsterimne  nicht  abg»‘8*!ittet,  jo  ist  dieselbe 
»amuu  deu  bis  zum  Zahlungstage  cotfallcode»  Verzugszinsen 
nach  Ablauf  dioti-r  Frist  sofort  mitteltt  des  vorge^cbriebvoco 


I Grossbritannien. 

j ■andel  mit  Jamaik«. 

I (Preuss.  Handelsarcbiv  Nr.  10.) 

Das  Gouvernement  von  Jamaika  hat  die  Aufhebung  der 
I Ezportzblle  für  Piment  (im  Betrage  von  10  Sh.  pr.  120  Pfd.)  und 
I für  Ingwer  <im  Betrage  von  1 Sh.  pr.  112  Pfd.)  vom  1.  Jänner 
d.  J.  an  beschlossen  und  ferner  bestimmt,  dass  Sskiffe,  die  nach 
dem  1.  April  d.  J.  in  Kingston  ankommi-n  nnd  in  Jauiaika 
! beladen  werden,  von  dom  bisher  erhobenen  Tonncngeldc  von 
j 2 8b.  4 pCt.  pr.  Tonne  gänzlich  befreit  sein  sollen. 


rhilr. 

Hupferanafahr. 

Gesetz  11.  Decerober  18K9.  ipreuss.  Handelsarcbiv  Nr.  10.) 

Von  dem  aus  der  Provinz  Coquimbo  auszuführendeD  Kupfer 
wurdt«  bisher  in  Gemässheit  eines  Senatus  • Consults  vom 
3t>.  Juni  1823  neben  dem  durch  die  Zollordnnng  vom  Jahre  1864 
festgesetzten  Ausfnhrzoll  eine  weitere  Abgabe  von  18*/*  Cen- 
tavos für  die  ProvinzialbehOrden  erhoben.  Diese  Auflage  hat 
von  dem  Tage  der  VerüfTcntUchung  des  Gesetzes  vom  16.  des 
genannten  Monates,  aufgehört. 


Verschiedene  Mittheilungen. 


— (HarktbewlUlging.)  Die  k.  k.  «Suitthalterei  zu  Innsbruck 
bat  der  Gemeinde  Kols a SS  im  Unterinnthale  die  Bewilligang 
zur  Abhaltung  dreier  V'iehmärkte  ertheilt  and  zwar:  am  An- 
dreasuge  (3Ü.  Novemberi,  am  Sebastianstage  (20.  Jinneri  und 
am  Rosenkranz-Monwge  (4.  Üctober;  jeden  Jahres. 

— (Marktrerieglkk-I  k.  k.  .SUtthalterei  für  Mähren 

bat  der  Gemeinde  Grussbacb  im  Zniumer  politischen  Bezirke 
die  bleibende  Verleguug  der  dortigen  Jahrmärkte  bewilligt, 
und  wird  von  nun  an  daselbst  der  1.  Jahrmarkt  am  1.  Donners- 
tage nach  dem  Neujabrstage,  — der  2.  am  1.  Donnerstage  im 
Mai,  — der  3.  am  Laureu tiustage,  falls  dies  ein  Donnerstag  ist, 
sonst  am  Donnerstage  nach  Laurentius,  und  — der  4.  am  Mar- 
tinstage, falls  dies  ein  Donnerstag  ist,  sonst  am  Donnerstage 
nach  Martini  abgehalten  werden.  — Im  Falle  der  Markttag  ein 
Feiertag  Ware,  wird  dcrJahnnaikl  am  vorhergehenden  Mitt- 
woche abgebalten.  Der  Pferde-  und  Viebmarkt  findet  in  Gross- 
buch  am  Vortage  des  J:ikrmarkte.s  statt.  . 

Digitized  by  CiOOgle 


239 


0etreid««Darch*ebnitUpr6iie 

ID  der  Woche  vom  7.  — U.  M»rx  1870. 


Weizen  Roggen  Oere(e  H»fer 


fl. 

fl. 

fl. 

fl. 

Bukowina: 

Radautz 

3.  IX» 

1.45 

1.2Ü 

0.80 

Giillzieu: 

Lemberg 

2.15 

2.20 

1.96 

Sanok  

2.80 

2.55 

1.70 

Tamopol 

3.60 

1.75 

1.80 

1.30 

L'nrnrii : 


Maie 

fl. 

1.40 


Weizen  Ko*?i;eo  Gerste  Hafer  Main 


fl. 

ERstcalaod: 


Görz 5.1:^ 

Oberöeterrelch: 

Eferding 5.30 

Kirchdorf 5.g5 

5.42 

Weis 0.3ü 

lirol: 

Hosen 6.14 


fl. 

fl. 

fl. 

fl. 

— - 

6.00 

3.00 

3.70 

3.83 

3.58 

3.75 

.3.20 

3.67 

3.29 

3.33 

2.15 

2.14 

1.73 

1.77 

3.'m 

4.30 

3.80 

2.45 

3.32 

Gross-Beeskorek . . . 

...  4.55 

...  — 

l.SO 

2.32 

Oedenburg 

...  4.80 

3.15 

2.90 

2.10 

3.10 

Pest 

...  4.90 

2.97 

2.30 

2.15 

Mllltftrgrenae: 

Brood 

...  3.50 



_ 

1.40 

2.20 

Ko.stainica 

...  3.50 

1.70 



1.40 

2.10 

OgUÜQ  

...  4.66 





1.66 

2.66 

Otoöac  

...  4.90 

3.85 

2.75 

1.66 

2.66 

Panesova  

...  4.00 

1.150 

1.60 

2.15 

...  4.00 

_ 



„ 

Viokoveze 

...  4.00 

2.40 

2.00 

2.60 

Weisskircheu 

...  3.36 

2.08 

2.08 

2.T6 

Xälireu : 

Brünn 

..  5.17 

3.80 

3.U 

2.23 



Giiya 

..  5.15 

3.85 

3.28 

2.25 

Bradisch 

..  5.00 

3.60 

3.20 

1.95 

Krerasier 

..  5.04 

3.58 

3.13 

2.31 

3.45 

Ijcipnik 

..  5.07 

3.65 

3.10 

1.80 

3.30 

Meseritsch  .......... 

..  5.56 

3.84 

3.15 

2.20 

4.00 

MUglUz 

,.  5.32 

3,»u 

3.02 

2. 12 



Neutitschein 

..  5.50 

3.70 

3.14 

2.08 

3.50 

OimUtz  

..  5.15 

3. 83 

2.97 

. 

_ 

Ostrau  

..  4.90 

3., 50 

3.12 

2.15 

3.90 

Prossnitz 

..  5.30 

3.80 

3.00 

2.26 



Teltseh 

. . 5.65 

3.34 

3.28 

2.05 

Weisskirchen 

..  5.25 

3.72 

3.13 

2.09 

Wisebau  

..  4-90 

3.80 

3.08 

2.40 

Znaiin 

..  5.22 

3.90 

3.20 

2.28 

3.40 

Hehlesien: 

Jauemig 

..  4.95 

3.55 

2.70 

1.9*) 

Weidenau 

..  5.05 

3.60 

2.55 

1 .95 

Böhmen : j 

Böhmisch-Leipa 

..  5.30 

3.90 

3.40 

1.86 

Leitmeritz 

..  5.45 

3.91 

3.58 

2.32 

...... 

Neiibidscbow 

..  4.47 

3.66 

2.93 

2.40 

Pisek 

..  4.79 

3.65 

2.98 

2.12 

Priijf 

..  5.22 

4.10 

3.2i« 

2.43 

— . -w 

Sobieslau 

..  4.94 

3.25 

3.13 

1.82 

MederGsterreleh : 


Grosa-Enzersdorf . . . . 

...  4.97 

__ 

2.76 

2.21t 

, , 

Krems  ............. 

..  5.38 

3.79 

3.28 

2.21 

3.80 

Leopoldau  

..  4.78 

— .... 

2.80 

2.22 



Sl  Pölten 

..  4.98 

3.47 

3.02 

2.18 



Puikau 

..  4.96 

3.8.5 

3.00 

2.33 



Scheibbs 

..  5,07 

3.49 

3.30 

2.Üt» 

Stockerau 

..  4.42 

3.50 

2.80 

2.18 



Untergänserodorf .... 

..  4.87 

— 

3.03 

— .— 

Wien 

. . — 

— . — 

— . — 

2.40 

3.40 

Zwettl 

..  5.52 

3.54 

2.04 

SteierniArk: 

Graz  

..  5.00 

3.16 

2.15 

2.88 

Kärnten : 

Wolfsberg 

...  4.56 

3.24 

, 

2.01 

2.94 

Villach 

..  4.95 

3.4-5 

2.03 

2.85 

Krall : 

Laibach 

..  5.00 

3.00 

2M 

2.00 

— 

— (Int<  li  DilnutltB.)  Laut  amtlichen  MitiheUungen 
haben  die  vorillglichaten  Producte  der  Landirirthecbaft  in  Dal- 
matien Weizen,  Haia.  Wein,  die  Gerate  und  die  Oliven  im  vori- 
gen Jahre  im  Ganzen  eine  gute  Mittelemte  gegeben  und  da  der 
£rtrag  mehrerer  anderen  Erwerbitwoige,  wie  der  der  Kitcherei, 
namentlich  dea  Sardellenfangea  und  der  Gartenwirthachaft  ziem- 
lich ergiebig  waren,  ao  iat  bia  zum  Beginne  der  heurigen  £rnt« 
ein  Nothatane  unter  der  Bevölkerung  dea  Landen  nicht  zu  be- 
aorgen. 

— (Talegraphesvasei  In  DUaDirk.)  Zufolge  einer  kflrz- 
lieb  erichieoeDOD  Ueberziebt  des  Telegrsphcowesenz  io  Däne- 
mark sind  im  Jahre  1808  von  H9  Sutionen  348.690  Telegramme 
auf  den  dortigen  Staat«,  und  Privatlinien  befördert  worden. 
Gegen  das  \ orjahr  stellt  sich  im  Ganzen  eine  Vermehrung  um 
13'2  pCt.  heraus , während  die  aus  dem  Auslände  durch 
Dänemark  durchgehenden  Telegramme  eine  Vennehrung  von 
456  pCt.  (von  4580  in  1867  auf  25.452  in  1868)  aufweisen. 
Sowohl  das  Maximum  (41,600)  als  das  Uinimum  (24.300)  der 
nach  den  einzelnen  Monaten  berechneten  Telegramme  dea 
Jahres  1868  übersteigt  die  doppelte  Anzahl  der  im  Jahre  1865 
beförderten  Depeschen. 

— (Reckii&guhicUtss  der  griecblicbea  RatJeaalkatk  ftr 
1M9.)  Von  dem  Qachgewleaenen  Activeu  dieser  Bank  worden 
borvorgehoben:  Escompte  Lombard  16,251.797  Dr.,  Forderung 
an  das  griechische  Finanzministerium  32.251.876  Dr.,  griechische 
Staatsschuldverschreibuogen  7,569.16<i  Dr.  - Das  Gosellachafts- 
capiul  beträgt  15,000.000  Dr.  der  Noten  Umlauf  26,440.930.  Dr. 
— Die  Dividende  betrug  7 pCt.  pr.  anno  d.  i.  70  Dr.  für  jede 
den  15.000  Actien.  Ausserdem  wurde  eine  Super-Dividende 
von  4?ViDr.  pr.  Actie  vetheilt.  Uieuach  entfallt  pro  1869  pr. 
Actie  ein  Gesammtertragniss  von  11*75  pCt. 

— (Irattauitcbtei  U lordtttirika.)  Dem  Agricultur-De- 
partemeot  der  Vereinigten  Staaten  tm  Februar  zugegangenen 
officiellen  Aufstellungen  zufolge  zeigt  sich  in  folgenden  Staaten 
eine  Abnahme  des  mit  Winterweizen  bestellten  Areals  im  Ver- 
gleiche zum  Vorjahre:  Illinois  8 pCt,  Michigan  6 pCt.,  Indianla 
and  Newyork  5 pCt.  In  California,  Ohio,  Wisconsin.  Missouri 
und  Minnesota  hat  die  diesjährige  Cultur  dieser  Getreideart 
denselben  Umfang  wie  1869.  Dieselbe  hat  in  Kansas,  Arkansas, 
Kentucky  und  West-Virginien  wesentlich  zugenommen.  Anderes 
Winterkorn  scheint  im  Allgemeloeo  eine  Kleinigkeit  weniger 
gebaut  zu  sein  als  im  Vorjahre.  Ueber  den  Stand  des  Winter 
Weizens  wird  aus  dem  Obio-Tbale  nicht  allgemein  günstig  be- 
richtet,'in  Wisconsin,  Minnesota,  Caosas,  Texas  und  California 
steht  diese  Frucht  bis  jetzt  6—20  pCt.  weniger,  in  den  meisteu 
übrigen  Staaten  aber  ebenso  gut  wie  zur  selben  Zeit  des  Jahre.-« 
1869;  iiucb  bessert  sich  der  Stand  der  Felder  sicbllicb.  Bia 
jetzt  sprechen  die  Aussichten  nicht  für  ein  so  ansserordentUch 
fruchtbares  Jahr,  wie  das  letzte.  Ein  stärkerer  Anbau  von 
Gerste  wird  aus  Kentucky,  Missouri,  Indiana,  Wisconsin  und 
Kansas  gemeldet,  jedoch  stehen  die  Felder  bislang  durchschnitt- 
lich io  Missouri  13  pCt,  lodiana  9 pCt.,  Illinois  8 pCt.,  Obi» 

7 pCt.  und  Michigan  5 pCt.  schlechter,  als  im  Voijakre. 
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asauBBiiffliga 


Abtnhrt  von 


Odi^rlM-ry 

Tropjmu 

Olunifz  , 


Lundeiibortp. 


Ltindcnburg 


Prerau 

Lundenhiirg 


1*10  Nisctag». 
3*20  Xmttag^s.  Vom 


|l.  Juni  bis  I.Octobor  d.  J.  ti>gHch| 


31‘»  NiuUn^s 


ln  der  hichtnng 


Von  Wien,  Sto<‘kcnui.jS(otkorau 
M&rchegg  and  BrUno  nRch|.MMrehc{rg 
OlmUtz , Tropp.iu,  Udor- 
bvrtr  , BieHts  . Gninio.ilUlmiitz  . 
undKrakNU  im  An$>c)ilii55(-|0di'rlM‘r^ 
nach  Lemberg,  Cxerm»- 
wiez.  Berlin.  WarBchao 


Genüfchter  Zog 


Eilzug  täglich 


Personenzng 


Nmttaga. 
3‘27  NnutagB.  iui 
Anscbluase  nach 
Prag.  Bodenbach 
und  noch  weiter 


Von  Wku  nacli  BrUnn. 


12-3  Niuitag», 

1*23  Nnittaga.  aU  I 
Auschlus«  vom  Au!<-| 
lande,  Bodenbach, 
Prag 


i-3l  Nnitiiig.-.j  1-4  Krüh  j 
6*2n  Nmttiig«.|  5'50  Frilh  | 
aln  AnBchluss  von  Hoden- 
bacb  und  Prag  | 


Von  Brünn  nach  Wien. 


Von  Wien  nach 
im  AnschlusBe  nach  Pe»t.,l 


2*3t*  NmUag».  I 7.30rrilh  ‘^—Abends 


4 Xacbmittag!}  * 


Von  Marchegg  nach  Wien 
tala  AnnchluBB  von  Pest  . 


4*20  Nachmittags. 


Von  Wien  und  Brtinn  nach 
OlmUtz,  Uderberg  zum 
Anschlüsse  nach  Breslau. 
Berlin  und  darüber  hinaus. 


V^on  Wien  nach  Siockerau. 


M'lOKrUht  5*35Ninttgs. 
4*45  Nuittag.  nach  Wien 
0*30  Früh 
lÜ-5  Abends. 

5*30  Nmitags. 


A.  p.  Kaiser  Ferdinands-Kordlahn  und  mährisch-sclilesische  Nordtahn. 

FetlnxTalctn , 

a oin  f.  Februar  f 9 70  bist  auf  Weiteren« 


5.^  Nachmittags  nach 
Oiierberg 
5 25  Früh 

|7*10  Früh, 7*50  Abends 
I 1 Uhr  Nachts 


313Früb,  U17Abendi 


3*5  Nmttgs. 
6*40  Früh. 


7-30  Früh  ♦♦ 


2-5  NmttÄgs. 
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3 Früh 

.')-4o  Nmttaga. 
4-4.5  FrUh 


12-13  Mittags 
4'50Nmtra;;d. 


I’rrrau  Nachts  3-—. 

Von  Prerau  nach  Brünn  Nezamislitz 12*56  „ 4 26  „ 

Über  die  mahrisch-schle-  Wischaii 1*<)3  a n 

sische  Kordbahn.  Austerlitz- 

Krienowitz 2*23  n 3*28  a 

AtBcrkOBl.  IM«  r.tli3c»  x«Urfe*a  Wies  uae  BrQsn,  reep.  BfiSeiiWI).  liUR  »wl*elt«n  W'leo  «s4  Merehegf,  r»»p.  P««t,  Ssbes  ta  Ointersderf  gciesseliigea 
Aa>«btiui.  — Der  Per^uaenesg  eev  Olmlu  naeS  Preraa  Sat  4aa  Anfeblu»«  aaeli  Krakau,  Lenberg  «ad  CsarBowiu.  — Die  Ellaüga  awlaehea 
Wiea  aad  Oderberg  haben  i«  boadenhurg  de«  A«a«l|]«w  Tan  «ad  auch  BrSna,  Prag,  Dodenbach  uad  waltar  und  ia  Prerag  den  Aoaebiu«»  voa 
OlnSU,  r«»p.  der  nördUehaa  Staaubaha  oaeh  Wien,  Bräaa  tud  «aliar. 

• Der  »aa  Wien  um  4 fhr  Narhnlttag«  aieh  Uarchegg,  «ad  »an  Marchegg  oaa  7-Sl  FrSh  tiaeh  Wien  Terkehreade  gemiaebls  Zug  verkehrt  »nr  bi» 
«ad  v«D  l‘r«sib«rg. 

Der  g«iai»cbl«  Zug  T«b  Prer««  um  7‘SA  FrSb  oad  *ea  Olnllu  5*90  Nacbmlttag»  verkehrt  a«r  cvlscban  Prera«  uad  OlmBu  ala  T.oeala«g. 

***  Dia  Per»oncniQge  dar  mährUcb*»ebl«»l«eben  ^t'-'r4t>abB  babea  in  Urüaa  «ad  Prera«  AntehiB»»«  an  und  van  den  Zigea  der  Xordt«bn. 

Wicu,  am  1.  Februar  1870. 

Die  Direction. 


Druck  der  k.  k.  Uok  ut.d  BUatsdruckerei  in  Wien.  — Verlag  des  k.  k.  lUndelsministeriniDS. 


8-30  -\bencl.H  , 


5*lu  Nmttgs. 


5-45  Früh  i. 


Pränamerationspreis 

in  WItn: 

fnotj.  fl-  fl,  bnlbj.  fl.  5, 
vinrtelj.  fl.  I.M. 
Eint.  Numiuem  IS  Nkr. 

fantj.fl.  7,  bAlbj.fl.  3.50, 
Tlertelj.  fl.  1.75. 

Fir  tfti  AutinnS 

fehs«  PoKTerichiluiis}: 
fnnij.  4 Bth.  SO  Xgr., 
bnlbj.  S Rth.  10  Net., 
viertntj.  1 Ktb.  5 Nft. 


ADSTRIi 

Archiv  für  Oonsularwesen, 

volkswirthschaftliclie  Gesetzgebung  und  Statistik. 

8(di|kri  in  Aubnjt  |riueiB>Mra  l L.  ÜiuiM»r.uBs  f«r  «uvirtige  An^eifpahetltt. 

Erscheint  jeden  Sonnabend. 


Expedition  in  Wien 

V e r i n g 

*•' 

i i.  Se(-  bi4  Slulsdrurkfr«, 
Siogerntrnsae  Nr.  Sfl. 
Uistraitn-Autnahnt; 

Ar  4)«  ejunia'it«  ElarekaJ* 
t«Df : 41«  dr«i<ralH(a  P*ut- 
■cit»  i kr.  s 1 Ncr. 

für  <l««ABflaB4  BknrBibBM 
PramaBfrattea  all«  tMtlMr 
• b4  iBckkaaBiaaern 
iBtaraM  v«r4«a  itB  V«r]af« 
Oar  k.  k.  Bet-  and  ataaia’ 
Ar«(k«r«t  ibBratMaa. 


XXII.  Jahrgang.  Wien,  26.  Mürz  1870.  .ür.  13. 


Inhnlti  Com  a<i t « rb «rirb 1 1 1 Maiikbeim,  Miilt  Fobniar  1570.  (JtbrMb«rk-hl  für  tbflV.)  — iJanatg,  Aafau(;i  Fabruar  1570.  (MeaaUbericbl.}  ~ 
Carilif,  .>|iUa  Kobraar  1570.  (XoBataborirbt.)  — Malta,  in  Jiancr  1870.  (Jabrcibericbt  für  !569.)  ~ Caianata.  Aafaat;a  Februar  1570.  IMoatti- 
beriebt.^  Corfv,  10.  Februar  lb?0.  (MooaUbtricht.J  — Zaate,  Aafaaga  Febrvar  1570.  f.Muaatabrrirht.)  — ~ Ouraaao,  Aafaagi  Ftbruar  1570. 
(.MoaaUberjebt.)  — .Moaaitir,  Aafaag«  Februar  1570.  (MoaaUberirhl.)  Valoaa.  NItt«  Februar  1570.  lMoaaUb»rirbt.)  — Volo,  Anfaag» 
Februar  1870.  (.Moaataberiebt.)  — Reral,  ia  Jdaarr  1870.  (Jabretberirbt  för  1859.)  — Ntw-.York.  ( Jahreabtriebt  fIr  1885.  Schluaa.)  — 
Laadwirtbacbaftliebe  Cietababncn.  — Aaliicbc  Statiatibi  Erfebaiii«  dea  8ieap«l>G«rallea  in  daa  drei  «raten  (^trUlea  dei  Jabrea 
1589.  r oik  • w irt  h a eh  a ft  I (c  b • G eael  a f eb  a n gr  fleataireicb.  — Belgtta.  — ItaJica.  — V«racbi»dena  Ml  t Ib  « il  u a g e n ; 
Aua  dea  gericht«a  der  CeatraJ-Sa«b«hArde.  — Spamaaea  In  Bdbwaa.  Mirktbaarillipaar  and  Narklrerlepang.  Gelreid«>DnrebMbnilt*> 
pteiae.  — B«(riebierf ebnUae  der  k.  k.  SlaaUtf le^aphenanitalt.  — Heia*  und  Foralprodarkcnauaateltuac.  — Gelreideeiafubr  In  Eagtand. 
RuMlaada  Räarnliaha-Garantien  — Surecanal.  — Orfeallichr  Schuld  der  nordanerikaaiacbeti  FreleUatea. 


Eiuladun^k  zur  Pränunieration 

auf  die 

„AUSTRIA“, 

Archiv  für  Consularweseii,  volkswirth- 
schaftliche  Gesetzgebung^  uiul  Statistik. 

Hit  1.  April  1870  betont  ein  neues  Abonnement  auf 
die  „AuBtriA**.  Dieselbe  umfAsst  folg^ende  Rubriken:  Die  urot- 
lieben  Berichte  der  k.  u.  k.  ConsnlAte;  stAtistische  Mittheiluo- 
gen  (unter  Mitwirkung  dea  k.  k.  FinAozministeriams  and  der 
BtAtistiBchen  Central-C'ommiaaioQ)  über  Alle  wichtigeren  Zweige 
des  wlrthscbaftlichen  Lebens  im  In*  and  Ausbmde;  regel- 
müBsige  DArstellung  des  dsterreichischen  WAarenverkohrcs ; 
flAndelsbericbte  von  den  HAuptemporien  der  Erde;  (Jeher-* 
sicht  der  VülkswirtbschARIicheD  Gesetzgebung  aller  civilisir- 
ten  StAAten  und  endlich  kleinere  Mittheilungen  natioDAl- 
Ökonomischen  InhAllei*.  Die  , Austria'*  erscheint  jeden  Sonn* 
Abend  io  dem  Umfange  von  mindestens  zwei  Druckbogen  in 
Quart.  Der  PrÄniimerAtioni»prei9  beträgt:  Für  Wien  ganz-' 
jährig  6 fl.,  halbjährig  $ fl. , \nerteljahrig  1 fl.  öO  kr.  Für  .%oa- 
aanrlAs  ganzjährig  7 fl.,  halbjährig  8 fl.  «0  kr.,  vierteljährig 
1 fl.  7ä  kr.,  für  welchen  Preis  diese  Wochenschrift  bei  allen  Post* 
Ämtern  der  Monarchie  und  in  allen  Buchhandlungen  bezogen 
werden  kann.  Einzelne  Nummern  kosten  l5Nkr.  •»>  Für  Wien 
werden  die  Pränumerationen  und  Inserate  im  Verlags*LocAle 
der  k.  k.  Hof-  und  Staatsdruc kerei,  Singerstrasse Kr.26, 
fibemommen.  — Für  auswärts  kann  bei  allen  Postämtern 
pränuroerirt  werden.  Bei  Erneuerung  schon  bestehender  aus- 
wärtiger Pränumerationen  beliebe  man  eine  AdreBSSchleife  bei* 
tulegen;  neue  Abonnenten  wenles  gebeten,  nicht  blos  Namen 
und  Wohnort  möglichst  genau  anzugeben,  sondern  auch  die 
dem  letzteren  zunächst  liegende  Poststation  beizufUgen. 


Consularberichte. 


■unhtiBi, Mitte  Febroar  187U.  (Jahresbericht  für  18€U.) 
Der  Güterverkehr  im  hiesigen  Hafen  umfaaste  wahrend  des  ab* 
gelaufenen  Jahres  18G9  folgende  Mengen : auf  dem  Rheine 
Zufuhr  zu  Berg  6,244.994  Ctr.,  zu  Thal32].OU5  Ctr.;aufdeu 
I Neckar:  Zufuhr  679.fb>4  Ctr.,  Abfuhr  auf  dem  Rhein  zu  Berg 
[38  Ctr.,  zu  Thal  pr.  Rhein,  u.  zw.:  nach  ausländischen  Hafen 
ipr.  Dampfschiff  127.794  Ctr.,  pr.  .Segel*  und  Schieppschilfeo 
i 595.&U8  Ctr.,  nach  vereiDsländiscben  Häfen  73.506  und  resp. 
1^72.582  Ctr.,  nach  verschiedenen  Mainhäfen  21.372  Ctr.,  endlich  ^ 
I zu  (Thal)  Berg  auf  dem  Neckar  durch  Segel-  und  Schleppschiffe 
1241.363  Ctr.  Im  Vergleiche  zu  1868  ergibt  aicb  eine  Gesammt* 

I ztinahmc  dea  V'erkebres  um  81&503  Ctr.  Unter  den  Ariikelo, 

' welche  eine  Steigerung  erfuhren  aind  bei  der  Zutubr  zu  erwähnen : 
i Kohlen,  rohe  bauDiwoUe,  Cement,  geschmiedetes  und  gewalztes 
I Eisen,  Getreide  und  Hülsenfrüebte,  Häute,  Harze,  roher  Kaffee, 
lOele,  Reis,  Salpeter,  Steinsalz  und  ratönirter  Zucker;  beider 
Ausfuhr:  Kunstwolle,  Tabak,  Cigarren,  Schwefelsäure  uud  Wein. 
Dagegen  haben  abgenommen,  und  zwar  bei  der  Zufuhr:  Roh- 
eisen, Catechn,  FarbbOtzer,  Glätte,  Honig,  Masebiueo,  Soda. 
Schmalz,  roher  Schwefel  und  roher  Zucker;  bei  der  Ab- 
fuhr: Guano  und  künstlicher  DUngcr,  Hopfen,  Papier,  Petro- 
leum. Von  den  einzeinen  Artikeln  der  Ein*  und  Ausfuhr  sind 
folgende  als  die  vorzüglicheren  zu  bezeichnen: 


I Einfuhrgüter. 

1869  186&. 

! Centner 

Baumwolle 167.916  1^.103 

BaumwoUeogarn 12.946  10.044 

Baumwotlenwaarcn 17.307  16.801 

Blei  und  Bleiwaaren  . . 12.580  12.137 

Catechu 15.275  18.946 

('ement  ;Trass) 49.861  30.010 

Künstlicher  Dünger  und  Guano 9.(^>1  2.304 

Eisen,  roh  und  Bruebeisen 215.120  268.874 

a geschmidet  und  gewalzt 218.874  139.460 

Eiseiiwaaren ...  54.393  56.127 
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1869  186B 

CeotD«r 

F*rbh0lzer  in  Stficken 47.270  60.034 

Gctreidt*  und  noUenfrüi^te 351.191  180.069 

Gewürze 9.597  B.049 

Häute 25.228  1.3.170 

Harze  ...  51.999  32.S28 

Kaffee,  roher 155.529  139.2<W 

MaBchineineo  35.563  40.632 

Mehl  und  Mühlenfabrikafe 10.434  8.293 

Oele  aller  Art  . . 72.965  61.874 

Petroleum 120.187  115.186 

Reia 39.5.'i4  28.528 

Salpeter 18.6fJ4  13.242 

Roher  Schwefel  25.210  31.294 

Soda 10.440  12.680 

Steinkohlen,  Kuhrkohle 4,341.024  4, <>40.401 

, Bogheadkohle 43.752  37..34<J 

Steinsalz 87.42.3  75..3Ä0 

Tabak,  roher 10.094  8.083 

^ fabricirter  . 8.330  8.099 

Cigarren  1.613  1.727 

Thran 13.159  12.776 

Zucker,  rober 2.002  3.210 

, raffinirter 85.638  77.204 

Ausfuhrgüter. 

Baumwolleogam 15.354  15.097 

Baumwolienwaaren 40  177  37.947 

Butter  8.573  8.556 

Eisen,  Roheisen  und  Brucheiseo 8.017  9.199 

,,  geeebmiedet  und  gewalzt 8.143  8.200 

Eleenwaaren 5.638  5.740 

Getreide  und  Uülsenfrücbte ...  620.625  595.506 

Hanf 7.683  6.982 

Hopfen 11.771  13.746 

Käse 16.824  16.659 

Kaffee,  roher 9.871  7.448 

Kartoffelmehl 11.95')  12.277 

Knochen  und  Knochenmehl 31.410  27.140 

Mehl  und  Möhlenfabrikate 24.061  25.333 

Obst,  frisches 8.351  5,618 

Papier 9.155  12.236 

Petroleum  4.875  7.511 

Schwefelsäure 10.()5l  5.149 

Seegras 18.448  16.640 

Soda 20.283  23.962 

Steinkohlen  und  C'oaks . 158,023  161.119 

Tabak,  roher 89.819  73.410 

„ fabricirter 1.724  1.169 

Cig:irn*n.. 7.5L5  5.768 

Wein 16.661  13.386 


Mit  der  Inangriffnahme  der  neuen  grossen  Hafenbauten, 
»oaie  eines  den  hiesigen  V'erhältnisseo  anzupassenden  Ceotral- 
Babnhofes  soll  im  Laafe  dieses  Jahres  Ernst  gemacht  und  dazu 
ein  Tbeil  der  durch  das  kürzlich  begebene  .5percentige  badische 
Anlehen  flüssig  werdenden  Gelder  verwendet  werden.  Bis  Juni 
»oll  die  neue  Kbeinbahn  (Carlsruhe-Mannheim) . welche  via 
Waghänsel-Schwezlngen  binnen  Jahresfrist  hergestellt  wird, 
dem  Verkehre  übergeben  wcr<ien  und  man  gewärtigct  hievon 
mit  aller  Berechtigung  die  erfreuUehaten  Erfolge  fUr  den  Han- 
delsverkehr von  Mannheim,  wie  Qbcrhanpt  von  ganz  Baden. 


Daosig,  Anfangs  Februar  1870.  'Monatsbericht.)  Mit 
Eintritt  des  neuen  Jahres  stellte  sich  bei  uns  eine  mildere  Tem- 


paratur  ein  und  hielt  während  langer  als  der  ersten  Hälfte  des 
Monates  an.  Die  kleine  Besserung,  welche  sich  am  Bcblusse  dea 
vorigen  Jahres  im  Getretdebandcl  gezeigt  hatte,  ging  wieder 
vollständig  verioren.  da  vielfache  Ankünfte  vom  schwarzen 
Meere  und  aus  Nordamerika  die  auswärtigen  Märkte,  und  haupt- 
sächlich den  englischen,  so  stark  mit  Offerten  überschütteten, 
dass  die  dortigen  Käufer  in  Betracht  der  Überall  sich  befinden- 
den starken  Vorrätbe  nur  zu  erheblich  niedrigeren  Preisen 
kaufen  wollten.  Diese  lustlose  Stimmung  prägte  sich  auch  an 
unserem  Markte  aus,  trotzdem  war  der  Rückgang  der  Preise 
doch  nicht  derart,  um  Verschiffungen  im  ausgedehnteren  Maasse 
zu  ermbglichen,  da  die  Zufuhren  ziemlich  schwach  blieben  und 
die  Verkäufer  deshalb  nicht  zu  bewegen  waren,  bedeutend 
niedrigere  Preise  aozuiiebmeo.  Der  gegen  Ende  Jänner  ein- 
tretende  scharfe  Frost  übte  indessen  wenig  Einfluss  aut  den 
Gang  der  Getreidepreise  aus  und  schlossen  diese  sämmtlich 
niedriger,  als  am  Schlüsse  des  December.  Weizen  war  den 
ganzen  Monat  bindiircb  wenig  gefragt  und  mussten  Verkäufer 
sich  allmählich  kleine  Preisermässigungeo  gefallen  lassen.  Die 
schwache  Zufuhr  und  der  theilweisc  Bedarf  zur  Completirung 
der  zu  beladenden  Dampfer  binderte  indessen  einen  der  aus- 
wärtigen Notirungen  entsprechenden  KUckgang  der  Preise  und 
geben  deshalb  unsere  Notirungen  beinahe  nie  Rechnung  im  Aus- 
Unde.  Verladen  sind  ina  Ganzen  1727  Lasten.  Für  Roggen 
zeigte  sich  ebenfalls  wenig  Begehr,  Indessen  fanden  die  Zufuhren 
zu  weichenden  Preisen  stets  Käufer,  da  dieselben  nur  äusserst 
geringfügig  waren.  Der  Export  nach  dem  Auslände  beschränkte 
sich  auf  729  L.,  wovon,  wie  gewühnlicb,  der  weitaus  grossere 
Tbeil  nach  Norwegen  verladen  wurde.  Die  Preise  für  Erbsen 
folgten  ebenfalls  im  Ganzen  der  weichenden  Tendenz,  indesseo 
zeigte  sich  doch  für  diesen  Artikel  in  einzelnen  Fällen  mehr 
Nachfrage,  da  die  Preise  hievou  bereit.<t  erheblich  gewichen  sind 
and  augenblicklich  auf  einem  niedrigen  Standpunkte  stehen. 
Gerste  wurde  reichlich  zugeführt  und  musste  allmählich  im 
I^ise  naebgeben,  der  Bedarf  vom  Auslande  war  sehr  gering- 
fügig. du  überall  die  Vorräthe  genügten.  Von  Hafer  wurde 
nichts  exportirt,  da  die  Zufuhr,  wie  gewöhnlich,  vom  hiesigen 
CoDsum  aufgenommen  wurde.  Die  Preise  sind  unverändert.  Von 
Rübsen  war  keine  Zufuhr  am  Markte,  die  verUdenen  141  L. 
sind  vom  hiesigen  Lager  und  wahracbeinlich  mit  Verlust  fort- 
gegeben werden.  Der  Vorrath  von  Getreide  belief  sich  am 
Schlüsse  dos  Monates  auf:  8210  L.  Weizen,  1970  L.  Roggen, 
380  L.  Erbsen.  1050  L Gerste,  310  L.  Hafer,  124f>  L.  Rübsen 
und  Raps.  140  L.  Leinsaat,  im  Ganzen  also  auf  13.300  L. 
ä 60  Scheffel.  Seewärts  verladen  wurden  im  Jänner  nach  Eng- 
land': 1725  L.  Weizen,  153  L.  Roggen,  254  U Erbsen.  296  L. 
Gerste,  141  L.  Rübsaat;nach  Norwegen:  576  L.  Roggen.  Holz. 
Das  Geschäft  in  diesem  Artikel  hat  während  des  vorigen  Mo- 
nates ganz  geruht,  da  nichts  exportirt  werden  konnte.  Die  bis 
jetzt  abgeschlossenen  Geschäfte  pr.  Frühjahraahiadang  sind,  so 
weit  man  bis  jetzt  vernommen,  wenig  zufriedenstellend  und 
werden  die  blesigen  Händler  besserer  Preise  bedürfen,  um  bei 
ihren  vorjährigen  Ankäufen  keinen  Schaden  zu  leiden.  Die 
milde  Witterung  in  der  ersten  Hälfte  des  Monates  Hess  vielfache 
BefÜrchtuDgCD  wegen  der  Ausfuhr  io  den  Wäldern  rege  werden  ] 
nachdem  indessen  in  der  zweiten  Hälfte  sich  Frost  und  Schnee 
eingestelU.  glaubt  man  jetzt  auf  eine  genügende  gute  Abkunft 
von  Polen  und  Galizien  rechnen  zu  dürfen.  Abschlüsse  in  fichte- 
nen  SchweUeB  sind  noch  nicht  zu  Stande  gekommen,  auch 
Ordres  auf  eichene  Schwellen  mussten  wegen  zu  früher  Liefc- 
ruDgszeit  abgetehnt  werden;  hoffentlich  bringt  der  laufende 
Monat  mehr  Leben  und  Kauflust  In  dieses  Geschäft.  Stein- 
kohlen. Für  diesen  Artikel  w.ir  den  ganzen  Monat  hindurch 
guter  Begehr  und  konnten  Eigner  die  auf  hier  schwimmenden 
Ladungen  bequem  und  zu  tbeilwoise  besseren  Preisen  placiren. 
Der  Begehr  am  Platze  und  in  der  Provinz  blich  zufriedenstellend. 
Häringe.  Auch  dieser  Artikel  erfreute  sich  eines  gcrcgplteo 


oogk 


543 


AbiatzeB,  obgleich  Preiie  Diebe  höher  za  notireo  lind^  Beuiblt 
wurde  i^r  scbottiBche  Crown  and  Full  Brand  14—14*%  Rthlr., 
Crown-lblen  lOVa— 10^;%,  norwegiacbe  Groaaberger  in  Original- 
tonnen  ungepaekt  'Fhlr.  mehr,  alles  pr.  Tonne 

uDverateuert.  Colonialwaareo  und  Petroleum.  In  Colo- 
ninlwaaren  war  wenig  Leben  and  ging  die  Veriorgung  dea 
Inlandea,  ao  weit  aolchea  von  hier  an»  aeine  Waareo  beaiebt, 
aeinen  geregelten  Gang.  Für  Petroloam  war  die  Stimmang  matt 
and  konnte  nur  mUhsam  der  Preia  gehalten  werden.  Rhederei 
und  Frachten.  Im  Laufe  dea  Jknner  wurde  ein  groaaer  Theil 
der  hier  im  Winterlager  liegenden  Schiffe  bereits  pr.  FrUbJahrs- 
beladung  befrachtet;  leider  sind  die  angelegten  Katen  wieder 
eben  so  schlecht  wie  im  vorigen  Jahre,  und  iat  das  Resultat 
der  diesjährigen  Reisen  darnach  zu  beurtheileu  und  abermals 
als  höchst  nacbthcilig  vorauszuaetzen,  falls  nicht  spater  noch 
eine  Besserung  der  Frachten  eiotritt.  Angekommen  sind  31  Se- 
gelschiffe und  14  Dampfer , abgesegelt  2 Segelschiffe  und 
11  Dampfer.  Von  den  angekommenen  Schiffen  waren  21  mit 
Kohlen,  4 mit  Kalksteinen,  1 mit  Gütern,  1 mit  altem  Eisen, 
1 mit  Häringen,  1 mit  Holz;  von  den  gesegelten  Schiffen  12  mit 
Getreide  beladen. 


Cärdiff,  Mitte  Februar  1870.  (Monatsbericht.)  Das 
widrige  Wetter,  welches  seit  mehreren  Wochen  an  der  Rüste 
von  Sttdwales  herrschte,  bat  im  Jänner  1S70  ebenso  wie  im  Vor- 
monate grossen  Einfluss  auf  die  Ergebnisse  der  Schiflfabrts- 
bewegnng  Cardiffs  gehabt.  Die  Einläufe  bezifferten  sich  auf 
r>7l  Schiffe,  gegen  bl5  im  December  v.  J.,  und  die  Abfahrten 
auf  581  gegen  536  Schiffe.  Die  folgenden  Tabellen  enthalten  die 
Einzeinheiten  dieses  Verkehres: 


FUgge 

Fremde 

Dampfer 

Schiffe.  . 
Segelschiffe 

Im  Ganzen 

Zahl  Tonnen 

Zahl  Tonnen 

Zahl  Tonnen 

Britische.  . . . . 

. 85  43.121 

127 

41.770 

212 

84.891 

Französische  . . 

3 1.577 

5b 

8.621 

61 

10.198 

Amerikanische  . 

28 

22.082 

28 

22.082 

norwegische 

20 

7.411 

20 

7.411 

Norddeutsche  . . 

20 

6.6.58 

20 

6.658 

Italienische  . ■ . 

18 

6.680 

66 

6.680 

Schwedisebo  . . 

15 

4.957 

15 

4.957 

Holländische 

8 

2.270 

8 

2.270 

Oriechisebe  .... 

6 

1.744 

6 

1.744 

Russische 

. 

5 

2.49<» 

5 

2.490 

Hanseatische. . . 

3 

2.095 

3 

2.095 

Dänische  .... 

2 

405 

2 

40.5 

Portugiesische  . 

l 

472 

l 

472 

Summe  . . 

. 88  44.698 

311 

117.655 

399 

162.353 

Hiezu  die  Küstenfahrer 151 

Zusammen....  ööU 

Oesterreichiach-ungarisebe  Schiffe. 


Einläufe  Abfahrten 
Zahl  Tonnen  Zahl  Tonneu 

Bcladeno  Schiffe 3 1.1Ö7  26  12.018 

Leere  » 18  9.009 


Provenienz 

Zahl 

Tonnen 

Bestimnv^ung 

Zahl 

Tonnen 

Gloucester. . . 

b 

2.236 

Trieft.  ..... 

7 

2.408 

Limerick  . . . 

3 

1.S76 

CoDsUntino- 

Passage 

2 

916 

pel 

4 

2.155 

Galway 

2 

1.183 

Corfü 

$ 

1.444 

Bristol 

1 

291 

Alexandretta 

2 

710 

Antwerpen  . . 

730 

Venedig.. . . . 

624 

Küstendje  . . . 

1 

452 

Odessa 

6T)(> 

Nicolajeff. . . . 

325 

Pols 

1 

424 

Exmouth  .... 

552 

Carthagena . . 

4M 

Exeter 

369 

Salonicb  .... 

439 

Sligo 

1 

395 

Jamaica 

730 

Libourne  .... 

271 

Alexandrien  . 

1 

684 

Newry  ... 

52U 

Ragusa 

542 

2i 

10.116 

Rio-Janeiro, . 

1 

271 

Barcelloua  . . 

484 

Zusammen  . 

26 

12.018 

Die  österreiebiacb-ungarischen  Schiffe  sind  bis  auf  3, 
welche  mit  Holz  beladen  waren,  leer  angekommen  und  mit 
Kohlen  abgesegelt.  Die  Frachten,  die  sie  erzielten,  waren  fol- 
gende : Triest  13  s.  8.  d.  bis  15  a.,  Ragusa  15  s.,  Venedig  15  s., 
Polal5  8.,  BarcelJona  18  s.  9 d.,  Corfu  14  s.  6 d.,  Safunicb  14  e. 
9 d.,  Carthagena  14  s.,  Alexandrien  18  s.  3 d.,  Alexandretta 
19  e.,  Odessa  15  s.,  Rio-Janeiro  s.,  Jamaica  12  s.  Die  vorzüg- 
lichsten Artikel,  die  mit  fremden  Schiffen  iuiportirt  wurden, 
sind:  6893  Tonnen  Eisenerx,  4419  T.  FriscbschUcke,  150  T. 
Eisencioder,  4840  T.  Grubenholz,  5280  Scheffel  und  761  Quarter 
Weizen,  828  Säcke  Mehl,  1177  Fässer  Gerste,  489  Fässer  Erb- 
sen, 98.002  Fässer  Hafer,  3277  T.  Kartoffeln,  489  Scheffel  Uso- 
len,  9125  Kisten  Orangen,  425  K.  Rosinen,  1921  Fässer  Uärioge, 
207  T.  Espartograa  und  mehrere  Ladungen  Schlachtvieh.  Die 
hier  im  Jänner  gemachten  Verschiffungen  von  Kohlen  be- 
laufen sich  auf  214.8(.i3  T.  Aus  sämmtlicben  Häfen  von  Süd- 
Wales  wurden  im  gedachten  Monate  307.240  T.  Kohlen,  gegen 
250.000  T.  während  der  gleichen  Periode  1869,  exportir.  In 
Cardiff  wurden  um  38.000  T.,  iu  Swansea  um  1300  T.,  io  New- 
port um  200O  T.,  in  Llanelly  um  5000  T.  mehr  versebiffL  In 
sämnatUchen  Uäfeii  Groasbriiauoieus  wurden  im  Jänner  1,569.428 
Tonnen,  gegen  1,301.521  T.  im  Vorjahre,  mithin  um  268.000  T. 
mehr  verschifft.  Das  für  das  Aoslaud  bestimmte  Quantum  be- 
trug 756.208,  gegen  603.649  T.,  somit  um  150.000  T.  mehr.  In 
Newcastle  wurden  um  37.000  T.,  in  Sunderland  um  15.000  T.,  in 
Hartlepool  um  etwa  lOO.OOO  T.,  in  Huil  um  44.000  T.  und  ln 
Biytb  um  3100  T.  mehr  verschifft  Aus  Cardiff  wurden  um  40.000  T. 

I mehr  als  aus  Newcastle  ausgefUhrt  Die  aus  ersterem  Hafen  mit 
: Kohlen  abgegangeuen  Schiffe  wareu  vcrUältDissmässig  von  einer 
grösseren  Tragfähigkeit  als  Jene,  welche  von  Newcastle  abge- 
segelt sind,  indem  der  durchschnittliche  TonuengehaU  der  Fahr- 
zeuge in  letzteremHafen  368 T.  betrug,  während  derselbe  in  Cardiff 
48U  T.  war.MtttehtKüstenfabrem  wurden  im  Jänner  aus  sämmt- 
lieben  britischen  Häfen  813.220  T.  (gegen  697.872  T.  im  Jahre 
1869)  verschifft,  ln  deu  Häfen  von  SUd-Wales  wurden  143.6481'. 
oder  etwa  des  ganzen  in  den  29  britischen  Häfen  verschifften 
Quantums  expedirt;  in  Cardiff  beziffern  sich  die  auf  diesem 
Wege  gemachten  Verschiffungen  auf  58.^102  (gegen  66.854)  1'. 
Der  Export  von  Kohlen  aus  den  Häfen  von  Süd- Wales  gestal- 
tete sich  im  Jänner  I.  J.  also: 


Kohle  Coke  Presskohle 

Cardiff Tonnen  214.803  84  5.154 

Newport , 37.543  835 

Swansea „ 44..'Ksi  503  10.169 

Llanelly  . , 10.564 


ln  den  wichtigsten,  Kohlen  exportirendcu  Häfen  Grossbri- 
tanniens  haben  folgende  Verschiffungen  stattgcfuudeD: 

1870  1869 

Tonnen  214.803  I77.i>21 
„ 37.548  2.5.249 

31* 

Digui..^„ ..  iOOgle 


Zusammen  . . 21  10.116 

Dagegen  im  Jänner  1869.  . 19  10.293 


26  12.018 
15  7.192 


Cardiff. , 
Newport 
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• 1870  1889 

Swaniea . Tonnen  44.Jk)0  43.161 

Ll«nelly n 10.564  5.195 

Newcastle 178.886  U1.0*2rf 

SanderUnd 73.565  58^594 

Uartlepool - . , 29.662  19.987 

Durch  Küstenfahrer  wurden  im  JSnner  1869  und  1870  fol- 
gende Verschiffungen  gemacht; 

1870  1869 

Cardiff Tonnen  58.362  66-854 

Newport  n 63.324  53.726 

Swanse»  n 13.215  18.297 

LUnelly „ 8,7-17  6.974 

Newcastle  „ 250.769  200.721 

Sandcrhind „ 179.877  161.718 

Hartlepool t,  97.681  64.f»98 


Die  Preise  im  Jfinner  waren  folgende:  Nixon  Merthyr  Steam  i 
Coal  Co.  10  8.  9 d..  Aberdare  Coal  Co.  10  s.  9 d,  George  Insole 
& son  11  8.,  D.  Daries  A son  12  a.,  Nixon  Taylor  & Cory  14 
PowcU'8  Dutfryn  Coal  Co.  10  s-  9.  d.,  Wayne  Ä Co.  10  a.  6 d., 
Crown  Preserved  (Kohlcnbriquetten)  13  s.,  Tinel  & Co.  (Kohlen- 
briquetten)  11  a.  Die  Eiaengewerko  haben  die  überDommenen 
Lieferungen  für  daa  Aualaod  gröaatentbeila  bereita  effcctuirt. 
hoffen  jedoch  io  der  kUneaten  Zeit,  namentlich  aus  Ruasland 
und  den  Vereinigten  Staaten,  wo  neue  Eisenbahnen  gebaut 
werden,  bedeutende  Auftr&ge  zu  erhalten.  In  Cardiff  wurden  im 
Jänner  22.207  T.,  gegen  11.151  T.  im  Vormonate,  in  Newport 
7286  gegen  10.736  T.,  und  in  Swantea  2655  gegen  2736  T.  ver- 
achiffi.  Die  Preise  stellten  sich,  wie  folgt;  Kalla  (Sebieneo) 
6 L.  12  6.  6 d.  bia  6 L.  17  a.  6 d. ; Uara  {Stangeneiaeo)  6 L.  12  a. 
6 d.  bia  7 L.  pr.  engliacbe  Tonne;  Tinplates  f Eisenblech)  Coke  | 
J.  C.  22  bia  24  s.,  Chareoal  J.  C.  27  bia  30  •.  pr.  Kiato.  Cardiff 
und  Umgebung  erfreuten  sieb  eines  befriedigenden  öffentlichen 
Gesandheitszustandes. 


■alU,  im  Jänner  1870.  (Jahresbericht  fUr  1869.)  Im 
letzt  abgelaufonen  Jahre  haben  folgende  Einlaufe  von  Handels- 
fabrzeugen  in  diesem  Hafen  stattgefunden: 

p.  Segelschiffe  Dampfer 


1“  »*gge 

Zahl 

Tonnen 

Zahl 

Tonnen 

Oesterreichisehe  . . . 

112 

40.787 

Italienische 

1082 

103.449 

109 

33.587 

Englische 

511 

92.510 

1009 

861.061 

Griechische 

329 

56197 

Rassische 

60 

17.768 

4 

2.783 

Tunesische 

40 

1.H54 

Türkische  

77 

7.703 

31 

6.160 

Norddeutsche 

34 

10.830 

Französische 

29 

4.4.5S 

106 

86.479 

Belgisch«». 

7 

5.258 

Holländische . . . 

12 

2.829 

2 

871 

Norwegische 

15 

4.567 

1 

437 

Schwedische  . 

4 

1.938 

Spanische 

9 

1.167 

5 

2J^J9 

Päpstliche 

8 

1.U8 

Amerikanische 

7 

1.601 

Dänische 

6 

802 

Suniotisebe 

5 

719 

Kumäntsche 

4 

930 

JerUftHlemiUnische  ..... 

3 

2:i3 

Zusammf^n . . 

. 2.357 

35«KW2 

1271 

998.075 

Im  Gaozen  sind  demnach  während  des  vorigen  Jahres  3t>31 
Ilandeissciiiffe  von  1,349.9.37  Tonnen  hier  eingelaufen.  Der 


Timneogebalt  der  aogekommenen  Segelschiffe  beziffert  sich  för 
die  leUtverflossenen  4 Jahre  also: 

1866 341.262  Tonnen  1868,  . 475.967  Tonnen 

1867.....  401.270  „ 1869 350.962  „ 

Oesterreich  nimmt,  was  deoTonoengehalt  seiner  Schiffe  be- 
trifft, im  Hafenverkehre  von  Malta  den  4.  Platz  ein;  ihm  voran 
sind  Engiand,  Italien  und  Griechenland.  Ein  Vergleich  der  Ein- 
läufe unter  nationaler  Flagge  während  der  erwähnten  4 Jahre 
stellt  sich  folgendermassen  dar: 


Jahr 

Schiffs 

Tonnen- 

Werth  der 

zahl 

gchalt 

Schiffe,  fl. 

1H66 

....  138 

42.495 

5,518.276 

1867 

. ...  130 

48.057 

6,234.422 

186H 

....  179 

64.871 

8,415.697 

1869 

. 112 

40.787 

5,291.288 

Da  obige  Geldsummen 

blos  den  Werth  der 

Schiffe  aus- 

drücken,  ohne  BurUckaiebtigung  des  viel  grösaeren  Werthea 
ihrer  Ladungen , so  lässt  aich  daraus  auf  die  Wichtigkeit 
achtiessen,  welche  die  loael  Malta  für  die  nationale  Schifftahrt 
bat.  Wegen  des  geringen  Bedarfes  an  fremden  Cerealien  in  Eng- 
land, Frankreich  uud  Algerien,  wie  auch  in  Spanien,  ist  in  1869 
dcrV'urkohr  von  Uaudelafahrzeugen  in  diesem  Hafen  bedeutend 
kleiner  als  in  frUbeieu  Jahren  gewesen.  Die  Einfuhr  aus  Oester- 
reich hat  sich  um  einige  Artikel  vermehrt,  welche  früher  aus- 
schlieaslich  aus  anderen  Ländern  bezogen  wurden,  nämlich: 
Oehaen,  Tauwerk,  Hanf,  Cbocolade.  Das  Verbot  der  Kinder- 
ausfubr  aus  der  Kegentsebaft  Tunis  war  Ursache,  dass  sich  die 
Aufmerksamkeit  der  Lieferanten  für  die  Flotte  und  die  Marine 
auf  Oesterreich  lenkte,  und  nachdem  alle  Sebuierigkeiten  des 
Transportes  beseitiget  waren,  kit  in  der  Tbat  eine  bedeutende 
Einfuhr  von  Kindern  aus  der  österr.-ungar.  Monarchie  stattge- 
funden. Tauwerk  aus  Triest  erschien  voriges  Jahr  zum  ersten 
Male  io  Malta  und  besiegte  glücklich  daa  gleiche  Fabrikat  aus 
Livorno,  welches  bisher  den  bieaigen  Harkt  beherrscht  hatte. 
Die  ebenfalls  aus  Triest  importirtc  Cbocolade  tritt  allmählich 
an  die  Stelle  der  französischen  Waarc.  Bier  wird  erst  in  gerin- 
gen Mengen  eingeführt,  zunächst  wegen  der  Schwierigkeit  des 
I Traoaportea.  indem  diese  Waare  eine  lange  Seereise  auf  Segel- 
' schiffen  nicht  verträgt.  Der  Durchstich  der  Landenge  von  Suez 
flOsst  den  Kohlenbändlero  grosse  lloffnuogeu  ein,  welche  auch 
j bereits  durch  die  auf  directem  Wege  hier  eiogclangten  Dampfer 
I tbeilweise  gerecbifcrtiget  ersebeiaen.  Was  die  Kimesson  be- 
trifft. so  fahrt  man  fort,  die  Tratten  auf  Marseille  und  London 
I als  die  passendsten  zu  verwenden.  An  Gold-  und  Silbergeld 
herrschte  auf  der  Insel  grosser  Ueberfluss  und  io  den  Keilern 
I der  zwei  hiesigeu  Hauken  liegen  mehrere  Miiliooeo,  ohne  fruebt- 
I bringende  Verwendung  zu  finden.  Einige  Kapitalisten  legten  io 
I früheren  Jahren  einen  'l'heil  ihrer  Gelder  in  ausländischen 
I Foudspapieren  an,  aber  die  iinanzirlle  Krisis  in  der  Kegeut- 
I Schaft  Tunis  erschreckte  sie  und  sie  kehrten  zu  dem  alten  Ge- 
I brauche  zurück,  ihr  Geld  untbiiig  liegen  zu  lassen  und  nur 
I zeitweilig  zu  kleioen  Speoulstionen  zu  verwenden. 


CaUmU.  Anfangs  Febroar  1870.  (Monatsbericht)  Die 
während  des  vorigen  Monates  io  Oei  vorgekommenen  Geschäfte 
beschränkten  sich  auf  ungefähr  200ü  Baril,  die  von  Speculanten 
zum  Preise  von  75  Dr  pr.  Baril  gekauft  wurden,  ln  Folge  einiger 
Naclifrage  vom  schwarzen  Meere  nahm  der  Artikel  gegen  Ende 
Jänner  eine  steigende  Temienz  an.  Da  sich  Feigen  auf  den 
Verbrauchsplätzen,  und  oauientlicb  io  Triest,  im  Preise  behaup- 
teten, so  nehmen  auch  hier  die  Forderungen  dur  Eigner  eine 
grössere  Festigkeit  an.  Für  Triest  wurden  1975  C'antar  zu 
17  Dr.  pr.  Cautar,  frei  au  Bord,  gekauft,  und  man  berechnet 
d.tsa  der  noch  verfügbare  V'orrath,  grOsstenthetis  in  zweiter 
Hand.  3500  C'antar  nicht  übersteige.  Trotz  ungünstiger  Nach- 
richten aus  Marseille,  wo  sich  in  .Scouuoohols  grosse  Voriatbe 
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ao^SAmmelt  buben  tuHcn,  und  deshalb  die  Verladungen  ein* 
geatelU  wurden,  haben  hier  io  diesem  Artikel  lebhafte  Umaätxe 
•tattgefundeo,  bei  gleichzeirigem,  durch  starke  Zufuhren  herror* 
gerufenem  Rückgänge  «lea  Preiaea  auf  K— B'/t  Lepta  pr.  Oka. 
Die  Vorritbe  sind  beträchtlich;  solange  aber  nicht  die  Meldung 
Ton  einer  gebesserten  Stimmung  dos  Verbranchamarktes  eintriffl, 
wird  lieh  Niemand  coUtchlieiacn,  nach  dem  Äuilande  zu  ver- 
laden. Eingelaufen  sind  3 griechische  Schiffe,  einea  derselben 
aus  Triest  mit  gemischter  Ladung.  Drei  griechische  Sege1fabr> 
zeuge  gingen  mit  Feigen  nach  Triest  ab.  Unter  Osterreiebiseber 
Flagge  kam  der  Pleleg  «Speraoza^  leer  aus  Patras  und  lud  hier 
Feigen  und  Soodanoholz  fUr  Triest  Schiffsfracht  fUr  Feigen 
nach  Triest  und  dem  schwarzen  Meere  1-40— 1-bO  Dr.  pr.  Cantar. 
Die  dffeDilichen  Oesundheitsverhältniase  haben  sich  bedeutend 
gebessert;  wahrend  der  letzten  Woche  des  vorigen  Monates 
ist  kein  neuer  Fall  der  niatternkrankbeit  vorgekommen. 


Corfk,  10.  Februar  1870.  ^Monatsbericht.)  Der  innere 
Handel,  sowie  der  Verkehr  in  Cerealien  zeigten,  in  Folge  un- 
günstiger Meldungen  von  den  Qbrigcn  Märkten  Europas,  auch 
im  vorigen  Monate  eine  grosse  Leblosigkeit,  welche  von  oinem 
neuerlichen  Rückgänge  der  Preise  begleitet  war.  FUr  erste 
Qualität  von  hartem  Taganrogweizeo  war  nur  schwer  120  bis 
123  Obolt  und  für  zweite  115—116  01>oli  pr.  Kilo  zu  erzielen. 
Mais,  wovon  beständig  neue  ZufahrGu  aus  Valona  und  Volo 
eintrafen,  stand  zwischen  58 — GO  Oboli;  fUr  die  aus  Galatz  und 
Ibraila  kommende  derlei  Frucht  zahlte  man  74 — 76  Oboli. 
Lebrigens  fanden  in  diesen  Getreidcarten  lediglich  Verkäufe 
für  den  Örtlichen  Coosum  statt.  Oel  von  gewöhnlicher  Sorte 
bedang  pr.  Bartl  1 1 % Thtr,  ausgesuchte  Qualität  12— 12>/i  Thlr. 
Zu  diesen  Preisen  kamen  einige  Kaufe  für  England  vor ; dann 
trat  jedoch  Gcschäftslosigkoit  ein,  da  man  von  dem  Rückgänge 
dieses  Artikels  in  Neapel  erfuhr.  Der  Transiüiandel  war  bc- 
schränkt,  wird  aber  mit  dem  Eintritte  günstigerer  WUterungs- 
verhältniase  bald  wieder  seine  frühere  Lebhaftigkeit  gewinnen. 
Die  Noten  der  jonischen  Bank  stehen  für  kleine  Summen  auf 
Pari,  jene  der  griecbiacheo  Natiunalbaok  stossen  im  Publicum 
bei  der  Aonahmo  auf  einige  Schwierigkeit;  bei  den  Bank- 
operationen w’ill  man  sie  mit  </«  pCt.  belasten.  Dieser  Uebelstand 
rührt  von  den  grossen  Summen  griechischen  Papiergeldes  her, 
welches  zum  Ankäufe  von  Wechseln  auf  London  hieher  ge- 
sendet ward,  und  einem  Betrage  von  15.000—20.000  Pfund 
Sterling  gleicbkuinmen  dürfte.  Zucker  war  im  vorigen  Monate 
mit  26'/i  Oboli,  Kaffee  mit  29—32,  Seife  mit  U— 16  Oboli 
pr.  Oka,  Je  nach  Qualität,  notirt  Wechsdeourse;  Triest  4*></, 
bis  41  Oboli  pr.  ünlden,  London  3 Monate  .50  d.  pr.  Säulentlialer. 
Paris  99  Oboli  pr.  5-Krankenstück.  Venedig,  nominell,  48  Oboli 
pr.  Gulden.  — Die  egyptisebe  Dampfschlifrahrtsgcsellschaft 
„Azizie  Marsria'*  hat  beschlusscti,  ihre  .Schiffe,  welche  seit 
28.  Juni  1860  auf  der  Rückfahrt  von  Triest  und  Britidtsi  nach 
Alexandrien  erst  alle  14  Tage  und  dann  wöchentlich  einmal 
Corfü  anliefen,  von  diesem  Dienste,  welcher  den  Interessen 
derselben  nicht  entsprach,  innerhalb  der  nächsten  Wochen  ganz 
abzuziebeo.  Damit  hat  die  Concurrenz,  welche  man  den  auf  der 
Linie  von  AlcxaDdiica  verkehrenden  Lloyddampfern  zu  bereiten 
gedachte,  ihr  Eude  erreicht. 


Zante.  Anfangs  Februar  187u.  (Monatsbericht.)  Im 
vorigen  Monate  sind  42  .Segelschiffe  eiDgclaulfn  , nämlich: 
1 österreichisches  uubeladen  von  Santa  Maura;  31  griechische, 
darunter  22  handeUihklige  mit  Knochen,  Oliven,  Zucker,  Tfaie- 
reo.  Steinkohlen,  Kastsnieii,  geiiockncten  Feigen,  .Stockfisch 
eto.;  6 englische,  2 derselbe»  handelsthäiig  mit  Petroleum  und 
anderen  Artikeln  -,  2 itaiienische,  je  l türkisches  und  französi- 
sches handelsuothätig.  Abgegangen  siml  die  erwähnten  handels- 


thitigen  Schiffe  mit  Ladungen  von  Seife,  Reis,  Schwefel  und 
anderen  Gegenständen.  Die  Dampfer  des  Lloyd  und  der  griechi- 
schen Gesellflobaft  haben,  wie  gewöhnlich,  Waaren.  Geldsen- 
dungen und  Passagiere  gebracht  und  mit  fortgenommoo.  Die 
Handelsgeechäfle  waren  im  Jinoer  noch  beschränkter  als  in  den 
oächstfrflberen  Monaten ; kleine  Partien  Taganrogweizen  fanden 
Abaatz  zu  135  Oboli  pr.  Kilo;  Brennholz  batte  feste  Preise  nnd 
galt  11%— .12V|  Thlr.  Wechaelcourae : London  3 Monate  5(M/, 
bis  51  d.  pr.  Siulentbaler,  Triest  3 Monate  40y, — 41  Oboli  pr. 
Gulden.  Münzconrse : Pfund  Sterling  4-90  Thir.,  Napoleond'or 
3-94  ThIr.  Papiergeld  1 pCt  Desagio.  Beim  hiesigen  Zollamte 
wurde  die  städtische  Abgabe,  ln  Folge  der  Abschaffung  jener 
2 pCt  Gebühr,  welche  bisher  zum  Vortbeile  der  Cretonser  zur 
Einhebuog  gelangte,  von  4 auf  2 pCt.,  vermindert. 


Dtruio,  Anfangs  Februar  1870.  (Monateberleht)  Im 
vorigen  Monate  bat  in  diesem  Hafen  folgende  Bewegung  von 
hindelstbätigen  Schiffen  etattgefunden: 


Einl 

lauf 

Auslauf 

schiir 

Tonnen' 

Schiffe 

Tonnen 

Oester-  .Dampfer... 

14 

5786 

14 

5786 

reicbische  (Segelschiffe 

1 

89 

Griechische..  ^ 

6 

293 

13 

365 

Italienische..  ^ 

2 

125 

Türkische ...  „ 

3 

54 

9 

141 

Zusammen 

■J8 

6133 

.39 

6506 

llandelsuntliätig  verkehrten  19  Segelfabrzeugt-  von  U2t.) 
Toiioen,. darunter  1 österreichisches  von  45  T.  Der  Werth  der  Ein- 
fuhren  beziffert  sich  mit  137.081  fl.,  in  nachstehender  Ver- 
gleichnng:  aua  Oesterreich  sind  Waaren  für  84.880  8.,  darunter: 
Kaffee  für  16.075  fl.,  Baumwollwaaren  für  12.592  fi.,  Gespinnste 
für  U.90S  fl.,  Zucker  für  8154  fl.;  aus  Griechenland  kamen 
Importe  für  46.858  fl.,  aus  Italien  für  3t)60  fl.  and  aua  der  Türkei 
für  2283  fl.  Von  dem  Gesammtwerthe  der  Ausfuhr  pr.  118.7698. 
entfielen;  85.025  auf  Oesterreich,  13.839  fl.  auf  Griechenland, 
4001  fl.  auf  Italien,  15.894  fl.  auf  die  Türkei.  Unter  den  nach 
Oesterreich  bestimmten  Sendungen  befanden  sich;  Mals  für 
19.880  fl.,  LeinsamcD  für  7250  fl.,  Schaffelle  für  2307  fl.,  ge- 
trocknete Feigen  für  1626  fl.,  Cocoos  für  1050  fl.,  Geldgroiips 
im  Betrage  von  50.760  fl.  Mais,  einer  der  bedeutendsten  Stapel- 
artikcl  dieses  Marktes,  war  zu  erhöhten  Preisen  gesucht,  und 
bedang  schliesslich  27  Parä  pr.  Chiasse.  Alles,  wss  davon  ge- 
nommen wurde,  hatte  die  Bestimmung  nach  Oesterreich,  und 
uamcntlich  nach  Dalmatien,  ln  den  übrigen  Cerealien,  sowie 
auch  in  Olivenöl  herrschte  vollkommene  Stille.  Die  Frachten 
für  SegoUchiffe  standeu,  wie  folgt:  Olivenöl  nach  Triest  1 fl. 
pr.  Eimer,  Getreide  nach  österreichischen  Häfen  .34—36  kr. 
pr.  Star,  Häute  und  Schafwolle  1 fl.  pr.  100  Wr.  Pfd.  Von  Triest 
hieher:  Hanufucte  uad  Game  5 Pstr.  pr.  100  Wr.  Pfd.,  Colonial- 
waaren  4 Pstr.  pr.  Cantar,  Metalle  und  derlei  Waaren  3 Pstr.  pr. 
Cantar,  Spirituosen  im  Allgemeinen  6 Pstr.  pr.  Daril.  Gold- 
münzen waren  zu  1 pCt.  Agio  gesucht. 


HoluUr,  Anfangs  Februar !87ü.(Monatsbericht.)  Wenn 
auch  im  letzabgelaufencn  Monate  keine  besonderen  Geschäfte  in 
der  Aus-  uud  Einfuhr  dieses  Platzes  gemacht  wurden,  weil  durch 
den  Schneefall  und  die  darauf  plötzlich  eiogetretene  Kälte, 
welche  heute  noch  anhält,  und  hui  Tuge  9,  hei  Nacht  bis 
16  Grad  Reuitmur  beträgt,  den  V’urkehr  hemmte,  so  waren  dcu- 
noch  die  crzielteu  Umsätze  ln  Folge  der  Feiertage  (die  ortho- 
doxen Christen  hatten  Weilinachtsfeat  und  die  MohaiueduDer 
den  Balram)  stärker  als  überhaupt  vermuthet  wurde.  Die  Aus- 
fuhr von  Fellen  war  bedeutend,  Jene  von  Cerealien  dagegen  ge- 
ring, weil  Aufträge  ansserst  spärlich  cmliefen.  Die  Einfuhr  be- 


■ogk 


•Und  «ns  Arzeneien,  ColonialprodQCten,  Mnooftcten,  sowie  ans 
?erschiedeoen  Papiergattnngen.  AnagefUhrt  worden  nach  Bel- 
grad : 5€00  StUek  Ziegenfellef  das  Paar  zu  16  Piaster,  3500  St. 
Lammfelle,  tu  14— 15  Patr.,  800  Oka  Paprika,  die  Oka  zu 
4VtP8tr>i  nach  CouBtaotinopel:  2400  Oka  Schaffelle,  die  Oka 
tu  9 Vs  Patr;  nach  Dorazzo : 1800  Stück  Lammfelle,  da«  Paar  au 
14 — 15  Petr,;  nach  Salonlcb:  600  Kilo  weisaer  Satkaweizen, 
der  Kilo  zu  70  Patr.  Für  den  hierortigeo  Verbrauch  wurden 
uogenibr  2000  Kilo  ^Vucbt,  als:  Gerate  zu  44,  Mais  zu  48,  Kog- 
gen zu  44,  rotber  und  weiaaer  Satkaweizen  au  70,  harter  War- 
dar  zu  120  Patr.  pr.  Kilo  verkanfL  Die  hier  und  in  Wien  etablir- 
ten  Handinngadruen  gaben  für  deo  Gulden  B8/4  Piaater. 


Taloaa,  Mitte  Februar  1870.  iMonatabericbt)  Im  vori- 
gen Monate  haben  hier  21  handelstbätige  Schiffe  von  3522  Ton- 
nen verkehrt,  nimheh:  8 Oatarreichiache  Dampfer  von  3197  T., 
6 türkiacbe  Segelaehiffe  von  188  T.  und  7 griechiache  Segel- 
achiffe  von  137  T.  Die  vorgekummenen  Platzverkäufe,  beetebend 
in  Cerealien,  Olivenöl,  Brennholz  und  Steinkohlen,  batteu  einen 
Werth  von  6450  d.  Die  fremden  Schiffe  importirteo  Waaren  iUr 
23.736  d.,  die  östeiTeichiachen  Dampfer  füj  16.777  fl.,  ao  daaa 
der  Geaammtwerth  der  Einfuhr  sich  mit  40.513  fl.  bezifferte. 
Jener  der  Auafuhr  war  8994  fl.,  wovon  auf  die  öaterreichiacbe 
Flagge  2050  fl.  und  6944  fl.  auf  die  fremden  Flaggen  cntdcleo. 
AnBaargold  importirten  die  österreicbiacben  Dampfer  einen 
Betrag  von  11.620  fl.;  bei  der  BUckiabrt  nahmen  dieselben 
19.944  fl.  an  aoichen  Sendungen  mit. 


Tolo«  Anfanga  Februar  1870.  iHonatabericht)  Wibrend  | 
des  ganzen  vorigen  Monate«  berraohte  eine  vollatändigc  Un-  i 
tbiUigkeit  io  deo  Uaodelageacbfiften  und  die  in  Cerealien, . 
BanmwoUe  und  Oel  vorgekommenen  Uma&tze  waren  ao  gering,  j 
daaa  kaum  Erwähnung  verdienen.  Man  schreibt  dies  dem  | 
Mangel  an  Nachfrage  für  die  erwähnten  Gegenstände  zu,  deren 
Preise  auch  ganz  ausaer  Vcrbältnias  mit  denjenigen  auf  den 
auswärtigen  Hauptmärkten  auuden.  Obgleich  übrigens  die 
Harktwerthe  der  einzelnen  Artikel  nur  nominell  waren,  behaup- 
tete sich  trotzdem  derjenige  von  hartem  Weizen  fest  aut 
25—26  Patr.  pr.  Kilo  von  Constnndnopel,  frei  an  Bord,  von 
weichem  auf  45—47  Para  pr.  Oka,  von  Gerste  auf  12— 12*\  Patr. 
pr.  Kilo  im  Magazine.  BrennOl  blieb  im  Preise  unverändert, 
nämlich  6Vt — 7 Patr.  pr.  Oka  Je  nach  Qualität.  Das  Gleiche  gilt 
bezüglich  des  Tabakes  von  ArmirO,  Faraala  und  Cardizza, 
wovon  653  Ballen  gekaufr  und  nach  türkischen  und  egyptischen 
Seeplätzen  ausgeführt  wurden.  Die  österreicbischen  UandeU- 
schiffe  „Cristoforu  Rnmano*,  ^Mirto''  und  „Enninia  P.‘*  sind  io  i 
Ballast  hier  eiogelaufen.  Müozcourse:  türkische  Lira  KM!  Patr., 
20-FraokenatUck  92,  Pfund  Sterling  116,  kaisl.  Ducaten  52*/|, 
Maria-Thercsiathaler  23Vtr  österr.  Silberguldeo  11  Pstr. 


fitTäl.  im  Jänner  1870.  (Jahresbericht  für  1869.)  Trotz 
des  im  Jaliro  1868  erfolgten  atarken  Auafallea  iu  der  Getreide- 
ernte und  der  damit  verbundenon  EinaebränkuDg  io  vielen  Be- 
dürfnissen der  Einwohner  dieser  Provinz  bat  sieh  der  Import- 
bandel  Revals  vergrösaert,  wogegen  bei  der  Verschiffung 
einheimischer  Produete,  in  Folge  der  hohen  Getreidepreise  am 
hiesigen  Platze,  ein  Ausfall  eiogetreten.  Unter  deo  Ausfuhr- 
artikeln sind  bervorzoheben : 


Menge 

Flachs 

Pud 

Hanf .....  

848 

lleedc 

6.184 

Rosshaar  

Wmh 

Silberriibel 


2.544 

15.141 

4.582 


Menge 

Werth 

Silberrubel 

llafer .... 

3.150  Tsehetw. 

12.64X> 

Robe  Knochen 

18.155 

Pud 

15.431 

Mastochsen 

182 

Stück 

10.920 

Hasuebafe 

790 

2.310 

Diverse  andere  Waaren  

17.U9 

Geaammtwerth. . 

287.583 

Dagegen  in  1868. . 

313.260 

Mithin  in  1869  weniger  um.. 

25.677 

Von  den  einzelnen  Gegenständen  der  letztjährigeo  Einfuhr 

sind  kervorzuheben ; 

Menge 

Werth 

Silberrubol 

Getreide 

24.800 

Pud  und 

9.12.3  Tsehetw. 

90.039 

27-727 

114.00U 

Pud 

Stück 

13.868 

3.872 

Ordinäre  Steine  

•Steinkohlen 

26.645 

Pud 

13.322 

Wachs,  Steine,  Thon  ete 

7.40G 

51.842 

Ziegelsteine 

Gedruckte  Bücher,  Landkarten 

94.000 

Stück 

9.400 

Musikalien 

1.085 

Pud 

10.854 

Salz 

82.845 

32.032 

Häringe 

3.203  Tsehetw. 

Kaffee 

a.008 

Pud 

33.088 

Tabak  in  Blättern 

615 

12.917 

Cigarren 

Rum,  Arrak  und  Franzbrannt- 

186 

n 

36.360 

724 

12.319 

Wein  in  Fässern 

5.410 

45.446 

('hampagner 

5.340 

Bout. 

13.350 

Wein  in  Boiiteillen 

3.726 

5.589 

Porter  und  Bier 

iAm 

Pud 

10.430 

Uauhwaarea 

140 

23.081 

W'olle  und  WoUengam 

487 

9) 

16,212 

Eisen  

81,144 

n 

106.991 

Ocl 

7.524 

'» 

17.993 

Indigo  

135 

a 

14.777 

Bronze-  undKupfergegeustände 

316 

s 

11.8ii8 

Verarbeitetes  Gusseisen 

65.343 

222.509 

Schmiedearbeiten  

8.525 

38.101 

Waffen  und  Waffenzubehör . . . 

226 

26.236 

Ilandwerksgerätbc.  

Maschinen  und  meebanieebe 

1.693 

n 

17.270 

Ajiparatc 

2.356 

fl 

23.562 

Lederfabrikate 

173 

13.028 

Lein  . 

28.321 

Seidenwaaren 

59 

3a»»!> 

WoUenwaaren  

885 

84.991 

Baumwollene  Waaren 

606 

R 

46.695 

Tülle  und  Spitzen 

64 

n 

1.5.850 

Fertig  genähte  Gegenstände  . 

11.238 

Ordinäre  Kurzwaaren 

349 

19.229 

Kinderspielzeug  

740 

n 

33.325! 

Musikalische  Instrumento 

Mathematische,  physikalische. 

11.415 

cbemichc  und  chirurgische 
Instrumente 

202 

n 

ia523 

Waggon» 

50 

Stück 

25.000 

Zündhölzchen 

254 

Pud 

12.701 

Der  Gesammtwerth  der  Importe  im  Betrage  von 

1,548.079 

Silberrubel  erscheint  gegen  jenen  des  Vorjahres  pr.  1,247.751  Sil- 
berr.  um  300.328  Silberr.  höher.  Die  ZoUeioDabmeo  in  Reval  be- 
trogen im  vorigen  Jahre  240.947  Siiberr.,  gegen  222.239  Silberr.  in 
1868.  mithin  um  18.708 Siiberr.  mehr.  DerZollertragiatim  Verhält- 
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BI0S  tarn  Werthe  nicht  bedeutend  gentiegen,  weil  <U«  zum  Btu 
der  baltischen  Eisenbahn  nOthige  und  bisher  aus  dem  Auslande 
angeführte  Material,  bestehend  in:  76.3(>9  Pad  Sobieneneisen, 
83.920  P.  Terarbeitetes  Gusseisen,  1671  P.  eiserne  Schmiede- 
arbeit, 316  P.  Terarbeitetes  Kupfer  und  50  Stück  Eisenbahn- 
Waggons,  zollfrei  abgelassen  wurde.  Aus  fremdländischen  Hä- 
fen sind  97  Schiffe  angelangt  und  61  Schiffe  dahin  abgegangen, 
wogegen  der  Verkehr  mit  den  inlindisohen  Häfen  durch  670 
angelangte  und  665  abgegaogene  Schiffe,  darunter  268  Dampfer, 
onterbalten  wurde. 


ff«V*Terk-  (Jahresbericht  fbr  1868. 

üchluss.)  Der 

Export  betrag  während  der  hier  betrachteten  zehnjärigen  Pe- 
riode: 

Wallrath  Tbran  Fischbein 

1868 

18.619 

9.885 

707.882 

1867  

25.147 

18.2,53 

717.796 

1866 

10.630 

618 

521.400 

1865 

20.158 

1.660 

202,100 

1864  . . 

„ 

45.000 

12.000 

530.000 

186,3 . . 

18.366 

11.297 

279.394 

1862 

27.976 

68.583 

1,004.981 

1861 

.37.547 

49.969 

1,145.013 

1860 

32.792 

13.007 

911.226 

1859 p 

DorebsebDittspreiso  pr.  Fass : 

Wallrath  Tbran  Fischbein 

1868 

Doll. 

1-92 

82 

1-02 

1867  

2-23 

73 

1*17 

1866 

2-55 

121 

1-37 

1865 

2-25 

1-45 

1-71 

1864  

1-78 

1-28 

1-80 

1863 

1-61 

95 

153 

1862 

1-42 

59 

82 

1861 

1*31 

44 

66 

1860 

141 

49 

80 

1859 

1*36 

48 

sich  hoher  itdlten  als  io  1887,  nicht  sehr  lohnend.  BafBnerien, 
welche  im  Mai.  Juni,  Juli  und  August  mit  Gewinn  arbeiteten, 
sahen  sieh  bei  dem  Umschwünge  des  Marktes  im  November  ge- 
nOthigt,  ihre  Tbätigkelt  einsnstellen.  Man  fangt  bereits  an,  die 
bedeutungsschweren  Folgen  io  Erwägung  zu  stehen,  welche  die 
Toraussichtliche  Abnahme  in  der  Gewinnung  des  Petroleums 
bei  dem  nachweislich  sich  unTerbältnissmässig  steigernden 
heimischen  Verbrauche  und  dem  so  enorm  sich  ausdehnenden 
Exporte  im  Geleite  haben  muss.  Selbstfliessende  Quellen  gibt  es 
kaum  mehr,  und  die  Pumpbmnnen  werden  immer  unzuverlässi- 
ger und  fangen  in  neuester  Zelt  an,  zu  verzagen.  Demnach  darf 
man  wohl  annebmen,  dass  die  Gewinnung  von  Petroleucn  das 
Höchste  wohl  schon  erreicht  bat  und  in  den  kommenden  Jahren 
sich  immer  mehr  verringern  werde,  wenn  nicht,  von  der  Kotb- 
Wendigkeit  dazu  getrieben  oder  sonst  aus  Zufall,  in  anderen 
Gegenden  neue  Quollen  anfgesucht  und  entdeckt  werden.  Die 
Production  in  1868  war  ungefähr  dieselbe  wie  in  1867,  nämlich 
10.000  Fass  per  Tag,  d.  i.  3,715.741  Fass  ä 43  Gallonen.  Der 
Export,  welcher  bereits  in  1867  die  Hohe  von  67,052.020  Gal), 
erreicht  hatte,  steigerte  eich  in  1888  auf  99,281.750  Gallonen. 
Die  durchschnittlichen  Preise  stellten  sich  io  den  3 letzten 
Jahren  also : 

1888  1867  1866 

Hohes  in  Hasse Doll,  14-40  12-17 

p „ Fässern * 19-66  17*43  25-78 

RafKoktCB 29*52  28-41  42-45 

N.-ipbU 18-91  23-65  37-84 

New-York  nod  Philadelphia  exportirten  in  1867  und  1868  an 
rohem  und  rafflnirtem  Petroleum,  dann  an  Naphta  folgende 
Mengen : 

New-York  Philadelphia 

Bestimmung  1868  1887  1868  1887 


Anzahl  der  am  Wallfiscbfange  betbeiligten  Schiffe: 


Jahr 

Schiffe  Briggs  Schooner  Tonnengeb 

1868 

17 

89 

74.594 

1867  

10 

80 

75.342 

1866 

8 

.56 

68.536 

1865 

7 

4.3 

79.690 

1864 

5 

41 

88.785 

186,3 

10 

42 

103.146 

1862 

372 

10 

41 

125.465 

1861 

U 

41 

158.746 

IHW» 

508 

19 

42 

176.842 

18.59 

561 

19 

45 

195.115 

Brasilien 

Bremen 


Der  inländische  Consum  betrug  in  : 

1868  1K67 

Wtllralli Fass  19.055  22.986 

Fischthran. « 72.390  .58,836 

nachbein Pfd.  246.968  181.600 

Der  Export  bezifferte  sich  also : I 

1868  1867  I 

Wallrath Fass  18.916  25.147  j 

Fischthran p 9.88.5  18.2.5.3; 

Fisohbein Pfd.  707.8H2  717.71H» 

Die  Zufuhr  ftir  1869  schätzt  man,  wie  folgt:  50.<)00  — 55.0f)0 
Fass  Wallrath,  <K>.(JOO— 70.000  Fass  W^lfischihran,  600.0o0bis 
700.000  Pfd.  Fischbein.  Dagegen  war  die  Zufuhr  in  1868: 
47.171  Fass  Wallmtb,  6.5.575  Fass  Wallfiicbthran,  9<N>.8:>0  Pfd. 
Ftsclibein. 

Petroleum.  Die  Geschäfte  iu  dit-sem  beinahe  unentbehr- 
lich gewordenen  .Stapelarnkc!  erwiesen  sieb,  trotzdem  Preise 


Britisch-Nordamorika 
Britisch-WestinUien  . 


Cadix  und  Malaga. . . 
Canarisebo  Inseln. . . 

Centralamerika 

Chile 

China  und  Ostindien 
Cisplatinische  Repu 

blik . . . . 

Constsutinopel 

Cupenbagen 

Cork 


Dünkirchen  . 
Elsinore 


1868 

1867 

1868  1867 

Gallonen 

Gallonen 

24.500 

153.665 

223.000 

35,776 

. 

361.264 

150.028 

. 

. 7,052.177 

4,721.142 

8,436.077  8,162.270 

. 169.200 

. 959.959 

l,7‘.^).542 

. 

. 470.929 

86.808 

185.843  55.240 

. 417.210 

108.077 

. 184,6(K) 

104.47.3 

127.186  . 

. 8i)4.3fM5 

410.166 

. 8, 578.021» 

3,818.671 

6.513-496  4.298.297 

40.700 

10.500 

4.220 

3.817 

47.521 

114.029 

. 12.2.55 

14.168 

. 184.070 

192.470 

87.031  67.802 

. 380.581 

162.251 

16.461 

21.0<10 

2.846 

5.419 

. I68.0ÜO 

98.052 

. 

. 120.300 

143.K50 

91.001) 

24H.PN) 

. 603.012 

OO.fHW 

. 118.492 

59.939 

1I2.0HI 

. 2,272..534 

4,mi50 

3.H56.74i  3, .368.981 

. l,.5-23.:}87 

724.121 

6').5..529  56.3.6n‘j 

. 9Ki,9.5.5 

942.0«  )■» 

371.671 

129.2.'»:* 

259.8«»0  97..5H9 

12.255 

14.16S 

3ii9..5f)l 

22.3.277 

266.:i82  PAO.V2 

74.217 
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Nev-York  Philadelphia 

186B  1B67  1B68  1876 

Oalloneo  Gallonen 

Falmoulh - - 98.201  123.933  299.792  47.546 

Franitfsiaeb  • Weatr 

indion 77.260  46.225 

Genua  und  LWorno  ..  2,229.928  915.2.53  2,195.97c  1,024.061 

Gibralur  und  Malta  . 4,289.017  1,46«).032  1,898.852  1,823.047 

Ilaity  8,Ot»6  7.238  • • 

Ilambiug 2,4.58.5.57  984.689  2,528.901  1,121.314 

Havre 2,925.413  936.274  1,911.22?)  1.458.228 

Holländilch  • Weat- 

iodien  17.46^1  24.882  • • 

Japan 8.00Ü 

Königsberg  und  Stettin  2,537.086  1,001-413  158.670  50,467 

Ligaabon 43.194  77.091  142.536  118.055 

Liverpool l,291.2t)0  1,263.042  1,153.044  546.475 

London  347.311  1,599.146  721.903  530.93^1 

I.Ubeck • • 158.  i92 

Marseille  3,269.6(H)  1,930.181  1,914.696  2,696.721 

Mexico  155.573  144.479 

Nantes 120.4.53 

Neapel  und  Palermo  . 1,032.209  210.006  183.931)  63.230 

Neu-Granada  - 61.219  83.300 

Oporlo  . . , 251.704  68.229  . . 

Otaga 37.600  96.000 

Palma 199.163  114.540 

Perü  233.956  240.70G 

Portorico 34.228  21.899 

Rostock • • 70.517 

Rütlerdam . 1,695.235  2,239.613  3,722.467  1.828.459 

St.  Nazaire - • 149.450  85.267 

Sydney  224.520  314.015 

Smyrna 398.873  202.930 

.Stettin  ..  (Königsberg)  730.5'43  600.173 

Stockholm 

Syrien öO.OOO 

'I’arragooati.  Alicante  518.260  37.014  • 

.prtest 900.161  246.309  610.268  828.993 

Venezuela .57.911  76.576 

Venedig . . 

Verschiedene  andere 

iUf«„  . . 963.046  316.433 


Im  Gänsen . . 52,808.202  33,834.133  40,505.620  29,443.432 


Der  gesammte  Peiroleumexport  der  Vor.  Staaten  in  den 
Jahren  1864-1868  ist  in  der  fulgenden  Tabelle  rusainmen- 


geslcllt: 

Ezportbafen 

New-York 

Boston  

Philadelphia  . ...... 

Baltimore 

Portland. 

New-Bedford 


1868  1867  1866 

Gallonen 

52,803.3(82  33,834.133  34,501.385 
2,410.114  2,264.113  1,591.694 

40,505.62))  29,437.429  28,811.853 
2,587.707  lj»15.4r>4  2,483.419 

705.107  900  12.100 

30.000 


1865  1864 

Gallonen 

New-Bedford 50.000 

Cleveland 81.173  80.000 

Zusammen:  Gallonen  29,805.523  31,872.972 

Fass  745.1S8  796.824 


Clearing'House.  Die  BNew-York.Clearing«noa9e*Asso- 
dation“  begann  ihre  Operationen  am  II.  October  1853  und  be- 
steht  gegenwärtig  aus  59  Bankhäusern.  Der  (^sammtbetrag 
ihrer  Transacliooeii  von  der  Zeit  ihrer  BegrDadung  an  bis  zum 
1.  Mai  1869, einerPeriode von nahezuL^Vt  Jahren,  beläuft  sich  auf 
239.586, 3)>l.ö45‘17  Doll.  Die  Transactionen  für  das  mit  1.  Octo- 
ber endende  Jahr  1866  betrugen  um  17.624, ))24.722*65  Doll,  mehr 
a!s  der  durchschuittUohe  Betrag  der  vorangogangenen  13  Jahre; 
ferner  um  2.715, 132.670'87  Doll,  mehr  als  der  von  1865  und  eod* 
lieh  um  4.806,366,159*09  DoH.  mehr  als  im  Rechnungsjahr«  I8)J4. 
Die  Transactionen  in  1867  waren  wohl  um  S6,840.1K>2’71  Doll, 
grösser  als  in  1866,  aber  um  210,379.049-75  Doll,  geringer  als  im 
letztverflossenen  Jahre. 


JtkretMtwtlt  des  Ctearlng-Hoise  lelt  dir  Xelt  iitiii 
Bittekeu. 


Jabresperiode 

Wechsel 

Doll. 

Bilanzen 

Doll. 

ll.Oct.ta'iS  bb  1.0ctl854 

5.750,455.987*06 

297,411.49.3*69 

l.Oct.  1854  bis  1.0ct.l855 

5.362,912.098-38 

289.69-1.137I4 

, 1855 

, 18.56 

6.»I6,-213.:«8'47 

334,714-489-33 

„ 1856 

, 18.57 

8.883,226.718-06 

365.313,901  *69 

, 1857 

« 181'8 

4.756,664.386-09 

314,238.910-60 

, 1858 

. 1859 

6.448JX)5.956*01 

3)i3, 984.682-56 

. 18f)9 

„ 1860 

7.213,143.056*69 

380,693.438*37 

„ 1860 

. 18G1 

5.915,742.758*05 

353,383.944-41 

„ 1H61 

. 1862 

6.871, 443.591-20 

415,530.331*46 

» 1862 

. 1863 

14.867,597.848-60 

677,626.483-61 

, 1863 

, 1864 

24.097,196.655-92 

885,719.204-93 

, 1864 

, l»«’* 

26.032,384.341-89 

1.035,765.107-68 

„ 1865 

„ 1866 

■28.717, 146.81409 

1.066,135.106-35 

, 1866 

. 1887 

28.675,159.472*20 

1.144,963,451-15 

, 1867 

n 1868 

28.484,288.636*92 

1.125,455.236-68 

, 186» 

ft 

1.  Mai  1869 

21.441,705.372-08 

644,387.504-81 

Zusammen...  229.891,287.121*71  9.695,017.423*46 


Hauptsumme . . . 239.586,304.545*17 

Die  Transactionen  des  Clearing-Ilouse  stellen  sich  für  die 
Jahre  1866,  1867  und  1868  im  Einzelnen  folgendermasseD  dar: 
lam  1867  1868 

Dollar 


Wechsel  . 31 .276, .548.907*36  25.811,202.860-87  31.15.9,716.338*43 
Bilanzen . 1.135,288.984*30  1.075,460.009-48  l.l92,175J>93-02 

Vorschüs- 
se  3.ütö,732.639  3.001,445.133  3.162.44UW 

136,518.914 


Species . . 135,794.489 

Legal 

Tender  902,075-422 
Netto  De- 
positen 


755,361.755 


199,775.104 

737,502.523 


Cleveland  

270.000 

Zusammen: 

Gallonen 

99,281.750 

67/^2.029 

67,430.451 

Fass 

2,482.044 

1,676.300  1,685.761 

1865  1H64 

Gallonen 

New-Vork . 

14,626.090 

21.335.784 

Boston 

1,511.173 

1,696.307 

Philadelphia  . . . 

l-Z, 57.2.883 

7,7(K).148 

Baltimore 

973.117 

929.971 

Portland 

11.088 

70.762 

uDdCtr- 

culation  2.801,625.08« 
Pcrcentagc  von : 

•Species  u.  Netto* 
LUbUltätcn  . . 4-90 
Legal-Tendcr  u. 

Netto  • Liabili- 
tüten  32*25 


2.656,924.938 


4-75 


29-44 


2.799.495.040 


7 r 


.26 


Digitized  by  Google 


249 


LaiMlwirtluicliJiftHelie  EUenbahaeB. 

Neaerdinga  macht  in  frantOsischen  Facbjournalen  ein 
System  landwirtbscbaftlieber  Elaenbabnen,  weiches  von  Lar- 
msojat  erfunden  Ist,  viel  von  sieb  reden.  Es  ist  verbaitnissmissig 
•ehr  billig,  fiberali  anwendbar,  Pferde  und  Locomottve 
gleicbzeitig  za  benatzen  und  probeweise  ausgefUbrt  zwischen 
Raincy  and  Mootfermeil. 

Dieses  System  bat  nur  eine  einzige  Schiene,  auf  welcher 
sich  die  Wagen  fortbewegen.  Die  Locomotive  wie  die  Waggons 
haben  jeder  vier  Blder  Ein  Kad  ist  vorne,  ein  anderes  binten 
angebracht ; diese  beiden  bewegen  sich  allein  auf  dem  einfachen 
Sobienenstrange,  die  beiden  andern  Bäder  auf  einem  parallel 
laufenden  Streifen  macadamisirten  Weges.  Die  letzteren  sind 
die  Trieb-,  die  ersteren  die  Leit-  und  Steuerräder.  £s  kann  die 
Schiene  in  Jeder  alten  Chauss^  versenkt  angelegt  werden, 
so  dass  sie  im  Niveau  der  Chaussee  zu  liegen  kommt.  Es  kann 
auch  der  Traiu  dieselbe  Steigerung,  welche  die  Chauasäen 
haben,  zurücklegeo,  ohne  besonderen  Kosten  und  Kraft  zu 
beanapruchen.  Die  Waggons,  natürlich  nur  Lastwagen  sind  os 
eingerichtet,  dass  die  Tragräder  entfernt  werden  kdonen  und 
keine  Umladung  nothwendig  ist,  um  sie  von  dem  Schienenwege 
an  einen  Ort  zu  traosportireo,  wohin  der  Strang  nicht  reicht.  ^ 
Es  schmiegt  sich  demnach  dieses,  nnr  vom  landwirtbschafflicbeD 
Gesichtspunkte  aus  betrachtete  und  eingerichtete  System, 
welches  die  Stränge  bis  direct  ln  die  Dörfer  resp.  Oeh09e 
führen  will,  beinahe  jeder  Oertlicbkeit  an,  wo  eine  Chaussöe  za 
fübreo  mdgliofa  ist. 

Die  Einrichtung  der  Waggons  und  der  Locomotive  sind 
nun  so  originell,  dass  sie  noch  einiger  Worte  bedürfen.  Es  ist 
ein  wesentlicher  Vorzug  dieser  Eiurichtung,  dass  die  Beibang 
auf  dem  Macadam  beinahe  ganz  vermieden  werden  kann,  welche 
s.  B.  bei  den  Strassen-Locomobilen  so  erheblich  ist,  dass  be- 
kanntlich ein  förmliches  Zerreissen  desselben  unter  Umständen 
eintreten  kann,  oder  die  Triebräder  im  weichen  Boden  sich  tie 
in  denselben  einwüblen. 

Die  Waggons  und  die  Maschine  haben  gleichzeitig  die 
Einrichtung,  dass  die  Last  bald  mehr  bald  weniger  anf  die 
Triebräder  durch  eine  Scbrauhenvorrichtnng  drückt  oder  mehr 
die  beiden  FUhrungsräder,  welche  auf  der  Schiene  sich  fort- 
bewegen,  belMtet.  Durch  diese  Einrichtung  wird  je  nach  Um- 
ständen und  Zweck  die  Reibung  auf  dem  Macadam  nur  sehr 
unerheblich  und  es  dienen  die  Triebräder  mehr  zur  Balance  der 
Wagen,  während  die  Last  anf  der  Schiene  ruht.  Daher  ist 
der  Keibungscoefficient  des  ganzen  Trains  verbältuissmässig 
insserst  klein  und  ist  dies  als  ein  weiterer  Vorzug  dieses 
Systems  anzuführen. 

Damit  non  die  Wagen  bei  sehr  kleinen  and  stellen  ('un’eo 
nicht  so  leicht  entgleisen,  ist  folgende  Vorrichtung  getrotfen. 
Die  beiden  Triebräder  sind  mit  spiralförmigen  Federn  arourt, 
von  denen  das  eine  Endo  an  der  Achse  and  das  andere  an  der 
Nabe  des  Bades  befestigt  ist,  und  zwar  der  Art,  dass  t.  B.  die 
Maschine  erst  nach  einigen  Umdrehungen  sich  zu  bewegen 
beginnt,  indem  die  Federn  sieb  etwas  zusammendrücken  bis 
die  Spannung  derselben  ausgeglichen  ist  mit  der  nothwendigen 
Kraft,  um  den  Convoi  in  Bewegung  zu  setzen. 

Durch  dieses  Mittel  wird  begreiflich,  dass  bei  Curven  mit 
kleinem  Durchmesser,  wie  sie  auf  solchen  Bahnen  nur  zu  oft 
voricommen,  eine  der  Federn  nachgiebt,  während  die  andere 
sich  ansammendrOckt  ond  durch  diese  Differenz  des  Dmckes 
der  gegenseitigen  Federn  die  Windung  der  Wellen  und  das 
Abgleiten  der  Bäder  anf  dem  Boden  vermieden  wird. 


Amtliche  Statistik. 


Ergekaiiwe  des  MCempel-QefSllea  la  dea  drei 
erelea  Qaartalea  des  Jahres  fld##« 

betflglich  der  im  Keichsrstbe  vertretenen  Königreichs  and 
Länder. 

Iffl  Folgenden  geben  wir  eine  Uebersioht  der,  von  den 
Magazinen  im  Laufe  der  drei  ersten  Quartale  des  Jahres  1869 
an  die  Verkäufer  abgegebenen  Stempelmarken,  gestempelten 
Wecbselblanquette  und  Promessensebeine;  ferner  die  Stück- 
zahl der,  der  Stempelnng  unterzogenen  Spielkarten,  Kalender, 
Zeitungen  und  Ankündigungen,  verglichen  mit  den  Ergebnissea 
der  gleichen  Periode  des  Vorjahres. 

Wird  der  io  den  drei  ersten  Quartalen  des  Jahres  1869  hie- 


für eingegangenen  Oebührenertrag  von 9,205.869  fl. 

mit  den  gleichartigen  Einnahmen  io  der  Vorjahrs- 
Periode  pr 8,824.E»62  , 


verglichen,  so  zeigt  sich  im  Jahre  1869  ein 

Steigen  derselben  um 881.317  fl., 

d.  I.  nm  4'3  pCt. 


Von  dem  Gesammterträgnisse  entfallen: 

In  den  drei  ersten  daher  im  Jahrs 
Quartalen  des  Jahres  1869 


" 1865-^ 

“isS^ 

mehr 

weni^r 

0 n 1 d 

e n 

Auf  die 

Stempelmarken 

8,367.327 

8,001.712 

365.615 

n 

m 

Spielkarten  . . . 

88.853 

83.660 

5.193 

• 

n 

Kalender 

40.165 

36.320 

3.845 

» 

Zeitungen  .... 

519.066 

501.135 

17.931 

fl 

Ankündigungen 

26.159 

26.616 

457 

» 

B 

Promesaen- 

scheine 

44.140 

46.658 

2.518 

» 

B 

Wechselblan- 

quette  . . . . 

120.159 

128.451 

8.293 

— 

Zusammen  * . . 

9,205.869 

8,824.552 

881.817 

. 

Von  den  Zeituogsmarken  wurden  in  Niederösterreieh  am 
8191  fl.,  in  Galizien  um  5547  fl.,  in  Überösterreich  um  1650  fl. 
und  in  Steiermark  um  1307  fl.  mehr  abgeaetzt 

Das  Zurückbleiben  des  Verkaufes  von  Wechselhlao* 
quetten  und  Promessenscheioeo  trifft  fast  ausscbliesaUcb  Nie- 
derösterreich. 

Die  von  den  Eisenbahn-  ond  Oampfacbififahrts-UnterDeh* 
mnngen,  Sparcassen,  Credit-,  Eseompte-  nnd  Versicberungs- 
AnstaUen,  der  Nationalbank  n.  s.  w.  für  gegebene  VorsebUass, 
Aufnabrns-  und  Versicherunga-Urkonden,  statutenmässig  gelei- 
stete Einlagen,  eingelöste  Chöques,  erfolgte  Pensionen,  sowie 
für  ausgegebeoe  Fahr-  nnd  Fraebtkarten  etc.  in  den  drei  ersten 
Quartalen  des  Jahres  1869  entrichteten  unmittelbaren  Gebühren 


betragen  2,064.445  fl.  82  kr., 

während  in  der  gleichen  Periode  des  Vor- 
jahres nur 1,435.440  . llty  kr. 

eiogegaogen  sind. 
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Ergebnisse  des 

1.  Hauptubersicht  der  von  den  Magazinen  an  die  Verschleissorgane 


Zahl  der  Slempel« 


20 

15 

12 

10 

7 

6 

5 

4 

3 

2'/. 

2 

1 

90 

fi 

I 1 

d e 

1 

Ern- 

tir 

9esteireieh  iint«r  d«r  Enni 

9312 

2485 

740 

10764 

4227 

9777 

3361G 

1G914 

34199 

25551 

56782 

236886 

35648 

37« 

244 

222 

737 

341 

63€ 

4442 

1108 

4887 

5820 

6506 

52677 

4328 

8«txburg 

86 

56 

49 

158 

29 

IW 

788 

273 

1036 

735 

1438 

9855 

1474 

Tirol  nnd  Vorarlberg 

303 

191 

172 

526 

182 

883 

2995 

1061 

3196 

4657 

5979 

5,5.30*1 

6318 

Eteiermark 

875 

309 

189 

1108 

850 

756 

6230 

1333 

7105 

7895 

9600 

86079 

10828 

Kirnten 

130 

9(1 

40 

287 

73 

213 

1404 

656 

1911 

1950 

2665 

21327 

2700 

Krain 

123 

17 

12 

18H 

28 

65 

1169 

499 

1401 

1663 

2588 

26515 

2063 

KttHenUnd..  

692 

40lj 

98 

977 

230 

366 

8733 

5564 

2502 

11934 

34482 

5516 

Dalmatien 

38 

S 

12 

33 

9 

15 

584 

133 

539 

927 

1102 

11893 

778 

BAhmen 

1979 

901 

556 

2472 

781 

1239 

25787 

9900 

23078 

33651 

37107 

42468T> 

.34558 

Hikrrn 

1860 

467 

486 

1881 

674 

1613 

7721 

3224 

11138 

8533 

20271 

143638 

15244 

Sohleaien 

175 

113 

59 

502 

146 

478 

2405 

119 

2887 

2648 

4441 

342a5 

3594 

Galixien 

913 

341 

m 

9.50 

236 

651 

5831 

1360 

.3994 

7730 

?270 

1062.56 

5170 

Bnkowina 

119 

36 

22 

97 

22 

37 

973 

38 

769 

186 

1712 

11074 

437 

Zoaammon 

16383 

5664 

2831 

20680 

7328 

16339 

97673 

36618 

101704 

104448 

169395 

1254872 

128651 

In  den  drei  eraten  Quartalen  1^68  .... 

15792 

5368 

2952 

18831 

7381 

16171 

89035 

34263 

97856 

93113 

166412 

1208311 

12233S 

Mithin  in  dir  l 

591 

296 

1849 

168 

8638 

2354 

3848 

11835 

2983 

46561 

6313 

Periode  1869  | 

• 

• 

121 

• 

53 

• 

• 

2.  HauptUbersicbt  der  von 

den  Magazinen 

an  die  Verkäufer  in  den 

drei  ersten 

A n X a h 

1 d e 

r Weehnel- 

15 

14 

13 

12 

11 

70 

9 

8 

7 

6 

6 

t 1 

4 0 

a 

OMterreich  unter  der  Enns 

34 

1 

2 

4 

168 

76 

29 

157 

138 

Oeaterreicb  ob  der  Enns 

, 

Salsbnrg 

. 

Tirol  nnd  Vorarlberg 

Steiermark 

10 

10 

Kirnten 

Krain 

KUatenland 

, 

5 

Dalmatien 

Bdbmen 

3 

1 

1 

2 

1 

25 

51 

24 

40 

64 

Mihren 

7 

1 

5 

5 

5 

9 

23 

Schlcaicn 

26 

11 

2 

2 

6 

Oalitien 

1 

1 

1 

Bukowina 

• 

1 

Zusammen. . 

45 

1 

3 

4 

6 

225 

113 

60 

218 

246 

lo  drei  eraten  Quartalen  des  Jahres  1868  

123 

l 

13 

.3 

284 

121 

74 

201 

276 

Mithin  in  der  Periode  { 

1 

2 

3 

17 

‘*«9  1 weniger 

78 

• 

9 

59 

8 

14 

29 
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Stempel-Gefälles. 

in  den  drei  ersten  Quartalen  des  Jahres  1869  abgegebenen  Stempelmarken. 


471870 

117728 

230^3 

102f»09 

160986 

34968 

43026 

79789 

41918 

752487 

280868 

63722 

331602 

44449 


9733 

3602 

1286 

4804 

3774 

4927 

2740 

3318 

401 

58230 

8250 

4538 

6350 

200 


2749t)6 

582t«5 


26617 

39462 


489.'»3.’> 

163.826 


12901 


20Ü89 


2502343 


25633911 


2544315 


949769 


77335 


45196 


83825 


143789 


31590 


82598  158957 


51836 


61048 


2648069 

112152 

2504270 

80562 

Quartalen  des  Jahres  1869  abgegebenen  gestempelten  Wechselblanquette. 


3.  HauptUbersicht  der  gestempelten  Promessenscheine,  Spielkarten,  Kalender,  Zeitungen  und 
Ankündigungen  in  den  drei  ersten  Quartalen  des  Jahres  1869. 


Promessen 

Spielkarten 

Kalender 

ZeitQBgen 

loküDdignngen 

ausländische 

inländische 

50 

15 

6 

2 

1 

* 

• ■ 

K 

r e Q 1 e 

r 

Oesterreich  unter  der  Enns. 

78.H66 

423.921 

215.167 

165.000 

a;i,9o4-i93 

607.867 

133.716 

Oeaierreioh  ob  der  Enns  . . 

100 

9.323 

80.768 

10.000 

942.203 

27.158 

41.096 

SaUbnrg 

21 

11.134 

113.339 

5.679 

14.270 

Tirol  und  Vorarlberg 

i3.738 

5.8S3 

^.110 

1,184.294 

10.027 

19.911 

Steiermark 

2.KÜÜ 

25.952 

83.245 

4.762 

2,969.113 

33.190 

32.188 

.Kirnten. . . 

1.005 

22.178 

l.OflO 

Rrain 

85 

2ft.l65 

323.057 

1.410 

2.344 

Kflatenlaiid 

2.000 

io.803 

5.681 

120.000 

7;W.670 

59.037 

12.935 

Dalmatien 

7ü 

411 

94.650 

1.823 

3.794 

Böhmen 

2.024 

7R.086 

170.755 

20.900 

7,657.154 

199.199 

117.501 

MIhrco 

30.235 

69.;i56 

1.649 

1,352.946 

43.054 

39.1HM 

Schlesien 

350 

5.430 

127.142 

MIO 

24.492 

Galizien 

520 

292 

39.794 

32.223 

1,656.392 

64.021 

39.721 

Bukowina 

1.620 

3.743 

3.691 

Zusammen .... 

bö.27H 

5*J2.35<i 

669.414 

414.641 

51.Oi7.331 

1.065.618 

484.661 

In  den  drei  ersten  Quarta- 

len  des  Jabresl86^ 

93.315 

557.735 

605.340 

386.49K 

49,340.503 

1.032,0r.4 

597.467 

Mithin  in  der  | mehr 

:M.615 

64.074 

28  146 

1.736.828 

33.564 

Periode  1869  ) weniger  .. 

5.036 

n2.806 

Volkswirthschaftliche  Gesetzgebung. 


Oesterreich. 

and  Brtrirb  rinrr  l<oeomoli% -Einenbahn  von 
Grax  «n  die  •4eieri*ch-unfcari«che  Eondra^rf nxe 
bei  CaoHlinrdt. 

ConoesaioQsurkumle  vom  2,  Februar  1H70.  (R.  G.  Bl.  Nr.  2f>.) 

Die  CoDcc9»ioQärc  crbaltco  tlaa  KecLt  zum  Bau  und  Betrieb 
einer  Loeomotiv  EisenbabD,  ausgehend  von  der  SUdbalm  liei 
üraz  Uber  Gleisdurr  und  durch  das  Uaaidhal  an  die  steierisch- 
ungarische  LandesgrtMize  bei  Sc.  Gntthanlt  zur  Verbindung  mit 
dem  ungarischen  KisenbalinneCzo. 

Die  Höhe  der  Kahr-  und  Frachtpreise  wird  fulgeDtlea  Be- 
grenzungen unterworfen: 

Umximalurif  pr.  österreichische  Meile,  und  zwar  bei  Rei- 
senden die  Person : 

fhr  die  l.  C'lasse .%  kr.  österr.  Währ 


and  n «IV.  „ (im  Stvhwagen)  9 „ , „ 

Bei  Sohoellzügen,  welche  mindosteos  aus  Wägen  der  I.  und 
U.  ClasBc  bcslcbeti  müssen,  dürfen  diese  Tarife  um  '.W  pCt. 
erhöbt  werden,  unter  der  Bedingung , dass  die  hei  diesen 
SobnelleUgcn  zu  beobachtende  Fahrgeschwindigkeit  nicht  ge- 
ringer sei,  als  die  durchschnittliche  Fahrgeschwindigkeit  bei  den 
SchnolIzUgen  der  ührigeo  üsterreiclüscbcu  Babocu. 

MaximaUarif  bezüglich  der  Waaren  bei  gcwuhnlicber  Ge- 
scbwindigkcil  pr  ZoHccntocr  und  Meile: 

1.  Classc  2 kr.  östorr.  Währ. 

II-  - « « 

II^-  i>  „ • 


Ausnahmsweise  haben  für  folgende  Gogenstände  bei  vollen 
Ladungen  nacbstchcndo  Frachtsätc  zu  gelten : 

für  Getreide  und  Salz 1’5  kr.  österr.  Währ. 

n Brenn- und  Schnittholz P2  „ „ . 

n Minoralkohltf,  Coaks,  gepressten 
Torf,  Krze,  Eiseodoasen,  Kalk- 
und  Bausli'in«',  Gement,  Ziegel, 

Strasseusebotter,  Erdpech,  Fut- 
ter- und  Düngerstoffc  (im  ge- 
pressten Zustande)  uud  Guano  . . 1-0  « ^ „ 

Als  ExpeditionsgebUbr  wordeu  fUr  alle  Güter  2 kr.  pr.  Zoll- 
centner  eingeboben,  worin  die  Auf-  und  Abladogebühren  und 
allgemeine  Assecuranz  ciobczogcn  ist. 

Wenn  das  Auf  nnd  Abladuo  von  der  Partei  besorgt  wird, 
so  wird  die  Kipediliunsgcbnhr  nur  mit  l’f»  kr.  pr.  Zotlcentner 
eingehoben. 

KUrksicbtlich  der  Frachtpreise  der  übrigen  Gegonständo, 
der  Festsetzung  des  Lagerzinses,  der  ('lassidcation  der  Waaren 
und  der  sonstigen  Verkebrsbestimmungon  ist  sich  derart  zu  be- 
nehmen, dass  die  diesfäUigen  Preise  uud  Bcstimuiungeo  auf 
keinen  Fall  hoher  und  lästiger  sein  dürfen,  als  auf  der  Südbabn. 

Die  Regelung  der  Fahr-  und  Frachtpreise  innerhalb  der 
vorstehend  fixirten  Greozen  steht  den  Cooeessionären  frei. 

Uiebei  darf  aber  eine  persönliche  Bevorzugung  nicht  statt- 
findon.  Wenn  daher  einem  Versender  oder  Frachtuntomebmor 
unter  gewissen  Bedingungen  eine  Ilorabsetzung  der  Fracht- 
preise oder  eine  andere  Begünstigung  gewährt  wird,  so  lunsa 
diese  Herabsetzung  oder  Begünstigung  allen  Versendern  oder 
Frachtuütemehinern , welche  die  nämlichen  Bedingangeu  eia- 
geben,  zugesundeo  werden. 

Alle  8peciallarife  sind  der  öffentlichen  Kundiuacbung  zu 
unterziehen. 

W’cnn  von  der  Staatsverwahung  mit  der  einen  oder  der  an- 
deren  Anschlussbahn  ein  bpccialtarif  vereinbart  wird,  so  erhält 
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dieaer  Tarif  auch  für  die  gegeowärtig  concesaionirte  Bahn  Gil- 
tigkeit. 

Et  bleibt  fibrigena  die  Regeinng  der  Fahr-  und  Fraohtlarif- 
beatimmungen  der  Oeaetxgebnng  Jederzeit  vorbehaltlich;  einer 
aolchen  Begelnng  haben  aich  die  ConceaaionSre  zu  unterwerfen. 

Eine  cntaprechende  Ilerabaetzung  der  Fahr-  nud  Fracht- 
preiae  aammt  NebengebQhren  anzuordnen,  ateht  der  Staataver- 
waltung  jedenfallt  au,  aobald  dat  Reinertriguiea  der  letzten 
zwei  Jahre  die  garantirte  Summe  nm  fünfzig  Percent  flber- 
ateigt. 

Für  die  conceaaionirte  Bahn  wird  vom  Staate  die  Garantie 
einet  j&hrlichen  bpereenttigen  Reinerträgnlaaea  in  Silber  von 
dem  Nominalcapitale  von  719.ÖOO  6.  Caterr.  Währung  pr.  Meile, 
nebat  der  erforderlichen  Tilgungaqnote  zngeaicbert- 

Die  Garantie  hat  mit  dem  Tage  der  ErCffnung  dea  Betriebet 
auf  der  ganzen  Eiaenbahoatreeke  in  Wirkaamkeit  zu  treten. 


Belgien. 

Attribttt«  veracbledener  Zollämter. 

Gesou  vom  4.  Mai  1870.  (Moniteur  beige  Nr.  65.) 

Art.  1.  Die  Zollämter  aafden  Statiooeo  Lanacken,  Doitche 
und  ViervOB  werden  fSr  die  Ansgangevisitation  von  Raffinaden 
geöffnet,  welche  mit  Acclsequittung  aasgeben  und  deren  Detail- 
revision in  einer  an  der  Bahn  gelegenen  Zweigoiederlage  statt- 
gefiiodeo  hat 

Art  2.  Die  neaerdlngs  gebaute  Strasse  von  Luxemburg  1 
nach  Aubange  Ober  Kodange  und  Atbus  tritt  an  Stelle  der  io  j 
der  Verordnung  vom  10.  März  IbOC  bezciebneten  Route  für  die 
dem  Zollamte  Atbus  obliegende  Abfertigung  landwärts  anlan- 
geoder  Waaren. 

Art  3.  Das  Zollamt  im  Dorfe  Qui^vrain  wird  für  die  Ein- 
und  Ansgangsabfertigung  transitirenden  Tlebs  geöffnet. 

Art.  4.  Das  Zollamt  zu  Reer  bat  die  Detailrevisioo  und 
AusgangevisitatioD  inländischen,  mit  Acciseqnittuog  ausgehen- 
den Bieres  und  Essigs  vortunebmen. 


Italira. 

Spoeioltjsxe  mmt  ConooUsemento  über  ieewSrto  ein« 
und  isusf^ehende  Wnnren  in  der  Provlns  9/mkue. 

Dceret  vom  18.  September  1860.  (Journal  officio)  Kr.  59.) 

Die  Handelskammcrzu  Syrtkns  ist  ermächtigt  zur  Erhebung 
einer  Specialtaze  auf  die  Conooissemonts  Uber  die  io  der  Pro- 
vinz Syrakus  seewärts  eingehenden,  oder  von  da  auf  dem  See- 
wege ausgefbhrteo  Waaren.  Der  Betrag  dieser  Taxe  ist  1 pr. 
Mille  dos  im  Connoissoment  declarirten  Wertbes  der  Waaren. 


Verschiedene  Mittheilungen. 


— (iu  den  Beiiebtei  der  Gentral-SeebebOrde.)  Der  k.  u.  k. 

VicecoDsnl  in  Bariotta,  Hr.  Marcos  Pariender,  ist  am  26.  Jänner 
1.  J.  in  Torre  del  Groco  bei  Neapel,  wohin  er  sich  aus  Gesund- 
bcitsrUcksiohten  begeben  batte,  mit  Tode  abgogangon.  — Der 
k.  und  k.  Consnl  in  San  Juan  de  Puerto  Rico,  Hr.  Georg  Latimer, 
ist  von  seiner,  nach  den  Vereinigten  Staaten  unternommeDeo 
Rcieo  wieder  auf  seinen  Posten  zurilckgekebrt  und  bst  die 
IjOliung  der  Consulargeichäde  wieder  übernommen. 


Am  10.  l.  M.  ist  die  erste  Kammer  des  Wochenblattes  « Journal 
i de  Port-SaTd“  erschienen,  ln  der  Chronik  der  Woche  werden 
jene  Sebiffspassagen  durch  den  Canal  besprochen,  welche  ads 
irgend  einem  Grunde  eine  gewisse  Bedeutung  haben.  So  die 
Passage  des  „Brasillan“  der  Merchand  Trading  Compfgny, 
der  vom  Bombay  mit  14.000  Ballen  Baumwolle  zuröckkam,  dos 
nHorgly**  der  Messagöries  Imperiales  mit  dem  Felleisen  und 
den  Passagieren  nach  Indien,  aus  dessen  Fahrt  durch  den  Canal 
man  den  Schluss  ziehen  will,  dass  die  Dampfer  in  langen  Tagen 
die  ganze  Canalstrecke  vom  Morgen  bis  zum  Abend  werden 
znrücklegcn  können;  ferner  die  Passage  der  „Europe*  der 
Qesellscbaft  Fraissincl,  welcher  Dampfer  mit  1200  Tonnen 
Ladung  und  30  Passagieren  die  Ueberfahrt  von  Bombay  nach 
Aden  in  8 Tagen  zurticklegte,  io  weiteren  7 Tagen  nach  Suez 
gelangte,  und  sodann  in  18  Stunden,  den  Aufenthalt  in  Ismailia 
eingerechoet,  den  Canal  paatirto.  Der  Capitäo  dieses  Schiffes 
soll  die  Ansicht  ausgesprochen  haben,  dass  nuomebr  die  Schiff- 
fahrt im  Canale  und  im  rotben  Meere  keine  ernstlichen  Schwierig- 
keiten mehr  darbiete,  und  dass  nur  die  mangelnde  Beleuchtung 
des  rotben  Meeres,  namentlich  der  loael  Sbadwan,  der  Feleon- 
Eilande  les  fröres  und  der  Insel  Djabel  Teer,  zu  beklagen  sei. 
— Die  Genueser  Gesellschaft  Rubattioo  erOffiete  ihre  Fahrten 
durch  den  Canal  mit  dem  Dampfer  lAfrica“  von  1500  Tonnen.  » 
Bei  Serapeum  soll  nun  die  Tiefe  neun  Meter  betragen;  man 
arbeitet  jetzt  an  der  Erweiterung  der  Passage,  während  gleich- 
zeitig drei  Dampfbagger  zur  Hebung  der  Minon-Trümmer  in 
Verwendung  stehen.  Von  den  Kriegsschiffen  werden  in  Port- 
SaTd  erwartet:  Die  englischen  „Dsphne**  und  nStan«  von  Bom- 
bay nach  England  bestimmt,  und  das  französische  Schulschiff 
nJean  Bart“.  Auf  der  Worfle  Jonin  & Comp,  wird  an  einem 
eisernen  Dampfboote  ^Alexandre  Lavalley**  von  2000  Tonnen 
gearbeitet,  welches  für  die  Route  nach  Indien  via  Suez  bestimmt 
und  mit  einer  Auxiliarmasebine  von  5tXl  Pferdekraft  versehen 
ist.  Die  Einnahmen  der  SuezcaDalgesellschaft  bis  zum  1.  Jänner 
1.  J.  werden  mit  567.872  Fres.  angegeben  und  bis  31.  genannten 
Monates  mit  653.270  Francs.  Seit  der  Eröffnung  des  Suezcanales 
uud  ausscbUosslicb  der  bei  der  betreffenden  Feier  betbeiligteo 
Schiffe  haben  bis  zum  4.  März  inclusive  84  Schiffe  den  Canal 
passirc,  und  zwar  60  von  Port-SaTd  nach  Suez  und  15  von  Suez 
nach  Port-Sald.  Weitaus  die  meisten  derselben  waren  Mercantil- 
dampfer  englischer  Flagge;  österr.-nngariseber  Flagge  waren 
darnnter  nur  drei,  nämlich  S.  M.  Kanonenboot  ,Narenta'<,  der 
Lluyddampfer  „Äpis**  und  daa  Segelschiff  „Marietta“  der 
Brcnner'schen  Expedition.  Für  den  Leuebttburm  von  Port-Sald 
wurde  die  elektrische  Maschine  der  Compagnie  l'Aliianoo  an- 
genommen, da  sie  sich  dnreh  zwei  Jahre  auf  dem  Leucht- 
thurme  vom  Cap  Höve  bei  Havre  erprobt  hatte.  Sie  ist 
eine  Abart  des  Apparats  Cbarke,  verbessert  nach  Angabe 
des  Profesaora  Rollet  ans  Brüssel,  welcher  erkannte,  dass 
zur  Erzielung  einer  Intensiveren  Leuchtkraft  grössere  Dirnen- 
sionen  und  schnelle  Rotation  der  Schrauben  nothwendig  seton. 
Weitere  Verbesserungen  nahm  dann  noch  der  Director  der  gu- 
oaiRiteD  Compagnie,  M.  Berlioz,  vor. 

Ein  CODBularbericht  aus  Port-SaTd  hobt  auch  die  Tbatsache 
hervor,  dass  kleinere  arabische  und  griechische  Fahrzeuge, 
hauptsicblicb  mit  Bodenerzeuguissen  des  Inneren,  in  bedeuten- 
der Zahl  den  Canal  befahren  und  zu  den  GebUhrcueinoabmen 
der  Gesellschaft  beträchtlich  beitragen.  Iu  demselben  Berichte 
wird  auch  mitgctheilt,  dass  am  1. 1.  M.  der  Dampfer  n^'i^ffraria** 
von  627  Tonnen  mit  voller  Ladung  für  Bombay,  und  zwar 
zumeist  mit  feincu  Getränken  und  Esswaaren,  angclaogt  war. 

Wie  die  Hamburger  HUsnsa”  meldet,  ist  der  von  den  Com- 
missären  der  Regierung  von  Oldenburg,  Hamburg  und  Bremen 
ausgearbeitete  Entwurf  einer  SeemaonsordnuDg  des  norddeut- 
schen Bandes  dom  Rnndesrstbo  eingesendet  worden.  Don  Be* 
sirksvereinen  wurde  nun  der  Entwurf  ebonfalle  zur  Begutach- 
tung mitgethcilt  Das  Resultat  der  Beratbnogen  in  den  Bezirks- 
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▼ereiaea  trird  deooIcbAt  deca  Bureau  Ubermitt^t  werdeo.  — 
VoQ  deiaselbeo  Blatte  wird  der  eben  arachieneneerate  Baud  dea 
Werkes  .die  wiehtigatea  Seehifen  der  Erde**  too  J.  C.  Jftlfa, 
KaTlfatioQsIehrer,  und  F.Balleer,  Sohiffieapttln,  aehremproblea. 
Dieser  erate  Baod  behaadelt  die  llaupth&feo  vod  Aaieo,  Auatra- 
lien,  Südamerika  und  Weatiodieo  nach  ihren  hydrographiacheo, 
nautiacben  und  eommercielleo  Betlehungen  und  enthlU  auch 
aecba  Karten  mit  Anaichtender  Kiiatenvon  China  und  Formosa, 
die  aimmtiich  ron  deutacben  Seeleuten  an  Ort  und  Stelle  auf* 
(genommen  sind.  Ein  sweiter  Band  iat  von  den  Verfassern 
bereits  in  Angriff  genommen  und  wird  die  Beaehreibang  der 
wichtigsten  Seehifen  von  Central-  und  Nordamerika,  Europa 
und  Afrika,  sowie  allgemein  nütalicbe  Bemerkungen  Uber  Ge* 
genatinde  aus  der  praktischen  Schifffahrt  enthalten. 

Der  .Germanische  Lloyd"  hat  laut  den  Mittheilungen, 
welche  bei  der  letateo  Generalversammlung  in  Roatok  gemacht 
wurden , bisher  735  Schiffe  claasificirt , von  denen  597  den 
verschiedenen  Hifen  Norddeutachlanda  angeboren.  Weitere 
53  waren  holländischer  Flagge,  die  übrigen  msaiacber.  d&ni* 
scher,  englischer,  schwedischer  und  norwegischer  Flagge. 
Ueber  ^1  dieser  Schiffe  wurden  von  den  Besichtigem  des 
Lloyd  wissenswertbe  Notizen  gesammelt,  welche  im  Anhänge 
zum  Register  niedergelegt  sind. 

Im  Zeitraumn  vom  26.  Februar  zum  18.  März  sind  in  Triest 
angekommen:  50  Dampfer  (darunter  41  dsterr.),  36  Quer* 
Segelschiffe  (darunter  8 Öaterr.)  und  801  Küstenfahrer  (darunter 
218  Osterr.};  dagegen  ausgelaufen:  f>3  Dampfer  (darunter 
44  OsteiT.),  79  Quenegelsebiffe  (darunter  18  Oaterr.)  und  370 
Küstenfahrer  (darunter  257  Oaterr.}:  Die  Hauptgegenstäode  der 
Einfuhr  zur  See  nach  Triest,  während  jenes  Zeitraumes 
waren:  Mais,  Mehl,  Südfrüchte,  Oel,  Manufacturen,  Kupfer,  Färb* 
holz,  Kaffee,  Petroleum,  Papier,  Eiaenichienen,  Kerzen,  Val- 
lonea,  Hanf  und  Baumwolle  (9653  Ballea);  io  der  Ausfuhr 
dagegen:  Südfrüchte,  Hehl,  Zucker,  Getreide,  Spiritus.  Kaffee, 
Eisen,  Maoafacturen,  Sumach,  Glaswaaren  und  BOlzer. 

— (Iptrcaasen  Ib  Uhaai.)  Im  Monate  Decembcr  v.  J.  wor* 
den  in  die  51  in  Böhmen  bestehenden  Sparkassen  von  17.132 
Parteien  2,798.381  fl.  74  kr.  eingelegt,  wahrend  an  8187  Parteien 
1,651.151  fl.  551/4  kr.  zurttckgezahlt  wurden.  Die  Zahl  der  Ein* 
leger  war  demnach  um  nicht  weniger  denn  8945  grOsser  als  die 
der  Bückfordemden,  und  die  Einlagen  überstiegen  die  Bück* 
aahluDgeo  um  die  namhafte  Summe  von  1,147.229  fl.  I8V4  kr. 

— (KarktbewUUgug  ud  larktrertegug.)  Die  k.  k.  Statt* 
balterei  in  Innsbruck  hat  den  Gemeinden  Jaufenthai  und 
Mareit  die  naehgesuchte  Bewilligung  zur  Abhaltung  von  je 
zwei  neuen  Viehmärklen,  und  zwar  für  Jaufenthai  am  dritten 
Montage  des  Monates  Mai  und  am  Montage  nach  dem  Rosenkranz* 
Sonntag,  und  ftlr  Mareit  am  13.  Mai  und  am  30.  Septem- 
ber jeden  Jahres  ertbeilt;  — ferner  ist  von  der  k.  k.  Statt* 
balterei  in  Lins  der  Gemeinde  Marebtreok,  im  Amts- 
bezirke Wels,  die  erbetene  Verlegung  ihres  Kirchtags-Jahr- 
marktes vom  Laurenzi-Tage  auf  den  15.  August  jeden  Jah- 
res bewilligt  worden  I ~ endlich  bat  die  k.  k.  Landesregierung 
in  Laibach  der  Marktgemeinde  St  Velth  bei  Sittich  im  Be- 
zirke Littai  die  VeHegnng  des  von  derselben  bisher  am  Pflogst* 
dienstage  abgehaltenen.  mit  dem  hoben  Hofkanzleidecrete  vom 
16.  November  1843,  Z.  36.143,  privilegirten  Jahrmarktes  auf  den 
27.  Deoember  jeden  Jahres  vom  laufenden  Jahre  angefangen  mit 
dem  Beisatze  bewilligt,  dass,  wenn  auf  diesen  Tag  ein  .Sonn* 
oder  Feiertag  fallen  sollte,  der  Markt  am  nächstfolgenden  Werk- 
tage stattzufloden  hat.  — Die  k.  k.  Statthalrerel  zu  Innsbruck 
hat  der  Gemeinde  Thaur  ira  Bezirke  Innsbruck  die  Verlegung 
dea  bisher  am  13.  März  abgcbaltenen  Viebmarktes  auf  den 
Montag  nach  „ludioa"  jeden  Jahres  bewilligt 


0etrtide*DarohsohBittspreiM 

in  der  Woohe  vom  14. »21.  März  1870. 

Weizen  Boggeo  Gerste  Hafer  Mais 

fl.  fl.  fl.  tt.  fl. 

Bukowina: 


Czemowitz 3.10  1.40  2.60  1.55 

ttadautz 3.00  1.46  1.20  0.80  1.40 

Suczawa 2.80  1.76  1.10  — 1.26 


Galliien : 


Lemberg 

. 4.06 

2.21 

3.13 

1.91 

Cngarn; 

Debreezin 

. 7.95 

5.10 

4.80 

4.00 

5.50 

Orosswardein 

. 3.95 

2.55 

2.00 

3.10 

Kaschau 

. 3.90 

2.60 

2.10 

1.55 

2.60 

Miskoloi 

. 3.90 

2.75 

2.40 

2.45 

Peit 

. 5.10 

3.05 

2.55 

2.15 

Pressburg 

. 4.62 

2.95 

2.07 

2.80 

Temesvir  

. 4.90 

3.05 



2.05 

2.72 

Veszprim 

. 4.25 

3.06 

2.50 

2.00 

2.5« 

Croatleu  und  Hlareulen: 
Sissek 4.90 

3.00 

3.27 

MllltXrgreuaei 

Brood 

. 3.50 

— *.— 



1.40 

2.20 

Kostainiea 

. 3.50 

2.10 

Ogulin 

. 4.10 

, 

2.00 

3.00 

Otoflsc 

, 4.95 

3.75 

2.66 

1.75 

2.66 

Panesova  

. 4.00 

— 

1.60 

1.60 

2.15 

Titel 

. 4.00 



2.00 

1.32 



Vinkoveze 

. 4.00 

— . — 

2.40 

2.00 

2.60 

Weisskirchen 

3.36 

2.08 

2.08 

2.16 

Mflhrea ; 

Brünn 

4.97 

3.71 

3.09 

2.27 

3.40 

Dflrnbolz 

. 5.10 

3.85 

3.15 

2.30 

3.50 

Gsya 

. 5.20 

3.80 

3.25 

2.30 

Hradisch 

. 4.90 

3.58 

3.20 

2.09 

Kremsier 

. 5.10 

3.66 

3.10 

2.30 

3.5ti 

Olmütz 

. 4.35 

3.70 

2.79 

2.20 



Ostrsu  

. 5.00 

3.45 

3.12 

2.20 

3.90 

Prossnitz 

. 5.25 

3.74 

3.00 

2.32 



Weiaskirchen 

. 5.16 

3.63 

3.05 

2.09 

Wischau 

. 4.80 

3.76 

3.02 

2.25 

24ehlesleat 

Jägemdorf 

5.41 

3.60 

2.83 

2.11 

— 

Olbersdorf 

5.10 

3.60 

2.80 

2.10 

Behmeu: 

Horzitz 

4.61 

3.69 

3.10 

2.16 

Jicln 

4.54 

3.80 

3.17 

2.39 



Leitomischl 

5.40 

3.60 

3.15 

1.95 



Pardubitz 

4.90 

3.67 

8.17 

2.16 

_ 

Pisek 

4.81 

3.66 

2.91 

2.14 



Prag 

5.20 

4.36 

3.32 

2.26 

Reichenau 

5.25 

3.59 

3.21 

2.28 

Mederflsterrelch: 

Bruck  a.  d.  Leitha 



3.35 

2.85 

2.30 

3.00 

Gmünd 

5.76 

3.90 



1.90 

Neulengbach 

4.96 

3.60 

2.96 

2.25 

2.31 

Pnlkau 

4.95 

3.91 

3.30 

2.32 



Retz 

5.15 

3.90 

3.35 

2.30 

Stockeraa 

4.59 

3.5S 

_ 

2.10 



Traismauer 



3.50 

2.95 

2.30 

...  _ 

Waidbofeu  an  der  Ybbs. 

5.45 

3.61 

3.04 

2.10 



Weitr» 

5.00 

3.76 

— . — 

1.96 



Wien 



— . — 

. _ 

2.43 

3.40 

Wiener-Neustadt 

6.35 

3.40 

3.10 

2.30 

3.10 

Zwettl 

5.45 

3.54 

3.50 

1.94 

Ntetermark : 

Graz 

4.90 

3.12 

2.11 

2.87 

Dini: ' iOgk 


Weizen 

Bogsea  Gerste  Befer 

Mais 

fl. 

fl. 

fl. 

fl. 

fl. 

Einten  i 

Feldkirehea 

...  4.71 

8.30 

3.30 

1.95 

2.85 

KUgeofurt 

..  4.85 

3.30 

3.60 

2.07 

2.73 

Keppel 

4.86 

3.95 

. — 

1.95 

2.76 

Wol&berg 

...  4.74 

8.38 

2.03 

3.00 

ViUaeh 

..  4.95 

3.88 

3.68 

2.10 

2.93 

volkermarkt 

..  4.62 

3.15 

8.45 

1.95 

2.70 

Krala: 

Knlntnirg 

..  5.52 

3.80 

__ 

2.60 

8.40 

Laibaob 

..  4.90 

3.10 

8.00 

t.90 

Rndolpkswertb 

..  4.80 

3.40 

2.80 

2.00 

8.00 

KSatealudt 

GOrz 

..  5.12 

6.00 

8.00 

Oburflsterreleh: 

Mautbauaen 

..  5.45 

3.40 

3.00 

2.10 

2.30 

— (Betrtibttrgebilue  4^  k.  k.  ttutiUlegrapbeBUitilt) 
B«i  deoy  zum  R«a8ort  d«t  k.  k.  Buddlimiaiiteriums  irebOreudcn 
Telegrupheuimteni  hit  im  Duoamber  1869  und  im  ^oer  1870 
der  naobetabend  bezifferte,  mit  den  enuprecbeodeu  Xooateo 
dee  Voijzbrea  in  Vergleieb  gezogene  Correepondenz^e^ehr 
•tattgefanden : 

Im  Dee.  Gegen  Dec. 

1869  1868 

Mehr  Weniger 


Aufgegebens  PriTatdepeaohen .... 
„ Staatodepesohen .... 

138.092 

2.946 

22.887 

10.031 

Zusammen  .... 

Elogelangte  Privatdepeseben 

„ Staatsdepeseben .... 

141.038 

27.595 

157 

12.856 

1.339 

247 

Zusammen  . . # . 

27.762 

1.092 

. 

Oesammtverkehr . . 

168.790 

13.948 

■ 

Anfgegebene  Privatdepeseben 

„ Staatsdepeseben 

Im  Jan. 
1870 

132.998 

2.469 

Gegen  Jänner 
1869 

Mehr  Weniger 

12.135 

. 8.938 

Zusammen  .... 

136.467 

3.197 

Eingelaugte  Privatdepeseben 

„ Staatsdepeseben.... 

27.925 

156 

619 

212 

Znaammen  .... 

28.081 

831 

Qesammtverkebr. . 

163.548 

2.366 

Die  QebQhreoeinnabme  bezifferte  sieb,  wie  folgt: 

Im  Deo.  Gegen  Dec.  1868 

1869  Mehr  Weniger 

PriTztdepesobea  189.108  fl.  S0.675A. 

SUatsdepeschen  11.012  „ . 8295  fl. 

Znaammen..  150.120fl.  12.380A. 

Im  Jin.  Gegen  Jänner 
1870  1869 

Mehr  Weniger 

PriTttdopescben 126.215  fl.  €.590  fl.  „ 

Staatsdepeseben 3.846  „ . 10.908  fl. 

Zusammen  . . 130.060  fl.  4.318  fl. 


Das  Oesammtergehniss  des  Jabres  1869  stellt  sieb 
im  Vergleiche  tu  demjenigen  von  1868  folgendermassen  dar: 


1869 

1363 

Gegen  1868 
Mehr  Weniger 

Anfgegebene 

Privatdepeseben  . . 

1,779.200 

1,458.378 

320.822 

Staatsdepeseben  . . 

127.657 

161.681 

34.024 

Zusammen. . . 

1,906.857 

1,620.059 

286.798 

Eingelangte 

Privatdepeseben  .. 

388.096 

324.852 

63.243 

Staatsdepeseben  . . 

2.588 

3.869 

1.281 

Zttsammen 

390.683 

328.721 

61.962 

Oesammtverkehr . . 2,297.540 
Oder:  Privatdepeseben 

1,948.780 

348.760 

384.065 

• 

Suatsdepesoben 36.806 


Die  Oebflhreneinoabme  bezifferte  sieb  fUr  die  zwei  Vor- 
gleicbsperioden  also : 

1869  1868  Mehr  in  1869 

PriTatdepeseben 1,769.411  fl.  l,S88.398fl.  381.013fl. 

Staatsdepeseben 70.893  „ 

fielt-  ud  FontprodactenatsiteUaDg.)  Das  Programm 
der  beabsichtigten  Holt*  und  Forstprodoetenausstellung  im 
Glaspalaste  zu  Mflnchen  gelegentlich  des  diesjährigen  October- 
festes  ist  bereits  festgestellt.  Die  Ausstelluug  bat  den  Zweck, 
einerseits  eine  möglichst  vollständige  Darstellung  der  Holz- 
prodoctioD  Baiems , andererseits  auch  ein  belehrendes 
Bild  für  Laien  und  Fachmänner  zu  geben,  aus  dem  die  Wichtig- 
keit und  volkswirtbschafiliebe  Bedeutung  der  BolzprodnctioD, 
sowie  der  Waldungen  hervorgeht.  Das  Generalcomltö  des 
landwirtbschaftlichen  Vereins  äussert  sieb  in  einer  an  die 
sämmtlicben  Rreiscomites  dieserbaJb  erlassenen  Bekanntma- 
chung folgendermassen: 

„Bei  dem  grossen  Holzreicbthum  Baiems  wird  cs  nicht 
schwer  fallen,  eine  ausgiebige  Sammlung  von  Ausstellungs- 
gegenständen zu  ermöglichen.  £s  liegt  aber  auch  im  allgemeinen 
Interesse,  wie  in  dem  jedes  Einzelnen,  dass  Muster  der  verschie- 
denen Holzarteo  ans  allen  Tbeilen  dea  Königreiches  sowohl,  als 
Holzer  nach  den  versebiedeosteo  Verwenduogsarten  geordnet 
zur  Ausstellung  kommen.  Wir  gedenken  im  Auslände  auf  unsere 
Ausstellung  aufmerksam  zu  machen  und  halten  es  deswegen 
für  unsere  baaptsäcblicbste  Sorge,  die  Ausstellung  so  einzu* 
richten,  dass  sie  eine  fOrmliche  und  vollständige  Musterkarte 
aller  ln  Balern  für  den  Bändel  und  die  Industrie  vorhandenen 
Forstproductionen  darstellt  und  dass  man  zugleich  auf  leichte 
Art  die  Bezugsquellen  der  einzelnen  Produete,  sowie  die  Be- 
deutung, welche  sie  bereits  im  Handel  erworben  babon,  erken- 
nen kann.  Die  eigentliche  Industrie  ist  allerdings  ausgeschlos- 
sen, jedoch  wird  es  voo  Wichtigkeit  sein,  die  Bearbeitung  der 
Holzer  im  rohen  Zustande,  soweit  das  Material  noch  kenntlich 
ist,  zuzulaasen,  z.  B.  MObel,  Kindorspielwaaren,  WagDcrarboitcn 
u.  s.  w.  ohne  Anstrich;  weil  dadurch  dom  kundigeu  Besucher 
der  AussteUung  Qelegenkeit  geboten  lat,  sich  über  die  Ver- 
wendbarkeit der  Hölzer  zu  den  verscbiodeucn  Zwecken  tu 
überzeugen.  Die  Anmeldungen  zur  Ausstellung  haben  längstens 
bis  zum  15.  Mai  an  geschehen.  Den  Gewerbeschulen,  Ackerbau- 
schuleo,  überhaupt  allen  Lehranstalten  wird  anheimgegeben, 
ob  sie  nicht  ans  ihren  Uotericbtsmitteln  und  Sammlungen  Oe- 
geuständo,  die  auf  die  beabsichtigte  AussteUung  Bezug  haben, 
oinaenden  mOebteo.  An  daa  Finantministerium  ist  das  Ersuchen 
gestellt  worden,  die  ForstbehOrden  zur  Mitwirkung  oinzuJaden. 
Die  Ausstellungsgegenstände  können  vom  15.  August  an  ein- 
gesendet  werden  und  mUsson  längstens  bis  10.  September  in 
München  eingetroffen  sein.** 
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— <6«trelde9i]ifBhr  U EngUtd.)  D«o  Getreideiufubrcn  aus 
deo  Vereinigten  Staaten  waren  im  rcrgangenen  Jahre  ausneh- 
mend bedeutend  und  stellten  eich  im  Garnen  auf  13,181.507  Ctr,, 
gegen  5,938.150  Ctr.  im  vorigen  Jahre.  Dagegen  fielen  die  Zu- 
fuhren von  Russland  her  auf  9,158.331  Ctr.,  wahrend  sie  1868 
10,053.617  Ctr.  und  1867  14,025.286  Ctr.  betrugen.  Im  Ganzen 
betrog  die  Getrcideeinfahr  fhr  das  Jahr  1869  37,695.828  Ctr. 
gegen  32,689.768  im  Jahre  1868  und  34,645.569  Ctr.  im  Jahre 
1867.  Die  Werthsummen  fllr  die  3 Jahre  belaufen  sieb  auf 
19,515.758  Pfd.  Sterl.  im  Jahre  1869,  auf  22,069.353  m Sterl. 
im  Jahre  1868  und  24,995.096  Pfd.  Sterl.  im  Jahre  vorher. 


— (Bvislaadi  EUenhahi-fiarutlei.)  Ueber  die  Summen, 
welebe  der  Staat  den  PrivateiaeDbabneD  als  Garantien  bewilligt, 
und  welche  der  Ueiebssebats  wirklich  su  tragen  gehabt  bat,  gibt 
der  „Anz.  dos  Finansmioist*  folgenden  interessanten  Nachweis 
fUr  die  letzten  10  Jahre; 


Summe  der 

Wirkliche 

Zuzählung 

Procentver- 

Im 

Jahre 

Werst 

jährlichen 

Oarautieo 

hältnisa  der 
Zuzahlung 

in  HetallmbelD 

zur  Garantie 

1860. . . . 

12V. 

25.390 

pCt. 

1861.... 

971V, 

963.259 

840.912 

87-30 

n 

1862.... 

. 2.023V* 

6,117.140 

5,558.890 

90-79 

n 

1863.,.. 

. 2.161  '/■ 

6,620.488 

6,093-124 

92-04 

n 

1864.. . . 

. 2.240V, 

6,692.457 

5,908.489 

88-29 

A 

1865. . . . 

. 2.240V, 

6,827.760 

5,9i7.207 

86-81 

A 

1866.... 

. 2.816H 

7,520.087 

4,768.626 

63-41 

» 

1867 .... 

. 3.021V, 

8,900.226 

4,668.012 

52-45 

n 

1868.... 

, 4.507  V, 

13,440.188 

3,617.367 

26*91 

ft 

1869.... 

, 4.507  V, 

18,654.200 

4,461.660 

23-92 

ft 

Es  ergibt  sich  hieraus,  dass,  wenngleich  die  Summe  der 
bewilligten  Garantien  io  Folge  immer  neuer  Bewilligungen  mit 
jedem  Jahre  gewachsen,  doch  das  ProcentverhSUniss  der  wirk- 
lich geleisteten  Zuzählung  inr  bewilligten  Garantie  in  deo 
letzten  6 Jahren,  in  Folge  des  grösseren  Ertrages  der  Bahnen, 
schnell  gesonken  ist  und  in  den  letzten  beiden  Jahren  nur  die 
HUfte  des  im  Vorjahre  angegebenen  aasmacht. 

Für  das  Jahr  1869  wird  der  Nachweis  auch  von  den  ein- 


zelnen Bahnen  gegeben: 


Namen  der  Eisenbatmen  Werat 


Somme  der  Wirkliche  Zu- 
für  1869  be-  Zahlung  des 
wiUigtcn  Ga-  Keiebs- 

raotie  Schatzes 

in  Metallmbcln 


Nikolaih^n 

604 

6,039.301 

Krasnojo-Selo’zohoZweig- 
bahn  der  Peterhofer 

Bahn 

12  V. 

25.390 

926 

Petersburg-Waraobau  und 
Moskau  - Nishny  - Now- 
gorod (grosse  Eisen- 

bahngesellscbafl) 

1.617 

5,545.118 

Rlga-Danabnrg 

204 

388.476 

169.270 

Wolga-Don 

73 

243.750 

1841.738 

Hoskau-Rjasan 

196 

614.244 

Warschau-Bromberg 

133 

236.513 

205.078 

Dünaburg-Witebsk 

243 

826.043 

416.368 

Kj&aan-Koslow 

197 

763.227 

42A375 

Warachan-Terospol 

194 

446.611 

26 

63.700 

16.236 

Summe  der 

Wirkliche  Zu- 

für  1869  be- 

Zahlung  des 

Namen  der  Eisenbahnen 

Werst 

willigten  Qa- 

Reichs- 

raotie 

Schatzes 

in  Hetallrubeln 

Rjashsk-Morschausk 

121 

356.945 

276.306 

Orel-Witebsk 

488 

1,906.250 

1,656.250 

Scbuja-Jwanowo 

84 

242.014 

162.766 

Koslow-Woronesh 

167 

621.184 

654.850 

Griasi-Jelez 

103 

400.617 

181.807 

Kiga-Mitau 

40 

134.810 

116.386 

Im  Ganzen. . . 

4.507  V, 

18,6.H20f» 

4,461.660 

Demnach  haben  nur  3 Eisenbahngesellschaften  nicht  deo 
Staatsschatz  behufs  Bezahlung  der  Conpooa  der  garanürten 
Actien  und  Obligationen  io  Anspruch  genommen,  u.  sw.  die 
grosse  Eisenbahngesellschaft  und  die  Gesellschaften  der  Mos- 
kau-Rjasaner  und  der  Kjäaan-Roslower  Bahn.  Zn  bemerken  ist 
noch,  dass  die  Koslow-Worooesher  Bahn  sogar  133.660  R.  mehr 

erhalten  bat,  als  die  bewilligte  Garantiesumme  betrug. 

» 

— (Sasieaial.)  Der  Plan  für  die  Herstellung  einer  direeten  und 
regelmässigeo  Dampfschifffahrt  zwischen  den  Niederlanden  und 
Java  durch  den  Soazeanal  kann  als  entschieden  betrachtet  wer- 
den. Der  Minister  der  Coionien  hat  auf  Grund  eines  Berichtes 
des  Conritös,  welches  sich  für  Förderung  dieser  Angelegeobeit 
gebildet  und  an  dessen  Spitze  der  Prinz  Heinrich  der  Nieder- 
lande stehr.  in  Uebereiostimmung  mit  der  Direetioo  der  nieder- 
ländischen IlandelmaatschappiJ  ein  Uebereinkommeo  mit  der 
betreffenden  Dampfscblffäthrts-Gesellscbaftabgeschlossen,  nach 
welchem  der  Staat  dieser  Gesellschaft  fUr  4 Jahre  eine  gewisse 
Anzahl  Lasten  (zu  97  </g  ff.  Minimum  pr.  Last)  sichert,  wogegen 
die  Gesellschaft  dem  Staate  für  den  Transport  von  Truppen  und 
Gutem  den  Vorzug  gibt.  Der  Dienst  auf  dieser  Linie  soll  mit 
grossen  Dampfern,  welche  die  Strecke  in  ungefUhr  6 Wochen 
zurQcklegen  können,  betrieben  werden,  nämlich  mit  Schrauben- 
dampfem  von  2000  Tonnen,  mit  Maschinen  von  325  Pferdekraft. 
Mit  einem  der  bedeutendsten  Schiffsbauer  an  der  Clyde  ist 
bereits  ein  Contnict  für  die  Lieferung  fünf  solcher  Schiffe  zu 
Stande  gekommen.  Innerhalb  eines  Jahres  wird  die  GescUschatt 
mit  diesen  Fahrzeugen  den  Dienst  beginnen  können.  Ein  Ver- 
waltungsratb  wird  die  Oberleitung  führen  und  Prinz  Heinrich  als 
Präsident  tbätigen  Antbeil  nehmen.  Drei  Directoreo  werden  mit 
der  OeachäftafUhrung  betraut  werden.  Unter  der  Rubrik 
„The  Suescanal*  brachte  die  „Times^  am  1.  Februar  eiue  Notiz 
des  Inhaltes,  dass  Seitens  der  Directoreo  der  Peniosular  und 
Oriental  Society  die  Eröffnung  einer  direeten  Dampfschiff- 
fahrts-Verbindung zwischen  England  und  Indien,  via  Suezcaoal, 
in  Aussicht  genommen  sei.  Bei  der  Wichtigkeit,  welche  die  Er- 
öffnung einer  solchen  Linie fürdie  ksufmänniseben  Kreise  haben 
würde,  hat  das  norddeutsche  Geoeralconsulat  bei  der  Gesell 
Schaft  directe  Erkundigung  eingezogeu  und  erfahren,  dass  von 
der  Eröffnung  einer  solchen  Dampfcriinie  bis  jetzt  nicht  die 
Rede  sei. 

— (Oeffhfttllch«  Söbild  der  lordaiaerikiilzcheB  PreltUiteo.) 

Am  1.  Jänner  1870  betrug  die  Nettoscbuld  der  nordamerikani- 
schen  Freistaaten  2.448,746.953  Doll.  Dieselbe  bat  sich  sonach 
seit  I.  März  1869  um  den  Betrag  von  76,716.306  DoU.  ver- 
mindert. 


In  der  Aastria“  werden  Anzeigen  ans  dem  Gebiete  des  Handels  nnd  Verkehrs,  der  Volkswirthschaft, 
Statistik  nnd  der  verwandten  Fächer  aufgenommen.  Wegen  Annahme  der  Inserate  behebe  man  eich  an  das 


Verlags-Locale  der  k.  k.  Hof-  nnd  Staatsdruckerei  in  Wien  in  wenden,  und  wenn  eine  ansfUhrlichere  Anzeige 
oder  Besprechung  eines  Werkes  gcwttnacht  wird,  ein  Exemplar  der  betreffenden  Pnbhcation  einznsenden. 
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lelptlc.  Ende  M»re  1870.  (Handel  mit  Meaagatern 
im  Jabre  1869.)  Zufolge  der  vom  hiesigen  kdnigl.  Haupt- 
zollaratc  gelieferten  Verkehrsnaebweisungen  Uber  den  Handel 
mit  MessgUtem  in  Leipzig  während  des  Jahres  1869  hat  die 
Menge  der  zu  den  3 .Messen  eingegangenen  vereinslundiscben 
mesatollpflichtigen  Waaren  406.332  Centner,  also  um  5686  Ctr. 
mehr  als  im  Jahre  1868  betragen.  Die  betreffenden  Artikel  sind: 


Waarengattnng 

Ncujahrs- 

mesHc 

Oster- 

messe 

Michaelis- 

messe 

Baumwollcnwaaren 

Ctr. 

16.097 

Ctr. 

31.M6 

ttr. 

28.667 

Garn , baumwolleues  und 
wollenes 

93H 

1.139 

1.323 

Eiseowaaren 

1.911 

3.032 

3.352 

Glaswaareo  und  Spiegel 

353 

2.186 

2.541 

Feine  ilolzwaaren ... 

273 

1.838 

2.076 

Musikaliscbe  Instrumente. 

127 

430 

849 

Neue  fertige  Kleider. 

474 

033 

1.659 

Kupfer-  und  Messingwaaren 

94 

4<t2 

388 

Kurze  Waaren  , , . 

92H 

4.876 

7.419 

Leder 

13.950 

24.006 

29.8.59 

Lederwaaren  . . 

677 

2.610 

2.290 

Leinenwaaren  . 

7.t)47 

11.840 

12.fM>9 

Papier. 

648 

7ÜT. 

U15 

Porzellan  und  Steingut  

719 

2.460 

3.249 

Pelzwerk  

199 

7U3 

756 

Seidenwaaren 

507 

1.350 

1.197 

Balbscidenwaaren 

»9 

193 

211 

Strohwaaren  . ..  

6 

41KJ 

79 

Tapeten  

60 

IW 

'l56 

Wollenwaaren 

38.746 

56.629 

72.4(',0 

Wagen 

398 

21B 

Andere  nicht  besonders  gc- 
nauntu  Waaren 

271 

952 

905 

Zusammen . . 

84.084 

148.920 

17.‘«28 

men  daher  um  9316  Ctr.  grosser  als  im  vorhergehenden  Jahre 
gewesen,  bat  dagegen  bei  der  Ostermesse  3630  Centner  weniger 
betragen.  Die  Oenammtsumme  der  bei  den  drei  Messen  eio- 
gegangenen  vereinsiflndischen  (messzollpflichtigen)  Wuaren  ist 
in  den  letzten  drei  Jahren  gestiegen  und  scheint  sich  im  Durch- 
aebnitte  auf  4<M).xkm  ('tr.  zu  behaupten.  An  ansliindisebcn  Fa- 
brika-  und  Manufacturwaureu  sauimt  den  dabiu  eioschlagenden 
Haibtabrikaten  und  liohstoifen  sind  im  Ganzen  424.371  (Hr. 
gegen  4U4.828  Ctr.  in  1868,  mithin  um  19.543  ('tr.  mehr  zugerührt 
worden.  Hievon  wurden  aber  zum  Verbleib  Im  Zollvereine  gegeu 
das  Jahr  1868  um  4395  Ctr.  weniger,  nämlich  190.499  gegen 
1 194.894  ('tr.  verzollt.  Was  endlich  die  von  Ausländern  ange- 
kauften  und  exportirten,  resp.  nach  anderen  vcretaslnndiscben 
Fackhofsiadten  versendeten  ausländischen  Waareiimengeu  be- 
triflft,  so  ist  bieriu  eine  Steigerung  um  2593  Ctr.  (38.400  gegen 
35.8u7  Ctr.)  eingelreten.  Folgende  Tabelle  enthält  die  hierauf 
bezUgUcheu  EinzeUieiteu: 

Davon  wur- 
den von  Aus- 

An  »«*|sin.  ländern  ge- 

' Davon  wur*  kauft  und 


44>i;.’332 

Dieser  Waarenein gang  ist  zur  Neujahrsmessc  um  6022  Ctr.  und 
lur  Michaelismesse  um 3294  Ctr,  zu  diesen  beiden  Mc.s.sen  zusam- 


dischen 
Waaren 
sind  ein- 
gegangeu 
llbcrhaupt 


den  zum  ezporlirt, 
Verbleibim  resp.  an 
Zollvereine  andere  rer- 
verzollt  einslaudiscbe 
Packhof- 


Ctr. 


Ctr. 


Städte 

versendet 

Ctr. 


Baumwollwanreu 

Kurze  Waaren  , grobe, 

ü 4 Thlr. 

üergl.  feine  ä 15  l'lilr.  ... 
dergl.  feine  ä 50  Thlr.  .... 
Seidene  und  halbseidene 

Waaren...  

Wollenwaaren  pr.  Ctr. 

30  nud  25  Thlr. 

dergl.  pr.  Ctr.  20  u.  10  Thlr. 


Baumwollene  Garne 

Eiienwaaren,  grobe  . . . . 

Glaawaaren 

Instrumente  u.  Mnachinen  . 
Kleider  und  riitzs.nchen  . 
Kupfer  und  Messiogwaaren 


8.397 

3.240 

2.803 

3.062 

2.493 

20-I 

391 

257 

84 

177 

147 

30 

2.6C8 

1.156 

922 

2.993 

1.428 

950 

20.151 

9.587 

6.401 

61.675 

39.388 

11.346 

6. 560 

5.738 

347 

2.317 

2.295 

13 

5.920 

5.898 

12 

1.296 

653 

439 

37 

21 

3 

33 
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An  »usUn- 
disohen 
WurcQ 
lind  ein- 

KCgin^n 

überhaupt 


Davon  wur- 
den von  Aua- 
Undern  ge- 
Davon  wur>  kauft  und 
den  zum  exportirt^ 
Verbleib  im  reap.  an 
Zollvereine  andere  ver- 
lerzolU  cinsliindische 
Packhof- 
atüdte 
veraendet 


Ctr.  Ctr.  Ctr. 

Leder  ned  Lederwaaren, 
inel.  Waaren  aua 


laeklrtero  Kaotschuek  . . 

2.536 

1.740 

445 

Lederne  Handschuhe 

6 

6 

Lclneagarn  

Gebleichte  Leinwand  und 

5.523 

5.076 

251 

leioeno  Leibwäsche  .... 

1.976 

697 

873 

Papier  und  Papparbeltcn. 
Seide,  gefärbt,  gezwirnt 

79t) 

743 

24 

und  uugezwirnt 

163 

158 

4 

Strohwaareo 

76 

71 

Stück 

Stück 

Stück 

Strobhüte  ohne  Garnitur  . 

15.!>04 

12.273 

3.631 

dergl.  mit  Garnitur 

fii« 

660 

16 

Ctr. 

Ctr. 

Ctr. 

Porzellan  und  Steingut  . . , 
Wachsloiowand  und  Leder- 

735 

004 

64 

Mich 

4.08.*) 

2.484 

818 

Wollcngam 

61.267 

43.069 

11.181 

Baumwolle,  rohe 

47.503 

Unlzwaaren 

Drogucriowaaron,  rohe  Er- 

1.619 

1.619 

Zeugnisse 

Hobe  Häute  und  Felle, 
sowie  Felle  zur  Pelz- 

37.687 

14.023 

958 

werkbercitung 

Cocosnuss-,  Palm-  und 
anderes  Oel  zum  Oe- 

58,679 

22.317 

16 

werbogobrauch 

41.923 

19.611 

156 

Rohe  Schafwolle 

Diverse,  nicht  genannte 

13.505 

Waaren 

30.065 

5.920 

56 

Zusammen  . . 

424.371 

190.499 

38.40U 

Während  die  vcreinslindtscben  messzollpflicbtige 

n Waaren- 

cinginge  in  den  vorliegendoa  Verkebrsaachweiaungen  des 
bicaigen  kdoigl.  Hmptzollamtca  ganz  genau  apeeiheirt  crechei- 
nen,  können  dagegen  die  Zufuhren  von  aualändiachen  Waaren 
nur  in  so  ferne  controlirt  und  verläaaUch  angegeben  werden, 
ala  aic  bei  demeulben  zur  Verzollung  kommen.  Da  aber  derlei 
Waaren  häufig  auch  an  der  Grenze  oder  nach  der  jedoemaligen 
Eröffnung  der  Schifffahrt  bei  ihrem  Transporte  zu  Waaaer  im 
Kingange  verzollt  werden,  so  kann  deren  Ucaammtzufuhr  bei 
den  hiesigen  Ueasen  nur  unvollständig  naebgewieaen  werden. 


Abcobi,  Mitte  Februar  1870.  (Monatsberiobt.)  Im  Jänner 
1870  sind  79  handdstliälige  Schiffe  von  35.293  Tonnen  cin- 
gclaufcn,  welche  sich  auf  folgende  Flaggen  verthoileu; 


Plagge 
Oeaterrei' 
chlache 
Italienische  . 
Englische . . . 
HolländUehe 
Eg)rpiische. . 


Dampfer 
Tonnen 


Segelschiffe 
Tonnen 


Zahl 

9 

15 

3 

3 

5 


5.154 

7.495 

3.245 

687 

4.195 


Zahl 

3 

39 

3 


210 

4376 

1031 


Cerealien.  Auch  im  vorigen  Monate  war  die  ganze  Ge- 
aebäftathitigkeit  In  Welzen  auf  den  bloaaen  Looalconaum  be- 
schränkt und  zwar  zum  Preise  von  22— 22-50  Frea.  pr.  Qointal. 
Unbedeutend  waren  auch  die  GesebäftaabacUftaae  in  Mais , 
welcher  sich  nur  mit  MUbo  zu  11-75—12  Frca^  pr.  QuinUl  be- 
hauptete. Kaffee.  Die  Nachfrage  wareine  sehr  geringe,  wea- 
halb  die  Preise  nnverändert  blieben,  trotz  der  Steigerung  der- 
selben an  aoawärtigen  Marktplätzen.  Die  Preise  der  verschiede- 
nen  Sorten  standen,  je  nach  Qualität  pr.  100  KUogr.,  wie  folgt: 
Klo  150^200,  S.  Domingo  205  —330,  Bahia  155 — 190,  Ceylon, 
Portorico  A Laguayra  230— 360  Frca.  Zucker.  Der  Vorratb 
wird  immer  geringer  und  die  Preise  variirten  von  134 — 134*60 
Fres.  gegen  Baarbezahlung  und  mit  Ausscblnaa  der  Verzeb- 
rungaateuer.  Oel.  In  Folge  der  sehr  mittelmäaaigen  Olivenemte 
des  letzten  Jahres  hat  eine  Steigerung  der  Preise  stattgefunden, 
so  daaa  dieselben  sich  fest  behaupteten  und  zwar  für  die  ordinäre 
Qualität  aus  den  Abruzzen  zu  130 — 125  Pres,  und  für  die 
feine  Qualität  xu  140—160  Fres.,  die  at&dtiacbe  Verzehrungs- 
steuer nicht  inbegriffen.  Kein.  Obwohl  der  hiesige  Vorrath 
sehr  gering  ist,  so  behaupteten  sich  die  Preise  dennoch  nur  mit 
Mühe  zu  39 — 40  Fres.  pr.  corpo  cima  und  zu  44—47  Fres.  pr. 
cima,  mit  Ausschluss  der  Vorzehrungasteuor.  Salz-  und  ge- 
dörrte Flache.  Die  Geschäfte  hierin  haben  noch  nicht  be- 
gonnen, wie  es  sonst  um  diese  Zeit  zu  geschehen  pflegt,  weshalb 
die  Preise  nur  nominell  sind,  besonders  für  Häringe,  welche 
selbst  unter  dem  Preise  von  40—41  Fres.  pr.  Baril  angeboten 
wurden.  Im  Jänner  ist  eine  kleine  Ladung  Salacche  eingetroffen, 
welche  im  Detail  tu  139—140  Fres.  pr.  Fass  abgesetzt  wurden. 
Sgombri  hielten  sich  zu  40  Fres.  pr.  Baril,  Sardellen  je  nach 
Zahl  und  Qualität  zu  24—47  Fres.,  Baccalari  Gaspey  zu  78  bis 
! 80  Fres.  pr.  Quintal,  Fortune  by  zu  76—77  Frca.,  Stockfisch 
87 — ^ Fres.  Metalle.  Aas  Cardiff  sind  ca.  100  Tonnen  engli- 
sches Eisen  angelangt  und  cs  worden  vorläufig  keine  weiteren  Zu- 
fuhren aus  England  hier  erwartet.  Der  Artikel  behauptete  sich  um 
so  fester,  als  eine  weitere  Erhöhung  der  Löhne  fUr  Eisenarbeiter 
j auf  deu  englischen  Fabriksplätzen  für  den  Monat  Februar  d.  J. 
und  zwar  insbesondere  io  der  Grafschaft  Wales  in  Aussicht  ge- 
stellt worden  ist  Die  letztnotirten Preise  waren:  Barren 29— 39tt, 
Bündel  37— 37'/«i  Nageleisen  33—34,  Cylindereiaco  37— 37Vai 
Stahl  behauptete  sich  fest  zu  70 — 85,  Zink  bedang  95—98,  Blei 
bei  geringer  Nachfrage  57—58,  Rosettenknpfer  225  Fros.  Frach- 
ten blieben  unverändert  und  zwar:  Getreide  nach  England 
5 s.  pr.  Quarter,  Hadem  3il  s.  pr.  Tonne,  Bauholz  nach  mittel- 
ländischen Häfen  10  Fres.  pr.  Kubikmeter.  Conrse:  Paris 
10315— 103-35,  London  2.V80— 35'85,  Wien  208—209,  Kom 
lOOVa — 100%.  Silber  10135—101-40,  20-Frankenstücke  in  Gold 
20-58—20*60  L.  Banksconto  5 pCt,  Platzsoonto  6Va— 7VaP^^ 
— Der  öffentliche  Gesundheitszustand  der  Bevölkerung  in  Stadt 
und  Provinz  Ancona  ist  vollkommen  befriedigend.  Auch  unter 
dem  Viehstande  dieser  Provinz  sind  keine  Fällo  ansteckender 
Krankheiten  vorgekommen. 


MetUr,  Mitte  Jänner  1B70.  {Jahresbericht  für  1869*.) 
Die  in  dieser  Provinz  während  des  letztabgclaufeoen  Jahres 
vorgekommenen  Handclsoperationon  haben  keine  gUnsUgeren 
Resultate  ergeben  als  jene  der  nächstfrUheren  zwötfmonatlichen 
Periode.  Der  Geschäftsverkehr  der  Herzegowina  beschränkt 
sich  einzig  und  allein  auf  die  Befriedigung  des  örtlichen  Be- 
dürfnisses und  die  hiesigen  besonderen  Verhältnisse  gestatten 
cs  nicht,  Speculationen  io  einem  ausgedehnteren  Massstabe  zn 
unternehmen.  Wenn  trotzdem  io  den  letzten  eilf  Jahren  der 


*)  !■  Belreir  d«r  allf^eateisen  «iiiSickafUich«»  Verhiltaiu«  dtr  Rcr- 
tef*wiaa,  lefweitcii  wir  auf  raiieonir«Bd«i  Jahrvakerirbt  MoaUr, 
dar  (■  Nr.  35  der  •Amtria”  ron  Jahr«  1MB  ■ilfvUMiU  wird«. 

Aaa.  d.  R«d. 
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Band«l  «ine  frOttere  TUtiffceit  entfaltet  bat,  so  muaa  daa  Specereien 80  Siebe 

lediglich  den  attaoabmaweiaeQ  ümatnnden  zugeachriebeo  wer-  Salz  25.400  Ctr. 


des,  welche  die  tUrfciaehe  fiegiening  nOibigten,  in  dieier  Pro-  Seife.... 1.200  ^ 

Tini  ei»e  iGaniiaon  voo  10.000  Mann  zn  halten,  und  an  allen  Arbeiten  am  Stahl  und  Eiien 3.420  Collie 

Btrategiach  wichtigen  Punkten  entlang  der  Grenze  von  Monte-  Branntwein  und  andere  Spiritooaen 12.180  Faaa 

negro  Fofta  und  Kaeenen  zu  erbauen.  Die  bierlaodtge  Bevöl-  Quincaillerien  und  andere  diverae  Gegenatande.  600  Colli 

kerung  kauft  vom  Amlaade  nur  die  ibr  unentbehrlicben  Gegen-  Glaawaaren 60  ^ 

•tindc.  Wenn  die  Ernte  in  der  Herzegowina  karg  anafkllt  oder  ....  . ... 

gar  ganz  miaaratb,  ao  daaa  davon  oiebte  n.tch  Oeaterroich  aua-  * 

geführt  werden  kann,  dannaind  die  meiaten  hiesigen  Kaudeute  Schafwolle.  5.220  Ctr. 

gezwungen,  ihren  Bedarf  an  Colonial-  «nd  Manufacturwaareo  Uiute 162.80Ü  Stück 

auf  Credit  tu  nehmen,  der  ihnen  anch  bereitwillig  in  Triest  und  Wachs 1 230  Ctr. 

in  Dalmalien  gewährt  wird.  Der  Mangel  an  fahrbaren  Strassen  l'alg 400  „ 

war  Jederzeit  eines  der  Haupthindernisse  für  einen  rührigen  Honig 200  PferdeUaten 

Handekhetrieb  dieser  Provinz,  sowohl  was  die  Ein-  als  die  Grostvieh  . 1.5.000  Stück 


Ausfuhr  nach  Oesterreich-Üngaro. 


Ausfuhr  betrifft,  und  nur  Ibeilweise  ist  mau  darauf  bedacht,  das  Kleinvieh 

Pehlesda  ins  Werk  zu  setzen.  Die  Strasse  von  hier  nach  Met-  Schweine  

kovich,  welche  vor  einigen  iahren  in  Angriff  genoromen  wurde  Insoctontüdiende  Kranter 
nnd  in  vielen  Beziehungen  sich  als  nnentbebrlicb  erweist,  wird 

alljährlich  im  Winter  in  Folge  von  CeberschwemmüDgen  durch  rans  t un  j 

den  Karentafluss  ao  verschiedenen  Stellen  anfahrbar;  die  boa-  Mannfacturen 

sische  Rc^erung  bat  jedoch  eine  Abhilfe  dieses  ernsten  Uebel-  Salz 


i 108.000  „ 

13.000  „ 

üdiende  Kranter 1.600  Ctr» 

Transit  und  Ansfahr  nach  Bosnien. 


950  Colli 
2.680  Ctr. 


atandes  in  Aussicht  gestellt.  Eine  voo  Trebigne  nach  Kagusa  Inländischer  W'eio. 19.00i>  Fass 

ihhrende  Strasse,  an  der  man  ebenfalls  schon  seit  ein  paar  Jahren  Kaffee  und  Zucker 2.21M)  Pfcrdolasten 

arbeitet,  wird  binnen  kurzer  Zeit  und  mit  gutem  Erfolge  voll-  Verachiedeno  Waaren 1.200 


endet  sein.  Es  scheint  die  Absicht  der  türkischen  Regierung  zu  Aus  Bosnien  wurden  1200  Pfcrdelasten  Weizen  nnd  5000 
»ein,  den  District  LJubnski  mit  dem  benachbarten  dalmatinl-  Pferdelaaten  Obat  nach  der  Uertegowioa  iuportirt. 

•eben  Bezirke  Vergoraz  durch  eine  neue  Strasse  in  bessere  V'er*  

Undung  zu  setzen,  sowie  auch  zwischen  Nevesinje  und  Mostar 

eine  gute  Strasse  borstellen  zu  lassen,  zu  welchem  Behuf«  der  Szloalch,  Anfang«  Februar  1870,  {Monatsbericht.)  Im 
Jetzt  im  Dienste  der  Pforte  stehende  Csterreichische  Ingenieur  Vergleiche  zum  December  sinkende  Preise  in  Cerealien,  an- 
Dr.  Slade  hierher  gesendet  wurde.  Der  Handelsstand  der  Her-  haltende  Notirungen  in  Banmwolle  und  ein  lebhafter  Import  von 
zegowina  wünscht  sehnsüchtig,  dass  auf  der  Xareota  ein  regel-  Maoufactureu  bei  völlig  gehemmtem  Transporte  nach  dem 
mässiger  Dienst  von  Lloyddampfern  eingeriebtet  werde;  ein  Inneren  (wegen  fortdauernder  ungünstiger  Witterung)  und  vor- 
Bedürfniss,  welches  namentlich  von  der  BevOlkernog  dieser  herrschendem  Mangel  an  barem  Oelde,  sind  die  Kriterien  des 
nauptstadt  lebhaO  empfunden  wird.  Dadurch  würde  nicht  blos  die  hiesigen  Marktverkehres  im  Ictztrerffossenem  Monate  nnd  die 
Versendung  von  Geld  und  anderen  Werthgegenständeo  nach  dem  im  Ganzen  genommen  minder  günstigen  Auspicien,  unter 
Auslände,  an  welche  bei  dem  Jetzigen  Mangel  eines  Postcunrses  denen  das  laufende  Jahr  begonnen  hat.  Der  Rückgang  der 
iwiacbeu  Metkovich  und  Raguaa  nicht  zu  denken  ist,  möglich  Fruchtproise  ist  zum  ThcU  eine  Folge  amerikanischer  Importe 
gemocht,  sondern  anch  dem  Handel  ein  grösserer  Impuls  gege-  zum  Theii  auch  einer  beschränkten  Auffassung  der  allgemoinoo 
ben,  indem  dessen  fortschreitende  Blüte  und  W'ohlfahrt  ihr  Situation,  die  es  noch  für  räiblich  erscheinen  lässt,  mit  dem  Ab- 
grösstes  Uemmniss  eben  tu  dem  Abgänge  der  nOthigen  Ver-  satzein  dcrlloffhung  auf  günstigere  Verhältnisse  zurUckzuhalten. 
bindungsmittel  findet.  Wären  auf  dem  Narentafiuase  .rege)-  Zu  den  LTsachen  des  stockendeu  Unndtrausportes  gehörten 
mäasige  Dampferfahrten  eingerichtet,  dann  würden  die  Jbosni-  übrigens  auch  die  mit  dem  Jahreswechsel  verbundenen  Fcat- 
acben  Handelsloute,  anstatt  ihre  Waaren  Über  die  Save  zu  tage,  durch  welche  die  griechische  und  bulgarische  Bevölkerung, 
aenden,  um  aie  nach  Oesterreich  zu  importtren.  gewiss  nicht  in  deren  Händen  der  Wuarontransport  auf  Sanmpferden  fast 
säumen,  Jeue  Fahrten  für  ihre  Zwecke  anszanUtzen.  Sie  würden  ausschliesslich  ruht,  durch  längere  Zeit  zur  Untlmtigkeit  ver- 
«6  ohne  Zweifel  vorzieben,  ihre  Ausluhrartikel  nach  Metkowicb  nrtheilt  ist ; vor  .Allem  aber  die  häufigen  Regengüsse  mit  Schnee- 
tu sebafi'en,  uui  sie  daselbst  aut  dt«  Lloydtl.impfer  verladen  und  fall,  in  Folge  deren  z.  B.  die  Zufuhr  von  Baumwolle  ans  den 
io  directer  Fahrt  nach  Triest  gelangen  zu  lassen,  mit  welchem  Baumwolldistricten  von  Seros  einige  Zeit  ganz  gehemmt  war, 
Platze  die  Handclsintcrcsseu  dieserProvinz  bereits  in  vielfacher  und  selbst  die  reitenden  Posten  (die  türkisch«  sowohl  als  die 
BeziehungverknUpft  sind,  und  es  noch  mehr  sein  würden,  wenn  die  österreicbischo  Uber  Belgrad  und  Sofia)  nur  schwer  und  nach 
.Strasse  zwischen  Serajevo  und  Mostar  vollendet  wäre.  Der  Vor-  längeren  Verspätungen  cinlungten.  Das  eodliebe  Znstaodekom- 
thcil  einer  solchen  V'erbiuduog  zu  W'asser  wäre  nicht  blos  auf  men  des  runiäniscben  Bahnprojeetes  wird  bei  solchen  V'erhält- 
Seiteu  der  einheimischen  Händler,  sondern  würde  sich  aneb  auf  nisaeo  um  so  freudiger  begrUsst.  und  erOillt  den  hiesigen  Han- 
dle Kauficute  von  Triest  erstrecken,  deren  Gesebäftsverbin-  delsstand  mit  den  besten  Hoffnungen.  Eingelaufen  sind  im  letzt- 
dungeu  mit  der  Herzegowina  in  Folge  einer  so  erleichterten  verfiossenen  Monate  3 Schiffe  unter  österr.-ungarischer  Flagge, 
Zufuhr  von  Erzeugnissen  ihres  Ljindes  gewiss  sieh  vervielßUti-  davon  2 leer,  l mit  Steinen  au«  Malta;  2 englische  leer  mit  der 
gen  würden.  Soweit  die  mangelhaften  Behelfe,  die  hier  für  die  Bestimmung,  Mals  für  London  zu  laden;  ferner  2 cngliscbo 
Zosammeostellung  voo  statistischen  Daten  zur  Verfügung  Dampfer,  mit  100  Ballen  Gespinnate  und  gedruckte  Baumwoll- 
stehen,  es  möglich  machen,  wird  die  vorjährige  Waarenbewe-  Stoffe;  4 Messageriesboote  via  CuDstanliDopel  mit  1850  Colli 
gung  io  den  folgenden  Uebersiebten  zUfenoässig  dargestellt:  verschiedene  Waaren;  2ö8terrcichischcLloyddampferaufdcrLi- 

nie  Triest  mit  12(X»  Colli  verschiedene  Waaren,  unduusConstanti- 
Einfuhr  aus  Üoaterrcic  ■ ngarn.  nopel  via  Cavallaund  Lago« mit I.VKt  Colli,  nebst  Baumwolle  aus 

Manufacturwaareo 6.251  CoIU  Cavslla;  2 türkische  Dampfer  aus  Constaotioopel  mit  Berührung 

1.600  Säcke  von  Lagos  und  Cavalla  mit  7ü0  Colli,  moistcntbeils  Baumwolle  ; 

Colonialien 13.800  „ 2 ogyptischo  Dampfer  aus  Conslanlioopcl  Uber  Lagos  und 


CavilU  mit  0r>0  Ballen  Diverse;  'i  ScliifTe  mit  Sals  aua  Fodja; 
eodlich  2 französische  Dampfer  der  Gesellschaft  Frsiasinet  mit 
2500  Colli,  ZQmeistZuckerund  KaflTcc.  aus  Marseille.  AuagefUhrt 
wurden  auf  2 österrcichisch-uagarischea  SchitTun  461.090  Kilo- 
gramm Gerste  nach  Malta  und  Messina,  und  2217  Sulonichcr 
Kilo  Weizen  nach  Marseiile;  auf  den  1 französischen  Messa- 
gcriesdampfem  1500  Colli  Baumwolle,  Cooons  und  verschiedene 
andere  Waaren,  auf  2 egyptischen  1500  Colli  Tabak  und 
Diverse;  auf  den  beiden  FraissinctsebifTen  IBXI  Ballen  Baum- 
wolle, davon  60i)B.  nach  London;  auf  den  2üsterr.  Lloydschiffcn 
1000  Colli  Tabak,  Baumwolle  und  Diverse;  auf  2 ^cbifTcn 
7000  Salonichcr  Kilo  Gerste  nach  London,  3000  K.  harti  r Wei- 
zen  nach  Marseille,  IlMH)  K.  harter  Weizen  und  1000  Ballen  ge- 
presste Baumwolle,  und  9t)0O  K.  Mais  nach  England.  Die  Preise 
befanden  sich,  wie  schon  bemerkt,  im  Rllvkgaugc  und  waren  für: 
Mais  54,  Gerste  4’/,  barten  Weizen  90—95—100  Psrr.,  je  nach  der 
Qualität;  für  weichen  Weizen  72,  Koggen  62  Pstr.  pr.  Salonicber 
Kilo  frei  an  Bord,  das  türkische  Pfund  zu  Patr.  gerechnet. 
Dabei  traf  der  bedeutendste  Preisrückgang  den  weichen  Weizen, 
nämlich  mit  10  Pstr.  iiu  Vergleiche  zum  Monate  Dcccmber  v.  J.  ^ 
Die  Vernachlässigung  in  diesen  Artikeln  lässt  fUr  die  Cultur- 
districte  eine  Krise  besorgen,  die  eine  nachtheUige  Wirkung 
auf  den  Import  von  Manufacturen  ausUben  muss,  ln  Baumwolle 
waren  trotz  der  noch  immer  hohen  Preise  Verkäufe  nach  Eng- 
land und  Frankreich  möglich,  und  zwar  zu  I3t*«s  Pstr.  pr.  Oka 
für  amcrikaniacho,  und  Il»*Ao  J****"-  pr- Oka  einheimische,  frei 
an  Bord,  das  tUikische  Pfund  zu  loo  Pstr.  Böhmische  Spinn- 
fabriken  haben  «ich  endlich  auch  zu  Bezügen  maerdonischcr 
Baumwolle  entschlossen,  und  in  Triest  sind  einige  Partien 
hiesigen  Produetes  mugeseut  worden,  wobei  die  um  etwas 
erniedrigte  Lloydfrucht  diese  Geschäfte  eisiigermussen  be- 
günatigte.  Für  Baumwolle  ist  jetzt  der  Zeitpunkt  der  stärksten 
Ausfuhr  gekommen  und  ist  zu  hoffen,  dass  in  den  beiden  näch- 
sten Monaten  mehr  Regsamkeit  als  bisher  in  diesen  Geschäfts- 
zweig kommen  winl.  Die  Zufuhr  von  Manufacturen  war,  wie 
jedes  Jalir  gegen  den  .Schluss  des  Monates,  beträchtlicher  wegen 
des  Serescr  Marktes,  der  am  20.  Februar  begiuut  tiud  durch 
40  Tage  dauert.  Im  übrigen  war  der  Bazarverkchr  unbedeutend, 
und  Preise  deshalb  für  alle  Artikel  gedrückt.  Zucker  wurde  zu 
Kaffee  zu  Spiritus  zu  5«, j Pstr.,  Mehl  feinster  Sorte 
zu  70  Para,  mittlerer  zu  65  und  ordinärer  zu  60  Para  pr.  Oka 
be7..ahlt,  das  türkische  Pfund  zuUHjPsir.  Das  Ausbleiben  von 
Barseodungen  aus  dem  Inlando  einerseits,  und  das  gegen 
frühere  Jahre  eben  ungemein  fl.iuc  Ausfuhrgescbat't  haben  eine 
seltene  Verminderung  des  Mctallvorraihcs  bewirkt,  und  bei  den 
bestehenden  hohen  Coursen  das  Bankgeschäft  beinahe  völlig 
gelähmt,  in  Folge  dessen  t7.5  Para  für  den  Franc,  uud  110  Pstr. 
für  d.as  englische  Pfund  bar  bezahlt  wurden;  Gulden  wurden 
gar  nicht  negocirt.  Der  Ziusfuas  stieg  bis  aufl.-ipCt.  FUr  die 
Felder  war  dio  VV'itlerung  ausgezeichnet;  durch  den  Regen 
und  noch  mehr  durch  den  ausgiebigen  .Schneefall  gegen  Ende 
dos  vorigen  Mon.ates  w.ard  der  Boden  gleichmässig  eiagefeuebtet, 
und  so  die  Grundlage  zu  einer  reichliohco  Ernte  gelegt. 


ScüUli.  (Jahresbericht  für  1H6H.)  Ober  - Albanien, 
welches  deu  Jiirisdlctionsbezirk  des  k.  u.  k.  Consulates  von 
Scutari  und  das  V’iUyet  von  SeuUH  bildet,  ist  in  2 MUtessariSiks 
oder  L'utergouvernements,  d.  L jenes  von  Scutari  im  engeren 
Sinne,  und  jenes  von  Prisreu  ciugetheilt,  und  nutersteht  einem 
General-Gouverneur,  der  den  Titel  Vali  führt  und  iu  Scutari 
residirt.  Ober  Albanien  mit  seinem  gelDä^8igtem  Klima  wurde 
von  der  Natur  mit  allen  Eleroonteo  bedacht,  um  «us  demselben 
eine  der  reichsten  und  foitgeschritteosten  Provinzen  des  türki- 
schen Reiches  zu-  machen  und  eine  aufgeklärte  Regierung 
könnte  mit  wenig  Mühe  und  Rosten  Anstuss  zur  ökonomischen 
Entwickelung  dieses  Herrlichen  Landes  geben,  ln  der  Provinz 


Scutari  kommen  alle  Getreide-  und  Obstsorten  vor,  an  der  Küste 
findet  sich  der  Oelbaum  in  grosser  Anzahl.  Weite  Wilder  und 
fruchtbare  Ebenen  durchziehen  das  I^nd.  Auf  den  Bergen 
gedeiht  eine  Fülle  der  besten  Holzsorten,  wie  Eichen,  Lärchen. 
Tannen.  Buchen  und  Fichten.  Die  grösseren  Ebenen  sind  die 
von  .Scutari,  Podgorizza,  Dulciguo,  Alessio,  Zadrima  und  Anti- 
varl.  Die  grössten  Wälder  gehören  zu  den  Dörfern  von  Celsa, 
Dareta,  Patkn.  Schulla,  Pnlati,  Giizioje,  C'lementi,  Setze,  Orosch, 
Faud.v  D.  s.  w.  Die  Hatipt^üsse  des  Landes  sind  die  Bojana, 
Matija,  der  Drin  und  der  Grenzfluss  des  V^ilayets,  der  Schkenubi. 
Bei  dieser  glUckUchen  topographUeben  Entwickelung  des  Lan- 
des. der  Fülle  cultivirbaren  Bodens,  der  Nähe  des  Meeres  und 
mithin  des  gebildeten  Europas,  wäre  man  versucht  anzunohmen, 
dass  Nordalbanien,  die  reichste  und  gtUcklichste  Provinz  des 
ottumaniseben  Reiches  sei,  und  doch  ist  es  das  Gegenthcil. 
Bis  zum  Jahre  1867  war  der  Export  von  Getreide  verboten  und 
wenn  auch  bis  zu  diesem  Zeitpunkte  kleinere  Quantitäten  von 
Alessio  oder  San  Nicolö  ausgetübrt  wurden,  so  geschah  dies  nur 
nach  Bestehung  der  Küstenwächtcr.  Es  bed.trf  wohl  keiner 
I Erörterung,  dass  der  Ackerbau  in  seiner  Entwicklung  keiuen 
Schritt  vorwärts  tbat,  die  fruchtbarsten  Gründe  brach  gelassen, 
und  nur  eine  verschwindende  kleine  Anzahl  von  Feldern  in  der 
Nähe  der  Dörfer  und  Städte  angebaut  wurden,  gerade  hin- 
reichend nm  die  dringendsten  Bedürfnisse  zu  befriedigen.  Erst 
in  dem  genannten  Jahre  wurde  die  Getreideausfuhr  freigegeben, 
so  dass  schon  im  Jahre  1868  bedeutende  Quanticäteo 
von  Weizen.  Mais  und  Gerste  nach  Dalmatien  nnd  Italien 
ausgefübrt  wurden.  Es  wäre  sehr  zu  wUnseben,  wenn  die  Local- 
regierung die  Aufhebung  der  Getreideausfubrverbotc  zum 
Principe  erheben  wollte.  Das  Wegfällen  dieser  Bevormundung 
von  Seite  der  Regierung  würde  dann  Zweifelsohne  dem  Acker- 
bau einen  ungeahnten  Aufschwung  geben,  und  es  würde  sicher- 
lich das  in  der  geographischen  Lage  begründete  Factum  ein- 
treten,  dass  Dalmatien  und  die  nächstgelegencn  getreidearmen 
Districte  Italiens  mit  Cerealien  aus  Albanien  versehen  werden. 
Da  die  Bevölkerung  weder  vt»n  einer  rationellen  Weiukeltening 
noch  von  Oelrafüairuug  Kenntnisa  bat,  bleibt  auch  die  Cultur 
dieser  Ackerbauzweige  sehr  zurück.  Die  in  Ober-Albanien 
pruducirten  Weine  werden  nicht  exportirt,  da  sic  für  die  Aus- 
fuhr nicht  zubereitet  werden  und  dienen  daher  nur  zum  Haus- 
gebrauch. In  den  Districten  von  Dulciguo,  Antivari,  Alessio  and 
V'aldinore  wird  sehr  viel  Oel  erzeugt  und  der  Ueberschuss 
dessen,  w'as  im  Hause  verbraucht  wird,  nach  Triest  exportirt, 
um  dort  in  Fabriken  al»  Schmiermittel  verwendet  oder  daselbst 
ralünirt  zu  werden.  Ausserdem  wird  auch  Hanf  und  Flachs 
augebaut;  der  erstere  gibt  eiu  ordinäres  Product,  welches  im 
Lande  selbst  verbraucht  wird.  Vom  Flachse  wird  bios  der  Samo 
gewonnen  und  zum  grössten  Theile  nach  Triest  exportirt.  Durch 
einige  Juhro  machte  man  auch  Versuche  mit  dem  Anbau  der 
Baumwüllpflanze,  jedoch  mit  wenig  Glück;  die  unregelmässigen 
und  häuügcD  Niederschläge  in  diesem  waldreichen  und  von 
bedeuteDÜen  W'asscradern  durchströmten  Lande,  schaden  ihrem 
Aufkommen  nnd  verhindern  sie  an  der  Reife.  Die  Versuche, 
die  von  der  Localregierung  in  dieser  Richtung  vorgenommeo 
wurden,  wurden  im  vergangenen  Jahre  wieder  aufgegeben.  Die 
Krankheit  der  Seidenraupen,  welche  ganz  Europa  boimsaebte, 
herrscht  auch  in  dieser  Provinz,  und  lut  diesen  einst  blUbondeo 
und  gewinuroicbcD  Handelszweig  stark  rcducirt.  Die  vielen 
und  mächtigen  Flüsse,  die  zur  Weiterentwickelung  Ober- 
Albaniens  den  mächtigsten  Hebel  bieten,  werden  nur  wenig 
benützt,  verwüsten,  da  deren  Flussbett  nicht  geregelt  ist,  durch 
steten  Bettwecbsel  weit  und  breit  fruchtbares  Land,  u.  zw. 
nameotlicb  die  Bojana,  der  Drin-  und  derKirifluss,  die  sogar 
»m  Winter  mehrere  .Stadtthcile  von  Scutari  Dburschwemmen, 
ohne  dass  von  der  Regierung  dagegen  Vorkehrungen  getroffen 
wurden.  Ausserdem  erzeugen  im  .Sommer  die  nacii  den  Ueber- 
schweinmungen  zurückgebliebenen  Pfützen  bösartige  Fieber 
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und  miicheii  daher  die  nächste  Umgebaog  der  Flüsse  anbewohn- 
bar.  In  gleicher  Weise  könnten  anch  die  waldreichen  Gebirge 
ansgebeutot  worden.  Die  Wilder  sind  wie  anderwirts  so  anch  in 
Ober*A1banien  Eigenthum  des  Staates,  der  die  berrlicbstcn  Baum- 
stämme vermodern  lässt,  anstatt  das  hierauf  bezügliche  Ausfuhr- 
verbot aufzuheben  , so  dass  Hroter  und  andere  Erzeugnisse 
der  Uotzindnstrie  von  Venedig  und  Triest  in  dieses  waldreiche 
Land  importirt  werden  mQsssen.  Vor  8 Jahren  hatte  sich  eine 
österreichische  IlandelsgcaeUschaft  in  Triest  zur  Ausbeute 
der  albanischen  Forste  gebildet.  Das  Project  , wiewohl  von 
der  k.  k.  Botschaft  und  dem  k.  k.  Consulate  kräftigst  unter* 
stützt,  scheiterte,  da  die  hohe  Pforte  unter  verschiedenen  Vor- 
wänden ihre  Einwilligung  zu  diesem  Unternehmen,  welches  die 
österreichische  Handelsmarine  mit  dem  besten  Bauhuizo  hatte 
versehen  können,  verweigerte.  Bei  der  Viehzucht  waltet  das 
nifflHchc  Verhiltniss  wie  beim  Ackerbau  ob.  Indolenz  und 
Gleichgiltigkeit  verwehren  derselben  das  Vorwirtsschreiten. 
Das  Thier,  auf  welches  in  Ober-AlDanien  am  meisten  Aufmeik- 
samkoit  vorweodot  wird,  ist  das  Schaf,  welches  einer  sehr  lang- 
und  feinwollige  Race  aogehört.  Hier  wie  audorwärta  im  Orient 
ist  das  Schaf  das  einzige  Thier,  deaacn  Fleisch  mit  V^orlicbe 
von  den  Eingebomen  genossen  wird.  Das  albanesisrhe  Schaf 
ist  einer  hohen  Entwickelung  fähig  und,  aie  später  zifTermössig 
oaebgewiesen  wird,  sind  Schaf-  und  Baumwolle,  Häute  und 
Klauen  (ieirenstände  einer  sehr  bedeutenden  Ausfuhr.  Die  Schur 
wird  im  Monate  Mai  und  September  vorgenommon.  Die  Ergeb- 
nisse der  ersteren  dienen  zur  Eraeugung  feiner  Tuche  uud 
werden  nach  Triest  und  Vemulig  ausgefübrt;  während  aus  der 
Wolle  der  zweiten  Schur  grobe  kotsenartige  Tücher  von  den 
Eingebomen  gewebt  werden.  Gegärbte  Schaf-  und  Ziegenfeüe 
werden  stark  nach  Venedig  und  Triest  fzportirt;  ein  kleiner 
Rest  bleibt  im  Lande,  aus  welchem  türkische  Schuhe  und  Pan- 
toffel verfertigt  werden.  Im  verflossenco  Jahre  wurden  die 
Schafherden  in  deu  Districten  von  Antivari,  Scutari  und  Pod- 
gorizza  von  der  Pockeoaeuebe  heimgesuebt.  Leider  ist  der 
Mangel  jeglicher  Prävontiv-Hassregel  von  Seite  der  Regierung 
derflaaptgrund  der  Ausbreitnngder  .Seuche  gewe»en;die  Consu- 
larbehörden  hatten  es  an  nichts  fehlen  lassen,  um  die  Aufmerk- 
samkeit der  Localregiernng  auf  diesen  Punkt  zu  richten.  Die 
Schaf-  und  Ziegenzucht  bilden  den  einzigen  Erwerbszweig  der 
autonomen  Gebirgsstäuime  Nord- Albaniens;  ausser  dessen  Pro- 
daeten  und  etwas  Uoisbrot  kennt  der  Albanese  der  Gebirge 
keine  Bedürfnisse.  IHe  Milch  wird  ausschliesslirb  znr  Bereitung 
von  Käse,  der  sich  jedoch  nicht  zur  Ausfuhr  eignet,  verweudet- 
In  den  Ebenen  wird  das  Rind  und  der  Rüffel  gezüchtet.  Der 
Rioderscblag  ist  klein  und  mager,  obwohl  cs  nicht  au  vor- 
züglichen Weiden  fehlt.  Der  Fischfang,  der  an  den  bscbreiciien 
Strömen  und  der  Seeküsto  Tauseuden  Beschäftigung  und 
Erwerb  bieten  könnte,  ist  ganz  vernachlässigt.  Io  der  Rojana 
und  dem  Soe  von  Scutari,  endlich  iu  der  Morataeba,  linden  sich 
die  edelsten  Fiscligattuogcn,  wie  der  Stör,  die  Laclisforelle  und 
der  Aal.  Mau  beschäftiget  sich  jedoch  hlos  mit  dem  Fischfänge 
der  Scoranze , einer  Art  Wcis.tfisch , der  iui  See  von 
Scotari  in  der  Nähe  der  Insel  lafssendra  im  Frühjahre  in  grossen 
Quantitäten  von  Montenegrineru  gefangen  und  gcpöckelt  nach 
Dalnutien  und  Italien  expurtirt  wird.  Oer  letzte  Fischfang- 
campagne brachte  einen  Gewinn  von  UO.IKK)  Gulden  ein.  An 
der  Seeküste  ist  der  FUebtäng  gänzlich  unhekannL  Von  Zeit 
zn  Zeit  ersebvineu  Fischer  von  Italien  an  derselben,  balteu 
sieb  jedoch  nie  lange  auf,  da  sie  zu  wenig  Käufer  finden.  Ausser 
den  Scoranzen  wird  auch  sehr  stark  die  sogenannte  Bottarga, 
d.  i.  getrockneter  Laich  des  Störes,  ausgefUhrt  Die  Jagd  liefert 
grosse  Quantitäten  von  Hascnfetlen,  die  sämmtlicb  nach  'Friest 
ansgeführt,  Marder-  und  Wieselfello.  die  nach  Leipzig  und 
Wien  versendet  werden.  Ober-Albauien  ist  bisher  noch  nicht 
geologisch  untersuobt  worden,  was  um  so  wünscbooswcrthcr 
wäre,  als  in  der  Provinz  Prisruu  evidente  Spuren  von  Silber-, 


j Kupfer-,  Eisen-  uud  Zinkerzen  Vorkommen.  Auch  Steinkohlen- 
lager sind  vorhanden.  In  der  nächsten  Nähe  der  Stadt  Scutari, 
also  unweit  des  Meeres,  ist  ein  mächtiges  Lager  fossiler  K<ible 
vorhanden,  es  bat  jedoch  bisher  Niemand  daran  gedacht,  sich 
dieselbe  zu  Nutzen  zu  machen.  Auch  Schicferschichteo,  die  ein 
an  Güte  den  englischen  Schiefern  nicht  nachstehendes  Prodnet 
liefern,  Hegen  unbt>nutzt  an  dem  See  von  Scutari.  Es  fehlt  ebcu 
von  Helte  der  Regierung  der  Impuls  und  von  Seite  der  Bevölke- 
rung der  hiezu  nothwendige  »peculstive  .^inn.  .^tatt  Ziegel  and 
Terracotta  mit  bedeutenden  Kosten  von  Venedig  kommen  zu 
Ussen,  wäre  es  viel  natürlicher  die  vorzüglichen  Thonlager 
dieser  Provinz  zn  verwerthen.  Die  politische  Coostititirnng  des 
Landes,  das  stete  Augenmerk,  welches  die  Locairegierung  auf 
dessen  politische  Lage  hat,  «ondet  deren  Aufmerksamkeit  von 
den  ökuDomtschen  BedUrl'nissen  der  Bevölkerung  ab,  und  selbst 
die  schwächlichen  Versndie  einzelner  .Stattbaltcr  , durch 
siratsenbaufen,  Flussr«  guMrung,  Herstellung  von  Schulen, 
.Mittel  zur  Entwickelung  von  Ackerbau,  Industrie  und  Handel 
zu  geben,  scheitern  an  der  Theilnabmslosigkcit  der  Ontral- 
reglerung  einerseits,  und  andererseits  an  dem  staaren  Wieder- 
Stande  der  Bergvölker  gegen  jede  nähere  Berührung  mit  deu 
ottomanischen  Behörden,  aus  Furcht,  die  von  altersher  mit  den 
Waffen  in  der  Haml  behaupteten  Immunitäten  su  verlieren. 
Unter  diesen  Verhältnissen  blieb  die  gewerbliche  Entwickelung 
auf  der  Stufe  der  Kindheit.  Mit  Ausnahme  der  Waffenwerkstätten 
und  der  obberübrten  (’urduanleder-lndustrie  wird  nur  für  die 
Hausbedürfnisse  gearlM‘itet,  wiewohl  die  Bedingungen  vorhan- 
den wären,  auch  den  Markt  mit  inländiachcn  Industriccrzeug- 
nissen  zu  versehen.  So  l^esltzt  jedes  Haus  seinen  Webstuhl,  um 
für  den  Hausgebrauch  BaumwolltUcbcr  und  Rohseldenzeugc 
zu  wehen.  Die  letztereu  Erzeugnisse  geben  an  Schönheit  jenen 
vun  Bnissa  nicht  uach;  sie  sind  meist  gestreift  und  nur  für 
den  orientalischen  Geschmack  gearbeiteti^ 

Es  ergibt  sieb  aus  der  Natur  des  Dargelcgten,  dass  Ober- 
Albanien  nicht  nur  rücksichtlich  der  Culontalwaaren,  sooderu 
anch  wegen  des  Hinsiechens  derGcworbtbätigkeit  bezüglich  der 
Woll-  und  Baumwollmauufacte,  Metall-  und  Tüpferwaareu,  Glas- 
producte,  Seifen,  Papier  und  Spirituosen  anf  die  Märkte  des  Aus- 
landes und  nanaoDtlich,  w egen  der  grossen  Nähe,  auf  Triest  au- 
gewiesen  ist.  Unter  den  eingcführtcn  Waaren  wurden  im  Jahre 
18Öfi  folgende  Preise  verzeichnet. 

Englische  Baumwollwaaren.  Grobe  Garno  von  Nr.  1 
bU  45  zu  1 fl.  48  kr.  das  Pfund,  feine  Game  zu  2 fl.  45  kr. 
das  Pfund,  grobe  Leinwand  zu  U— II fl.  das  Stück,  Longclotbs 
zu  II  fl.  das  Stück,  weisse  Mousseline  zn  2ö  kr.  diu  Elle, 
Indicnncs  gcHfrlite  ordinäre  zn  3 fl.  das  .Stück,  ordinäre  Tücher 
zu  2 fl.  das  Dutzend. 

Französische  undSebweizer  Banmwollwaaren. 
Indiennes  zu  6 fl.  das  Stück,  .'*^acktüchcr  zu  3 fl.  25  kr.  das  Dut- 
zend, .Shawls  zu  2 fl.  40  kr.  das  Dutzend  (cache-nezi,  Piquet  zu 
45  kr.  die  Elle,  Halbbaumwollstoffe  zu  40  kr.  die  Elle. 

Wollfabrikate  aus  Oesterreich  und  Deutsch- 
land. Tücher  (rothe,  blaue  umi  grüne)  zu  5 — Ü fl.  die  Elte,  Fc.hs 
(ruthe  Mützen^  zu  18  fl.  das  Dutzend. 

Wollfabrikate  aus  Italien.  Grobe  rothe  Tücher  zu 
2 — 4 fl.  die  Elle,  rotlio  Mützen  ordinäre  zn  6— H fl.  das  Dutzend, 
englische  Teppiche  zu  1 fl.  GO  kr.  der  Yard,  englische  gewirkte 
Nachtlcibchen  zu  2 fl.  50  kr.  das  Stück,  englische  gewirkte 
Socken  zu  6—7  fl  das  Dutzend. 

Seidenwaaren  (öaterreichiaehe;.  Gefärbte  Seiden- 
tUcheln  zu  4 —7  fl.  das  Stück,  gestreifte  Zeuge  zu  3 — 4 fl.  die 
Elle,  Saminte  zu  4—7  fl.  die  Elle. 

Seidenwaaren  ftUrkischej.  Hhawls  zu  .30-— 40  fl.  das 
Stück.  Leibbinden  zu  4— S fl.  das  Stück. 

Motaliwaaren  <ötterreichiscbe>.  Roheiieo  zu  12  Ö. 
der  Centner,  Stabeisen  zu  13  fl.  der  Ctr.,  Draht  zu  40  ö.  das 
Fass,  Nägel  zu  24 — 35  fl.  das  Fass,  Feilen  zu  1 fl.^1  fl.  25  kr. 
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das  Büodel,  Sicheln  tu  tO— 12  fl.  dai  Dotzond,  Seheeren  zo 
4—6  fl.  daa  Dntzend,  RaainDcaaer  zu  1&— 30  fl.  daa  Dutzend, 
Stahl  in  Kiatca  zu  14  fl.  der  Ceotuer,  Rupfer  zu  90  fl.  der  Ctr., 
Blei  Id  Brodeu  zu  25  fl.  der  Ctr.,  Jagdachrott  zo  30  fl.  der  Ctr., 
Heaaing  in  Platten  zu  100  fl.  der  Ctr.,  Meaalngdrabt  zu  120  fl. 
daa  Faaa,  Zinn  io  Brodeu  zu  100  fl.  der  Ctr. 

Quincaillorien.  Nadeln  zu  2 fl.  der  Brief,  Schalen  zu 
40  fl.  die  Kiste,  Glaawaareo  zu  3G  fl.  die  Kiate,  Siegellack  zu 
1—3  fl.  daa  Pfd.,  Spielkarten  zu  4 fl.  das  Dutzend,  Cigaretten* 
papior  zu  1 fl.  daa  Kiatcben,  zwimere  Schn&re  zu  1 fl.  das  Diit- 
tend.  SeidenachnUre  zu  3 fl.  daa  Dutzend,  2wirn  zu  1 fl.  die 
Schachtel,  Präaeutirtaeaen  zu  1—3  fl.  das  Stück,  Kämuie  aus 
Beio  zu  3 fl.  daa  Dutzend,  Kimme  aus  Elfenbein  zu  6 fl.  das 
Dutzend,  Spiegel  mit  Schachtel  zu  G — 12  fl.  daa  Dutzend,  Ta- 
bakdosen (hölzerne)  zn  3 fl.  das  Dutzend,  Tabakdosen  beinerne 
zu  S fl.  das  Dutzend,  üoldf&den  aus  Wien  zu  90  fl.  daa  Pfund. 

Colonialwaaren.  Ktflfee  Kio  zu  45  fl.  der  Ctr.,  Sumatra- 
pfeffer  zu  SO  fl.  der  Ctr.,  Havana-  und  Holländerzucker  zu  35  fl. 
der  Ctr. 

Spirituose n.  34gridiger  Alcohol  zn  30  fl.  der  Ctr., 
Branntwein,  gemeiner  zu  15  fl.  der  Ctr.,  AiiiahraDotwein  zu  IS  fl. 
der  Ctr.,  Jamaikarom  zu  5—6  fl.  die  Gallon,  Jamaikarum  zweite 
Sorte  zo  3 — i fl.  die  Gallon,  BoaogUo  dl  Zara  zu  1 fl.  50  kr.  die 
Flasche,  Cbampaguerwein  zu  4—5  fl.  die  Flasche,  Ualagawein 
zu  1 fl.  50  kr.  die  Flasche,  Bordeaux  zu  2 fl.  die  Flasche. 

Papiere.  Schreibpapier  zu  3 fl.  der  Riess,  Papier.tri  cap 
pelli  zu  3 fl.  50  kr.  der  ^cas.  Cartvna  zu  50  kr.  daa  Pfd. 

Färb  Stoffe.  Alizzari  zu  36  fl.  der  Ctr.,  Cochenille  zu  fl. 
das  Pfd.,  Gallipfel  aus  Aleppo  zu  130  fl.  der  Ctr..  Indigo  zu 
10  fl.  das  Pfd.,  Campecheholz  zu  9 fl.  der  Ctr..  Alaun  zu  10  fl. 
der  Ctr.,  Bleiweiss  zu  12  fl.  der  Ctr.,  Grünspan  zu  65  fl.  der 
Ctr.,  Eisenvitriol  zu  6 fl.  der  Ctr.,  Kupfervitriol  zn  .12  fl.  der 
Ctr.  f 

Droguen  und  Ncilicinalico.  Aloe  zn  50  fl.  der  Ctr., 
i'hinin-Sulfat  zu  43  fl.  daa  Pfd..  Senes  zu  2 fl.  50  kr. 
das  Pfund.  Gummi,  arabisches  zu  .50  fl.  der  Centner,  Myrrheo  zo 
1 fl.  50  kr.  daa  Pfd.,  Weihrauch  zu  40  fl.  der  Ctr.,  Magnesia  zu 
38  fl.  der  C'tr.,  Manna  zn  120  fl.  der  Ctr.,  Ricinusdl  zu  40  fl.  der 
Ctr.,  Mandelöl  zu  50  fl.  der  Ctr.,  Leinöl  zu  35  fl.  der  Ctr.,  Jalap- 
pewnrzel  zu  4 fl.  daa  Pfd.,  Lackritzensatt  zn  85  kr.  daa  Pfd., 
Rhabarber  zu  8 fl.  daa  Pfd.,  Salaaparille  zu  10  fl.  das  Pfd.,  Bit- 
tersalz zu  25  kr.  daa  Pfd.,  SafTrau  zu  36  fl.  daa  Pfd. 

Eaawaaren.  Reis,  italienischer  zu  18  fl.  der  C'tr.,  Reis, 
iodiacber  und  chineaiacher  zn  16  fl.  der  Ctr.,  Mehlspeise  von 
Triest  zu  17  A.  der  Ctr.,  Mehlspeise  von  Apulien  zu  16  fl.  der 
('tr.,  Küse,  Holländer  zu  1 fl.  das  Pfd.,  Schweizer  zu  1 fl.  20  kr. 
das  Pfd-,  Italiener  zu  80  kr.  daa  Pfd.,  Grütze  zu  20  fl.  der  Ctr. 

Seifen.  Seife,  ordinäre  von  Triest  zu  3tl  fl.  der  Ctr.,  Seife, 
parfUmirte  zu  52  fl.  der  C'tr.,  Seife  aus  Candien  zu  36  fl.  der  Ctr. 

Lederwaaren.  Leder,  ordinäres  zu  100  fl.  der  C'tr.,  Kalb- 
leder zu  280  fl.  der  Ctr. 

Salz  von  Valona  und  Durazzo  zu  5 fl.  der  Ctr. 

Frsize  der  «usgeniLrteB  W&arcn: 

Cogegerbte  Felle.  Ziegenfcllo  (Curduane)  zu  1 fl.  das 
Pfund,  Scbaflfelle  zu  1 fl.  daa  Pfd.,  Otternfelle  zu  5 fl.  das  Stück, 
Fuchafetlo  zu  2 fl.  50  kr.  daa  Stück,  Stelnmarderfelle  zu  4 fl.  daa 
Stück,  Marderfelle  zu  G fl.  daa  Stück,  Huaenfelle  zn  20  kr.  das 
Stück. 

Wolle.  Wolle,  weisse  ordinäre  zu  40  fl.  der  Ctr.,  Wolle, 
weisse  halbfeine  zu  45  fl.  der  Ctr.,  Wolle,  weisse  feine  zu  50  fl. 
der  Ctr.,  Baumwolle  zu  46  fl.  der  Ctr.,  Wolle,  schwarze  zu  42  fl. 
der  Ctr. 

Holz.  Bauholz  zu  40  kr.  der  Meter,  Brennholz  zu  4 fl.  die 
Klafter,  Waobt,  gelbes  zu  125  fl.  der  Ctr.,  Olivenöl  zu  27  fl.  das 
Fass,  Scodano  (Perfickenbaumholz)  tu  3 fl.  der  (Hr.,  Snmmach 
zu  4 fl.  der  C'tr. 


Fische.  Gesalzene  Aale  ca  28  fl.  der  Ctr,  Bottargbe  zu 
150  fl.  der  Ctr.,  Skoranzen  zu  10  fl.  der  Ctr. 

Alinea.  Weizen  zu  3 fl.  50  kr.,  Hais  zn  2 fl.  50  kr.  pr. 
Ueitoo,  Gerste  zu  2 fl.  der  Heuen,  Rohaeide  za  20  fl.  das  Pfd., 
Seideoraupensamo  zu  22  fl.  das  Pfund. 

Werden  die  Preise  des  Jahres  1868  jenem  des  Jahres  1867 
entgegengehtlten,  so  ergibt  sich  ein  Steigen  des  Preises  in  Banm- 
woIItUcbcm,  Indiennes,  in  Eisenwaaren  und  den  Spiritaoaeo. 
Andererseits  ist  ein  Sinken  der  Preise  gegen  das  Vorjahr  in 
den  Mousselineo,  im  Kaffee,  Reis,  don  gegürbten  Fellen,  in 
den  Oelen  und  den  Cerealien  eingetretco. 

Aus  dem  Vergleiche  des  Jahres  1868  mit  dem  Vuijahre 
stellt  sich  eine  gesteigerte  Einfuhr  in  BauuiwoIlmanufactureD,  in 
Seidonfabrikateo,  in  Eisen-  und  Quioeallleriewaaren  und  Salz, 
eine  vemiinderte  Einfuhr  in  Wullfabrikateo,  in  Colonialwaaren 
und  Goldfäden  dar,  während  eine  gesteigerte  Ansfubr  an  Cor- 
duanen,  Pelzwerk,  Wolle,  Wachs,  Oel  and  Rohseide  stattfand. 

Die  Einfuhr  wird  im  Werthe  von  2,413.132  fl.  und  die  Aus- 
fuhr im  Werthe  von  1,517.775  fl.  naebgewiesen.  Der  Werth  der 
Einfuhr  fibersUügt  jenen  der  Ansfuhr  um  895.357  fl. ; ein  Ver- 
hältniss,  welches  nicht  zu  Gunsten  der  einheimischen  Industrie 
spricht  und  auf  den  turückgebliebenon  Zustand  derselben 
scbliessen  lässt  Die  eingefUbrten  Waareo  vertbeilen  sieh  von 
Scutari  nicht  an  andere  Provinzen  der  l'ürkei,  sondern  decken 
lediglich  den  Consum  der  dem  Vilayet  SeuUri  direct  unter- 
stehenden Districte,  während  einst  gerade  Scutari  das  Empo- 
rium für  die  im  Inneren  der  europäischen  Tfirkei  gelegenen 
Districte  war.  Es  lässt  sich  dieses  Factum  nur  durch  den  Mangel 
an  CommunicatioDsmitteln , die  Scutari  mit  dem  Hioterlande 
verbindeo  könoteu,  erkULreu,  während  andereraeiU  dieses  schon 
seit  Jahrcu  mit  Fahrstraisen  eine  Verbindung  mit  dem  Mittel- 
meere horgestellt  hat.  Dem  Platze  von  Scutari  stehen  gegen- 
wärtig 2 Wege  zum  Meere  ofTea  Der  eine  ist  diu  Strasse,  welche 
nach  Antivari  fübrt,der  zweite  istder  Wasserweg  auf  dom  Bojana- 
flusse,  w'elcher  in  einer  Entfernung  vou  20  Miglien  in  das  adria- 
tisebe  Meer  mündet.  Die  Strasse  nach  Antivari  vermittelt  den 
V'erkebr  der  Waaren,  die  mittelst  der  österrelchischeu  Lloyd- 
dampfer viermal  die  Woche  von  Triest,  Durazzo  und  Corfii 
dahin  gebracht  werdea  Diese  Strasse  ist,  namentUch  im  Winter, 
wenig  geeignet  zum  Waarenverkehr  und  wiewohl  wiederholt 
Schritte  zur  Erbauung  einer  sicheren  Fafarstrasse  zwisehen 
Autivari  und  Scutari  gemacht  wurden,  konnte  die  ottomanlacbe 
Regierting  aus  Geldmangel  diesem  Begehren  nicht  naebkom- 
men.  Die  W'aaren  werden  daher  von  Scutari  nach  AnUvari 
und  umgekehrt,  das  ist  auf  einer  Strecke  von  23  Miglien 
anf  Lasttbieren  fortgeschaflt,  und  zahlen  fUr  100  Hund  eine 
Fracht  von  2 A.,  während  im  Mittel  jene  von  Triest  nach  Anti- 
vari  nur  1 fl.  beträgt  Ansserdem  werden  bei  den  alljährlich  im 
Winter  einCrctcndcn  Ueberschwemmuogen  die  Waaren  sehr  häu- 
figen Havarien  aiisgesoizt.  Da  das  Project  einer  besseren  Strssse 
zwischen  diesen  beiden  Städten  an  dem  angeblichen  Geldmangel 
der  ottomanischen  Regierung  scheiterte , suchte  man  deren 
Interessen  für  die  Regulirnng  des  Bojanafluases  zu  gewinnen. 
Unmittelbar  vor  der  Mündung  hatte  sieb  in  Folge  der  Süd-  und 
Westwinde  eine  mächtige  Sandbank  gebildet,  die  nur  an  ihren 
beiden  Enden,  bei  einer  Wassertiofe  von  5 Fuas,  kleineren 
Schiffen  die  Einfahrt  gestattete.  Durch  Entfumnng  dieses  Hinder- 
nisses mittelst  Verengerung  und  Verüefnng  des  Fiusslaufes, 
würde  es  grösseren  Schiffen  möglich  sein,  bis  Obotti  vorzu- 
dringen,  von  wo  dann  weiter  wegen  des  niederen  WassersUndes 
Lickterboote  die  Waaren  bis  nach  Scutari,  d.  i.  10  Miglien  weit 
zu  transportiren  hätten.  Die  Wassertiefe  zwischen  dem  Bojaoa- 
bafen  Obotti  und  der  Mündung  bewegt  sich  zwischen  15  und 
20  Fuss,  während  sie  von  Obotti  aufwärts  nach  Scutari  gra- 
duell abnimmt  und  bei  letzterer  Stadt  nur  mehr2Vt  Fusa  be- 
trägt. Würde  die  Flussregnlirung  vorgenommen,  so  würde  der 
unliebere  und  koitapiellge  WegScutari-Antivari  vermieden  und 
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andorerfleitB  wQrde  ea»  woDoder  Hafeavoo  Oboui  zur  Aofbabmo 
von  Dampfern  eingerichtet  würde,  den  Lloyddainpfcm  gelingen, 
die  ottomauieeben  Dampf-  und  Segelschiffe,  welche  bisher  erfolg- 
reich mit  den  ersteren  coneorriren,  aus  dem  Felde  zn  schlagen. 
Mit  der  Regulining  der  Bojana  müsste  notbwendigerweise  znr 
Herstellnng  einer  guten  fahrbaren  Strasso  zwischen  Prlsreu 
und  Soutari  geschritten  werden,  um  dieser  Stadt  den  be- 
deutenden Handel  mit  Rnmelien  wieder  (snzuführen.  Bisher 
wurden  auch  hier,,  wie  oben  bemerkt,  die  Waaren  von  Scu- 
tari  nach  Prisreo  mit  Lasltbieren,  wobei  man  fUr  je  100  Pfd. 
8—10  fl.  zahlen  mnsste,  ezpedirt.  Ais  die  Strasse  zwischen 
Salonieh , Monastir,  Uskub  noch  nicht  eiistirte,  convenirtc 
es  io  der  Provinz  Prisreu  und  Uskub,  Waaren  ans  Scutari 
und  mittelbar  aus  Triest  zu  beziehen.  Oegeo«‘ärtig  zieht 
man  es  in  diesen  beiden  Provinzen  vor,  auf  dem  8 Tage- 
reisen langen  Wege  mittelst  Karren  und  bei  verbiltniss- 
m&ssig  geringen  Transportkosten  Colonialw;iaren , Baiim- 
woilfabikate  jeglicher  Gattung  u.  s.  w.  von  Salonieh  zu  be- 
ziehen. Seit  dieser  Zeit  datirt  der  Verfall  des  Handels  von 
Sentari  und  auch  das  Zurückweicheo  des  Österreichischen 
Handels  in  Prisreu  und  Uskub.  Dieser  Umstand  war  Anlass  von 
bedeutenden  Fallimenten;  der  Credit,  den  die  Scutariner  Han- 
delsleute iu  Triest  genossen,  wurde  erschüttert  und  noch  immer 
wurde  das  Vertrauen  des  Auslandes  auf  die  Zahlungsfähigkeit 
dieser  riaues  nicht  wieder  hcrgestellt  Die  schlimmste  Folge 
jedoch  war,  dass  die  Öffentliche  Moral  einen  argen  Stoss  er- 
hielt, da  die  Falliten  keinem  strafgerichtUeben  Verfuhren  von 
Seite  der  ottomanischen  Regioning  unterzogen  wurden.  Man 
kann  mit  Sicherheit  annehmen,  dass  im  letzten  Decenniuro  der 
Platz  Triest  mindestens  1 Mül.  Gulden  bei  den  Fallimenten  ein- 
bttsste.  Bei  dem  ginzliehen  Mangel  an  gründlicher  Schulbildung 
ist  das  Justizwesen  natürlich  sehr  im  Argen.  Die  Richter  des 
Bandelsgerichtes  sind  Eingeborne,  erhalten  keinen  Sold,  haben 
keine  Kenntoiss  von  dem  ottomanischen  Handelsgesetzbucho, 
dessen  Bestimmungen  bezgülich  der  Führung,  Paratflruog  etc., 
der  Bücher  nie  eingehalten  werden.  Coonivenzoo  mit  den 
Parteien  kommen  unter  derartigen  Verhältnissen  täglich  vor. 
Handels-  und  Wechselprocesse , die  eine  schleunige  Erledi- 
gung erheischen,  werden  in  die  Länge  gezogen.  Diese  Um- 
stände zusammeogefasst,  discreditiren  den  Platz  Scutari  uml 
Offnen  der  Demoralisation  in  Handelssachen  ein  weites  Thor. 


Dienst  an  der  fllbaDesiscben  Rüste  versieht,  auch  an  den  dahna- 
tinischen  Plätzen,  die  in  commerzieller Hinsicht  bei  weitem  nicht 
die  grosse  Bedeutung  von  Scutari  besitzen.  Anlegen  lässt.  Statt 
zur  Fahrt  von  Triest  nach  Antivari  blos  2 Tage  zu  ver- 
wenden, braucht  der  Lloyddampfer  5,  im  Winter  auch  d Tage 
bis  Antivari.  Die  zweite  Ursache  ist  ln  Anbetracht  des  schlech- 
teu  Weges  von  Antivari  nach  Scutari  der  theure  Transport  der 
Waaren,  von  denen  fUr  je  l6o  Pfd.  bis  *2  fl.  zn  entrichten  kom- 
men. Endlich  haben  die  untemebmenden  Einwohner  von  Dul- 
cigno  mit  ihren  Segelschiffen,  die  sie  nie  asseeuriren  lassen 
und  den  hieraus  sich  ergebenden  billigen  Frachten  die  Öster- 
reichische Schifffahrt  verdrängt.  Im  Jahrs  1805  kaufte  der  Scu- 
tariner  Kaufmann  Musani  von  der  Lloydgesellscbaft  einen 
. kleinen  Dampfer  von  84  Tonnen  und  4y,  Kuss  Tiefgang ; es 
gelang  ihm  bei  den  kleinen  DimensioDeo  des  Schiffes,  dio 
Schwierigkeiten  an  der  Uojanamündung  zu  überwinden  und  eine 
Dampfschifnahrtsverbinduug  zwischen  dem  Bojanabafeo  Obotli 
und  Triest  mit  massigen  Frachtpreisen  hcrzustellen.  Im  Mittel 
wurden  von  Musani  alljährlich  4d.00U  grossere  und  15.000  klei- 
nere Collis  nach  Triest  ond  umgekehrt  nach  Scutari  gebracht. 
Sein  Unternehmen  prosperirte  und  .Musani  entschloss  sich,  zur 
Erweiterung  desselben,  den  Dampfer  Sr.  Majestät  des  Kaisers 
von  Mexiko  «Undine"  anzukanfen  und  zwischen  Triest  und 
S.  Giovanni  di  Medua  verkehren  zu  lassen. 

Auch  die  italloniscbc  Regierung  bat  in  der  neuesten  Zeit 
ihr  Augenmerk  auf  den  albanosiscben  Handel  gerichtet  und  cs 
gibt  sich  insbesondere  der  hiesige  italienische  Consul  alle  Mühe, 
eine  directe  italienische  Dampferlinie  zwischen  Venedig,  Anti, 
vari  oder  S.  Giovanni  di  Medua,  dann  Dnrazzo,  Cortii  und 
Brindisi  hortnstoUen.  Es  ist  jedoch  niebt  zu  zweifeln,  dass  cs 
der  Österreichischen  Lloydgesellscbaft  bei  dem  Credite,  den  sie 
alleutbalben  geniesst,  gelingen  wird,  die  ottomsnisebe  und  ita- 
Henisebe  Schifffahrt  einzudäromen,  wenn  eie  wenigstens  einen 
Dampfer  von  Triest  direct  die  albaocsisoben  Häfen  befahren 
lässt.  Würde  die  Bojana  regulirt,  was  trotz  der  bisher  nicht 
oingehaltenen  Verapreebungen  der  Localregiernng  doch  ein- 
mal geschoben  wird,  wird  ferner  die  unumgänglich  notbwen- 
dige  Strasse  von  Soutari  noch  Prisreu  borgestellt,  dann 
wird  auch  für  den  Österreichischen  Handel  und  die  Öster- 
reichische SchiflTahrt  in  Albanien  eine  segensreiche  Epoche 
anbreeben. 


Sbsi,  im  October  1869.  (Jahresbericht  für  1868.)Suez 
liegt  am  nOrdÜchen  Ende  des  Meerbusens  von  Suez,  76  englische 
Meilen  Östlich  von  Cairo,  u.  zw. : Lat.  29*  28  N.  Long,  32*  10*  17"  0. 
Die  Bevölkerung  zählt  beiläußg  17.000  Seelen.  Ebbe  und  Flutb 
werden  von  den  Winden  und  Jahreszeiten  stark  beeinflusst. 
Die  Flutb  ist  stärker  im  Winter,  io  Folge  der  im  südlichen 
Tboile  des  rothen  Meeres  borrschooden  Südwinde,  während 
dio  Uber  das  ganze  rothe  Meer  herrschenden  Nordwinde  in  den 
Sommermonaten  die  Ebbe  um  so  stärker  hervortreten  lassen. 
Der  grösste  Abstand  zwischen  Ebbe  und  Flutb  beträgt  3-24  Me- 
ter mm  lOVs  Fass,  doch  ist  der  gewöhnliche  mittlere  Abstand 
nur  0-80  Meter  **  2Vi  Fuas.  Die  Rhode  ist  gegen  Süden  offen, 
dagegen  nach  Daten,  Norden  und  Nurdweaten  sehr  gut  ge- 
schützt. Den  besten  Aokcrgmnd  findet  man,  wenn  man  etwas 
westlich  vom  Leuchtschiffe  „Zenobia"  dieses  passirt  und  un- 
gefähr eine  Seemeile  nordwestlich  in  5 Faden  Waaser  ankert. 
Das  Trockendock  ist  eines  der  besten  und  schönsten  seiner 
Art:  365'  lang,  76'  breitundbei  mittlerer  Flutb 22'  tief.  Bis  Ende 
1870  oder  Anfangs  1871  werden  die  bedeutenden  Hafeobauten 
beendigt  sein,  welche  die  egyptische  Regierung  anf  ihre  Kosten 
herstellen  lässt,  und  welche  eine  Gesammtausgabe  von  22  Mill. 
Franca  erheischen.  Diese  Bauten  begreifen.  1.  den  sog.  Arsenal- 


ImHafen  von  Antivari  legten  im  Jahre  1868202  Lloyddaropfer 
mit  43.625  Tonneogchalt  an,  gegen  354  Dampfer  und  67.270  T. 
im  Jahre  1867.  Die  Österreichische  Segelscbifffahrt  in  S.  Gio- 
vanni di  Medua  und  Obotti  belief  sich  im  Jahre  1868  auf 
30  Fabrzeuge  mit  1167  T.,  gegen  76  Fahrzeoge  und  32(*4  T.  im 
Jahre  1867.  Die  ottomanische  SebiflPTuhrt  zählte  211  Dampf- 
nnd  Segelschiffe  mit  8581  T.,  gegen  302  Schiffe  und  13.380  T. 
im  Jahre  1867.  Unter  hellenischer  Flagge  liefen  14  Schiffe  ein 
mit  396  T.,  gegen  10  Schiffe  und  256  T.  im  Jahre  1867.  Die 
italienische  Schifffahrt  betrug  53  Segelschiffe  und  1671  T., 
gegen  84  Schiffe  und  2134  T.  im  Jahre  1867. 

Der  Taglobo  für  Tischler  und  Maurer  beträgt  2 fl.,  .'^chuster 
und  Schneider  1 fl.  50  kr.,  für  Gärtner  80  kr.  und  für  Diener 
6—12  fl.  monatlich. 

Im  Jahre  1868  sind  3 Fallimente  ottomanischer  Unter- 
thanen  vorgekommen,  die  sich  auf  eine  vorübergehende  Han- 
deUstockung  zurUckfÜbren  lassen. 

Die  Osterreiebisebo  Segelscbifffahrt  in  den  Häfen  von  S.  Gio- 
vanni di  Medua  und  Obotti  bat  seit  4 Jahren  durch  die  otto- 
manische  Dampf-  und  Segelscbifffahrt  grosse  Beeinträchtigung 
erfahren ; die  Ursachen  für  dieses,  die  österreichische  Scbiffl'abrt 
schwer  beeinträchtigende  Factum  bestehen  wesentlich  darin,  dass 
dio  Österreichische  Lloydgesellscbaft,  die  durch  3 Dampfer  die 
dalmatinische  Linie  befahren  lässt,  den  vierten  Dampfer,  der  den 
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bafen  itnd  2.  den  aog.  Ilaadelshafen.  Ersterer  liegt  «restUch  vom 
Dog  und  umfasst  eine  Fläche  von  1(>  Hoctar  oder  191.^V>0  Qua* 
dratyard,  während  der  letttere  an  der  Qdrdlichen  Seite  des 
erstercD  eine  Fläche  von  23  Hectar  oder  27r>.OBO  Qiindratyard 
bedeckt.  Die  äussere  Eiufassung  dieser  Häfen  wird  durch 
Bteinerue  Dämme  gebildet.  Der  südliche  DannD.  io  der  Kiclituog 
von  Osten  nach  Westen,  wird  7*J0  Meter  8fi4  Yard  lang;  der 
westliche,  in  der  Kichtung  von  Süden  nach  Norden,  erhält  eine 
Länge  von  ^20Meter  oderKXHi  Yard.  Dieser  Damm  wird  in  zwei 
gleichen  Hälften  gebaut,  zwischen  welchen  eine  tOO  Meter  oder 
109  Yard  breite  Einfahrt  in  die  Häfen  gelassen  wird.  Der  dritte 
nürdlicbe  Damm  auf  der  nördlichen  Seite  des  Handelshafens, 
in  der  Kichtuog  von  Osten  nach  Westen,  wird  600  Meter  oder 
656  Yard  lang.  Die  zwei  Häfen  sind  durch  einen  Molo  getrennt, 
der  5.’)0  Meter  oder  601  Yard  in  der  Länge  und  100  Meter  oder 
109  Yard  fn  der  Breite  erhält,  und  längnt  welchem  die  Sebiifo 
werden  laden  und  iOschen  kOnnen.  Dt'r  Quai  am  Ufer  des 
Arsenalhafens  ist  214  Meter  oder  234  Yard,  und  der  des  Handels* 
hnfens  300  Meter  oder  328  Yard  lang.  An  den  beiden  Enden 
des  Durchlasses  im  westlichen  Damme  werden  zwei  leuchten 
aufgeatellt,  und  eine  dritte  auf  der  Spitae  de»  Molo.  Dieser  letz- 
tere Ist  auf  sdaer  ganzen  Länge  nnd  Breite  mit  einem  oisomen 
Schoppen  bedeckt  und  ein  doppelter  Schienenstrang  verbindet 
den  Hafen  mit  der  Eisenbahn  in  Suez.  Die  Häfen  nnd  die  dahin 
führende  Passage  werden  bei  Ebbe  eine  Tiefe  von  7 Meter  oder 
22*/s  Ptiss  haben.  Die  Einfahrt  des  Suezcanala  ist  bstlieh  vom 
Dock  und  durch  eigene  Fener  kennzeichnet.  D o n a n e.  Ausfubr- 
zoU  8 pCt.,  Einfuhrzoll  1 p('t.  ad  valorem  mit  einem  Abschläge 
von  10  p('t.  auf  den  zu  bezahlenden  Betrag.  Bei  Ablagerung 
von  Waiireo  fm  Zollamte  werden  8 Tage  freie  Lagerzeit  be* 
willigt,  für  die  folgenden  8 Tage  bezahlt  man  1 Piaster 
täglich,  je  nach  der  GrOsse  desCollo;  für  die  zweiten  8 Tage 
das  Doppelte,  für  die  dritten  das  Dreifache  u.  s.  f.  ohne  weitere 
Erhöhung  des  Lagerztnscs.  Jedes  NehNf  muss  bei  der  Ankunft 
ein  doppeltes  Manifest  seiner  L.ndung  abgeben.  Sanität.  Erst: 
nach  Besacb  des  Ssuitätsbeamten  kann  ein  angekommeues 
Schiff  mit  dem  Lande  verkehreu.  Nur  mit  reinem  Gesuodbeits- 
patente  versehene  .Schiffe  erhalten  Pratica.  Man  bezahlt  eine 
Taxe  von  2 Tarifpiaster  für  je  25  Tonnen  Tragfähigkeit  u.  a.  f, 
bis  zn  40  Piaster,  aber  nicht  darüber,  wie  gross  auch  der  i 
Tonnengehalt  de»  Schiffes  sein  möge.  Für  Schiffe  in  Quarantäne  ' 
bezahlt  man  überdies  bPstr.  pr.  Tag  für  je  25  Toonen  u.  s.  f. 
bi»  zu  35  Pstr.  Für  jede  Quarantäoewoebe  sind  20  Tarifpiaster 
pr.  Tag  zu  entrichten;  für  die  Desiofection  der  Waaren  1 bis 
4 Patr..  je  nach  Grösse  de»  Collo,  Für  das  Patent  der  Pratica 
4 Pstr.  von  je  25  Tonnen  u.  s.  f.  bi»  zu  .VtPstr.  — Commi  ssion. 
Dem  Agenten  werden  2*',  pf^t.  tllr  die  gebrachte  Fracht  und 
2Vs  pCt.  Birdie  genommene  bewilligt.  — Lö»chnngs-  und 
Laduttgsspeaen.  Vom  Ufer  an  Bord  und  umgekehrt  3 Schil- 
ling pr.  Tonne.  Nach  Ausbau  des  Hafens  wird  diese  Auslage 
nicht  mehr  nöthig  »ein.  — B a 1 1 a s f . 3 V»*— 4 Schilling  pr,  Tonne. 
— * Wasser.  4V^  Schilling  pr,  Tonne.  — Währung.  Die 
egyptische  Währung  Ist  iu  Geltung:  97 Vt  Pstr.  «»  1 Pfd.  Stlg.;! 
77'6  Pstr.  »20  Franken;  10  Pstr.  » l-t>5  Gulden  Silber.  — I 
Vorrat  he  sind  leicht  zu  erhalten.  Bind-  und  SchafReisch  zu  I 
l .Schilling  pr  Pfd.,  Tauben  und  Hühner  zu  I Schilling,  Tnit- 1 
häbne  zn  8—10  Schilling  pr.  Stück.  Es  fallt  sehr  schwer,  sieb  hier  ' 
genaue  statistische  Daten  zu  verschaffen ; so  ist  es  nur  möglich  ' 
gewesen,  die  im  Jahre  18<J8eingelauf<*ncn  Schiffe  za  verzeichnen, ! 
während  für  die  ausgelaufenen  gar  keine  verlüsslicben  Angaben  ' 
bestehen.  * \ 


Elngelanfeue  Schiffe  während  des  Jahres  1868. 

Tr»n*.  T™».- 
port* 


Poitdampfcr 


Kriegs- 

dampfer 


port- 


Kämpfer 


.2  'S  J .2 


1868  .. 

71 

25 

50 

11 

6 

22 

39 

8 

1867  .. 

€7 

26 

36 

6 

6 

19 

12 

8 

7 

ln  1868' 

{ Mehr. . 
IWeniger 

4 

1 

14 

5 

3 

27 

8 

1 

Handels*  Handclasohiffe 
dampfer  mit  Segclkrafl 


U 


>9 

M 

ä 

2 

a 

« 

a 

>9 

N 

a 

2 

g 

03 

9 

M 9 

s 

o 

— 

V 

186.8  .. 

. 6 

16 

99 

68 

2 

3 

4.35 

70 

1867  .. 

. 31 

4 

84 

52 

3 

1 

370 

116 

Iul868' 

( Hehr 

(Weniger. . . 

. 16 

12 

15 

16 

1 

2 

65 

46 

Passagiere 

Civilpassa-  Militärpossa- 

giero  giere 


1 


« Hi 

£ V 


&.Sh: 

e s»  'S 
&c  o 

g.5* 

o ® 


lfi4>8 5311  9271  6793  8808  2956  1208  33.347  296.210 

1867  2200  89.38  60tM  3267  33U  1879  25.659  218.929 

/Mehr  3U1  333  . 5:>41  . . 7.688  77.281 

lnl868<Weni* 


( 


ger 


271 


355  671 


Au»  dieser  Tabelle,  welche  nur  den  Einfubrhandel  zeigt, 
ist  zu  entnehmen,  das«  die  Frequenz  im  vorigen  Jahre  sich  um 
77.281  Tonnen  gesteigert  hat,  wovon  jedoch  auf  die  abyssi* 
nische  Expedition  65..535  T.  entfallen,  so  dass  die  wirklich» 
l^chiffsfroq'icnz  mit  der  vorjährigen  sieh  so  ziemlich  gleich* 
stellt.  Nach  Abzug  dieser  65.535  T.  verbleiben  also  230.675, 
wovon  wieder  198.435  T.  dem  indUeben  Transithandel  zu  fJute 
koiuiuen,  wahrend  blos  32.240  T.  den  Handel  des  rothen  Meeres 
uusinacbcD.  Die  Schifffohrt  wird  durchgehend»  von  Dampfern 
besorgt;  die  in  1868  eingelaufencn  bogelschlffe  waren  nur 
solche,  welche  während  des  abyssinischen  Krieges  von  den 
englischen  Dampfern  remorquirt  wurden.  Die  türkischen  und 
egyptischen  Segelschiffe  sind  lediglich  Barkeu,  wovon  dio 
grössten  kaum  zu  der  Kategorie  der  Trabackelu  gerechnet  wer- 
den kunnen.  £»  muss  hier  bemerkt  werden,  dass,  wenn  im 
rothen  Meere  die  Segelschifffahrt  eine  sehr  schwierige  Ist  und 
sogar  nach  der  einen  oder  der  anderen  .Seite,  je  nach  der  Jah- 
reszeit, in  Folge  der  Windrichtung  beinahe  unmöglich  wird, 
dennoch  die  Bemorquiniug  sehr  leicht  ist,  nnd  dass  keine  zu 
grosse  Dampfkraft  erfordert  wird,  um  die  Schiffe  zu  schlepi^eu. 
.So  kann  Z.B.  ein  schon  beladener  Dampfer  leicht  noch  ein  Schiff 
ins  Schlepptau  nehmen,  ohne  deshalb  gar  zu  viel  von  »einer 
Oeschwiudigkeit  zu  verlieren.  Suez  besitzt  keinen  eigenen 
Handel.  Es  importirt  nicht,  es  exportirt  nicht  und  ist  auch  keiu 
Entrcpötplatz;  seine  Wichtigkeit  hat  es  als  Transitpiatz  für 
die  Waaren  von  und  nach  Ostasien,  für  die  Waaren  von  und 
nach  dem  rothen  Meere,  die  hier  ciu-  und  ausgcschifB  werden. 
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Wm  deo  Transithandel  von  und  uAch  ÜBtasien  anbflangt,  so  i 
liefere  die  folgende  Tabcliu  hierüber  einige  beachtoosworthe 
Daten: 

Transit  Uber  Suez  itu  Jahre  1HU8. 


Provenienz 

N a 

oh  8 

tt  e z 

, 

und 

Colli 

Barsendang  in  Francs  j 

Bestimmung 

1868 

1867 

1868 

1867  I 

... ......  ) *’•  b -” 

82.364 

63.946 

66,409.900 

30,765.634 

"“'“'■“y  i U.B.  .. 

34.969 

81,236 

31.562 

Indien,  China,  i P.  0. 

56.630 

G3..V86 

52,334.240 

30,7«7.K&7 

Japan  | .M.  1. 

14.92t» 

22.510 

15,621,.564 

11, 4«  .MO 

Mauritius  M.  I 

3.275 

4.2.'i6 

4,022.024 

4,848.254 

Zusatiimen . . 

192.158 

235..W11 

138,419.290 

77,846.2«5 

Mehr 

43.376 

60,573.005 

Weniger  . 

4H.376 

60J>73.U05 

Provenienz 

Von 

Suez 

und 

Colli 

Barsenduug  in  Francs  | 

Bestimmung 

1868 

1867 

1868 

1867 

_ . iP.O.... 

76.811 

48,154 

21,651.871 

3,263.327 

Boiuhay  | ^ ^ 

38.355 

88.746 

. 

Indien,  China,  i P.  0. 

8Ö.;WH 

59.926 

14,:t04.2l>9 

10,867 .1)72 

Japan  ( 11. 1. 

54.896 

:t6,24:i 

HHiiritius  M.  J 

950 

2.888 

181.037 

Zusammen  . . 

2.‘di.320 

2:n.9:>7 

35,956.080 

17,312.036 

Mehr 

24.363 

18,644.044 

Weniger. . 

24.363 

ls,(i44.i>44 

berrscheodeu  Fieber  und  die  leidigen  politischen  Verhältnisse 
daselbst  haben  den  Handel  mit  dieser  ('ulonic  bedeutend  ge- 
lähmt  Aus  der  nachfolgi*nilen  ZusainnieDstellntig  des  Eintiihr* 
bandeU  des  rothen  }deeros  ist  ersiebilieb,  dass  Waaren  im  Ge* 
samintwerthe  von  Hill.  Pfd.  tiud  einen  Werth  von  ca.  11  Mill* 
Fres.  darstellend,  eingefülirl  wurden.  Ueber  die  Ausfuhr  dahin 
waren  keine  Daten  zu  erhalten,  doch  mus»  sieh  Ausfuhr  mit 
Einfuhr  ansgleichen,  da  keine  Geldsendnngen  von  Belang  statt- 
finden. 


Anmerkung.  P.  0.  Dampfer  der  Peninsular  and  Oriental 
Mtearo  Navigation  ('ompany. 

B.  B.  Dampfer  der  Bombay  and  Bengal  Sieam  Navigation 
('ompany. 

M.  1.  Dampfer  der  Messagcries  Imperiales. 

Wie  aus  obigen  Abgaben  crsicbtlich  wird,  bat  sieh  der 
Exporthandel  von  Ostasieo  gebessert,  während  der  Import  da- 
hin noch  immer  au  den  Folgen  der  commerzidlen  Krisen  von 
18G5— IttGG  gelitten  hat  Wir  sehen,  das.s  eine  Geldansfnhr  aus 
Europa  von  41,d2t^.9Ul  Fres.  iiothwcndig  «rar,  um  das  Gleich- 
gewicht herzustellen.  Zergliedert  man  obige  Gesammtresultate, 
so  ersieht  man,  dass  Bombay  um  27.M9  Colli  weniger  ai»  im 
Vorjahre  bezogen  und  auch  um  17.734  Colli  weniger  versendet  hat 
Diese  letztere  Ziffer  ist  jedoch  tnsoforne  zu  loodificiren,  als  sehr 
viele  welche  aus  England  Kohlen  und  Uatirrial  für  die 

abyssintschc  Expedition  gebracht  hatten,  ausnehmend  billige 
KUckfraehten  nach  England  via  Cap  nahmen.  Die  Geldsendun- 
gen nach  Rumbay  überstiegen  jene  des  Vorjahres  um  85,d75.828 
Fres.  und  jene  von  Bombay  nach  Europa  um  18,3RB.r>4-l  Fres., 
so  dass  sich  ein  Ausfall  von  17,287.264  Pres,  ergibt  welcher 
noch  bedeutender  wird,  wenn  man  in  Betracht  zieht  tlass  der 
grösste  Tbeil  der  Kosten  des  abyssioiseben  Krieges  in  England, 
wenn  auch  für  Kechnung  der  indischen  Regierung,  bestritten 
wurde,  und  wenn  man  in  Anschlag  bringt  dass  gerade  im  Jahre 
1868  um  viele  Millionen  Eiseiibalmmaterial  nach  Bombay 
versendet  wurde,  um  das  dortige  Netz  zu  vervollständigen. 
Calcutta,  Madras,  Cochinohina,  ('bina  und  Jajtan  haben  um 
14.546  Colli  weniger  als  im  Vorjahre  erhalten,  dagegen  um 
44.U36  (.'olli  mehr  geliefert;  sie  haben  Geldsondnngen  um 
*J^i,723.407  Fres.  mehr  erhalten  und  um  436.537  Fres.  meiir  gege- 
Im*d,  waseinenAusfällvon  25,286.870  Fres.  rgibt  Der  Export  von 
Seidenranpeneicm  bat  bedeutend  zugenommen;  man  berechnet 
den  Werth  derselben  auf  mehr  als  30,OOO.U(X)  Pres.  MauriUus 
bat  981  Colli  weniger  als  im  V'orjahre  erhalten  und  1938  Colli 
weniger  gegeben,  bat  Geldsendungen  um  826.2‘K)  Fres.  weniger 
gebraucht  und  am  181.037  Fres.  weniger  gegeben.  Die  nn- 
daurmde  Krankheit  des  Zuckerrohres,  die  daselbst  immer  noch 


Wnareneinfuhr  nach 

Suez  aus  dem  rothen  .Meere 

. im 

Jahre  1868. 

Anzahl 

der 

Colli 

Durctisclaütt- 
liebes  Ge-  Total- 

wicht pr.t'ollo,  gewicht, 
Pfuu»l  Pfund 

Kaffee 

, 8.161 

2tH> 

1,632.200 

Gummi 

:J3.468 

4tNi 

13.383.200 

i’erlmutler  . , . 

7.102 

2fK» 

1,775.400 

Häute . . 

4.748 

3m» 

1.124.400 

Weihraacb 

2.t>69 

30o 

62t).70O 

Tamarinde 

341 

300 

102.300 

Wachs 

545 

:kk) 

I63.5(Kt 

Senna . 

1.641 

3tX» 

492.:kMi 

Zosainmen  . . 

5".o65 

19,594.PX) 

1 

1 

l 

DurehsuhniU- 
Hoher  Werth 
pr.  Coilo  in 
Francs,  loco 
Suez 

Gesammt- 
wertb 
in  Fres. 

2lK» 

1,632.200 

5,721.318 

^ Gummi 

171 

Perlmutter 

2h5 

2,024.070 

Häute.  

214 

1,016.072 

Weihrauch  

I2H 

2tM>32 

Tamarinden 

107 

36.487 

Wachs  ....  

üi>7 

3W.315 

Senna  

45 

73.845 

Zusammen.  . . . 11,099.139 

Die  Pilgerbewegung  nach  Mecca  war  im  .fahre  1868  eine 
sehr  geringe,  indem  nur  5793  von  dort  zurückkamen.  Die  ogyp- 
tische  Eiseubahnvci'waltung  hat  zu  Ende  des  Jahres  ihre  Fracht- 
sätze bedeutend  herabgesetzt.  Die  Gebtlbr  für  Tranaitwaareu 
stellt  sieh  bei  Eilgut  auf  4Vabr.,  bei  Frachtgut  auf  1 kr.  pr. 
deutsche  Meile  und  Ctr.;  Olr  Geld-  und  Werthsendungen  wird 
nur  >/f  pCX  berechnet.  Den  Trausitbaodel  über  Suez  unterhal- 
ten im  Ganzen  59  Dampfer  mit  einer  Tragfähigkeit  von  78.983 
Tonnen,  wovon  9 mit  6717  T.  den  Handel  des  rothen  Meeres 
und  12  mit  18.343  T.  jenen  mit  Bombay  versehet).  Die  Einzelhei- 
ten dieses  Üampferdienstes  enthalt  die  folgende  1'abelie: 


Dampferflotte  im  rothen,  indischen  ii 
sehen  Meere  während  des  Jahres  1868 
düng  mit  Suez. 


oninsnlar  and  Orlen 
b1  Company,  32  Dampfer: 
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Hurat..  
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Register- 

Pferde 

Linieu  und 

Tonnen 

kraft 

Frequenz 

Malu  

1»42 

r»oo 

f Bombay- 

Rangoon 

1776 

4t»o  ( 

SaUette 

1491 

400  1 

1 wöchentlich 

Sumatra  ...  

China 

•JüH) 

4ot>  ' 

\ 

Columbian  

aiHd 

500  , 

Eweii  

IMS 

300 

' Bombay- 

Malaeca  

um 

30t) 

^ Honkong, 

Orissa 

1646 

300  j 

Sultan 

1134 

21(1  ' 

Trasaneore 

194H) 

400 

! 

Azoff  . . . 

7 Ü 

180 

Ganges 

119tt 

470  j 

1 Hongkong- 

Formosa  

675 

155  1 

•Shanghai- 

Norna 

969 

230  . 

Foc-lioo, 

Ottacoo 

1274 

2t)0  j 

1 14ligi|? 

Sunda  

1682 

im  . 

Aden 

812 

210  I 

1 Shanghai-Ja- 

Cadioz 

H16 

220  j 

1 pan,  Htägig 

Avoca 

816 

2DII  ’ 

1 Point  de  Gal- 

Bombay 

UH6 

if75  1 

l les-Anstra- 

Geelong 

1581 

250  ! 

1 licü.  4wöfhtl. 

Ipmbay  and  BeogalCom 
p.-iny,  4 Dampfer: 
JuDgJ4 

891 

\ Snez 

Rrishna 

967 

. 1 

' Bombay, 

Magdala 

130U 

• i 

halbmooat 

Necm 

l:l4)o 

^ lieh 

Axixie  - Htsrieb,  egypti* 
■ che  Gesellichaft,  9 
Dampfer: 

Samaauod 

Duaauk 

Hedjaz 

Yambo 

Kosdeir  

äaakio 

Massaua 

Djeü<U 

Hotlvida 


IIe»sag^fie«*Imp6riale«. 
14  Dampfer 


Boogly 

1767 

5t)0 

1 

Impörairice 

1(W2 

500  1 

1 Suez-Hong- 

Donnal 

1682 

5*)0 
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Per  von  der  8uöxgo«ellichaft  errichtete  Traoaport  and 
l'ranait  mit  Benutzung  des  Canal»  erzielte  im  Jahre  IHtiH  eine 
Einnahiue  von  2,097.189  tVca.,  wovon  fUr  Paaeagicre  .SOö.371 
Krce>.,  für  den  Transport  von  eigenem  Materiale  704A59  Fros. 
und  Air  die  Beförderung  von  BedOrfnisscn  des  ganzen  Canals 
und  der  i^tadt  Suez,  sowie  fUr  den  Transit  1,086.900  Frca  ent- 
fielen. ln  der  Richtung  von  Port-Sald  uach  Suez  transitirten 
26.194  lonnen  Kohlen  und  4589  T.  Waaren,  in  umgekehrter 
Richtung  1413  T.  Alle  für  Suez  aus  Europa  kommenden  Vor- 
rällie  nehujen  jetzt  den  Weg  durch  den  Canal.  Ebenso  hat  in 
den  ersten  Monaten  des  Inufeoden  Jahres  der  Eiporthandel  von 
Egypten  Uber  Port-SaVd  bedcMitend  zugenommen,  und  dürfte 
Mich  schlieaslich  mit  einer  betrachtlicben  Menge  berausstellen. 
Suez  hat  sich  neuerdings  vergrössert.  Es  wurde  viel  gebaut, 
neue  Strassen  gezogen,  alte  regiilirt.  Die  Regiernng  Usst  ein 
neues  Gouveruemeutsgebäude  bauen.  Eine  Gesellschaft  hat  sieb 
gebildet,  um  die  Stadt  mit  Trinkwasser  aus  dem  Süsswasser- 
Canal  zu  versorgen,  und  ist  seit  Beginn  dieses  Jahres  in  Thätig- 
keit.  Dieses  Etablissement  bedeckt  eine  Gruodfikebe  von  15.04)0 
Quadratmeter.  Zwei  Dampfmaschinen  bringen  das  Wasser  in 
Filter,  welche  :100  Kubikmeter  aafnchmeD,  von  wo  aus  dasselbe 
in  Reservoirs  gepumpt  wird,  welche  10  Meter  hoch  über  die 

IMeeresfliiehe  gesteilt  sind.  RObrenieitnngen  führen  nach  der 
:-)tadt  bis  zu  dem  im  Baue  begriffenen  Hafen  und  können  täg- 
lich H Mill.  Liter  geliefert  werden. 


Volkswirthschaftliche  Gesetzgebung. 


(irossbribumien. 

.^»•ar^ltelw  siir  VerhStanK  der  Einachleppung  «ob 
Virhaeuchro. 

I General-Order  vom  14.  Jinner  1870.) 

Ausländisches  Vieh,  welches  zum  Schlichten  bestimmt  ist, 
muss  bei  der  Ausschiffung  in  einem  grossbritannieeben  Hafeo 
gezeichnet  sein,  wie  folgt : 

Rindvieh  durch  Abscheeren  der  Schwanzspitze  und  Aus- 
scheeren  eines  breiten,  etwa  5 Zoll  langen  Pfeils  auf 
dem  Hnkeu  llinterviertel; 

Schafe  und  Ziegeu  durch  Aussefaeerea  eines  breiten,  etwa 
4 Zoll  langen  Pfeils  auf  der  Stirn; 

.Schweine  durch  Bedrucken  der  linken  Seite  mit  einem 
breiten,  etwa  3 Zull  laugen  Pfeile.  Hierza  ist  ein  Ge- 
misch von  5 Tbeüen  Harz,  2 Thelleu  Terpentin  und 
1 Theil  rotben  Ocker  (warm)  zu  verwenden. 

Alle  vom  Auslände  kommenden  Thicre  mtlsseo , soweit 
nicht  nachstehend  etwas  Anderes  vorgeschrieben  ist,  behufs 
Untersuchung  durch  den  Veterinir-lnspector  nach  der  Aus- 
schiffung noch  mindesten»  13  Stunden  lang  in  einer  Hürde  oder 
sonst  an  einem  geeigneten  Platze  io  der  nnmittclbarun  Nähe  der 
Landnugsstellc  zurückgelialtcn  werden.  Der  Vetcrinär-Inspec- 
tor.  welcher  die  Liitersuoliuug  nur  bei  Tageslicht  vurnehuMin 
nmi  zur  Schlusstnspection  erst  13  Stunden  nach  der  Aus- 
Bchiffuug  schreiten  dsrf,  ist  befngt,  verdächtig  erscheinendes 
V'ieh  auch  über  die  vnrgedacbte  Zeit  hinaus  am  Landungsplätze 
anhalten  zu  lassen.  Ohne  seine  Eriaubojss  darf  kein  Thier, 
gleichviel  ob  lebend  oder  todt,  uud  eben  so  weuig  Häute 
Fleisch,  Abfälle.  Fuitor  i>der  Dünger  von  dem  Plstze.  wo  das 
Vieh  detenirt  wird,  hinweggeschafft  werden. 

Schare  oder  Schweine  . welche  an  einer  nosteckenden 
Krankheit  leiden,  sind  von  den  zu  derselben  Ladung  gehörigen 
gesunden  l'hieren  zu  trennen.  Mit  dem  Schlachten  der  letzteren 
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dftrf  der  J»»pcctor  sogleich  beginnea  lassen,  und  können  die 
geschlachteten  Stücke  unter  seiner  oder  eines  anderen  Beamten 
Aufsicht  ohne  nochmalige  Besichtigung  des  Cadavers  forige- 
eebafft  werden.  Die  kranken  Tbicre  dagegen  raflssen  unter 
Aufsicht  des  Inspeclors  geschlachtet  worden,  welcher  sodann 
Uber  dieselben  weitere  Bestimmung  zu  treffen  hat. 

Der  Platz,  an  welchen  ein  krankes  Thier  sich  bofnndon  bat, 
darf  für  andere  Thiere  erst  nach  gehöriger  Reinigung  und  Doe- 
infectiOD  in  Gebrauch  genommen  werden. 

Wenn  sich  bei  einen  oder  mehreren  .Stücken  einer  Ladung 
die  Rinderpest  gezeigt  hat,  so  sind  die  sümmtlichen  zu  dieser 
Ladung  gehOrigeu  Thiere  am  Laduugsplatz  zurückzubalten  und  | 
zn  schlachten. 

Mat  sieh  bei  oinom  oder  mehreren  zu  einer  Ladung  gehöri- 
gen Thieren  die  Lungenseuebe  gezeigt,  so  ist  die  ganze  Ladung 
am  Landungsplätze  zn  schlachten  oder  mit  Genehmigung  der 
Zollbehörde  nach  dem  etwa  vorhandenen  Schlachtplatze  zu 
schaffen  und  dort  zu  schlachten.  Kein  Stück  der  Ladung  darf 
lebend  vom  Schlachtplatzo  weggeschafl  werden. 

Falls  bei  einem  oder  mehreren  der  zu  einer  Ladung  gehöri- 
gen 'riiiore  Maul-  und  Klanenseuchc  entdeckt  worden  ist,  so 
gelten  flir  »«äiumtliehe  zu  dieser  Ladung  gehörigen  Thiere  der- 
selben Gattung  folgende  Bestimmungen: 

1.  Rindvieh.  Die  kranken  Thiere  sind  am  Landungsplätze, 
die  gesunden  entweder  ebenda,  oder,  wenn  sich  im  Aus- 
schiff'ungsbafcn  ein  besonderer  .Schlachtplatz  befindet,  mit 
Genehmigung  der  Zollboböide  auf  dem  lotstcnm  zu 
schlachten.  Ist  die  Ausschlff'aog  am  .Schlachtplatzo  erfolgt, 
so  ist  dio  ganze  I.jidung  dortselbst  zu  schlachten,  soweit 
nicht  nach  den  localen  Verordnungen  die  Wegschaffung  von 
dort  gestattet  ist. 

‘J.  Schafe  und  Schweine  unterliegen  denselben  Bcsüiumungen, 
mir  der  Massgabe,  dass  sie  in  keinem  Falle  lobend  vom 
Schlachtplatzo  weggeschaft  werden  dürfen. 

Zeigen  sich  bei  einem  o<ier  mehreren  Sttteken  einer  Ladung 
die  Schafpocken,  so  ist  die  ganze  Ladung  am  Landungsplätze 
zu  schlachten. 

Sind  unter  einer  Ladung  riiudigi^  Schate,  so  ist  die  ganze 
Ladung  am  l..auduDg8platze  oder  mit  Genehmigung  der  Zollbe- 
hörde auf  dem  etwa  vorhandenen  Scbiachtplatze  zu  schlachten. 


Spanirn. 

Skilllbehorden  vow  Parftimrri«». 

Decret  vom  H.  Mai  1870.  (Gaceta  de  Madrid  Nr.  75.) 

Dnrcb  eine  Verfügung  des  Finanzministers  ist  bestimmt 
worden,  dass  bei  der  Eingangsabfertigung  von  Parfümerien  für 
die  inneren  BehSItnisse  eine  Tanivergütung  von  pC‘t  gewährt 
werden  soll. 

KeatlmmuMgen«  befrefliiad  die  Aaafahr  von  Blei* 
Iflanm,  Biet  und  NllbcrgloCte« 

Decret  vom  8.  Mirz  1870.  (Gaceta  de  Madrid  Nr.  7±) 
Bleiglanz,  Blei  und  Silberglitte  dart  nur  über  die  in  der 
Tabelle  zom  Zolltarif  vom  Jahre  18ö5  verxeiebneten  Zoll- 
imter  1.  und  II.  Classe,  und  ansserdem  nur  Uber  die  Nebenzoll- 
imter  Paeajea,  Adra,  la  Oarrucha  und  AqoUaa  ausgeführt  wer- 
den. Der  Rz|)ortear  bat  eine  Declaration  Uber  Gewicht  und  Gat- 
tung der  auszuführendeo  Erze  abzugeben  und  insbesondere  zu 
erküren,  ob  dieselbe  silberhaltig  im  Sinne  der  Bestimmung  8, 
Alinea  4 des  Decretes  vom  12.  Juli  1869  (Handelsarcbtv  1869, 
Beilage  zn  Nr.  43,  S.  .5)  sind  oder  nicht.  Findet  sich  bei  der  dem- 
nächst anzustellenden  l*robe,  dass  die  Erze  den  in  in  der  vor- 
atebend  allegirtec  Bestimioong  festgeaetzten  Mlnimalgebalt  an 


Silber  nicht  enthalten,  so  werden  sie  zollfrei  abgefertigt,  ande- 
renfalls haben  sie  dio  unter  Nr.  3—.^  dus  Ansfubrtarifes  ver- 
zeichneten  Abgabeositze  zu  entrichten.  Weicht  das  dedarirte 
von  dem  bei  der  Revision  ermittelten  Gewichte  der  Erze  um 
mehr  als  4 pCt.  ab,  so  trifft  den  Exporteur  die  io  Art  410  der 
Zollorduuug  vorgesehene  .Strafe.  Sind  silberfaaitige  Erze  fiilscb- 
lich  für  nicht  silberhaltig  aiisgegebon  worden,  so  ist  zur  Strafe 
statt  des  eimachen  der  doppelte  Zollsatz  zu  eotri  -hteo. 


Verschiedene  Mittheilungen. 


— (Au  den  Berichten  der  Ceitral*SeehehArde.)  Die  zweite 
Nummer  des  .,Jmirnal  de  Port-SaYd**  veröffentlicht  unter  An- 
derem den  ersten  Theil  des,  io  der  Sitzung  vom  7.  h'cbroar  1.  J. 
der  General-Sanitiits-lmeodanz  beschlosseneo  Sanitäts-Regie- 
I ments  für  die  .Schifffahrt  am  Suez-Canal.  Immer  vorausgeeetzt, 

I d.’iss  am  Bord  kein  Cholera-  mler  Cholera  ähnliclicr  Fall  vorkam 
und  überhaupt  die  Geaundbcitaverbältnisse  am  Bord  gut  seien, 

' werden  lür  die  Schiffe,  welche  ein  ganz  regelrechtes  Patent 
nicht  vurzuweisco  verinOgeu,  drei  Fälle  im  Reglement  vor- 
gesehen. Wenn  ein  solches  Schiff  iiHialicIi  von  notorisch  seu- 
chenlreien  Ländern  ankommt,  welche  eine  telegraphische  Ver- 
bindung mit  Egypten  haben,  wird  es  einer  Observation  von 
24  Stunden  ohne  Ausschiffung  oder  Dcsiofection  unterzogen; 
besteht  keine  solche  telegraphische  Verbindung  und  bat  die 
Ueberiahrt  uimdesteus5Tage  gedauert,  ao  wird  die  Observation 
auf  3 Tage  nuageilchut;  langt  das  Schiff  endlich  aus  Gegenden 
an,  in  deucn  die  Cholera-Epidemie  nutoriach  herrscht,  oder 
welche  «lieser  Senche  auch  blos  verdächtig  sind,  so  tritt  die 
ordtiungsmässige  ntrenge  Uuamotmne  ein.  Weitere  Bcstimmun- 
gen  des  Reglements  normiren  die  Qiiarautaine  im  .Allgemeinen 
und  sodann  speciell  die  Transporte  der  .Vekka-I^lgcr  und  des 
Militärs.  Schliesslich  werden  die  Regeln  für  die  .Sanitätsbeband- 
lujig  (am  Canale)  aller  Provenienzen  gegeben  und  wird  hiebei 
verHlgt,  dass  die  .Schiffe,  welche  den  Canal  in  Quarantaioe 
passiren,  zwei  .Siwitatswächter  am  Bord,  itine  gelbe  Flagge  am 
Hauptmast,  ein  gelbes  Wimpel  auf  den  Booten  und  zur  Nachtzeit 
gelbe  Lichter  zu  fuhren  haben. 

Das  französische  Schulsubiff  „Jean-Bart“  langte  in  Port- 
SaTd  an  und  es  wurden  sofort  dem  Coinmandüntco  2 Dampfer 
der  Canal-Verwaltung  zur  Diaposition  gestellt,  um  mit  den 
Zöglingen  den  Canal  zu  besichtigen.  Auch  die  Eisenbahnfahrt 
nach  Cairo  wurde  unentgeltlich  eingeräumt,  allein  von  keinem 
der  beiden  Anbote  konnte  Gebrauch  gemacht  worden ; weil  im 
Augenblick«  der  projectirteu  Abfahrt  nach  Ismailia  ein  Unwetter 
den  Coinmandanttrn  veranlasste.  seinen  Ankerplatz  auf  der 
Rhede  von  I’ort-Sald  zu  verlassen,  um  nicht  an  die  Küste  ge- 
worfen zu  werden.  Der  Jean-Bart  gewann  das  hohe  .Meer  und 
ging  nach  Malta. 

Der  Compagnio  Messagerics  Imperiales,  der  Penlnsular  and 
Oriental,  der  russischen  Daiupfsehifnahrts-Oesellschat't  tind  der 
Compagnie  Froissinct  wardcii  Grundstücke  in  Port-SaTü  über- 
lassen. Die  Pläne  für  ein  Gouveriicincntsgehände  liaselbst 
befinden  sieb  iu  der  Ausarbeitung;  das  Gebäude  soll  am  Quai 
EugCuie,  neU'n  dem  Hause  Lavaliey,  zu  stehen  kommen.  — Am 
Quai  A»ie  sind  die  Arbeiten  zur  Hersudlung  neuer  Bassins 
im  Gauge.  Vom  10.  zum  17.  März  haben  9 .Schiffe  den  Canal 
passirt;  alle  neun  waren  Dampfer:  6 engUscher  Flagge.  1 frao- 
aösiseber,  1 egyptiseber  und  1 österr.-uog.  iHpbinz).  Am  17. 
selbst  kam  io  Port-SaTd  der  Dampfer  „Malta“  aus  Zanzibar  au, 
mit  voller  Ladung  Häute,  Elfenbein  u.  s.  f.;  er  ist  nach  Marseille 
bestimmt.  An  demselben  Tage  Langt«  auch  der  Dampfer  „Eiplo- 
rateur“  von  Marseille  in  Port-SsYd  so;  er  gebt  darob  den  (’ansl 
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An  dtt>  OstkU»t<‘  Alriku's  tmd  hat  eine  vortUgHrho  DampiUar- 
caaac  am  Bord,  um  die  Strecken  und  Flüsse  jener  Küste  behufs 
Anknttpfaog  von  HaDdelabeziebnngen  tu  befHbren.  Albert 
Koux.  Sohn  des  Marseiller  Rheders  Victor  Kouz,  ist  darauf 
eingesdiiflFt. 

Einem  Consularbericbte  aus  Port-Said  wird  ferner  ent- 
nommen, dass  um  Mitte  März  9 Dragun  mehr  zur  lostandhaltung 
des  Canals,  welchen  nun  Schiffe  vou  dVx  Meter  Tiefgang  be* 
fahren  kdnnen,  arbeiteten.  Es  soll  die  Ertahrung  gezeigt  haben, 
dass  hei  der  nach  dem  Keglemeut  zulässigen  aussersteu  Fahr- 
gcschwiiidigkoir  von  K»  Kilometer  pr.  Stunde  und  Insbesondere 
an  den  Krümungen  und  sonstigen  Steilen,  wo  die  Geschwindig- 
keit noclt  weiter  erinassigt  werden  muss,  die  üblichen  Steuer- 
ruder nicht  hinreichend  wirken,  und  dass  es  sehr  gut  wäre,  wenn 
die  Sehiffe  mit  einem  am  Kuder  anbringbaren  Aufsatze  versehen 
waren.  Mau  könne  Ülierhaupt  »Duebinen,  dass  in  den  meisten 
FiUleu  das  Auffahren  im  Canal  von  der  uugenUgeuden  Wirkung 
des  Stenerns  abhänge.  Einer  Mittheiinng  der  C'onipaguk- 
universelle  de»  Suetcanals  zufolge,  wird  dieselbe  vom  Ih.  April 
d.  .1.  angefangen  die  V’^erfrachtung  von  Stückgütero  mittelst 
Barken  ^cbalaods)  uuf  dom  Canal  gänzlich  einstelien  and  nur 
mehr  hadungen  von  wenigstens  Tonnen  Gewicht  über- 
nehmen. 

Aus  Ibraihr  wird  gemeldet,  dass  dort  die  Donau  erst  am 
4.  Fehniar  bei  einem  sehr  hohen  U'asserstande  zugefiureu  und 
der  Eisgang  am  12.  März  Nacht»  erfolgt  war,  Bei  dem  Umstande, 
als  die  Eisschollen  den  Borgen  gleich  aufgetbUrmt  und  von 
einer  Hngeheuer<‘u  Dickt-  waren,  berrsclitc  gigi-ündeto  Be- 
fürchtung von  einer  Ueberschweuiinung  und  vor  groasen  Schä- 
den an  den  im  Hafen  verbliebeneu  Seeschiffen  and  Flussfahr- 
zeugeii,  deren  Gesammtanzahl  344  betrag  (daruDter  (30  See- 
schiffe). Der  W.'isseratuiid  senkte  sich  aber  in  der  letzten  Zeit 
und  durch  10  Tage  trugen  theita  Sonnenhitze,  theils  bäiiHger 
Regen  zur  .'^ohtuolzung  und  Abschwächung  der  nngebeneren 
Eisschollen  viel  bei;  überdies  fand  der  Eisgang  sowohl  von  dcri 
oberen  Donau  als  ancli  unterhalb  Ibraila  noch  früher  statt  und 
SU  iat  in  Ihraila  selbst  das  Eis,  bei  plötziicheui  .stcigiui  des 
Wassers , wider  niie  Erw*artung  glücklich  abgegaugen.  Die 
Schiffe  (osterr.-ung.  Segelschiffe  befanden  sich  nicht  im  Uafeo;, 
haben  im  Aligoaieinen  keine  wesentliche  Beschädigung  erlitten, 
wohl  aber  die  I.andungsbrückcn  der  Donau-DampfsrhiftTahvis- 
geaellschaft,  des  österr,  Lloyd  u.  s.  w.,  welche  tbeilweisc  ab- 
gerissen wurden,  da  sie  der  Gewalt  des  Eisstosscs  am  meisten 
ausgesetzt  waren.  Am  12. 1.  M.,  4 Uhr  Nuchiu.  passirten  die  von 
Ibraila  lierabtilessendeD  Eismassen  den  Hafen  von  Galatz,  wel- 
cher schon  seit  dem  S.  I.  M.  eisfrei  war,  ohne  erheblichen  Scha- 
den zu  verursHcben.  Bei  Reiii  und  Tultscha  brach  das  Eis  am 
9.1,  H.  undamtl.  trafen  2 englische  und  der  Lloyd-Dampfer 
,, Orient“,  sowie  am  12,  1 französischer  Messagi^ries-Daiupfer  von 
('oustantinoptd  in  Galatz  ein.  welche  sämmtlich  mit  Pomeranzen, 
T.tmunen  und  Gemüsen  beladen  waren.  Am  13.  I.  M.  langte  der 
Doniiudampfer  „Radetzky'  von  Orsova  ein  imd  kehrte  Tags 
darauf  dahin  zurück.  Die  Schiffl'ahrt  io  jenen  Gegenden  Ut  somit 
wieder  eröffnet  und  hat  sich  auch  sofort  eine  rego  Tbätigkeit 
im  Hnndelsstande  bemerkbar  gemacht.  Der  Eisgang  auf  dem 
Serethflusse,  lief  naclt  erhaltenen  Nachrichten  nicht  so  ruhig, 
wie  auf  der  Donau  ab.  Bei  Mara.ichesti  i.st  seit  Anfangs  März 
die  atebeiide  Communicationsbrücke  abgerissen,  daher  grosse 
Storung  im  Verkehre  und  mehrtlgige  Verspätuugen  io  den 
PostankUoften  erfolgten;  auch  sind  die  Brückenpfeiler  der 
Eisenbahn  beschädigt  worden.  Bei  Vadeni,  zwischen  Oalatz 
und  Ibraila.  eine  Stunde  von  der  Mündung  der  Sereth  in  die 
Dunan.  ist  der  noch  nicht  ganz  nusgefertigte  mittlere  Pfeiler 
der  Eisenbahnbrücke  furtgerisseo  und  der  Unteruehmiing  ein 
Schaden  von  IfiOO  Ducaten  verursacht  worden. 

Im  Zeiträume  vom  19.  zum  2f>.  März  sind  in  Triest  ange- 
kommen:  21  Dsmpfer  (darunter  1(>  österr.),  ir>  Quersogel- 


hdiiffe  (darunter  4 österr.),  75  Küstenfahrer  (darunter  C5  österr.) ; 
hingegen  ausgelaufen:  18  Dampfer  (darunter  14  österr.), 
9 Qucrsogclschiffe  (darunter  4 Österr.),  63  KUsieufafarer  (darunter 
.5B  österr.).  Die  Ilaiiptartikel  der  Einfuhr  zur  See  waren: 
.Mai».  Mehl,  Südfrüchte,  Häute,  Petroleum,  Steinkohlen,  Eisen- 
schienen,  und  Baumwolle  (461Ü  Ballen);  in  der  Ausfuhr  hin- 
gegen: Mnunfacturen,  Eisen.  Spiritus,  Zucker,  Kaffee,  Süd- 
früchte, Mehl,  Getreide  und  Hölzer. 

— (KarkthewllUgnag  nad  MtrktverlogtiBf-)  ^ ^ 

baiterei  zu  Innsbruck  hat  der  Gemeinde  Bezau  die  Bcwilliguug 
ertheilt.  am  8.  Mai  jeden  Jahres  einen  \'ieh-Jahnuarkt  abbalteu 
zu  dürfen.  — Die  k.  k.  Stutthaltereiabtheilung  in  Trient  hat  der 
(rcineiude  Xago  Torbole,  iin  Bezirke  Riva,  die  Ahhaltiiog 
eines  Viehmarktes  am  11.  April  Jeden  Jahres  und  der  Gemeinde 
Levico  die  Verlegung  ihrer  Märkte  in  der  Art  bewilliget,  dass 
für  den  einen  der  Montag  nach  dem  ersten  Sonntage  im  JuH  und 
für  den  zweiten  der  zweite  Samstag  im  .September  aU  Kinfalls- 
tag  bestimmt  wurde.  — Von  der  k.  k.  .StaUbaltorei  in  Prag 
wurde  der  Stadtgemeinde  Thereslenstad  t,  welche  bisher  zur 
Abhaltung  von  vier  Jahr-  und  Viehmärkten,  und  zwar:  1.  am 
Doouerstuge  vor  dem  Feste  ^Namen  Jesu“,  2.  am  Moulage  nach 
Ostern,  3.  am  Donnerstage  nach  Petri  und  Pauli,  und  L am 
Montage  nach  St.  Wenzel,  berechtigt  war.  die  Abhaltung  wei 
terer  jährlicher  acht  ViebuiSrkte,  und  zw.tr  um  ersten  Mittwoche 
der  Monate  Februar,  April.  Mai,  Juni,  August,  September,  No- 
vember and  December  mit  dem  Beifügen  bewilligt,  dass  es  bei 
ein  cm  erentnellen  Zusaiumeufalle  eines  der  von  der  Gemeinde 
Trebnitz  abzuhaltenden  vier  Jahr-  und  Viehmärkte  mit  einem 
der  fortan  in  Theresienstadt  abzuhalteoden  Viehmärkten  der 
letztertm  Gemeinde  obliegen  winl,  rechtzeitig  um  die  Verlegung 
dieses  Marktes  anzusueben.  — Die  k.  k.  Stattbalterei  io  Brünn 
hat  der  Stadtgcmcinde  Li e bau  bewilligt, den  dortigen Josephi- 
Markt  statt  am  19.  März,  »m  Montage  nach  Josephi.  den  Jauobi- 
Markt  sbitt  am  25.  Juli,  am  Montage  nach  Jacobi  und  den  Mar- 
tini-Markt anstatt  am  11.  Korember,  »m  Montage  vor  Martini 
bleibend  abzuhaltcn. 

Getreide-Durchschaittspreise 

in  der  Woche  vom  21,— 28.  März  1870. 


Weizen 

Koggen  Gerste 

Hafer 

Mais 

e. 

li. 

It. 

Ü. 

fi. 

Bukowina: 

f'zemowitz 

...  .3.10 

1.40 

1.37 

1.50 

1.5t» 

Kadaiitz 

...  3.50 

1.50 

1.30 

0.85 

1.50 

Sereth 

...  3.f«) 

1.60 

1.20 

1.50 

1.20 

Suczawa 

...  2.f»0 

1.75 

i.lü 

1.00 

1.3(» 

Galizien: 

.Sanok 

...  3.80 

2. HO 

2.50 

1.80 

Taruopol 

...  3. 60 

1.70 

1.75 

1 .80 

Ungarn : 

(«ross-Kanischa  . . 

4.97 

2.77 

2.62 

2.07 

2,55 

Pest 

...  5.0U 

2.90 

^ 

2.15 



Temesvir 

...  4.95 

3.05 

2.55  - 

2.52 

CroaticB  und  Slavonlen: 
Slssek 4,65 

__ 

.3.30 

MUitXrgrenze: 

ßrood 

...  4.00 

_ 

1.50 

2.50 

Kostsinica 

...  3.33 

2.UU 

— . 

1.40 

2.20 

Ogulin 

...  4.66 



— .— 

1.66 

3.00 

OtoÖac  

...  4.90 

3.66 

2.66 

1.75 

2,66 

Panesova  

..  4.00 

1.84 

1.80 

2.2t> 

Titel 

...  4. Ol) 

— . — 

. 

1.32 

— 

Vinkovezs 

4.üt) 

— . — 

2..V* 

2,00 

2.60 

Weisskirchen  

...  3.52 

— 

2.08 

2.08 

2.16 

oogle 
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Weiitett  Ro»(ffeu  üerefe  HntV: 


fl. 

fl. 

fl. 

fl 

Xihren : 

Brünn 

. 5.21 

3.94 

3.07 

Ü.8II 

DUmholz 

. 5.0t» 

3.90 

3.15 

2.25 

Gays 

, 5.10 

3.8t» 

3.27 

2.30 

Uradisch 

. 5. 11 

3.64 

8.16 

2.34 

Kremsier 

, 5.26 

3.60 

S.o9 

2.29 

Leipuik 

. 5.09 

3.tk) 

3.10 

1.98 

Meseritsch 

. 5.50 

3.65 

8.14 

2.15 

Keutitschein. . . . 

. 5.37 

3.51 

3.02 

2.09 

Ülmütz 

. 4.63 

3.68 

2.71 

2.20 

Ostrau  

. 5.00 

3.45 

3.U» 

2.25 

ProBsnitz 

. 5.32 

3.83 

2.8S 

2.25 

Teltsch 

. 5.65 

3.19 

2.06 

WeUskirclien. . . 

. 5.16 

3.6:1 

— . — 

Wisch:iu 

. 4.H4 

3.72 

3.0» 

2.21 

Znuiui 

. 5.27 

3.nrF 

3.2.5 

2.:4»' 

Schlesien: 

Jaueroig 

. . 5.10 

3.65 

2.65 

2.0t» 

Oibersdort 

..  5.10 

3..V. 

2.85 

2.0> 

Weidenau 

..  5.10 

3.»>o 

nehmen: 


%«> 

Burzitz 

....  4.84 

3.75 

3.52 

2.72 

....  4.72 

:j.76 

3.10 

2.21 

Jaromör 

..  . 5.19 

8.H6 

3.25 

2.42 

Jidin  . , 

4 .59 

3.H4 

SAs 

2.52 

Leitmeritz 

....  5.46 

4.04 

3.46 

2.36 

Leitomiich! 

5.50 

3.6t) 

3.15 

t.» 

Nvubidaehow 

....  4.47 

3.79 

3.0t» 

2.46 

Pardubitz 

....  4.97 

3.67 

3.i:t 

2.21 

Pisek 

....  4.93 

3.66 

2.89 

2.15 

Pilsen  .... 

5.t»4 

3.97 

3.5tj 

2.W 

PMg 

....  5.19 

4.31 

3.26 

2.25 

Keieheun« 

....  5.41 

3.45 

3.49 

2.16 

•Sobiitsinii 

....  5.12 

3.42 

3.16 

1.87 

Tabor 

....  4.95 

3.81* 

3.U 

1.92 

MedenWtf  rr«ieli : 


Bruc  k a.  d.  Leitha 

_ — 

3.:i4 

2.96 

2.81 

Gmünd  

5.75 

3 . 75 

1.95 

Korueuburg 

— . — 

3. ft» 

2.2t» 

Krems 

5.81 

3.80 

3.33 

2.24 

KeuJenghach 

4.94 

3.75 

2.87 

2.  ft) 

8t  Polten 

5.t»3 

3.47 

3.U5 

2.21 

Paltau 

.5.04 

4. tu 

3.50 

2 44 

Retz 

5.;u> 

3.94 

3.30 

2.4<» 

Scheibbs 

5.16 

3.59 

3.21 

1.96 

Btockerau 

4.8»» 

3.51 

- • 

2. 19 

Traismauer 

— . — 

8.50 

3. ft» 

2,95 

Waldhofen  an  der  Ybbs. . 

5.35 

3.70 

8.31 

2. OH 

Welira 

— . — 

3.76 

— . — 

1.95 

. 

— . — 

— . — 

WienerXeustadt 

5.  ft» 

3.7t» 

3.H» 

2.3t» 

Zwettl 

5.51 

3 . 57 

3.35 

1.99 

Steiermark: 

Graz 

4.9«> 

3.19 

2.1t» 

Käruteu: 

Feldkircben 

4.65 

;t.iH 

3.21 

1.95 

Klageufurt 

5.11 

3.43 

2.25 

Kappei 

4.86 

3.45 

1.86 

Wolfabeig 

4.6ö 

3.35 

3.3t* 

2.07 

Villach 

5.03 

3.45 

2.9:) 

2.U* 

VOlkenuurk! 

1.5o 

3.25 

3.45 

1.9.5 

Kralu: 

Rrainborg 

. 5.45 

3.  Jo 

3.9(* 

2.5o 

Laibach  

. 5.20 

3.20 

2.70 

2.0«* 

Rudolphswerth 

5.»V» 

3,  ft» 

:t.io 

l.fM 

KfliUmlud; 

üörz :»,la 


W’elion  Roggen  Oer*te  Hdfcr  H«i» 


fl. 

fl. 

fl. 

fl.  fl. 

Obere  sterreirh: 

Eferding 

..  3.3(1 

3.70 

3.15 

2.20  — 

Kirchdorf 

..  5.71 

3.79 

3.85 

1.8ti 

Mauthauseu 

..  5.50 

3.40 

3.00 

2.2t»  — 

Steyr 

..  6.49 

3.58 

3.22 

1.87 

Wels 

..  .5.30 

3.70 

3.35 

1.80 

l lrol : 

Bozen 

..  6.19 

4. 88 

U.'M) 

2.45  3.34 

— (Sptrcuu  li 

Iiilm.) 

Dem  uns 

vorliegenden  Rech- 

Dim^&a(b»chtu8so  der  Znaimer  Sparcassa  für  1S»;9  cntoehiuen 
wir  folgende  Daten:  Die  Einlagen  bezifferten  sich  um  Schlüsse 
des  Jahres  IS6M  mit  1,7I7.3<K>  tl.  kr.,  im  Jahre  IttdU  wurden 
neu  eingelegt  von  1441  Parteien  41i*.3iW  fl.  2!»  kr.,  ferner  wur- 
den Kaehlagen  mit  275.411  fl.  4i!  kr.  geleistet  und  an  uobebobe- 
nen  Zinsen  capitalisirt  77.H71  fl.  57  kr.,  zusammen  daher 
772.749  fl.  32  kr.  Die  Clesauunteinlageo  betrugen  sonach 
2,490.109  fl.  55  kr.  Zurtickgczahlt  wurden  392.S94  fl-  55  kr,  cs 
verbliebt  daher  mit  Ende  lSt>9  ein  Fou<l  von  2,097.21.5  fl. 
An  Dabrlehen  u urdeti  im  Jahr  1B09  am  3H4  Parteien  747.4hl  fl. 
H5  kr.  erfolgt.  Die  Einlagen  wurden  ohne  Unterschied  iler  HOhe 
mit  5 pCt.  verzinset. 

— (HttUwesei  der  Schveit.)  Der  eidgenössische  Bundes- 
ruth bat  der  französischen  Regierung  auf  deren  Wunsrheine 
ansfUhrlicfae  .Mittheilung  über  die  Entwickelung  des  MQnzwcsens 
in  der  Schweiz  seit  EiufUhrung  des  Dccimalsystcms  im  Jahre 
1850  gemacht,  deren  Hauptpunkte  auch  fUr  andere  Kreise  von 
Interesse  sind.  Laut  dieser  ufßcieiien  Angabe  hat  die  Schweiz 
beit  jener  Epoche  ein  Münzeapital  im  Betrage  von  31,924.570 
Fres.  67  O.  uusgegeben.  Kiugesvbiuolzes  wurden  duvou  in  Folg« 
der  1860  vorgenomineneu  Abänderung  des  Feingehaltes  bis 
Ende  1869  9,730.950  Fres.  Im  Ferneren  uiUssen  als  aus  ücni 
Verkehr  verschwuuden,  resp.  als  durch  Private  eingescbmolzcn 
betrachtet  werden:  die  silbernen  .VFrankcntbahlcr  im  Betrage 
von  2,500.000  Fres.,  die  Silberscheidemünze  von  1850  und  Idol 
im  Betrage  von  4,000.000  Frra,  die  BillonmUnze,  welche  als  ab- 
geschlossen und  überzählig  iin  Depdt  der  Staatscasse  zurückbe- 
halten  wnrde,  im  Betrage  von  800.000  Frca.,  und  Kupfermünze, 
welche  hauptsächlich  in  katholischen  Caotonen  eiiigesnumielt 
und  eingcschmolzen  wurde,  im  Betrage  von  KXl.UOO  Fres., 
macht  ein  Total  von  17,130.9.50  Fres.  Demnach  sind  an  schw'ei- 
zeriseben  Münzen  zur  Zeit  im  Umlauf  15,0«XI.O(X5  und  zwar 
9,750.000  Frca  Silberscheidemünze,  5,00(».0ia)  Fres.  Billon- 
münze  ond  290.000  Fres.  KupformUuzo.  Oie  Oesammtcirculatinn 
wird  auf  ca.  100,000.000  Fres.  voraoscblagt,  w oviui  Va  DoM< 


I mUnzon.  Vs  Silber-  und  kleine  Mfluzen. 


• B.'i ' (Oefentllcbe  Schild  dir  lordunarHualichei  Freiitutn.) 

' Am  1.  Februar  1870  betrug  die  N’etto.scliald  der  uordamerikani 
sehen  Freistaaten  2.444,813.288  Doll.  Dieselbe  hat  sich  seit 
2.85  1.  Jänner  187o  um  3.9.33.664  Doll,  und  seit  1.  Mürz  1H69  um 
8t».ti49.971  Doll,  vermindert. 

2.76 

3.00;  

2.85 

2.78 

j Literarische  Anzeige. 

3.4t*| 

I IdOadon-l^iveriMaoKnaatfheal^r-GltsaKOM’^l’oaaiarr« 

I rial  E.UI. 

Seit  12  Jahren  besteht  in  London  unter  der  Firma 
3.0U  I Erteil  & C.  ein  UnternehmeD,  welche«  sich  die  Aufg.abe  gestellt 
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hat,  Ober  den  Credit  der  einselneo  GescbäfUleate  der  Metropole 
eowohl,  eil  der  vonüglichiten  HendoispliiUe  GroiBbriUDoiens 
NechfoncboDgen  XU  pflogen,  and  die  eiiuUtenen  Auakü&A«  in  pe- 
riodisch erscheinenden  Zusammetiateliiingen  zum  (iebnacbe  der 
Abonnenten  xu  veröffentlichen«  Ute  NUtzliclikoii  diese»  Uoter- 
Dchmens  liegt  xm  Tage;  wie  sehr  dasselbe  aber  ln  der  dortigen 
(leach&flswelt  Anklang  gefunden  hat,  wird  durch  den  ürostand 


bewiesen,  da»»  gegenwärtig  wohl  kaum  -aehr  ein  grösseres 
Haodlungshansinganx  (*ro»»britannien  liestehen  dürl^e,  welches 
diese  Zusammenstellung  von  Auskünften,  die  unter  dem  Titel 
sLandon  Liverpool-Mancbestor-UUsgow-Cominercial  List**  er- 
scheint, nicht  besitzen  wUrd>*.  Ein  Exemplar  kostet  10  L.  10  s. 
und  es  bestehen  hicfllr  besondere  Abonnementibedlngungen. 


Id  der  werden  Anzeigen  aua  dem  (tebiete  de»  Handeln  und  Verkehrs,  der  Volkswinbschaft, 

.Statistik  und  der  verwandten  Fkcher  aufgenommen.  Wegen  Annabmc  der  Inserate  beliebe  man  sieb  an  das 
Verlags-Localc  der  k.  k.  Hof-  und  Staatsdruckerci  in  Wien  zu  wenden,  und  wenn  eine  ausl^brlicbere  Anzeige 
oder  Bespreebnng  eines  Werkes  gewllnscht  wird,  ein  Kxemplnr  der  betreflfenden  Publieation  einzusenden. 


Die  aiiMMerordoiitlieho 

Generalversammlung 

« 

dei*  k.  k.  ppivilegirten 

all^eiiieiiieii  öslerreidiisrhen  Boden- Credit -Aiislalt 

findet  am  17.  Mai  1870 

in  Wien,  Herrengasse  Nr,  N,  Yorniittugis  10  Uhr  statt. 

V erhandlungsgegenstände : 

a)  Beschlussfassung  über  den  in  der  ordentlichen  tieneralversanmilung 
am  17.  März  1870  gestellten  Antrag  wegen  Hinaiisgabe  der  2.  Emis- 
sion von  60.000  Stück  Actien  der  Boden-Credit-Anstalt. 

b)  Wahl  eines  Verwaltungsrathes. 


ln  derselben  sind  jene  Herren  Actionäre  stimmberechtigt , welche  mindestens  einen 
Monat  vor  Zusammentreten  derselben,  daher  bis  längstens  17.  April  1870,  tllnfr.ig  Actien 
(Interims-Scheine)  nebst  Coupons,  im  Sinne  des  Art  25  der  .Statuten,  bei  der  Gesellschaft  in 
Wien  (Herrengasse  Nr.  8),  oder  in  Paris  (rue  neuve  de  Capucines  Nr.  21)  deponiren,  und  die 
hierüber  erhaltenen , auf  ihren  Namen  lautenden  Depotscheine  wieder  längstens  8 Tage  vor 
der  ausserordentlichen  Generalversammlung  gegen  auf  ilire  Namen  lautende  I.egitimationskarten 
Umtauschen. 
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A.p.  Kaiser  Ferdinands-Nordbahn. 


lundnachBRi. 

V'om  25.  März  d.  J.  an  werden  von  unseren  Expedits-Cassen  auch 
combinirte  Fahrhillets  " j„i  Waoen-Classe 

von  Wien  nach  Hamburg 

(über  Oderberg) 

ausgegebeu.  und  zwar: 

1.  Zu  dem  um  11  Uhr  45  Minuten  Vormittags  von  Wien  abgehenden 
Eilzuge 

Fahrbillels  ''  ai  Ciasse  zum  Preise  von  23  Rthlr.  9‘|2  Sgr.  Preuss. 
Courant,  womit  von  Wien  bis  Berlin  die  2.  Wagen-Classe  des  Cou- 
rierzuges  und  von  Berlin  bis  Hamburg  die  3.  VV  agen-Classe  des  Per- 
sonenzuges zu  benützen  ist. 

2.  Zu  dem  um  8 Uhr  30  Minuten  Abends  von  Wien  abgehenden  Per- 
sonenzuge 

Fahrbillels  ‘"  ,u  Ciasse  zum  P’reise  von  18  Rthlr.  27‘|i Sgr.  Preuss. 
Courant,  womit  von  Wien  bis  Berlin  die  3.  Wagen-Classe  des  Per- 
sonenzuges und  von  Berlin  bis  Hamburg  die  2.  Wagen-Classe  des 
Courierzuges  zu  benützen  i.st. 

Die  Besitzer  dieser  Billets  werden  in  Berlin  vom  Bahnhofe  der 
niedersehiesisch-märkischen  Bahn  nach  der  Berlin-Hamburger-Bahn  mit- 
telst Omnibus  unentgeltlieb  befiirdert.  — Die  (iepäckstaxe  beträgt  fiir 
*j,o  Zollcentner  üebergewieht  von  Wien  nach  Hamburg  25  Sgr.  2 Pf.  — 

Die  Expeditionsgebühr  beti'ägt  für  jeden  Garantieseliein  2 Sgr.  6 Pf. 

Wien,  am  25.  März  1870. 

Die  Direetion. 

DiQiiizGcJ  by  CjOO^Ic 


Marche^^ 


'^on  fSluckerau  nach 


ili 

A.  p.  Kaiser  Ferdinajids-Nordbaim  imd  mährisch-sclilesisclie  Nordbalm. 

Fctlurx^lctn. , 

l^iltii^  vom  t«  i>bruar  iüio  bis  auf  %VeUeres* 


In  4er  Richtong 


Eilzng  tiglich 


Penoienzag 


fiealscktar  Zng 


Nachmittags  nac 
Oderberg 
'»•25  Fnih 


7-loFrttb.  7-r>0  Abends 
I Uhr  KacbtH 


.‘1-5  Nmttgs. 
«•40  Früh. 


Von  Wien,  Stockciau, 
Marchegg  und  BrOnn  nach 
OlniQtZt  Troppau.  Oder 
berg  , Bieiitz  , Oranica 
undKrakau  im  Anschlüsse 
nach  Lemberg , Czenio- 
Witz,  Berlin,  Warschau. 


1-3U  Niiiitags. 
3*27  Nuttags,  iu 
Anschlnssc  nach 
Prag,  Bodenbach 
und  noch  weiter 


Von  Wien  nach  Hrilmi. 


>13FrÜb,  «■l7Abejuli 


4-.'H  Niiitlags.:  4-  I Früh 

«•20  Nmttag«.|  f»*59  Früh  | 

als  Anschluss  von  Boden- 
bnch  und  Prag 


Von  Brünn  nach  Wien. 


Von  Wien  nach  Marchcggi 
lim  Anschlnssc  nachPcst.,i| 


2*30  Nrottags. 


7.30  hVlh 


3*—  Abends 


4 Nachuiiugs  * 


l2'4;)Nmttugs. 


■M  Früh  * 


Von  Marcbegg  nach  Wien 
(al.H  Anschluss  von  Pest  ». 


Von  Wieu  und  Brünn  nach 
OimUtz , Oderberg  zum 
Anschlüsse  nach  Breslau. 
Berlin  und  darüber  hinaus. 


4*20  Nachmittags. 


»■!.*»  Numags. 


b'40  Abends 


VonPrerau  nach  Brünn  Sezamislltz  , . . , 

über  die  mihrisch-schlo-  Wischau  1*33  „ 

sische  Kordbahn.  Austerlitz- 

Krzenowitz 2-23  „ 


AlMirkttB(.  IM«  KUsSso  >«U«lHn>  Wl«a  and  Brüan,  re«p.  Bod^olnuh,  d«an  WUn  and  >lu-eb««s,  »•••?•  P«*t,  hnben  ia  niBserndort  gcgeaHlUt«» 

Aa>ebla«».  — D«r  Pf>r*«n»asitK  ««a  OlmBu  n*«b  Prerau  hat  d«a  Anaehla««  aach  Krakau,  I.«iabarg  uad  Cierooaita.  ~ Dia  Eilcü^a  urUcbra 
Wica  und  Odarbars  haban  la  Laadtnburs  daa  AaaeblQM  ▼an  uad  aa«h  Briiia,  PraSi  Badmbaeb  and  »eitar  und  ia  Prarau  d»a  AnstJilu*«  voa 
Ohnfiu.  raap,  dar  ndrdUchan  staatabaha  nach  Wlaa,  Hröon  and  «aitar. 

*;  Dar  ras  Wiaa  ata  A Uhr  Kachtnleta^a  nach  Marehegf,  und  vaa  Jd«reh«sg  um  7*5|  Früh  nach  Wlaa  aarkahranda  (ainiacbfa  7.of  T«Tkakit  aar  tla 
und  «OM  Praaaburf. 

**>  Dar  «aniicbta  Zns  «an  Praran  am  7*30  Froh  uad  «aa  Olmtiu  5*S0  Na«bmllta^f  «orkahrt  aar  <*1«ehaa  Praraa  und  OlmÜM  «la  I.ocaltuf. 

***)  TH«  PerMneutSs*  har  mahrlaCh-iehlralachaa  Nardbahu  habua  in  Brünn  und  Prarau  An«rhl|aa«  «s  und  ▼an  den  Züfan  der  Nnrdbaha, 

Wien,  sm  1.  Februar  1870. 

Die  Direction. 


Omsk  der  k.  k.  Hof-  und  Staatsdnickcrei  io  Wien.  — VerUg  des  k.  k.  Handelsministerimns. 
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8*luFrüh,  5‘35Nmctgs. 
4'4.'i  Nmctag.  iiachWicn 
3-30  Früh 
10*5  Abends. 
ft*.‘lo  Nmttags.  ** 


Abfahrt  von 


Wiei 


Htoukerau 
Marehegg  . 
Brün 
Olmi 
Oderberg 
Troppau  . 
Bicii 
Granica 
Prerau. 


«■30  Naenmittags. 


7*42  Abends. 

8- 51  , 

9- 3« 


Prlnnmer&tionspreii 
In  WIrn: 

fAnsj.  fl-  6,  tiAlbj.  fl.  3, 
Tiertrij.  fl.  1.50. 
Einx.  Nnmmcm  15  Nkr. 
31ii  P»«t  ubdioiBachhindtlt 
gAiitj.  fl.  7,  liAlbj.  fl.  3.50| 
ricrtelj.  fl.  1.75. 

Für  dM  AHthnd 
(»ha«  PoHvarteBdOBK) : 
g«nij.  4 Rth.  80  Ngr., 
balbj.  8 Rth.  10  Ngt., 
viATtoy.  1 Rth.  5 Kfr. 


ADSTRIi 

Archiv  für  Consularwesen, 

volkswirthscliaftliche  Gesetzgebung  und  Statistik. 

n Aullnp  da  {antinuia  t L liiiDoint  fir  iuYini|«  Ai|d.{nkeilii. 

Erachemt  jeden  Sonnabend. 


Expedition  in  Vien 
Verlag 

t k.  Ref-  ui  Slubinukfrei, 

SlngAr»tra«gc  Kr.  8fi. 

Inuralcn-Aufnalimt : 

ffir  dl«  alBmallc«  RlnecAal. 
tonfi  dl«  dreUpalUf«  Petlt- 
•«11«  A kr.  « 1 Ngr. 

Fli  r 4m  Aailand  3b«rB«bm«a 
PrisameraUoB  4lla  fMHaUv 
«nd  Iwkbwdln^A 
laeeraw  verdca  iB  V«rt«(« 
d«r  k.  k.  Qef-  aad  8imU- 
driek«r«l  SktrsABB««. 


,\X!I.  Jahrgang.  Wien,  9.  April  1870. 


Mr.  !&• 
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Cftrfi,  MiU«  h’ehraar  1870.  (D«r  Gemfle«-  und  Ohalinarkt.)  — Akyafc. 

- - " “•••  - — Amt“ 


daUrr.-aB^ar.  Scagvbiata.  fictrcida-DarfkaclinitUpraiar. 
li»:lie  V.rtr.tu.g  der  Ni.dn-I.iide  i.  CkU...  — Vollg.h.11  dir  .....  rui»«nUtheo  Und«.mü..., 
lichfl  .SchuM  dar  aordanAeriluutiacbeu  FrelaUaUa. 


• Wieder  ela  neuer  Papieraloff.  — üeffeat- 


Consularberichte. 


Cftrdiff,  Mitte  Mürz  1870.  (Monatsbericht)  Im  Monate 
Februar  d.  J.  sind  im  Ganzen  502  bchiffu  ein-  und  482  aus^lau- 
fen.  IiD  gleichen  Monate  1869  betrugen  die  Einläufe  517  und  die 
Abfahrten  540.  Im  Jänner  d.  J.  sind  .571  Schiffe  angekommen 
und  .587  abgosegL’it.  Die  im  auswärtigen  Handel  im  ietztver- 
flossenen  Monate  tbätig  gewesenen  Schiffe  vertbeilen  sieb  der 
Flagge  nach,  wie  folgt; 


r. , 

Dampfer 

Segelschiffe 

Im  Ganzen 

Zahl  Tonnen 

Zahl  Tounen 

Zahl  Tonnen 

Britische 

74 

a5.669 

119 

41.172 

19.3 

76.841 

Französische  . . . 

1 

641 

59 

22.470 

60 

23.111 

Italienische  .... 

24 

10.633 

24 

10.633 

Oesterr.-QDgar.  . 

19 

9.114 

19 

9.114 

Norwegische  - . 

18 

6.539 

18 

6.539 

Amerikanische  . 

16 

16.196 

16 

16.196 

Russische 

1 

1.669 

10 

5.221 

11 

6.890 

Norddeutsche  . . 

8 

3.069 

8 

a069 

Schwedische  . . . 

6 

1.849 

6 

1.849 

Holländische  . . . 

4 

1.843 

4 

1.843 

Dinischc  ..... 

4 

665 

4 

665 

Griechische  .... 

«> 

591 

2 

591 

Spanische 

1 

500 

1 

500 

Banscatischo . . . 

1 

420 

1 

420 

76 

39.979 

291 

120.282 

367 

158.261 

Hiezu  die  Küstenfitbrer 135 

Zusammen....  502 

Her  Österreichisch-ungarische  Schifffahrtssverkehr  ist  aus 
folgender  Uebersicht  ersichtlich: 

Einläufe  Abfahrten 
Zahl  Tonnen  Zahl  Tonnen 

Beladene  Schiffe 1 491  11  5.816 

Leere  m 18  8.623  . . 

Zusammen.,.  19  9.114  11  5,816 

Dagegen  im  Februar  1869- . 4 2.218  9 5.432 


Provenienz 

Zahl  Tonnen 

Bestimmung 

Zahl 

Tonnen 

Cork 

3 

1609 

Triest 

3 

1924 

Dnblin 

3 

1183 

Corfii 

3 

1384 

Passage 

2 

1082 

Barcellona  .. 

291 

Limerick  . . . ■ 

2 

968 

Coiistantino- 

Waterford . . . 

2 

1071 

pel 

1 

850 

Bordeaux. . . . 

2 

lOäl 

Sinope 

1 

371 

London  

2 

789 

Odessa 

1 

469 

Nicolajeff. . . . 

1 

491 

Alexandrctta 

1 

.527 

Gloucester... 

1 

451 

Zusammen  . 

11 

5816 

I*ame 

1 

449 

Zusammen . 

19 

9114 

Die  nationalen  Schiffe  kamen  bis  auf  eines  in  Ballast  und 
fUlirten  ausschliesslich  Kohlen  aus,  wobei  sie  folgende  Frachten 
erzielten : Triest  14  a.  9.  d.  bis  15  s.,  Corfülö  s.  6 d.,  ßarcellona 
19  s.,  ConaUntinopel  15  s.  6 d.,  Sinope  17  s.  6 d.,  Odessa  15  e., 
Alexandretta  18  s.  6 d.  Die  Uauptartikel  der  Einfahr  mittelst 
fremder  Schiffe  waren  folgende:  5376  Tonnen  Eisenerz,  5026 T. 
Frischschlacke,  400  T.  Eisencinder,  25  T.  Eisendraht,  8318  T. 
Grubenholz  und  160  T.  Holz  anderer  Gattungen,  12.689  Scheffel 
und  8218  Ctr.  Weizen,  1027  Säcke  Mehl,  5.30  T.  Gerste,  2823 
Fässer  Hafer,  430  T.  Salz,  40  Scheffel  Roggen,  1.33  T.  Esparto- 
gras,  160  T.  Kalkstein,  32  Kilo  und  20  Fässer  Bier;  fernor  meh- 
rere Ladungen  Schlachtvieh.  Aus  den  soeben  veröffentlichten 
amtlichen  Ausweisen  der  britischen  Zollbehörden  fllx  den  Monat 
Februar  1869  erhellt  eine  grosse  Abnahme  der  Koblenausfuhr 
in  sämmtlichen  Häfen,  namciitlieh  aber  in  den  nördlichen,  lii 
Cardiff  wurden  nm  40.000  T.  weniger  als  im  Vormonate  und  um 
10.000  7’.  weniger  als  in  der  gleichen  Periode  1869  verschifft. 
Die  Minderausfuhr  aus  Newcastle  beträgt  im  Vergleiche  mitdem 
Vormonate  50.000  T.,  in  Sunderland  22.000  T.  mmd  in  Hüll 
6000  T.  In  Stocton,  Irvino , Invorkerthing,  Whitehaven,  Bow- 
ling-Bay  wurde  nichts  verschifft.  Die  Ausfuhr  im  Februar  aus 
sämmtlichen  britischen  Häfen  betrug  1,27.5.871  T.,  gegen 
1,192.860  T,  während  des  gleichen  Zeitraumes  1869.  Im  Jänner 
LJ.  wardeuil,569.428T.,  mithin  gegeu  Jänner  1869  umÄS8.0tXlT. 
mehr  verschifft.  Das  im  Februar  nach  dem  Auslände  verschiffte 
Quantum  betrug  581.652  T.,  gegen  756.208  T.  im  Vormonate. 
Im  Jänner  1869  wurden  DOO.IMXI  und  im  Februar  619.195  T.  ver- 
schifft. Die  Abnahme  trifft  fast  ausscblicsslicb  die  Verschiffun- 
gen nach  dom  Auslände,  während  durch  Küstenfahrer  und  in 
einzelnen  Häfen  sogar  eine  ziemlich  bedeutende  Mehransfuhr 


3.5 
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&tAttg4‘fumloQ  hat.  In  den  4 wichtigsten  Hufen  von  8Qd  Wales’ 
wurden  itn  Februar  407.287  T.  expedirt.  t'ardiff  bat  40.000  T. 
mehr  nach  dem  Auslände  verschifft  als  Xcwcuatle.  Ans  nllmmt- 
liehen  britischen  Häfen  worden  bi»  jetat  2,845.290  T.,  gegen 
2,494.781  T.  iro  gleichen  Zeiträume  18C9,  exportirt.  Die  Zahl  der 
Abfahrten  im  Febraar  in  den  Kohlen  exportirenden  Huf(‘n  bc< 
lief  sich  auf  1543,  gegen  1900  iin  Vormonate.  Im  Durchsebuitte 
war  die  Tragfähigkeit  der  von  Cardiff  ahgegungenen  Fahrzeuge 
575  T.,  in  Newcastle  386,  in  Swansea  280  und  in  Newport  395  T. 
l>ie  von  hier  abgcsegclten  Schiffe  wurden  nach  100  verschiede- 
nen Häfen  bestimmt,  gewöhulicb  beziffert  sich  jedoch  die  Zahl 
der  letzteren  auf  130.  ln  den  Häfen  von  SüdAVaies  wurden  im 
Februar  folgende  Verschiffungen  gemacht; 


Kohle  Coke  Presskohle 

Cardiff Tonnen  174.106  125  5.749 

Newjwrt „ 31.63tt  310 

Swausea „ 49.339  140  11.439 

Llani'lly „ 8.45H 


Die  im  Februar  der  zwei  letzten  Jahren  in  den  wichtigsten 
Uifeu  GroesbritannioDS  gemachten  Verschiffungen  sind  aus 
nachstehender  Uebersiebt  au  cntuchmen; 


1870  1869 

Cardiff Tonnen  174.106  IM.fiOä 

Newport „ 31.630  23.594 

Swansea „ 49.339  38.237 

Llanelty „ 8.458  6.915 

Newcastle „ 135.883  14t).548 

Sunderland b 52.830  70.852 

Harilepool b 15-WI  18.534 

Der  Koblcnexport  durch  Küstenfahrer  im  Februar  1869 
nnd  1870  beziffert  sich  also: 

1870  1869 

Cardiff Tonnen  66.317  51.319 

Newport b M.066  46.276 

Swansea „ 14.726  14.811 

Llanelly . . ^ 4.774 

Newcastle b 187.465  166.773 

Sunderland b 15I.44I  132.225 

Hartlepool 69.317  57.935 


Die  Preise  stellten  sich  wie  folgt;  Aherdare  Coal  Co.  11  s., 
D.  Davies  & son  12  s.,  George  Insole  & son  11  s.  6 d,  Nixon 
Northyr  Stemm  Coal  Co.  lU  s.  9d.  bis  11  s.,  Nixon  Taylor  & Cory 
14  s.  3 d.,  Poweir»  Dnffryn  Coal  Co.  11  Wayne  & Co.  10  s. 
6 d-,  Crown  Preserved  (Kohlenbriquetten)  13  s.,  Tinel  & Co. 
(Kohlenbriqiietien)  12  s.  ln  Folge  der  von  den  KohlengmlKsn* 
arbeitern  verlangten  Lohnerhöhung  haben  jedoch  die  Resitxer 
der  Kohlengruben  Ende  Februar  beschlossen,  die  Preise  der 
Kohlen  um  1 Schilling  zu  erhöben,  ln  Folge  der  Belebung  des 
Kohlcogeschäflcs  und  der  Thäiigkeit,  die  wieder  In  den  Kohlen* 
gniben  herrscht,  haben  die  Kohlengrubenarbei'er  von  SUd- 
Wales  und  Monmouthshire  am  2<I.  v.  M.  eine  Ver.^nmmlimg  ge- 
halten und  den  Beschlnss  gefasst,  dass,  falls  die  Löhoe,  welche 
bekanntlich  im  vorigen  Jahre  aus  Anlass  der  Flauheit  in  dem 
Kohlengeschäftc  und  der  Unthätigkeit  einiger  Kohlengruben 
herabgesetzt  wurden,  nicht  wieder  erhöht  würden,  sie  Ende 
März  die  Arbeit  einstellen  werden.  Die  Kohlengrubenbesitzer, 
weichet]  obiger  Beschluss  sogleich  mitgetheilt  wurde,  dürften 
wohl  gedachtes  Verlangen  nicht  unberücksichtigt  lassen. 
Auch  ein  UnglücksfaJl  ist  im  Monate  Februar  zu  regUtriren. 
Am  14.,  um  6 Uhr  Morgens,  hat  nämlich  in  den  bei  Taihach 
(SQd-Wales)  gelegenen  Kohlengruben  eine  Pulverexplosioo 
stattgefunden;  29  Individuen  nnd  30  Pferde  fielen  derselben 
zum  Opfer.  Die  während  der  Nacht  beschäftigt  gewesenen 
Arbeiter  sollten  eben  durch  andere  abgelöst  werden,  aU 
gedachter  UnglQcksfall  sich  ereignete.  Die  Eisengewerkc  sind 
zwar  bcsrhäftigt,  haben  jedoch  für  dieses  Jahr  noch  keine 


’ neuen  Aufträge  erhalten,  hoffen  tllirigens  in  Bälde  grosse 
Bestelhingvn  aus  Uussland  und  den  Vereinigten  btaaten  von 
Nordamerika,  welch’  letztere  uauientlich  fast  Ihren  ganzen  Be- 
darf an  Schienen  aus  Süd-Wales  beziehen,  zu  empfangen.  Im 
Februar  wurde  exportirt:  aus  ('ardiff  21.824  T.,  aus  Newport 
15.392  T.  und  aus  SwanscA  1296  T.  Die  GosaiuiuCausfuhr  von 
Eii^en  wuriu Jäuner22.207T.,  iiuFebruar  21.H24T.,  somit  zusam- 
men 44.031  T.  Die  Preise  waren  folgende:  Bails  (.Schienen)  6 L. 
17  B.  6 (1.  bis  7 L.;  Bars  rStangeneisen)  6 L.  12  s.  6 d.  bis  7 L. 
pr.  englische  Tonne  -,  Tinplares  (Eisenblechj  C.  J.  0.  22  bis  24  s.. 
und  ('harcoal  26  bis  30  s.  pr.  Kihte.  C'.vrdiff  und  Umgebung  er- 
freuten sich  eines  befriedigenden  öffentlichen  GesundheiU- 
zusutndes. 


Corfk,  Mitte  F*-bruar  1870.  (Der  Oeraftsc-  und  Obst- 
markt.)  Der  hiesige  Markt  für  Gumiise  und  Obst,  welche  die 
Insel  Corfü  für  den  eigenen  Verbrauch  ihrer  Bewohner,  sowie 
Tür  die  Mannschaft  der  hier  aulcgenden  Dampfer  liefert,  bietet, 
was  Quantität,  Qualität  und  I^nse  der  zum  Kaufe  augeboteuen 
Artikel  betrifft,  verschiedene  Verhältnisse  <Ur,  welche  natürUch 
von  dem  jeweiligen  Ernteorfrage,  von  Anbot  und  Nachfrage 
abhängig  sind.  Die  folgenden  Angaben  sollen  dazu  dicnco,  Über 
die  Bedeutung  dieses  Marktes  ciuigo  Anhaltspunkte  zu  liefern: 

Gemüse.  Von  Novembt^r  bis  Ende  März  bekommt  man 
hier  Blumenkohl  von  sehr  schöner  Qualität  und  im  Gewichte  von 
Va  bis  4 Pfd.  pr.  8tüek.  Die  kieineu  werden  wegen  ihres  feineren 
Geschmackes  den  grossen  vorgezogen.  Der  Preis,  Anfangs 
8 kr.  pr.  Stück,  fallt  bis  December  auf  3 kr,  um  von  da  an 
wieder  höherzugehen;  grosse  Stücke  siud  unter  10—4  kr.  nicht 
zu  haben.  Für  Kolilsprosaco  ist  das  Preisverhältniss  unge* 
fuhr  tlasselbe.  Vcrschivdcuo  Gattungen  Salat,  Sellerie,  Cicho- 
rien, Lauch,  IN'ttich,  L'arotlen,  Spinat,  Kresse  kosten  2—3  kr 
pr.  Pfd.  Die  vorzüglichsten  Productc  von  Mitte  März  bis  Juni 
sind : Artischocken,  Anfangs  um  7,  zuletzt  um  1 kr  pr  Stück, 

Bohnen  zu  6—2  kr.  pr.  Pfd.,  Erbsen  zu  16—  5 kr.  pr  Pfd.,  ver- 
schiedene Salate,  Sellerie,  Hettig,  Knoblauch,  frischer  Zwiebel, 

Fenchel,  rothe  Rüben,  Kürbisse,  Cichorien,  Spinat  zu  2—3  kr. 
pr.  Pfd.  Im  Juni  beginnt  der  Verkauf  von  Paradiesäpfeln  zn 
12  kr.  pr.  Pfd.,  von  Gurken  zu  8 kr.  pr.  Stück,  von  Kartoffeln  zu 
3—4  kr.  pr  Pfd.  Von  Juli  bis  Ende  October  sind  zu  haben:  Salat 
in  verschiedenen  Qualitäten,  rotho  RüUeii,  Cichorien,  Paradies- 
iipfel,  Rettig,  Kürbisse,  Kartoffeln,  wildwachsender  Spargel. 

Gurken  ialleo  im  Preise  allmählich  auf  1 kr.  pr.  Stück,  Paradies« 
äpfel  bis  auf  1 kr  pr.  Pfd-,  Kartoffeln  bis  auf  3 und  4 kr.  pr.  Pfd. 

Obst.  Von  November  bis  Endo  August:  Pomeranzen 
und  Citronen  sind  in  Menge  vorhanden.  Von  November  bis  Fe- 
bruar bekommt  man  deren  zu  7—8  kr.  das  Dutzend;  dies  sind 
jedueb  von  selbst  abgefallon«  Früchte,  daher  nicht  haltbar.  Die 
bessere  Qualität  kostet  12 — 18  kr.,  la  den  Monaten  März  und 
April  aber  2t>— 32  kr.  pr  Dutzend,  .'-‘pätcr  werden  diese  Obst- 
gattungcD  noch  thcuerer.so  zwar,  dass  im  Juli  und  Angust  eine 
Pomeranze  6 8 kr.,  eine  Citronc  2—3  kr  kostet.  Von  Juli  bis 
Ende  September  gibt  es  Cfeberfluss  an  vortreffliclieo  Zucker- 
; melonen  (sog.  „Bacchirl“),  welche  pr,  Stück  5—10  Pfd.  wiegen 
: tjn«!  16—32  kr  kosten.  Von  October  bis  December  kommt  diese 
I Frachtsort«  am  hiesigen  .M.vrkte  nur  in  geringer  Menge  vor,  und 
I winl  grossentheils  von  Kephalonien  geliefert;  der  Preis  ciues 
Stückes  ist  dann  .50,  80  kr.  bis  ly,  fl.  Die  inländischen  Wasser- 
melonen sind  von  mittelmässigcr  Güte;  man  zieht  die  aus 
Apulien  komniendeu  vor  und  bezahlt  sie  mit  10—14  kr  pr. 

Stück.  Im  April  reifen  die  japancsischen  Mispeln.  Die  Frucht  hält 
»ich  schwer  und  leidet  deshailb  bei  dem  Transporte  nach  Triest. 

Preis : 5—6  kr.  pr.  Pfd.  Im  Mai,  Juni  und  Juli  bekommt  man  Kir- 
schen von  geringer  Güte,  aber  schmackhaft,  zu  6—8  kr.  pr  Pfd. ; 
bessere  kosten  10—14  kr,  sind  aber  selten.  Von  Juni  bis  Ende 
September  gibt  es  Feigen  von  vcrschledeoer  und  durch- 
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aus  guter  Qualität  , zumeist  die  uoter  dem  Namen  „Fra* 
caazan«**  vorkommende  Sorte , die  jedoch  den  Transport 
bi»  Triest  ulebt  vertrigt,  da  sie  dem  Verdorben  unter- 
worfen ist.  Die  ersten  am  Markte  erscheinenden  Feigen 
kosten  *1—  2 kr.  pr.  Stück,  die  »in»tcrcu  2—7  kr.  pr.  Pfund. 
Von  Mitte  Mai  bis  Ende  September:  Erdbeeren  von  min- 
derer QualitEi,  aber  wohlricheud,  l.^— 22kr.  pr.  Pfd.;  für  den 
Transport  auf  längeren  Strecken  nicht  geeignet.  Aepfei,  Birnen 
und  Zwetschken  von  verschiedenen  , aber  ordinärem  Sorten, 
4—10  kr.  das  Pfd. ; Quitten  zu  3—4  kr.  pr.  Stück;  Pfirsiche 
H— 12  kr.  pr.  Pfd.  Von  diesen  Früchten  finden  fortwährend  Sen- 
dungen nach  Alexandrien  statt,  weshalb  sich  deren  Proiso  fest 
behaupten.  Trauben  von  verschiedener  Qualität:  wclase,  röthli- 
che  und  schwarze;  f> — H kr.  pr.  Pfd.  Nüsse,  UascluUsse,  Kasta- 
nien, Mandeln  kouimcu  nur  in  khdnen  Quautiläten  vor,  so 
diese  Ohstgattungen,  ebenso  wie  Birnen,  Aepfei,  getrocknete , 
Weinbeeren,  Datteln  u.  dgi.,  für  den  Winter  aus  Italien  uud  der 
Levante  bezogen  werden.  Am  frühesten  von  allen  gelangt  der  | 
Maudell.utum  zur  Blüthe,  nud  zwar  im  Jänner;  die  anderen  fol- 
gen im  März  nach.  Der  Pomeranzen-  uud  der  ('itroneubamu 
blüheu  iui  Juli,  der  Japaiiesiscbe  Mispelbaum  im  Novombur,  so 
das:«  im  Winter  diese  Bäume  grüu  und  mit  Früchten  beladen 
sich  zeigen.  Die  Kosten  des  Transportes  von  hier  nach  Triest 
berechnen  sich  für  die  vorzUglicbereu  Pruducte  annäberuogs- 
weise,  wie  folgt:  Ein  Korb,  der  12— 14  Stück  Blumenkohl  von 
mittlerer  Orüsse  fasst,  3G  kr.,  Leinwand  zum  Uoberzichen  des- 
selben 20  kr.,  Commission  20  kr.,  Schnüre,  Rmballngo  und 
Transport  nach  dem  Hufen  17  kr.,  Einladungskosten  12  kr., 
SchifTsfracht  nach  Triest  00  kr.  Die  Gesammfspesen  betragen 
sonach  1 fl.  kr.,  und  sich  aucii  uugefXhr  die  nämlichen  Hlr  die 
Sendung  von  8 bis  10  Stück  „Bacchiri*'  oder  Zuckertnelonon. 
Zum  Truusporte  von  Pomeranzen  und  Citrooen  hätte  man  sich 
eigener  Kistchen  zu  bedienen,  die  in  Triest  zu  bekommen  sind; 
dieselben  halten  170  Pomeranzen,  während  man  in  Sicilien  in 
eine  Kiste  2tW  Stück  verpackt,  weil  eben  die  dortige  Frucht 
kleiner  ist.  Preis  eines  Kistchens  und  Transport  von  Triest 
hivher  2f>kr..  Montiren  und  Zurechtmacben  der  KUfe  12  kr.; 
Papier  zum  Einwickeln  der  Früchte,  Transport  zum  Hafen,  Ein- 
ladung und  Commission  ö*»  kr.,  8chiflrsfr.acht  pr.  Dampfer  nach 
Triest  GO  kr.,  zusammen  1 fi.  f»3  kr.  Iliezu  wären  noch  die  Ko- 
sten für  das  Aushnlvti  der  Waare  in  Triest  und  für  deren  Weiter- 
schuffung  mittelst  Schnellzug  nach  Wien  zu  rechnen,  um  Uber 
die  Convenicuz  zwischun  dem  hiesigen  und  dem  Wiener  Markte 
nrtheilen  zu  künnen.  Der  Gartenbau  wird  nur  in  einem  Thetle 
der  nächsten  Umgebung  der  Stadt  Corfü,  uud  zwar  grüssten- 
theils  von  einigen  hier  anBUssigen  Multeseru  betrielK'ii ; zwei 
Meilen  von  hier  ist  derselbe  gänzlich  vernHchlässigf.  Der  hiesige 
I-anUiuHmi  ist  ziemlich  träge  und  erwartet  von  dum  reichen  Er- 
trage de»  Olivonbaumos,  sowie  von  dem  w'enigcn  Mais  und  Wein, 
den  er  nlljährlich  einerntet,  die  Mittel  zu  seinem  Unterhalte.  Ge- 
linge es  jedoch,  den  Wiener  Markt  für  einen  vennehrten  Ab- 
satz der  werthvolleren  von  den  hier  erwähnten  einheimischen 
Producten  zu  gewinnen,  ilann  wäre  wohl  ein  rasclicr  Auf- 
schwung der  hiesigen  Agriciiliur  zu  hoffen. 


ikyab,  Anfangs  Jänner  1870.  (Jahresbericht  für  1869.) 
Das  Jahr  begann  zwar  nicht  mit  sehr  gUnsLigen  Aussichten  für 
den  Handel,  die  Kesultate  desselben  haben  aber  die  schlimm- 
sten Befürchtuogeu  noch  üburtroffen.  Eine  Keihc  von  unglüek- 
lieben  Umständen  brachte  nicht  allein  dem  Handel,  sondern  auch 
dom  Ackerbau  der  i*rovinz  schwere  Schläge  bei  und  es  wird 
längerer  Zeit  bedürfen,  um  diu  üblen  Folgen  dersoiben  zu  ver- 
wischen. Zn  den  Beschädigungen,  die  im  November  li;^  der 
Cydoue  vemrsachte,  gesellte  sich  Ende  Jänner  1869  ein  hüchnt 
anzeitiger  Kegen,  der  mehrere  Tage  uuhielt  und  namentlich  die 
von  dem  Cycionc  verschont  geblicbcoen  Distriote  berührte,  so 


dass  auch  dort  der  zum  grössten  Thetle  noch  nicht  eingeheim- 
sete  Paddy  bedeutend  beschädigt,  iheilweiso  ganz  verdorben 
wurde  und  den  Pfiaiizerneln  ungeheurer  V'erlust  erwuchs,  da  sie 
ihr  beschädigtes  Product  zu  sehr  niedrigen  Preisen  abzugeben 
hatten.  Auch  diu  Zwischenhändler  erlittou  dadurch  grosso 
Nachtheile,  weil  sie  manchmal  den  im  Inneren  für  ihre  Woare  ge- 
zahlten Preis  in  Akyab  der  schlechten  Qualität  wegen  bei 
weitem  nicht  erziulun  konnten.  Manche  von  diesen  Leuten  sind 
I gänzlich  verarmt  und  nicht  allein  ihr  eigenes  Geld,  soudem  häu- 
fig auch  die  ibueu  von  den  Kaufleuten  vorher  gemachten  Vor- 
schüsso  sind  verloren  gegangen.  Gleich  darauf  machte  sich  die 
(’liolera  im  Lande  fühlbar,  die  einen  grossen  Schrecken  unter 
dun  eiiigewaudurtcn  Arbeitern  verursachte  und  sie  zum  massen- 
weisen  Davonlaufen  trieb,  wodurch  die  Arbeit  des  Koiscnthül- 
s«us  und  des  Boottransportes  sehr  gehindert  uud  bedeutend 
vurtheuert  wurde ; kurz,  alle  möglichen  Widerwärtigkeiten  ver- 
einigten sich  hier,  um  das  Jahr  zu  einem  äusserst  unglücklichen 
zu  machen.  Dazu  kommun  dann  die  so  jämraeriieben  Kesnltate, 
welche  diu  gcm.*tchtun  Abhulungun  auf  den  europäischen  Im- 
portplälzcn  erzielten,  wo  kaum  eine  einzige  Ladung  ohne  gros- 
sen Verlust  reaiisirt  worden  ist;  ein  Verlust,  der,  was  s]»cßiell 
die  Verschiffungen  von  Akyab  nnlangt,  durch  die  durchweg 
geringe  Qualität  der  Waare  noch  vergrössert  wurde.  Die  nie- 
drigen Preise,  auf  weiche  der  Artikel  Keis  in  Europa  zurüdkge- 
gangeu  ist,  worden  wohl  nur  allmählich  verbessert  werden  kön- 
nen. Es  ist  daran  nicht  nur  das  vorgrüsserto  Angebot  .Schuld, 
welches  durch  die  cuncurrirende  Ausfuhr  von  Siam  und  dem 
französischen  Cochinebina  liervorgerufeu  ist,  sondern  wesentlich 
auch  diu  förmliche  Uebcrschwemnuing  der  europäischen  Märkte 
mit  amerikunisetivm  Getreide;  uud  diese  Ursachou  werden  noch 
längere  Zeit  furtwirken.  Mau  kann  daher,  in  Betreff  de»  Wieder- 
aufschwunges  unseres  Heishaodcls,  nur  bescheidene  Hoffnungen 
hegeu.  Id  einer  Hinsicht  haben  wir  freilich  Aussicht  auf  eine 
wcseutliehe  Bessernng.  Der  Ausfuhrzoll  auf  Reis  (jetzt  3 Annas 
pr.  3Iauud  von  82  Pfd.  engl.)  wird  höchst  wahrscheinlich  aufge- 
hoben oder  bedeutend  vermindert  und  dun  Uuishäfen  der  eng- 
lisch-ostimiischcn  Besitzungen  dadurch  die  Concurrouz  gegen 
die  anderen  Exportplätze  ganz  gewaltig  erleichtert  werden.  Die 
Kegteruug  hat  die  Uoräthlicbkeil  eines  solchen  Zolles,  der  selbst 
bei  günstiger  Geschäftslage  drückend  ist,  unter  den  gegebenen 
Uiusländen  aber  die  Prosperität  der  Keishäfen  von  Brilisch-Bur- 
I mah  geradezu  in  Frage  stellt,  zugegobeu  und  ist  der  gänzlichen 
Aufliebung  desselben  vom  1.  April  d.  J.  ab  geneigt,  wenn  diese 
j Eiunalimsquelle  irgend  entbehrt  werden  kann.  Da  nun  hiefür 
Aussichten  vorhanduu  sind,  trotzdem  die  Lage  der  Finanzen 
(bei  einem  Deficit  von  über  2 älill.  Pfund  Sterling)  eine  ungün- 
stige ist,  so  darf  man  annehmen,  dass  es  der  Regierung  mit  der 
Sache  Emst  sei,  und  dass  die  Aufliebung  des  Zolles,  welche  den 
Finanzen  einen  Ausfall  v<»n  etwa  fiOO.oOO  Pfd.  Stig.  Jübrlich  ver- 
ursachen würde,  oder  doch  eine  beträchtliche  Ruduction  des- 
selben nur  durch  ein  zwingendus  BedUrfniss  vereitelt  werden 
könnte.  Dadurch  wird  unserem  Ausfuhrgeschäfte  ein  Impuls 
gegeben  werden,  wenn  auch,  wie  oben  bereits  augodoutet,  diu 
dasselbe  lahm  lugenden  Ursachen  damit  nicht  hinweggoräumt 
sind.  Die  Ausfuhr  ans  unserem  Hafen  war  im  vergangenen 
Jahre  kleiner  als  seit  1859,  in  welch  letzterem  Jahre  die 
Ernte  iu  Folge  theilwuisen  Misswachses  weit  unter  dem  Durch- 
schnitte geblieben  war.  Auch  in  1869  war  das  Ernteresultat  (in 
Folge  des  Cyclone  vom  November  1868)  ein  geringeres  als  ge- 
wöhnlich und  es  ist  nur  sehr  wenig  Reis  im  Lande  zurückge- 
blieben. Die  Gesammtmongo  der  Ausfuhr  ist  78.551  Tonnen  im 
ungefähren  Werlhe  von47.5.t>00  iTd.  Ötlg.  oder  5,70tt.000  fl.,  uud 
verlheilt  sich,  wie  folgt:  61.52S  T.  nach  dem  Canal  für  Ordres  in 
64  Schiffen,  3.963  T.  nach  Liverpool  direct  in  2 Sch.,  1.350  T. 
nach  Bremen  direct  in  2 Scb.,  466  T.  nauh  Bordeaux  diruct  iu 
1 Schiffe,  H96  T.  nach  Kopenhagen  direct  in  I Sch.,  10..358  T. 
nach  Uhittagong  und  der  MadraskUste  in  kleineren  Küslenfalir- 
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teugen.  Din  Ausfuhr  nach  EncO|ia  beschäfligte  somit  1(1  Schiffe,  | 
deren  Flagge  und  Tragßhigkcit  aus  der  nachstehenden  Heber- . 


eicht  zn  eotnehmtMi  ist: 

Rogister- 

Tonaen 

Wirkliche 

Flagge 

Hchiffs* 

zahl 

Ladung, 

Tonnen 

Anierikanieche  . 

6 

5.784 

a363 

Belgische 

2 

1.679 

2.378 

Dioinche 

l 

672 

822 

KngtUebe 

24 

19.164 

26.525 

Französiaclie 

6 

3.096 

4.0S6 

BolläodUche 

2 

1.727 

2.487 

Italienische 

2 

1.049 

1.517 

Norddootscho 

10 

7.373 

9.596 

Norwegischo 

8 

5.107 

6.848 

1 

644 

934 

SScbwedische 

8 

3.404 

4-642 

ZusainioeD  . . 

70 

49.649 

68.198 

hlinf  Schiffe  liefen  in  nallast  wieder  aus.  Oestcrreichiaehe 
Schiffe  haben  unseren  Hafen  im  letzten  Jahre  nicht  besucht, 
auch  war  der  österreichische  Uandelsstand,  soviel  bekannt,  an 
der  Ausfuhr  nicht  bethelligl.  Der  Gang  des  GcschSftes  war  im 
Ganzen  ruhiger,  als  man  im  voraus  annchmen  konnte,  und  stie- 
gen Preise  nicht  .nllzu  rasch,  aber  fortwilhrcnd  bis  gegen  das 
Ende  der  Saison,  wo  durch  das  Nachlassen  des  Begehres  wie- 
der eine  kleine  Rodnctiou  eintreten  konnte,  von  6 s.  T/,  d.  pr. 
engl.  Centner  frei  an  Bord  (d.  h.  incl.  Sücke,  Zoll,  Hnkosten  und 
Provisit.o)  auf  ti  a.  d.  und  der  Durchschnittspreis  der  Saison 
kann  aut  6 s.  4 d.  pr.  Centner  angenommen  werden.  Die  Saison 
fing  gegen  Mitte  Februar  an  und  dauerte  ungefähr  bis  Anfang  ; 
Juni,  begünstigt  durch  das  sehr  späte  Erscheinen  der  Kegen- 
teit.  Die  Qualität  des  letztjährigen  Arracan-Keis  ist  in  Europa 
noch  schlechter  ausgefallen,  als  man  hier  aunabm,  und  auch  die- 
ser Umstand  ist  der  Belebung  unseres  Handels  im  Wege.  Die 
jetzt  reifgewordeno  Ernte  verspricht  einen  guten  Durchschnilts- 
ertrag  zu  liefern,  wonach  ungefähr  100.000  Tonnen  Keis  zur 
Verschiffung  verfügbar  sein  werden,  Sach  den,  während  der 
ersten  Periode  der  Kegenzoit  bei  der  Regierung  eingelaufeucn 
Berichten  über  den  .Stand  des  Ackerbaues  in  der  Provinz 
machte  man,  da  durch  die  Furcht  vor  der  Cholera  die  Einwande- 
rung  von  Arbeitern  aus  Chittagoug  zeitweise  ganz  gehemmt 
war  und  auch  Mangel  an  Vieh  herrschte,  sich  darauf  gefasst,  den 
Reisbau  ganz  bedentend  rcducirt  zu  sehen,  die  Gunst  des  Wet- 
ters hat  aber  den  Pflanzern  erlaubt,  das  ganze  früher  benntzto 
Land  in  altgewohnter  'WeiBC  wieder  anzubaucn.  Die  Einfuhr 
bewegte  sich  auch  im  verflossenen  Jahre  in  den  früher  angedeu- 
teten  Grenzen ; die  directo  Anfuhr  von  Eunipa  beschränkte  sich 
auf  zwei  Ladungen  englische  Steinkohlen  in  einer  Gesammt- 
incnge  von  ca.  2200  engl.  T.  Der  Consum  an  europäischen  Ma- 
nufactureu  bleibt  klein  und  der  Handel  damit  zu  sehr  Detail- 
gcBchäft,  als  dass  er  für  europäische  Kaufleute  von  Anziehung 
sein  könnte;  cs  fehlt  hier  eben  an  den  Mittelspersonen,  ander 
zweiten  Hand,  der  man  grössere  PosU'n  Waaren  mit  Sicberbeit 
verkaufen  könnte.  Für  Schiffsinteressen  war  das  Jahr  ebenfalls 
kein  günstiges,  da  die  Frachten  sich  hier  non  einmal  nach  dem 
einzigen  Artikel  Reis  richten  und,  wenn  dieser  schlecht  licgt_ 
ebenfalls  leiden  müssen.  Zu.Anfang  unserer  Saison  waren  Aus. 
sichten  noch  leidlich  und  die  wenigen  , diunals  frachtsu- 
chend cingetroffenen  Schiffe  konnten  noch  zufriedenstel- 
lende Beschäftigung  zu  3 L.  7 s.  C d.  und  in  einem  ein- 
zelnen Falle  selbst  3 L.  12  s.  B d.  pr.  engl.  T.  nach  dem  Ca- 
nal Ihr  Ordres  finden ; als  es  aber  im  April  klar  wurde,  dass 
nur  sehr  billiger  Reis  einige  Rechnung  lassen  könne,  fielen  auch 
die  Frachtraten  rasch  auf  und  unter  2 L.  St  und  mehrere  Schiffe 
mussteu  ohue  Larlting  versegcln,  weil  mau  allen  Hulh  zu  Cnter- 
nebmungen  verloren  hatte.  Seitdem  hat  sich  der  Frachtenm.arkt 


aber  allmählich  wesentlich  gobossert  und  der  letzte  hier  ge- 
machte Abschluss  war  zu  3 L.  2 s.  6 d.  Die  Frage  der  Lei- 
stungsfähigkeit des  Suczcanales  wirkt  auch  auf  unsere  Frscht- 
verhältnisse  sehr  störend  ein,  da  man  noch  immer  im  Unklaren 
darüber  ist,  ob  und  wann  der  Canal  für  grössere  Schiffe  practi- 
cabel  werden  wird.  Die  Meinung  in  Indien  scheint  immer  mehr 
gegen  den  Erfolg  zu  gehen,  und  es  dürfte  im  laufenden  Jahre 
die  Canalroute  noch  nicht  von  hcdcutcndem  Einflüsse  auf 
Frachtraten  in  den  öatlichen  Gewässern  sein.  Die  .Schifffahrt  in 

diesem  Hafen  und  im  Bereiche  desselben  ist  vor  Unglücksfälien  be- 
wahrt geblieheu,  dagegen  verursachte  das  ungewöhnlich  stürmi- 
sche Wetter  im  Juni  zwei  Schiffhrüchc  an  unserer  Küste,  näm- 
lich der  Fahrzeuge  „Juanita“  aus  Hamlmrg  und  , Emilie“  aus 
Bremen,  von  denen  das  erstere  leider  den  Verlust  von  21  Men- 
so^nlchen  zu  beklagen  halte.  Der  projeclirte  Bau  den  Leucht- 
Ihurmes  auf  dem  Oystetreef  ist  noch  immer  in  der  Schwebe,  ob- 
Bcbon  er  von  der  Regierung  selber  als  wttnschenswerth  und 
dringend  anerkannt  wurde.  Der  Aufschuh  dürfte  seinen  Grund 
in  der  Finanzlage  haben,  wobei  unser  Platz,  der  von  jeher  et- 
was stiefmütterlich  behandelt  worden  ist,  hat  zurflckslehen 
müssen,  trotzdem  der  Leuehtlhnrm  der  einzige  ist,  wciclier  von 
den  für  die  Küste  von  Britisch-Bnrmali  und  Chittagong  projec- 
tirten  noch  nicht  geliaut  wurde.  Auch  in  Bezug  auf  die  öffent- 
lichen Oeaundheitsvcrhällniase  war  daa  letzte  Jahr  ein  uiigün- 
Btlges,  weil  beinahe  5 Monate  hindurch  (Februar  bis  Juni)  die 
Cholera  in  der  Provinz  herrschte  und  viele  Opfer  forderte,  ob- 
gleich sie  nur  kurze  Zeit  wirklich  heftig,  namentlich  unter  der 
Coolie-Bevölkerung,  auftrat.  Die  Schiffe  im  Hafen  bilebeu  übri- 
gens von  der  Seuche  ungewöhnlich  frei.  Von  den  europäischen 
Einwohnern  Akyab'a  starben  zwei  an  dieaer  Krankheit,  ln  an- 
derer Beziehung  und  namentlich  seit  dem  Monate  Juni  war  der 
Gesundheitszustand  ein  befriedigender. 


■■duafrir-.kuastellung  an  Bneoos-Ayres. 

Das  k.  u.  k.  Gencral-L’onsulat  in  Genua  hat  bereiw  früher 
auf  die  Wichtigkeit  der  Handelsbeziehungen  zwischen  Oester- 
reich und  Genua  aufmerksam  gemacht  *)  und  dabei  besonders 
darauf  hingewieaen,  dass  von  dem  benannten  Hafen  aus  ein  be- 
deutender Export  nach  Südamerika  srattßndei.  an  welchem  sich 
die  österreichischen  Kaufleutc  und  Industriellen  lictheiligen 
könnten. 

Diese  Andeutungen  sind  auch  nicht  fruchtlos  geblieben; 
indem  vor  kurzer  Zeit  einige  nicht  unbedeutende  Sendungen 
österreichischer  Erzeugnisse  von  Geuua  nach  Moutevideo  und 
Buenos-Ayrea  abgegangen  sind  und  andere  nächstena  dahin 
folgen  sollen. 

Die  grösste  Thätigkcit  entwickelt  hierin  das  neuerrichtete 
Agentur-  und  Commissiousgeschäft  Angelo  Oliva.  Der  Chef 
dea  Hauses,  Angelo  Oliva  selbst,  ist  ein  bemittelter  Mann  und 
erfreut  sieh  in  Genna  eines  guten  Rufes;  er  trat  mit  einem 
Tricstcr.  Namens  Carl  Diamanti,  in  Compagnie,  um  inshesondero 
den  österr.-ung.  Export  nach  Südamerika  iu  Gang  zu  bringen. 
Letzterer  ist  ein  sehr  gewandter  Geschäftsmann,  in  Geuua  seit 
vielen  Jahren  vortheilhaft  bekannt,  und  bildet  durch  aeinc  Er- 
fahrungen und  die  Kenntnias  der  dortigen  Handelsverhältniase 
gleichsam  die  Seele  der  neuen  üuternehinung. 

Unsere  Produetc  scheinen  aber  in  Südamerika  noch  wenig 
bekannt  zu  aein,  und  es  handelt  aich  zur  Anbahnung  eines 
Exportes  in  grösserem  Massatahe  insbesondere  darum,  deren 
Güte  und  PreiswUrdigkeit  nach  und  nach  dort  zu  erweisen, 
und  hiezu  bietet  sich  eben  in  diesem  Jalire  eine  günstige  Ge- 
legenheit, nämlich  die  internationale  InduBtrio-Ausatellnng, 
welche  zu  Buenos-Ayrea  im  Octoher  eröffnet  werden  soll. 


•)  Vgl.  Ilr.  1 der  .Aaitrit“  T.  1.  J.  Seils  4. 
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Anf  diesen  Umstand  bat  die  UnndeUfiruia  „Gebrüder 
Breuer“  io  Buenos-Ayres  ibreo  Gcscb&flsfreand  Aogelo  OUva 
aafmerksatu  gemacht,  nnd  unter  Ertheiinng  sehr  iDteressanter 
Auskünfte  ihre  Dienste  angeboteo  , für  den  Fall,  dass  die 
dsterreicbiscb'anganschen  Industriidlon  die  dortige  Industrie- 
Ausstellung  mit  ihren  Erseuguissco  bcscliicken  wollten.  Herr 
Aogelo  Oliva  erklärte  sich  bereit,  das  Interesse  unserer  Fabri- 
kanten, welche  au  der  crwtthnten  Industrie-Ausstellung  sich 
betbeiligen  wollten,  durch  Uehcmahiue,  Bpedition  und  Ein- 
schiffung aller  tur  Ausstellung  bestimmten  Waaren  unter  ge- 
wissen, nicht  nnbilligcn  Bedingungen  bestens  zu  fCrderu. 

Diese  Bedingungen  sind  folgende: 

1.  Br.  Oliva  berichtigt  alle  Spesen  bis  zur  Kinschiffang  vor- 
schussweise, und  ebenso  bei  der  ßUeksendoug. 

2.  Er  berechnet  pCt  pr.  Hese  ftir  seine  Auslagen  vom 
Tage  dos  Empfanges  der  Waaren  bis  zum  Schlüsse  der 
Ausstellung  und  zum  Verkauf  der  W^taren. 

8.  Die  Schiffsfracht  und  andere  Spesen  werden  von  den  Gebr. 
Breuer  bestritten  und  dem  Genueser  Hause  zugercchnet. 

4-  Die  Versicherung  aller  Waarim  erfolgt  bei  der  Trlester 
Filiale  der  Gesellschaft  „Europa“. 

5.  Wenn  der  Verkauf  in  Bueuus-Ayies  erfolgte,  so  wird  der 
Erlös  dem  Aussteller,  nach  Abzug  der  Spesen,  pünktlich 
zugestellt. 

6.  Allo  Auskünflü  worden  den  Ausstellern  bereitwilligst  und 
unentgeltlich  erthcilt. 

Das  oberwüboto  Schreiben  der  Gebr.  Breuer  au  Brn.  Oliva 
lautet  im  Auszage,  wie  folgt: 

„Wir  haben  gerne  gesehen,  dass  Sie,  namentlich  mit  Oster, 
reichiseben  Industriellen  lurfreundot  sind,  und  dass  deren  Be- 
gieruDg  den  Exporthandel  nnterstUtzt.  Ostemdeha  iorjustricllc 
Froducte  sind  noch  wenig  hier  bekannt;  da  wir  aber  annehmen, 
dass  dieses  Land  wohlfeiler  wie  Jedes  andere  fabriciren  kanu, 
so  unterliegt  es  wohl  keinem  Zweifel,  dass  sich  seioc  Producte 
bald  Eingang  verschaffen  werden,  flaupt^ache  ist  es  daher,  die 
Producte  dieses  l>aDdes  kennen  zu  lernen  und  dazu  ist  nichts 
besser  geeignet,  als  die  im  October  1870  hier  ststttindende 
iutemationale  Iiidustrie-Änsstetlmig.  Wir  brauchen  sie  wohl 
nicht  darauf  anfmerksaui  zu  machen,  wie  wichtig  eine  solche 
Ausstellung  ist,  und  heben  nur  hervor,  dass  Ausstellungen 
Oberhaupt  dem  Baiidel  und  der  Industrie  einen  neuen  Auf- 
schwung geben.  Es  ist  eine  bekannte  Thatsacbe,  dass  manche 
indnstrielle  Pruducto,  die  nicht  bekannt  waren,  raschen  Abzug 
finden,  weil  man  eingesehen  bat,  dass  dieses  oder  jenes  Land 
besser  und  wohlfeiler  fabrieirt.  Gerade  so  wird  es  aueb  hier 
gehen.  Manches  was  man  früher  aus  England  oder  Frankreich 
bezog,  wird  man  spüicr  von  Deutschland  oder  Oesterreich 
beziehen,  da  die  letztgenannten  Linder  wohlfeiler  und  besser 
fabriciren  können. 

„Es  ist  daher  von  grösster  Wichtigkeit,  dass  die  öster- 
reichischen Industriellen  unsere  Industrie- Ausstellung  be- 
schicken, damit  deren  Produrte  hier  bekannt  werden  und  man 
sich  von  deren  Güte  und  Preiswürdigkeit  überzeugen  k.mn. 
W'ir  bieten  denselben  unsere  DIon.sto  an,  sowohl  für  Empfang- 
nahme der  Waaren,  respectivo  der  auszusteilonden  Gegenstände, 
als  auch  für  den  späteren  Verkauf  derselben.  Materielle  Interes- 
sen leiten  uns  dabei  nicht,  nur  ein  reges  Interesse,  welches 
wir  au  dem  Lande  nehmen  und  die  Ueberzeugung,  dass  Oester- 
reichs Industrie  eine  grosse  Zukunft  in  unserem  Lande  hat 
Machen  Sie  daher  Ihre  vielen  Freunde  auf  die  Wichtigkeit 
dieser  Ausstelluug  Hiifmerksam  nnd  empfehlen  Sie  denselben 
unser  Bans;  tlieilen  Sie  uns  aber  auch  hei  Zeiten  mit,  welche 
n&user  auszustcllen  gedenken,  welche  Gegenstände,  und  wie 
gross  der  Kaum  ist,  dun  dieselben  einnohmen,  damit  wir  hier 
die  nOthigen  ßäumlichkeitcn  reserviren  können. 

„Von  den  verschiedenen  Artikeln,  die  Sie  uns  aufgeben, 
sind  vorläufig  nnr  wenige  vou  Interesse,  doch  i»t  zu  versuchen, 


welche  Aufnahme  diese  Artikel  hier  finden.  Es  ist  daher  mthsam, 
wenn  Sie  uns  Mustersendnngen  machen  und  wir  wollen  es  uns 
dann  angelegen  sein  lassen,  den  diversen  Artikeln  Eingang 
zu  verschaffen.  Vou  grösserem  Interesse  sind  fertige  Manner- 
kleidcr.  Dieselben  wurden  seither  vorzüglich  von  Frankreich 
eingelübrt;  es  unterliegt  aber  keinem  Zweifel,  dass  wenn  Brünn 
ebenso  wohlfeil  und  elegant  fabriciren  kann,  wie  Frankreich, 
ein  nicht  unbedeutendes  Geschäft  in  diesen  Artikeln  zn  machen 
ist.  Wollen  Ihre  Freunde  unseren  Markt  versuchen,  so  sind 
wir  gerne  bereit,  deren  Consignationen  io  Empfang  zu  nehmen 
und  werden  deren  Interesse  anf  das  Beste  wahren.  Zur  Zeit, 
wo  die  Waaren  hier  sein  können,  geben  wir  dem  Herbste  ent- 
gegen und  es  ist  daher  rathsaio.  wenn  Ihre  Freunde  die  .Sen- 
dnngeo  mit  Icicbtercn  Stoffen  von  Demi-Saison  assortiren  und 
erst  später  schwerere  Wintorstoffe  folgen  lassen.  Selbstver- 
ständlich müssen  Tuche  sowohl  wie  Arbeit  vom  neuesten  Ge- 
schmacke  sein. 

„Von  grossem  Interesse  sind  österreichisobo  .Stahlwaaron. 
Derlei  Waaren  werden  dermalen  zum  grössten  Tbeile  von 
Solingen  und  Umgegend  und  von  England  bezogen.  Wir  glauben, 
dass  Oesterreich  mit  Erfolg  concurrlreo  kanu  und  können  Sie 
Ihre  Freunde  ruhig  ennuthigen,  uns  Sendungen  zu  machen; 
wir  glauben  denselben  gute  Kesultate  versprechen  zu  können. 

„Ein  grosser  Verbrauch  besteht  in  österreichischem  Schuh- 
werk, sowohl  für  Damen  als  für  Herren,  nnd  wir  glauben,  da&s 
Sendungen  in  diesen  Artikeln  gntc  Beeboung  lassen;  wir  wür- 
den daher  gerne  sehen,  wenn  Sie  ein  loistuogsfahiges  Baus 
veranlassen  können,  uns  Consignationen  darin  zu  machen.  W'ir 
bemerken  Ihnen,  dass  das  hiesige  Volk  durchweg  hoho  Bistu 
bat,  worauf  der  Fabrikant  BUcksicht  nehmen  müsste. 

„Wiener  Bier  wurde  schon  mehrmals  hier  eiogefUhrt,  fand 
jedoch  nie  Anklang  , und  zwar  weil  cs  durchaus  nicht  don 
Erwartungen  entsprach,  die  man  von  demselbem  hegte.  Un- 
serer Ansicht  nach  wsr  dasselbe  kein  oebtos  Schwechater 
von  Dreher,  oder  nicht  für  den  Export. 

„ZweifeUohno  würde  echtes  Wiener  Bier,  sowie  tnsn  es  in 
ganz  Europa  zu  trinken  gewohnt  ist,  hier  einen  grossen  Absatz 
finden,  und  es  kommt  daher  auf  einen  Versuch  an.  Findet  daä 
Bier  hier  Aiiklang,  so  können  wir  Ihnen  uiii  brillantes  Geschäft 
in  Aussicht  stellen,  Sonden  Sin  daher  gefälligst  mit  dem  Mar- 
seiller  Steamer  von  jeder  Sorte  ca.  2T>— SO  Kisten  zur  Probe 
and  wenn  dieses  Export-Bier  auch  in  Fässern  versendet  wird, 
dann  fügen  Sie  gleichzeitig  einige  Fässer  von  je  einem  baieri- 
^ sehen  Eimer  Inhalt  bei.  Findet  das  Bier  hier  Anklaog,  d.-mn 
können  wir  Ihnen,  wie  gesagt,  bedeutende  Geschäfte  in  Aus- 
; sicht  stellen ; da  der  Consum  von  deutschem  Bier  hier  mit  jedem 
Jahre  znoimmt. 

„Von  allen  anderen  Artikeln  sind  uns  grössere  Mustersco- 
dungeo  erwünscht;  wir  können  dadurch  sehen,  ob  sich  der 
eine  oder  der  andere  Artikel  Eingang  verschafft,  lernen  den 
Geschmack  unserer  Käufer  kennen  und  können  Ihnen  dann 
die  nöthigen  Ronacignements  geben. 

„Vielleicht  gelingt  es  Ihnen,  einige  Ihrer  Freunde  zu  be- 
stimmen, das  Geschäft  mit  hier  an  die  Hand  zu  nehmen,  uud  zwar 
so,  dass  dieselben  von  Zeit  zu  Zeit  oiuo  Ladung  für  uns  zusam- 
monstellen  und  an  uns  in  Consignation  gehen  lassen.  Wir  berech- 
nen für  den  Verkauf  7'/»  pCt.  Commission  und  Garantie  und 
2>/s  Ketourcommission. 

„Bei  Bezügen  vou  hier,  berechnen  wir  5 pCl.  Commission 
und  es  sollbt  uns  freuen,  wenn  Sie  ihre  verschiedenen  Freunde 
veranlassen  wollten,  uns  Ordres  auf  einon  oder  anderen  Artikel 
unsere  Landcsproducte  zu  crtheilen  f).* 


*j  VoB  Sudamrrlk«  kABnrnt  Scbaforoll«,  r«irkiiU,  Pf^rilefrUe,  Frlle 
and  iliut«,  roh.  BtKTelhdrBcr  nnd  Hofe,  and  viti«  »nil«r«  Artikr]  b«xo|^i-a 
«iTd«n. 
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Von  der  aalasialleehen  Expedllion. 


Di'r  fachtDÄnni&che  Begleiter,  Hr.  Dr.  Schmocker,  bat  Aber 
dio  Capcolouie  deo  folgenden  Bericht  ersUittet,  welcher  sich 
mit  Drogueu,  Chemikalien,  Roh-  und  Hilfastoffen  der  fndustrio 
beachürtigot. 

Capptown,  fast  an  der  SUdspitze  Afrikas,  am  Fusiso 
des  3600  Fuss  hohen  TAfelberges,  wurde  am  26.  Jhnner  1BC9 
von  Sr.  Majestät  Corvette  „Friedrich**  erreicht,  wo  wir  um 
.Mittag  auf  der  Rhede  die  Anker  füllen  Hessen.  Es  Hegt  an  einer 
weiten,  gegen  Süden,  Osten  und  theilwcise  auch  gegen  Westen 
geschützten  Bai,  und  bat  heute  mk  Robben-Island,  einer  nahe 
gelegenen  Insel,  und  Oreenpoint,  dem  Landaufeuthalto  vieler 
Stiidter,  beiläufig  30.000  Einwohner,  wovon  16.113  Europäer, 

nottentoten,  32-(  KafTmit  und  12.702  Malaien,  Mozambiquer 
uud  andere  Racen  sind.  Die  Capcolonie  wird  in  die  wesUichen 
uud  Östlichen  Districte  eingctheilt,  wovon  die  ersteren  eine  Ein- 
wohnerzahl von  236.3tHt  Seelen,  die  letzteren  von  260.081  ha- 
ben, in  deren  Summe  von  406.3K1  nur  lBl.502  Enropäor  «lage< 
schlossen  sind.  Die  Stadt  erhebt  sich  an  dem  nufsteigenden 
Ufer  in  breiten  regelmässigen  Strassen  bis  zu  den  Abhängen 
des  Tafelberges,  Lionheads,  Lionromps  und  Teufolberges,  hat 
drei  gut  orgunisirte  und  zweckmässig  Hegende  Leuchtfeuer, 
sowie  vier  WaarenwerRe  (KaJs,  nätitHch  Coal  Whnrf,  North- 
Wharl' f'cntralwharf  und  Princo  Alfred  Wharfi,  die  bt'qucm  den 
Bedürfnissen,  sowie  der  Lage  der  Docks,  der  Waarenbäuscr  und 
Huuptstrassen  enUpreehen.  Die  Bauart  ist  eine  völlig  euro- 
päische und  neigt  sich  in  den  filteren  Bauten  dem  holländischen, 
in  den  modemon  dem  engUchen  Style  zu.  Die  Hauptbeschäfti- 
gung der  Stadt  ist  der  Handel,  der  theils  ttberseeisch,  theils 
mit  (len  ilintcrländern  (Rackbnds)  getrieben  wird.  Die  Umgangs- 
sprachen sind  die  holländische  und  engUsche,  die  Bücher  der 
Kanfieuto  werden  meist  englisch  geführt.  Die  unteren  Schichten, 
wie  die  Farbigen  sprechen  vorwiegend  holiändiscb.  Die  Zahl 
der  Deutschen,  die  entweder  selbstständig  in  eigenen  Geschäf- 
ten, oder  Io  Comptoirs  und  Gewerben  sieh  verwenden,  ist  nicht 
unbeträchtHch.  Bei  der  relativ  günstigen  Stellung  der  Bevöl- 
kerung, da  iläudearbeit  hier  sehr  gut  bezahlt  wird,  ist  im  Allge- 
meinen jener  Grad  von  Luxns  nicht  zu  verkennen,  der  sich  auch 
in  curopUiseben  Handelsstädten  unter  ähnlichen  Verhältnissco 
zeigt,  und  der  ganz  der  europäischen  Mode  huldigt.  Gewisse 
Bedürfnisse,  wie  Wohnung  und  Kost,  sind  den  Verhältnissen 
einer  europäischen  Grossstadt  gleich,  während  Dionstieistungen 
in  jeder  Richtung,  Kleidungsstücke  und  Luxusartikel  bei  weitem 
unsere  heimischen  Preise  übersteigen.  Vorerst  soll  hier  eine 
Ueberolciit  des  Worthos  der  Ein-  and  Ausfuhr  der  sämiut- 
licheu  Häfen  der  Colonle,  sowie  des  Verbrauches  io  den  Jahren 
1H67  und  1X68  folgen. 

Es  wurden  In  den  Jahren  1867  und  1868  importirt,  n.  zw. 
Artikel  im  Werthe  von  L.  St: 


Einfuhr  Verbrauch 


1867 

1868 

1867 

1868 

L. 

St. 

L.  8t. 

1.  Quartal 

. 630.340 

491.849 

606.763 

485.459 

2.  n 

. 5»4.948 

40tM86 

537.449 

406.368 

3.  , 

. 580.437 

488.321 

553.743 

472.31 1 

4.  „ 

. 599.424 

575.798 

550.912 

510.452 

ZuaummoD  . 

. 2,400.409 

1,956.154 

2,248.867 

1,883.590 

Export. 


1867  1868 

L.  St 

1. QuarUi 608.540  671.566 

2.  „ 623.13»  509.362 

3.  615.63»  580.35« 

4.  „ 541.307  554.5»6 


Zusammen...  2,384.825  2,215.871 


Es  überstieg  also  im  Jahre  1867  der  Import  dou  des  Jahres 
1868  um  449.255  L-  St  und  der  Werth  der  consumirten  Waoren 
jener  des  nächstfolgenden  Jahres  um  365.277  L.  St;  dagegen 
war  der  Werth  des  Exportes  im  Jahre  1867  nur  um  166.935 
L.  St  grösser  als  der  des  Verbrauches,  während  er  in  1868 
den  letzteren  um  3.32.281  L.  8t  überstieg  und  der  Werth  der 
Ausfuhr  war  in  1867  nur  um  168.954  L.  St  grösser  als  in  1868. 
Die  Klagen  Ober  den  geringeren  Verkehr,  welche  io  der  Colonie 
au  der  Tagesordnung  sind,  erscheinen  wohl  durch  obige  Zifiem 
gerechtfertigt,  aber  wenn  auch  nicht  iür  den  Kaufmann,  so  ist 
doch  für  den  Colonisten  das  Wachsen  des  Exportes  über  den 
CoDSum  nicht  zu  unterschätzen.  Die  folgende  Tabelle  liefert 
einen  vergleichenden  Nachweis  über  den  Import  (Consum)  der 
einzelnen  Artikel  in  den  Jahreu  1867  und  1868,  zuaamioen- 
gcstellt  nach  den  Ergebni.’tson  der  4 einzelnen  Quartale: 

Ackergeräthe  Kleider  u.  Segel  KaJTcc 

1867  1868  1867  1H68  1867  1868 

L.  St  L.  St  L.  St 

4.483  2.875  51.009  41.872  1,272.479  985..544 

2,263  4.436  30.052  19.60t  942.530  1,307.829 

1.961  897  43.744  24.052  1,047.400  1,418.992 

3.769  3.234  31.979  28,595  1,270..331  1,555.750 

12.476 

11.442 

1.56.704  114.120 

4,532.74tt 

5,268.115 

- 1.034 

— 42664 

+ 735.275 

Bier,  Gallonen 

Mehl,  Pfd. 

Mais, 

Pfd. 

«M.302 

61.634 

1,341.352  692.469 

384.(X)7 

408.545 

119.313 

120.143 

3,602.800  149.900 

421.59.5 

66.975 

80.492 

100.8a3 

2,877.192  391.300 

660.216 

225.584 

77.429 

85.300 

2,504.228  2,511.9% 

320.198 

33.3t  K) 

341.536 

367.920 

10,325.572  3,745,682 

1,786.016 

26.474 

— 6,579.890 

— 

1,051.612 

Gerste 

Pfd. 

Reis,  Pfd. 

Weizen,  Pfd. 

51.600 

2.700 

2,311.323  854.494 

927.028 

191.450 

1,318.644  1,184643 

4..507.960 

158.317 

. 

. 

1,559.536  1,259.891 

8,174.767 

1,752.048  1,013.701 

1,Ü36X»34 

2,547.837 

51.600 

2.7o0 

6,941.551  4,312.729 

9,646.289 

2.897.604 

- 

47.900 

— 2,628.822 

- 

6,748.685 

Bohnen  n.  Erbsen, 

Cigarren, 

Hafer, 

Pfd. 

Stück 

Pfd. 

480 

391.650  421.600 

300. 16(» 

16.633 

760.000  495.150 

3.150 

37.140 

9.160 

250.375  532.200 

20.650 

3.200 

- 

6.350 

735.450  406,620 

5.410 

37.620 

32.143 

2,137.475  L855.570 

323.960 

8.610 

- 5.477 

— 281.905 

- 315.350 

Kleie, 

Baumw.  Manufactur, 

Scbiesspulver, 

Pfd. 

L.  St. 

Pfd. 

197.925 

5.600 

140.117  81.361 

6T».495 

48.425 

15.tl96 

120.472  64.41K) 

32.547 

27.040 

140.750 

14.400 

II  1.378  85.807 

64.787 

28.752 

89.532 

110.343  78.375 

4.5iiü2 

15,240 

448.30,3 

20.000 

482.310  310.033 

209.610 

119.447 

- 

423.303 

— 172.277 

- 90.163 

Gewehre,  Kurz-  u.  Modewaaren,  Stahl-  n.  Eisenwaaren, 

Stuck 

L.  St. 

L.  St. 

2.044 

1.324 

71.346  61.327 

22,379 

23.817 

854 

475 

52.202  49.257 

22.279 

22.994 

636 

648 

63.766  66.787 

21.186 

23.498 

1.145 

284 

65.309  60.355 

20.337 

29.031 

4.679 

2.731 

252.623  237.726 

86.181 

99.340 

- 

- 1.948 

- 14.907 

+ 12.159 
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1867 

1868 

1867 

186S 

1867 

1868 

Eisen  in  Barrun 
und  Stangen,  L.  St 

Ledermanufacte, 
L.  St. 

Lcinenmanufacte, 
L.  St, 

2.693 

2.204 

17.265 

19.439 

8.486 

8.302 

1.405 

3.017 

I7.3H9 

17.436 

7.824 

1244 

2.29.3 

2.174 

16.716 

13.715 

8.506 

5.586 

2.429 

4 1.56 

22JJ78 

21.002 

10.749 

5.098 

8.820 

11.551 

73.748 

71.592 

-35.765 

23.230 

- 2.731 

2.156 

— 12.535 

Sattlerarbeiten, 
L.  8i. 

Scidenwanufactc, 
L.  St. 

Geistige  Getränke, 
Gallonen 

1.920 

2.878 

1.005 

206 

11.437 

11.886 

2.673 

2.995 

518 

636 

15.515 

13.242 

2.662 

3.822 

776 

536 

13.363 

13.160 

3.H11 

2.751 

1..386 

768 

12.602 

11.687 

11.066 

12.446 

3,685 

2.146 

52.917 

49.975 

-fr.  1.380 

— 1.539 

— 2.941 

Zucker,  unrafflnirt, 
Pfd.  Engl. 

Zucker,  ratTinirt, 
Pfd.  Engl. 

Mi'laase, 
Pfd.  Engl. 

8,800.419 

8,106.516 

158.815 

187.201 

53.695 

112.797 

1,846.509 

2,481.794 

130.71t6 

103.178 

38.747 

7.800 

8,308.568 

2,162.617 

155.896 

125.481 

26.107 

3,490.387 

3,657.931 

167.087 

119.127 

134.649 

9.470 

12,445.883 

11,406.758 

612.594 

535.077 

2.52.598 

130.067 

- 

1,037.125 

— 77.517 

- 

122.531 

Thee, 
Pfd.  Engl. 

Roher  Tabak, 
Pfd.  Engl. 

Tabakfabrikate, 
ITd.  Engl. 

75.381 

100.463 

27.329 

15.320 

51.259 

25.436 

35.492 

63.848 

25.802 

17.132 

54.055 

26.130 

48.457 

71.969 

13.657 

6.696 

42,618 

37.853 

123.963 

38.093 

lKi.8I4 

9.0.30 

24.833 

24.038 

28:1.296 

274.373 

99.632 

4ai78 

172.765 

113.457 

— 8.923 

— 51.4.54 

- 59.308 

W ein. 
Gallonen 

Uolz,  Quadrat- 
fuss 

.Schafwolloiann- 
facte,  L.  St. 

3.835 

4.416 

214.613 

27.283 

37.160 

38.969 

2.818 

3.767 

9.937 

11.663 

34.839 

n.m 

5.18« 

4.356 

16.457 

153.632 

19.983 

22.083 

4.078 

4.036 

44.118 

168.160 

22.685 

24.079 

15.919 

16.575 

285.125 

360.738 

114.667 

106.531 

■f  656 

-h  75.613 

— 8.136 

BetrachtoD  wir  die  rück-  uud  vorächrciteodcD  Zahlen  du» 
lEDporte»  im  Jahre  184^,  so  finden  wir  zanachst,  dass  sieh  die 
Einftihr  vcnolnderle  bei:  Ackergerithen  um  1.0S4  L.  öl.»  Klei- 
dern und  Schiffzeug  um  4'2.(>44  L.  St,  Mehl  um  6,570.890  Pfd., 
Mais  um  1,051.612  Pfd.,  Gerste  um  47.900  Pfd.,  Keis  um 
2,628.822  Pfd.,  Weizen  um  6,748,68.5  Pfd.,  Bohnen  und  Erbsen 
um  5477  Pfd.,  Cigarreu  um  281.9(>5  Stück,  Hafer  um  315.3.50  Pfd-, 
Kleie  um  423.803  Pfd.,  BaumwoItinanufitctureD  um  172.277  L.  St, 
Schiesspulvcr  um  90.163  Pfd-,  Gewehren  um  1048  St,  Kurz- 
and Modewaaren  um  14.009  L.  St.,  Ledermanufacturen  um 
2156  L.  St.,  I^inenmaaufacturen  um  12.535  L.  St,  Seiden- 
manufacturen  um  1539  L.  St,  geisiigen  Getränken  um  2041  Gal- 
lonen, nnraffinirtem  Zucker  nm  1,037.125  Pfd.,  r.tffinirtcm  uw 
77-517  Pfd-,  Melasse  um  122..531  Pfd.,  Thec  um  8i>23  Pfd., 
rohem  Tabak  um  51.454  Pfd.,  Tabakfabnkaten  um  59.308  Pfd., 
Schafwollmanufacten  um  8136  L.  St 

Dagegen  vermehrte  sich  die  Einfuhr  bei  Bier  um  26.434  Gail., 
Kaffee  um  735.375  Pfd.,  Stahl-  und  Eisenwaaren  um  12.159  L.  St, 


Stab-,  Block-  und  Htangeneiaon  um  2731  L.  St,  Sattlerarbeiten 
um  1380  L.  St,  Wein  um  656  Gail.,  Werkholz  nm  75.618  Qundrat- 
fuss. 

Der  Rückschritt  der  betreffenden  Artikel  wird  aus  ver- 
schiedenen Ursachen  erklärt. 

Bei  den  Cerealien  wird  angenommen,  dass  die  BodcncuUur 
sich  in  dem  Masse  ausdehne,  uw  die  Einfuhr  von  Gerste,  Hafer, 
Welzen,  Mais,  Kleie  etc.  bald  ganz  aufbüren  zu  lassen,  Mehl 
aber  nur  der  mangelnden  Kohle  und  Wasserkraft  wegen  die 
Eiufuhr  lohne.  Hierher  Ist  auch  Keis  als  ErsatzwUte!  für  Cerea- 
lien zu  rechnen.  In  zweiter  Linie  stehen  Baumwollraanufacturea. 
Kleider,  Kurz- und  Putzwaaren,  Leinen- und  Schafwollmanufacte. 
bei  denen  im  AHgemeiucn  europäische  VerhäUnisse  rückwirken 
sollen.  Ab  besondere  Ursachen  bezeichnet  man  aber  einerseits  die 
Sättigung  des  Marktes  bi»  in  diaDetaits  der  Hinterländer  in  den 
vergaugeuen  Jahren,  andererseits  aber,  dass  europUschc  Firmen 
mit  der  Liberalität  im  Creditgebcu  rückhalteuder  geworden 
sind,  und  schliesslich  die  durch  obige  Ursachen  bedingte  £in- 
Bcbräukung.  Tabak  beginnt  man  im  Inueren  mit  Erfolg  zu  bauen, 
und  wenn  auch  die  Qualität  den  Anforderungen  nicht  vollstän- 
dig entspriebt  so  sollen  die  Erzeugnisse  im  Handel  doch  fiüssig 
und  willig  gehen.  Der  Rückschritt  in  der  Melasse  erklärt  sich 
durch  die  Einstdlnug  einiger  kleinen  Melassebrenoercien. 
Der  Import  vergrOssortc  sich  bei  Bier,  Stahl-  und  Eisenwaaren, 
dann  bei  Kaffee,  Sattlerwaaren,  fremden  Weinen  und  Werk- 
bolz. 

(Schluss  folgt.) 


Amtliche  Statistik. 


Mtalialik  der  l■efSllauber(reCuug:ell• 


Es  liegen  die  vom  k.  k-  Finanzministerium  zusammen- 
gestelUcn  Knebweisungen  über  die  Gefalbübertrctungen  Iw 
Jahre  1868*^  vor,  aus  denen  hier  folgendo  Daten  horvorgebobeu 
werden.  • 

Bei  71.4iH  .Straffiilen  wurden  60.511  Beschuldigte  betreteo, 
gegen  45.228  der  letzteren  wurde  vom  Verfahren  abgelassen, 
gegen  15.315  die  Untersuchung  geschlossen  und  gegen  755  die 
Arreststrafe  verhängt. 


Bei  den  Finanz-Landesdirectionen 


Verhaudlungeu,  die  mit  dem  Anträge 
zur  AbUssung  von  dem  gesetz- 
mässigun  V'orfabreu  vorgelegt  wur- 
den   

Untersuchungen,  worüberdie Landes- 
behörde in  11.  Instanz  zu  ent- 
scheiden hatte 

Recurse 

Ausserordentliche  Gnadongesuehe . . 


. , wurden 

gingen  «In  „„„.Mieden 

GeschäftsstUcke  über 
Gcfilisübertretungen 


534 

529 

825 

825 

198 

194 

205 

2tfr4 

Dicsü  Verhandlungen  kamou  lu  NIcdcrÖsterrcich,  Tirol, 
Steiermark,  Böhmen,  Mähren,  Galizien  und  der  Bukowina  vor. 

Der  Stand  der  geschlosseuen  Untersuchungen  und  der 
Behandlung  der  Rechtsmittel  und  Gnadengesuche  Über  GenUts- 
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übertrptungea  b(«!  den  Finanzdirectionen  und  Pinaoz-Bezirks- 


directionen  war  folgender: 

1868  1867 

Geschärtsst&cke 

Unerledigct  zu  Anfang  des  Jahres 1.t^7  1.683 

Zuwachs  im  Laufe  „ » *J7j<73  25.987 

Abfall  , « „ . 26.593  24,360 

Unerledigt  zu  Ende  „ » 889  1.637 

Noch  in  der  Untersuchung  oder  den  Parteien 
zur  Ergänzung  zurilckgcstellt  zu  Ende  des 

Jahres 391  654 

KccbtsmiUel  und  Gaadengesuebe  wegen  min* 
derer  Straffnlle: 

Uoerlediget  zu  Anfang  des  Jahres 62  54 

Eingelangt  im  Laufe  . „ 1.823  1.537 

Erlediget  „ „ n » 1-834  1.529 

Unerledigct  zu  Ende  „ „ 51  62 


Die  Art  der  Entscheidung  der  StrafllUle  seitens  der  Oefllls- 
behbrdeo  und  Gefallsgcrichtu  in  den  im  lieichariithe  vertretenen 
Kdiiigreicben  und  Ländern  ist  nachstehend  ersichtlich: 

186»  1867 


VerzehruugSBteuergefaUe»  fenier  das  Tax-,  Stempel-  und  Zoll- 
gefalle  u.  s.  f. 


Volkswirthschaftliche  Gesetzgebung. 

Oesterreich. 

Detshlion  aar  KrhaHao^  des  Hofstaates« 

Gesetz  rum  10.  März  1870.  (U.  G.  BL  Nr.  26.) 

Die  von  den  im  Keichsrathe  vertretenen  Königreichen 
uud  Ländern  zu  leistende  Dotation  zur  Erhaltung  des  Hofstaa- 
tes Seiner  k.  und  k.  Apostolischen  Majestät  Franz  Joseph  1. 
wird  vom  1.  Jänner  1870  bis  zum  31.  Dcceiuber  1879  mit  jähr- 
lichen 3,650.000  H.  festgesetzt 

Dieser  Betrag  Ist  während  dieses  Zeltranmes  jedesmal  io 
das  Jahresbudget  einzustellcn. 

Herabs^txiiRK  des  internen  Tele|(raiphen-Tarife»« 


Es  betrug  die  Gesammtzabl  aller  Vemrthcil- 

ten 9.022  8.649 

Der  Betrag  der  auferlegten  VermOgensstrafen 
mit  Einschluss  des  Wertbes  der  verfallenen 
Gegenstände  ^r.  5896  fl.  im  J.  1868  und 
8417  fl.  im  J.  1867) 063.069  670.837  fl. 

Bei  jenen  Scraflfälleo,  rdckslchtlich  welcher  gegen  Erlag 
der  Strafe  nach  dum  mindesten  Ausmasae  von  dem  gesetz- 
massigen  Verfahren  abgelasseo  wurde,  betrug: 

1868  1867 

Die  Zahl  der  Beschuldigten 48.265  46.72t> 

Die  .*<uiume,  gegen  deren  Erlag  oder  Sicher- 
stellung die  Ablassung  eintrat L30.000  120.86811. 


Von  jenen  ücfälleu,  gegen  welche  in  der  Kugel  die  zahl- 
reichsten Uebertretuogen  begangen  werden,  sind  liervorzn- 
heben : 


G e f ä 1 I 


- 

to 

18  6 8 

Zoll-, 

*a 

•Ji 

M 

«a 

.a 

n 

l| 

Sä| 

^ • 

!1 
3 Si 

C"  X 

Lotto 

Straffälle  in: 

Niederösterreich  .... 

54 

27 

133 

146 

14 

Oberösterreieb 

38 

6 

45 

90 

65 

2 

Salzburg 

6 

3 

20 

r>2 

1 

1 

Tirol  und  Vorarlberg 

133 

2 

215 

93 

32 

1 

.Steiermark 

2 

7 

■a, 

208 

57 

56 

Kärnten 

6 

2 

4 

23 

2 

3 

Krain 

2 

3 

12 

373 

21 

9 

Küstenland 

27 

33 

12 

2t>4 

2 

Böhmen 

169 

76 

221 

28t 

433 

41  ! 

Mähren 

6 

63 

47 

ni 

2 

Schlesien 

42 

53 

25 

8 

18 

1 

üaiizieu 

249 

356 

895 

369 

576 

95 

Bakowina 

157 

46 

309 

7 

155 

2 

Dalmatien 

337 

48 

1480 

105 

2 

Zusammeu. . . 

1228 

635 

3356 

1993 

1621 

236 

Straflalle  gegen  das  Pulvergenille  ergaben  sich  24,  Vor- 
nrtbeiluogen  22,  die  hiefUr  entfallcadcn  Vermögensstrafoo 
betrugen  162  fl. 

Nach  dem  Vorstehendeu  wurden  die  zublreicbston  Uober- 
tretongen  gegen  das  Tabskgefälle  rbeaonders  in  Dalmatien 
and  Galizien)  begangen;  daran  schlioasl  sieb  zunächst  das 


Verordnung  dos  Handebministeriums  vom  11.  März  1670. 

{R.  G.  Bl.  Nr  27.) 

Zufolge  Allerhöchster  Entschlieasung  vom  2.  März  1870 
I und  im  Kinvornchmen  mit  dom  königl.  ungarischen  Ministerium 
für  Ackerbau,  Industrie  und  Handel  wird  der  interne  Telcgra- 
phen-Tarif  der  österreichisch  > ungarischen  Monarchie  vom 

I.  April  1870  an  für  Entfcmnngen  bis  zu  10  Meilen  auf  40  Neu- 
kreuzur  und  für  grössere  Eiitlcrnuugen  auf  60  Keukruuzer  für 
die  uinfacho  Dupesefae  von  1 bis  20  Worten,  dann  auf  die 

^ Hällle  dieser  Beträge  fUr  jede  weilereu  10  Worte  herabgesetzt. 

! 

Bnu  und  B«lrleb  einer  an  die  Kaiserin  Elisabeth» 
bahn  anschliessenden  Eocoiaotls-Elsenbahn  von 
Malxburg;  nach  Halleia« 

Cooccssiousnrktinde  vom  7.  September  1869.  (R.  G.  Ri.  Nr.  31.) 

, Die  Cooccssionäre  erhalten  das  Recht  zum  Bau  und  Be- 
trieb einer  an  die  Kaiserin  Elisabcthbahn  anschUcssendeD  I.oco- 
inotiv. Eisenbahn  von  .Salzburg  nach  Halloin. 

Die  Höhe  der  Fahr-  und  Frachtpreise  wird  fulgendeo  Be- 
grenzuDgun  autcrworl'cn: 

Maximalurif  pr.  Österreichische  Meile,  und  zwar  bei  Rei- 
senden die  Person: 

für  die  1.  Classc 36  kr.  österr.  Währ. 

s s II-  r n n 

. S »I.  S 1»  - B 

und  n »IV.  , (im  Stohwagen)  12  . . . 

Bei  Schnellzügen,  welche  mindestens  aus  Wägen  der  1.  und 

II.  Classc  bestehen  müssen,  dürfen  diese  Tarife  um  20  pCt 
erhöht  werden,  unter  der  Bedingung , dass  die  bei  diesen 
.Schnellzügen  zu  beobachtende  Fahrgeschwindigkeit  nicht  ge- 
ringer sei,  als  die  durchschnittliche  Falirgeschwiudlgkeit  bei  den 
Schnellzügen  der  übrigen  östemuchlscbcn  Eiseubahnen. 

Maxiinaltarif  bezüglich  der  Wuaren  bei  gewöhnlicbcr  Ge- 
schwindigkeit pr.  Zollucntoer  und  Meile:  3 kr.  ö.  W. 

Ausuabmsweise  haben  für  folgende  Gegenstände  bei  vollen 
Ladungen  nachstehende  Frachtsätze  zu  gelten: 
a]  FUr  Getreide,  Salz,  Bau-  und  Schnittholz,  Eisen  und  Eisen- 
fabrikatc  Qberbaapt  '2%  kr. 

4)  FUr  Mineralkohle,  Coaks,  gepressten  Torf,  Erze  und  EUen- 
flossen,  Kalk-  und  Bausteine  2 kr.  Ö.  W.  pr.  Centner  and 

Heile. 

Als  Expeditionsgobübr  worden  fUr  alle  Güter  2 Kreazer  pr. 
Zollcentner  eiogohoben,  worin  die  Auf-  und  Abladegebübr  und 
allgcmeino  Assecuranz  einbezogeu  ist. 
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Wenn  das  Auf-  und  Abladen  von  der  Partei  besorgt  wird, 
so  wird  die  Expeditionsgebühr  nur  mit  V5  Kreuzer  pr.  Zoll- 
centner  eingehoben. 

Rfioksichtlich  der  Frachtpreise  der  übrigen  GegeosUnde, 
der  Festsetzung  des  Lagerzioses,  und  der  sonstigen  Verkehrs- 
bestimuiuogen  ist  sich  derart  zu  benebiueo,  dass  die  diesfSili- 
gen  Preise  und  Bestimmungen  aufkeioeu  Fall  hoher  und  lAsti* 
ger  sein  dürfen,  als  auf  der  Ksiserio  Elisabetbbahn. 

Die  Regelung  der  Fahr-  und  Frachtpreise  innerhalb  der 
vorstehend  fixirten  Grenxen  stebt  dem  Concessionär  frei. 

Hiebei  darf  aber  eine  persönliche  Bevorzugung  nicht  statt- 
finden.  Wenn  daher  einem  Versender  oder  Fracbtuntemehmer 
unter  gewiesen  Bedingungeu  eine  Herabietinng  der  Fracht- 
preise oder  eine  andere  Begünstigung  gewährt  wird,  so  muss 
diese  Herabsetzung  oder  Begünstigung  allen  Versendern  oder 
Fracbtuntemehmem,  welche  die  nSmlichen  Bedlugungen  ein- 
gehen,  zugestanden  werden. 

Alle  S(>ecialtarire  sind  der  Offeutlichen  Kundmachung  zu 
unterziehen. 

Es  bleibt  übrigens  die  Regelung  der  Fahr-  und  Frachttarif- 
bestimranugen  der  Gesetzgebung  jederzeit  Vorbehalten ; einer 
aoicben  Regelung  hat  sich  der  Concessionär  zu  unterwerfen. 

Eine  entsprechende  Herabsetzung  der  Fahr-  nnd  Fracht- 
preise sammt  Kebengcbühren  anzuordnen,  steht  der  Staatsver- 
waltung jedenf.dls  zu,  sobald  das  Rdnerträgniss  der  letzten 
tü  Jahre  10  pCt.  übersteigt. 

Für  die  coocessionine  Bahn  werden  vom  Staate  folgende 
Begünstigungen  gewährt: 

a)  Die  Befreiung  von  der  Einkommensteuer  und  der  Entrich- 
tung der  rmipons-Stemp«*tgebQhreo  , sowie  von  jeder 
Steuer,  welche  etwa  durch  künftige  (iesetre  eingeführt 
werden  sollte,  auf  die  Dauer  von  15  Jahren; 

b)  die  Befreiung  von  den  Stempeln  und  Gebühren  für  alle  Ver- 
träge, Eingaben  nnd  sonstige  Erkunden  zmn  Zwecke  der 
('apitttlsbeschaffung  sowie  des  Baues  und  der  Instrutning 
der  Bahn  bis  zum  Zeitpunkte  der  Betriebser«>ffnimg; 

c)  die  Befreiung  vou  den  Stempeln  und  Gebühren  für  die  er- 

ste Ausgabe  der  Actien  und  Prioritätsobllgationcn  mit 
Einschluss  der  Iiiterimsscheioe,  sowie  der  bei  der  Grund- 1 
einlösimg  auflnufenden  L'ebertragungsgeblihr.  | 

I 

Anlegung  von  CnpilAlt^n  in  fliaenbahn^PriorilAta* 
oblignfionen. 

Gesetz  vom  14.  März  1H70.  (R.  O.  Bl.  Nr.  33.) 

Prioritätsobligatloueu  von  Eiseiibahneo  in  den  im  Reichs- 
rathe  vertretenen  Künigreiohen  und  Länderu  kOnnen,  wenn  sie 
die  Staatsgarantie  für  Verziusung  und  Rückzahlung  des  Capi- 
tals  geniesseu,  zur  fruchtbriDgendcu  Anlegung  von  f’apitalien 
der  Stiftungen,  der  unter  ÖffeutHcher  Anfsiebt  stehenden  An- 
stalten, dann  von  Pupillar-,  FideieouimiHS-  und  Depositengel- 
dern und  zum  BOrsecourse  zu  Dienst-  und  Geschäftseautionen 
verwendet  werden. 

Forferb«*butt|^  der  Nfrarm  un«l  Ab|tabrii.  dano  dir 
Rra(rritiiO|t  der  MtMt*aafs«'asMlra  in  drr  2Erat 
vom  t»  April  bin  Kode  Jnni  1M70* 

Gesetz  vom  29.  Harz  1H70.  (R.  G.  BI-  Nr.  35.) 

Din  mit  dem  Gesetze  vom  24.  Devember  1Sd9  (H.  U.  Bl. 
Nr.  Ib7)  dem  Ministerium  errheille  Ermächtigung . die  be- 
stehenden directen  und  indirecten  Steuern  und  Abgaben  s.itumt 
Zuschlägen  nach  Massgabe  d“r  gegeuwärtig  bestebendeu  Be- 
stenerungsgesetze  für  die  Zeit  vom  1.  Junncr  bis  Ende  März 
lb7l)  fortzuerheben,  und  dje  in  dieser  Zeit  sich  ergebenden  \'er- 
waltungsauslagcn  nach  Erfordernis»  lÜr  Rechnung  der  durch 
«las  Finanzgesetz  für  dos  Jahr  1K70  bei  den  bezüglicben  Capl- 


telo  und  Titeln  festzusteliendeo  Credite  zu  be»treitrn,  wird  tu 
gleicher  Weise  auf  die  Monate  April,  Hai  nud  Juni  1870  ausge- 
dehnt. 

Brwillif^MBK  4rr  PrSmlrnvrrlonim|r  • sowie  äirr 
Mleiter*  und  CirbühreBfVriheit  für  da«  diireb  die 
Donau  - Rr|(ulirun|ga  - CoromiMion  aufaunrhrnrede 
Anleben. 

Gesetz  vom  2*t.  März  1870.  (U.  0.  Bl.  Nr.  36.) 

|.  1.  Der  Donau-ReguUrnngs-Commission  iu  Wien  wird  io 
AtisfÜbrungdes  Gesetze»  vom 8.  Februar  1869  (H.  G.  Bl.  Nr.  20.) 
für  die  Aufnahme  eines  Anlehens  im  effectivfo  Betrage  von 
24  Milliouen  Guliien  gestattet , dass  Theilschtildversehreibun- 
gen,  auf  den  Ueberbriitger  lautend,  Jedoch  nicht  unter  HK)  fi. 
ausgegeben  und  bei  der  Rückzahlung  mit  Prämienverlosungen 
verbunden  werden  dürfen. 

§.  2.  Die  Interiinsscheine,  die  Tlieilscbuldverschrelbungeu 
und  die  Coupons  der  Theilschuldverschreibungen  dieses  Anle- 
bens,  sind  von  der  Entrichtung  der  Htempelgebühr,  die  Zioseo 
dieses  Anlehens  von  der  Entrichtung  der  Einkomuenstener, 
sowie  von  jener  Steuer,  welche  etwa  durch  künftige  Gesetze  an 
deren  Statt  eingeführt  werden  sollte,  ausgenummen. 

$.3.  Die  Thetlschuldverschreibungen  dieses  Auleliena  kön- 
ken  zur  fhicbtbringeiulen  Anlegung  vou  Capitalien  der  Stiftun- 
gen, der  unter  öffentlichen  Aufsicht  stehenden  Anstalten,  danu 
von  Pupillar-,  Fldelcommiss-  und  Depositengeldern  und  znm 
ßörsencourse  zu  Diennt-  und  OeschSfts-t'aiuioutMt  verwendet 
werden. 

ForBolltiaif  von  Zelten  auu  Webewaaren  Sa  Ver« 
blndunp  mit  llolx  oder  RiHeit. 

Decret  vom  27.  Februar  1870.  {V.  Bl.  des  Fin.  .Min.  Nr.  10.) 

Aus  Anlass  erhobener  Zweifel  wird  iui  Einvernehmen  mit 
I den  kdnigl.  ungarischen  Ministerieu  der  Finaiuen  und  des  Han- 
dels erklärt,  das»  Zelte  oder  zellartige  Ueberdacliimgen  aus 
Webe-  und  Wirkwaareti  in  Verbindung  mit  Holz  oder  Eisen,  je 
nacb  der  Überwiegenden  Menge  dieser  Verbindungen  gleich  ge- 
polsterten Möbeln  nach  der  Zolltarifspost  64  d.  tU  liolzwaareu 
feinste  oder  nach  Tarifspost  69  lit.  c.  als  Eisenwaareti  feine  zu 
verzollen  sind. 

SBollbrhandlunK  dra  Kr^olith  and  de»  bei  Moda- 
fabrikation  an»  diesem  Miaerale  verbleibenden 
Ruckafande». 

Decret  vom  9.  März  1870.  (V.  Bl,  des  Fiu.  Mio.  Sr.  10.) 

Aus  Anlss»  einer  Nachfrage  wird  im  Einvenichmen  mit  ilea 
königl.  ungarischen  Ministerien  der  Finauzen  uml  des  Handels 
erklärt,  das»  Kr>'oUtli  .'Kalk-  oder  Eisenstein  ein  faibloses  Thon- 
erde-Hinerat.  das  aus  Allutuinium-  uud  Nntrinm-Fluorid  besteht, 
an  der  Meeresküste  vou  Grönland  in  grossen  Massen  vorkommt 
und  bei  der  Fabrikation  von  Alliimiuituu-Uetalt , kaustUclicni 
Natron  f Aetz-Natronj,  .Soda  und  Milchglas  Verwcndiing  fmdi't. 
zu  jenen  Mineralien  gehört,  welche  im  Niune  der  Beatimmiiiig 
Z,  43  des  mit  der  Verordnung  ^olB  29.  November  1S.54  (V.  Bl. 
Nr.  91)  ansgegebenen  zweiten  Verzeichnisse»  der  Aettderungen 
uud  Berichtigungen  de»  alphalietisriien  WanrenvcrzeiflinisseA 
zum  Zolltarife  vom  5.  Üecembrr  bei  der  Einfuhr  nach  der 
Tarifspost  32  b.  auch  daun  zollfrei  zu  bebamleln  sind,  wenn  sie 
im  gemahleuen  oder  geschlemmten  Znstamle  vurkoiurocn. 

Der  bei  den  Nodafabrikation  au»  Krjidith  verbleibende  farb- 
lose Rückstand,  der  in  ganz  kleiuen  Klümpchen  fast  iu  Pulverform 
vorknmmt  und  zum  grössten  Thcil  aus  eisenfreier  Tliouerde 
besteht,  nnd  theils  in  Färbereien  statt  Alauns,  theils  zur  Erzeu- 
gung von  eisenfreiem  Nair«»n- Ainmi  und  J^orzell&n  verwemtet 
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wird,  ist  nach  den  Bcstiuuoungen  der  Aomerkuag  aut  Tarifs- 
classe  XXII  (Abtällfl  gleich  dem  Kryolith  lollfrei  lu  bcbaodcln. 


TQrkei. 

TaanenKeldFr  an  Klngaag;«  dea  Boaporua. 

(btaatscouraut  Nr.  70.) 

Vom  1.  April  d.  J.  ab  wird  am  Eingänge  des  Bosporus  von 
allen  Schiffen  ein  Tonncngcid  von  15  Para  per  Tonne  erhoben 
werdeo. 


Japan. 

Verxalluikg;  von  Kohlen« 

iPreus«.  lUud.  Kr.  13.) 

Zufolge  einer  iwischdu  der  japanischen  Kcgicrung  und  den 
Vertretern  der  Vcrtragtimächto  getroffenen  ücberoinkunft  sind 
in  Zukunft  alle  Kohle«;  « eiche  von  Dampfschiffen  cingenoninien 
werden,  aollfrci,  wSjirend  .Segelschiffu  für  alle  Kohlen,  welche 
sie  cinnehmen,  einaehliesslich  des  eigenen  Bedarfes,  den  tarif- 
mkssigen  Zoll  «eit^  au  entrichten  haben. 


\ 


, Portugal.,  . 


Indien. 


T**  aBoll«vo»oiu 

GdMte  12.^KoTembcr  ist;'.), '(Nach  amtlicher  Mitth,-) 

Art.  1.  Jo  dcii  Zidiauitcru  der  J>uaten  von  Indien  tritt  der 
ZollUrif  in  Knri't,  «tdeher  dioeetn  Dccrct«  beigefügt  ist,  und 
davon,  gleich  den  18  PräHininar-Artikcln.  welche  ihn  begleiton, 
einen  integrirendoo /rheil  bildet.  | 

Art.  2.  Alle  dciUg  enigegenstebendon  GcscUe  bleiben  j 
revocirt. 

Torif  für  die  IRolläinler  «ler  MIaalen  s on  Indien« 

rra>iniin^*l'>i«positigncn. 

Art  1.  Die  Waarrn  uDdHrzengntssc  rremden  Ursprunges, 
welche  durch  die  ZuUiLmtcr  di^iiitaatcn  von  Indien  etngefUhrt 
werden,  haben  die  in  Tabelle  1 Jo  Pruviozialreis  bezeiebneten 
Steuern  xu  zahlen. 

Art.  2.  Die  Waaren  und  Erzeugnisse  nationalen  Ursprunges, 
welche  durch  die  Zollämter  der  Staaten  von  Indien  eingefUhrt 
werden,  zahlen  &0  p(’t.  von  den  in  derselben  Tabelle  Kr.  1 be- 
zeiebneten  Abgaben. 

Alleiniger  ParagTav>h.  Die  natioualcu  Weiue  sind  ausge- 
schlossen; sie  zahlen  420  Heia  pr.  Almuda. 

Art.  3.  Zor  Ausitihrung  dea  vorhergehenden  Artikels,  wer- 
den die  Waaron  und  Erxcngoissc  fremden  Ursprunges,  welche 
in  jedwede»  Zollamtu  des  königl.  Kestlaodes  und  Inseln  die 
Abgaben  entrichtet  haben,  als  nationale  angeseheo. 

Art  4.  Frei  von  Abgaben  sind  die  Waaren  und  Erzeugnisse 
der  Staaten  von  Indien,  welche  aus  einem  Haien,  sei  cs  in  na- 
tionalen, sei  es  in  h’eiuden  Fahrzeugen,  in  audi-ron  Häfen  der- 
selben Staaten  eingeführt  werden,  sowie  auch  die  fremden 
Producte  und  Waaren,  welche  in  irgend  einem  Zollanitc  der 
erwähnten  Slaaten  bereits  ihrt*  Abgaben  bezahlt  haben. 

Art  5.  Cocusnusse  und  deren  Kerne  fremden  Ursprunges, 
welche  zu  dem  Zwecke  eingeführt  werden,  um  Ooi  daraus  zu 
xieheo,  werden  frei  von  Abgaben  ziigelasacu. 


g.  1.  Dieses  Oel  muss  innerhalb  eines  Jahres,  voos  Tage 
der  Verzollung  ab  gcriKibnet,  und  aul  Grund  von  4 Almaden  per 
1000  Küsse  oder  b Arrobas  Kerne,  ausgefUhrt  werden. 

§.  2.  Die  Verletzung  des  vorhergehenden  Paragraphen  uu- 
terwirt't  die  angeführten  importirten  Waaren  der  doppelten 
nach  erwähnter  Tabelle  zu  zahlenden  Abgaben. 

§.  3.  Der  Importeur  hat  eine  entsprechende  Garantie  für  die 
Erfbllang  dor  In  den  vorstehenden  Paragraphen  eotbaltenou 
Dispositionen  zu  leisten. 

Art.  6.  Baumwollstoffe  jedweder  Art  oder  Ursprunges,  diu 
in  die  Staaten  von  Indien  eingefUhrt  werden,  um  gefärbt  oder 
bedruckt  und  nachher  wieder  eiportirt  zu  werden,  sind  frei  von 
Abgaben. 

Alleiniger  Paragraph.  Die  Abfertigung  dieser  Wa:iren  ist 
den  Ciausclo  für  Ziel,  Strafe  und  Garantie  unterworfen,  die  in 
den  1 bis  3 des  vorhergehenden  Artikels  bestimmt  sind. 

Art,  7.  Die  Waaren,  Industrie-  und  anderen  Erzeugnisse 
der  Staaten  von  Indien  bezahlen  bei  ihrer  Ausfuhr  nach  frem- 
den und  nationalen  Ländern  die  Gebühren,  die  in  Tabelle  Kr.  2 
angeführt  sind. 

Art  8.  Das  in  Kilstenfabrzeugeii  ausgeführte  Salz  wird 
unter  Garantie  oder  gegen  Depot  des  höchsten  Zolles,  dem  das 
Salz  unterworfen  ist  abgefcriigt 

§.  1.  Der  Verzoller  ist  verpflichtet,  innerhalb  zweier  Jahre, 
vom  'Page  der  Abfertigung  abgerechnet,  zu  beweisen,  dass  das 
Salz  nach  Süden  bin,  weiter  als  Comptä  und  nach  Korden  hin, 
Weiler  als  Ratanagveri  ausgeschifft  wurde. 

2.  Die  Nichterfüllung  des  im  vorhergehenden  Paragra- 
phen Verfügten  zieht  den  Verlust  des  Depots  oder  ln»  Falle 
hinterlegter  Garantie  den  Zoll  nach  eich,  der  dem  höchsten 
Satze  für  Salz  entspricht. 

Art  9.  Die  Landesproducte  und  Industrie-Erzeugnisse  der 
.SUaten  von  Indien,  die  auf  dem  Landwege  ausgefUhrt  werden, 
b.'.bou  die  Zülle  gemäss  Tabelle  3 zu  zabien, 

Art.  10.  Alle  in  Zolltarifen  nicht  angeführten  Waaron  be- 
zahlen bei  ihrer  Einfuhr,  welcher  Nationalität  und  Ursprunges 
sie  auch  sein  mögen,  6 pCt.  vom  Wertbe  und  sind  bei  ihrer 
Ausfuhr  frei  von  Abgaben. 

Art  11.  Wiuiren  und  Erzeugnisse,  von  jedwedem  Ge- 
biet« und  nnterSiedweder  Flagge,  sind  behufs  Wiederausfuhr 
ins  Eotrcpöt  zuzal^escD. 

Alleiniger  Par^j^raph.  Die  Wiederausfuhr  ist  frei  von 
aller  Abgabe,  hat  die  Magazinage  zu  zahlen,  wenn  sie 
länger  als  3U  Tage  im  ^ntrepUt  geblieben  ist. 

Art.  12.  Die  ZöHe\nach  dem  Werthe  sollen  in  folgender 
Weise  geordnet  werden 

Der  Importeur  bat  ei^e  Declaration  mit  der  Beschreibung 
seiner  Waaren  und  die  Angabe  des  Werthes,  den  sie  an  dem 
Ursprungsmarkte  hatte,  zu  tritterzcichnen,  indem  er  dabei  die 
Declaration  durch  die  bczUglKbe  Facturu  documentirt. 

Der  Exporteur  hat  eine  Reiche  Declaration  zu  präsentiren, 
eiufaeh  mit  der  Beschreibung  feiner  Waaren  und  der  Angabe 
des  Werthes,  den  dieselbe  auf  dlpm  Provinzmarkto  batten. 

Im  Falle,  dass  die  Zollbeam\en  der  Meinung  sind,  die  \'a- 
iuatiou  sei  den  Interessen  der  Staj^tsflnanzen  entgegen,^  wer- 
den der  Zoilauitsdirector  einen  Beamten  und  der  Verzolier  eine 
andere  Person,  jeder  für  scinon^  Theil,  zu  8cbicdsricbtem  er- 
nennen. nnd  sollte  der  Schiedsspruch  gleichlautend  ausfallon, 
muss  er  sofort  angenommen  vt'erdeu;  im  Falle  Jedoch,  dass 
Beide  nicht  übereinstimmon,  wird  der  genannte  Director 
cluen  zweiten  Sachverstaodigen  ernenneo,  welcher  sich  für 
einen  der  Schiedssprüche  zu  «fkliren  bat  und  diesjer  wird  als- 
dann definitiv  fflr  die  Valuatioii^gcHen. 

Dem  von  dem  Importeorc doclarirtcn  oder  im  Falle  von 
Zweifeln  durch  die  Sehiedsrich^®r  bestimmten  Werthe  werden, 
behufs  Einziehung  der  Becbte.  P^'t- in  der  Eigenschaft  als 
Transport-,  Vcrsichcmnga-  und  'L*®®®iBsioDssposen  brigefügt 


Digü^..v,  • , oogle 


283 


und  oacb  diesem  Totalwertbe  sind  die  Importzj^Uc  zu  be- 
rechnen. 

Der  Kxporttall  wird  eiiitach  nach  dem  vom  Exporteur  de- 
clirirleD  WerChe,  oder  dem  von  den  ächiedsricbcern  io  Oemüsa 
heit  dieiea  Artikels  bestimmten  Werthe  erhoben. 

Art.  13.  Keiner  Waarc,  die  frei  eingetHlirt,  wieder  ans- 
geehrt  werden  oder  frei  transitiren  kann,  wird  der  Ein-  oder 
Ausgang  ohne  eine,  in  dem  betretTondeii  Buche  des  Zollamtes 
registrirte  Dispatsch,  in  welcher  Anzahl  und  Werth  der  Waa- 
ren  erkl&rt  Ist,  gestattet. 

ArL  14.  Id  allen  Zollämtern  von  Ooa  richtet  sich  Maass 
und  Gewicht  nach  dem  Muster  der  Miinicipalitat  von  dem  Insel- 
diatriot,  in  denen  von  Damao  und  Diu  nach  denen  der  betrefTen- 
den  Municipalitaten« 

Art.  15.  Aui^boben  sind: 

DielöpCt.  Zuschlag,  welche  durch  Verordnung  des  Ge- 
neralgouvcrneurs  Kr.  155  vom  1<i.  Decemher  1552  creirt  wurden, 
die  2 Tangas  Zuseblug  tllr  eine  Arroba  Zucker  iu  Damao; 

der  Zuschlag  von  % pCt.  bei  der  Ausfuhr  und  2 pf't  mit 
24  Reis  bei  Einfuhr  von  Brancavarsgeweben  in  Diu; 

und  die  AuHageo,  welche  als^J^npefT  anf  Cocosndsse  und 
Arecantiase  oder  deren  Kerne,  als  Tribnt  auf  Perangupa  and 
Goddi  (Fahrzeuge)  und  als  Abgabe  von  Wein,  Tngrn  und  Surn 
(PalmensaR«,  die  aus  den  neuerworbeuen  in  die  altenfiesitzun- 
gen  gebracht  werden,  bekannt  sind. 

Alt.  Ifi.  Die  Einfuhr  von  Pulver  und  Tabak  in  Blutterti, 
Cigarren  und  Cigarretten,  ist  unter  Zahlung  der  in  Tabelle  Kr.  1 
beseiobneten  Rechte  erlaubt. 

Art  17.  Eine  Zollcommissjoo.  welche  periuanent  ist,  wird 
über  jedwede  V'ersindemag,  die  sich  in  dem  ZoUtgrife  als  uotb- 
wendig  erweist^n  sollte,  und  Uber  etwaige  Zweifel  oder  Streitig- 
keiten, die  in  Ausführung  des  Tarifes  entstehen  könnten,  con- 
sultirt. 

Alleiniger  Paragraph.  Die  Ansichten  dieser  tVmniissioa 
sind  als  Proposition  dem  Goneraigouveruer,  welchem  die  Ent- 
scheidung  gebührt,  zu  unterbreiten,  doch  häugt  alles  Dasjenige, 
was  Veränderungeu  in  dem  Zolltarife  betrifft,  von  der  Appro- 
bation der  Regierung  ab. 

Art.  18.  Der  Generalgouvemer  des  Staates  von  Indien  ist 
ermächtigt,  nach  vorheriger  Auböruug  der  ZollcomiuissioD,  eine  j 
Taratabelle  zu  verfassen  und  zu  pubHciren.  I 


* Tabelle  Kr. 

Etnfkhr. 

Nr.  Zoll  in 

des  Beschreibung  .Einheit  Provin- 

Art.  ztalreis 

1 Stahl,  roher Arroba  120 

2 n verarbeiteter 11  pCt.  vom  Werthe 

3 Düngmittel  für  den  Ackerbau frei 

4 Pipenstähe,  Dauben  und  leere  Fässer  „ 

5 Sprit  und  Branntwein  Jeder  Art  ....  Almud.'i  1000 
r>  Baumwolle  im  Rohzustände , in 

W'^atte  und  gedreht frei 


Alkalien: 

7 BarrdU  (Lauge) , 

H Sagicar  (Soda) n 

y Gsar  (Potlaache) n • 

10  Anker  von  Eiscr Arroba  90 

11  AusgestopUe  Thicre  und  Muscheln 

für  Museen frei 

12  Lebende  Thiero  jeder  Oattung  ....  n 

13  Reis,  ungeschälter 0 Cnros  3tt 

14  n geschalter n 80 

15  Zucker  aller  Art Arroba  300 

16  Ool,  Pimpcriiellbl Almuda  150 

17  Del,  FisebÖl „ 1»0 


Nr.  Zoll  io 

des  Beschroibuog  Einheit  Provin- 

Art.  r.ialreis 

18  Oocosnusaöl Arroba  660 

19  Quecksilber Arratel  60 

20  Wallfiscbbarten,  Elfeobeto,  Hjpopo- 

tamiiszfihne  , Schildpatt , Hörner, 

Kiiochtio  nnd  Beine  aller  Art IpCt.  vom  Werthe 

21  tiegohrene  Getränke,  als  Bier,  Ciiler- 

wein  und  andere  nicht  erwähnte Almuda  1000 

22  Destillirte  Getraake,  Cutigoac,  Gi- 

nevre  und  andere  nicht  erwähute  ...  „ 2400 

2.3  Taue  von  Cocosnnss-  and  anderen 

F.asern Candil  von 

512  üb.  3300 

24  Taue  von  Flachs „ 3‘iOO 

25  Kaffee Arrobä  660 

26  ('airo,  ('oeosnassfasem,  nicht  oder 

leicht  gedreht frei 

27  Schuhzeug  jeder  Art . llpCt.  vom  Werthe 

2H  Getrocknetes  oder  geschlagenes 

Fleisch  jedweder  Präparation,  auch 

Speck  „ 

29  Steinkohle  fttd 

3ü  Talg,  roh  und  iu  Formen. , 

31  Wachs,  verarbeitet  und  gebleicht .. . Arroba  2500 

^ „ roh,  ungelileicbtes fiel 

33  Thee Arrotel  lOO 

.‘M  Herren-  und  Damenhüte  aller  Art  ...  11  pCr.vom  Werthe 

85  Blei,  roh,  in  Stangen,  Blöcken,  Plat- 
ten etc Amiba  120 

36  Blei,  verarbeitetes 11  pf  ’t.  vom  Werthe 

37  Kupfer,  roh,  in  Sungen.  Blöcken. 

Platten  etc, Airatel  iv 

38  Kupfer,  verarbeitetes llpLr.vo.u  Werthe 

39  Leim  von  Ochsen  oder  Fischen ircl 

40  Eiserne  Ketten Arroici  90 

41  Korkholz,  roh  oder  verarbeitet 11  pCt.  vom  Werthe 

42  Geld  iu  Gold  oder  Silber,  jedweden 

Ursprunges irei 


Drognen  für  Färbereien, 
a)  Aus  dem  PUanzcureiche: 


43 

Ardas  jeder  Art 

44 

Granatsblüte  und  Schale 

45 

Cnssomb  (Bastard-Safran) 

46 

Blätter  von  Daurj  oder  Daunem. .... 

r 

47 

Indigo  (auch  die  Pflanze} 

48 

Luddar 

49 

UallnUsse  jeder  Gattung. 

p 

&ü 

Naque^ar 

B 

51 

Parnoa  oder  Padduas 

„ 

52 

Krapp  jeder  Art 

» 

53 

Saranguiwiirzcl 

» 

54 

Sapang  Brasiid  FarhhoJz) 

I» 

55 

Tumolpatar 

n 

56 

ürseille 

h)  Aus  dem  Miuoralreiche: 

s 

57 

Caparosa,  grün  (Eisenvitriol) 

. 

58 

Schwefelsäure,  Thonerde  und  Pott- 

asche  

59 

Fahrzeuge  jedweder  Art  und  Zu- 

Standes  > 

3pi  l toiu  Werthe 

60 

Fahrzeuge,  dnrcli  Dampfer  bewegt 

fr.i 

61 

q Tonnen  und  Alroadien 

rlndianerboote). 

36* 
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ZoU  ID 
Einheit  Provin- 
ziatreis 


Gewürze  aller  Art 11  pCt  vom  Wertbe 

Flinten,  Gewehre,  Kistco  ete.  aller 

Art , 

Zinn,  roh,  io  Stangen,  Blecbplatten, 

Blöcken  etc Arratel  10 

Zinn,  verarbeitt llpCtvomWerthe 

Stoffe  von  Baumwolle,  Wolle,  Loinoo 

and  Seide „ 

Etuis,  für  Mathematiker  and  Chirur- 
gen  frei 

Eiserne  Drege  nnd  Haken Arroba  90 

Fertige  Kleider  aller  Art llpCt.vomWerthe 

Eisenwaaren,  Maschinen,  Instrumente, 
agronomische  nnd  industrielle  Werk- 
zeuge jeder  Art frei 

Eisen,  roh,  in  .Suiigon,  Platten,  Blech 

etc Arroba  *»0 

Eisen,  venirbcUetes . 11  pCt.  vomWerthe 

Baumwollgarn,  weissesoder  gefärb- 
tes, Jedweder  Picke,  zur  Anfertigung 

von  Geweben  geeignet frei 

Blechwaaren llpCt.vomWerthe 

Getrocknete  Früchte  und  Gemüse  . . frei 

Eia „ 

Pimpernell,  in  Indien  Tilio  genannt  . b 

Wissensebaftliche  Instrumente b 

Musikalische  Instrumente  aller  Art . . 1 1 pCt.  vom  Wertho 
Jagra  (Zucker  aus  Cocosnuss  ge- 
zogen)   Arroba  200 

Hessing,  roh,  in  Stangen,  Blech, 

Platten,  Blöcken  etc Arratel  20 

Messing,  verarbeitet 11  pCt.  vom  Wertbe 

HebIfrUchte  etc 6 Curos  BO 

Milch frei 

Hanf  und  Flachs b 

Bücher,  Mappen,  Musikalien,  Dmck- 
aachen,  Lithographien  etc.  broschirt 

oder  gebunden . . frei 

Thongeschirr,  Porzellan  etc 11  pCtvomWertbc 

Maschinen frei 

Holz  für  Sobiffsmasten VspCt.vom  Werthe 

Butter  des  Landes . . 1 pCt.  vom  Wertbe 

B aus  Buropa Arratel  BO 

Honig  und  Melasse . Arroba  BO 

Rohe  Metalle  aller  An,  die  nicht 


dea  Beschreibung 

Art. 

100  Silber  in  Stflekea,  Barren,  Pulver, 

Blöcken  etc 

110  Messing- oder  Knpfemagel  und  Sdflo 
in  Eiserne  Nagul  nnd  Stifte 

112  Bncbdruckcr-  oder  Lithographen- 

pressen 

113  Käse  

114  Rotang,  Palmried  

115  Säcke  aller  Art 

116  Salpeter 

117  Samen  für  Ackerbau  (Reis  ausgenom- 

iDcn) 

IIS  Oelsaroen  und  Ölfrüchte 

119  Tabak  in  Blattern,  Rollen  oder 

Stücken  jedweder  Art 

120  Tabak  io  Cigarren  und  Ciganretten. . 

121  B in  Schnupftabak odergeschnit- 

ten  jeder  Art 

122  Schildpatt 

123  Drucker-  oder  Eithographiesebwärze 

124  Getreide 

125  Druckortypen 

126  Essig 

127  Wein  von  Trauben  jeder  Art 

128  Zink,  roh 

129  Zinkwaaren 

Alle  fremden  und  nationalen  Pro- 
ducte,  die  in  diesem  Tarife  nicht  auf- 
geführt  sind,  bezahlen,  unter  welcher 
Flagge  sie  auch  kommen  mögen  .... 


Zoll  in 
Einheit  Provin- 
zialreis 

frei 

Arroba  lOOo 

» SO 

frei 

llpCt.  vom  Werth« 
Gebflnde 
v.512Pfd.  850 

frei 

512Pfd.  850 


Arratel  100 

« 360 

» 360 

1 pCC.  vom  Wertbe 
frei 

6 Curos  60 

frei 

Almnda  250 

„ 3000 

Arroba  120 

llpCt.  vom  Wertbe 


6 pCt  vom  Wertbe 


Zoll  In 
Einheit  Provin- 


Tabelle  .'«r.  «. 

Aufkhr. 

Zölle  von  Waaren,  die  aus  den  Seehäfen  ausgefttbrt  wurden. 

Nr.  Zoll  in 

des  Beschreibung  Einheit  Provin- 

Art.  zialreis 

130  Arccanüsie Gebündc 

v.5l2Pfd.  820 

131  Reis,  ungeschälter 6 Curos  30 

132  B geschälter b ^ 

133  Kartoffeln  f>12  PfU.  60 

134  Fischflüssen 5V«pCt  vom  Wertbe 


Flasclionzüge,  Köllen  etc.,  einfache. 


Gold  in  Blöcken,  Pulver,  Stücken... 
Eier. 


Druckpapier frei 

Steine  für  Häuserbauten , gehauen, 

auch  Hüblstoiuo  „ 

Litbographirstoinu b 

Kostbare  Steine  aller  Art 1 VsPCt.  vom  Werthe 

Gesalzene  Fische Arroba  2.V> 

Perlen  uud  Ixitliperlen 1 Vs  pCt.  vom  Wertbe 

Pinaca,  KUekstiiid  (Satz)  von  Cocos- 

nOssen  frei 

Pulver 15pCt.  vom  Wertho 


ISft 

Kastanico  von  Caju,  mit  Schalen.. . . 

512  Pfd. 

260 

5 pCt.  vom  Werthe 

13« 

B geschälte 

520 

; 137 

Cocosnüsso  

Tausend 

330 

Vj  pCt.  vom  Werthe 

138 

Gemüse  und  Mebifruchte  aller  Art  . . 

6 Curos 

60 

U pCt.  vom  Werthe 

139 

Holz  und  Hölzer  jeder  Gattung 

512  Pfd. 

600 

1 pCt.  vom  Werthe 
frei 

140 

14t 

SaU  jeder  Art 

Salz,  wenn  es  weiter  als  die  Häfen 
von  Ratanagveri  und  Comptä  expor- 

20  Curos 

220 

n 

llpCt.vomWerthe 

frei 

tirt  wird 

Alle  übrigen  nicht  erwähnten  Waaren 

A 

frei 

20 

Tabelle  N(r*  S» 

Aotführ. 

Zölle  von  Waaren,  die  per  Land  exporirt  werden. 

Nr.  Zoll  in 

des  Beschreibung  Einheit  Provin- 

Art.  zialreis 

112  Ärccenilsse 512  Pfd.  82tl 

143  Reis,  ungeschälter 6 Curos  30 

14  t B geschälter _ 60 
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Nr.  Zoll  in 

des  Beschreibung  Kinheit  Provin- 

Art.  zialreis 

145  ('ocosnussöl Almuds  tiO 

14ti  Fischflosseo bVsP^'t-vomWcrtbe 

147  KsstAnien  von  Csju,  mit  Schalen. .. . M2  Pfd.  260 
14S  „ susgeschälte « 520 

149  CocosnhsBO  Tausend  .530 

150  Kerne  und  (‘ocosnusj^tchalcn  ......  512  Pfd.  660 

151  Gemüse  und  MebllVucbte  aller  Art 

(KartofTein  ausgeQuinmen) tiCuros  60 

152  Hol* .M2Pfd.  660 

153  Gesalzene  Fische  Arroba  30 

154  Sal*  aller  Art 2^»  Curos  220 

Alle  übrigen  nicht  aufgct'Uhi'ten 

Waaren  frei 


y;, 

Verschiedene  Mittheiluirgen. 


— (Aas  dsn  Bericht««  der  CeatrU-Seehehörde.)  Der  neuer-  j 
nannte  k.  und  k.  Constil  in  Livorno.  Hr.  C.  A.  ßulizza,  hat  am  i 
26.  MArz  die  Leitung  des  Amtes  Qbernoromon 

Dem  kais.  französischen  Consnlate  in  Tripolis  waren  Nach- , 
richten  über  Seer&ubereien  zugekoimnen.  wekho  an  der  dt>rti- 
gen  KQstu  vorgefallen  sein  sollten.  Ls  scheint  aber  nach  den 
vorgenommenen  näheren  Erhebungen , dass  jene  Nachrichten 
übertrieben  waren,  und  dass  es  sich  höchstens  um  irgend  wel- 
che Feindseligkeiten  zwischen  arabischen  Fischern  gebandelt 
bat.  Nichtsdestoweniger  hat  ein  französischer  Kricgsüampfer 
eine  Kreuzung  unternommen,  aber  nichts  Verdächtiges  gelunden. 

Das  Kegonwetter  ist  dieses  Jahr  in  Tripolis  und  Bcnga»! 
zwar  ausgiebiger,  aber  später  als  ira  Vorjahre  elngctretea,  wo- 
durch der  Viehstand  stark  gelitten  hat.  Der  Generai-Gouver- 
neur  bat  die  Vollmacht  erhalten,  dio  Herstellung  eines  gescblo«. 
senen  Hafens  nach  dem  diesfälligcn  Projecte  eines  spanischen 
Ingenieurs  in  Angriff  zu  nehmen,  doch  lassen  Geldmangel  uod 
der  Mangel  an  den  nbthigen  technischen  Kräften  den  wirklichen 
Beginn  der  Arbeiten  gegenwärtig  noch  nicht  zu.  Denselben 
Mangeln  ist  es  wohl  zoiuschreibeo.  dass  die  projectirle  Tele- 
graphen-Verbindung  Tripolis-Alexandrien  In  b Monaten,  seit- 
dem sie  begonnen  wurde,  nur  auf  4 bis  5 Meilen,  nämlich  bis 
Tajma  gediehen  ist,  während  indessen  die  für  die  Linie  bereits 
aufgenommenen  Beamten  monatlich  3(K)0  fl.  au  Gehalt  kosten. 
Die  ScUwamnifiscberci  wurde  auf  5 Jahre  ven>achtct.  DerPaebt- 
Bcbilling  beträgt  300.000  Piaster  pr.  Semester.  Der  Handel 
liegt  darnieder,  namentlich  in  Folge  der  fortwährend  andauern- 
den inneren  Zerwürfnisse  und  Unordnuogen. 

Die  Enqu^tc-Commission  zur  Erforschung  des  Zustandes 
der  französischeo  Handelsmarine  und  der  etwa  nö'higen  legis- 
lativen  und  administrativen  Keformen,  deren  Einsetzung  be- 
kanntlich auf  einem  Beschlüsse  des  gesetzgehendeu  Körpers 
beruht,  hat  an  dio  verschiedenen  Haudclskammcrn  ein  Questi* 
onnaire  io  sieben  HauptstUcken  mit  zusammen  52  Fragepunkten, 
znr  tbunlichst  genauen  Beantwortung  nach  Einveraebroung  der ; 
bezüglichen  Interessenten  gelangen  lassen. 

ln  Frankreich  ist  die  Errichtung  einer  neuen  Schifffabrts- 
gesellschat't  „Compagnie  commcrciale  des  Omnibus  maritimes** 
projectirt.  Ihre  Schiffe  sollen  auf  -Segel  und  Dampffahrt  zugleich 
eingerichtet  sein*,  die  Maschinen  , nach  einem  neuen  Systeme, 
sollen  ein  Krspamlss  sowohl  in  den  Ansebaffungskosteo,  als 
auch  im  Kohlenvorbrauche  bieten.  Es  soll  namentlich  der  Ver- 
kehr mit  dem  Musaersteu  Orient  in’s  Auge  gefasst  und  derselbe 
mittelst  rcducirtcr  Frachtpreise  belebt  werden.  Die  Gesellschaft 


will  in  ihron  Tarifen  keinerlei  Differenzen  ihr  io-  oder  auslAndi- 
sehe  Befrachter  machen.  Der  Gründer,  Herr  Gomalain,  ist  Ofß- 
der  der  kais.  französischen  Flotte  und  ist  io  den  Marinekroisen 
wegen  seiner  wissenschaftlichen  Arbeiten  uod  speciellon  Stu- 
dien wohlbekannt.  Hervorragende  französische  Handelsleute 
und  Industrielle  haben  sieh  dem  Gründer  fördernd  ange- 
scblosacD. 

FaehbUitter  in  England  bringen  zur  Sprache,  von  welcher 
Wichtigkeit  die  Kintlihruiig  eines  internationalen  Baken-  uod 
Bojensystems  wäre.  Nachdem  internationale  Vorschriften  für 
das  Auswoieheo  von  .''cbiffen,  für  die  Bezeichnung  der  Rich- 
tung derselben  mittelst  farbiger  Signallampen,  dann  jene  des 
neuen  Seesignnl-Systems  für  Schiffe  aller  Nationen  glücklich 
zu  Stande  gekommen  sind,  un<l  nachdem  ferner  schon  seit  eini- 
ger Zeit  Bestrebungen  gemacht  wurden,  damit  auch  ein  inter- 
nationales Aichsystem  zu  Stande  komme,  was  wahrscheinlich 
binnen  wenigen  Jahren  der  Fall  sein  wird,  solle  nun  das  Be- 
streben darauf  gerichtet  werden,  dass  allerorts  eine  Gleich- 
förmigkeit in  der  Form  uod  Farbe  verschiedener  Bojen  und 
Baken,  je  nach  ihrem  Zwecke,  cingeriohtet  werde.  Namentlich  in 
Nordamerika  f Vereins-.Staateo)  und  in  Frankreich  bestehen 
bereits  heutzutage  einfache  Systeme,  nach  welchen  z.  B.  in 
Frankreich  alle  Bojen,  welche  vun  Schiffen  beim  Einlaufen  an 
Steuerbord  gelassen  werden  sollen,  roth  (mit  einem  weissen 
Streifen^  bemalt  sind;  jene  Bojen  hingegen,  welche  an  Bak- 
bord  bleiben  sollen,  schwarz.  Bojen,  welche  das  Vorheifahren 
an  beiden  Seiten  zulassen,  werden  juit  schwarzen  und  rothen 
.Streifen  bezeichnet,  Vertaubojen  überall  weise  bemalt  u.  s.  w. 
In  Grossbritannien  selbst  ist  ein  auderes  System  von  Seite  des 
Trioity-House  festgesetzt,  welches  io  allen  jenen  Häfen  und 
Rheden  zur  Anwendung  kommt,  wo  die  Bezeichnnng  durch 
Bojen  und  Baken  der  genannten  Körperschaft  zustcht.  In  ande- 
ren englischen  Häfen  findet  jedoch  eine  verschiedene,  oft  den 
olK*n  erwähnten  ganz  entgegengesetzte  Bemalung  der  Bojen 
statt  und  es  ist  somit  leicht  erklärlich,  wenn  der  Wunsch  immer 
allgemeiner  und  reger  wird,  es  möge  ein  gleichförmiges,  wo 
möglich  ein  internationales  System  auch  bezüglich  der  Bojen 
und  Bskeu  platzgreifeo. 

Der  italienische  Handelsministcr  hat  sich  an  seine  Collcgen 
der  Marine  und  Justiz  mit  dem  Vorschläge  gewendet,  durch 
eine  Reibe  von  Massregeln  und  durch  gewisse  Reformen  im 
Handelsgetzbnche  und  im  Gesetzbuebe  für  die  Handelsmarine 
die  iSimulation  gemeiner  Havarien,  welche  in  der  italienischen 
Handelsmarine  zum  grössten  Schaden  der  Plagge  häufiger  ein- 
traten,  nach  Thiinlichkeit  und  ohne  allzuempflndlichc  Ein- 
schränkung für  den  Handel  zu  crscbwereit.  Das  betreffende 
1 .Schriltstück  schlicsst  mit  der  Betonung  des  wesentlich  inter- 
nationalen Charakter»  de»  Sochandels  Im  Allgemeinen  und  mit 
dem  Wunsche,  es  möge  Italien  den  Anstoss  geben,  damit  auf 
internationalem  Wege  ein  allgemeines  Marinegesetzbiich  zu 
Stande  komme. 

ln  der  Woche  vom  26.  März  zum  1.  April  sind  in  Triest  an- 
gekommen;  19  Dampfer  (darunter  17  Ö8tcrr.%  2 Querscgel- 
sehiffe  (darunter  1 österr.),  6 Küstenfahrer  (darunter  7 österr.); 
dagegen  sind  ausgelaufen:  IK  Dampfer  (darunter  14 österr.), 
ir>  Qaersegelst  hiffc  (darunter  3 österr.-,  58  Küstenfahrer  (dar- 
unter 41  österr.  ^ Die  Einfuhr  zur  öeo  nach  Triest  ln  jenem 
Zeiträume  umfasste  hauptsächlich  die  folgenden  Artikel:  Mais, 
Agrumen,  Stearinkerzen,  OlaBwaarcn,  Kupfer.  Eisensehienen, 
äceinkobten  und  Baumwolle  <1690  Ballen);  die  Ausfuhr  da- 
gegen: Getreide,  Mannfiicturen.  Eisen,  Oel,  Spiritus,  Zucker, 
Kaffe«,  Mehl  und  Hölzer. 

(Irtrig  an  Tonnengehübrei  Im  öiterr.-ongar.  S«egebl«te.) 

Im  II.  Semester  1869  ist  von  den  in  den  Häfen  der  österr.-ung. 
Monarchie  eingrlangten  Schiffen  ein  Betrag  von  101.5,59  fl. 
69  kr.  an  Tonnengebühren  eingelioben  wurden,  was  gegen  dio 
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S.  Halile  lies  Vurjalires  luit  eioer  (jebClbrenoinofthme  von 
fl.  H4  kr.  ein  Mehr  von  9424  fl.  »5  kr.  er^bt.  Auf  die  ein- 
zelncR  vSeegebiete  und  die  belreffend,en  Fahrzeuge  vertheilt 
sich  die  ErtragssummP  de»  Jahres  IJWH  in  fulgender  Weise: 


Zabl  der  eingtilaugten 

Kingehobenc 

Schiffe 

Gebühren 

Soegebiet 

Oesterrei-  Begünstigte 

cbische 

fremde 

fl. 

Triest,  Istrien,  Görz. . . 

3901 

;109G 

90.985-85 

Dalmatien 

2473 

460 

4.732-48 

CivilcroatJcn . 

448 

418 

4.43875 

MUitärcroatien 

308 

9G 

l.B»2-61 

Zusammen.. 

7i:io 

4070 

101.559-G9 

Mit  Kllcksicht  auf  den  Tooncngehalt  participirten  die  ein- 
gelaufenen  Schiffe  an  dem  (»eäanutttbetrage  der  bezahlten 
Abgabe  iu  folgender  Weise:  Schiffe  bis  50  Tonnen  Tragfähig- 
keit (mit  einem  üebOhrensatze  voa  4 kr.  pr.  Tonne.)  11.215  fl. 
tiOkr.;  Schiffe  bis  lOf)  T.  (7  kr.  pr.  Tonne)  11.229  fl.  21  krj 
Schiffe  bis  »JOT.  (12  kr.  pr.  Tonne,  7079  (1.  80  kr.:  Schiffe 
bis  400  T.  (15  kr.  pr.  Tonue)  18.810  Ö.  12  kr.;  Schiffe  über 
40Ü  T.  (20  kr.  pr.  Tonne)  53.224  fl.  9tJ  kr. 

Was  specieli  das  öatcrr.-illyr.  Khstrnlaiid  iTrIest.  Utrieo, 
Gört)  betriffr,  so  vertheilt  sich  die  oben  ausgewieseue  Gesammt- 
zahl  der  Einläufe  nnd  die  Summe  des  entrichteten  Toonengcldes 
also: 


Zaiil  der  eingolangten 

Eingehobene 

Schiffe 

Gebübreu 

Seebezirk 

Uesterrei-  Begünatigte 

chische 

tremde 

fl. 

Triust 

2473 

1884 

84.007-61 

Rovigtto ... 

992 

1089 

5.79018 

Eussin  piccolo  ... 

436 

123 

1.188-  6 

ZuMtmmen  . 

3iH.»l 

3096 

W.985-85 

Im  11.  Semester  18Ü8  ... . 83.584 


Zunahme  in  18»j9 ....  7.401-85 

Nach  der  Tragfähigkeit  entfielen  von  der  Summe  der 
gezahlten  Geböhren  auf  die  Schiffe  bi»  50  Tonnen  7.734  fl  92  kr. ; 
bis  100  T.  7790  fl.  »0  kr. ; bis  200  T,  Go58  fl.  »l  kr.;  bi»  4*J0  T. 
10.865  (I  36  kr.;  auf  die  .Schiffe  über  40t»  T.  5*2..^»35fl.  90  kr. 
Üle  begünstigten  fremden  Fahrzeuge  gehörten  folgenden  Na- 
tionalitäten an:  italienische  2200,  französische  499,  griechi- 
sche 131,  englische  95,  türkische  74,  norddeutsche  30,  hol- 
ländische 24,  norwegische  17,  dänische  10,  »amiotische  6,  schwe- 
dische 5,  russische  2,  päpstliche,  walachisehe  uud  amerikanisclie 
jo  l Schiff.  I 

Getreide-Dorchschuittspreise  I 

tu  der  Woche  vom  28.  März  bi»  4.  April  1870. 

Weizen  Koggen  Gerste  Haler  Hais 

fl.  fl.  fl.  fl.  fl. 

Uukowiua: 


Czernowitz 

...  2.75 

1.52 

1.25 

1.15 

1.56 

...  3.50 

1.45 

1.10 

0.90 

1.45 

...  3.00 

1.60 

1.5t) 

1.50 

1.^ 

.Snezawa 

. ..  2.50 

1.75 

1.60 

l.Otl 

1.30 

Galizien: 

Lemberg 

...  4.10 

2.14 

2.16 

2.00 

...  4.00 

3.00 

2.60 

2.40 

— . — 

Tarnopoi 

. 3.7t» 

1.75 

1.85 

1.25 

— ■ 

Vngaru ; 

Gross  Beeskerek .... 

...  5.00 

_ 

_ . — 

2.56 

Oedenburg 

...  4.95 

3.40 

2.90 

2.32 

3.08 

Pest 

5.45 

3.10 

2.55 

2.15 

2.70 

Raab 

. ..  5.40 

3.28 

«.77 

2.27 

2,97 

Sxegi'din 

, . . 5.15 

2.83 

2.65 

2.a5 

2.56 

W'eizen  Bogcen  Gerste  Hafer 

Hais 

fl. 

fl. 

fl. 

fl. 

fl. 

MlUtSrgrense: 

Brood 

4.00 



1.50 

Eostainica 

3,33 

2.00 

— . — 

1.40 

2.20 

Ogulin 

4.6G 

. — 

— .— 

— . — 

3.00 

Otodac  

4.83 

3.75 

2.66 

1.80 

2. .56 

Panesova  

3.90 

....... 

1.80 

1.80 

2.30 

Titel 

4.0Ü 

— . 

1.32 

— — 

Viokoveze 

4.00 

— . 

2.50 

2.00 

2.60 

Weisskirchen. . • . 

3.52 

2.08 

2.08 

2.24 

Mähren  I 

Briinn 

5.29 

3.76 

3.0f» 

2.23 

DUrnbolz 

5.00 

4.00 

3.25 

2.20 

3.80 

Gaya 

5.25 

3.76 

3.30 

2.4»» 

Hradisch 

5.10 

3.62 

3.15 

2.45 

— . — 

Kremsier 

5.40 

3.68 

3.08 

3.27 

3.60 

Leipnik 

5.09 

3.60 

3.10 

1.98 

— — 

Meserirsch 

5.54 

3.70 

3.24 

2.20 

4.00 

MUgUtz 

5.43 

3,80 

2.84 

2.09 

— — 

Neuiitscbein 

5.52 

3.67 

3.06 

2.07 

3.50 

Oimürz 

5.17 

3.81 

2.83 

2.20 

— . . — 

Ostrau  

5.12 

3.«0 

3.08 

2.30 

3.70 

Prossuitz 

5.24 

3.73 

2.87 

2.30 

— — 

Teltsch 

5.74 

3.3» 

3.36 

2.09 

— . — 

Weisskirchen 

5.14 

3.65 

3.13 

2.20 

— — 

W'ischau 

4.90 

3.69 

3.00 

2.24 

— — 

Znaim 

r..3ü 

3.95 

3.30 

2,30 

Schlesien: 

Jauernig 

5.00 

3.K 

2.80 

2.00 

Olbersdorf 

5.10 

3.50 

2.80 

2.06 

— 

Weidenau 

5.10 

3.60 

2.60 

2.00 

Böhmen: 

Eger 

. .5.05 

3.85 

3.36 

2.71 

ilorzitz 

. 4.Ü8 

3.87 

3.15 

2.19 

Janim^f 

. 5.07 

3.84 

3.18 

2.47 

. 4.83 

3.80 

3.22 

2.50 

— 

Leitmeritz 

. .5.5H 

4.07 

.3.50 

2.39 

— 

Leitomisebl 

5.30 

3.45 

3.15 

2.00 

— . — 

Neubidschow 

. 4.40 

3.73 

3.04 

2.48 

— — 

Pardubitz 

. 4.97 

3.67 

3.20 

2.21 

- 

. 4,86 

3.76 

2.94 

2.17 

— . — 

Pilsen  

5.07 

3.97 

3.48 

2.16 

— .... 

Prag 

5.25 

4.29 

3.30 

2.40 

— . — 

. 5.21 

3.79 

3.30 

2.32 

— — 

.>obie»lau 

. 5.17 

3.21 

3.00 

1.95 

— . — 

Tabor 

. 5.34 

3.26 

3.17 

1.94 

— . — 

Mederosterreich  * 

Bruck  a.  d.  Leitha 

, 

3.32 

2.98 

2.31 

3.»W 

Gmünd . 

5.80 

3.8t» 

— . — 

2.05 

Gross-Enzersdorl 

5.20 

3.84 

2.80 

2.31 

Konieiiburg 

— • — 

3. 50 

2. 30 

5.31 

3.86 

3.47 

2.24 

3.80 

Leopoldau  

5.12 

3.63 

2.95 

2.40 

Neuiengbaeh 

5.21 

3.85 

3.02 

2.33 

— . — 

st  polten 

5.11 

3.43 

3.06 

2.26 

Pulkau 

5.02 

4.14 

3.50 

2.41 

5.20 

4.07 

3.40 

2.40 

— . — 

Scheibbs 

5.27 

3.60 

3.37 

2.23 

Stockerau 

4.80 

3.51 

— . — 

2.19 

— . — 

Traisraauer 

— . — 

3.50 

3.00 

2.35 

Unteriritnsemdorf ...... 

5.13 

3.73 

3.15 

— — 

Waidbofen  an  der  Ybbs. 

5.39 

3.78 

3.23 

2.15 

, 

3.80 

3.35 

1.96 

— — 

Wien 

^ 

— . — 

. 

2.52 

3.40 

Wienei -Neuaudt 

5.40 

3.80 

3.10 

2.35 

3.30 

Zwettl 

5.54 

3.61 

3.36 

2.03 

— . — 

Steiermark: 

Graz 

4.94 

3.06 

3.30 

2.06 

2.82 

KKmten : 

Foldkirchen 

4.74 

3.09 

3.15 

1.95 

2.54 

Klagcufurt 

5.10 

3.40 

2.28 

2.99 
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WcixeD  Rüggei)  Gerste  Hefer  MaIb 


fl. 

fl. 

fl. 

fl. 

fl. 

Kappel 

..  5.25 

3.75 

2.16 

Wolfsberg 

..  4.83 

3.42 

— . — 

2.07 

3.00 

Villach 

..  5.10 

.1.68 

3. 68 

2.18 

3.00 

Völkennarkt 

..  4.80 

3.30 

3.53 

2.18 

2.05 

Sraim 

Rrainbarg 

5.:jo 

3.60 

4.tjO 

2.80 

3.40 

Laibach 

..  5.00 

3.00 

3.00 

2.00 

Ettstenlud: 

Görz 

..  5.12 

— - 

6.00 

3.00 

Oberdsterreleb: 

Eferding  

..  5.20 

3.75 

3.10 

2.20 

Kirchdorf 

..  5.79 

3.78 

3.05 

1.80 

— — 

Mauthauseii 

..  5.50 

8.40 

3.00 

2.20 

— 

Steyr 

..  5.51 

3.56 

3.31 

1.84 

Wels 

..  5.22 

3.70 

3.33 

1.80 

3.40 

Tirol : 

Bozen 

..  6.18 

4.81 

2.46 

3.32 

(Adrla-CoilBlulsi.)  Uebcr  Aareguog  des  früheren  Has- 

delsministurB,  Froiberro  von  WQUeratorff,  sind  in  den  letzten 
2 Jehren.  sowohl  von  Seite  der  k.  und  k.  Kriegsmarine,  als 
auch  der  kais.  Akademie  der  Wissensebaftoo.  neue  KUstenauf- 
nahmen,  physikalische  Untersuchungen  und  Beachreibungen  des 
adriatischon  Meeres  gemacht  worden.  Die  zu  diesem  Zwecke 
von  der  kais.  Akademie  der  Wissenschaften  eingesetzte  stän- 
dige „Adria-Commission-  veröffentlicht  nun  ihren  Bericht  über 
ihre  bisherige  Thätigkeit,  die  sich  jedoch  vorläubg  nur  auf  die 
vorbereitenden  tinrichtungen  und  Inspicirung  der  meteorologi- 
schen Beobachtungsstationen  beschränkte.  Fortan  wird  es  sich 
hauptsächlich  um  die  vSammlung,  Sichtung  und  Bearluutung  der 
an  den  Stationen  angestellten  periodischen  Beobachtungen  han- 
deln. and  ist  hierüber  für  die  Mitte  des  laufenden  Jahres  1070 
ein  erster  Jahresbericht  in  Aussicht  gestellt. 

— (ArbetUr-Iidutrte  iustelloBg  In  London.)  Bei  der  Han- 
dels- und  Gewerbekamroer  in  Wien  sind  bis  l.  Märt  I.  J.  von 
4.>  Personen  und  Körperschaften  Anmeldungen  wegen  Beiheüi- 
gnng  an  der  dieajährigeo  Arbeiter  - Indnstrie  • AnssielluDg  in 
Londou  eiogelaufen  und  sind  sämmtliche  Tbeilnehmer  sofort  zu 
einer  Versammlung  eingeladen  worden,  um  darüber  zu  bera- 
ihen,  was  zu  veranlassen  wäre,  damit  die  Zahl  der  österrei- 
chischen Atissteller  sich  noch  vergrössere  und  nur  Arbeiten 
von  vorzüglicher  Qualität  zur  Ausstellung  gelangen.  Ks  wurde 
sohin  ein  Comit« , aus  7 Mitgliedcro  bestehend , gewählt, 
welchem  die  Ausstellungstheilnohmer  Vincent  Brix,  akad. 
Bildhauer  und  Techniker.  Josef  Engel.  Schuhmacher,  Andreas 
Hart,  Guillocheur  und  Kunstdreher.  Kail  Hermes,  Schlosser, 
Otto  Hockenhoh,  Kleiderroaeher,  Alexius  Born,  (►broann  des 
Xilogrspheu  Vercines.  und  Jacob  Kothberger,  Kleiderfabrlkant 


und  k.  k.  Bodieferant,  angehöreu,  und  das  gemeioschafrlich 
mit  der  zweiten  Section  der  Kammer  im  obangedeuteteo  Sinne 
zu  wirken  berufeu  ist. 

— (IHplomatiiohe  Tortretug  der  llederlude  io  China  ) 

Die  von  der  niederländischen  Regierung  für  die  Errichtung 
eines  diplomatischen  Postens  in  China  geforderte  Summe  Ist 
von  der  zweiten  Kammer  nicht  bewilligt  worden.  Dieser 
Beschluss  zieht  den  niederländischen  iudustrieilen  einen  erhob- 
liehen  Nachtheil  tu,  da  in  China  nur  Consuln  mit  diplomatischeuj 
Charakter  zugeUssen  werden  und  der  niederländisebc  Bändel 
ntininchr  dort  jeden  Schutzes  entbehrt.  Da  jedoch  die  hervor- 
ragenderen Bandcl^kammom  des  Landes  bereits  Schritte  unter- 
nahmen,  um  diesem  Uel>clsUnde  abzuhclfen,  so  Hegt  es,  wie 
man  uns  aus  dem  Haag  luittbeilt,  in  der  Absicht  dos  kgl.  Mini- 
ters  der  answärtigen  AngelegenbeiiCD.  eine  neue  Croditforde- 
ruog  für  den  gedachten  Zweck  iu  der  Kammer  einzubringen. 

— (ToUgohaJt  dar  neooD  raBlolscbeo  LaBdeamdiaen.)  ln 

Bnkarest  hatte  sich  vielfach  das  Gerücht  verbreitet  und  wurde 
auch  von  der  Presse  unterstützt,  dass  die  soeben  geprägt«* 
neue  rumänisohe  Landesmünze  nicht  den  für  ihre  Zulassung 
znm  allgemeinen  Verkehre  gesetzlich  verlangten  vollen  Werth 
habe.  Um  diesem  Gerüchte  eotgegenzutreten,  hat  die  f^rsB. 
Regierung  im  amtlichen  „Moniteur  Roumain-  eine  Erklärung 
einrftcken  lassen,  wornaeh  sie  jederzeit  den  Beweis  zu  liefern 
im  Btando  sei,  dass  die  neue  Münze,  zu  welcher  die  MetallplätN 
eben  von  der  kaisL  französischen  Münze  in  Strassburg  geliefert 
wurden,  in  Gehalt  und  Gewicht  der  franzbsisrben  Münze  voil- 
komioen  gleich  ist. 

— (Wieder  eU  letier  Papierstof.)  Das  k.  und  k.  Oetexr. 
ung.  Generalconsnlat  in  New-York  hat  an  das  k.  k.  Ackerimu- 
ministcrinm  Über  die  Verwendung  einer  in  Cauada  an  den  dorti- 
gen Seen  wachsenden  Pflanze.  Zizaniaa4]uatiea  oder  wilder  iudi- 
anischer  Reis  genannt,  zur  T'apicrlH'reitung  Bericht  erstattet  und 
ztigleich  ein  Exemplar  des  „Purtiand  Advertiser'*,  welches  auf 
dem  so  gewonnenen  Papiere  gedruckt  ist , vorgelegt.  Die- 
ses unterscheidet  sich  von  dom  gewöhnlichen  Druckpapier 
durch  den  gäoslicbcn  Mangel  fremdartiger  .Stoflfe  io  der  Papier- 
inassc  und  eine  bemerkeoswerthe  Dichtigkeit  und  gerin- 
ges Gewicht.  Nach  dem  Urtheile  eines  der  bedeutendsten  cana- 
discheu  Naturforscher,  Dr.  Dawsoo,  ist  das  Gelingen  der  Accli- 
roaiisimng  der  Pflanze  auf  demenropäischon  Continent  als  gesi- 
chert anzunehmen,  jedoch  nur  an  solchen  Orten,  wo  sieh  stille 
Wässer,  das  Baupterfordemiss  zum  Gedeibcu  dieser  Pflanze,  in 
ähiiHeher  Weise,  wie  in  Ober-Canada,  vorfinden. 

(Oeffentliche  Sebnld  der  oord&aerlkinlicbeB  Freistaaten.) 

Am  1.  März  1070  betrug  die  Nettoschuld  der  nordamerikani- 
sehen  Freistaaten  2.430,320.477  DolL  Dieselbe  bat  sich  so- 
nach seit  1.  Februar  d.  J.  um  6.4H4.811  Doll,  und  seit  1.  Mär/. 
1869  um  87,134.702  Doll,  vermindert. 


Iu  der  „Austria“  werden  Anicigeu  aus  dem  Gebiete  des  Handels  und  Verkclirs,  der  Volkswirthschaft, 
Statistik  und  der  verwandten  Fächer  aufgenominen.  Wegen  Annahme  der  Inserate  heliehe  man  sieh  an  das 
Vcriags-I.ocale  der  k.  k.  Hof-  und  Sl.aatsdruckerci  in  Wien  zu  wenden,  und  wenn  eine  ausAIhrlichcre  Anzeige 
oder  Besprechung  eines  Werkes  gewlluseht  wird,  ein  Exemplar  der  betreffenden  rnldii-alion  cinznsenden. 


Digitized  by  Google 


288 


K.  k.  priv.  allg.  österreichische  Bodeii-Credit-Anstalt. 


Bei  der  am  1.  April  1870  stattfrehahten  vierten  Ziehung  der  öproceiitigen  scyäll- 
rigen  Pfandbriefe  österreichischer  Wahrung  der  k.  k.  privilegrirten  allgemeinen  öster- 
reichischen Boden-Credit- Anstalt  wurden  nachfolgende  Stücke  gezogen: 

hfl.  100:  Nr.  32V,  486,  1357,  1892,  2069,  2602,  2655,  4092,  4262,  4525,  4792,  4803, 
4920,  4966,  5194,  5914,  6341,  6507,  6874,  7126,  7676,  8150,  8742,  10.208, 
10.303,  10.332,  10.777. 

hfl.  lOOO:  Nr.  310,  622,  897,  1181,  1274,  1321,  1693,  2260,  2845,  3083,  34.52,  3513, 
4312,  4889,  4947,  5732,  5780,  5895,  5929,  6079,  6211,  6788,  7365,  7652, 
7675,  8313,  9425,  10.701,  10.824,  10.877,  11.021,  11.170,  11.275,  11.844, 
11.862,  12.462,  13.445  13.562,  14.689. 

Die  Rückzahlung  der  gezogenen  Pfandbriefe  erfolgt  vom  1.  Juli  1870  an  bei  der 

Centralca.s8a  in  Wien  und  bei  dem  Hause  M.  A.  V.  Rothschild  & Söliiie  in  Frank- 
flirt a.  9(. 

Nachverzeichnete  bei  den  früheren  Verlosungen  gezogene  Pfandbriefe  der  Anstalt  sind  bis 
heute  nicht  eingelöst  worden,  und  zwar: 

an.  100:  Kr.  118«.  lilR,  1303,  1909,  ‘>341.  2983,  3144,  SGr.3,  37M,  .3973,  9033,  5‘205,  5376,  M38,  5493,  582.3,  7‘28»,  7890, 
75->6,  7797,  8097,  8191.  8406,  8408,  8542,  8552,  8940,  9394,  9776. 
il  fl.  1000:  Nr.  .301,  72.5.  1194.  2150,  2929,  -2989.  3206,  .5‘264,  N3;i9,  5817,  6686,  7382,  9151,  9214,  9458,  10.296,  13.407. 


K.  k.  priv.  iniilirisrii-sclileslsclie  Nordbalm. 

Kundmachung. 

Die  gefertigle  Direction  beehrt  sich  hiermit  zur  allgemeinen 
Kenntniss  zu  bringen,  dass  mit 

15.  April  1.  J. 

auf  der  k.  k.  priv.  mährisch  - schlesischen  Nordbahn  für  gewisse 
Frachtartikel 

Specialtarife  mit  ermässigten 

Frachl  preisen  in  Kraft  treten  werden. 

Exemplare  derselben  können  von  dem  commerziellen  Bureau  der 
allg.  pr.  Kaiser  Ferdinands-Nordhahn,  dann  hei  sämmtlichen  Stations- 
vorständen der  gesellschaftlichen  Linien  bezogen  werden. 

Wien,  am  2.  April  1870. 

Die  Direction. 


Druck  der  k.  k.  Hof-  und  Staaudmekerei  in  Wien.  — Verlag  dos  k.  k.  HaDdelsministeriumfl. 
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Pr&Anmerationipreii 

ln  Wien: 

gancj.  fi.  6,  hnllij.  fl.  3f 
Tlertelj.  fl.  i.SO. 
EifiK.  Nammem  15  Nkr. 


AUSTRIi 


Mit  Peel  aanin  Buchhendel: 
ganzj.  fl.  7,  bnlbj.  fl.  3.50, 
i vi«rtelj.  fl.  1.75. 

FBr  dne  Auelend 
(»InaB  Fo*tv«r*cudues) : 

gnrizj.  4 Rth.  30  N||rr., 
h«ibj.  3 Rth.  10  Sgr., 
viurtelj.  1 Ktb.  5 Ngr. 


Archiv  für  Consularwesen, 

volkswirthschaftliche  Gesetzgebung  und  Statistik. 

m Aufträge  d«  frB«iBosfB  L.  k.  Iiiislmnas  ßr  4Ui«irli|e  Atiidrfeikeiln. 

Erschemt  jeden  Sonnabend. 


Bzpe4itioii  in  Wien 

V*rla® 

4mt 

k.  k.  B»f-  ui4  SUARdrark^ret. 

SingpretrneKe  Nr.  36. 

iBierattfl'Ayfnahnt: 

flir  die  «iBnieli^e  Kln««Ba]> 
tunf  s di«  Pmu. 

«eil«  A kr.  a 1 N|t. 

PQr  dJuAuitead  UhtraebfBKt 

PrKnumtrMloB  «Ur  PnOalrr 
und  B«<Ahiedltut<e. 
leMtkC«  ««r«lra  im  Varl««« 
d«r  k.  k.  Hof-  «nd  Stau«- 
drackar«!  flt>«rneauB«a. 


X.\li.  Jahrgang. 


Wien,  lü.  Apnil  1870. 


%r,  16. 


lahklti  Ce  n «« l«r be rieh  tr I Hamburg.  AnTang«  Mar*  1570.  (MaealabrrirbLl  — Oanztf,  im  Mir*  löTO.  (MdiiaUherirhl.)  — Küln,  EnJ«  Februar 
1870.  (Maeatsbrrichl.  1 — Genf.  Aarntig*  A|>rü  1870.  (Sland  dar  ürlreidraaatea  uiid  ErnteauBaiehien  ie  dar  Srbvrle.)  .—  Bräaurl,  Anfauga 
Mir*  1870.  (Monatabarieht.)  — Valenta.  Anfanga  Mira  1870.  (Monataberlrbt.)  — Aneoea«  -Mille  Mir*  1870.  {MonaUbrrirhl.)  — Corlo. 
10.  Mir*  1870.  (Monatabrrichl. ) — Palm«.  Anfanga  Miin  1870.  (MoeaUbrrichL  I — Onraxao.  Anfangs  Mir«  1870.  (Monataberirbl.)  — 
Prerraa,  Anfluga  Mir*  1870.  (MnnaUbrrirht.)  — Vsluiaa,  Aofung«  Mir*  18*0.  (.MunaUberirbl.)  — Ismail,  im  Mir*  1870.  (Hafen  von  Kilia 
und  BiaenbabnliBia  (lalata-Kilia.)  — Sulisa.  im  Jinner  ISTO.  (MonatsbenebL)  — Von  der  oalaaialiscbrn  Eipedition.  Scbla«*.  ~ Amtliche 
Statistik:  VoriiuSgr  Ergebntsa«  der  Volkaaabiung  rom  31.  Oecember  1889  in  144  griVsaeren  Oilen  der  im  Reirharaihe  terlrflenen  Linder. 
— ValkawIrtbaeheflJicbe  GeactsgebMng:  Oeaterralrli.  — Versebiedene  MittheNungen:  Au*  den  Berirhlen  der  r«ntml- 
Seebehurde.  — Getr#ide«l>iirrksckn(tl*{ir*ise.  — GelfeideemsBl*  in  Trieal.  — Jalirrabericlil  der  llanilelakaiDierr  *u  Linburg  auf  der  Labn 
(.Xaeaen)  fir  daa  Jabr  186.H. 


Consulaxberichte. 


HUDbarg,  Anfang:»  Mürz  1870.  (Monatsbertcht.)  Vom 
1.  Jfinner  bis  letzton  Ktlranr  d.  J.  Aiiul  97  Nogflttphlffe  und  K*8 
Daropfer,  zusainiuen  alno  245  Seeschiffe  (geicen  393  in  deu 
ersten  2 Monaten  des  Vorjahres)  angekounuen,  darunter  22  in 
Ballast.  Von  den  heladeneii  Schiffen  liefen  3f>  aus  rransatUnti- 
sehen  und  188  sus  europiiischen  Häfen  ein.  Ai^gegnngcn  sind 
93  .Segelschiffe  und  IG3  Dainjifer,  dasammen  2.’K>  {gegen  356) 
Seeschiffe.  Dio  Schifffahrt  hnt  im  Februar,  in  Folge  de»  Zu- 
friorens  der  Flbe,  gänzlich  anfgebdrt^  und  wurden  nur  einige 
wenige  Postdauipfi^r  von  Oluckstadt  aus  abgefertlget.  Als  Aus- 
wanderer wurdeu  im  vorigen  Monate  976  Personen  expediri, 
u.  zw.:  in  3 Dampfschiffen  iM)7,  indircct  über  England  69.  Der 
dnrchschnittiieho  Wasseratand  der  Elbe  am  neuen  Pegel  in 
Magdeburg  betrag  im  Februar  4’ 7";  der  büchsle  Stand  war 
am  1,5.  mit  W liy*.  der  niedrigste  am  9.  mit  2*.  Seit  7.  Februar 
war  daselbst  Eisstand.  Das  Oescbflilt  war  im  lefitverllosstmen 
Monate,  in  Folge  der  gestörten  .Schifffahrt,  nur  nnbedeuteiid, 
weshalb  auch  die  Einnahme  ftlr  Zoll  und  Seepolicenstempel 
ein  Minus  von  resp.  40  und  15V*  pFt.  g«’gen  dieselbe  Periode 
de.»  Vorjahres  nuswies.  Der  in  der  llamlmrger  Staat.sb.iok  be- 
fiodlicho  Barsaldo  betrug  am  letzten  Februar  15.97.3.075  .Mk. 
Banco,  gegen  14.758.220  Mk.  am  letzten  Jänner,  mithin  eine 
Zunahme  um  1,214.955  Mk.  Der  Discont  Hkr  erst«*.»  Papier, 
welcher  Anfangs  Februar  3 pCt.  betrug,  sank  im  I^atife  des 
Monates  auf  2Vi  pCt.  und  schloss  mit  2V«-'~V4  P^'l- 


DftBXlg,  im  Marz  1870.  iMonatsbericht.)  Der  sebsrfe 
Frost,  welcher  gegen  Ende  Jänner  eintrat,  hat  anch  beinahe 
den  ganzen  vorigen  Monat  angehalten,  nnd  waren  in  Folge 
dessen  nicht  allein  die  Clewässer  im  Inneren,  sondern  auch  der 
Hafcncsnal  und  die  See  selbst,  so  weit  das  Auge  reichte,  mit 
Eis  belegt.  Gleichzeitig  meldete  man  aus  Kopenhagen,  «lass  der 
Belt  und  der  Sund  bei  Elsencur  durch  Eis  geschlossen  sei  und 
horte  somit  die  Schifffahrt  vollständig  auf,  da  weder  .'^ebiffe 


! nach  der  Nordsee  kommeu  noch  von  dort  in  die  Osts«*e  einlau- 
I fen  konnten.  Dass  unter  solchen  Umständen  von  erheblichen 
(leschäftt'n  au  unserem,  beinahe  einzig  auf  die  ,^chiflTabrt  ange- 
wi(*senen  Platze  nicht  die  Rede  sein  konnte,  ist  selbatvcretand- 
lieh,  nnd  beschränkte  sich  der  ganze  Handel  nur  auf  den  V'cr- 
kauf  vom  Lager  nach  dem  iDl.iniie  oder  an  den  hiesigen  (?on- 
siim,  sowie  auf  den  Import  pr.  Achse  oder  mittelst  Bahn.  Trutz 
der  abgeschniltenen  Zufuhren  von  der  Ostsee  wollte  im  Oetreide- 
geschäfte  auf  «len  englischen  und  holländischen  .Märkten  keine 
Besserung  .lufkommen,  da  tlherall  die  voihandenen  Vorriitho 
im  Verhäitniss  zu  fifihercn  Jahren  reichlich  waren  nntl  der  Im- 
port von  Amerika  und  dem  schwarzen  Meere  den  geringen  Be- 
darf vollauf  deckte.  £iuo  Folge  davon  w.ir  ein  Druck  auf  un- 
sere Preise,  welche  indessen  nicht  erheblich  uachgaben,  d.a  die 
Zufuhren  geringfiigig  blieben  nnd  Eigner  eher  mit  ihrt:r  Waaro 
zn  [jiger  gingen,  als  dass  sie  zu  billigeren  F*rcisen  verkauflen. 

1 Ftlr  Welzen  war  im  Febniar  durebgehends  wenig  KauHu.st, 

' wenngleich  ein  erhebticher  Preisfnll,  wie  sehon  bemerkt,  nicht 
stattfand.  Der  ganze  Export  beschränkte  sich  auf  735  Lasten 
nach  England.  Auf  Lieferung  wurden  ebenfalls  keim*  sehr  erheb- 
lichen Abschlfisse  gemacht,  «la  die  zn  liefernde  Qualilit  den 
Lieferanten  eine  zu  grosse  Freiheit  lä.sst  und  die  meisten  Käu- 
fer erst  das  Kesultat  der  ersten  Lieferungen  aiiwarten  wollen. 
Aneh  Kogge  ii  hat  sich  im  Preise  nur  gering  vorümlert,  da  von 
disponibler  Waarc  wenig  angeitdirt  wurde  iin«!  das  Ausland 
doch  noch  so  ziemlich  Käufer  Hlr  diesen  Artikel  blieb.  Ver- 
lüden wurden  nur  14  Lasten  nach  Norwegen.  Erbsen  mussten 
bei  einiger  Zufuhr  im  Preise  nach^'ben,  da  vom  Ausland«'  die 
Nachfrage  ansblleb;  indessen  ist  «ler  Preisrückgang  nur  auf 
höchstens  lVe^i^>  Thlr.  pr.  Tonne  zu  taxirt'u.  Gerste  fand 
wenig  Kauflust;  «Uo  englischen  nnd  faotländisclM'n  Notirungen 
gaben  keine  Veranlassung  zu  Ankäufen,  weil  unsere  Preise 
gegen  d.*is  Ausland  immer  noch  zu  hoch  waren.  Ii  afe  r wnrd e 
lediglich  für  den  Couaiim  gekauft,  während  Kiibsen  nur  vom 
Lager  abgegeben  wer«)t*n  konnte,  ln  Leinsaat  kamen  ein- 
zelne Pjirtien  zn  festen  I’reiscn  zum  Verkaufe  , docli  ist  das 
Geschäft  in  diesem  Artikel  nur  geringfügig  zu  uenm*n,  da  wir 
davon  nur  sehwacho  Zufuhr  hatten.  Die  Wrladnngen  von  Ge- 
treide (seewärts)  betrugen  pr.  Last  von  56y,  Sch«*ffel: 
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Nach  Weizen  Uog^'co  Krbson  Gerste  ßUbsHHt 


England 

Norwegen 

73T» 

14 

\ 

12 

20 

• 

Zusatnmen 

735 

14 

1 

32 

Export  im  Jänner  . . . 

1725 

729 

2,54 

21HJ 

141 

Mithin  in  beiden  Mo- 

nalcn  zusammen  .... 

24.iü 

713 

255 

328 

141 

Die  Ik'ständc  hicrsclbst  betrugen  lu  Kode  Februar:  :^r».5fr>0  ! 
Tonnen  Weilen,  T.  Koggen,  3*W0  T.  Gerste,  !7W  T- 

Eibsen,  .'>40  T.  lUfer,  2G3;j  T.  Kulisaat,  496  T.  Leinsaat.  — | 
Holl,  üeber  diesen  Artikel  ist  wenig  Neues  zu  melden;  ein 
Export  hat  des  Eises  wegen  nicht  suutinden  künuen  und  bc- 
schränkte  sich  das  Geschäft  demnach  aut  Verkäufe  vom  Lager 
nach  dem  Auslande,  Abladung  pr.  Frühjahr.  Leider  sind  die  im 
Auslände  zu  bedingenden  Kreise  den  iui  vorige«  Jahre  .hier 
gciahlien  wenig  entsprechend,  da  wirkliche  Nachfrage  nur  lllr 
Eichen,  und  ivrnr  für  gtrade  eichene  Kalken  besteht,  wovon  der 
geringe  Vorrath  bereits  abgeschlossen  ist.  Eichene  Schiffs- 
iiölier  sind  ausserst  schwer  lu  placiren,  da  der  .Schifll)uu  über-  | 
Sill  stockt.  Für  Stäbe  ist  etwas  bessere  Stimmung,  meistens  ftir 
leichtere,  da  Kipen  1.  Sorte  als  zu  thener  wenig  verlangt 
werden.  Von  dchteoen  BHlken  bleiben  besomiers  starke 
llölicr  gesucht,  wiihreud  die  früher  beliebten  ««/n-  und  ; 

ligen  jotit  wenig  Liebhaber  finden.  — Steinkohlen.  Die  | 
Nachfrage  war  den  gatuen  Monat  hindurch  eine  sehr  Ivbiiaite 
und  stiegen  Preise  um  .3—4  Thlr.  pr.  I^asl,  da  der  uugowöhuüch 
strenge  Winter  die  Vorräthe  ausserordentlich  rasch  absor- 
liiric.  Eine  I.adung.  welche  gegen  Endo  Februar,  trotz  des 
Eises,  von  2 Dauipteni  in  deu  Hafen  gebracht  wurde,  bedang 
deshalb  einen  vcrhältuissuuUsig  sehr  gutuu  Preis  und  kOnnen 
unsere  Händler  mit  der  Realisation  ihrer  Kulücnvorrätbe  wold 
zufrieden  sein.  Ib-zablc  wurde  für  Waggouladungen  15  bis 
IX  Tlilr.  pr.  Last  von  18  Tonnen,  wäbreud  bei  Kleinigkeiten 
erheblich  hölicro  Preise  angelegt  werden  mussten.  — Häringe. 
Die  Nachfrage  war  weniger  befriedigend.  8chottiacl>e  mussten 
im  Preise  eine  Klcinigkait  uaehgebon,  während  norwegische 
preishaltend  blielH'U.  Kciablt  wurde  am  Hcblusse  des  Monates: 
(rown  und  Füll  Krami  13*/, — 13*/*,  Grown-Ihlen 
ürossberger  8*/* — 9 Thlr,  Alles  pr.  Tonne  transito.  •—  Rhede* 
rei  und  Frachten.  Die  gehoffte  Rcsserung  im  Fracliion* 
markte  ist  noch  immer  nicht  eiiigelreten:  die  pr.  Frühjabrs- 
KeUdung  augeiegteuFraclitralen  sind  zwar  thcUwcise  eine  Klei- 
nigkeit besser  wie  ini  vorigen  Jahre , indessen  immer  noch 
keineswegs  als  lohnend  zu  bezcichueu  und  erscheinen  die  Aus- 
sichten ftlr  unsere  Rliederei  deshalb  für  dtcaes  Jahr  bis  jetzt 
noch  wenig  günstig.  Im  Laufe  des  Februar  beschränkte  sich 
der  ganze  Hafcuvcrkelir  auf  1 von  Copeuhageo  mit  Ballast 
MDgckouimrncn  Dampfer  und  l zur  Danziger  Khederei  gehOren- 
ilcs  mit  Kohlen  von  Hurnstislaud  beUdencs  Barkschiff,  während 
nur  1 Dampfer  mit  Getreide  oairh  London  gesegelt  ist. 


Kila,  Ende  Februar  187u.  i.Monats  beri  c h t.)  Der  Artikel  4:> 
der  Verfassung  des  norddeutschen  Rundes  bestimmt,  der  Bund 
werde  dahin  wirken,  dass  die  iiidgiichste  GUdehmassigkeit  in  Her- 
absetzung der  Tarife  erzielt,  insbeioudcre,  dass  bei  grosseren 
Eotfeniuugcu  für  den  'l'ransport  von  Kohlen,  Coaks,  Holz,  Eisen, 
8teiuen,  2^alz,  Roheisen,  Düngungsmitteln  und  äbniieheu  Gegen- 
»tanden  ein  den  Bedürfnissen  der  Landwirthschaft  und  In- 
dustrie critsprecbcnder  ermüssigter  Tarif,  uu<l  zwar  zunächst 
ihuulirbst  der  Einpfenuigtanf,  eingeführt  werde.  .Seit  drei  Jah- 
ren haben  die  Industriellen  Rheiidands-WestphaloDS,  iiisbesou- 
d^re  die  Koldou-  und  Eisenprodueenten,  der  VerwirkJicliuug  der 
erwähnten  Bcstimimiug  entgegen  gesehen.  Der  Lebhaftigkeit 
ihrer  Wünsche,  als  Folge  des  dringenden  Bedtiifuisses,  ist  cs 
Wühl  zuzuschreiben,  dass  sie  die  etwas  geschraubte  Fassung  | 


jenes  Artikels  45  nicht  recht  beachtet  haben.  Derselbe  besagt: 
Der  Huud  solle  dahin  wirken,  dass  der  Einpfennigtarif  t hu n- 
|lichst  eingetlihrt  werde.  Jetzt  scheint  sich  herausgesteUt  lu 
I haben,  dass  diese  wichtige  Refonnmassreget  auf  dem  Gebiete 
des  modernen  Transportwesens  u n thu n lieh  ist  Im  nStaaU* 
anzeiger"  findet  sich  niimlicb  eine  officielie  Darstellung,  au- 
knüpfend  «n  den  Antrag  Uarkort  und  Berger  im  Abgcordncteu* 
hanse,  in  welcher  gesagt  wird,  dass  die  allgemeine  Kinrübrung 
des  Einpfennigtarifes  auf  dem  Wege  der  Gesetzgebung  wohl 
nur  unter  gleichzeitiger  Entschädigung  der  Eisonbahngcseli- 
Bchaften  für  die  dadurch  verursachte  ctw'aige  Bchmäleruug  ihrer 
Einnalimeu  stattfiuden  kdnnv,  und  das»  auch  ein  BedUrriiiss  zu 
der  beantragten  weiteren  Herabsetzung  der  Tarife  zur  Zeit  nicht 
I vorliege.  Bei  unseren  grossen  Eisenbahngesellschaftcu,  insbo- 
'sondere  bei  der  Köln-Mindeiier,  der  berglseh  märkischca  und 
! der  rheinischen,  beruht  dio  Mehrheit  der  Eionahmeu  aus  dem 
Güterverkebre  auf  den  MasscntransportCD,  besonders  aus  dem 
Transporte  von  Kohlen,  Erzen,  Eisen,  Holz  u.  s.  w.  Die  Kbln- 
Mindenor  Eisenbahngesellschaft  hatte  beispielsweise  im  Jahre 
186K  einen  («eaaumtgUterverkobr  von  13.5,38!*, 492Ctr.  mit  einem 
Gesamratertragc  von  G,(i32,H76  'l'hlr.,  von  denen  7H,715.6H*  Ctr. 
mit  einem  Ertrage  von  2, 803.906  Thlr.  auf  Kohlen,  4,774.110  Ctr. 
mit  einem  Ertrage  von  283.777  Thlr.  «uf  Coaks  und  11,170.928 
('tr.  mit  einem  Ertrage  von  403.597  *lldr.  auf  Erze  kommen. 
Von  den  Tr.'msporten  an  Kohleu  und  (‘uaka  kommen  nur  ca. 
21  Mill.  Ctr.  auf  Extrazüge,  bei  denen  der  Einpfenoigtarif  zur 
Anwrndnng  gelangt , wahrend  das  grössere  tluantum  in  ge- 
wöiiniichen  Zügen  und  zu  einem  höheren  Frachtsätze  transpor- 
tirt  wird.  Hs  wilrde  also  die  Kölu-Mindeuvr  Bahn  bei  allgemeiner 
Kiunihriing  des  Einpfennigtarifes  eine  wesentliche  Schmälerung 
ihrer  Einnahmen  erfahren.  Dasselbe  gilt  von  den  übrigen,  in- 
duBtrielle  Gebiete  durchschoeidenden  Eisenbahnen  Dcutschlauds. 
Es  ist  übrigeus  eiuc  'l'hatsache,  dass  uuscro  KiscuproducentcQ 
gegen  die  englischen  und  schottischen  Lieferanten,  diu  den 
Markt  an  den  Küsten  der  Ostsee  mit  Eisou  versorgen,  uictit 
coDCurriren  können,  weil  die  Eisenbalinfrachtun  zu  huch  sind. 
Die  Einfuhrlisten  des  Zollvereins  liefern  mit  der  Unerbittiiebkeit 
statistischer  Zahlen  deu  Beweis,  wie  stark  dieser  Import  ist.  lui 
Jahre  1868  hat  England  in  die  OsUcehäfeu  uingcführi; 
979.726  Ctr.  Roheisen,  69.940  Ctr.  Btabeiseu,  117.070  Ctf. 
Schienen,  42.680  Ctr.  grobe  Eisengussw surren  und  73.145  Ctr. 
Eisen-  und  Suhiwaaron.  Unsere  IliUtcn-  und  Walzwerke 
ziehen  in  vielen  Fällen  dv‘n  billigeren  Wasserweg  Über  hol- 
ländische Häfen  der  Versendung  auf  der  KisuuUahn  vor.  Ein 
nachhaltiger  Kohleuexport  zur  Sec  ist  nur  danu  mögiieh, 
wenn  die  Frachtsätze  noch  weiter  crinässigt  werden.  Einige 
Ericichterurig  würde  in  dieser  Uiusicht  der  Wegfall  der  so- 
gonaiinton  Expeditiousgeblibr  von  2 ThI.  pr.  Waggon  brin- 
gen, und  soll  denn  auch  der  llandclstuinistcr  Berichte  darüber 
eiogefordert  haben.  Fiiii  Kohlenabsatz  vou  der  Kahr  nach 
Oesterreich,  Italien,  Egyiiten  u.  s.  w.  ist  erst  dann  zu  er- 
langen, weuD  ein  Ausuahmstarif,  fallend  nach  dem  Grude  der 
Entfernung  des  Bestimmungsortes,  zur  Einführung  gelangt.  Boi 
dem  heutigen  Stande  des  Etsenbaimurifwesens  iat  es  kaum  mög- 
lich, Kohlen  von  der  Saar  nach  Oesterreich  zu  schaffen,  obgleich 
dieselben  inasseubatt  nach  der  Schweiz  gehen.  Die  Hufioung, 
Rubrkohlen  nach  Vollendung  der  Brenuerbahn  nach  Italien  ab* 
zusetzen,  liat  sich  nicht  erfüllt.  un«l  dürfte  diu  Guttbardabahn 
ohne  Frnchtverminderungeii  der  rlicioiseli-wustphälischcu  Mon- 
tau- und  Metallindustrie  auch  derzeit  keine  grossen  Vuitlieiie 
bringen.  Ein  ziemlich  bestimmt  Auftretendes  Zuiiungsgerücht 
liehauptet,  die  licrgiscb-märktsche  GesclIsch.tU  liabe  die  Con- 
cession  tilr  die  Köln-Glndbachcr  Eisenbahn  erhalten,  ln  F«»lgo 
einer  Uebereinkunfi  zwischen  dieser  Gesellschaft  und  dum 
Handclsministcr  sollen  succcssive  für  25  Mill.  Thlr.  neue  .Summ- 
aclien  ausgegeben  uud  diese  den  alten  Actionären  al  pari  über- 
lassen werden.  Mit  diesem  Geldc  würden  einige  neue  Projuctc 


r«aliftirt,  unter  Anderem  die  Bahn  ron  Station  Finnentrop  der 
Kubr-Siegbahn  nach  Olpe,  reap.  Siegbarg  durch  daa  Thal 
der  Agger.  Daa  Bahngebiet  dioaer  Zweigbahn  ist  reich  an 
Eiaeneralagem,  die  noch  wenig  anagebeutet  wurden.  Aach  be- 
finden aich  in  den  benachbarten  Kreiaen  Olpe  und  Gummera- 
bacli  Eiaen-  nnd  Stahlwerke,  die  durch  eine  Eiaenbahn  neuen 
Anfbchwung  erhalten  wQrden.  Pie  genannte  Eisenbahn  soll 
apäterüberMcschcdenach  Kassel  geführt  worden;  sie  wdrdealsn 
das  Glied  einer  ifingat  projectirten  KOIn-Raaseler  Bahn  aein. 
Die  hergiscb-m&rkische  Geaclhcbiift  baut  .maaerdem  eine  Eisen- 
bahn von  Düsseldorf  durch  das  Huhrlbal  nach  Kassel  und  eine 
zweite  von  einer  Station  der  Uubr-Miegbahn  durch  das  I^nne- 
thal  zur  Lahnbahn  in  der  Gegend  von  Giessen.  Pie  Köln- 
Oladbocher  Bahn  soll  einerseits  ihre  Fnrtaetznng  Ober  Roer- 
monde  nach  Antwerpen  finden,  andererseits  über  Siegbnrg  nnd 
den  Westerwald  nach  Hadamar-Limburg  zum  Anachlnsae  an  die 
nach  Stlddoiifschlnnd  führeudeu  Eisenbahnen  gebaol  werden, 
und  diese'  Bahn  wieder  durch  Zweigbahnen  mit  den  vorhan- 
denen Linien  verbunden  werden.  3fit  Beginn  der  besseren 
Jahreszeit  wird  die  Köln-Hindeiier  Eiaenhahngcsellschaft  die 
Venlo-Hamburger  Bahn  auf  der  ganzeu  Strecke  in  Angritf  neh- 
men, die  rheinische  Gesellschaft  aber  die  Bauten  an  der  Eifel- 
bahn  so  beschlonnigen  lassen,  dass  die  ErötTming  auf  der  ganzen 
Strecke  im  Angust  1M71  erfolgen  kanu.  Die  rechtsrheinische 
Bahn  von  Keuwied  bis  Siegburg  mit  einer  Trajcctanatalt  bei 
Obcrkassel  in  der  Nähe  von  Bonn  wird  voraaBsiohtUch  im  Laufe 
dlosiB  Jahres  dem  Betriebe  Qb<'rgnben  werden., Die  letztge- 
nannte Gesellschaft  soll  Aussicht  haben,  die  C'oncession  für  die 
schon  erwähnte  Rahn  durch  das  Dliünthal  nach  Hückeswagen  und 
durch  das  Wupperchal  nach  Banuni-Elberfeld  zu  erhalten.  Uro 
die  C'oncession  filr  die  weitere  Strecke  bewirbt  sich  die  rheini- 
sche Gesellschaft,  und  zwar  bis  Dortmund,  und  die  bergisch- 
märkische  (resctlschaft  bis  Hagen.  Kommt  sie  zu  Stande,  so  { 
wird  derzeit  ein  schon  seit  Jahren  angerogtON  Projecl  des  Baues 
einer  Eisenbahn  Köln-Soest  realisirt.  Fröheroder  später  wird  sich 
al»er  die  Nothwendlgkeit  des  Baues  einer  zweiten  Rheinbrücke 
geltend  machen  und  daun  folgende  feste  Brücken  über  den 
Rhein  verbanden  aein:  bei  Wesel,  Rheinhausen.  Nenss,  Köln, 
Cublenx,  Mainz,  Ludwigshafen,  Kehl.  — Die  lebhafte  Tlmtig- 
keit  im  Kohtengeschäfte  halt  an  und  gelit  Hand  in  Hand  mit 
der  gesteigerten  Regsamkeit  auf  dem  Gebiete  der  Gross* 
indnstrie,  besonders  des  Hüttenwesen».  Im  Jänner  d.  J.  wurden 
von  Kuhrort  zu  SchifTe  l,170.H20  Ctr.  Kohlen  abgeführt.  Nach 
Belgien  gingen  Utr„  nach  Hollantl  Ctr.  Von 

Duisburg  wurden  rä»2.bi>4  Ctr.  abgeführt.  Der  bedeutendste 
Kohlenabsatz  ist  natürlich  im  Kheinthale.  Nach  Coblenz  und 
oberhalb  gingen  zu  äehilTe  iui  Jänner  d.  J.  TiiiJ.dHO  <'tr. ; nach 
Köln  und  oberhalb  Ctr.;  nach  Düsseldorf  und  ober- 

halb 81.417  Ctr.  Die  auf  den  Eisenbahneu  trausportirten  Kohlen- 
quantitaten  sind  noch  nicht  bekannt.  Es  gehen  aber  bedeu- 
tende Transporte  auf  der  rheinischen  Eiseiil>ahn  rheinaufwürts, 
«ährend  aus  dem  Saargebiete  geringe  Quantitäten  ins  Kbeinthal 
küDimeii.  Das  cheiualige  Herzogthum  Nassau  bezieht  mittelst 
Trajectanstalt  bei  Bingerbrück  .Saarkoiilcn  und  liefert  den  Eisen- 
hütten bei  l^aarbrücken  sowie  auf  dem  HausrUck  Eisenerze.  Im 
Eisengeschäftc  herrscht  die  gute  Stimmung  vor.  Der  Absatz  ist 
iebbafl  und  die  Tb.ätigkeit  der  Hütten-  und  Walzwerke  in  Folge 
der  reichlich  eingehcmlen  AnAragc  recht  erfreulich.  Ii^cit  Kem- 
acheid  und  .Solingen  Eisenbahnen  besitzen,  verlassen  die  dorti- 
gen Metallwaarenfabrikanten  allmäliHch  den  alten  Wasserbetrieb 
Ihrer  Scblcifwerke  und  gehen  zur  Aufstellung  von  Dampf- 
musefainen  über.  Hier  zeigt  sich  abennula,  wie  wichtig  die  bii- 
ligc  Steinkohle  für  die  lechnlscho  Entwickluug  der  Industrie  ist 
Nicht  mindtn-  lässt  sich  diese  Wahrnehmung  bei  einem  Industrie- 
zweige machen , der  früher  ausscliHcssliches  Eigenthiim  der 
Engländer  nnd  Belgier  war:  der  Daiupfkessclfahrikation.  die  iu 
Aachen,  Düsseldorf  und  Essen  in  hlühcD<lcr  Thätigkeit  steht 


und  noch  mehr  sich  entwickeln  würde,  wenn  die  Tarifverbält- 
nisse  der  Eiseabahnen  demselben  günstiger  wären.  In  Blei 
herrscht  lebhafte  Nachfrage,  besonders  für  den  Absatz  nach 
Holland.  Die  Werke  in  Mechernich  nnd  Btolberg  sind  denn  auch 
gnt  beschäftigt.  Kupfer  ist  ebenfalls  lebhaft  gefragt  Die  Fabrika- 
tion concentrirt  sich  vorzngsweisc  auf  der  Hütte  Tubalkain  bei 
Remagen,  auf  der  SternerhUttc  bei  Unz  am  Rhein  und  aufeinigen 
wc8t]>hälischen  Hütten.  Die  in  beiden  Provinzen  geförderter» 
Kupfererze  reichen  aber  für  den  Bedarf  nicht  aus,  weshalb  Zu- 
fuhren vom  Ansl.mde  her  stattfinden.  Die  Firma  V'illeroy  &. 
Hoch  in  Mettlach  an  der  Saar  fertigt  schon  seit  Jahren  soge- 
nannte Mosaikplatten  als  Flurbclege,  die  ihrer  Schönheit  und 
Billigkeit  halber  grossen  Absatz  finden.  Im  Jahre  wurden 
Wi.TOi  Quadratmeter  angefertigt  und  eine  besondere,  »ehr  aus- 
gedehnte Fabrik  für  diesen  Industriezweig  errichtet.  .Jetzt  lässt 
die  Steingutfabrik  Frings  Ä Comp,  in  Bonn  bei  IJozig,  einer 
Stati(»n  der  linksrheinischen  Bahn,  eine  grosse  Fabrik  für  solche 
Mog.iikplutten  hcrstellen.  Ein  ähnüches  Etablissement  wird  zu 
Coisdorf  In  Angriff  genomroen.  Bei  beiden  Orlen  kommt  die 
nöthige  Thonerdo  iu  reichhaltigen  Lagern  vor.  Im  Flachs- 
geschSfte  herrscht  rege»  Leben.  Beste  Qualität  wini  nm  Nieder- 
rhein pr.  Stein  bis  zu  36  Groschen,  geringere  zu  34— 8b  Gro- 
schen bezahlt.  Üngeschwungener  Flach»  steht  pr.  Ctr.  auf 
4 Thir.  2rt—2T)  Groschen.  Die  Flacbscultur  nimmt  von  Jahr  zu 
Jahr  grössere  Dimensionen  au,  seit  die  rheinischen  Spinnereien 
als  Abnehmer  vorhanden  sind.  — Die  starke  Kälte  hat  das 
, Unkraut  in  den  Fehlem  beseitigt,  aber  auch  dem  Raps  wie  dem 
; Weizen  geschadet.  Der  Koggen  kann  bei  seiner  fortgeschritte* 
inen  Entwicklung  sich  besser  erluden  nnd  dürften  die  Kornfelder 
weniger  die  .Spuren  des  harten  Winters  aufzuweisen  haben.  Der 
-Schnee  hat  nicht  lange  genug  gelegen,  um  von  erheblichem 
Einflüsse  auf  die  .Saat  gewesen  zu  sein.  — Im  verflossenen 
Monate  wurden  hier  208.8ft2  C’tr.  angefahren  und  Ctr. 

abgefahren. 


Genf,  Anfangs  April  1H70.  (Stand  der  Uctreideaaafen 
und  Krnteaussichten  in  der  Schweiz.)  Nachdem  die 
j verflossene  Wiutersaison  io  ilcr  Schweiz  zwar  anhaltend  kalt, 
jedoch  normal  gewesen  war.  konnte  Jetzt  schon  eichergestellt 
werden,  dass  die  Wintersaaten,  die  im  Herbste,  io  Folge  an- 
dauernder Trockenheit,  welche  dio  Aussaat  nur  kurze  Zeit 
vor  dem  Eintreten  der  ersten  Fröste  erlaubte,  Anlass  zu  Be- 
fÜrchtungen  gegelren,  im  Allgemeinen  nicht  gelitten  haben. 
In  der  Thal  zeigen  die  jungen,  kaum  »ufgesprossten  Saaten, 
welche  im  verflossenen  Jahre  vom  Winter  überrascht  wurden, 
und  für  Ihr  Gedeihen  fürchten  Hessen,  gegenwärtig  kaum  von 
der  Schneedecke  befreit,  ein  befriedigendes  Wachsthuui.  Die 
Pflanzenfaser  wurde  durch  den  anhaltend  kalten  Winter  derartig 
abgehärtet,  dass  die  aUfaHigen  Frühlingsfröste  ihr  nur  geringen 
Schaden  zufügt  n können.  Obwohl  tler  anhaltende  Frost  in  den 
höheren  Gegenden  den  Rapphsauten  nachtheiiig  gewesen  und 
abwechselnde  Kälte  und  Thauwetter  den  nicht  genügend  vor- 
bereiteten Getreidesaaten  »ehädlich  waren,  wurden  doch  diese 
Uebelstinde  von  der  guten  Einwirkung  des  verflossenen  Winters 
im  Allgemeinen  überwogen.  Durch  den  bcdemendcii  Sclmeefall 
wurden  die  Felder  hinreichend  bewässert  nnd  diese  Bewässe- 
rung war  eine  ausgezeichnete  Vorbereitung  für  deren  Bestellnug 
und  für  dio  Aussaat  im  Frühjahr.  Es  ist  constatlrt.  dass  in  der 
Schweiz  im  Allgemeinen  die  Saatfelder  ein  schönes,  volle» 
Aussehen  zeigen,  und  wenn  nicht  atmosphärische  Einflüsse 
diese  Hoffnungen  zerstören,  so  kann  man,  dem  augenblicklicheu 
.'^aatenstande  gemäss,  einer  guten  Ernte  entgegenschen.  — 
Die  hiesigen  Getreide-  und  Älehiprciso  sind  seit  mehreren  SIo 
aaten  nur  geringen  Verändernngen  unterworfen  und  stellen 
»Ich  jetzt  pr.  100  Kilo,  wie  folgt:  Weizen  26— 27  Fres.  Fremder 
24—26,  Mehl  30 — 3b,  Hafer  24 —26.  Es  ist  nnznaehnien,  d.iss 


iD  den  meUtvii,  Gulrctde  producircuden  I^iuidLMH  die  letzte  Ernte 
zur  Deckung  des  eigenen  Bedarfs  hinreichend  war.  Der  augen- 
blickliche Getreidevorrath  in  Marseille  iat  in  Folge  von  Sendun- 
gen aus  Odessa  und  den  vcrschiedcneu  Häfen  des  schwarzen 
Meeres  sehr  bedeutend,  und  dieser  Platz  sendet  KornfrUchtc 
in  CoDsignatioi)  bis  nach  der  deutschen  Schweiz.  Es  concurrirt 
somit  MarsciUe  mit  seinem  Vorrathe,  der  sich  in  Folge  der 
geringen  Nachfrage  Tür  England  bedeutend  augohauft  hat,  in 
kräftiger  Weise  mit  dem  österr.-ungsr.  Getreidehaiidcl  in  der 
4lciitschen  und  frauzbsischea  Schweiz,  ücber  den  Körnervorrath 
in  der  Schweiz  ist  eine  C'ontrole  nur  schwer  tuügücb,  da  ausser 
dem,  was  sich  in  den  öffentlichen  I^agerhätisoru  bofiuder,  auch 
von  Privaten  Vorrathe  unterhalten  werden.  W’cun  inan  den 
(’ercalienverbrauch  in  der  Schweiz  mit  7,5ü0.üU0  Ctr.  pr.  Jahr 
und  deren  Anbau  und  Ertrag  bei  guter  Ernte  mit  Ctr. 

anoimmt,  so  veriiicibcn  3 Mül.  Ctr.  GctreiUefrüchtc,  welche  die 
Schweiz  bei  guter  Ernte  vom  Auslände  beziehen  muss.  Der 
y.uHuss  von  rassischem  Getreide  durch  die  »üdweatlicbcn 
Bahnen  via  Marseille  und  die  Strömung  deutscher  umt  ungari- 
scher Kornfrüchte  durch  die  Nordot^t-Bahucn  begegnen  sich  im 
Mittelpunkte  der  Schweiz.  Wenu  eine  von  diesen  beiden  Strö- 
mungen sich  weigert,  gleiche  Preise  mit  der  anderen  zu  stellen, 
so  wird  die  verweigernde  Strömung  von  ihrem  Terrain  zurück- 
gedrängt  werden.  Diese  entgegengesetzte  Strömung  ist  den 
Verbrauchern  in  <icr  Schweiz  vou  Nutzen,  schadet  jedoch  den 
schweizerischen  Erzeugeru. 


Brftsul . Anfangs  März  IS70.  (Monatsbericht)  Die 
allgemeine  Handclslage  der  llauiitstadt  lässt  sich  in  ein  paar  | 
Worte  zusammenfassen : Die  Bauarbeiten  und  die  SchiiTtährt 
sind  unterbrochen  ; der  Detailhandel  ist  beinahe  null,  bis  auf 
die  wenigen  Einkäufe,  welche  die  alljährlich  um  diese  Zeit 
vcraostaltetCD  Feste  veranlassen.  Die  strenge  Kälte , welche 
hier  gegen  Ende  Februar  herrschte,  ist  für  diese  monentane 
Stockung  der  (iesi-häft«  vor  Allem  verantwortlich  zu  machen. 
Der  Gctreidchandol  beflndet  sich  fortwährend  in  der  gleichen 
Lage.  In  Folge  der  starken  Fröste  hatte  man  einen  Augenldick 
gemeint,  dass  die  Preise  wieder  in  die  Ilöho  gehen  würden, 
dieser  Fall  ist  aber  nicht  eingetveten ; es  zeigte  sich  blos 
etwas  mehr  Hührigkeit  in  den  'l'raiisactiunen  und  melw  Festig- 
keit in  dem  Marktwerthe  der  Waare.  Eine  Hausse  war  nicht 
möglich,  denn  sowohl  in  Belgien  als  im  Auslande  lagern  bedeu- 
tende Vorräthe.  Flachs  gab  im  Februar  nur  zu  massigen  Ge- 
schäften Anlass,  w'obei  sieb  dessen  Preise  nicht  tuhlbar  alte- 
rirten.  Ebenso  still  w ar  cs  ln  Hanf  und  Jute,  und  auch  die  Preise 
dieser  Artikel  blieben  unverändert.  Von  neuen  Zufuhrcu  laugte 
keiuo  Meldung  ein.  Von  denjenigen  Gegenständen,  in  welchen 
während  des  vorigen  Monates  einige  Umsätze  vorkanien,  ist  na- 
mentlich inländisches  Oel  zu  orwälinen,  welches  sich  einer  lebhaf- 
ten Frage  und  höherer  Preise  erfreute.  Leinöl  stieg  um  75  Cen- 
times und  wurde  mit  75—75*50  Fres.  bczuhlt;  KUbsatuenöl 
erhöhte  sich  um  1 Fres.  und  trotzdem  länd  der  Abschluss 
ziemlich  zahlreicher  Verkänfo  zu  98— IM)  Fres.  l*ür  braunes  und 
zu  103—101  Fres.  für  gelautertes  Oe!  statt.  Auch  Hanföl  nahm 
Anthcil  an  dieser  Haussebewegung  und  bedang  80—81  Fres. 
pr.  100  Kilogr.  Oelkuchen  waren  gleichfalls  mehr  begehrt  und 
bedangen  solche  von  Hanf  23—24,  von  Kaps  19 — 20  Fres.  pr. 
]t>0  Kilogr.  Inländischer  Talg  war  zu  Ende  des  Monates  weit 
mehr  begehrt  und  wurde  mit  51  Frca.  pr.  5i)  Kilogr.  bezahlt  Die 
meUllurgiscbe  Industrie  boliudct  sich  fortwährend  in  einem  sehr 
gedeihlichen  Zustande.  Es  fehlt  nicht  an  neuen  Bestellungen, 
auch  behaupten  sich  die  (üsenpreisc  auf  1*.  17 '/ä  und  18  Fres., 
Jo  nach  der  f'abrik  uud  dem  Umfange  der  Bestellungen.  Die 
Production  wird  bis  an  die  (irenzc  der  äussersten  Möglichkeit 
ausgedehnt,  und  man  spricht  davon,  dass  demnächst  wieder 
mehrere  neue  Hocliöfen  in  Betrieb  gesetzt  werden  sollen. 


Solbstverständlicb  ist  auch  die  Lago  des  Kohlcnmarktes  eine 
gute.  Die  Preisu  erhalten  sich  zwar  fest,  doch  lässt  nichts  eine 
Hausse  vorausschen.  Es  kamen  früher  zahlreiche  Klagen  über 
Mangel  an  Transportmitteln  auf  den  Eisenbahnen  vor,  in  den 
letzten  Tagen  des  Febrnar  sind  jedoch  diese  Klagen  verstuinint, 
nachdem  die  Staatsverwaltung  vortreffliche  Massregeln  ergriffen 
hat,  um  dem  beklagten  Ucbelatando  abztihelfen.  Bei  einem  Ver- 
gleicho  des  vorjährigen  Handels  von  Belgien  mit  domjenigon 
von  1S<)8  ergibt  sich  eine  Zunahme  von  f)  pCt  bei  der  Einfuhr 
und  von  ö pt't.  bei  der  Ausfuhr.  Dio  bedeutendste  Steigerung 
erfuiircD  fulgendu  Einfubrgegenstände:  bearbeiteter  Stahl  um 
877.923  Fres.,  Schweine  um  922.152  Fres.,  Bau-  und  anderes 
Holz  um  l,t>50.0li0  Fres.,  Branntwein  um  589.481  Fres.,  Weine 
um  .5,281.533  Fres.,  Eisen  um  5,079.832  Fres.,  Flachs  um 
11,448.020  Frca.,  Garue  aus  Fluchs,  Hanf  und  Jute  um  6,931.685 
Fres.,  Ölhaltige  Körner  um  10,193.907  Fres.,  Weizen  um 
.599.096  Fres.,  Gerste  um  5,425.415  Frca.,  Hafer  um  1,117.083 
Fres.,  Mehl  um  9,400.109  Fres.,  chemische  Producte  um 
747.164  Fres.,  rohes  Petroleum  um  636.066  F'res.,  rat^nirtes  um 
3,584.369  Fres.,  Keis  um  3,376.151  Fres.,  rafdnirter  Zucker  um 

518.830  Fres.,  nicht  fabricirter  Tabak  um  946.208  Fres.,  Gewebe 
aus  Baumwolle  um  535.750  Fres.,  SebsfwoHgewebe  um  1,105.873 
Fres.,  Gewebe  aus  Seide  um  2,669.647  Frca.  Abgenommen  haben 
bei  der  Einfuhr:  Waffen  um  1,1.50.694  Fres.,  Kaffee  um  4,381.757 
Fres.,  Schafwollgarn  um  1,020.724  Fres.,  Koggen  um  2,325.890 
Frca.,  Speiseöl  um  720.025  Fres.,  Karloffelu  um  2,441.122  Fres., 
rohe  .Häute  um  1,411.061  Fres.,  Seide  um  1,611.400  Fres.  Bo- 
merkcoswerth  ist  die  vermehrte  Ausfuhr  von:  Rindern  um 

691.830  Fres.,  frischer  und  gesalzener  Butter  um  694.407  Fres., 
Cokes  um  2,483.031  Fres.,  Bcbleucn  um  9,826.944  Fres.,  anderen 
Eiscnwaarcu  um  4,376.463  Fres.,  ^chafwollgarn  um  8.214.831 
Fres.,  Fettwaaren  um  1,760.691  Fres.,  Hopfen  um  797.878  Fres., 
inländischer  Schafwolle  um  2,580.272  F'res.,  Kartoffeln  um 
652.230  Fres.,  Maschinen  und  meclmn Ischen  Vorrichtungen  (mit 
Ausnahme  jener  aus  Holz)  um  7,527.744  Fres.,  Papier  um 
3,652.256  Fres.,  rohen  Häuten  um  8,220.618  Fres.,  Chemikalien 
um  626.418  Fres.,  Rohzucker  uin  1,711.868  Fres.,  Baurowoll- 
gowebrn  um  719.759  Fres. , Schafwollgeweben  um  2,957.:W8 
Fres.,  Geweben  aus  Fluchs,  Hanf  u.  dgl.  um  606.159  Fres.,  Fen- 
sterglas um  1,475.704  Fres.,  rohem  Zink  um  927.425  Frca.  Die 
bedeuteuderen  Miudcrunterachiedc  bezüglich  der  Ausfuhr  sind: 
W;tffcn  um  1,964.908  Fres.,  .Steinkohlen  um  1,264.384  Fres., 
Kupfer  und  Nickel  in  rohem  Zustande  um  618.620  Fres.,  Schie- 
nen um  9,826.944  Fres.,  Flachs  um  9,561.453  Fres.,  Garne  aus 
Fluchs,  Hanf  und  Jute  um  6,401.108  Fres.,  Weizeu  um  1,072.886 
Fres.,  Hafer  um  1,531.931  Fres.,  Oel  uro  1,608.497  Fres.,  rohes 
Blei  um  960.726  Frca.,  Harze  um  652.052  Fres.,  raffiuirtcr  Zucker 
um  2,053.279  Fres.,  Gewebe  aus  Flachs  und  Hanf  um  2,192.254 
Fres.  Was  spcciell  den  Waarenverkehr  zwischen  Belgien  und 
Oesterreich  im  Jahre  1869  betrifft,  so  liefern  hierüber  die  amt- 
lichen Aufstellungen  folgende  Daten:  Einfuhr  aus  Oester- 
reich: Weizen,  Spelz  und  Mischkom  2,548.13lKüogr.,  Koggen 
7200  Kilogr.,  Futtergerste  und  Malz  518.391  Kilogr.,  Mehl, 
Kiele  u.  dgl.  1.57.925  Kilogr.  Ausfuhr  nach  Oesterreieb: 
Kerzen  306  Kilogr.,  Scbwarzbluch  50.000  Kilogr.,  vcrachiedcns 
Gegenstände  aus  Eisen  2..543.139  Kilogr.,  Nägel  393,772  Kilogr.» 
Fettwaaren  17.367  Kilogr,  Maschinen  und  mechaniachc  Vor- 
richtungen 94.306  Kilogr.,  raftinirter  Zucker  in  Broden  1,2<»0.722 
Kilogr.,  Fensterglas  498.682  Kilogr.  Eine  verglcicbeade  Zusam- 
menstellung der  Einuahmcu  von  den  belgischen  Eisenbahnen 


und  Telegraphen 

iai  Jahre  1869  liefert 

nachstehende  Krgcb' 

nissü: 

Eisenbahnen 

Telegraphen 

18419 

39,771.9.38-92  Fres. 

1,332.059-08  Fres. 

1868 

38,181.039-30  „ 

l,20aUl5-83  „ 

Zunahme  in  1869. 

1,500.899-62  Fres. 

131.923-25  Fres. 

293 


Tal9ll4»  Anfangs  Mürz  187Q.  iHonatsberich'U)  Das 
Oeachüft  io  Wein  ist  auch  während  dos  vorigeo  Monates  statio* 
Dir  geblieben;  dagegen  erfreute  »ich  Branntwein  einer  so  ielw  . 
haften  Nachfrage,  dass  das  eigene  Troduct  des  Bezirkes  nicht 
hinreiohte  und  man  sog.  künstlichen  Branntwein  einfUhren 
musste,  der  aus  allerlei  Substanzen,  mit  Ausnahme  des  Weines, 
bereitet  wird.  Aus  England  kamen  8 Schiffe  mit  Steinkohlen; 
2 Segelschiffe,  eines  derselben  unter  österreichischer  Flagge, 
brachten  harten  Weizen  aus  Taganrog;  endlich  erhielt  dieser 
Platz  mittelst  der  regelmässigen  Dampfer  2300  Säcke  Mehl  aus 
Marseille.  In  Folge  dieser  Zufuhren  drückte  sich  der  Preis  tlir 
Tagaurog-Weizen  um  5 Keulen,  nämlich  auf  1Gb— 170  K.  pr. 
Cabiz,  und  jener  für  Mehl  um  >/<  Pf-  castilisebe  Arroba,  d.  I. 
auf  18  K.  Bir  Minot  T.  S.  und  auf  17  R.  für  die  Sorte  C 0.  S. 
Mehr  als  7500  Kisten  Pomeranzen,  zum  Preise  von  70—80  K. 
frei  an  Bord,  gelangten  während  des  vorigen  Monates  zur  Aus- 
fuhr, grösstentheils  mit  der  Bestimmung  nach  England.  Ein 
Schiff  %'on  109  T.  lief  mit  einer  Ladung  Galloiei,  deren  Verkaufs- 
preis unbekannt  blieb,  nach  Antwerpen  aus;  ebenfalls  nach 
Holland  und  nach  Harsuillo  gingen  mehrere  Sendungen  Cacahoet, 
die  zu  9— 9*/a  K-  pr-  Barchille  erstanden  wurden.  Auch  von  Reis, 
der  eine  rückgängige  Bewegung  beobachtete,  w urden  mehrere 
Partien  im  Wege  des  Küstenlianilels  nach  anderen  spanischen 
Hafen,  Einiges  davon  auch  nach  Havanna  verschifft.  Die  Weeb- 
selcoursc  waren  in  Folge  knapper  Geschäfte  mehr  nominell, 
und  wurden  notirt,  wie  folgt:  Madrid.  8 Tage,  •/*— Vs  Desagio; 
Paris  und  Marseille.  8 Tage  5.20  Fres. ; London,  90  Tage, 
49‘95— 50  pr.  Säulenibtler. 


AbMU,  Mitte  März  1870.  (Monatsbericht)  Im  letzt- 
verfloBseuen  Monate  sind  im  Ganzen  41  bandelsthätige  Schiffe 
von  17.721  Tonnen  eingcl.aufen,  welche  sich  auf  folgende 
Flaggen  verthcilen: 


Flagge 
Oesterrel- 
chische  - ■ . ■ 
Italienische  - - . . 

Englische 

Egyptisebe 

Zusammeu . . 


Dampfer 
Zahl  Tonnen 

7 3.423 

13  7.138 

2 1.508 

4 3.B7G 


26  15.745 


Segelschiffe 
Zahl  Tonnen 

2 1.142 

12  rx> 

1 99 


15  1.976 


Im  Gatizen 
Zahl  Tonnen 

9 4.565 

25  7.873 

3 1.607 

4 3.676 

"Ti  17.721 


Cerealien.  In  der  zw-eiten  HiilHe  Februar  hat  eine  ge- 
linde Nachfrage  ihr  Weizen  der  hiesigen  Marken  zum  Preise 
von  22-50— 23  Fres.  pr.  Flcctoliter  slattgefundon,  welche  jedoch 
nur  von  kurzer  Dauer  war  und  gegenwärtig  wieder  beinahe 
aufgehOrt  hat.  Main  bleibt  ganz  vernachlässigt  und  wird  zu 
ca.  11  Fres.  augeboten.  Rohnen  und  Hafer  waren  begehrt,  fehlten 
jedoch  beinahe  ganz.  Kaffee.  Der  Absatz  an  Kaffee  ist  un- 
bedeutend und  beschrankt  sich  auf  den  blossen  Localconsrnn. 
Die  gegenwärtigen  Preise  der  verschiedenen  Sorten  sind,  je ; 
nach  Qualität  pr.  KX)  Kilogr.,  wie  folgt:  Rio  DIO— 240  Fres., 
8.  Domingo  190  —240,  Bahia  152—190,  Ceylon  und  Portorico ' 
230 — 260.  Zucker.  Der  hiesige  Vurrath  ist  so  unbedeutend, 
dass  einige  Bestellungen  gar  nicht  ausgcHlhrt  werden  konnten. 
Da  vorderhand  keine  weiteren  Zufuhren  aus  Holland  für  den 
hiesigen  Platz  erwartet  werden,  so  fanden  einige  Partien 
raffinirten  Zuckers  aus  De-utschlaiiil  raschen  Absatz,  und  zwar 
zniD  Preise  von  123—140  Fres.  pr.  100  Hectolitcr,  mit  Ausschluss 
der  Verzehrungssteuer.  Pfeffer.  Der  disponible  Vorrath  in 
sehr  bcschrinkt  und  die  Nachfrage  ganz  unbedeutend.  Die 
Qualität  Penang  wird  zu  17t>  Fres.,  jene  von  Hingapore  zu 
175  Fres.  abgesetzt  Leder  and  Häute.  Die  Preise  behaupten 
sich  fest,  bei  sehr  massiger  Nachfrage.  Die  gegenwärtige  Jahres* 
zeit,  welche  für  diu  Schifffahrt  sehr  ungünstig  ist.  verzögert 
das  Einlangen  eiuigor  für  den  hiesigen  Platz  bestimmten  Pariieo 


aus  Hamburg  und  Holland.  Die  letzten  Umsätze  bestanden  aus: 
400—  500  Stück  Häute  aus  Odessa  zu  305—310  Fres.,  400  bis 
500  St.  Häute  aus  Smyrna  zu  3*25—330  Fres.,  300 — 40t.)  St. 
Häute  aus  Dalmatien  zu  310—315  Fres.,  5ta}  8t  Häute  ver- 
schiedener Provenienz  zu  120—130  Fres,,  7(X>  *St  Häute  aus 
('alcutla  zu  200 — 300  Fres.  Galläpfel.  Der  ungeheure  Vor 
rath  ln  Triest  und  der  Mangel  an  Nachfrage  haben  auf  diu 
Preise  dieses  Artikels  sehr  ungünstig  eingewirkt,  so  dass 
derselbe  hierorts  ganz  vernachlässigt  bleibt.  Gesalzene 
und  gedörrte  Fische.  Das  Geschäft  beschränkt  sich  auf 
den  blossen  I.ocalconsum.  Von  Baccalari  (laspey  kam  im  vorigen 
Monate  eine  Ladung  im  bavarirten  Zustande  hier  an,  welche 
bis  jetzt  unverkauft  verblieb.  Der  Preis  variirl  von  7.5—77  Fres. 
und  j«-ocr  für  Fortune  hy  von  74 — 75  Fres.  Stockfisch  wird  im 
Detail  zu  90  — 95  Fres.  und  in  grossen  Partien  zn  85 — 89  Fres. 
abgesetzt.  Salaccbe  fehlten,  doch  werden  einige  Partien  er- 
wartet. Häringe  behaupten  sich,  je  nach  Qualität,  zu  35— 40  Fres. 
pr.  Baril.  Sgombri  variiren  von  39— 10  Fres.  und  Sardellen,  jo 
nach  Qualität,  von  24—47  Fres.  Gespinnste.  Der  hiesige 
Vorrath  entspricht  kaum  den  Bedürfnissen  des  Ptatzconsums. 
Die  gegenwärtigen  Preise  stehen,  wie  folgt:  Water  6/14 
1.  Qualität  15>/j— 16  Fres.  16/24  1.  Qualität  18'/*— 19'/», 
6/14  2.  Qualität  14-14'/,,  16/24  2.  QualiUt  18—18'/,,  Mock 
6/14  13',',— 14,  16/24  16—16',,  Mule  6/14  gebUdchllO -17. 
16/24  gebleicht  19'/,— 20,  Water  6/14  blau  21 ',-22,  16/24 
blau  25  — 25'.„  gewirkte  6/40  23'/, — 24,  rothe  6/14  auslän- 
disebo  von  ca.  6'/,  Kilo  43 — 44.  Fres.  Fracht  en.  Getreide  nach 
England  ca.  5 s.  pr.  Quarter,  Hadern  30  s.  pr.  Tonne,  Bauholz 
nacli  miltelländischcn  Häfen  10  Fres.  pr.  Kubikmeter.  Coursc: 
Paris  103— 103*/j,  London  25-80— 26-Ü4,  Wien  207 208 
Rom  99»/, — 100.  20-FraiikenstÜck  in  Gold  20*58 — 20*60  L. 
Silber  101*40 — 101*55.  Baoksconto  ö pCt.,  Platzsconto  6*30  bis 
i 7*30  pCt  — Der  Öffentliche  Gesundheitszustand  der  Bevölke- 
rung io  Stadt  und  Provinz  Ancona  ist  vullkoinuicn  befriedigend. 

, Aach  unter  dem  Viehstande  sind  keine  Fälle  ansteckender 
Krankheiten  vorgekommen. 


Corfä,  10.  .März  1870.  (Monatsbericht.)  Der  Einfuhr- 
^ handel  beschränkte  sich  im  vorigen  Monate,  wie  gewöhnlich, 
auf  Gegenstände  des  ersten  Bedarfes.  Getreide  behauptet  den 
ersten  Platz,  doch  bleibt  auch  hierin  das  Geschäft  hlos  auf 
I den  täglichen  Bedarf  besuhräukt,  während  die  Speculunten  bei 
wachsendem  Misstrauen  keine  Lust  zeigen,  sich  in  grössere 
! Käufe  cinzuUssen.  Taganrogweizeo  1.  QuaUtät  bedang  pr.  Kilo 
1*18— 1*20  Tbir.,  Frucht  von  Ismail  und  Galatz  DIG— l lBThlr.; 
.Mais  vom  Epiru»  und  von  Volo  58 — 'K'  Oboli,  von  Ibraila  und 
(Ulatz  70—72  Oboli;  Zucker  23'/.— 24,  Kaffee  30,  31  Oboli 
pr.  Oka.  Oel  war  gcscbiifulus  und  im  Preise  uomtnell;  gewöhn- 
liche Borte  ItVsi  ausgesuchte  12—12'',  Thlr.  pr.  Baril.  Das 
Wetter  begünstigte  in  letzter  Zeit  die  Entwicklung  der  Oel- 
baume,  welche  sehr  kräftig  aussehen.  doch  lässt  sich  nie  vor 
dem  Monate  September  eine  genaue  Borcebnung  über  den  zu 
hoffenden  Ausfall  der  Ernte  anstcllen,  indem  bis  dabin  Blütbo 
und  Frucht  noch  vielen  Gefahren  ansgesetzt  bleiben.  Der  Transit 
nach  dem  Kpinis  entwickelte  während  des  vorigen  .Monato.s 
etwas  mehr  Thäiigkeit.  Die  .Segelscbififfahrt  ist  fast  stiilstebend 
uud  ohne  Belang;  sie  beschränkt  sich  auf  den  Transport  vou 
(Vrealien,  Steinkohlen,  Holz  und  einigen  wenigen  Waareo  aus 
EogUnd,  während  gleichzeitig  im  Verkehre  der  Dampfschiffe, 
die  frühere  Rührigkeit  anhält.  Wecbsclcourse : London,  3 Monate, 
50  d.  pr.  Säulenthaler;  Triest  40-40'/,  Oboli  pr.  Gulden’ 
Frankreich  99  Oboli  pr.  5-FrankoDstück;  Venedig,  nomioeil, 
48  Oboli  pr.  Gulden. 


.jitLr,.-  b'v  Coo^lt 


P.tr>s,  Antog.  Märr.  1870.  ,Mon»t«hericht.)  Der  IrUt« 
Best  *00  Korinthen,  In  einer  Meng*  *on  4o0.000-S00.l8io  Pf  ■ 
besiehentl,  worile  verkouft  iin.l  nnrh  Englond  «Mgctllhrt.  An 

Boomwolle  .ind  im  Fehrnor  hei  4.J0 Bollen  eingetroffen  wovon  e,n 

Theil  mm  Prel.e  von  i-70-2-8o  Drachmen  in  den  'S  crbrnuch  des 
Lindes  nherging,  während  dss  febrige  eineelogert  werde,  ol.ne 
Torlänfig  Nachfrage  m finden.  Von  Knoppern  •"»!  "och 
600.flO0-8O0.0lH>  Pfd.  vorrälhig.  nnd  werden  dafür  14.>-150  Dr. 
pr  1000  Pfd.  frei  an  Bord  gefordert.  Im  vorigen  Monate  blieb 
dieacr  Artikel  gänilich  geschäftslos.  Oel ’ 
Weizen  38  - SO  I^pta.  Oerste  und  Mais  20-22  L..  Hafer  I8bi 
SO  L Alles  pr.  Uka.  Der  gegenwärtige  .stand  der  Saaten  bietet 
für  Weizen.  Gerste  und  Hafer  Aussicht  auf  eine  gute  Ernte. 
Waa  Mais.  Korinthen.  Oel  nnd  Knoppern  lietnfft,  so  lasst  sich 
letzt  hierüber  noch  nichts  Voraussagen.  In  dem  Anban  der 
Korinthenpfianzc  macht  sich  hener  eine  grossere  KeK“““ 
bemerkbar  nnd  früher  unbebaute  Grundstücke  werden  l^^^ezu 
verwendet-,  was  jedenfalls  eine  wohlthätige  Folge  der  anhaltend 
atarken  Nachfrage  nach  diesem  Producte  Ist.  In  der  Lmp-gend 
»onPatras,  aowie  an  der  Küste  von 

Bewohner  hauptsächlich  diesem  Zweige  der  Bodenwirthsch.ft 
so  dass  daselbst  KornfrUchte  gar  nicht  oder  doch  nur  ‘o 
Ausdehnung  Vorkommen.  In  Akarnanien.  Etolien,  Plitiobde 
Livadien  und  BOotien.  sowie  auch  im  Inneren  von  Morea  baut 
man  Weizen.  Mais,  Gerste  und  Hafer.  Die  letztgenannte  F ruchi- 
sorte, wovon  das  eigene  Land  nichts  verbraucht  gelangt  zur 
Ausfuhr-,  Mais  und  Gerste  dagegen  genügen  nli-ht  nir  den 
einheimischen  Bedarf,  so  dass  davon  mehr  oder  weniger  jedes 
Jahr  von  auswärts  bezogen  werden 

befinden  sieh  gegenwärtig  3 mit  Holz  nnd  Schwefel  Imladeue 
Italienische  Schiffe,  die  aus  .sicilien,  Triest  nnd  \ enedig  kamen 
dann  2 englische  mit  Steinkohlen  aus  EtigUnd.  Lnter  Os  er- 
reichischer  Flagge  lief  im  Februar  blos  der  Schooner  ,Alfa 
von  12.1  Tonnen,  Cap.  Marco  Nicolich,  hier  ein;  er  kam  mit 
Holz  und  anderen  Gegenständen  aus  Liissin  piccolo.  und  Begelic, 
nachdem  seine  Ladung  gelöscht  war,  mit  Vallone.  "“h  Ancona 
ab.  Schiffsfrachten:  für  Segelschiffe  nach  EngUnd  30-  38  s. 
pr.  Tonne,  nach  Italien,  Triest  10-12  Fres.  ^ 

Valonea.  Der  Offentliehe  Gesnndlicitszustand  in  und  nni  Patras 
war  befriedigend  und  sämmtliche  Provenienzen  erhielten  freie 
Pratlka. 


Aussenlfoi  «ind  noch  4 Segelschiffe  von  lUn  Tonnen  *o;.*e- 
k omm.  n,  die  jedoch  den  Hafen  wieder  verliessen,  ohne  Han- 
del soperationen  vorgenommen  zu  haben.  Der  Wi-rth  der  Ein- 
fohre n bezifferte  sich  mit  138.782  fl.,  jener  der  Ausfuhren  mit 
117.030  11.  Beide  Summen  verthcilen  sich  aut  die  betreffenden 
Her  kunfts-  nnd  Bestiromungsländcr  in  nachstehender  Weine: 

Einfuhr  Ausfuhr 

Oesierreieh >»''-«»  «•  »'’-'«««• 

Griecheuland 26 -^'s  «-31!'  . 

Italien “ - 

Türkei  ^ ” 


Onrziie,  Anfangs  März  1870.  (MonatsbcricliL)  Im  Mo- 
nate Februar  dieses  Jahres  hat  hier  der  folgende  Icrkehr  von 
handelBthätigen  Schiffen  sUttgefunden : 

£ i n 1 « n f. 

£rladpn 


ZusiuunicD . ■ 13S.78'J  fl.  lli.oSßfl. 

Von  den  Einfuhren  aus  Oesterreich  sind  hervorzuheben; 
Kaffee  für  12.f)2ri  fl..  Banrowollwaaren  für  14.i>H)  fl..  Garne  für 
28  000  «..  Slannfacte  für  1-2.000  II.-,  dagegen  von  den  Ausfuhren 
dahin:  Mais  für  37.278  fl..  Bargeld  für  30.709«..  OlivenOl  für 
62ÖO  fl.,  llammoifeile  für  2-201  fl.,  Weizen  für  2124  fl.  Mais  be- 
festigte sich  während  des  vorigen  Monates  im  Preise,  zum  Theil 
wegen  schwacher  Zufuhren  als  Folge  der  Ungunst  des  Weiters; 
die  Oka  dieser  Fruchtgattung  wurde  zn  28  Para  verkauft. 
Weiten  blieb  vernachlässiget,  obwohl  die  Eigner  sich  zu  einem 
Nachlasse  von  5 pCt.  von  den  Jänner-  und  Februarpreisen  be- 
reit zeigten.  Einige  Partien  davon  wurden  übrigens  nach  Dal- 
matien gesendet,  um  daselbst  im  Kleinen  verkauft  zn  werden. 

Von  Olivenöl  gelangte  aus  dem  Inneren  g.ir  nichts  auf  den  hie- 
sigen Markt,  iingeai-htet  sich  dort  noch  Vorräthe  von  der  Pro- 
duction des  Jahres  1808  befinden,  die  rann  absichtlieii  ange- 
sammeil  hatte,  in  der  Voraussetzung,  dass  der  reichen  1808er 
I Ernte  eine  karge  folgen  werde  (was  aucli  wirklich  der  Fall  wart, 
i und  dass  sonach  die  Preise  höher  gehen  müssen.  Diese  Be- 
I rechnung  bat  sich  jedoch  als  falsch  erwiesen,  denn  der  Artikel 
i ist  fortwährend  schwach  begehrt,  wodurch  sich  der  Preis  des- 
' selben  auf  0 Petr.  5 Para  pr.  Oka  drückte.  Lammfelle  waren 
stark  gesucht,  und  es  fanden  darin  Verkäufe  zu  1-2- 12'.  Patr. 
pr  Paar  statt.  Weniger  Begehr  herrschte  Ihr  Haromelfelle,  von 
denen  die  besseren  OVs  Pstr.  pr.  Oka  bedangen.  Schiffsfrach- 
ten  : Für  Olivenöl  nach  Triest  1 fl.  pr.  Eimer,  für  Getreide  nacli 
österreichisebeu  Häfen  34-30  kr.  pr.  Star,  Ihr  Felle  und  Schat- 
wolle  1 II.  pr.  Wr.  Ctr.Von  Triest  hichcr  bezahlte  man:  fi  Pstr. 
pr  Wr  Ctr.  Manufactc  und  Gespinnstc,  4 Pstr.  pr.  Cantar  Colo- 
nialwaaren,  3 Pstr.  pr.  ftr.  Eisen-  und  Metallwaaren,  0 Pstr.  pr. 
Fass  .Spirituosen. 


Oester-  vl>ampf«’r. . . . 
rei  c hi  sehe  ) Segelschiffe. 
Griechische  n 

Italienischo  r> 

Türkische  « 

Zusnminen. 


Hchiffe  Tonnen 
. . 10  4732 


Leer 

Schiffe  Tonnen 


35 


•2 

n 

3 

11 


95 

143 

701 


ir»  4920 

Auslauf. 

Bclailen 

.Schiffe  Toddcd 


•27  123.5 

Leer 

Schiffe  Tooucd 


Oester- 

jüampfer  

W 

4732 

• 

reichischc 

(SegelschiUe ... 

. 1 

50 

Griechische 

fl  ' - 

. 12 

303 

1 

Italienische 

. 2 

100 

1 

43 

Türkische 

n 

. r> 

io:i 

c 

510 

Zusamtnen. 

. ‘M) 

:i34ö 

H 

5R2 

Frevssa,  Anfangs  März  1870.  (.Mo  nats  bericht.)  Im  vori- 
gen Monate  sind  4 Lloj  ddauipfcr  von  2-2UO  Tonnen  handeis- 
thätig  cingelaiifen  und  ebenso  wieder  seeklar  geworden-,  die- 
selben liabcn  Waaren  für  ca.  -211.000  fl.  importirt  und  für  ca. 
-21.01»!  fl,  exportirt.  Ans  dieacr  nur  geringen  Ein-  und  Aus- 
fuhr lässt  »ich  vergleicliswcisc  auf  den  nur  unbedeutenden 
Waarenumsatz  seliliesscn.  der  »ich  hauptsächlich  aut  den  \ er- 
kaiit  von  Lebensmitteln  und  den  Dctailverschleia»  beschränkte. 
Auch  unter  fremden  Flaggen  wurde  verhältnissmiUsig  uur  ganz 
wenig  ein-  und  ausgefiihrt,  umsoweniger  als  hier  und  in  der  Um- 
gebung gar  keine  fcrealieu  raelir  von  der  letzten  geringin  Ernte 
zur  Veiacbiffmig  vorhanden  waren.  Der  Import  bcschiänkte  sich 
auf  kleine  Partien  Zucker,  Kaffee,  Ueis  und  Baumwollwaaren, 
der  Export  auf  etwas  Oliven,  Baumwolle,  Blutegel  und  Abba. 
-Seit  Anfangs  Februar  waren  bereits  Uimmer  und  junge  Ziegen 
auf  dem  Schlnchtmarktc,  nnd  betrug  der  Preis  für  Lammfelle 
9 bi»  10,  für  junge  Zicgenfelle  10  bis  12  Piaster  pr.  Paar.  Unge- 
fähr um  die  Mitte  Februar  fingen  hier  auf  den  Feldern  die  Vor- 
arbeiten für  die  Sommeraussaat  an.  Die  Landtrachtpreise  nach 
Jsnina  fielen  auf  45  bis  50  Piaster  pr.  .Saumthier.  Die  Münz- 
course  blieben  iiuveräudert. 
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Talosft,  AnOings  Mürz  1H70.  fMonatsboricht)  hb  vorigen 
Monato  «iod  folgende  15  Schiffe  von  4D4Ü  Tonnen  cingui.-mfcn: 

Znhl  TuiiiiCngehalt 


Oes  (e  rreichiselio  Dampfer 8 1744 

TQrkUchc  SegeUchiffo 0 H2 

Italienische  „ ^ 75 

Griechische  ^ 1 1^ 


Die  Pi^tzverküitfe,  bcBtchend  in  Cerealien  und  UUvenol. 
erreichten  einen  Worth  von  12.9tM>  fl.  Der  Weith  der  Hmiulircn 
beziffert  sieh  mitlb.UtlS  fl.,  wovon  11.670  fl.  auf  die  Osterreichi' 
sehen  Dampfer,  der  Höst  auf  die  fremd^-n  Fahrzeuge  entfallt. 
Der  Gosammtwerth  der  Ausfuhr  pr.  14.860  fl,  vcrthcilt  sich 
mit  23.183  und  resp.  1677  fl.  auf  die  vorerwähnten  Schiffe.  An 
Haargeld  liaben  die  österreichischen  Dampfer  3275  li.  importirt 
und  10.H65  fl.  exportirt. 


lamail,  im  .März  IhiO.  (Ifafen  von  Kilia  und  Kisco* 
bahnlinie  Galatz >K i I ia.)  Die  Nachricht,  dass  Drn.  Strus- 
borg  die  Conccssion  zum  Baue  des  Hafens  „CaroD  am  schwar- 
zen Meere  und  der  Eisoubaho  von  Galatz  nach  Koni  uud  Ism.iil. 
welche  iliesen  Ilafcnplatz  mit  den  übrigen  Eisenbahnlinien  des 
Landes  in  Verbludung  bringen  soll,  criheilt  wurden  sei,  liat  bei 
der  hiesigen  Bevölkerung  die  grösste  Zufriedeuheit  hervorge- 
rufen,  indem  man  hofft,  dass  nach  Vollendung  jener  heitlen  Bau- 
werke ein  grosser  Theil  der  Producte  der  vereinigten  Fürsten- 
tbUmer  ihren  Weg  hieher  nehmen  werden.  Dazu  kummt  noch  die 
sichere  Aussicht  aul  rasche  Inangriffnahme  der  Arbeiten,  indem 
fünf  prcitssischc  Ingenieure  cingeiruffen  sind,  um  eich  mit  den 
nöÜHgeit  Vorstudien  zu  befassen.  Bereits  im  Jahre  1664  war 
llr.  Ilurticy,  Oberingenieur  der  europäischen  Donaucotumissiou, 
von  der  fürstl.  Regierung  beauftragt  worden,  an  Ort  und  Stelle 
die  Frage  der  Errichtung  eines  Hafens  am  schwarzen  Meere 
zu  stUiUren,  und  gleichzeitig  ein  Projcct  der  auszufiUircndeu 
Kunstbauien,  sowie  eine  diesfalligc  Kostenberechnung  vor- 
zuiegen.  Hr.  Hartley  entsprach  diesem  Aufträge  im  Jahre  1665. 
Das  Wcsentüehe  seiner  diosfaUigen  Vorschläge  lässt  sich  in 
Folgendem  zissammcnfasscn : 1.  Die  Lago  des  Hafens  wäre 
l.iOU  .Meter  südöstlich  vom  Ufer  des  Sees  Coudue,  an  einer 
stelle  zu  wählen,  der  sich  iMr  die  örtlichen  Bedürfnisse,  für  die 
Erbauung  von  Getreidemagazinea  und  anderen,  dem  Uamlol 
dienlichen  Räumlichkeiten  am  geeignetsten  erweiset.  •*.  Vor 
dem  eigentliehen  Becken  Imtie  sich  ein  Vorhafen  zu  beflnden, 
der  in  GesUlt  von  2 Dämmen  sich  ins  .Meer  hinauserstreckt. 
Diese  Diimme,  aus  Holz  und  Steinen  hergcstcllt,  hätten  lötNt 
Fass  von  eiunnd<^r  abzustehen,  und  einen  ('anal  von  5oii  Fass 
Breite  mit  einer  mittleren  Wassertiefe  von  18  Fuss  in  sich  zu 
sebiiessen.  3.  Das  als  Hafen  zu  beniuzeutle  Wasserbecken  hätte 
IKKIO  Fuss  lang,  6<»0  Fuss  breit  und  16  Fass  tief  (zur  Zeit  der 
Ftibe)  zu  sein,  während  seine  gesummte  OlMirfläche  steh  auf 
llllectarc  belaufen  würde,  so  dass  da^i-ibst  I.'at  8ecfabrzcuge 
von  je  Touiien  Plats  landen.  Diw  Uferrand  wäre  in 

einer  Ausdehnung  von  55.50  Fuss  mit  steinernen  Dämmen  zu 
vorseheu,  deren  Niveau  8 Fass  über  «lern  Wjtsscrspicgcl  stiinde. 
l>er  Zweck  dieser  Dämme  läge  nicht  blos  darin,  diu  dur  Ein- 
wukung  des  Wassers  am  meisten  niisgcsctzteii  'J'lieile  des 
Ufers  zu  scliUtzen.  soudern  cs  hätten  auch  darauf  die  Magazine 
und  andere  von  den  comiuerciellen  Intcrosson  geforderte  Ge- 
bäude errichtet  zu  werden.  4.  Zum  Behufo  einer  direeten  V er- 
tiindung  zwischen  der  Donau  und  dem  Hafeu  wäre  ein  in  den 
Kilia-At'ui  der  Donau  ausmümlcudur  Caual  hurziutcllcn,  we  Ichcr, 
vorerst  blos  für  den  Verkehr  von  Flussfahrzcugen  hcstimint, 
eine  Breite  von  64  Fuss  und  eine  Tiefe  von  U Fass  (während 
der  Ebbczcit;  zu  erhalten  hätte.  Träte  d.ifür  das  Bedlirfniss  ein, 
so  kÖDUto  mit  gcringfttgigcii  Kosten  dem  ('atiHi  eine  grössere 
Tiefe  gegeben  werden,  um  ihn  auch  illr  di»*  Befahrung  mit] 


llochsceschiffen  geeignet  zu  iiiachcn.  Die  Kosten  für  die  Aus- 
Hihrung  aller  dieser  Arbeiten  sind  berechnet,  wie  folgt: 


Für  den  Vorhafen 4,265.611  Fres. 

n B ©igimilichcn  Hafen 4,453.570  „ 

„ „ Verblndungscanal ;i,367.6l.l3  „ 

ünvorhergesebune  und  nebcusächliehc  Aus- 
lagen  . 1,213.216  « 

Im  Ganzen  . . . 13,300.000  Fres. 


Hr.  Strusberg  verpflichtet  sich,  alle  diese  Arbeiten  genau 
nach  dem  von  Hrn.  Hartley  entworfenen  Plane,  innerhalb  vier 
Jahren  oder,  wenn  möglich,  noch  früher,  gegen  die  oben  be- 
zifferte Summe  von  l,>,30ü.<)00  Fres.  auszuBlhren.  Um  der  Re- 
gierung die  Z.thlung  der  Kosten  zu  erleichtern,  willigt  er  darein, 
dass  dieser  Betrag  ihm  io  12  gleichen  Jahresraten  mit  zu  0 pCt, 
Interessen  berechneten  Annuitäten  ausbczahlt  werde,  beginnend 
vom  Tage  der  Ausfertigung  des  V'crtrages,  so  dass  di«  für 
12  Jahre  zu  liezahleuden  »Zinsen  die  Summe  von  1,857.353  Fres. 
ausmachen  würden.  Indem  llr.  Strusberg  sich  zur  Herstellung 
der  bezeichueien  Arbeitca  unter  solchen  Bedingungen  -ver- 
pfiiehtet,  fordert  er  gloiclizeitig  die  Coucessiun  zum  Baue  und 
ausscbliessiichen  Betriebe  einer  150  Kilometer  langen  Eisen- 
bahn, welche  von  («alatz  ausgehend,  über  Rcni  und  Ismail  uach 
dem  ueuon  Hafen  nC'aroD  am  schwarzen  Meere  fuhren  würde. 
Diese  Cuncessioo  soll,  was  die  einzelnen  .süpulatioueu  und 
die  Zeitdauer  aubelnngt,  ganz  gleich  mit  Ueiijenigen  lauten, 
weiche  derselben  Gesellschaft  für  <fio  übrigen  ruiuänichou 
Bahuen  erthcilt  wurden.  Die  Regierung  ii:it  zu  alle  dem  ihre 
Eiawiliigung  gegeben,  weil  die  vom  Concessiouär  geforderten 
0 pCt.  nicht  diejeuigen  Zinsen  übcrscfareitCQ,  welche  sie  ge- 
wuhuUeh  für  an<iere  iStaatsauleheu  zugestehr,  weil  das  Zu- 
gestäudoiss  der  ratenweisen  Zahlung  der  Konten  von  anderen 
Coucurientcn  nicht  angeboteu  wurde,  unu  endlich,  weil  gleich 
nach  Vollendung  des  Hafens  und  des  Vcrbindungscanalcs  die 
Regierung  anfangen  wird,  den  Ertrag  von  diesen  neuen  Ver- 
kehrsmitteln. der  auf  wenigstens  2 .Mill.  Francs  jährlich  ver- 
.ansebiagt  ist.  in  ihre  ('assen  fliessen  zu  sehen.  Diese  Kiunahme 
soll  in  einer  von  den  ein-  und  austaufenden  Schiffen  einzu- 
hebenden  Tonnengebiihr.  sowie  in  einer  2 pt’t.  Abgabe  von 
diMi  Importen  und  Exporten  bestehen;  wobei  man  den  diesfalls 
in  Sulin.a  und  amlcrcn  Uonaohäfeu  bestehcinb*n  Usus  zum 
.Muster  uabm.  Darnach  stellt  sich  die  \\*rwirklichuag  des  in 
Rede  stehenden  Projectes  in  jeder  Bczieh.ing  als  vorthcilbaft 
dar;  sie  bietet  der  Regierung  eine  neue  Einn.ihuisqu»*llü  und 
dem  Lande  nicht  zu  unterschätzende  wjrihschaftiiche  X'orthcilo. 


SoliDa,  im  Jänner  167U.  «Monatsbericht.)  Im  vorigen 
Monate  haben  unter  österriycliiselier  Flagge  folgende  Einläufe 
stattgefunden:  2 Segelschiffe  von  1117  Tonnen  handelsthätig 
ohne  Ladung.  3 St^gelsclilffe  von  407  T.  tind  3 Dampfer  von 
1366  T.  han«lelBunthätig.  Abgegangen  sind  unter  nationaler 
Flagge,  11.  zw.:  bandeUthatig  beladen  2 Segelschiffe  von 
Bt25T.;  handelsunthätig  5 .Segelschiffe  von  lt26  T.  und  die 
vorerwähnten  3 Dampfer.  Die  Ladung  der  2 handelsthäiigCD 
Segelluhrzvnge  bestand  in  2.5.35  Braiier  Kilo  Mitis  im  Werthe 
von  .Mi.Tihi  fl.  Unter  fremden  Flaggen  sind  41  Schiffe  von 
17.714  T.  eingelaufcn.  darunter  4 Schiffe  von  2236  T.  handeis- 
thiitig  beladen  und  tb  von  .6.535  4'.  hnmlelHthiitig  leer.  Ab- 
gegangen  sind  175  fremde  Schiffe  von  45.7h7  T.,  44  dersclbon 
von  17.141  T.  handelsthätig  ln  Ladung.  Die  aiisscrordeiitlichc 
Milde  der  XVitieruiig,  welche  ilureli  «lie  heuer  ungow'uhnlirh 
häufig  in  dieser  Gegend  herrschcuilen  Sihiwimlo  hervorgerufen 
wurde  und  die  Verbindung  auf  der  Donau  mit  den  llälcii  Galatz 
und  Braila  vollkommen  ollen  Hcaa,  w:ur  Ursache,  dass  der  Schiff- 
fahrtsverkchr  sich  diesmal  wi-it  lebhafier  gestaltete  als  in  den 
j frllben.*n  Jahren  mii  solche  Zeit.  Unter  den  liamlelsuiithätig 

)OxU 
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«iDlft'laufenen  .SegeUcbiffVti  befaDd  sich  die  Bri^autinc  gMagda* 
leni^t  Cap.  üiroIamoNicolich,  welche  in  Havarie  aus  dem  schwar- 
zen Meere  zurUckkaiu,  nachdem  sie  kurz  vorher  von  hier  ans- 
gelaufen  war.  Ihre  in  Gerste  bestehende  Ladung  blieb  unver- 
aehrt,  das  Schiff  selbst  aber  erlitt  am  Kbrper  und  an  den  Segeln 
«'inige  Beschiidigungen,  die  mau  übrigens  rasch  aussubesscm 
hoffte.  Von  den  abgegangenen  fremden  Schiffen  waren  4 mit 
Bretterladungen  nach  Constantinopel  bestimmt,  von  den  an- 
deren, die  mit  Mais,  Roggen  und  etwas  Gerste  beladen  waren, 
nahmen  die  meisten  ihre  Richtuog  nach  England,  einige  nach 
französischen  Mittelmeerhafen.  Die  wenigen  fremden  Fahrzeuge, 
welche  haodelsthätig  ankamen,  importirten  die  gewöhnlichen 
Verzebrungsgegenstände  iür  den  hierländigen  Consum,  daun 
Steinkohlen,  Maschinen  und  Holz  für  die  neue  moldauische 
Eisenbahn.  Die  Gesammtmcnge  des  Getreides,  das  im  December 
1-SB9  sowohl  mittelst  handelsthatiger,  als  auch  mittelst  der  aus 
Gaiatz  nnd  Braila  kommeodeo  bandelsunthitigen  Schiffe  über 
Sutioa  exportirt  wurde,  betrug  lO^.UbO  Brailer  Kilo  im  mittleren 
Wertlic  von  2,056.H0O  fl.  Die  Wasserhöhe  an  der  Barre  erhielt 
sich  beständig  auf  16  Fuss  englisch. 


Von  der  oaliuiaUscheti  i'xpedition« 

(Schluss.) 

Nunmehr  lassen  wir  eine  aus  amtlichen  Daten  entlehnte  ver- 
gleichende Zusammeustellung  der  Exportwerthe  (in  Pfd.  Sterling) 
in  den  Jahren  1H67  und  1S6S,  ebenfalls  für  jedes  Quarta)  abge- 
sondert, folgen : 


1867 

1868 

1867 

1868 

1867 

1868 

Alo« 

Ruber  Weinstein 

Kupfererz 

2.116 

TO» 

2.116 

600 

. 36.905 

35.060 

1.287 

1.358 

225 

39.501 

555 

938 

5H.5 

46 

13t» 

20.895 

5.650 

6.IU7 

3.784 

2.792 

980 

120.521 

6<».985 

- 

• 2.423 

— 1.812 

— 

59.5.*«; 

Bohnen, 

Erbsen 

Gerste 

Kleie 

lUO 

469 

489 

7 

14 

148 

U 

417 

2.691 

29 

68 

757 

979 

.521 

696 

233 

;504 

291 

411 

278 

441 

986 

1.097 

\.\W 

1.5UI 

1.685 

4.317 

1.255 

1.683 

-r  305 

-r  2.632 

428 

Mehl 

Mats 

Hafer 

6:19 

1.256 

4 

11 

189 

560 

1.168 

1.073 

18 

14 

584 

1.340 

1.082 

953 

15 

322 

2.2U 

3.427 

iw 

1.880 

254 

1.652 

727 

3.379 

5.162 

37 

599 

4.916 

6.U54 

r 

1.793 

-r  562 

U3H 

Weizen 

Straussfederu 

Getrocknete  Fische 

3 

2if.985 

25.538 

1185 

6.529 

705 

18.178 

13.328 

4.7.38 

5.505 

3 

|H1 

10.844 

ll.ti96 

2.678 

1.3.84 

13 

14.578 

7.763 

2.583 

7.252 

3 

902 

7.1.585 

57.725 

14.184 

2ü.ti7ü 

- 899 

- 

- 15.8t'.0 

+ 

6.486 

Getrocknete 

Früchte 

Oehseii  und 
Kuhhäute 

Hörner 

270 

6.442 

3.924 

2.0.5t; 

292 

n;5 

8.242 

15.61» 

2.397 

2.318 

26.5 

200 

3.G63 

»5! 

3.196 

2.136 

175 

121 

36.5 

3.412 

4.506 

4.213 

.397 

370 

12.340 

24.424 

14.022 

11.223 

1.129 

856 

11.884 

— 2.799 

■t*  ‘J73  I 

18G7 

im 

1867 

18T»8 

18t>7  1868 

Pferde 

Elfenbein 

Alcobol 

. 150 

3.495 

6.6.3t; 

6.107 

26 

150 

1.150 

723 

643 

15 

24 

440 

421 

760 

119 

72 

30 

2.805 

544 

163 

39 

770 

7.450 

8.324 

7.510 

297 

181 

6.(;80 

— 714 

— 

116 

Ziegen  häute 

Schafhäute 

ConstADtia-Wein 

18.977 

14.131 

27.805 

15.513 

90 

L5.438 

12.040 

17.498 

14.266 

235  30 

9.355 

11.704 

15.568 

16.545 

21  36 

21.679 

28.587 

32.875 

32.984 

419  163 

65.449 

66.762 

93.746 

79.30« 

765  229 

1.313 

- 14.438 

— 536 

1867 

1868 

1867 

1868 

Ordinärer  Wein 

Schafwolle 

2.418 

4.180 

459.719 

437.906 

.3.634 

3.290 

508.617 

428.422 

2.621 

2.2t)4 

532.467 

511.230  •) 

1.973 

3.465 

426,82.5 

428.901  **) 

10.646 

13.139 

1,927.628 

l,80t;.459 

2.49.3 

- 

- 121.161 

Aus  dieser  Tabelle  ersieht  man,  dass  die  Ausfuhr  des 
Jahres  1B6S  gegen  das  Vorjahr  zugenommeo  hat  bei:  Bohnen 
und  Erbsen  um  3U'i  L.  St,  Gerste  um  2632,  Kleie  um  428,  Mehl 
um  17H3,  Mais  um  062,  Hafer  um  1138,  Weizen  um  S98, 
Fischen  um  64HC,  Früchten  um  11.884,  Pferden  um  6680.  Ziegen- 
hauten  um  1313,  ordioürem  Wein  uro  2403;  dagegen  abgenoro- 
men  bei:  Aloö  um  2423  L.  St,  rohem  Weinstein  um  1812, 
Kupfererz  um  59.536,  Straussfederu  um  15.860,  Ochaenhiuten  um 
2799,  Uömera  um  273,  Elfenbein  um  714,  Brandy  um  116,  Schaf- 
hüutcn  um  14.438,  Constantia-Wein  um  536,  Schafwolle  um 
121.1G1  L.  St. 

Unter  den  aogefübrten  Importgegenständeu  findet  sich  kein 
Roh-  und  Hilfsstoff  oder  eine  Chemikalie,  die  Oesterreich  mit 
Nutzeu  einzuführoQ  im  .Stande  wäre,  da  das  Hntterland  durch 
die  Gewohnheit , gewisse  EigeDthUmlichkciteu  und  andere 
hier  nicht  zu  erörtende  Mittel  die  Coionien  und  ihre  Bedürfnisse 
au  sich  zu  fesseln  weiss.  Die  colossal  entwickelte  Schifffahrt 
EngUmis.  die  auf  dem  Wege  zu  den  indischen  und  australischen 
Coionien  die  Häfen  des  Caplandes  zu  Zwischenstatioiien  ge- 
macht hat,  fallt  für  den  Augenblick  noch  schwer  in  die  Wag- 
schnle-  Von  Rohstoffen  führt  die  Colooie  ausserdem  so  wenig 
ein,  dass  sie  kaum  berücksichtigeuswerth  erscheinen.  Ich  habe 
mich  bemüht  unter  de«  Waaren,  die  in  den  amtlichen  Tabellen 
als  „other  articles'^  angeführt  sind,  und  die  im  Jahre  1867  eine 
Summe  von  ^10.260  L.St.  und  in  1868  von  33.784  I«.St  betrugen, 
solche  herauszufinden , die  in  das  Fach  der  Rohstoffe  und 
Chemikalien  greifen,  und  habe  da  einige,  wenn  auch  unbedeu- 
tende Posten  gefunden.  Es  gehören  hicher  fast  alle  Medicinal- 
kriuter,  die  in  Europa  entweder  wild  wachsen  oder  In  Gärten 
gezogen  werden,  uud  an  welche  die  alten  holländischen,  wie  die 
neueren  engüscheo  C'oloniaten  gewöhnt  sind,  und  deren  sich  die 
Aerzte,  die  nur  europäische  üniversitÄteu  frequentirt  haben, 
bedienen.  Die  Blüte  des  Hollunders  (Hambneus  nigra),  der  Cba- 
roille,  Linde,  alle  offfcinelleo  Labiaten,  isländisches  Moos  etc. 
wenieu  iu  kleinen  Mengen  Uber  ILimburg  oder  Dresden  be- 
zogen. Antimon,  Krebsaugen,  Castoreum  (canadisches),  arabi- 
scher Gummi,  Babina,  Opium,  Magnesit,  Safran,  Wurmenamen, 
Schwämme,  Saflor  sind  aus  dem  Drugucnfacho  gesucht 


*)  1 16.662  rür<«griri«rh,  3.&0.016  Scbar»v*iti.  44.SS0  F«il. 

**)  64.692  riieuze«ri>ch,  226.116  Sekoeeweli«,  >7.663  Fett 
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Pbotpbor  tifid  Pboepborelare  ^ eaosüscber  AminonlAk, 
KincblorberwMMr,  BOlIonateiD,  Chloroform,  narkotiaebe  Ex* 
traete  , sebwofeUaorca  EUenoxydnl,  Jod,  Morphium,  boob- 
reetificirter  Weingeist,  ätrychoin,  Jodkaii,  Aotber  und  aeine 
Arten,  itherische  Oele,  äantoain  und  alle  modernen  Alca- 
loide  and  Priparate , endiieh  afimmtlicbe  zor  Pbotofpapblo 
verwendeten  Cbemikalien  finden  hier  Nebmer,  da  ^ ci^nt* 
lieber  Drognenhäodler  am  ganzen  Cap  nicht  eiiatirt , und 
der  einzig,  obwohl  nur  in  schwachen  Conturen  diese 
Richtosg  vertretende  Industrielle,  Ilr.  SmitheriOw,  in  diesem 
AnsenbUcke  sein  tieaebäft  anflOst  und  mit  einem  bedeutendon 
Vermögen  nach  Europa  zurUekkebrt.  Von  Uimbeerensirup,  der 
in  schlechter  Qualität  aus  Hamburg  bezogen  wird,  werden  im 
Durebsebnitte  20  Tonnen  «ingenihrt  Chinin  und  seine  Verbin- 
doogen  kommen  in  nicht  nnbetriebtUeben  Mengen,  meist  in 
Gläsern  tu  1 Unze  engliaeh,  ans  englischen  Uroguerien  bezogen 
vor.  Auch  Blutegel  kommen  mit  dem  alle  14  Tage  ans  England 
anlegenden  Üampfischiffe.  Bezilgücb  der  Einfuhr  von  Roh- 
stoffen etc.  dürfte  nach  Obigem  für  unser  Vaterlsnd  im  Grossen 
keine  Aussicht  bestehen  oder  wenigstens  für  den  Augenblick 
der  Erfolg  kein  gl&nseoder  sein. 


Seblfffahrts-Tabdle  der  CapeeUnte  für  die  letitea  2 Jahre. 


Lange  Fahrten. 


Einläufe 


Ü 7 

Abfahrten 


>1 

H 


KUstenfahrten. 


Einläurc 


Abfahrten 


s 

Cf 

M 

I 

M 


Flagge 

Ton- 

Ton- 

“'S 

nen 

s ^ 

a » 

uen 

Englische 

92 

16.781 

101 

20.292 

Fremde 

3 

1.334 

Englische 

91 

21.7G6 

98 

21.901 

Fremde 

10 

27.5KI9 

11 

1.867 

Eogliscbe 

110 

349 

107 

25.196 

Fremde 

3 

27.841 

4 

818 

EngUsebo 

82 

2.121 

86 

25.714 

Fremde  

ß 

1.810 

8 

1.991 

.Summe. . .. 

. 394 

98.577 

418 

89.113 

Iffl  Ganzen. . 

. 1814 

397.785 

996 

340.137 

Lange  Fahrten. 


Einläufe 


1 H 6 8 

Abfahrten 


a. 

u 

Flagge 

Ton- 

i- 

Tod- 

nen 

nen 

< '' 

Englische 

127 

57.037 

120 

53.511 

Fremde 

49 

18.554 

35 

13.250 

Englische 

111 

53.188 

108 

53.748 

Fremde 

21 

9.429 

24 

11.619 

Engliscbo  . 

106 

41.750 

109 

44.301 

Fremde  

21 

9.158 

22 

9.410 

Englische 

157 

67.619 

140 

64.216 

Fremde 

28 

12.473 

2<1 

8.969 

Summe 

620 

269.206 

578 

251.024 

w 0 

• 

s 

9 

Cf 

Flagge 

•o 

s« 

Ton- 

nen 

Anzahl  dt 
Schiffe 

Ton- 

nen 

1. 

( Englische 

...  118 

44.557 

151 

70.956 

Fremde 

20 

4.184 

28 

14.913 

2. 

( Englische 

99 

57.234 

83 

37.825 

Fremde 

12 

11.750 

13 

5.067 

8. 

1 Englische 

...  125 

50.150 

93 

41.712 

Fremde 

17 

6.258 

8 

3.945 

4. 

1 Englische 

. . - 143 

59.435 

132 

57.610 

Fremde 

46 

17.852 

31 

12.073 

umme.  ..  580  251.420  539  244.104 

Küstenfabrten. 

Einlaufe  Abfahrten 


V 

Flagge 

Anzahl  i 
Schiffe 

Ton- 

nen 

Si 

Ton- 

nen 

Englische 

98 

23.411 

99 

23.506 

Fremde 

4 

900 

2 

392 

Englische 

98 

29.207 

104 

3L994 

Fremde  

1 

682 

2 

1.364 

Englische 

. 109 

33.556 

124 

34.413 

Fremde 

15 

3.064 

17 

3.444 

Englische 

. 101 

31.571 

113 

32.472 

Fremde 

17 

3.079 

21 

4.248 

Summe.. . 

. 443 

125.470 

482 

131.833 

Im  Ganzen 

1023 

376.890 

1021 

37,5.937 

Das  Klima  der  Capcolonie  lat  ein  ganz  vorzügliches, 
und  Leuten,  die  an  der  Lunge  leiden,  besonders  zu  empfeh- 
len, da  die  beständigen  Seebrisen  die  Luft  in  Bewegung  er- 
halten und  abkUblen,  nod  die  Feuchtigkeitsverbältnisse  günstig 
sind.  Die  Colonie  übt  Beügiousfreibeit  in  des  Wortes  um- 
fassendster Bedeutung,  und  es  ist  jedem  Cultus  die  noum- 
schränkteste  Entwickelung  gesUttet  Ebenso  sind  die  politi- 
schen Verhältnisse  für  Männer  von  Verstand  und  Bildung  vüUig 
angenehm.  Fleissige  und  intelligente  Handwerker  finden  mit 
einigem  Vermögen  rasch  lohnende  Beschäftigung,  wie  mich 
deutsche  Handwerker  versicberu.  Das  Placement  für  Junge 
Österreichische  Kanfleute  ist  mit  keinen  anderen,  als  den  ge- 
wöbolicben  Scbwicrigkeltea  verbunden.  Competeaten  müssten 
verständige  und  gebildete  Leute,  der  englischen  Sprache  mächtig, 
und  gewillt  sein,  im  Anfänge  mit  einem  kleinen  Posten  vorlieb  zn 
nehmen.  Gosellscbaftllch  gebildete  Leute  finden  hier  rasch  Eintritt 
in  die  besten  Kreise,  und  werden  von  den  in  der  Colonie  an- 
sässigen Dentseben  mit  liebenswürdiger  Theilnahme  unterstützt. 
Die  Gehalte  sind  verschieden,  aber  immer  so,  dass  ein  junger, 
sparsamer  und  bescheidener  Mann  dabei  leben  kann.  Die  Kauf- 
leuto  der  Capcolonie  sind  von  der  echten  Noblesse  Englsnds 
und  dem  praktischen  Verstände  Hollands  beseelt,  und  junge 
Männer  mit  obigen  Eigenschaften  dürften  sich  bei  bescheidenen 
Ansprüchen  nicht  enttäuscht  finden.  Contrebande  besteht  in 
nicht  bedenteodem  Umfange,  da  die  Formation  der  Küste  dem 
Küstensehmnggel  ausserordentlich  hinderlich  ist  Docks  (Leg- 
stätten) finden  sich  Offeotlicbe  und  private,  die  mit  unter  amt- 
licher Aufsicht  stehen,  und  es  sind  alle  anderen  Verhlltniase 
mutatis  mutaodis  vOUig  uoaeren  und  den  englischen  Usancen 
gleich.  Der  KUstenbandel  ist  dadurch  erleichtert,  dass  Schiffe, 
die  einen  und  den  andern  Hafen  aiilaofeo  und  clsriren  wollen, 
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tUr  ihre  A^enteo  oder  Ei|:entbflmer  eioe  Geo6r»lb«wiUigua|^ 
f&r  die  kdetenweiee  Leodoa^  oder  Vertcbiffuog  erhalteo  kdoneii, 
oboe  eine  jedeexoalige  epecielle  Bewilligung  zu  beoötbiges. 
Ftlr  de#  Import  von  Gütern,  die  ine  Land  geben,  sind  3 Er* 
kl&mngen  erforderlich,  die  gubOrig  geetempelt  sein  mflssen. 
Eine  davon  muee  ganz  in  Worten  geschrieben  sein,  in  den 
DupUcateo  kftnnen  die  Summen  in  Ziffern  geecbrieben  sein. 
Um  2 Uhr  iet  die  Mauth  geschlossen.  Die  Erklärungen  müssen 
mit  dem  Kamen  der  ErklErera  unterschrieben  sein,  und  nicht 
mit  einer  Firma,  übrigens  kann  nebenbei  die  Firma  mit  io  der 
Beschreibung  stebeu.  Fremden  SobiffsfUhrem  ist  es  nicht  ge- 
stattet,  Wallfische,  Seeelefanten  oder  Robben  in  der  Bay  oder 
den  Seewegen  zu  fangen  oder  zu  tOdten,  io  denen  ihre  brittisohe 
Hajestat  das  Souveränititsrecht  übt  Jeder  Sebiffsführer  (Capi* 
Un),  der  hier  elnlanft,  ob  mit  Ladung  oder  Ballast,  ist  binnen 
24  Stunden  nach  seiner  Ankunft  verpflichtet,  bevor  die  Ladung 
erbrochen  wird,  znm  Zollhause  zu  kommen,  und  vor  dem 
Collector  dieses  Hafens  nach  Wahrheit  eine  Erklärung  zu 
unterschreiben.  Dieser  Rapport  muss  die  Details  der  Ankunft! 
und  der  Reise  des  Schiffes,  den  Namen,  das  Vaterland  (Pro- 
venienz) und  den  Tonnenraum,  dann  ob  es  ein  englisches  ist, 
den  Hafen,  wo  es  registrirt  ist,  Namen  und  Vaterland  des  Masters 
und  der  EigenthUmer,  die  Zahl  der  Equipage,  und  wie  viel 
davon  aus  dem  Lande  des  Schiffes  stammt,  ob  geladen  oder 
mit  Ballast  gehend,  wenn  geladen : die  Marke,  Nummer  und 
Inhalt  eines  jeden  Collo  an  Bord,  ob  und  was  fUr  Güter  während 
der  Reise  violleicbt  ausgcladon  wurden,  so  weit  ihm  die  Details 
bekannt  sein  können,  tragen.  Ebenso  hat  der  Capitän  alle 
Fragen,  die  das  Schiff  und  den  Cargo  betroffen,  ohne  Be- 
willigung bei  einer  Strafe  von  100  L.  St  zu  beantworten, 
und  wenn  Cargo  gelandet  wurde,  die  Verwirkung  dessel- 
ben zu  tragen.  Eine  Strafe  von  50  L.  St  zahlt  deijenige, 
der  Güter  an  Bord  von  Schiffen  ladet,  welche  die  Einfubrs- 
erklämng,  encbalteDd  die  obigen  das  Schiff  etc.  betreffen- 
den Fragen,  noch  nicht  besitzen  und  gegeben  haben.  Vor 
dem  Abgänge  des  Schiffes  muss  die  Ausscbifl^ing  nach  der 
vorgesebriebeneD  Form  erlangt  worden  sein,  bei  einer  Strafe 
von  100  L.  St  Falsche  Erklärungen  und  betrügerische  Fälschun- 
gen von  Zolldocumenten  cte.  werden  mit  2>H)  L.  St  bestraft. 
Beamte  werden,  falls  sie  sich  eiuer  solchen  FälschuDg  schuldig 
machen,  entUaseo,  Mitschuldige  mit  HXJ  L.  St.  bestraft,  ln 
Zukunft  werden  die  Dockgebühren  für  Ein-  und  Ausfuhr  nicht 
eher  zur  Abfuhr  gegebcu , bis  nicht  der  Importeur  oder  Ex- 
porteur bona  fide  den  nötbigen  Schein  unterzeichnet  hat,  am 
das  Geld  zurück  zu  erlangeo. 

Pert-ElUahsth 

Im  Aufträge  des  Hm.  Admirals  Baron  Petz,  gingen  4 Be- 
richterstatter Montag  den  1.  Februar  1369  an  Bord  des  Propel- 
lers nCelt**  nach  Elisabethtown  in  der  Aigoa  Bay,  wo  wir  Mitt- 
woch Abends  anlangten.  Die  äusseren  Conturen  der  Stadt  und 
des  Hafens  sind  weniger  ansprechend  als  die  der  Capstadt,  da 
das  sandige  bäum-  und  strauchlose  Ufer  sich  nur  zu  leichten 
Hügeln  erhebt.  Die  Stadt  zieht  sich  am  Ufer  hin,  und  die  Main- 
street ist  eine  bei  2 Heilen  lange  Strasse,  die  am  Ufer  hinläuft. 
Kleinere  Strassen  münden  von  den  Hügeln  herab  in  Main- 
street. Die  Stadt  hat  den  Stempel  eines  rasch  autblübendeo 
Platzes,  wo^neben  prächtigen  Hioaem  verfallende  Htttten‘steben. 
Auf  dem  Plateau  des  Hügels  stehen  in  luftiger  gesunder 
Höhe  die  Wobnongen  der  wohlhabenderen  Kaufleute.  Elisabeth- 
towo  ist  zweifellos  ein  eommerciell  wichtigerer  Ort  als  Cap- 
stadt, wofür  die  statistischen  Erhebungen  den  Beweis  liefern. 
Als  Hafen  ist  EUaabethport  zwar  ebenso  wenig  oder  vielleiebt 
noch  weniger  geschützt  als  Capstadt,  aber  die  überwältigende 
Menge  der  Wollproductioo  und  anderer  Artikel  des  Caplsndes 


ans  den  grossen  und  thätigeo  Bintertandera  fBacklands),  deren 
Erträgnisse  sicherlich  bei  einigermassen  günstigen  Zustinden 
im  Wachsen  begriffen  sind,  werden  insbesondere  den  Wollhan- 
del ausserordentlich  belobeu,  und  damit  das  Lehen  im  Hafen 
mächtig  heben. 

Zoll-,  Hafen-,  Qual-  und  andere  Bestimmungen  sind  für  diesen 
Hafen  fast  genau  dieselben  wie  in  Capstadt.  Auch  die  religiösen, 
politischen  und  socialen  Verbältnisse  sind  sich  hier  und  in 
Capstadt  ähnlich,  nur  darf  man  nicht  an  einen  Ort,  der  noch 
vor  40  Jahren  nur  aus  einigen  Hütten  bestand,  dieselben  An- 
sprüche machen  wie  an  Capstsdt,  das  seit  Jahrhunderten  der 
Sitz  der  Regierung  ist,  und  nicht  nur  eine  reizende  Lage  hat, 
sondern  sämmtliche  Spitzen  des  Gonvememeots  und  den  alten 
soliden  Reichthum  der  Colonie  in  seinen  Maoeru  birgt.  Nichts- 
destoweniger ist  das  Leben  hier  bedeutend  kostspieliger,  und 
in  Folge  dessen  die  Besoldungen  höher,  so  dass,  während  in 
Capstadt  gewisse  Stellen  mit  120  L.  St.  dotirt  sind,  diese  hier 
170  L.  St.  (ragen.  Es  sind  hier  nicht  nur  deutsche  Firmen,  die 
sich  unter  den  Raofleuten  ersten  Ranges  befinden,  sondern 
sie  sind  auch  von  ihren  englischen  Genossen  geehrt,  und  als 
im  Geschäfte  fleissig  und  routlnirt  geschildert.  In  diesen,  wie 
in  englischen  Comptoirs  finden  sich  auch  deutsche  Clerks,  die 
natürlich  auch  nach  ihrer  Verwendbarkeit,  oder  nach  dem 
Wertbc  des  Hauses  oder  der  Laune  des  Chefs  bonorirt  werden. 
Die  Sudt  zählt  beute  beiläufig  15.000  Einwohner,  darunter 
10.000  Europäer  und  5000  Farbige  aller  Raqen.  Der  Hafen  wird 
voo  den  Seefahrern  an  diesen  unwirtbbaren  und  gefähriieheu 
Küsten,  an  denen  eich  die  Wogen  des  indischen  Heeres  und 
die  Stürme  des  südlichen  Eismeeres  donnernd  brechen,  als  eine 
Zufluchtsstätte  gerne  aufgesucht.  Auch  hier  ist  der  Bau  eines 
Hafendammes  im  Zuge,  um  die  Schiffe  vor  den  geOibrlichen 
Südostorkauen  zu  schützen,  welche  so  viele  Opfer  fordern. 
FUr  einlaufende  Schiffe  sind  3 Leuchtfeuer  in  der  Aigoa  Bay 
angebracht,  Dämlich  eines  auf  Bird  Island,  der  äussersten  Spitze 
der  Bay,  eines  auf  Cap  Receif  an  der  Westseite,  und  das  Hafen- 
licht  auf  dem  Hügel  Uber  der  Stadt.  Es  bt  12 — 20  Heilen  vom 
Meere  aus  sichtbar  und  hat  einen  dioptrischen  Apparat.  Wasser 
und  Lebensmittel,  sowie  Kohlen  sind  hier  jederzeit  und  billig 
zu  finden.  Für  Schafwolle  sind,  ob  gelandet  oder  versebifft, 
3 Pence  pr.  100  Pfd.  als  Wbarfage  und  Cranage  (Quai-  und 
Krahngeld)  zu  zahlen.  Alle  anderen  Artikel,  mit  Ausnahme 
von  Schafwolle,  zahlen  als  Quai-  uud  Krabngeld  für  100  L.  St. 
Werth  5 SchilUog.  Das  Werft  (Qual)  ist  zur  Aus-  und  Eioladuog 
bequem  gebaut,  und  ein  kleiner  Tramway  führt  vom  Werft 
in  die  Waarenhäuser  (Legstätten),  die  nächst  dem  Hafeu  liegen. 


Itü-  ud  ätsfkhr  voi  Port  ElUabstk  li  ds&  Jäbrsi  18S5 
hto  U67. 


Werth 

A u B f u 

b r 

Jahr 

der 

Schafwolle 

Felle 

Einfuhr 
L.  St. 

Pfd. 

Werth 
L.  St. 

Stück 

Werth 
L.  St. 

1855 

376.638 

9.690,250 

492.620 

129.599 

12.079 

1856  .. 

796.555 

11,892.395 

651.479 

271.590 

26.635 

1857  , 

1,256.943 

14,064.-261 

910.781 

412.032 

53.412 

1858  .. 

1.043.575 

13,909.112 

8iai30 

37^715 

33.740 

1859  . . 

1,152.369 

15,565.632 

933.830 

616.292 

58.047 

1860  . 

1,171.045 

19,438.566 

1,198.810 

691.717 

57.041 

1861  .. 

1,225.102 

20,740.801 

1,214.705 

569.823 

40.054 

1862  . . 

l,32i).37l 

21,197.515 

1,067.872 

572.518 

42.876 

1863  . . 

1,097.366 

27,011.594 

1,279.014 

687.578 

59.865 

1864  . . 

1,459.222 

32,756.137 

1,665.835 

844.900 

80.719 

1865  .. 

1,162.638 

28,796.931 

1,453.184 

818.512 

63.930 

1866  . . 

960..526 

28,978.743 

1,643.074 

988,250 

80.952 

1867  . . 

1,262.397 

28,134.210 

1,521.443 

1,120.447 

83.344 

Aas 

Uiute 


fahr 

UCrner 


Stück 

Werth 
L.  St. 

Pfd. 

Werth 
L.  St. 

Pfd. 

Werth 
L.  St. 

38.425 

27.965 

101.117 

2.072 

18.698 

4.799 

36.551 

30.543 

25.921 

2.248 

4.287 

1.042 

98.778 

63.932 

M.778 

2.217 

7,941 

2.426 

30.620 

23.963 

74,987 

1.511 

5,578 

1.900 

27.299 

19.929 

69.079 

1.151 

8.972 

2.370 

21.355 

15.370 

55.334 

954 

10.301 

2.852 

9.308 

6.311 

36,321 

517 

25.020 

6.228 

17.802 

7.449 

33.471 

459 

73.906 

15.523 

15.401 

8.362 

57.626 

1.294 

31.243 

6.190 

20.103 

9.180 

39.443 

464 

11.942 

2.468 

8.514 

4.581 

3tt.651 

359 

22.961 

9.161 

11.563 

5.865 

26.431 

391 

40.009 

9.885 

9.956 

4.512 

38.449 

420 

46.300 

7.953 

Federn 

Ans 

fuhr 

Aloe 

Gesammt- 
Diverse  werth  der 

8<»7  2.022 

10.475  36.3G5 
ll.iHti  36.350 
10.210  32.812 
14.5H4  num 


163.100  1.570 

185.i}60  l.JHM 


Ausfuhr 
L.  St, 
685.778 
759.747 
184.640 
947.419 
1,033.914 
1,287.777 
1,282.648 
1,234.171 
1,361.423 
1,804.761 
1,574.032 
1,790.375 
1,671.409 


Der  Ilaupthaudel  von  Port« Elisabetb  liegt  im  Wollge- 
schäfte,  dem  sich  Alo€,  Häute,  Federn  und  Elfenbein  nebst  den 
BedUr^issen  für  die  Farmer  der  Hinterländer  anschliessen. 
Obwohl  die  Schafwolle  aus  den  westlichen  Districten  an  Güte 
jene  der  Östlichen  Provinzen  bei  weitem  Qbertrifft,  so  ist  sie 
nicht  immer  zu  beschaffen,  da  sie  nur  in  kleinen  Mengen  ver- 
bältnissmässig  auf  den  Harkt  tritt.  Nicht  nur  BorgfiUtjgo  Kren* 
saug  mit  importirten  hochfeinen  Merinos  und  Kambonillets  aus 
Europaund  Australien,  sondern  auch  der  bessere  Futterboden  sob 
len  die  Ursache  davon  sein.  Auf  einer  landwirtbschafUicben  AuS' 
Stellung  in  Stellcnboscb  (nächst  Capstadt)  sah  man,  dass  fUr  Vieh- 
zucht im  Allgemeinen  nnd  für  die  Veredlung  der  .Schafe  ins- 
besondere kein  Opfer  gemieden  wird,  und  es  steht  zu  erwarten, 
dass  dieselbe  .Sorge  fUr  Veredlung  der  Wolle  in  den  Östlichen 
Districten  waltet,  da  es  zunächst  das  materielle  Interesse  der 
Scbafzttchter  berQhrt,  nicht  nur  Wolle  in  grossen  Mengen,  son- 
dem  in  vorzüglicher  Qualität  auf  den  Markt  zu  bringen,  um  die 
wachsende  Concurrenz  Anstrnliens  erfolgreich  bestehen  zu 
können.  Zu  den  Rohstoffen,  welche  die  Colonie  und  speoiell ; 
Elisabetbtown  ezportirt,  gehOrt  vorzüglich  AloO,  dann  Elfen- 
bein, Uänte,  Straussfedem,  roher  Weinstein  und  Felle. 

Die  AioO  war  schon  den  Alten  bekannt  und  Diocscorides, 
tiatenus  und  Celsos  erwähnen  ihrer.  Die  Inder  heissen  diese 
Drogue  Etwa,  was  nabe  an  Aloä  streift,  während  das  Fekra  der 
Araber  und  Orieeben  vom  griechischen  (bitter)  abgeleitet  ist. 
Die  AloO  ist  der  bittere  Saft  von  mehreren  Pflanzen  aus  der  Gat- 
tung Aloes,  der  eingedickt  wurde.  Er  ist  in  den  Gefaasen  enthalten, 
die  unter  der  Epidermis  der  fleischigen  Blätter  liegen,  während 
das  Innere  einen  wässerigen  farblosen  .Saft  enthält.  Das  seit 
iiodenklieben  Zeiten  bekannte  Arzeneimittcl  kommt  im  Handel 
in  drei  Sorten  als  Soccotrioa,  Barbadoes  und  Cap  Aloä  vor, 
wovon  die  erste  Sorte  ans  Soccotra.  einer  Insel  des  rotben 
Meeres,  die  zweite  aus  Barbadoes  io  Westiodien  nnd  die  dritte  | 


vom  Cap  der  gnten  Hoffnung  bezogen  wird.  Die  Sorten,  die  mir 
in  der  Capcolonie  zu  Gesicht  kamen,  sind  nicht  sehr  von  ein- 
ander verschieden.  Es  ist  diese  Alot^  auf  der  Oberfläche  und  im 
Bruche  glänzend,  letzterer  muachlig,  In  dUnoeren  Sobichten 
durchschimmerad  bis  durcbslcbüg,  gelbbraun  von  Farbe,  von 
eigentbflmlichem  Gerüche,  der  sich  beim  Anhauchen  erbdht, 
nnd  von  nicht  nningenehiuem,  aber  äusserst  bitterem  Ge* 
acbmaoke.  Einige  davon  sind  dunkler,  nnd  opallslron  dann  an 
den  Brnchflächen,  wie  sie  aneb  an  Dnrcheicbtigkeit,  wenn  so 
beschaffen,  verlieren.  Das  Pulver  ist  Ucbtgelb  und  soll  sich, 
wenn  gut  getrocknet,  ziemlich  leicht  zerreiblich  erhalten  und 
nicht  lasammenbacken.  Die  OesammUusfuhr  der  Colonie  an 
Alo6  beträgt  dem  Werthe  nach  6107  L.  St.  in  1867  und  3971 
L.  St.  in  1868,  wovon  auf  Capstadt  2174  und  resp.  633  L.  St.,  auf 
Mosselbay  2930  und  2567,  auf  Elisabetbtown  1003  und  371  L.St. 
entfielen.  Der  Durchschnittspreis  der  Aioil  ist  3 Pence  für  1 Pfd. 
engl.,  übrigens  stellen  Conjunctureo,  Mangel  an  Arbeitskraft 
oder  UeberprodncUon  die  Preise  dieses  Artikels  zwischen  2 bis 
4 Vt  Pence,  so  dass  dieselben  manchmal  dem  Erzeuger  kaum  die 
Kosten  decken.  Die  ersten  Master  fand  ich  in  Capetown  im  Locale 
der  Handelskammer,  wo  eine  Sorte,  die  glänzend  bricht,  ziem- 
lich fest  ist  und  dankte  Farbe  hat,  deren  Geruch  auch  nicht  un- 
angenehm,  mir  von  der  Adresse;  G.  S.  Hesse  in  .Swellendam 
pr.  4 Pence  das  Pfd.  engl,  vorgewieien  wurde.  Ueber  die  Ge- 
whiDung  der  Alo^  war  in  Capstadt  nichts  Näheres  zu  erfahren,  und 
Swellendam  bei  dem  ohnedies  nur  4 Tage  langem  Aufent- 
halte in  Capetown  nicht  zu  erreichen. 

Id  Elisabetbtown  endlich  gelang  es  mir  nach  vielen  müh- 
seligen Erkondigungen  2 Orte  aufzufinden,  wo  ich  die  Erzeu- 
gungsmetbode  am  Cap  durch  Autopsie  studiren  kannte.  Der 
erste  dieser  Orte,  an  welchem  ich  vorzüglich  der  freundlichen 
Bereitwilligkeit  des  Besitzers  der  Farm,  Mr.  A.  Hudson,  eine 
vollständige  and  detailHrte  Einsicht  ln  den  Vorgang  bei  der 
Bereitung  verdanke,  ist  Hopbem's  Place.  In  der  unwirtbbaren 
Gegend  am  linken  Ufer  des  Kogka  River,  4 Stunden  von 
Elisabetbtown,  nicht  zu  fern  vom  betUebon  Meeresufer,  liegt 
in  der  EtnOde  des  Busches  Hopbem's  Place,  in  dessen  nndurch- 
dringlicbem  Dickicht  und  nm  dasselbe  herum  die  Pflanze  ge- 
deiht, von  welcher  Alo€  genommen  wird.  Die  Pflanze  wird 
6—8  Schuh  hoch,  und  der  BlätterbÜscbel,  von  beiläufig  3 .Schub 
im  Umfange,  ruht  auf  einem  2 — 5 Zoll  dicken  Stamme,  an  dem 
die  Spuren  der  vertrockneten  und  abgefallenen  Blätter  leicht 
kennbar  sind.  Die  Krone  trägt  dicht  gedrängt  20—30  dicke, 
nicht  allzulange  spitzzulaufende  fleischige  Blätter  von  lauch- 
grüner  Farbe,  die  keinerlei  Flecken  auf  der  Epidermis  babeu, 
nnd  an  den  Kanten  mit  rothgelben  Stacheln  besetzt  sind,  so 
dass  das  Blatt  an  der  Spitze  selbst  «inen  Stachel  trägt,  eine 
Eigenschaft,  dnreb  die  der  Basch  keineswegs  an  Zugänglichkeit 
gewinnt.  Ans  dem  Herzen  der  Blätter  entwickelt  sieb  im  De- 
cember  die  Blütbenähre,  die  12—18  Zoll  lang  wird,  und  60 — 80 
glockenförmige  gelbrotbe  zolllange  Blüten  trägt.  Es  ist  dies  Aiol* 
Africana  Mill.,  während  um  .Swellendam  die  Alo€  ferox,  und  um 
Pari  auf  den  Bergreiltcn  die  Aloe  plicatilis  Mill.  dasselbe  Pro- 
dnet  liefern.  Die  Bereitungsart  hier  und  in  Betbelsdorp,  2 .Stunden 
westlicher  an  der  Saltpan,  ist  folgender:  Die  Blätter  der  Alo6 
werden  von  Hottentoten  hart  am  Stamme  abgeschnitten,  und 
mit  der  Schnittfläche  nach  unten  Uber  in  die  Erde  gegrabene 
zugenähte  Schaffelle  so  gestellt,  dass  aus  50  — 60  Blättern 
zngleicb  der  branne  Saft  in  die  Oeffnung  des  Felles  fliessen 
kann.  Ein  Arbeiter  stellt  sich  gewöhnlich  3 solche  Felle  in 
muldenförmige  Erdvertielungen,  die  er,  wenn  fleissig,  in  einem 
Tage  füllen  kann.  Ein  volles  Fell  wiegt  20—25  Pfd.  Saft  und 
wird  meist  mit  einem  ScbUling  bezahlt.  Auf  der  Station  werden 
diese  Felle  in  grosse  Bottiche  entleert,  worin  der  Saft  bis  zur 
Zeit  des  Yerkoefaens  aufbewahit  wird  und  sieb  während  der  Zelt 
sedimentirt.  Die  Eindickung  des  Saftes  wird  nnn  auf  verschie- 
dene, oft  primitive  Weise  vorgeuommen.  Vorerst  wird  die 
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FlQifligkeU  voD  etwt  obeDiehwimmender  Uoreiiugkeit  darch 
AlMchOpfen  bofreit,  hieraaf  durch  ein  Sieb  ^aohUgen  und 
ist  nun  snn  Elndloken  bereit  Daa  Abdampfen  geachiebt  in 
grosaen  knpfomen,  xiemlich  flachen  Kesseln,  die  eine  entspre- 
chend weite  Oberfliche  habeo,  entweder  auf  freiem  Feaer  oder 
im  Wasserbado.  Im  ersteren  Falle  rührt  ein  Arbeiter  mit  einem 
eiaemen  Ldffeb  nm  das  Anbrennen  au  verhüten. 

Ist  die  Flüssigkeit  so  weit  eingedickt , dass  sie  nicht 
mehr  vom  Spatel  tropft,  so  wird  sie  in  beroiigehaltene  Kisten 
gegossen  und  verpackt  Eine  solche  volle  Kiste  wiegt  im  Durch- 
schnitte 400  Pfd.  engl.  Brutto,  während  die  Kiste  bO  Pfd.  Tara 
hat  Ein  Verkaufsansweis  einer  Partie  von  20  Eisten,  die  Hr. 
A.  Hudson  in  London  dnreh  Mr.  Alfred  Ogilvie  ans  Port-Elisabeth 
auctioniren  Hess,  lautet  folgeodermasaen: 


A Conto-Verkauf  von  20  Risten  Alod  aus  dem  nCelt"  los- 
geschlagen  io  öffentlicher  Verateigernng  im  Aufträge  und  für 
Rechnung  dos  llr.  Alfred  Ogilvie  in  Port-Elisabeth  am  Cap 
der  guten  Hoffnung: 

A H'***'’  Vj*  Lott-  L.  8.  d. 

Kr.  lOCy'107  7 Kisten  24  310 

Draft  1 24-2-10 

Tara  Vs  part. 

4-310  10-2-19 


lOR  7 Kisten 
Draft 
Tara 


109  6 Kisten 
Draft 
Tara 


31 

24-3-  2 

1 

4-.*  3 
28 

21-315 

24 

41-  9 
25 


24-2*  2 
19-213 


2P2T9 

17110 


30-  9 9 


27-  D-3 


2H3-6 


L.  St.  7912-6 


Discount  2y,  pCt P19-10 

Drackspeson,  Avertis-,  Verkaufssposen 10 

('ourtage 15*11 

Dockgelder 2*18'11 

Fracht 7-17-  1 

Assecurtnz 2 

('ommission  2y,  pCt 119'10 
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Nach  dem  obigenAusweiso  werden  die  grössten  Mengen  aus 
Mosselbay  exportirt,  und  cs  wären  daselbst  die  Firmen  Barry  im 
Swellendam,  G.S.  Hesse  ebendaselbst,  A.  Hudson  in  Uophem's 
Place  nächst  Port-EHsabcth,  endlich  io  Port-Elisabeth,  N.  Adler, 
Anderson  & Farmer  für  diesen  Artikel  verlässlich. 

Straussfedorn.  Die  im  Handel  vorkommenden  Mtrauss- 
federri  (plames  d'autruche,  Ostrich  feathers)  sind  die  ijehwung- 
und  Steiasfedeni  des  Straiisses,  des  fast  grössten  bekannten 
Vogels,  der  in  Africa  und  Arabien  lebt  und  schon  der  alten  Welt 
bekannt  war.  Die  Federn  haben,  je  nachdem  sie  vom  Mänuchen 
oder  Weibcheu  aus  den  Schwingen  oder  dem  Steissc  gcnuinmcn 
werden,  ob  von  wilden  oder  zahmen  Vögeln,  dann  nach  ihrer 
Gröase,  Farbe,  Form  einen  wechselnden  relativen  Werth.  Beson- 
ders wichtig  ist  in  neuerer  Zeit  der  Unterschied,  ob  die  Federn 
von  zahmen  oder  wilden  Tbieren  kommen,  indem  derselbe  auf 
Form,  Urösse,  Farbe  und  eine  Reihe  anderer  Eigenschaften 
einen  entscheidenden  Einfluss  nimmt.  Die  Straussfeder  isti 
io  der  That  eine  der  interessantesten,  und  io  gewisser  Rücksicht 
die  eleganteste  Feder,  die  im  Handel  vorkommt. 

Vom  blendendsten  Weiss  durch  alle  Nuancen  von  Gelb 
Drap]),  Braun  bis  In  tiefes  Bchwsrz  ist  die  Btraussfeder  ult 
volleui  Rechte  Dicht  nur  von  den  Patneieriauen  der  alten  Welt 


eifrig  gesucht  wordeu,  sondern  wird  auch  jetzt  von  Frauen,  die 
dom  Luxus  mit  feinem  .Sinne  zu  huldigen  verstehen,  für  ausser- 
ordentlich werthvoU  gehalten.  Manchmal  sind  diese  Federn 
gesprenkelt,  ond  besitzen  dann  alle  diese  Farben  vereinigt,  was 
der  Feder,  zusammen  mit  den  anderen  Eigenschaften,  ein 
graciösca  und  pikantes  Ansehen  gibt.  Aber  nicht  nur  in  der 
Farbe  liegt  der  Reiz  dieser  Feder,  sondem  auch  io  der  Pracht 
ihres  Umfanges,  ln  der  Zierlichkeit  und  Regelmässigkeit  ihrer 
Details,  tm  Baue,  und  vor  allem  in  der  exquisiten  Grazie  ihrer 
Gestalt  und  ihrer  Bewegungen.  Es  sind  dies  nun  auch  die  vor- 
züglichsten Momente,  auf  welche  beim  Kaufe  eines  so  werth- 
vollen  Rohstoffes  die  zartesten  Rücksichten  genommen  werden 
mUssco,  uod  da  .Straussfedern  in  Partien  von  100—200  Pfd.  von 
den  einzelnen  Händlern  unassortirt  gekauft  werden  müssen,  so 
gehört  ein  ausserordentUcb  verständiges  Auge  dazu,  um  aus 
dieser  Masse,  die  alle  Gattungen  von  Federn  enthält,  die  werth- 
vollen  beraiiszufinden.  sic  rasch  zu  schätzen  und  ihren  Werth 
zu  den  anderen  bedeutend  weniger  werthvolloo  Federn  ln  Ver- 
bältniss  au  bringen.  Es  ist  um  so  wichtiger,  als  Händler  die 
schönsten  Exemplare  hcrausnebmen  und  besonders  verwerthen. 
Eine  schöne  Feder  muss  wenigstens  4 Zoll  breit  und  14  Zoll 
laug  sein.  Es  kommt  auch  vor,  dass  die  Federn  dem  erschlagenen 
oder  gefangenen  und  dann  erwürgten  Thicre  nicht  ausgerisseo 
werden,  sondern  dass  der  Balg  dem  Thicre  abgezogen  wird  und 
so  in  den  Handel  kommt.  Die  schönsten  und  prächtigsten 
Federn  sind  die  äiissersten  der  Schwingen.  Sie  nehmen  an 
Schönheit,  Grösse,  Farbenpracht  und  Grazie  dos  Schwunges 
gegen  das  zweite  FlQgelbeiu  ab.  Die  Steissfedern  sind  meist 
schwarz,  eeltener  grau  oder  drspp.  Die  Federn  der  Hänncben 
sind  elastischer,  kräftiger  und  colorirtor,  die  der  Weibchen  be- 
sonders nach  der  Brutzeit,  während  welcher  diese  auf  ihren 
Eiern,  die  im  Sande  liegen,  eino  reitende  Stellung  einnchmen, 
häufig  beschmuzt,  lädirt,unaDaehDllch  und  verknittert,  ln  neuerer 
Zeit  werden  voo  intelligenten  Farmern  der  Colonie,  der  Trans- 
vaalrepublik  und  der  Orange  Frccstatcs  Strausse  in  einge- 
begten  Feldern  gehalten  und  diese  geben  nicht  nur  eine 
jährliche  Ernte  an  Federn,  sondern  sie  brüten  auch  in  neuester 
Zeit  mit  Erfolg,  da  man  sich  mit  den  Bedürfnissen  und  Eigen- 
beiten  während  ihrer  Brutzeit  vertraut  gemacht  hat.  Nun  kom- 
men auch  diese  Federn  In  den  Handel,  und  der  Uneingeweihte 
kauft  sie  leicht  für  die  Federn  des  wilden  Strausses,  denen  sie 
an  Werth  bei  weitem  nachsteben.  Das  Weiss  der  Federn  des 
zahmen  Strausses  ist  reiner  als  das  der  Federn  des  wilden  Thie- 
rcs,  aber  dafür  fehlen  ihnen  andere  Criterien.  Da  die  Spule  dick 
ist,  und  ziemlich  tief  in  der  Haut  sitzt,  so  gewinnt  man  die  Feder 
des  zahmen  Thicres  nicht  dadurch,  dass  man  sie  ausziebt,  was 
nicht  nur  dom  Thiere  ausscrordentlichca  Schmerz  verursacbon 
würde,  sondern  iui  bostun  Falle  mit  einer  andauernden  Kränk- 
lichkeit, häufig  auch  mit  dem  Tode  des  ludividuums  verknüpft 
ist.  Um  dies  zu  venoeiden,  worden  die  Federn  nahe  an  der 
Scbwingondecke  abgeschnittco.  Da  jedoch  der  Process  des  Ab- 
werfens  dos  zurückblcibenden  .Spulcnstuuipfes  längere  Zeit 
dauert,  so  schadet  dies  der  Entwicklung,  der  Schönheit  und 
dem  Werthe  der  naebwachsenden  Feder.  Es  hat  also  die  Fuder 
des  zahmen  Tbieres  das  sichere  Zeichen  einer  abgeschuittenen 
I Spule,  auch  ist  die  Pose  weicher  und  das  uährende  GerÜ)>tv  der- 
! selben  mit  einer  dunkleren  Feuchtigkeit  gcftillt.  Die  Wände 
i sind  weicher,  der  Glanz  der  oberen  Spulendecko  matter,  die 
! Fahnen  kürzer,  die  einzelnen  Festoos  borstiger,  uod  obgleich 
sie  gewöhnlich  reiner  und  im  Durchschnitte  weniger  lädirt  siud, 
fehlt  den  Federn  des  zahmen  Vogels  jene  undeflnirbaro  Grazie, 
der  die  Straussfeder  aus  dom  wilden  Karous,  im  Botjouaneu- 
lande  am  Orangc'nnd  Ovanpo-Hiver  und  Limpopo  znr  gesuchten 
Waare  macht.  Der  Fedumexpurt  der  gauzon  Colonie  betrug  im 
Jahre  1867  den  Werth  von  73.585  L.  St  und  im  Jahre  1868 
57.725  L.  St.,  was  Im  Durchschitt  beiläuflg  3 L.  St.  16  — 18  s.  pr. 
Pfd.  engl,  beträgt. 
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Der  ilauptmArkt  ist  beute  in  Port  • Elisabeth , wo  im 
Jahre  18$8  12.334  Pfd.  Federn  im  Werthe  tod  38.065  L.  St.» 
im  Jahre  1B67  14.584  Pfd.  Federn  im  Werthe  von  46.024 
L.  St,  also  im  Ganzen  fUr  84.089  L.  St.  ausgeftlbrt  wurden, 
während  Capetown  im  Jahre  1868  2747  Pfd.  Federn  im  Werthe 
von  19.5.59  Pfd.  und  im  Jahre  1867  4068  Pfd.  Federn  im  Werthe 
von  27.561  L.  St,  also  fhr  47.120  L.  St.  ausg^fhhrt  hat,  wo- 
durch das  Pfd.  engl,  io  Elisabetbtown  auf  5 L.St  4 s.  bis 
3 L.  St.  8 s.,  io  Capetown  auf  6 L.  St.  19  s.  bis  7 L.  St  zu  stehen 
kommt.  Es  wäre  hiebei  wichtig,  die  Qualitüt  beider  Märkte 
zu  kennen.  In  Port- Elisabeth  ^iQd  K.  Adler,  Christian,  Popp 
& SchnohofiT,  Anderson  & Fsrmer  Comp.,  Mosenthai  & Comp, 
erprobte  Firmen. 

Elfen  bei  n (ebur  lat,  Ivoire  fr.,  Ivory  engl.)  sind  die  langen 
Stosszftbne  des  Oberkiefers  (nnd  zwar  Vordersibne,  nicht  Eck. 
zahne)  des  Elephanten.  der  in  Afrika  und  Asien  zu  Hanse  ist. 
Es  ist  unter  den  bekannten  thierischen  KArpern  der  härteste 
und  wegen  seiner  feiokArnigen  Beschaffenheit,  der  durchgängig 
gleichen  Aggregation  seiner  Theilo,  seiner  EioaticiUt,  Dauer, 
PoHnhhigkeit  und  der  Eigenschaft,  dem  Messer  und  Huissel 
des  Bildhauers  nicht  den  geringsten  Wklerstand  au  bieten,  nicht 
zn  splittern  und  ciDzuY>rechen,  ein  von  KQnstlcm  und  Hand- 
werkern viel  gesuchtes  und  gttt  bezahltes  Material.  Der  Han- 
del mit  Elfenbein  ist  ein  uralter.  Ebenso  seine  Verwen- 
dung zu  Gerätben  und  Kunstwerken,  da  wie  bekannt  Phidias 
schon  von  seinen  Arbeiten  io  Elfenbein  den  Namen 
Hp^oi  'Elefanturgos)  erhielt.  Von  Südafrika  kommen  aas  den 
cngKschen  Colooien,  mit  Ausschluss  von  Nalal  nnd  Caffraria, 
jährlich  nach  amtlichen  Ausweisen  beiläufig  zwischen  6(K)0  bis 
iO.Oth)  L.  St.  zur  Ausfuhr,  was  übrigens  eine  zu  gering  ange- 
nommene Ziffer  sein  dürfte.  Die  schwersten  Zähne  wiegen  18t) Pfd. 
Es  kommen  übrigens  Zähne  von  verschiedener  Schwere  vor,  die 
aber  das  Gewicht  von  100  Pfd.  nicht  äbersteigen  und  manch- 
mal nnr  4»5  Wr.  Pfd.  schwer  sind.  Die  Grosse,  die  Dichtigkeit, 
die  Form,  die  Reinheit,  gewisse  schon  ausssa  sichtbare  Mängel, 
das  specifisebe  Gewicht  bestimmen  einerseits  den  wahren  Preis 
des  Zahnes,  w’ährend  der  Handelspreis  vom  Londoner  Markte 
abhängt.  In  Port-Elisabeth  ist  heule  der  Durchschnittspreis  des 
Elfenbeins  5 s.  6 d.  and  in  Natal  nur  um  2 d.  pr.  Pfd.  we- 
niger. Uebrigens  liefert  Natal  eine  fast  ebenso  grosse  Menge 
Elfenbein  als  alle  Häfen  der  Capcoionio,  wenn  nämlich  die  amt- 
lichen Ausweise  richtig  sind.  Die  Zäbno  worden  in  Lote,  d.  h. 
nicht  assortirt,  verkauft  In  einem  IvOt  von  1772  Pfd.  engl, 
waren  67  Zähne,  wovon  der  grösste  79  Pfd..  der  kleinste  4 Pfd. 
wog,  iiu  Durchschuitte  also  der  Zahn  anf  ein  Gewicht  von 
26  Pfd.  kam.  Ein  anderes  Lot  hatte  255  Zähne  und  wog  6100 Pfd., 
wodurch  der  Zahn  im  Durchschnitte  auf  24  Pfd.  kam,  und  ein 
drittes  Lot,  das  26.023  Pfd.  wog  und  ans  68  Zähnen  besUnil, 
hatte  Zähne  im  durchschoictlichen  Gewichts  von  Ki  Pfd.  Zähne 
junger  Thiere  sind  manchmal  hohl,  während  die  von  alten 
Thicren  nur  am  breiten  Ende  eine  leichte  Höhlung  haben.  Die 
Fracht  betragt  wie  bei  Straussfedern  als  valuablos  Out  IV«  pCt. 
des  ganzen  Werthes  bis  London  und  8outliam|iton  , die  Ansc- 
curant  1 pCt.  pr.  Steamer  uud  2»A  pCt.  pr.  Segelschiff.  Wbarf- 
«gc  beträgt  5 s.  von  UK)  Pfd.  Werth.  Die  Verpackung  von 
Elfenbein  sowie  von  StrAussfederu  muss  sorgfältig  gesrheben, 
damit  nicht  durch  Frictiou  Sclmdcn  erwachse  oder  Feuchtig- 
keit die  Kisten  durchdringc.  ln  diesem  Augenblicke  ist  Hr.  N. 
Adler  in  Etisabethtown  wubl  der  erste  Exporteur  der  C'olunie  tu 
afrikanischem  Elfenbein  und  Federn , und  besorgt  Lots  in 
Grössen  Uber  1000  Pfd.  engl,  gegen  Rimessen.  Häute.  Ein 
Land,  das  Wolle  erzeugt,  muss  auch  Felle  zur  Ausfuhr  bringen, 
ln  der  That  Hihrte  die  Colonic  im  Jahre  1867  65.447  Ziogcufelle 
und  93.746  Schaffelle,  im  Jahre  1868  66.762  Ziegcnfello  und 
79.308  Schaffelle  aus.  Die  Schaffelle,  Broadtails,  worden,  wenn 
alauDgar,  zu  4i>  s.  das  Dutzend,  und  roh  gesalzen  zu  21  s. 
verkiuift.  100  Felle  geben  bcilnufig  einen  Hallen  zu  300—340 


Pfd.  engl,  100  Ballen  machen  nach  Hamburg  5 L.  St.  Kracht, 
Alauofelle  geben  600  In  1 Ballen  tu  450  Pfd.  engl.,  Ztegenfelle 
stellen  sich  roh  auf  30  s.  das  Dutzend  und  sind  besonders  schön 
in  Qualität  Schwarzgewichste  Kalbfelle  (veaux  cir4s)  sind  hier 
gesucht,  da  Kälber  nicht  geschlachtet  werden,  und  werden  zu 
4 s.  das  engl.  Pfand  aus  Baiorn  eingenihrt. 

Natal  Arrowroot  stammt  nach  genauen  Erkundigungen 
von  Maranthus  arundinacea  (siche  auch  Royle  pag.  674),  das  in 
Natal  mit  ausserordentlichem  Erfolge  gebaut  wird.  Die  kurze 
Frist  unseres  Aufenthaltes,  wie  die  beträchtliche  Entfernung 
and  die  spärlichen  Postverbindungeu,  machten  es  mir  unmög- 
lich, aus  Natal  die  Pflanze  aammt  Rhyzom  und  Wurzelknollen 
zu  erhalten.  Mar.  aruad.  aas  der  Familie  der  Caneae  Brown 
Haranthaccaea-Luodley,  von  Natal  ist  dieselbe  Pflanze,  die  io 
Westindien  Arrowroot  gibt,  obwohl  es  auch  von  anderen 
Canna- Arten  daselbst,  wie  C.  ediilis,  C.  coccinea  etc.  gewonnen 
wird.  In  Indien  gibt  Maranth.  ramnsissima,  Curcuma  angustifo- 
Ua,  leucorrhiza,  rubesi'ens  etc.  Arrowroot  Die  grösste  Meoge 
kommt  aus  Trovancor  in  Indien,  man  ist  jedoch  bia  bmte  nicht 
iiu  Stande  ihre  Quelle  zu  bi  stlmmen,  da  Curcuma  angustifolta 
dort  nicht  heimisch  zu  sein  scheint  Auch  aus  Ipomen  potatoes 
macht  man  in  Indien  Arrowroot 

Myrtiebecren  wachs.  Ein  graugrünlichcr,  dem  Bienen- 
wachse ähnlicher  Körper,  der  specifisch  schwerer  und  spröder 
a*8  Wachs  ist,  leichter  als  dieses  schmilzt,  auf  Papier  einen 
Wachsflecken  hinterlässt,  auf  dem  Platinblech  mit  leuchtender 
Flamme  ohne  Rückstand  verbrennt  und  dabei  Dämpfe  aus- 
stösst,  die  denen  des  verbrennenden  Wachses  ähnlich  sind,  ln 
Terpentin,  Aetber  und  Alkohol  löst  er  eich  völlig  und  ver- 
seift sich  nur  schwierig  mit  Ammoniak.  Diese  Substanz  ist  das 
rcgetab’Uscbe  Product  der  Hyriceon  des  Cap,  von  denen  hier 
7 Species  Vorkommen,  woruntc^r  die  Hyrica  cordifuiia  Lin.. 
Myr.  serrat  Lain.  und  Myr.  quercifolta  Lin.  die  ergiebigsten 
sind.  Der  Stamm  ist  2 — 6 Schuh  hoch , aufrecht , glatt, 
aschgrau,  ästig,  die  Aeste  gebogen  und  in  Quirlen,  die 
jüngsten  Blätter  hairig,  an  den  S]»itzen  dicht,  schmal,  stiellos 
glatt,  gezahnt,  gespitzt  und  auf  der  unteren  Seite  mit  einge- 
drückten harzigen  Punkten.  Die  Blfitheo  bilden  Kätzchen  an 
den  Achseln  der  Zweige  und  des  Stammes,  die  männlichen  sind 
ihrig,  die  Sebappe  rund  concav  nnd  gefranzt  die  weiblichen  ei- 
förmig und  einzeiostcheod.  Die  Frucht  ist  eine  Beere  oder  Nuss 
(drupa),  rand,  in  der  Grösse  von  bgranigeu  Pillen,  und  jede  mit 
einer  weissen  Waebskruste  bedeckt  Kerzen,  die  man  am  Cap 
davon  bereitet,  enthalten  die  Qilfte  Talg.  Die  Zeit  der  Eiosamm- 
luDg  der  Beeren,  die  man  zur  Gewinnung  des  Wachses  auskocht, 
ist  vom  Mai  bis  zum  November;  die  Kinde  ist  taninbaltig. 

RHppsweot.  Von  Hrn.  Hossbock,  einem  Deutschen  aus 
Transvaal,  erhielt  ich  eine  Substanz,  dio  nnter  den  Farinem 
am  Cap  unter  obigem  Namen  bekannt  ist,  und  der  sic  diaphore- 
tische, diuretisefae  und  antispasmodisebe  Wirkungen  im  imhen 
Grade  zuschreiben.  Sie  findet  sich  an  di-m  Wölbungen  der  Berg- 
höhlen  und  scheint  narb  Aussage  Mnssbeck's  die  Secretion  von 
Baumwanzen  oder<'hciro|8eron  zu  sein.  Sie  ist  tm  Wasser  leicht 
and  völlig  lislicli,  im  Alkohol  fast  nnlöslicb,  verbrennt  auf  dem 
Platinblech  mit  nicht  unangenehmem  Gerüche  fast  ohne  Rück- 
stand, reagirt  schwach  sauer  und  hat  einen  cigenthümlicben, 
aromatischen  Ocnicb.  Es  zieht  wohl  Feuchtigkeit  an,  schim- 
melt aber  nicht  leicht  und  liKlt  Wanzen  eingeschlussen.  N'iihcres 
war  darüber  nicht  zu  erfahren. 

Hyeraceuiu.  Hyraccum  (holländisch  DajespUs) , eine 
Secretion  des  Klippdaebses,  Uyrax  capensis,  ist  eine  braune 
oxtractartige,  häufig  mit  Erde,  Wurzelfasem  und  Haaren  ver- 
niengto  .Substanz,  welche  vom  Cap  iu  den  Handel  kommt  und 
meist  in  oder  bei  jeneu  Uberbängenden  niederen  Höhleugängen 
gefunden  wird,  welche  die  Bergspitzen  umsäumen.  Der  H)Tax 
ist  beiläufig  10—12  Zoll  lang,  bat  kurze,  graubraune,  welche 
Haare,  6 Linien  hohe  Obren,  und  sieht,  mit  Ausnahme  des 
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Hcbwaaxes,  der  kurs  fut  unieren  Haasratten'&hnlicb,  wird 
aber  am  Cap  als  Dellcatesse  gegessen.  Das  Byraceam  wird 
In  Klumpen  von  den  Felsen  gekraut,  siebt  dann  rostbrann 
aus,  zieht  keine  Feuchtigkeit  an  und  schimmelt  nicht,  ist  io 
starkem  Alkohol  nnd  Aetber  fast  gar  nicht,  io  destillirtem 
Wasser  leicht  lOsltob,  dem  es  eine  dnokelbranne  Farbe  und 
einen  dem  Castoreom  ähnlichen  Oemeh  roittheilt  Auf  dem 
Flatinbleche  rerbraonte  es  im  Anfänge  unter  Ausstossung  von 
specifisch  riechenden  Dimpfcn,  später  mit  krazendeu  Producten 
und  hinterliess  einen  siemUcb  erdigen  RQckstaod.  Dr  Papp 
sagt  hierfiber:  „Das  Byraeenm  ist  von  den  Farmern  hocbgebal- 
ten  nnd  unter  ihnen  wohl  bekannt.  Tbunberg  und  andere  ReU 
sende  hielten  es  fälschlich  fUr  eine  Art  Erdharz,  aber  es  ist  in 
der  That  die  Secretion  eines  VierfUssiers,  der  durch  die  ganze 
Colooie  verbreitet  Ist,  and  welcher  io  Truppen  auf  den  felsigen 
Spitzen  der  Berge  lebt  Obwohl  bewährte  Zoologen  frtthrer  Ober 
das  Absonderungsorgan  nicht  im  Klaren  waren,  so  ist  cs  jetzt 
zweifellos,  dass  es  aus  dem  nropoetisebem  Systeme  des  Thieres 
abgeschieden  wird.  Es  diene  zur  Aufklärung  der  Anomalie, 
dass  das  Thier  selten  oder  nie  trinkt  und  die  Gewohnheit  bat, 
seinen  dunklen  zähen  Urin  immer  an  derselben  Stelle  abzustrei- 
fen. Es  ist  dem  Castoreum  in  seinen  Wirkungen  ähnlich  und 
wirkt  vorzüglich  antispasmodiscb  bei  Hysterie,  Epilepsie,  Kin« 
derfraisen,  Veitstanz.“ 

Dr.  Brown  gibt  es  als  wisseriggeistige  Tioetnr  in  folgender 
Formel: 

Rp.  Tt.  Hyracei 
„ valerian 

Spir.  aetb.  nä  dr.  duas 
Aq.  cinam.  nnc.  duas. 

KDH.  Täglich  3 Theeldffel  voll. 

Bei  Chlorose,  Hypochondrie  mit  bysteriseben  Anfällen,  bei 
Amenorrhoe  soll  es  ausgezeichnete  Dienste  tbun. 


Amtliche  Statistik. 


Vorlio6ge  Erg^ekaUae  der  VelksaKlilaiig  vom 
dl.  Deeember  ASM  in  J««  grosaerea  Orten  der 
im  Reiehsratbe  vertreleaea  Lander. 


(Mitgetheilt  von  der  k.  k.  statistischen  Central-Commission.) 
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Volkswirthschaftliche  Gesetzgebung. 


Oesterreich. 

Tel«|^fhpb«a  - Vertrag  v«m  «ft.  Oetober  lllftft. 
swiaeben  Oeaterrcleb-UBgArn.  Preasa^n  für  dro 
Korddevtaeben  Bund«  Bn/ern.  WurKemberg«  Baden 
und  den  IViederlnnden. 

(Untorzeichoet  au  Baden-Baden  am  2h.  October  1^68;  in  Binf 
gleichlanteuden  Katificirang;«-CrkundcQ  daaelbet  ansgeweeb- 
seit  am  25.  J&nner  1870.) 

Geseti  vom  31.  März  1H70.  (R.  G.  BI.  Nr.  33.) 

Art.  1.  Den  Bestimmungen  des  gegenwärtigen  Vertrages 
sind  alle  Telographenllnlen  und  Stationen  unterworfen,  welche 
die  hoben  contrahirenden  Thoüe,  sei  cs  in  den  eigenen  Staats- 
gebieten, sei  es  in  den  (iebieten  anderer  Staaten,  für  den  allge- 
rocinoD  Verkehr  unterhalten. 

Art  2.  Jedem  der  hoben  contrahirenden  Theile  bleibt  es 
Vorbehalten,  Telegrapbonllnien  nnd  Stationen,  welche  derselbe 
zur  unterseeischen  Verbindung  mit  anderen  Staaten  anlegt,  von 
seinen  Übrigen  Tclegraphenlinien  und  Stationen  entweder  aus- 
susebiiessen,  oder  fUr  die  unterseeischen  Linien  abweichende 
Tarife  vorzaschlagen. 

Art.  3.  Diejenige  telegraphische  Correapondenx,  welche 
die  Linien  zweier  oder  mehrerer  der  hoben  contrahirenden 
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Theiie  berQhrt,  wird  nteh  den  Feitsettuogen  de»  gegenw&T' 
tigen  Vertrage»  behandelt  und  Verems-Conetpondeos  genannt. 

Die  Bestimmungen  über  die  Correspondeoa,  weiche  die 
Linien  nur  einer  TelegraphenrerwaUneg  berührt,  blefben  Jedem 
der  vertragecblicssenden  Theile  Vorbehalten. 

Art.  4.  Die  auf  den  telegraphiseben  ('oirespondenzdienst 
bezüglichen  Beetimmungen  du»  internationalen  Telcgraphenver- 
trage»,  reridirt  in  Wien  den  21,  JuH  IHGB,  sowie  des  dazu 
gehörigen  Reglements  für  den  internationalen  Telegraphen- 
dienst finden  auf  die  Vereinscorrcspondenz  volle  Anwendung, 
io  soweit  dnrcli  gegeowirtigen  Vertrag  nicht  anderweitige 
Vereinbarungen  getroffen  sind. 

Art.  5.  Zur  Ermittlung  der  Beförderongsgebühren  fUr  die 
Vcreinscorrespondeoz  wird  das  gesammte  Telegraphengebiet 
der  hoben  conlrahirenden  Theile  in  viereckige  Flachen  zerlegt 
Die  Bildung  dieser  Flitcbeo  geschieht  in  dor  Weise,  dass  jeder 
Breitengrad  in  5 und  jeder  lAngengrad  in  3 gleiche  Theile 
gethcilt  wird,  und  durch  die  Tlienungspnnktc  Meridian-  und 
Farsllclkreiac  gezogen  werden,  wodurch  je  15  Vierecke,  Taz- 
(piadrate  genannt  entateheo. 

Art.  6.  Die  Gebühren  für  einfache  Depeschen  von  zwanzig 
Worten  betragen: 

a)  8 Sgr.  28  kr.  süddeutsch  » 40  kr.  österreichische 
Währung  0*50  fl.  niederländisch  bei  der  Beförderung 
zwischen  ätation  eines  und  desselben  Taxquadrate»  unter- 
einander, sowie  zwischen  denselben  und  solchen  Stationen, 
welche  innerhalb  der  nächsten,  das  Tazquadrat  umgeben- 
den 8 Quadratreiben  (Taxviereck)  gelegen  sind,  mit  Hiu- 
wcgfali  derjenigen  40  Quadrate,  welche  ausserhalb  des  in 
dieses  Taxviereck  eingeschriebenen  Kreises  fallen*, 

16  Sgr.  =:  56  kr.  süddeutsch  = 80  kr.  österreiobische 
Wähmng  s 1 fl.  niederländisch  bei  der  Beförderung 
zwischen  Stationen  eines  Taxquadratos  und  allen  übrigen 
ausserhalb  des  Bereiches  ad  a)  gelegenen  Stationen. 

Diese  Gebühren  erhöben  sich  für  jo  weitere  zehn  Worte 
oder  einen  Theil  von  zehn  Worten  am  die  IliUfee. 

Art.  7.  Die  periodisebo  Revision  dos  vorstehenden  Tarifea, 
sowie  der  Terminal-  and  Transit-Taxen  für  die  mit  dem  Auslande 
gewechselte  Vereincorrespondenz  im  Wege  der  Vereinbarung 
zwischen  den  Telegraphenvcrwaltungen  der  hohen  contrahiren- 
deo  Theile  bleibt  Vorbehalten. 

Art  6.  Die  fUrdie  Beförderung  der  telegraphischen  Vereins- 
correspondenz  eingebobenen  tarifmässigen  Gebühren  bilden  ein 
gemeinschaftliches  Eigenthum  und  werden  unter  die  betheüig- 
ten  Telegraphenverwaltungen  nach  Vcrhältnisszablcn  vertbellt, 
welche  gebildet  werden  ans  der  Zahl  der  in  einem  Jeden  Ver- 
waltnngsgebiete  beförderten  Verelnsdepesohen,  mnltiplicirt  mit 
einer  Ziffer,  welche  den  relativen  Werth  einer  Verelnsdeposche 
io  dem  bezüglichen  Gebiete  darstellt. 

Die  Werthziffern  werden  im  gemeinsamen  Eiuverständnisse 
der  beibeiligten  Verwaltungen  festgestellt 

Art.  3.  Zur  Ermittlung  und  Ausgleichiing  der  Wechsel- 
seitigeu  Zahluogeuund  Forderungen  der  einzelnen  Telegraphen- 
Verwaltungen  an  Gebühren  und  Auslagen  für  Vercinscorrespon- 
denz  finden  nach  regelmissigen  Zeitabschnitten  Abrechnungen 
statt 

Die  Telegisphenverwaltungen  des  norddeutichen  Bundes 
unterzieht  sich  der  Besorgung  de«  AbrecbDuogsgesefaäftes  auf 
Grundlage  der  zwischen  den  betheiUgten  Telegrapbooverwal- 
tungen  vereinbarten  Instniction. 

Der  Aufwand  für  diese  Oeschäftabesorgung  wird  von 
sämmtlicbea  Telcgraphenverwalioogen  gemeinschaftlich  nach 
Verhältniis  ihres  Antbeile«  an  der  Gebttbreneinnahme  getragen. 

Art.  10.  Zum  Bebnfe  der  Fortbildung  der  Beziehungen 
zwiseben  den  Telegraphenverwaltungen  der  hoben  contrahiren- 
den  Theile  findet  zeitweise  nach  Bedürfniss  ein  Zusammentritt 
von  Abgeordneten  statt. 


Art.  11.  Gegeowirtiger  Vertrag  tritt  mit  dem  1.  Juli  1869 
in  Wirksamkeit,  jedoch  mit  Ausnahme  der  In  Artikeln  5 und  6 
enthaltenen  neuen  Tarifbettimmungen,  welche  spftteeteoe  an 
1.  JoH  1870  in  Anwendung  kommen. 

Bis  zar  Anwendong  des  neaen  Tarifea  bleiben  die  Tarif- 
bestimmnngendes  Telegrapfaenvereios-Venrafes,  ddo.Scbweria 
SO.  September  1865,  in  Kraft. 

Art  12.  Dieser  Vertrag  ist  von  Jahr  tu  Jaltr  kündbar.  Die 
Kündigung  kann  jedoch  nur  zam  1.  Jänner  eines  jeden  Jahres 
erfolgen,  dergestalt,  dass  der  Vertrag  demnächst  noch  bi»  znm 
31.  December  desselben  in  Kraft  bleibt 

Art  13.  Der  dcatacb-Oaterreichiscbe  Telographenvereins- 
Vertrag  vom  20.  September  1865  erliseht  mit  dem  Inaleben- 
treten  des  gegenwärtigen  Vertrages. 

Art  14.  Die  Ratificationen  des  gegenwärtigen  Vertrage» 
»oUen  in  mÖglichBt  kurzer  Frist  in  Carlsruhe  ausgetauscht 
werden. 

Brrtelifssiji  claer  Piuaslnia^satatle  in  C'nitaro« 

Kundmachung  de»  FiDanzmmisteriuffl»  vom  3.  April  1870. 

(R.  O.  Bl.  Nr.  41.) 

Hit  Bosiehong  auf  den  Erlass  vom  30.  November  1866  (R.O. 
Bl.  Nr.  149)  wird  bekannt  gegeben,  dass  io  Cattaro  eine  Puo- 
ziniDgsstätte  errichtet  wird,  welche  mit  dem  1.  Juni  1870  in 
Wirksamkeit  tritt 

Die  Funzirungsstätte  ln  Cattaru  wird  von  dum  Finanz- 
bezirke  Ragusa  die  Steueramtsbozirke : Cattaro,  Budua,  Castal- 
nuovo  und  Risaoo  Umfassen,  während  die  Btoaeramtsbeairke: 
Kagiiaa,  ('urzoU,  Ord^ic,  Kagusa  veccbla  und  Stagno  der  Piio- 
zirungsstätte  in  Kagusa  zugewieseo  verbleiben. 

Dieselbe  wird  mit  ddiu  Steocramte  in  Cattaro  vereinigt,  das 
Amtszeichen  M.  7 führen,  und  dem  Punzirungsamte  üi  Triest 
unterstehen. 

des  Brief-  and  NchrlfKenKelieimnUses. 

Gesetz  vom  6.  April  1870.  (R,  O.  Bl.  Nr.  42.) 

§.  1.  Die  absichtliche  Verletzung  des  GebeimnUaes  der 
Briefe  und  anderer  unter  Siegel  gehaltener  Schriften  dareh 
widenrochtlicho  Eröffnung  oder  UotersobUgung  derselben  ist, 
insoferne  diese  Verletznng  nicht  unter  eine  strengere  Bestim- 
mung des  allgemeinen  Strafgesetzes  fällt,  als  Uebertretung  zu 
ahnden.  Diese  Uebertretung  ist,  wenn  sie  von  einem  Beamten 
oder  Diener  oder  einer  anderen  im  Offentlichon  Dienste  besteU- 
teo  Person  in  Ausübung  des  Amtes  oder  Dienstes  verübt  wurde, 
mit  Arrest  bis  zu  sechs  Monaten,  ausserdem  aber  mit  Geld- 
strafen bis  zu  500  fl.  österr.  Währung  oder  mit  Arrest  bis  zu 
drei  Monaten  zu  bestrafen. 

Im  letzten  Falle  findet  die  strafgerichtlicbe  Verfolgung  nur 
auf  Begehren  des  in  seinem  Roelito  Verletzten  statt. 

§.  2.  Die  amtliche  Beschlagnahme  oder  Eröffnung  von  Brie- 
fen oder  von  anderen  unter  Siegel  gehaltenen  Schriften  darf 
ausser  den  Fällen  der  Hausdurchsuchung  und  der  Verhaftung 
nur  auf  Grund  eiues  von  dem  Richter  erlassenen  Befehle«  statt- 
fioden.  Der  Befehl  ist  den  Bethulllgteu  unter  Angabe  der  Gründe 
ohne  Verzug  zuzuMteSleu. 

$.  3.  Die  gegen  die  Bestimmungen  des  g,  2 dieses  Gesetzes 
vorgeuomiueiie  Beaebtsgnahme  oder  Eröffnung  ist  als  Ueber- 
tretung mit  Arrest  bis  zu  drei  Monaten  zu  bestrafen. 

§.  4.  Durch  die  auf  Grund  des  Gesetzes  vom  5.  Hai  1869, 
K.  G.  Bl.  Nr.  66,  ansgesproebene  Suspension  des  Artikels  10 
des  Staatigrundgesetzes  vom  21.  December  1867,  R G.  Bl. 
Nr.  142,  treten  die  H-  3 des  gegenwärtigen  Gesetze«  für 
die  Dauer  dieser  Suspension  ausser  Wirksamkeit. 

$.  5.  Die  Bestimmungen  der  Strafprocesiordonog  über  die 
BeMblagoiahme  und  Eröffoung  von  Briefen  der  Beschuldigten, 
sowie  die  Vorsebriften  der  Briefpostordonng  in  Betreff  der  Be- 
handlong  unbestellbarer  Briefe  und  die  Besdmmuugen  der  Con- 
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cunordDuog  io  Beticlmog  dof  die  Vorsichten  bet  ErOffnoog 
des  CoDcunee  bleiben  durch  dieses  Oesets  oobertthrt. 

AHfhebisng  der  %%.  «99«  «90  und  «8t  des  all«e- 
■seUieii  fetraf^esetses  in  BtefretT  der  Verabredan-' 
Ken  »aa  Ar«eil||ebem  iMier  Arbeitnebmem  aar 
Erawtnipiag  vaa  Arbeitsbedii»|^ag;en,  und  van  Ge* 
werbalcdten  nur  Erhahaa^  des  Preises  einer  Waare 
nnm  Naehlhelle  des  Publieams. 

UtSCts  vom  7.  April  1H70.  (B.  G.  Bl.  Nr.  43.) 

1.  DikBestimmungen  der  §§.  470,  41^0  und  481  des  allge- 
meinen Htrsf^seties  vom  27.  Mai  1852,  R.  ü.  Bl.  Nr.  117,  treten 
ausser  Wirks^keit. 

2.  Vemkredungeo  von  Arbeitgebern  (Gewerbsleuten, 
Dienstgebem.  I.äitorn  von  Fabrik»-,  Bergbau-,  Hüttenwerks-, 
landwirthscbaftlicllfn  oder  anderen  ArbeitniiDlernelimuDgen), 
welche  bezwecken. Mittelst  Einstellung  des  Betriebes  oder  Ent- 
lassmig  von  Arbeitern  diesen  eine  Lohnverringeniug  oder  über- 
haupt ungünstigere  Arbeitsbedingungen  aufzuerlegeu;  sowie 
Verabredungen  von  Arbeitnehinem  f(»eselleD,  Gehilfen,  Be- 
diensteten oder  son<>tigeu  Arbeitern  um  Lohn),  welche  be- 
zwecken, mittelst  gemciuscbattlicber  Einstellung  der  Arbeit  von 
den  Arbeitgebern  bdberen  Lohn  oder  überhaupt  günstigere 
Arbeitsbedingungen  zu  erzwingen;  endlich  alle  Vereinbarungen 
zur  UnterstlUzung  derjenigen,  welche  beiden  erwähnten  Verab- 
redungen aushurren,  oder  zur  ßennchthciliguDg  derjenigen, 
welche  sich  davon  lossagten,  haben  keine  rechtliche  Wirkung. 

%.  3.  Wer,  um  das  Zustandekommen,  die  Verbreitung  oder 
die  zwangsweise  UurcldUhrung  einer  der  ini  §.  2 bezeiebneten 
Verabredungen  zu  bewirken,  Arbeitgeber  oder  Arbeitnehmer 
an  der  Ausführung  ihres  Ireien  Entschlusses,  Arbeit  zu  geben 
oder  zu  nehmen,  dnreh  Mittel  der  Einschüchterung  oder  durch 
Gewalt  hindert  oderzn  hindern  versucht,  ist,  sofeme  seine  Hand- 
lung nicht  unter  eine  strengere  Bestimmung  des  Strafgesetzes 
lallt,  einer  L'ebcrtretung  schuldig  und  von  dem  Gerichte  mit 
Arrest  von  acht  Tagen  bis  zu  drei  Monaten  zu  bestrafen. 

§.  4.  Die  in  den  gH.  2 und  3 enthaltenen  Bestimmungen 
finden  auch  auf  Verabredangeu  von  Gewerb.iletitcn  zu  dem 
Zwecke,  um  den  Freia  einer  Waare  zum  Nachtlieile  des  Fubli- 
cums  zu  erhöhen,  Anwendung. 

%.t).  Dieses  Gesetz  tritt  mit  dem  Tage  seiner  Knndmachung 
in  Wirksamkeit. 

Verzollung  %oii  gebrannten  und  gemahlenen  C'i* 
eliorien  • u elche  einen  Kuaala  son  .Hohrrnben. 
Kuekerrüben  • Dirneiimehl  und  ahnlirlien  im  Han* 
del  gebräuchlichen  Pflannen-  und  H'iire.eltheilen  | 
erhalten  haben. 

Verordnung  vom  21.  März  1870.  fVerord.  Bl.  d,  Fiii.  Min.  Nr.  11.) 

Da  der  Bunde.^rath  des  deutschen  ZuUvereius  in  seiner 
Sitzung  von  0.  December  18G0  beschlossen  hat,  dass  alle  ge- 
brannte und  gemahlene  Cichorien  im  8inno  des  Zollvcnnns- 
tarilcs  auch  solche  Cichorien  zu  gelten  habe»,  welche  einen  Zu- 
satz von  Mohrrüben.  Zuckerrübon,  Birnenuiehl  und  ithnliclien  im 
Handel  gebräuchlichen  FÜaDZCu-  und  Wurzeltheilen  erhalten 
haben,  und  die  vereinsländischeu  Zollämter  angewiesen  worden 
siud,  in  Hinkunft  die  aus  dom  Zollvcreinslande  eingehenden 
t'ichonen  der  bezeichneten  Art  zu  dem  Zollsätze  von  20  Sgr, 
beziehungsweise  von  1 ll.  10  kr.  sQdd.  Währung  zuzulassen,  so 
wird  im  Einvemehmeo  mit  den  k.  imgarischeu  .Ministerien  der 
Finanzen  und  des  Handels  angeordnot,  dass  von  nun  an  derlei 
C'ichorien  bei  der  Einfuhr  aus  Vertragestauten  auch  im  österr.- 
Ungar.  Zollgebiete  nnd  in  Dalmatien  nach  der  Fost  2,  iit.  f der 
Anlage  A zum  Handels-  uud  Zollvcrtrage  vom  0.  März  IKÜS  zu 
behandeln  und  mit  1 H.  pr.  Ctr.  spurco  in  V'crzollung  zu  neb- 
uicn  sind. 


9(ollbeliundlung  ven  grobeu  Aetleu  aua  Baum* 
wollganu 

Deeret  vom  13.  März  1B70.  (Verord.  Bl.  d.  Fin.  Min.  Nr.  11.) 

Anliaslich  einer  Anfrage  wird  im  Einvernehmen  mit  den 
k.  ungariachen  Ministerien  der  Finanzen  und  des  Handels  ver- 
ordnet, dass  grobe  Seile  ans  Baumwollgarn  den  in  der  Tarifs- 
post 52,  lit.  a,  als  gemeine  Banmwollwaaren  namentlich  ange- 
führten: Dochten,  Gittern,  Garten  und  Netzen  angereibt,  und 
demzufolge  im  allgemeinen  Verkehre  dem  Zollsätze  von  36  tl., 
im  Verkehre  mit  den  Vertragsstaaten  aber  nach  der  zwischen 
der  österreicbiscli-ungarischeu  Monarchie  und  Grossbritannien 
abgeschlossonpn  Convention  vom  30.  Deeombor  1860,  V'erord- 
nuog  vom  26.  Februar  1870  (V.  Bl.  Nr.  9,  8eitc  ‘13)  als  „Baum- 
woltwaaren.  gemeinste^  dem  Zolle  von  12  fl.  für  den  Notto- 
Ootner  unterworfen  werden. 

Aaweaslun(g  4er  XollbealiannuikKea  der  nalt  Gcom»- 
brilunnien  abgeeebloaaeaeoCeas'eDlioa  vom  SO«  De* 
eember  fl««8  oiehl  blea  auf  euKliaehe  Baom*  uod 
Mehafvi-ollss  aaren.  aoiidera  aueb  auf  die  Proveaiea* 
aea  aller  Jeaer  Sllaatea«  vselehe  durch  die  beate* 
headea  Vertrage  die  Behaadlunf(  auf  dem  Fuaae 
der  aaeial  be§;&natisl^a  Nlatioa  augeaieherl  iai« 
l>ecret  vom  11.  März  1870.  (Verord.  Bl.  d.  Fin.  Min.  Nr.  11.) 

Zur  Beseitigung  eines  alinUligen  Zweifels  wird  erklärt,  dass 
die  Zollbestimmungen  der  mit  Grossbritannien  abgeschlosaoneu 
Convention  vom  30.  December  1809  selbstverständlich  nicht 
blos  auf  englische  Baum-  and  Schafwollwaaren,  sondern  auch 
auf  die  Provenienzen  aller  jener  Staaten,  welchen  durch  die  be- 
stehenden  Verträge  die  Hehandlnng  auf  dem  Fusse  der  meist 
begünstigten  Nation  zugesichert  Ist,  anzuwenden  sind,  daher 
: die  von  solcbeu  rrnvenieDzen  seit  dcml.  März  1870  etwa  mehr 
eingehobenen  Zollbeträge  auf  Verlangen  der  Partei  zurückge- 
I stellt  werden  mUssreti. 

Veraollttug^  dea  »o|teaaunleo  Modasvaaaera. 

Decret  vom  10.  März  1870.  fVerord.  Bl.  d.  h'in.  Min.  Nr.  II.) 

Aus  Anlass  einer  Anfrage  wurde  im  Eiiiveruehmeii  mit  den 
k.  uugarischen  Ministerien  der  Finuozen  und  des  Handels  er- 
klärt, dass  das  im  Handel  unter  der  Bem  nnung  „Sodawasser** 
vorkommende  erfrischende  Getränk,  welches  nichts  anderes,  als 
ein  mit  Kohlensäure  geschwängertes  Brunnenwasser,  folglich 
ein  küostlicbcr  Kohlensäuerling  ist,  nicht  nach  der  Zolltarifs- 
post  76  d als  nicht  besonder»  benanntes  ehcmisches  Product  zu 
verzollen,  soudern  als  künstliches  Mineralwasser  nach  der  Ta- 
rifspost 37  a zollfrei  zu  behandeln  ist. 

Diese  Bestimmung,  durch  welche  «las  alphabetisclio  Waa- 
renverzeiebniss  zum  Zolltarif  vom  5.  December  18.5.3  berichtigt 
wird,  hat  mit  dem  Tage  in  Wirksamkeit  zu  treten,  au  dem  sie 
den  Zullümteru  bekauut  wird. 

BehandlunfK  der  zur  KSnfnhr  i^elznKeadesi  unbe- 
drnekfen  diekfen  WollenwzAren. 

Decret  vom  23.  -März  1870.  (Verord.  d.  Fin.  Min.  Nr.  12.) 

Im  Eiuvernehmeu  mit  den  königlich-ungarisrhen  MiDistcrien 
der  Finanzen  und  des  Hamlel»  werden  die  Zollämter  aufmerksam 
gemacht,  dass  dio  Bestimuaiugeu  des  §.  5 des  Vollzugsproto- 
kolles  zu  dem  mit  den  Staaten  des  deutschen  Zoll-  und  Haudels- 
vereines  abgeschlossenen  Handels-  und  Zollvcrtrage  vom 
0.  März  IS68,  sowie  die  als  Nitrui  für  die  zollamtliche  Behand- 
lung der  uobedruckti'Q  dichteu  Wulleuwaarcn  kundgeiuachten 
Bestimmungen  der  vom  königltch-preassischen  Finanzministe- 
rium erlassenen  Verordnungen  vom  25.  Juni  1866  uud  19.  März 
1867  (V.  Bl.  Jahrgang  18*18,  Nr.  10,  8eitc  152>,  wozu  die  Muster- 
typen  mit  der  Verordnung  de»  k.  k.  Finanzministeriums  vom 

3.  August  1868,  Z.  22.2TH,  luitgeilieiit  wurden,  auch  nach  dem 
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In»lcbcntrelcn  der  mit  dem  vcreinlfjton  Köiiigroiclio  von  Gross- 
briUnnton  und  IrUnd  »bgeschloaspnen  Convootiun  vom  .10,  De- 
cerober  1869  (V.  BI.  1870,  Nr.  9,  8.  29)  Anwendung  zu  finden 
halben,  dass  lontch  eowohl  die  Wollcnwanren  grossbriunni^chen 
Ursprunges  als  auch  jene  aus  anderen  Staaten,  welchen  durch 
bestehende  Vertrage  die  Behandlung  aurderoFusso  der  weist 
begünstigten  Nation  zogcsicbcrt  ist,  unter  Beachtung  der 
erwähnten  Bestimmungen  mit  den  in  der  Convention  vom 
30.  December  lB<i9  festgesetzten  Eingangszöllcn  zu  belegen  I 
sind.  j 


Verschiedene  Mittheilungen. 


— (Au  den  Bsrichtea  der  Ceitr&lJeebehBrde.)  Die  dritte 
Nummer  desndournal  dePort-SaTd“  veröffentlicht  die  F'ortsetzung 
und  die  vierto  den  Schluss  des  .^anitits-Regleiafiuts  für  den 
Suezcanal.  Die  Schiffe,  welche  in  Quarantaioc  in  den  ('anal  ein- 
fahren  und  deren  Quarantainezeit  während  der  Durchfahrt  er- 
lischt, können  erst  beim  Austritte  aus  dem  Canale  die  freie 
pratica  erlangen.  Jene,  welche  schon  Tn  freier  pralica  den  Canal 
passiren,  können  nur  in  Ismailia  anlegen,  wo  sie  vor  Jeder 
Berührung  mit  dem  T>ande  ihren  Pass  von  der  Orts-Sanitäts- 
behörde vidiren  lassen  mUsseo.  Herrsclit  Cholera  am  Caoal,  so 
werden  wenigstens  2 Sauitätswächter  während  der  ganzen 
Durchfahrt  ciogeschifft  Der  fünfte  Abschnitt  des  Kcglements 
bestimmt  die  Behandlung  der  Postcorrespondenzen  uud  ihre 
Keinigung  in  gewissen  Fällen  mittelst  Chlor.  Der  sechste 
Abschnitt  enthält  die  Organisation  der  Sanitätsbehörden  am 
('anale ; nebst  den  zwei  in  Suez  und  Port-Said  bereit«  beste- 
llenden Sanitätsdeputationen  wird  noch  eine  dritte  in  Ismailia 
und  ein  sogenanntes  Rcpulsioosamt  in  Kantara,  unter  einem 
Inspectorate  für  den  ganzen  Isthmus,  erriciitot  werden.  Der 
siebente  und  letzte  Abschnitt  hält  die  bisberigeu  Sunitäts* 
taxen  auch  für  die  Zuknnfl  aufrecht. 

Sehr  erhebliche  uud  triftige  Klagen  werden  gegen  die 
Beschränkung  geltend  gemacht,  welcher  die  Benützung  des 
Telegraphen  der  ('anal-('ompagnie  seitens  des  Publieuwa  unter- 
zogen ist.  Der  ('aus] -Telegraph  soll  nämlich  nach  einer  Ver- 
einbarung mit  der  Regierung  keine  ilancleUtelcgrammc  annch- 
mon  uud  bclördern.  Diesem  Verbote  wird  eine  so  weite  Aus- 
legung gegeben,  dass  selbst  Depeseben  Uber  Schifffahrtsereig- 
nisse  nicht  angenommen  werden,  so  dass  die  Capitänc,  wenn  sie 
auch  eine  Station  des  Canal-Telographeu  noch  so  nahe  batten,  und 
ebenso  die  Rheder  oder  RcCcomandatarc  sieb  an  die  Stationen'dcs 
Staatstelegr.-ipheninPort-Salil,  Ismailia  oder  Suez  «'enden  müssen, 
was  häufig  den  Zweck  einer  telegraphischen  Mittheilung  gerade- 
zu illusorisch  macht.  Sogeschah  cs  unter  Anderem,  dass  der  | 
französische  Dampfer  .jAfrique“,  dessen  Capitän  aus  obigem  ; 
Grunde  vom  Agenten  des  Rheders  nicht  gehörig  instruirt 
werden  konnte,  in  Kantara  anhielt,  um  von  Port-Sald  kommende 
Schiffe  vorbei  zu  lassen,  w'ährend  letztere  ihrerseits  b>'im  Kilo- 
meter .3-4  hielten,  uro  dem  „Afrique“  freie  Bahn  zu  gewähren. 
Der  „Afrique“  brauchte  von  Suez  nach  Port-Said  die  Tage 
vom  17.  zum  21.  Härz  und  während  dieser  ganzen  Zeit  fehlte 
dem  Rcccomaodatare  jode  Nachricht  vom  Schiffe.  Der  englische 
Dampfer  „Niger^  fuhr  Im  ('anal  auf  und  erst  2 Tage  darauf 
langte  die  betreffende  Nachricht  brieflich  in  Port-Said  ein. 
Das  englische  Schiff  „Statesman*  brauchte  wegen  des  hefrigen 
Windes  sechs  Tage  zur  Durchfahrt.  Der  Receomandatar  wollte 
den  Abgang  der  europäi.nchcn  Post  benützen,  um  den  Rheder 
von  der  Navigation  des  Schiffes  zu  benachrichtigen  und  wendete 
sich  deshalb  sn  das  Canal  Telegraphonbureau,  um  entsprechende 
Anfrage  In  Ismailia.  Sic  wurde  verweigert  und  der  Reccoman- 
datar  musste  nach  England  melden,  dass  seit  48  Stundca  jede 


Nachricht  vom  Schiffe  im  Canäle,  trotz  aller  telegraphische,. 
Verbindung,  fehle.  Die  Canal-Einnahmen  betrugen  vom  NO' 
vember  v.  J.  bis  Ende  Februar  1.  J.  90H.599  Fres.  85  Cent 

Die  cgyptischc  Sanitätscommission,  bestehend  ans  den 
Äerzten  Bassan-Bey,  Ilohem  und  Da  Corogna,  ist  am  16.  Mira 
am  Bord  des  Rriegsdampfers  „Assisul"  in  Djedda  angelangt 
und  fand  In  Mokka  einen  allgemein  befriedigenden  Gosundhelta- 
zustand.  Die  Zahl  der  Pilger  soll  sich  auf  200.000  belaofen 
haben. 

Die  nPeninsolar  and  Oriental  Company^  bat  inPort-Sald 
am  sogenannten  Bassin  de  Comerce,  da,  wo  bisher  die  Compagnie 
des  Suezcanals  ihre  Transito-Aemter  hielt,  ein  Terrain  zur 
Errichtung  der  Agcntlo  und  gegenüber,  unweit  der  Ateliers 
des  Transit,  an  einem  der  drei  dort  im  Bau  stehenden  Bassins 
ein  Terrain  von  4ti2  Meter  Front  auf  40  Fass  Höhe  für  ihm 
Kohlenlager  erworben.  Gegenüber  bat  die  Compagnie  Rabat- 
tino  und  eine  englische  Qescltschafr,  Palmer-Uall,  Torrains  zu 
ihren  Kohlenlagern  gekauft  Auch  die  Compagnie  Fraissinot 
bat  auf  Jener  Seite  ihr  Kohlcndepöt.  Seit  Anfang  März  haben 
die  Uessageries  Imperiales  ihr  Agenturlocale  am  Qnai  Fran^oia 
Joseph  bezogen;  sie  stellen  dort  auch  eine  Maschine  anf, 
woicbo  ihren  Dampfern  erforderlichen  Falls  bis  8 Tonnen  Eia 
im  Tage  liefern  kann.  Am  21.  Marz  ist  der  Dampfer  „Delaware^, 
der  Firma  Dinon  & Comp,  in  Liverpool  gehörend,  von  2597  Re- 
gistertonoen  Gehalt,  180  MoUrr  Kicllänge  mit  37t>0  Tonnen  La- 
dung, worunter  1500T.  Manufacte,  dann  900  T.  Eisenwasren  und 
1300T.  Kohlen  in  Port-Said  angclangt  und  hat  Tags  darauf  die 
Reise  durch  den  Canal  (mit  6 Meter  30  C.  Tiefgang)  nach  Indien 
fortgesetzt.  Der  „Delaware*^  Ist  bisher  der  grösste  Dampfer, 
welcher  den  Suezcanal  befahren  bat.  Da  selbst  der  „Brasilian**, 
welcher  vor  Kurzem  von  seiner  ersten  Reise  aus  Bombay  den 
Canal  passirte,  nur  1809  Registertonnen  zählte.  An  Durch- 
fabrtgebübr  musste  der  „Delaware**  27.200  Fres.,  daranter  1200 
Fres.  für  die  Lootsung,  entrichten. 

Am  6.  Abends  ist  der  Lloyddampfer  „Apis**  von  Bombay 
in  Triest  eingetroffen.  Am  31.  Jänner  von  Triest  ausgelaufen, 
bat  d.ts  Schiff  die  Rhede  von  Bombay  nach  2.'>tägiger  glück- 
licher Fahrt  erreicht;  am  10.  März  ging  es  wieder  von  dort  ab 
nnd  machte  also  die  llcimreise  io  27  Tagen,  wobei  es  im  Mittel-  * 
meerc  einen  starkcu  Sturm  zu  bestehen  hatte.  Die  Ladung  auf 
der  Rückfahrt  bestand  aus  4228  Ballen  Baumwolle,  104  Colli 
Kaffee,  25  Colli  Häute,  endlich  aus  kleineren  Partien  Pfeffer, 
SaiD4;n,  Wurzeln,  ätherischen  Gelen  und  Geweben.  Von  der 
Baurawolle  waren  525  Ballen  nach  Venedig  bestimmt.  In  Bom- 
bay lagen  zur  Zeit  des  Aufenthaltes  des  „Apis**  daselbst  über 
BOO  grosse  Dreimaster,  zumeist  englischer  Flagge.  Die  I..adung 
und  Löschung  in  Bombay  geschieht  mittelst  Liclitcrscbiffen  und 
geht  sehr  langsam  von  statten,  theiU  wegen  der  grossen  Hitze, 
thcils  weil  die  Ankerplätze  vom  Ufer  weit  entfernt  sind. 

Im  Bezirke  der  Consular-Agenteu  von  Trebigne  treten  nach 
den  letzten  Nachrichten  Blattern  und  Typhus,  namentlich  unter 
den  Kindern  und  Soldaten,  io  zahlreichen  Fällen,  jedoch  im 
Gauzen  mit  relativ  geringer  .Sterblichkeit,  auf.  Die  Krankheits- 
I falle  werden  den  abnormalen  Witterungsverhältnissen  znge- 
schriebeo  und  wird  an  den  Eintritt  der  besseren  Jahreszeit 
die  Hoffnung  auf  Abnahme  jener  Krankheiten  geknüpft  In 
MosUr  und  Umgebung  herrschte  im  vergangenen  März  eia  guter 
(Tesuodbeitstusland  und  war  nur  ein  sporadisches  Anftreten 
der  Blattern  bemerkbar.  Im  äusserst  zahlreichen  ViohaUndo 
jener  Gegenden  und  der  angrenzenden  bosnischen  Dlstricta 
herrschten  die  besten  sanitären  Verhältnisse. 

In  der  Woche  vom  2.  zum  8.  April  sind  in  Triest  an- 
gekommen: 17  Dampfer  (darunter  13  Osterr.),  31  Qnersegel- 
ichiffe  (darunter  14  öaterr.),  191  Küstenfahrer  (darunter 
112  österr.);  dagegen  ausgelaufen:  16  Dampfer  (darunter 
14  österr.),  22  Quersegclschiffe  (damnter3  Osterr.),  und  144  Kü- 
stenfahrer (darunter  110  österr.).  Die  bedeutendsten  Artikel  der 


Einfuhr  lar  8ea  nach  TriOBtim  gleichen  Zeitranme  waren: 
Mail,  Mehl,  Agramen,  Oel,  SAdfrüchte,  Kaffee,  Häute,  Kupfer, 
EiaenscbieDeD,  Steinkobleo,  Valloneannd  Baumwcllc/GHIKlColii); 
in  der  Ausfahr  dagegen:  Mehl,  Südfrüchte,  Spiritus,  Petro- 
leum, Sumaob,  Papier,  Zucker,  Kaffee,  Getreide,  Manufacturen, 
Eisen  und  HOlter. 


Oatreide-Darobichnittspreite 

io  der  Woche  Tom  4.— 11.  April  1870. 


Weizen  Koggen  Gerste  Hafer  Mais 


fl. 

Bukowiaa: 

Csemowitz 2.75 

Kadauts 3.50 

Sereth 3.00 

Snczawa 2.50 

Gal  Illen: 

Rrakan 4.00 

Lemberg 4.12 

SaDok 4.00 

Tamopol 3.50 

rugarn: 

Oross-Becakerek 4.80 

Kaschau 4.10 

Oedenberg s ... . 4.95 

MlUUrgreniei 

Brood... 4.00 

Kostainica 3.33 

Ogulin 4.20 

Oto6ac 4.83 

Panesova 4.30 

•Titel 4.00 

VinkoTcze 4.00 

Weisskirchen 4.00 

Mihren: 

Brünn 5.39 

DUrnholz 5.10 

Gaya 5.40 

Hradisch. 4.81 

Kremsier 5.20 

Leipnik 5.30 

llcsuriUcb 5.54 

Keutitsebein 5.67 

OliDÜtt 5.22 

Ostrau 5.00 

Prossnitz 5.40 

Teiweh 5.85 

Weisskirchen.. 5.34 

Wischau 4.90 

Znaim 5.38 

Schlesien: 

Jauemig 5.10 

Olbersdorf 5.15 

Weidenau 5.10 

Buhmen: 

Böhmisch'Leipa 5.50 

Horzitz 4.78 

Jarnmöf . 5.02 

JiÜQ  4.86 

Leitmeritz 5.71 

Leitomiscbl 5.30 

Tleubidscbow 4.61 

Pardubiti 5.03 

Piiük 4.94 

Pilsen 5.02 

Prag 5.29 

Keichenau 5.31 

.Sobicalau 5.23 

Tabor 5.00 


fl. 

fl. 

fl. 

fl. 

1.72 

1.65 

1.47 

1.57 

1.45 

1.15 

0.90 

1.45 

l.öO 

1.50 

1.50 

1.50 

l.TO 

1.50 

1.00 

1.35 

3.07 

2.90 

2.12 

3.25 

2.14 

2.14 

2.00 

. 

3.00 

2.60 

2.40 

— . — 

1.75 

1.90 

1.20 

3!i5 

2!  70 

3i35 

2.50 

3,13 

3.45 

2.95 

2.45 

3.10 

1.50 

2.r»o 

2.00 

— . 

1.40 

2.20 

. 

. 

2.00 

3.00 

3.50 

2t  66 

2.10 

3.00 

1.80 

1.80 

2.50 

2*50 

2!ü0 

2I6O 

— . — 

2.24 

2.16 

2.40 

3.92 

3.14 

a.äft 

3.42 

3.90 

3.10 

2.40 

3.8.5 

3.35 

2.42 

3.68 

3.19 

2.41 

_ , 

3.64 

3.10 

2.10 

4.00 

3.60 

2.90 

2.ft5 

3.a5 

3.70 

3.24 

2.55 

4.00 

3.77 

8.03 

2.34 

3,60 

3.90 

2.97 

2.35 

— 

3.60 

3.00 

2.24 

3.70 

3.70 

2.95 

2.30 

_ 

8.39 

3.33 

2.08 

— . 

3.51 

3.10 

2.12 

3.68 

2.97 

2.27 



3.90 

3.45 

2.27 

— — 

3.63 

2.70 

2.00 

3.55 

2.85 

2.08 

3.60 

2.60 

2.00 

4.20 

3.40 

2.00 

3.95 

3.17 

2.30 



3.87 

3.14 

2.46 

— . 

3.8« 

3.22 

2.49 

4.05 

3.52 

2.47 

3.45 

3,20 

2.00 



8.73 

2.98 

2.45 

— — 

3.70 

3.20 

2.23 

_ . 

3.78 

2.87 

2.27 

. 

S.91 

3.51 

2.05 

4.33 

3.31 

2.3.5 

— — 

3.76 

3.19 

2.43 

. — 

3.23 

3.18 

1.89 



3.30 

3.19 

1.96 

Weizen  Roggen  Gerste  Hafer  Mais 


fl. 

KlederflsUrreleh: 


Baden — . — . 

Bruck  a.  d.  Leitha 4.80 

Qross-Enzersdorf 5.30 

Komeubnrg — . — 

Krems 5.56 

Leopoldau  . . 5.12 

Nenlengbacb 5.21 

St  Pölten 5.21 

Pulkau 5.16 

Reu 5.35 

Scheibbs 5.49 

Stockerau — 

Traismauer — .— 

Untergänsemdorf 5.23 

Weitra — 

Wien — 

Wiener-Neustadt 5.40 

Zwettl 6.61 

Steiermark: 

Graz 5.11 

Kdrnten : 

Feldkirchen 4.65 

Klagenfurt 5.13 

Kappel 5.25 

Villach 5.25 

Völkermarkt 4.80 

Kraln: 

Krainburg 5.67 

Laibach 5.25 

Kilstenland: 

Görz 5.20 

Oherösterreieh: 

Eferding  5.25 

Kirchdorf 5.82 

Mautbausen 5.50 

Steyr 5.56 

Wels 5.17 

Tirol  : 

Bozen 6.15 


11. 

fl. 

fl. 

fl. 

, 

3.10 

3.00 

8.46 

2.94 

2*47 

3.00 

3.86 

2.90 

2.45 

, 

3.30 

2.43 

4.01 

3.55 

2.32 

3]  82 

3.57 

3.00 

2.50 



3.90 

8.10 

2.25 

3.67 

3.15 

2,39 



4.12 

3.50 

2.49 



4.25 

3.40 

2.32 

. 

3.73 

3.34 

2.27 

3.62 



2.36 

3.50 

3.10 

2.30 

3.89 

— . — 

...  — 

3.80 

— . — 

1.97 



. 

. — 

2.69 

3.40 

3. HO 

3.15 

2.60 

3.60 

3.52 

3.39 

2.07 

3.20 

2.11 

2.91 

3.15 

3.30 

1.95 

3.00 

3.50 

3.62 

2.35 

3.09 

3.75 

, 

2.16 

3.00 

3.75 

3.68 

2.18 

3.23 

3.38 

3.45 

2.25 

3.00 

3.80 

2,90 

3.50 

3.40 

2.40 

— •** 

6.00 

3,24 

3.80 

3.15 

2.25 



3.84 

3.88 

2.15 

— — 

3.40 

3.00 

2.20 

_ 

3.59 

3.41 

1.78 

3.65 

3.27 

1.80 

3.50 

4.85 

3.60 

2.45 

3.30 

— (OBtreldsuBiatl  ln  Trleit)  Der  Getreidonmsatz  in  Triest 
nmfasstc  im  März  d.  J.,  zufolge  des  Berichtes  der  ('ommission 
der  patentirten  Sensale,  folgende  Quantitäten: 


Vorrath 

am 

1.  Marz 


Weizen,  guter  Qualität^ 

1 15.680 

. egyptiach« 

nnd  beschädigter. . ) 

. 

Mais 

21.300 

Roggen 

. 

Gerste 

10.390 

9. 700 

Fisolen 

1.700 

Verkauft 

Vorrath 

Mittel- 

im März 

am 

31.  März 

preis 

S t 
/ 40.500  \ 

a r 

2.180  j 

1 fl.  6.30 

I 3.800) 

! . ^-70 

96.500 

13.900 

s 4-23 

14.970 

M 

A 

5.500 

10.500 

A 2-69 

4.000 

2.700 

~ (Jahreibericht  der  HaBdelikaBmer  xi  Liabtrg  aef  der 
Lala  (Nassau)  für  das  Jahr  1863.)  Derselbe  erörtert  gleich- 
falls, dass  hoi  der  fortdauernden  Unsicherheit  der  politiscbon 
Verhältnisse  der  Handel  sich  keines  grossen  Aufschwanges 
erfreuen  konnte,  indessen  sei  nicht  zu  verkennen,  dass  sich  die 
Lage  desselben  im  Allgemeinen  etwas  gebessert  habe.  Der 
Bergbau,  von  wichtigsten  Einflüsse  auf  den  Gang  der  Gescliäftc, 
bebarrtc  in  ziemlich  beschränktem  Betriebe,  während  hingogeu 
die  Ergebnisse  der  landwirthscbaRlichen  Production  zur  Bele- 
bung dos  Kleinhandels  erhoblich  beigetragon  haben. 

39  ♦ 
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A.  p.  Kaiser  Ferdinands-Kordbahii  und  mähriscli-sclilesisclie  Koidbahn. 


glKig;  vom  t.  Februar  tblO  bU  auf  Weiteres. 


niCTiwoaMTwgl 


[»rdiejrg 


•4'l  Nmtt.ijfs, 


li  lo  Abends 


MÖckeröti 


NezamUlitz  . 
Wischau  ... 
Austerlitz- 
Krzenowltz 


'♦*  VonPrcrau  DachHriiiii) 
fiber  die  mahrisch-scblc- 
siscbc  Nordbahn. 


Abfahrt  von 


Eilzag  tiglicb 


iB  der  fiicbtug 


Penoaeiztg 


Geätschter  Zag 


Von  Wien , Stockeraa. 
Marcbegg  und  BrUnn  nach 
OlmUtz  , Troppau , Oder- 
berg , Bielita . Granica 
nnd  Krakau  im  Anschlüsse 
nach  Lemberg . Czemo- 
Witz,  Berlin,  Warschau. 


1-30  Nuittags. 
3*27  NmtUgs.  im 
Anschlüsse  nach 
Prag,  Bodeobach 
und  noch  weiter 


Vun  ^\*ien  nach  Brünn 


«v.'Ju  Krüh  1 i)-30  Abends  I 
8-65  Früh  | 9*HAbeud8| 
im  Anschlüsse  nach  Prag ' 
und  Bodenbach  I 


Von  Brünn  nach  Wien. 


Von  Wien  nach  Mnrcheggl^r.^.,^ 

(itn  Anschlüsse  nach  Pest.  I”  


Von  Uarchegg  nach  Wien 
(als  Anschluss  von  Pest). 


Von  Wien  und  Brünn  nach 
OlmÜtz , Oderberg  zum|Landenburg 
Anschlüsse  nach  Breslau. 

Berlin  und  darüber  hinaus. 


2*30  Nmttags. 


7.30  Früh  Abends 


4 Nachmittags  * 


4*20  Nachmittags. 


■0022001 


Wien 

Stockeraa. 
Harchegg . 
Brünn 
Olmttta  . . 
Oderberg 
Troppau  . 
Bielit; 
Granii 
Prerai 


. 1 1-;h)  Nachts 
. l2*fHJ  „ 

. 1*33  ^ 


AsiasrkonB.  ni«  ElltSc«  «Ultchtn  WUn  and  Braan,  r«*i>.  duia  cwi»eh«e  WUn  and  Marcli«s(<  r«»p.  P««t,  h«b«B  la  Glatfmdarf  s«gea»alUg*r. 

Antcblo»*.  — l>rr  Pertooeasuf  von  OlmÜu  nach  Pr*r«a  bat  dtn  Aa»eb1au  awb  Krak*«,  L*mb«rt  a&d  Ciarabwtl«.  — Di*  Clltäf*  twUcban 
\Vi«n  «b4  Od*rbtrc  babea  la  Laod«Bb«r(  d*n  An»fblaM  tob  and  uch  Brunn,  Prw-  BadTntncb  and  w»it*r  and  la  PrerMi  d*n  ABii«biB»i  Ton 
Olmfits,  r*»p.  d*r  nördUcb*B  SiMUbBbn  Bach  W|«n,  Bräan  Bnd  v*lt*r. 


*)  n«r  Tan  Wien  um  4 l'br  Nafbrolttaf*  nach  Mnrcbefs,  und  von  Karcbrgs  um  7-Sl  Früh  nach  Wl*a  T*rk«br*nd«  gemUchl«  Zug  TcrkeHrt  nur  bli 
und  T*n  Pr«i<borg. 

**)  D«r  gomiacbt«  Zug  tob  Pr«rau  um  7-SO  Früh  aad  tou  Oluitiu  i’SO  Nncboiittag«  T«rk*brt  aar  Kwliebtn  Pr«rau  und  OlmSu  all  T.«c*l>ug. 

***)  Dl*  PerieneaiSf«  d«r  nZbrUch-iebl**Ueb«B  Nerdbnha  haben  la  Braan  and  Prtran  AnrchlSii*  na  and  tob  d*n  ZUg*n  d*r  Hordbaba. 

Wien,  am  1.  Februar  187i>. 

Die  Direction. 


als  Anschluss  von  Bodcn- 
bacii  und  Prag  j 


7*10  Früh,  7*50  Aben. 
1 Uhr  Nachts 


3*6  Kmttgs. 
<>•40  Früh. 


7*3(»  Früh  *♦ 


4-31  Nuittat^s. 
i>-20  Nmttags. I 


4- 4  Früh 

5- 59  Früh 


Nachmittags  nael 
Oderberg 
5 25  Früh 


4-20 

5*22 


0*28  „ 
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Xahattt  Co  a a ■ I ar b eri  r b t «:  Aiitwrrpra,  MiM»  M^rx  15T0.  (MooBtabrrirhl.) Bari,  Mitte  Krbraar  fSTO.  I MonaUberirkt.)  BirtrtU,  Anfaaga 
Mir*  1870.  (Monatalmrirht.)  — Molfelta,  Anfang*  .'Mar*  1870.  (MoBalabrHcht.)  — Tirent.  Aufangs  Mir*  1870.  (MoBaUberickL)  — Baloaick. 
im  S«|>t«mber  1888.  riabrcibrrirhl  far  1848.)  — ■ RurkMirk  auf  d«a  ök»aomiafh»n  ZuaUad  .Norwegrni  in  dra  Jakre«  1811— >I86S.  *— 
Amtlicb«  Statiatlki  Auawela  über  die  im  Monate  Fehrnar  1870  mr  Rruagaog  «ob  Zucker  aagemeldelen  Kübeamengen.  nrbal  der  hiefTtr 
eatlalleaJea  VeriehruBgaatever,  daan  über  die  erfolgte  Zacker-Ftn-  aiiil  Aasfuhr.  — Vnlkaw  irtkaebaftlirbe  <i eaet  t g eb  u a g: 
OMterreich.  — Zulhereta.  — ttorddeutacker  Bund.  — Frankreirk.  — Si>aaieii.  — Bratfliea.  — Cragnif.  — V e r ar bi« d eo e Mit(h«t’ 
lungcnt  Auf  des  Bericht«»  der  Centrai-Seebehbrde.  — fletr«ide.'l)iirrkacbHittapr>>i»e.  — Tkona’aarea-AaaaleHuag  ia  Znaim.  — HrilbroBoer 
Ledenaarkt-Berickt.  — • Di«  Jakreabericht«  der  llaadrla- nad  üewerbekaoanere  io  Würtlemkerg  für  «l»a  Jahr  1 868.  — Kno«tiada»trie-Aua> 
ateiUiag  in  Loadoa. 


Consularberichte. 


Aotvorpoa,  Mitte  Mürz  1R70.  iHonatsbericht.)  Iiu  vori- 
geo  Monate  shid  92  beladene  .Sohiffe  eingclaufen,  n.  zw.:  bei' 
gische  6,  englische  5.5,  tranzOsische  12,  norddciitsefae  4,  nieder- 
ländische  2,  norwegische  4,  schwedische  1,  russische  1,  grie« 
ebisebe  3,  spanische  3,  nordamen'knnische  1.  Ein  österreichisches 
Schiff  ist  von  hier  ahgesegcit  und  boflndet  sich  gegenwärtig 
kein  nationales  Fahrzeug  im  Hafen,  Getreide.  Bei  ruhigem 
Markte  und  auf  den  Cnnsamo  beschränkter  Frage  bot  der 
Artikel  im  Laufe  des  verflossenen  Monates  nur  wenig  Interesse 
dar.  ln  der  zweiten  Qeschäftswociie  hatte  es  den  Anschein, 
als  wollte  eine  Besserung  efntreteu,  doch  konnte  sich  die  festere 
Tendenz  nicht  behaupten,  so  dass  der  Markt  auch  am  Schlosse 
still  war  und  Preise  eine  weichende  Hultnng  annahiuen.  Die 
Umsätze  betrugen:  168U  Lasten  Weizen,  400  L.  Koggen,  3?M>  L. 
Gerste,  10  L.  Hafer,  und  wurde  zuletzt  bezahlt*;  für  inläudischcn 
rotheu  Weizen  2a%  Fres.,  fUr  rothen  baltischen  25%— 25,  tur 
rothen  dänischen  2.5,  für  Koggen  vom  schwarzen  Meere  lOVir 
für  Petersburger  17,  Air  Gerste  vom  schwarzeu  Meere  17 1,  bis 
16  Fres.  Leinsaat  war  durchsclmittlich  gut  gefr^  und  fand 
ein  rcgelioHssiges  Gesebäft  statt.  Preise  stiegen  um  5)')  Centimes 
bis  1 Frc. , doch  war  die  Frage  gegen  Ende  des  Monates 
weniger  lebhaft  io  Folge  der  milderen  Witterung.  Die  Verkäufe  I 
betrugen  im  Gatizrn : ca.  22.50  Lasten.  Die  Schiusspreise  waren: 
3R  Fres.  für  schwarze  Meersaat,  24 — 33  Fres.  tür  Ostscesaat. 
Kapssaat.  Der  Verkauf  bestand  in  50  L.  inländischer  Waare 
zu  36y,— 4T  Fres.,  in  3tX)  L.  indischer  Saat  zu  .39  — 46  Fres. 
Der  Artikel  blich  gefragt  zu  festett  Preisen.  Kaffee,  .'«ämmt- 
liehe  Sorten  ertahren  einen  Preisaufsefdag  von  1 Cent.  Die 
Frage  für  Domingo  war  regt>lmiüislg,  beschränkte  sich  indessen 
auf  den  Bedarf.  Für  schöne  W.-uire  bezahlte  man  .30  und  32  (‘ent 
für  St.  Marc.  Kio  war  mehr  begt'hrt  und  es  würden  die  Umsätze 
grösser  gewesen  sein,  wenn  der  Vorrath  beiden  huporteoren 
nicht  so  redudrt  wäre.  Ordinär  bis  gut  ord.  Kio  bedang  25  bis 
30  Cent,  und  35u«i  Säcke  regulär  first  schwimmend  27t/,. 
Die  Totalumsätze  erreichten  23.693  Säcke  und  der  Vurrath 
beträgt  71.0tH)  S.  Zuc  ker.  ln  Folge  der  beschränkten  Vorräthe  j 


sind  nur  ISO  Kisten  Havana  Nr.  14*/*  von  18*/,— fl.  ver- 
kauft wurden.  Tabak  war  fest,  es  wurde  jedoch  nur  wenig 
in  erster  Hand  ausgeboten  und  die  hoben  Forderungen  der 
Eigner  hemmten  die  Umsätze,  welche  sich  auf  eiu  paar  Loso 
in  zweiter  Hand  zu  höheren  Preisen  beschränkten.  Mason 
County  und  Kentucky  bed.angen  21  Cent  für  common  lugs, 
23— 23Vi  tür  ordioary  refuaed;  Virginier  24  für  ord.  und  27Va 
t1\r  seböne  Mittelqoalitkt.  Verkauft  wurden  301  Fässer.  Vurrath: 
49  F.  Virginier,  851  F.  Kentucky  und  11  F.  Masou  County. 
Petroleum.  Die  Verkänfe  betrugen  36.000  Fässer,  wuvun 
18.000  F.  loco  und  18.000  F.  auf  Llefernng.  Vurrath;  16.^  F. 
und  1U3.110  Kisten.  Der  Markt  war  flau  und  die  Tendenz 
weichend,  aber  in  Folge  der  Unterbrechung  der  Schifftahrt  durch 
Eis,  wodurch  naue  Zufuhren  zurllckgehBlten  wurden,  ist  Loco- 
waare  nur  um  .50  Cent,  bis  1 Frc.  gewichen.  Scblusspreis 
59 '4  Fres.  Häute.  Umsätze:  21.073  .Stück.  Vorr-ttb:  11.514  St. 
ln  Folge  der  kleinen  Lager  und  des  Mangels  an  Zufuhren  haben 
sich  Preise  befestigt  und  trockene  Ochsenhänte  stiegen  um 
2—4  Fres.,  Kuhhäute  nm  1—2  Fres.,  gesalzene  Ochseubiiutu 
um  1—2  Fres.,  derlei  KGhhäutc  um  i Frc.  Wolle.  Bis  zum 
20.  Februar  betrugen  die  Verkäufe  ans  der  Hand  2112  Ballen 
La  Plata  und  in  der  Auctiou  vom  21. — 26.  wnrdeii  10.469  B. 
La  Plata  und  77S  B.  Cap  nmgesetzt.  Die  Auctiou  war  zahlreich 
besucht  und  gut  conditionirtc  Buenos- Ayres  bedang  Nu- 
vemberpreise,  mit  Ausnahnie  von  Merinos  und  prima  .Metis, 
welche  eher  etwas  billiger  verkauft  wurden.  Montevideo- Wolle, 
w ovon  nur  wenig  ausgebuten  war,  bedang  5 Cents,  über  No- 
vemberwerth  und^für  Kamiuwoilcn  10  Cent,  darüber.  Schwere 
and  dcfccte  Wullen  worden  im  Allgemeinen  um  .5—10  Cents, 
unter  Novemberi)reiBcn  erlassen.  Vorrath:  3051  Ballen  La  Pl.tta- 
und  923  ß.  CapwoUen. 


Bart,  Mitte  Februar  1870.  ^Mouatsber  i c bt.)  Unthütig- 
keit  in  allen  Zweigen  des  commurzicjlen  Lebens  chnrakterisirte 
den  Ictztvorflossenen Monat.  Oel  und  Mandeln  erfuhren  einen 
neuerlichen  Kiickgnng  um  3 nnd  resp.  5 p(*t. ; dabei  gänzlicher 
Mangel  an  N.*tchfragc  von  auswärts.  Es  steht  nunmehr  fest, 
dass,  wie  immer  auch  die  nächste  Ernte  ansfallen  möge , die 
Preise  Angesichts  der  nnverhältoissmässig  angowacliscncn 
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alten  Vorr&tho  sich  nicht  langer  auf  ihrem  Jetsigen,  noch  immer 
SU  hoben  Stande  werden  erhalten  kdonen.  Weiten  von  der 
betten  Qualität  gilt  20  L.  pr.  Quintal,  ein  Werth,  welcher  die  ^ 
Ertcoguag  de«  Mehle»  tu  einem  KoatenpreUe  gestattet,  der  , 
ungefähr  twci  Drittheilen  von  denjenigen  in  Ungarn  entspricht.  | 
Hafer  und  Gerste  sind  uoverbältnissmässig  theuer,  ersterer  ' 
19V*  L.,  letztere  ir>v,  L.  pr.  Quintal  ^ die  Einfuhr  von  Banater 
Frucht  würde  sich  gegenwärtig  fQr  den  örtlichen  Verbrauch 
empfehlen,  ln  Petroleum  herrechte  lebhafte  Kaudust  nnd 
wurden  bei  800  QuioUl  begeben;  davon  kamen  aus  Triest i 
300  Quintal,  die  tu  80—81  L.  pr.  Quintal  rasch  und  vorthcilbaft , 
abgingeo.  Lammfelle.  Da  während  der  zwei  leuteo  Monate, 
die  Thierc  dnreb  anhaltendes  Regenwetter  stark  gelitten  haben, 
so  kamen  letzterer  Zeit  meistens  nur  ganz  leichte  Felle  an  den  | 
Markt;  man  hofft  jedoch,  dass  dieses  Verhältniss  sich  bald  I 
wieder  zum  Hesseren  wenden  werde.  Aus  dem  Auslande  kom*  | 
men  zahlreiche  Aufträge,  die  aber,  aus  dem  vorerwähnten 
Omnde,  sieb  grossentheils  nicht  in  der  gewünschten  Weise 
ansfhhren  lassen.  Nach  Triest  worden  im  vorigen  Monate  unge- 1 
Gihr  25.000  Stück  Lammfelle,  nach  Oberitalien  15.000,  nach. 
Moapcl  60.<KK>  und  nach  Frankreich  5000  Stück  exportirt.  Letzte  I 
Preise  pr.  100  Stück:  schwarze  200  L.,  weiaso  feine  250  L., 
zweite  Qualität  185  L.  Die  Aaisicbten  für  den  Artikel  sind 
günstig;  man  erwartet  lebhafte  Nachfrage.  Ziegenfelle  waren 
für  Frankreich  ungemein  stark  begehrt,  der  Absatz  dahin  be« 
stand  in  ca.  30.000  Stück  zum  mittleren  Preise  von  330  L.  pr. 
100  Stück  im  Gewichte  von  boilänfig  14—17  Kilogr.  Schiff- 
fahrt Unter  österreichischer  Flagge  kamen  im  Februar  blos 
3 kleine  dalmatinische  Fabrzenge,  welche  Pökelfleisch  impor- 
tirten.  Die  anderen  hier  eiugclaufenen  Schiflfe  gaben  die  Zeit- ' 
dauor  ihrer  Hieherreise  mit  80  Tagen  von  Triest  und  mit  IM)  Ta- ! 
gen  von  Marseille  an.  ] 


Barlettä,  Anfangs  März  1870.  (Monatsbericht)  Bei  sehr 
schwacher  Nachfrage  vom  Auslände  sind  hier  in  den  ersten 
zwei  Monaten  dos  lanfendes  Jahres  nur  sehr  wenige  Handels- 
geschäfte Torgckommen.  Weizen,  Gerste  und  Hafer  wurden  für 
den  einheitniseben  Bedarf  stark  gekauft  Verschifft  wurden: 
30  Ladungen  Welzen  nach  dem  Golfe  von  Neapel,  Livorno, 
Genna,  Marseille,  je  1 Ladung  Gerste  nnd  Bohnen  nach  Livorno. 
Weizen  bedang  22— 22-50L.  pr.  Qnintal,  Gerste  15-50— 15*70 L., 
Haler  19-19*50  L.,  Bohnen  17*80—18  L.  Mais  und  Oel  blieben 
in  beiden  Monaten  gänzlich  vernachlässigt.  Auch  im  Wein- 
gesebäfte  war  es  fortwährend  still  und  die  Ictztbezahlteo  Preise 
worden  mit  16  L.  pr.  Hektoliter  angegeben.  Ausgelaufen  sind, 
u.  z.  im  Jänner:  16  italienische  nnd  1 eogliches  Hegelscbiff;  im 
Februar:  1-1  iutienisebe  und  1 griechisches,  sämmtlieb  mit  der 
Bestimmung  nach  den  vorerwähnten  Seeplätzen. 


lolfetU,  Anfang»  März  1870.  (M o n atsberich t)  Im  vori- 
gen Monate  wurden  hier  für  Oel  folgende  Preise  angelegt: 
Nr,  1 180  Fres.,  Nr.  2 170  und  Nr.  3 150  Fres.  pr.  Quintal.  Die 
Vorräihe  sind  knapp  und  werden  auf  ungefähr  2000  QuinUl  ge- 
schätzt. In  Mandeln  sind  wegen  des  Kttckganges,  den  dieser 
Artikel  auf  den  Yerbrauchsmärkten  erfahren  bat,  gar  keine  üm- 
aätzc  vorgekommen.  In  Voraussicht  ciues  guten  Ausfalles  der 
nächsten  Ernte,  indem  die  Blüte  der  Mandelbäume  fast  vorüber 
ist  und  »ich  sehr  zufriedenstellend  zeigt,  haben  die  Eigner  ihre 
Pracht  nach  den  ('oosumtionsplätzen  gesendet,  wo  daran  nichts 
weniger  als  Mangel  herrscht,  während  in  MoUotta  selbst  so 
viel  wie  nichts  vorrUthig  ist.  Weizen  hat  sich  nach  längerer  Zeit 
des  Rückganges  wieder  ein  wenig  im  Preise  erholt,  worauf  die 
ans  Marseille  eingelaogtcn  günstigen  Meldungen  vun  Einfluss 
waren.  Weisser  Weizen  galt  23%  Fres.,  roiher  22‘/, , harter 
24  Fres.  pr.  Quintal.  Die  Hehlpreise  folgten  den  obigen  Noti- 


rangen und  waren  fester  behauptet.  Die  Weinausfuhr  stockt 
gänzlich,  und  zwar  nicht  blos  deshalb,  weil  das  hiesige  Erzeug- 
niss  sieb  zu  längereu  Reisen  nicht  eignet,  sondern  woU  auch  der 
Einfahrzoll  in  Triest,  wo  sonst  Wein  aus  Apulien  guten  Absatz 
fand,  denselben  verhältnissoütssig  vertbenert.  Der  hiesige  Pr«ia 
schwankt  je  nach  der  Qualität  zwischen  14—18  Fres.  pr.  Hekto- 
liter. Eis  ziemlich  ausgiebiger  Regen  im  Jänner  bat  den  Feldern 
um  so  mehr  genützt,  als  es  im  vorigen  Herbste  bet  vorherr- 
schenden Süd-  and  Südostwinden  gänzlich  an  Wasser  fehlte.  Dem 
Regenwetter  folgte  jedoch  Schnee  und  Kälte,  was  befürchten 
lies«,  dass  es  wieder  wie  im  letztverflossenen  Jahre  geben 
werde,  wo  ebenfalls  die  Cultnron  doicb  Spätfröste  manchen 
Scliaden  erlitten  haben. 


Tareit,  Anfangs  Mär»  1870.  (Monatsbericht.)  Der 
Stand  der  Oliveobäume  im  hiesigen  Bezirke  lässt  für  heuer  eine 
Mittelernte  hoffen,  wofern  nicht  allzu  missgünatigeB  Wetter 
diese  Voraussetzung  Lügen  straft.  Anch  die  Weizen-  und 
Uaferfelder  haben  ein  zufriedenitellendes  Auaeeben.  ln  den 
zwei  letttverffosseuen  Monaten  war  Oel  nur  wenig  vom  Aus- 
lände begehrt;  der  nominelle  Preis  für  helles  stellte  sich  auf 
114— 115L.  pr.  Quinul.  Weizen,  dessen  Preis  im  Jänner  etwas 
zurUckgegangeo  war,  hat  sieh  im  letatverffotaenen  Monate  wie- 
der ein  wenig  erholt  und  bedang  24  L.  pr.  Quintal.  Hafer  hielt 
sich  ziemlich  still  zwist^en  18  und  19  L.  pr.  QuintaL  Silberagi» 
1 pCt. 


SaleiUh,  im  September  1869.  (Jahresbericht  für  1868.) 
Es  sind  hier  während  des  Jahres  1866  im  Gänsen  711  Schiffe 
von  198.149  Tonnen  eingelaufen,  darunter  269  Dampfer  von 


126.245  T.  und  442  Segelschiffe  von 
der  einzelnen  Flagen  war  folgender: 

71.904  T. 

Der 

Aotbeil 

FUggo 

Dampfer 

Segelschiffe 

Zahl 

Tonnen 

Zahl 

Tonnen 

Oestorreichische 

59 

27.554 

75 

21.644 

Französische 

145 

75.955 

9 

1.791 

Italienische 

80 

18.148 

Englische 

11 

4.855 

31 

6.670 

PrcuBsische 

5 

L427 

Russische 

2 

229 

Spanische 

12 

4.101 

1 

100 

Schwedische 

2 

173 

Norwegische 

6 

840 

Griechische 

184 

12.532 

Türkische 

42 

13.780 

47 

8.350 

Nicht  ohne  Interease  ist  es,  hierbei  daa  Verbältnisa  der  leer 
cingelatifenen  zu  den  beladenen  Schiffen  zu  ersehen,  das  sieh  je 
nach  den  Flaggen  folgendermassen  berausstellt: 

Leer  Beladen 


Oesterreichisefae  Segelschiffe 63  12 

n Daopfer 59 

Französische  Segelschiffe 9 . 

„ Dampfer 145 

Italieuiscbe  Segelschiffe 66  14 

Englische  n 31 

a Dampfer 11 

Preussische  Segelschiffe 5 

Russische  « 

Spanische  « 1 • 

n Dampfer 12 

Schwedische  Segelschiffe 2 

Norwegische  n d 2 

Griechische  » 184 

Türkische  n 47 

8 Dampfer 42 
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Es  ergibt  sieb  hieraus  ein  Anhaltspunkt  zur  Beortbeilnng 
der  vorgekommeneo  festen  Geaeb&fte,  indem  die  leer  eingelan* 
feoen  Dampf-  und  Segelachiffe  meistentbeils  schon  gechartert 

Papier 

Werth 

& 

23.200 

Strofette  (DrahtbUn- 

Werth 

fl. 

mit  der  BesUmmong  anm  Getreideezporte  einlangten.  Die  Ein- 

Kaffee 

12.350 

del) 

2.730 

fuhr  erreichte  einen 

Werthbetrag  von  21,932.268  fl.,  wovon 

StMokobleD 

53.875 

Zucker 

2.900 

auf  die  Dampfschiffe 

12,781.762  fl.  und  auf  die  Segelschiffe 

FoDe 

404)00 

Arsenik 

600 

»,150.aU6  fl.  entfillen. 

Diese  Summen  vertheileo  sich  anf  die  ein- 

Glas 

12.000 

Bleiwcisi 

350 

feinen  Flaggen  also: 

ZOndhölzcben 

19.620 

Weihrauch 

500 

Dampfer  Segelachiffe 

suhl 

8.240 

GUtte 

200 

fl.  fl. 

Quincaillcrien 

5.7ÜÜ 

Korn 

420 

2,901.677  201.735 

Möbeln. 

5.000 

300 

Französische. 

Diverse  Waaren..., 

9.700 

Vitriol 

150 

Italienische 

Blei 

3.000 

Englische 

Die  Ausfuhr  vermittelten  706  Schiffe,  nämlich  271  Dampfer 

Preuuisohe . . 
Norwegitobe  . 
Oriecbiftche  . . 
TQrkiacbe  . . 


. 57.500 

8w500 

. 471.040 

975.000  7,689.120 


Bei  den  tUrkiachoo  äej^UchiffeD  »ind  die  Kdatenfahrer  inbe- 
f^riffen,  die,  iu  Durcbachoitte  zu  15  Tonnen  gerechnet,  diesen 
Hafen  in  ublreichen,  auf  5500  berechneten  Fahrten  besuchten, 
und  dabei  die  Stadt  mit  verschiedenen  nothwendigen  Artikeln, 
wie  BreDD>  und  Bauholz,  Kohlen,  Wein,  Obst  etc.,  versahen. 
Dieselben  verliesseo  jedoch  diesen  Hafen  gröastentbeils  ohne 
Ladung.  Vergleicht  man  die  Finliufe  nnter  nationaler  Flagge 
vom  Jahre  1867  mit  jenen  von  1868,  so  ergibt  sich  fUr  letztere 
ein  in  jeder  Hinsicht  günstigeres  Besultat,  wie  aus  der  nach* 
Btebeodeo  Zusammenstellung  hervorgebt: 

Anzahl  Tonnengebalt  Ladungswerth 
1867  1868  1867  1868  1867  1868 

Segelschiffe: 

Leer 82  63  . . 

Beladen.  6 12  10.253  21.644  152.225 fl.  201.735 fl. 

Dampfschiffe : 

Beladen  . 44  59  22.973  27..554  1,763.5*J4  „ 2.901.677  „ 

Es  belief  sich  demnach  die  («esammteinfuhr  ohne  die  Bar- 
Sendungen  auf  3,103.412  fl.,  also  gegen  1867  mit  2,915.789  fl.  ein 
Mehrbetrag  von  187.623  fl.  Von  den  75  österroiebischcn  Segel- 
schiffen sind  nnr  4 direct  aus  Triest  mit  diversen  Waaren  ein- 
gelaufen;  die  übrigen  vertheileo  sich  auf  Marseille,  Cette, 
Cardiff  (mit  Steiokoblea),  Constaotinopel,  Canea,  Candien, 
Alexandrien  etc.  Die  vorzüglichsten  Ktufubrartikel  der  öster> 
reicbiscben  Dam])fer  waren: 

Werth  Werth 


59 

27.554 

69 

20.105 

147 

76.756 

9 

1.791 

. 

79 

17.155 

11 

4.855 

31 

6.670 

. 

5. 

1.427 

, 

. 

2 

229 

12 

4.1U1 

1 

100 

2 

173 

. 

6 

840 

, 

184 

12.532 

42 

13.780 

47 

&350 

BanmwolUtofl'e..... 

163.980 

Kupfer 

214.240 

Quincaillerien  ... 

H>2.50t) 

Seife 

Gedruckte  Baum- 

Seldenwaaren 

Wollstoffe 

197.040 

Weingeist 

Wollwanren 

245.495 

Geschirre 

Manufactureu 

IÜ0.94W 

Tabak  

Diverse  Waaren .... 

743.830 

Olaswaaren 

Tuche 

222.190 

Zündhölzchen 

Leder  und  Felle. 

146.330 

Stahl 

131.650 

Zink 

Elsen  . . .... 

IÜ.2I0 

Wachs 

Weihrauch 

11.480 

Oeapinnste 

1.5.87.5 

Oel 

14.635 

Möbeln 

Pelzwcrk  

31.950 

Oliven 

Felle 

71.620 

Geialicnc  Küche .. . 

von  127.045  T.  und  435  Segelschiffe  von  69.322  T.,  unter  nach* 
benannten  Flaggen: 

« 1 . _ ^ - Dampfer  Segelschiffe 

Zahl  Tonnen  Zahl  Tonnen 

Oesterreichiiehe 59  27.554  69  20.105 

Französische 147  76.756  9 1.791 

Italienische . 79  17.155 

Englische 11  4.855  31  6.670 

Preussische . . 5«  1.427 

Russische . 2 229 

Spsnlsche 12  4.101  1 100 

Schwedische . 2 173 

Norwegische . 6 840 

Griechische . . 184  12.532 

Türkische 42  13.780  47  A350 

An  dem  Werthe  der  ausgefUhrten  Artikel  participirteo  die 
einzelnen  Flaggen  in  nachstehender  Weise: 

Dampfer  Segelachiffe 
Flagge  fl.  fl. 

Oesterreichische 1,707.782  1,160.843 

I Französische  21,200.000 

Italienische.. . 2,1^1.601 

Englische 312.0tk)  338.54k) 

Preussische . 33.820 

Kusslscbo 27.900 

Spanische 252.100  12.750 

Schwedische . 15.44k) 

Norwegische . 52.380 

Griechische . 247.54)0 

Türkische l,26ü.0ou  462.950 

Von  den  ausgelaufenen  Segelschiffeu  waren  142,  darunter 
18  österreichische,  in  Ballast.  Vergleicht  mau  den  Ausfuhr* 
wenli  der  natiotialcn  Schiffe  im  Jahre  1867,  der  sich  für  die 
Dampfer  mit  1,184.827  fl.  und  lür  die  Segelscbifft*  mit  642.375  fl. 
bezifferte,  mit  deu  oben  für  184>8  angegebenen  Betrugen,  so 
stellt  sich  zu  Gunsten  des  Ictztereu  Jahres  ein  Hehr  von  522.955 
und  resp.  518.465  fl.,  oder  im  Ganzen  von  l,tH1.420  tl.  heraus. 
Die  vorzüglichsten  Ausfuhrartikel  derLIoyddampfachiffe  waren: 


Die  in  Ladung  eingelÄufenen  12  österreichischen  Segel- 
schiffe braclitou ; 


Abbatuch 

. 121.900 

Gespinnste 

12.480 

. 169.500 

2.900 

Baumwolle  . . . 

. 321.190 

Qcnnä  

1.200 

Quincaillerien  . . . 

. 36.000 

WuUzeugi- 

. . 44.400 

Papier 

. 23.430 

Bücher 

4.50Ü 

Cannevas 

5.960 

Wolle 

3.  UM 

Leder  und  Felle 

7.63t> 

Msnufucturen  . . 

2.700 

Colonerion  , . 

, 288.340 

Möbeln. ...  . . . . 

2.550 

Esswaaren . .... 

2.860 

Diverse  

. 198.612 

67.210 

..  31.695 

Eisen 

. 16.665 

Früchte  

13.350 

Mehl 

. 17.035 

Pfeffer 

7.200 

4ii* 

üigitized  by  Google 
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Werth 

Werth 

fl. 

fl. 

Felle  

47.*200 

Seife.. 

4.675 

Kupfer 

11.760 

Blntogel 

3.3*20 

Reis 

10.200 

Tabak 

. 115.670 

Zink 

2.700 

Glas 

. 42.715 

Säcke 

10.605 

Wein 

5.185 

Bosi'U 

1.54)0 

Zucker 

. 41.115 

iScidonraupensamen 

9.000 

Die  österreichischen  Sogelscbiffo  czportirteo  : 

Werth 

Werth 

fl. 

fl. 

Hafer 

42.5*28 

Hais  

■2p.614 

Mehl 

23*>9i>0 

, . 274.446 

Weizen 

585.-220 

Koggen  

5.115 

Von  diCACD  Seg^ulicbiffvu  siml  15  nach  Marseiile  mit  Weizen, 
Hafer,  Gerate  und  Roggen,  6 nach  Algerien  mit  Gerste  und  Weizen, 
6nachCork  Fa!tDüutb  mit  Mais,  Weizen  und  Gerste,  2 nach  Bar- 
celona mit  Weizen,  3 nach  Bona  mit  Weizen  und  Gerste,  1 nach 
Nizza  mit  Hafer,  9 nach  Canca  mit  Mehl,  Weizen  und  Gerate, 
3 nach  Malta  mit  Gerate,  3 nach  S.  Giovanni  di  Medua  mit  Mehl, 
und  je  1 nach  Filippeviile  und  Oran  mit  Gerate  ausgelaufen.  Die 
DampfschiflTe  vermitteln,  wie  bekannt,  den  Verkehr  auf  der 
Linie  Sira-C'onstantioopel  mit  Berührung  von  Volo,  Salonicb, 
Cavalla,  Lagos,  Gallipoii  und  umgekehrt.  Sic  besorgen  also 
nebst  dem  eigentlichen  Importe  österreichischer  oder  Uber 
Oesterreich  cingefuhrtcr  Troducte,  die  sie  in  Sira  von  den  da- 
selbst aus  Triest  einlaogendcn  LloydscliÜTen  Übernehmen,  den 
KUstenverkuhr  auf  der  bezdchncten  thessalisch-macedoniscb- 
tracischen  Linie  durch  Verfrachtung  sowohl  einbciniiacher  als 
fremder  Erzeugnisse,  endlich  die  Ausfuhr  in  der  fUr  den  Import 
Über  Bira  angegebenen  Richtung.  I>ic  Mannigfaltigkeit  der  in 
den  obigen  Tabellen  enthaltenen  Ein-  und  Ausfuhrartikel 
kennzeichnet  einerseits  die  Verschiedenheit  der  Operationen 
der  LloydschiflTe  auf  der  gt'dachten  Linie,  wabreud  andererseits 
die  Ursikche  der  von  Jahr  zu  Jahr  zuuehmenden  Tbatigkeit  der- 
selben gleichfalls  in  der  Mannigl'altigkeit  der  Verriebtungen 
liegt,  die  den  Schiffen  dabei  erwachsen.  Vergleicht  man  die 
Ergebnisse  der  zwei  IctztvcrUossenon  Jahre,  so  zeigt  sich,  dass 
durch  die  natiunalo  Flagge  währeod  des  Jahres  1868  in  nacb- 
stebenden  Artikeln  mehr  als  in  1867  eiugefUbrt  wurde.  Durch 
die  Lloydschiffe:  Bier  um  ca.  60  Fässchen.  Papier  um  *200  Bul- 
len, Weihraucli  um  100  B.,  Wollwaareo  um  2*20  B.,  diverse 
Waaren  um  5TiO0  Colli,  Tuche  um  160  B.,  Pelzwaaren  um  20  B., 
Kupfer  um  400(’olli,  Wcingi'ist  um  500  Fasseben,  äcideowaaren 
um  60  Kisten,  Eiseuwaaren  um  80  K.,  Zündhölzchen  um  780  K. 
Durch  die  Segelschiffe:  Kaffee  um  170  Säcke,  Steinkohlen  um 
14<)0  Tonnen,  Möbeln  um  100  Colli,  diverse  Waaren  um  600 
Colli.  Bei  der  Ausfuhr  stellt  sich  für  die  nationale  Flagge  ein 
Mehrbetrag  in  nachstehenden  Artikeln  heraus.  Durch  die  Lloyd- 
schiffc;  Butter  um  1270  Colli,  Baumwolle  um  800  B.,  Papier  um 
33  B.,  Cannevas  um  80  B.,  Kaffee  um  600  Säcke,  Eisonwaaren 
um  2*20  Colli,  Hehl  um  1610  Säcke,  Diverse  um  1700  CoUi,  Pelz- 
werk  um  ‘200  Colli,  POaumen  um  370  Colli,  rotber  Pfeffer  um 
250  Sacke,  llaubwoaren  um  40  Colli,  Kupfer  um  150  Colli,  Reis 
um  500  Säcke,  Blutegel  um  90  Fässchen,  Tabak  um  900  Ballen, 
Glaswaaren  um  130  Kisten,  Zucker  um  200  Fässchen.  Von  ein- 
heimischer Wolle  wurden  nur  31  Ballen  uxpurtirt,  während  die 
Lloydschiffe  in  1867  davon  933  Ballen  verfrachtet  haben.  Was 
die  Segelschiffe  anbelaogt , so  betrug  die  Vorkehrszunahme 
bei:  liafor  10.760  Salonicbcr  Kilo.  Weizen  62.200  K. , Gerste 
78:h>  K.  Die  im  vorigen  Jahre  durch  die  fremden  Flaggen 
vermittelte  Waarenbewegung  hatte  bei  der  Eiufubr  eiueu  Werth 
von  18,828.856  fl.,  bei  der  Ausfuhr  einen  solchen  von  26,257.021  fl., 
biemit  im  Verglulchc  tu  1867,  wo  durch  fremde  Schiffe  nur 
Güter  für  7,271.86311.  importirt  und  für  10,695.410  fl.  exportirt 


wurden,  ein  Mehr  von  llVs  Qod  resp.  15V«  Mül.  Gulden.  Dieser 
bedeutende  Anfsebwung  vertheilt  sich  im  Allgemeinen  auf  die 
fremden  Haggcn  in  denselben,  für  die  österreichischen  Schiffe 
näher  angegebeoen  Vorbältnisseo  und  betrifft  speciell  bei  der 
Ausfuhr  zum  grössten  Theile  Getreide,  Tabak  und  Baumwolle. 
Erw’ägt  man  hiebei,  dass  die  Provinz  ungeachtet  der  nach  zwei 
Richtangen,  nämlich  nach  Mooastir  und  Seres,  unteroommenen, 
jedoch  nur  theilweise  und  unvollkommen  vollendeten  Konst* 
Strassen  noch  immer  an  den  allgemeinen  Scbwlerigkeiteo  der 
CommunicatioD  leidet,  und  sich  jetzt,  wie  ehedem,  mit  dom  kost- 
spieligsten aller  Verkehrsmittel,  nämlich  mit  Saumpferden  be- 
holfen muss,  dass  aber  durch  die  in  Aussicht  gestellten  Eisen- 
bahnlinien bald  Tausende  vou  Jochen  culturiabigeo  Landes  ln 
den  Bereich  des  Verkehres,  von  welchem  sie  bisher  völlig  aus- 
goschlosson  blieben,  eintretcn  worden,  so  ergibt  sich  biorana 
ein  Massatab  zur  Beurtbcilnog  des  Aufsebwanges,  welchem  der 
Handel  in  diesem  Hafen  in  nicht  allzuferner  Zeit  mit  Sicherheit 
entgegen  gebt.  Der  letztjäbrige  Gesammtverkebr  von  Salonich 


stellt  sich  also  dar: 

Einfuhr  unter  fremden  Flaggen 18,828.658  fl. 

Ausfuhr  „ B „ 26,257.021  ^ 

Eiofnbr  unter  österreichischer  Flagge:  Waaren..  3,103.412  „ 

Geldsendungen 1,143.960  „ 

Ausfuhr  unter  österreichischer  Flagge:  Waaren.  2,868.625  „ 

Geldsendungen  1,878.(H}5  „ 

Somme. . 54,079.761  fl. 


In  Cavalla  sind  während  des  vorigen  Jahres  im  Ganzen 
231  Schiffe  von  57.906  Tonnen  cingclaufeo,  darunter  71  Dampf- 
schiffe (49  österreichische,  3 französische  und  19  türkische)  von 
46.1.52  T.  und  162  Segelschiffe  von  11.754  T.  Dieselben  ver- 
iheilen  sich  auf  folgende  Flaggen : 


Flagge 

Dampfer 

Sogelacbiffe 

Oesterreiebisehe 

49 

11  leer 

Französische 

3 

3 leer 

Griechische 

. . . , . 

32  beladen,  19  leer 

Türkische 

19 

60  beladen,  28  leer 

Englische 

. . . . 

7 leer 

Norwegische 

1 leer 

Preuasiache 

1 leer 

Die  bedeutenderen  Einfuhrartikel  der  Lloydsebiffe  waren : 


Werth 

Werth 

fl. 

fl. 

. . . . 10.840 

8.320 

Rum 

. . . . 26.350 

Cannevas 

5.000 

31780 

7.370 

Baumwüllwaarcu 

, 209.500 

Nägel 

5.600 

Tuche 

. - . 256.500 

Kieidungssillcke  . . . 

3.020 

Monufacturen  . . . 

....  26.700 

Zinn 

1.875 

. 56.560 

Stahl 

840 

26.000 

9.000 

Diverse  

. . 55.695 

Zündhölzchen 

2.050 

Quincaillcrien. . . 

...  37.150 

Stearinkerzen 

2.813 

Pelzwcrk 

9.000 

Seife. 

400 

Säcke 

6.950 

Kupfer. 

1.025 

Gospinoste.. 

3.500 

Schrott 

1.020 

Der  Werth 

der  durch  die 

österreichischen  Dampfschiffe 

vermittelten  Einfuhr  belief  sich 

auf  871.487  fl.,  somit 

im  Ent- 

gegenhalte  zum 

Vorjahre  mit  705.460  fl.  um  66.000  fl 

. höher. 

Die  österreichischen  Segelschiffe  sind,  wie  schon  bemerkt, 
sämmtlicb  leer  eingelaafen.  Der  Werth  der  dnreh  fremde  Schiffe 
ausschliesslich  aus  türkischen  Häfen  importirten  Artikel, 
welche  mit  denen  der  Lloydboote  ganz  gleich  w'aren,  betrog 
ca.  314.000  fl.  Ausgelanfen  sind  aus  Cavalla  2.30  Schiffe  von 
56.469  Toonen,  darunter  71  Dampfer.  Die  betbeiligten  Flaggen 


waren : 
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F\%gge  Dampfer  Segelacbiffe 

Geste  rreicblaohe 49  8 

FraoaO^aehe 3 3 

Oriecbisobö 51 

Eo^llsebe 7 

Ttirkische 19  88 

Norwegische 1 

Preassiacbe 1 


Als  die  wichtigsten  Ausfuhrartikel  der  Lloyddampfer  sind 

folgende  zu  bezeichnen: 

Wertb 

Werth 

fl. 

fl. 

Tabak  in  Blättern. . . 

930.715 

Zicgeofello 

2.900 

„ geiobnitten. . 

2.500 

Hasonfelle 

4.500 

Banmwolle  in  Ballen 

607.410 

Zuberoitete  Felle  . . . 

88.912 

a a Säcken 

34.864 

Honig 

634 

Käse 

140 

Manufacturen 

5.700 

Butter 

15.780 

Matten 

2.169 

COCOQS  

20.200 

Gesalzene  Fische  . . . 

16.214 

Anis 

3.750 

Wolle,  gewaschen  . . 

10.660 

Carminfarbe  (Venni- 

a nicht  gewa- 

gliune) 

2.000 

schon  

5.900 

Tuche 

1.800 

Seide 

1.500 

Kleidungsstücke  ... 

2.600 

Sesam 

2.307 

Lammfelle 

27.975 

Diverse 

40.339 

Der  Gesammtwerth  dieser  Ausfuhren  im  Betrage  von 
1,831.472  fl.  erscheint  im  Vergleiche  zu  1837,  wo  der  Ausfuhr- 
werth  nur  1,527.442  fl.  war,  um  S04.U30  fl.  grösser.  Die  8 öster- 
reichischen Segelschiffe  exportirten  Gerste  für  87.419  fl.  und 
Tabak  für  304.864  fl.,  zusammen  also  einen  Werth  von  392.283  fl., 
um  174.774  fl.  mehr  als  im  Vorjahre,  wo  die  Ausfuhr  nur 
217.509  fl.  betrug.  Die  unter  fremder  Flagge  vermittelte  Ausfuhr 
hat  eineu  Werth  von  1,029.360  fl.  ergeben  und  vertbeilt  sich 
auf  Hais,  Koggen,  Gerste,  Tabak,  mit  Inbegriff  der  Barsendun- 
gen  und  Pasaagiorgclder.  Im  Vergleiche  zu  dem  unter  österr. 
Flagge  vermittelten  Exporte,  der  eine  Werthsnuiuic  2,223.755  fl. 
reprflsentirt,  steht  dieselbe  um  mehr  als  die  Hälfte  zurUck. 

Im  Hafen  von  Voio  zählte  man  im  vorigen  Jahre  370j£in- 
läufö  mit  87.854  Tonnen,  darunter  152  Dampfer  mit  69.874  T.  und 
218  Segelschiffe  mit  18.160  T.  Die  einzelnen  Flaggen  nahmen 
an  dieser  Sebiflffahrtsbewegung  in  folgender  Weise  Theil: 


,Fl»gge 

Dampfer 
Zahl  Tonnen 

Segelschiffe 

Zahl  Tonnen 

Ocsterreichiscbe. 

. 54  25.800 

n 

3.320 

Türkische 

. 22  8.160 

121 

5.237 

Griechische  

60 

3.448 

Französische 

. 74  34.714 

1 

150 

Englische 

. 2 1.000 

Preasslscbe 

1 

400 

Russische 

. . . 

1 

200 

Samiotisebe 

2 

35 

Ohne  Ladung  kamen  2 Dampfer  und  87  Segelschiffe,  von 

letzteren  8 unter  österreichischer  Flagge.  Die 

bedeutendsten 

Einfuhrartikel  der  österreiebisebou  Lloydboote  waren: 
Werth 
fl. 

Werth 

fl. 

Spiritus 

40.550 

Pelzwcrk 

18.300 

Kum 

11.890 

Abba 

17.250 

Wollwaaren 

14.670 

Keis 

11.800 

Tuch 

52.400 

Diverse 

113.142 

Baumwollwaaren  , . . 

287.110 

Felle 

14.340 

Kupfer 

20.470 

Drahtbündel  . . 

6.80Ü 

Seide 

29.700 

Gla» 

8.600 

27.070 

7.480 

Gegärbte  Felle 

8.850 

Züudhölzchen . 

1.950 

Manufacturen 

22.050 

Scidenwaareu  . 

3.800 

Seife 

19.400 

Schreibpapier . 

4.055 

Quincaillerien 

Werth 

fl. 

9.100 

Arzeneieo 

Werth 

fl. 

1.800 

Caviar,  rotber 

3.070 

Cannevas 

1.680 

Butter 

12.740 

Leder 

8.400 

Ranebwerk 

aS50 

Zucker 

21Ht 

Stearinkerzen 

2.660 

Kaffee 

1.430 

Gesalzene  Fische  . 

4.010 

Maschinen 

, . 3.200 

Eiserne  Gassen. ■ . 

460 

Eisenwaareo  . , . , . 

2.850 

Zicgeofello 

5.200 

Der  Gesammtwerth  der  Importe  mittelst  Lloyddampfem 
betrug  847.245  (1.  an  Waaren  und  1,237.010  fl.  an  Groups,  oder 
zusammeu  2,084.255  fl.,  somit  um  240.604  fl.  mehr  als  in  1867, 
wo  der  Werth  dieser  Einfuhren  nur  1,843.651  fl.  betrug.  Die 
österreichischen  Segelschiffe  führten  Hum  für  5200  fl.,  Draht- 
bCtudel  für  1400  fl.,  Papier  für  75(.t  fl.,  Sardellen  für  795  fl-,  nebst 
einigen  anderen  unbedeutenden  Artikeln.  Alles  znaammen  für 
8585A.,  ein,  während  im  vorhergehenden  Jahre  gar  kein  Import 
durch  österr.  Segelschiffe  stattfand.  Die  Einfuhr  unter  fremden 
Flaggen  ergab  nur  einen  Werth  von  998.000  fl.,  der  sich  auf 
Zucker,  Kaffee,  Keis,  Baumwollwaaren,  Seide,  Gospinnstc, 
gegärbte,  rohe,  gesalzene  und  trockene  Felle,  Quincaillcrien, 
Farbbolz,  einiges  Glas,  Petroleum,  Pariser  Stiften,  Eisen- 
schienen  etc.  vertbeilt.  Exportirt  wurde  durch  die  Lloydschiffe: 


Werth 

Werth 

fl. 

9. 

46.^»0 

3.490 

Ziegenfdlo 

. , . 15.800 

Wollstrflmpfe 

730 

Lammfelle 

...  fta72G 

Honig 

8(K) 

Wolle 

...  20.560 

Kastanien 

1.080 

Pelzwcrk 

. . . 20.800 

Kartoffeln 

193 

Schwämme 

500 

Früchte  

2.650 

HasenfuUo 

4.700 

SeidensebnUre  . . . . 

28.284 

Baumwolle 

...  28.580 

Fische 

U23 

Oel 

. . . 22.840 

Fleisch,  geräuchert  . 

7.620 

Oliven 

46.806 

Ziegenhaare  ....... 

60 

Tabak  

. . . 289.680 

Feigen 

7.070 

Leder 

...  136.060 

Sardellen 

um 

Käse 

5.740 

Abba 

4.5.640 

Butter 

4.580 

Cocons 

105.800 

Seide 

7.800 

Diverse 

64.713 

Erbsen  

2.965 

Der  Werthbetrag  der  diosßUigen  Ausfuhr  an  Waaren  ist 
1,008.876  fl.,  hiezu  in  Boarem  938.632  fl.,  somit  zusammen 
1,947.508  fl.,  d.  i.  gegen  das  Vorjahr  mit  1,299.806  fl.  um 
647.702  fl.  mehr.  Der  Export  der  9 österreichischen  Segelschiffe 
bestand  in  weichem  Weizen  für  285.537  fl.,  hartem  für  4434  fl. 
uud  Gerste  für  59.818  fl.,  Gesammtwerth  349.789  fl.,  also  im 
Vergleiche  zu  1867  mit  56.863  fl.  um  292.926  fl.  mehr.  Die  unter 
fremden  Flaggen  vermittelte  Ausfuhr  ergab  einen  Wertb  von 
2,900.000  fl.  und  bestand  grössteotheiU  in  Cerealien  and  Tabak. 

Entspreebend  der  aus  obigen  Zusammonstellungeo  sich  er- 
gebenden Masscnhafiigkcit  der  Ein-  und  Ausfuhr,  war  auch  die 
Ilandelsbewcgung  im  Jahre  1868  eine  sehr  lebhafte  und  umfang- 
reicher als  jene  des  nächstfrflboren  Jahres.  Salonicb  ist  als 
Hauptstadt  des  Vilayets  und  erste  Handelsstadt  auf  dem  ganzen 
thcssalisch-inaccdoDisch-tracischen  Küstengebiete  schon  durch 
seinen  Localconsnm  bei  einer  Bevölkerung  von  86.000  Ms 
9Ü.OÜO  Einwobncri],  vorzüglich  aber  als  Stapelplatz  für  die  io 
das  Inacro  des  Landes  bestimmten  Waaren  von  grosser  Be- 
deutung. Unter  letzterem  Gesichtspunkte  angesehen,  bilden  die 
in  einem  Halbkreise  und  einer  Entfernung  von  20  bis  30  Stunden 
gelegooen  Platze  klonasiir,  KöperlU  und  Scres  besondere 
Ccntralpunkte,  nach  denen  die  zur  See  importirten  Handels- 
güter sich  zunäebst  ablagern,  um  sohin  auf  eine  nicht  minder 
grosse  Eotfemuog  den  weiterco  und  letzten  Kreisen  der  Con> 
sumtiou  zugefiibrC  zu  worden,  so  dass  demnach  das  Handels- 
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gebiet  der  Beuptstadt  eine  Aiudchouog  gc«riant,  die  licb  weit 
über  die  Bdlfte  des  illjrUcbcn  Dreiecke«  in  Dürdlicher  Richtoog 
erstreckt.  An  dieser  Orenzscheide  treffen  tber  die  zur  See 
importirten  Watren  bereits  mit  Jenen  zusammen,  die  von  der 
oberen  türkischen  Grenze  auf  dem  Landwege  über  Serbien  und 
Uber  Durszzo  nach  dem  Süden  berebateigeo,  und  hiedurch  schon 
jetzt  der  Ein-  und  Ausfuhr  Uber  Salonicb  ehm  Concurrent 
bereiten , die  seinerzeit  in  «ollem  Masse  her\ortreteo  wird, 
wenn  durch  Anlegung  eiues  Schienenweges  durch  Bosnien  und  | 
Serbieu  von  der  östeireichisch'UDgariscbcu  Grenze  aogefangen  ' 
für  die  Zufuhr  der  enropiUschen  Industrieerzeugcisse  nach 
diesen  so  schwer  zugänglichen  Gegenden  neue  Mittel  gegeben  . 
sein  Werden.  Die  Consumcionanihigkeit  der  Einwohner  dieser 
weiten  Gebiete  Ut  zwar  wegen  der  niederen  Bildungsstufe,  auf 
dem  sich  dieselben  befinden,  undbei  dem  zur  WirthscbsftUchkeit 
und  SparsiiUikeit  gc'neigteo  Sinne  derselben  noch  keine  bedeu- 
tende ; allein  die  Erfahrung  lehrt,  wie  schneli  und  gleicht  sich 
in  dieser  Richtung  Aeoderaugeo  vollziehen,  wenn  nur  die 
Bedinguogen  zu  eiuem  grösseren  Verkehre  gegeben  sind,  und 
wenn,  wie  es  tnit  diesen  Landern  der  Fall  ist,  eine  Zeitperioüo 
bereinbricht.  in  der  ein  neues  politisches  und  sociales  Leben 
durch  den  engeren  Anschluss  derselben  an  die,  auf  der  Bahn 
der  Freiheit  und  der  Bildung  fortschreitenden  Nacbbarstuatco 
erwacht.  FUr  die  österreicbiscb  uugariscbe  Industrie  ist  diese 
Neugestaltung  der  hiesigen  V'erbaltniase  von  grösster  Wichtig- 
keit, weil  es  sieb  für  uns  darum  bandelt,  auf  einem  neu  eutste 
heoden  Terraiu  die  Stellung,  die  Losere  Interessen  fördert, 
rechtzeitig  einzunehmen,  um  gegenüber  einer  äusserst  tbätigen 
Concurreuz  nicht  zu  kurz  zu  kommen.  Als  Uaaptimporteur  nach 
diesen  Gegenden  erscheint  vor  allen  anderen  England  mit  seinen 
einfachen  und  gedruckten  Baumwollstoffen,  seinem  Garne  und 
Zwirn,  mit  seinem  Eisen  in  »Stangen  und  Schienen,  Kupfer, 
roher  Packleinwand.  Getreldesäcken,  Kohlen.  Gewürzen  und 
Farbestoffen,  Zink,  Porzelhto,  Zucker  und  Kaftee,  Messing  etc. 
Eine  bestimmte  dctaillirte  Angabe  über  das  Quantum  der  Ein- 
fuhr in  den  einzelnen  und  den  vorzügUchsten  dieser  Artikel  Ut 
leider  nicht  möglich,  da  die  Declarationen  der  eogttacben 
ächiffo  nnr  auf  Ladung  im  Atlgemeinen  lauten  und  das  tückische 
Uautbamt  Mittheiluogeo  im  Besonderen  wie  im  Allgemcinea  ver- 
weigert. Da  dieselben  aber  vorzügUeb  für  den  Verbrauch  der 
mittleren  und  unteren  Schichten  des  V’olkes  bestimmt  sind,  so 
ist  ihr  Absatz  ein  sehr  bedeutender  und  gesicherter,  und  bei 
der  geringen  Kostspieligkeit  des  Producles,  unterstützt  durch 
die  Wohltfilheit  des  Transportes  zur  See,  eine  Conenrrenz  in 
Jenen  Artikeln,  wo  eine  solche  nicht  schon  au  und  Air  sich  aus- 
geschlossen ist,  wie  bei  glatten  Cotonerieu  etc.,  völlig  unmög- 
lich. Dasselbe  Verhältniss  waltet  bei  dem  englischen  Eisen 
importe  ob , der  ebenso  belangreich  und  In  steter  Zunahme 
begriffen  ist,  und,  wie  die  Dinge  jetzt  stehen,  nur  dann  eine 
i'oncurrenz  finden  könnte,  wenn  durch  Anlage  fremderCapitalien 
ln  den  mitunter  metallreicheu  Gegenden  dieser  Provinz,  wie 
L'skup.  Samakof  ctc-,  der  eigene  Kcicbtbnm  des  Lande»  aus- 
gebeutet  und  verwerthel  wurde.  Englisches  tltangeneU-o  kommt 
dermalen  auf  fiO  Par.a  oder  l7  Lr  die  Oka  Ptd.>  zu  stehen, 
und  die  Fracht  von  England  hicher  beträgt  ItJ  Jschilüng  pr. 
Tonne.  Im  Entgegenkalte  zu  dem  Preise  österreichischen  Eisens  ^ 
und  zn  drr  Lloydfr.acht  von  1 fl.  Ht)  kr.  pr.  Ctr.  Ut  somit , 
an  einen  Mirbeworb  auf  dUsem  Gebiete  nicht  zu  denken.  Der 
Preis  von  Steinkohlen  stellt  sich  pr.  Tonne  auf  ö ä 10  Scbillg., 
bei  einer  Fracht  an»  England  von  IT»  bis  :J5  Schillg.  Die  franzö- 
sische Einfuhr,  welche  mit  75.it55  Tonnen  im  Werthe  von  8Vj 
Mill.  Gulden  ausgewiesen  Ist,  umfasste  folgende  Gegenstände: 
Zucker.  K:jffee,  LeJ*T,  Hier,  Gewebe,  Samen.  HKBufacturen,  Oel, 
(iewürze,  Weine,  Druhtstifteo.  Liquenre,  Eisenstangen.  Milttkr- 
«ffekten.  leere  Säcke,  Pb-ffer.  Reis.  Papier.  Essw.'tareo. 
trockene  Felle,  Mehl,  Blech»*.  Kiirzwaar»‘n,  Färbestoffo,  Seiden 
und  Modi  W.nareo,  Nägel.  Schrott,  gepresste  Gläser  etc.  Menge 


und  Werth  dieser  Artikel  lassen  sich  im  Einzelnen  nicht  näher 
angeben ; wenn  aber  einerseits  der  obige  Sebktzungzwertb  von 

Mill.  Gulden  auch  aller  Wahrscheinlichkeit  nach  zn  hoch 
gegriffen  ist.  so  darf  andererseits  doch  nicht  vergessen  werden, 
dass  die  französischen  Dainpfsciiiffo  das  Frachtgeschäft  für  die 
Schweizer  W'aaren  besorgen,  die  Werthe  und  Mengen  der 
Letzteren  somit  unter  französischen  Connoissements  figurireo 
und  gleichsam  selbst  als  französische  Producte  erscheinen.  Der 
Transport  erfolgt  auf  der  Lyoneser  Bahn  nach  Marseille  und 
von  da  zu  Schiff  nach  dem  jeweiligen  Bestimmnngsorte,  wobei 
die  Schweizer  Fabrikate  noch  gewisse  Vortheile  geniessen. 
die  ihnen  die  französischen  Gesellschaften  in  ihren  Tarifsätzen 
eingeräumt  haben.  Die  Elntuhr  ans  den  übrigen,  im  hiesigen 
SebiffTabrtsvorkebre  vertretenen  Ländern,  mit  Ausnahme  des 
Zollvereines,  dessen  Artikel  grössteothcüs  mit  den  Lloyd- 
schiffen aus  Triest  hicber  gelangen,  ist  von  geringerer  Bedeu- 
tung, insofern  eigentliche  Industrieerzcugoisse,  Mannfakturen, 
dabei  nicht  vertreten  sind.  So  waren  von  7d  eingelaufenen 
italienischen  Segelschiffen  nnr  13  mit  Oel,  Reis,  Zucker.  Kaffee. 
Möbeln  und  anderen  Gütern,  die  5 preussiseben  und  2 norwe- 
gischen mit  Steinkohlen,  die  rusBtsebeo,  spanischen  und  schwe- 
dischen gar  nicht,  und  die  zahlreichen  griechischen,  türkischen 
und  egyptiseben  Schiffe  mit  Südfrüchten,  Oei,  Oliven,  Seife, 
Munitionen,  Holz,  Kohle,  Getreide  etc.  beladen. 

In  der  Waareoeinfuhr  aus  und  Uber  Oesterreich  sind  zu  ver- 
zelcbuen:  Tuche  und  Tuebwaaren  aus  Böhmen  und  Mähren, 
zum  Theile  aus  Sachsen,  Preussen  und  Schlesien;  Spielkarten, 
Pack-,  Schreib-  und  C'igarretteopapicr,  Leder-  and  Kurzwauren, 
Nägel.  Gläser  und  Kauebflaseben,  Schlosser-,  Tischler-  und 
Ziminermannswerkzeiige,  Essbestecke,  Messingwaaren,  Bleche 
und  Messiugdrähte,  Rasirmesser,  Feilen,  Sensen  und  Sigeu, 

! fertige  Kleider,  Goldgespionste,  Möbeln,  Zündwaaren,  Ganz- 
I and  Halbwollstoffe,  Bier,  Branntwein  und  Rum,  Pelzwaaren, 

I Stahl.  Qnlncaiilerien,  Eisen,  Biet,  Glaswaaren,  Fesse,  Leder, 
. Baumwollstoffe,  Bilcher  etc.  In  dem  so  wichtigen  und  ergiebi- 
gen Artikel  Eisen  ist  der  Import  eigentlich  österreichischer 
Erzenguisse  leider  ein  sehr  unbedentender  und  besobrinkt  sich 
auf  einige  Scblosierfabrikate  und  etwas  Stahl.  Von  letzterem 
wurden  547  Kisten  eingefübrt  und  zu  dem  Preise  von  1*J0 Piaster 
' (das  türkische  Pfund  zu  HK)  gerechnet)  gröastentheils  für  das 
InUnd  verkauft.  Der  Anikel  ist  einerseits  in  Zunahme,  anderer 
seit»  beherrscht  er  den  Platz  ausacbliesslicb,  denn  ein  Versuch, 
der  mit  eogliscbem  Stahl  gemacht  wurde,  batte  keinen  Erfolg, 
und  musste,  weil  die  Waarenqualität  weit  hinter  der  steirischen 
zurückblieb,  aufgegeben  werden.  Im  Grossen  und  Ganzen  tallt 
die  Uerrschal't  in  dem  Artikel  Eiseu  an  England,  Frankreich 
und  Preussen  anheim.  Ersteres  dominirt  in  unverarbeitetem 
Schienen-,  .Stangen-  und  Druhteiseii.  wovon  jährlich  20  bis 
30  Schiffe  aus  Cardiff  einlangon.  Stangeneiseu  wird  zum  Preise 
von  60  Para  (17  kr.;  pr.  Oka  verkauft,  kommt  also  pr.  Zoiletr. 
auf  6 fl.  Bu  kr.  zu  stehen.  Schieuencisen  wird  um  60  Para 
(lOy,  kr.)  pr.  Oka  abgegeben.  Dabei  beläuft  sich  die  Fracht  aus 
England  auf  IH  Schilling  pr.  Tonne.  Da»  Drahtelsen  wird  uuter 
Anderem  zur  V'erfertigung  von  Nägeln  verwendet,  di«  Aüher  in 
Ssmukuf  in  Bulgarien  fabricirt,  seitdem  aber  die  Engländer 
das  Material  hiezu  wohlfeiler  liefern,  durch  letztere  völlig  ver- 
drängt wurden.  Blech  kommt  gleichfalls  aus  England,  die  Kiste 
zu  lf)4)  Pstr.  Einen  auffallenden  Beweis  des  speculativen  Geistes 
dieses  grossen  Industrielandes,  wenn  es  eines  solchen  Beweises 
noch  bedUrffe,  bilden  vorzüglich  zwei  Artikel]  ein  Apparat  sum 
Brot-  und  Kucfaeiibacken  ans  Eisen,  und  gewisse  flache  lang- 
stielige Brat-  und  Röstpfannen,  die  von  dom  Landvolke  massen- 
haft gekauft  werden,  seitdem  die  Engländer  dem  unbebulfenen 
Haushalte  derselben  dieses  BedUrfnlss  abgesebon,  und  letztere, 
niebtsweniger  als  blöde,  um  an  alten  scbwerrälligen  Gewohn- 
heiten festzuhalten,  sich  diese  nenen  Rcbelfo  mit  Vorliebe  und 
V'ortheit  angeeignet  haben.  Der  Zollverein,  vorzüglich  Preussen, 
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Hefort  alle  zom  Baue  von  Hftueern  und  Magazinen  ert'orderlicheo 
feineren  Schlosser-  und  Schmiodfabrikate,  ferner  alle  elu^cbla- 
giften  Werkzeuge,  wie  Feilen,  Skgen,  Hacken,  Hobeln,  Schraub- 
stücke,  Stiften.  Schrauben,  Vorbäng-  und  andere  Schlösser  und 
Chamieren,  sowie  alle  Tischler-  und  Drechslerutensilien,  Ess- 
bestecke etc.  Die  Beangsquellen  sind  Kemsebeidt  und  Söllingen. 
DiebetreffendenFInncn,  inerstcrero  Orte  Ed.liUkbaus,  in  letzte- 
rem D.  Peres  und  G.  PoUeb  & Söhne,  stellen  Ihre  Waare  spesenfrei 
bi»  iu  den  Ilafeo,  was  ein  Vortbeil  fQr  die  Besteller  ist,  die 
sohin  nichts  als  die  Mauth  zu  entriohton  haben  und  aller  Übrigen 
Plackereien  enthoben  sind.  Ferner  gewähren  sie  Duonatliche 
Zahlungsfristen,  einen  Dieconto  von  Ih  pCt  nnd  dabei  sind  die 
Preise  aller  ihrer  Artikel  so  niedrig,  dass  Bestellungen  ähnlicher 
Art.  mit  denen  man  es  in  Wien  versuchte,  von  den  Fabrikanten 
gleich  im  vorhinein  ale  unmöglich  abgelebnt  wurden.  Auch 
senden  die  zollvoreinsläodischen  Fabrikanten  jäbriich  ihre 
Agenten  au  Ort  und  Stelle,  um  sich  über  den  Gang  der  Geschäfte 
und  wegen  Anknflpfung  neuer  Verbindungen  persönlich  um- 
zosehea.  Unter  dem  von  Frankreich  importirten  Eisen  verdienen 
wohl  die  sog.  Pariser  Süften  eine  ernste  Betrachtung,  denn  sie 
beherrschen  hier,  wie  überall  im  Oriente,  den  Platz  ansscbliess- 
lieb.  Die  ganz  kleinen  Sorten  von  Kr.  10 — 12  haben  keinen 
bedeutenden  Verscbleiss,  weil  der  Bedarf  gering  ist;  sie  kosten 
hier  am  Platze  4Vs»  Patr.  die  Oka.  Dagegen  ist  der  Verbrauch 
der  grösseren  von  Kr.  15^42  ein  massenhafter  und  somit  der 
Gewinn,  den  die  französischen  Fabrikanten  aus  diesem  Artikel 
ziehen,  ein  äussorst  bolangrcioher.  Er  kommt  in  Säckchen  zu 
25  Kilo  und  je  20  Säckchen  in  1 Fässchen  zu  500  Kilo  mit  I 
einem  Frachtsätze  von  40  Fres.  pr.  1000  Kilo  und  wird  zn 
2Vt«  Patf-  pr-  Oka  verkauft.  Die  Waare  ist  nicht  sortirt,  sondern 
wird  als  FabrikBerxengniis  gegeben,  wie  sie  eben  ausfällt;  ob 
an  dem  einen  Ende  besser  oder  schlechter  zugespitzt,  und  am 
anderen  mit  einem  vollkommenen,  misslungenen,  oder  auch 
wohl  mit  gar  koioein  Kopfe  versehen,  entscheidet  dabei  nichts, 
denn  sie  werden  wieder  in  Säckchen  verkauft  und  im  Ver- 
brauche supplirt  die  bessere  Waare  für  den  Mangel  der  schwä- 
cheren. Bestellungen  von  derlei  Stiften  sind,  wie  man  erfahrt, 
in  Wien  versucht  worden , das  Erzougnias  konnte  aber  mit 
dem  französischen  nicht  concurriren,  denn  die  Wiener  Stiften 
waren  zu  gut.  Die  Fabrikanten  erzeugten  vollkommene  Stiften, 
das  heisst  solche,  die  von  den  erw'äbnten  Dcfectcn  der  französi- 
schen frei  waren,  vertheuerten  aber  hic<hirch  ihr  Erzengniss, 
das  auf  3 Pstr.  tu  stehen  kam,  während  das  französische  nnr 
2V49  kostet,  und  versperrten  sich  auf  diese  Weise  selbst 
einen  eben  so  orgiobigen  als  reichen  Absatz.  Sollte  es  der 
österreiohisch-uogarlschon  Kisonindustrie  nicht  möglich  sein, 
sich  in  diesem  Artikel  mit  Erfolg  zn  versuchen,  und  der  fran- 
zösischen das  weite  Feld,  das  sic  allein  beherrscht,  zum  Theüe 
streitig  zn  machen?  Schwerer  im  Gewichte  und  relativ  geringer 
im  Werthe,  verträgt  die  Waare  freilich  die  grösseren  Transport- 
spesen auf  Dampfschiffen  nicht  leicht,  und  directe  Uandels- 
verbir/luogen  mit  Triest  durch  Segelschiffe  existiren  bei  der 
Geringfügigkeit  unseres  Seeverkebres  mit  dem  österreichisch- 
nngariseben  Litorale  nicht.  Allein  in  nicht  langer  Zeit  werden 
diese  Gegenden  durch  Schienenwege  mit  den  trans-  und  cis- 
leitbaniscben  Ländern  in  Verbindung  stehen,  die  Spesen  des 
Transportes,  wenn  anders  für  einen  ökonomisebeu  Tarif  gesorgt 
sein  wird,  können  sich  dann  bedeutend  verringern  und  es  wäre 
dadurch  die  Möglichkeit  zu  einer  Concurrenz  gegeben,  die  für 
unsere  Industrie  von  dem  günstigsten  Erfolge  begleitet  seiu 
könnte.  Zucker  wurde  ehedem,  als  mit  Frankreich  noch  keine 
regelmässige  Dampfsebifffahrtsverbinduog  bestand,  in  grössereu 
Partien  aus  Oostcrrcich  importirt,  scitdviu  aber  sowohl  die 
Schiffe  der  Hessageries  Imperiales,  als  auch  die  einer  Privat- 
gesoUsebaft  gehörigen  Frsissinetdampfer  periodische  Fahrten 
mit  Marseille  untorhaltcn,  wird  dieser  Artikel  cur  mehr  aus 
Frankreich  bezogen,  so  zwar,  dass  eine  vor  einem  halben  Jahre 


eiogclangte  Ladung  boUändUchen  Zuckers  gleichfalls  nur  eine 
ausuabmsweisc  Erscheinung  war.  Der  französische  Zocker  ist 
farinirt,  nicht  io  Hüten,  wird  in  Fässern  zu  120 — 125  Oka  ein- 
geführt,  und  zu  dem  Preise  von  ö*Vis  pr.  Oka  verkauft, 
wobei  das  türkische  Pfund  zn  deso  legalen  Curse  von  lOu  Pstr. 
berechnet  wird.  Die  Einfuhr  von  Zucker  in  Hilten,  der  gleichfalls 
I aus  Fraokreich  und  um  8—10  pCt.  theuerer  zu  stehen  kommt, 
ist  höchst  unbedeutend,  und  überhaupt  scheint  die  Gewohnheit 
der  Coosumenten,  sich  des  Bröselzuckert  zu  bedienen,  eines 
der  wesentlichen  Hindernisse  zu  sein,  weshalb  sich  der  Absatz 
von  Zucker  io  Hüteo  bisher  nicht  besser  entwickeln  konnte. 
Der  Preis  von  5<Vt«Pfttr.  pr.  Oka  ist  freilich  fUr  das  Österrei- 
obischc  Prodnet,  wollte  man  hier  damit  einen  Versuch  machen, 
nicht  leicht  erreichbar;  dafür  ist  dasselbe  aber  besser  und  ge- 
haltvoller und  seiner  äusseren  Form  nach  reiner  and  ansehn- 
licher, so  dass  sich  die  Preisunterschiede  bei  einiger  Ermässi- 
gung  der  Spesen  ausgleichen  könnten.  Allein  die  Angewöhnung 
an  das  farinirte  französische  Erzeugoiss  scheint  derart  mass- 
gebend zu  sein,  dass  die  österreiebiseb-ungariseben  Fabrikan- 
ten, um  hier  Geschäfte  zn  machen,  ihrem  Product«  jedenlälis 
die  Form  geben  inüsiten,  unter  der  sich  das  französische  j>rä- 
sentirt,  und  erst  dann  auf  einen  grösseren  Absatz  rechnen 
könnten.  Auch  das  obgedaobte  holländische  Product  konnte 
mit  dem  französischen  nicht  concurriren,  weil  es  eben  theuerer 
zu  stehen  kam  als  letzteres.  — Sensen  werden  aus  Oesterrt  icb 
in  Kisten  zu  100  Stück  eiogeführt  und  das  Eistchen  en  gro»  zu 
400—500  Pstr.  guten  Geldes  (die  türkische  Lira  zu  lOO),  im 
Detail  das  Stück  zu  12  Pstr.  verkauft  Dagegen  bilden  die 
Sicheln  keinen  Einfuhrartikel,  sondern  werden  io  versebiedunen 
Orten  des  Landes  selbst,  z.  B.  in  dem  6 — 7 Stunden  von  Sulo- 
Dieb  entfernten  Kylkiseby,  fahricirt  und  im  Kleinhandel  um 
4— 4Vs  Petr-  abgogeben.  Das  einheimische  Fabrikat  unrer- 
sebeidet  sich  vom  österreichischen  durch  eine  mehr  eliptisuhe 
als  kreisförmige  Krümmung  der  Klinge,  die  von  roher  Arbeit, 
aber  stärker  und  kräftiger  ist  und  in  eine  nagclförmige  Spitze 
ausläuft.  Die  gute  Qualität  des  einheimischen  Eisens,  io  Ver- 
bindung mit  dem  steierischen  Stahle,  der  dazu  verwendet  wird, 
liefert  ein  Fabrikat,  das  dem  BedUrfDisse  entspricht  und  sich 
durch  fremde  Concurrenz  nicht  leicht  verdrängen  lassen  dürfte. 
Pflüge,  Hauen,  Schaufeln.  Picken  sind  gleichfalls  noch  keine 
Importartikel,  dürften  es  Jedoch  mit  der  Zeit  werden.  Von 
Pflügen  importirt  England  Einiges  in  zerlegbaren  Bestand- 
tbeilen,  die  sohin  von  dem  Landmanne  zusammengesetzt  und 
mit  Vortheil  benützt  werden.  Auch  auf  diesem  Felde  könnte 
sich  die  österreichisch-ungarische  Industrie  sehr  wohl  ver- 
snebeo,  und  die  türkischen  Bahnlinien,  wenn  selbe  in  Angriff 
genommen  und  vollendet  sein  werden,  sie  dazn  einladen.  Von 
Maschinen  sind  Jene  zum  Pressen  von  Baumwolle,  tbeils  hydrau- 
lische, tbeils  Dampfapparate,  vertreten;  im  laufenden  Jahre 
wurde  auch  eine  Mähmaschine  eingeführt  and  mit  gutem  Er- 
folge verwendet.  Im  Allgemeinen  sind  aber  die  hiesigen  Ver- 
hällnisso  znr  Anwendung  von  MascbioeDackergerätben  weniger 
geeignet  als  z.  B.  die  Flachländer  am  linken  Donauufer,  denn 
das  Land  ist  meistcntbells  gebirgig  uud  biotot  nur  wenige 
ebene  Thäler;  auch  sind  die  Grundoomplcxe  minder  gross  und 
vertbeileo  sich  mehr  auf  kleinere  Parcollen.  Sebuhwerk  wurde 
ehedem  gleichfalls  aus  Oesterreich  eiogeführt,  seit  einiger  Zeit 
hat  sich  aber  der  durch  Griechen  vertretene  einheimische  Ge- 
worbfleisB  dieses  Artikels  bemächtiget  und  das  österreichische 
Erzeugniss  vor  der  Uaud  vom  Platze  verdrängt.  Wäre  es  den 
Wiener  Produccuten  ernstlich  daran  gelegen,  so  dürfte  ein  Ver- 
such, das  verlorene  Terrain  wioderzugewianOD,  nicht  ohne  Aus- 
sicht auf  Erfolg  bleiben,  denn  die  griechischen  Schuhmacher 
verkaufen  hier  das  I’aar  feinere  Schube  zu  1 Pfund  türkisch,  und 
dabei  ist  ihre  Arbeit,  wenn  auch  nicht  obou  eine  gewisse  ge- 
fällige Form,  doch  minder  solid  und  ohne  Comfort.  Ordinäre 
Schuhwaare  wird  aus  Frankreich  eiogeführt.  Spiritus  bezieht 
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mao  aua  Trieat  durch  BeateUnogen,  die  daselbst  gemacht  und 
iu  Breslan,  Pest  oder  Wieo  effectnirt  werden.  Der  Import  ist 
ein  sehr  bedeutender  und  beläuft  eich  in  Jahren  mit  einer  ge- 
riogeren  Weintranbenemte  auf  2&tJO  bis  3000  Fass,  sonst  auf 
die  Bälfte.  Verwendet  wird  derselbe  tur  Fabrikation  roo 
Branntwein,  Mastik,  tur iZubereitung  von  Farben  etc.;  der 
schwächere  kostet  4>/it  der  stärkere  5Vit  P«tr.  pr.  Oka.  Seit 
2 Jahren  ist  der  Consum  io  Folge  der.starken  Concurrena  von 
Traubenspiritus  geringer ; die  Einfuhr  aus  Maraeille  wurde 
wegen  der  Kostspieligkeit  des  Erzeugnisses  aufgelassen.  Rom 
wird  gleichfalls  aus  Triest  bezogen  und  die  Gallone  zu 
bis  Pstr.  verkauft,  das  türkische  Pfd.  tu  100  Pstr.  Der 
Import  ist  jedoch  von  keiner  Bedeutung;  durch  den  österreichi- 
schen Lloyd  wurden  nur  21  Fass  eingefubrt.  — Fertige  Kleider 
werden  hier  aus  Wien  und  Livorno,  erstere  über  Constantioo- 
pol.  «’o  die  hiesigen  IIHndler  ihre  Hauiitnicderlagen  halten, 
bezogen;  von  de*r  feineren  Wiener  Waare  geht  ein  Werth  von 
80.(X)0  bis  lOO.CMiO  fl.  jäbrlicb  im  Localconsum  ab,  und  ebenso 
viel  wird  nach  dem  Inneren  versendet.  Die  Llvorneser  Waare 
besteht  durchgehends  aus  ordinäreren  Artikeln  und  ist  der  Ver- 
brauch davon  von  keiner  Bedeutung.  Aid  hiesigen  Platte  be- 
finden  sich  7 Kleidorliandlungim  und  ist  hiedurch  das  Bedürfniss 
schon  mehr  als  gedeckt.  — Ordinäres  und  feines  Glas  wird  aus 
Böhmen  via  Triest,  ausschliessUcb  ordinäres  aus  Frankreich  via 
Murseille  bezogen,  die  LloydschiiTfufart  weist  einen  Import  von 
f>>H}  Kisten  aus.  Die  französischen  Gläser  sind  stärker  als  die 
böhmischen  und  eignen  sich  daher  mehr  für  den  täglichen  Ge- 
brauch dieses  Artikels,  der  io^ordinaren  Sorten  stark  n&ch  dem 
Inlando  abgesettl  wird.  Auch  ist  die  Fraebt^von  3V|  Fres.  pr 
UH)  Kilogramm  aus  Marseille  niedriger  als  jene  aus  Triest  von 
1 fl.  80  kr.  pr.  Ctr.  Iju  Ganzen  kann  mau  sagen,  dass  der  Absatz 
Tou  österreichische  m Glase  jenem  aus  Frankreich  die  Stange 
halt  ln  Glasscheiben  sind  gloichfails  Bestellungen  aus  Triest 
gemacht  worden,  hstten  aber  keinen  Eribig,  weil  der  Ankaufs- 
preis derselben  zu  hoch  war,  so  dass  dieser  Artikel  fortan  aus 
Belgien  eingefUhrt  und  In  f>000  bis  6000  Kistchen  abgesetzt 
wird.  Io  Erdgeschirr  und  Porzellan  wird  nur  wenig  über  Triest 
eiugclührt,  im  vorigen  Jahre  132  Kisten.  Die  Herrschaft  io 
diesem  Artikel  gehört  der  englischen  Waare,  diu  in  ordinären 
Surten,  z.  B.  von  1 bis  IVt  d.  das  Dutzend  Teller,  einen  bedeu- 
tenden Absatz  findet,  und  durch  niedere  Frachtsätze  aus  Eng- 
land begünstiget  wird.  Von  Bier  wurdeu^im  vorigen  Jahre 
14‘J  Fässchen  aus  Wien  zum  Localconsum  eingefTihrt;  frauzö- 
»isches  Flaschenbier  aus  Lyon,  das  gleichfalls  eiugefübrt  wurde, 
konnte  dem  österreichischen  Erzeugnisse  keine  eruste  Concur- 
renz  buroilen,  da  es  diesem  an  Güte  bei  weitem  uucbstcht  und 
nebstbei  theuerer  als  letzteres  ist,  das  zu  6 Pstr.  pr.  Flasche 
verkauft  wurde,  während  das  französische  8 Pstr.  kostete.  Eine 
gefahrliclu'  Concurreoz  könnte  dem  Artikel  durch  die  Ent-  i 
stehung  einer  im  Bau  begriffenen  Rranerei  erwachsen.  — Einen  i 
sehr  iielangreicben  Einfuhrartikel  liUden  bekflimtermassen  die  I 
österrclehischeo  Goldgespinnste,  die  in  Wien  erzeugt  und  hier  I 
zu  Stickereien  verwendet  werden,  ohne  dass  sie  aufirgeud  i 
einer  Seite  einer  Concurrenz  begegneten.  Im  vorigen  Jahre  ’ 
wurden  6.*>2  Packete,  die  einen  Werth  von  ca.  2i)0.tHK)  fl.  reprä-  1 
sentiren,  eingenihrt.  Wollten  die  Wiener  Fabrikauten  ihre  Pro-  I 
ductiou  auf  SÜhergespionste  nusdednen,  so  fäuden  sie  hier  1 
gleichfalls  einen  sehr  ergiebigen  Markt,  denn  der  Consum  der  1 4 
Ictztereu  ist  fast  ebenso  bedeutend  als  der  aus  Gold  erzengten,  < 
für  beiläufig  150.000  bia  20<k.Oi.H)  Fres.  jährlich.  Der  Erzeugungs-  I 
ort  ist  Neapel,  die  Eiofohr  findet  via  Brindisi  durch  den  öster-  I 
reichischen  Lloyd,  oder  via  Messina  durch  die  fninzösischen  J 
Dampfschiffe  statt.  Der  Verkaufspreis  berechnet  sich  hier  mit  i 
360  -300  Pstr.  pr.  neapolitanische  Libra  = »/s  Gka  aa  >/,  Pfd.  ^ 
(die  türkische  Lira  zu  lOO  Pstr.  gerechnet),  und  der  Preis  in  s 
Neapel  selbst  ist  16V«  ^ds  18  Ducaten  pr.  Libra  (1  Ducaten  «■  1 
^/*Viss  )-  Bestellungen,  mit  denen  man  cs  in  Leipzig  ver-  r 


d suchte,  hatten  keinen  Erfolg,  weil  die  Gespinnite  nicht  fein  ge- 
it  nug  ausfieleo.  und  hier  eben  die  feinen  Gespinnste  den  meisten 
!-  Absatz  haben.  Dabei  müsste  aber  die  PortogebUhr  von  Belgrad 
if  hieber  Im  Vergleiche  zu  derjenigen,  die  dermalen  für  Gold- 
D gespinnste  eingehoben  wird , vcrbältnissmässig  erniedriget, 
r oder  was  noch  besser  nnd  einfacher  wäre,  der  Seetransport  via 
t Triest  dazu  benützt  werden.  — Schrotte  werden  nur  aus  Mar- 
D aeille  von  Nr.  1 — 11  eingefUhrt  und  in  Säckchen  ä 10  — 11  Kiiogr. 
e zu  28 — 29  Pstr.  verkauft.  Ehedem  enthielt  ein  Säckchen  12  Rllogr.^ 
Q bis  die  hiesigen  Händler  sich  die  Bestellungen  zu  1—2  Rilogr. 
0 weoigur  bedangen,  wogegen  sie  Im  Verkaufe  dieselben  Preise 
r wie  für  vollwichtige  Waare  realisiren.  — Möbeln  kommen  tbeits 

- aus  Oesterreich,  theils  aus  Frankreich  und  Prenssen.  Erstere 
r erreichten  einen  Absatz  von  1500  bis  2000  fl.,  die  französischen 
I-  von  30.000  bis  40,000  Fres.,  während  die  aus  Breslau  Importir- 
I,  teo  Stücke  lediglich  als  ein  Versuch  aDgeseben  werden  können, 
Q der  sich  aberwogen  Kostspieligkeit  nicht  wiederholen  dUrile. 
D Die  französische  Waare  unterscheidet  sich  von  der  österreichi- 
e sehen  durch  grössere  Eleganz,  steht  ihr  jedoch  au  Solidität  be- 

- deutend  nach,  so  dass  letztere  bei  ihrem  anerkannt  guten  Gc- 
I-  schmackc  der  französischen  leicht  den  Rang  streitig  machen 
8 könnte,  wenn  sich  dem  nicht  die  Höbe  der  lYansportkosteo 
s bindernd  in  den  Weg  stellen  würde;  denn  die  französischen 
s Erzeugnisse  kommen  zumeist  auf  Segelschiffen  mit  geringer 
Q Fracht,  während  bei  dem  völligen  Mangel  eines  directeu  Ver- 
e kehres  zwischen  diesem  Hafenplatzc  und  dem  österreichisch- 

- ungarischen  Litorale  durch  nationale  .Segelschiffe  die  Triester 
Q Lloydsebiffe  benützt  werden  müssen,  deren  Frachtsätze  für  den 

• Transport  von  Möbeln  wegen  des  bedeutenden  Volumens,  das 

0 diese  einnchmen,  nicht  leicht  anders  als  gravirend  ausfallen 
z müssten.  — In  Tuchen  weisen  die  Importlabelico  des  Oster- 
e reichischen  Lloyd  eine  Einfuhr  von  311  Ballen  Uber  Triest  ans ; 
t der  dieafalllge  Werth  kann  auf  beiläufig 23t».000  fl.  veranschlagt 

- werden.  Es  sind  dies  sowohl  woll-  als  stUckfarbige  Tuche  und 
s grOastentheils  Mittelsorlen,  indem  der  Absatz  für  feinere  Waare 
t sehr  gering  Ist.  — Wollen-  und  Banrnwolleustoffe,  dann  Kappen 
t wurden  416  Ballen  ini  Werthe  von  ca.  220.000  fl.  eingcAkfart.  — 

1 Qiiincaillerien  kamen  347  Kisten  für  120.«XX)fl.;  sog.  Wiener  Arti- 
I kel(Biode-und.8pic1waarea)fÜr30.000fi. — Papier  wird  gröbsten- 
. theils  nur  aus  Oesterreich  eingetührt,  iut  vorigen  Jahre  667 

• Kibteu  im  approximativen  Wertho  von  200.0IK)  fl.  Frankreich 
■ liefert  nur  Weniges  in  gelbem  Packpapier.  Cigarrettenpapicr, 

- das  in  der  obigen  Werthziffer  inbegriffeu  ist,  wird  fortwährend 
, aus  Oesterreich  unter  französischen  Etiquetten  bezogen  und  in 
. grossen  Massen  abgesetzt.  — Als  Einfiibrcn  aus  Nord-  und  Süd- 
[ dentschlaod  kommen  zu  verzeichnen:  Nürnberger  Holz-  und 
I Blcchwa.irco  um  50.(K)0  fl.,  Gespinnste  nnd  Goliiblättcr  um 

10.00«)  ft-,  h.nIbwollene  Artikel  um  30.000  fl.,  Tuche  und  Halb- 
tuche  um  7000  fl..  Eiseowaareu  um  40.000  fl.  — Aus  Frankreich: 
Lyoner  J^eideostoffc  um  400.000  Fres.,  P.ariscr  Modeartikel  um 
SO.iXX)  Fres.,  Merccriewa.arcn  um  2.50.IKXJ  Fres.,  Colonialwaaren, 
Drogueo  um  3,30«k.000  Fres.  — Aus  der  .Schweiz:  glatte  Seiden- 
stoffe nm  200.000  Fres.,  Kaicmkeres  Kopftücher  aus  Jaconet  und 
Mousseline.  % bis  '%  breit,  im  Preise  zu  .1*/«  bis  9 Fres.  das 
Dutzend;  gedruckte  Taschentücher,  gut-  und  falachlarbig,  % 
bis  breit,  zu  3 bis  20  Fres.  das  Dutzend,  Absatz  300.000 
Fres.;  türkisebrothe  Calicots,  einfUrbig  zu  16,  UlumiDtrc  zu 
22  Fres.  pr.  Stück  von  22  Ellen  (auncs);  Moueboirs,  ebenfalls 
ein-  und  mchrßrbig,  'Vs  breit,  zu5— löFres.  pr.  Dutzend, 

Umsatz  150.000  Fres.;  Gewebe  von  .St.  Gallen,  Weisswaaren, 
Priotaniörcs  75  Cents,  pr.  Elle,  Douiicotou  50  Cents,  pr.  Yard, 
Jacquards  7u  Cents,  jir.  Yard,  Cetteries  aus  Baumwolle  5,  mit 
Seide  10  Fres.  pr.  Coupon;  NasstUchcr,  roth  und  weiss  carrirt, 
Fres.  pr,  Dutzend;  Leibbinden  zu  1—2',  Fres.  pr.  Stück;  ge- 
strickte und  gestickte  Weisswaaren  von  4 bi»  30  Fres.  pr.  8 bis 
10  Ellen  (aiince),  Absatz  500.000  Fres.  — Aus  EugUod;  Qamo, 
roh  und  gebleicht,  einfach  und  doppelt  gedreht,  blau  und  tür- 
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kischroth  gefUrbt,  nebst  Nihftden,  Abaatx  75.000  Pfand ; robd 
and  gebleicht«  Cattane,  24—30  Incbes  breit,  2—9  Pfd.  englisch 
■cbwer  pr.  StUck  von  24 — 58  Yard,  Absatz  70000  Pfd.;  Zitze 
in  allen  erdenklichen  Unstern  and  FarbenzuBamtnenstellangea, 
Absatz  80.000  Pfd.;  wollene  und  gemischte  Stoffe  ans  Bradford 
and  Leeds,  8000  Pfd.;  Quincaillerien,  Eisen waaren  5000  Pfd. ; 
Gewebe  aus  Jute  oder  Packtncb  für  Baumwoil-  nnd  Getreide* 
aäeke,  10.000  Pfd.;  Reif*,  Stangen*  and  Nagelcisen,  Weissblech, 
Kupfer,  KesselbOdeo,  15.<XK)  Pfd.;  Droguerien,  chemiKbe  Pro* 
docte  und  Farbwaaren,  20.000  Pfd.  — Belgien  und  Holland  sind 
wegen  Mangel  an  directeo  Verbindungen  bei  der  Einfuhr  nicht 
betheiiiget;  Italien  und  .'Spanien  jedoch  besitzen  keine  Export* 
Industrie  für  den  levantiniscken  Consum,  mit  Ausnabme  des 
bereits  erwähnten  .Silberdrahtes,  der  aus  Neapel,  dann  von 
Elfenbeinkiimmeo  und  Sammlbüudern,  die  aus  (ienua  eingefiibrt 
werden.  England  richtet  hauptsächlich  der  Baumwolle  wegen 
directe  Verhindungeo  zwischen  Liverpool  und  Salooicb  eiu,  und 
wird  dabei  aclue  Ausfnhr  hieher  zuversichtlich  noch  steigern. 
Ausgeflibrt  wurden  aus  dem  Hafen  von  Balonich: 

('ooetantinopler  Werth 


Kilo  fl. 

Weizen 1,425.329  2,993.190 

Gerste 845.118  887.306 

Mais 354.976  488.592 

Hafer.. 224.213  347.630 

Roggen HÜ.322  70.280 

Hirse 29.568  42.873 

Sesam 726..365  3,268.642 


Znsammeu . . . 3.68.5.891  8,098.473 

Hievon  entfallen  anf  England: 

Kilo  Werth  fl. 

Weizen,. 355.034  745.571 

Gerste 381.802  400.890 

Maia 22«».570  30&0;U 

Hafer 17.65»  27.;l73 

Roggen  48.H92  42.787 

Hirse 15.086  21.871 

Sesam 8.t)00  36.000 

Auf  Frankreich  (Marseille): 

Kilo  Werth  fl. 

Welzen 7C6.C54  1,609.973 

Gerste 328.358  344  773 

Mais  102..5S6  141.053 

Hafer 186.767  289.490 

RoSSP“ 11.502  1O.0G6 

Hirse 14.484  21.001 

Sesam 726.3C.3  3,168.633 

Auf  Spanien  (Barcelona) : 

Kilii  Werth  fl. 

Weizen 203..*M6  427.026 

43.586  45.763 

15.642  21.505 

Rafer ...  19.786 

Auf  Italien  (Genua  und  Messina): 

Kilo  Werth  fl. 

Weizen 18.228 

R*»KKen 17.437 

Weizen 2.5.459  .'.3.4i;4 

5.352  7.9.59 


Auf  Orlecheulaml:  1300  Kilo  Welzen  für  1730  fl.  Auf 
Algier:  31.002  K.  Weizen  für  65.106  fl.  und  91.372  K.  Gerste  für 
95.940  fl.  Auf  Malta:  13.854  K.  Weizen  für  2».093fl.  und  2826  K. 
Mais  für  3883  fl.  Es  bezogen  deiunacb  im  Ganzen: 


Kilo  Werth  fl. 

England 1,047.043  1,580.532 

Frankreich 2,136.714  .5.584.989 

Spanien 282.360  524.959 

Italien 59.419  96.488 

Griechenland 1.300  1.730 

Algier 122.374  161.046 

Malta 16.680  32.976 


Die  Baumwollstaude  ist  seit  alten  Zeiten  hier  zn  I«aade 
einheimisch;  sie  liefert  die  einheimische  macedonisebe  Baum- 
wolle von  etwas  grobem,  krausem  und  kurzem  Stapel,  wird 
gegen  Ende  October  reif,  und  kommt  gewühnlicb  Im  Monate 
December  in  den  Handel.  Nebst  dieser  einheimischen  Pflanze 
wird  seit  6—7  Jahren  auch  Baumwolle  aus  amerikaoisebem 
Samen  gezogen;  diese  wird  schon  im  September  reif,  und 
kommt  im  October  auf  den  Markt.  Sic  ist  feinseidig  nnd  l&nger 
im  Stapel.  Versuche  mit  egyptisebem  Samen  sind  gleichfalls 
gemacht  worden,  scheinen  aber  nicht  befriediget  zu  babeu,  da 
diese  Sorte  Baumwolle  immer  nur  selten  und  in  ganz  uobedeu* 
tender  Menge  vorhanden  ist.  Uoter  der  Benennnng  egyptische 
Baumwolle  komuit  daun  noch  eine  Sorte  naturfärbiger  rOthlich* 
gelber  Waare  von  feinem , der  amerikanisebeo  gleichenden 
Stapel,  aber  ebenfalls  in  geringer  Menge  vor.  Der  amerikanische 
Krieg  hat  diesem  C'ulturzwcige  zn  einem  früher  nie  geahnten 
Aufschwünge  verholfeii,  und  dadurch  die  Provinz  in  den  ver- 
flossenen verbängnissvollen  Jahren  vom  comuierciollen  Rain 
gerettet.  Es  sind  ihr  n&iulich  von  diesem  Aitikel  allein  wahrend 
der  verflusseneu  6 Jahre,  jedesmal  von  October  bis  Mai. 
uugefabr  50  Hill.  fl.  bares  Geld  zugeflosseu.  Die  Erzeugnngs* 
kosten  für  eine  Oka  oder  2'/«  Pfd.  einbeimiseber  oder  amerika- 
nischer Baumwolle  stellt  sieb  auf  6 — 7 Piaster  guten  Geldes 
oder  60—70  kr.  flsterr.  Währung.  Nun  bat  man  zur  Zeit  der 
höchsten  Preise  die  Oka  bis  zu  30  Piaster  bezahlt.  Seit  der 
Baumwüllhandel  wieder  in  normalen  Grenzen  sich  bewegt, 
blieb  der  Durchschnittspreis  pr.  Oka  auf  9 Piaster  stehen,  lässt 
also  dem  Pflanzer  stets  noch  eiuen  höheren  Ertrag  als  andere 
Producteund.sichertder  Provinz  das  Fortbestehen  dieses  CuUur- 
zweigtfs.  Derselbe  ist  nämlich  noch  einer  bedeutenden  Vered- 
lung bezüglich  der  Sorten  uud  einer  gleichen  Verbesserung  in 
Betreflf  des  Eutsameus  oder  Keiuigens  vou  den  Körnern  fähig. 

Der  Artikel  gewiout  dadurch  an  Werth  und  wird  stets  mit 
Vorliebe  gekauft  werden,  weit  er  um  frühesten  auf  den  Markt 
kommt  und  den  consumirenden  Industriestaaten  zunächst  bei 
der  Hand  ist.  Wäbreua  vor  dem  Jahre  1867  Fraukreicb  uud  die 
Schweiz  fast  die  ganze  hiesige  Prodnetion  au  sich  brachten,  ist 
seither  Italien  iu  den  Vordergrund  getreteu  und  haben  sich 
ferner  Spanien  uud  EugUnd  am  Bezöge  betheiiiget.  Die  Erntou 
von  1867  — 1868  und  1868—1869  mögen  jede  3U0.U00  Zollctr. 
gereinigte  Baumwolle  gelielert  haben,  wovon  % ungefähr  auf 
die  uächstfolgende  Erute  znrückblleb.  Die  Ausfuhr  betrug  im 
Gaozen  240.000  Zollctr.  im  Werthe  von  P2  Mill.  fl.,  und  ver- 
tbeilte  sich,  wie  folgt:  Oesterreich  20.000,  lUtlieQ  lOO.UOO, 
Fraukreicb  SO.tkKl,  iSpauieu  25.0tN>,  Schweiz  40.000,  SUddeutsch- 
laud  5000,  England  20.000  i'tr. 

Die  Seidencultur  war  vor  zehn  Jahren  noch  sehr  biilbend  uud 
einträglich.  Thessalien  lieferte  ITtO.OüO  Oka  trockene  ('ocons, 
und  Maeedouien,  das  Gebiet  zwischen  MonastJr  uud  Cavalla, 
ebensoviel,  also  zusammen  bei  dOtl.OOO  Oka  trockoue  Waare 
im  Werthe  von  20  Fres.  oder  10  fl.  pr.  Oka.  Leider  hat  jedoch 
derselbe  durch  die  Kaupenkrankheit  empfludlich  gelitteo.  Die 
nämliche  Knonkheit.  welche  dem  Westen  Europas  so  unbe- 
reclienbaren  Schaden  zugefUgt  hat,  ist  auch  hier  aufgetreten 
und  hat,  wenn  auch  langsam,  so  doch  cousequent  ihr  Zer- 
störungswerk fortgesetzt  Die  alle  gelbe  einheimische  Kace 
ist  fast  gänzlich  verschwunden  und  nms^  durch  die  vielfarbige 
schlechte  jspanische  ersetzt  werden.  Die  letztjährige  Ernte 
kann  beiläufig  auf  »/i  der  rrüheren  veranschlagt  werden.  Die 
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S«idon8piQoeroien  io  Salonich  und  den  übrigen  DUtricten,  etwa 
•ämmtUcb  iHXX>  Haspel  resp.  Bassineo  aihlcnd,  und  pr.  Tag 
ruBammcn  400  Oka  Grezxen  im  Titre  % on  11— 13  dra.  liefernd, 
geben  eine  nach  der  andern  ein.  Die  hiesigen  Cocons  waren 
bisher  immer  noch  besser  als  das  Prodnet  dos  Westens  und 
hatten  Preise,  welche  deren  Ausfuhr  lohnender  machten  als 
das  Verspinnen.  Marseille  war  fast  der  cioxige  Käufer  und 
zahlte  pr.  Kilogramme  trockene  zwischen  25  und  30  Fres.  frei 
Marseille.  Gehalt  auf  Grondlago  xon  4 Kilogr.  trocken  pr. 

1 Kilugr.  Grezzen  11—13  oder  22—26  berechnet.  Mit  Ende 
August  kann  der  Cocon  in  vollkommen  trockenem  Zustande 
zur  Vei-sendung  gebracht  worden;  die  darin  enthaltene  Crysalide 
miiBB  nämlich  zu  Pulver  zerreibbar  sein.  Der  Oewichtsunter- 
schied  von  frisch  zu  trocken  ist3'/it  1-  Anfangs  Mai  griechi- 
schen. also  gegen  Mitte  Mal  neuen  Styles  wird  der  lUupensame 
ausgelegt  und  nach  ca.  30  Tagen  können  die  Gespinnst«  ab 
gelcacQ  werden.  Innerhalb  8-10  Tagen  von  der  völligen  Ver- 
puppung an  müssen  die  Cocons  in  mit  Wasserdampf  gefüllte 
Oefen  gebracht  und  die  Puppen  gelödtot  worden,  sonst  kriechen 
sie  als  Schmetterlinge  aus.  indem  sie  das  Gespinnst  dureb- 
löcborn.  Sohin  werden  die  Cocons  in  luftigen  Raumen  auf 
Stellagen  gebracht,  in  dünnen  Schichten  fleissig  gewendet  und 
so  bis  zum  angezeigten  Zeiträume  völlig  ansgetrocknet.  Dann 
werden  sic  von  dem  sie  umgebenden  Flaume  gereinigt,  doppelte, 
kranke  oder  goüeckte  Cocons  ausgeleseo,  die  gute  Waare  in 
Sicken  leicht  gestampft  und  zu  je  1 Ctr.  schwer  versendet. 
Der  Preis  war  im  vorigeu  Jahre  44—55  Pstr.  (5  fl.  50  kr.  bis 
6 fl,  60  kr.)  pr.  Oka.  Da  die  hiesige  Gegend  sonst  vorzüglich 
für  Rauj>enzncht  geeignet  ist,  und  vor  6-7  Jahren  noch  mehrere 
hunderiuuscud  junge  Maulbeerbäume  io  jedem  llauptdistricte 
nachgepflaozt  wurden,  die  nur  ein  todtes  Capiul  rej»räsentiren, 
so  ist  auch  der  Züchter  darauf  bedacht  und  trägt  sich  mit  der 
Hoffnung,  die  Zucht  wieder  io  Schwang  bringen  zu  können. 
Alle  Productc  müssen  heim  Ankäufe  bar  bezahlt  werden.  Auf 
Zeit,  kurz  oder  lang,  wird  durchaus  nichts  verkauft;  wogegen 
beim  Importe  die  englischen  Mamifacluren  auf  3 Monate,  die 
Schweizer  und  deutschen  Manufacturen  auf  4—6  Monate, 
Colonialwa;iren  auf  15-30  Tage  geborgt  werden  müssen.  — 
Die  Tabakernte  in  den  diesem  Culluriweigc  vorzugsweise 
gewidmeten,  zu  dom  Gouvernement  von  Drama  gehörigen 
Districlen  belief  sich  im  Jahre  1B68  auf  beiläufig  75.000  Ballen, 

während  jene  von  1867  auf  ÖtlOOO  B.  veranschlagt  wird.  Durch 

österr.  Dampf  und  Segelschiffe  wurden  hievon  37.121  B.  aus* 
geführt.  In  der  Provinz  Thessalien  war  die  letztjährige  llandela- 
bewiguug  beim  Ein-  und  Ausfuhrgeschäfte  gegen  1367  io 
Zunahme,  was  vorzüglich  der  Eröffnung  der  Linie  Sirn-Volo 
der  Lloydschiffe  zu  verdanken  ist.  welche  den  vaterländischen 
Erzeuguissen  sehr  zu  Statten  kam.  So  wurde  Spiritus,  der 
früher  aus  Marseille  kam,  uur  mehr  von  Triest  bezogen,  und  i 
davon,  sowie  von  Kura  zusaiumcu  für  f^).640  fl.  importirt,  gegen  | 
420o  fl.  iu  1867.  Andere  aus  Oesterreich  l>czogcne  Artikel  waren: . 
Colonerien  und  Qnincaincrien , Stahl,  fertige  Kleider,  Zünd- 
waaren,  Zinn,  Manufacturen,  Seide,  Wollstoffe,  Stricke,  Papier, 
Tuche,  Gespinnste,  Pclzwaarcn,  eiserne  Cassen.  Soda,  Glas  etc. 
Aus  Frankreich,  lulien,  England,  Schweden  uud  Amerika 
wurden  cingefUhrt:  Zucker,  Kaffee,  Reis,  Baumwoll-  und  Seiden-  j 
Stoffe,  Garne,  Leder  und  Felle,  Färhebolz,  Glas,  Petroleum,; 
Pariser  Stiften,  SUiigen-  und  Koifeisen  etc.  Die  Einfuhr  durch 
österr.  Dampfschiffe  übcrlraf  jene  von  1867  um  313.853  fl.,  die 
Ausfuhr  um  164.525  fl.  , bei  den  Segelschiffen  war  die  Zunahme 
8585  und  resp.  292.926  fl.  Uingegen  ist  die  Gesammteinfuhr 
durch  fremde  Dampf-  und  Segelschiffe  um  602.000  fl.  zurUek- 
gegangüu,  wohl  aber  die  Ausfuhr  um  510.00t)  Ö.  gestiegen.  Aus 
Frankreich,  Oesterreich  und  Italien  war  diu  Einfuhr  eine  direcie, 
aus  England,  Schweden,  Amerika  eine  indirectc  über  Sira, 
Smiroa,  Constantinopcl  und  Salooich. 


Rückblick  saf  den  okonomisehc*  Znatnnd 
wed^na  in  den  «Inhren  — flfIMft» 

Der  zufHodenatellende  Standpunkt,  welohon  der  Handela- 
stand  ChristUnias  Ende  1860  oinnahm,  hielt  sich  auch  in  der  ersten 
Hälfte  der  folgenden  5jährigen  Periode,  da  die  FlnotuatioMB 
des  Disconto-  und  Valutenmarktes  ln  den  Jahren  1861—1863 
nicht  86  bedeutend  waren,  tun  zu  der  Befürchtung  Anlass  zu 
geben,  dass  die  Handelsverbältnisse  ungesund  seien.  Die  Ver- 
hältnisse des  Jahres  1863  veranlassten  mehrere  umsichtige  Bau* 
delsbättser,  ihre  Umsätze  eiozuschränken  und  zeigte  die  Folge 
auch,  dass  sie  not  zn  sehr  Recht  hatten;  denn  nach  den  gewor- 
denen Mittbeilungeo  zählt  kein  früheres  Jahr  so  viele  Concurae 
in  Cbristiania  als  jedes  der  beiden  1864  nnd  1865.  Wenngleich 
auch  manche  der  Falliten  nicht  dem  Handelsstande  aagehörten 
und  manche  Concurse  nur  klein  waren,  so  standen  denselben 
doch  auf  der  anderen  Seite  einzelne  von  besonders  bedeotendem 
Umfang  gegenüber.  Die  Krisis,  welche  hiedurch  bervorgemfen 
wurde  und  deren  Anfang  in  das  Jahr  1864  fallt,  muss  indess 
nur  als  eine  locale  bezeichnet  werden,  da  dieselbe  sieb  haupt- 
sächlich auf  Norwegen  beschränkte  und  besonders  die  östlichen 
Dietricte  mitnabm. 

Die  Ursache  zn  dieser  Krisis  ist  in  einer  Umwälzung  in  den 
WerthvorhäUnissen  des  festen  Grand  und  Bodens  zu  suchen. 

, Die  Leichtigkeit,  mit  der  der  Landmann  Darlehen  gegen  Pfand 
in  festem  Eigontbum  erhalten  konnte,  batte  nämlich  in  den 
ersten  .Jahren  der  5jährigen  Periode  eine  allgemeine  im  Ver- 
liältniss  zum  Ertrage  des  Landeigeothumes  ziemlich  hohe  Stei- 
^ gerung  der  Preise  derselben  zur  Folge,  welches  Missverbältniss 
im  Grunde  gcnummen  sich  in  einem  gewissen  Grade  wieder 
gehoben  hätte,  falls  alle  Darlehen  zn  Verbesserungen  des  Bo- 
dens angowendet  worden  wären.  Zu  einem  grossen  Theil  wurden 
dieselben  indess  wohl  zur  Deckung  älterer  VerbindJichkeiteo 
benutzt.  Diese  beiden  Umstände,  die  Steigerung  der  Preise  des 
Landeigenthiimos,  sowie  die  Abwickelung  der  älteren  Schulden 
haben  wahrscheinlich,  besonders  anf  dem  Lande,  den  Handels- 
Stand  zu  einem  Ubergrossen  Vertrauen  in  die  Creditfähigkeit 
des  Landmanncs  verleitet,  während  gleichzeitig  die  Deckung 
der  älteren  Vorpflicliiungen  es  dem  Handelsmanne  auf  dem 
Lande  möglich  machten,  io  höherem  Grade  Credit  zu  geben 
und  zu  benutzen.  Diese  Umstände  wirkten  Ibrerseits  auf  den 
Kaufmann  in  den  Städten,  von  denen  die  Handelsleute  auf  dem 
Lande  kauften,  zurück  und  veraniassten  auch  diese,  ihre  Han- 
delsthätigkeit  auszudchiien  und  ihren  Credit  über  ihr  Vermögen 
anzuspanmin.  Die  Heaction  konnte  denn  auch  nicht  ausblciben 
uud  endete  mH  einer  Reihe  von  Concurseo. 

W'enn  also  im  Ganzen  das  verflossene  Quinquennium  für 
einzelne  Zweige  von  Cbristiaoia's  Handel  ongUnstig  gewesen 
Ist,  BO  sind  doch  andere  Zweige  ihren  ebenen  Gaug  gegangen 
und  weun  es  auch  schwer  hält,  einen  oigentlichcn  Fortgang 
nachzuweisen,  so  hat  doch  der  Handel  unzweifelhaft  im  Grossen 
und  Ganzen  au  Solidität  gewonnen. 

Der  mit  Frankreich  abgcscblosBenc  Tractat  scheint  in  be- 
deutendem Grade  dazu  beizutragen,  die  Uandolsvcrbindungen 
mit  diesem  Lande,  bauptsäefaiieh  was  den  Import  anlangt,  zu 
erweiteru.  Für  letztere  Ansicht  spricht  der  Umstand,  dass  Cbri- 
stiauia  angefangeo  hat,  nicht  unbedeutende  Partien  Roggen 
von  Frankreich  zu  importiren,  welcher  Artikel  früher  sozusagen 
nur  von  den  Ostsceländern  eingeftibrt  wurde.  Auf  die  .Schifffahrt 
hat  der  Tractat  den  Rinflnss  gehabt,  dass  der  Export  von  Hola 
in  einem  bei  Weitem  grösseren  Theilc  in  norwegischen  Schiffen 
geschieht. 

Die  Einfuhr  der  wichtigsten  Culouialwaaron,  wie  Kaffee  und 
Zucker  geschieht  jetzt  zum  überwiegendeu  Theil  direct  von  den 
überseeischen  llaudelaorten  in  Brnsilien  uud  Westindien. 

Für  den  Absatz  Christiauias  wurde  andererseits  durch  die 
eröffucte  Eisenbahnverbindung  mit  einigen  sebwedisebon  Grenz- 
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districten  ehi  «rweitertea  Feld  geseh&ffen,  aowie  ferner  eloseloe 
neue  PampfitiiffaTerbindapgen  in  dem  erwähnten  Zeitraum 
erOfibet  worden. 

Der  Hate  wurde  durch  Anlage  von  Steinqnais,  Ansbagge- 
rung  etc.  ▼erbeaaert,  aowie  zngleieh  dadnroh  ein  bedeutend 
TergrOaaerter  Ldach*  und  Ladeplata  eraielt  wurde,  su  welchen 
Anlagen  die  Stadt,  da  aie  nunmehr  nicht  allein  der  gröeate 
Importplata,  aonderu  auch  der  grOaate  AuaachiffungapUta  flir 
Holl  lat,  geadthiget  war. 

ln  den  Veraeichniaaen  Ober  die  Bürger  Chriatianiaa  befan- 
den eich  Endo  IS65  76  Peraooen  ala  Schiffer  aofgefübrt  und 
betrog  die  Anxahl  der  itn  Zolldistricte  Chriatiaoia  an  Hauae  ge- 
hörenden Schiffe  sur  aelbon  Zeit  167  mit  19.61^8  Comuertlaaten. 
Im  Laufe  dea  Jahrea  18(>5  kamen  in  Chriatiaoia  an  1308  Schiffe 
mit  84.654  Cmal.,  davon  beladen  1060  mit  53.535  Cmsl;  dagegen 
gingen  ab:  1210  mit  80.477  Cmal.,  wovon  mit  Ladung  1089  xnit 
77.890  Cmal. 

In  den  5 Jahren  1861 — 1866  wurden  im  Ganzen  auf  den  hie- 
aigen  Schiffawerften  17  Fahrzeuge  von  700  Cmzl.  Tragfähigkeit 
gebaut 

Die  Handwerke  befanden  aicb  während  dea  erwähnten  Zeit- 
ranmea  in  atctem  Aufachwnng.  £a  befanden  aicb  Ende  1866 
in  der  Stadt  298  Inoungameiater,  mit  965  Oeaellen  und  Barachen 
ond  566  andere  Meiater  mit  1608  Oeaellen  und  Borachen,  zuaam- 
men  also  853  Meiater  nnd  2663  Gesellen  and  Barschen  oder 
im  Ganzen  8416  ludividnen,  welche  aicb  aoascblieaalicfa  mit 
Handwerkerarbeit  beschäftigen.  Buchdrucker  nnd  Factoren 
waren  Ende  1665  20  in  der  Stadt,  bei  denen  120  Pereonen 
arbeiteten. 

Keu  errichtet  sind  in  den  5 Jahren  17  Fabriken,  darunter 
1 Tabakefabrik,  2 Tapetenfabriken,  1 Weberei  und  2 Piano- 
fortefabriken. 

Dagegen  haben  gleicbfalla  17  Fabriken,  darunter  3 Gerbe- 
reien und  3 Seifensiedereien  ihre  Wirkaamkeit  elogeatellt. 

Die  Länge  der  gepflasterten  Strassen  der  Stadt  betrug , 
Ende  1865  19.264  Ellen;  die  Länge  der  Strassen,  welche  mit 
Wagen  zu  befahren  waren,  war  aur  aelben  Zeit  73.849  Ellen  und 
die  Lange  der  Trottoirs  51.662  Ellen  Märkte  und  öffentliche 
Plätze  waren  in  der  Stadt  10  mit  102.899  Quadratellen  Flächen- 
inhalt. 

Die  Stadt  wird  durch  3 Waaaerwerke  von  zusammen  ca. 

88.000  Ellen  Leitung  mit  Wasser  versorgt,  nämlich  dorcb  eine 
ältere  von  ca.  19.000  Ellen  Länge,  welche  nach  and  nach  durch 
die  in  den  Jahren  1858--1865  angelegte  nene  Leitung  (Ende 
1866  68.269  Ellen  Leitung;,  verdrängt  wird.  Diese  führt  das 
Wasser  eines  etwa  P/i  geogr.  Meilen  von  der  Stadt  entferuteu 
Sees  der  Stsdt  zu;  vermöge  seiner  Lage  cs.  400  Fuss  über  dem 
Meere  bat  das  Wasser  den  nötbigeu  Druck,  um  bis  io  die 
höchsten  Etagen  der  Uänser  geleitet  zu  werden.  Diese  Leitung 
bat  bereits  mehrere  Male  bei  Fenersbrünsten  ausgezeichnete 
Dienste  geleistet.  Eine  dritte  Leitung  in  der  Vorstadt  Oslo  ver- 
sorgt nur  die  Eiseobabnstation  mit  Wasser. 

Die  gesammte  Länge  der  Kloaken,  deren  Netz  stetig  er- 
weitert wird,  wurde  Ende  1865  auf  69. 178  Ellen  angegeben. 

Das  Brandcorps,  wie  es  ans  seiner  Umorganisation  im  Jahre 
1861  hervorging,  besteht  jetzt  aus  eioem  fest  angestellten  Corps 
von  36  Manu,  sowie  aus  einer  Reserve  von  1299  Mann,  welch' 
letztere  indess  nur  bei  bedeutenden  Fenersbrünsten  seine  An- 
wendung findet,  mit  seiner  entsprechenden  Ausrüstung.  Die 
Stadt  ist  in  dieser  Hinsicht  in  3 Branddistricte  mit  eigenen 
Stationen  eingetheilt  und  sind,  um  bei  Fenersbrünsten,  das 
Löschcorps  sowie  das  nöthige  PoHzeipersonal  ecboeller  tn- 
sammenzurufen,  sämrotliche  Stationen,  die  Kaserne  der  Haopt- 
wache,  die  Wohnung  des  Directors,  das  Polizeigebäude  und  die 
Festnog  mit  Telegrapbdrahten  verbunden. 

Der  Hafen  erlitt  io  den  5 Jahren  bedeutende  und  dnreb- 
greifende  Verbessern ngen,  theils  durch  Anlage  bedeutender 


Quaibauten,  theila  durch  Ansbaggemng  and  Vertiefang.  Die 
Oeiammtkosten  dieaer  Banten  beliefen  sich  aof  180.000  Spesrblr. 
= 405.000  fl.  Silber. 

Zufolge  der  stetig  znnehmenden  Ausdehnnng  des  bebanteu 
Grandes  der  Stadt  nimmt  die  Oberfläche  des  snm  Ackerban  be- 
stimmten Areales  immer  mehr  ab.  Hioaicbtlicb  der  Anpflanzung 
von  Bäumen  ist  der  Fortschritt  unbedeutend,  wogegen  der 
Anban  von  Gemüse  sieb  mehr  entwickelt  bat. 

Ad  neuen  Pfandpoaten  wurden  in  den  Jahren  1861^1866 
4,389.764-89  Spcsthlr.  eingetragen  und  2,789.196-86  Spesthir.  ge- 
tilgt. Die  HjT)othekenschuld  vermehrte  sich  also  um  1,600.568-4 
Spcsthlr.  Es  wurden  995EigeDthnm  zum  Wertbe  von  2,874.672-70 
Spcsthlr.  verkauft.  Zwaogsnuctionen  wurden  2537  zum  Betrage 
von  1,039.626-101  Spcsthlr.  und  Ezeentiooen  2570  für  einen 
Scbuldbetrsg  von  414.12816  Spcsthlr.  abgebalten.  Pfändungen 
wurden  46.640  tu  einem  Betrag  von  665.126-46  Spcsthlr.  vor- 
genomtnen. 

Die  in  der  Stadt  befindlichen  3 Sparbanken,  Cbristiania 
Sparbank,  Akers  Sparbank  und  die  Sparsehilliagsbank  hatten 
Ende  1866  einen : Fond  Einlagen  Ueberaohuas 

Cbristiania  Sparbank.  . . 190.590  2,100.982  18.22t>  Spesthir. 

Akers  Sparbank .......  80.784  1,094.468  7.978  , 

Sparschilliogsbank 6.542  65.177  793  „ 

Die  Stadtcassa  (Bycasseu)  zeigte  eine  Gesammtansgabe  von 

182.000  Spcsthlr,,  von  denen  106.000  Spcsthlr.  durch  Stenern 
und  76.000  Sposthir.  durch  andere  Einnahmen  dnkameo. 

Die  Armencassa  (Fattigeassen)  zeigte  eine  Qesammtaosgabe 
von  l39.600«Spcsthlr.  von  denen  durch  Stenern  87.000  Spoathlr- 
und  durch  andere  Einnahmen  52.600  Spcsthlr.  gedeckt  worden. 

1.  Die  allgemeiue  BraodasseeuranzgeseUsebaft  in  Chrisüania 
gab  im  Jahre  1865  einen  Ueberaebuss  von  88.991  Spesthir., 
von  denen  30.000  Spcsthlr.  als  Dividende  vertheüt  nnd 
30.616  Spcsthlr.  dem  Reservefond  zagesebrieben  wur- 
den, wodurch  derselbe  die  Höhe  von  62.616  Spcsthlr. 
erreichte.  Die  laufendeo  Risicos  betragen  Ende  1865 
12,053.399  Spcsthlr. 

2.  Die  Cbristiania  Seeversicherungagesellscbaft  konnte  bei 
einer  Einnahme  von  49.466  Spcsthlr.  eine  Dividende  von 

12.000  Spcsthlr.  vertheiien  und  dem  Reaervefond  7000 
Spcsthlr.  zuweisen.  Die  laufenden  Risicos  betrugen  Ende 
186.6  193.117  Spcsthlr.,  die  Summe  der  im  Jahre  1865  ge- 
zeichneten 4,070.623  Spcsthlr. 

3.  Die  LebensversicberungsgeseUschaft  Idun  hatte  als  Ein- 
nahme 48.910-90  Spcsthlr.  Dividende  3800  Spcsthlr.,  dem 
Reservefond  zugeschrieben  3885*98  Spcsthlr^ 

4.  Der  BUaoceconto  der  Cbristiania  Bank  nnd  Creditcaasa 
zeigte  Ende  1865  im  Portefeuille:  Wechsel  für  1,988.119  55 
Spcsthlr.,  Wechselobligationen  487.007-3  Spcsthlr.,  Depo- 
siten 3,265.308*90  Spcsthlr.;  auf  Dividendecouto  waren 
48.346*22  Spcsthlr.  abgesetst;  der 

5.  Bilanceconto  der  norwegischen  Creditbank:  Discootirte 

Wechsel  im  Portefenille 1,089.040-93  Spcsthlr. 

Discontirte  Wecbaelobligationen  im 

Portfenille 564.823-19  „ 

Lombard 250.259-109  , 

Depositen 2,670.827-36  „ 

Divideodeconto  für  1865 20.000  , 
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Amtliche  Statistik. 


Ausweis 

Über  die  im  non»<e  rebrumr  l§90  »ur  Erxeu- 
guBd  voo  Kaeker  a«f;eineldeien  Rübenmen|^ea, 
oeb»t  der  biefür  enllbllendeB  VersehrangMteuer. 
Ammn  über  die  erfolgte  Zueker-Kin-  und  Au«lbbr. 

(ZoMunmengestellt  vom  Rechiiungs-DepArtcmcnt  für  die  indinic- 
ten  Abgaben  im  k.  k.  Finanzroinisteriuio.) 
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Volkswirthschaftliche  Gesetzgebui^r. 


Oesterreich. 

HurcB-OrdnBiiK  fiir  d««  k.  k.  BodeM«f-H»fen 
von  Breigens. 

Verordnung  de»  Haindelsniioistcriums  im  Einverständnisse  mit 
den  Minintcrien  der  Kinnnicn  und  des  Innern  vom  6.  April  1870. 
(K.  O.  BL  Nr.  49.) 

In  Durchluhrung  der  Beslinimnng  des  j.  9 des  Schluss- 
protokolles  vom  2S.  September  1867  znt  intemstinnslen  Schiff- 
fshrts-  nnd  Hsfen-Ordnung  für  den  Bodensoe  (R.  G.  Bl.  1868, 
Nr.  19)  wird  verordnet: 

j.  1.  Dss  Einlsnfen  der  Schiffe  in  den  k.  k.  «iterreichisohen 
Bodensoo-Rafen  von  Brogeni  ist  täglich  und  auch  zur  Nachtzeit 
grsuttet. 

Die  tollämtliche  Abfertigung  der  Ladung  6odct  jedoch  nur 
wahrend  der  Zeit  vom  Sonnenaufgänge  bis  lum  Sonnenuntcr- 


I gange  statt,  und  es  darf  daher  eine  Aus-  oder  Einladnogvon 
Waaren  in  der  Regel  nur  wahrend  dieser  Zeit  vorgenommen 
werden. 

Von  letzterer  Bestimmung  sind  ausgenommen:  Waaren, 
welche  mit  Damjifbootcn  ankommen,  deren  Ans-  and  Einladung, 
mH  RDcksichtauf  die  coursplanmftssige  Fahrordnung  der  Dampf* 
boote  ausser  den  zollftmtlicben  Manipulationsstunden  su  ge* 
schcheo  bat,  dann  Waaren,  welche  mit  der  Post  versendet 
worden  und  EfTecten  , welche  Reisende  zu  ihrem  eigenen 
Gebrauche  mit  sich  fbhren. 

2.  Schifte  dhrfen  in  der  Rege)  nur  an  den  bestimmten 
Landungs*  und  Ladeplätzen  still  liegen. 

Es  wird  jedem  in  den  Hafen  einlaufenden  Schiffe,  aofem  es 
aus  Rücksichten  der  öffentlichen  Sicherheit  oder  wegen  grösse- 
ren Andranges  von  Fahrzengen  nothwendig  wird  , von  dem 
Hafenmeister  die  AnUndestelle  angewiesen,  und  ohne  Erlaub* 
niss  desselben  ist  es  nicht  gestattet , den  angewiesenen 
Landungsplatz  gegen  einen  anderen  zu  vertauschen. 

Die  für  Dampfboote  bestimmten  I^anduogsplitze  sind  von 
anderen  Schiffen  möglichst  frei  zu  halten. 

Unter  allen  Umständen  muss  dafür  gesorgt  werden,  dass 
durch  die  gelandeten  Fahrzeuge  die  Schifffahrt  so  wenig  als 
möglich  gehindert  wird. 

Die  im  Artikel  14  der  internationalen  Schifffahrts*  und 
Hafen-Ordnung  für  den  ßodensce  enthaltenen  besonderen  Vor- 
I Schriften  hinsichtlich  des  Transportes  einiger  Waarenartikcl 
sind  strenge  zu  beobachten. 

§.  3.  Nachdem  die  eiogelaufcnen  Schiffe  angelegt  haben, 
sind  ihr«  Führer  verpflichtet,  sich  sofort  bei  dem  Ilauptzollamto 
zu  melden  und  zollordnungsmässig  zu  declariren,  ob  und  mit 
welcher  hVacht  das  Schiff  geladen  sei. 

Lbe  den  Führern  der  Dampfschiffe,  in  Bezng  anf  die  Decla* 
rirung  der  auszuladenden  Wanren  , bisher  zugestandone 
hesondero  Begünstigung  bleibt  bis  anf  Weiteres  aufrecht 

§.  4.  Ueber  die  geschehene  Anmeldung  erhält  der  Schiffs* 
führer  vom  Hauptzollamte  einen  AusUdesebeiD  mit  der  corre* 
spondirendeu  Nummer  des  fortlaufenden  Registers  ^ diese 
Nummer  bezeichnet  die  Reihenfolge,  in  welcher  die  Ausiadung 
jener  Schiffe  stattfiodet , welche  die  Erlaubniss  hiezu  vom 
Hauptzollamte  erhalten  haben. 

Bei  driugendeu  Verbältnissen  kann  der  Vorstand  des  Haupt* 
Zollamtes  nach  erfolgter zollämtHcher  Erlaubniss  ciue  Ausnahmo 
von  dieser  Reihenfolge  zulassen. 

§.  5.  Den  Dampfbooten  ist  bei  den  öffentlich  bekaont 
gemachten  Tourfahrten  der  Vorrang  vor  anderen  Schiffen  elo- 
gcränmt  und  bei  mehreren  Dampfbooten  entscheidet  die  cours- 
planmässige  Abfahrtszeit. 

Schleppschiffe  werden  bezüglich  der  Reihenfolge  der  Aus* 
ladung  den  Segel*  und  Rudersebiffen  gleich  behandelt. 

§.  6.  Die  SebiffsfÜhrer  haben  dafür  zu  sorgen,  dass  ihre  im 
Hafen  liegenden  Schiffe  sorgfältig  an  die  hiezu  bestimmten 
Pfahle  oder  Ringe  befestigt  werden. 

§.  7.  Der  von  dem  Wege  zwischen  der  städtischen  Brücken* 
waage,  dem  Gastbause  zum  österreichischen  Hofe  und  dem 
alten  Salzstadel  begrenzte  Raum  bis  zu  den  Leuebtthürmen  an 
beiden  Seiten  des  Hafens  darf  nur  zur  Ablagerung  von  Gegen* 
ständen  benützt  werden,  die  entweder  auf  Schiffen  gekommen 
sind,  oder  zu  Schiff  versendet  werden  sollen. 

Auch  bezüglich  dieser  Gegenstäude  ist  die  Ablagerung  im 
Hateuraume  nur  auf  den  vom  Hafenmeister  dazu  angewiesenen 
Plätzen  und  io  der  von  demselben  angedeuteten  Weise 
geaUtteL 

Die  Ablagerung  anderer  Gegenstände  innerhalb  dieses 
Raumes  ist  iiutersagt. 

§.  6.  Die  Schiffe  müssen  in  der  Regel  im  Inneren  des 
Hafens  landen,  und  die  Einfahrt  muss  frei  bleiben. 
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Anenahmsweiso  ist  Dampfbooteo,  di«  sieb  oiebt  lünger  als 
höchstens  Eino  Stande  aufhalten.  bei  ruhigem  Wasser  gestattet, 
lings  der  Eiefahrtsmauom  am  westlichen  Leuchtthurmo  anzu- 
legen. aus-  und  einzuladen. 

Die  dort  ausgeladenen  oder  einzuladenden  Waaren  dürfen 
aber  dort  nie  ifinger  als  24  Stunden  liegen  bleiben. 

Wenn  der  Wasserstand  eine  derartige  Höhe  erreicht,  dass 
das  Landen  im  Inneren  des  Hafens  nicht  mehr  möglich  ist,  so 
bestimmt  der  Hafenmeister,  an  welcher  Stelle  der  Kusseren 
Hafenmauer  angelegt  werden  darf. 

An  anderen  Orten,  als  an  den  von  der  Hafen  behörde  im 
Allgeuoineu  besUmmten  Landungsplätzen  darf  ein  SebiffsfUhrer 
ohne  besondere  Erlaubniss  nur  dann  ein-  oder  Ausladen,  wenn 
Naturereignisse  oder  Unglflcksfälie  ihn  an  der  Fortsetzung  der 
Fahrt  verhindern  oder  dieselbe  nur  mit  grosser  Gefahr  für 
Schiff  oder  Ladung  möglich  machen. 

Er  ist  aber  in  allen  diesen  Fallen  verpflichtet,  dem  als 
Hafencommiss&r  fungirenden  Vorstände  des  Haaptzollamtes 
(Amtsdirector)  thunlicbst  bald  Anzeige  zu  erstatten  und  sich, 
bis  ihm  Verhaltungsmassregeln  ertheilt  sind,  jeder  ftlr  die 
Sicheruug  von  Schiff  und  Ladung  nicht  dringend  nötbigen 
Handlung  zu  enthalten. 

%.  9.  Der  Raum  vom  eiseruen  Geländer  auf  dem  mit  Stein- 
pluttoD  belegten  Ufersaume  an  bis  hinaus  zur  Krümmung  der 
DordwestUebon  Hafenmauer  ist  in  der  Breite  bis  zu  dem  neben 
beflndlichen  Fahrwege,  in  solange  er  nicht  zu  Hafenzwcckeo 
benützt  wird,  dem  Publicum  Vorbehalten. 

§.  10.  Im  Hafenraumc  dürfen  nie  Haterialicn,  wie:  Holz, 
Steine  u.  s.  w.,  auch  wenn  sie  mit  Schiffen  angekommen  oder 
mit  Schiffen  fortgefttbrt  zu  werden  bestimmt  sind,  zur  weiteren 
Verarbeitung,  beziehungsweise  znm  nngewissen  Verkaufe  ab- 
gelagert werden. 

Das  Einbringen  von  Holzflössen  in  den  Hafen  ist  nicht 
gestattet. 

§.  11.  Jeder  Scldffsfübrer  ist  befugt,  das  Ein-  und  Ausladen 
dnreb  seine  eigene  Mannschaft  besorgen  zn  lassen. 

lin  entgegeogesetzten  Falle  hat  er  sieh  der  amtlich  anf- 
gestellteu  Ladknechte  zu  bedienen,  die  dafür  den  Lohn  nach 
dem  amtlich  festgesetzten  Tarife  anzuspreeben  haben. 

§.  12.  Bei  dunkler  Morgen- , Abend-  und  Nachtzeit  wird 
die  Einfahrt  des  Hafens  durch  die  beiden  LeuebtthUrroe  er- 
leuchtet, und  werden  die  Hafcnlaternon  nach  Redürfniss  an- 
gezündet,  auch  wird  bei  nebliger  Witterung  die  Glocke  in 
kurzen  ZwiBchenzeiten  gezogen. 

13.  Jede  Beschädigung  der  Hafenbanten  und  Ufer,  der 
aufgestellteo  Bezeichnungen,  der  Haftstöckc  und  Ringe,  Leucht- 
thUnne,  Geländer,  Stiegen,  Wege,  Bäume,  Bänke  und  anderer 
zur  riafonanstalt  gehörigen  Gegenstände  ist  untersagt,  und 
hat  nebst  der  anfälligen  Bestrafung  die  Ersatzpfliebt  zur  Folge. 

In  das  Hafenbecken  dürfen  weder  schwimmende  noch 
ainkeudo  Gegcustäode  geworfen  werden. 

Wenn  bei  dem  Aus-  oder  Einladen,  oder  sonst  zufällig 
Gegenstände  in  das  Wasser  fallen,  weiche  diu  Schifffahrt  beirren 
könnUm,  muss  der  Schul<ltragendu  uutcr  Haftung  des  Schiffs- 
fShrers  dies«  Gegenstäude  ungesäumt  aus  dem  llafeobette 
foitschaffen  lassen.  Geschieht  dies  nicht  wenigsters  binnen  der 
vom  IlafeumoiBter  zu  bcBtimmcndou  Zeit,  so  bat  die  Wog- 
achaffuDg  auf  Kosten  des  .Schuldtragciidcn  zu  geschehen,  ab- 
gesehen von  der  ihn  treffenden  Ordnungsstrafe. 

$.  14.  Die  Kichtbefolgung  der  in  gegenwärtiger  Hafen- 
Ordnung  gegebenen  Vorschrillcn  und  die  Uebertretung  der 
darin  ausgesprochenen  Verbote  wird  ausser  dem  von  dem 
Schnldtragenden  zu  leistenden  vollen  Schadenersätze  mit  einer 
nach  der  grösseren  oder  geringeren  Absichtlichkeit,  Schädlich- 
keit oder  Gcnihrlicbkeit  des  Vergehens  zu  bemessenden  Geld- 
strafe, oder,  wenn  diese  uneinbringlich  wäre,  oder  sich  nach 


den  obwaltenden  Umständen  als  Dicht  angemessen  zeigen 
sollte,  mit  verh&ltnissmässigem  Arreste  geahndet. 

§.  15.  Die  Geldstrafen  sind  mit  Rücksicht  auf  Grösse,  Ab- 
sichtlichkeit und  Ge^rlicbkeit  der  Uebertretung,  sowie  nach 
der  Grösse  des  Fahrzeuges  mit  1-^20  fl.;  bei  Dampfschiffen  mit 
10—100  fl.  österr.  Währung  zu  bemessen. 

Wenn  statt  der  Geldstrafe  Arrcstatrafe  verhängt  wird,  so 
ist  diusolbo  für  jo  5 fl.  mit  Arrest  von  Einem  Tage  zn  bemessen  ; 
dio  geringste  Arrcstatrafe  hat  Einen  Tag  zu  betragen. 

Im  zweiten  Betretungsfalle  desselben  Vergehens  ist  die 
Strafe,  welche  im  ersten  Falle  verhängt  wurde,  innerhalb  des 
Maximums  von  20,  rückaichtlich  100  fl.  zu  verdoppeln. 

Fernere  Uebertretungsfälle  worden  innerhalb  des  vorer- 
wähnten Maximums  mit  schärferer  Strafe  geahndet. 

§.  16.  Dio  auf  Grund  dieser  Verordnung  eingehenden  Geld- 
strafen haben  in  den  Locularmeofond  von  Bregenz  zu  fliessen. 

|,  17.  Kein  Sebiffsführer  soll  in  Folge  einer  gegen  ihn  oder 
I gegen  seine  .Mannschaft  eingcleiteten  Untersuchung,  soferne 
es  sich  nnr  um  eine  polizeilich  straHiare  Uebertretung  hiindelt, 
an  der  Fortsetzung  seiner  Heise  gehindert  werden. 

§.  IS.  Der  Schiffer  wird  von  Schuld  und  Strafe  fretgclassen, 
wenn  derselbe  nachweiset,  dass  ausserordentliche  Naturereig- 
nisse oder  ein  anderer  unvorhergesehener  und  unüberwind- 
licher Zufall  die  Erfüllung  der  durch  die  Hafen-Ordnung  auf- 
erlegten Verpflichtung  unmöglich  gemacht  bat. 

§.  19.  Die  Untersuchung  in  vorkommenden  Uebertretungs- 
fallen  ist  möglichst  kurz  und  summarisch  nach  den  Landes- 
gesetzcD  zu  führen. 

Bet  diesem  Verfahren  flndet  die  Anbeiscbuug  von  Stempeln 
oder  Taxen  nicht  statt. 

Die  Betbeiligten  haben  keine  anderen  Kosten  als  solche 
zu  tragen,  die  durch  Zeugen  oder  Sachverständige  und  deren 
Vorladung,  durch  Zustellung,  Porto  n.  dgl.  veranlasst  und  nach 
den  I-aodcsgesotzen  erhoben  werden. 

%.  20.  Die  Handhabung  der  Hafeu-Orduung,  in  sofern« 
solche  den  Verkehr  im  Inneren  des  Hafens  betrifft,  und  dio  Auf- 
sicht über  den  Waarenverkehr  In  demselben  hat  das  Ilaujd- 
Zollamt  zu  führen.  — Die  Bestrafung  der  in  diesen  Beziehungen 
in  dem  llafenraume  vorkommenden  Uebertretungen  der  Hafen- 
Ordnung  steht  dom  Vorstande  des  Uauptzollamtes  zu. 

Hinsichtlich  der  Befugnisse  der  Genuisbeamtcn  und  der 
Angestellten  der  Wachanstalten  in  Bezug  auf  die  Ueberwachung 
der  in  den  Hafen  clngolaufenen  Fahrzeuge  sind  die  Bestimmun- 
gen des  §.  43  der  Zoll-  und  Staatsmonopols-Ordnung  vom 
11.  Juli  lb35  massgebend. 

Der  Vorstand  des  Hauptzoliarotes  erkennt  auch  über  8trei- 
tigkeiten  wegen  Zahlung  der  für  Benützung  der  Hafenanstalten 
zu  entrichtenden  Gebühren,  wegen  Beleg  und  Zahlung  von 
Lootseo,  Bergelohn  und  anderen  HilfsvergÜtuogen,  über  Strei- 
tigkeiten wegen  Beachä<ligungen  der  llafenbauten  und  über 
Exoesse,  welche  die  zur  Bemannung  der  Fahrzeuge  gehörenden 
Personen  gegen  die  in  Ausübung  ihres  Amtes  begriffenen  Auf- 
j siebtsorgane  begehen,  sofern  solche  Exccsse  nicht  zur  Compe- 
tenz  der  allgemeinen  Strafbebörde  gehören. 

Die  Recorse  gegen  die  Straferkonntnisse  des  als  Hafon- 
oororoissär  fungirenden  Vorstandes  des  Uauptzollamtes,  in 
soferne  diese  Straferkenntoisse  die  Uebertretungen  der  Hafen- 
Ordnung  und  nicht  gefällaämtliche  Uebertretungen  zum  Ggen- 
Stande  haben,  sind  an  die  k.  k.  Bezirkshauptmannsebaft  in 
Bregenz  zu  richten. 

Bestätigt  oder  mildert  die  Bezirkshanptmannschaft  das 
Erkenntuiss  des  Hafencommissärs,  so  ist  eine  weitere  Berufung 
nicht  zulässig. 
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Zollverfia. 

Abf«rtiK«m9  d««  mit  Aasprnrh  auf  SteaerHi^k« 
vergütnai^  au«|pebeaden  Zaefcer«» 

(Preuss.  H&ndetftmrchir  Nr.  14.) 

Der  Buodeanth  des  Zolls'ereias  bat  geoebmigt,  dass: 

1.  alle  vor  dem  1.  September  1869  sar  Abfertigung  des  mit 
dem  Anspruebe  auf  Steui-rvergütung  ausgehenden  Zuckers 
ermfichtigten  Aemter  auch  nach  dem  1.  September  zur  Ab- 
fertigung des  mit  dem  Anspruch  auf 'SteuervergUtnng  aus- 
gehenden Candiszuckers,  desgleichen  des  Zuckers  in  vollen 
harten  weissen  Brodeu  bU  zu  25  Pfd.  Nettogewicht,  oder  in 
Gegenwart  der  Steuerbehörde  zerkleinert,  befugt  bleiben; 

2.  die  dem  Uauptsteueramte  Braunsebweig  und  dem  Haupt- 
zoUamte  Itzehoe  von  den  betreffenden  V>reinsregieruogen 
vorläufig  beigclegte  Ermächtigung,  mit  Jdem  Anspruch  auf 
Stenervergütung  ausgehenden  Zucker  jeder  Art  zum  Aus- 
gang abzufertigen,  nachträglich  zu  genehmigen  und  dem 
vereinsUndischen  Uauptsollamte  Lübeck,  sowie  den  Haupt- 
ämtern Luxemburg  und  Hannover  die  gleiche  Befugniss  für 
die  Zukunft  zu  ertbeilen. 


Norddeutscher  Bund. 

Aasgake  von  Baaknotoa. 

Gesetz  vom  27.  März  lS7i).  (Buudes-Ueseubl.  Nr.  7.) 

%.  1.  Vom  Tage  der  Wirksamkeit  dieaea  Gesetzes  kann  die 
Befugniss  znr  Ausgabe  von  Baoknoteu  nur  dureh  ein  auf  Antrag 
der  betheiligten  Landesregierung  erlassenes  Bundesgeeetz  er- 
worben werden. 

Wenn  eine  Bank  bis  zum  Tage  der  Wirksamkeit  dieses  Ge- 
setzes von  ihrer  Befugniss  znr  Notensusgsbe  thataäcfalich  keinen 
Gebrauch  gemacht  hat,  ao  kanu  sie  dies  künftig  nur  tbno,  weuu 
aie  dazu  die  Ermächtigung  durch  ein  Bundesgeseta  erhält. 

4.  2.  lei  vor  dem  Tage  der  Wirksamkeit  dieses  Gesetzes 
die  Befugniss  zur  Ausgabe  von  Banknoten  mit  der  Beschränkung 
erworben  worden,  dass  der  Gesammtbetrag  der  ansgegebenen 
Noten  eine  in  sich  bestimmte  oder  durch  das  Verhiltniss  zn 
einer  anderen  .Summe  begrenzte  Summe  nicht  übersteigen  darf, 
so  kann  die  Aufhebung  dieser  Beschränkung  oder  dief  rhühnng 
des  am  Tage  der  Verkündigung  dieses  Gesetzes  zulässigen  Oe- 
sammtbetrsges  der  auizugebenden  Noten  nur  durch  eiu  auf  An- 
trag der  betbeiligteu  Landesregierung  erlassenes  Bundesgesetz 
erfolgen. 

■ %.  3.  Ist  die  Dauer  der  vor  dein  Tage  der  Wirksamkeit 
dieaes  Gesetsea  erworbenen  Befugniss  zur  Ausgabe  von  Bank- 
noten auf  eine  bestimmte  Zeit  beschränkt,  so  knan  sie  Uber  den 
Ablauf  dieser  Zeit  hinaus  nur  durch  ein  auf  Antrag  der  betbei- 
ligten  Landesregierung  erlassenes  Buodesgesetz  verlängert 
« erden,  es  sei  denn,  dass  der  Inhaber  der  Befugniss  sur  Noten- 
ausgabe sich  rechtsverbindlich  verpflichtet,  sich  die  Entziehung 
dieser  Befugniss  mit  dem  Ablauf  jedes  Kalenderjahres  nach 
vorgängiger  einjähriger  Kündigung  gefallen  zu  lassen. 

§.  4.  Kann  die  Dauer  einer  vor  dem  l äge  der  Wirksamkeit 
dieses  Gesetzes  erworbene  Befuguiss  zur  Ausgabe  vou  Bank- 
noten durch  eine  vom  Staate  oder  einer  Öffentlichen  Behörde 
auagebende,  an  einen  beatimroteo  Termin  gebundene  Kündigung 
auf  eine  bestimmte  Zelt  beschränkt  werden,  so  tritt  diese  Kün- 
digung zu  dem  frühesten  zulässigen  Termine,  krsU  gegenwärti- 
gen Gesetzes,  ein,  es  sei  denn,  dass  der  Inhaber  der  Befugniss 
znr  Notenausgabe  sich  rechtsverbindlich  sich  verpflichtet,  sieb 
die  Kündigung  mit  einjähriger  Frist  für  den  Ablauf  jedes  Kaleo« 
jahrea  gefallen  zu  lassen. 


§.  5.  Den  Banknoten  wird  daajenige  Staatapapiergeld 
gleicbgeachtet,  deaaen  Anagabe  einem  Bankinatitute  lur  Ver- 
atärkuDg  seiner  Betriebsmittel  übertragen  ist. 

$.  6.  Dieses  Gesetz  tritt  mit  dem  Tage  in  Kraft,  an  welchem 
es  durch  das  Bundesgesetzblatt  verkündet  wird.  Seine  Wirk- 
samkeit erlischt  am  1.  Juli  1872. 


FrsDkreich. 

Attribwte  d«a  SSollAmtea  Gb/r^ldt« 

Decret  von  24.  März  1870.  (Journal  offielel  Nr.  87.) 

Das  Zollamt  Ghyveldt  (gard)  ist  zur  Elingangsabfeitigung 
von  Waaren  im  Werlhe  von  mehr  als  20  Fres.  pr.  100  EUogr., 
sowie  der  im  Art.  8 des  Gesetzes  vom  27.  März  1817  namentlich 
aufgeführten  Waaren  ermächtigt  werden. 


SpaDieB. 

ZollbehwndlaBg  wmm  Oara* 

Decret  vom  1.  Jänner  1870.  (Joamal  officiel  Nr.  83.) 

Nach  der  6.  Prälimioarlestimmungzum  spanischen  Zolltarif 
werden  bei  Gespinnsten  3 pCt.  für  Tara  vergütet.  Die  gedachte 
Bestimmung  findet  indessen  nur  auf  ordinäre,  ln  Packeten  und 
Strähne»  eingehende  Game  Anwendung,]  wogegen  Game, 
welche  auf  Rollen  oder  Spulen  gewickelt  sind,  den  Zoll  nach 
dem  Nettogewicht  zu  eutriebten  haben. 


Brastlien. 

Befagnla«  fremder  ^lehiffe  sur  CAbeteget 

Decret  vom  22.  December  1869.  (Nach  amtlicher  Mitth.) 

Die  den  fremden  Flaggen  durch  Decret  vom  27.  Mirg  1866 
zeitweise  .tugestandene  Befugniss  sur  Ausübung  der  Küsten- 
aebifffahrt  in  Brasilien  ist  auch  fbr  die  Dauer  des  Jahres  1870 
sngesichert  worden. 


Uru^nay. 

ZolUsirif  IQr  daa  Jahr  1 SVO* 

Gesetz  vom  25.  October  1863.  (Journsl  officiel  Nr.  83.) 

Art.  1.  Während  des  Jahres  1870  bleibt  das  Zollgesetz  vom 
21.  Juul  1861  io  Kraft,  jedoch  mit  folgenden  Abändernogen: 

Art  2.  Eine  Eingangssbgabe  von  5 pCt.  eotrichten : Werk- 
bolz,  Bronze  und  Stahl,  unbearbeitet,  eiserne  Reifen,  Stein- 
kohlen  (soweit  sie  von  dem  Schiffer  als  zur  Einfuhr  bestimmt 
declarirt  werden),  Kupfer  in  Barren  und  Blechen,  LOtbzinu, 

Eisen,  Weissblecb,  Eisendraht  zu  üroziooungen,  Blei,  gewalz- 
tes Zink. 

Art.  3.  4 pCt.  mehr  als  bisher,  im  Ganzen  also  10  pCt,  ent- 
richten die  nachstehenden,  in  Artikel  3 des  vorbeseiohneteD 
Zollgesetzes  aufgeführten  Artikel : 

Leinenbatiste , Holz.  Dachschindeln,  Maaten,  behobelte 
Bretter,  bearbeitetea  Holz  zum  Schiffsbau  und  aodereo  Zwecken, 

Pech  und  Theer,  Taue  und  Kabel  von  mehr  als  V»  Zoll  Dnreh- 
messer,  leineoe  Spitzen  und  Strickwaaren,  FUzkOpfe  zu  Hüten, 
Nähgarn,  feine  goldene  oder  silberne  Borten,  seidene  Hand- 
schuhe und  Strümpfe,  Instrumente  und  Ger&thschlften  aller 
Art  mit  Griffen  oder  Venieraugen  von  Gold  und  Silber,  Stick- 
wolle, gestrickte  Mantilleu,  Taschenuhren,  Gold-  oder  SUber- 
waaren  (mit  oder  ohne  Edelsteine),  Werkzeuge  für  Handwerker 
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Ackerbauer»  Gyps,  Puszolao»  Nkbaoidc.  Tabak»  welcher  zur  Be*  1 
bandJuD^  von  Scfaafkrankbeiten  beatimmt  und  zu  jedem  anderen  | 
Gebrancb  untauglich  gemacht  ist»  Talkatein»  Soidenaioffe»  glatte» 
gemustert  oder  mit  Gold-  und  Silberatickerei. 

Art.  4.  Finden  eich  bei  der  Untersuchung  des  Colli  Waaren 
vor,  welche  mit  der  Declaration  nicht  Ubereinstimmen,  so  wer- 
den dieaelben  bei  der  Abschätzung  einem  Zuschläge  von  50pCt. 
unterworfen  und  müssen  zum  Eingänge  verzollt  werden. 

Ist  eine  geringere  als  die  vorhandene  Qnantitiit  declarirt 
worden,  so  unterliegt  der  Ueberscbuss  der  Confiscation.  welche 
auch  eintritt,  wenn  ein  bei  der  Zollvisitatiou  Vorgefundener 
Gegenstand  in  der  Declaration  gar  nicht  erwähnt  ist. 

Art.  5.  Der  Defnudant  hat  ausser  der  tariftnässigen  Ab- 
gabe den  Werth  der  betreffenden  Waare  nach  dem  hbehsten  im 
EvaJnationstarife  festgesetzten  Satze  zu  bezahlen. 


Verschiedene  Mittheilungen. 


~ (Au  in  Beriektei  der  Central-SeebehOrde.)  Der  k.  u.  k. 

Consul  in  Porto-Plata»  Hr.  Carl  Neumann,  ist  nach  längerem 
Aufenthalte  in  Europa  im  März  wieder  auf  seinen  Posten  eia- 
getroffen  und  bat  die  Leitung  der  Geschäfte  sofort  übernommen. 
— Der  k.  u.  k.  Consular-Agent  in  S.  Anttoco,  Hr.  Anton  Pitzola» 
ist  am  SO.  März  gestorben;  die  Besorgung  der  Geschäfte  dieser 
Agentie  wurde  einstweilen  dem  k.  u.  k.  Consular- Agenten  io 
Carloforte»  Hrn.  Dr.  Franz  de  Plaisant.  Übertragen.  — Der  neu- 
emanntc  k.  u.  k.  Hooorar-f'ousul  in  Bordeaux,  Hr.  Armand 
Lalande,  hat  am  11.  1.  M.  nach  erhaltenem  Exequatur  der  kais. 
französischen  Regierung,  sein  Amt  angetroteo. 

Am  15.  1.  M.  bat  der  Lloyddampfer  nApis'^  seine  zweite 
Reise,  zugleich  die  dritte  Fahrt  des  Österreichischen  Lloyd  nach 
Bombay,  angetreten.  Er  hatte  nur  116  Tonnen  Ladung,  wovon 
blos  54  T.  üsteiT.-nngar.  Provenienz.  Die  Ladung  bestand  aus 
312  Ctr.  Mehl,  6 Ctr.  Quincaillerien.  l-6t<Clr.  Geschirre,  4-66  Clr. 
Rothgam  und  1-77  Ctr.  Gewebe  ftir  Aden;  für  Bombay  256  Ctr. 
Papier,  120  Ctr.  Bier,  117  Ctr.  Mehl,  74tlCtr.  Glaswaareo,  ferner 
Geschirre,  Wein,  Zündhölzchen,  Goldschnüre  und  Goldblättchen, 
Bücher,  Aepfel,  Bittersalz,  Farben,  Woll-  und  Baumwollwaaren 
und  Muster;  für  Bagdad  in  76  Ctr.  Baumwollwaaren;  Air  Cal- 
outta  i^teariokerzen,  Glaswaaron,  Spiritus  und  kleinere  Colli 
verschiedenen  Gehaltes;  tlir  Singapore  Baurowollwaareo,  Glas- 
waaren  und  Muster;  endlich  verschiedene  ktoinero  Colli  für  an- 
dere Plätze. 

in  der  Woche  vom  31.  März  znm  7.  April  haben  12  Schiffe 
den  Suezcanal  passirt,  darunter  der  Dampfer  „Imperatrice^  der 
Messagurics  imperiales  aus  Hongkong  mit  dem  cbinesiBchcD 
Felleisen  und  250  Passagiere,  welcher  in  der  Biegung  am  Kilo- 
meter 60  beim  Ausweichen  eines  dort  arbeitenden  Baggers  eine 
Havarie  an  der  Schraube  erlitt.  In  Folge  dessen  musste  das 
Öchlff  nach  Port-Said  remorquirt  werden;  die  Post  wurde  mit- 
telst der  Eisenbahn  nach  Alexandrien  dirigirt  und  die  Passa- 
giere wurden  auf  der„Peluse*^  übersebifft.  Zwischen  dem  Dampfer 
„Maritza“  und  einer  Dampfbarkasse  fand  bei  Cantara  ein  Zu- 
aammenatoas  statt,  welcher  deu  sofortigen  Untergang  der  Bar- 
kasse bewirkte.  Auf  letzterer  befanden  sich  fünf  Passagiere,  dar- 
unter ein  Italienischer  .Marinoofficier,  die  sich  alle  noch  recht- 
zeitig auf  den  Dampfer  n-Maritza“  retten  konnten. 

Vom  1.  kommenden  Mai  an  tritt  eine  Acuderuiig  im  Fahr- 
plane der  Dampfer  Fraissinet  & Comp,  auf  der  Liuie  Marseille- 
Bombay  ein,  wonach  die  Abfahrt  am  1.  jeden  Monates  statt- 
finden wir<l. 

Einem  Consularbcricbtc  aus  Port-^aTd  vom  7.  1.  M.  ist  zu 
entochmon,  dass  auch  ein  englischer  Dampfer  bei  der  Canal- 


Passage  Havarien  an  der  Sobranbe  erlitt,  o.  tw.  »Lady  Cllde** 
von  513  Tonnen,  der  Firma  Cory  Brothers  gehörig,  mit  600  T. 
Kohlen  ans  Cardiff  kommend.  Dieses  Sehiff  hatte  aber  glück- 
licherweise eine  Keservesebranbe  an  Bord,  so  dass  es  im  Dry- 
Doek  zu  Suez  seine  Reparatur  vomebmen  nnd  ohne  erheb- 
lichen Aofenthalt  die  Reise  fortsetzen  konnte. 

Bis  zu  Ende  der  ersten  Woche  1.  M.  dürften  an  4000  Pilger 
aus  Mekka  in  Port-Sald  eingetroffen  sein;  ihr  Qesondheits- 
zustand  war  gut.  Der  Dampfer  „BaboW  dem  Oeneral-Gouvor- 
oeur  von  Bagdad,  Midhat  Pascha  gehörend,  hat  loOO  Pilger  von 
Dscbeddah  gebracht  und  ging  mit  denselben  nach  Conetanti- 
nopel  ab,  im  Durchschnitt  zu  6 L.  St.  pr.  Kopf.  Die  übrigen  auf 
diesem  Wege  rUckkobrendon  Pilger  langten  auf  Dampfern  der 
„AzizIe-GeseUscbaft**  an,  welche  ihre  Schiffe  in  Ballast  nach 
Suez  sendet  und  durch  reichliche  Rückfrscht  die  Canalgobübren 
der  leeren  Hinfahrt  leicht  tragen  kann. 

Einem  Consularberiebte  aus  Snlina  zufolge  ist,  auf  Grund- 
lage vorgeoommener  Aiebungen  mchrereror  Österreichisch- 
ungarischer  Schiffe,  das  als  Grundlage  der  GebUhrenbemessung 
dienende  Verbälmias  der  Österreichischen  znr  englischen  Tonne 
mit  100  zu  775  angenommen  worden. 

Im  Zeiträume  vom  P.  zum  15. 1.  M.  sind  in  Triest  ein  ge- 
laufen: 20  Dampfer  (darunter  18  Osterr.),  1?  Quersegelsehiffe 
(darunter  5 Osterr.)  und  113  Küstenfahrer  (darnoter  80  Osterr.); 
dagegen  ausgelanfen:  13  Dampfer  (darunter  10  Osterr), 
21  Qnersegelscbiffe  (darunter  5 Osterr.)  and  132  Küstenfahrer 
(darunter  lOö  Osterr.).  Die  Einfuhr  znr  See  nach  Triest  im 
gleichen  Zeiträume  weist  hauptsächlich  folgende  Artikel  auf: 
Hais,  Mehl,  Agrumen,  Südfrüchte,  Oel,  Harz,  EisensehicDea, 
Steinkohlen  und  Baumwolle  (1750  Ballen);  die  Ausfuhr  da- 
gegen: Manufacturen,  Kaffee,  Zocker,  Mehl,  Eisen,  Spiritus. 
Hadern  und  HOlzor. 

Oetreide-Dnrobsebnittspreise 
in  der  Woche  vom  11.— 18.  April  1870. 


Weizen  Roggen  Gerste  Hafer  Hais 
fl.  fl.  fl.  fl.  fl. 

Bukowina: 

Czemowitz 2.75  1.72  1.65  1.47  1.57 

Radauti 3.60  1.4U  1.15  0.85  1.50 

Screth 3.50  1.50  1.00  1.00  1.30 

Suczawa 2.50  1.70  1.50  1.35  1.35 

Galizien: 

Lemberg 4.12  2,08  2.20  2.07  — 

Saook 4.00  3.00  2.60  2.40  — 

Tarnopol 3.55  1.75  1.90  1.25  — 

Ungarn : 

Gross-Kaoieeba  4.90  * 3.15  3.10  2.20  3.11 

Grosswardein 4.90  '2.62  2.17  2.10  2.67 

Neuhäusel 4.70  3.15  2.90  2.00  — . 

Palanka 4.22  — 2.00  2.72 

Pest 4.73  3.27  2.90  — 3.12 

Raab 5.25  3.33  2.77  2.35  3.07 

Szolnok 4.70  — 2.60  2.50  2.75 

TeroesvÄr 4.40  3.12  2.70  2.05  2,52 

Waag-NeusUdtl 4.65  3.37  3.00  — 3.19 

Zenu 4.65  — 1.97  2.85 

Croatlen  und  Nlavonlen: 

-SiBsek 5.25  — 3.57  2.87 

Mllltärgrenie: 

Brood 4,00  — 1.80  2.70 

Kostainica 3.66  — 1.50  2.25 

OtoÖac 5.00  3.83  2.66  2.10  3.17 

Panesova 4.25  — 1.80  1.80  2.50 

Titel 4.00  — 
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Weizen  Roggen  Gerate  Hafer 

Mais 

fl. 

fl. 

fl. 

fl. 

fl. 

Vinkovoze 

. 4.00 

2.50 

2.00 

2.60 

Weiaskirchen. 

. 4.00 

2.40 

2.24 

2.48 

Mähren  t 

Brünn 

5.42 

4.00 

3.16 

2.22 

DUmholz .... 

5.40 

3.80 

3.. 50 

2.50 

— . — 

Hradisch 

5.09 

3.69 

3.13 

2.40 

— . — 

Kremsier 

5.39 

3.68 

3.12 

2.27 

— . — 

Ncutitschein 

6.70 

3.83 

3.10 

2.31 

3.60 

OlmUtz 

5.82 

3.90 

2,93 

2.30 

Ostrau  

4.86 

3.50 

3.10 

2.34 

3.7C 

Prossuitz 

5.28 

3.76 

2.90 

2.38 

— . — 

Teltach 

5.95 

3.39 

3.35 

2.06 

_ . — 

Weisskirchen. 

5.28 

3.59 

3.10 

2.14 

— . — 

Wischau 

4.90 

3.67 

2.95 

2.24 

Znaim  

5.45 

3.45 

2.35 

3.50 

Schlesien: 

Jauemig 

5.15 

3.65 

2.75 

2.00 

Ulbersdorf 

5.20 

3.55 

2.85 

2.12 

Weidenau 

5.05 

3.60 

2.65 

2.00 

Bflkmeu : 

BOhmiseb-Leipa 

5.40 

4.15 

3.40 

2.05 

Eger 

5.28 

4.05 

3.56 

2.69 

Horzitz 

4.75 

.3.91 

3.02 

2.19 

— — 

J.'trom^i 

5.13 

3.85 

3.20 

2.50 

Jiiin 

4.86 

3.84 

3.24 

2.52 

Leitomiscbl 

5.25 

3.45 

3. 20 

2.0Ü 

— . — 

Neubidschow 

4.64 

3.75 

2.97 

2.53 

— — 

Pisek 

4.75 

3.76 

2.89 

2.47 

Prag 

5.36 

4.17 

3.15 

2.16 

Keieheoau 

5.17 

3.65 

3.25 

2.37 

— . — 

c^oliieslau 

4.90 

3.25 

3.23 

1.95 

— . — 

Tabor 

4.21 

3.24 

3.22 

1.94 

MederSsterrelcIi : 

Bruck  a.  d.  Leitha 

3.62 

2.95 

2.67 

3.10 

Gross-Enzersdorf 

5.38 

3.78 

2,90 

2.66 

— 

Komeuburg 

2.43 

Krems 

5.64 

4.12 

3.39 

2.38 

3.90 

Leo|H>ldau  . . 

5.20 

3.70 

3.10 

2.48 

— — 

Nculeogbacb 

5.25 

3.60 

3.30 

— . — 

— 

8t.  Pollen  

5.25 

3.71 

3.18 

2.4.S 

— . — 

Piilkan 

5.08 

4.26 

3.19 

2.4H 

— . — 

Retz 

5.37 

4.25 

3.50 

2.48 

Bcheibbs 

5.47 

3.72 

3.49 

2.33 

— . — 

8tockerau 

3.62 

— . — 

2.45 

— 

Traismauer 

3.55 

3.10 

2.50 

— . — 

Uiitcrgänsemdorf 

5.31 

3.85 

— 

2.29 

— . — 

Waidhoien  an  der  Ybbs. . 

5.62 

3.75 

3.10 

2.21 

Wiener-Neustadt 

5.50 

3.85 

3.20 

2.70 

3.60 

Steiermark : 

Graz  

4.99 

3.33 

2.00 

2.91 

Kilruten : 

Fcldkirchen 

4.95 

3.39 

3.30 

2.25 

3.45 

Kiagenfurt 

5.12 

3.59 

3.68 

2.41 

3.12 

Kuppel 

5.25 

3.75 

— . — 

2.16 

2.86 

Wolfsberg 

5.02 

3.75 

3.60 

2.25 

3.12 

Villach 

5.40 

3.90 

3.83 

2.25 

3.30 

Völkermarkt 

5.10 

3.45 

3.75 

2.25 

3.00 

Kraln: 

Laibach 

5.10 

3.40 

3.00 

2.50 

Kndolphswertb 

5.40 

4.00 

3.10 

2.00 

Weizen  Ruggen  Gerate  Uzfer  MaU 
Ü.  fl.  A.  fl.  fl. 

KflstenlAnfl : 


üörz 

..  5.20 

6.00 

— 3.30 

Oberosterreich: 

Eferding 

..  5.30 

3.75 

3.10 

2.15  — 

Mauthausen 

...  5.60 

3.45 

2.96 

2.15  — 

Steyr 

...  6.67 

3.67 

3.34 

1.91 

Wei« 

5.27 

3.69 

3.29 

I.ÖO  — 

lirol: 

Bozen 

..  6.15 

4.46 

2.46  3.40 

^ (Tbonwaarei ' AqftteUoBg  U Xuim.)  Vom  10,  bis 

24.  April  ist  in  Zonim.  über  Anregung  dea  k.k.  baterreichiachen 
Muaeuma  für  Kiinat  und  Induatrie  und  unter  Mitvrirkung  der 
Commune,  eine  Tboawaarcn-Auaatellung  zu  dem  Zwecke  ver- 
anstaltet wordeu,  um  eloou  Ceberblick  des  gegenwärtigen  Stan- 
des der  Tbouwaareo-Induatrie  von  Znaim  und  Umgebung  za 
gewinnen  und  die  Bedingungnn  der  Fortentwicklung  derselben 
kennen  zu  lernen. 

— (Hellbraiier  Udermarkt  Berteht)  Der  am  .11.  März  d.  J. 

abgehaltene  Lcdermarkt  hätte  eine  noch  grdsaere  Ausdehnung 
gehabt,  wenn  nicht  bedeutende  Partien,  besonders  in  Wildober- 
leder,  durch  vorherige  Aufkäufe  in  Backnang,  als  Ilauptfabri* 
kationsplatz  dieser  Sorte,  zurückgeblieben  wären,  wudnrch  in 
Prima  Sorten  wenig  zu  Harkte  kam.  Von  Sohlleder  war  etwas 
mehr  als  Bedarf  am  Platze,  weshalb  und  oameutHch  auch  wegen 
theilweise  nngenügendor  Trocknung  dasseibu  auch  etwas  weni* 
gor  fest  im  Preise.  Zeugleder  sehr  gesucht^  alle  anderen  Sorten 
preishaltend,  und  wurde  je  nach  Beschaffenheit  der  Waare  und 
Trocknnng  bezahlt:  für  Primu  Wildoberleder  kr.,  mitt- 

lere Sorten  52—60  kr.,  geringere  Sorten  42—50  kr,  braunes 
Kalbleder  1 fl.  36  kr.  bis  2 fl.,  Schmaneder  54  - 66  kr.,  Zeugleder 
45 — 50  kr.,  Sohlleder  4<)— 48  kr.  Verkauft  und  abgewogen 
wurden:  374  Ctr.  Sohlleder,  465 Ctr.  .Schroalleder,  65  Ctr.  Zeug- 
leder und  160  Ctr.  Kalbleder,  zusammen  1064  Ctr.  und  es  wurde 
dafür  ungefähr  die  Summe  von  105.000  fl.  umgesclzt.  — Nächster 
Lt'dermarkt  Dienstag  den  24.  Mai  d.  J. 

— (Die  Jahresberichts  der  HaadeU-  ud  flewerbekaiUBen 
U Vhrttemberg  Ihr  das  Jahr  IBbB)  constatiren  die  auch  ander- 
wärts beobachtete  Unlust  der  Gewerbetreibenden  zur  Hitthci- 
lung  statistischer  Daten  Uber  ihre  Unternehmungen  und  die 

I daraus  erwachsenden  Schwierigkeiten  fUr  eine  fachgemässe 
Darstellung  des  jeweiligen  Standes  derselben.  Soweit  nun  der 
Fortgaug  der  wUrttembergischeu  Industrie-  und  Handels- 
geschäfte im  Jahre  1B68  durch  die  allgemeine  Lage  der  Ver- 
hältnisse bedingt  wurde,  nahmen  auch  sie  Tbeil  an  der  Flauheit 
und  Verstimmung,  welche  dieses  Geschäftsjahr  charaktcrisirt. 
Der  Verkehr  speciell  mit  Uesterreicb  beschränkte  sich  ausser 
dem  Bezüge  von  Getreide  aus  Ungarn  nur  auf  wenige  Artikel, 
wie  beklagt  wird,  aus  (rrUnden  der  unsicheren  Creditverbält- 
ntsse. 

— (KautlBdutrle-AuiteUong  ia  Loadon.)  Zufolge  einer 
Mittbeilung  der  k.  grosabritannischen  Botschaft  ist  der  Prinz 
von  Wales  zum  Präsidenten  der  itu  .Jahre  1871  In  London 
abzuhalteoden  Knnstindu&trie-Ausstellung  gewählt  worden. 


Hierzu  ein«  Inaeratenbellage. 

Druck  der  k.  k.  Hof-  und  Staatsdruckerei  in  Wien.  — Verhi^'  des  k.  k.  HandeDunuUleriunis. 

Digitized  by  Google 


Inseraten-Beiiage  zu  Nr.  17  der  Austria  vom  Jahre  1870. 


Königlich-ungarisches  Prämien-Anlehen 

im  Betrage  von  30,000.000  Gnlden, 

getheilt  in  800.000  Lose  zu  je  100  fl. 

» »^.»vVVVWAA/WWx"- 

^iibtieripiionM-ffiriifriiiiii^ 

auf  240.000  J_<ose 
am  28.  April  1.  J. 

Der  Wiener  Bnnk-Vereln  liat  mit  der  ktiniglioli-ungarisdien  Bepierung  auf  Grund  den 
GeKctz-Artikcds  X vom  Jahie  18T0  ein  Utbercinkommtn  wegen  Uebernalime  des  Prämien-An- 
lebens,  welclies  zufolge  dieses  Gesetzes  ausgegeben  wird,  abgesehlossen,  und  emiittirt  in  Folge 
dessen  im  Verein  mit  der  11.9.  Escoiiiptegesellscliait.  der  k.  li.  prlv.  allgfeiii.  Ssterr.  Bodeii- 
C'redit-AllHtalt  und  dem  Hause  S.  M.  V.  Itotliscllild  .lOO.OOO  Stuck  Lose  k 100  fl.,  wovon 
240.000  Stück  zur  iiflentliehen  Subseription  aufgelegt  werden. 

Die  sämmtlichen  300.000  Lose  sind  in  6000  Serien  zu  50  Stück  eingetheilt  und  werden 
binnen  50  Jahren  in  128  Ziehungen  auiortlKirt. 

Jedes  Los  besteht  aus  zwei  halben  Antheileii  zu  50  II. 

Die  erste  Ziehung  findet  am  15.  August  1.  J.  statt.  Die  Auszahlung  der  Gewinnste  erfolgt 
6 Monate  nach  der  Ziehung  bei  der  künigl.  Staats  Cenü'al-Cassa  in  Pest  und  hei  der  k.  k.  priv. 
allgcm.  üsterr.  Botlen-Credit-Anstalt  ohne  Steuerabzug. 


-Bedingiing-en. 


Stibscriptions 

1.  Die  Subscription  erfolgt  Doanemtag  d«a  April  I.  J. 

in  Wien  bei  der  L k.  prlT.  AÜgen.  öiterr.  Bod«D  Cr«dlt- 

AaiUlt 

w der  B.  |.  EscomptegtsilUcbaft  und 
t,  dem  H.'iU'iC  8.  H.  T.  RothlchUd; 
in  Pest  bei  dem  «agartscbeD  Bodei  Cradlt-liitltaU» 
in  Frankfurt  bei  H.  A.  ?.  Botkichlld  t Siku«. 

2.  Der  Snbsrriptlonsprels  beträgt  für  Jedes  gaiue  Los  M II. 

3.  Das  KesulUt  der  Subscription  wird  durch  die  öfleatiiehoD 
Blitter  kuodgcmacht. 

Bei  Uebcrzeichmmgen  werden  die  gezeichneten  Be- 
träge verhältnissmässig  reduclrt- 

4.  Die  Zeichnung  erfolgt  in  ganzen  Losen. 

b.  Jeder  äubscribenc  hut  eine  CaatiOB  iui  Betrage  von  lekB 
(lldsB  für  jedes  eingezeiebnete  Lus  zu  erlogen. 

Die  C'autioQ  kann  in  barem  Uelde,  in  Ilypotliekar-An- 
Weisungen,  io  CassasebeineD  der  Wiener  und  Fester  Ueld- 
Institute  oder  in  an  der  Wiener  BOrse  noürten  Werth- 
papieren  nach  dem  ('uurswerthe  bestehen. 

6.  Die  Einzahlung  erfolgt  in  vier  Raten,  und  zwar 


vom  10.  bis  ]&.  Mai  i.  J.  mit fl.  25 

vom  5.  bis  10.  Jnli  I.  J.  mit fl.  25 

vom  5.  bis  10.  November  1.  J.  mit  ....  fl.  25 

vom  6.  bis  10.  Jänner  1871  mit. fl.  19 

Zusammen.,  fl.  94 


Bei  Erlag  der  ersten  Einzahlung  wird  die  im  baren 
Gelde  geleistete  Cautlon  eingerechnet,  dagegen  die  in 
Weribpapieren  erlegte  Caution  zurQckgestellc , und  auf 
Ueberbringer  lautende  loterimsscheine  ausgefertigt. 

Wien,  am  23.  April  1B70. 

Wiener  Bank-Verein. 


7.  Nach  geleisteter  zweiter  Einzahlung  werden  den  Besitzern 
Ti>n  auf  50  8tiick  lautenden  Interimsscheinen  die  8erien- 
Numtuern  aufgegeben,  mit  welchen  dieselben  an  den  beiden 
Ziehungen  um  15.  Aujust  und  am  15.  Koveinber  theünebinen. 

Für  Interimsscheine,  welche  auf  weniger  als  50  .Stfick 
lauten,  worden  Nummern  nicht  aiifgegeben. 

8.  Die  Interims«  cheine  können  jederzeit  voll  eiogezablt  werden, 
und  werden  in  diesem  Falle  die  vorausgezahlten  Beträge 
vom  Erlags-  bis  zum  Einzahlungstage  mit  4 pCt.  verzinst. 

9.  Die  definitiven  Lose  werden  vom  15.  Jnli  1.  J.  angefangeo 
gegen  vollelBgesablt«  loterimsscheine  ansgefolgt. 

10.  Subscriptionserklärungen,  auf  welche  die  erste  Einzahlung 
mit  25  fl.  fUr  jedes  Los  bis  zom  15.  Mai  I.  J.  nicht  geleistet 
wurde,  erlöschen  und  es  verfitlll  die  hiefQr  erlegte  Cauiion. 

Für  die  weiteren  Einzahlungen,  welche  nicht  innerhalb 
der  festgesetzten  Einzahlungstermine  geleistet  werden,  sind 
6 pCt.  Vorxugszinaen  zu  vergüten. 

Interimsacbeine,  auf  welche  nicht  sämmtlicbe  Einzah- 
iungen  bis  letzten  Jänner  1871  geleistet  sind,  verlieren 
jedes  Bezagsreebt. 

Die  hieranf  entfiUlenden  Lose  werden  an  der  Börse  ver 
kauft,  und  der  Erlös  nach  Abzug  der  rückständig  gewese- 
nen Einzablungsraten  sammt  Verzugszinsen  den  Besitzern 
der  Interimsscheinc  bis  1.  Juli  1871  zur  Verfügung  gestellt. 

Nach  diesem  Tage  verfallen  auch  diese  Beträge. 

11.  Die  erste  Einzahlung  findet  bei  denselben  .Stellen  statt,  bei 
welchen  die  Zeichnnng  erfolgt«. 

Die  späteren  Raten  können  bei  jeder  der  in  Punkt  1 
bezeiebneten  .Subscriptionsstelleo  eingesahlt  werden. 


Niederösterreichische  Escompte-Gesellschail. 


K.  k.  priv.  allgem. 

österreicliische  ßoden-Credit-Anstalt.  S.  M.  v.  Rothschild. 


Aus  der  k.  k.  Uol-  und  Staatsdruckerei  in  VVton. 
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Prtniinierationipreif 

I«  mittiz 

g«atj-  ä-  6,  halbj.  fl.  3, 
virrtelj.  fl.  1.30. 
Einz.  N'amroern  lA  Nkr. 
MU  Ptttt  u*4  itti  BufililtMtfci: 
fl.  7,  b*lbj.  fl.  H.AO, 
rifrteij.  H.  1.76. 

FBr  tfu  A«»Iia4 

(okiia  P«>»(<«ra«ii4uiig)i 

f«atj.  4 Kth.  -m  Ngr., 
k«lbj.  2 Rth.  10  Nfr., 
Ti«rtelj.  1 Ktb.  6 Nfr. 


ADSTRIi 

Archiv  für  Consularwesen, 

volkswirthschaftliche  Gesetzgebung  und  Statistik. 

Ic4^  m Aiflnfe  4a  {»ciBsiBei  L L liibtcriiM  fir  usvtrti{e  ii|d<|eikeilaL 

Erscheint  jeden  Sonnabend. 


Expeditloii  in  Wien 
Verlag 

t k.  Birf-  u4  Suib4xBckerei, 
eiogerttraatP  Nr.  S6. 
iBseratee'AirfBahffle : 

ISr  dl«  »Uaallc«  KIom^. 
taaf:  di«  dr*J«paltiaa  PmU- 
a«il«  < kr.  a 1 Nfr. 

riir  dMAulaad  Bb«ra«lua«B 
Priaastrattoa  all*  Nattatc* 
aad  BaekUt^Uagaa. 
Isaaral«  ««rdaa  in  V«rtag« 
dar  k.  k.  H«f.  «ad  llaaU' 
e*Mk«ral  ibanauva. 


XXII,  Jtbrguig. 


Wien,  30.  April  1870. 


Nr.  IS. 


lahkhi  €«a  »alarbariclit«:  Laadaa.  10.  Hin  1S70.  (OnlarraicliUch*  S<‘hiff*fcrl»b*wefBnj  ia  d«a  HIfra  d*a  V*r.  Kdaigfraicb*«).  “ Briadiai, 
AaUaga  Mira  1870.  (MoaaUbariebt.)  — Ueaaa.  ia  April  166».  (Jahnabariebt  »r  1866.)  — Gallipeli.  AufBagi  Mira  1870.  (M«aaUb«riebt) 
— Zaal«.  ABfaaf«  Mira  1870.  tUoBaUbericlil.)  — FoltlcMOf.  30.  Mira  1870.  (Crtreidebcricbt)  — Tripalia,  Mit!«  F.braar  1870.  (Jabraa- 
b«rlcbl  für  1869  ) — RaDgoan.  Milte  Febraar  1870.  (Jabraaberirbt  fir  1869.)  — V*lb*wir»baebafMicb#G*»«lag*buBKJ  Oa*l«rrei<b. 
— Spaaiea.  — RaMlaad.  A ai  CI  { ebe  8 1 a t ia 1 1 k ; Aaaweia  iibar  d«a  ia  dra  MooaUa  Jiaaar  oad  Febraar  1670  aua  der  6«(*rrrlcbiaeb> 
■egariaebca  HoaarHiia  in  da*  Aaalaad  uad  die  Zailaaaarbldaa«  auagefübrlr  Scblaebt- aad  Stecbvieb. — Uebaraicbt  der  Preiae  elaifer  »i«b- 
li|(er  LebeaaiaiUel,  BrcDaalof«  und  dea  Taflobaaa  an  veracbiedeaea  Orlea  der  fiaterreicbiaeb-UBfariarbra  Noaarebie.  ia»  Xaaata  Mira  1876.  — 
X'eravbiwdea*  MitCheiluafeni  Aua  tlea  Berirbtaa  der  CealraJ-SeebehSrd*.  — Cetrelde-DarehiebuiiUprriae.  — MarktbewiUiguuf  uad 
Marktteriegung.  — Recbaungaabichluti  der  8par«aaia  io  l.iu*  fir  1861.  — • Betriabaergebaiaae  dar  b.  b,  StaaUtalagraphaaaastalt.  — Oealerr.- 
unpr.  Handelaflagge.  — CrrecCioBabaalen  auf  den  aicbaiacbea  Klbegebicte.  — Italianiaaba  Etaaababaen. 


Consularberichte. 


LoBdOD.  äU.  Mürz  1870.  (Oeoterreicbiscbe  8eblff- 
lAhrtsbewegUDg  in  den  Häfen  doo  Ver.  KOnigrei- 
ches.)  Im  J*hre  18dd.  bat,  vergKcben  mit  dem  Vurjabre,  der 
nacbdtehend  ausgewieaene  Verkelir  von  Oaterrricbiarben  Scbif' 
fen  stattgeluodcn: 

i&kftgfte. 


1 8 

6 8 

Schiffs- 

Tonnen- 

Ladonga- 

zahl 

gebalt 

werth 

Beladen 

170 

81.838 

11,792.150  fl. 

Leer 

256 

127.342 

Handelsantbätig  

230 

106.362 

15,898.756, 

Zuaammen. . . 

656 

315.542 

27,690.906  fl. 

1 8 

6 9 

Schiffa- 

Tonnen- 

Ladunga- 

zahl 

gobait 

werth 

Beladen 

340 

172.433 

14,330.58611. 

Leer 

351 

173.65» 

Handelauntbitig 

361 

173.610 

19,381.250  „ 

Zuaammen. . . 

1052 

519.701 

33,711.836  fl. 

Utabrtto. 

1 8 

C 8 

Scliiffa- 

Tonnen- 

Ladnogs- 

• 

zahl 

gehalt 

werth  1 

Beladen 

290 

176.489 

1,685.974  6. 

Leer 

127 

62.K08 

Haodelsuntbätig 

223 

105.295 

15,767.686  , 

Zuaammen. . . 

640 

344.592 

17,453.660«. 

1 8 

6 9 

Schiffs- 

Toddcd- 

Ladunga- 

zahl 

gehalt 

werth 

Beladen 

448 

257.794 

2,163.289  fl. 

Leer 

233 

115.341 

Uandelaunlbütig 

354 

171.791 

19,081.250, 

Zuaammen . . . 

ltK:,5 

.544.926 

21,244.539  6 

Im  Vergleiche  zu  1868  sind  in  letzlverfloBsenen  Jahre  um 
396  öaterr.  Schiffe  mehr  aogekommen  und  um  395  mehr  abge> 
aegelt.  Die  Ladung  der  eingelanfenen  Fahrzeuge  bestand 
grö»BtentbeiU  aus  Getreide  aller  Gattungen,  dann  aua  Holz, 
Zucker,  Baumwolle,  Tabak  ctc.;  die  auageianfeaen  waren  mit 
Kohlen,  Eiacn  n.  dgl.  beladen.  Eaaind  im  vorigen  Jahre  6 Oater« 
reichiaobe  Schiffe  veruaglUckt,  u.  zw.:  ^Veritaa",  bei  Palmouth, 

Ende  Jänner  , „Slava**,  während  der  Keiae  von  Falmouth  nach 
Qlüucoater,  im  März;  „Tereaa  P.*,  bei  Atherfiek),  im  April; 

„Pia*,  TOD  Falmontb  nach  Stockton,  gäntlich  untergangen 
Octobcr-November;  „Suez*^,  bei  Newquay  (Cornwall),  im  De- 
cember;  „Novi  Pluto“,  in  der  Khede  vor  Swanaea,  30./81.  De- 
cember.  Die  Schiffbr&che  aller  Flaggen  beliefen  sich  im  Jabre 
1869  auf  die  hohe  Ziffer  von  2759.  Die  Gcaammtzahl  der  in 
britischen  Häfen  eingelaufeneo  britiaehen  und  fremden  Schiffe 
betrug  46.582  mit  14,485.945  T.  u.  zw.:  27.697  britiache 
mit  10,041.421  T.  und  18.9A5  fremde  mit  4,444.624  T.  Der 
Anzahl  der  Schiffe  nach  atehen  die  fremden  Flaggen  in  folgen- 
dem Range;  Frankreich  8f>49,  Kuaaland  (Norübäfen)  3696.  Nor- 
wegen 3429,  Schweden  3332,  Holland  2895,  Belgien  2496, 
Prenaaen  2021 , Vereinigte  Staaten  von  Nor<lamorika  1792, 
Spanien  1676,  Hanaeatädte  1626,  TUrkei  1322,  Portugal  1122, 
Dänemark  1062,  andere  Staaten,  Amerika,  Aeicn  und  Afrik:i 
964,  Kuaaland  (SUdhäfeo)  938,  Mexico,  ('eiitralamerika  etc.  716, 
Brasilien  636,  andere  enropkiacbo  Staaten  616,  Egypten  449, 
Sicilien  361,  Porti  und  Chili  3.59,  Oesterreicb-Uugam  327, 

Italien  287,  Hannover  280,  Schlcawig-Uolatein  226.  Die  Ge- 
eammtzabl  der  auagelaufenen  Schiffe  betrug  52.010  .Schiffe  mit 
15,919.887  T.,  nämlich:  31.476  britiache  mit  11,316.710  T.  und 
20.535  fremde  mit  4,603.177  T.,  and  zwar  in  folgender  Reihe: 
Frankreich  mit  12.740,  Dänemark  3110,  Hanaeatädte  2808,  Prena- 
aon  2809,  Holland  2789,  Kuaaland  (Nordhäfuu)  2010,  Belgien 
2485,  V'er.  Staateu  von  Nordamerika  1879,  Spanien  178S,  andere 
SU.*iteD,  Amerika,  Afrika  und  Asien  154.3,  Norwegen  1431, 
Schweden  1324,  Egypten  971,  Portugal  926,  Scbleawig-Holatcin 
909,  Mexico  etc.  1K)Ö,  Brasilien  880,  Türkei  860,  Italien  751, 
andere  europäiache  Staaten  738,  Hannover  678,  Sicilien  6)5, 
Oeaterreieb-Ungarn  468,  Peru,  Chili  340,  Kuaaland  (Sildhäleui 
325.  Die  KüHienfalirt  boarldUligte  während  des  vorigen  .Inbre-n 
beim  Einlauf:  137,05.3  eugliaehe  Schiffe  mit  17,892.191  T.  uutl 

^.ooxIp 
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599  fremde  mit  109.791  T.;  bei  der  Abfahrt:  138.K18  eogliBcbe 
Schiffe  mit  17,731.709  T.  und  619  fremde  mit  119.040  Tonnen. 


Brlsdlil,  Anfangs  Mare  1870.  (Monatsbericht.)  ln  den 
letstverflossenen  9 Monaten  hat  sich  im  hiesigen  Uafeu  der 
nacbslebende  Schiffsverkehr  ergeben,  und  swar  im  Jänner: 
Einlauf  Auslauf 

Schiffe  Tonnen  Schiffe  Tonnen 
Handclsthätige  Dampfschiffe: 


Oesterreiehisob'Ungari- 


sehe  

8 

4.440 

8 

4-440 

Italienische ' 

18 

9.125 

17 

8.617 

Egyptische 

4 

3.071 

4 

3.071 

Zusammen. . 

30 

16.636 

29 

16.028 

Handelstbätige  Segelschiffe : 

Italienische  

18 

1.626 

21 

2.003 

EngKache 

1 

358 

Französische 

1 

168 

Türkische 

2 

36 

l 

14 

Qriecbiache 

1 

12 

2 

34 

Zusammen  . . . 

21 

1.674 

26 

2.667 

Ueberdies  sind  17  .Segelschiffe,  u.  sw. : 16  italienische  von 
Tonnen  und  1 thrkischea  von  81  T.,  wegen  widrigen  Wet- 
ters hier  eingeiaufen,  welche  sämmtlich  handelsunthktig  blieben 
und  daher  als  transito  behandelt  wurden;  beiläu6g  die  Hälfte 
derselben  kamen  mit  Holsladungon,  hauptsächlich  Fassdauben, 
aus  Triest  und  waren  nach  französischen  Häfen  bestimmt.  Von 
den  vorerwähnten  haodelstbatigon  SegeUebiffen  sind: 


Eingeiaufen  Ausgelaufen 
Schiffe  Tonnen  Schiffe  Tonnen 

HU  voller  Kadimg 15  1130  5 184 

B Tlioilen  der  Ladung 6 554  6 600 

Leer . 13  1883 


Deren  ncnncnswnrtbere  Ladungen  waren,  u.  aw.  beim  Ein* 
l.-iufo:2  Schiffe  zusamroon  von  128  T.  mit  Holz  (tbcils  ffir  Mo- 
nopol!) aus  Itiest,  1 von  169  T.  mit  ('olonlalien  und  anderen 
Waaren  (theils  für  Bari)  aus  Marseille,  1 von  493  T.  mit  Stein- 
kohlen aus  England,  3 von  48  T.  mit  HQIsonfrüchten  und 
Schlachtvieh  aus  Albanien,  3 von  345  T.  mit  Möbeln,  Tabak  und 
anderen  Waaren  .lus  Neapel,  4 von  51  T.  mit  Getreide  aus  der 
Gegend  der  Abbnizzen,  6 von  438  T.  mit  Schwefel.  Pozzuotanerde 
und  Anderem  aus  Sicilieo  und  dom  Golfe  von  Neapel.  Beim  Aus- 
laufe: f .Schiff  von  22  T.  mit  hier  erzeugten  ordinären  Tbon- 
waaren  nach  Fatras,  1 von  12  T.  mit  Tufstein  nach  Durazzo, 
1 von  73  T.  mit  Weizen  nach  Genua.  1 von  10  T.  mit  Feigen 
nach  Giovinazzo.  Die  6 mit  Tbeilcn  der  mitgebrachten  Ladung 
ausgelaufenen  Schiffe  gingen  tlioils  nach  Bari,  theils  nach  Bar- 
lotta ; von  den  leeren  gingen  2 nach  England,  1 nach  Triest  und 
die  übrigen  meist  nach  Rarletta.  Im  Februar  ergab  sich  folgende 
SchiäTabrtsbcwtfgung ; 

Einlauf  Auslauf 

Schiffe  l'onnen  Schiffe  Tonnen 
Uandelsthätige  Dampfschiffe: 


Oesterr  cichisch- Ungar  i- 


sehe 

7 

3.4‘?3 

7 

3.423 

Italienische 

15 

7.876 

15 

7.870 

KgypUche 

5 

4..593 

5 

4.593 

Zusammen . . . 

27 

15.892 

27 

15.886 

Handelsthitige  Segelschiffe: 
Italienische  

12 

1..717 

13 

1.908 

'I'ürkiscbe 

3 

235 

2 

25 

Zusammen  . . . 

15 

1.652 

15 

1.933 

Handelsunthätig  sind  11  .Sogulsebiffe  eingeiaufen,  u.  tw. : 
9 italienische  von  767  T.,  1 englisches  von  213  T.  und  1 türki- 
sches von  80  T.  Von  den  bandelsthätigen  Segelschiffen  sind  : 

Eingeiaufen  Ausgelaufen 


Schiffe  Tonnen 

Schiffe  Tonnen 

Hit  voller  Ladung 

14  1421 

6 369 

„ Tbeileo  der  Ladung  .. 

1 131 

1 131 

Leer 

8 1433 

Deren  nenoenawerthere  Ladungeu  waren,  u.  sw.  beim  Ein- 
laufo:  1 Schiff  von  226  T.  mit  Eisen  und  anderen  Waaren  aus 
Triest,  1 von  158  T.  mit  Colonialicn  aus  Marseille,  1 von  393  T. 
mit  Steinkohlen  aus  England,  2 von  200  T.  mit  Getreide  aus 
Albanien,  1 von  36  T.  mit  Binsen  aus  Corfü,  2 von  260  T.  mit 
Pozznolanerde,  Colonialien,  Eisen  und  anderen  Waaren  (theils 
fUrBarletU)  aus  Neapel,  2 von  225  T.  mit  Schwefel  und  anderen 
Waaren  aus  Siciliea,  4 von  50  T.  mit  Getreide  aus  der  Gegend 
voQ  Tormoli  und  Bari.  Beim  Auslaufe:  1 Schiff  von  107  T.  mit 
Baumwollsaroen  nach  Marseille,  2 von  25  T.  Weingeist  und 
Thonwaaren  nach  Albanien,  2 von  235  T.  mit  Stroh  und  Ziegel- 
steinen nach  Barletta.  Der  Getreidemarkt  bot  in  den  letzt- 
verfloseocD  zwei  Monaten  keine  Veränderung.  Weizen  bedang 
8 bis  11  L.,  Gerate  5%  L-,  Hafer  5 L.  pr.  Tomolo  von  56  Liter. 
Baumwolle.  Die  Berichte  über  die  guten  Ernten  in  Amerika 
und  Indien  und  die  sonach  für  Europa  in  Aussicht  stehenden 
bedeutenden  Zufuhren  venirsscfaten  hier  vollständige  Gosebäfts- 
losigkeit  in  diesem  Artikel,  zumal  die  hiesigen  Prodneenteo 
ihre  Forderungen  so  hoch  halten,  dass  unter  265  L.  pr.  100  Kilo, 
in  gepressten  Bailen  und  Commission  inbegriffen,  keine  IJsfe- 
ruDg  übernommen  werden  kann.  Lammfelle.  Wegen  anhaltender 
Nachfrage  ist  der  Preis  im  Steigen  begriffen  und  gegenwärtig 
mit  200  L.  pr.  100  Stück  aozunohmen.  Ziekelfelle  werden  na- 
mentlich für  Frankreich  und  England  viel  begehrt,  und  Prima- 
Sorten  mit  340—350  L.  pr.  1(X)  Stück  bezahlt.  0 e I erfuhr  in  der 
ersten  Hälfte  des  vorigen  Monates  eine  Preisermässiguog  von 
ca.  5 pCt.,  steht  jedoch  gegenwärtig  wieder  auf  85  L.  pr.  Cantar 
für  trübes  und  105  L.  für  klares  OcL  Weinefinden  für  die  nörd- 
lichen Provinzen,  namentlich  fiir  Ancona,  fortwährend  einigen 
Absatz;  die  Preise  waren  jene  des  Vormonates,  nämlich  je  nach 
der  Sorte  30— 40  L.  pr.  Salioa  ven  175  Liter.  An  Frachten  be- 
zablto  man  18  V«  !>•  pr.  Tonne  für  Getreide  nach  Genua.  Der 
onglicbe  Scliooner  „May  Queen“  steht  eben  mit  ca.  100  T. 
Olivenöl  hierorts  unter  L:tdnng  und  crimit  die  Fracht  von 
42  Schilling  pr.  Tonne  mit  der  Bestimmung  nach  England. 

Binnen  kurzem  wird  in  Brindisi  unter  dem  Namen  „Ha- 
gazzioo  Cooperativo“  ein  ('ODSuroveroin  eröffnet  werden, 
welcher  nach  dem  Vorbilde  ähnlicher  Vereine  anderer  Linder, 
und  wie  solche  auch  schon  in  roelirerCQ  anderen  Orten  Italiens 
bostohen,  durch  die  hiesige  Filiale  der  Florentiner  „Banoa  de1 
Popolo“  organisirt  wird.  Das  vorläufig  prälimioirte  Capital  ist 
10.000  Lire  in  Actien  zu  10  Lire,  und  sind  zwei  Drittel  der 
Actienaotahl  bereits  gezeichnet.  Diese  Institution  findet  hier 
bei  der  arbeitenden  Volksclasse  sehr  willigen  Anklang,  während 
selbe  von  der  mittleren  wohlhabenderen  Schichte,  welche  bisher 
in  Allem  ein  förmliches  Monopol  zu  treiben  gewohnt  war,  hart- 
näckig angefeindet  und  bekämpft  wird.  Der  Uotecnehmer 
Gabriclli,  eben  derselbe,  welcher  in  Wien  beim  Wasserloitungs- 
baue  bctbeiligt  ist.  unterhandelt  ala  Repräsentant  einer  engU- 
schcD  Gesellschaft  gegenwärtig  mit  der  italienischen  Regierung 
um  die  Concession  zur  Erbauung  allhlcr  von  Magazinen  als 
Entrepöta  für  Waaren,  und  eines  Trockendocks  für  Schiffe.  Vor 
beiläufig  einem  Jahre  batte  derselbe  eine  gleiche  Unterhand- 
lung, die  damals  ans  hier  nicht  näher  bekannten  Gründen  in  die 
Brüche  ging;  diesmal  jedoch  scheint  die  Sache  eine  bessere 
Aussicht  tn  haben,  indem  dio  Unternehmung  bereits  einiges 
I^ersonale  und  von  Materiale  eine  Baggermasebine  und  m^- 
rere  Pontous  (diese  aus  Siracusa  und  Malta  herbeigesohafity 
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hier  m Ort  and  Stelle  bat  eiDtreffen  laaaea.  Die  egyptiacbe 
DamptacbiCahrtageteUtohart  ,Aziiio‘  hat  mit  1.  Märe  d.  J.  ihre 
Linie  im  adriatiachen  Meere  auapendirt.  Den  Grund  hiezu  biidet 
wohl  die  während  dea  »chtmonatlichoii  Beatandea  erprobte  Un- 
roDUbllität  den  üuternebmena.  Wae  die  hieaige  Station  bctrilft, 
wo  die  Dampfer  dreier  anderer  Geaeliachaften  (Catcrreichiacher 
Lioyd,  Danovaro  Peirano  und  Adriatico  Orientale)  anlegen, 
hatten  die  Sehiffc  der  ,Axizie“  hanpteichiicb  deswegen  einen 
geringen  Zuspruch,  weil  dieselben  keine  hie  Fnhrordnuog  ein- 
hielteo,  und  ihr  Kintreffen  hieraelbst  von  der  Kventualität  ab- 
hing, ob  sie  in  den  Hanptstationen  (Aleiandrien  und  Triest) 
längere  oder  kcinere  Zeit  auf  eine  Ladung  in  warten  batten ; 
andererseits  ist  es  Thatsacbe,  dass  dieaeiben  trotz  soicben 
Wartens  nnr  selten  mit  gehöriger  Ladung  hier  durebpassirten. 
Kuu  vernimmt  man,  dass  die  besagte  Gesellschaft  die  Absicht 
habe,  an  Stelle  der  aulgegebeneu  Roote  demnächst  eine  Linie 
von  Alexandrien  bis  Brindisi  mit  BerUhrung  von  Corfn  und 
vice-versa  neu  zu  erricliten,  ln  Folge  der  in  diesem  Jahre  be- 
stehenden, auf  dem  Mangel  an  Ausfuhr  beruhenden  Geschäfts- 
losigkeit  herrscht  seit  einiger  Zeit  hier  ein  grosser  üebertluss 
an  altem  neapolitanisehem  .Silbergelde,  namentlich  au  „Piastra“ 
•m  Nominalwerthe  von  ö Lire  lOCentesimi;  weshalb  dasselbe 
eine  Kntworthung  erleidet  und  gegen  Papiergeld  ein  Agio  von 
nur  3 p(  t-  erhält,  während  Dccimalsilher  (Francs  und  Lire)  mit 
1 y,— 3 pCL  bezahlt  wird.  Die  vorherrschende  Witterung  ist  eine 
den  Feldern  ganitige  und  gibt  im  Vereine  mit  dem  gegen  Ende 
Jänner  stattgehabten  starken  Schncefalle  und  Froste  dem  Land- 
wirtb«  gute  Hoffbung. 


AuBweia  bekaudet  die  Thitigkeit  der  verschiedeDen  Werfteu 
d«r  ProvioB  Genua  im  Oegenbak  sna  Vorjahre: 

1Ö68  1867 


SavoDA 

....  15 

7.09H 

14 

äpu(oroo 

2 

1.061 

1 

Varazte  . . 

....  31 

16.258 

15 

Voltri 

12 

3.774 

6 

sSeatri  Poueoto  .... 

47 

25.373 

44 

Pra 

5 

2.054 

5 

Saiupicrdarena 

7 

1.366 

11 

Seiaa,  im  April  (Jahreabericht  für  1868.)  Üaa 
Jahr  1863  war  ein  Friedenajahr,  und  als  solches  bat  es  seine 
guten  Wirkungen  nicht  vcrfeblh  ungeachtet  der  Gang  der  Ge- 
schäfte sieh  sehr  oft  mühsam  vorwärts  schleppte,  und  gleiebssm 
ein  ängslliehes  Laviren  im  unsicheren  GewiUser  erzeugte.  Vor- 
sicht schwebte  die  ganze  Zeit  hiiidureli  als  leitendes  Prinzip 
dem  Gesohiftsmanne  vor.  Dieser  Zustand  hatte  seine  llaupt- 
uroache  in  der  politischen  Lage  Eoropa'a  Die  inneren  Verhält- 
nisse Italiens  haben  dies  nicht  verschuldet ; denn  diese*  nahmen 
nach  und  nach  beruhigendere  Symptome  an.  Die  votirten  und 
sanctiouirteu  Gesetze  Uber  Stempel  und  Register.  Uber  die 
Mehlsteuer,  das  läbakgeicbäft , das  Zutreffeu  der  Budget- 
Ziffern  ii.  a wurden,  hier  wenigstens,  als  Elemente  ange.ieheu. 
welche  zu  besseren  Hoffnungen  berechtigten.  Unter  solchen 
Eindrücken  , welche  man  von  der  inneren  Lage  der  Dinge 
empfing,  besserten  sich  die  Course  der  iiffcntlichen  Effecten  in 
erfreulicher  Weise.  Die  ital.  Rcnle,  welche  zu  Anlang  des 
Jahres  mit  48  L..  das  aO-Fraukenstück.  das  mit  23  U notirt  war, 
besserten  Im  Verlanfe  der  Zeit  ihren  SUud  derart,  dass  im  De- 
cember  die  erstere  auf  60  L.  sich  gehoben  hatte,  während 
letzteres  unter  21  L.  gewichen  war.  Fallimente  von  liedcutung 
kamen  nicht  vor;  das  Schlimmste  war  der  aus  dem  Jahre  1866 
herdatirende  Zwangscours  der  ital.  Banknoten.  Zwar  sind  in 
Italien  und  namentlich  von  hier  aus  die  energischesten  Anstren- 
gungen gemacht  worden,  um  dessen  llehehung  zu  erwirken, 
alu-r  bekanntlich  bisher  ohne  Erfolg.  Immerhin  darf  nicht  ver- 
k.innt  werden,  dass  das  allmähliche  llerahdrücken  des  Gold- 
und  Silberugio  von  U>  unter  5 p(’t.  dem  Verkehre  nicht  zu  unter- 
schätzende  Vortheile  gewährt  hat.  Das  Eisenbahnwesen  belan 
gend,  80  ist  für  das  letztverfiosst-oe  Jahr  ausser  der  FlrOffnung 
der  .Strecken  Voltri-.Savona.  und  Genua-tlhiavari  nichts  weiter 
zu  erwähnen.  Diese  Linien  kffnnen.  so  lange  sie  nicht  fortge- 
setzt, und  von  der  einen  .Seite  bis  .Spezia,  und  von  der  anderen  • 
bis  an  die  IrauzOsiache  Grenze  ausgedehnt  werden,  höchstens  I 
tllr  den  Localverkehr  von  Bedeutung  sein.  Die  Halenbauten  sind  1 
bisher  aus  dem  .Sudinui  des  Projcctes  nicht  herausgetreteu.  1 
Der  -Schiffliau  schritt  in  erfreulicher  Weise  vor.  Nachstehentier  | 


n;  Areniano a 213  1 25 

•n  Camogli >2 

n.  3 1.589  4 2,120 

lit  SU.  Margheriu -2 

ie  Summe...  124  58.792  iÖ6  43Ä36 — 

lg  Während  dea  Jahres  1868  haben  in  diesem  Hafen  9512 
5.  Schiffe  mit  1,336.055  Ton.  angelegt,  und  9205  Schiffe  mit 
1,200.537  T.  denselben  verlaaacii;  cs  ergibt  sich  demnach  eine 
„ Gesammtbewegung  von  18.717  An-  und  Abfahrten  mit  2,536.592 
« 'Ion.  Wenn  man  diesen  Verkehr  mit  jenem  des  Vorjahres  vcr. 
,p  gleicht,  welcher  eine  Geaammtbcwegnng  von  18,046  An-  und 
„ Abfahrten  mit  2,408.945  T.  lieferte,  .0  zeigt  sich  Ihr  1868  eine 
g \ ermebrung  um  671  An-  und  Abfahrten  mit  127.647  T.  Die 
p Italienische  Flagge  betbeiligte  sich  am  Iclztjährigcn  Verkehre 
p mit  7990  .Schiffen  und  830.128  T.  in  der  Anfahrt,  und  mit  7643 
Schiffen  und  781.929  T.  in  der  Abfahrt,  anaammon  mit  16  633 
An-  und  Abfahrten  und  1,612.057  T.,  gegenüber  dem  Vorjahre 
in  welchem  man  15.153  An-  und  Abfahrten  mit  1,571.410  T. 
zählte,  um  -180  Au-  und  Abfahrten  und  40.647  T.  mehr  In  der 
, Anfahrt  waren  handelsthätig  7693  Schiffe  von  1,190  697  T mit 

= '*’■  '“"i  ««n 

. ^ Schiffe  mit  49.518  T.  Ilandolathätig  in  der  Abfahrt  waren 

' uJI  "“O  ■üit 

T.  leer;  handelaunthätig  warm  564  Schiffe  mit  49  518  T 
, Im  Verkehre  mit  dem  Auslände  fand  eine  Oeamnmtbe-cgnng 
von  ,i30b  An-  und  Abfahrten  mit  1,388,588  T-,  bei  der  Küsten 

Abfahrten  mit 

, 48,<X>4  T.  BtAtt.  I>io  DampfaebiffTahrt  TcranlaBate  49&2  Au 
und  Ablahrten  mit  1,094.160  T„  und  weist  gegenBber  dem  Vor- 
jahre (4672  An-  und  Abfahrten  mit  1,120.929  T.)  eiuorseita  eine 
Vermehrung  um  280  An-  und  Abfahrten,  andererseits  eine  Ab- 
nähme  um  26.769  T.  auf.  Die  Dampfschiffe  unter  iul.  Flagge 
im  Verkehre  mit  dem  Ausiande  ergaben  eine  Bewegung  von  652 
An-  und  Abfahrten  mit  133.306  T..  im  Küslcnverkehre  2538  An- 
und  Abfahrten  mit  -1-17.212  T.  Im  Ganzen  veranlasatc  also  die 
Italienische  Dampf.eliifffahrt  3190  An  und  Abfalirten  mit 
->81.518  r„  d.  i.  um  146  Au-  und  Abfahrten  und  19.469  T mehr 
als  in  1867.  Die  Dampfschifffahrt  unter  fremden  Flaggen  wies 
1762  An-  und  Abfahrten  mit  572.642  T.  anf,  u.  zw.  im  Verkehre 
mit  dem  Auslände  1061  An-  und  AbfahrUin  mit  .377.606  T.  iiii 
Kttstenverkebre  701  Au-  und  Ablährteu  mit  195  037  T Die 
Dampfschifffahrt  lieferte  seit  1863,  im  Vergleiche  der  italieni- 
sehen  zu  den  fremden  Flaggen,  folgende  Ergebnisse: 

ItalictUBcho  Krcuidö 

.1*1,  r Flagge  Flaggen 

Sehiffi-  TönT'  Schilfs.' 'fön-' 
zahl  nen  zahl  nen 

JlfHI  581.518  1762  572.652 

■’ 3014  662.049  1628  558.883 

32.V1  fiSO.2,57  1900  658.785 

; ■ • - - 3-122  590.246  2214  736..346 

Jahr  Italieniscbe  Dampfer  Deren  Tonnenzahl 

Mehr  W'eniger  Mehr  Weniger 

'"hS 1428  , 8866 

'1*«^ 1416  . 3166 
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Weon  min  die  voretehendeo  Reeultite  in'i  Ange  fisnt«  lo 
findet  min,  dies  ee  der  italicniicheo  DampfBchifffnhrt  während 
der  angegebeneD  Zeitperiodo  gelangen  ist , die  auswärtige 
DaroprschiffTahrt  im  Hafen  von  Genua  nicht  blos  an  der  Aniahl 
der  Schiffe,  sondern  am  Tonnengobaite  seihst  zu  übertreffon. 
Freilich  darf  dabei  nicht  übersoheu  werden,  dass  die  Ueber- 
legenheit  der  italienischen  Flagge  nar  in  der  KttsteoschiffTahrt 
hervortritt;  im  Verkehre  mit  dem  Auslande  wurde  dieselbe  von 
den  auswärtigen  Flaggen  mit  409  An-  und  Abfahrten  und 
274.299  Tonnen  übertroffen.  Die  UerkunHs-  und  Bestimmungs- 
häfen der  Dampfschiffe  waren,  ausser  den  italienischen,  insbeson- 
dere die  ilifen  von  Triusl,  Marseille,  Nizza,  Amsterdam  und  Rot- 
terdam, London,  I jverpool,  Swansea  und  Glasgow,  dann  Tunis, 
Alexandrien,  Coostantinopel  und  Buenos-Ayres.  Die  Dampf- 
schiflTahrt  unter  italienischer  Flagge  hat  ihre  Grenzen  erwei- 
tert* von  Genua  aus  verkehren  italienische  Dampfer  direct  mit 
den  La  Plata-Staati  n,  und  die  hiesige  Unternehmung  Ruhattino 
& Comp,  hat  im  Juli  v.  J.  eine  periodische  Linie  nach  Alexun- 
drionund  Port-SaVd  auf  eigene  Kosten  eröffnet,  welche  günstige 
Betriehsresultate  versprechen  soll,  ln  den  letzten  6 Monaten 
des  Jahres  1ST>S  hat  sich  auf  dieser  Linie  eine  Bewegung  von 
1000  T.  in  der  Einfuhr  aus  Egypten  nach  Italien  , und  von 
300  T.  in  der  Ausfuhr  aus  Italien  nach  Egirpten  ergeben-  Zu 
Anfang  des  laufenden  Jahres  war  die  Bewegung  bereits  bemer- 
kenawertber,  indem  die  ersten  3 Reisen  einen  Export  von 
331  T.  nach  Egypten  und  einen  Import  von  226  T.  nach  Italien 
ergaben.  Wie  wichtiges  für  die  italienische  Dauipfscbifffahrt : 
sein  wird,  nach  Eröffnung  des  Suez-Canals  bis  in’s  rothe  Heer 
vorzudringen,  oder  sich  mit  Uoternebmongen  jenseit  von  Suez 
zum  dirccten  Weitertransport  von  Waaren  zu  verbinden,  bat 
man  hier  wohl  erkannt;  von  der  gedachten  Gesellschaft  Ru- 
bnttioo  sind  bereits  mit  einer  englischen  Untemebmang,  welche 
die  Dampfcriinie  Suez-Bombay  bedient , Vereinbarungen  zu 
letzterem  Zwecke  getroffen  worden.  Dem  Dampfschiffbau  wird 
hier  eine  stets  grössere  Beachtung  zugewendot,  seitdem  man 
die  Thatsacbe  würdiget,  dass  die  Dampferlinicn  gleichsam  die 
Fortsetzung  der  Schienenwege  sind,  und  dass  die  unregeU 
rnässigeo  Fahrten  einzelner  Schiffe  nicht  gcelgnctaind,  dauernde 
und  sichere  Verbindungen  mit  dem  Auslände  anzuknQpfen. 
Die  Cabotage  in  Italien  kann  bereits  ein  selbstständiges  Leben 
t*Ubreo,  sie  wird  nach  Bedarf  durch  die  Sebieneulinieo  an  der 
Küste  ersetzt;  jedoch  diu  Waarenmengen,  welche  sich  in  den 
Häfen  anhäufen,  uud  durch  die  Zufuhr  pr.  Eisenbahn  künftig 
ansammelD  werden,  erheischen  die  Uerstellnug  neuer  und  geeig- 
neter Verkehrsmittel,  durch  welche  sic  schleunig  und  billig  mit 
den  Produoten  des  Auslandes  ausgetausebt  werden  könnten. 
Die  SegeUchiflTabrl  veraolasste  im  vorigen  Jahre  7064  An- 
fahrten mit  743.913  T.,  und  6701  Abfahrten  mit  638.519  T.,  also 
eine  Gesammtbowegung  von  13.765  An-  und  lAbfsbrten  mit 
1,382.432  T. , im  Gegenbalt  zum  Vorjahre,  in  welchem  man 
13.154  An-  und  Abfahrten  mit  1,288.013  T.  zählte,  um  €11  An- 
und  Abfahrten  mit  94.419  T.  mehr.  Die  SegelschiffTahrt  unter 
italienischer  Flagge  im  auswärtigen  Verkehre  ergab  2396  An- 
uod  Abfahrten  mit  550.089  T.,  im  Küstenverkehre  10.047  An- 
und  Abfahrten  mil  480.4.50  T.,  sonach  eine  Gesammtbewegung 
von  12.443  An-  und  Abfahrten  mit  1,030.539  T^  gegenüber  dem 
Vorjahre  (12.089  An-  und  Abfahrten  mit  1,009.151  T.)  nm  854 
An-  und  Abfahrten  mit  21.388  T.  mehr.  Die  Segolscbifffahrt 
unter  auawärtlgcr  Flagge  ergab  1322  An-  und  Abfahrten  mH 
851.895  T.,  und  awar  iin  Verkehre  mH  dem  Aaslande  1197  An- 
und  Abfahrten  mH  327.588  T.,  im  Hai.  Küstenverkehre  125  An- 
nod  Abfahrten  mit  24.307  T.  Im  Ganzen  stellte  sich  eine  Ver- 
mebmng  um  57  An-  und  Abfahrten  mit  73.243  T.  gegenüber 
dom  Vorjahre  heraus,  in  welchem  man  1265  An-  und  Abfahrten 
mit  278.652  T.  sähltc.  Ea  geht  aua  diesen  Daten  klar  hervor, 
daaa  dleKüstenachifflafart  noch  immer  fast  ausschliesslich  mit  ita- 
lieniacbea  Schiffen  botrieben  wird.  Die  österrcIchischeScbifffahrt 


weist  »lieh  iro  letztvorflossenen  Jahre  gegenüber  dom  Vorjahre 
Inder  hierortigen  Uafenbewegnng  eine  Abnahme  auf,  wie  fol- 
gende Zahlen  darthnn: 

Ankünfte  Abfahrten  Im  Ganzen 

Schiffe  Tonnen  Schiffe  Tonnen  Schiffe  Tonnen 


1868  22  5.584  17  4.148  39  9.7.32 

1867  31  12.275  29  11.955  60  24.230 

1866  43  9.734  43  9.315  86  19.049 


Von  den  nationalen  Schiffen  sind  bis  auf  Eines  alle  bandelt- 
thätig  eingelaufen,  u.  zw.  4 mH  Holz  und  verschiedenen  Waaren 
für  34.000  fl.  ans  dem  österr.  Litorale,  7 aus  der  Levante,  wovon 
5 mH  Getreide  ihr  317.000  A.  und  2 mit  Colonialien  u.  a.  Waaren 
für  60.000  fl.,  4aus  Brasilien  mit  Colonialien  u.  dgl.  für 430.000  fl.^ 
2 aus  den  Verein.  Staaten  von  Nordamerika  mit  Petroleum  für 

116.000  fl.,  2 aus  Belgien  mit  Eisen,  Colonialien  u.  dgk  für 

170.000  fl.,  1 aua  England  mH  Steinkohlen  für  8300  fl.,  und  1 aut 
Neapel  mit  Bauhola  für  2500  fl.  In  Ballast  ist  kein  österreichi- 
sehet  Schiff  angokomroen.  Abgesegelt  sind  unter  dieser  Flagge 
7 Schiffe  in  Ballast,  u.  zw.  6 nach  Constantinopel,  und  1 nach 
dem  Kirchenstaate,  llandclsthätig  in  der  Anafahrt  waren  9 natio  • 
nale  Schiffe,  n.  zw.  2 mit  der  Bestimmung  nach  Neapel  mit  Holz 
fÜrSOOOfl.nnd  verschiedenen  Waaren  fUr7(X>0fl.,  1 nach  Barcelona 
mit  Getreide  für  28.000  fl.,  2 nach  dem  österr.  Litorale  mit  Natron 
u.  a.  Waaren  für  27.000  6.,  und  4 nach  der  Levante  mitgemiseh- 
ten  Ladnngen  (vomebmiioh  Reit)  für  169.000  fl.  Ein  nationales 
Schiff  ist  auf  Ordre  eingelanfen,  und  sofort,  ohne  Operationen 
an  vollziehen  ,i  mit  der  Ankunftsladung  (Getreide)  nach  Mar- 
seille abgegaogeo.  In  Savona  ist  kein  nationales  Schiff,  in 
Spezia  ein  einziges  angekommen.  Im  Hafen  von  Cagliari 
hingegen  hat  die  österreichische  Schifffahrt  eine  Geaammtbe- 
wegnng  von  24  An-  und  Abfahrten  mH  8268  T.  ergeben.  In  der 
Anfahrt  waren  4 Schiffe  von  1756  T.  mit  Holt  aus  dem  österr. 
Litorale  für  52.400  fl.  handelsthitig.  Die  übrigen  waren  Notb- 
anfahrten , sämmtlioh  mit  Getreide  aus  der  Levante.  In  der 
Abfahrt  war  ein  einziges  Schiff  handelsthitig,  und  zwar  beladen 
mH  Erz  für  61.600  fl.  und  bestimmt  nach  Marseille.  Von  den 
übrigen  sind  3 in  Ballast  und  8 mH  der  Ankunflsladnng  nach 
Cork , Antwerpen , Marseille , t*iumtcino  nnd  Constantinopel 
abgesegelt.  Näciist  Cagliari  ist  unter  den  Häfen  der  Insel  Sardi- 
nien and  der  Nebonioseln  der  Hafen  oder  die  Rhede  von  Carlo- 
forte,  auf  der  Nebenlnsel  8.  Pietro,  der  einzige  Ort,  welcher 
wegen  der  dort  buatohenden  Giessereien  eine  volkswfrtbscIiafi> 
liehe  Bedeutung  zu  gewinnen  beginnt.  Von  fremden  Schiffen  er- 
scheinen dort  insbesondere  englische,  französische,  hoUändiaehe 
nebst  anderen,  um  [Mineralien  zu  verladen,  and  nach  England, 
Frankreich,  Belgien,  Holland  zu  trznsportiren.  Die  österreichi- 
sehe  Scbiflfzhrt  ergab  im  genannten  Hafen  eine  Gesammt- 
bewegung  von  18  An-  und  Abfahrten  mit  6796  T.,  davon  10 
Schiffe  mit  3398  T.  beim  Einlaufe  und  8 mit  2971  T.  bei  der 
Abfahrt.  Ausser  2 waren  diese  Schiffe  sämmtlicb  bandela- 
unthitig,  und  eines  darunter  bat  Scbiflbruch  gelitten.  S.  Antioeo 
und  der  Golf  von  Palmaa  waren,  Znfluchtsstätten  für  8 nationale 
Schiffe,  welche  meist  absegelien,  ohne  zur  fi*eien  Gemoinschaft 
zugelasson  zu  werden.  Die  Insel  oder  etgemlieh  Halbineel 
S.  Aotioco  selbst  ist  sonst,  wie  die  anderen  Häfen  der  Insel 
Sardinien  und  der  Nebeninseln,  von  keiner  oommerziellen  oder 
maritimen  Bedeutung. 

Die  vorzüglichsten  Ein-  nnd  Ansfuhrartlkel  Genna's  im 
Jahre  1868,  sowie  deren  Mengen  im  Vergleiche  znm  Voijahre, 
sind  ans  nzchstebendan  Answeiseo  erziohtlieh ; 

EUfshr. 


Wein 

Liter 

1868 

2,625.122 

1867 

8380.605 

Spiritnosen 

1,171.717 

2,146.562 

Olivenöl 

Kilo 

31.12T 

73.236 

Andere  Oele  (ohne  die  Mineral- 
öle)   

4,014.373 

2,476.355 

Eurthr. 


liiflüir. 


18C8 

1867 

1868 

18<'.7 

Petroleum  und  Mineralöle 

Kilo 

10,286.490 

4.613.114 

Färbe-  und  Gärbsteffo Kilo 

86.391 

167.252 

Oaeao 

354.G44 

342.967 

Seife a 

8.277 

6.524 

Kaffee 

4.786,570 

4,586.783 

Agrumen a 

169.348 

65.347 

Pfeffer  und  OewUrae 

27L504 

251.503 

Getrocknete  Früchte a 

527.448 

876.362 

Zucker,  roh 

7,838.928 

5,403.395 

Handeln b 

107.649 

108.032 

, rafifinirt 

16,738.037 

13,829.896 

Sämereien a 

1,516.569 

1,244.651 

Chemiache  Eraeuguiaee  ...... 

9,054.707 

6,685.001 



367.249 

384.772 

Farben  aller  Art 

686.5.57 

514.36i) 

Fleisch , 

397.915 

529.472 

Färbe-  und  Gärbatoffe 

2,769.184 

2,924.860 

Fische b 

162.406 

169.382 

Häute,  rohe b 

116.760 

74.744 

Seife 

291.969 

241.580 

B gegärbte a 

27.3.37 

n.367 

Oelaaat 

967.314 

1,158.638 

Hanf-  und  Leinengespinnste  . . „ 

3,764.758 

2,258.401 

Käae 

414.073 

219.997 

Hanfseile b 

515.152 

546.317 

Oeaalsene  Fische 

7,515.274 

5,779.028 

Hanfgewebe a 

31.675 

36.361 

Hinte,  rohe 

1,789,798 

2,349.722 

Baumwollgespinnste b 

6.974 

3.021 

» ffegirbte.  verarbeitete . . 

94.666 

77.110 

Baumwollgewebe a 

51.527 

41.192 

Kaubwaaren 

4.214 

4.901 

1 Scidencocons a 

60.520 

37.663 

Hanf  und  Lein 

5.192 

16.786 

Seide: 

Hanf-  und  Leinengeapinnate  . . 

R 

834.422 

773.085 

Koho a 

24.878 

18.751 

Hanf-  und  Leinengewebe 

164.068 

191.363 

Gefärbte . 

1.766 

1.608 

Andere  Hanf-  und  I^einen- 

Abfälle a 

133.918 

32.320 

manufacte 

38.520 

41.76» 

(?ewcbo B 

9.360 

8.544 

Baumwolle,  rohe 

8,600.823 

8,409.675 

Getreide a 

24,903.060 

30.439.787 

8.54  322 

Baumwollgewebe 

■ 

S 

1,128.333* 

996.419 

Reis  in  Hülsen . . ^ 

117.190 

2.270 

Andere  Baumwollmanufaete. .. 

28.871 

25.027 

a enthülst a 

15,694.U>4 

56,963.528 

Schafwolle 

2,645.213 

3,698.248 

Mehl , 

9,314.275 

3,078.799 

Sebafwollgeapinaste  

» 

24.449 

18.243 

Mehlwaaren a 

4,2.36.232 

4,652.391 

Schafwollgewebe . 

19.452 

56.870 

Papier a 

511.315 

472.379 

37.713 

Andere  Schafwollmanufacte.. . 

Kilo 

159.912 

15.687 

Thierknoeben , 

2,446.851 

4,292.428 

Seide: 

Hadern a 

89.865 

66.271 

141.190 

Geliirbte 

49 

12 

Kupfer B 

728.407 

627.065 

AbfiUIe 

16.134 

13.400 

Blei  und  Bleiglan» a 

197.947 

314.659 

Gewebe 

15.767 

13.298 

Marmor,  roh a 

164.980 

193.296 

Schwefel a 

568.458 

538.432 

Andere  Seidenmannfaote 

Kilo 

4.146 

3.323 

Thonwaaren a 

75.746 

38.711 

Getreide 

N 

56,079.474 

67,082.852 

Ueber  den  Gang  der  Geschäfte  in 

den  hauptsächlichsten 

Mehl 

a 

84.651 

1,855.271 

der  obangeführten  Artikel  lässt  sieh 

Folgendes 

bemerken; 

Kurawaaren,  Quineaillerien. . . . 

B 

136.034 

141.678 

In  Kaffee  ist  zwar  beim  Import  eine  Zunahme  um  199.787  Kilo 

Modewaaren 

R 

8Ö5 

1.364 

gegen  das  Vorjahr  eingetreten.  Die  Physiognomie  des  Marktes 

, 

Lire 

55.089 

84.672 

hat  sich  aber  seit  1867  nicht  verändert,  trotz  der  guten  Position, 

Hadem 

Kilo 

66.597 

45.909 

welche  der  Artikel  auf  nordischen  Plätzen  eingenommen  batte. 

Maacbinen 

A 

2,184.414 

2,285.256 

Den  grössten  Einfluss  auf  die  hiesige  Haltung  batte 

die  flaue 

• 

Lire 

1A768 

61.338 

Stimmung  des  Marseiller  Marktes.  Ordinäre  Sorten  standen 

Gnaseiseo,  roh 

Kilo 

6,124.163 

13,806.211 

selten  In  Gunst,  obwohl  sich  die  Preise  dafür  schwach  be* 

a verarbeitet 

» 

403.077 

1,062.293 

haupterco  und  die  Neigung  zum  Realisiren  vorherrschte.  Einige 

Eisen  erster  Fabrikation 

■ 

16,431.305 

15,807.649 

Speculationen  wurden  mit  »antos  und  Brasil  gemacht.  Behebt 

a verarbeitet 

» 

7,376.492 

9,191.621 

waren  dagegen,  wie  sonst,  feinere  Portorico-8orton;  der  ge* 

EisenbahoBchienen 

» 

3,994.408 

3,692.559 

rioge  Vorrath  und  die  verhältnissmässig  rege  Nachfrage  Hessen 

Kupfer,  Messing,  unverarbeitet 

R 

546.071 

347.001 

eine  weichende  Tendenz  daffir  nie  aufkouimen.  Auch  der  letzt* 

a B verarbeitet  . . 

R 

827.195 

599.166 

jährige  Kaffee  Import  ist  unter  der  gewobniiohen  Durchschnitts- 

Blei,  unverarbeitet 

• 

858.499 

502.516 

Ziffer  geblieben.  Von  Zucker  sind  im  Ganzen  um  5,343.674  Kilo 

a verarbeitet 

R 

43.611 

54.885 

(2,435.533  K.  Kohwaare  und  2,908.141  K.  Raffinade)  mehr  als 

Sohwefei 

• 

49.839 

93.647 

im  Vorjahre  importirt  worden;  dieser  gesteigerte  Import  hat 

Thonwaaren 

R 

689.241 

655.813 

aber  der  manchmal  lebendiger  sich 

gestaltenden 

Nachfrage 

Porsellanwaareo 

38.486 

39.379 

nicht  genügen  können.  Die  Lager  waren  immer  schwach  ver* 

Glas  und  Kristall 

R 

2,108.958 

2,275.371 

sorgt,  und  in  den  ersten  Lonaten  namentlicb  an  Havanasorten 

fast  leer,  so  dass  die  Consumenten  sich  dafür  mit  centrifugirter 

lodia-Waaro  versorgen  mussten.  Die  Preise  blieben  fast  durch* 

Wein 

Liter 

1,776.115 

1,170.529 

gchends  fest,  wurden  nur  in  den  Sommermonaten 

durch  die 

GUveoOl 

Kilo 

867.079 

602.292 

I Nachrichten  von  fremden  Uärkten  zum 

Weichen  gebracht,  und 

Confituren  und  Conserven  .... 

72.753 

79.735 

variirten  zwischen  33 — 47-50  Lire  pr.  50  Kilo.  Die  Einfuhr  von 

Gbemische  Ersengnisse 

R 

723.197 

390.765 

roher  Baumwolle  betrug  um  191.148  Kilo  mehr  als  im  Vorjahre, 

o3U 


io  weicbem  bereits  eiDososebnliche  Zunahme  des  Importes,  u.  zw. 
uro  8,158.031  K.,  ^gen  18G6  bemerkt  wurde,  ln  Folge  der 
Haussobeweguog,  welche  sich  au  Anfang  des  Jahres  auf  engli- 
schen Markten  ergab,  gingen  die  Preise  auch  hier  in  die  Höbe, 
XL  tw.  nach  und  nach  f&r  italienische  von  95  auf  150  L.,  für 
amerikanischo  middling  von  115  anf  170,  für  orientalisch- 
indische  von  80  auf  HO.  Bei  geringen  Vorrätben,  und  bei  der 
Zähigkeit  der  Eigner  war  im  Vorlanfe  der  Zeit  jede  Operation 
unmöglich  geworden,  weil  weder  die  Fabrikation  noch  die 
SpeculatiuD  sich  au  den  überspannten  Preisfordemngen  ver- 
stehen wollten.  In  Erwartung  der  neuen  Zufuhren  boiftc  man 
im  October  auf  ein  leichteres  Entgegenkommen  von  Seiten  der 
Eigner;  allein  die  ans  Amerika  eingelangten  Nachrichten  Uber 
geringere  Ernteergebnisse  bestärkten  den  Markt  in  seiner 
steigenden  Tendenz.  Dabei  6el  der  Umstand,  dass  die  eogliscbeo 
Vorräthe  sich  schmälerten,  so  entscheidend  in  die  Wagschale, 
dass  die  Consumenten  mit  einem  Male  zu  Tagespreisen  zu 
kaufen  sich  entschlossen,  um  nicht  noch  ungünstigere  Conjunc- 
tnren  abzuwarten.  Auf  dem  hiesigen  Getreidemsrkte  herrschte 
bei  fest  behaupteten  und  steigenden  Preisen  ein  höchst  unregel- 
mässiges Qesebäft,  solange  wegen  dur  Höhe  des  Silberagio 
die  Zufuhren  aus  dem  Auslande  auHhiieben.  Später,  als  die 
Papiervalnta  sich  besserte,  das  Ausland  williger  seine  Frucht 
hieher  sendete  und  die  Zufuhren  von  frischem  Kom  aus  dem 
Inneren  Zunahmen,  besserte  sich  zwar  die  Situation,  und  die 
Transactionen  gingen  leichter  und  lebhaft  von  Statten ; allein 
die  Meldungen  von  reichlichen  Ernten  in  Frankreich  und  Eng- 
land brachten  eine  gewisse  Cntmuthigung  hervor,  weil  man 
Air  den  starken  italienischen  Getreideüberschuss  einen  ein- 
trägUeben  Abfluss  nach  jenen  Märkten  gehofft  batte,  und 
denselben  dadurch  in  Frage  gestellt  sah.  Nichtsdestoweniger 
waren  Spanien  und  Frankreich  gute  Abnehmer.  Erst  in  den 
letzten  Monaten  gestaltete  sich  in  Folge  der  häufigen  Zufuhren 
das  Geschäft  regelmässiger  und  besonders  lebhaft.  Die  Preise 
wichen,  und  die  Spc''iilation  füllte  angesichts  der  mit  1.  Jänner 
1889  ins  Ueben  tretenden  Hahlsteuer  fleissig  ihre  Speicher. 
Sowohl  die  Ein-  als  Ausfuhr  von  Getreide  sind  gegen  das 
Vorjahr  zurQckgeblioben,  u.  sw.  jene  um  1,003.378,  diese  um 
5,530.727  Kilo.  Weiche  Sorten  bedangen  23~-35,  harte  26 — 35, 
lombardische  Frucht  28 — 46,  lombardischer  Mais  15-50—26  L. 
Der  Reisexport,  ungeachtet  er  gegenüber  dem  Vorjahre  eine 
Abnahme  um  5,154.504  K.  aufweist,  ist  doch  immer  bedeutend 
SU  nennen.  Die  meisten  und  lebhaAesten  Speditionen  erfolgten 
nach  dem  Orient  und  Amerika  zum  Preise  von  38—46  L.  für 
die  ordinären  sog.  Merkantil-Sorton.  und  zu  47—50  L.  fUr  feinen 
glasirten  Reis.  Der  Meblexport  liingegcn  zeigt  die  ansebiiliche 
ZuDsbmc  um  6,235.476  K.  gegen  dss  Vorjahr,  was  wohl  durch 
die  susserordentlichcn  und  starken  .'"ondungen  nach  Spanien 
erklärlich  wird.  Eine  geringe  Abnahme  war  bei  der  Ausfuhr 
von  Mchlwaareu  zu  bemerken.  Auch  im  Jahre  18^>8  hat  die 
Welneiofufar  im  Gogenbalte  zum  Vorjahre  .-ibgeuomiuen,  u.  zw. 
um  756.483  Liter;  iu  1867  war  gegen  das  V'orjabr  ein  Ausfall 
von  4,600.333  Liter  eingelreten  Erfrenlich  ist  cs  in  jedem  Falle, 
dass  bei  einem  geminderten  Importe  <lio  Ausfuhr  gogcu  das 
ITorjahr  um  6fK5.586  Liter  zugonommon  bat.  In  Olivenöl  waren 
die  Oescbäftsabftcblbsse  das  ganze  Jahr  hindurch  schwer.  Die 
Anfangs  in  steigender  Tendenz  geschr.'uibten  Preise  entfernten 
die  Käufer  vom  Markte,  nachdem  sie  sich  fUr  dcu  strengsten 
Bedarf  versorgt  hatten.  Bei  den  gUnatigen  Erntoaussichten, 
welche  sich  auch  rcaiisirteo.  crlblgCe  Im  April  eine  Neigung 
zur  Baisse.  Da  trotzdem  das  Weichen  der  Preise  nur  in  geringen 
ProportiuDco  ststtfand,  und  dio  Käufer  die  gewünschten  Facili- 
tationen  nicht  erzielen  kunoten.  schloss  der  Markt  flau.  Die 
Preise  schwankten  folgendermasscn : Rlvicreo-Oel  (feinstes) 
210— 230  L..  fetoee  10.5—200,  essbaro  142 — 1R6,  gewaschenes 
113— 144.  Lampenöl,  etc.  110— Sardinien,  feines  140—  200, 
gewaschenes  1.10—131.  Sus.t  und  Monastir  148— ICO.  Tarent 


160—185.  Bari  155-175.  Cefalo  140-170.  Palermo  137—160. 
Mit  dem  Vorjahre  verglichen  betrug  der  Import  von  Olivenöl 
um  755.843  K.  weniger,  während  der  Export  um  264.787  K. 
zugcDommen  bat  Häute,  dieser  aosebnliche  Artikel  des  Genue- 
ser Marktes,  welcher  meist  unter  italienisober  Flagge  direct 
aus  den  Ursprungsmärkten  importirt  wird . wies  einen  um 
542.868  K.  geringeren  Import,  dafUr  einen  um  57.986  K.  grösse- 
ren Export  als  Im  Vorjahre  auf.  Die  Position  dieses  Artikels 
war  fortan  fest.  Bei  geringen  Vorrätben  vermochten  die  ge- 
besserten Vslntaverhältnisse  die  erwartete  weichende  Tendenz 
um  so  weniger  hervorzubriogen,  als  die  Nachrichten  aus  den 
LaPlata-Staatou  mit  einem  Male  Hausse  verkündeten.  Trotzdest 
war  in  den  letzten  Monaten  der  Markt  sehr  animirt,  und  haben 
schliesslich  snsehnliche  Umsätze  für  Speeulation  wie  für  Fabri- 
kation sUttgefunden.  Am  gesuchtesten  war  Pitma-Waare,  und 
wurde  diese  zu  vollen  Preisen  stets  begeben.  Die  Situstioo 
des  Seidenmarktes  trug  durebgehends  den  C'hsrakter  der 
Festigkeit  und  Rubo  an  sich.  Diese  zwei  Bezeichnungen,  welche 
gewöhnlich  einander  ausachliesseu , entsprachen  aber  den 
tbatsäch lieben  Erscheinungen  , weil  die  Ruhe  nicht  durch 
Mangel  an  Nachfrage,  sondern  durch  Abgang  an  Waarc  ver- 
anlasst war.  Die  Fabriken  batten  mitunter  starken  Bedarf;  doch 
war  es  schwer,  denselben  zu  decken,  weil  er  in  Priina-Waare 
sich  iusserte,  womit  der  Markt  stets  sehr  schwach  versorgt 
war.  Minder  feine  und  ordinäre  Sorten  wurden  vcrachmibt. 
sie  sollen  wenig  zufriedenstellende  Resultate  geliefert  halten ; 
in  der  Noth  wendetu  man  sich  übrigens,  aus  Mangel  an  Besserem, 
auch  diesen  Sorten  zu.  Daher  die  Flauheit  im  Geschäfte  und 
zugleich  die  Geschraubtheit  der  Preise,  welche  wenigstens  fUr 
feinere  (juslitälen  einen  enormen  Grad  erreicht  haben.  Die 
Nachfrage  bezog  sich  baupUäcblicb  anf  Organzlns,  fein  15 — 24. 
Diese  bedangen  130 — 150,  gedrehte  und  gefärbte  Seide  66  bis 
73  L.  pr.  Kilo,  Sammt,  farbig  13—18  L.,  doppeitgewebt  27  bis 
34  L.  pr.  Meter.  Bezüglich  der  vorjährigen  Coconsernte  liegen 
zwar  genaue  ziffenuässige  Daten  noch  nicht  vor,  soviel  ist 
jedoch  gewiss,  dass  dieselbe  an  Qualität  des  Productes  durch- 
scbnittlich  jene  der  trüberen  Jahre  seit  Ausbruch  der  Atrophie 
überstieg.  Die  Qualität  der  f'oeons  liess  dagegen  an  Güte  viel 
zu  wünschen  übrig,  so  dass  deren  geringe  Ergiebigkeit  in  Ver- 
bindung mit  der  Abnormität  der  Preise  eine  ausoehmeud  feste 
Position  für  die  gewonnene  Seide  schuf.  Obschon  bereits  im 
Verlaufe  der  Zucht  das  geringe  Erträgniss  der  Cocons  voraus- 
gesehen  ward,  so  besebräukten  die  Consumenten  doch  ihre 
Approvisionirung  auf  den  strengsten  Bedarf,  weil  sie  zuerst 
die  Entwickelung  der  Productiou  abwaneo  wollten,  von  welcher 
sie  noch  immer  das  Beste  hofften,  und  iu  deren  Reichhaltigkeit 
sie  den  Vorlauter  von  Preiaermassiguiigen  erblickten.  Die  Thal- 
Sachen  Hessen  nicht  lange  auf  sieh  warten,  um  die  Gläubigen 
zu  enttäuschen;  sofort  stiegen  die  Preise  um  10— 20pCt,  und 
betrugen  im  Durcbscboitt  72  L.  pr.  Miriagramm ; an  mancheu 
Orten  wurden  sogar  95  1...  bezahlt.  Im  Allgemeinen  wird  be- 
hauptet, dass  der  originäre  japanesisebe  8aioeo  die  Ernte 
gerettet  habe ; die  Reproduction  ist  meist  missratken. 

Auf  Gruud  ciugezogener  Erkundigungen  lässt  sich  über 
die  Abaatzfahigkeit  österr.-uugar.  Producta  auf  diesem  Platze 
Folgendes  berlcbteu : Leder,  Glantleder,  dann  besonders  Kalb- 
feile  und  Kuhhäute  sind  hier  sehr  gangbare  Artikel.  Bisher  hat 
sich  kein  österr-ungar.  Product  hier  gezeigt,  weil  keiner  noserer 
Industriellen  es  versucht  hat,  sich  ein  Absatzfeld  hier  zu 
schaffen.  Zu  diesem  Zwecke  wären  zuerst  Mustersendungeu 
nOthig,  damit  eine  durchschnittliche  WaareDpreisberechnang 
und  Vergleichung  aufgcstellt  werden  könne.  Feine  Waare  ist 
offerirbar,  und  besitzt  hier  schon  ein  gutes  Feld;  grobe  liefert 
das  Inland.  Mit  Wiener,  Marhurger,  Fester  und  anderem 
Schubwaaren  in  guter  Auswahl  müsste  zuerst  ein  Versuch 
gemacht  w'erden.  Der  Absatz  ist  hier  gut,  sowohl  in  feiner,  wie 
in  gangbarer  Handclswaarc,  namentlich  werden  Damen-  und 
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Kinderschuhe  sehr  gesucht.  Berliner  Wure  ist  zu  theuer.  Porga- 
nentpapier,  Leinwandleder  sind  gangbar,  aber  das  davon  bisher 
Bezogene  ist  zu  hoch  im  Preise  im  Vergleich  zur  französischen 
Waare.  Hols-Spielwaaron  und  Sbnllohe  sog.  NQmberger  Erzeug- 
nisse sind  absatzfähig,  doch  sind  bisher  keine  Senduogen  von 
Bedeutung  nach  hier  gemacht  worden.  Von  Wolle,  gefärbt, 
gedreht  (uso  Berlin},  ist  preassisches  Fabrikat  vorherrschend. 
Aus  Oesterreich  hat  sich  noch  keine  Äbsatzquolle  hier  gezeigt 
Der  Artikel  steht  in  Dunst  Aus  Mangel  an  Osterr.-ungar.  Flanell 
ist  darin  hauptsächlich  Hachsen  beschäftiget , welches  billig 
liefert.  Tücher,  Brflnner  und  dergleicbeo  werden  hier  nicht 
poussirt.  Es  wird  behauptet,  es  fehle  unseren  Fabrikanten  an 
gutem  Willen,  Moatersammlungen  zu  bilden,  und  damit  ein  der 
Halson  entsprechendes  Lager  hier  zu  errichten;  das  Bestellen 
ist  mit  .Schwierigkeiten  verbunden.  Damaacirtc  Wolle,  Baum- 
wolle  mit  Seide  sind  gut  absetzbare  Artikel.  Böhmische,  mäh- 
rische Waare  ist  concurrenzfahig;  nur  Hesse  die  Ausführung 
der  Commissionen,  was  Raschheit  und  Genanigkeit  aobctrilTt, 
noch  Manches  zn  wünschen  übrig,  ln  Posamentierwaareu, 
Bordüren  von  Wolle  und  Seide  lässt  Wiener  Fabrikat  kein 
Oesehäft  zu,  weil  es  gegen  Mailänder  zu  theuer  ist.  Leinwand, 
gezwirnte,  gefärbte,  Hosenzeuge  eto.  sind  für  Jänner  und 
Anfangs  Februar  gut  verkäufliche  Artikel.  Es  wäre  wünscheos- 
werth,  wenn  unsere  Fabrikanten  rechtzeitig Muster-Aisortimeote 
einseodeten.  ln  Ooldleiaten  und  Papiertapeten  wird  französische 
Waare  der  Österreichischen  vorgezogen.  theils,  heisst  es,  wegen 
des  besseren  Geschmackes,  theils  wegen  der  grOsserenBilUgkeit, 
welche  an  ersterer  gerühmt  werden.  Mit  Wiener  Waare  sind 
Versuche  gemacht  worden,  man  fand  sie  aber  zu  theuer.  Feinere 
Österreichische  ZttndbOlzebcn  stohen  zu  hoch  im  Preise,  um 
damit  nach  Italien,  nod  besonders  hieber  zn  arbeiten.  Turiner 
(De  Mcdiei»  Waare  könnte  heute  fast  nach  Oesterreich  con- 
veniren.  Die  Österreichischen  gefärbten  Zündhölzchen  mag 
man  hier  nicht,  weil  sie  leicht  auslOschen  und  Feuchtigkeit 
annehmen.  Glaswaare,  fein  geschliffene,  bObmisobe  und  mäh- 
rische wird  als  BohOn  gepriesen,  aber  zu  theuer  befunden; 
auch  entspricht  die  Fa^ou  nicht  immer  dem  hiesigen  Geschmacko. 
Das  geringe  Feld,  welches  dieser  Artikel  vor  Jahren  hier  ge- 
wonnen, ist  nun  fast  giozlioh  verloren;  Frankreich  ist  Sieger 
geblieben.  Perlen,  Corallen  (Imlution)  sind,  je  nach  dem  Auf- 
tauchen  von  Moden,  aus  Böhmen  sehr  begehrt;  doch  kann  sich 
bei  den  hoben  Preisen,  die  dafür  gefordert  werden,  der  Absatz 
nicht  steigern,  Gleiches  gilt  von  ordinärer  Splcgclwaare,  worin 
hauptsächlich  Baiero  hier  das  Feld  behauptet  Waffen  und 
zunächst  schöne  ein-  und  doppelläufige  Jagdgewehre  finden  guten 
Absatz,  jedoch  fordern  unsere  Fabrikanten,  daas  sich  hiesige 
Commissionäre  anf  eigene  Kosten  mit  Mastern  versehen,  was 
nicht  jedem  Qesehäftsmanue  convenireo  kann,  und  so  bleibt 
manches  Geschäft  unausgeführt.  Eisen  (roh)  ist  wegen  der  jetzt 
in  Oesterreich  hoch  steheodoD  Preise  ganz  concurrenzunfahig; 
kaum  dass  noch  Osterr.  Stahl  seine  feste  Stelle  behauptet,  denn 
schon  rührt  sieh  Preussen,  um  mit  seiner  billigen  Waare  die 
uosrige  zn  verdrängen.  Blei  convenlrt  wegen  der  tbeneren  | 
Preise  nicht.  Zink,  schlesisches,  kann  mit  belgischem  nicht 
Sehritt  halten.  Zinnober  (aus  Idria)  geht  ziemlich  gut;  jedoch 
ist  der  französische  billiger,  und  macht  bedeutende  Concurrenz. 
Zu  bemerken  ist,  dass  aus  Idria  in  den  versiegelten  Lcdcrsäckeo 
nicht  immer  die  eebOne  rothe  Qualität  eingehalten  wird,  ein 
Umstand,  der  dem  Rufe  schadet.  Ebenso  gut  ist  die  Position 
•des  Quecksilbers;  für  beide  wäre  ein  kleines  I>ager  hierfzu 
empfehlen.  Parafinfett  ist  ein  Artikel,  der  für  Italien  gute  Nach- 
frage hat  Zwotsehkeo,  gedörrte,  ungarische  nod  krainisebe, 
sind  hier  vernachlässigt;  pr.  Eisenbahn  sind  die  Frachten  zu 
hoch,  zur  See  verladen  triflft  die  Waare  meistens  zu  spät  ein, 
wenn  bereite  die  Kanflust  vorüber  ist.  Spiritus  kann  mit  fremdem 
Erzengnisse  nicht  eoncurrireo.  Mehl,  ungarisches,  ist  ansser- 
ordentlick  beliebt,  aber  wegen  der  jetzigen  hohen  Preise  ver- 


nachlässigt. Stärke  ist,  wenn  unsere  Fabrikanten  ausnahms- 
weise billig  liefern  kOnnen,  hier  zn  verkanfen.  Wachs  ist  nicht 
concurrenzfähig.  ln  Honig  Hesse  sieh  manches  Geschält  machen, 
wenn  die  Waare  mit  bilUger  Bahnfracht  geliefert  werden  könnte. 
Bohnen,  Fiaolen,  mflisten  aus  Ungarn  guten  Nutzen  abwerfeo ; 
der  Artikel  findet  hier  starken  Consum,  jedoch  hätten  sich 
unsere  Lieferanten  zur  Kegel  zu  machen,  frei  ab  Waggon  Genua 
zu  liefern,  sonst  lässt  sich  hier  das  Geschäft  nicht  in  Gang 
bringen.  Dasselbe  gilt  von  Mehl.  Nach  Knoppern,  ausUogam, 
ist  immer  Begehr;  es  müsste  zuerst  ein  Versuch  und  Berechnung 
nngestelit  werden;  bis  jetzt  ist  der  Artikel  stark  vertreten. 
Porzellangeschirr,  böhmisches,  kann  günstig  auafallen;  doch 
ist  ordinäre  Waare  nicht  lohnend.  Manufacturen  Im  Allgemeinen, 
(aus  BObraen,  Mähren  etc.},  welche  frlihor  Air  die  lombard. 
veoetianisebon  Provinzen  guten  Absatz  batten,  sind  aoit  Jahren 
von  hier  verdrängt;  es  dürfte  sich  der  Mühe  lohnen,  mit  einiger 
Geduld  und  Ansdaner,  wenn  gleich  zu  Anfang  im  kleinen 
Massstabe,  zu  versiicbeo,  das  verlorene  Feld  wieder  zn  ge- 
winoen. 


GalUpoli,  Anfangs  März  1 870.  (Monatsbericht.)  Olivenöl 
erlitt  während  der  zwei  letztverfiossonen  Monate  eiucn  bedeu- 
tenden Preisrückgang  und  befindet  sich  überhaupt  in  einer 
wenig  befriedigenden  Lage.  Der  Ueberfloss  an  vorrithiger 
Waare  scheint  nicht  blos  hier,  sondern  auch  im  Inneren  der 
Provinz  fortzubcatehen,  da  fast  gar  keine  Verladnogen  stait- 
gefunden  haben.  Viele  Schiffe  kamen  hieher,  nahmen  aber  bloa 
leere  Oelfässor  an  Bord,  um  sie  anderswo  zu  füllen,  wo  das  Aus- 
land eine  grössore  Convenient  der  Preise  fand.  Die  Anzahl 
der  Verkäufer  von  hiesigem  Ocl  an  der  Börse  von  Neapel  ist 
gross,  aber  es  kamen  keine  Abschlüsse  zu  den  erniedrigten 
Preisen  zu  Stande.  Im  Februar  wurden  294  Quinta!  zugetübrt 
und  12S0  Q.  verladen,  davon  .’147  Q.  nach  England  und  939  Q. 
nach  Ruseland.  Platzpreis  pr.  Quiotal:  94  L.  Air  trübes  und 
111  L.  für  klares  Oel.  Die  Oclbäume  in  dieser  Provinz  stehen 
iro  Allgemeinen  gut  und  versprechen  eine  sebOne  Blüthe.  Der 
ln  den  letzten  Tagen  des  vorigen  Monates  vorgekommene 
Schncefall  (für  die  hiesige  Gegend  eine  nicht  gewöhnliche  Er- 
scheinung) kann,  nach  .\naicht  erfahrener  Leute,  auf  den  Eintritt 
einer  günstigen  Oelemtc  von  grossem  Einflnsse  sein,  und  es 
wäre  dies  Air  die  ganze  Provinz  auch  sehr  nöthig  und  wüo- 
schenswerth.  Weizen  hatte,  Angesichts  der  entmathigenden 
Berichte  von  den  französischen  und  englischen  Märkten,  eine 
entschieden  rückgängige  Tendenz.  Mehrere  Ladungen  sowohl 
fremdländischen  als  einhuimischeo  Ursprunges  würden  die 
Uiebtung  bioher  genonnnen  haben,  wenn  sich  daAlr  Käufer 
gefunden  hätten.  Für  harten  Weizen  war  kmim  21  L.  pr.  Hecto- 
Htcr  zn  erzielen.  Der  Stand  der  Saaten  ist  bis  jetzt  durchaus 
ein  höchst  erfreulicher  und  das  Wetter  Hesse  sich  nicht  günstiger 
wünschen.  In  Wein  herrscht  vollständige  GoschäAslosigkeit, 
bei  mehr  als  hinreichenden  Lagern.  Sicilien  und  Barletta  haben 
mit  ihrem  billigem  Product«  die  vorzüglichsten  Consnmtions- 
plätic  überschwemmt  nnd  für  das  hiesige  Erzeugniss,  welches 
als  weit  vorzüglicher  io  der  Qualität  anerkannt  ist,  sind  gegen- 
wärtig nicht  einmal  20  L.  pr.  HectoHter  zu  bekommen.  Von 
Schwefel  worden  1000  Quiotal  io  Broden  von  zweiter  Qualität 
zngefUlirt,  und  eine  andere  ähnliche  Sendung  erwartet,  um  in 
der  grossen  Dampfmühle  der  Herren  Meoricoffro  gemahlen  zu 
werden.  Bisher  ist  in  dem  Artikel  keine  Operation  vorge- 
kommen. Das  Silberagio  ging  anf  Vs  zurück.  Papiergeld 
war  stark  gesucht. 


Zftlte,  Anfangs  März  1870.  (Monatsbericht)  Im  vorigen 
Monate  sind  42  Segelschiffe  eingelaufen,  nämlich:  3 öster- 
reichische, 1 davon  bandelsthätig  leer,  die  beiden  anderen 
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faaBdelsunth&tig  in  Ladnng;  24  griechische,  voa  deocn  IB  Stein- 
kobleo,  Knochen,  OliTen,  Weiten,  Mais,  Kfiae,  Tbivre  ond  Soda 
importirten;  4 englische;  1 iulienisches,  welches  Holt  aualud; 
6 türkische;  2 rnseische,  darunter  1 haodelsthStiges,  welches 
Hoiireifeo  einfhhrte ; 2 walachiache,  1 handelethitig  beladen 
mit  Heia.  Anagelanfen  aind  folgende  Segelschiffe:  1 Öster- 
reichisches mit20  Kisten  Seife;  16  griechische  mit  Baumst&mmen 
und  Backsteinen;  2 englische  mit  OlivenOl.  Ausserdem  wurden 
Ton  den  regelmässig  hier  einlaufenden  Österreichischen  and 
griechischen  Dampfen  Paasagiere,  Waaren  und  Bargeld  ge- 
bracht, und  mit  ähnlicher  Ladung  der  Hafen  wieder  verlassen- 
Zu  erwähnen  ist  der  geswungene  Einlauf  des  leicht  beschädigten 
Österreichischen  Dampfers  nDiana”  von  der  Linie  Alexandrien 
und  der  Schiffbruch  der  italieoiachen  Brigg  ^Patrioto**,  welche 
mit  einer  Ladung  Gerat«  auf  der  Fahrt  von  Galats  nach  Cork 
oder  Falmouth  bestimmt  war.  Schiff  und  Ladung  gingen  ver- 
loren; von  der  Bemannnog  ertrank  der  Capitän  Gaetaoo  Gal- 
tomo  und  dessen  Gattin.  Die  Handelsoperationen  im  Februar 
waren  iusserst  beschränkt;  von  Taganrogweiseo  wurden  ein- 
zelne Partien  su  122—140  Oboli  pr.  Kilo  verkaniL  Reis  bedang 
23— 27  L.,  Kaffee  28— 31  Fardi,  Zocker  20— 20'/»  Fardi,  Seife 
38  Fardi,  Alles  pr.  Pfd.,  Ool  12  Thlr.  pr.  Baril.  Wechsel-  and 
MOnscourse:  London  3 Monate  49V4'~50  d.  pr.  Tbir. ; Triest 
3 Monate  40  Oboli  pr.  Gulden;  Napoleond’or  8*36  Thlr.;  Pfund 
Sterling  4 % Thlr.;  Papiergeld  1 pCt.  Deaagio. 


Feltlcxeaj,  30.  Män  1870.  (Gotreidebericht.)  Laut 
amtlich  erhobenen  Daten  iat  eine  Ackerfflcbe  von  3890  Falt- 
sehen mit  Wintersaaten  bedeckt,  wovon  auf  Weisen  ca.  2750 
and  auf  Roggen  1140  Faltacheo  entfallen.  Nach  den  Auasageo 
competenter  Laodwirtbe  ist  der  gegenwärtige  Stand  der  Winter- 
saaten in  diesem  Districte  noch  gar  nicht  erkennbar,  denn  die- 
selben sind  durchgehends  noch  mit  Schnee  bedeckt  und  dis 
Aecker  im  gefrorenen  Zustande;]  es  muss  daher  vorerst  der 
Monat  April  abgewartet  werden,  om  sich  Aber  den  Stand  der 
Wintersaaten  aussprechen  su  können.  Bezeiebnend  jedoch  für 
das  Getreidegesebäft  in  diesem  Districte  iat  die  Gegenttbcr- 
Btollung  der  Getreidepreiae  des  Monates  Oetober  v.  J.  mit  jenen 
de»  März  1.  J.: 

Oetober  1869  März  1870 

Weizen  pr.  Merza 47  Pstr.  47  Pstr. 

Roggen  „ 23  „ 3T»  „ 

Mais  t,  1'^  n 24  „ 

Gerste  und  Hafer  pr.  Merza 14  ^ 24  ^ 

Hieraus  erhellt  die  steigende  Tendenz  der  Getreidepreise, 
was  namcnliich  bei  Weisen  auffallend  ist,  und  in  der  Miaaernte 
dieser  Getreidegattung  seinen  Haoptgrund  haL  Der  hioaige  Ge- 
achäftsverkehr  in  Getreide  ist  in  völliger  Apathie;  ein  Export 
in  Katura  findet  nicht  statt,  und  selbst  die  Ausfuhr  des  aus 
Mais  bereiteten  Spiritus  belebt  sich  gar  nicht,  indem  der  Kauf 
sich  fast  aussoblieaslich  auf  den  Localverbrauch  beschränkt.  Vor- 
läufig ist  eine  günstige  Wendung  für  den  Export  der  verfügba- 
ren Getreidevorrätbo  nicht  absusehen;  wohl  aber  kann  es  wahr- 
scheinlich werden,  dass  dieser  Distxict  an  Weisen  vielleicht  ge- 
ringe Quantitäten  für  den  eigenen  Verbrauch  importiren  dürfte, 
da  diese  Fruchtgattuog  mangelt.  Das  Getreidegeschäft  ist  somit 
gegouwärtig  io  diesem  Districte  von  gar  keinem  Bolangc  und 
roducirt  sich  besAglich  des  Exportes  nach  den  unteren  Gegenden 
blos  auf  den  flauen  Verkehr  in  Spiritus  und  auf  die  geringen 
LocalbedUrfnisso;  diese  Gesebäftsstagoatioo  dttrffc  aller  Wahr- 
scheinlikeit  naebandauem.  Doch  werden  wohl  die  Getreidepreise 
anzieben,  wenn  die  gcäussertoBolürcbtuog  sich  begründen  sollte, 
dass  die  Bestellung  der  Frühlingssaaten  der  ungUnstigeu  Wit- 
terung wegen  sich  verspäten  werde. 


TrlpolU,  Mitte  Februar  1870.  (Jahresbericht  für  1869.> 
In  den  beiden  Häfen  von  Tripolis  und  Bengaai  bat  während  des 
vorigen  Jahres  der  nachstehend  aoagewisene  Verkehr  von  han- 
delstfaätig  beladenen  Schiffen  suttgefundeo : 

Tripolis  Bengasi 


Flagge 

Türkische 

^chifls- 

zahl 

219 

'1*000^ 

gehalt 

14.872 

öchiffä-^ 

zahl 

74 

Tönnen- 

gehnlt 

7.339 

Tunesische 

101 

8.060 

Englische 

32 

3.449 

17 

1.636 

Italienische 

20 

1.488 

Grieebisebu 

2 

200 

. 

Jcrusalemitanische. . . 

7 

119 

1 

96 

Zusammen  . . . 

381 

28.118 

92 

9.121 

Handclsthätige  Schiffe 

in  Ballast 

14 

610 

141 

18.711 

Im  Ganzen . . . 

5% 

333 

■ii.832 

Die  Waareneinfuhr  nach  Tripolis,  welche  einen  Ge- 
simmtwerth  von  ca.  2,168.200  fl.  erreiehte,  bestand  in  Baum- 
woll-  und  Scbafwollmaoufaoten,  Zocker,  Kaffee,  Droguen,  Kurs- 
waaren,  Werk-  und  Brennholz,  venetianiachen  Glasperlen,  Papier, 
Wein,  Spirituosen,  Weizen,  Gerste,  UAlsenfrücbteo,  Erdgeschirr, 

' Glas  waaren,  Tabak,  Reis,  neuem  und  altem  Kupfer  und  Zink, 
Eisen,  Salzfleisch,  Schafwolle  etc.  Zur  Ausfhbr  gelangten : Ele- 
phanteniäbne,  Stranssfedero,  Oel,  Butter.  Weizen,  Gerate,  Dat- 
teln, Ochsenbäute  and  Ziegenfelle,  Schafleder,  Schafwolle,  Kreuz- 
beereo,  Hadern,  Scbafwollmanofacte,  Holz,  Salz  u.  dgl.,  Alles 
zusammen  im  ungefähren  Wertbe  von  2,060.000  fl.  — Nach 
Bengaai  wurden  hauptsiohliob  iasportirt : Gewebe  aas  Schat- 
wolle  und  Baumwolle,  Reis,  Oel,  Zucker,  Kaffee,  Drogueo,  Seife, 
Wein,  Spirituosen,  Holz,  getrocknete  Früchte  etc.  für  ca. 
540.800  fl.;  dagegen  von  dort  exportiri:  Salz  für  666.670  fl., 
dann  Weizen,  Gerste,  Schafwolle,  Butter,  Rinder  und  derlei 
Häute,  Ziegenfelle,  Schwämme  n.  dgL  Der  Geaammtwerth  des 
dortigen  Ezportea  belief  sieh  auf  ca.  1,966.670  fl. 


BaigeSA,  Mitte  Februar  1870.  (Jahresbericht  für  1869.) 
' Von  Reis,  dem  Hauptaitikel  dieses  Platzes , siod  im  letiten 
Jahre  wieder  ungoheuere  Quandtiteo  verschifft  worden;  der 
Export  betrug  187.871  Tons,  wovon  163.888  Tons  naob  Europa 
und  der  Rest  nach  indischen  Häfen  ging.  Im  laufenden  Jahre 
wird  die  Ausfuhr  allem  Anscheine  nach  sehr  abfallen,  da  die 
Preise  des  Productes  auf  den  europäischen  Märkten  sehr 
niedrig  sind,  was  natürlich  Verschiffungen  hemmend  beein- 
flussen wird.  Die  Ernte,  obgleich  in  unseren  Districten  sehr 
gross,  lässt  gleichfalls  an  Qualität  zu  wünschen  übrig.  Von 
Teakbauholz  iat  der  Betrag  der  Ausfuhr  gestiegen,  vorzüglich 
nach  Bombay,  wo  der  Bau  der  indischen  EiaeDbabnen  groasen 
Bedarf  hervorrief.  Von  Banmwolle  hat  sich  der  Export  mehr 
als  verdoppelt,  cbenio  war  derjenige  von  Culoh  nach  den  indi- 
schen Plätzen  grösser,  als  im  Vorjahre.  Die  leutjährigen  Ver 
senUnogeu  io  dieaen  drei  Artikeln  steilen  sich,  wie  folgt; 


Nach  Europa  Nach  indischen  Häfea 

Toskbauholz 6.284  Tonnen  25.113  Tonnen 

Baumwolle 19-624  Ballen  1.593  Ballen 

Cutcb 4.278  Tonnen  5.230  Tonnen 


Diese  Ausfuhr  wurde  durch  261  Schiffe  vermittelt,  welche 
folgenden  Flaggen  angehörten : 182  engüsche,  22  aorddeuUebe, 
18  amerikanische,  10  norwegische,  diuUenisebe,  6 schwedische, 
4 holländische,  4 rassische,  3 siamesisohe,  2 französische,  1 por- 
tngiosisebes.  Der  Importbandel  dieses  Platzes  liegt  noch  immer 
sehr  darnieder,  indem  der  durch  die  Expedition  eröffuete  Weg 
nach  dem  Südwesteo  ('hinas  die  diesfalls  gehegten  Erwartungen 
bis  jetzt  nicht  erfüllt  bat.  Unser  Markt  ist  mit  fast  allen  Waaren 
überfüllt  und  kann  nur  su  Verlast  bringenden  Preisen  realisirt 
werden. 


Volkswirthschaftliche  Gesetzgebung. 
Opslerreich. 

de«  €Beldaawcl«tia{^»ge«eh£flea  bi« 
«um  Belraj^e  vea  lOO  fl.  auf  alle  Pealamler  de« 
lalandes  und  Regelung;;  der  Gebühren  IBr  «ammi* 
liehe  Po«laawei«uagem 

Vcrordoung  de*  flandelsmiDisteriums  yom  2.  April  1870. 

(R.  0.  Bl.  Nr.  58.) 

Zufolge  Vereinbarung  mit  dem  königl.  ungariacben  Handele- 
mioisterium  haben  im  Poetanweisungegesohkfte  vom  1.  Mai  1870 
angcfaugen  folgende  Aenderungcn  einzutreten: 

1.  Vom  bezeichneten  Tage  an  kennen  Geldbeträge  bi*  eln- 
acblieaslich  Hundert  (100)  Gulden  an  allen  Orten  dea  Inlandea, 
wo  «ich  kalserlich-kÖDigliche  oder  kCnigl.  ungariacho  Poat' 
anatalten  beßnden,  aur  Zahlung  nach  allen  anderen  oben  be- 
zeiebneten  Poatorten,  und  zwar  sowohl  im  gewöhnlichen,  als 
auch  wo  «ich  Telegraphenstationen  befinden,  im  telegraphischen 
Wege  MDgewieaon  werden. 

2.  Beträge  von  mehr  nla  100  bia  1000  fl.  kOnnon  nur  bei  den 
und  an  die  hiezu  eigens  ermächtigten  Poatcaaacn,  Beträge  von 
mehr  ata  1000  fl.  bi»  5000  fl.  von  dicaen  Poatcaaacn  nur  nach 
Wien  und  Pest  aogewieaen  werden. 

Die  Anweiaung  im  telegraphischen  Wege  bleibt  auf  Be- 
träge bis  500  fl.  beschränkt. 

3.  Oie  Gebühren  werden  erwässigt,  und  es  sind  vom  1.  Mai 
1870  ab  für  gewbhnlicbo  Anweisungen,  und  zwar  für  Beträge: 


deelaration  derselben,  haben  an  Stelle  der  in  den  8—13  der 
h abrpostordung  und  der  bezüglichen  Nachlragsverordnungen 
enthaltenen  Vorschriften  die  nachatchendpn  Bestimninngen  vom 

1.  Mai  1870  angefangen  in  Wirksamkeit  zu  treten: 

1.  Die  Aufnahme  offener  PrivatgeldneodungeD,  wird  in  der 
Art  beschränkt,  dass  künftig  nur  Papiergeld  und  Banknoten  in 
Beträgen  von  mehr  als  100  fl.  und  bis  tum  Gewichte  von  25  Lotb 
dann  offen  angenommen  werden,  wenn  der  Aufgeber  nebst  dem 
gewöhnlichen  Gewichtsporte  den  Werihporto  im  anderthalb- 
fachen Betrage  bei  der  Aufgabe  entrichtet,  also  die  Sendun« 
frsokirt. 

Den  betreffenden  Sendungen  derf  jedoch  weder  Bnrgeld, 
mit  Auennhme  von  AuigloichebetrSgon  unter  1 a..  beiliegen, 
noch  dürfeo  Werlhpapiere,  die  nicht  all  Geld  circuliren,  bei' 
geschlossen  werden. 

Bei  der  Berechnung  den  anderthalbfachen  Werthporto  »ind 
die  Krenicr-Bruchthciln  nie  ganic  Kreuier  anzunchmen. 

2.  Alle  anderen  Drivataendungen,  desgleichen  die  Si  ndungcn 

der  OffoDtlichen  Behörden  nnd  Acmter  ohne  Ausnahme  müssen 
vollkommen  verschlosien,  und  mit  der  erforderlichen  Anzahl 
von  Abdrücken  eines  und  desselben  Siegels  versehen,  zur  Anf- 
gabc  gebracht  werden,  und  wird  dcneelben  das  Amts-  oder 
Cootrolssiegel  Seitens  des  aufnehmenden  Postamtes  nicht  mehr 
beigedrUckt. 

Doch  sind  sie  wie  bisher  auf  der  Adresse  und  im  Anfgabe- 
recepisse  mit  der  Bezeichnung:  .angeblich*  zu  versehen. 

3.  Bezüglich  der  Verpackung  und  des  Verschlusses  der  in- 
ternen Fahrpostsendungen  und  der  Werthdeclaration  derselben, 
sind  besondere  Bestimmungeo  erlassen. 


bis  eioBcbliosslioch  10  fl 

...  . fl 

5Nkr. 

von 

mehr  als  10  fl.  bis  .50,*... 

10 

B 

S 

. .50  „ , 100  . .... 

...  . B 

15 

B 

, lOO  , , 500  

...  . B 

30 

r» 

B 

, 600  1000  

...  • B 

m 

r 

n 

B 1000  B „ 2000  

90 

B 

„ 

. 2000  , , 3000  , .... 

...  1 fl. 

20 

B 

B 

B 

. 3000  , , 4000  

■*■  1 B 

50 

B 

1» 

, 4000  B B 5000  B 

. ..  1b 

80 

■ 

obue  Uoterschied  der  Entfernung  zu  bezahlen. 

Diese  Gebühr  ist  von  dem  Aufgeber  zn  entrichteo,  und 
zwar  für  Beträge  bis  10  fl.  durch  die  mit  dom  Stempel  von 
5 Neukreuzer  versebeoeo  ÄDweisangs-HInnquetto,  bei  höheren 
Beträgen  theils  durch  die  gestempelten  Blanquette,  tbeils  durch 
ErgänzungS'Briefmarken,  welche  auf  der  durch  Vordruck  «T- 
sichtlieh  gemachten  Stelle  der  Anweisung  aufzuklebcn  sinj^.' 

Zu  diesem  Bohufe  werden  statt  der  Ibisberigeu  ncyö  Post- 
auweisungs-Blanquette  aasgegeben,  welche  mit  dem  IStempel 
von  5 Neukreuzor  versehen  nnd  um  diesen  Betrag  bei  allen 
Postämtern  und  Bricfmarken-Verscbleissern  zu  beziehen  sind. 

Pustanweisungs-Blsnquotte , welche  vor  ihrer  Aufgabe 
durch  ein  Versehen  oder  zufällig  unbrauchbar  geworden  sind, 
können  gegen  den  Erlag  des  Betrages  von  1 Neiikrcuzcr  in  der- 
selben Weise  umgetansebt  werden,  wie  cs  bei  verdorbenen 
Briefcouverten  der  Eall  ist. 

4.  Bei  telegraphischen  GeldaiiweLnungen  sind  die  Anwei- 
lODgBgebühreo  in  der  obigen  Weise,  die  für  die  Uebertragung 
des  Telegramms  zur  Telegrapheostation,  ftlr  die  telegraphische 
BcfÖrdi'rung  und  ftlr  die  Exprcssbestellung  festgesetzten  bo- 
sonderen  Gebühren  aber,  wie  bisher,  bar  zu  entrichten. 

Beatimniunj^ea  über  die  Aufgabe.  Verp*ekun|(»  denrj 
Teraehlu««  uad  die  Werthdeclamtion  inlerner  febr* 
poataeodanf^eu. 

Verordnung  des  nandelsmiDisteriums  vom  2.  April  1870. 

(R.  G.  Bl.  Nr.  59.) 

Bezüglich  der  Aufgabe,  der  Verpackung  nnd  des  Ver- 
schlusses tton  internen  Fahrpostsendungen  und  der  Werth- 


. lu  oeiren  oer  iiaiiung  lur  often  und  für  verschltisscn 
aufgegebone  Geldsendnngen,  bleiben  die  bisherigen  Nonnen 
aufrecht 

Für  Geldbeträ^,  welcU«  .SeoduDgen  beigepMkt  sind,  ohne 
d»i9  lie  gehörig  declarirt  wurden,  und  dui  die  Sendung  »uf  die 
für  (Wdiondungen  voigeschriebene  Art  verpeckt  nnd  geiicgclt 
in,  übernimmt  die  Fostaniult  keine  Ilaftnng. 

Ermärhlig-aiiK  d«>  iVrbwiiKallaiBm  II.  l'liuw  zu 
IMcrkeloddrr  in  Böhntm  nur  An>lrilUbrhnndlun,( 
von  Birr. 

Kijddmachung  des  Finznzminiitoriums  vom  18.  April  ISiti 

/ -fÄ-4i-BI.Kr.«l.)  >■  , 

D»i  Nebenzolinmt  11.  C'liiie  zn  Mcrkelidorf  in  Böhmen 
wird  zur  Auitrittebchzndlnng  dea,  mit  dem  Vorbehzite  der  Ver- 
zehmngeiUuor-Rflckvergülnng  über  die  Zoll-Linie  anitrotenden 
Biorei  im  .Sinne  der  Finenzminiaieriil-ErWue  vom  14.  .luli  1§58 
30.  November  18Ä9,  23.  Angnat  18fi3-uud  2S.  April  18«<i/(K.  g’ 
Bl.  1858,  Nr,  114;  1859,  Nr.  219;,  Mi«,  Nr.  73  und  18«9,  IW.  ölj 
ermächtiget.  «wj 

VrrlnngrrunK  de.  Termine,  zur  Annahme  der 
IWünzieheine  nnd  drr  .•»ech.krruzer.tBcke  mit  der 
Jnhre.zabl  und  bei  den  M(na<aea..rn. 

Kundmaebung  dea  Finanzminiatcriuma  vom  21,  April  1870 
\ (R.  G.  Bl.  Nr.  62.) 

Die  mit  der,, Kundmachung  dea  Finanzminiatcrinma  vom 
5.  September  1869  jR,  0.  Bl.  Nr.  140t  in  Betreff  der  Annahme  der 
Münzieheine  und  3er  ScchekreuzeratUcke  mit  der  Jahreazahl 
18^  und  1849  bei  den  Staatscaaaen  foatgeaelzten  Termine 
♦erden  dahin  eratreckel,  daaa  die  Mttnzacheine  zu  10  Kreuzer 
und  die  eben  erwähnten  SecbakreuzeralOcke  bei  allen  öffent- 
lichen Caaaen  nnd  Pcrceptionaämtem  noch  bia  Endo  Juli  1870, 
und  bei  den  k.  k.  Landeahaiiptcaaoen  nnd  dem  Steuer-  und 
.Sammciamte  in  Krakau  noch  bia  Ende  Auguetl870  an  Zahlunga- 
atatt  und  im  Wege  der  Vcrwechalong  angenommen  worden. 


334 


Spanien. 

Attribute  des  Zollamtes  Garmeha  (Provias 
Almeiia). 

(Jourosl  officiel  Nr.  92.) 

Das  Zollamt  Oarracha  ist  aur  EingangaabfertiguDg  tod 
Getreide,  Mebl,  Salpeter  und  Bergbaugerithsebaften  aller  Art 
ermächtigt.  Salpeter  aaterliegt  biebei  eioem  Flaggeoxusoblage 
TOD  1 Franc  35  Cts.  pr.  100  Kilogr. 


Russland. 

ZellabKaben  ia  Traaskaukasfeu« 

Decret  vom  10./ 22.  Mära  1870.  (Journal  de  St  Pöterabonrg 
No.  63.) 

Der  allgemeine  Zolltarif  fUr  das  europäische  Russland  vom 
b.  Juli  1868  wird  mit  dem  1.  Mai  d.  J.  auch  in  Transkankasien  in 
Kral\  treten,  mit  nacbslehenden  ModificalioDen. 

Die  Eingangsabgabe  beträgt: 
für  gestossenen  Rohzucker,  ohne  Beimischung  von  Bruch- 
stücken von  Raffinade 2 Rubel  . Kop.  pr.  Pud 

mit  besonderer  Genehmi- 
gung des  Finanzministeni. . 1 H 25  n n 

für  Raffinade,  Melis,  Lumpen- 
und  Candiszucker,  ln  Bro- 
den  und  Stücken 3 „ 24  » „ 


Diese  Sätze  gelten  bis 
zum  1.  August  1872. 
für  Tabak,  türkischen,  in 
Blattern  und  Manoken,  mit 
oder  ohne  Stengel,  sowie 

Tabakstengel  allein 2 Rubel  . Kop.  pr.  Pud 

fUr  Tabak,  tarkischeo,  Rauch- 
tabak und  geschnittenen  je- 

iori-n 4 , . , , 

(Diese  Sätze  beziehen  sich 
indessen  nur  auf  die  Ein- 
fuhr Uber  die  Landes- 
grenze.) 

für  Banmwollonzeug,  roh,  un- 
gebleicht, von  8 Quadrat- 
arschinen  oder  weniger  auf 

das  Pfund „ 14  „ Pfd. 

Die  am  1.  Mai  d.  J.  in  den  Zollniederlagen  der  transkaukasi- 
schen Häfen  noch  unverzollt  lagernden  Waaren  sind  nach  dem 
neuen  Tarif  abzufertigen. 

Mit  demselben  Tage  kommt  die  Eingangsabgabe  von  5pCt. 
für  die  auf  dem  schwarzen  Heere  nach  Transkankasien  befür- 
derten  tfirkischen  Waaren,  and  ebenso  die  ZollbcfroluDg  der  in 
die  Häfen  zwischen  dem  logur  und  Kuban  eingeftthrten  Waaren 
im  Wegfall. 


Amtliche  Statistik. 


Ausweis 


Uber  d.'is  in  den  Monaten  JUnncr  und  Februar  1870  aus  der  österreichisch  - ungarischen 
Monarchie  in  das  Ausland  und  die  ZoIlansschlUsse  ausgefllhrte  Schlacht-  und  Stechvieh. 

i Zusamuiengestellt  vom  Rccbcnngs-Dcpartemcnt  ftlr  die  indirccten  Abgaben  im  k.  k.  Finanzministerium.) 


HroDlSndrr « 

Über  deren  Grenzen  der  Aus- 
tritt stattfand  *) 

Beituong  nail  leiK«  dei  aisgenhrtea  TIthei 

Ochsen 

und 

Stiere 

Kühe 

Jungvieh 

Kälber 

Schafe, 
Ziegen, 
Widder. 
Hammel 
und  BOcke 

Lämmer 

und 

Kitzen 

Schweine 

Span- 
ferkel , 
nicht  über 
20  Zoll- 
Pfunde 

S t U 

c k e 

NiedcrOeaterreich 

24 

Ober-Oesterreich 

2.332 

188 

35 

372 

9.8.52 

359 

10.793 

S1 

Salzburg 

549 

225 

231 

82 

15.544 

410 

2.758 

4 

Tirol  und  Vorarlberg 

202 

655 

225 

2.696 

139 

35 

202 

45 

Kärnten 

3 

3 

3 

4 

Küstenland 

ä.M2 

228 

5 

2,490 

103 

694 

2.394 

2 

Dalmatien 

173 

27 

Böhmen 

1.381 

367 

88 

126 

75 

1 

39.638 

842 

Schlesien 

30 

12 

1 

24 

2.218 

40 

Galizien 

107 

63 

13 

1.973 

Bukowina 

1 

3 

28 

Summe... 

6.807 

1.744 

588 

5.806 

25.765 

1.459 

60.007 

964 

Ungarn  nnd  seine  Nebenländcr 

408 

69 

90 

190 

2H4 

83 

744 

Zusammen... 

7.215 

1.813 

678 

5.996 

26.049 

1.542 

60.751 

964 

Aus  Steiermark,  Krain  und  Mähren  bat  eine  Schlacht-  und  Steebvieb-Ansfuhr  nicht  stattgefundon. 


Digitized  by  Coogle 


der  Preise  einiger  wichtiger  Lebensmittel,  Brennstoffe  und  des  Taglohnes  an  verschiedenen  Orten  der  österreichisch-ungesehen  Monarchie, 
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Verschiedene  Mittheilungen. 


— (4u  deo  BeHeht«a  der  Central4eebehdrde.)  Der  neu- 
ernsonte  k.  o.  k.  Consul  in  Cette.  Ur.  Carl  Scbeydt,  bat  das 
Exequatur  ikiteos  der  kais.  franzOsiscbeD  Be^eruog  erbaiten 
und  sobiu  seioe  Functionen  an  19.  April  angetreten.  — 
Wihreod  der  Abwesenbeil  des  k.  u.  k.  General-Consuls  zu 
Hamburg  werden  die  Geschäfte  von  dessen  Privatkanzler,  Hm. 
Ernst  Hüller,  besorgt  werden. 

ln  8auli  Quaranta,  welchen  Platz  die  Lloyddampfer  mit 
ErUubniss  der  türkischen  Regierung  nun  auch  zur  Nachtzeit 
anlaofen  dürfen,  wurde  durch  das  dortige  Gouvernement  ein 
eigenes  Gebäude  für  die  Passagiere  hergestellt. 

Die  Hamburger  „Hansa**  bemerkt  hinsicbtlicb  des  Verhält- 
nisses des  Handelsgesetzes  zur  SeemannsordnuDg:  „Es ist  nicht 
einzusehon , weshalb  der  ganze,  von  der  ScbiffsmaDDSchaft 
handelnde  Titel  nicht  füglich  aus  dem  Gesetz  entfernt  werden 
kann,  vorausgesetzt,  die  Seemanosordnung  wird  im  Reichstage 
berathen  und  als  Reichsgesetz  ])ublidrt.  Dann  würde  iu  der 
^eemannsordnung  der  rechte  Ort  für  die  Verwirklichung  der 
angestrebten  Reformen  sein  und  bei  einer  Uber  kurz  oder  lang 
doch  nothwendigen  Revision  des  Uaudelagesetzbuches  würden 
die  Revisoren  ein  gut  Theil  Arbeit  weniger  vorfioden.  Die  jetzt 
zu  beratbende  Seemanosordnung  könnte  unter  der  freiwilligen 
Mitwirkung  von  dO  nautischen  Vereinen,  die  gegenwärtig 
bereits  über  alle  Provinzen  Norddeutschlands  vertbeilt  sind 
und  fast  die  ganze  Seeschifffahrt  des  Bundes  repräsentiren,  ein 
danerbaftes  Werk  werden,  welches  sobald  keiner  Abänderung 
bedürfte;  wogegen  sie,  weou  dieser  Weg  nicht  eingcsohlagen 
würde,  unter  der  Herrschaft  des  unveränderten  Handelsgesetz- 
buches das  Kuebtsbewusstaein  der  zunächst  Betheiligteu  nicht 
befriedigen  kann  und  somit  einen  nacbtheiligeu  Eiufluss  aus- 
üben muss,  bis  endlich  das  Handelsgesutzbuch  revidirt  wird.“ 

in  Brasilien  ist  mittelst  kais.  Decretes  vom  22.  December  j 
V.  J,  die  dcu  Cremdeu  Flaggen  zeitweise  zugestandeue  Befug- , 
niss  zur  AusUbuog  der  Küstenfahrt  auch  auf  das  laufeude  Jahr  ! 
ausgedehnt  wordeu.  ' 

Laut  einer  Notiz  des  „Journal  de  Port-Sald“  batte  der  i 
Chef-Ingenieur  Lavalley  seine  Kutlaasuog  von  der  Canal-Com- ; 
pagnie  genommeu  und  wäre  dies  als  ein  für  die  Compagnie  in 
jeder  Hinsicht  bedauernswerthes  Vorkommniss  anzusehen.  ^ 
Andere  Angestellte  der  Gesellschaft  soUcu  dem  Beispiele . 
Lavalleys  ebenfalls  gefolgt  sein.  ' 

Das  französische  Kanonenboot  „Surprise**,  Commandant 
.'SchilTsiieutenant  Thierry,  mit  dem  Schiffscapiiäu  Mouebez  am  | 
Bord,  hat  den  8uezcanal  seiner  ganzen  Länge  nach  sondirt  und 
wird  nuu  die  bondirungen  von  8uez  bis  Aden  fortsetzen.  Vom 
d.  bis  11.  April  pansirten  den  Suezcaoal  13  .Schiffe,  worunter 
blos  eiu  Segelschiff.  Der  Flagge  nach  waren  es  6 englische 
Schiffe,  3 franzÖKisrh»* . 2 eg>ptische , 1 spanisches  und 
i russisches. 

Die  Nachrichten  aus  Dscbedda  und  Mekka  lauten  io 
sanitärer  Beziehung  sehr  befriedigend.  Der  GesundheitszustAOÜ  • 
der  Pilger  war,  trotz  der  auasergewöhnlich  grossen  Zahl  der- } 
scibeu  (mau  spricht  von  'JOO.fälU/  bis  Ende  Miirz  ganz  gut  Un-  j 
gefähr  20.000  waren  über  Shez  nach  Dacbedda  gegangen,  und 
davon  sind  gegen  OtJOO  in  gutem  Gesundheitszustände  bereits 
zurUckgekehrt  Sie  wurden  dem  Reglement  gemäss  einer  drei- , 
tägigen  Beobaebtungsqusrantaine  an  den  Hosesquellen  unter.  i 
würfen,  wo  400  Zelte  und  die  nöthigen  Lebensmittel  in  Bereit. 
schsR  gesetzt  worden  sind. 

Nachriebteu  aus  Rio  Janeiro  vom  24.  Harz  melden,  dass  das 
gelbe  Fieber  sowohl  im  Hafen  als  auf  dem  Lande  abgenommen  | 
hat  und  die  Todesfälle  sich  nun  auf  eine  kleinere  Zahl  be- 
schränken.  Verh.ältnissmässig  ist  die  äterblicbkeit  in  der  Stadt 


grösser,  als  im  Hafen ; bei  der  eingetretenen  kühleren  Witterung 
hofft  man  auf  ein  baldiges  gänzliches  Erlöschen  der  Epidemie. 

Io  der  Zeit  vom  16.  zum  22.  April  sind  io  Triest  ange> 
kommen:  18  Dampfer  (darunter  13  österr.),  10  Qnersegelsohiffe 
(darunter  2 Osterr.)  nod  92  Küstenfahrer  (darunter  70  Österr.); 
dagegen  ausgelaufen:  19  Dampfer  (darunter  16  österr.), 
9 Qneraegelschiffe  (darunter  4 österr.)  nnd  97  Küstenfahrer 
(darunter  73  österr.).  — Die  HaupUrtikel  der  Einfuhr  zur  See 
im  gleicheu  Zeiträume  waren:  Mais,  Kaffee,  Oel,  Südfrüchte, 
Elsen,  Eisenschienen,  Kupfer  und  Baumwolle  (1000  Ballen);  der 
Ausfuhr  hingegen:  Stahl,  Hölzer,  Zocker,  Getreide,  Mehl, 
Spiritua,  Hanufaeturen,  Kaffee  ond  Eiacn. 

Oetreide^Diircliaohnittspreiie 

in  der  Woche  vom  18. — 2&.  April  1870. 

Weizen  Roggen  Gerste  Hafer  Hais 


fl. 

£ 

fl. 

Ü. 

ü. 

Bukowina: 

Czemowitz 

...  3. .30 

1.45 

1.40 

1.45 

l.GO 

Kadautz 

...  .3.60 

1.40 

1.15 

0.80 

1.50 

Seretb 

...  3.00 

1.50 

l.ÜO 

1.20 

1.50 

i^uczawu 

...  2.50 

1.70 

1.50 

1.50 

1.35 

Galizien : 

Saook  

...  4.00 

3.00 

2.80 

2.40 



Tamopol 

...  3.50 

1.80 

1.90 

1.20 

l'jigarn : 

Pest 

...  6.20 

3.32 

2.65 

2.42 

2.95 

Raab 

..  5.10 

3.45 

2.43 

3.22 

MlllUrgrensei 

Brood 

..  4.00 

, 

2.00 

1.80 

2.50 

Kostaioica 

..  4.00 

, 

1.50 

2.25 

Otoiac  

..  5.00 

4.00 

2.75 

2.10 

3.33 

Panesova  

..  4.25 



1.80 

1.80 

2.50 

Titel 

..  4.00 

. 

. 

1.32 



Vinkovcie 

..  4.00 

2.50 

2.80 

2.70 

Weisskiroben 

..  4.16 

2.40 

2.24 

2.56 

Mähren; 

Brünn 

..  5.23 

4.10 

3.13 

2.42 



Dttrnboiz 

..  5.20 

3.90 

3.30 

2.40 



Ilradiscb 

..  5.00 

3.73 

3.18 

2.35 

— . — 

Kremsier 

..  5.50 

3.70 

3.10 

1.25 



Leipnik 

..  5.30 

3.60 

3.10 

2.01 

3.30 

Meserifsch 

..  5.54 

3.70 

3.14 

2.50 

4.00 

Müglitz 

..  5.47 

3.80 

2.70 

2.22 

— — 

Neutitachein 

..  5.87 

3.78 

3.13 

2.31 

3.60 

OlmUtz  ............. 

..  5.23 

3.91 

2.96 

2.50 

— . — 

Oatmu 

..  5.24 

3.60 

3.15 

2.42 

3.70 

Prtissnitz 

..  5.40 

3.87 

2.98 

2.46 



Teltacü 

..  5.95 

3.35 

3.33 

2.17 

_ 

WrUskirchen 

..  5.36 

3.67 

3.12 

2.32 

— — 

Wisehau 

..  4.85 

3.80 

2.96 

2.27 

— — 

Zuatm 

..  5.45 

4.35 

3.45 

2,55 

— • — 

Schlesien: 

Jauemig 

..  5.10 

3.65 

2.85 

2.05 

Olbersdorf 

..  5.35 

3.50 

2.90 

2.17 

.... 

W’eidenau 

..  5. CK) 

3.60 

2.60 

2.00 

Böhmen: 

Böhmisch-Leipa 

..  5.60 

4.10 

3.4t> 

2.00 

Horzitz 

..  5.11 

3.78 

3.20 

2.24 

Jarom^f 

..  6.32 

3.86 

3.21 

2.56 

— . — 

Jifin 

..  4.97 

3.89 

3.22 

2.53 

Leitmericz 

..  5.fJü 

3.98 

3.52 

2.40 

— , — 

Leitomisehl 

..  5.30 

3.50 

3.20 

2.06 

— . — 

Neubidschow 

..  4.57 

3.74 

3.00 

2.53 

Pardubitz  

..  4.90 

3.67 

3.17 

2.21 

- 

Pisek 

..  5.08 

3.69 

2.86 

2.24 

oo-jIp 
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Weizen  Ro^t^eo  Gertte  Hafer  Maia 


11. 

fl. 

fl. 

fl. 

H. 

Pr»* 

5.43 

4.49 

3.36 

2.37 

_ — 

Reichenau 

5.43 

3.71 

3.36 

2.33 

— — 

Sobieslau 

5.20 

3.27 

3.28 

1.77 

Mederösterreieh: 

Bruck  a.  d.  Leitha 



3.65 

2.98 

2.69 

3.00 

GmOnd 

5.8<) 

3.8t) 

3.60 

2.15 

— . — 

Gross-Enzersdorf 

5.45 

2.95 

2,69 

— — 

Komeuburg 

3.40 

2.48 

— .— 

Krems 

5.55 

4.18 

3.54 

2.39 

3.93 

Leopoldau 

5.32 

3.68 

— . — 

— 

Nenlengbocb  

5,30 

3.83 

3.20 

— — 

— . — 

Sl  Pölten 

5.25 

3.79 

3.17 

2.44 

Polkau 

5.15 

4.41 

3.5.5 

2.52 

— . — 

Retz 

5.32 

4.3.5 

3.50 

2.50 

Stockerau 

5.23 

3.72 

— . — 

2.59 

Traismauer 

— . — 

3.60 

3.10 

— . — 

— 

Unterginserndorf 

5. .38 

3.93 

— 

— 

Waidhofen  an  der  Vbbs. 

5.62 

3,83 

3.19 

2.21 

Weitra 



3.46 

— . 

1.9» 

Wien 

— — 

— . — 

2.70 

— . — 

Wiener*Neusudt 

5.65 

3.80 

3.15 

2.60 

3.55 

Zwettl 

3.r»8 

3.59 

3.30 

2.13 

Steiermark: 

Qraz 

5.20 

3.20 

_ 

2.10 

2.91 

KAmten : 

Klagenfurt 

5.43 

3.65 

3.75 

2.38 

Kappel 

5.25 

3.90 

— 

2.16 

3.00 

Wolftberg 

5.31 

3.85 

4.50 

2.30 

3.&t 

Villach 

5.63 

4.05 

4.13 

2.63 

3.30 

Völkenuarkc 

5.25 

3.75 

3.75 

2.33 

3.30 

Kraln: 

Rrainburg 

5.38 



2.68 

I.Gu 

Laibach 

5.20 

3.40 

3.00 

2.50 

— . — 

Ob^röeterrelokt 

Eferding 

5.30 

3.80 

3.20 

2.20 

Kirchdorf 

5.76 

3.91 

3.92 

1.92 

— . — 

Mautbausen 

5.60 

3.50 

2.95 

2.15 

— , — 

Stoyr  

5.68 

3.80 

3.32 

1.90 

— . - 

Wel» 

6.27 

3.75 

3.33 

1.89 

Tirol : 

Bozen 

G.20 

4.90 

•>  fjf, 

3.40 

— (SukU«iilHnig  tad  Hirktmlegmif.)  Die  k.  k.  Statt- 
baiterei  in  Pra^  bat  der  Harkt|?emeinde  Sepekau  ini  Bezirke 
Mühlhauaen  die  Bewilligung  zur  Abhaltung  zweier  Jahrmärkte, 
u.  SW',  am  2ti.  März  und  Sü.  September  jeden  Jahres  erthcilt. 
Ausserdem  wurde  dieser  Gemeiude  über  ihr  ADSudivu  fUr  da» 
heurige  Jabr  die  Verlegung  der  Abhaltung  des  auf  den  2(>.  März 
fallenden  Jahrmarktes  auf  den  2S.  März  bewilligt.  — Ferner 
wurde  der  Gemeinde  Donawitz  die  Bewilligung  zur  Abhaltung 
von  zwei  Jahrmärkten,  u.  zw.  am  letzten  Montage  der  Monate 
Juni  und  October  dann  von  zwölf  Viehmärkteo.  am  letzten 
Montage  eines  jeden  Monates  ertbeilt.  — Der  heuer  in  Karbitz. 
Bezirk  Aussig  in  Böhmen,  auf  den  *2.  Mai  fallende  Jahr-  und 
Viehmarkt  wurde  auf  den  ö.  Mai  1.  J.  verlegt. 

— (UMbstigubtcblus  der  Spercuea  Id  LIdx  tlr  1869.) 

Hiernach  betrug  das  Inieiessenten-Einiiigacapita!  mit  Ende  1861» 
6,f»0ö.405  fl.  H-t  kr.  Im  Laufe  des  Jahres  186H  wurden  von  lf*.fl68 
Hrtrteien  2,158.470  fl.  61  kr.  eingelegt  und  von  12.212  Parteien 
l,r»O0.242  fl.  65  kr.  behoben.  Die  Einlagen  wurden  im  ersten 
Semester  mit  5 p(-t.,  im  zweiten  Semester  aber  nur  mit  4«/*  pCl. 


verzinst.  Mit  der  Zinsenrednetion  wurde  besbsiebtiget,  den 
Übermässigen  Geldznfluss,  insbesondere  von  solchen  Beträgen 
abzuschwäoben,  welche  nur  auf  kurze  Zeit  eine  zioiUagende 
Anlage  in  einem  Geldinstitute  Buchen.  Dariehen  auf  Kealhypo* 
theken  waren  mit  Ende  1869  an  2048  Parteien  im  Betrage  von 
3.1M.507  fl.  5.1  kr.  gegen  5*',perrentige  Verzinsung  erfolgt 

— (BetriebzergebDUss  dtr  k.  k.  StAitftelegrapksDasitait  y 

Der  im  Februar  sUttgefunde  ('orrespondenzverkehr  bei  den- 
jenigen Telegrapheoämtem,  welche  znm  Ressort  des  k.  k.  Hau« 
delsministeriams  gehören,  ist  aus  der  fulgenden  Vergleichs* 
weUen  Zusammenstellung  zu  entnehmen: 


Im  Febr. 

Gegen  Febr. 

1870 

1869 

Mehr  Weniger 

Aofgegebeue  Privatdcpuscheo. . . . 

124.592 

7.482 

„ Staatsdepeschen  . . . 

2.006 

8.114 

Zutammeo  . . 

126.598 

632 

Eingclangte  Privatdepeschen . . : . . 

26.039 

841 

„ Staatsdepeschen  . . . 

9f* 

46 

Zusammen  . . . . 

26.i;m 

887 

Geeammtverkehr. . 

152.732 

1.519 

Die  (lebübreneionabme  beziflerte  sich,  wie  folgt: 


Im  Fehr. 

Gegen  P'ebr.  1869 

1870 

Mehr  Weniger 

Privatdepeschen 

123.762  tl. 

7.74U  fl. 

Staatsdepeschen 

3.474  , 

10.061  fl. 

Zusammen . . 

127.236  fl. 

2.321  fl. 

*-  (BssierrsickUth-iAgtrUcbs  RMdetsflaggs.)  Aus  einer 
Mittbeilung  des  C'ontre-Admirals  Freiherrn  von  Petz,  ddo.  San 
Jüs^  de  Guatemala,  11.  März,  ist  zu  entuehmen,  dass  derselbe 
den  ihm  ertheilten  Instructionen  gemäss  ouumebr  auch  der 
Regierung  der  Repnblik  Guatemala  die  vou  den  Handelsschiffen 
der  österreichisch-ungarischen  Monarchie  gefUhrte  neue  Flagge 
in  Üblicher  Weise  notlficirt,  und  dass  die  genannte  Regierung 
die  Flaggenzeichming  sofort  auch  den  Hafenbehörden  der 
Republik  mitgetheilr  hat. 

— (CormtlODibantei  tif  dem  lächilschei  Elbegsbtete.) 

FUr  8trom-  und  Uferbauten,  Räumung  des  Kluasbettes  u.  dgl. 
wurden  im  Jahre  1869  auf  dem  sächsischen  Elbegebiete  104.491 
Thlr.  verwendet  Hievon  entfallen  auf  die  Banverwaltnugs- 
bezirke  .Schandau  und  Pirna  19.780  Thlr,  aufdeu  Bezirk  Dres- 
den 32.271  Thlr.,  auf  den  Bezirk  Heissi'u  UK.169  Thlr.  Der  Rest 
betrifft  Räumung  des  Fahrwassers  in  den  1 Bezirken,  Betrieb 
und  Unterhaltung  von  4 Dampfbaggern  nebst  Transportfabr- 
zeugen. 

— (ItsllsDiKbe  älssibiklM.)  Nach  dem  eben  erschienenen 
Berichte  des  itaL  Generalcommissariats  der  Kiseuhabnen  worden 
1867  14,887.93«,  1868  17,514.054  Reisende  befördert  wofür 
ein  Ertrag  von  40  und  41  Mill.  L.  (in  runder  Zahl)  erzielt 
wurde.  Der  Transport  von  Eiigütem  umfasste  1867  150.477 
Tonnen,  1868  164.137  T.,  jener  von  gewöbnlicbeu  Frachtgütern 
3,117.130  und  3,3I6..569  T.  Die  Gesamnit-Brntto-Einnahiue  für 
erstere  betrug  8,094,901  L.  nud  .«,641.783  L,  für  letztere 
30,139.7;i0  L.  und  3I,8tl5.or»0  L.  Die  unter  dem  TUel  von 
Interessengarantien  und  Subventionen  per  Kilometer  bezahlten 
Summen  betrugen  1868  54  Mill.,  wovon  die  südltcboo  Eisen- 
bahnen 36,  die  römischen  |8  Mill.  in  Anspruch  nubmeu.  Da- 
gegen kamen  dem  Staate  18  Mill.  an  Steuern  und  l’axeo,  £r- 
sparniss  bei  den  Aerarialtransporteu  und  beim  Postdienst« 
zu  gute. 
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Fahrplan 


ausscM.  priv.  Kaiser  Ferdinands-  nnd  mähriscli-sclilesischen  Kordbahn, 

vom  1«  nai  IMIO  bis  aaf  %%^eiterea« 


Von  Wien  nach  Krakan 


Stationen 


Von  Krakan  nach  Wien 


Zeit  der  Abfahrt 

Eilzug  2 

Persooen- 
lug  8 

Personen- 
lug  10 

Gemisch. 
Zug  32 

Früh 

Abends 

Nachm. 

Wien  

10*30 

8* 

8-30 

5‘ 

6-3 

Floridadorf 

10*4t> 

813 

8 45 

5«19 

' Trzebinia 

Anschluss 

7-16 

Gänserndorf. . . . 

n-16 

91 

9-35 

6-31 

üswi^cim 

Berlin 

8-3 

Lundenbnrg. . . . 

12-27 

10-29 

n-13 

8-52 

Dzieditz 

8-42 

Prerau 

2*49 

2*7 

2*30 

1-25 

Üderberg 

11-10 

10-9 

SchOnbrunn .... 

4-36 

416 

4-57 

5-2 

\ SebOnbruno  . . . 

11-32 

10-45 

Oderberg 

4 55 

4*40 

5-25 

5-49 

1 Prerau, ........ 

119 

1-56 

Dzieditz . 

6-39 

7- 19 

8*38 

, Lundenburg .... 

' 3-29 

5-12 

Oaviocim  

Anscblus» 

7-17 

7-58 

9*34 

Gänserndorf. . . . 

4-40 

6-37 

Trzebinia 

nach 

8-3 

8-47 

10-37 

Floridsdorf 

5-14 

7-20 

Krakau  

Auk  unft 

1 Berlin 

9-5 

9*52 

11-59 

! Wien 

Ankunft  | 

[ 5-23 
1 

7-32 

An«chlÜ»BO:  || 

Zug  7.  In  Prerau  an  Zug  Bll  und  H12  der  mühr.-sebiea.  Nord- 
bahn  von  und  nacb  BrQnn.  { 

ft  9.  In  Trzebinia  AnscbluHa  nach  Warscliau.  i 

In  Ganaomdorf  Anachluaa  des  Zuges  Id  von  Pest  an  \ 
Zug  31  nach  Oderherg  fbr  Passagiere  II.  und  Ul.  CI.  i 
p 35.  In  lYacbinia  .an  Zug  735  von  Uislnwicc. 

„ 37.  In  Trzebinia  an  Zug  737  von  Gratika.  i 


Von  Trzebinia  nnch  Kraknu 

Zeit  der  Abfahrt 

Stationen 

Gemisch. 
Zug  33 

Gemisch. 
Zug  37 

Trzebinia . . 
Krakau  . . . . 

Ankunft 

Nachm. 

2-- 

J3.31 

Nacbiu 

4-5o 

6-30 

Anschlüsse: 
Zug  33  an  Zug  733  von  Mislowicc. 

- 37  B - 737  » G ranica. 


StationoD 




4- 

12 

4-16 

59 

5-38 

26 

6-n 

AnscblOsse: 

Zog  5.  In  Floridsdorf  an  Zag  2B  von  Stockerau. 

„ 5.  In  Gänserndorf  an  Eiliog  4 von  Brünn. 

p 15.  ln  Gänserndorf  an  Zug  10  von  Krakau  und  Zug  14 
von  Brünn. 

p 17.  In  Gänserndorf  an  Zug  8 von  Krakau  und  Zug  12  von 
BrQnn. 

p 23.  Id  Gänserndorf  an  Zug  2 von  Berlin  nach  Wien. 


Anschlüsse: 

Zug  2.  In  Prerau  an  Zug  812  der  mähr.-achlcs.  Nordbahn» 
und  in  Lundenbnrg  an  Zug  3 nach  Brünn,  Prag,' 
Bodenbacb.  | 

„ 8.  In  Prerau  an  Zug  812  der  mäbr.-scbl.  Nordbabn  nach 

Brünn. 

n 10.  ln  Trzebinia  Anaebiuss  von  Warschau  und  in  Prera  ' 
an  Zug  814  der  uiähr.-scblcs.  Nordbabn  nacb  Brünn. 
p 34.  In  Trzebinia  an  Zug  7<H  nach  Granica  und  Mislowice. 


Krak.'iu. . . 
Trzebinia. 


Anschlüsse: 

Zug  34  au  Zug  734  nach  Granica  und  Hislowice. 


Zeit  der  Abfahrt 

c Personen-  Personen-  Gemisob. 
zng  18  zug  18  Zug  30 


Anschlüsse: 

Zug  6.  ln  Gänserndorf  an  Eilzug  3 nach  Brünn. 
p 16.  in  Gänserndorf  an  den  Zug  9,  13  und  31  von  l^en. 
„ 18.  ln  Gänserndorf  an  Zug  7 und  11  von  Wien. 
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Yoa  Dxiediti 


Früh 

Früli 

s-bo 

7-2.'> 

9-2U 

7*45 

AoiioblüBSc: 

Zng  633.  Id  Dzieditz  ao  Zug  7 tod  Wien  und  Zxxg  10  von 
Krakau. 

„ <>31.  Id  Dzieditz  an  Zug  8 von  Krakau. 

- 609.  - . - - 9 _ Wien. 


Dzieditz  .... 

Anknnfi 

Anacbliiaae: 

Zug  632.  ln  Dzieditz  an  Zug  9 von  Wien, 

n 608.  n n n n 6 „ Krakuu. 

n 634.  , f,  n „ 7 n Wien  und  Zug  10  von 

Krukau. 


Von  Tropiiau  nach  SrhSobrunn 


Zeit  der  Abfahrt 


AnachlSaae: 
In  Sehönbrunn. 

Zug  f)3D  an  Zug  10  von  Krakau. 

, Ml  , , 9 , Wien. 

. MÜ  . . 9 ..  Krakau. 

. 60!  , , 7 , Wien. 


VoB  Prerau  nach  OlniHtz 


I AnachMiaae  inPrernu: 

I Zug  427  an  Zug  9 von  W'ien  und  Zug  813  der  mühr.-achlea. 

I Nordbithn. 

„ 42b  an  Zug  1 von  Wien. 

„ 411  M n 10  von  Krakau. 

q 407  „ 2 v(^n  ileriin,  Zug  8 von  Krakau  und  Zug  7 

VOD  Wien.  i 


Früh 

Früh 

Nacitm. 

Abends 

Troppau  . . . 

3*25 

9*  15 

2*45 

7-55 

.SchOnbrunu  . . . I 
Ankunft  1 

1 4*35 

10-24 

3-54 

8-47 

AnaehlUaae: 

In  SehOnbruon. 

Zug  5.34  an  Zug  9 von  Wien. 

„ 536  „ ta  8 n Krakau  und  ho  Zug  2 von  Berlin. 

A 510  ^ , 10  M Krakau. 

f,  532  n t 7 f»  und  Zug  32  nach  Wien. 


VoB  BrfiBB  Bach  WleB 


Brünu  

>uchuj. 

12-3 

1 Lundenburg 

1*23 

1 Gäosemdorf 

2*31 

Floridadorf. 

3*5 

Wien 

) 3-14 

1 Ankunft 

1 

AnachlUsse:  I 

3.  In  Lundenburg  an  Zug  2 von  Oderberg.  ' 

11.  In  Brttno  an  Zug  811  der  mäfar.'acblea.  Korübabn.  i 
13.  In  Brünn  an  Zug  813  der  mübr.-achlea.  Xordbaim  | 
nach  Prerau.  i 

337,  In  Lundenburg  an  Zug  10  von  Krakau.  j 

339.  ln  Lundenburg  an  Zug  8 von  Krakau.  j 


Anschlüaae: 

4.  In  (TÖnaemdorf  an  Eilzug  5 n.tch  Pest. 

12.  In  Brünn  an  Zug  812  der  mShr.-acblea.  Nordbabn. 
14.  In  Brünn  an  Zug  814  der  mübr.-achiea.  Nordbahn 
von  Prerau. 

34i).  ln  Lundenburg  nn  Zug  9 von  Wien  nach  Krakan. 
338.  In  Luodeuburg  an  Zug  7 von  Wien  nach  Krakau. 


j l'OB  Olmfltz  nach  Prerau 

Zeit  der  Abfahrt 

Stationen 

IPemonen-l  Gern. 

AnschlOsse  in  Prerau: 

Zug  408  an  Zug  7 von  Wien,  Zug  2 von  Berlin  und  Zug 
812  der  mülir.-aebiea.  Nonlbalm. 

„ 426  an  Zug  lu  von  Krakau  und  Zug  814  der  mäbr.- 

achies.  Nurdbaim. 
n 428  an  Zug  9 vou  Wien. 
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Von  MUlowltn  nneh  Trzeblnia 


Tmobiui:« . 

Szczakowa 

MyalowUz 


^ Ankunfth  I 

In  Traebini.  AnscWiin»  »n  Zug  9 von  Wirn  und  Zug  94  von 
Krakau.  | 


Von  Ha«ukoirn  nach  (tranica  ^ 

Zeit  der  Abfahrt 

Stationen  Personen  ! Peraoneo- 

iu|?709  aug  711 


Krbh  j Nachen.  : 

I ]|i“  iji*  1 

Grsnic»  ^ j 

Anknnfth  i 


Zug  709  in  Hzeaakowa  an  Zug  734. 


Von  Wien  nach  Stockoran  j 

Zelt  der  Abfahrt 

Stationen  Gern,  jpersonen*  Personen-!  Gein. 

*ug  19  Zug  251  *ug  21  zug23  Zug  27 


Wien 

Floridsdorf. 

Stockerau 

Aokuofi 


Anschinaso  in  Floridsdorf: 

Zug  19  an  Zug  10  von  Krakau  und  Zug  18  von  Marehogg. 

„ 25  » ^ 14  » Prag  und  ßrOoD. 

. 21  » B ^ '^”0  Pf**?  Brtlnn  iind  Zug  8 von  Pest. 

, 29  , , 2 , Berlin. 

B 27  « „ Iß  von  Marchogg.  Zug  8 von  Krakau  und 

Zug  12  von  Krünn. 


ätationeo 

Zeit  der  Abfahrt 

Gemischter 
Zug  733 

Nachm. 

Myslowiiz  

1213 

Szczakowa 

1*8 

Trzebinia 

i 1*54 

Ankunft 

1 

In  Trzebinia  An.ichbiss  an  Zug  10  von  1 

Krakau  nach  Wien 

und  Zug  87  nach  Krakau. 

Ton  Graniea  nach  Szczakowa 

Zeit  der  Abfahrt 

Stationen  Zersonen-  Personen- 

zug  712  zug  710 


Zag  710.  In  Szczakowa  an  Zug  787  nach  Trzebinia  und  Zng 
37  nach  Krakau. 


Von  Stockeraii  nach  Wien 

I Zeit  der  Abfahrt 

Stationen  j jpersonen-|  Gern.  Personen-! Personen 

I Zug  261  zug  20  i Zug  28  zug  22  zag  24 


Anschlüsse  in  Floridsdorf; 
Zug  26  an  Zug  7,  II  und  15  von  Wien. 

, 28  « , 5 nach  Harcbegg  nod  Pest 
« 22  « n 9,  17  und  13  von  Wien. 


Mährisch-schlesische  Nordbahn 


Ton  Brünn  nach  Preran  | 

1 Ton  Preran  nach  Brünn 

ZoH  der  Abfahrt 

Zeit  der  Abfahrt 

8tat  io  n en 

Personen  Gern.  Gern. 

Stationen 

Personen-  Pers.  Gern. 

zug  811  Zug  825  Zug8i;i| 

zug  812  zug  814  Zug  826 

Brunn  , . . 
Wischiiu  , . , 
Nezainislitz  . 
Prerau 


I Abends  { Abends 
6 3r»  I 1114  1 


I Prerau . . . . 

I Nozamislitz  . 
I Wischau  . 
Brünn 


11*50 
12*56  4-26 

1*83  5-22 

3*10  7*:io 


Anschlüsse: 

Zug  818.  Id  Prerau  an  Zug  9 nach  Krakau,  Troppau,  Olmütz 
und  Bielitz. 

• 811.  In  Brünn  an  Zag  11  voa  Wien. 


Anschlüsse: 

Zug  814-  ln  Brünn  an  Zag  14  nach  Wien. 
Zug  812.  . , , , 12  , . 


Druck  der  k.  k.  Hof-  und  -Sta:itsdruckerei  in  Wien.  — Verlag  des  k.  k.  Uandolsminlstoriums. 
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Iab.lt;  C. . ■ ul. r b« ri c. 1. 1 V.l.nx..  Auf.nf;«  M.ru  1870.  (M.m.Uburiclit.  — V.lo,  A.f.n^i  .Hin  1870.  IMouit.b.rirM.)  — G.la(7.. 
(Jatiresberirht  fär  1M8.)  ^ Port-Said,  30.  Mdrt  1070.  (AbaettribiKkeit  deterreicbiecher  Erieegnlcte.)  — V o|k  e w irt  b i eh  a ri- 
ll c h e U et  o 1 1 r e b u a g t Oaaterrrieb.  — Norddeatirher  Baad.  — Schwedea  uad  Morvegea.  — Portugal.  — Türkei.  — Atatliebe 
Statiatikt  ErgebnUte  det  Tabak -Verkanre*  und  d«rr  dareu*  rrairilea  EiaBabiDea  I«  Jahre  1860.  — Von  der  oaUataliarhru  Expeditioo.  — 
Verte biedeae  Mittheiluageat  Marktl»rwil|igang.  — Merkt' erleguag.  — Oer  I.  allgemeiae  BreinteBkereiB  <ler  Halerreichtarh-uagariaeben 
Moaerehip.  — OeU-eide-DurcherhntUeprrinr.  — SparrMMpo.  — Trligraphitebp  Verbindung  awiacbea  China.  Japaa  uad  F.itrnpa  via  ftaaaland. 
— Inaerale:  Uagaritehpt  Prinipnenlribra.  — fleneraltrniaminliing  ilar  ftodpnrrpditunatalt.  — tteneralveraamivming  dar  Nordbaha. 


Consularberichte. 


Vtlsui.  Anfangs  März  Ifeiö.  (Monatahrricht)  Wei- 
»en  von  Taganrog,  die  einzige  aneländische  .Sorte,  welche  sich 
niD  hiesigen  Markte  vorfindet,  erfuhr  im  letztverfiussenen 
Monate  eine  PreiserbOhnng  um  5 Realen  pr.  Cahiz  und  war<lr 
bis  zu  175  R.  bezahlt  Hervorgerufen  wurde  diese  .Steigerung 
durch  das  Ausbleiben  von  Zufuhren,  indem  das  Mehl,  wovon 
nngeftihr  3tWO  Säcke  aus  Marseille  eiulangten,  mit  rückgängiger 
Tendenz  Abgang  findet.  Das  Fallen  der  Oelpreise  dauert  fort; 
zu  Ende  März  standen  dieselben  auffrl  R.  pr.  ArrobavonSÜ  Pfd. 
Von  Wein  worden  mehr  als  12t)0  Pipen  ä 5tkl  K.  nach  lJueno.-*. 
Ayres,  von  Pomeranzen  7«00  Kisten  zu  75—85  R.  nach  Englaml 
und  500  Kisten  zu  85— 90  R.  nach  Frankreich  versendet;  eine 
Ladung  vou  1500  Säcken  Reis  ging  nach  der  Havana.  Von  den 
im  März  stattgefnndenon  Einfuhren  sind  zu  erwähnen:  1 Ijidung 
Holz  aus  Schweden,  4 Ladungen  .Steinkuhlen  aus  Englaml, 
1 Ladung  Stockfisch  ans  Havre  de  Grace  und  mehrere  Partien 
Salz  aus  Oran  ond  Marseille,  ein  am  hiesigen  Markte  neuer 
Artikel.  Wechsolconrse:  Madrid,  8 Tage,  gleichwie  im  Vor- 
monate V*— V*  pCt  Desagiu;  Paris  und  Marseille,  8 Tage, 
5*22  Fres.;  London,  90  Tage,  50-5  pr.  Sfiiilcothaler. 


TllSy  Anfangs  März  1870.  (Monatsbericht.)  Der  hiesige 
Ceroalienhandol  hatte  sich  in  den  ersten  Tugen  des  vorigen 
Monates  ein  wenig  belebt,  war  jedoch  am  Schlüsse  desselben  fast 
geschäftslüs,  thcils  wegen  Mangel  an  auswärtigen  Aufträgen, 
theils  wegen  der  aus  Frankreich  und  England  eingetroffenen 
telegrafischen  Meldungen  von  der  Flauheitdcr  dortigen  Oetreide- 
märkte.  Im  Februar  wurden  hier  10.000  Quiutal  harter  Weizen 
«u  20  Fres.  pr.  Qoinlal,  davon  7200  Qnintal  fUr  Rechnung 
der  ottomanischen  Filialbank  io  Salonicb,  verkauft  und  nach 
Spanien  and  Marseiile  exportirt  Der  Umsatz  In  weichem  Weizen 
betrug  ca.  3500  Kilo  zu  22  Pstr.  (die  türkische  Lira  zu  117  Pstr. 
gerechnet)  nnd  ln  Gerste  kamen  gar  keine  Transactionen  vor. 
so  dass  deren  Preis  von  14  Pstr,  pr.  Kilo  hMUglicb  als  nominell  I 
tu  betrachten  ist.  Die  Gesammtmeoge  des  in  Thessalien  zurj 
Ansfnbr  verbleibenden  barten  Weizens  wini  auf  50.000  K.  und 
jene  vou  weichem,  der  in  Qualität  gering  und  leicht  von  Gewicht 


ist,  aof  1(H).000  K.  geschätzt.  Was  die  Gerste  auhelaogt.  so 
glaubte  man.  dass  das  Vorhandene  kaum  bis  zur  neuen  Ernte 
ftir  den  Örtlichen  Bedarf  ausreichen  werde.  Von  OlivenOl  begab 
man  40.(KI0  Oka  zu  G Pstr.  (die  türkische  Lira  s 100  Pstr.)^ 
lieferbar  in  den  Häfen  dieses  Golfes.  Obwohl  der  Febrtiarpreis 
dieses  Artikels  sich  gegen  früher  niedriger  stellte,  so  ist  man 
doch  allgemein  «1er  Ansicht,  dass  bei  dem  Abgang  bedeuten- 
derer Vorräthe,  sowie  bei  der  geringen  Iloftuung  auf  einen 
reichlichen  Krtrag  der  nächsten  Ernte  die  Oelpreise  bald  wieder 
einporgeben  werden.  In  Baumwolle  kamen  folgende  Verkaufe 
vor:  10.000  Oka  Turnovo  zu  L3V^  Pstr.  (die  türkisclm  Lira 
= 117  Pstr.),  20.000  Oka  Armirö  zu  Pstr.,  frei  an  Bord 

nnd  in  gepressten  Ballen.  Die  Preise  zeigen  eher  eine  Tendenz 
zum  *Hicigen  als  zum  Rückgänge.  Es  sollen  io  Thessalien  noch 
.'VO.tKMl—GO.OOO  Oka  Baumwolle  unverkauft  lagern.  Das  Tabak- 
'geschäft  beschränkte  sich  auf  die  Ausfuhr  von  ca.  4iX)  Ballen 
nach  türkischen  und  egyptisohen  Häfen.  Das  Erzeugniss  von 
Armiro  und  Farsala  behauptete  sich  auf  t4V>— 15  Pstr.,  jenes 
von  Cardizza  auf  liy,— 12  Pstr.  pr.  Oka.  Ausser  den  die  dies- 
seitige Linie  befahrcuiien  Lloyddampfern  lief  itu  vorigen  Monate 
noch  der  Österreichische  Schooner  „Nuova  Anna"  mit  ge- 
mischter Ladung  aus  Triest  hier  ein.  Die  Valuleucourse  blieben 
unverändert. 


Galati.  (Jahresbericht  für  1868.)  Suliiia.  Nach  An- 
gabe der  von  der  europäischen  Donau-Coraroisaion  verOITent. 
lichten  HauptUbersicht  sind  im  Jahre  1868  folgende  SebitTe  aus 
der  Donau,  mit  Inbegriff  der  in  .Suliua  gehdeneu,  ausgelaufen: 


Flagg» 

Segelschiffe 
Zahl  Tonnen 

Dampfer 
Zahl  7'onnea 

OcBterreichiscbe 

....  104 

34.489 

131 

50.780 

Griechische 

....  9, '15 

143.05« 

Türkische 

614 

51.4IH) 

7 

2.746 

Italienische 

...  433 

134.501) 

1 

112 

Belgische 



1 

1.045 

Englische 

. . . . 213 

58.616 

222 

96.880 

•Spanische 

.3 

1.381 

Norwegische 

100 

2G..M>6 

Russische 

....  64 

8.943 

34 

4.248 

Baierische 

1 

3 

Norddeutsche 

....  61 

12.341 

Knmänisehe 

AJ 

1.390 

-OOxlc 


44 


342 


FUgge 

•Segelschiffe 
Zahl  Tonnen 

Dampfer 
Zahl  Tonnen 

Samiotisebe..... 

17 

1-587 

, 

Französische 

7 

1.215 

46  14.861 

Serbische 

6 

600 

Schwedische 

5 

939 

Dänische 

5 

513 

. , 

Holländische 

3 

452 

Zusaiumen. . 

2565 

475.220 

418  173.396 

Gesammtbewegung . 

3.013  Sch.  von  648.616  T. 

Dagegen  in  1867. 

1.960  , „ 

394.020  , 

Zunahme  iu  1868. 

1.053  äch.  von  254.596  T. 

Untur  öflterreichittcber  Flagge  siud  uiu  19  Segelschiffe 
(95  gegen  lU4)  und  *25  HandeUdauipfer  (&4  gegen  89}  mehr  aU 
iio  Vorjahre  in  See  gegangen.  Die  bedeutende  Zunahme  gegen 
1HH7,  bowohl  in  der  Sebiffsaahl  nU  im  Tonnengebalte,  findet 
iUreo  Grund  iu  der  gesteigerten  Cerealienausfuhr.  Durch  die 
fremden  Segelschiffe  wurden  l,i02.575  Lbrailcr  Kilo  Cerealien 
im  Werlhe  von  42,07U.01K)  fl.,  grOsstentheils  nach  England, 
Frankreich,  Spanien,  einige  Partien  nach  Italien,  dorTUrkei  und 
Griechoulaud  exportirt  Die  österreichischen  Segelschiffe  haben 
in  SuHna  88.96U  Ibrailer  Kilo  Cerealien  im  Worthe  von 
2,732.540  fl.  geladen. 

Oalatz.  Unter  österreichischer  Flagge  hat  folgende  Schiff- 


fahrtabewegung  stattgefundou : 

Einläufe 

Abfahrten 

Zahl  Tonnen 

Zahl 

Tonnen 

ßegeUebiffe  mit  Ladung 

14  2.349 

18 

3.6H4 

„ „ Ballast  

13  2.652 

9 

1.317 

Dampfer; 

Lloydboote  mit  Xadung 

42  23.942 

42 

23.942 

Schiffe  der  Donau-Dampfschiff- 
fahrUgesellschaft  (Linie 
Odessa-Galatz) 

40  11.555 

40 

11A55 

Zusammen. . . 

109  40.498 

109 

40.498 

Die  regelmässig  verkehrenden  Flussdampfer  der  Donau  - 
DampfschifffahrtsgescUschaft , welche  den  Personen-  und 
Frachtenverkehr  auf  der  oberen  Donau  vermitteln,  sind  hierin 
nicht  eiubegriffen.  Im  Jahre  1867  betrug  die  Zahl  der  ein-  und 
ausgelaufenen  Segelschiffe  und  Dampfer  113  mit  40.155  T. ; 
et  ergibt  sich  somit  für  18f>8  eine  Abnahme  um  5 Schiffe,  da- 
gegen eine  Zunahme  um  343  T.  Die  fremden  Flaggen  bc- 
tbelligten  sich  am  Uafenverkebr  von  Oalatz  in  nachstehende  r 
Weise : 


ZillUlf. 


Segel 

schiffe 

Segelso 

hiffe 

Flagge 

T j Touuen- 

Mit  Ladung 

Mit  Ballast 

Tonnen- 

gehslt 

Griechische 

187 

25.501 

159 

25.348 

Türkische 

122 

16.136 

lf»2 

16.292 

Englische 

36 

5.899 

36 

8.587 

Italienische 

33 

8.873 

63 

8.390 

Norddeutsche. . . 

18 

3.287 

3 

467 

Norwegische. . . . 

15 

2.379 

8 

1.560 

Humänische  .... 

14 

1.382 

14 

1.793 

Russische  . ..... 

14 

L634 

13 

1.912 

Französische  . . . 

4 

668 

2 

386 

Holländische.  . . . 

4 

588 

. 

SamioUschc  .... 

4 

620 

1 

153 

Schwedische. . . . 

3 

516 

4 

836 

Sorbische  ...... 

1 

126 

1 

99 

Dänische 

1 

267 

Zusammen.. . 

455 

67.409 

407 

66.090 

862  Sch.  von  133.499  T. 

Zahl  Tonnen 


Postdampfer:  Praozösiacbe 35  9.661 

Russische .32  8.708 

Zusammen...  67  18.369 

Uandelsdampfer:  Englische 66  24.966 

Türkische 2 818 

Icalieniache 2 208 

Zusammen. . . 70  25.991 


Es  sind  sonach  im  Ganzen  999  fremde  Schiffe  von  177 .859  T. 
cingelaufeo.  Die  diesfiUlige  Gesamuttahl  im  Vorjahre  war  933, 
somit  um  66  weniger. 

Aoslaof. 


Segelschiffe  Segelschiffe 


Flagge 

Hit  Ladung 

Tonnen-  w., 
gehalt  "" 

Ballast 

Tonnen* 

gcbalt 

Griechische 

247 

38.607 

116 

16.161 

'IMrluache 

197 

30.967 

31 

3.185 

Englische  ...... 

49 

10.959 

34 

7.678 

Italienische 

60 

18.582 

33 

10.536 

Kumänischo  .... 

24 

2.732 

6 

497 

Norwegische. . . . 

20 

3.488 

7 

t.107 

Kuasisebe 

17 

2.749 

9 

863 

Norddeutsche. . . 

16 

2.365 

6 

1.154 

Schwedische. . . . 

5 

902 

Samiotischu  .... 

5 

773 

. 

, 

Hollindiscbc. . . . 

3 

441 

. 

Französische  . . . 

1 

220 

5 

834 

.Serbische 

1 

126 

1 

99 

Dänische 

1 

267 

Zusammen. . . 

615 

112.911 

249 

42.381 

894  Sch.  von  155 

292 

r. 

Postdampfer: 

Französische 

35 

9.661 

Russische . . 

32 

a7Ü8 

Zusammen. 

17 

18.3<>9 

Zahl  Tonnen 

Ilandelsdampfor:  Englische  93  38.360 

Italienische 3 312 

Türkische 1 359 

Baierische 1 3 

Zusammen ...  98  34.034 

Die  Gesammtzabl  der  aus  Oalatz  ausgelaufenen  fremden 
Schiffe  war  demnach  1(^9  von  207.695  T. 

Durch  die  auf  der  Liuie  ConstAotinopel-Oalatz  verkehren- 
den Lloyddampfer  wurden  Waaren  der  verschiedenaten 
Art  in  einem  Gesammtgewiebte  von  105.481  Wr.  Ctm.  und 
im  Werthe  von  3,164.520  fl.  ciDgeführt.  Mit  Hioiuroobnong 
der  beförderten  Geldsendungen , welche  die  Summe  von 
781.503  fl.  repr&sentiren,  ergibt  sieb  ein  Importwerth  von 
3,946.023  fl.  Die  Zahl  der  mit  den  Lloyddampfem  eingetroffonon 
Passagiere  war  805.  Die  österreichischen  Segelschiffe  brachten 
verschiedene  Waaren  für  228.8tK)  fl.  Der  Verkehr  zwischen 
Oalatz  und  Odessa  wurde  auch  iu  1868  durch  den  Dampfer 
„Hetteroioh"  derDonau-DampfschiflTahrtageaollschafr  vermittelt 
Ausserdem  fand  einmal  wöchentlich  zwischen  Oalatz,  Ismail 
und  Kilia  eine  Fahrt  statt,  welche  ganz  befriedigende  Resultate 
ergab.  Die  durch  die  Dampfer  der  Donau-Dampfsebifffahrts- 
gesellscbafr  importirten  Waaren  repräsentireo  einen  Werth  von 
27,702.300  fl.;  an  Geldsendungen  wurden  8,968.005  fl.,  befördert 
In  diesen  Ziffern  ist  die  Importation  aus  allen  Pankteo  der  von 
der  genannten  Geaellscbaft  befahrenen  Linien  inbegriffen.  Die 
von  den  österreichischen  LloydschifIcn  exportirten  Fracht-  und 
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W«.>r#ngattnngftn  hattOD  «in  Ge9t1DlDtg6Wieht  TOQ  57.420  Wr.  I 
Ctr.  icD  Werth«  von  1,722.600  fl.  An  Barsamen  wvden  vom 
Lloyd  1,192.228  fl.  zur  Abaendang  Ubemommeo.  Der  Personen- 
verkehr ergab  eine  Anzahl  von  836  Passagieren.  Von  den 
bsterreichischen  Segelschiffen  wurden  42.800  Star  Weisen  und 
5480  SUr  Gerste  im  Werthe  von  297.615  fl.  exportlrt.  Die  Donau- 
dampiscbiffe  führten  diverse  Waaren  nach  Odessa  und  den 
Stapelpi&tzen  der  nnteren  Donan  im  Gesammtgewiehte  von 
448.789  Ctm.  und  im  Werthe  von  13,463.670  fl.  Au  Geldsendun- 
gen wurde  ein  Betrag  von  2,986.296  fl.  exportirt.  Der  Oesammt* 
werth  des  durch  die  OBterreichiscben  Segel-  und  Dampfschiffe 
vermittelten  Lzportes  stellt  sich  also  auf  19,662.409  fl.  und 
seigt  gegen  1867  mit  8,546.730  fl.  eine  doppelt  so  hohe  Summe. 
Der  durch  die  fremden  Schiffe  besorgte  Export  stellt  sich  wie 
folgt  dar:  Weisen  235.646  Kilo,  Mais  309.438  K.,  Boggen 
5061 K.,  Gerste  1205  K.,  Leinsamen  2500  K.,  KQbsamen  3560  K., 
Fisolen  2310  K.,  Weizenmehl  45.322  Sttcke;  ferner  Bretter, 
Pfosten,  Balken,  Mastb&nme.  Im  April  und  Mai  standen  die 
Schiffsfrachten  ziemlich  hoch,  nimlich  10  Schilling  pr.  Quarter 
für  England  und  5 Frcs.  pr.  Charge  nach  den  Uafenplitzen  des 
mittelländischen  Meeres.  Die  bedeutenden  Zufuhren  von  Cerea- 
lien ans  dem  Inneren  und  die  geringe  Zahl  von  disponiblen 
Schiffen  erhielten  bis  zum  September  die  Preise  schwankend 
zwiBchen  8 — 9 Schilling  und  4-27—5  Frcs.  In  Folge  des  Ein- 
treffens zahlreicher  Fahrzeuge  sanken  sodann  die  Frachtpreise 
aufs  Schill,  nach  England  und  4 Frcs.  nach  Marseille,  so  dass 
man  im  Ociober  sogar  mit  7 SchilL  and  3'/,  Frcs.  abschloss. 
Im  November  stiegen  die  Frachtpreise  wieder  allmmbtich  auf 
7 Schill.  8 Pence  und  3*/«  Frcs.  und  hoben  sich  Anfangs  Decem- 
her,  da  die  Anzahl  der  Schiffe  immer  mehr  abnahm,  anf  8 Schill 
und  4*/i  Frcs.,  anf  welchem  Stande  sich  dieselben  bis  Ende 
des  Jahres  erhielten.  Die  ausgiebige  Maisernte  des  Jahres  1868 
rief  schon  bei  Beginn  der  Saison  eine  lebhafte  GeschüBsbe- 
wegnng  in  dieser  Fruchtgattung  hervor.  Gegen  Ende  Mai  nahm 
in  Folge  des  enormen  Sinkens  der  Preise  im  Ausland«  das 
ganze  GetreidegesebSft  einen  sehr  schleppenden  Gang  an.  Die 
Preise,  welche  nnverhältoissmässig  gesunken  waren,  begannen 
Jedoch  im  Juni  zu  steigen,  nachdem  von  den  fremden  Märkten 
Nachfrage  fflr  prompte  Lieferungen  jeintraf.  Besonders  im  Juli 
und  August  wurden  bedeutende  Umsätze  in  Mais  gemacht. 
Anfangs  September  begannen  die  Zufuhren  von  Weizen,  Kog- 
gen nud  Gerste  der  neuen  Ernte.  Da  diese  letztere  binsicbtlich 
der  Quantität  sehr  günstig  ausgefallen  ist,  so  häuften  sich  bald 
mm  hiesigen  Platze  bedeutende  Vorrätbe  dieser  Fruchtsorteo 
an,  welche  jedoch  einen  raschen  Absatz  fanden.  Dadurch  wurde 
ein  starker  Druck  auf  die  Preise  ausgeUbt  In  der  ersten  Hälfte 
der  Schifftahrtssaison  konnte  man  folgende  Schwankungen  in 
den  Preisen  walimebmeo : Weizen  von  315  auf  235—272  Galatzer 
Piaster,  Mais  von  192  auf  161 — 165,  Roggen  von  225  auf  135  bis 
154,  Gerste  von  130  auf  115 — 118.  Gegen  Ende  des  Jahres 
standen  die  Preise,  wie  folgt:  Weizen  216 — 270  Galatzer  Pstr. 
Mais  1'50— 196,  Gerste  108— 114.  Der  günstige  Rückschlag  im 
Geechäftsverkehre  auf  dem  hiesigen  Getreidemarkte  erreichte 
im  Octobor  seinen  Höhepunkt.  Es  wurden  um  diese  Zeit  über 
90.000  Kilo  Cerealien  verschifft.  Der  Umstand,  dass  ungeachtet 
der  vorgerUckteu  Jahreszeit  die  Witterung  schön  nnd  mild 
fortdauerte,  gestattete  in  den  Monaten  November  and  Deceinber 
zahlreiche  Schiffe  zu  befrachten,  und  der  Export  in  diesen  zwo 
sonst  für  die  ScbiffTahrt  ungünstigen  Monaten  weist  die  be- 
deutende Menge  von  110.000  Kilo  der  vorschiedeoen  Frucht 
gattuogen,  Überwiegend  Jedoch  Weizen,  auf.  Die  Kxportation 
geschah  grösstentheils  für  die  Märkte  Englands  and  Frankreichs. 
Schliesslich  sei  bemerkt,  dass  die  voijährlge  Ernte,  welche 
unter  dem  Einflüsse  der  im  Beginne  des  Sommers  herrschenden 
Dürre  zu  leldeu  hatte,  durch  die  spater  eingetretenen  Regen 
sich  erholte  und  an  Weizen  ein  gute»,  an  Mais  jedoch  ein  sowohl 
in  Quantität  als  Qualität  seit  Jahren  nicht  erinnerliches  Ergeh 


iss  lieferte.  Man  schätzt  die  Prodaction  des  Jahres  1866  auf 
450.000  K.  Weizen  und  1,000.000  K.  Male;  was  Roggen  und 
Gerste  anbelangt,  war  die  Ernte  eine  mittelgute,  deren  Ertrag- 
nisB  Usat  sich  aber  mit  Genauigkeit  nicht  angeben.  Die  Wecbsel- 
eonrse  waren  je  nach  dem  Stande  des  Gesebäftsverkebres 
starken  FluetuationcD  unterworfen.  Massgebend  waren  die 
englischen,  französiacben  und  italienischen  Plätze,  nach  welchen 
die  Cerealienausfobr  am  lebhaftesten  gerichtet  ist.  Die  Weehael- 
gesebäfte  mit  Wien  erreichten  keine  besondere  Bedeutung. 
Ans  nachstehender  Tabelle  sind  die  Wcchselooarse  des  Jahres 
1868  ersichtlich : * 


Niedrigster  Stand  Höchster  Stand 
London  pr.  Pfd.  Slerl.  96*/«  Gal.  Piaster  97 Gal.  Piaster 

Marseille  „ Franc  3«4/„  „ „ 3**/«  « „ 

f»«*  s f.  « » 3«^;„  „ 

lUlien  , „ . 3«»f/4,  „ 

Wien  B Gulden  ;8V*o  » » i»  ■ 

Elu  Rückblick  auf  das  Importgeschäft  des  Jahres  1868 
zeigt  im  Allgemeinen  eine  Besiernng  gegen  die  Vorjahre.  Der 
Umsatz  in  den  verschiedenen  Einfuhrartikeln  ist  bei  der  indu- 
Btriellen  Armnth  des  Landes  von  dem  Ertragnisse  der  Boden- 
prodnet«  abhängig.  Durch  die  reiche  Ernte  erholte  sich  die 
BevOlkernog  von  dem  Nothstande,  in  welchen  sie  in  Folge  einer 
Reibe  von  Missjahren  gesunken  war,  und  es  stellten  eich  wieder 
reiche  Abnehmer  fbr  nnsero  and  fremde  IndustrieerzeugDisso 
ein.  Besonders  der  Detailhandel  war  sehr  rege  und  nahm  bis 
Ende  des  Jahres  einen  sehr  befriedigenden  Verlauf  Die  kleine 
Walachei,  Bessarabien  und  Bulgarien  liefern  die  Hanpteonsu- 
menten  für  den  hiesigen  Platz.  Letztere  Provinz  stellt  eine 
regelmässige  und  ansgiebige  Kundschaft  für  den  Absatz  von 
Eisenwaaren,  während  dieanderen  ihren  Bedarf  in  den  mannigfal- 
tigen Waarengattungen  aasscbliesalich  vom  Galatzer  Platze 
decken.  Die  Incassi  gingen  befriedigend  and  wurde  namentlich 
im  1.  Seneater  viel  Hqnidirt,  laufendes  speciell  in  der  Moldau  besser, 
als  bis  nun  der  Fall  war,  gedeckt,  ln  Manufaetnren  kann  man  das 
Geschäft  als  ein  ziemlich  regelmässiges  bezeichnen.  Die  misslun- 
genen SpeculationoD  Vieler  im  Jahre  1867  veraulassten  die 
Handelswelt,  den  Platz  nur  mäisig  tu  versehen.  Hisstrauen  und 
übertriebene  Aengstlichkeit  wirkten  sogar  zu  nachtheilig,  nach- 
dem  in  nur  sehr  geringem  Masse  die  günstige  rhance  benützt 
wurde,  als  im  Drccmber  1867  nnd  Jänner  1868  die  Prei“e  der 
Manufakturen  in  England  und  anderwärt«  auf  einen  so 
niedrigen  Stand  fielen,  wiesle  ihn  vor  Ausbruch  des  amerikani- 
schen Krieges  und  der  dadurch  entstandenen  Bauinwollenkrisis 
kaum  je  erreicht  batten.  Ans  dem  nachher  erfolgten  Auf- 
schwünge in  Manchester  ca.  um  .30  pCt.,  bäito  sich  von  der 
Handelswelt  mehr  Nutzen  dieselben  Minimalpreise  Summ 
ziehen  lassen,  als  bei  früheren  ähnlichen  Conjucturen  der  Fall 
war.  Maddapolam  und  T.  Cloth  wurden  namentlich  im  I.  Semester 
befriedigend  verkauft,  im  II.  Semester  auch  passende  Jadiennes 
und  Wollwaaren,  während  Game  immer  mehr  oder  weniger 
vernachlässigt  waren,  dabei  aber  doch  einen  bescheidenen 
Nutzen  gaben.  Shirtmgs,  40  Yards  «»/ss  F Qualität,  ergaben 
einen  Durchschnittspreis  von  95  Galatzi  r Piaster  pr.  .Stück, 
II.  Qualität  80  Pstr.,  III.  Qualität  70  uod  IV.  Qualität  .50  bis 
55  Pstr.  T-  Cloth,  24  Yards  «‘/jt-pr-  Pfd,  6' jPstr.  Gedrehte  Twiste 
1.  Qualität  pr.  Paquet  von  10  Pfd.  48  Pstr.,  II.  Qualität  65—70. 
Ul.  Qualität  50—65.  In  Schweizer  Waare  war  im  Ganzen  ein 
schwaches  Geschäft  zn  gering  veränderten  Preisen.  Taschen- 
tücher worden  pr.  Dutzend  je  nach  der  Grösse  zu  10'/,— II. 
12—13,  15  und  18  Pstr.,  l'ostcmels  '%  Prima  pr.  Stück  zu 
3V|  Pstr.,  % Prima  zu  2*/«  Angebracht.  Sächsische  nnd  ösU^r- 
reicliische  Artikel  waren  mit  wenigen  Ausnahmen  zlemlirli 
vernachlässigt.  In  österreichischen  Kleiderstoffen,  welche  sich 
am  hiesigen  Platze  kaum  gegen  die  billigeren  englischen  be- 
haupten können,  wurde  sehr  wenig  gemacht,  dagegen  erhielten 
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Ö9tcrreicliiscbe  LeioenwaareD  mehr  und  mehr  den  Vorzug  und 
gtngoQ  zu  befriedigenden  Preisen,  wenn  auch  nicht  in  grossen 
Quautitliten  ab;  ebenso  Tücher.  Einer  der  gangbarsten  Artikel 
der  dsterreichUchen  Industrie  sind  am  hiesigen  Platze  die  fer- 
tigen Kleider.  Obwohl  nicht  zu  verkennen  ist,  dass  die  Holldl- 
tät  und  Dnuerhaftigkuit  dieses  Erzeuguisaes  viel  zu  wUnschen 
liisst,  ist  doch  bei  dessen  Billigkeit  und  geschmackvoller  Aas- 
sUttnog  der  Absatz  ein  bedeutender.  Auch  die  vortrefflichen 
i^ebubwaureu  aus  der  PoHak’schen  Fabrik  lassen  für  englisches 
Fabrikat  keiucr  t'oncurrenz  Kaum,  inüeio  bei  gleicher  Solidität 
das  österrei^iische  um  einen  bedeutend  billigeren  Preis  auf  den 
M.<*rkt  kumoit.  Auderc  bBterreichisebe  Producte,  weiche  hier 
einen  t[egeD  Absatz  finden,  sind  die  Mübelwauren.  grössten- 
tlieils  Wiener  Fabrikat;  die  Wiener  Kerzenfabrikate  werdeu, 
ungeachtet  üalatz  eine  im  guten  Betriebe  stehende  Fabrik  hat, 
wegen  ihrer  vorzüglichen  Qualitiit  und  bedeutenden  Gewichtes 
allen  anderen  Productioneu  dieser  Art  vorgezogen.  Dass  Wiener 
Zündwaaren  bei  ihrer  anerkannten  Vorzüglichkeit  einen  cxclu- 
atven  Absatz  finden  , ist  allgemein  bekannt.  Ziemlich  be* 
deotend  war  der  Import  von  Bior  aus  der  Dreher'scbcn 
Fabrik  , obwohl  Galatz  3 Brauereien  zählt , welche  fiir 
dc-n  Bedarf  der  Stadt-  und  J.andbcvblkcruiig  tkattg  sind 
und , wenn  auch  nicht  ein  vorzügliches , doch  immer  eiu 
genügend  gutes  Erzeugoiss  liefern.  Uosere  Masehlncntudustrie 
aeczte  ihre  Bemühungen  fort,  um  landwiribschaftliche  Ma- 
auhinen  eigener  Fabrikation  hier  einzubringoti , nachdem  bi« 
nun  das  englische  Fabrikat  das  Feld  fast  Husschlieaslich  be- 
hauptet halte.  Ob  der  Erfolg  dieser  Vt-raucho  bei  der  anerkann- 
ten Solidität  uud  Billigkeit  der  englischen  Maschinen  sich 
lohnen  wird,  ist  der  Zukunft  und  der  Tbätigkeit  der  dsterrei- 
chischen  Exporteure,  falls  ihr  Fabrikat  sich  bewähren  sollte, 
überiasaeu.  Leider  ist  im  Ällgemeineo  wahrzunchincn,  dass  die 
Billigkeit  der  Frachten  aus  den  englischen  llalenplätzen  hieher 
bei  der  Concurrenz  un.^erer  In<lustrle  immer  den  Ausschlag  zu 
Gunsten  der  Ersteren  gibt.  Unsere  vortrefflichen  Eisen-  uud 
Stahlwaaren  aus  Steiermark,  urelche  am  hiesigen  Platze  stark 
gesucht  sind , müssen  gegen  den  Uei>ctstand  der  Hdhe  der 
Frachtsätze  au»  Oesterreich  einen  barten  Kampf  bestehen.  Dank 
der  bewährten  Güte  dieser  Erzeugnisse,  fanden  jedoch  dieselben 
auch  im  Jahre  ItlGH  starke  Abnahme  unter  der  Landbevöl- 
kerung, so  dass  uiu  Ende  der  Saison  das  Lager  sich  als  unzu- 
reichend erwies.  Das  (.'olonialw’aarengeschäft  war  wie  seit 
ntehreren  Jahreu  gedrückt  und  wenig  lohnend.  Die  Zufuhren 
waren  genügend,  doch  nicht  übermässig,  so  dass  die  Preise 
eiuuu  ganz  bescheidenen  Nutzen  liessen.  Nur  Kaffee,  der  im 
II.  Keuiestcr  zu  stark  importirt  wurde,  musste  in  eiuzelncn 
Fällen  mit  Verlust  verkauft  werden.  Die  Preise  für  Rio  variirtco 
zwischen  G'/t  und  7*/i  Galalzer  Piaster  pr.  Kilo,  für  Ceylon 
zwischen  10 V|  und  11  Piaster  pr.  Oka.  Zucker  wurde  in  Brodeu 
zu  4*Vs»— Pstr. , gestoBsener  zu  4**/s«  l>r.  Oka 

verkauft.  Diese  Preise  beziebeo  sich  »uf  frauzösischem  Zucker, 
welcher  den  Platz  behauptet , während  die  österreichlscheu 
Zuckerproducte  am  hiesigen  Markte  weuig  Eiugang  finden, 
lu  den  übrigen  CbdoniaUrtikeln  war  das  Lager  am  -Schtiisse  der 
Haisou  nicht  sehr  stark.  Das  im  V'urjuliro  eingeführto  Decimal- 
Münzsystem  sticss  lu  seiner  praktischen  Durchführung  aufj 
Schwierigkeiten.  Ungeachtet  der  Zwangsmasaregeio , welche 
die  Regierung  uogeordnet  hatte,  wurde  von  dem  Uandelastaode 
zum  grössten  Theile  nach  der  alten  Währung  gerechnet.  Die 
EiufUhrung  der  Kupfcmiünzon  allein  nach  dem  Dedmalsyetem 
war  nicht  genügend,  die  durch  die  Gold-  und  SilbormÜDzeii, 
welche  auf  ciuem  ganz  versebiedenen  Fusse  basiren,  entatehoo- 
den  Differenzen  Auszugleicben.  Besonders  fühlbar  war  die  durch 
den  'larif  angeordnete  Berabsetzung  des  Coursea  der  Gold- 
münzen, mit  Ausnahme  des  ^O-FrankeustUckes.  Durch  die 
beabsichtigte  Prägung  von  Silbermünzen,  welche  dem  nen  oin- 
guführten  Oourse  entsprechen,  werden  sich  im  Kleinhandel  die 


Differenzen  leicht  beheben  lassen,  während  bezüglich  der  Gold* 
Sorten  die  natürliche  Folge  ihrer  Entwerthung  bereits  durch 
das  Erscheinen  der  ^-Frankenstücke  am  hiesigen  Platze  und 
die  allmähiige  Verdrängung  der  übrigen  QoldmQuzon  hervortrat. 
Die  längst  gehegte  Hoffnung  einer  Eisenbahnverbindung  zwi- 
schen Galatz  und  den  angrenzenden  Ländern  der  österroich.- 
ungoriseben  Monarchie  wurde  im  Jahre  18Gt^  der  Vcrwirkltchuug 
um  ein  Bedeutendes  näher  gerückt.  Die  an  das  rumäniacho 
Eisenbahnnetz  von  Galatz  aus  sich  snschliessundco  Linien  sind 
folgende:  Galatz  über  Braila,  Buzeo,  Plocsti  nach  Bukarest, 
dann  Galatz  über  Tccucin  nach  Roman,  mit  einer  Zweigbahn 
nach  Bcrlard.  Was  die  Rentabilität  dieser  beiden  Linien  anbe- 
laogt,  so  könnte  man  bei  Erwägung  der  in  dieser  Richtung 
massgebenden  Momente  das  Beste  bezüglich  der  Linie  Galatz- 
Tccueitt  vorhersagoQ.  Die  Bodenprodnete  des  Binnenlandes, 
welche  der  mangelhafton  Verbindungen  wegen  gegenwärtig 
nur  einen  untergeordneten  Absatz  finden,  werden  dom  Be- 
triebe eine  reiche  Einnalimsquelle  eröffnen',  diese  aber  dürfte 
ihre  volle  Entwicklung  erreichen,  wenn  die  Htaatsrogicruog 
vorerst  bedacht  sein  wird,  die  bostehendou  Wege  uud  StrasacB 
herzustclleo  und  den  Hau  der  gäozliclt  fehlenden  Viclnalwege 
zu  veranlassen;  sonst  wird  sich  weder  die  landwirthachaft- 
iiehe  Tbätigkeit  des  Landes  hüben,  noch  der  Keim  einer 
induBtriclien  Eutwicklung  sprossen.  Die  Terrainschwierig* 
keiten,  welche  auf  den  1>ciden  Linien  zu  überwiudeo  sind, 
verdienen  keiner  besouderen  Erwähnung.  F^s  ist  demnach  alle 
Wahrscheinlichkeit  vorhanden,  dass  die  linie  Galatz-Tecuciu 
im  Beginne  des  Jahres  1H70,  die  audore  Linie  Golatz-Ibraila- 
Bukarest  Ende  desselben  Jahres  dem  Betriebe  übergeben 
werden  wird. 

Küste udschc.  ln  diesem  Hafen  sind  während  dos  vorigen 
Jahres  313  Segelschiffe  von  114.702  Tonnen  und  t'20  Dampfer 
von  3L04G  T.  eingelaufen ; darunter  befanden  sich  in  Ladung: 
Segelschiffe  von  G05G  T.  und  2 Dampfer  von  918  T.  Die 
österreichische  Flagge  war  bei  dieser  Hafenbewegung  durch 
11  Segelschiffe  von  19. Ui  T.  vertreten,  von  denen  jedoch 
nur  1 von  .'181  T.  beladen  unkam.  Die  Getreideausfuhr  aus 
Küstendsche  umfasste  folgende  Mengen : 


Weizen 

Mais 

Transito- 
getreide 
Quarter  168.376 
, 260.379 

, 118.404 

Local- 

getreide 

87.608 

123.639 

Koggen  

Hirse ....  . 

7.6S5 

» 

21.283 

7.881 

Rübsamon. . 

1.363 

Im  Ganzen . . . 

Quarter  664.724 

243.774 

Von  dieser  Goaammtmengc  entfielen  auf  die  östcrreichisoho 
Flagge  78.333  Quarter  Transito-  und  27.364  Quarter  Local- 
getreide. — Die  bis  Mitte  Herbst  cingelaufenen  Naebriohten 
über  die  günstige  Ernte  im  Auslände  flösston  panischen 
Schrecken  ein;  in  Folge  dessen  erlitten  die  Geschäfte  bis  lu 
jener  Epoche  eine  Stockung.  Die  Preise  der  damals  zu  Markte 
gebrachten  Getreidegattungeu  waren  sehr  gering,  für  Roggen 
72— -80  Piaster,  für  Gerste  32—36  Pstr.  Trotzdum  wurden  sehr 
wenig  Einkäufe  gemacht  und  mehrere  Partien  blieben  nnver- 
kauft.  Zudem  war  die  Frucht  auch  mcistentheU«  feucht  und 
konnte  deshalb  keinen  Absatz  finden.  Bis  zum  erwähuteo  Zeit- 
punkte war  auch  keine  Nachfrage,  weil  England  von  Amerika 
aus  mit  Getreide  hinlänglich  versehen  war,  weshalb  ein  Still* 
stand  in  den  Geschäften  ointrat.  Sobald  aber  Nachfrage  aus 
England,  Spanien,  Frankreich  und  Italien  cintraf,  gewann  der 
Verkehr  von  Küstendsche  neues  Loben  uud  in  kurzer  Zeit  einen 
bedeutenden  Umfang;  die  Preise  stiegen  zu  einer  nicht  geringen 
Höbe,  n.  zw.  von  80  bis  112  Pstr.  pr.  Kilo  von  Küatendaehe. 
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9000  bis  2800  voUbeUdeoe  Wagen  kamen  Uglich  auf  den  Markt, 
alle  Lager  wurden  QbeHbUt  und  ein  Thei)  der  ankommenden 
Fracht  musste  direct  an  Bord  der  Schiffe  gebracht  werden,  weil 
in  den  Magazinen  kein  Kaum  mehr  vorhanden  war,  um  sie  unter- 
Eubringen.  ln  einem  Zeiträume  von  anderthalb  Monaten  worden 
150  Ladungen  effoctuirt  Die  Frachten  nach  Rngland  schwank- 
ten swisebtio  4 und  5V«  Schillg.  pr  Quarter,  nach  Italien  2V4  bi» 
2*/i  Fres.  pr.  Carico,  nach  Frankreich  2Va  bis  Fres.,  nach 
Spanien  2Vi  bis  3V«  Fres  pr.  Charge.  DorVorkchr  in  Wolle  Ist 
obcuulls  lebhaft  gewesen,  die  günstigen  Berichte  aus  Frank- 
reich boten  den  Specnlantcn  gute  Aussichten  und  brachten  die 
Ankaufspreise  zum  Steigen,  so  dass  man  von  6'/,  Fstr.  nach 
und  nach  auf  9>/t  Fstr.  pr.  Oka  kaui.  Es  wurden  nach  Frankreich 
v‘0.  5000  Ballon  (äSVg  Ctr.)  thcils  mit  den  Dampfern  der  Hessa- 
gcriea  Imperiales  und  tbeiU  mit  jenop  des  Osterr.  Lloyd  ver- 
schifft. Der  Handel  mit  Holz  wurde  von  Niemandem  betrieben, 
die  Preise  waren  ungünstig;  so  z.  B.  verlangte  man  für  eine 
1 Zoll  dicke  Planke  im  Durchschnitte  1'80  fl.  in  Silber.  Die 
Dircction  der  KQstendsche-Babn  hat  ihr  Mögliches  gethan,  um 
dem  wachscndcu  Verkehre  tu  entsprechen;  sie  hat  ihr  Material 
vermohrt  und  in  Cernawoda  sowohl  als  in  Küsteodsebe  alle 
nothwendigeu  Anstalten  zur  Beschleunigung  der  Arbeiten  ge- 
troffeu.  In  dieser  Beziehung  gebührt  dem  Uuternchmon  volle 
Anerkennung.  Um  jedoch  da»  Ziel  voUkommeu  zu  erreichen,  ist 
ca  dringeud  angezeigt,  dass  die  Dircction  ihr  Augeumerk  auch 
auf  den  Hafen  richte  und  an  demselben  Corroctionsarbeiten  vor- 
oebmeu  lasse,  deren  Notbwendigkeit  mit  jedem  Tage  wächst. 
Die  äusseren  Schutzwälle  (Diga)  sind  durch  die  Wuth  des 
Heeres  io  Trümmer  zcrfalleu;  anstatt  aber  neue  an  deren  Stelle 
errichten  zu  lassen,  hat  man  im  Inneren  des  Hafenbeckens  eine 
Falissado  gelegt,  die  sich  nicht  nur  als  zwecklos,  sondern 
schädlich  erwiesen  hat,  weil  dadurch  au  Raum  verloren  und  die 
Ausschiffung  der  Waaren  bedeutend  erschwert  wurde.  Ein  noch 
grösserer  Uebelstand.  der  daraus  erwuchs,  ist  die  stets  fort- 
•ebreiteude  Abnahme  der  Tiefe,  weil  die  Richtung  der  genann  • 
ten  Piüissade  die  Ablagerungen  des  Meeres  begünstigt.  Die 
Babngcsellscbaft  bat  in  Küstendschc  ein  Baggorschiff  liegen, 
welchus  beinahe  das  ganze  Jahr  hindurch  mUssig  steht  uud 
anssordem  unzureichend  iat.  Sie  würde  sehr  wohl  daran  ihuu, 
zwei  tüchtige  Baggerschiffo  aus  Euglaud  kommeu  und  sie  an 
den  aeiebten  Stellen  arbeiten  zu  lassen,  weil  bei  der  allmählieb 
abnebiuendcQ  Tiefe  des  Heeres  grösseren  Sebiffeu  die  Einfahrt 
endlich  ganz  unmöglich  werden  wird.  Es  gibt  Punkte,  wo 
früher  21  bis  24  Fuss  Tiefe  waren  und  gegenwärtig  kaum 
18  vorbnnden  sind.  Dieser  Uebelstand  muss  der  .Sebiflffahrt 
sowohl  als  dem  Untemeiimeo  selbst  zum  Naebtbeilo  gereichen, 
oa  ist  daher  itu  Interesse  beider  zu  wünschen,  dass  demselben 
baldigst  abgeholfeo  werde.  Endlich  müsste  die  Dircction  der 
Bahn  datür  sorgen,  dass  das  kleine  äussere  Bassin  (der  sog. 
piccolo  Portiocbio.i  io  guten  Zustand  gebracht  werde,  um  den 
Localverkebr  zu  begünstigen,  die  Verschiffung  des  Getreides 
auf  kleinen  Booten  zu  ermöglichen  und  dadurch  die  V'erladuug 
der  Schiffe  zu  erleichtern  und  den  bctreffen<len  Verschiffern  die 
grossen  Unkosten  von  l'/i  P»tr.  pr  Kilo  von  KUstcndsche, 
welche  sie  bei  Einschiffung  von  Localgetreidc  der  Eisenbahn- 
directioo  cntricbieu  müssen,  zu  ersparen.  Der  ungewöhnlich 
günstigen  Witterung  zufolge  srbeitete  die  Bahn  fast  den  ganzen 
Winter  hindurch;  auch  entspricht  das  überflihrte  Quantum  Ge- 
treide vollkommen  den  Interessen  der  Unternehmung,  so  zwar, 
daas  man  sicher  darauf  rechnen  kann , es  werde  aus  dem 
letstjährigeu  Gewinne  die  Hafenrepsratur  sich  bestreiten  lassen. 
Der  Localbaodel  io  (.'olonialwaaren , Südfrüchten  und  bunten 
Manufacturwaaren  hat  bedeutend  zugenommen.  Die  Lloyd- 
dampfer  berUbrteu  einmal  wöchentlich  den  Hafen , und  die 
äiongo  der  ausgeschiflTtcu  Waaren  belief  sich  auf  31.769  Colli 
im  Gowicbto  von  40.687  Zollpfd. , gegen  21.773  Colli  von 
27.688  Zollpfd.  in  1867,  woroacb  eine  Zunahme  um  9996  ColH 


und  13.001  Zollpfd.  cintrat  Auf  dem  vorjährigen  Herbstmarkte 
ln  Megidio  sind  über  6(X)Ü  Ballen  amerikanische  geflkbto  nnd 
ungefärbte  Baumwollwsari'o  verkauft  worden.  Die  in  Kfistend- 
sehe  eingewanderten  Tartarcn  widmen  sich  meistens  dem  Han- 
del mit  älaoufacturwanron. 

Ismail  Während  des  Jahres  1868  sind  dsselbst  189  Segel- 
schiffe von  22.177  Tonnen  unter  folgenden  Flaggen  cingclanfcn  : 
österreichische  1 mit  125  T.,  griechische  121  mit  14.989  T., 
norddeutsche  30  mit  3293  T.,  rumänische  20  mit  2D10  T., 
türkische  13  mit  1164  T.,  englische  2 mit  297  T.,  italienisohe 
1 mit  1 12  T.,  samiotische  1 mit  37  T.  Von  der  obbezeichneten  Zahl 
sind  137  Schiffe  ohne  und  52  mit  Ladung  angekommen.  Im 
Vergleiche  zum  Vorjahre  ist  eine  Abnahme  um  29  Schiffe  ein- 
getreten.  Dagegen  gewinnt  der  DampfschiAfTahrtsverkebr  in 
diesem  Hafen  immer  mehr  an  Ausdehnung,  ln  1867  trafen 
59 Dampfer  der  Donau-DaupfschifffahrUgescllschsftein,  wiUirood 
im  letztverflossenen  Jahre  cinlangten,  welche  Waaren  im 
Wertbo  von  635.150  fl.  importirten.  Es  erschienen  ferner  10 
rumänische  Dampfer  mit  9f)0T..  von  welohon  nur  8 belmien  waren, 
mit  einer  Fracht  im  approximativen  Werthe  von  14.970  fl.  Die  Zah  1 
der  au»  dem  Uafeo  von  Ismail  ausgelaufenen  Schiffe  war  176  mit 
21.248  T.,  nämlich:  ösu^rreichisebe  1 mit  125  T.,  griechische 
lü8  mit  14.055  T.,  rumänische  20  mit  21GuT.,  norddeutsche  30  mit 
3298  T.,  türkische  13  mit  1164  T.,  italicuischo  1 mit  112  T„ 

; samiotische  1 mit  37  T.,  englische  2 mit  297  T.  Mit  Ladung 
; ausgelaufen  sind  165,  ohne  Ladung  11  Schiffe.  Der  Export 
bestand  in  Mals,  Weizen,  Gerste,  Hirse,  Leinsamen,  Rübsamen, 
Leder. 


Giurgowo.  ln  diesem  Hafen  sind  nachstehende  Segel 
und  Dampfschiffe  eingclanfen  : 


Segelschiffe 

Dampf-  und 
Schleppschiffe 

Mit 

Ohne 

Ladung 

Ladung 

Ladung 

Ladung 

Oesterreichischc 

5 

227 

80 

Baierische 

4 

2 

Norddeutsche 

3 

Russische 

1 

10 

Türkische 

7 

280 

1 

Englische 

12 

. 

Französische 

1 

Italienische 

10 

1 

Griechische 

200 

33 

4 

Rumänische 

79 

11 

33 

Serbische 

1 

. 

Samiotische 

I 

5 

- 

. 

Zusammen, 

«5 

5‘>0 

275 

125 

Die  Einfuhren  des  österreichischen  Dampfbooto  und  Sohle  pp* 
schiffe  waren  folgeude:  Farbwaaren,  Eisen  und  sonstige  .Metall- 
waaren,  Flüssigkeiten  und  geistige  Getränke,  Spiegel-  und 
GUswaarco,  Manufacturen,  Colonialwaaren  io  einem  Gesammt- 
gowichtc  von  398.074  Zollctr  Die  dorch  die  fremden  Segel- 
schiffe und  Dampfer  vermittelte  Importation  weist  ein  Qesammt- 
I gewicht  von  226.331  Zollctr.  auf.  Die  von  Giurgowo  aasgeUofe- 
den  Schiffe  sind: 

Dampf-  und 

Segelscliiffo  Sohlcppschiffo 

Hir  'Sir~  tjKm' 

Ladung  Ladung  Ladung  Ladung 


Oesterrciebisebe 5 . 220  94 

Baierische . t 5 

Norddeutsche..  . . 3 

Russische 9 1.. 

Türkische 204  84  . . 

Englische 4 1.  ] 

■ ) 
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Segelschiffe 

Dampf-  und 
Schleppschiffe 

F>»*ge 

Mit 

"TJhno 

Mit 

Ohne 

Ladung 

Ladung 

Ladung 

Ladung 

Französlaebe 

, 

, 

1 

Italienische 

. 13 

3 

1 

Grieehiseke 

. 170 

70 

34 

3 

Rutninische 

. 81 

6 

43 

Serbische 

I 

. 

Samiotisebe 

8 

2 

Zusammen . . 

. 495 

167 

255 

151 

Durch  die  österrelehischeD  Schiffe  wurden  exportirt:  Fett, 
waareo,  Tbierfelle,  Hinte,  OcbaenhOrner  und  Klauen,  Salz, 
Uanufacturen,  Getreide  etc.  in  einem  Oeaammtgewicbte  von 
119.283  Zoüctm.;  durch  die  fremden  Schiffe  diverse  Waaren 
in  einem  Oeaammtgewichte  von  2,226.121  Zollctrn.  Die  Ausfuhr 
ffeaobah  grdsatectbeila  nach  Griechenland  und  Italien,  weniger 
nach  Frankreich  und  England ; nur  eine  geringe  Quantität  war 
nach  Dalmatien  bestimmt 


Port-Sald,  26.  Mirz  1870.  {Absatzfiliigkeii  dator- 
r eic  bi  scher  Erze  II  gniaae.)  Zu  denjenigen  Artikeln,  welche, 
wenn  aus  Oesterreich  eingofQhrt,  hier  auf  einen  ergiebigen 
Markt  rechnen  konnten  *),  geboren  unter  Anderem  auch  Glaa- 
waaren.  Die  hier  gangbarsten  Gattungen  sind:  Ordinäre 
* Fenatertafeln  zu  10,  12,  15,  20  bia  b()  Stück  pr.  Kiste,  welche 
aus  Harsoillo  bezogen  franco  hier  am  Bord  die  Kiste  zu  16  Fres. 
bezahlt  werden.  Ordinäre  Trinkdaschen  zu  12^16  Fres.  das 
Dutzend,  halbgeachliffene  zu  16 — 20  Fres.,  ordinäre  Trink- 
gläser zu  9 Frca. , goaohliffene  zu  12—16  Frca  Eierbecher, 
Zuokervaaen,  Obataufaätze,  Luster,  Leuchter,  Liquhnraerrice 
und  andere  Luxusartikel  aus  Glas  werden  meistens  in  bunten 
Farben  gesucht  nnd  kommen  aus  Frankreich  und  Belgien. 
Warum  Böhmen  und  die  kämtnerischen  Glasfabriken,  welche 
letztere  in  Bezug  auf  Distanz  gegen  die  böhmischen  Fabriken 
bedeutend  im  Vortheil  sind,  hier  gar  nicht  vertreten  seien,  ist 
kaum  erklärlich.  Jetzt,  da  der  V’erkebr  in  Purt-SaTd  bereits 
Dimensiunen  aDgenommen,  wo  Uandelsscliiffc  nsch  oder  von 
Indien  jeden  Tag  anlaogen,  die  DamprscbifffabrU-GesclIscbaften 
Agentien  errichten  nnd  noch  andere  Agenturen  fort  entstehen, 
werden  hier  feine  nnd  feinste  Glasartikel  bestimmt  ergiebigen 
Absatz  finden.  Wer  hier  ein  gut  asaortirtea  Lager  io  feiner 
Glaawaare,  selbst  ohne  erst  den  Geschmack  des  Landes  tu 
studireu,  errichten  wollte,  konnte  nur  glänzende  Geschäfte 
machen.  — Stearin k erz en  Österreichischer  Erzeugung  kennt 
man  hier  nicht;  es  kommt  nur  französische  Waare  aus  Mar- 
seille. Die  Packetc  wiegen  jedes  500  Grammes  sporco  und  werden 
iu  Risten  von  200  Packeten  zu  5 oder  8 Kerzen  in  Oeaammt- 
gewichte von  100  Kilogr.  gesendet  Packete  zu  6 Kerzen  koromen 
nicht  vor,  würden  aber  auch  beliebt  werden.  Die  mit  „bougies 
aupiHioures^  bezelchnete  Gattung  kommt  auf  195  Fres.,  die  «pre- 
mi6rc  qualit^'*  anfl90  Fres.  pr.lOÜ  Kilogr.  in  Port-Sald  am  Bord 
gestellt  zu  stehen.  Die  Farben  der  äussereu  Verpackung  und 
die  Ktiquetteu  müssten  pünktlich  eingehalten  werden;  dagegen 
würde  die  Anbringung  der  erzeugenden  Firma  daran  nichts 
schaden.  — Von  den  4 oder  5 Firmen,  welche  hier  bedeutenden 
Handel  mit  Schuhwaaren  treiben,  bezieht  keine  direct  aus 
Wien  oder  Triest,  sondern  über  Alexandrien,  somit  aus  zweitej 
Hand.  Der  Consum  ist  ein  gewaltiger  und  zwar  sowohl  in 
Männer-  als  Frauen-  und  Kiridcrwaare.  Man  sende  nur  Muster 
bieber  und  Bestellungen  sind  gewiss;  wobei  insbesondere  zu 
beachten  ist,  dass  die  gröbere  Männerwaare  hochristig  zu  sein 
hat  nnd  die  Nummern  39>-46  die  gesaebtesten  sind.  Ebcoso 

*)  CosMUrbsriclit  aui  Port-.SaTd  io  Nr.  3 ift  •Anttria*  d.  J 
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liesse  sich  hier  sehr  viel  mit  fertigen  Hännerkleidern 
und  mit  Hemden,  selbst  auch  in  feineren  Sorten,  machen;  es 
mögen  nur  Muster  gesandt  oder  gleich  Lager  errichtet  werden, 
— Zündhölzchen  werden  auascbliesslicb  aus  Marseille  von 
den  Fabrikrii  Roche  & Comp,  und  Caussemille  J**  & Comp, 
geliefert,  zu  u Fres.  das  Gross  oder  12  Dutzend  in  Marseille  am 
Bord  gestellt.  Dieselben  sind  durchgehends  Sebwefeifabrikat 
und  werden  hier  so  10  Centimes  pr.  Packet  im  Detail  verkauft. 
Hit  dieser  ordinären  Waare  nnd  zu  solchen  Preisen  dürfte 
unsererseits  kaum  mehr  zu  coocurrireo  sein;  dagegen  iat  ln 
guter  feiner  Waare  , wovon  es  keine  auf  dem  Platze  gibt,  ein 
bedentender  und  rasch  zunehmender  Absatz  und  fflgliob  damit 
auch  nach  und  nach  die  Verdrängung  der  franzOaischen 
ScbwefelhOlzcben  zu  erwarten.  An  Österreichischer  Zündwaare 
kommt  jedoch  Zündschwamm,  ein  stark  gesuchtes  Erzeogoisa 
der  Fabriken  S.  de  Major,  B.  Pilrth  in  Wien  und  Fl.  Pujatzi  & 
Comp,  in  Steiermark  vor.  — Clgarrettenpapier,  meist 
Österreichisches  Erzeugniss,  findet  hier  grossen  Absatz.  Im 
Allgemeinen  wird  bemerkt,  dass  nach  hiesiger  Usance  die  Zah- 
lungen bol  Ankunft  der  Waare  baar  in  EffecUven  zu  erfolgen 
pflegen.  An  HObeln  exUtirt  hier  gar  kein  Vorrath;  mit  Aus- 
nahme weniger  Gegenstände  aus  Eisen,  die  ans  Frankreich  und 
Genua  bezogen  werden.  Mit  dem  Entstehen  der  neuen  EtabUaae- 
ments  muss  hier  eine  Immer  steigeude  iNaehfrage  in  diesem 
Artikel  Hand  in  Hand  geben,  nur  mögen  hiebei  die  eigeothüm- 
licben  klimatischen  Verhältnisse  bei  der  Erzeugung  der  für  hier 
bestimmten  Bolzmöbei  beachtet  werden.  Jedenfalls  dürften  in 
dieser  Beziehung  Möbeln  aus  gebogenem  Holze  im  Vortbeile 
sein  und  hierlands  auch  wegen  ihrer  leichten  und  wohlfeileren 
Weiterbeförderung  sehr  beliebt  werden.  *> 


Volkswirthschaftliche  Gesetzgebung. 


Oesterreich. 

Aufhebung  d««  „Oiritto  d'  iilbora|^gie*‘  fSr  da#  aua 
den  Aeehafen  in  das  Ausland  nur  Mee  verlührta 
KieheabolE« 

Gesetz  vom  19.  März  1870.  (B.  G.  Bl.  Nr.  66.) 

Art.  1.  Die  unter  der  Benennung:  „Diritto  d'  alboraggio" 
für  das  aus  den  Seehäfen  in  das  Ausland  zur  See  verführte 
Eichenholz  bestehende  Gebühr  wird  aufgehoben. 

Art.  2.  NU  dem  Tage  der  Kundmachung  dieses  Gesetzes 
treten  die  Bestimmungen  der  Erlässe  des  Finanzministeriums 
vom  11,  November  1851  (K,  O.  Bl,  Nr.  242)  und  vom  25.  Sep- 
tember 1853  {R.  G.  Bl.  Nr.  189)  ausser  Wirksamkeit. 

Art.  3.  Mit  dem  Vollzüge  dieses  Gesetzes  werden  der 
Handels-  und  der  Fioanzminister  beauftragt. 

tlmwandluD|^  mehrerer  Xollamtaexpoaitaren  la 
Böhmen  in  aelbtsUtandii^e  Niebenaollamter 
II.  C'lame* 

•Kundmachung  des  Finauzministeriums  vom  25.  April  1870. 

(R.  G.  Bl.  Nr.  64.) 

Die  Zollamtexposituren  Voitersreith-Strasse,  Markhauseo, 
Reizenhain,  Ulmbacb  (zu  Satzung  in  Sachsen),  Niedergrund, 


*)  Nämnittirhc  dicMcitig«  lUndclikanmern  wardsa  Seitcai  de«  k.  k. 
H«ndrliRiinisl«riun4  von  drin  Inhalts  diraea  Barichtca  in  Keontaiaa  graaUt 
und  glfichaaitig  veraUadigt,  dai«  di«  daniaalben  baig#g«fafflen  Waaraa- 
tofl«l«r  »u  die  lUBdelikannier  in  Wien  mit  der  Kinladang  ubergeben  «rurdeB, 
aie  über  Verlangen  auch  den  übrigen  Bandelikanaern  tukonnen  >n  Ueaen. 

Anis.  d.  Red. 
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BerroBkrctflchdo,  Pciersdorf  (bei  G»bl),  Ullersdorf  and  GroUsu 
im  Verwaltungsgebiote  der  k.  k.  FiDADz-Landee-Direotion  io 
werden  io  seibscetäodige  NcbeuzoUümter  U.  Classe  am- 
gewandelt,  in  welcher  Eigenecbaft  sie  ihre  Tbätigkeit  am 
30.  April  1870  beginnen  werden. 


Norddeutscher  Bund, 
l’reussen. 

Tarif*  nach  welchem  die  Abgabe  fnr  die  Benuf* 
aang  der  Elbaehleuae  bei  ülagdeburg  und  der 
Scbleneen  auf  der  l^aale  und  linatrnt  au  erheben  ist* 

Decret  vom  6.  April  1870.  (Geseu  Samml.  Nr.  ti.) 

Es  wird  entrichtet: 

A)  Von  einem  Schiffsgefasse,  so  oft  dasselbe  eine  der  nach- 
stehend bezeielmeteu  Ilcbestelle  (Schleusoa)  passirt: 

SD  der  Elbe  bei  Magdeburg, 

an  der  Saale  bei  Calbe,  Aisleben,  Kalle  und  Beuditz, 
an  der  Unstrut  bei  Freibtirg,  Nebra  und  Ariern, 
an  jeder  Kcbcsielle  für  je  2*/«  Lasten  (100  Ctr.  Landes- 
gewicht) der  Tragfähigkeit  drei  Mlbergroscben,  jedoch  io 
keinem  Falle  mehr,  als  im  Ganzen  2 Thaler  10  8gr. 

Bei  Berechnung  der  Tragfähigkeit  werden  weniger  als 
2y,  Last  tlir  volle  2Vs  1***^  gerechnet. 

Ansnabmeo. 

1.  a)  Oefässe,  welche  lediglich  mit  Brenomaterialieo  (als  Uolz, 
Torf,  Stein-,  Braun-,  Holzkohlen,  Roaks,  Schaalbretter 
bis  zur  Länge  von  3 Fuss  etc.);  mit  rauher  Fourage, 
Schilf,  Kohr.  Seegras,  Faschinen,  Bahnenpfählen,  Korb- 
macberruthen,  Lohe,  Ziegeln,  Dachschieforplatten,  Drain- 
rdbren,  Bau-,  Granit-,  Pflaster-,  Mühlen-,  Cement-,  Kalk- 
oder Gypssteinen  (mit  Einschluss  der  roh  zugerichteton 
Werkstücke);  mit  Erde,  Sand,  Thon,  Porzellanerde, 
Trass,  Schwefelkies,  Schwerspatb,  Roh-  und  Brucheisen, 
Ziegel-  und  Gypsmebl,  Mehl  aus  Chamottsteiuen  oder 
Kapsclscherben,  gemahlenem  Kalk  oder  Cement,  mit 
Glasbrocken,  Lehm,  Asche,  Eisenscbtackon , oder  mit 
Düngungsmitteln  (als  Mist,  Mergel,  Gyps,  Kalk,  Abgang 
aus  Zuckersiedereien,  Knochen  für  Dnngfabrikon  u.  a.  w.), 
mit  Salz,  rohem  Salpeter,  Soda,  Kali-  und  Abraumsalzen  ; 
mit  leeren  Fässern,  Kisten,  Körben  oder  Sacken  beladen 
sind,  zahlen  die  Hälfte  der  vorstehend  zu  A)  bestimmten 
Abgabe,  jedoch  io  keinem  Falle  mehr,  als  im  Ganzen 
Einen  Thaler  fünf  Silbergroscben.  ! 

ft)  Die  gleiche  Ermäasignng  tritt  für  alle  stromaufwärts  fah- 
renden Gefässo  ein,  deren  Ladung  die  Hälfte  ihrer  Trag- 
fähigkeit nicht  Übersteigt. 

2.  Gefasse,  auf  denen  sich  ausser  deren  Zubehör,  ausser 
den  Mundvorrätben  für  die  Bemannung  nnd  ausser  den 
zur  Verladung  gewisser  Gegenstände  uoentbehrlicben 
Brettern  und  Slandcro,  an  sonstigen  Sachen  our  6 Ctr. 
oder  weniger  beflndeo,  entrichten,  sofern  sie  nicht  znm 
PiTsonootransport  benutzt  werden,  nur  ein  Sechstel  der 
vorstehend  zu  A.  bestimmten  Abgabe,  jedoch  io  keinem 
Falle  mehr,  als  im  Ganzen  12  Silbergroscben. 

Die  gleiche  Ermässigung  tritt  für  Gefasse  ein,  welche 
lediglich  zum  Ableicbtorn  dienen. 

Aomerk.  zu  1 und  2.  Besteht  die  Ladung  zum  Tbci) 
aus  den  zn  1 genannten,  zum  Theil  aus  anderen 
Gegen.ständen,  oder  wird  das  Gefäss  zum  Pereonen 
transport  benutzt,  so  wird  die  Abgabe  zom  vollen 
Betrage  erhoben. 

■B.  Von  geflossten  Holze,  so  oft  eine  der  za  A.  geoanDten 
nebcstcHen  passirt  wird,  bei  jeder  Hebestelle,  und  zw.: 


I.  1.  von  Flössen,  welche  ganz  oder  tboilweise  aus  vierkantig 
beschlagenen  Hölzern  (Quadralholz)  oder  Balken  beste- 
hen, für  jede  25  Quadratfuss  der  Oberfläche  mit  Ein- 
schluss des  Flottwerkos  und  Wasserraumes, 

2.  von  allen  anderen  Flössen  für  jede  SO  Quadratfusa  der 
Oberfläche  mit  Einschluss  des  Flottwerkes  und  Wasaer- 
ranmea 
vier  Pleonige. 

überhaupt  weniger  ala  (zu  1)  boziehungawoise  30  (za  2) 
Quadratfuss  vollen  25  oder  30  Quadratfuss  gleichgestellt, 
ein  Cebersebuss  von  weniger  als  12V«  (zu  1)  bcziehangs- 
weise  15  (zu  2)  Quadratfuss  ausser  Berechnung  gelassen 
und  ein  Uebcrschuss  vonl2'/gbcziehungsweUc  15  Quadrat- 
fuss  oder  mehr  für  volle  25  oder  30  Quadratfuss  gerechnet. 
II.  Ist  das  goflösste  HoU  mit  Stab-  oder  Felgenholz,  od«*r 
* mit  Gegenständen  der  unter  A.  Ausnahme  1 bezeiebnoten 
Art  beladen,  so  wird  ausser  der  zu  B.  I.  vorgeschriebenen 
keine  weitere  Abgabe  erhoben. 

IJI.  Beflndeo  sich  auf  dem  geflössten  Holze  ausser  dem 
Zubehör  und  ausser  dem  Mundvurrath  tür  die  Bemanoung 
an  anderen  Gegenständen  als  Stab,  oäer  Felgenholz  oder 
als  Sachen  der  unter  A.  Ansoahmc  1 bezeiebnoten  Art 
mehr  als  6 Ctr.,  saist  neben  der  zu  B.  I vorgeschriebenen 
noch  eine  Abgabe  von  fünf  -Silbergroscben  bei  jeder 
Hebestelle  zu  entrichten. 

Aomerk.  Bei  den  aus  mehreren  sogenannten 
Plätzen  (Tafeln  oder  Gelenke)  bestehenden  Flössen 
wird  jeder  beladene  Platz  der  unter  B.  III.  vor> 
gesebriebenen  Abgabe  als  ein  besonderes  Floss 
angesobeo. 

Befreiungen. 

Die  Abgabe  wird  nicht  erhoben: 

1.  von  Sebiffsgefassen  oder  Flössen,  wclcbo  StaatscigeDtbam 
sind,  oder  iür  Rechnung  des  Staates  Gegenstände  befördern, 
auf  Vorzeigung  von  Freipässen; 

2.  von  Fiseborkähnen,  Fischdröbcln,  Gondeln,  Anbangen, 
Handkähnen  und  äbnlicbeh  kleinen  Fahrzeugen,  welche 
ihrer  Bauart  nach  zur  Fraebtbenirdening  nicht  bestimmt 
sind,  sofern  sie  keinen  besonderen  Sclileusenaufzug  erfor- 
dern und  sofern  dies  bei  der  zuerst  berührten  .Sebleuse  für 
die  ganze  Fahrt  aogcmeldot  wird. 

Znsätzliche  Vorschriften. 

L Die  Abgabe  ist  von  dem  Führer  des  Sebiffsgefasses  ode  r 
Flossos  bei  der  bestimmten  Empfangsstclle  vorder  Einfahrt 
io  die  Schleuse  zu  erlogen,  sofern  die  Eotriohtung  der 
Abgabe  nicht  bereits  iui  Voraus  stattgefundon  hat. 

2.  An  welche  Empfangsstelle  die  Zahlung  zu  leisten,  wo  und 
in  welcher  Art  die  l'ragräliigkeit  des  Oefässes,  der  Fläoben- 
raum  des  geflössten  Halzes,  die  Besebaffenhoit  der  Ladung 
Hozumeldcn,  und  was  sonst  bezüglich  der  Entrichtung  der 
Abgabe  zn  beobachten  ist,  wird  durch  den  Fioanzminister 
bestimmt. 

3.  Bei  deu  Vorschriften  unter  Nr.  3 der  besonderen  Bestim- 
mungen zum  Tarife  für  die  Schlouscogefälle  auf  der  Saale 
und  Unstrut  vom  31.  December  182ti  (Gesetz-Samml.  für 
1827,  S.  11)  und  unter  Nr.  3 der  zusätzlichen  Bestimmnngen 
zum  Tarife  für  die  Elbscblouse  bei  Magdeburg  vom  14.  April 
1834  bewendet  es. 

Schweden  und  Norwegen. 

liindviebneuche* 

Verordnung  vom  22.  März  1870.  (Preuse.  Hand.  Nr.  17.) 

Das  königliche  Kommerz-Collogium  hat  nnterm  22.  März 
d.  J.  auf  Grund  der  Vorschrift  in  der  königlichen  Bekannt- 
maebnog  vom  26.  Juli  1856  die  Provinz  Hannover  und  das 
Grossberzogtbum  Oldenburg  für  frei  von  Krankheit  noter  des 
Hornvieh  erklärt. 
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Portagal. 

Krliihaa(^  der  Kiaganf^bgabe  auf  WelseBmehl. 

Dccret  vom  28.  H&rz  1870.  ^SUaUcourant  Nr.  85.) 

PU»  Eiogangstbipabe  aaf  Woizenmehi  i»t  um  400  Reis  per 
100  Kilo  erhöbt  wordeo.  Die  Differenz  zwischen  den  nach  dieserj 
Verordnung  oinzuhebenden  and  den  früheren  Eingangsabgaben 
aoU  Indeason  bis  zur  Uonehmigung  des  diescrhalb  einzubrin- 
genden  Gesetz-Entwurfs  ad  depositum  genooimen  und  im  Falle 
der  Ablehnung  des  letzteren  durch  die  Cortes  den  Betheiligten 
zurückerstattet  werden. 

TQrkei. 

ICrkl&ranic  de«  Hafen«  von  Sulinn  nl«  Freihafen. 

Decrot  vom  13.  April  1870.  (Nach  amllichor  Mittli.) 

Der  Hofen  von  SuHua  wird  als  Freihafen  erldkrt,  demgemäss 
können  säiumtlicho  Artikel  zollfrei  dabin  eingeführt  und  ausge- 
führt  werden.  Diese  Begflnstigung  erstreckt  sich  nicht  aufArtikel, 
welchcaufdem  Landwege  nach  dem  Innern  des  Landes  ansgeführt 
werden.  Die  Verordnungen  über  die  Einfuhrsvorbote  von  Salz, 
Tabak,  Pulver,  Waffen  und  Kriegsmunition  bleiben  aufrecht. 


Amtliche  Statistik. 


Ergehniaur  dr«  Tnbnhserkaufr«  und  der  daraus 
ernielten  Einnahmen  im  Jahre  tbSft* 

Die  Einnahmen  fOr  die  im  Jahre  18G9  in  den  im  KelehsraChe 
vertretenen  Königreichen  und  Ländern  abgesetzten  in-  und 
ausländischen  Tabakfabrikate  und  Cigarren  be- 
tragen   42,458.000  fl. 

daher  gegen  den  Erlös  im  Vorjahre  von  40,218.728  „ 

mehr . . . um  2,244.272  fl. 

d.  I.  um  5‘58  Pereent. 

IVerden  tu  obigen 42,458.0(Xt  , 

biozugerecimet:  die  aus  dem  Verkaufe  von 
Tabak'  und  Cigarren-SpeeiaHtäten  eingeflos- 

aenen 1,081.759  , 

dann  die  durch  den  Absatz  österreichischer 
Tabakfabrikate  in  Bsiem,  Prenssen,  Sachsen, 

W’ürttemberg  etc.  erzielte  Einnahme  von  . 131.738  , 

so  ergibt  sich  eine  Gesammt-Einnahme  von  ...  43,671.497  fl. 

mithin  gegenüber  dem  Ergebnisse  im  Jahre 
1868  von 41,181.306 

mehr um  2,490.191  fl. 

oder  um  flKli  Percent. 

Dieses  im  Ganzen  sehr  günstige  F.rgebniss  wurde  herbei- 
gefÜbrt:  durch  den  lebhaften  Aufschwang  des  Handels  und 
der  Indostrie,  durch  deu  regeren  Geschäftsverkehr  and  die 
dadurch  erweiterten  Erwerbsquellen  der  Bevölkernng. 

Wird  das  Ergolmiss  des  a-llgemeinei)  Verkehres  nach 
den  einzelnen  Kronländem  in  Betracht  gezogen,  so  zeigt  sich 
in  diesem  Jahre  gegenüber  dem  Vorjahre  eine  Zunahme  des 
Absatzes: 

in  Nieder  Oesterreich  : um  787.243  fl.,  d.  I.  8 pCt. 

. Böhmen „ 323.477.  . . 3 

. Galizien 284.389 . „ . 5-S 

. Mähren , 217.063  ...  5-5 

. Steiermark 168.389  . . . 7.4 

. Schlesien „ 114.605.  . . 11*3 

. übcr-OeateiTcich - 114.135.  - , 6-3 


In  Tirol .ua  72.404  fl.,  d.  l 4 pCh. 

s Nraln. „ 56.178.  „ . 8-6  . 

im  Kttstenls  Kle . 47.603  ...  2-6  . 

in  der  Boko  viaa . 37.484  ...  13-2  . 

n Kärnten  . 1(U55 . . . 2-5  . 

Salzburg „ 18.112.  . . 4 . 

Dagegen  eine  Abnahme  in 
Dalmatieu.. um  14.865  fl. 


An  im  Inlande  erzeugten  Cigarren  wurden  um  32,945.952 
Stück  mehr  verbraucht  als  im  Vorjahre,  und  zwar: 


um 

22,614.4.58  Stück  C'uba'Portorico,.  , . d.  1. 

46.9  pCt 

II 

13,740.991 

9 

Virginier  , , 

214  „ 

. 

6,773.W»7 

8 

Britannie.a  . . 

36-1  B 

» 

6,668.875 

9 

Papier-Cigarretten  . . » . 

61-7  , 

. 

5,109.181 

9 

gemischte  Ausländer  . . 

1-4  , 

8 

2,502.297 

8 

Portorico  . . 

22-9  , 

8 

1,403.350 

8 

Trabucos . . 

133-9  „ 

8 

190.512 

ff 

Havana,  Lit  E . . 

10  „ 

UDd  , 

88.201 

8 

V«ra , „ 

17.7  . 

Weniger  dagegen  wurden  verkauft: 
um  17,617-fHtl  Stück  ordinäre  Inländer, 

. 6,361.067  . gemischte  Virginier, 

. VJ‘^0-892  . ('uba, 

. 934.044  . Havana  Ut  B, 

B 11.300  . zum  Ausverkauf  bestimmte 

und  . 126  . Imitatiooa-Cigorren. 


ITon  dem  vermehrten  Absätze  der  Cigarren  eigener 
Erzeugung  entfallen: 


auf 

Nleder-Oesterreich 

8 

Galizien  

6,171.084 

8 

das  Küstenland 

8 

Schlesien 

2,764.860 

M 

Ober-Oesterreich 

2,590.377 

. 

Steiermark 

1,747.000 

8 

Mähren 

n 

Krain 

8 

Dalmatien 

828.981 

8 

Tirol 

669.000 

. 

Kärnten 

n 

8 

Salzburg  

426.250 

und  , 

die  Bukowina 

8 

Eine  Verminderung  des  Absatzes  hingegen  ergab  sich: 
in  Böhmen um  1,073.107  Stück. 

An  echten  Havana-Cigarren  wurden  im  allgemeinen 

Verkehre um  563.059  Stück 

weniger  abgesetzt 

Der  Verkauf  an  Schnupftabak  nahm  bei  den  leicht  do- 
sirten  Sorten  um  154.408  Wiener  Pfund  zn,  dagegen  bei  den  or> 
dinären  Sorten  um  83.075  Wr.  Pfd.  ab. 

Von  den  Kaachtabak-Sorten  im  unverpackten  Zustando 
und  in  Packeten  wurden  um  580.710  Wiener  Pfunde  weniger 
abgesetzt,  während  der  Verkauf  an  Rauchtabak  in  Päckchen 
{Briefen)  nm  24,779.328  Stück  gestiegen  ist. 

An  Liccnzgeblihren  für  aus  dem  Auslände  einge- 
nihrte  Rohtabake  nnd  Tabakfabrikate  sind  im 


Jahre  1869 : 276.150«. 

eingeflossen,  somit  gegen  das  Jahr 

1868 pr.  220.967. 

mehr  nm  55.183 fl. 

d.  i.  24'9  Percent 
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Von  der  estanlatisehen  Expedltlea« 

Der  Chemiker  der  Expedition,  Dr.  Schmacker,  bat  einen 
Bericht  Aber  Droguen,  Hilfastoffe  und  ChemikaKen  des  ohinest' 
acben  BandeU  erstattet,  worin  er  znnichat  auf  die  Schwierig- 
keit bindentet,  eich  die  biefür  ndtbigen  Materialien  an  ver- 
schaffen. Während  einige  Artikel  io  allen  Klchtuogen  genau 
gekannt  seien,  entziehen  sich  andere  noch  immer  einem  ein- 
gehenden Stadiiim.  Weder  Einheimische,  die  mit  diesem  Zweige 
des  Handels  vertraut  sind,  noch  dort  angesiedeitc  Europäer,  die 
sich  mit  dem  Droguenhandel  beschäftigen,  seien  im  Stande, 
sellMt  wenn  aie  ihre  Interessen  veriängnen  würden,  genügende 
Aufklirungen  Uber  alle  wUnsebensworthen  Punkte  zu  geben.  Der 
ungeheure  Handel  des  weitgodehnten  chinesiioben  Keicbes,  der 
sich  rühmt,  lange  vor  dom  phOnicischen  sich  auf  gesunder 
Grundlage  entwickelt  zu  haben,  wurde  durch  das  Eindringen  der 
Europäer  nur  in  gewissen  Zweigen  berührt,  ohne  von  seinen 
früheren  EigentbUmlicbkoiteD  zu  verlieren  und  die  mäebt  ige 
Summe  von  140—150  MHI.  Taels  (450  Mill.  fl.  Österr.  Währ.),  die 
der  fremde  Handel  Jährlich  in  China  amsetzt,  ist  theilweise  noch 
ohne  materielle  und  moralische  Einwirkung  auf  die  Entwicklung 
dos  chinesischen  Handels  und  seiner  Vertreter  geblieben. 
Nichtsdestoweniger  gewinnt  der  Europäer  mit  seinen  Be- 
mübnngen  io  China  täglich  mehr  Boden,  der  Waarenverkebr 
schreitet  stetig  vorwärts.  Wahrend  die  Volker  Ostasiens  sich 
langsam  der  CuUur  des  Westens  nähern,  werden  sie  mit  den 
Bedürfnissen  vertraut,  welche  die  Begleiter  dieser  CuUur  sind, 
und  nimmer  wird  hier  die  Quelle  des  Reiebthums  versiegen, 
die,  von  Tag  zu  Tag  sich  mehrend,  dem  intelligenten  thätigen 
und  glücklichen  Manne  fliesst.  Thee  nod  Seide,  an  die  sich 
('asslarinde  und  Blüte,  Baumwolle,  Papier,  Rhabarber,  Campher, 
Moschus,  Sternanis  und  andere  schliessen,  sind  die  Hauptaua- 
fuhrartikol,  während  Opium  und  Baumwollwaaron  die  Haupt- 
gegenstände  des  Importes  bilden,  wozu  noch  Scbafwollwaaren 
und  Metalle  io  geringeren  Mengen  zu  rechnen  sind. 

Thee.  Alte  Theegattungen,  welche  in  China  in  den  Handel 
kommen,  werden  unter  dem  Naiuen  Congou,  Souoliong,  Staub- 
thee,  gemischter  Thee,  Pekoe,  Ziegeltbco,  Oolung,  Caper, 
Orange  Pekoe  und  Souebong  Pekoe,  dann  Toung  Hysoo,  Dyson, 
UysoD  Skin,  Twaokay,  Imperial,  Gunpowdor,  Japanthee  und 
Sorten  auagefUhrt.  Im  Jahre  1868  betrug  die  gesäumte  Aus- 
fuhr 1,540.988  Plculs,  0.  zw.:  981.761  P.  Congou,  40.0-21  P.  Sou- 
chong,  9421  P.  Staubthec,  4407  P.  gemischte  Theo«,  100.569  P. 
Zicgelthee,  75.91*5  P.  Oolung,  42,542  P.  Caper,  45.339  P.  Orange 
Pekoe,  2465  P.  Orange  Souebong,  92.099  P.  Voung  Uyson , 
2ß,l2l  P.  Hyson,  392  P.  Ilyaon  Skin,  7459P.Twanksy,  23.168  p. 
Imperial,  .54.526  P.  Gunpowder,  14.116  P.  Japanthee,  16.236  P. 
sortirter  Thee.  Davon  gingen  nach:  England  1,012493  P., 
den  Vcr.  Staaten  194.153  P,,  Java  3724  P-,  Canada  3565  P,,  dem 
europäischen  Continente  603  P.,  Siam  377  P.,  Indien  4810  P., 
Manila  89  P-,  den  Straits  832  P.,  Neuseeland  4157  P..  Japan 
22  P.,  Australien  114.833  P.,  Hongkong  und  den  Hiifen 
104.294  P.,  Cochinebina  301  P.,  dem  Cap  der  guten  Hoffnung 
1782  P.,  Montevideo  1073  P.,  Buenos-Ayres  1759  P.,  Sibirien 
und  Russland  13.251  P.,  Callao  144  P.,  dom  englischen  Canal  auf 
Ordres  8732  P.  Eugland  verbrauchte  801.994  P.  und  Australien 
ll3.ll6P.Congou. Von  Souchong gingen  24.614P. nach  England, 
von  Stanbtbee  9105  P.  nach  England,  von  Pekoe  3680  P.  nach 
Hongkong,  von  Zicgelthee  47.446  P.  nach  Hongkong,  53.123  p. 
nach  dem  engl  iseben  Canal,  von  Oolung  .50.911  P.  nach  Nord- ; 
amerika.  Von  Capertbee  erhielt  England  38.775  P.  und  von  Orange 
Pekoes  39.951  P.,  von  Yonng  Hyson  gingen  65.947  P.,  von 
Hyson  11.039  P. , von  Twankay  5819  P.  und  von  Imperial 
1.3.316  P.  nach  Amerika.  Den  meisten  Qunpuwder  consumirt 
England  und  es  wurden  von  dieser  Sorte  iu  Jahre  1868  30.571  P. 
dahin  gebracht  Grossbritanoien  bezieht  überhaupt  zwei  Dritt- 
tbeile  von  der  Gesammtmeoge  des  aus  China  exporürten  Tbees, 
worunter  iw  genanoteu  Jahre  Uber  900.000  P.  schwarzer 


Thee  waren.  Amerika  verbraucht  den  meisten  grünen  The«, 
während  alle  anderen  Länder  mit  verschwindend  kleinen  Ziffern 
an  der  Ansfubr  sich  betbeiligcn.  Der  Export,  der  in  1867 
1,300.000  P.  betrug,  stieg  im  folgenden  Jahre  am  200.000  P., 
und  es  kann  bei  der  nngeheuren  Productionslabigkeit  des  Landes 
werden,  dass  die  Erzeugung  Jedweder  Nachfrage  an 
genügen  vermag,  wenn  nicht  durch  Miaeemton  oder  Rcvolado- 
Dcn  die  Arbeitskräfte  brach  gelegt  worden.  In  obigen  Mengen 
ist  Jener  Zicgelthee  (Bricktea)  nicht  inbegriffen,  der  meist  anf 
der  Landronte  den  3Veg  nach  Thibet,  in  die  Mongolei  und 
Mandschurei,  und  die  asiatisch  - rossisehen  Länder  findet, 
und  der  seit  langer  Zeit  Gegenstand  des  intemationaleo 
Tauschhandels  ist.  Dieser  Ziegelthee  wird  vorzüglich  in  Hu-kn- 
ang  (d.  i.  Hu-nan  nod  Hu-pei)  gekauft  und  bereitet,  von  da  nach 
' Han-kau,  oft  weiter  nach  -Shanghai  und  Tien-tsio  und  ao  foK  bis 
nach  Kiacbta  gebracht,  wogegen  russUches  Tuch  auf  dem  Rück- 
wege von  Kiaohia  mittelst  Karawanen  nach  China  gelangt.  Im 
Beginne  war  dieser  Tauschhandel,  Io  lange  die  Gold-  und  Silber- 
ausfubr  aus  Russland  verboten  war,  auf  chinesische  Seide  und 
BaumwoUwaaren  beschränkt,  und  erst  nach  Aufhebung  Jenes 
Verbotes  entwickelte  sieh  der  Handel,  bis  endlich  Thee  und 
Tuche  die  Uaoptartikel  wurden.  Ali  endlich  auch  der  Special- 
zoll für  nach  Russland  gehende  Tbees  (der  uro  die  Hälfte  höher 
war  als  der  allgemeine  Tarif)  aufhörte,  hob  sich  die  Einfuhr 
von  Ziegelthee  um  ein  Bedeutendes,  wie  nachstehende  Zahlen 


dnrthan: 

Jahr 

Einfuhr- 

Menge 

Jahr 

Einfuhr- 

meoge 

1862 

..  1,485.027  Pfd. 

1866 

. ...  2,399.291  Pfd. 

1863 

, . . 1,626.337  , 

1867 

. . . . 8,679.501  , 

1864 

...  1,604.72.5  . 

1868 

. . . . 7,068.629  . 

1866 

, . . 1,647.888  „ 

Die  Preise  der  Thees  sind  nicht  nur  von  der  Erntesaison, 
der  Bearbeitung,  dem  Rufe  der  DIstricte,  von  gewissen  Specn- 
lationen  und  localen  Verbältniesen,  sondern  vorzüglich  vom 
Londoner  Markte  abhängig  und  daher  bedeutenden  ('luetuationen 
unterworfen.  Die  obenerwähnten  Theesorten  sind  unter  den 
beigesetzton  Namen  im  Exporte  bekannt.  Aber  bei  der  ansser- 
ordenüicben  Ausdehnung  der  Theedistricte  im  Süden  und 
Westen , bei  der  grösseren  und  geringeren  Intelligenz  und 
Mühe,  die  auf  die  Bearbeitung  verwendet  wird,  bei  dem  ver- 
schiedenen Wertbe  des  Bodens,  auf  dem  der  Theo  gezogen 
wird,  und  bei  dem  Unterschiede,  deu  die  veraebiedoDeo  Perio- 
den der  Pflücke  bedingen,  gibt  cs  in  China  unzählige  Sorten, 
deren  Namen  wechselnd  sind,  wie  die  Marktpreise  und  reellen 
Wertbe  derselben.  Alle  Tbeepflanzeu,  deren  es  mehrere  Varie- 
täten gibt,  liefom  schwarten  nod  grünen  Thee,  Je  nach  der 
Erntezeit,  dem  Boden  und  der  Bearbeitung.  Der  Yaog-tsakiang 
(gelbe  Fluss)  Ist  beiläufig  die  Nordgrenze  der  Tbcedistriete, 
von  denen  die  östlichen  den  besten  Thee  hervorbringen.  Die 
Wu-i  oder  Boheahügelreihen  im  Nordwesten  von  Fnh-kiena,  bei- 
läufig 28  Grad  nOrdl.,  sind  seit  langer  Zeit  ihres  gaten  schwaraen 
I Theos  wegen  berühmt.  Im  Allgemeinen  tbeilt  sich  der  schwarzo 
^ Thee  io  zwei  Ilauptclassco : Schwarzblatt  und  Rothblatt  (Blaok 
und  Keaclleaf).  Die  Uauptsorto  heisst  Kong-hu,  Kung-fu,  d.  h. 
Arbeiterthoe,  Theo,  der  mit  Sorgfalt  behandelt  wurde.  Seit  der 
Taipingrevolutioo  ist  er  an  Qualität  herabgekommen.  Es  gibt 
seht  Congo-Varietiten,  die  unzählige  Untertbeilongen  von  ver- 
schiedener Qualität  und  Aussehen  haben.  Die  besten  Sorten 
kommen  ans  Stnach  und  werden  in  drei  bestimmte  Clasaen  ge- 
tbeilt:  Yaog-lin-tuog , Yang-lin-szi  und  Hicb-kia-she.  Diese 
Congos  sind  brcitbUttcrig,  steif  und  schwarz,  manchmal  mit 
röthlichcm  Stieb.  Der  Aufguss  ist  rötliUch-brauo  und  der  Oe- 
icbmack  milde.  Wegen  seiner  spedell  zarten  Natur  darf  er  nicht 
heftig  gefeuert  werden,  ohne  seinen  Geruch  zu  verlieren,  und 
rauas  sehr  sorgfältig  aufbewahrt  werden.  Dagegen  ist  der 
Hunan-Coogo  von  Stuacb  durch  die  grauschwarze  Farbe  den 
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Blfettes,  d!e  oft  1d*8  ROthliehe  spiett,  leicht  sv  erhenneii.  8«iQ 
Aofiipiai  iit  tlenilleb  krilftlj;  uod  bAt  eioeo  lelMn  Tbeer- 
^«■ebmick,  der  naeb  Aassa^n  der  ChiDeaen  roo  daronter  ver* 
brmnntem  Bola  herrflbrt  Die  beste  Sorte  belast  CbaDg'Sbao- 
kiai  (Laoge  LebeQstnuse)^  die  swcdta  Piog*biaogaQd  die  dritte 
Siag-UUf  so  genanot  nach  dem  grossen  Depbt  am  Siaog-rlrer, 
170  Meilen  roo  SUn-katL  England  bezieht  hieron  grosse 
Mengen.  Mon-ning-Congons  kommen  rom  Wan*nlng*Distriet,  dem 
Nordosten  der  Klang*si-Provins.  Er  heisst  in  den  Tbee-Etablis- 
semeDta  ln  Shanghai  ond  Fa-ehan : Ning-chan>Tbee.  Er  gleicht 
den  beiden  froheren  Sorten,  bat  aber  einen  erdigen  Beige- 
schmack, eine  Eigenschaft,  die  ihm  der  Boden  mittheilen  soll. 
Die  beste  Qnalitat  heisst  Stxng-bisng,  d.  i.  FObrengemeb^  das 
Blatt  ist  angewOhnlich  schmal,  gedreht,  schwarz  and  von  ange- 
nehmem Geruch  nnd  Geschmack.  Der  beste  schwarze  Thee 
heisst  Kial-sbauw  nnd  das  Meiste  davon  gebt  naeb  Canton.  Er 
hilt  sieb,  wenn  trocken  anfbewahrt,  Jahre  lang  nnd  hat  ein 
rOtbliebsehwarzes  Blatt,  desaen  Spitzen  silberbaaiig  sind.  Im 
Aufguss  ist  er  kräftig  und  stark  aromatisch.  Die  Pekoespltsen 
sind  ein  Criterium  dieser  Sorte.  Hia-mel  wird  immer  seltener, 
der  meiste  gebt  nach  Sing-tsun-kiai,  wo  die  Tbeeleute  ihn  znm 
Mischen  unter  scbleehto  Sorten  sur  Ausfuhr  benOtzen.  Das  Blatt 
lat  schwarz  nnd  kraus,  nnd  der  gut  trockene  Theo  fein  von 
Aroma.  Der  Aufguss  ist  von  leichtem  angenehmem  Geschmack. 
Der  Tsau-tun-kUi  ist  auch  ein  Product  der  BobeahUgel  , 
schmeckt  dem  Ankoithus  sehr  ähnlich,  und  es  gibt  sein  Blatt, 
das  meist  wohl  lortirt  ist,  einen  grünlichen  Aufguss.  In  der 
Provinz  Kwang-tnng  wird  der  Tai-sbsn  oder  Tsysaan-Congon 
producirt  Sein  Aufguss  sehmeekt  nach  Hals  und  ist  eigen- 
tbUmlioh  fade  und  leer.  Er  scheint  starker  llitze  ansgesetzt  zu 
werden,  was  sein  Aroma  und  seine  Extraetionsstoffe  beschädigt  Er 
wurde  einst  in  Mengen  nach  Canton  gebracht.  Souebong  (Siau- 
obung,  geringe  Sorte)  hat  fast  ebenso  viele  Varietäten  wie 
Congo.  Fast  alle  Souebong  sind  rothblättrig  und  der  Aufguss 
ist  blass  gelbrotb.  Der  beste  Souebong  wichst  in  Sbu-fang-kiai, 
wo  auch  Congo's  erzielt  werden.  Pekoe  bat  seinen  Namen  von 
peb-hau  (Weiasbaar).  Wenn  in  den  ersten  Tagen  des  Frühlings 
die  seidenbaarigen  weisslichen  Blattknospen  vor  ihrer  Ent- 
wicklnng  gepflückt  werden,  so  geben  sie  diese  Sorte.  Die  Be- 
reitungsweise erfordert  aussorgowOhnlicbe  Sorgfalt,  da  ein  ge- 
ringer Ueberflusa  von  Bitze  daa  Aroma  beim  Trocknen  zerstört. 
Der  zarte  welche  Flaum  iat  die  beste  Anempfehlung  dieser 
Sorte,  und  die  Menge  seiner  weichhaarigen  Knospen  bedingen 
den  Preis.  Sein  Anfguss  wird  erst  in  zweiter  Linie  beachtet.  Es 
kommen  vier  Pekoesorten  sur  Ausfuhr,  der  Wu-i  mit  spitzen 
feint  ulaufenden  Knospen,  der  Kiling  mit  offenen  sehwarsen 
Trieben,  denen  immer  noch  Knospen  beigemengt  sind.  Der 
Siau-chi  ist  eine  geringere  Gattung,  die  man  ans  den  grünen 
Blättern  erkennt,  die  den  schwarzen  beigemengt  sind.  Er  wird 
aus  Tsau-tun-kiai  gebracht  und  selten  versehifl^  da  er  ziemlich 
geschmacklos  ist.  Endlich  ist  noch  schwarzer  Pekoe,  der  aber 
fast  gar  nicht  in  den  Handel  kommt.  Eine  weitere  Sorte  Hyson- 
Pekoe  ist  eine  Auslese  des  Wuis.  Er  ist  ein  sogenannter  Fancy- 
tea  (Lnzusthee),  der  nie  in  den  Handel  kommt  nnd  von  den 
Chinesen  zu  Geschenken  verwendet  wird.  Der  Capertbee  kommt 
aus  dem  Westen  Fuh-kiens,  vorzüglich  vom  Districto  Ngan>ki, 
obwohl  auch  in  anderen  Diatricten,  bei  Bedarf,  diese  ziemticb 
schlechte  .Sorte  fabricirt  wird.  Er  besteht  aus  kleinen  den 
Cappern  ähnlichen  Kugeln,  die  man  durch  Zusammendrehen  von 
Theoblättern  mit  Kelawasser  bildet.  Er  wird  aas  allen  Gat- 
tongen  Blätter , verkleinerten  Aststückchen  und  Staub  zu- , 
sammengekoettet,  und  ist  jedeofalla  eine  sehr  verdächtige  Sorte. 
Sein  Aufguss  wechselt  in  Farbe  nnd  Geschmack.  Er  gebt  nur 
nach  Amerika.  Eine  fast  ebeoso  schlechte  Sorte  ist  der  Ankoi- 
Sttchong,  der  ans  dem  Nganki-Districte  kommt.  Er  wird  mit 
ganz  fremden  Blätter  gemengt  , die  grünlich  sind.  Von  der 
unsorgsamen  Feuerung  bat  er  oft  einen  Brandgeruch.  An 


Werth  nicht  viel  verechieden  sind  die  Orange-Pekoes,  die  ans 
denselben  Distrieten  kommen.  Die  Chinesen  heissen  ihn  Shang- 
hiaog,  d.  1.  uovergleiohlieher  Wobigeraeh.  Das  Blatt  ist  geibheh, 
schmal  und  kraus  und  bst  msnohmal  Pekoespltsen.  In  Ning- 
yang  und  den  Distrieten,  welche  nordwestlich  von  Amoy  an  der 
Grense  von  Kiang-si  liegen,  gedeihen  die  Oolungs  (schwarzer 
Drache).  Der  Ko-kio-Oolung  kommt  aus  den  Norddlstricteo 
nlcbatden  Boheahfigelo.  Sie  sind  dem  Ankol-Souebongim  Aens- 
seren  ähnlich,  sehr  wohlriechend  nnd  der  Aufguss  Ist  blass  und 
wohlschmeckend.  Eine  Sorte,  die  änsserst  selten  käuflich  ist, 
kommt  aus  Sba-bun  und  Fnh-kien.  Sie  bat  lange  schwarze 
krause  Blätter  mit  rothen  Schattiruogen ; der  Anfguss  ist  hlats- 
gelb,  hoeh  aromatiseh  und  sehr  augeoebm.  Parfumlrter  Orange- 
Peceo  (hwa-biang)  nndwoblrlecbeoderCapcrtbwa-biang  cbu-lan) 
sind  Kwan-tung-Produete.  Sie  wurden  früher  häufig  nach  Eng- 
land imporllrt.  Seit  man  anfing,  sie  zu  frllscben,  sind  sie  in  Mlss- 
credit  gekommen.  Hnng-muol,  rotbe  Pflanmenblflte,  hat  eben- 
falls an  Güte  verloren  und  wird  nur  in  kleinen  Mengen  be- 
reitet Es  gibt  4 Gattungoo.  Man  kennt  sie  an  ihren  flachen, 
breiten,  abgebrochenen  braunen  Blättern  und  dem  schwachen 
ÄurgoBS  von  unangenehmem  Geschmack.  Man  braucht  sic  zum 
Mischen  von  Pekoe.  Die  besten  Sorten  haben  Pekoe-Spitzen. 
Sie  heissen  Slan-chu,  Tsan-tin-kiai,  Sing-tsun-kiai  and  Hang-tss. 
Unter  grünem  Thee  werden  alle  jene  Sorten  begriffen,  die  eine 
grbnliehe  Farbe,  eine  runde  Form  and  meist  die  Eigenschaft 
haben,  durch  AnhanchcD  dunkel  zu  werden.  Sie  worden  von 
Chinesen  nie  getrunken,  erfordern  eine  eigene  Manipulation 
und  werden  nur  znr  Ausfuhr  producirt.  Amerika  nnd  Australien 
verbrauchen  davon  die  grösste  Menge.  Der  grüne  Thee  kommt 
unter  dem  Namen  der  Districte,  die  ihn  liefern,  ln  den  Handel 
und  heisst  Moyuae,  Tinkai  und  Feyehow.  Jede  dieser  Gattungen 
hat  die  bekannten  Sorten  Young-Byson,  Hyson  und  Uysonskin, 
Twsnkai,  Imperial  und  Gunpowder,  deren  Erzeognng  auf  ver- 
schiedener Manipulation  wie  auf  der  Saison  der  Lese  be- 
ruht. Der  grüne  Thee  wird  in  Chops  (eine  gewisse  Anzahl 
Kisten)  verkauft,  in  denen  alle  Sorten  vertreten  sind.  Die  An- 
zahl Kisten  von  jeder  Sorte  wird  bestimmt,  der  Werth  der 
Sorten  berechnet  und  der  Preis  des  ganzen  l'ltop  ver- 
einbart. Young-Hyson  von  yu-tsien  (<l.  i.  von  der  Regenzeit), 
wird  aus  den  Frttbtrieben  bereitet,  die  man  pflückt,  ehe  Regen 
eiotritt.  Er  ist  die  beete  Sorte  grÜDcn  Tbees,  seine  Blätter  sind 
saftiggrün  und  der  Aufguss  blaasgelb’,  delioat  nnd  kräftig. 
Hoyune  nimint  den  ersten  Plats  ein,  während  Feyehow  (Hwul- 
chou)  mit  seinen  dunklen  Blättern  die  billigsten  Sorten  liefert, 
Hyson  ist  nicht  nur  stärker  im  Rome  als  der  erstere,  sondern 
auch  gröber  im  Blatte.  Dieses  ist,  nach  dem  Regen  gepflückt, 
kräftig  gelbgrün  und  steif  eingewickelt  Es  ist  fast  immer  par- 
fumirt  und  gibt  einen  strobgelben,  kräftigen  Aufguss.  Je  älter 
die  Waare,  desto  dunkler  der  Aufguss.  Hyson-skin  enthält  den 
Abfall  und  die  beim  Ausaneben  und  beim  Auswinden  mit  der 
Windmühle  beninterfalleodeo  Theile.  Er  ist  eben  der  schlech- 
teste Tbeil  der  Ernte,  kann  aber,  wenn  er  von  guten  Theesorten 
gewonnen  wird,  immerhin  erträglioh  sein.  Da  er  nur  tu  sehr 
billigon  Notimngen  genommen  wird,  so  sinkt  die  davon  erzeugte 
Menge  jährlich  mehr.  'Twankay  vom  Flusse  Twan  ist  die 
schlechteste  Sorte  grünen  Tbeei,  übrigens  in  Amerika  nicht 
unbeliebt,  obwohl  er  herbe  und  tiefbitter  schmeckt.  Er  Ist  nicht 
nur  mit  ganz  fremden  Blättern  gemischt,  sondern  mit  Indigo, 
Curcume  und  Kalk  grün  und  blau  gefärbt.  Imperialtbee,  der 
ebeufallB  zumeist  ntcb  Amerika  geht,  hat  schöne,  grosse,  got 
gerollte  Blätter,  einen  scharfen  aromatischen  Geschmack  und 
einen  tiefgelben  Aufguss.  Gunpowder  ist  dem  vorigen  völlig 
ähnlich,  nur  bat  er  kleinere  Blätter,  und  ist  daher  kleiner  in  den 
Perlen.  Beide  Sorten  siud  das  Resultat  verschieden  grosser 
Siebe.  Tbeestaub  (dost)  ist  aus  dem  feinsten  Bruche  aller  Thee- 
Borten  zusauimengemengt.  Es  braucht  nicht  erwähnt  zu  werden, 
(Ubs  bei  dieser  Waareu  dem  Betrage  Thür  und  Thor  geöffnet 

45* 
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iit  Alles,  was  die  feinen  Siebe  dnrcblasseo,  wird  mit  Indigo  und 
Turmerik,  d.  i Cnrcume,  oft  nur  mit  Kohle  aafgefürbt,  dazu  die 
verkleinerten  Stiele  gemengt  und  so  in  den  Handel  gebracht. 
Der  Staub  von  guten  Sorten  gibt  tsancbmal  auch  gatcn  Aatguss. 
Ausser  diesen  gibt  es  noch  hunderte  von  anderen  Sorten,  die 
unter  den  Chinesen  gekauft  und  verkauft  werden.  Jeder  Händler 
bat  oft  nir  seinen  Cops  eigene  Kamen.  Die  Fancy-Theos  (Aus- 
stiche) sind  solche,  die  im  Handel  nicht  Vorkommen  und  nur 
von  Chinesen  an  Bekannte  und  Freunde  zu  grossen  Festen  ge- 
schenkt werden.  Die  Blech-  oder  Baiubuskistchen  enthalten  nie 
mehr  als  beiläufig  ein  Pfand,  und  es  sollen  solche  Sorten  einen 
Werth  von  30ü — oOO  Taels  per  Picul  haben. 

Der  Anbau  und  die  Pfiege  des  Strauches  einerseits  uud 
die  Tbeebereitung  andererseits  bilden  zwei  Geschäftszweige, 
obwohl  bei  kleinen  Producenten  oft  beide  zusammenfallen. 
Die  Manipulation  bei  schwarzem  uud  grünem  Thee  ist  eine 
verschiedene.  Die  Thooblätter  werden,  sowie  sie  gepfidekt  sind, 
zum  Trocknen  gewöhnlich  in  den  Schatten  gestellt.  Nach  eini- 
gen Stunden,  wenn  sio  welk  geworden,  beginnt  beim  schwarzen 
Thee  die  Manipulation  des  Trockneus  am  Feuer.  Er  wird  in 
stark  erhitzten  eisernen  Kesseln  durch  rasche  Handbewegungen 
erwärmt.  Nun  beginnt  das  Blatt  feucht  zu  werden  und  in  diesem 
Zustande  wird  es  zusammengedrUckt,  auf  Siebe  gelegt  und  mit 
TUebem  bedeckt.  Der  Arbeiter  bat  nun  das  Stadium  abzu- 
warten, in  welchem  der  so  behandelte  Thee  seinen  specifischen 
Geruch  zu  entwickeln  beginnt.  Es  scheint  dies  eine  Art  Gäbruiig 
zu  sein,  deren  weiteres  Vorsebreiten  dadurch  unterdrückt  wird, 
dass  der  Thee  nun  rasch  in  kleinen  Quantitäten  theilweiso 
geröstet  wird,  indem  man  ihn  in  heissen  eisemen  Kesseln  eines 
weiteren  l'bvilos  seiner  Feuchtigkeit  beraubt.  Um  ihn  völlig 
zu  trocknen,  legt  man  ihn  hierauf  io  Trockenstubeo.  Vor  der 
Verpackung  haben  noch  mehrere  Arbeiten  zu  geschoben.  Zuerst 
kommt  der  Thee  in  den  Sortirraum,  worin  60 — ;lüü  Mädchen 
oder  Knaben  durch  Siebe  und  Auslesen  die  meisten  unreinen 
Stotfe  entfernen.  Durch  Siebe  mit  grösseren  oder  kleineren 
Maschen  fallen  verschiedene  Sorten  ab.  Die  zu  parrdmirenden 
Thees  werden  in  3 Schuh  hohe,  und  bei  1 % Schuh  breite  Körbe, 
die  keinen  Buden  haben,  auf  Sieben  schiebtenweise  mit  den 
Blüthen  der  üica  fragrans,  Gardenien  des  Orangenbaumes. 
Aglaien  oder  JasininblUtbcn  abwechselnd  gelegt,  und  durch 
12  Stunden  stehen  gelassen.  Nach  dieser  Zeit  stellt  man  die 
BO  gefüllten  Körbe  in  Keibcn  auf  Kohlenfeuer,  welche,  um  die 
rasche  Verbrennnng  zu  verhindern,  mit  Asche  zugedeckt  sind. 
Dieser  Process  dauert  8—12  Stunden,  worauf  die  Blüthen  weg- 
genommen w erden  und  der  Thee  sogleich  verpackt  wird.  Ganz  auf 
dieselbe  Weis«  wird  der  grüne  Thee  bereitet,  und  es  kommt 
nur  noch  die  Manipulation  des  Rollens  hinzu.  Dies  geschieht, 
wenn  der  Thee  durch  Stehen  sein  Aroma  erhallen  und  geröstet 
wird.  Die  heissen  klebrigen  Blätter  werden  aus  dem  Kessel 
gescblcudort  und  auf  gefurchten  Steinen  oder  Sieben  mittelst 
einer  eigenen  Bewegung  beider  Hände  gerollt.  Die  Geschicklicb- 
keit  des  Arbeiters  muss  das  Blatt  rund,  grün  und  glatt  machen. 
Er  erzieUt  dies  durch  rasche  und  starke  Hitze,  welche  die 
Feuchtigkeit  rasch  verdunstm  macht  und  dem  Thee  die  grün- 
liche Farbe  gibt.  Schwarzer  'l'hee  wird  weniger  gefeuert  als 
grüner,  besonders  die  zarten  Pekoes,  die  gewöbnticb,  um  ihr 
Aroma  zu  erhalten,  nur  einmal  gefeuert  werden.  Die  Schön- 
färberei des  Thees,  des  grünen  nämlich,  ist  meiner  Ueberzeu- 
gung  nach  eine  sehr  verbreitete  Gewohnheit,  denn  unter  allen 
Theefabrikco,  selbst  den  kleinsten  in  Ting-tong,  fand  ich  nicht 
eine,  in  welcher  die  Schüsseln  mit  Indigo  oder  Pariscrblau, 
Cnrcume,  Muschelkalk  oder  Gyps.  wenn  auch  in  Kästen  ver- 
steckt, gefehlt  hätten.  Auch  das  ParfUmiren  des  Thees  dUrlYc 
sich  nicht  auf  die  erstgenannte  Methode  beschränken,  und  da 
dis  Chinesen  Meister  im  Destilliren  sind,  so  ist  die  Erzäbiuo  g 
nicht  unwahrscheinlich,  dass  geringere  Sorten  durch  Baumwolle 
pariUmirt  werden,  die,  mit  ätherischen  Oelco  befeuchtet  in  den 


Thee  gelegt,  diesem  das  Aroma  mittheilt  Obgleich  io  neaerer 
Zeit  znr  Verpackung  des  Thees  englische  BleiloHen  verwendet 
werden,  so  Ist  dennoch  die  grosse  Mehrzahl  der  BleikUten 
noch  chinesisches  Fabrikat.  Die  wichtigsten  Orsaehen,  welche 
den  Werth  des  Tbeee  auf  dem  engKscheo  und  fremden  Markte 
gefährden,  sind:  1.  die  schlechte,  unsorgfaltige  Einsammlung 
und  die  unaufmerksame  Arbeit  beim  Trocknen,  Feuern,  Sortiren, 
Drehen  und  ParfUmiren  desselben.  2.  Das  Mischen  ganzer  Chopa 
mit  vorjährigen  Ernten,  oft  bis  zur  Hälfte  des  Gewichtes.  3.  Daa 
Zomengen  von  Theestaub  in  grösserer  Menge,  als  die  Kiste 
eigentlich  haben  soll.  4.  Die  nachlässige  Verbleiung  einheimi- 
scher Bleikistm,  deren  Folien  oft  sehr  porös  sind,  wodurch  der 
Thee  auf  der  Reise  sein  frisches  Aussehen  und  seinen  Geruch 
verliert  feucht,  ja  selbst  scbimmlig  wird.  Eine  weitere,  schwer 
wiegende  Last  für  den  Tbeehandel  besteht  darin,  dass  feine 
wie  ordinäre  Sorten  gleichen  Ausfuhrzoll  tragen  mUsseo.  Die 
Durchschnittspreise  für  Thees  sind  fhr  die  Saisou  im  Canton- 
district;  Congou  15%,  18,  21,  25,  25,  32,  33;  Taels  (i  3 fl.  ö.  W.) 
pT.  Picul  (108  Pfd.  österr.  Gewicht);  Soonted-Orange-Pecco  16, 
18,  20,  23,  27,  31,  38;  Seented  Capors  J3V„  14,  16,  24,  27,  30, 
32,37;  Coutry-Congoo  24,  25,  27,  30V«  > Canton  packed  Gong 

17,  IH,  20,21,22;  Souchong  17,  21 V«;  Gunpowder  13,  14,  19, 
21,  26,  28,  30,  31 : Young-Hyson  17,  20,  22, 25,  28,  30;  Imperial 

18,  20;  Hyson  18,  20,  23,  25;  io  To-chow:  Congou  dnst  6-14, 
common  to  fair  14—20,  good  20—10,  fine,  finest  30  —40,  excep- 
tional  40—45,  Souchong  common  to  medium  14—22,  good  to 
finest  24—40,  Oolungs  für  America  12 — 40,  Flowery-Pekoe 
commonio  medium  18— 2B,Fluwcr-Pekoc  good,  fiuor,  finest 30 — 60, 
Sceotod  Tea  (dusi)  4—7,  common  to  medium  14—20,  good,  finer, 
finest 22—39;  — in  Shanghai:  Congou  common  to  fair  12—18, 
good  18—22,  Souchong  common  to  medium  16—22,  good  finest 
26—36,  Flowcry-Pekoc  26—40 — 60,  Common-Pekoo  23 — 33, 
Brick  good  to  common  9—6,  Oolnng-common  23  -24,  fine  to 

I finest  25—40,  Caper  Scented  18—26,  Orangu-Pekoe  28—20, 
Moyiine-chops  40—47,  Tinkai-cbops  40—15,  Fcy  chow-chow 

35 38,  Grüner  Thee  wird  meist  in  halben  und  viertel  Kisten 

(Boxes)  zu  Vs  V%  verpackt 

Im  Inlaudc  zahlt  der  Thee  so  viele  Taxen,  dass  man 
annehmeD  kann,  der  vierte  Theil  aller  Suuimeu,  di«  vom 
Allslande  für  Thee  gezahlt  worden,  tälll  für  Tarife  ab. 
Grosse  Firmen  haben  für  das  Tliocgcschäft  besonders  Be- 
stellte (tea  lasters),  die  cs  völlig  abzuwickoln  haben.  Es  wird 
hiezu  eine  genaue  Kenntniss  aller  im  Handel  vorkommenden 
Sorten,  ihrer  WortUe,  das  V'erständniss  für  den  Export  und 
völliges  Vcrtrantscin  mit  dem  Londoner  Markt  gefordert  Von 
den  einzelnen  Häfen  exportirte  im  Jahre  1868:  Foo-cbow  601.770 
Picul  Thee,  Shanghai  709.060  P.,  Hankow  493.9iU)  P.,  Canton 
95.600  P.,  Ningpo  125.419  P.,  Amoy  35.721  P.  Die  Ausfuhr  ist 
übrigens  im  fortwährendem  Steigen  begriflfen 

Cassia.  Der  Zimmt  des  Handels  ist  die  geschälte  Kinde 
von  l^nam.  aromatic.  und  wahrscheinlich  anderer  Gattungen 
Cinamomen.  Die  Waare  kommt  nur  aus  den  SUdprovinzen  Yunnam 
und  Kwangsi.  Die  vorzüglichsten  Plätze  sind  Lo-ting  und 
Tai'Wo,  wovon  der  Erstero  die  besten  und  gesuebtesten  Quali- 
täten liefert.  Eben  daher  kommen  auch  die  gestielten  Qrarien, 
die  unter  dem  Namen  florcs  casstae,  ('aasiablUtbon,  in  den 
Handel  kommen,  und  die  Astspitzen  (twigs),  welche  nebst 
den  Blattern,  namentlich  in  Macao,  zur  Bereitung  des  ätherischen 
Casaia-Ueles  verbraucht  werden.  Der  Stamm  des  gut  und  völlig 
entwickelten  Baumes  gibt  vortn^flliches  Werkholz.  Die  Rinde 
wie  die  Blüthen  werden  fast  ausschliesslich  aus  Macao  und 
Canton.  auch  über  Hongkong  weiter  verschifft,  und  es  ist  die 
Ausfuhr  anderer  Häfen  verschwindend  klein.  Aus  den  Provinzen 
wird  die  Rinde  theüs  auf  Landwegen,  tbeils  auf  Flüssen  und 
Canälen,  endlich  vorzüglich  in  Handelsdjuukcn  zur  See  nach  den 
genannten  Häfen  gebracht.  Der  Artikel  ist  io  grossen  Ballen  im 
beiläufigen  Gewicht  von  1 Picul  mit  grobem  Hanf-  oder  Bastatoff 
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lose  verpAokt  In  deo  grossen  Msgaimeo  (Godowes)  wird  er 
in  PsekehoD  von  beilüufig  1 Pfd.  englisch  mU  Stuhlrohr  zu> 
etmineQ  gebunden.  Pflr  Amerika  werden  2—3  solche  Pkeke  in 
ein  Stuck  Matte  vernäht  Die  Äasfulir  der  Cassia  wächst  stetig. 
Im  Jahre  1863  wurden  8374  Picul,  1864  13.851  P.,  1865  23.514  P., 
1866  *23.960  P.,  1867  24.660  P.,  1866  36.055  P.  aus  Canton 
exportin.  Die  Preise  schwanken  zwischen  15  und  *22  Dollar 
Im  Augenblicke  nnserer  Anwesenheit  waren  die  Preise  hoch, . 
da  der  niedrige  Wasserstand  die  SchifFTahn  in  den  Canälen  | 
diT  Tai-wo*l>istricte  hinderte,  und  die  Znfuhr  ziir&ckbielt.  Beste  l 
Tai*wo*Waare  stieg  auf  21  Doll.  50  Coat  Auch  flures  cassiae 
hielten  sich  in  Folge  der  kargen  Znfuhr  auf  37 — 37*50  DolL  und 
Cassiaöl  stand  nominell  auf  155  DolL  Zur  selben  Zeit  noiirte 
man  in  Macao  CassiablhUien  34  DolL,  Cassiaöi  137  DolL  und 
Cassia  lignea  20  DolL  50  Cont.  Die  Preise  io  Hong-Kong 
differiren  unbedeutend. 

Kbeum.  Caotoo,  Ilaokow,  Shanghai,  TienUin  haben  den 
Export  der  Rhabarber  fast  allein  in  den  Händen.  Es  exportirtun 
in  den  Jahren: 

1863  1864  1865  1866  1867  1868 

Canton Picul  202  im  320  326  948  1040 

Harkow „ 1281  2410  2173  2895  34*25  2866 

Shanghai „ 860  1;194  1469  1*283  17.36  2054 

Tientsin „ 226  295  91  *'A  293  271 

Die  Wurzel  wird  in  Szechnen,  Chensi,  Kansuh  und  Shansi 
gesammelt;  die  bessere  Sorte  ist  unter  dem  Namen  Simsey 
Rbubarb  im  Handel.  In  Sxeohnen  wird  sie  im  Kwao-hien« 
Districto  gesammelt  Der  Preis  der  besten  Wurzel  ist  daselbst 
40  Taels  (ä  3 6.  0.  W.)  per  Picul.  Die  beste  Waare  kommt  aus 
Szeebuen.  Ueber  Han-kow  gingen  im  Jahre  1868  2866  Picul  ans 
Sbenai  und  Szechuco,  aber  der  Unterschied  zwischen  beiden 
Waaren  ist  schwierig  zu  erkennen.  Eine  andere  Menge  geht 
nnabbängig  von  Szeebuen  und  dem  Hankow-Markto  aus  Kansub 
und  Shansi  direct  auf  die  KUstenmärkte.  Die  Khabarbersorten, 
die  ich  In  Canton,  Hongkong  und  Shanghai  traf,  variirea  ausser- 
ordentlich im  Werthe,  hbcrachreiteu  aber  selten  gute  Mitte]. 
waare.  Die  Einsammlung  der  Rhabarber  wurde  in  Folge  der 
Taipingrovolulion  stark  vernachlässigt.  Erst  in  neuerer  Zeit  ge- 
winnt dieser  Handelszweig  wieder  an  Wichtigkeit  und  die 
Qualität  wird  besser,  lu  den  Hafenstädten  kommt  die  Waare 
aus  dem  Inneren  in  Uolzkisteo  verpackt  an.  Hier  wird  sie  auf 
Matten  ausgobreitec  und  in  der  Sonne  getrocknet.  Europäische, 
io  Shanghai  angcsiedclto  Droguisten  haben  hiezu  zweckmässig 
eingerichtete  Trockeustuben,  die  mit  Rühren  gebeizt  sind.  Da 
die  Wurzel  sehr  noch  feucht  und  io  dum  heissen  mit  Dämpfen 
geschwängerten  Klima  dem  Wurmfrasso  ausgesetzt  ist,  so 
kann  das  Trocknen  in  hohen  Temperaturen  vor  der  Seereise 
nicht  genug  empfohlen  werden. 

(Fortsetzung  folgt). 


Verschiedene  Mittheilungen. 

— (SarktbewUligUg.)  Diok.  k.  Landesregiening  in  Klagen- 
fnrt  hat  der  Gemeinde  8t.  Stephan  die  Cooceasion  zur  Ab- 
haltung, dreier  Jahr-  und  Viehmärkte  in  der  Ort  schall  StStepban 
ertbellt  u.  z.  den  1.  am  ersten  Montag  io  der  Fasten,  den  *2.  am 
10.  Juni,  oder,  wenn  an  diesem  Tage  ein  Sonn*  oder  Feiertag 
GUli,  am  vorhergehenden  Werktage,  und  wenn  der  10.  Juni  auf 
den  PfingstsonnUg  fallen  sollte,  am  nächsten  Donnerstage  nach 
Pfingatfn,  und  den  3.  am  .Montage  nach  dom  dritten  Quatember- 
Sonntage  itn  September  Jeden  Jahres. 

— (Marktrerlegug.)  Die  k.  k.  Statthaicerei  für  Steiermark 
hat  der  Gemeinde  H.  Geist  in  Lotacho  des  Bezirkes  CilU 


bewilligt,  den  bisher  am  Osterdienstag  abgehalteten  Waaren- 
und  Vicbmarkt  auf  den  15.  October  jeden  Jahres  zu  reriegen. 

(Dar  I.  aUgeaelBe  BaamteBTerela  der  &iterrekkI»h*ugaH- 
scheD  MODtrehi«)  hat  im  Monate  .\pril  250  nene  VersicberungB- 
Verträge  von  225.541  und  1.9ÜO  fl.  abgoscblossen.  Die  Renten  der 
seit  Beginn  dieses  Jahres  in  der  LebensveraicboruDga-AbtbeiInng 
erzielten  Abschlüsse  betragen  das  Dreifache  der  während  der 
ersten'4  Monate  des  Vorjahres  erreichten  Versicberuogssumise  n. 
Durch  TodesfiLUe  sind  im  Laufe  dieses  Jahres  bisher  *28  Ver- 
sicherungen über  21.300  fl.  Capital  und  100  fl.  WitwonpeosioB 
erloschen.  Ein  neuer  Local  - Aossebuss  wurde  in  Semlin 
gegründet.  Die  ZeitsebriR  des  Vereines  ist  in  erfreulicher  Ver- 
breitung begrifiTeD. 

Oetreide-Dnrebsehnittspreiia 


in  der  Woche  vom  25.  April  bis  1.  Mal  1870. 


Weizen  Koggen  Gerste  Hafer 

Main 

fl. 

fl. 

fi. 

fl. 

fl. 

Bukowina: 

Usdautz  

...  3.60 

1.40 

1.15 

0.80 

1..50 

Sereth 

...  3.50 

1.60 

l.‘2U 

1.30 

1.50 

Suczawa 

...  ‘2.50 

1.70 

1.50 

X.öO 

1.35 

Galizien: 

Lemberg 

...  4.16 

2.25 

2.24 

2.15 

, 

Sanok 

...  4.00 

3.00 

2.80 

2.40 

, 

Tarnopol 

...  3.75 

1.75 

1.90 

1.25 

Ungarn : 

Gross-Bceskerek , . . . 

...  5.36 

. 

3.12 

Gross-Kaniseba 

...  5.65 

3.70 

3.30 

2.50 

3.60 

Kaschaa 

...  5.00 

3.25 

2.82 

2.12 

3.15 

Pest 

...  5.95 



2.70 

2.65 

. _ 

Pressbarg 

...  5.30 

3.50 

3.10 

2.45 

3.70 

Raab 

...  5.85 

2.87 

2.70 

3.55 

Tomesvar 

...  4.55 

3.17 

2. 82 

2.17 

2.95 

Croatien  nnd  Slavonien : 


Sissek 

...  5.55 

2.25 

4.55 

2.97 

MllltärgTeue: 

Brooil 

...  4.tK) 

2.00 

1.60 

2.80 

Kostainica 

...  4.00 

1.40 

2.50 

Ogulin 

...  4.66 

— . — 

2.10 

3.33 

Oto&ao 

...  4.95 

4.00 

2.83 

2.10 

3.10 

Panesova  

...  4.50 

.. 

2.10 

2.00 

2.60 

Titel 

...  4.00 



... 

, 

1.32 

V’lnkovcze 

...  4.00 

2.60 

2.80 

2.70 

Weisskirchen 

...  4.3*2 

2.40 

2.24 

2.72 

Mäliren: 

Brlltin 

...  5.82 

4.34 

3.18 

2.33 

3.50 

Dürnholz 

...  5.50 

4.30 

3.36 

2.50 

4.40 

(iaya 

...  5.50 

4.30 

3.  *25 

2.50 

3.6<l 

Hndisch 

...  5.IH) 

4.o:j 

3.16 

2.57 



Kremsier 

...  5. 40 

3.85 

3.11 

2.15 

3.90 

Lcipnik 

...  5.30 

3.60 

3.60 

2.01 



Meseritsch 

...  5.60 

3.78 

3.21 

2.45 

4.00 

Neiititschem 

...  5.96 

3.92 

3.15 

2.35 

3. .50 

Olmütz 

...  5.51 

4.05 

3.03 

2.65 



üstrau  

...  5.30 

3.65 

3.15 

2.50 

3.9i> 

Prossnicz 

...  5.46 

3.95 

3.  tri) 

2.47 

Teltsch 

...  6.05 

3.41 

3.39 

2.24 

. 

Weisskirchen 

...  5.58 

8.69 

.3.09 

2.27 

Wisch.aa 

...  4.87 

3.72 

3.02 

2..30 

— . 

Znaim 

...  5.71 

4,45 

3.50 

2.65 

Sclileiien: 

Janemig 

...  5.05 

3.4» 

2.75 

2.05 

OlboTSilorf 

...  5.40 

3.50 

2.95 

2.27 

Weidenau 

...  5.12 

3.60 

2.63 

2.05 

— . — 

iiti.  - .oogle 
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Wetten  Roggen  Gerete  Htfer  Haie 


fl. 

fl. 

e. 

fl. 

Bäkmewt 

Eg«T 

. 5.90 

3.98 

8.56 

2.68 

Horaiti 

. 4.36 

3.88 

8.16 

2.18 

Jaromäf 

. 5.06 

3.91 

3.93 

9.47 



JlUn 

. 4.96 

3.85 

8.17 

2.45 

, 

Leitmerits 

. 6.71 

4.02 

8.48 

2.44 



Leitomiselil 

. 5.40 

3.50 

3.20 

2.10 



Neubidaohov 

. 4.81 

3.80 

9.9.5 

2.43 

Pardnbits 

. 4.93 

3.70 

3.07 

2.21 

- . 

Piaek 

. 5.24 

3.66 

2.91 

2.21 



PBsefi 

. 5.93 

3.99 

8.52 

2.29 

Prag 

. 5.39 

4.37 

8.29 

2.35 

Reichenaa 

. 4.71 

3.50 

3.46 

2.36 

Sobiesla« 

. 4.48 

8.79 

3.32 

1.94 

— — 

MegerSstemlah : 

Bruck  a.  d.  Leitha 



3.93 

3.00 

2.8« 

3.10 

Gmünd 

6.00 

3.90 

3.60 

2.16 



Kreme 

6.91 

4.15 

3.64 

2.52 

4.14 

Noolenghacb 

5.45 

4.00 

3.11 



. _ 

SL  Pölten 

5.54 

3.77 

3.28 

9.60 

. 

Pulkau 

5.50 

4.54 

3.75 

2.51 

, 

Betz 

5.57 

4.40 

3.50 

2.77 

, 

Scheibbs 

5.54 

3.74 

3.51 

2.40 

. 

Stockeran 

6.23 

3.72 

^ 

9.59 

, 

Waidbofen  an  der  Ybbs . 

5.71 

3.84 

3.34 

2.21 

, 

Weitra 

— 

3.67 

3.45 

2.00 

, 

Wien 



— . 

2.83 

2.23 

3.50 

Wiener-Nenstadt 

6.00 

4.00 

3.20 

2.75 

3.80 

Zwettl 

6.90 

3.47 

3.38 

9.16 

Steiermark : 

(Jmz 

5.22 

3.50 

--- 

2.33 

3.14 

Klraten : 

Feldkireben 

4.95 

3.39 

3.84 

2.24 

8.15 

Klagenfurt 

5.46 

3.86 

3.78 

9.70 

3.66 

Kappel 

5.25 

3.90 

. 

1.85 

3.75 

Villach 

5.55 

4.06 

4.13 

2.55 

3.75 

VOIkennarkt 

5.40 

4.13 

4.13 

2.63 

3.38 

Krala: 

Krainbnrg 

6.45 

3.70 

2.60 

3.80 

Laibach 

5.20 

3.40 

3.00 

2.40 

_ 

Rudoipbswerth 

5.40 

2.00 

3.20 

Küstenland: 

GOrz 

5.70 

6.00 

3.68 

OberSeterreiohi 

Eferding 

5.30 

3.80 

3.20 

2.20 

Kirchdorf 

5.89 

3.98 

3.90 

2.15 

Mautbausen 

5.60 

3.60 

3.00 

2.15 

Steyr 

5.95 

3.90 

3.40 

9.00 

Wels 

6.37 

3.78 

3.33 

1.88 

3.90 

Tirol: 

Bozen 

6.24 

4.99 

2.55 

3.41 

(l^reusuu)  Im  Laufe  dea  Monates  Jänner  1870  fanden 
bui  den  hier  anfi^etbhrten  SparcMien  folgende  Einlagen  nnd 
UUckaahltmgen  statt: 


Einlagen 

Rückzahlungen 

fl. 

fl. 

Brünn  

...  217.129U 

136.463-76 

Linz 

...  941.756*78 

180.555-14 

Aussig 

63.963*67 

95.S63-74 

Bensen 

...  13.710-11 

3.279*54 

Brüx 

...  85.568-52 

69.514*09 

Bodweit 

...  133.188-79 

99.480*99 

Chrudim 

..•  335*^ 

4.037*26 

Dentschbrod 

1.384-75 

9.191-28 

Eger 

...  67.8'J3*78 

45.575*54 

Einlagen 

Rflekzafalunge 

fl. 

fl. 

Frledlaod 

9.812*27 

Oörkau 

• — 

Hohenelbc 

10.918*55 

Jl«ln 

14.981-39 

Joachimsthal . . . 

5.981-81 

Josefstadt 

7.650*18 

Jungbunslau . . . 

88.617 -42 

52.062*56 

Kaaden  

31.960*88 

Kalsching 

4.691*95 

Karlsbad 

90.876*48 

Klattau 

2.154*24 

Königgrätz  .... 

77.620-68 

30.470*02 

Komotau 

33.879*13 

Krumau 

19.821*38 

Kuttenberg .... 

31.771-51 

Landskron 

17.606-86 

Laun 

13.665-97 

6.993*45 

Böbmisch-Leipa 

41.091*52 

Leitmerits 

86.855.94 

Leitomiscbl. .. . 

12.481*48 

Melnik 

16.466-55 

4.631*04 

Mies 

4.631*04 

Nenbidsebow  . . 

10.235  — 

Nenhaus 

23.838-10 

Pilgram 

4,438-60 

5.428-67 

Pilsen 

47.550-84 

Pisek 

1.856-56 

Plan 

14.527-75 

PoK6ka 

1.821-22 

Prachatits 

9.379-43 

Pr»g 

1,301.466*38 

PHbram 

15.436*38 

Rakonitz 

3.691-97 

Reichenberg. . . . 

87A99-62 

kiian 

10.135-23 

6.152*54 

Rumburg 

8.916*46 

Scblnckenau . . . . 

34.457  13 

24.812*23 

T.bor 

19J146-29 

Taus 

14.659-60 

5.300-33 

Tepli» 

136.860-77 

76.985*59 

Tetseben 

36.380 -.37 

Trantenau 

4-2.775.  Wi 

25.709*72 

Weipert 

6.412*43 

2.078*51 

Winterberg 

1.968*47 

(TeUgnphUche 

Terbligug  xwiiclita 

CUU'Jipu 

Eeropa  fta  ButUnd.)  Am  Ende  des  Jahres  1869  bat  die 
russische  Regierung  einem  Consortium  dänischer  CapitaUsten 
eine  auf  30  Jahre  lautende  Conccssion  fUr  eine  telegraphiache 
Verbindung  zwischen  China-Japan  und  Europa  via  Russland 
ertheiit.  Man  beabsichtigt,  einen  Seekabel  von  der  mssiseben 
Landloitiing  in  der  Bucht  von  Bosietta  nach  Sbaugbai  (1200  See- 
meilen) und  von  da  nach  Hongkong  (1100  Seemeilen)  und  später 
nach  den  anderen  wichtigen  japanosisebeu  nnd  chinesischen 
Häfen  zu  legen,  und  sind  zur  Anlage  dieser  beiden  Sectionen 
die  Kosten  anf  360.000  K veranschlagt.  Die  russische  und  die 
dänische  Regierung  stellen  zur  Legung  des  Kabels  je  ein 
Kriegsschiff  zur  Vertagung;  die  Kabel  sollen  in  6 Monaten  fertig 
geliefert  werden.  Das  Telegramm  von  20  Worten  kostet 
100  Fres.,  von  denen  40  der  russischen  Regierung,  60  der 
Gesellschaft  Zufällen.  Ein  Telegramm  zwischen  ('bioa-Japan  und 
England  kostet  incl.  Transitago  höchstens  4 L.  6 d.  fUr  20  Worte« 
Die  ConcessioD  wird  von  einer  in  Dänemark  domicUirteo  Gesell- 
Schaft  ^ausgebcutet,  welche  Uber  ein  Capital  von  600.000  L. 
dlaponirt. 
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Die  ausserordentliche 

General- V ersammlimg 

der  k.  k.  privileg'ipten 

alipneineii  isterreicliMen  Boden- Credit -AHstall 

findet  am  17.  Mai  1870 

in  Wien,  Herrengatise  Nr.  8,  Vormittags  10  Uhr  statt. 


V erhandlungsgegenstände : 

aj  Beschlussfassung  über  den  in  der  ordentlichen  Generalversammlung  am  17.  März  1870 
gestellten  Antrag  wegen  Hinausgabe  der  2.  Emission  von  60.000  Stück  Aktien  der  Boden - 
Credit-Anstalt. 

b)  Wahl  eines  Verwaltungsrathes. 


In  dornelben  sind  jene  Herren  Aktionäre  atimmberechtij^,  welche  mlndeatens  einen  Monnt  vor  Zusammentreteo  derselben, 
daher  bis  längstens  17.  April  1670,  filnftig  Aktien  (Inlerims-Seheine)  nebst  Coupons,  im  Sinne  des  Art  25  der  Htatuten,  bei  der 
'Oesellschaft  ln  Wien  (Herrengasse  Nr.  8),  oder  in  Paris  (roe  nenve  de  Capueines  Nr.  21)  deponiren,  and  die  hierüber  erhaltenen, 
auf  ihren  Naioen  Lautenden  Depotscheine  wieder  längstens  8 Tage  vor  der  ausserordentlichen  GeDoralversamaUong  ge^en  auf 
ihre  Namen  lautende  Legitimationskarteo  omtauscheo. 


Königlich  ungarisches  Prämien-Anlehen. 


Bei  der  am  28.  April  L J.  stattgehabten  Subscription  wurden  von  19.151  Parteien 
306.879  Lose  gezeichnet. 

Die  Subscribenfen  erhalten  zufolge  der  vorgenommenen  Repartition  drei  Viertheile  der 
gezeichneten  Lose,  wobei  die  ai<di  ergebenden  Bruchtlieile  entfallen. 

Nur  die  Subscriptionen  bis  inclusive  10  Lose  unterliegen  keiner  Rcduction  (jene  von 
11  bis  14  Losen  erhalten  10  Lose). 

Die  erste  Einzahlung  erfolgt  nach  den  Bestimmungen  der  Kundmachung  vom  23.  April 
1.  J.  vom  10.  bis  15.  Mai  bei  den  dort  angegebenen  SubscTiptionsstellen. 

Wien,  am  5.  Mai  1870. 

Wiener  Bankverein. 

K.  k.  pr.  allg.  bstcrreichische 

Boden-Credit- Anstalt. 

Digitized  by  Coogle 
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Kimdmacliung. 

Die  46.  General -Versammlimg 

der  Aktionäre  der  k.  k.  a.  p.  Kaiser -Ferdinands -Nordbahn 

findet  dti  31.  M*l  1870  V«rBitt«g8  9 Ihr  am  Nordbahnhofe  in  Wien  atatt. 

Gegenstände  der  Verhandlung  sind: 

1.  Bericht  Uber  die  Betriebsergebnisse  und  Vervollstflndigungsbauten  im  Jahre  1869. 

2.  Vorlage  des  PrHliminars  über  die  pro  1870 — 1871  erforderlichen  Vervollstilndigung«- 
bauten. 

3.  Festsetzung  der  pro  1869  entfallenden  Superdividende. 

4.  Bericht  über  den  Bau  der  mShrisch-schlesischen  Nordbahn  und  Antrag  auf  Hinausgabe 
der  driften  Serie  von  Silber-PrioritHts-Obligationen. 

5.  Antrag  auf  Genehmigung  des  in  Gemeinschaft  mit  den  Verwaltungen  der  in  Wien  ein- 
mündendtn  Bahnen  bewerkstelligten  Ankaufes  der  Wiener  Verbindungsbahn. 

6.  Bericht  über  die  Verhandlungen  mit  der  üsterr.  Nordw  estbahn  über  den  Verkauf  der 
Stoekerauer  FlUgelbahn. 

7.  Vornahme  der  Uirectionswahl. 

Jene  Herren  Aktionäre,  welche  drei  Monate  vor  Abhaltung  der  General-Versammlung, 
d.  i.  vor  dem  28.  Februar  1870,  als  EigenthUmer  von  einer  dem  Nominalbeträge  von  10.000  fl. 

C.  M.  gleichkommenden  Aktienzalil  in  den  Büchern  der  Unternehmung  eingetragen  oder  vor- 
gemerkt sind,  werden  hiemit  im  Sinne  des  §.  26  der  Statuten  eingeladen,  diejenigen  Aktien, 
rUcksiehtlich  welcher  sie  das  Stimmrecht  auszuüben  berechtigt  sind,  bis  längstens  den  10.  Mai 
d.  J.  zu  deponiren. 

Die  Aktionen  sind  mit  zwei  aidthmetisch  geordneten  und  vom  Einreicher  eigenhändig 
untei-zeiehncten  Consignationen  bei  der  gesellsehaftlichcn  Liquidator  einzureichen. 

Der  Deponent  erhält  hiefUr  eine  Legitimationskarte  und  ein  Exemplar  der  Consignatio- 
nen mit  der  Empfangsbestätigung  versehen  zurück  und  es  werden  seinerzeit  nach  abgehaltener 
General-Versamnilnng  die  Aktien  nur  gegen  Rückstellung  dieser  Consignationen  ausgcfolgt. 

Wünscht  ein  Aktionär  sein  Stimmrecht  durch  einen  anderen  stimmberechtigten  Aktionär 
auszuUben  (§§.  38  und  39  der  Statuten  **),  so  hat  er  die  betrefiende,  auf  den  Namen  des  ge- 
wählten Vertreters  lautende  Vollmacht  auf  der  Rückseite  der  Legitimatiouskarte  auszustellen 
und  eigenhändig  zu  unterschreiben. 

Diejenigen  Herren  Aktionäre,  welche  hier,  nach  in  den  Besitz  von  durch  Vollmacht  über- 
tragenen Stimmen  gelangen,  haben  die  auf  ihren  Namen  lautende  Legitimationskarte  mit  den 
an  sie  übertragenen  Legitimationskarten  (Vollmachtsurkunden)  spätestens  einen  Tug  vor  der 
General-Versanin)lung  der  Liquidator  einzuhändigen,  welche  ihnen  hiefür  eine  die  Gesammt- 
zahl  der  von  ihnen  zu  flihrenden  Stimmen  ausweisende  Legitimationskarte  ausfolgt. 

Der  Geschäftsbericht  des  Jahres  1869  wird  den  zur  General- Versammlung  legitimirten 
Herren  Aktionären  einige  Tage  vor  der  General- Versamndung  zugesendet  werden. 

Wien,  am  30.  April 

Die  Direction  der  a.  p.  Kaiser  Ferdinands-Nordbahn. 

*)  Der  §.  26  dtr  SUtoten  lautet:  Jeder  Aktionär,  welcher  »eit  drei  Uonaten  vor  Abhaltung  der  General-VeraamiDlaDg 
als  EigentbUmer  von  einer  dem  Nominalbeträge  von  zehntaueend  Gulden  gleicbkommcnden  Aniabl  Aktien  in  den  Büchern  der 
Geaellsebaft  vorgeschrieben  erscheint,  iatunler  der  Bedingung  Mitglied  der  jeweiligen  General- Versammlung,  das»  von  demflelben 
tebn  auf  seinen  Namen  lautende  oder  vorgemerkte  Aktien  ä lUtK)  fl.,  oder  die  dem  vorstcheodon  Nominalbeträge  von  xebntansend 
Gulden  entsprechende  Anzahl  von  Aktien  i fl.  oder  200  fl.  drei  Wochen  vor  Abhaltung  der  General-Vcraammluag  bei  der 
gesellschaftlichen  Baupteassa  gegen  Empfangsebein  deponirt  werden,  welche  er  nach  abgebalteuer  Versammlung  wieder 
zurück  erhält 

**)  Der  ,S8  der  Statuten  lautet:  Je  10.000  fl.  C.  M.  Nominalwerth  in  Aktien  geben  nach  Uassgabc  de»  §.  26  das  Recht  auf 
eine  Stimme.  Jedoch  darf  ein  Aktionär  im  eigenen  Namen  und  als  Bevollmächtigter  anderer  stimmberechtigter  Aktionäre  zu- 
sammen nur  50  Stimmen  in  sich  vereinigen. 

Der  $.  39  der  Statuten  lautet:  Das  Stimmrecht  in  der  General- Versammlung  übt  ein  stimmberechtigter  Aktionär  pertün- 
|ieb,  oder  durch  einen  stimmberechtigten  Aktionär  dem  er  dazu  »chriOlicbe  Vollmacht  ertheilt  hat,  eine  Gesellschaft  durt^  einen 
ihrer  registrirten  Vertreter,  eine  Körperschaft  durch  einen  ihrer  Vorstände,  eine  pflegbcfohlene  Person  durch  ihren  gesetzlichen 
Vertreter  (Vater,  Vormund,  Curator). 

Druck  der  k.  k.  Hof-  und  Staatadruckerei  in  Wien.  — Verlag  dee  k.  k.  Handelsministeriums. 

;y  Google 


FrCLiuunerationfprfiifl 
ln  «Um: 

fl.  6,  bnlbj.  fl.  3, 
viertclj.  fl.  1.60. 
Klnt.  Nammern  16  Nkr. 


ADSTBli 


MU  PmI  and  in  BtIcIlllMd«!: 
fl.  7,  halbj.  fl.  3.6U, 
ai«rtelj.  fl.  1.75. 

FUr  das  ANiiattd 
{«ba«  PomtnendCbf): 

gnnij.  4 Rth.  20  Kfr., 
kAlbj.  2 Rth.  10  Nfr., 
▼ibrte^.  1 Rth.  6 Nfr. 


Archiv  für  Consularwesen, 

volkswirthschaftliche  Gesetzgebung  und  Statistik. 

Retfifirt  m Alltrage  de«  feBeiiswei  L k.  Siiistemas  Inr  M»wjirü|e  .Ai|HefeuAeitci. 

ETRCheint  jeden  Sozmabend. 


Spedition  Io  Wien 

Verlag 

L i.  Hof-  iid  SuaUdruckerd, 
Singeratmaae  Nr.  24. 
Inserateii'AufnahM : 

für  di«  «inma^ft«  £l«aelul- 
l«ofi  di«  dr«i«palii|^  P«Ut- 
mU«  ft  kr.  s 1 Mfr. 

V'lr  d«»Au»l«fid3b«r««hm«« 
PrEnunrrMlott  til«  Pulialn 
ud  •■ekhudlaa^rB. 
lB*«r«t«  v«N««  ÜB  V«rUe« 
dar  k.  k.  B«f*  OBd  StBsu- 
4rao0«r«t  8b«ra«Baw. 


.XXII.  Jakrgaog. 


Wien,  U.  Mai  1870. 


Wr.  tO. 


Iiik»lt!  C.ii..l.rb..lchl.i  Hmbvg.  Aaraa(.  April  1870.  (HoaaUharkhl.)  — L.lpai(,  Milla  April  1870.  (SUad  Aar  Saalea  aaO  w.hnalialalirlie 
Gaitallu;  d«  Galraida;aMkinn  ia  Sarkva.)  — G6I».  Aar.n{>  April.  (HaaiUbcrickl.)  — Aalwerpaa,  Aafaas.  April  1870.  (Moiulikarickt. I 
LuMboo,  Aabaga  Pebraar  1870.  (MoaaUb«richt.)  — Aiieoa«,  Aafaaga  April  1870.  (.\loaaUb«riclit.)  — Cena«.  Aafang*  April  1870.  (NonaU* 
htrieht)  ~ CblanaU,  Aaraagi  April  1670.  (Manatabdrirbt.)  — PatrM,  Aafug»  April  1870.  (HoaaUb»r»ebt.)  — Beirat,  tO.  Mir«  1870. 

(Aawicblea  fir  4ie  aftebate  Eratr.)  — Valaaa,  Anfang«  April  1870.  Ofoaatabericfat.)  — - Snlioi.  ABfaog«  Min  1870.  (MoaaUberiebL)  

Volkawirth«cbafllieb«ü«««tig«bna|^.  |)a««UBd.  — Schwaden  und  Norwegen.  — Nen-Graaad«.  — Von  der  e«taiiBtiicbea  Kip«> 
diUen.  (PorteeUang.)  — Vericbiedeaa  M i t tb  e i lu  ng  «n  > Ceotral-Seebebftrde.  — GelreJde-Üurrbiebnituprviae.  — GelreideamMtt  io 
Trieat.  — Marktbewilligaageo.  — Spareaa«en.  — KiaarcigetiotMnertMfleB.  — Zar  ZoMvereiDBstatialik.  — Acebeule  der  GoldBiaea  Oel- 
libirieaa.  — InteraCat  Nerdbaha-FBbrpUo. 


Confiulaxberichte. 


Bftaborg,  Anfänge  April  1870.  (MoBAtsberIcbt.)  Vom 
1.  J&naer  bia  letzten  März  d J.  sind  S42  Segelscbiflre  und  .So3 
DBoipfftcbiffbp  icD  QBQien  also  ß06  Seeschiffe  Angekomuieii, 
darunter  89  in  Ballast.  Von  den  beladenen  .Scbiffeo  kamen  101  aus 
trausatlantiscben  und  505  ans  enropäiscben  Häfen.  Die  Oesammt- 
zahl  der  in  den  ersten  3 Monaten  1869  angelaugten  Seeschiffe 
betrog  841,  mithin  um  146  mehr  als  in  1870.  Abgegangen  sind 
im  1.  Trimester  dieses  Jahres  241  Segelschiffe  und  339  Dampf, 
icbiffe,  zusammen  580  kSeeschiffe  (gegen  804  im  Vorjahre, 
aomit  Abnahme  eine  um  224  Schiffe)  , darunter  165  in 
Ballast.  Von  den  beladenen  Schiffen  gingen  74  nach  trans- 
atlantiscben  und  341  nach  europäischen  Häfen.  An  Auswan- 
derern wurden  Im  März  A J.  von  hier  befördert:  auf  5 Dampf- 
schiffen 2976  Personen  nach  New- York,  auf  1 Segelachiffe  298  Per- 
sonen ebendahin,  auf  1 Dampfschiffe  128  Personen  nach  New- 
Orlenos,  auf  1 Dampfschiffe  49  Personen  naeb  Brasilien,  indirect 
über  England  355,  somit  im  Ganzen  3806  Personen,  gegen  976 1 
im  Pebruar  und  990  im  Jänner  d.  J.  Qesammtzabl  der  Answan- 1 
derer  in  den  ersten  3 Monaten  d.  J.  6772.  Der  durchschnittliche 
Wasserstand  der  Elbe  am  neuen  Pegel  in  Magdeburg  betrug  im 
verflossenen  Monate  7';  der  höchste  Stand  war  am  12.  mit  9'  7'*, 
der  niedrig|fe  am  1.  mit  4'  11".  Das  Geschäft  gesUltete  sich  im 
März  nach  eröfibeter  SebiffTahrt,  weiche  in  der  ersten  Hälfte  des 
Monates  stattfand,  recht  lebhaft,  und  waren  die  Einnahmen  für 
Zoll  und  Seepolicenstempcl  beinahe  denjenigen  in  derselben 
Periode  des  Vorjahres  gleich.  Der  in  der  Hamburger  Staats- 
bank befindliche  Baarsaido  betrug  am  letzten  März  18,037.938 
Mk.  Bko.,  gegen  15,973.075  Mk.  zu  Ende  Februar,  mithin  eine 
Zunahme  am  2,064.863  Mk.  Der  Discont  für  erstes  Papier  hielt 
sich  während  des  ganzen  Terflossenen  Monates  auf  2*',— 
21/*  pCt. 


Lslptig,  Mitte  April  1870.  (Stand  der  Saaten  und 
wahrscheinliche  Gestaltung  des  Oetreidegesehäf- 
tes  in  Sachsen.)  Wir  haben  diesmal  auch  in  Sachsen,  gleich- 
wie io  den  westlich,  nördlich  und  Östlich  angrenzenden  Ländern, 


bis  weit  in  die  zweite  Hälfte  des  März  hinein  wintertiebe  Witte- 
rung, wiederholten  sUrken  Sebnsllfall  und  Frost  gehabt  und 
anbaltendes  Frlihjabrswetter  ist  erst  mit  dem  April  eingetreten. 
Der  Winter  selbst  war  periodisch  ziemlich  streng,  dabei  mit 
sehr  ungleich  vertbeiltem  Seboeefall  verbunden.  Den  abnormen 
('harakter  desselben  zu  vervollständigen,  tmten  allmonailicb  eine 
Reihe  milderer  Tage  ein,  während  welchen,  wo  keine  reichliche 
.Schneedecke  vorhanden  war,  die  Fluren  wieder  biosgelegt  und 
dann  oft  dem  zurückkebrenden  Frost  schutzlos  preisgegeben 
wurden,  ln  Folg«  dieser  Wittonmgsverhältnisse  sind  natürlich 
mancherlei  Besorgnisse  wegen  des  Durchwinterus  der  Saaten 
eutsunden  und  dieselben  worden  auch  in  mehrfacher  Be- 
ziehung bestätigt.  Lebhafte  Klagen  hört  man  über  die  eng- 
lischen Weizensorten,  welche  auf  spät  geaäeten  Foldern  stark 
gelUten  haben,  während  die  einbeimisoben  Sorten  sich  weit 
besser  erhielten.  Von  Roggen  steht  der  fröhgesäete,  nameot- 
lieh  auf  einlgermassen  bündigem  Boden  überall  gut;  dagegen 
hat  derselbe  auf  spätgeaäeten  Feldern  vielfach  gelitten. 
Um  eine  bestimmte  Ansicht  davon  zu  erlangen  ist  es 
aber  bei  der  so  lauge  vorherrschend  gewesenen  kalten  Witte- 
rung , die  Alles  niedcrgehalten  hat , jetzt  noch  zu  früh 
und  es  lässt  sich  einstweilen  über  die  Meinung  der  Landwirtbe 
und  der  hiesig»5n  Oetreidebändler  bezüglich  der  an  den  Weizen- 
und  Roggenaaaten  entsUudeneo  kSebäden  nnr  ans  dem  Gange 
der  Preise  während  des  März  und  zu  Anfang  April  ein  Anhalt 
gewinnen.  Dieser  nun  würde  zu  der  Ansicht  berechtigen,  dass 
besonders  die  Beschädigung  an  Weizensaateo  ins  Gewicht 
fällt,  während  die  Meinung  in  Betreff  des  Roggens  eher  noch 
schwankend  erscheint.  Stark  durch  den  Winter  gelitten  haben 
auch  die  Oelsaaten,  namentlich  von  den  Frösten  im  Februar, 
welche  die  Höhe  von  18  Grad  bei  scharfem  Ostwinde  ohne 
äebnee  erreichten,  so  dass  Kaps  und  Rübsen  in  einem  Umkreise 
von  mindestens  .5  Meilen  grösstcntbeils  zu  Grunde  gegaugon 
sind  and  manches  damit  hebante  Feld  bereits  umgoackert  worden 
ist  Die  auch  am  Klee  bemerkbaren  wesentlichen  Schäden  dürf- 
ten durch  den  eingetreteuen  Regen  gemildert  und  wenigstens 
zum  Theil  wieder  ausgeglichen  werden.  Zu  den  uacbihei- 
ligen  Folgen  der  so  weit  ins  Jahr  reichenden  kalten  Witterung 
gehört  auch  die  Behinderung  in  Bestellung  der  Feldur,  welche 
überdies  durch  das  jetzigo  häufige  Regenwetter  verzögert 
wird.  Eb  würde  daher,  da  gegenwärtig  noch  Alles  weit  zurück 
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ibt  und  .*jommerrrüchte  sehr  verspätet  zur  Ausss»t  kommeo, 
jedeofslU  cioer  gaoz  bcsooderea  Gunst  dos  äummcrs  bedürfen, 
wenn  nicht  eine  späte  Ernte  eintreten  soll  Die  Einwirkuog^  des 
vorflossenen  Winters  auf  den  Stand  der  Gotreidepreise  in  den 
nächsten  Monaten  ist,  wie  dies  auch  aus  den  Geschäfts- 
abschlüssen auf  Lieferung  entnomtnen  werden  kann,  in  Besag 
auf  Weizen  und  Roggen  eine  stetig,  wenn  auch  langsam  steigende 
und  wird  es  für  Weizen  bestimmter,  fUr  Roggen  wahrscliein- 
lieb  in  geringerem  Masse  bleiben,  ohne  dass  ein  plötzlicher 
Rückschlag  zu  besorgen  sein  dürfte.  Gestützt  wird  diese 
Tendenz  ausser  den  im  Vorhergehenden  angeführten  Ursachen 
auch  noch  durch  die  Verluste,  welche  den  Kartoffelvorrätben 
durch  die  Kalte  zugeftigt  worden  sind,  indem  dafür  die  Korn- 
vorräthe  Ersatz  gewähren  müssen.  Die  durch  den  langen  Winter 
zurückgebaltcn  gewesene  Vegetation  schiebt  ferner  den  Zeit- 
punkt ungewöhnlich  weiter  hinaus,  wo  der  Landwirtb  Grün- 
futter erhält,  nud  auch  hier  werden  Körnerfrüchte  aushelfen 
müssen,  besonders  da,  wie  bereits  erwähnt , die  Kleefelder 
ebenfalls  stark  vom  Winter  gelitten  haben.  Die  angoführteo 
Verhältnisse  veranlassen  den  Landwirtb,  auf  seine  Körner- 
vorratbe  zn  halten  und  machen  ihn  zum  Verkaufe  davon  in 
nächster  Zeit  abgeneigt.  Die  Zufuhren  vom  Lande  werden  aus 
diesem  Grunde  und  weil  ausserdem  die  diesmal  sich  drängenden 
Feldarbeiten  eine  angestrengte  Tbätigkeitio  Anspruch  nehmen, 
an  den  sächsischen  Märkten  zunächst  nur  beschränkte  sein  und 
dazu  beitragen,  die  Festigkeit  so  wie  das  Anziehen  der  Preise 
zu  begüustigcQ.  Inzwischen  wird  der  Bedarf  dos  Landes  an 
Weizenmehl  (die  Qualität  der  Jüngsten  Weizenerute  in  Sachsen 
ist  eine  sehr  hohe)  durch  die  grossen  nandeUmüblcn  im  Lande 
und  tmmentlich  in  den  nördticbeu  nächst  angrenzenden  preus- 
sischou  Provinzen  und  Anhalt  im  ruhigen  Verkehr  versorgt. 
Von  Koggen  ist  die  in  Sachsen  im  Jahre  1S69  geerntete 
Qualität  eine  so  ausnabmsweis  vortreffliche,  dass  alle  dagegen 
zurilckstehen.  Allein  von  dieser  Gctreidegattiiog  benöthigt  das 
Laud  alljährlich  nicht  unbedeutende  Ergänzungen  seines  Be- 
darfes vom  Ausiando,  die  aus  Preusseu,  namentlich  auch  aus  Schle- 
sien uud  von  dHlicr  grösstentheiU  in  Gestalt  von  Mehl  zur  Zeit 
rentabel  bezogen  werden.  Seit  kurzem  ist  auch  viel  ordinäres 
Roggcmnehl,  das  in  Breslau  bis  1*/«  Thaler  notirt  wird,  nach 
Sachsen  und  weiter  nach  Hof  in  Baiem  zugefUbrt  worden,  was 
zum  Theilo  wenigstens  zu  Füttenmgszweckeu  gebraucht  wird. 
In  Sachsen  ist  wegeu  der  vortrefflicheu  Qualität  der  eigenen 
Küggeiiemte  an  solchon  geringen  Mehlsorten  fühlbarer  Mangel. 
Ganz  neuerdiugft  wurde  wabrgenommen,  dass  unter  Anderem  in 
Schlesien  für  solches  ordinäres  Hoggenmcbl  Schweden  als 
(.'oncurroDzkäufer  uufgetieteo  ist,  welches  dasselbe  massenhaft 
über  Stettin  dorthin  exportirt.  Als  eine  weitere  Folge  des 
FüUeruiig^bedarfes  ist  endlich  noch  zu  bemerken,  dass  an  hie- 
siger Börse  die  Xutirungen  für  Mais,  der  aus  Ungarn  bezogen 
wird,  seit  Anfang  März  stets  fest  waren  (am  l5.  März  43Va  Tbir. 
G.  pr.  20ld  Zollpfund  nettoj  und  sich  langsam  auf  45Vt  Thlr.  am 
D.  April  und  IT'/t  Tblr.  O.  am  Pi.  April  gehoben  imbeii.  Die 
bis  jetzt  noch  beschrUukte  Verwendung  scheint  leider  die 
massenhafte  HerbetKchHffung  dieses  Productes  für  ungarische 
Kechnung,  »u  viel  sich  von  hirr  aus  bcurtbeilen  lässt,  nicht 
räthlich  zu  machen. 


Sölfi,  Anfangs  April.  (Monatsbericht.)  Der  Monat  März 
d.  J.  ist  für  die  Groasindustrie  und  nicht  minder  für  Handel 
und  Verkehr  ebenso  gUn.-^tig  gewesen,  wie  sein  Vorgänger.  Die 
Besserung  sehrciiet  stetig  vorwärts  und  sind  die  Xachwehen 
des  Krieges  von  ly«;»»  als  gänzlich  beseitigt  zu  betrachten.  Durch 
den  lebhaften  Geldumsatz,  der  naturgeroäss  mit  der  BlUthe  der 
materiellen  Production  verbunden  Ist,  wird  den  kiciucren  Ge- 
werben und  nicht  tuiutlor  der  Kunst  und  der  Wissenschaft  durch 
'lausende  von  iHnälen  reichlicher  Verdienst  zugeführt,  der 


wiederum  der  Arbeit  in  alleu  ihren  Verzweigungen  zu  Gute 
kommt.  Dass  dabei  die  Banken  ebenfalls  lebhaft  in  Anspruch 
genommen  worden  sind,  versteht  sich  von  selbst,  da  das  Credit- 
bedürftiisB  im  Verhältnisse  steigt,  als  die  Regsamkeit  auf  den 
Gebieten  des  Handels,  der  Industrie  und  der  Landwirtfasebaft 
zunimmt.  ln  den  grossen  Städten  tritt  noch  die  Bauthitigkeit 
hinzu,  die  bedeutende  Capitalien  in  Anspruch  nimmt  und  den 
arbeitenden  Classen  zur  Quelle  des  Verdienstes  wird.  Dabei 
bildet  der  Holzbedarf  einen  wichtigen  Factor.  Durch  den  colos- 
sal  entwickelten  Eisenbahn-  nnd  Bergwerksbau  ist  das  Hotz 
ebenfalls  hoch  im  Preise  gestiegen,  während  die  Zufuhren  aus 
der  Nähe  immer  seltener  werden,  da  die  Ausrodung  der  Wälder 
im  Interesse  der  Lamlwirthachaft  von  Jahr  zn  Jahr  zunimmt  und 
unsere  noch  reichlich  mit  Hocbw'ald  versehenen  Gegenden,  wie 
Hunsrück,  Eifel  und  Rothhasrgebirgr,  noch  ohne  Eisenbahn- 
verbindung sind,  durch  die  das  Bau-  und  Nutzholz  billig  den 
wichtigstem  Industricgobioten  zugefUhrt  werden  kann.  Deshalb 
verdient  Beachluug,  dass  Dr.  Strousberg  von  seinen  Besitzungen 
in  Böhmen  Holz  nach  Wcstphalcn  schaffen  lässt.  Es  lässt  sich 
in  dieser  Tbatsache  die  Nothweodigkeit  und  Nützlichkeit  des 
Holzexportes  aus  Oesterreich  uach  Kheinland-Westphaleo  auf 
das  deutlichste  erkennen.  Auch  voo  starken  Sendungen  von 
Fassdauben  aus  Ungarn  wird  gemeldet,  gleichfalls  ein  Gegen- 
stand, auf  den  bercita  früher  wiederholt  die  Aufmerksamkeit 
hingeleokt  wurde.  In  Weatphalon  soll  die  Nachfrage  so  stark 
seto,  dass  die  Agenten  österreichischer  Häuser  nicht  im  Stande 
sind,  die  Aufträge  prompt  zu  effectuiron.  Auf  dem  Gebiete  des 
Hüttenwesens  ist  zunächst  die  Thätigkeit  hervorzubeben,  die  in 
der  Stahlindustrie  herrscht.  Krupp  in  Essen  soll  abermals  mit 
Erweiterungen  seines  Etablissements  vergehen  und  der  Fabri- 
kation von  Gegenständen  zu  Eisenhabnzwecken  aus  Oussstahl 
verstärkte  Aufmerksamkeit  zuwenden  wollen.  Es  Ist  dieses  eine 
Folge  der  umfassenden  Verwendung  von  Gussstabl  zu  Schienen, 
Achsen,  Rädern  u.  s.  w.  Die  Bergbau-  und  Hüttengescllschaft 
Ncu-Schottland  beshsichtigt  eine  Erhöhung  ihres  Akticncapitals 
am  5(M}.1XK)  Thlr.,  um  damit  ihr  Walzwerk  erweitern  und  ihr 
Stahlwerk  vergrössem  zu  können.  Im  Kreise  Hagen  hat  die 
Fabrikation  von  Puddelstahlscliiencn  eine  bodeutcode  Erwclte- 
rnng  erfahren,  da  dieselben  den  Vorzug  vor  den  Schienen  aus 
Bessomer-Stabl  finden.  Die  Boehumer  Gescllsohaft  flirGussstabl- 
iabrikation,  die  IHiSH  ca.  2f>  Mül.  Pfd.  Oussstahl  bcrstcllte,  dar- 
unter 10  Mül.  Pfd.  nach  dem  Vcrfahrcu  Bessemer's,  verlegt  sich 
jetzt  ebenfalls  auf  die  Fabrikation  von  Gegenständen  zum  Eisen- 
bahnbedarf  aus  Oussstahl.  Ausser  ihr  finden  sich  in  Bochum 
uud  Witten  noch  mehrere  Privatwerke,  die  Stahl  fabricireo.  Das 
neue  Werk  in  Osnabrück  ist  ebenfalls  hier  anzufübreu  und  zur 
Vervollständigung  desGesammtbüdes  hier  zu  wiederholen,  dass 
Dr.  Strousberg  auf  seiner  Dortmunder  Hütte  ein  Gussstahlwerk 
anle gen  lässt,  auf  dem  .StahlscbieneD,  Wagcoachsen  und  Räder 
aus  Gussstabl  hcrgestellt  werden  sollen.  Eine  Spccialität  ist  die 
Herstellung  von  Gussstahl-Drahtscilen,  die  von  Venneminn 
& (’omp.  in  Bochum  in  grosser  Güte  geliefert  werden.  Die  Pro- 
I duettoo  dos  Roheisens  uimmtloRheinUnd-Wcstplialcn  colossalc 
Dimensionen  an.  Nächste  Ursache  dieser  erfreulichen  Entwick- 
lung ist  der  lebhafte  Bau  neuer  Eisenbahnen,  die  vermehrte 
Masciiioenfabrikation,  die  allgemeine  Verwendung  von  Eisen  tu 
architektonischen,  landwirthscbaftlichen  und  Scbifriiauzwocken. 
Im  Jahre  wurden  in  den  beiden  gonanuten  Provinzen 

Ctr.  Roheisen  und  Kobstahleiscn  zum  Geldwertho 
j von  Thlr.  gegen  15,4I8.80B  Ctr.  zum  Goldwcrthe  von 

' 18,4-14.314  Thlr.  in  18<W  prodneirt.  Da  ganz  Preussen  im  Jahre 
1867  an  Roheisen  und  Hohstahleise»  18,313.359  Ctr.  zum  Gt4d- 
werthe  von  2*2,867.811  Thlr.  und  1868  21,066.199  Ctr.  zumGeld- 
werthe  von  26,984.796  Thlr.  producirle,  so  erhellt  hieraus,  wie 
wichtig  das  dortige  Hüttenwesen  für  die  Grossindiistric  des 
Gesatumtstaates  ist,  ln  demselben  Masse,  als  dieses  bei  uns  ent- 
wickelt ist,  hat  sich  auch  die  Thätigkoit  der  Walzwerke,  insbe- 
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Boodere  die  Fabrikation  der  Schienen,  heraofebildet  Die  Werke 
des  Phönix  xu  Laar  bei  Rabrort,  von  Neu-SehoUUnd,  Hörde 
u.  Am  endlioh  die  PriTatwerke  von  Haniel  and  Uoyssen  in  Sterk- 
rede  und  Oberhaasen,  Hoeach  in  Sendersdorf  bei  Dttren,  Stamm 
io  Nennkirchen  bei  SaarbrQcken  n.  A.,  sind  in  Betreff  der  Scbie- 
nenfabrikation  and  nicht  minder  fOr  Stab*  und  Fa^oneieen  xu 
nennen.  Die  sUtistischen  Berichte  scheiden  leider  nicht  die 
ScblenenfabrikatioD  von  jener  der  Qbri^n  Eisensorten,  so  dass 
sich  ein  durch  Zahlen  dargestelltes  BUd  der  rheinisch-west- 
phKlisehen  Schienenfahrikation  nicht  §eben  lässt.  Die  Stein- 
koblenfOrderuog  and  der  Absatx  geben  Hand  io  Hand  mit  der 
lebhaften  Entwicklung  der  Grossindustrie.  Das  laofende  Jahr 
wird  in  dieser  Hinsicht  für  die  Aktiengesellschaften  zom  Be- 
triebe TOD  Koblenwerken  ein  gtknstiges  sein.  Im'Jahre  1869 
wurden  im  Oberbergamtsbezirke  Dortmund  anf  221  Steinkoblen- 
xecheo  57,435.081  Tonnen  gegen  53,227.835  Tonnen  in  1867 
gefördert.  In  Centnern  aiisgedrückt  belänft  sich  die  Förder- 
masse  des  Jahres  1869  auf  246,970.848  Ctr.  Der  Geldwerth 
dieser  Koblenmeoge  belief  sich  im  genannten  Jahre  auf 
21,103.711  Thhr.  oder  pr.  Tonne  11  Sgr.  0*2  Pfg.,  im  Jahre  1868 
19,379.272  Thlr.  oder  pr.  Tonne  10  Sgr.  11*7  Pfg.,  im  Jahre  1867 
18,521.194  Thlr.  oder  pr.  Tonne  11  Sgr  2-5  Pfg.  An  Eisen- 
eraen  worden  im  Jahre  1869  1,250.859  Tonnen  zom  Oeldwerthe 
von  804.482  Thlr,  in  1868  1,828.321  T.  zum  Geldwerthe  von 
700.093  Thlr.,  in  1867  1,250.889  T.  zom  Oeldwerthe  von 
504.110  Thlr  gefordert.  Nach  Verwirklichung  mehrerer  neuer 
Eiscobabnprojecte  wird  die  EisenerzfÖrderung  eine  starke  Ent* 
Wicklung  erfahren.  Dahin  gehört  in  erster  Linie  die  von  der 
KCln-Hindeoer  EUenbahngesellschafl  anszufUbreode  Eisenbahn 
in  das  Scbeldethal,  die  vorzugsweise  dem  Erztransporte  die- 
nen soll;  die  Lenne-Labnbabn , welche  die  Erzdistricte  der 
Provinz  Oberhessen  mit  den  Kohlen*  und  Hiltteorevieren  der 
Ruhr  in  Verbindung  bringen  soll,  sowie  die  Eifelbahn,  die  eine 
rege  Abfuhr  der  seither  noch  wenig  benutzten  Eifelerze  ge- 
statten wird.  Eine  von  der  rbeiniBchen  Eisonbahngesellsehaft 
projectirte  Bahn  durch  das  Wiesbachtbal  soll  die  Eisenerz- 
reviere  des  Wcstcrwaldes  erschliessen.  Seit  Eröffoung  der 
Eisenbahn  von  Limburg  bis  Hadamar  bat  der  Werth  der  dortigen 
Eisenateingruben  schon  bedeutend  zugenommen.  Geb.  (’ommer- 
cienrath  Krupp  in  Essen  bat  dort  Graben  angekauft,  die  jede 
mit  75.000  Thlr.  bezahlt  wurde,  während  die  Verkäufer  dieselbe 
vor  einigen  Jahren  um  den  dritten  Theil  dieser  Summe  erwor* 
ben  haben.  So  sehr  loflniron  die  Eisenbahnen  auf  den  Werth 
von  Borg-  und  Hüttenwerken.  Die  besten  EiseosteingTuben  der 
Vordereifol  sind  lange  vor  Eröffbung  der  Eifelbabn  theils  ange- 
kauft,  tbeüs  auf  eine  Reibe  von  Jahren  unter  verbältnissmässig 
günstigen  Bedingungen  gepachtet  worden.  Das  Lahothal  und 
besonders  das  Revier  Wetzlar  ist  für  die  Eisenerzförderang  von 
grosser  Wichtigkeit  Es  wurden  1869  dort  auf  91  Eisenstein- 
gruben  ca.  4 V|  Mill.  Ctr.  Eisenerze  gewonnen.  Die  Köln-Uindener 
Eisenbahn  bat  im  Jahre  1868  von  .Station  Wetzlar  1,579.000  Ctr. 
und  von  Station  Giessen  89.830  Ctr.  Erze  abgefUhrt.  Die  Aktien- 
gesellschaft Phönix  förderte  auf  ihren  Graben  im  Nassaolscbon 
1,608.490  Ctr.  Die  bergiseb-märkisobe  Eisenbahogesellschaft 
beabsichtigt,  die  ihr  zur  Ausgabe  bewilligten  25  Mill.  Thlr. 
Stammaktien,  die  den  aiien  Aktionären  al  pari  Überlassen  wer- 
den sollen,  in  den  nächsten  drei  Jahren  zur  Emission  zu  brin- 
gen, dazwischen  aber  die  Ausgabe  von  20  Mill.  Thlro.  Dpercen- 
tiger  Obligationen  vorzunehmen  und  damit  ihre  neuen  Projecte 
zu  realisiren.  ln  erster  Linie  stebt  wohl  die  Vollendung  der 
Rubrtbalbahn,  der  Lenne-Lahnbabn,  der  Bahn  von  Aachen  bis 
zur  belgischen  Grenze  und  der  Köln-Gladbacber  Bahn.  Der 
rheinisehen  Etsenbahngescllschafl  ist  Seitens  des  Handelsmini- 
steriums die  Genehmigung  zur  Ausführung  der  Vorarbeiten  für 
eine  Bahn  von  Köln  dnreh  das  Dbttnthal  über  Hückeswagen  nach 
Elberfeld-Barmen  ertheilt  worden.  Sie  bat  jetzt  die  Genehmi- 
gung für  die  Vorarbeiten  zur  Verlingerung  dieser  Bahn  Uber 


Hagen  nach  Dortmund  und  ferner  fttr  eine  Bahn  von  .'^pelldorf 
nach  Düsseldorf  nachgesuebr.  Die  Bahn  von  Köln  nach  Dort- 
mund würde,  falls  sie  zur  Ausftlbraog  gelangte,  der  Köln-Mtnde- 
Der  und  der  bergiscb-märkiscben  Bahn  eine  schwere  Concurrenz 
bereiten,  da  sie  directer  und  kürzer  sein  würde,  als  die  Linien 
Uber  Düsseldorf  nach  Elberfeld.  FrelKeh  ist  noch  sehr  die  Frage, 
ob  die  rbeinisebe  Eisenbahngesellschaft  die  Concession  für  die 
WeiterfÜhrnng  von  Bannen  ab  erhält.  Berücksichtigt  man  in- 
dessen die  im  AStaatsanzeiger“  ersebionene  offlciösp  Darlegung 
Uber  die  Haltung  der  Staateregierung  dem  pruussisebm  Eiseu- 
bahnwesen  gegenüber,  so  ist  man  zu  der  Anoahme  geneigt,  dass 
die  Concession  nicht  versagt  werden  könne.  Es  beisst  näiulicb 
dort;  »Wir  meinen,  die  Staatsregierung  sollte  sich  in  derilaupt- 
Sache  besohrinken,  dem  Verlangen  der  Indnstrie  uscb  Tarif- 
erm&ssigung  wie  bisher  durch  Beispiel  uud  Einwirkung  der 
Staatsbabnen  und  durch  Concessionirung  von  nützlichen  Concur- 
renzbahnen  in  der  natürlichsten  undvolkswirthschaftllcb  richtig- 
sten Weise  Rechnung  zu  tragen.  Bei  Weitem  mehr  als  eine 
Herabsetzung  der  Tarife  auf  das  richtige  Maas  thut  dem  Lande 
zunächst  der  Ausbau  eines  möglichst  dichten  Eisenbahnnetzes 
überhaupt  Notb.  Mit  diesem  Ausbau  ergibt  sieb  das  Erstere  von 
selbst **  Die  Schiefer-Industrie  entwickelt  sieb  mitder  steigenden 
Bauthäligkeit  in  den  grossen  Städten.  Sie  hat  ihre  Hauptsitze  an 
derMosel,  sowie  im  ehemaligen  Herzogthume  Na-ssaii.  Dort  sind 
die  SchieferbrUche  seither  im  Besitze  des  Staates  gewesen.  Es  hat 
aber  kürzlich  ein  Verkauf  der  bei  Kaub  gelegenen  Brüche  statt- 
gefundeo,  io  Folge  dessen  sich  die  Förderung  und  der  Absatz 
heben  dürfte.  An  der  Mosel  sind  besonders  die  im  Besitze  des 
Grafen  Kesselstadt  in  Trier  befindlichen  Schieferbrüche  bei 
Thomm  auf  dem  Hochwalds  zu  erwähnen.  Belgische  und  eng- 
lincbe  Schiefer  machen  aber  noch  immer  dem  einheimischen 
Coucurreoa,  was  auch  theilweise  auf  den  Frachtverhältnissen 
der  Eisenbahnen  beruht.  Hier  sind  auch  die  Marmorbrüebe  im 
Nassauischen,  zu  Nattlar  in  Weatphalen  und  im  Düsseltbale  bei 
Ratingon  zu  nennen,  die  in  den  letzten  Jahren  einen  b^deuten- 
deo  Aufschwung  erfahren  haben,  da  die  Verwendnng  von  Mar- 
mor zn  Arcbitekturzwecken  grosaartige  Dimensionen  .vngeoum- 
men  hat.  Ebenso  entwickelt  sind  die  Stückarbeiten,  die  Fabri- 
kation kfinstHcberMannorerten  und  die  Verwendung  vonCement 
zu  arcbitektonischen  Zwecken.  Eine  in  Beml  bei  Boun  befind- 
liche Cementfabrik  hat  lebhafte  Beschäftigung.  Die  Kölnische 
Baumwollspinnerei  und  iWeberei  vertheilt  ftir  1K69  eine  Divi- 
dende von  3 pCt.  Ob  die  Gladhacher  Spinnereigesellschaft  ein 
besseres  Resultat  erzielt  haben  dürfte,  steht  dahin.  Es  wird 
sogar  von  kundiger  Seite  behauptet,  es  werde  keine  Dividende 
zur  Vertheilung  kommen.  Auch  im  Leinengeschäfte  ist  es  etwas 
ruhiger  geworden,  obgleich  die  Bielefelder  und  Herfadcr  Fabri- 
ken noch  gute  Beschäftigung  haben.  Die  Nessel-  und  die  .Segel- 
webereien  Im  Münsterlande  haben  ancb  eine  Besserung  ihres 
Geschäftes  constatirt.  In  den  letzten  Jahren  ist  die  Fabrikation 
grober  leinener  Gewebe  für  Waggondeckco  sehr  in  AufDahmo 
gekommen  und  hat  dieSegelweberei,  die  stark  unter  der  boUän- 
dischen  Concurrenz  leidet,  in  den  Hintergrund  gedrängt.  Im 
Monate  Februar  d.  J.  sind  von  Ruhrort  nur  188.945  Ctr.  Kohlen 
gegen  1,535.300  Ctr.  im  Februar  1869  abgefahren  worden.  Von 
Duisbnrg  gingen  120.715  Ctr.  gegen  H90.169  Ctr.  nach  veraebie- 
denen  Plätzen  ab.  Berücksichtigt  man  die  Gesammiabfubr  vom 
1.  Januar  bia  Ende  Februar,  so  sind  von  Rubrort  744.280  Ctr., 
von  Duisborg  36.820  Ctr.  weniger  transportirt  worden.  Davon 
kamen  auf  Holland  ca.  6<X>.OtiO  Ctr.  weniger,  die  der  Eisenbaho 
zngefallcn  sein  werden.  Der  Kolilentransport  nach  Belgien  ist 
sehr  gering.  Er  betrug  io  den  beiden  ersten  Monatm  d.  J.  von 
Ruhrort  14.335  Ctr.  und  von  Duisbnrg  7745  Ctr.  Im  Monate 
Februar  sind  hier  im  Hafen  angekommen:  rheinaufwärts 
55.314 Ctr,  rbeinubwärts  9649 Ctr.  Es  gingen  ab:  rheinaufwärts 
7422  Ctr,  rbeinabwärts  1499  Ctr. 
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AlhrarpM,  AaUag»  April  1870-  (Mooataberichti  Ini 
Torigen  Monate  alnd  334  beUdeae  Schiffe  eiDgelaufen,  welche 
sich  ihrer  Nationalitit  nach  folgendennasBeo  vertheilen:  Oeater- 
reiebiBohe  1,  belgische  11,  eogliaobe  165,  fransösUche  46,  nord* 
deuteche  oiederlaodiBcbe  7,  daoisebe  3,  norwegiBch-sebwe- 
dlBcheSS,  nusische  4,  griecbiBche  1,  ItalieniBcho  20,  Bpanisehe  5, 
nordamerikanisebe  3.  Getreide.  Anfangs  Märt  war  das  Oe- 
ecb&ft  lebhaft  und  fand  selbst  ein  Aufschlag  von  20^50  Cen- 
times BtatL  Die  frage  fQr  Weizen  liess  aber  io  der  folgenden 
Woche  nach  und  Preise  mussten  etwas  weichen,  um  spater  bei 
wieder  eiotretendem  Begehr  neuerdings  zu  steigen.  Roggen 
behauptete  sich  von  Anfang  bis  su  Ende , Gerate  blieb  in 
steigender  Tendenz  und  Hafer  gut  behauptet.  Die  Totalumsatze 
bftrugen:  Weizen  2250  Lasten,  Roggen  1470  L.,  Gerste  1370  L., 
Hafer  270  L.;  die  Schlaaspreise  waren:  25»/4— 25*/i  Fres.  für 
Mecklenburger  rothen  Weizen,  25yj— ‘iö»/*  Frca.  auf  Lieferung, 
2r>Va  Fres.  fUr  dSniachen,  ebenfalls  auf  Lieferung,  24V4~24</| 
Fros.  f&r  Polniach-Odesaa  und  23  Frca.  für  ungarischen.  Lein- 
samen. Io  Folge  des  Hlr  Leindl  cingetreteoon  Aufscblages 
stellte  sich  eine  lebhafte  Frage  fUr  Saat  ein,  sowohl  loco  als  auf 
Lieferung,  und  man  bezahlte  2—3  Frca.  höhere  PreiBe  fhr  geringe  I 
und  3 — 4 FrcB.  fttr  gute  Waare.  Der  Begehr  blieb  fast  den  gan- 
zen Monat  hindurch  regelmässig,  so  dass  sich  Preise  gegen 
Schluss  nenerdings  um  bOCentimes  besBcrten,  namentlich  für  bes- 
sere Qualität,  während  geringere  Sorten  sich  bebauptoten.  Die 
Umsätze  erreichten  1620  L.  Zuletzt  wurde  36Vt— 38Frcs.  fhr 
schwarze  Heer-  and  Azow’sche  Saat  bezahlt,  Memel  und  Königs- 
berger  bedang  27—33  Frca.  Rappasaat  hatte  ebenfalls  einen 
guten  Abzug  und  für  indische  und  Donausaat  machte  sich  eine 
Steigerang  von  1 — 2 Frca.  geltend.  Da  der  Bedarf  eher  zuoahm, 
so  erfuhren  Preise  in  der  dritten  Woche  eine  fernere  kleine  Bes- 
serung. Verkknfe  800  L.  zu  42— 47  Fros.  Kaffee.  Die  Frage  i 
war  während  der  letzten  rier  Wochen  sehr  still  und  wenngleich 
die  Eigner  ihre  Forderungen  für  Domingo  und  Bio  uml— 
Cent,  ermässigten,  so  schloss  der  Markt  doch  flau,  weil  nur 
wenig  Neigung  zu  Einkäufen  bestand.  Die  Umsätze  in  Domingo 
betrugen  5840  Säcke  und  bezahlte  man  zuletzt  2HVt  Cent.  Entp. 
für  ordinär  nnd  29  Cent.  E.  fQr  gut  ordinär,  ln  Brasil-Kaffee ' 
worden  nur  4000  S.  begeben  zu  25'/s— ^6Vs  Cent  E.  für  ord. 
good  ord.  Rio  und  27  —29  Cent  E.  fUr  Santos.  Vorrath  80.000 1 
Säcke.  Zucker.  In  Folge  geringer  Zufuhren  behaupteten  sich  ! 
die  Preise  bei  ziemlich  regelmässiger  Frage.  Die  Verkäufe  be- 1 
liefen  sich  auf  3606 Kisieu  Bavana  Nr.  12  bis  14Vt  zu  17—18'/«  fl.  j 
Vorrath  1500  Kisten.  Tabak.  Der  geringe  Vorratb  verbindertel 
Umsätze,  welche  sieh  auf  ein  paar  Loose  aus  der  zweiten  Hand 
besebränktao,  zu  sehr  festen  und  selbst  steigenden  Preisen.  | 
Man  bezahlte  für  15  Fässer  neuen  Virginier  24  Cent.,  11  Fässer 
Mason  County  refused  bis  low  admitted  dOCent  und  276  Fässer 
Kentucky  23'/,  Cent,  für  low  luga  bis  32  Cent  für  low  admitted. 
Vorratb  34  F.  Virginier  and  177  F.  Kentucky.  'Petroleum. 
Preise  waren  anhaltend  weichend  und  die  letzten  Verkäufe  von 
raffinirter  Waare  loco  haben  zu  52'/«  Frca.  stattgefundeu.  Für 
September-Lieferung  wurden  55  V,  Frca.  bezahlt.  Der  Total- 
umsatz betrug  64.900  Fässchen,  wovon  26.000  present  und 
i^.900  auf  Lieferung.  Vorrath  43.634  Fässchen  und  73.063 
Risten.  Häute.  Verkäufe  26.286  St.  Vorratb  38.066  St  Die 
Frage  war  am  Anfang  des  Monates  belebt  und  die  ersten  Zu- 
fuhren der  neuen  Schlachtung  fanden  conlanten  Absata  zu 
2— .3  Fres.  höheren  Preisen  für  gesalzene  Häute.  Trockene 
Waare  bedang  ebenfalls  1—2  Frca.  mehr.  Wenngleich  sich 
Preise  behaupteten,  ao  schloss  der  Markt  doch  stiller  und  zeigte 
sich  weniger  Neigung,  die  extremen  Preise  anzulogen.  Wolle 
war  lebhaft  gefragt  und  betrugen  die  Verkäufe  6327  Ballen 
La  Plata  zu  sehr  festen  und  bisweilen  höheren  Preisen,  doch 
fand  ein  allgemeiner  Aufschlag  nicht  statt.  Vorrath  12.749  Bal- 
len La  Plata. 


UsMbeik,  Anfangs  Februar  1870.  (Monatsbericht)  Der 
alljährlich  im  Deoember  herrschenden  gezwungenen  Un- 
thätigkeit  in  den  Handelsgeschäften  folgte  sonst  gewöhnlich 
im  nächsten  Monate  ein  regeres  Leben;  diesmal  jedoch 
gaben  im  Jänner  die  hiesigen  Stapelwaaren , mit  Aus- 
nahme der  Producte  aus  Afrika , welche  gesucht  waren, 
nur  geringen  Anlass  zu  Umsätzen , weil  wegen  der  be- 
sonderen Ungnost  des  winterlichen  Wetters  die  Zufuhren 
sich  verspäteten.  Unter  den  im  Jänner  d.  J.  von  hieraus  ver- 
schifften Artikeln,  deren  Gesamintwcrth  ca.  2,700.000  Francs 
betrag,  sind  die  folgenden  als  die  vorzüglicheren  zu  erwähnen: 
.‘f8.847  Kilogr.  Baumwolle,  300.914  Kilogr.  Kaffee,  49.319  Kilogr. 
Wachs,  426.737  Kilogr.  Kork , 77.530  Kilogr.  getrocknete 
Früchte,  14.247  Kilogr.  Kopalgummi,  111.758  Kilogr.  Palmöl, 
3(t6.849  Kilogr.  frische  und  gesalzene  Fische,  .39.042  Kilogr. 
Häute,  52.215  Kilogr.  Coeons,  543.070  Kilogr.  Brustbeeren, 
86.521  Dekaliter  Wein.  Die  Preise  sowohl  für  inländische  als 
fremde  Cerealien,  wie  auch  für  Mehl,  waren  fortwährend  rück- 
gängig uud  zwar  wegen  umfangreicher  Zufuhren,  die  znm  Theile 
durch  die  Besorgniss  hervorgerufen  wurden,  dass  die  hiesige 
Regierung  möglicherweise  geneigt  sei,  den  Bitten  mehrerer  in 
dieser  Branche  betheiligten  Handelsleute  Gehör  zu  geben, 
welche  tum  besseren  BchnUe  der  inländiachen  MUhloninduatrie 
eine  bedeutende  Erhöhung  des  jetzigen  Einfuhrzolles  fUr  fremdes 
Mehl  t800  Reis  pr.  100  Kilogr.)  wünschen*;.  Die  Ausfuhr  von 
Rindern  nach  England  war  auch  im  letztverflossenen  Monate  ao 
bedeudend,  dass  man  zn  erwägen  anting,  ob  der  fttr  diese  Thiere 
bezahlte  Betrag  fpr.  Stück  wenigstens  60-000—68*000  Reis  oder 
ca.  136— 150  fl.)  Ersatz  biete  für  den  Verlust,  den  durch  einen 
derartigen  Export  die  einbeimiache  Laudwirthscbafl  erleidet, 
indem  man  genöthiget  sei,  selber  Ochsen  ans  dom  benachbarten 
Spanien  zu  importiren.  die  aber  namentlich  zn  Feldarbeiten 
wenig  taugen.  Im  Februar  siud  195  Schiffe  angekommen  und 
171  abgesegelt;  darunter  be&nd  sich  das  österreiohisebe  Fahr- 
zeug nCobdeu*',  das  mit  einer  Ladung  Kaffee  aus  Bahia  einllef 
und  den  Rückweg  nach  Triest  nahm;  es  hatte  auf  der  Hieher- 
fahrt einige  Havarien  erlitten. 


iaesuL,  Anfangs  April  1870.  (Monatsbericht.)  Im  letzt- 
verflossenen  Monate  sind  im  Ganten  72  handelsthltige  Schiffe 
von  23.112  Tonnen  eingelanfen,  welche  sich  auf  folgende 
Plaggen  vertheilen: 

Dampfer  Segelschiffe 


An- 

Tonnen- 

An- 

Tonnen- 

zahl 

geholt 

zahl 

geholt 

Oesterreichisebe 

9 

4.477 

4 

234 

Englische 

6 

5.942 

Italienische 

. 18 

9.307 

32 

2121 

Holländische  

1 

401 

Russische 

1 

471 

Griechische 

. 

, 

1 

159 

Zusammen  . 

. 34 

20.127 

38 

2986 

Cerealien.  In  Weizen  ist  keine  Veränderung  eingetreten 
und  der  Umsatz  besobrinkte  aiob  blos  anf  den  täglichen  Local 
verbrauch.  Trotz  dieses  ungflnstigen  Verbältnisaes  behauptete 
sich  dennoch  die  schöne  Qualität  der  hiesigeo  Marken  zu 
23*50  Fros.  pr.  QuiniaL  Mais  war  gar  nicht  begehrt  und  stand 
nominell  auf  11*50—11*75  Frca.  pr.  Quintal. 


*)  DiMer  FaU  i*t  bwciU  eicigetr«t«a.  Di«  portsgieaiacli«  tt«fieniBg 
hat  nialich  S«i  Ktafokrsoll  für  Mehl  Dtn  die  Bilfle  dee  bitherigea  Betrage« 
prori*orüch  (hia  «nr  dafiaitiveo  EaUrbeldaag  dareb  die  Cert««)  erbbbt, 
woraaeb  aicb  der  dieeftUige  ZoIUata  gegenvtrlig  auf  ItOO  R.  pr. 
100  Kilogr.  oder  aef  I.  I'44  pr.  Ctr.  «teilt.  Ata.  d.  Red, 


Kaffee.  A\ia  Uar«ci)1c  ist  eine  kleine  I'iirtie  Rio  ein- 
(«troffen,  welche  mit  Leichtigkeit  abgesetst  wurde,  ln  Folge 
der  hohen  Preise  an  auswärtigen  Marktpläuen  sind  aneh 
hierorts  die  Preise  gestiegen  und  haben  sich,  je  nach  Qualität, 
fest  behauptet,  wie  folgt:  Rio,  je  nach  Qualität  170— Fres. 
pr.  100  Kilo,  Bahia  158 — 102,  S.  Domingo  100—225,  Ceylon 
and  Portorico  2i0— 260.  Zucker,  ln  den  ersten  Tagendes 
Mare  sind  166.928  K.  holländieobe  Pilös  eingetroffen,  welche 
in  123—124  Fres.  gegen  Baarzablung  abgesetzt  wurden. 
Gegenwärtig  ist  der  hiesige  Vorratb  wieder  beinahe  ganz 
erschöpft,  doch  ist  eine,  für  den  hiesigen  Platz  bestimmte 
Ladung  Ton  180-000  K.  aus  Rotterdam  bereits  unterwegs. 
Raffioirter  Zucker  aus  Osterreicbisch-uogariscben  Fabriken  wird 
periodisch  io  kleinen  Partien  hieber  importirt  und  zum  gleichen 
Preise  mit  den  holläodischon  Pilös  abgesetzt.  Pfeffer.  Der 
hiesige  V'orratb  besteht  nur  aus  einer  kleinen  Partie  Penang, 
welche  zu  174 — 177  Fres.  im  Detail  abgesout  wird.  Petroleum. 
Die  Qualität  in  Kisten  fehlt  gänzlich,  doch  erwartet  man  in 
KUrae  das  Einlsngen  einer  solchen  Partie;  jene  in  Fässern  ist 
weuig  Torrätbig,  und  wird  im  Detail  zum  Preise  von  34  — 35  Fres. 
abgesetzt.  Gesalzene  und  gedörrte  Fische.  Bsccalari 
fielen  im  Preise  und  wurde  die  Qualität  Gaspey  zu  73—75  Fres., 
Fortune  by  zu  70—73  Fros.  abgesetzt.  Stockfisch  blieb  im  Preise 
anveräodert  und  variirte  von  85—95  Fres.  Salmoni  (Lsebsfisebe) 
galten  bei  schwachem  Umsätze  nominell  180  Fres.  pr.  Fase.  An 
Salaccbe  besteht  kein  Vorrath,  nachdem  die  lotzteingetroffeno 
Ladung  rasch  abgesetzt  worden  ist.  Von  Häringen  sind  ca. 
700  Fässer  vorräthig;  die  Preise  varürteo  je  nach  Qualität 
swiseben  35 — 40  Fres.  Sgombri  standen  auf  35  Fres.  pr.  Baril 
nod  Sardellen  auf  24 — 47  Fres.  lletalle.  Mittelst  eines  engli- 
schen Dampfers  kam  ans  Liverpool  eine  Ladung  von  100  Tonnen 
englisches  Eisen  hier  an.  Dieser  Artikel  beobachtet  eine 
steigende  Tendenz,  und  zwar  wegen  der  hohen  Preise  so  den 
Fabriksplätzen  und  wegen  der  bedeutenden  Frachtspesen. 
Gegenwärtig  wird  englisches  Elsen  in  Barren  zu  29~29Vt  Fres., 
in  Bündeln  zu  34  — 34y«,  Kageleisco  zu  33 — 34,  CylinderoiseD  zu 
37— 37  Vs  Fres.  abgesetzt  Deutsches  Eisen  kommt  periodisch  in 
kleinen  Partien  hieber,  und  varürt  im  Preise  von  45—54  Fres. 
Stahl  io  Bündeln  steht  auf  70— 75,  in  Kisten  80—  85.  Eisenblech 
ist  wenig  vorräthig  und  steht  nominell  auf  128^130  Fros.  pr. 
Tereio.  Zink,  womit  der  hiesige  Platz  ziemlich  gut  versehen  ist, 
wurde  zu  90—95  Fres.  abgesetzt  Kupfer  war  vernachlässigt 
und  variirte  Im  Preise  von  215 — 225 Fres.  Frachten.  Getreide 
nach  England  ca.  5 s.  pr.  Quarter.  Hadern  30  a.  pr.  Tonne, 
Bauholz  nach  den  mittelländischen  Häfen  10  Pres.  pr.  Rnbik- 
meter.  Courso:  Paria  103*05 — 103*30,  London  25*98—26*02, 
Wien  206Vi— 207*/,,  Rom  99-50— 99*75.  Silber  101*50— 101*80. 
20‘Frankenstück  ln  Gold  L.  20*57— 20*59.  Bankseooto  6 pCt., 
PlatzBconto  6*/,— 7*/,pCt  Der  öffentliche  Gesondheitazustand 
der  Bevölkerang  in  Stadt  und  Provinz  Ancona  war  voUkommen 
befriedigend.  Auch  nnter  dem  Viehatande  sind  keine  Fälle 
ansteckender  Krankheiten  vorgekommen. 


fieigä,  Anfangs  April  1870.  ^Monatsbericht)  Seit  An- 
fang dieses  Jahres  weiss  die  Börse  nicht,  welchem  Winde  sie 
ihre  Segel  entfalten  soll.  Incidentieu  politischer,  finanzieller 
und  socialer  Natur  wechseln  mit  einer  Raschheit  ab,  dass  die 
Tendenzen,  welche  sich  in  einer  Woche  geltend  machen,  in  der 
anderen  durch  nnvorgeseheue  ('ombinationen  paralisirt  wer- 
den, um  meist  der  aus  dem  Auslande  licrcinbrecheoden  Strö- 
m«iDg  zu  gehorchen.  Bei  solchen  VorbUltnisscn  sind  Misstrauen 
und  Rückhalt  begreifiiebe  Zustände.  So  hatte  der  Monat  Jänner 
in  günstiger  Stimmung  begonnen ; nur  zu  bald  brachten  aber 
die  Pariser- Ereignisse  unerquickliche  Wirkungen  hervor.  Die 
Bauaso  verlor  ihre  Herrschaft,  um  sie  jedoch  nach  und  nach  im 


I Februar  wieder  zn  erlangen,  ond  zu  einigen  nicht  unbedeutenden 
j Geschifraabaehlilsseo,  beaooders  io  HaL  Rente  und  National* 
i anlehen,  Veranlassung  zu  geben.  Der  Monat  März  hingegen 
begann  flau  und  unsicher;  man  sab  mit  Ungeduld  dem  ital. 
Finanzexposö  entgegen;  in  derThat  hat  es  hier  nicht  den  bern- 
higenden  Eindruck  hervorgebraebt,  deu  man  hoffte.  Anch  die 
Auftritte  in  Pavia  und  Piacenza,  wenngleich  erfolglos,  trugen 
dazu  bei,  die  zweifelhafte  Stimmung  zu  erhalten.  Nichtsdesto- 
weniger hat  die  ital.  Rente  im  Ganzen  von  ihrem  zu  Ende  1869 
eiogenommeoen  Stande  nicht  viel  verloren:  sie  schwankte  zwi- 
schen 56*80  und  57*55  L.,  und  schloss  am  31.  März  mit  57*35  L. 
Die  Übrigen  Haupteffecten  schlossen  mit  folgenden  NoUrungeo: 
Nationalaolelien  85,  Nationalbankaktien  2314,  Crödlt  mobülor 
482,  Tabakregie-Obligationen  466,  derlei  Aktien  080*50,  Domä- 
uoDsebeine  466.  Das  20-FrankenstUck  galt  20*55.  Platzsconto  5 pCt. 
Genua  wird  binnen  kurzem  ein  neues  Creditetabllssement  be- 
sitzen unter  dem  Namen  „La  Banca  di  Genova.*' Es  wurde  durch 
Vermittlung  mehrerer  respectabler  Firmen  dieser  Stadt  gegrün- 
det, und  dürfte  nnter  einer  guten  Administration  nicht  wenig 
zur  Förderung  von  Industrie  und  Handel  beitragen.  Die  nöthi- 
gen  Fonds  wurden  von  den  Gründern  unterschrieben;  ein  Theil 
der  Aktien  ist  jedoch  der  öffentlichen  Subscription  Vorbehalten, 
welche  in  diesen  Tagen  stattfinden  wird.  Der  Bau  der  allgemei- 
nen Lagerhäuser  dieser  Stadt  schreitet  vorwärts;  bald  worden 
die  Erdgeschosslokalitäten  unter  grossen  Wölbungen  fertig 
sein;  diese  sind  zur  Einlagerung  des  Petreoloums  bestimmt, 
wodurch  die  immer  drohende  Gefahr  einer  Feuersbrunst  im 
Hafen  entfernt  sein  wird.  In  einigen  Gegenden  der  Inseln  Sar- 
dinien sollen  die  Kälte  und  die  Stürme  der  verflossenen  Monate 
auf  den  .Viehstaad  den  bedauerlichsten  Einfluss  gehabt  haben. 
Es  heisst,  dass  besonders  die  Schafherden  an  manchen  Orten 
geradezu  zerstört  worden  sind.  Die  von  der  Gesellschaft  für 
Colonisining  der  Insel  Sardinien  vor  längerer  Zeit  in  Angriff 
genommenen  Arbeiten  sollen  orfreullcbe  Resultate  liefern ; es 
heisst,  dass  dort  über  100  HecUreo  Grand  und  Boden  zur  Cul- 
tiviruDg  von  Tabak,  Ricinns,  Cerealien  etc.  schon  bereit  liegen, 
um  demnächst  die  Aussaat  zu  empfangen.  Ueber  den  Stand  der 
Saaten,  sowohl  in  Sardinien  als  auch  in  Lignrien,  lässt  sich  im 
Allgemeinen  nur  Günstiges  berichten;  doch  wie  viele  Hoffnun- 
gen können  noch  bis  zur  Ernte  zerstört  werden.  Ueber  die  dies- 
jährige Gestaltung  der  Getreidegeschäfle  lässt  sich  gegenwärtig 
noch  kein  Prognostikon  stellen.  Belangend  die  Arbeiten  an  der 
liguriseben  Küstenbabn,  so  sind  sie  an  der  Riviera  di  Levante 
von  Chiavari  bis  Sestri  oaboza  vollendet,  nnd  soll  diese  Strecke 
noch  in  diesem  Monate  dem  Verkehre  übergeben  werden.  Die 
Tunnels  von  Mesco  und  von  Genua  (letzterer  zur  Verbindnag 
des  östlichen  und  westlichen  Unientraktes)  sind  soweit  vorge- 
sobritten,  dass  zu  hoffen  steht,  die  Vollendang  werde  vor  dem 
stipulirtoo  Termine  erfolgen.  Nicht  so  verhält  es  sich  mit  dem 
Tunnel  von  Biassa  bei  Spezia,  wobei  von  Seite  der  Unterneh- 
mungen Schwierigkeiten  erhoben  wurden,  welche  den  Fort- 
schritt der  Arbeiten  hemmen.  An  der  Riviera  di  Ponente  erga- 
ben sich  grössere  Hindernisse  aus  der  Natur  des  Bodens.  Nichts- 
destoweniger glaubt  man,  dass  die  westliche  Linienstrecke 
Anfangs  des  nächsten  Jahres  bis  8.  Remo,  nnd  zu  Anfang  1872 
bis  an  die  französische  Grenze  fertig  sein  werde.  Seit  1.  Jänner 
d.  J.  sind  in  diesem  Hafen  7 österr.-ung.  Schiffe  angekommeo, 
davon  1 aus  Cypern  mit  Johannisbrot  für  12.000  fl.,  2 aus  Galatz 
mit  Getreide  für  60.000  fl.,  2 aus  England  mit  Steinkohlen  und 
Pech  für  22.000  fl.,  und  2 aus  dem  südlichen  Frankreich  mit 
Steinkohlen  , EiscnbahnschieneD  u.  a.  für  26.000  fl.  Abgesogolt 
sind  unter  nationaler  Flagge  5 Schiffe,  davon  2 nach  Constaoti- 
nopel,  je  1 nach  Cardiff  und  Taianione,  sämmtlich  io  Ballast,  und 
1 nach  Triest  mit  einem  Theile  seiner  Ankunftsladung  aus  New- 
York  für  30.000  fl.  Das  Fraohtengcschäft  ist  flau,  und  Preise  in 
weichender  Tendenz.  Frachten  für  erste  Apertur  in  der  Levante 
ganz  vernachlässiget.  Diu  vielen  Ankünfte  in  Odessa  und  Sulina 
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TOD  behiflen,  welche  schon  vorher  zu  viel  höheren  Preisen,  als 
eie  Jetzt  gangbar  sind,  gefrachtet  waren,  bewirken  einerecUe 
Feetigkeit  in  den  Kompreisen,  anderereeits  Weichen  in  den 
Frmchtaktzen.  Viele  Frachtnehmer  ziehen  es  vor,  das  schon 
gefrachtete  Schiff  weiter  so  verfrachten,  als  Ladungen  zu  tfaeuern 
Preisen  und  ohne  Hofibung  auf  Nutzen  aufzunehmoD.Der  öffent- 
liche Gesundheitszustand  in  Genua  und  Umgebung  ist  vollkom- 
men befriedigend. 


Calamata,  im  Mirz  1870.  (Monatsbericht)  In  Oel  hat 
während  der  ersten  Hälfte  Februar  bei  lebhaftem  Begehr  ein 
gutes  (iesebaft  zu  fest  behaupteten  Preisen  stattgefunden ; es 
wurden  ungefähr  1000  Baril  zu  75i/| — 76  Dr.  pr.Bari)  umgesetzt 
Bis  Ende  des  Uunates  hat  sich  jedoch  die  Fmge  allmählich  wie- 
der verringert  und  der  Artikel  schloss  mit  74  Dr  Der  Verkehr 
in  Scodanoholz  belebte  sich  ein  wenig,  in  Folge  der  in  Marseille 
eingetretenen  Besserung  des  Marktes;  der  Preis  blieb  unver- 
ändert, 8—9  Lepta  pr.  Oka.  Die  Vorrätbe  sind  nicht  beträcht- 
lich. Im  Februar  ist  nur  1 griechisches  Segelschiff  mit  Schwefel 
aus  Catania  eingelaufeu  und  1 mit  Feigen  nach  Triest  abgegan- 
gen.  Schiffsfrachten:  Oel  4 — 4>/,  Dr.  pr.  Baril,  Scodanobulz 
l'/i— 2Frcs.,  Feigen  1-50 — P60  Dr.  (nominell)  per  Cantar.  Der^ 
letzte  Winter  war  den  Saaten  sehr  günstig  und  säuimtlichc  vom 
Flachlande  einlaufenden  Berichte  lassen  eine  reiche  Ernte  hoffen. 
Die  öffentlichen  Gesundheitsverbältnissu  waren  ini  vorigen  Mo- 
nate vollkommen  befriedigend. 


Patrat,  Anfangs  April  1870.  (Monatsbericht.)  l5le  noch 
vorhandenen  kleinen  Vorräthe  von  Knoppern,  etwa  GOO-OtX)  bis 
8U0.U0U  Pfd.,  wurden  im  vorigen  Monate  zuui  Preise  von  1.30 
bis  140  Drachmen  pr.  lUOÜ  Pfd.,  frei  am  Bord,  begeben,  ln  Baum« 
wolle  haben  weder  Zufnhreo  stattgefunden,  noch  ist  von  den 
hier  lagernden  liHX)  Ballen  etwas  an  Mann  gebracht  worden. 
Der  currente  Preis  dieses  Artikels  war  2'90— 3 Dr.  pr.  Oka, 
jener  von  Oel  1-70— 1-75  Dr.  pr.  Oka.  Weizen  bedang  38  Lepta, 
Mais  und  Gerste  22—24,  Hafer  20—22  L, , Altes  pr.  Oka. 
Von  Korinthen,  dem  bedeutendsten  Ezportartikeldieses  Platzes, 
ist  bekanntlich  nichts  mehr  vorräthig.  Unter  österreichischer 
Haggc  kamen  im  März  2 .Schiffe  hieher,  nämlich:  der  Pieleg 
„Erminia^  von  97  Ton.,  der  Holz  und  versehiedunu  andere 
Artikel  aus  Triest  importirte,  worauf  er  nach  Missoltingbi  ab- 
segelte,  um  dort  Knoppern  für  den  Ursprungsbafen  zu  laden; 
daun  der  Pieleg  aTre  Sorcllc'*  von  98  Ton.,  mit  Holz  aus  Triest 
Frachtpreise  für  Segeifahrzenge:  Knoppern  nach  Triest  10 — 12 
Francs  für  je  1000  venet.  Pfd.,  frei  an  Bord  und  5 pCt  Kaplaken. 
Der  Gesundheitszustand  der  Bevölkerung  von  Patras  und 
Umgebung  Ist  befriedigend,  und  cs  bestehen  im  hiesigen  Hafen 
gegen  einlaufende  Schiffe  keinerlei  Vorsichtsmassrcgcln. 


Betrat.  20.  März  1870.  (Aussichten  für  die  nächste 
Ernte.)  Das  heurige  Jahr  zeigt  sich  ungUustig  für  die  Boden- 
erzeugnisse  Syriens.  Das  Ausbleiben  des  Hegens  Hess  das 
gänzliche  Verkommen  der  Sommersaat  beAlrchten,  und  ver« 
anlasste  die  Looalrcgieraog  zu  einem  Ausfuhrverbote  fUr 
Getreide.  Dieses  Verbot  wurde  Jedoch  nach  einigen  Wochen 
wieder  zurOckgezogen,  da  einiger  Kegen  fiel,  welcher  die  Ger- 
sten« und  Koggeusaaten  rettete.  Für  Mais  und  Sesam  ist  jedoch 
schlechte  Aussicht.  Auch  Tabak  wird  nicht  ergiebig,  aber 
wegen  der  Trockenbeit  des  Bodens  gut  sein.  Die  Bauiuwoll- 
emte  dürfte  ganz  verloren  sein , wenn  nicht  noch  im  April 
anbaltendor  und  starker  Kegen  fällt.  Huuschrcekeoscbwärmc 
ziehen  seit  einigen  Woebeuin  grf>sst*n  Massen  über  das  Land,  und 
ihr«  Brut  droht  bedenklich  zu  werdet).  Die  Kcgicrung  lässt  emsig 
einsammeln,  doch  werden  ergiebige  Hesultatu  nur  dort  erzielt, 


wo  ihr  die  Hände  der  Bevölkerung  zu  Gebote  stehen;  für  die 
weiten,  sehrdUno  bevölkerten  Ebenen  von  Samiria,  Galileaund 
Coelesjrrien  ist  somit  grosse  Gefahr  vorhanden,  ln  PaliaUna 
haben  sich  auch  die  Feldmäuse  in  grosser  Menge  gezeigt,  und 
sogar  ganze  Ürangenwaldungen  durch  Abnageo  zerstört. 


TaUia.  Anfangs  April  1870.  (Monatsbericht.)  Im  vori- 
gen .Monate  sind  hier  25  bandelstbütige  Schiffe  von  3967  Tonnen 


unter  folgenden  Flaggen  eiogelaufcn: 

Schiffszahl 

Tonnengehalt 

Oesterreichisebe 

Dampfer 

9 

3U)6 

n 

Segelschiffe  . . . 

1 

€2 

Griechische 

9 

439 

Türkische 

n • • • 

4 

224 

Italienische 

9 • • • 

2 

1.36 

Die  Platzvcrkäufe  bestanden  In 

400  Chiass^  Weizen  für 

16.000  Pstr.,  6(X)Cb)as8ä  Mais  für  18.000  Pstr.  und  HX)  SUr 
Olivenöl  für  800t)  Pstr.  Der  Werth  der  Einfuhren  betrug  47.4806., 
wovon  11.700  6.  auf  die  österreichische  uud  35.720  6.  auf  die 
fremden  Flaggen  entffelen ; wogegen  an  dem  Gesainmtbetrago 
des  AusfubrwiTthes  pr.  00.201  6.  die  ersCere  mit  7.5.068  6.  und 
die  letzteren  mit  21.133  6.  pariicipirten.  Au  Baargeld  wurden 
13.788  6.  ein-  und  10.343  6.  ausgeffihrt. 


ItUia,  Anfangs  März  1870.  (M oo ata be rieb t.)  Während 
der  2 letztverdosseneu  Monate  war  der  hiesige  Sebifffahrts- 
verkehr  sehr  besebräukt  Im  Jänner  kamen  6 bandelstbätige 
englische  Dampfer  von  3017  Tonnen,  4 derselben  von  2273  T. 
beladen  mit  Kadern  und  anderen  Gegenständen,  dann  1 handels- 
untbätiges  Segelfahrzeug  von  238  T.  unter  norddeutscher 
Flagge.  Abgegangen  sind  16  bandelsthätige -Schiffe  von  5304  T., 
darunter  die  österreichische  Brigg  „Arioslo“  von  512  T.  mit 
einer  Maisladung  nach  England.  Von  den  fremden  Schiffen 
waren  8 ebenfalls  nach  engHseben  Häfen,  2 nach  Amsterdam, 
1 nach  Marseille,  die  übrigen  nach  Conatantiuopel  bestimmt. 
Uandelauotbätig  beladen  waren  bei  der  Abfahrt  6 Segelfahr- 
zeuge von  966  T.  Die  Qesammtmenge  des  hier  im  Jänner  ver- 
ladenen Getreides  beläuft  sich  auf  .ca.  11.000  Brailer  Kilo  im 
mittleren  Werthe  von  2<X).000  6.  Im  Februar  bat  unter  öster- 
reichischer Flagge  nur  die  Abfahrt  der  Brigantine  ,Magdalioe^ 
stattgefunden,  welche  in  den  letzten  Tagen  des  vorigen  Jahres 
im  Schwarzen  Meere  Havarie  gelitten  hatte  und  seitdem  sich 
hier  befand,  um  ihre  Schäden  uusbessern  zu  lassen.  Dieselbe 
setzte  nun  mit  ihrer  in  Gerste  bestehcDdeo  Ladung  die  Fabrt 
nach  ihrem  Bestimmungshafen  Malta  fort.  Unter  fremden  Flag- 
gen liefen  im  vorigen  Monate  16  Schiffe  mit  5919T.eio  und  3 mit 
1909  T.  aus;  von  den  erstoreu  waren  0 mit  2732  T.,  von  den 
letzteren  2 mit  1014  T.  bandclsthätig.  Diese  waren  britische 
Dampfer,  welche  hier  Türkiachkont  für  ihr  Heimatland  geladen 
hatten. 


Yolkswirthschaftliche  Gesetzgebung. 


Kusüland. 

NcbiirrahrtaAbi^wben  in  den  OateeebnfeD» 

(PreiisB.  Hand.  Nr.  18.) 

Bei  der  Entrichtung  der  Schiffsabgaben  findet  zwischen 
ruseischen  Schiffen  und  den  Schiffen  derjenigen  Staaten,  welche 
die  russische  Flagge  der  nationalen  gleichstclien,  ein  Unter- 
schied nicht  statt  (Art.  1093  der  Sammlung  der  Kcichsgesetze 
Theil  VI.  der  Ausgabe  von  1857t. 
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Die  CsboUgc  ist  russischco  iScbiffen  TorbehaiteQ.  Aosoab' 
meo  konnDeo  onr  bei  Uissernten  vor,  bei  deren  Eintritt  der 
Transport  von  Getreide  von  Flaten  zu  Hafen  innerhalb  des  Reiches 
auch  aDsländischeo  SchifTcQ  iibertrsgen  werden  kann,  und  ferner 
bei  der  Beförderung  von  KronsgUtern,  wenn  an  mssiseben 
Schiffen  Mangel  ist. 

[o  der  Zahlnng  der  Abgaben  wird  — abgesehen  von  dem 
Grosstdrstentbum  Finnland  — zwischen  den  Häfen  des  St  Pe- 
tersbnrger  Gouvernements  nnd  denjenigen  der  baltiscben  Pro- 
vinzen UQterscbieden.  Die  Abgaben  zerfallen  io  solche  zu  Gun- 
sten derStaatscasse  und  in  solche  zum  Vortheil  der  betreffenden 
CommuDcn,  Anstalten  etc.  Zu  der  erstgedachteo  Kategorie  von 
Abgaben  geboren  die  Lastengelder  (5  Kopeken  pr.  Last  ein- 
wärts und  ebenso  viel  auswärub  sodann  Uogelder,  Feuerabga- 
beo  u.  dergl.  m.,  ferner  die  Äccidcoticn  zu  Gunsten  der  Zoll- 
beamten. Dio  zur  zweitgedachten  Kategorie  gehörigen  Abgaben 
sind  verschiodeoArtig  und  weichen  in  den  einzelnen  Hafen- 
städten von  einander  ab. 

In  den  Häfen  des  St  Petersburger  Gouvernements,  d.  h.  in 
St.  Petersburg,  Kronstadt  und  Narwa  (denen  Riga  seit  I8ti2 
tbeilweise  und  seit  1B67  vollständig  gleichgestellt  ist),  kommen 
von  den  .Staatsabgaben  Cngelder,  Feuerabgaben  und  Acciden- 
tien  nicht  vor.  FQr  Kochnuog  des  Staates  werden  dort  nur 
Lastengelder  erhoben. 

In  den  Häfen  der  baltischen  Provinzen  werden  die  ver- 
schiedenen Staats-  und  sonstigen  Abgaben,  welche  dort  bis  zur 
Emanation  der  Verordnung  Uber  den  Schiffsbau  und  die  See- 
schifffahrt vom  12.  October  1S30  erhoben  wurden,  auch  jetzt 
noch  in  Hebung  gestellt. 

Ausländische  Schiffe,  welche,  um  ihre  Ladung  einzunehmen 
oder  zu  ver^'ollständigen,  von  einem  Hafen  nach  dem  anderen 
fahren,  haben  die  Abgaben  nur  einmal  zu  erlegen.  Das  La- 
stengeld können  sie  fflr  ein-  und  auswärts  im  ersten  Ankunfts- 
hafen  entrichten.  Die  Zollbeamten  sind  verpflichtet,  Uber  die  ge- 
leisteten Zablungeti  Quittungen  zu  erilicilen.  Hieraus  folgt,  dass, 
wenn  der  vorerwähnte  Verkehr  zwischen  Häfen  der  baltischen 
Gouvernements  stattfiudet.  das  Schiff  In  dem  aufgesuchten  zwei- 
ten Hafen  von  Zahlung  der  Abgaben  befreit  bleibt  — cs  sei  denn, 
dass  Lastcngeld  auswärts,  weil  im  ersten  Hafen  nicht  erlegt,  zur 
Hebung  gelangt  — dass  dagegen,  wenn  jener  Verkehr  zwischen 
den  Häfen  des  St,  Petersburger  Gouvernements,  d.  Ii.  St.  Peters- 
burg, Kronstadt,  Narwa  und  nunmehr  auch  Riga  einerseits  und 
den  baltiscben  Ostseeprovinzen  an<lererseits  bewerkstelligt  wird, 
das  Schiff  in  dem  zweiten  (baltischen)  Hafen  diejenigen  Abga- 
ben Dachzuzahlen  verpOiebtet  ist,welobe  es  in  dem  erstbesuebten 
Hafen  nicht  zu  erlegen  hatte. 

Der  Betrag  der  io  den  einzelnen  Ostseehäfen  zu  entrichten- 
den Abgaben  Ist  aus  der  oacbfolgcndeu  Zusammenstellung  er- 
sichtlich, bei  welcher  — mit  alleinigem  Ausschluss  von  Narwa  — ; 
ül>erall  eine  Tragfähigkeit  von  50  russischen  Lasten  a»  33  Kom- 
merzUsteo  »upponirt  worden  ist  Von  Libau  waren  bisher  die 
bezüglichen  Angaben  nicht  zu  erlangen. 

A.  Kronstadt. 

Vorbemerkung.  Ausser  den  in  nachstehenden  vierKeebnun- 
gen  aufgclührten  Abgaben  haben  sämmtUche  .Schiffe  an  das  Zoll- 
amt zu  Nt.  Petersburg  eine  .Staatsabgabe  von  5 Kopeken  ein- 
kommend  und  von  5 Kop.  ausgtdienti  pr.  russische  Last  zu 
entrichten.  Schiffe,  w'elchc  mit  Ladung  ankommen,  haben  je  nach 
dem  Inhalt  der  ('hartre  an  ihren  AdresHaten  2 oder  .3  pCt.  vom 
Betrage  der  Fracht  zu  zuhleu;  desgleichen  ausgehend,  wenn  sie 
mit  Ladung  vcrscgeln,  au  den  Kaufmann  ^K)  Kop.  pr.  russische 
Last,  und  an  den  Mäkler,  der  dieC'hartrc  abgeschlossen,  30  Kop. 
pr.  eingonouimotie  Last  und  4 Ruh.  für  die  Cbartrc.  Bei  Bretter- 
ladungeu  wird  jedoch  die  CoDrtagerechiiung  der  Mäkler  von  der 
gcrueaseneii  russischen  Last  erhoben. 


1.  Ein  .Schiff  mit  Ladung  ankommend  und  mit  Ladung  ver- 


segelnd:  50  Lasten. 

Lootsengeld,  angenommen  10  Fass  Tiefgang 

ä 70  Kop.  pr.  Fass,  eingehend 7 Hub.  — Kop. 

i 70  Kop.  pr.  Fuaa,  ausgehend 7 ^ „ 

Scbiffsküche  ä 3 Kop.  pr.  Last 1 „ 50  „ 

Sebmutzbemt  ä 50  Kop.  pr.  Mast,  angenom- 
men 2 Maat 1 „ — „ 

Seehospital  6 Kop.  pr.  Last 3 „ _ „ 

Stempelpapier  und  Spesen  beimEin-  und  Aus- 

kiariren  pr.  Schiff 3 „ — „ 

Klarirnngscommission  ä .30  Kop.  pr.  Last . . . 15  r *—  r 

Notariell.  Seeprotest,  wenn  erforderlich  .19  ^ „ 


57  Hub.  — Kop. 

II.  Ein  Schiff  mit  Ladung  angekommen  und  in  Ballaai  ver- 


segelt:  50  Lasten  russisch. 

Lootsengeld,  angenommen  10  Fuss  Tiefgang 
ä 70  Kop.  pr.  Fuss,  einkommend  . 7 Rub-  — Kop. 

R angenommen  8 Fuss  'fiefgang 

4 70  Kop.  pr.  Fuss,  ausgehend 5 „ 60  , 

Scbiffsküobe  ä 3 Kop.  pr.  Last 1 , 50  ^ 

Schmutsboot  ä .50  Rop.  pr.  Mast,  angenom- 
men 2 Mast  1 R — R 

Seehospital  ä 6 Kop.  pr.  Last  3 „ — „ 

Stcmpel|ia|deruud  S|>«8en  beimEin-  und  Aus- 

klarireu  pr.  Schiff 3 ^ 50  „ 

Klarirungscoromission  ä 15  Kop.  pr.  Last. . . 7 ^ 50  g 

Notariell.  .Si^eprotest,  wenn  erforderlich  ...  19  „ — „ 

Sandhallast  ä 180  Rop.  pr.  Last,  angenom- 
men 20  Last 36  „ — g 

S4  Rub.  10  Kop. 

Stcinballast  kostet  4 .360  Kop.  pr.  Last. 

Gravelballast  g ä 210  „ g 


UL  Ein  .Schiff  mit  Ballast  ankommend  und  mit  Ladung  ver- 
segelnd:  50  russische  Lasten. 

Lootstmgeld,  angenommen  8 Fuss  ä 70  Kop.  pr.  Fass  einkom- 


mend  5 Rub.  60  Kop 

Lootsengeld,  angcaumoion  lOFuss  ä 70  Kop. 

pr.  Fuss  ausgehend . . 7 „ — * 

Schiffsküche  4 3 Kop.  pr.  Last  ...  1 « 50  „ 

.Schroutzboot  4 50  Kop.  pr.  Mast,  angenom- 
men 2 Mast  . l , — g 

Seehospital  4 € Kop.  pr.  Last 3 „ — „ 

Stcmpelpapier  nnd  Spesen  beim  Ein-  und  Aus- 

klariren 3 g 50  „ 

Klarirungscommission  4 15  Kop.  pr.  Last. . . 7 g 50  „ 

Für  gelöschten  Ballast,  angenommen  20  Last 
4 60  Kop.  pr.  L.i8t  . 12  g — g 


41  Rub.  10  Kop. 

IV.  Ein  Schiff  mit  Ballast  ankommend  und  mit  Ballast  vor- 
segelnd:  50  russische  Lasten. 

Lootsengel'l,  angenommen  8 Fuss  4 70  Kop.  pr.  Fass,  ein- 


gehend. ..  5 Rub.  60  Kop. 

Lootsengeld.  aogenomoicn  H Fuss  4 70  Kop. 

pr.  Fuss,  ausgehend 5 „ »X)  g 

NchiffskUche  4 3 Kop.  pr.  Last 1 g 50  g 

Scbmutzlioot  4 5i)  Kop.  pr.  Mast,  angenom- 
men 2 Mast 1 n — B 

Seehospital  4 6 Kop.  pr.  Last .3  g — g 

Stempelpapier  und  .Spesen  bei  dem  Ein-  und 

Ausklariren.  * 3 g 50  „ 

Kl.irtruiigacommission  4 10  Kop.  pr.  L.ost. . . 5 g — g 


■yiti. ..joogk 
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FQr  |:«I08cbtcn  BallMt  angenommen  20  Laat 

i tiO  Kop.  pr.  Last 12  Rnb.  — Kop. 

Kttr  eiBgenommenen  Ballast  angenommen 
20  Laat  i 180  Kop.  pr.  Last.  36  „ — „ 

73  Rub.  — Kop. 

Wenn  das  Schiff  mit  demselben  Ballast,  ohne  gelöscht  zn 
haben,  nach  zwei  bis  drei  Tagen  wieder  in  See  geht,  so  fallen 
die  Ballasikosten  und  der  Ansatz  fOr  Seebospital  fort. 


B.  Rarwa 

Nach  KooTcntionen  und  Usancen  hat  ein  ausländisches 
Schiff,  von  50  Lasten,  an  Schiffsungeldem  zusammen,  d,  b.  an 
Kirchen-  und  Armcngeldern,  Brücken-  und  Pfahlgeldcm,  Stadt- 
abgaben,  Looisengeldern,  Stempelpapier,  Expeditions  - und 
Adressgebühren  auch  für  Ein-  und  Ausklariren  im  Zoll  za  zahlen, 
und  zwar 

a)  wenn  mit  Ladnng  ankommend  und  mit  Ladung  versegelnd, 
i)  wenn  mit  Ladung  ankommend  und  mit  Ballast  versegelnd, 
e)  wenn  mit  Ballast  ankommend  und  mit  Ladung  versegelnd, 
71  Rub  64  Kop., 

d)  wenn  mit  Ballast  ankommend  und  mit  Ballast  versegelnd, 
Oboe  an  Jemand  adresslrt  zu  sein,  auch  auf  der  Rhede  ver- 
bleibend: keine  Abgaben. 


C.  Per  n an. 

I.  Abgaben  von  Schiffen,  welche,  nachdem  sie  nach  St.  Pe- 
tersburg, Kronstadt,  Riga  oder  Narwa  Waaren  gebracht  haben, 
aus  diesen  Häfen  nach  Pemau  in  Ballast  kommen  und  von  dort 
mit  Ladung  in  das  Ausland  expedirt  werden. 

Angenommene  Tragfähigkeit  50  russische  Lasten: 

einkommende  Uugelder 1-5  Rub.  18  Kop., 

suagehende  Ungelder 15  „ IB  „ 

ciukommendc  Armengelder  . .... — „ 18  „ 

ausgehende  Anneogelder — » 1^  n 

einkommende  Feucrgelder  .9  „ 35  „ 

snsgebeDde  Feucrgelder 9 , 35  „ 

Portorien-Üngelder  2 ^ 11  „ 

Mcssgelder  . , , . — — 

einkommende  Lastengclder — — 

ausgehende  Lastengelder — — 

Instruction  und  Reglement falls  genommen, 

Accidentieo 30  Rub.  — Kop., 

Charta  Sigillata  etc je  nach  Verbrauch, 

81  Rub.  53  Kop. 

II.  Abgaben  von  Schiffen,  welche,  nachdem  sie  nach  St.  Pe- 
tersburg, Kronstadt,  Riga  oder  Narwa  Waaren  gebracht  haben, 
aus  einem  dieser  Häfen  nach  Pemau  iu  Ballast  kommen  und  von 
dort  mit  Balisst  in  das  Ausland  versegelo. 

Angenommene  Tragfähigkeit  50  russische  Lasten: 

einkommcode  Ungelder 15  Rub.  18  Kop., 

ausgebende  Ungelder 6 , 31  „ 

einkommende  Annengelder — - „ 18  „ 

ausgehende  Armengelder — „ 8 » 

einkommende  Feuergelder 9 „ 35  „ 

ansgehendc  Foiiergelder 4 „ 68  „ 

Portorien-Uugelder 2 „ 11  „ 

Messgeldcr — — 

cinkummeudo  La^tengelder — — 

ausgehende  I.astengelder — 

Instruction  und  Reglement falls  genommen, 

Accidentien 30  Rub.  — Kop., 

Charta  Sigillata  etc je  nach  Verbrauch, 

67  Rub.  89  Kop. 


Wenn  jedoch  das  Schiff  in  dem  oben  angenommenen  Falle 
nach  einem  anderen  rassischen  Ostseehafen  segelt,  um  dort 
Ladung  zu  suchen,  so  hat  es  die  Abgaben  in  der  Art  und  im 
Betrage,  wie  zu  1.  angegeben,  zu  erlegen. 

Die  vorstehend  zu  IL  angegebenen  Beträge  werden  such  von 
Schiffeo,  welofae  aus  anderen  rassischen  Ostseehafen  kommen, 
erhoben,  wenn  eie  nicht  die  betreffenden  Zollquittungen  oder  Recb- 
oungeo  über  die  etattgebabte  Entrichtung  der  Zollabgaben  aut- 
weisen  können. 

III.  Abgaben  von  Schiffen,  welche,  nachdem  eie  aus  dem 
Auslände  mit  Ballast,  Mauersteinen,  Dachpfannen  nach  8t.  Pe- 
tersburg, Kronstadt,  Riga  oder  Narwa  gekommen  sind,  einen 
dieser  Häfen  mit  Ballast  nach  Pernmi  verlassen  und  Pernau  mit 
Ladung  nach  dem  Aualaud  verl.-isscn. 

Angeoommene  Tragfähigkeit  50  russische  Lasteu  : 


einkommende  Ungelder  , . . 

ausgehende  Ungelder 

einkommende  Armengclder 
ausgehende  Annengelder . . 
einkommende  Feuergelder . 
uusgehende  Feuergelder . . , 

PortorienUngelder 

Messgetder 

einkommeude  Lastengelder 
ausgehende  Lnatengelder . . 
Instruction  und  Reglement. 

Accidentien 

Charta  Sigillata 


6 Rub.  31  Kop., 
15  , 18  , 

— „8a 

- n 18  » 

4 « 6«  « 

9 « 35  „ 

'2  ^ n „ 


falls  genomnien, 

30  Rub.  — Kop., 
je  nach  Verbrauch, 


67  Rub.  89  Kop. 

Dieselben  Beträge  werden  auch  von  Schiffen  erhoben,  welche 
aus  anderen  russischen  Ostseehäfen  als  den  vorgenannten  kom* 
men,  weun  sie  nicht  die  erforderlichen  Zollrechnungen  oder 
Quittungen  Über  entrichtete  Zollabgaben  voriegen  können. 

Vermögen  sie  jedoch  derartige  Quittungen  vorzulegen,  so 
wird  in  Pernau  bis  auf  die  Abgabe  fUr  verbrauebtea  Stempei- 
papier  nichts  erhoben. 

IV.  Abgaben  von  Schiffen,  welche,  nachdem  sie  aus  dem 
Auslande  uacb  St.  Petersburg,  Kronstadt,  Riga  oder  Narwa  in 
Ballast  gekommen  sind,  von  dort  in  Ballast  nach  Pernau  Vor- 
segeln, und  auch  von  Pernau  mit  Ballast  nach  dem  Ausland 
fahren. 


Angenommene  Tragfähigkeit  50  rassische  Lasten : 

einkommende  Ungelder 6 Rub.  31  Kop.. 

ausgehende  Ungelder 6 „ 31  „ 

einkommende  Annengelder — , 8 „ 

ausgehende  Annengelder — „ 8 „ 

einkommende  Feuergelder 4 „ 68  „ 

ausgehende  Feuergelder 4 „ 68  „ 

Portorieu-Uogeider 2 „ 11  „ 

Messgelder — — 

einkommende  Lastengelder — — 

ausgehende  Lastengelder — — 

Instruction  uud  Reglement falls  genommen, 

Accidentien 30  Rub.  — Kop., 

Charta  Sigillata. je  nach  Verbrauch, 


.54  Rub.  25  Kop. 

Weun  ein  Schiff  der  gedachten  Art  jedoch  von  Peruan 
nach  einem  anderen  russischen  Ostseehafen  versegolt,  so  bat 
dasselbe  die  unter  Nr.  111.  atifgewieseiien  Buträgo  von  in  Summa 
67  Rub.  89  Kop.  zu  erlegen,  indem  angeuommeu  wird,  dass  das 
Schiff  dort  Ladung  in  das  Ausland  tiuden  wird. 

V.  Allgemeiues.  Die  in  den  vorstehenden  Berecbuiingen 
ad  1.  bis  IV.  mit  .30  Rub.  uugcgcbeuen  Schiffs- Accidentien 
werden  in  Pernau,  falls  selbige  noch  nicht  in  einem  aoderon 
Hafeo  erlegt  worden  sind,  von  Jedem  Schiffe,  ohne  Unterschied 

iitizc“  by  ^jOOgle 


(Irr  Ntttionalitit  oder  LMtengrösie,  id  Ueinüssbeil  iI«b  Artikels 
der  ZoUordDUOg  erhoben. 

Ansserdem  werden  noch  erhoben : 

1.  vom  Zollamte: 

«)  MessgeJder  i & Kop.  per  Last,  jedoch  nur  von  dem  Zoll- 
amtu  desjenigen  Usfens,  in  welchem  du  8chi<r  gemessen 

wurden 

I)  einkouimende  und  ausgehende  Lutongelder  gleichfalls  au 
& Kop.  per  Lut  bei  jedesmaliger  Ankunft  eines  Hchlffes 
aus  dem  Auslände  im  ersten  russischen  Hafen. 

Heltens  der  Htadtcasse: 

•)  Lutengelder  k 10  Kop.  per  Lut; 
k)  Kuugelder  a TiO  Kop.  per  Fnss  llefgang; 
e;  Hteggeld  k 2 Rnb.  von  jedem  BallastschilT. 
a.  Ferner  sind  sn  üblen: 
dem  Lootsen  Commaudeur  143  Kop,  per  HcbifT; 
dem  Lootsen  ftlr  Anweisung  des  Ankerplatzes  143  Kop. 
per  .Schiff; 

dem  Waiseolmose  2 Rub-  per  .Schiff; 

Rir  die  Expedition,  Angaben,  Zettel-  und  sonstige  Kosten 
14  Rnb.  90  Kop.  per  Schiff. 

4.  Endiieb  sind  zu  zahlen: 

dem  Correspondenten  flir  alle  baren  VorschUase  pCt. 
und  Adressgeld  für  ein  .Schiff  von  50  russlscben  Luten 
\a  Rub. 

D.  Reval. 

.Schiffsgolder  für  Schiffe  von  .50  russischen  Luten: 

i.  Wenn  sie  mit  Ijidung  ankommen  und  mit  Ladung  ver- 
■ egeln : 

Schiffsungelder  am  Zoll  Ben.-Mrk.  H27  S.  (1  Thlr.  =«  4B  S.) 


Coiirs  27S Rub.  II.4, 

Lutengelder  k 10  Kop.  per  Last n 5 

Zollaccidentien , H.,« 

Pfahl-  und  Rrilckengelder  a H Kup ^ 4 


Passausfertigiiug,Baiimzettel  u.SU-mpeipapit'r  , 5 

Adressgeld  ä 40  Kop.  per  Last  ^erhobt  d(*r 

Comuiissionär  oder  Schiffsmakler  Ihr  Ein- 

lind  AiisklarinMi  und  diverse  Reuiiiliungen)  „ :^0 

ztisammen Rub.  54.ty 

Dieselben  Abgaben  sind  zu  erlegen,  wenn  das  .Schiff  ans 
einem  anderen  russischen  Hafen  mit  Ladung  einlanff.  und  nach- 
dem es  die  Ladung  im  Ortsbat'en  compietirt  hat,  tn  das  Ausland 
versegeU. 

Damptschiffe,  welche  Itii  eine  Navigationsperiode  regel- 
mässige Fahrten  rechtzeitig. bei  dem  Departement  des  autwär- 
tigen  Handels  angezeigt  haben,  sind  deu  ersten  Kostenansatz 
von  11  Ktib.  (»7  Kop.  nur  einmal  jährlich  zu  erlegen  gehalten. 

II.  Wenn  sie  mit  Ballut  anknmmen  und  mit  I^dung  ver- 
segeln,  s<»  zahlen  sie  alle  Abgaben  wie  vorstehend. 

III.  Wenn  sie  In  Ballut  ankommcti  und  in  Ballast  versugeln. 
so  zahlen  sie,  mit  Ausnahme  der  Lastengelder  und  Zollacciden- 
tien, alle  Abgaben  wie  vorstehend.  Die  Lastengelder  und  Zoll- 
aceidenrien  bleiben  in  diesem  Falle  ausser  Ansatz.  Die  Kosten 
betragen  mithin  dann  nur  40.«^  Rub. 

Dampfschiffe,  weiche  regelmässige  Touren  unterhalten, 
erlegen  ihrem  Factor  meist  nur  Adressgeld  und  Klarining,  und 
zwar  15  bis  .'M)  Rub.,  je  nach  der  Grdsse  für  jede  Reise. 

E.  Riga. 

1.  Uit  Ladung  von  einem  russischen  Hafen  ankommend  nnd 
mH  Ladung  nach  einem  sulchen  versegclnd. 

(Der  Fall  ist,  Im  Hinblick  .mf  die  Bestimmungen  Qber  die 
Cabotage  nur  dann  möglich,  wenn  das  Schiff  vom  Auslande  laut 


Conooasement  nach  mehreren  russmehen  Häfen  dtnttairt  ist  und 
sonacb  den  zweiten,  dritten  Hafen  io  Portaetanng  aeiner  Reise 
besuebt) 

fir.  M S4I  ra*t- |«> 

!.*•(»•  sSt  Uid.  LmU«  . 

Cs«« 

a«s  s*|*. 

1.  An  .Staats- Lasten*  Abgabe  eingehend 
nnd  ausgehend  je .5 Kop.  per  Comm.* 

Last.  Da  das  Schiff  von  eisern  rus- 
sischen Hafenkommt,  woselbetes  die 
einkommende  Lastenabgabe  von 
.5  Koj).  bezahlt  bat  und  nach  einem 
russischen  Hafen  versegelt,  woselbst 
es  die  ausgehende  Lastenabgabe  von 
.5Kop.  zu  erlegen  hat,sokommtdiese 
Abgabe  hier  nicht  zum  Ansatz. 

2.  Ein  Mastbrief  wird  nn  ersten  Hafen 
mit  einem  Rubel  verabgabt. 

3.  Ix^otsengeld  bei  einem  Tiefgang  von 

ID  n>sp.  UP  holländisch 14  — 12  bO 

Kop. 

4.  Stadt-Lasten-Ab- 

gabe ä 23 

.Stromveitie- 
fiiogs*  Abgabe  . .ä  20 
Heebospital  - Ab- 
gabe   ä 1 

— 13  20 


i 44  per  Comm.-L.  22 

5.  Expeditions-  und  Rlarirungs-Spesen 
k 10  Kop.  per  Last  Ladung 8 50 

0.  Provision  und  Zinsen  auf  Vorschuss- 
ä 2 pCt.  (wenn  genommen;. 

7.  Adressgeld  420  Kop.  pr.  geladcneLast  17  — 

8.  t'ommission  auf  eincassirte  Fracht 
k 2 pCt. 

9.  WecbMelstumpel  und\ 

('oiirtAge  a%  pCt  / wenn  solche 

10.  indirccte  Rembours-  j Vorkommen. 

Spesen  ä pCt.  \ 


Zusammen  bl  50 


11.  MitLadnogvon  einem  russisches 
Hnfen  ankommeod  und  mH  Ballast  nach 
(‘in(*m  russischen  Hafen  ausgehend. 

(Vorgl.  Vorbemerkung  zu  1.) 

1.  .^taatslastenabgabo  wie  zu  1.  1. 

2.  Lootsengeld  wie  zu  I.  1 1 

Kop. 

3.  Stadt-I.jutenabgabe  ä 23 

Htromvertiefuugs- 

abgnbe k 20 

8 ephuspitalabgabe  k t 


ä 44  pr,  Comm.-L 

4.  Adressgeld  4 20  Kop.  pr.  geladene  Last 
6.  Commission  auf  eincassirte  Fracht 
4 2 pCt 

6.  Expeditious-  und  Klaiirungsspesen 

a 10  Kop.  pr.  geladene  Last 

7.  Provision  und  Zinsen  anf 
Vorschuss  4 2 pCt. 

A.  Wechselstempcl  und  C'onr-f 

t»ge  ii  V.  pCt. 

9.  Indirecte  Remboursspeseo  \ 
k y,  p(T  ’ 


22  — 
17  — 


8 50 


40  70 


12  50 


13  20 
10  — 


5 — 


wenn 

solche 

Vor- 

kom- 

men. 


z'isammen  61  50 


40  70 


d bv  Goo^ 
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in.  Mit  B»ilMt  vui  emem  nii«UeheQ  Hafon  ankommeod  nnd 
ait  BallMt  Moh  oinein  «olchen  tenegelod. 

Wenn  der  Ballaat  nicht  ans^eworfen  und  auch  keine  Ladung 
eingenommen  wird,  so  hat  das  äohiff  nur  die  Lootsengeldor  zu 
entrichten,  und  zwar,  fallsesioBolderaa  bleibt,  oar^'«  des  fhrdon 
Tiefgang  von  11  ’ holländisch  festgesetzten  Betrages  von  14Riib 
für  den  Tiefgang  von  10*  holländisch  % des  Betrages  von 
Bub. 

IV.  Mit  Ladung  von  einem  niasischcn  Hafen  ankomniood 
und  nach  einem  ausländischen  Hafen  mit  Ladung  vcrscgclnd. 

ft.  SS  r««a.  pr.  SO  r«M. 

s SS  (rlaitsf  = SO  Cm»«.« 

Lmim  La»i«a 

imS.  a«r-  BaS.  I.|., 

1.  An  Btaatslsstcnabgahc  aosgehend 

Ä 5 Kop 2 50  1 50 

2.  „ Lnotsengeldem  M 12  50 

Kop. 

8.  „ Stadtlastenah' 

gäbe  Ä 23 

„ Stromvertie- 
fungsabgahe  eiU' 
und  ausgehend  ä 2t> 

^ Scehospitalab- 
gabe k 1 

ä 44  pr.('omm.-l.i.  22  — 13  20 

4.  p Expeditiona-  und  Klarimngsape- 

Bcn  k 10  Kop.  pr.  beladene  Last  8 5tt  5 — 

5.  p Provision  und  Zinsen  des  Vor* 

Schusses  ä 2 pC*t.,  wenn  bean 
sprucht. 

6.  „ Adrcssgcid  k 20  Kop.  pr.  gela 

dene  Last ..  17  — 10  — 

7.  „ Commission  der  V’er-  . 

frachtung  ä 2 pCt.  i wenn 

8.  , Wecbselstempel  tmd  f solche 

Courtage  a p('t.  vor- 

n indirecten  Uembours-  \ kom- 
Spesen  k 12  Kop  pr.  1 men. 
geladene  Last, 

tO.  Cbartepartic  in  deutscher  Sprache 
k 1 V,  Kuh., 

in  deutscher  und  einer  frem- 
den Sprache  2 Kiib. 

zusammen  t>4  — 42  20 

V.  Mit  Ladung  von  einem  rossi- 
schun  Hafen  aukomuiend  und  mit  Ballast 
nach  einem  ausländischen  Hafen  ver- 
aogclnd. 

1.  An  Staatslastonabgabe  ausgehend 

ä 5 Kop.  pr.  C'omm.-L.  .......  2 50  1 dU 

2.  „ Lootsengcld li  — 12  50 

Kop. 

8.  M Stadtiustonab- 

gäbe A 23 

I,  Stromvcftio- 
fungsabgabo 
oin-  und  aus- 
gehend   A 2t) 

p Seehospitalab- 
gabe  A 1 

A 44pr.Comm.-L.  22  — 13  20 

4.  „ Adressgeld  A 20  Kop.  pr.  gela- 
dene Last  17  — 10  — I 


C*mi.-I.m4«b 
M SS  gvlalMc 


a«i>.  a*p. 


5.  .Vn  Commission  auf  die  cincassirto 
Fracht  A 2 pCt. 

Klarirungs-  und  Expeditionsspe- 
sen  A 10  Kop.  pr.  geladene  Last 
Provision  und  Zinsen  \ 
des  Vorschusses  A2pCt.  I 
Wcchsclstcmpcl  nnd  f 
('ourtage  a «/s  P^’t-  j 

indirecten  Rembours- 1 
Spesen  A Vs  j 


ß. 


8. 


3. 


8 .50 


wenn 

solche 

Vor- 

kom- 

men. 


VI 


zusammen  64  — 
Mit  Ballast  von  einem  russischen 


Hafen  ankoramcmlund  mit  Ladung  nach 
einem  ausländischen  Hafen  verscgeluiL 
1.  An  Staatslastonabgabe  ausgehend 


Kop. 

Stadtlastenab- 

gäbe A 23 

Stromvertie- 
fiingaabgabe 
ein-  und  aus- 
gehend . . . ,A  20 
Seehospitalah- 
gabe .A  l 


22  — 


8 50 


10. 


12. 


A 44pr.Comin.-L. 
Expeditions-  und  Klarirungsspc- 
SCO  A 10  Kop.  pr.  geladene  Last 
Adressgeld  A 20  Kop.  pr.  gela- 
dene Last , 17 

Provision  und  Zinsen  dos  Vor- 
schusses, wenn  beansprucht. 

Commission  der  Ver- 
frachtung A 2 pCt. 

Wechsolstempel  und 
Courtage  A */s  P^*L 
indirecteo  Kembours 
Spesen  A V««  I pCt. 

Maklercourtage  a 12 
Kop.  pr.  geladene  Last 
Chartepartie  A 1 'A, 

2 Rub. 

zusammen  66  10 


wenn 
[ solche 
Vor- 
kom- 
men. 


fr  M r«M>  I*- 
l«4rM  L»«t»a 
»OCo««.- 

a«s.  a«f. 


5 - 


42  20 


A 5 Kop.  pr.  Corom.-L4ist. 

2.  „ Ballast-Löschgelder  A 55  Kop. 

2 

50 

1 

50 

pr.  22  Comra.  Last . . 

12 

10 

— 

— 

und  pr.  14  geladene  Last 

— 

— 

7 

70 

3.  „ I.ootsengeld , . 

14 

— 

12 

50 

13  20 


48  90 


VII.  Mit  B.all:ist  von  einem  russischen  Hafen  ankoramend 
und  mit  Ballast  nach  einem  ausländischen  Hafen  vcrsrgelnd. 

Wie  zu  III.  nach  eiuem  russischen  Hafon  vcrscgclnd,  mit 
ausgehenden  Lastengeldem,  wenn  diese  nicht  bereita  in  einem 
früheren  Hafen  erlegt  worden  sind. 

F.  Arensburg  auf  der  Insel  üese). 

Schifle  zu  .50  I.4iaten. 

I.  Mil  Ladung  ankommend  und  mit  Ladung  voraogelnd  : 

Einkommende  Zollungcldcr  24Kub.  71Kop. 

desgl.  LastcngcUlcr 2 . 50  , 

Ausgehcnile  Zollungeider .26  „ 82  „ 

desgl.  Lastengelder 2 „ 50  „ 


üigitizcd  by  Google 
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Acoi  Ut'utten  derZoUbeamtvnpr.Svhifrji'dt^r 

GrOate Knii.  — Kop 

Kirebauab^be  pr.  Schiff  jeder  (tröBte. . . — * n n 

E^Mtaao^ldar  an^aDoiniDao  aaf  9 Fub» 

Tiefe  A GO  Kop. 5 „ 40  „ 

Adresif^ld 20  „ — „ 

zusAmmen 112  Rub.  53  Kop. 

11.  Hit  LaduDg  ankommend  und  mit  Ballast  vertef^elnd : 


Eiokommeude  Zollungelder 

24  Rub.  71  Kop. 

desgl.  Laatengelder  

2 

. '>0  , 

Ausgehende  Zollungelder .. 

13 

. 18  . 

desgt.  Lastengelder 

2 

. &0  , 

Accidentien  der  Zollbeamten  pr.  Schiff 

jeder  GrOsso 

30 

Kircbenabgabe  pr.  Schiff  jeder  OrOsse., . 

— 

. «0  . 

Lootsengelder  angenommen  auf  9 F^sa 

Tiefgang  k 60  Kop 

5 

. 4ü  . 

Etwaiger  Ballast 

25 

m — f> 

Adresigeld 

20 

1*  » 

zusammen 

123  Rub.  89  Kop. 

111.  HU  Ballast  ankoramend  und  mit  Ladung  versegflnd: 

Einkommeiido  Zollungelder 

11  Rub.  7 Kop. 

desgl.  Lastengelder 

2 

. M , 

Ausgebeude  Zollungelder  

26 

. »S  . 

desgl.  Laatcngelder 

2 

. f>0  . 

Accidenten  der  Zollbcamteu  pr.  Schiff 

jeder  Grösse 

30 

» “■  f» 

Kircbenabgabe  pr.  Schiff  jeder  GrOsse  . . . 

— 

. 6«  . 

Ballastwurf  desgl 

5 

« -50  „ 

Lootseugcider  angenommen  auf  9 Fiiss 

Tiefgaug  k 60  Kop.  

5 

. 40  , 

Adressgeld 

20 

» 11 

zusammeu 

104  Hub.  39  Kop. 

IV.  ln  Ballast  ankummend  und  in  Bullat^t  versegelud: 

EinkomiueDdc  Zollungelder 

11  Rub.  7 Kop. 

desgl.  Lastengehler 

2 

- r*o 

Ausgehende  Zollungelder  

13 

- 18  , 

desgl.  Lastengelder 

2 

- -''0  „ 

Accidentien  der  Zollbeamteii  pr.  Hchill' 

jeder  Grösse 

:!o 

Kirchenabgabe  pr.  Schiff  Jeder  Grösse  . . . 

— 

„ 6»)  , 

Lootsengelder  angenommen  auf  9 Fiis» 

Tiefgang  k Kop 

5 

, 40  - 

Adressgeld  

2t) 

iCusauimeii. .... 

ST»  Kub.  25  Kop. 

AumerkuD^.  Sollte  das  Schiff  in  dem  nisatschen  llnfen, 
welchen  ea  verliess,  die  eiDkomiucudeii  und  nuBKehendeii  Zoll- 
ungelder und  Lasteogelder  bereits  entrichtet  halnm,  so  fnllea 
•olche  Abgaben  in  Arensburg  weg. 

G.  Windau. 

.Schiffe  zu  5u  Lasten. 

1.  Mit  Ballast  aus  dem  Auslande  ankommend  und  mit 
Ladung  dahiu  versegelud,  oder  mit  Ladung  ankommeud  und  mit 


Ballast  versegelnd : 
a)  an  das  Zollamt : 

Uub.  Kop. 

Ungetder 22  56 

Feuergeldor 14  70 

Armengelder  >■>  27 

Lastengeldor 5 — 

Portorieagelder  2 21 

Stadt-Lasteugelder 2 46 


Knb.  Kop.  * 


UafeDbaugelder  . . I 40 

Messen  des  Sehiffes 7^ 

Zollpass 1 gr, 

Kirebe  und  Prediger . \ 75 

ÜBterhalt  des  Quai. ..  1 75 

Passgelder  für  den  Generalgouvemeiir  ....  2 87 

Accidentien  fQr  die  Zollbeamten >4  92 

Wegeschreiber-OebUhren i 5 


zusammen.  H3  56 

LüoUengelder  k 70  Kop.  pr.Fust  Tiefgang, 
augenoiumen  mit  5 6(j 


i)  den  Kaufmann,  an  welchen  der  Schiffer 
Adresse  genommen; 

Hir  Ein-uodAusklariren 
des  Schiffes,  verlegtes 
Stcmpelpapier  und 

Abgaben 16  Knb.  .50  Kop. 

Polizei- Attest 2 » .V)  „ 

Ballastgeld 6 „ 60  , 

Adress-Provisioii 16  „ .50  „ 

42  10 

iu  Summe  131  2G 

Die  letzterwähnten  Abgaben  «n4  4)  werden  naoheffectiv  ein- 
geuommeoeu  Koggenlaaten  berechnet;  .50I.Aslen  = ca.  G6Rog 
genlasten. 

11.  Mit  Laduug  aokommend  und  mit  Ladnng  in  das  Aus- 


land versegelud : 

a)  an  das  Zollamt : 

Kub,  Kop. 

Üngcider 3j 

Feuergolder VJ  6t> 

Armengelder 

Laatongelder  5 _ 

Füitoriengelder  ...  . . 2 21 

Stadf-Lastengelder  2 46 

llafenbangelüer 1 40 

.Messen  des  Schiffe» _ 7g 

Kirche  und  Prediger  I 75 

Zollpass . 1 

rnterhalt  des  Quai 1 75 

Passgelder  fQr  den  Oeneraigouverneui' 2 S7 

Accidentien  für  <lie  Zollbeamten  24  92 

Wegeschrolber.Gebnhren  1 5 

zusammen  97  8S 

Luotsengelder  a 7o  Koj».  pr.  Fuss  Tiefgang. 

angenommen  mit  . , .5  ott 

Summe  zu  a . . Iii3  49 

b)  an  den  Kaiifmanu  wie  aä  l 42  lu 

Summeiiberhaupt..  14.5  58 


III.  ln  Hiillast  ankomuiend  und  mit  Bnlhtsi  giciebviel  wohin 
Tersegelml:  der  angeiaofeue  Hafen  wird  nur  als  Notbhafen  be* 
trachtet  und  sind  demgemasi^  nur  die  Lootseiigelder  zu  ent- 
richten. 

IV.  Aus  elueui  anderen  rtissisohcii  liaten  mit  Ballast  an- 
kommend und  mit  T^itlung  in  das  Ausland  versegelud  : wenn  im 
vorher  besuchten  rnssischeu  Hafen  Ladung  gelGscht  ist,  so 
werden  bei  dem  Zullamte  in  Windnu  keine  Abgaben  gezahlt, 
da  diese  bereits  in  dem  letztaDgelanfcneu  russischen  Hafen 
erhoben  wurden;  es  kämen  daher  nur  zur  Berechnung: 

Rull.  Kop. 


Lootseiigelder,  atigeuommen  mit 5 4;ti 

des  Kaiilinanus  Rechnimg.  wie  ad  I 42  lo 

io  Siimmi’. . 47  7ti 


_J  bv  Google 
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IHo4Uc«tioa  4cr  iliag«n|puib|(«b«  auf  Kriecliiacbe 
Wtimt» 

(Pr«uBs.  Hütid.  Nr.  18.) 

Zufol^  VerordDtin^  vom  16.  Hirz  d.  J.  werdeo  voin  1.  Juli 
d.  J.  ab  von  griochiscben  Weioeo  in  FiUsem  und  Fäaiicben  beim 
EinfUfe  atatt  der  biaherigen  Abgabe  von  1 Bub.  45  Kup. 


pr.  Pud  Brutto  ebenao,  wto  von  allen  anderen  Weinen  in  Pia* 
aem  und  F'äaacben,  2 Rub.  .30  Kop.  pr.  Pud  Brutto  erfaobea 
wurden.  Die  am  1.  Juli  d.  J.  Iiereita  im  Zolieotrepöt  liegenden 
giiechiachen  Woine  sind  jedoeb  bia  apäceatens  lum  1.  Juli  1871 
noch  zu  dem  frnheren  niedrigeren  Satze  abzufertigen. 


Schweden  und  Norwegen. 

Ijootaengebiihrea  in  !3iorwegrn. 

Gunetz  vom  17.  Juni  1H6H. 
fAnoalew  de  eommerrr  exU'ricur  No.  |h3K.) 


Sumtnertarif  (vom  1.  April — 110.Sopt.i  2.  Winteftarif(voui  l.Uct.  — Ul.Uarz) 


FUr  den 
Einlauf 

Für  den 
Auslauf 

Meilcngolder  ♦) 

Für  den 
Einlauf 

Für  dcu 
Allslauf 

Meilcngelder 

bis  zu 
10  Mcileu 

bei  tticlir 
als 

10  Meilen 

bis  zu 
lo  Meilen 

bei  mehr 
als 

10  Meilen 

S|»rr. 

Skil. 

bkii. 

Siif«'. 

.Skil. 

Sper 

8k<I. 

Sprv. 

Skil. 

8|»rc- 

Skil. 

S|MCC. 

bkd. 

sa«c.'  Skil. 

pro 

Meile 

pro 

Heile 

2 

16 

l 

.*M 

• 

36 

-t 

H») 

l 

72 

.56 

45 

2 

HO 

1 

72 

50 

10 

3 

40 

0 

«'»3 

50 

3 

21 

1 

110 

.5.5 

11 

1 

•1 

4M 

65 

55 

3 

HH 

2 

25 

60 

i'* 

1 

SO 

2 

IHi 

75 

60 

4 

32 

«> 

67 

6.'» 

52 

Ti 

10 

:i 

21 

Hl 

65 

4 

•M 

2 

106 

70 

5t> 

6 

. 

3 

72 

H8 

70 

f» 

40 

3 

21 

75 

60 

6 

HO 

1 

!M 

75 

5 

HM 

.3 

62 

HO 

61 

7 

45 

4 

HO 

HM) 

HO 

ii 

|H 

3 

101 

K.5 

6H 

H 

1 

56 

106 

K.5 

1; 

112 

1 

15 

*.H) 

72 

H 

Hl» 

5 

21 

ll:t 

50 

7 

56 

1 

5K 

55 

76 

p 

10 

,*» 

72 

115 

55 

8 

21 

1 

lOH 

100 

HO 

10 

26 

6 

21 

1 

5 

100 

0 

H 

5 

5:1 

56 

11 

10 

*; 

56 

1 

.30 

1 

in 

16 

6 

|0 

• 

56 

1- 

HO 

' 

72 

! 

30 

1 

Bei  einem  Ti^gange  bia  zu  6 Fuaa**f 

vonmebrala6—  7 Fuaa 
. . « 7-  H „ 

. . r 8-  ‘J  n 

r . e*  n 

r ..  r 10-11  « 

„ „ «11-12  « 

„ „ „ 12—13  „ 

« , ^13-11  „ 

« e.  .u-ir»  « 

r « «15-16  « 

« « « 16-17  „ 

« « «17-ls  , 

. « . IH-IH  , 


Betragt  der  Tiefgang  mebr  ala  lit  Faa»,  so  aiud  zu  entriebten: 
Beim  Kinlauf  Air  jeden  Fiia»  Tiefgang  Qlicr  15  Fiinü  hinaus 
Beim  Aualauf  ««.,  « «««.. 

Mcilengehler:  Bei  1<1  .Meilen  oder  weniger  pro  Meile. 

Bei  mehr  als  -lo  Meilen 


a)  i lu  .Summer: 
l .sp.  H .Skil. 
~ r 77  « 


A.  i tu  W i n t e r : 
I >]*.  I>i  Skil. 
- « 1«:  « 
i - 3'»  « 


*}  bie  UeilfAgeld^r  werdea  für  d»t  Bus*o«a  d«r  ScliilTe  iiiiifrh-elb  der  Uteln  und  Ht-Ie'crcii.  die  htn- uad  AutUiitn^ebalirei*  für  dai  hUa-,  r«(|i. 
AufluoliMi  des  Sclitfr«  auf  liahi'r  Set  bereebaet. 

**)  I K«M  w 0*314  Meter. 


%oii  iler  l'Iaprrtiliott* 

(Fort.aelzuug. : 

hie  gctroekiiete  VVaarc  wird  hierauf  Mirlirt,  piculwuiao 
in  Bleikasten  verpaekt  iinti  iluuii  in  llulzkiaton  gelegt,  dio 
iml  Stublruhr  und  Matten  llborzogen  werden.  Um  der  Wurzel 
ein  gefälliges  Aucaehcii  zu  gehen  nud  um  sie  ptilveriggolb 
an  der  Oberfläche  zu  machen,  heilient  man  sieb  cinca  eifSr- 
luigcn  Korbes  aus  BolUn,  der  in  der  Milte  eine  Oeflfnung 
zum  Fullen  hat,  und  au  >laugeu  gehiiudcn  wird.  Zwei  Ar- 
Ucilcr  rlitleln  eiru'  kteiiierc  .>leiige  Kheiim  im  Korbe  so  lange, 
bis  die  Kekeit  rund  tuul  die  Ohetthtche  liochgclb  geworden  ist. 
hiu  Preise  sind  fluctttireiid.  lu  raiilou  verlangte  gute  Mittel- 
erhoben.  jwaaro  S(i->p|  holl.  pi.  I'icul.  lu  .Siusiiglmi  sah  ich  später  in 

einem  clitneaiscluMi  Magazin  einen  <‘hop  \ou  71  Pieul.  hcslchend 
— — aus  ir»  Kisten  schleehler  Waare  zu  I.'*  'r.tels.  2.*>  Kisten  runde, 

flache,  h.'ilhgute  \Va,ire  211X1*1'..  lo  K.  I.tiig.  H.tch,  schwarz, 
Irieudleh  gut  zti  .'»5  1..  K.  rumie.  »rliwere  Iruekcnc  Waaro, 

I theitw'ei>e  aneh  ><  hoti  im  Brnehe  zu  65  T.  Hs  versteht  sich,  dass 

Digitized  by  Google 


Nrudiranada. 

I^eurhlfeuergrltl  xii  .Hanl»  VlurlM* 

Journal  ofdctel  Nr.  1'^.) 

Fremde  Hegel  und  Danipfscbifle.  welche  im  IIhIcd  von 
•Santa  Harta  vor  Anker  gehen,  bähen  au  Lcuchtfcuergcld.  wenn 
sie  lOU  Tonnen  oder  weniger  messen.  12 Centimes  pr. 
Tonne,  bei  riour  grosscreu  Tragfähigkeit  dagegen  6'/«  Cen- 
times pr.  Tonne  zu  zahl«*n.  Kiistenfahrer  zahlen  die  Iliilfte.  .So 
lange  das  Leuchtfeuer  nicht  brennt,  wird  die  Abgabe  nicht 
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»oiclic  LotB  im  tiaoscD  begaben  werden.  Beete  Wearo  kostet  in 
Tientsin  MT.  pr.  Pieal,  wozn  noch  bis  Hamburg  15  pCt.  Spesen 
gerechnet  werden  mfUsen.  Uebrigens  sind  nicht  die  Ostpro- 
Tinsen  des  eigentlichen  China,  d.  L Saechucn,  Kansnh,  Sbansi 
und  Sheosi,  allein  die  Stammlinder  der  Hbabarber,  and  ea 
aeheint  die  beste  Waare  in  diesem  Äogonblicke  aus  der 
Mongolei  an  kommen  und  meist  nach  Kiachta  so  geben,  obgleich 
dies  in  China  nicht  aogvstanden  wird.  Die  Cbops  (Kistenanaahl) 
wechseln  von  20-»300  Kisten. 

Moschus.  Das  Nosebusreh  bewohnt  die  Berge  Central- 
asiens  und  Ist  vom  Himslaya  bis  aum  Altai  und  bis  China  ver- 
breitet. Genau  sind  die  Grensen  des  Vorkommens  dieses 
Thiercs,  das  Üppige  Waldwcideo  im  Hochgebirge  liebt,  nicht 
bekannt  In  China,  wie  io  Indien  ist  der  Moschus  seit  nralten 
Zeiten  als  Parfüm  wie  als  Arzenei  gekannt  und  gesucht.  Als 
Wohlgeruch  schätzen  ihn  vorzüglich  die  Chinesen  hoch.  Canton 
und  Shanghai  sind  nächst  Hongkong  und  Hankow  Handels- 
pläUo  dafür.  Im  Jahre  1863  worden  7 Picul,  in  1864  6P.,  in 
1865  3Vs  t iu  1866  3 P.  und  in  1868  ebenfalls  3 P. 
Moschus  aus  Canton  exportirt.  Shanghai  fUiirte  davon  im 
Jahre  1868  8 Picul  aus.  Haukow,  das  die  grösste  Menge 
exportirt,  versendete  in  1866  über  II«/,  P.,  in  1867  T«/,  P. 
und  in  1866  7*4  P.  Das  Cattie  kostet  in  Durchschnitte 
XU  Hongkong  110  Doll.,  das  Picul  steht  auf  10.000  Doll.  Es 
wird  io  kleinen  hohen,  mit  Poll  und  Leinwand  überzogenen 
Kistchei),  die  iUX> — 8«X^  Beutel  fassen,  zu  Markt  gebracht. 
24—50  Beutel  machen  1 Cattic  (l*/i««  PfJ-  österr.  Gewicht^.  Sie 
liegen  in  einem  Seiden-  oder  Zougbeiitel,  der  wieder,  in  einem 
Blcikästchcn  verlüthet,  io  einem  Holzkistcbeo  steckt.  Der 
Moschus  ist  nach  Grösse,  Farbe,  Aussehen  und  Aroma  ver- 
schieden, und  wird,  wie  bekannt,  häufig  gefälscht.  Um  den 
Werth  einer  Kiste  tu  bestimmen , wird  der  Moschus  ans- 
geleert, die  Beutel  gemengt,  und  100  davon  weggeoommen. 
Nach  einer  allgemeinen  Untersuchung  werden  diese  1«><«  Beutel 
in  3 Sorten,  d.  i.  schöne,  mittlere  und  schlechte  Waarc  ge- 
theilt,  was  nach  Geruch,  schöner  flacher  Form,  unverdächtigem 
Aeiisseron  und  dem  Verhältnisse  des  Gewichtes  zum  Umfange 
bcurthcilt  wird.  Von  der  Anzahl  der  schönen  unverialscbteu 
Beutel  hängt  der  Preis  pr.  Cattie  ab.  Es  müssen  unter  100 
Stücken  wenigstens  40  -50  schöne,  30  mittlere  und  nicht  mehr 
als  2(«  schlechte  Beutel  sein , soll  diu  Waare  kaofwürdig  er- 
scheinen. Hierauf  beginnt  die  Prüfung  des  Inhaltes,  indem  mit- 
telst einer  beiläufig  6 Zoll  langen  silbernen  Caonle  durch  die 
natürliche  Oeflnung  des  Beutels,  die  unter  den  Wirbelhaaren 
verdeckt  ist,  ein  Tbeil  des  Moschus  beraasgenommen  wird.  Der 
Inhalt  der  Canülc  wird  mit  einer  Nadel  berausgestossen  und 
genau  untersucht.  Jeder  Moschus  riecht  amoniakaliscb.  Er  muss 
rorhbraun,  weich  und  leicht  schmierig  sein.  Das  starke,  spe- 
oifischc  Aroma  ist  ein  C'riterium.  Gewiss  ist,  dass  die  besten 
Beutel  unter  sich  durch  Farbe  und  Geruch  differiren,  was  vor- 
züglich den  Futterarten  der  verschiedenen  Gegenden  zuge- 
schrieben  wird.  Ich  fand  Beutel,  die  neben  dem  Moschusaroma 
specifisch  nach  Fichtemia<lcln  rochen,  und  traf  die  Masse  der 
iinvorfälschtCD  Beutel  von  allen  Nuancen  in  Brannrotb.  Blut, 
Erde,  Blei,  Saud  und  andere  8toflfe  wurden  nicht  selten  zur 
.Verlälselning  dieser  Ürogiur  benützt,  aber  auf  die  oben  erwähnte 
Weise  leicht  erkannt. 

Opium.  Welche  wichtige  Rolle  Opium  im  anglo-sioiscben 
Handel  spielt,  ist  bekaout.  Der  Verbrauch  von  indischem  Opium 
ist  in  (^bina  auf  80.<X«0  Rieten  gestiegen,  die  in  runder  8nrome 
50  Mill.  Doll,  werth  sind,  nnd  die  Wichtigkeit  dieses  Handels- 
Zweiges  für  Anglo-Iodien  kann  wirklich  nicht  hoch  genug  an- 
geschlagen werden,  wenn  man  bedenkt,  dass  die  Abgaben  für 
Opium  einen  beträchtlichen  Theil  des  Einkommens  für  Britiseb- 
Indien  aiismachcn,  und  dass  •Scbuelte  wie  Billigkeit  des  Ver- 
kehrs zwischen  Europa  und  dem  Osten  bei  dem  grossen  GowiDU, 
welchen  Opitinifrachten  den  Dampferlinien  gewähren,  dieser 


Drogue  allein  in  hohem  Grade  xuzuaohreibeD  ist.  Die  bet  diesem 
Handel  betbeiUgten  Interessen  sind  daher  Im  vollen  Rechte, 
wenn  sie  bei  der  Gefahr,  die  ihnen  dnreh  den  xunehmendeo 
Ban  von  chlnesisohem  Opium  erwächst,  mit  Ernst  io  die  Zukaoft 
blicken.  Der  Anbau  von  Mohn  Ist  in  China  seit  langer  Zeit  ver- 
boten, und  es  werden  jährlich  neue  Verordnungen  dagegen 
eriaasen.  Nichtsdestoweniger  soll  der  Mohn  in  Yanan  und 
Szeohuen  seit  undcnkllcbeD  Zeiten  gebaut  werden  and  der  Ertrag 
einer  günstigen  Ernte  in  Szechuen  allein  50.000  Picul  betragen. 
Andere  Quellen  leugnen  die  ungeheure  Emtemenge  uod  nehmen 
20.000  Picul  als  richtige  Summe  des  Ertrages  an.  JedenfaUs 
lassen  veriiasliche  Daten  es  als  unzweifelhaft  ersoheineo,  dass  der 
Anban  von  Hohn  in  China  von  Jahr  zu  Jahr  zunimmt,  und  dass 
die  Zeit  nicht  ferne  ist,  wo  chinesisches  Opium  das  indischo 
Product  von  allen  Märkten  verdrängen  wird.  Schon  vor  langer 
Zeit  «’ar  die  Strenge  der  chinesischen  Behörden  gegen  den 
Mohnbau  abgeschwächt,  aber  man  ahnte  seinen  Umfang  nicht 
eher,  als  im  Herbete  1868,  wo  nach  einer  ungemeiu  günstigen 
Ernte  in  den  Westprovinzeu  die  chinesische  Drogue  fast  alle 
fremden  Gattungen  in  den  vielen  Diatricton,  die  früher  von 
Hankow  versorgt  wurden,  verdrängte,  und  seinen  Weg  selbst 
nach  Shanghm  fand,  wo  grosse  Partien  Uef  onter  dem  Preise 
der  inditcheD  Waare  angeboten  wurden.  Aus  Indien  werden 
3 Gattungen  Opium:  Malva,  Patna  und  Beoares,  eingeftihrt; 
persisches  und  türkisches  Opium  wird  nur  in  kleinen  Mengen 
ins  Land  gebracht  Malvaopium  wird  weniger  in  Shanghai  als  im 
Norden,  und  zwar  Chefow, Tientsin,  New-efawang  und  den  (River- 
ports) Flusshäfen  Hang-kow,  Kin-kiang  und  Chi-kiang  gesucht. 
Benares  und  Patna  wird  am  meisten  verbraucht  Es  gelangt  in 
runden  Ballen  von  beiläufig  3 Catties  an  den  Markt  40  Ballen 
geben  einen  Picul  20  Catties.  Eigentlich  hält  eine  Kugel  nur 
3 englische  Pfund,  da  eine  ziemlich  dicke  Schale  von  Mobn- 
blättem  die  Kugeln  eiohUllt.  Malvaopium  kommt  in  Broden 
verschiedener  Grösse  vor,  die  zwischen  zerbröckelten  Mo  bn- 
blättem  in  der  Kiste  liegen.  Shanghai  importirt  beiläufig 
.50.001^  Kisten  Malva  und  lO.UOO  K.  Patna,  wovon  wieder  drei 
Viertbeile  exportirt  werden.  Wahrend  Malva  ohne  Zull  und 
Li-kimtaxe  heute  32(i  Taels  per  Picul  kostet,  kann  einheirai- 
sebes  Opium  um  360  Taels  in  Shanghai  gekauft  werden,  zu 
welchem  Preise  es  dem  Erzeuger  noch  guten  Nutzen  abwirft. 
Nebst  dem  aus  Szeebuon  eingefuhrten  Opium  sind  noch  die 
Productc  der  Westprovinzen  zu  berücksichtigen,  während 
grosse  Mengen  einheimischen  Opiums  aus  den  Grenzdistricteo 
der  Mandsoburei  auf  den  Markt  von  New-chwang  gebracht 
werden,  wo  sie  die  indisobeo  Sorten  ernstlich  bedrohen.  Es 
hält  sich  auf  allen  Märkten  im  Norden,  uod  während  es  i m 
Inneren  die  Plätze  monopolisirt,  wird  es  iu  den  Küstenlinderu 
mit  Malva  gemengt  verbraucht.  Der  Opinmverbrauch  steigt  in 
tingebeurem  Verhältnisse  und  gleichzeitig  vermindert  sich  die 
Einfuhr  von  fremden  Sorten,  und  die  Preise  von  Malvaopium, 
mit  welchem  die  einheimische  Drogue  vorzüglioh  concurrirt, 
sinken  von  Jahr  zu  Jahr,  so  dass  sic  im  Jahre  18»>6  650  Tsel,  iu 
18G7  550  T.  und  in  1868  500  T.  pr.  Picul  betrugen.  In  1866 
wurden  davon  37.050  Kisten,  in  1867  38.375  K.  und  in  1868 
36.480  K.  oingoführt.  Im  Ganzen  verringerte  sich  der  Import 
des  Opiums  von  60.948  Picul  io  1867  auf  53.915  P.  in  1868,  also 
um  7033  P.  Dabei  ist  die  eingeschmuggelte  Waarc,  welche 
noch  immer  den  vierten  Tlicil  der  verzollten  Kisten  beträgt, 
nicht  mitgerechnct , aber  auch  der  Schmuggel  nimmt  bei 
den  billigen  hoimUeben  Preisen  ab.  Wie  bekannt,  wird  dos 
Opium  nicht  als  solches,  sondern  in  Eztraetform  zum  Rauchen 
verwendet  Das  Extract  ist  einfach  mit  Wasser  bereitet. 
Man  filtrirt  den  Absud  und  lässt  ihn  zur  Dicke  von  stark  er 
Melasse  oinslcden.  Es  ist  dies  das  Geschäft  der  Opiumpäch  ter, 
die  hierin  eine  ziemliche  Fertigkeit  besitzen.  Ein  Quentchen 
Extract  wird  mit  beüäofig  280  Kupfer-Caab  bezahlt.  Indisches 
Opium  gibt  8.5  pCt.  inländiscboa  90  pCt,  wena  von  bester,  und 


7U  pCt.,  wem»  fon  gtrioger  b«reiteL  FrciDdea  Opium ; 

zahlt  33  Tael  Zoll.  Hiezu  kommt  die  LaadUtxa,  die  noter  vor* ' 
Bcbieüeoeu  Titelu : Knc^eteoer,  OistrioUsteuer  Li-kimtux  eto. 
erbuben  wird.  Io  Temsey  uod  Kelau|$  iet  die  Ll-kimUxe  (k>  DuU. 
pr.  Picul.  Id  chioesiscben  Booten  Ton  Hongkong  uod  Kiang-mnn 
herbcigebraeht,  zahlt  üpiniD  pr.  Kiste  22Taels  4 Maces  and  16T. 
Kriegsstener  » dti  T.  4 M.,  in  fremden  Schiffen  zahlt  es,  von 
Hongkong  nach  Canton  eingelUhrt:  Zoll  38  T.,  Kriegstaze 
18  T.  4 M.,  Üpiumfracbt  8,  zusastueo  64  T.  4 K.  und  von  Canton 
nach  dem  Norden  und  Westeu  gefflhrt:  Canton-Steuer  4 T. 
& M.,  Stationageld  in  Samsbny  10  T.  4 H.,  Lupa-oii  oder  How-lo 
lU  T.  4 U.,  suaammen  25  T.  3 M.  Inländisches  Opium  zahlt 
ausser  der  kaiseriicben  Landtaze  jedes  Uow  (Orundfl&che),  auf 
welchem  Opium  gebaut  wird,  2000  Kupfer-Cosb  <4  Schilling 
6 Penee  pr.  Acre),  uod  der  Baner  wie  der  Collector  steht  fttr  die 
Steuer  von  20  Cash  pr.  Unze.  Dies  bedingt  beilänfig  3 Taels 
fiO  Maces  für  1 Picul,  während  das  chinesische  Gouvernement 
30  bis  33  T.  vom  P.  nimmt.  Io  verschiedeneu  Städten  und  Hüten 
ist  indisches  und  elDbeimiscbes  Opium  mit  einer  'i'nxe  vou  18  T. 
60  M.  belegt,  aber  der  Verlust  des  Einfuhrzolles  veranlasst  die 
Keg^rung,  den  Anbau  zu  verbieten,  und  auch  dieses  Juhr 
wurden  bindernde  Verordnungen  gegen  den  Opiumbau  eriaaseo. 
Dabei  nimmt  die  Benutzung  des  Bodens  zum  Holinbau  jährlich 
zu  und  es  wird  ueueriieh  berichtet,  dass  in  Lino-yang,  einer 
Stadt,  die  80  Meilen  von  New-chwaug  imtfeml  ist,  200  Mows 
(33  Acres)  mit  Mohn  besäet  wurden.  Der  Preis  des  eiobeimi- 
scheu  Opiums  betrag  220->25o  Taels  pr.  Picul  weniger  als 
Malwaopium.  Dies  ist  im  Norden  das  gesuchteste.  Die  heimische 
5l«ibi>cultur  erstreckt  sich  auf  die  Provinzen  Kan  sub,  Slien  ai, 
Shan^si  und  zunächst  auch  auf  Kinog'SU,  Uo-uan  uud  Shan  tung. 
Opium  wird  aber  auch  in  anderen  Theileu  Chinas,  seit  undenlc- 
.Heller  Zeit  in  der  südwestlichen  Provinz  Yn-nan  gebaut.  Auch 
Szeehuen  baut  Mohn  in  grossen  Mengen,  wovon  der  Markt  in 
Hankow  bedeutend  gedrückt  wird,  ln  Szeehuen  soll  «Us  1'ael* 
gewicht  Opium  nur  2&U  Cash  kosten.  Im  Osten  der  Mongolei, 
wie  im  Norden  und  in  der  Mitte  der  Hundschurei  wird  Opium  in 
steigender  Ansdehnoug  gebaut  und  schon  rivalisirt  die  Waare 
iu  New-ebwang  mit  indischem  Opium,  lu  Tien-tsin  w ird  heimi- 
sche Drogue  um  125—200  Taels  pi  Picul  billiger  als  iodisebes 
Opium  verkauft,  und  zahlt,  obschoii  verboten,  20  Taels  per 
15t)  Cattics  (1 V»  F‘)  U kim-Taxe.  Li-kim  (unregelmässige  Taxe), 
im  iiörtllichen  China  Li-chiian  genannt,  beträgt  meist  den  zehn- 
ten 'fhell  ad  valorera,  ühcraleigt  aber  oft  den  regelinässigeu 
Tarif.  Das  käufliche  Extract  ist  oft  mit  auclereu  Stoffen  ver- 
nUf-ebt,  wozu  TorzUglicb  die  Beeren  einer  Logumiuose  »Uuai- 
sbu“,  die  hier  häufig  wächst,  genommeu  werden.  Auch  die  nach 
dem  Hauchen  io  den  Pfeifen  bleibenden  Koste  werden  aus- 
gewaschen, eingedampft  nnd  dem  Extractc  bcigeuiengt. 

Opium-  Import. 


1868 

1867 

I8G6 

.Shanghai  . 

Picul 

10.i79 

11.962 

11.755 

Canton 

806 

2.111 

3.488 

.Sw'atow 

L272 

5.516 

' .5.461 

Amoy  

3.716 

3.735 

Füoehow 

4.963 

5.503 

5.927 

'l'ukow 

1* 

1.1Ü2 

1..531 

1.431 

Tamsoy  

931 

1.055 

1.111 

Ningpo 

1» 

4.50r> 

5.047 

4.321 

llunkuw 

2.871 

4.242 

4.112 

Kiu-kiaog 

fl 

1.923 

2.202 

2.260 

ebin-kiang . 

fl 

4.862 

4.826 

5.026 

Chefow 

3.077 

2.735 

3.794 

’rientaio 

» 

7.423 

7.898 

9.161 

Nuwehwang  . . . . ■ ■ 

2.685 

2.58f> 

2.GG0 

Somme. 

Picnl 

53.915 

60.948 

64.516 

Wi-rth  in  Taels  . 

^6, 127.869 

31,994.576 

34,838.640 

1865 

1864 

1863 

Shanghai 

. Picnl 

14.603 

19.709 

21.789 

Canton 

2.377 

2.490 

3.469 

Swatow  ....  . . . . 

• » 

4.121 

4.712 

3.743 

Amoy 

fl 

3.835 

4.037 

3.1M 

Fooohow  

• fl 

5.518 

6.246 

6.628 

Tamany  | 

• fl 

2.288 

997 

Ningpo 

• fl 

8.192 

3.305 

2.678 

Hankow  

. „ 

3.352 

1.999 

1.412 

Kio-kiang,... 

2.241 

2.202 

1.998 

Cbin-kiaog 

• fl 

4.H86 

1.693 

600 

Chefow 

• n 

2.644 

1.314 

873 

Tientain 

5.561 

2.875 

3.708 

Newebwang 

» 

1.M5 

504 

• 

Summe. . 

. Picul 

56.133 

52.083 

60.087 

Werth  in  Taels  . 25,821.180 

20,233.200 

17,530.450 

(Fortsetzung  folgt). 


Verschiedene  Mittheilungen. 


— (Au  dsD  BsrkktOB  4«r  G«ktrtl  * laabsbArdi.)  Der 
k.  uud  k.  ('onsol  io  Rotterdam,  Br.  W.  C.  Hehm,  hat  eine  Reise 
angetreteu,  während  deren  Dauer  die  Consulargcschäfte  vom 
Hrn.  H.  Rehm  besorgt  werden.  — Der  k.  und  k.  Coosular- 
agent  inltaca,  Hr.  Dionysius  Macaliotti,  iat  gestorben  und  wurde 
der  Todesfall  vom  k.  und  k.  Consulate  in  Corfu  sofort  der  Ge- 
sanduchaft  in  Athen  angezeigt.  Herr  Heinrich  Marohi,  welcher 
bereits  seit  45  Jahren  die  Geschäfte  eines  Kanzlers  des  k.  nnd  k. 
Consularaintcs  in  Livorno  versiebt,  wurde  bei  der  Emeoiiung 
des  neuen  Titulars  io  jener  Eigenschaft  bestätiget. 

Die  .intematiomüe  Bank**  in  Brindisi  hat  ihre  Operationen 
begunnen;  sie  bt^schräukt  sieb  nicht  bios  auf  eigentliche  Bank- 
geschäfte, Hondem  übernimmt  auch  flommissiouen  uud  Expe- 
ditionen in  Wertheu  und  Waaren  für  Egypteu  und  für  alle 
iläfeu  vou  Indien  uud  Japau.  Iu  Japan  soll  die  Herstellung  von 
Eisenbahnen  demnächst  beginnen,  und  zwar  mit  der  Linie  Jeddo- 
Osaka.  Die  Eiseubabnun  werden  von  englischen  Ingenieuren 
gebaut  wordeu  und  ätaatscigeuthum  bleiben.  Ein  Aalehen  von 
Einer  Million  L.  Sl  soll  zu  diesem  Zwecke  In  England  aufge- 
uuinmen  und  nicht  nur  mit  der  Einuahmo  der  Eisenbahn,  sondern 
auch  mit  dcu  Hafengebühren  garantirt  werden.  Die  projectirten 
Linien  solIeD  in  fünf  Jahren  vollendet  wurden. 

Die  Herren  Kaband,  Van  den  Brock  und  Bazin  (Marseille) 
habeu  von  8cbeik  Ali  Tabatt  Dourem  bei  Bab-ol-Mandob  am 
Ausgange  des  rotben  Meeres  ein  Terrain  von  165.000  Hectaren 
gekauft.  An  der  sUdücben  Spitze  Arabiens  gelogen,  gegenüber 
der  Insel  Periui,  dehnt  sich  dieses  Terrain  sechs  Wegstunden 
nach  Jeder  Richtung  vom  ('ap  ans,  westlich  vom  rothen  Meere, 
südlich  vom  Golf  von  Aden  und  iu  Innern  von  einem  42  Kilo- 
meter langen  Bogen  begrenzt,  dessen  Mittelpunkt  die  Ortschaft 
Scheik-8aid  bildet.  Die  Bai  von  8chcik-Sald  bietet  alle  wünsebens- 
wertben  Vortboilc,  um  einen  Hafendamm  horzustellen,  wofür 
sich  das  Material  in  der  Nähe  befindet.  An  diesem  Punkto  gibt 
cs  ferner  eine  ausgezeichnete  weite  Rhede  mit  wenigstena 
9 Meter  tiefem  Sandgrunde,  wo  alle  Ladungs-  uud  LOsebungz- 
Operationen  mit  Sicherheit  gegen  Stürme  vorgenommen  werden 
können.  Beiläufig  in  der  Mitte  des  Strandes  dieser  Rhede  Öffnet 
sich  ein  etwa  .500  Meter  langer  und  60  Meter  breiter  ('anal,  durch 
weichen  man  in  einen  See  von  etwa  8 bis  10  (Quadratkilometer 
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gelang.  Die  mittlere  Tiefe  de«  CaDats  utid  dieaes  See  beträ^^ 
beitäudg  drei  Meter  mit  Sand  uod  KoralioDgruode.  Maa  saf^ti 
daaa  Süssvaftser  io  der  Nähe  reicblich  vorhaoden  aei.  Kin  Wald 
erstreckt  sich  bi»  sd  das  Meer.  Mao  iioITt  uHch  den  vorgefun* 
desOD  Anseicbeii  auch  KohtenUger  zu  finden;  gegen  das  Innere 
soll  es  Petroteuroquellen  geben.  Die  Lage  von  Sehelk>8nid  wird 
I^r  die  Verproviantirnng  der  psssireoden  Schiffe  als  günstiger 
beacichnet.  denn  jene  von  Aden,  wegen  der  Nahe  der  afrika* 
ntschen  Küste,  von  der  man  Rinder,  Hammel  and  Geflügel 
bezieht,  und  wegen  der  Möglichkeit,  in  allen  Jahresseiten  dort 
ansulegen,  wShrend  die  Schifffahrt  mit  Aden  durch  contrire 
Winde  vier  Monate  im  Jahre  erschwert  ist  und  selbst  die 
gewöhnliche  Uebersebiffung  das  Vieh  so  scbwücht,  daas  daa 
Fletsch  stets  von  Hchicchtur  Qualität  ist.  Man  misst  im  Allge* 
meinen  Scheik-Said  alle  EigCDBcbafton  zu,  um  ein  Central- 
Entrepöt  zu  werden,  namentlich  für  aäintnUiclic  Artikel  dos 
Binnenlandes,  die  nur  ungern  nach  dum  theaern  und  den  Ein- 
wobDcrn  sehr  aotipathischen  Aden  gebracht  werden.  Die  Pilger- 
scliiffe  legen  jetzt  schon  bei  Sebeik-Said  gewöhnlich  an,  um 
Wasser  zu  nehmen  oder  um  auf  der  sicheren  Rbedo  die  günstigo 
Strömung  zu  erwarten.  Eine  Remorqueur-Station  an  diesem  Orte 
soll  den  Segelschiffen  die  Möglichkeit  bieten,  die  Schwierig- 
keiten der  Ein-  und  Ausfahrt  im  rotheo  Meere  stets  Überwinden 
zu  können.  Dieses  Terrain  ist,  laut  des  bezüglichen,  beim  fran- 
zösischen C'oQsalato  in  Aden  oinregistrirtoo  Actes,  vom  Scheik 
Ali  Tabstt  Dourem  regelmässig  erworben,  and  zwar  in  Anwesen- 1 
heit  von  sieben  Soheiks  der  nachbarlichen  Tribtis,  welche  die 
Rechte  des  Verkäufers  bestätigten.  Diese  Keebto  wurden  auch  ! 
von  den  hervorragenderen  Einwohnern  von  Moka  and  Aden, ! 
welche  hierüber  consultirt  wurden,  anerkannt.  Das  Klima  soll  | 
wohl  sehr  heiss,  aber  doch  gesund  sein.  Der  solebermassen  von 
den  Franzosen  erworbene  Landstrich  liegt  somit  südöstlich  , 
von  der  Bai  von  Assab,  welche  bekanntlich  von  der  Genueser  j 
Compagnie  Rubatino  am  ostafriksnischen  Ufer  in  BcaiU  genoin- 
men  wurde,  und  etwa  40  Seemeilen  davon  entfernt 

Vom  21.  bis  27.  April  haben  acht  Schiffe , sämmtlich 
Dampfer,  den  Suezcaoal  passirt*,  b davon  waren  englischer 
Flagge,  2 französischer  und  eines  österr.-angariseber  (Lloyd- 
dampfor  «Apis“).  Das  grösste  darunter  war  der  englische 
Dampfer  „ Alabama“  von  17H4  Tonnen,  mit  2500  Tonnen 
gemischter  Ladung  von  London  nach  Bombay  bestimmt.  Längs 
des  ganzen  C'analcs  sollen  zur  Bezeichnung  des  Fahrwassers 
Baken  gelegt  werden,  und  zwar  Im  Durchschnitto  10  auf  die  eng- 
lische Meile;  schwierige  Punkte  sollen  erforderlichen  Falls  durch 
eine  grössere  Anzahl  bezeichnet  werden.  BisEndeJnli  sollen  alle 
Baken  gelegt  sein.  Jene  an  der  asiatischen  Küste  werden  weise, 
die  an  der  afrikanischen  Küste  rutb  bemalt  sein.  Jede  Bake  wird 
an  der  Böschung  fünf  Meter  tief  durch  eine  Art  eisernen  Sockels 
und  an  dem  oberen  Theile  der  Wendung  durch  eine  Kette  fest- 
gehalten.  Weiters  sollen  auch  längs  den  Bösebungun  dos  Canals 
von  Kilometer  zu  Kilometer  Pfähle  cingcschiagen  werden,  um 
aufgefahrcoen  Schiffen  das  Flottmaebun  und  überhaupt  das  An- 
legen zu  erleichtern.  Der  Dampfer  der  Messageries  impöriales 
.Uoogly“  von  1707  Tonnen,  welcher  — nachdem  die  drei  früher 
durch  den  Canal  gegangenen  Dampfer  derselben  Gesellschaft 
alle  Havarien  an  der  Schraube  erlitten  — probeweise  romorqnirt 
wurde,  ist  am  Eingänge  in  dem  Timsah-Sec  aufgefahrun  uod  fast 
dreissig  iStunden  stecken  geblieben. 

Am  17.  April  ist  die  neue  8oitonlinie  Aloxandrieii-Port-SaYd 
flinca  dei  trasbordi)  des  österr.  Lloyd  eröffnet  worden.  Damit 
ist  ein  wöchentlicher  dirccter  Verkehr  zwischen  Triest-Port- 
8ald  und  Port-Satd-Odessa,  im  Anschlüsse  an  die  Provenienzen 
aus  Japan.  China  und  Indien  bergcstellt.  Für  diese  Linie 
dei  trasbordi  würde  die  Verwirklichung  des  projectirten  .Süss- 
w'asscrcanales  von  C'airo  lüber  Zagazig,  Abon-Kebir,  Canal 
Moise  und  See  Mczalcb)  nach  Port-SaYd  von  grosser  Wichtigkeit 
sein,  weil  daun  Port-Sai'd  einer  der  wichtigsten  Orte  für  den 


egyptischoo  EIxport  werden  würde,  wodarch  andererseits  auch 
die  indische  Linie  gewinnen  könnte,  weil  auch  die  Schiffe  der- 
selben auf  neue  Ladung  in  Port-SaTd  rechnen  dürften. 

Der  am  7.  März  von  Triest  abgegangooe  Lloyddampfer 
«Sphinx“  kam,  Port-SaYd,  Suez  und  Aden  anlaufond,  nach 
'iUägigor  Reise  in  Bombay  an.  In  Aden  wurden  .500  ColU  Mehl 
ausgcladoD  tmd  8t)  CoUi  Waaren  nach  Bombay  eingeecbHft.  In 
Bombay  verblieb  das  Schiff  vom  28.  Marz  bis  zum  IS.  April,  an 
I welchem  Tage  ce  die  Rückfahrt  antrat.  £s  lief  bioa  Suez  uod 
I Port-SaTd  an.  an  welchem  letzteren  Orte  2000  Ballen  Baumwolle 
jfUr  Marseille,  Genua  und  Neapel  ausgeschilft  und  100  Tonnen 
j Bmehvisuu  für  Triest  guladen  wurden.  Am  Abende  des  6. 1.  Mta., 

I also  nach  23täglger  Reise,  langte  daa  Schiff  io  Triest  mit  folgen- 
I der  Ladung  an:  von  Bombay  1;>47  Baileo  Baumwolle,  von  Aden 
331  Ballen  Baumwolle  für  Veuedig,  9 Kisten  Perlmutter,  58 
Ballen  Häute,  t>  kU-inc  Colli  Muster,  34  Ballen  Flachs,  dann  unbe- 
; deutende  kleinere  Partien  von  Bombay,  Suez  und  Port-SaTd  und 
lOO  Tonnen  altes  Eisen  vom  letzteren  Orte.  Dae  Wetter  war 
; während  der  Fahrt  günstig  und  hat  sich  während  derselben  am 
j Schiffe  nichts  Besonderes  zugetrageo. 

Am  20.  April  langte  der  Ingcoicnr  der  türkischen  Leoeht- 
thürme,  Herr  Boudon,  in  Vallona  an  und  fuhr  von  dort  auf  dio 
Insul  Saseno,  wo  er  die  Stelle  für  die  Errichtung  eine»  Leuebt- 
thunncs  bezcichnete.  Am  21.  ging  er  wieder  ab  und  Oborlioss 
dem  k.  und  k.  österr.-ung.  CoDsnUnigCDUin  Horm  Calzavara  die 
Leitung  und  Beaufsichrigiiog  der,  mit  laufoodotu  Monate  zu 
beginnenden  diesfalHgen  Arbeiten. 

1 ro  Zeiträume  vom  23.  April  zum  6.  Mai  sind  in  Triest  a nge- 
k o m tu  c n : 36  Dampfer  (darunter  29  österr.),  16  Qucrsogelschiffe 
(darunter  17  österr.)  und  213  Küstenfahrer  (darunter  147  österr.); 
dagegen  ausgelaufen:  40  Dampfer  (darunter  30  österr.), 
44  Qucrsegelscbiffe  (darunter  16  österr.)  und  204  Küstenfahrer 
(darunter  139  österr.).  — Die  Hauptartikel  der  Ein  fuhr  zur  See 
nach  Triest  im  genannten  Zeiträume  waren:  Mais,  Mehl,  Agru- 
men, Südfrüchte,  Oel,  Häute,  ElseuBchicncn,  Petroleum,  Blei, 
Steinkohlen  und  Baumwolle  (8578  Ballen);  io  der  Ausfuhr 
dagegen : .Manufacturun,  Mehl,  Zucker,  Kaffee,  Spiritus,  Getreide, 
Papier,  Stahl,  Südfrüchte,  Schwefel,  Werkholz  und  Fassdauben. 

Oetreide-DorebaohaitUpreiae 

in  der  Woche  vom  1. — 7.  Mai  1870. 

Weizen  Roggen  Gerste  Hafer  Mais 


Bukowina:  fl.  fl.  fl.  fl.  Ä. 

Radauti 8.60  1.40  1.15  0.80  1,50 

(.'zemowitz 3.62  1.65  1.65  1.62  1.66 

Sereth 3.50  1.60  1.20  1.30  1..50 

Suczawa 3.50  1.75  1.50  1.50  1.40 

Gallslen: 

Krakau ö.Ol  3.23  3.05  2.37  3.25 

Lemberg 4.27  2.21  2.24  2.17  — 

SiUiok 4.00  3,00  2.80  2.40  — 

Tamopol 3.75  2.00  1.80  1.40  — 

l'iigara : 

(«ross-Bceskerek 5.27  — . — 2.92 

Kaseban 4.90  3.30  2.80  — 

Post 5.65  3.30  2.77  2.62  — 

Raab .5.85  — 2.60  3.50 

.VlllUrgrenie: 

Brood 4.(K)  — 1.70  2.«) 

Kostaiuica 4.TM>  1.5t)  2.50 

Oguliu 4.83  — 2. (Ml  3.50 

Otoöac 5.tNI  4. .30  2.75  2.10  3.50 

Panesova 4.50  — 2.10  2.10  2.80 

Titel 4.60  — 

Viukovczo 4.00  — 2.14  2.14  3.00 

Weisskireben 4.32  — 2.40  2.24  2.80 

Mähren : 

Brünn 5.G6  4.18  3.19  2.44  4.00 

Dürobolz 5.8t)  4.40  2.50  4.50 

Gaya 5.55  4.08  3.16  2.32  — 


372 


Weizen 

Roggen  Gerate  Hafer 

Hais 

0. 

0. 

0. 

0. 

1. 

Hradiscb 

5.69 

4.19 

3.21 

2.88 

— . — 

Kremsier 

5.36 

3.82 

3.14 

2.35 

4.20 

Leipnik 

5.54 

3.80 

3.10 

2.10 

8.30 

Meaeritach 

5.60 

3.74 

3.22 

2.50 

4.00 

Neutitaehein 

5.88 

3.97 

3.08 

2.23 

3.40 

Olmtttz 

5.40 

4.14 

2.85 

2.50 

— . — 

O.trau  

5.40 

3.60 

8.12 

2.50 

3.90 

ProBsnitz 

5.56 

4.11 

2. 91 

2.45 

Teltscb 

6.27 

3.43 

3.51 

2.32 

— . — 

Weiaakircben 

5.73 

3.78 

3.08 

2.32 

— . — 

Wiachau 

5.00 

3.94 

3.03 

2.30 

— . — 

Znaim 

5.79 

4.30 

3.45 

2.55 

Schleilent 

Janemig 

5.20 

3.76 

2.90 

2.05 

Ulbersdorf 

5.45 

3.56 

3.00 

2.23 

Weidenau 

5.16 

3.60 

2.67 

2.00 

Böhmen  1 

Böhmiacb'Leipa 

5.60 

3.90 

3.45 

1.80 

Borzits 

. 4.42 

3.83 

3.12 

2.17 

— . — 

Jaromdf 

, 5.11 

3.83 

3.20 

2.43 

— . — 

Leitmeritz 

5.73 

4.14 

3.26 

2.46 

— . — 

Leitomisehl 

Ö.50 

3.55 

3.15 

2.15 

Neubidaebow 

4.62 

3.73 

3.00 

2.40 

Pardubitz 

5.13 

3.70 

3.03 

2.21 

- . — 

Pisek 

5.16 

3.63 

2.82 

2.22 

— . — 

Pilsen 

5.53 

4.15 

3.53 

2.25 

— . — 

Prag 

5.47 

4.43 

8.33 

2.30 

— . — 

Keiebenau 

5.30 

3.63 

3.30 

2.35 

— . — 

Hobleslau 

. 5.46 

3.21 

3.25 

1.88 

Niederöstarreleh  x 

Bruck  a.  d.  Leitha 

4.06 

3. 00 

2.87 

3.10 

Grosa-Enzersdorf 

5.66 

4.20 

3.08 

. — 

— . — 

Kurneuborg 

— . 

3.73 

2.67 

Krems 

5.98 

4.26 

3.58 

2.58 

4.44 

Leopoldau  

5.54 

3.92 

8.23 

— . — 

— . — 

Neuiengbaeb 

, 5.60 

4.20 

— . — 

— .— 

— 

St.  Pölteu 

5.61 

3.81 

3.29 

2.72 

— . — 

Pnlkau 

5.62 

4.56 

8.55 

2.66 

— , 

Retz 

5.72 

4.55 

8.50 

2.60 

— . — 

Scheibbs 

5.64 

3.81 

3.47 

2.47 

— . — 

Stockerau 

5.44 

3.92 

— . — 

2.54 

— . — 

'rraiamsuer 

, 

3.90 

3.20 

2.05 

— . — 

Unterggnsemdorf 

5.68 

4.28 

3.03 

— . — 

— . — 

Wiudbofen  an  der  Tbba. . 

5.7C 

3.81 

3.49 

2.28 

Weitra 

— . — 

3.82 

— . — 

2.13 

— . — 

Wien 

. 

. 

— . 

2.85 

— . — 

Wiener>Neustadt 

5.80 

4.00 

3.10 

2.70 

3.90 

Zwettl 

6.00 

3.56 

3.37 

2.19 

Steleraarfc: 

Graz 

5.4« 

3.67 

2.29 

3.05 

Kirnten: 

Feldkirchen 

5.25 

3.75 

8.75 

2.49 

3.69 

Klagenfnrt 

5.61 

4.10 

8.91 

2.79 

3.89 

Kappel 

5.55 

4.20 

— . — 

2.85 

3.90 

Wolfsberg 

5.67 

4.17 

2.25 

3.37 

ViUacb 

6.78 

4.13 

3.98 

3.00 

3.98 

Völkermarkt 

5.48 

4.05 

4.20 

2.70 

3.45 

Kralni 

Krainburg 

6.70 

3.60 

3.60 

2.70 

4.10 

Laibach 

5.40 

3.60 

3.00 

2.30 

. 

Rudolphswerth ..... 

5.35 

4.15 

3.40 

2.00 

3.20 

Küstenland: 

Görz 

6.00  • 

• 

6.20 

3.70 

Oberözterreieh: 

Eferding 

5.35 

8.80 

3.20 

2.20 



Kirchdorf 

5.84 

3.91 

3.85 

3.06 

— 

Mauthauaen 

5.70 

3.60 

3.00 

2.15 

. 

Steyr  

5.78 

8.89 

3.35 

1.95 

Wels 

5.33 

8.75 

3.32 

1.92 

4.20 

Tirol  t 

Boxen 

6.19 

4.83 

3.74 

3.46 

3.35 

~ (fietr^ldeimuti  II  Trltlt.)  Der  Oetreideomaatt  in  Trieat 
um&BBte  im  Aprill.  J.,  infolge  des  Beriobtea  der  CommUaion 
der  patentlrten  Sensale,  folgende  Quantititen; 


Vorratb 

V'omth 

Mittel- 

1.  April 

im  April 

30.  April 

preis 

Weizen,  guter  Qualit£t\ 

S t 
( 41.400] 

a r 

j 

fl.  6-91 

n egyptiaeher 

nnd  betehidigter. . 

1 2.m) 

1 . i 

•J.OOO  i 

■ fl  • 

Mais 

18.900 

165.0Ü0 

13.400 

» 4-52 

Gerate 

14.970 

13  000 

1,970 

. 3-28 

Hafer 

10.500 

7.000 

4.900 

, 2-6S 

Fisolen 

2.700 

6.000 

9.000 

M 

•x  (ItrktbevUUgUgei.)  Die  k.k.  Landesregierung  ftlr Kirn- 
ten hat  der  Gemeinde  Uohenthnrn  die  BewUligang  aur  Ab- 
haltung zweier  Jahr-  und  Vlehmirkte  in  der  Ortschaft  Feist  ritt 
an  der  Gail,  u.  z.  dea  ersten  am  Urbanitage  (25.  Mai)  und  des 
zweiten  am  Martinitage  (11.  November)  jeden  Jahres  mit  dem 
BcifQgen  ertbeilt,  dass,  wenn  an  diesen  Tagen  ein  Sonn-  oder 
Feiertag  flUlt,  der  Markt  am  darauffolgenden  Wochentage  ab- 
zuhalten ist  — Die  k.  k.  Stattbalterei  in  Prag  hat  der  Stadt- 
gemeindc  Frtt  hbnss  die  Bewilligung  zur  Abhaltung  von  drei 
neuen  Jahrmärkten,  u.  zw.  am  Faacbingamontag,  am  eraten 
Montag  im  Monate  Mai,  nnd  am  ersten  Montag  im  Monate 
November  eines  Jeden  Jahres  ertbeilt. 


— (SparzaasMl.)  Im  Laufe  des  Monates  Februar  1870  fanden 
bei  den  hier  aufgefhhrten  Sparcaasen  folgende  Einlagen  und 
Kückzahlungen  statt:  RDckzahlungen 

0.  0. 


Brünn 182.507-09  104.703-22 

Linz 173.347  - 60  129.666  ■ 82 

Aussig 39.678-27  24.191*48 

Bensen 11.614-38  1.368-94 

Brüi 57.099-62  44.863-64 

Budweia 81.837-33 

Chmdim 51.748.21  404-53 

Deutacbbrod 1.111-—  838-  — 

Eger 71.099-61  61.242*63 

Friedland  22.031-67  14.011-71 

Görkau 2.833-53  1.247-29 

Hohenelbe 21.773*11  IÜ.Ü21-61 

Jidin 29.042*51  16.162-51 

Joacbimsthal 12.449-03  7.096-48 

Josefstadt *2.594-40  4.837-38 

Jungbunzlau  77.464-.59  39.271-77 

Kaaden 33.403-95  26.434*64 

Kalaching 7.803*15  579*54 

Karlsbad 63.431  ■ 25  90.648  ■ 27 

Klattau 4.745*67  1.239*48 

KöniggrÄtz 30.487*64  17.893*05 

Komotmu 52.902-58  21.843-49 

Knimau 28.829  • 83  1 2.990  - 31 

Kuttenberg 45.708- 10  -2.5.976 -93 

Landskron 13.154-01  5.876-33 

Laun 11.760-58  4.524-42 

Böhmiacb-Leipa. .....  57.993*64  31.034*62 

Leitmeriti 62.025-18  49.877 . 72 

Leitomiacbl 12.89.5-49  6.097*91 

Helnik 1 2.334  ■ 31  8.723  ■ — 

Mies 9.941-28  2.435-54 

Neubidschow 19.349- — 3.752-  — 

NeohauB 30.635-03  20.339-85 

PUgram 3.714-98  2.421-12 

PUsen 59.799-12  28.854-74 

Pisek 5.645  • 32  2.003  ■ 75 

Plan 17.145-78  48.047-42 

PoHdka 5.767-10  1.007-06 

Prachatitz 15.332-94  4.899-52 


üigitized  by  Google 


Prag 

Einlagen 

Kücktabluugvu 

fl. 

....  ]p620.442-lü 

918.430*08 

Pfibram 

«...  21.697  — 

10.173*80 

Kakonlta 

....  ft.870-29 

2.564-08 

Reichenberg 

....  98u9€191 

68.049*61 

ttüan 

....  10.704-31 

2.786-33 

Ruioburg 

....  12.720*94 

6.838-69 

Bcbluckeoau 

....  21.877-6» 

14.579*79 

Tabor 

....  20.501-30 

18.891*23 

Taus 

6.745-96 

14.339-71 

Tepliti. 

....  56.162-21 

91.330*83 

Tetschen 

70.283*07 

27.485*18 

Traucenaa 

...  41.921.10 

14.838-49 

Welpert.s....... 

....  2.-538  • — 

1.253*85 

Winterberg 

....  6.658-65 

.%513*80 

— <Prels&utcbrelbu{  flr  IliercIgaKMieiiebaftet.)  Das 

k k.  AckerbtuminUtorium  veröffentlicbt  folgende  PreisAu»- 
schreibDDg:  1.  fm  die  Grttnduug  von  Kk«ereigeuoAaenscbsi^en. 
welche  die  gemeinsame  V'erarbeituiig  und  V’erwerthmig  iler 
Milch  luui  Zwecke  haben,  in  den  Alpenlandern  Oesterrcioba  zu 
befördern,  werden  hiemit  auch  fflr  das  Jahr  1871  folgende  Preise 
«uegesohrieben:  a)  Zwei  Preise  von  jefiOOfl.  ö.  W.  und  je  einer 
goldenen  Medaille  Hlr  Küsereigenossenacbarteo,  welche  täglich 
mindestens  4f)U  Wiener  Maas  Milch  zu  fetteni  Küae  verarbeiten. 
Bei  gleichen  Quantitäten  und  Leistungen  entscheidet  dir  Odte 
de»  gewonnenen  Productea  und  die  Art  der  Kinrichtung  dieaer 
GenoasenachafUn;  drei  Preise  von  je  :HK)  fl.  ö.  W.  und  je 
einer  silbernen  Medaille  itlr  KäaereigeDuseDschaften,  welche 
entweder  nur  halbfette  Käse  bereiten,  oder  unter  4tXt  Mnss 
Milch  im  Tage  verarbeiten  und  das  bi’ste  und  zugleich  roeiate 
Product  liefern.  2.  Um  diese  Preise  können  sieb  sowohl  die  in 
den  baterreicbiichen  Alpenlämlern  schon  bestehenden,  .ila  auch 
solche  Käscri’igeiiosseDsehaften  bewerben,  welche  spUtestun» 
itn  Juli  1871  ihre  Thätigkeit  begonnen  haben.  Die  Oeauche  sind 
bia  längstens  1.  üctober  1871  im  Wege  der  lietreffenden  Statt- 
haltcrei  . Lundesreglerung  oder  Landwirtbschaftsgesellschaft 
dem  Ackorbauminiateriuni  vurzulegeu.  ;l,  (Jenossonschafteo, 
welche  schon  im  Jahre  ISßit  einen  östcrrcicbiKcbeu  Stantspreis 
erhalten  haben,  sind  von  der  weiteren  Bewerbung  ausgeschlos- 
aen.  wenn  dieselben  nicht  durch  innere  Cmgestattnng  eine  neue 
Berechtigung  erlangeu.  4.  Jede  solche  (»eiiossenschaft  muss 
wenigstens  aus  lü  gleichberechtigten  Thcilnehmerri  bestehen. 
5.  Die  einzurcichcudcu  Gesuche  müssen  die  eingebende  und 
wahrheitsgetreue  Beantwortung  folgender  Fragen  enthalten : 
1.  Wie  lange  besteht  die  Genusseiihaft  und  durch  wen  wiinle 
aie  gegründet?  •*.  Wie  gross  ist  die  gegenwärtige  Zahl  der 
Mitglieder  der  Cenosaeuscliuft?  Welchen  Ürtsgeuuinden 
gehören  diese  Mitglieder  durch  ihren  Wirthschaftsbesitz  an? 
4.  Wie  gross  ist  der  Milchvlehstand  der  Genossensebaftsrait- 
glieder?  Ist  blos  die  Milchbcnützuiig  gcineinsaiu  oder  ge- 
schieht auch  die  Benützung  der  Wei<len  auf  gemeinsame  Kcch- 
nung?  d.  Wie  lantet  der  (JenoBsenschaftavertragV  > Hiebei  Ist 
eine  Abschrift  desselben  oUwr  der  besiebenden  -Sutiiteo  vor- 
zulegen.) 7.  Wird  die  Käserei  in  eigenen  oder  geuiietheten 
Gebäuden  betrieben  und  wie  sind  dieselben  eingerichtet? 
8.  Welche  Entlohnung  erhält  der  Käser  und  die  etwaigen  Ge- 
hilfen? 8.  Wie  viel  Milch  wird  täglich,  wie  viel  im  Ganzen 
verarbeitet?  10.  Welche  Haupt-  uiul  Nebcuerzeiigniase  werden 
bereitet,  wird  das  l’hermometer  zur  Bestimmung  der  Wärme 
der  zu  verkäsenden  Milch  benützt  und  wie  werden  die  Abfälle 
(Molken,  Asche)  verwendet.  11.  Auf  welche  Weise  werden  die 
Mileberzeugnisse  abgesetzt  und  welche  Pnuse  werden  dafür 
erzielt?  12.  Wie  gross  waren  im  Sommer  187<»  und  in  deu 
vergangenen  Jahren  die  Mengen  der  erzeugten  Milchproilucto 
und  die  daraus  erzielten  Geldeiniiabuien.  wie  hoch  bciit'fen 
sich  die  Unkosten  des  Betriebes,  und  welcher  Ketiag  wurde 


«I«  KeiDgewinn  unter  die  llimieder  der  Genouenechalt  ver- 
theili  V 6.  Die  eingegangenen  Bewerbungen  werden  eom  Aeker- 
bnuiufaiHterliiin  Fnebminnom  lur  Beurtheilung  übergeben 
erforderlichen  Fnliea  wird  dnreh  diese  Fecbminner  eine  Be’ 
Bichtigung  der  Ktsereien  der  sich  bewerbenden  Genossen- 
schiften  vorgenommen  Werden.  7.  Die  Znerkeniung  der  Freit« 
erfolgt  durch  dee  AckcrbeumiDisteriuin  im  Schlnesu  dee  Jshrce 
1871.  Im  Felle  ungenügender  Bewerbung  behUt  sieb  dee  Acker- 
bsuminlsterium  vor,  nur  tbeilweiee  die  aaegesetilen  Geldpreise 
ZU  verleifaezu 

- (lur  ZeUeereiDMUttaUi.)  Dee  Centrelbureeu  dee  ZoU- 
vereine  bet  eine  Uebersicht  über  die  Rübenmengen  eufgestellt, 
welche  in  der  Betriebsperiode  vom  1.  Beptamber  bis  eua 
ai.  Deeember  1869  in  den  einzelnen  vereinsKndischen  Rüben- 
zuckerfabriken verarbeitet  wurden.  Diese  Uobereicht  entblUt 
zugleich  Angaben  über  den  dabei  erzielten  Ertrag  aa 
Kübenzuckeratener.  Auch  während  der  genannten  Ferigda 
hstien  die  Provinzen  Preussen,  Poaen  und  Schleawig.UolaUiu 
keine  Rübeuzucker  - Fabrikation.  In  Pommern  wurden  von 
7 Fabriken  742.3PI  Ctr,  Rüben  verarbeitet,  wobei  die  Steuer- 
leiatunK  sieh  auf  197.15»  Rthlr.  belief,  lu  Schlesien  verarbeite- 
ten 40  Fabriken  zusammen  3,391.23»  Cir.  Rüben  mit  einer 
Steuerleiitnng  von  904.330  Rthlr.  Die  Provinz  Brandenburg 
zählt  12  Fabriken  mit  1,519.253  Ctr.  Kobenverbrauch  und 
405.134  Rthlr.  Steuer.  In  der  Provinz  Sachsen  waren  141  Fabri- 
ken in  Betrieb;  sie  verarbeiteten  16,344.654  Ctr.  Rüben  und 
brachten  4,358.564  Rthlr.  Steuer,  ln  Westphalen  wurden  von 
2 Fabriken  73.713  Ctr.  Kuben  verarbeitet  und  16.990  Rthlr. 
Steuer  aufgcbrachL  Die  Rheiuprovinz  zählte  .5  Fabriken  mit 
»45.057  Ctr.  Rübenverbrauoh  und  125.349  Rthlr.  Steuerleietung. 
In  der  Provinz  Ilessen-Nsasau  bestand  nur  1 Fabrik,  wcicbe 
4.3.422  Ctr.  Rüben  verarbeitete  und  11.581  Rthlr.  Steuer  Ueferte 
Dagegen  befanden  sieb  in  der  Provinz  Hannover  6 Fabriken 
mit  596.715  Ctr.  KUbeuverbniucb  und  1Ö8.857  Rthlr.  Steuer- 
leistnng.  — Nächst  dem  preussischen  »tsato  war  die  Rüben- 
zucker-Fabrikation am  bedeutendsten  im  Ilerzoglhnm  Anhalt. 
Hier  bestanden  35  f abriken  mit  einem  Verarbeitungsqaantuia 
von  4,314.096  Ctr.  Rüben  und  einer  .Steiierlcistong  von 
l,15f).426  Rthlr,  Hann  folgte  das  Herzogthura  Braiinschweig  mit 
24  Fabriken.  Diese  verarbeiteten  2,»62.615  Ctr,  Rühen  und 
lieterten  763.364  Rthlr.  Steuer.  In  den  Übrigen  Zollvereins- 
Staaten  war  die  KUbenzucker-Fabrikation  verhältniaamäas  nicht 
bedeutend.  Die  Unkoalen  für  die  Erhebung  der  Steuer,  so  wie 
sonstige  Ausgaben  erforderten  im  gesaminten  Vereine  den 
Betrag  von  1311.193  Rthlr.  Dazu  kamen  dieSteuer-Bonificalionen, 
welche  für  ausgeftihrten  Rübenzucker  gewährt  wurden,  ln  der 
genannten  Periude  beliefen  sich  ilieselben  im  norddemicben 
Bniide  aul  417.561  Rthlr.;  in  Württemberg  auf  (dtlKt  Rthlr 
in  Baden  auf  5009  Rthlr.  Barem  und  die  nicht  zum  nurddenc 
adien  Bunde  gchBrigen  Provinzen  des  Grossherzogthumi 
Hessen  hatten  in  dieser  Periode  keine  Ausfuhr  an  Rübenzucker. 

- Usabsüta  der  SoIdiiiaeB  in  Oataikiriea  im  Jkhra  18<9.) 

Der  Ertrag  der  privaten  Goldwäschereien  betrug  im  obigen  Jahre 
1390  I-ud  31  I’l'd.  65  Sol.  6914  Dol.,  gegen  1»68  ein  Mehr  von 
356  Pud  2 Pfd.  23  Sul.  27  Dol.  Die  ZshI  der  Arbeiter  belief  sieh 
auf  25.132  .Mann,  der  dttrehschnittliche  Goldgehalt  des  .San- 
dea  war  auf  100  Pnti  1 Sol,  .33  Dol.  Gold.  Der  Ertrag  auf  den 
Goldwerken  des  Kaisers  im  nertschinikischen  Kreise  betrug 
1.37  Pud  21  Pfd.  »3  Sol.  5 DoL,  gegen  1868  ein  Hindorertrag  von 
lit  Pud  16  Pid.  11  Sol.  4»  Del.  Durehscbnittlich  waren  in 
100  Pud  .Sand  88  Dol.  Gold.  Dort  wurden  zugleich  gewonnen 
32  Pud  30  Pfd.  93  Sol.  Silber  und  4013  Pud  33  Pfd.  72  .Sol.  Blei. 
Der  Gesammtertrag  des  Goldes  in  Ostsibirien  belief  sieh  somit 
1869  snf  1.52»  Pud  13  Pfd.  52  Sol.  73  Dol.  und  bot  gegen  1868 
ein  Mehr  von  .340  Pud  26  Pfd.  II  Hol.  80  Dol.  Aus  den  Krön- 
sslzwerken  wurden  gewonnen  4:J3  903  Pud  Kochsalz 


Fahrplan 


ausschl.  priv.  Kaiser  Ferdinands-  und  mährisch-schlesischen  Kordbahn, 

KlItiK  vom  t«  Ufal  ItillO  Mm  auf  WoUere«* 


Von  Krakau  narli  Wlea 


Anacklttitse: 

Zug  7.  Id  Prerau  au  Zug  At  1 uod  H12  der  loihr.'Sohles.  Nord- 
bahn von  und  nach  Brünn, 
n 9.  Id  Trzebinia  AnaeblaBt  nach  Warschau. 

Iq  Gänaemdurf  Aoscbluaa  des  Zuges  16  von  Pest  an 
Zog  31  nach  Oderberg  für  Passagiere  II.  und  UI.  CI. 
„ 33.  In  Trzoblola  ao  Zug  73.3  von  Mislowice. 
f,  37.  In  Trzcblnia  an  Zug  7«37  von  Omnien. 


Von  Trzebiulu  naeli  Krakau 


I Zeit  der  Abfahrt 

‘G'^miseb.  Gemisch 
> Zng  33  Zug  37 


Trzehinia . 
Krakau . . . 


Anschlüsse: 
Zug  3.3  an  Zug  733  von  Mislowice. 

- 37  „ „ 737  „ Granlca. 


8*  — 

4 — 

812 

4 16 

8-59 

5-38 

9*26 

611 

Wien 

Floridsdorf.  . . . 
Gänserndorf  . . . 

Marchegg 

Ankunft 


Anschlüsse: 

Zug  5.  ln  Floridsdorf  an  Zug  28  von  Stockerau. 
j,  &.  ln  Oänaerndorf  an  Eilzug  4 von  Brünn, 
n 15.  In  Gänserndorf  an  Zug  10  von  Krakau  und  Zug  14 
von  Brünn. 

I»  17.  In  Oknserndorf  an  Zug  8 von  Krakau  und  Zug  12  von 
Brünn. 

« 29.  In  G&nsemdorf  an  Zug  2 von  Berlin  nach  Wien. 


Anschlüsse: 

2.  ln  Prurau  au  Zug  812  der  mähr.-schlos.  Nordbahn, 
und  in  Luttdonburg  an  Zug  3 nach  Brünn,  Prag, 
Bodeubacb. 

8.  In  Prerau  an  Zug  812  der  mähr.-schl.  Nordbahn  nach 
Brünn. 

10.  In  Trzehinia  Anschluss  von  Warschau  und  in  Prerau 
an  Zug  814  der  mihr.-scblos.  Nordbahn  nach  Brünn. 

34.  lu  Trzebioiaan  Zug  734  nach  Granica  und  Uislowioe. 


Krakau. . . 
Trzehinia 


Anschlüsse: 

Zug  34  an  Zug  73t  nach  Granica  und  Mislowice. 


Anschlüsse: 

Zug  6.  Id  Gänserndorf  an  Eilsug  3 nach  Brünn. 

„ 16.  In  Gänserndorf  an  den  Zug  9,  13  und  31  von  Wien. 
„ 18.  In  Gänsemdorf  an  Zug  7 und  11  von  Wien. 
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Tob  DxfediU  ueli  Bleltti 


Zeit  der  Abfahrt 


Tob  Biellta  naelt  Ihitodlta 


Zeit  der  Abiahrt 


Gomiacb. 
Za«' 634 


AnoehiaBae: 

Zug  633.  ln  Dziedita  an  Zug  7 von  Wien  und  Zag  10  tod 
Krakau. 

B 631.  In  Daieditz  an  Zug  8 von  Krakau. 

» 600.  , „ » « 9 « Wien. 


ADseblflaae: 

Zug  632.  ln  Daieditz  au  Zug  9 von  Wien. 

« 608.  „ „ , „ 8 , Krakaa. 

9 634.  „ n it  n 7 n Wien  und  Zug  10  von 

Krakau. 


VoB  AehSobniBB  naeh  Troppaa 
I Zeit  der  Abfahrt 


SchOnbraon  . . . . 

Troppao  

Ankunft 


Anschlttsae  : 
ln  debönbrann. 

Zug  535  an  Zug  10  von  Krakau. 

, • 9 « Wien. 

, 5S3  , „ 8 , Krlkm. 

. 507  . . 7 „ Wien. 


Gemiech. 
Zug  .533 

Peraonen- 
zag  507 

Früh 

10*58 

12‘7 

Nachm. 

4*42 

Ö-36 

Tob  Troppao  oach  SchbobniBB 


Zeit  der  Abfahrt 


Gemiack. 
Zug  532 


Früh 

Nachm.  | 

Abend« 

915 

2-45 

7-55 

10-24 

3*54 

8-47 

Wien 

Nacbm. 

1-30 

Floridsdorf. 

1-40 

Gänserndorf 

2 17 

Lundenburg 

3-27 

Brünn  ....  * 

1 4-43 

Ankunft 

f 

Anach  lüaso: 

3.  In  Lundcnbnrg  an  Zug  2 von  Oderberg. 

11.  In  Brflnn  an  Zug  811  der  roabr.-achlee.  Nordbaba. 
13.  In  Brünn  an  Zug  813  der  xnibr.-achleB.  Nordbabn 
nach  Prerao. 

337.  lu  Lundeuburg  an  Zug  10  von  Krakaa. 

339.  ln  Lundenburg  an  Zug  8 von  Krakaa. 


AnsclilQese: 

In  8cb0abninn. 

Zog  534  an  Zag  9 von  Wien, 

n 536  n n 8 B Krakau  und  an  Zug  2 voo  Berlin. 

» 510  B „ 10  « Krakaa. 

B 532  n ft  7 B und  Zug  32  oach  Wien. 


Tob  Brfimi  aaek  Wien 


Brünn 12*3 

Lundenburg  1'23 
GfloBemdorf  2*31 
Floridsdorf. 

Wien 

Ankunft 


AnBcblüSBe: 

4.  Io  GSnsemdorf  an  Bllzug  5 nach  PesL 
12.  In  Brflnn  an  Zug  812  der  mähr.-aeblee.  Nordbabn. 
14.  In  BrUnn  an  Zug  814  der  mühr.-scblea.  Nordbahn 
voo  Prerau. 

340.  In  Lundeuburg  an  Zug  9 von  Wien  nach  Krakau. 
338.  In  Lundenburg  au  Zug  7 von  Wien  nach  Krakau. 


von  Olmflta  naeh  Prerau 
Zeit  der  Abfahrt 


Gern. 

Gera. 

Gera. 

Zug  430 

Zug  426 

1 Zag  428 

AnschlUaBe  in  Preran: 

Zug  427  an  Zug  9 voo  Wien  und  Zug  813  der  mabr.-BchlcB. 
Nordbabn. 

„ 425  an  Zug  1 von  Wien. 

B 411  ft  ft  10  von  Krakaa. 

B 407  ft  ft  2 von  Berlin,  Zog  8 von  Krakaa  und  Zug  7 
von  Wien. 


AnschlüBBe  in  Preran: 

Zug  406  an  Zug  7 von  Wien,  Zug  2 von  Berlin  und  Zug 
812  der  mähr.-Beblea.  Nordbahn. 

„ 426  an  Zag  10  von  Krakan  und  Zug 814  der  mähr.* 
BchlcB.  Nordbabn. 
ft  428  an  Zug  9 vou  Wien. 
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To«  TmklaU  oMh  Hrilcwltt 

Zeit  der  Abfahrt 

Stationen 

GemiBcbter 
Zug  734 

TraebinU . . , 
SzesakowA  . 

Myslowits  .. 


Io  Tnebloia  Aoocbliiso  an  Zog  9 vod  Wien  nnd  Zug  34  von 
Krakan. 


Von  Sseaakowa  nach  Granica 
~ j der  Abfahrt 

Stationen 


Saczakowa  . 
Granica  — 


Ankunft 


Zu^  709  in  Szcaakowa  an  Zag  734. 


ÄoBchlttBae  In  Floridadorf: 

Zug  19  an  Zug  10  von  Krakau  und  Zug  18  von  Marcbcgg. 

, 25  H , 14  n Prag  und  IlrUnn. 

„ 21  „ „ 4 von  Prag  nnd  TlrQoa  und  Zug  6 von  Pest. 

, 29  , „ 2 „ Berlin. 

, 27  n »10  von  Marcbegg,  Zug  8 von  Krakau  und 
Zag  12  von  BrQnn.  I 


Ton  Xlfüowlt«  nach  TrseUnia 

Zeit  der  Abfiihrt 

S tationen 

Gcfflischier 
Zug  733 

Hyslowitx  . 
Szczakowa  , 
Trzebinia . . 


ln  Trzebinia  AnachluBa  an  Zug  10  von  Krakau  nach  Wien 
nnd  Zug  37  nach  Krakan. 


Ton  Granica  nach  Szezakowa 

Zeit  der  Abfahrt 

Stationen 

IZersonen-l 

1 Personell 

Granica. . . . 
Szezakowa. 


Zog  710.  ln  Szezakowa  an  Zag  737  nach  Trzebinia  and  Zug 
37  nach  Krakan. 


Von  Stockemu  nach  Wien 

Zeit  der  Abfahrt 

Stationen  j 

Gern.  Personen-  Gern.  Personen-  Personen- 

1 

|Z(ig  2ü  tilg  20  Zug  28  zug  22  zug  24 

AnBchlfiBse  in  Floridsdorf: 
Zog  2C  an  Zug  7, 11  und  15  von  Wien. 

, 28  B , 5 nach  Marcbegg  and  Pest. 

B 22  s » 9,  17  und  13  von  Wien. 


Mährisch-schlesische  Nordbahn 


Von  BrOnn  nach  Preran  || 

Zeit  der  Ahfabrt  || 

Stationen 

Personen- 
zug 811 

Gern. 
Zug  825 

Gern,  i 
Zug  8i:tJ 

Brünn 

Wischsu  . . , 
Nexamislita 
Prerau 


Ton  Preran  nach  Brflnn 

I Zeit  der  Abfalirt 


Prerau. ... 
Nozassislitz  . 
Wischau ... 
Brünn 


Fers, 
zug  814 

Gern. 
Zug  826 

Abends 

Frflb 

11  *50 

3 — 

12-56 

4-26 

1-33 

5-22 

3- 10 

7-30 

AnacblUsse: 

I Zug  814.  In  Brünn  an  Zog  14  nach  Wien. 
1 Zng  «12-  ■ . , , 12  „ , 


L>njck  der  k.  k.  Oof-  und  SUtatsdrockerei  in  Wien.  — Verlag  des  k.  k.  IlandelBminiBteriums. 
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XXII.  Jahrgang. 


Wien,  21.  Mai  1870. 


Tür.  tl. 


lahkltr  OoB  •Blark«ri«kt«i  DaBxig,  AafanfB  .Hat  1870.  (ErttlcauMichlca.)  — BrüMela  Anfaag«  April  1870.  (tfoBatak*rich(.)  — Ancnaa,  Mitt* 
April  1670.  (ErBUaBaaiektc-B.  Gatr«i4»liaa4aL)  ~ TarcBt.  AiAnf*  April  1870.  (Monatah«richL)  — BrisdUL  Aafange  April  1870.  4 Monats- 
kenckt.)  — CalaiBatB«  ABfanga  April  1870.  (MoBaUbariekt.)  ~ Corfd,  Aafaapa  April  1870.  (Mooitabaricfat.)  — MoBBtlir,  Anfang«  Mira  1870. 
(.MoBaUkerichl.)  — Diraato,  AafliBga  April  1870.  (MooaUb«ricbt.)  — SBlonick,  ABfanga  Mira  1870.  (MoBataberichL)  — Volo.  Anfangs  April 
1870.  (MoBaiak«rieb(.)  St.  PBtarsbwrg,  Aafaagn  April  1870.  (Monatabariebt.)  --  WaltaBaalalluug  in  Ljroa  in  Jahre  1871.  — Von  dar  osl  - 
aaiatiaebaB  Kipaditiaa.  (Seklaaa.)  — Aatllcha  Statialikt  Anawtw  ükar  die  in  Monate  Min  1870  ur  BraMgang  von  Zacher  aageaael* 
deten  HäbtaBeagen,  »«hat  der  hiefär  anthUeadeo  Vertebraagaateuer,  daaa  über  die  erfolgte  Zuekar>EIa- and  Anafahr.  — Volkawirth' 
ach  a ftl  i c k e üea  et  lg  eb  B o gl  Üeaterreicb.  — Narddeulacher  Band  aad  Spaalm.  — Varacbladena  MI  llb  a t la  ■ g en : Aus  den 
Beriekten  der  Caatral-Seehekörda.  — MarktbewilligaDgea.  — fiatraide-DnrebseknittBpreiae. 


Consularberichte. 


Ihuiig,  Anfaagfl  Mai  1870.  (ErntflAussiebten.)  Die  neue- 
eteo  Dateo  Uber  den  Sund  der  SuUn  und  die  Emtesnsiicbten  in 
der  Proeinz  WeBCpreoseen  laMen  lioh  im  Weeenüieheo  ztmemmen- 
faiBWk,  wi9  folgt:  Die  Mbeltend  anbestflndige  WKterang  des 
leisten  Somraeri,  Terbonden  mit  einem  geringen  Wirmegrade  der 
LnfitomperAtar,  war  VeranlMeung,  dtes  die  Ernte  dos  Getreides 
2 bis  S Wochen  später  begann  als  nnter  gowöbnlicbeD  Ver- 
biUtoissen.  Die  natürliche  Folge  war,  dass  die  Bestellung  der 
Wintersaaten  sich  in  ähnlicher  Weise  verengerte,  was  bei  un- 
serer geographischen  hnmerbin  sIs  ungünstig  betrachtet 

wird.  Dessennngeschtet  kamen  die  Saaten  gut  aofgelanfen  und 
aiemlich  gut  bestaudet  in  den  Winter;  nur  von  den  jungen 
Oelsaatcn  waren  einzelne  Felder  vom  Wurm  zerstört  und 
mussten  umgepflQgt  werden.  Ein  ungewöhnlich  kalter  Winter 
bat  den  Saaten  dort,  wo  dieselben  mit  Schnee  b/rdeckt  waren, 
nicht  geschadet,  wo  dagegen  dieser  fehlte,  haben  die  Saaten 
gelitten  und  werden  einzelne  Klagen  Über  Weizen  und  Rübsen 
laut.  Nach  dem  biaberigen  normaleo  Verlaufe  der  Frühjahrs- 
Witterung  kann  man  im  Allgemeinen  die  Kleefelder  als  ausge- 
zeichnet und  vielversprechend  bezeichnen,  dIeRoggen-,  Welsen-, 
Rübsen-  und  Kapssaatfelder  als  gut.  Die  Saatbcstellung  des 
Sommergetreides,  sowie  der  Kartoffeln  erfolgt , wenn  auch 
später  wie  gewöhnlich,  so  doch  von  trockener  Wittemng  be- 
günstigt und  sind  die  Aussichten  bis  jetzt  gut  zu  nennen. Aus 
Thorn  3.  d.  H.  erftbrt  man  Folgendes:  Die  Witterung  ist  den 
Wünschen  derLaodleuto  seit  acht  Tagen  sehr  entsprechend;  bei 
warmer  Temperatur  Regen.  An  Rübsen  erwartet  man  heuer, 
wie  im  vorigen  Jahre,  in  unserer  Umgegend  einen  schwachen 
Ertrag,  da  die  Würmer  im  Herbst  und  im  März  der  Frost  einco 
grossen  Tbeil  der  Saat  zerstört  haben.  Im  Uebrigen  wird  über 
den  Stand  der  Saaten  nicht  geklagt.  j 


Br&fiel,  Anfangs  April  1870.  (Monatsbericht)  .Man 
ist  bei  dem  Zeitpunkte  angelangt,  wo  man  sich  zu  den  grossen 
Arbeiten  vorbereitet  und  wo  die  Industrie  im  Allgemeinen  einen 
neuen  Aufschwung  nimmt.  Die  Saison  ist  in  Folge  der  starkon 


Fröste,  welche  sich  noch  im  Mürz  einstellten,  ein  wenig  zurück, 
doch  ist  diese  Verspfttong  nicht  von  der  Art,  um  einen  grossen 
Nachtfieil  zu  bringen,  ln  dieser  Hauptstadt  herrscht  jetzt  viel 
Thätigkeit,  bervorgerofen  durch  die  Wiederaufoahme  der  Bau* 
arbeiten  am  neuen  Juatispalaate  ; dorch  die  Herstellnng  eioca 
nenon  Boulevard,  welcher  einen  grossen  Theil  der  unteren  Stadt 
dorchaiehen  und  auf  welahnni  Centrahncrkthallen  erriebtec 
werden  sollen ; ferner  durch  die  Vollendung  der  Gürteleisen- 
bahn,  deren  Eröffnuog  wahraobetDlicb  zu  Ende  dieses  Jahres 
stattfinden  wird;  endlich  durch  eine  grosso  Anzahl  anderer 
Bauwerke,  welche  zur  Verschönerung  der  ohnehin  so  reich  und 
freundlich  ausschenden  Stadt  nur  noch  mehr  beitragen  wer- 
den . Man  kann  sagen,  dass  diese  Thätigkeit  fast  allgemein  vor- 
' herrsobeud  sei,  und  Alles  lässt  auf  ein  Jahr  von  grosser  Wohl- 
fahrt hoffen.  Die  in  Angriff  genommenen  Arbeiten  sind  man- 
nigfaltig und  auf  sämmtliche  Provinzen  des  Landes  vertheiit; 
auch  bat  der  Finanzminister  dem  Hause  der  Abgeordneten 
einen  Gesetzentwurf  vorgelegt,  welcher  dem  Departement  für 
öffentliche  Arbeiten  einen  Credit  von  15,.M.3.50i)  Fres.  gewährt 
Die  Lage  des  Staatsschatzea  ist  übrigens  eine  vortreffliche. 
Im  letztabgelaufenen  Jahre  hat  sich  die  öffentliche  -Sobuld  um 
9,911.000  Fres.  verroindert  und  betrug  somit  zu  Ende  18G9 
>>84,749.013  Fres.  Eine  Sache,  welche  auf  die  Landwikthschaft  und 
verschiedene  Indnstrien  einen  bedentenden  Kioflnss  ansüben 
wird,  ist  die  Abschaffung  der  Salzsteuer,  welche  der  Finanz- 
minister  so  eben  vorgcscblagen  hat,  während  er  gleichzeitig  den 
Zi>ll  für  Fische  anfbebt  und  das  Briefporto  im  Inneren  des  Landes 
auf  10  Centimes  ermäasigot.  Diese  einzelnen  Abgaben  werden  auf 
den  inländischen  Branntwein  repartirt  undes  bleibt  sogareinMehr 
von  2—3  Mill.,  welches  dem  Commiinalfond  zugewioseo  wird. 
Das  Salz  ist  nicht  blos  ein  unentbehrlicher  Stoff  für  die  Ernäh- 
rung von  Menschen  und  Thleren,  sondern  cs  wird  auch 
bei  der  Erzeuguug  von  Butter , Käse , Seife  etc.  ver- 
wendet. Die  Accise  übersteigt  bei  weitem  den  Werth  des 
Productes;  sie  beträgt  zur  Zeit  18  Fres.  pr.  HiO  Kilogr., 
und  der  jährliche  Verbrauch  beläuft  sich  auf  4G,.‘)27.0>X)  Kilogr. 

Auch  auf  den  Feldern  herrscht  eine  grosse  Rührigkeit,  welche 
alle  verfügbaren  Hände  in  Anspruch  nimmt.  Leider  sind  diese 
letzteren  nicht  zahlreich  und  die  Arbeiten,  welche  ohnehin  schon 
durch  die  lang  anhaltende  Kälte  ein  wenig  verspätet  wurden, 
gehen  nicht  mit  der  wünschonswerthen  Raschheit  von  .*^uiten. 

4'> 


Wiedi'm  auch»ei,  keioesfMiUiMt  UQdHQi^cTaf^e 

mit  gfiaeti|;er  Temperatur  werden  dan  UeUel  gnt^eiaacht  haben. 
Die  ganx  natürliche  Folge  dea  »o  oben  Ofaagteo  ht,  dasa  die 
Cerealieniuarkte  von  den  Landwirtben  vernacbliiaaigft  bliet»en, 
und  dast  die  Preise  eine  F'eatigkeit  amialiman,  wHche  achon 
ziemlich  lange  nicht  dageweaeii  ist.  Es  besteht  aouiit  eine  kleine 
Hausse,  welche  aber  nicht  von  Dauer  sein  dürfte;  denn  sobald 
die  dringendsten  Feldarbeiten  gethan  siud.  erscheinen  die  band* 
wirtbc  wieder  aui  den  Märkten,  um  dioae  mit  dem  NOthigeu 
zu  versorgen.  Ausserdem  werden  jetzt,  da  die  .Schifffahrt 
allenthalben  wieder  eröffnet  ist,  auch  die  Znfuhren  von  der 
Ostsee,  vom  Schwarzen  Meere,  aus  Amerika  u.  «.  w.  nicht 
ermangeln,  einen  nicht  unbeträchtlichen  Tlieil  des  Getreides, 
welches  die  russischen  und  amerikanischen  Magazine  füllt,  nach 
den  Handelsplätzen  zu  übertragen.  Die  Getreidepreise  bleiben 
aiHO  im  Allgemeinen  fest,  man  ist  jedoch  überzeugt,  dass,  wenn 
nicht  atmosphärische  Einflüsse  da«  Wachsthum  der  nächsten 
Ernte  beeinträchtigen,  und  bis  jetzt  hegt  man  diesfalls  keinerlei 
Besorg^nisse,  die  Hausse  keine  auffallenden  Fortschritte  machen 
könne,  gleichwie  es  andererseits  nicht  wahrscheinlich  ist,  dass 
die  Baisse  die  C'erealicnpreise  unter  ihren  gegenwärtigen  .Stand* 
|iuokt  herabzudrticken  vermögen  werde.  Der  Absatz  sowohl 
von  in-  als  ausländischer  Frucht  ist  fortwährend  sehr  beachränkt^ 
die  Mühlen  arbeiten  blos  für  den  reinen  Bedaii  und  bemessen 
darnach  ihre  KinkHufe  auf  das  kuappeste.  wobei  sie  sich  Ubrigeua 
durchaus  nicht  geneigt  zeigen,  den  Forderungen  der  Verkänfer 
Dschzugeben.  Daraus  folgt,  dass  auch  Mehl  keinen  Anlass 
zu  einer  grösseren  Geschäftstbätigkeit  bietet.  Weizenmehl  aus 
Friokreicb,  Hamburg  und  Amerika  ist  vernachlässigt,  und  nur 
in  ungarischem  sind  einige  Umsätze  zum  Preise  von  2$  Fres. 
pr  D»  Kilo  vou  der  Sorte  Nr.  H vorgekomuien.  Bohnen  und 
Miiis  aus  Ungarn  verHuia«sten  zwar  keine  namhaften  Operationen, 
behaoptoten  sich  jedoch  im  Preise,  u.  zw.:  alte  Bohnen 
a^'höno  neue  2H— 30,  ausgesuchte  32  Fres. ; Mais  21-50 — 22  Fres. 
pi  PtO  Kilo.  Unter  den  einzelnen  BodeDproducenteii  ist  es 
llübsamen  allein,  der  sich  durch  eine  ziemlich  bedeutende 
Hsue.se  hervorthut.  wogegen  Leinsaat  seiue  Preise  nur  mühsam 
zu  behaupten  venuag.  inländisches  Ool  ist  jetzt  »urk  gesucht; 
nameatiieh  in  Leinöl  hnbeii  während  des  vorigen  Monates  viele 
Ai)schlüsec  zu  74-«.'»— 7;>riO  Frc«.  pr.  icK)  Kilo  stattgel'uuden. 
Küböl  erfuhr  eine  Preissteigerung  um  beiiäuHg  4 Frca.  und 
wurde  zuletzt  mit  102  lUO  Fn-s.  für  die  brauue  und  mit 
..>108  Fres.  für  die  gelauterte  Qualität  bezahlt.  Der  Markt 
für  inländischen  Talg  war  sehr  still,  doch  fehlte  cs  nicht  an 
Verknnfsatiboten  zu  50  >50*25  Fres.  Auch  in  Flachs  herrschte 
keine  sonderliche  'l'hätigkeit  und  Preise  behaupteten  sich  nicht 
ohne  Schwierigkeit.  Bei  ziemlich  starkem  Vorrathe  wurden  die 
letzten  Umsätze  zu  1-03— l*s1  Fres.  pr.  Kilo  gehechelten,  uud 
zu  1*74  ~1'80  Fres.  für  rohen  gemacht.  Schweiufelt  ist  jetzt  »ehr 
wenig  begehrt;  uugarisciics,  das  zu  74—77  Fres.  pr  50  K., 
je  uach  Qualität,  angeboten  wurde,  fand  mir  selten  Nehmer. 
Auch  in  ralfiuirtem  Zucker  ging  e»  sehr  flau  uud  die  «owobl 
i.ir  den  imicrou  Verhraueh  als  auch  lUr  die  Ausfuhr  vorgekom- 
lueuen  Geschäfte  waren  ohne  Bedeutung.  Brode  von  10  K. 
bedangen  67*60 — 68  Fres.,  solche  von  3 K.  6SKiO — 70  Fres. 
Caudis  war  zum  Verkaufe  nur  wenig  ausgeboten  und  der  Gang 
dr's  Geschäftes  für  den  Consum  ziemlich  befriedigend.  Den 
gi:netigsten  Mtaudpunkt  unter  allen  Zweigen  der  einheimischen 
luluatrie  In’hauptet,  wie  immer,  so  auch  jetzt  derjenige  für 
M<‘taile.  lu  sämmtlichen  Werkstätten  herrscht  eine  ausser- 
gewöhnliche  Thätigkeit  und  trotzdem  vermag  man  nur  mit 
Muhe  den  uufkommenden  Bestellungen  zu  genügen,  ln  den 
iVeisen  ist  Ubrlgeus  keine  V'cränderuDg  cingetreten.  Auch  im 
Kohlengeschäfte  geht  es  mit  glücklichem  Erfolge  von  Statten; 
die  Ausfuhr  su-lgt  beträchtlich.  So  wurden  iiu  Jänner  d.  J. 
348.176  Toimcn  Kohlen  und  61.3H  T.  ('ukes  uach  dem  Auslände 
befördert,  gegen  266.261  und  resp.  .36.404  T.  im  Jänner  |H69. 


AOC004,  MittQ  April  1870.  (Ernteaus  siehtoo.  Oe* 
t reide  haudel.)  Cerealien  aller  Art,  iusbesondere  Weizen 
und  Mais,  bilden  die  vorzüglichsten  Proiincte  der  ßodenenitur 
in  dem  grössten  Thdle  des  hieramtlichon  Consularbezirkes, 
welcher  sich  vom  Pu  dl  Primaro  bis  zum  Trontoflusse  erstreckt, 
und  die  itationischen  Provinzen  Kavenna,  Forli,  Bologna, 
Pesaro,  Perugia,  Ancona,  Macerat-i  und  Ascoli-Piceoo  umfasat. 
Uebor  die  Kruteanssichten  des  laufenden  Jahres  lässt  sich  Tür 
den  Augonbück  sehr  wenig  sagen,  indem  der  Winter  von  unge- 
wöhnlicher Strenge  uud  Dauer  war  und  daher  die  Saaten  io 
ihrer  Entwicklung  selbst  in  den  sUdlichsiou  Provinzen  des  Con- 
sularbezirkes  (Macerata  uud  AscoH-Picono/  sehr  zurückgeblie- 
ben  sind.  Obwohl  sich  bis  zu  diesem  Augenblicke  noch  keine 
beunruhigenden  Symptome  , welche  ein  Missrathen  der  Ernte 
bethrebtea  liesscn,  gezeigt  haben,  ao  geht  docli  die  allgemeine 
Meinung  dahin,  dass  auf  den  uusnahtnsweiso  rauhen  Winter 
eine  abnorme  Sonnenhitze  folgen  wird,  welche  dem  Emte- 
producte  in  quantitativer  und  qualitativer  Beziehung  Eintrag 
rliun  dürfte.  Selbst  io  den  ungünstigsten  Jahrgängen  produ- 
cirt  diese  Gegend  mehr  (.'ereahou  als  ihre  Bevölkerung  zu  ver- 
zehren vermag.  Das  QuauUim  des  Exportoa  wird  jedoch  durch 
die  ailgeineincn  Handelsconjauoturcii  und  insbesondere  durch 
den  Grad  der  Nachfrage  aus  KogUnd  uud  Frankreich  bestimmt. 
Im  Jahre  1860  fiel  die  Weizenernte  ziemlich  ergiebig  aus,  jedoch 
lies«  die  Qualität  viel  zu  w Unschen  übrig,  indem  die  Körner 
leicht,  wurmstichig  und  daher  zuui  Kx|K>rtc  untauglich  wurden, 
weshalb  bpcculanten  gleich  anfänglich  wenig  Lust  zum  An- 
käufen zeigten.  Der  erste  Kostenpreis  in  Ancona  und  Umge- 
gend für  gesunden  Weizen  war  23—24  Fres.  pr.  Quintal,  nnd 
erst  als  das  Fallen  der  Preise  auf  den  Hauptgetreidemärkten 
Europas  eingetreten  W9f,  liessen  sich  die  hiesigen  Grund- 
besitzer zu  einer  Ermänsigung  auf  22  Fres.  pr.  Quinta!  herbei, 
wodurch  einigermasseu  die  Geachäftsthätigkeit  für  den  Export 
□ach  England  und  übcritalieu  wieder  gehoben  wurde.  Der 
Kxfiort  von  Weizen  und  Mais  nach  England  aus  diesem  Con* 

' sularbczirkc  findet  ausschliesslich  über  Ancona  statt,  der  Export 
nach  Oberitalieu  grösstentheils  auf  der  Eisenbahn.  Im  Jahre 
1800  belief  sich  da.s  Ausfubrquantuin  nach  England  auf  40.000 
Quintal  nnd  das  Ausfuhrquautum  nach  Oberitalien  auf  HJO.OOt) 
Quintal.  Die  Maisernte  im  Jahre  1K60  war  qualitativ  und  quanti- 
tativ befriedigend.  Es  wurden  im  Ganzen  fiO.OfX)  Quintal  im 
Preise  vou  ll*3<) — !1*.*»OFtcs.  (franuu  Waggon  loco  Ancona) 
exportirt,  und  wäre  ein  grösserer  Export  möglich  gewcaen.' 
wenn  nicht  auf  den  englischen  Märkten  bedeutende  Preiser- 
mässigUDgen  und  antialieiid  gedrückte  Stimmung  stattgehabt 
hätten.  Aufträge  aus  Englaud  für  ^(e  Waare  oder  für  Lieferung 
von  Getreide  der  künftigen  Kröte  sind  bisher  keine  eingelangt. 
weswegen  das  Geschäft  sehr  flau  ist  und  sich  der  Umsatz  nur 
auf  den  Localcoosum  beschränkt.  Gegenwärtig  steht  der  Quintal 
Welzen  auf  23*50  Fres.  und  .Mais  nominell  auf  ll-5<) — 1T75  Frca. 


Tarait,  Anfangs  April  1H70.  (Monatsbericht.)  Im  dioa- 
scitigen  Gebiete  ist  der  Stund  der  (’olturon  ein  sehr  befriedi- 
gender; reichliche  Kegen  waren  für  die  Felder  von  groesem 
Nutzen,  so  dass  man  erwarten  darf,  die  nächste  Weizen*  und 
Ilafcremte  werde  recht  ergiebig  ausfallen.  Auch  bezüglich  der 
Olivenbäumo  lasst  sich  gleich  Günstiges  berichten.  Das  Oel- 
geaebäft  enlwickelte  bisher  nnr  eine  geringe  Lebhaftigkeit 
und  auch  die  Preise  sind  schwach,  da  es  an  Aufträgen  von  aus- 
wärts fehlt;  man  spricht  von  110  L.  in  Papier  pr.  Quintal.  Hafer 
fehlend  und  deshalb  hölier  im  Preise,  22  I..  pr.  Quintal.  Weizen 
gescbäfisloB  zuiu  nomiuellen  Preise  von  24  L.  pr.  Quintal.  Bei 
der  hiesigen  Landwirthschafl  ist  im  Allgemeinen  von  Verbcsao* 
rungcD  nichts  zu  bemerken;  im  GcgenUicil,  man  kann  sagen,  ale 
wird  atark  vernachlässiget,  was  Jedoch  durch  die  imgeaMMne 
Fruchtbarkeit  des  Bodena  wieder  gut  gemacht  wird. 


Brndisi,  Antau^a  April  1870.  (MoDAtabericht)  Im  von- 
geti  Monate  ainci  4H  Schiffe  von  14.9r)0TonDeD  angekommen  und 
14  von  15.185  T.  atiagclHufeu.  Ihrer  NAtiooalKät  nach  vertheUeu 
sieb  dieselben  in  nacbsteberidcr  Weise : 


Kinlaaf  Auslauf 


Flagge 

■Schiffs- 
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Schiffs- 
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23 
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1 
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27 

14.258 

27 
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f .Segelschiffe . 

lÜ 

6i»2 

18 
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.Mit  den  DainpfHchifTen  kamen  (!U8l'aMH:tgiorR  an  tmü  gingen 
11 18  ab.  nandelsunUiHtig  erschienen  in  diesem  Hafen  21  grdss- 
tentheils  der  italientschcn  Flagge  augehOrende  Segelschiffe  von 
2522  T.  Von  den  haudelsthatigeu  SebifTon  kam  ein  einxiges  uo> 
'beladen  aus  Oallipoli,  und  zwei  segelten  in  ßallast  ab,  mit  der 
BosliomiuDg  iiacli  Tranl  und  Triest.  Ule  anderen  Fahrzeuge 
ioiportirten:  Bauholz,  Cerealien,  Teigtt'aareii,  Häute,  Binsen, 
£i9enwuaren  etc.  j deren  Ausfuhr  lM>staml  in:  Wein,  Liqneuren, 
Kreide,  Olivenöl,  Nüssen  und  getrocknetem  Obst,  Schwefel  etc. 
Der  Breis  für  Ocl  von  GaIHpoli  stand  zwischen  1 15-40  und 
llli-44  h.  pr,  Quinta!;  Weizen  galt  Ifrltlt— 17d  L.  pr.  ilectolitor, 
und  2 0 — 2-25  L.  pr.  Tomolo,  Haler  von  Barletta  7-r8»— 7 W»  L., 
Hafer  von  Tarent  7 15~7*r>0  B.,  Wein  I6-50— 17  L.,  Alles  pr. 
Ueettditer.  Wechselcourse:  Londtm  25tK>— 25-70  L.,  Baris 
102— 102-50  L.,  Triest  2-5— 2-0  L.  Silberagio  1 V^— 2 pCt.  Die 
'l’eiuperatur  war  fortwährend  kalt  tmd  fouebt;  dos  TheriDometer 
zeigte  5 bis  7*  K.  Es  regnete  häutig  und  naraeutlkh  in  der 
letzten  .Märzwoche  sehr  reichlich,  Die  Agrnmenemte  ging  in 
Folge  der  Kälte  fast  gaiiilieh  zu  Grund*?;  in  den  Provinzen  der 
Abruzzen  und  in  den  gobb-gigeren  Lumlcstbeileu  sind  die 
Agrumeiibäume  zum  TheMe  erfroren;  auch  die  Maiideib&ume 
hab*'n  Schaden  gelitten.  Den  Getreidefeldern , welche  heuer 
reichlicher  als  im  vorigen  Monate  bestellt  wurden,  kam  da» 
liegenwetter  der  letzten  Tage  zu  Sutten;  gleichwohl  leben  die 
haudwirthe  zwischen  HofTuung  und  Furcht  in  Betn-tf  der  näch- 
sten Ernte,  deren  Uesultat  von  der  mehr  oder  weniger  günstigen 
Witterung  des  laufenden  Monats  aldiäogt.  Aus  den  benach- 
barten Provinzen  lauten  die  Berichte  ähnlich,  in  Folge  des  buf> 
tigeu  Kegenwetters  war  der  Betrieb  auf  der  Eisenbahn  nach 
Neapel  zw'ei  Tage  Dacheinander,  und  auf  der  Linie  von  Ancona 
durch  24  Stunden  unterbrochen.  Die  Hückfallc  von  Wechael- 
ficber  sind  bicr  sehr  zahlreich,  was  der  lang  andaueroden  feuch- 
ten und  kalten  Witterung  zugesefartebeu  wird. 


Calftmata,  Anfangs  April  1870.  (MoDAtabericht.)  Für 
Oel  berrsclite  währeml  des  vorigen  Monates  in  Folge  ungün- 
stiger Meldungen  aus  Europa  nur  geringe  Nacbfrage,  und  dessen 
Preis  ging  von  74bi8  75>*  Dr.  zurück.  Die  Umsätze  betrugen  bei 
5000  Baril,  wovon  1000  Baril  nach  England  verfrachtet  wurden. 
Andere  .'^'endungen  nach  dem  Schwarzen  Meere  waren  in  der 
Vorbereitung  begriffen.  Der  grösste  Theil  des  noch  vorhande- 
nen geringen  Vorrathes  wird  vom  Markte  ferngehalten,  da  die 
Eigner  im  August  und  September  einer  besseren  Stimmung  des 
Marktes  zu  begegnen  hoffen.  Scodanoholz  bedang  im  März 
8— D Lepta  pr.  Oka.  Es  sind  5 Segelschiffe  eingclaufen,  darunter 
3 mit  gt-roisehter  Ladung  mi."  Triest.  Abfahrten  von  Unndels- 
fabrzeugen  haben  nicht  stattgefunden.  Schiffsfrachten:  Ocl  nach 
Tri*>flt  und  dem  Schwarzen  Meere4— 4V|  Dr.  pr.  Bartl,  Scodano- 
bolz  nach  Triest  nnd  Marseille  iVa— 2 Fres.  pr.  ('autir.  Das  im  | 


vorigen  Monate  häufig  cingotretene  Regenwetter  und  wieder- 
holte .Schnee/alle  haben  in  den  Weingärten  , besonders  an 
höher  gelegenen  Punkten,  mehrfachen  Schaden  angerichtet. 
Auch  das  Getreide  wurde  durch  diese  ungünsiigon  Witternngs- 
verhältnisse  im  Wachsthume  gehindert.  — ('aiamata  und  Um- 
gehuTjg  erfreuten  sich  einc?s  vollkommen  befriegendeu  üffeor- 
llcheo  Gesundbeitszustandes. 


Corfn,  Anfangs  April IhTü.  (Monatsbericht.)  Da  die  Ge- 
treidevorrätho  durch  den  örtlichen  Beilarf  eine  fühlbare  Vermin- 
derung erfuhren  und  gleichzeitig  neue  Zufuhren  fehlten,  so  war- 
den  im  vorigen  .Monate  die  Preise  dieser  Wanre  um  7—8  pCt.  in 
die  Höhe  getrieben.  Harter  'l’aganrogwelzen  von  mittelmässiger 
Qualität  bedang  Mfi  Tblr,,  bessere  Sorten  1-2G— 1-27  Thlr.  pr. 
Kilo  im  Transit;  .Mais  von  Valona  (><;  Oboli,  und  solcher  von 
der  Donau,  etwas  erhitzt,  7.5— 7G  Oboli.  In  Oel  war  es  bei  Man 
gel  an  Aufträgen  sehr  still;  z«  lo»/*— ifi/,  Thlr.  pr.  Baril  xnge- 
boten,  fand  cs  keine  N'ehuier  Im  Allgemeinen  fährt  der  Handel 
fort,  den  Charakter  der  Uuthätigkeit  an  sich  zu  tragen.  Der 
örtliche  Verbrauch  gab  nur  zu  geringen  Transactionea  Anlass; 
auch  der  Transit  nach  dem  Epirus  war  i»  Folge  des  aokaltecd 
schlechten  Wetters  beschränkt,  wird  aber  sjcberlicb,  wiebald 
jenes  Hemianiss  aulTiört,  seine  frühere  Lebhaftigkeit  wieder 
gewinnen.  Die  jonische  Bank  hat  wegen  des  mit  15.  (27.)  Juli 
1 1870  eintretenden  .\nfhörens  des  Zwaiig^cuursiis  für  Papiergeld 
begonnen,  Tratten  auf  Lontlon,  3 .Monate  dato,  ztim  Course  von 
50  Pence  aufzukaufen,  indem  sie  befürchtet,  es  könnte  von 
jenem  Zeitpunkte  an  ein  grosser  Theil  ihrer  Noten  durch  Ver- 
wechslung gegen  BaargeUl  in  ihre  Casaeri  zurücktlieHsea.  Die 
Noten  der  griechischen  Nationalhank  laufen  am  hiesigen  Platze 
in  grossen  Mengen  um,  und  werden  jetzt  überall  vorurtheiisfrei 
angenommen;  nach  Aufbebung  des  Zwaugscourses  für  diese 
Nuten  werden  dieselben  jedoch  voraussichtlich  wieder,  wie 
früher,  ein  Desagio  von  «/j  -l  pUl.  erfahren.  Der  Uanddsmino 
Hr.  I.udico  in  KepbaJonlen,  der  in  Getreide  und  Kurimhon  arbei- 
tete, hat  seine  Zahlungen  eingestellt.  Die  Passiven  belaufen  sieb 
auf  108.000  Thlr.,  wobei  die  jonische  Bank  mit  ein«Ma  Betrage 
von  40.0«N}  Thirn.  ins  .Mitleid  gezogen  ist.  Die  bei  *lcm  Cor.- 
course  zu  Schaden  gekomojencti  Personen  sind  grösstontheils 
Rcphalonen ; man  weiss  mir  von  einem  einzigen  griechisclicu 
Hause  in  London,  welches  an  den  Concuraauten  eine  Forderung 
von  1700  Pfd.  Stig,  hat.  Man  besorgt,  dass  in  Kephalonieo  die- 
sem Fallimente  noch  mehrere  kleinere  folgen  werden;  eines  mit 
.54NN»Thlr.  Ist  sogJir  bereits  oingetreten.  Wecbselcourse : Triest 
40— Oboli  pr.  Gulden.  Paris  Oboli  pr.  Fünffrankenstiick. 

In  Zante  sind  während  des  vorigen  .Monates  4.'>  Segel- 
schiffe eingelanfen,  darunter  2 österreichische  handclsuntbätig. 
Von  den  übrigen  waren  liandelsthätig  beladen ; 10  griechische 
mit  Kartirffeln,  .'‘chwefel,  Petroleum,  Fassdauben,  Thieren. 
Möhrln  und  Olivcnkcmen,  1 englisches  mit  Olivenkerneu, 

2 italienische  mit  Holz.  Diese  Schiffe  nahmen  dort  als  Rück- 
fracht: Schwefel,  rohe  Häute,  Sidfe  und  Mauersteine.  Die  auf 
dem  dortigen  Markte  vorgekommenen  Handelsgeschäfte  waren 
sehr  beschränkt;  Tanganrogweizen  galtpr.  Kilo  M5— 150  Oboli, 
Fassdauben  l'i— KJ  Thlr.  pr.  Kw>i  .Stück,  Olivenöl  II'/,  bis 
12  Thlr.  pr.  Bari),  Seife  36—37  Fardl  pr.  Oku.  Wechsel-  and 
Mflozcoiirse;  London,  3 Mte..  4ü*A-~5b  Pence  pr.  Thlr.;  Triest, 

3 .Mte.,  40—41  Oboli  pr.  Gulden;  Napoieond’or  3-ftO  Thlr., 
Pfund  Sterling  4-f*4  Thlr.,  Papiergeld  1 pCf.  Desagto. 


lOBkStlr , .\nfaugs  März  1870,  (Monatsbericht)  Die 
Ergebnisse  des  hiesigen  Geschäftsverkebres  blieben  während 
des  letztverfioaseneD  Monates  auf  die  engen  Grenzen  aonittel- 
barer  Bedarfsdeckungen  angewiesen , weil  einerseits  wegen 
dcr  über  2 Wochen  anhaltenden  starken  Kälte,  andererseits 
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wefea  dea  darauf  erfolgten  Änstreteos  der  FlUsae  Oalik  und 
Wardar,  wodurch  die  ohnehin  äuaaerst  achicchtcn  Wege  gänz- 
lich nnfahrbar  wurden,  iowoht  die  Aus-  als  aoeh  die  Einfuhr 
stockte;  denn  die  Saumthiere  brauchten  15  bis  20  Tage,  um  die 
32  Stunden  lange  Strecke  von  Honastir  nach  Salonich  turfick- 
zulegon.  Die  Einfuhr  bestand  nur  aus  Uaoufacten  und  Roheisen. 
Die  Ausfohr  von  Cerealien  nnd  Fellen  war  in  Folge  der  allseitig 
mangelnden  Nachfrage  unbedeutend.  Ausgefohrt  wurden  nach 
Belgrad:  30CK)  Oka  OlivenOl  aus  Elbaaan  and  Tiranna  io 
Albanien,  die  Oka  sa7y,  Pstr. » 1000  Oka  Paprika,  die  Oka 
zu  4V|  Pstr.;  nach  Duraszo : 600  StQck  Zlegcnfelle,  das  Paar  zu 
14  Pstr,;  nach  Salonich:  200  Kilo  weisser  Satkaweiaen,  zu 
70  Pstr.  pr.  Kilo.  Für  den  bierortigen  Consnin  wurden  bei 
2400  Kilo  Frucht,  nümlioh  Gerste  au  44,  Hais  au  48,  Roggen 
zu  44,  weisser  und  rother  Satkaweisen  an  70,  harter  Wardar 
zu  120  Pstr.  pr.  Kilo  umgesetzt  Die  üandelslente  dieser  Stadt, 
welche  in  Wien  Zahlungen  tu  leisten  hatten,  gaben  (tir  den 
Golden  nur  8*^1  Piaster. 


Dtjrasie,  Anfangs  April  1870.  (Mooatsberiobt.)  Im  vori- 
gen Monate  hat  folgende  Bewegung  von  haodelsthütig  belade- 
nen Schiffen  stattgefonden : 

Einlauf  Auslauf 


FUgffe 

Zahl 

Tonneo- 

gehalt 

Zahl 

Tonnen- 

gehalt 

Oesterreichische  Dampfer . 

. 14 

3610 

14 

3610 

•t 

Segelschiffe  . 

4 

153 

Griechische 

ft 

4 

164 

10 

304 

Italleniacbe 

a 

1 

17 

Türkische 

fl 

12 

503 

13 

471 

Zusammen. . 

30 

4277 

42 

4555 

Ebenfalls  handelstb&tig,  aber  ohne  Ladong,  waren  beim 
Einlaufe  21  Segelschiffe  von  620  Tonnen  nnd  bei  der  Abfahrt  10 
von  415  T.  Haodelsantbätig  sind  22  Kauffahrer  von  1441  T. 
erbChieooD,  darunter  5 ilsterreichlsehe  von  478  T.  Den  Werth 
der  vormonatlicheo  Ein-  nnd  Ausfuhr,  sowie  dessen  Vertheilnng 
auf  die  betreffenden  Lfinder  enthält  die  folgende  Uebersiebt: 


Einfuhr  Ausfuhr 

Oesterreich 90.854  6.  81.502  fl. 

Griechenland 12.823  ^ 13.362  „ 

lulieu 2.602  „ 6.204  „ 

Türkei 1.727  „ lUOÖ  « 


Zusammen. . . 1U8.Ü0S  fl.  1 12.173  fl. 

Von  den  ans  Oesterreich  importirten  Waaren  sind  bervor- 
iiiheben:  BaumwoIIwaaren  für  11.619  fl.,  Game  für  15.562  fl., 
Zucker  für  9757  fl.,  Kaffee  für  9004  fl.,  Branntwein  für  6:J40  fl., 
Ranhwaaren  für  5691  fl.,  Manufacto  für  4800  11.;  dagogen  von 
den  Ausfuhren  nach  dem  Kaiserstaate:  Hais  für  41.518  fl., 
Olivenöl  für  7250  fl.,  Leinsaat  für  4750  fl.,  Weizen  für  24.55  fl., 
Bobneu  für  1488  fl.,  Hammelfelle  für  1454  fl.  — MaU,  gegenwärtig 
ein  aehr  gesnehter  Artikel,  ist,  in  Folge  der  telegraphisch  ge- 
meldeten Preiserhöhung  dieser  Fmebtsorte  auf  dem  Trieater 
Markte,  auch  hier  gestiegen  und  bis  zu  80  Para  pr.Oka  verkauft 
worden.  Für  Weizen  fehlte  cs  an  Nachfhige.  Schiffsfrachten : 
Olivenöl  nach  Triest  1 fl.  pr.  Eimer,  Getreide  nach  österreichi- 
schen Häfen  34  —36  kr.  pr.  Star,  Bänte  nnd  Schafwolle  1 fl. 
pr.  Wr.  Ctr.  V'on  Triest  nach  Duraszo  bezahlte  man:  für  Manu- 
facte  und  Garne  5 Pstr.  pr.  Ctr.,  für  ColonisUen  4 Pstr.  pr.  Can- 
tar,  für  HcUlle  und  Meullwaaren  3 Pstr.,  für  Spirtnosen  6 Pstr. 
pr.  Barii. 


tslsiich,  Anfangs  März  1870.  (Monatsbericht)  Keine 
günstigen  Resultate  lassen  sich  von  den  verschiedenen  ge- 
sehäftlieheo  Operationen  dieses  Platzes  aus  dem  sbgelaufenen 


Monate  Februar  notireo.  Der  Getreideexport  war  fast  null,  die 
Preise  somit  im  Vergleiche  anm  Vormonate  rückgängig  in  Folge 
der  durch  anderweitige  Zufuhren  entstandenen  Befriedigung 
der  Bedürfnisse  in  England,  Frankreich  und  Italien.  Die  Baum- 
wolle, dieser  Helfer  io  der  Notb,  wenn  sonst  das  Landes- 
eiokomroen  einem  Auafallo  entgegen  ging,  dürfte  im  henrigen 
Jahre  die  Vortbeile  nicht  in  dem  Masse  wie  sonst  gewähren, 
und  scheint  in  dieser  ungünstigen  Tendenz  bereits  mit  dem 
vorigen  Monate  den  Anfang  gemacht  zn  haben  , wo  selbst 
bei  rückgängigen  Preisen  der  Absatz  sehr  schleppend  sich  ge- 
staltete, und  zwar  ans  eigener  Sebald  der  Prodneenten,  die» 
nicht  zufrieden  mit  dem  immerhin  bedeutenden  Gewinne,  des 
sie  aus  dem  V'erkaufe  dieses  Artikels  zogen,  auf  den  Einfall 
kamen,  ihn  zu  fälschen,  indem  sie  ihm  ein  gut  Thoil  von  den 
Körnern,  welche  die  Baumwollkapseln  in  sich  sehliessen,  bei- 
mengten. Nun  sind  die  Folgen  dieses  Verfahrens,  das  natürlich 
nicht  lange  verborgen  bleiben  konnte,  bereits  fühlbar  geworden» 
indem  die  europäiseben  Märkte  anfingoo,  sieb  vom  hiesigen 
Platze  abzuwenden,  und  dies  auch  um  so  leichter  Umn  konnten, 
als  ihnen  die  Zufuhren  aus  Amerika,  Indien  nnd  Egypten  den- 
selben leichter  entbehrlich  machen.  Rechnet  man  an  dieaen 
ungünatigen  nnd  nachtheiligen  Erschoinuagen  im  Getreide-  und 
Baumwollhandel  noch  ein  völliges  Stocken  im  Loealoonaum, 
das  theils  eine  Rückwirkung  der  Geschäftslage  im  Allgem^neo, 
tbeils  mit  der  Sereser  Messe  im  Zusammenhänge  steht,  endlioh 
eine  völlige  Unterbrechung  in  den  Ab-  nnd  Zufuhren  aus  und 
nach  dem  Inneren  des  Landes  in  Folge  stürmischer  Witterung, 
so  ergibt  sich  für  den  verflossenen  Monat  ein  BUd  der  un- 
günatigsten  Art,  das  zwar  durch  einen  lebhafteren  Import  von 
Mannfacturen  für  den  Sereser  Markt,  wobei  die  Lioydschiffe  ana 
Trieat  in  besonders  günstigem  Verhältnisse  betbeiliget  erschei- 
nen, einen  vortheilbaftea,  in  letzter  Auflösung  aber  noch  un- 
bestimmten und  zweifelhaften  Aniputa  erhält,  denn  man  erwartet 
sich  eben  keine  besonders  günstigen  Resnltate,  da  die  ein- 
langenden  Nachrichten  vom  Auslände,  namentlich  von  EogUod, 
fortwährende  Proisabschläge  der  Baumwolle  ana  Liverp<Ht] 
und  der  Stoffe  aus  Manchester  bringen.  Eingefttbrt  worden  anf 
2 Fraissinet'Schiffen  aus  Marseiile  2000  Fässchen  Zocker  und 
1000  Säcke  Kaffee;  durch  die  Messageriesebiffe  aus  HaraeiUn 
via  Coostantioopel  500  Säcke  Kaffee,  1200  Fässchen  Zucker, 
100  Ballen  Gespinnste,  80  B.  Mannfatnreo,  10.000  Kilogramm 
Kupfer,  8 B.  Seidenstoffe;  auf  2 österreichischen  Lloydschiffen 
1200  B.  Haoofaoturcn  ans  Trieat  nnd  250  B.  via  Constantinopel ; 
auf  1 österreiebisebeo  .Segelacbiffo  Steinkohlen  und  andere 
Artikel;  auf  2 türkischen  Segelschiffen  4(X),  und  anf  2 egypti- 
Bchen  500  B.  Diverse;  anfl  eogliachoo  Dampfer  150  B.  Manu- 
faetnren,  auf  2 Segeltefaiffen  Salz  aus  Fogia.  Ausgefobrt  wurden 
auf  den  Fraissinet-Dampfem  150.000  Kilogr.  Baumwolle,  5000 
Kilogr.  SeidenhUlsen,  500  Kilogr.  Seide;  auf  den  Meaaagorie- 
Booten  mit  Uoborschiffnng  io  den  Dardanellen  nach  Maraeille 
100.000  Kilogr.  Baumwolle,  3000  Kilogr.  Seidenhülsen;  nuf 
einem  fraoaösischeD  Privatdampfer  8000  Kilogr.  weicher  Weisen 
nach  Marseille,  40.000  Kilogr.  Baumwolle  und  3000  Kilogr. 
iSeidonhUlsou;  auf  den  österreichischoo  Lloydschiffeo  nach 
Trieat  20.000  Kilogr.  Banmwollc ; auf  1 englischen  Dampfer 
8(X>0  Kilogr.  Mais  und  30.000  Kilogr.  Baumwolle;  auf  1 Segel- 
schiffe eine  Ladung  Gerste  nach  England,  auf  1 österreichischen 
Fahrseogo  21.856  Kilogr.  Mais  nach  Frankreich.  Die  Getreide- 
preise waren,  wie  schon  bemerkt,  durebgebends  niedriger  ala 
im  Jänner,  nämlich  für  barten  Weisen  85  Pstr.  pr.  Salonicher 
Kilo,  frei  am  Bord,  für  weichen  Weizen  74,  für  Hais  48;  in 
Roggen  und  Gerste  kamen  keine  Geschäfte  vor.  Baumwolle 
von  einheimischem  Samen  wurde  zu  llVa  Fsfr-  frei  am  Bord, 
von  amerikaniicbem  zu  12Vi>  Kaffee  zu  8— Zucker  au 
5V«— bVti  Spiritus  zu  5 Pstr.  bezahlt  Der  Zinsfoss  variirte  von 
12 — 15  p(-t,  Geld  war  aehr  knapp.  Weohselcourae,  obgleich 
über  Pari,  stiegen  noch  immer:  Frankreich  l73Vi— 173^,  Para 
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pr.  l'rauc;  Loadoo  Patr.  pr.  Pfd.  Bankfäbi^ca 

Papier  fehlte  am  Platse  wegen  LUbrnnng  dea  Exportgeacbiiflea. 
Die  Emiasion  von  Eiaenbahnobligstiooen  mit  Prämieovorloatiog 
zum  Baue  der  türkiachen  Bahnen  wurde  dureli  die  hiesige 
Bankfiliale  anf  den  15.»16.  Hirz  angekUndiget  Der  gegen* 
wirtige  Stand  der  Wintersaaten  ist  gQoatig,  sowohl  hier  als  in 
Thoaaalien.  Der  Winter  war  bisher  sehr  gelinde,  und  als  sieh 
io  Folge  dessen  sogar  Trockenheit  geltend  machen  wollte, 
ateüten  sich  zur  Zeit  Regen  ein,  die  in  einigen  Niederungen 
im  Vardartbale  znm  Tfaeile  Schaden  Terursaehten,  im  Ganzen 
aber  dem  Wachathnine  sehr  tu  Statten  kamen.  Auch  ein  ror* 
übergehender  kurzer  Frost  gegen  Ende  dea  HonaUs  konnte 
den  Saaten  niebts  schaden,  und  so  sind  die  Anaaicliteo  anf  eine 
gute  Ernte  bisher  noch  ungetrübt. 


falo»  Anfangs  April  1870.  (Monataberiebt.)  DerTorige 
Monat  schloss  mit  bescbrinkten  GesohlRen.  Eine  Partie  von 
14.000  Kilo  harter  Weizen  wurde  za  27  Petr.,  und  eine  solche 
von  3500  Kilo  weicher  zu  22V,  pr*  Kilo,  frei  an  Bord,  ver- 
kauft Gerste  war  fehlend  und  daher  ohne  Umaatz.  Der  Preis 
für  barten  Weizen  hielt  sieh  unverändert  anf  27  Pstr.  und  jeuer 
für  weichen  auf  22Vt  Pstr.  pr.  Kilo;  derselbe  seigte  Jedoch 
Neignng  zum  Rückgänge,  well  es  an  Kebmem  fehlte,  ln  Oel 
kamen  nur  Käufe  für  den  Consum  der  eigenen  Provinz  vor, 
gleiohwohl  stieg  der  Artikel  von  6—6%#  auf  6V«— 7 Pstr-,  was 
man  der  geringen  Uoflhnng  auf  eineu  guten  Ertrag  der  niehateo 
Ernte  anschreibt.  In  Folge  der  beständigen  Preissohwankuogen 
auf  den  auswärtigen  Märkten  bescbrinkten  sieh  hier  die  Ver- 
käufe von  BaumwoHc  auf  5400  Oka  in  13  V#  Patr.  (die  türkische 
Lira  an  117  gerechnet).  Gegenwärtig  steht  der  Artikel  anf 
] Q — 10  V,  Patr.  (die  Lira  «>106  Pstr.)  und  man  hält  ein  Sinken  dieses 
Preises  nicht  für  wabrscheinUch,  da  nur  mehr  eine  geringe 
Monge  Banmwolle  für  die  Ausfuhr  zur  Verfügung  steht  Von 
Tabak  wurden  bei  lebhafterem  GeschifUverkehre  1616  Ballen 
umgeeetzt  davon  140  B.  mit  der  Bestimmung  nach  Triest  Die 
Preise  blieben  unveriodert,  nimlicb : Armirö  und  Farsala  14  V, 
bis  15  Pstr.  pr.  Oka,  Cardizza  U */#— 12  Pstr.,  frei  an  Bord.  Die 
Verkänfe  von  Lammfellen  erreichten  41  Ballen,  au  8V#  Pstr.  pr. 
8tück,  ein  Preis,  der  sich  kaum  ändern  dürfte,  indem  einige 
•Spekulanten  bereits  im  vorhinein  alle  Felle  erstanden  haben, 
welche  diese  Provinz  in  der  heurigen  Saison  so  liefern  im 
Stande  sein  wird,  so  dass  es  Anderen  nicht  Zusagen  kann, 
üerlei  Felle  zu  höheren  Preisen  zu  ksnfen.  Die  Wechsel-  und 
Münzconrse  blieben  unverändert. 


8t.  Ptttrzbirg,  Anfangs  April  1870.  (Uooatsbericht) 
Der  Brand  der  Meta-Brücke  auf  der  EUcDbahülinle  zwischen 
hier  und  Mosoo  hat  dom  ganten  russischen  Handel  tiefe  und 
einschneidende  Wanden  geschlagen;  die  Stockung  des  Ver- 
kehres suf  der  Nicolaibaho  wirkte  auf  sämmtliobe,  über  Mosco 
hinaus  liegende  Bahnstrecken  sehr  ungünstig;  fast  alle  Bah- 
nen weisen  Mindereinnabmen  anf.  Seit  dem  15.  Februar  ist  zwar 
das  Uauptttbcl  gehoben  und  die  Brücke  io  ihrer  früheren  Gestalt 
wieder  hergestellt  worden,  indessen  lassen  sich  auch  Jetzt  noch 
tiie  Naehweheo  dieser  dreimonatlichen  Verkehrsstockung  der 
Hanptarterie  des  ganzen  mssisebeo  Verkehres  naobfühlen.  Nach 
den  vielen  Verlusten,  welche  das  rapide  Fallen  aämmtllober 
Aktisu  und  nicht  in  Metall  zahlbaren  Werthpapiere  gegen  Ende 
des  vorigen  Jahres  mit  sich  gebracht,  hatte  man  gehofft.  Im 
neuen  Jahre  frei  aufathmen  zu  kCnneu.  Diese  Hoffnung  ist  aber 
zn  Schinden  geworden,  indem  noch  viele  Llefernngsgeschäfte 
ins  neue  Jahr  herübergezogen  worden  sind  und  andererseits 
man  sich  nicht  gescheut  hat,  mit  drei  neuen  Emissionen  un- 
garantirter  Eisenbalioenaktiea  Schliß  anf  Schlag  vor  das 
Publicum  zn  treten.  Der  Misserfolg,  welchen  diese  Emtssiooon 


gehabt,  dürfte  eine  sichere  Bürgschaft  sein,  dass  man  fortan  mit 
neuen  Emissionen  hiounbalten  wird,  und  ein  Zurttckhalten  von 
neuen  Unternehmungen  dürfte  das  sich  erste  Mittel  sein,  unserem 
jetzt  in  vollkommenster  Lethargie  sich  befindenden  Markte 
neues  Leben  zu  verleihen.  Die  Conccsslon  der  Smolensk- Brest- 
Eisenbahn  ist  der  schon  bestehenden  Moseo-Smoloosk-Com - 
pagnic  zum  Preise  von  42.000  Bub.  pr.  Werst  Übertragen  worden, 
mit  Ausschluss  der  bffentJiclien  Concorrenz.  Dagegen  bat  man 
bei  der  Linie  von  Breit  nach  Berdyezew  nebst  Abzweigung  von 
dieser  Bahn  nach  Radziwilow  das  Concurrenzsystem  beibehal- 
ten. Die  Compzgnte,  welche  djeCoDcession  erhält,  ist  verpflicb- 
tet,  gegen  Aktien  und  Obligationen,  welche  die  Regiemng  von 
ihr  unentgeltlich  empfängt,  die  bereits  fertig  gestellte,  der  Re- 
gierung gehörige  Strecke  der  Kiow-Balta-Bahn  von  Kiew  bis 
Shmerinsky  und  die  Zweigbahn  von  der  auf  dieser  Bahu  belege- 
nen  Station  Kasalino  bis  Berdyezew  so  Ubemebmen.  Die  defoi- 
tive  Entscheidung,  wer  diese  Bahn  erhält,  ist  noch  nicht  erfolgt. 
In  dem  Cahier  des  charges  findet  sieb  in  $.  5 die  Verpfliebtnng 
für  die  neue  Compagnie,  mit  der  galizischen  Lemberg-Brody- 
Babn  noch  im  Laufe  des  Jahres  1870  in  Uotcrbandlnog  'zu  tre- 
ten, um  einen  Anschluss  an  dieselbe  zu  erreichen.  Im  Handel 
ist  es  ganz  still,  grosse  Vorräthe  vou  Getreide  und  oamentlick 
von  Flachs  sind  anfj^häoft,  es  fehlt  aber  an  Liebhabern,  um  das 
Getreide  zu  kaufen. 


WeltMsasiallitB^g  la  l^/on  im  Jahre  fhVfl. 

Im  nächsten  Jahre  1871  wird  in  Lyon  eine  Weltausstellung 
Btattfinden.  Das  von  der  Präfcctiir  des  Departements  da  RbOun 
genebmigte  Unternehmen  ist  dnreh  eine  gesetzlich  constitulrte 
Privatgosellschafl  ins  Leben  gerufen  and  von  der  Gemeiude- 
verwaltnng  der  Stadt  Lyon  durch  die  kostenfreie  Ueboriassung 
des  zwischen  den  beiden  Flüssen  RhOoc  und  Saone  golegeneo 
Stadtparkes  unterstützt  worden.  Das  von  der  Oesellsebaft  dem 
AssociatioDsgesetse  gemäss  erlegte  Cautiooscapital  von  500.000 
Francs  ist  durch  freiwillige  Subseriptlonsbeiträge  aufgebracht 
worden.  Die  Gesammtkosten  sind  auf  4 Hill.  Fres.  veranschlagt. 
Der  auf  1 MUl.  Fres.  geschätzte  Reingewinn  soll  der  in  Lyon  be- 
steheudoD  Altorsversorgungsoasse  für  invalide  Arbeiter  zuge- 
wendet  werden.  Dss  Ansstellungsgcbäude  wird  auf  Kosten 
zweier  Bauuntemefamer  hergestellt,  welchen  hiefÜr  30  Fres.  pr. 
Quadratmeter  zugesichert  wurden.  Diese  30  Fres.  werden  wieder 
durch  die  Venniethnng  der  Plätte  an  die  Anssteller  herein* 
gebracht.  Der  Ausfall,  welcher  dnreh  die  SOpCL  betragende 
Raumfläehe  für  die  nOtbigen Passagen  sich  ergibt,  soll  durch  diu 
Miethe  für  Windfiäcben  ä 10  Fres.  pr.  Quadratmeter,  dann 
durch  die  Verwertbang  des  Banmateriales  nach  Schluss  de  r 
Ausstelinng  gedeckt  worden.  Da  auf  dieser  Ausstcllaug  die 
gesammte  Seldenwaarenindnstrie  von  Lyon  und  St.  Etienno  in 
einer  so  vollständigen  Weise  vertreten  sein  dürfte,  wie  noch  auf 
keiner  anderen  der  biaberigen  Ausitellnngen,  so  erscheint  si  e 
der  Aufmerksamkeit  der  Österreichischen  Indastrielleii  wertb. 
Nachfolgend  tbeilon  wir  eine  wortgetreue  Uebersetsuog  des 
allgemeinen  Reglements,  sowie  der  9 Gruppen  mit,  in  welche 
die  ausgestellten  Gegenstände  cingetbeilt  werden. 

AUgemeiiet  Begleaeit 

Art.  1.  Eine  allgemeine  Ausstellung  von  landwirthscbaft- 
Heben,  Industrie-  und  Kuosterzeugoissen  wird  zu  Lyon  am 
1.  Hai  1871  eröffnet  und  am  nächstfolgemlen  31.  October  ge- 
schlossen. Dieselbe  wird  eine  intomationaJe  sein.  Sie  wird  in 
geschlossenen  Galerien  und  io  einem  eingescbloisenen  Raume 
im  Freien  stattfinden.  Der  Ausstelluogspalast  wird  anf  Grund- 
stücken erbaut  werden,  welche  die  Stadl  Lyon  hiefür  abgetre- 
ten bat,  und  welche  sich  im  sog.  „Parc  de  U Tf‘(o  d’Or**  be- 
finden. 
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Art.  i.  Die  Ausmellung  wird  von  einer  Privatgesoibchafl 
veinusUitct.  weiche  Ober  ein  Cantion$ca|ntai  von  KiO.tXK)  Frc«. 
verfugt,  unter  der  Obhut  einer  berathenden  (Jeneraicominiaaiou 
lind  unter  Mitwirkung  von  Ürganiaationsaiiaaciiüaaen,  deren 
Aufgabe  darin  beatiht , der  Dircction  bei  der  Zuiaaaung, 
Ciaaaificirung  und  Anfateiiung  der  Erzeugniaae  bebiidich  in 
nein.  Die  Präaidenten  der  einaeinen  OrganiaationaausBcbOBae 
haben  gieichzeitig  der  Gcneraicommiaion  ala  Mitgiieiier  anzu- 
geboren.  Die  Generaicommiaaion  hat  zu  Eiireninitgiiedern:  die 
Ilerren  Heinrich  fhevrean,  Senator.  Seinepräfect,  früher  Präfect 
im  Departement  du  RhOno  ; Seneier,  Slaatarath,  Khöuepräfecf, 
<!raf  von  Paiikao,  Senator,  comniandirender  Generai  dea  vierten 
Atmeecorpa.  Die  fnrodeii  Lüniier  werden  eingeiaden  werden, 
zur  Aiiswahi,  I»rüfung  aowie  Zuaendong  der  Erzougni.'se  ihrer 
Angeiiötigen  AliaschOaee  aiifzuBleiien.  bei  weichen  ein  Speeiai- 
comniiaaiir  ala  deiegirter  Corrcapondent  der  AUBateiiiingn- 
direction  iiegiaubigt  werden  wird, 

Art.  3,  Die  Anmeidungeii  sind  an  die  AuBsteihingadirec- 
tioii  vor  dem  31.  Auguat  iS70  zu  richten.  (In  I.yon,  piaeo 
Imperiaie,  44.  — In  Paria,  nie  Saint-Uonor*.  348.) 

Art.  4.  SpirituoBcn  oder  Aikohuie,  Oeie  und  Essenzen, 
SOuren  und  Stzcnde  Salze,  und  Dberiiaiipt  aiie  K0r|Hr,  die 
ieieht  entzündbar  oder  von  einer  Art  sind,  um  eine  Kcuera. 
briinst  zu  vcrursacheu.  werden  nur  in  festen  GcfSssen  verwahrt 
und  voiikommcn  verschiossen  zur  Ansateiiuug  zugeiasaen.  Die 
Eigenlbümer  soichcr  Erzeugnisse  haben  sich  übrigens  den 
Sicberheitamaasregein  zu  fügen,  welche  iluicu  werden  vor- 
gesehrieben  werrien. 

Art  5.  Die  ausgeateiiien  Gegenstände  werden,  ent. 
nprcchcnd  dem  bcifoigendeii  Progt.inimc , in  9 Gruppen  und 
73  Classen  eingetheiit.  IJinder , Depurlcuieiits  oder  Sliulte, 
weiche  eine  besondere  Induatrie  besitzen,  können,  ansnahnis. 

w eise  und  auf  Oruud  einer  speeieiien  Ermächtigung  der  Direc- 

lion , colieoliv  und  gruplienweise  auasteiien.  Die  Coionien 
können  gleiclifalls  und  unter  den  nämlieben  Vorlieiialten  eine 
lullcelivnussteliuiig  ihrer  Erzeugnisse,  ausserlialb  der  Itedin- 
gangen  der  aiigemcinen  Ciassilieirnug,  veranstalten. 

Art.  8.  Die  Zusendungen  der  Aussteller  werden  im  Aus- 
slellungspalaste  vom  1.  März  1B71  bis  einsi  hliesslleb  1.  April  in 
Empfang  genommon  werden.  Scliwer  wiegindo  und  nur  mit 
Hübe  füttziiscliaffende  Gegenstände  , oder  alle  anderen,  welche 
liei  der  Aufstellung  bedeutende  Arlieitcn  erheischen,  müssen 
liis  spälestens  Ifi.  März  eingeschickt  werden.  Eine  Verlängerung 
dea  Einseiidnogstcrmines  kann  für  solche  Maniifactiirwaaren 
ziigettonden  worden,  welche  durch  ein  zu  langes  Hclassen  im 
vcrpauklen  Zustande  geeignet  sind.  Scliadeu  zu  leiden;  doch 
gilt  hiefür  als  Bedingung,  dass  aUe  erforderlichen  Massregeln 
Ihr  deren  Aufstellung  im  vorliinoiu  getrofl'en  worden  seien. 
Diese  Verlängerung  kann  in  keinem  Falle  über  den  15,  April 
liinanareichen.  Nach  diesem  Tage  werden  alle  Erzeugnisse, 
von  welcher  Art  sie  mich  sein  mögen,  entschieden  zurUck- 
gewiesen  und  die  Ihr  selbe  entrichteten  Ziilassungagebtthren 
werden  für  den  Aiisstclinngsfond  eingoiogen. 

Art.  7.  Eine  besondere  Kimdmaehiing  wird  rechtzeitig 
einem  jeden  Aussteller  zugoniittelt  werden,  um  ihm  di«  For- 
malitäten. welche  Behufs  Zuseudting  seiner  Erzeugnisse  zu 
erfüllen  sein  werden,  dann  die  Vorsiclilamassregcln,  welche 
erforderlich  scheinen,  damit  seine  Sendung  die  der  Ansstelliing 
von  Seiten  sowohl  der  frauzOsischen  und  aiisläodisohen  Eisen- 
hahngesellBchatten,  als  auch  der  verschiedenen  Transport- 
gesonsehafteii  zu  Theil  gewordenen  Begünstigungen  geniesse, 
sowie  emlilch  die  Art  nnd  den  Umfang  dieser  Begünstigungen 
bekannt  zu  geben.  Die  Kosten  für  die  Verpackung  und  den 
Transport  der  zur  Ausstellung  geschickten  nnd  der  bei  ilerael- 
lien  vorgekommonen  Erzeugnisse  bat  der  Ansstclicr  sowohl 
hei  der  Zn-  als  KUckseiidiiiig  zu  tragen. 


Art.  Die  (iegenstäixle  hIdcI  ao  den  Ausalelliuigsilircutor 
zu  richten  nnd  die  aAdrease  eines  jeden  Coilo  fa»t  in  leserlicher 
lind  in  die  Augen  fallender  Schrift  zn  eothalteD  die  Angabe  : 
Des  Ortes  der  Zusendung. 

Des  Namens  des  Ausstellers. 

DerBesebatfeobeit  der  in  dem  Colio  enthaltenen  Erzeugnisse. 
Art.  9.  Die  Zulassung  der  Auastelliingsgegenstiinde  wird 
unter  den  nachfolgenden  Bedingungen  stattfiuden: 

Der  horizontale  Quadratmeter  in  den  geschlossenen  Ga> 


lerien 30  Fres. 

Auf  der  inneren  Maner  der  Qiiadratmett'r  WamlHÄchc  10  „ 

Im  Freien  der  Quadratmeter 6 „ 

Im  Freien  mit  der  Berechtigung,  Dächer  zu  errichten 

oder  Kioske  aufzustellen,  der  Meter 15  „ 


Bemerkung.  Der  Quadratmeter  horizontalen  Kaiimes  gibt 
nur  Anapnicb  auf  einen  Meter  Waudfiächc.  Diejenigen 
Aussteller,  welche,  nachdem  sie  eine  horizontale  Oberdächo 
erworben,  sich  au  der  Mauer  untergebracht  duden,  kOonen 
sieb  daselbst  kostenfrei  bis  zu  einer  Udbe  von  2 Meter  erhe- 
ben j über  dieses  Muss  hinaus  wird  für  den  an  der  Mauer 
eingenummerien  Kaum  IQ  Fres.  pr.  Meter  zu  entrichten  sein. 

Gemälde  und  rein  künstlerische  Krzougoisso  werden  unent- 
geltlieb  ziigelassen.  Abgesondert  ausgestellte  Bücher  oder  Denk- 
schriften unterliegen  einer  Gebühr  von  5 Fres.  pr.  Exemplar 
oder  Band.  Die  Direetion  wird  die  Hchränkc  und  dio  Einrich- 
tung der  SXIe  bestellen,  in  denen  dieselben  aufgelegt  w’erdeu. 

Art.  lU.  Ein  vurianliger  Entwurf  des  nach  Sectionen  ein- 
grtheilten  Planes  wird  sobald  als  möglich  ansgearbuUet  und 
jenen  Ausstellern,  welche  davon  Konotniss  zu  erhallen  wünschen, 
zur  WrfUgung  gestellt  werden,  Die  besonderen  Aufstellungen, 
die  Verglasung  der  Galerien , Decorirungen  und  Aofschriflcn 
werden  von  den  Ausstellern  oder  deren  Delegirten  besorgt, 
denen  cs  frei  steht,  dieselben  in  der  ihnen  znsagunden  Form  und 
Einrichtung  von  demjenigen  Unternehmer,  den  sie  hiezu  für 
geeignet  halten,  ausfUbren  su  lassen,  uut  dem  einzigen  Vorbo- 
hfllte,  dass  sie  sich  in  BetrefT  der  dabei  gewünaditen  Dimensio- 
nen genau  nach  der  Topographie  dea  eben  erwiüiDteu  Planes  zu 
richten  haben.  Diu  Ausstollangsdireotiou  wird  übrigens  allo 
nütbigen  Vorkchrangen  treffen,  um  diese  Arbiuten  ini  Namen 
und  auf  Kosten  der  Aussteller,  welche  darum  spcciell  und  we- 
nigstens 4 Monate  vor  Eröffnung  der  Ausstellung  ausuchen 
würden,  besorgen  zu  lassen. 

Art.  11.  .lene  lodustriellen,  welche  Wsaren  oder  andere 
Gegenstiinde  von  bedentendom  Gewichte  oder  Volumen  auszo* 
stellen  wünschen,  dereu  Aufstellung  eigene  Fundamente  oder 
C'onslructionen  erheischt,  haben  darauf  bei  ihrer  Anmeldung 
hinzuweisen.  Diejenigen,  deren  Maschinen  durch  Dampf  In  Be- 
wegung gesetzt  werden,  diejenigen,  welche  sSpringbruimen  oder 
hydraulische  Werke  ansstellen,  haben  dies  rechtzeitig  zu  mel- 
den und  dabei  auch  die  nothwendige  Menge  Wasser  oder  Dampf 
und  dessen  Druck  anzugeben.  Die  Preise  nnd  Bedinguugei, 
unter  welchen  das  Wasser  und  der  Dampf  den  Ausstellern 
geliefert  werden  können,  werden  nachträglich  festgestellt  wer- 
den. Die  Direetion  wird  alle  Sorgfalt  darauf  verwenden,  dass 
diese  Preise  so  niedrig  als  möglich  bemessen  werden. 

Art.  12.  Die  Dircction  wird  allo  erforderlichen  Maaaregclu 
treffen,  om  die  uusgeMtellten  Gegeuständo  vor  jeder  Beschädi- 
gung zu  bewahren.  Trotzdem  gedenkt  dieselbe  in  keinem  Falle, 
nicht  einmal,  wenn  irg«md  ein  unglQchlichosEreignisa  cintritt,  für 
die  möglicherweise  daraus  entsrebonde  Verheerung  oder  Be- 
schädigung sich  für  haftbar  tu  erklären.  Der  Aussteller  hat  dies 
auf  eigene  Gefahr  und  Kosten  zu  übemehnion,  desgleichen  auch 
die  Auslagen  der  Versicherung  zu  tragen,  wenn  er  es  für  gut 
hält,  zu  dieser  Garantie  seine  Zuflucht  zu  nehmen.  Dio  Direetion 
wird  gleichfalls  dafür  sorgen,  cIhä»  ein  zahlreiches  und  thätigea 
Personale  die  Erzeugnisbe  überwachi,  allein  sie  wird  für  etwa 
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vorkounncDdc  Diebstahle  oderEntwendangeii  nicht  verantwort» 
lieh  »ein. 

Art.  13.  Die  Aussteller  werden  das  Hecht  haben,  ihre 
Erxeugoiasu  durch  Agenten  ihrer  Wahl,  welche  die  Direction 
gctiehutigci  hat,  beHufsichtigen  zu  lassen.  Soweit  mOgticIi,  wird 
der  Name  des  Keprasentanten  gleich  bei  Antritt  seines  Dienstes 
bekannt  zu  geben  sein.  Hs  wird  ihtn  Tilr  seine  Person  eine  Ein* 
irittskartc  ausgcfolgt  werden;  diese  darf  jedoch,  bei  Strafe  der 
W'egouhine,  weder  abgetreten  noch  ausgelieheu  werden.  Ein 
Agent  kann  nur  eine  Kinirittskarte  erhalten,  welche  auch  die 
Anzaiil  der  .Aussteller  sein  niOgc,  die  er  zu  vertreten  hat. 

Art  H,  Der  im  Handel  bcsteheodi!  Couraotpreis  kann, 
während  der  Dauer  der  Ausstellung,  uii  dem  ausgeBteitten 
Gegenstände  sichtbar  befestigt  werden,  wobei  jedoch  der 
Administratiiui  (bis  Hecht  Vorbehalten  bleibt,  die  Wahrheit  der! 
Preisangabe  zu  verincirenundim  BetrugstHlloauf  Ausschliesflung 
von  der  Mitbcwerbiing  zu  erkennen.  Deo  Ansstellern  werden 
für  den  Verkaufthrer  Erzeugnisse  alle  möglichen  Erleichtcruu- 
gen  verschafft  werd(>n;  die  verkauften  Gegenstände  können 
jedoch  nicht  vor  Schluss  der  Ausstellung  ziirOckgezogcti 
werden. 

Art  lö.  Jeder  AusstelltT  hat  Anspruch  auf  eine  Eintritts* 
karte.  Dici»e  Karte  gilt  nur  rur  die  betreffende  Person.  .Sie  kann, 
bei  .Strafe  der  Wegnahme,  weder  abgetreten  noch  ausgelieben 
werden,  Alles  unbeschadet  der  Berufung  vor  Gericht  Jede  freie 
Eintrittskarti'  muss  die  Unterschrift  ihres  EigcnChüiners  tragen, 
welcher  gehalten  ist,  durch  bestimmte  Thüren  ciuzutreten  und 
sieh,  so  oft  es  verlangt  wird,  über  die  Identität  seiner  Person 
Husziiweisen,  indem  er  seine  Uuterscbrifl  in  ein  eigens  liicfUr 
bestimmtes  Protokoll  cinträgt. 

Art  Iti.  Die  fremläudischco  Erzeugnisse  werden  als  Ein - 
luhrwaarcn  auf  ungewisseniVorkaui  betraolitet  haben  also  keine 
Zollgebühren  zu  entriobten.  Alle  nothwendigen  Angaben  über 
die  zu  ertbllendcu  zollamtlicheu  Fonn^itäten  werden  den  aus  • 
läudiseben  Commissären  oder  den  Ausstellern,  welche  darum 
ausucheu,  reuhezeiüg  geliefert  werden. 

Art  17.  Die  iuncre  Organisation  und  der  Polizcidlcnst  der 
AussUdluiig  Stehen  unter  der  Autoriiät  des  Dircctors,  dem  eiu 
Ausfubrungsausschass  beigegeben  ist,  welcher  Uber  alle,  iu  dem 
Bereiche  seiner  Befugnisse  falleaden  Fragen  entscheiden  wird, 
in  einem  Kegleiuent,  welches  bei  Eröffnung  der  Ausstellung 
verlautbart  und  angeschlagen  werden  wird,  worden  alle  auf  die 
Anordnung  des  inneren  Dienstes  bezUgUchon  Punkte  genau  be* 
stimmt  worden. 

Art.  18.  Mit  der  Würdigung  und  Keurthoilung  derauage* 
stellten  (lOgcnstände  wird  eine  gemischte  Jury  betraut  werden, 
welche  zur  einen  Hälfte  von  den  Ausstellern  erwählt,  und  zur 
anderen  von  der  Administration  bestimmt  wird.  Ein  Special - 
ausschuss  wird  unter  dem  Vorsitze  desDirectors  der  Ausstellung 
ein  Reglement  ausarbeiten,  w'clches  rechtzeitig  verlantbart  und 
durch  welches  alle  auf  die  Auszeichnungen  und  auf  die  Arbeiten 
der  Jury  bezüglichen  Fragen  festgcstcllt  werden  sollen.  Nament- 
lich wird  es  setue  Aufgabe  sein,  sich  zu  versichern,  dass  die 
£rzeiigniss(>  keines  Ausslcllers  der  Prüfung  durch  die  Jury  ent- 
gehen, die  Bemerkungen  und  Hcclamaiioiien  der  Aussteller  ent  • 
gegcnzuochiiioi),  möglicherweise  vorgekommenc  Unterlassungen, 
Irrungen  oder  Unordnungen  zu  beseitigen,  die  Beobachtungen 
der  aufgostellten  Vorschriften  zu  überwachen,  und  endlich  den 
Jnrors  diese  Vorschriften  zu  erklären,  wann  immer  sie  Htoff  zu 
Interpellationen  bieten  sollten.  Zu  diesem  Zwecke  wird  es  sich 
für  jede  C'lasse  einen  dolcgirten  Commissär  beigesellcn,  mit  der 
Aufgabe,  cs  bei  den  einzelnen  Jurys  zu  vertreten.  Diese  bei  den 
Jurys  functionircDdcuCommisaarc  werden  bei  den  Arbeiten  unter 
kciu(‘U)  anderen  V'orwande  interveniren,  als  welcher  den  beson- 
deren Gegenstand  ihrer  Sendung  bildet.  Die  Tage  und  .Stunden 
des  Besuches  der  Ausstellung  Seitens  der  Jury  werden  jedesmal 


in  den  Classen,  wo  ihre  .fVrbctteo  vor  sich  gehen  sollen,  aogc- 
schlagen  werden. 

Art.  Ib.  Die  feslzustelleudc  Auzab)  der  Jurymitglicder 
wir.1  Im  Vorhältnisse  znr  Anzahl  der  Aussteller,  sowohl  Hlr  das 
Ausland  als  für  Frankreich,  stehen,  ln  dem  Falle,  wo  die  Kr- 
nennung  eines  ausländischen  Jurors  der  Direction  nicht  rcoht- 
j zeitig  bekannt  gegeben  wurde,  wird  für  diese  Kraennuag  von 
Amtswegen  vorgesehen  werden. 

Art  20.  Jeder  Specialjuror  kann  sich,  in  der  Eigenschaft 
als  AssocU^  oder  Experten,  eine  oder  mehrere  Personen  boige- 
sellen,  deren  ('ompotenz  in  irgendeiner  .Spocialität  ihm  von 
einer  Art  erscheint,  um  sein  Bewusstsein  aufzukläron.  Derart 
berufene  Mitglieder  werden  nur  eine  herathende  Stimme  haben, 
und  an  den  Arbeiten  jeder  Jury,  welche  sie  berufen  hat,  nur  für 
dcu  eigenthümlichen  Gegenstand,  der  diese  Berufung  voraniasat 
hat,  theilnehmon  können. 

Art  21.  Die  wlrkli^cn  Mitglieder  der  Jury  sind  von  Rechts- 
wegen in  sämmtlichen  (.'lassen  der  Ausstellung,  die  beigegebeo 
Mitglieder  nur  in  jener  Classe,  in  welcher  sie  gearbeitet  haben, 
von  der  Preisbewerbung  ausgeschlossen. 

Art  22.  Vom  1.  Mai  angofangen,  wird  unter  der  Fürsorge 
der  Administration  oder  ihres  Verlegers  ein  Oatalog  der  ausge- 
stellten Gegenstände  und  Erzeugnisse  erscheinen,  welcher  den 
Platz  bezeichnet  welchen  dieselben  ln  den  Looalitäten  und  den 
ciugeschlussencn  Käumen  der  Ausstellung  einnehmon. 

Art.  23.  Während  der  Dauer  der  Ansstelinng  können  Be- 
Hprechiingeo,  Kurse,  Vorlesungen  statttinden.  Die  Direction  wird 
ausserdem  allen  Projccten,  deren  Verwirklichung  ihr  dasu  ge- 
eignet erscheint,  die  Bedeutung  und  den  Glanz  ihres  Werkes 
zn  erhöhen,  ihre  Mithilfe  leihen. 

Art.  24.  Die  Administration  behält  sich  vor,  die  Er 
Zeugung  von  Gesammtansichten  der  Ausstellung  zu  gestatten. 

Art.  25.  Alsbald  nach  Schluss  der  Ausstellung  können 
die  Ausaldler  an  die  Einpackung  und  Fortachaffiing  ihrer  Er- 
zeugnisse und  Aufstellungsgerätho  geben.  Ibese  Arbeit  muss 
vor  den  15,  Deeembcr  1871  beendigt  sein.  Nach  Ablauf  dieses 
Zeitpunktes  werden  die  Erzeugnisse,  ('olli  und  Aufstelliings- 
gerätbc,  w'elehe  nicht  von  den  Ausstellern  oder  deren  Agenten 
entfernt  worden  sind,  von  Amtswegen  fortgeschafft  und  in 
einem  Öffentlichen  Magazine  hinterlegt  werden,  auf  Kosten  und 
Gefahr  der  Aussteller.  Jene  Gegenstände,  welche  bis  sum 
nlichstfolgemlen  30.  Juni  aus  dem  Magazine  nicht  fortgenommen 
worden  sein  sollten,  werden  öffentlich  veräussert  und  der  daraus 
erzielte  Keioertrag  tUr  die  Stiffang  der  nCaiase  des  Invalides 
du  Travail“  verwendet  werden. 

Auf  Vorschlag  desDirectors  angenommen  von  dom  Orga- 
nisationsausschüsse. 

* Der  Ansstellungsdirector, 

A.  Tharel 

Classiflcinng  der  Srxeagniiie  *). 

1.  Gruppe.  Ursprung,  Industrie  und  Erzeugnisse  der  Seide. 

2.  Gruppe.  Gewebe  (Seide  nicht  inhogriffen),  Kleidungs 
stücke  und  andere  am  I,eil>o  zu  tragende  Gegenstände. 

3.  Gruppe.  Einrichtungs-  und  Verzierungsgegonständo.  — 
Für  die  Behausung  bestimmte  Gegenstände. 

4.  Gruppe.  Mechanik  im  Allgemeinen.  — .Materiale. — Werk- 
zeuge. 

5.  Gruppe.  Ruhe  und  bearbeitete  Produetc  der  chemischen 
und  metallargiscbcn  Industrien. 

Ci.  Gruppe.  Eniährung. 

7.  Gruppe.  Enndwirthschafl  und  Gartenbau. 

8.  Gruppe.  Materiale  und  Anwendung  der  freien  Künste. 

0.  Gruppe.  Kunstwerke. 

Di«  AMa«tdl<‘r.  dnr^fi  in  mchrrr^H  ÜKarirsB  «ollen» 

werden  er«urht.  * die*  taw  (•«■^•*i>U«ude  ;>li|re«nailertrr  Anmelduaifen  s« 
uia«l>rB.  unler  AB^aKtf  de*  Raamet.  den  aie  ib  jeder  C)ai*v  benAtbiftBa. 
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Von  der  ootnaiotleelien  £z^dl<ion* 

(Schlais.) 

Campber.  CMoa  verschifft  diesen  Artikel  nur  siisTsmaui 
find  Kelnng,  ms  Tskow  nnd  Tsiwsn-foo,  welche  Häfen  snf  der 
Insel  Formosa  liegen.  Er  gebt  meist  nach  Hongkong  and 
Singapore,  aber  auch  direct  Mf  europäische  nnd  amerikanische 
Märkte.  Die  Ausfuhr  steigt  von  Jahr  lu  Jahr  nnd  während  von 
1863—1866  3000—  6000  Picul  pr.  Jahr  im  Werthe  von  14  Taels 
pr.  P.  exportirt  wurden,  sind  in  1867  r>075  P.  im  Werthe  von 
61.&96  T.  und  in  1868  l‘i.152  P.  im  Werthe  von  91.512  T.  verftihrt 
worden  und  sind  dabei  die  Preise  billiger  geworden.  Die  nächste 
Ursache  der  erh&hten  Ausfuhr  ist  das  AnIhOren  des  Campber* 
monopols,  welches  seit  2 Jahren  erloschen  ist.  Es  entstand,  indem 
gewisse  Compradors  die  im  Dienste  europäischer  Kanfleute 
standen,  zur  Zeit  als  Campber  ein  vernachlässigter  Artikel  war, 
diese  Firmen  verliessen,  zusammenstanden  nnd  mittelst  Beste* 
chnngen  und  dem  mächtigen  Einfluss,  welchen  sie  in  der  Provinz 
Fnhkien  genossen,  vom  VioekOnig  die  Erlaabniss  znr  Uonopoli* 
sirung  des  Campbers  erhielten,  was  den  Zweck,  den  Handel 
völlig  in  ihre  Hände  za  spielen  und  die  fremden  Raufleute  auszu* 
scbliessen,  vollkommen  ereilte.  Diese  Verbiltoisso  sind  ge- 
brochen, die  Schwierigkeiten  gelöst,  and  Campber  billiger  als  je. 
Nicht  zu  unterschätzen  ist  Jedoch  die  Gefahr,  welche  der 
Oampbergewinanag  durch  diese  gesteigerte  Production  im  Lande 
droht,  and  falls  der  masslosen  Verschwendung  des  Rohmaterials 
nicht  Schranken  gesetzt  werden,  in  nicht  zn  langer  Zeit  einen 
gewaltigen  Anfscblag  des  Prodootes  znr  Folge  haben  wird. 
Der  etwas  gefärbte  Campber  wird  in  Blei-  and  Holzkisten 
verpackt*,  aus  Formosa  kommt  er  auch  in  Tonnen,  die  ein 
Gewicht  vonibelläofig  2 Picnl  haben.  Da  er  in  China  nicht 
raflinict  wird,  so  hingt  der  Waare  oft  eine  bedeutende  Menge 
Feuchtigkeit  an.  Die  Preise  sind  aber  etwas  höher  und  weisse 
Waare  nicht  unter  20  Dollar. 

Sternanis  wird  vonOgiieb  in  Macao  verladen  und  ans 
dem  Süden  und  Sfldwesten  Chinas  nach  Hoog-Kong  und  Macuo 
gebracht.  Nach  Europa  geht  nur  ausgesuchte  Waare  und  steht 
um  1 % bis  2 Doll,  höher,  als  die  im  Lande  verbranchte  brüchige. 
Schöner  Stemanis  kostet  21V« — ^Vt  DoU.  in  sterniger,  un- 
zerbrochener,  wohlriechender,  stielfreier  Sorte. 

Galten  sind  ein  in  oenester  Zeit  gesnehter  Artikel  ge- 
worden, und  werden  besonders  in  Seidenetsblissements  zur 
Färberei  wie  auch  au  anderen  Zwecken,  wie  die  Erzeugung  von 
Pyrogallussäurc,  häuflg  verbraucht  Die  Gallen  stammen  von 
Kbua  semi-alatum,  halbflügliuberSummacb,  dessen  kleine  Beeren, 
wenn  sie  völlig  reif  sind,  durch  Zerstossen  und  Auskoeben 
einen  guten  Firniss  geben  sollen.  Da  derselbe  Baum  auch  in 
Japan  Gallen  trägt,  so  werden  grosse  Mengen  von  da  über 
China  exportirt.  Die  häufige  Nachfrage  hat  der  Qualität  dieses 
Artikels  geschadet,  und  nicht  immer  kommen  schöne,  ent- 
wickelte und  unvermisebte,  stiel-  und  bruchfreie  Gallen  ln 
den  Handel.  Die  Preise  wechseln  von  5— 9 Taels.  Die  Stadt 
Ilan-kow  bat  den  Uaoptfaandel  und  es  sind  die  Gallen  ohineai- 
»eher  Provenienz  grösser  als  die  japanischen.  Die  Provinz 
Kwsug-si  soll  besonders  reich  an  diesem  Erzeugnisse  sein.  Im 
Jahre  1868  führte  Hankow  15.200  Picul  im  Werthe  von  82.464  T., 
und  Shanghai  10.060  P.  im  Werthe  von  62.092  T.  aus.  Sie 
werden  in  Kisten  oder  Fässern  verpackt  und  diese  mit  Matten 
nnd  Stahlrohr  überwunden.  Auch  aus  China  gebt  eine  durch 
die  zoUamtnehen  Ausweise  nicht  zu  bestimmende  Menge ; 
(tslanga  nach  Europa.  Die  Wurzel  kommt  von  Älpinia  calcorates  | 
und  wird  weitberum  im  Lande  enitivirt,  aber  auch  wild  wachsend 
getroffen.  Der  Picul  steht  heute  auf  2 Doll.  40  C.  bis  2 Doll. 


*)  Co«i|inSori  «iad,  Kaaflrulc,  wplch«  )■  D[e«»t«  der 

Gurapi«r  •lelieii  and  du  cliiaei>i>rh«  Guchäfl  raarkei.  d.  h.  die  l’nter- 
SaBdl«a|>rn  nit  das  CbiBMeo  eiaUite»  and  <um  AI>ecM«is<  brlagen. 


70  C.  An  Geschmack,  Farbe  und  Aussehen  ist  das  Prodnet 
jenem  aus  Indien,  Siam  und  Cochinchini  völlig  ähnlich. 

Tusche.  Die  bekannte  schwarze  Farbe,  Indiaink,  auehChina 
ink  genannt,  die  den  Cbineeen,  welche  mit  Pinseln  zchreibeti, 
unsere  Tinte  ersetzt,  wandert  noch  immer  in  nicht  unbedeutenden 
Mengen  nach  Europa.  Da  sie  hier  häufig,  aber  nicht  immer  mit 
Erfolg,  nachgemacht  wird,  versuchte  ich  es,  in  Canton,  Shanghai 
und  Ningpo  die  Bereitungsweise  desselben  kennen  so  lernen. 
Ihre  vorzU^ichsten  Eigenschaften  bestebeo  darin,  dem  Papiere 
(in  China  aoeh  Seidenzengen)  einen  gleichen  reinen  Farhenion 
zu  geben,  nicht  zu  fliessen,  eine  scharf  begrenzte  Contour  zu 
machen  und  auf  Papier  kurz  nach  dem  Trocknen  durch  Geber- 
fahren  mit  dem  nassen  Pinsel  sich  nicht  in  verändern.  In  Europa 
existiren  eine  Menge  Vorschriften  zur  Bereitung  von  Tuschen; 
unter  den  Chinessen  ist  die  Fabrikation  ein  Geheimniss,  das 
sie  geschickt  vor  ihren  Arbeitern  bewahren,  und  io  dessen 
Besitz  man  Mf  directem  Wege  nicht  kommt  Gewiss  ist,  dass 
die  meisten  complicirten  Reeepte,  besonders  solche,  welche 
den  Leim  mit  Galluseztract  fällen  lassen , bei  den  Chinesen 
nicht  in  Gebrauch  sind.  Reinlichkeit,  genaue  und  fleissigo  Arbeit, 
die  Verwendung  einer  bestimmten  goten  Leimgattung  und 
feiner  Lampenrusse,  das  richtige  Verbältoiss  dieser  beiden 
BestMdtbeile  zn  einander,  die  zweckmässige  und  anhaltende 
Bearbeitnog  der  Paste,  and  das  rationelle  und  vorsichtige 
Formen  und  Trocknen  sind  die  wichtigsten  Factoreo  bei  der 
Bereitung.  Aus  der  äusseren  Form  ist  auf  den  Werth  und  die 
Güte  der  Waare  nicht  zu  schiiessen,  da  oft  schlechte  Waare 
stark  vergoldet  wird.  Die  Preise  sind  variabel.  Mittelgute  Sorten 
kosten  3 — 4 Doll.  pr.  Cattie.  Es  gibt  einerseits  billigere  and 
schlechtere  Sorten,  andererseits  eine  Menge  Fancy,  d.  i.  Luxus- 
waare,  die  sich  oft  durch  Feinheit,  aber  meist  durch  kostspielige 
Ausstattung  nnd  hohen  Preis  ausseiebnet.  Die  Fabrik  Ma-nnng's, 
Fisick  Street,  Canton  erzengtmit  15  Leuten  jährlich  4000Cattiea 
und  eine  grössere  Anstalt  in  Shanghai  mit  25  Menschen  gegen 
7000  Catties.  Der  Zusatz  von  Moschus  und  Campber  ist  parfüml- 
render  Art  und  erhöht  höchstens  den  Preis. 

I Erdnuss.  Die  Ölreichen  Samen  von  Arachis  bypogea 
werden  in  grossen  Mengen  aus  China,  wo  sie  als  Nabrnngsmittel 
und  zur  üelhcrcitung  verwendet  werden,  ausgeflibrt.  In  FrMk- 
reich  bat  sich  in  neuerer  Zeit  eine  eigene  Industrie  gebildet,  die 
auHscrordentlicbe  Mengen  dieses  Oeles  erzeugt,  wozu  die  Samen 
aus  Algier  und  Indien  kommen.  Es  ist  nicht  nur  geschmack- 
und  goniclilos,  von  schöner  Farbe  und  leicht  zu  filtriren,  son- 
dern widersteht  den  Eiowirkongen  des  Sauerstoffes  lange  Zeit. 
Es  dient  zum  Mengen  von  Olivenöl  nnd  wird  seiner  Billigkeit 
halber  auch  zu  Fabrikszweoken  verwendet.  Das  Picul  steht 
beute  im  Preise  von  1'«— 2 Taels. 

Chinawurzel  (ein  In  Europa  längst  unter  diesem  Titel 
bekanntes  Knollengewächs)  ist  noch  immer  mit  dem  Geheimniss 
seiner  Abstammung  umgeben,  und  da  diese  Drogue  ans  denNord- 
und  Westprovinzen  Chinas,  in  welchen  der  lockere  Boden  der 
Nsdelholzwäldcr  der  Entwicklung  besonders  günstig  sein  soll, 
kommt,  so  war  Uber  die  Abstammung  nichts  zu  erfahren,  und 
frische  Exemplare  nicht  zn  beschaffen.  DamaocbeKnollen  mitten 
dnreb  ihr  Parenchym  Stücke  fremder  Wurzeln  durcblanfend 
zeigen,  so  scheint  die  Annahme,  dass  es  eine  Tubcraceae,  die 
sich  an  den  Wurzeln  von  Nadelhölzern  bildet,  sei,  nicht  unbe- 
gründet. Die  Chinawurzel  kommt  meist  Uber  Han-kow  in  den 
Handel.  Im  Jahre  1866  kamen  2619  Picul,  in  1867  6050  P.,  in 
18T)8  4879  P.  zur  .-kusfubr.  ln  Shanghai  wurde  das  Picul  mit 
3 Doll.  50  C.  bis  4 Doll,  bezahlt.  Io  China  ist  dieses  Arzeneimittel 
äusserst  beliebt  und  wird  bei  den  versohiedensteo  Krankheiten 
gebraucht.  Mao  versteht  es,  feine  weisse  Scheibchen  durch  Er- 
weichen und  Bleichen  zu  erzielen.  Es  soll  ein  erprobtes  Mittel 
! zur  Blutvnrbessoniiig  sein.  Die  Chinesen  geniossen  die  Knolle 
I Hueb  als  Speise. 


Aj.'ur-agiir  (GigartinA  «piooftü  . WdokfraUng.  Ut  hit'r 
ein  bedeutender  iiaodeltArtikel  und  wird  nicht  nur  aU  Lecker- 
bissen zu  atlen  möglichen  Speisen  genommen  oder  Htr  eich 
allein  genoasen,  sondern  die  kl.tro  elastische  Hallerte  gibt  StotT 
zu  verachiedeneo  Artikeln,  worunter  LaternenQUerzflge  die 
allgemeinsten  sind.  Die  leichten  Bauibnsstabchen  in  Fonn 
einer  Laterne  werden  mit  dem  Leime  des  Agars  Überzogen  und 
gewöhnlich  mit  dem  Namen  des  EigenthUinera  in  bunten  Farben 
bemalt.  Schöne  Waare  kostet  3—4  Doll.  Untar  den  Kostbar- 
keiten der  chinesischen  Gastmähler  pninken  nicht  nur  die  be- 
kannten Schwalbennester,  sondern  auch  andere  Seetange  ala 
der  beschriebene,  und  eine  Menge  getrockneter  Molnsken, 
worunter  die  Ohrschnecke  eine  der  gesuchtesten  ist.  Ein  grosser 
Theil  der  letzteren  wird  aus  Japan  importirt. 

Sjzecbuen- Wachs  wird  durch  ein  liisect  erzengt,  das 
seine  Eier  in  einem  waehaartigen  Ueberzug  an  die  Aeste  einer 
Eiche  klebt.  Dieses  Prodnet  (Pahda;  kommt  aus  Kea-kiang-hien 
und  Hiing-ya-hien  io  der  Pr&fectur  Kea-ting.  Auch  in  Yab-chow- 
foo,  8he>haDg*hieD  ond  TaDg-cboeD-foo  der  Provinz  Szechueo 
wird  es  gewonnen.  Das  losect,  welches  das  Wachs  bereUci,  findet 
man  in  'l'a-li-foo  and  Kien-chaen-chow  im  Districte  Le«kiaog-foo 
der  Provinz  Yanan  aof  einem  Hanme,  der  ('hung-su  (Insecteo' 
baom)  genannt  wird.  Auf  diesem  bildet  das  Insect  einen  lieber- 
sug,  der  mit  hunderten  von  Eiern  gefüllt  ist,  die  Im  vierten  Monate 
abgenommen,  und  nach  Szechuen  znf  den  Lah-su  (Wacbsbauiu) 
gebracht  werden.  Das  Insect  entwickelt  sich  hierauf  aus  den 
Eiern,  und  beginnt  sogleich  Wachs  zu  erzeugen  und  die  Aeste 
damit  zu  Überziehen.  Dies  ist  im  siebenten  Monate  beendet,  das 
Insect  stirbt,  und  das  Wachs  wird  gesammelt,  mit  Wasser  ge- 
kocht and  ausgepressL  Ausserdem  gibt  Mr.  Markbam,  dessen 
Berichte  diese  Daten  entnommen  sind,  an.  daiss  das  Insect  auch 
um  Ningpo  vorkommt.  Das  Szechuon-Wachs  ist  weissgelb  bis 
weisagrau  und  hat  eine  dem  Sperwacete  ^Wallrath)  ähnliches 
kriitallioisches  GelÜge.  Es  ist  dem  Myrtlcbeeren-Wacbs  des  Cap 
der  guten  IIoffnaDg  ausserst  nahe  an  Farl>e  und  Aussehen,  und 
wird  mit  Wallrath  häufig  verfälscht,  lian-kow  fUhrte  im  Jahre 
1H68  43f>4  Picul,  in  1867  p.,  in  iSfit»  P.  aus.  Der  Preis 

dieses  Wachses,  das  zu  religiösen  Zwecken  verwendet  wird,  ist 
grossen  Schwankungen  unterworfen  und  wechselt  ]»er  Picul 
zwischen  150 — 300  Taels. 

Daphnidiuro  cubeba  kommt  im  chinesischen  Drognen- 
bandel  unter  dem  Namen:  Tsen-ko-tzi  vor,  und  wird  sporadisch 
aus  Hzechneu  und  Banan  vorzüglich  nach  Uan-kow  gebracht. 
Die  Körner  dieser  Drogue  sind  kleiner  als  die  Früchte  der  Cu- 
beben,  rnnzlich,  eiosamig  und  haben  einen  citroneoahnlicheD. 
etwas  kratzenden  Geschmack. 

Boefameria  nivea  iTsing-roa),  dessen  Faser  wie  Hanf 
versponnen  wird  und  sehr  feine  Gewebe,  das  sog.  Grass  clotb 
gibt,  wachst  in  den  Districten  von  Ta-hien  und  Tuog-heang- 
hien  in  der  Ibüfectur  von  Suy-ting-foo  und  in  Pang-shuy-hieu  iu 
der  Prüfectiir  Yew-yang-chow.  Er  gibt  3 Ernten  im  5.,  7.  und 
9.  Monate,  wovon  die  erste  Ernte  den  besten  Hanf  gibt.  Nach 
der  dritten  Ernte  werden  die  Wurzeln  während  des  Winters 
bedeckt,  und  die  Pflanze  dauert  mehrere  Jahre-  Die  erste  Ernte 
kostet  perPicul  7.6^Tacls,  die  zweite  4.8.5T.,  dio  dritte  5.5.6T. 
Eine  andere  8orte  Hanf,  der  von  Corchorns  capsularis  (ebin- 
Homa)  gewonnen  wird,  gibt  nur  eine  Ernte  nnd  wird  blos  zum 
Calfatem  verwendet.  Der  Picul  kostet  4.9  Taels.  Die  Ausfübr 
dieses  Productes  ist  unbedentend. 

Kohle  kommt  in  China  in  vielen  LMstricten  in  bedeuten- 
den Mengen  vor,  und  es  mehrt  sich  die  Production  im  Ver- 
hältnisse zu  dem  Bedarfe  für  die  täglich  wachsende  Dampf- 
schifffahrt , obgleich  die  Kegierung  dieselbe  mit  beiläufig 
60  pCt.  Taxen  belegt.  Die  Tonne  gebt  fUr  13 — 18  .Shilling  und 
ist  Formosa-Kohle  der  besten  japanesiseben  Kohle  gleichzu- 
stellen. 


Unter  den  chiuesischon  Artikeln  verdienen  für  den  Import 
einige  eine  beson<lere  Beachtung.  Es  sind  vorzüglich  solche, 
welche  theils  den  Europäern  unentbehrlich  sind,  theils  durch 
diese  den  ('hinesen  bekannt  werden.  Der  Verbrauch  von  Soda- 
wasser ist  selbst  den  Chinesen  ein  BedUrfnlss  , und  so  ist 
Schwefelsäure  ein  oft  gesuclm-r  und  gut  bezahlter  .\rtikel.  Die 
Versendung  erfordert  iH^sondero  V'orsicht,  und  es  bestehen 
hiebei  besondere  Usancen.  Aether,  Chinin,  .Jod  und  Jodkalimu, 
tlie  meisten  AlcaloTde,  Weinsäure,  Magnesia  und  Präparate, 
(’hloroform,  Wisinuth  und  Opiuinpräparate,  Kirachlorbeerwasscr, 
Wachboldcr-  und  Lorbeeröl,  fast  alle  Htherischeii  Oele,  Wurui- 
samen  und  Santonin,  JaUppa,  Salep  und  die  meisten  Eisen-  und 
Bleisalze  der  europäiseben  Pbanuacopöen  bürgern  sich  tägiieh 
mehr  «io.  Selb.>it  Antimon  and  Quecksilberpräparate  chinesi- 
scher Apotheken  sind  europäischen  Ursprung.«.  Vor  allen  sind  es 
Anilinfarben,  die  in  China  mit  lUterrasuhender  Sciinelligkeit  sich 
verbreitet  haben,  und  welche  die  einheimisehen  F.irbuiittel  für 
gewisse  .Stoffe  und  Gegenstände  völlig  verdrängeu.  In  zweiter 
Linie  sind  sämmeliche  Präparate  tür  Photographen  gesucht,  da 
die  Chinesen  <len  Iteguugen  der  Eitelkeit  nuMserordentlich  zu- 
gänglich sind,  und  die  Ktmstfcrligkeit  selbst  mit  entschiedener 
Befähigung  und  gutem  Versfändniss  treiben.  Der  Import  von 
Zflndbölzcben  ist  nun  schon  seit  Jahren  in  fortwährendem  Wach- 
sen und  nicht  ohne  einigen  Belang.  Uesterreichischcs  Pro- 
duct sieht  sich  theil»  durch  englische  nnd  schwedische  phos- 
pborfreie  Zündhölzchen,  theil»  durch  »eine  Unhaltbarkeit,  da  es 
den  Seetransport  schlecht  verträgt,  auf  dem  chinesischen  Markte 
beschränkt,  obwohl  nach  dem  Norden  Chinas  noch  immer  Öster. 
Zündhölzchen  gelangen.  Es  wäre  für  diesen  Zweig  der  einhei- 
mischen Industrie  sehr  vurtbeilhalt,  nur  pbosphorfreie  Hölzer 
zu  erzeugen,  da  diese  vom  Cap  bis  Japan  die  einzig  hegehrten 
sind,  und  Oesterreich  gewriss  mit  Erfolg  in  diesem  Artikel  con- 
eorriren  könnte.  Vignetteu  in  den  Sprachen  der  zu  beschicken- 
den Länder  Ostasien»  wären  vurtheilhaft.  und  da  die  gelbe 
Farbe  in  diesen  Ländern  ein«  beliebt«  ist.  so  wäre  bei  tier 
Adjusiirongaoch  hierauf  zu  merken.  Bryant  und  .May'»  Fabrikate 
sind  die  gesucLWsteii  und  gehen  zu  billigen  Preisen.  Zünd- 
hölzer sind  vorzüglich  Gegeusund  des  ehinesischeo  Klein 
verhekrs,  und  sie  fehlen  kaum  iu  irgend  einem  Kramladen.  Di« 
('hinusuD  pflegen  in  einem  Aschengefässc  von  Thon  oder 
Bronze  (in  Asche)  glühende  Kohlen  zu  halten,  um  ihre  kleioeu 
Pfeifen  daran  aozuzUndeu.  Auch  zollbreiteundJ  Zoll  lange  dünne 
Späne  von  weichem  Holze,  die  au  der  Spitze  in  .Schwefel  ge- 
tancht  »ind,  um  sie  an  den  Kohlen  zu  entziindeii.  werden  häufig 
gebrnucht.  Noch  wären  die  f.'onserven  zu  erwähnen , die  in 
grossen  Mengen,  theil»  fUr  hier  residirende  Europäer,  theils  zur 
Approvisionirung  der  Schiffe  hieher  kommeu.  und  die  meist  utir 
englischer  oder  französincher,  selten  holländischer  Provenienz 
»ind,  Fleisch  und  Kisch«,  Krebs«,  Hühner  und  vorzüglich  Grün- 
spoisen  »ind  als  Proviant  oft  begehrt,  und  eurupäistdie  Früchte 
in  allen  Weisen  conservirt,  sind  beliebt.  Bei  dem  Ueberfliiss« 
Oesterreichs  an  schönem  und  billigem  Geflügel,  Fleisch,  (*rüu- 
speisen  und  Jeder  Art  von  Früchten  und  bei  der  Menge  von 
.SüBswasser-  und  Seefischen,  dio  unsere  Gewässer  liefern,  endlich 
bei  der  sorgfältigen  und  scbmakhafien  Weise,  wie  unsere  Küche 
Speisen  zu  bereiten  versteht,  ist  zu  erwarten,  da^s  wir  mit 
den  BUchsenconserven  der  Fmnzusen  und  besonder»  der  Eng- 
länder leicht  concurriren  könnten.  Leder  und  Lederwaaren  sind 
blos  von  Kumpäom  begehrt,  da  sich  Chinesen  meist  mit  ihrem 
eigenen  Fabrikat«,  da.»  io  primitivster  Weise  gegerbtes  Büffel- 
letler  ist,  behelfen.  Uebrigeos  fämlo  gutes  Lackleder  und  ge- 
wichste Kalbfell«  hier  stets  Nehmer.  Geber  Bienenzucht  habe  ich 
in  .Shanghai,  Ningpo  und  Tiiig-tung  Notizen  gesammelt.  Der 
karge  BlQthenstaod  der  Fhm*n  um  die  Inuden  ersteren  Ort« 
machen  die  Erhaltung  von  Hieuenvölkem  schwieng.  Wiesen, 
Wilder,  Obst  und  Blumengärten  fehlen  in  China.»  Niederungen, 
Keisfcider  geben  dem  7'hiere  keine  Nabnmg,  und  es  ist  auf  di« 
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«chmaleo  liaiDe  und  EinfaMungcn  der  Wafi^erleUungen  ango- 
wieacQ.  Die  Zucht  der  Seidenraupen  drängt  dieses  interes- 
sante Insoct  in  den  Hintergrund.  Bei  München  in  Ting-iong 
und  bei  Uaudwerkeru  in  Shanghai  und  Niogpu  fand  ich  einige 
V*0)kcr.  DioChina-Pflsntungen  des  Dr.  Andersou  io  Darjeeling  in 
Ostindien  gedeihen  trotz  manchem  ileimunisac  ausserordentlich. 
Es  sind  2,t50.0fi0  SUuome  gepdsnzt,  wovon  die  Uehrzabl  (Uber 
1,000.000)  China  luccirubra , der  Rest  aber  Ch.  Calisaya,  C. 
ol£ein  und  andere  Speeles  sind.  Zum  Schlüsse  folgen  von  allen 
Droguen  die  Conti  6nti. 


Profonna. 

Invoice  of  Tea  bought  bere  and  shipped 
pr.  lo  New  York. 

H.  J161  b/jhests  Green  Tea  Moyunc. 

(Chun  Va-Chop) 


B 

G.^npowder 

Pcl. 

10*50 

16 

Imperial 

7-:W 

93 

n 

Young  Hysonl.  „ 

51*6.3 

m 

deiio 

p 

38*80 

7H 

n 

detiü 

3.  « 

32-07 

34 

H 

Hyson 

2-e 

12-74 

37 

p 

Twank«y 

P 

13-M7 

rwT 

r> 

Pc" 

166  W 

100  •♦HuT.ld-iOT. 7031-44 


Ciisrges. 

Inspecting  1 p(.'t 'l*  70*31 

Packing  marking  2 in  5 e pr.  Ivt^h n 90*23 

Go  Jownrcnl  4 c pi.  h/ch » 14  44 

Kire  Insurance  pCt n 19*08 

Shipping  off,  boat  and  coo.ies  r»  c.  n 18*i>o 

Wharl'agednes  3 c.  pr.  Pul „ 5*01 

Cerlifying  Invoice n 1 *bl 

Freight  payable  in  New-York  at  the  rate  of 

I.  3 pr.  ton  of  40  c.  feet.  n — ’ — 

Marino  Insurance  cov.  in  tlic  North  China 

Insurance  Co.  T.  934V)  a.  3 pCt.  pr.  Pcl  282.  * 5o0*95 

~T.8ia8-39 
CommUsion  3 pCt.  244  15 


T.  8382  *54 

PHI  brokerage  pCt.. . « 10*49 


Proforna. 

Invoice  of  Silk  bought  here  and  shipped 
pr.  to  London  /pr.  P.  and  0.  Str.  Sunda). 

10  Bsics  Kahing  Nr.  3% 

Pcl.  8ÄT.  395  T.  31fi0*  — 


Charge  8. 

Godown:ent,  welghingetc.T.1  Vipr.B.  T.  12*50 


Wbaifag»  dnes  3 mace  pr.  B 3*  — 

Fire  Insurance  V«  pCt 7*90 

Freight  T.  11  — pr.  B .110*— 

Marine  Insurance  T.  3800  n.  I Vt  pCt. 

pr.  Pcl- . 60*  — 

Inspecting  1 pCt 31*60  225*  — 

T.  3385*— 


Commission  2 Vf  pC*!.  „ 84*63 

T^346S*63 

BiU  Brokemge  % pCt.  . 4*34 

T.3473^7 


Proforma -Verkaufsrechnung  fiber  10  pr.  Overland-Dampfcr 
verschiffte  Ballen  Seide,  in  London  verkauft  für  Rechnung  den 


Betreffenden. 

(t.  A,  Co. 

Vi»  10  Ballen  Tsatlee  L.  a.  <L 

wiegend  1031  Pfd.  a s 1494  19  — 

L'nkostCD  L.  s.  d. 

Mar.  Versicherung  L.  150t)  h 3u  s.  22  10  — 

Policy — 3 3 

Lsndungskoston 3 8 — 

Feuerversicherung 3 19  — 

Lagermietho 1 2 6 

Stempel  etc 1 1 — 

Courtage  (nicht  in  allen  Fallen  zu 
rechn  jo)  4,,  pCt 7 9 — 39  12  9 

14.55  6 3 


CommUsion  2 Vf  pCt.  .37  7 € 
täilig  d.  30.  September  1417  18  9 


T.  8393  *03 

Proforma-Factura  über  10  Ballen  Rohseide  nach  London 
pr.  Mail. Dampfer  verschifft  uud  dort  fUr  Rechnung  des  Betreffen- 
dun  verkauft. 

G-  & Co. 

Vi«  10  Ballen  Tsatloe 

wiegend  pcls.  8 ä 525 Tis.  4200*  — 

» 1066  Pfd. 

Unkosten. 

Markirun,  Verpacken  und  Ver- 
schiffen  TU.  10 

Feucrassccuranz  pCt n 11 

InspicircQ  1 pCt 

Fracht  11  PU.  pr.  Ballen ...... . ^ 110  » 173  — 

TU.  4373-— 
Commission  2 Vf  pCt.  » 109*33 

TU.  4482*33 

Wccbsolcommissioti  1 pCt.  „ 44*82 

TU.  45-27  *15 
a6/2U  1395*  17*5 


Proforma  Invoice  of  Drugs  etc.  bonght  at  Hongkong,  Can- 
ton  or  Macao  and  shipped  to  Europe. 

50  Cases  tined  with  tin,  each  Net  1 Picui 
Rhiibarb.  Net  50PicaURhubsrl>  äSODolI.  pr.  Pic. 

(about  20  Pic.  flat  and  30  Pic.  round  mots)  Doll.  4.000- — 

Charges. 

Freight  pr.  mail  to  London 
5 cases  u6  ft.  1 1 inch.  s»345’  IO’'  ü 56  Doll. 
pr.iOft.  Doll.  484*17.  Freight  pr.  steanicr 
round  the  Cape  4ä5L.  pr.40  ft.  Freight 
pr.  sailing  vessel  3 ä 4 L.  pr  5ü  R. 

Insurance  to  London  part  aver.  incl. 

5000  Doll.  — IVi  pCL  Policy  78  DoIL  , 5621 7 

I Case  contaiuiog  20  silk  und  lead 
canisters  each  Net  1 cattyof20ü29  pods. 

Musk.  Net  20  catües  flnest  Tonquin  Musk 

110  Doll.  pr.Catly „ 2.200— 


1*j  OltigePrei»«  iiad  »Snmllirlt  fr«(  anßord  t«  rer*tsli«a.  Der 
cour*  asf  LoadoB.  6 M(e.  Si«<bt.  hetr&r*  emeiai|ttich  4 e.  4 d.  — 4 •.  9 4. 
pr.  Doüar. 


I 


Digitized  by  Google 


3b7 


ChArgc». 

Freigbt  pr.  m«)  etr.  to  London,  vaIuc 
2200Doll.i‘JpCt.  ii  DoU.  InsuMo Lon- 
don p. «.  incK  2800  Doll.  — 1 i/t  pC'L  and 

Pol.  45  Doll 

OOOCaaeB  lincd  wiih  kad,  each  Net 

1 Plc. 

Caapbor.  Net  500  Fiel,  best  Formosa  Campbor 

18  DolL  pr.  Pic 

Charges. 

Inaur.  to  London  p.  a.  inclus.,  pr.  str.  or 
aailing  vessel  round  the  Cape  1100  Doll. 

— 3%  April  to  OctoberundPol.  30  Doll. 

(21/,  pCt.  October  to  Aprili.  Freight 
payable  in  London  4 to  5 L.  p 4^)  ft  pr. 
Bteamer  nnd  3 to  4 L.  p 50  ft.  pr.  s^Iing 
veaael.  1 Caae  = 4 Fcet 

Caaaia  Lignea.  2000  Boxes  good  Talwo  Ca^sia 
Lignea  paeked  in  bandles,  each  case 

Ket  */,  Pic.  » 1000  Pic.  ä 20  Doll 

Chargea. 

Inaur.  to  Hamburg  p.  a.  incl.  24.0(>}  Doll. 

— 3y,  pCt  April  to  October  and  Pol 

(8  pCt  October  to  April 

Freight  pr.  aait.  vessci  to  Hamburg 
3 to  4 L.  pr.  50  Feet  1 case  s about 

5 ft  B inch. 

Caaeia  Bnda.  50  caaea  eacb  Net  1 Pic.  ^ Net 
50  Picula  beat  Caaeia  Buds  38  Doll. 

pr.  Pic. 

Charges. 

Inaur.  to  London  p.  a.  incl.  24<X>  Doll. 
(2'A)  3pCt  aadPol.  Freight  pr.  steanjcr 
or  abip  aa  above.  1 oaae  » abt.  5 ft. 

2 ineb. 

Staraniaeed.  lOO  Caaea  each  Net  1 Pic.  Net 

lOuPic.  beatStaraniseed20Do]l.  pr.Pic. 
Cbargea. 

Inaur.  to  London  p.  a.  inet.  25<K)  Doll. 

(2V,)  3 pCt  .nnd  Pol 

Freight  pr.  Steamer  or  ahip  aa 
above.  1 CMse  m abt.  8 (t.  5 inch. 

A n i ■ e e d-0  i 1.  50  Caaea  pure  Aniaeed-OU.  Fach 
caae  4 lead  eaniatera  of  12Vt  ^ 

Net  25  Pic.  a 220  Doll 

Cbargea. 

Inaur.  to  London  pr.  atr.  or  abip  OtKX) 

Doll.  (2Va  pCt)  3 pCt.  and  Pol 

Freight  aa  abore.  1 case  a 3 H. 

6 inch. 

Cassia-Oil.  50  Caaea  pnre  bright  Caasia-Oil 
Eacb  caae  4 lead  canistera  of  12V,  Cat. 

Net  25  Pioola  h 135  Doll ..... 

Cbargea. 

inaur.  to  London  pr.  ateamer  or  sliip 
4000  Dell.  (21/,  pCt.)  3 pCt.  and  Pol.  . . 
Freight  aa  above.  1 case  ss  31t. 

0 ioob. 

ChinsRoot.  50  Caaea  China  Koot  k 1 Pic.  Net 

50  Picula  ä 4 Doll 

Cbargea. 

Insor.  to  London  pr.  ateamer  or  ship 
250  Doll.  (2<A  pCL)  3 pCt  and  Pol. . . . 
Freight  aa  above.  — 1 casc  abt. 

8 feet, 

6al*ngal  Root.  100  Caaea  Galangal  Root  ä 

1 Pic.  Net  100  Pic.  a Doll.  2-50  


Doll.  89  — 


, 9.000*— 


Charges. 

lueur.  to  London  pr.  steamer  or  ship 
p.  a incl.  300  Doll  f2Vi  pCt.)  3 pCt  and 


Pol Poll.  12*— 

Freight  as  above.  1 case  abt.  10  feet.  . Doll  50.436-67 

Postage,  stamps,  and  petties  un  each 

Invoice  about . „ 8*33 

Doll.  50.445— 

Commission  for  bujing  3 pCt , 2.522*25 

l>oll.52.9G7-25 

Drawing  Commisaioo  2 pCt , 1.059-34 

Doli.  54.026*59 


, 20.000*— 


1.900  — 

75— 

2.000-- 

78— 

5.500- 

183— 

3.376  — 
123  — 

200-— 

10*50 

250*— 


Ä. 


Proforma 

Invoice  of  Gallnuta  bought  in  Hankow  and  shipped  pr.  . . . 
London. 

206  Cases  Gallnuta  Pcl.  271. 

Hankow  Jnvoice. 

214  Cases  Gullmits 
Gross  42.948«/,  Pfd. 

Tara  5.456  , 

Net  37.492V*  Pfd-  — Pcl  281.19  a T.  5.80  T.  1.630-9O 
Charges. 


Dulj  00  Picul  281  — 5 m. 
and  2V*  m-  T.  210-75 .... 

.Matting  rattauing , 

Boat  and  cooHes,  ship- 
ping uff „ 

Godownrentandfire  Insu- 
rance y*  pCt ...  „ 

Wbarfageduea „ 


T.  229*46 
, 64*20 


10-70 


4*10 

—•33 


T.  308  79 


Commission  2«/,  pCt.. 


T.  1.939-69 
• 48*19 


('barges  at  .Bbangbai. 


Landg.  storg.  abippg  off.  boat  and  coolies  . 

.Storage  in  Kin  lec-Juen  Godown 

Fite  Insurance  y,  pCt 

Wharfagedues 


Post4ige  and  petties. 

Rarine  Insurance  novered  in  th«  North  China 
Insurance  Comp.  T.  2500  a 2'/,  pCt.  

Commission  5 pCt 

Bill  Brokarage  y,  pCt. 


T.  1.98818 

T.  2.023  59 

r. 

242-75 

20-60 

„ 

17*12 

5*05 

2-81 

fl 

.5*60 

n 

i-25 

fl 

361«8 

T. 

2.3S.V27 

« 

119*26 

T. 

2..504-53 

1» 

3*13 

T,  2.507*66 


Proforma  Invoice  of  290  Cases  Gallnuts,  shipped  per  British 
ship  . . . to  London,  by  order  and  for  aceount  and  risk  of  . . . 


A.  D. 

Ä Co.  l*l 

290  chests  Gallnuts  in  Mats  and  Rattans 

Nr. 

cheats 

Gross  Pfd. 

Nr. 

chests 

Gross  Pf< 

267 

10 

19M 

282 

10 

1992 

268 

10 

2035 

283 

10 

2154 

269 

10 

1998 

284 

10 

2180 

270 

10 

1975 

285 

10 

2129 

271 

10 

1972 

286 

10 

2211 

272 

10 

2019 

287 

10 

2280 

273 

10 

1970 

288 

10 

iZf  2027 

50* 


3S8 


Nr.  chcatK 

Groas  Pfd. 

Nr.  cheaU 

Gross  Pfd. 

Nr.  Giofcfc  Pid. 

'I’are  PfJ. 

274 

li) 

neu 

289  10 

2193 

8.  R.  Doll.  27  199 

4b  Roiind 

27b 

to 

2099 

2W  10 

1950 

, 28  202 

27d 

!0 

i9:»;j 

2**1  10 

1974 

^ 29  122 

4*.» 

277 

!') 

1943 

292  10 

1980 

Grus»  MTS  Pfd.  Tarc  I.W.  Pfd.  _■  Kel  d.M.d  Pfd. 

278 

1» 

2049 

293  IO 

2081 

Chargea. 

279 

li> 

1994 

2i*l  10 

2U1 

Receiviug , woigbing,  ('noUe- 

2S0 

10 

IHT>7 

29'»  10 

2048 

hire  inward  and  storing. .... 

TU.  2 7f> 

281 

10 

20H> 

. 

Drying,  asaorting  und  packing 

. .IM» 

Oro.ss  r»9.lol 

Pfd.  T.«c  K5Ö5  Pfd.  (cach  a«'/,  Pfd.) 

= r»0.54G  Pfd. 

Twenty  ninc  tinüned  caaes. 

Pcls.  379-10 

paper  aud  cloaing  ÄT.  1 V4  - • 

43-50 

ä 

TaeU  7-— 

TU.  2GM-7)i 

Matdag  and  rattaning  » 2*>  Cand. 

(.'hiirgea. 

pr.  case 

r 7-25 

Uecei>ing,  v> 

ciKbiuiT.  cufltoui»* 

Fire  Insurance  T.  2<>0')  l monti) 

applicatioa 

, bilU 
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Volkswirthschaftliche  Gesetzgebung . 


OesteiTfich. 

«aiftAiion  de»  ölTeiiiliehen  M»nii«i»die>»Ntes* 

■,  Ot‘Bot*  vom  30.  April  1W70.  (R.  0.  Bl.  Kr.  68.) 

Die  Oberaufsicht  Uber  das  gesammte  äanUätsvesPO  und 
Aie  oberste  l^eituug  der  Medicinataugülcgenbeiten  steht  der 
.SUiatavei'waUuDg  zu. 

Die  uDuiittoIbare  Wirksaiukcit  derselben  umfasst  alle  jene 
Oi'st^äfte,  welche  ihr  vermdge  besonderer  Wichtigkeit  für  den 
allg^eveiocii  Gesundheitszustaud  zur  Besorgung  ausdrücklich 
vorbckalten  wurden. 

Der  Hiaatsverwaltung  obliegt  iosbosondero  : 
a)  die  ^videnzhaltung  des  gesanimteD  Kanitatspersonuica  und 
die  ^aufsichtiguDg  desselben  in  ärtztlichur  Beziehung, 
sowie  ^ie  Handhabung  der  Gesetze  Uber  die  Ausübung 
der  diesem  l’ersonale  zukommendeu  Praxis; 

Ä>  die  Oberaufsicht  über  alle  Kranken-,  Irren-,  Gebär-,  Findel* 
und  Ammenanstalten,  Uber  die  Impfmstitutc,  Sicclionbäusur 
und  andere  derlei  Anstalten,  dann  über  die  lloilbader  und 
Gesundbrunuen,  ferner  die  Bewiitiguug  zur  Erhclituug  von 
solchen  PrivaUiustalteu; 

f)  die  namlhabung  der  Gesetze  Uber  ansteckende  Krank- 
heiten, über  Kndemieo,  Kpidemien  und  Thicrseuchcn.  sowie 

(Uber  Quarantainen  und  Viebcuntumazanstalten,  dann  in 
Betreff  des  Verkehres  mit  Giften  und  Medicamenten ; 
d}  die  Leitung  des  Impfwesens; 

e)  die  Kegclung  und  Üeberwachung  des  gosammten  Apo- 
thekerwesens; 

ff  die  Anordnung  und  Vornaliuie  der  sanitätspoUzcilicben 
Obductiouen ; 

gj  die  Üeberwachung  der  Todteubeschau  und  der  ilandlmbung 
der  (iesetze  über  das  Begräbnisswesen,  in  BittredT  der 
Bcgräbnissplätze,  der  Ausgrabung  und  UeberfUhrung  voiF 
Leichen,  <Jann  die  üeberwachung  der  Aasplätze  und  \V  ascu  - 
meistereiun; 

Die  dem  selbstständigen  Wirkungskreise  der  GemeindeQ 
durch  die  Gemeiudegesetze  zugewiesoue  Gesuudbeitspolizci 
umfasst  iusbesoodore : 

a)  Die  Haudlmbuug  der  sanitätspolizeilichen  Vorschriften  in 
Bezug  auf  Strassen,  Wege,  Plätze  und  Fluren,  öffentliche 
Versammlungsorte,  Wohnungen,  ünrathscauälc  und  Senk- 
gruben, fliossende  und  stehende  Gewässer,  dann  in  Bezug 
auf  Trink-  uud  Nutzwasser,  Lebensmittel  <Vioh-  und 
Fleiscbbeschau  u.  s.  w.)  und  Gefässe,  endlich  in  Betreff 
öffeotUcher  Badeanstalten; 

6)  die  Fürsorge  für  die  Erreichbarkeit  der  nötbigen  Hilfe  bei 
Erkrankungen  und  Entbindungen,  sowie  für  Rcttungamittel 
bei  plötzlichen  Lebensgefahren; 
c)  die  Evidenthaltung  der  nicht  in  öffentlichen  Anstalten 
untergebrachicü  Findlingo , Taubstummeu , Irren  und 
Kretins,  sowie  die  Ueberwachoog  der  Pllego  dieser  Per- 
sonen; { 

d)  die  Errichtung,  Instandhaltung  und  üeberwachung  der 
Leichcnkanimern  und  Bcgräbnissplätze ; 
e)  die  eanitätspoHzeilicho  üeberwachung  der  Vlehinärkte  und 
Viebtriebe; 

f)  die  Errichtung  und  Instandhaltung  der  Äasplätze. 

lui  Übertragenen  Wirkungskreise  obliegt  der  Gemeinde  : 
tt)  Diu  DurchfUbruiig  der  örtlichen  Vorkehrungen  zur  Ver- 
hütung ansteckender  Kraukhcitcn  und  ihrer  Welterver-  ] 
breitiing;  I 


d)  die  Uaudbabung  der  sanititspolizeilicben  Verordnungen 
und  Vorschriften  Ubor  Begräbnisse; 

c)  die  Todtenbeschau; 

d)  die  Mitwirkung  bei  alien  von  der  politischen  Behörde  im 
Getneindegebiete  vorzunchmenden  sanitätspolizciliL-heu 
Augenscheinen  und  C'ominisHionen,  insbesondere  bei  der 
öffonttichon  Impfung,  bei  Leicbenausgrabungen  und  Obduc 
tionen,  und  bei  den  Vorkehrungen  zur  Verhütung  der 
Einschleppung  und  zur  Tiigiibg  von  Viehseuchen; 

e)  die  unmitudbare  sanitätspolizciliche  Üeberwachung  der 
in  der  Gemeinde  befindiiehrn  privaten  Heil-  und  (rcbär 
anstalten; 

f)  diu  unmittelbare  üeberwachung  der  AaspIätzc  uud  Wasen- 
I meistereien; 

die  periodische  Erstattung  von  Sanitätsbebörden  an  dio 
politische  Behörde. 

Der  Gesetzgebung  bleibt  Vorbehalten,  noch  andere  Gegen  - 
stände  des  .'Snnitätswesens  zu  bestimmen,  welche  dio  Gemeinden 
im  UlM^rtragcnen  Wirkimg.skrcisu  zu  bt'sorgeu  haben. 

Der  Landesgesetzgebiing  bleibt  Vorbehalten,  zu  bestiio- 
inen,  auf  welche  Weise  jede  Gemeinde  für  sich  oder  in 
Gemoinschatt  mit  anderen  Gemeinden  jene  Einrichtungen  zu 
treffen  hat,  welche  nach  der  Lage  und  Ausdehnung  des  Gebietes, 
sowie  nach  der  Zahl  und  Hcschäftigiing  der  Einwohner  zur 
Handhabung  der  OesundheitspoHzei  nothwendig  sind. 

Die  Handhabung  des  staatlichen  Wirkungskreises  in  8ani- 
tätsangelegeohciten  obliegt  den  poHTfVhon  Behörden.  Dieselben 
haben  bicrlKÜ  in  der  Regel  nach  vorlHuftger  Vernehmung  von 
Sachverständigen  vorzii|rcben. 

.HrtrfHTnhrt  auf  riem  Prulb. 

Stipulatiuni^  vom  3./ir>.  December  1866.  (R.  G.  BL  Kr.  651.  i 
(ILatificirt  v<^n  der  kaiscr).  und  königl.  Regierung  am  i'2.  Jänner 
IW7,  vqif'der  kaiserl.  musischen  RegieningHiu  16.  FebruarlHd? 
und  vdn  der  Regierung  der  vereinigten  Fürstenthlimer  am 
/ 12^21.  December  lS6!i.c 

/ (Jesetz  vom  2'y.  April  187o. 

Stipolationen  Id  Betreff  der  Schifffahrt  aof  dem  Prnth. 

Die  Regierung  Seiner  kaiserl.  und  königl.  Apostolischen 
.Majestät,  die  Regierung  Seiner  .Majestät  des  Kaisers  aller 
Reiissen  und  die  Hegiening  Seiner  Hoheit  des  regierenden 
Fürsteu  der  vereinigten  Fürstenfhümer,  von  dem  Wunsch« 
geleitet,  die  SchidVabrt  anf  dem  Pmth  in  ihrer  Eigeasebaft  ala 
üfurstaaten  im  gemeinsamen  Einvemebmeu  zu  regeln,  haben 
sich  zu  diesem  Ende  Uber  die  nachstehenden  Bestimmungen 
geeinigt: 

1.  Die  Schifffahrt  auf  dem  Pruth  in  seiner  ganzen  Ausdeh  • 
uuug,  soweit  er  die  Staaten  der  Imhun  contrahirenden  Theil« 
durchzieht  oder  trennt,  wird  gänzlich  frei  sein,  und  in  commer  - 
ciellcr  Beziehung  keiner  Plagge  verwehrt  werden  können.  Die 
Schiffe  und  deren  Beuiannuug  werden  jedoch  gehalten  sein,  sicli 
genau  nach  den  zu  erlassenden  SchiflTahrts  Ruglements  und 
nach  den  in  den  Artikeln  der  gegenwärtigen  Acte  erh.tltenen 
speeiellcii  Bestimmungen  zu  benehmen. 

2.  Ausschliesslioh  zum  Zwecke  der  Kostenbedeckung  für 
die  Arlieiten  zur  Meliorirung  des  Flusses  und  zur  Erhaltung  der 
äebiffbarkeit  im  Allgcmetncu  wird  eine  Taxe  in  einem  entspre- 
chenden Betrage  auf  die  .Schiffiährt  gelegt,  und  ander  .Mün- 
dung des  Prutli  in  die  Donau  eiugehoben  werden.  Ausser 
dieser  einzigen  Taxe  wird  keine  andere  Gebühr,  weicht-  n 
Namen  oder  ürsprungsic  auch  habe,  von  der  8chifflährt  erhobeii 
werden  dürfen,  mit  Ausnahme  der  im  Artikel  18  vorgesehene» 
FäUe. 

3.  Die  auf  dem  Pruth  verführten  Producte  und  Waaren 
werden  von  jeder  Durchfuhr-  oder  Trandtgobühr  gäiiziich  frei 


CvyOgli. 


S\)0 


4.  Die  Zull-LinieD  werden  überall  der  Ufer  des 

Flusses  K^zoj^en  werden,  ohne  dieselben  je  XU  kreuzen.  Unraus 
fol^t,  dass  die  äebiffe,  Flusse  u.  s.  w.,  au  lange  ale  sich  auf  der 
Fahrt  befinden  oder  itn  Fluasbettu  vor  Anker  liegen,  vou  jeder 
Zollbehandlung  ganziieh  frei  sein  werden;  sie  werden  dagegen 
d en  in  jedem  der  Uferataaten  für  den  auswürtigeu  Handel  in 
K laft  stehenden  Normen  unterliegen,  sobald  sie  an  einem  oder 
dem  anderen  der  beiden  Ufer  angelegt  haben  werden. 

fl.  Um  die  Entwicklung  des  Handels  and  der  Scbitflabrt  so 
vi  ei  als  mOgiieh  zu  bef^üstigen,  werden  in  das  Fliisspolizei- 
Heglement  specielie  Bestimmungen  aufgenomtnen  werdeu, 
welcbedarauf  abzielen  werden,  zu  verhüten,  dassdie  Functionen 
der  Zollbeamten  nicht  zu  einem  Ueuimutss  oder  einer  Behin- 
derung des  SebiffTahrtabetriebes  werden.  Vorzugsweise  wird 
man  den  Hchiffang  längs  der  Ufer,  soweit  als  thunlich,  zu  erleich- 
tern trachten. 

>>.  Um  die  Handels*  und  HchifBuhrta-Unternehinungen  zu 
erleichtern,  werden  die  Regienmgen  auch,  soweit  cs  die  Lucal- 
verhiltnisso  gestatten  werden,  die  Zahl  der  Stapelplätze  oder 
Zollstellen  für  die  Ans-  und  Einfuhr  der  Wanren  vermehren. 

7.  Es  wird  eine  permanente  gemischte  Commission,  gebildet 
uns  Abgeordneten  Oesterreichs,  Russland  und  der  vereinigten 
FUrstenthUmer,  eingesetzt  wenlen,  um  den  Prntb  in  den  best- 
möglichen Zustand  der  Schiffbarkeit  zu  setzen,  und  eine  .Schiff- 
fahrtsacto  anszuarbeiten,  welche  die  flusspolizoilicheii  Regle- 
ments und  den  UebUhrentarif  erhalten  wird.  Die  Aufgabe  dieser 
internationalen  Behörde  wird  darin  bestehen: 
a)  die  zur  V'crbesaornng  des  Flussbettes  unerlässlichen 
Arbeiten  au  bezeichnen  und  ausführen  zu  lassen, 

Ä)  den  Tsrif  der  zur  Bestreitung  der  Kosten  der  Fluasverbes- 
serung  and  der  Erhaltungsarbeiten  bestimmten  liichiff- 
fuhrtsgebübren  festznstellen  und  in  Anwendung  zu  setzeu, 
e)  die  FJusspolizei-KeglciueDts  anszuarbeiten, 
rf)  über  die  lastandbaltung  der  Arbeiten  iiml  die  genaue 
Beobachtung  der  Bestiminuiigeii  des  Reglements  zu 
wachen. 

H.  Die  gemischte  Priith-Commissiou  wird  ini  gemeinsamen 
Einverständnisse  der  drei  Mitglieder,  aus  tienen  sie  besteht, 
einen  luspector  ernennen,  dessen  Aufgabe  sein  wird : 

а)  die  Ausführung  der  Verbesserungsarbeiten  in  Absicht  auf 
ihre  Cebereiustltnmung  mit  den  von  den  drei  Regiernngeo 
genehmigten  Projecten,  Planen  und  Kostcnansclilägen  zu 
Qbcrw  neben; 

б)  eine  genaue  Controle  über  die  Einbebiing  der  Taxen  nach 
dem  von  der  Commission  festgesetzten  Tarife  zu  üben; 

r)  die  strenge  DtirchfUbriiog  aller  Bostimuinngen  der  fluss- 
polizeilichen  Reglements  sicherzustelleo; 
ä)  über  die  Erhaltung  im  gutem  Stande  der  Vorbessunings- 
arbeiten  zu  wachen,  nnd  zu  diesem  Zwecke  die  nötbigen 
Arbeiten  ausfübren  sn  lassen. 

9.  Der  Inspector  wird  als  Organ  der  permanenten  Commis- 
sion und  unter  ihrer  Leitung  fnngiren.  Er  wird  einen  internati- 
onalen Charakter  haben,  und  seine  Autorität  wird  sieh  anf  alle 
Flaggen  ohne  Unterschied  erstrecken. 

10.  Der  Unterhalt  des  Inspectors  wird  jährlich  auf  das  Bud- 
get der  allgemeinen  Auslagen  für  die  Schiffbarkeit  des  Flusses 
gesetzt  werden. 

11.  Die  Arbeiten  zur  Kegullruog  des  Pnith  werden  nach 
einem  allgemeinen  Projecte  für  seine  ganze  schiffbare  Strecke 
ausgeführt  werden.  Dieses  allgemeine  Project,  sowie  die  speci- 
ellen  Pläne  und  darauf  bezüglichen  Voranschläge  werden  der 
Ueuchmlgtmg  der  drei  Regierungen  unterzogen  werden. 

12.  ln  Anbetracht  der  häufigen  und  unvorhergesehenen 
Aenderungen,  welchen  die  Flüsse  im  Allgemeinen  unterworfen 
sind,  wird  der  gemischten  Commission  das  Recht  Vorbehalten, 
an  der  Banproiccten  bei  deren  Ausführung,  wenn  sich  das  Be- 
dürfniss  hcransstcllt,  Abänderungen  von  sectindircm  Belange 


vorxunehmeii.  Es i!«t  jedoch scIUstversiämilich,  ÜHSsdie  Commis- 
sion weder  einen  'i'heil  der  Arbeiten  ganz  weglassen,  noch  dii' 
Urenzi'D  der  Bauanscbläge  ohne  auhdrückliche  Genehmigung 
der  Regierungen  überschreiten  darf. 

13.  Alle  in  GeiuHSsheit  der  vorstehenden  Artikel  von  der 
gemisebteu  Cummisaion  hergestellten  Arbeiten  sauirat  deren 
Zugefaür  und  Dependenzen  sollen  stets  ansschlicssend  zum 
Nutzen  der  Schifffahrt  auf  dem  Prutb  gewidmet  bleibeo,  «od 
können  dieser  Bestimmung  aus  keinem  Grunde  entzogen  wer- 
den; dicacIbtMi  werden  in  dieser  Beziehung  unter  die  Garantie 
und  den  Schutz  des  internationalen  Rechtes  gestellt  werden. 

Die  im  Sinne  des  Artikels  7 aufzusteliende  permanente 
Commissiuu  winl,  mit  Aussebtuas  jeder  andere  Ingereitz,  mit 
der  Verw.altung  dieser  Bauten  zmn  Nntzen  der  Schifffahrt,  mit 
der  Ueberwaebung,  Ihrer  Erhaltung  und  Bewahrung  und  jeder 
durch  die  Bedürduisse  der  .Schifffahrt  allenfalls  gebotenen  Fort- 
führung derselben  betraut  sein. 

U.  Die  Kegierungen,  welche  die  gegenwärtige  Acte  nntur- 
zeichnen,  verpflichten  sich  , der  gemischten  Commission  und 
deren  Organen  jeden  Beistand  und  jede  DntersCUtzougzu  leihen, 
deien  sie  zur  Ausführung  der  Kiinstarbeiten  und  Im  Allge- 
meinen zu  Allem,  was  die  Vollziehung  ihrer  Aufgabe  betrifft, 
bedürfen  sollten. 

15.  An  beiden  Ufern  des  Flusses  sollen  Wege  für  den 
Sehiffziig  /Treppelwege)  augeiegt  werden. 

10.  Es  wird  nicht  gestattet  sein,  im  Flusse  und  nahe  an 
I seinen  Ufern  Mühlen,  Ditmmc,  WassorriUler  nnd  andere  Bauten 
! XU  errichten,  welche  das  Bett  des  Flusses  vertegen  oder  den 
Verkehr  auf  dem  Treppelwegc  hemmen. 

17.  Es  werden  an  keinem  der  beiden  Flussufer,  weder 
durch  Handels-  und  SchifTTahrts-Gcsellschaften,  noch  endlich 
durch  Private,  Brücken,  AusladebrUcken,  (juats,  .Schiffshrücket} 
oder  andere  Herstellungen  derselben  Art  errichtet  werden, 
deren  Pläne  nicht  früher  der  geinisobteD  Commission  mitgetbeilt 
und  den  Zweckender  V'crbesseningsarbeitcn  in  keiner  Welse 
abträglich  erkannt  worden  sind. 

IB.  Die  Stadt-  nod  Landgemeinden  längs  der  Ufer,  weiche 
auf  ihre  Kosten  Arbeiter  von  anerkannter  Nützlichkeit  für  die 
Schifib,  wie  Zugangs  Herstellnngcn  it.  dgl  ausführen  wollen, 
werden  ermächtigt  sein,  eiuc  entsprechende  Taxe  einznbebeu, 
welche  jedenfalls  nnr  die  genaue  V'ergUtiiDg  des  geleisteten 
Dienstes  sein  darf,  und  ansschlicssend  nur  von  jenen  Schiffen 
eingehoben  werden  kann,  welche  sich  derselben  bedienen. 

Der  Betrag  der  unter  diesem  Titel  einzuhebeuden  Taxen 
unterliegt  der  vorlanfigen  Genehmigung  der  gemischten  Com- 
mission. 

19.  Die  spedellcn  Bedingungen,  unter  welchen  der  Verkehr 
des  eineu  Ufers  mit  dem  anderen  mittelst  Brücken  nnd  Fähren 
stattfinden  kauu,  werden  von  der  gemischten  Commission  in 
einer  für  die  Schifffahrt  annehmbaren  Weise  geregelt  werden. 

2U.  Im  Sinne  der  Artikel  2 und  7 der  gegenwirtigen  Acte 
wird  die  gemischte  Pruth-Commlssion  einen  Tarif  der  Schiff- 
fahrtstaxen  fostsetzen,  welche  an  dessen  Mündung  zur  Ver- 
gütung der  Kosten  der  V'erbesBenmgsarbeiten  einzuheben  sind. 
Dieser  Tarif  wird,  nachdem  er  die  Genehmigung  der  Regierun- 
gen erlangt  hat,  dieser  Acte  beigeschlossen  werden,  und  die- 
selbe Kraft  und  Wirksamkeit  haben,  als  wenn  er  einen  integri- 
rendcu  Tbcil  derselben  bilden  würde. 

21.  Das  Erträgniss  der  Zölle  wird  gewidmet: 

A)  zuerst  und  vorzugsweise  zur  Deckung  der  Kosten  der 

Verwaltung  und  Instandhaltung  der  Corrections-Arbetten 

nach  deren  Vollendung; 

ä)  zur  Bezahlung  von  Interessen  der  für  die  Vorbosserungs- 

Arbeiten  verwendeten  Summen; 

e)  zur  allmähligen  Amortisiniug  dieses  Capitales. 

22.  Nach  KUckvergütung  der  fUr  die  ('orrections-Arbeiten 
«rsprüDgUch  verwendeten  Fonds  worden  die  Dolegirten  der 
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«mti’i'xeivintoteii  licKliM’uugcD,  behufs  V'cnniDdcrung  Uur  der 
SchifTTahrt  aaferlcgten  Abgaben,  zu  einer  Keviaion  dieser 
ISostiuiuiingen  schreiten,  und  cs  wird  der  Betrag  tier  Taxen 
«o  weit  aU  tliunlich  vermindert  werden,  wobei  jedoch  das  «ur 
Erhaltung  des  guten  Standes  der  .Schiffbarkeit  farnOthiget' 
kannte  Durchsebnitts-Ertrügniss  aufrecht  zu  erbalten  Ut, 

23.  Gleichzeitig  mit  dent  Taxtariie  wird  von  der  gemischten 
CommissiuD  ein  specielles  Kogleineut  Tür  die  Einhebung  der 
Gebühreu  und  für  die  Verwaltung  der  Schifffahrtscasse  aus*  | 
gearbeitet  werden. 

24.  Oie  Gebarung  dieser  Casse  wird  unter  die  Controle  des 
luspectors  gestellt,  der  gemäss  vorstehenden  Artikel.H  0 als 
Organ  der  peruianenteu  Commission  zu  fungiren  hat. 

25.  Eine  dctailUrte  Bilanz  der  Gebarungen  der  .Schiff- 
fjihrtscÄSse,  sowie  ein  die  Verthciliing  und  Verwendung  der 
Erträgnisse  des  Tarifes  ersichtlich  machender  Ausweis  wird 
jährlich  von  der  gemischten  Commission  den  contraljirenden 
Regierungen  vorgetegt  werden. 

2ti.  Oie  .Schifffahrt  auf  dem  Pruth  wird  durch  ein  von  der 
gcmischtOD  Commission  ausgoarbeitetes  und  von  den  drei 
unterzeichnenden  Regierungen  geuehmigtes  Schiffi'ahrts  • und 
l*oliici*llegleuK'nt  uormirt  werden.  Dieses  Ueglement  wird 
nach  seiner  .Sanctionirung  durch  die  Regierungen  der  gegen* 
wfirtigen  Acte  beigeschlossen  worden  und  dieselbe  Kraft  und 
Wirksamkeit  haben,  als  wenn  es  einen  integrirendeo  Bestand- 
theil  dieser  Acte  bilden  wUrde. 

27.  Es  versteht  sich,  dass  dieses  Reglement  nicht  uur  in 
Beziehung  auf  die  FUisapolizei,  sondern  auch  fiU  die  Entschei- 
dung der  CivU-Rechtestreitigkeiton,  welche  in  Folge  des  Schiff- 
fabrtabotriebes  etwa  entstehen  sollten,  als  Gesetz  zu  gelten 
haben  wird. 

23.  Um  die  Ausführung  des  Polizei-Reglements  auf  dem 
gauten  Laufe  des  Pruth  sichcrzustellen,  verpflichten  sich  die 
unterzeichnenden  Regierungen  dem  inspeclor  und  überhaupt 
allen  Organen  der  ßemlschtcn  (’otumisHion.  welche  mit  der  Auf- 
rechthnltung  der  Ordnung  und  Geaetzraässigkeit  auf  der  Was-  i 
serstrasse  Iw-traut  sein  werden,  Unterstützung  und  Beislaiid  zu 
leisten. 

21».  Wenn  eine  Epidemie  ausbriclit,  köiineu  Quarantaine- 
Linien  auf  dem  Pruth  errichtet  werden.  Man  wird  jedoch  die 
Banitärcu  Sicherlieitaiuassregeln,  so  weil  .als  tlumlich,  mit  den 
Bedürfnissen  des  Handels  und  der  SiclnÖTahrt  in  Einklang  zu 
setzen  suchen. 

30.  Die  den  Pruth  liinahfiihrcnden  .Schiffe  werden  von  jeder 
sanitären  Controle  frei  sein;  dasselbe  wird  bei  den  aus  der 
Donau  kommenden  Schiffim  so  lange  der  Fall  »ein,  als  in  den  an 
den  Ufern  des  Flusses  golugeiieu  Provinzen  keine  Epidemie 
herrsclit;  die  Schiffe  werden  lediglich  gehalten  sein,  den  Behör- 
den der  Landungsplätze,  wo  sic  vor  Anker  gehen,  ihren  Ge- 
amidheitspass  vorzuweisen. 

31.  Die  EinhebuDg  ilcr  Gebühren  darf  nur  an  der  Mün- 
dung des  Pruth  iii  die  Donau  Htattfinden,  nud  <Ho  Schiflflahrts- 
bewegung  in  keiner  Welse  belästigen. 

.32.  Ein  rumänischer  Posten  wird  au  der  Mündung  des 
Pruth  aufgestellt  werden,  und,  im  Falle  einer  Widersetzlichkeit 
gegen  die  Commission,  den  Schifffahrts-Inspcctor  oder  die  mit 
der  Elnhebung  betrauten  Organe,  bewaffneten  Beistand  leisten. 

Die  gemischte  Commission  wird,  wenn  odtiiig,  die  Mitwir- 
kung der  pompetonten  ConsularbehÖrdc  in  Anspruch  nehmen. 

.33.  Die  gemischte  Commission  wird  ihren  Sitz  in  Bukarest 
oder  Onlatz  haben. 


NorrideuUeber  Kund  und  Spanien. 
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Verschiedene  Mittheilungen. 


— (Au  des  BerlchUa  der  Ceatral  • SeekoMrde.)  Aus 

Port-Satd  wird  gemeldet,  dass  ohne  Vorzug  zur  Rjctification 
der  Curven  am  Muezcanal  geschritten  werden  soll.  Bei  der  Cnrve 
am  Guiar,  wo  etwa  100.000  Kubikmeter  Sand  ansznheben  sein 
werden,  soll  ein  Bagger  aufgestellt  und  sollen  ferner  auch  am 
Eingänge  in  den  Timsab-See,  wo  kürzlich  der  Dampfer 
„Hoogly“  der  Messageries  itnp.  aufgerahren  ist,  Vertiefungen 
vorgcnoimuon  wonlon.  Bei  Tonssum,  wo  die  Märzwinde  dem 
Canal  Schaden  zufugteo,  wurden  die  ndüiigen  Herstellungen 
bereit»  vorgenominen.  Mao  hofft  bis  Ende  Juni  1.  J.  die  min- 
deste Tiefe  des  Caimls  auf  7 .Meter  zu  bringen  und  bis  Ende  I.  .1. 
auf  die  programmmässige  Tiefe  von  8 Meter,  bei  22  Meter 
Sohlenbrcite  zu  gelangen.  Die  Gesellschaft  soll  die  Absicht 
hegen,  zur  Erhöhung  des  Einkmumeiis  diu  Durchfahrtsgebtthren 
nach  der  wirklichen  TragHiliigkoit  der  Bcliiffc  zu  berechnen, 
wozu  sic  nach  der  Cuiicessiimsurkiinde  berechtigt  seL  Bei 
Kohlen  jedoch,  oder  wo  sonst  die  Ladung  kleiner  ist,  als  die 
Zahl  der  Registertonnen,  »oll  letztere  als  Minimum  der  GebUh- 
rcnbcrcchnung  angenommen  wurden. 

Der  Dampfer  „Tigrc“  der  .Measageries  irnj».  von  1721 
Tonnen,  {>'15  Meter  Tiefgang,  mit  dem  Postfellcisoo  aus  China 
und  Japan  und  251  Passagieren,  bat  mit  eigener  Dampfkraft  den 
C.inal  uhoe  allen  Unfall  passirt;  seine  Führuug  wurde  allgt^moin 
belobt,  iudciu  das  .'<chiff  aut  der  ganzen  btreeko  »ich  voll- 
kommen in  der  Canalaxe  erhalten  hat.  Ein  noch  um  13  Meter 
längeres  .Schiff  derselben  Gesellschaft,  der  „Pcibo**  wird  am 
20.  vou  MarseiUü  in  Port-Sald  erwartet. 

Ein  allgemeines  Interease  erregte  in  Port*SaTd  der  Dampfer 
I „Moiiing^,  welcher  für  die  FlusHschifTfaljrt  zwischen  Shanghai 
und  Yang  tsü-kiaog  bestimmt  und  ganz  nach  Art  der  amorika  - 
I nischeu  Flussdaiupfer  gebaut  ist.  Seine  Ueborfohrt  von  Water - 
; ford  nach  Port-Baid  betrug  13  Tage  uud  18  .Stunden,  bei  einer 
, Geschwindigkeit  von  12  Seemeilen  im  Maximum  und  10  im 
.Miuiiuura.  Die  M)ischine  hat  iioniinoll  350  Pferdekraft  Die 
Shanghai  Stcam  Ship  uav.  Comp.,  welcher  dos  .Schiff  gebö  rt, 
wird  in  Bälde  2»'»  Roicber  .Schiffe  besitzen,  von  denen  jedes 
durchscbnittlicli  IfxtRN»  L»v.  St.  kostet 

Vom  27.  April  zum  3.  Mai  sind  13  .Sebiffe,  sämmüicb 
Dampfer,  ln  Port  .SaYd  nach  oder  zur  Pasairnng  dos  Canals 
cingclaufeii.  Davon  waren  0 englischer  FUgge,  2 französische. . 

I österr.-ungar.  (..Sphinx**)  und  1 itaiienisclicr;  letzteres  der 
nEgitto“,  aus  Genua  nach  Bombay  mit  150  Tonnen  verschiodene 
VVaaren  tind  3 Pass.agicreii.  Am  5.  Mai  langte  das  künigl. 
britische  Transportschiff  „Jamniin“  durch  den  C.tnal  aus  Indien 
an,  mit  einem  Infanterieregiment  und  den  Famitiuii  derOfHclero  . 
Die  Tonnen-  und  Passagiergehührun  («0<»  Personen)  betrug  en. 
exclusive  der  Pilotagetaxe,  35.0110  Fres. 

Ini  Zeiträume  vom  7.  zum  1.1.  Mai  sind  in  Triest  ange- 
koinmcti:  IH  Dampfer  (.allu  österr.),  0 {Juursegelscliiffo  (d  ar- 
unter  3 österr.)  und  Ul  Küstenfahrer  (darunter  74  östorr.); 
dagegen  ausgelaufen:  17  Dampfer  (darunter  10  österr.), 
21  Qucrsegelschiffe  (darunter  0 österr.)  und  131  Küstenfahrer 

fdarunter  101  Österr.). Dio  hanplsachlichsten  Artikel  der 

Einfuhr  zur  See  nach  Triest  im  genannten  Zeiträume  waren; 
Mais,  Mehl,  Haute,  Del  und  Bauiawolle  (IßOf»  Ballen)-,  in  der 
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Aunfulir  Oetmile,  Kiioppt^rti,  Zacker,  Manu- 

facturfn.  Spiritus,  Kaffee,  Eisen,  Werkhob.  und  Fassdaubeu. 

— (larktkswiiliKUKen.)  Von  der  k.k.  Lsudearegicniug  nir 
Krait)  ist  der  Gemeinde  Brezovitz  die  Bemlliguoi' zur  Ab- 
haltung von  Jahrmärkten  am  17.  Jänner,  atu  Donnerstag  nach 
Os  tern  und  am  lU».  December  Jeden  Jahres  ertlieilt  worden,  für 
w eiche  Tage  die  benannte  Gemeinde  bisher  die  Concession  znr 
Abhaltung  von  Viohmärkteu  besass.  — Die  k.  k.  Statthalterei 
i n Triest  hat  der  Gemeinde  Ospo  im  Bezirke  ('apti  d'lstria  die 
Hewilligimg  ertbeilt,  am  letzten  Sonntage  im  Juni  und  am  ersten 
'Sonntage  im  November  jeden  Jahres  einen  Jahrmarkt,  Behufs 
Kaufes  und  Verkaufes  von  V'^ieh,  Holz,  Essw.'iaren.  gemachteu 
Kleidern  und  Krämerwaaren  abzubalren. 

Oetreide*DurohMhiiittipreiie 
in  der  Woche  vom  7.— 14.  Mai  lS7ü. 

Weizen 

d. 


Weizen  Koggen  Gerste  Hafer  Mais 

tl.  li.  «.  rt.  fl. 


Bukowina: 


Czornowitz 3.62 

Radautz 4.(>L> 

Sereth — 

Snezawa 2.75 

Galizien  1 

Lemberg 4.27 

Sauok 4.00 

Tamopol 3.HT> 

Siebenbürgen} 

Klausenburg 4.UU 

rngarn: 

Debrecziu P.40 

Gross-Beeskerek 5.27 

Pest 5.50 

Kaab 5. SO 

Croatleu  ond  Slaroulen : 
Sbsek 5. HU 

XUIUrgrenie : 

Brood 4.ÜÜ 

Kostainica 4.00 

Ognlin 5.00 

Otocac 5. 00 

'Htel r>.uO 

Vinkoveza 4.00 

Weisskireben 4.48 

MihiYn: 

Kriinu 5. Gl 

DUmholz 5.60 

Gajra 5.5b 

Kremsier 5.30 

Leipoik 5.86 

Heeeritsch 5.86 

Hüglitz 5.50 

Neuritschein 5.80 

Ulmütz 4. 96 

Ostrau 5.20 

Prossuitz 5.44 

Teltsch 6.28 

WeisHkirchen 5.68 

Wischau 5.10 

/.oaim 5.83 


Koggen  Geinte  Hafer  Mais 


fl. 

fl. 

fl. 

fl. 

1.G5 

1.6T> 

1.62 

1.65 

l.GO 

1.20 

l.ÜÜ 

1.50 

l.öO 

1.50 

1.40 

1.50 

1.50 

1.5«J 

1.50 

l.,50 

2.17 

2.13 

2,12 

3. 00 

2.50 

2.40 

2.00 

1.80 

i.;w 

2.75 

2.40 

1.50 

2.40 

5.40 



6.2(» 

.8.1.5 

3]30 

2!?5 

2]55 

~ . — 

2.50 

3^42 

3.45 

3.30 

1.70 

2.80 

— . — 

1.50 

2.66 

— . — 

2.00 

4.15 

2.83 

2.10 

4.10 

— . — 

— . — 

2.00 

2.66 

2.14 

2.14 

3.00 

2.40 

2.24 

3.04 

4.10 

3.09 

2.43 

4.00 

4.60 

__ . 

2.60 

4.00 

4.00 

3.16 

2.40 

3.87 

3.13 

2.30 

3.85 

3.15 

2.10 

8.50 

3.84 

3.18 

2.40 

3.76 

2.70 

2.15 



3.79 

3.07 

2.09 

3.50 

8.96 

2.77 



3.54 

3.20 

2.50 

3.80 

4.08 

2.90 

2.40 

3.39 

3.53 

2.26 

3.86 

3.04 

2.26 

8.98 

2.98 

2.27 

4.62 

3,43 

2,45 

Schlesien: 


Jaiiemig 5.40 

Ulbersdorf 5.50 

Weidenau 5.20 

Böhmen: 

Eger 5.53 

Uurzitz 4.37 

Jurumöf 5.01 

Jiöin 5.02 

LeitmeriCz 5.62 

Leitomischl 5.60 

Neubidsuhuw 4.74 

Pardubitz 5.17 

Pisitk 5.59 

Pilsen 5.50 

Prag 5 . ^f4 

Keicbenau 5.29 

Sobieslau 5.71 

Tabor 5.34 


Niederdsterrelch : 


Baden — 

Bruck  a.  ü.  Leitha > 

GmUud 5.50 

Gruss-Enzersdorf 5.76 

Komeuburg — . — 

Krems 5.99 

Leopoldau  5. .54 

Neulengbacb 5.80 

St.  Füllen 5.83 

Pulkau 5.78 

Hetz 5. Hü 

Scheibbs 5.52 

.Stockerau 5.42 

Traismauer — . — 

Untergänsemdorf  5.58 

Waidbufen  an  der  Ybbs..  5.79 

Weitra G.80 

Wien — .— 

Wiener-Neustadt 5.70 

Zwettl 6.16 

Steiermark : 

Graz 5.47 

Kirnten : 

Klagenfurt 5.85 

Kappel «...  6.00 

Wolfsberg 6.03 

VUlocb 5.78 

Vülkenuurkt 5.85 

Kraln: 

Krainburg 6.05 

Laibach 5.60 

Kudulphswertb 5.40 

Kistenland: 

Görz 6.00 

Oberdsterrelch: 

Eferding  5.40 

Kirchdorf 6.73 

Mauthauseu 5.60 

Steyr 6.74 

Wuls 5.31 

lirol t 

Bozen 6.70 


3.80 

2.90 

2.10 

8. ,50 

2.75 

2.28 

3.70 

2.70 

2.05  — 

4. 06 

3.62 

2.72 

3.78 

3.10 

2.09 



3.86 

3.13 

2.43 



3.98 

3.23 

2.43 



4.17 

3.47 

2.42 



3.55 

3.10 

2.15 



3.76 

2.93 

2.37 

_ 

3.80 

3.13 

2.24 

_ 

3.68 

2.72 

2.13 

— 

3.96 

3.47 

2.16 



. 

4.22 

3.3.3 

2.35 



, 

3.65 

3.34 

2.40 



3.34 

3.40 

1.87 



. 

3.40 

3.25 

2. 10 

— 

3.40 

2.80 

4.00 

3.89 

3.06 

2.  Oft 

3.15 

3.95 

3.45 

2.15 



4.22 

3.12 

2.77 

. 

3.69 



2.65 

. 

4.23 

3.49 

2.61 

4.39 

3.97 

3.15 

2.60 



4.05 

3.22 

2.75 



3.84 

3.35 

2.74 

4.51 

3.50 

2.62 



4.71 

3.40 

2.6.5 

— . — 

3.73 

3.50 

2.53 

3.79 

. 

2.63 

4.10 

3.25 

3.  (tu 

4.13 

3.16 

8.83 

3.42 

2.39 

3.85 

8.30 

2.18 

_ _ __ 

2.83 

4.10 

3.16 

2.70 

3.80 

3.66 

3.42 

2.29 

— . — 

3.82 

— ' ~ 

2.45 

3.3:1 

4.25 

3.79 

2.66 

3.90 

4.86 



3.00 

4.20 

4.48 

. 

2.29 

3.71 

4.28 

4.05 

3.00 

4.05 

4.58 

4.13 

2.6.3 

3.75 

4.00 



2.70  3.80 

3.50 

3.:k) 

2.40  — 

4.10 

3.30 

2.00  — 

— . — 

— • — 

3.68 

3.80 

3.30 

2,30 

3.87 

3.90 

2.18 

. 

3.50 

3.00 

2.15 

, 

8.87 

3.33 

1.91 

. 

3.70 

3.27 

1.93 

4 . 2.5 

5.14 

2.09 

3.60 

Druck  der  k.  k.  Hof-  und  Staatadnickerei  in  Wien.  — Verlag  des  k.  k.  Handelsministeriums. 


Digitized  by  Coogle 


PrtüQineratioitfpreis 
kn  WUn: 

gnuj.  fl>  6,  halbj.  fl.  3, 
Tinrte^.  fl.  l.M>. 
Bas.  Nammern  Ifi  Nkr. 
Mit  Pntt  aad  Im  ■iichlitn4«l: 
fnasj.  fl.  7,  hnlbj.  fl. 
Tiertelj.  fl.  1.76. 
nr  tet  ftnnlnni 
(«ha«  P»(iv*r*«ail«ng)t 
fna^.  4 Kth.  20  Ngr., 
knlbj.  2 Rth.  10  Ngr., 
vlnttey.  1 RtL  6 Mfr. 


ADSTRIi 

Archiv  für  Consularwesen, 

Yolkswirthschaftliche  Gesetzgebung  und  Statistik. 

Mifirt  la  itAnft  in  paniuaa  L k.  lunUiiau  fir 

Enotaeiiit  jeden  Sonnabend. 


SzptditioB  in  Wl«n 

V «r 1 a g 

4ae 

LLIM-uiSlaaliirKiitni, 
Siag^rttTMte  Nr.  S6. 
lfltnrat«n>AufAAhm« : 

f6r  die  eiBaaUg«  Eineebal. 
RUg;  die  drelepaltlf«  Peilt- 
i«n«6kr.  «INgr. 

Für  dB*Abtland  ubemetuBM 
PrlBOBcradoB  all«  PaeitaMr 
and  laakkandlaagan 
laeerau  *arde«  In  Parlag* 
dar  k.  k.  Haf.  «ad  Sinate- 
dnakaral  sberBeauMii. 


XXII.  Jahrgang. 


Wien,  28.  Mai  1870. 


Mr.  ft. 


bknlt:  Con  •■Jarberleble;  Üantif,  Anlknga  April  1870.  /NonaUlvrricbt.)  — Aahrnrpm.  Mi««  April  1870.  (L*n3«irlkichaftJicbda.)  — 
Cirdif,  Milto  April  1870.  (MoaaUkrrichL)  — BarlttU,  Aifangi  April  1870.  CMonaUbdriebt.)  — MolfdUa,  Abfang«  April  1870.  (.hlaaal*- 
bericht.)  — Palerv«,  AaTangaMai  1870.  (KraWaaaaifMrt  in  Sirilirn.  CntrridagMcbifl.)  — MgoMllr.  Aofangi  April  1870.  (MoittUbarichl.)  — 
Kairo,  Aafaaga  Mai  1870.  (Hiadrl  mit  Bauainilliraaran  ia  Egypten.)  — Bafieia  (Prgu).  It.  JOaaer  1870.  (Jabraaberlcbt  für  1809.)  — 
Oataaiatiacbe  EipadiÜaa.  — V ol  k a w ir  thae  b a ri  I ieha  G r a »l  a g ab  wn  gi  Norddeutachar  Bund.  — GroaabriUaaiao.  — BrtalUea.  — 
Haiti.  — Aatliab«  Statiatikt  Narhvtiaaag  dar  in  Jabra  1889  aar  Knaagnag  tob  Zackar  aaganeldalaa  Kibaandugaa  nabat  dar  blafir 
Torgaacbriabaaaa  Znekaratavar,  dann  dar  ia  danalbaa  Zailperioda  atatlgafundaoeti  Zackariaafabr,  verglickao  nlt  draErgabaiaeaa  dea  Vorjabraa. 
>-VaraebiadaaaMUtbailaBgrn:  Marktbewilligung  und  Marktvrrlagvog.  — Arbaltaa  aaf  dra  iae«Urnb«rglaehea  Slrachan  dar  Elba.  — 
6a<raida-DarcbaebiiUaprr(aa. 


Consularberichte. 


OlBlig:,  Anfbngb  April  1870.  (HoDatsbericht.)Die  Stitu- 
mung  im  Oetreidemarkt«  war  Im  vorigen  Monate  durchweg  eine 
feste,  da  der  strenge  Winter  und  das  Ausbleiben,  respoctive  die 
Verzögerung  neuer  Zufuhren  an  den  englischen  Märkten  mehr 
Kauflust  bervorrief,  ausserdem  (mtstanden  Befürchtungen  für 
die  neue  Ernte  in  Folge  der  ziemlich  starken  Nachtfröste  und 
Tielfach  zeigte  sich  wieder  Speculation  zu  besseren  Preisen. 
Die  geringen  Zufuhren  und  vielleicht  auch  mehrfache  Verkäufe 
In  blanco  unterstützten  diese  günstige  .Stimmung  und  w.iren 
unsere  Preise  bald  denen  anderer  massgebender  Märkte  voraus- 
geeilt;  die  allmälig  ennattende  Kauflust  im  Auslände  wirkte 
zwar  auch  auf  unseren  Markt,  iudessen  blieb  hier  bis  zum  Schlüsse 
des  Monates  clue  feste  SUmmuog  und  gute  Kauflust  vorherr- 
Bchond.  Ob  die  neuen  Saaten  durch  einzelne  Frostnachte  wirk- 
lich oder  theilweiso  gelitten  haben,  ist  Jetzt  noch  schwer  zu 
bcurtheilen,  jedenfalls  hat  die  Befürchtung  für  die  neue  Ernte 
noch  nicht  nachgelassen  und  hat,  für  den  Monat  .März  wenigstens, 
den  grössten  Antlieil  an  den,  wenn  auch  nicht  sehr  erheblich 
gesteigerteu  Getreidepitdse»  gehabt.  In  den  letzten  Tagen  des 
Monates  kamen  eiullich  mehrere  Dampfer  in  unseren  Kalen  Neu* 
fahrwasscr  ein,  um  Getreide  zn  laden,  und  haben  sich  mit  vieler 
Mühe  durch  das  Eis  nach  der  Stadt  hinaufgearbeitet.  Die  Eröflf- 
nuog  der  .SchifiTahrt  verzögert  sich  leider  in  diescni  Jahre  zum 
grossen  Nachtheile  unserer  Exporteure  recht  erheblich,  da  ausser 
dem  Hafen  Neufahrwasser  noch  alles  mit  Eis  bedeckt  ist  und 
anaaer  der  Beladung  der  oben  erwähnten  Dampfer  nichts  vor- 
genommen werden  konnte.  Weisen  erfreute  sich  tm  vorigen 
Monate  mit  Ausnahme  einiger  Tage  einer  guten  Nachfrage  und 
sind  Schlusspreise  um  ca.  4—5  Tblr.  pr.  Tonne  von  Pl'd. 
hoher  als  zu  Ende  Februar  onzunehmeo.  Die  Zufuhren  blieben 
sehr  beschränkt  und  fanden  guten  Absatz  zu  besseren  Preisen. 
Von  Koggen  kann  man  dasselbe  sagen;  bei  sehr  kleinen  Zu- 
fuhren und  andauernder  Kauflust,  wozu  noch  Speculation  kam, 
stiegen  die  Preise  bald  um  ca.  4 Thlr.  pr.  Toune.  Erbsen 
fanden  lebhal'to  Nachfrage  zu  höhvren  Preisen,  ebeuso  Gerste, 
welche  zur  Deckung  früherer  Verkäufe  zu  stets  steigenden  Prei- 
Ben  Abüchmer  fand.  Hafer  war  für  den  Consum  ebentalU  besser 


bezahlt;  in  Rübsen  nnd  Raps  wurde  nichts  gebandelt,  da  der 
Bestand  fast  ganz  In  festen  Händen  ist.  Am  8cblnsse  des  Mo- 
nates beliefen  sich  die  Bestände  auf:  27.591  Tonnen  Weizen, 

7414  T.  Roggen,  2538  T.  Erbsen,  5054  T.  Gerste,  495  T.  Hafer, 

2570  T.  Rübsen  und  Raps,  237  T.  Leinsaat.  Die  Vorladungen 
im  Laufe  des  vorigen  Monates  betrugen  in  Lasten: 

W>ii*a  Erb»ca  G«rti*  SäkaMl 

Nach  England 190  ^ — 40  - - 

„ Norwegen — 39  3 — — • 

Zusammen 190  38  43  — — 

Export  bis  Endo  Februar 2480  743  255  l41 

Oesammtmenge  in  den  ersten 

drei  .Monaten. 2ilTiO  781  298  328  141 

Holz.  Die  Hoffnung  auf  Eröffnung  der  8chiinahrt  im  letzt- 
verflossenen  Monate  bat  sich  leider  zum  grossen  Schaden  unserer 
Iloizhändler  nicht  erfbilt;  die  Weichsel  und  die  (iiähen,  in  denen 
das  Holz  lagert,  sind  n(»cb  mit  starkem  Eise  bedeckt  und  braucht 
es  wohl  noch  bis  Mitte  April  Zelt,  ehe  das  Eis  verschwindet  und 
die  V'erladuogen  ihren  Anfang  nehuicu  können.  Das  hiesige  Holz- 
lager ist  zum  grössten  Tbeil  im  Laufe  des  Winters  für  das  Aus- 
land verkauft  worden  und  kommt  jetzt  im  Frühjahre  zur  Ver- 
ladung; es  ist  deshalb  ziemlich  sicher,  dass  die  zuerst  eintref- 
fenden  frischen  Zufuhren  aus  Polen  und  Galizien  gute  Preise 
und  rege  Kauflust  hier  vorfinden  werden.  Hauptsächlich  ist  dies 
für  gute  starke  fiebteno  Balken  und  gute  gerade  eichene  Balken 
der  Fall,  wahrend  krumme  eichene  Balken  1 8chiffsh6lzer)  wegen 
der  gegenwärtigeu  Stockung  im  Schiffbau  schwer  zu  placiren 
sind.  Kohlen.  Gegen  Ende  .März  kamen  in  5 Dampfern 
wieder  neue  Zufuhren,  welche  den  hiesigen  Händlern  sehr 
erwünscht  w'aren,  da  der  Vorrath  durch  den  strengen  Win- 
ter beinahe  ganz  aufgebraucht  war.  Häringe.  Die  Stim- 
mung blieb  für  dieseu  Artikel  ziemlich  unverändert  und 
zafalte  mau  für  schottische  Crown  und  Full  Brand  13%  bis 
13*fi  Thlr.,  CrowD-IliIen  11— ll'i,  Grossberger  8%— 9 Thlr., 

Alles  pr.  Tonne  unversteuert.  Rhede rel  und  Frachten.  Der 
langdauemde  und  slnmge  Winter  hat  auch  unserer  Rhederei 
vielen  Schaden  zugefUgt.  Ein  gn»sser  Theil  der  in  englischen 
und  anderen  aualändiscben  Häfen  boladeneo  und  hieher  b<‘atimm- 
ten  Danziger  Schiffe  musste  wegen  des  Eises  iu  der  Ostsee  bis 
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Eodo  Mars  still  liegeo  bteibcD  uod  einige  derselben, 
welche  dio  Reise  dennoch  wagten,  kamen  nur  bis  Hlsenonr,  wo 
sie  tlioilweise  mit  Schaden  und  grossen  Kosten  einlaufen  muss* 
ton.  FUr  dio  hier  iiu  Winterlager  Hegenden  Fahrseugo  ist  die 
späte  Erdffhung  der  Scliiirrahrt,  welche  Tor  Mitte  April  voraus- 
sichtlich nicht  stattHndeu  kauu,  ebenfalls  ein  grosser  NacUtheil, 
da  durch  diese  Verxögerung  voraussichtlich  die  Reisen  bis  spät 
in  den  Horbst  sich  uusdebiicu  werden.  FOr  Fraebteu  zeigte  sich 
eine  bessere  Stimmung  und  konnte  in  einzelnen  Filleu  6 d.  bis 
1 s.  pr.  Load  un-br  als  iiu  Februar  gemacht  werden.  Im  März 
sind  8 Dampfer  eingelaufen  und  2 abgesegelt  Von  den  ersteren 
waren  6 mit  Kohlen,  1 mit  Kiseubahnschieneo,  1 mit  Ballast, 
die  beiden  letzteren  mit  Getreide  beladen.  — Seit  kurzer  Zeit 
fingt  man  in  unserer  Umgegend  an,  sich  ernstlich  mit  der 
Erbauung  einer  Fabrik  zur  Gewinnung  von  Kankolrilbenzuckcr 
zu  besch&ftigeu  und  soll  das  nöthigo  Capital  zum  Baue  und 
Betriebe  bereits  den  Untemehmom  gesichert  sein.  Die  hier 
gebauten  Rüben  haben  einen  Zuckorgehalt  von  8 bis  14  pCt 
ergeben,  während  nach  den  gemachten  Erfabnmgon  ein  Durch- 
achnitUgchalt  von  11  pCt  erforderlich  ist,  falls  das  Untemebmen 
von  Eifolg  begleitet  sein  soll.  Da  die  nötbigen  Vorbediognogen 
zu  dem  Unternehmen  vorhanden  sind,  so  wäre  es  trUnscbons- 
w erth,  wenn  dasselbe  prosperirte,  weil  dann  bald  mehrere  ibnliche 
Fabriken  zum  Nutzen  unserer  an  Industrie  armen  Gegend  ent- 
stehen würden.  Behufs  Errichtung  einer  chemtacben  Fabrik  iat 
hier  ebenfalls  eine  Gesellschaft  mit  einem  Betriebskapital  von 
vorläufig  100.0(X)  Thalern  zuaammengetreten  und  man  hofft,  dass 
dieses  Etablissement  l>ereits  im  Herbste  dieses  Jahres  seine 
Thädgkeit  werde  beginnen  können. 


latverpsa  , Mitte  April  1870.  (Landvrirthschaft- 
liches.)  Belgien,  wenn  auch  in  der  Landwirtbschaft  noch  nicht 
so  weit  vorgeaehritteu  wie  England,  strebt  gleiobwobl  dieser 
Lehrmeisterin  in  der  Kunst,  den  Boden  zu  cultiviren,  wacker  nach 
und  sucht  namentlich  jetzt  dieses  Musterlaud  insofern  uaebzu- 
ahmen  als  es  theilwcisc  den  Getreidebau  verlässt , welcher, 
wenn  der  Ueberfluss  ein  allgemeiner  und  die  Preise  somit  nicht 
sehr  hoch  sind,  den  LandwirthfUrseine  Arbeit  nicht  hinreichend 
SU  entschädigen  vermag.  Dieses  BedUrfniss  macht  sich  für  die 
kleinen  Onindbositzer  und  filr  jene,  welche  einen  'rhcll  der 
Felder  in  Pacht  haben,  am  lebhaftesten  fühlbar,  denn  cs  lohnt 
sich  ihnen  weit  besser,  Futterkräutcr  zu  pflanzen,  da  ihnen  dies 
gestattet,  eine  grössere  Anzahl  'l’hicre  zu  halten,  die  sich  zu 
hohen  Preisen  verkaufen  lassen,  und  ausserdem  den  für  die 
Culturen  nOtbigen  Dünger  liefern,  welchen  die  Bauern,  wenn  er 
ihnen  fehlt,  um  theiicres  Gold  sich  zu  verschaffen  genöthlgetsind. 
Die  im  Bodenbau  zu  Tage  tretende  Veränderung  kann  indess 
noch  keine  bestimmbaren  Wirkungen  äussern;  denn  Dank  den 
Ameliorationen,  welche  die  luodomc  Wissenschaft  für  die  Be- 
arbeitung des  mit  Weizen  oder  anderen  Gotruidegattungen  zu 
beatellcndcD  Bodens  an  die  Hand  gibt,  nimmt  der  Ertrag  des- 
selben SU  und  gleicht  den  Wegfall  der  für  andere  Culturen  ver- 
wendeten Grundfläche  aus.  Ausserdem  schreitet  man  alljährlich 
zur  Urbarmachung  bisher  unbebauter  Strecken,  welche  abermals 
die  Menge  der  gewonnenen  Producte  erhöhen.  In  deo  20  Jahren 
von  1847  bis  1868  wurde  ein  Areal  von  nicht  weniger  als 
27.771  Ilectaren  der  Landwirtbschaft  dienstbar  gemacht.  Um 
aber  das  Unzureichende  seiner  eigenen  Production  zu  ergänzen, 
nimmt  Belgien  seine  Zuflnebt  zum  Auslsnde,  von  wo  es  das 
für  seine  Bevölkerung  nöthige  Getreide  erhält.  Der  Mehr- 
helrag der  Einfuhr  Uber  die  Ausfhhr  bezifferte  sich  , was 
W'eizen  und  Roggen  anbelangt,  in  den  Jahren  1864—1868  fol- 
genderm  aasen: 


Weizen  Roggen 

18ft4  96,969.866  KiL  8,138.498  Kil. 

1865 92,014.667  „ 7,048.150  „ 


Weizen  Roggen 

1866  78,097.674  KU.  10,110.106  KU. 

1867  124,076.297  „ 19,977.682  „ 

1868  138,710.771  , 31,222.099  „ 


Es  liegt  in  diesem  Umstande  durchaus  nichts  Beklagena- 
wertbes,  denn  das  Getreide,  welches  Belgien  im  Ausland« 
kauft,  könnte  es  kaum  ebenso  billig  selbst  produciren,  während 
die  zum  Anbau  von  Runkelrüben,  Kartoffeln,  Futterkräutern 
u.  dgl.  verwendeten  Gründe  denjenigen,  welehe  dieselben  aus- 
' benteo,  eine  entsprechendere  Entlohnung  gewähren.  Aus  dom 
Gesagten  dürfte  erhellen,  dass  Belgien  in  der  Zukunft  einer  der 
besten  Märkte  für  fremdes  Getreide  zu  werden  vereprichL — Die 
Nacbricbten  Uber  den  Stand  der  Herbstsaaten  im  ganzen  Land« 
sind  zwar  noch  nicht  sehr  zahlreich  eingetaufen,  doch  genügen 
sie,  um  sich  ein  ziemlich  genaues  Urtheil  über  das  zu  bilden, 
was  von  der  diesjährigen  Ernte  zn  hoffen  stehL  Nach  einem 
langen  und  strengen  Winter  konnten  die  sehr  raschen  Verän-* 
demngen  der  Temperatur  ansgesetzten  Saaten  einige  Beoorg. 
nisso  erwecken,  aber  jetzt  ist  man  vollkommen  beruhigt,  und 
von  keinem  der  wichtigeren  Punkte  lassen  sich  ernste  Klagen 
vernehmen.  Obgleich  die  Aussaat  im  Herbste  unter  günstigea 
Bedingungen,  d.  b.  auf  einem  gut  znbereiteten  und  hinlänglioh 
feuchten  Boden,  vorgenommen  werden  konnte,  war  man  den- 
noch io  Folge  frühzeitig  ciogetretener  Fröste  einen  Angeobliok 
besorgt,  ob  nicht  die  ersten  Triebe  davon  angegriffen  worden 
seien,  allein  bald  schwand  jede  Furcht,  denn  die  Temperatnr 
wurde  wieder  milder,  und  man  sab  die  Felder  sich  mit  einem 
üppigen  Grün  hedeeken,  und  die  Vegetation  machte  derartige 
Fortschritte,  dass  man  schon  wünschte,  der  Frost  möge  diesem 
abnormen  Wachsthume  ein  Ziel  setzen.  Dieser  Wunsch  wurde 
durch  den  Eintritt  einer  fast  zwei  Monate  anhaltenden  strengen 
Kälte  nur  zu  vollständig  erfüllt,  und  es  stellten  sich  von  Nenem 
Befürchtungen  ein,  dio  sich  aber  als  nicht  minder  eitel  wie  dl« 
früheren  erwiesen,  denn  eine  dicke  Bchnoodecke  lagerte  sieh 
über  der  Erde  und  schützte  so  deren  Producte.  Die  Krnt«  hat 
sich  zwar  in  Folge  des  diesjährigen  langen  Winters  um  20 — 30 
Tsgo  verspätet,  aber  diese  Verspätnog  ist  uobedoutend,  wenn 
die  Witterungsverhältoisse  so  günstig  bleiben,  als  sie  es  jetzt 
sind;  ja  die  Lsndwirthe  freuen  sieb  sogar  Ober  die  Verzögerung, 
denn  ein  Wintermit  zeitweilig  sich  einstclieoden  Frühlingstagen, 
sagen  sie,  hat  nicht  immer  grosse  Fruchtbarkeit  im  Gefolge. 
Was  nun  die  Aussichten  bezüglich  der  Ernte  der  einzelnen 
Fmehtgattungen  betrifft,  so  erwartet  man  von  Weiten  und  Roggen 
einen  reichlichen  Ertrag.  Gerste  steht  in  einzelnen  Gegenden 
minder  gut,  kann  sich  aber  von  einem  Tage  zum  anderen  noch 
erholen,  was  lediglich  von  der  Witterung  abhängt  Im  übrigen 
Lande  ist  der  Stand  dieses  Kornes  vollkommen  befriedigend. 
RUbsamen  hat  sich  letzterer  Zeit  von  der  schweren  Probe,  die 
er  zu  bestehen  hatte,  etwas  erholt  und  tritt  unter  den  besten 
Bedingungen  in  BlUtbe.  Man  muss  nur  wünschen,  dass  nicht 
I neuerliche  Fröste  in  dieser  bedenklichen  Phase  dazwischen- 
kommen.  Die  in  der  Vegetation  eingetretene  Verzögerung  ist 
den  Tbieren  sehr  usebtheUig,  denn  es  wird  für  sie  noch  einige 
Zeit  hindurch  an  Grünfuttcr  fehlen.  Auch  die  Bestclinng  der 
FrUhlingssasten  ist  zurückgeblieben , da  während  der  Dauer 
des  Frostet  die  Strassen  und  Felder  untugänglieh  blieben. 
Einer  der  ersten  Lindwirthe  spricht  sich  Ober  den  allgemeineo 
Stand  der  Saaten  folgendermassen  ans : »Wir  sind  mit  den  uns 
geboteuen  Aussichten  sehr  zufrieden:  Weizen,  Roggen,  Gerste, 
Hafer,  Alles  steht  gut;  eine  Ansnahme  bildet  nur  RUbsamen,  der 
gelitten  hat,  deshalb  aber  noch  nicht  in  einem  troBtloaen  Zostaod« 
sich  befindet.  Uebrigeos  woiss  Jedermann,  wie  vielen  Wechsel - 
GUlon  diese  Pflanze  ansgesoizt  ist,  und  dass  man  ihrer  nicht 
eher  gewiss  ist,  sIs  bis  man  sie  im  Sacke  hat.  Das  Wetter  Ist 
günstig,  und  kann  den  Sebsden  wieder  auaglcicben;  wenn  nv 
ein  paar  Regentage  kirnen,  so  wäre  Alles  aufs  Beste.** 
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CaHtf,  MHte  April  1870.  (MonAtaberlebt)  In  Folge 
dee  günstigen  Wetters  und  der  sienllcb  groisen  Bestellungen 
von  Steinkohlen  wsren  die  Ergebnisse  der  Sebiflfsbrtsbewegang 
Cardiffs  im  Monate  Min  vollkommen  befriedigend.  Es  sind 
niinlieh  614  Schiffe  angekommen,  und  724  abgegangen  (gegen 
698  und  resp.  676  Schiffe  Im  gleichen  Monate  1869),  wahrend 
im  Februar  die  Elnlinfe  409  Schiffe  nnd  die  Abfahrten  482 
betmgon.  Bis  jetat  sind  im  lanfenden  Jahre  1687  Schiffe  an- 
gekommen, nnd  1787  abgesegelt  (gegen  1788  nnd  1769  Schiffe 
wihrend  der  gleichen  Periode  1869).  Der  Schiffsverkehr  im 
Mira  L J.  Ist  ans  Nachstehendem  ersichtlich : 

Fremde  Schiffe. 


Dampfer 

Segelschiffe 

Totale 

Zahl  Tonnen 

Zahl  Tonnen 

Zahl 

Tonnen 

Britische 

. 86  41.972 

154  54.649 

240 

96.621 

PnmzöslBcbe . . 

1 216 

83  9.160 

84 

9.376 

Italienisehe  . . . 

43  17.757 

43 

17.757 

Norweglscbe  . . 

13  5.118 

13 

5.113 

Bassischc 

10  4.558 

10 

4.558 

Norddeutsche  . 

10  4.523 

10 

4.523 

Amerikanische 

9 10.185 

9 

10.185 

Sobwedisehe  . . 

6 1.929 

6 

1.929 

Hollindiscbe  . 

. 1 133 

3 371 

4 

504 

Griechische . . . 

3 950 

3 

950 

Belgische 

3 593 

S 

593 

Spanische 

. 1 537 

1 352 

2 

889 

Portugiesische 

2 309 

2 

3t»9 

Hanseatische . . 

t 1.149 

1 

1.149 

Mecklenburgische  . 

1 368 

1 

868 

Dioiache 

. . 

1 168 

1 

168 

Summe  .. 

. 89  42.858 

343  112.134 

432 

154.992 

Hiezu  die  Küstenfahrer  . . 

182 

Zusammen .... 

614 

Oosterreicbisch- ungarische  Schiffe. 

Einläufe 

Abfahrten 

Zahl  Tonnen 

Zahl 

Tonnen 

Beladene  Sebi^ 

34 

15.359 

Leere  , 

. 32  14.503 

Zusammen. 

. 32  14..VÖ 

34 

15.359 

Dagegen  im  März  1869  . . . 

. 24  12.658 

29 

15.385 

Provenienz 

Zahl  Tonnen 

Bestimmung 

Zahl 

Tonnen 

Gloncester. . . 

8 3.132 

Triest 

10 

4696 

Bristol 

5 2.774 

Constantino- 

Cork........ 

4 1.625 

pcl 

7 

2.919 

Dublin  ...... 

3 1,457 

Alexandrien  . 

4 

2.264 

Limerick 

2 1.127 

Ragnsa 

2 

866 

Passage 

2 1.042 

Alexandrctta 

419 

Southampton 

1 484 

Odessa 

364 

Yottgball .... 

1 507 

Corfü 

1 

544 

Dünkirchen. . 

1 415 

Syra 

1 

542 

London  

1 384 

Genua  

246 

Belfast 

1 447 

For^SaId. . . . 

1 

481 

Marseille  .... 

1 445 

Ancona 

1 

444 

Weymootb  .. 

1 246 

Batnm 

1 

372 

Bordeaux.... 

1 418 

Sebaatopol  . . 

1 

430 

Malta 

1 

464 

Beirut 

1 

308 

Zuaammen . 

82  14.503 

Zasammeo  . 

34 

15.359 

Die  letzteren  Schiffe  sind  in  Ballast  cingelaufen 

und  mit 

einer  I^adnng  Kohlen  abgesegelt,  wobei  sie  folgende  Frachten 

erzielten:  Tries 

14—15  8.,  Constantinopel  15  s.  bis  15  s.  6 d., 

Alezandrien  17 

8.  3 d.  bis  18 

8.  3 d.,  Ragnsa  16 

s.  3 d., 

Alexandrctta  18  s.,  Odessa  15  s 

.,  Corfft  15  s.  6 d.,  Syra  15  s., 

Genua  15  s.,  Port-Sald  17  s.  6 d.,  Ancona  17  s.,  Batntn  17  s., 


Sebastopol  15  s.,  Malta  14  s.  6 d.,  Beirut  17  s.  Die  Einfuhr 
dnroh  fremde  Schiffe  bestand  in:  10.484  Tonnen  Eitenera» 
7000  T.  Friscbschlacke , 10.819  T.  Eisenbahnbestandtbeile, 
465  T.  Eisondraht,  9710  T.  nnd  33.845  Stück  Gruben-  und  85  T. 
anderes  Holz,  49.150  Scheffel,  251  T.,  200  Sicke  und  2000 
Quarter  Weiaen,  43  S.  Mehl,  5633  Fiaser  Gerste,  186  T.  Hsfer, 
40  8.  Hafermehl,  1920  T.  Kartoffeln,  429  T.  Salz,  475  T.  Esparto- 
gras,  110  T.  Kalkstein  und  mehrere  Ladungen  Schlachtvieh. 
Die  Einfuhr  war  Terhältnissmissig  bedeutender  ala  im  März  1869. 
Der  Export  von  Kohlen  ist  in  simmtliohen  britischen  Häfen, 
nsmenttich  In  jenen  von  Sttd-Wales,  sehr  bedentend  gewesen. 
Im  Jinner  d.  J.  beliefen  sich  nämlioh  die  Verschiffungen  in 
sämmtlicben  Häfen  auf  1,569.428,  im  Februar  auf  1,275.871  und 
im  März  auf  1,650.84.5  T.,  also  zusammen  auf  4,496.144  T.  gegen 
3,932.537  T.  während  der  gleichen  Periode  dea  Vorjahres.  Nach 
dem  Auslande  wurden  in  den  genannten  drei  Monaten  756.280, 
581.652  und  resp.  870.419  T.,  mithin  im  Ganzen  2,208.279  T. 
ansgefhbrt.  Im  März  I.  J.  wurden  am  115.560  T.  mehr  nach  dem 
Anslande  verschifft,  als  im  gleichen  Monate  1869.  Die  Mehr- 
ausfnbr  ln  den  Häfen  von  SBd-Wales  ist,  wie  bereits  bemerkt, 
bedentender  als  in  den  nördlichen  Häfen.  In  Cardiff  worden 
diesrnsl  um  58.000  T.  mehr  verschifft  als  im  März  1869  und  nro 
7000  T.  mehr  als  im  Februar  1.  J.  Seit  Eröffnung  der  Docks 
wnrde  im  Laufe  eines  Monates  ein  so  grosses  Quantum  Kohlen 
in  Cardiff  noch  nicht  verschifft.  In  Swansea  wurden  um  19.000  T., 
in  Newport  um  17.000  T.,  und  in  Llanelly  um  5000  T.  mehr 
verladen.  Im  Vergleiche  mit  Cardiff  hat  in  Newcastle  im  März 
I.  J.  eine  Minderausfribr  von  50.000  T.  stattgefunden.  Die  Mehr- 
ansfuhr  in  Sunderland  war  im  Vergleiche  mit  dem  nämlichen 
Monate  1869  unbedeutend,  in  Hartlepol  fand  sogar  eine  Minder- 
auBtubr  statt.  Im  letztverflossencn  Monate  sind  aus  sämmtlicben 
Kohlen  exportirendeD  Häfen  2242  Schiffe  nach  Überseeischen 
Ländern  abgesegelt;  die  durchschnittliche  'Fragfähigkeit  der- 
selben war  387  T.  In  den  wichtigsten  Häfen  stellte  sich  dieses 
Verbällniss,  wie  folgt:  Newcastle 390,  Sunderland  460,  Uartlepool 
300,  Cardiff  544,  Swansea  256,  Newport  429  T.  In  Cardiff  wurden 
bisher  im  laufenden  Jahre  folgende  Verschiffungen  gemacht: 


Kohle 

Presskohle 

Coke 

Jänner  

3.154 

84 

Februar  

174,1<X; 

5.749 

125 

Marz 

. 243.754 

3.599 

1.59 

632.663 

12.502 

368 

Der  Export  von  Kohle  aus  den  Bäten  von  Süd- Wales  stellte 
sich  im  März  1870  dar,  wie  folgt: 

Kohle 

Presskohle 

Coke 

Cardiff 

. . . Tonnen  243.754 

3.599 

159 

Newport 

„ 37.910 

252 

Suansea 

„ 64.977 

12.837 

775 

Llanelly 

13.410 

100 

Die  im  März  der  zwei  letzten  Jahre  In  den  wichtigsten 
britischen  Häfen  gemachten  Verschiffungen  sind  aus  nachstelicn- 
der  üebersiebt  zu  entnebinen: 


1870  1869 

Cardiff Tonnen  243,754  190.178 

Newport » 37.910  20.910 

Swansea n 64.977  51.148 

Llanelly n 18.410  13.289 

Newcastle.  n 294.826  177.639 

Sunderland..... •>  99.510  92.569 

Uartlepool , n 39.2Ö1  49,092 

Die  Kttstenfahrzeugo  haben  folgende  Mengen  verfrachtet: 

1870  1869^ 

Cardiff Tonnen  75.086  77.745 

Newport » 74.i>39  66.512 

Swansea n 22.276  24.641 

51  ♦ 


1870  1869 

Llanellj ToüDCd  13.460  16.658 

Newcastle  „ 192.622  160.880 

Snudertand Ui0.4^>7  146.642 

Hartlepool „ 72^94  70.130 


Die  Preiie  im  Mürz  waren  hoher  und  awar:  Äbordare  Coal 
Co.  11  8.  6 d.  bU  12  D.  Danei  4b  boq  12  s.,  George  Insole 

6 6on  11  8.  6 d.  bis  12  s.,  Nixon  Herthyr  Steam  Coal  Co.  11  s. 
6d.,  Nixon  Taylor  & Cory  14  s.  3 d.,  Powcll's  Duffryn  Coal  Co. 
11  8.  6 d.  bitt  12  8-,  Wayne  & Co.  11  s.  bis  lls.  6d.,  Crown 
Preserved  (Kohlenbriqaetten;  13  s.,  Tioel  & Co.  (Kohlen* 
bfiqneUen)  12  a.  bis  12  s.  6 d.  ln  den  Kohlenbergwerken 
herrschte  wo  möglich  eine  grössere  ThätigkeJt  als  in  den  Vor- 
monaten. Die  Besitzer  derselben  tuiben  den  Arbeitern  io  Folge 
ihres  dicsfalligen  Einschreitens  eine  im  Mai  zu  beginnende 
lOperoentige  Lohnerhöhung  bewilligt  Letztere  forderten  eine 
Erhöhnng  von  15  pCt.,  und  zwar  vom  1.  Marx  angefangon,  haben 
sich  jedoch  mit  obigem  Zugeständnisse  vorläufig  befriedigt. 
Die  Eisengewerke  waren  im  Monate  März  ziemlich  beschäftigt. 
In  den  VorsohifTuagen  von  Eisen  hat  jedoch  eine  Abnahme 
stattgefunden.  Mau  hegt  Übrigens  die  zuversichtliche  Hoffnung, 
ilasa  neue  Lieferungsverträge  in  der  kürzesten  Zeit  abgeschlos- 
sen werdeu,  und  dass  die  Kiseogewerko  in  Folge  dessen  während 
des  ganzen  Jabres  in  voller  Tbätigkeit  sein  werden.  Im  März 
wurden  aus  Cardiff  12.997  T.,  aus  Newport  15.594  T.  und  aus 
Bwansea  1699  T.  exportirt  Während  des  laufenden  Jahres 
wurden  ausgofUhrt,  u.  zw.:  tm  Jänner  22.207,  lui  Februar  21.824, 
im  März  12.994  T.  Die  Preise  waren  folgende:  Kails  (ächienen) 

7 L.  7 s.  6 d.  bis  7 L.  10  s.,  Bars  (8tangeneisea)  6 L.  7 s.  6 d. 
bis  6 L.  15  8.  pr.  englische  Tonne;  Tinplates-Coke  J.  0. 
(Eisenblech)  22  s.  6 d.  bis  24  s.  6 d.,  Cbircoal  26—30  s.  pr.  Riste. 
Cardiff  und  Umgebung  ertreuteo  sich  eines  befriedigenden 
öffentlichen  Gesundheitszustandes. 


BarloUa , Anfangs  April  187u.  (Monatsbericht)  Im 
vorigen  Monate  haben  mehrfache  Handelsoperationen  am  hie- 
sigen Platze  stattgefunden,  sowohl  was  die  Zufuhr  auslän- 
discher Cerealien,  als  deu  lebhaften  Consum  von  Weizen  und 
Hafer  fUr  den  Hediirf  dieser  und  der  benachbarten  Provinz 
Lecce  betrifft  Mittelst  29  italieidauher  Segelfabrzeuge  wurden 
ebenso  viele  Ladungen  Weizvu  uach  dem  Golfe  von  Neapel, 
u.nch  Livorno,  Marseille.  Genua.  Malta.  Messina,  Nizza,  Keggio 
und  Palermo  verschifft.  FUr  Weizen  bezahlte  man  bis  zu 
23'8<1  L.  pr.  Quintal,  für  Gerste  und  Hafer  17  und  für  Bohnen 
18  L.  Mais  und  Oel  waren  deu  gauzeu  Monat  hindurch  vernach- 
lässiget Für  neues  Getreide  sind  bereits  VerkaufsabschlUsse 
vorgekommen,  wobei  Titr  Weizen  ein  Preis  von  20*65,  für  Haler 
15-5«^  und  für  Gerste  12*85  L.  pr.  (juliital  bedungen  >vurde.  In 
Wein  war  es  ziemlich  still;  Preis  15  L.  pr.  ilectltr.  Die  starke 
Kälte  des  vorigen  Monates  hat  deu  Haudelbäuuicu  ein  wenig 
geschadet  Die  gegen  Ende  März  eingetretenen  ausgiebigen 
Hegen  sind  für  die  Getreidefelder  sehr  erspriesslich  gewesun; 
nur  ist  zu  wUuschen,  dass  jetzt  laue  Tage  kommen.  Im  All- 
gemeinen gibt  man  sich  der  Hoffnung  bin,  dass  die  diesjährige 
Ernte  gut  ausfallen  werde.  Itu  März  ist  nur  1 östetreichisches 
Schiff  hier  eiugelaufen;  es  brachte  40  Baril  Pökel6olscb  aus 
Maufredonia.  Nachdem  die  Ladong  um  500  fl.  verkauft  war, 
segelte  das  Fahrzeng  in  Ballast  nach  Rodi  ab. 


■olfstU,  Anfangs  April  1870.  (Monatabericht.)  Die 
\ orräthe  von  feinem  Oel  am  hiesigen  Platze  bal>en  sieh  auf  eine 
ganz  kleine  Menge  verringert;  die  im  vorigen  Monate  für  diesen 
Artikel  bezahlten  Preise  waren  pr.  Quintal  180  Fres.  für  Nr.  1 ; 
17ü  Frts.  für  Nr.  2;  150  Fres.  für  Nr  8.  Von  Mandeln  ist  hier 
gar  nichts  mehr  vorhanden.  Für  Weizen  ist,  in  Folge  der  Besse- 


rung auf  dem  Harkte  von  Marseille,  auch  hier  eine  abennalige 
kleine  Preissteigerung  eingetreteo,  und  es  galt:  weicher  23  bis 
24,  harter  24-50  Fres.  pr.  Quintal.  Mehl  und  Teigwaaren,  ent- 
sprechend dem  Gange  des  Weizens,  im  Preise  fester  bebanptet. 
Für  Wein  fehlte  es  an  Ausfuhr  und  dessen  Preis  variirte  von 
14—18  Fres.  pr.  Hectolitcr,  je  nach  der  Qualität.  Am  1.  Härs 
Hefen  hier  zwei  österreichische  HegeUchiffe  aus  Comisa  mit 
Pökelfleisch  hier  ein;  das  eine  ging  oaoh  dem  Provenieozhafea 
zurück,  das  andere  segelte  nach  Fiume.  Der  Stand  der  Getreide- 
felder zeigt  sich  in  F'olge  reicbücben  Regens  in  jeder  Besieh  ung 
vielversprechend.  Auch  der  Mandel-  und  der  Oelbaum  lassen 
eine  reiche  Ernte  erwarten. 


PaleriDS,  Anfangs  Mai  1870.  (Er ntean s s ich teo  in 
8ieilien.  Getreidegoschift.)  Der  dermalige  Vorrath  von 
Getreide  aus  der  voijältrigen  sehr  befriedigenden  Ernte  wird 
als  hioreicbend  bezeichnet,  um  dem  Coosnm  bis  zur  kommenden 
Ernte  zu  genügen,  und  In  der  Provinz  Catanea  betrachtet  man 
den  Bedarf  sogar  auf  einen  Monat  über  die  Ernte  gedeckt  Nur 
in  Gerste  hält  man  fremde  Zufuhr  noch  io  dieser  Saison  für 
wslirschcinlich,  usebdem  von  der  vorjährigen  Ernte  eine  starke 
Abgabe  nach  Spanien  und  dem  contiDentaleo  Italien  atatt* 
gefunden  batte.  Die  Getreideaussaat  dieses  Jahres  war  dtureb- 
gehnnüs  eine  reichliche  und  stimmen  alle  Nachrichten  dahin 
überein,  dass  in  Folge  der  rechtzeitigen  Prtthjabrsregeo  der 
Stand  der  Saaten  ein  vortrefflicher  ist  und  eine  ergiebige  Ernte 
erwartet  werden  kann,  wenn  die  atmosphärischen  Einflüsse 
derselben  wie  bisher  günstig  bleiben.  Besonders  in  Ländern, 
wie  Sicilien,  wo  der  heisse  Sommer  so  frühzeitig  beginnt,  wird 
die  Ernte  auch  bei  dem  besten  Stande  der  S^iaten  oR  durch  den 
gänzUchen  Mangel  au  Regen  oder  wenn  kurz  vor  dem  Schnitte 
Regengüsse  die  Aebrcn  zu  Boden  schlagen,  geschädigt.  Oft 
sind  es  die  aus  Afrika  kommenden  starken  Nebel,  weleho  im 
Monate  Mal  die  südliche  Hälfte  Siciliens  bedecken  und  gleich 
starken  Regengüssen  der  Reife  der  Saaten  hinderlich  sind. 
Wenn  die  gegim  die  8ee  zu  gelegenen  Oegeuden  einen  sehr 
hefriedigeoden  SaatensUnd  haben,  so  gilt  nicht  dasselbe  von 
deu  höher  gelegenen  Gctreidegegenden,  wo  die  Regen,  die  mit 
Ansuahme  weniger  Tage  den  ganzen  Monat  März  bis  znm 
12.  April  anhielten,  bereits  ernste  Befürchtungen  für  das  Ernte- 
resultat hervorgerufon  haben.  Die  Ernte  erfolgt  in  den  Rüsten- 
gegunden  in  der  zweiten  Hälfte  Juni  und  in  den  gebirgigen 
Theilen  des  Inneren  der  Insel  14  Tage  bis  3 Wochen  später. 
Die  Saaten  bleiben  daher  noch  durch  zwei  Monate  allen  atmo- 
sphärischen V'eräuderuDgen  ausgesetzt  und  kann  somit  derzeit 
über  die  Beschaffenheit  der  künftigen  Ernte,  von  der  die  Ge- 
staltung des  OetreideimportcB  abhängen  wird,  kein  verlässliches 
PrognoKtikon  abgegeben  werden.  Auch  in  den  vorangegangenen 
Jahren  hat  man  die  Erfahrung  gemacht,  dass  es  besondere 
Schwierigkeiten  hat,  selbst  zur  Erntezeit  auf  Grand  der  oft 
widersprechenden  Ernteberichte  aus  den  einzelnen  Provin- 
zen ein  Urthcil  über  das  zu  erwartende  Getreidegesebäft 
Qberitaupt  und  über  die  Aussichten  tür  die  Einfukreii 
fremdländiscbun  Getreides  mit  voller  Sicherheit  abgeben  zu 
können.  In  dem  vorzüglich  Getreide  producirenden  Sicilien 
ist  die  Ebene  von  Catanea,  die  Gegend  bei  Modica  in  der 
Provinz  Syracus  und  jener  von  Sciacca  in  der  Provinz  Qirgenti 
durch  die  grosse  Fruchtbarkeit  vielgerühmt;  man  erhält  da 
in  guten  Jahren  in  der  Regel  ein  15- 20facbes  Ertrigniaa 
von  der  Aussaat,  welches  sich  auf  roanohen  Grundstöcke« 
ausnahmsweise  zum  SOfacheo  Erträgnisse  steigert  Wenn  auch 
nicht  in  dem  Umfange  und  mit  dem  Erfolge,  wie  in  den  vor- 
genannten Gegenden,  wird  der  Getreidebau  an  den  übrigen 
Küstengebieteu  und  im  Hügellaodc  des  Inneren  betrieben,  ln 
den  letzteren  Gegeudeu  wird  ein  Hfachea  Krträgniss  bereite 
uls  ein  vortreffliches  Ernreresnltat  bozekhiioL,  während  das 
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gleiche  Ertr&gnies.  z.  B.  io  der  Ebene  von  CnUoen  ein  aogtioeti- 
gee  Erntejehr  obmraktorieirtr  weil  idad  d«  an  ein  15faohee  Er- 
trigoiss  gewOhot  ist,  die  Grundst&oke  wegen  ihrer  Fracbtbarkeit 
tbeoerer,  die  Paebtsioae  höher  sind,  die  Bearbeitung  des; 
thonigen  und  tiefen  Bodeos  grössere  Kosten  rerlangt  und  daher  ' 
ein  Sfaches  Ertrögniss  im  bosteo  Falle  nur  die  Aoelageo  deckt. 
Oröastentbeils  wird  harter  Weisen  sur  Erzeugung  von  Brod- 
und  Mehlspeise  (pasU)  in  Sicilien  gebaub  der  Realforte  und 
Giustalissa  genannt  wird  und  wovon  in  der  Kegel  grosso 
QnantiUUeo  sur  Aasfuhr  kommen,  ln  minderer  Ausdehnung  wird 
der  Anban  von  weichem  Weizen,  Timinia  und  Majorca  genannt, 
sowie  von  Gerste  und  Hafer  betrieben.  Wenn  daher  die  Prodiic* 
tion  nicht  snreicbeod  ist  oder  in  Folge  der  Constellation  dos 
Getreidegesebäftes  eine  Übermässige  Ausfuhr  stattgefuoden 
bat,  so  treten  oft  sehr  günstige  Conjuncturen  für  den  Import 
von  hartem  Weizen  ein.  Es  ist  jedoch  tu  bemerken,  dass  das 
fremde  Getreide,  weil  es  beim  Transport  von  der  Feuchtigkeit 
ansiebt,  etwas  niedrigere  Preise  als  dieoinheimiKhe  und  deshalb 
trockenere  Frucht  ersieh.  Sicilien  ist  für  den  Oetreideimport 
sehr  gnt  gelegen,  da  die  aus  Taganrog  oder  der  Türkei  und 
Grieobenland  nach  dem  Westen,  den  HafonpUtzen  des  mittel, 
llodisehen  Meeres  und  nach  England  segelnden  Getreideschiffe 
io  der  Regel  in  Messina  oder  Malta  anlegeo,  um  entweder 
weitere  Ordre  zn  bekommen  oder  von  den  Coojnncturen  des 
Getreidegesebäftes  in  den  sicilianischen  Häfen  Vortheil  zu 
sichen  and  da  ihre  Ladung  zu  löschen.  Im  Jahre  1869  betrug 
die  Einfahr  an  fremdländischem  Getreide:  io  Palermo  an  Weiten 
5,131.781  Klio,  an  andern  Oetreidesorten  .33.822  K.;  in  Syracus 
156.600  K.  Weizen;  in  Terranova  733.205  K.  Weizen ; io  Trapaol 
angeblich  900  Tonnen  oder  900.000  K.  Messina,  welches  für 
den  Cooium  der  Provinz  und  theilweise  für  das  jeoseit  der 
Meerenge  gelegene  Calabrien  im  Jahre  1866  an  65  Miil.  Kilo 
fremden  Getreides  bezog,  erhielt  im  vorigen  Jahre  kaum  6 Mlll. 
Kilo,  weil  es  den  übrigen  Bedarf  vortbeilbafl  aus  Catanea 
decken  konnte,  wo  der  eigenen  reichen  Production  wegen  nur 
io  Jahren  nngüostiger  Ernte  fremdes  Getreide  zugef^hrt  wird. 
Ueber  die  gegenwärtigen  GetreidepreUe  liegen  folgende  An* 
gaben  vor:  ln  Palermo  wird  für  harten  Weizen  1.  Qualität 
27—30  Lire,  für  Gerste  17—18  L.  pr.  100  Kilo  bezahlt;  io 
Meesioa  für  Weizen  aus  Taganrog  27  L.,  aus  deo  türkischen 
Skalen  25  L.;  in  Catanea  für  barten  Weizen  22—26  L;  io 
8>Taeus  24 — 25  L.  für  Weizen  und  15  L.  für  Gerste;  in  Trapani 
30—32  L.  für  Wetzen  und  19  L.  für  Gerste. 


KoBäftlr,  Anfangs  April  1870.  (Monatsbericht.)  In  dem  | 
eben  abgelaufeneo  Monate  herrschte  auf  dem  bierortigen  Platze  i 
eine  minder  belebte  Stimmung,  zofolge  deren  die  Ausfuhr-  und  | 
Einfuhrgeschäfte  keine  besonderen  Resultate  lieferten.  Die  Ur*  | 
eacben  lagen  tbeils  darin,  dass  für  Cerealien,  sowie  für  Kelle  die  j 
Abnehmer  mangelten,  theils  aber  io  dem  Umstande,  dass  die  I 
unablässig  äusserst  nasskalte  Witterung  dem  Absätze  und  Ein- 
kaufe  hindernd  entgegeotrat.  Nur  vor  dem  Beginne  des  muba* 
medanisebeo  Kurban-Beiram-Festes,  welches  am  10.  Silhidsebe 
(13.  März)  stattfand  und  4 Tage  anhielt,  stellte  sieh  im 
Manufacturwaaren-Handel  jene  Lebhaftigkeit  ein,  welche  den 
gehegten  Erwartungen  ziemlich  entsprach,  weil  die  Türken  und 
Tflrkinen  mannigfsltige  Gegenstände  einkanften.  Die  Einfuhr- 
artikel waren:  Baumwollstoffe,  Leder  und  Spiritus.  AusgefUbrt 
wurden  oaeh:  Belgrad  5000  Oka  Paprika,  die  Oka  zu  4>/,  Petr., 
1200  grosse  Ziegenfelle,  das  Paar  zu  22  Pstr. ; nachDurazzo: 
750  kleine  Lammfelle,  das  Paar  zu  II  Pstr.;  nach  Salonicb : 
1500  Oka  grobes  Hehl,  die  Oka  zu  >/|  Pstr.,  500  Kilo  weisser 
Satkaweizen,  der  Kilo  zu  72  Pstr.  Für  den  hiesigen  Bedarf 
setzte  man  bei  16(i0  Kilo  verschiedene  Frucht  um,  und  zwar: 
Gerste  zu  46,  Mais  zu  48,  Roggen  zu  45,  rothen  und  weissen 
SaikaweitCQ  zu  72,  dagegen  harten  Wardar  zullH  Pstr.  pr.  Kilo. 


Die  in  Wien  etablirten  Monastirer  Firmen,  als:  Eeonomo,  Rombi 
nnd  Zally,  gaben  für  den  Gulden  8 Piaster  25  Para. 


Kaire,  Anfangs  Mai  1870.  (Handel  mit  BanmwolL 
waarcD  in  Egypten.)  Im  Allgemeinen  muss  man  sagen, 
dass  die  englischen  Wauren  von  Manchester  den  hiesigen  Markt 
dominireo.  Die  Vermittlung  des  Verkaufes  denolben  befindet  sieli 
vorzQglicb  ln  Händen  der  Häuser  Hebunk,  Souebay  & Conp. 
und  D.  Liepmann  & Comp,  ln  buotgewobten  und  gedruekten 
Baiimwotlentüchem  conenrriren  auch  Schweizer  Häuser,  deren 
hiesige  Commiasionäre  J.  B.  Heberlc,  C.  Hess  & Comp.,  Mons- 
hsusen  A f'orop.,  Gsell  und  Birchcr  etc.  sind.  Die  Haiiptartlkel, 
welche  hier  Absatz  finden  sind:  Loog  cloth,  und  zwar: 
Grey.  T.  und  Groy.  Long.  in  HtQckea  von  24  — 36  Yards  im 
Gewichte  von  5—8  Pfd.  engl.  pr.  Stück;  White  Hhirtings  in 
HtUcken  von  40  Yards,  Gewicht  und  Appretur  verschieden.  Diese 
Waare  kommt  ansschliesslicb  von  Engtantl.  — Gedrnokto 
Indiennes:  Auf  Tücher  von  16  X 1®  X 1"^»  X 
gedruckt,  ln  Manchester  wnrde  für  iltosolben  (Anfangs  Februar) 
pr.  Stück  roh  ä 50  Yartls  berechnet:  Qualität  16  X 18  cz.  12  s., 
16X17  12  s.  4y,  d.,  16X1»  1*1  17X17  1^  s.  3 d. 

Die  Druckpreise  sind  pr.  Stück  von  25  Yards  und  */„  Breite 
inches)  von  4 s.  3 d.  bis  5 s.  6 d.,  je  nach  Dessin  nnd 
Farbe.  Diese  Waare  kommt  zumeist  ans  England,  in  geringer 
Quantitlt  aus  der  Schweiz.  — Einfache  gedruckte  Bau  m- 
wollentficher:  Deren  Hauptqualitäten  sind : Jaaraa  ( Jaeoonat) 
Vi  in  verschiedenen  Farben  im  Fond  nnd  der  Guirlaode,  Jedes 
Tuch  in  einem  Blatt  Pspier  eingescblagen.  Der  hiesige  Ver- 
kaufspreis, frei  von  Spesen,  ist  4 Frei,  bis  4 Frea.  20  Cent, 
pr.  Dutzend,  aufZeit  von  3 — 4 Monaten.  TatebentUeher  (baroqnej, 
Preis  und  ('onditlon  wie  oben,  4 Pres,  bla  4 Fres.  20  Cent. 
Ipr.  Dutzend  , in  Stücken  von  6—12  Tüchern  aneinander, 
j Taeeheotüeher  (nso  eeta)  io  diversen  Farben,  Condition  wie 
I oben,  3 Fres.  bis  3 Fros.  10  Cent.  pr.  Dutzend,  in  Stücken  von 
!6— 12  Tficbero  aneinander.  Knfie,  Condition  wie  oben, 
ca.  10  Frca.  pr.  Dutzend.  Diese  Fabrikate  kommen  aus  der 
.Schweiz.  Die  Fracht  bis  bieher  beträgt  3 — 4 pCt,  Douaoe  8 pCt., 
somit  die  Spesen  ohne  Commiesion  11 — 12  pCt.  vom  Werihe. 
Die  Commiesion  beträgt  4 — 5 pCt  Die  meisten  Schweizer 
Häuser  machen  ihre  Verkäufe  durch  Commissionäre;  auf  feste 
Rcchoung  müssten  Fabrikanten  die  obigen  Preise  (welche  die 
Verkaufspreise  an  die  arabischen  Detailverkäufor  sind;  noch 
bedeutend  redndren.  Behufs  Gesehäftsverblndung  empfiehlt 
man  die  oben  angeführten  Commisslonsbäneer  der  Schweizer 
Firmen  *). 


fiaiMla  (Pegu),  11.  Jänner  1870.  (Jahresbericht  für 
1869).  Wie  bekannt,  bildet  Reis  den  einzigen  Export-  und  über- 
haupt deo  bauptaächlicbsteu  Handelsartikel  dieses  Platze«.  Der 
Importmarkt  ist  immer  von  #enig  Bedeutung  gewesen,  und 
wenn  man  die  kleinen  Absatsqoellen  in  Betracht  zieht,  die  für 
alle  auswärtigen  Artikel  ezistireo,  so  darf  man  kaum  aonebmen, 
dass  die  directe  Eiofobr  jemals  viel  ausgedehnter  werden  kann. 
Freilich  hat  sieb  dieselbe  im  letzten  Jahre  durch  verschiedene 
Ladungen  Kohlen  und  Salz  vergrössert,  doch  ist  auch  mit  Ans  • 
nähme  dieser  beiden  Prodnete  weiter  niebu  ans  Europa  diroe  t 
eingeführt  worden.  Von  der  Madras-KQite  werden  zwar  jährlich 
kleine  Partien  Tabak , Betolnüssc , Del  und  andere  indieebe 


AufAafrai««,  «etrli^  «er  Kribrikast  in  K«i«rr  Sp#ri»li(it 

wäasrkM  walltf.  Ut  Str  k.  k.  RiU  «.  Sekr^iarr 

ia  Kaira  aiit  Vfr|aä(ca  krrsit,  atk«r«  DeUiU  aa  liefern.  Der  okif* 
Herickt  «rar4f,  Minat  einen  «eatelken  krfleileadea  Mualerpackete  an  die 
HandrJtkmnaeir  ia  Reiekeakarfr  *ar  KeaalaUsaaknir  und  enUpreekenden  «e- 
adiiga;  x^**‘**^-  Anw.  d.  Red. 
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t'ontnmtioourtikel  herfebncht,  doch  Ui  auch  darin  der  flMdel  1 aebwediachea  Schiff  mit 468  Tonnen 

u obedeutend  und  bleibt  die  HauptbesugaqoeUe  unterer  U&ndler  6 oisbeimiaohe  Schifft  , S82  , 

Kaogoon,  welcher  Markt,  so  tu  sagen,  den  unsrfgen  mit  allem  “ " ' ^ ' 

KOthigen  versorgt.  Die  Kohlen,  welche  im  letsten  Jahre  elnge-  ® ® "■'* 52.532  Tonnen, 


Aihrt  wurden,  kamen  alle  von  England.  Man  gebranebt  diotelben  Mit  Aiii-iiahme  dieses  Exportes  ist  noch  eine  kleine  Ladung 
bier  tum  Betriebe  einer  Dampftufihle  fUr  das  EntbQUen  von  Eisen*^  und  Teakbols  als  BahnschweUen  nach  Caleutta  verschifft 
Paddy,  und  für  den  Dampfer,  der  auf  onserem  Flusse  Schlepp-  worden.  Andere  Artikel,  als  H&ute,  Hdmer,  Cutch,  EUenbeiOi 
dienste  versiebt  Die  ganse  Einfuhr  im  verflossenen  Jahre  be-  Baumwolle  etc.,  finden  meistens  ihren  Weg  nsch  Kangoon,  wo 
trug  2224  Tonuen  in  6 Schiffeu.  Kohlen  sind  zollfrei  und  Ver-  die  EiDgeborenen  bessere  Preise  zu  bedingen  glauben,  weil  dort 
kaufe  fanden  nicht  sUtt,  da  es  directe  Importationcn,  grössten-  der  grössere  Harkt  ist  Die  Aussichten  fUr  die  kommende  Ernte 
theils  fUr  die  Mühle,  waren  ^ ein  Preis  lässt  sich  daher  kamn  sind  recht  günstig,  der  Rogen,  obgleich  im  Anfänge  nicht  so 
angeben,  es  würde  ganz  von  Bedarf  und  Augebot  abbäogen,  reichlich  wie  in  früheren  Jahren,  ist  späterhin  genügend  ge* 
welcher  Preis  zu  bedingen  Ist  vielleicht  10  oder  15  Rupees  pr.  lallen  und  kanu  n^an  nunuehr  einen  reichen  Ertrag  erwarten, 
Tonne.  Salz  wurden  im  Ganzen  3074  T.  io  G Schiffen  importirt;  Frachten  waren  im  Anfänge  des  Jahres  aiemlich  lohnend,  nim- 
und  zwar : 2881  T.  in  3 Schiffen  von  Liverpool,  38C)T.  In  1 Schiffe  lieh  3 L.  15  s.  pr.  Ton  (offene  Charter,  gewöhnliche  Claosel: 
von  Marseille,  313  T.  in  2 Schiffen  von  Arracao.  Unser  kleiner  nach  einem  Hafen  GrossbriUnniena  oder  nach  dem  Condnent 
Markt  wurde  aber  durch  diese  Qusntitit  so  ttberfülirt,  dass  die  zwischeu  Havre  und  Hamburg,  beide  incl.);  als  aber  später  die 
zuletzt  angebraebtOD  beiden  Ladungen  von  Liverpool  sowohl,  uobefriedigeoden  Nachrichten  aus  Europa  kamen,  fielen  Katen 
wie  auch  die  voo  Marseille  iinverkinflich  blieben  und  noch  nach  und  nach  und  charterte  mau  z.  B.  Anfangs  Mai  ein  Sebiff^ 
lagern.  Das  Sali  voo  der  ArracankUate  ist  daa  beliebtere  und  zu  2 L.  pr.  Ton  offene  Charter.  Da  die  meisten  der  in  Europa 
hat  vor  dem  englischen  den  Vorzug,  dagegen  ist  das  fnmzösi-  gecharterten  Schiffe  (nach  den  letzten  Nachrichten  bereits  Uber 
sehe  zu  grob,  wird  dshcr  schwerlich  Käufer  finden,  und,  obgleich  lüO.OOO  Tonnen  für  die  bevorstehende  Ssiion)  gewöhnlich 
es  als  Ballast  und  folglich  frachtfrei  bicber  kam,  voraussichtlich  immer  für  Akyab,  Rangoon  oder  Bassein,  jedoch  nur  an  einem, 
einen  erheblichen  Verlust  lassen.  Einfuhrzoll  ist  3 Annas  pr.  Platze  zu  laden,  aufgenommen  werden,  und  einen  dieser  HJUen 
Mauod  (cs.  82  Pfd.  engl.).  Der  augenblickliche  Preis  ist  ganz  für  Urdros  antnlaufen  haben,  an  welchem  der  drei  PUtse  zu 
nominell.  Das  Gebot,  das  ein  eingeborener  Speculant  für  eine  laden,  so  aah  man  auch  manches  Schiff,  Damentlich  die  von 
Lsdnng  macht,  ist  IVt  Rupees  (ca.  !</•  fi>)  pr- Maund.  was  aber  China  oder  Singapore  kommenden,  für  diesen  Zweck  nach 
refusirt  wird.  Eine  baldige  Besserung  des  Artikels  kann  wohl  Diamond  Zsland  an  der  Mündung  des  Basseinflusses  segeln.  Diese 
nicht  erwartet  werden,  da  alle  Dorfsebaften  reichlich  versehen  Insel  ist  vortrefflich  dazu  geeignet,  denn  da  sie  gerade  zwischen 
und  für  die  kommende  Saison  wieder  mehrere  grosse  Schiffe  den  Uauptbäfen  Akysb  und  Rangoon  liegt,  ist  es  für  Schiffe 
mit  Salt  unterwegs  sind.  Ein  etwaiger  Versuch,  Salz  oder  Kob-  ein  Leichtes  , nach  irgend  einem  der  anderen  Rciaplätze  tu 
len  hieUer  zn  schicken,  würde  vortussichtlich  nur  vorlustbrin-  vursegelo,  falls  es  so  beordert  wird;  der  Ankergnind  ist  gut 
geod  sein.  Auch  möchten  andere,  selbst  noch  so  kleine  Ver-  und  das  Leuchtfeuer  auf  dem  Alguada  Reef  ausgezeichnet.  Der 
suche  mit  irgend  welchen  Erzeugnissen  für  hier  vorerst  sich  Capitän  kann  sein  Schiff  ruhig  auf  dem  sicheren  Ankerplätze 
nicht  empfehlen,  da  ein  nur  einigermassen  belangreicher  Absatz  lassen  und  in  seinem  Boote  zur  Stadt  konimen,  um  sich  zu  meU 
nicht  zn  erzielen  ist.  Die  Gessmmtsshl  der  hier  lebenden  Euro-  den  und  seine  Ordres  zu  ompfsngon.  Unser  Lootsenweseo  ist  seit 
päer  übersteigt  nicht  30,  und  die  Bedürfnisse  der  Eingeborenen  Jahren  geregelt  und  steht  unter  Aufsicht  des  Gonvememeots. 
beschrinkcD  sich  auf  wenige  und  meistens  werthloae  Artikel.  Die  Lootsen  haben  abwechselnd  an  der  Mündung  des  Flusses 
Unser  Eportmsrkt  verlief  ineoferne  ruhiger  wie  ln  den  frübercu  zu  warten,  so  dass,  wenn  Schiffe  ankommeu,  sie  gleich  einen 
Jahren,  alsdiePreiscweDigcrflactuirten.ZufabronvoaneuomRejs  vorfinden.  Freilich  ist  es  in  der  Geschäftszeit,  wenn  vleleSchiffe 
wurden  wie  gewöhnlich  Anfangs  Februar  angebracht,  und  eröff-  zugleich  elntreffen  und  atissegeln,  vorgekommen,  dass  ein  Schiff 
ueten  Preise  mit  130  Ra.  pr.  100  Baskets  5 parts  Reis  (d.  i.  keinen  Lootsen  vorfand  und  warten  musste;  doch  sind  dies  nur 
Reis  mit  ca.  2«^  pCt.  Paddy  venuisebt,  die  jetzt  gangbare  vereinzelte  Fälle.  Schiffe,  die  elnsegolu,  finden  meistens  bei 
Verscbiffungsqualität),  nahmen  aber,  als  Anfuhren  grösser  WUT-  Hyugee,  einer  Insel  etwas  oberhalb  Diamond  - Island , den 
den,  eine  weichende  Tendens  an,  waren  Mitte  März  auf  125 Ks.  Schleppdampfer,  der,  sobald  es  bekannt  ist,  dass  ein  Schiff  er- 
gefallen  und  wurde  dieser  , Standpunkt  behauptet,  bis  die  wartet  wird,  hioabfahrt,  um  seine  Dienste  anznbieten,  und  wenn 
Frage  grösser  wurde  und  ein  Aufschwung  sie  Ende  Mai  auf  dieselben  in  Auspruchgooomiuen  werden,  ist  daa  Schiff  meistens 
135  Rs.  brachte.  Die  hierauf  aus  Europa  olntrcffendon  in  einem  Tage  an  der  Stadt.  Unser  Postwesen  ist  siemliob 
schlechten  Nachrichten  über  nnsereo  Artikel  batten  zur  Folge,  mangelhaft,  da  der  VerVebr  mit  Rangoon,  Über  welchen  Platt 
dass  die  Chartres  aller  Schiffe,  die  zu  spät  askamen,  annnllirt  unsere  ganze  C'orrespondenz  mit  Europa  und  Indien  etc.  läuft, 
wurden;  der  Bedarf  liest  allmählich  nach,  und  Preise  fielen  auf  durch  Boote  (Csnocs)  besorgt  wird.  Unser  Hafen  läset  keine 
130  R.  zurück,  welche  Rate  sich  mit  daun  und  waou  eintretenden  anderen  Verkehrsmittel  zu,  und  da  die  Boote,  die  dazu  verwendet 
kaum  nenneoBwertfaen  Variationen  bis  Ende  des  Jahres  bebaup-  werden,  sicher  sind,  so  ist  kaum  über  irgend  etwas  anderes, 
tete.  Da  während  der  ganzen  Saison  der  Begehr  ziemlich  lebhaft,  als  über  die  lange  Zeit,  welche  dieselben  zur  Communioatioa 
die  Zufuhr  deraselbon  aber  nicht  immer  angemessen  war,  so  gebrauchen,  zu  klagen;  ein  Postboot  braucht  vou  hiernach 
konnte  es  Känfem  nicht  gelingen,  Preise  weiter  zu  drücken,  Rangoon  3 volle  Tage  und  zurück  ebenao  lang.  Die  Postver* 
und  obgleich  schon  während  der  letsten  Hälfte  der  Saison  die  blodungmit  Europa  ist  wöchentlich.  Der  Gesundheitszustand 
europäischen  Nscbrichten  immer  trüber  worden,  so  mussten  doch  war  im  letzten  Jahre  ziemlich  befriedigend,  obgleich  die  Cholera, 
am  Ende  die  gecharterten  und  rechtzeitig  eiotreffenden  Schiffe  die  fast  in  jedem  Jahre,  wenn  auch  nur  leicht,  auflritt,  wieder 
beladen  werden.  Die  Reisausfnhren  während  dea  ganzen  Jahres  einige  Opfer  forderte.  Die  oben  aogegebeuc,  nach  CaJeutta  ver- 
betrugen  52.532  T.  und  botbcüigtea  sieb  daran  folgende  Flaggen:  schiffte  Ladung  Holz  ist  bisher  die  erste  von  hier  sbgefertigte. 

.34  englische  Schiffe  mit ....  32.388  Tonnen  Mit  der  Zeit  wird  voraussichtlich  such  dieses  Product  als  Aus- 

5 amerikanische  „ „ 3.717  „ fuhrartikol  für  unseren  Platz  vou  grösserer  Wichtigkeit  und 

4 italienische  „ n 3.785  „ Ausdehnung  werden,  wenngleich  es  augenblicklich  noch  hinter 

4 norwegische  „ „ 3.G83  „ der  von  Houlmoin  und  Rangoon  verladenen  Qualitätzurückstebt. 

4 deutsche  n n 3.139  „ Seit  eioigen  Jahren  bearbeitet  ein  europäisches  Haus  den 

1 hoUändisches  Schiff  » I.GIU  „ grösseren  der,  in  den  oberen  Distrioten  unseres  Bezirkes  gele. 
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^e&en  Wälder;  derselbe  Ut  eioer  hiesigen  Firma  auf  längere 
Jahre  yorpacbtet,  und  ein  Regierungsbeamter  beaufsiehtigt 
periodcDweisc  das  von  ihm  Torgeschriebeoe  Fällen  der  Stimme. 
Da  es  aber  bisher  noch  an  geeignetem  Bearbeitungsmato  rial, 
sumal  an  einer  grösseren  Sägemllhle  fehlte,  so  wird  das  gewon- 
nene Holz  meistens  noch  in  etwas  rohem  Zustande  oder  mangel- 
haft durch  Ilandarbuit  subereitet  verschlffL  Seit  dem  Jahre  tSt>6 
sind  hier  keine  östorroicbischcn  Schiffe  beladen  wordon.  Die 
küralich  geschlossenen  Handels-  und  Sebifffahrtsvertrage  mit 
Siam,  China  und  Japan  lassen  hoffen,  io  Zukunft  die  östcrroichi* 
Bche  Flagge  auch  in  dieser  Gegend  hänfiger  zu  sehen;  während 
der  Saison  findet  ein  gut  dassificirtes  Schiff  meistens  jederzeit 
lohnende  Besch&ftigong,  und  eine  langjährige  Erfahrung  bat  ge- 
lehrt, daas  die  Oontinentaischiffe  nicht  allein  gern  genommen 
werden,  sondern  idelfacb  den  Vorzug  auch  too  Seite  fremder 
Finnen  gemessen.  Die  den  österreichischen  Schiffen  an  Bauart 
und  Bemannung  so  ähnlichen  italienischen  Fahrzeuge  siebt  man 
eeit  einigen  Jahren  wiederholt  in  den  Reishäfen;  dieselben  sin  d 
meistens  in  Europa  befrachtet. 


fNlauiiatleche  Kxpedlilon« 

Ministerialrath  v.  Seherzer  hat  seine  auf  der  Reise  von 
Panama  nach  Cherbourg  gemachten  Wahrnehmungen  in  einem 
besonderen  Berichte  niedergelegt,  dem  wir  Folgendes  ent- 
nehmen: 

Seit  der  Eröflbnng  der  padfischen  Eisenbahn  hat  der  Ver- 
kehr fiber  den  Isthmus  von  Panama  von  eefner  bisherigen 
Bedeutung  wesentlich  eingobQsst.  Während  früher  drei  grosse 
Dampfer  monatlich  aus  San  Franoiso  an  der  Westküste  und 
ebenso  viele  aus  New-York  an  der  OstkQste  ankamen  und  minde- 
BtODS  6000—8000  Reisende  monatlich  den  Isthmus  passirten, 
ist  dermalen  der  Verkehr  des  Nordens  mit  dem  Isthmus  auf  2 
Fahrten  im  Monat  beschränkt,  und  obschon  der  Fahrpreis  von 
Sau  Francisco  nach  New-York,  welcher  frQher  630  Dollars  fQr 
die  Person  betrug,  auf  125  Dollars,  also  auf  Ein  Fünftel  roducirt 
wurde , so  ist  doch  die  Zahl  der  Passagiere , welche  Jeder 
Dampfer  bringt,  von  1200  auf  etwa  200  gesunken  derart,  dass 
der  Personenverkehr  auf  der  Eisenbahn  über  den  Isthmus 
gegenwärtig  auf  beiden  Selten  zusammen  nicht  mehr  alz  2000 
bis  3000  Passagiere  beträgt.  Ein  grosser  Nachtbeil  für  den 
Verkehr  über  den  Isthmus  von  Panama  ist  ferner  die  Eröffnung 
«inor  direoten  DampferKnie  von  Lima  und  Valparaiso  durch  die 
Msgellanatrasse  Ober  Montevideo  nach  Lissabon  und  Southampton, 
weil  bei  dem  gesundheitsfeindlicben  Klima  Panamas  die  Reisen- 
den aus  Südamerika  es  vorzleben,  die  Fahrt  nach  Europa  durch 
die  Meerenge  zu  unternehmen , um  so  mehr  als  die  Reise 
von  Valparaiso  nach  Europa  in  35—40  Tagen  zurückgelegt  wird 
und  die  Dampfer  nicht  blos  groszen  Comfort  bieten,  sondern,  um 
die  CoDcnrrenz  bestehen  zu  können,  sich  auch  durch  Billigkeit 
der  Fahrpreise  auszeichnen. 

So  sehr  aber  auch  der  Personenverkehr  über  den  Isth- 
mus von  Panama  abgenommen , so  hat  doch  der  Waareo- 
transport  namontlleb  aus  den  nördlichen  Häfen  und  den 
Esoalen  Centralamerikas  noch  immer  eine  grosse  Wichtigkeit 
und  bietet  der  Eisenbahngesellscbaft  fortwährend  reiche  Ein- 
nahmen.  Ja,  derselbe  wäre  noch  erheblicher,  wenn  die  genannte 
Gesellschalt  sich  zur  Reduotion  der  sehr  hohen  Frachtsätze 
entschliessen  könnte.  Fast  die  ganze  Ausfuhr  von  Edelmetallen 
BUS  Califomien  und  Südamerika  geacbleht  über  Panama,  und 
kein  Dampfer  trifft  aus  San  Francisco  ein,  welcher  nicht  minde- 
stens l<'a  Hill.  Dollars  (clrcaS  MiU.  Gulden)  in  Gold-  und  Silber- 
barren mitbringt.  Allerdings  steht  zu  besorgen,  dass  die  specu- 
Istiven  Yankees  diesem  Stande  der  Dinge  nicht  mfissig  zuseben 
und  bald  auf  Mittel  sinnen  werden,  um  den  Export  der  Edel- 
metalle Califonüens  und  der  angrenzenden  Staaten  mittelst  der 


pacifiseben  Eisenbahn  über  New-York  zu  leiten.  Hat  doch  diese 
Eisenbahngesellscbaft  ihre  Fahrpreise  schon  jetzt  um  ein 
Beträchtliches  ormässigt  und  bedarf  cs  (loch  nicht  einmal  sehr 
empfindlicher  Reductionon  der  Frachtsätze  für  Waaren , um 
eine  Concurrcnzmitdcr  Istlimusbahn  cintreten  zu  lassen!  Dage- 
gen wird  die  Ausfuhr  der  centralamerikanUcben  Producta, 
namentlich  Kaffee,  Indigo,  Cacao,  Zucker,  Tbierhänto  ii.  s.  w.,  für 
□och  lange  Zeit  über  den  Istlimiis  geschehen  and  zwarist  hier  weit 
eher  eine  Zunahme  als  ein  Ausfallzu  erwarten.  Dass  auch  der 
deutsche  HaodelHstand  diese  Ansicht  theilt,  geht  am  deutlich- 
sten aus  dem  Umstande  hervor,  dass  der  norddeutsche  Lloy  d 
schon  vom  nächsten  Herbst  an  eine  Dampferlioie  zwischen 
Bremen  und  Aspinwall  (Colon)  ins  Leben  ruft  and  sogar  die 
Absicht  hat,  seine  Fahrten  auch  aut  die  Westküste  zwischen 
Panama  und  Guatemala  (oder  Mexico)  auszudebnen.  Während 
meiner  Anwesenheit  in  Guatemala  befand  sich  daselbst  bereits 
ein  Agent  dieses  in  hohem  Ansehen  stehenden  Schifffabrts  • 
Unternehmens,  um  die  nötbigen  Vorbereitungen  für  dss  Ins* 
lobontreten  beider  Linien  zu  treffen. 

Das  gautc  Interesse  der  handeltreibenden  Bevölkerung 
Panamas  ist  dermalen  auf  die,  von  der  nordamerikanischen 
Regierung  nach  dem  südlichen  Tbeile  des  Isthmus  entsendete 
Expedition  und  deren  Ergebnisse  gerichtet.  Bekanntlich  ist*  es 
die  Aufgabe  dieser  aus  sehr  tüchtigen  Seeofficieren  und  Inge  - 
nienren  bestehenden  Expedition,  denjenigen  Punkt  am  Isthmu  s 
ausfindig  zu  machen,  welcher  für  den  Durchstich  und  die  Her  - 
Stellung  einer  dlroctcn  Wasserstrasse  zwischen  dem  atlan  • 
tischen  Ocean  und  dem  grossen  Weltmeere  die  geringsten 
Schwierigkeiten  bietet  und  die  meisten  toebniseben  und  com  - 
meniellen  Vortbeile  vereint 

Jener  Tbeil  der  Landenge,  welchen  die  Eisenbahn  durch  - 
schneidet,  ist  bereits  seit  Jahren  genau  studirt,  und  es  haudelt 
sieh  eigentlich  nur  mehr  darum,  zu  untersuchen,  ob  sich  nicht 
vielleicht  in  einer  mehr  südlichen  Richtung  ein  noch  günstigerer 
Punkt  für  den  Durchstich  ausfindig  machen  lässt.  Bisher  sind 
drei  verschiedene  Punkto  für  die  Ausführung  dieses  wichtigen 
W'erkes  in  Aussicht  genommen,  nämlich:  1.  Von  Es(msez-Ba7 
(Caledooia-Bay)  an  der  Ostküstc  nach  dem  Golfe  San  Miguel 
(Westküste),  33  engl.  Mollen  Länge;  2.  von  San  Blas  an  der 
üstküste  (im  karaibisebon  Meere)  nach  dem  Golfo  Dulce  an  der 
Westküste,  28  engl.  Heilen  Länge;  3.  von  Aspinwall  an  der 
Ostküste  nach  Panama-Bay,  Meilen  Länge.  Die  nord- 
amerikanische  Expedition,  welche  in  der  Caladooia-Bay  ihre 
UntersnohuDgen  begonnen  hat,  glaubt  noch  vor  dom  Eintritte 
der  Regenzeit  (Mai)  ihre  Aurnabmen  daselbst  beendet  zu 
haben  *).  Die  Kauflenteund  Directorender  Eisenbahn  in  Panama 
glauben  aber  noch  immer,  dass  sich  längs  der  ganzen  Landenge 
kein  günstigerer  Punkt  für  einen  Canal  als  zwischen  Aspinwall 
und  Panama  (mit  theilweiser  Benützung  des  Chagresflusses) 
wird  auffinden  lassen  und  meinen,  dass  namentlich  die  beste- 
hende Eiseobabnlinie  dem  neuen  Unternehmen  sehr  wesentliohe 
V'ortbeile  bieten  wird,  indem  der  grösste  Tbeil  dos  Terrains 
bereits  gelichtet  und  leicht  zugänglich  gemacht  Ist,  während  an 
den  anderen  Punkten  ein  fast  undarobdrioglicber  Urwald  den 
Arbeiten  grosse  Schwierigkeiten  entgegenstellt  und  die  Kosten 
des  Durchstiches  ansserordontlicb  erhöben  wird.  — — 

HioiBterialrathSoherzerveriiesi  mit  den  übrigen  Mitgliedern 
der  commerziellen  Abtheilung  am  21.  Hirz  Panama  und  langte 
nach  einer,  durch  einen  Unfall  verzögerten  Elsenbahnfahrt  erst 
nach  sechs  Stunden  (gewöhnlich  wird  die  Fahrt  binnen 
3Vg  Stunden  zurückgelegt)  in  Aspinwall  an,  wo  er  sich  sogleich 


*)  Dsa  N*chrkhl«a  P«imm  t«rol(c  liid  di*  ErlifZasfca 

der  ■ordaMrikasiMhei  CoaaiiMkn  fir  d«*  DurehaÜch  eiae*  Caa*)*  aa  dar 
Laadaaga  vaa  Dariea  aekr  aa|(Saatig  aatgtrallaa  «ad  «ia  acZaiat  ia  dar 
TZal  aaf  daa  araprdnglicä*  Projrrt,  di*  Laadcagc  vaa  Paaaaia  ai(  $»- 
aSUueg  de*  CkagraaSMiM  »arackaagrairaa.  — 


SU  Bord  des  britiitcbfn  Fo«(<Uiuprera  ,SbsnQOD“  eiosobiffte.  Der- 
selbe bfttte  dieseamal  ungewöhnlich  viel  I^dung  aufsuoehmen 
(bber  fiOCN)  Ballen  uud  Sücko  toit  Kaffee  und  Cacao),  so  dass 
die  Abfahrt  erst  am  fol^ndeo  Tage  (^2.  kUra)  stattfinden 
konnte. 

Am  24.  Mirt  gegen  5 Ubr  Abends  lief  das  Scblff  im  Hafen 
von  Kingston  auf  der  Insel  Jamaika  ein,  und  blieb  daselbst 
bis  som  okehsteu  Tage,  um  seioen  Koblenvorratb  su  erginxen. 
Der  Raddampfer  „Sbannon“  (von  2500  Tonnen  Qehalt  und 
HOO  Pferdekraft)  verbraucht  tlglicb  Aber  80  T.  Kohlen  und  legt 
gleichwob)  (namentlich  mit  schwerer  Ladung)  nicht  mehr  als 

10  Meilen  pr.  Stunde  aurück,  während  die  neuen  Sebrauben- 
dampfer  der  Royal  Mai)  Company  nur  40  T.  Kohlen  täglich  con- 
■umiren  und  io  der  Regel  18—14  Meilen  in  der  Stunde  torück- 
legen.  So  hat  a.  B.  der  eiserne  Schraubendampfer  «Newa*  erst 
kUraiieh  die  Fahrt  von  Southampton  nach  San  Thomas  in 

11  Tagen  aurUckgelegt,  zu  welcher  Reise  die  älteren  Dampfer 
14 — IG  Tage  benötbigeo.  Der  Hr.  Berichterstatter  beuatzte 
soioeu  Aufenthalt  in  Kingston,  um  einige  der  hervorrageodaten 
Kaufleute  tu  besuchen,  nod  über  den  gegenwärtigen  Zustand 
dieser,  in  mehrfacher  Beziehung  interessanten  britischen  Besit- ' 
anog  nähere  Erkundigungen  einziizieben. 

Eines  der  bedeutendsten  Ilandelehäuser  der  Insel  ist  die ! 
Bremer  Firma  Fiuke  & Comp.,  deren  Chef,  Ur.  C.  Diekmann, 
zugleich  norddeutscher  ('ontol  ist.  Die  deutsche  Flandelsflotte 
stellt  auch  znm  westindischen  Verkehre  ein  beträchtliches  ('on-  i 
tingent.  Im  Lanfc  eines  Jahres  langen  in  Kingston  30—  40.Schiffe 
unter  deutscher  Flagge  an.  Der  Zustand  dieser,  von  der  briti- 
schen Regierung  sehr  vernachlässigten  Insel  mit  etwa  480.000 
Einwohnern  (wovon  40.000  auf  deu  Hafen  komraen)  ist  ketues- 
wegs  etu  blühender,  obschon  sich  die  ((eschaRsverhaltnisso  in 
den  letzten  Jahren  durch  die  noch  uugUusiigcren  Zustaude  der 
NachbarinieJn  (Bürgerkrieg  und  Handclsstagnatiou  auf  IlaTti 
und  Cuba)  etwas  gebessert  haben.  Die  emaueipirten  Neger 
wollen  nicht  arbeiten,  weil  ihnen  eine  freigebige  Natur  Alles 
umsonst  bietet,  um  ihre  sehr  bescheidenen  Bedürfnisse  zu 
befriedigeu;  für  den  weissen  Arbeiter  sind  aber  die  klima- 
üaeheu  Verhältnisse  nicht  geeignet,  um  au  eine  Cultivirung  der 
zahlreichen  fruchtbaren  Ländereien  der  Insel  durch  europäische 
Arbeitskräfte  denken  au  können.  Man  beabsichtigt  nun,  Kolis 
aus  Ostiudicu  einzufUhreu,  welche  sich  auf  mehreren  west- 
iodUeben  lusclu  vortrcfilich  bewährten.  Die  Uanptproduriion 
der  Insel  besteht  in  Zucker,  Kaffee  (etwa  30.000  Tonnen 
Ausfuhr),  Piment  und  Blaubolz  (25.U0U  T.  Ausfuhr^  Der  Ge- 
aammtwerth  der  Ausfuhr  erreicht  jährlich  etwa  ,*>00.0(K}  L.  St,, 
während  jener  der  Einfuhr  an  Manufacten  kaum  380.000  L.  Sf. 
gicichkommt.  ln  neuester  Zeit  geht  die  CoIonialregloruDg 
mit  dem  l*rojectc  am , deu  Sitz  der  Regierung  von  der, 
13  engl.  Heileu  Im  Inneren  gelegenen  Anstedlung  Spanish 
Town  (wohin  eine  Eisenbahn  führt)  nach  dem  Hafeu  von 
Kingston  tu  verlegen.  Doch  soll  eine  sulche  Uebersicdlung  mit 
80  schworen  Kosten  verbunden  sein,  dass  man  in  kaufmätini- 
sehen  Kreisen  an  der  Aiisfühniiig  dieses  Projectes  zweifelt. 
Die  österreiebiseb-angarische  Monarchie  ist  dcrnialeu  auf  Ja- 
maika durch  eineu  ronsul  nicht  vertreten;  auch  sind  deren 
Uandelainteressen  daaelbst  fast  Null.  — — 

Am  29.  März  liefen  die  Reisenden  gegen  6 Ubr  Morgeos  im 
Hafen  von  St.  Thomaa  ein.  Der  letzte  Orkan  (1868)  hat  noch 
allenthalben  furchtbare  Spuren  der  Zerstörung  zurückgelassen. 
Mitten  im  Hafen  ragen  noch  einxelue  Theile  eines  eisernen 
Dampfers  aus  dem  Wasser,  welcher  während  des  Sturmes  unter- 
ging.  Man  ist  noch  immvr  daran,  mit  grosser  Mühe  die  Schiffs- 
trümmer  tu  heben  und  wegzusebaffen.  Fast  alle  Hauser  der  an 
Bergabbängeo  reizend  gclegeuea  kluincu  Ansli'illung  haben 
oeuu  Dächer,  weil  die  alten  der  Orkan  mit  fortgrtragen,  und 
gewähren  so  durch  ihren  frischen  Anstrich  den  Eindruck  einer 
gaus  neuen  Niederlassung.  St.  Thomas  hat  aufgehört,  für  den 


Handel  jene  Bedeutung  zu  haben,  den  es  früher  als  Emporium 
für  den  Waarenbezugvon  Wettindien  und  Centralamerika  besass. 
Aehnlicb  wie  sich  im  malayischen  Archipel  die  versebiedenen 
Handelsplätze  von  dem  Einflüsse  Singapores  emanoipirten,  be- 
ziehen deriiislen  auch  die  Kaofleute  der  westindischen  Inseln 
und  der  Häfen  am  karaibischen  Meere  ihre  Waaren  direct  aus 
Europa,  so  dass  der  Handel  von  St.  Thomas  empfindlich  ver- 
loren bat,  und  die  Ansiedlung  nur  mehr  als  Freihafen  einige 
Wichtigkeit  besitzt.  Das  angesehenste  und  weitaus  reichste 
deutsche  Haus  ist  die  Firma  Seböu,  Willink  & Comp,  dessen 
Chef,  Herr  H.  Feddersun,  zugleich  uorddeutscher  Consol  ist. 


Volkswirthschaftliche  Gesetzgebung, 

Norddeutscher  Bund. 

Be»eiligua(g  4er  Doppelbealettemag« 

Gesetz  vom  13.  Mai  1870.  (ßundes-Gesettbl.  Nr.  14.) 

$.  1.  Ein  Korddeatscher  darf  vorbehaltlich  der  Bestlm. 
mungen  io  den  §§•  ^ und  4 zu  den  directen  Staatsateueru  nur  in 
demjenigeo  Bundesstaate  berangezogeu  werden,  in  welchem  er 
Beinen  Wohnsitz  bat. 

Einen  Wohnsitz  im  Sinne  des  Gesetzes  bat  ein  Norddeut- 
scher au  dem  Orte,  an  welchem  er  eine  Wohnung  unter  Umauin- 
den  iuoe  hat,  welche  auf  die  Absicht  der  dauernden  Beibehal- 
tung einer  solchen  scbliessun  lassen. 

§.  2.  Eiu  Norddetitscber,  welcher  in  keinem  Bundesstaate 
einen  Wohnsitz  bat,  darf  nur  iu  demjenigen  Staate,  in  welchen 
er  sich  aufhäli,  zu  den  directen  StaaUsteuern  herangezogen 
werden. 

Hat  ein  Norddeiitsoher  io  seinem  Ueimatsstaate  und  ausser- 
dem io  anderen  Bundesstaateo  einen  Wohnsita,  ao  darf  er  nur 
in  dem  erateren  za  den  directen  Staatasteuern  berangetogen 
werden. 

ln  Bundes-  oder  Staatadienaten  sttihende  Norddeutsche 
dürfen  nur  in  demjenigen  Bundesstaate  besteuert  werdeu,  in 
welchem  sie  ihren  dienstlichen  Wohnsitz  haben. 

3.  Der  Grundbesitz  und  der  Betrieb  eiues  Gewerbes, 
•owie  das  aus  diesen  Quellen  herrübrende  Einkommen  darf  nur 
von  demjenigen  Bundesstaate  besteuert  werden,  in  welchem  der 
Grundbesitz  liegt  oder  das  (^werbe  betrieben  wird. 

§.  4.  Gehalte,  Peoaioneu  und  Wmtegeld,  welche  nordt. 
deutsche  Mititarpersoneu  und  Civilbeamte,  sowie  deren  Hinter« 
bliebene  ausderCasac  eines  Bundesstaates  beziehen,  sind  nur 
in  demjenigen  Staate  zu  besteuern,  welcher  die  Zahlung  tu 
leisten  bat. 

$.  b.  An  den  Wirkungen,  welche  der  Wohnsitz  oder  Auf- 
enthalt ansserhalb  des  Bundesgebietes  auf  die  Steuerpflichtig- 
keit  eines  Norddeutschen  äussert,  wird  durch  das  gegonwartigo 
Gesetz  nichts  geändert. 

$.  6.  Gegenwärtiges  Gesetz  tritt  mit  dem  1.  Jänner  1871  in 
Wirksamkeit. 


Gro$$brit«DBien. 

Krsniaai|(iiog  der  ElDgwagssolle]  und  Vrrbraueh« 
aleuern  auf  Zucker  «.  a*  w. 

(Preusa.  Hand.  Nr.  19.) 

Durch  Parlamcnt.HbeachltJss  vom  12.  April  d.  J.  sind  nach- 
stehende Verändcniugcn  in  der  Zuckerbesteuening  herbei- 
geführt  worden : 


Digit;;&  ■ oy  Coc:?Ie 


u^/- 


401 


1.  Statt  der  biaberi^eo  EiogangazOlle  werden  von  den  nach- 
bezeicbueten  Zeitpunkten  ab  folf^ende  Sätze  erhoben: 

Vom  Sf.  Mai  1870  ah:  pro 

enifl.  Ctr. 

Sb.  Pce. 

Ar  braunen  und  weiaeen  (farbloeeD)€«odn, 
raffinlrten  Zucker  und  solchen  Zucker, 
weicher  durch  irgend  ein  yerfkfatCB  In 
gleicher  Reinheit  mit  raffinirtem  Zucker 
hergeatcllt  ist,  sowie  ihr  Fabrikate  ans 


rafhoirtem  Zucker t: 

Vom  18.  April  1870  ab: 

(hr  Zucker,  welcher  dem  raflinirteD  nicht 
gieichateht  {d.  i.  Rohzucker): 

1.  Clasae f>  8 

2.  „ 5 3 

3.  , 4 ‘J 

4.  f,  eiiiHClit.  Rohrsat't > . 4 

fUr  Melasse 1 3 

n Mandelteig 4 8 

n Kiracben,  getrocknete 4 8 

n Confect,  trockenes 4 8 

„ Zuckerwerk , nicht  beaondeni  Ik:- 

iianntes 4 K 

„ Ingwer,  eingemachten 4 K 

n Obstmua  (Marmelade) 4 8 

r,  Sliccade  (cmachlteaelicb  aller  in  Zucker 
eingemaehteu,  nicht  besonders  bis 
nannten  Früchte  und  Vegetabfiten) . 4 8 

Die  vorbezeichnoten  Abgaben  sind  von 
dem  bei  der  Ausschiffung  ermittelten  Ge* 
wicht  zu  entrichten. 


2.  Den  in  Grosshritannieu  und  Irland  ratfinirten 
Zuckern  werden  von  den  nachbenannten 
Tenmneii  .tb  bei  ifer  Ausfuhr  nach  dem  Aus- 
lände, bei  der  Versemtung  imeh  iler  Insel  Man 
zum  dortigen  Ponsum,  und  bei  der  Kinlagerung 
in  zollseitig  gvuehuiigten  Freilagerhäusem, 
im  letzten  Falle  jedoch  mir  behufs  Ablieferung 
an  Schiffe  als  Proviant  oder  zur  Versefzuug 
von  Spirituosen  hritisohen  üraprunges  unter 
Zollveraclilin^s,  äberall  unter  Heubaehtung  der 
Anor<bmugen  der  Zollbehörden,  hii  Stelle  t|er 
bisherigen  folgoudc  HQckzCMe  gewahrt: 

Vom  2.  Mai  1870: 

Auf  mffliilnen  Zucker  in  ganzen  Brodeu 
oder  gehörig  rafhoirten  SiUcken,  voll 
alaitdig  geklärt,  in  der  Truckvnatube 
ganz  getrocknet,  dnrchg«^hends  von 
gldchfbriniger  Weissu;  und  auf  der- 
gieicbeii  Zucker,  welcher  in  einem  zoll- 
seitig  geuehiuigteu  Lugerhause  ge- 
schlagen, gestüsseu  oder  zerstückelt 
Ist,  nachdem  er  vorher  in  Broden  oder 
Stücken  wie  zur  üireekm  Verschiffiiog 
von  den  Zollbeamten  besichtigt  imd 
nachher  in  deren  Gegenwart  auf  Kosten 
des  Versenders  zum  Export  verpackt 

worden  ist 8 

Auf  raftinirteii  Zucker,  nicht  in  der 
Trockenatube  getrocknet,  geschlagen, 
geatosaou  oder  zerstückelt,  wenn  er 
nicht  hinter  der  Normdprube  Nr.  2 
zurückst«:bt  und  nicht  über  .'i  pCt. 
Feuchtigkeit  mehr  enthält,  als  er  nach 
vollständiger  Trocknung  im  Ofen  ent- 
halten würde . ....  & 9 


3. 


Vom  13.  April  187u  ab: 

Auf  Zucker,  welcher  durch  den  CeDtrifugal- 
oder  irgend  einen  anderea  Piocesa 
ra^nirt  und  nicht  geriBger  ist  als  die 

Expiurt-Normalprobe  Nr.  1 

Auf  anderen  raffinirten  Zucker,  nicht  in 
der  Trockenatube  getrocknet,  in  Ba- 
stards oder  Stücken,  zermahlen,  ge- 
schlagen oder  gestoBsen,  wenn  er  nicht 
geringer  ist  als  die  Normalprobe  Nr.  3. 

deagl.  Nr.  4 

» Nr.  5 

wenn  er  geringer  ist  als  die  letztge- 

dachb*  Nonnalprobe 

An  Stelle  der  bisherigen  Verbrauchssteuer  Air 
inländische  Zucker  sind  zo  «Theben: 

Vom  2.  Mai  1870  ab: 

Von  braunem  und  weissem  Candis,  raffi- 
nirtem Zucker  und  aoicbem  Zucker, 
welcher  durch  irgend  ein  Verfabreo  in 
gleicher  Reinheit  mit  raffiDirtcm  Zucker 
hergeatcllt  ist,  sowie  für  Fabrikate  aus 

raffinirtem  Zucker 

Vom  13.  April  1870  ab: 

Von  Zucker,  welcher  dem  raffuiirten  nicht 
gletohsteht  (d.  i Rohzucker): 

1.  ('lasse  


pro 

engl.  Ctr. 
Sh.  Pce. 


6 


5 & 

h 3 

4 b 

4 


6 


5 8 


3 


I.  4 ö 

4-  n 4 

Von  Melasse .....  1 9 

4.  Vom  13.  April  1870  ab  kumiueu  von  dem  zu  Brauzwecken 
verwemleten  Zucker  an  Stelle  der  bisherigen  Aoeise  7 Sh. 
a Pce.  pr.  engl  ('entner,  für  gering«:  Gewichtsmengen  ioi 
Verhältniss  weniger,  zur  Erhebung. 


Hrasilini. 

Krhohuiig  der  Kiugaugawölle«  Anker(geld«r  uDtf 
.4uniebiiiig  eiiiifcer 

(Pr.  liau«l«‘lsarchiv  Nr.  2«).) 

Zufolge  kaiserliche»  Decrefs  vom  *ift.  Octoher  k<noiQt 
seit  dem  1.  Jänner  d.  J.  ein  Zuschlag  von  40  pPt.  zu  den  speci- 
, fischen  Eingangszöllen,  nicht  zu  den  Zöllen  ad  valurem,  z'ir 
Erhebung.  Derselbe  soll  im  umgekehrten  Verhältnisse  zu  dem 
Steigen  des  Milreis-Pouraes  über  18  d.  hinaus  nach  und  nach 
abgoäiulort  und  die  Mo«lifica(ioii  jedesmal  drei  Monate  vor 
dem  Inkrafttreten  pnblicirt  werden.  Mil  dem  1.  Jänner  l8?o  i*t 
gleichzeitig  die  Verpflichtung  zur  Zahlung  von  15  pCt.  der  Zölle 
in  Gold  weggefnileu,  dagegen  wird  von  demseihen  Zeitpunkte  ab 
der  AdditionalzulJ  von  5 p(X  auf  di«  in  Tabelle  des  neoeu 
Zolltarifs  verzeielineten  Wuareii  erhul>en,  und  «1er  Additional- 
zoll von  2 pPl.  für  die  in  Tnbelie  B.  des  Tarifs  aufgefiihrteo 
Artikel,  sowie  «Ue  .Speditiunsabgabe  für  die  beim  Eingänge 
zum  Verbrauch  zollfrei  abznfettigenden  Wtiaren  auf  5 pPt, 
erhöht.  Die  A<lditioualzölle  kommen  übrigens  bei  Berechnung 
des  oben  erwähnten  4i^>ercentigen  Zusclilags  nicht  in  Anschlag. 

Dieser  ZuscliUg  beträgt  uitr  30  pCt.  bei  denjenigen  Waaren, 
welche  zufolge  des  Gesetzes  vom  20.  .September  1867  bereits 
im  neuen  l'arif  einer  Z«>llerhöhung  unterworfen  worden  sind.  Es 
sind  dies,  nach  Angabe  eines  vom  Finanzministerium  nnterxn 
22.  OctobiT  erlassenen  Pirculars,  die  nachstehenden  Arükei: 
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Kr.  dcB 

Tarifs 

Cla&se  8.  (PflaozoD,  Blätter  etc.) 

177.  Tabak. 

Claaao  12.  (Holzwaaren.) 

41H.  Anricbttiache  and  Büffets. 

421.  Bretter  eum  BaKstclIspiel. 

424.  Bäuko,  Taboarets  nnd  Stttblc,  zum  Plano  und  zurHarfe. 

431.  Wiegen. 

432.  Leibstdble. 

43>3.  Billards. 

434.  Scbirme  (Bcttschinue,  spanische  Wände  u.  dgl.) . 

439.  Stühle. 

441.  Büttstollcn, 

443.  Commodcn. 

441.  Consolen  oder  Crcdeuztiscbo. 

447.  Betthimniel. 

4f>2.  Betschemel. 

453.  Porzellan-  und  Glasscbräuke. 

454.  Kleiderscbränke. 

453.  Wascbtiscbe. 

460.  Tische  und  Bänke. 

472.  KacbtstUbIc. 

473.  SecrCtäre. 

474.  Sopbas. 

475.  Queues  zuni  Billard-  oder  BagatelUpiel. 

478.  Putztiscbo. 

430.  Trumeanz  oder  Psychcs. 

4^2.  Nicht  besonders  classlticirte  Uolzvraaroo,  Hdbel  und 
Hausgeräth. 

Chisse  15.  (Baumvollwaaren.) 

541.  Shawls  und  Umschlagtücher  von  Spitzen. 

561.  Spitzen. 

539.  Pelerinen,  C'bcmisettes  und  andere  Modeartikel,  von 
Spitzen. 

592.  Wäsche  und  Kleidungsstücke,  fertige,  von  Spitzen. 

t’lasse  16.  (Wollenwaareu.) 

611.  Shawls  und  Umschlagtücher  von  Spitzen. 

C2fl.  Spitzen. 

646.  Pelerinen,  Chemisettes  und  andere  Modeartikel,  von 
Spitzen. 

649.  Wäsche  und  Kleidungsstücke,  fertige,  von  Spitzen. 

('lasse  17.  (Leinenwaaren.) 

664.  Shawls  und  Umschlagtücher,  von  Spitzen. 

G70.  Spitzen. 

G90.  Pelerinen,  ChcmiBetles  uud  andere  Modeartikel,  von 
Spitzen. 

G93.  Wäsche  und  Kleidungsstücke,  fertige,  vou  Spitzen, 
('lasse  18.  (Seidenwaareu.) 

699.  Barege,  Tüll,  Krepp,  Flor,  Oepon  uud  ähnliche  Stoffe. 
7<>0.  Brocat,  Gold-  und  Silberstoffe  und  andere  Gewebe  zn 
Kleidern  der  Geistlichkeit  und  zuKtrebenornamenteD. 
701.  Brocatall  und  andere  seidene  mit  Bauiuwollc  oder  Lei- 
neu gemischte  Gewebe  zu  PolsterüberzUgeu  für 
Wagen  und  Möbel. 

702-  Gurt-  und  Bortengewebc. 

703.  Shawls  und  UmschlagetUoher. 

70t  Schnüre,  Litzen  und  Geflechte. 

706.  Bänder,  scbliobte,  fa^onnirt  oder  sonst  verziert 

707.  Foulards  und  Gewebe  von  Floretseido. 

70S.  (Jhenille. 

709.  (ialoncD,  Fransen  etc. 

710.  Gummirto  Gazo. 

712.  Plüsch. 

713.  Spitzen. 

715.  Sammet. 


Nr.  des 
Tarifs 

716-  Nicht  besonders  olaasificirte  Gewebe. 

717.  Troddeln,  Quasten,  ScbnUrbäader  u.  dgL 

718.  SoltärpCD. 

719.  Mützen  und  Kappen,  gestickt  oder  von  Tüll. 

720.  Uaarbeutel,  Uaarnotzo  u.  dgL,  von  gezwirnter  Seide. 

722.  Knöpfe  aus  reiner  Seide  oder  mit  Seide  übersponnen. 

725.  Ueberzüge  und  Kosotten  zu  SonneuscbiriDen. 

727.  Hutfutter. 

728.  Cravaten. 

729.  Hutbänder,  rein  aeiden  oder  mit  Seide  übersponnen. 

730.  Handschuhe  von  gezwirnter  Seide  oder  gewirkt 

731.  Pelerinen,  Chemisettes  und  andere  Modeartikel. 

732.  Strümpfe. 

733.  Fertige  Wäsche  und  Kleidungsstücke. 

Classe  21.  (Porzellan  und  Glas.) 

783.  GeräUio  und  Geschirr  zum  Hausgebrauch,  von  Poraellan 
Nr.  4—6. 

790.  Figuren,  Büsten,  Statuetten  und  andere  Unmmente  fUr 
Gärten  u.  dgl.  von  Porzellan. 

793.  Töpfe  für  Apotheken,  zum  Einmachen  etc,  von  Por- 
zellan Nr.  4—6. 

795.  Bluuicnvasen  u.  dgl.  Töpfe  von  Porzellan  Nr.  4—6. 

796.  Alle  anderen  nicht  classificirtcu  Porzellanwaaren 

Nr.  4 — 6. 

803»  Trinkgläser,  Becher,  Kelche,  Compotiören  u.  dgl.  zum 
Hausgebrauch,  von  Glas  Nr.  2. 

805.  Flacons  zu  Kieebwasser,  Blumentöpfe  V'asen  und 

ähnliche  Luxnsgegcnstände,  von  Glas  Nr.  2. 

806.  Karaffen,  grosse,  kleine  und  gewöboliche  Flaschen  von 

Glas  Nr.  2. 

807.  Lüstres,  Candelaber  uud  Armleuchter. 

309.  Kuppeln,  Glocken,  Kerzen  und  Cylinder  zu  Lampen, 
gemustert  geschliffen  oder  geschnitten. 

812.  Alle  anderen  nicht  classificirten  Artikel  von  Glos  Nr.  2. 

Das  Ankergeld  für  die  vom  Auslände  kummeodeo  SebiflTe 
ist  durch  das  iui  Eingänge  gedachte  Dccret  auf  .500  Keis  pr. 
Tonelade  erhöht  worden,  doch  bleiben  die  Bestimmungen  des 
DecrcU  vom  5.  März  1H52  and  des  Reglements  vom  19.  .Septem, 
ber  1860  in  Kraft.  Die  zu  Gunsten  einzelner  Dauipfscbiflffahrts. 
gesellschttOen  bestehendeo  ßefreiimgcu  vou  der  Zahlung  des 
Ankergeldes  sind,  so  weit  sie  nicht  aufiutcrnatioualen  Verträgen 
beruhen,  ohne  Entschädigung  aufgehoben.  Die  Exemtion  der 
nationalen  KlUtenfabrer  vou  der  Verpflichtung  zur  Erlegung 
des  Aukergeldcs  findet  auf  fremde  Küstenfahrer  keine  An- 
wendung. Au  Stcllü  der  gegenwärtig  unter  dem  Titel  „Oooa** 
e „Capatazias-**  zur  Erhebung  kurnnjenden  Abgabe  soll  eine 
Löschungs-  uudLaduugaabgabe  anf  Grundlage  des  Masses  und 
Gewichts  der  ein-  und  auszuladenden  Waaren  treten. 

Die  Abgaibeu  bei  der  Wiederausfuhr  unil  Umscbiffiing,  die 
Municipalabgabeu,  die  Speditiousgebühr  von  pCt.  auf  ein- 
heimische,  von  einer  Provinz  zur  andern  trausportirte  Waaren 
und  die  von  3 pCt.  auf  fremde  zum  Verbrauch  abgefertigte  und 
mit  Begleitschein  verschiffte  Artikel  siod  mit  dem  1.  Jänner 
1870  in  Wegfall  gekommen. 


Haiti. 

Ausfuhrzoll  auf  MalTeo. 

(Journal  officiel  Nr.  122.) 

Die  provisorische  Regiening  hat  durch  Decrect  vom 
Jänner  d.  J.  den  Ausfuhrzoll  für  Kaffee,auf  22  Fres.  84  Cent- 
pr.  KX)  Kilogr.  festgesetzt. 
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Amtliche  Statistik. 

NacLweisung  der  im  Jahre  1869  zur  Urzeugung  von  Zucker  aiigemeldeten  RUbennieiigen  nebst  der  hiefiir  vorgeschriebenen  Zuckersteuer, 
dann  der  in  derselben  Zeitperiode  stattgefundenen  Zuckerausfuhr,  verglichen  mit  den  Ergebnissen  des  Vorjahres. 
[Zusamoi^DgeBtcUt  vom  RecbDunj^s-Dcpaitoiucnt  Air  iudirecte  Abgabeo  im  k.  k.  FiDanzmiDiatorium.) 
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Verschiedene  Mittheilungen. 


— (M&rktb«vllligBng  nui  HarktTtriegiiig.)  Von  der  k.  k. 

KUtthnIterei  für  MälirüQ  ist  der  OemeiniL}  äloup  im  (renchta* 
bezirke  BiMnskn  die  Abhaltung  eines  drittou  Jahrmarktes  und 
die  bleibende  Verlegung  des  dortigen  zweiten  Jahrmarktes  be- 
willigt worden  und  werden  demnach  die  Jahriuarkte  in  äloup  : 
am  21.  Juni  jeden  Jahres,  am  Büttwocli  nach  dom  Schutzengel- 
teste  und  am  zweiten  Mittwoch  nach  AilerheiHgen  ahgchalten 
werden. 

— (krbelUii  auf  dn  mecklbnbirgiseben  Itrtckea  der  Ub«.) 

Im  Jahre  1K69  wurde  hiefür  eine  Summe  vou  087J  Thirn.  ver- 
wendet, u.  zw.  2570  Thlr.  im  Amtsbezirke  DOinitz  und  dStU  Thir. 
im  Amtsbezirke  Boizenburg.  Die  bedeutenderen  Ansgabsposten 
in  beiden  Bezirken  waren:  1758  und  resp.  Thlr.  für  neue 
Htroiubauten  und  Verlängerung  der  Bahnen;  4r>3  and  011  Thlr. 
für  Unterhaltung  der  vorhandenen  Werke;  310  und  305  Thlr. 
nir  Bezeichnung  und  Beaufsichtigung  des  Fahrwassers,  dann 
fUr  Unterhaltung  der  Fahrzeuge  und  GerSthe. 

Qetraidft-DorohiohnitUpreiae 
in  der  Woche  vom  14. — 21.  Mai  1870. 

Weizou  Koggen  Gerste  Hafer  Mai» 


H. 

fl. 

fl. 

fl. 

fl. 

Bukowina: 

Cicmowitz 

8.25 

1.62 

1.40 

1.40 

1.77 

tUwiautz 

4.5t» 

1.75 

1.30 

1.00 

1.60 

Sereth 

— ^ 

1.50 

1.50 

1.10 

1.50 

SnezHwa 

2.75 

1.50 

1.50 

1.50 

1.50 

Galizien  I 

Lemberg 

4,21 

2.16 

2.0t» 

2.15 

Siebenbllrgen: 

Klauscnhurg 

4.25 

2.30 

2.10 

1.35 

1.95 

Ungarn : 

GroBB-Bceskerek 

4.60 

_ . 

2.15 

2.60 

Gross-Kanischa 

Ö.05 

3.25 

8.25 

2,40 

3.30 

Post 

4.95 

3.27 

2.65 

2.52 

3.07 

Pressbiirg  

5,10 

3.55 

3.05 

2.63 

3.66 

Kaab 

5.55 

3.32 

— . 

2.50 

3.40 

Szegedin 

5.05 

S.»» 

— ■ - 

3.00 

CroatJen  und  Slavonieo 

äissek 

5.B« 

— 





3.00 

XillUrgreuze: 

Brood 

4.00 

— . 

l.HU 

3.00 

KnsUinica 

4.00 

. _ 

1.50 

3.00 

Otoiac 

5,00 

4.00 

2.90 

2.05 

3.f»0 

Panesova  

4.50 

. — 

2.20 

2.30 

2.»«) 

Tilol 

5.00 

— 

— 



Vinkovezü 

4.00 

— — 

2.50 

2.30 

3.00 

{Weisskirchen  

4.48 

2.4(1 

2.21 

3.04 

Weizen  Koggen  Gerste  Hafer  Mais 


fl. 

fl. 

a. 

a. 

fl. 

Miihreu: 

Brünn 

5.64 

4.14 

2.89 

2.41 

Dümbolz 

5.80 

4.45 

— 

2.. 50 

4.30 

Gaya 

5.50 

4.13 

8.12 

2.45 



Hradisch 

5.75 

1.07 

8.17 

2.43 

. 

Kremsier 

5.24 

3.82 

3.07 

2.24 

Meseritsch 

5.78 

3.84 

3.18 

2.50 

4.0t» 

MUglitz 

5.51 

3.75 

2.80 

2.20 

. 

Olmütz 

5.34 

4.01 

2.86 

_ „ 

Ustrau 

5.30 

3.56 

3.10 

2.55 

8.80 

Frossiiitz 

5.5(» 

4.00 

2,90 

2.39 

— . 

Wisclmu 

5.20 

4.00 

2.90 

2.30 

Zuaiiu 

5.68 

4.35 

3.45 

2.55 

ächleslen: 

Olbersdorf 

5.45 

3.55 

2.85 

2.25 

— - 

Bflhueni 

Böhmisch-Lcipa 

5.50 

3.90 

3.40 

1.80 

Hurzitz 

4.79 

.3.80 

3.14 

2.19 

Jit^in 

5.11 

3.96 

3.18 

2.43 

l^lomisclU 

5. 60 

3.50 

3.05 

2.10 

Neubidschuw 

4.81 

• 3.80 

2.93 

2.30 

. — 

Fardubitz 

5.13 

3.67 

3,10 

2.24 

- . — 

Pisek 

5.28 

3.74 

2.81 

— . 

I’r»g 

5.60 

4.38 

3.24 

2.20 

_ , — 

Keichcnaii 

5.46 

3.83 

3.2«J 

2.37 

N1ederi>st«rreioli: 

Bruck  a.  d.  Leitha 

, 

3.86 

3.10 

2.90 

3.45 

GmQnd 

6.50 

3.85 

3.60 

2.23 

— — 

Komenburg 

— — 

3.70 

— 

2.62 

— . — 

Krems 

5.85 

4.16 

3.50 

2.54 

4.40 

Neulengbacb 

5.51 

3.95 

3.40 

2.85 

— .— 

Ptilkan  

5.57 

4.4»> 

3.50 

2.57 

— . — 

Rotz 

5.7.5 

4.55 

3.50 

2.55 

— . — 

ätockerau 

5.18 

3,. 54 

— . — 

2.47 

— — 

VVaidhufeii  an  der  Ybbs. . 

5.69 

3.72 

3.37 

2.37 

— 

Weitr» 



3.66 

3.40 

2.07 

— . — 

Wien 

5.4» 

3.80 

3.45 

2.50 

Wiener-Neustadt 

5.55 

4.00 

3.10 

2.70 

3.80 

Zwettl 

6.30 

3.52 

3.  .35 

2.23 

ätelerniark: 

Graz  

5.15 

3. 38 

2.26 

3.39 

Kärnten : 

Feldkirchen 

5.55 

4.20 

3.99 

3.00 

3.91» 

Klagenfurt 

5.85 

4.14 

3.68 

2.8<I 

3.75 

Kappel 

6.00 

5.10 

2.63 

4.20 

V^iÜaeh 

5.78 

4.28 

3.98 

2.78 

4.05 

Vhlkennarkt 

5.53 

4.58 

3.75 

2.63 

3.00 

Kratn: 

Laibach 

5.40 

3.40 

3.30 

2.50 



Kudolpbswertb 

5.40 

4.30 

3.60 

2.10 

— 

K&stenlaiid: 

Görz 

6,00 

3.78 

Ohe  rusterreich: 

Mauthaiisen 

5,60 

3.50 

3.(»0 

2.35 

ln  der  „.4untria“  werden  Anzeigen  ans  dom  Gebiete  des  Handeln  nnd  Verkehrs,  der  VolkswirtbscbaB. 
Statistik  und  der  verwandten  Fächer  anfgenommen.  Wegen  Annahme  der  Inserate  beliebe  man  sich  an  das 
Verlagß-Locale  der  k.  k.  Hof-  und  Staatsdrackerei  in  Wien  za  wenden,  nnd  wenn  eine  ansBlhriichcro  Anzeige 
der  Besprecbniig  eines  Werkes  gewUnschl  wird,  ein  Exemplar  der  betreflenden  Publication  cinzusenden. 
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Fahrplan 


ausscU.  priv.  Kaiser  Perdinands-  und  mähiisdi-sclilesischen  Kordbahn, 

vom  1«  Moi  1910  bis  auf  IVelteres» 


Von  Kr»k«ii  nach  Wien 


Zeit  der  Abfahrt 

Eilzug  2 

! Personen- 1 

f 8 

. Personon- 
zug  10 

Gemisch. 
Zug  32 

Wien 

Floridsdorf 

GüQserndoif. . . . 
Luodeoburg.... 

Prerau 

SchOnbruDD .... 

Oderberg 

Dzitidits 

Oswieclm 

Trsebinia 

Krakau  i 

Anknoll 


AnachlQsse: 

Zug  7.  In  Prerau  au  Zug  811  uod  812  der  m&hr.-Bcbloa.  Nurd- 
babn  von  und  nach  BrQno. 
n 9.  ln  Trzebinia  Auschliiss  nach  Warschau. 

In  Gäusemdurf  Anschluss  dos  Zn^es  18  von  Pest  an 
Zug  31  nach  Oderberg  fQr  Passa^ncre  II.  und  III.  Ct. 
n 33'  In  Trzobinia  au  Zug  73.1  von  Mislowice. 
ft  37.  In  Trzobinia  an  Zug  737  von  Granica. 


Von  Tnebinia  nach  Krakau 


Zeit  der  Abfahrt 


Trzobinia 
Krakau . . 


Anschlüsse: 
Zug  33  au  Zug  733  von  Mislowice. 

_ 37  , . 737  „ Granica. 


Anschlüsse: 

Zug  5.  In  Floridsdorf  sn  Zug  28  von  Stockerau. 

„ 5.  In  Gfinsemdorf  an  Eilzug  4 von  Brünn. 

f,  15.  ln  Gänserndorf  an  Zug  10  von  Krakau  und  Zug  14 
von  Brünn. 

» 17.  In  Oänsemdorf  an  Zag  8 von  Krakau  nnd  Zng  12  von 
Brünn. 

« 29.  In  ülnserndorf  an  Zng  2 von  Berlin  nach  Wien. 


Krakau 

Trzobinia 

Oswi^cim 

DxieUitz 

Odorberg 

•Sebünbrunn  .... 

Prerau 

Lundenburg .... 
Gänserndorf. . . . 

Floridsdorf 

Wien 

Ankunft 


ÄnschlÜBsc: 

Zug  2.  ln  Prorau  an  Zug  812  der  mähr.-scbles.  Nordbabn, 
und  in  Lundenburg  an  Zug  3 nacb  Brünn,  Prag, 
Boiicnbacb. 

„ 8.  In  Prerau  an  Zug  812  dor  mähr.-schl.  Nordbabn  nach 

Brünn. 

„ 10.  In  Trzobinia  Anschluss  von  Warschau  uod  in  Prerau 
an  Zng  814  der  mähr.-scbles.  Nordbabn  nach  Brünn. 

34.  ln  Trzebiniaan  Zug  734  nach  Granica  und  Mislowice. 


Von  Krakau  nach  Trzobinia 


Zeit  der  Abfahrt 

Gemischter 
Zug  34 


Krakau... 

Trzebiuia. 


I Anschlüsse: 

I Zug  34  au  Zug  734  nach  Granica  uod  Mislowice. 


Von  Marchegg  nach  Wien 


Zeit  dor  Abfahrt 

R Personen-  Personen-  Gemisch. 
Eilzug  6 1«  7ii(p  5Ul 


Marchegg 

Gänserndorf. . .. 

Floridsdorf 

Wien 

Ankunft 


Anschlüsse: 

Zug  6.  ln  Gänserndorf  an  Eilzog  3 nacb  Brünn. 

„ IB.  ln  Gänserndorf  an  den  Zug  9,  13  und  31  von  Wien. 
„ 18.  ln  Gänserndorf  an  Zug  7 und  11  von  Wien. 
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Von  Dxlediti  nach  Bielitz 


Zeit  der  Abfahrt 


Geiuiftch.  Gemisch.  IPersonen- 
Zug  Zug  631  zug  64)d 


Früh  Früh 

8- 50  7*25 

9- 20  7*45 


Ä»»ebiü88c: 

Zug  633.  In  Dzieditz  an  Zug  7 voo  Wien  und  Zug  10  von 
Krakau. 

„ 631.  In  Dzieditz  an  Zug  8 von  Krakau. 

. 609.  - - f,  I.  9 - Wien. 


Von  Bielltz  nach  DziedlU 


Zeit  der  Abfahrt 


Anschlüsse: 

Zug  632.  In  Dzieditz  an  Zug  9 von  Wien. 

. 608.  , „ . . 8 . Krakau, 

n 634.  » n f»  7 1»  Wien  und  Zug  10  von 

Krakau. 


Abends 

Früh 

Bchönbriinn  .... 

9*13 

515 

Troppan  

AnkunA 

J 10*26 

6*24 

AosctilUBse: 
In  Schönbrunn. 

Zug  &3ö  an  Zug  10  von  Krakau. 

. 681  » . 9 » Wien. 

» B8.8  „ , 8 „ Krakau. 

. ,')07  , , 7 . Wien. 


Anschlüsse: 

3.  In  Lundenburg  an  Zug  2 von  Odorberg. 

11.  In  Brünn  an  Zug  811  der  niähr.-Nchles.  Nordbahn. 
13.  In  Brünn  an  Zug  813  der  roahr.-schles.  Nordbabn 
nach  Prerau. 

337.  In  Lundenburg  an  Zug  10  von  Krakau. 

339.  In  Lundenburg  an  Zug  8 von  Krakau.  i 


HHiflHHI 

Früh 
3*25 
j 4*35 

Früh 

9*15 

10*24 

Nachm.  Abends 

2- 45  7*55 

3- 51  8*47 


Anschlüsse: 

In  aSebOnbrunn. 

Zug  534  an  Zug  9 von  Wiou. 

„ 536  fl  n 8 g Krakau  und  an  Zug  2 von  Berlin. 

ft  510  fl  fl  10  „ Krakau. 

„ 532  fl  n 7 fl  und  Zug  32  nach  Wien. 


Anschlüsse: 

4.  ln  Gänserndorf  an  Etlzug  5 nach  Pest. 

12.  ln  BrUnu  an  Zng  812  der  mahr.-schles.  Nordbahn. 
14.  ln  Brünn  an  Zug  814  der  mahr.*schles.  Nordbahn 
von  Prerau. 

340.  In  Lundenburg  an  Zug  9 von  Wien  nach  Krakau. 
338.  In  Lundenburg  an  Zug  7 von  Wien  nach  Krakau. 


Anschlüsse  in  Prerau: 

Zug  427  an  Zug  9 von  Wien  und  Zug  813  der  m&hr.*acbios. 
Nordbahu. 

fl  425  an  Zug  1 von  Wien, 
fl  411  fl  fl  10  von  Krakau. 

fl  407  fl  n 2 von  Berlin,  Zug  B von  Krakau  und  Zug  7 
von  Wien. 


Abends  Nachts 
10-5  1*- 

n-2  1*57 


AnacblUaBO  in  Prerau: 

Zug  408  an  Zug  7 von  Wien,  Zug  2 von  Berlin  und  Zug 
812  der  mähr.-scbles.  Nordlutho. 
fl  426  an  Zug  10  von  Krakau  und  Zug  811  der  mähr.* 
achtes.  Nordbabn. 
fl  428  an  Zug  9 von  Wien. 
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Ton  Trzebluitt  nseh  Myvlowitz 


I Zeit  der  Abfalirt 

Stationen 


1 Von  Mtslowllx  nach  TrzebluU 

Zeit  der  Abfahrt 

s (Htionen 

Guoiiscbter 
Zug  733 

'l'rtebiiiia . . . 
Sxesakowa  . 
Myilowitz  . 


ln  Tnebinia  Anscbliiaa  an  7,ng  9 von  Wien  uud  Zug  von 
Kraknu. 


.Myalüwitz  . 
•Szczakuwa 
Trtebiuia . 


ln  Trzebiniji  AnHcbluua  au  Zug  10  von  Krakau  nach  Wien 
und  Zug  37  nach  Krakau. 


Szexakuwa  , 
Uranica 


Aukuofll 


Zug  709  in  Szeaakowa  au  Zug  734. 


1 Szczakowa. . . . . . . 

1 

Ankunft 

Zug  7lü.  In  Szczakow.-i  au  Zug  737  nach  'rrzebiuta  und  Zug 
37  nach  Krakau. 


Wien  . . 
Floridadurf. 
Stockerau . 
Ankunft 


Anschmaae  iu  Floridadorf: 

Zug  19  au  Zug  10  voD  Krakau  und  Zug  IH  von  Marebegg. 

n 25  „ , 14  n ^rag  und  Rrlinu. 

„ 21  g , 4 von  Prag  und  Brünn  und  Zug  0 von  Pest. 

. ^ « in  B'rii«- 

g 27  g g 16  vou  Marchegg,  Zug  S von  Krakau  und 

Zug  12  von  Brünn. 


Anschlüsse  in  Floridsdorf: 
Zug  26  au  Ztig  7,  11  und  15  von  Wieu. 
g 2K  g «5  nach  Marcbegg  und  Pest, 
g 22  g n ^ 17  und  13  von  Wien. 


Mährisch-Bclilesiscbe  Nordbabn 


Von  Brfliin  uarli  Preraii 

I Zeit  der  Abfahrt 


Stationen 

Poraonen- 

zugSll 

(leui. 
Zug  825 

Früh 

Abends 

Brünn , 

10-52 

6-30 

Wisebau 

12-26 

8-51 

Nczamisliu 

12-49 

9-36 

Prerau 

Ankunft 

j 1-49 

10-48 

Nachiu. 

Abends 

Früh 

Prerau 

1-23 

U-50 

3 — 

Nezamisiitz 

2-16 

12-56 

4-2») 

Wischau 

2-47 

1-33 

5-2-i 

Brünn  

Ankunft 

1 4-17 

3-10 

7-3t) 

Anschlüsse:  j AnscblüRBc: 

Zug  813.  In  Freran  au  Zug  9 nach  Krakau.  Truppaii,  OlnilUz  | - Zug  814.  ln  Brünn  an  Zug  14  nach  Wien, 
und  Bielitz.  ! Zug  812.  „ „ » n 12  g g 

g 811.  In  Brünn  an  Zug  11  von  IVien. 
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XXII.  Jikrgaog. 


Wien,  4.  Jmi!  1870. 


Itr.  fS. 


bkdhi  C«B  «•larbarickUt  D«*ai|r,  17.  Mai  1070.  (Lw4w)rtkacfa«niicb«r  Barlrhl.)  — SUlMrart,  Aafba|r«  Mai  1670.  (Uadvirtka«lMinJioh«r 
Barickt.)  — Parb,  Ifl.  Mai  1670.  ILaadwIrlbaHufttirkar  Bfritkt.)  .Mallaad,  MiU«  April  1670.  (Laadvii'lkarkaflJieber  Bcriekt.)  — 
iiallipoli,  fl.  April  1870.  (Moantibrrii-hi.)  A a tüeh«  StaliaUkt  0«et«rr*kh«  Wur«ak«rkrhr  aail  2o)ieia»ahn«  u»  d««  M««a(««  Jiaiitr 
«iDacklieaalick  Min  1670.  — Aatwria  Sb«r  4aa  ia  dea  Mohatca  Jdaner  elaiebtirMlicb  .Min  1670  a«a  d«r  Oalerrcicbisch-aagarifchrn  Moo>> 
■rrbit  (■  daa  Avaland  «ad  di«  itollaaacrhtiai«  aaagcfOhrt«  fl^Uacht*  «ad  Stcrhvieh.  7 al  b a w ir  t b • r b a fll  ie  h«  • «I  a f «b  « ng  s 
Ocatarrcich.  — Ni«d«rla»d«.  — - GroatbrlUaalaii.  — Spaai««.  — Tdrbci.  ~ Tuai«.  ~ Mar««««.  Vtrtebitdan«  Mitlbailaagen; 
Ana  d«n  BcricMcn  d«r  CMlral-flaebtbdrd«.  — G»tr«id«>U«r«ka«bnittapivi««.  — .Marfctli«willignag.  — Betriabaarfcbniaa«  d«r  h.  k.  BiaaU' 
tel«frapb«danaUlt.  • Sparraaara.  Cvaaiiaair  fflr  di«  iaUraatlonal«  Auaal«llu«g  ia  Luadao.  — AwaaUilanfaangtlagaabtilca. 


Consularberichte. 


DaUJf,  17.  Mfli  1870.  (Ldodwirt  hflchdftUcher  Be-> 
rieht.)  Am  7.  d.  M.  brflchte  die  Zeituog  ,Dansij^r  Ddoiplboot'* 
foli^de  Nflcbricht:  „Im  Dansiger  Kreioe  stehen  die  Winter* 
flbaten,  KOmer*  und  Oelfrüchte  dnrehgebends  gut  und  beben  mit 
Auoahme  des  Kflbten  dnreb  den  iaogen  and  Btrengen  Winter 
niebt  gelitten.  Mit  der  Bestellung  der  Somniersaaten  kenn  wegen 
eplUen  Eintrittes  des  Frübtiogs  erst  jetzt  begonnen  worden  und 
dflrfte  dieselbe  daher  ausnahmsweise  spät  beendet  werden.'* 
Aus  einer  anderen  Quelle  und  zwar  Tom  13.  d.  U.  sind  folgende 
Daten  zu  entnehmen:  „Fttr  die  Voraussetznng  eines  in  Aussicht 
siebenden  scbleobten  Jahres  spricht  am  klarsten  ein  Vergleich 
des  Zeitpunktes,  wann  die  FrUhjahrabesielluog  bat  begonnen 
werden  können,  und  zwar  auf  einem  warmen  Boden  in  den 
letateo  Jahren;  diese  verbflit  sich,  wie  folgt: 


Jahr 

Beginn  der 
FrUbjabrs- 
saatzeit 

Erste 

Gerste 

gesaet 

Haatzeit 

beendet 

Roggen 

schosst 

1865 

10.  April 

24.  April 

1.3.  Mai 

166G 

4.  , 

10. 

» 

24.  April 

, 

1867 

23.  . 

30. 

n 

3.  Juni 

18t» 

23.  Häre 

6. 

M 

27.  April 

18(59 

25.  „ 

13. 

« 

9.  Mai 

1870 

21.  April 

30. 

wabrscbeiolich  wahrscheinlich 

Ende  Hai 

24.  Hai  1 

Dass  endlich  ansserordenüich  viele  Winterfeldor  umgopflUgt 
werden  müssen,  ist  Tbatsacbe.  Die  Mäuso  haben  im  Herbste 
die  frühen  Felder  sehr  milgenommen  und  die  wenigen  übrigen 
Pflanzen  können  sich  bei  der  bestebendeo  Külte  nicht  aus- 
breiten;  apito  Uerbztaussaaten  aber  sind  schlecht  und  nur 
sehr  schwach,  nod  werden  vielfach  umgepflUgt;  Kaps  und  Kips 
ist  meistcntbeils  verloren  gegangen,  und  der  dnrebgekommen  j 
ist,  leidet  jetzt  schon  von  der  Made,  die  durch  die  Wurzel  in 
deu  Stüngel  gedruugen  ist.*  Ferner  meldet  man  von  anderer 
Seite  unter  obigem  Dattiui:  „Die  Vegetatiou  hat  nach  dem 
Kegen  und  einigen  recht  warmen  Tagen  so  rasche  Fortschritte 
gemacht,  dass  nicht  allein  einzelne  Bauinartoo  vollständig 
belaubt  dastehen,  sondern  an  geschützten  und  sonnigen  Orten 
auch  bereits  Kirschbaiime  früher  Sorten  in  BIQtbe  prangen. 


Leider  stellt  es  sich  jetzt  augenschcinlicb  heraus,  dass  der 
diesjährige  Winterfrost  sehr  vielen  Schaden  angerichtet  hat. 
Id  vielen  Gürten  sind  nicht  nur  Pfirsiche  und  Aprikosenbäume, 
sondern  auch  vielfach  zartere  Ziersträucher,  namentlich  Rosen* 
Stöcke,  sowie  Obetbäume  erfroren. **  Ans  dem  Löbauer  Kreise 
(Regierungsbezirk  Marienwerder)  liegen  Daten  vom  14.  d.  .M. 
vor:  „Der  Stand  der  .Saaten  gestaltet  sich  von  Tag  zu  Tag 
Bohlimner.  Der  Roggen  namentlich  bat  in  den  letzten  8 Tagen 
so  sehr  verloren,  ist  so  spitz,  rotb  und  dünn  geworden,  dass 
alle  Hoffbung  auf  eine  gute  Ernte  schwinden  muss.  Mehr  noch 
leiden  Rübsen  uml  Weizen.  Mit  der  Sommersaat  wurde  be- 
gonnen, doch  haben  die  meisten  Güter  diese  Arbeit  eingestellt, 
weil  überall  noch  zu  viel  Nässe  im  Boden  steckt.  Mit  der  Arbeit 
des  Kartoffelsetzena  wird  langsam  fortgefahren. 


Itilttgart,  Anfangs  Mai  1870.  (Landwirtbacli  aftlic  b er 
Bericht.)  Der  Stand  der  Saaten  kann  im  Allgemeinen  als 
gut  bezeichnet  werden,  und  sowohl  diese  als  auch  die  Futter- 
krauter,  das  Obst  und  der  Weinstock  versprechen  einen  guten 
Ertrag.  Die  Pruebtpreise  gehen  auf  den  grösseren  Schrannen 
Württembergs  etwas  zurück  und  der  Handel  in  Getreide  ist  flau. 
Der  naroentlicb  bei  den  grösseren  Oekonoroen  so  sehr  beliebt 
gewesene  Bau  von  Kaps  kommt  immer  mehr  in  Abnahme,  da  der 
Preis  des  hieraus  gewooneoen  Ooles  durch  die  allgemeine  Auf- 
nahme des  Petrolenm  sehr  gedrückt  ist.  Dagegen  gewinnt  die 
Cultur  von  Zuckerrüben  und  Cicborienwurzeln  immer  mehr  an 
Ausdehnung,  auch  werden  von  einzelnen  Landwirthen  Versuche 
zur  Erzeugung  von  Opium  aus  Mohn  gemacht  Die  Gewerbe- 
thütigkeit  ist  gut  und  zeigt  sieb  namentlich  in  der  Residenz 
eine  grosse  Baulnst. 


Ptril , 13-  Mai  1670.  (Lan d wir tbsebaftlic he  r 

Bericht.)  Alle  bisher  aus  den  versdiiedeocn  Thcllen  Frank- 
reichs fingclaufenen  Berichte  etimiDeti  dariu  überein,  das»  die 
Vorrüthe  an  Cerealien  und  namentlich  an  Weizen  im  ganzen 
I>andc  mehr  als  hinreichend  sind,  um  bis  zur  neuen  Ernte  allen 
Bedürfnissen  zu  genügen.  Die  ktinftigen  Geireidepreise  hängen 
daher  heute  vollständig  davon  ab,  wie  die  diesjährige  Ernte 
ausfallcn  wird.  Angenbltcklich  lasst  sich  in  dieser  Beziehung 

&3 
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ooch  niehta  Bestimmtes  Torausssgea;  feststeheod  ist  Dur,  dass 
die  oUmatisebeo  und  WiUeruogsverbSlbiisse  der  kommenden 
Ernte  in  Frankreich  bisher  nicht  sehr  günstig  waren.  Wir 
hatten  diesen  Winter  „deux  faux  d^gels*,  wie  die  Banera  sagen, 
das  heisst  wiederholtes  Aufthanen  und  Oe&ieren , was  die 
jungen  Saaten  geschädigt  haben  kann.  Der  Stand  der  Felder 
schien  indessen  im  Beginne  des  verflossenen  Monates  nicht  so 
oagflnstig  su  sein,  allein  die  seitdem  eingetretene  anhaltende 
Trockenheit,  sowie  die  fUr  diese  Zeit  ungewCboHch  kalten  nnd 
selbst  Ton  Frdsten  begleiteten  Nächte  haben  dem  Getreideboden 
onzwelfclhaft  Schaden  gebracht.  Baps  Ist  dadurch  wenigstens 
sur  Bälite  aerstört  worden ; auch  Koggen  hat  gelitten  und 
wird  nur  eine  schlechte  Ernte  geben;  Frühgerste  lässt  eben- 
falls viel  au  wünschen  übrig.  Was  den  Weizen  betrifft,  so 
glaubt  man  nioht,  dass  er  besonders  gelitten  habe  und  man  ist 
ao  ziemlich  io  allen  Theilen  Frankreichs  der  Meinung,  dass  er 
noch  bis  sntn  oder  26.  Hai  ohne  Uegsa  aushalton  kannte, 
suagenommen  io  leiobtem  Grande,  wo  er  bereits  leidet.  Non 
sind  zwar  den  auf  telegraphischem  Wege  vorliegenden  metooro* 
logischen  Berichten  zufolge  seit  einigen  Tagen  die  Windrich- 
tungen nach  SUdosten  vorherrschend  und  Ist  an  einigen  Punk- 
ten Frankreichs  bereits  Kegen  eiagetreten;  allein  der  letztere 
müsste  in  reichlicherer  Menge  und  auf  ausgedehnteren  Strecken 
des  Landes  fallen,  um  eine  für  die  Jahreszeit  günstigere 
Situation  zu  schaffen.  Wir  haben  flberdies  noch  viele  bedeu- 
tangavolle  Phasen,  wie  dk*  Aehrenbildung,  die  BIQthezeit  und 
die  Uoifc  zu  passiren  , bevor  sich  ein  ganz  zuverlässiger 
Schluss  ziehen  lässt.  Der  kommende  Honst  Juni  kann  znm 
Beispiele  noch  als  Folge  der  gegenwärtigen  Trockenheit  dem 
Landmannc  arge  EnttäiiMChungeo  seiner  Hoffnungen  bringen  und 
alle  VorauaaichtcD  und  Berechnungen  durchkreuzen.  Mit  einem 
Worte,  wenn  auch  der  Weizen  bis  heute  in  Frankreich  noch 
nicht  sehr  gelitten  hat,  so  kann  doch  nicht  gelängoet  werden, 
dass  sich  io  den  Kreisen  der  iranzOsischeD  Landwirthe  eine 
gewisse  Unruhe  und  Bcaorgnias  bezüglich  der  diesjährigoo 
Ernte  zeigt.  Diese  Stimmung  ist  es,  welche  in  der  allerjUngsten 
Zeit  dio  I^eise  des  Hehles  auf  den  französischen  Markten  von 
M*50  Francs  (bisher  die  niedriste  Notiruog  in  diesem  Jahre)  auf 
60  Fres.  pr.  Sack  von  157  Kilogramm  gehoben  hat  Seit  zwei 
Tagen  ist  man  in  Folge  der  vorhin  erwähnten  telegraphischen 
Witterungsberichte  und  des  mit  diesen  in  Aussicht  gestellten 
Bogens  auf  52  Fres.  hcrabgegangeo;  heute  sebeiuen  die 
Preise  aber  schon  wieder  anzichen  zu  wollen,  da  der  clcctrische 
Telegraph  von  den  meisten  Distrikten  des  Landes  ein  Steigen 
des  Barometerstandes  signalisirt.  Die  heutigen  Gctreidepreisc 
loco  Paris,  im  Kisenbahnhofe  gestellt,  notiren  sich  pr.  100  Kilo- 
gramm wie  folgt:  Weizen  26<(7— 20'17,  Roggen  18'26 — 18-69, 
Gerste  17-75-18.75,  Früh-  (Futter-)  Gerste  2»>75— 21,  Hafer 
IK— 10  Fres.  Die  jüngsten  Nachtfröste  haben  laut  den  telegra- 
phischen Berichten  dem  Weinstocko  grossen  Schaden  zuge- 
fügt  und  zwar  sowohl  im  Süden  Frankreichs  als  auch  in  der 
Bougogne,  Champagne  und  im  Bordelais.  In  einzelnen  Bezirken 
wird  die  Weinernte  in  Folge  dessen  auf  die  Hälfte  des  ver- 
flossenen JshroB  rcducirt  sein.  Unter  dem  Eindnicko  so  schlim- 
mer Nachrichten  haben  sofort  dio  Aleuholpreise  angezogen, 
so  dass  mit  6-t  Fres.  pr.  Hectolitcr  und  mit  59-50  Fres.  für 
kommende  September-  und  Dccember-Lieferungco  abgeachlos- 
seu  wurde. 


HalläAd,  Mitte  April  lö7o.  (La ud  w ir th sc  h aftii eher 
Bericht.)  Nach  verlässlichen  Berichten  stellt  der  gegenwärtige 
Stand  der  Saaten  wegen  der,  bis  nunzn  hier  herschcnJcD 
Kälte  und  Dürre,  besonders  in  den  nnbewSsserten  Strichen 
der  Lombsrdic,  eine  missliche  Ernte  io  Aussicht;  für  deu  Fall 
demnach,  als  dio  klimatischen  Verhältnisse  keine  günstigere 
Wendung  nehmen  sollten,  wird  die  Lombardie  beroUsniget 
sein,  ihre  Zuflucht  zu  frem<Ieu  Märkten  zu  nehmen.  Aus  diesem 


Grunde  ist  es  vor  der  Hand  nicht  möglich,  sich  über  die  wahr* 
•eheiollohe  Gestaltung  des  Qetreidegeschäftes  mit  einiger  Ver> 
Uaslichkeit  aussnspreeben. 


fialUpoU,  8.  April  1870.  (Hon  ata  bericht)  in  Folge  einer 
lebbafteo  Ausfuhr  habeu  sich  im  vorigen  Monate  die  hier  la- 
gernden bsdsuteodoQ  Vorrätho  von  Olivenöl  auf  KXl.OOO  Quintal 
oder  8680  Tonnen  verringert  Die  Verladungen  betrugen  Im 
Ganzen  15.t)60  Q„  nämlich:  10J800  Q.  naoh  Busiland,  4200  Q . 
nach  England  und  50  Q.  nach  Frankreich.  Die  Znflihren  ln  die- 
sem Artikel  waren  dagegen  höchst  geringdlgig,  und  über- 
stiegen nicht  350  Q.,  was  daher  rührt,  dass  im  Inneren  der  Pro- 
vinz nnr  wenig  Waarc  vorhanden  ist.  Die  Preise  sind  allmihlich 
zurückgegnngen  und  gegenwärtig  notirt  man  pr.  Quintal  90  L. 
für  trübes  und  103-60  L.  für  helles  Oel.  Die  Spekulanten  nn  der 
Börse  von  Neapel,  in  deren  Händen  sich  fast  der  ganze  hiesige 
Vorrath  beiiodet,  sahen  sich  näniHeh  In  die  Nothwendigkeit  ver- 
setzt, die  Preise  mit  denjenigen  auf  den  fremd ländisebea 
Märkten  in  Uebereinstimmnng  za  bringen,  um  eine  Ansfuhr  aus 
diesem  Hafen  überhaupt  zu  ermöglichen,  indem  an  den  Übrigen 
PtoductioDsplätzen  grosse  Mengen  Oel  zur  Verfügung  stebea, 
und  zwar  SU  entapreebeaderen  Kaufpreisen  als  dies  hier  der  Pall 
ist  Aller  Wahrscheinlichkeit  nach  wird  der  heutige  Marktwerth 
des  Artikels  sich  bis  zu  dem  Zeitpunkte  aufrecht  erhalten,  wo 
die  mehr  oder  minder  günstig  ausfallende  Blüte  der  Oelbiumo 
über  dessen  Höher-  oder  Niedrigergehen  entschieden  haben 
wird.  Bis  Jetzt  lauten  die  Berichte  über  den  Stand  der  Colturon 
durchwegs  zufriedenstellend;  der  viele  Schnee  im  Winter  und 
das  bäuflge  Kegenwetter  in  diesem  Frühlinge  geben  Uoffnnnf 
auf  eine  recht  gute  Ernte.  In  den  hiesigen  Fabriken  wird  an  der 
Verfertigung  von  Oelfassern  sowohl  für  den  dringenden  Bedarf 
des  eigenen  Landes,  als  auch  für  jenen  der  Jooiseben  Inseln 
und  auch  einiger  levantinischer  Exportmirkte  mit  grösster 
Tbätigkeit  gearbeitet.  Eine  bemerkenswerthe  Erscheinnng  ist 
es,  dass  heuer  von  den  vielen  Schiffen,  welche  hier  elnlanfen, 
um  theils  Olivenöl,  theils  leere  Fässer  zu  laden,  die  meisten  der 
norddeutschen,  viele  der  holländischeo,  aber  nur  wenige  der 
österreichischen,  norwegischen  und  englischen  Flagge  ange- 
hören.  Man  schreibt  dies  dem  sehr  niedrigen  Stande  der  Sobifi- 
frachten  für  die  genannten  Gegenstände  zu.  Von  Wein  kann 
auch  im  ietstverflossenen  Monate  fast  nichts  zur  Ausfuhr;  dabei 
sind  die  Plstzvorräthe  reichlich  und  die  Preise  bedeutend 
niedriger.  Gute  Qualitäten  bediogon  Ira  Kleinhandel  25  Cente- 
simi  für  den  Liter.  Petroleum  ist  immer  viel  am  Lager  und  beim 
Ueranuaben  der  sommerlichen  Jahreszeit  fangt  dessen  Preis, 
wie  gewöhnlich,  zu  fallen  an.  Man  zahlt  gegenwärtig  25*50  L. 
pr.  Kiste.  Für  Schwefel,  der  in  gepulvertem  Znstande  aus 
SiciticD  kommt,  wird  17-60  L.  pr.  Quinta),  und  für  solchen,  der 
in  der  hiesigen  DampfmUhle  gemahlen  wurde,  19*10 L. gegeben; 
von  letzterer  Sorte  ist  genug  vorräthig.  Nachdem  der  Import  von 
Weizen  aus  dem  Inneren  der  Provinz,  das  bisher  unseren  Harkt 
reichlich  versorgt  hatte,  letzterer  Zeit  bedeutend  sebwieher 
geworden  war,  so  stieg  der  Preis  dieser  Fruchtgattuog  auf 
20—23  L.  pr.  Hectoliter,  jo  nach  der  Qualität.  GaiUpoIi  erhält 
jetzt  beinahe  seinen  ganzen  Bedarf  an  Weizen  auf  dem  See- 
wege; im  Mürz  kamen  2 Schiffe  mit  ca.  300(}  Hcctltr.  von  den 
jonischen  Jnseln,  und  4 andere  kleinere  Fahrzeuge  zusammen 
mit  etwa  B>00  Hectitr.  ans  iulicniscben  Häfen.  Man  hegt 
übrigens  die  Hoffuung,  dass  der  jetzige  hohe  Verkaufspreis  für 
Weizen  sich  mit  Rücksicht  auf  die  herannahendo  Getreideernte 
nicht  lange  wcrcle  behaupten  können.  Was  den  Stand  der 
Saaten  betrifft,  so  gab  das  stürmische,  uasskalte  Wetter, 
zu  Endo  des  Ictztverflossonen  Monates  zu  grossen  Bc- 
fürcbtimgon  Anlass;  allein  jetzt,  wo  schon  seit  mehreren 
Tagen  trockene  und  sonnige  Witterung  mit  frischen  Winden 
herrscht , haben  die  Getreidefelder  wb-der  die  volle  Kraft  oloer 
Üppigen  VegcUlion  erlangt. 
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Amtliche  Statistik. 


OMterref«k«  Waarenverkehr  an4  EallelBaahme  la  dca  MoaaCea  Jaaaer  elaaebUeaalleh  IMara  I6VO» 


U 4«n  nftobfolgeoden  Tabellen  ▼er9ffentHoli«B  wir  die 
Beaaltate  itea  Waarenverkehrei  der  Oiterreiobiacb-tiDgariBoheD 
Moaarobie  nit  dem  AuaUede  and  den  ZoUaaeschl&aaen  ia  den 
Mpoaten  JüAoer  eioachHesalicb  Hära  1870. 

Wie  die  nachsteheode  Uanpt&beraicht  erweUet,  hat  aich 
der  W'a»rt‘Dverkehr  bezüglich  der  Eiofahr  gegen  die  Er- 
gebnbae  in  denselben  Monaten  dea  Jahres  1869,  obgleich  bei 
den  Thieren , tbieriacben  Prodncten , fetten  Oelen , Malb- 
&brikaten  aus  Eiaen,  bei  den  Oamen , dann  Webe-  und  Wirk- 
waaren  wegen  eingetretener  Planhett  io  Folge  genfigender  Vor- 
HUhe  alcb  ein  Anafall  Ton  mehr  als  2Vt  MllHonen  im  Worthe 
ergeben  bat,  im  Ganten  dennoeh  günstiger  gestaltet,  waa  vor- 


tngawciae  durch  die  atirkeren  Besage  an  Tabak,  Feidfrüebten, 
Webe-  und  Wirkstoffen,  Leder,  an  gemeinsten  Elaenwaarea  für 
Brücken-  und  sonstige  Neubauten,  dann  an  eiaemen  Maschinen 
nüd  IHerariachen  Gegenatinden  bewirkt  worden  ist 

Waa  die  Waarenanafuhr  betrifft,  ao  mnaa  dieselbe 
ia  BO  ferne  als  eine  günstige  bezeichnet  werden,  da  der  Anafkll, 
welcher  bei  den  FeidfHlebten,  tbieriacben  Prodncten,  Getriaken, 
bei  den  rohen  und  balbrerarbeiteten  Metallen,  Webestoffen 
und  Metailwaaren , ferner  bei  den  Waaaorfkbrzengen,  ebemi- 
schen  Prodocten  und  Literatur-GegenstAnden  beinahe  80  Millio- 
nen im  Wertho  betrigt  im  Gänsen  sich  doch  auf  ca.  9 Miflio - 
Den  reducirt. 


Werl! 

der 

— 

Einfuhr 

A D s f 

er 

•t 

B 

WtmBgatUDg»  lacb  den 

in  der  Zeitperiode  vom  Jlnner  einschliesslich  März 

B 

Terlft-Cleoei. 

1870 

1870 

1869 

1»70 

mehr 

weniger 

mehr 

weniger 

Gulden  in  öaterreiehiachcr  W'Ibmng 

■■ 

('o)onialwaarcn  und  Südfrüchte  . . 

6,149.614 

5,815.118 

384.496 

. 

6,987.096 

1 

134.10516,853.591 

■■ 

Tabak  und  Tabakfabrikate 

8,tÜK).54( 

l,272.‘tot‘) 

817.64t 

275.49t 

1,128.595 

Garten-  und  Feldfrücbte 

5,161.842 

S,960.f*t1 

l,211.25r 

9,990.699 

2,825.6:9' 

26,817.425 

16,820.726 

Thiere 

3,418.874 

3,977.221 

5.58.347 

2,761.65:1 

63.977 

Thicrische  Productc  ...  .... 

3,127.095 

3,470.618 

Jt43.523 

1,960.701 

2,198.6-j:i 

287.922 

Fette  und  fette  Oelo 

2,83,5.7»l^ 

2,911 

76.0'd.'* 

2, ,5.59.92t 

2,417.829 

142.091 

Getränke  uud  Easwaaren 

6K9..^:44 

462.161 

127.369 

2,464.44'^ 

3,392.16t» 

92^012 

Brenn-,  Bau-  und  Werkstoffe  .... 

2,627.-1H1i 

414.377 

5,622.661 

4,8«5t;.421 

7»>;.24t» 

Arzenei- , PariUmerie- , Färb-, 
Garbe-  u.  chemische  Hllfsstoffe 

4,693.731 

4,511.735 

181.fH<6 

85K,r»tf7 

627.929 

230.668 

Metalle,  vererzt,  roh  und  als  Halb- 
fabrikat*»   

7,8«1H.193 

8,216.:>35 

40S.342 

l,225.7in< 

i,:o'>t».t;22 

134.823 

W’ebc-  und  WirkBU>ffc  . 

20,058.223 

17,3tH.7.'9) 

2,756.493 

8,<»5.5.H79 

9,437.317 

1.381.438 

Garne 

7,103.315 

7, 876., 572 

77.3.257 

.3,2.36.27‘t 

3, an. 831 

204.447 

Webe-  und  Wirkwaaren 

13.490.113 

14,001.709 

511.596 

13,560.494 

13,319.1*»  Hj 

240..594 

Wajiren  aus  Borsten,  Stroh,  Bast 
fte.  Papier  und  Papierwaaren  . 

713.153 

623.147 

SO.OIW 

1,812.559 

1,712.k;s2 

l»9.727 

Leder,  dann  Kürschner-  und  Lo- 
(lorwaarco  u.  ähtiHchc  Fabrikate 

2,996.670 

2,170.39t» 

S26.2>*t» 

3,mn7 

2,652.431 

679.740 

Holz-,  Glas-,  Stein-  und  Thun- 
waaren 

1, 227.015 

9f.9,|iih 

257.9ti7 

6,161.<VI6 

r>,7!>7  |i  «1 

3t>l.240 

Hetallwaaren 

3,8.30.746 

3,t»O^J..54.5 

827.201 

2,893.063 

2.92<»,13.s 

27.072 

Land-  und  Wasserfalirzeugc . 

416.H71 

289..536 

127.33.5 

186.919» 

328.440 

141.480 

Instrumente,  Maschinen  und  kurze 
Waaren 

4,599.138 

3,422.857 

1,176.281 

10,»tl4.K.0 

10,761.399 

82.751 

Chenusehe  Producte,  Färb-,  Felt- 
mid  ZUiidwaaren 

971.1H9 

621.677 

349.812 

1,4'JI>HM 

1,409.4:’.2 

3.578 

Literarische  u.  Kiinstgogeustände 

2,425.<»8o 

l,7t»8.2lo 

716.H.JM 

7hhm<» 

910.475 

121.935 

Abraile  

36.371 

1.5.696 

20.67.5 

. 

261.161 

197.^vJ 

r.3.279 

«Summe . . . 

96,785.234 

89,220.111 

7,.564!823 

88,444.997 

97,322.t».n 

"|8jl7rt>34 

Werden  die  einselnen  in  den  Verkehr  gelangten  Mengen  mit 
einander  vergliohen,  so  ergibt  ateh  eine  erhebliche  Zunahme 
In  der  Einfnbr  beim  Kaffee,  Tabak,  bei  den  Tabakfabrikateo, 
getrockneten  Feigro,  inseben  Gartengewächsen  nnd  Nüssen ; 
beim  zubereiteten  Obst,  Weizen,  Mais,  bei  den  Uülsenfrttchten, 
bei  Qi  ratc  und  Hafer,  Reis,  Mehl,  und  den  Uabiproducten ; bei 
Hopfen,  Oel-  und  Klecsaat  und  den  Sämereien;  bei  den  Härin- 
gen, Schafen,  Pferden,  Blutegeln,  schweren  Häuten  und  rohen 


Kalbfellen;  beim  Käse,  Paraffin,  Cocosnuss-,  Hüb-  nnd  LeinOl 
und  den  nicht  besondere  benannten  fetten  Oelen ; beim  Hum, 
Wein,  gem^nen  Brod,  Brenn-  und  Werkbolz;  bei  den  Holz- 
and  Steinkohlen.  I>ei  der  grösseren  Anzahl  der  Mineralien;  heim 
Harz,  Kolophonium,  Eisenerz  und  den  Eiaeubahnachienen 
beim  schwarzen  Eisen-  dann  Stahlblech,  rohem  Zink.  Kupfer, 
Heasing  und  Flachs;  bei  der  Baumwolle,  den  ungcaponnenen 
SeidenabfallcD.  dann  der  goaponneiteu  und  Klorctseido ; bei 


*)  Hierunter  it>t  der  Werth  der  edlen  Metalle,  dann  der  Gold-  und  Silbennünzcn  nicht  begriffen. 


.*)3* 


DigitlZC";  hy  GoOgIf 
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iCammyarn  nntl  dfln  HalbBeideQwa&roQ ; bdim  gomeiodn  Loder; 
bei  den  gemeineten  und  feineten  Olu*,  gemeinsten  Thon*)  ge* 
meittsten  und  gemeinen  Eisenwanren , Eiscobahnvkgen,  Cln* 
Tiere,  eiserne  Maschinen  und  Loeomotiven;  bei  den  feinsten 
Kurs*  und  feinen  Fnrbwnnren;  bei  den  nicht  besonders  benann- 
ten obemiscben  Prodncten,  Bttchern,  Bildern  und  den  AbHiUeo. 

V'ermindert  bat  sich  die  Einfuhr:  bei  Cichorien  und 
getroeknetenWeinbeeren;  beim  Raffinatsucker,  Zuckermebl  und 
Synip;  bei  den  subereiteten  Garteogevichsen,  Runkelrüben; 
beim  frischen  Obst  und  Halbgetreide;  bei  den  Ochsen^  Schwei- 
nen, Spanferkeln  und  Schaffellen;  beim  Fischthraoy  Unscblitt 
und  den  nicht  besonders  benannten  Fetten;  beim  Oiirendl, 
Meerschaum  und  Gyps;  bei  den  FsibbOlsem,  Eicheln  (Vallonea) 
und  Knoppern;  bei  der  Gärbelohe,  beim  Summach,  Indigo, 
Asphalt  und  den  anderen  Erdharxen  ; beim  rohen  Kautschuk, 
Schwefel,  Weinstein,  Natron ; bei  der  Soda,  beim  Alaun,  rohem 
Blei,  Roh-  und  gefrischtem  Eisen;  bei  den  Tyres  und  polirten 
Kiseoplatten;  beim  groben  Eisenguss,  Uaof  und  der  rohen 
Schafwolle;  beim  rohen  Bsumwoll-  und  Leinengarn;  beider 
Mebrsabl  der  Baamwoll*,  Leinen*  und  Wollenwaareo;  bei  den 
lialbgaron  Schaffellen,  mechanischen  Webe*  und  Ruodstüblen 
hei  den  Kupferwalsen  und  Krafimchlproductcn. 

ln  der  Ausfuhr  seigte  sieb  eine  wesentliche  Zunahme 
beim  RaffioaUueker,  Zuckermehl  und  Tabak;  beiden  znbereit«- 
ten  Gartongewachsen  und  dem  fnschen  Obst;  bei  den  Schafen, 
Schweinen,  iSclutf-,  Lämmer*  und  Ziegenfellen;  beim  Käse;  bei 
den  Fetten  (mit  Ausualime  der  Butter  und  den  oiebt  besonders 
benannten  fetten  Oeleti  in  Fässern);  beim  gemeinen  Brot, 
brenn*  und  Werkhols,  dann  den  Holzkohlen,  Stein*  und  Brann* 
kohlen;  beim  Gyps  und  Braunstein;  bei  der  GSrborlohe;  beim 
Harz,  Benzin,  Schwefel;  beider  Salz*, Schwefelsäure  und  Soda 
beim  Ammoniaksalze,  Zinkweisa,  Blausäure  und  Kali,  Galmei, 
bei  den  Eiseubabnaebieoen;  beim  rohen  Stahlblech,  Kiacn* 
draht,  bei  der  Seide,  beim  rohen  Leinen*  und  Kammgarn  und 
den  bedruckten  dichten  Leinenwaaren;  hei  den  gemeinen  und 
feinen  Kleidungen,  bei  allen  Papiergattungen,  den  gemeinen 
Leder-,  gemeinen  Schuhmacher-  und  feinen  Lederwaaren;  bei 
der  grosseren  Anzahl  der  Holzwaaren;  bei  den  feinen  Thon- 
und  Eisonwaaren,  Masebinea,  gemeinsten  Kurzwaaren;  bei  den 
Kraftmoblproductcn,  nicht  besonders  benannten  cbemischeo 
ProductcD,  Züodwaaren,  Knochen  und  dem  Spodium. 

Zurückgeblieben  dagegen  ist  die  Ausfuhr:  beiden 
Kaffee-Surrogaten,  beim  Znekerayrnp,  den  frischen  Garten* 
gcwucbseu;  zuhcrcitetem  Obst,  hei  den  NUssen,  beim  Getreide 
und  bei  den  UUlsenfrUchten,  beim  Mehl,  Hopfen  und  den  Mahl- 
producten,  bei  der  Oel-  und  Klecsaat,  bei  den  Sämereien. 
Oubson,  Lämmern,  Pferden,  Biutcgeln,  schweren  Häuten,  rohen 
Kalb*  und  UasetLfellen,  dann  Federn,  beim  zubereiteten  Fleisch, 
Honig,  bei  der  Butter,  dem  KllbOl  und  nicht  besonders  benann- 
ten fetten  Oelon,  beim  Wein,  Braotttwein,  Rum,  bei  den  Ziegeln, 
Schiefertafeln,  beim  Graphit,  Sommacb,  Theer  und  den  Hinerai- 
wasseru;  beim  Spiessglanz,  rohem  Weinstein,  Eisenvitriol, 
Natron,  Chlorkalk;  beim  rohen  und  gefrisebtenEisen,  schwarzen 
Eisenblech,  Eisenguss,  Quecksilber,  beim  Zink  in  Platten, 
rohem  Kupfer  und  Hanf,  bei  der  Schafwolle,  dem  gebleich- 
tem Leinengarn,  den  gemeinsten  Leinen-,  gemeinen  Wol- 
len-, gemeinsten  Glas-,  gemeinsten  und  mittelfeinen  Thon-, 
dann  den  gemeinsten-  und  gemeinen  Eisonwaaren,  bei  den 
hölzernen  Sebiffeo,  gemeinen  Kurzwaaren,  Büchern  und  Oel* 
kucheo. 


Oer  Werth  der  ein-  und  aasgoführteo  edles  MeUUe,  dass 
der  Gold-  und  SilbermUozen  beiiffert  sieb : 


In  den  Monaten  Jfinner  inclos.  Mfirz 


1870 

1869 

1870 

in  der  Einfuhr .... 
„ p Aosfabr. . . . 

6,082.412  fl. 
6,229.366  „ 

4,911.866  0. 
4,324.680  B 

»ehr  » 

1,170.546  fL 
1,904.686, 

Zosammen. . . 

12.311.778  fl. 

9,236.546  fl. 

3,075.232«. 

An  zollen  sammt  Nebeogebühren  ^nd  in  des  iss 
Reichsratho  vertretenen  Königreichen  und  Ländern  (mit  Awt- 
nabme  von  Dalmatien)  eingeflossen : 

ln  den  Monaten  J&nner  inclos.  Mänt 

1870 

1869 

1870 

an  EinnahmszOllcn 
B Ausgangszollen 
B Nebengebübren 

..  4,118.081  fl. 
23.776  B 
57.676  . 

4,140.0.34  6. 
24.493  B 
70.266  , 

weniger 

24.953  fl. 

717, 

12.590, 

Zusammen . . . 

..  4,196.533  fl. 

4,234.798  fl. 

38.2608. 

Die  geringere  Eianabme  an  Eingangssöllen  grün- 
det sich  darauf,  dass  in  der  Nachwoisungsperiode  keine  Betüge 
von  Zuckermebl  fUr  die  Raffinerien  sUttgefunden  habon ; jene 
der  Ausgangszölle  aber  wurde  durch  das  Zorttokbleiben 
der  Ausfuhr  an  schweren  Häuten,  rohen  Kalb-  und  Hasen- 
feilen  reranlasst. 

In  Beziehung  auf  den  Verkehr  Dalmatiens  hat  im  erstes 
QuarUl  1870  gegen  die  gieicho  Periode  dos  Vorjahres  tlie 
Waareneinfuhr  zugenommen:  beim  Kaffee,  Eaffiaatsnoker 
bei  den  gemeinen  Spccerolwaaren,  HUlsenfrflohten,  beim  R«n, 
Mehl,  bei  den  Häringen,  beim  geräucherten  Fleisch,  den  rohen 
Fellen,  beim  Bier,  gcmcLnom  Brot,  rohem  Kattun,  bei  den  nicht 
besouders  benannten  Baumwollwaaren,  beim  LederundKooh* 
salz.  Ab  ge  nommen  dagegen  hat  dieselbe  beim  gestossose  s 
Zucker,  Brenn-  und  Werkholt,  bei  den  Ochsen,  gemeinstes 
Uolzwaarcu,  dann  chemischen  Producten  und  Farben. 

In  der  Ausfuhr  ergab  sich  eine  nennenswerth o Zu- 
nahme bei  den  zubereiteten  Fischen,  beim  Olivenöl,  Koohaala 
bei  den  Hadem  und  Knochen;  eiue  Vermindora  og  bingeges 
beim  Getreide,  bei  dcu  Ochsen,  beim  frischen  und  goräuohertea 
Fleisch,  bei  den  rohen  Fellcu,  gebrannten  geisügoa  Flüssig- 
keiten,  Wein  und  Unsehlitt, 

An  zollen  für  die  sämmtticbon  nach  DaUmaUen  elogeführ- 


teo  Waaren  sind  eiogogangen: 

in  den  Monaten  Jänner  inclos.  Mirz  1870  66.837  ff 

" " » » r •>  1869  47.866, 

daher  für  das  Jahr  1870  mehr  um 18.971  fl. 


Dieser  höhere  Ertrag  wurde  vorzugsweise  doreh  die 
gesteigerte  Einfuhr  an  Kaffee,  Raffinatzuoker,  Mehl,  gs- 
räuchertem  Fleisch,  Bier,  gemeinem  Brot  and  nicht  beaondera 
benannten  Baumwollwaaren  veranlasst. 
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Waaren-Einfuhr  in  das  allgemeine  österreichisch-ungarische  Zollgebiet  aus  den  zollfreien  Ge- 
bieten und  dem  Auslande  in  den  Monaten  Jilnner  inclusive  MUrz  1870;  verglichen  mit  den 
Ergebnissen  der  gleichen  Periode  des  Vorjahres. 


Tarif«  • 

Beneannng  der  Gegenstände 

Ge- 

sammt- 

Einfuhr 

OsT«t  «ur* 
!>«•  4«* 
Z«Uiaii«rB 

Brviv 

gpUsifsM 

U>4«v 

»bftfcrtiigl 

Ge 

banunt* 

Im  Vorjahre 

Daher  gegen 
daa  Vorjahr 
bei  der 

Geaamint-Einfuhr 

B 

’S 

o 

GoBaromt- 

Menge 

mehr  j 

weniger  1 

A 

< 

Ceiitncr 

Gulden 

(a^Dtnor 

Cuntoer 

1.  i'oloBialMaar^n  und  Nüdfrüclilr. 

li 

a 

Chcao,  ruh,  in  Bohnen  unri  .‘Schalen  

1.5?54 

67 

36.112 

1.152 

32.256 

102 

b 

fifeinuhlen,  (’acau-Iiulter  utnl -Masse 

4 

600 

6 

OÜÜ 

3 

( ucao,  ^Kmahhm,  Cacaomasse  zuilb.  n.  b.  V.« 

11 

7 

Uou 

3 

;hM) 

8 

2 

a 

KalTeo.  roh  *) 

125.»a9 

11.019 

4,785.3')2 

106.203 

4,030.104 

10.6.% 

Kafffi'-.Surruipito  

31 

6 

31U 

106 

l.'WÜ 

, 

75 

Cif^honeo , gebräunt  oder  gcmahlou  , zollb.  n. 

b.  V »; 

1.613 

. " 

11.201 

2.554 

17.HT8 

Ul 

b 

Kaffee,  gebrannt 

1 

• 

45 

2 

oo 

. 

1 

3 

a 

Gewürze,  gemeine,  ais: 

' . 

Pfeffer  «Iler  Art 

4.2Ü7 

012 

73.040 

1014 

68.2:iK 

2H3 

1.74.'* 

230 

24.43<> 

1.771 

26 

alle  übrigen  geuieinen  Gewnnte 

1.077 

110 

26>.025 

l.OfU 

2iVn»o 

73 

b 

feine,  aln: 

Vanille 

16 

1 

12.b«H> 

24 

I0.20t) 

H 

Safran 

5b 

11 

llK.taio 

62 

124.1«»" 

3 

Ziiuuit.  aller  Art 

1.:147 

201 

70.011 

1.3,**6 

7oi>I2 

» 

fiewürzuelken  und  NVIkcustiele 

417 

TS 

8.04<i 

443 

7.»74 

1 

alle  übrigen  feinen  (»ewiirxe 

237 

10 

16.500 

310 

2I.4.'KJ 

112 

5 

a 

.**üdfnicbip,  feine,  als: 

Mandeln 

36 

I 

I.hSO 

272 

H.l.i** 

336 

zollbegÜDstiKet  nach  Uenleh.  Verträgen 

ü.tiM* 

o:»2 

l.t»75 

H0.25») 

675 

Weinbeeren,  giitrocknclo | ^ 

3b 

23 

342 

i:!7 

1.233 

»9 

zullbcgüOMÜget  nach  besteh.  Verträgen,  .i’  ' 

19.6H 

2.S21 

1 s6.52t» 

23.102 

20H.72H 

3.578 

, 

zolifrt'i  n«cb  beRtehenden  N’eiträgen 

5 

1 

2011 

I 

4" 

4 

Pinieu-  un<l  Zirhiszafd'en  mit  den  Kernen  ge- 

gvü  die  Hälfte  des  begiiuKtigtPn  Zolles 

2 

14 

2 

alle  übrigen  leinen  Südfrüchte 

13 

416 

10 

3-20 

3 

Ilatteln,  Pi»taz1en.  zollb.  n.  b.  V 

1.000 

2«>2 

32.000 

4H«) 

i:>.3t*o 

520 

Pignoli-  tindZirliinkemc.  auageechäUe,  zollb. 

n.  b.  V 

31 

1.12S 

42 

1.76-t 

8 

Weinbeeren,  getrocknete,  zur  ludubtriillen 

Verwendoog 

25!l 

518 

108 

306 

61 

b 

mittelfeine,  als: 

Feigen,  geirueknete 

15 

1.0 

Ol.' 

22 

132 

7 

zollb.  u.  b.  V if 

34.7.U 

1.47J 

2tts..‘wrt 

31.H04 

100.H2I 

‘2.027 

Uranatäpfel,  zuilb.  n.  b,  \ 

]*omeratizen,  f’itronen,  Linionten 

2 

12 

2 

Pomeranze»,  ritronen.  Liinonten,  zllh.o.b.V.. . 

2Ü.K24 

tU*57 

20,832 

1 78.002 

8 

Puiueraiuou,  ( 'itronen,  Limnuien  nach  Stücken 

Stück 

.Stück  1 

verzollt 

2/242 

tif 

15 

7.S72 

157 

. 

5.630 

l'entuer 

alle  übrigen  miticlfdncn  Südbüchte 

W 

72 

32<J 

264 

1.056 

, 

184 

c 

gemeine,  als : 

Johaanisbrot 

7.065 

2.106 

17.662 

7.1.50 

17.875 

85 

Kastanien  -Muiouen  , zollb.  n.  b.  V 

1.17‘J 

asi 

4.716 

»07 

3.0HS 

182 

alle  übrigen  (gemeinen  SüdfrUchto ’i 

1.216 

123 

6.230 

1.5H6 

7.9:io 

’siu 
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Tarif»- 

BesenDong  der  OegeiuUnde 

Ge- 

sammt* 

Einfuhr 

Dti«s  «V- 
Sii 

Zclllaun 

(•riMk»» 

Et*i* 

UaSw 

•S|rr»nigl 

Ge- 

snmmt- 

Werth 

Im  Vorjahre 

l5aher  gegen 
das  Vorjär 
bei  der 

Qesammt- Einfuhr 

bc 

0 

a 

*5 

3 

< 

« 

o 

0. 

Gesammt- 

Menge 

Einfuhr 

Werth 

mehr 

weniger  1 

Centn» 

Gulden 

Centuer 

Gulden 

Centner 

Ans  Italien : 

Kastanien,  ist  Oreozverkebro 

.... 

2 

e 

l 

4 

1 

. 

Oesalzene  Oliven 

.... 

1 

25 

7 

175 

6 

91B 

66 

137.850 

117.600 

135 

7 

Zucker,  rafflnirt  * 

218 

46 

4.360 

508 

lO.lGü 

290 

b 

Zttckenucbl  (Kobsacker),  wie  anch  fliiasirer 

Zneker  

. . . . 

3 

. 

42 

17 

238 

14 

Zackermehl  für  Kafnoerien 

..  •) 

. 

29.507 

413.098 

29.507 

d 

Zackorsyrup  

. ’•) 

4.Ü45 

30 

24.270 

5.298 

31.788 

1.253 

9»  TukAk  und  Takakfabrikale« 

fl) 

8 

Tabak,  rob 

. ") 

25.676 

2.966 

1,027.040 

9.385 

375.400 

16.291 

. 

Tabakfabrikate 

271 

74 

135.500 

245 

122.500 

26 

, 

b 

zollfrei  fUr  Aeraiial-Kiederlagea 

■ ") 

1.8Ö6 

101 

928.000 

1.550 

775.ÜUO 

306 

S*  CilarCeB-  and  Veldfruckte« 

8 

Oartengewiebse : 

frisch 

'•) 

50.534 

194 

50.534 

]6.4.'>g 

16.459 

34.075 

b 

cubereitet 

62 

8 

810 

97 

485 

, 

3« 

aus  dem  fr.  Verk  ,d.  ZoUt.  a.  d.  Zollaasseb. 

8.293 

16.465 

4.418 

22.090 

1.125 

zollfrei  aas  Italien  Aber  die  Landgrenie. 

. 

tollb.  n.  b.  V 

9 

. 

45 

, 

9 

Konkclrttbeo,  getrocknete,  zollfrei  n.  b.  V.  t^) 

4.826 

. 

19.304 

18.176 

72.704 

ia350 

Obst: 

a 

frisch 

IS) 

283 

566 

5.526 

11.062 

5.243 

b 

zubereitet 

>•) 

4.187 

3.724 

29.309 

2.900 

20.300 

i.287 

aus  d.  freien  Verk.  d.  Zollv.  n.  d.  ZollaDSSch.. 

1.005 

7.035 

1.211 

8.477 

206 

zubereitei,  Obstmuss,  bei  der  Eiofnbr 

aus 

Iraiien 

36 

252 

15 

105 

21 

NQsse,  als:  welsche  und  IlateInQsse,  grüne 

und  trockene 

2.776 

1.051 

13.880 

1.363 

6.815 

1.413 

Welsche  und  Haselnüsse  bei  der  Einfuhr  ans 

Italien 

... 

62 

21 

310 

69 

345 

7 

aus  d.  freien  Verk.  d.  Zoliv.n.deD2U)l(ans8cb. 

667 

17 

2.835 

59 

295 

508 

Nüsse,  grüne,  frische  anausgescbülte.  zollfrei 

n.  b.  V 

1 

4 

1 

10 

(»treide  nid  BUttnMcht«; 

Weizen,  Spelz  ohne  Hülsen 

12.766 

1.583 

44.680 

7.278 

25.472 

5.488 

ausd.fr.  Verk.  d.  Zollv.  n.  d.  Zollaussch. 

\ 

183..567 

61.246 

642.484 

175.718 

615.013 

7.849 

. 

zollf.  bei  d.  Einlubr  aus  Italien  nach 

j 

50.209 

175.731 

21.419 

65.966 

28.790 

b 

Tirol  Koggen  iKomt 

1 

ai66 

i.016 

20.414 

6.510 

15.292 

1.656 

ausd.  fr.  Verk.d.  Zollv.  u.  d.  Zollaussch. 

68.43(1 

311 

171.070 

73.442 

183.605 

5.012 

zollf  bei  d.  Einfuhr  aus  Italien  nach 

2.886 

7.215 

1.457 

3.642 

1.429 

Tirol  Ualbgctreide,  Heide,  Hirse  etc i 

3.777 

2.292 

9.441 

1.363 

3.382 

2.424 

aus  d.  fr.  Verk.  d.  Zollv.  u.d.  Zollaussch.] 

1..389 

87 

8.472 

8.827 

9.567 

2.438 

zollfrei,  bei  d.  Einfuhr  aus  Italien  nach' 

40 

m 

3.455 

8.637 

3.415 

Tirol  Hais  (Kukuruz) 1 

51.851 

37.264 

129.62t> 

32.308 

80.769 

19.543 

ausd.fr,  Verk.  d.  Zollv.u.  d.  ZoIUiussclJ 

29.370 

1.3.992 

73.425 

8.759 

21.897 

20.611 

zollf.  bei  d.  Einfuhr  aus  Italien  nach 

97.741 

244.352 

92.251 

230.627 

5.49U 

1 

Tirol  Hais  in  Kolben 

11 

11 

11 

18 

18 

7 

Bühnen,  Erbsen.  Linsen,  Wicken,  Zizem  . .1 

4.725 

375 

23.625 

969 

4.84.5 

3.756 

bei  der  Einfuhr  ans  Italien 

1.56 

580 

192 

960 

36 

aasd.fr.  Verk.d.  Zollv.u.  d.  Zollaussch. 

3.758 

237 

ia790 

4.413 

22,065 

655 

zollf.  bei  d.  Einfuhr  aus  Italien  nach' 

49 

245 

199 

995 

150 

c 

Tirol  Gerste  und  Malz 

36.698 

938 

73.396 

22.259 

44.518 

14.439 

ausd.  fr.  Verk.  d.  Zoll?,  u.  d.  Zollaussch. 

26.067 

991 

52.134 

26.397 

52.794 

330 

zollf.  bei  d.  Einfuhr  aus  Italien  nach 

55 

110 

56 

110 

Tirol  Hafer 

44.932 

26.581 

89.864 

7.677 

15.354 

87.255 

ausd  fr.  Verk.  d.  Zollv.  u,  d.  Zollaussch. 

37.173 

183 

74.346 

2G.050 

52.100 

11.123 

zollf.  bei  d.  Einfuhr  aus  Italien  nach; 

/ 

209 

418 

178 

356 

31 

11 

202 

142 

1.515 

829 

6*>1 7 

627 

tollb.  n.  b.  V’ ] 

78.645 

11.398 

589.837 

73.849 

553.867 

4.796 

b 

in  Hülsen i 

. 

zollfrei  n.  b.  V l 

i.4.Vi 

7.25(t 

366 

1.830 

1.084 

Reis  beider  Einfuhr  aus  Italien  nach  Tirol 

13.938 

104.535 

12.121 

90.90? 
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27 

13 

81 

14 

zollfrei  iui  (vreuzverkehru  aus  Italien 

t> 

Teigwerk 

113 

4 

i,.'K''2 

126 

1.V64 

13 

zollb.  n.  b.  V 

ausd.  fr.Vcrk.  d.  Zollv.  u.d.  Zo!laiis»ch. 

3bl 

1»)2 

4.514 

28 

392 

323 

Oblaten 

8 

1«^) 

4 

4 

(1 

Senfpulvcr  und  Senf,  znberciteter 

1 

50 

2 

l«»o 

1 

zolll«.  n.  b.  V 

o->7 

15 

n.:«>o 

177 

8.850 

50 

Kapern 

2iW 

n 

6.240 

ISO 

5.4o*» 

28 

Bsuwaaren,  feine 

40 

üa 

2.40») 

8.3 

4.9K:) 

43 

zollli.  n.  I).  V'.: 

In  Oe!  eingelegte  Aule  und  TImnfisebe,  in 

Fässern  zur  See  etc.  

2 

•jo 

2 

. 

Cotißliiren,  Zuckerwerk,  eingelegte  Früchte, 

(»ewDrzc  u.  dgl 

i.m 

103 

5l».55i  t 

864 

43.200 

327 

C'hocuiatle,  nucli  (.'lioCuIaüe-.Siiirugute  und 

Fnbrikate  

IK 

.3 

LOS») 

10 

6iK> 

8 

Fieischextruct  ....  

HI 

' 

.50 

22.501) 

41 

■ 

BiDKu- 

1 M»  Ku- 

20 

Holz,  und  zwar 

hikfubs 

hikfuss 

BX»  Kubikfuu  1 

Brennhidz ; 

zu  Wasser  eiugeluhrt ' 

1.121 

511 

I..86S 

1.517 

H).6l9 

393 

zollfrei  n.  b.  V / 

4.2SP 

30.<»23 

2.079 

20.8.32 

i.313 

zu  Lande  eingelührt f 

d.Oltt 

‘■»75 

42.28U 

1.765 

12.355 

4.275 

b 

Werkbolz.  geineine«,  r«>h  und  zugeiichtet 

zu  Wasser  eingeführt  i 

31»:» 

:i35» 

15.HIK) 

621 

ÜLSIO 

22f# 

zollfrei  u-  li.  V y 

H.M3 

O.H 

381.720 

6.7.89 

271.56»» 

2.754 

zu  Lande  ciogofuhrt 

l.dS3 

5 

67.320 

1.264 

.50.56»» 

419 

Werkholz  , aus-serenropäische» . in  gro.4»eu 

(\*ntt»er 

C’ontner 

Ccutucr  1 

.Stücken - - 

2.r»io 

2 

2»».08t> 

3.464 

27.712 

‘»54 

a 

Iluizkohlcn 

1.107 

l.HO 

I.32H 

42<» 

5»  »4 

687 

, 

b 

.Stein-  und  Hraunkobleu. ...  

J,3H7.r»»>i» 

1,310.270 

915.332 

l,3:X>.46ü 

01 

Drechsler-  und  Sclmitzstofto: 

a 

1.  Bernstein 

Is7 

2 

37l.»>»0 

242 

iMl.tKlO 

r>5 

(tagat  (schwarzer  Bernstein)  

llörnertauch  in  Spitzen  uiui  Scheiben jd  «n 

i 751 

2»l.3|0 

2.401 

36.UtV) 

GTiO 

Knochen f ^ 

8.225» 

2l.»;S7 

9.3»2» 

2.8.iH*5 

1.136 

Klauen,  Füssv  und  Hufe 

471 

HH 

416 

S92 

28 

Meermhnum 

1.477 

2515. 4»hi 

1.7»H» 

310.000 

‘22.3 

Wallliscbb.Hrteu  (Fischbein,  ndiei»/  .... 

.'»Hl 

1 17.75'» 

38 

‘1  5 ><  t 

553 

, 

2.  KItVnboin  und  «udert*  Tlderzähne.  ruli  . . . 

e,:» 

22.751» 

4»i 

16. 

19 

. 

Elfenbein  •in  Hatten  und  Bbicken,  roh. 

Idoss  geschnitten) . . 

71 

.37.000 

333 

i';»»,."MM* 

259 

B«>iimutter  und  andere  MuMcbelieludeii  ^iit 

i'lart*>iiu. Blöcken.  n»li.  hiossgcschu.i. ... 

25»3 

7 325 

356 

63 

ti  Weintraoheo.  hiaetie.  und  Woimnaischo  werden  wie  Wein  in  Faneern  etc.  (mit  dem  Maaaatabo  von  160  Pfd.  Traaben  m d 
Mmlacbe  gleich  Kiu  F^d.  Wein)  verteilt. 
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Tarifs- 

Benenming  der  GegenatAnde 

(ic* 

KftlQUjt- 

lUsfubr 

D*«»n  wir« 
Sara  b«i  S«a 
ZoiUmIcrn 
d«r  iBf  «B- 
fiHirlieB 
Kr«<*» 
g«4  «r>g»B 
U»*«t 
«hfaftOitt 

Ge- 

satumt- 

Werth 

lui  Vorjahre 

Daher  gegen 
itas  Vorjahr 
bei  der 

Gesamuit'Einfuhr 

«4- 

0 

S 

*s 

< 

o 

Gfaaiouit* 

Menge 

Eitibihr 

Werth 

mehr 

weniger  j 

Ceutner 

Gulden 

Centner 

Gulden 

Centner 

aa 

MlserHlien  (nicht  iu  nodereu  Abtht'ilinigcn  t'ut- 

luiltem*): 

l>Hch-  miil  Mauer-Ziegi  l t jj. 

»7.021 

3.7.2 

17.276 

1.728 

2t  *.245 

, 

r»*2.!)91 

12 

1Ü5.9?2 

50.19H 

luu.syii 

2.793 

Oyps “) 

27.2W 

40.b44 

■JK.13& 

4. 797 

h 

Rrannstcii) **) 

3.H>5 

15.825 

2.3S3 

11.915 

782 

2.7»3 

5.58d 

3.521 

7.CM2 

728 

Farbeiierd«  aller  Art j ^ 

4.((7'2 

17 

12.21Ö 

4.641 

13.923 

569 

tiraphit  (WaauerMei,  Keissbleii | 5, 

52t» 

■>.<  fM  1 

376 

426 

KehUiciuiervlatleu ( ^ 

2.547 

4.211 

IjiÜiUKrap)iier«teinu  (mit  «Hier  ohne  Zeich- 

nungea) 

2ü.’) 

.51»U 

151 

fHit; 

114 

c 

Schleif*  «nd  ^Vetz*Stelu«\  aller  Art,  darni 

feine  Ftttbirateiue 

5 

40 

5 

lollfrei  n.  b.  V 

6KS 

.5.,V>4 

3h6 

4.52K 

122 

. 

Feuer-  (Flhiten*)  Steine 

t 

U 

8 

'J6 

* 

i 

zullfrei  n.  b.  V . 

1 

7!H» 

7D 

H48 

14 

Scbiefertafi-ln  fauch  ln  ilolziahuien),  KehielVr* 

»rriffelu.  Scbieferjjftpier,  Tafeln  au»  Schie- 

fen>apicr 

35 

12 

140 

‘J 

36 

26 

zollb.  n.  b.  V 

9ST» 

130 

3.Wn 

651 

2.604 

334 

Kreide  and  Uothstein,  geachuitteo 

Jbj 

102 

96 

zollb.  n.  b.  V 

.57 

114 

•M 

IHK 

37 

BiuiHstein  und  Sehtnirgei,  rentablen  timl  j;e- 

dchienimt 

zollfrei  n.  b.  V. 

437 

ä.Oiö 

71 

407 

366 

Ibuaaateiu,  gefonnt,  zollb.  n.  b.  V 

32 

240 

4 

30 

2« 

Bimsstein-,  Glas-,  Saml*,  Schniirget-Fapier  . . 

2 

2 

lOt.» 

2 

zollb.  D.  b.  V 

‘kl 

4 

4.500 

Kl 

4.0.V» 

9 

Biu)5Steiu-  und  Scbiuirgel-'J'ncb 

• 

zollb.  11.  b.  V 

3H|0 

u 

s|o 

;44 

Strenaand.  birldger 

2 

o 

2 

zollfrei  n.  b.  V 

^2 

p 

24« 

153 

ir.o 

71 

Allo  Übrixeu  nicht  be».  heii.  Steine,  geacblif* 

feil,  polirt 

103 

1.230 

xo 

{Hak 

23 

(I 

JtfineralH'u,  nicht  bcn.  Iien.,  Keiuahlen  odei 

gCHchleiDuit , und  zwar:  liliitäteiii  .. 

zollfrei  n.  b.  V 

27 

27 

alle  Übrigen  Artikel  dieser  Tnrifpost 

17Ö 

57 

1K2 

MO 

6 

n.  Arxeiici*  , Parfümerie»  « F'nrb». 

liarlie»  iiiiil  <dieiiuNolu*  Hiir««>>fof1'e> 

3;j 

Arzenci-  und  rtrluinerie-Stoffe. 

ft 

edie.  als:  Ambra,  grauer,  Bibergeil  etc 

Ht>l 

147 

:»i.s4u 

h26 

49-M70 

38 

zollb.  D.  b.  V.: 

Bernstein-,  Hirschhorn*.  Kautschuk*,  Lor- 

bf'Cr*.  Kosuiariu-  und  WAchbolder*Üel 

4<i 

, 

i.Btkj 

77 

3.0JH.» 

37 

Manna 

Mb 

n 

6.7of> 

132 

5.tno 

17 

Söbsliolzaaft 

7lO 

22H 

21.Ö!Ki 

6bb 

2(685*.» 

8 

h 

edelster  Art,  als:  Üelc,  ätherische,  l5  ils.uo!  . 

n.atUrlichc  etc 

4;> 

r, 

Ib.tTK» 

66 

26.400 

17 

ätheriKche  und  parfnmirle  Oele  etc.,  in  Be- 

iultuisscu  von  mehr  als  Maus,  zollb. 

29S 

22 

1;14.1<|" 

246 

52 

Bad-  und  Pferdesebtväuuuo 

M7 

22 

44.100 

«»7 

29  HH> 

5t» 

u 

Färb'  und  Garlie-Stoffe : 

u 

Farbhölzer  in  Blocken 

24-32>* 

Ö7.312 

28-373 

ii:j-4:>2 

4.04.5 

Farliwiirzelft,  gemeine,  geuiahlen  und  ung«- 

mahlen . . 

m 

f«2'» 

6.240 

4K 

Baldah 

42 

210 

55i 

2ts> 

17 

r«tcc.hu  (racboMi,  japani.Hclie  Erde 

4.324 

4 

.51.SHH 

:t.6;io 

43.560 

6M 

ISvhlivi 

322 

3.220 

224 

2.24m 

(Jaercitron 

J.23S 

17 

7.42H 

1.221 

7.  )2»i 

17 

h 

Gärbeiohe  uud  Gärberhide *•> 

0.445 

20 

n *m 

7..5?»7 

13.67r> 

■ 

1.1.52 

Dj^.ed  by  Google 
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TI 


1 TarifB' 

Benennung  der  Gegenstände 

Oe- 

sammt- 

Cintübr 

n«*»«  wv« 
hfl  ZfB 
Z«lllMil»rs 
Att  tcr 
f«f4«rfcM 
KrfBf 

Liaif« 

«liffftriitl 

Ge- 

aammt- 

Wertli 

Ira  Vorjahre 

Daher  gegen 
das  Vorjahr 
bei  der 

Gesammt-Einfuhr 

Sc 

c 

X 

3 

< 

i 

dZ 

Oeaammt- 

Menge 

Einfuhr 

\V  ert  h 

mehr 

weniger  | 

CentDcr 

Guldeu 

Centner 

Gulden 

Centner  | 

SujcGoach ) 

792 

17.2Ö1 

1LH28 

59.312 

102S12 

Kiebeln  und  Eichelhülsen  (Vallouca). 

34.J2S 

243.075 

36.731 

2.57.117 

2.0tV» 

Knoppern  and  Knoppemmebl ) 

1.142 

i.i2i 

G.852 

4.1t6.3 

29.77« 

3.821 

Oalliipfel  aller  An 

1 

Ü21» 

31.4.50 

351 

d 

Krapp,  gmsHhlen  und  ungemahiou,  Waid, 

W.o «) 

246 

6,1.50 

• 

216 

aolifrei  □.  b.  V 

4.271 

4.33« 

108.250 

fi6 

Saflor 

116 

4.640 

UB 

zollfrei  n.  b.  V 

2ft2 

. 

10.  w 

IH7 

75 

. 

Farbhölzer,  verkleinert *•) 

1.920 

16 

ii.m 

2.799 

16.794 

879 

f 

(’ochenilh*,  Silveater 

1.1S2 

19 

2l2.7»i0 

21N1.460 

135 

Ktinneskünier  zollb.  ii.  b.  V 

lll 

2.22" 

lll 

. 

Krapp- ExtraeteAtaramineu.  Oarancinette. . . 

4.S3H 

26 

342.S60 

4.625 

3>,3.75« 

273 

2.180 

231 

2.862 

r>82 

Kreuzbooren  (Avignonbeerea) 

112 

4.480 

123 

1.92tJ 

n 

Laedyo  

20 

2.1'M 

42)2« 

16 

Lackmue 

züUb.  n.  b.  V 

O-i  1 

7.3 

73<i 

5 

Orleat^a 

6H 

3 

4.7'i- ' 

S2 

5.74« 

14 

HepU.  roh.  in  Htkacheo  . . ... 

g 

Farbholt-Kxlract« ■*') 

4.137 

12UIO 

3.510 

ior>.3fw 

627 

. 

üärbeatoff-Extracto 

31 

6 

77'. 

18 

450 

13 

. 

Or»eille,  zubereitete 

K7l 

ir>.':"'< 

»IM 

11.724 

53 

05 

2 :»‘'v 

75 

3.375 

10 

35 

Oumiiien  und  Harze,  danu  nicht  besondera  bc« 

nannte  Pflautensüfte : 

a 

Harz,  gemeinea ) 

15.129 

6.126 

121. ".;2 

10.741 

«5.829 

4.388 

Tbeor > •«) 

1.961 

01 

1.961 

I.S70 

1.87» 

91 

. 

Kolophouiuiii ) 

21.37« 

I70.1K1I' 

5.921 

5.5392 

1.5.446 

. 

Asphalt  und  andere  Erdharze,  Hergpecit, 

itergtheer  

tG9 

31 

-T- 

3.31 1 

16.57» 

.3.145 

c 

Terpentinöl,  auch  Pech-  und  Thoer-Oel . ... 

0.265 

2-32i) 

7.S.97" 

6-11.5 

91.725 

850 

aus  d.  Ir.  Verk.  d.  Zollv.  u.  d.  Zollausacit 

1.746 

34.'. -JM 

661 

r>  2-jM 

i.085 

Heuziu 

S41 

6 

Vo2" 

1.449 

28.9H0 

608 

Weisaea  und  rothes  Steiuhl  HVtroIeinn)  *)•••• 

49J121 

1.437 

739.H15 

49.321 

a 

Hummen  und  FtianzenaUfte: 

Hoher  Kautschuk  (d.  I»l  iu  der  ure>prUuglichen 

Form  von  FlascUcu  uud  .Schuhen) 

671 

in7..‘16i 

2.223 

35,5.tkS^t 

I2>52 

Guttaporrha.  roh,  ung^'reiuiget 

4 

Sl  M 

45 

9.0*  N) 

11 

alle  übrigen  Guinmcn  und  Pflauzonsüfte  nicht 

bes.  bell 

4.729 

210 

197.' 

5.4üt 

210.01O 

672 

3$ 

Koebaatz,  .Mlzluuge,  etc.  ») 

O 

l 

Im 

5 

8 

für  Aerarial-Niederlageii 

lO.SPt 

2t>.447 

39.679 

19.839 

i.215 

zu  chemisch  techiiiselioii  Zwecken 

29.132 

11.716 

35.20'i 

17.6<>» 

. 

5.768 

Meorwasser,  Kreuznachei  MotterUugv.  zu 

Heilzwecken 

17 

7 

21 

.0 

1 

37 

Chemische  llillaatofle: 

\ 

Araciiik,  arsenigo  Säure 

43G 

7 

4 360 

VM) 

1.300 

3<-»6 

, 

Arsenikachwefci  lüpenoent,  KeHlgun 

Hi 

(iOd 

15 

57« 

l 

fiomx.  roh,  BoraRurc 

7 

210 

28 

M« 

21 

Eiaenroatwasser  -Eisenbeize) 

162 

349 

i;i9i> 

187 

! 

Mioeralwäascr,  natürliche 

.057 

5..^iti 

S23 

8.230 

2<W 

künstliche 

r, 

60 

5 

60 

Pottaarlie  (auch  alle  andere  unaaBgi'l.‘uiy:te 

ilolzaachc)  *•; 

2.071 

21.XS?! 

1.176 

14.112 

898 

Sidputor,  roll  <Kwliaalpetor> 

622 

11.196 

475 

8..5.5'  1 

117 

Chili  ■»alpctcr  ts.alpetersaurca  Natron) ....  “*'i 

11.71S 

no.nto 

H 1.2 12 

76.ri9» 

4.536 

Schwefel  lin  Siüokeu.Staiigen.HlurencIc.}. 

:)o.osl 

15 

12o,3:»6 

loj  iTl 

196.296 

18.990 

.spk'ssglanz 

i 

Spiessglanzkbuig 

Wi-ijjstein,  roh 

■11, 

112 

368 

Wi  iiihelr.  gcirockuet 

. 

M 

7 1 

14 

1 

Weinstein  > ratTmirt>  kristillisirt^  ‘**( 

i.'2-r 

11.>>'|J 

192 

*1  IHo  Na<hr*‘Uun^  «Uesea  \Vi««i en-ArtikoK-i  fiiul«‘t  seif  1.  Jünnfr  Ih'o  St«Cf. 

*j  Hobs*.  dein  KioruliixoIIe  Ut  auch  die  Licenzgebdhr  mit  & fl.  25  kr.  für  den  Wiener  Centner  netto  zu  entrichten.  . 
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Tarifs- 

Benennnn^  der  Gegenstände 

Ge- 

»siumt- 

Einfuhr 

ZsIUaUra 
«trr  t»r  ••• 

g»k9rr9«ii 

LÄiZvr 

»hg«r»HtCt 

Ge- 

saiiiuit- 

Wertb 

lui  Vorjahre 

l).iber  gegen 
das  Vorjahr 
ImjI  der 

Ge.iammt-Einfuhr 

e 

s 

’S 

Geeiunixtt- 

Menge 

Einfuhr 

Werth 

mehr 

weniger 

Centuer 

Gulden 

(kmtncr 

Gulden 

Gentuer 

b 

Eisunvitriül  

10 

4 

;>i  t 

7 

21 

3 

zollfrei  ü.  b.  V ’*) 

3.500 

2 

b 1'  • 

2.926 

8.77^ 

574 

c 

Digestivdulz  (salssaarua  Kali) 

r.2 

li'  IS 

52 

zollb.  n.  h.  V i 

43» 

i.752 

, 

4:18 

fUr  Glaalabrikon  etc.,  daitu  zar  Atauu-Kr') 

Zeugung,  geilen  Zolleniiaasigung ^ 

6.127 

24.508 

2.H39 

11.356 

ivm 

. 

Kali  lein-  ndor  zweifach  schwefehaurea). . . . 

200 

1.6rW 

. 

200 

zollb.  n.  b.  V 

452 

, 

.3.616 

701 

5.608 

*249 

für  Glaslabriken  etc.  gegen  ZolleriiwssitC. . . 

5Hl 

4.64H 

581 

Katron  (eiri*  oder  zweit,  achwcfulaauros). . . . 

73 

219 

7.3 

zollb.  n.  b.  V 

4vn 

1 

i.473 

612 

1.926 

151 

tiir  GUarabriken  etc.  gegen  ZoIlbcgUo* 

sHgung 

ÜH4 

1.752 

2.258 

<k77l 

1.674 

Schwefelsäure  

o 

12 

61,5 

613 

zollb.  n.  b.  V «) 

2,313 

17.47» 

I.H95 

11.370 

i.OlH 

Salzsäure 

, 

zoUb.  n.  b.  V ^ 

51*4 

2.079 

424 

i.484 

170 

. 

Saipetersäure  (Sebeittewasaer j 

ItH 

532 

3» 

zollb.  u.  b.  V . . . 

235 

2T» 

35r> 

210 

. 

Küiiigswasaer 

zollb.  11.  b.  V 

.‘‘oda ( „ 

124 

r> 

r.s'j 

2.014 

1 i.242 

1.920 

i.dlb.  n.  b.  V ( > 

37.(«6 

2.&31 

2*  '■ 

42.4(Mt 

23tl.2(K) 

5.364 

d 

Salpüter,  radinlrt 

f>bl 

553 

14.775 

TifH» 

12.r>(K» 

91 

Vitriol  aller  Art *, 

1.746 

20.9,52 

1.683 

2*1.196 

63 

. 

W.a».sorglaÄ 

281 

2.529 

124 

1.116 

157 

Kalk,  citroneuaaurur 

iidlfrei  n.  b.  V 

. 

Baryt,  schwefelsaurer,  gepulverter 

MiueraUKcrraea 

, 

Schwcfeleinschlag 

1.3 

3 

101 

H 

61 

fl 

Alauu 

21 

210 

21 

zollb.  n.  Ii.  V ’•) 

7t)l 

10 

7.910 

2.3..'>i8» 

1.765 

AmmonlHksnlze 

;n 

816 

31 

zollb.  n.  b.  V.. . . - 

102 

19 

m 

Jl.3*r4 

69 

lH>güD.'>tiget  für  Alainifabriken 

üirsclihom-  und  .Halmiak-GeUt 

4 

48 

4 
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z«Ub.  n b.  V.  bis  Ende  Feiiruar  lJ?7ü. 

:vji 

1 

83.72f» 

nachher  ....  

477 

40 

121.0Ü1» 

1.300 

OtutUi.  dichte  Webewaaren.  appretirf,  jfc- 

' 

bleicift  etc.,  zollb,  n.  b.  V.  biti  Ende  Fi'bruar 



314 

3K 

1 23it  24»fiXH. 

i 

nuchber:  ^ 

1 

J.  Glatte,  dichte  WehcHMaren.  a^lr>ret^r^  ge- 

1 

bleicht  etc • - 

Ibl 

1" 

. [ 

1 

<ila*tc.  dichte  Webewaaren.  gefärbt,  und 

gemusterte  dichte  Webt*« «.iren.  gchleichr 

i 

oder  gdUrbt.  

•s3.!^f'n 

( 

c 

feine 

1 

zollb.  n.  b.  V.  bis  Ende  Februar  1>‘7V. .... 

17d 

1/ 

IfM) 

l.lliv  47M.2i.M- 

/ 

. 

nachher: 

1.  Alle  undichten  Webcwiiarcn,  roh 

:M.Hi  in 

. ’ 

^ Alte  hbrigen  iindu-htcii  Webewaaren 

11b 

]fH4nO 

cl 

feinste,  mit  Aufnahme  tief  gestickten  Webe- 

- 

Tiill,  Splt?.en  etf..  zollb.  n.  ti,  V.  bis  Ende 

i 

F et*ri»ar  

■bi 

1 

13-2' Hl 

l 

naebho'^. 

41 

■J 

jM.anr» 

* 

j 

zolil».  n.  b.  V.  h\h  Ende  Febriiur  > 

l.'l 

iM.r»oo 

lli 

nachher 

7 

In.Vil 

GesTi-irte  Kutreruetze.  zoDI».  n.  K Y.hU  Ende 

FebniJir  ]S7o 

-■» 

l ;k«.' 

1 

nachher.  ...  .... 

Gtwebe.kus  tuarnjinideo  in  Verbindnng  mb 

AO'UrntSpiTinHiaterialien.  zollb.  a.  b V.. 

LelntEvitr.s: 

a 

ScilerHiMfcn.  ingebleiclil 

17 

vr.il 

33 

zollb,  ti.  b.  V.  

'j.bbi 

Irjy^  213-Möi' 

■ 

i. 

■ 1.- 

zollb.  fl  b.  V 

^73 

.'.4 

!3  iI-’h: 

l.'.i' 

FackU-inwand.  graue 

J4 

11 

7i*Ub.  0.  b.  V 

MT 

c 

LeiiiLnWajircM.  geiDi  itiyte 

tUH' 

1 ■ ln*» 

zolll*.  II.  b.  V.  . • • 

*„5 

1 

l‘ecken.  auch  geJlifbt  etc-.  /oUb  u-  b ' 

47 

1. 

4 n'i' 

Digiffied  by  Google 
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TarifB- 


Beneonaag  der  OegensUnde 


Die  unter  1 und  2 guDnoateD  GegcDstiude 

auB  Jute  allein  

gebrauchte  leere  Säcke  etc.  EoUfrei 

gemeine,  d.  i.  bednickte,  dichte 

Eollb.  n.  b.  V 

alle  übrigen  dichten  Leinenwaareu  mit  Aua- 

nähme  der  bedrucktt-n 

lollb.  u.  b.  V 

Leinwand  bis  zu  bu  Kettenfaden  auf  dem 

Wr.  Curr-Zoll,  zollb.  n.  b.  V 

Netze,  gebleicht,  gefärbt,  zollb.  n.  b.  

Netze,  gebleicht,  gefärbt  aus  Jute,  toUb.  n. 

b.  V 

e mittclfeiue,  als : Ksoiiuertuch 

zollb.  n.  b.  V 

Posamentir-.Ktiopfmacber»,  Band-  u.  Strumpf* 

wauren 

zollb.  0.  b.  V.. 

( feine 

I zollb.  n.  b.  V 

g I feinste 

Spitzen,  Kanten  etc.,  zollb.  o.  b.  V 

I Gewebe  au«  Gummifäden  in  Verbindung  mit 
I andern  Spinnmateriaiieo,  zoUb-  o.  b.  V 


M I WoUe&waarCB; 


a , gemeinatr 

I zollb.  n.  b.  V.  bis  Ende  Februar  ls7ü 

{ niichher 

zu  Kräupelbelcgen 

zollb.  0.  b.  V.  bis  Ende  Februar  IS'O 

nachher  . 

b gemeine 

zollb.  n.  b.  V.  bis  Ende  Februar  1S70 

nachher  

Gurten,  zollb.  n.  b.  V.  bi«  F.nde  Februar  lH7i) 

nachher  

c mitteU'cine,  und  zwar:  Posameutir*.  Knopf- 

luacber-  und  Struuipfwaarcn 

zollb.  n.  b.  V.  bis  Ende  Februar  1S70 

nachher 1 

I alle  übrigen ' 

zollb.  u.  b.  bj«  Eude  Februar  ISi»» | 

nachher | 

d I bedruckte  Webewaar^n.  dichte 

I zollb.  D.  b.  V.  bis  Ende  Februar  1S70 

j nachher 

e I feine,  als:  ShawU  uud  Shawiiücber 

i zollb.  n,  b.  V.  bis  Ende  Februar  1S70 

; nachher 

i alle  übrigen  

, zollb.  0.  b.  V.  bis  Ende  Februar  IrtTo  . 

j nachher 

( j feinst«* 

Spitzen  aiuh  SpitzentUoher  etc.,  zollb. 

n.  b.  V.  bis  End«  Februar  l*i70 

; nachher 

^ Gewvbe  aus  (tuimuifäden  in  Verbindung  mit 
, andern  Sptanmaterialien,  zollb.  n.  b.  V 

I 

SeideavdireB: 

a > fetue.  d.  1.  breite  Wujreu  aus  Seide  allein  . . . 

zollb.  n.  b.  \*. 

in  Verbindung  mit  (i««ld'  oder  .'iilberräden 

oder  gesponnciii'ui  Glase 

zollb.  n.  b.  V 

Blijudcu  und  .spitzen 

zollb.  II.  b.  V 


Ge- 

samiQt* 

Einfuhr 

«ar* 
Sei  S«n 

Z»ii&ai«ra 
it  t«r  «t* 
(•ritelMa 

ffSSrtf«« 

LSad«r 

Gc 

saenmt* 

Werth 

Im  Vorjahre 
Geaammt* 

Daher  gegen 
das  Vorjahr 
bei  der 

Gesammt'Etnfuhr 

Menge 

Einfuhr 

Werth 

mehr 

weniger 

Ceatner 

Gulden 

CcDtner 

um 

7» 

4.224 

364 

— 

8.448 

192 

19 

366.^) 

54.795 

1,643.8.50 

42.517 

60 

20 

2i,t>00 

56 

20. 16«) 

4 

■ 

1 

27.900 

14.5 

43.ÖOU 

. 

*52 

142 

• 

8A20 

6 

360 

136 

ao 

2 

15.000 

67 

33.500 

'37 

5 

2.5i«) 

6 

3.1MK) 

• 

1 

17 

20.400 

21 

25.21» 

4 

2 

8.000 

3 

12.000 

1 

K 

1 

4k0 

17 

1.020 

176 

1 

10A6» 

367 

22.020 

1 

192 

7 

10. 12  .t 

! 

7 

a 

0IH1 

2 

' 400 

i 

' S12 

7'5.80O 

H 

1.2t» 

504 

1.942 

3H1 

291.:mm 

4.5T>7 

683.550 

1 

l.bld 

345 

227.4' 

1 

27 

2.700 

30 

:4,o*Kj 

f in 

13 

* 

l.W 

* 

1 

4:i'i 

401 

232 

180.450 

480 

216.00«1 

1 

129 

1 

{ 

147 

r> 

2.7011 

55 

24.750 

2.846 

3 

1.281.60U 

.5.985 

2,69.3.25«) 

21.5 

2,8:48.60" 

) 

7 

.4.500 

2 

l.OlW 

5 

101 

bO.WM 

413 

t 

42 

2 

21.1») 

( ■ 

2 

i.2o) 

19 

li.ti» 

t 

6 

4 

3 60*» 

f ■ 

2.3 

4 

39 

23.40-j 

f 1« 

35 

21»>I 

1 

5 

4.000 

1,5 

12.01)') 

♦ 

5 

1 

?* 

2 

S.1») 

3 

752 

4o 

748 

2,992.00t) 

4 

. 

■ 1 

d.5*M 

1 

li.50<) 

. 

71 

I.IS4.00») 

79 

1,264.1)1)0 

5 

Digitized  by  Google 


Abihrilung 


Benenmm^  der  Gegenft&nde 


^ B»ndt‘f  

I i«l!b.  D.  b.  V. 

j gPKtiektf  ^Vaa^t•n.  *ollb.  n.  b V. 

gcmviDe.  als  Shawl» 

8hawN.  etc-,  *ollb.  n.  b.  V 

ftllf  übrigeo  Wmireti  dieser  Post ! ! ! !! 

Halbstidenwaaren,  Rand-.  PosAmentir^  nnd 
Knupfmucberwftureo  ctc.  toHb.  n.  b.  V.  . . . 
Gewebe  aus  GuiumU^tb  n in  Verbindnog  mit 
andern  -SpinnuiateriaJieD , zolib.  n.  b.  V. 

Wachetneb.  Wachsmouseelin,  Waebstaffet: 

WacbMineb.  grobes 

zolib.  n.  b.  V .!!!.!!!!'* 

Wachsmouftieliü 

zolib.  n.  b.  V i . 

Wachstafl^ 

zolib.  n.  b.  V 

I WjclistBch.  friiics,  d.  1.'  alle«  anilirf  iüch 

Malertucb  und  Ledertuch 

zolib.  D.  b.  V'. *.!.!]*!* 

Gewebe  mit  Kautschuk  oder  GuViäpmha 
überzogen,  getränkt  etc 


Gewebe  ans  Kautschuk  oder  Gnttapereha 

Überzogen,  getränkt  ctc 

Diese  Gewebe  zu  Krämpelbelegen  und  zuro 

Mascbinenlietriebe  

'Schläuche  aus  Hanl’  mit  Kaiiur-buk  oder  Gut- 
tapercha ansgegossen  oder  Überzogen,  .Ma- 
«chinentreibrieiuen  etc 

Kleidungen  und  Putzwa.aren: 

I gemeine 

1 ZülJb.  n.  b.  V. : 

1.  aus  Stoffen,  die  nicht  hoher  als  mit  fl. 

resp.  fl.  .V»  kr.  belegt  sind 

'J.  aus  .Stoffen,  die  nicht  hüher  als  mit  4(>  fl. 

belegt  sind 

feine,  und  zwar:  Hille  und  Kappen  au»  Filz  . 

zolib.  D.  b.  V 

alle  übrigen 

zolib.  ii.  b,  V 

I künstliche  RluineD  

j zolib.  D.  b.  V 

! Filrhllte 

zolib.  n.  h.  V ' 

feinste,  alle  übrigen 

zolib.  n.  b.  Anm.  ZJ.  I 

zolib.  n.  b.  V.,  Anm.  ZI.  J 

Hille  und  Kappen  aua  Stroh  . Kohr  , Rast. 
Fisclibein  etc.,  mit  Garnitur 


Ge- 

sainrot- 

Klnfnbr 

llifuft  «et» 
a«*  fcfi  St« 
ZoHitelcrs 

S»r  tat  as- 

Ge. 

»aijimt- 

(UiarSt* 

Menge 

Srokt 

1 (iSSrrfta 
l^aStr 

1 * t.  rt  n 

C’cQtner 

1 »Itfa/tfiici 

1 

Gulden 

Vorjahre 


Ocsammt- 
Einfulir  Werth 


Daher  gegen 
das  Vorjahr 
bei  der 

Gfsamrat-Einfnhr 


S4.00Ö  12  i 4S.0<-Ht 

5.000 

W.iKiO  42; 

2.6W»  . I 

22  1,1^3.000  31*5 ' J. 027  fHiu 


1 

2 

32ü 

5 

1 

m 

1 

2ü 

130 

53200 

2 

tlHJ 

n 

2.200 

■ 

20 

9 

15 

6.000 

2 

300 

rm 

54 

Sl.dOO 

’ 5SS 

8H.2läi 

72 

6 

94 

1S.900 

227 

34.05(1 

Hi7 

25.05(t 

17J 

1 

27. 36^* 

13H 

22.(*S0 

2 

].5ih) 

' 

tiOl 

91 

n 

lS.2tXi 

6ü! 

13.200 

13H 

14 

09.000 

122' 

»Jl.OfJt.’ 

13 

1.3.4MM.* 

19 

(V4 

10 

Pd.tKW» 

5;( 

79,5<.n» 

3.0»  W 
5.0«)0 
1 I.VJ.OOtJ 
1 20, 


ll'4.  U narrri  ati%  H»VHt  r»>.  Itn«r.  Hill, 
aen*  4irn«i«  ^troh  ete*.  «Iaimi  l*api«*r 
timl  l*n|»i<>r\i  aai'en. 

Bürstenbinder-  und  Sicbmacberwaaren : 

gemeine  . 

zolib.  n.  b.  V 

feine 

z«i]lb.  n.  b.  V.; 

I.  W.aarcn  au»  anitnalisrhen  oder  vegetabili- 
schen Stoffen  auch  in  Verbindung  etc 

2 Haarpinsel  . Abstauber  aus  gelurbteo 
Federn  eic 


Centner  ‘ 

Centn«T 

242 

53 

19-GdÖ 

' 157 

1 2.5ih,  • 

1 

.Väi 

liu! 

9 

H3.2l*0 

5 

1 ivm 

4X(K»i’ 

Digitized  by  Google 


Tarif« 

Benennung  der  Gegenstände 

Gc- 

ssRimt- 

Einfubr 

Zi.*  S«  4** 

ZvUMtOr» 
ier  t«r  a*> 
(«rnckp« 
Kr»o« 

Läa4«r 

Gc 

samiot- 

Werth 

Im  Vorjahre 

Daher  gegen 
das  Vorjahr 
bei  der 

Gesammt- Einfuhr 

fi 

3 

« 

ja 

s 

< 

1 

Gesamint- 

Menge 

Kinfuhr 

Werth 

mehr 

weniger  | 

(‘entner 

Gulden 

(’eutner 

Gulden 

Centner 

5?» 

Bast-,  Biuscri'.  Ora&>.  äcbüf-.  Spau-,  Stublrohr- 

J 

und  Strohwaar<*n : 

gcioeioatti b*) 

2.0:13 

46 

S.132 

1.606 

6.432 

424 

Stublruhr.  rf>h.  gespalten 

irt 

250 

29 

72f» 

19 

zoUb.  n.  b.  \ 

*u 

3 

l't.O.TO 

243 

6.0*5 

171 

i 

gemeine 

113 

i 

H)2 

3.060 

11 

. 

am  d.  freien  Vcrk.  des  ZoUv.  und  den  2oU- 

«nsschlUsaen 

37 

l.UO 

22 

64iO 

15 

, 

(1 

mittelfviue 

5!3 

2.3t  JO 

lA 

I.H4J4) 

5 

lollb.  n.  b.  V. : 

Oefleehte  uua  .Streb  etc.,  obne  \\*rbUidung 

H 

240 

19 

1-fvjtl 

16 

i 

Strohbander,  obne  Verbiudung  mit  anderen 

Maferijdien 

379 

37 

4.'>.4SU 

279 

33.480 

100 

. 

niUu  au»  liolzspan  ohne  Garuitur 

11H| 

13 

29..Ttb) 

127 

31.750 

9 

Flüte  und  Kappen  aus  Hohr , Binsen  und 

stück 

Stück 

Stück  1 

Span,  ohne  Oarniiur »’y 

I6.t>34 

3.993 

2.405 

2.095 

13.939 

■ 

Centoer 

Centner 

Centner  1 

feine 

2 

l.'ii  0 

• 

2 

Gedcebte  mit  seidenen  oder  anderen  Ge 

spimiaten  durchzogen  etc-,  loUb.  n.  b.  V, 

'ti 

6.600 

3 

2.400 

19 

1 

feinste 

, 

Hüte  und  Kn]»peu  aus  Stroh.  Bant  und  Palm- 

Stück 

Stück 

Stück  1 

blätter.  ohne  Garnitur,  zollb.  n.  b.  V.  . »r, 

69.335 

l‘M> 

69.33.5 

Ä.V042 

VyM'i 

. 

15.707  1 

Ariu-  unil  Halsbänder  aus  .Stroh  anf  Sebnäre 

Centner 

1‘cntner 

Centner  I 

gefasst.  «oUb-  n.  b.  V 

60 

Papier  und  Papier^aaren : 

Papier,  gomcinstea 

3 

1.9K0 

172 

2.5S0 

40 

iüllb.  0.  b.  V 

6.173 

59 

92.595 

6.282 

109 

Papier,  gemeines  . 

. 

zoUb.  n.  b.  \ . : 

ungelcimtea.  ordinäres  Papier  und  alles  un- 

geleimte  Druckpapier 

M 

l 

1.060 

45 

900 

9 

alles  übrige  imgelcinite  Papier 

143 

42 

1U9 

3.270 

34 

feines,  uud  zwar:  buutes 

. 

2 

76 

2 

zollb.  D.  b-  V.  

212 

8.1)66 

41 

1.558 

171 

alles  übrige 

1 

64) 

7 

42») 

6 

zollb.  u.  b,  V 

1.2:M 

IP) 

74.4)40 

1.336 

80.  HW 

101 

d 

teiiistes 

2 

l.mW 

2 

zollb.  n.  b.  V.: 

1.  Papier  mit  aufgekjebter  Leinwaud  . . , 

2.  G(dd'  und  .Silberpapier,  etc 

93 

4 

46.r>i>o 

67 

43,.5(M) 

6 

e 

Papiertapeten 

1 

160 

1 

Papiertapeten  in  Hollen,  zollb.  u.  b.  V. . . *»; 

943 

:13 

lU.4fMJ 

751 

112.650 

192 

f 

Spieik.irten  

Papierarbeiteu.  und  zvar:  Arbeiten  auM  Pa- 

pier.  Pappe  etc.,  allein  oder  in  Verbindung 

mit  anderen  Materialien 

20 

7 

2. 10*) 

11 

U55 

9 

zollb.  n.  b.  V.: 

I.  Waareu  aus  P.'ipier  und  Pappe,  aus  P;<pier- 

luasse,  Pateßtlmlz  etc.,  auch  in  Verbindung 

mit  anderen  Matrrialieu  etc 

\m 

103 

67,94)0 

902 

45.1‘m 

■J56 

2.  Fonuerarbeit  aus  .'«teiiiiokppc.  Asphalt  etc., 

auch  in  \erbindung  mit  Holz  und  Kisen, 

i 

weder  angesfricben  noch  lackirt 

3 

tH) 

•j 

40 

l 

3.  Arm-  uu4l  Hulabitader  aus  Papierr  :«u; 

Sehüüre  gefasst.  KiDib'rspiolnaaren  in  Vlt- 

btr.duDg  etc.  

3 

3!H) 

3 

1 

I.eilri’ iiud  |y«ilerv« AAren.  laürwch- 

nei'S«  AJircn  und  ähnlirhc  1 «hrikatss 

Kürsehnerwaaren,  rohe 

1 

150 

1 

1.50 

zollb.  n b.  V 

3 

750 

2 

3(V) 

3 

Kürsi;i)nerwajre«,  fertige 

zollb.  D b.  V 

1 

•)  Dl«  Spi«lkarteQ  unt«rliegea  bei  der  h^iofubr  euch  dem  VerbraachsetemfMtl  ««ob  den  beeteheadeo  Vorechriftea. 
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Tarifs- 

Beaeaaun^  der  Gegenstände 

Gc- 

.amtut' 

Elnftihr 

0«»»^*  «»f- 

S*«  Sei  Ssa 
4tf  »nr  M* 
llraa« 

Ge- 

sammt' 

Werth 

liii  Voqahrc 

Dulit-r  gegen 
das  Vogimr 
bei  der 

Gesamnit-Einfubr 

u 

e 

’* 

< 

T 

Gesammt- 

& 

Menge 

Einfuhr 

Werth 

mehr 

weniger 

('ontner 

Gulden 

<‘enlner 

Gulden 

(’entner 

62 

Lvdrr.  daou  Leder-  und  frucumlwaarea : 

191 

l 

16.‘28ü 

400 

2(Kt 

lollb  n.b.V.u.a.  d.  THestetZoUauaaeh.  >»») 

1.3.898 

652 

1,111.840 

10.503 

24<X24<t 

3.395 

i 

Kmezenieder  für  inlündinch**  Kratzenfabriken 

l 

, 

150 

1 

krmsUidieft  Kratzenleder.  zollb.  n.  1».  V 

1.  Gumaiiplatte»  u.  GuttajHTcha,  gereinigt  . . 

71 

14  ^Mli 

152 

3Ö.4(M) 

78 

5f.  GuminUlifien  jau8t*er  Vertiindung  mit  »□- 

deren  MatenaUen 

lfd 

3*».500 

1).  H ( 

62 

IfaJbgart'  Ziegi*n-  und  ScbafTelle | «>« 

8*27 

398 

»2.7U1I 

2.066 

1.238 

lüllk  n.  b.  V ( ■' 

8.096 

1 

809,600 

H.687 

868.7' H' 

691 

Metidünledor.  mit  grober  gelber  4>der  mther 

Farbe  Ubertöuoht  bei  der  Einfuhr  aus  der 

Türkei i®*} 

229 

2Äi 

22.9f)0 

229 

)> 

Leder,  feinert 

4 

l.OW 

4 

, 

zoJIb.  0.  b.  V.; 

Leder  feines,  d.  i.  llandMchubleder  etc 

849 

24 

3.39.600 

780 

69 

GuromtGideQ.  übernpoimene 

3 

750 

1 

1.000 

1 

Leder,  gemeines  mit  gepressten  \ orzieruogen 

N crschenos  und  ungotarbtes  Pergament 

1 

100 

1 

c 

Leder-  und  Gammiwaarcb.  gemeiue,  als: 

.Scbubmachcrwaaren 

1.". 

7 

3.0OO 

15 

, 

zullb.  n.  b.  V 

230 

119 

46.000 

61 

12.21HI 

16S 

, 

.^atilorwaaien 

1 

220 

1 

lüllb.  n.  b.  V ...  

55 

, 

12.100 

38 

8.360 

17 

Falirikatc  aus  Kuutschuk  und  Guttapercha  . 

. 

. 

aollb-  n.  b.  V 

395 

5 

98.750 

16H 

42.00i) 

227 

Tasebner^aartm 

, 

tollb.  0.  b.  V.  

15 

3.000 

40 

H.tKW 

, 

‘25 

alle  übrigen 

1 

170 

3 

510 

2 

z<»llb-  n.  b.  V , . 

‘265 

I 

4^n.■.^ 

273 

«.410 

. 

8 

d 

feine  aus  Leder  

6 

3 

3.600 

2 

1.200 

4 

aus  Kautschuk  und  Guttapercha 

. 

feine  Lederwaaren.  zoHb.  o.  b.  V. : 

1.  Arm-  uiid  HaUbander  aus  Leder  au: 

Si-hntire  gefasst  

. 

Kinderspielwaaron  in  Verbindung  mir  Webe- 

und  Wirkwaaren  etc.  . . 

*2.  Waarea  aus  Corduun.  Satlfian,  Maroquin 

etc.,  auch  iu  Verbindung  mit  anderen  Ma- 

teriali4*n  

595 

48 

297  H • 

5<t8 

25L0»» 

87 

, 

3.  .Schuhmacher-,  Sattler-  und  Tasebnerwaa- 

reo  aiu  groben , uobednickten  Wachs- 

tuch  etc 

12 

1.200 

2 

2‘W 

10 

Kautschuk'  und  üuttapereba-Waaren,  zollb. 

0-  i».  V.  ; 

].  Arm-  und  IfaUbaiider  aus  Gummi  auf 

SchnUre  gefasst.  .... 

Kindcrspielwaaren  in  Verbindung  mit  Webe- 

und  Wirkrraaren  etc .... 

2.  Waaren  v(»n  lackirten  oder  bedruckten 

Kautschuk  oder  Guttapercha  etc.  in  Ver- 

biuduug  mit  anderen  Materialien 

22.1.00 

52 

2S,.»0 

8 

3.  Schidunaeher-.  Sattler-  und  Taachnerwaa- 

ren  in  Verbind,  mit  Kautschuk  etc.  ... 

1 

100 

1 

c 

Iland.schuhe  . . 

lollh.  n.  b.  V 

7 

28.000 

7 

28,000 

lA.  Hol/.*.  4ala«-,  .Stein*  und  Thon» 

M naren. 

Holzwaaren . 

geracinsre 

223 

15 

2.230 

415 

5.  IW 

192 

zollfrei  0.  b.  V i»*. 

24.037 

240.370 

22.384 

223.840 

i.6M 

gemeine  und  zwar: 

F»»umiere,  unelogelegte \ 

536 

19 

53.600 

27.5 

27.500 

261 

Parqueten.  uneingelegte \ 

55 

825 

n 

16.5 

44 

, 

*>t 

Korliwaaren } 

857 

H 

59.99i) 

675 

47.2Äit 

182 

feine,  und  zwar:  Parqueten  , eingelegte 

1 

. 

60 

1 

zollb.  n.  b.  \ . . 

10 

’ 

350 

60 

klOt> 

50 
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Ge- 

aammt- 

0«Toa  w«r> 
Sri  4ea 

Ge- 

Im  Vorjahre 

Daher  gegen 
das  Vorjahr 
bei  der 

Gesammt-Einfuhr 

ff 

Benennting  der  Oegenet&nde 

Einfuhr 

a«r  >tr  u- 

f«n*eb«B 

sammt- 

Werth 

Gesammt- 

% 

Menge 

Zroa* 

Einfahr 

Werth 

mehr 

1 weniger 

2 

< 

£ 

Centner 

•kfcfcriifi 

Gulden 

Centner 

Gulden 

Centner 

20 

1 

1.200 

51 

3.060 

|-r 

zolJb.  D.  b.  V *0^ 

1.8SU 

197 

73.8tK> 

922 

55.320 

408 

BilddniekpUtten  aus  Hotz,  zollfrei  n.  b.  V. . . 

r> 

MO 

14 

1.260 

8 

d 

20 

22U6 

4 

440 

16 

zollb.  n.  b.  V.  . 7. ! *•*) 

78 

8.360 

471 

51.810 

395 

feioe  KorbflecbterwAAreo 

2 

180 

2 

zollb.  n.  b.  V 

71 

1 

6.390 

24 

2.160 

47 

• 

zollb7is.  b.  V 

1 

250 

1 

10 

4 

2.00Ü 

36 

7.200 

26 

zollb.  D.  b.  V.: 

Arm-  u.  HAlsbinderAQsHolz  auf  Schnüre  ^fasst 
Kinder^ielwaaren  ln  Verbindan;  mit  Webe- 

. 

12 

360 

4 

520 

8 

Wägen  für  Kinder  mit  Leder-  und  Polsterar- 

alle  übrigen  feinsten  Holzwaaren 

i.275 

238 

^.800 

892 

178.400 

383 

€5 

Glas  und  GlaswaAren ; 

068 

103 

9.660 

1.028 

10.290 

62 

Grünes  , schwarzes  und  gelbes  Hohlglas 

in  seiner  natürlichen  Farbe  ans  dom 
freien  Verk.  des  Zollv  u.  den  Zollausscb. 

4.877 

158 

35.020 

4.569 

36.252 

192 

Spiegelglas , rohes  , nngeschliffenes,  zollb. 

32 

256 

32 

Glasmasse,  auch  Email-  und  Glasnrmasso 

lollb.  n.  b.  V 

. 

28 

24 

560 

20 

400 

8 

aoilb.  n.  b.  V 

3.60t} 

2 

62 

72.121» 

140 

1.561 

11 

31.220 

770 

2.045 

9 

zollb.  D.  b.  V. : 

Glasröhren,  Glasplättchen  etc.  znrKunitbläse- 

rei  und  KnopfTabhkation 

Glasbebänge  zu  Kronleuchtern,  GlasknOpfe, 

147 

• 

2.940 

67 

1.340 

8t» 

• 

Glasscbmelz  etc **>) 

448 

30 

35.B40 

648 

51.840 

200 

138 

10 

5.520 

IM 

6.160 

16 

Gulden 

Gulden 

Gul 

leo 

dtto.  zollb.  n.  b.  V.  mit  10  pCt.  vom  Werthe 

263 

263 

263 

263 1 

Weisses  HohlgUs  zu  Lampenbedecknngen, 

Centner 

Centner 

Centner 

undurcbsichöns  etc. 

feines,  als:  1.  urbiges,  bemaltes,  vergolde- 

32 

1.284) 

139 

5.560 

107 

d 

1 

150 

1 

zolib.  n.  b.  V >!•) 

170 

5 

25.500 

88 

13.200 

82 

2.  Glasflüsse  «unechte  Jsteinej  ohne  Fassung, 
zollb.  n.  b.  V 

2 

200 

2 

* 200 

. 

. 

3.  Spiegelglas  unter  284  Wiener  Quadrat- 

zoll 1 j,, 

zollb.  n.  b.  V j * 

47 

22 

i525 

22 

i.650 

25 

Olaakorallen,  gefärbt,  zoHb.  n.  b.  V. 

Glasplättchen  «gcGirbt}  zur  Knopfräbrikation, 

42 

1.26ti 

11 

330 

31 

e 

feinstes,  und  zwar:  Spiegel  über  284  Wiener 

.3 

751) 

3 

zollb.  n.  b.  V.: 

Spiegel,  eingorahmte,  dann  alle  Glas-  und 

254 

Emaiiwaaren  in  Verbindung  etc 

Spiegelglas,  geschliffenes  etc.,  Uber  284  Wie- 

5B 

63.50« 

158 

39.500 

96 

411 

ner  Quadratzoll,  zollb  n.  b.  V >**) 

48 

24.660 

516 

30.960 

, 

105 

Gulden 

Gulden 

Qn 

den 

dtto.  zollb.  n.  b.  V.  mit  10  pCt.  vom  Werthe 

62.232 

35.536 

52.232 

52.232 

• 

.Steinwanren: 

Centner 

Centner 

Cen 

ner 

Korallen,  echte,  bearbeitet.  Jedoch  ungefasst 
Korallen,  unechte , bearbeitet,  jedoch  unge- 

.54.000 

4^ 

,i4.CKKI 

5 

1 

lU" 

1 
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Tirif«- 

Beseimimg  der  Oegeutinde 

riT 

sammt* 

Eiofuhr 

4r«*h«i  ^ 
Z«Ui*t*r* 
S«r  tu  u. 
ftridcbiM 

Kr*Bt 

abftCiniKt 

Ge* 

sammt* 

Werth 

Im  Vorjahre 

Daher  gegen 
das  Vorjahr 
bei  der 

Gesammt-Einfubr 

s 

9 

% 

ja 

2 

< 

m 

Oesammt* 

Menge 

Einfuhr 

Werth 

mehr  | 

weniger  | 

Ceotoer 

Gulden 

Centoer 

Gulden 

Ceotoer 

b 

StatucQ  aus  Steio,  Ub«r  10  Pfuod 

18 

18 

720 

642 

25.680 

624 

sollfrei  o.  b.  V 

271 

89 

10.48») 

203 

8.180 

68 

MUhlateioo  mit  MeullhiUseo,  sollb.  o.  b.  V. 

alle  aonstigeo  Arbeiteo 

1 

1 

1 

1 

1 

sollb.  a.  b.  V H») 

387 

71 

15.480 

535 

502 

* 

148 

67 

Thonwaareo: 

a 

gemeioftte ) 

493 

6 

1.479 

379 

U37 

114 

aus  d.  1t.  Verk.  d.  ZoUv.  u.  d.  Zollausscbl.^  ^ 

13.998 

236 

41.994 

9.627 

28.881 

4.371 

bet  der  Eiofuhr  aber  die  Laadeagrense  aus 

Itaiiea  

224 

672 

427 

1.446 

203 

b 

gemeine 

8 

1 

64 

50 

40t) 

42 

sollb.  0.  b.  V.  mit  AoBacbluss  der  irdeoeo 

Pfeifeo 

444 

48 

3.552 

482 

3.416 

, 

38 

Irdeoe  Pfeifeo,  einHirbig,  unbemalt,  sollf.  o. 

b.  V. 

23 

138 

23 

. 

e 

mittelfeiae  ...» 

1 

24 

32 

768 

31 

sollb.  0.  b.  V. : 

Steingut,  mehrfarbiges,  bemaltes,  bedruck- 

tea  etc 

548 

66 

10.960 

591 

11.820 

, 

43 

Porsellao,  welsses,  auch  mit  fkrbigen  Rand* 

streifen  versehenes 

5 

1.50 

66 

1.980 

61 

Steingut,  vergoldetes,  versilbertes 

13 

1 

390 

4 

12») 

9 

, 

d 

feine 

16 

2 

800 

20 

1.0t)0 

4 

sollb.  0.  b.  V US) 

729 

30 

36.450 

459 

22.950 

270 

19.  9lef«llwa«rea. 

69 

Eiseowaaren : 

gemeinste 

2.853 

24 

67.060 

4.185 

83.700 

• 

L332 

sollb.  n.  b.  V.: 

Bob  vorgeschmiedete  Wagenbestandtbelle 

etc.,  dann  schmiedelseme  Röhren .... 

6.215 

451 

49.720 

6.471 

51.768 

256 

Eisenguss,  grober,  soweit  er  nicht  unter 

Tarifspost  40  i inbegriffen  ist  etc 

14 

1 

112 

14 

Andere  grobe  Eiseowaaren,  als:  Ambosse, 

Bratspiease,  Eggen  etc.. 

129.171 

29.853 

1,550.052 

44.900 

538.800 

84.271 

Drahtstifte  

1,750 

2 

20.800 

1.420 

l7.tH0 

330 

Drahtseile  und  emailliitesKochgesohirr  \ 

225 

3.  ISO 

1.657 

23.198 

1.432 

Eisenblech  und  Platten,  verk.,  Eiaendrabt  f 

verkupfert,  verzinnt  etc.  i ^ 

124 

. 

1.736 

300 

4.200 

176 

Alle  Eisen-  and  .Stahlwaaren,  auch  verk., ) 

versiootetc.  

946 

1 

15.136 

1.989 

31.824 

1.043 

b 

gemeine  and  swar: 

1.  lensen.  Sicheln,  Futterklingen 

. 

, 

sollb.  n.  b.  V 

565 

1 

22.20C 

1.3W 

bim 

*755 

ä.  .Schoeidewerkxeuge 

2 

, 

120 

5 

300 

S 

sollb.  n.  b,  V’ 

1.506 

191 

9.36C 

1.263 

75.78U 

243 

, 

3.  alle  übrigen  Waaren  dieser  Post 

1.224 

• 

73.440 

23 

1.380 

1.201 

• 

zollb.  0.  b.  V.: 

Eisenguss,  grober,  io  Verbindung  mit  Holz  . . . 

16 

160 

16 

Eisenwaaren,  grobe,  als:  Ambosse,  Eggen 

etc.,  in  V'erbioduog  mit  Holz 

36 

1 

54f 

73 

1.095 

37 

Sebrsubeo .... 

219 

21 

3.285 

310 

4.65tJ 

91 

Drahtseile  ood  emaillirtes  Kochgeschirr  io 

V'erbindnng  mit  Holt 

136 

, 

2.040 

131 

1.965 

5 

. 

KraUbürsteo,  Siebbbdea,  auch  io  Verbioduog 

j mit  Holi  

, 

, 

, 

Alle  übrigen  gemeioon  Eisenwaaren 

3.473 

451 

208.380 

2.945 

176.7W 

528 

• 

Di..:.:,., 
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Benennufig  der  Gegenstände 

Ge- 

sammt- 

Einfuhr 

0«t«»  «er- 
ie»  Wi  4*« 

4m  fitr  «o- 
l*ritrfar« 
&r*«« 
^S«n|r*ii 
U*d<r 

Ge- 

samoit- 

Werth 

lui  Vorjahre 

Daher  gegen 
das  Vorjahr 
bei  der 

Geaatom  t-Kinfuhr 

u 

a 

'S 

Oesainoit- 

Menge 

Einfuhr 

Werth 

mehr 

weniger  | 

Centoer 

Gulden 

Centner 

Gulden 

Ceniner 

c 

feine,  sJs : 

1.  Schreibfedenj , ührfoumitureo,  Uhrwerke 

150 

7 

4.5.000 

147 

44.100 

3 

2.  Hikel-,  Tambour-  iiud  SirickiudelQ 

13 

12 

QWO 

1 

300 

12  . 

zollb.  n.  b.  V 

2 

GOO 

2 

600 

• 

3.  alle  Änderen  ohne  Verbindung 

1 

2t»0 

n 

2.200 

10 

4.  ulle  amieren  in  Verbindung  mit  an- 

dm*u  Materialien  

10 

5 

2.700 

31 

8.370 

21 

zollb.  n.  b.  V.; 

Alle  Eisen-  und  SUhlwaaren , vollständig 

abireschlilTeu , auch  in  Verbindung  mit 

Hoir 

♦j06 

8 

60.600 

373 

37.3«) 

233 

Thunniihren  . auch  in  Verbindung  mit  Uolz 

6 

24'* 

8 

80] 

7rt  2:,*} 

340 

.K-,  IN. in 

39 

Drahtgeflechte  und  Drabtwaaren,  FIschan- 

gelü.  Hafteln  etc, 

6 

4'«i 

38 

a.Wü 

33 

Mauttrotnuicb).  FingerhUto,  Htahlperlen  ete., 

daun  Kratzen  aller  Art  . . . . 

Alle  polirlen.  lackirten  und  emalUirten  Ge- 

gcnstäode  ctc 

2.215 

292 

i,i07.r»oo 

2.487 

1 .243.500 

272 

MObel  gepolsterte  etc.,  danu  alle  Eiaen- 

waaren  in  Verbindung  etc.  

04 

5 

6. 

14 

1.4<-n 

50 

Arm-  und  Halsbänder  ans  EiBet4  aul  Hchniire 

gefasst 

■ 

. 

KindersTiielwaarcn,  in  Verbindung  mit  Webe» 

nmi  Wirkwaarcu  cic. 

Feine  Galanterie*  und  Quincailleriewaaren, 

in  Verbiudung  etc.  

07 

IG.TJiO 

6" 

Schusswaffen  i Gewehre  aller  Art) ’**> 

7<i 

21 

4'4.0<i« 

87.0<K> 

220 

Waffen  und  Waffenbcstandtheilc  aller  Art 

(mit  Ausnahme  der  Schusswaffen^ 

!') 

11 

29.20t^ 

94 

xoUb.  n.  b.  V..  mit  Au&ttabme  von  Ge- 

Wehren  aller  Art 

3<>6 

1 

109.S00 

295 

177.(kh» 

71 

d 

Nähnadeln  

1 

50(t 

1 

xollb.  n.  b.  V 

14:,' 

6 

136 

13 

7M 

Meiailwaaren: 

n 

Zink-  und  Zinnwaaren,  genieiuc 

1 

30 

• 

1 

mllb.  n.  b.  V. : 

1.  Zinnsraaren,  grobe 

I 

80 

1 

2.  Walzen  au»  Zinn,  daun  Walzen,  Kessel  etc. 

auB  Zink 

■■i 

40 

b 

MeUUwaar*  n.  nicht  bcs.  beu-,  :nit  Ausnjdnue 

der  Kuplefwai«ren 

7o 

67 

7.220 

6 

57o 

70 

zollb.  u.  b.  V 

ur. 

•j 

Ki.oir* 

liö 

1 b.625 

40 

Kupferwanreu 

. 

lollb.  n.  b.  V 

17 

1..1C0 

10 

H(«0 

7 

c 

feine 

Of, 

h.i.Hiti 

27 

5 400 

2 

znllh.  II.  b.  V. : 

Geriebenes  .Metall  (Brunzepulvcr , Metall- 

titcher 

> 

Itauschgold.  Hntiseb>iibcr,  Metalltolicn,  an 

echte  leotiiarho  Drähte  etc. 

I'lattirie  Prähte,  Hli-ciu-  t te.. 

Alle  nicht  »mter  'rarilspost  a und  b genann- 

tetj.  dann  alle  .MotallwHaren  in  Vcridndnug 

ete . ’>♦ . 

1 l7.P<ä> 

oi>3 

93,4.*H* 

363 

(»elotble  Bleche  rmd  Platten 

4 

J4o 

4 

Kupfer.  Messirig  ii.  dgh.  in  gti'hcu  Gii»»- 

»tUcken  etc. 

V' 

Gisl 

4 

•]2<’ 

3 

j 

Feine  tiwtantfrie  und  (^uinf.-ijlleilcuanren  ete. 

Kiiptersehuiii  d-.  (odhgicir-ser-  und  .Mesäiii;,*- 

1 

h-eebwaareu  etc 

l.ibl 

H'7 

1.261 

64.n:»i‘ 

20 
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Türifa- 


ti*.  iiiHt  A>*«»er*i'«hr7.«*iigr< 


71 


72 


b 

c 


<l 


. I 

73  i 


a 

h 


U 


n 


b 


c 


75 


I 

I 

• a 


.Schiffe : 

hölzerne 

.St-hiffe  eiserne,  ttuch  a\ia  Zink.  Überhaupt  aus 
unudien  MetaUen  oder  Meulifemiechen  . . . 
DauiplVcbiffe 

lYägen : 

La^;twagen  und  Lastacblitten 

Personen- Willen  und -ijcbliiien  ohne  Leder 

und  Polsterarboit 

Personen  • Wägen  und  -Schlitten  mit  Leder 

i und  PtdatcrarbeU 

I zollb.  n.  b.  V . 

l Eis€nl*ahnwäffen 

I 

zollb.  n.  b.  V’.  mit  10  p('f.  vom  Wenlie 

tf).  In*>friim«'ii(e.  lltmeluneu  und  liur^.e 

W 

Instrume  nte  : 

musikalische,  ohne  t'lavtero 

zollb.  n.  b.  V 

Clavkre 

zollb.  n.  b.  V . ‘**1 

Inatmmente,  nicht  besomlers  bonAnnio 

zollfrei  u.  b.  V 

Maachintn  : 

Mji-schioen  aiijillolz \ 

uns  (tnsacisfti i 

xotlb.  n.  1,1.  V.  . - J 

begimfltlgt  für  inläiid.  Fabrikanten  cU'..  I 

aus  Schm3edvj'‘i  n odiT  Sial)l f 

zt»lll).  n.  b.  V.  

begdnetigtfiir  Iniriml.  Fabrikantefj  etc. 

I rob  vorgCscbmiedeceiiaaehinenbcstiin'l-/ 

I tlicilc  etc.,  zollb.  n.  Ik.  V. ,.l 

I nua  nicht  bosomlers  benannten  iiHLnUe:i| 

.Metnllcn 1 

zollb,  n.  l.  V I 

begimsiigt  fiir  inliind.  Falirikan*«'!i  etc 

Locoiuuliilc  

gi  gtu  Zolleruiäsaigtiirg »<*'■ 

Loi;<iniofive  . . 

gogcii  ZoUcriniisisiijnug  

Webe-  und  KnndstUhlc.  meehfinifeln*  . .. 
Kupterw.ulzen  für  inJüuilisch  " ZeiigdnieUf- 
• ri  ieu ‘-'»t 

: Kurze  Waaren; 

I feinste,  und  zwar: 

1.  Wuaroii  au.-*  Oold  un<l  JSilber,  gefussU-n 

EdeiHteinco,  echten  Perb*n 

zollb.  n.  b.  V 

2.  DicHolbcn  in  Verbindungen  

zollb,  n.  b.  V.  
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Bemerkungen 

Bur  Erliuterun^  der  namhBftereo  l’otersehiede  bei  der  WaBreneinfuhr  io  deu  Monoten  Jooiier 

inelueUe  «florx  1990* 


>)  Günstige  Preise  und  der  vermehrte  Cooauin  im  lalaade 
steif^ertcD  die  Einftrhr  vorzüglich  über  Wien  und  Trieat,  dann 
nach  Böhmen  und  Ungarn. 

ücber  die  Zollämter  Böhmens  hat  die  Einfuhr  um  circa 
lOiJ»  Ctr.  abgeoommen. 

ZugeDt»mmen  hat  die  Einfuhr  über  Wien,  Triest  und  über 
die  Zollämter  Böhmens. 

Die  genügeuden  Vorräthe  im  lulaudo  bilden  den' Grund 
des  Zurlickweicbeus  der  Einfuhr. 

»)  Der  Mebrbetug  erfolgte  vorzugsweise  nach  Nieder-  und 
Ohcrösterrcich,  Steieniiark,  in  das  Küstenland,  dann  nach  Böh- 
men, Galizien  und  Ungarn,  grösstenthcils  nUt  der  Bestimmung 
zur  Surrogat-KatTce-Erzeugung. 

*)  ln  Folge  der  grösseren  iulindiscben  Vorräthe  hat  sich 
die  Einfuhr,  uameutlich  Uber  die  Zollämter  Bteiermarks  und 
Böhmens  vermindert,  auch  ziehen  es  die  Parteien  vor,  die 
Pomeranzen  etc.  anstatt  nach  der  Stückzahl,  nach  dem  Gewichte 
mit  dem  Zollsätze  von  2 Ü.  2t)  kr.  pr.  Ctr.  netto  zu  verzolleu. 

Oer  Bedarf  wunlü  grösstenthcils  durch  die  Vorräthe  ge- 
deckt. 

*)  Geringerer  Bedarf  an  Candiszucker  wird  als  (*ruud  dos 
Auäfiüies,  welcher  hauptsächlich  auf  das  llauplzolUiut  Wien 
entfällt,  betrachtet. 

*1  Die  im  Jahre  1868  ungünstig  ausgofaHcue  Uübenerute 
veranlasst«  in  der  Voijalirspenudo  mehrero  Zuckerfabrikon, 
grössere  Meugeu  von  Coloninlztickermehl  zur  KaOininmg  zu 
beziehen,  was  in  der  Nachweisperiode  nicht  der  Fall  war. 

*•)  Die  hilligcu  Preise  des  Kübcnzuckcrs  im  Inlando,  bo- 
Bcbräokti'D  die  Bezüge  an  Zuokersyrup  aus  dem  Auslände. 

tt)  Die  Einfuhr  für  die  k.  k.  Aerarialfabrikco  und  Nioder- 
lageu  richtet  sich  stets  nach  dem  jeweiligen  Bedarfc  derselben. 

Ueber  die  schlesischen  Zollämter  (Oderberg  Bahnhof 
und  Uotzenplutz)  allein  beträgt  die  Mebrcinfubr  an  frischen 
Knnkclrübcu  schou  über  20.(XX)  Ctr;  auch  über  die  Zollämter 
Oberösterrciebs,  Tirols  und  Galiziens  war  die  Einfiihr  eine  ge- 
steigert«. 

1*)  Geringer  war  der  Import  Uber  die  Zollämter  Böhmens 
und  GaUziens. 

Die  in  der  Vorjahrsperiode  nachgewieseue  Menge  ge- 
langte im  Monate  März  über  das  Zollamt  Niedergrund  zu 
Schandau  znr  Einfuhr.  1»  der  Naebwuisperiode  hat  daselbst 
uoch  kein  Import  stattgefunden. 

<>)  Geaügcndc  Vorräthe  im  Inlaude  macbien  den  Bezug 
aus  dem  Auslände  theilwoisu  eotbehrlicb. 

i*i  Gedörrte  Zwetschken  und  KUasc  gelangten  der  con- 
venablcn  Preise  wegen  über  die  Zollämter  Ungarns  mehr  zur 
Eintuhr. 

IT)  &(it  Ausuabino  von  Roggen  und  Halbgotrcide  zoi^  sieb 
fast  aus  allen  Verkehrsrichtungen  eine  Hehrciutuhr.  Dieselbe 
lieruht  theils  auf  der  im  Auslande  günstig  ausgcfallonen  vor- 
jährigen Ernte  und  der  dadurch  erzielten  massigen  Preiscu; 
theils  auf  der  Ausdehnung  der  Zollfrcibeit  für  die  Einfuhr  aus 
deu  ZollausschlUssen,  und  aus  Italien  nach  Tirol. 

I*)  Erhöhter  Consum  Im  Inlande  wird  als  Grund  der  Mehr- 
cinfuhr  bezeichnet. 

t*j  Betrifft  grösstenthcils  SpekulatioosbezUge  anlässlich 
der  convenablcD  Preise  im  Auslände.  Am  erheblichsten  war  der 
Mehrimport  in  das  Küstenland,  dann  nach  Böhmen.  Schlesien, 
Galizien  und  Ungarn. 

>•)  Die  vorjährige,  minder  ergiebige  Uopfenernte  in  Böh- 
men veranlasstc  über  ilie  dortigen  Zollämter  allein  etoo  Mehr- 
einfuhr  von  4o6  Ctr, 

>t)  Die  ergiebige  Erute  in  Hussland  veranlasstc  über  die 
Zollämter  Galiziens  die  Mehreinfuhr. 

«>  Vorzüglich  aus  SUddcutscbland  gelangten,  der  con- 
venablen  Preise  wegen,  erheblichere  Sendungen  an  Klcesaat  und 
Uübsaamen  über  Wien,  Überösterreich,  das  Küstenland  und 
Böhmen  zur  Einfuhr. 

s<)  Der  Preisrückgang  in  Russland  bewirkte  Uber  das  Zoll- 
amt Brody  die  Mehreinfuhr  v<in  Ctr. 

**)  Die  gesteigerte  Einfuhr  vertheilt  sich  auf  die  Zollämter 
Galiziens  (lt)78  Tonnen),  der  Bukowina  (148  Tonnen)  und 
Ungarns  t'JW  Tonnen),  sie  wurden  theiU  durch  den  erhöhteu 
Consum  im  lolande,  thelU  durch  den  Preisrückgang  im  Aus- 
lände veranlasst. 


I Der  grössere  Begehr  nach  russischen  Sardinen,  anläss- 

lich ihrer  Billigkeit,  bildet  den  Grund  der  vermehrtoo  Einfuhr. 

' Die  in  Russland  herrschende  Rinderpest  vermindertu 

den  Eintrieb  über  diu  Zollämter  Galiziens,  s(»w*io  die  verlängerte 
Contuuiazzuit  die  Einfuhr  aus  Serbien  und  Bosnien  beschränkte 
nur  aus  dem  freien  Verkehr  des  Zollvereines  gelangten  nach 
Böhmen  und  «Schlesien  mehr  Kühe  uud  Jungvieh  zur  Einfuhr. 

*T)  ln  Folge  der  hohen  Fteischpreise  im  lulandc  gelangten 
aus  Bessarabien  über  das  Zollamt  Novoselika  io  der  Bukowina 
im  Monate  Jänner  um  ca.  N20U  .Stück  .Schafe  mehr  zur  Einfuhr. 

**)  Die  hohen  Preise  des  Bur.'vtunviuhes  in  Serbien  und  Bos- 
nien verringertuu  die  Einfuhr  über  die  Zollämter  Ungarns  und 
seiner  Nebculändcr  um  ca.  4\(NMl  Stück  Schweine  und  ca.  67<¥) 
Stück  Spanferkel,  dagegen  hat  der  Eintrieb  von  Schweinen  aus 
Polen,  wo  die  Preise  sich  günstiger  stellten,  über  die  Zollämter 
Galiziens  um  ca.  1(X)0  Stück  und  über  jene  in  der  Bukowina  um 
ca.  Stück  zugenommen. 

>*)  Die  hobeu  Preise  des  Hornviehes  veranlassten  viclo 
Landwirthe  zur  Kcidhuarbeitung  statt  der  Ochsen  und  Kühe  sich 
Pferde  ciuzusieUcn.  In  Folge  dessen  hat  die  Einfuhr  im  allgi:- 
meinen  Verkehr«  Uber  die  galizischen  Zollämter  um  1002  Stück 
und  nach  der  Bukowina  um  DM)  Stück  uud  im  begünstigten  Ver- 
kehre  nach  Obcrösterreicli  um  11  Stück,  nach  Tirol  um  117  Stück 
nach  Böhmen  um  38  Stück  und  nach  Schlesien  um  11  Stück  zu- 
geuotmueu. 

»•>  Die  Melireitifulir  erfolgte  über  das  Hauptzollamt  Triest. 

*1)  Schwere  Häute,  dann  rohe  Kalbfello  gelangten  über 
Wien,  dann  über  die  Zollämter  Salzburgs,  Tirols,  des  KUsten- 
laudcB,  Böhmens,  Schlesiens  und  Galiziens,  mehr  zur  Einfuhr, 
dagegen  blieb  der  Import  an  Schatfellco,  namentlich  aus  der 
Türkei,  anlässlich  der  gesteigerten  Preise  Uber  die  Zollämtor 
Ungarns  zurück. 

saj  Uebur  die  Zollämter  Galiziens  w'urdcn  um  530  Ctr.  mehr 
importirL 

*9)  Oer  Hodatf  wurde  vorzugsw'eisc  durch  inländisches 
Erzeugniss  gedeckt. 

Die  Zollennassigung  für  Schweizerkäso  bei  der  Einfuhr 
nach  Oesterreich  veranlasstc  das  ZurUckwcichcn  der  Einfuhr  im 
allgemeinen  und  das  Steigen  im  begiinstigteu  Verkchru. 

»*)  Die  Mehreinfuhr  erfolgte  über  die  Zollämter  der  Bu- 
kowina. 

**)  Noch  vorhandene  Vorräthe  im  Inlande  machten  grössere 
Bezüge  aus  dem  Auslande  outbehrlicb. 

Ueber  Wien  uud  Bodenbach  war  die  Mehreinfuhr  eine 
erhebliche,  sie  gründet  sich  auf  die  häu6gcrc  Verwendung  dieses 
Artikels  zur  Erzeugung  von  Kerzen. 

*9)  Die  anhaltend  kalte  Witterung  in  den  ersten  drei  Mona- 
ten dieses  Jahres  war  dem  Bezüge  von  Fischthran  und  Degras 
hinderlich. 

**)  Ueber  das  Uauptzollamt  Triest  allein  beträgt  der  Ausfall 
ca.  10.60U  Ctr.,  die  genügenden  V'orräthe  im  lolande  werden  als 
Grund  des  Ausfalles  bezeiebuet. 

Die  gesteigerten  Preise  dos  Olivenöles  bilden  den  Grund 
der  verminderten  Einfuhr. 

Der  hohen  Preise  des  Olivenöles  wogen  wird  nun 
('ocoBuuse-  und  Palmöl  in  grösseren  Mengen  als  Haschinceöl 
bezogen. 

Wogen  dur  vorzüglichen  Qualität  und  den  convenablea 
Preisen  fanden  grössere  Bezüge  aus  Süddoutschtand,  Sachsen 
und  Preussen  statt 

**)  Der  erhöhte  Bedarf  im  Inlande  aulässlich  der  andauern- 
den Kälte  und  der  langen  Faschingszeit  bewirkten  die  Mubroin- 
fuhr  über  Wien,  dann  über  die  Zollämter  Böhmens,  .Schlosieus 
und  Galiziens. 

Die  convenabicn  Preise  der  verschiedenen  Gattungen 
Schaumweine  veranlassten  die  Mehrbezüge. 

Ueber  die  küstenläodiscben  Zollämter  beträgt  die  Mehr- 
einfuhr  813  Ctr.  und  über  jene  Ungarns  3065  Ctr.  Ursache  sollen 
die  massigen  Preise  anlässlich  der  vorjährigen  ergiebigeu  Ernte 
sein. 

Die  Einfuhr  erfolgt  vorzugsweise  im  Grenzverkehre  und 
war  nach  Tirol  und  Böhmen  eine  erhöhte. 

'T|  Die  Ausdehnung  der  Zollfrcilicit  bei  der  Einfuhr  aus 
den  ZollausschlUssen  wird  als  Grund  des  über  die  Zollämter  des 
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KüfttenUoilo»  und  Uogirus  aUttgefundenco  atüikcrcD  Importes 
bezoiobnet. 

*9)  Die  Mcbreinfuhr  wurde  durch  grossere  Bezüge  von 
HoATseben  Mulzbooboos  aus  Sachsen  und  von  in  Oel  eiogelegtcn 
Sardinen  aus  Italien  veraulasst. 

Erhöhter  Bedarf  an  Brcnniiulz  in  Folge  des  anhaltend 
strengen  Winters,  und  starke  Kachfrage  nach  Bauhölzern  für  die 
Tiden  Neubauten  ln  Wien  und  Pest  vermehrten  die  Einfuhr. 

Abgenocnoien  hat  der  Import  über  Wien,  dann  Über  die 
Zollämter  dos  Küstenlandes  und  Böhmens  anlässlich  genügender 
Vorrathe  im  Inlande. 

!•<)  Krhobtkh  war  die  Mehrcinfuhr  über  die  Zollämter 
Galuiens. 

Stärkerer  Oonsum  für  Eisenbahnen,  Dampficbiflfc  und 
Fabriken,  und  die  stetige  Zunahme  der  Kohlenfeuerung  in  den 
Haushaltungen  voranlassten  die  Hehreinfuhr. 

**)  Genügende  Platzvorrithc  sind  Ursache  der  geringeren 
Einfuhr. 

Diu  Ncliteinfubr  erfolgte  über  die  lUuptzolIämtcr  in 
Passau  und  Bäiienbach. 

Da  die  inländische  Erzeugung  von  Ziegeln.  Kalk,  fement, 
Braunstein.  Graphit,  Kehlheinierplatlcn . Schiefertafeln,  dem 
ungewöhnlich  bUrken  Verbrauche  bei  den  vielen  Neubauten  iu 
Wien  und  Pest  nicht  zu  genügen  vermochte,  so  wurden  grössere 
BeateUungen  im  Auslände  cffcctuirt- 

Der  Ausfall  an  Oyps  wird  dem  Umstande  zugesebrioben, 
dass  statt  dcm»clbcn.  bei  Bauten  immer  mehr  der  hydraulische 
Kalk  als  Biudemittel  in  Anwendung  kommt.  An  Kreide  und 
Farbenerde  aller  Art  fanden  In  der  Vorjahrsperiode  grössere 
Bezüge  über  die  Zollämter  ObcrOsferreichs  statt,  während  da* 
selbst  in  der  Nachweisperiode  die  Eiofabr  noch  nicht  so  belang* 
reich  war. 

»D  Die  Mcbreinfuhr  an  Lithogiaphirsteioen  wird  von  deu 
Zullämteru  Böhmens  und  jene  in  .Schleif*  und  Wetzsteineu  von 
den  Zollämtern  Tirols  nachgew  iesen. 

Der  Aufschwung  der  cinheiroiseben  Mctallwaaren-Fabri* 
karion  bedingte  die  grössere  Einfuhr  von  Bimstein  und  Kcbinirgel- 
Dic  Mehrcinfuhr  über  das  lUuptzüUami  ßodeiibach  beträgt 
300  Ctr. 

s»)  Genügende  Vorräthe  im  Inlandc  vurminderlcn  die  Zu* 
fuhren  im  Au&latide. 

*•)  Sind  grössere  Bezüge  auf  Spcculatioo  Uber  das  Ilaupt- 
lolliuiil  Wien  aus  Sachsen  cffectuirl  worden. 

>t)  Anlässlich  des  Aufschwunges  der  inländischen  Bier* 
braiiereien  wurden  grosse  Mengen  zum  Verpichen  der  Geschirre 
über  die  Zollämter  Oborösterrciebs.  Böhmens,  RiebenbUrgeus 
und  des  Küstenlandes  iroporflri. 

•«,  Der  Ausfall  triflt  die  Zollämter  Ungarns  und  seiner 
Nebenläuder.  über  welche  in  der  Vorjahrsperiode  bedeutende 
Mengen  für  die  vielen  Neubauten  ciugeführt  wurden. 

*>)  Der  Ausfall  wird  von  dem  Ilauptzollamtc  Passau  nach- 
gewiesen. 

•')  Von  der  Keilhofer'scbun  Fabrik  wurden  in  der  Vorjahrs- 
Periode  Uber  das  HauptzoUamt  Oderberg  grössere  Mengen  be- 
sogen,  wa:^  in  der  Nachweis-Periode  anlässlich  genügender  Vor- 
rälhc  nicht  der  Fall  war. 

•iy  Die  Einfuhr  Uber  die  Hauptzollämtur  Aussig  und  Eger 
hat  sich  in  Folg**  des  geringeren  Verbrauches  in  den  cinschlä- 
gigeu  Fabrikatiom^zweigcQ  vermindert  Is^ 

*•}  Die  Mehrcinfuhr  »u  Arsenik  und  arseoiger  .Säure  erfolgte 
über  das  Ilauptzollamt  Bodenbach.  Die  vermehrten  Bezüge  an 
Pottaüchc  sind  dem  Aufschwünge  der  einheimischen  Seifen* 
Fabrikation  zuzuschrciben. 

*t)  Im  Monate  März  des  Vorjahres  wurden  über  die  Haupt- 
Zollämter  in  Engelhartszell  und  Passau  schon  grössere  Mengen 
bezogen,  was  heuer  iu  Folge  der  schlechton  Witterung  nicht 
der  Fall  war. 

Die  Verwendung  des  billigeren  Salpetersäuren  Natrons 
statt  Kalisalpeter  zur  Pulvercrzeugung  vcranlasstc  die  Mebr- 
eiofuhr. 

Des  ungünstigen  W*aasorstandes  wegen  sind  bis  jetzt 
auf  dorEIbe  über  das  Zollamt  NicdcrgruQd*8chandau  nur  geringe 
Quantitäten  von  Schwefel  aus  Sachsen  importirt  worden,  daher 
der  Ausfall. 

Der  Ausfall  betrifft  die  küstcoländischen  Zollämter. 

Ueher  die  Zollämter  ßodenbach , Zittau  und  Oderberg 
war  die  Einfuhr  dieses  Artikels  der  convcnablen  Preise  wegen 
eine  Dumluftcrc. 

Z2)  Stärkerer  Verbrauch  im  Inlande  bewirkte  Über  die  Zoll* 
imicr  Höhuicus  diu  Mehrcinfuhr  an  Digestivsalz  und  schwcfcl- 
•aurcmKtli,  dagegen  hat  der  Import  von  schwcfelsaurcm  Natron 
wegen  oocb  vorhandener  genügender  Vorräthe  Uber  dieselben 
Zollämter  abgenommen. 


j zi^  Die  billigen  Preise,  uamentlicb  der  säebsisebeu  Pro* 

, iuctc  vurmehrtoQ  die  Einfuhr. 

zk^  der  Bedarf  grösstentheils  durch  die  bierländigoo  billi- 

geren Erzeugnisse  gedockt  wurde,  so  verminderte  sich  die  Ein- 
fuhr Uber  Salzburg,  Tirol,  das  Küstenland,  Böhmen,  Mäbrou, 
.Scblesiun,  Galizien  und  die  Bukowina. 

z»)  Zur  Fabrikation  von  teuersieborem  Firniss  fUr  Uolzaa- 
stricbe  gelangte  über  da»  HauptzoUamt  Wicu  im  Monate  März 
eine  grössere  Menge  zur  Einfuhr. 

’’*)  Erheblich  war  die  Abnahme  des  Importes  über  die  Zoll- 
ämter Tirols  {um  5SR  dos  Küstenlandes  (um  374  Ctr.) 

und  Böhmens  (um  (>0f  Ctr.).  Ursache  sollen  die  gonügeuden 
Vorräthe  im  Inlando  sein . 

zzy  Ueber  die  Zollämter  Böhmens  beträgt  die  Abnahme 
3dl  Ctr.,  da  der  Bedarf  vorzugsweise  durch  einheimisebes  Pro- 
duct gedeckt  wurde. 

zs)  Grösserer  Bedarf  für  die  etnscldägigon  Fabrikations- 
zweige bedingte  die  Hebreinfuhr- 

z*y  Der  Verbrauch  für  die  Papier-Fabriken,  Bleicbanstal 
ten  etc.  ist  noch  immer  ein  sehr  gesteigerter,  da  jedoch  das 
ausländische  Product  mit  dem  inländischen  binsichtlich  des 
Preises  schwer  coucurriren  konnte,  so  verminderte  sich  die  Einfuhr. 

Die  Hchreiufuhr  verthcill  sich  auf  die  Zollämter  Böh- 
mens mit  &S51  Ctr.,  Schlesiens  mit  2S93  Ctr.  und  Galiziens 
mit  1.O.7H0  (’tr 

Bty  DicAbnabme  der  Einfuhr  gründet  sich  theila  darauf,  dass 
noch  genügende  Vorräthe  im  Inlande  am  Lager  sich  betinden, 
theils  auf  den  ausgedehnteren  Betrieb  der  einheimischeu  Ktson- 
werke.  wodurch  der  hierländige  Bcdari  zum  grossen  TbcUe  ge- 
deckt werden  konnte. 

•V}  Die  vielen  im  Baue  begriffenou  Eisenbahnen,  daun  die 
.Screckcnerwciterucgcn  bereits  bestehender  Bahnen  bedingten 
die  Meliroinfubr,  vorzüglich  über  Büddcatscbland  und  .Sachsen. 

Die  Mehreinfuhr  dieser  Artikel  bat  ihren  Grund  in  dem 
Aufschwünge  des  Betriebes  in  allen  Zweigen  der  Eisen-Industrie 
und  des  Bau*  und  Mascbinenfacbes. 

»'y  Die  häufigere  Verwendung  der  Zinkfabrikato  bei  deu 
vielen  Neubauten  bewirkten  die  Mchreinfobr  ,vou  rohem  Zink 
für  das  Walzwerk  in  Mährisch-Ostrau;  dann  von  Zinkblecben 
über  Wien  und  die  Zollämter  Obcröjterreicbs , Tirols  uud 
•Schlesien.». 

Die  Einfuhr  von  Kohkupfur  bat  sich  anlusblich  con- 
veoabler  Preise  in  den  ZoHveroiasstaaten  über  die  Zollämter 
Oberösterreichs,  Böhmens  und  Schlesiens  gesteigert.  Der  stär- 
kere Import  an  Messing,  roh,  bestand  vorzüglich  in  ultcu,  un- 
brauchbaren Kanonen,  welche  zum  Eiuschmeizon  Uber  die  Zoll- 
ämter Oderl>crg,  Bodenbacb  und  Furth  bezogen  wurden.  Da- 
gegen wurde  rohes  Zinn  der  gesteigerten  Preise  wegen  über 
Oberösterreich  und  Böhmen  weniger  eingefÜhri. 

**)  Die  Mcbreinfuhr  von  Kupferhalbfabrikaten  erfolgte  über 
Prag,  jene  der  übrigen  Bletallgcmiscbe  für  die  Schiffswerften  iu 
Fiume. 

*Z)  Dio  gesteigerte  Thätigkoit  in  den  heimischen  Spimt- 
Fabriken  bedingten  die  Mcbreinfuhr  dieser  Rohstoffe.  Baum- 
wolle wurde  über  Oberösterreich  undTirol,  Flachs  übcrBöhmeu, 
Schlesien  und  Galizien  mehr  importirt ; nur  bei  Uunf  zeigt  sich 
Uber  Triest  ein  Ausfall,  da  noch  genügende  Vorräthe  im  Inlatide 
vorhanden  sind. 

SS)  Die  gesteigerten  Preise  der  feineren  Wollgattuugcu  iiii 
Auslände  und  die  reichlichen  Lagervorrätbo  im  lulaode  vci- 
nnndertou  dio  .Speculationsbezügc  Uber  dio  Zollämter  de» 
Küstenlandes,  Böhmens,  Mährens,  SchlesieoB  und  Ungarns. 

**)  Die  Hebung  der  Soiden-Industrie  in  Oesterreich  bedingte 
die  Mehreinfuhr  an  ungesponnenen  Seidenabfallen  und  Plorcl 
soide,  was  die  stärkere  Einfuhr  an  gefärbter  .Seide  betrifft,  so 
bestand  dieselbe  vorzüglich  in  schwarzer  Seide,  welche  ihrer 
schönen  und  leichten  Färbung  wogender  inländischen  vorgo 
zogen  wird. 

Genügende  Lagorvorräthe  im  Inlando  beschränkten  die 

Einfuhr. 

*•)  Wegen  der  Vorzüglichkeit  der  Zwirnung  wurden  aus 
England  und  der  Schweiz  grössere  Bezüge  effecluirt. 

Der  Bedarf  wurde  grösatcnlhciU  durch  dio  billigeren 
inländischen  Erzeugnisse  gedeckt. 

Ungünstige  Preise  haben  die  Bezüge  auf  Speculation 
und  auf  Lager  zurUckgehalten. 

*•)  Da  die  einbcimischenKammgarii.Hpioueroien  den  sUrkeu 
Begehr  nach  derlei  Garnen  nicht  zu  decken  vermögen,  mnsstcii 
üothwendiger  Weise  grössere  Bezüge  aus  England,  der  Schweiz 
und  Süddeutschland  gemacht  werden. 

Der  in  den  ersten  zwei  Monaten  der  Nachweisperiode 
sich  ergehende  bedentende  Ausfall  bei  den  Baurowoll-  uud 
Wrdlwaaren,  welcher  hauptsächlich  dadurch  veranlasst  wurde, 
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dass  die  Kaufleote  mit  ihren  Bezügen  so  lange  zuwArteteo^  bis 
die  mit  England  abgescLlosaene  Convention  ins  Leben  trat; 
konnte  selbst  durch  die  grösseren  Bezüge  iiu  Monate  März  nicht 
behoben  werden.  Znm  I heile  findet  die  geringere  Einfuhr  ihre 
Erklärung  auch  in  dem  Umstande,  dass  die  einheimische  Uanu- 
factiirwaareO'Industrie  im  erfreulichen  Aufschwungs  begriffen 
ist,  lind  dass  die  Bestellungen  für  die  Frühjahrs-  und  Bommer- 
waare  in  Folg«*  der  anhaltend  ungünstigen  Witterung  noch  zum 
grossen  Theile  unterblieben. 

Die  Abnahme  der  Einfuhr  an  grauer  Packleinwand  and  ge- 
brauchten leeren  Säcken  gründet  sich  darauf,  dass  der  massenhafte 
(ietreide-Ezport  nachgelassen  bat,  in  Folge  dessen  Flachen  und 
Säcke  in  geringerer  Menge  retour  gelanden. 

*«;  Die  Mehrcinfuhr  der  Bastwaaren  wurde  durch  den  star- 
ken Absatz  von  Fussdeckeu  und  Matten  aus  Cocosnussfasern, 
welche  immer  mehr  in  fiebmueb  kommim,  veranlasst,  wahrend 
der  grössere  Import  des  gespaltenen  Stuhlrohres  durch  die  zu- 
nehmende Fabrikation  von  Sesseln  aus  gi-bogeuem  Holze  be- 
dingt ist. 

Die  Hehreinfuhr  von  Hüten  und  Kappen  aus  Kohr, 
Bimsen  und  Span,  wird  durch  den  Ausfall  von  jenen  aus  Stroh, 
Bast  und  palmblittem  aufgewogen. 

In  neuerer  Zeit  werden  statt  den  fertigen  Hüten  blos 
Slrobbänder  eingefuhrt  und  die  Hüte  daraus  im  lulaude  ver- 
fertigt- 

Aus  SQddeutschland  war  die  Einfuhr  anlässlich  der 
stärkeren  Nachfrage,  und  der  seit  1.  Jänner  1S70  eiiigciretcnen 
weiteren  Zollermäasigung  eine  erhöhte. 

•••>  Bestand  vorzugsweise  in  ordiuärent'artonnagearbciteu, 
welche  aus  Süddeutschland  bezogen  wurden. 

toi^  DeuUehes  Kalb-  und  Sohlenleder  gelangte  in  grösserer 
-Menge  zur  Einfuhr  da  der  Bedart’  im  Inlande  ein  erhöhter  ist. 

1»*^  Genügende  Vorrätho  im  Inlaude  und  die  späU;  Eröffnung 
der  Scbifflahrt  hemmten  den  Import. 

•0*;  Die  oachgewiesene  Einfuhr  fand  im  Monate  März  Uber 
das  Haiiptzollamt  Pi'st  statt. 

>•*1  Ordinäre  Schuhmacher- dann  Satticrwaaren  gelangten 
aus  Süddeutschland,  daun  Fabrikate  aus  Kautschuk  und  Gutta- 
percha aus  Sachsen  in  grösserer  Monge  zur  Einfuhr. 

«»»)  lin  allgemeinen  Vorkehr«  zeigt  sich  eine  Abnahme 
der  Einfuhr  über  die  Zollämter  Galiziens  und  über  jeni?  des 
Küstenlandes;  dagegen  hat  der  Import  aus  dem  begünstigten 
Verkehre  zugenoranicn;  diese  Mehroiufuhr  bestand  zumeist  in 
Brötchen  aus  Cedorholz  zur  Anfertigung  vou  Cigarrenkistebeu 
und  ID  leeren  retour  gesendolen  Biertassern. 

»••i  Grössere  Nachfrage  nach  uneingelcgtcn  Parquefen  und 
Fournleron,  dann  nach  Korkstöpscln  veranlassten  die  .Mehr- 
einlühr. 

1«»,  MasssiäbC-  Spazier-  und  Regenschirmstücke,  dann 
Einrichtungsstücke  gelangten  ihrer  Billigkeit  wogen  in  erheb- 
licheror  Menge  zur  Einfuhr. 

>•»)  ln  der  VorjabrspcHode  fanden  grössere  Bezüge  von 
gepolsterten  Mcubles  aus  Frankreich  für  das  Auctioua-lnslitut 
statt,  was  heuer  nicht  der  Fall  war. 

Aus  >üddeuuchland  und  lulion  war  die  Einfuhr  von 
Kinderspiel  und  feinen  Korbfiochtrrwaaren  der  gescliaiack- 
vollei»  Ausstattung  und  Billigkeit  wegen  eine  stärkere. 

Weissos  Huhlglas,  dann  Tatelglas  grösserer  Dmieu- 
aionen  gelangte  ans  SuddeutschUud  und  Belgien  in  grösserer 
Menge  über  Wien  dann  über  die  Zollämter  überösterreichs, 

Böhmens.  Schlesiens  und  Galiziens  zur  Einfuhr. 

“G  Der  geringere  Import  beruht  auf  dem  Modewechsel, 
indem  gcgonwariig  weniger  Glasschmelz  etc.  zum  Aufputz  von 
Damenklfidero  verwendot  wird. 

MS;  Der  Bedarf  wurde  grösstenibeüs  dnreh  die  billigeren 
iuländiachen  Erzeugnisse  gedeckt. 

Ml  Die  Mehrcinfuhr  erfolgte  nur  in  kleineren  Partien  über 
Wien.  Überüslerretcb  und  Ungarn. 

M*.  Die  billigen  Preise  der  Erzeugnisse  aus  Belgien  und 
Süddeutschland,  und  der  grösser«  Bedarf  im  Inlande  begründen 
die  gesteigerte  Einfuhr. 

M*.  Dx  die  Werthsverzollung  grössere  Yortheile  bietet,  als 
d»e  Gowichtsverzollung  , und  der  Bedarf  an  Spiegelgläsern 
grösserer  liimensioueu  frtr  die  Schaufenster  der  \erkauis- 
localltäten  noeh  immer  sehr  lielangreich  ist,  so  hob  sich  die 
Einfuhr  vorzüglich  ans  Süddeutschland  und  Belgien. 

MS.  ln  der  Vorjahrsperi«*de  wurden  monumentalo  Slein- 
arbeiten  durch  das  k.  k.  Museum  und  ein  Murmorbrunnen  durch 
das  k.  k,  Ministerium  des  Innern  bezogen,  während  ln  der 
Nachweis-Periode  keine  derartigen  Bezüge  stattfanden. 

“Tj  per  Bedarf  an  monumentalen  Stein-  und  Bildhauer- 
arbeiten  Air  Neubauten  wurde  mehr  im  Inlande  gedeckt. 


MSj  Fliessen  und  Schmelzgcschirr  wurden  vorzüglich  aus 
England,  gemeines  Töpfergeschirr  und  Steinkrüge  aus  Preussen 
und  Süddeutschland  bezogen. 

Die  geringere  Einfuhr  aus  Italien  ist  eine  zufällige,  sie 
vertbeilt  sich  auf  die  Zollämter  Tirols  und  des  Küstenlandes. 

MS)  Die  Mehreiufubr  bestand  vorzüglich  in  Meissner  Por- 
zellanwaaren,  die  ihrer  Bebönheit  wegen  sehr  gesucht  sind, 
der  stärkero  Import  erfolgte  Ober  Wien,  dann  Über  die  Zolllmter 
Überösterreichs  iiud  Böhmens. 

Da  diu  einheimische  Eisenindustrie  den  massenhaften 
Aufträgen  nicht  genügen  kann,  so  mussten  zur  Deckung  des  ge- 
steigerten Bedarfes  tUr  die  Eisenbahnen,  .Maschinenfabriken 
und  für  die  vielen  Neubauten  namhaftere  Bezöge  aus  dem  Aus- 
land« gemacht  werden. 

Mt)  per  Ausfall  trifft  grusstentheUs  die  Zollämter  Böhmens 
und  rührt  daher,  dass  noch  genügende  Vurräthe  am  Lager 
waren. 

M«)  Grössere  Bestellungen  insbesondere  Ihr  Wien  und  Pust 
bewirkten  im  Ganzen  di«  Mehreinfubr. 

Ml)  Pie  Einfuhr  hat  niunentlich  Ober  Wien  und  diu  Zoll- 
ämter Ungarns  nachgelassen. 

**♦)  Die  .Mehreiufubr  erfolgte  über  die  Zollämter  Tirols, 
Böhmens  und  Ungarns. 

t*^)  Dio  ßahnvcrwaliuogen  machen  von  der  ihnen  zuge- 
Btandenen  Begünstigung  der  V'cizollung  von  derlei  Wägen  mit 
lU  pCt.  vom  Wertln:  vorwiegend  Gebrauch.  Im  Vorjahre  w tirden 
in  4ler  Mehrzahl  and  Schotterwägen  eingi-Aihrt,  während 

hener  der  Bezug  von  Personenwagen  vorwiegend  war,  deshalb 
stellt  sich  auch  der  Werth  der  in  der  Nachweisperiode  einge* 
führten  Wägen  grösser  heraus,  als  jener  der  in  der  Vorjahrs- 
periude  iiDportirteo  Wägen,  obwohl  der  ätückanzaht  nach  sieb 
gegen  das  Vorjahr  ein  Ausfall  crKibt. 

Die  .Mehrcinfuiir  bestand  zunächst  in  C'iavieren.  welche 
vou  dem  Wiener  Ciavierhändler  Gtigl  unter  bültgeii  Ankauf»- 
bedinguugeu  aus  KUildeuischland  bezogen  wurden,  und  in 
photographischen  Apparaten,  welche  über  die  Zollämter  Böh- 
mens aus  Sachsen  zur  Kiofuhr  gelangten. 

M?)  Der  stärkero  Import  von  guss-  und  scbmleücisuruun 
.Maschinen,  dann  von  Maschinen  aus  nicht  besonders  benmunten 
unedlen  Metullen  erfolgte  vorzugsweise  aus  Süddeutschland, 
.Sachsen  und  England  Air  grössere  Landwlrthscbaften,  .Spion* 
mul  Webrreifabriken,  Air  welche  diese  Maschinen  zur  Hebung 
der  Industrie,  und  um  die  Concurrenz  mit  den  ausIämUscben 
Erzeugnissen  bestehen  zu  können,  unentbehrlich  geworden  sind. 

'•»)  Wegen  Mangel  an  Bustcllungen  hat  diu  Eiufuhr  die 
Vorjabrsziffer  bis  jetzt  noch  nicht  erreicht 

.Mit  Ende  Decembor  Ibütl  ist  die  Begünstigung  der 
zollfreien  Einfuhr  Air  die  mechanischen  Webe-  und  KundsiUhle 
erloschen,  daher  der  Ausfall. 

i»e  Der  Bezug  Air  die  Zeugdruckereien  Böhmens  ist  bis 
, jetzt  gc-iing  und  dürfte  durch  spätere  Bestullungun  sich  wieder 
ausgleichcu. 

Ml.  Der  grössere  Import  an  echten  und  unechten  Gold- 
iinti  .Silberwaarrn.  dann  an  goldenen  uud  silbernen  Taschenuhreo 
und  sonstigen  Luzu-tartikeln,  wird  dun  im  Allgemeinen  ge- 
besserten Geld-  und  CredtiverhäUnissen  zugeschrieben. 

Ml;  pj^.  billigeren  Gctrifidepreise  im  Inlande  bilden  den 
(»ruml,  dass  der  Beflarfan  Stärko,  Kleister,  Puppi*  «tc.  grössteo- 
fheil»  diircli  einheimiHcbe  Erzeugnisse  gedeckt  wurde. 

MS,  Per  grössere  Betbtrf  iui  Inlande  in  Folge  der  erhöhten 
gewurldicheii  Thätigkeit  veranlasatc  die  .Mehreinuihr. 

M»i  Genägendc  Vorräthe  im  Inlande  veriiogerten  den  Im- 
port über  das  llaupizollamt  Triest  .aliein  um  1Ü3  Ctr. 

M»i  Ueber  die  ZollRiriter  Tirols  wunlen  um  4iii  Ctr.,  und 
über  jene  Böhmens  um  U»9  ('fr.  mehr  iraportirt. 

M«)  Pie  grössere  Beliebtheit  für  ausländische  W'erke, 
wissenschaAliciu*  Karton,  .Musikalien  und  Bilder  auf  Papier  be- 
gründet die  Mohroinfuhr.  Namentiicb  ist  die  Büchereinfuhr  von 
Loipzig  lind  Stuttgart  eine  ronstante  zu  nonuen,  sie  steigert 
oder  vennindert  sich  je  nach  der^lenge  der  neueren  Eracbeinuo- 
gen  im  Gebiete  der  Kunst  und  Wissenschaft. 

M»;  Ueber  Tirol  gelangten  um  2720  Ctr.,  über  da»  KUsten- 
laoil  um  77J  (*tr.  und  über  Böhmen  um  12C2  Ctr.  mehr  zur 
Einfuhr. 

MS'i  Pie  Mchrelnfuhr  bestand  vorzugsweise  ln  Halbzeug  tii't 
Holzfasern,  welche  in  grös«crcn  .Mengen  über  Böhmen  bezogen 
wurden. 

M*j  Als  Bedarf  für  einhuimische  Zuckerfabriken  gelangten 
ülier  Böhmen  und  Galiziea  erheblichere  Mengen  zur  KloAibr. 

M*i  Pie  Einfuhr  fand  über  die  Hauptzollämtur  Salzburg  und 
Engelhartszell  statt. 
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Ausweis 

Uber  das  in  den  Monaten  Jänner  einsehliesslich  März  1870  aus  der  österreicbigch-ungarischen 
Monarchie  in  das  Ausland  und  die  Zollausschlüssc  ausgeführtc  Schlacht-  und  Stechvieh. 


(ZusammeDgestellt  vom  ReebouDgK-Departement  fQr  die  iodirecteD  Abgaben  im  k.  k.  Fitunzministerium.) 


HroolSndrr  • 

über  deren  Grenzen  der  Aus- 
tritt stattfand  *) 

Bentmiug  ud  ■»{«  det  augelUrtH  Ttehii 

Ochsen 

und 

Stiere 

Kühe 

Jungvieh 

Kälber 

.Schafe, 
Ziegen, 
Widder, 
Hammel 
und  Böcke 

Lämmer 

und 

Kitzen 

Schweine 

Span- 
ferkel, 
nicht  über 
20  Zoll- 
Pfunde 

.S  t Ü 

c k e 

Nieder-Oesterreieb 

24 

Ober-Oesterreich 

4.H44 

386 

108 

618 

14.994 

579 

14.236 

Hl 

Salzburg 

1.17» 

397 

439 

120 

28,528 

431 

5.5W 

25 

Tirol  und  Vorarlberg ......... 

602 

1.3M 

5()3 

4-346 

506 

349 

283 

85 

Kärnten 

5 

3 

3 

1 

99 

36 

Küstenland. 

i678 

343 

6 

3.910 

300 

2.599 

2.923 

21 

Dalmatien..  

173 

27 

Böhmen 

2.767 

683 

149 

197 

98 

1 

60.328 

2.412 

Schlesien 

40 

37 

1 

24 

4.038 

3H 

Galizien 

165 

80 

l 

21 

2 

3.552 

371 

Bukowina 

1 

4 

• 

2 

28 

Summe. . * 

13.243 

1.210 

9.241 

4^4.489 

3.960 

91.076 

3.345 

Ungarn  und  seine  Ncbenländcr 

721 

m 

365 

419 

371 

226 

959 

Zusammen. . . 

1.3.9M 

3.422 

1.57.5 

9.66«1 

44.860 

4.186 

92.03.6 

3.345 

Aus  Steiermark,  Krain  uud  Mähren  hat  eine  Schlacht'  und  Stecbvicb'Ausfuhr  niclit  aUttgefunden. 


Volkswirthschaftliche  Gesetzgebung. 


OesteiTfieh. 

Rau  HQd  Betrieb  einer  l^ocometiv^EUenbnho  von 
Olnautn  Innjg«  des  i'einlrinthnlea  über  i'reudenthnl 
and  Jngemdnrf  no  die  nslerreicbiaeb-preuMiarhe 
Enndeagrense.  ca-cntbell  num  Anachlosee  nn  dn« 
preueaUebe  Eieenbnitnnelz  in  der  Hiebtang  oneb 
Leobachötn  .'pebst  l^lagelbnhoeat  a)  vnn  JIngera- 
dorf  nnoh  TrnppnuJ  b)  ven  Jngemdorf  über  Ol- 
beredorf  nn  die  paterreiehiaeb-preuMiache  Ennde«- 
grense.  e«entaell  nuai  Ansehlasee  nn  dn«  preoani- 
•rhe  Eiaenbnhnneta  Inder  Hiebtung  IVeiaae  t von 
einem  Pnnkte  der*^  Hnuptalreeke  Olmuts  - t'reu- 
denthnl-dngemdorf-l^nndeagrense  nncb  Wurben- 
thnlt  d^  von  Kriegadorf  an  eh  Bomeratndt« 

CoDceasionsurkundc  vom  2t.  April  1870.  (K.  G.  bl.  Nr.  77.) 

Die  CoQccssiooäre  erhalten  das  Recht  aum  Bau  und  be- 
trieb einer  Locomotiv-Eisonbahn  von  Olmtttz  längs  des  Kelstritz- 
thales  Uber  Freiidcothal  und  Jägerodorf  an  die  Österreichisch- 
preasttsche  Landosgrenze,  eventuell  zum  Aoacblnsso  an  das 
preusaische  Eisenbahnnetz  in  der  Riohtung  nach  Lcobschflta 
nebat  FlUgelbabncn : 
a)  von  Jägerodorf  nach  Troppau; 


i)  von  Jägerndort  Uber  Olbcrsdorf  an  die  öaterreichisch- 
preuBsisebe  Landesgrenzo,  eventuell  zum  Anschlüsse  an 
das  preussische  Eisonbahonetz  in  der  Riohtung  Neisse  \ 

c)  von  einem  Puncto  der  Hauptstrecke  OlmttU-Freudenth.tl 
Jägerndorf-Landesgrenze  nach  Wttrbenthal ; 

d)  von  Kriegsdorf  nach  Römerstadt. 

Die  CoDcesaionäro  verpflichten  sich,  den  Bau  der  concca 
sionirten  Eisenbahn: 

d)  tür  die  Hauptstrecke  Olmfltz  Freudentbal-Jägerndorf,  dann 

6)  fUr  die  FlUgclbahnen  Jfigemdorf-Troppau  nod  Jägerndorf- 

Olbersdorf  binnen  3 Monaten  nach  Ertheilung  der  definiti- 
ven Conceasioo  zu  beginnen  und  diese  Strecken  binnen 
längstens  3 Jahren  von  deui  gleichen  Zeitpuncte  an  geroeb- 
net,  zu  vollenden  und  dem  öffentlichen  Verkehre  zu  über- 
geben ; 

e)  die  Concessionäre  sind  ferner  zum  Bau  von  FlUgelbabncn 
von  einem  Punkte  der  Ilaiiptbabn  OlmUtz-Jägemdorf  nach 
WUrbenlhal  und  von  Kriegsdorf  nach  RömeraUdt,  jedoch 
erst  dann^  wenn  das  Aktiencapiul  ein  Roinerträgnisa  von 
6 pCt.  abwirft,  verpflichtet 

Der  Bau  dieser  Flügelbahnen  ist  aber  jedenfalls  spätesten.^ 
nach  Ablauf  von  3 Jahren  vom  Tage  der  Inbetriebsetzung  der 
Hauptlinie  Olmtitz  Jägerudorf  an  gerechnet  in  Angriff  zu  neh- 
men, und  binnen  einem  weiteren  Jahre  zu  vollenden. 

Die  Fortsetzung  der  Bahn  von  Jägemdorf  gegen  Leob- 
schütz  und  von  Olbersdorf  gegen  Neisse,  sowie  die  Zeitpunkte, 
in  welchen  der  Bau  dieser  Fortsetzungen  in  Angriff  zu  nehmen 
und  zu  vollenden  ist,  werden  von  der  diesfiUligen  Veroinhsniog 
mit  der  königl.  preuasischen  Regierung  abhängig  sein. 

Diij  ■ O^U 
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Eine  lotehe  Forteetzaag  wird  jedoch  aaf  keinen  Fall, 
früher  gefordert  werden,  al$  nicht  die  Hauptiioje  Olmiltz-Freu- 
denthal-Jfigemdorf  vollendet  lat 

Die  UOhe  der  Fahr-  und  Frachtpreise  wird  folgenden  Be- 
grenznngen  anterworfen: 

Maiiroaltarif  pr.\G8terre{chi9che  Veile  and  zwar  bei  Rei- 
senden die  Person:  \ 

nir  die  I.  Classe  36  kr.  ösferr.  Wahr. 

. « n.  r ‘Ä  « » 

« in.  , 15  , , 

and  „ . , IV.  B (im  Stcbwagen)  9 „ „ , 

Vaximaltarif  bezüglich  der  Waaren  bei  gewöhnlicher  Ge- 
schwindigkeit pr.  Zollcentner  nnd  Meile; 

I.  Classe \ 2 kr.  österr.  Wiihr. 

II.  „ 2-25  , „ 

UI.  B t 3 B ^ 

Ausnahmsweise  haben  Hir  folgende  üfgenstände  bei  vollen 
Ladungen  und  bei  Transporten  über  b Meilen  nachstehende 
Frachtsätze  zu  gelten,  welche  für  die  5 Meilen  Übersteigende 
Transportslange  den  ftir  die  ersten  5 Meilen  entfallenden  Nor- 
tnalsätze»  hinzuzurechnen  sind: 

J.  Für  Getreide  und  Hülsenfrüchte,  Balz,  Eisen  und  Eisen- 
fahrikate,  Brenn-  und  Schnittholz  1*5  kr.  ö.  W.  t 

JS.  Für  Mineralkohle,  Coaks,  gepressten  Torf,  Erze,  Eisen- 
flossen, Kalk-  und  Bausteine,  dann  Schiefer  1 kr.  0.  W. 

Als  ExpeditionsgebUbr  werden  für  allo  Güter  2 Kreuzer  pr. 
Zollcentner  eiDgebuben,  worin  die  Auf-  und  Aüladegebübr  und 
allgemeine  Assecuranz  einbezogen  ist. 

Wenn  da«  Auf-  und  Abladen  von  der  Partei  besorgt  wird, 
so  wird  die  Expeditionsgebühr  nur  mit  1*5  Kreuzer  pr.  Zoll- ! 
centoer  eingehoben. 

Rücksichtlich  der  Frachtpreise  der  übrigen  Gegenstände,  ^ 
der  Festsetzung  des  I^agerzinscs,  der  C'lassitioation  der  Waa-  ^ 
reo  und  der  sonstigen  VorkebrsbestirnnjUDgen  ist  sich  derart  j 
zu  bcDehmen,  dass  die  dieslälligen  Preise  und  Bestimmungen  | 
auf  keinen  Fall  höher  und  lästiger  sein  dürfen,  als  auf  der  nörd- ! 
liehen  Staatseisenbahn.  > 

Bei  der  Bemessung  der  Frachtpreise  wird  für  Strecken  mit 
einer  Steigung  von  1'70  und  darüber  die  Berechnung  mit  der 
1 1,, fachen  Länge  gestattet. 

Die  Kegelung  der  Fahr*  and  Frachtpreise  innerhalb  der 
vorstehend  fixirten  Grenzen  steht  den  Coaceseiouaren  frei. 

Hiebei  datf  aber  eine  persönliche  Bevorzugung  nicht  statt- 
flnden.  Wenn  daher  einem  Versender  oder  Frachtantornehmer 
unter  gewissen  Bedingungen  eine  Hcrabsctzuiig  der  Fracht 
preise  oder  eine  andere  Begünstigung  gewährt  wird,  so  muss 
diese  Herabsetzung  oder  Begünstigung  allen  Versendern  oder 
Fracbtunternehmcni,  welche  die  nämlichen  Bedingungen  ein- 
gehen,  zngestanden  werden. 

Alle  Speeialtarife  sind  d»r  ölTcDtlichen  Kundmachung  zu 
unterziehen.  y 

Es  bleibt  übrigen»  die  Regelung  der  Fahr-  und  Frachttarif- 
hestimmaugen  der  Gesetzgebung  Jederzeit  Vorbehalten;  einer 
solchen  Regelung  ^ben  sich  die  Concessionäro  zu  unterwerfen. 

Eine  entsprechende  Herabsetzung  der  Fahr-  und  Fracht- 
*>reisc  sammt  Nehengebühren  anzuordnvn,  steht  der  Staatsver- 
*<og  jcdcnfuils  zu,  sobald  das  Keinerträgniss  der  letzten 
. 10  pCt.  des  Anlagccapitales  ubersteigt. 


zefarungssteuer-Rückvergütung  über  die  Zolt-Unie  austreten- 
den Bieres  im  Sinne  der  Finanzministerial-Erlässe  vom  14.  Juli 
1858,  80.  November  1859,  23.  August  1863  und  28.  April  1869 
R.  G-  Bl  1858,  Nr.  114:  1859,  Nr.  219;  1863.  Nr.  73  und  1869, 
Nr.  54)  ermächtigt. 


Mederlandf. 

Tarlirang  von  Palmkerokaohen* 

(Staatsconrant  Nr.  95.) 

Zufolge  Rescriptes  des  KtDanzministeriums  vom  7.  April 
d.  J.  werden  Palmkernkuchcu  zu  demselben  Zollsätze  wie  Raps-, 
Hanf-,  Leinkuchen  etc.,  also  15  Cents  per  100  Pfd.,  zum  Ein- 
gänge abgefertigt. 


Grossbritannirn. 

Einfuhr  von  Mpirituoaen  in  Demijohna  nur  Umla- 
dung auf  andere  MehilTe  und  dennaelulilgeB 
Wiederausfbhr. 

(GenerabOrdiT  vom  Februar  1870.) 

Ein  Rescript  des  Schatzamtes  vom  3.  Septembef  1867  ge* 
stattet  allen  fremden  Schiffen,  Genever  in  Demijohn^'^elche 
nicht  weniger  als  2>A  GaUons  halten  dürfen,  in  gross^itäniNr 
sehe  Häfen  zum  Zweck  der  Umladung  ln  andere  Schiffe  und  des 
Weiterversandts  ins  Ausland  einzufUhroo.  Diese  Erlaubniss  ist 
durch  General-Order  vom  1.5.  Februar  d.  J.  auf  Spirituosen  aller 
Art  ausgedehnt  worden,  unter  der  Bedingung,  dass  dabei  die- 
selben V'orschriften  befolgt  werden,  welche  bisher  für  das 
Transshipment  von  Genever  gelten,  d.  b.  dass  jeder  Demijobn 
versiegelt  und  mit  einer  Marke  versehen  wird,  dass  jede  Partie 
von  einem  Certificate  des  jenseitigen  englichen  Consuls  be- 
gleitet ist,  und  dass  die  Exporteure  Caution  für  die  richtige  Lö- 
Bcbuog  am  Orte  der  Bcatimmring  stellen. 


Spanien. 

TariArunic  von  9oupe  Julienne* 

Dccret  von  7.  Mai  1870.  (Journal  officict  Nr.  124.) 

Dampfgetrocknete  Gemüse  , bekannt  unter  dum  Namen 
Soope  Julienne,  sind  unter  Tarifpost  241  einzureihen  und  dem- 
gemäss mit  500  Milesiuias  (1  Fres.  35  Ctr.)  pr.  100  Kilogr.  zum 
Eingänge  zu  verzollen. 


Türkei.  ' 

AufbebunK  de«  Verbote«  der  Cietreldeauafakr  au« 
fli/rien  iiod  Palästina. 


Krma^  den  Nfebenseliamte«  II*  CTas«e  au 

Ober-A  'orf  In  Böhmen  «nr  Ao«trltt«behand- 
luD|t^  von  Bier* 

Kundmaebn.  Finanzministeriums  vom  20.  .Mai  1870. 

R.  ü.  Bl.  Nr.  78.)  * 


(Times  Nr.  26.765.) 

Das  in  Folge  von  Missernten  in  Syrien  und  Palästina  ira 
Jahre  1868  erlassene  Verbot  der  Oetreidcausfnbr  aus  den 
genannten  Ländern  ist,  wie  der  britische  Gcnerslconsul  zu 
Beirut  meldet,  kürzlich  xurückgenooimen  worden. 


Das  Nebenzullax  ''lasse  zu  Ober-Albendorf  in  Böhmen 
wird  zar  Auetrittsbeba  des  mit  dem  Vorbehalte  der  Ver- 
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Kupfer,  roh  und  verarbeitet,  ist  frei  von  jedem  Ausfuhr- 

larocco. 

Terbot  der  Au»tahr  vea  Mai«  und  HÜlienfrveblen. 

(Times  Nr.  26.750.) 

Nach  Ablauf  des  12mooatlicheD  Zeitraumes , wibreod 
dessen  die  Ausfuhr  von  Mais  und  nülsenfrficbteQ  gestattet  war, 
ist  das  frühere  Ausfuhrverbot  wieder  io  Kraft  getreten. 


Verschiedene  Mittheilungen. 


— (Ans  dsB  Bericht»  der  Ceitral-Seehehdrde.)  Der  k.  und 

k.  C'onsul  Herr  Zwiedinck  von  Südenhorst  ist  sm  2.  Mai  in  Tra- 
pcsuDt  angekommeo  und  hat  die  Leitung  des  dortigen  k.  und  k. 
Coosulatcs  von  seinem  Vorg&nger  im  Amte,  Uerm  von  Martyit, 
sofort  übernommen. 

Laut  Anzeige  des  k.  und  k.  THenoraLronsiiIated  in  Beimt 
ist  der  provisorische  Gcrent  des  k.  und  k.  Vice-Consulatcs  in 
Damascus,  Herr  Kanzler  Joseph  Elia,  in  der  Nacht  vom  8.  zum 
9.  Mai  an  einem  8chlaganfalle  gestorben ; das  genannte  General- 
CoQsulat  hat  den  Dolmetscher  Titniar  Vice-Consul,  Hm.  Johann 
Bcrtnind,  zur  Uebernabme  des  Amtes  nach  Damascus  entsendet. 

Der  k.  u.  k.  General  «C'onsul  Hr.  von  Westenholz  ist  am 
19.  Hai  nach  Hamburg  zurilckgekehrt  und  hat  die  Leitung  des 
Asotes  wieder  nbemommen. 

Der  znm  k.  u.  k.  General-Consul  fÜrJanina  ernannte  bis- 
herige CoDsul  in  Ancona,  Hr.  Chiari  ist  am  25.  Mai  nach  seinem 


neuen  Bestimmungsorte  abgegangen;  die  mterimisti8cboI..eitung 
des  Cousuiates  in  Ancona  wurde  vom  Honorar-Kanzler  Hrn. 

A.  Chlud  Übernommen. 

ln  der  zweiten  Woche  des  Monates  Mai  wurden  auf  Verau- 
liuung  der  Ccntr«l-.SeobchOrdc  und  unter  der  Leitung  de»  Uerrn 
Profesaor»  F.  Osiiaghi  der  Ak«demic  für  Handel  und  Nautik  auf 
dem  Trieater  Leuebtthurme  Veraudie  mit  eloktriaclicr  Beleuch- 
tung in  der  Absicht  gemaclit,  darüber  auch  bei  uns  Erfalirungen 
au  sammeln  und  eventuell  diese  Lichtquelle  für  eine  unsortr 
wichtigeren  Siecleucliten  lu  ado|itircn.  Die  Versuche  gcschslien 
mittelst  eine»  S.  M.  Kriegsmarine  gehhreudeu  Apparates  aus  der 
Fabrik  der  franzasistben  Gesellschaft  l Alliance  (Firma  August 
Betlioz  & Cie.  Passy  Paria).  Dieser  Apparat,  bei  welchem  der 
Btrom  und  somit  das  Liebt  durch  cloktro-maguetisebe  Inductiou 
erzeugt  werden,  ist  eigentlich  (Ur  Schiffe  bestimmt  und  konnten 
schon  deswegen  die  mit  demselben  auf  dem  Lcuchttburmo  ge- 
wonnenen Kesnitate  und  Erfahrungen  keine  ganz  massgebcu- 
den  8cio. 

Am  ersten  VersuobaUge  wurde  die  DsmpfmsBchine,  welche 
die  loductorcn  dreht,  um  3 Uhr  Nschmittsgs  in  Bewegung  ge« 
setzt.  Das  elektrische  Licht  brannte  ohne  neuiiunswertbeÜtOruiig 
durch  länger  als  drei  stunden.  Von  der  Sternwarte  der  Handels- 
Akademie  konnten  ohne  Fernrohr  und  trotz  des  hellen  Sonnen- 
Scheines  die  Blinke  des  Feuers,  wenn  der  optische  Theil  der 
Leuchte  in  Bewegung  gesetzt  war,  deutlich  bemerkt  werden. 
Zum  zweiten  Male  wurde  der  Versuch  am  Abende  angestellt ; 
anstatt  der  gewöhnlichen  Oebliampe  wurde  am  Leuchtthumie 
das  elektrische  Licht  von  der  Dämmerung  bis  etwa  10  Uhr 
Abends  gebrannt  Der  Effect  des  Lichtes  war  sehr  stark  -und 
sowohl  io  der  Stadt  als  in  der  Umgegend  auffallend.  Einige 
Mängel  stellten  sich  sofort  heraus,  wie  z.  B.  der  Abgang  einer 
vollkommenen  Regelmässigkeit  des  Brennens  und  die  Unge« 
eiguetheit  des  optischen  Thciles  der  Louebte  zu  dem  elektrischen 
Lichte,  welches,  nngleicb  der  Oebliampe,  die  Strahlen  fast  nur 
ans  einem  einzigen  Punkte  aussendot  Es  wird  beabsichtigt, 
demnächst  noch  einen  Versuch  anzustellen,  und  zwar  nicht  mit 
der  Dampfmaschine  und  dem  elckiro- magnetischen  Apparate, 
sondern  mittelst  einer  Batterie  von  60  Elementen. 

Die  k.  u.  k.  Commission  zur  Küstenaufnabme  im  udriatischen 
Meere  befindet  sich,  laut  Mittbeilung  des  k.  u.  k.  V'ice-Cousulates 
für  Mittel-Albanien,  durtselbst  in  voller  Thätigkcit.  Das  Oiti- 
ciers-Corps  S.  M.  Dumjifer  „Triest“  ist  unter  der  Leitung  des 
Linienschiffs  • Capitiios  J.  Oesterreicber  bei  Capo-Pali  und  im 
Golf  Drino  beschäftigt,  doch  sollte  die  Hauptstatiuu  noch  im 
laufenden  Monate  nach  Durazzo  selbst  verlegt  werden,  wo 
bereits  Bchiffsfähnrich  Scbellander  cbälig  ist.  Andere  Officiere 
arbeiten  io  den  Jurisdictionsgebicten  der  Consularageutien  vou 
äeutari  und  Vallona.  Am  14.  1.  M.  lief  S.  H.  Dumpfer  „Thuru- 
l'axis“  von  Kagusa  kommend  in  Durazzo  ein  und  sticss  nach 
Cebernahme  der  Post  zum  Dampfer  „Triest“.  Die  Commission 
soll  beiläufig  drei  Monate  in  Albanien  verbleiben. 

Anton  Bradicicb  und  Casimir  Descovicb  aus  Mosebienizze, 
welche  am  13.  Mai  auf  einem  kleinen  Boote  Brennholz  von  der 
Insel  Cberso  holten,  wurden  auf  der  Rückfahrt  von  einer  Böc 
überrascht;  als  das  Wetter  wieder  aufheiterte,  war  das  kleine 
Fahrzeug  nicht  mehr  sichtbar  und  auch  die  sofort  ausgesandtOQ 
Boote  konnten  keine  8pur  der  V’erunglückten  mehr  finden. 

Vum  5.  bis  zum  17.  Hai  haben  15  Schiffe  den  Suez-f'anal 
passirt,  wovon  11  Dampfer  oogliscber  Flagge  (darnnter  der 
Transportdampfer  der  Kriegsmarine  „Jumna“  von  3000  Tonnen) 

2 italienische  („Africa“  der  Genueser  Gesellschaft  Rubattino  aus 
Bombay  mit  1200  Tonnen  Baumwolle  und  43  Passagieren,  und 
Kanonenboot  „Vedetta“  aus  DJeddab  kommend),  endlich  ein 
Dampfer  und  ein  Segelschiff  französischer  Flagge.  Seit  dem 
1.  Mai  sind  die  Leuchtthürme  von  Brulos,  Rosette  undDamiette 
angezündet  and  sollen  sich  ganz  gut  bewähren,  indem  sie  auch 
bei  Tage  als  nützlich«  Wegweiser  dienen.  An  den  Kilometers 
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57  uad  6*2  d«9  Ca&ales  iat  mit  der  Legung:  der  Backen  zar  Bc- 
seicbnang  de«  FAkrwueer«  bereit«  begonnen  worden. 

Ad«  Port'SeTd  wird  gemeldet,  d««e,  nachdem  die  Backen 
im  SneZ'Canale  twiscben  den  Kilometern  51—61  bereit«  gelegt 
wurden,  nun  ancb  mit  deren  Legung  an  den  C^l^ven  bei  Touaenm 
begonnen  wurde. 

Da«  Journal  de  Port-Haid  bespricht  nach  dem  »Hgypte**  die 
Vorkehrungen,  welche  man  zur  Hicberheit  derSchiffTahrt  jeaseit« 
von  Huez  treffen  sollte  und  beantragt  zuvörderst  die  Herstellung 
zweier  LeuchtthOrme,  eine«  mit  6zem  und  eine«  mit  Blickfeuor 
auf  der  aussersten  HpiUo  Arabiens  und  im  Hüden  der  Insel 
Hhadwan.  Die  Distanz  dieser  beiden  Punkte  betragt  17  Meilen 
und  würden  somit  die  beiden  Feuer  die  Kinfabrt  in  die  Enge 
von  Inbai  sichern,  wo  man  dann  sofort  des  Leuchtfeuers  der 
Insel  Asharafi  auf  IB  Meilen  ansichtig  wird.  Ausser  Siebt  von 
Asharafi  dienten  dann  die  Spiteen  von  Heiti  als  Wegweiser  und  , 
könnte  auch  ein  Leuchtschiff  ausserhalb  der  Klippen  der  arabi- 
sobeo  Küste  zur  leichteren  Direction  bis  zum  Leuchtfeuer  von 
Zafarana  aufgestellt  werden.  Indeseon  sind  nach  dem  Journale 
de  Port-Haid,  bereits  zwei  Leuchten  für  das  rotbc  Meer  bei  der 
Compagnie  des  Forgos  et  Chantiers  bestellt  worden,  eine  für 
Raz-Garib  und  die  andere  für  Houakim.  Letztere  wird  nach  einem 
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besonderen  Typus  zwei  Leuchtapparate  bsbeo,  einen  auf  der 
Spitze  mit  einem  Leuebtkreise  von  32  Meilen  und  einem  zweiten 
in  der  Mitte  auf  12  Meilen,  um  auf  diese  Art  den  herankommen- 
den  Fahrzeugen  die  grössere  Nähe  der  Klippen  anzuzeigen. 

Zwischen  Bordesox  und  Bombay  soll  eine  regelmässige 
Dampfscbifffahrtslinie  eingefbhrt  und  vom  Dampfer  .Brightnmo' 
eröffnet  worden. 

V'om  14.  zum  27.  Mai  sind  in  Triest  angekommen 
34  Dampfer  (darunter  7 österr.),  20  Quersegelschiffft  (darunter 
6 österr.)  und  232  Küstenfahrer  (darunter  176  österr.);  dagegen 
ausgelaufen:  2B  Dampfer  (darunter  25  österr.)  34  Quer- 
Segelschiffe  (darunter  12  österr.)  und  234  Küstenfahrer  (dar- 
unter 171  österr.).  Die  Hauptartikel  der  Einfuhr  zur  See  nach 
Triest  waren:  Mais,  Mehl,  Hiutc,  Agrumen,  Südfrüchte,  Kaffee- 
Petroleum,  Oel  und  Baumwolle  Balleu);  io  der  Aus 

fuhr  hingegen:  Getreide,  Mehl,  Spiritus.  Kaffee,  Manufacturen 
Eisen,  Zucker,  Werkholz  und  Fassdauben. 


Oetreide-DurehschiLittspreise 

in  der  Woche  vom  21.— 28.  Mai  1870. 
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— (Htrktb«vUUflBf.)  Die  k.  k.  St&ttbalterei  in  Prag  hat 
der  Marktgemeinde  Marecbendorf  die  Bewilligung  zur  Ab> 
haltong  TOD  4 Jahrmärkten  ertheilt,  u.  zw. : 1.  am  Doneretage 
vor  ät.  Joseph,  d.  i.  vor  dem  19.  März,  oder  falls  dieses  Fest  auf 
einen  Donerstag  fallen  sollte,  an  diesem  Tage,  2.  am  Tage  vor 
Mariä  Himmelfahrt,  d.  i.  vor  dem  15.  August,  3.  am  Doneretage 
vor  St. Wenzel,  d.  I.  vor  dem  28.  September  und  4.  am  Dooerstage 
vor  St.  Elisabeth,  d.  i.  vor  dem  19.  November,  oder  falls  dieses  : 
Fest  auf  «inen  Donerstag  fallen  sollte,  an  diesem  Tage;  sollte 
jedoch  auf  diese  Tage  ein  Feiertag  fallen,  am  vorhergehenden 
Werktage. 

— (BetriebieTgebBUie  der  k.k.  Staatstelegrepbea-äBttalt ) 

Bei  denjenigen  Telegrapbenämtem,  welche  zum  Kessort  des 
nandelsministerinms  gehören,  bat  im  Mars  d.  J.  der  In  der 
nachstehenden  vergleicbsweisen  Zasammenstellong  ersichtlich 
gemachte  Correspondensverkshr  stattgefunden: 


Im  März  Gegen  März 
1870  1869 

Mehr  Weniger 


Aufgegebene  Privatdepeschen. . . . 

156.173 

26.426 

f,  Staaudepeschen .... 

2..543 

8.280 

Zusammen 

158.716 

18.146 

Eingelangte  Privatdepesehen 

33.372 

2.369 

„ Staatsdepesehen 

121 

40 

Zusammen  .... 

33.493 

2.329 

Beförderte  Transitdepeschon. . . . 

30.260 

20.048 

Gesammtverkehr. . 

222.469 

40.523 

Die  Gebilhreneinnabme  fbr  aufgegebene  Telegramme  be- 
zifferte sieb  also: 


Privatdepesehen 

Siaatsdepeseben 

Im  März 
1870 

. 152.73;^  fl. 

. 3.72.".  , 

Gegen  .März  1869 
Mehr  Weniger 

20.791  fl. 

9.107  fl. 

Zusammen . 

. 156.458  fl. 

11.684  fl. 

— (tpircatin.)  Im  Lauf«  de.  Monates  Hflra  IR70  fanden 

bei  den  hier  aufgeführtco 
Rückzahlasgeo  statt: 

Sparcasseu  folgende  Einlagen  und 

Einlagen  Rückzahlungen 

fl.  fl.  i 

Brünn 

190.936.82 

133.661  -56 

Linz 

141.a55'65 

100.303.55 

Aussig 

43.849-77 

20.068-90 

Bensen 

22.117- 11 

6.2H7-14 

Brüx. 

65.051-07 

.53.988-30 

Budweis 

59.5»5-67 

61.185-14 

Chnidim 

3.076.20 

5.633-55 

Deutsebbrod 

1.320-72 

176-27 

Einlagen 

Rückzahlungen 

fl. 

fl. 

Eger 

81.691-04 

50.573-37 

FriedUnd 

18.005-64 

12.560-53 

Görkau 

4.222-80 

877-09 

Hohenelbe 

30.716-24 

6.099-19 

Jidin 

36.873-88 

29.641-12 

Joaehimsthal 

10.981.40 

5.922-19 

Josefstadt 

. 16.075-43 

4.04.5-20 

Jungbunzlau 

. 70.612-17 

56.453-46 

Kaaden  

41.0f>7-39 

17.225-39 

Kalsching 

8.38.3*05 

3.480-24 

Karlsbad 

102.799-18 

94.863-66 

Klattau  

2.867 

3.076-71 

KOniggrätz 

39.90Ö-17 

1.5.418-66 

Komotau 

46.314*35 

29.669-98 

Krumau  

35.033-37 

14.493-41 

Kuttenberg 

43.862-08 

38.570-30 

Laudskron 

14.410-16 

11.785-56 

Laon 

16.655-98 

6.888-12 

Böhmisch-Leipa. , 

.58.192*  — 

41.439-76 

Leitmeritz 

80.751-32 

56.987.33 

Leitomischl 

R.773-43 

8.125-41 

Meloik 

14.177-70 

20.405-68 

Mies 

10.416-11 

5.774-97 

Keubidsebow 

20.94H-  — 

10.811  ■ — 

Nenhaus  

26.271-21 

27.-2-23-30 

Pilgram 

10.726-15 

5.780-62 

Pilsen 

71.111-06 

4U.429-62 

Pisek 

5.331-46 

2,76-2 -56 

Plan 

22.815-68 

30.298-10 

Poliika 

4.189-75 

7-25-72 

Prachatitz 

15.847-33 

4.758-78 

Prag 

1,760.298-71 

*»49.322-18 

PNbram 

20.279-86 

15.618-98 

Rakonitz  

6.346-36 

6.953-19 

Reichenberg 

10£t.613-93 

61.150-85 

ftiian 

10.058-96 

2.852-54 

Aumburg 

12.682-54 

13.091-65 

Schluckenau 

19.855-10 

20.753-64 

Tabor 

24.383-45 

35.245-5» 

Tana  

16.066 -77 

4.835-05 

TepHtz 

56.238-01 

79.789-62 

Tetseben 

61.347-89 

29.907-79 

Trautenau 

36.926.78 

22.347-44 

Weipert 

3.895-40 

1.025-12 

Winterberg 

6.647-88 

2.179-77 

Wodnan 

8.63M8 

95-  — 

— (Commlu&r  Ar  di«  iBtsraBtltBBle  äuitellBBg  iB  UsdoB.) 

Der  Leiter  des  UandelsmiDisteriums  bat  über  Vorschlag  der 
D.  Ö.  Handels-  und  Oewerbekammer  und  im  Einvernehmen  mit 
dom  k.  und  k.  Ministerium  des  Aeussem  den  Hro.  Franz  Ritter 
von  Wert  heim  zum  Ausstellungs-Commissär  bei  der  für  das 
Jahr  1871  in  London  in  Aussicht  genommeoen  iuternatioDalen 
Ausstellung  ernannt. 

— <Auit«llBngtBBg|l«geBh«lt«B.)  Zufolge  eines  Berichtes 
des  k.  und  k.  Generalconsulates  in  Genua  ist  der  Eröffnungs- 
termin  der  für  das  Jahr  1870  angekUndigten  iDdustrieausstellung 
in  Buenoe-Ayres  verschoben  worden  und  wird  seihe  wahr- 
scheinlich erst  im  nächsten  Jahre  abgehalten  werden.  — Zum 
Delegirten  tlir  Oesterreich-Ungarn  bei  der  internationalen 
maritimen  Ausstellung  iu  Neapel  ist  der  k.  und  k.  General - 
CoDBul  daselbst  bestellt  worden.  — Von  Seite  Ungarns  dürfte 
eine  Betbeiliguog  au  der  diesjährigen  Arbciterauasicllung  in 
London  nicht  zu  erwarten  sein  und  ist  daher  auch  von  der 
Bestellung  eines  Localcomit^s  für  Ungarn  abgeeehen  worden. 

B7»  osle 


Ui 


46.  Oeneral- Versammlung 
der  Actionäre  der  k.  k.  a.  p.  Kaiser  Ferdinands -Nordbahn. 

Vorsitzender:  k.  k.  Regierungsrath  Herr  Joseph  StummOT  Ritter  VOH  Traunfels. 
Anwesend:  73  Actionäre,  welche  199  Stimmen  reprUsentiren.  Zur  Pi-üthng  und  Mitfertigung 
des  Protokollcs  wurden  gewählt:  die  HeiTeu  F.  L.  Westen  holz,  Vincenz  Miller,  J.  M. 

Löwenthal  Ritter  von  Linau. 

Nachstehende  Beschlüsse  wurden  gefasst: 

1.  Das  von  der  Direction  vorgelegte  Präliminare 

o)  für  Vervollständigungsbauten  und  filr  Vennehrung  des  Fahrfundus  instructus 

pr.  2,237.000  fl.,  wovon  pro  1870 — 71  entfallen 1,991.848  fl. 

b)  für  Einleitungen  zum  Baue  der  stabilen  DonaubrUcke  und  für  die  Trace- 
ümlegung  aus  Anlass  der  Donauregulirung,  daun  tllr  in  Floridsdorf  zu  er- 
bauende Werkstätten  und  Arbeiterhäuser  zusammen  2,970.000  fl.,  wovon 

pro  1870 — 71  entfallen 1,560.000  „ 

wird  genehmigt. 

2.  Von  den  nachgewieseneu  BetriebsüberschUssen  des  Jahres  1869  werden  288.550  fl.  28  kr. 
dem  Reservefonde,  100.000  fl.  dem  Pensionsfonde  zugewiesen  und  800.000  fl.  auf  das  Jahr 
1870  Übertragen. 

Der  hiernach  verbleibende  Betrag  von  9,991.281  fl.  25  kr.  wird  als  Super-Dividende 
verwendet,  und  somit  das  Erträgniss  der  Actie  inclus.  der  bereits  bezahlten  5 pCt. 

• Zinsen  mit  200  fl.  pr.  Actie  festgesetzt. 

3.  Die  aus  den  BetriebsUbersehüssen  der  Jahre  1867  und  1868  noch  disponiblen  3,200.000  fl. 
werden  auf  neue  Rechuuug  vorgetragen,  wonach  zuzüglich  der  vom  Jahre  1869  über- 
wiesenen 800.000  fl.  der  Saldo-Vortrag  pro  1870  sich  auf  4,000.000  fl.  beläuft. 

4.  Bei  Hinausgabc  der  3.  Serie  der  für  den  Hau  der  mährisch-schlesischen  Nordbahn  eniittirten 
Silber-Prioritäts-Obligatiouen  pr.  6,780.000  fl.  wird  dem  Ueberbringer  des  am  1.  Juli  1870 
verfallenden  Actien-C'oupons  das  Bezugsrecht  von  einer  Obligation  fi  100  fl.  zum  Course 
von  85  fl.  österr.  Währ,  ftir  je  eine  Actie  ä 1000  fl.  C.  M.  eingeräumt. 

5.  Der  jährliche  Beitrag  der  Gesellschaft  zum  Pensionsfonde  wird  von  35.00011.  auf  48.000  fl. 
erhöht. 

6.  Die  Betheiligung  an  dem  Ankäufe  der  Wiener  Verbindungsbahn,  sowie  der  zur  Verv'oll- 
ständigting  dieser  Balm  präliminirte  Betrag  in  Summe  pr.  500.000  fl.  wird  genehmigt. 

7.  Die  Verhandlungen  mit  der  hohen  Staatsverwaltung  und  der  österr.  Nordwestbahn  in  Bezug 
auf  den  Verkauf  der  Stockerauer-Bahn  werden  gutgeheissen. 

8.  Bei  der  Directionswahl  wurden  die  nach  §.  52  der  Gesellschafts-Statuten  aus  der  Direction 


ausscheidehden  Mitglieder 

Herr  Joseph  Stummer  Ritter  von  Traunfels mit  185  Stimmen 

„ Dr.  Ignaz  Kuranda „ 185  „ 

„ Leopold  Ritter  von  Wertheimstein „ 182  „ 


und  Se.  Excellenz  Herr  Friedrich  Freiherr  von  Bm’ger  „ 179  „ 

wiedergewählt. 

Die  P.  T.  Herren  Actionäre  erhalten  vom  1.  Juli  d.  J.  ab  gegen  den  an  dieeem  Tage  talägen  Actien.Coupon  für  die  Dividende 
dea  Jahrea  1SS9  zuttlglich  der  halbjährigen  Ziuaeu  für  die  Zeit  vom  l.  Jänner  bia  30.  Juni  1870,  insoferne  eie  von  dem  Bezüge* 
rechte  aut'  die  neue  Bmiesion  der  Prioritäta-Obligationeu  (rebrauch  machen  : 

Für  eine  ganze  Actie  einen  Interimsschein  auf  eine  .Silber-PrioritätB-Obiigation  ä 100  fl.  Ferner  88*75  fl.  in  Barem. 

Für  eine  lialbe  Actie  einen  Interimascbein  über  den  Thcilbetrag  einer  Obligation  von  50  fl.  Ferner  44  fl.  37*/«  kr.  io  Barem. 

Für  eine  Ftinftel- Actie  einen  Interimsschein  über  den  Theilbetrag  von  20  fl.  Ferner  fl.  17*75  in  Barem. 

Dieienigen  Herren  Actionäre.  welche  von  vorstehendem  Bezugarechtc  keinen  Gebrauch  machen  sollten,  erhalten  vom 
1.  Juli  1870  ab  fUr  den  an  diesem  Tage  fälligen  Coupon 

von  einer  ganzen  Actie  ä lOÖ)  fl.  C.  M.  173  fl.  75  kr. 

, . halben  . a 500  , , , 86  , 87Vs  . 

, , Fünftel  , ä 200  , , , 34  , 75  „ 

bei  der  gescllscbaiUichen  Haupteasse  bar  ausgezahlt. 

Der  Präclusiviermin  für  das  Bczugsrecht  dieser  Interimssclieinc  Uber  Prioritäts-ObligaUonen  läuft  mit  31.  Juli  1870  ab. 

Wien,  am  31.  Mai  1870. 

Die  Direction  der  k.  k.  a.  p.  Kaiser  Ferdinands-Nordbahn. 

Druck  der  ic.  k.  Hof-  und  ^»t&atsdruckerei  io  Wieo.  ~ Verlag  dea  k.  k-  HanileisnuDiateriumB. 
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Fr&numeratioiLsprels 

in  Wien: 

g.intj.  R-  6,  halb},  fl.  S, 
elortelj.  fl.  l.öO. 
Kins.  Kümmern  15  Kkr. 
klit  Polt  ubdiin  Buctthoiulsl: 
gaoaj.  fl.  7,  hatbj.  ft.  5.50, 
vicr1e\j.  fl.  1.75. 

Für  ü«l  AoiUnü 
(obSv  rottTcr»i:n4unc)i 

gansj.  4 Bth.  30  Ngr., 
balbj.  8 Bth.  10  Ngr., 
Tiotte^.  1 RUi.  6 Kgr. 
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XXil.  Jahrgang. 


Wien,  11.  Juni  1870. 


Mr.  «4. 


labalt:  Coa  salarbericlitas  CrIeÜania,  Kitte  Hii  1870.  (Haaddarertiiaduagaa  mit  (.«eaterreich.)  — Valeaan,  Aafaasi  Mni  1870.  (Monat«> 
bericlit.)  — Corfu,  Aiifangt  Mat  i87ö.  (Moaatiberickl.)  — Palra».  Aafauga  Mai  1870.  (Monalsbericbl.)  — CaralU,  Aa/aar*  April  I87ü. 
(Monataberieht.)  Saloaicli,  Aafaegi  April  1870.  (Monatibrriehi.)  — Valuaa.  Mitte  April  1870.  (SaatentUad.  tietreiarbaalel.)  — Catro, 

Anraag«  Mai  1870.  (Staad  des  hiesi((ea  Geldmarktes.)  SalTed.  Z.  April  1870.  (Staad  der  Suatea  ie  Uatitia.)  — JaUf,  tO.  Mai  1870. 
(LBiidwii-thsehaftlichcr  Bericht.)  — Ibraila,  *0.  Mai  1870.  (Stand  der  S>atea.|  ■—  AmtUcba  Statistik:  Waarea-Amfuhr  aas  dem 
allgemeiaan  öslerreichisch’Ui^(arisi'hen  Zollgebiete  nach  dea  snlirreiea  Gebietea  and  dem  Aaslande  in  dea  Monaten  JAaner  eiaichl.  Mtirx  1870, 
rerglicbeo  mit  den  ErgeUaisaen  der  gtcicbea  Zeilperiode  des  Viifjakras.  — Scbfnirgel  and  daisen  Aaafubr  aas  Kleiassiaa.  Vwlkswlrth* 
Bcbaftliclie  Gesetcgebnng:  NorddeoUckcr  Rand.  — Verschladene  Mittfaeiluagen:  Aus  dea  Berichten  der  Ceatral-Soebehörile. 
— 0«treid^l>ar«'bs<!haUtl|irviee.  ~ Marklhewillignncen.  — Eroteaassichten. 


Consolarberichte. 


ChristlaoU,  Mitte  Mai  1870.  (Uaudelavcrbluduugou 
mit  Oesterreich.)  Die  llandelsbecichuugco  xuischüD  deu 
Staaten  der  OBtorrcicbiiscb.uugariscbcnHuiKirchio  uadSorwegeu, 
vor  mehreren  Jahren  noch  uobedeuteud  und  von  gcrinKcr  Aus* 
dehnung,  babon  jetzt  bereits  einige  Bedeutung  gewonnen  und 
gestalten  sicli  mit  jodem  Jahre  urufnngreiclicr,  je  wehr  man 
auf  beiden  8eitun  zur  richtigen  BrkeuntuinH  der  Vortbeiio 
gelangt,  welche  die  Entwickelung  dea  Verkehrs  zwischen 
diesen  beiden  eich  früher  gänzlich  frcuidcn  Landeru  bietet 
Ausser  nicht  unbedeutenden  Sendungen  von  getrockneten 
FrUcliteu  und  gesalzenem  Speck,  sind  es  hauptHäcIilicIt  Korn 
und  Mehl,  welche  in  grösseren  Partien  hier  ciogeführt  werden. 
Zwischen  mehreren  der  uamhaftereu  Grusshäudlerftriucu  in 
l^andesproducten  and  grösseren  DaiupfmlUilHctiougesellschuften 
der  österreichischen  Monarchie  einerseits  und  Sdcsigeii  hervor- 
ragendereu  Haudlungshiiusern  undercrBcits  sind  Verbindungen 
zu  Stande  gekommen,  welche  sich  von  Jahr  zu  Jahr  mehr  mi  d, 
wie  es  scheint,  zu  gegenseitiger  Zufriedenheit  entwickeln- 
Unter  jenen  hiesigen  Producicu,  welche  sich  durch  Cülte  und 
Billigkeit  vor  ähnlichen  anderer  Länder  Auszeichnvii,  vuriUent 
der  Medicinal-Lebertbrau  hesunders  erwähnt  zu  werden.  Der- 
sellie  wird  in  den  Dampfsiedcrcicti  Trmn.sö’s  und  der  andereu 
nördlichen  Städte  Norwegens  in  seltener  (iüto  erzeugt  und  hat 
sich  sowohl  auf  dem  Festlande,  als  auch  in  England  ein  Ihj- 
deutendes  Terrain  erobert  So  hat  unter  Anderem  ein  hiesiger 
Apotheker,  Herr  P.  Möller,  vor  einer  Ueihe  von  Jahren  edn 
eigenes  Haus  in  London  für  den  Vertrieb  seines  dampf- 
gereinigten  Lebcrthruocs  ctahlirt  und  die  Qualität  desselben 
hat  in  England  fast  gänzlich  das  Fabrikat. seiner  Coucorrcutcn 
verdrängt  Uegcuübcr  einem  solchen  Erfolge,  wobei  der  vor- 
erwähnte Fall  nicht  vereinzelt  dastcht,  scheint  es  geratheu, 
mit  der  directen  Einfuhr  dieses  norwogtsclicn  Fabrikates  in 
die  Länder  der  österrciclusch-unganschen  Monarchie  einen 
Versuch  zu  wagen.  Bisher  ging  der  Absatz  dahin  indircct 
durch  die  XlHude  der  Hamburger  Droguisten,  doch  dürfte  es 
für  lieide  TTieile  wohl  vortbeilhaftcr  sein,  wenn  derselbe  durch 
in  den  Krunlündern  ansässige  Agenten  und  Unterhändler  ver- 


mittelt würde,  wodurch  ein  directer  Bezug  mit  Vermoidnng 
des  Preisanfscldagcs  der  Hamburger  [iroguisten  sich  ermög- 
lichen Hesse  ♦). 


TUeud,  Anfangs  Mai  1870.  (Honatsbericht)  Die  Zu- 
fuhren von  Mehl  ans  Marseille  dauerten  fort,  wenn  auch  in 
geringerem  Umfange  als  früher;  sie  betmgon  nur  Säcke. 
Preise:  18  Ueaten  pr.  castilischo  Airoba  flir  die  .Marke  Minol 
T.  8.  und  16Va  B-  Hir  C.  0.  8.  Von  Taganrogwoizen  fand  keine 
Einfuhr  statt  nnd  dessen  Marktworth  blioh  nnvoriin<lert.  Eine 
Partie  von  6<Ki  Kisten  Zucker,  die  aus  Cuba  kam,  fand  Abnahme 
zu  55  R.  pr.  Arroba  von  Valenza,  und  5 im  April  eingutroflfene 
Ladungen  Steinkohlen  waren  im  vorhinein  für  mehrere  htosigo  EU- 
blisseincnts  bestimmt.  Aus  Gothonburg  und  Triest  kam  je  eine 
Ladung  Wcrkholz.  Oe!  neigte  sich  in  Folge  des  niittolmässigen 
Standes  der  Uel1>äume  zum  Uückgange;  in  Wein  war  es  still. 
Die  Aufzucht  der  Seidenraupen  zeigt  steh  bisher  gut.  Ausser 
' einer  Partie  Reis,  die  kilstcnwciso  versendet  wurde,  und  etwas 
! Weiu,  der  nach  Havana  ging,  beschränkte  sich  die  Vormonat- 
liehe  Ausfuhr  auf  1G700  Kisten  Ptuncranzen,  diu  grossoutbcils 
; uach  England  bestimmt  waren,  und  300  8äckc  Cacahuct  (Pistaz- 
zicD)  für  Rlarseilie,  zum  Preise  von  3 R.  pr.  BnrcbilU.  Wuchsol- 
course : Madrid,  8 Tage,  %—l  p(5t.  Dosigio  (um  »/»  pCt  mehr  als 
im  März);  Paris  und  Marsenic,  8 Tage,  5*25  Fres.  (3  Centimes 
mehr);  London,  W)  Tage,  50*15— 50-20  (10  —15  Cent,  höher). 


Corfh,  Anfangs  Mai  1870.  (Monatsbericht.)  Der  Vor- 
rath an  Kornfrüchten  nimmt,  da  cs  an  Zufuhren  mangelt,  fort- 
während ab.  Im  vorigen  Monate  ist  eine  abermalige  Erhöhung 
der  Preise  eingetretcu;  .harter  Weisen  l>edsRg  l-3ß— 1-38  Thlr., 


”)  Ib  AusfiiiirMiii;  4üi»ser  Ansicht  hat  lirli  4st  k.  k.  tonMiUC  i'a 
Chrisliania  an  4as  lUBdelsmiBistcriiiin  mit  4er  Bitte  gewendrl,  ihm  dtc 
firmen  der  tje<teuteiiiler«ii  lm|M>rleur«  «licser  Waarengaltanf  ia  Win 
bekannt  tu  ^i-brn  und  tkm  »«i^leirk  Aj^cnlcn  ■■■!  I'nlerhandler  ta  he- 
(«ichneii,  «-«Irlii-n  man  dt«  VrrlretUB:;  *l<r  nurwr|(iaclinB  faltrikaateB 
anvrrtra«in  knoule.  OiMein  Wunsch«  wurde  uatörlick  un^reaiunat  iw 
g«riffneler  Wri*»  cul-pmchrrn  X^q,.  «,,1. 
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l^lais  76 — 78  Oboli  pr.  Kilo.  Die  Ersten,  welche  mit  Getreide- 
iHdun^en  hier  eintrefieo.  werden  gute  Geschäfte  macheu.  In 
Gel  war  es  anhaltend  still  und  die  Spectilation  hielt  sich  fornei 
Preis,  nominell.  10*4 — llVt  pr-  Baril.  Die  Blttthe  der 

Olivenbäume  zeigt  sich  reichlich  und  vielversprechend.  W.äbrcnd 
der  Durchfuhrhandel  seine  frilhero  Lebhaftigkeit  wieder  anzu- 
ui'hmeu  begaun,  waren  die  Geschälte  für  den  inneren  Ver- 
brauch schle])pf’tid  und  beschränkten  sieb  auf  Gegenstände  des 
ersten  Bedarfes.  Der  Verkehr  der  Dampfsebiffe  Ist  stets  belebt, 
zum  Nachtbeile  der  SegelschillTabrt.  Zocker  wurde  im  vorigen 
Monate  zu  23*/f-24V<>  Kalfce  zu  ‘21—31  UboU  Hr.  Oka  ver- 
kauft. Wcchselconrse:  London.  3 &lte.,  OO  d.  pr.  .Säulenthaler; 
'i'riest  39 Vt — 40  OboU  pr.  Gulden;  Frankreich  99  Oboli  pr. 
FünffrankensiUck;  Venedig,  nominell.  48  Oboli  pr.  Gulden. 


fatrtä,  Anfangs  Hai  1870.  (Monatsbericht.)  Die  Uandeis- 
thätigkeit  dieses  Platzes  be.^chränkt  sich  in  den  Monaten  Mai, 
Juni  und  Juli  immer  nur  auf  wenige  Artikel,  um  so  mehr  heuer, 
w o die  V'orrätbe  au  Korinthen  und  Vallonecn  bereits  erschöpft 
sind.  Im  April  wurden  3tK*  Ballen  Baumwolle  oingeftlbrt;  der 
Verkauf  bestand  aber  blos  in  einer  gerlugüigigeu  Partie  zu 
2'90  Drachmen  pr.  Oka.  Für  den  Artikel  tehlt  es  au  Nachfrage ; 
gleichwohl  trai^hteu  die  Eigemhuuier  ihre  Fi»rdtirung  von  2*00 
bU  3 Dr.  pr.  Oku  aufrecht  zu  erhalten.  Von)  Lammfellen, 
die  jetzt  wenig  gehandelt  werden,  trafen  beständig  Sendungen 
aus  den  beo.ncbbarten  Provinzen  ein ; dazu  kam  noch  die  aus 
diesem  Districtc  selbst  stammende  Waare,  so  dass  sich  ein  Vor- 
r.uth  von  SO.OUO  .Stück  Fellen  aosauimelte,  wovon  etwa  der  dritte 
'J  heil  zum  Preise  von  l &O  Dr.  pr.  Oku  gekauft  und  nach  'l'riest 
Verschifft  wurde.  An  llasenfcllen  sind  bis  jetzt  ca.  2CHK*  Paar 
eiugetuliit  und  auf  das  Lager  gebracht  wurden.  Die  Eigner  for- 
dern 1'1U~-1*]5  Dr.  pr.  Paar,  vorläufig  ist  jedoch  noch  kein  Kauf 
zu  Stande  gekommen  Bitter  dem  Kinflusse  eines  anlmltend 
schönen  Wetters  hat  die  bisher  zurückgebliebene  Vegetation 
rapide  Fortschritte  geuiacbt  und  gibt  Iloffuuug  aiil  eine  gute 
Ernte,  was  namentlich  von  den  KorinthenpHuuzimgen  gilt,  die 
heuer  rechtzeitig  bestellt  wurdeu  und  mehr  als  im  Vorjahre  her- 
vorbriogen  dürften,  wofern  die  Witterungsverhältnlsse  günstig 
bleiben.  Aus  den  beuachbartcu  Provinzen,  wo  mau  Gerste  und 
Mais  baut.  langen  ebeufulls  befricdigemle  Meldungen  über  den 
Stand  der  dortigen  Soateu  ein.  Von  Iremden  ächiffen  boündet 
sieb  derzeit  keines  hier.  Enter  österreichiacher  Flagge  liefen 
hier  ein:  die  Trubakel  „Napridak"  von  89  Tonnen  mit  Fass- 
dauben aus  Sign;  der  Pieleg  „Tonino^  von  44'runncu  ausCivita- 
vecchia  mit  Sardellen ; der  Brigg-Schooner  „Maria  F.“  vou  2ül 
Tonnen  mit  Fassreifen  aus  Messina;  die  Brigg  „Tempo^  von  405 
Tonneu  mit  Holz  aus  Venedig.  Mit  Ausnahme  des  letztgennuuten 
Fahrzeuges  haben  die  übrigen  den  Hafen  w ieder  verlassen,  und 
zwar  iheils  in  Ballast  und  theiis  mit  Kesten  ihrer  Ladung.  Der 
Pieleg  „Tro  Forelle“  von  98  T.,  der  noch  vom  vorigen  Monate 
her  im  Hafen  lag,  ist  mit  einem  Thetle  seiner  in  Holz  l>ostehen- 
den  Ludung  nach  Kephalonieu  abgegangeu.  •—  Der  öffentliche 
Gesiiiidiicitszustand  in  und  um  Patra«  war  befriedigend. 


Cartlla,  Anfangs  April  1870.  ^Mouatsbericht.)  .Sowohl 
in  Drama  aU  tu  Jenidge  habcu  während  des  vorigen  Monates 
namhaflc  Ankäufe  von  Tabak,  namentlich  für  Oesterreich,  statt- 
gefundeü;  übrigens  waren  bei  den  Umsätzen  auch  Kaufleute 
aus  Constautinopcl  und  russische  Spekulanten  betheiliget.  Die 
bcduiigencQ  I*relso  waren:  5—6  Pstr.  Tür  Tabak  vou  Drama  und 
12—60  Pstr.  für  das  Product  von  Jenidge.  An  vielen  Orten  in 
der  Ebene,  wo  es  Int  Winter  Ueberfluss  an  Wasser  gab,  das 
nachher  bei  Eintritt  des  Frostes  fror,  solleu  die  W'intersaatoo, 
als  i Gerste,  Weizen,  Roggen,  gelitten  haben.  Da  nun  im  bie- 
aigen  Bezirke  der  gebirgigen  Gegenden,  wo  man  auch  Getreide 


ballt,  nur  weuige  sind,  su  erwartet  muu  nur  eine  dürftige  Kmto 
an  Komfriiehten. 


Saloiki'.h,  Anfangs  April  1870.  (Monatsbericht)  Auch 
vom  letztvntlosscDen  Monate  .März  lässt  sich  leider  wenig 
Erfreuliches  melden,  denn  ungünstige  Nachrichten  vom  Aus- 
lande und  insbesondere  von  der  Bereser  Messe,  Geldmangel 
in  Folge  der  seit  Monaten  auhaltonden  aulilechten  Geschäfte, 
dabei  eine  Pani(|ue  wegen  Zahlungseinstellung  eines  gut  .akkre- 
ditirten  hiesigen  Handelshauses,  bei  anhaltend  schlechter  Wit- 
terung, die  für  die  Ernte  fürchten  lässt,  kuonzeichnen  im  Allge- 
meinen das  Gesohiftsicben  diese»  Platzes  im  gedachten  Zeit- 
abschnitte, da»  durch  einige  nesscriing  im  Getreideezporte 
nach  England  und  Frankreich  sich  kaum  vortbeilbaficr  gestal- 
tete. Nach  Englaud  wurden  verfrachtet:  6000  Salonicher  i24.000 
Coustantinupler)  Kilo  Mais  zu  54  Piaster  per  Kilo,  frei  au  Bord, 
das  türkische  Pfund  zu  UH  Piaster  gerechnet;  nach  .Marseille 
suf.T  Dampfern  6000  Kilo  harter  Weizen  zu  105  Pstr.,  frei  an 
Bord,  da»  türkische  Pfund  wie  oben.  Dabei  entsprachen  die 
Frachten  der  Dampfer  jenen  der  Segelschiffe,  nämlich  3 Shilling 
per  Charge,  weil  andere  Ladungen  fehlten.  Weizen,  Gerate  und 
Koggen  fehlten  fast  gänzlich  oder  wurden  der  niedrigen  Preise 
wegen  nicht  ausgebuteu.  da  die  vurjäiirige  Ernte  einen  Aus- 
fall vou  40  pCt.  gegen  die  frühere  erlitten;  Mais  ist  noch  iu 
grösserer  Menge  vorräthig.  In  Baumwulle  gleichfalls  ungün- 
stige Ucachäffc  wegen  des  bereits  gemeldeten  betrügerischen 
Verfalm’Ds  der  Verkäufer.  Es  wurden  ezp<jrtirt;  nach  England 
500  Bullen  (1,005.000  Kilugr.  KuoU^,  inländischer  Samen)  auf 
‘2  Dampfern  zum  Preise  vou  lOVi^*'!!  Pstr.,  frei  an  Bord,  das 
türkische  Pfd.  zu  HJO  Pstr.;  nach  Marseille  2 Dampfer  mit 
ÖO.OOtJ  Kilogr.,  hievon  15.U0*>  Kilogr.  von  .*unerikaoi3ehem 
SHmeu  zu  12*/,  und  T.'i.Wk)  Kilogr.  von  einheimischem  .Samen  zu 
lü»*A*F»tr.  prOka,  frei  an  Bord,  das  türkische  Pfd.  zu  HX)  Pstr.; 
nach  Triest  auf  2 I.loyddampfern  50.(MK)  Kilogr.,  sämmtlich  aua 
iiiliindUchciD  Samen,  zu  ubigein  Preise;  nach  der  Schweiz  auf 
4 Me»»ageriedaiupfcru  lOO.lKMl  Kilogr.  und  nach  Geuua  ein 
Privatd.impfcr,  gleichtalla  mit  KX).0(M)  Kilogr.  inländisches 
Product  zu  den  sogeiübrteu  Preisen.  Die  durch  die  gedachte 
betrügerische  Zubereitung  verschlechterte  Waare  hatte  mit- 
unter in  Folge  dosseo  einen  Ausfall  von  (X),  und  nie  weniger  als 
20p('t.  Dermalen  liegen  etwa  noch  1500  Ballen  dieser  Borte 
Bnumwolie  am  Platze,  die  zu  8—7  Pstr.  keine  Abnehmer  fiuden. 
Die  hiesigen  Pflanzer  werdou  jüso  notbgodruageu  von  den  ver- 
fhlscbteu  zu  den  wirklich  merkantiliscbcQ  Qualitäten  zurück- 
kehren  müssen,  und  bekommen  nun  trotzdem.  Dank  dem  einge- 
trctcueii  Abschläge,  tür  solche  10—20  pC'L  weniger,  als  sie 
seinerzeit  bei  Lieferung  ordeutlicbcr  Waare  erhalten  hätten,  und 
während  sonst  drei  V'iertel  der  Ernte  ausgetührt  werden  konn- 
ten, sind  jetzt  ca.  zwei  Drittel  noch  unverkauft  und  verursachen 
einen  ganz  bedeutenden  Ansfail.  IiuportJrt  wurdeu  auf  4 Messa- 
geriedampfern  1200  Colli,  auf  2 ustürreiohiseb-ungarischeu 
650  Colli,  auf  2 Fraissiuot-Dampfem  500  Fiiascben  Zucker 
6-50  -Säcke  Kaffee  uud  ;K)0  ('olli  Diverse;  aus  London  400  Ballen 
Gcspiiinste  und  Manufactureo,  ‘AN)  Buschen  Kupfer  und  etwas 
Eisen;  ferner  .Salz  aus  Fogia.  4*X>  Colli  aus  ('onatantinopcl  auf 
2 türkischen  und  500  Colli  auf  2 egyptischon  Schiffen.  Die  auf 
die  Messe  von  Seres  gebauten  Hoffnungen  sind  leider  au  ebeu 
so  vielen  bitteren  Täuschungen  gewordcu;  der  Besuch  der- 
selben ist  um  so  apärlicher  ausgefallen,  als  Käufer,  welche 
grössere  Zahlungen  zu  leisten  hatten,  nicht  erschienen,  weil  sie 
nicht  zahlen  konnten  oder  doch  nur  *4  oder  *4  von  dem  erleg- 
ten , was  sie  bar  hätten  berichtigen  sollen.  Die  Verkäufer 
dürften  somit,  so  gerne  sie  such  gewollt  hätten,  zu  ohnehin 
knappen  Preisen  nicht  losachlageo,  um  nicht  statt  guter  Waaro 
zweifelhafte  Gläubiger  zu  bekommen.  Am  Platze  hat  die 
ZahluDgsein^tcttung  eines  sonst  gut  akkreditirten  Kuufinaiinea 
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Htu  (leui  KtXHt  mit  ciuen  vou  14.<KK)  Pfund  mit- 

geholfen,  den  (Vedit  vollcoda  abzusclmeiden,  und  zwar  um  ao 
mehr,  a1»  der  KaIHt  bei  gutem  Willen  80  p(  t.  au  ofTcriren  hatte, 
während  er  cs  vorxug,  die  Sache  dem  Gerichte  au  Uberlaasen. 
Die  Paniquo  führte  eine  zweite  Siispenfliun  ?uu  gleichen  Bc> 
lange  herbei*,  der  Betreffende  braohte  aber  einen  gütlichen 
Vergleich  mit  1 Jahr  Zeitverlängerung  ohne  Zinsen  gegen 
100  pOt.  SU  Stande.  Gold  ist  fast  nicht  atifzutreiboo;  Wechsel 
auf  8— 4 Wochen  Zahltcrmin  werden  keine  ausgegeben,  somit 
sind  eigentlich  die  Zahlungen  im  Bazar  buchstäblich  ins  Stocken 
gurathen.  Man  hofft,  dass  nach  Ostern  mit  Eintritt  einer  milden 
und  bestSudigen  Witterung  eine  Erleichtcmng  der  V’crhftltDisse 
eiotreteii  werde.  Die  Zeichnungen  auf  das  Eisenbahnanlehen 
haben  hier  nicht  die  Zahl  5000  erreicht,  was  für  die  hiesigen 
Verhältnisse  charakteristisch  ist,  da  der  Platz  bei  der  Durch- 
fUhniDg  des  Uotcmchmens  mehr  oder  miuder  einen  EOwen- 
antheil  zu  gewinnen  hätte.  Der  Zinsfuaa  iat  nominell  15  pCt. 
Leute  mit  r'npitalicn,  welche  sichere,  aber  in  dieser  Zeit  nicht 
flüssig  zu  machende  Guthaben  besitzen,  wollen  zu  diesem  Satze 
keil)  Geld  anfiiehmün.  und  die  Anderen  erhalten  auch  zu  20  pCt. 
keinen  Credit.  Wechselcourse:  Paris,  S Mte..  174*/«  Para  per 
Franc;  London  lOO»^  Pstr.  pr.  Shlg.  Durch  Nisse  und  Frost 
sind  im  vorigen  Monate  an  20  pCt.  der  jungen  Ulmiuer  zu 
Grunde  gcguiigcii;  Wolle  wird  also  etwas  seltener  werden. 
Sollte  diese  nasskalte  Witterung,  die  uns  anhaltend  und  wieder- 
holt mit  Schnee  und  Frost  heimgesucht  hat,  noch  länger  dauern, 
so  ist  für  die  Seideoernte,  ebenso  wie  für  die  Getreidefelder  und 
BaumwollkuUur  augenscheinliche  Gefahr  vorhanden.  Dem  T.aod* 
mann  war  cs  bisher  völlig  unmöglich,  seine  Felder  zu  lie.Hlollen. 
Die  Herbstsaaten  haben  sämmtlicli  in  de»  Niederungen  der 
Vardar-  und  der  !>creser  Ebenen  durch  Ueberschwcramnng 
gelitten  nnd  simi  zum  Theüe  völlig  zerstört  worden,  und 
schlägt  die  frostige  und  nasse  Witterung  nicht  bald  in  Früh- 
Kngswettcr  um,  so  Ist  für  eine  bessere  Ernte  überhaupt  trübe 
Aussicht  ln  Thessalien  ist  der  .Stand  der  Saaten,  ungeachtet 
auch  dort  viel  Schnee  gefallen  und  der  Boden  übermässig  durch- 
nässt ist,  noch  unverdorben,  ebenso  in  den  zxrischen  Salonich 
und  Orfaiio  südlich  gelegenen  Gegenden. 


TalOüä,  Mitte  April  1H70.  (.Saatenstaiid.  Getreide- 
handet.)  Der  8tand  der  Getreidefelder  ist  ein  höchst  kläg- 
licher, denn  theils  durch  unaufliörlichen  Kegen,  tbeils  durch  kaltes 
Wetter,  das  noch  jetzt  anhält,  gingeu  die  .Saaten  in  den  Ebenen 
zu  Grunde,  nnd  nur  die  höher  golegcneu  Gründe  blieben  ver- 
schont l>ic  Aussichten  für  die  kommende  Cerealienernte  sind 
sonach  von  einer  Art,  dass  man  fuglieh  anaehmeo  kann,  deren 
Ertrag  werde  für  den  inneren  Bedarf  nicht  autreichen.  Der 
wenige  Weizen  von  der  Iddber  Ernte,  den  man  hier  am  l’latzo 
zu  40— 4d  Pstr.  pr.  rhiasse  (2*/«  Kilo  von  Constantinopol) 
verkauft,  ist  nur  vou  sehr  schlechter  <du*htät  und  dient  lediglich 
für  den  örtlichen  Bedarf.  Gerste  und  Hafer  fehlen  seit  Ende 
des  vorigen  Monates  gänzlich  am  Markte  imd  das  Wenige, 
was  davtm  vorhanden  ist,  reicht  kaum  zur  Killteruog  der  Thiere 
bin  und  bedingt  folgende  Preise : Gerste  28  Pstr. . Hafer 

24  Pstr.  pr.  rhiassc.  Vou  Mais  sind  die  Vorräthe  bedeutend, 
da  aber  die  Qualität  auch  dieser  Fruehtgattuiig  nicht  sonderlich 
gut  ist,  so  eignet  sich  dieselbe,  jetzt  wenigstens,  nicht  zum 
Export  nach  dem  Auslando.  Am  Platze  kostet  iler  Chiass^ 
Mais  32—33  Pstr.,  würde  also,  franco  nach  Triest  gestellt, 
auf  nicht  weniger  als  42—44  Pstr.  zu  stehen  kommen;  ein 
Preis,  der  demjenigen  gegenüber,  tu  welchem  daselbst  die 
Verkäufe  täglich  statlflnden,  für  zu  hoch  gelten  muss. 


Calro,  Anfuugs  Mai  1870.  (Stand  des  hiesigen  Geld- 
marktes.) Im  vorigen  Monate  stellten  sich  hier  die  Wechsel- 


eoiirsti,  wie  folgt:  London  auf  Sicht  97*/| — 97%,  auf  3 Monate 
97—97%.  Frankreich  auf  Sicht  Vi— */>  pGt,  auf  3 Monate 
518V«— M9%.  Notiningen  auf  Oesterreich  und  Italien  kommen 
nicht  vor.  — Val utenco urs c:  Kgypdsche  Lira  lOOTarif- 
piastcr,  Türkische  Lira  87*7s*.  I’tund  Sterling  97*%„  20-FraD- 
konstUck  77%0,  egjrptiscber  Thaler  2U,  Maria  Thereaia-Tbaler 
20<%9,  b-FrankeustOck  19>*/|y  , russischer  Thaler  14*V«t* 
Hodschidie  16*V4«-  Viertelgulden  2'*/««-  I^i  grossen  Geschäfts- 
verkohro  kommen  nur  englische  und  egyptisebe  Pfunde  und 
2i>.FrankeDbcUeke,  gegenwärtig  auch  noch  türkische  ITunde 
vor;  alle  diese  Sorten  coursiren  zum  Tarifpreise.  Scheidemünze. 
100  P.  Kupfer»  47  Pstr.  in  Gold,  jedoch  coursiren  im  Klein- 
verkebre  beinahe  ansRclilicsslich  diu  uhomahgen  östHrroiohiseben 
lO-Kreuzerstücke  von  den  Jahren  18<»2,  deren  Coiira 

sehr  schwankend  ist.  Gegenwärtig  kauft  man  ein  2U-Franken- 
stüok  um  94  Stück  Scheidemünze  a 10  Kreuzer.  Franken  und 
halbe  Franken  kommen  im  Kleinverkehre  selten  vor.  Nächst 
den  ehemaligen  österreichischen  lO-Krcuzerstücken  ist  die 
gangbarste  Münze  die  indische  Kupee;  man  erhält  für  ein 
2t>-FrankonstUck  K Kupeen  und  3*/«  Zehnkrcnzerstücke.  Durch 
eine  neue  V&rorduiing  des  FinauzmiiiisU'riuois  ist  das  VerbiÜt- 
nias  des  Tarifgeldes  zur  currenten  Währung,  das  früher  immer 
ein  schwankendes  war,  definitiv  geregelt  und  gilt  die  egyptisclic 
Lira  nun  200  Pstr.  utirrcnt.  Die  bedeutendste  Holle  auf  hiesigem 
Platze  spielte  die  Kscumpüruug  der  Bons  des  Fiiianzministe - 
riuins.  Die  Escoro]>ce  sind  folgende:  1—7  .Monate  Vcrfaltzeit 
8'/«  pPt-,  8— 1-’  Mte.  91/4»  lb~I8  Mte.  10—10%.  20  -30  Mtc. 
10*/*  pOt. — Fonds.  Auf  diesem  Platze  werden  nur  in  !8<>Hcr 
Anlehen  bedeutendere  Geschärte  gemacht;  übrigens  wird  der 
Cours  sämmtlicher  Fonds  von  den  Londoner  und  Pariser  Noti- 
niogen  bestimmt,  iiud  stellt  sich  der  Cours  des  ISöKer,  sowie 
der  anderen  Anlelien.  in  donen  hier  noch  gemacht  wird,  wie 
folgt:  184>8cr  Anlchen  7 pGt.  Conpons  15.  Jänner  und  15.  Juli 
814^— 82  L.  St.,  Vicekönigl.  Daira  7 pCt.  Coupons  8.  Jänner  und 
8.  Juli  84%— 81%.  Mrdsrhidie-Oblig.  10  pCt.  1IX)~I0I,  Azizie 
Actien  7 pCC  garaut.  0 L.  St.  eiiigczahli)  4*%— f%  L.  St. 


S&ffed,  2 April  1870.  (Stand  der  Saaten  in  Galiläa;. 
In  Folge  der  heissen  Witterung  und  des  uiigcwöhnlichon  Hegen- 
mangels  wahrend  der  Wiiitermonace  konnten  diu  Felder  weder 
in  befriedigender  Wuise^beackert  noch  rechtzeitig  mit  Winter- 
saaten bestellt  werden.  Im  December  hat  es  zwar  mehrere  Mate 
ziemlich  viel  geregnet,  besonders  in  den  nördlicbenTheilen  dieses 
Ländebens.  aliein  es  war  für  den  hiesigen  sandigen  und  warmen 
Boden  nichthmreicbend  ;ilenii  derselbe  wirdhicr  gewöhnlich  erst 
dann  gepflügt  und  mit  Wintersaaten  bestellt,  wenn  der  Kegen 
* oder  weuigstenc  */«  1**^^  ***  *1**^  Erde  eiudringt;  da 

dies  aber  nicht  an  jedem  Orte  der  Fall  war,  so  musste  man  die 
meiste  Ackerarlieit  auf  spater  verscfaielH'n.  Leider  bat  es  in  den 
Monaten  Jänner  und  Februar.die  hier  sonst  schrrcgnerisch  sind, 
diesmal  an  Hegen  gänzlich  gemangelt,  so  ilass  die  heisse  Wit- 
terung nicht  nur  die  vom  Doeemberrogen  befruchteten  Felder 
austrocknete,  sondern  auch  beinahe  alle  Quollen  und  andere 
Wasserströme  versiegen  machte,  ln  Folge  dessen  entstanden 
hl)  Allgemeinen  grosse  Befürchtungen  wegen  Tbeucriing,  indesa 
der  Preis  aller  lyebensartikcl,  besonders  aber  von  Weizen,  Gerste, 
Durd  und  Linsen,  welche  die  Hauptnahrung  des  Volkes  bilden, 
auf  eine  bedeutende  Höhe  stieg.  MeUist  in  dcu  syrischen  Wüsten 
soll  es  diesen  Winter  an  Kegen  ebenl'allK  gänzlich  gemangelt 
haben,  so  dass  zahlreiche  SchaarenvonBeduiDen  hierher  kamen, 
um  fllrihre  Herden  Weideplätze  zu  suchen,  da  ca  aber  an  solchen 
mangelt,  so  ging  viel  Vieh  verloren  und  die  Leut«  nmaaten  wieder  in 
die  Wüsten  zurückzicheo.  Einige  Boduinonstämmo  und  nament- 
lich die  sogenannten  Arab  Toiiaha  und  Arab  Touabin  masato 
man  sogar  mit  Gewalt  zur  Kückkebr  in  die  Wüsten  bewege», 
indem  sie  anf  den  bosieten  Feldern  grosse  Verheerungen 

T,H* 


a»- 


richteten,  »lit  WlntcrKoateu  werden  daher  ein  »ehr  geringes  Ke- 
aiiltat  liefern,  besonders  iin  BÜdlicheii  Theile  (raliläas.  Da  das 
Frühjahr  ganz  regnerisch  Ist,  so  verspricht  die  JijoinuiuröaÄt, 
wenn  keine  anderen  UindemiHse  dazwischen  treten,  eine  gtite 
Ernte  *n  liefern,  ln  Folge  dessen  fielen  auch  die  Uetreidepreise ; 
gegenw&rtig  ist  der  hiesige  durchschnittliche  Marktwerlh  von 
Weizen  Gerste  12,  Durö  IH  und  Linsen  11  Piaster  iier  Mid 
vou  Ü'4  Rutol  oder  13  Oka.  Wenn  der  trockene  Winter  einer- 
seits auf  die  Pflanzenwelt  sehr  nachtheilig  cinwirkte,  so  ist  er 
andererseits  für  die  Vcmichtuog  der  Heuschrecken  vou  grosaein 
öligen  gewesen,  denn  diese  Thiere,  welche  im  Februar  in  mizäli- 
Hgen  Hchaareo  durch  starke  «udwinde  liieher  getriebeu  wurden 
(laubendmal  mehr  als  im  Jahre  IStit»)  breiteten  sieb  in  einigen 
'ragen  über  das  ganze  Land  aus,  und  würden,  hätten  sie  hier 
einen  nassen  Boden  gefunden  gewiss  iilierall  ihren  Öaiueu  in  die 
Erde  eingesetzt  haben,  so  dass  dann  iiu  Souioier  die  Jungen 
das  ganze  Land  hätte  verheeren  können.  Olücklicherweiao  aber 
haben  sie  hier  fast  überall  grosse  Dürre  augutroffeu,  w«*sbalb 
sie  anf  der  01>crflächc  des  Boden»  den  Samen  in  grossen  Massi  n 
zurücklasseu  mussten,  der  theiis  von  der  Somincrbitzc,  tbeil« 
durch  Winde  gänzlich  zerstOrt  wurde. 


JaMy,2ü.MailH7y.  (Landwirt  LscbaftllcberBerlcUL) 
Wenn  auch  unter  dem  Eioflnsse  der  Witterungsverhältnisse  die 
Felder  im  Jassyer  Districtc  im  Allgemeinen  hinter  den  uonualen 
Verliältnlsscn  zurückgeblieben  sind,  su  lässt  sieb  doch  bu- 
banpteu,  dass  die  Wintersaaten  iui  grosacn  Ganzen,  mit  Ausnahme 
de»  Weizens,  der  liie  und  da  nicht  uuerhebÜch  durch  Frost 
gelitten  hat , stellenweise  sogar  aiisgewintert  Ist,  gut  stehen. 
Die  Witterung  zeichnet  sich  jetzt  durch  eine  warme  Temperatur 
aus,  und  stehen  besonders  die  .Sommersaaten  vorzüglich.  Sehr 
nnchtbeillg  liat  der  lange  und  strenge  Winter  auf  die  Wclustöcke 
gewirkt.  Man  rechnet  heuer  kaum  auf  U»  pCU  des  vorigen  Er- 
trägnisses. Wie  aus  Itottuschau  gemeldet  wird,  sintl  iw  dortigen 
Districtc  die  Wintersiiaten,  mit  Ausnahme  gauz  kleiner  Stelleu, 
wo  der  öame  ausgefroren  ist,  sehr  schöu  aufgegaugen  und  lassen 
hoffen,  tU»8  die  Ernte  eine  sehr  erfreuliche  sein  werde.  Auch  Im 
Dorolioyer  Districte  zeigt  sich  der  ötand  der  Wintersaaten  iw 
Allgemeinen  günstig.  DasGotreidegcschäft,  zumeist  mit  Mais  und 
Koggen  nach  Breslau  uml  Preusseu,  ist  ziemlich  bedeutend. 
Der  Stand  der  Wintersaaten  im  Dis^icte  Suciawa  ist  dureb- 
schnittlicb  ein  befriedigender  uml  die  durch  Fröste  erlittenen 
Beschädigungen  sind  von  geringem  Belange;  demnach  wäre  von 
der  Winterfrucht  ein  gutes  Ernteergebnis»  zu  boifcn,  obgleich 
das  Aprilwetter  wegen  übermässig  anhsltemlen  licgcus  für 
das  Gedeihen  derselben  von  nugiinstiger  Wirkung  werden 
wollte.  Der  bis  in  den  April  hineindaueriide  strenge  Win- 
ter und  das  überaus  nasse  Aprilwettcr  hat  auch  schou  die 
rechtzeitige  Bestellung  der  FrUhlingssaaten  in  dem  Masse  ge- 
hindert, dass  man  befürchtet,  dieselbe  werde  heuer  quantitativ 
die  Hälfte  der  iw  vergaugeneu  Jahre  bestidlt  gewesenen 
Sommersaat  nicht  übersteigen.  Im  Districtc  Neawtz  steht 
die  Wintersaat  überall  gut,  und  lässt,  falls  nicht  Elementar- 
eretguisse  derselben  Öchailen  bringeu,  eine  gute  Ernte  hotfeu. 
Die  Saat  bat  wahrend  des  Winters  keinen  Schaden  gelitten,  und 
ist  iw  raschen  Wachsthume  begriffen.  Winterkorn  wurde  we- 
niger als  Weizen  angebaut.  Der  Frülijabrsaubnu,  obgleich  be- 
reit» begonnen,  wird,  weil  derselbe  nicht  mit  Maschinen  wie  in 
einigen  anderen  Districten  betrieben  wird,  erst  mit  Ende  Mai  been- 
diget werden.  Was  den  Verkehr  des  dortigen  Uistrictes  mit  vor- 
jäliriger  Frucht  betrifft,  so  sind  für  Piatra,  dessen  Qctreldehandel 
meist  nur  nach  Braila  und  Galatz  auf  der  Bistrizza  betrieben  wird, 
folgcndo  Durehscbniltspreise  massgebend:  Mals  33  alte  Piaster 
pr.  Mierza  ♦),  Weizen  71,  Gerste  2d,  Hafer  2h,  Koggen  40, 
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Fisolen  50,  Heide  25,  Kartoffeln  18  Pstr.  Erbsen  sind  nicht 
vorhanden,  werden  deshalb  aus  der  Bukowina  und  Galizien 
eiugeführt,  n.  zw.  zu  2 Duk.  per  lüO  Oka.  Diese  Frucht  wird 
blos  okawoi».'  t\i  35  Para  verkauft  und  daselbst  coosnmirt 
Heu  per  inoM.  Klafter  (Triste  oder  GlrcJa)  40  alte  Pstr.  Heu 
per  mold.  Klafter  (Schober  oder  Stogu)  37  Pstr.  Die  Winter- 
saaten im  Itomancr  und  Bacauer  Districte,  u.  zw.  Weizen 
and  Koggen  stebe]i  ganz  vorzüglich  und  unter  günstigen 
Witterungsvcrbältuissen  verspreeboo  sie  eine  reiche  Ernte.  Im 
Kimuiker,  Puüiaer  und  Tekuczer  Districte  steHeu  dieselben  lu 
einigen  Landstrichen  blos  in  Roggen,  in  anderen  wieder  im 
Allgemeinen  einen  ziemlich  günstigen  Erfolg  :n  Aussicht  Was 
die  seit  drei  Wochen  allenthalben  begonnene  FrUhliugsaussaat 
betrifft,  so  verspricht  sie  ein  gutes  Resultat,  zumal  auch  nach 
der  Ansicht  eluiger  Landwirthe  die  seit  einigen  Wucheu  statt- 
gehabte  fenchte  und  kalte  Witterung  auf  das  Innere  des  Bodens 
keinen  scliädlicheu  Einfluss  ausübte.  Der  Stand  der  Wintersuateu 
iw  Districte  Tutuva  wird  als  ein  sehr  ungünstiger  geschildert.  Im 
letzten  Herbste  wur<le  höchstens  der  tllnfte  Theil  der  Felder, 
welche  in  anderen  Jahren  bebaut  wurden,  bestellt.  Der  Grund 
liiofür  war  die  vorjährige  reichere  Ernte  und  der  Arlwilerroangel, 
der  durch  dou  Eisunbahnbau  noch  fühlbarer  gemacht  wurde. 
Auch  hier  litt  die  Felderbeslellung  unter  den  sehr  strengen 
Wiuterfrösteu  derart,  dass  von  den  Saaten  höchstens  5 pCt.  be- 
stebetL  Es  sind  demnach  die  Wintersaaten  verschiedener  Sorten 
Weizen  uwl  Koggen  zum  grössten  Theile  voudeuFrüsteii  vernich- 
tet Dur  Frühjahrsanbau  kountc  bis  zum  10.  April  noch  nicht  er- 
folgen; d.Hs  liurnvioli  im  Allgemeinen  ist  in  Folge  der  urwälmten 
aussergewühitlicben  Fröste  in  den  Monaten  Februar  und  Marz 
sehr  schwach  geworduu  und  zur  Aibuit  uotabig.  Deshalb  kann 
die  Bestellung  der  Felder  nur  langsam  vor  sich  gehen , so  zwar, 
da!;»  der  Anbau  des  Weizens  uud  Roggens  erst  Mitte  Mai  in 
geringer  Quantität  beendet  wurden  soin  dürfte.  Mals  wurde  sehr 
wenig  iintl  auch  zu  spät  augebaut.  Der  Weizen  der  vorigen  Ernte 
steht  dermalen  loco  auf  4 % Duk.  pr.  Kilo  (1  Kilo  hat  2 Mierza 
oder  3Vg  Koretz)  und  der  Absatz  ist  ein  starker.  Das  Getreide- 
geschäft  ist  ini  Anguoblicke  suhr  gut.  Nach  Allem  stellt  sich 
heraus,  dass  in  der  obereu  Moldau  die  Winturswituu  gediehen 
sind,  da  der  Boden  stets  mit  Schnee  bedeckt  blieb,  während 
dies  in  der  unteren  Moldau  uiebt  der  Fall  gewesen  ist. 


Ibralla,  20.  .M»i  1870.  (Stand  der  öaaten.)  Im  Ibrailcr 
nud  Jalowitzer  Districte  ist  der  Stand  der  Herbstsaaten  ein 
sehr  schlechter,  weil  lange  Zeit  während  des  Winters  kein 
Hcbuce  die  Fluren  bedeckte  und  die  Saaten  durch  die  cin- 
getreteneu  Fröste  in  der  Wurzel  erstickt  wurden.  Dass,  was 
vou  dou  .Saaten  erhalten  wurde,  hatte  durch  die  Trockenheit 
im  Frühjahre  zu  leiden,  su  dass  mithin  die  Herbstsaaten  eine 
schlechte  Ernte  vurspreeben.  Der  Stand  der  Frühlingssaaten 
in  beidüii  Districten  ist  cheufalls  uubufriedigend.  Weizen,  Mais, 
Gerste,  Hafer  und  Hirse  sind  die  vurzUglichsten  Getreide* 
gattungeti  dieser  beiden  Districte.  Wogen  des  laug  anhaltenden 
Winters  wniden  die  FeldarbeitcD  sehr  spät  in  Angriff  genom- 
men, uud  die  darauf  eiugetrcteue  Trockenheit  ist  Nehuld,  dass 
die  Frühlingssaaten  nicht  gedeihen  uud  dass  mau  Besorgnisso 
hegt,  auch  diese  zu  Grunde  gehen  zu  sehen,  falls  nicht  in 
kurzem  länger  anhaltende  und  häufigere  Regen  eintn>ten. 
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Amtliche  Statistik. 

Waaren-Ansfnhr  aus  dem  allgemeinen  österreichisch-ungarischen  Zollgebiete  nach  den  zoll- 
freien Gebieten  und  dem  Auslände  in  den  Monaten  Jilnner  einschl.  Milrz  1870;  verglichen  mit 
den  Ergebnissen  der  gleichen  Zeitperiode  des  Vorjahres. 


Besemumg  der  GegenttAnde 

Gc- 

sammt- 

Ausfiifar 

n**M  w«r> 
d«a  Sri  lira 
Zollialrrs 
der  lur  •». 
(•rürhn 
Krone 
gfMrif«« 
Lioiirr 
aS{,'«rerli|!( 

Ge- 

sammt- 

Werth 

im  Vorjahre 

Daher  gegeu 
das  Vorjahr 
bei  der 

(Tesatumt  ■ Ausfu  ii  r 

fae 

a 

d 

a 

« 

i 

<1 

Gcsaumit- 

Menge 

Ausfuhr 

Worth 

Centner 

Gulden 

mehr 

weniger 

i.  Col«aialwMren  und  filüdfruchte. 

— 

2 

a 

Kaffee,  roh 

y 

2 

324 

15 

540 

t; 

Kaffee-iSurrugato <) 

445 

4.005 

753 

6.777 

3«18 

Cichoriou,  getirannte  oder  geiualdeuu  .... 

. 

13 

»1 

13 

b 

Kaffee,  gebrannt 

, 

3 

a 

Gewürze,  gemeine,  als: 

Pfeffer  aller  Art 

114 

HÜ 

2.280 

110 

2.200 

4 

alle  übrigen  gemeinen  Gewürze 

23 

16 

552 

23 

5.W 

b 

Gewürze,  feine,  als:  Safran 

Vanille. 

. 

Zimiiit  aller  Art 1 

7 

315 

7 

Gewürsoelkon  and  Nelkenatiele 

1 

16 

1 

alle  übrigen  feinen  Gewürze 

8 

4W 

8 

6 

a 

Südfrüchte,  feine,  alst 

Mandeln  

5 

1.30 

f> 

WeinlMJCren,  getrocknete 

5 

40 

r, 

Ananaa 

alle  übrigen  feinen  Südfrüchte 

14 

1 

St'A 

2 

52 

12 

b 

inittelfcine,  als: 

Feig«;u,  getrocknete 

ly 

, 

95 

2 

10 

17 

, 

alle  übrigen  mitteifeinen  Südfrüchte 

27 

3 

94 

K« 

X, 

17 

c 

gemeine,  als: 

Johannisbrot ' 

, 

alle  Übrigen  gemeinen  Südfrüchte 

8i» 

401 

82 

369 

7 

H 

Thee 

11 

1.03.5 

2 

230 

7 

gl 

a 

Zucker,  rafliuirt,  ohne  Stener-Kückvergütung 

41« 

15 

HH2 

15 

270 

34 

Zucker,  rnfßnirt , gegen  Steuer-RÜckver- 

*) 

128.024 

6.«kH« 

2,304.432 

285 

5.130 

127.739 

b 

Ziickcnuehl  (Rohziicker'i,  wie  nach  flüssiger 

Zucker,  ohne  Steaer-IiückvcrgütuDg. . . . 

2 

26 

2 

ZackemH'hl,  gegen  Steuerrückvergütung  •} 

354.720 

4,«m.3«Ri 

354.720 

<1 

Znekensyrap 

10.232 

KHi 

61.392 

17.8H7 

107.322 

7.65.5 

%,  Tabak  and  Tabakfabrikate* 

a 

Tabak,  roh  . | 

4o.yyy 

27.357 

689.985 

6.32«; 

94.89«< 

39.673 

n 

Tab.*ikrHbrikat<' f ^ 

7.141 

1 

lU.KMi 

1.806 

180.6«H) 

5.33.5 

1 

9*  laarten-  und  FeldfrUchte* 

» 

H 

GHrtongewächae: 

Irisch *) 

33.71«; 

3.5T)5 

33.716 

.50.452 

,50.452 

ltj.736 

■fl 

zubereitet •) 

14.7.57 

27 

73.7K.5 

f>.l6(« 

25.8«  H> 

9.597 

WM 

0h»t: 

W 

frisch «) 

y.i4fi 

148 

18.292 

5.0.37 

IO.««74 

4.1(8« 

b 

zubereitet 

32.154 

234 

225.078 

.5..511 

Nüsse,  als:  welsche  und  Haselnüsse,  grüne 

und  trockene 

532 

2.6»k 

1.6711 

8.395 

1.147 

10 

Getreide  und  HUisenfrüchte: 

a 

Weizen,  Spelz  ohne  Hülsen \ 

470.102 

6.;hJ7 

1,64.5.357 

2,5«wi.8H7 

8,774.104 

2,t«3«).78r> 

b 

Koggen  (Korn) J 

H50.17.5 

107 

40O.4;i7 

708.344 

1,772.111« 

.548.661« 

Ilalbgetreidf,  Heide,  Hirse  etc / 

28.273 

10.6K0 

72.432 

65.780 

i«;4.4:s» 

Mais  f Kukuruz) \ 

143.7W 

2.87.5 

3.59.297 

1,327.977 

3,319.942 

1.1M.2.5H 

Mais  in  Rullien / ' 

11« 

11« 

19 

7.UMS 

7.088 

Bohnen,  Erbsen,  Linsen,  Wicken,  Zizerul 

yy.«85 

11.54.5 

499.42.5 

180.129 

y«X).64.5 

^E9!P2?i 

0 

Gerste  und  Malz 1 

304.2«  ts 

217 

728.41«« 

924.230 

1,848.460 

5(k«.025 

Hafer / 

1)1. 84h 

4..V>4 

123.696 

306.214 

612.428 

, 

244.3«;«; 

n a 

Reis,  enthülst 

3.472 

1.050 

7.875 

h 

in  Hüben 

217 

1.2;;:- 

247 

12 

Mehl  und  Mahlpruducte: 

1 ,, 

53.397 

4,165.024 

768.923 

6,151.384 

248.29.5 

Mahlproducte,  alle  übrigen f '' 

y.522 

692 

95.221 ' 

18.25.5 

182.5.50 
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AbtbeilaD^ 
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Benennung  der  Gegen^tAnde 


Küflp ‘»j 

Seideüwurua-Ejcr 

Milcli.  Topf<*n 

Thieriscbo  Proclucte,  nicht  bew.  ben 

y^mlUd-  undl*ffrde*vhw»iunjcniKr«»pf- 
8chw«niiu-'' 

i'rlle  uml  fellr  Oel<‘« 


Butter,  frwche,  ge»«laeiie,  cingeachuioliene 

' Schmalz) »•! 

Schwein^  und  GSuscfett.  Speck **,i 

I Wallratli 

Stearin  und  Stearinsäure 

Paraflin 

‘ Fisehilirau 

1.  Uoac'blitt 

2.  Fette,  nicht  bea.  ben.,  alle  ülmgeri s») 

Oele.  fette ; 

Oele.  fette,  in  Flaschen  und  Krögen »») 

Olivenöl  io  Fässeni.  SchUiiidieu  uml  Blasen . . 

(’oeosnuss*  nnd  I’alm-Ocl  in  Fässern 

Klkböl  <*• 

Leinöl 

Alleamlenm  fetten  Oele.nicht  bes.  ben..ln  Fäs- 
sern de **/ 

laeträiilie  mul  tvarrii. 

Bier,  in  Flaschen  und  Kvligent  auch  Flutzerni. . . . 
in  Fässern,  gegen  .wiener  Uüok\erg(ltung 

ohne  Stener-Biickvergmuiig .. 

Gebrannte  geistige  Flüssigkeiten: 

Branntweiii  etc.  , gegen  .Stouer  Kückvergü 

tung 

ohne  Stcuer-llückvergötung 

Arrak  gegen  Steuer-Ktirkvergiltnug 

ohne  Steuer  KQckvcrgtUuog 

Bnm  gegen  Steuer  Kllckyerglitung 

ohne  Mcner>)iiiekT(TgÜiUhg 

‘ Liqueurn  etc 

j Weine,  io  Flasrhcn  und  Krügen,  o.  z.  t’ham- 

* pagner  und  Schaumwein 

I alle  übrigen  Weine  in  Flaschen 

in  Fiissem  und  Schläuchen,  dann  Weintrau- 

I ben 

; KsswÄiirt’ij  (nicht  in  anderen  -Abtheilungen  ent 
h.oJtenej : 

j Brot,  gemeines,  etc.  etc 

i Teigwerk 

OblaU’ii  

j Senfimlver  nod  .Senf,  zulvereiteter 

j Kapern 

I KsHwaaren,  feine 


Ge 

xanunt 

Ausfuhr 

0«V«ll  «yi- 

Jf«  iMi  J'I. 

*tt  *•« 

f«ri«cai<a 

Menge 

Ontner 

Kr»«e 

LiBZt.r 

•bg«r*ni|ti 

2.m 

24« 

27H 

42 

222 

In)  Vuijahre 


Daher  gegen 
das  Vorjahr 
bei  der 


4.«a»4  tM.ö4«i 

l.or»4 
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d 

bedruckte  Webewaai^o,  dichte 

376 

297 

148..>H) 

79 

e 

feine,  tle:  Shawle  und  Sbawletttcber 

57 

24.227 

123 

52.275 

6>J 

alle  Übrigen 

344 

92 

116.960 

380 

129.200 

36 

f 

feinste 

41 

49.2t)0 

19 

22.800 

22 

55 

Seidenwaaren: 

a 

feine,  d.  t breite  Waaren  aas  Seide  allein. . . 

110 

4 

367.36t) 

104 

340.120 

8 

in  Verbindung  mit  Gold-  oder  SUbcrf&don 

oder  gesponnenem  Glase 

1 

5.3.3) 

1 

Bänder 

7 

23.10) 

H 

26.400 

1 

Blonden  und  Spitzen 

9 

127.«»0 

5 

6,5.000 

4 

Gesticktö  Webewaaren 

. 

b 

gemeine,  als:  Sbawla 

«3 

2T.IWI) 

91 

7i.liiW 

58 

Kess 

55 

alle  anderen  Waaren  dieser  Tarifs-Post 

1.452 

15 

l,887.li0.l 

i.405 

1,826.500 

47 

Wachstueb,  Wachsmousselin,  Wachstaflfet: 

H 

Waelistneb,  grobes 

8 

.« 

304 

4 

159 

4 

b 

feines,  Wachsmousselin  und  Malertucb  etc. . . 

20 

1 

2.80«> 

12 

l.Wil 

8 

Waebstaffet 

l 

1 

353 

3 

1.06.5 

2 

c 

Gewebe  mit  Kautschuk  oder  Guttapercha 

überzogen,  getränkt  etc. 

7 

4 

1.610 

2 

46u 

5 

57 

Kleidungen  und  Putzwaaron: 

H 

gemeine •*> 

3.542 

2.056 

903.210 

1.629 

415.395 

1.913 

b 

feine,  und  zwar:  Hüte  und  Kappen  aus  Filz. 

46 

7 

38.410 

95 

79.325 

49 

alle  übrigen *'*} 

1.209 

229 

1,558.800 

7,58 

909.i»t>o 

541 

c 

feinste,  and  zwar:  künstliche  Blumen 

03 

37.200 

59 

2.3.61K) 

34 

Filzhüte 

4 

3.340 

6 

,5.010 

2 

alle  übrigen 

118 

25 

236.))00 

184 

36H.0OI) 

66 

Stück 

Stück 

Hüte  und  Kappen  aus  Stroh  eto.  mit  Garnitur 

507 

760 

507 

14»  Waarea  aus  Baralen,  Baat,  Binaea. 

Caraa«  (Hroh  etc*«  dawn  Paj^ier  and 

Papicrwaarea* 

5K 

Bürstenbinder-  und  Siebmacherwaaren: 

Centner 

Centner 

» 

gemeine 

110 

8.250 

138 

10.35«» 

28 

b 

feine 

48 

41 

19.200 

.50 

20.i)')O 

2 

50 

Bast-,  Binsen  , Gras>,  Schilf-,  Span-,  Stuhlrohr- 

und  Htrohwaitrou : 

a 

gemeinste 

203 

17-5 

1.172 

466 

1.H64 

173 

b 

Stuhlrobr,  roh,  gespalten 

8 

200 

S 

2t  >0 

c 

gemeine 

71 

1.775 

320 

K.t»t) 

249 

d 

mittelfeine 

;i03 

27.27t) 

4.31 

38.790 

128 

Hüte  und  Kuppen  aus  Ruhr,  Binsen  ctc.  ohne 

Stück 

Stück 

Garnitur 

Centoer 

Centner 

e 

feine 

12 

3.800 

2-3 

20.70O 

11 

f 

feinste 

10 

10.(>00 

7 

7-0'H) 

3 

Hüte  und  Kappen  aus  Stroh  ctc.  ohne  Gat- 

Stück 

Stück 

nitur 

GO 

Papier  und  Paidurwaaren: 

Centner 

Centner 

« 

Papier,  gemeinstes ] 

6.39« 

U02 

05.07O 

3.94t) 

59.101) 

2.458 

b 

gemeines ^ 

9.640 

1.813 

270.172 

8.875 

24«..VtO 

774 

c 

leines.  und  zwar:  buntes i ^ 

218 

162 

:5.67o 

5t» 

alles  übrige ) 

13.432 

i.47I 

752.192 

12.258 

686.448 

1.174 

d 

feinstes 

43 

18.<Njil 

25 

1O..500 

18 

e 

Papiertupeten 

62 

3 

7.812 

50 

6.:VH) 

12 

f 

.Spielkarten 

15 

393 

82.5.‘h) 

57 

ts 

PupierarbeiUm,  und  zwar:  .\rbetton  aus  Pa- 

pier,  Pappe  etc.,  allein  oder  in  Verbindnag 

mit  anderen  Materialien 

5.892 

44 

518.196 

5.760 

,5*>6.880 

132 

Ift*  l^rdcr  und  l.>cdcrM«arco*  Hurach» 

nerM'aarcn  und  ähnliche  Fabrikate* 

61 

a 

KUrschnerwnaren,  rohe 

2 

‘ 

•>7*» 

2 

b 

fertige 

14 

4.9<H) 

4.9«  H) 
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B 

Benennong^  der  Oegenit&nde 

Oe. 

sammt- 

Ausfuhr 

0«*«a  wftT- 
4ra  k«i  4re 
ZoiltMlera 
4«r  t 
(*ri«rh*B 

^hürige* 

LiaSpr 

«kfeferlict 

Gc 

sammt- 

Werth 

Im  V’^orjibre 

Daher  gegen 
das  V'orjabr 
bei  der 

Gesammt-Ausfuhr 

0 

a 

e 

JS 

s 

< 

Post 

Gesammt- 

Menge 

Centner 

Gulden 

Centner 

Gulden 

mehr 

weniger 

62 

Leder,  dann  Leder*  und  GummiwAaren : 

s 

Leder,  gemeines **j 

3.669 

891 

282.437 

3.087 

225.351 

782 

Gammiplatten,  Guttapercha,  gereinigt 

6 

1.200 

3 

600 

3 

Gumminiden  auascr  Verbindung  mit  anderen 

Materialien 

2 

4^6) 

2 

Halbgare.  Ziegen-  und  Schaffelle 

2 

200 

1 

100 

1 

b 

Leder,  feines 

461 

16 

115.250 

443 

110.750 

18 

c 

Leder-  und  Guroiniwaaren,  gemeine,  als: 

•Schuhinacberwaaren ’•) 

2.570 

779 

43*7.90i) 

1.441 

244.970 

1.129 

Satticrwaaren 

71 

7 

U490 

15 

2.650 

56 

Fabrikate  aus  Kautschuk  u.  Guttapercha  ^i) 

153 

82.895 

351 

75.475 

, 

196 

Taachnerwaaren 

17 

2.890 

22 

3.74U 

5 

alle  Uhrigon 

1.564 

2<j9 

2.34.61» 

1.208 

181.200 

356 

d 

feine,  aus  Leder »•) 

2.717 

179 

l,35H.5ia) 

1.813 

9Ü6,5t)0 

904 

aus  Kautschuk  und  Guttapercha 

71 

23.643 

31 

10.323 

40 

e 

Handschuhe  

275 

1 

825.<XH) 

295 

885.000 

20 

fltt*  Hols-.  Glaa-.  Steis-  und  Thon- 

waaren. 

64 

Holzwaaren : 

a 

33.422 

1.939 

.334.22<) 

33.397 

333.970 

25 

b 

gemeine,  und  z«rar: 

Foomiere,  uneingelegte ri) 

2.637 

97 

263,7»)0 

1.543 

1,54.300 

1.094 

. 

Parqueten,  tineingelegte 

2.125 

900 

31.875 

2.245 

33.675 

120 

Korkwaaren »•) 

376 

1 

26.320 

56 

4.060 

318 

c 

feine,  und  zwar: 

Parqueten,  eingelegte »>) 

440 

13.200 

61 

1.830 

379 

Bilddruckplatten  aus  Holz 

alle  Übrigen 

16.125 

^470 

645.«H)0 

13.891 

555.640 

2.234 

d 

feinste,  uud  zwar:  gepolsterte  Moublea 

130 

10 

8.710 

425 

28.47.5 

295 

feine  Korbfleebterwaaren 

98 

7.350 

104 

7.800 

6 

eingelegte  Foumiere 

alle  Übrigen  Waaren  dieser  Tarif-Post  .... 

2.981 

57 

372.625 

2.582 

322.75' > 

399 

65 

Glas  und  Glaswaarco : 

ft 

GUs,  gemeinstes 1 

17.054 

2.55 

170.540 

21.646 

216.460 

4.592 

j 

h 

gemeines ) '* 

24.8.'» 

2.131 

397.40S 

23.774 

380,381 

i.ü64 

c 

mitteifeines 

24.412 

193 

1,464.720 

24.984 

1,499.040 

572 

d 

feines,  als:  1.  farbiges,  bemaltes,  vergoldetes, 

versilbertes  etc 

15.606 

55 

1,872.720 

15.573 

1,868.760 

33 

2.  Glasflüsse  (unechte  Steine)  ohne  Fassung. 

d.  Spiegelglas  unter  264  Wr.  Quadrat-Zoll 

468 

, 

29.280 

50 

3.000 

438 

c 

feinstes,  und  zwar:  Spiegel  über  264  Wiener 

Quadrat-Zoll 

43 

12 

8.600 

89 

17.8*50 

46 

Spiegel  . eingerahmte  und  uoeingerahmtc, 

über  264  Wiener  Quadrat-Zoll 1 

81 

16.200 

'VI (KV1 

alle  Übrigen  zVriikel  dieser  Post { ^ 

786 

157.200 

■ 

66 

Steiuwsaren: 

ft 

Korallen,  echte,  bearbeitet,  jedoch  ungefasst 

2 

12.000 

2 

12.000 

Korallen, unechte,  bearbeitet,  jedoch  ungefasst 

11 

1.100 

10 

1.000 

1 

b 

Statuen  aus  Stein  Uber  10  Pfund 

166 

71 

6.640 

99 

3.960 

67 

alle  soDstigcQ  Arbeiten 

58 

2 

87 

152 

228 

94 

67 

Thonwaaren : 

a 

gemeinste 

6.151 

1.030 

16-453 

7.258 

21.774 

1.107 

b 

gemeine 

2.M3 

816 

1.5.258 

2.849 

17.094 

306 

c 

mittclfeine 

2.572 

61 

51.440 

4.078 

81..5<>0 

1.506 

d 

feine 

5.925 

27 

237.000 

3.471 

13H.H40 

2.454 

!)•  .WetulluAurea. 

69 

Etsenwaaren : 

a 

gemeinste  

12.904 

2.535 

232.272 

14.900 

268.200 

l.!)9« 

b 

gemeine,  und  zwar:  L.  Sensen,  Sicheln,  Fut- 

terklingeo 

14.666 

73 

440.040 

22.666 

81.5.976 

. 

7.998 

2.  Schneidewerkzeuge »•> 

765 

42.075 

393 

21.615 

372 

alle  übrigen  Waaren  dieser  Post. 

6.614 

i.332 

47.3.770 

10.342 

566.61" 

1.72S 
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Turif«- 

Ge- 

samiof- 

Ü*«*s  «ir- 
kei  d«B 

<4e- 

Im  Vorjahre 

Daher  gegen 

w. 

s 

% 

JS 

s 

3ROJ 

Bcncnmmg  der  Gegenstände 

Ausfuhr 

Jw  M*T  Sa- 

1 Kn)»* 

LinSar 

■kftOrtirt 

»aminl- 

Werth 

Gcsaiumt- 

bei 

tiesaiDui 

der 

t-Ausfdbr 

Menge 

Ausfuhr 

Werth 

Centner 

Gulden 

Centner 

Gulden 

mehr 

weniger 

C 

felue.  al:<: 

1.  ächreibfederQ}  Ubrfournituren  nnil  Uhr- 

1 

werke 

S 

7S5 

3 

795 

2.  llitkel-,  Tuiubour-  und  Stricknadeln 

IC 

L240 

7 

1.S55 

9 

3.  alle  anderen  ohne  Verbimltiiig **> 

ü.tuil 

19 

911.520 

3.434 

C1H.120 

1.C30 

4.  alle  anderen  in  Verbindung  mit  anderen 

Materialien  

844 

SC 

21)2.500 

477 

114.4H» 

WiifTen  nn(t  Waffenbeatandtbeile,  mit  Aus- 

nähme  der  Scboaawaffen 

221 

5 

44.200 

Schuaswaffen  . . . , . . 

IST 

ff9.no 

d 

Nähnadeln 

2 

l.titJO 

I 

DtM» 

1 

7Ü 

Mf-taliwaaren; 

a 

Zink-  nnd  Zitmwaaren,  gemeine 

l.t9.*u 

ii; 

48e 

41 

b 

Meullwaareii  nicht  besonders  l>eDanQte.  mit 

Ausnahme  der  Kupferwaar-m 

91.205 

1.190 

lOl.tW* 

123 

Kojiferwaaron 

fit* 

49 

4.130 

170 

Il.'M.K. 

111 

feine 

1.97*« 

13 

344.34C 

2.0.50 

35i'.t4i 

77 

1 ai.  I.aimI«  himI  imserfuhr/.eii^r'. 

Tonnen- 

Tonnen 

Iratt- 

Traf,'- 

Schiffe : 

frthigkeit 

niliigkeit 

a 

hölzerne 

U‘lS 

13.9CO 

S.blT 

172.34(f 

7.919 

b 

Schiffe,  eiserne,  auch  aus  Zink,  uberhau{>T 

aus  une«lleu  Metallen  oder  Metallgcmiseben 

I)aiu|dhrliiffe  

■ 

72 

W'Ugen : 

Stück 

Stück 

a 

Lastwagen  imd  I-a>tscblitien 

2cl7 

r.o4 

i*:j  itM» 

87 

8,700 

1.5(1 

b 

Personenwitgon  und  -Scliliiten,  ohne  Leder- 

tuui  PoUterarlK'lt 

221 

44  k<h> 

277 

yj.40tf 

53 

c 

Personenwagen  nnd  -Schütton  mit  Leder-  nnd 

PolsterarlKdt ... 

2».kb 

13 

I(*4.5<io 

17.5 

S7..51Kt 

31 

• 

(1 

Eisenbahnwagen . 

1 

1 

tf>.  Irinli-Mmenle*  iin«! 

kmv.e  \%aae«-M. 

1.  entner 

(.'enloer 

Instrumente : 

a 

tnuaikalisclie,  ohne  C lavicrc 

34T 

17 

MJ.Tru; 

38.5 

9*;.25ft 

38 

Claviere . 

1.IK5 

8<;.r^)5 

1,398 

Prj.0.54 

213 

b 

Instrumente,  nicht  besonders  benunntc 

5*11 

53 

•>27.7:»o 

71S 

179  5»Mi 

193 

U 

Musiliini'o: 

a 

Maschinen  aus  Holz 

41! 

2»».9tiO 

82.5 

20.C25 

11 

. 

b 

aus  Gusseisen 

2.ii;u 

43-32^ 

03»i 

c 

aus  Scbnijeiloisen  oder  Stalii  

31 

fS.Mtlll 

1.1V* 

4:?.;j(Nf 

I L50 

<1 

aus  nicht  besonders  heannnten  unedlen  Me- 

lullen 

lO.bfHt 

114 

Locomobile 

Locrimofive . 

75 

Kurze  Waaren: 

a 

fcin:jte.  und  zwar: 

l.  Waaren  aus  (odd  mul  MUmt,  g«'t';issTen 

Kdelstciiien,  efhu.-n  Perleii 

i;i 

l,37»i.tS>t> 

3ii 

tuju.imti 

13 

2.  IdcBcliien  in  Verbindungen 

V 

Stt.IMM) 

;; 

24,lH«i 

7 

3.  /fol'lcrtc  unil  silberne  l'useboiuihrcn 

;; 

3 

1 

Ir 

feine,  iinti  zwar* 

[ 

1.  (iültl-  und  Silberbleohe.  rehees  iHnttgold 

und  lllnttsilber 

2.  Waaren  aus  tbfld , .Silber . Ktieht«  inert 

Platin,  eehlen  mul  mjechleii  P'  rlen 

iJ 

1 

S'l  IfKl 

;; 

9 Oll«) 

J4 

1 

d.  lleacQ-  nod  Krauuisehumck,  vcrgeddet. 

1 

versilbert  etc 

K 

Sfl 

l J2,4‘M> 

57 

1 

1 «llc  übrigen  Artikel  «lieser  l’ovc  . . . 

1 

:;0 

)>1 1 !'■<' 

1 -lo.'i 

I T'.  l tut-» 

IT 

« 1 

gemeine,  u,  zv..  Wjuid-  und  Siueznhr»n  . . , 

Jo 

1,1  Hin 

17 

■ 

Alle  tibrig'  rt  v\rfike|  tliencr  l^•'t f 

7.:G‘ 

1T‘- 

*1  ‘i'.r  vvi  1 

1 

1,013 

I 

■1  i 

UnruisHiteii 

! 

1 

! 

l 

i 

geui'-insf**  . . , ■>‘i 

] 

•VJdti! 

1*> 

«<Ji;  y»i»i 

3 : 

577  2CO| 

1 

t 

2-O.Vl 

1 
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Tarifs  - 

1 Benennimg  der  Ge^enitdnde 

Gc- 

samint- 

Ausfuhr 

Oitaa  »«r- 
■<aa  S«i  S«D 
Zallinlrra 
ihr  »ar  »a- 

rariKbaa 

Kr*a« 

LiaSef 

Ge* 

sammt- 

Werth 

Im  Vorjahre 

Daher  gegen 
das  Voijahr 
bol  der 

Gesammt- Ausfuhr 

b£l 

e 

. 

Gcsanimt- 

2 

C 

o 

Menge 

Centner 

Gulden 

(’enlner 

Gulden 

mehr 

weniger 

94I«  Chrmiachr  Producle.  ■-'•rb-*  Fell» 

und  ZundM  aar«n. 

76 

('hcaiiscbc  Products  uud  Farbwaarcn: 

a 

Arzcneiwaart'u,  zubsreitete 

119 

13 

11,280 

113 

13.560 

6 

b 

Lelm  aller  Art 

28-J 

29 

.5.640 

731 

14.620 

449 

Kraitmeblproducto , (fuiniuisurrogate  aller 

An 

6.166 

1.338 

73.992 

3.519 

42.228 

2.617 

.Schwärzen  aller  Art 

B05 

4 

7.25M 

694 

8.328 

89 

W aj?i*u  I4C  bin  lere 

231 

15 

1.848 

262 

2.09ti 

31 

Gallerte 

.Sehubwichise 

i.078 

2 

6,468 

i.278 

7.668 

200 

c 

ChüUiische  Pruducte,  feine,  als:  Kirscblor- 

beer-Wa»»er,  dann  Bleistifte  etc 

281 

9 

42.150 

560 

8-l.OOÜ 

279 

Farbwaarcn.  feine,  als:  Firnisse,  Polituren, 

Tusche  etc 

r*.i4 

413 

112.0811 

6.S0 

81.600 

254 

d 

(..'hoinische  Produeto,  nicht  besonders  be- 

nannte,  als: 

Hefe,  künstliche 

1.924 

7 

67.34- ► 

1.846 

61610 

78 

Siegellack 

32 

2 

1.0.56 

42 

1.386 

10 

alle  anderen  Artikel «•> 

2.463 

623 

211.818 

3.932 

338.152 

1.469 

77 

Kerzen  und  Seifen: 

a 

Wachskerzen,  Wachsfackeln,  WachsstOcko. . 

74 

59 

7.4-ä» 

»1 

8.100 

7 

b 

Stearinkerzen *•> 

1.563 

429 

78.15) 

2.072 

103.600 

SOI* 

Wallrathkcrzen 

9 

315 

9 

Fettfabrikatc,  nicht  besonders  benannte.  *■> 

541 

16.2:H> 

135 

4.060 

406 

c 

Unschlittkerzen 

87 

85 

1.827 

89 

1.869 

2 

d 

Pechfackcln 

3 

60 

3 

e 

Seife,  gemeine 

823 

236 

12.34.5 

1.042 

15.630 

219 

f 

feine 

391 

1 

23.460 

317 

19.U2‘) 

74 

78 

Ziindwaaren: 

a 

gemeine 

22.286 

4fi0 

668.5.SO 

19.635 

589.050 

2.651 

b 

Kupferzündhütchen 

277 

51.245 

53 

9.806 

224 

, 

c 

Schifsspulver 

68 

2.380 

68 

d 

Koallsäure,  Knallgold  etc 

• 

• 

Sl*  t<Uer^Uelie  und  KunaCg^egcn«- 

ainnde* 

79 

a 

Bücher 

2-768 

110 

6<)8.96«) 

3.479 

7*1.5.3iSii 

. 

711 

Karten,  wissenschaftliche 

62 

35.960 

7 

4.060 

55 

Husikalien  

97 

7 

68 

17.000 

29 

b 

Bilder  auf  Papier 

137 

10 

82.200 

173 

108.990 

36 

Photographien 

42 

37.170 

17 

15.015 

25 

a«.  AblSlIr. 

80 

b 

Oelkuchcn,  Oelkucbentnehl  und  derlei  Klick- 

stände  *•) 

43.377 

1.114 

65.059 

78.219 

117.328 

34.842 

c 

Lumpen  i Fladern).  Papierabscboitzol  etc. ... 

1.577 

4 

11.0.S9 

1.291 

9.037 

286 

Halbzeng  ans  Holzfasern 

3.369 

23.583 

3.369 

d 

Knochen,  Knochenmehl 

. 36 

108 

36 

zidlfrel  B.  b.  V 

21.923 

563 

65.769 

1.1)24 

5.772 

19.999 

Knochenkohle  ^Spodium) 

24.932 

U95 

74.796 

I6.1tk5 

48.495 

8,767 

Klauen.  Fusse 

zollfrei  n.  b.  V.  

i.276 

2.552 

408 

816 

868 

llOmer  fsow'ohl  ganze  als  in  Spitzen  und 

Scheiben  oder  geraspelt) 

795 

11.925 

778 

11.670 

17 

Hautabschnitzel  'Leimleder) 

zollfrei  n.  b.  V 

1.017 

10 

6.102 

523 

3.138 

491 

Lederabschnitzol  , alte  zerrissene  Leder- 

stücke i«ij 

38 

27 

228 

271 

1.626 

233 
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Bemerkungen 

mnr  ErlSateranK  der  namhafteren  UnCereehiede  bei  der  Waaren«Anaftthr  In  den  Mnnalen  Jänner 

elnschlleeilicb  Ülam 


Der  uogüQstigen  WiUcruDgBverhiltDikie  wegen  ist  Uie 
Aosfubr  Itber  die  Zollämter  Tirols  zurUckgebliebeo. 

*)  Aas  Anlass  der  vorjährigen  roicbliehen  Kunkelrilben- 
ernte  im  Inlande  bat  die  Erzeugung  von  Rübenzucker  ihren  nor- 
malen Stand  wieder  erreicht;  dadurch  wurden  Preisrückgänge 
erzielt,  welche  die  Ausfuhr  im  hohen  Grade  beförderten. 

Der  Ausfall  Ist  zumeist  der  beuer  spät  erfolgten  Eröff- 
nung der  Schifffahrt  auf  der  Elbe  zozusebreiben. 

Namhafte  Verkanfsabscblüsse  Air  Frankreich,  Belgien 
und  die  Schweiz  bewirkten  die  Mehranslnhr  an  liobtabak. 

Dieselbe  %ertfaeilt  sieb  vorzugsweise  auf  die  Hauptzoll- 
ämter  in  Wien,  Salzburg  und  Görz. 

Auch  wurdcD  aus  Ungarn  bedeutende  Mengen  von  Rob> 
tabak  an  die  Fabrik  in  Fiume  versendet. 

An  Tabakfabrikaten  zeigte  sich  grösserer  Bedarf  für  das 
Verscbleissmagazin  in  Triest. 

*)  In  Folge  der  billigeren  Preise  dieses  Artikels  im  Aus- 
lände blieb  die  Ausfuhr  Uber  die  Zollämter  des  Küstenlandes 
um  ca.  TCKK)  (Hr.  uud  über  jene  Galiziens  um  ca.  Ctr 

zurück. 

Die  Mehrausfubr  der  zubereiteten  Gartengewächse  er- 
folgte in  das  Freihafeiisgebiet  von  Triest,  während  Uber  die 
Zollämter  Oberösterreichs  und  Salzburgs  bedeutende  Mengen 
von  frischem  Obste  ausgefUhrt  wurdeu. 

Geringer  war  die  Ausfuhr  an  gedörrten  Zwetschken  nach 
Prenssen  Uber  das  Hauptzollamt  Oderberg. 

•)  In  Folge  der  vorjährigen  gescgnctcu  Ernte  in  Frank- 
reich, England  und  Deutschland  hat  der  Begehr  Air  diese  Län- 
der bedeutend  nachgelassen. 

Anlässlich  des  eigenen  grossen  Bedarfes  im  Inlande  wurde 
die  Ausfuhr  beschränkt,  nnd  hat  dieselbe  über  die  Zollämter 
Böhmens  um  Ctr.  abgeiiommen. 

IS;  Die  geringen  Vorrätho  im  Inlande  und  die  dadurch  ent- 
standenen Preiserhöhungen  wirkten  hemmend  auf  die  Ausfuhr. 

>1;  Die  hoben  Preise  im  Inlando  sind  Ursache  der  vermin- 
<lerten  Ausfuhr. 

IS;  Der  Export  nach  Frankreich  und  England  ist  im  steten 
Steigen  bogriffen.  Von  den  Sebwoineo  gingen  auch  grössere 
Partien  nach  den  norddeutschen  Häfen. 

I*)  Der  Ausfall  ergab  sich  zumeist  ln  ijeblesien,  dann  bei 
den  Uauptzollämtcrn  Triest  und  Pest. 

I«;  Der  gesteigerte  Bedarf  im  Inlande  und  die  beschränk- 
ten Vorräthe  bilden  den  Grund  der  minderen  Ausfuhr. 

I*)  Starker  Begehr  für  Sachsen,  Preussen  und  Süddentsch- 
lund  veranlassten  die  Mehrausfubr  Uber  das  Hauptzollamt  W’ien. 

I*)  Im  Vorjahre  war  die  Einbeimsung  in  Russland  sehr 
günstig,  weshalb  sich  die  Ausfuhr  dahin  verringerte. 

1^^  Vorarlberger  Fettkäse  findet  nach  Italien  guten  Absatz. 

11)^  Abgenommen  hat  der  Export  zumeist  Uber  die  Zoll- 
ämter Oberösterreichs,  Galiziens  und  das  Hauptzollamt  Triest. 

1*1  Seit  geraumer  Zeit  ist  dio  Ausfuhr  iro  fortwährenden 
Hteigeii  begriffen,  weil  durch  die  ausgebreütete  ächweinmastung 
in  Ungarn  die  Preise  der  Hehwrinfette  und  des  Speckes  derart 
gefallen  sind,  dass  sie  jede  Concurrenz  mit  den  amerikanischeu 
l'roducten  auf  den  auständiseben  Marktplätzen  zu  bestehen  ver- 
mögen. 

*•'  Beträchtliche  Sendungen  über  die  Hauptiollämter  Salz- 
burg und  P^issan  nach  Deutschland,  Belgien,  Frankreich  nnd  in 
die  Schwelt  erhöhten  die  Ausfuhr.  Auch  wurden  ansehnliche 
Mengen  von  gereinigtem  Glycerin  au»  der  Kerzen-  und  Seifen- 
fabrik des  Sarg  in  Liesing  nach  Sachsen  und  Prenssen  aus- 
gefi'ibrt. 

**>  Dio  .Mehrausfuhr  erfolgte  über  die  Zollämter  Tirols. 

Iiii  Februar  IKöl»  wurde  über  das  Hauptzollamt  Passnu 
eine  Sendung  von  lOS  C*tr.  für  Baiern  effectuirt,  während  in  der 
.Vachweisungspuriode  bei  dem  gedachten  HauptzoHamte  von 
diesem  Artikel  keine  Ausfuhr  stattgefunden  hat. 

**  Der  Ausfall,  an  welchem  Salzburg  mit  472  Ctr.,  das 
Küstenland  mit  2K32  Ctr.  und  die  Bukowina  mit  759  Ctr.,  par- 
ticipiren.  ist  vorzüglich  dem  Umstande  znzuschreiben.  weil  die 
fetten  Oele  zu  Beleuchtungszwooken  d<*.rcli  das  billigere  Steinöl 
immer  mehr  verdrängt  werden. 

3^;  Die  Bestellungen  ans  It>vlien  und  der  'I'ürkei  sind  bisher 
noch  nicht  vollständig  eingelangt,  daher  der  Export  über  die 
Zollämter  des  Küstenlandes,  Ung.ams  und  d<  r Bukowina  zurürk- 
geblioben  ist. 


<>)  In  den  letzten  vier  Monaten  des  Vorjahres  wurden  be- 
deutende Mengen  nach  Deutschland,  Polen,  Schweden,  Italien 
und  der  'I'ürkei  versendet.  Es  müssen  sich  daher  dort  noch 
grosse  Vorrätho  am  Lager  befinden,  wodurch  der  Ausfall  sich 
erklärt. 

**)  Die  Mehrausfubr  bestand  aus  Zwieback  für  das  k.  k. 
Militär  in  Dalmatien. 

st'}  Zugenommen  bat  die  Ausfuhr  zumeist  über  die  Zoll- 
ämter Böhmens.  Werkbolz  war  hauptsächlich  Air  Neubauten 
io  Sachsen  und  Prenssen  bestimmt. 

**)  UelKir  das  Hauptzollamt  Triest  wurden  in  der  Nacfa- 
Wi'ib-Periodo  Über  9000  Ctr.  in  das  Fr*!ihafengebiet  verfrachtet, 
während  in  der  Vorjahrsperiode  nur  77  Ctr.  dahin  ausgetreten 
sind. 

Der  Ausfall  gründet  sich  darauf  weil  zum  Wiederaufbaue 
de»  abgebranuteu  Bahnhofes  in  Triest  die  Baumaterialien  im 
Vorjahre  aus  dem  Zollgebiete  bezogen  worden  sind. 

<•)  .Starker  Bedarf  für  Italien  bat  die  .Mehrausfubr  über  die 
Zollämter  Tirols  veranlasst. 

*1;  Im  Monate  März  d.  J.  wurden  beim  Uaupttollamte 
Laibach  2256  Ctr.  der  Ausfubrsamtshandlnng  unterzogen, 
während  daselbst  in  der  Vorjahrsperiode  dieser  Artikel  in  der 
Ausfuhr  nicht  vorgekommen  ist. 

*>)  Zurückgeblieben  ist  der  Export  über  das  Nebenzollamt 
zu  ^ichandau  (Niedergrund),  weil  die  Schifffahrt  auf  der  Elbe 
heuer  viel  später  eröffnet  werden  konnte. 

’D  Gärbelobe  fand  guten  Absatz  nach  Baiern,  Sachsen  und 
Preussen,  während  nach  Summacb  wenig  Nachfrage  war,  wes- 
halb diu  Ausfuhr  des  letzteren  Artikels  ans  'firol  und  Böhmen 
erbeblich  abgonommen  bat. 

»*)  Gesteigerter  Bedarf  für  Preussen  und  die  Moldati  be- 
wirkte die  Mehrausfulir. 

Belangreiche  Bezüge  Air  preussisebe  Brauereien  zum 
Verpichen  dpr  Geschirre  haben  den  Export  gehoben. 

Der  Ausfall  trifft  ausschliesBÜch  die  galiziscben  Zoll- 
ämter. 

*^}  Benzin  kam  früher  beim  HauptzoHamte  Salzburg  unter 
der  Benennung  „TcrpentiuöD  zur  Ausfuhr,  wodurch  sich  die 
nachgewiesene  Mehrausfuhr  des  erstgenannten,  und  der  Ausfall 
de»  letzteren  Artikels  erklärt. 

ln  der  Vorjahrsperiode  wurden  über  die  Zollämter 
Ungarns  24.f>&)  Ctr.  ausgeAihrt,  währcDil  sich  beuer  die  Ausfuhr 
daselbst  bitsher  auf  ein  .Miniiuum  beschränkt 

**)  Dio  abnortiien  Wittt*rungsvcrhHltDiai<e  in  der  Nachweis- 
periode wirkten  ungünstig  auf  den  Absatz,  insbesondere  nach 
der  Türkei, 

Die  billigeren  Erzeugnisse  Russlands  verdrängen  die 
ösierrcicliiscben  Fabrikate  allmählich  auf  di*n  tlput.sclieu  Markt- 
plätzen; auch  ist  der  Bedarf  iio  Inlande  in  Folge  des  Auf- 
schlages der  einheimischen  Seifenfabrikation  ein  grösserer. 

Venuindert  bat  sich  die  Ausfuhr  über  das  Haupisollamt 
Wien  und  die  Zollämter  Oberüsterrcicha  und  des  Küstenlandes. 

Die  geringen  Vorräthe  im  Inlande  und  die  dadurch  ent- 
standenen Preiserhöhungen  wirkten  hemmend  auf  die  Ausfuhr. 

Zurückgeblieben  ist  der  Export  Uber  die  Zollämter 
Böhmens. 

Der  Export  nach  Russland  Uber  die  Zollämter  Galiziens 
bat  ziigenomuten. 

Die  Mehrausfuhr  hat  über  die  Zollämter  Böhmens  und 
Ungarns  stattgefunden. 

Bei  convenablen  Preisen  bat  die  Ausfuhr  nach  baebseu 
über  die  lluuptzollämter  Prag  uud  Bodenbach  zugenommen. 

in  der  Vorjahrsperiodo  wurden  über  das  Hauptzollamt 
Budenbaeb  Ctr.  nach  Xorddeutachland  versendet,  während 
bis  jetzt  keine  Versendung  dahin  vorgekommen  ist. 

»B;  Der  vorzüglichen  Qualität  wegen  findet  dieses  inlän- 
dische Erzeugniss  guten  Absatz  nach  Deutschland,  Italien  und 
der  Türkei. 

«t)  Der  grössere  Bedarf  für  .Sachsen  und  die  Schweiz  hat 
die  Mehrausfuhr  veranlasst. 

Die  Ausfuhr  erfolgte  über  das  gHlizischc  Ncbcnzollarot 
Jelen  nach  Pretisscn. 

>•,  Der  ungünstigen  Witterungsverbällnihso  wegen  war  io 
Galizien  die  Zufuhr  auf  dem  Landwege  zum  Bahnhöfe  in  Oswie- 
ciin  durch  lüngcie  Zeit  eingestellt  . wodurch  sich  der  Ausfall 
erklärt. 
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X)  Piir  deo  PUubedatf  in  Trieit  iac  im  Februv  It$70 
«imbmsweite  efo«  Sendung  »en  285  Ctr.  Ober  das  dortige  Hanpt- 
«olKimt  nnegetreteo. 

Bei  dem  eigenen  groasen  Bednrfe  im  inUnde  fOr  die 
vielen  neues  Beaten  and  die  Hnacbinenfabriken  konnten  nnr 
geringere  Mengen  sar  Auafokr  gelangen. 

Der  QOte  und  PreiawUrdigkeit  wegen  fanden  diese 
Artikel  gnten  AbeaU  nach  Fj^nkreicb,  Bmem,  Preossen,  Italien 
ond  Kumanien. 

Die  Beetellang  filr  die  Eiseobahnwagen'Fabrik  in  Nbm* 
barg  und  fOr  die  meehanischen  EiaenbahnwerkstAtten  an  Breslan 
und  Batibor  sind  bisher  noch  nicht  eingetroffen. 

Die  angetogeneo  Preise  wirkten  nacbtbeillg  auf  die 
Ausfbhr. 

ZurUckgelilieben  ist  die  Aosfubr  Ober  die  Zollämter  des 
Küstenlandes. 

Die  gestiegenen  Preise  im  Inlaode  verminderten  die 
Ausfnbr. 

Durch  die  ('onearrena  der  billigeren  austmliscben  Wolle, 
so  wie  doroh  die  ausgebreitete  Verwendung  der  Kunstwolle 
nimmt  die  Ausfuhr  fortwährend  sb. 

•e^  Die  annebubareu  Preise  verschafften  den  inliodiseben 
Erzeugnissen  reichlichen  Absata  nach  .^Sachsen  und  PreoBsen. 

•1}  Der  stärkere  Bedarf  im  Inlande  begrOndet  die  geringere 
Ausfuhr. 

**)  Kacb  rohen  Leinengarnen  war  lllr  Deutschland,  Italien 
und  die  tOrkischen  Provinzen  grosse  Nachfrage. 

Uartes  rohes  Kammgaru  erfreut  sich  eines  regen  Ab* 
Satzes  nach  Preuseen  und  Polen,  während  gefärbtes  Wollengam . 
vorzugsweise  nach  Italien  und  Preusaen  verführt  wurde. 

Der  Umstand,  dass  in  Folge  der  hoben  Preise  der  Hob* 
Stoffe  die  färbigen  inländischen  Erxeugnissc  mit  den  billigeren 
ausländlsehen  ächt  conourriren  können,  wird  als  Ursache  der 
mind«*ren  Ausfuhr  angegeben.  Auch  buben  in  der  Vorjslirs- 
Periode  Dunibaftc  Besteilnogen  fOr  die  russische  Armee  statt* 
gefunden,  die  sich  heocr  nicht  wiederholten. 

*>)  Grosserer  Begehr  fUr  Italien  und  die  Moldau  haben  den 
Export  dahin  gehoben. 

**)  In  neuester  Zeit  werden  von  den  türkisnhen  Donau- 
ländero  der  dortigen  thuueren  Arbeitakräfte  wegen  statt  der 
Stoffe  fertige  Kleidungsstücke  aus  Wien  bezogen,  was  die  ge- 
ringere Aosfubr  an  gemeinen  Wollenwaaren  herbeifOhrte. 

Der  Begehr  für  Italien  und  Rumänien  ist  im  stetigen 
Steigen  begriffen,  daher  sieh  der  Export  fortan  erhobt. 

«•)  Der  billigen  Preise  und  vonllglichen  OOte  wegen  finden 
die  inländischen  Erzeugnisse  starken  Absatz  nach  Italien, 
SaebseD,  Prenisen,  Holland  und  der  TOrkei. 

SS)  Gemeines  Leder  findet  willige  Abnehmer  in  Sachsen. 
Komänien  und  ln  der  Türkei. 

9S)  In  Folge  der  PreiswOrdigkeit  und  nolideu  Arbeit  ver- 
mögen die  embeimisohen  Fabrikate  auf  allen  ausländisebon  Markt- 
plätzen die  Concurrenf  zn  behaupten ; vorzfiglicb  aber  sind  ea  die 
Wiener  Sehnbrnacherwaaren.  die  ausser  in  Europa  auch  Inder 
Levante,  in  Egypten  und  in  Amerika  sieh  eines  ansgeseichneten 
Knfes  erfreoeo. 

st)  Im  Vorjahre  wurden  beträchtliche  Mengen  von  Kaut- 
sehuckmänteln  nach  Italien  and  dem  Oriente  exportirt,  daher  dort 
noch  hinlängliche  Vorräthe  vorhanden  sein  dürften. 

SS]  Die  grossere  Ausfuhr  erfolgte  Ober  das  HauptzoDamt 
l'riest  und  über  die  Zollämter  BOlimeus- 

SS)  Dieser  Artikel  wurde  zu  Bauzwecken  für  Sachsen  und 
die  Moldan  stark  gesucht. 

ssj  Meubles  aus  gebogenem  Holze  finden  im  Auslände  fort- 
während guten  Absatz  und  hat  sich  die  Ansfubr  vorzüglich  nach 
der  Moldan,  nach  Russland  und  über  das  Hauptzollamt  Triest 
gesteigert. 

SS)  An  gemeinstem  Glas  hat  sich  der  Bedarf  für  Italien  und  Rii- 
uiänien  nicht  vom  gleichen  Umfange  wie  in  der  Vorjabrsperiode 
gezeigt;  dagegen  war  nach  gemeinem  Glas  für  Saebson  , Triest 
und  Italien  stärkere  Nacbh*age ; an  Spiegelglaa  unter  284  Wiener 
Quadratzoll  und  an  feinstem  Glas,  namentlich  an  Glasgalanterie- 
Gegeoständen,  waren  die  I.agervorräthe  in  der  Moldau  sehr 
gelichtet , daher  die  Ergänzung  derselben  die  Nehrausfuhr  ver- 
anlasst hat 

ssj  Der  Ausfall  trifft  hauptsächlich  die  ZoHämti'r  Ungarns 
und  Böhmens. 


ssy  Der  billigen  Preise  wegen  finden  die  inländischen  Er- 
zeugnisse ln  Deutschland,  Italien  and  in  der  Türkei  besondere 
Anerkennung,  was  die  Aosfuhr  dabin  wesentlich  beförderte. 

SS)  Die  Ausfuhr  ist  aus  dem  Grunde  zurückgeblieben,  weil 
der  vermehrte  Bedarf  im  Inlande  in  Folge  d*‘r  vielen  Neubanteo 
grossere  Quantitäten  aum  Exporte  nicht  verfügbar  machte. 

SS)  Id)  Voriahre  haben  Uber  das  llauptzollamt  Wien  und 
die  galiziscben  Zollämter  massenhafte  Scodangen  nach  Preussen 
und  Knssland  stattgefunden  , daher  sieb  dort  noch  bedeutende 
Vorräthe  am  Lager  befinden  mÜBeen. 

M)  Ihrer  vorzüglichen  Besebaffenboit  wegen  werden  die  ein- 
heimischen Erzengniaae  allenthalben  ini  Auslande  stark  gesucht. 

si)  Au  feinen  Gisenge»chineiden  gingen  bi'langreiche  Mengen 
nach  .Sachsen,  Preussen.  Pulen  und  lulien. 

sS)  LieferuugsabschlUsse  der  russischen  Kegiernng  mit  io- 
ländisclieii  Wadtinfahrikanten  für  Gewehre  neuester  ronstme- 
timi  habeu  die  .Mebrausfiihr  veranlasst. 

*»)  In  Folge  der  Abnahme  des  Exportes  an  Weizen,  IlfUsen- 
früebten  und  Gemte  aus  (tallzlen  auf  der  Weichsel  und  dem 
Dniester  nach  Russland  hat  sich  auch  die  Ausfuhr  der  Sohiffe, 
die  als  Transportmittel  dienen,  vcrhältnissmässig  vermindert. 

Uebenlics  bat  über  das  Zollamt  Niedergmud  zu  Schandau 
in  Sachsen  die  Auslühr  mit  Übst  auf  der  Elbe  gegen  das  Vorjahr 
bedeutend  nachgelassen. 

Ute  Mebi'austubr  wurde  zumeist  durch  Bezüge  für  das 
k.  k.  Soe-Bezirks-Commondo  in  Triest  bewirkt;  zum  Theile 
bestand  sie  auch  aus  solchcD  Maacbin-'n,  welche  Schuttlevotb 
in  Wien  verzollte,  sodann  aber  wegen  mangelhafter  Constme- 
tion  nach  England  xnrUcksandte. 

•*)  Zurückgeblieben  ist  die  .Ausfuhr  Uber  die  Zollämter  der 
Bukowina  und  Uber  das  Uauptzollamt  Triest 

M)  Die  billigen  Preis«  begünstigten  die  Ausfuhr  über  die 
Zollämter  Böhmens  und  des  Küstenlandes. 

Vf)  ln  Folge  der  gesteigerteu  Preise  hat  sich  die  Aus- 
fuhr vermindert 

**)  Kraftmehlprodiicte  fanden  reichlichen  Absatz  nach 
Sachsen,  Preussen  und  Italieu. 

>*)  Ans  der  Türkei  sind  bisher  mir  einige  Kaufsaufträge 
elngelaiigt. 

M)  ln  der  Vorjahrsperiode  wurden  von  den  .Stearinkereen- 
Fabriken  zu  Liesing  und  Penzing  540  Ctr.  Stearinkerzen  nach 
Deutschland,  Italien  nnd  der  Türkei  versendet,  während  heuer 
nur  1.5H  Ctr.  dahin  exportirt  worden  sind. 

DieMebrausfuhr  bestand  aus Paraffinkerzen,  dicOberdas 
Uauptzollamt  Brody  nach  Russland  und  über  die  Zollämter  der 
Bukowina  nach  der  Moldau  versendet  wurden. 

**)  Obgleich  die  in  den  DonaufÜrsteotbUmem  errichtete  Züod- 
waarenfabrik  den  OsterreicbischeD  Fabrikaten  daselbst  ('oneur- 
rent  macht,  und  die  Ausfuhr  dabin  Uber  das  Bauptzollamt  Wien 
beeincrikhtiget,  so  hat  sich  dessenungeachtet  der  Export  durch 
die  belangreichen  Versendungen  nach  Italien,  Russlaud  und  dem 
Oriente  gehoben. 

>•)  Die  Mehrausfubr  erfolgte zuioeist  Uber  dasHauptzollamt 
Bodenbacb  nach  Sachsen. 

Schies4»ulver  wurde  für  die  k.  k.  Truppen  iu  Dalmatien 
Uber  das  Hauptzollamc  Triest  versendet,  ein  Tbcil  ging  auch 
nach  der  Levante. 

Zurückgeblieben  ist  die  Ausfuhr  über  die  Zollämter 
OlrerOsterreichs  und  Böhmens. 

*•)  Io  Folge  des  grosseren  Verbrauches  Im  Inlande  nimmt 
der  Export  fortwährend  ab.  An  dem  Ausfälle  ist  OberOsterreicb 
mit  Ctr.,  das  Küstenland  mit  14.04.5  Ctr.  und  Galizien  mit 

7938  Ctr.  bethelligt. 

•fj  .Seit  neuerer  Zeit  bezieht  die  Papierfabrik  zu  Erlau 
bei  Passau  diesen  Stoff  zur  Papiererzeugung  in  grossen  Massen. 

SS)  Der  vermehrte  Bedarf  und  die  höheren  Preise  im  Aus- 
lände begünstigten  die  Ausfuhr  insbesondere  nach  Süddeotseb- 
land,  Sachsen  und  Preussen. 

'*)  Starker  Begehr  für  die  Zuckerfabriken  in  Sachsen  und 
Russland  bewirkten  die  Mehrausfubr  dahin. 

<*•)  Die  Mehrausfubr  erfolgte  zumeist  über  da»  Haupt- 
zollamt Bodenbach  nach  Sachsen. 

'*<)  ln  den  Monaten  Februar  uud  März  1809  wurden  über 
das  Haiiptzollamt  Salzburg  260  Ctr.  exportirt,  während  heuer 
über  dasselbe  keine  Ausfuhr  stattgefunden  hat 
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Einfuhr  der  wichtigeren  Waaren  nach  Dalmatien  aus  den  tibrigcu  Lündcrn  der  österreichisch- 
ungarischen  Monarchie  und  aus  dem  Auslände  in  den  Monaten  Jänner  einschliesslich  März 
1870;  verglichen  mit  den  Ergebnissen  der  nämlichen  Periode  des  Vorjahres. 


T»rif8- 

r 

Im  Vorjahre 

Daher  gegen  das 
Vorjahr  bei  der 
Menge 

Menge 

Werth 

s 

9 

X 

Benennung  der  Oegenetände 

Menge 

Werth 

z 

< 

« 

i. 

Centner 

Gulden 

(.'eutner 

Gulden 

naehr 

weniger 

1 

a 

le  C«lonlAl-.  Arsen«'!-  und  Mpeerrel«»  aaren. 

CoIoQialwaareti: 

84 

75 

1.125 

9 

48 

2.300 

18 

900 

28 

b 

1.103 

27.575 

814 

20.3.'iO 

289 

(1 

4.880 

611 

12.220 

377 

2.&U9 

50.180 

338 

27.180 

2.171 

f 

282 

1.812 

14.496 

1.530 

1.224 

!8.3<><.> 

i.224 

11 

12 

m 

1 

8 

•2 

ArzcDei-  und  Specereiwaareo  , dann  Färb*  uud  Giirbc* 
atotfo,  auch  CiiimiDeQ  und  Harze: 

4 

1.8811 

S 

1.2*i0 

1 

b 

2 

118 

2 

. 

2.U6 

si.740 

i.566 

23.U*t) 

550 

d 

Terpentin,  schwarzes  Steindi,  Vogelloim,  Limoitiena:tft 

lt> 

240 

24 

:46o 

8 

Citronensaft,  zollb.  n.  b.  V 

120 

* 72t) 

442 

2 

2.652 

322 

ti03 

3.485 

12 

691 

Ile  Frld-  und  Oarfenfrüchle.  dann  Erseu|t* 
nlaae  dra  Pflansen-  und  Miaeralreieheae 

9;i4 

98.070 

941 

98.8<)5 

7 

4 

Getreide,  Hmseufrflehte  und  ihre  Mnhlproducte: 

is.67r> 

56.025 

13.745 

41.2:15 

4.930 

395 

U85 

5.920 

17.780 

5i25 

IlUUenfrücht«!  

2.481 

12.405 

1.219 

6.093 

i.262 

869 

4.345 

869 

b 

12.000 

98.000 

5.992 

47.936 

6.0U8 

B in  Hülsen,  zollb.  n.  b.  V.  

Mehl 

2.708 

21.664 

342 

4.231 

2.7.36 

3:1.872 

342 

l’528 

Erzi'ugninse  des  allgem.  dsterr.  Zoligebicte»  und  der 

21L473 

235.784 

24.867 

198.9.36 

4.606 

• 

96H 

7.744 

987 

19 

Erzeu((vUac  des  allg.  üsterr.  Zuilgobitites  und  der  Mahl- 

42 

.3.36 

69 

,552 

27 

D 

Obst: 

H14 

2.442 

335 

1.005 

479 

41 

287 

256 

1.792 

215 

U*» 

1.1^4 

3.3:1 

2.661 

185 

b 

6..324 

562 

6.741 

3.5 
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TarMa- 

Benennung  der  Gegenstände 

Im  Vorjahre 

Daher  gegen  das 
Vorjahr  bei  der 
Menge 

ac 

a 

3 

■5 

< 

o 

&■ 

Menge 

1 W erth 

Centner 

Gulden 

xm 

\m 

OartesgowächsG ; 

frlacbe 

1.074 

8.222 

862 

2.586 

212 

mbereUetc 

B48 

! 4.240 

320 

1.600 

528 

• 

Erzeugniaae  des  Pflanzen-  und  Mineralreiches: 

lOOKbfs. 

lOOKbfs. 

lOOKbfs. 

a 

Brennholz 

52 

416 

234 

1.872 

. 

182 

Werklioiz,  geinelnea 

7ö 

1.5.900 

727 

36.35C 

, 

651 

Centner 

Centner 

Centner 

Steinkohlen 

74 

IS 

997 

249 

923 

Erden,  zum  teehnischen  Gebrauche 

1.777 

1.777 

1.575 

1.575 

199 

III»  Thiere  nnd  Ihieriaehe  Produefe « nicht 

in  anderen  AbIhellunKen  j^enannfe» 

8 

Fische,  Schal-  und  andere  Wassertbiere: 

a 

frische 

h 

H&ringe,  Cospctroni.  Scoranze,  Mtuckflschc  etc.,  ge- 

salzen,  geräuchert  und  marinirt 

3.270 

32.700 

2.821 

14.105 

449 

. 

c 

Fische  (andere,,  zubereitet 

51 

816 

38 

6(« 

18 

. 

zollb.  n.  b.  V.  . . . 

3 

48 

. 

3 

Schlacht-  und  Zugvieh: 

Stück 

Stück 

Stück 

Ochsen  und  Stiere 

156 

9.360 

156 

KQbe,  Jungvieh  und  KRiber 

1 

40 

1 

Schafe.  Ziegen,  Hammel,  Widder  und  Böcke 

28 

112 

28 

Lämmer  und  Kitzen 

Schweine  und  Spanferkel 

. 

Pferde  und  Füllen 

. 

y 

Thicrisebe  Producte  (nicht  In  anderen  Tarifs-Abtlieilnn- 

gen  genannte): 

Centner 

Centner 

Centner 

b 

Fleisch,  frisches,  gesalzene  und  getrocknete  Darme. . 

n 

110 

16 

160 

5 

c 

gesalzenes,  getrocknetes,  geräuchertes.  Fleischwürstc 

885 

22.125 

23 

57.5 

862 

zollb.  D.  b.  V 

2 

50 

2 

50 

(1 

Käse 

142 

5.C80 

51 

2.040 

91 

zollb.  n.  b.  V 

15 

600 

64 

2.560 

49 

e 

Honig 

I* 

Wachs . 

13 

1.170 

7 

63(* 

6 

g 

Felle  nnd  Hänte,  roh 

l.r>87 

79.:5.5<> 

C99 

3ÜI50 

888 

IV»  Getränke«  fiMwaairen«  fette  Oele«  Fette 

und  ErxeugnUae  aiia  denaelben. 

10 

Getränke : 

a 

Essig  in  Fässern 

7 

21 

7 

Erzeugnisse  des  allg.  Osterr.  Zollgebietes 

C 

18 

6 

Bier 

274 

1.644 

60 

360 

214 

Erzeugnisse  des  alig.  österr.  Zollgebietes 

2.K04 

17.364 

1.518 

9.1U}< 

1.376 

b 

Branntwein,  Weingeist  Arrak  und  Kum  in  Fässern  . . 

170 

2.H(M» 

6f. 

1.105 

105 

Erzeugnisse  des  allg.  österr.  Zollgebietes 

1.101 

13.212 

959 

11.508 

142 

c 

Geistige  Finssigkeiten  in  Flaschen 

7 

17.5 

9 

225 

2 

Erzeugnisse  des  allg.  österr.  Zollgebietes 

3 

75 

9 

225 

6 

d 

Wein,  gemeiner,  in  Fässern  und  8chläucbcn 

ds 

252 

16 

64 

47 

Erzeugnisse  des  allg.  österr.  Zollgebietes 

182 

1.820 

15 

1.50 

167 

c 

Weine,  gemeine,  in  Flaschen,  daun  feine  Weine. ..... 

59 

2.065 

39 

1.365 

50 

Weine,  gemeine,  in  Flaschen,  als  Erzeugnisse  dos  allg. 

1 

österr.  Zollgebietes 

1 

35 

1 

zollb.  n.  b.  V 

6 

210 

8 

280 

2 

11 

Esswaaren,  nicht  in  anderen  Abtheilnngen  enthaltene: 

H 

Brot,  gemeines,  ^chiifszwicback , Teigwerk,  nicht 

versüsst  

5.757 

34.542 

1.866 

11.196 

.3.991 

b 

Erzeugnisse  des  allgemeinen  österreichischen  Zoll- 

gebietes 

160 

96Ü 

548 

3.288 

388 

' 

Brot  süsses 

1 

40 

1 

KsswaarcD,  feine,  als  Chocolade  etc 

56 

^240 

40 

1.6(K> 

16 

Erzeugnisse  des  allgemeinen  österreichischen  Zoll- 

gebietes 

56 

2.240 

7 

280 

49 

Easwaaren,  nicht  besonders  benannte  zollb.  n.  b.  V. 

61.« 
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1 Tui&- 

Bonennun^  Hrtr  GegAnstand« 

J 

Menge} 

Wcith 

Im  Vo 

rjahre 

Daher  gegen  das 
Vorjahr  bei  der 
Meng. 

a 

s 

es 

9 

1 

< 

« 

o 

a« 

Menge 

Werth 

Ceutoer 

Gulden 

Ontner 

4^ld»‘n 

mehr 

weniger 

12 

c 

Kette  Ode,  Kette  und  Rrteu^^niaae  aus  denaelbcD : 

« 

Fette,  d.  t Butter,  Schweio-  und  Gauaefett.  Speck, 

! 

Wallrath,  Stearin,  Elain,  und  Scbiseer 

l'J.blH* 

356 

t'KBSO 

67 

Unachlitt 

22 

44‘> 

IH 

.S60 

1 

b 

OUvenAl  in  FäNSoni  und  Schlauchen,  solib.  o.  b.  V 

4 

120 

4 

c 

Oele,  fette,  nicht  besonder»  benannte,  tu  Fänsem 

5b 

1.47.*. 

86 

2.150 

27 

d 

Oele,  fette  in  Flatfchen  un»l  Krb^cn 

1:15 

1 

45 

2 

Erxeu^iane  dea  allg.  öiterr.  ZollgebietcB ... 

1 

i:. 

1 

zollb.  n.  b.  \ 

• 

<• 

UnHchliit-,  Stearin*,  Wallrath-  und  d|^.  Kerzen 

2li> 

ll>.6<H) 

171 

8.55t) 

41 

Erteu^i»ae  de»  allj'etneinen  Oaterreichiseben  Zoll- 

jpebietea 

Sl 

48 

2.40t) 

13 

Stilen  und  andere  nicht  parfumirtc  FettfabrikaU*  .... 

552 

1 1.IV40 

284) 

.5.600 

272 

Rrzcugtiiftee  des  allg.  österr.  Zollgebietea 

2b 

DSO 

lft3 

2.(>6t) 

74 

Seife,  nicht  parfumirte.  zollb.  o.  b.V 

52 

1.1^0 

2 

40 

50 

Erteugniase  des  allg.  ö»terr.  Zollgebietes 

S5 

1.7ü«j 

76 

1.520 

9 

f 

Waebskerzen  uud  andere  Waebsfsbrikate,  mit  Aua- 

nabmu  de»  lH>ssirCeo  Wachses ........ 

2«j 

2.990 

13 

1.495 

13 

F.rzeugnisHe  des  allgemeinen  Österr.  Zollgebietes  .... 

46*» 

1.725 

■ 

11 

f'«  Webe*  Mud  W irkal«>fl>.  daArnr.  Hebe* 

vud  HirkMAAren.  üleiduA^ea  u»il  Put«* 

M AAreu« 

Baumwolle 

15 

»i'Xl 

l 

4t) 

11 

naiif 

7S7 

u.so:) 

93^1 

13.995 

146 

4SchafwoUv 

87 

4.3T)0 

ns 

5.9t)0 

31 

Vi 

BaumwoU-trarne  und  Waareii: 

H 

Game  und  Zwirn 

27H 

27.:i».ii* 

275 

27..V)0 

2 

Krzeuguisse  des  allg.  Osten'.  Zollgebietes 

W 

1.60<.> 

16 

Rattiiii.  rob,  Canevas,  Segel  ans  Baumwolle 

625 

rs>.»w‘» 

631 

56.4St> 

6 

Erzeugnisse  des  allg.  dsterr.  Zollgebietes 

101 

H.OHU 

51 

4-080 

'»0 

b 

Kattun,  gebleicht,  gdarbt,  jedoch  nicht  bedruckt 

232 

26.680 

225 

23B75 

7 

Erzeugnisse  des  allg.  Osterr.  Zollgebietes 

1 

115 

3 

.345 

2 

c 

Bauuiwoilw'&areu.  nicht  besonders  benannte 

12» 

4UJ120 

10.3 

32.445 

25 

Krxeugulsse  de»  allg.  Osterr.  Zollgebietes 

47 

14.805 

44 

13.86*> 

3 

d 

Baumwollw  aaren,  feine  

1 

1.51)1) 

1 

1.500 

li 

Erzeuguissc  de»  allg.  dsterr.  Zollgebietes 

W«d1en-Gurnc  und  Waaren: 

a 

Game  und  Zwirn 

S 

1.2HH 

7 

1.120 

1 

Erzeugnisse  des  allg.  dsterr.  Zollgebietes 

3 

4H0 

3 

Lodeu-  imd  ilnlinatuch,  Kotzen  eto. 

sr, 

5.2«  )0 

34 

2.7>t) 

31 

Erzeugnisse  des  allg,  österr.  Zollgebiete» 

b 

Wollcnwaaren.  nicht  besonders  benannte 

42 

5.460 

39 

5.07t) 

3 

Erzeugnisse  des  allg.  dsicrr.  Zollgebietes 

m 

13.390 

79 

10.270 

24 

c 

Wüllenwaareo,  mittelfeine  

42 

26.46«) 

4-3 

28.t)90 

l 

F.rzeugnisse  des  allg.  Österr.  Zollgebietes 

47 

29.61' ‘ 

41 

25.83'1 

6 

15 

d 

Wollcnwaaren.  feine 

. 

Leinen-Game  und  Waareu: 

a 

.Seilcrwaaren.  nicht  gebleicht,  nicht  geiarbt 

127 

3.H10 

66 

1.980 

61 

Erzeugnisse  des  «Ulg.  österr  Zollgebietes 

12 

360 

1 

30 

U 

h 

Game  und  Zwirn 

V}9 

5.450 

75 

3.750 

34 

Erzeugnisse  des  allg.  österr.  Zollgebiet«» 

H 

400 

n 

4f»0 

1 

Alle  übrigen  Waaren  dieser  Tarifspust 

635 

50.H00 

474 

37.!»-20 

161 

Erzeugnisse  des  allg.  östeir.  Zollgebietes 

6 

48») 

6 

Gebleichte  Gurten,  Seile.  Stricke,  Taue,  BindiSdei. 

und  graue  Packleiowand.  zollb.  n.  b.  V 

4 

Ö20 

4 

Leinenwaaren.  gemeine 

12b 

10.995 

91 

14.105 

38 

56 

S.6HO 

3^ 

5.736 

U 

•i 

Leiiieuvaaren.  nicht  besonders  benannte. 

11 

o.t+'iO 

7 

2.520 

4 

Erzeugnisse  de»  allg.  österr.  Zollgebietes 

17 

6.210 

H 

2.SS0 

9 

Decken,  auch  gefärbt  und  gemustert,  aus  Jute,  zollb.  n. 

IS 

b.  V 

i 

1 

22 

1 

Seide  und  Scideqwaaren ; 

1 

tt 

1 .Seide,  roh,  unlilirt.  .Seidenabtalle,  «ngesponuen  ....... 

. 

zollb.  n.  b.  \ .. . 

1 

I b 

' Seide,  roh.  filirt,  auch  Floretaeide,  geaiHtnnen 

i 2.6»  M 

1 

i.30t) 

1 

• 

1 

Erzeugnisse  de»  .tilg,  ö'^'^err.  Zollgebietes 

zollb.  u.  b-  V 

c 

; Seideuwaaren.  febe 

: 

1 7.SIS 

3 

7..8t)«. 

1 

Erseugni»»«  df»  j||g.  difori.  Zollgebiete» 

1 

i 

“ 

2.6ia 
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Beaeonua^  der  Oe^eiut^ade 


Menge 

Werth 

lin  Vorjab»^ 

Daher  gegen  da« 
Vorjahr  Iwi  der 
Menge 

Menge 

Werth 

Centoer 

Gulden 

C’entner 

Gnldeu 

mehr 

weniger 

5 

4.0*.)O 

4 

3.200 

1 

l 

»KKI 

1 

.1.200 

3 

7 

7.0UU 

H 

6.000 

1 

1 

4.00») 

6 

6.000 

i 

2 

Stück 

•Stilek 

7 

7 

7 

31 

16 

31 

Ceutner 

Ceotnor 

61 

1S3 

16 

IS 

45 

139 

417 

4 

12 

135 

l 

6 

. 

1 

30U 

KXt 

541 

5.410 

259 

r»6a 

r> 

291 

2.910 

271 

6 

90 

40 

34 

12 

* 180 

12 

180 

1 

25 

l 

74 

l.UO 

16 

58 

.30 

if>>J 

30 

669 

2<>.0To 

564 

16.920 

m 

199 

5.570 

161 

4.830 

38 

ir> 

21 

5.250 

6 

» 

6 

1.500 

19 

3 

3 

7 

2,100 

7 

l.'t 

I54J 

IS 

istl 

2 

.5 

.;n 

5 

10 

600 

10 

tiiK) 

l 

i'A) 

1 

231 

23.100 

123 

12.300 

ICH 

16 

4.60t> 

W 

5.0X» 

4 

1 

27 

2.700 

H 

i.loo 

t 

13 

l 

100 

2 

2ik) 

1 

3 

;*oo 

3 

h6b 

2.260 

301 

1,2«)4 

264 

54 

216 

34 

136 

20 

1.3 

52 

13 

m 

1 2.500 

65 

i.625 

35 

16 

400 

3 

75 

13 

4 

1 HK> 

i 

9 

1..350 

r» 

’ 750 

i 

5 

750 

6 

900 

1 1 

1 

1 600 

4 

367 

'.M7Ü 

228 

5.700 

l:i9 

66 

1 65(1 

ID 

2.«k) 

52 

42t» 

21.30C 

25( 

12.500 

176 

2t>6 

10.34kl 

215 

10.750 

, 

9 

Ul 

5.55'J 

51 

2 55fl 

60 

4tl 

1 2.300 

111 

5.55« 

65 

35 

! l.iW 

i 

IWk 

32 

16 

i 800 

l 

5*) 

15 

li 

' 2.85f> 

n 

1.655 

8 

1 

-y 

' .300 

10 

1.5(»C 

1 « 

I 

Ifk) 

150 

19 


^eideowaarerj,  «irhi  bcaouders  benacote 

Erzen^i^is&t'  drs  %Ilg.  öaterr.  Zollgebiete« 

Kleidungen  und  Putzwaaren . 

Ensen^foiiise  de«  aUg.  dstcrr.  Zollgebietea 

Span-  uud  •'^trobUüte,  ohne  (;aniitur,  zoilb-  a.  b.  V 
r ><  f.  mit  r zollb.  D.  b.  V. 


VI.  Tlelüllr,  4*la«i.  ^ebr»nu<e  £rdea  und 
»M«  den«elhen. 

Eiai'i)  imd  EiaeiiwsHreii 

Eisen,  roht's 

Erzeu^i^’oigpe  des  allg.  bgterr.  Zollgebiet«« 

Anker  und  Ainiioage 

Ei«eu,  gofri«dites.  gcscbmicdetea  uud  gen-ahte» 

Erzeugoi«»o  de«  allg.  bsterr.  Zollgebiete« 

Eiaeablecb.  «chwar/.e« 

Erteugnisae  de»  allg.  österr.  Znllgebiete« 

Eisendniht 

HUhl  aller  Art  

El«>'ugu«i»waareii . nicht  polirt.  nicht  Uckirt  uud 'nicht 

gedmis^l 

Kr«en|gni«ne  des  alJg.  ö»terr.  Zollgebieton 

Kiaeuwnaren.  nicht  besuudera  benauntc 

Erzeugttiette  de»  allg.  öaterr.  Znllgebiete« 

EiaeuHaaren.  ftiiue 

ErzcugnirtÄc  de«  allg.  baterr.  Zollgebiete!! 

Drahtgeflechte,  Haftda  etc.,  zoUb.  n b.  V 

Waffen  uud  Waffcnbcstandtheile 

KrzeugnUse  de«  allg.  fl*terr.  Zollgebiete« . 

ln«trunietite,  chintrgiache 

Metalle,  unedle  (ohne  Ki«<*n)  u ErzeugoiaBe  aun  denaelbeu 

Blei,  roh 

Erzeugnisse  de.-!  allg  öaterr  Zollgebiete« 

Kupfer.  Zinn,  Ziok,  Nickel.  Me»»iug  etc.,  roh  ...  

Erzeugnisse  des  allg.  Öserr.  Zollgebietea 

Metalle  unedley,  gegofläeu.  gez(!gen  uml  gc«tr«ckt 

Erzeugnisse  de«  allg.  dsterr.  Zdlgebieti»«  . 

zolin  n.  b.  V 

Ziuk  au«  d.  allg.  Zollgebiete 

Kupferblech. ...  

Blciwaaren 

Erzenguinse  de»  allg.  öalctr.  Zollgebiete» 

Metallwaaren  au«  uoedlou  Metallen,  nicht  bc«.  ben. . , 

Erzeugnisao  de«  allg.  österr.  Zollgebietes 

Kupforüchinied-  und  (*olbgie»»crwaaren  zollb  n.  b V. , . 

.Metalln-uarcn,  gcineiue.  begünstiget 

Gebrannte  Erden  und  Erzeugnisse  au«  deoselben 

ThoDujiaroii,  uiclit  heaonders  benannte 

Erzeugnis»«  de«  allg,  bsteir.  Ztdlgebietes 

zollb.  n.  b.  • 

Waaren  au»  Steingut 

Erzeugnisse  des  allg.  baterr.  Zollgebietes  . 

zollb.  u.  b,  V 

Steingut,  vergoldet,  Erz  des  allg.  öaterr  ZoUg.  . . 

Porzellan 

Erzeugnisse  de»  .allg.  österr.  Zollgebiete» 

Beinaltr*,  \ergoldet.  Erz.  de»  allg  östorr  ZoHg  . 
Ola»  :tnd  Glasw.-tarcn  : 

0!a».  gemiMDe»  . , . 

Erzeugnisse  des  .aUg.  bsterr.  Zollgebiete»  

(tia»  und  Glasw.tareii.  nicht  besonders  benannte  . . . 

Erzeugnisse  do»  allg,  österr.  ZollgebietCH 

Woissej»  llohlglaa.  Olu.sknöpfe,  zollb  n.  b.  V 

Erzeugnisse  des  ollg  österr.  Zolig 

Spiegelglas,  rohes,  und  OlaBröhren.  zollb  n.  b V . 

Erzeugnisse  de»  allg.  österr  Zollgebiete» 

(d.oüW.tiiren,  feine  

Erzeugninae  des  allg.  oaterr  Zollgebiete« 

zollb.  ü.  1»  \'  
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1 


wmrn 

fienenimng  der  GegenstAnde 

Im  Vorjahre 

Daher  gegen  das 
Vorjahr  bol  der 
Menge 

u 

B 

< 

Tb 

o 

p« 

Menge 

Werth 

Centner 

dulden 

(’entner 

dulden 

mehr  | 

weniger 

VII.  Fabrikate«  nicht  in  anderen  Tarif»* 

Abtheilun§i:en  enthaltene« 

22 

Papier: 

a 

gemeines 

1»5 

2.  * 75 

103 

i.r>i5 

82 

Erzeugnisse  des  allg.  Osten*.  Zollgebieles 

82 

71 

11 

b 

nicht  besunders  benanntes,  dann  Landkarten,  Bücher 

und  Musikalien 

58 

33 

M 1 

25 

Erzeugnisse  des  adg.  österr.  Zollgebietes 

145 

132 

13.20t> 

13 

Papier,  geleimtes,  bnntes,  zoilb.  n.  b.  V ' 

8 

Mrti 

8 

Erzeugnisse  des  allg.  Osten*.  Zoilg. 

41 

4.100 

11 

1.100 

30 

iingeleimtes,  ordinäres 

8 

ftOU 

8 

Erzeugnisse  des  allg.  österr.  Zollgebietes.« 

41 

4.1"<i 

« 

7t»0 

34 

• , 

c 

feines 

Erzeugnisse  des  allg.  üsterr.  Zollgebietes 

Bilder  auf  Papier 

Erzeugnisse  des  .*Ulg.  österr.  Zollgebietes 

zollb.  n.  b.  

Papicrarbeiten 

3 

OOtt 

2 

ÖOO 

1 

Erzeugnisse  des  allg.  österr.  Zollgebietes 

Papiertapelen  in  Rollen  zollb.  n.  b.  V 

23 

Leder  und  Ledcrw'aareii: 

» 

Leder,  nicht  besonders  benannte.s 

445 

44.500 

373 

3i.3ü<i 

72 

Erzeugnisse  des  allg.  österr.  Zollgebietes 

8,6t»0 

33 

f>ö 

Pelzwcrk,  zollb.  ii.  h.  V 

Erzeugnisse  des  allg.  österr.  Zoilg 

b 

Leder,  feines 

2 

r .iil  1 

10 

ä.iiiii 

8 

Exzeugxilsse  des  allg.  österr.  Zullgehictes 

1 

310 

2 

ti20 

1 

c 

Leder-  und  üummi’Brjmren,  nicht  besonders  benannte. 

li 

2.340 

7 

1.820 

2 

Erzeugnisse  des  »Ilg.  österr.  Zollgebietes 

lÖ 

l.nill 

10 

2.«i«HI 

6 

24 

llolZ'  mid  StL'lnwaaren : 

a 

Ibdzwaarcn,  gemeinste 

2U.'i  ‘O 

2.055 

2t».5.VJ 

50 

Erzengoiase  des  allg.  österr.  Zollgebietes 

35 

8 

8U 

zollfrei  i).  b.  V 

434 

4 ;.pi 

Ö.5.5 

Ö.55») 

üäj 

b 

Steinarbeiten,  schwere 

öl* 

1 

61 

122 

zollfrei  n.  b.  V 

8 

ii: 

8 

c 

llolzwaarcn,  gemeine 

108 

2.7'>'i 

121 

3.025 

13 

Erzeugnisse  des  allg.  österr.  Zollgebietes 

d 

mittelfeine 

13Ö 

125 

12JHW 

11 

Erzeugnisse  des  allg.  österr.  Zollgebietes 

ir> 

1. 

37 

3.7»  »0 

22 

zollb.  n.  b.  V 

*28 

2.8«» 

20IJ 

2ö 

Hölzernes  Hausgeräthe.  zollb.  n.  b,  

2Ö 

2.60(» 

2Ö 

17 

4.420 

32 

8.320 

15 

Erzeugnisse  des  allg.  Österr.  Zollgebietes 

11 

11 

2.8ÖU 

zollb.  n,  b.  V . 

5 

L30t* 

1 

2ÖU 

4 

2*> 

Maschinen  und  Instrumente: 

h 

Instrumente,  mathomutische,  optische,  nmsikalisohe. 

1 

30t» 

1 

27 

Kurze  Waaren : 

a 

i; 

f'O.Olg» 

4 

45-0''-' 

2 

Erzeugni.ise  dea  allg.  österr.  Zollgebietes 

2 

2 

b 

tniuelfeine 

lU 

tl.ötg* 

»; 

3.öot> 

4 

ErzciignisHC  des  allg.  österr.  Zollgebietes 

3 

1.80t» 

2 

l.2«> 

1 

c 

gemeine 

Ö2 

18*100 

,»8 

17.4»a» 

4 

Erzenj^Dii»««*  des  «ilg.  österr.  Zollgebiete» 

3*2 

b.wsi 

31 

!».30O 

l 

il 

Krämcrclwaaren,  gemritiftte 

I7^ 

8.las» 

IIH 

5 IMM» 

ÖQ 

Erzeugoiss*'  «b*s  allg.  österr.  Zollgebietes 

13 

t2»t‘ 

4 

200 

Bilder  r(»emälde  . zollii.  n.  b.  V 

13 

Ö;»o 

13 

28 

rh«-nii»clM*  Prodiicte  «ml  Farben: 

a 

«Soda 

S.i 

2öl 

34 

272 

1 

Wciu-»ieiu.  rartinirt  und  kristalliairt 

<» 

.'515 

13 

lo5 

1 

zollfrei  n.  b.  V 

2 

2 

b 

Stärke,  Uaarjiuder,  Lciiu,  Kleister 

131 

l.t»72 

l-i'* 

l/wH 

»i 

Erzeugnisse  des  «Hg*  österr.  Zollgebietes 

i 

32 

lÖ 

1H2 

. 

Kupfer- Vitriol  Adtuonter . PleiglHtte 

15 

.•Jtg» 

Erzeugnisse  des  allg.  österr.  Zollgebicies 

U 

28« » 

11 

Alaun 

2 

30 

5 

0 

c 

K(»ehsalz 

8.*«ö4 

l.4f*T 

041» 

7.0«; 

d 

Blei-  uml  ZiukweisK 

Ji7.-. 

12 

l.mjtt 

Erzeugnisae  tles  allg.  österr.  Zullgebieies 

(’hftuiselM-  Prodiute  und  Farben,  nicht  bi  sonder»  be- 

M 

t l»8p» 

22Ö 

13.5ÖO 

nannte 

n 

k »p;o 

I..J8  ■ 

12 

1 

ErzMignisKC  des  allg.  österr.  Zollgebietes 

1 ‘IW> 

33 

ZÜüdwaaren.  gemeini-  zoMbg 

*JÖ 

[ i.>;o 

1 

13 

2.580 
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Ausfuhr  der  wichtigeren  Waaren  aus  Dalmatien  nach  allen  anderen  Lündem  der  österreichisch- 
ungarischen Monarchie  und  nach  dem  Auslande  in  den  Monaten  Jftnner  einschliesslich  März 
1870;  verglichen  mit  den  Ergebnissen  der  gleichen  Periode  des  Vorjahres. 


Tariö- 

Beaennaog  der  Oe^enitände 

Menge 

Worth 

Im  Vorjahre 

Daher  gegen  das 
Vorjahr  bei  der 
Menge 

a 

*5 

2 

< 

« 

o 

Mongu 

Werth 

Centner 

Gulden 

Centner 

Gulden 

Bl 

BB 

Coloniftl«.  uad  ^lpece^«iM'aa^e■• 

dann  i'arb«  und  GarheslofTe«  auch  Gununca 

uad  Harsc. 

2 

c 

Arzenci*  und  Specereiwaarcn,  gcmeino 

1.149 

11.490 

1.317 

13.170 

168 

Farbbölxcr  io  Blöcken,  gemeine  Farbwurzelo,  gemahlen 

und  uogcuiahlen 

Summacb,  Thoor,  Fichtonrinde  etc. 

1.122 

5.610 

1.040 

i.iioo 

82 

il 

Terpentin,  achwarxo»  Stelnöl,  VogcIIeim,  Cltronenaaft  in 

Fässern 

411 

2.055 

231 

1.1.5Ö 

180 

* 

11»  Feld-  uad  Gartcafr&ehic  • dsma  Eraeug- 

nUse  des  Pflanaen-  und  Mtneralreiches. 

3 

Tabak,  rob,  und  Tabakfabrikate 

1 

105 

l 

* 

Getreide  aller  Art 

OOß 

2,71« 

17.280 

51.840 

1B,’374 

fl 

Obst ; 

a 

gemeines,  frisches,  zubereitotes 

38 

114 

38 

NUssc,  Kastanien  und  gesalzene  Oliven  

i.2h0 

11« 

944 

42 

, 

feines 

153 

1.224 

278 

2.224 

125 

Gartengewächse : 

frische 

zubereitete  

• 

6 

Erzeugnisse  des  Pflanzen-  und  Mineralreiches: 

Brennholz  

41« 

3.344 

401 

3.20« 

17 

Werkholz  

95 

4.750 

41 

2.050 

54 

Steinkohlen 

2.G62 

665 

746 

186 

1.916 

fll.  Thicre  und  (hierUchc  Producic«  nicht  in 

andere»  Ahthellua^en  genannte* 

3 

Fische,  Schal*  und  andere  Wassertliicro: 

Fische,  frische  

8 

«0 

8 

b 

253 

i.771 

U4 

798 

139 

c 

Fische,  andere,  zubereitet  

4.^1) 

72.960 

2.341 

37.45*'. 

2.219 

Blutegel  

6 

3.000 

• 

6 

Schlacht-  und  Zugvieh: 

173 

10.3S0 

444 

26.640 

, 

271 

Kühe  und  Kälber t • 

, 

, 

Schafe,  Widder,  Ziegen 

, 

Lämmer  und  Kitzen 

, 

, 

. 

Schweine  und  Spanferkel 

■21 

405 

27 

Pferde  uud  Füllen 

2 

uyo 

2 
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1 'i'&rifs- 

Becencung  d«r  GcigciD»tAiicle 

Hrug. 

Werth 

Im  Vorjahre 

l*aber  gegen  das 
Vorjahr  bei  der 
Menge 

! 

c: 

o 

JB 

2 

< 

o 

Cl. 

.Menge 

Werth 

Ceiitoer 

(luUieo 

Centner 

Gulden 

mehr 

weniger 

9 

1 Thierische  Product*  (nicht  in  anderen  Taiifr  AbthcihHi- 

. iren  genanoro); 

b 

Fleisch,  frisebes 

14b 

870 

262 

' 1-572 

117 

e 

gosahcDO«*.  getTückriete«,  geriuebertee.  KleischwürBte 

J.64K 

32.960 

3.981 

79.620 

Ä4S33 

d 

Ka»e 

22 

, 264 

92 

c 

Honig 

32 

m 

70 

’ S40 

38 

f 

Wa<'li8.  

22 

J.980 

52 

4.6SM 

3t> 

K 

Felle  «öd  Hinte,  roh 

1.M6 

58.300 

2.9«9 

228.4;>'i 

1.8;iS 

IT.  Caetrünlte.  feite  Oele  uücl  Telle. 

10 

tletrünbe: 

% 

Ksftjg  m Fiiasern  

24 

72 

24 

b 

Bratuitweiu.  Welcgeidt.  AiTak  nnd  Hum  in  FfiMBcra  . 

1.462 

K.h20 

1.556 

i5.r>60 

94 

0 

(»cigtige.  FUiggigkeiten  in  Flaschen 

47 

U76 

4f>4 

4U7 

d 

Wein,  gemeioer.  in  FasiCTn  und  .^chlänebeit 

61.612 

246.448 

78.293 

253.172 

16.««1 

e 

Wuine,  gemeine,  in  Flaecbeii.  dann  feine  Weine 

4 

80 

43 

39 

12 

Fette  Oele  und  Fette: 

u 

Butter*.  J^chwein-  und  Gänieiett,  Speck.  Wallrath 

4h 

900 

78 

33 

L'n.gcblitt  

12« 

1.243 

24.860 

515 

Alb*  Qlirigen  Fette 

2 

4» 

46 

920 

44 

b 

OliTenöf  in  FUggern  und  Sublftucbeu 

37.S73 

1,136  19" 

35.160 

1,055.070 

2.704 

V«  Webe«  iiiicf  UirkMfoflV.  tüArne.  M>t>e*  und 

hVirkM'ajireD. 

Hanl'  

Schafwolle.. 

77 

77 

16 

Seide  und  Seidenwaareti ; 

a 

Seide,  roh,  mifilin 

b 

Seide,  roh,  filirt 

c 

Seideowaaren,  leine  

d 

Seidenwaaren.  nicht  bceooder»  benannte  .... 

VI.  nelall*.  geliraniile  Trdei»  und  l■*r^eu^n^M«t«‘ 

aii«  deu^elbe». 

19 

b 

.Metalle,  unedle,  gegossm,  gezogen,  geatreokt 

t 

45 

1 

c 

iMetallwaareo  au«  unedlen  Metallen,  nicht  besunder»  bc- 

«anuie 

u 

lirKt 

ir> 

1.500 

9 

2<J 

Thuowaaren 

0 

36 

9 

VII.  Vabrikale.  iiirlil  in  auderen  Xaril'«»  %b- 

rnihAlleiif*. 

' 

n 

a ' 

Leder,  nicht  besondere  bcuaaiito«. ,i 

3, 

300 

3 

24 

1 

Holzwaaren 1 

201 

26u 

20 

b , 

Steine,  gem^dne,  gesehlilfen  <iad  poürt,  dann  schwere! 

Steioarbeiten  etc . j 

46  110 

92.220 

22.415 

44.830 

j 

Sittck  , 

Stuck  i 

2f> 

a 

Schiffe,  unter  3((  'J  onneo  , . | 

lol 

1 

12 

2k 

a 

Mineralwasser . | 

renlnor 

reütmir  ' 

Weinftlcin  ...  ...  • 

Ob 

.*i.7ou 

95 

c 

Kochsalz  ' 

13.1M 

26.96« 

lt.227j 

22-4.^4 

2.257 

Ablklle  - ; 

! 

Lnupeo  (Uailein  ...  ; 

1.3K6 

11. u«« 

911 

7.312 

472 

! 

1 

KnorheD.  Klauen.  Fdsse  Hürner  ...  | 

3.H4!» 

i 

7.69« 

t 

i 

4.4.'*(' 

S.Ot.tO 

3.24H 
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oM  d««»en  Auaftalir  *ua  Klelniisicn. 

Herr  J.  U.  8toeckel,  oin  tD  Smyrua  cUbHrter  nonlüoutocbor 
liaodeUmanDy  der  »ich  »la  Scbmirgelexporteur  den  bieraaf 
reflectirenden  OiterreicbiacbeD  lodustrlcHea  emp6ehlt,  beschüf* 
ti^ot  »iob  in  einer  auafÜhrlicbcUf  an  da»  k.  k.  Generalconaulat 
in  Smyrna  ferichteten  Darstellung*)  lutt  dem  in  Frage  stehen- 
den Gegenstände.  Weil  die  darin  angegebenen  Daten  l>ci  dem 
snnehinenden  Bedarfe  an  Schmirgel  llir  unseren  Haodclst^ind 
von  Interesse  ersebeinen,  so  unterlassen  wir  nicht,  obigen  Auf- 
aau  hier  seinem  wesentlichen  Inhalte  nach  wiederzugeben. 

Schmirgel  oder  Smirgel,  ein  dunkel-bläulirh-grauerCorund, 
in  der  Regel  mit  Hagneteiaen  venois(‘ht  und  sehr  hart,  wird  fein- 
gepulvert som  Schleifen  harter  Kdrpcr,  insbesondere  von  Glas 
nod  Metall,  verwendet.  Derselbe  tritt  in  coropacten  Nassen  auf 
und  roht  auf  Granitlageru,  von  denen  einzelne  Adern  in  den 
Schmirgel  eingesprengt  erscheinen.  Jenes  Mineral  wird  itn 
siicbsischen  Ertgebirge  und  nörtilichen  Böhmen,  auf  Naxos 
und  anderen  Inseln  dos  aegäischen  Meeres,  bei  Smyrna  (wovon 
auch  sein  Name),  ln  der  N&bc  des  Busens  Ismid,  sowie  io  minder 
guter  Vualitüt  ln  Spanien,  England,  Persien,  Pem  und  Mexico 
gefunden.  Am  reichhaltigsten  nud  besten  wurden  von  jeher  die 
Lager  »uf  Naxos  und  Jene  bei  Smyrna  (Tbyra  und  BaJatscbick) 
hingestellt,  wogegeu  sich  jene  im  nördlichen  Kleinasien  bei 
Gömtik  in  der  Nttbc  des  Busens  von  Ismid  gelegcuen  durch  den 
Umstand  der  Ausbeute  nicht  worth  erweisen,  weil  die  Qualität 
eine  theilweise  geringere  und  in  Folge  der  isolirten  Lsge  der 
Transport  mit  zu  hohen  Spesen  verbunden  ist,  Geulogischo 
Ünteraiichungen  haben  die  Qualität  aus  Naxos  als  die  beste 
cunslaiirt,  wogegeu  jene  der  Lager  bei  Smyrna  in  Harte  und 
Feinheit  des  Korns  noch  nicht  gleiobmassig  genug  befunden  ^ 
wurde.  Auf  beiden  Pruductiousplätzeu  ist  ein  wirklich  borg- 
inaonisclier  Betrieb  nicht  oingeihhrt.  Die  Farbe  der  Naxoasteiue 
ist  gleichmässig  dunkelgmu  und  deren  Korn  von  besonderer 
Härte  und  Feinheit.  Beim  Schleifen  hauptsiichlieh  der  Edel- 
steine »teilte  sich  dieses  Mineral  als  am  nncJihaltigstvn,  mithin 
am  brauchbarsten  heraus.  Dagegen  ist  der  hictiir  bczahUu  Preis  j 
«io  vcrhältnissmässig  hoher  uml  wurde  noch  höher  gestellt, 
als  sich  die  griechische  Regierung  vor  zwei  Jahren  veranlasst 
fand,  die  Schmirgelbrttclie  auf  Naxos  au  die  Pariser  und  Lon- 
doner Firma  Evans  Erlanger  & Comp.  fUr  die  Dauer  von  sieben  i 
Jahren  gegen  eine  jähriieh  zu  entrichtendu  Summe  von 
öÖO.tKJtt  Fres.  zu  verpachten.  So  günstig  sich  dieser  Pachteon- 
tract  auscheiueiul  für  die  griechische  Regierung  heriiusstellt, 
ebenso  nachtheilig  wirkt  derselbe  noch  Jetzt  auf  sulche  Kauf- 
leute Griechenlands,  die  sich  bisher  mit  iler  Ausfuhr  jenes  stark 
begehrten  Minerals  befassten.  Die  Kegieruug  bat  den  Verkauf 
des  Naxosschmirgels  einzig  in  die  Bünde  obengenannter  Firma 
gelegt  und  durch  ein  smiiii  eriheiltes  .Monopol  von  vornherein 
jede  ('oiiourrenz  unmöglich  zu  machen  versucht.  Ob  sich  das 
Gesebüft  für  die  lierrcii  E.  Erlanger  & Comp,  als  luhneud  aus- 
weist, ist  eine  Frage,  die,  nachdem  die  Ausfiir  vuu  kleinaslati- 
schem,  sog.  tUrkisulicm  Schmirgel  seit  den  ietzteru  vier  Jahren 
in  stetem  Zimehmuu  begrilTcn  ist  und  namentlich  seit  dem  vori- 
gen Jahre  einen  sehr  bedouteuden  Aufschwung  genommen,  noch 
sehr  in  Zweifel  gezogen  werde»  darf.  Der  Umstand  uiimiieb, 
ilass  der  Preis  für  Naxosscbuiirgel  von  U auf  IH  Drachmen 
pr.  Ontner  franco  an  Bord  in  8yra  erhöht  wurde,  wogegen  für 
die  h«s.scre  Sorte  in  Hmyrua  nur  Piaster  = 8-V»  Drachmen 
bezahlt  werden,  hat  die Anfmerksamkeit  grösscrerronsumenten 
ioEngland  nach  letzterer  Bezugsquelle  gelenkt;  dieangesteilten 
Versuche  mit  türkischem  Schmirgel  haben  die  hefriedigeudsten 
Resultate  geliefert  und  schon  jetzt  eine  ('oncurreoz  goschatfen. 
die  sich  mit  der  Zeit  wohl  noch  sehr  ruhlbar  machen  wird.  Eiig- 


*)  Ktnr  frnti«-r»,  Sirratif  krxuebch»  Miltheila*|{  de«  Hem»  Stoerkri 

haben  wir  in  Nr.  lU  der  •Antlria*  d.  J.  ri'|>rudurtr(.  Anm.  d.  Rrd. 


fand,  das  mit  Versuchen  allen  anderen  Ländern  Turangiug,  con- 
sumirt  bereits  in  erstaunlicher  Weise,  und  Deutschland,  obbch«»n 
schwieriger  in  der  Auswahl,  fängt  auch  an,  den  geringen  Kosten- 
preis  des  kleinasiaiischen  Schmirgels  in  Anschlag  zu  bring*  o 
and  sich  theilweise  mit  dieser  Sorte  zu  versehen,  die  naoientlirb 
für  die  Stablpolitur  gleiche  Verwendung  wie  jene  aus  Naxos  er- 
hält. Schmirgel  spielte  noch  vor  wenigen  Jahren  im  Export- 
geschäfte Smyma’s  eine  untergeordnete  Rolle.  Die  erste  Schmu’- 
gelgrube  wiirtle  bei  Scala  ouova  unweit  Ephesus  aufgofundeti 
und  seil  einer  Reihe  von  Jahren  von  einem  englischen  flauso 
ausgebeutet,  das  sein  Mineral  nur  in  Liverpool  auf  den  Markt 
brachte.  Obsebon  gerade  diese  Sorte  Schmirgel  in  qualitativer 
Hinsicht  viel  zu  wünschen  übrig  Hess,  verschaffte  sie  sich  nach 
und  nach  doch  eine  dauernde  Abnahme  in  den  indnstriereichen 
Bezirken  Englands.  Es  trat  daselbst  bald  eine  Gesellschaft  unter 
dem  Namen  pLevant  Mineral  Company''  zusammen,  deren  Zweck 
hauptslehlich  war  und  noch  heute  ist,  sieb  in  den  Besitz  der 
Gesammtcinfnhr  des  Schmirgels  ans  Kleinasieo  zu  bringen.  Din 
Bezüge  von  dieser  Seite  stellen  »Ich  jährlich  snf  50.fKK)  bis 
dO.ObO  Centner,  ausserdem  hat  sich  diese  Compagnie  zur  regel- 
mässigen Abnahme  einer  gleichen  Partie  zum  Preise  von  t>  L.  St. 
pr.  Tonne  franco  an  Bord  ihrem  Agenten  Herrn  Boeniseher 
gegenüber  verpflichtet.  Die  Mitglieder  der  „ Levant  Mineral 
Company“,  grösstentheils  Scbmirgeleonsumenten,  haben  eine 
Administration  eingesetzt,  die  die  Waare  zu  0 L.  St.  pr.  Tonne 
sowohl  an  letztere  als  an  andereConsumenten  abgibt  und  den  sich 
ergebenden  Nutzen  um  Jahresschluss  vertheilt.  Es  wurde  bie- 
j durch  das  wichtige  Resultat  erreicht,  dass  nicht  allein  der 
grössere  Theil  der  Coosuinenten  an  jene  Cninpagnie  verwiesen, 

I sondern  auchjetler  anderen  Concurrenz  kräftig  entgeg<*ng*‘(reten 
werden  konnte.  Nur  durch  die  vor  fllnf  Jahren  erfolgte  Aiiffiu- 
dung  grösserer  Srhmirgcllager  auf  dem  Terrain  des  Türkeu 
Hnlyl  Effeudi  bei  Thyra  achlcuen  Ik-  Inleressnn  der  englischen 
Comjtagnie  stark  gefährdet.  Die  von  jenen  neuen  («rnben  nach 
England  gcsamlten  Partien  fanden  nitmlicb  io  Folge  der  weit 
: besseren  Qualität  rasche  Abnahme,  so  'lass  sieh  die  bisherigen 
Kmulen  der  „Levant  Mineral  Couipany“  mit  Vorliebe  der  neuen 
I Sorte  ziiwandten.  Die  Ausbeute  der  früheren  Gruben  bei  Scala 
uQova  hörte  fast  ganz  auf.  Der  Agent  der  „Levant  Miner.al  ('oui- 
I pany''  setzte  nun  alle  Hebel  in  Bewegung,  um  »ich  in  den  Besitz 
I der  (Jrulien  bei  Thyra  zu  bringen.  Dies  war  jedoch  keine  st» 
deichte  Aufgabe.  Der  Grubenbesitzer  llaiyl  Effeudi  hatte  be- 
reits in  aller  Form  Liefcrungscuntractc  mit  einem  deutschen 
Hause  in  Smyrna  abgeschlossen;  es  musste  also  etwas  gefunden 
werden,  um  dem  deutschen  Hause  die  regelmässige  Ausfuhr  zu 
verleiden.  Nachdem  dies  gelungen  war,  sah  sich  bald  und  J.vhre- 
laiig  das  deutHche  Haus  in  Processe  mit  dem  Grnbenbesitzer 
verwiekelt  und  musste  schliesslich  «lern  ihm  entiregengesetzteii 
stärkeren  Einflüsse  weichen.  Der  Tiirkellalyl  Kffeodi  trat  später 
seine  Gruben  Tür  die.Simmie  von  *<Ntt.>  L.  8t.  küuHieh  tmtl  zwar  zu 
derselben  Zeit  an  die  „Levant  Mineral  ( Ompaiiy^ab.als  es  niieh 
drei  anderen  Unternohiuera  glUekte,  ein  Ninernl  ebenf.'IIs  bei 
Thyra  Musdmlig  zu  machen,  dessen  Qualität  sich  mit  der  Halyl- 
schcD  Sorte  nicht  nur  gloichstellL  sondern  solche  theilweise 
weit  übertrifft.  Naclulem  auch  dio  Besitzer  der  neuen  («rubeit 
von  vielerlei  Anferhtungen  seitens  des  englischen  Agenten  nicht 
verschont  blieben,  musste  letzterer  schliesslich  davon  ab«t<'hen, 
indem  sich  der  „<'pns^ll  de»  Mines**  in  ('onstantinopcl  zur 
Herausgabe  verschiedener  Firmatis  an  die  übrigen  Giubenbe- 
sitzer  veraniasst  fand.  In  letzter  Zeit  bar  die  Schuiirgelansfnhr 
H1IS  ^•lllyma  ihren  regrbuässig*ut  ungestörten  Fortgang  genom- 
men und  es  bereits  zu  einer  derartigen  Bedeutung  gebracht, 
d.’iss  schon  jetzt  das  im  letzten  Jahre  zum  Versand  gelangte 
Quantum  auf  8r>,7<H)  Centner  geschätzt  wird.  Inzwischen  vor- 
genumineue  tiefere  Nachgrabungen  haben  die  befriedigendsten 
Resultate  geliefert,  »u  dass  zu  erwarten  steht,  dass  schon  <les 
weit  billigeren  Ankaufspreises  wegen  der  8iDyrua-8chmirgei 
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AoVh  bedeutend  an  N'achfrai^e  gewinnen  wird.  .Schmirgel  geht 
In  ubge^tamp^em  ZasUnde  nach  dem  Contineot,  hauptaächlich 
nach  £n^iänd,  Bolland,  KorddeutachUad,  Oesterreich,  t’rank- 
'iiMch  lind  deii  Vereinigten  8uateii  von  Nordamerika.  Die  Spe* 
^Uridnskoat'^'sind  in  der  Regel  sehr  verschieden  und  von  der 
flldfigei^u  ' dder  selteneren  Verladungsgetegenheit  abhüngig. 
^feWdimlleh ‘Wird  Schmirgel  leichten  Ladungen,  wie  z.  Ü.  Knop- 
lind  Ki^ltpWurzeln,  als  Ballast  beigegeben,  wogegen  ganze 
'iMtfdiigeu  schwerem  (rewichte  seltener  vorgenommen 

‘W^tAen.  Ofh'Vthblit  pr.  Segelschiff  nach  England  und  Rotterdam 
’dtelK  tffdiy  defcirtUi' 10  bis  20  Schilling  pr.  Tonne;  nach  Triest 
WdfW'WaiTjff Wiener  f’cntner.  Bei  Dampferabladiingcn 
’kt^^'ifcH'did'FnichtsHtze  nur  unbedeutend  hoher. 

f itl .}  »ri  it-pfuti  ii  di 
1 tll.tl  lr-h-»  -.})*  pi- 

g)*»v/.\u‘>i  »h  ,(i  • 

^ »b  «yh  ji.  i1  >|«j 

Yolkswirthschaftliche  Gesetzgebung. 

t'i'I  ht.;  il  '-il.:! 

-.i.r  M»f' » '•  

.■>1  1 1»  no/  '••!i-n‘l  .Mir 

t ! .1  xörrtjeulscher  Uuml. 

'AkinA<*r^a|^-  dN*a  VY^eiaa-Xollfarifr•  «om  |.  Juli 
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jl  . .1*  h . ; 

Gesetz  vom  l7^M^i  IS7U.  i BundeS'Gesetzbl.  Nr.  4S6.) 

Der  mit  dem  1.  Juli  in  Wirksamkeit  getretene  Vereins- 
Zolltarif  wird  in  nachstehender  Weise  gelindert. 

I.  .Tom  llogaagsxoU  koftelt  verden  folgoftde  fiogoBsUode : 

' BtulflWonWstti*  fNr.'S.  d.  2.); 

' Viel-,  Silber-  und  Guldglätle,  Heiinigu  i'Nr.  S.  a.  2 )*, 

8.  gewaicti'a  Blei ; Bnehdrnckersobritten  fNr.  3.  b.) ; 

4.  grobe  Bleiwaaren.  als  Kessel,  ROhren,  Schrot,  Draht 
it.  8.  w.,  auch  in  Verbindmig  mit  llidz  oder  Eisen,  ohne 
l’olitnr  und  I.«ck  (Nr.  8.  c./; 

^ &.  Bfiratenbindcr-  und  Hicbnisi'hvrwnarr'n.grobe,  in  Verbindung 
mit  Bolz  oder  Eisen,  oltne  Politur  und  Lack  (Nr.  4.  a.); 
auch  dergleichen  AhstkuTxrr  aus  iingelarbteii  Federn; 

* ß.  die  unter  N.  f».  a.  des  Tarifes  begriflfenen  Gtigcnstaode  mit 
AuäumIiiik  der  nsclibensnnten : Aether  aller  Art;  Thloro- 
■ fom,  Collodinm;  fttherische  Oele  (vorbehaltlich  der  unter 
f V.  3f».  genannten;;  fette  Oele  zimi  Mcdiainalgebraudi; 
Essenzen,  Kxtrueto,  Tinktureu  und  Wasser,  alkoliol*  und 
ätherhaltige  zilm  Gewerbe-  und  Mediciiiaigebrauche ; 
Firnisse,  andere  als  Oelflmlss;  Maler-,  Wasch- und  Pastell- 
färben;  'l'uscbe,  Farben-  nud  Tuschkasten;  Blei-,  Roth- 
Qnd  Farhenstifte;  Zdchenkreide;  rothes  und  weisses  blau- 
saures Kali;  künstlich  bereitete  (Getränke,  nicht  unter 
anderen  Nuuiuiem  des  Tarifs  begriffen; 

7.  Bleiwcis»,  Bleicucker;  OrUnspaii,  rniliuirter;  Orseillc  und 
Persio;  schwcfcisaures  Ammoniak;  Wassvrglaa;  Zinkoxyd 
(Zinkwcissr(aus  Nr.  b.  a.  Amnerkutig  t.j; 

5.  chroiustiurea  Kali;  Pnrbholz-  und  Gerbstoff  - Extracte; 
Grönspan,  roher  io  Broten  oder  Kugeln;  Leim  und  Gelatine ; 
Kermes,  mineralischer;  Kitte,  Kupfervitriol,  gemischter 
Kupfer-  und  Eisenvitriol;  Zinkvitriol;  Russ;  Schuhwichse; 
Schwärte;  WagcDschmiore;  Feuerwerk  (aus  Nr.  5.  a.  An- 
merkung 4.}; 

(.'blormagncsium;  Schwefelsäure  und  kohlvnsaure  Magnesia; 
I^akritzensaft;  Uitrauiarin  (Nr.  h.  a.  Anmerkung  5.); 

10.  Cadmiumgelb;  chromsaure  Erd- und  Metallsalze;  Kasseler- 

gelb  (Nr.  f>.  a.  Anmorknog  6.);  ' 

11.  gemahlene  Kreide;  aohwofelsanres  Natron  (Glaubersalz); 
schwefligsauros  und  uAtersehwefligsanrea  Natron  (aua 
Nr.  &.  a.  Anmerkung  7.) ; 


12.  Oxalsäure  und  ozalsaurea  Kali  (Nr.  &.  a.  Anmerkung  8.J; 

13.  Salzaäun?  (Nr.  5.  a.  Anmerkung  9.); 

14.  Erzeugnisse,  rohe,  nicht  unter  anderen  Niimmom  des 
Tarifs  begriffen,  zum  Medicinalgebraiiche  (Nr.  5.  b.  2.); 

15.  Abfälle  von  verzinntem  Eisenblech  fWclssblccb  (ausNr.Sa.); 

18.  GJasplättchea , ohne  Untersebied  der  Farbe  zur  Knopf- 

fabrikatioD  (aus  Nr.  10.  e.  und  e.);  Glaemasse,  sowie  Olaa- 
rObren  und  GlaaBtängelcben,  ohne  Unleracbied  der  Farbe 
zur  Perlenbereitung  und  Kunstglasbliserei;  aach  Qlasnr- 
maase  (Nr.  10.  Anmerkung  zu  c.  und  e.); 

17.  Haare,  gesponnen,  auch  in  V'erbindung  mit  den  unter  Nr.  22 
begriffenen  Spinnstoffen ; Federn,  auch  gefärbte,  soweit 
sie  nicht  unter  Nr.  18  begriffen  sind  aus  Nr.  11.  b.); 

18.  OeltQcher,  ganz  grobe  Filze  (aus  Nr.  11.  c.); 

19.  Feile  zur  Pelzwerk-  (Raiichwaaren-)  Bereitung  (Nr.  12.  b.); 

20.  Holz  in  geschnittenen  Fonniicren;  Korkplatten,  Kork- 
Bcheibeo,  Korksohlen,  KorkatöpscI;  Stuhlrohr,  gebeiztes 
oder  gespaltenes  Nr.  13.  d.); 

21.  Walzen  aus  uuedlen  Metallen  ziiui  Druck  und  zur  Appreiur 
von  Geweben,  gravirt  und  nicht  gravirt  (Nr.  15.  b.  3.  ol  und  ß.) ; 

22.  See-  und  Flussschiffe,  hölzerne  (Nr.  15.  d.  1.) ; 

23.  Kautschukfäden  ausser  Verbindung  mit  anderen  Materialien, 
oder  mit  baamwollenem,  leinenem  oder  wollenem  rohem 
(nicht  gebleichtem  oder  gefärbtem;  Gam  nur  dergestalt 
umsponnen,  umflochten  oder  umwickelt,  dass  sie  ohne 
Ausdebnung  noch  deutlich  erkannt  werden  können; 
Kaatscbiikplatten ; aufgelöstes  Kautschuk  (Nr.  17.  b.); 

24.  Kautschukdrucktücher  fOr  Fahrikcn  und  Kratzenleder, 
kUustlicbes,  für  Kratzonfahrikeo,  beide  auf  Erlaubniaa- 
scheiue  uuter  Conlr^jle  (Kr.  17.  Anmerkung  zu  e.); 

25.  Kleider  und  Leibwäsche,  getragene,  wenn  sie  nicht  tun 
Verkauf  eiiigehen  (Nr.  18.  Anmerkuog);  desgleichen  an- 
dere Wäsche,  getragene  oder  gebrauchte,  wenn  sie  nicht 
zum  Verkauf  oingeht; 

26.  letncoes  (iatu,  blos  abgekochtes  oder  gebUktea  fgeiacber- 
tes),  Unndgespinnst  (aus  Nr.  22.  b.); 

27.  Fleisch,  ausgescblachtetes,  frisches;  desgleichen  grosses 
Wild  (aus  Nr.  25.  g.); 

2H.  .Schalen  von  Pomeranzen  , Orangea  u.  dgl.;  Ixirber- 
blütter  (aus  Nr.  25.  h.  2.  a.); 

29.  ('ichorieu,  gebrannte  oder  gemahlene  (Nr.  25.  m.  3.) ; 

30.  Tapicika  (aus  Nr.  25.  q.  1.); 

31.  Reis  zur  8tärkefabrikation  unter  C'ontrolc  (aus  Nr.  25.  s.); 

32.  r.’ümül  (Palmbattcr)  und  Coeosuussöl  (Nr.  26.  a.  3.); 

33.  Fliegeupapier,  Giebtpapier  (aus  Nr.  27.  a.); 

31.  fertige,  nicht  überzogene  Schafpelze,  desgleichen  weiss- 
gemachte  und  gefärbte , nicht  gefütterte  Angora-  oder 
.Schaffelle,  ungefütterte  Decken,  Pelzfuttcr  und  Beafitie 
(Nr.  28.  b.)i 

35.  Schifsspulver  (Nr.  29.); 

36.  Edelsteine,  auch  nachgeahmtc,  geschliffen,  Perlen  und 
Kouileu  ohne  Fassung;  Waaron  aus  8erpentiastein,  Gyps 
und  .Schwefel  iNr.  33.  b.); 

37.  8ebiefertafeln  in  Ilolzrahiuun,  auch  lackirten  und  politirtea 
(aus  Nr.  33.  d.  1.  und  2.); 

38.  Steinkohlen  iNr.  34.  b.  und  Amuerkuog  zu  b.); 

39.  Matten  und  Fusadecken  von  Bast,  Stroh  und  Schilf,  auch 
andere  Schilfwaaren,  ordinäre,  ungefärbt  und  gefärbt 
(Nr.  35.  a.  1.  und  2.); 

40.  Strohbänder  aller  Art;  Strohbeson  (Nr.  35.  b.); 

41.  Hute  aus  Holzspati  ohne  Garnitur  (aua  Nr.  35.  d.  1.); 

42.  Blasen  und  Därme,  thierische;  Wachs;  WaschsohwiMM 
und  andere  thierische  Producte,  soweit  sie  nicht  QDtkr 
anderen  Nummern  der  Tarifcs  begriffen  sind  (Nr.  37.  d.); 

43.  Maulesel,  Maulthiore,  Esel  (aus  Nr.  39.  a.  und  Anmerlrong 

zu «.  2./;  , • 
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4*1.  OcHmd  und  Zuehtatifre  <Nr.  AD.  b.  1.  und  Amnerkun^  zu 
b.  unter  aowie  aus  Anmerkung?  zu  b.  uuter  b.); 

45.  Kühe  (Kr.  .B9.  b.  2.  und  aua  Anmerkung  zu  U uster  b.): 

46.  Jungrieb  (Kr.  3J*.  b.  3.  und  aua  Anmerkungau  b.  unter  e.); 

47.  Bauimel  (Kr.  39.  d.); 

4a  Zinkbleche  (Kr.  49.  b.^; 

49.  grobe  Zinkwaaren,  auch  in  Verbindung  mit  Holt  oder 
Elaen,  obne  Politur  und  Lack;  Draht  (Kr.  42.  c.); 

50.  Zinn,  gewalstea  (Kr.  43.  b.); 

51.  grobe  Zinnwaaren,  ala  Draht»  Rohren,  SchUsaeln,  l'eller, 
Keaael  und  andere  Qcfüaae,  auch  In  Verbinduug  mit  Holz 
oder  Elaeii,  ohne  Politur  und  Lack  ^Kr.  43.  c.). 

U.  In  EligaAguoU  Tarlndart  und,  uttutt  der  Io  Ttiif  beatimm* 
tan , Bit  den  lebeBbetBicbnetei  XoUslUei  belegt  werden 
folgende  fiegeastinde: 

1.  Alle  undichten  BaumwoHengewebe,  wie  Jacouet,  Mouaaelin, 
Tüll,  Marly,  Qaze,  aoweit  sie  nicht  unter  Kr.  2.  c.  2.  be- 
griffen aind;  Spitzen  und  alle  Stickereien  'Kr.  2.  e.  3.)  fUr 
den  Ctr.  mit  26  Tblr.  oder  45  fl.  30  kr.; 

2.  Roheieen  aller  Art,  altes  Bnicheiaen  (Kr.  6.  a.)  fir  den  ('tr. 
mit  2Vt  Sgr.  oder  8>|  kr.; 

3.  Abfälle  von  Stahl  iSchrott)  (aua  Kr.  6.  b.)  für  den  Ctr.  mit 
2%  Sgr.  oder  kr.; 

4.  goacbmiedetes  und  gewalztes  Eisen  in  Stäben  (mit  Aus- 
nahme des  facoDoirteo);  Luppeneiaen;  Eiaenbnbnschienen; 
Koh*  und  Cementatahl;  Quaa*  und  raffluirter  Stahl;  Eiaen> 
und  Stahldraht  von  mehr  ab  V«  pCt.  Linie  Durchmeaaer; 
Eisen,  weicbea  zu  groben  Bcatandtheilen  von  Maschinen 
und  Wagen  (Kurbeln,  Achsen  u.  dgl.)  roh  vorgesebmiedet 
tat,  insofern  dergleichen  Bestandtbeile  einzeln  50  Pfund 
oder  darüber  wiegen  (Nr.  6.  b.  und  aus  c.  und  f.  2.  a.),  für 
den  Ctr.  mit  1 7 Sgr.  oder  1 II.  l Vs  kr. ; 

5.  Koharahl,  aeewärta  von  der  ruaaiacben  Grenze  bis  zur 
Weichseloiündung  dnsehliessHoh  auf  Erlaubnissschein  für 
Stahlfabriken  eingehend  (Anmerkung  1.  zu  Nr.  6.  b.),  fUr 
den  Ctr.  mit  10  Sgr.  oder  35  kr.; 

6.  Luppeneiaen,  noch  .Scblackeu  enthaltend,  in  Masseln  oder 
Prismen  (Anmerkung  2.  zu  Nr.  6.  b.);  roher  Stahl  in 
Blocken  oder  GuaastUcken  (aua  Nr.  6.  b.)  Rlr  den  Ctr.  mit 
12  Sgr.  oder  42  kr.; 

7.  Winkoleisen;  [-Kiaen,  einfachea  und  doppeltes  T-Eisen 
(aua  Kr.  6.  c.)  fUr  den  Ctr.  mit  17  >/s  Sgr.  oder  1 fl.  1 Vs  kr. ; 

S.  fa^onnirtea  Eisen  io  Staben  (mit  Ausnahme  des  Winkel- 
eiacns,  des  [-Eiaena  und  des  elnfacheu  und  doppelten 
T-Eiaena);  Radkranzeiaen  zu  Eisenbahnwagen;  Pflug- 
scharen • Eiaen;  schwarzes  Eisenblech;  rohes  Stahlblech; 
rohe  (unpolirte)  Eisen-  und  Stahlplatten;  Anker,  sowie 
Anker- und  Schiffaketten;  Eisen  und  Stabldraht  von  V%  pCt. 
Linie  und  daninter  Durolimeaaer  (Nr.  6.  c.)  ftir  den  Ctr.  mit 
25  Sgr.  oder  1 fl.  27  Vt  kr. ; 

9.  gefirnisstes  Eisenblech;  polirtea  Stahlblech;  polirU^  Eisen- 
und  Stahlplatten  (Kr.  6.  d.)  für  den  Ctr.  mit  1 Tlilr.  5 Sgr. 
oder  2 fl.  2V«  kr.; 

10.  Weiaablech  (ans  Nr.  6.  e.)  für  den  Ctr.  mit  1 Thlr.  5 Sgr. 

oder  2 fl.  2V<  kr.;  | 

1 1.  gewalzte  und  gezogene  achmiedeeiaerne  KObren  (aua  | 
Nr.  6.  e.)  für  den  Ctr.  mit  1 Thlr.  10  Sgr.  oder  2 fl.  20  kr.;  ! 

12.  Kiaen-  und  Stablwaaren,  grobe,  die  aua  geacbmiedetem 
Eisen  oder  Eisongusa,  aus  Eisen  und  Stahl,  Eiaooblecb, 
Stahl-  und  Eiscodraht,  auch  in  Verbindung  mit  Holz  ge- 
fertigt, ingleicben  Waaren  dieser  Art,  welche  abgeschliffen, 
gefirnisst,  verkupfert  oder  verzinnt,  jedoch  nicht  polirt 
sind,  als  Aexte.  Degenklingen,  Feilen,  Hämmer,  Hecheln, 
Hobeleisen,  Kaffeetrommeln  und  Kaffeemühlen,  Ketten 
(mit  Auaschluaa  der  Anker-  und  Schiffsketten)  Koch- 
geschirre, Nägel,  Pfannen,  Schaufeln,  SchlOaser,  Schraub- 


stöcke. grobe  Messer  zum  llaudwerksgcbranch,  Stemmeisen, 
Striegeln,  Tburmuhren,  Tuchmacher-  und  Sebneidersebereo, 
Zangen  u.  dgl.  m.  (Kr.  G.  f.  2.  ß.)  für  den  Ctr.  mit  1 U'htr. 

10  Sgr.  oder  2 fl.  20  kr.; 

13.  Bleistifte,  Kotbstifie  und  ähnliche  (aus  Kr.  13.  f.)  für  d^u 
rtr.  mit  3 'l'hlr.  10  ■'^gr.  oder  5 fl.  .50  kr. ; 

14.  grobe  Korbfleebterwaaren,  welche  gefärbt,  gebeizt  lackirt, 
polirt,  gefirniast  sind,  ferner  Möbel  in  Verbindung  mit 
Steinen,  mit  .\usnabme  der  Edelateine  und  Hailiedelsteitfo 
(aus  Nr.  13.  f.)  für  den  Ctr.  mit  1 Tblr.  oder  1 fl.  4.5  kr.; 

15.  grobe  Fuaadecken,  aus  Thierhaaren,  mit  Ausnahme  der 
unter  Kr.  41.  genannten,  auch  iu  Verbindung  mit  Werg, 
Bindfaden,  Hanf,  Jute,  sowie  dergleichen  Fuaadecken  aua 
BJanilUbanf-,  Cocos-,  Jute-  und  ähnlichen  Fasern,  auch  in 
Verbindnng  mit  den  oben  erwähnten  'l'hicrhaaren,  mögen 
die  Fasern  lose,  gedreht  oder  gesponnen,  möge  die  Waare 
bedruckt  oder  gefärbt,  oder  nicht  bedruckt  oder  nicht 
gefärbt  sein  (aus  Kr.  U.  d.  und  22  f.),  für  den  Ctr.  mit 
15  Sgr.  Oiler  52%  kr.; 

16.  Drahtgewebe  aua  Knpfer  u.  a.  w.  (Nr.  19,  d.  1.)  für  den 
Ctr.  mit  2 Thlr.  20  Sgr.  oder  4 fl.  40  kr. ; 

17.  Juebtenleder,  gefärbtes  (aua  Nr.  21.  b.)  für  den  Ctr.  mit 
2 Thlr.  oder  3 fl.  30  kr.; 

18.  leinemea  Garn,  bloa  abgekochtes  oder  gebUktea  (geäscher- 
tes;, Maachinengeapinnat  (aus  Nr.  22.  b.)  für  den  Ctr.  mit 
15  Sgr.  oder  .52 Vi  kr; 

19.  Leinwand  (Zwillich  und  Drillich),  nicht  gebleicht,  nicht 
gefärbt,  nicht  bedmekt  und  nicht  aus  gebleichtem,  gefärbtem 
oder  bedrucktem  Garn  gewebt  (aus  Nr.  22.  g.),  lUr  den 
Ctr.  mit  4 Thlr.  oder  7 ft.; 

20.  leineme  Bänder,  Borten,  Fransen,  Gaze,  gewebte  Kanten, 
Schnüre,  Striimpfwaaren ; Geapinnate  nnd  andere  (leinene) 
Waaren  In  Verbindung  mit  Metallfäden  (Nr.  22.  h.)  für  den 
Ctr.  mit  10  Thlr.  oder  17  fl,  30  kr.; 

21.  Lichte,  amUre  (als  Talg-  und  Stearinlichtej  (Kr.  23.  b.) 
für  den  ('tr.  mit  1 3'hlr.  15  Sgr.  oder  2 fl.  37  V,  kr. 

1 22.  Hefe  aller  Art,  mit  Ausnahme  der  Weinhefe  (Kr.  25.  e.)  lür 
den  (,'tr.  mit  7 1’hlr.  oder  12  fl.  15  kr.; 

' 23.  Essig  in  Flaschen  oder  Krügen  (Nr.  25.  e.)  ftir  den  Ctr.  mit 

j 2 Thlr.  20  Sgr.  oder  4 fl.  40  kr,; 

j 24.  künstlich  bereitete  Getränke,  nicht  unter  anderen  Nummern 

I des  l'arifa  begriffen  (aus  Nr.  5.  a.),  für  den  Ctr.  mit  2 Thlr. 

I 20  Sgr.  oder  4 fl.  40  kr.; 

25.  Reis,  geschälter  und  ungeschälter,  für  den  Ctr.  15  Sgr. 
oder  32  >/s  hr. ; 

26.  Kaffee,  roher  und  Kaffee-Surrogate,  mit  Ausschluss  der 
Cichorien  (Nr.  25.  m.  1.),  für  den  Ctr.  mit  5 Tblr.  25  Sgr. 
oder  10  fl,  12',  kr.; 

27.  Caeao  in  Bohnen  (aua  Kr.  25.  m.  2.)  für  den  Ctr.  mit  5 Thlr. 

2,5  Sgr,  oder  10  fl.  12%  kr  ; 

28.  (.’acaoBchalen  (aus  Nr.  25.  m.  2.)  für  den  Ctr.  mit  2 Tblr. 
oder  3 fl.  30  kr,; 

29.  gebrannter  Kaffee  (ans  Nr.  25.  n.)  für  den  Ctr.  mit  7 Thlr. ; 

30.  Tafelbouilloo  (aus  Nr  ‘.fc'»,  p.  I.)  für  den  Clr.  mit  15  Sgr. 
oder  52  Vj  kr. 

31.  Stearin,  eioachliesslich  -Stearinsäure  (aus  Nr.  26.  c.)  fUr  den 
Ctr.  mit  15  Sgr.  oder  52Va  kr. 

UL  Di«  TmTergfttBBg  wird  flr  41«  Bächbeftmtes  Cege&iUBde 

Bach  4«b  B«b«Bbeui€bB«tCB  SätaeB  geiidert,  b«tl«htBfiwctse 
B«B  fe«tg«stcllt: 

An  Tara  wird  vergütet  vom  Centner  Bruttogewicht: 

1.  für  rohes  ein-  und  zweidrähtiges  fiaumwolleogarn  (Kr.  2. 
b.  1.  a.): 
ln  Ballen  4 pCt. ; 

3.  für  gepresstes,  gcachliffenea,  abgericbeoes,  gemustertea 
Glas  (aus  Nr  10.  c.); 

...Ogi 
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iu  Pünftern  und  KUtco  40  pCt.; 
in  Körben  13 

3.  für  geschnittene  8,  auch  massireB  Qlaa  (aus  Nr.  10.  c.): 

in  Kisteo,  Fa&soru  und  Kürben  13  pCt.; 

4.  flir  Butter  (Sr.  2&.  f.)  i 

io  Körben  7 pCt.; 

5.  für  Kaffee,  ruhen  (Nr.  25.  m.  l.>: 

io  Kisten  unter  4 Ctr.  17  pCt. ; 
fUr  Cacaotnasse , gemahienen  Caeao , Chocolado  und 
ChoeoUde-Burrogate  (aus  Nr.  25.  n.) : 
iu  Kisten  aus  weichem  Holz  H pCt. 

(Fortsetzung  folgt.) 


Verschiedene  Mittheilungen. 


(Au  den  Serichtsn  derCeatral-SeehehÖrda.)  In  der  Nacht 
vom  2i>.  zum  27.  Mai  kippten  die,  nördlich  der  Insel  Joka  auf 
tSchwammdscherei  befindlichcnBaiken  nMilica“  und  nLastanica** 
unter  der  Gewalt  einer  Böe  um;  die  aus  vier  Personen  beste- 
hende Bemanuuog  hielt  sich  etwa  drei  V’icrtelstuudou  an  eine 
der  uragekippten  Barken  geklammert  und  wurde  dann  von  zwei 
auf  einem  Boote  herbeigeeiltcn  Matrosen  gerettet.  Auch  eine 
der  Fisclicrbarkeii  wurde  geborgen,  währeud  die  andere,  daun 
alle  Oerätbschaften  und  Provisionen  der  beiden  Fahrzeuge, 
sowie  die  gesammte  Ausbeute  der  seit  anderthalb  Monateu 
getriebenen  Fischerei,  etwa  2000  StUcke  Schwüuirue,  verlöre  u 
gingen.  Am  Morgen  dos  27.  erfuhr  auch  eine  italienische  Fischer- 
barke  etwa  ciue  Meile  ausserhalb  >Spalato  das  gleiche  Schicksal, 
konnte  jedoch  sammt  Bemannung  und  üerathschsftco  von 
den  Hafeupiloten  und  andoreu  Seeleuten  aus  Spalato  gerettet 
werde«. 

Am  TriestorLouchUburaie  wurde  dieEitirichtuiig  getrolFen, 
dass  io  Zukunft  täglich  der  locale  Barometerstand  auf  einer,  an 
diT  nordöstlichen  .Seite  des  Leuchtiliumies  am  St.  Thcrcsa'Moio 
im  grossen  MasssUbo  angebrachten  Karometcrscala  ersichtlich 
genuicht  werde.  Diese  Scala  enthält  June  Dntembtbeilungen, 
innerhalb  welcher  möglicherweise  die  barometrischen  .Schwan- 
kungen suttHudeu  könneu.  Jede  derselben  eiitspricbt  eiuetu 
Millimeter  und  die  ganze  .ScaU  enthält  die  Einiheilimg  vom 
Miilimctcr  72b  bis  782.  Auf  dieser  Hrala  werden  die  Zeiger  n.vcb 
den  vom  meteorologischen  Observatorium  der  k.  k.  Ilaudels-  und 
nautischen  Akademie  in  Triest  telegraphisch  gcuiachtun  An- 
gaben gestellt  werden.  Der  läugcru,  seitlich  in  zwei  schwarze 
Vierecke  endende  Zeiger  gibt  die  würklicbo  Höhe  den  Ibtro- 
metersUodes  in  Triest,  in  Millimetern,  auf  die  'I'emperatiir  vuu 
0«  reducirl  uud  auf  diu  mittlere  MeeresHächo  bezogen  au.  Dieser 
Zeiger  wird  zweimal  im  Togo  um  It  Uhr  Morguus  und  3 Uhr 
Nachmittags,  bei  sUlrmiBi^hem  Wetter  auch  nach  Umstiindun  zu 
öfiercti  Malen  goriebtet.  Der  zweite  kürzjtrc  Zeiger  wird  nur 
eiumal  im  Tage  gerichtet  uud  zeigt  den  noniiaieu  Luftdruck 
des  hetretfenden  Tages  an,  wie  derselbe  aus  einer  lüogei'en 
Iteihe  von  meteorologischen  Beobachtungen  der  Handels-  und 
iiuutischeu  Akademie  I vom  J.  1840  bis  heute;  steh  ergibt.  Aus 
dein  Vergleiche  der  Stellungen  beider  Zeiger  kann  man  leicht 
entnehmen,  oh  der  angezeigte  Luftdruck  dem  normalen  gleich 
komme,  oder  von  dcntsclben  abweiche.  .Stehen  beide  Zeiger  auf 
derscIlMui  Marke,  so  deutet  dies  an,  dass  der  wirkliche  Luft- 
druck ib'm  normalen  entspricht;  steht  der  längere  Zeiger  höhor 
ais  der  kürzere,  so  zeigt  dies,  dass  der  wirkliche  Luftdruck 
Btäiker  sei  als  der  nurmalo;  bcHndet  sich  dagogon  der  laugerc 
Zeiger  unter  dem  ktirzcrou,  so  deutet  dies  an.  dass  der  wirk- 
liche Luitdruck  geringer  sei  als  der  nonnale.  Der  Unterschied 
in  der  .Stellung  beider  Zeiger  gibt  also  iu  Millimetern  dlo  Grösse 


der  Abweichung  des  angegebenen  wirklichen  von  dem  Dormalea 
Luftdrucke  an.  Die  Seefahrer  wurden  von  dieser  Eiurichtaof 
bereits  veratlndigt. 

Demnächst  wird  über  Veranlassung  der  Contral-Seobebörde 
ein  kleines  Leuohtsohiff  in  der  Bichtnug  des  Stimendos  des  la 
Bau  begriffenen  nördlichen  Molo's  in  Trieat  von  Seite  der  Hafea* 
bau-Uoternefamung  aufgestellt  werden,  um  jenen  ThoU  der  Bhede, 
wo  die  neuen  Hafenarbeiten  vorgonouuuen  werden  und  der  de* 
durch  für  die  Schifffahrt  schwer  zngäogUoh  wurde,  gonnuer  ze 
bezeichnen. 

Die  Legung  des  directenTelegraphcnkabola  zwischen  Malta 
und  England  hat  am  13.  Mai  d.  J.  begonnen.  Die  Dampfer 
„Edinburgh"  und  „Scanderia"  sind  an  diesem  Tage  mit  dem 
Kabel  am  Bord  von  Malta  ausgelaufen.  Letzterer  legt  das  Kabel 
> bis  auf  200  Heilen  Länge,  worauf  der  „Edinburgh"  die  Fort- 
setzung der  Legung  bis  Gibraltar  und  Lissabon  übernimmt.  Den 
Best  des  Kabels  bis  Falmoutb  wird  der  noch  in  England  befiud- 
licbe  Dampfer  „Hibernia"  besorgen. 

Am  12.  Mai  traf  in  Malta  der  ooglisoha  Krlegstranaport- 
dampfer  „Jumma"  mit  1283  Personen  um  Bord  von  Bombay  via 
Snez  ein,  welcher  bei  17  Fass  11  Zoll  engl.  Tauchung  den  Canal 
ohne  Anstand  passirte;  nur  ein  SchranbenfiUgel  erlitt  durch  ein 
Aufstossen  am  Grunde  eine  leichte  Beschädigung.  Der„Jumma" 
bediente  sich  zur  leichteren  Passage  zweier  Bemorqueiire. 

ln  Malta  soll  nach  dem  Plane  des  Ober-Ingenieurs  C.  An- 
I drewB  eiu  neuartiges  Dock  construirt  werden,  welches  die  Vor- 
thuile  eines  Trockendock  es  mit  jenen  eines  Balancedockes  ver- 
bindet. Dasselbe  ist  ein  grosses  Trockendock,  mit  Kaum  zur 
Aufuahuiu  einer  grossen  Punzerfrugatte  und  mehrerer  Pontoae 
des  .Systems  Edadn  Clark.  Wenn  gleichzeitig  mehrere  Schiffe 
von  nicht  über  2<J  Fuss  Tauchung  reparirt  werden  sollen,  lässt 
man  eiu  solches  Ponton  in  den  Trockendock  hinein  und  sotzt  es 
unter  Wasser,  lührt  daun  das  reparaturbedürftige  Schiff  iu  den 
, Dock,  achlicast  das  Docktbor  und  pumpt  das  Wasser  soweit 
aus,  bis  jenes  Schiff  auf  dom  Puutou  aufsitzt,  auf  dem  ca  fea  t 
gemacht  wird.  Hierauf  wird  der  Best  des  Wassers  ausgepumpt. 
Um  daun  das  Ganze  zu  heben,  lässt  man  das  Wasser  aus  dem 
Inneren  des  Pontons  heraus  und  setzt  diu  Dampfmasebino  des 
Dockes  in  Bewegung,  welche  mit  deu  nöthigun  Hebungsvorrieb- 
tungen  versehen  ist  .Sobald  das  Ponton  etwas  gehoben  iat, 

, wird  Wasser  zwischen  dasselbe  und  den  Boden  des  Docks  cin- 
gelasscti.  Nachdem  derart  das  Ponton  mit  dem  darauf  rubeuden 
Schiffu  auf  dem  Wasser  wieder  schwimmt,  führt  man  es  aus  dem 
Trockendock  heraus,  wo  uun  Kaum  fUr  die  gleiche  Operatioo 
mit  eiuein  anderen  Ponton  ist.  Zur  Flottmachung  des  Schiffen 
wird  diu  gauze  Ü]>eraüon  in  der  umgekehrten  Weise  vorgenom- 
men.  Dieses  neue  System  bietet  den  Vortbeil,  dass  es  bei  jedem 
bestohendeu  Trockundouk  mit  geringen  Auslagen  angebracht 
wurden  kann,  iudum  cs  steh  nur  um  die  Anschaffung  dor  Pon- 
tons und  um  einige  Hubungsvorhchiungeu  handelt. 

V'om  IH.  zum  2.‘>.  Mai  haben  G .Schiffe,  sämmtJich  Dampfer, 
den  Suezcaiial  |)as»irt,  drei  davon  waren  englischer  Flagge 
(zwei  ilanduisHchiffu  und  das  K.anocuuhoot  „Star"),  zwei  fran- 
zösischer uud  eines  österreichisch-ungarisebur  (Lluyddampfcr 
„Spbynx").  Einer  der  englischen  Handclsdampfer  kam  aus  Lon- 
dun  mit  1200  Tomien  gemischte  Ladung  für  Baasora,  der  zweite 
kam  aus  Bombay  mit  850  T.  gemischtu  Ladung  und  4 Passagiere 
für  Liverpool  Das  englische  Kanonenboot  kam  aus  Bombay 
mit  Bestimmung  nach  Porti*mouth.  Von  duu  buiden  französischen 
Dampfern  kam  einer  aus  .Marseille  mit  75  T.  guiniscbte  Ladung 
und  16  Passagiere  nach  Indien  und  t'hina,  der  andern  aus  Bom- 
bay mit  geiinschU'r  Ladung  und  30  Passagieren  nach  Marseille. 
Der  österrHchischo  Lloyddampfer  „Sphyni"  war  auf  der  Keise 
von  Triest  nach  Bombay. 

lu  Triest  sind  in  der  Woche  vom  28. M.ti  zum  3. 1.  H.  an- 
gekommen: 15  Dauipfur  (daniutcr  14  österr.),  31  Queraagel- 
schiffe  (darunter  8 östurr.)  und  167  Küston&hrur  (darunter 
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115  Osterr.);  ii»^ogon  auagolaufoo:  18  Dampfer  (daruoter 
14  Ostcrr.),  23  QaeraegeUcblffe  (darunter  11  diiterr.)>tiQd  141 
Küstenfahrer  (darunter  105  östorr.).  Die  E i n fu  h r aur  See  nach 
Triest  im  genannten  Zeitranme  t>ezog  sich  hauptsächlich  anf : 
Mais,  Mehl,  Kaffee,  SttdfHlcbte»  Agrumen,  Häute,  Steinkohlen 
und  Baumwolle  (2021  Ballen);  die  Ausfuhr  dagegen  auf: 
HannCaoturoa,  Hehl,  Zucker,  Kaffee,  Spiritus,  Eisen,  Getreide 
und  Hölzer. 


Oetreide^Durehaeliiuttspreia« 
in  der  Woche  vom  28.  Hai  bis  4.  Juni  1870. 

Weiaeu  Koggen  Gerste  Hafer  Hais 


fl. 

tL 

fl. 

fl. 

fl. 

Bukowina: 

Kadantz 

, 

1.75 

1.40 

1.15 

1.75 

Czemowitz 

3.30 

1.67 

1.30 

1.50 

2.00 

Seretb 

8.00 

1.90 

1.70 

2.00 

1.80 

ättcsawa 

3.00 

1.50 

1.50 

1.60 

1.60 

GoUiien : 

Lemberg 

4.80 

2.22 

2.15 

2.08 

Kalacz 

5.60 

3.20 

2.20 

1.60 

3.50 

Sanok  

4.00 

3.00 

2.40 

2.40 

. 

Tamopol 

3.80 

1.70 

1.70 

1.30 

Engarn  t 

Debreczin  (pr.  Kübel). . . . 

10.20 

5.60 

_ . 

6.40 

Groas-Beeskerek 

4.90 

— . — 



— , 

3.00 

Kecskcmi&t 

4.40 

3.07 

3.10 

2.15 

3.45 

Pest 

5.35 

8.37 

2.65 

2. .57 

3.12 

liaab 

5.40 

3.57 

2.72 

2.57 

3.42 

Szegedin 

5.27 

3.12 

3.17 

Croatleu  und  Slavonlea 
»Sissek 

5.40 

4.15 

2.90 

MUlUrgrenio : 

Brood 

4.50 

2.00 

3.20 

Kostaiiitca 

3.  OG 

— . — 

— . — 

1.66 

2.66 

Ogulin 

5.16 

— . — 

— . — 

2.25 

4.00 

Oto^ac 

5. 10 

4.05 

2.95 

2.10 

3.66 

Panc80V.*i 

4.25 

— . — 

2.30 

2.00 

2.60 

Titel 

5.00 

— — 

. — 



— — 

Vinkoveze 

4.0Ü 

2.. 50 

2.60 

3.00 

Weisskirebeu 

4.64 

2.40 

2.40 

3.20 

Xihren: 

Brünn 

5.79 

4.3« 

3.13 

2.50 

4.14 

Dümbolz 

5.80 

4.45 

2.60 

4.30 

Gaya 

5.70 

4.2« 

3.26 

2.25 

4.00 

Hradiach 

5.49 

4.09 

3.22 

2.47 

— . — 

Kremsier 

5.. 38 

3.86 

3.02 

2.26 

— . — 

Leipnik 

5.80 

3.80 

3.10 

2.35 

— , — 

Heseriisch 

5.74 

3.80 

3.24 

2.10 

4.00 

Noutitacheiu 

5.75 

3.77 

3.11 

2.32 

3.50 

Olmütz 

5.48 

3.96 

2.86 

2.ÖU 

Ostrau 

5.36 

3.60 

3.04 

2.50 

3. tu) 

Prossnitz  .............. 

5.48 

4.01 

2.H8 

2.45 

— 

Teltacb 

6.26 

3.83 

3.90 

2.31 

Woisskircheu 

5.56 

3.79 

3.05 

2.49 

Wischau 

5.24 

4.15 

3.05 

2.35 

— . 

Znaiiu 

.5.90 

4.5» 

3.35 

2.50 

Sehlojiien* 

Jauemig 

5. 20 

3.55 

2.65 

2.05 

Olbersdorf 

5.60 

3.60 

2.90 

2.27 



Weidenau 

5.26 

3.57 

2.62 

2.06 

Böliiiieii : 

Böhmisch-Leipa 

5.40 

3.95 

. 3.35 

1.75 

Horzitz 

5.03 

3.82 

3.10 

2.05 

.— 

Jaromcf 

5.06 

3.85 

3.20 

2.34 



JlCiu 

5.16 

3.90 

3.09 

2.41 

— . — 

Leitmcrilz 

5.49 

4.11 

3.45 

2.37 

LcitomiscUl 

5.85 

3.70 

3.00 

2.15 

Ncubidschow 

Weizen 

fl. 

4.75 

Koggen  Gerste  Hafer 
fl.  fl.  fl. 

3.73  2.90  2.40 

Hais 

fl. 

Pardubitz 

5.17 

3.60 

3.13 

2.29 

. . 

Pisek 

5.24 

3.78 

3.12 

2.25 



l'r.g 

5.83 

4.55 

8.33 

2.33 



Koichüuuu 

5.34 

3.72 

3.22 

2.46 



Sobieslau 

5.51 

3.35 

8.33 

2.04 

Niederösterretck : 

Bruck  a.  d.  Leitha 



3.8« 



2.86 

3.30 

Grosa-Enzersdorf 

5.50 

3.97 

2.84 

2.68 



Komeuborg 

— . — 

3.55 

T 2.71 

Krems 

6.17 

4.19 

3.62 

2.59 

4.3U 

Leopoldau 

5. 05 

3.55 

3.18 

2.60 

, 

Neuiengbaeh 

5.60 

3.95 

3.22 

— — 

— . 

St  Pülien 

5.60 

3.73 

3.43 

2.72 

__  

Pulkan 

5.77 

4.40 

3.45 

2.60 

Ketz 

5.80 

4.45 

— . 

2.62 

— . — 

Scheibbs 

5.57 

3.69 

3.47 

2.56 

Stockerau 

5.42 

3.80 

, 

2.53 



Traismaucr 

— . — 

4.00 

3.20 

2.85 



Untergänsemdorf 

5.19 

4.20 

— . — 

Waidhufeo  an  der  Ybbs . . 

5.62 

3.69 

— — 

2.32 

Weitra 

3.92 

— — 

2,28 

. _ 

Wien 

5.60 

4.03 

2.73 

. 

Wiener-Neustadt 

5.60 

3,85 

3.10 

2.70 

3.80 

Zwettl 

6.32 

4.«  »9 

3.48 

2.37 

Steiermark : 

Graz 

5.30 

3.74 

2. DI 

3.36 

Kirnten ! 

Fcldkirchen 

5.55 

4.50 

3.90 

2.40 

3.90 

Klagenfurt 

5.80 

4.07 

3.3« 

2.51 

3.51 

Kappel 

5.25 

4.65 

2.25 

3.15 

Wolfsberg 

5.68 

4.42 

— . — 

2.29 

4.05 

VilUch 

6.00 

4.28 

3.90 

2.78 

3.1K) 

volkermarkt 

5.63 

4.05 

3,75 

2.63 

3.60 

Kraln: 

Krainburg 

6.05 

4.15 

3.00 

3.70 

Laibach  

5.20 

3.60 

3.30 

2.50 

Küstenland  t 

Görz 

6.00 

3.70 

Oberosterreicb: 

Eferding 

5.30 

3.70 

3.20 

2.40 



Kirchdorf 

5.81 

3.85 

3.79 

2.15 

. 

Mauthauseu 

5.60 

.3.. 50 

3.00 

2.15 

— . _ 

.Steyr  

5.66 

8.73 

— . — 

1.96 

Wels 

5.33 

.1.70 

C.30 

1.94 

4.1.5 

’llrol : 

Bozen 

6.H2 

5.00 

4.70 

2.68 

3.76 

— (Harktbewilligungeft.)  Die  k.  k.  Statthaltcrci  in  Prag  hat 
der  Oetneiode  Nctvufid  die  Uowiliigting  zur  Abhaltung  von 
weiteren  2 Jahrmärkten  und  zwar  am  1.  Juü  und  am  !).  Decem- 


ber  eines  jeden  Jahres  erlheilt.  — Die  k.  k.  Ih-zirkMiiauptiuanD. 
Schaft  W'iener  Neustadt  hat  der  Marktgemeimli}  l'ultcudorf 
die  Dcwiliiguiig  erthoiit,  an  jedem  Saiust.agc  am  Kabriksgrunde 
einen  Wochenmarkt  abhaltcu  zu  dtlrfun;  femur  wurd.''  der 
Gemeinde  Deutsch- Wagram  von  der  k.  k.  nezlrkshaapt 
nrnnnschaft  Korneuburg  die  Bewilligung  erthcilt,  an  jedom 
Dienstage  einen  Küruermarkt  abzubalten. 

~ 'EriteilSlUktei.)  Di«  bisher  eingdaugteo  Saatenstatid - 
berichte  lasten  anuehnien,  dass,  wenn  nicht  niivorherziiHcliend  c 
FhHo  cintret«*n,  die  Ernte  iin  Osten  Europas  gUnstig  ausfallen, 
dagegen  nach  dem  Westen  zu,  allmählich  sieb  abiciiwäohcnd, 
voraussichtlich  ln  Frankreich  am  «reuigste»  ergiebig  sein  wird. 

Das  ganze  untere  Donaubeckcu,  insbesonders  aber  Ungai  u, 
fewor  Galizien  und  Böhmen  haben  mehr  oder  weniger  vorzilg  - 
lichü  Erutoaussiebten  und  es  kann  hiernach  aus  dieses  Ländern 
ein  licträchtiieher  Export  erwartet  werden. 
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Fahrplan 


ausschl.  priv.  Kaiser  Ferdinands-  und  mährisch-sclilesischen  Kordbaim, 

vom  !•  fVfai  1910  bis  anf  U'eHerea« 


Wien  

FlortdBiloif 

Ginsemdorf. . . . 
LuDdenburg. . . . 

Prerau 

SchOobruDu .... 

Oderberg 

Dxioditt 

OswiHcim 

Trzel^inia 

Knikan  . 

Aakuni^ 


Anschlüsse: 

Zug  7.  Id  Prerau  au  Zug  81 ! uod  812  der  luxiir.-achles.  Nord- 
hahn  von  und  nach  Brünn, 
n 8.  Io  Trzebinia  Anschlnss  nach  Warschau. 

In  Ginsenidorf  Anschluss  des  Zuges  lü  von  Pest  an 
Zag  31  nach  Oderberg  für  Passagiere  II.  und  III.  C'l. 
n 33.  In  Trzebinia  au  Zug  7.13  von  Mislowice. 

„ 37.  In  Trzebinia  an  Zug  737  von  Oranica. 


Von  Trsebiniu  nach  Krakau 


Zeit  der  Abfahrt 

Gemisch.  (Temisch. 
Zug  33  Zug  37 


Krakau 

Ankunft 

Anschlüsse: 
Zug  33  an  Zug  733  von  Mislowice. 

^ 37  B „ 737  „ Oranica. 


Anschlüsso: 

Zug  f>.  In  Floridsdorf  an  Zug  28  von  Stockerau. 

„ 5.  In  Gänserndorf  an  £ileng  4 von  Brünn. 

A Ib.  In  Gänserndorf  an  Zug  10  von  Krakau  und  Zug  14 
von  Brünn. 

t,  17.  In  Gänserndorf  an  ZiigH  von  Krakau  und  Zug  12  von 
Brünn. 

s 20.  in  Gänserndorf  an  Zug  2 von  Berlin  nach  Wien. 


Anschlüsse: 

2.  In  Prerau  an  Zug  812  der  mähr.-scblcB.  Nordhabn, 
und  in  Lundenburg  an  Zug  .3  nach  Brünn,  Prag, 
Bodenbach. 

S,  ln  Prerau  an  Zug  812  der  uiähr.-scbl.  Nordbabn  nach 
Brünn. 

10.  Id  Trzebinia  Anschluss  von  Warschau  und  in  Prerau 
an  Zug  814  der  m&br.-schles.  Nordbahe  nach  Brünn.  i 
34.  In  Trzebinia  an  Zug  734  nach  Oranica  und  MislowieeJ 


VoB  Krakau  nach  Trzebinia 


Zeit  der  Abfahrt 

Gemischter 
Zug  34 


Krakau. . . 
'rrzobioia. 


Anschlüsse: 

Zug  34  an  Zug  734  nach  Granica  und  Mislowice. 


Anschlüsse: 

] Zug  0.  Id  Gänserndorf  an  Eilzug  3 nach  Brünn. 

„ 10.  In  Gänserndorf  an  den  Zng  9.  13  und  31  von  Wien. 
B 18.  ln  Gänserndorf  an  Zug  7 ona  11  von  Wien. 


I 
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VoD  Bxi^lU  nach  BlelUx 


Zeit  der  Abfahrt 


Ton  Biflitx  nach  Itaiedttx 


Aneehlüsae: 

Zug  <>H3.  ln  Daieditx  »n  Zug  7 von  Wien  und  Zug  lO  vou 
Krakau. 

„ 631.  In  Dxicdltz  an  Zug  8 von  Krakau. 

„ 609.  , , n n ^ n WiOD. 


AnaclilQsse: 
In  SchönbruDD. 

Zug  &35  an  Zug  10  von  Krakau, 

n 531  „ m ^ n Wien. 

„ 533  « * 8 „ Krakau. 

. 507  . , 7 * Wien. 


Anselilüaae: 

Zug  632.  In  Dzieditz  an  Zug  9 von  Wien, 
fl  008.  * „ „ * H . Krakau. 

„ 634.  „ n I»  II  7 ft  Wien  und  Zug  10  von 
Krakau. 


Tor  Tro|»pan  nach  Schdabrnnn 


Zeit  der  Abfahrt 

Gemisch.  Gemisch,  (^uiisch.  Personen- 
Zug  5^14  Zug  536  Zug5.‘12  zug  510 


Nachm.  Abond.'i 
2’45  7*56 

3-M  8*47 


Früh 

Früh 

Troppaii 

3 *2:1 

9*15 

SchöobruQD  ... 

1 4-35 

10-24 

.\nkunft 

} 

Anschlüsse: 

I»  Subüiibrunn. 

Zug  534  an  Zug  U vou  Wien. 
n fl  4 ^ a Krakau  und  an  Zug  2 von  Bortin. 

» 510  fl  fl  10  fl  Krakau, 

fl  532  n n 7 fl  uud  Zug  32  nach  Wien. 


Wien 

Floridsdorf. 
GüDKomdorf  2* 
Luudeuhurg  3* 

Briiiin i 4' 

Ankunft  t 


Anschlüsse: 

Zug  3.  ln  Luudenburg  an  Zug  2 von  Oderberg, 
fl  11.  In  Brünn  an  Zug  811  der  mabr.-schles.  Nordbahn, 
fl  13.  ln  RrUnn  an  Zug  813  der  mahr.-schlcs.  Nordbahn  , 
nach  Prerau. 

fl  XM.  In  Uundenburg  an  Zug  10  vou  Krakau.  I 

fl  339.  In  Lundenburg  an  Zug  8 von  Krakau.  I 


HrUnn  

Limdciiburg 

1-23 

Gänserndorf 

2-31 

Floridsdorf. 

3-5 

Wien 

( ;i  u 

Ankuurt 

) 

Anschlüsse: 

4.  In  Gänserndorf  an  Eilziig  5 nach  Pest. 

12.  Id  Brünn  an  Zug  812  der  mähr.-schlcs.  Nurdbahn. 
14.  In  Brünn  an  Zug  H14  der  mähr.  schles.  Nordbahn 
von  Prerau. 

34<t  ln  Lundenburg  an  Zug  9 von  Wien  nach  Krakau. 
.'i38.  In  Lundenburg  an  Zug  7 von  Wien  nach  Krakau. 


Anschlüaae  iu  Prorau:  (. 

Zug  427  an  Zug  ti  von  ^ien  und  Zug  813  der  mähr.-schles. 
Nnrdbahii- 

fl  42.‘>  an  Zug  1 von  Wien. 

„411  fl  n lU  von  Krakau. 

fl  407  fl  fl  2 von  Berlin,  Zug  8 von  Krakau  und  Zug  7 
von  Wien. 


Anschlfisso  faVroxaii; 

Zug  4<J8  an  Zug  7 von,-  Wien,  Zug  2 von  Beiiin  aud  Zug 
812  der  mähr.-schles.  Nordbahn. 
fl  42ti  an  Zug  10  von  Krakau  und  Zug  814  der  oiäbr.« 

schU's.  Nordbahn, 
fl  428  an  Zug  9 von  Wien. 
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Von  MiKlowitx  nach  TrzebtnU 


TraebinU . 
Szczakowa 
Myslowitz 


Id  Trzebinia  ADScbluaa  an  Zog  9 von  Wien  und  Zug  34  von 
Krakau.  I 


lii  Trzebinia  Änschluds  an  Zug  10  von  Krakau  nach  Wien 
uod  Zug  37  nach  Krakau. 


Ton  Sicsnkowa  nach  tirauiea 


I Zeit  der  Abfahrt 

Stationou 


I Früh  I 

Gmnica ! 11-36 

Szczakowa... N !1*41  ^ 

Ankunfth  ! 


Zug  710.  ln  Szczakowa  an  Zug  737  nach  Trzebinia  und  Zug 
37  nach  Krakau. 


Von  Stockeran  nach  Wien 
Zeit  der  Abfahrt 

Gern.  I Personen-'  (5eiu.  Persone 
Zug  26  zug  20  ^ Zug  28  z«g  22 


AnschlÜsao  in  Floridsdorf: 

Zug  19 

an 

Zng  10  von  Krakau  und  Zug  18  von  Marchegg. 

„ 14  n I^rag  und  Brünn. 

„ 4 von  Prag  und  Brünn  und  Zug  6 von  Pest. 

. 

„2b  Berlin. 

n 

* 

. 16  von  Marchegg,  Zug  8 von  Krakau  und 

Zug  12  von  BrUnn. 

Anachlnsse  in  Floridsdorf: 
Zng  26  an  Zng  1,  11  und  13  von  Wien, 
q 2H  „ „5  nach  Marchegg  und  Pest. 

„ 22  „ n 9,  17  und  13  von  Wien. 


Mährisch-schlesische  Nordbahn 


Nachm. 

Aitends  i 

Früh 

i Prerau 

123 

11*50 

3 — 

1 Nezaniislitz  

2- 16 

12*545 

1 4-26 

j Wischau . . . , 

2*47 

1*33 

; 5*22 

1 Brünu 

Ankunft 

1 4-17 

3*1Ü 

! 7*30 

Pr&snmerationipr«it 

U Wltit: 

g*ntj.  fl.  6,  halb},  fl.  3, 
Tiertelj.  fl.  1.60. 
Eint.  Nonunern  16  Nkr. 
litt  Poil  nad  Un  BMCMiaa4«l: 
gamj.  fl.  7»  halb},  fl.  3.60, 
▼iertelj.  fl.  1.76. 

FUr  da«  Aaiiand 

(«hM  P»MT*n«BdaBa): 

gttttaj.  4 Rtk.  20  Nfr., 
halb}.  2 Rth.  10  Np., 
viarte^.  1 Rth.  6 Np. 


ADSTRli 

Archiv  för  Consularwesen, 

volkswirthschaftliche  Gesetzgebung  und  Statistik. 

Mi|in  » laflnie  in  (laauwi  L k.  liiisrnns  ßr  aiu*ini|«  ii|dfgnk«lM. 

Eiaclieiiit  jeden  Sonnabend. 


Expeditioo  ia  Wien 
V e r 1 • 

4m 

L k.  Bof.  aid  Suad^nckeni, 
Siogeratrasi«  Nr.  24. 
iMCftlsaAutRaliMt : 

Ar  di#  •inaalliB  XlaMha). 
tu«  t dl*  drelepaMf • Paül. 
mU«  i kr,  * I Sgr. 

Tär  dBfAatiBBd  äk«r»Bha«a 
PräsuBiBraUoB  bUb  fBBltttirr 
und  lBckkA»4iiiip& 
iBMracB  Verdes  im  Verlaca 
dar  k.  k.  Bor*  and  SisbIb* 
dnakaral  5bara»jiiB«B. 


XXII.  Jahrgang. 


Wien,  18.  Juw  1870. 


!Vr.  C&. 


lahalt:  Cos  injarhe  rieb  lt>i  Usaburg,  Aufaspa  Bai  lb70.  (XionaUtHfriibl.)  — • Autwerprn.  Anrnngt  !M-i  t«T0.  (Mnuvtelirrirht)  Ediabarf. 
Asfanp  Mai  1870.  (MoDaUbcnrbl.)  •»  ABCona,  Anfasj^a  Uui  1870.  ()luBat»h«richt.)  — üallipoli,  AnfaBge  Mai  1870.  (MosaUberiebl.)  — 
Gesia,  Anfboga  Mai  1870.  (Monatabrricht.)  — — Calaraata,  Aafaaga  Mai  1670.  (.Mnnalalerricht.)  — ZasU*,  Anfänge  Mai  1870.  IMonatabarieltt.) 
— bnrrBMA,  Anfangs  Mai  1870.  (Monatsberiebl.)  — Prevsaa,  Rade  April  1870.  (MoDiUberirhl.)  — Sera^ro,  MiUtMai  1870.  (Htndelt- 
bvriebt  ffir  da*  »rstB  (Quartal  1870.}  — Valuaa,  Anfang«  Mai  1870.  (Monalabericbl.  1 lUlals.  Anfangs  Mai  1870.  (Monataberiebt)  — 
S(-  Pelmburg,  80.  Mai  1870.  (Monateberii-hl.)  — Bahia.  (Jakreaberitht  für  1886.)  — Bumba]r,  Eniie  JInnrr  1870.  (Jahresbaricbt  für  1880.) 
Sbangbai,  IS.  Februar  180.  (Telegraph  twiecben  Yeddo  and  Vokubana.  Eitenbahnanlehen.  RegrJttug  drs  japauitrhen  Münxefsteisa.)  — 
Jabreabericbt  der  Handela-  und  (ievrrbrkaninrr  in  Plauen.  — 7 <■  | h e w I r tk  ae  k a fl  I ie  be  <*  eaet  x g r b <■  s g s NorddeaUcber  Bead. 
FortaeUang.  — Verarbieden«  M i 1 1 k e i Isiig  e n < Ana  des  Berivblra  klar  Ceiitrat*Seel>«hörd«.  — «irlreHte-Parrktrhuiilapreiae. 


Einladong  zur  PrSnumeratioii 

auf  die 

„AUSTRIA“, 

.Archiv  für  Consularwesen,  volkswirth- 
schaftliche Gesetzgebung  und  Statistik. 

)üt  1,  Juli  1870  beginnt  ein  nenes  Abonucincnt  auf 
die  „Austria“.  Dieselbe  umfasst  folgende  Rnbrikcn:  Die  amt- 
lichen Berichte  der  k.  u.  k.  Consulate;  staiistische  Mittheilnu- 
gen  (unter  Mitwirkung  des  k.  k.  Finanzministeriums  und  der 
Btaüatiachen  ('entral-Commission)  über  alle  wichtigeren  Zweige 
des  wirthschafttichen  Lebens  im  In-  und  AusUnde;  rcgol- 
misnigo  Darstellung  des  OsterreichiKchen  Waarenverkehres; 
Handelsberichte  von  den  Hauptem^Hirien  der  Erde;  üeber- 
»leht  der  volkswirthschaftlichen  Gesetzgebung  aller  civilislr- 
ton  Staaten  und  endlich  kleinere  Witthoiluiigk-n  national- 
Ökonouilschen  Inhaltes.  Die  „Austria“  erscheiut  jeden  J^onn- 
abend  In  dum  Umfange  von  mimlestens  zwei  Druckbogen  in 
Quart.  Der  Priuiumeraüoiiapreis  betrügt:  iTir  Hirn  ganz- 
jülirig  6 fl.,  hulbjührig  3 fl.,  vierteljährig  1 fl.  30  kr.  Für  Ans- 
wKrtst  grtDzjiihrig  7 fl.,  halbjährig  8 fl.  30  kr.,  vierteljährig 
1 fl.  73  kr.,  fUr  welchen  Preis  diese  Wochenschrift  bei  allen  Post- 
ämtern der  Monarchie  und  in  allen  Btiehhandlungen  bezogen 
werden  kann.  Einzelne  Nummern  koHt«‘^n  15  Nkr.  — Für  Wien 
werden  die  Pränumerationen  und  Inserate  im  Verlags- Locale 
der  k.  k.IIof>  und  Btaatsdruckerei,  Smgerstrasse  Nr.20, 
flbernommon.  — Für  auswärts  kann  bei  allen  Postämtern 
pränumerirt  werden.  Bel  Eracuemng  schon  bestehender  aus- 
wärtiger Prännmeradonon  beliebe  man  eine  Adrossscbleifc  bei- 
zulegen;  neue  Abonnenten  werden  gebeten,  nicht  blos  Namen 
und  Wohnort  möglichst  genau  anr.ugebcn,  sondern  auch  die 
dem  letzteren  zunächst  liegende  Poststation  beizufügen. 


Consularberichte. 


Huihnrgi  Anfangs  Mal  1870.  (Monatsberiobt).  Vom 
1.  Jänner  bis  Ende  April  d.  J.  sind  1830  Hoebseesebifle  (gegen 
1.S77  in  den  ersten  vier  Monaten  des  Vorjahres)  angekommen, 
nämlich:  749  Hegelschifl'e  and  587  Dampfer.  In  Ballast  waren 
176  SchiflTe ; von  den  beladenen  kamen  174  aus  transatlautiBcben 
und  986  aus  europäischen  Häfen.  Abgegangen  sind  120.5  (gegen 
1286)  Seeschiffe,  u.  zw.:  620  Segelschiffe  nnd  586  Dampfer. 
Unbeladen  waren  398  Schiffe;  von  den  beladenen  gingen  147  nach 
transatlantischen  und  660  nach  europäischen  Häfen.  An  Aus- 
wunderem  wnrden  von  hier  im  April  befördert:  nach  New- York 
4213  Personen,  Bahia  I,  Kio  de  Janeiro  96,  .Santos  162,  Qnebeok 
97,  Rio  Grande  do  Snl  143,  Hobart  Town  187,  Donna  Francisca 
und  Bliiueaan  125,  indlrect  über  England  643,  somit  znsammen 
5C07  Personen,  gegen  ,3WXi  im  März,  907  im  Februar  nnd  990 
im  Jänner  d.  J.  Die  Gcsammtzahl  der  Answanderer  in  den  erateo 
I 4. Monaten  1870 beziffert  sich  mit  11.310.  Der  durchschnittliche 
Wasaerstand  der  Elbe  am  neuen  Pegel  in  Magdeburg  betrug  im 
vorigen  Monate  9'  7";  der  höchste  Stand  war  am  19.  und  20.  mit 
12'  3'Yder  niedrigste  am  2.  mit  6' 4".  Das  Geschäft  war  im  April 
nicht  besonder»  lebhaft.  Die  Einnahme  för  Zoll  zeigte  ein  Pins 
von  ca.  4 p€t.,  dagegen  die  Einnahme  vom  Seepolieonstempel  ein 
Minus  von  ca.  4*/,  pUt,  gegen  dieselbe  Periode  des  Vorjahres. 
Der  in  der  Hamburger  Staatsbank  beflndliche  Baarsaldo  betrug 
am  letzten  April  17,832.377  Mk.  Beo.  gegen  18,0.37.9,18  Mk. 
zu  Ende  März,  mithin  eine  Abnahme  um  205..561  Mk.  Der 
durchBchnittliche  Discont  für  erstesPapier  stellte  sich  im  verflos- 
senen Monate  auf  2Vi  pCt. 


äAtwerpon,  Anfangs  Mai  1870.  (Monatsberiebt).  Wahrend 
des  vorigen  Monates  sind  41K>  bandclsthätige  beladene  Schiffe 
cingelaofcn , die  sieb  auf  nachbenaonte  Flaggen  vertbeileo : 
Oesterreichische  Schiffe  2,  belgische  12,  englische  173,  fran- 
zösische 74,  norddeutsche  51,  niederländische  9,  däni- 
sche 14,  Bcbwediscb-Dorwegiache  36,  russische  6,  ilali«- 
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DiacbeU,8paDi«cboß,nor<iamenkjuiüche6,  Im  Apritist  1 dater* 
roiohiaches  Fahrzeug  von  hier  abgeaegelt  und  2 blieben  im  Hafen. 
Getreide.  Der  Harkt  erdffnote  mit  einer  lebhaften  Frage  Ihr 
Weizen  an  festeren  Preisen,  während  Koggen  anfänglich  weniger 
begehrt  war.  Gerate  nnd  Hafer  fanden  regelmässigen  Absatz. 
Im  I^ufo  des  Monates  gewann  die  gute  Lage  sämmtlicher  Ge- 
troidesorten  ferner  an  Festigkeit  und  gegen  Endo  April  trat 
eine  allgemeine  Steigerung  ein.  Die  Kauflust  war  lebhaft  und 
wäre  mehr  Waare  ausgeboten  worden,  so  würden  die  Abschlüsse 
bedeutender  gewesen  sein.  Letzterv*  betrugen  im  Gänsen  3583 
Last  Weisen,  1793  L.  Koggen,  800  L.  Gerste  und  ölO  L.  Hafer. 
Die  Sehlussprcise  sind:  2ßVt  Fres.  für  iolindischen  Weizen, 
25Vt — 26  für  dänischen, 25  für  Polnisch-Odeasa,  19Vt  fhr  Donau; 

Fres.  für  französischen  Koggen,  18V*~18*/»  für 
Petersburger,  18*4—18*/«  für  Donau;  18*/*— 18*4  Donau- 
gerate;  Hafer  18— 1HS|  Fres.  Leinsamen  war  regelmässig 
gefragt  und  da  die  Vorräthe  sieb  wesentlich  reducirten,  so  er- 
höhten Eigner  die  Preise.  Die  Verkäufe  belaufen  sich  auf  1200 
Last.  Manbezaliltezuletzt36*/,— 38Frcs.  für  schwarze  Heersaat, 
29— 31  Fres.  für  Ostseesaat.  Rappssaat.  Aus  Mangel  anVor- 
ratb  beschränkten  sich  die  Ciusätze  auf  3.50  Last  indische  8aat 
SU  42*4  auf  Lieferung.  Oie  Berichte  Uber  die  Kappspflaiize 

lautc-nungünstig.Kaffee.DerMarktwar  sehr  still  und  Preise  er* 
fuhren  einen  Abschlag  von  1*4  Cent,  und  seihst  dazu  herrschte 
keine  Frage.  Die  V'erkäufe  von  Domingo  betrugen  12.580  8äcke  zu 
27 — 27*4  Cent  fhrord.  bis  goodord.  und  29 — 31  Cent.  fUr  St  Uarc 
und  Gonaives.  Von  Rio  wurden  nur  2.500  Säcke  zu  26 — 27  Cent, 
umgesetzt.  Die  Vorräthe  bestehen  aus  30.000  Säcken  St  Do- 
mingo und  21.0<l0ä.  Rio.  Zucker  weichend  und  Preise  */«  A- 
niedriger.  Die  ausgebotemm  Partien  fanden  dazu  raschen  Ab- 
satz. Die  Umsätze  betrugen  3996  Kisten  Havana  Nr.  13 V,— 15 
XU  17 18*4  fl.  Vorrath  12*»)  Kisten.  Taba  k in  sehr  fester 
Haltung,  die  Käufer  zeigen  jedochkeioe  Neigung,  zu  den  Jetzigen 
preisen  amcrikanischcTabako  zu  kaufen  und  ziehen  andeie  Sorten 
vor.  Die  V'erkäufe  beschränkten  sich  auf  22  Fässer  Kentucky 
refused  zu  24*/«  Ceut  Entrepöt.  Vorratb  34  Fässer  V'‘irgioior  uud 
267  F.  Kentucky.  Petroleum.  Der  Artikel  verfolgte  eine 
weichende  Tendenz  und  presente  Waare  wurde  in  der  ersten 
Hälfte  des  Monates  zu  50  Fres.  abgegeben;  später  trat  wieder 
eine  Besserung  ein  uud  der  Harkt  schloss  zu  52  Fres.  loco  und 
XU  55  Fres.  für  Lieferung  im  September.  Die  Umsätze  betrugen 
89.00*)  Fä.'iaübeQ,  wovon  31.000  F.  present  und  58.ÜUO  F.  auf  Lie- 
ferung. V'orrath  48.377  Fässchen  uud  52.000  Kisten.  Häute. 
Verkäufe  44.098  Stück,  Vorratb  57.997  St.  Der  Markt  war  ruhig  bei 
behaupteten  Preisen.  Wolle.  V'erkäufe  5359  Ballen,  V'orrath 
18.379  Ballen.  Die  Preise,  welche  zu  Anfang  des  Monates  weniger 
fest  waren,  haben  sich  wieder  gebessert  nnd  sind  jetzt  5 Cen- 
times über  Februarwerth. 


Ediftblirg,  Anfangs  Mai  187(*.  (Monatsbericht.)  Wäh- 
rend des  letztvcrflossencn  Monates  herrschte  iui  Hafen  von 
Lcitb  reges  Leben,  sowohl  bezüglich  des  Handels  als  auch  des 
ScliiflTahrtsverkehres.  ln  Folge  des  eingctreieiien  Thauwetters 
wurde  Mitte  April  die  regelmässige  DsinpfschifllährtsverbinduDg 
Ewiscbeii  Leilh  und  Däuemark.  Hamburg.  Stettin,  Holland  und 
Belgien  wieder  hergestellt.  Die  Getreideetufubr  war  deshalb 
auch  viel  hedeutemler  als  in  dcu  ersten  drei  Monaten  des  lau- 
fenden Jahres,  während  welcher  Zeit  der  hiesige  Markt  meistens 
Biil  russischem  VV'cizeu  versorgt  wurde.  Leitli  ist  bekauiulich 
nur  wegen  seines  Gctreideliuportes  ein  wichtigi*r  schottischer 
Hafen.  Ausserdem  sind  die  wichtigsten  Einfuhrartikel:  Holz, 
Zucker.  VV’ein,  Butter,  Käse,  -Schmalz  und  Oelkucben.  Die  Aus- 
fuhr besteht  gewübnlich  in  Kohle»,  Eisen  und  Häringen.  Im 
Monate  April  wurden  nseh  Leith  iuiportirt:  45.127  Quarter  Wei- 
xen,  23.054  Q.  Gerste,  9897  Q.  Hsier,  Q.  Buhnen,  21.290 
Racke  Mehl.  Für  die  Zell  vom  1.  Jänner  bis  3t>.  April  1.  J.  stellt 


sich  die  Getreideeinfuhr  nach  Leith  im  Vergleiche  zur  selben 
Periode  des  V'orjahres,  also: 

In  1870 


Weizen 

....  Qtr. 

1870 

626.780 

1869 

694.2*H 

Mehr 

Wo'oi^' 

ger 

67.424 

Gerste 

143,314 

226.192 

82.878 

Hafer 

....  „ 

55.5«y 

5.841 

49.240 

Bohnen  

....  „ 

36.064 

17.ra>4 

18.560 

Mehl 

....  Sicke 

71.473 

115.79<i 

44.323 

Die  Frage  nach  ungarischem  Mehl  war  lebhaft,  die  Ge- 
schäfte blieben  aber  in  Folge  der  hoben  Preise  in  Post  ziemlich 
begrenzt  Oer  Unterschied  der  Durchschnittspreise  vom  1.  und 
30.  April  ist  folgender:  Welzen  stieg  um  1 s.  9 d.  pr.  Quarter, 
Gerste  um  2 s.  4 d.,  Hafer  tim  8 d.,  Bohnen  um  2 e.  7 d. ; Hehl 
blieb  ohne  Veränderung.  Von  den  übrigen  Einfuhren  des  vorigen 
Monates  sind  zu  erwähnen:  77.295  Latten,  11.002  Bretter, 
2U.458  Fässer  Butter,  29.421  RtUck  Käse,  800  Tonnen  Oel- 
kueben,  27.788  Hrode,  8.379  Räcke  und  424  Hogshds.  Zucker, 
2095  Kisten,  1110  Fässer,  44.3  Hogshds.  und  W>  Pipen  Wein, 
460  Fässer  .Schmalz,  darunter  ein  ansehnliches  Quantum  unga* 
risches.  Die  Preise  der  obengenannten  Artikel  erlitten  während 
der  letzten  4 Wochen  fast  keine  Veräuderung,  Butter  ausge- 
nommen, von  welcher  Kieler  und  dänische  um  10  s.  pr.  Ctr. 
gestiegen,  holländische  um  12  s.  gefallcu  ist  Während  des  Mo- 
nates April  sind  im  Hafen  von  Leitii  IHO  aus  fremden  Häfen 
kommende  Schilfe  eiogelaufcn  und  97  nach  solchen  abgesegelt. 
Unter  dcu  angekommeueu  Itcraud  sich  das  östurreichisch-unga- 
risclie  Schiff  nt*'*)**  ****t  einer  Weizentadung  aus  Odessa;  unter 
den  abgesegelten  das  ntUonalc  Fahrzeug  nOiuiia  D.**  mit  einer 
Kohlcnladung  für  Alexandrien.  Die  Aussichten  für  die  nächste 
Ernte  sind  vorderhand  sehr  trübe.  Das  kalte  Wetter  hinderte 
das  Wac-hsthiim  der  jungen  Saat,  welche  ausserdem  auch  von 
Insecten  gelitten  hat. 


Anconi,  Anfangs  Blai  1870.  (Monatsbericht.)  Im  vori-  » 
gen  Monate  sind  iin  Ganzen  86  handelsthätigo  Schiffevon  20.335 
Toouon  oingelaufe»,  welche  sich  auf  folgende  Flaggen  ver- 


theilcD: 

Flagge 

Dampfer 

Segelschiffe 

Im 

Ganzen 

Zahl 

Tonnen 

Zahl 

Tonnen 

Zahl 

Tonnen 

Oesterrei- 
ebisebe  .... 

9 

4.967 

5 

315 

14 

5.282 

Englische 

U 

3.129 

3 

3.129 

Italienische  ... 

1.5 

7.672 

51 

2.625 

*i6 

10.297 

Holländische  . . . 

1 

375 

. 

1 

375 

Amerikanische  . 

• 

1 

1.252 

1 

1.252 

Zusammen. . 

28 

16.143 

57 

4.192 

85 

20.335 

Cerealien.  In  Folge  einiger  Nachfrage  aus  Obcritalien 
für  Weizen  der  hiesigen  Marken  und  bei  dem  Umstande,  als  die 
V'orrätho  der  vorjährigen  Ernte  an  diesem  Platzeimmor  geringer 
werden,  stiegen  die  Preise  anf  26*5*)  Fres.  pr.  Quintal.  Auch  io 
Mais  haben  einige  Umsätze  für  die  Abruzzen  stattgefundon,  so 
dass  derselbe  gegenwärtig  von  den  Besitzern  nicht  unter  14'.5o 
bis  15  Fres.  pr.  Quintal  abgegeben  wird.  Der  in  den  letzten 
Tagen  eingetretene  ausgiebige  Kegen  hat  die  Hoffnung  auf  eine 
gute  Getreideernte  wieder  etwas  gehoben.  Kaffee.  Der  hie- 
sige Platz  ist  mit  de»  verschiedenen  .Sorten  nur  schwach  be- 
stellt, weshalb  sich  die  Preise  derselben  fest  behaupteter»,  und 
zwar  je  nach  Qualität  pr.  100  Kilo,  wie  folgt:  Rio  1.58  bis 
2.30  Frc».  St.  Domingo  175—225,  Bahia  150—185,  Portorioo , 
Ceylon  230  —250.  Zucker.  lui  Laufe  des  vorigen  Monates  kam 
direct  ans  Kotterdaui  eine  Ladung  von  ca.  277.173  Kilo  Pik*s 
hier  an,  welche  in  Folge  des  geringen  Vorrathes  zu  123  bis 
124  Fres.  pr.  too  Kilo  rasche»  Absitz  fanden.  Raffinirter 
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Zuoker  aus  Oesterreicb  wurde  tu  gleichem  Preise  abgesetst 
OeL  Das  Geschäft  warsehr  beschränkt  und  die  Preise  varUrten 
fQr  die  ordinäre  Qualität  von  108—110  Pres.,  für  die  mittelfeine 
und  gaoa  feine  von  130^160  Pros.,  da  die  Anssiebten  auf  die 
künftige  Olivenemte  im  Allgemeinen  günstig  lauten  und  die 
Vorräthe  von  der  vorjährigen  Ernte  noch  siemlieb  bedeutend 
sind,  so  waren  die  Preise  in  fortwährendem  Sinken  begriffen. 
Petroioam.  Der  hiesige  Vorratb,  besonders  von  der  Qualität 
in  Fässern,  ist  unbedeutend,  doch  ist  eine  Ladung,  direct  aus 
KeW'York  für  den  hiesigen  Platz  bestimmt,  bereits  unterwegs. 
Die  Preise  variiten  von  7H — 80  Fres.  Hanf.  Der  Platzvorrath 
war  ziemlich  gut  bestellt,  die  Xachfrago  jedoch  sehr  gering,  so 
dass  nur  unbedeutende  Umsätze  stattfanden.  Die  Preise  varür- 
teo  je  nach  Qualität  und  Provenienz  von  3t — 106  Fres.  An  den 
Hauptmärkten  bemebte  jedoch  eine  bessere  Stimmang  für 
diesen  Artikel,  weshalb  sich  die  Preise  desselben  fest  behaup- 
teten. Metalle.  Mit  den  periodischen  Dampfern  aus  Liverpool 
langten  regelmässig  einige  kleine  Partien  englischen  Eisens  hier 
an.  Die  Preise  sind  etwas  gewichen  und  stchon  gegenwärtig 
wie  folgt:  Eisen  in  Barren  28Vt— Fres.,  in  Bündeln  33—34, 
Qnadrateisen  3'^Vz — Cyliodereisen  40—41,  deutsches  Eisen 
ord.  Qualität  45 — 46,  Verzella  zois  52—54,  Stahl  bei  w*enigem 
Vorräthe  70— 85,  Blei  1.  Gusses  55 — 56,  Eisenblech  pr.  Terzin 
125—128,  Kupfer  215— 225.  Frachten.  Bauholz  nach  mittel- 
ländischen Häfen  10  Fres.  pr.  Kubikmeter;  Hadern,  Schwefel 
nach  England  30  s.  pr.  Tonne.  Course.  Paris  102*80 — 103, 
London  25  94 — 25*99,  Wien  206'5Ü — 207*25,  Kom  100*/,  — 100*  i 
Silber  101-45— lOl  OS.  20-Fr»nkenstück  io  Gold  20-.50— 20-5i  L. 
Banksconto  5 pCt.,  Platzsconto  B'/i — 7>/4  pC't  — Der  Offent- 1 
liebe  Gesundheitszustand  der  Bevölkerung  io  Stadt  und  Pro- 1 
vioz  Ancona  war  vollkommen  befriedigend;  auch  unter  dom 
Vieh  Staude  dieser  Provinz  sind  keine  Fälle  ansteckender' 
Krankheiten  vorgekommeo.  — Es  ist  Hoffnung  vorhanden,  dass 
die  Generalmagazine  Anconas  bald  eröffnet  werden,  da  diu  hie- 
sige Handelskammer  sich  zur  Uebemahmo  der  Unternehmung 
bereit  erklärt  hat,  and  mit  der  Stadtrepräsentanz  diesfalls  i 
schon  in  Unterhandlungen  getreten  ist.  I 


GäUlpoll,  Anfangs  Hai  1870.  (Monatsbericht)  Die  Ausfnbr 
von  Olivenöl  nach  dem  Auslände  dauerte  fort,  wenn  auch  ohne 
sonderliche  Lebhaftigkeit ; sie  betrug  im  Ganzen  14.780  Quintal, 
welche  auf  12  Schiffen  (grösslentheils  unter  englischer,  bollän' 
discher  und  norddeutscher  Flagge)  nach  Kussland  (9  Schiffe) 
und  England  (3  Schiffe)  versendet  wurden.  Der  Preis  hielt  sich 
itn  Durchschnitte  anf  103.50  L.  pr.  Quinta!.  Thoils  wegen  des 
minder  günstigen  Preisstandes,  theils  weil  die  im  Inneren  der 
Provinz  noch  vorhandenen  Vorräthe  gering  sind,  wurden  im 
Laufe  des  vorigen  .Monates  nicht  mehr  als  530  Q.  hierher  zugeftibrt. 
Auf  den  Marktwertb  dieses  Artikels  in  der  nächsten  Zeit  wird 
dor  Verlauf  der  BlUhezeit  der  Oüvenbäumc  von  entscheidendem 
Einflnsbe  sein.  Die  bis  jotst  in  dieser  Beziehung  eingelangten 
Nachrichten  lassen  allonthalben  eine  goto  Emto  vorausseben. 
Gleichwie  in  den  früheren  Monaten,  hat  auch  im  April  die  Aus- 
fuhr von  leeren  Oelfassern  mit  grosser  Tbätigkeit  fortgedauert ; j 
8 Ladungen  dieser  Art  wurden  nach  verschiedenen  italienischen 
Häfen,  3 nach  Corfii.  jo  1 nach  Tunis  and  'rricst  abgeferti^et.  Die 
hiesigen  Fabriken  arbeiten  mit  möglichster  Rührigkeit,  iiin  nur| 
den  zu  erwartenden  weiteren  Aufträgen  entsprechen  zu  können. 
Da  der  hiesige  Platz  schon  seit  einiger  Zeit  fast  gar  keine  Zu- 
fuhren von  Weizen  aus  dem  Inneren  erhält,  und  der  Bedarf 
nicht  blos  dieser  Stadt,  sondern  beinahe  des  ganzen  diesseitigen 
Bezirkes  an  dieser  Fmchtgattnng  durch  dem  Import  zur  See  ge- 
deckt werden  mast,  so  haben  sich  die  Preise  derselben  bedeutend 
erhöht  und  man  bezihltd  zuletzt  den  Uectoluer  weichen  Welzen 
mit  ca.  24  L.,  barten  mit27  L.  Dabei  findet  fortwährend  eine  nicht 
unbedeutende  Einfuhr,  im  vorigen  Monate  bei  35<j0  HectJtr.  inid 


theils  grösseren,  theils  kleineren  Scefshrzengeo.  Die  günsUgen 
Maehriehten  Uber  die  Entwieklnng  der  Saaten  in  dieser  Provinz, 
sowie  des  Herannahen  der  Getreideernte  lassen  übrigens  auf 
einen  baldigen  Rückgang  der  Preise  rechnen,  wenn  snders  die 
Hoffnung,  dass  der  diesjährige  Emteertrag  befriedigend  aus- 
fallen  werde,  nicht  etwa  dorch  unvermuthete  ZwUcbenHUIe  ver- 
eitelt wird.  Der  empfindliche  Rückgang  der  Weinpreise  beginnt 
zu  Anafuhrversueben  za  ermutbigen  und  bereits  wurden  2 La- 
dungen nach  Calabricn  and  1 nach  dem  Kirchenstaate  gesendet. 
Die  Preise  behaupten  sich  noch  auf  20—  25  Cents,  pr.  lUter 
und  Bchcinoo  vorderhand  sich  nicht  indem  zu  wollen,  indem  die 
I.sger  reichlich  bestellt  sind  un<i  der  Weinstock,  der  ksnm  zu 
keimen  angefangen  hat,  noch  gar  keine  Berechnung  Uber  den 
Ausfall  der  nächsten  Lese  ge-stattet.  Silber  hat  kaum  ein  Agio  von 
1 pCt  gegen  Papiergeld,  welches  sehr  stark  gesucht  ist  Schei- 
demünze hat  gegen  Silber  ein  Desagio  von  2 pCt. 


CsAoa,  Anfangs  Mai  1870.  (Monatsbericht)  Der  ietztver- 
flossene  Monat  ist  für  die  Börse  eine  Zeit  grosser  Aufregung 
gewesen.  Natürlich  gab  wieder  das  Ausland  den  Impuls  dszn,  un- 
geachtetauch  die  heimische  Frage  des  tiaanziellen  Ausgleiches, 
welche  eben  jetzt  sehr  lebhaft  agitirt  wird,  ihre  Wirkung  nicht 
verfehlte.  Hauptsächlich  waren  es  immerOscillationoo  der  Pariser 
Börse,  welche  hier  ihren  vollen  Einfiuss  ausübten  und  ab  und  zu 
die  Situation  ernster  erscheinen  Hessen  als  sie  wirklich  war. 
Am  meisten  von  den  Schwankungen  berührt  war  dio  öpcrcentige 
ital.  Rente,  weil  sie  ans  begreiflichen  Gründen  der  Influenz  der 
auswärtigen  Märkte  nnterliegt;  doch  partioipirten  zuletzt  an  der 
Hausse,  mit  welcher  der  Monat  schloss,  mehr  oder  weniger  alle 
hier  negoziirten  Effecten.  Zu  den  meisten  Transsetionen  gab  das 
Nationaianlebeo  Anlass.  Die  Hsuptnottrungen  waren  folgende:  ital. 
Rente  57*30 — f>8‘75  L. ; Nationaianlebeo  83  .5.5 — 84*40  L. ; National- 
bankactien  2033—2.566  L.;  Crödit  Mobilier  4H3— 494  I*;  Tabak- 
regic-ObligatiODon  470  L.;  derlei  Actien  683 — 694  L.;  Domänen- 
sebeioo  452— 4fk.O  Das  20-tVaDkonBllick  wurde  mit  2<K>5  bis 

20*62  L.  bezahlt.  Im  Wecbselgeschäftc  zeigte  sich  eine  steigende 
Tendenz,  welche  sich  bis  zuletzt  behauptete.  Frankreich  (Briefj 
103-10.0*15,  (Geld)  102*75— 102-85  L.;  London  (Brief)  25-98  bis 
26  04,  (Geld)  25  93— 25  98  L.;  Triest  (Brief,  207— 208  L.,  (Gold) 
206— 207Vf  Platzsconto  5 pCt  Der  hiesige  Getreidemarkt  be- 
fand sich  den  ganzen  Monat  bindarch  in  einer  eigenthümlicbea 
Situation.  Da  die  Zufuhren  aosbtieben,  batte  sich  der  Vorratb  so 
sehr  geschmälert,  dass  mau  sich  nach  Marseille  wegen  einer 
sofortigen  Sendung  wenden  musste,  die  hier  dann  zu  20*50  bis 
2t>75  L.  im  Detail  abging.  Der  erachntc  Hegen  ist  endlich  gefallen, 
und  die  jüngst  aufgetauchten  Besorguisse  wegen  dos  Saaten- 
Standes  scheinen  vorläufig  wenigstens  zu  schwinden.  Doch  kann 
hier  ein  Sinken  der  Preise  mit  Bestimmtheit  nicht  in  Aussicht 
genommen  werden; diese  wird  von  derSituationaiidererGetreide- 
markte  abbängen.  Die  Frage  des  Schienenüberganges  der 
Schweizer  Alpen  taucht  jetzt,  nachdem  fast  alle  betheiligteu 
Staaten  für  den  St.  Gotthardt  sich  entschieden  haben,  wieder 
auf.  Der  Splügen  soll  wieder  seine  Rolle  als  Coneurrent  aufnebmeu. 
Der  Eindruck  davon  ist  in  Genua  ein  peinlicher,  leiligHcb  des 
Zeitverlustes  willen.  Man  ist  dor  Meinung,  dass  die  Gegner  eines 
Alpenübergaoges  zwischen  der  Schweiz  und  Italien  überhaupt 
es  seien,  welche  die  letzten  Anstrengungen  macheit,  um  ihre 
uegativen  Projecte  hinter  dem  unmöglicben  Anträge  eines 
Hehionenweges  über  den  Splügen  zu  inaskiren.  Am  25.  v.M.  wurde 
dio  Eisenbabnstrecke  ,von  Chiavari  nach  Sestri-I«evante  dem 
Verkehre  eröffnet;  dieselbe  ist  zum  grössten  Tbeilc  gekrümmt, 
doch  fast  durchwegs  eben,  und  erreicht  nur  hie  und  da  die 
Neigung  von  GpC't;  dio  Lange  beträgt  7 Kilometer.  Die  Ver- 
handlungen zwischen  dem  hiesigen  Municipium  und  der  ital. 
Regierung  wegen  Abtretung  der  Genueser  Darsena  und  dos 
Cantiero  d<'l1aFocc  zu  Zwecken  der  Handelsmarine  dauern  nach 
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TraDsrcricuD^  de«  Harioe'D<^parteujeut-C  umioaudus  vud  bier 
Dtcb.Spetia  mit  K^rtogea  Unterbrechuugen  fort;  di«  i^cliwierig' 
keitea,  welche  des  Abscliluae  verzügera,  solleu  in  ttberuiüasigeu 
Preisbeetimmimgea  liegen.  Die  Adioinistratioa  der  Dampfachiff- 
febrtageseUaebaft  Hubattino  et  Comp,  bat  den  Reiaendeo,  welche 
eich  lum  Ankanfo  von  Seideuaamen  nach  Japan  begeben,  vor- 
theiibaftere  Uedingnngeii  aU  au»wKriigc  Compaj^ien  sowohl  für 
den  Peraonen-  und  Gepdckatransport,  als  für  die  Waarenfracbt 
gegen  dem  inAussicht  gestellt,  dass  ihr  eine  bestlinBitQ  Quantitkt 
Samen  als  UUokfraclit  von  Yokohama  nach  Kuropn  garantirt 
werde.  Za  diesem  directen  DampfschiflTahrlsdieusle  nach  Voko- 
hatna,  welcher  dort  mit  oSchsietu  August  boginueo  soll,  wäre 
ein  neugebauter  Dampfer  von  ‘JUOüTonnen  bestimmt.  Schon  seit 
längerer  Zeit  ist  daa  Miniaterium  für  Ackerbau,  Industrie  und 
Handel  aal  die  Keorganisirung  der  italienischen  .SchüTTahrtB- 
dienate.  soferne  sie  durch  ConUracte  au  der  Kegierung  in  Beziehung 
atehen  bedacht.  Eine  Commission  wurde  ernannt  zur  L'ntcrsu- 
chiLBg  der  Verbältuase  der  ital.  Haudelsumrine.  insbesondere,  um 
darnach  Mittel  und  Wege  zur  Forderung  der  Danipfsclii^ahrt  zu 
finden,  indem  die  luferiuritHt  des  (fCsammtgehaltCH  der  tt»l. 
Dampfer  (23.4-1'J  Tonnen)  gegenüber  der  Miicht  anderer  auswär- 
tiger Dampferdotteu  zu  auffallend  sei.  Die  Comiuissiou  hat  den  , 
Auftrag,  die  Oründe  zu  erforschen,  durch  welche  diese  unterge- 
ordnete Stellung  bedingt  ist,  nnd  ausserdem  die  Modalitäten  an- 
angeben,  unter  welchen  die  obgedaehte  Keorganisirung  im  In- 
teresse der  Navigation  und  des  Handels  vorgenommon  werden 
könnte,  gleichzeitig  auch  unter  Bedachtoaiime  auf  das  den  bo- 
Btebendon  il^l.  OampfschiffTahrtageaellschaften  gehörige  ^cliUf- 
falirtsmateriale  über  die  Möglichkeit  und  Oportunität  einer 
Fnsion  derselben,  und  über  die  veracliiedenon  Uichtungen, 
welche  den  Dampfurlinieu  mit  Hinblick  auf  die  erweiterten 
Elscubahucouuuuaicationen  Italiens  zu  geben  würen,  sich  gut- 
achtlich zu  äussern.  Diese  ministcriollu  Vertüguug  hat.  eben 
weil  sie  die  Hebung  der  DamptacbifilHlirts-Vcrh.'Utnisse  Italiens 
bezwecken  soll,  hier  den  besteu  Eindruck  hervorgebrachi.  Im 
April  ist  ein  Osten:.. »ngar  bcidff  ans  Curditf  mit  Steiakohlen  für 
35<>rt  fl.  in  diesem  Ilafou  angekommeu.  Abgesegclt  sind  i na- 
tionale ächiffe,  u.  zw.:  2 nach  Conaiantinopel  in  Ballast,  l nach 
Carloforte  mit  Steinkohlfu,  Mahl  und  Kalk  für  2500  U und  1 
nach  Jaffa  mit  Keis  und  Tcigwa.'U'eii  Tür  32.000  fl.  Das  Schiffs- 
frachtgeschäft  war  auch  im  lotziverfloasenen  Monate  flau.  Der 
Gesundbeitsziistaiid  in  Genua  und  Umgebung  ist  vtiUkommeu 
befriedigend. 


CtUaiaU,  Anfangs  Hai  ls70.  (Monatsbericht),  ln 
Folge  ungünstiger  Hcidnngcn  von  den  fremden  Märkten  waren 
hier  die  Geschäfte  iu  Oel  während  des  vorigen  llonates  sehr 
flau  und  erfuhren  die  Preise  einen  KUckgang.  Die  Verkäufe 
betrugen  kaum  40l.i  Baril.  Nach  Uuaaland  und  England  wurden 
.3<>00  Baril  verladen.  Die  Preise  schwankten  zwischen  70Vc  und 
7t  Drachmen  pr.  Baril.  Nachdem  sich  auf  dem  Markte  von  Mar- 
seille diu  Stimmung  für  .Scodanoliolz  gebessert  har,  wurden  hier 
die  Verstnduogen  dieses  Artikel.*«  wieder  aufgenoiniuen ; die 
Preise  bleiben  jedoch  stationär,  ft— 10  Lepta  pr.  üka.  Ira  vorigen 
Monate  sind  vier  Schiffe  eingelaufuu,  darunter  3 mit  gemischter 
La<lung  aus  Triest;  abgegangen  sind  10  Fahrzeuge,  von 
welchen  nur  1,  das  bcodanoholz  geladen,  die  Bestimiming 
nach  Triest  batte.  Sohiffafrachten : Oel  nach  Triest  und 

dem  schwarzen  Heere  4— 41/^  Dr.  pr.  Baril;  Scodaoobolz 
nach  Triest  nnd  Marseille  li/^— 2 Francs  pr.  Cantar.  Das 
Wetter  war  auch  fast  den  ganzen  vorigen  Monat  hin- 
durch dem  Feldbaue  ungünstig,  und  da  diese  nachtheiligen 
Witterungsverbältnisso  bereits  zu  Ende  Februar  begonnon 
haben,  so  konnten  die  Landwirthe  kaum  noch  am  Schlüsse  des 
April  ihre  Arbeiten  aufnebmeo,  so  dass  die  heurigen  Emtere- 
aultate  den  dicsfslls  gehegten  Erwartungen  schwerlich  entspre- 


chen werden.  — Der  GesundheiUzasUnd  in  and  um  Calsinsia 
ist  vollkomoMQ  befriedigend. 


Skktd,  Anfangs  Mai  1870.  (Monatsbericht)  Im  vorigeik 
Monate  sind  46  Uandelsaehiffe  eingelaufen,  darunter  3 üiterr.; 
von  den  letzteren  waren  2 handelstbätig,  eines  importirte  Sar- 
dellen, während  das  andere  Thierkoochen  von  hier  ausführte.  Die 
Dampfer  des  Österreichischen  Lloyd  und  der  griechischea 
Gesellschaft  besorgten,  wie  gewöhnlich,  den  Transport  von 
Personen,  Wnaren  und  BargeldseodoDgen  auf  der  An-  and 
Abfahrt  Die  Handelsgeschäfte  waren  auch  im  vorigen  Monate 
ohne  Bedentung;  einige  Partien  Taganrogweiaen  gingen  na 
1.46—154)  UboH,  Weizen  von  Enos  zu  130  Oboli  pr.  Kilo  ak 
Olivenöl  war  am  Schlnsso  des  Monates  geschäftsloa ; während 
die  Eigenthümorder  WaarellVt*— HVt  Thlr.  pr.  Baril  forderten, 
wollten  Kauflnatige  nicht  mehr  aJa  11  Thlr.  geben.  Kaffee 
galt  30— 32,  Zneker  20—21  Fardi  pr.  Pfd.;  Seife  36  Fordi  pr. 
Oka.  Wechselconrae:  London,  3 Mte.,  50  d.  pr.  Thlr.;  Triest, 
31  Tage,  4t— 41  Vi  OboH;  Marseille,  3 Hte.,  20  Oboli  pr.  Frane;. 
Alünzcoursu:  Pfund  Sterling  4'38  Thlr.,  Napoleond'or  4 Thlr. 
Papiergeld  hatte  ein  Desagir»  von  l pC't. 


Dorum,  Anfangs  Hai  lS7ü.  (Monatsbericht.)  Im  vori- 
gen Monate  hat  hier  der  nachstehend  ausgewiesene  SchiffTahrts* 
verkehr  stattgefandeu: 

Einlauf  AuiUnf 

lUndclstbätig  Handelsthätlg 
beladen  beladen 


,,,  Schiffs- 

* '*8«'  whl 

Tonnen- 

Bcfaiffa- 

Tonneo- 

gehalt 

zahl 

gebalt 

Oesterrelchisobe  Dampfer . . 12 

2597 

12 

2597 

s Segelschiffe  1 

.18 

2 

144 

Griechische  „ 5 

275 

11 

475 

Italienische  „ 1 

.19 

Türkische  „ 1 

65 

9 

1042 

Zusammen. . 

2»>  ;iül4 

34  4258 

Handelsthätige  .Schiffe  ohne 

Ladnug 

33  1882 

15  5tJ0 

Handclsunthätige  Schiffe  . . . 

16  767 

16  767 

Gesammtvorkehr 

69  5663 

5525 

Der  Werth  der  eiogefiihrlcn  Waaren  belief  sichaufl3l.415fl., 
jener  der  ausgeführten  auf  116,281  fl.  Beide  Summen  vcrtbeilen 
sich  in  folgender  Weise  auf  die  betreffenden  Länder: 

Einfuhr 

Ausfuhr 

Oesterreich 

I14.25<I  fl. 

84.721  fl. 

Griecbcnlaml 

9.079  „ 

13.059  s 

Italien  

„ 

1.680  „ 

Türkei 

6.490  „ 

I6.S21  „ 

Zusammen. . .131.415  fl.  116.281  fl. 


Von  den  aus  Oostorrcicb  importirten  Artikeln  sind  lu 
erwähnen : Ganie  für  18.746  fl.,  Kaffee  für  17.755  fl.,  Zucker  für 
11.110  fl.,  Baumwollwaaren  für  12*200  fl.,  Mauufacte  für  5700  fl., 
Eises  (Verzelli)  für  4035  fl.,  Branntwein  tllr  4532  fl.,  AnU  für 
42(M)  fl.  Die  bedeutenderen  Gegenstände  der  Ausfuhr  nach 
Oesterreich  waren:  Mala  für  .10.714  fl.,  Polzwerk  für  10.D4B  fl.. 
Lammfelle  Tür  7345  fl.,  Hasenfclle  für  5144  fl. , dann  Bargeld- 
sendungenim  Betrage  voii27.135  fl.  Mais  war  im  vorigen  Monate 
gesucht  und  ging  im  Preise  um  5 pCL  zurück;  die  VoiUnfe 
geschahen  zu  29>/,  Para  pr.  Oka.  Im  Inneren  der  Provins  wird 
übrigens  diese  Fruehtgattung  im  Preise  höher  gehalten,  theils 
weil  man  wegen  Mangels  an  Kegen  für  dio  nächste  Ernte  be- 
sorgt ist,  theils  auch  weil  für  dio  nöthigen  Vorritbe  zur  Aus- 
saat gesorgt  werden  musate.  Gerate  und  Hafer,  wovon  .nur 
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wonig  am  Lager  war  UDit  wofUr  Hegehr  aus  dom  loocren  aich 
aeigte,  stieg  im  PreUe  um  t20  pCt.  Lammfelle  waren  au  14  bis 
15  Patr.,  je  nach  der  Qualitfit  gesucht ; auch  für  ungowascheoe 
Hehafwolle  horraohto  lebhafte  Kauflust  au  5 Patr.,  iiud  grössere 
ParUeu,  wenn  sie  vorhanden  wfiren,  würden  einen  noch  höheren 
Proia  crsielen.  Fraehtaitae  für  Hegelschifle : Olivenöl  nach  Triest 
pr.  Eimerl  fl.  in  Banknoten;  Getreide  nach  österreichischen 
Hifen  S4--36  kr.  pr.  Star:  Felle  und  Schafwolle  Ifl.  pr.  Ctr.  Von 
Triest  nach  DuraaBo:  Haniifacte  und  Game  5 Pstr.  pr.  Ctr.; 
Colonialien  4 Pstr.  pr.  CanUr;  Metalle  und  Metall waaren  3 Patr.; 
Spiritus  im  Allgemeinen  6 Pstr.  pr.  BariL  MUnacourse:  österr. 
Silbergulden  11  Pstr.,  österr.  Souverind'or  157**/^^  Pstr.,  k.  k. 
Dncaten  53  Pstr.,  Maria  Theresiathalor  2*2**/4f  Patr.,  türkische 
Lira  103  Pstr. , Silbermodachidie  20*%,  Pstr. , Carbovant 
90  Patr.,  Napoleond’orOS  Pstr.,  sic{liani8cherThalor22*%<,  Pstr., 
Pfund  Sterling  11'2*%»  Pstr. 


frtTSM,  Ende  April  1870.  (Monatsbericht)  Im  vorigen 
Monate  sind  4 Lloyddampfer  von  1196  Tonnen  mit  Waaren  für 
ca.  20.000  fl.  eingelaufen  und  dhU  LadungagUtern  für  beiläuflg 

63.000  fl.  wieder  abgegangen.  Gegen  den  Vormonat  ist  der 
Import  nur  in  geriugoretn  Hasse,  die  Ausfuhr  etwas  bedeutender 
gestiegen,  Icttteres  jedoch  nur  ans  dem  Grunde,  weil  in  der 
angeführten  Werthsumme  von  63.000  fl.  ein  Betrag  von  beiläufig 

46.000  fl.  an  exporlirten  Bargeldsendungeo  mUbegrifTcn  ist. 
Der  WaarennmsatE  besohränkte  sich  nur  auf  den  Dctailvurschleiss 
und  war  im  Allgemeinen  nicht  viel  lebhafter  als  im  Marx;  nicht 
wenig  trug  au  dieser  Geicbäftastille  auch  daa  griechiaohe  Oster- 
feat  bei,  welches  hier,  so  wie  überhaupt  im  ganzen  Orient , fast 
eine  Woohe  dauert  Wegen  des  3 volle  Wochen  anhaltenden 
Kegenwettera  konnte  im  April  die  Feldarbeit  trotz  der  vorge- 
sohrittenen  Jahreszeit  nicht  vollständig  bestellt  werden.  Die 
Oliven  versprechen,  nach  dem  gegenwärtigen  Stande  der  Blüte 
zu  scliliesaen,  eine  reichliche  Ernte;  es  bleibt  nur  zu  wünschen, 
(lass  kein  Elementxrercignlss  dieselben  bis  zur  Rolfe  beschädige. 
Da  der  Schafschur  eotgegengesohen  wurde,  so  ist  Schafwolle, 
lieferbar  im  nächsten  Monate,  mit  6 Piaster  per  Oka  ungewa- 
schene abgeschlossen  wurden.  Nachdem  nunmehr  die  directe 
LloydschiflTabrt-Vorbindung  zwischen  Coriu  uud  Santi  Quaranta 
definitiv  horgestellt  ist,  so  hat  die  Waarendurchfuhr  nach 
Janina  auf  der  Route  Corfh-Prevesa  etwas  ahgonommen  und 
waren  die  Landfrachtpretse  dahin  50—55  Piaster  per  Ssiimthier. 
Die  Münzcourse  blieben  wie  im  Vormonate. 

Der  Stand  der  Saaten  wird  wegen  des  schon  mehrere  Mo- 
nate andauernden  Regenwetters  bis  jetzt  als  ungünstig  be- 
trachtet. An  so  manchen  Stellen  ging  das  Saatkorn  Ixireits  in 
Fäulniss  über,  und  sollte  nicht  bald  bessere  und  trockene  Wit- 
temng  eintreten,  so  ist,  nach  dem  momentanen  Zustande  der 
Felder  zu  scblicsson,  keine  gute  Ernte  zu  erwarten.  Die  Fnicht- 
saat,  Weizen,  Gerste  und  Hafer,  die  hier  gewöhnlich  von  Ende 
November  bis  Ende  Docember  bestellt  wird  (Sommersaat  wird 
hier  nicht  gebaut),  hedsK  jetzt  obnoweiiers  einer  anhaltend 
troekenen  Witterung.  Auch  die  Hestollung  der  Mmsfelder  blieb 
der  ungünstigen  WitU'rung  , wegen  bis  jetzt  zurück,  indem  die- 
selbe auf  trockenem  Grunde  bereits  hätte  beginneu  sollen;  nur 
dort,  wo  die  Bewässerung  eine  leichtere  ist,  erfolgte  die  Aussaat 
erst  im  Juni.  Der  Absatz  von  Mehl  ist  hier  seit  mehreren  Mo- 
naten ein  recht  lebhai^cr.  und  es  werden  monatlich  500  bis 
600  Centner  vorkaufi,  zum  Thoil  aus  dem  Grunde,  weil  die  hie- 
sige Garnison  (1  Bataillon  Linien-  und  ca.  300  Mann  Fostiings- 
truppenl  nur  Tricster  Provenienz  consumirt.  Die  Mclilpreiso 
sind  per  Oka  Nr.  4 2Vj  Piaster,  Nr.  5 2V«>  Nr.  6 2 Pstr.  Weizen 
gilt  per  Star  614 — 7 fl.,  Mais  vom  Jahre  1868  2*80 — 3 fl.,  vom 
Jahre  1^9  3 — 3.20  fl. 


Ssfljevo,  Mitte  Mal  1870.  (Handelsbericht  für  dae 
erste  Quartal  1870.)  Der  Handel,  welcher  hioriands  über- 
haupt zur  Winterszeit  sehr  flau  Ist,  war  diesmal  durch  den 
ausserordentlich  strengen  Winter,  durch  Schoeoverwehnngen 
und  Ueberschwemmungen  fast  ins  stocken  gerathen.  Dvberdies 
änsserten  sich  die  naehthoiligen  Folgen  der  ungünstigen  Fnicht- 
und  Obsternte  des  vorigen  Jahres  in  empfindlicbem  Geldmangel. 
Die  Zahlungsfristen  konnten  fast  nirgends  cingehalten  werden 
und  die  fälligen  Wechsel  wurden  meistens  prolongirt.  Am  meisten 
verdienten  sieb  die  Landesbewohner  mit  Brennholz,  welches 
besondere  in  West-  und  Nordbosnien  ungewöhnlich  tfaeuer 
verkauft  wurde.  Von  Qradlsca  aus  wurde  zu  Beginn  des  Früh- 
jahres etwas  Hafer  und  Mais  Uber  die  Save  exportirt ; aus  Dal- 
matien wurden  ziemlich  viel  Spirituosen  importirt;  verbältniss- 
mässig  am  bedeutendsten  war  die  Ausfuhr  von  Horn-  und  Bor- 
stenvieh aus  Westbosnien  nach  Dalm-ttion.  In  Sorajevo  machte 
sich  indessen  häufig  ein  Mangel  an  Schlachtvieh  bemerkbar.  Der 
hicretablirte  türkische  Handelsmann,  Hadschi  KapiianoviiS.  rcistn 
wieder  nach  Europa,  namentlich  nach  England,  um  Woll-  und 
sonstige  Manufacturwaaren  aozukaufen.  Die  bekannte  Ver- 
fügung wogen  Einziehung  der  Stlbersochser,  welche  hier  sehr 
zahlreich  coursiren,  dann  die  Herabsetzung  des  Courscs  der  frem  - 
den  Gold-  und  .Silbermünzen  Seitens  der  türirischeo  Rogiernng,  s o 
namcDtlieb  des  k.  k.  Dneatens  von  60  auf  54  Piaster,  verur- 
sachten Anfangs  einige  Vcrwiming,  dieselbe  hielt  aber  nicht 
lange  an,  indem  man  uinsab,  dass  die  Silberseebser  hierianda 
doch  immer  einen  gewissen  Werth  behalten  werden,  und  dass 
die  willkürliche  Coursbestimmung  der  Goldmünzen  nicht  lange 
in  Kraft  bleiben  werde.  Die  Münzen  haben  jetzt  in  *Serajevo 
folgenden  Couis: 

Platz-  Gesetzlicher 


Cours 

Cours 

K.  k.  Randducaten 

. 60  Piaster 

54  V. 

Piaster 

Gelöcherter  Ducaten 

59 

54 

B 

K.k.  Conv.-Mze.-Silberzwanziger. 

^ ■»'/.  . 

a*/. 

„ 

K.  k.  Tlialer 

2Ä'/,  . 

24 

Kreuzthsler 

27 

25 

„ 

Russischer  Silbcrrubel  . . 

18 

„ 

Napolüond'or 

.101 

97 

„ 

Türkische  Goidmedschid!  (Lira) 

118 

104 

B 

Türkische  SUbcrmcdschidi 

24  „ 

20 

Die  türkischen  Gold-  und  Hodsuhidi-SilbermUntcn  sind  hier 

immernoch  selten.  Am  häufigsten  circullrt  das  alte  türkische 
Kleingeld,  das  kleine  russische  Silborgeld,  der  alte  Österreichische 
Sechser  und  Zwanziger,  und  als  Goldmünze  b.'uiptsäcblich  der 
k.  k.  Ducaten,  welcher  fast  atisscliliessHch  bei  den  Preisangaben 
in  allen  grösseren  Geschäften  zu  Grunde  gelegt  wird. 


Taloia,  Anfangs  Mai  1H70.  (Monatsbericht.)  Iin  vorigen 
Monate  sind  21  handclsthätigc  SebifTe  von  2163  Tonnen  eioge- 
laufen,  welche  folgenden  Flaggen  angehörten  ; 


Zahl 

Tonnen 

Ocsterreichlscbe  Lloyddampfer 

8 

1734 

Türkische  Segelschiffe 

...  10 

369 

2 

42 

Italieniscbe  . 

1 

18 

Die  Platzverkäufo  bestanden  in  3tX)  Chiassö  Woisoo,  1600 
Cb.  Mais  , 40  Ch.  Leinsaat  und  130  Cb.  Bohnen,  Alles  zu- 
sammen im  Wertbo  von  6440  fl.  Wcizcu  bedang  40  Pstr. 
pr.  Ch. , Mais  32  Pstr.,  Leinsaat  und  Bohnen  zu  45  Pstr., 
Hafer  22  Pstr.,  Gerste  26  Pstr.  Olivenöl  wurde  mit  85  Pstr.  pr. 
Sur  von  15  Oka  gezahlt  Der  Werth  der  Einfuhren  bezifferte 
sich  mit  14.270  fl.,  wovon  9480  fl.  auf  die  LloydschiflTe  entfielen. 
Bei  der  Ansfnhr,  welche  dem  Werthe  nach  im  Ganzen  11.790  fl. 
betrug,  waren  diese  letzteren  mit  3710  fl.  bctheiligct  An  Bar* 
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l^elÜBendangen  wurde  durch  die  Llo/ddunpfer  ein  Betrag  vod 
^31  fl.  gebracht  nad  voa  11.115  fl.  zait  fortgeaotaaieB. 


6tUU,  Aafaaga Mai  1870.  (Mon  ataberi  cbt)  Am  11.  H&rz  | 
begaaa  die  diesjährige  Schiffahrt,  da  erat  mit  diesem  Tage  die  i 
uatere  Ooaau  bis  Suliaa  eisfrei  war.  Ab  demselben  trafea  eia 
eogliacber  Propeller  uad  der  Lloyddampfer  gOrcste^  uad  am 
12.  Mars  eia  rraDxOsiscber  Messagerie-Oampfer  hier  oia.  Der 
Peraoaeadampfor  gKadetsky**  der  I.  k.  k.  priv.  Doaaudampf- 
schiflnfahrta-Gesellachaft  lief  voa  Oraova  am  13.  im  Hafea  eia. 
Die  Schifffahrt  bis  Eado  Mars  war  lebhaft,  die  aicbt  geriago 
Aaaahl  tod  33  Segelschiffen  rersehiedener  Flagge  mit  einem 
Gehalte  voo  8810  Toanen  and  von  19  Dampfern  mit  9302  T. 
betbeiligte  sieb  an  diesem  während  des  obigen  kursen  Zeit* 
abschnittes  bewegten  Verkehre.  Der  Export  war  mittelmässig, 
dagegen  der  Import  lebhaft.  Grosse  Quantitäten  von  Colonial* 
waarcD,  Limonlen  und  Pomeranxen,  sowie  anderen  SUdfrflcbten 
wurden  eingoftlbrt  uad  hievon  ein  nicht  geringer  Tbeil  mittelst 
der  Donandampfschiffo  in  die  oberen  Uferstationen  weiter  be- 
fördert. Mittelst  10  englischer  Dampfer  von  4238  Tonnen  wur- 
den die  seit  Ende  Jänner  erwarteten  onormon  Quantitäten  von 
Schienen,  BrQckenbestandtheilen  und  Roheisen  für  die  Eisen- 
bsbn  des  Stroussberg'schen  Consortlums  hieher  gebracht.  Vom 
11.  bis  31.  März  sind,  nach  Flaggen  geschieden,  folgende  52 
.Sebiffo  von  18.112  T.  eingelaufcn: 


Flagge 

Oesterroichische 1 149 

(triochlscbe 11  2.378 

Italienische  10  4001 

Französische..., 

KngÜsebe 4 l(t55 

Mecklenburgische 1 285 

Kussische 2 312 

Türkische  . 4 550 


Segelschiffe  Dampfer 
Zahl  Tonnen  Zahl  Tonnen 


4 

10 


2714 


2350 

4238 


Zusammen. 


9302 


Import.  Durch  die  fremden  Schiffe:  350  Tonnen  Stein- 
kohlen, 1225  Colli  BaumwuHwaaren,  370  Colli  diverse  Waaren, 
2350  T.  Eisenstangen,  145t>  T.  Roheisen  ftir  die  Eisenbabn- 
brUcken,  750  T.  Colonialwaarun,  320  Fass  Rum,  5400  T.  Eisen- 
baboschienen,  750  T.  Keis,  50  T.  Mandeln.  Dnrcb  die  österr.- 
tingnr.  Schiffe:  2175  Hallen  Mnnufacturwaaren,  05  Ballen  rohe 
Haamwolle,  06  Kisten  Uluswaare,  220  Colli  Alaun,  C(^  K.  Süd- 
früchte, 14  F.  Brnnntwein,  35  K.  Lederwaarc,  175  F.  getrock- 
nete Früchte,  75  Colli  Schnecken,  45  (‘olli  Garn,  749  B, 
verarbeitetes  Leder,  45  F.  Olivenöl,  422  F.  cingesalzone  Oliven, 
80  K.  Stearinkerzen,  120  Platten  Zink  und  Blei,  210  ¥.  gesal- 
zene Fische,  15  F.  Meerschwamm,  2300  Säcke  Keis,  LW  F.  Wein, 
175  F.  Zucker  und  Geldgrupps  im  Wertbe  von  359.000  H.  Mit 
den  Lloyddampfem  trafen  107  Passagiere  ein.  Die  Flussdampfer 
der  I.  k.  k.  priv.  Donaudampfschifft'ahrta-Gescllscbaft  machten 
13  Fahrten  und  führien  diverae  Waaren  im  Gewichte  von 
6308  (’entnern  ein.  Aiisgelatircii  sio<l  46  Schiffe  von  16.188  T., 
und  zwar: 


Segelachifle  Damjifer 
Zahl  Tonnen  Zahl  Tonnen 


Oestorreicbi  sehe 

5 

2714 

Griechische 

11 

237H 

lUlicniscbo 

7 

267H 

p'ranzösischc  

4 

2350 

Eoglinchc 

4 

1035 

10 

4238 

Kiissische. 

2 

312 

Türkische. . . 

3 

4H.3 

Zus.'imiaen 

27 

6HH6 

19 

93U2 

Export  Durch  die  fremden  Schiffe:  5876  Kilo  Weisoo, 
11,286  Kilo  Mais,  2500  Säcke  Weisenmebl,  10.500  Stück  Pfosten 
und  Bretter.  Durch  die  Lloyddampfer:  450  Kilo  Weizen,  1750 
Kilo  M^s,  315  Säcke  Mehl,  615  Colli  Caviar,  120  Faaa  Bntter 
und  Talg,  220  Colli  diverae  Waaren,  50  F.  Wein  und  Geldgrupps 
im  Wertho  von  52.000  fl.  Mit  diesen  Dampfern  gingen  92  Paaaa- 
giere  ab.  Durch  die  Dampfer  der  I.  k.  k.  priv.  Donaudampf- 
schiffrahrts-Gesellacbaft  wurden  auf  15  Fahrten  diverae  Waaren 
im  Gewichte  von  149.034  Centnern  verfrachtet  Das  Verkaufs- 
geaobäft  in  Getreide  war  mittelmäsaig.  Bedarf  für  angekommene 
Schiffe  nnd  die  geringen  Depöta  haben  die  Preise  gehalten,  so 
zwar,  dass  weicher  Weizen  und  Gbirkaje  nach  Qualität  pr.  Kilo 
von  190  bis  225  Galatzer  Piaster,  harter  Weizen  und  Mischling 
ebenfalls  jo  nach  Qualität  voo  170—215,  Koggen  von  133 — 138, 
alter  Mais  von  136—137,  neuer  von  124 — 132  Pstr.  verkauft 
wurde.  Mit  Endo  des  Monates  blieb  ein  geringes  DepOt  voo  ca. 
25.000  Kilo  Getreide  am  Platze.  Grosse  Zufuhren  wurden 
erwartet  Die  Schiffsfrachten  standen  wie  folgt:  von  GalaU 
nach  England  pr.  Quarter  für  Segelschiffe  6 s.  6 d.  bis  6 a.  8 d., 
für  Dampfer  6 s.  8 d.  bis  7 a.  3 d.;  von  Galats  nach  Marseille 
fUr  Segelschiffe  2>4Frcs.  pr.  Charge.  — Wecbaelcoorse:  London, 
3Mte.,  97  bis  97 Galatzer  Piaster  pr.  Pfd.  Stig.;  Paris,  3 Mte., 
3**/4s  ^*8tr.  pr.  Franc. 


St  PsUnborg,  20  Mai  1870.  (Monatsbericht)  Seit  Er* 
öflhuDg  der  diesjährigen  Schifffahrt,  am  25.  April  a.  St,  bis  zum 
30.  desselben  Monates  sind  99  Schiffe  in  Kronstadt  eingelaufen. 
Dieselben  brachten  nns  zum  grössten  Tboile  Material  zom  Elsen* 
babobaue  und  Baumwolle.  In  so  kurzer  Zeit  hat  sich  das  Export- 
gosohäft  natürlicherweise  noch  nicht  entwickeln  können.  Auf 
bessere  answärtigo  Berichte  bin  ist  indessen  vor  etwa  14  Ta- 
gen eine  grössere  Bewegung  des  Gotreidemarktes  cingetreten, 
nnd  wurde  namentlich  Koggen  günstig  davon  berührt  Der 
Fonds-  und  Actienmarkt  befindet  sieb  noch  immer  in  dem 
schon  so  lange  andauernden  kraftlosen  Zustande.  Die  Concession 
zum  Baue  der  Brest-Kiewor  Bahn  ist  definitiv  dem  Mindestbie- 
lenden,  Herrn  Kiabinine,  erthcilt  worden. 


Bahia.  (Jahresbericht  lUr  1868.)  Durch  die  fortwähren- 
den, sehr  bedeutenden  Coursschwankungen  im  ganzen  Kaiser- 
reiche Brasilien  ist  auch  der  Handel  Baliias  nicht  unberührt  ge- 
blieben, und  wenn  auch,  was  den  Export  betrifft,  durch  die 
steigende  Conjunctur  fast  aller  unserer  Producte  in  Europa 
beinahe  sämmtlichc  Verschiffungen  ein  befriedigeudes  Resultat 
orgoboD  haben,  so  wurde  doch  der  Import  durch  die  Ent- 
wcrthiing  der  Valuta  hart  getroffen  und  nahm  einen  anbofrie- 
digenden  Verlauf,  woraus  eine  EinsebraokuDg  in  den  meisten 
Wiiarenimportationen  folgte.  Der  Cours,  der  am  1.  Jauner  1868 
noch  20>/s'*‘<^l  London  war,  hat  in  Folge  des  Krieges  mit 

Paraguay  seine  rückgängige  Bewegung  ferner  verfolgt.  Die 
Kate  war  bis  Ende  P'cbruar  hier  auf  15V»  gesuuken,  als  end* 
lieh  in  Folge  der  ersten  bedoutendun  Waffencrfolge  der  Bra- 
silianer am  La  Plata  dieselben  sich  heben  konnte  und  hier 
hauptsächlich  auch  mit  durch  den  berrsebenden  Geldmangel  auf 
21V»  getrieben  wurde.  Jedoch  schon  im  Anfang  Mai  fiel  die 

Kate  wieder  bis  17v»  d*  und  seitdem  hat  sich  das  ganze  Jahr 
hindurch,  je  nach  den  mehr  oder  weniger  günstig  lautenden 
Berichten  vom  Kriegsschauplätze,  der  Cours  zwischen  19*» 
und  17  d.  bewegt  und  stand  am  Endo  des  Jahres  auf  17  Vt 
gegen  21  am  31.  December  1867,  21',,  d.  am  31.  Deccuibor  1866, 
und  27  d.  am  31.  Dccember  1865.  Der  wirkliche  Werth  eines 
Milreis  stellte  sich  auf27  d.,  ist  also  in  SJahren  um  etwa9>A  bis 
10  d.  oder  36  pCt.  gefallen.  Was  unseren  Prodnetenexport  be- 
trifft. so  stellt  Zucker,  der  Hauptstapelartikel  dieser  Provinz 
mit  einer  Ernte  obenan,  die  den  gehegten  gnten  Erwartungen  voll* 
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kotumeD  entsprochen  hat,  da  wir  Tom  1.  Octobor  hi«  30.  Septem- 
ber 1868  eine  Ansfnhr  von  45.000  Tonnen  (ä  2210  Pfd.  engl.) 
gegen  40.(KX)  T.  in  der  gleichen  Periode  des  Vorjahres  hatten; 
jedoch  war  io  Folge  der  dem  Hahlen  ungünstigen  regnerischen 
Witterung  die  Qiialitit  keine  befriedigende,  da  die  Pflanzer  ihre 
Zucker  nicht  so  purgiren  konnten,  wie  In  früheren  Jahren,  und 
meist  nur  ordinäre  Sorten  an  den  Markt  gebracht  wurden. 
Ueberhaopt,  da  es  für  die  Pflanzer  vortheilbafter  ist,  ordinäre 
Zucker  zu  fabriciren,  die  im  Verhiltoisse  zur  Arbeit,  welche  die 
Fabrikation  feinerer  Sorten  erfordert,  auch  besser  bezahlt 
werden,  verschwinden  die  feinen  weisaen  Qualitäten  immer 
mehr  , wogegen  braune  , und  vor  Allem  ordinäre  braune 
Sorten  von  Jahr  zn  Jahr  sieb  vermehren.  Eine  Besserung  macht 
Jedoch  Fortschritt,  dass  nämlich  die  Pflanzer  immer  mehr 
davon  inrückkommeo,  ihre  Zucker  io  die  unbequem  zu  trans- 
portirenden  grossen  Kisten,  die  5^)  bis  70  Arroba  a 32  Pfd.  engl- 
wiegen,  au  packen,  und  die  bequemere  Verpackung  in  Säcke 
verziehen.  So  hatte  man  in  der  letztjährigeo  Saison  bereits 

256.000  Säcke,  gojrcn  nur  154.JHM)  in  der  nächstfrüheren.  Jeder 

Sack  wog  ungutahr  6 Arrobeu  (160  Pfd.  engl.).  Wie  immer, 
war,  auch  im  vorigen  Jahre  der  Hauptexport  nach  GrossbritaO' 
Dion,  dem  vorzüglichsten  Käufer  unserer  Zucker,  gerichtet  Nach 
Oesterreich  und  Deutschland  gehen  keine  dirocteo  Verladungen, 
wogegen  Frankreich , die  V'ereinigten  Staaten  feine  branoe, 
Portugal  und  die  La  Plata-Staaten  feine  branoe  und  wcissc 
Qualitäten  nehmen.  Schweden,  früher  ein  starker  Käufer  an 
unserem  Markte,  macht  Jetzt  beinahe  gar  keine  directen  Bezie- 
hnngeo  mehr.  Der  bOebste  Zuckerpreis,  frei  an  Bord  sammt 
Fracht  war  im  Juni  mit  24  s.,  der  niedrigste  im  Februar  mit 
20  8.  10  d.  pr.  SVa  Arroba.  Baumwolle  hat  im  Jahre 
1868,  im  Gegensätze  zu  1867,  recht  befriedigende  Resultate 
ergeben , da  Preise  in  England  von  6 d.  für  loco  Bahia  bei 
Erdflfnung  der  Saison  bis  12V«  hüebsten  Punkto  itn 

Mai  hinaufgingen.  Wie  in  England,  so  sind  auch  hier  die 
Schwankungen  dieses  Artikels  bedeutend  gewesen  und  be- 
wegten sich  die  Preise  in  den  Extremen  von  6 900  Reis  und 
16'OtX)  R.  für  die  Arroba.  Der  Preis  stand  am  niedrigsten ' 
Anfangs  Jänner  mit  6-900  K.,  stieg  dann  ohne  Unterbrechung! 
bis  16-(KK)  K.  zu  Ende  Hai,  wurde  wieder  flauer  und  ging  bis  | 
Augnst  auf  11-000  K.  zurück,  zog  jedoch  später  wieder  etwas 
an,  und  schloss  zu  Endo  des  Jahres  mit  13*000 — 14  000  R. 
Die  Baumwollproduction  wird  in  dieser  Provinz  von  Jahr  zu 
Jahr  bedeutender  und  hatten  wir  In  der  letzten  Saison  bereits 

86.000  B.  Export,  gegen  nur  44.000  B.  von  der  nachstfrUhoren 
Ernte.  Hiervon  gingen  77.(K)0  ß.  nach  England  gegen  41.000  B. 
im  Vorjahre,  340Ogegonl2OOB.  nach  Frankreich,  undl700  gegen 
250  B.  nach  Bremen  und  Hamburg.  Aber,  wenn  auch  die 
Production  in  dieser  Provinz  fortschruitet,  so  ist  leider  doch 
die  Qualität  der  gewonnenen  Baumwolle  hinter  den  anderen 
Provinzen  des  Reiches  zurückgeblieben,  da  alle  anderen  bra- 
silianischen Sorten  der  ßahiawolle,  die  wegen  ihres  unregel- 
mässigen und  kurzen  Stapels  sehr  unbeliebt  ist,  vorgezogen 
worden.  Ausserdem  sind  auch  noch  die  Verhältnisse  unseres 
Platzes  den  Verschiffern  sehr  nachtheilig , da  für  die  starke 
Emballage  von  Bänderu  und  vor  allem  von  Sipo  (ein  Schling- 
gewächs) gar  keine  'l'ara  vergütet  wird,  und  daher  unsere 
Baumwolle  etwa  6-  8 pCt.  Gewichtsverlust  orlcidot.  Verschie- 
dene Versnehe,  diesem  Ucbelstande  abziiheUcn,  haben  bis  jetzt 
zu  keinem  Resultate  geführt.  Von  Kaffee  ist  die  1868er 
Ernte  gegen  die  des  Vorjahres  zurückgeblielKm,  sie  betrug 

85.000  gegen  98.0t)O  Sacke.  Die  allgemein  rückgängige  Con- 
juDCtur  dieses  Artikels  in  Europa  und  den  Ver.  Staaten  bat 
Bahia  um  so  schwerer  getroffen,  als  aasserdem  noch  die 
Qualität  unserer  letzten  Ernte  eine  recht  schlechte  war,  und 
herlMir  Verlost  auf  allen  V'erscliiffiiogen  ruhte.  Von  den  expur- 
tirlou  Hö.OCX*  Säcken  gingen  19.000  gegen  11.000  tiu  Vorjahre 
für  Orders  nach  dem  Canal,  von  wo  sie  meistens  nach  den  Hanse- 


städtcB  und  Belgien  ihren  Weg  fanden.  Frankreich  erhielt 

25.000  gegen  23.000  S.*  und  17.000  gegen  43.000  8.  wurden 
nach  Gibraltar  für  Ordres  gesandt,  von  wo  sie  nach  Genua  and 
vor  allem  nach  Triest,  einem  unserer  llauptabsatzmärkte,  ver- 
kauft wurden.  Während  in  der  Saison  1866>>1867  die  feinsten 
Moritibasorten  bis  60  s.  bezahlt  wurden,  wich  deren  Werth  in 
auf  42  8.  Die  ordinärste  Qualität,  Nazareth,  ging  von  etwa  45  s. 
bis  anf  28  s.  zurück.  Die  1868er  Ernte  von  Tabak  ist  in  Folge 
der  angUnstigen  Witternng  ganz  bedeutend,  etwa  um  36.0(ni 
Packen,  hinter  dem  Voijabre  zurückgeblieben.  Die  Anfangs 
gehegten  grossen  Hoffnungen  auf  einen  guten  Ertrag  wurden 
durch  Missgunst  des  Wetters  vernichtet,  and  ist  der  Export  nur 

105.000  P.,  gegen  141.000  P.  im  Vorjahre,  gewesen.  Oie  beliebte 
Qualität  QDSorcs  Babiatabaks,  der  allmählig  im  Consum  nnent- 
behrlich  geworden,  wurde  in  Folge  davon  von  den  Eignern 
zurückgebaltCD  und  durch  das  geringere  Angebot  gingen  Preise 
in  Bremen  nnd  Hamburg  verbältoissmässig  in  die  Hübe.  Hier 
eröffnete  diu  Saison  zu  4-5(.)(J  R.  für  Durchschnittspartien,  und 
Preise  stiegen  allmählig  bis  6-CN>0  R.  pr.  Arroba.  Sämmtlichu 
Verschiffungen  fanden  bei  gesteigerter  Nachfrage  einen  guten 
Markt  Nach  Bremen  direct  wurden  .56.000  P.,  gegen  45.000  P. 
im  Vorjahre,  nach  Hamburg  15.00(^  gegen  29.000  P.  und  nach 
dem  Canal  für  Ordres,  die  auch  meistens  ihren  Weg  nach  den 
Hansestädten  nahmen,  25.000  gegen  33.000  P.  verschifft.  Frank- 
reich erhielt  .5500,  die  La  Plau-Htaaien  und  Portugal  ItMiO  R 
Die  unreelle  Verpackung  des  Bahiatabakes,  worüber  schon  seit 
Jahren  Klage  geführt  wurde,  voraolasste  sämmtlicbe  Tabak- 
vcrschiffer,  nm  dem  Uebelstande  möglichst  abzuhelfen,  im 
October  1868  eine  Inspeotion  zu  gründen;  dieselbe  ist  ver- 
pflichtet , von  jeder  Ausfuhr  aus  dem  Inneren  10  pCt.  der 
Paekenzahl  zn  Offnen,  den  Tabak  zu  classificiren  und  unpar- 
teiische Proben  zu  ziehen,  diezu  Jedermanns  Ansicht  auagolcgt 
werden.  Was  die  weniger  bedeutenden  Prodnete  dieser  Provinz 
anbetrifft,  so  fand  in  Häuten  ein  Export  von  115.000  Stück 
gegen  73.000  8t.  im  Vorjahre  statt  Bremen  erhielt  davon 
38-tKM)  und  Hambarg  2.3.<">(N)  .St.  Auch  in  diesem  Artikel  war 
das  Geschäft  rocht  lohnend.  Von  Cacao  wurden  12.000  gegen 

17.000  Säcke  verladen,  wovon  Frankreich  den  grössten  Theit 
erhielt  Von  Piaasava  wurden  it9.000  Bund  gegen  110.000  im 
Vorjahre  verschifft  und  gingen  davon  allein  68.0041  nach 
England  , wo  der  Hanpteonsum  dieses  Artikels  stattflndet. 
Rum  ist  mit  der  grossen  Versebiffungsmengo  von  .5,500  IMpen 

' gegen  2400  im  Vorjahre  verzeichnet,  die  wie  immer  ihren  Weg 
nach  Afrika  und  dem  La  Plata  fanden.  Jacarandahnlz  hat 
nachdem  endlich  die  Consum-Marktc  eine  bessere  Stimmung 
zeigten,  wieder  die  Beachtung  auf  sich  gelenkt,  und  wurden  in 
der  verflossenen  Saison  82.CHX)  Stück  gegen  12.0tX)  im  V'orjahrc 
exportirt.  Brazilholz,  seit  Jahren  ohne  Beachtung,  ist  eben- 
falls plötzlich  wieder  in  Frage  gekomtuoo,  und  wurde  voti  diesem 
FarbehuUe  ein  bedeutendes  Quantum,  meistens  nach  Frankreich, 
verschifft.  Gegen  Ende  des  Jahres  hat  die  Frage  etwa«  nach- 
gelassen, und  nur  zn  niedrigeren  Preisen  fanden  sich  Käufer. 
Ein  Gleiches  gilt  von  Coquilhos,  die  nach  einer  starken 
ConjuDCtur  um  Mitte  des  Jahres  ebenfulle  vernachlässigt 
blieben. 

Der  Gesammtwerüt  der  hier  importirten  Waaren,  der  sich 
in  1867  auf  17,878.202*6.37  Reis  hellcf,  erreichte  in  1868  die 
Summe  von  18,261.422-6.55  It,  was  also  einen  Mehrbetrag  von 
etwa  384>.0(.ni*000  R.  gibt.  \'on  dieser  .Summe  entfällt  beinahe  die 
Hälfte  auf  Man  ufactu  ren  aus  Baumwolle,  Wolle,  Leinen  und 
Seide,  und  zwar;  Bauuiwollwaaren  7,230.324-667  R. . Woll- 
waaren  538.521  169,  Leinenwaaren  59.5,876-243,  Scidonwaareti 
432.987-156,  gemischte  Stoffe  151. 295Hf*0.  Unter  den  schwieri- 
gen Verhältnissen,  mit  denen  der  Handel  in  Folge  des  noch 
immer  anhaltenden  Krieges  mit  Paraguay  zu  kämpfen  hatte, 
und  welche  im  Jahre  1868  ihren  Cutminationspunkt  erreicht 
zu  haben  schienen,  iudem  der  ('ours  bis  auf  15  d.  fiel,  von 


wfichem  SUndpnokte  eraich  our  mttbaam  anf  «t««  17->18  d. 
gehoben  bat,  waren  natürlich  die  Znfiihren  von  Uanafactoren 
bei  dem  achwaobeo  Begehr  viel  au  stark,  als  daaa  sich  Preise 
selbst  bei  dem  fallenden  Course  und  theurem  BokstofTe  hätten 
halten  kbnnen.  Die  grossen  Lager  drückten  an  sehr,  und  so 
waren  denn  die  Importeure  geawuo^n,  nach  und  nach  in  den 
Wilien  der  Käufer  au  stimmen.  Was  ausserdem  das  Import 
Geschäft  sehr  drückte,  war  der  niedrige  Discont  in  allen 
Banken,  da  bei  dem  ungünstigen  Course  viele  Versender  in 
£ngland  veranlasst  wurden,  Limite  für  Rimessen  zu  geben, 
welche,  da  der  Cours  sich  nicht  besserte,  nicht  eingohaltcn 
werden  konnten  und  in  Folge  dessen  sich  das  Pspiergeld 
üenusssen  ansaaunclte,  dass  zuletzt  die  Banken  keine  Zinsen 
mehr  vergüteten  und  somit  grosse  Capitalien  werthlos  dalagen, 
während  ungeschtet  dessen  den  Käufern  fortwährend  derselbe 
Discont  von  13  pCt.  gestattet  wurde,  welchen  Umstand  diese 
dann  auch  reichlich  benützten.  Was  von  Manufaetnren  gilt, 
ist  für  den  ganzen  Import  massgebend.  Die  Preise  aller  Artikel 
waren  nicht  im  Yerhältniss  zur  Eotwerthuog  des  Geldes  ge> 
stiegen  und  anf  allen  Importen  ruhte  schwerer  Verinst.  Mehl, 
wovon  Im  Jahre  1867  noch  für  693.889*350  Reis  importirt 
wurde,  ist  in  1868  auf  594.876*500  R.  gefallen.  TriestiDer  Mehl, 
welches  in  dieser  Provinz  beinahe  ausschliesslich  cunsumirt 
wird,  ds  Anfahren  aus  den  Vereinigten  Staaten,  Frankreich 
und  Chili  nur  höchst  unbedeutend  sind,  stand  zu  Anfang  des 
Jahres  nnf  36*000— 38*000  R.  pr.  Barrel,  hielt  sich  auch  darauf 
eine  Zcitlang,  wurde  aber  dann  weichend,  und  beim  Schlüsse 
des  Jahres  war  der  Werth  nicht  mehr  wie  etwa  21^*000  —31*000  K. 
Mit  weuigen  Ansnabmenhaben  alle  Ladungen  ein  nicht  zufrieden- 
stellendes Resultat  ergeben.  Die  Einfuhr  von  Wein  betntg 
1,245.398*760  R.  gegen  786.185-328  R.  Im  Vorjahre.  Der  Werth 
der  eingefübrten  Waaren  vertheilt  sich  auf  die  einzelnen  Mer- 
kunftsländcr  in  nachstehender  Weise : 


Grossbritannien 

. Reis 

1867 

9,154.078-454 

im 

9,781.171*539 

Frankreich  

3,263.107*316 

2,913.872*817 

Portugal 

B 

1,148.976-083 

1,265.889-872 

Hansestädte 

876.231*980 

1,125.759-178 

La  Flata-Staaten 

2,040.618*9&4 

1,482.724*578 

Vereinigte  Staaten 

304.065-251 

451.276*864 

Oesterreich 

298.374-000 

466.748-813 

Spanien 

n 

220,199-275 

217.991-947 

Belgien 

n 

I02.815-:i49 

82.709-965 

Italien 

m 

63.495-369 

11U19M22 

Schweden  und  Norwegen  . 

n 

18.761-316 

7.305-484 

HolUnd 

2.9G7-850 

Afrika 

15X.773-42Ö 

159.564*635 

Brasilien 

» 

232.738-030 

194.516*371 

In  den  vorerwähnten  2 Jahrüsperioden  hat  in  diesem 
Tlafcn  folgende  Schlfffahrtsbcwegiing  (mit  Ausschluss  der 
KUstenfalirzeugc)  stattgefandeo : 


EiüUtir. 


Schiffe  Tonnen  Schiffe  Tonnen 


Oesterreicbische 

10 

2.851 

9 

2.972 

Auierikanische 

. . 15 

22.121 

22 

29.954 

Argcuttnische  

3 

771 

Brasilianische 

..  26 

6.741 

26 

6.534 

Bremische 

..  23 

7.745 

10.f)22 

Dänische 

..  11 

2.975 

3 

946 

Französische  

..  32 

23.242 

46 

34.826 

Hambnrgischo 

9 

2.502 

10 

2.643 

Holländische 

. . 16 

3.320 

8 

1.957 

Spanische 

19 

3.741 

11 

2.588 

tiannoveranUcho 

. . 12 

2.295 

Engliiche 

223 

121.178 

187 

83.299 

1867  1868 

Schiffe  Tonnen  Schiffe  Tonnen 


Italienische 

9 

1.695 

9 

2.220 

Lübeckische. 

1 

363 

1 

291 

HeoklenkurgiHcbe 

1 

312 

3 

1.069 

Norwegische 

10 

3.662 

12 

5.030 

Oldcnburgiscbe 

30 

7.700 

19 

6.753 

Portugiesische 

43 

11.039 

37 

10.254 

Preussische 

12 

3,209 

25 

5.910 

Russische 

3 

1.051 

1 

574 

Schwedische. 

13 

4.499 

9 

3.005 

Schleswig-bolateinischo 

Norddeutsche 

1 

212 

12 

2.577 

Znsammen. .. 

522 

233.224 

476 

212.474 

Aus  Oesterreich  kamen  in  1867  16  Schiffe 

von  4353 

Tonnen,  im  nächstfolgenden 

Jahre 

29  Schiffe  von 

8160  T. 

liilagf. 

Flagge 

1867  1868 

Schiffe  Tonnen  Schiffe  Tonnen 

Oesterreicbische 

12 

3.474 

10 

3.482 

Amerikaniacho 

13 

19.714 

4 

1.929 

Argentinische 

5 

1.242 

Brasilianische 

25 

6.790 

19 

4.905 

Bremische 

33 

12.231 

23 

9.657 

Belgische 

3 

1.334 

11 

3.110 

3 

797 

Französische 

28 

21.5.39 

27 

16.889 

Uambnrgische 

10 

2.520 

10 

3.210 

Spanische 

24 

5.308 

9 

1.911 

Holländiscbo.. 

22 

4.407 

14 

3.417 

Hannoveranische 

15 

2.844 

Englische 

221 

118.609 

180 

95.560 

Italienische 

9 

1.869 

7 

1.902 

Lübcckischo. 

1 

291 

Mecklcnhnrgiscbe 

1 

312 

4 

1.424 

Norwegische 

n 

4.046 

8 

3.125 

Nurddeutache. 

2 

.502 

OldcnburgUche 

24 

6.424 

16 

4.459 

Portugiesische 

50 

14.253 

40 

17.829 

Preussische 

12 

3.250 

32 

7.210 

3 

1.0.51 

2 

626 

Schwedische 

15 

5.904 

13 

4.773 

Zusammen . . . 

544 

238.897 

427 

185.232 

Die  Bestimmnng  nach  Oesterreich  hatte  in  1867  1 Schiff 
von  180  Tonnen,  wogegen  in  1868  keines  der  aasgelaufenen 
Fahrzeuge  die  lUcbtiiDg  dahin  nahm. 

Frachten.  Von  Anfang  des  Jahres  bis  Endo  März  bieUen 
sich  die  Raten  zwischen  35  nnd  45  s.  nach  dem  Canal  für  Ordres, 
gingen  dann  jedoch  in  Folge  der  glänzenden  Produetenberiebte 
von  Europa  im  Hai  bis  70 1.,  fielen  aber  rasch  wieder  und  hielten 
sich  von  Juli  bis  December  auf  25—30  s.  — Anfangs  1868 
wurde  der  Exportzoll  für  Zucker  von  10  anf  12  pCt.,  für  Tabak, 
Kaffee,  Baumwolle,  Cacao  cte.  von  13  auf  15  pCt.  erhöht,  nnd 
vom  gleichen  Zeitpunkte  an  mussten  15  pCt.  vom  Zoll  aller 
Importe  in  Gold,  zum  Conrso  von  27  d.  gerechnet,  gezahlt 
werden.  Eine  Erhöhung  der  Importzölle,  wovon  schon  lange 
gesprochen  wurde,  ist  damals  nicht  ciogetreteo.  — Der  Ge- 
Bundhcitsznstaod  in  dieser  Provinz  war  während  des  ganzen 
Jahres  ein  snsgezeiebneter  und  sind  keine  Epidemien  auf- 
getreten. 


Bombäj,  Endo  Jänner  1870.  (Jahresberieht  für  1869.) 
Im  vorigen  Jahre  hat,  gleichwie  in  den  Jahren  1867  und  1868, 
nur  ein  Österreichisches  Schiff  den  Hafen  von  Bombay  beauebt 
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und  kein  directer  Hendeli-  and  Scbiflfrehrtsverkebr  iwiechea 
der  dBterreichisch'QDfiirieehen  Monerehie  nnd  dieecm  Platse 
etattgcrnnden.  Unter  öiteirelchUcher  Fltgge  weren  hier  im 
J*hre  1867  du  Schiff  „Cleopatr*“,  Cspitin  Camelli,  mit  einer 
Ladung  von  StUckgfltem  von  Siogapore  angekommen  und  in 
Ballait  nach  Akyab  gesegelt;  im  Jahro  1868  die  Brigg  „Pan- 
lus*,  Cap.  Zingeric,  mit  Kohlenladung  von  liorth-Sbields  angc- 
kommen  and  in  Baüut  nach  Colombo  gesegelt;  im  Jahro  1869 
das  Sobiff  ,Vice-Adroiral  Tegetthoff“,  Cap.  Bonacich,  mit  Kob* 
ienladnng  von  Cardiff  angekommen  und  io  Ballast  nach  Maulmein 
gesegelt  Von  norddentsehen  ilifen  sind  im  vorigen  Jahre 
2 Schiffe  direct  hierher  gekommen,  und  awar  von  Hamburg, 
beide  mit  Ladungen,  die  Jedoch  anm  grossen  Theile  aus  schwcdi- 
achenProdncton bestanden,  nämlich  ans  Eisen.  Stahl  otid  Tlicer. 
Von  norddentsehen  Schiffen  waren  hier  im  Jahre  1868  14  and 
im  vorigen  Jahro  12.  Nach  nortldeotseben  Hafen  sind,  ebenso 
wenig  wie  nach  dsterreichischen , in  den  letaten  Jahren 
Schiffe  von  hier  gesegelt,  da  kein  directes  Exportgeschäft  von 
hier  nach  Dentscbland  gemacht  worden  ist.  Es  sind  indessen 
manche  indische  Prodactensendungen,  namentlich  Bamuwolle, 
für  deutsche  Hechnuog  vori  hier  ans  gemacht  worden,  die  nacli 
englischen  und  anderen  fremden  Häfen  verladen  worden  sind. 
Ebenso  ist  die  Einfahr  Österreichischer  und  deutscher  Artikel 
in  Bombay  viel  grosser,  als  ans  den  officiellen  statistischen 
Nachweisen  ersichtlich  ist,  in  welchen  wegen  der  Unbedeutend- 
beit  directer  Einfuhren,  Oesterreich  und  Norddeutschland  nicht 
separat  angetbhrt,  sondern  kurxwog  mit  anderen  Ländern,  die 
nicht  genannt  werden,  tusammengeworfen  sind.  Die  Einfuhr  Öster- 
reichischer nnd  dentseber  Fabrikate,  von  denen  namentlich 
Olaswaaren,  Tuche,  Flanelle,  Domets,  bodnickto  Kattune,  tUr- 
kischroth  Garn,  seidene  und  halbseidene  Waaren,  Papier, 
Farben,  Zink,  Kure-  nnd  Spielwaaren  zn  nennen  sind,  gelangt 
meistens  Uber  Egypten  und  von  England,  Holland,  Belgien  und 
Frankreich  aus  hioher.  Die  erfolgreiche  Eröffnung  des  Snez- 
caunles  wird  den  Verkehr  zwischen  der  Ostcrrelcliisch-ungarischen 
Monarchie  und  Indien  gewiss  wesentlich  fOnlem  und  es  ist  erfreu- 
lich melden  zu  kOnnen,  dass  der  hiesige  Handelsstaaff  in  neuerer 
Zeit  den  Österreichischen  Industrie-Erzeugnissen  grossere  Auf- 
merksamkeit schenkt,  gleichwie  auch  in  Oesterreich  das  Ver- 
langen zu  ausgedehnteren  Handelsbeziehungen  mit  Indien  sich  , 
geltend  macht  Im  vorigen  Jahre  war  das  Geschäft  hier  im 
AlIgeraeincD  nicht  befriedigend.  Uebergrossc  Zufuhren  europäi- 
scher Artikel  und  die  Folgen  theuerer  Lebensmittel  in  grossen 
Ländcrstricben  io  Indien,  drückten  sehr  auf  den  hiesigen  Markt 
und  hielten  dIePreise  durchweg  niedrig.  Auch  Frachten  waren  im 
ganzen  letzten  Jahre  niedrig  und  Hessen  den  Kbedcrn  scblcohte 
Rcchunng.  Die  höchste  Fracht  für  Segelschiffe  nach  England 
Überstieg  nicht  2 L.  10  s.  pr.  Tonne  für  M.iassgnt  und  der 
niedrigste  Satz  war  in  den  Monaten  Mai  und  Juni,  iu  welchen 
sonst  Frachten  am  besten  zu  stehen  pflegten,  ndt  1 L.  6 s.  pr. 
Tonne.  Der  'rounengehalt  sämmtllcher  QuersegelAchiffo  und 
Dampfer  im  Hafen  von  Bombay  war  am  27.  Juli: 

1869  1868  1867  1866  IB6f> 

Tonnen  6o.t»97  196.79*1  67.647  126.833  168.466 

nnd  am  24.  Drcembcr: 

Tonnen  108.920  113.102  10a228  i:i9.6I5  124.802. 

Am  31.  December  vorigen  Jahres  bestand  die  im  Hafen  von 
Bombay,  geankerte  Handelsflotte  aus: 

97  Segelschiffen  von  Tonnen 

14  Dampfsebiffen  » 17.273  ^ 

111  Schiffen  von. . 107.778  l‘onnea 
Davon  hatten  ihren  nächsten  Löschungshafen  bestimmt: 

38  Segelschiffe  von  34.195  Tonnen 
9 Dampfschiffe  „ 11.839  „ 


Noch  ohne  Bestimmung  waren: 

14  eiserne  Qucrsegelschiffe  von  17.002  Tonnen 
28  hölzerne  , „ 30.484 

7 ausländische  „ n 2.880  „ 

IO  indische  Küstenfahrer  desgl.  5.944  ^ 

5 Dampfschiffe  von 5-434  r 


64  Schiffe  von 61.744  Tonnen. 


In  dem  Verkehre  mit  Europa  haben  Segelschiffe  schon  seit 
2 Jahren  die  Conenrrenz  von  Dampfschiffen  zu  bestehen,  welche 
seit  der  Eröffnung  des  Suezeanals  sehr  zngenommen  hat  and 
sich  zweifelsohne  rasch  noch  vielmehr  entwickeln  wird.  Im 
vorigen  Jahre,  als  der  Gütertransport  über  die  Landenge  von 
Suez  noch  ausschliesslich  durch  die  Eisenbahn  zu  hoher  Fracht 
beschafft  wurde,  belief  sich  beispielsweise  die  Ausfuhr  von 
Banmwolle  nach  Europa  durch  Dampfschiffe  auf  221.892  Ballen, 
was  fast  Vs  der  Gesammtansfnbr  dieses  Prodnetes  nach  Europa 
ausmacht,  welche  sieh  im  vorigen  Jahre  auf  1,119.440  Ballen 
bezifferte.  Die  Ausfuhr  von  Baumwolle  auf  dem  Ueberlandswege 
im  Jahre  1869  vertheilte  sich,  wie  folgt: 


Nach  Liverpool 176.592  Ballen 

R .'''oQthampton 225  „ 

R London 259  „ 


„ England  im  Ganzen. 177.076  , 

R Triest 19.322  , 

n Venedig 600  r 

„ .Marseille 6.9H3  r 

„ Havre 11.281*^  „ 

n Genua 5.16t>*/e  « 

, Neapel  lÜO  * 

„ Barcellona 1.363  „ 


R Europa  in  Ganten 221.892  Ballen 


Neu  ist  die  Ausfiihrvonßanmwollenach  Venedig,  Genua  und 
Barcelona.  Erfreulich  tiud  für  die  Zukunft  viel  versprechend  ist 
die  Entwicklung,  welche  der  Verkehr  mit  Triest  genommen  hat. 
Im  vorigifn  Jahre  wunleo  von  hier  Über  Egypteu  nach  Triest 
verladen:  19.566  Colli, gegen  14.286 Colli  Jm  Jahre  1868;  davon 
waren:  19.322  Balten  Baumwolle,  gegen  14.286  B.  im  Jabre 
r»H68,  und  es  entfielen  auf  das  I.  Semester  1869  14.50.5  Colli, 
gegen  11.791  Colli  im  1.  Semester  1868,  auf  das  II.  Semester  1869 
1061  Colii,  gegeu  2430  Colli  im  11.  Semester  1868.  Die  tm  vori- 
gen Jahre  nach  Triest  gesandte  Gütermasse  würde  hingereicht 
haben,  6 Dampfer  von  1000  Tonnen  Ladefähigkeit  vollständig 
zu  befrachten  und  wUrtle  zu  dem  Frachtsätze  von  4 L.  St.  pr. 
Tonne  Mmtsa  von  40  englischen  Kubikfuss  (was  der  Durch- 
schnitt der  Frachten  nach  Triest  und  England  auf  dum  „Ueber- 
landsweg«"^  in  den  letztes  6 Monaten  war) , einen  Frachtbetrag 
von  24.000  L-  St.  ergeben  haben.  Diese  Ziffern  berechtigen  zu 
den  besten  Hoffnungoo  fUr  dieprojectirtc  dlrocto  Dampferlinie  zwi. 
»eben Triestund  Bombay,  welche  der  Osterrcicbischo Lloyd  oröff- 
ncte.  Ueber  die  Einfuhr  von  Oesterreich,  welche  im  verflossenen 
Jahre  ebenfalls  bedeutend  ziigcnommcn  hat,  liegen  keine  genauen 
stAtistischen  Angaben  vor,  da  dieselbe  zum  grössten  Thell 
nicht  direct  stuttfindet  Viele  Waaren,  die  von  Triest  verladen 
werden,  werden  hier  als  von  Snez  gekommen  elnclarirt.  Von 
Triest  direct  gekommen  wurden  deciarirt:  im  Jahre  1868 
206  ColU,  ira  Jahre  1869  550  Colli. 


Shangh&l,  15-  Fcbnmr  1870.  (Telegraph  zwisoheo 
Yoddo  und  Yokohama.  Eisenbahnanleben.  Rege- 
lung des  japanischen  MUnzsystems.)  Ein  von  der  japa- 
nischen Regierung  zwischen  YcUdo  und  Yokohama  erbauter 
Telegraph  wurde  am  7.  v.  M.  cröffuet  und  bald  darauf  dem  allge- 
meinen Verkehre  Übergeben.  Der  bezügliche  GobUhrentarif  gilt 
als  sehr  liberal,  indem  eine  Dcpcschc  von  120  japanischen  Cho- 
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47  Schiffe  von 


46.034  Tonnen. 
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rakteroQ  nur  1 Boi>  (etwa  2T»  kr.  Ö.  W.)  kostet.  Zum  Zwecke 
der  Krbauimjr  einer  Eisenbahn  von  Kioto  nach  Yeddo  hat  die 
Regierung  kürzlich  ein  Anlehcn  abgesciilosseo.  Das  Projuot  ist 
in  JapaD  schon  zu  wiederlioltco  Maien  augeregt  worden  und 
wunlen  seiner  Zeit  der  bestandenen  Regierung  des  Taikun  von 
fraazdsischen  und  amerikanischen  Unternehmern  mehrere  dahin 
abziclende  Offerte  gemacht,  in  Folge  welcl»er  im  Jahre  1H65  von 
der  japanischen  Regierung  an  eine  amerikanische  Gesellschaft 
ein  Privilegium  erthcilt  wurde,  kraft  dessen  diese  in  dem  Falle, 
als  es  in  Japan  zur  Einführung  von  Eisenbahnen  kommen  würde, 
mit  deren  Erbauung  betraut  werden  sollte.  Diu  damalige  Regie 
rung  scheint  aber  entweder  keine  Neigung  oder  wahrscheinlich 
nicht  die  erforderliche  Macht  gehabt  zu  haben,  um  eine  so  wich- 
tigo  Neuerung  durchzufiihren  und  später  drängten  die  politischen 
EreiguisNe  und  der  Sturz  der  Herrschaft  des  Taikun  jeden  an- 
deren Gedanken  bei  den  Japanern  in  den  Hintergrund,  so  dass 
bis  zur  Eröffnung  der  neuesten  Unt»*rhandlungen , welche 
die  gegenwärtigen  Regierung  mit  Herrn  Horatio  Nelson  Lay, 
vonnaligem  Generalinspector  des  chinesischen  Zollwescns, 
betreffs  Negocirung  eines  Kisenbahnanletiens  angeknüpR  hat, 
von  diesem  Unleruehmeii  weiter  keine  Rede  war.  Sei  es 
nun  da»  Verständnis»  der  Nothwendigkeit,  sich  die  Erfin- 
dungen und  Einriebtungeu  curoiwischer  Civilisaiion  auzueig- 
neu,  SCI  es  die  Erkenntniss  do»  Machtzuwaebse»,  wolcber 
für  die  Regierung  aus  dem  Beeitzc  einer  Eisenbahn  und  der 
dadurch  gebotenen  Möglichkeit  einer  raschen  Concentriniog 
von  'i  nippen  an  bolicbigeu  Orten  hervorgeben  müsse,  was  die 
Regierung  de»  Mikado  zum  Eingehen  auf  die  Anträge  des  Urn. 
Lay  bewog;  kurz,  e»  kam  zwischen  denselben  zur  Absclilicssung 
eines  Vertrages,  wonach  »ich  Hr.  Lay  verpfiiehtot,  Tür  die  japa- 
nisciic  Regierung  eine  Anleihe  von  1 Mill.  Pfund  Sterling  in 
Europa  zu  Stande  zu  Itringen.  welche  zum  Baue  einer  Eisen- 
bahn  zwischen  Kioto  und  Yeddo  verwendet  werden  soll  und  an 
welcher  von  der  Kegicrnng  ihren  Gläubigern  zur  Sicherstellung 
des  zVnlcheu»  eine  Hypothek  eingeriiurot  wird.  Den  Schwierig- 
keiten, welche  aus  dom  vurerwabuteu  Privilegium  der  amerika- 
nischen Gesellschaft  entstebeo  können,  wurde  dadurch  ausge- 
wichen,  das»  die  Hegienitig  den  Rau  nicht  in  Accord  gpbt,  son- 
dern selbat  als  Erbauerin  auRritt.  Trotz  der  Reserve,  welche 
beide  Tbeile  über  den  geschUwsenen  Vertrag  beobachten,  sind 
dennoch  die  Gerüchte  davon  unter  die  Bevölkerung  von  Yoko- 
hama godningon  und  wurden  Uber  denselben  je  nach  dem  Stand- 
punkte und  der  Nationalität  der  Bcurtheilenden  die  verschieden- 
sten Stimmen  laut;  alle  aber  kommen  überein,  darin  einen 
erfreulichen  Bewei»  der  fitrtsehrittliclu'nGosmnungeo  der  gegen- 
w'ärtigen  Regierung  zu  erblicken  und  davou  die  besten  Folgen 
für  die  Erweiterung  des  Gesichtskreises  der  Japaner  und  die  Ent- 
wicklung des  Landes  zu  erwarten.  Das  besagte  Aulcbcn  Ist 
ferneren  Nachrichten  zu  Folge  in  so  weit  eine  vollendete 
Tbalsuche  geworden,  da»»  die  japanische  Regierung  einen 
ersten  Wechsel  im  Betrage  von  5t)U.OOO  Dollar  bereit»  realisirt 
hat.  Andererseits  scheinen  auch  die  Vorbereitungen  zum  Raue 
der  bezeiehnoten  Eisenbahnlinie  sehr  rasch  von  Statten  zu 
geben  und  erwartet  man  von  Tag  zu  Tag  die  euglischca 
Ingenieure,  welche  die  Leitung  der  bezüglichen  Arbeiten  in  die 
Hand  zu  nehmen  haben  werden.  Es  ist  übrigens  als  gewiss 
anzusehon,  dass  eine  Hülion  IMund  Sterling  (die  Summe  des 
contrabirU’n  Anlehena)  für  die  Ausführung  des  ganzen  Baues 
nicht  ausreichon  wird;  denn  die  Idnio  ist  Rio  (517  eng- 
lische Meilen)  lang  und  sind  einige  nicht  nncrbobliclie  Terraiu- 
schwiorigkeiten  zu  überwinden,  welche  kostspielige  Bauten 
erfordern  worden,  so  dass  also  bis  zur  Vollcodung  des  Wer- 
kes noch  mancher  weitere  Appell  an  den  Credit  sich  als 
unumgänglich  erweisen  dürfte.  Dieses  Eisenbahnproject  der 
japanischen  Regierung  findet  übrigens  auch  ausserhalb  des 
Laudes  die  günstigste  Beurtlieilung,  und  man  ist  der  Ueber- 
zeuguog,  dass,  wenn  dieselbe  furtfahrt  sich  lebenskräftig  zu 


zeigen,  sie  es  nicht  schwer  fiuiicn  wird,  die  zu  productives 
Zwecken  benOthigten  UapiUlien  aus  dem  Auslände  heras- 
zuzioheo.  Einer  minder  ungethoiltcn  Billigung  erfreuen  »ich  die 
Massregeln,  welche  jene  Regierung  zur  Itegelung  der  Münz- 
verbäUnisso  beschlossen  hat  Die  Entwcrthimg  der  Landes- 
münzü  und  das  bestäudigo  bchwauken  dos  Course»  derselben 
war  in  den  Ictztun  Jahren  ein  von  Einheimischen  und  Fremden 
gleich  sehr  gefüblu*»  Hinderniss  des  Handels  und  Verkehres. 
Der  starke  Abfluss  von  Silber  aus  dem  Lande,  hervorgerufeo 
durch  die  die  Ausfuhr  weit  übersteigende  Einfuhr  der  letzten 
Jahre,  nainontlicli  an  Feuerwaffen  und  Kriegsmaterial,  sowie 
die  Kosten  dos  Bürgerkrieges  führten  die  japanische  Regierung 
zur  Verschlccbtcrung  iter  Münze  und  zur  Ausgabe  von  Papier- 
geld. In  Folge  dessen  kam  e»  so  weit,  dass  der  Boo,  die 
Japanische  Münzeinheit,  welcher  vertragsmässig  einen  Werth 
von  311  für  luo  mexikanische  Dollar  haben  soll,  gegenwärtig 
zum  Course  von  375  für  Silborboos,  40S  für  Papier  und  426  für 
Nibüos,  d.  i.  goldene  2 Boostücke,  stebt.  Die  Remonstrationen 
der  fremden  Vertreter  fUbrtcu  erst  zur  Abschiiessung  der  Münz- 
Convention  von  18(i6  und  bewogen  cndlicli  die  japaniscite 
Regierung  zu  dem  Entschlüsse,  eine  neue  Münze  im  Lande 
einzufübreu,  welche  in  Form  und  Gehalt  dem  mex.  Dollar 
gleichen  sollte,  und  die  alten  entwertbeton  Münzen  allmählich 
aus  dom  V’^urkchre  zu  ziehen.  Zu  diesem  Zwecke  wurde  in  Osaka 
von  einem  englischen  Architekten,  Mr.  Waters,  nach  europäi- 
schem Muster  eine  Münze  gebaut,  deren  Leitung  gleichfalls 
Europäern  anvertraut  werden  soll  Die  Umwechslung  der  allen 
Münzen  wird  sich  übrigens  nicht  ohne  Schwierigkeiten  voll- 
ziehen, da  die  japauischc  Regierung  dieselben  nicht  nach  ihrem 
Nominalwertbe,  für  den  sie  doch  ausgegeben  worden  sind, 
Bondern  nur  für  ihren  reellen  Gold- oder  Silberwertb  oinwech- 
sein  will.  Es  macht  sich  nun  die  Ansicht  geltend,  dass  die  pro- 
jccUrte  Umwandlung  der  LandesmUnzc,  weit  entfernt  das  Uebel 
zu  boBoitigen,  an  welchem  Handel  und  Verkehr  darnieder  Hegen, 
wenigstens  im  Beginne  dasselbe  nur  verschärfen  werde, 
indem  Eotwerthung  und  Coursdifferonzen  des  umlaufenden 
Oeldes  nur  noch  mehr  zunehmon  dürften,  sobald  die  besagten 
Hassrcgclu  zur  Ausführung  kommen,  gogeu  welche  Übrigens 
auch  vom  Standpunkte  der  Gerechtigkeit  und  Billigkeit 
manches  einzuwenden  ist.  Ohne  daraus  einen  Scltlus»  auf  die 
fernere  Zukunft  ziehen  zu  wollen,  lässt  sich  doch  nicht  in  Ab- 
rede stellen,  dass  Japan  Symptome  von  zunehmender  Ver- 
armung zeigt,  welche  keine  allzurasche  Erholung  hoffen  lassen. 
Dem  entsprechend  ist  auch  der  Zustand  seines  auswärtigen 
Handels.  Die  Geschäfte  von  Yokohsma  sind  bei  weitem  nicht 
mehr  das,  was  sie  in  früheren  Jahren  gewesen;  Nagasaki  ist  im 
schnollon  Sinken  begriffen;  das  neueröffnete  Niigata  enthält 
noch  keine  europäische  Ansicdlung,  und  Hakodutc  hat  seit  den 
letzten  Kämpfen  zwischen  Mikado  und  Taikun  seinen  alten 
ärmlichen  Handel  nicht  wieder  herstclIOD  können.  Hiogo  end- 
lich bat  gleichfalls  die  Erwartungen,  die  sich  an  dessen  Eröff- 
nung knüpften,  nicht  erfüllt.  Die  Hoffnung  auf  eine  bessere 
Zukunft  liegt  in  den  Fortschrittsbcstrcbiingen  der  dortigen 
Regierung. 


Jahreaberichl  dfr  Handel»-  und  Oewerbekammer 
Flaiien4 

V'or  Kurzum  hat  der  Jahrosberiebt  der  nandels-  und 
Gowerbekammer  zu  Plauen  von  dem  Jahre  1868  die  Presse  ver- 
lassen. Dieser  Bericht  enthält  in  seinen  beiden  Abtheilungen  : 
A)  ^Gutachten,  Ansichten  und  Wünsche'^  und  B)  „Bericht  über 
Thstsacben'',  soviel  schätzbares  Material  und  gibt  ein  so  ge- 
naues Bild  des  Standes  der  Gewerbe  und  der  Industrie  im 
Kaminerbexirke  Plauen,  dass  er  Hlr  diese  Zweige  als  eine 
höchst  bcachtenswürthe,  mit  Genauigkeit  in  die  Eiuzelnheiten 
eingehende  Monographie  betrachtet  werden  kann.  Besonders 
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uiS«!sen  wir  mif  die,  fUr  Oesterreich  wegen  der  Bahniuiscbmese 
uud  des  iDtemaüoD&len  Verkehres  interessanten  Abschnitte  2, 
Eiseabshnen  (S.  25—31)  aufuerkssm  machen.  Beaebtenswerth 
lind  die  in  der  11.  Abtheiluog  enthaltenen  Notiten  (8.  67—68) 
über  die  bedeutende  Ausdehnung  des  Kohlenrayons  im  Zwick* 
auer  Gebiete  von  22^9  Acker  iiu  Jahre  1862  auf  nahezu  3765 
Acker  im  Jahre  1868  und  die  Erhöhung  der  Kohlenförderung, 
20,756.650  C'entner  iui  Jahre  1862  auf  36,076.7u7  Otr.  im  Jahre 
1868,  also  eine  Erhöhung  der  Ausbeute  um  73  pCt  Bei  der 
sehr  regen,  beinahe  alle  Zweige  der  Gewerbe  und  der  Industrie 
umfassenden  Thütigkeit  im  gedachten  Bezirke  Sachsens  ge- 
wilhren  die  in  den  Beilagen  hierüber  enthaltenen  Berichte  viel* 
faches  Interesse',  da  manche  der  angefertigten  Artikel,  z.  B. 
Körbe  aus  Weidennithen  (8.  53)  Argentnn  (K.  83—  85)  und 
Waaren  aus  diesem  Metall,  (8.  94 — 95)  musikalische  Instrumente 
(8.  89 — 92)  u.  8.  w.  mehr  oder  weniger  bedeutenden  Absatz  nseb 
Oesterreich  finden,  und  da  andererseits  Aber  manche,  gerade  der 
voigtlündischen  und  erzgehirgiseben  Bevölkerung  eigentliilm- 
liehe  Arbeitszweigu,  Uber  den  Vorgang  bei  denselben,  die 
bezüglichen  Preise  der  Artikel  und  1/OhnverhiUtnisse  viele  an 
Ort  und  Stelle  gesammelte  Angaben  gemacht  werden.  In  dieser 
Beziehung  verdienen  angerulirt  zu  werden  jene:  über  die 
Löffelfnbrikation  (S.  95 — 98);  Uber  das  Stickerei*  und  Spitzen* 
geachätt  (8.  196 — 211)  über  die  Kunsttischlerei  in  Johann- 
georgeustadU  (8.  232—235)  bei  welcher  böhinUchc  Arbeiter  bis 
hinter  Karlsbad  boschkfUgt  werden;  Uber  das,  gißichfalls  in 
Jobanngeorgenstadt  sehr  entwickelte  Gewerbe  der  Hand.Hchuh* 
nähere!,  das  auch  ArboitakräBo  in  Böhtucn  besobaHigt;  über 
LobnmQllerei  (8. 238—239),  welcher  die  böhmischen  Lohnmüller 
die  Hauptconcurenz  machen;  Ober  die  Verarl>eitnng  von  Perl- 
miiscbeln  (8.  249—250).  Eine  Erwähnung  verdienen  auch  die 
Angaben  Uber  die  im  Bezirke  bestehenden  Anstalten  der  socia- 
len Selbsthilfe:  21  Sparcasson  mit  einem  Geaammtvcnuögon 
von  4,090.386  Thalcrn,  13  Vorschuss  und  7 ronsumvercine.  Wie 
in  allen  Tlioüen  des  so  vorgoschrittoneu  Cultnriandes  Sachsen, 
so  ist  auch  in  dem  Kammerbezirkc  Plauen  den  Anstalten  für 
gewerbliche  und  Schulzwecke  besondere  Sorgfalt  ziigewcndet; 
es  bestehen  8 Vereine  für  gewerbliche  und  Arbeiterbüdang, 
10  Sonntags-  und  Portbildungsschulen,  4 Webe-,  2 Musik-, 
15  Klöppel-,  4 Keal-,  2 Handelsschulen,  1 Berg*  und  1 Hau- 
gewerkscbulc. 


Volkswirthschaftliche  Gesetzgebung. 


iVorddeutscher  Bund. 

AbiaderuDK  des  Verelua-ZolllarilV!«  vom  %•  Jnii 

Gesetz  vom  17.  Mai  1H70.  (Bundes-Gesetzbl.  Nr.  486.) 
(Fortsetzun  g.) 

lY.  Die  Torhemerkugen  iv  der  ersten  Abtheilug  ud  die  Be* 
stimmnngen  der  dritten  Abthetlnng  des  Terelni'Zolltarifs  erfab« 
ren  nacbstebeide  Aendemngen  and  Zisitu: 

1.  in  den  Vorbemerkungen  wird 

a)in  ZilTer  5.  der  Scblnssatz  von  den  Worten:  ^Pferde  und 
andere  Thiere*^  bis:  „geritten  werden  müssen'*  ge- 
strichen; 

A)  in  Ziffer  6.  am  Schluss  folgender  Zusatz  gemacht: 

„Bei  gebrauchten  leeren  Sicken  u.  s.  w.  wird 
jedoch  von  einer  Controle  der  Identität  abgesehen, 
sobald  kein  Zweifel  dagegen  besteht,  dass  dieselben 


als  Emballage  für  ansgefUhrtes  Getreide  n.  s.  w. 
gedient  haben , oder  als  solche  zur  Ausfuhr  vou 
Getreide  u.  s.  w.  zu  dienen  bestimmt  sind. 

2.  Die  in  der  dritten  Abtbeilung  euthalteneo  allgemeinen 
Bestimmungen  unter  I.  bis  mit  X.  kommen  in  Wegfall  und 
treten  an  deren  Stelle  folgende: 

I.  Die  Erhebung  des  Zolles  geschieht  nach  Gewicht,  nach 
Maass,  nach  Stückzahl  oder  nach  dem  Werthe. 

Der  Zoll  ist  nach  denjenigen  Tarifsätzen  und  Vor- 
schriften zu  ontrichten,  welche  an  dem  Tage  gültig 
sind,  an  welchem 

1.  die  zum  Eingänge  bestimmten  Wjuuen  bei  der  com* 
petenten  Zollstello  zur  Verzollung,  zur  Abfertigung 
auf  BegieiUebein  11.,  oder  zur  Anschreibuog  auf 
Privatcreditlager, 

2.  die  zum  Ausgange  bestimmten  ansgangszollpflicb- 
tigen  Waare  bei  einer  zur  Erhebung  des  Auag,angs- 
Zolles  befugten  Abferrigungsstello  angeincldet  und 
zur  Abfertigung  gestellt  werden. 

II.  Der  dem  Tarife  zu  Grunde  liegende  ZoUcentner  (gleich 
50  Kilogramm)  ist  in  UH)  Pfunde  getheiJt. 

111.  ■)  Die  Zölle  wenlen  entweder  nach  dem  Bruttogewichte 
oder  nach  dem  Nettogewichte  erhoben. 

Unter  Bruttogewicht  wird  das  Gewicht  der  Waare 
in  völlig  verpacktem  Zustande,  mithin  in  ihrer  gewöhn* 
licheu  Umgebung  für  die  Aufbewahrung  und  mit  ihrer 
besonderen  für  den  Transport  verstunden. 

Das  Gewicht  der  für  den  Transport  nöthigeu 
äusseren  Umgebung  wird  Tara  genannt 

Ist  die  Umgebung  für  den  Transport  und  für  die 
Aufbewafarung  nothwendig  dieselbe,  wie  es  z.  B.  bei 
8yrup  u.  s.  w.  die  gewöhnlichen  Fässer  sind,  so  ist  das 
Gewicht  dieser  Umgehung  die  Tara. 

Das  Nettogewicht  ist  dau  Bruttogewicht  nach 
Abzug  der  Tara.  Die  kleinen,  zur  umnittbaren  .Siche- 
rung der  Waare  uöthigen  Umschliessungen  (Flaschen 
Papier,  Pappe,  Bindfmien  u.  dgl.)  werden  bei  Er- 
mittelung des  Nettogewichtes  nicht  in  Abzug  gebracht; 
ebensowenig,  <ler  Regel  nach,  Unreinigkeiteu  und 
fremde  Bestandtlieile,  welche  der  Waare  beigcmischt 
sein  möchten.  Eine  Ausnahme  von  letzterer  Bestini- 
muDg  findet  rücksicbtlichderzu  Wasser  eiugegangeoeu 
Waaren  in  der  Weise  statt,  dass,  wenn  in  Folge  von 
Havarie  durch  eiugedrungcoeHi  Wasser  oder  andere 
fremde  Bestandtheile  das  Gewicht  der  Waare  vermehrt 
ist,  bei  der  Verzollung  ein  dem  Gewichte  des  Wassers 
etc.  eot8])recbender  Abzug  von  dem  Vorgefundenen 
Gewicht  der  Waare  zugestaoden  wird.  — Auch  ist  es 
gestattet,  die  Waare  unter  amtlicher  Aufsicht  zu  trock- 
nen, worauf  das  nach  der  Trocknung  Vorgefundene 
Gewicht  der  Verzollung  zu  Grunde  gelegt  wird. 

A)Die  Zölle  werden  vom  Bruttogewichte  erhoben  : 

1.  von  denjenigen  Waaren,  für  welche  die  Abgabe 
1 Thaler  oder  1 Ü.  45  kr.  vom  Contner  nicht  über- 
steigt; 

2.  von  anderen  Waaren,  wenn  nicht  eine  Vergütung  für 
Tara  im  Tarife  ausdrücklich  festgesetzt  ist. 

«)  Von  allen  Gegenständen,  voo  welchen  nach  voratelionder 
Bestimmung  der  Zoll  nicht  nach  dem  Bruttogewicht  zu 
erheben  ist,  wird  das  Nettogewicht  der  Verzollung  zu 
Grunde  gelegt. 

d)  bei  Bestimmung  dieses  Nettogewichtes  ist  Folgendes  zu 
beobachten: 

1.  ln  der  Regel  wird  die  Vergütung  für  Tara  nach  den 
im  Zolltarife  bestimmten  Sätzen  berechnet. 

2.  Werden  Wmiren  , für  welche  eine  Taravergütung 
zugestandeu  ist,  blos  in  einfache  Säcke  vou  Pack- 

63* 
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odor  Sicklciuco  gepackt  zur  V'erzolluug  gestellt,  so  [ 
wird  cioo  TaravergütuDg  von  2 Pfund  vom  Ceutuer 
bewilligt,  insoweit  nicht  in  der  ersten  Abthcüuog 
eine  geringere  TamvergUtung  fUr  derartige  Ver* 
Packungen  vorgesebrieben  ist  Bei  einer  Verpackung 
in  .Schilf*  oder  Strohmatten  oder  ähulicbem  Material 
können  4 Pfund  von  Ctr.  für  Tara  gerechnet  worden, 
insoweit  nicht  in  der  ersten  xVbtheilnug  eine  gcrin* 
goro  TaravergUtung  fUr  Ballen  vorgesebrieben  ist. 

Unter  den  Im  Tarife  mit  einem  höheren  Tara* 
Satze  als  2 Pfund  aufgefübrteu  Ballon  wird  in  der 
Kegel  eine  doppelte  Uiuscbliesaung  von  dem  fUr 
einfache  Säcke  bezeiebneten  Material  verstanden. 
Aul  einfache  Emballage  ist  diese  höhere  Tara  für 
Ballen  nur  dann  anwendbar,  wenn  das  dazu  ver* 
wandte  Material  nach  dem  Ermessen  der  Zollbehörde 
erbebUeb  schwerer  als  bei  Säcken  in  das  Gewicht 

rsllt. 

Bei  Waaren,  fUr  welche  der  Tarif  eiue  2 Pfund 
übersteigende  Tara  für  Ballen  vorschroibt,  ist  es, 
wenn  Ballen  von  einem  Bruttogewichte  über  8 Ctr. 
zur  Verzollung  angemeldet  werden,  der  Wahl  dos 
Zollpflichtigen  überlassen,  entweder  sich  mit  der 
TaravergUtung  für  8 Ctr.  zu  begnügen,  oder  auf  Er- 
mittelung des  Nettogewichtes  durch  Verwiegung 
aozutrageu. 

Hei  baumwollenen  and  wollenen  Gewoben  t’^arif, 
Abtbeilung  1.  2.  c.  und  4L  e.)  findet  diese  Bestim- 
mung schon  Anwendung,  wenn  Ballen  von  einem 
Bruttogewichte  über  6 Ctr.  angcmcldet  werden,  der- 
gestalt, dass  dabei  nur  von  G Contnern  eine  Tara 
bewilligt  wird. 

3,  Es  bleibt  der  Wahl  des  Zollpflichtigen  überlassen, 
ob  er  bei  Gegenständen,  deren  Verzollung  nach  dem 
Nettogewichte  geschieht,  die  Urifmässige  Tara  gel- 
ten, oder  das  Nettogewicht,  entweder  durch  Verwie- 
gung der  Waaie  ohne  die  Tara  oder  der  letzteren 
allein  ermitteln  lassen  will.  Bei  Flüssigkeiten  und 
anderen  Oegenständen,  deren  Nettogewicht  nicht 
ohne  Unbequemlichkeit  ermittelt  werdeu  kann,  weil 
ihre  Umgebung  füi'  den  Transport  und  für  die  Auf> 
bewahrung  dieselbe  ist,  wird  die  Tara  nach  dem 
V*ereiD8zolltarif  berechnet  und  der  ZolipHichtige  hat 
kein  Widcrspruclisrccht  gegen  Anwendung  des- 
selben. Diu  Zollbehörde  ist  befugt,  die  Netto- 
verwiegung eintreteu  zu  lassen,  wenn  eine  von  der 
gewöhnlichen  abweichende  Verpackungsart  der 
Waaren  oder  eine  erhebliche  Entfernung  von  den  im 
VereiuszoilUrif  augenommenen  Taraaätzen  bemerk- 
bar wird. 

IV.  Bei  den  UauptzoUämtem  an  der  Grenze  ist  jede  Zoll- 
cutriebtung  und  Jede  durch  das  Veruinszollgesctz  vor- 
gescfaricbcnc  Abfertigung  ohne  Einschränkung  sowohl 
bei  der  Einfuhr  als  bei  der  Ausfuhr  und  Durchfuhr 
zulässig. 

Bei  Ncbenzollämtem  erster  Classo  können  Gegen- 
stände, von  welchen  die  Gefalle  nicht  über  10  Thir. 
vom  Ctr.  betragen,  oder  welche  nach  der  .Stückzahl  zu 
verzollcu  sind,  in  unbeschränkter  Menge  ciugehon. 

Döher  belegte  oder  nach  dem  Werthe  zu  vcrzoi-| 
lende  GegeosUltide  dürfen  nur  daun  über  solche 
Aemtcr  eingefUfart  werden,  wenn  die  GeniUo  von  der- 
gleichen auf  einmal  eingehenden  Waaren  den  Betrag 
von  100  Thlm.  nicht  übersteigen. 

Zur  Abfertigung  der  auf  den  Eisenbahnen  ein- 
gebendeu  Waaren  mitLaduogsverzeichoiss  sind  Neben- 
Zollämter  erster  Classo  ohne  Einschränkung  befugt. 


Leber  Nebeozollämter  zweiter  Classo  können 
Waaren,  welche  nicht  höher  als  mit  & Tblni.  tür  den 
Centocr  belegt  sind,  oder  welche  nach  der  Stückzahl 
oder  nach  dem  Werthe  zu  verzollen  sind,  in  Mengen 
oingeftthrt  werden,  von  welchen  die  Gefalle  für  die 
ganze  Waarenladung  den  Betrag  von  2^1  Thlm.  nicht 
übersteigen.  Der  Eingang  von  höher  belegten  Gegen« 
ständen  ist  nur  in  Mengen  von  höchstens  ÖO  Pfund 
zulässig.  V'ieb  kann  Uber  Zollämter  zweiter  Clusse  in 
unbeschränkter  Menge  eingebeo. 

Den  Ausgangszoll  können  Nebcnzollämter  erster 
und  zweiter  Classo  in  unbeschränktem  Betrage  er- 
heben. 

Dieselben  sind  ferner  zur  Abfertigung  der  mit  der 
Post  eingebenden  Gegenstände  ohne  Einschränkung 
befugL 

Innerhalb  der  vorstehend  bezeiebneten  Befugnisse 
können  Nebeozollämter  erster  und  zweiter  CIssse 
Waaren,  welche  mit  Berührung  des  Auslandes  ans 
einem  Theile  des  Vereinsgebietes  in  den  anderen  ver- 
sendet werden,  bei  dem  Aus-  und  Wiedereingsnge 
abfertigen. 

Insoweit  das  BedUrfnisa  dos  Verkehres  es  erfor- 
dert, werden  oiozelDC  Nebcnzollämter  von  der  obersten 
* Landes-Fiuanzbehörde  mit  erweiterter  Abfertignogs- 

befugoiss,  auch  mit  der  Ermächtigung  zur  Aasstelloog 
und  Erledigung  von  Begleitscheinen  I.  versehen 
werden. 

V.  Es  bleiben  bei  der  Abgabenerbebung  ausser  Betracht 
und  werden  nicht  versteuert: 

a)  die  mit  den  Staatspostea  aus  dom  Auslände  ein- 
gehenden Waarcnscndungcii  von  Vio  ZoUpfnnd  und 
weniger,  ferner 

alle  Woareuquantitäteo  unter  Vi«  Zollpfund. 

Gefallsbeträge  von  weniger  als  einem  halben  Gro- 
acliou  oder  einem  Kreuzer  werden  überhaupt  nicht 
erhoben. 

Oertiiehe  Besebränkangen  bleiben  in  allen  zuvor 
gedachten  Beziehungen  im  Falle  dos  Miasbrauches  Vor- 
behalten. 

VI.  Hinsichtlich  des  Vorbiütnisses,  nach  welchem  die  Gold- 
uud  SilbermUnzcn  der  sämmtlichen  Vereinsslaatcn,  mit 
Ansuabmu  der  Scheidemünze , bei  Entrichtung  der 
Eingangs-  und  Ausgangaabgaben  auzunobmen  sind, 
wird  auf  die  besonderen  Kundmachungen  verwiesen. 

V.  iuserdsm  wird  noch  die  BeDe&Bong  der  fiegensUBdi  hei 
Bachvenelehneten  RununerB  des  TereinsxoHUrifes  in  Folge  der 
mstehendsB  BestimmongeQ,  besiehiiBgiweise  des  im  Jahre  18hd 
eriasseBea  GeseUes,  betrefend  den  TereiassoUtarif  vom  L Jill 
1865,  geändert  nad  ergänit: 

1.  ln  der  Nummer  1.  a.  ist  biuter  den  Worten:  ^Abfälle  von 
der  Eisenfabrikation  (Hammerschlag,  Eisenfeilspäne)*  bio- 
zuzufÜgCD:  nttnd  von  vorzinntcmKisonhlcch(Wcissbiecb).*‘ 

2.  Die  Nummer  2.  a.  erhält  folgende  Fassung: 

a)  Baumwolle,  rohe,  kardätschte,  gekämmte,  gefärbte ^ 
Baumwollwatte,  trei. 

8.  Die  Nninmcr  2.  b.  1.  erhält  folgende  Fassung: 

ITara: 

18  in  Fässern  und  Kisten, 
13  ln  Körben, 
in  Ballon  für  rohes  Garn: 
4 Pfund, 

für  gebleichtes  und  ge« 
farbtes  Garn: 

^ 7 Pfund, 
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4.  An  Stello  der  Nr.  5 tritt  folgende  Bestimmung: 

5.  Droguerie-,  Apotbekor*  und  Farbewaaren. 


u)  Actbcr  aller  Art , Cbloroform  , ColloA 
dium;  ätherische  Oule,  mit  Aasnahmo  ] 
der  nachstehend  unter  b.,  sowie  derj 
unter  Kr.  36  genannten ; Essenzen,  Ex-f 
tracte,  Tincturen  und  Wässer,  alkohol-i 
oder  ätherbaltige,  zum  Uewerbe>  undl  16  in  F&ssom 
MedicinaJgcbraucbc;  l'^imissc  aller  Art,\  und  Kisten, 
mit  Ausnahme  Ton  Oelfimiss^  Maler-, 

Wasch-  und  Pastellfarben,  Tusche,  Far- 
ben* und  Tuschkasten;  Blei-,  Roth-  um 
Farbenstifto;  Zoichnenkreide,  für  den' 

Ctr.  3 Thlr.  10  Sgr.  oder  5 fl.  50  kr. 
b)  Wachholderöl,  RosmarinOl,  fUr  den  Ctr. 

2 Thlr.  oder  3 fl.  30  kr. 


Tara: 


9 in  Körben, 
6 in  Ballen. 


Thlr. 

Sgr.  fl. 

kr. 

c)  Aetznatron ; gelbes,  woisses  und 
rothes  blutisauros  Kali,  für  den 
Centner 1 

1 

45 

d)Soda,  kalcinirte;  doppelt-koblen- 
aauroa  Natron,  für  den  Centner. . 

20  1 

10 

s)  Alaun;  Chlorkalk;  Oelfimias,  für 
dcu  Centner 

15 

52% 

/)  Soda,  rohe,  natürliche  oder  künst- 
liche; krystallisirte  Soda,  für 
den  Centner  

7‘/.  . 

26% 

p)  Robe  Erzeugnisse  zum  Gewerbe- 
und  Medlcinalgebraucbe,  sofern 
sie  nicht  unter  anderen  Nummern 
des  Tarifes  begriffenou  sind  .... 

frei. 

A)  Albumin;  Ammoniak,  kohlensauros  und  schwofolsaurcs  ; 
arsenige  Säure;  Arseniksäure;  Baryt,  schwefelsaurer, 
gepulvert;  Benzoesäure;  Berliner  Blau;  blaue  uud  grilno 
Kupferfarben;  Blciwciss;  Bloizuckcr;  Borax  und  Bor- 
säure; Brom;  Bromkalium;  Cadmiumgetb;  Chlorkal- 
cium;  Cblormagnesium,  ebromsaure  Erd-  und  Uctall- 
salze,  chromsaurcs  Kali,  Citrononsäuro,  Citrooensaft; 
citronensanrer  Kalk;  Eisenboizeu;  Eisenvitriol,  grü- 
ner; Englisch  Pflaster;  Färbe-  und  Gärbcmaterialien, 
nicht  besonders  genannt;  Farbholz-  und  Gärbestofl- 
Extract;  Feuerwerk;  Gelatine;  gemahlene  Kreide;  ge- 
mischter Kupfer-  und  Eisenvitriol;  Glycerin;  Grünspan, 
roher  und  raiflnirter,  Uirschhomgeist;  Jod;  Jodkalium; 
Indigokamiin  und  Karmin  aus  Kochenille;  Kesslorgelb; 
Kermes,  mineraliscbor;  Ritte;  Knochenkohle;  Knochen- 
mehl; Kupfervitriol;  Lackmus;  Lakritzensaft;  Leim; 
Metalloxyde,  nicht  besonders  genannte;  Milchzucker, 
Mineralwasser,  künstliches  uu^  nstürlicbos,  einschliess- 
lich der  Flaschen  und  Krüge;  Muiidlack  (Oblaten) ; 
Oxalsäure  und  oxalsaures  Kali;  OrsoiUo  und  Persio; 
Pott' (Waid-)  Asche:  Ross;  Salmiak  und  Salmiakgeist; 
Salpeter,  roh  und  gereinigt;  Salpetersäure;  Salzsäure; 
Schuttgelb;  Schuhwichse;  Schwärze;  Schwefel;  Schwo- 
felarsonik;  Schwefelsäure;  scbwofelssurcs  und  salzsaures  I 
Kali;  Schwefelsäure  und  kobleusaure  Magnesia;  schwofel- 
saures  Natron  (Glaubersalz),  schwefligsaurcs  und  uuter- 
schwefligsaures  Natron;  Siegellack;  Smalte;  Strenglas; 
Ultramarin;  Wagenschmiere;  Wasserglas;  Woinhefe, 
trockene  und  teigartige;  Weinstein  und  Weinsteiusäure; 
Ztnkoxyd  (Zinkweiss);  Zinkvitriol;  Zündwaaron. 

Ferner:  Chornische  Fabrikate  uud  Präparate  für  den 
Gewerbe-  und  Mcdicinalgebrauch,  Säuren,  Salze,  ein- 
gediebte  Säfte,  überhaupt  Droguerie-,  Apotheker-  und 
Farbewaaren,  insoferao  diese  Gegenstäodo  nicht  vor- 


stehend unter  a.  bis  f.  oder  unter  anderen  Nummern  des 
Tarifes  begriffen  sind,  frei. 

5.  Ad  Stelle  der  Nr.  6.  b.  bis  o.  treten  folgende  Bestim- 
mungen: 

Thlr.  SgT.  fl.  kr. 

4)  Geschmiedetes  und  gewalztes 
Eisen  in  Stäben  (mit  Ausnahme 
des  fa^nnirten);  Luppencisen; 

Eisenbahnschienen,  Winkoleiseo 
[•Eisen,  einfaches  und  doppeltes, 

T-Eisen;  Roh-  und  Cementstahl; 
Guss-undraffinirterStabl;  Cison- 
nnd  Stabldraht  von  mehr  als 
y«  Pr.  Linien  Durchmesser;  Eisen, 
welches  zu  groben  Bestandthei- 
len  von  Maschinen  und  Wagen 
(Kurbeln,  Achsen  u.  dgl.),  roh 
vorgeschiedet , insofeme  der- 
gleichen Bestandtbeile  einzeln 
50 Pfund  und  darüber  wiegen,  für 

den  Centner l7*/a  1 

Anmerkung  zu  b. 

1.  Rohstabl,  seewärts  von  der 
russischen  Grenze  bis  zur 
Weicbselmündung  einschliess- 
lich auf  Erlaubnissscbcin  für 
Stalilfabriken  eingehend  für 

den  Centner 10  , 36 

2.  Luppeneisen,  noch  Schlacken 
enthaltend,  in  Masseln  oder 
Prismen;  roher  Stahl  in 
Blöcken  oder  GussstUekon, 

für  den  Centner 12  . 42 

3.  Geschuilodetos  und  gewalztes 
Eisen  und  Stahl  Vg  Pr.  Linien 
und  darunter  Stärke  oder  von 
mehr  als  7 Zoll  Pr.  Breite 
wird  als  Blech  (Platten)  ver- 
zollt 


4.  AbfMle  von  Stahl  (Schrot) 
werden  wie  Roheisen  verzollt 
e)  Fa^nnirtes  Eisen  in  Stäben  ; 

Radkranzclsen  zu  Eisenbahn- 
wagen;  PHugscharcisen;  schwar- 
zes Eiseubleoh  ; rohes  Stahl- 
blech; rohe  (uDpolirte)  Eisen- 
nnd  Stahlplatten;  Anker,  sowie 
Anker- und  Schiffsketten;  Eisen- 
und  Stahldraht  von  Pr.  Linien 
darunter  Durchmesser,  für  den 

Centner 

d)  Gefirnisstes  Eisenblech ; 
polirtes  Stahlblech;  polirte 
Eisen-  und  SUhlplatten;  I 
Weissblech,  fürdenCentuer  j 
I Thlr.  5 Sgr.  oder  2 fl. 

2'/.  kr- 

6.  Nummer  6.  f.  erhält  die  Bezeichnung  6.  e. 

7.  Nummer  6.  f.  2.  (künftig  6.  o.  2.)  erhalt  naobstehendo 
Fassung: 

2.  Grobe,  die  aus  geschmie- 
detem Eisen  oder  Eisen- 
guss, aus  Eisen  und  Stahl,  | 

Eisenblacb,  Stahl-  und 
Eisendraht,  auch  in  Ver-  ^ 
binduug  mit  Holz,  gefer- 
tigt, ioglcichcn  Waarcu 


. 25  1 27V» 

Tara: 

10  in  Fässern  und  Kisten, 
6 in  Körben, 

4 in  Ballen. 


Tara: 

10  in  Fässern  and  Kisten, 
6 in  Körben. 

4 in  Ballen. 


Digitized  by  Qoogle 


190 


dieser  Art,  welche  abge-  i 
schlifTca,  gcKraiaat,  ver*  \ 
kupfert  oder  veruDot,  je- 
doch Dicht  polirt  sind, 
als:  Aexte,  PcgeDklln- 
gen,  Peilen,  Häimner,  IIo- 
cbelu,  ilobeleisen,  Kaffee- 
tromuicln  und  -Häbleo, 

Ketten  (mit  Ausschluss 
der  Aukcr-  und  Sohiffs- 
ketten) , Kochgeschirre, 

NAgel,  Pfannen,  Schaufeln, 

Scblüsscr,  Schraubstocke, 
grobe  Messer  zum  Hand- 
worksgcbraucbe,  Sensen, 

Sicheln  und  Fntterklingen 
(Strohmesser; , Stemm- 
eisen, Striegeln,  Thurm- 
ubren,  Tucbmacher-  und 
Schneiderscheren , Zan- 
gen u.  dgl.  m.;  dann  ge- 
walzte und  gezogene 
schmiedeeiserne  Köhren, 
für  den  Centner  1 Tblr. 

10  Sgr.  oder  2 fl.  20  kr. 

K Die  Anmerkung  zu  Nr.  10  a.  kommt  in  Wegfall. 

„Behänge  zu  Kronleuchtern  von  Glas;  Giaaknöpfc,  Glas- 
perlen, Giasscbmelz“  treten  ans  Nr.  10.  c.  in  Nr.  10.  b. 

10.  Dio  Anmerkung  zn  c.  und  o.  der  Nummer  10.  erhält  fol- 
gendo  Fassung: 

nGlasmasse,  sowie  Glaaröhreo,  Glasstängelcbcu  nnd 
Glasplättchen,  ohne  Unterschied  der  Farbe,  wie  sic  zur 
Perloobereitung,  Kanstgiasblaserci  und  KnopfDibrikatlon 
gebraucht  werden;  GUsurmasse",  frei. 

11.  Die  Nummer  11  enthält  folgende  Fassung: 

11.  Haare  von  Thicreu,  mit  Ausnahme  der  unter  Nr.  41 
genannten,  sowie  Waaren  ans  solchen  Tliiorbaareu; 
Mctischeuhaare;  Federn  und  Borsten: 
a)  Haare,  einscfaliesslich  der  Meusebenhaare,  roh,  ge- 
hechi  It.  gesotten,  geerbt,  auch  in  Lockenform  ge- 
legt ; gesponneu,  auch  in  Verbindung  mit  den  unter 
Nr.  22  begriffenen  Spinnatoffeu;  Schreibfedern 
(Fcderspulen),  rohe  und  gezogene;  Bettfedern; 
Schuiuckfedern,  auch  gefUrbte,  soweit  sie  nicht  unter 
Kr.  18  begriffen  sind;  Borsten;  Ocitücher;  ganz 
grobe  Filze,  frei, 
ft)  grobe  Fussdecken, 

Ibr  den  Centner  15  Sgr.  oder  52»/*  kr. 
e)GewclM',  andere,  auch  mit  anderen  \ 

Gespinusten  gemischt,  soferne  miu-  i 
destens  die  ganze  Kette  oder  der  f Tara: 
ganze  Kioscblag  aus  Haaren  bestehb;  \ 20  in  Kisten, 
Filze,  soweit  sie  nicht  unter  a.  be-  l 7 in  Ballen, 
griffen  sind,  lUr  den  <’entner  8 Tlilr.  1 
oder  14  fl.  / 

Anmerkung  zu  c. : Gewebe  ans  Haaren  und  ande- 
ren Gespinnsten,  deren  Kette  oder  Einschlag  nicht 
ganz  aus  llaanm  besteht,  werden,  wenn  sie  Seide 
enthalten,  nach  Nr.  30.  d.,  in  allen  anderen  Fallen 
so  verzollt,  als  wenn  sie  Haare  nicht  enthielten. 

(Schluss  folgt) 


Verschiedene  Mittheilnngen. 


(AvidsttBerichUaderCentnl-SeebeUrde.)  Daderk.ii.  k. 
ilonorar-ConsulmCagliari,  llr-JacobSaggiante,  auf  die  Dauer 
des  Sommers  von  seinem  AnitssiUu  abwesend  sein  wird,  wurde 
die  Gerenz  der  Consnlargeschäfte  dem  Uerm  Kaimund  Sag* 
giante  übertragen.  Der  k.  u.  k.  C'oosul  in  Rotterdam,  Ur.  W. 
C.  Ke  hm,  ist  anf  seinco  Posten  zurUckgekehrt.  Auch  der  k.  u. 
k.  Generalcousul  Ur.  K.  v.  Lenk  ist  auf  seinem  neuon  Posten 
in  Barcellona  eingetroffen  und  hat  die  dortigen  Consulargu- 
schäflo  Ubemommeu. 

Die  über  Anordnung  der  k.  k.  Central-SeebebOrde  zur 
Untersuchung  des  Schiflfbruchsfalles  des  Lloyddomtifers  „Pluto*^ 
(gestraudet  am  22.  Februar  1.  J.  im  Schwarzen  ilocro)  unter  dem 
Vorsitze  des  Triester  Central-llafeucapitaus  eingesetzte  Com- 
mission ertahrouer  Capitäno  der  weiten  Fahrt  hat  erkannt,  dass 
weder  dem  Capitän  noch  den  Oflicieron  oder  der  Hannsebatl 
des  Dampfers  „Pluto**  das  geringste  Verschulden  für  d«n  Schiff- 
bruch bcigeiuessen  worden  kann,  welcher  vielmehr,  nach  be- 
stimmter Ansicht  der  Commission,  dem  blossem  Zufälle  zugo- 
schrieben  werdeu  muss,  einer  aussergewubnlichcn  Strömung 
Düiutich,  dio  deu  Dampfer  gegen  die  Küste  zu  ablouktc,  ohne 
dass  der  Capitüii  oder  sonst  Jemauil  :uu  Bord  dessen  gewahr 
werden  konnte  wegen  der  Unrichtigkeit  der  auf  der  hydro- 
graphischen Karte  angegebenen  Sondirnngeu  uud  wegen  des 
uoglücklicheu  Umstandes  , dass  der  Sturm  mit  Aussenwind 
früher  losbraeh,  als  mau  in  der  Lage  sein  konute,  den  Dampfer 
flott  zu  macheu.  Bezüglich  der  Versuche  zur  Flnttmachiing,  er- 
kannte ferner  ^die  (’ouiujissiuu,  dass  dem  ('apitiin  oder  sonst 
Jcmaiidcui  am  Bord  Nichts  zur  Last  gelegt  werden  kann,  da 
Nichts  verabsäumt  und  Alles  getban  wurde,  was  möglich,  zeitge- 
uiüss  uud  nach  den  Kegeln  derSeliiflffalirtskunst  war.  DieCentnU- 
Seebchörde  bat  auf  Grundlage  der  gemachten  Erhcbtiogcu  und 
der  coijstatirten  l'hatuuislaiide  nach  Einvernehmung  des  eige- 
nen nautischen  Ober-luspeetors  dos  Krkenntuiss  der  Com- 
missioii  voilinbaltlich  bestätigt  und  sohin  ausgesprochen,  dass 
Capitän,  Officiere  und  Bemummng  des  verunglückten  Dampfers 
von  jedem  Verschulden  frei  siud,  das  ihnen  etwa  im  Sinne  der 
einschlägigen  Vorschriften  unseres  öffentlichen  SoereclUcs  hatte 
bcigeuiesscu  werden  können. 

Eine  vom  „Jounnd  de  Port-Sald"  veröffentliche  Tabelle  der 
Sddfffabrt  durch  den  SuezeanaJ  wahrend  des  verflossenen  Mai 
ergibt  folgende  Daten:  Es  passirten  den  Can.al  44  Schiffe,  wo- 
von 42  Dampfer  uud  2 Segelschiffe;  39  Ilandolsfahrzeugo  und 
j 5 Kegierungsschiffi*.  Der  Flagge  nach  waren  es  3ü  englische, 
i 9 französische,  3 italienische,  1 österreichisch-ungarisches  und 
: 1 türkisches.  Aus  englischen  Häfen  kauen  17  Schiire,  aus  trän- 
zöstscheii  5,  aus  Triest  1,  aus  Genua  1,  aus  CoustauUuopel  1 
und  19  aus  den  indisebeu  Gewässern;  dio  Bestimmung  hatten 
nach  England  13,  nach  Frankreich  4,  nach  Italien  2 uud  in  das 
rothe  Meer  uud  jenseitige  Gewässer  25.  Die  grösste  Ladung 
(8(KK)  'l'onnen)  batte  der  englische  Dampfer  „Brasilian**  von 
Liverpool  nach  Bombay  uud  die  geringsten  Ladungen  unter  deu 
beladeueu  Ncliiffea  liatten  der  französisebe  Dampfer  „Pel-Ho** 
(75  Ton.)  von  Marselltu  nach  China  und  der  italienische  „Egitto“ 
(L50  Ton.)  von  Genua  nach  Buuibay. 

Am  28.  Mai  kam  der  Präsident  der  Suezcanal-Gesellschaft. 
Ferdinand  von  Lesaeps,  aus  Alexandrien  in  Port-SaVd  an  und 
hielt  Tags  darauf  eine  Ansprache  an  das  versammelte  Personale 
der  Gesellschaft  Er  bemerkte,  dass  die  Einsetzung  eines  inter- 
nationalen Gerichtshofes  eine  eotschlodene  und  baüdige  Sache 
sei.  Das  europäische  Element  wird  darin  vorherrschend  sein. 
Drei  Kammern  erster  Instanz  sollen  in  Coiro  , Ismaila  und 
Alex.indrii;ti  residiren  und  in  letztgenannter  .Stadt  auch  ein 
Appellationshof.  Der  Code  Nupoieoii  soll  die  Grundlage  dieser 


l Tara: 

\ 10  in  Fässern  und  Kisten, 
I 6 in  Körben, 

4 in  Ballen. 


I 

f 


nt'Mcn  GodchtflbarkL'it  xcin.  Man  kuDnc  dcinimch  für  den  Recht»* 
zuRUnd  der  Zukunft  da»  Beste  hoffen  und  die  Gesellschaft 
ihrorseit»  erbiete  sich,  den  jc^genwärtif^en  Besitzern  ihrer 
Grundstücke  alle  mdglichen  Erleichternngen  zu  gew&hren, 
damit  sie  das  Eigenthum  dieser  Ländereien  definitiv  erwerben. 
Der  VicckOnig  wünsche,  Ismalla  aufblülien  zu  schon  und  habe 
diese  Stadt  deshalb  zum  Sitze  eines  Gerichtsbores  bestimrot ; 
eine  Garnison  werde  dorthin  verlegt  werden  und  es  wird  dort 
immer  wenigstens  Ein  Schiff  sUüunlrt  sein.  Die  hohen  Func* 
tionäre  seien  cingeladcn  worden,  ^ort  ihren  Amtssitz  zu 
nehmen.  Ein  Süsswasscrcanal  io  grossen  Dimensionen  soll  in 
zwei  Jahren  gebaut  werden  und  die  Waaren  aus  Ober-Egypten 
und  Innerafrika  nach  dem  Seecanal  bringen,  wodnrch  den  nach 
Port-SaTd  kommenden  Schiffen  eine  Rückfracht  gesichert  wird. 
Die  Ausführung  dieses  Canals  sei  schon  der  Gesellschaft  des 
Forges  et  Chanticrs  übertragen.  Man  habe,  was  den  Suozcanal 
betrifft,  von  verschiedenen  Plänen  zur  Verbreiterung  und  Aus- 
tiefung gesprochen  und  von  einem  Anlehen  von  100  Millionen. 
Das  seien  durcliNiis  falsche  Gerüchte.  Dur  Canal  sei  fertig  und 
wenn  es  sich  um  ein  Opfer  handeln  sollte,  so  wäre  es  jenes  der 
Dividenden  des  laufenden  Jahres.  Dieses  Opfer  werden  die 
Actionare  im  Vertrauen  auf  die  Zukunft,  wenn  es  nOthig  sein 
sollte,  bringen  und  sie  werden  durch  die  für  das  nächste  Jahr 
erwarteten  Einkünfte  rcicblicb  entschädigt  sein. 

Die  Einwohner  von  Damiette  haben  an  den  Vicekönig  eine 
Petition  um  Herstellung  einer  Eisenbahnverbinduug  mit  Port- 
8afd  gerichtet. 

In  den  Tagen  vom  27.  bis  Ende  Mai  haben  11  Schiffe 
(sämmtlicb  Dampfer;  den  Suczcanal  passirt ; davon  waren 
S englischer,  2 französischer  (i  Kriegsschiff  nCucifer**)  und  1 
türkischer  (Regienings-)  Flagge. 

Id  Triest  sind  vom  1.  zum  11.  I.  M.  angekommon: 
17  Dampfer  (danintcr  14  Osten*.),  32  Qucrsogelsobiffe  (darun- 
ter 11  Osterr.)  und  lOö  Küstenfahrer  (darunter  7H  Österr.); 
dagegen  ausgelaufon:  18  Dampfer  (darunter  15  Osterr.), 
14  Querscgcisrhiffe  (darunter  7 Osterr.)  und  134  Küstenfahrer 
(darunter  8.5  Osterr.).  Die  Einfuhr  zur  See  nach  Triest  im 
gleichen  Zeiträume  l>otraf  vomobmlich  folgende  Artikel:  Mais, 
.Mehl,  Kaffee,  Südfrüchte,  Agrumen,  Petroleum,  Baumwolle 
(A32  Ballen),  Steinkohlen  und  Häute;  die  Ausfuhr  dagegen: 
Mehl,  Zucker,  Kaffee,  Getreide,  Eisen,  Spiritus,  Manufacturen 
und  nolzcr. 


Oetreide-DorchMhiütUpreiie 

in  der  Woche  vom  4.  bis  II.  Juni  1870. 

Weizen  Roggen  Gerste  Hafer  Mais 


fl. 

fl. 

fl. 

11. 

fl. 

Bukowina: 

Kadautz 

. — • 

1.80 

1..50 

1.10 

1.75 

Czemowitz 

1.67 

1.30 

1.50 

2.00 

1.80 

1.60 

1.70 

1.80 

Suoxawa 

1.60 

1.50 

1.50 

1.60 

GalUlen: 

Lemberg 

2.32 

2.20 

2.04 



8anok  

,3.00 

2.40 

2.20 

l'amopol 

1.80 

1.70 

1.35 

Ungarn : 

Kaseban 

. ..  5.25 

2.83 

2.75 

2. 00 

3.04 

Oedeoburg 

. ..  5.40 

3.60 

3.10 

2.70 

3.67 

Pest 

9.20 

— , — 

2.52 

Raab  . . 

...  5.50 

2.48 

3.25 

Militirgrenie: 

Brood 

. 4. .50 



2.(H) 

3.20 

Kostalnica 

1.66 

2.66 

Ogulin 

2.2.5 

4.0(» 

Otoöac  

4.05 

2.85 

2.10 

3.66 

Weizen  Roggen  Gerste  Hafer 

Mais 

fl. 

fl. 

fl. 

fl. 

Pancaova  

. 4.25 

, 

2.30 

2.00 

2.60 

Titel 

Vinkoveze 

2.60 

2.60 

3.00 

Weisskirchen 

2.40 

2.40 

3.20 

Mähren: 

Brfinit 

. 5.78 

4.38 

3.11 

2.53 

4.02 

DBmboU 

4.30 

2.60 

4.20 

Gaya 

. 5.85 

4.30 

3.80 

2.25 

4.UU 

Hradisch 

. 5.56 

4.21 

3.22 

2.38 



Kremsier 

. 5.52 

4.U0 

2.85 

2.43 

3.90 

Meseritseb 

. 5.84 

3.96 

3.30 

2.40 

4.00 

Neutitsebein 

. 5.78 

3.86 

3.07 

2.27 

3.50 

Olmüla 

. 5.73 

3.98 

2.88 

2.30 

_ 

ü>trau  

. 5.44 

».BU 

2. 85 

2.35 

3. MO 

Pr«)8BDitz 

. 5.54 

4.03 

2.88 

2. .54 

— . — 

Tcltsch 

. 6.45 

4.14 

3.84 

2.40 



Wcisskirchoo 

. 5.71 

3.83 

3.14 

2.36 

Wischau 

4.10 

3.18 

2.42 

Schlesien: 

Jauernig 

. 5.40 

.3.60 

2.80 

2.10 



Olbcrsdorf 

5.60 

3.65 

2.80 

2.25 



Weidenau 

. 5.23 

3.66 

2.68 

2.08 

Böhmen: 

Bdhmiseh-Leipa 

. 5.36 

4.00 

3.40 

1.80 



Egor 

4.03 

3.60 

2.80 

Burzita 

. 5.06 

3.80 

3.10 

2.06 

_ _ 

Jaromif 

. 5.22 

3.88 

3.19 

2.41 

Lcitmeritz 

.5.77 

4.16 

3.50 

2.46 

Lcitomischl 

5.95 

3.75 

3.00 

2.10 

. 

Noiibidschow 

4.70 

3.70 

2.86 

2.33 

_ _ 

Pardubitz 

. 5.27 

3.83 

3.2U 

2.29 



Pisek 

. 5.K» 

4.14 

3.12 

2.15 



l’r»K 

5.84 

4.53 

3.31 

2.31 

Reichenau 

5.62 

3.84 

3.39 

2.63 

— . — 

•Sobieslau 

. 5.84 

3.4,5 

3.27 

2.14 

Nioilerusterreieh : 

Gross-Ensersdorf 

5.46 

4.10 

3.01 

2.7(1 

Komeuburg 

3.42 

— . — 

2.72 

Krems 

5.87 

4.17 

3.49 

2. .56 

4..5(» 

Leopoldau  

3.68 

3.14 

2.80 

Noulcngbach  . 

5.65 

8.96 

3.45 

2.90 



•St.  Pölten 

5.70 

3.82 

3.41 

2.70 



Pulkau 

4.40 

3.43 

2.67 

. 

Retz 

4.42 



2.67 



Scheibbs 

3.76 

3.42 

2.64 

. 

Stockerau 

3.86 

. 

2.70 

, 

Traismauer 



4.00 

3.35 

, 

ünU'rgänsemdorf 

5.44 

4.05 

— . 

Waidhofen  an  der  Ybbs. 

5.65 

3.68 

3.28 

2.41 

Weltra 

3.85 

2.26 

. 

Wien 

6.10 

4.50 

.. 

2.55 

. 

Wiener-Neustadt 

5.70 

3.8fl 

3.20 

2.70 

3.80 

Zwettl 

6.50 

4.08 

3.41 

2.32 

Steiermark: 

Graz 5.23  3.81  — 2.32  3.38 

Kirnten  t 


Feldkirchen 

..  5.85 

4.44 

3.75 

2.70 

3.68 

Klagenfurt 

4.09 

3.60 

2.54 

3.57 

Woffsberg 

...  5.53 

4.43 

2.41 

4.08 

Villach 

..  6.07 

4.43 

3.90 

2.70 

3.fW 

Kraln: 

Laibach 

3.60 

3.00 

2.30 

Ofleriiaterrelch: 

Eferding 

..  5.50 

3.80 

3, .10 

2.40 



Kirchdorf 

..  5.75 

3.81 

3.75 

2.17 



Mauthausen  

3.50 

3.00 

2.10 



Steyr 

3.68 

2.03 

Wüls 

..  5.28 

3.65 

3.27 

1.83 

4.1.5 

Tlriil : 

Itozcn 

,5.08 

2.65 

3.88 

L 
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UNION-BANK 


Subscriptions-Eröffiiung 

anf 

20.000  Actien  A 200  9.  Ssterreicliischer  Wälinmg  in  Silber 
20.000  PrioriUto-ObligatioDen  k 300  fl.  fisterreichischer  Währung  in  Silber 

der 

Mätirisoh:  ->  ScMesfschen  Gentratbatm. 

0 


Getammtcapilal : 22,500.000  Gulden  daterreicKiacher  Währung  in  Silber, 

wclcboB  in 

45.000  Actien  i 200  fl.  Ostcrr.  W&hr.  In  Silber  and 
45.000  PrioritÜU-Obligationen  k 300  fl.  Oaterr.  Wahr,  in  Silber 
zcrnillt. 

strecken : 

OlmUtz-Freudenthal-JSgerndor! 

Jfigerndorf-Troppau 

Jägerndorf-Olbersdorf  (Landeag^rense). 

Dto  Actien  ä 2ti0  fl.  Caterreichiaoher  WSbnin^  in  Silber  oder  133Vj  Thnler  preusaiacb  Conrant  lauten  auf  den  Inhaber  uad 
werden  mittelst  Verlosunjt  innerhalb  der  Conceafionadauer  von  00  Jahren  im  vollen  Nennwerthe  in  Silber  zurückbezahlt. 

Für  die  getilgten  Actien  werden  Genuasacheine  auagegeben.  welche  an  dem  nach  der  fUnfpercentigen  Verzinsung  der  Prtüri< 
tüten  und  Actien  verbleibenden  Gewinne  wie  die  Actien  theilnehmen. 

Bis  zur  Kröflfhung  des  Betriebes  auf  aammtHchen  obenerwübnten  Strecken  wird  das  gosammte  Actien-  und  Prioritatoo- 
rapitsl  durch  die  Union-Bank  mit  5 pCt. Hlnf  von  Hundert  in  Silber  verzinsL 

Die  mit  5 pCt.  in  Silber  vom  Nominsle  verzinslichen  steuerfreien  Prioritüts-Obiigationen  lauten  auf  den  Inhaber  und  werden 
in  Stücken  a 3üU  Gulden  Ostcrieicbiacher  Währung  in  Silber  oder  200  llinler  preusaiach  Courant  ausgegebon. 

Sic  sind  mit  Coupons  pro  1.  Jütmer  und  1.  Juli  verseben,  welche  bei  der  Haupteassa  der  Ueion-Bank  nnd  bei  den  kuod- 
zumachenden  '/ablstclicn  im  In-  nnd  Auslände  eiogelOst  werden. 

Diese  Obligationen  werden  vom  Jahre  1875  an  binnen  60  Jahren  im  vollen  Nennwerthe  in  cffectivem  Silber  durch  jährliche 
Verlosung  eiogelöst 


Aubacrlptiona-Bedini^iigeii* 


t.  Dtc  Sah»m|»tiM  iaArt  «n  SO.  4.  J.  WiPi  4er  l'niot>B<mh,  ia  Pr»;  hei 
4er  Viltele  4er  i«  aräea  hei  4er  h.  k.  |iHe.  Mikritcben  Btuk  Mr  ledulrie 

im4  Haihlrl.  m Oret  k«  der  StetvrmirkiecbeB  F.ieeaifle.BaBk,  Is  Lemkeig  kei  4«r  k>  h. 
|trit.  gelitiMhca  Aet**a-U j^lkehea-Beak,  ia  OI*6ii  k«i  Herra  Paal  PriMiet«.  ia  Treppau 
bei  RerraC.  B.  O.  SrhSlrr,  ia  .4af*k«rgk«i4.  J.  MerraOkenaajer.  ta  Berlia  kei  Herra  E.  J. 
Mrjee  aa4  kei  Kerrea  0.  Mkltrr  Ar  Caaip.,  ia  BreeUa  ket  deai  Sekleuaehea  iiaakerreia« 
•n4  kei  Herrea  tieV.  GaOralatr.  ia  OrraJea  kei  Hrrra  M.  Sek*e  aiekrul^re''.  1*  Freakran 
a.  M.  kei  Herrrai.  J.  Wciller  86kor,  ta  H*aa»»rr  bei  Herra  M.  $.  Freaa4»rr,  ia  Leipug  kei 
Uerrra  Urrker  4r  Cceap..  kei  Herren  Arva  Mrjrr  Ar  Raka.  ua4  kei  Herra  H.  C.  PUal,  ta 
Waaabfia  kei  Herrea  RAMer  * Catap.,  ia  kUaekea  ke«  Herra  J.  N.  UberadaHrer.  ia  Mail* 
gart  bet  der  heaigl.  WhrtUKkerg’tekea  Hafbeak.  «Shrea4  der  geaSkaliehra  tirtekin*- 
•l«adea  giciekeritig  aber  ibgeaeaden  tkr  Artiea  aad  i*rrarilätea  ttail,  uad  «ir4  aa  dera* 
telbea  Tage  gearUaMea. 

t.  Der  E»i4aieae|.reie  iei  roe  ^e  Aelie  «il  (t6  i.  ia  Silber,  tir  jede  Prwriliit- 
<>hligal*«a  taa  Cauta»  »aa  7S  pCt.  wH  SIS  I.  ia  Silber  feetgeecifC. 

S.  f>ae  ReeaMai  der  Zeirkaaa|t  wird  darrk  die  Afeatlichea  BliUer  bekaaal  gegekea 
and  weedea  bei  i’ckertetrkaaag  dre  ■akemkirteu  Betrage  mSfliehel  gleirhiaiictig  rrda- 
«irt  werdta. 

4.  deder  Sakterrktai  kai  IV  fCi.  der  gririrkaeiea  Haaiiaalketrige  kei  der  Subaerif- 
tie«  Ia  Barem,  ia  llppelkekararbeiaea,  ia  Cataatr ketaea  der  »ffeatliehra  Geidlatltiaie  oder 
ib  Eterlea.  tarn  Caaraarerlbe  dee  rerkeigebeadea  Tage*  gereekae«.  ata  Caaltaa  ta  erlege« 
B«d  «rird  kei  Maraigea  rekerteiebattagea  aarh  getekeheaer  Bepartitiaa  der  raitpreekrade 
Tkeil  der  Ceaiiaa  tantekerataiit«. 

5.  Oie  Subaeribcatea  »aa  Arliea  kSaaea  die  aaf  ikre  Zeirtiaaag  enirallendea  Inte- 
ftBMsefceiae  ta«  11.  dali  bi»  liiageieaa  tS.  Aagatl  iai  Oaaiea  ader  ia  ThrtlbeUagea  gege« 
Erleg  der  eralea  R*l«  *e«  SO  fl.  ta  Silber  pr.  Stieb  oder  ia  Paater  tarn  Silker-Caarae 
»8*  IS.  Jaai  d.  J.  kehekea. 

Dieae  Kiataklaag  «ird  ail  S gCk  i«  Silber  raat  I.  Jali  I.  i.  ab  »erainal  aad  kikea 
die  Subicribeaiea  drfcee  diere  Ziatea  t«  Silber  »aa  I.  dali  kie  tan  Bahebuagiijge  der 
l8tcmM*b«iae  an  mgblea. 

V«loD.  11.  Juni  1870. 


Di»  veiierea  RiaukUngea  >■  Oeiamntketrage  eva  AS  fl,  ia  Silber  pr.  Artie  «erdea 
rea  Seile  der  faiat-Beak  «aagriebnebra  «erde«. 

Oie  taleriffltrekrtae  «erdea  aack  geteiileter  Vatleiareklaag  gegea  defiaitire  AttUa 
aDgelaarrht  werdra. 

E*  «lekl  jedueb  jede«  Suktenkeale«  »oa  Aetiea  frei,  iaaerkalb  dee  akigea  Termiaet 
aaetett  der  rrelea  Rate  den  gaaiea  Emitrwaepreia  »oa  Hfl  fl.  in  Silber  adrr  ia  Papier 
t«D  Sitkrr-roaree  ran  IS.  Jaai  d.  J.  ca  erlegea  aad  digrgra  die  deSaitirea  AHiea  la 
Keapfeag  ta  arbmea.  la  dietem  Ptlie  eiad  die  Zineea  tarn  ^aauaal«  »am  t.  Jali  kie  (am 
HrkekuageUge  ia  Silber  ta  »ergDlea. 

fl.  Die  babarrrkeatra  »aa  Priarflile-Okligeliaae«  kAaaea  die  aat  ti«  ratfallMdea 
Okligalifinea  gaat  ader  UitilwtMe  »am  li.dali  k*>  läog^lear  IS.  Augaet  d.  J.  gegea 
Erleg  4r(  Kmiiriaaeprriiet  tan  32S  t.  ia  Silber  pr-  Stfeh  ader  ia  Papier  tan  Silber- 
l'uarae  ram'  IS.  daai  4.  J.  kebebea  aad  »iad  tledaat  die  Spercentifea  /.iaaa*  i«  Silber 
»amSamiakl«  ea  tergiVea. 

Var-Cealioaea  »erdea  bei  der  EiaiaklaBg  der  gaatea  «akimkirtea  Helrig«  lafart. 
kei  tkrilateuem  B.tag«  der  laterinaKbeiae  ader  Okligtbaaea  aber  kei  der  Brkrkaag  der 
reeilieken  .'•iBeke  ia  Aktag  gakraekt  aad  Im»  dakia  mit  A pCl.  pra  «aaa  rerti»»!. 

la  Kfeeiaa  erlegt.  Caattaaea  «erd.a  aack  Beaag  der  aeaimiliehea  aal  dea  Sabam- 
brate«  ealfallraiiea  BUrke  rArkgealrllt. 

7.  Bel  der  SakMripliea  iai  die  Erkliraag  akrageke«,  ab  der  Betrag  fir  die  laf  de* 
Zeiekarr  ealfalleaile«  Aetiea  adtr  Priarititc«  ia  Silber  ader  Papier  erlegt  werdea  «ird- 

a.  Am  13.  Aagatl  ISTO  rrlieckt  da»  Beiagireckl  far  die  Üe  dtbia  aickt  keaog««ea 
Aetiea  uad  Prioriläiea  aad  verfSIlt  die  erlegte  Caaltea. 

S.  Jede  Eiataklaag,  a««ie  der  Betag  der  SlArke  hat  aa  deraelbca  Stelle  la  ge- 
arkeke«,  aa  «eleker  die  Sobampeiu«  alaltgefaadra  kaL 

Blaaiyaetle  ■«  .AakMripli*«i-ErkUraa|rea  aad  der  aatniirliebt  Preepect  de«  tialff« 
•rkmrai  kfaaea  bei  der  Li^aidatar  der  Daiea-Baik,  ,eo«ie  kei  de«  flkrige*  Sakerrip« 
tieaaitellea  ia  Empftag  geaumiaca  werdea. 
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Archiv  Itir  Consularwesen,  vulkswiiHi- 
schailHche  (iesetzgebung  und  Statistik. 

Mit  1.  Juli  1870  beginnt  oi»  ikmics  Abunm>im>iit  auf 
die  „ Austria Dieselbe  umfasst  fulgeudu  Htibrikeu:  Die  nuit* 
lieben  Berichte  der  k.  u.  k.  Consulat«;  st.^rts!isdie  Mittlieiiun- 
gen  (unter  Mitwirkung  des  k.  k.  Fiumizuiinisterimus  und  der 
atatistischen  Central-f-auiinissiou)  Uber  nlle  wichtigeren  Zweige 
des  wirthscbafllichen  Lebens  iui  In*  und  Aushinde;  regel* 
mäasige  Darstellung  des  österreiuhiacbeu  >V.ijirenv<‘rkehres; 
Handelsberichte  von  den  Hauptempurieu  der  Ente;  Ueber* 
sicht  der  volkswirthschaftlicheu  Gesetzgebung  aller  civilisir* 
ten  Staaten  und  endlich  kleinere  Mittbeilungeti  ualiunal* 
ökonomiachen  Inhaltes.  Die  „Austri.i*'  erscheint  jeden  Sutm* 
abend  in  dem  Umfange  von  mindestens  zw*ei  Druckbogen  in 
Quart.  Der  Prfinumerationspreis  Ijetrügt:  Pur  Wien  ganz* 
Jilirig  6 fl.,  halbjährig  8 fl. , vierteljährig  1 fl.  50  kr.  i'iir  Ana« 
wSrfat  ganzjährig  7 fl*,  halbjährig  8 fl.  50  kr.,  \ierteljuhrig 
1 fl.  75  kr.,  für  welchen  Preis  diese  Wochenaebritt  bei  alten  Post* 
ämtem  der  Monarchie  und  in  alleu  Buchhandlungen  bezogen 
werden  kann.  Einzein«  Nummeru  kosten  15  Nkr.  — Kür  Wien 
werden  die  Pränumerationen  und  luserate  im  Verlags*Loenle 
der  k.  k.  Hof*  und  Ntaatsdruckerel,  .'^iugcralrasae Nr.2G, 
Übernommen.  — FQr  auswärts  kann  hei  alten  Pustäiuteru 
pränumerirt  werden.  Bei  EmeuemDg  achou  bestehender  aus* 
wärtiger  Pränumerationen  beliebe  man  eine  Adresssclileife  bei* 
zolegen;  neue  Abonnenten  werden  gebeten,  nicht  blos  Namen 
und  Wohnort  möglichst  genau  anngeben,  sondern  auch  die 
dem  letzteren  zunächst  liegende  Pustatation  beizufügen. 


Consularberichte. 


Ltlpiig  , ‘<14.  .Mai  ]H7o.  (Oatermesse.)  Diu  Leipziger 
Oatennease,  welche  diesmal,  da  ihr  Anfang  sich  nach  dem  Oster- 
feste regelt,  spät  im  Frühjahre  begonnen  hat,  ist  dadurch  iiu 
Absätze  von  Allem,  was  Saisonartikel  genannt  werden  kanu,  iu 
ihren  Ergebnissen  wesentlich  verkürzt  worden,  soweit  das  ins- 
besondere die  Erlangung  reichlich  lohnender  Preise  in  den  be- 
züglichen Branchen  betrilll.  AU  die  Messe  begann,  war  das 
Frlihjuhrsgeaehäft  in  Mode*  und  Bekleidungs-Artikeln  für  diese 
Jahreszeit  und  zum  Theil  filr  den  Sumiuerbedarf  iu  der  Haupt- 
sache durch  die  HaudeUreiseudeu  beaorgt.  Da  die  Detaillisieu 
fUr  das  FrUhJabragoschätt  spätestens  iiu  Muuate  .Mürz  sortirt 
sein  müssL'u.  so  kuiinte  demnach  auf  der  Messe  ihr  Begehr,  be- 
ziehungsweise deren  liiteres.<(e  nur  auf  inzwischen  fertig  ge- 
wordene Noiiveantes  und  auf  Ergänzung  von  in  ihrem  Lager 
durch  den  Absatz  eutstaudeuen  Lücken  gerichtet  sein.  Das 
Letztere  war  jedoch  bei  der  Ungunst  der  bU  in  den  April  au- 
dauernden,  winterlichen  nud  uufreundliehcu  Witteniug  blos  im 
Iieschraukteii  Grade  der  Pali  gewesen.  Aul  das  Messgesebiilt  iu 
' .Maoufactur*  und  Fabrikswsaren  b.-tbeii  diese  nugedeuteten  Um- 
stände, verbunden  mit  dem  dun  Export  nach  Nordamerika  noch 
immer  so  stark  beschränkunduu  boheu  amerikanischen  Zoll- 
tarif, dann  dem  schleppenden  (foschäfle  mit  Italien  und  dem  bis 
jetzt  noch  nicht  wiederhergustellten  allgemeinen  kaulmünnisclieu 
Vertrauen,  ganz  unzweifelhaft  uiueu  nachtheüigen  Druck  aus- 
geübt.  Gleichwohl  bleibt  die  Aiiziuhungskral't  und  Bedeutung 
der  Hauptuiossen  Leipzig's,  obgleich  einzelue  dieselben  bisher 
mit  Lager  besuchende  Häuser  aufaugeu,  dies  nur  mit  Muster- 
lagern  zu  thim,  stark  genug,  um  weder  in  der  Masse  der  Waaren- 
Zufuhr,  wie  die  uAficielleu  Nachweise  gewiss  bestätigen  werden, 
noch  in  der  durchscbnittliclieu  Gesamiutmeuge  der  verkauften 
Woareu,  noch  in  der  Persunenfrequenz  eine  Abu.ahme  aufkom- 
men  zu  lassen.  Die  letztere  hat  nach  den  Listen  des  Frcmden- 
bureaus  de.s  Polizeiamtes  26.01H  Fremde  betragen,  während  sie 
in  der  Osterucsso  1NG9  nur  22.959,  also  2t)59  Personen  weniger 
gewesen  ist.  Ueibei  kOmmt  überdies  noch  zu  berücksichtigen, 
dass  die  Anzahl  der  Messbesucher,  welche  auf  den  hier  ein- 
mündenden  fUnfEisenbabueu  mittelst ExtrmzQgen  etc.  ankumiueu, 
ihre  Kinkänfo  besorgen  und,  ohne  polizeilich  angemeldet  zu 
werden,  nach  kurzem  Aufenthalte  wieder  abreisen,  sich  nul- 
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fallcml  vennchrt  tut  und  besonders  nii  Messsonntaf^on  eini^o  I AtM  dem  V'crkohr  mit  Überseeischen  rohen  Häutco  vnn  hiesigea 
Tsuscnde  bvtniitt.  ThatMsotio  l)lciht  es,  dass  ullc  HandcU- I aud  von  Messla^crn  verlauten  folKCode  Preise ; schwere  trockene 
oationen,  alle  Erdthclln  ihre  Uepräscutanten  zu  diesen  Welt- ^ Buenos  ■ Äyres  Ji5— 36  'Hilr.,  leichte  32 -U4  Thlr.;  Uio-Grande 
bandcls  •Bbrseoversaiutnluu^en  senden  und  wer  nicht  kauft,  j Augustora  trockene  — 32  Tbir.,  Uio  Janeiro  17—18  Thir., 
studirt  die  Ausstellung  der  Wasren  aller  Branclieo,  welche  eine  Rio  Grande  Ochsonhante  ebenfalls  17 — IBTbIr.,  dann  ostindische 
Leipziger  llauptmesse  darbietet,  mit  der  Absicht,  davon  Nutzen  Kypse  Prima  .‘IH— 40  Thlr,  geringe  23 — 2b  Thlr.  Von  ZickeU 
fttr  seinen  Markt  zu  ziehen.  Verbindungen  in  seinem  Interesse  ein-  feilen  wur  in  Folg ' der  ungewöhnlich  spät  gefalleuon  Messe  eine 
zulciien,  und  dient  damit  wieder  den  Interessen  der  bei  der  Uosso  volUUudigi;  Auswahl  am  Platze  und  wurde  Mittelwaare  anfangs 
anwesenden  VurkSufur.  AufTullcud  erscheint  es,  dass  trotz  aller  mit  ikJ— 70  'i'hlr.,  zuletzt  3 — .b  Thlr.  weniger  pr.  UK)  3t0ck, 
Verkehrscricichtcrungen  etc.  die  Betheiligimg  von  Aogebörigen  Prima  9b— 10b  Thlr.  je  nach  Qualität  bezahlt,  wfthrend  geringe 
der  östorrcichisch  • ungurischen  Monarchie  an  den  Leipziger  i^orten  vernachlässigt  geblieben  sind.  Für  Haeenfello  ist  schon 
Hauptmessen  noch  immer  eiuc  verhältnissmässig  geringe  ist  und  seit  längerer  Zeit  keine  recht  lebhafte  Nachfrage  aufgekommeit. 
sich  viele  derselben  dnreh  Ihr  gänzliches  Fernohlelben  auch  der  Es  mögen  etwa  1200— IbtXl  Ballen  ans  dem  Markte  genommen 
mannigfachüii  Vortlieile  bugeben,  welche  ihnen  schon  durch  den  worden  sein,  darunter  theilweise  ältere  Jahrgänge  von  russi- 
Besueb  der  hieslgcTi  Messen  dargeboton  würden.  Der  Anfang  schon  und  sogenannten  Landhasen.  Die  ersteron  rührten  von 
der  diesjährigen  Ostermesse  war  auf  den  1.  Mai  und  deren  Endo  vurlehUe  t Speculationen  her,  mussten  realtsirt  und,  weil  sie  zum 
auf  den  21.  dieses  Blnnats  bestimmt,  aber  wie  gewöhnlich  hat  Theil  auf  dein  Lager  gelitten  hatten,  zu  billigen  Preisen  abge- 
sich  der  Grosshamlel  in  der  Vorwoche,  welche  am  25.  April  bc-  geben  werden.  Für  neue  russische  Waare  io  Originalballon 
gaon,  am  meisten  entwickelt  und  auch  diesmal  ist  am  Blorgen  sind  105  Thlr.,  für  Landhasen  75—85  Thlr.,  für  sächsische  Land- 
des  ersten  Messtages  der  Grosso-Verkehr  in  fabricirten  Ledern  basen  90—95  Thlr.  bezahlt  worden.  Ein  namhafter  Artikel  den 
im  vollsten  Gange  gewesen.  Die  Zufuhr  von  diesem  Ualbfnbri-  Prodactenhanduls  der  Messe  sind  auch  Federn,  an  weichem  sich 
kate,  welches  von  den  Conjunctureu  der  Mode,  von  Ceberpro-  besonders  östorroichische  Händler  mit  lictheiligen.  Von  Kuss- 
diiotion  and  dergleichen,  manche  Fabrikationszwelgc  oft  schwer  land  aus  war  jedoch  dlo9m.nl  der  Foderraarkt  in  Gänsefedern 
bi-truffenden  Vcrliälinisseii  im  Allgemeinen  wenig  bedroht  er-  überführt  und  blieben  daher  die  Preise  gedrückt  Dagegen 
scheint,  übersteigt  stets  25.000  Ctr.  und  war  diesmal  namentlich  waren  HUhoer-  und  Fasanenfedem  gefragt  und  sind  namentlich 
in  Vaclicicdem  nicht  unbedeutend.  Gleichwohl  w-urtie,  nachdem  für  weisse  Porten  gute  l’reise  erlangt  worden.  Für  Schweina« 
Käufer  nud  Verkäufer  sich  orientirt  hatten,  die  gauze  Leder-  borsten  sind  bereite  Nehmer  am  Platzo  gewesen  und  ging  der 
messe  binnen  anderthalb  Tagen  vollständig  beendet.  Bei  der  Verkauf  hierin  ztcoilich  lebhaft  von  Sutten.  Der  Mcasverkehr 
jüRgsten  Blcsso  zu  t rankfurt  a.  M.  waren  namentlich  Sohlenleder  in  Manufaetur-  und  Fabrikswaaren  begann  diesmal  unter  man- 
knapp  zugoführt,  die  I.agcrbeständc  überall  reduclrt  und  bei  cherlei  ungünstigen,  im  Allgemeinen  schon  oben  angedeuteten 
dem  hIcfUrsich  geltend  gemachten  Bodarfe  Ist  cs  den  Fabrikanten  Verhältnissen.  Zum  Tuch-  und  Buckskin-Markte  mögen  die  Zu- 
dort  trotz  der  mitunter  mangelhaften  Trocknung  nicht  schwer  fuhren  eher  anaebDlicber,  besondera  vonglatter  Waare,  gewesen 
geworden,  hiefür  die  vorigen  Herbntpreise , für  gute  W«are  seinalsfrühcr;  Jedenfallssind (in00—8U.K)  Stück,  welcfaein  Folge 
selbst  l«-2  Thlr.  mehr  zu  erzielen  und  mit  ihren  Vorräthen  zu  dergrossen  Arbeitorstrikc In Foratczur.Müsscnichtfertig wnrdcD, 
räumcMi.  hu  hiesigen  i.edermarkte  wurden  tür  Sohlletler,  und  nicht  vermisst  worden.  Ohnehin  verkleinert  sich  das  Absatz- 
zw.ir  Malmedyer,  Luxemburger,  Trier,  dann  Siegener  in  stutziger  gebiet  für  glatte’l'uchc.  iudom  der  namentlich  selbst  für  schwane 
kräftiger  Waarc  46— fai  Thlr.,  bei  geringerer  Qualität  40—45  Tuche  so  ergiebige  Norden,  ebenso  Holland  und  die  Schweiz 
Thlr.  ge'öat;  auch  Eschweger  Sohlleder  in  starker  Waare  er-  mit  empfindlicher  Zurückhaltung  ihren  Bedarf  zu  decken  begon« 
zielte  46— .50  Thlr.,  Secunda-Qualilät  42— 41  Thlr.;  für  schwä-  neu  haben,  und  Amerika  bis  auf  seinen  regelmässigen  Bedarf 
cbere  Gattung,  nach  weicher  viel  Frage  bestand,  von  der  aln^r  von  blauen  und  brauneu  Waguntücbern  so  gut  wieganzaua- 
verhältuUsmässig  wenig  vorhanden  war,  ist  42— 48  Thlr  je  nach  gelälleu  ist.  Auch  aus  dem  Oriente  wurden  vergeblich  dio 
Qualität  bewilligt  worden.  Deutsches  und  sogenanntes  baie*  Ordres  auf  glatte  hellfarbige  Tuche  im  gewohnten  Umfange 
risches  Zahiuledcr  galt  je  nach  Gerbung  und  Stärke  40—46  'l'hlr.  erwaitet.  Unter  diesen  Umständen  ist  cs  natürlich,  daas  die  Zahl 
Viicliuleder  von  Prima  Qualität  befand  sich  w enig  am  Platze  und  der  Fabrikanten,  welche  gemusterte  Stoffe  produciren,  immer 
ging  zu  hohen  Preisen,  52  — 56  Thlr.,  um,  während  von  Secunda-  mehr  zunimmt.  l>as  vielfach  Unklare  und  Unbeständige  der 
Gattungen  grosse  Partien  zugcfiibrt  worden  waren,  die  aber  Zcitperb»dc  spiegelte  sich  aber  auch  auf  diesem,  zunächst  von 
d<'niioch  sehuell  zu  42—48  Thlr.  pr.  Ctr.  verkauft  wurden.  Uind-  der  Mode  beherrachlcii  Gebiete  wieder,  indem  man  auf  dem 
Icder  sind  uiit  16— 18Ngr.,  in  feiner  Niederländer  Waare  bis  Stoflfmarkte  dl«  schroffsten  Gegensätze  antraf.  Hier  wurden 
22  Ngr.  bezahlt  worden,  fUr  Kalbleder  wurden  uach  Verschieden-  carrirtv,  dort  gestreifte,  dort  gezwirnie Dessins  als  das„Neucste‘‘ 
heit  der  Qualität  28— 36  Ngr.  und  darüber  bewilligt.  Kypse,  ver-  emptohlcn  und  entwickelte  sich  ein  buntes  (rcmiscb  von  Mustern 
liältnissmässigwcnigzugeftihrt,  brachtcngiitePreise,  Seuundabls  und  Farben  vor  den  Blicken  der  Beschauenden.  Dio  Wahl  der 
15  Ngr.  und  bessere  Waare  18—24  Ngr.  Die  Preise  von  Ge-  Käufer  wendete  sich  jedoch  mit  Vorliebe  der  eiofaebereo  ge- 
acbirrledcr  waren,  hell  und  schwarz  14— 16  Ngr.,  leichte  und  gchmackvoUcn  Waare  zu  und  wurden  von  Rockstoffen  für  die 
g«!falzte  Waare  18 — 22  Ngr.  Uossledur  ist  wuutg  zugoführt  und  äommersaison  dunkelgrüne,  olivcnfarbc  , graumelirte  , blaue 
tbeiier  gewesen.  Lohgare  und  alaungarc  Scbafleder  befanUon  Sachen  bevorzugt. 

sich  viel  am  Platzo  und  wurden  gegen  Michaelis  verhältniss-  Obwohl  die  ersten  Tage  der  Eogros-Woebo  äusserat  leb- 
massig  billig  verkauft.  In  nächster  Beziehung  zur  Ledormease  haft  und  befriedigend  verliefen  und  Fabrikanten  mit  ansprechea- 
Sicht  der  Messliandel  in  rohen  Häuten  und  Folien  zur  Leder-  den  Musterwaaren  hin  nnd  wieder  Gelegenheit  fanden,  ihr 

hcreitung,  von  denen  diesmal  Ocliauii-  und  Kuhhäute  nicht  in  ganzes  Lager  davon  zu  lobncnden  Preisen  zu  verkaufen,  so 

gewohnter  Meuge  zugefUhrt  wurden  waren  und  schwere  Horten  mussten  dagegen  Andere  sich  in  Preisreductionon  fügen.  Cott- 
mit  31—33  'l'hlr.  der  Ctr.,  leichte  35—36  'fhlr.  bezahlt  wurden,  bus,  Grossuohayn.  Luckenwalde,  Peitz,  Crimmitsohan,  Werdaa 
FUr  .Schaffelle  wollte  sich  keine  lebhafte  Frage  entwickeln  und  machten  in  den  ersten  Tagen  ein  angcoehmes  Geschäft  Auch 
blieb  der  Verkehr  darin  flau.  Kalbfelle  in  schwerer  Waare  und  spremberg,  dessen  nur  mittclmässigee  Fabrikat  atark  im  Coo- 
Prim:i-Quali(äi  sind  mit  19— PJVt  P^-  gcHogcre  fectiousgesebäfte  Verwendung  findet  und  besonders  in  den 

mit  17Vt— 1*^  Ivichtc  Waarc  durchschnittlich  16  Ngr.  und  heissen  Ländern  einen  Markt  gewonnen  hat,  erfreute  sich  einet 

g.-ilixische  leichte  nur  mit  13  V«  Ngr-  bezahlt  worden.  Uosshuute,  guten  Absatzes.  Leisnig  hat  ebenfalls  eine  befriedigeode  Messe 
kicitio  S<irten,  galten  40— 4.5  Thlr.,  in  I'rimawaaro  52— 55 'l'hlr.  gemacht.  Dahingegen  verfuhren  die  ans  Holland,  Hamburg, 
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Bieuien,  i»ttddtutBchlatul.  di'rSchwuiE  rtc.  anwe*eod«n  Groisi-  1 
»ten  mit  grotser  ZurUckbaltunjc  in  Bestie  scLwarzo  Tucbe,  1 
die  eincQ  bedentendeo  Rückgang  von  2 — 4Ggr.  für  die  Berliner  1 
Elle  erlitten,  wm  den  ansiebenden  Wollpreieen  gegenüber  «ehr  f 
befremden  maei.  Klrcbberg  and  Lengenfeld  klagten  nicht  min-  a 
der  über  gedrückte  Preise.  Den  Veranchen  der  ConcmTeuten  Y 
jtne  Belgien,  Englnnd  und  aelbat  ana  Fraokrnch,  aN  Ersatz  für  i 
den  geacbinälerten  Export  nach  den  vereinigten  8Ujiteti  von  Nord-  d 
amerikt  auf  den  deuUcben  Meaaen  featen  Fiisa  za  faaaeu,  hat  t 
trotz  mancher  Vortbeile,  welche  sie  in  der  Behandlung  and  i 
Verwendung  der  veracbiedenartigaten  Wollen  beaitzen,  die  z 
Intelligenz  der  deutschen  Fabrikation  bisher  jeden  iicmieua-  i 
werthen  Erfolg  streitig  zu  machen  verstanden.  Fasst  man  hier-  \ 
nach  die  Ergebnisse  der  diesmaligen  TavlimeHse  zusammeD,  so  i 
kann  das  Gesammtresultal  nur  ein  mittelmassiges  genanol  wer-  f 
den.  Die  Baumwollbraoche  hat  noch  immer  unter  der  grojtsen  I 
Banmwullkrise  zu  leiden,  welche  von  dem  uordauuTikanischen  i 
Bürgerkriege  hervorgemfen  wurde  und  die  nicht  eher  für  Uber-  f 
wunden  za  halten  sein  wird,  als  bis  wieder  einigenuassen  feste,  1 
billige,  normale  Preise  für  dieses  Rohmaterial  wie  vor  jenem  : 
Kriege  sich  beransgestellt  haben.  Das  flotte  und  lohnende  (»e-  1 
schüft,  welches  durch  Vermittlung  der  Reisendeu  seit  Jänner  i 
bis  gegen  Ostern  ln  bedruckten  Kattnuen  un<1  Brillaiit^es  ge-  t 
macht  worden  ist,  hat  sich  auf  der  Messe  nicht  fortgesetzt.  Die  ■ 
Ungunst  der  Witterung,  die  Mode,  welche  einBirbige  Kleider  ! 
bevorzugt,  die  Preisschwankongen  in  Liverpool,  der  Ausfall  I 
wichtiger  Absatzgebiete  für  diesen  Artikel,  wie  Polen  iiud  i 
Rnsslnnd,  wo  man  seinen  Bed^uf  jetzt  selbst  und  zu  Preisen  < 
berzustellen  gelernt  hat,  welche  weder  zum  directeo  noch  zum  < 
Indirecten  (Schmuggel]  Import  dahin  noch  einladen,  übten  i 
einen  solchen  Druck  aus.  dass  bodruckte  Kattune,  sowie  Jac- 
ooiiets  in  grossen  Posten  (da  sie  bei  langem  Lager  noch  mehr  : 
Verlust  bringen  würden)  zu  Preisen  verkauft  worden  sind,  zn 
welchen  sie  jetzt  nicht  wieder  herzastelleii  wären.  Die  Rück- 
wirkung auf  die  rohen  Tücher  (Priuters)  ist  natürlich  nicht  aus- 
geblieben.  Die  Forderungen  der  Webereien  wurden  viel  zu  hoch 
gefunden  und  sind  daher  auch  irgend  oamhaftt*  Abschlüsse  mit 
denselben  nicht  zu  Stande  gekommen,  weil  sie  die  verlangten 
Concessionen  nicht  zugestehen  wollten.  Für  schweizerische  und 
voigtläudiscbc  Welsswaaren  hat  die  Messe  die  günstigen  Ans- 
sichten  nicht  bestätigt,  welche  der  lebhafte  Geschäftsgang  der 
ersten  Tage  derselben  zn  eröffnen  schien  In  baumwollenen 
Bock-  und  Hosenstoffen  ist  in  Folge  des  zu  späten  Beginnes 
der  Messe  nur  ein  mässiger  Absatz  für  dieselben  übrig  geblie- 
ben, welcher  zu  um  so  gedrücktereu  Preisen  stattgefundon  hat. 
ada  mehr  Woare  wie  gewöbniiob  am  Platze  war  und  Nurd- 
dentsobland  wie  Süddeutschland  hiefUr  wenig  Bedarf  zeigten. 
Banmwollene  Futterstoffe  fanden  in  gewohnter  Weise  Abnahme. 
Baumwollene  ätrampfwaaren  spielen  im  Messverkebre  keine 
Rolle  mehr.  Leinenwaaren  stehen  ancb  unter  dem  Drucke  einer 
misslicben  Conjunctur,  indem  durch  das  ganze  Jahr  1HÜ9  der 
Werth  des  Rohmaterials  im  Rückgänge  war.  Im  Grussobandel 
sind  demnach  nur  selten  lohnende  Preise  zu  erlangen  und  wurde 
daher  der  Umsatz  dadurch  wesentlich  beschränkt.  Diese  miss- 
lichen Conjunoturen  für  die  Baumwollen-  und  Lcinenhrancbe 
spiegelt  auch  der  Bericht  über  die  während  der  Messe  vom 

4, 8.  Mai  in  der  hiesigen  BOrscuhulle  ubgehaltcne  Garnbörac 

wieder,  indem  er  sagt:  „Die  GarnbOrsc  ist  zu  gedrückten  Prei- 
sen und  ohne  wirklich  grosse  Umsätze  verlaufen.  30/4‘Jer  Cops 
für  mechanischo  Webereien  galten  in  gewöhnlichen  Qualitäten 
16  Ngr.  pr.  Zollpfund  und  sollen  theilweise  noch  billiger  bege- 
ben worden  sein;  für  bessere  Sorten  sind  17  Ngr.  gefordert, 
aber  nicht  bewilligt  worden;  beste  Schweizer  Warpiiigs  40r  zu 
fiifonnirten  Geweben  sind  in  kleinen  Quantitäten  zu  bis 
825  Centimes  verkauft  worden,  ÜO/SOr  Cops  zu  270  Centimes 
bis  3 Francs.  Bündelgarue,  englisch  Water  Kr.  20  galten 
13—14,  Kr.  30  14— 14**.  4ltr  medio  l6Vi  — l"?  deutsche 


Watergame  Nr.  12 /IC  120  bis  130  Pfennige  , Nr.  30  etwa 
13'/,  Ngr.,  ChemDitter  Mule  Nr.  12  11  Ngr.,  Nr.  10  12  bis 
l^'/t  Ngr.  Brochitgarne  Nr.  14  nach  Qualität  13'/,— 14%  Ngr. 
Feine  Schweizer  Oespinnste  waren  durchaus  vernachlässigt, 
selbst  zu  sehrrednclrton  Fordeningen  unverkäuflich.  19/17  rohe 
Kattune  wurden  erst  filr  19,  dann  für  12'/,  kr.  angeboten,  ohne 
Abnehmer  zu  Anden.  Für  Leinengarn  hatten  sich  Verkäufer  aus 
dem  Zollverein,  Böhmen,  Belgien  und  England,  tbeils  persönlich, 
thells  durch  Agenten  vertreten,  eingefnnden,  während  manche 
nicht  unbedeutende  Käufer  fehlten  oder  fast  gar  keine  Kanflnst 
zeigten.  Gutes  Kettengarn  Nr.  30  bedang  7»/,  Thlr-,  goringeres 
C3/i— 7 Thlr.,  böhmisches  C%  Thlr.  , Nr.  40  6— ß«/j  Thlr.» 
belgisches  20— 27  Francs  pr.  Pack,  Belfaster  Weft  Nr.  70/100 
3»/*— 4 Schilling  das  Bündel,  Werggarn  Nr.  16  ist  zu  8v,  bis 
9 Thlr.  pr.  Pack  verkauft  worden,  böhmisches  7V*  Thlr.  franco." 
W’as  die  Frequenz  der  Gambörse  betrifft,  so  dürfte  sie  dies- 
mal mit  derjenigen  in  voriger  Michaelismesse  , bei  welcher 
844  Eintrittskarten  nusgegeben  worden  sind,  gleiobateben.  Der 
Handel  mit  Seidenwaaren  auf  den  Leipziger  Messen  bat  seit 
20  Jahren  an  seiner  Bedeutung  viel  eingebüsst.  Der  gewinn- 
bringende Zwischenhandel  mit  .aiisl.lndischen  Seidenfabrikaten 
nach  den  Donaiiländern,  dem  Orient,  Russland  ist  stark  vor- 
lulndert,  seitdem  die  Grossisten  jener  Absatzgebiete  io  Folge 
der  erleichterten  Heisegelegenheiten  die  Schweiz,  Lyon, 
St.  Ktiennc  selbst  besuchen  und  ihren  Bedarf  zumeist  direct 
bezieheu,  während  andererseits  auch  die  hohen  russischen  Zölle 
sich  einem  lebhaften  Geschäfte  widersetzen.  Ausserdem  wird 
ein  namhafter  Theil  jenes  Bedarfes  im  regelmässigen  Verkehr 
durch  die  Scidenfabrikation  des  Zollvereines  versorgt.  Die  amt- 
liche Messstatistik  weist  daher  auch  nach,  dass  sich  die  Zufuhr 
zu  einer  Oatermesse,  welche  1860  noch  von  ausländischen 
Seiden-  und  halbaetdenen  Waaren  1366  Ctr.,  sowie  dergleichen 
aus  dem  Zollvereine  2975  Ctr.,  zusammen  also  4^141  Ctr.  betra- 
gen bat,  znr  Ostenuesse  1869  auf  34<>  Ctr.  ausländische  Seiden- 
und  208  Ctr.  ausländische  haUiseideue  Waaren,  d.ann  l'>43Ctr. 

I seidene  und  halbseidene  Waaren  aus  d<'m  Zollvereine,  zus.ainmen 
. also  um  2091  Ctr.  vermindert  hat.  Dabei  muss  mau  allerdings 
I auch  den  verroinderteii  Consiim  seidener  Artikel  in  Ansebtag 
1 bringen,  welcher  durch  die  enorme  Preissteigerung  der  Seide 
herbeigefUhrt  worden  Ist.  Die  eben  abgelanfenc  Messe  brachte 

• denn  auch  nur  ein  den  veränderten  VeriiiUtuissen  entspreebeo- 
I des  müssiges  Geschäft  in  dieser  Branche,  obwohl  mit  Bevor- 
1 Zugang  einzelner  Artikel,  z.  H.  Sammtbänder  nnd  in  elulgou 

- Karbeu  gesuchter  .^amiute.  In  Kleiderstoffen,  wollenen  und  ge- 
. ruischten,  war  naiuenllich  ln  vou  der  .Mode  begünstigten  ein- 

• farbigen  Fabrikaten,  sowie  von  GIsnehati,  Meerane  uud  auch  in 
. englischer  Waare  ein  guter  Absatz  erzielt  worden.  Von  der 
. Saison  restireode  Partien  sind  freilich  mitunter  sehr  wohlfeil 
i losgeschlagen  worden.  Für  wollene  Strumpfwaaren  ist  schou 
r der  Jahreszeit  wegen  die  Ostenuesse  nicht  die  Periode  starker 
r Umsätze  In  den  grossen  Consumartlkeln  und  richtet  sich  der 
I Begehr  mehr  auf  Nouvcautirs,  wiu  sie  namentlich  Apolda  liefert. 
9 Auch  in  Kurzwaaren  ist  zu  Michaelis  die  Uauptinesbe.  Geklagt 
> wurde  diesmal  besonders  ho  Uhreoh.andel.  Für  böhmische  Glas- 
e waaren  fehlten  viele  alte  auswärtige  Kunden  und  es  war  daher 
a der  Umsatz  fast  nur  auf  die  kleine  Kundschaft  beschränkt, 
^ welche  aber  auch  unr  spärlich  kaufle.  Für  den  Rauhwaareu- 

- haodel  ist  dagegen  üio  OsteriuessH  von  massgubender  Bedeu- 
s tung;  wenn  auch  hin  und  wieder  durch  Preisschwankungen  bo- 
0 einträebtigt,  wurde  doch  das  gewohnte  Geschält  gemacht.  Die 

- KundschaB  aus  der  Levante,  Griechenland,  Serbien,  Bosnien  hatte 
sich  zahlreich  und  frühzeitig  eingestellt  und  zeigte  aiisehulicheD 

u Bedarf  von  rothen  virginischen  Füchsen,  Luchsfellen,  weissen 
8 Füchsen  nnd  anderen  amerikanischen  und  russischen  Pclz- 
8 waaren,  sowie  von  sogenannten  LandfUchseu.  Diese  und  andere 
n Erträgnisse  der  jüngsten  Jagdperiode  in  Mitteleuropa,  die  unter 
e dem  Namen  Landwaare  zusammcngcbracht  werden , nämlich 
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Fiichi^p,  Stcio-  und  Baummarder,  (Itis,  schwarze  Katzen,  Dichac 
sind  in  etwa  30  p(’t  stärkereu  Quantitäten  als  gewöhnlich 
zugeführtgt^wesen,  fanden  aber,  mit  Au«nahuievmi  Iltis,  leichten 
Absatz.  Fücbae  waren  ca.  FiiO.üOO  Stück  am  Harkte  und  galten 
17  Thir.,  nachdem  die  beste  Auswahl  getrotfen  war,  1&  Tbir. 
für  10  Stück;  sehr  beliebt  sind  Steinmarder  (ca.  GO.CKJÜ  Stück) 
gewesen  und  mit  120— 210  ThIr.  für  40  Stück  bezahlt  worden; 
Baummarder  (20.000  Stück)  galten  210—300  Thlr.  für  -10  Stück 
hei  gleicher  Reliobthcit.  Beide  Artikel,  namentlich  für  Russ- 
land gesucht , erfuhren  eine  grosso  Wertherhöhung.  Iltis 
(140.00U  Stück)  konnten  nur  zu  weichenden  Freisen,  4U — 
Thlr.  für  4o  Stück,  abgesetzt  werden.  Deutsche  Dachse  haben 
1V|— l*/i  Thlr.  pr.  SlUck  gegolten.  Eine  ungowObuliche  Preis- 
erhöhung crt'uhren  schwarze  Katzen  (120.000  Stück),  indem 
Hittelwaaro  von  7 bis  auf  12  Thlr.  getrieben  und  gute  hollän- 
dische Waare  bis  IS  Thlr.  bezahlt  wurde.  Amerikanische  Pelz- 
feile  waren,  ausser  von  den  Londoner  Auctionen,  auch  im 
dirccten  Wege  so  reichlich  zugcfUhri,  dass  die  Preise  sieb 
drückten  und  die  Inhaber  beim  Verkaufe  Nachtheil  zu  erleiden 
hatten,  weil  die  auf  den  Londoner  Frühjahrsauctiunen  erlangten 
Preise  sic  verleitet  haben,  auf  eine  weitere  Preissteigerung  zu 
zählen.  Dies  gilt  namentlich  von  Schuppen*  und  Sknnksfellon. 
Biber  waren  gesucht;  Zobel,  Nerze,  Otter,  Bären  gingen  in  der 
gewohnten  Menge  zu  im  Allgcmeineo  mässigen  Preisen  ab. 
Seuotter  (ISOO  Stück)  wurden  zum  grossen  Thelle  für  Russland 
gekauft.  Bisamfello,  von  denen  ca.  2</t  Millionen  am  Platze 
waren,  fanden  besonders  in  geringen  Sorten  ihrer  Wohlfeilheit 
wegen  starken  Absatz.  Von  russischen  Artikeln  wurden  Her- 
melin (200.(NK)  Stück),  die  nm  ca.  40  pCt.  billiger  als  voriges 
Jahr  waren,  ziemlich  geräumL  Für  Feh  (TOO.iXkt  Stück),  ciu 
Artikel,  der  iu  den  letzten  Jiihrcn  vernachlässigt  gewesen  ist, 
zeigte  sich,  sowie  für  Fchwammenluttcr  bei  zurückgugangenen 
Preisen  so  starker  Begehr , dass  fast  gar  keine  Bestände 
zurlickgcblicbeo  sind.  Persianer  und  Astnicbaner  wurden  da- 
gegen stark  vernachlässigt.  Der  Absatz  von  Uauliu'aaren  nach 
Russland  ist  jedoch  durch  tlcn  Stand  der  russischen  Valuta  sehr 
beeinträchtigt  worden.  Auch  Amerika  war  als  Käufer  von  Uaub- 
waaren  wesentlich  zurückhaltender  als  gewöhnlich.  Die  öster- 
reichischen Kürschner  und  Händler  zeigten  ungefähr  den 
gewohnten  Bedarf;  Ungarn  kaut'te  dagegen  kaum  die  Hälfte 
des  gewöhnlichen  Quantums  uud  von  Galizien  gilt  ziemlich 
dasselbe.  Man  will  hier  ini  Stande  der  Valuta  den  vorzüg- 
lichsten Grund  erblicken,  dass  die  Käiilcr  aus  den  öster- 
reichisch-ungarischen Ländern  diesmal  überhaupt  im  Alcss- 
verkehre  eine  bei  w'eiteni  geringere  Tbatigkeit  als  sonst 
gezeigt  haben.  Obwohl  gerade  dieser  Grund,  nämlich  der 
gegenwärtige  Sund  der  öscerreichisclu'ü  Valuta,  den  Ver- 
k.äufcrn  hur  dcu  k.  u.  k.  Staaten  im  Auslände  zu  Gute  kömmt, 
ao  ist  deren  Bethdligung  auch  an  dem  Verkehre  der  eben  j 
beendeten  Messe  eine  vcrhaltnissmässiggcringü  gewesen  undsiiui ! 
bezüglich  des  Absatzes  der  Rohproducte  , sowie  der  Indu- 
stricerzeugnisse , welche  aus  der  ösicrreicbiscb  • ungarischen 
Monarchie  diesmal  zugeführt  wurden,  oder  von  den  hicsigeu  be- 
ständigen f'umtuissioiislagern,  namentlich  in  Wiener  Galanterie- 
und  Bijouteriewaarun  etc.,  entuommen  wurden,  keine  von  den 
dargcstelltun  Ergebnissen  des  Messverkehres  überhaupt  ab- 
weicliendc  Erscheinungen  zu  l>cricbtcn.  AU  eine  bemerkens- 
werthe  Neuheit  ist  nur  das  Mustcrlager  der  grossen  Wiener 
Firma  Hirschlcr's  SSöhue  von  earrirten  Uuihäogtiiehem  zu  er- 
wähnen, welche  den  Ansprüchen  des  Marktes  durch  vorzügliche 
Qualität,  Dessins  und  Preise  entsprechen  dUrffco.  Nach  compe- 
tenten  L'rthcilen  sind  diese  zum  erstcnmale  zur  Messe  gebrach- 
ten Chalcs  den  ähnlichenBerliner  Erzeugnissen  vorznziehen  und 
werden  letzteren  nicht  nur  den  Absatz  auf  hiesigem  l^latze,  wo 
von  nun  an  ein  ('omoiissionslagcr  hievon  gehalten  wird,  er- 
schweren, sondern  auch  deren  bisherigen  massenhaften  Import 
nach  den  k.  u.  k.  Staaten  Air  die  2ukuoU  wesentlich  beschrän- 


ken. Der  Klciuhanücl  war  gleich  im  Beginne  sehr  lebhaft  und 
bei  dom  enormen  ZuHusso  von  Fremden  im  Ganzen  getuMDmen 
befriedigend.  Da  aber  die  Anzahl  der  Dctailverkäufer  sieh  mit 
jeder  Hesse  steigert  und  dieselben  überdies  immer  grössere 
WaarenUger  zuführen,  so  ist  cs  eine  natürliche  Folge,  dass 
viele  von  ihnen  nicht  den  gewohnten  Absatz  erreichen  könoeii. 
Im  Geldmärkte  sind  keine  besoodoren  Erscheioungen  zur  Gel- 
tung gelangt  und  haben  sieh  die  C'ourse  der  österreiebiseheft 
Banknoten  mit  82V4-^2%  Thlr.  für  150  fl.  östorr.  W&hr.,  mithin 
auf  dem  Stande  der  voijährigeo  Ostermoase  behauptet.  Fasst 
man  die  Ergebnisse  des  gesammten  Geachäftsverkehres  zusao- 
men,  so  lässt  sich  diese  Ostermesse  als  eine  nur  für  wenige  Ar- 
tikel befriedigende  inttelmesse  bezeichnen. 


D&Slig,  10.  Juni  1870.  (Landwirthschaftlieber 
Bericht.)  Ueber  den  Stand  der  Winter-  und  Sommersaaten 
liegen  jetzt  Berichte  aus  allen  Provinzen  der  preussischen 
Monarchie  vor,  daher  sich  auch  etwas  Präciseres  sagen  UUst. 
Im  Ganzen  und  Grossen  lauten  die  MUtheilungen  aus  den 
östlichen  Tbcilcu  recht  günstig,  wahrend  das  Bild  über  den 
Stand  der  Saaten  in  den  westlichen  Provinzen  düstere  Farben 
trägt.  Die  in  Königsberg  erscheinende  „Land-  und  Forslwirth- 
schaltlicbe  Zeitung  der  Provinz  Preussen"  (Vereinsorgan  der 
ostprenssiseben  landwirthschaftlichen  C'entralstolle  zu  Königs- 
berg und  des  Haiiptvereines  w’estpreussiscbcr  Landwiithe  zu 
Danzig)  brachte  eine  Uebersebau,  in  welcher  nicht  nur  die 
preussischen  Provinzen,  sondern  auch  Mecklenburg,  ferner 
Ungarn,  Galizien,  Ucatcrreich  und  zuletzt  sogar  die  Vereinigten 
Staaten  vorgeführt  werden,  ln  Bezug  auf  Westpreussou  heisst  es 
in  dem  Berichte:  „In  dem  Danziger  Lande  um!  dom  Maricn- 
burger  Kreise  haben  die  Weizen-  und  Kleefelder  theilwelse 
gelitten,  SU  dans  sich  ihr  Umpflügen  notbwcmlig  gemacht  hat. 
Die  OelsHHten  sind  fast  überall  schlecht  durch  den  Winter 
gekommen.  Aus  dom  Löbauer  Kreise  wird  uns  in  den  ersten 
Tagen  des  Mai  berichtet,  dass  der  Koggen  in  den  letzten  acht 
Tagen  so  sehr  verloren  hat,  so  spitz,  dünn  und  roth  geworden 
ist,  dass  alle  noffiiuog  auf  eine  gute  Roggenemte  schwinden 
muss.  .Mehr  noch  leiden  Rübsen  und  Weizen.  Mit  der  Soumer- 
, aant  wurde  begonnen,  doch  haben  dir  meisten  Güter  diese 
Arbeit  eingestellt,  weil  überall  noch  zu  viel  Nässe  im  Boden 
steckt  Mit  der  Arbeit  des  Kartoflelsetzens  wird  langsam  fort- 
gefahren. Am  übeUteti  sieht  es  in  den  Stallen  aus,  da  das 
Wiuterfutter  beinahe  verzehrt  Ist  und  die  Weiden  der  aodau- 
emdeti  Kälte  wegen  noch  immer  kahl  und  dürltig  sind.  Das 
feuchte  und  dabei  warme  Wetter  der  letzten  Tage  (heisst  es  in 
einem  Berichte  aus  Elbing  vom  14.  Mai)  hat  die  bisher  zurück- 
gehaltene  V'egetation  mächtig  gclürdert.  Die  Bäume  belauben 
sich;  die  Kirschbäume  treten  in  Blütbe,  die  Weizen-  und 
Uoggensaaten  sclireiton  mir  geschlossen  vorwärts,  aber  die 
Raps-  und  Rilbsenfolder  werden  wieder  umgepflügt,  da  di« 
Made  in  den  -'Stengeln  und  ausserdem  der  Käfer  die  Pflanzen 
verzehrt.  Mit  Bestellung  der  Sommersaaten  ist  man  noch  nicht 
fertig.“  Aus  .Marienwerder  wird  uotenn  18.  v.  .M.  gemeldet: 
„Das  anhaltend  schöne  FrUhlingswettcr,  begleitet  von  einigen 
bald  vorübergehenden  (iewitterregen,  bat  die  Entwicklung  der 
Vegetation  sehr  gefördert.  Die  Saaten,  namentlich  die  Kleefel- 
der, stehen  so  üppig,  wie  man  sie  in  vielen  Jahren  nicht  gesehen. 
Seit  mehreren  Tagen  haben  sieb  auch  die  Kirschbäume  so  reich 
mit  Bluthen  beladen,  dass,  wenn  die  anderen  jetzt  noch  Knospen 
tragenden  Obstbäurac  cs  ihnen  naebthun,  von  einem  .Schaden 
durch  den  Frost,  von  dem  andere  Berichte  melden,  nichts  zu 
merken  sein  wird.“  Nicht  ao  erfreulich  lauten  die  Nachrichten 
aus  Strasburg  (Regicningsbezirk  Marienwerder),  denn  am  30.  v.  M. 
erfuhr  man  Folgendes:  „ Die  in  den  letzten  7'agen  bei  starkem 
Nachtfröste  anhaltende  Kälte  hat  den  Getreidefoldom  bedeu- 
tenden Schaden  zugefügt;  Kartoffeln  sind  auf  mehreren  Stellen 
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trtroron,  üuch  hat  Hagelwetter  einige  Bcsitziingen  im  Kioise 
mehr  oder  minder  beschädigt.“  Aus  der  ebenfalls  iin  Regie- 
rungsbezirke Marienwerdi  r gelegenen  Kreisstadt  Scblochau  liegt 
folgende  Mitlhoilung  vom  9.  Juni  vor:  » Die  kalte,  mit  täglichen 
Nachtfrösten  verbundene  WiUorting  des  ganzen  Monates  Mai 
bat  namentlich  in  der  Gegend  von  Hammerstein  die  Aussichten 
auf  eine  gute  oder  auch  nur  mitteluiäasige  Roggenernte  ver- 
nichtet. Fa«  durchgängig  isf  der  Roggen  erfroren,  ln  hiesiger 
Gegend  sind  von  dieser  Calamität  nur  die  tiefliegenden  Län  • 
dereien  betroffen ; die  Kartoffeln  haben  dagegen  überall  vom 
Froste  gelitten.  Seit  6.  d.  M.  Ist  endlich,  nachdem  in  den  letzten 
Tagen  der  vergangenen  Woche  anhaltender  warmer  Regen  die 
Kälte  gebrochen,  schönes  Wetter  eingetreten.“ 


Volkswirthschaftliche  Gesetzgebung. 


«esterreich. 

Prüfung  der  Cendidafen  für  des  L/ehramC  der  Hno- 
delawiaaenarliaften. 

Verordnung  des  Leiters  des  Ministeriums  fttr  Cultus  und  Un- 
terricht im  Einvernehmen  mit  dem  Leiter  des  Uandels- 
mioistcriums  vom  14.  Mai  1870.  (R-  G.  Bl.  Nr.  7K.) 

Wirksam  für  die  im  Rcichsratho  vertretenen  Königruicho  und  j 
Länder,  mit  Ausnahme  des  Königreiches  Galizien  und  Lodo-| 
mcricD  und  des  Grossbcrxogllmmos  Krakau. 

Um  Dunjonigen,  welche  eines  amtlichen  Nachweises  Uber 
ihre  BcHibigung  zum  Lchramte  der  nandclswiascnscbaftcn  be- 
dürfen, zur  Erlaugung  eines  solchen  Nachweises  Gelegenheit 
zu  geben,  werden  in  Folge  Allerhöchster  Ermächtigung  nach- 
stehende Vorschriften  erlassen: 

Die  Pr&f&ogtconu&iisioB 

%.  1.  1.  Die  wissenschaftliche  Befähigung  zum  Lohramtc 
der  HandclBwissensehaftcn  wird  durch  eine  Prüfung  dargetban, 
zu  deren  Vornahme  die  Priifungscommission  für  das  Lobramt 
an  selbstständigen  RcalschuIeD  berufen  ist. 

2.  Derselben  werden  nach  Bedarf  als  Examinatoren  der 
hetreffendeo  Gegenstände  Mitglieder  beigegoben,  die  der  Mi- 
nister für  Cultus  und  Unterricht  auf  die  gleiche  Zeitdauer,  wie 
die  anderen  Mitglieder  der  Itcalschul-PrüfungscommissioD 
ernennt. 

3.  Die  Examinatoren  der  Candidatoo  für  dieses  Lehrfach 
bilden  eine  selbstständige  Abtbeilung  der  Prüfungscommission 
unter  dem  Vorsitze  des  Diroctors  der  PrUfungscommission  fUr 
das  Rcalscbul-Lehramt,  und  diejenigen  dersolbon,  welche  nicht 
auch  Mitglieder  der  letztgenannten  Commission  sind,  haben 
nur  den  i^itzungen,  in  weichen  die  Angolcgcnbciteo  der  Prü- 
fungen fUr  die  commcrciellen  Fächer  verhandelt  werden, 
beizuwobnen. 

4.  Die  mit  der  Inspcction  der  IlandelsschuloD  beauftragten 
Organe,  sowie  die  Mitglieder  der  Handels*  und  Gewerbe- 
kammern  der  Städte,  in  welchen  die  Prüfungscommissionon 
ihre  Sitze  haben,  sind  berechtiget,  der  mündlichen  PrUfung 
und  der  Probolection  beizuwobnen. 

Don  ersten  und  dem  Präsidenten  der  Handels-  und  Gewor* 
bekammer  ist  von  der  Dircction  der  PrUfungscommission  Tag 
und  Stunde  der  Vomahmo  solcher  Prüfungen  rechtzeitig  auf 
kurzem  Wege  bekannt  zu  geben. 


5.  In  Betreff  der  Leitung  dieser  Prüfuiig^cormitission  gelten 
die  fttr  die  Realschul-Prüfuogscommission  bestehenden  Be* 
Stimmungen. 

leldQBg  iir  Prtfkag- 

§.  2.  1.  Um  zur  PrUfung  zugelassen  zu  werden,  hat  der 
Candidat  sein  Gesuch  an  den  Director  derjenigen  PrUfungs- 
commiesion  zu  richten,  vor  welcher  er  die  Prafiing  zu  bestehen 
beabsichtiget.  Er  hat  seinem  Gesuche  bcixiilcgen  : 
aj  dss  Zeugniss  darüber,  dass  « mit  gutem  Erfolge,  entweder 
«)  das  Obergymnasium  oder  die  Oberrcalschule  ahsolvirt, 
oder 

ß)  nachdem  er  mit  gutem  Ertblge  das  Untergymnasium 
oder  die  Unterrealschule  absolvirte,  den  ganzen  und 
zwar  mindestens  zweijährigen  Ours  einer  Handels 
lebranstalt  durchgemaebt  habe; 
falls  seit  absolvirtcn  Studien  mehr  als  ein  Jahr  verOossen 
ist,  hat  der  Candidat  Ubi>r  seine  Verwendung  während 
dieser  Zeit  sich  glaubwürdig  anszuweisen ; 
ej  seinen  schriftlich  abgefassten  Lebenslauf,  in  welchem  er 
vorzüglich  den  Gang  seiner  Bildung  und  die  Richtung  und 
Gegenstände  seiner  specicllcn  ritudien  darzustellon  und 
zugleich  anzugeben  hat,  fttr  welche  Unterrichtssprache  er 
sich  zum  Leliramtc  holahigt  glaubt 

2.  Wenn  die  unter  a)  erwähnten  Zeugnisse  nicht  beige- 
bracht wi-rdcD  können  oder  der  PrUfungscommission  nicht  ge- 
nügend erscheinen,  audercrscits  aber  Umstände  vorliegen, 
welche  zur  Annahme  berechtigen,  dass  der  Candidat|eine  gründ- 
liche und  geregelte  Bildung  erhalten  hat,  wird  der  Minister  für 
Cultus  und  Unterricht  auf  Antrag  oder  nach  Anhörung 
der  Prülüngscommission  über  die  Zulassung  zur  Prüfung 
onlschcidon. 

ffsgenstand  der  Prftfung  and  lasi  der  Aaforderaagea. 

3.  1.  Durch  die  Prüfung  soll  nachgewiesen  werden,  iUkh 
der  Candidat  die  erforderliche  allgemeine  Bitduug  besitze, 
und  dass  er  io  den  Handelswissunschafrcn  vollkommen  be- 
wandert sei. 

2.  ln  Bezug  auf  allgemeine  Bildung  wird  gefordert: 

a)  genUgendü  Kunutniss  der  Unterricbtssprachc; 

b)  GeograBc  und  Geschichte  mit  besonderer  Rücksicht  auf  die 
bedeutendsten  Handelsplätze,  auf  dio  HaodelsverhäUnissc 
der  vcrschicdencu  Länder,  «lod  die  wesentlichen  Entwick 
lungsmomcntu  des  Handels,  wobei  auch  die  wichtigsten 
Grundsätze  der  Volkswirthschattslehrc  ins  Auge  zu 
fassen  sind. 

3.  Zur  Nachweisung  seiner  Fachbildung  hat  der  Candidat 
die  Prüfung  abzulcgen:  aus  der  Handclsarithmetik,  Bnchnibrung, 
HandelscorTOspondcoz,  sowie  aus  der  Handels-  und  Wech- 
solkunde. 

Hiebei  wird  gefordert : 

a)  aus  der  Arithmetik,  Fertigkeit  und  Sicherheit  im  Rechnen 
mit  ganzen  Zahlen  sowohl,  als  auch  mit  gomeinen  und  De- 
cimalbrücben  bei  Anwendung  der  Ubliclicn  Vortheile  und 
Abkürzungen,  Fertigkeit  und  Sicherheit  iui  Rechnen  mit 
Bnebstahengrösson  und  im  Auflösen  von  Gleichnngon  des 
ersten  Grades,  Konntniss  der  Logarithmen  und  Fertigkeit 
im  Gebrauche  dorselbon,  Kcnnlniss  der  Proportionen,  der 
wälscfaco  Praktik,  des  Kettensatzes,  der  Percent-  und  Zin- 
scttrcchnung,  sowie  der  Lehre  dorZinseszinsenund  Kcntcn- 
rochnung,  Fertigkeit  im  Gebrauche  der  Ziuseszins-TabelleD, 
endlich  Kenntniss  der  Wechsel-,  Münz-  und  Arbitragen 
Rechnung; 

fr)  aus  der  Buchhaltung,  Kenntniss  des  Begriffes,  Zwecke:^ 
und  der  Einrichtung  einer  geordneten  Buchführung,  der 
verschiedenen  Buchftthnmgsmethodco  und  ihrer  Bedeu 
tung,  der  dabei  angewendeten  Bücher  und  deren  Einrich 
tung,  Gewandtheit  in  der  Inventur,  Buchung  und  im  Ab- 


scliluMe  eioes  tingirten  Geschäftes  nach  der  einfscheD  uod 
doppelten  Bncbhaltnog  in  der  AasstellnDg  und  Berechnung 
der  conti  correnti  nach  den  .verschiedenen  Methoden ; 
e)  aus  der  Handels-  und  Wechselkuude,  Keniitniss  der  Arten 
und  Formen  des  Handels  und  der  wichtigsten  Handels- 
beflJrdcrangsmUtel,  sowie  der  Elemente  den  Handels*  und 
Wechselrechtes,  dann  gründliche  Kenotniss  des  Geld-  und 
Bankwesens. 

Fern  der  Frftfitsg. 

Jede  Prüfung  umfasst  4 Abtheilungeu,  n.  sw.;  die  Haus* 
arbeiten,  die  Clausurarbeiten,  die  mündliche  Prüfung  und  die 
Probevorleinng. 

I.  l>ie  Hausarbeiten. 

äiud  die  im  §.2  gestellten  Hcdiuguugen  erfüllt,  so  stellt  die 
Prüfungseommisslon  dem  Candidsten  2 Aufgaben  sur  bans- 
licben  Bearbeitung  zu.  deren  eine  zur  Nacliweisung  des  Umfan- 
ges und  der  Gründlichkeit  seiner  .Studien  bestimmt,  dem  Gebiete 
der  Handelsarithmctikoderder  Buchhaltung  entnommen  werden 
muss.  FUr  die  zweite  ist  ein  Thema  allgemeinen  Inhaltes  zu 
wälilcD,  um  einerseits  die  stilistische  Gewandtheit,  andererseits 
die  allgemeine  Bildang  des  Candidsten  zu  erprobeu. 

Zur  Ausarbeitung  der  bezeichneten  Aufsätze  wird  dem 
Examinanden  ein  Zeitraum  von  4 Monaten  zugestaoden. 

Der  Candidat  bat  die  Hilfsmittel,  welche  er  bei  der  Bear- 
Ircitmig  dieser  Aufgaben  benutzt  hat,  gewissenhaft  anzugeben. 

Bringt  derselbe  in  dem  Gesuche  um  Ziilassuug  zur  Prüfung 
eine  von  ihm  verfasste  Druckschrift  bei,  so  ist  cs  dem  Ermessen 
der  Prflfungscommission  überlassen,  diese  statt  der  schrift* 
iieheu  Hausarbeit  gelten  zu  lassen.  In  dem  Zeignisse  muss 
dieses  UmsUndes  ausdrücklich  erwähnt,  nnd  das  Gutachten 
ül)er  den  Werth  der  DracksebriA^  t>eigehctzt  werden. 

11.  Die  Clausurarbeiten. 

Haben  die  scbriftlicheu  Hansirbeiteu  einen  Anlass  znr 
Zurückweisung  nicht  gegeben,  so  erhält  der  Eiawinand  die 
Vorladung  zur  Clausurarbeit  uud  zur  mündlichen  Prüfung,  wie 
auch  das  l'hema  für  die  Probevorlesung. 

Candidaten,  welche  der  Vorladung  zur  Ablegung  der 
('lausnr-  und  mündlichen  Prüfung  ohne  zureichenden  Grund 
nicht  entsproebeu  haben,  sind  so  zu  behandeln,  als  wenn  sie 
von  der  PrOfnog  zurückgetreten  wären.  Im  Falle  einer  nencr* 
lieben  Zulassung  zur  Prüfung  habeu  sie  neue  Hausarbeiten  zn 
liefern. 

Von  den  2 Clausurarbeiten  bat  sieb  die  eine  auf  iiandels- 
arithmetik  und  Buchhaltung,  die  andere  auf  Handels-  und  Wech- 
selkiinde , sowie  Dandelscorrespodenz  zu  erstrecken.  Diese 
Arbeiten  dienen  dato,  zu  ermitteln,  in  wie  weit  der  Candidat 
auch  ohne  alle  Hilfsmittel  ein  sicheres  und  bereites  Wisseu 
besitzt 

Znr  Vollendung  jeder  der  beideu  Clausurarbeiten  sind  dem 
Candidaten  12  Stunden  einzuräumen. 

III.  Die  mUndlicho  Prüfung. 

Die  mündliche  Prüfung  erstreckt  sich  auf  alle  im  §.  3 
bezeichneten  Fächer. 

Die  Caodidateu  können  sich  auch  aus  der  Haudolscorre- 
spondeoz  in  fremden  Sprachen  einer  Prüfung  untertiebeu  und 
es  wird  sodanu  die  Leistungsfähigkeit  derselben  im  Zeugnisse 
speciell  bemerkt  werden. 

Für  diesen  Fall  ist  die  Commission  ermächtiget,  sich  durch 
Examinatoren  für  die  Correspondenz  in  fremden  Sprachen  zn 
verstärken. 

IV.  Die  Probevorlesung. 

Den  Schluss  der  Prüfung  bildet  eine  von  dem  Candidaten 
zu  haltende  Probevorlesung,  bei  welcher  der  Director  uud 


wenigstena  2 Mitglieder  der  PrUfuDgaeommission  anweaeml 
sein  mUaseu. 

Das  Urthidl  hierüber  ist  scbriflHch  abziigeben  nnd  den 
Prüfungsacten  beizulegen. 

fiektkres. 

§.  5.  Für  die  Abhaltung  der  Prüfung  hat  der  C^utdidat  eine 
Taxe  von  2U  Ü.  österr.  Währung  zu  eolrichten,  welche  er  bei 
Empfang  der  Aufgaben  zu  den  Hausarbeiten  an  die  von  der 
PrUfungscommission  bezciebnete  Casse  zu  zahlen  bat. 

Diese  Taxe  ist  auch  für  jede  Ergänznngs-  oder  Wieder* 
bolungsprüfnug  zu  entrichten. 

üescbäftierdABBg. 

6.  Bezüglich  des  Vorganges  bei  BeiiriljeUang  der  achrift- 
liehen  Arbeiten  nnd  bei  Ueberwachung  der  Candidaten  während 
der  Clausurarbeit,  des  Einflusses  dieser  beiden  Leistungen  auf 
die  Fortsetzung  der  Prüfung,  der  Vornahme  der  oiündUebeo 
Prüfung  und  der  Beurthdiuug  derselben,  dann  der  Entschei- 
dung Uber  den  Gcsammtcrfolg,  über  Wiederboluogs-  und  Ergän- 
zuugsprüfuiigon,  sowie  bezüglich  der  Führung  der  Protokolle 
uud  der  Ausstattung  der  Zeugnisse  , endlich  in  Betreff  der 
Geschäftsführung  gelten  im  Uebrigen  die  für  die  Prüfungen  der 
Candidaten  des  Lehramtes  au  selbstständigen  Realschulen 
vorgesebrieboneu  Bestimmungen, 

Di«  AuflftiMiiiiK  der  bi«heri|(en  EiahebanK  der 
WagA^buhren  von  AnweUgulern  bei  des»  Hnnpl- 
nolinnite  in  Triest. 

Verordnung  der  Ministerien  der  Finanzen  und  des  Handels  vom 
31.  Mai  1870.  <K.  O.  Bl.  Kr.  81.) 

Im  Einvernehmen  mit  den  königlich-ungariachen  Mini- 
sterien der  Finanzen  und  des  Handels  wurde  beschlossen,  es 
von  der  Bestimmung  des  nofkammer-Decretes  vom  9.  April 
1818,  wouach  bisher  beidem  Uauptzollamte  in  Triest  abweichend 
von  der  HestiDuuaug  der  Vorerinnerung  zum  aügemeioeo  Zoll- 
tarife vom  b.  December  1853,  §.  2ü,  auch  für  die  mittelst  Be- 
gleitscheines an  ein  anderes  Zollamt  zur  Einfuhrverzollang  an- 
gowicseueii  Waaren,  die  Waggebühr  abgenommen  und  dies  auf 
dem  Begleitscheine  ersichtlich  gemacht  wurde,  dajnit  deren 
abermalige  Einbebuug  bei  der  Einfuhrverzollung  unterbleibe, 
für  die  Zukunft  abkomroen  zn  lassen,  woraus  folgt,  dass  auch 
für  die  vom  Tricster  Hauptzollamte  an  ein  Amt  im  iuneren 
Zollgebiete  mittelst  Begleitacbeines  angewiesenen  Einfuhrgüter, 
für  welche  bisher  bei  letzterem  Amte  die  Waggebühr  nnr  dauu 
eingehobeo  wurde,  wenn  nebst  der  bei  der  Verzollung  gesche- 
henen ämtlichen  Abwage  solche  nochmals  von  der  Partei  ver- 
langt ward,  bei  der  Einfuhrverzollung  die  Waggebühr  eintn- 
heben  ist,  wie  dies  bezüglich  der  von  anderen  Eintrittsäotem 
angewiesenen  Waaren  schon  bisher  zu  geschehen  hatte. 

Rrmoehti|^n^  der  IVebeooollomter  !•  Cloaae 
IVowoaielieo«  Xurin  und  Bojoaeliestie  in  derBoMo» 
wlnn  nnr  Aualri44abehondlnn|f  von  gebrnnnlen 
stiften  i'lÜMigkeltlen« 

Kundmaebung  des  Finanzmioiateriums  vom  5.  Jnni  1870. 

(R.  G.  Bl.  Nr.  82.) 

Die  Nebeuzollämter  I.  Classe  zu  Nowosiellea,  Zarin  und 
Bajasebestie  in  der  Bukowina  werden  im  Sinne  der  bestebeoden 
gesetzlichen  BestimmoogeD  zur  AustrittsbehandluDg  der  mit 
dom  V'orbehaite  der  Verzehruogssteuer-KückvergütuDg  Üker 
die  Zoll-Linie  austreteoden  gebrannten  geiatigeo  Flüssigkeiten 
ermächtigt. 


Diö'i^'ed  by  ^ -O- 


Thir.  fl. 


Norddeutscher  Hund. 

Ab&oderuiiK  de»  Vereiiui-Z«IU*rir«>a  vom  fl«  Juli 

fl»«ft. 

Gesotz  vom  17.  Mai  1870.  (Bundes-Gosetzb).  Nr.  496.) 

(SchlttsB.) 

12.  la  dor  Kummer  J3.  c.  wird  hioter  den  Worten:  nKorbfloch- 
terwurcn**  binzugelb^:  ^wcder  gefärbt,  gcboist,  lackirt, 
polirt  noch  gefirnisst*. 

13.  Die  Nummer  13.  e.  erhält  nacbstcheode  Fassung: 

e)  hdlscmc  llausgerätho  fMöbel)  und  andere  Tischler-, 
Drechsler-  und  BOrtcherwaaren , Wagoerarbeiten  und 
grobe  Korhflechtcrwaaren,  welche  gefärbt,  gebeizt,  lackirt, 
polirt,  gefirnisst  oder  auch  in  einzelnen  Theilen,  in  Ver- 
bindung mit  unedlen  Metallen,  lohgarem  Leder,  Glas  oder 
Steinen  (mit  Ausnahme  der  Cdclateine  und  Halbedel- 
steine;  verabeitet  sind;  auch  gerissenes  Fischbein,  für 
den  Centner  1 Thlr.  oder  1 fl.  45  kr. 

14.  ln  Nr.  13.  f.  kommen  in  VTegfall:  „Bleistifte,  Rothstifte  und 
ähnliche*. 

15.  ln  Nummer  17.  treten:  „libcrsponncnc  Kautschukläden* 
aus  d.  in  c. 

16.  Die  Amuerkung  zu  Kr.  IH.  erhält  folgende  Fassung; 

^Kleider  und  Wäsche , gotrsgeno  oder  gebrauchte, 
wenn  sie  nicht  zum  Verkaufe  eingchen,  frei.* 

17.  In  Nr.  19.  d.  treten  aus  Ziffer  1.  „Drahtgewobe“  au  Ziffer  2., 
und  dio  Ziffern  2.  und  3.  werden  in  1,  und  2.  abgeändert. 

18.  Die  Nummer  21.  a.  und  b.  erhalten  nacbstcheode  Fassung: 
o)  Leder  aller  Art,  mit  Ausnahme  des  nnch- 

stebend  unter  b.  genannten ; Juchten- 
ledor,  auch  gefärbtes;  Pergament,  Stie-  i 
felschäftc,  flir  den  Centner  2 Thlr.  oder  f 
3 fl.  30  kr.  l 

6)  Brüsseler  und  daiitsohes  Handschiihle-  / 

der;  auch  C'ordimn,  Maroquin,  Saffian  1 in  Körben, 
und  alles  geßirbte  und  lackirfe  I.edor,  ■ D“llen. 

mit  AiiBoahme  von  Juchtenleder,  fUr  den 
Centner  5 Thlr.  oder  8 fl.  45  kr. 

19.  An  .Stelle  der  Nr.  22  tritt  folgende  Bestimmung: 

22.  Leinengarn,  Leinwand  nnd  andere  Lcinon- 
waarCQ,  d.  l Garn  und  Webe- oder  Wirkwaaron  aus 
Flachs  oder  anderen  vegetabilischen  Spinnstoffen,  mit 
Ausnahme  der  Baumwolle: 
a)  Garn,  mit  Ausnahme  des  unter  b.  genannten : 

1.  von  Flachs  oder  Hanf: 

Thlr.  SgT.  fl.  kr, 

«)  HaachtDcngespinnst,  .für  den 

Centner 15  , 52*/i 

j})  llandgi'spinnst frei. 

2.  von  Jute  oder  anderen  nicht 
besonders  genannten  vegeUbi- 
Itschcn  Spinnstoffen,  für  den 

Centner •...  . 15  . 62y, 

b)  gefärbtes  , bodmektes  , gebleichtes  . 

Garn,  für  den  Centner  1 Thlr.  20  Sgr.  | Tara: 
oder  2 fl.  55  kr.  > 13  in  Kisten, 

e)  Zwirn  aller  Art,  für  den  Centner  4 Thlr.  ( 6 in  Ballon, 

oder  7 fl.  ) 

Seilerwaaren  , ungebleichte; 
gebleichte,  Seile,  Taue,  Stricke, 

Gurten , Tragbänder  und 
Schläuche;  grobe  Fussdecken 
aus  Mtnillabanf,  Cocos-,  Jute*, 
und  ähnlichen  Fasern,  auch  in 
Verbindung  mit  den  unter 


kr. 


52»/* 


10 


Tara: 

13  io  Kisten, 
6 in  Rallen. 


Nummer  11.  beuauntcti  {laanrii, 

fUr  den  Centner 15 

e)  Graue  Packloinwand  und  8c- 

geltiiob,  für  den  Centner 

Leinwand,  Zwillich,  Drillich,  mit  Aus- 
nahme der  unter  g.  genannten  Arten; 

Soilerwaarcn,  gefärbte  und  gebleichte, 
mit  Ausnahme  der  unter  d.  genannten, 
ftlr  den  Centner  4 Thlr.  oder  7 fl.  I 
Anmerkung  zu  f.  Leinwand,  mit  Aus- 
nahme der  unter  g.  genannten,  ein- 
gehend: 

M)  inProusson: 

auf  der  Grenzlinie  von  Leob- 
schütz  bis  Scidenberg  in  der 
Oberlausitz  nach  Bleichereien 

oder  Leinwaudmürkten frei. 

6b)  in  Sachsen: 

auf  der  Grenzlinie  von  Ostritz 
bis  Schandau  auf  Erlaabniss- 

scheine frei, 

g)I^inwand,  Zwillich,  Drillich,  gefärbt,  ' 
bedruckt,  gebleicht,  auch  aus  gofärb-  j 
tem,  bedrucktem,  gebleichtem  Garn 
gewebt;  Damast  aller  Art;  verarbel< 
tetes  Tisch-,  Bett-  und  Handtücher- 
zeug;  leinene  Kittel;  Batist  und 
Linon , für  den  Centner  10  Thlr.  oder 
17  fl.  30  kr. 

A)  Bänder,  Borten,  Fransen,  Gaze,  ge- 
webte Kanten,  Schnüre,  Htrumpfwaa- 
rcu;  Gespinnste  und  andere  Waaren 
in  Verbindung  mit  .Metallfäden,  für 
den  Centner  10  Thlr.  oder  17  fl.  30  kr. 

Tara: 

23  in  Kisten, 
11  in  Ballen. 

20,  Die  Nummer  25.  c.  erhält  nachstehende  Fassung  * 
tf)  Wejn  und  Most,  auch  Ciderv 

in  Fässern  und  Flaschen ; ' 

Essig  in  Flaschen  oder  Krü- 
gen; künstlich  bereitete 
Getränke,  nicht  unter  ande- 
ren Nummern  des  Tarlfes  f Tara: 

begriffen,  für  den  Centner 
2 Thlr.  20  8gr.  oder  4 fl.  V-  f Kisten. 

40  kr.  ^16  in  Körben, 

Anmerkung  zu  e. 

Wein  aus  Lämlern, 
welche  den  Zollverein  nicht 
gleich  dem  meiatbegflastig- 
ten  Lande  behandeln,  für 
den  Center  4 Thlr.  2<^Sgr.  j 
oder  7 H.  ' 

21.  Die  Nummer  25.  g.  erhält  naebstehende  Fassung; 
g)l.  Fleisch,  zuhercitetes;  jSchin- 

ken,  .Speck,  Würste;  Kleiach- 
eztract,  Tafelbouillon;  Fische, 
nicht  anderweit  geoanot,  fUr 

den  Centner 1.5  .Sgr.  oder  25>/«  kr. 

2.  Fleisch,  ausgcachlaehtctes,  fri- 
sches , desgleichen  grosses 
Wild frei. 


Tara: 

13  in  Kisten. 
9 in  Körben, 
6 ln  Rallen. 


Taia; 

IH  in  Kisten, 
13  in  Körben, 
6 in  Ballen. 


i)  Zwimspitzen,  für  den  Centner  lOThlr. 
oder  70  fl. 


nur  bei  dum 
Eingänge  in 
Flaschen. 


In  in  Ceberfässern. 
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m)  1.  KaflVe,  rubi^r  uud  Kut-  ^ 
f<.‘e•^^urrogate  (luit  Atu»- 
uabine  vou  (.1chorie>y 
nu  ileD  Cfutfler  5 Thir. 
25  Sgr.  oder  10  Ö.  | 
12V,  kr. 


2.  C'acuu  iiihubueu,  Oir  deu 
Centner  5 Tbir.  25  Sgr. 
oder  10  d.  12Vi  kr- 

3,  Cacaoscbuleo  , tür  den 
Ceutüor  2 TbIr.  oder 
3 d.  ao  kr 


22.  Id  der  Ueberacbrift  vod  Numnter  25.  b.  falleo  die  Worte; 
naiich  Blatter*'  und  im  Texte  von  2 s.  dieser  Nummer  die 
Worte  „Lorbeerblätter“  und  „FoineraDteDscliiUeii“  aus. 

23.  An  Stelle  der  Nummer  25.  lu.  treten  folgende  Beatiui- 
mungea: 

Tara: 

12  iu  FlUaern  mit  U.nuben 
vou  Eichen  uud  nmterom 
barten  Uolze, 

3 iu  anderen  Fäaseru, 

12  in  Kisten  von  4 Centner 
uud  darüber, 

17  iu  Kisteu  uiiter4  Center, 
9 in  Körben. 

2 in  Ballen  oder  Säcken. 
Tara: 

13  iu  Fässern  mit  Dauben 
von  Eichen-  oder  :iudo- 
reui  harten  Uulze  und 
in  Kisten. 

tu  in  anderen  Fässern. 

9 in  Körbeu. 

3 in  Balleu. 

24.  ln  der  Nummer 25. n.  fslleiidie  Worte:  .Gebräunter  Katt'cc. 
tugleicben  Cacaoiusisse,  geuiableoer  Cacao,  Cboeolade  uud 
('bocoladen-Surrogate*'  aus. 

25.  Die  Nuuimeru  25.  p.  und  q.  erhalten  nachstehende  Fassung: 

1.  a)  ('outituren,  Zucker-  \ 
werk , Kucbeiiwerk  ] 
aller  Art;  Olivenöl,  j 
Capei'D,  Pasteten,  Sau- 
cen oud  andere  ähn- 
liche Gegenstände  des 
feineren  Tafelgeuus- 
ses;  Cacaomasse,  ge- 
mahlener Cacao,  Chu- 
eolade  und  Chocoinde- 
Surrogate;  gebrannter 
Kaffee,  für  den  Cent- 
uer  7 ThIr.  oder  12  d. 

15  kr. 

Mit  Zucker,  Essig,  Del 
oder  sonst , uamcut- 
lieh  alle  in  Flaschen, 

Büchsen  und  derglei- 
chen eingemachte,  ein- 
gedämpl'te  oder  auch 
eiugesalzene  Früchte 
Gewürze,  Gemü-'te  und 
andere  Consunitibilien 
(Pilze,  Trüffeln,  Ge- 
flügel, Seotbiere  und 
dergleichen);  zuborei- 
tete  Fische;  znberci- 
teter  Benf,  für  den 
t.'cntnei  5 Thir.  oder 
8 Ö.  45  kr. 

2.  Übst,  Bäinereien,  Beeren,  Blät- 
ter, Blüten,  Pilze,  Gemlisc,  ge- 
trocknet, gebacken,  gepulvert, 
blos  eingekocht,  odergcsalzeu, 
soweit  sie  nicht  unter  anderen 
Nummern  des  Tarifes  begriffen 
sind;  Cichorien,  getrocknete, 
gebrannte  oder  gemahlene; 

Nüsse,  trockene;  Saite  vou 
Obst,  Beeren  und  Kübcii  zmu 


Tara: 

20  iu  Fässern  und  Kisten, 

13  iu  Körben. 

>>  iu  B:iilen; 

für  C'aeuomussti,  ‘gemahle- 
nen Cacao,  Cboeolade 
und  Cbocalade  • Surro- 
gate; 

14  in  Kisten  vou  weichem 
Holze. 


Genuss , ohne  Zucker  einge- 
kocht; Pomeranzeuschalen,  fri- 
sche und  getrocknete 


Thir. 


frei. 

Sgr. 


ti.  kr. 


; 


5)  1.  Kriftmehl , Puder , Stärke, 

Arrowroot  für  den  Centner.  . 15  52*/, 

2.  Mühlenfabrikate aus  Getreide 
und  llUisenfrüchten,  näm- 
lich; gesebroteue  oder  ge- 
schälte Körner , Graupe, 

Gries,  Grütze,  Mehl,  Back- 
werk, gewöhnliches  (Bäcker- 
waara);  Stärkcguiiimi ; Nu- 
deln; Sago  uud  Sago-Sur- 

rogate;  Tapioka frei. 

20.  Die  Nummer  25.  s.  erhält  nachstehende  Fassung; 

Keis,  geschälter  und  ungeschälter, 

!T»r  den  Contuer 15  Sgr.  oder  52V,  kr. 

A u merkung; 

Keis  zur  Stärkefabrikatiou  unter  Controle  zollfrei. 

27.  Die  Bestimmiiug  in  Nummer  25.  t.  erhält  die  nachstebende 
Fassung: 

/)  Salz  (Koch-,  Siede-,  Stein-,  Seesalz),  t 
sow'ie  alle  Slofle.  aus  welchen  Salz  aus-  [ Tara: 
geschieden  zu  werden  pflegt,  tlir  den  / 1 in  Säcken. 
Centner  2 Tbir.  oder  3 fl.  .'k)  kr.  ) 

2S.  ln  Nummer  2ti.  b.  1.  ist  hinzuzufugen*  „Stearin,  einscbliess- 
licb  Stearinsäure“;  dagegen  kommt  Nummer  20.  c.  iu  Weg- 
fall und  wird  Nummer  2G.  d.  als  Nummer  2B.  c.  bezeichnet. 
29.  Die  Nummern  27.  b.  und  c.  erhalten  nachstehende  Fassiiug : 

Thir.  Sgr.  fl.  kr. 

6)  Ungeleimtes,  ordinäres  (grobes 
graues,  balbweisses  und  ge- 
iarbtes)  Papier;  alles  unge- 
leimte  Dnickpapier;  Former- 
arbeit aus  SteinpHppe,  Asphalt 
oder  ähnlichen  .Stoffen  , auch 
in  V'erbindung  mit  Holz  oder 
Eiseu,  jedoch  weder  angestri- 

cben  noch  laekirt,  für  den  Ctr.  . 20  1 10 

e)  Alles  nicht  unter  a.,  b.  und  d. 
begriffene  Papier,  auch  litbo- 
graphirtes , bedrucktes  oder 
liniirtes,  zu  Kechnungen,  Etl- 
qiietten,  Frachtbriefen,  Deviscu 
etc.  vorgerichtetes  Papier; 

Malerpappc,  Air  den  Centner  . 1 

<l)  Gold-  uud  Silberpapier;  Pupier 
mit  Gold-  oder  Silbeituuster; 

«iiircbschlagenes  Papier;  in- 
gleichen  Streifen  von  diesen  j 
Papiergattaogeu;  Papiertape- 
teu;  Waaren  aus  Papier,  Pappe 
oderPappw.'isse;  Formerarbeit 
aus  Steinpapc,  Asphalt  oder  I 
ähnlichen  Stoffen,  soweit  sie  i 
nicht  unter  b.  und  e.  begriffen 
ist,  für  den  Centner  1 Tbir. 
lt>  Sgr.  oder  2 fl.  2U  kr. 

3U.  Die  Nummer  27.  d.  erhält  die  Bezeichnung  27.  e. 

31.  lu  Nummer  30.  ist  am  Schlüsse  folgende  Anmerkung  auf- 
ZM  nehmen: 

Anmerkung:  Ganz  grobe  Gewebe  aus  rohem  Oespinnst 
von  Seideuabfaiiou,  welche  das  Ansebea  von  grauer 
Fnckieinwand  haben  und  zu  Fresstüchera,  Putzlappen 
u.  s.  w.  Verwender  werden , für  den  Centner  20  .Sgr. 
t»der  1 fl.  lü  kr.! 


! 45 


Tara: 

16  in  Kisten, 
13  in  Körbeu, 
6 in  Ballen. 
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32.  in  Nnmmer  33.  b.  werden  lun^ugenigt: 

,SohiefertafelD  in  HuUrfthmen,  rach  lackirten  oder 
poiirten.** 

33.  Die  Nommer  84.  erfailt  folgende  Feeeang: 

34.  Steinkohlen,  Braunkohlen,  Torf: 

Steinkohlen,  Braunkohlen,  ('oaku,  Torf,  Torfkohlen 
frei 

34.  Die  Nummer  36.  ertialt  nachstehende  Paasuog : 

36.  Stroh-,  Kühr-  und  Bastwaarcn: 

a)  Matten  und  Fossdecken  ans  Bast,  Stroh  und  Schilf, 
rach  andere  Sehüfwaaren,  ordinäre,  nngetarbt  und 
gefirbt ; Strohbesen;  Strohbänder  aller  Art;  Hüte 
aua  UolsBpan  ohne  Garnitur,  frei. 

3)  Stroh-  nnd  Bastgedechte,  mit  \ 'pgra* 

Ansnahme  der  Strohbänder;  f ’ 

Decken  von  nngespaltenem  Stroh,  f ^ 
f&r  den  Centner  4 Thlr.  oder  7 fl.  ) ' 
c)  H&te  ans  Stroh,  Rohr,  Bast,  Binseo,  Pischbein  und 
Paimblattem : 

1.  ohne  Garnitur  flir  das  Stück  . 2 Sgr.  t>der  7 kr.,  i 

2.  mit  „ auch  dergl.  aus 

Holsspan,  für  das  Stück 4 » 14  « 

35.  ln  Nnmmer  36.  ist  hinsiisofügen:  „ThierOI.  rohes  (Hirsch- 
boroOI)  und  gereinigtes  (DippelsOl)*. 

36.  In  Nummer  38.  tritt:  nPortcIlao,  weisses  mit  farbigen  Stei- 
fen** aus  lit.  d.  in  lit.  e. 

37.  Die  Nnmmer  39.  erhält  nachfolgende  Passung: 

39.  Vieh: 

d)  Pferde,  Maulesel,  Maulthiere,  Esel trei. 

h)  Rindvieh:  Stiere,  Ochsen,  Rfihe,  Jung- 
vieh nnd  Kälber „ 

c)  Schweine: 

1.  gemieteteuod  magere  ISt.  20Sgr.odcrl  fl.  10  kr. 

2.  Spanferkel  1 Stück  3 Sgr.  oder  107t  hr. 

«Tj  Schafvieh  und  Ziegen frei. 

§.  2.  Das  gegenwärtige  Gesetz  tritt  mit  dem  1.  October 
1370  in  Kraft 


Niederlande. 

Allrlbate  dee  Sltencrisintee  's  GravenliAge 

Deeret  vom  1.  Mai  1870.  (Staatsconrant  Nr.  108.) 

Die  Zahlung  der  Zollabgaben  bei  der  Einfuhr  von  Waaven, 
welche  auf  der  Rheinbahn  nnd  der  Bahn  Almelo-Salzbergen 
eingeben,  sowie  von  Firnissen  und  anderen  alkoholhaltigen  Ptüs- 
slgkeiten , bei  denen  der  Importeur  auf  Untersuchung  des 
Stärfcegrades  antragen  darf  (Gesetz  vom  1.  Hai  186:)),  ist  hei 
dom  Steueramto  zu  ’s  Gravenhsge  (Haag)  sii  leisten. 


Frankreirh. 

l«Bsehen  uad  l.jid«n  «xplosiver  Oele  im  Hafen 
von  Algier* 

Deeret  vom  27.  April  1870.  (Pr.  Hand.  Nr.  24.) 

1.  Schiffe  mit  Petroleum  oder  .SteinOl  an  Bord  müssen  im  süd- 
lichsten Theile  des  Hafens  von  Algier  vor  Anker  gehen,  und 
dürfen  vor  Entlöschung  dieser  Artikel  ihren  Platz  am  Qual 
oder  in  der  Reibe  der  Schiffe  nicht  einnehmen. 

2.  Schiffe,  welche  die  vurgedachteu  Artikel  ausfübreu,  müssen 
an  derselben  Stelle  ankern  und  sich  dort  auNrüsten. 


3.  Die  Löschung  flndet  sn  einem  von  der  HsfenbehOrde  zu  be- 
zeichnenden Platze  statt  nnd  muss  bis  Mittag  beendet  sein. 
Ist  die  Ladung  nicht  bis  zum  Anbruch  der  Nacht  vom  Quai 
foitgeachailt,  so  wird  sie  nach  dem  Pfandbofe  befördert, 
abgesehen  von  den  sonstigen  gesetzHeben  Strafen. 

4.  Pontons,  Schaluppen  oder  Barken  dürien  nieht  inm  Auf- 
bewahrnngsorte  Hir  die  vorbenannten  Artikel  benztzt 
werden. 

5.  Der  Maire  von  Algier,  der  Hafendirector  und  die  Zoll-  und 
Polizeibehörden,  sowie  die  Gendarmerie  haben  für  die  Aus 
nibmng  dieser  Verordnung  zu  sorgen. 


Amtliche  Statistik. 


Rrgekninse  des  und  Taxgefilles  tm 

Jahre 

bezüglich  der  im  Reiebsrathe  vertretenen  Königreiche  und 
Länder. 

Die  oaehstehendeo  Uebersiehten  enthalten  die  Stüekzabl 
der  im  Jahre  1869  von  den  Magazinen  an  die  Verkaufsorgane 
verabfolgten  Stempelmarken,  gestempelten  Wecbseiblanquette 
und  Promessensebeine  nach  den  einzelnen  Gattungen,  ferner 
die  Stückzahl  der,  der  Stempelung  unterzogenen  Spielkarten, 
Kalender,  Zeitungen  und  Ankündigungen. 

Wird  der  im  Jahre  1869  biefür  elngegangene  Gebühren- 

ertrag  von  12,375.1,64  fl. 

mit  der  gleichartigen  Einnahme  des  Jahres  1868 

per n,8.66.:»39  . 


verglichen,  so  zeigt  sieb  im  Jahre  IH69  «in 

Steigen  desselben  um  .618.615  fl., 

d.  i.  um  4-3  pCt. 

Von  dem  Gesammtertrignisee  entfallen: 


1869  ItMJH  mehr  weniger 
Gulden 


Auf  die 

Stempelmarken  11,168.086 

10,687.913 

480.173 

»•  » 

.*<pielkarten  . 

1441141 

130.278 

9.863 

n n 

Kalender 

114.924 

103.849 

11.075 

m » 

Zeitungen 

703.903 

669.773 

34.134t 

n n 

Aokündiguu- 

gen 

3Ö.416 

35.211 

205 

*1  n 

Promessen- 

scheine  ...  . 

53.013 

58.862 

.5.849 

m • 

Wechsclblan- 

quette  . 

159.Ö71 

170.653 

10.982 

Zusammen  . 

12,375.154 

11,866.539 

518.615 

Die  von  den  Eisenbahn-  und  Dampfschiff- Untemebmun- 
gen,  Sparcassen,  Credit-,  Escoupte-  und  Versicherungs- 
Anstalten,  der  Nationalbank  und  ähnlichen  Instituten  für  gsge- 
bene  Vorschüsse,  Aufnahma-  und  Versichenmgs-Urkanden, 
statutenmässig  geleistete  Einlagen,  eingelöste  ChÖqiies,  erfolgte 
Pensionen,  sowie  für  ausgegebene  Fahr-  und  Frachtkarten  etc. 
im  Jahre  1869  entrichteten  unmittelbaren  Gebühren  betru- 
gen  2,855.314  0.68  kr., 

während  im  Vorjahre  nur 2,179.952  „ 25*^*  * 


daher  im  Jahre  1869  um 676.362  fl.  42*/«  kr. 

mehr  eingeflossen  sind. 
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Ergebnisse  des 

1.  HauptUbcrsicht  der  von  den  Magazinen  an  die  Verscbleiss- 


OeÄtem’*ieh  unter  der  Lnnd. 
Oesterrficb  ob  der  Kuaa  . . . 
SKlEbiirf; 

Tirol  und  Vorarlberg  . . 

itteiermark . 

Kamtco 

Krain 

Küatenland,  , 

DaliDuticD 

Kähmen  

Mahren 

KclUejiictt ... 

Galiaieii . . . 

Bnkowhia. . . 


ZuBameuen 


Im  Jahre  18CW  . 


Daher  im  Jahro 
1H61» 


mehr  , 


weoiKer, 


Ansshl  der  Wcchael* 


15 

u 

i:( 

12 

n 

10 

9 

8 

7 

« 

e 

■ 1 

d 0 

a 

\iS 

■ 

■ 

:) 

■ 

Ö6 

32 

182 

1 

1 

1 

10 

10 

KflstCDlaiid 

Dalmatlvn  

Böhmen 

Mähren 

Schlesien 

Galizien 

Bukowina 

13 

8 

I 

. 

I 

1 

1 

* 3 
1 

33 

6 

53 

1 

70 

5 

15 

36 

6 

2 

5.3 

13 

10 

82 

31 

7 

1 

Zuaammon. . 

58 

1 

4 

7 

8 

325 

146 

77 

289 

323 

Im  Jahre  1868 

112 

2 

15 

r, 

.394 

180 

113 

322 

:157 

( mehr  

1 

3 

Daher  im  Jahre  1869 

( wcDiger 

84 

8 

• 

69 

34 

36 

33 

34 
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Stempel-Gefälles. 

Organe  im  Jahre  1869  abgegebenen  Stempehnarken. 


lArkea«  « n d swar  sat 


:i0413 

n9TiOO 

13880 

14617 

‘28ÖI 

3665 

13T>29 

20191 

ir>473 

27323 

3850 

7800 

4473 

8029 

727Ä 

17429 

4351 

77300 

11777B 

'jmA 

40457 

6469 

8761 

8642 

21809 

740 

1718 

im  Jahre  1869  abgegebenen  gestempelten  Weohselblanquette. 


3.  Hauptübersiclit  der  gestempelten  Promessenscheine,  Spielkarten,  Kalender,  Zeitiuigeii  und 

Ankündigungen  im  Jalire  1860. 


Promessen 

Spielkarten 

Kalender 

ZeltoojtD 

lDktl4lglUl(H 

ausländische 

inländische 

50 

15 

6 

2 

t 

2 

1 

» ^ ^ ' 1 

Oesterreich  unter  der  Enns . 

95.187 

673.093 

667.509 

245.000 

45,880.877 

825.8L5 

204.117 

Oeaterreioh  ob  der  Enns  . . 

120 

16.178 

169.287 

10.000 

1,260.182 

37.846 

r»6.146 

Salzburg 

31 

33.473 

146.933 

6.924 

22.249 

Tirol  und  Vorariberg 

20.240 

112.114 

^>.198 

1,591.030 

11.753 

22.889 

Steiensark 

3.360 

41.963 

214.971 

4.762 

3,947.900 

45.350 

47J>58 

Kärnten 

100 

5.967 

30.122 

ö.tiOO 

Krain 

85 

98.:i51 

423.797 

1.450 

2.744 

Küstenland 

2.000 

16.106 

15.460 

IG0.234 

l,001.,^55 

82.530 

17.505 

Dalmatien 

70 

3.703 

128.350 

3.98;i 

6.969 

Böhmen 

2.024 

1I8.M2 

410.447 

30.900 

10.448.032 

247.526 

143.631 

Mähren 

1.98(» 

47.802 

86.659 

2.737 

1.920.311 

58.884 

B1.770 

Schlesien 

350 

17.304 

171.05f) 

9.113 

30J»72 

Galizien  

720 

352 

76.096 

30.200 

2,311.984 

93.292 

51.416 

Bukowina 

4.051 

5.728 

4.691 

Zusammen.... 

106.027 

9:M.276 

1,915.392 

564.031 

69,262.213 

1,435.194 

671.257 

Im  Jahre  1868  

117.724 

868.519 

1,730.818 

525.017 

65,927.218 

l,384Ji80 

751J(44 

Mithin  im  i mehr 

6.5.757 

184.574 

39.014 

3,334.905 

50.314 

Jahre  1869  ) weniger . . 

11.697 

^>.087 

Verschiedene  Mittheilungen. 


— (Au  Aeft  Biriebtu  4er  Centnl  • Stebehörde.)  Der 

k.  u.  k.  GeDcralcoQBuIHr.  G.  ChiAri  ist  am  7.  I.  H.  in  Janina  ein- 
gotroiTun  und  hat  ecioe  Functionen  dortsolbst  Tags  darauf  an- 
getreten. 

Die  Vereuebe,  daa  Wrak  des  am  2.  December  186d  an  der 
Küste  von  Istrien  zn  Grunde  gegangenen  dstcrrcichiadi-unga- 1 
liachcn  Barksehiffcs  „Milka  Dobrota"  aufzufinden,  waren  bisher 
fruchtlos  geblieben,  auch  batte  der  von  der  Central-SocbehOrdc 
fUr  die  Auffindung  desselben  aasgesetzte  Preis  von  keine 
Kriolgo  gehabt;  daher  man  annehmen  zu  können  glaubte,  dass 
der  .Schiffskörper  entweder  durch  das  AnschwcHen  des  Kornes 
der  Ladung  geborsten  sei,  oder  sich  umgulegt  habe.  Am  ti.  I.  M. 
aber  bemerkte  der  von  rhioggia  nach  Fiume  mit  dem  IMelegu 
nüiobo  d'oro'*  segelnde  Patron  Giovanni  Pagan,  als  er  steh  bei 
vollständiger  Windstille  ungefähr  20  äeemciien  westlich  von 
Paronzo  befand,  einen  schwimmenden  (tcgenstand,  den  er  schon 
bei  Annäherung  im  Boote  als  das  Ende  einer,  aus  dem  Wasser  j 
empurragenden  Bram-Raa  erkannte.  Die  weitere  Untersuchung  | 
ergab  sofort,  dass  diese  Raa  einem  untergosunkenen  iSebiffe  j 
angchöre,  dessen  Masten  sich  unter  der  Wassorliale  befanden  | 
und  das  Pagan  nach  allen  Anieichen  für  das  Wrak  der  „Milka  | 
Dohrota“  hielt.  Um  den  Ort  leichter  wieder  aufflndcn  zu  können,  i 
hisste  derselbe  die  Raa  ungefkhr  1 >/•  Fiiss  Uber  den  Wasser- j 
Spiegel  und  bestimmte  den  Punkt,  so  gut  cs  ohne  Instrurocnto  I 
anging.  In  Fiume  am  12.  d.  M.  angelangt,  machte  Pagan  beim 
dortigen  k.  k.  Hafenamte  entsprechende  Anzeige,  die  sofort 
auch  zur  Wissenschaft  der  Central-Seebchörde  gebracht  wurde. 
Da  Pagan's  Angaben  glaabwOrdig  schienen  und  derselbe  selbst 
in  l'riest  eintraf,  um  eine  etwaigo  Expedition  an  Ort  und  Stelle 
zu  fuhren,  so  wnrde  ohne  Versag  noch  am  15.  Nachmittags  der 


Lloyddainpfer  nVonozia^  mit  einer  eigenen  ('ommissiun  dabtn 
abgesandt.  Von  punta  Salvore  aus  nahm  der  Dampfer  die  von 
Pagan  angegebene  Richtung  und  schon  nach  kurzer  Zeit  be- 
merkte man  von  Bord  etliche  Meilen  in  der  ('ursrichtung  vor 
sich  ein  Trabakel  mit  nicdergehaltenen  Raacn  fustliogen.  Dts 
Fernrohr  zeigte,  dass  neben  diesem  Trabakel  ein  Holzstück  aus 
dem  Wasser  ciuporragc,  welches  Pagan  sogleich  für  die  von  ihn 
gehisste  Kaa  erklärte,  wie  es  auch  thatsächlich  der  Fall  war. 
Jones  Trabakel  „Innoccntc  B.**  Padron  Baldo  von  ('hioggia, 

I nach  Rovigno  bestimmt,  hatte  die  Raa  and  daher  auch  das  ver- 
sunkene Schiff  gofuodeu,  und  in  der  Meinung,  einen  nouco  Fund 
gemacht  zu  iiaben,  sich  daran  gebunden,  um  von  dem  Orte  nicht 
abzukommen,  während  der  Patron  zur  Erstattung  der  Anzeige 
an's  Land  gefahren  war.  Die  (.’ummission  begab  sich  in  Booten 
vom  Dampfer  ab  an  Ort  und  Stelle  und  constatirte,  dass  io  der 
That  ein  Schiff  versunken,  in  einer  Tiefe  von  22  Faden  etwas 
über  Backbord  geneigt,  in  der  Richtung  Südost  liege.  DerTopp 
des  Orossmastes.  dessen  Bramraanock  über  Wasser  ragte,  lag 
-1',  der  Topp  des  Fockmastes  15'  unter  Wasser.  Vom  Kreuzmaste 
konnte  nichts  bemerkt  werden,  dagegen  hing  ein  Körper,  den 
man  deutlich  für  den  'riieil  einer  DotbUtte  erkannte,  zwiscliea 
dem  Tauwerk  in  einer  'flcfe  s’on  4(t  Kuss.  Die  Takellage  war 
vollständig  erkennbar,  das  Segclwcrk  schon  verfault  und  Alles 
vielfach  mit  Waaserpflaozen  umschluageo.  Es  sprach  Alles 
dafür,  dass  man  wirklich  das  so  lange  vermisste  Wrak  der 
„Milka  Dobrota'*  unter  sich  sehe.  Da  es  nun  zunächst  Aufgabe 
der  Commission  war,  den  Ort  genau  zu  bestimmen  und  zur  Ver- 
hinderung eines  etwaigen  UnglDoksfallcs  den  ijeefahrem  kenot- 
lieh  zu  machen,  so  wurden  die  oöthigen  Peilungen  vorgenom- 
men,  eine  rothweisse  Signalfabne  an  dem  erwähnten  Kaaooek 
angebracht  und  eine  Warnungsboje  Ober  dem  Schiffe  verankert 
Die  Peilungen  ergaben  den  Ort  des  Wrakes  in  der  nahezu  wost- 
liehen  Riebtung  von  der  rechts  gelegenen  Kuppe  des  Hoote 
maggiore  über  Parenzo,  auf  17— 18  Seemeilen  Entfernnng  voo 
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L»Ddo.  Hierauf  kehrte  der  MVoaczia“  ouch  ilcDsoIbco  Abeod 
oacb  Triest  zurück,  wo  dein  Patron  PagAn  die  PriUnie  von  200  fl. 
aiisgczahlt  wurde.  Sollte  Rttch  von  Seite  der  Versicherer  und 
der  anderen  Interessenten  auf  die  Bergung  des  Wrakes  ver- 
zichtet werden,  so  wird  doch  dessen  Hinwegschaffung  in  pas- 
sender Weise  jedenfalls  suttfioden  müssen,  da  dasselbe,  auf  der 
C'urertcbtung  von  Ancona  nach  Triest  und  von  Chioggia  nach 
Utiien  gelegen,  immerhin  auch  trotz  der  Wamuogszcichon 
jedenfalls  bei  Nacht  gefährlich  werden  könnte. 

Die  directe  Kabelveibinduog  von  Malta  ab  nach  England 
ist  bis  Gibraltar  glücklich  hergestellt,  so  dass  seit  2. 1.  M.  von 
letzterem  Orte  nach  Malta  und  von  da  nach  Indien  mit  Benützung 
des  neuen  Kabels  Suez-Bombay  verkehrt  werden  kann.  Diese 
an  und  Air  sich  für  den  curopäiscb-indiscbco  Verkehr  bedeu- 
tende Verbindung  gewinnt  an  Wichtigkeit  auch  durch  die  Uoile, 
welche  der  Knotenpunkt  Malta  selbst  im  SebifTsverkebre  vom 
und  zum  Üuczeanalc  bereits  einzuuehmon  beginnt.  Seit  Er- 
öffnung des  (.'auales  bis  Ende  Mai  haben  nämlich  in  Malta  an- 
gelegt: r>7  Dampfer  von  zusumuicn  41.500  'Ponnen  Gehalt  mit 
420  Passagieren  auf  dem  Wege  nach  den  indischen  Gewässern 
und  in  umgekehrter  Reisoriebtutig  25  Dampfer  von  18.210  T. 
ttchalt  mit  400  Passagieren,  zusammen  also  82  Dampfer  von 
r>lt.71t)  T.  mit  8,'15  Passagieren.  Einige  Handlungsbäuscr  aus 
Cardiff  und  Xew-Castio  haben  bereits  in  Malta  Ageniien  Air  die 
sich  täglich  steigernden  Kohlenlieforungcn  etablirt.  Die  vorer- 
wähntOD  82  Dampfer  haben  allein  schon  13.800  Tonnen  Kohlen 
eingenommen. 

Am  Abende  des  2.  I.  M.  ist  der  Dampfer  nEuxene^  der 
Compagnie  nPft^iBsineO^  auf  der  Fahrt  von  Marseille  nach  Ale- 
xandrien mit  der  ongHseben  Brigg  nClimpsing'*,  letztere  auf  der 
Fahrt  von  Alexandrien  nach  Falmoutb  mit  Baiimwollsamcn  be- 
findlich, zusammengestoseon;  die  Brigg  ging  dabei  unter,  doch 
konnte  sich  glücklioherweiso  die  zobnj  Köpfe  zählende  Be- 
satzung noch  retten  und  vom  Dampfer  anfgenommen  werden. 

Zwischen  Toulon  und  C'ocbinchina  soll  über  Befehl  des 
kuiscri.  französischen  Marine-Ministeriums  eine  directc  perio- 
dische V'erbindung  hcrgestcllt  werden.  Der  Dampfer  nSarthe*^ 
von  2000  Tonnen  und  500  Pferdokraft  soll  diese  Linie  am  20. 
I.  M.  von  Toulon  aua  cröflbon  und  ist  seine  AokunA  in  Saigon 
Air  den  5.  August  angesetzt.  Am  20.  August  soll  dann  der 
Dampfer  „Tam^  folgcu  und  so  alle  zwei  Monate  ein  Schiff  mit 
40tägigcr  Liegezeit  im  ßestimmangsbafon. 

Unter  den  Grundcoraplexen  in  Port-SaTd,  welche  die  Canal- 
gesclIachaA  an  Scbifffahrtsunteniehmuogon  verkauft,  beßndet 
sich  auch  einer  von  4000  Quadrat-Meter  (der  Quadrat-Meter  zu 
50  Fres.)  für  den  österreichischen  Lloyd. 

Vom  2.  bis  8.  I.  M.  haben  den  Suezcanal  passirt  13  Schiffe, 
sämmtlich  Dampfer,  wovon  8 englischer,  2 französischer, 

1 österr.-ungar.  iLloyddampfer  „Apis“),  1 itaiieniseber  und 
1 cgyptischer  Flagge.  Davon  waren  8 nach  den  indischen  Ge- ' 
wässern  bestimmt,  4 kamen  dorther,  und  1 Dampfer  (der  egyp- 
tischo)  kam  aus  Suez.  Die  Ladung  dea  englischen  Dampfers 
„Brazilian“  wurde  in  einem  früheren  Ausweise  irrtbflmlieh  mit 
Tonnen,  statt  3000  T.  angegeben.  Jene  des  Lloyddampfers 
„Apis“  auf  seiner  oben  angedeuteton  Fahrt  (von  Bombay  nach 
Alexandrien)  betrug  1150  T.  und  bestand  aus  1970  Ballen 
Batunwollc,  23  anderen  CoUien  mit  Mustern,  Zucker,  Häuten, 
Hanf  und  verschiedenen  Gegenständen.  Die  aus  der  früheren 
egyptisebon  Azizich-GesellschaA  entstandene  neue  egyptisebe 
Dampfsohifffahrts-UntemehmuDg  „Khcdivi6“  soll  eine  directe 
Liaic  von  Alexandrien  nach  Syra  und  eine  Linie  Syra-Volo- 
SaloDicb-Cavalla-Lagos-DardanellCD-ConsUntinopol  und  zurück 
mit  denselben  Anlaufspunkten,  dann  eine  Linie  Syra-Constan- 
Unopel-Schio-Smyma-Mctelinos-TcDedos-  Dardanellen  - GalUpoli 
anlaufend,  cinriebten.  Jeden  Sonntag  sollen  in  Syra  die  Dampfer 
aller  drei  Linien  ankommen  und  abfi^ren.  Die  Tarife  für  Waaren 


und  Passagiere  waren  in  Syra  Anfangs  laufenden  Monates  noch 
nicht  bekannt. 

ln  der  Woche  vom  11.  zum  17. 1.  M.  sind  in  Triest  auge- 
kommen: 16  Dampfer  (darunter  14  östorr.),  12  Qnorscgel- 
schiffe  (darunter  3 östorr.)  nnd  99  Küstenfahrer  (darunter 
62  österr.);  dagegen  ausgelaufen:  19  Dampfer  (darunter 
17  österr.},  19  QuersogeUebiffe  (darunter  6 österr.)  und  140 
Küstenfiüircr  (darunter  96  österr.).  Die  Einfuhr  zur  See  nach 
Triest  im  gleichen  Zeiträume  hatte  hauptsächHch  tum  Gegen- 
stände: Mais,  Mehl,  Kaffee,  Agrumen,  Häute,  Kerzen,  Glas- 
waaren,  Nägel,  Kupfer  und  Baumwolle  (26G8  Ballen);  di» 
Ausfuhr  hingegen  Manufacturen,  Kaffee,  Zucker,  Mehl),  Ola.H- 
waaren,  Spiritus,  Eisen,  Papier,  Getreide  und  Hölzer. 

Ootreide-Dnrcbschnittspreise 

in  der  Woche  vom  11.  bis  18.  Juni  1870. 

Weizen  Koggen  Gerste  Hafer  Mais 


ft. 

fl. 

fl. 

fl. 

fl. 

Biikowinji: 

Radautz - 

. 

1.6<^ 

I.5t> 

1.10 

1.70 

Czornowitz 

3.30 

1.67 

1.30 

1.50 

2.(M) 

Screth 

3.10 

1.90 

1.60 

1.70 

1.90 

SuezHwa 

3.U(f 

l.6ü 

1.50 

1.50 

i.60 

Gnlixien: 

Krakau 

5.37 

3.22 

2.19 

2.91 

3.50 

Lemberg 

4.51 

2.32 

2.15 

2.13 



Sanok 

4.00 

3.00 

2.40 

2.20 



'ramopol 

3.80 

1.90 

1.80 

1.30 

Siebenbürgen: 

Klausenburg 

4.25 

— 

2.00 

1.76 

2. 10 

Vngtrn : 

Debrcczin  (pr.  Kübel) .... 

9.40 

5.60 

_. 

— . — 

6.30 

Gross-Kanischa 

5.60 

3.42 

3.25 

2.40 

3.30 

Keeskemät 

4.75 

3.07 

, 

, 

3.50 

Pest 

5.80 

3.42 

2.65 

2.57 

3.22 

Iprcssburg 

5.4tf 

3.6t) 

2.85 

2.40 

3.72 

Raab 

5.8t» 

3.25 

. _ 

2.43 

— . — 

Szogodin 

5.40 

3.20 

— . — 

3.10 

Temesvär 

5.60 

3.45 

2.82 

2.27 

3.05 

Croatieii  und  HUvonlen 

SisM^k 

5.00 

r 



4.22 

2.75 

Mähren : 

Brünn 

5.30 

4.59 

3.20 

2.50 

4.10 

DQmholz 

5.80 

4.45 

2.55 

Gaya 

5.90 

4.20 

3.16 

2.45 

4.16 

Hradisch 

5.69 

4.15 

3.26 

4.65 

. _ 

Kremsier 

5.75 

4.</9 

3.07 

2.50 

3.70 

Meseritsch 

5.90 

4.04 

3.30 

2.40 

4.00 

Hfiglitz 

5.93 

3.95 

2.90 

2.40 

— . 

Ncutitachein 

5.87 

3.93 

3.(2» 

2.21 

3.60 

Olmütz 

5.72 

3.96 

2.91 

2.40 

üstrau  

5.44 

3.70 

2.92 

2.50 

3.80 

Prossnitz 

5.95 

4.05 

2.93 

2.56 

. _ 

Teltsch 

6.55 

4.:i8 

3.80 

2.47 



Weisskirchen 

5.79 

3.87 

3.00 

2.31 

. 

Wischau 

5.50 

4.15 

3.1.5 

2.47 

^ 

Znaim 

6.07 

4.32 

3.34 

2.68 

Se  hleslen: 

Jauemig 

5.2'» 

3.70 

2.80 

2.15 

Olbersdorf 

5.75 

3.75 

2.80 

2.27 

Weidenau 

5.3-3 

3.67 

2.70 

2.10 

Böhmen: 

Böbmisch-Leipa  

5.50 

4.12 

3.40 

1.82 

Horzitz 

5.08 

4.01 

8.19 

2.09 

. 

Jaromäf 

5.33 

3.89 

3.21 

2.40 

Weiten 

Koggen  Gerste  Hafer 

Mais 

fl. 

tl. 

fl. 

fl. 

tl. 

Ji£io 

5.32 

4. IS 

3.10 

2.36 

LHtmeritz 

5,91 

4.24 

3.44 

2.45 

— — 

Lt’itomiscbl 

6.15 

3.75 

3.10 

2.10 

Ncubldschow 

4.77 

8.91 

2.93 

2.40 

— — 

Purdubitz 

5.27 

4.03 

3.13 

9.29 

— — 

Pisek 

5.36 

4.05 

3.00 

2.20 

— 

Pr»K 

6.00 

4.57 

3.33 

2.30 

Keichenau 

5.54 

4.12 

3.47 

2.39 

.Sobieslau 

6.00 

-•1.52 

.3.40 

2. 16 

Niedf»r98t«rreIoli : 


Brock  a.  d.  Leitha  .. . 



.3,6.5 

2.73 

Gross-Enzersdorf  . . . 

. . 5.62 

3.90 

2.73 

Komeuburg 

..  — 

3.62 

2.77 

Krems 

..  6.08 

3.97 

3.50 

2.57 

4.55 

Leopoldau  

5.34 

.3.69 

3.14 

2.  HO 

Nenlengbaeb  . 

..  5.49 

3.95 

3.35 

— .— 

.St.  Pölten 

..  5.79 

3.9.3 

3,. 5:1 

2.76 

Pulkaa 

5.92 

4.40 

3.:io 

2.6.3 

Ketz 

. . 5.95 

4.47 

— 

2.67 

— . — 

Scheibbs 

..  5.68 

3.78 

3.58 

2.66 

— — 

Stockerau 

..  — 

3.68 

— . — 

2.71 

— . — 

Trmsmauer 

..  — 

4.00 

3,25 

2.60 

Untergflnaemdorf .... 

..  5.44 

4.05 

— . — 

Weitra 

..  — 

3.95 

— — 

2.23 

««  

__  

2.78 

Wiener-Neostadt  .... 

..  5.90 

3 . 90 

3.15 

2.75 

3.80 

Zwettl 

..  6.56 

3.70 

2.25 

St«>iermark: 


<traz 

..  5.23 

3.r« 

2.4v) 

3.36 

KArnten : 

Feldkirchen 

..  5.85 

4.44 

4.20 

2.64 

3.99 

Klagenfurt 

..  5.84 

3.99 

— . — 

2.70 

3.52 

Kappel 

. . 5.61 

4.80 

— — 

2.40 

1.05 

Villach 

6.00 

4.2t» 

3.98 

2.76 

3.63 

Völkermarkt 

..  5.48 

3.96 

3.75 

2.40 

3.66 

Krala: 

Krainburg 

..  5.93 

4.IK» 

2,80 

.3.70 

Luibacb 

. . 5.2t» 

3.Ü0 

2.6*> 

2.40 

.3.  IW 

Knstenlaiid: 

1 r Örz 

..  6\tlO 

.3.64 

ttkerfisteireicli: 

Khuding 

..  5.5t.i 

3.60 

3.35 

2.4o 

Kirchdorf 

..  5.82 

3.89 

.3.90 

2. OH 

— — 

Maiithauson 

..  5.55 

,3.45 

2.95 

2.00 

— . — 

Steyr  

..  5.71 

3.72 

3.19 

2.06 

— — 

Weis 

..  5.33 

3.70 

3.27 

1.97 

1.15 

Tirol : 

Hozen 

..  6.6> 

1 9T. 

2.60 

3.94 

— (C^UrcIdeUBMtl  li  TrlMt.)  Uer  Oetfvideuiu»Hts  in  Tri(*«t 
iitnr»K8t«  \tu  Mai  i.  J.,  zufolge  den  Bericbtes  der  ComaiUeton 


der  patentirten  8euaale,  folgende  Qimntitüteo : 


Vorrath 

Verkanfl 

V'orrath 

Mittel- 

1.  Mai 

im  Mai 

30.  Mai 

preis 

•S  I 

a r 

W eizeu,  guter  Qualität 

1 

i ) 

\ 

tl  egyptUeber  ' 

and  beschädigter. .. 

[ 2,000 

1 72.000  J 

l.LHfK»  ^ 

1 

1 H.  7-.50 

Mais, 

20.000 

115.100 

H.800 

. t l ”' 

Koggeu 

trsK» 

. 4-55 

«jemte 

1.970 

.500 

1.670 

Hafer 

9.000 

13.500 

2.750 

. »-23 

Fisolen 

9.000 

3.700 

6.000 

» 

— iB  Im  Monate  Mai  wurden  von  6977 

Parteieu  1,770.7/iO  fl.  77  kr.  eingelegt,  dagegen  aind  an 
Interessenten  1,4.*^.255  fl.  31  kr.  zurQckgezabU  worden;  detu- 
nacb  wurde  wehr  eingelegt  als  rilckgezahlt  um  322.49.'>  fl.  46  kr. 

— (MtrktkewUUgiBgaB  and  MarktrerUgififttt.)  Die  k.  k. 

8tattbalterei  in  Brlinn  hat  der  Marktgemeinde  Hluck  bewilligt, 
die  dortorts  jäbrlich  am  ersten  Montage  und  Dinstage  vor 
Mathias,  dann  am  ersten  Dinstage  und  Mittwoch  nach  dem 
Pflogstsoimtage  abstihalienden  Jahr-  und  Viehmärkte,  fQr  die 
Zukunft  bleibend  verlegen  zu  dürfen,  und  zwar  den  ersten  auf 
den  ersteu  Montag  und  Dinstag  in  der  Fasten,  nnd  den  snderen 
sufden  10.  und  17.  Mai  eines  jeden  Jahres.  — Dieselbe  Statt- 
halterei hat  ferner  der  Gemeinde  ilowiczi  im  politiscbeu 
Amtsbezirke  Wal.-Meseritsch  , die  jührliohe  Abhaltung  von 
2 Jahr-  und  zugleich  Violimärkten,  and  zwar:  den  I.  am 
Dinstage  nach  Anna,  den  2.  am  Dinstage  nach  PraocUcus  Swa- 
pbicus  bewilligt.  » Von  Seite  der  k.  k.  Stattbalterei  für  Steier- 
mark ist  der  Ortsgemeinde  Lang  des  Bezirkes  Leibuig,  welche 
die  Berechtigung  zur  Abhaltung  eines  Waareii-  und  V'ichmark- 
tes  am  9.  Februar  jeden  Jahres  besitzt,  bewilliget  worden,  die 
een  Juhrinarkt  in  Hinkunft  am  Samstage  vor  dem  Dreifaltigkeits- 
sonntage  abzuhalten.  Die  k.  k.  Statthalterei  zu  Innabruck  bar 
der  (lemeindr  Striguo  in  Valsuguna  die  BewilHgtiag  ertbeilt, 
aui  20.  April  eines  jeden  Jahres  einen  Jahrmarkt  abhalten  und 
zugleich  den  Jahrmarkt  des  ersten  Sonutages  im  October  aui 
den  29.  September  übertragen  zu  dUrfeu.  Sollte  der  Aprilmarkr 
in  einer  Keibe  von  Jahren  mit  jenem  am  letzten  Samstag  des 
Aprils  zu  Honcegoo  zusammenfaJIen,  so  wird  von  Seite  der  Ge- 
meind Strigno  der  betreffende  Tag  ahgeändert  werden. 

— (Dis  srsts  Crali-iBpsrtgssslUcliaft  U Trisit)  Die  vom 

k.  k.  Ackerbau-Ministerium  im  Monat  Marz  I.  J.  nach  GOrz  eio- 
berufene  SeideubaiicoromisBioo  hat  den  Auseinandersetzungen 
des  Dr.  Syrski,  Berichterstatters  für  Seidenbau  bei  der  ost- 
asiatischen  Kipeditiuo,  beistimmend.  .merkannt,  dass  unter  den 
gegena  artigcu  L'mstündeu  die  Einfahr  von  gutem  japanesiscben 
Seidensamei)  zur  Hebung  des  Seidenbaues  eine  absolute  Noth- 
wendigkeit  sei,  und  sich  au  das  k.  k.  Ackerbau-Ministerium  mit 
der  Bitte  gewendet,  dasselbe  wolle  jener  Gesellschaft,  welche 
die  Vermittlung  der  Grain-Iropiirtation  Übemehmen  würde, 
sowohl  daheim  als  im  Anstande  seine  Unterstützung  aogedeiben 
lassen.  Auf  Grund  dessen  und  io  der  wohlmeinenden  Absicht, 
den  SeidenraupenzUehtern  eine  echte,  gute  und  verhältniss- 
massig  billigere  Waare  zu  versehuffen,  als  es  auf  gewöhnlicbem 
Wege  gesebehen  kaun,  übemiuimt  das  Handlungsbaus  F.  C. 
Kittmeyer  & Comp,  die  genannte  Vermittlung  der  Grain-lmpor- 
tatioii  HU»  Japan  und  zwar  mit  um  so  grosserer  Zuversicht,  die 
Interessen  der  Hetbeiligten  zu  Rirdenj,  als  bei  dieser  Unter- 
oebmuug  die  Mithilfe  des  Herrn  l)r.  Syrski,  der  mit  dem  japsoe- 
siseben  Graiuhnndet  vertraut  ist,  so  wie  der  Rath  der  Seidenbau- 
Section  der  Soeieta  agraria  und  die  raoralisclie  Unterstfitzung 
der  letzteren  selbst,  so  wie  des  Ackerbau-Ministeriums  ge- 
sichert sind.  Unter  diesen  Auspicien  eröffnet  das  benannte 
HaDdlungsli.'tiis  stiwohl  für  die  Lüudcr  der  Monarchie  als  Glr  das 
Ausland  die  .Subseription  zu  folgenden  Bedingungen:  1.  Die 
Committeiiteu  wollen  ihre  Aiiftriige  bis  spätestens  letzten  Juui 
entweder  direct  an  das  benannte  Uandltmgsbaus , oder  ao 
da»  Bureau  der  Societä  agraria  iu  Triest  mit  einem  Daraogelde 
von  10  Franken  pr.  (’arton  gelungen  lassen.  ~ 2.  Bei  Eintreffen 
der  bestellten  Uartons  in  Triest,  was  Ende  November  oder 
Anfangs  December  der  Fall  sein  dürfte,  werden  die  Siibscriben* 
ten  davon  benachrichtigt  werden,  um  dieselben  gegen  Nach- 
Zahlung  des  Kestbetrages  in  Empfang  zu  nehmen.  3.  Die  Car- 
tons können,  je  nach  Wnnseb  des  Counuittenten,  von  grünlich 
gelb  weisser  oder  ganz  weisser  einjähriger  Kace,  von  snperieur 
oder  auch  von  nur  guter  Qualität  bestellt  werden.  — Selbst  - 
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verstündlich  stcllteii  bich  auch  die  Preise  dicaer  beideo  Quali- 
täten  Tcracbiedeu. 

— (Wusarb&QArbeiUi  der  Elbe.)  Im  Jahre  im>8  wurde 
auf  die  Verbcaserun^  der  Elbo  in  der  Prorinz  SchIcawig>Uol> 
atein  ein  Kostenbetrag  von  51.937  Thir.  TorwendeL  Davon  ont- 
fioloD  auf  neue  Strombaoten  41.686  Tblr,  auf  Unterhaltung  der 
Werke  und  Ufcrdcckungen  1U.151  ThIr. 

— (Statistik  das  WeUss  ti  Fraikralch.)  Seit  der  Mitte  der 
fünfziger  Jahre  ist  der  Export  frantösisehcr  IVeine  in  früher 
nicht  dageweaencr  Progirsidon  gestiegen ; er  betrug  von  1827  bis 
IH36  1,175.000,  von  1837—1846  1,362.000,  von  1847—18.56 
1,7.'12.000,  von  1R57— 1866  2,608.000  Hektoliter.  Die  Vermehrung 
der  Ausfuhr  seit  1857  kam  den  Weinen  der  Gironde  (Bor* 
deaiixi  mit  85  pCt.  zu  Gute,  denen  der  übrigen  Gegenden  nur 
mit  27,  wogegen  der  Export  der  sogenannten  jLiqueiirwcine  in 
dieser  Zeit  sieh  vrrfünflfachte.  Es  sind  vorzüglich  England  und 
die  aüdnmctikaniachen  Staaten:  Brasilien, I.aPlataund  Uruguay, 
denen  die  Vennehrung  zu  danken  ist.  England  führte  1867 
210.000,  der  Zollverein  und  die  Hansestädte  241.000,  l.^i  Plata 
25.3.tH)0  Hektoliter  ein;  zehn  Jahre  früher  hatte  England  nur  ein 
Fünftel  dieses  Betrages  iinportirt  und  die  Steigerung  kommt  fast 
ganz  auf  Rechnung  des  IRUter  Handelsvertrages,  in  welchem  die 
tur  Frankreich  vorzüglich  in  Betracht  kommenden  leichteren 
Weine  nur  noch  mit  dem  vierten  Theile  des  Eingangszolles 
belastet  erscheinen,  der  früher  auf  ihnen  geruht  hatte.  Gegen- 
wärtig uiacben  die  Weine  der  Gironde  die  Hälfte  des  Gcs.*tmmt- 
Exportes  aus;  waa  aus  anderen  Regionen,  vorzüglich  der 
Provence  und  dem  Languedoc  nach  aussen  geht , sucht  die  Wege 
nach  Algerien,  der  .Schweiz  und  Italien,  wo  die  Zölle  nicht  mehr 
als  6—7  Fr.  pr.  Hcki.  betragen;  nach  diesen  Ländern  gehen 
insgesammt  mehr  als  8tM).U(X)  Hekt.  Was  au  Wein  im  Lande 
seihst  cunsumirt  wird,  übersteigt  um  ein  Vielfaches  den  Betrag 
der  Ausfuhr.  Was  Paris  bctrilTt,  so  kamen  hier  trotz  des  Octroia, 
das  mehr  als  100  pCt  auamaebt,  1866  auf  den  Kopf  pr.  Jahr  181 
Liter;  1850  liatlo  der  Verbrauch  nur  lolt,  1840  99.  IHOt»  181 
Liter  betragen,  hatte  also  in  60  Jahren  eine  Verminderung  mn  die 
Hälfte  und  wieder  ein  Anwachsen  um  die  gleiche  Höhe  erfahren ; 
cs  scheint  diese.H  atifTäHige  Schwanken  ein  zeitweises  Zurück- 
gehen  des  Wohlstandes  anzudeuten,  welches  auch  in  anderen 
Grossstädten  mit  dem  raschen  Wachstbuiu  verknüpft  ist.  ln  den 
Ceotren  der  südfranzösischen  Weinprodiiction,  Bordeaux  und 
Montpellier,  koumieii  auf  den  Kopf  pr.  Jahr  220,  resp.  275  Liter 
Wein,  und  zwar  Wein  von  durchacbniUliob  guter  Qualität,  so 
dass  man  hier  das  Getränk  als  wichtigen  Bcstandtheii  der  Volks- 
crnähning  betrachten  darf;  noch  mehr  ist  dies  in  den  wein- 
baueoden  T.j»ndgcgeudeD  der  Faül,  wo  man  auf  jeden  er- 
wachsenen Mcnschcu  einen  täglichen  Coosum  von  2 Liter 
annimmt.  Der  Ertrag  an  Wein  repräseotirt  nahezu  ein  Viertel 
des  gesammten  Bodenertrages  von  Frankreich  und  nimoit  cincu 
Flächenraum  von  2V«  Millionen  Hektaren  ein;  die  Hektare  er- 
gibt im  Durchschnitt  29  Hektoliter,  und  der  Werth  des  Uokto- 
liters  ist  ini  Mittel  2.3  Fr.,  so  dass  die  jälirlicbe  Ausbeute  einen 
Werth  vou  über  anderthalb  Milliarden  Franken  darstellt,  der 
auf  zwei  Milliarden  sieh  erhebt,  wenn  mau  den  aus  den  Trestern 
gewonnenen  Branntwein,  das  zur  Heizung  verwandte  Gesträuche, 
das  als  Futter  dicuende  Laub  und  die  zu  gleichem  Zwecke  ver- 
wandten Destillations-BUckatändo  io  Betracht  zieht  Die  Erträge 
variiron  io  sehr  weiten  Grenzen;  so  gibt  es  im  Departement 
Herault  Landstriche,  deren  Rebstöcke  in  manchem  Jahre  auf  der 
Hektar  e 40  Hektoliter  ergeben,  während  der  mittlere  Ertrag  d er 
Jahre  1860—1867  im  ganzen  Departement  nicht  über  43  Hekto- 
liter per  Hektare  steigt.  Im  AUgemeineo  ist,  trotz  der  durch  un- 
günstige Jahre  hervorgebraebten  negativen  Schwankungen,  der 
Ertrag  seit  1860  in  beständigem  Steigen  begriffen;  die  vier 
Jahre  1860—1863  gaben  durchschniltUch  40  Millionen,  die  vier 


folgondtrn  Jahrt^  55  Millionen  Hektoliter  und  soweit  die  Erhe- 
bungen Über  dio  Ernten  der  jüngsten  Jahrgänge  vorlicgeu, 
seboint  diese  progressive  Bewegung  auch  jetzt  noch  im  An- 
wachsen begriffen  zu  sein. 

— (AbMtinbtgksU  österrelcUMher  Wuren  li  BsbU.) 

Einem  Geschäftsbriefe  aus  Bahia,  ddo.  18.  April  1870,  enÜebocD 
wir  hierüber  Folgendes:  Feine  Weine  werden  hier  nur  bei 
besonderen  Aulässoo  getrunken,  so  dass  es  keine  Uvebnuug 
Hesse,  kleine  Quantilätco  hicher  zu  »enden.  Ein  Italiener,  Herr 
Devoto,  lässt  überdies  diese  Weine  direct  kommen,  und  ist 
mit  ihm  nicht  EU  conciirrireo.  8iu  mögen  für  liio-Janeiro,  Mon- 
tevideo und  Buenos-Ayres  besser  passen,  da  sich  dort  ohne 
Vergleich  mehr  Fremde  bcHnden  als  hier,  wo  dio  Brasilianer 
BO  feine  Weine  weder  scbäut'U  können  noch  bezahlen  wuUon. 
Fertige  K tei  de r smd  ein  au»»crai  heiklieher  Artikel,  wovon 
man  Muster  vor  sich  balK*n  muss,  um  Bestellungen  darin  auf- 
nehmen  zu  können.  Ueberdiem  worden  in  dioseui  heissen  Klima 
nur  ganz  leichte  Kleider  getragen.  Re  v olve  r,  Jalousien, 
Rouloaux,  Seife  würden  nie  zu  einem  Geschäfte  1‘übreo, 
das  irgendwie  die  Mühe  lohnte.  Ob  eine  Sendiiag  von  Ciga  r- 
rettenpapier  Erfolg  brächte,  ist  eine  grosse  Frage;  der 
Consum  ist  ebenfalls  unbedeulond,  da  hier  meistens  figarren 
geraucht  werden.  Die  Qualität  der  Salami  aus  Tirol  ist  hier 
nicht  bekannt;  weiiu  sie  jedoch  derjemgen  der  italienischen 
gleichkömmt,  wäre  vielleicht  etwas  zu  machen;  der  Coiisum  ist 
übrigens  ebenfalls  sehr  unwichtig.  Üesterreichische  K,ristHll- 
waaren,  Glasknöpfe,  Perlen  und  Bijouterien  fanden 
hier  guten  Absatz,  lasscu  »ich  aber  nur  nach  Besichtigung  von 
Mustern  verkaufen,  da  diese  Artikel  hier  noch  gar  nicht  be- 
kannt sind;  eine  Probesendung  wäiu  sehr  am  Platze  und  ist 
kein  Zweifel  vorhanden,  da^is  dieselben  ihrer  Billigkoit  halber 
bald  Eingang  finden  werden.  Das  Fabrikat,  welches  Chane»  auf 
guten  Erfolg  habeu  dürfte,  ist  da»  Wiener  Hier,  doch  ist  <;* 
damit  ein»  eigene  Sache.  Es  wurden  im  Laufe  der  letzten 
4 Jahre  nicht  wenigei  als  5 verschiedene  Sorten  Hier  hier 
iinportirt;  neben  dem  englischen  sog.  Pale  Ale.  das  hier  einen 
Absatz  findet  , aber  bei  den  Haupiconsumeotcn  nicht  be- 
sonders beliebt  ist,  trank  man  auch  eine  Sorte  uordameri  • 
kanisches  Bier,  dessen  Qualität  gut  war,  weshalb  es  auch 
augeublicklich  woggcirunkcn  wurde  und  den  Platz  Ihr  dic 
Zukunft  behauptet  hätte,  wenn  die  zweite  .Sendung  der  ersten 
gleich  gewesen  wäre.  Die  ordinäre  Qualität  jener  Lieferung  hat 
der  Marque  das  Prestige  wieder  verloren,  so  dass  heute  Ni»- 
mtnd  mehr  dieses  Bier  anseheo  würde.  Wir  batten  iu  | der  Folg«* 
Dorwegieebes  und  Bremer  Hier,  wovuu  heute  keine  Flasche  mehr 
vorhanden  ist,  so  dass  wir  uns  in  einer  wahren  Biornoth  bc- 
tindun.  Das  Bier  für  eigene  Recbuiing  kommen  lassen,  wollra 
die  hiesigen  Häuser  nicht,  da  sie  regelmässig  Geld  aus  der 
Tasche  zulegen  müssen  in  Folge  schlechter  Bedienung  der 
Fabrikanten,  welchen,  wie  es  scheint,  das  C'onsignations-Ge- 
Schaft  auch  nicht  dienen  kann.  Die  Flasche  darf  nicht  mehr  al.'^ 
l Milreis  kosten,  was  zum  heutigen  ('ourse  von  430  Rs.  )»r. 
Franc  2 Fres.  30  Cent,  ausmacht.  Das  Bier  muss  für  den 
Export  hiehcr  in  Flaschen  abgezogen  und  j»  12  Flaschen  müs- 
sen in  eine  Kiste  gepackt  werden. 

— (ButlAlciU  Gereallens  * Export)  Nach  den  Listen  der 
ouropiischen  Donan-Commission  wurden  aus  allen  Häfen  der 
uotercD  Donau,  exclusive  der  Rliedc  vonSulina,  in  den  .3  Jahren 
1867,  1868  und  1869  expurtirt: 


1867 

1868 

1869 

Weizen  . . 

Imperial-Quarter 

1,947.296 

2,R'i0..50ü 

1,744-502 

Hais 

n 

127.954 

90:5,817 

2,I52J>6I 

RoggOD . . 

n 

69.672 

2>6.9o:t 

1RU67 

Gerste  . 

. n 

124.009 

434.126 

369.302 

1867  18»iW  I86y 

Hafer Imperial-Qnarter 

Höhnen...  , l.OiW  RHÖfi 

Hirae „ ir>.013  39.360 

Mehl « 4213  r>2.:m 


Ziwamiueu...  2,38ö.61l  4,246.492  4,582.373 

Unter  den  hier  angefiihrten  Getreide-QuautilHteu  »inil  mich 
Mengen  enthalten,  die  aua  BHtgarien  und  der  Dobnidscha  staui* 
men;  sie  kumpenairen  sich  aber  wieder  mit  jenen  Mengen,  die 
a ti8  der  oberen  Walachei  über  Czemavoda  und  Küstend'sche 
den  Verbranchsländern  zii»trOmcn  und  hier  nicht  inbegriflVn 
aiml  « 

— (Terbtidug  atUatlt€he&  mit  dem  stUleo  Oteaa.) 

Der  HefebUbaber  der  ualasiatischen  Expedition,  C'outrendiuiral 
Kreiherr  v.  Petz,  birichtet  hierüber  aus  Lima,  26.  April  I.  J., 
wie  folgt:  Ein  Gegenstand  des  grössten  Interesses  tlir  den 
Handel  dieser  Linder  ist  daa  Pruject  der  Herstellung  einer  Ver 
Idndung  des  atlantischen  mit  dem  stillen  Weltmeere  durch  den 
Kau  eines  interuceanischeu  Canals.  Eine  feste  Grundlage  h.nt 
dieses  Project  durch  die  am  26.  JiiDner  d.  J.  mit  dem  .Minister 
der  Vereinigten  Staaten  zu  Bogota  abgeschlossene  Conven- 
tion der  eolumbianischen  Kegiening  gewonnen.  Die  Nach- 
richt von  der  erfolgten  Katihoatiou  des  Vertrages  durch  den 


diiigsCoogress  vou  t'oluoibia  wird  stündlich  erwartet.  Aller 
hat  derselbe  (’ongress  dem  gleicbartigen  Vertrage  vom 
14.  Jinoer  1869  seine  Zustimmung  und  Aaerkeunang  ver- 
sagt; doch  wird  allgemein  angeaommen,  dass  dieser  Fall 
sieb  diesmal  nicht  wiederholen  werde,  da  in  der  netien 
Convention  eben  jene  Artikel  modificirt  sind , welche  im 
vergangenen  Jahre  die  Missbilligung  der  Volksvertretnog 
von  t'olumbia  hervorgeriifen  hatten.  Gleichwie  Uber  das 
endgiltige  Zustandekommen  der  Convention  mit  den  Ver- 
einigten Staaten  Jeder  Zweifel  beseitigt  scheint,  ebenso  nimmt 
man  au,  dass,  wenn  die  NordameHkaner  die  AnsfUhnmg  des 
Projeutes  factisch  in  die  Hand  nehmen,  der  Canal  ohne  Zeit- 
verlust gebaut  und  wahrscheiolicli  in  einer  kürzeren  als  der  im 
Artikel  XXIV  der  Convention  in  Aussicht  genoinmeDco  Frist 
Von  1.5  Jahren  vulleudet  sein  wird.  Der  hier  allgemein  verbreite- 
ten Ansicht  nach  kann  die  Auri)ringuag  des  iiötbigen  Capitals 
der  Austübrnng  des  Unternehmens  keine  Schwierigkeiten  be- 
reiten, noch  dieselbe  verzögern,  unter  der  Voraussetzung,  dass 
die  Sachverständigen,  welche  eben  gegenwärtig  sowohl  vom 
atlantischen  als  \om  paciiischen  Weltmeere  aus  die  geeigneten 
Unterauclmugeu  und  Terralnstudien  vomebmen,  für  die  Aus- 
tührlmrkeit  des  inieroreanischen  ('aoals  sich  günstig  aus« 
sprechen.  Nach  den  vuiiäufig  In  die  Oeffentlicbkeil  gelangten 
Nachrichten  sollen  die  bisherigen  Resultate  Jener  Untersuchung 
iu  einem  durchaus  günstigen  Sinne  ansgefalleo  sein  und  diu 
Beseitigung  aller  Schwierigkeiten  in  Aussicht  stellen. 


Iu  der  werden  .Anzeigeu  üuh  dem  Gebiete  den  HaiideU  und  Verkehr»,  der  VolkswiilbscbaB, 

Statiatik  und  der  verwaudteii  Fücher  aufgenonimcn.  Wegen  Annahme  der  Inserate  beliebe  man  sich  au  das 
Verlags-Locale  der  k.  k.  Hof-  und  Staatsdrockerei  in  Wien  zu  wenden,  und  wenn  eine  ausführlichere  Anzeige 
der  Besprechung  eines  Werkes  gewünscht  wii*d,  ein  Exemplar  der  hetreiTendeii  Publication  einzusendeu. 


An^lo-Oesterreiehische  Bank. 


[>ic  am  3t.  Uai  187u  stattgehsüte  MechHle  ordeallielir  4*eiieral*%>rHammlunK  der  Actioukre  der 
rrirhiarhen  Bank  hat  die  Erhöhung  des  Nomiual-CapitaUs  dieser  Bauk  pr.  «M.OOO.OOO  Ciulilen  Mtlker  (2,4UU.0U0  Livres 
.Sterling^  auf  <^,Umt*000  Ualrien  Milber  (2,8(iO.(SKt  Livres  Sterling)  und  zwar  durch  Htiiauagab«  weiterer  90*4MHI  Actlen 
Interimssefaeine)  mit  einer  büpercentigen  Einzahlung,  d.  i.  mit  Je  lo  Livres  Sterling  109  fl.  in  Silber)  beschlosseD. 

Das  Bezugarecht  auf  diese  neuen  Actieu  (Iiiteriiusscbciue),  M rlehe  an  Atn  l>>triip:nisNen  dea  Jahrea  1 9TO«  wie 
die  bisher  im  l mlaufe  befindlichen  pnriacipiren.  wurde  ilen  Actionaren  in  der  Art  eiogeräumt,  daas  der  Besitz  von 
j>‘  6 alten  Actien  (Interimssvhcineu)  zum  Bezug  einer  neuen  Actie  rinterimsschein)  znm  Noinlnalwerthe  der  hOpercentigou  Eiu- 
Zahlung  berechtigt. 

Es  werden  demgemäss  die  Uerreu  Actiunäre.  welche  von  dem  ihnen  eingeränrnten  Bezugsrechto  Gebranch  machen  wollen, 
auiVefordert.  ihr  Bezugsiycht  innerhalb  der  Frist 

vom  1.  Juli  bis  inclusive  30.  September  1870 

ln-i  (1er  Anglo-Oesterieieliinflieii  Hank  in  Wien  oilei-  bei  der  Ans-Io-Ausfriaii  Bauk  in  London 

in  den  Gescbäftsstmiden  von  9 bis  l L'br  »nznmelden. 

Nach  dem  SU«  Meptember  tbtO  werden  keine  Anmeldungen  luehr  angeiutwmeu. 

Das  Bezugarecht  wird  mittelst  Abrttchnuug  der  zu  leistenden  Einzaliinng  von  der  am  |.  4ull  IM90  fälligen  Dividende  in 
der  Art  ausgeülit.  dass  jene  Actiotiäre,  welfhr  von  dem  Be«iic*rerhle  <iebrfiurh  miirhen*  gegen  Ausfolgung  des  am 
1.  .Juli  d.  J.  lalligeu  ('oupon» 

fUr  je  einen  Coupon  einen  Antheilochein  auf  ein  Sechjtheil  einer  neuen  mit  50  pCt.  eingezahlten  Actie  und  I Pfd. 
St.  bar,  reepective  für  je  seche  Coupons  einen  Bezugsschein  auf  eine  neue  mit  50  pCt.  eingezahtte  Actie  und 
6 PId.  St.  bar  empfangen. 

Diejenigen  Aetionäre,  w elche  daa  B«au|(arecli<  nichl  igelleiid  machen,  erhalten  i^e^en  den  am  1.  Jnii  d»  «V. 
lalliffca  Coupon  Pfd.  Ml.  in  Barem. 

Die  hier  angeführten  Barzahlungen  erfolgen 

in  London  in  lAvrea  Mlerlinp;.  in  Wien  «iiai  Viwla-Ta|(eaeours  auf  London. 

Die  Bezugsscheine  auf  neiio  Actien  lauten  anf  den  Uebcibringer  und  werden  an  einem  später  kuodzumacbenden  Termine 
Jedenfalls  vor  Ende  des  Jahres  1870  gegen  auf  Ueberbringer  lantend»*  mui  mit  ('oupons  versehene  Actien  Intertmsscbeioe  umge- 
tauscht.  Von  den  autgegebenen  Sechstel- Antheilgcheinen  kOnnen  je  acchs  gegen  einen  ganzen  Bezugasebeio,  rückalchtlich 
gegen  claea  Interim« schein  nmgetauscht  werden.  Bia  siim  ern»l|^teii  ifmlanach  Kchcn  dicac  Mcehalcl«Anlhcil^ 
•chfiac  keinen  Anspruch  auf  Veralnaunir  oder  Div  idendeiioSRahluiiiE. 

Wist,  den  10.  Juni  1H70. 

Iler  Cieneralrath. 
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A.  p.  Kaiser  Ferdinands-  und  mährisch-schlesische 

Nordhahn. 


Eröffnung 

der  Theilstrecke  der  mährisch  - schlesischen  Nordbahn  von  Neza- 
mislitz  über  Olmütz  nach  Sternberg 

voiiäufio;  tVir  dfii 

Frachten- V erkehr. 


Die  pefertigte  Direction  bringt  hiemit  zur  allgemeinen  Kenntninz,  das» 

am  i«  •Iiili  I.  «i. 

die  TlieilBtrecke  der  mahriscli-s(dilesi»ehen  Nordbaliii 

Nezamislitz-Olmütz-Sternberg 

mit  den  Stationen 

Nezamislitz,  Bedihost,  Prossnitz,  Wrbatek,  Olmütz  und  Sternberg 

lilr  den 

F rächten- V erkehr 

eröffnet  wird. 

Von  diesem  Tage  an  werden  diilier  von  und  naeli  den  Stationen  der  Anscldussbahnen 
Frachtgüter  nach  den  bestehenden  Hestimmungen  und  'l'arifen  anfgenommen  und  befördert. 

Die  Personen-,  Gepitck-  und  Eilgutbefiirderung  auf  dieser  Strecke  wird  in  kürzester  Zeit 
erfolgen  und  der  Beginn  dem  P.  T.  Publicum  kund  gemacht  werden. 

Wien,  am  17.  Juni  1870. 


Die  Direction. 

0»; 
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Fahrplan 


ausscM.  priv.  Kaiser  Ferdinands-  und  mährisch-scMesischen  Kordbalm, 

vom  1.  ülai  IM  IO  bis  auf  Weiteres. 


Von  Yiitm  nach  Krakati 


AiiHCbiUsse:  j 

Z\iti  7.  lo  Preraa  an  Zug  BJ 1 uod  K12  der  müiir.-Bchleii.  Nord- 1 
babn  von  und  nach  Brünn.  ! 

n 9.  In  Trtebinia  AuBcfalosB  nach  Warschau.  I 

ln  GSoBOnidorf  Anacblua»  des  Zuges  16  von  Pest  au  | 
Zug  31  nach  Oderberg  fQr  PasBagiere  11.  undlli.  <.'l.  j 
p 33.  In  Trxebinia  an  Zug  t.‘y>  von  Miidowice.  | 

„ 37.  In  Trxebinia  an  Zug  7.37  von  Granica.  ' 


Von  Trxebinia  nach  Krakau  | 

j Zeit  der  Abfahrt  I 

‘ ‘ " (j^h  J Gemisrl.  i 

j Zug  ;w  I Zug  37 


. ucuiu. 

-*•—  4-:)0 

\ 3-31 

Ankunft  ) { 


AuschlüBse: 

Zug  2.  In  Prerau  sn  Zug  812  der  mähr.-schles.  Nordbabn, 
und  in  Lundenburg  an  Zug  .3  nach  Brilon,  Prag, 
Bodenbacb. 

„ H.  ln  Prerau  an  Zug  812  der  mäbr.-seb).  Nordbahn  nach 
Brünn. 

„ in.  In  Trxebinia  Anscbluss  von  Warschau  und  in  Preran 
an  Zag  B14  der  miibr.-scbtes.  Nordhahn  nach  Brünn. 

p 34.  ln  Trxebinia  an  Zug  7.34  nach  Granica  und  Mislowiee 


Trxehüua  . . 
Krakau . . . 


Anschlüsse: 
Zug  33  an  Zug  7JÖ  von  Mislowiee. 
n 37  B B 737  B Granica. 


Von  Krakan  nach  Tnceblnia 

1 Stationen 

Zeit  der  Abfahrt 

Gemischter 
Zug  .34 

Früh 

Krakau 

8*  — 

Trzcblnia 

( 0-40 

Ankunft 

1 

1 Anschi  ÜBse; 

Zug  34  an  Zug  734  nach  Granica  und  Mislowiee. 

Yob  Wien  naeii  .Marehegg 
I Zeit  der  Abfahrt 


Personen-  Personen  Gemisch, 
xug  1;')  zug  17  Zug2ti 


Gemisch. 
Zug  30 


Nachm. 

Iruh 

Ah(  nds 

Naa’litu. 

Nacbm. 

Nacbm. 

Früh 

Früh 

Wien . 

2*30 

7-;m 

H-_ 

4- 

Marchegg  .... 

12*45 

5*10 

4 45 

7*51 

Floridsdorf.  ... 

24tl 

7-42 

8-12 

4*  16 

Uäuscrndoii*  . . 

1*11 

5*4.5 

5*19 

H-39 

Gänserndorf  . . 

317 

8-29 

.S-.-.S 

h-lts 

Floridsdorf 

1*47 

6*31 

6-4 

9*46 

Marchegg ...... 

Anknnfl 

, ;c4.. 

9*26 

6-11 

Wien 

' Ankuntl 

< 1-.56 

< 

6*42 

6-14 

9 -.57 

Anachifisse: 

.\nBcblÜ880: 

Zug  f>.  ln  Floridsdorf  an  Zug  28  von  Stockeran. 

B B.  In  Gänserndorf  an  Eilsug  4 von  BrOnn. 

B l’>.  ln  Gänserndorf  an  Zug  10  von  Krakau  und  Zug  14 
von  Brünn. 

B 17.  ln  Gänserndorf  an  ZugH  von  Krakau  und  Zug  12  von 
Brünn. 

» 29.  ln  Gänacrodorf  an  Zug  2 von  Berlin  nach  Wien. 


Zug  6.  In  Gansomdurf  an  Eilzng  3 nach  Brünn. 

B 16.  In  Gänserndorf  an  den  Zag  9,  13  und  3]  von  Wien. 
B 13.  ln  Gänserndorf  an  Zug  7 und  11  von  Wien. 
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Ton  Dslediti  aa«li  BleUti 


Zeit  der  Abfahrt 


Gemisch.  Gemisch.  .Personen- 
7a\%  630  Zug  631  | zug  60(4 


Von  BleUU  nacli  Diiedits 


Zeit  der  Abfahrt 


Früh 

Bielitz  

6-40 

Dzieditz 

( 7-6 

Ankunft 

( 

Anschlüsse:  j 

Zug  633.  lo  Dzieditz  an  Zug  7 von  Wien  und  Zug  IM  von  i 
Krakau.  ' 

„ 631.  ln  Dzieditz  an  Zug  8 von  Krakau.  : 

- 609.  - - n n « Wien.  ! 


VoD  Sehdnbrunn  nach  Troppaii 


Gemisch. 
Zug  634 


AnsebiQsse: 

Zug  632.  ln  Dzieditz  au  Zug  9 von  Wien. 

, 6fW.  „ „ » ■ H , Krakau, 

n 634.  g ^ q 7 „ Wien  und  Zug  10  von 

Krakau. 


Früh 

Früh 

Tioppau  ....  . 

3-25 

9- 1.5 

•Schönhrunn . . . 

1024 

Ankunft 

! 

Anschlnsse; 
In  8chCnbrunn. 

Zug  535  an  Zug  10  von  Krakau. 

, 531  B B 9 B Wien. 

B 5J13  B f.  8 a Krakau. 

» •^‘7  n * 7 » Wien, 


>OB  Troppan  nach  Hchönbraan 

Zeit  der  Abfahrt 

**  Gemisch.  Gemisch,  (ieuiiach.  Personen 
Zug  534  Zug  536  Zug  532  zug  510 


Ansehiflsse: 

In  Schdnbrunn. 

Zug  534  au  Zug  9 von  Wien. 

B 536  B n 8 ^ Krakau  und  an  Zug  2 von  Berlin. 

A TI  n 10  B Krakau. 

B 532  n I»  7 b lind  Zug  32  nach  Wien. 


1 Nachm. 

Früh 

Wien 

1 IW) 

6*80 

Floridsdorf. 

1*40 

6*42 

G&nsemdorf 

2*17 

7*29 

Lundenburg 

3-27 

8*f>T) 

Brünn 

Ankunft 

1 4*43 

10*36 

>on  Brnnii  nach  Wien 

Zeit  der  Abfahrt 

Personen  ! Gera.  Gern 
® j zug  12  ; zug  14  Zug34t»IZug3;J 

I Nachm.  I Nachtii.  i Früh  lAhends  Früii 


•3 


Anschi&sse: 

3.  ln  l.undcnburg  an  Zug  2 von  Oderberg. 

11.  In  Brunn  an  Zug  811  dor  mähr.-schlcs.  Nordbahu. 
13.  In  Brfinn  an  Zug  813  der  raäbr.-schies.  Nurdbahn 
nach  Prerau 

337.  In  Lundenburg  an  Zug  10  vou  Krakau. 

^139.  ln  Lundenburg  an  Zug  8 von  Krakau. 


Lundenburg 

(Tänsemdorf 

Floridsdorf. 


A n s c It  I il  8 s e : 

4.  ln  Gäuserndorl  an  EiUug  5 nach  Pest. 

12.  In  Brünn  an  Zug  812  der  mähr. -schien.  Nordbahu. 
14.  ln  Brünn  an  Zug  814  der  inähr.-schles.  Nordbahu 
von  Prerau. 

340.  ln  Lundenburg  an  Zug  9 von  Wien  nach  Krakau. 
338.  In  Lundenburg  an  Zug  7 von  Wien  nach  Krakau. 


Vou 

Olnfltz  jsaeh  Prerau 

Zeit  der  Abfahrt 

Ktationen 

Personen- 
zug  408 

(*em.  Gera.  Gen 

Ziig43M  Zug  426  Zug  ^ 

Anschlüsse  In  Prerau: 

Zug  427  an  Zug  9 von  Wien  und  Zug  813  dor  mähr.-schies. 
Nordbahn. 

b 425  an  Zug  1 von  Wien. 

B 411  B fl  10  von  Krakau. 

b 407  B R ^ von  Berlin,  Zug  8 von  Krakau  und  Zug  7 
von  Wien. 


Nachm. 

1 Früh 

1 Abends  l Nachts 

12*13 

:»*3o 

1 lü-5  j 1*- 

12-48 

1 6*41 

1 

11-2 

1 

Ansehlässe  in  Prerau; 

Zug  4^J8  an  Zug  7 von  Wien,  Zug  2 von  Berlin  und  Zug 
812  der  mäUr.-scbles.  Nordbabo. 

B 426  an  Zug  10  von  Krakau  und  Zug  814  der  mäbr.- 
schlOB.  Nordbahn. 

B 428  an  Zug  9 von  Wien. 
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Vom  Tnebbiim  aMfa  My»l«wlts 


.Stitionen 


Zeit  der  Abfahrt 


Geiuiscbter 
Zug  734 


«♦•r* 

II  f» 


Vom  Mlfllowlti  mmeh  TnobiBU 


S tationef) 


Zeit  der  Abfahrt 


Gemischter 
Zug  733 


Nschm 

12-13 

1-8 

ir»4 


TraebioU . . 
äzeaakowa  . 
Jllyslowitx  . 


Ankuoft 


Myslovrits  . 
.Szezskowa 
Trzebitiia  . . 


Ankunft 


lo  Trsebinia  Aoscblnss  au  Zug  B von  Wieu  und  Zug  ^(4  von 
Krakau. 


Io  Trzebinia  Aoschlosa  an  Zug  10  von  Krakau  naeh  Wien 
und  Zug  37  naoh  Krakau. 


Von  Sxeaakowa  aofh  Granlca 

Zeit  der  AUabrt 


.Statioueu 


Per»oneii- 
zug  7Ui> 


Fi>r»uni*a 
zug  711 


Von  GranU'«  nach  Hzexakowa 

Zeit  der  Abfahrt 

StatioRoti  I Peraonen- 1 Personen 

zug  712  tilg  710 


I Kruh 

u-n» 

\l  U-Jl 

Ankunft;! 


Friiii 
11  36 
\ 11-41 


Sac^im. 

3-3 

3-8 


8tcaakowa  . 

Uranien 


Nai-hiu. 

3-13 

;lj;i 


Orauica 

Szczakowa. 


Ankunft 


Zug  700  in  Hzczakowa  an  Zug  734. 


Zug  710.  lu  hzezakowa  an  Zug  737  nach  'l'rzebiuia  und  Zug 
:i7  nach  Krakau. 


Von  Wien  nach  Ntoekeran 


Von  Stockeraii  aarh  Wien 


Zeit  der  Abfahrt 


Persoueu- 
-zug  10 


Oeiu.  . Pi*t!i*uioii  Peraoneu*  (»ein. 
Zug  2b  I zug  21  I zug  23  Zug  27 


Stationen 


Zeit  der  Abfahrt 


Gern.  Personen*  Oem.  Personen* 
Zug  26  zug  20  , Zug  28  zug  22 


Wien  . . , . ! 
Floridsdorf. 
Stockerau  . 
Ankunft 


FrHh 

6-l.b 

6-2» 

( 7- 12 
\ 


Früh 

10- 45 

11- 3 

12- 6 


N:«c-hnj. 

3-15 

3- 29 

4- 12 


Abenilü  Abda. 

6-5  S-15 

6-lK  S-:J3 

6‘5«>  9*;m> 


Ausclilusse  in  Kl u ridad orf ; 

Zug  19  au  Zug  10  von  Krakau  und  Zug  18  von  Marctiegg. 
n 25  , B n Prag  iiud  Briluo. 

, 21  „ „ I von  Prag  und  ßrUun  und  Zug  6 von  Pest. 

, 29  , , 2 « Berlin. 

^ 27  a n 16  von  Hsrehegg,  Zug  8 vou  Krakau  und 

Zug  12  von  Brnnn. 


• Knlh 
Stockerau.. I 5*25 
Floridsdorf.  6*34 

Wien  N6-46 

Ankunft  li 


■TOT 
8-  — 

8- 49 

9-  — 


[Nohni. 

1- 5 

2- 14 
2-26 


Nachm. 

5- 40 

6- 20 
6-29 


Abends 

8- 40 

9- 34 
9 -4.^1 


Anaebitisae  in  Floridsdorf: 
Zug  -26  an  Zug  7,  11  und  15  vou  Wien, 
n 28  „ „5  nach  Marchegg  und  Pest 

^ 22  „ n 9,  17  und  13  von  Wien. 


Mährisch-schlesische  Nordbahn 


Von  Rrilnn  nach  Preraii 

I Zeit  der  Abfahrt 


Stationen 


Pursoueu-  Gern.  (iem. 

I zug  811  Zug  825  Zug  813, 


Von  Prernu  nMch  BHImm 


Stationen 


Zeit  der  Abfahrt 


Personen- 
zug  812 


Pers. 
zug  814 


Gern. 
Zug  8261 


Frlih  lAbemls  Abends. 

Brünn  10-.’)2  6-30  11  14 

Wihcbau I 12-26  8*51  j 12 -51  !| 

Nezamisiitz  . . . } 12-49  9*36  j 1-24  || 

Prcraii if  1-49  10-4H  I 2- 11  !| 

Ankuntti)  j i; 


l*rerau 

Nezamisiitz 

Wisebau 

Bnlnn 

Anknnft 


Nachm. 
1-23 
2*16 
2*47 
4 17 


Abends 

11-50 

12*56 

1*33 

3*10 


Früh 

3-— 

4*26 

5*22 

7*30 


Auscliltisse: 

Zug  81.3.  Io  Prcraii  au  Zug  9 nach  Krakau,  Troppan,  Olmütt 
und  Bielitz. 

811.  In  Brünn  an  Zug  11  von  Wieu. 


Anschlüsse: 

Zug  814.  In  Brünn  au  Zug  14  nach  Wien. 
Zug  812.  „ B B B 12  B B 


))Mlt  dieser  Nnnmer  wird  der  Titel  des  t.  Bandes  des  XXII.  Jahrgamgea  der  ,)AuNlriMO  nnsgegeben*^. 


Druck  der  k.  k.  Ilof-  und  Staatsdruckerei  in  Wien.  •»  Verlag  des  k.  k.  llandvlsiuinisteriiiws. « 
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1870.  (Jahreabaricht  mr  1860.)  — Tarral,  im  Mai  1870.  (MoaaUbericbt.)  — Monaatir.  ABfanB«  Mai  1870.  (MoaaUbarirht)  — CaviUa.  im 
Mal  1870.  (MoBatakericbU)  — Valo,  Anfaafa  Mai  1870.  (Meoatabariebt.)  — SoRa.  >m  April  1870.  (HaDdeUrerkehr  d«a  Saadarhaka  tua  Sofia 
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KrotCAtiMiebtea  und  Oetr^idehmiidel. 

Die  meikteo,  regelmiuig  in  der  »Auktria“  veröffentlich, 
ton  Berichte  der  k.  u.  k.  Conaulate,  entbalten  auch  Andeutun* 
gen  Aber  den  Oetreidehandcl  und  die  Ernteboffnungen  oder 
Emteergeboiaae.  Ucberdies  sind  seit  dem  Beginne  des  Früh- 
Hngf  aahtrelcbe  Couimlarbericbte  (Iber  den  Saatenatand  in  den 
verflcbiedensten  Ländern  der  Erde  an  da«  HandoUmiiiiaterium 
eingolaofen  und,  nebst  analogen  au«  ZcIUchriftcn  entnouuue- 
Den  Notigen,  in  diesen  Blattern  mitgetbeilt  worden. 

ln  dem  Augenblicke , als  die  Getreideconjunctur  eine 
grössere  Aufmerksamkeit  zu  erregen  begann,  wurden  aber  die 
k.  0.  k.  Consulate  noch  speoiell  angewiesen,  alle  hierauf  be- 
süglichen  Momente  xuiu  Gegenstände  raschester  und  verlass- 
Hcbster  Berichterstattung  lu  machen  und  die  in  Folge  dieser 
Einleitung  dem  HandelsminUterium  zukommonden  Mittbei- 
Inngen  »ollen  von  non  an  abgesondert  von  den  übrigen  Coq. 
Sttlarboricbten  pnblicirt  werden,  um  die  Auffindung  der  auf  den 
Oetreideverkehr  bezüglichen  Berichte  zu  erleichtern  und  deren 
Zusammenhang  weniger  zu  stören. 


Lelpilg , 16.  Juni  IÖ70.  (Ernteaus’siebten  in  Sach* 
aon.  ♦)  Die  befürchteten  und  wirklichen  Schäden,  welche  im 
Königreiche  Sachsen,  dann  in  den  angrenzeoden  nördlichen  und 
westlichen  Ländern  und  Provinzen  die  Wintersaaten  durch 
Trockenheit  im  Herbste,  bei  späten  Aussaaten  durch  den  anhal- 
tend  streogou  Winter  und  die  weit  in  das  Frühjahr  hinaus  an- 
dauernde  kalte  Temperatur  betroffen  haben,  bestätigen  sich 
tunlchst  vollsUndig  fUr  Winterraps  und  Rübsen.  Der  Anbau 
dieser  Oelfrüchte  ist  in  Sachsen  seit  15  Jahren  UlMrbaupt  sehr 
turückgegangeo  und  wenn  damals  20.889  Acker  damit  bestellt 
wurden,  so  nimmt  man  jetzt  das  Drittel  weniger  an.  Von  diesen 
Winterülfrüchtcii  sind  nun  viele  Aecker,  wo  die  durch  Trocken* 
beit  im  Herbste  schon  zurückgebliebene  Aussaat  unter  den  i 
Einflüssen  des  Wiuters  nur  in  verkümmerten  dünne»  Ueber*  I 


•)  Vfl.  Wp.  20  dar  .Aaatria*  vom  14.  Mai  1870. 


Testen  stehen  geblieben  war,  umgeackert  worden.  Besser  be* 
standene  Ra])s.  etc.  Felder  haben  dann  durch  Käferfrass  argen 
Schaden  gelitten  und  die  Ernte  wird  eine  halbe  kaum  Uber* 
treffen. 

Ganz  dieselben  Verhältnisse  gelten  für  die  oben  bezeicb* 
neten  angrenzenden  Länder. 

Hei  der  auch  in  den  anderen  nord-  und  sBddeutschen  Lan- 
dem  zu  erwartenden  sehr  luaogelbafteu  Ernte  von  Winter* 
Ölfrüchten,  welche  durch  die  erfolgte  Aussaat  von  Sommer. 
öitrUchten  nicht  mehr  ausgeglicben  werden  kann,  stehen  daher 
hohe  Preise  und  ein  starkes  Bedürfnlss  au  swartiger  Zufabren 
zu  erwarten. 

I Die  wichtigste  Brudfnicht. Sachsens  (wie  Norddoutschlands), 
der  Koggen,  zeigt  hier  zu  Lande  in  den  niedrigen  Gegenden 
meist  eiucn  dUimeu  Suud,  well  die  Trockenheit  des  Herbstes 
die  Bestockung  der  Pflanzen  verhindert  bat;  im  üebrigen  aber 
ist  daa  Ansehen  der  Roggenfelder  nicht  ungünstig,  die  Blüto 
(in  den  niedrigereu  Laudestheilen)  meist  gut  verlaufen  uud  ver* 
spricht  man  sich  einen  zwar  geringeren  Stroh-,  aber  doch  noch 
befriedigenden  Kömererlrag.  Der  ausgewinterten  Stellen  sind 
Woniger  als  anfänglich  besorgt  wurde.  In  den  Gebirgsgegenden, 
wo  die  Schneedecke  weniger  als  im  Unterlinde  gefehlt  hat,  ist 
Roggen  gut  durch  Ueu  Winter  gekommen,  aber  mit  der  Blüte 
noch  zurück,  ln  den  angrenzenden  Liodoro  gilt  vom  Koggen 
ungefähr  dasselbe,  nur  io  Thüringen  ist  der  Stand  der  Koggen* 
felder  ein  sehr  entspracbender. 

Die  Weizen  fl  nren  zeigen  nach  der  eingetretenen  günsti* 
geron  und  warmen  Wiuening  einen  ZusUnd  kräftigerer  Ent* 
Wickelung  und  wenn  keine  zu  grosse  Ungunst  des  Wetters  und 
der  Temperatur  eintritt,  glaubt  man,  trotz  der  mancherlei 
Schädigungen  durch  den  Winter,  die  sogar  genOtbigt  haben, 
einige  Weizenfelder  nmzuptlUgen,  immer  noch  auf  einen  befrie* 
digeuden  Ertrag  rechnen  zu  können.  Diese  Brotfrnebt  kommt 
in  Sachsen  wosentUeb  für  die  Ausfuhr  in  Betracht. 

Von  Kartoffeln  ist  zur  Zeit  nicht  mehr  zu  sagen,  als  dass 
die  bisherige  Witterung  für  ihre  jeuig«  Entwickelung  nicht  iin* 
günstig  gehalten  wird. 
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Das  Sommergetreide  «cigt  einen  gedeiblichen  Stand ; 
eine  allgemeine  V'erspitQDg  der  Ernte  würde  jedoch  nur  durch 
«uAierordentlicbe  Ouuat  der  Witterung  abgewcndeC  werden 
können. 

Alle  Obatcultnreo  versprochen  Aussicht  für  einen  reichen 
Ertrag. 

Die  Preise  des  Roggens  und  Weizens  sind  bisher  don  V'er- 
hältoisseu  entsprechend  stetig  höher  gegangen.  Koggen  ist  hier 
gegen  Frühjahr  um  lU  'I'hlr.  und  Weizen  12  Thir.  pr.  Wispel 
höher.  Erst  wenn  sich  zuverlässiger  als  bisher  über  den  Ernte* 
aiisfall  in  Westeuropa,  spociell  in  Frankreich  und  England,  dann 
bezüglich  der  künftigen  Kxportlhätigkeit  von  Nordamerika 
wird  urthcilcn  lassen,  kann  man  zu  einer  Schätzung  des  aus 
Oosterreich-Ungani  uud  dum  südöstUebeu  Europa  bcrbclzu* 
achnffenden  Quautuuis  berechtigt  und  befähigt  sein. 


Aoeona,  16.  .Iuuil870.  (8aatcnstandsberlcht.)  In  Folge 
dusausoabmswuisustrcuguu  und  laug  andauerndun  Winters  sind 
die  (ietreidesaateu  in  diesem  Theile  Italiens  in  ihrer  Entwicklung 
so  zurückgeblieben,  dass  die  hiesigen  Grundbesitzer  beffircb- 
teten,  die  Getreideernte  dieses  Jahres  werde  nicht  besonders 
günstig  ausfalleu.  Diese  BcAirchinug  schwand  aber,  als  gegen 
Ende  April  d.  J.  ein  ausgiebiger  Uegem  eiiitrat,  der  auf  die 
Saaten  uugemetn  woblthätig  einwirkte*  Durch  die  hierauf  einge* 
tretune  warme  Witterung  noch  mehr  begünstigt,  entwickelten 
sich  dieselben  so  vortrefflich,  dass  der  hiesige  Laudmann  nun 
mit  Kocht  eine  volle  Gutreideernto  erwarten  dürfte.  So  standen 
die  Saaten  bis  Endo  Mai  d.  J.  als  neuerdings  regnerische  Witte- 
rung cintrat.  Anfangs  war  der  Gnindebesitzer  hierüber  hoch 
erfrent,  weil  dieser  Kegen  die  Entwicklung  des  Getreides  nur 
noch  mehr  unterstützte.  Bald  entstanden  Jedoch  neue  Besorgnisse, 
als  der  Kegen  durch  mehrere  Tage  mit  nur  geringen  Unterbrechun- 
gen andauemte  und  der  Boden  bercila  uicht  mehr  im  Ktandn  war, 
pas  in  grosserMeiigc  gefallene  WasseriaabhaufzunehmeD.  Glück- 
iicherwcisc  änderte  sich  das  Wetter  noch  zur  rechten  Zeit  ohne 
eiuen  Schaden  aiigerichtet  zu  haben,  uud  es  traten  neuerdings 
schöne  Tage  ein.  Der  letztguUllenu  Kegen  hatte  besonders  die 
auf  den  Anhöhen  goiegenun  Grundstücke  begünstigt,  uud  hanpt* 
aächiieh  joue.  welche  einen  magei-eii  Boden  haben  und  meistens 
an  geiiügeudem  Wasser  leiden. 

Die  allgemeine  Ansicht  geht  zur  Btunde  dahin,  dass  in 
diesem  Theile  Italiens,  mit  Ansnalauc  einiger  OrtschafVen  der 
Provinz  Kaveuna,  welche  vom  Ilagelsclilag  viel  gelitten  haben, 
sowohl  an  Weizen  als  Muts  eine  volle  Ernte  zu  erwarten  ist, 
wenn  nicht  unerwartete  ungünstige  Witterungsverhaltniaso  cin- 
treteo.  Auch  Bohnen,  obwohl  io  geringen  t^uautitiiten  ange- 
baut. sind  gut  gediehen. 

Die  Schniltzcii  des  Getreides  dürfte  in  diesem  Jahre  erst 
spat  eintrcien,  und  bei  dem  Umstande,  als  diu  Vorräthe  vor- 
jährigen Weizens  unr  gering  sind,  stiegen  die  Preise  desselben 
auf  26  Fres.  pr.  Hektoliter. 


Brindisi,  Mitte  Juni  1S70.  ^Landwirthschaftliclier 
Bericht.)  Zufolge  der  aus  den  südlichen  Tlieileu  Italiens  ein- 
gelaugteu  Berichte  läsat  der  gegenwärtige  i^tand  der  Bodeu- 
früebte  eine  reichliche  Ernte  saniuitlieher  Producte,  und  na- 
mentlich derjeuigeu,  welche  den  meisten  Gewinn  für  den  Land- 
wirth  nbwerfen,  nämlich  Oel  und  Cerealien,  erwarten., In  diesem 
Jahre  wurde  überall  mehr  Gcireidc  als  sonst  augobaut,  in 
mancher  Provinz,  wie  Capiianata  und  BnstUcata  um  </,«,  in  den 
Abruzzen  um  V,  mehr.  Begünstiget  durch  ausgiebigen 
Schncefull  im  Winter,  lujwic  durch  eine  entsprechende  Regen- 
menge im  Frühjahre  und  einen  nicht  minder  zusagenden 
W'echsel  von  trockenem  und  nassem  W'etter  in  letzterer  Zeit, 
haben  sich  die  Saaten  so  schön,  als  man  es  nur  wünschen  kann, 


•Qtwiokelt  und  ihre  Reife  erlangt  Man  fürchtete  die  Baopeo, 
welche  im  vorigen  Jahre  die  Felder  überfallen  und  daaelbst  ihre 
Eier  gelegt  hatten,  was  insbesondere  in  der  Provinz  Bari  der 
Fall  war.  Es  fand  sich  jedoch  ein  Mittel,  mit  dessen  Hilfe  die 
Zerstörnug  der  aebädlicbon  Inseeton  in  erfolgreicher  Weise  be- 
werkstelliget wurde.  Dieses  besteht  in  eiiier  Htsebung  von  Vis 
MTasscr  und  V,,  Petroleum,  welche  mit  gewöhnliohen  Giesi- 
kauueti  Über  die  inücirtoo  Felder  gegossen  wird  und,  wie  es 
sich  nun  zeigt,  überall  dort  eine  ganz  zafriedenstellende 
Wirkung  hervorbrachte,  wo  sie  reichlich  genug  in  Anwendung 
kam.  ln  einigen  Districieu  hat  wohl  der  Hagel  die  Culluren 
zerstört,  zum  Glücke  jedoch  beschrankte  sich  dieser  Elementar- 
schaden  auf  einen  verbältnissmäasig  kleinen  Raum.  Mau  ist 
überall  im  Begriffe,  mit  dem  Hcbnittc  des  Weizens  zu  beginnen, 
und  nach  der  Monge  der  Aussaat,  der  Ueppigkeit  der  Vege- 
tation und  dem  schöneu  Aussehen  der  Aebreo  erwartet  man 
allenthalben  eine  in  Menge  uud  Güte  gleich  zufriedenstellende 
Ernte,  ln  Apnlien  und  anderen  Tbellen  dieses  Bezirkes  sind  die 
Getreidevurräthe  fast  ganz  erschöpft;  gleichwohl  rechnet  man, 
dass  von  der  neuen  Frucht  etwa  1 Mill.  üectltr.  für  die  Ausfuhr 
übrig  bleiben  werde;  doch  kann  es  bei  den  VerlMltnissen,  in 
weichen  sich  der  diesseitige  Productenbandel  befindet,  immer- 
hin geschehen,  dass  das  Gegenthcil  cintritt,  denn  hier  hängt 
die  AitslüUr  mehr  von  der  Couveoienz  der  Preise,  als  von  der 
Menge  der  geeruieten  Frucht  ah.  Die  Preise  stehen  jetzt  mit 
Rücksicht  auf  <üe  zn  erwartende  Ernte  anverhältnissmissig  hoch, 
und  da  nach  den  aus  Frankreich  und  Deutschland  einlan- 
genden  Berichten  auf  Nachfrage  von  dorther  mit  Wahrschein- 
lichkeit zu  rechnen  ist,  so  kommen  jetzt  hier  nur  geringe  Ver- 
käufe und  diese  zu  geschraubten  Preisen  vor,  u.  zw.:  neuer 
Weizen  20.2f) — 20.50  1*.  pr.  Ilectltr.  und  2.50—2.70  L,  fneapolit 
Ducaten)  pr.  Tomolo.  Hafer,  wovon  weniger  ausgesäet  wurde, 
lieferte  einen  regelmässigen  Ertrag;  man  rechnet  auf  eins  wahr- 
scheinliche Ausfuhr  von  200.000  Heciltr.  Gerate  steht  sehr 
schön  und  gibt  mehr  als  gewöhnlich;  für  die  Ausfuhr  durften 
davon  OtJO.OiM)  Hektitr.  erübrigen.  Bohnen  und  Erbsen  gedeihen 
minder  gut,  werden  aber  doch  anch  zur  Ansfulir  kommen.  Alles 
zusammen  dUrffe  eine  Menge  von  2 Mill.  ilectltr.  ('erealien 
ausser  Landes  gehen.  Der  .Stand  der  Oelsaaten,  sowie  der  Wein- 
slöcke  und  üllvenhäume  ist  an  einzelnen  Orten  so  vorzüglich, 
wie  tn.m  ihn  seit  .Menschengedenkeu  nicht  gehabt  hat. 


Genoa , 16.  Juni  1870.  (ErnteauasichtCQ.)  Der  aus- 
nahmsweise kalte,  und  für  die  hiesigen  Länder  ungewöhnlich 
lauge  und  stUruiischc  Winter  hatte  zwar  zu  manchen  Besorg- 
nissen Anlass  gegeben;  auch  war  zuletzt  kein  Kegen  gefallen, 
doch  war  mau  darüber  im  April  bereits  boruhlgcL  Die  Wurzel 
(so  wollte  man  sich  überzeugt  haben)  entwickeito  sich  um  so 
kräftiger,  je  schwächer  der  Btiel  emporsehoss,  und  war  auch 
im  März  und  April  die  Erde  nicht  mit  Feuchtigkeit  gesättigt 
worden,  so  lag  dafür  der  Gedanke  .an  Ueberwucherung  von 
Unkraut,  an  Kost- und  Wurmbildung  im  Korne  feni;  kurz,  die 
•Saat  erschien,  besonders  im  festen  und  gut  bebauten  Terrain 
uicht  im  miudestcD  gefährdet.  Damit  aber  die  normale  Ent- 
faltung der  Vegetation  nicht  gehindert  werde,  wäre  es  erforder- 
lich gewesen,  dass  in  den  Monaten  April  und  Mal,  bei  einer 
milden,  durch  massige  Nordwinde  gekUlilten  Temperatur  den 
Feldern  die  WoliUhat  des  Regens  zu  ThetI  werde.  Diese  Bedin- 
gungen sind  nicht,  wenigstens  nicht  zu  rechter  Zeit  eiDgetreteo. 
Pie  Monate  April  und  Mai  waren  dtirchgehenils  trocken,  die 
Luft  war,  uameutlich  in  der  zweiten  Maihälfte  glühend,  ohne 
selbst  zeitweilig  durch  nördliche  Windströinuogen  erfrischt  za 
werden.  Die  nachthciligen  Wirkungen  dieser  Wittorunga- 
Verhältnisse  machten  sich  in  Ligurien  wie  in  Bardinien  fühlbar. 
Diu  Besorgnisse  tauchten  wieder  auf,  uud  beeinflussten  den 
hiesigen  Markt  in  bedenklichem  Grade. 
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Bei  M*Dgel  an  Zufobren  and  eraebOpften  Vorrüthea  war 
diepoaiblo  Waare  eine  Seltenheit,  die  Preise,  dHnim  schon  fest 
sieh  gestaltend,  nahmen  bald  entschiedene  Teodens  sur  Hausse, 
so  dass  es  Momente  gab,  wo  Verkinfer  fttr  Mai  in  ttberreistein 
Specnlationseifer  die  begebene  Wsare  um  höhere  Preise  wieder 
an  sieh  zn  bringen  trachteten.  Endlich  £el  in  den  ersten  Jani- 
tagen  der  sehnliehst  erwartete  Regen  in  rcieblichem  Masse.  Die  | 
anmittelbare  Folge  davon  war,  dass  die  steigende  Bewegung 
der  Preise  sieh  legte,  darob  einige  Tage  stationir  blieb,  und 
dann  Baisoe-Tendensen  zeigten.  Fast  gleichzeitig  mehrten  sich 
die  Zufahren  ans  der  Levante,  and  der  Harkt  konnte  wieder 
Aber  Vorrithe  verf&gen. 

Dass  der  Markt  plötzlich  eine  andere  Physiognomie  annabm, 
lag  an  einer  richtigen  Pflhlang  der  Verhlltnissc.  Der  Saaten- 
stand  hatte  durch  die  Dürre  nicht  in  dem  Masse  gelitten,  als  be- 
(Brehtet  wurde;  ja  selbst  dort,  wo  die  Ernte  gleichsam  für  ver- 
loren galt,  taocbten  wieder  nene  Hoffnungen  auf.  Insbesonderu 
aas  den  Kom  erzengendeu  Tbcilen  der  Insel  Sardinien 
laoten  die  JflogstoD  heute  eiagctroffeoen  Nachrichten  benihi- 
gend.  Weizen  verspricht  jetzt  ein  das  Mittelmass  Übersteigendes 
Ertragniss;  andere  Cerealien,  wie  Gerste  und  Bohnen  stellen 
dort  (weniger  vielleicht  in  Ligurien)  m>ch  bessere  Resultate  in 
Aussicht.  Sardinien  hat  übrigens  noch  manche  Speicher  mit 
vorjähriger  Frucht  gefüllt,  rechnet  also  in  diesem  Jahre  auf 
einen  lebbaAcn  Export  seiner  Bodenproducte.  Von  einem 
Export  der  ligurischen  Frucht  kann  aber  füglich  nie  die  Kede 
aein,  wenn  man  bedenkt,  dass  hierzulande  die  normale  Getreide- 
production  im  Jahre  (etwa  KlO.OtX)  Hektoliter)  für  nicht  mehr 
als  eine  cinmonatUche  Deckung  der  ligurlicbon  BevOlkenings- 
bedürfnisse  binreicht,  die  benOthigten  Hohrquantitäten  daher 
importirt  werden  müssen. 

Immerhin,  und  im  besten  Falle,  dürfte  schon  jetzt  behaup- 
tet werden  , dass  die  Getreidepreise  von  ihrem  vorjährigen 
Stande  nicht  viel  eiobUsHcn  werden;  zu  dieser  Annahme  l>^Tech- 
tigen  die  nicht  ganz  beruhigenden  Nachrichten  aus  anderen 
itaUenischen  und  auswärtigen  Productionsländem.  Jetzt  sind 
die  Weizenpreise  hier  notirt  , wie  folgt:  Für  ansläodische 
weiche  Sorten  21'/$ — ital.  Lire;  für  ausländische  harte 
Sorten  2r>>/, — 27  iul.  L.  pr.  Hektoliter;  für  lombardische  Frucht 
30 — 32'/,  L.;  Mais  13'/,— 14'/,  L.  pr.  100  Kilogramm.  Man 
glaubt  hier  annehmen  zu  sollen,  dass  diese  Preise  kaum  unter 
die  vorjährigen  Kotirungen  werden  herabKinken  können,  die  da 
nach  der  Erntezeit  waren:  für  weiche  Sorten  17—23'/,  L.;  für 
harte  Sorten  21 '/,  L.  pr.  Hktltr.;  filr  lombardische  Frucht  25  bis 
20  L. ; für  Mais  14—15  L.  pr.  100  Kilogr. 


MzracUlt, 21.  Juni  1870.(Saatenstandbericbt.)  Anhal- 
tende und  rocht  ausgiebige,  seit  dem  letzten  liieramtlichen  Berichte 
vom  7.  I.  M.  eingetretene  UcgenftUle,  erwiesen  sich  in  der  Pro- 
vence von  Überraschend  wohlthätigor  Wirkung.  Viele  Grund- 
besitzer. die  bereits  jede  Huffmiag  aiifein  Ernteergebniss  auf- 
gegebcii,  sehen  sich  nun  bezüglich  der  Weizenemte  zu  immer- 
hin befriedigemlen  Erwartungen  berechtigt.  Betreffs  der  Koggen-, 
Gerste-  und  ilaferernte  deren  Anbau  UbrigoDs  mir  in  beschränk- 
tem Masse  ststtHndet,  dürfte  der  Ausfall  sich  als  schlecht  ge- 
stalten, was  auch  von  der  Ernte  an  Heu  uud  sonstigen  Futter- 
kräutern gilt,  deren  Preise  schon  jetzt  für  den  Landmann  uner- 
schwinglich sind,  und  zu  Liefernngsabschlüssen  aus  dem  Aus- 
lände bi^reits  Veranlassung  geben  sollen. 

Auch  im  Bas  l.anguedoc  haben  sich  die  Weizenfelder  in 
Folge  der  Kegenfälle,  zumal  in  den  Niederungen,  bedeutend 
erholt,  während  in  den  höher  gelegenen  Gegenden  sämmtlicbe 
Ernte  als  verloren  gilt.  Aus  dem  Haut  Languedoc  lauten  die 
Nachrichteu  günstig. 

Auf  der  Marseiller  Börse,  die  lediglich  den  Pariser  Impulsen 
blind  folgt,  bat  die  gemeldete  fieberhafte  Regsamkeit  nach- 


gelaseen;  auch  sind  die  Preise  bei  den  einCreffenden  Zufohrea 
etwas  gewichen.  Immerhin  wird  prompte  gute  polniscbe  Waare 
mit  38  Free.  pr.  Charge  bezahlt 

Liefeningtabschlüsie  bis  Endo  Jahres,  wenn  gleich  nicht 
mehr  ln  so  bedeutender  Anzahl,  finden  zu  Preisen  von  34  bis 
35  Fres.  pr.  Charge  fortwährend  statt.  Die  bis  zum  Schlüsse  des 
Jahres  im  hiesigen  Hafen  anszuführenden  Getreidelicferungeo 
betragen  schon  jetzt,  nach  einer  approximativen  Berechnung, 
nahe  an  S Millionen  Hektitr.  Als  Bezngsorte  erscheinen  zu- 
meist die  Häfen  des  AzofTseben  und  Schwarzen  Meeres,  zum 
gerfugeren  Tbeile  die  Donanbäfen  und  einige  türkische  Hafen- 
plätze,  dann  Apulien  und  Trieat  und  rücksichtlicb  Banater 
Waare  mit  einer  kaum  nenneoswertben  Quantität. 

Laut  den  glaubwürdigsten  Naehriobton  sind  die  Emtesos- 
sichten  im  (Zentrum  Frankreichs  fortwährend  schlecht,  minder 
ungünstig  jene  aus  dem  Norden  und  anderen  Departements. 


04e$U,  14.  Juni  1870.  (Ernteaussichten.)  Die  Nach- 
richten aus  den  Gouvernements  von  Podolien,  Wolhynien  und 
Kiew  lanten  sehr  befriedigend  und  verspricht  der  St-vnd  der 
Felder  eine  ergiebige  Ernte.  Gleichfalls  günstig  stehen  die 
Ernteaussichten  in  Bessarabien,  in  den  Gouvomements  von 
('hersou,  Taurien  und  in  der  Umgegend  von  Odessa,  obsebon 
hier  in  letzter  Zeit  der  Mangel  an  Tiegen  sehr  fühlbar  geworden 
und  eine  anhaltende  Trockenheit  Befürchtungen  erregt  hat.  In 
den  letzten  Tagen  trat  jedoch  günstige  Witterung  ein  und 
somit  wird  auch  hier  die  Erute  eine  befriedigende  sein. 


Getreidaverkehr.  ln  einem  Handelsberichte  von  Giaromo 
Federcr  ans  Florenz  vom  20.  Juni  finden  sich  folgende  Mittbol- 
lungen:  Durch  den  häufigen  Kegen  im  Mai  ist  die  Ernte  in 
ganz  Italien  um  10  bis  15  Tage  hinansgeschoben  worden. 
Die  Preise  der  alten  Waare  halten  sich  daher  fest,  um  so 
mehr,  da  in  Anr.ona  und  Barletta  einige  Ordres  Air  MarsoiUo 
aiiszufUhren  sind.  Guter  Mittelweizen  kostet  2«%— 29'/,  Lire 
pr.  100  Kilogr.  Die  Valuta  verliert  gegen  Gobi  2—2*/,  pCt. 
Die  Efuteaussichten  sind  iin  (*anzen  gut  und  wird  ein  Preis- 
abschlag vuransgesehen.  In  Ferrara  wurden  bereits  Liefe- 
niDgeu  ftir  Augii8t-8epteiul>er  zu  25'/,  bis  2.5%  L-  pr, 
100  Kilo  abgeschlossen;  doch  dürAen  die  allarmirenOeti  Nach- 
richten aus  Frankreich  die  Preise  wieder  befestigen.  Kegen 
während  der  Erntezeit  könnte  d>‘r  Qualität  der  Frucht  noch 
schaden ; bleibt  cs  aber  4 Wochen  lang  danernd  schön,  so  ist  eine 
lohnende  Ernte  zu  erwarten.  Der  Schnitt  wird  in  Pnglien  und 
den  Abruzzen  in  dieser  Woche  beginnen;  in  den  Marken,  Um- 
brien und  Toscana  kaum  vor  Ende  Juni  und  in  Oberitalien 
nicht  vor  Juli.  Es  ist  wahrscheinlich,  dass  Frankreich  sein  zu 
erwartendes  Gcrrcidcdcfieit  vorerst  aus  Genua,  Ancona  und 
Barletta  deckt;  doch  ist  an  einen  Import  nach  Italien  erst  dann 
zu  denken,  wenn  ein  grosser  Theil  der  Ernte  verkauA  sein 
sollte*. 


Consularberichte. 


Ba&bnrg,  tm  Juni  1870.  (Monats bericht.)  Vom  1.  Jänner 
bis  31.  Mai  d.  J.  sind  in  Flaniburg  1030  Segelschiffe  und  813 
Dampfer,  zusammen  also  1852  Hochseeschiffe,  darunter  252  in 
Ballaat,  oingelaiifen.  Von  den  beladenen  Schiffen  kamen  235  aus 
transatlantischen  und  1365  aus  europäiacben  Häfen.  Dio  Ge- 
sammtzabl  der  in  den  ersten  5 Monaten  1869  hier  angelangteo 
Seeschiffe  betrug  1993,  mithin  um  141  mehr  als  heuer.  Abge- 
gangeo  sind  in  dun  ersten  5 Monaten  d.  J.  1830  Seeschiffe, 
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Q.  tw.:  1019  Sc^l-  und  Mil  Dampfschiffe.  In  Ballast  waren 
630  Schiffe.  Von  den  beladenen  Fahrzeugen  ginj^en  219  nach 
transatlantischen  und  9S1  nach  europäischen  Häfen.  Ue^cu  daa 
Vorjahr  mit  193S  Abfahrten  zeigt  sich  io  der  Gesammtzabl  der 
in  1S70  von  hier  abgegangenon  Seeschiffe  eine  Abnahme 
am  103.  An  Auswanderern  wurden  von  hier  im  Mai  d.  J.  be* 
(Ordert:  nach  New*York  5246,  Rio  de  Janeiro  44,  Rio  Grande 
do  Sul  151«  Donna  Francisca  177,  iodirect  über  England  973, 
ZQsammen  6591  Personen.  In  den  ersten  5 Monaten  d.  J.  wurden 
im  Ganzen  17.1H)1  Auswanderer  expedirt.  Der  durchschnittliche 
Waaserstand  der  Elbe  am  neuen  Pegel  io  Magdeburg  betrug  im 
vorigen  Monate  6'  4";  der  höchste  Stand  war  am  1.  mit  8'  4", 
der  niedrigste  am  31.  mit  4' 6".  Das  Geschäft  war  im  Mai  wenig 
belebt.  Die  Einnahme  fUr  Seepoliccnstempel  zeigte  nur  ein  Plus 
von  ca.  3>/i  g^g<^n  diejenige  in  doraclbeu  Periode  des  Vor- 
jahres. Der  in  der  Hamburger  Staatsbank  befindliche  Baarsaldo 
bctnig  am  louten  Mai  d.  J.  17,190.399  Hk.  Beo.,  gegen 
17,832.377  Mk.  am  letzten  April,  mithin  um  035.978  Mk.  weniger. 
Der  Discont  fiir  erstes  Papier  schwankte  im  Mai  zwischen  2Vt 
und  2*/i  pCt 


ChriltlUÜA,  im  Mai  187(>.  (Schtlffabrts her icht.)  Im 
I.  Quartal  dieses  Jahres  kamen  In  C'hriBtiania  vom  Auslände 
88  Schiffe  von  9147 »/|  Coramerzlasteu  Tragfähigkeit  {gegen 
88  Sch.  und  0037  L.  im  I.  Qtl.  1809)  an,  nämlich:  74  Scgcl- 
tebiffu  von  69S9  L.  und  14  Dampfschiffe  von  2158  L.  Ihrer  Na< 
tiooalität  nach  vertheilen  sich  diese  Schiffe,  wie  folgt: 


w 

ammi- 

zalil 

beladene 

beladene 

Flagge 

An- 

Segelschiffe 

Dampfschiffe 

zah 

V.  UlZlSt* 

Anzahl 

C'mzist. 

Anzahl  l'mzUt. 

Norwegische 

61 

6959'/, 

49 

5474 

4 

3113  V, 

Schwedische  . 

9 

3H2'/, 

7 

163 

o 

219V, 

Dänische  .... 

11 

m% 

«* 

230 

2 

174  V, 

Englische. . . . 

7 

1401 

1 

ao'.. 

5 

lUKiy, 

Zusamuieu. 

88 

■11 47  V. 

66 

5897*, 

13 

1888 

In  demselbm  Zeitrauim*  wurden  am  hiesigen  Zollamtc 
121  Fahrzeuge  von  14.547  L.  nach  dem  Auslände  ausdarirt, 
nämlich:  mit  Ladung  108  Schiffe  von  13.592*A  L..  in  Ballaat 
13  Schiffe  von  .594'/«  L.  Im  1.  Quartal  lHt»9  betrug  die  Zahl  der 
ausclarirten  Fahrzeuge  102  von  17.985  CommerziasteD. 


Edlaburg , im  Jänner  1870.  (Jahresbericht  fbr  1809.) 
Der  Anfang  des  Jahres  Hess  durch  die  zugenommene  Thätigkeit 
in  dem  Schifffahrtsverkehr  und  durch  mehrere  bedeutende 
Bestellungen  Seiten»  des  Auslandes  Atr  das  Gedeihen  des 
Handels  und  der  Industrie  Schottlands,  namentiieh  tu  den  wich- 
tigen Hafcoplätzeu  Glasgow'  und  Leitb,  viel  hoffen  und  man 
war  der  Ansicht,  dass  die  seit  18430  bestandene  Flauheit  in  den 
GüScbäft«M)  endlich  ihr  Ende  erreicht  habe.  Dem  war  jedoch 
nicht  BO.  Am  Schlüsse  des  Jahres  bestanden  noch  immer  die 
frdbercD  Klagen  über  gewinnlosc  Handelsoperationen.  Die 
Folgen  der  niebt  zu  rechtfertigenden  tollkühnen  Speculationen 
der  1800  rorhergegangenen  3 Jahre  sind  jetzt  noch  fühlbar. 

Da«  letztverfiuasene  Jahr  war  bei  dem  Abgang  sogcoaiinlcr 
grossartiger  finatizicNcr  Ereignisse  dennoch  nicht  ohne  natio* 
ttalen  Fortschritt  und  dies  Ist  umsoiucbr  lobeuswerih,  als  ein 
Uauptzweig  der  schottUchen  Industrie,  die  FlaeliS'  und  Jute- 
Mauufactur  , während  mehrerer  Monate  sehr  gelitten  hatte, 
ödem  das  Rohmaterial  sehr  hoch  im  Preise  stand  und  ein 
Absatz  für  Game  und  Leinwandstoffe  fehlte.  Auch  waren  die 
Resultate  des  Kornliaudels  im  Allgemeinen  nicht  befriedigend  ; 
der  Gewinn  der  grossen  Verkaufur  und  Müller  war  geringt 
ebenso  jener  der  Landwirthe.  welche  sich  nur  einer  beschei- 


denen Ernte  erfreuten,  während  Weizen  derart  im  Wertbe  fiel, 
dass  der  Durchschnittspreis  in  den  letzten  3 Monaten  sich  aaf 
43  8.  5 d.  stellte,  gegen  49  s.  5 d.  in  derselben  Periode  des  Vor- 
jahres. Dagegen  ist  zn  bemerkon,  dass  in  Folge  der  BilligkeH 
von  Weizen  und  Mehl,  sowie  anderer  fbr  den  bioslichen  Bedarf 
nothwendigor  Artikel  die  Lago  der  meisten  Classen  der  Bevöl- 
kerung unserer  schottischen  Grafschaften  sich  gebessert  hat. 
Nicht  allein  in  diesem  C'onsulanlistrikte  , sondern  überhaupt 
io  BcbottjschcD  Fabrik-  und  Seestädten  fand  der  Arbeiter 
meistens  volle  Beschäftigung.  Der  Verdienst  war  durchschnitt- 
lich gut  zu  nennen.  Trotz  des  niederen  Zinsfusses  and  des  so 
bedeutenden  Barvorrates  waren  die  Geschäfte  der  Grosshändler 
in  Edinburg  und  Leitb  sehr  begrenzt,  wahrscheinlich  auch  in 
Folge  der  im  Frühjahr  stattgofundenen  Fallimente  mehrerer 
bedeutender  (ietreidefirmeo.  Der  Bankdisconto  variirte  zwi- 
schen 2<^|  and  4 pCt.  und  steht  jetzt  auf  3 pCt.  Der  Gewinn 
der  Wollen-  und  Eisenhändler  war  noch  am  besten.  Die  Nach- 
frage fiir  Eisen,  welches  in  Leitb  meistens  von  Glasgow  be- 
zogen wird,  hatte  sich  am  Schlüsse  des  Jahres  sehr  gubessert 
und  die  l*reUe  zeigten  eine  steigende  Tendenz.  \'on  dem  ge- 
drückten Sunde  der  Geschäfte  machten  aber  die  Banken  eine 
Ausnahme.  Dieselben  fahren  fort  zn  blühen,  was  folgende 
Tabelle  Uber  ihre  Gobamng  w'ähreod  der  letzten  3 Jahre  und 
die  von  ihnen  gezahlten  Dividenden  beweist: 


3ank  of  Scotland  . . 

Royal  Hank 

[Iritish  Linen  Co.  . . 
C’ommcrcial  Hank. 
Sational  Bank  . . . . 

Union  Bank 

Clydcsdale  Bank  . . 
City  of  Glasgow. . . 

Ge^nn 

1867  1868 

L.  8t  L.  St 

154.429  129.721 

179.274  167,344 

157.271  137.137 

165.611  164.3;iH 

133.609  135.345 

163.619  121.783 

124.052  07.129 

105.M3  94.945 

1869 
L.  St 
132.416 
178.130 
139.306 
146.767 
141.494 
129.067 
HÖ.968 
99.516 

Jährlicfao 

Dividende 

12  pet 
8 • 

18  » 
1^  I» 

13  . 

11  • 
11  » 

8 , 

Im  Ganzen  . . . 

1,222.808  1,047.742 

1,069.764 

Der  vorjährige  Import , verglichen 

mit  den  Ergebnissen 

von  1868,  stellte  sich  also: 

1868 

1869 

Butter 

174.629 

181.0it7 

Espartogra» 

3.547 

4.456 

Flachs 

...  . . Ballen 

7.203 

15.617 

„ 

15.675 

7.652 

fl  

1.464 

2.065 

» 

1.626 

613 

Fassreife 

Bündel 

139.652 

107.507 

Game  aus: 

Baumwolle 

255 

63 

Baumwolle  und  Wolle. . Ballen 

27 

56 

Leinen 

....  B 

4.775 

544 

Wolle  

17.274 

21.314 

Andere 

......  B 

41.182 

31.235 

Getreide 

Sacke 

2.384 

Guano 

Tonuon 

17.780 

13.371 

Hanf, 

Ballen 

1.239 

3.210 

s 

Bündel 

14.855 

12.458 

« .... 

....  Tonnen 

163 

Hopfen 

Balten 

1.877 

3.210 

Häute • . . 

Bündel 

21.974 

11.458 

Holz 

Latten 

764.400 

806.679 

„ . . . ....... 

Bretter 

24.700 

104.305 

n 

Dielen 

170.000 

238329 

„ 

Dielen  u.  Latt 

74.000 

59.000 

, 

Lattenholz  St. 

107.000 

105.000 

« 

Splittholz  St. 

109.150 

170.791 

n 

Fassdauben 

448.513 

432.653 

DigltL-^ 
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Käse  

Stück  518.594 

566.094 

Knochen 

Tonnen 

4.77? 

4.97« 

Säcke 

303 

I.OOO 

Knoehenmohl 

Tonnen 

702 

1.52« 

Säcke 

554 

Hadem  

Ballen 

14,488 

10.678 

Tonnen 

666 

340 

Nitratsoda 

Tonnen 

1.680 

951 

Säcke 

5.800 

5.822 

Ocle 

Fässer 

4.000 

17.773 

OolkA:ben 

Tonnen 

11.185 

9.910 

„ 

Qnarter 

512 

Kümmelsamen 

Säcke 

461 

20*2 

Kleesamen 

9.769 

11.566 

Baumwollsamen  

Tonnen 

1.615 

957 

Dottersamen 

Säcke 

l.frJO 

8.(XK» 

Grassamen 

Ballen 

1.230 

1.570 

Hanfsamen 

Säcke 

1.002 

348 

Leinsamen 

Fässer 

9.570 

8.663 

Tonnen 

491 

1.4it8 

Rflbsamen 

229 

258 

g ............... 

Quarter 

700 

266 

g 

Fässer 

270 

Ballen 

165 

n 

Säcke 

5.000 

Salpeter 

Fässer 

942 

1.255 

Tonnen 

150 

Spirituosen  (ohne  Wein): 

Brandy 

Fässer 

2.500 

3.61« 

1»  

Ilogsheads 

44 

516 

Genever 

Kisten 

26,521 

2(h200 

Fässer 

■►84 

783 

» 

Hogsheada 

18 

16 

g 

Pipen 

168 

60 

Andere  Sorten 

Fässer 

2.3H4 

4.180 

g ...» 

Ilogsheads 

443 

326 

„ 

halbe  Kgds. 

700 

TjUk 

Fässer 

8.636 

3.725 

Wolle 

Ballen 

6.18.5 

6.701 

Wein 

Butt. 

936 

Fässer 

5.140 

1.315 

g 

Hogsheads 

2.062 

1.978 

„ 

Pipen 

253 

369 

Kisicu 

11.833 

924 

Körbe 

1.311 

160 

Zucker  

Säcke 

126.483 

74.565 

Fässer 

5.752 

8.126 

Kisten 

6.711 

8.176 

n 

Hogsheads 

7.964 

11.439 

Brode 

171.227 

192.203 

Zink 

Fässer 

2.414 

2.313 

Platten 

.54.50(> 

32.277 

ft  

Blöcke 

5.312 

Von  österr.-nngar  Woinen  war  die  dirccte  Einfuhr 
gnns  unbedeutend.  Die  Importeure  waren  mciBtens  hier  ansässige 
Deutacbe  und  Ungarn,  welche  sieb  für  ihren  eigeneu  Privat« 
gebrauch  derlei  Weine  Uber  Hamburg  und  Kotterdam  kommen 
licasen,  weshalb  dieselben  auch  bei  der  Mauth  io  Lcitb  nicht 
als  österr.-UDgar.  Weine  TCrxollt  wurden.  Dagegen  soll  sich 
der  Absatz  von  Vöslauer  und  Carlowitzer , welche  durch 
Londoner  H&uscr  bezogen  werden,  gesteigert  haben.  Einem 
amtlichen  Ausweise  zufolge  war  der  Verbrauch  von  Spirituo- 
sen io  Schottland  folgender: 


Englisches 

Erzeugniss 

Ausländisches 

Erzeugniss 

Colonial- 

Spirituosen 

(Rum) 

1865. . . . 

. . Gallonen  5,198.607 

219.437 

203.073 

18«6 

n 5,463.465 

337.420 

252.259 

1867. . . , 

„ 4,983.009 

475.257 

345.152 

1868  ... 

4,907.710 

551160 

359.713 

ExporL  Die  wichtigsten  Ausfuhrartikel  bcstandoo  wie- 
der io  Roheisen,  Steinkohlen,  Bier  und  Heringen,  nämlich: 

186S  186S 

Roheisen Tonnen  ÖO.IKX)  150.«3ß 

Eisenbahnschienen  „ . l.dtXt 

Kohlen „ 116.WH)  143.04K 

Bier Fässer  . 10.433 

Spirituosen Kisten  . 1.970 

n Fässer  . 

Heringe Tonnen  33.000  .'MXOtHI 

Es  ergibt  sich  daher  für  1869,  im  Vergleiche  zum  Vorjahre, 
eine  Zunahme  dor  Ausfuhr  von  Eisen  um  OU.tKhl,  von  Kohlen 
um '27.046  und  von  Heringen  uml?.UOtiT.  Die  Kohlenaiisfuhr 
wUrdc  bedeutend  höher  stoben,  wenn  did  Docks  grösser,  der 
Steinkohlcnvorrath  stets  einer  den  Bedürfnissen  aogemessoner 
wäre  und  die  Ladungsoperationen  bequemer  vorgenommen 
werden  könnten.  Viele  .Schiffe,  naebdom  sie  ausgeladen  hahon 
und  mit  Kohlen  nach  Überseeischen  Häfen  befrachtet  werden 
sollen,  ziehen  es,  tim  Zeitverlust  zu  vermeiden,  vor,  io  Ballast 
nach  Newcastle  oder  anderen  KohUmhäfen  zu  segeln.  Es  wnrdn 
allerdings  im  vorigen  Jahre  ein  neues  Dock  eröffnet;  trifft  cs 
sich  aber,  dass  conträro  Winde  das  Einlaufen  der  Schiffe  in  den 
Leither  Hafen  verhindern,  so  dass  dicsclheo  nach  und  nach  in 
den  Koads  zu  einer  grossen  Zahl  anwachsen,  und  dann  bei 
günstigem  Wetter  alle  auf  einmal  in  den  Hafen  clnUiifen,  so 
macht  sich  der  Mangel  an  irgendeiner  bequemen  Ankerungs- 
rämulichkeit  noch  immer  sehr  fühlbar.  Während  des  vcrUossv- 
nen  Jahres  sind  in  den  genannten  Hafen  1149  8cgel- und  M9 
Dampfschiffe  eingelaufeii  und  281  .Segel-  und  f»20  DainpfschifTi* 
von  dort  abgesegolt.  Unter  den  ersteren  befanden  sieJi  16  und 
uuter  den  letzteren  13  österreichische  Fahrzeuge.  Trotz  des 
vcrinderlichcn  W'etters  und  des  Schadens,  welchen  dasselbe  im 
Hochlande  anrichtete,  ist  die  vorjährige  Weizenernte  durchaiin 
nicht  schiechtzu  nennen;  sic  steht  etwas  unter  einer  Durch- 
schnittsemte.  Gerste  ergali  eine  volle  und  Hafer  drei  Viertel 
einer  Durchschnittsemte.  Dasselbe  kann  aber  nicht  von  Erbsen 
und  Bohnen  gesagt  werden,  welche  In  vielen  Gegenden  miss- 
rathen  sind.  Die  Quantität  der  gewonnenen  Kartoffeln  ist  nicht 
sehr  gross  und  die  Qualität  mittelmässig.  Die  Preise  stehen  auf 
2L.— 3 L.  10  8.  pr.  T.In  Betreff  der  Kind  Viehzucht  w.*vr  das  ver- 
gangene Jahr  im  Ganzen  genommen  ein  lohnendes.  Mastvieh 
verkaufte  sich  fortwährend  zu  65— s.  pr.  Ctr.  Der  Durch- 
schnittspreis war  während  der  letzten  3 .Monate  72  a.  pr.  Ctr.  Zu 
Anfang  des  Herbstes  zeigte  sich  in  einigen  Grafsohaftiui, 
namentlich  in  Aberdeen,  Foriar,  Perth,  Fife,  Morayund  Banff,  die 
Klauen-  und  Maulseuchc,  die  sich  aber  jetzt  mehr  und  mehr 
verliert.  Die  Schafbeerdeubesitzur hatten  keinen  grossen  Gewinn. 
Nur  im  Beginne  des  Jahres  wurde  Air  schottisches  HebafHeisch 
auf  den  englischen  Märkten  ein  guter  Preis  gezahlt.  Wolle  ver- 
kaufte sich  sehr  flau,  und  die  für  die  .Schafhuerden  so  nnth« 
wendigen  Wetdodistricte  werden  so  hoch  verpachtet , dass 
nach  Abzug  aller  Unkosten  dem  Hebäfereibesitzer  ein  sehr 
geringer  Gewinn  übrig  bleibt.  Der  Getreidevorrath  in  den 
wichtigsten  Häfen  des  Vereinigten  Königreiches  war  bei  Beginn 
des  laufenden  Jahres  bedenteod  grösser  als  bei  Beginn  der 
Jahre  1868  und  1869.  Anfangs  lH6!t  beliuf  sich  daselbst  rlcr 
Vorrath  an  Weizen  und  Mehl  auf  ungefähr  1 Mill.  Quarter  wah- 
rend die  Gesammtroenge  aller  anderen  Getreidesorten  nur 
90Ü.00O  Qtr.  betrug,  ln  diesem  .lahre  wird  der  Vorrath  an 
Weizen  und  Mehl  in  den  verschiedenen  Häfen  beinahe  2>/,  Hill. 
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Qtr.  und  der  dea  Abrißen  Oetroidea  l'/s  Mül.  aeio.  lo  Leith 
waren  am  31.  Decbr.  18G3  nod  1S69  folgende  Mengen  Torr&thig: 

Zu>  oder 


1869 

1868  Abnahme 

in  1869 

Weizen 

. . . Quarter 

80.000 

65.000  4-  15.000 

Gerste 

• • • n 

12.500 

23.800  — 11.300 

Hafer 

a 

10.200 

11.000  — 800 

Erbsen 

2.500 

3.500—  1.000 

2.600 

550  4-  2.050 

Mais 

• • • B 

10.000 

2.250  4-  13.750 

Mehl  

...  Säcke 

7.500 

9.5<W  — 2.000 

Im  Ganzen 

Weizen 

Quarter 

Anderes  u ki 

Getreide 
Quarter 

Am  31.  Docember  1869 

80.000 

44.100 

7.500 

. 31.  „ lUfiS 

65.000 

43.120 

9.500 

‘ Znnahme. . . 

Abnahme. . . 

15.000 

980 

2.000 

Der  Woizcneorrathdor  MUllcr  wird  auf  ungefShr  70.000  Qtr. 
gegen  35.000  Qtr.  io  1808  angeacblagen  , und  zeigt  daher  eine 
Zunahme  von  35.0(X)  Qtr.;  wenn  die  anderen  15.000  Qtr.  hinzu* 
gerechnet  werden,  belänft  sich  die  Totalzunahme  am  31.  Decem* 
ber  1869  auf  50.000  Qtr.  Zu  dem  Weizen*  und  Mehlvorrath  von 
2V3  Mill.  Qtr.  müssen  noch  sebwimmendo  Ladungen  vonl'/a 
bis  2 Mill.  Qtr.  gerechnet  werden.  Ute  Woizenernte  von  1869 
war,  wie  bereits  erwähnt,  nicht  so  gnt  vio  in  den  beiden  vor 
hergegangenen  Jahren  und  der  Abgang  wurde  zu  2 Mill.  Qtr. 
uutcr  dein  gewöhnlichen  Durchschnitte  veranschlagt.  Spätere 
Schätzungen  Itestätigten  jene  Muthmassuogen  und  man  war  der 
Ansicht,  da-ss  7 Mill.  Qtr.  erforderlich  sein  würden,  um  die  Bedürf- 
nisse an  Getreide  vom  1.  September  1H69  bis  1.  September  1870 
zu  decken.  Es  ist  kaum  zu  bezweifeln,  dass  dieser  Bedarf  leicht 
gedeckt  werden  wird;  ja.  seit  Beginn  des  Herbstes  ist  die 
Quantität  des  angokommeucn  Getreides  eine  Uber  Erwartung 
grosse  gewesen  und  übersteigt  gewissenuassen  bereits  den 
Bedarf.  Wenn  nämlich,  vom  1.  September  v.  J.  angefangon,  Hir 
die  nächsten  12  Monate  7 Mill.  Qtr.  benöthigt  werden,  so  würde 
der  relative  Theil  für  die  vergangenen  4 Monate  etwas  Uber 
2, .330.000  Qtr.  betragen;  nun  aber  hatten  wir  bereits  in  den 
ersten  3 Monaten  2,768.553  Qtr.  Weizen  nnd  1,663.790  Ctr.  Mehl 
erb.ilten,  und  am  Schlüsse  des  Jahres,  als»  in  4 Monaten,  betrug 
der  Import  an  Weizen  3,702.997  Qtr.  und  an  Mehl  2,149.790  Ctr., 
im  Ganzen  4,347.932  Qtr.,  eine  über  alle  Erwartung  grosse  und 
für  den  nothwendigen  Bedarf  zu  hohe  Quantität,  welcher 
Umntand  einen  bedeutenden  Einfluss  anf  die  Preise  ausübte. 
Die  Einfuhr  während  der  letzten  4 Monate  würde  einem  Bedarfe 
von  13  Mil).  Qtr.  für  die  12  Monate  entsprechen.  Bei  Beginn  des 
YiTflosseneu  Jahres  war  man  der  Ansicht,  dass  5 Mill.  Qtr.  Brod* 
stoflfe  für  den  Bedarf  bis  1.  September  desselben  Jahres  leicht 
gefunden  werden  dürften.  Man  batte  sich  nicht  geirrt,  denn  wir 
sehen,  dass  die  wirkliche  Einfuhr  an  Weizen  8,074.824  Qtr.  und 
an  Mehl  2,987.483  Ctr.  betrug.  Die  Leichtigkeit,  mit  welcher  der ' 
Bedarf  gedeckt  wurde,  batte  eine  Kluctuirung  der  Preise  zur 
Folge  und  der  Durchschnittspreis  von  Weizen,  weicher  am 
1,  Jänner  1869  auf  50  s.  7 d.  pr.  Qtr.  stand,  fiel  bis  1.  Mai  auf 
41  8.  9 d.  Nach  dem  1.  Mai  nahmen  die  Preise  eine  stei- 
gende Tendenz  an,  bis  sie  am  1.  Septembi'r.>4  s.  2d.  erreichten. 
Seit  jener  Zeit  aber  flnetuiren  dieselbeu  in  auffallender  Weise. 
Sobald  die  Getrddeladungeo  vom  Osten  und  Westen  Enropas 
und  Amerika  ankamen  und  die  Besitzer  zum  Verkaufe  gezwun- 
gen wurden,  wollte  Niemand  ein  Angebot  machen,  sicher  on- 
nehmend,  dass  die  enormen  Vurräthe  die  Preise  bcrabdrückon 
müssen.  Und  diese  Passivität  Seitens  der  Käufer  war  der  Hanpt- 
gnind  der  Flauhcitim  Kornhandel  und  des  übermässigen  Fallens 
der  Preise;  denn  wahrend  am  1.  September  der  Durchschnitts- 


preis 54  8.  2 d.  betrug,  stand  derselbe  am  25.  Deoember  anf 
43  s.  5 d.  pr.  Qtr.,  ein  Unterschied  von  10  s.  9 d.  pr.  Qtr.  oder 
im  Jihresdurchseluiitte  7 B.  2 d.  Die  Gesammteinfuhr  an  Wei- 
zen und  Mehl  betrug  im  Tergaogenen  Jabre  (auch  Mehl  nach 
Qtr.  berechnet)  9,730.747  Qtr.;  oder  im  Einzelnen  für  die  2 letz- 
ten Jabre: 


1868 

latM  Zu-  oder 

Abnahme 

Weizen 

7,253.282 

8,1892Ä6  4-  936.284 

Gerste 

1,869.056 

1,975.996  4-  106.940 

Hafer 

2,704.188 

2,616.931  — 87.257 

Bohnen 

a 

588.309 

400.815  — 1^7.491 

Erbsen  

....  „ 

248.055 

214.289  — 33.766 

Koggen 
Hais . . . 
Mehl  . . 


61.923 

2,549.384 

3,093.022 


37.375  — 24.548 

3,»W.920  4-  1,311.536 
5,137.273  + 2,044.251 


Ctr. 

Quarter  (927-906)  (1,541.181)  4-  (613.273) 
An  dieser  namhaften  Einfuhr  betbeiligte  sich  Leith,  wie 
folgt: 


Zu-  oder 
Abnahme 


1868  1869 

Weizen Quarter  630.842  547-363  - 24.548 

Gerste . „ 175.787  148.481  — 27.306 

Hafer „ 133.704  70.488  - 63.216 

Bohnen „ 24.068  18.333  — 6.733 

Erbsen „ 27.413  35.335  4-  7.922 

Roggen „ 3-659  a?31  4-  72 

Mais  . . „ 24.<>62  61.623  - 37.561 

Mehl Säcke  224.201  281.722  4-  57.521 


Die  Abnahme  des  vorjährigen  Getreideimportes  in  Schottland 
hat  ihren  Griind  in  der  bestehenden  Differenz  der  Marktpreise 
in  England  und  Schottland.  Da  die  Notirungen  auf  den  hiesigen 
Märkten  gcwOhulich  niedriger  als  in  London  standen,  zogen  es 
die  Besitzer  vor,  ihro  Komladnngeo  nach  London  and  Uull  zu 
senden.  Die  bedeutende  Zunahme  in  Mais  erklärt  sich  durch  den 
im  vorigen  Sommer  bestandenen  Mangel  an  Grüofutter,  welcher 
die  Landwirthe  zwang,  ihre  Znfluebt  zu  Mais  und  Oelkuchen  zu 
nehmen.  Unter  den  angeführten  281.722  Säcken  Mehl  befanden 
sich  ungefähr  38.000  Säcke  ungarisches.  Es  ist  unbestritten, 
dass  in  den  schottischen  Städten  das  ungarische  Mehl  jedem  ande- 
ren vorgezogen  wird,  und  gegen  die  Klagen  des  Publicuma  Uber 
die  hoben  Brodpreise  suchendie  Bäcker  ihro  Vertbeidigung  in  der 
Versicherung,  dass  sie  gezwungen  seien,  ungarisches  Mehl  zu 
nehmen,  welches  allerdings  kräftig  and  beliebt,  aber  theorer  als 
das  eiuheiiuischo  sei.  Seit  uogefabv  5 Monaten  ist  in  Edinburg 
eine  Mühle  io  voHem  Gange,  welche  Hehl  aus  ungarischer 
Frucht  erzeugt.  Der  Besitzer  ist  ein  gewisser  Hay,  dem  die 
Mühle  von  einem  Wiener  lugenicur  Namens  Stallmaier  einge- 
richtet wurde.  Dieselbe  arbeitet  mit  15  Steinen  und  das  erzeugte 
Mehl  soll  einen  sehr  guten  Absatz  finden,  obgleich  die  Leither 
Mehlhändler  die  Qualität  unter  die  des  direct  aus  Ungarn  impor- 
tirten  Mehles  stellen.  Genannter  Ingenieur  ist  im  Begriffe,  in 
Glasgow  nnd  späterhin  in  Leith  neue  Mühlen  nach  dom  ungari- 
schou  Mahlsystem  zu  bauen.  Die  erstgenannte  Mßlilc  toll  wäh- 
rend der  5 Monate  bereits  12.000  Qtr.  Banater  Weisen  verar- 
beitet hüben.  Der  Hcriogfang  an  der  Ostküste  Schottlands  war 
im  verflossenen  Jahre  nicht  lohnend.  Saiumtliche  östliche  Hering- 
fisebereistationen,  mit  Einschluss  der  wichtigsten,  wie:  Wiek 
Lybster,  Cromarty,  Portsoy,  Haeduff,  Fraserburgh,  Peterbead 
und  Montroso,  lieferten  während  der  Saison,  welche  Endo  Sep- 
tember schloss,  uichc  mehr  als  286.710  Grans,  wovon  nur  die 
Hälfte  nach  überseeischen  Plätzen,  naroentlieb  Stettin  und 
I Hamburg,  versendet  wurde.  Die  Preise  standen  zwischen  32  z. 
'6  du  ->  38  B.  pr.  Cran.  Der  vorjährige  Fang  betmg  nur  nm 
! 22.0TK)  Grans  mehr  als  jener  von  1868  und  ist  innerhalb  der 
letzten  iO  Jahre,  mit  Ausnahme  zweier,  laut  nachstehender 
Tabelle  der  niedrigste  gewoaen : 
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1860.... 

. . . 284.520  Crans 

1865 

. . . 285.857  Crans 

1861.... 

. . . 304.928 

1866 

. . . 369.784  , 

1862 .... 

...  377.680 

fl 

1867 

. . . 357.173  „ 

1863 

...  8.31.556 

1868 

. . . 264.443  , 

1864... 

. . . 295.706 

n 

1869 

. . . 286.710  „ 

Seit  vieloD  Jahren  bat  die  I^ineniodastrie  In  Schottland 
nicht  BO  yiel  felitten  als  io  1869  and  es  ist  daher  nm  bo  auf- 
laMender  , dass  keine  bedeutenden  Fallimente  statt^efanden 
haben.  Die  Gefahr  ist  non  TorOber  and  die  Hoffonngen  auf' 
besBorc  Zeiten  acheinen  begründet  au  aein.  Die  schottische 
LeinenindoBtrie  litt  nanientiicb  durch  die  bestandene  allgemeine 
Flauheit  im  Handel  sowohl  hier  im  Lande  selbst,  als  auf  dem 
Continente,  wo  die  Mannfacturen  stets  den  besten  Absatz  fanden, 
dann  durch  den  kargen  Import  des  Rohmaterials,  dessen 
schlechte  Qualität  und  die  hohen  Preise.  Die  Flachsernte  war 
aber  im  Jabre  1R6H  Qberall  eine  sehr  unglinstige.  .Schon  zu 
Ende  des  genannten  Jahres  machten  sieh  die  Folgen  der  Miss-  i 
ernte  znro  Nachtheüe  der  Fabrikanten  bemerkbar,  indem  die  i 
Elachspieisv  so  hoch  giugun,  dass  aus  den  pruducirten  Wjiarcn  ' 
kein  Gewinn  gezogen  werden  konnte.  Die  Folge  davon  war,  < 
dass  keine  Wintercontracte  gemacht  und  die  vorhandenen  Vor- 
räthe  bald  verbraucht  worden,  so  dass  die  Spinnereien  bei 
Ankunft  der  ersten  baltischen  Ladungen  gezwungen  w.aren,  so 
gut  zu  kaufen  als  es  möglich  war.  Die  Schwierigkeit,  selbst  zu 
hoben  Preisen  guten  Flachs  kaufen  und  die  nachher  erzeugten 
Fabrikate  ohne  grosse  V’erlust«  absetzen  zu  können,  verur- 
sachte eine  Anhäuiung  des  Rohmaterials.  Die  Preise  holen 
daher  bis  Juli  um  5—10  L.  Dies  war  jedoch  mir  ein  nominellor 
Abschlag,  aus  weichem  die  Fabrikanten  keinen  Nutzen  zogen, 
da  die  alte  rohe  Waare  mit  der  neu  angekommenen  nicht  zu 
vergleichen  war  und  die  Blanufacturprcise  gleichen  Hchritt  mit 
denen  des  Rohmaterials  hielten.  Schwere  Verluste  erlitten  auch 
diejenigen,  welche  zu  früh  bedeutende  Einkäufe  macliten.  Wah- 
rend der  Sommer-  und  Wintermonate  sanken  die  Flachsprcise 
mehr  und  mehr,  aber  die  Nachfrage  für  Leincngütcr  blieb  aus. 
Die  Aiissiciiten  auf  einen  wohlthätigeo  Umschwung  in  dein 
l.,eioenhnndel  sind  nun  besser.  War  auch  die  letzte  Flachsernte 
in  Irland  abermals  eine  schlechte,  so  gerieth  sic  doch  auf  dem 
Continente  nm  so  besser.  Im  August  verkaufte  sich  FPK  zu 
47  U 10  8.  und  W zu  40  L.  Damals  hielt  man  diese  Preise  Hlr 
sehr  bescheidene.  Nachdem  sich  aber  heniusstelUo,  dass  die 
europäischen  Flachsländer  bedeutende  Ladungen  nach  briti- 
schen IlKfen  versenden  würden,  fielen  die  Preise  weiters  und 
die  Tonne  Flachs  ist  jetzt  um  5 L.  billigor  zu  haben  Contracto 
für  den  Frühling  wurdim  abgeschlossen  zu  38—36  L.  für  FPK, 
zu  .33 — 31  L.  für  W'  und  zn  29—27  L,  für  D.  Eine  sUrke  Einfuhr 
wird  von  Petersburg,  Pscow,  Reval,  Narva  und  Pernau  erwartet. 
Die  Jute-Industrie  hat  viel  weniger  gelitten.  Die  Preise  fiuctuir- 
ten  wohl,  es  fand  sich  aber  für  die  Manufacte  ein  guter  Absatz. 
Die  bedeutende  Einfuhr  aus  Calcntta  machte  der  Speculatioii 
und  der  Fluctuirung  der  Preise  in  London  und  Liverpool  ein 
Ende.  Wälirtmd  des  ganzen  Jahres  fand  in  den  Notirungen  mir 
eine  Veränderung  von  2—3  L.  ]»r.  Tonne  statt.  Der  Vorratli  ist 
nicht  sehr  bedeutemi.  Während  des  Flachsmangds  zu  Anfang 
des  Jahres  verarbeitete  man  in  den  schottischen  Spinnereien 
viel  italienischen  und  russischen  Hanf,  dessen  i'reise  ziemlich 
hoch  standen.  Seit  der  Ankunft  der  ersten  Ladungen  von 
neuem  Fl.ichse  Ist  jedoch  italienischer  Hanf  bei  Seite  gesetzt 
worden.  Diu  Nactifrage  war  für  I..eineDgame  fiau,  für  gute  Jute 
ziemlich  ansoholich.  Die  Ausfuhr  in  Jutefabrikaten  geschah 
meistens  nach  Australien,  Brasilien,  Nordamerika  und  europäi- 
schen .Staaten.  Der  Vorrath  von  äamen  aller  Sorten  war  im 
Frühling  verhättnissmässig  gering,  und  da  der  Sommer  auf  ein 
gutes  Gedeihen  der  Saaten  rechnen  Hess,  waren  die  speculativen 
GeschURc  sehr  begrenzt.  Seit  Beginn  des  Herbstes  stiegen  die 
Preise  für  gewisse  Samenelassen  und  haben  sich  bis  jetzt 
gcbaltOD.  Die  Einfuhr  von  rothem  Rleeaamen  ans  Dentachiaud 


war  im  vorigen  Jahre  uogewOhnlich  stark  und  did  Qualität 
zeichnete  sich  durch  besondere  Güte  aus.  Frankreich  sandte 
soviel  wie  nichts.  In  diesem  Jahre  findet  das  Gegentheil  statt. 
Die  von  Frankreich  kommenden  Ladungen  sind  nicht  allein 
zablroieh  , sondern  enthalten  auch  die  gesuchtesten  Sorten, 
w&hrend  Deutschland  nur  wenige  Partien,  uod  diese  nicht  von 
der  besten  Qualität,  aobieten  kann.  Die  Ernte  war  in  Belgien 
nicht  ergiebig  und  da  auch  die  Preise  in  Amerika  sehr  hoch 
stehen,  erwartet  mau  nur  eine  sehr  mittelmiUeige  Zufuhr.  Von 
weissem  RIeesamen  war  bei  Beginn  der  Ictztcu  Saison  der 
grösste  Tbeil  der  auf  deu  Markt  gebrachten  Menge  nur  von 
mitteimässiger  Qualität;  aber  am  Schlüsse  dcrsclbeu  wurde 
wirklich  ausgezeichnete  Wsore  zugeführt.  Die  Bcaitzer  von 
feinem  Samen  erfreuten  sich  eines  sehr  guten  Gewiooes.  Diu 
Preise  stehen  hoch  und  zeigen  durchaus  keine  fallende  Ten- 
denz. Rotber  Kieesamen : neuer  ungliscber  76— 90,s.  pr.  Ctr., 
französischer  52 — 65  s.,  .‘imcrikanischor  nominell,  belgischci' 
50 — 70s., deutscher  50— 60s.;  weisser;  feiner  80 — 105  s.,  mittel* 
mössiger  70— 8J  s.,  ordinärer  55 — 65  s.  Obschon  die  schottische 
Glasindustrie  bei  weitem  nicht  die  gleiche  Bedeutung  wie  diu 
englische  hat,  so  ist  dennoch  der  Glasexport  aus  Edinburg  und 
Leith  nicht  unbedeutend.  Engliscbos  Glas  nimmt  hiebet  den 
ersten  Rang  ein  und  wird  via  Leith  oder  Edinburg  nach  Rus.s 
Und  und  Amerika  verschifft.  Böhmiseho  Olaswaaren 
fanden  hier  vor  mehreren  Jahren  einen  guten  Absatz.  Der  jet- 
zige Import  ist  gering  uud  bosebräukt  sich  meistens  auf  ge- 
färbte Gaslampen  und  ähnliche  Artikel.  Hiesige  Giasbändier 
(auch  Exporteure),  darunter  Böhmen,  versichern,  dass  das  eng- 
lische Glas  viel  klarer  und  Überhaupt  besser  als  das  böhmische 
sei,  und  dass  Böhmen  sich  beeilen  müsse,  ein  besseres  Material 
zu  finden  und  eine  bessere  BUsemethode  bei  Verfertigung 
seiner  für  das  Ausland  bestimmten  Artikel  einzulühreu,  wenu 
[sich  niclit  sein  Export  nach  Grossbritomiien  auf  Null  reduciren 

I soll.  — 


Taleua,  Anfangs  Juni  1870.  (Monatsbericht.)  Toganrog- 
Weizeo  hat  sich  umjlO  Realen  pr.  t.'ahiz  im  Preise  erhöht,  und 
d^is,  was  noch  von  den  früheren  .Sendungen  in  dieser  Frucht- 
gattuog  vorhanden  ist,  wird  im  Durchschnitte  zu  185  K.  ver- 
kauft. Auch  der  Preis  t1ir  Mehl  aus  Marseiile  bat  sich  ein  wenig 
gebessert;  es  wurde  von  diesem  Artikel  fast  ebenso  viel  wie  im 
April,  nämlich  ca.  2000  Säcke,  iHngcfiibrt.  Ocl  rückgängig; 
Wein  und  Spirituosen  ohne  Umsatz.  Die  vorzUgUclistou  Ein- 
fuhren im  vorigen  .Monate  waren:  eine  Laduug  von  12ÜOToooeu 
Guano,  Steinkohlen  auf  5 engliscben  Schiffen,  Stockfisch  auf 
1 .Schiffe  derselben  Nationalität,  endlich  1800  Kisten  Zucker 
von  (’uba.  Mit  Aiisnaiime  der  durch  Küstenfahrzeuge  vermit- 
telten Waarenbewegung  beschränkte  sich  im  Mai  die  Ausfuhr 
auf  80(»  Kisten  Pomeranzen  nach  Frankreich  und  England, 
200  Pipen  Wein  nach  Buenos-Ayres  uud  3700  .Säcke  Reis  nach 
der  Havana.  Der  letztgenannte  Artikel  leidet  in  Folge  der  ZoU- 
reform  sehr  in  seinem  Werthe.  Die  verhaltuissmässig  wichtigste 
UperatioQ  ist  in  diesem  Augcnbücko  der  Ankauf  der  Seiden- 
cocons,  deren  Einsainnilung  nur  iidttelmäsHig  :iti»lHlIt,  trotz  der 
günstigen  Aussichten  in  den  ersten  Tagen  der  Aufzucht  D.vs 
Proisausmass  ist  folgendes;  LCUsse  90— 96R.,  2. CI.  84—90  It, 
SCI.  84  ii.  und  darunter  pr.  Cuarteron  oder  3’195  Kilogramm. 
Wochseloourse:  Madrid,  8 Tage,  ein  wenig  besser,  % pCt. 
Desagio;  Paris,  Marseille  und  Lyon  6*25  Fres.  pr.  Säulontbaler ; 
London,  3 Monate,  um  10  ('ent  gegen  den  Aprilcours  ge- 
stiegen, 50‘25 — 50*30. 


B&ri.  Ende  Hai  1870.  (Monatsbericht).  Die  Handels- 
opcratioDcti  dieses  Platzes  beschränkten  eich  wahrend  des 
vorigen  Monates  lediglich  auf  die  Iledurfnlsso  dos  ÖrtUclien 
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C'onauius.  Die  Ausfuhr  vod  Producten  stockte  ^iuisticb,  indem 
durch  buchst  ontmuthigoode  NacbrichtcD  von  den  auswärtigen 
Vcrbruucbsmärklen  die  gedrückte  Stimmung  über  die  Massen 
gesteigert  wurde.  Die  allgemeine  Beschäftigung  besteht  aus* 
schliesslich  in  den  ängstlichen  Beobachtungen  der  sich  ent- 
wickelnden neuen  Culturcn.  Nun  weiss  man  bereits,  dass  das 
Höchste,  was  sich  von  der  Maudelorntc  hoffen  lässt,  ein  Vier- 
theil eines  gewöhnlichen  Ertrages  »ein  werde.  Die  Blüte  der 
Olivenbäume  seigt  sich  bisher  äusserst  günstig,  und  wenn  nicht 
Elementarscbaden  dazwischen  kommen,  wird  dies  die  reichste 
Oeictmpagne  sein,  welche  man  hier  jemals  gesehen  hat.  Auch 
der  Stand  der  Getreidefelder  ist  ein  vielversprechender  und  man 
konnte  die  Cerealienemte  bereits  als  gesichert  betrachten, 
wofeme  nicht  auch  hier,  wie  bereits  an  vielen  anderen  Orten 
der  Provinz,  die  Saaten  von  Heuschreckenschwänuen  beim- 
gesucht werden,  wiewohl  man  in  einer  Mischung  von  Petroleum 
und  Wasser  (vgl.  deaCoosnlarbericht  aus  Brindisi  auf  Seite  514, 
2.  Sp.  Anm.  d.  Red.),  womit  die  Felder  begossen  werden,  ein 
wirksames  Mittel  znr  Vernichtung  dieser  schidiieben  Insecten 
gefunden  tu  haben  hofft.  Die  Obstonito  dürfte  gleichfalls  sehr 
ergiebig  ansfallcn.  Im  vorigen  Monate  wurden  S<)Ü  Ballen  Lamm* 
nnd  Ziegenfelle  ausgelührt , wovon  etwa  die  Hälfte  für  die 
Gärbereien  Neapels  gehörte,  während  der  Rest  zur  Aust^bruug 
von  Bestellungen  verwendet  wurde,  weiche  aus  Oesterreich, 
Baiern  und  Frankreich  eingelangt  waren.  Diese  Felle  liesscn 
Übrigens  in  der  Qualität  zu  wünschen  übrig,  indem  die  Substanz 
des  Leders  durch  die  schlechte  Witterung  im  Februar  und  März 
empfindlich  gelitten  hatte.  Auch  die  Sterblichkeit  unter  den 
Thieren  war  aus  diesem  Grunde  ungewOhnlioh  gross.  Der  Er- 
folg der  neuen  Schur  stellt  sich  gleichfalls  als  unbefriedigend 
heraus.  Dabei  fehlt  es  an  Käufern  für  Schafwolle,  und  ist 
ausserdem  bei  dem  Umstande,  als  die  meisten  der  betreffenden 
Industriellen  in  ihren  Geldmitteln  beschränkt  sind,  ein  noch 
weiterer  Preisrückgang  dieses  obuchiii  bereits  in  seinem  Markt* 
werthesebr  herabgedrttckten  undaneb  vernachlässigten  Artikels 
zu  gewärtigen.  Der  letztbezablto  Preis  war  f)2  Ducati  pr.  Caotar. 
Im  vorigen  Monate  liefen  H dalmatinische  Segelfabrzeuge  mit 
Pökelfleisch  beladen  hier  ein. 


B&rlfltU,  im  Mai  1470.  (Monatsbericht)  Im  vorigen 
Monate  kamen  kier  zahlreiche  Handelsoperatiooen  vor,  und 
zwar  nicht  so  sehr  für  den  Export,  als  fUr  den  täglichen  Bedarf 
des  Platzes  sowohl,  wie  filr  denjenigen  dieser  und  der  benach- 
barten Provinz  Lecce.  ln  Folge  dessen  wurden  sämmtlicbo  Ge* 
treidevorräthe  erschöpft , mit  Ausnahme  von  rothem  und 
weissem  Hajoricaweizen,  wovon  Einiges  verfügbar  blieb.  Auf 
23  italienischen  Schiffen  wurden  ebenso  riele  Ladungen  Weizen 
nach  dem  Golfe  von  Neapel,  nach  Livorno,  Genua,  Marseille. 
Palermo  und  HalU  versendet;  eine  Ladung  Bohnen  ging,  eben* 
falls  unter  italienischer  Flagge,  nach  Marseille.  lu  Folge  der 
starken  and  andauernden  Nachfrage  hat  eine  allgeroeioe  Steige- 
rung der  Cerealionpreiso  statt  ge  fanden;  die  äuasersten  Noti- 
rungenwBxen:  Weizen  2^*00  L.,  Gerste  22  L.,  Hafer  24'25  L., 
Bohnen  19  L.  pr.  Qaioul.  Oel  vernachlässigt  und  geschäftslos. 
Wein  15*50  L.  pr.  Hektoliter.  Durch  den  Eintritt  der  besseren 
Jahreszeit,  sowie  durch  die  in  letzterer  Zeit  gefallenen  Kegen 
bat  sich'der  Anblick  der  Saaten  vortbeilbaft  geändert  und  steht 
eine  ergiebige  Ernte  in  Aussicht  Hafer,  der  in  der  Entwicklung 
zurückgeblieben  war,  hat  sieb  wieder  erholt,  und  die  wenigen 
Bohnen,  welche  durch  die  Spätfröste  unversehrt  geblieben,  las* 
soQ  ebenfalls  einen  ziemlich  hefriedigeoden  Ertrsg  hoffen.  Die 
Oliven-  nnd  Weinpflanzungen  stehen  gut,  nur  die  Mandelbäume 
sind  soviel  wie  verloren. 


■aftfredOftiz,  im  Jänner  1S70.  (Jahresbericht  für  lHii9.) 
Von  düo  im  vorigen  Jahre  cingefUhrton  Gegenständen  sind 
Bauholz,  Eisen,  Zucker,  Kaffee,  Pfeffer  und  Glaawaoren,  dagegen 
von  den  zur  Ausfuhr  gebrachten  OlivonOl,  Wein,  Handeln, 
Cerealien,  HülsenfrUcbtc,  Mais  und  Thierknochen  als  die  vorxüg* 
lieberen  zu  bezeichnen.  Die  diosßUligen  Mengen  sind:  Banholz 
für  180.42ti  Lire,  Einen  liJ.4ÜU  Kilogr.,  Zucker  12.20U  Kilogr., 
Kaffee  4(XJ0  KUogr,  Pfeffer  lOtW  Kilogr.,  Olaswoaren  6000  Kilogr. 
dann ; OlivenOI  183.42*)  Kilogr.,  Wein  12.400  Liter,  Mandeln  3000 
Kilogr.,  Cerealien  507.160  Kilogr.,  HülseufrUcbte  120.300  Kilogr., 
Mais  420.700  Kilogr. , Thierknochen  150.000  Kilogr.  Die  Ein- 
fuhren kamen  hauptsächlich  aus  Oesterreich  und  Marseille; 
die  Ausfuhren  waren  nach  Oesterreich,  Frankreich  and  ver- 
schiedenen Tbeilen  Italieus  gerichtet  Die  Gewebe  werden 
in  Kisten  und  Ballen,  der  Zucker  io  Fässern,  Kisten  und  Säcken 
importirt,  Oel  und  Wein  in  Fässern  ezportirt  Die  Emballago 
kostet  6 Francs  für  je  100  Kilogr.  Die  vorjährigen  Mittelpreise 
pr.  100  Kilogr,  zur  SeokU.Hte  geliefert,  waren:  Zucker  120 — 130 
L.,  Kaffee  21Ü— 220  L.,  Oel  110-130  L.,  Wein  23—25  L., 
Mandeln  160— 170  U,  Weizen  27 — 28  L. , Hafer  und  Gerste  22 
bis  23  L.,  Mais  18  L.  Im  vorigen  Jahre  sind  215  Schiffe  von  20.799 
Ton-  eingelaufen,  nämlich:  214  italienische  von  20.665  Ton. 
und  1 französisches  von  134  Ton.  Der  hiesige  Arbeitslohn  be^ 
trägt  85  Cent,  bis  1 L.  50  Cent.  pr.  Tag  von  8—10  Arbeits- 
stunden oder  6—10  L.  pr.  Woche.  Im  vorigen  Jahre  ist  am  hie- 
sigen Platze  keine  Zahlungseinstellung  vorgekommeo.  Der 
hiesige  Handel  befindet  sich  in  einem  wenig  erfreulichen  Zu- 
stande. Die  Armuth  der  Bevölkerung  im  Allgemeinen,  sowie 
insbesondere  die  trostlose  Lage  der  Landwirtlie  in  Folge  der 
durch  ungeheuere  Heuschreckensebwärme  aagerichteten  Ver* 
beerungen,  gegen  welche  von  Seite  der  Behörden  nur  unza- 
reicheode  Vorkehrungen  getroffen  wurden,  bilden  nebst  an- 
deren nachtbeiligen  Umständen  mit  den  Grand  der  unerquick- 
Ucben|  wirtbschaftlichen  Lage. 


Tarant,  im  Hai  1870.  (Monatsbericht)  Im  hiesigen  Be- 
zirke lässt  der  Stand  der  Olivenbäume  einen  guten  Ertrag  hoffen, 
und  dürfte  die  zu  gewinnende  Menge  Oel  nngefiibrdie  Hälfte  einer 
normalen  Production  erreichen.  Auch  der  Weiten  gedeiht  gut ; 
man  reebuct  auf  beiläufig  % einer  gewObnlicbeti  Ernte.  Hit 
Hafer  steht  es  etwas  schlechter;  die  Keife  gebt  langsam  von 
Statten,  und  es  dürfte  eher  weniger  als  die  Hälfte  einer  Durch - 
Bcboittserote  zu  erwarten  sein.  Die  Oelpreise  waren  im  vorigen 
Monate  schwach  und  sind,  da  es  an  Abschlüssen  für  den  Export 
fast  gänzlich  fehlte,  mit  HOL.  pr.  Quiotol  lediglich  als  Dominell 
zu  betrachten.  Io  Weizen  kamen  ebenfalls  nur  wenig  Geschäfte 
vor  und  Majorica  bedang  20  L.  pr.  Hektoliter.  Hofer  wurde  mit 
8V«  L.  bezahlt.  Papier  batte  ein  Desagio  von  Vt  Proceot. 


' Mtiastir,  Anfangs  Mai  1870.  (Monatsbericht.)  Im  hie- 
sigen Verkehre  entwickelten  sich  während  des  letztverflosaenen 
Monates  bei  der  Aus-  und  Einfuhr  keioe  wesentlicbeD  Ge- 
schäfte. weil  einerseits  durch  die  rauhe  ungünstige  Witterung, 
andererseits  aber  durch  die  spärlichen  Nachfragen  für  Coreolico 
und  Felle  die  Äbsatzverhältnisse  ziemlich  beschränkt  blieben. 
Auch  die  Uoffonng  der  Manufacturwaaren-Uändler,  vor  den  grie- 
chischen Osterieiertogen  bedeutende  Umsätze  zu  erzielen,  ver- 
wirklichte sich  nur  in  ungenügender  Weise,  weil  sich  wenige 
Käufer  einfanden.  Die  Einfnhrgegeoständo  hestondon  aus  Colo- 
nialieo,  Roheisen  und  Spiritus.  AusgefÜhrt  worden  ooeb  Belgrad : 
200<>  Oka  Paprika,  die  Oka  zu  4 ■/,  Piaster,  1000  Stück  kleine 
Lammfelle,  das  Paar  zu  12  Pstr.;  nach  Salonich:  500  Kilo 
weisser  Satkaweizen,  der  Kilo  zu  78  Pstr.  Für  den  bierortigen 
Bedarf  wurden  1800  Kilo  verschiedener  Frucht  gekauft,  und 
Gerste  zu47,  Mais  zu 48,  Koggen  zu  47,  rotber  und  weisser  Sttka- 
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reizen  zu  78,  harter  Wardar  zu  124  Patr.  pr.  Kilo  lezuhlt.  Dio 
njit  dem  Wiener  Platze  in  GeacliäftaverbiDdunj^en  atolieodcD 
Kauflcuto  dieaer  8tadt  frabeD  für  den  Guldco  8%  Pstr. 


CaTtUft , im  Mai  1870.  (Mouatsboriclit.^  Im  vorigen 
Monate  hat  nur  ein  geringer  Absatz  von  Tubak  atattgefunden. 
weil  die  Käufer  einen  Kückgaog  der  Preise  erwarten,  der  auch 
zweifellos  eintreten  wird,  namentlich  in  Jenige,  wo  noch  Uber 
IfjOOCtr.  Tabak  von  feiner  und  mittlerer  Qualilüt  unverkauft 
Torhaudeu  sind.  In  Drauiu  dagegen  fehlt  es  an  guter  Waare, 
wovon  bereits  im  Marz  Alles  verkauft  worden  ist.  Die  Itelürch- 
tnng,  dass  dio  nSebsto  Cerealicn-Erntu  »ehr  karg  ausfallcn 
w erde,  beginnt  allroahKch  sich  zu  bestätigen.  MnU  ist  jedosh 
hievon  ausgenommen,  da  sich  über  diese  Fruch^aitung  Jetzt 
noch  nichts  Bestimmtes  Vorhersagen  lässt. 


Tolo,  Anfangs  3Iai  1870.  (Monatsbericht.)  Der  Getreide* 
Umsatz  erreichte  während  des  vorigen  Monates  eine  Geaammt* 
menge  von  25.ÜÜ0  Kilo,  darunter  22.1HK)  K.  harter  Weizen,  die 
zum  Preise  von  27%— 28  Pstr.  (die  türkische  Lira  zu  117  Pstr. 
gerechnet^,  nach  dem  Auslände,  und  3000  K.  h.Hrter  Weizen 
uud  Mischling,  die  zu  25 — 27%  Pstr.  pr.  K.  nach  Griechenland 
©xportirt  wrurdea.  Da  im  Allgemeinen  die  Vorräthe  an  hartem 
und  weichem  W'eizon  in  der  Provinz  gering  sind,  und  kaum  tlir 
den  inneren  Verbrauch  ausreichen  werden,  so  ist  es  nicht  wahr- 
schciolicb,  dass  msn  noch  viel  Getreide  werde  nusfüliren  kön* 
oen,  und  ist  deshalb  eine  W'iederbclebutig  des  ('erealienmarktes 
lediglich  vuu  dem  Ausfälle  der  neuen  Ernte  zu  erwarten.  In  Ool 
kamen  nur  geringfügige  Abschlüsse  zum  Preise  von  0% — 7 
Pstr.  pr.  Oka  mittelmässige  W'aaro  vor.  Von  Baumwolle  wurden 
4500  Oka  Aniiirö  zu  13%  Pstr.  (die  Lira  « 117  Pstr.)  und  5(Kn> 
OkaTumovü  zu  12%  Pstr.  pr.  Oka  vcrkaulL  An  denErzeuguugs- 
orten  lagern  noch  ca.  2.*l.tH)0  Oka,  und  wenn  diese  verkauft  sind, 
wirif  die  guiizu  vorjährige  Productionsuiengc  ersrhdptl  sein. 
Man  glaubte,  dass  vor  dem  griechischen  Osterfeste,  wie  ge* ' 
wohnlich,  in  Larissa  der  Preis  für  ungewuschene  sog.  Geka*  i 
Schafwolle  festgesetzt  werden  wUrd<>,  da  Jedoch  die  KigenthUmer 
d(‘r  Herden  das  Anbot  der  Käufer,  nämlich  G**  Pstr.  pr.  Oka, 
halb  in  Beschlik  uud  halb  in  türkischen  Lire  ä 106  zahlbar, 
nicht  aunebmeo  wollteu,  so  erwartete  man,  dass  in  den  nächsten 
Tagen  ein  allgemeiner  Preis  von  7 Pstr.  mit  den  vorerwähnten 
Kebenbediogungen  werde  fostgestellt  werden.  Tabak  vou 
Armiro.  Fnrsala  und  Cardizza  wurde  in  einer  Menge  von  1109 
Ballon  für  die  Aosfnhr  gekauft,  zu  Prt'isen.  welche  dieselben 
waren,  wie  im  Vormonate,  uud  sich  fest  behaupteten,  mit  Ten- 
denz zum  UOhergehen.  In  LauiiufcUen  war  du.s  Geschäft  be* 
schränkt  und  es  wurden  davon  21  Ballen  znui  unveränderten 
Preise  vou  8%  Pstr.  für  jedes  Fell  und  mit  der  Bostinmiuog 
nach  Triest  begeben.  HDozeourse:  20-Frankenstück  92  Pstr., 
Pfund  Sterling  116,  kats.  Ducaten  52,  kais.  Conv.  Mzc.  Tba- 
Icr  23.  Silbergulden  ö.  W.  11  Psir. 


Sofia,  im  April  1870.  (Hand  e!  s v e r k ehr  lics  .Hund- 
Bc  haks  von  Sofia  im  ersten  Trimester  1870.)  Der  Werth 
der,  in  den  ersten  3 Mouaten  dieses  Jahres  importirteu  üster* 
reichischeu  Erzeugnisse  wird  auf  uugcfUbr  32.000  fl.  geschätzt, 
wovon  11,000  fl.  auf  M.vmifacte,  Tuche  und  andere  ätoffc  eut* 
fallen,  welche  direct  aus  Wien  bezogen  wurden.  9IH.H1  fl.  auf 
Sendungen  aus  Fillppopel,  darunter  Quiucaillerien  für  IKkXl  H., 
2000  fl.  auf  Bezüge  aus  Cuustantinopel,  endlich  10.000  fl.  auf 
W’aaren,  die  iiu  März  von  der  .luhresmesse  in  Serres  bieher  ge- 
bracht wurden  und  unter  deneu  sieb  Quincaillerien  für  1000  fl. 
befanden.  Direct  aus  Wien  wurden  ferner  als  Muster  ungefähr 
90  Oka  feine  äcbafwollo,  die  Oku  zu  30  Pstr.,  lür  die  Fabrik 


in  Bali  efl'endi  bezogen,  welche  damit  die  Erzeugung  einer 
feinen Tuchsorte  versucheu  will.  Die  englischen  Einfuhren,  als: 
Americaines,  Baumwollgarn,  ludiennes  u.  dgl.,  batten  einen 
Werth  von  ca.  55.000  fl.  Direct  aus  Engiand  bezog  ein  hiesiges 
Handelshaus  Waaren  für  11.000  fl.,  das  Uebrige  kam  über  C’ou- 
stantinopel,  Filippopel  und  namentlich  %'^on  der  Messe  zu 
Serres.  Ans  Marseille  erhielt  dieselbe  hiesige  Finna  auf  geradem 
Wege  ziibereitetü  Lamm-  nnd^Ziegeofelle  Air  3(X)0  fl.  über  Sa* 
lonicb  und  Filippopel  wurden  andere  franzö.Hiaehe  Erzeugnisse 
für  ungelähr  denselben  Betrag,  ausserdew  direct  aus  Wieu  500 
Meter  frauzüsische  Seidenatotfc  zugeführt.  20.000  Oka  Kaffee  und 
20  Kisten  Zinn  kamen  aus  Salonich,  50  Kisten  Fensterglas  mi» 
Filippopel.  Die  Preise  der  genannten  Artikel  und  nomenUieh 
der  Mumifacte  haben  im  ersten  Trimester  d.  J.  keine  Verän- 
derung erfahren;  Was  den  Absatz  der  eingeAlhrten  fremdlän- 
dischen Waaren  belriflft,  so  erklären  die  hiesigen  Gross-  und 
Kleinhändler,  noch  nie  so  schlechte  GesebäAe  wie  diesmal 
gemacht  zu  haben.  Der  Geldmangel  wird  von  Tag  zu  Tag 
fühlbarer,  für  die  Landesprodiicte  fehlt  es  an  Nachfrage  uud  der 
Zustand  der  Unthätigkeit  in  den  (reschäflen  ist  ein  allgemeiner 
Untor  den  Gegenseänden  der  Einfuhr  aus  andcrcu  türkischen 
Provinzen  sind  Wein  uud  Spirituosen  die  vorzüglichsten; 
dieselben  wurden,  wie  immer,  aus  FiHppo)>eI  und  Niasa,  jedoch 
in  geringeren  Moogeu  als  gewöhnlich  bezogeu;  was  zum  Theil 
der  anhaltend  ungünstigen  Witleniog  zugeschrieben  werden 
muss.  Au»  Serres  wurden  24.0()0  Oka  Salz,  ;K)00  Üka  robe 
j Baumwolle,  au»  Filippopel  tür  ca.  50.tX>0  Pstr.  Büffel-  und 
Oebsenhäute  zu  Samlalcn,  aus  der  Provinz  Nissa  eine  kleine 
SIcnge  Hanfseile  zugeAihrt.  Direct  nach  Wien  wurden  von  hier 
in  den  letzteu  Tagen  des  März  d.  .1.  1500  Torä  zuberoilete 
iZiegenfellc  (Safian)  exportirt.  Dieser  Industriezweig  der 
Provinz  hat  he;:er  etw.>a  weniger  als  die  Hälfte  derjenigen  des 
: Vorjahres  geliefert,  nämlich  nur  bei  OtXf!)  Torä.  Man  will  die»  dem 
hohen  Preise  der  rohen  Ziegenfelle  und  «leren  geringem  Ge- 
wichte zuschreibett.  während  von  Wien  ans  schwere  Felle 
begehrt  wurden.  Dazu  komioT,  dass  es  den  Gerbern  an  Capi- 
talien fehlt  und  sic  nur  einen  beschränkten  Credit  geniessen, 
wodiircii  sie  in  ihrem  (resebäftsbeCriehe  gebeiurat  sind.  Der 
Frei»  des  Artikels  bat  sich  gegen  das  Vorjahr  um  2 Pstr.  pr. 
Oka  erhöht.  Ebenfalls  nach  Wien  gingen  100  Torä  zubereitete 
Hamtaelfeile  (Missin),  4<XOOü  liasenfelle  (gegen  fVIJher©  Jahre 
eine  unverhäitnissmäesig  grosse  Menge),  25.000  Oka  gedörrte 
Zwetsuhkeu  von  Küsicudil,  3o.tT00  Paar  HammHdänue,  15lK> 
Oka  PterdeschweitV.  Die  Indiintrie  von  Samakoff  litt  ebenfalls 
stark  während  der  letztverflosseneu  drei  Monate,  da  es  an 
Käufurn  fehlte;  gleichwohl  wurden  23.000  Pik  Abi  und  8ajak 
abgesetzt,  die  man  über  wegen  der  Ungunst  des  Wetters  und 
der  überall  noch  vorhandenen  ächnec-masseQ  noch  nicht  ausser 
Landes  bringen  konnte.  Der  strengen  Kälte  wegen  konnte  man 
bis  Jetzt  in  den  EiseublUten  nicht  arbeiten,  so  zwar,  dass  heuer 
dieser  Studt  etwa  200.000  und  noch  mehr  Oka  bearbeitetes 
Eisen  fehlen.  Das  Wenige,  wjw  ein  hiesiger  Händler  davon 
vorratbig  hatte,  ging  rasch  ab,  und  die  stete  Nachfrage  bei 
mangelnden  V’«»rräthen  trieb  den  Preis  des  Artikels  derart  in 
die  Höhe,  dass  er  bereit»  1S2  Pstr.  pr.  Kaiitar  (6«>  Oka)  erreicht 
hat.  Für  Cerealien  lehlte  es  au  Begehr,  nur  nngetahr  20.<X)0 
Oka  Mcbl  wurden  von  hier  nach  Filippopel  gesendet,  wohin 
ausserdem  30.000  Paar  Uammolfelle  (woran  wegen  grosser 
Kterbliubkeit  unter  den  Schafen  im  letzten  Winter  Ueberfluss 
herrscht^  und  4(KM>  Paar  Ziegcnfelle  gingen.  Nissa  erhielt  von 
hier  ca.  ll.lMK)  Oka  Keis  von  Oiuiuä;  ebendahin  und  uaeh  Lofeia 
wurden  fiOOO  Oka  Butter,  nach  'nmova  2000  üka  Schweius- 
borsteo,  nach  Salonich  und  Fiiippo{H'I  20IM)  Oka  Jungfomwachs 
exportirt.  Ganz  unbedeutend  war  im  1.  Quartal  d.  J.  die 
Ausfuhr  von  Oebsen  und  Pferdtm;  Widder  und  Schafe  kamen 
gar  nicht  zum  Exporte. 
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Amtliche  Statistik. 

Ausweis 

uli«r  im  Itlonale  April  18  90  sur  Graen^ung 
von  Zucker  ungemeldetea  n&benmeagea,  uebKt 
der  hiefir  entrallenden  VeraehruagMteuer,  dann 
über  die  erfolgte  Zaeker-Kin-  und  Aunfuhr« 

(ZuMinmcngcsteUt  vom  Kccbniin^s-Departement  fUr  die  indirec* 
ten  Abgaben  ira  k.  k.  Finanzmimsterium.) 


» -rtrte.  i..  Menp.  - 

ZvcsererMugvDg  , n 

•itUgetiiadea  hat,  — 

beiicbuagaveiM  angmelde*  hiefiir>nr-  H»i- 
«her  dar«o  »rea-  («n  Rüben 
t«a  il»  Znebar-  >»«•>  «»•'•le 

Eia-  aad  AuAihr 

erfolft*  Wr.  Ctr.  Guldcii 


Steuer- 

betmg.  Einfuhr  ) Ausfuhr 

drr • 

irtir.-r-  H.r-|  I R-m- 


Zucker 

Zoll't'entuer 


Nieder  - Oester- 
reich   

Böhmen 

Mähren  . 

Galizien 

Bnkovina 

RQstenland  . . . 


f>,  iH  1 n.‘».v>  1.120 

iH  1 2t».o:>!>  4l.:m 


Ungarn  u.  setne 
Nebeotiinder. 


<)  Ueb«r  daa  Haoptcolianat  ia  Bodenbacb  wurden  3i>S  Ctr.  Zuckrrairup 
«iagafttkri. 

6)  Uafon  wiirdrn  10  Ctr.  über  daa  Hauplivtlawl  iw  Trieat  tB|>ortirt. 


Volkswirthschaftlicbe  Gesetzgebung. 


Oesterreich. 

AufntelluBg  eines  Webensollnintes  II.  CInsse  in 
fr'riedrichsihnl. 

Kundmachung  des  FiDanzministeriums  vom  IH.  Juni  1H70. 

(R  O.  BI.  Nr.  83.) 

Zu  Friüdricbstbal  iu  Böhmen  ist  ein  Nebonzollamt  II.  Classe 
aufgestclU  wordcu,  welches  am  1.  Juli  1870  seine  Wirksamkeit 
beginnen  wird. 


f'esUtellung  eines  letnten  ZinseulermSua  für  die  mit  i 
Coupens  versehenen  Obligntionen  des  nur  l'onver-  \ 
iirung  bestimmten  A'ntionnlnalehens  vom  gg.  Juni  | 
|8ft«. 

Kuodmacbiing  des  FiDanzministeriums  vom  23.  Juni  1870. 

(R.  G.  Bl.  Nr.  84.) 

Kraft  der  mit  dem  Gesetze  vom  24.  Harz  1870  (R.  G.  Bl. 
Nr.  37)  ertbeilten  Ermächtigung  und  im  Nachhange  zur  Kund- 


machung dos  Finanzministeriums  vom  2.  .\pril  1870  (R  G.  ßl. 
Nr.  38)  wird  iur  die  auf  Ueberbringer  lautenden,  mit  (’oupons 
verseheneu  OhligAtionco  des  Nationnlanlebens  vom  2G.  Juni 
IHM  als  letzter  Zinsentermm,  an  welchem  noch  auf  Grund  der 
bisherigen  zur  Convertining  bestimmten  alten  Sclmldtitel  eine 
Ziusenzahlung  geleistet  wird,  der  1.  Jäuner  und  beziehungs- 
weise der  1.  April  1871  festgesetzt. 

Die  nach  diesen  Terminen  fällig  werdenden  Zinsen  werden 
daher  auf  Grund  der  alten  Scbuldtitel  von  der  Stastscasse  nicht 
mehr  rcalisirt,  und  wird  die  weitere  Verzinsung  nur  auf  Grund 
der  ueucD  rConvcrtirungs-)  Schnldtitel  geleistet  werden. 

RUcksichtlicb  derjenigen  Nationalanlchens- Obligationen, 
voD  welchen  die  Zinsen  gegen  Quittung  behoben  werden,  wird 
der  letzte  Zinseutermin  erst  später  festgesetzt  und  kund- 
gemacht  werden. 


Belgien. 

Erhöhung  der  Steuer  auf  die  Deslillalion  von 
Rohxueker. 

Verordnung  vom  30.  Mai  1870.  (Uonitcur  beige  Nr.  156.) 

Art  1.  Artikel  Ift  der  Verordnung  vom  5.  Mai  1855  wird 
durch  die  nachfolgenden  Bestimmungen  ersetzt: 

Unalihäugig  von  der  Abgabe  von  10  Gontimes  per 
Hektoliter  dev  steuerbaren  Gefüsse  (Art.  7 des  Gesetzes 
vom  30.  November  1851)  wird  die  .Ansehrotbung  zu  leasten 
des  Destillateurs  in  Gemässhelt  des  modifioirten  (b^setzes 
vom  27.  Juni  1842  auf  60  C'emitiie»  pr.  Kilogramm  Zuck  er 
und  pr.  llektoHtor  Kamninhalt  der  steuerbaren  Gefösse 
festgesetzt. 

ln  dem  durch  Art.  17  der  Verordnung  vom  h.  Hai  18.55 
vorgesehenen  Falle  beträgt  die  Erhöhung  65  Centimes  per 
Hektoliter  des  steuerbaren  Raumes. 

Art.  2.  Die  V'erordnimg  vom  20.  Deceinber  wird  anfge- 
hohen. 

Aufhebung  dci*  aileuern  und  Gölte  auf  Nalx  und 
i'Uehe.  die  llerabselxung;  de«  Briefportos  und  die 
Erhohun|t  der  Branntueioateuer« 

(Im  Auszüge.) 

Gesetz  vom  15.  Mai  1870.  (.Moniteur  beige  Nr.  137.) 

Art.  I.  Die  Accise  auf  rohes  8alz  und  Meerwosser,  sowio 
die  Eingangsubgaben  fUr  raffintrtes  Salz , schwefclsaures, 
schwefligsaures  und  kohleusaures  Natron  werden  aufgehoben. 

Art  2.  Die  Eingangsabgaben  für  Fische  jeder  Art  kommen 
in  Wegfall.  Der  Fischbandel  darf  weder  dadurch,  dass  der 
Verkauf  nur  nach  vorgingiger  Untersuchung  gestattet  wird, 

Qoeh  durch  die  Auferlegung  der  Vct*))flichtung  zur  Bracke  der 
bische,  noch  durch  ein  Verbot  des  stehenden  oder  Uausirhan- 
dels,  noch  durch  irgend  welche  audere  Restrictivuuisregel  be- 
schränkt werden. 

Art.  3.  Unter  Abänderung  des  Art.  1 des  Gesetzes  vom 
22.  April  1840  (Monit.  Nr.  114)  wird  das  Porto  fUr  «len  einfachen 
Brief  innerhalb  des  Kuingrciche«  auf  10  (.'ent.  herabgesetzt, 
ohne  Rücksicht  auf  die  Entfernung  des  Bestimmungsortes  vom 
Orte  der  Absendung. 

Art.  7.  1.  Die  durch  das  modificirte  Gesetz  vom  27.  Jnni 

1842  (Monit.  V.  J.  1H.V1,  Nr.  227)  eingeführte  Branutweinstener 
wird  auf  4 Fres.  fi5  Cent,  vom  Hektuliicr  Raumiobalt  der  Steuer- 
bareu  Geflltsc  festgesetzt. 

2.  Die  Steuer  beträgt: 

1.  Bei  Wrwendung  von  Runkelrübeosaft  5 Fres.  20  Cent. 

2.  „ „ gedörrtem  Obst, 

Melasse.  .Syriip  oder  Zucker  ....  7 „ 80  , 
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3.  Bei  Verwenduog  von  KuokelrübenMft 
in  Verbindung  mit  einer  oder  mehre- 
ren der  unter  Nr.  i auf^cfUhrten  Sub- 
stanzen   ...» 9 Frcs.  10  rent. 

A rt.  8.  Der  Betrag  der  durch  das  modificirte  Gesetz  vom 
a7.  Juni  eingedihrten  Steuer  auf  die  Einweichung  iMaceration)« 
Gührung  und  Destillation  von  Kern-  und  Steinobst  ohne  Bei- 
mischnng  anderer  alkohoierzengeoder  Substanzen  wird  auf 
3 Frcs.  45  Cent,  per  Hektoliter  erhobt 

Art  9.  f.  1.  Der  ROckvergUtangssatz  wird  euf  65  Frcs.  ftlr 
den  Hektoliter  Branntwein  von  50»  Gay-Lu«sae  bei  einer  Tem- 
peratur von  15*  des  hunderttbeiligen  Thermometers  festgesetzt 

§.  2.  Unter  Abänderung  des  $.  1,  Art.  22»  des  niodificirten 
Gesetzes  vom  27.  Juni  1842  wird  das  Hinimalquantiim  des  zur 
Ausfubr  zu  verstattenden  Branntweins  von  10  auf  5 Hektoliter 
herabgesetzt. 

A rt.  10.  Arbeitet  ein  Brenner  vor  Bezahlung  oder  Sicher- 
stellung der  Steuer,  oder  Hisst  er  sich  eine  unter  4.  16,  Art  32, 
des  Gesetzes  vom  27.  Jnni  1842  fallende  Coutravention  zu 
Schulden  kommen,  so  kann  die  Regierung,  falls  sie  es  bebnfs 
Sicherung  der  Zahlung  der  Stener  und  der  verwirkten  Strafe  ftir 
erforderlich  hält,  sammtlicbe  Fabrikntensiiien  und  Oefasse  mit- 
telst einer  von  dem  Präsidenten  des  betreifenden  Gerichtes  zu 
erlassenden  Verfügung  mit  Beschlag  belegen  und  wegnehmen 
lassen. 

Art.  11,  |.  1.  Auf  die  Erhebung  der  vorstehend  in  Art.  7 
nnd  8 festgesetzten  Steuern  findet  Art  16.  4.  1 des  Gesetzes 
vom  18.  Juli  186«)  (Monh.  Nr.  201)  Anwendung. 

$.  2.  Zuwiderhandlungen  gegen  die  zur  Ausführung  des 
neuen  Alinea  12  des  Art.  14  des  modificirtcii  Gesetzes  vom 
27.  Juni  1842  nnd  des  Art.  16  des  Gesetzes  vom  18.  Juli  1860 
getroffeoen  Massnahmen  ziehen  Geldstrafe  im  zehnfachen  Be- 
trage desjenigen  Steuerqiiantuma  nach  sich,  welches  sich  bei 
wiederholter  Füllung  der  in  der  Betriebsdeclaration  angege- 
benen steuerbaren  Gelasse  mit  den  entsprechenden  Substanzen 
ergibt. 

Art  12.  Die  Eingaogsabgaben  für  ilestillirtc  Getränke  be- 
tragen : 

Für  Branntwein  jeder  Art  ln  GebUndeii 
bei  einem  Alkoholgehalte  von  M>ao<lcr  weniger: 

Per  Hektoliter 

für  Branntweine  niederl.  Urspnmgs  . 77  Frcs.  50  Cent 
„ . anderen  „ . 72  „ 50  ^ 

für  jeden  Grad  über  50  hinaus: 

für  Braimtweioe  nioderl.  Ursprungs. . 1 „ 5ö  ^ 

, * anderen  . . I „ *r>  „ 

Für  Branntweine  in  Flaschen  nnd  für 

Liqueure  ohne  Unterschied  der  Stärke  145  „ „ 

Für  andere  alkoholhaltige  Flüssigkeiten  102  „ e 

Art  14.  Es  treten  ausser  Kraft: 

Das  neue  Alinea  5 in  §.  18  des  Art.  32  des  modiheirten 
Gesetzes  vom  27.  Juni  1842  fMonit.  v.  J.  1853,  Nr.227). 
Das  Gesetz  vom  5.  Jänner  1844  (Bnlletia  ofticiel  Nr.  5). 
Das  Gesetz  vom  2.  Jänner  1847  (Monit.  Nr.  5). 

Das  Gesetz  vom  14.  Juni  1851  (Monit  Nr.  170). 

Art.  5,  Ü,  7 und  Art.  16,  4.  2 des  (Gesetzes  vom  18.  Juli 
1860  {Monit  Nr.  201). 

Art.  5 des  Gesetzes  vom  27.  Hai  1861  (Monit.  Nr.  148), 
soweit  cs  die  freuMleo  Branntweine  bctriÜTt;  und 
Art.  4 desBudgetgesotzes  vom  20.  Dccomber  1862(Hooit 
Nr.  357). 

Art  15.  4.  3.  Auf  di«  vorstehend  in  Art.  7,  8,  3 und  12 
festgesetzten  Abgaben  finden  die  in  Art  15,  $.  1,  Ht.  A.  und  B. 
und  4.  3 des  Gesetzes  vom  18.  Juli  1860  enthaltenen  Bestim- 
mungOD  Anwendung. 

Art  16.  Das  gegenwärtige  Gesetz  tritt,  soweit  es  die 
BriDntweinbrenuerei  und  die  Porto-Ermässigung  betriflPt,  am 


1.  Juni  1870,  in  seinen  übrigen  BeBtimmnogen  am  1.  Jänner 
1871  in  Kraft ; doch  wird  die  Eingangsabgabc  für  kohlenaanres 
Natron  Im  Jahre  1871  noch  in  Höhe  von  2 Frcs.,  im  Jahre  1872 
noch  in  Hübe  von  1 Frc.  forterhoben  werden. 


Schweden. 

Kollver^utuag  bei  der  Ausfuhr  %wa  g;eflamroCem 
Wollen-  und  Boums%oll|t*rn. 

Decret  vom  22.  April  1870.  (Pr.  Haml.  Nr.  24.) 

Bei  der  Ausfuhr  von  sogenanntem  geflammten  Garn,  ge- 
färbtem oder  gedrucktem,  von  Baumwolle  oder  Wolle,  sind  die 
für  das  nngeflrbt  oder  iingedruckt  eingeflihrte  Garn  erlegten 
Eingangszolle  zu  rostituiren,  so  zwar,  dass 
für  1 Pfd.  (äkäJpund)  geflammtes  Baumwollgarn. . 8 Oere, 

...  . Wollonpmi  ...  10  „ 

vergütet  werden. 


Urossbritannien. 

Beslimmunicen.  betrrflTeiid  den  Viehirnnsperl  xur 
See- 

(Preuss.  Hand.  Nr.  25.) 

Vom  31.  Juli  d.  J.  ab  sollen  alle  zum  Transporte  von 
Schlachtvieh  bestimmten  Schiffe  besondere,  wohl  ventilirte  und 
mitsicberenStandpUitzen(battonB  or  other  foot-bnids)  veraebene 
Abtheilungen  von  höchstens  15  Fiiss  Länge  und  9 Fass  Breite 
enthalten.  Frisch  geschorene  Schafe  dürfen  während  der  Wln- 
terzeit  (d.  h.  vom  1.  November  bis  zum  30.  April)  nicht  auf  dem 
Deck  gelassen  werden.  Wird  diesen  Vorschriften  zuwider- 
gehundclt.  so  können  die  Thicre  im  Aussebiffungshafen  bis  auf 
weitere  Anordnung  des  Gehetmratbes  unter  Aufsicht  der  Zoll- 
behörde deteuirt  werden.  Sofoit  nach  Ankunft  des  Schiffes 
müssen  die  Thiere  mit  Nahrung  versehen  werden,  und  sobald 
sie  gelandet  sind,  muss  völlige  Reinigung  und  Desinfectiou  des 
Schiffes  erfolgen. 


Italien  und  Hessen. 

Auadehnunjg  des  Con«a1arverlrmKea  Bwia4*heu  dem 
norddeutsehrn  Bunde  und  dem  Knni|cr«iehe  Itnllen 
auf  die  »um  aarddeatselien  Bunde  nicht  gehorifgen 
Theile  des  Or«Mher»«(|thamea  Resaen. 

Declaration  vom  21.  Mai  1870.  (Oazzetta  nfticialc  Nr.  1.55.) 
Italien  und  Hessen  stud  dahin  Ubcreingejpummcn,  dass  der 
norddeutsch-italienische  Consiüarvertrag  vom  12.  December 
1868  auch  auf  die  nicht  zum  norddeutschen  Bunde  gehörigen 
hessischen  Gebietstheile  Anwendung  finden  soll. 


Russland  und  Frankreich. 

1%‘achtrai^aBveBlion  »um  Handels-  und  BchilT- 
fahrta« ertrage  vom  t./fl«.  Jual  t9AY«  betrefTead 
dea  gegenseitigen  Mehut»  der  l<*ahHkiaarhen. 

Gesetz  vom  6./ 18.  Hai  1870.  (Journal  do  St.  POtersbourg 
Nr.  1Ü8.) 

Art  1.  Der  Verkauf  oder  Vertrieb  von  ErzengniascD, 
welobe  mit  im  Auslande  nachgema^ten  russtsobeD  oder  fran- 
tOsiiohen  Fabrikmarken  versehen  sind,  gilt  als  eine  betrflgliche 
Operation  und  ist  Im  Gebiete  beider  vertragenden  Staaten  ver- 

68* 

Di.  .-OwI. 
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botcD.  ZuwidcrhMdlungen  gegen  diese»  Verbot  »ferdcn  in  Ross- 
land  Dsch  Artikel  173-176  und  IHl  de»  «cseUbnchc»,  be- 
treffend die  von  den  Friedensrichtern  zu  verhängenden  Strafen, 
and  nach  Artikei  1665-166!!  und  1671-1675  de»  Strafgeeetz- 
bucbc»  (Ausgabe  vom  .Iahte  1866),  in  Frankreich  nach  dom  Oe- 
»etie  vom  23.  Jnni  1857  beetraO.  Abgesehen  hievon  steht  dem 
beschädigten  Thoile  da»  Rocht  zu,  bei  den  Gerichten  de»  Lan- 
de», wo  die  gedachte  bctrügliche  Operation  »tattgefundon  liat, 
eine  Schadcnersattklage  gegen  den  Schuldigen  anzustellen. 

Art.  2.  nie  Unterthanen  eine»  der  beiden  vertragenden 
Staaten,  welche  sich  in  dem  anderen  den  Schutz  ihrer  labrik- 
marken  sichern  wollen,  haben  die  letzteren  zu  deponiren,  und 
zwar:  die  russischen  Fabrikmarken  in  Faris  bei  der  Kanzlei 
des  einen  llandelsgerichtes,  die  französischen  in  St.  I'etersbnrg 
beim  Departement  fttr  Handel  nnd  Gewerbe.  • 

Art.  3.  Die  gegenwärtigen  Bostimmnngen,  welche  sofort 
in  Kraft  treten,  werden  als  integrirende  Bestandtheile  de»  Bän- 
dels- nnd  Schifffahrtavertrages  vom  2./14.  Juni  1857  betrachtet 
und  haben  mit  demselben  gleiche  Kraft  und  Dauer. 


Venezuela. 

SchliraauDg  der  Häfen  .Haraealbo . E.a  Vela  und 
Puerto-Cabello. 

(PreUBS.  Hand.  Kr.  25.) 

Die  Häfen  von  Maracaibo,  La  Veia  und  Piicrto-Cabello  sind 
bis  auf  Weitere»  fdr  den  Import  fremder  Waaren  geschlossen, 
und  dürfen  von  den  dortigen  Zollämtern  keine  Passirscheine  für 
iremde  nach  anderen  Häfeu  zu  führende  Waaren  ausgestellt 
werden.  Die  Scldflc,  welche  dem  Verbot  zuwider  mit  den  ge- 
nannten Hafen  Handel  treiben  sollten,  verfallen  der  Strafe  der 
Beschlagnahme,  wenn  beim  Abgänge  von  ihrem  Ausgangs- 
punkte gegenwärtiges  Verbot  daselbst  bekannt  »'ar. 


Verschiedene  Mittheilungen. 


— (Au  dea  BorlcbUa  der  Ceatwl-SoebeMrde.)  Laut  einer 
Mitthciluns  dos  k.  u.  k.  Consular-Ag^-ntcu  in  Valona  kam 
dort  am  15.  I M.  der  Untemebmer  de»  Lcuclittburuibaucs  auf 
Üaaeno  an  und  sollten  die  Arbeiti-n  demnächst  boffinnen.  Der 
Bau  hätte  nach  dem  Programme  In  drei  Monatcu  ausgcfiihrt  »ein 
BollcD ; C8  hat  »ich  aber  die  Nothwondigkeit  ergeben,  merst  einen 
Ih  Meter  langen  Molo  und  eine  Straase  hcrzu»ielleii  und  au 
diesem  Kude  Minonsprengongcn  vonsunelmieii,.  so  dass  die  Ar- 
beiten kaum  vor  Cilnf  Monaten  beendet  »ein  dürften. 

Da«  k.  u.  k.  t’ou»ulat  in  Tripolis  meldet,  das«  am  Bord  des 
tiirkisclien  Dampfers  ,,Medar  Zatir‘‘  der  neiiernaunte  Gencral- 
Gonvenieur  llalid  Pascha  dort  eiugetroffen  und  von  der  Be- 1 
vülkeniug  sehr  freudig  begruaat  worden  ist.  Man  erwartet 
von  demselben  mchrtacho  lUfonuen  in  der  Verwaltung,  welche 
sich  mr  die  Hube  dea  I-andes  als  bereiU  dringlich  onvicaen 
haben.  Nach  Verkündigung  seines  licstallnogs-Ferman»  hat  er 
das  Consular-Cori»«  empfangen  und  drei  Tage  darauf  dessen 
Besuch  erwiedert.  Die  Getreideernte  in  TripolU  ist  «ehr  reich- 
lich ausgefallen  i nicht  so  in  Bongasi.  Von  SicHieu  kameu  schon 
viele  kleine  italienische  Schilfe  an,  um  Getreide  zu  laden.  Der 
GesundheUszustand  in  jenen  Gegenden  ist  durchaus  erfreulich. 

Der  nach  Bassorah  fahrende  Dampfer  «Gogra“  ist  in  der 
Nähe  von  Lioga  untergegangen ; das  Schiff  „lliua“,  nach  Liiropa 
bestimmt,  sank  bei  Rangoon.  Holm  Einlaufen  in  Hongkong 
strandete  das  von  London  kommcn*lc  Schiff  pDumnail“  an  einer 


Klippe;  die  Mannschaft  rettete  sich.  »Xin  Bord  des  aiuerikani- 
schen  Schiffes  „Asteria“,  weiches  mit  Kolilcnladung  von  Cardiff 
nach  Hongkong  segelte,  fand  hei  Landy-Islaud  eine  Explosion 
durch  Kohlengas  statt ; der  t'apitän  und  zwei  Matrosen  verloren 
dabei  das  Leben,  die  übrige  Mannschaft  rettete  sich  in  den 
Schiffshooten , während  das  Schiff  in  Folge  der  Explosion 
untersank. 

Die  Zusammonstelliuvg  des  Ausnthrungs-Beglciucnts  znm 
italienischen  Mercantil-Marinocodex  ist  soweit  fortgeschritten, 
dass,  nach  Angabe  der  officiösen  „Kivista  inaritrima**,  dessen 
Verlautbarung  sehr  bald  erfolgen  dürfte.  Nach  derselben  Quelle 
hätte  Italien  im  Principe  der  Anuahmc  des  englischen  »Schiffs- 
aichnngssysteina , einstweilen  ITir  den  sogenannten  grossen 
'ronncngehalt,  zugeatimmt  und  «oll  die  Eintllhruag  dieses 
Systems  in  den  italienischen  Häfen,  nach  Beendigung  der  be- 
reits darüber  cingeletceten  Studien,  erfolgen. 

Vom  S.  zum  15.  Juni  passirten  den  Suezcanal  Schiffe, 
«HmmtHch  Dumpfer  englischer  Flagge.  Darunter  kamen  drei  aus 
Bombay  uud  eines  aus  Calcutta,  mit  Bestimmung  nach  England 
nnd  zwei  avie  Liverpool  mit  Bestimmung  nach  Bombay  und 
Calcutta. 

in  der  Woche  vom  18.  zum  24.  1.  M.  siud  in  Triest  an  ge- 
kommen: 21  Dampfer  ^darunter  16  österr.),  18  Qucrsegel- 
schiffe  (darunter  1 österr.)  und  165  Küstenfahrer  (darunter 
lU  österr.);  dagegen  ausgelaufen:  16  Dampfer  (darunter 
15  ösUrr.),  23  Quersegclschiffc  (darunter  H österr.)  nnd  157 
Küstenfahrer  (darunter  112  Österr.).  Die  Ilauptartikel  der  Ein- 
fuhr zur  See  nach  Triest  im  genannten  Zeiträume  warcu:  Mais, 
Mehl,  Kaffee,  Feigen,  Agrumen,  Eiseuschienen , Pctrolcnoi, 
Nägel.  Glaawaarcn.  Häute,  Wolle  und  Baumwolle  160t»  Ballen); 
jene  der  A u B fu h r dagegen:  .Manufacturen,  Mehl,  Spiritus, 
Kaffee,  Zucker,  Eisen,  Suiuach  und  Hölzer. 

Oetireide-DuichscbnitUpreUe 


in  «1er  Woche  vom  18.  bis  25.  Juni  1870. 


Welzen  Kogget 

Gerste  Hafer 

Mais 

H. 

fl. 

fl. 

fl. 

fl. 

Bukowina: 

Kadautz  



1..50 

1.40 

1.20 

1..MJ 

Cxernowit/. 

...  3.35 

1.52 

1.35 

1.30 

1.8,5 

Sereth 

...  3.10 

2.00 

1.7U 

2.0tl 

2.00 

Suczawa 

...  3.tJO 

1.60 

l.W) 

1.50 

1.65 

Galizien: 

Lemberg 

...  4.87 

2.43 

2.33 

2.0« 

— , 

Satiok 

...  4.20 

3.00 

2.20 

2.10 

Tarnopol 

...  3.80 

l.fK* 

1.80 

1.30 

Tiigarn : 

Arad 

...  5.40 

2.75 

2.tW 

_ , 

Gross-Beeskerek  . . . . 

...  5.25 

, — 

• 3.00 

Grosswarduin  ..... 

. . 5. 10 

2.67 

2.50 

2.40 

2.95 

Keeskemet  

...  4.6.5 

3.1>2 

3.05 

3.25 

Pest 

...  5.70 

3.2« 

3.00 

. — 

— . — 

Uaab 

...  5. »5 

3.62 

. — 

•J.f)8 

3.30 

Neusatz 

...  4.75 



, 

4.00 

2.  SO 

Temesvär 

...  5.3.5 

3.4.5 

2.8.5 

2.28 

8.12 

Croatien  und  Slaronien: 

.Sissek 5.00 





4.26 

3.10 

Xillfirgrenze: 

Brood 

...  4.50 

1.80 

3.20 

Ogulin 

...  5. .33 

— . — 

— 

2.25 

4.00 

Otoiac 

...  5.00 

4.(K) 

2.00 

2.00 

3.6(> 

PancBova  

. . 4..V) 

— . — 

2.40 

2.20 

2.90 

Titel 

...  4.66 

. — 

— . — 

— . — 

— . — 

Vinkoveze 

...  4.00 

2.50 

2.25 

3.00 

Weisskirchen 

...  1.48 

2.40 

2.40 

3.20 

DIgltL-.d  by 


5-25 


TN  eizen  ßofgec  Gerste  Hafer  Mai« 


Mühron: 


Brünn € . (>U 

Därobolz  6.00 

Oaya 5.69 

Hradisch 5.B3 

Kremsier • 6.08 

Mt'seritsch 6.00 

Müglitz 5.98 

Keutitaeheio 6.01 

(Mmiilz 6,00 

Ostraii  6.54 

Prossuiu  6.07 

Teltsch 6.45 

Weisskirclien. .5.8.3 

WiBchrju 5.50 

<<naim 6.01 


Schlesienz 

Jaiicniii^ .5.60 

Ülber«dorf 6.05 

Weidenau 5.35 


fl. 

fl. 

fl. 

fl. 

4.36 

3.23 

2.49 

4.20 

4.25 

2.60 

4.25 

3.25 

2.40 

4.20 

4.30 

3.28 

2.64 

— 

4.11 

3.10 

2.45 

3.90 

4.04 

3.24 

2.40 

4.00 

3.90 

2.90 

2.40 

— . — 

3.90 

3.19 

2.23 

4.00 

3.98 

2.96 

2.60 

_ . — 

3.74 

2.92 

2.50 

3.80 

4.02 

2.90 

2.48 



4.22 

3.70 

2.34 



3.93 

2.99 

2.31 

4.10 

3.04 

2.43 

_.  — 

3.94 

3.35 

2.52 

3.80 

2.80 

2.10  — 

3.85 

2.80 

2.33 

3.75 

2.78 

2.20  — 

Weizen  Ruggcn  Gerste  nafcr  Mais 


fl.  fl.  fl.  fl.  fl. 

Steyr 5.8C  3,87  — 2.01  — . — 

Wels 5.66  3.85  3.37  1.97  4.10 

llrnl t 

Bozen 6.74  5.08  — 2.80  3.H4 


— (■arktbewUligoiig.)  Die  k.  k.  Landesregierung  in  Salx> 
bürg  hat  der  Gemeinde  Oberndorf  die  Bewilügung  zur 
jährlichco  Abhaltung  eines  Vieh-  und  Krämerwaaren-Markte  s 
am  .Montage  nach  Peter  und  Patii  ertheiit.  — 

— (IsrktrerlegiiBg.)  Die  k.  k.  Statthaltcrel  in  Innsbruck 
bat  der  Markt^i-meinde  Mal«  die  nachgesuchte  Hetrütigung  zur 
Verlegung  des  Getreidemarktes  vom  16.  Juni  auf  den  9.  Juni 
und  vom  16.  November  auf  den  11.  November  ertlieilt,  und 
ausserdem  auch  gestattet,  dass  auf  allen  5 Märkten  der  genann- 
ten («emcinde,  und  zwar  am  16.  Februar,  9.  Juni,  16.  August, 
11.  November  und  16.  Dcccmber  auch  Vieh  aufgetricben  werden 
dürfe. 


Rohmen: 


Böhnasch-Leipa  .... 

...  5.40 

4.10 

3.40 

1.84 

_ _ 

Egcr  — 

...  5.88 

3.98 

3.93 

2.88 



Jaroroer 

...  5.34 

3.97 

3.33 

2.41 

— . — 

Ji£io  

...  5.25 

4.11 

3.09 

2.23 

Lcitmeritz 

...  6.04 

4.39 

3.60 

2.38 

Leitomisehi 

...  6.20 

3.60 

3.15 

2.15 



Nenbidsebow 

...  4.92 

3.98 

2.93 

2.34 

Pardubitz 

...  5.40 

4.07 

3.23 

2.35 

. 

Pisek 

...  5.47 

4.10 

3.10 

2.25 

. 

Pr»s 

...  6.17 

4.47 

3.28 

2.31 

_ , _ 

Reichenau 

...  5.64 

4.16 

3.38 

2.40 



SobiesUu 

...  6.04 

3.50 

3.56 

2,00 

Medenisterrelfh: 


Bruck  a.  d.  Leitha 

3.77 

2.90 

2.76 

Gmünd . . 

6.80 

3.93 

3.45 

2.25 

Gross-Knzersdorf 

5.69 

3.61 

3.16 

2.  HO 

Kotueuburg 

3.51 

2.65 

— 

Krems. 

6.14 

3.96 

3.70 

2.. 52 

4.53 

Leopoldau  . . 

5.45 

3.75 

3,12 

2.70 

— — 

Neulengbacb 

6.01 

4.IK) 

3.47 

— . — 

St.  Pölten 

5.96 

4.00 

3.45 

2.8« 



Pul  kau 

5.91» 

4.28 

3.22 

2.60 

— .— 

Retz 

.5.87 

4.47 

— . — 

2.62 

— — 

Stockerau 

5.27 

3.61 

— . — 

2.69 

I'raismaucr  

— . — 

3,85 

3.35 

2.65 

— . — 

L'ntcrgänsemdorf 

5.59 

3.97 

— 

2.54 

Wuidhofen  an  der  Ybbs. 

5.81 

3.84 

3.28 

2.29 

— _ 

Wi-itra 

— , 

3.80 

3.50 

2.22 



Wien 

6.15 

4.10 

— . 

2.79 

3.63 

Wioner-NeusUdt 

5.10 

3.80 

3.15 

2.70 

3.70 

Zwettl 

6.56 

3.7ü 

3.43 

2.34 

Steiermark ; 

Graz 

5.32 

3.50 

2.46 

3.36 

^ (Landwirthschaftllche  Ao&stsllaig.)  ln  Triest  liodet  im 
Monat  .September  d.  J.  eine  grosse  Ausstellung  land-  und  forst* 
wirthscbaltlicher  Producte  und  ludustrie-Erzcugnixsu  aus  der 
Stadt  Triest  und  ihrem  Gebiete  wie  aus  den  Kroidändorn  Görz 
und  Gradiska,  Istrien  und  Dalmatien  statt,  welche  vom  3.  bis 
18.  des  genannten  Monates  dauern  und  nicht  allein  Thiere,  rul- 
turen,  alle  Producte  des  Ackerbaues,  der  Forst-,  Garten-  und 
OhstcuUur , alle  landwirthschattUchcn  Industriegegcnstande, 
sondern  auch  Maschinen,  Instrumente,  Werkzeuge,  Überhaupt 
alle  Hilfsmittel  der  ßodencultiir  und  der  taodwirthschaftlichL-o 
Gewerbe  umfassen  wird.  Durch  .Staatssubvention  wie  durch 
Beilrage  von  Seite  der  Landtage  von  Triest,  Istrien  und  I>.vl- 
luatien,  der  llandelskammern  von  1‘riest  und  Görz  nml  mehrerer 
Privaten  wurde  ermöglicht,  eine  Reihe  von  bodoutenden  GcM  - 
preisen  und  eine  beträchtliche  Anzahl  von  Gold-,  .Silber-  und 
Bronzemedailh'ii  den  von  der  Jury  als  werthvullatt'i  bczuicli  - 
neten  AusstelUmgsobjecten  zu  widmen.  Aussteller  aus  anderen 
IJiiidern  als  den  oben  genannten  Provinzen  der  Österreichischen 
Monarchie  und  aus  dem  Ausiande  kOnnen  aber  nur  in  di;r 
zweiten  Scction  (landwirthsrbaftliche  Masebtuen)  um  Geldpreise 
oder  .Auszeichnungen  durch  Medaillen  concuiriron.  Das  Nähere 
enthält  das  vom  C'entraLComit6  der  Ausstellung  unterm  23.  De- 
cember  v.  J.  ausgcgebeiie  Programm. 

^ (RecknugMbsehltuB  der  Bekowlhaer  Sparcuie  pro 
1869.)  Hiernach  wurden  in  diesem  Jahre  von  1336  Parteien 
347.8196.  eingelegt  und  an  710  Parteien  161.233  fl.  zurückgezahlt. 
Mit  Ended.J.  1869  ergibt  sich  ein  Kiniagenstand  von  686.920  fl., 
welcher  sich  auf  1343  Bücher  vertheilt;  das  auf  Realhypothekcu 
elocirte  Capital  beträgt  287.843  fl,,  jenes  auf  üffcntlichen  Werth- 
papieren  79.369  fl. 


Kärnten : 

1 

(Sparcuseft.) 

Im  Laufe  des  Monates  April  1870  fa 

'Klagenfurt 

..  5.88 

3.93 

3.(10 

2.78 

3.51 

bei  den  hier  aufgetührten  Sparcassen  folgende  Einlagen 

Kappel 

..  5.62 

4.50 

, 

2.25 

3.75 

Rückzahlungen  statt: 

Villach 

..  6.00 

4.20 

3.75 

2.70 

8.90 

Einlagen 

KQckzahlungeo 

VOlkennarkr 

..  5.33 

4.0.5 

3.:« 

2.55 

3.60 

fl. 

fl. 

Wolfsberg 

..  5.51 

4.37 

. 

2.31 

4.05 

Linz 

14,5..’>35'83 

165.418.18 

Kraln: 

Aussig 

39.164*19 

22.035*70 

Laibach 

...  5.30 

3. .50 

3.00 

2. 40 

3.60 

Bensen 

10.058-17 

4.309-34 

Brüx 

57.186-25 

59.193-35 

Oberüsterreieii: 

Rudweis 

64.531-  7 

73.217*91 

...  5.50 

3.70 

3.30 

2.40 

Chrudim 

10- — 

1.446*  14 

Kirclidorf. 

...  5.95 

3.96 

3.82 

2.15 



Drutschbrod. . . . 

. ....  552*  — 

1.621-81 

Mautbauson 

...  5.60 

3,50 

3.00 

2.10 

EBcr 

91.717*51 

6L179‘69 

DigitL^j  by  Google 


Einlagen 

RUcktabhiogen 

fl. 

A. 

Friedland 

18.109-33 

6.506  - 4 

Görkau 

5.098  — 

410  — 

Hohenelbe 

26.778*  — 

14.807-66 

Jiiin 

.33.398*87 

75.419*60 

Joachimstbal 

13.074.13 

7J11D-27 

Josefstadt 

8.209*90 

6.091-73 

JnngbuDzIau 

74.656-26 

61.297-43 

Kaaden  

27.840 -89 

27.614*29 

Kalsching 

4.944-86 

2.788-88 

Karlsbad 

(».625 *20 

10.776*73 

Klattau 

4.484-34 

.'$.002-59 

Königgrätz 

as.653-73 

19.61H-S5 

Komotau 

76.662-20 

25.375*58 

Knimau 

28.572*28 

36.iH)0-35 

Kuttenberg 

60.735-  7 

31.IXH-75 

Landskron 

12.817-50 

7.275*73 

Laun 

13.011-33 

7.481  13 

fiöbmisch-Leipa. . . . 

45.312-34 

32J>50*85 

Leitmeritz 

99.839-29 

79.246.  8 

Leitomischl 

10.93tl*52 

10.849*46 

Melnik 

12.211-13 

11.423*98 

Mies 

10.219-22 

8.424-72 

Neubidsebow  ...... 

6.486- — 

3.f8J.5  — 

Neubaus  

12.604 -15 

L5.557-82 

Pilgram 

11.0-54*— 

8.743*95 

Pilsen 

48.414-80 

38.672-74 

Pisek 

9.148  47 

2.158-  1 

Plan 

:J6,735*10 

•75.b9a-97 

Politka 

1.643-49 

U8117 

Prachatitz 

15.548-55 

6.933-  8 

Prag 

1, -290.399  -20 

1.437.748-24 

PNbrara 

16.330-67 

13.320*23 

Rakonitz 

5.889-21 

5.336  * 8 

Keichenberg...... 

90.980-69 

86.156-22 

ftiiu 

2.560-27 

4.109-24 

Kuwburg 

21.377-41 

14.193-68 

Scblnckenau 

12.128-60 

12.835*39 

Tabor 

17.041-93 

14.282*18 

Taos  

18,188 -38 

1-2.590-68 

Teplitz 

52.896-51 

102.782*32 

Totsehen 

39.183-86 

46.332  -83 

Trantenau 

38.095.84 

31.262-77 

Weipert 

1.905*40 

4.038*38 

Winterberg 

«,i07-48 

4.608*38 

Wodnan  

5.726-23 

l.t^*  — 

— d^k.k.  IUAtfteUe^k«B'&BiUlt.) 

Aq9  der  folgendea  vergleiebsweiseo  Ueberdiebt  ist  za  eot- 
nehmeo,  io  welchem  VerhältiiUso  sich  der  DepescheoTerkobr 
bei  den  dem  Ressort  des  k.  k.  nsadclsmimsteriams  untorsteben- 
den  Telcgrzphenimtero  während  des  Monstes  April  1970  ent- 
wickelt bat: 

Im  April  Gegen  April 
1870  18«9 

Mehr  Weniger 

Anfgegebene  Privatdepeschen. .. . 167.404  35.30f> 

, fStaatsdepeschen 2.12T»  9.230 

Zusammen  ....  169.589  26.075 

Eiogeiaagte  Privatdepeschen 33.342  5.378 

, Staatodepeschen ....  97  . 91 

Zusammen  . . • . 33.439  5.287 

Traositirende  Depeschen ... 35.506  27.706 


Die  Tarifgebüiiren  für  aufgegebene  Telegramme  betrugea 
im  April  d.  J.,  dem  ersten  Monate,  in  welchem  der  herab- 
gesetzte Tarifin  Anwendung  kam,  für: 

Im  April  Gegen  April  1869 


1870  Mohr  Weniger 

Privatdepesclien 137.720  fl.  1.094  fl. 

SlaatsdepeschoD 2.467  „ . 10.110  fl. 


Zusammen.  . 140.187 fl.  . 9,016  fl. 


Literarische  Anzeige. 


Oraphlarhe  Cursen-T«ble»iix  über  die  Be«re|guttS 
der  ReaultAte  des  Berj^M'erkabetriebet  der  oaler- 
reiehiaeh*an|^arlaeiiea  Moiuirchie*  Von  Wilb.  Ritter 
V.  Fritsch,  Bergeommissär  bei  der  k.  k.  Berghauptmann- 
schaft in  Leoben.  Wien,  1870.  Druck  der  k.  k.  Hof-  und 
Staatsdruckcrci.  1.  Band  und  1.  Atlas  *t. 

Dieses  Werk  besteht  der  Wesenheit  nsch  aus  zwei  TheUen: 
dem  graphischen  C‘ur>*en*Atla&,  mit  21  Tafeln  nebst  correspon- 
direndem  Titelblatt  von  26  Höhe  und  37"  Breite,  welche 
Tafeln  nicht  weniger  als  350  einzelne,  darin  gezeichnete  Cur^-en- 
bilder  entbalten,  in  welchen  für  die  Jahre  1855  bis  1867  und  be- 
ziehungsweise 1H68  die  einzelnen  Productionszweige  an  vorbehal- 
i tenen  Mineralien,  sowie  die  wichtigsten  montan-administrativen 
Ergebnisse,  als : verliehene  Massenfläcbe,  FreisebUrfe, Bergwerks- 
besteuerung, Arbeiterstand , Verunglückungen , Bniderladen 

и.  s.  w.  sowohl  für  die  gesammte  österr.-ungar.  Monarchie,  aU 
auch  für  alle  einzelnen  Koiebstbeile,  und  zwar  nach  den  Unter- 
abtheilungen : ärarische  und  Privatproduction,  der  Summe  bei- 
der und  der,  dieser  Summe  entspreebeoden  Werthe,  in  Form 
verschiedenfarbiger  Cnrven,  welche  in  eng  gehaltenem  Netze 
eiogezeiebnec  sind,  zur  Erscheinung  treten.  Sämmtliche  Corveu- 
systeme  sind  nach  sechs  bestimmten,  mit  der  Natur  der  be- 
handcllmi  Materie  im  Nexus  stehenden  Massstäben  aufgebant. 
welche  in  einem  eigenen,  dem  AtUs  beigeschlossenen  MassstaV 
Tableau  ihre  Vertretnng  finden.  Tafel  XXI  enthält  eine  ent- 
sprechende Anzahl  leerer  Netze  von  versobiedenen  Dimensionen, 
um  den  Acquirenten  der  Tafeln  die  eventuelle  Nachtragung  der 
künftigen  Montanbetriebsergebnisse  auch  noch  für  eine  weitere 
Serie  von  16  Jahren,  also  bis  incl.  1886,  zu  ermöglichen. 

Dem  (.'nrvenatlas  parallel  läuft  das  aus  22Va  Druckbogen 
bestehende  Ziffembeiwerk  nebst  Supplementheft,  letzteres  für 
die  Jahre  18t;7,  beziehungsweise  1868,  in  welchem  die  Curven- 
bewegnngen  im  Atlas  ihre  correspondirende,  nnmerische  fort- 
laufende Darstellung  und  was  den  practischen  Werth  dieses 
Werkes  gar  wesentlich  erhöht,  auch  die  Ursachen  abnormer 
Schwankungen  in  der  Produetions-  oder  Werthbewegung  in 
kurzen  Umrissen  mit  ihre  Darstellung  finden. 

Es  ist  immerhin  dies  grosse,  einen  gesammten  vaterliadi- 
sehen  Productionszweig  nmfassendo  and  in  so  überaus  klar^ 
und  übersichtlicher  Weise  zum  Ausdruck  bringende  Werk, 
dessen  äussere  Ausststtong  eine  wirklich  brillante  genannt  lu 
werden  verdient  und  unter  den  artistischen  Leistungen  der 

к.  k.  Hof-  und  Staatsdruckerei  sicher  eine  der  hervorragendsten 
Rangstufen  cinnimmt , umsomehr  von  sehr  belangreichem 
Werthe,  als  durch  diese  zahlreichen  Curven-Tableaux  die  ge- 
sammtc  österr.-ungar.  Montanindustrie  in  einer  graphischen 
Form  zur  Erscheinung  gelangt,  weiche  bis  jetzt  nur  in  verein- 


*)  [>«•  W*rk.  in  &*lb«tr«rUg«  4et  VcrfMien,  iit  Mter  obifvr  A4r««t« 
bfi  dcouelbn  z«  betivbf«. 
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zelten  W)8Ben8di»ciplincn  und  im  beschränkten  Um&nge  ihre 
Vertretung  gefundCD  hzt.,  und  welche  doch  einzig  geeignet  ist, 
(las  Auge  und  den  81013  mit  den  sUrren  Zahlen  zu  versöhnen, 
den  ZilTern  ein  Loben,  eine  Bewegung  abzugewinnen,  welche 
dem  Beobachter  der  nackten  Zahlenfolgen  sich  ganz  und  gar 
entziehen,  wodurch  ein  Uauptoutzen  der  Zableiistatistik  latent 
gehalten,  und  dieselbe  vorzugsweise  dem  Verständnlss  in 
den  groBson  Massen  ferne  gerQckt  wird.  >-  Ja  selbst  Männer 
und  Diener  der  WisBcnechaft  scheuen  es  uiitunier,  von  Vor* 
urtheil  befangen,  sich  näher  mit  der  Statistik  zu  befassen,  weil 
dieselben  von  einer  gewissen  8cheu  befangen  sind,  in  den 
ihnen  entgegensurrenden  Lanzcnwald  von  Ziffern  dom  Ge* 
danken  eine  Gasse  zu  brechen,  die  schointodten  Ziffern  zum 
lieben,  zur  Bewegung  rückzuwecken.  — Durch  diese  graphische  j 
Darstellimg  jedoch  ist  das  wichtigste  Kördoningsmittel  darge- 
boten, die  erwähnte  Sehen  gründlich  zu  überwinden,  den  Sinn 
mit  den  Zahlen  seihst  zu  versöhnen,  ihrer  Betrachtung  neuen 
Reiz,  neuen  Antrieb  zu  weiteren  intensiven  Erwägungen  abzu*  | 


gewinnen,  aus  ihr  den  Impuls  zur  Fortbildung  und  Uoher- 
tragung  dieser,  äusserst  anregenden  und  iostmetiven  Descrip* 
tivmethode  auf  andere  DiscipHoen  zu  seböpfeo. 

Angesichts  der  innigen  tcclmologiscben  Verknüpfung  dea 
Montanwosens  mit  so  vielen  Zweigen  des  Uandels,  der  Gewerbo 
und  der  Industrie  kann  die  Förderung  des  einen  nur  vorthoilhafi 
und  fördersatn  auf  dfe  anderen  reagiren,  kann  und  wird  jeder 
Fortschritt  im  Berg-  und  llüttenwesen  auch  einen  analogen 
Fortschritt  iiu  Handels-  und  Gewcibewesen  im  Gefolge  fuhren. 

Von  diesem  Standpunkte  aus  können  wir  diese  neueste 
hcrviirraguadc  Leistung  im  litcrariscb-artistischun  Gebiete  nur 
aufs  Wärmste  willkommen  heissen  und  dieselbe  den  indu- 
striellcn  und  mcrcaotilcn  Kreisen  umsomehr  mit  allem  Nach- 
drucke anempft^hluu,  als  auch  der  Anschaffungspreis  ä28  fl.  zu 
dem  grossen  Umfange,  der  KeicbbalUgkeit,  Fülle  und  Wich- 
tigkeit seines  Inhaltes,  sowie  zu  der  gediegenen  artistischen 
Ausstattung  desselben  in  einem  äusserst  günstigen  Verhält- 
nisse steht. 


ln  der  „Aii.wlria'^  werden  Anzeigen  aus  dem  Gebiete  des  Handels  und  Verkehrs,  der  VolkswirthschaR, 
Statistik  nnd  der  verwandten  Fächer  aufgenommen.  Wegen  Annahme  der  Inserate  beliebe  man  sich  an  das 
Verlags-Loeale  der  k.  k.  Hof-  nnd  SLiatsdrnckerci  in  Wien  zu  wenden,  und  wenn  eine  ausAlhrlichere  Anzeige 
der  Besprechung  eines  Werkes  gewünscht  wird,  ein  Exemplar  der  betreffenden  Pnblication  cinznsenden. 


Die  tür  das  erste  Semester  1870  mit 

Ein  und  zwanzig  Gulden  österr.  Währ. 

für  jede  Acfie  der  priv.  österr.  Nationalbank  bestimmte  Dividende 
kann  vom  1.  Juli  1.  J.  angefangen  bei  der  Nationalbank  in  Wien, 
sowie  bei  sämmtlichen  Filialen  derselben  behoben  werden. 

Wien,  am  2IL  Juni  1870. 

Pipitz, 

B H n k - G o u V e r II  e u r. 

Scharmitzer, 

Baiik-Dircctor. 


Der  am  I.  Juli  I.  J.  lalligo  Couptm  der  Aeticn  des 


WIENER  BANK-VEREIN 


wird  auf  Grund  dca  Artikels  der  Statuten  an  der  C'assa  der  k.  k.  priv.  allgem.  Österr.  Buden-(.'rcdit-ADstalt  mit 

Xwet  GuMen  üslei’v,  fVYtAr. 


f'iogdöst. 


Wiener  Bank-Verein. 
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Das  Bankhaus  Eduard  Fürst 

finpfifhlt  sich  *um  Ein-  um!  Vfrkanfvtm  Suatspapiorcu.  PfAiul- 
briefen,  (irmult'iitlastuii jc»-  iimi  Priorität»  • Ol>Iig:itioDfn.  hIU'u 
(fattiiugeiiActien,  iii>  uml  Mua}»QdiBch<*r  Losp,  OoU1>  und  SUIkt- 
luUuzi'o,  sowie  zur  liesor^mg  aller  auf  das  Bank-  und  EATecteo- 
wi‘sen  bezüglichen  tipHchafte.  Aufträge  für  die  BBrse  unter  den 
billi^»t4‘n  Bedin^itA^cn  und  auUdester  Au»nihrunK.  Vorschflsse  auf 
Papiere.  Lote  gegen  Ratenzahlungen  monatlich  oder  vierteljährlich. 
MplelicenellechaffeB  in  den  verschiedensten  ('ombiimtioDen 
von  1 bis  10  tl.  vierteljährlich. 

HromeiiMeii  zn  allen  Kiehiin^eiu 
ProKTnrnnte  f^rnris  und  fmneo. 


Steierische  Eiseiiindustrie-Oesellschaft. 

B»i  d«r  an  .ti.  Mai  iSto  abgtliaJteaeB  enteo  ordastUeh«»  Geeeral-Ver- 
aaon.tua«  »urde  d«r  Antra«  daaVeraattUKtgsratfaa«,  an  dla  tlrrran  AeUonin  aua 
dam  Bei&»e«iaae  der  achUnonaÜi«h«a  neacbiOa]ierlg<)<‘  d«a  ialiraa  lAftS  oacb 
«In«  suf)*rdiTid«nd«  ron  R.  1 2$  kr.  (Einen  6«tdtn  und  zwanilffanl  Krtuitr« 
fttl.  W.  pr»  Acii«  an  ««ittiellvD,  lum  Ücachluaac  «rS»b«n 

Dl«  llerran  P.  T-  AcU«u«r«  «erdrn  dabar  naitaladen.  dteaao  tHTidandcn. 
rett  «om  IS-  Juni  J.J.  ab  b«1  d«r  Caaa«  derOestarralchltcba«  Nyp<rth«kar>Cr«dl(- 
und  V«rtChuMbank  In  Wien.  Waltoaritraaa«  Ib,  »aaeu  Abtlempalung  der  sitt 
Cooal«na(l«u , «oau  di«  BlaDiiuette  bei  T»ra(«btad«r  Caeae  bereit  liegen,  «laf«' 
reiebten  Actiaa-lBierimeechelna  zn  beheben. 

Wim,  den  1.  Juol  IS70. 

Der  VerMBllunKarBtli. 


Oesterreicliische  Yolksbank. 


Nach  BcHchltis»  den  Vei  waltuugsrAtbes  werden  fUr  den,  per  1.  Juli  d.  J.  »usgestvliten  Coupou  osterr«  Wahr«  fl«  fl  als 
Abscbl.tgz.'tbbing  siih  dem  Kt  iuerträgiiif«e  des  Jahres  P^70  ausbezablt. 

Die  Auszahlung  der  Toiipon»  erfolgt  gegen  Beibringung  arithmetisch  geordneter  ('onsignatioiien  vom  1.  Juli  W70  ab 
täglich  von  1«  bis  1 L’hr  an  der  Casae  der  (iesellsehart. 

Di'v  Verwaltmtgsrath. 


Kundmachung. 

Die  k«  k«  priv«  klliR«  ONfrrrrichiarhe  Bedrn-Crgflil-Aasfall  en'dfnet  auf  Grund  ihrer  •Statuten  eine  Geschäfts- 
Abtheilung  für  Gituciude-Dariehen  und  emittirt  zu  dieaem  Kehufc  eine  betmi-.dere  Sme  von  ('omuiunal-Obligatimien. 

Gemeinden , welche  solche  Darlehen  aufzunehuu'n  wUnnciien.  widien  sich  lüesfalls  unmittelbar  an  die  gefertigte  Anstalt 
wenden,  und  nebst  dem  Nachweis  Ober  die  Berechtigung  zur  Contrahirung  des  angesprocheueii  Darlcheas  auf  Grund  der  betref- 
feudeii  Lamiesgesetze 

a)  einen  von  der  k.  k.  Bezirks-liauptmannschaK  licstätigten  Ausweis  Uber  den  Venndgensstand,  sowie  Uber  die  jähriieheu  Ein- 
nuhmeii  uml  Ausgaben  der  Getneiude,  und 

b)  einen  vom  k.  k.  Sfeueramte  bestätigten  Ausweis  über  die  von  der(*eiiieiude  als  solche,  so  wie  auch  über  die  sämmtliehen  von 
der  Gemeinde  gexnlilten  landesfiinitlichru  Steuern  samuit  Landes-,  Bezirks-  imd  Gemeinde-Umlagen  beibringen. 

Nähere  Auskünfte  werden  fiber  nnmittelbare  Anfragen  unvetweilt  ertheUt. 

K.  k.  pr.  allg  Usterr.  Bo(len-Credit-An.stalt 


Kiiiidniachiing;. 


Der  am  1.  Juli  lf<7il  Billige  erste  Cettpon  der  Actien  der  5»ierreirhiKrken  WaffenfohnkB-GetelUckaft  wird  von  diesem  Tage 
»iiff«-fai>KPn  mit 

als  r>%  Inreresaen  auf  eingezahlte  fl.  DU  per  Actie  ^om  1.  October  bi.s  !.  Juli  1870 

in  Wien  bei  der  HaupNCasae  der  k«  k.  pr«  »Up«  ost«  Bodrn-C'reflII-AnafBll.  in  JMe^r  bei  der  HBupUC'Bsae 
der  Deaellwchaft  aushezahlt. 

Wien,  am  25.  .Jimi  1S70. 

S ertvallungsrath 

der  Ostcrrelehischen  Waffenfabriks-Gesellschaft. 


TgLnT->rfT-r>«.<-s1->n-rvg-- 


Hei  See  ('u««n  der  «rreHigten  ItSuk  «etdea  iizehslebende  Zloeeti  eom  1-  Juli  d.  J.  aD«ef«8|;»B  b«z«hll.  und  zwi 

I.  TU«  Izarenileii  SpeireBÜ«en  ZLoves  euf  die  mit  ft.  SO  $»lerr.  Webr,  Silber  eiBbezehlUn  Arliea  der  Itngarlsrhea  Ostbaha  mit  fl.  2.4>) 
viterr  WShr.  Silber  perMtirk,  gefea  AbiienpliibS  der  Actlea-iHicrlBiz.MbeitiVi 

t.  dl*  %<>m  I.  JSiiuer  4.  J.  Uunodea  dperceolfsen  Zlaeen  zu f die  mit  fl.  SO  <‘eterr.  WUu-.  cio««sabUea  Artle«  der  k«  k.  Kronprtaa 
Kadoiphhaha  mit  II.  I.so  Zrirrr.  Währ.  Silber  per  Stück,  «esen  Ab*tcmp*li.iif  der  Hezu«*»ciieine ; 

S.  die  UsfendeB  SpcrceBtic««  ZiBae»  euf  dl«  mit  d.  so  ütrerr.  Wzbr.  eiasezahlten  Arttrn  der  k>  k.  |»riv.  Kai»rha«>Oderkrrgrr  ftisra« 
bahn  nit  fl.  I.S0  Zeterr.  WSbr.  .Silber  per  siück,  zegen  Aboempelaoa  der  lOzo«««« belucj 

4.  die  ieufeeden  .'•berceDiitcitii  Ziaeeu  der  *tif  R.  ZOO  iTeierr.  Wäbr.  iButeadeB  Ilezos^echclBe  der  PrtorilatS'MillgatloarB  der  k.  k.  prlv. 
Kas«bau«Odrrb^rgrr  BI»rab«hM  luii  d.  S Seierr.  Wiilir.  ln  Silber  per  Stück,  gegen  AbetempeluBg  der  Brz(ig»rch«lBe ; 

5.  die  Ziaien  aaf  die  Obligatianrn  dra  ntmänischra  bli<ernbnhn«.bnlrbrnn  zum  X.oBil«Ber  Coiire«  iu  (Siterr  w»br.  In  BaokooteB,  gegea 

deit  an  l.  Jalt  IStQ  fiUigra  fonpon.  « • - « . < 

Angio-ostf'rreichUche  Bauk. 


Actien -Gesellschaft  für  Forst -Industrie. 


Der  gefertigte  Vcrw'sltungsriith  hat  den  Beschluss  gefasst,  eine  weitere  AbsclilagszAhliing  auf  die  für  die  Betriebs- 
Periode  1809/70  entfallende  Dividende,  deren  volle  Hfdie  zu  liestimmen  der  dcmijäclist  stattHndenden  General-Versammlung  vor« 
iiehalteu  bleibt,  zu  leisten. 

Die  P.  T.  Actioüäre  wertlen  demgemiiss  verständigt,  dass  der  mit  t.  Juli  1870  bezeiohnete  Coupon  gelegentlich  der 
für  den  1.  bis  Dh  Jidi  d.  J.  Nii.*>geschrirbenen  vierten  Einzahlung  mit 

fl-  S öfiitorr.  "Waixr«. 

für  jeden,  mit  fl.  140  eingezsblten  Interimsscheiu  in  Zalilung  genommen  werden  wird. 

Gleichzeitig  werden  die  wenigen,  mit  der  Einzahlung  noch  säumigen  Inhaber  von  Interimsscheinen,  ontcr  Hinweis 
auf  g.  12  *)  der  GescHsrhaftsstatuten.  uufgefordert.  ihren  Einzahinngs- Verpflichtungen  nachzukonmicn. 

Wien,  am  22.  Jimi  IHiO. 

Der  Verwaltuiigsrath  der  Actien-tiesellschatt  für  Forst-lndaBtrie. 


*)  f . 13.  llei  Zrgrtutg  in  «citrrrB  Blnzablnngca  «ird  der  »autnig*  ArtiuBÜr  »alter  ABrecfal«  au»  der  Zelrhaunt  der  Aru*a  and  dar  galeiaietwi  TbtU. 
«ahlBBgen  a«  GoBite  n der  Oce«ll»<kaft  v<tl«liifl  and  der  VervaKooftraib  enrheini  ia  elnctn  »«IcJven  Fall«  berecbügi.  «tta  bazügllcKaB  InteriiBaackelBa  tiBtar  B«i>b- 
aebtuag  dar  IfcMin  lasBgeB  de»  Art.  Z31  It-  G.  11.  für  feoU  uud  Bicliug  za  crklärcu.  usd  bielUr  neu«  lolerlnsizcbelBe,  bezIebUBgevcia«  Actlea,  aeazugebea. 


Druck  der  k.  k.  Hof-  und  Stsatadruckerei  in  Wien.  — Verlag  des  k.  k.  Uandelstuiuisteriuins. 

C...  f'vjo«?!? 


Mnam«»tionipreu 

in  W««i: 

fl.  6,  halbj.  fl.  3| 
Ticrtelj.  fl.  1.50. 
Eins.  Nutmaern  15  Nkt. 
Mil  P««l  «A4  Id  OickhiAitl: 
puisj.  fl.  7,  balbj.  fl.  3.50, 
Tlerte^j.  fl.  1.75. 

PIr  4a«  Aii«laa4 

(ohk*  Po*tTtrMBduag)'. 
fanij.  4 Kth.  SO  Ngr., 
Ealbj.  8 Rth.  10  }igr., 
Tl«rt«lj.  1 Rth.  5 Nfr. 


iUSTRIi 

Archiv  für  Consalarwesen, 

Tolkswirtiischaftiicliti  Gesetzgebung  und  Statistik. 

I«^fin  m Aiflri|«  des  geBeiiUBei  k k.  liusUriiBs  für  usw^iige  Aigdcgeikeitia. 

Erscheint  jeden  Sonnabend. 


Srpodition  io  Wien 
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Erntcbericlite  und  Cielreidehanitel. 

{V’»|.  !lr.  27.  der  .Auatria*  von  I.  J.) 

ilDitordUB,  16.  Juni  1870.  (Ernteaudsicbtca.)  Uebor 
den  8tAod  der  KeldfrUchte  laatc'o  die  Berichte  ioi  AllgeuieineD 
anflÜDsti»;  der  Idiige  hodkuerade  Nhcbwinter  batte  achon  den 
Anbau  verzögert,  auch  kam  die  Saat  durch  die  Ungunst  des 
Wetters  nicht  gut  in  den  Boden,  wodurch  die  Sommerl'rucht 
durcbgeheuda  Nachtheil  erlitt  Wohl  war  gegen  Ende  April 
Regen  und  Würme  sehr  gUnatig  und  hatten  sich  alle  Maaten  gut 
entwickelt,  da  trat  wieder  Trockenheit  und  rauhes  Wetterein, 
in  der  Zeit  vom  1.  bis  10.  Mai  gab  ea  starke  NachtfrOste,  welche 
sieb  sogar  noch  io  den  ersten  Tagen  dea  Juni  etnatellten  and 
nameutlicb  in  dem  Bezirke  von  Dalfsen  viel  geachadot  haben. 

Unter  so  ungUnatigen  VcrhältDiaseo  ist  die  Entwicklung  der 
FeldfrUcfate  gegen  die  Normalzeit  um  fast  3 Wochen  turilck* 
geblieben,  doch  immerhin  so  weit  gekommen,  um  einen  Schluss 
auf  den  Erfolg  der  Ernten  zu  gestatten. 

Nach  dem  gegenwärtigen  Stande  lässt  sich  vom  Weizen, 
welcher  verhältniaamflssig  am  meisten  gelitten  hat.  mir  eine 
halbe  Ernte  erwarten,  während  Roggen  bei  zwei  Drittel 
ergeben  dürfte.  Besser  zeigt  sieb  Wintergerste,  welche 
eine  schwache  Milielcrnlo  verspricht,  während  Sommergerste 
eine  schlechte  Ernto  vorausseben  lässt. 

Für  den  Hafer  sind  die  Aussichten  ebenfalls  nicht  befrie- 
digend, in  den  nördlichen  Bezirken  etwas  besser,  io  den  süd- 
lichen aber  viel  minder;  nach  dem  gegenwärtigen  Stande  dfirfte 
Hafer  eine  halbe  Ernte  ergeben,  doch  kano  eine  günstige 
Wendung  der  Witterung  dem  Hafer  noch  viel  zu  statten 
kommen. 

Buchweizen  bat  durch  Frost  viel  gelitten,  wurde  grossen- 
thcils  umgepflUgt  und  neu  gesäet 

VouKohlsaat  war  dieses  Jahrsuhr  viel  gebaut,  wurde 
Jedoch,  vorzüglich  io  der  Provinz  Groningen,  viel  umgepflügt-, 
da  Trockenheit  und  Insecten  für  die  Pflanzen  verderblich  waren. 

An  Rapssaat  wurde  ebenfalls  sehr  viel  und  weit  mehr  ge- 
baot  als  io  vorausgegaogeneo  Jahren,  da  der  Anbau  foriwibrend 
lohnend  war;  der  Mangel  an  Regen  bat  die  Entwicklung  des  Ge- 
wächses zurückgebalten,  man  verspricht  sich  jedoch  im  Ganzen 
eine  sehr  gute  Qualität;  in  den  nördlichen  Bezirken  wird  auch 
das  Quantum  einer  guten  Mittelernte  nahe  kommen,  wogegen 
die  südlichen  Provinzen  weniger  liefern  dürften. 

Von  Krapp  steht  die  dreijährige  Pflanze  ziemlich  kräftig 
and  verspricht  eine  feine  Qualität  und  eine  gute  Mittelernte,  die 


j zweijährige  dagegen  ist  sehr  mittelmässig  und  die  einjährige 
' schlecht  im  Wai^hstbum. 

AnchFlaebs  ist  dieses  Jahr  mehr  in  Anbau  gekommvo ; 
die  minderen  Qualitäteu  der  früheren  Jahrgänge  wurden  durch 
fremde,  nameutlicb  Ostseesamen  ersetzt;  die  Pflanze  steht 
sehr  dünn  und  kurz,  doch  kann  man  über  den  Erfolg  noch  nicht 
urtheilen,  da  günstiges  Wetter  und  Regen  hier  noch  sehr  Vieles 
zum  Outen  wunden  kann. 

Für  Heu  waren  die  Erwartungen  noch  mit  Anfang  Mai  sehr 
viel  versprechend,  der  Qrnswuebs  wurde  jedoch  durch  die  spä- 
teren Fröste  aufgebalteo , blieb  io  Folge  der  anhaltendeD 
Dürre  tmgewdhnlicb  kurz  und  niusa  das  Heu  früh  reif  gemacht 
werden.  Bereits  wurde  mit  dem  Bläheu  in  einigen  Bezirken 
angefangen;  die  Ausbeute  ergibt  kaum  die  Hälfte  des  vorjäh- 
rigen Schnittes.  Ungeachtet  dieses  geringen  Erfolges  knun 
Holland  dennoch  für  den  Export  abgoben,  da  auch  noch  aus  den 
Vorräthen  des  Vorjahres  viel  verftlgbar  ist;  der  lleuhandel  hat 
auch  schon  begonnen,  grössere  Liefeningen  kommeo  nach 
Antwerpeu  zum  Export,  der  Lieferungspreis  ist  48—50  fl.  per 
ItJUU  Kilogramm. 

Im  Ganzen  beurtheilt,  wird  der  holländische  Landbao  den 
Resultaten  des  Vorjahres  kaum  lu  Einem  Artikel  nahe  kommen, 
am  bedeutendsten  worden  sämmtliche  Getreidearten  Zurück- 
bleiben und  lässt  sich  hievou  im  Durchsebitte  nur  eine  halbe 
Ernte  anoebmen;  da  auch  für  Norddeutscbland,  die  Rheinlande, 
Belgien  und  Nordfrankreich  ganz  ähnliche  Aussichten  bestehen, 
so  lässt  sich  für  den  östcrrcicbiBch-ungarischeo  Getreidehandel, 
besonders  Air  Weizen,  Koggen,  Hais  und  Buchweizen  sowie  für 
Rapa  ein  lebhafter  Export  nach  Holland  gewärtigen,  vor  Allem 
aber  Air  die  Mehle  unserer  Kunstroüblen,  welche  bekanntlich 
die  hiesigen  Plätze  ganz  beherrschen.  Hullaod  producirt  nach 
dem  Durchschnitte  der  letzten  12  Jahre  jährlich  ca.  1,750.000 
Mad  Weizen,  3,550.000  Had  Roggen,  1,540.000  Mtd  Gerste, 
3,300.000  Mad  Hafer  und  1,190.000  Mad  Buchweizen.  (1  Had  ~ 
13  Wiener  Achtel)  und  in  den  gesegnetsten  Jahren  bei  Weitem 
nicht  genug  Air  den  eigenen  Coosum;  die  diesjährige  Ernte  wird 
aber  selbst  diese  Durchschnitte  lange  nicht  erreichen.  Ueber- 
j dies  steigert  sich  der  Handelsbedarf,  namentiieb  in  Mehlen  all- 
jährlich, da  Holland  die  Stellung,  welche  es  in  früheren  Zeiten 
|im  Cerealienbandel  einnahm,  wieder  zurück  zu  gewinnen  tracb- 
j tet,  und  dies  zw*ar  mit  bestem  Erfolge,  wie  dies  die  progressive 
I Steigerung  des  Meblimportes  der  letzten  3 Jahre  ersehen  lässt; 

I es  wurde  nämlich  laut  officieller  Nachweise  :m  Mehl  importirt: 
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im  Jahre  1S67  23,S3U.OOO  Kilogr.,  1866  29,807.000  Kiiogr.  und 
1869  sogar  45^71.000  Kiiogr. 

Für  Oescerreicb-Uogaro  stehe  daher  Jedenfalls  ein  beträcht' 
liebes  Geschäft  so  erwarten,  aueh  worden  bereits  Abschlüsse 
pr.  October  gemeldet;  doch  muss  man  in  dieser  Richtung  eben, 
gegenwärtig  zor  Vorsicht  rathen,  and  die  Coosequenzen  allzu 
weiter  Speculationen  im  Auge  behalten,  da  diese  nothwendiger- 
weise  einen  Küekscblag  auf  unsere  Valuta  haben  müssten.  Ein 
so  beträchtlicher  Preisaufschlag,  wie  ihn  diese  Woche  zu  Stande 
brachte,  scheint  sich  kaum  so  ganz  rechtfertigen  zu  iassen ; denn 
noch  siud  einerseita  die  Berichte  aus  Amerika,  Australien  und 
Algerien  nicht  vollkommen  klar  gelegt  und  ist  andererseits  die 
Saison  immer  noch  nicht  so  weit  vorgeschritten , dass  von  einer 
Besserung  der  Ernteverhiltnisse  auch  für  den  Nordwesten  von 
Europa  schon  ganz  abstrabirt  werden  müsste. 


farli,  21.  Juni  1870.  tErntebericbt  aus  Frankreich.) 
Die  ausserordentliche  und  noch  immer  anhaltende  Trockenheit, 
welche  io  ganz  Frankreich  herrscht,  hat  vor  Allem  einen  so 
oachtheiligen  Einfluss  auf  die  Futterkräuter  geübt,  dass  die 
diesjährige  Fechsung  des  ersten  Schnittes  kaum  den  dritten 
Tbeil  des  vorjährigen  Erträgnisses  lieferte.  Wenn  die  Hitze  und 
Trockenheit  in  der  bisherigen  Weise  andauert,  so  wird  auch  der 
zweite  Schnitt  oder  Grummet  ein  gar  klägliches  Resultat  liefern. 
Dieser  abnorme  Mangel  an  Fourage  zwingt  auch  den  L^andmann 
in  den  meisten  Tbeilen  Frankreichs  seinen  Viebstand  möglichst 
zu  vermindern.  Die  Viehmärkte  sind  in  Folge  dessen  überfüllt 
und  seit  Jahren  wurde  auf  dem  Pariser  Platz  nicht  so  viel 
Schlachtvieh  zugetrieben , als  es  gegenwärtig  der  Fall  ist 
Bammel,  welche  in  gewöhnlichen  Zeiten  38  — 40  Fres.  kosteten, 
werden  Jetzt  mit  15  Pros,  abgegeben,  lo  der  Normandie  ver- 
kaufen die  Bauern  ihre  Kühe,  die  eonat  130>-150  Fres.  bezahlt 
wurden,  zu  30 — 40  Fres.,  da  sie  nicht  im  Stande  sind,  sie  zu 
ernähren.  Die  Preise  von  Heu  sind  aueh  in  Folge  dessen  ausser- 
ordentlich gestiegen,  und  steigen  noch  mehr.  Während  man  für 
beste  Qualität  io  gewöhnlieheo  Zeiten  60  Fres.  die  100  Bottes 
(500  Kiiogr.)  bezahlt,  gibt  man  heute  gerne  115—120  Fros. 
Sollten  io  den  Frankreich  zunächst  gelegenon  Osterreicliiscben 
Provinzen,  wie  Oberösterreich,  Tirol  und  Böhmen  sich  noch 
grosse  Vorrätbe  von  Hen  befinden,  so  kOnntou  bei  rascher  Auf- 
stellung von  Beupresseo  an  Grenzorten,  trotz  der  hohen  Eisen- 
bahofraefateo,  bedeutende  Mengen  von  Heu  mit  lohnendem  Ge- 
winn nach  Frankreich  importirt  werden. 

Bezüglich  der  Cerealien  gibt  die  anhaltende  Trockenheit 
noch  immer  Anlass  zu  Befürchtungen  auf  einen  grossen  Ausfall 
der  Ernte,  obgleich  nicht  zu  läugueo  ist,  dass  die  Speculation 
die  Besorgnisse  in  angemessener  Weise,  durch  gefärbte  Ge- 
Bcbäflsbcrichte  und  Zeitungsnaebriebteo  zu  nähren  und  zu  ver- 
grössero  sucht. 

Als  unmittelbare  Folge  ziehen  die  Preise  stetig  so,  so  dass 
man  beute  Weizen  mit  31  Fres.  65  Cent  bis  38  Fres.  34  Cent, 
und  Mehl  mit  45  Fres.  22  Cent  bis  46  Pres.  17  Cent.  pr.  100 
Kiiogr.  ootirt.  Französischer  Hafer  kostet  pr.  100  Kiiogr.  24  bis 
28  Frea.  Ausländischer  weisser  Hafer  kostet  22  Fres.  and  sns- 
läodischer  schwarzer  Hafer  kostet  26  Free.,  alle  diese  Preise  am 
Waggon  loco  Paris  gestellt,  verstanden. 

Diese  Preise  waren  vor  einigen  Tagen  noch  etwas  höher, 
und  zwar  um  2 bis  3 pCt.  sowohl  fUr  Mehl  als  Weizen.  In  den 
Kreisen  der  Laodwirtbe,  welche  der  Speonlatioo  ferne  stehen, 
lind  übrigens  die  Meinungen  über  den  muthmasslicben  Ausfall 
der  Getreideernte  sehr  getheilt.  Die  Bewohner  Jener  Bezirke, 
welche  einen  lockeren,  leichten  Boden  haben,  und  durch  die 
Trockenheit  am  meisten  leiden,  betrachten  die  diesjährige 
Ernte  zur  Hälfte  verloren,  ln  dem  Landeiatricbe  hingegen,  wo 
fester,  geschlossener  Boden  ist,  gewärtigt  man  nngeaebtet  der 


Trockeubeit  noch  immer  eine  mittelinässige,  ja  sogar  gute 
Ernte. 

Es  darf  nun  allerdings  nicht  vergessen  werden,  dass  in 
vergangenen  Jahren,  in  welchen,  so  wie  heuer,  Rogenmaogel 
ointrat,  dennoch  die  Ernte  in  ihrem  Gosammtvrgebniese  niefat 
schlecht  war.  Man  erinnere  sich  z.  B.  nur  an  das  Jahr  1866,  wo 
man  in  England  ähnliche  übertriebene  Befürchtungen  hegte,  wie 
heute  in  Frankreich,  und  doch  stellte  sich  schliesslich  heraus, 
dass  die  Ernte  in  Quantität  und  Qualität  eine  überraschend  gute 
war.  Ob  nun  in  diesem  Jahre  in  Frankreich  nach  dem  Ans- 
drusebe  eine  ebenso  grosse  Ueberraschung  zu  Tage  treten  wird, 
als  es  im  Jahre  1868  in  England  der  Fall  gewesen  ist,  dürfte 
allerdings  zn  bezweifeln  sein,  nnd  wenn  man  aaoh  zugeheo 
muss,  dass,  wie  oben  bemerkt,  in  Folge  der  Speculation  die 
Getreide-  und  Mehlpreise  in  jüngster  Zeit  in  ganz  ungerecht- 
fertigter Weise  gar  zu  schnell  in  die  Höhe  getrieben  worden 
sind,  so  ist  es  doch  schwer  anzunehmen,  dass  Frankreich  in 
diesem  Jahre  eine  so  gute  Ernte  haben  wird,  daas  es  auawärti- 
ger  Einfahren  von  Getreide  wird  entbehren  können.  Diejenigen, 
welche  glanben,  dass  der  Getreideiraport  ans  dem  Auslande  in 
Frankreicb  in  diesem  Jahre  riesige  Dimensionen  annehmen 
werde,  dürften  sich  aber  nicht  minder  tänseben ; denn  man  darf 
Jene  zwei  wesentlichen  thataächUcheo  Umstände  nicht  ans  den 
Augen  verlieren : erstens,  dass  die  Ernte  in  Algier,  alle  Nach- 
richten stimmen  darin  UberdD,  in  diesem  Jahre  eine  ausaer- 
ordentlich  gute  und  ergiebige  ist,  und  dass  die  Oetreidespeicber 
der  Landwirtbe  in  ganz  Frankreich  noch  mit  sehr  starken  Vor- 
räthon  vom  verflossenen  Jahre  geftUlt  sind.  Zwischen  den  bei- 
de» extremen  Annahmen,  dass  die  Ernteergebnisse  io  Frank- 
reich dem  inneren  Bedarfe  genügend,  auawärtige  Zufabren 
überflüssig  machen  werden,  einerseits,  nnd  der  Erwartung 
immenser  Getreideeiufiihren  andererseits,  dürfte  die  Wahrheit 
somit,  wie  immer,  in  der  Mitte  liegen. 

Bezüglich  des  Hafers  nimmt  man  allgemein  an,  dass.er  in 
Frankreich  mehr  gelitten  habe,  als  der  Weizen,  und  daas  die 
Preise  schon  wegen  der  Theuening  von  Heu  in  ihrer  Höhe 
erhalten  bleiben  werden.  Es  ist  nicht  zu  zweifeln,  dass  der  Mais 
(türkischer  Weizen)  dieses  Jahr  in  Frankreich  zur  Ffitternng 
der  Pferde  mit  verwendet  werden  wird,  nrie  dieses  schon  io 
England  geschieht  Da  nun  auch  die  Branntweinbrennereien  im 
Norden  Frankreichs  den  Mals  immer  mehr  und  mehr  verwenden, 
BO  stellen  sich  namentlich  für  Ungarn  sehr  güoatige  Auafnbr- 
Cbaocen  mit  diesem  Korne  in  Aussicht 

Ein  ausgiebiger  und  halbwegs  anhaltender  Regen  würde 
übrigens  noch  jetzt  einen  heilsamen  Einfluss  Üben,  und  zwar  weit 
mehr  noch  auf  die  Stimmung  der  Producenten  und  Märkte,  als 
anf  die  Felder;  allein  bis  zum  heutigen  Tage  ist  noch  immer 
keine  Aussicht,  dass  der  Himmel  sich  nmwölkt  Inzwischen 
bat  die  französische  Regierung  umfassende  Einleituogen  ge- 
troflfen,  um  ans  allen  Theilen  Frankreichs  genaue  und  antheo- 
tisebe  Emtebcrichte  zu  erhalten,  mit  deren  regelmässiger  Ver- 
öffentlichung demnächst  begonnen  worden  soll. 


Jailaa,  14.  Joni  1870.  (Ernieanssichten.)  In  Folge  der 
ergiebigen  Regen,  welche  während  des  Monates  Mai  in  den 
meisten  Gegenden  des  Epirus  und  Thessaliens  gefallen  sind, 
haben  sich  die  Anssichten  in  Betreff  der  heurigen  Getreideernte 
günstiger  gestaltet.  Trotzdem  dürfte  das  Ergebniss  hinsichtlich 
der  Wintersaaten  (Weizen,  Roggen  and  Wintergerste)  wegen 
der  Trockenheit  des  vorigen  Spätherbstes  und  der  Ueber- 
Bcbwemmnngeo,  welche  die  heftigen  und  anhaltenden  Regen- 
güsse des  Winters  in  den  fruchtbarsten  Gegenden  des  Epima 
uid  ThesaaKens  verursacht  haben,  kanm  das  diirchBcbnittUclie 
Mittelerträgniss  überschreiten,  lo  anderen  Jahren  ist  um  die 
Mitte  Jnni  die  Weizeuemtc  in  den  Küstengegenden  des  Epiras 
bereits  beendet,  io  diesem  Jahre  haben  jedoch  die  anormalen 


TdspenitarsverbiUtnisse  die  EotwicLluog  der  SMteo  ver*pät«t, 
«0  dass  die  Schnittzeit  selbst  bei  Avions  und  Aru  erst  jetzt 
beginnt. 

Gflostiger  gestaltet  sieb  das  Eroteergebaiss  hiDsiohtlich  der 
Sommersaaten  au  Mais,  Gerste,  Hafer  und  Hirse.  Besonders  war 
es  die  Maisaussaat,  welcher  die  ergiebigen  Mairegon  zu  Gute 
kamen,  so  dass,  wenn  anders  die  Witternngsverbältoisse  auch 
im  Roebsommer  gQnstig  sind,  nuf  eine  reichliche  Maisemto 
gerechnet  werden  darf. 

Für  das  Gctreidegcschäft  sind  vom  ganzen  Epirus  nur  die 
in  der  Nlhe  des  Heeresgestades  gelegenen  gctreidercichen 
Distrlctc  von  Berat,  Musakia  uud  Arta  von  Belang,  aus  denen 
mnthmasslich  120.000  Kilo  {zu  20  Oka)  Mais  20.000  Kilo  Weizen, 
40.000  Kilo  Hafer  und  20.000  Kilo  Gerste  im  heurigen  Jahre  zur 
Ansfiihr  gelangen  dürften. 

Der  Mangel  an  Fabrstrassen  vertheuert  den  Transport  In 
enormer  Weise  und  macht  es  deswegen  den  ßinnengegenden 
des  Wilajets  unmöglich  an  dem  etwaigen  Getreideexporte  theil- 
znnehmen.  Die  Getreidepreise  stehen  gegenwärtig  in  Janina, 
wie  folgt:  Welzen  zu  30  Piaster,  Mals  zu  20  Pstr.,  Gerste  zu  *20 
Pstr.  und  Hafer  tu  15  Pstr.  pr.  Kilo. 

Der  Vorrath  an  Hirse  ist  gegenwärtig  vollkommen  er* 
schöpft. 


frsTesa , 18.  Juni  1870.  (Erntenussichten.)  Was  der 
gegenwärtige  Stand  der  Saaten  betriflTt,  so  versprechen  Gerste, 
Weizen  und  Hafer  ein  mittelmüssiges  Erntecrgelmiss  (der 
Schnitt  der  Gerste  hat  bereits  In  der  vergangenen  Woche  be- 
gonnen), doch  dürfte  das  Ergcbnlss  in  den  benannten  3 Frucht- 
gattuugon  kaum  so  ausgiebig  sein,  wie  das  vorjlhrigo,  welchus 
seihst  kein  besonders  reichliches  war.  Mrüs,  daa  einzige  und  fast 
aussebHesslIcbe  Nahmogsmfttcl  des  hiesigen  Landmaonüs,  ist, 
wenn  beim  Anbaue  wegeu  zu  viel  Feuchtigkeit,  jetzt  hingegen 
wegen  Mangels  an  Regen,  hier  und  In  der  nächsten  Umgebung 
gänzlich  znrückgoblicben;  in  der  Nabe  von  Arta  jedoch,  w'o  ca 
im  Anfänge  dieses  Monates  einige  Tage  hindurch  regnete, 
haben  sich  die  Maisfclder  etwas  erholt.  Doch  wenngleich 
daselbst  der  gegenwärtige  Stand  dieser  Frucht  ein  besserer  ist, 
so  wird  böefasteuB  der  Localbedarf  und  dns  nüthige  Quantum 
für  die  nächste  Aussaat  gedeckt  sein;  es  wird  jedoch  sehr 
wenig  hievon  exportirt  werden  können. 


Jaiay,  25.  Juni  1870.  (Ernteaussichteo.)  Weitere  Be- 
richte Ober  den  Stand  der  Saaten  bestätigen  von  allen  Seiten 
der  Moldau,  dass  der  Winter  schlimm  auf  dieselben  eingewirkt 
bat.  Jodiich  wird  meistens  bervorgeboben,  dass  vou  den  Win- 
tersaaten der  Koggen  znr  Anhoffnuog  eines  ausgezeichneten 
Ernteergebnisses  berechtiget;  nicht  in  gleichem  Grade  kann 
solches  vom  Weizen  behauptet  werden,  da  diese  Pruchtgattuog 
ziemlich  leidend  erscheint. 

Ans  dem  Tntowaer  Districtelantendie  Berichte  sehr  iiogOn- 
Btig;  denn  daselbst  herrscht  seit  mehr  als  ü Wochen  Dürre  und 
seitweiKg  grosse  Hitze  und  die  Herbstsaat,  welche  ohnehin 
im  Frühjahre  schlecht  gestanden,  soll  fast  gänztich  verloren 
sein;  die  Sommersaat  beginnt  trocken  za  werden  und  Mals  ist 
grössicnthcils  ent  im  Aofgehen.  Schon  Jetzt  befürchtet  die 
Bevölkertrng  des  Diatrictes,  dass  sie,  falls  nicht  in  diesen  Tagen 
sich  ein  ergiebiger  Regen  eioatclit,  ihre  Bedürfnisse  an  Weizen, 
Gerste  nnd  Mais,  sowie  Hen  aus  anderen  Bezirken  zu  decken, 
bemUssiget  sein  wird. 

Soft  einigen  Tagen  bat  sich  über  den  Jassyor  District  ein 
ergiebiger  Regen  ergossen.  Im  Bacauer  Dlstrictc  regnete  es 
vom  2.—- 12.  d.  M.  ununterbrochen.  Die  Saaten  sind  vortrefflich. 
£ffl  Putnaer  Dlstriote  hat  es  durch  8 Tage  partiell  geregnet;  die 
Erateaussiefat  stellt  sich  günstig.  Im  Diatricte  C’abul  und  Bel- 


grad fiel  ergiebiger  Regen;  die  Herbstsaaten  sind  zwar  zum 
Tbeile  zn  Grunde  gegangen,  die  Sommersaaten  sind  aber  von 
der  bedrohlicbou  Dürre  befreit  worden  und  gedeihen  gut;  ebenso 
im  Falciuer  Districte. 

Die  Sommerbestellung  ist  überall  mit  groiaer  Anstrengung 
besorgt  worden,  und  darf,  tcota  der  Vei^ituag  derselben,  ein 
grosser  Nachtbeil  für  die  Sommerfrttchta  nicht  befürchtet 
werden.  Als  bcdeuklich  wird  die  Aussicht  für  die  Maisernte 
biogestellt. 

Nach  dem  Berichte  der  k.  und  k.  Staroatie  zu  Foittesony 
gewann  das  Getreidegesohäft  im  Monate  Mai  eine  lebhaltere 
Bewegung  in  Folge  der  starken  Nachfrage  fUr  Galiiiea,  nament- 
lich aber  fUr  Preiiasen,  wohin  auch  bereits  nicht  geringe  Quan 
titäten  von  Hais,  Roggen  und  Weizen  abgehen.  Dia  Roggen- 
vorräthe  des  moldauischen  Suczavaer  Distriotes  sollen  bereits 
erschöpft  sein;  oben  dasselbe  soll  den  Weizenvorrathen  binnen 
Kurzem  bevorstebeu.  Dass  demnach  die  Getreidepreise  stark 
emportreiben,  ist  erklärlich,  und  man  notirt  für  Hai:  Weizen  86, 
Roggen  48  und  Mais  33  alte  Piaster  (ss  8 Neukr.)  pr.  Mierzo. 


ffalatz,  24.  Juni  1870.  (Ernteaussichten.)  Ueber  die 
Emteausaichten  in  den  Districten  von  Galatz  und  lamail  liegen 
folgende  Daten  vor:  1.  Oalatzer  Distriot  Wegen  durch 
14  Tage  anhaltender  Dürre  war  ein  guter  Ereleauafall  stark 
in  Zweifel  gesetzt,  aber  noch  nichts  verdorben,  äeit  4 Tagen 
regnet  es  überall,  die  etwas  zurUekgebliebene  Sommerfruebt 
hat  sich  wieder  erholt  und  sind  die  Aussichten  ziemlich  gut 
geworden.  In  der  oberen  Moldau,  wo  die  Dürre  nioht  so  stark 
war,  versprechen  die  Früchte  reichlichen  Ertrag.  Nack  den  bis 
gestern  eingelangten  telegraphischen  Nachrichten  aus  mehreren 
Districten  der  Moldau  ist  der  allgemeine  Stand  befriedigend 
nnd  gegründete  Aussicht  auf  eine  gute  und  im  Vergleiche  zum 
Vorjahr  bessere  Ernte  vorhanden.  Die  Getreidepreise  haben  auf 
die  schlechten  Nacbrlchteu  aus  Frankreich  und  England  hier 
einen  Anfsebwuog  erhalten.  Der  ganze  disponible  Vorratb  von 
Weizen  wurde  aofgekauft,  und  zwar  zu  dem  hoben  Preise  pr. 
Kilo  von  260—278  Piaster  (Galatzer  Cours)  gegen  240—250  Pia- 
ster ho  Mai.  — Hais  fertige  Waare,  im  Mai  130—135  Piaster,  steht 
jetzt  140—143  Piaster  pr.  Kilo  und  sind  auch  wieder  Contracte 
anf  Lieferung  im  JuU  und  August  zu  dem  Preise  von  138—142 
Piaster  geschlossen  worden.  Mit  dem  Verkaufsgeschäfte  anf 
Lieferung  von  dieser  Getreidegattung  wurde  einige  Zeit  ein 
gehalten,  da  man  befürchtete,  dass  die  diesjährige  Ernte 
ungünstig  «zusfalie,  und  weil  man  den  für  den  Consum  der 
Landbevölkerung  benötbigten,  sehr  bedeutenden  Vorrath 
surUckbebalten  musste.  Von  Roggen  ist  keio  Vorratb  am 
Platze ; die  kleinen  Partien,  welche  naebkommen,  doden  gleich 
Käufer  zu  dem  Preise  von  147—152  Piaster.  — Von  Gerste 
ist  wenig  vorhanden,  and  wird  nichts  ansgeführt.  Der  geringe 
Vorrath  wird  (heile  von  den  Briuereieo  consumirt,  theils  als 
Putter  für  die  Pferde  gekauft. 

2.  lamailer  Distriet  Bis  zum  17.  Juni  stellte  sich 
die  Aussicht  der  Ernte  dort  als  mlttelmassig  dar.  Der  Weizen 
zeigt  sieh  schlechter  als  im  Vorjahre  and  dürfte  sich  ein 
Ergebniss  von  70.000—80.000  Kilo  beransstellco.  Jetzt  schon 
werden  Contracte  auf  Lieferung  harten  Weizens  im  Monate 
Heptember  und  Mitte  Octobor  abgeschlossen.  Auf  ein  besseres 
Ergebniss  In  Mals  wird  gehofft,  die  Ezportatlou  hievon  jedoch 
erst  im  Frühjahre  1871  stattfinden.  — An  Roggen  ist  gänzlicher 
Mangel,  indem  die  Frucht  vertroekoet  ist.  — Gerste  wurde 
wenig  aogebaut,  nnd  dies  für  den  Localbedarf. 
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Consularberichte. 


Kdlft,  im  Mat  1870.  (Monatsbericht.)  Im  AuK^mblicko 
erfreut  sieb  unsere  Eisenindustrie  der  grössten  Lebhaftigkeit 
in  Prodiiotion  und  Absata,  auch  behaupten  die  I’reise  einen 
Stand,  der  dem  Produconten  einen  ziemlich  guten  Verdienst 
gewährt.  Insbesondere  steht  die  Scbienenfabrikatioii  in  Hiüte 
und  kann  auch  vom  Absätze  des  Sub-  und  Walzeisens  nur 
Günstiges  berichtet  werden.  Die  Eisenproducenten  in  Sigen’schen 
klagen  Uber  die  hoben  Koblen&achtcn,  die  es  dcoselben  nicht 
ermöglichen,  ihr  Roheisen  so  billig  wie  die  Werke  an  der  Ruhr 
weiter  zu  verarbeiten.  Das  Kohlengescbift  hält  sich  ebenfalls 
lebendig  ^ da  die  Gasindustrie  colossale  Mengen  consumirt, 
und  sind  in  Folge  dessen  Eisenbahn  und  Schifffahrt  stark  IQr 
den  KohIentran8))ort  in  Anspruch  genomroen.  Die  rege  Nach- 
frage ha:  auch  ein  Steigen  der  Kohlenpreiae  bewirkt.  Wo 
solches  nicht  der  Fall  war,  da  lagen  noch  ältere  zu  niedigeren 
Sätzen  abgescblosBene  Kaufveruäge  zu  Grunde.  Bei  neueren 
Abschlüssen  sind  aber  die  höheren  Preise  massgebend.  Die 
Coaksanstalten  in  Rheinland  und  Weitpbalen  werden  fortwäh- 
rend durch  neue  vermehrt,  da  der  Consom  in  stetigem  Steigen  be- 
griffen und  die  Preise  um  30—40  pCt.  erhöbt  worden  sind.  Auf 
dem  Gebiete  des  Eisenbahnbiues  herrschte  ebenfalls  rege  Thä- 
tigkeiL  Die  Eifelbabn  (Köln-Trier)  soll  im  August  1871  auf 
der  ganzen  .Strecke  in  Betrieb  treten.  Im  laufendeu  Jahre  wird 
jedenfaUs  die  Strecke  bis  Kyllburg,  wo  der  grosse  Tunnel 
durch  die  Wasserscheide  der  Kyli  gebaut  wird,  befahren 
werden.  UeberdeoBaii  der  Strecke  Köln-Euskircheu  wird  in  der, 
EndoMailnKöln  stattfindonden  Generalversammlung  der  Aciio- 
oäre  der  rheinischen  Eisenbahngescllschaft  Beschluss  gefasst  wer- 
den. Diese  Generalversammlung  wird  auch  noch  andere  Pro- 
jectc  zu  genehmigen  haben.  Dabin  gehört  eine  Bahn  von  Sieg- 
bürg  Uber  Troisdorf  nach  Mülheim  an  der  Ruhr  und  zwar  Uber 
Düsseldorf  zur  Verbindung  der  rechtsrheinischen  Eisenbahn 
mit  den  Kohlen-  und  Eisenrevieren  der  Ruhr;  eine  Bahn  vou 
Osterath  nach  t'rcfold  und  Gladbach  zur  Verbindung  dos 
Essener  Koblenrevieres  mitdeo  Industriebezirken  der  genannten 
Städte;  endlich  eine  Bahn  von  Köln  durch  das  DhUnthal  nach 
Hückeswagen,  dem  Sitze  einer  bedeutenden  Tuchindustrie,  und 
von  dort  durch  das  Wupperthal  nach  Elberfeld  und  Bannen. 
Eine  Anzahl  Actionare  in  Köln  ist  mit  diesen  Projecteo  nicht 
einverstauden  und  wünscht  dieselben  allmählich  realisirt  zu 
sehen.  Es  wird  ferner  eine  Abänderung  des  §.  30  des  .Statutes 
der  rheinischen  Elsenbahogeseltschaft  beantragt,  demzufolge 
nur  diejenigen  Aetiooäre  Stimmrecht  in  den  Generalversamm- 
liiDgen  haben,  die  sich  14  Tage  vor  der  ersten  öffentlichen 
Einladung  zu  letzerer  in  die  Bücher  der  Gesellschaft  haben 
cintragen  laaaen.  Zweck  dieser  Bestimmung  scheint  offenbar 
der  gewesen  zu  sein,  su  verhüten,  dass  concurrirende  Gesell- 
schäften  oder  grosse  Bankhäuser  vorübergehend  eine  bedeu- 
tende Anzahl  Actien  in  ihrer  Hand  vereinigen  und  dadurch  die 
Zwecke  der  Direetion  in  den  Generalversammlungen  vereiteln. 
Es  ist  kaum  anzunebmcD,  dass  die  Direetion  der  rheinischen 
Eisenbahngesellschaft  in  eine  Abänderung  dieses  Paragraphen 
willigen  wird.  Die  Direetion  der  beasiseben  Ludwigs-Eisen- 
babngesellscbaft  hat  sich  zur  Vornahme  von  Vermessungen 
fUr  eine  Bahn  von  Mainz  nach  Wiesbaden  mit  Uebcrbrtickung 
des  Rheines  bereit  erklärt.  Diese  Bahn  wUrde  nur  das  Glied 
einer  Linie  Uber  äcbwalbacb  und  den  Westerwald  nach  Betz- 
dorf oder  Wissen  zum  Anschlüsse  an  die  Deutz-Giessener 
oder  Bubr-Siegbabn  sein.  Jedoch  fragt  cs  sieh,  ob  dasselbe 
reale  Gestalt  gewinnen  wird.  Der  HoLzbedarf  der  Eisenbahnen 
und  Bergwerke  steigt  von  Jahr  zu  Jahr  und  damit  die  Aus- 
fuhr von  Holl  aus  Russland  und  Polen  nach  dem  Zollverein, 
besonders  in  die  Provinzen  Rheinland  • Westphaien.  Bei  aeti 


gewerkschaftlichen  Bergwerken  im  Bezirke  des  westphälischen 
Oberbergamtes  sind  im  Jahre  1869  für  Holz  2,048.871  Thir. 
verausgabt  worden.  Die  Holzkosten  werden  auf  1 Sgr.  0-84 
Pfge.  pr.  Tonne  Förderung  veranschlagt.  Das  Revier  Essen  hat 
allein  fUr  412.234  Thlr.  Holz  zu  Zwecken  des  Bergbaues  ver- 
wendet. Hier  Öffnet  sich  den  Forstbesitzem  üestorreiebs  und 
Ungarns  eine  gute  Aussicht  zum  Absätze  ihres  Holzes,  das 
auch  zu  Eisenbabnzweckcu  umfassende  Verwendung  finden 
dürfte.  Die  Viorseuer  Actiengesellscbafc  für  Spinnerei  und 
Weberei  bat  im  abgelanfenen  Geschäftsjahre  keine  ganz  erfiDu- 
lichen  BetriebsresulUte  gehabt.  Die  Flachsernte  des  Jahres 
1868  war  eine  Missernte,  so  dass  die  Preise  des  Rohmateriales 
bedeutend  in  die  Höhe  gingen.  Auch  war  der  Flachs  kura,  mit 
grober  Faser,  ohne  Festigkeit  und  sehr  unrein.  Die  Verwaltung 
musste  also  mit  sublechtoin  Rohmaterial  bei  unverhältniss- 
mässig  hohem  Preise  arbeiten.  Die  Production  betrug  306.671Vt 
Bündel  Flachs  und  Werggarne  gegen  299.004  Bündel  im  Vor- 
jahre. Der  Werth  des  Absatzes  betrug  814.0(K)  Thlr.  gegen  913.420 
Thlr.  im  Jahre  1868.  Der  Bnitto-Uebersebuss  stellte  sieb  auf 
.39.304  1‘hlr.;  davon  wurden  29.756  Thlr.  zu  Abschreibungen  ver- 
wendet und  9f>48  Thlr.  aufOewinn-  und  Vcrlustconto  vorgetragen. 
Die  Bielefelder  Actiengesellschaft  für  mech  inische  Weberei  hatte 
einen  verhültnissmässig  günstigen  Gesebäftsstand  aufzuweUen. 
Die  Production  zeigte  eine  Zunahme  von  3406  Stück  gegen 
das  Vorjahr.  Verkauft  wurden  40.969  .Stück  gegen  49.973  St. 
im  Jahre  1868.  Die  Qescllscbaft  vertheilte  eine  Dividende  von 
8 pCt.  Die  liavensberger  .SpioDoreigesellschaft  hatte  unter  den- 
selben widrigen  Umständen  zu  leiden,  die  das  Geschäft  der 
Viersener  Gesellschaft  in  nachtheiligster  Weise  beeinflussten. 
Es  wurden  1.36.079  Bündel  Flachs  gesponnen,  gegen  544.222 
im  Jahre  1868.  Verkauft  wurden  455.709  Bündel  gegen  616.207 
im  Jahre  18i»8.  Da  der  Uebersebuss  nur  216  Thlr.  betrug,  so 
mussten  dem  Roservefoude  die  Mittel  zur  Vertheilung  einer 
Dividende  von  4 pCt.  entnommeo  werden.  Unsere  Tuchfabriken 
sind  Doch  immer  reichlich  mit  Aufträgen  versehen;  auch  bessert 
sich  die  Beschäftigung  für  Nordamerika  in  feineren  Sorte 
mehr  und  mehr.  Die  hoben  Schutzzölle  in  diesem  Lande  haben 
dort  eine  eigene  Grossindustrie  in  Tuchen  ins  Leben  gerufen, 
die  aber  erst  ein  Jahrhundert  der  Erfahrung  hinter  sich  haben 
muss,  die  unseren  Fabrikaoteu  zur  Seite  steht.  Gewöbnliohe 
Tiiohsorten  können  die  Amerikaner  zwar  fabriciren ; die 
feineren  werden  sie  aber  vor  wie  nach  aus  dem  Zollvereine 
beziehen  müssen.  Die  Sammtfabriken  haben  der  Saison  halber 
weniger  zu  thun,  wogegen  die  Seidenfabriken  in  voller  Thätig- 
keit  stehen,  besonders  für  halbfertige  Stoffe,  wie  sie  der  Som- 
mersHisoD  entsprechend  sind.  Anch  die  Bandfabrikcn  in  Elber- 
feld, Barmen,  Langenberg  u.  s.  w.  erfreuen  sich  guter  Besebäf- 
tigung,  besonders  für  schwarze  Bänder,  die  stark  in  Mode 
gekommen  sind,  während  die  kleinen  Hüte  der  Damen  die 
Bänder  zur  Decorimog  in  Wegfall  gebracht  haben.  Bedruckte 
baumwollene  Stoffe  filr  die  unteren  Classen  sind  auch  stärker 
gefragt  wie  früher.  Wollene  Decken  und  Teppiche  gehen  eben- 
fklls  gut.  Dasselbe  gilt  von  den  Artikeln  zum  Besätze  der 
Kleider  und  MaotilleD,  während  die  Knopffabrikeo  eine  Abnahme 
des  Geschäftes  verspüren.  An  der  Mosel  kommt  mehr  und  mehr 
die  Destillation  geringer  Weine  zu  Cognac  ln  Aufnahme.  Apo- 
theker Dahlem  in  Trier  und  Weinbändler  Drucker  in  Coblens 
sind  eben  mit  gutem  Beispiele  vorangegangen.  Ihr  Fabrikat 
lässt  an  Güte  nichts  zu  wünschen  übrig  und  stellt  sich  neben 
das  französische.  Aehnliche  Verwendung  der  billigen  Weine 
Oesterreichs  und  Ungarns  dürfte  sich  sehr  empfehlen.  Die  hi 
Bochum  errichtete  KohleovereuchsstatioD  liefert  erfrenlicbe 
Resultate.  Sie  dient  dazu,  einen  Anhalt  zur  Vergleichung  der 
Breuowerthe  der  verschiedenen  Kohlensorten  zu  geben  and 
zugleich  durch  Zahlen  zu  beweisen,  dass  die  meisten  west- 
phälischen  Kohlen  der  Qualität  und  Wirkung  nach  berechtigt 
sind,  mit  englischen  und  belgischen  die  Concurrenz  anfzo* 
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nebmcQ.  Eine  äboUche  Einrichtung  zar  Prüfung  der  wichtigsten 
Weinsorten  Europas  wäre  sehr  zu  wünschon.  Im  Monate  April 
stellte  sich  der  hiesige  Uafenverkebr  in  folgender  Weise:  Es 
kamen  an:  zu  Berg  141. 7ö4  Ctr.,  zu  Thal  124.171  Ctr.,  darunter 
befanden  si(‘h  hauptsächlich  Kohlen,  Kobclsco,  («etreide.  Harze, 
Kaffee,  Häute,  Holz,  Blei,  Blende,  ('ement,  Schiefer  u.  s.  w. 
Es  gingen  ab;  zu  Berg 65.031  Ctr^  zu  Thal  59.Ö18  Ctr.,  daninter 
haiiptslchlich  Karb-  und  Eisenwaaren,  kölnisches  Waaacr, 
Zocker,  Blei,  Papier,  Zink  u.  s.  w. 


BrklMl,  Anfangs  Uai  1S70.  (Monatsbericht;.  Handel  und 
Industrie  Belgiens  erfreuen  sich  in  diesem  Augenblicke  einer 
hervortretenden  Regsamkeit.  Es  gibt  nur  wenige  Fabriksnten, 
die  nicht  Arbeit  fUr  mehrere  Monate  haben,  und  die  Handelsleute, 
für  welche  dae  Jahr  1869  gut  geendigt  hat,  sind  voll  Hoffnung  tOr 
die  Saison,  welche  eben  unter  den  günstigsten  Anspicien  be- 
ginnt. Es  hat  während  des  letztvordossenen  Winters  eine  grosse 
Anzahl  Festlichkeiten  gegeben,  wodurch  In  der  Hauptstadt  be- 
deutende Ausgaben  verursacht  wurden , welche  dem  Handel  im 
Aligemeineo  zu  Gute  kamen.  Während  im  vorigen  Jahre  zur 
selben  Zeit  die  Modewaarenhaudlungen  mit  unverkauft  geblie- 
benen Artikeln  angefüllt  w;iren,  ist  heuer  das  Gegentbeil  der  Fall, 
und  erhalteif  daher  die  Fabriken  bedeutende  Restellungen. 
Wenn  aber  von  der  commerciellen  Thätigkelt  die  Rede  ist,  muss 
eine  Ausnahme  iu  Betreff  des  Getreidebandels  gemacht  werden, 
der  sich  gegenwärtig  durch  eine  grosse  OeriDgTügigkeit  charak- 
lerisirt.  Die  Märkte  sind  von  den  Landwirthen  beinahe  verlassen, 
da  diese  im  jetzigen  Momente  nur  an  die  Frühlingsarbeiteo 
denken,  deren  Ausführung  vom  Wetter  ganz  vorzüglich  be- 
günstiget wird.  Seit  einem  Monate  haben  sich  auch  die  Getreide- 
preise merklich  gebessert,  trotzdem  die  Verkäufe  auf  den  stren- 
gen Bedarf  des  Verbrauches  beschränkt  bleiben,  denn  Nie- 
mand denkt , dass  die  eingetretone  Hausse  von  Dauer  sein 
kOnue.  Der  Mittelpreis  von  Weizen  ist  jetzt  25*75  Fres.,  jener 
von  Roggen  19*49  Fres.  lo  den  letzten  Tagen  des  vorigen 
Monates  haben  sich  die  Zufuhren  aus  dem  Auslande  bedeutend 
vermehrt.  In  den  ersten  zwei  Monaten  des  laufenden  Jahres  bat 
folgende  Ein-  und  Ausfuhr  von  KomfrUchten,  Mehl  u.  dgl.  statt- 
gefuoden : 

Einfuhr  Ausfuhr 


Im  Ganzen 

Davon  aus 
Oesterr. 

Kilogr. 

Kilogr. 

Kilogr. 

Weizen,  Hisefafruebt,  Spelz  . . 

18,701.204 

226.717 

37V.152 

Koggen  

45*;.422 

Gerste,  Malz 

10, .584.404 

74.656 

16.265 

Erbsen,LinseD, Bohnen,  Wicken 

1,061.771 

146.334 

Hafer,  Mais,  Buchweizen 

3,900.176 

184.386 

Grütze,  Perlgrsupen  

a5.522 

4.000 

Mehl , Kleien  , .Stärkemehl , 

Mangkurn  

6,473.623 

24.250  1. 

091  236 

Inländischer  Flachs  fand  im  Anfänge  des  vorigen  Monates 
einen  prompten  Absatz,  dann  aber  hörte  die  Nachfrage  auf  und 
die  Preise  gingen  natürlicher  Weise  zurück.  Die  den  Saaten 
günstigen  Witterungsverbältnisso  haben  diesen  plötzlichen  Um- 
schwung bervorgemfen.  Gebrochener  Flachs  wird  gegenwärtig 
mit  1*65— 1-79  Fres,  roher  mit  1*76— 1-80  Fres.  pr  Kilogr.  notlrt. 
In  Hanf  und  Jnte  kamen  mir  unbedeutende  Geschäfte  vor.  Die 
Einfuhr  von  Flachs  aus  dem  Auslände  war  in  den  ersten  zwei 
Monaten  dieses  Jahres  ziemlich  gross  und  betrag  4,125.093 
Kilogr.  Die  Menge  der  io  dem  gleichen  Zeiträume  stattgefon- 
denen  Ausfuhr  war  grösser  als  jene  des  Importes,  nämlich 
4,938.691  Kilogr.  Oelsamen  gab,  wenn  man  Schlagleinsaat 
au’toimmt,  nur  zu  beschränkten  Umsätzen  Anlass.  Ein-  und  I 
Ausfuhr  bezifferten  sich  für  Jänner  und  Februar  1870  mit! 
4,969.297  und  resp.  2,345.1.'>0  Kilogr.  Inländisches  Oel  war  fort-  i 


während  begehrt  zu  folgenden  Preisen:  Leinöl  79  — 79Vt  Fres., 
Hanföl  Bl— 82,  braunes  Rüböl  103—104,  geläutertes  108—109 
Fres.  Einfuhr  in  den  ersten  2 Monaten : .5.34. 19,5  Kilogr.;  Ausfuhr; 
937.509  Kilogr.  In  inländischem  Talg  war  der  Markt  bei  wenig 
belebter  Frage  gut  versorgt,  die  Käufer  wollten  sich  jedoch  za 
den  Fordemngen  der  Eigner,  trotzdem  sie  nicht  sehr  hoch  sind, 
nicht  verstehen.  Man  notirte  49— 49i/a  Fres.  Schweinfett  war 
gegen  Ende  April  mehr  begehrt  und  ungarisches  stieg  ein 
wenig  im  Preise;  cs  bedang  45—45*/»  Fres.  pr.  50  Kilogr.  Der 
Markt  für  raffiuirton  Zucker  verharrte  in  der  nlmlichen  stillen 
Haltung.  Die  Ausfuhr  ist  nicht  sehr  umfangreich;  nach  Oester- 
reich betmg  sie  in  den  ersten  3 Monaten  I.  J.  nicht  Uber  203.690 
Kilogr.  Zucker  io  Brodeo.  Die  Lage  des  Metalhnarktes  ist  fort- 
während eine  vortreffliche.  Sämmtliche  Werkstätten  sind  mit 
Aufträgen  fUr  das  ganze  Jahr  versehen  und  suchen  die  Fabri- 
kation nicht  weiter  auszadeboen.  Gusseisen  ist  ih  diesem 
Augenblicke  sehr  gesucht  Auch  In  den  Maschinenwerkstätton 
ist  Arbeit  Air  uicbrore  Monate  vorhanden.  Die  Preise  der  ein- 
schlagigeu  Artikel  behaupten  sich  fest.  Die  Einfuhr  von  Eisen 
betrug  in  den  ersten  2 Monaten  dieses  Jahres  13,542.*298  Kilogr., 
die  Ausfuhr  29,952.740  Kilogr.,  davon  602.711  Kilogr.  nach 
Oesterreich.  Der  Kohlenhandel  ist  heuer  besonders  begünstiget, 
lii  den  Gruben  herrscht  eine  ganz  aussergewöbnlicbe  Thätig- 
koit,  die  Bestellungen  sind  ilbormässig  zahlreich  und  haben 
eine  kleine  Erhöhung  der  Preise  zur  Folge  gehabt.  Im  Jänner  und 
Februar  1H70  betrug  die  Ansfubr  von  Kohlen  620.299,  von  Cokes 
113.215  Tonnen;  cingeführl  wurden  33.582  T.  Kohlen.  — Der 
Finanzminister  hat  die  Posti’oforro  durch  Einführung  von 
Correspondentkarten  vervollständigt,  welche  mit  eiuem  Franco- 
slempel  von  5 Cent,  versehen  sind  und  deren  Circulatioo  auf 
alle  jene  Orte  uusgodehot  wird,  wo  sich  ein  Postamt  befindet 
und  welche  einen  Postbezirk  bilden. 


Cspeihsgsa,  im  April  1H69.  (Jahresbericht  für  1868.) 
Im  Finanzjahre  1867— 1868  sind  12.439  Schiffe  von  253.378 
Commerzlastrn.  darunter  3971  Dampfer  von  72.875  Comzlstn., 
hier  eingelaufen  , nnd  11.849  Schiffe  von  93.166  ComzUtn., 
unter  welehen  sich  3318  Dampfer  von  57.257  Comzlstn.  be- 
fanden , haben  diesen  Hafen  vertasseu.  Die  Handelsmarine 
bestand  am  Schlüsse  des  genanntea  Fioan^abres  ans  3182 
Fahrzeugen  von  87.777  ('ouizlstn.,  darunter  88  Dampfer  von 
5112  Comzlstn.  mit  4694  Pferdekräfteo.  Im  Vergleiche  zum 
V^oijahrc  bat  sich  die  Anzahl  der  Schiffe  um  1 vermehrt,  gegen 
das  Jahr  1866  aber,  wo  man  3186  Schiffe  mit  79.907  Comzlstn. 
zählte,  um 54  verringert;  die  Tragfähigkeit  der  Schiffe  erscheint 
gegen  1867  um  21  pCt.  und  gegen  1866  um  9*8  pCt.  grösser. 
Diese  Zunahme  fällt  ausschliesslich  auf  die  grösseren  Schiffe, 
deren  Anzahl  gewachsen  ist,  während  jene  der  kteineren  Fatur- 
zeuge  bisher  immer  in  Abnahme  war.  Die  grössteAnzahl  Schiffe 
befand  sich  in  Copenhagen,  nämlich  381  mit  24.543  Crozlitn. 
Die  Dampferflotte  nimmt  immer  zu.  UngerochoetBOampfprahmen, 
bestand  sic:  1866  aus  65  Schiffen  mit  3189  Cmzlstn.  und  3755 
Pferdekräfien,  1867  sus  77  Sch.  mit  4249  Cmzlstn.  und  4151 
Pterdekräften,  1868  aus  Sch.  mit  4823  Cmzlstn.  und  4565 
Pferdekräften.  Der  Verkehr  mit  den  nördlichen  Beilandeo 
(Paröerinseln,  Island,  Grönland)  war  wohl  etwas  bodeutender 
als  in  1866 — 1867,  bat  aber  lange  nicht  dieselbe  Grösse  wie 
in  1865—1866  erreicht;  derselbe  ergab  für  diese  3 Jahre  fol- 
gende Zahlen:  1867— 186H  218  Schiffe  mit  829.3'/»  Cmzlstn., 
1866—1867  207  Sch.  mit  8035«/»  Cmzlstn.,  1865—1866  261  Sch. 
mit  9876  Cmzlstn.  Mit  den  dänisch-westindischen  Inseln  ist  der 
Verkehr,  welcher  in  1866—18*37  sich  bedeutend  vergrOssert 
batte,  in  1867—1868  kleiner  sowohl  gegen  1866—1867  als  auch 
gegen  1865 — 1866  gewesen;  derselbe  roschte  nämlich  3402'/» 
Cmzlstn.  Güter  aus,  gegen  4219  und  resp.  3450  Cmzlstn.  in 
jenen  beiden  Vuriabren.  Mit  den  anderen  transatlantiscben 


LiDderu  bat  sieb  daj^egcD  der  Waarenumsatz  ziemlich  stark 
gohobea  und  betrug  5tl67  Cmzlstn.  in  1$^,  5965  Cmzlsto. 

IQ  1861)— 1887,  7408  Cruzlstu-  io  1867— 1H68.  £9  iat  hierbei 
oamcDtlicb  zu  bemerken,  (U»$  die  Auefuhr,  die  nur  einen  ver- 
bültaissmüaftig  kleinen  Tboil  de«  Verkehre«  mit  diesen  Ländern 
bildet,  in  1867— 186H  mehr  wie  doppelt  «0  gross  als  in  den  vor- 
hergebemien  Jaliren  war.  Während  die  mit  England  betriebenen 
Geschäfte  In  186T»— 1866  und  1866-1867  (resp  248.753  u.  231.814 
Cmzlstn.  Güter  betragend)  45pCt  des  ganzen  Verkehres  mit 
dem  Auslände  auBioachtcn,  betrugen  diesolbeniD  1867 — 1868mir 
213.676  CmzUto.  oder  39-9  pCt  de«  gesamuitCD  auswärtigen 
Güterumsatzes.  Dieser  Kiickgang,  der  sich  für  1867— 1868  iro 
Vergleiche  zu  1866—1867  mit  18.168  Cmzlstn.  oder 7*8  pCt.,  und 
im  Vergleiche  zu  186.5— 1HG<)  mit  35.077  Cmzlstn.  oder  14*1  pCt 
bezUfert,  uuis»  wesentlicli  in  der  bedeutend  kleineren  Ausfuhr 
von  Getreide  und  Vieh  gesucht  werden;  denn  während  die 
Einfuhr  in  1867^1868  nur  um  1 pCt.  kleiner  als  iu  1866—1867 
uod  7'2  pCt  kleiner  als  in  1866—1866  war,  betrug  die  Verringe- 
rung der  Ausfuhr  21*4  und  resp.  27*5  pCt.  Nach  England  nah- 
men Schweden  und  Norwegen  den  wichtigsten  Platz  in  dem 
Verkehre  mit  dem  Auslände  ein.  Derselbe  stellte  sich  nämlich 
mit  diesen  Nachbarländern  in  1865— 1866  auf  131.295  Cmzlstn. 
io  1866  1867  auf  134.421  Cmzlstn.  und  in  1867 — 1868  auf 
157.190  Cmzlstn.,  oder  resp.  auf  23*7,  26-1  und  36*1  pCt.  des 
ganzen  Verkehres  mit  dem  Auslände  und  die  Anzahl  der 
Schiffe  in  denselben  3 Perioden,  die  von  hier  aus  nach  sebwe- 
disch-norwegiseben  Seeplätzen  oder  umgekehrt  von  dort  hioher 
expedirt  wurden,  machte  39,  38-8  und  resp.  43*2  pCt.  der  ge- 
sammten  Schifffahrt  mit  dem  Auslande  aus.  Der  Antbeil  derDampf- 
schiffe  an  diesem  Verkehre  war  13*2, 14*2pCt.  und  resp.  15*3  pCt. 
Die  Schifffahrt  nach  Schleswig  • Uolsteio  und  Lauooburg 
beschäftigte  nicht  weniger  als  30*8  pCt.  in  1865—1860,  50-4 
pCt.  in  18*t6  — 1867  und  28*8  pCt.  in  1867—1868  von  sämmt 
liehen  in  der  Fahrt  nach  dem  Auslände  thäUgen  Schiffen. 
Oie  mit  diesen  Schiffen  ezpedirten  Güter  machten  mir  resp. 
68.374,  57.518  und  60.287  CiuzUtu.  oder  12*4,  11*2  uod  11-3  pCt. 
des  ganzen  Verkehres  aus.  Uit  Prousseu  fand  im  Ganzen  ein 
Güterumsatz  von  21.885V4  Cmzlstn.  io  1866—1866,  19.819 
Cmzlstn.  iu  1866—1867  und  28.347  Cmzlstn.  in  1867 — 1868  statt 
Der  grosse  Fortschritt  im  letzten  Jahre  liegt  wesentlich  io  der 
grösseren  Einfuhr,  wogegen  die  Ausfuhr  wohl  bedeutender 
als  in  186^3—1867,  aber  kleiner  als  in  1865 — 1866  war.  Es  wur- 
den nämlich: 

Einclnrirt  Ansclarirt 

Schiffe  Cmzlstn.  GUier  Schiffe  Cmzlstn.  Güter 


1865-1866.. 

772 

1 6.1X33  V, 

983 

5.854% 

1866-1867. . 

732 

15.865 

974 

3.9.54 

1867— 186H.. 

95*5 

23.337 

932 

5.Ü1Ü 

fkinabe  ein  Vierteltheil  des  Waarentransportes  nach  und ' 
ausPreusson  vermittelten  Dampfschiffe,  nämlich  24*4  pCt  in  1865 
bis  18«:6;  23*3  pCt  in  18fW— 1867  und  25*6  pCt.  in  1867—1868. 
Der  Verkehr  mit  Russland  nimmt  fortwähnMid  zu  und  trat  dies 
besonders  im  letzten  Finanzjahre  hervor,  indem  derselbe  oäm- 
lichin  1865 — 1866 13.295  Cmzlstn.  betrug,  gegen  14.762  (Cmzlstn. 
in  1866  -1867  und  24.965  Cmzlstn.  in  1867—1868.  Ule  Vermeh- 
niDg  ist  auch  hier  in  der  Einfuhr  zu  suchen,  welche  einen  weit 
grösseren  Umfang  als  die  Ausfuhr  erreichte;  doch  hat  auch 
diese  letztere  bedeutend  zugeoommeo  und  war  in  1867— 1868 
mehr  als  zweimal  so  gross  als  io  1865—1866.  In  der  Fahrt  auf 
Rossland  wurden  nämlich: 

Einclarirt  Ausclarirt 

Schiffe  l'mzlstn.  Güter  .Schiffe  Cmzlstn.  Güter 


1865—1866 

23*5 

12.211 

28*5 

1.084% 

1866-1867 

25S 

12.730% 

333 

2.0.32  Vs 

1867—1868 

384 

22.498% 

382 

2.467  ” 

Der  Antbeil  der  Dampfschiffe  betrug  in  1865 — l8iJ66*2  pCt. 
in  1866-1867  101  pCt.  und  iu  18*57-1868  4*5  pCr.  Die  Han- 


delsbeziehuogen  mit  Holland  sind  in  steter  Abnahme  begriffen; 
in  1865—1866  betrug  dieser  Tbeil  des  Getreideverkebres  12.996 
Cmzlstn.,  in  1866 — 1867  nur  11.412  Cmzlstn.  und  in  1867 — 1868 
8149  Cmzlstn.  Die  Verringerungin  1867—1868  im  Vergleiche  zu 
1866—1867  trifft  zumeist  die  Einfobr,  Im  Vergleiche  zu  1865  bis 
1866  dagegen  besonders  die  Ausfuhr.  Es  wurden  nämlich: 

Einolsrirt  Auselsrirt 

Schiffe  Cmzlstn.  Güter  Schiffe  Cmzlstn.  Uhler 


186T>— 1866 

151 

3992 

283 

9008V» 

1866-1867. 

167 

5916% 

198 

549ö*/4 

1867—186» 

143 

38.3.5 

168 

4314% 

Von  der  gcsammtco  Güterbewegnog  entfielen  in  1865  bis 
1866  20*7  pCt-,  in  1866—1867  234  pCt  In  1867—1868  28*1  pCt. 
auf  die  DsmpfschiffTahrt.  Die  folgende  Uobersieht  lässt  die  Ein- 
und  Ausfuhr  der  wichtigsten  Artikel  nach  und  ans  Dänemark 
im  Finanzjahre  1867—1868  entnehmen: 


Einfuhr 

Davon  nach 
Copenbsgen 

Ausfuhr 

Asche 

Pfund 

1,870.269 

1,787.005 

Baumwolle 

387.093 

56.759 

Cichorienwurzel. . . 

3,907.084 

1,787.334 

Wein  

Flaschen 

87.874 

55.330 

Wein,  in  Gebunden 
Spirituosen,  zugrs- 

Pfund 

2,896.151 

1,902.522 

diren 

Spiritnusen,  zngra- 

Töpfe 

8.619 

7.964 

473 

diren 

Viertel 

233.379 

143.329 

149.31.'! 

Spirituosen , nicht 
zu  gradiren  .... 
Spirituosen  , nicht 

Töpfe 

3.993 

•2i>81 

8.291 

zu  gradiren .... 

Viertel 

757 

181 

4.210 

Austern 

Pfund 

88.217 

A579 

122.456 

Sonstige  bische . . . 

n 

64.489 

51.547 

106.495 

Pferde 

Stück 

2.366 

1.188 

7.643 

Rindvieh 

19.201 

11.705 

61.735 

Schweine  o.  Kälber 

n 

2.971 

968 

56.534 

Andere  Thiere  ... 

PfoDd 

4.183 

3.160 

2.715 

Stück 

74.789 

2.532 

4.696 

Farbenextracte . . . 

Pfund 

1,352.056 

!K)6.645 

5.744 

Andere  Farbstoffe 
Früchte , getrock* 

1,616.074 

1,157.806 

80.53;) 

5,019.353 

2.712 

3,417.953 

1.676 

Früchte,  frische. . . 

Tonnen 

» T»  • • • 

Pfund 

2.165JJ10 

1,998.663 

Leinsaat  zur  Oel- 

bercituug 

Tonnen 

70.189 

59.732 

30.358 

Gl.*isw'aaren 

Pfund 

3,752.480 

2,238.080 

Gummen  und  Harze 

1,374.487 

1,108.499 

17.235 

n » n 

Tonnen 

9Ü24 

7.494 

735 

Duof,  Haofhede. . . 

Pfund 

3,855.527 

2,743.30*2 

Hopfen 

553.069 

284.651 

Flachs,  Flacbshciie 
Erde  und  Thonerde 

" 

938.662 

451.491 

in  natürlichem  Zu- 
stande und  Por- 
zellanerde  

Tonnen 

16.621 

10.699 

90.384 

Erde  und  Thonerde 

in  natürlichem  Zu- 
stande und  Por- 
zellanerde  

Pfund 

18.833 

15.783 

Dach-  uod  Mauer- 

stdoc 

Stück 

31.9*24.390 

6,792.570 

,257.48« 

Steinkohlen  

Cmzlstn. 

62.189 

23.135 

n ... 

Tonnen 

1,593.806 

930.006 

Filz  zur  Schiffsbe- 

kleidang 

Pfund 

52.289 

49.812 

. 

535 


Einfobr 

Davon  nach 
Copenbagen 

Ausfuhr  1 

Wachstuch 

Baumwolle,  Flacha 

Pfund 

1.415 

617 

oder  Hanf 

8,101*833 

5,067.962 

Seid« 

155.396 

102.192 

Wolle  oder  Haare. 

n 

2,234.480 

1,558.988 

Rohe  Metalle 

n 

19,963.816  211,902.643 

Eisen  und  Stahl, 

verarbeitet  ... 

27,536.744 

22,772.145 

. 

Stahl  in  Stangen  . 

1,369.991 

940.092 

EisenbahuaobieoeD 

19,165.635 

1,534.070 

20.000 

Nägel,  Ankerketten 
Andere  verarbeitete 

f» 

4,578.736 

2,120.928 

13.477 

Metalle 

Bolzen  and  Schiffs- 

» 

738.069 

637.106 

Verkleidungsplat- 
ten ans  Yellow* 

Ueull 

Andere  Platten  o. 

■ 

41.586 

35.782 

8.726 

Blei 

206.037 

188.180 

Oele  und  Elain. . . . 

7,597.825 

.5,198.555 

426.224 

1,202.328 

1,062.103 

1,057.647 

Papier 

928.321 

359.393 

Spielkarten 

KeU,  geschält  oder 

Spiele 

1.790 

1.327 

6.028 

ungeaehilt 

Pfund 

7,876.970 

7,145.780 

Salz 

37,431.968 

11,316.035 

Felle  undUiute,  roh 

2,947.565 

2,494.675 

4,304.409 

n 1»  t»  8®" 

gerbte 

» 

>43.433 

129.463 

145,822 

Lederarbeiten  .... 

(I 

30.427 

2a  606 

4.259 

Speck  zu  Tliran 

Tonnen 

3.053 

3.053 

Thee 

Pfund 

568.114 

489.666 

Tabak,  rob 

5,486.579 

2,361.180 

(igarren 

47.042 

:w.374 

5.819 

Rauchtabak 

Tbrui,  Wtgen-,  . 

n 

70.243 

31  839 

43.212 

schmiere... 
EicbenboU,  unver- 

f» 

4,596.013 

4,493.425 

1,901 .035 

arbeitet 

Kubikf. 

223.667 

58.747 

20.533 

Brennbolz 

Buxbaum-  u.  Eben- 

Klafter 

30.335 

23.847 

1.107 

bolz 

Flossbolz,  Pocken* 

Kubikf. 

4.485 

55S 

518 

bolz 

Pfund 

318.763 

121.912 

1.166 

Andere  Holzarten . 

Cmslstn. 

75.135 

222 

Kubikf. 

3,575.068 

1,668.977 

Verarbeitetes  Holz 

Pfund 

4,587.943 

*4540.701 

171.221 

Torf 

Fuder 

4.719 

Wolle  aller  Art . . . 

Pfund 

591.017 

510.263 

2,497.815 

Den  vuD  den  Zollftmtern  ^lieferten  An^ben  tafolge  hat 
der  gante  Waarenvorkehr  dea  Kdnigreiebea  Dänemark  mit  dem 
Auslände  im  Finantjabre  1867—1868  ein  Geaammtgewicht  von 
2.708,944.545  Pfund  erreicbt,  was  156,072.011  Pfd.  oder  6*1  pCt. 
mehr  ala  in  1866—1867,  aber  73,787.046  Pfd.  weniger  als  in  1865 
bis  1866  ist.  Das  Verhfiltnias  leigt  sich  indesaen  gans  anders,  wenn 
die  Ein-  und  Anafnbr  jede  fUr  sieb  betrachtet  werden,  wonach 
das  Gewicht  der  eingeftthrten  Waaren  grbsaer  als  io  1866  bis 
1867und  1865—1866  erschriot,  wogegen  jenes  der  aiiagofllhrten 
Waaren  Jahr  fhr  Jahr  abnimmL  £Ke  nach  Dänemark  importirten 
Güter,  die  in  1866—1867  ein  Gewicht  von  681,540.769  Pfd.  und 
in  18^6—1866  1.742,428.403  Pfd.  aoswiesen,  hatten  in  1867  bis 
1868  1.863,560.995  l^d.  Daa  Gewicht  der  Einfuhren  in  1867  bis 
1868  ist  deiDsnfoige  nn  Vergleiche  tu  den  2 Vorjahren  um 
182,020.186  und  resp.  121,132.562  Pfd.  oder  um  10*8  und  7 pCt. 
gestiegen.  Die  Ursache  dieser  Vermehrung  ist  wesentlicb  in  der 


Einfuhr  gröberer,  schwererer  und  tolifreicr  Waaren  tu  suchen. 
Demtufoige  haben  die  Zolleinnahmen  nicht  io  gleichem  Maasse 
Bugenommen;  dieselben  betrogen  nämlich  (die  Kiiegsstener 
nicht  inbegriffen)  in  1867—1868  .5,854.772  dänische  Tbaler, 
gegen  5,446.071  Thir  in  1866—1867  und  5,511.113  Thir.  in  1865 
bis  1866  and  teigen  somit  eine  Vermehrung  um  408.651  und 
resp.  343.609  Thir.  oder  7 5 pCt.  und  6-2  pCt.  Der  Waaren- 
verkehr  der  Stadt  Copenbagen  mit  dem  Auslände  bst  sowohl 
im  Ganzen  als  auch  speciell  mit  Hinsicht  auf  die  Ein-  und  Aus- 
fuhr einen  grösseren  Umfang  gehabt  als  ini  vorhergehenden  Jahre. 
Der  gesammte  Waarenverkehr  betrug  nämlich  in  1867 — 1868 
1.119,182.853  Pfd.  gegen  993.368.6%  Pfd.  in  1866—1867  und 
1.012,814.157  Pfd.  in  1865— 1866,  hat  also  um  126.078.154  und 
resp.  106,368.696  Pfd.  oder  12*7  und  10*5  pCt  zugenommeo. 
Auf  die  Einfuhr  entfallen  von  dem  letzUährigen  irerkehre 
875,113.887  Pfd.  gegen  783,155.030  Pfd.  in  1866— 1867  und 
779,249.918  Pfd.  in  1865—1866;  die  Vermehrung  beträgt  dem- 
zufolge 91,908.348  und  05,868.469  Pfd.  oder  11-7  und  12-3  pCt 
Das  znm  Consnm  declarirte  Qnantum  tat  etwas  mehr  als  die  Ein- 
fuhr gewachsen,  indem  dasselbe  in  1867—1868  775,439.129  Pfd. 
betrog,  gegen  673,266.359  Pfd.  in  1866-1867  und  672,184.805 
Pfd.  in  1865—1866,  sonach  mehr  um  102,172.770  und  reap. 
103,254.324  Pfd.  Die  Vermehrung  der  Ausfuhr  im  Jahre  1867 
bisl868 machte  gegen  1866— 1867  34,119.806  Pfd.  oderl6*3 pCt, 
jedoch  nur  10,505.227  Pfd.  oder  4*5  pCL  gegen  186.5—1866  aus. 
Daa  Gewicht  der  ans  ropeohagen  expurtirton  Waaren  wurde 
nämlich  fbr  daa  Finanzjahr  1865—1866  mit  233,564.239  Pfd.,  Olr 
1866—1867  mit  209,919.660  und  für  1867—1868  mit  244,069.466 
Pfd.  berechnet  Von  jenen  Waaren,  welche  die  Hauptfactoreo 
in  unaerem  Verkehre  mit  dom  Auslände  bildeu,  und  in  Bnan- 
siellerHinaichtdiegrösste  Bedeutung  haben,  aiodhervurauheben: 
Zucker,  Sirup,  Helasse,  wovon  der  Zoll  betrug:  in  1867 
bis  1868  1,333.354  Thir.  oder  22*8  pCt  der  gesammten  Zollein- 
nahme; 1866-1867  1,281.386  Thir.  oder  23-5  pCt,  1865—1866 
1,232.906  Thir.  oder  22*4  pCt  Kaffee.  Der  Zoll  betrug  in  1867 
bis  1868  355.202  Thir.;  1866—1867  342-800  Thir..  186.5-1866 
261.454  Tlilr.  Reis  lieferte  einen  Zolleitrag  von  87.429  Thir.  Die 
Einfuhr  von  Reis,  Heismehl  etc.,  die  in  1866—1867  bedeutend 
grösser  als  in  1865—1866  war,  hat  dagegen  in  1867—1868  wie- 
der abgenommeo.  Die  Ausfuhr  dieser  beiden  Artikel  ist  dage- 
gen bedeuteud  und  Bndet  wesentlich  nach  den  Nachbarländem 
(Schweden  etc.)  statt.  Von  dem  gesammten  Ausfuhrquantnm  pr. 
4,111.001  Pfd.  gingen  1,435.845  Pfd.  nach  Preossen  und  1,433.243 
Pfd.  nach  Schweden.  Von  Thee  ist  sowohl  die  j^infobr  als  der 
Cunaua  im  letxten  Finanzjahre  nicht  unbedeutend  grösser  ge- 
wesen ala  in  den  2 früheren  Perioden.  Es  wurde  näinlich : 


1865— 1866 

1866— 1867  . . 

1867— 1868  , . 


Verzollt 

415.363  PU. 
436.034  „ 
507.475  , 


Zoll  bezahlt 

51.92tJ  Thir. 
54.505  , 

64.434  „ 


Eingeführt 
502.494  Pfd. 
M4.832  „ 
568.114  a 


Der  flberwiegoode  llieil  der  Einfuhr  dieses  Artikels  kommt 
von  England  (in den  letztens  Finanzjahren 420.381,  450.^97  und 
reap.  .506.246  Pfd.)  Die  Einfuhr  nach  Copenbagen  maohto 
412.971,  439.461  und  resp.  489.666 Pfd.  aus,  und  kam  ausschliess- 
lich aus  England.  Die  Zolleinnahme  von  Hanofacturwaareu 
betrogen  in  1867—18681,426.85.5  Thir.,  gegen  1,367.76*1  Thir.  in 
1866-1867  und  1,574.474  Thir.  in  1865— 1866.  Die  ZoHeinnahme 
von  Tabak  nnd  Tabaksnrrogaten  war  276.259  Thir., 
gegen  256.868  und  resp.  163.314  in  den  2 Verglcichsjaliren.  0 e I 
und  Elain  haben  eine  starke  Vermehmngio  den  Zolleiouahmou 
bewirkt  indem  darunter  auch  Petroleum  gerechnet  wird,  wovon 
I der  Consum  in  den  letzten  Jahren  so  aussorordeotlich  gross 
geworden  Ist. 

Die  Ausfuhr  der  wiebtigsteu  inländisches  Product«  erreichte 
in  den  3 letzten  Finauzjahren  folgende  Wertbe: 


536 


Rthlr 

Rthlr. 

Rthlr. 

Hadern 

43.672 

58.213 

53.574 

Oelkuchen . . . 

139.868 

135.»H!» 

93.012 

Beine  und  Zähne,  roh,  ganz. 

zermalmt  odergemablen 

100.722 

34.8SS 

44.579 ; 

Schafe  , Ziegen  , Böcke, 

Lämmer 

1 16.634 

58.812 

29.2981 

Pferde  

498.975 

871.425 

573.225 

Ochsen  und  Rühe 

2.9i4».3o0 

3,354).64i» 

3,118.144» 

Kälber 

19.024 

19^» 

17.488; 

Schweine 

422.924 

408.2-54 

458>i69 

Leinsaat 

108.771 

151.847 

75.16t» 

Rapssaat  und  Saat  zum 

Oelpressen 

1,166.576 

674.016 

123.072 

Kartoffeln  und  andere  Gur- 

tengewächse  

48.7»« 

3.792 

7.UM 

Speck  und  Schinken 

1,574>-9.H 

1,093.413 

9(X».814 

Würste,  Fleisch  etc 

237.262 

i98..-m 

,311.017 

Getreide,  vermalilen  und 

unvermahlon 

15,251.995 

12,796.746 

11,643.975 

Fabrikate  von  Getreide 

{Brod  etc.) 

108.811 

98,60.3 

100.24  »9 

Käse  

6.673 

8.HI9 

4.378 

Butter 

2,168.800 

2,226.704» 

2,1*25.200 

Wolle 

642.825 

486.268 

389.316 

Zusammen  . . . 

25,631.577 

22,675.996 

U»,9»>9.O20 

Im  Ganzen  ist  da«  letzte  Finanzjahr  ein  ziemlich  img^iluati- 
ges  geweaeo.  nicht  nnr  im  Vergleich  mit  wHcbo«  in 

dieser  Hinsicht  ein  ungewöbnlich  gutes  Jahr  war,  sondern  auch 
gegenüber  dem  Finanzjahre  1866 — 1867.  Besonders  ist  dieses 
der  Fall  mit  CereHlien  und  Rapps,  indem  von  vermahleueui  und 
nnvuriDahlenem  Getreide  im  letzten  Finanzjahre  gegen  1866  bis 
1867  um  140.2txn'ooDen  weniger  susgefübrt  wurde  im  amtlichen 
Wertbe  von  1,162.771  dänischen  Thlro..  von  Rap»-  uml  anderer 
Saat  zum  Oelpresscn  weniger  um  68.^68  Tun.  för  560.1H4  Thlr.; 
im  Vergleiche  zu  1866—1866  um  868.862  Tonnen  Getreide 
für  3,6t»8.02f»  Tlilr.  und  um  130.43H  T.  Raps  fQr  Thlr. 

weuiger.  Das  Verliiltniss  für  dos  Finanzjahr  IHti?—- 18t>8  ist  noch 
ungünstiger,  wenn  man  darauf  Rücksicht  nimmt,  dass  während 
desselben  ein  bedeutend  grösseres  Quantum  Getreide  als  im 
vorbergehenden  Jahre  eingeführt  werde,  nämlicb  188.96K  T. 
mehr  als  in  1866—1867,  und  201.496  T.  mehr  als  in  1865  1866, 
BQ  dass  der  totale  Rückgang  (die  kleinere  Ausfuhr  und  die 
grössere  Kinfuhr  zusatumengenommen)  28U.168  T.  gegen  1866 
bis  1867,  und  1,060.45s  T.  gegen  1865—1866  betragt.  Dazu 
kommt  noch , dass  der  Ausfall  lediglich  die  wcrthv4dicreii 
Getreidearteu  trifll:  Weizen,  Koggen,  Gerste  und  UUUeutrüchte, 
wShreiul  die  Ausfuhr  von  Hafer  und  Hiichweizeu  allein  zuge* 
nornrnnn  hat.  Die  gesammle  Abnahme  hei  den  4 erstgenannten 
Getreidesorten  gegen  1866—1867  und  1865—1866  beziffert  sich 


also : 

(regen  1866—1867  Gegeu  1865—1866 

Gerste  2J4. 115  Tonnen  459 .1HJ3  Tonnen 

HQlsenfrüchte 28.324  „ 19.628  „ 

Weizen. . 222.012  , 202.794»  „ 

Roggeu 150.023  „ 440.19t»  „ 

Im  Ganzen.. . 634.474  Tonnen  1,122.571  'I'unocn 
Dagegen  wurde  in  1867 — 1868  von  Hafer  und  Buchweizen 


zusammen  um  354.306  Tonueo  mehr  als  in  18«9>— 1867  und  um 
62.813  T.  mehr  als  io  1865 — 18t>6  ansgefuhrt.  Die  Einfuhr,  diu 
nur  unbedeutend  war,  ist  in  diesen  Zahlen  nicht  uiitbegriffcn. 

Ganz  ebenso,  wiein  früheren  Jahren,  ist  das  meiste  Getreide 
Dscb  England  ausgeführt  worden.  Es  entfielen  nämlich  vom 
Totale  des  betreffenden  Exportes: 


Auf  1865- 1866 

1?XJ4;_1867 

1867—1868 

Tonnen 

l'onnen 

Tonnen 

P^oßland 

1,957.411 

1.903.739 

1,528.324 

Norwegen 

545.199 

359.384 

550.175 

Schk’swig-HoUtein 

688.373 

4G1.16S 

376.03.5 

Schweden 

206.54 »2 

153.624 

285.772 

Holland 

241.936 

90.770 

99.325 

FarOerinsotu,  Island  und 

Grönland 

81.703 

43.946 

53.435 

fl:,mburg  und  Lübeck  . 

64.272 

; 9.770 

28.711 

Procentc  der  ganzen  Ausfuhr 

186-»— 184W 

1866-1867 

1867-1868 

England 

51 

61 

51-3 

Nor»  egen 

14-2 

1K> 

ia:> 

Schleswig-Holstein 

17-9 

14.8 

12-6 

Schweden  . 

Tv4 

4 9 

9-6 

Holland  

6-3 

2-9 

3-3 

Faröerinscln,  Island  und 

• 

Grönland , 

21 

14 

1-8 

Hamburg  und  Lübeck. . . 

1*7 

0-9 

10 

Die  Ausfuhr  von  lebenden  Thiereu  ist  iro  Ganzen  nicht 
blos  kleiner  als  In  186.5— 186»>  gewesen,  in  welchem  Jahre  die- 
selbe eine  ungewöhnliche  Höhe  erreicht  hatte,  sondern  auch 
kleiner  als  in  1866—1867,  welches  Jahr  bereits  oineu  nicht  un- 
bodeutenden  Rückgang  im  Vergleiche  au  1865— 1866  ergeben 
batte,  wenn  man  blos  die  Anzahl  der  exportlrteo  lebimden 
Thiere  aller  Art  in  Betracht  zieht.  Die  gesammte  Ausfuhr  betrag 
nämlich  147.803  Stück  in  186.5 — 18t>6,  141.449  Stück  in  1866  bi» 
1867  und  125.915  Stück  ln  1867—1868.  Es  verhält  sich  aber 
anders,  wenn  man  die  Ausfuhr  der  verschiedenen  Gattungen 
Hniisthiero  abgesondert  betrachtet,  indem  nämlich  die  V'emiin- 
derung  nur  bei  Schafen  und  Lämmern  hervortritt,  von  welchen 
in  1865—1866  38.878  Stück  gegen  19.604  Stück  in  1866—18417 
und  9766  Stück  in  1867 — 1868  ausgeführt  wurden.  Dagegen  hat 
der  Export  von  Schweinen  eine  fortdauernde  Zunahme  gezeigt, 
und  zwar;  in  1865— 18416  51.577  Stück,  in  1866—1867  53.159 
Stück  und  in  1867 — 1868  56.444  Stück.  Die  Ausfuhr  von  Rind- 
vieh, die  sich  in  1866—1867  gegeu  das  Vorjahr  bedeutend  v«*r- 
grössert  hatte,  war  in  18417—1868  kleiner  als  im  erstgenannten, 
wohl  aber  grösser  als  im  letztgenannten  Jahre ; dieselbe  machte 
nämlicli  50.694  Stück  in  1865—1866,  57.067  Stuck  in  1866  bis 
1867  und  59.062  Stück  in  1867 — 1868  aus.  Dasselbe  ist  auch  bei 
Pferden  der  Fall  gewesen,  von  welchen  in  1865 — 1866  6653 
Stuck,  i»  1866—1867  11.619  Stück  und  In  1H67— 1868  7643 
Stück  ausgeführt  wurden.  Man  darf  indessen  nicht  übersehen, 
dass  namentlich  aus  Schweden  und  Schlcswigeioe  nicht  geringe 
.Menge  lobender  Thiere  cingelührt  wird,  und  dass  die  Zahl 
sowohl  von  Rindvieh  als  von  Pferden  in  1867—1868  bedeutend 
grosser  gewesen  ist  als  io  den  beiden  Vorjahren. 

Die  Ausfuhr  Von  Butter  ist  in  1867— 1868  etwas  kleiner 
als  in  den  2 vorhergehenden  Jahren  gewesen,  nämlich:  io  1865 
bis  1866  43.376  Tonnen,  in  1866—1867  44.5;J4  T.  und  in  1867  bi» 
18418  nur  40.504  T.  Das  Meiste  davon  ging  nach  England,  n&mlicb 
26.863  , 28.693  und  resp.  26.6.50  T.  Nach  Norwegen  wurden 
7651,  8903  und  resp.  8284  T,,  nach  Schleswig-Holstein  6103, 
4504»  und  resp.  4665  T.  versuudet.  Die  Einfuhr  betrug  2106  T. 
in  1865—18416,  212.3  T.  in  1866—1867  und  2464  T.  in  1867  bis 
1»468,  namentlich  aus  Schweden  und  aus  den  Herzogthttmem 
Schleswig-Holsteiu.  Die  Ausfuhr  von  Wolle  ist  fortwährend 
im  Uückgangi  sie  betrug  In  1865—1866:  4,147.258  Pfund,  186<i 
bis  1867-:  3,137.214  Pfd,,  1867—186«:  2J>11.717  Pfd.  Engiand  ist 
der  Hauptabnehmer.  Es  wurde  dahin:  2,574.122,  2,407.991  und 
resp.  1,736.439  Pfd.;  nach  Schweden:  841.356,  402.806  und  resp. 
361.721  Pfd.;  nach  Norwegen:  329.091,  131.7I3und  224.794  Pfd. 
j nach  Schleswig-Holsteiu:  317.356,  191.348  und  14)4.84)4  Pfd. 

I exportirt.  Die  Einfuhr  war  in  1865 — 1866  848.791  Pfd.  . in 


by  CoOgl 


5H7 


1Ö66-18Ö7  m,  ia  ltW7— I8Ü8  T»91.017  Pfd.  Voq  deo 

£xportaitikolD  ipof  der  grotate  Tbetl  Ober  Copenhagen 
anserliUidMfBU  Aaanabioe  jedoch  von  Butter,  wovon  beinahe 
die  Hiiftc  Ober  die  ZoUimter  in  JütUnd  exportirt  wurde. 

Den  Berichten  der  sämintlichen  Aeauter  des  Lgndca  cul'olgt; 
Bcbeint  die  Ernte  in  1K68  nicht  ganz  befriedigund  gewesen  zu 
sein,  und  der  Erfolg  muss  als  unter  ein'er  Mittelemte  stehend 
angesehen  werden.  Dies  gilt  besondere  von  SoaunerHaut,  die 
einen  weniger  guten  Erfolg  gegeben  hat,  Indetn  die  Quantität 
von  Gerstcund  besonders  von  Hafer  uur  sehr  geringfügig  grwe- 
seu  Ut,  wälirend  die  Qualität  dieser  Getreidegattungen  und 
oatucmlicli  der  erstereo  recht  gut  ausficl.  l>ic  WintiTsant 
hat  dagegen  einen  besseren  Ertrag  geliefert,  indetn  die  Menge 
sowohl  von  Weizen  als  Roggen  im  Ganzen  als  befriedigend  imd 
deren  Gtttc  sogar  als  eine  vonOgliche  zu  betrachten  ist.  so 
dass  das  Resultat  in  tlieser  Hinsiebt  Ober  einer  Mittelernti- 
ateiit.  Als  der  wichtigste  Factor  des  ungünstigen  Kesiiitates 
wird  in  allen  Berichten  die  anhaltend  trockene  Wärme  bcxcich- 
net,  die  von  Mitte  Mai  bis  Mitte  August  dauerte  und  sehr  schäd- 
lich auf  die  .Sommersaat  wirkte,  wodnrch  die  Quantität  verrin- 
gert und  besondtTS  da»  Stroh  sehr  kurz  wurde,  so  dass  es  im 
Allgemeinen  sehr  wenig  ansmacht.  Der  Kern  scheint  jedoch  im 
Allgemeinen  ein  gutes  Gewicht  zu  haben.  Die  Wintersaat  hat 
im  Ganten  besser  als  die  Sommersaat  die  trockene  und  sttirke 
WSrioc  ertragen  können,  da  sie  schon  tiefer  gewnrtelt  war, 
bevor  die  Dürre  eintrai.  In  beinahe  allen  Berichten  wird  es  als 
eine  gute  Folge  der  starken  Wärme  hervorgeboben,  dass  das 
Einbringen  des  Getreides  sehr  glücklich,  sehr  früh  und  in  sehr 
kurzer  Zelt  beendet  wurde.  Die  Roggenemte  begann  an  vielen 
Stellen  schon  in  den  letzten  Tagen  des  dnli,  und  da  die  anderen 
Gvtieideurien  sehr  bald  nachher  reif  wurden,  so  war  die  eiguut- 
Hebe  Ernte  schon  im  August  beendet  Das  Einbringen  der 
Wurzelfrflchte  ist  jedoch  erat  In  den  letzten  Tagen  des  Monates 
September  und  Anfangs  OctoberzQ  Ende  gebracht  wonten.  Von 
Pflsnzenkraukheiten  geschieht  fast  nirgends  Erwähnung,  da- 
gegen wird  in  mehreren  Berichten  ausdrücklich  hen'orgehoben, 
dass  die  gewöhnliche  Kartoflelkraokbeit  »ich  im  vorigen  Jahre 
nicht  gezeigt  habe.  Was  das  Resultat  der  Weiden  anbetrifft,  so 
bat  auch  da  die  bcrrscbcode  Dürre  eine  sehr  »ebiUlUebe  Wirkung 
ausgeiibt,  indem  das  Gras  in  Folge  der  brenueoden  Sommer- 
wirme ganz  verwelkte.  In  vielen  Gegenden  befürchtete  man 
daher  Mangel  am  Heu  während  des  Winters  , und  glaubten 
Viele,  dass  es  oöthig  sein  würde,  den  Viehstaiid  zu  verringern. 


Amtliche  Statistik. 

Der  KIbcaerkehr  in  den  Jahren  ISiBH  und  ia09* 

(Mitgetlieiit  von  der  k.  k.  statistisebeu  Centralcomtnissimi.) 

Die  durchgehend»  lebhaftere  HanduUbeweguog  der  letzt- 
verflossenen  Jahre  bat  auch  auf  deo  Elbeverkehr  in  günstiger 
Weise  zurilckgevirkt  und  bei  der  GUterbewegung  auf  dieser  für 
den  internationalen  Verkehr  Überhaupt  uud  für  den  Export- 
hamlol  Böhmens  insbesondere  so  wichtigen  Wasserstrasse  eine 
Dicht  iinhctrHchtliche  Zunahme  veranlasst,  die  um  so  mehr  ins 
Gewicht  iUllt,  als  die  Elbescbiflffabrt  nicht  nur  mit  einer  aus* 
giobigeo  Goucurrenz  Seitens  der  Eisenbahnen,  sondern  auch 
mit  all'  Jenen  Lebclstindcn  zu  kämpfen  hat,  welche  eiu  zeit-  und 
stellenweise  ungenügendes  Fahrwasser  unvormeidlich  mit  sich 
bringt.  E'^  gingen  an  Frachten  aller  Art: 

Ueber  Schudaa: 

Thalwärts  Bergwärts  Zusaumu'O 
Zollcentner 

7,628.383  3Ü3.360  8, U2 1.74:1 

S.6W.7HO  373.158 


Tbxlwärts  Bergwärts  Zusammen 
Zollcentner 

1867  11,250.309  567.142  11.817.451 

1868  10,439.146  564.14U  11,008.286 

IS69  12,322.111  768.532  13,090,643 

Ueber  Wittenberge: 

lHor> 4.752.967  5,656.327  10,409.294 

1866  7,0SH>.Hrä»  5,713.743  12,809.593 

1867  6,776.701  7,006.555  13,783.256 

1868  7,365..557  7,320.117  14,685.674 

1869  7,776.666  8,369,651  16,146.317 

In  BaiBborg  ^und  Altenai  sind  von  und  nach  der  Ober-Elbe  : 

Angekora.  Abgegan-  „m..., 

men  gen 

1865  5,009.212  5,561.280  10,570.492 

1866  7,124.868  5,866.170  12,991.038 

1867  6,646.078  7,120.790  13,768.868 

1868.  6,976.001  7,288.45»  14,264.451 

1869  *) 


Nicht  iui  gleichen  Masse  stieg  der  8cbifl!sverkehr,  oameut- 
lich  der  Schlepp-  und  ISegelschiflfe,  auf  welche  der  grösste  Theil 
der  Fraebtbeforderung  eDtfallt.  Ohne  Rücksicht  auf  die,  ziim 
Theile  gar  nicht  registrirtcu,  leeren  Schiffe  gingen  an  belade- 
nen Flössen,  Schlepp-  und  Scgelscblffen  thal-  und  bergwärts 


Ueber 

Schandau 

Ueber 

Wittenberge 

Nach  und  vou 
Hamburg 
(Altona) 

1865 

5679 

6570 

7230 

1H(V»  

5278 

7890 

8378 

1867 

6150 

7286 

7798 

1868  

5837 

79.59 

8393 

1869  

. . 6294 

8990 

y 

Uervorgerufen  wurde  dies  Schwanken  in  der  Schifftalirts- 
bewegung  hauplsiichlich  durch  die  Veränderungen  im  Wasser 
Stande,  welche  bald  eine  grössere  oder  geringere  Tauchung  der 
Fahrzeuge  und  damit  auch  eine  grössere  oder  geringere  Aus- 
niUzttng  ihrer  Tnigffihigkeit  gcatatteii.  So  bemig  die  durch- 
schnHtnehe  Belastung  der  Schlepp-  und  Segelschiffe,  welche 


Schandau  passirten: 


lui  Jahre  1865 

1253  Gtr. 

1866 

. . . 16,56  „ 

1867  . 

....  1763  „ 

1868  

...  1678  „ 

fl  ^ 

1869 

....  1861  „ 

An  der  allgemdneD  Zunahme  des  Elbefrachtenverkehres 
participirte  auch  der  böhmische  Elbobandel  mit  einer  nicht  on- 
bcirachUicheu  Quote,  hauptsächlich  ln  Folge  der  gesteigerten 
Austiibr  an  (Aussiger)  Braunkohle,  welche  bis  Magdobnrg,  und 
an  Nutz-  und  Bauholz,  weiches  grösstentheils  nach  Sachsen, 
aber  auch  noch  weiter  stromabwärts  bi»  Hamburg  verschifft 
wird.  Die  Woarenmenge,  welche  auf  ihrem  Wege  aus  und  nach 
Böhmen  Schandau  paasirtc,  betrug: 


Im  Jahre  1865  . . 

. 8,003.473  Ctr. 

^ „ 1866 . . . 

. . . 9,060.166  „ 

. . 1HÜ7  , . 

...  11,84)0.707  „ 

. . . 10,969.426  „ 

, , 1869.. 

. . 13,062.761  „ 

Guter  den  aus  Böhmen  olbcabwärts  verftlhrtcu  Fraebteu 
befanden  »ich : 

1869  1868  1865 


Hrauokobleu 
Nutz-  und  Bauholz. . 


Ctr.  6,27ti396  5,337.665  3,654.942 
„ 4,5i»4.840  3,484.480  3,003.063 


Getreide  und  Hülsen- 
frUcht« 


497.947  870  234  286.816 


1865  ... 

1866  .... 


( F#til«a  norli  dir  Narfa«riiunjr«b. 
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1869 

1868 

1865  : 

Frisches  Obst 

Ctr. 

243.167 

146.871 

68.514 

Gedörrtes  Obst 

fl 

134.318 

57.5tn 

27.326 

Hreonbolz  

112.997 

I14.U9 

160.681 

Graphit  

n 

101.973 

72.887 

71.867 

Brnchsieine  

fl 

80.381 

.56.042 

70.901 

Sirup 

n 

67.335 

Steinkobleo 

.52.454 

31.48.5 

38.043 

Oelsaat 

47.158 

57.276 

5-7.977 

Feldspath 

23.9.5« 

10.382 

14.551 

Holzborke 

23.708 

27.061 

25.826 

Glas  und  Glaswaaren  . . 

fl 

17.842 

17.120 

16.667 

Oelkucben 

n 

10.155 

7.497 

5.134 

Knochenkohle 

8.638 

3.357 

39.327 

Mahlproducte  

8.418 

12.774 

5.856 

Schwefehänre 

6.963 

4.998 

6.553 

Zündhölzchen .. 

1« 

3.884 

7.7U5 

4.372 

Bier 

fl 

2.1Ö6 

5.84t; 

2.870 

Der  weitaus  grösste 

Theil 

der  aus 

Böhmen  elbcabwärts 

verftlhrieo  Frachten  wird  auf  der  Strecke  Schandau-Wittenberge 
Musgeladen;  denn  unter  den  Uber  Wittenberge  hinaus  stromab* 
wärta  verführten  Waareo  werden  nur  mehr  420.5D;J  Ctr.  im  Jahre 
18US  und  246.H4H  Ctr.  im  Jahre  ISfiS  als  aus  hOhmeu  kommend 
an  gegeben.  Unter  diesen  weiterverschifften  Waaren  befanden 
,ieh:  1H69  1868 

(iraphU Ctr.  74.2*W  ÜU34 

Simp  aus  Runkelrüben a »18.313 

Getreide  und  Hülsenfrüchte » 22.289  2Ö9.766 


Braunkohlen 20.066  6.672 

Glas  und  Olaswaaren n IU.268  16.803 

Backobs  t. . . * n 5.937  5.184 

Oelsaat *,  4-107  9.18K 

Mahlproducte n 3.983  6,805 

Zündhölzchen  und  andere  Zündwaaren  a 3.949  7.709 

Oelkncben » 6.148 


i>ie  Gegenstände  der  Bergfahrt  bilden  tbeils  überseeische 
Artikel,  welche  von  namburg  aus  Wittenberge  und  Schandau 
passiren,  vorzugsweise  aber  Staesfurter  Steinsalz,  welches  von 
Schönebeck  eibeaufwärts  nach  Aussig  verfrachtet  wird.  Die 
Menge  der  über  Schandau  nach  Böhmen  verschifften  Waaren 
betrug  751.689  Ctr.  im  Jahre  1869  nnd  M2.611  Ctr.  im  Jahre 
1868,  gegen  375.375  Ctr.  im  Jahre  1865.  Die  wiebtigsten  Artikel 


der  Einfuhr  waren: 

1809  1868 

Steinsalz Ctr.  127.313  87.246 

('emeot - n 55.537  10.550 

Kunketrüben,  getrocknete  „ 44.666  10.008 

■Schwefel  , 43.967  27.171 

Geschälter  Reis a 41.634  39.934 

Roheisen „ 40.8.59  12.216 

( alcinirte  Soda a 35.791  30.723 

Karbholz , 26.048  25.823 

Steinkohlen , 23.569  24.313 

Harze  aller  Art a 22.308  14.875 

Dachschiefer  „ 19.232  27.662 

( bilisalpeter a 11.689  14.703 

Müblenfabrikate  . . . ■ ^ 10.872  9.8»i2 

Kobe  Baumwolle  a 5.773  9.574 

KAffec  » 5.614  4.938 


Im  grossen  Ganzen  genommen,  lasst  sich  nach  den  oben 
vurgeführten  Daten  nicht  verkennen,  dass  der  Verkehr  auf  der 
Elbe,  ungeachtet  mancher  Schwierigkeiten,  mit  welchen  die 
>cbifrrahrt  auf  dieser  Wasserstrasse  noch  zu  kämpfen  hat,  nicht 
nur  an  sich  ein  bedeutender  ist,  sondern  auch  einer  fast  nnuo* 
terbroebenen,  wenngleich  beschoidenco  Zunahme  sich  erfreut 
Einen  bedauerlichen  Gegensatz  hierzu  bildet  das  stete  ZurClck- 


gebender  böhmischen  Elbe»cbifffabrt,  welche  sowoblioder 
Thal*  wie  in  der  Bergfahrt  mehr  and  mehr  von  der  norddeat* 
sehen  überflügelt  wird.  Nach  den  Aufzeichnnngen  des  Zollamtes 
Schandau,  weichet*,  wiewohl  schon  auf  sächstschem  Gebiete  ge* 
legen,  wesentlich  nur  ans  Böbmen  kmnmeudo  oder  nach  Böh* 
men  gehende  Güter  verzeichnet,  passirteu  daselbst: 


Mil'  Dampf-, 

Darunter 

Id  Percenteo 

.Schlepp*  und 

unter 

des 

Segelschiffen 

böhmischer 

Gesammt* 

überhaupt 

Fl«gge 

Verkehres 

1865 

. Ctr.  4.925.638 

2,181.328 

44-3 

1866..-  , 

. „ 6,809.329 

2,596.643 

38-1 

1867  .. 

. „ 8.321.009 

3,001.363 

.36-0 

1868,... 

„ 7,478.-597 

2,400.386 

321 

1869  . 

, 8,606.151 

3,108.810 

36-1 

Darnnter  speciell  in  der  Bergfahrt: 

1865. . . . 

. C^tr.  393.360 

242.964 

61-7 

1866 

. . , 373.153 

171,749 

46-0 

1867  .. 

. . „ :i67.142 

338.727 

59-7 

1868 

. , 564.140 

325.482 

57-6 

1869 

, 768.532 

426.161 

55-4 

Der  Grnnd  dieser  liedauerlicben  Erscheinung 

liegt  offenbar 

I nicht  in  der  Beschaffenheit  der  Wasserstrasse  selbst,  die  ja  für 
jeden  ein  und  dieselbe  ist;  wohl  aber  in  der  grösseren  Rührig* 
keit  der  norddeutschen,  namentlich  der  Magdeburger  Schiffer, 
welche  mit  ihren  schweren,  solid  gebauten  Fahrzeugen  selbst- 
ständige Hbederei  betreiben,  während  die  böhmischen  Schiffer 
nicht  viel  mehr  als  blosse  Hilfsarbeiter  der  Holz-  und  Kohlen- 
händler sind.  Dass  auch  die  auf  den  norddeutschen  .Schiffen  ein- 
geführte  Tbeilnahine  der  Mannschaft  am  Reingewinn  nicht  ganz 
ohne  EinÜtiss  auf  die  von  Jahr  zu  Jahr  günstigeren  Erfolge  ist, 
weiche  die  fremde  Flagge  auf  der  Elbe  erringt,  kann  nicht  über- 
sehen werden,  und  es  wäre  wohl  wünschenswerth,  dass  die  Ein- 
führung dieser  Einrichtung  anch  von  den  böhmischen  Sebiffem 
ernstlich  in  Erwägung  gezogen  ,iaür<Ie. 


f 

\ f Otsterreicli. 

' ^ I 

Crriihtung  eltier  Haapixollamta-Expoailur  im 
I ^«hnhole  SU  Dsi^dits  in  Mchlealen. 

Kundmad^iing  dte  Finanzministeriums  vom  26.  Juni  1870. 

(K.  G.  Bl.  Nr.  85.) 

Aus  Anidis  dfr  Eröffnung  des  Betriebes  auf  der  Rechten* 
Oder-Ufcr-Eisei^hfl  über  die  l4uide8grense  bis  Dzieditz  ira 
Amtsbezirke  üde^hrg  in  .Schlesien,  wo  sich  dieselbe  an  die 
k.  k.  priv.  Kaiser  K,idinaDds-NordbahD  anschUesst , wurde  In 
Dzieditz  eine  Expositv  des  Hauptzollamtes  ll.Classc  zu  Bielltz 
errichtet,  weicher  nebk  den  Befugnissen  einos  Hauptzollarotes 
11.  C'lasse  auch  die  Ermkicbtigiing  zur  Anwendung  des  für  den 
Eisenbahnverkehr  vorgezeVhneten  abgekürzten  Zollverfahrens 
(Ansageverfahrens)  nach  der  Vorschrift  vom  18.  September  1857 
iR.  G.  Bl.  Nr.  175,  Seite  494)  ertbeilt  und  die  Besorgung  der 
Passanten-Aufsicht  übertragen  wurde.  Diese  Ezpositur  hat  am 
22.  Juni  1870  ihre  Wirksamkeit  begonnen. 

KrmSssi^uug  des  Vereins-TetegrApheufarlfes* 

Verordnung  des  Handelsministeriums  vom  29.  Jnni  187(». 
fR  G.  BI.  Nr.  86.) 

In  Ausnihrung  des  Tolegraphenvereins-Vertrages.  ddo.  Ba- 
den-Baden den  25.  October  1868,  Art  5 nnd  6 (R  G.  Bl.  Nr.  39) 
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uod  im  Eioveroebmen  mit  dem  kOnigl.  ucgariscbco  MioUterinm 
für  Ackerbau,  laduetrie  und  Handel  wird  bekannt  gegeben,  das« 
bei  Berechnung  der  Telegraphiningsgebühren  für  die  bei  östeT* 
reichiflch>angarifichen  TelegraphenstationeD  aufgegebenen,  nach 
Stationen  der  xum  Telegraphenvereine  gehörenden  Staaten,  d.  i. 
nach  Baden,  Bmem,  den  Niederlanden,  dem  DorddentBcben 
Bnnde  und  Württemberg,  eowle  nach  Lnxemburg  bestimmten 
Depeschen  vom  1.  Juli  1870  an,  folgende  Grundsätze  io  Auvven' 
düng  kommen. 

Bei  Berechnung  der  Telegraphirungsgebühron  wird  stets 
eine  einfache  Depesche,  d.  h.  eine  Depesche,  welche  höchstens 
20  Worte  enthält,  zu  Grunde  gelegt. 

Die  auf  die  einfache  Depesche  anwendbare  Taxe  erhöht 
sich  um  die  HälAe  für  jo  10  Worte  mehr. 

Zar  Ermittlung  der  Beförderungsgebühren  wird  das  ge- 
sammte  Veroinsgebiet  in  viereckige  Flachen  zerlegt. 

Die  Bildung  derselben  geschieht  in  der  Weise,  dass  jeder 
Breitegrad  in  5,  und  Jeder  Längengrad  in  3 gleiche  Tbeile  ge- 
tbeilt  wird,  und  durch  die  Tbeilnngspunkte  Meridian-  und 
Parallelkrcise  gezogen  werden,  wodurch  jo  lf>  Vierecke,  Tax- 
quadrate  genannt,  entstehen. 

Die  Gebühren  für  einfache  Depeschen  von  20  Worten  be- 
tragen : 

a)  40  kr.  österr.  Wahrung  bei  der  Beförderung  zwischen 
Stationen  eines  und  desselben  Tazqnadrates  anterelnandcr, 
sowie  zwischen  denselben  und  solchen  Stationen,  welche 
innerhalb  der  nächsten , das  Tsxquadrat  umgeb<>nden 
8 Quadratreihen  (Tnxvierecke)  gelegen  sind,  mit  Hinwegfall 
derjenigen  40  Quadrate,  welche  ausserhalb  des  in  dieses 
Taxvlcreck  eingezcichncten  Kreises  fallen  (I.  Zone); 

4)  80  kr.  Österr.  Währung  bei  Beftirdeniog  zwischen  Stationen 
eines  Taxqnadrates  und  allen  übrigen,  ausserhalb  des  Um- 
kreises ad  a)  gelegenen  StatUmeu  (H.  Zone). 

Krmüasifung  lies  inlwadischen  Telegraphen- 
(arifea* 

Verordnung  des  Mandclsministeriums  vom  2i*.  Juni  1870. 

(K.  Ü.  Bl.  Nr.  87.) 

Im  Nachbange  zu  der  Verordnung  vom  11.  Mürz  1870 
(R.  G.  Bl.  Nr.  27)  wird  auf  Grund  der  Allerhöchsten  Ent- 
schliessung  vom  2.  März  1870  im  Eiuvernehmeii  mit  dem  königl 
angariseben  Ministerium  für  Ackerbau,  Industrie  und  Handel 
bekannt  gegeben,  dass  bei  Berechnung  der  Gebühren  für  tele- 
graphische Correspondenzen,  welche  zwischen  den  Telegra- 
phenstationen  der  österreichisch-ungarischen  Monarchie  ge- 
wechselt werden,  vom  1.  Juli  1870  ab,  die  erste  Zone  mit  den 
Gebühren  von  40  Kreuzern  auf  25  Meilen  ausgedehnt  wird. 

Die  Bemessung  der  Zone  findet  auf  die  gleiche  Weise,  wie 
lür  den  Vercinsverkehr  statt. 

Siehe  die  diosfallige  obige  Anordnung  vom  gleicbeu  Dutum. 


Spanien. 

Modificalloa  der  Altribute  der  Hafeaaollamter  au 
Areaya  del  Mar  uad  Fa^eerda. 

Decret  von  20.  März  1870.  (Journal  officiel  Nr.  100.) 

Der  Hafen  Arenys  dei  Mar  (Provinz  Barcelona)  ist  der  Ein- 
fuhr von  Getreide  und  Hehl  verschlossen  und  der  Hafen  Puy- 
cerda  (Provinz  Barcelona)  der  Einfnbr  von  Salz  eröffnet  worden. 

TaravergiUuag  bei  der  Eiafuhr  voa  Phosphor* 

Decret  vom  20.  März  1870.  (Journal  officiel  Nr.  156.) 

Bei  der  Einfuhr  von  Phosphor  in  einfachen  Bieebkisteo 
werden  30  pCt.  für  Tara  vergütet. 


Eollbebaadlaag  voa  Earbholaexlracf« 

Decret  vom  6.  April  1870.  (Journal  o^iel  Nr.  156.) 

Der  Zoll  für  Farbholzcxtract  soll  von  dem  Gewichte  der 
Waare  einschliesslich  des  Gewichtes  der  Bebaltnisae  berechnet 
werden. 

Erlauterang  des  BogrilTes  voa  Kriegscoatrebaadr. 

Decret  vom  29.  März  1870.  (Journal  officiel  Nr.  156.) 

Ala  Kriegscoutrebaode  gelten  Pistolen,  Revolver,  Gewehre 
und  Karabiner  mit  einem  Kaliber  von  mehr  ala  7 Millimeter, 
sowie  die  dazu  gehörige  Munition.  Für  die  Einfuhr  ist  in  jedem 
einzelnen  Falle  die  GeDehmigung  des  Ministers  des  Innern 
erforderlich. 

Auftiobiiag  der  Xoilbefreiuagea  für  versehiedear 
Haadelsarflkel  oaf  dea  Phillppiaen. 

(Gaceta  de  Manila  vom  31.  März  1870.) 

Die  durch  die  königliche  Verordnung  vom  21.  April  vom 
Eingaogszotl  befreiten  Artikel  werden  nach  Ablanf  von  8 Mo- 
naten wieder  zollpflichtig.  Ausgenommen  sind  nur  Reis  und 
Mehl  von  Weizen  und  audoren  Feldfrüchten.' 

Nach  Ablauf  des  achtmonatlichen  Zeitraumes  sind  auch 
eiserne  und  hölzerne  Gob&ude,  sowie  BanmaterialieD  im  Allge 
meinen,  welche  durch  königliches  Decret  vom  9.  August  1863 
vom  Eingangszoll  befreit  wurden,  der  Verzollung  wieder  unter- 
worfen. 


Venezuela. 

Emossiguag  der  Elafuhraollc  uad  Aafhrbuag  der 
Auafbhrsolle. 

Decret  vom  7.  Mai  1870.  (Hamb.  Börsenhalle  Nr.  18.069.) 

Art.  1.  Aller  Ausfuhrzoll  auf  Natur-  und  Industrieproducte 
des  Landes  ist  aufgobuhcii. 

Art  2.  Der  Zuschlag  von  20pCt.  auf  die  Einfuhrzölle  wird 
nicht  weiter  erhoben. 

Art.  3.  Als  orüeullicher  Einfuhrzoll  wird  nur  die  Hälfte 
dessen  erhoben,  den  Waaren  und  Artikel  fremden  Ursprungs 
bei  ihrer  Einfuhr  in  das  Land  nach  dem  Zoilgesetze  vom  25.  Mai 
1867,  welches  in  Kraft  besteht,  zahlen  sollten,  mit  den  nach- 
stehenden Ausnahmen: 

1.  Mehl  aus  Weizen,  Roggen,  Gerste  und  Mais  wird  frei  von 
allem  Einfuhrzoll  erklärt. 

2.  Die  nflchbenannten  Artikel  bezahlen  den  im  Zollgesetze 
fcstgcstellten  Zoll  mit  einer  Ennftssignng  von  10  pCt. : 

Agua  fiorida; 

Hieb-  und  Schusswaffen; 

Artikel  aus  Elfenbein,  Perimntter  und  Schildpatt,  welches 
auch  ihr  Gebrauch  sei; 

Kronleuchter  aus  Glas  und  anderem  Material; 

Olaswaaren,  welches  auch  ihr  Oebraneb  sei ; 

Leiucue  Spitzen; 

DomeohUte; 

Lcdcrbandschuhu; 

Liqueiirc  aller  Art,  mit  Inbegriff  . aller  Classen  voo 
Branntweiu; 

Feine  und  ordinäre  Porzellanwaaren,  welches  auch  ihre 
Form  und  ihr  Gebrauch  sei; 

Spiegelglas,  belegt  mit  Quecksilber; 

Gold-  und  Süberwaaren; 

Mobilien  aller  Art; 

Silbergeschirr  und  Artikel  aus  Neusilber,  Britannia-Meull 
und  versilberte; 

ParfumericQ ; 

* 70* 
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Punoforte»  iwd  die  zugehörigen  Sessel ; 

^loldenc  und  silberne  Uhren; 

»rtige  Kleidungsstücke  und  Sebuhseug ; 

(tewebe  sus  Gold  oder  Silber,  wie  Franson,  Quasten  etc. 
Seidene  und  gemischte  Stoffe  und  alle  anderen  Artikel 
aus  Seide  allein  oder  gemischt  Wollene  oder  ge- 
mischte Stoffe,  mit  Ausnahme  von  Boy  (Bayeta),  wol 
lenen  oder  mit  Bamuwollc  geioischtcu  Decken  (Fraza- 
das)  und  wollenen  UmsehUgtüchem,  welche  nur  die 
Hälfte  des  gusetzmässig  festgestelUcn  Zolles  bezahlen 
sollen; 

Tabak,  der  zu  Uiganen  verarbeitet  ist; 

Alle  Arten  Weine. 

:i.  Hüte  aus  Wolle,  Seide  oder  irgend  einoro  anderen  Stoffe, 
sowohl  fertige  als  auch  die  Materialien  und  der  Filz  zu 
ihrer  AnsfUttegung,  sollen  nur  die  Hälfte  des  im  Gesetze 
festgestelUcn  Zolles  bezahlen. 

4.  Die  nachstehenden  Artikel  sollen  bezahlen:  Uganettenaus 

Papier  oder  Maisblatt  da»  Tausend  100  Centavos ; 

geschnittener  Tabak  für  Cigarretlen  da»  Pfund  li»  Cen- 
tavos; 

geschnittenes  Papier  für  (’igsrretten  frei. 

fl.  Maschinen  und  Apparate  zum  Egreniren  der  Baumwolle  und 
Aoskonien  des  Miüs,  Ackerbaugeräthe,  Mascbini*n  und  zu* 
gerichtete  Artikel  für  Eisenbahnen  und  Telegraphen,  Gaso- 
meter und  anderweitige  Oeräthsebaften  zur  Erzeugung, 
Leitung  und  Verbrennung  des  Gase»  in  üffentlicheu  Be- 
leuchtungen; Maschinen  fUr  die  Verbesserung  der  Schiff 
fahrt  auf  Seen  und  Flüssen,  für  häusliche  Industrie  (manu- 
fneturas  domesticas),  für  Vervollkommnung  der  Viehzucht, 
des  Ackerbaues  und  der  Gewerbe  des  I.amles.  für  Be- 
bauung der  Minen,  für  Weberei  von  Baumwolle  und  Wolle; 
Dampfmaschinen,  sowie  die,  welche  in  der  Manrerei,  Tisch- 
lerei, ScbiniedcD  und  den  übrigen  mechanischen  Gewerben 
aogewendet  werden,  sind  frei  von  allem  Zoll. 

Art.  4.  Die  Zolle  werden  bar  bezahlt,  wenn  sie  :^JO  ThaJer 
nicht  üborsteigen,  nach  2 Monaten,  wenn  sie  200U  Thlr.  nicht 
übersteigen,  nach  .1  Monaten,  wenn  sie  3U00  nicht  fiberstoigen 
und  nach  4 Monaten  von  dieser  Summe  aufwärts,  auf  welchen 
Betrag  sie  sich  auch  belaufen  mugeu. 

Für  den  Betrag  der  Zolle  jeder  Factura  wird  ein  eiuziger 
Schuldschein  ausgestellt. 

Art.  5.  Betreffs  der  Urganisatinn  der  Bureaus  der  Zoll- 
ämter. der  QuaUfieatioo  der  Häfen,  Administration  der  Zollämter 
mit  Bezug  auf  Einfuhr,  Reschlagoabme  der  Contrebande,  aus- 
wärtigen und  durchgehenden  Handel  und  Küstenschifffahrt, 
Hafonabgaben,  Besoldungen  der  Zollbeamten  und  Land-  und 
Seezollwächter  sollen  die  seit  dem  28.  Juni  IKtiH  bestelioudeu 
tiesetze  und  die  etwa  in  Zukunft  tu  erlassenden  Decrete  und 
He»timniungen  beobschtet  werden. 

Art.  0.  Im  Falle  dos  Zweifels  über  Anwendung  des  Zoll- 
txrifes  iliriS«)?  und  des  gegenwärrigen  Decretes  soll  als  Hegel 
festgehaltcn  werden,  die  Artikel  des  gewöhnlichen  und  allge- 
meinen ('onsums  zu  begünstigen. 

Art.  7.  Zur  Bestimmung  der  ZOlte  soll  das  metrischo 
.System  dienen,  und  sind  von  dem  Secretariai  der  Finanzen  die 
«■ncsprecbeoden  Massrogeln  zn  verfugen,  damit  es  baldmöglichst 
in  Wirkung  trete,  und  bis  dahin  soll  nach  dem  Zolltarif  erhoben 
werden. 

Art.  8.  Gegenwärtiges  Decret  ist  zu  beobachten  von  dem 
Tage  seiner  Publieatiou  an  in  Jedem  qualiffcirten  Hafen  der 
Kepublik  und  betreffs  der  Zahlung  der  Zolle  mit  Bezug  auf  cin- 
kommende  Schiffe  von  demselben  Tage  an  und  weiter. 

Art.  9.  Der  Secrotär  der  Finanzen  ist  mit  der  AuiCubrusg 
dieses  Decretes  beauftragt  und  bat  unverzüglich  einen  Plan 
vorzulegen,  in  welchem  das  Gewichtssyatem  als  Basis  für  die 
F.Thvlmng  der  ZOlle  angenommen  ist.  unter  der  V»>rauB- 


Setzung,  dass  die  in  demselben  festgestcUten  Zolle  den  durch 
gegenw^ligc»  Decret  verordneten  entsprechen. 


Verschiedene  Mittheilungen. 


(Au  des  Berichten  der  Ceatrel-SeehiMrde.)  Der  diplo- 
matische Agent  und  k.  u.  k.  Geoeral-Consul  in  Alexandrien, 
Hr.  Kitter  von  Schreiner,  hat  am  2f>.  v.  M.  einen  längeren  AmU- 
urlaub  augetreten  und  die  Gerenz  des  k.  o.  k.  Generol-Consula- 
tes  für  Egypten  dem  k.  u.  k.  Consul  Kitter  von  Queatiauz 
übertragen. 

Laut  MitlbeiJung  der  nKivisU  marittima*'  wurde  eine  Com- 
misaioD  zur  Ausarbeitung  eines  neueu  Fiacherei-ReglemeDts  für 
d.is  Königreich  Italien  eingesetzt  und  soll  diese  Arbeit  nament- 
lich durch  die  Notbwendigkeit  begründet  sein,  auf  l>essere  Art, 
als  es  gegenwärtig  der  Fall  ist,  für  die  Erhaltuog  und  Ver- 
mohnmg  doa,  an  manchen  Orten  in  steter  Abnahme  begriffenen 
Fisebstandes  zu  sorgen. 

Mit  1. 1.  M.  sollte  in  Italien  da»  neue,  mit  kOnigL  Decrete 
vom  17.  October  1869  eingefülirtc  .System  der  Prüfungen  zur 
Erlangung  der  eiuzclnen  Grade  in  der  Handelsmarine  in  Wirk- 
samkeit treten.  Darnach  zerfallen  die  Prüfungen  in  zwei  geson- 
derte Thcile , in  den  theoretischen  und  practiseben  Theil, 
wuvou  der  erste  bei  deu  kOuigl.  Inatiiuten  fUr  die  Haudels- 
mariuo  uud  bei  den  nautischen  8chiden,  der  zweite  vor  einer 
Commission  im  Hafenamtc  abgebalten  wird.  Im  Jahre  1S€9 
wurden  in  Italien  thells  auf  Grund  bestandener  Prüfungen  neu- 
ernnout,  theils  lifstätiget  auf  Grund  der  Brevette  der  früheren 
Regierungen:  328  Capitäne  weiter  Fahrt,  331  Capitäne  der 
grossen  KUstcufalirt  und  255  Patrone. 

Der  Österreichische  Lloyddampfer  ,,Api8'<  bat  auf  seiner 
lutztuu  Ketse  Bombay-Alexandrien  die  Fahrt  durch  den  buez- 
canal  io  30  Stunden , ohne  den  mindosten  Anstand  gemacht 
und  derCommandant  desselben,  CapitänBcoicb,  anerkannt,  daas 
sich  die  an  den  schwierigen  Stellen  bereits  gelegten  Baken  ala 
sehr  nützlich  erwiesen  und  dass  die  Durchfahrt  überhaupt  keine 
Schwierigkeiten  mehr  biete,  wenn  man  sich  mit  einer  Fahr- 
geschwindigkeit von  4 englischen  Meilen  begnügt. 

Unweit  der  Quarantatne  von  Suez  ist  eine  grosser  Bagger- 
maschine gesunken,  an  deren  Hebung  gearbeitet  wird.  Die 
Schiffe  können  demuogeachtet  psssiren;  an»  Vorsicht  jedoch 
wurde  gleich,  mit  Anwendung  von  2 Baggern,  die  Erweiteruog 
der  betreffenden  t'aoalstelle  um  10  Meter  in  Angriff  genommen. 

Dur  uuglisuhu  Dampfer  „Caffruiia**  hat  aus  Calcutta  20  Bal- 
len Haute  für  Venedig  nach  Port-SaTd  gebracht  und  der 
„Crosby"  weitere  75  Ballen  für  Triest,  so  dass  wenigstens 
ftlr  die  vierte  Fahrt  der  neuerOffeten  -'Seitenlinie  dos  Lloyd  eine 
Ladung  sich  vorfand,  iiacbdem  die  3 ersten  Fahrten  ganz  leer 
ausgegongeu  waren. 

Die  Arbeiter  gehen  «eit  Anfang  Juni  in  Massen  von  Port- 
SaYd  ab,  nachdem  llr.  von  Lusseps  bei  seiner  letzten  Anweseo- 
beit  dort  ihnen  bestimmt  erklärt  hatte,  dass  die  Canalarbeiteo 
zu  Ende  sind,  ln  Folge  mehrmonatlieher  Arbeitslosigkeit  sind 
sie  aber  grOsstentheils  aller  Mittel  entblOsst;  daher  sich  die 
egyptisebe  Regierung  bewogen  fand,  ihnen  die  Passage  auf 
den  Schiffen  zn  bezahlen.  Sowohl  die  russischen  Dampfschiffe, 
als  der  Österreichische  Lloyd  gewährten  halben  Preis.  Die 
egyptisebe  Kegiemng  hatte  die  Bedingung  gestellt,  dass  die 
bciinkehreodcn  Arbeiter  Alexandrien  nicht  berühren  sollten, 
doch  gelang  es  dem  k.  u.  k.  Consul  in  Port-SaVd,  fUr  die  Arbeiter 
aus  Oesterreich-Ungarn,  die  nach  Cattaro  oder  Triest  beimkeb- 
ren  wollen,  eine  AuKiiahmc  und  ferner  die  Erlanbniss  zn  erwir- 
ken. das»  sie  sich  auch  nach  Constantinopel  einsebiffen  dürfen. 
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Id  der  Zeit  vom  17.  ziun  21.  Juni  haben  den  iiiuezc^tQal 
paseirt:  13  Scbiflfc,  aämmtlieh  Dampfer;  davon  waren  9 eng- 
Uscber,  2 französiacber , 1 östenroichiach-unganacher  (Lloyd- 
dampfer „Apia*')  und  1 egyptischer  Flagge.  Aua  engüaehen 
Häfen  kamen  davon  3,  aiia  franzt^aiachen  2,  alle  5 mit  Beatiru- 
mung  Dach  Indien  Oilcr  China;  aua  Alexandrien  kam  1 Damjtfer 
(„Apia*')  mit  200  Tonneo  gemiachte  Ladung  für  Bombay.  Die 
anderen  7 Dampfer  kamen  tbeiia  aua  dem  rothen  Meere,  tlieila 
aua  den  indischen  Gewäasern  mit  Bestimmung  theils  nach 
Alexandrien,  theils  nach  französischen  und  englischen  Häfen. 

Das  öfter  genannte  französische  Segelschiff  „Paris-Port* 
de-Mer*',  sowohl  für  Fluss-  als  für  Seefahrt  eingerichtet,  bat 
nach  glücklicher  ZurÜckleguiig  seiner  ersten  Keiee  von  Paris 
nach  Hongkong  um  das  Cap  der  guten  Hoffnung  seine  Kück- 
iahrt  von  Hongkong  nach  Paris  durch  den  Suezcanal  am  1.  April 
angetreten,  mit  Ladung  von  Thee,  Campher  und  verschiedenen 
Waaren. 

ln  der  Woche  vom  26.  Juni  zum  1.  I.  M.  sind  in  Triest  an 
gekommen:  18  Dampfer  (darunter  14  österr.),  14  Quersegel- 
sebiffe  (darunter  3 Österr.)  und  133  Küstenfahrer  (darunter 
86  Osten*.);  dagegen  aiiagelaufen:  18  Dampfer  (darunter 
In  österr.),  31  Qnersegelscbiffc  (darunter  10  österr.)  und  133 
Küstenfahrer  (darunter  90  österr.).  Die  bauptsächlichsteii  Arti- 
kel der  Einfuhr  zur  See  nach  Triest  im  obgonannten  Zeit- 
räume waren:  Hais,  Mehl,  Oel,  Zucker,  Petroleum,  Blei,  Wolle, 
Flachs,  Haute  und  Baumwolle  (1165  Ballen);  Inder  Ausfuhr 
dagegen:  Manufaciuren,  Eisen,  Zucker,  Mehl , Spiritus,  Kaffi-e, 
(retreide  und  Hölzer. 

Detreide-DurebsohnitUpreise 
m der  Woche  vom  25.  Juni  bis  2.  Juli  1870. 

Weizen 

fl. 


Bnfcewiitat 

Kadautz 4. 00 

Czernowitz 3.45 

Seretb 3.10 

Suczawa 3.00 

(xAllzient 

Lemberg 4.85 

Sanok 4.20 

Tarnopol 4.30 

Ungaru: 

Gross-Beeskerek 5.70 

(irosswardein  . . . 5.25 

Neusatz 4.65 

OMenburg 5.57 

Pest 5.60 

Pressbarg .5.50 

Kaab 5.65 

Szegedin 5.30 

TeroesvÄr 4.95 

V>5zprim 5.50 

Warasdin  , 4.40 

Croatien  und  SlavoDlent 
Sissek *..  5.80 

XlliUrgrenz«: 

Brood 4.00 

Kostainica 3.70 

Otodac 5.20 

Panesova 4.75 

Titel 4.06 

Vinkoveze 4.20 

Weisskirchen 4.48 

.Mähren: 

Brünn 6.12 

DQrnboli 5.80 

Gaya 5.90 

Hradiscb 5.79 


Koggen  Gerste  Hafer 

Man» 

fl. 

fl. 

fl. 

ft. 

1.55 

1.30 

1.20 

1.5,5 

1.57 

1.25 

1.20 

l.!H> 

2.00 

1.70 

2.00 

2.00 

1.60 

1.50 

1.50 

1.65 

2.40 

2.27 

2.09  — 

3.U0 

2.00 

2.10  — 

2.10 

1.90 

1.35  — 

— .A. 

3.00 

2.75 

2.10 

2.35 

2.95 

— . — 

2.10 

4,00 

2.80 

3.60 

3.05 

2.70 

3. 20 

2.75 

2.60 

_ . __ 

3.55 

2.98 

2.50 

3.65 

3.00 

2.60 

_ . _ 

3.25 

~.— 

3.00 

3.20 

2.90 

. — 

3.05 

3.55 

3.05 

2.55 

3.25 

3.55 

— . — 

— . — 

3., 55 

4,:io 

3.0« 

2.<M) 

3.00 

— . — 

— . — 

1.66 

3. 00 

1.2fJ 

3.00 

2.10 

3.33 

2.20 

2.10 

2.90 

2.70 

2/25 

3!io 

2.40 

2.40 

3.20 

4.27 

3.17 

2, 45 

4.41 

4.30 

3.30 

2.55 

. 

4.30 

3.25 

2.55 

4 :» 

4.24 

3.27 

2.63 

— 

Weizen 

fl. 

Kremsier  5.93 

Lcipuik .5.fK) 

Meseritscb 5.9.5 

Neutitschein 6.10 

ülmütz 6. .31 

Ostrau  5.54 

Prossuitz 6.  «JO 

Teltsch 6.46 

Weisskirchen 6.12 

WIschau 5.63 

Znaim 5.S4 

Schlesien: 

Jaueniig. .5.80 

Olbersdorf 6.00 

Weidenau 5.77 

llöhmeii: 

Böbmisch-Leipa 6.00 

Horzitz 5.26 

Jaromef 5,65 

J16in 5.4.3 

Leitmeritz 6.15 

Leitomiscbl 6.35 

Neubidschow 4.87 

Pardubitz 6.23 

PIsek 5.58 

Pilsen  5.46 

Prag 6.2t» 

Keichenau 6.22 

-Sobieslau 6.20 

Tabor 5.7.5 

Mlederösterreiefa : 

Bruck  a.  d.  Leitha •>>. — 

Gmünd 6.75 

i Gross-Enzeradorf 5.96 

I Kurueuburg — 

'Krems 6.17 

I Leopoldau  ...  5.75 

I Nuuiengbach 6.00 

I St.  Piihen 6.09 

! Pulkau 5.8.3 

■ Keti .5.85 

.Scheibbs 5.71 

Stockerau 5.27 

Traismauer  — . — 

Untergänserndorf 5.70 

Waidhofen  an  dei  \T>bs . ■ 5.79 

Weitra 6.90 

Wien 5.95 

Wiener-Neustadt 6.10 

Zwettl 6.5ti 

Steiermark: 

Graz 5.24 

Kärnten : 

Felükirchen .5.10 

Klagenfurt .5.79 

Rappel 5.85 

Villach 6.0« 

Völkerraarkt 5.55 

Wolfsberg 5.18 

Kraia: 

Krainburg  5.85 

I..aibaeh 5.10 

R udolphswertb 4.70 

I Küstenland: 

Görz 6. 20 

I Oberösterretch : 

! Eferding 5.80 

: Kirchdorf 5.98 

I Mauthausen 5.70 

Wels 5 8f* 

lirol: 

Bozen 6.72 

Meran 6.50 


Koggen  Gerate  Hafer  Mais 


fl. 

fl. 

fl. 

fl. 

4.<H 

3.08 

2.54 

3.90 

3.W 

3.05 

2.00 

3.90 

4.10 

3.25 

2.40 



4.12 

3.30 

2.30 

3. .50 

4.07 

2.93 

— 

— . 

3.75 

3.00 

2.50 

3.  HO 

4.00 

2.88 

2.50 

4.02 

8.70 

2.24 

3.95 

3.14 

2.44 

. 

4.04 

3.00 

2.50 



3.92 

3.08 

2.40 

3.90 

2.95 

2.20 

3.80 

2.80 

2.28 

3.95 

2.94 

2.32 

4.20 

3.36 

1.84 

4.18 

3.09 

2.05 

4.0« 

3.30 

2.43 



4.31 

3.09 

2.26 

4.40 

3.55 

2.44 



3.80 

3.15 

2.15 

^ 

4.00 

2.93 

2.40 

— — 

3.93 

3.13 

2.27 



4.07 

3.05 

2.18 

4.26 

3.45 

2.45 

— . -- 

4.53 

3.33 

2.28 

4.16 

3.28 

2.38 

3.40 

8. 70 

2,11 

. 

.3.78 

3.40 

2.04 

3.65 

2.76 

3.95 

3.60 

2.45 



4.(M) 

3.09 

2.69 

3.60 



2.61 

3.91 

2.53 

4!40 

3.75 

3.16 

2.69 

3.90 

— 

— 

3.94 

3.48 

2.66 



4.16 

3.20 

2.60 

4.17 

— — 

2.62 

— . — 

3.84 

3.59 

2.66 

_ _ 

3.61 



2.67 

3.50 

3.20 

3.81 

3.79 

3.40 

2.34 

^ 

3,90 

3.50 

2.33 

4.40 

— . — 

2.70 

3.5S 

3.80 

3.15 

2.7t) 

3.70 

3.57 

,3.40 

2.28 

3.6.S 

2.36 

3.13 

4.20 

3.39 

2.56 

3.39 

3.98 

2.52 

3.48 

4.26 

— . 

2.25 

3.75 

4.13 

3,75 

2.70 

4.05 

4.05 

3.38 

2.70 

3.53 

1.17 

2.34 

4.11 

4.00 

3.90 

3.50 

3.00 

2.20 

3.40 

3.90 

3.00 

2.20 

3.80 

3. SO 

3.80 

3.35 

2.40 

4.01 

3.85 

2.19 

3.55 

3.05 

2.15 

8.99 

3.17 

2.07 

3.88 

3.39 

1.97 

4.10 

4.97 

2.75 

3.80 

4.50 

4.20 

2.90 

4.50 
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Fahrplan 


ausschl.  priv.  Kaiser  Ferdinands-  und  mäMscli-sclilesisclien  Kordbahn, 

vom  1.  Mal  bi«  aaf  %Veitoreü« 


Floridsdorf 

10-4<J 

Gansernilorf. . . . 

1116 

Lundenburg. . . . 

12-27 

Prerau 

2-49 

SchOnbruun .... 

4-36 

Oderberg 

Dziediu .....  . 

4-5T) 

Oswieclm  

Anschluss 

TrzeSlnia 

nach 

Rrakan  

) Berlin 

Ankunft 

f 

AnschltiBoe: 

Zug  7.  In  Prerau  an  Zug  811  uod  812  der  mühr.-scliles.  Nord- 
bahn von  und  nach  Brünn. 
f,  9.  In  TrEebinU  Anschluss  nach  Warschau. 

In  (ransenidorf  Anschluss  dos  Zuges  1*>  von  Pest  an 
Zug  31  nach  Oderberg  für  Passa^ere  II.  und  III.  CL 
33.  Tn  Trtebinla  an  Zug  733  von  Htslowice. 
n 37.  In  Trzebinia  an  Zug  737  von  Oranica. 


Von  Trzehlnia  nach  Krakau 


Zeit  der  Abfahrt 

Gemisch.  Gemisrli 
Zug  33  Zug  37 


Traehinia . 
Krakau . . . 


Anschlüsse: 
Zug  3.3  an  Zug  733  vou  Mislowice. 
n 37  . B 737  « Gfanica. 


Anschlüsse: 

Zug  h.  ln  Floridsdorf  an  Zug  28  von  Stockeruu. 
n 5.  In  Giinsemdorf  an  Eilzug  4 von  Brünn. 

„ 1&.  Id  Gänserndorf  an  Zng  10  von  Krakau  und  Zug  14 
von  Brünn. 

B 17.  1q  Gänserndorf  an  ZugK  von  Krakau  und  Zug  12  von 
Brünn. 

n 29.  In  Gänserndorf  an  Zug  2 von  Berlin  nach  Wien 


Von  Krakau  nach  Wien 

Zeit  der  Abfahrt 

ätatioueu 

Eilzug  2 

Personen- 

Tilg  8 

Personon- 
! zug  10 

Gemisch. 
Zug  32 

Krakau  . . . 
Trzebinia  . 
Oswi^cim  . 
Dzieditx  . . 
Üderberg  . 
Schdnbrunn 


Lnndenburg  . . . . 

Gänserndorf 

Floridsdorf 

Wien 

Aukunfi 


AnschlQsse: 

Zng  2.  In  Prerau  an  Zug  812  der  mälir.-schles.  Nordbaho, 
und  in  Lundenburg  an  Zug  3 Dach  Brünn,  Prag, 
Bodeobach. 

B 8.  In  Prorau  au  Zug  812  der  m&hr.-schl.  Nordbabn  nach 
BrUnii. 

B 10.  ln  Tnebinia  Anschluss  von  Warschau  und  io  Pre 
an  Zug  814  der  uähr.-schles.  Nordbahu  nach  Brünn 

B 34.  lu  Trzebiniaan  Zug  7.34  nach  Granicn  und  Mislowice 


Krakau. . . 
Trzebiuia 


Anschlüsse: 

Zug  .34  an  Zug  734  nach  Oranica  und  Mislowice. 


Von  Marchegg  nach  Wien 


Kuchm. 

Nachui. 

Früh 

Marchegt; 

12*45 

5-10 

4 4f» 

Gänserndorf  ... 

i-n 

5-45 

5-19 

Floridsdorf  . . . 

1-47 

6*31 

6-4 

Wien 

Ankunft 

< 156 

s 

6-42 

6-14 

Anschlüsse: 

Zug  6.  Io  Gänserndorf  an  Eilzug  3 oach  Brünn. 
f,  16.  ln  Gänserndorf  an  den  Zug  9,  13  und  31  von  Wien. 
„ 18.  In  Gänserndorf  an  Zug  7 und  11  von  W'ien. 
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Ton  DsiedfU  nach  Bicllts 


Toi  Biclltx  nach  Dxieditx 

Zeit  der  Abfahrt 
Gemisch.  I Personen- 1 Gemisch. 


Abends 

Dzieditz 

6*46 

Bielitz  

\ 7*16 

Anknnft 

Anschlüsse:  Anschlüsse: 

Zuf^  (»38.  In  Dzieditz  an  Zng  7 von  Wien  and  Zu?  10  von  { Zug  082.  In  Dziedüz  an  Zug  9 von  Wien. 

Krakau.  , »U)3.  „ n n » ^ n Krakau. 

f,  631.  ln  Dzieditz  an  Zug  H von  Krakau.  „ 084.  „ „ n n 7 » Wien  und  Zug  10  von 

f,  <509.  ft  . n j»  ® n Wien.  , Krakau. 


Von  Scbdnbrnnii  nach  Troppan 


Ton  Troppau  nach  Schönbrnun 


IZeit  der  Abfahrt 

Gemisch,  Gemisch.  Gemischt  1 Personen 
Zag  534  Zug  586  Zug  532 


^ebünbrunn  ... 
Troppau  . 

Ankunft 


Anschlüsse: 
ln  Schünbrunn. 

Zug  535  an  Zug  10  von  Krakau, 

ft  531  ft  ft  9 ft  Wien, 

ft  533  s ft  8 ft  Krakau, 

ft  r.07  ft  ft  7 ft  Wien. 


Von  Wien  nach  Brünn 


Zeit  der  Abfahrt 


Stationen  t I 

g3 


Wien 

Floridsdorf. 

Gäosemdorf 

Lundenburg 

Brünn  

Ankunft 


Anschlüsse: 

8.  ln  Lundenburg  an  Zog  2 von  Oderberg. 

11.  In  Brünn  an  Zug  811  der  mäbr.-scblea.  Mordbahn. 
1.3.  In  Brünn  an  Zug  81.3  der  mshr.-scbles.  Nordhahn 
nach  Prerau. 

387.  In  Lundenburg  an  Zug  10  von  Krakau. 

339.  In  Lundenburg  an  Zug  8 von  Krakau. 


Gern. 

Gern. 

Zug  427 

Zug  425 

Früh 

Nachm. 

2*35 

3*a 

j 3*.33 

4-18 

An  sch  lüsse 

Früh 

Nachm. 

Abends 

9*15 

2 45 

7*55 

10*24 

3*54 

K-47 

Anschlüsse: 
in  Schünbrunn. 

Zug  *>34  an  Zug  9 von  Wien, 

ft  58<>  n ft  8 ft  Krakau  und  an  Zug  2 von  Berlin, 

ft  510  ft  ft  10  ft  Krakau, 

ft  582  n n 7 ft  und  Zug  32  nach  Wien. 


AnschlQsae: 

4.  ln  Gänseradorf  an  Eilzug  5 nach  Pest. 

12.  ln  Brünn  an  Zug  812  der  mahr.-schles.  Nordbabn. 
14.  In  Brünn  an  Zug  814  der  mähr.-schlca.  Nordbabn 
von  Prerau. 

340.  In  Lundenburg  an  Zug  9 von  Wien  nach  Krakau. 
338.  In  Lundonburg  an  Zug  7 von  Wien  nach  Krakau, 


Gern. 

I Gern. 

Gern. 

Zug  4.30 

Zug  426 

Zug  428 

Prerau 

Olmütz  .... 
Ankunft 


Zug  427  an  Zug  9 von  Wien  und  Zug8I3  dermkhr.-schles. 
Nordbabn. 

ft  425  an  Zug  1 von  Wien, 
ft  411  n n 10  von  Krakau. 

ft  407  ft  .2  von  Berlin,  Zog  8 von  Krakau  nud  Zug  7 
von  Wien. 


Anschlüsse  inPr.erau: 

Zug  408  au  Zug  7 von  Wien,  Zug  2 von  Berlin  und  Zug 
812  der  mäbr.-schles.  Nordbahn, 
ft  426  an  Zug  10  von  Krakau  und  Zug  814  der  mähr.- 
Bcbles.  Nordbabn. 
ft  428  an  Zug  9 von  Wien. 
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Von  Miftlowitz  oAch  Trsebtnia 

1 S 1 8 1 i o n 0 n 

h - 

Zeit  der  Abfahrt 

Gemischter 
Zug  733 

1 

Mysloritz 

■üH 

Trzebinia 

Ankimfl 

1 

In  Trzebinia  AoschluM  an  Zug  von  Wif  u und  Zug  34  von 
Krakau. 


ln  'rrxebinia  Anarhliiss  «u  Zug  10  von  Krakau  nach  Wies 
und  Zug  k7  nach  Krakau. 


Von  Szczakowa  nach  Granlca  | 

Zeit  der  Abfahrt 

Stationen 

Personoii- 

Pcrsoucti- 

zug  709 

zug  711 

11-lU 

3-18 

i 11-21 

3-23 

Ankunft 

' 

Zug  709  in  Szciakowa  an  Zug  7.34. 

Zug  710.  ln  Hscaakown  an  Zug  737  nncb  'l’rzeblnin  und  Zug 
37  nach  Krnkau. 


Von  Wien  nach  Stockerau  || 

Zeit  der  Abfahrt  ,| 

Slatiouen  Gern.  Feraonen-  Peraooen-  CJcin.  ! 

tag  19  Zug  26  tug2l  zng  23  Zug  271 


Anacbtiisac  in  F'loridadorf: 

Zug  19  an  Zug  10  von  Krakau  und  Zug  18  von  Marchcgg. 

„ 25  * „ 14  „ Prag  und  Brliuu. 

„ 21  B n 4 von  Prag  und  Rrllnn  und  Zug  (•  von  Peat. 

, 29  , « 2 „ Berlin. 

„ 27  „ B lö  von  Marchegg.  Zug  8 von  Krakau  und 

Zug  12  von  BrQnii. 


AnacblDaso  in  Floridadorf: 
Zug  2fi  an  Zug  7.  11  und  15  von  Wien, 
n 28  ^ Marchegg  und  Pest. 

» 22  - 9,  17  und  13  von  Wnen. 


Mähriscli-sctilesisclie  Nordbahn 


Von  Rrflnn  nach  Prerau 

I Zeit  der  AAbtahrt 


Stat  Ionen 

Personen- 
zug  811 

Früh 

Brlinu  

10-52 

Wischau  . 

12-26 

Nezamislitz  . . 

12-49 

Prerau 

* 1-49 

Aukunft 

Nachm. 

1-23 

Nezainisiitz 

2-16 

Wischau 

2-47 

i 4-17 

Ankunft 

AnscliIUsse:  i AnacblUsser 

Zug  813.  In  Prerau  au  Zug  9 nach  Krakan.  Troppau.  OimUU  ^ Zug  H14.  In  BrUuu  an  Zug  14  nach  Wien, 
und  Bielitz.'  Zug  812.  ^ r n «•  1-  « r. 

B 811.  In  BrUmt  au  Zug  11  von  W'ien. 


Dnck  der  k,  k.  Hot-  und  Staatsdrtickerei  in  Wien.  ~ Verladt  des  k.  k.  UaudeUmtDtateriuuia. 
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Fr&numeratioxupreil 

In  WIcb: 

ganxj.  fl.  6,  halbj.  fl.  3, 
Tlertalj.  fl.  1.60. 
Kiot.  Nummern  16  Nkr. 
Uli  f Bitd  Io  BMehhiadel: 
ynnij-  fl.  7»  halbj.  fl.  3.50) 
Tiertelj.  fl-  1.76. 

Für  iaa  Aaatand 
(oho«  P»iiv«r»«a44ac): 
ganxj.  4 Rth.  90  Ngr., 
balbj.  S Kth.  10  Ngr., 

vi«fteU-  7 Kth.  6 Mft. 
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Archiv  für  Consoiarwesen, 

volkswirthschaftliche  Gesetzgebung  und  Statistik. 

I<4i{iil  « Ailtnge  Aa  |taeiisiaa  t L liiuilenuu  fiir  mwirtip  AD(«lt{«iteiiM. 

Erscheint  jeden  Sonnabend. 


Xxpaditin  ia  Win 
VtrlKK 

Am 

L L ht  nA  lluttAndim, 

8iofor«trMde  Nr.  Sf. 
{«•«riUttt-iUfntliM : 

IVr  dlA  AlaoaUf*  Maaehal- 
taaf:  dU  dratspAltlc«  PaUi- 
aallA  4 kf . n 1 M^. 

Ffif  dasAAUlaad  ilnraAiio— 
Prioamtratloa  aOt  rwtlaiAi 
and  Baekhaadiaasia. 
lasarsu  «»rdw  im  Varlafa 
dar  k.  k.  Hof-  a»d  tiaada- 
dntakaral  ikarsauMa. 


XXII.  Jahrgaog. 


Wien,  16.  Juli  1870. 


Nr.  t9. 


llb.lt!  F-rnl.l..  rieht,  and  « ntr.l  d e b t a d.li  B.rlii.  17.  Jani  1870.—  Gaaf,  1».  Jaal  1870.  — Aat«.r|.«a.  MilU  Jaai  ISTO.  Par», 

79.  Juai  1870.  — MarscUl«,  30.  iuai  1870.  — Bartdloiui.  74.  Jaoi  1870.  — Salonieh,  10.  Jaai  1870.  — Vtloaa,  77.  Jani  1870. 
aalarhericht«*:  BretUa,  76.  Juai  1870.  (Fr81yahr»-Wollnltrkt.)  — Antaran»«,  17.  Juai  1870.  (MomUlKflcht.)  --  Cardiff,  MaU  Mti 
1870.  (MonaUbarielit)  — Kdiahurf.  AnraBS«  Juai  1870.  (MoatUbArichl.)  — Aneoaa,  Anfaaga  Juni  1870.  (MoatU^ichl.)  lUridtU. 

Anfänge  Juni  1870.  (MonaUbaricht.)  — ßriodiei,  7.  Uai  1870.  (MonaUbarichL)  — GaUipoll.  (Jahreaberieht  für  1869.)  Anraoge 

Mai  1870.  (MoaaUbariebt.)  — Otnato.  (JibiwebArichC  Br  1889.)  — Tarent,  Anfanca  Juni  1870.  (MonitaberiebL)  — Calaaat^  Aafaogm 
Juni  1870.  (MonaUberichl.)  — Corfi,  Anfänge  Jani  1870.  (MonaUberiebt.)  — Petm»,  Anfänge  Juni  1870.  (MoaeUberichl.)  Zante.  An- 
fänge Juni  1870.  (Uonetaberirht.)  — Selonich,  Anrnage  Mai  1870.  (MeneUberiebt.)  — Seriwe.  Anfänge  Mai  1870.  (MenaUberieht)  alona. 
Anfaage  Jnoi  1870.  (MonaUberichL)  — IbralU,  3U.  Mei  1870.  (MonaUbariclit.)  — Port-8ald,  71.  Juni  1870.  (Bmfohr  fieterrei^ieebv 
niese.)  — HandelarerbkUniaee  von  Nugitakl  und  Oaaka-Hiogo.  — Volkewlrtheeha  ft  liebe  «eeetegebung:  OeeterreJeh.  bekwe^n 
BOd  Norwegen  — Speoien.  — V e r icb  i e d en  e Mi  ttb  e II  u n gen  t Zeitung  des  Beamtenvereioe.  — Weieemteaunichlen  in  Ungaru  1870. 
— Getrelde-D«ireheebuittj|»reiee.  — (ieUeideamaata  io  Trieet.  — MarklbewiUigungen  und  Marklveriegnngen.  — Londoner  intereationale 
Auesteliniig.  — Koglanda  Weiaanpreiie  aeil  770  Jahren.  — SUnd  der  SffenUichen  Sebald  der  nordamerikaoieeben  Freiitaeten. 


Ernteberiebte  und  tiefreidehModel« 


(Vgl.  Nr.  77  und  78  der  «Autria"  von  I.  J.) 

BarUa,27.  Juni  1870.  (ErDteaussiobteiL)  Im  Augen- 
blick lässt  sich  die  ICroto  uud  dorCD  Aasf&ll  noch  Dicht  Uber- 
Bcherr,  so  viel  nur  scheint  fentzustehcD,  dssa  dieselbe  för  den 
Westen  Frenssens  mangelhaft,  fUr  den  Osten  dagegen  besser 
sieb  gestalten  dürfte. 

För  Koggen  und  Weizen  wird  der  Bedarf  von  auswärts 
nur  von  geringer  Ausdehnnng  sein,  da  durch  das  eingetretene 
Rcgouweitcr  der  Stand  der  Saaten  sieb  gebcsseit  hat.  Dagegen 
werden  voraussichtlich  üelsaaten  und  Futlergetreide  stark 
fehlen,  und  dürfte  Oesterreich  und  vorzüglich  Ungarn  davon 
bedeutend  iniportiron  kdnuen,  besonders  wenn  die  Produceoten 
sehr  gute  Waaro  liefern  wUrden,  was  ganz  vorzüglich  dort  zu 
beachten  sein  wird. 

Ich  mache  auf  letzteren  Umstand  noch  ganz  besonders 
aufmerksam,  da  auch  für  künftige  Jahre  beim  Import  sehr  viel 
von  der  Qualität  der  Waore  abhängig  sein  wird. 


Genf,  lU.  Juni  1870.  (Ern teaussic Ilten.) Seit  Atifaug  April 
herrschte  tu  der  Schweiz,  nach  einem  langen  und  kalten  Winter 
von  Nordwinden  begleitet,  sehr  trockenes  Wetter.  Im  Monate 
April  hatten  wir  einige  leichte  Fröste,  im  Mai  sehr  warme  Tage, 
jedoch  keine  Kegenniederschläge,  und  ist  der  jetzige  Soaten- 
.stand,  welcher  nach  meinem  letzten  Berichte  unter  gewissen 
Bedingungen  eine  gute  Mittelcmte  hätte  anhoffen  lassen,  ein 
wenig  zufriedeüBteUender. 

Obwohl  mm  iui  Monate  Mai  und  auch  im  Juni  strichweise 
Niederschläge  vorkamco,  so  waren  dieselben  in  der  Ebene  doch 
nicht  hinreichend,  um  den  Saaten  und  Pflanzen,  welchen  bereits 
das  verspätete  Eintreton  des  FrUbjabres  und  der  dadurch  herbei- 
geführte  Umstand  geschadet  hat,  dass  die  Bestellung  der  Felder 
nur  unvollkommen  vorgenommeo  worden  konnte,  die  nOthige 
Triebkraft  zu  geben,  und  leiden  augenblicklich  unter  dem  Ein- 
flüsse der  coDStanteo  Trockenheit  die  Ilerbst-  und  E'rUhHogs- 
Saaten,  sowohl  im  leichten  als  auch  im  schweren  Boden,  alle 
W\irzcIpflaozen  und  die  E'ruchtbäume. 


Sollte  hieraus  nur  eine  Verspätung  in  der  Saatenentwicke- 
lung resultiren,  so  möchte  man  sich  wohl  zufriedenstoHonj  allein 
es  ist  zu  fürchten,  dass  der  Mangel  an  Kegen  die  Aussichten 
auf  eine  gute  oder  mittelmässige  Ernte  zerstöre,  und  dass  dl« 
Schweiz  dieses  Jahr  einen  grösseren  Abgang  an  Brotfrüchton 
zu  decken  haben  werde,  als  dies  im  Jahre  18G9  der  Fall  war. 
Demzufolge  ist  auch  seil  einiger  Zeit  ein  Steigen  der  Getreide- 
preise eingetreten,  und  wenn  man  sich  auch  bemüht,  dieses 
Steigen  durch  Erschöpfung  der  Vorratho  zu  begründen,  so  ist 
dasselbe  doch  thatsächlich  den  im  Eingänge  meines  Berichtes 
erwähnten,  durch  die  Wittorungsverhällnlsse  bestimmten  Um- 
ständen zuzusebreiben  und  anzunebmen,  dass  bei  anhaltendem 
Hegcmnangel  nicht  nur  eine  Verspätung  der  Ernte,  sondern  auch 
ein  bedeutender  Abgang  der  KornfrUebte  in  Qualität  und  Quan- 
tität, d.  L eine  geringere  als  eine  Mittelernte  zu  erwarten  ist. 

Es  ist  vorauszusehuD,  dass  der  Import  von  Kömeru  in 
diesem  Jahre  den  normalen  Import  der  Schweiz,  der  sieb  mit 
ungefähr  3 Millionen  Centner  bereobnot,  bedeutend  über- 
steigen wird.  Berücksichtigt  man  nun  noch,  dass  die  Bevölke- 
rung der  Schweiz  sich  consUnt  vermehrt,  und  dass  der  Ge- 
treidebau mehr  uud  mehr  vernachlässigt  und  durch  die  Wein- 
und  Wicsencultur  verdrängt  wird,  so  ist  selbst  die  normale 
Getroidocinfubr  in  einer  Zunahme  begriffeu  und  mit  3 MiU.  Cent- 
ner  zu  niedrig  angenuiumen. 

Die  Einfahr  von  Getreide  übersteigt  die  von  Mehl  um  ein 
Bedeutendes  und  erklärt  sich  durch  den  Ueberflnss  an  Wasser- 
kräften in  der  Schweiz,  den  biUigcn  Mabllohn  und  der  Ver- 
werthung  der  Kleien.  Uobrigens  kann  man  sich  der  Qualität  der 
aus  der  Ferne  bezogenen  Körner  leichter  versichern,  als  dies  bei 
Meblsendangeii  der  E'all  ist.  Würde  das  ungarisobo  Mehl  besser 
verpackt  und  in  nur  ausgezeiebneter  Qualität  hier  zu  Markte 
kommen,  die  Einfuhr  von  ungarischen  Mahlproducten  würde 
^ gewiss  zuDchmen. 

I Man  deckt  seit  kurzer  Zeit  in  der  fraosösischen  Sebweiz 
häufiger,  als  dies  früher  der  Fall  geweseu,  den  Bedarf  an  Ge- 
treidefrUchton  von  Romanshom  und  Korsobach  aus.  lliermit 
will  jedoch  nicht  gesagt  sein,  dass  die  Conenrrens  von  Marseille 
beseitigt  ist.  In  der  Tbat  hat  der  bedeutende  Oetreidestock 
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roQ  Marseille  aebx  ab^nommen  uod  mbgeu  zur  VenoiDdoruog 
uer  V'orrStbo  die  gegrUodoteD  BerUrchlungeQ  fUr  die  n&chato 
Cmte  in  Frankreich  beigetragrn  haben. 

Dies  Bcbeiot  non  für  den  Augenblick  das  Motiv,  welches 
die  Hindler  der  fraDEdsischen  Schweiz  veranlasst,  Ihre  Waare 
aus  der  deotacben  Schwela  zn  beziehen. 

Im  Allgemeinen  wird  der  östcrreichisch-ungariscbe  Oe- 
treidebandel  in  Zukunft,  wenn  der  Transport  auf  kürzerem 
Wege,  mit  Umgebung  der  baierisebeo  Linien  ataußaden  kann,  die 
Concurrenz  der  Aber  Marseille,  Lyon  uod  Genf  nach  der  Schweiz 
gelangenden  Oetreidesendungen  leicht  bestehen  können. 

Durch  Hebung  der  oigeneu  Cultur,  durch  Vermehrung  der 
Transportwege  und  Herabsetzung  der  Fraebtspesen  kann  der 
östorr.-ungar.  Handel  bei  pünktlicher  Lieferung  von  guter  Waare 
sich  nach  nnd  nach  den  Qetreidemarkt  der  Schweis  andauernd 
sichern.  Da  jedoch  die  Vermehrung  und  die  Verbeaaerung  der 
Verkehrs-  nnd  Transportmittel  erlanbeo,  das  an  irgend  einem 
Orte  gestOrto  Gleichgewicht  dnreh  HerbeisebaiTuog  von  Vor- 
ratbeo  von  anderen  Punkten  schnell  bcrzustellen,  so  wfire  den 
Osterr.-ungar.  Getreldeabgebern  betreffs  der  Preise  anzuratheo, 
mit  Umsicht  vorzugehen  und  sich  nicht,  wie  dies  bereits  der 
Fall  gewesen,  zn  abnormen  Priteotioneo  bioreisseo  zu  lasaen. 

Die  Getreidepreiae  des  Monates  Mai  stellten  sich  In  der 
Schweiz  den  Preisen  der  Sommermonate  des  Jahres  1868  gleich. 
Augenbiicklich  sind  dieselben  um  4 bis  5 Franken  hoher  als 
iu)  gleichen  Monate  des  Voijahrcs  and  t>crechnen  wie  auf  nacb- 
sU-heoder  Tabelle  angegeben: 


Basel  (pr.  Duppelcentner) : 


Weisen,  ungarischer Fres.  31 

Roggen » SW 

Gerste n 21 

Mais » 21 

Hafer , 20 


—33 

-20% 

—23 

-20% 


Komansborn  (pr.  Doppelceotncr): 

Weizen,  ungarischer Fres.  31  —32*/* 

B geringer  Sorte « 28  —30 

Hafer „ 10  —20*/* 

Gerste « 20%-2t'/i 

Lagerstand:  70.000  Centner. 

Genf  (pr.  Doppolcentoer): 

Weizen Fres.  33  —35 

Hafer  n 23  —25 

Mehl B 43  -45 

Die  Heuernte  ist  sehr  kfimmerlich  aasgcfallcn.  Der  Ertrag 
kann  auf  die  Hälfte  einer  Mittelornte  berechnet  worden.  Man 
bezahlt  den  Doppelcentner  Heu  in  Genf  mit  10 — 11  Fres.,  Stroh 
die  Acht  Ctr.  mit  27—29  Fres.  Raps  wird  einen  dritten  Theilder 
Mittelernte  geben. 

Die  Weinberge,  für  welche  man  io  Folge  einiger  FrOste  zu 
fürchten  Ursache  hatte,  prfcaentiren  ein  gutes  Aussehen  und  las- 
sen eine  Mittelernte  anboffco. 


— ln  einem  ferneren  Berichte  vom  2.  Juli  werden  zum 
Vorstobendeo  noch  iolgcnde  Daten  .angegeben:  Obwohl  roo- 
mentao  ein  icbwacbca  Sinken  der  KOrnerpreise  cingetreten  ist 
und  Mattigkeit  anf  den  Märkten  herrscht,  so  ist  dies  doch  nicht 
als  eine  Keaction,  sondern  nur  als  ein  durch  einzelne  günstige 
Witterungsberiebte  aus  dem  Auslände  herbeigefübrter  Still- 
stand zu  beortbcileo. 

Es  ist  anzunebmen,  daas  die  Getreidepreiae  sich  bedeutend 
über  dom  Normalpreise  erhalten  werden,  und  dass  die  diesjäh- 
rige Einfuhr  von  Kürncro  die  von  einigen  Journalen  angegebene 
Summe  von  60  Millionen  Franken  um  ein  Bedeutendes  über- 
steigen wird. 


Komansborn  (pr.  Doppelcentner): 


Bester  Weizen 

32—33 

Geringer  „ 

27-30 

Hafer 

21—23 

Gerste 

21—22 

Stock  85.000  Doppelcentner. 

Genf  (pr.  Doppelcentner; : 

Weizen 

35—37 

" 

Mehl 

48-50 

Der  Mangel  an  Viehfutter  wird  sich  binnen  Kurzem  fühlbar 
machen  und  fürchtet  man,  wenigstens  in  der  französischen 
Schweiz,  dass  die  für  den  Winter  bcstinimton  Vorrätbe  bereits 
im  Sommer  aufgeräumt  sein  werden.  Der  Preis  des  Schlacht- 
Viehes,  nicht  jedoch  der  dos  eigentlichen  Mastviehes,  stellt  sich 


Heu Fres.  15— 10  pr.  Doppelcentner. 

Stroh B 40—40  die  Acht  Centner. 


Im  Allgemeinen  haben  sieb  seit  meinem  letzten  Berichte 
die  Ernteaussichten  in  der  Schweiz  nicht  gebessert.  Die  Gc* 
treide-  und  Futterpreise  sich  erhobt. 


Aotwerpea,  Mitte  Juni  1870.  (Landwirthscbaftlicbcr 
Bericht)  Das  Jahr  1870  scheint  für  die  Laodwirthschaft  ver- 
bängnissvoü  werden  zu  sollen.  Die  Tcmperaiarverhältnisse 
waren  bisher  nicht  sehr  günstig  und  der  Einfluss  des  Frühlings 
nicht  glücklich.  Seit  Beginn  dos  Jahres  gab  es  eine  Periode  von 
Kälte  und  Trockenheit,  welche  auf  SpätfrOste  folgte,  die  sich 
bis  in  den  Anfang  dos^Munates  Hai  hinein  erstreckton.  Seitdem 
kamen  wohl  einige  warme  Tage  vor,  diese  waren  aber  nicht 
liinreickend,  um  den  Saaten  die  erwünschte  Kraft  zu  geben, 
dass  sic  sich  von  der  Verspätung  hätten  erholen  kOoneo, 
welche  eine  Folge  jener  abnormen  Witterung  war.  Seit  mehr 
als  ciuem  Monate  hat  der  Nordwind  nur  in  kleinen  Zwischen- 
räumen zu  herrschen  aufgehOrt,  wodurch  der  Boden  austrock- 
nete und  das  Waebsthum  seiner  Erzeugnisse  gehemmt  wurde; 
man  darf  sich  also  nicht  wundern,  dass  der  gegenwärtige  Stand 
der  Saaten  im  Allgemeinen  nicht  ein  sehr  boftiedigender  ist. 
Die  Zeitungen  machen  sieb  zu  den  Organen  der  verschieden- 
artigsten Gerüchte,  und  cs  wäre  deshalb  schwierig,  sich  aus 
dieser  Quelle  eine  richtige  Anschauung  der  Thatsachen  zu  ver- 
schaffen. Um  nan  dies  zu  erreichen,  muss  man  sich  an  die 
Auskünfte  uDeigennUtzigor  Landwirthe  halten,  deren  Ansichten 
im  Nachfolgenden  zusatninoDgeBtellt  werden.  Das  dem  Feldbau 
ungünstige  Wetter  hat  nicht  alle  Producte  in  gleichem  Masse 
berührt.  Der  Weizen  bat  nicht  so  viel  gelitten  als  die  übrigen 
Pflanzen;  auch  kann  man  eine  gute  Ernte  desselben  erwarten, 
obwohl  er  noch  manchen  kritischen  Phasen  ausgesetzt  ist:  der 
Aehrcnbildung,  der  Blüte  und  der  Reife.  Der  Halm  ist  kräftig, 
aber  kurz,  das  Grün  üppig,  und  wenn  nicht  heftige  Stürme  ein- 
treten,  ist  nicht  zu  befürchten,  dass  die  Frucht  sich  umlege. 
Der  Roggen  befindet  sich  unläugbar  in  minder  guten  Verhält- 
nissen. Der  Stamm  ist  zwar  hoch,  aber  schwach;  die  Acbre 
zeigt  sich  wohl  ziemlich  gut,  aber  für  die  Blüte  ist  das  Wetter 
verhültnissmässig  zu  kalt  und  Wärme  ist  durchaus  notbwendig, 
wenn  das  Korn  sich  bilden  und  gross  werden  soll.  Nur  auf 
kräftigem  Boden  lässt  sich  eine  erträglich  gute  Ernte  hoffen; 
träten  aber  heftige  Regen  begleitet  von  atarken  Winden  ein, 
daun  würde  das  ümlogou  des  Getreidoa  sehr  wahrscbeiolicb 
nicht  wieder  gut  zu  machenden  Schaden  bringen,  denn  die 
Pflanze  konnte  dagegen  nur  geringen  Widerstand  leisten.  Der 
Anblick  der  Gerste  ist  beruhigender  als  der  dos  Roggens; 
der  Halm  ist  stark,  die  Aehre  im  Allgemeinen  wohl  kurz,  ver- 
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spricht  jedoch  einoa  genügeadoo  Ertrag.  Uat'or  ist  mager  und 
io  der  Entwicklung  deimaHscn  sarQck,  dass  es  au  den  meisten 
Orten  umnOgUeb  erscheint,  allgeiueiDbiD  zu  urtheilon,  was 
daraus  werden  wird.  Mao  glaubt  jedoch,  dass  diese  Frucht, 
wenn  von  ausnahmsweise  gutem  Wetter  begünstiget,  noch  eine 
mittlere  Ernte  liefern  könnte.  Kaps  wurde  derart  gefährdet, 
dass  man  an  vielen  Orten  einen  Augenblick  glaubte,  die  Ernte 
werde  fast  duII  sein  ; gegenwärtig  jedoch  ist  man  im  Allgemeinen 
beruhiget,  und  kann  man  auch  nicht  ein  reichliches  Product  er- 
warten. so  bleibt  doch  Kaum  für  die  Uoffinuog,  der  diesfallige  Er- 
trag werde  wenigstens  soweit  genügen,  um  dun  Landwirth  für  die 
aufgewendctc  Mühe  outsprccbeiid  zu  eoUobnon.  Flachs  hat  eben- 
falls gelitten,  gewann  aber  an  einzelnen  Orten  wieder  ein  beruhi- 
genderes Ansschen;  die  PQauzo  wird  zwar  jedenfalls  ziemlich 
kurz  bleiben,  man  nimmt  jedoch  an,  dass  die  Qualität  für  diesen 
Miiogcl  entschädigen  werde.  Die  l'rockcubeit  bat  auch  den 
KuukelrUbcn  stark  geschadet,  deren  Anbau  mit  jedem  Jahre 
grossere  Verhältnisse  annimmt,  io  Folge  der  Ausdehnung, 
welche  der  Zuckurerzeugung  gegeben  wird.  Die  Kartoffelu, 
deren  Ernte  für  deu  Werth  der  »öderen  Erzeugnisse  von  so  du- 
fiussrcichcr  Bedeutung  ist,  werden  aller  Wahrscboinlichkeit 
nach  reichlich  ausfallen;  denn  da  die  frühen  Porten,  welche  man 
jetzt  verzehrt,  ein  gutes  Product  liefern,  so  steht  zu  hoffen,  dass 
es  mit  der  Spätfrucht  nicht  anders  sein  werde.  Diese  Pfiauzo 
hat  übrigens  weniger  als  die  anderen  von  der  Trockenheit  go  • 
litten,  indem  der  Boden,  welcher  durch  den  noch  In  später 
Jahreszeit  gcfallencu  Schnee  tüchtig  durchnässt  worden  ist, 
sich  noch  lange  bis  auf  eine  gewUso  Tiefe  feucht  erhielt,  was 
der  Entwicklung  der  Kuullou  sehr  zu  Statten  kam.  Der  Mangel 
an  Viehfutler  macht  sich  in  hohem  Grade  Hlhlbar;  den  natür- 
lichen Wiesen  hat  das  trockene  Wetter  sehr  geschadet  und  man 
kiiun  nur  auf  eine  mittelmässigc  Hcucrute  rechnen.  Die  künst- 
lichen Wiesen  befinden  sich  wohl  in  einem  besseren  Zustande, 
doch  konnte  man  den  ersten  Schnitt  nicht  vor  Ende  Mai  vor- 
nehmen, und  die  Thiuro  haben  natürlich  durch  den  Abgang  von 
GrUnfutter  viel  gelitten.  Sulliu  sieb  dtu  zwuUe  Mahd  in  gleicher 
Weise  verzögern,  daun  wäre  das  für  die  Pächter  eine  wahre 
C'alamitär,  indem  sie  sich  gezwungen  sehen  wUnlen,  ihren  Vicii- 
at:ind  zu  vurringcru,  und  dadurch  Mangel  au  Dünger  cinträte, 
so  dass  ihnen  im  llcrhste  für  das  Düngen  ihrer  Felder  bedeu- 
tende Auslagen  erwüchsen  und  in  natürlicher  Folge  eine  Ver- 
thcucrung  der  geeniteteu  Proiiucte  cinträte.  Man  macht  zahl- 
reiche Versuche  mit  verschiedenen  DUngstoffen  und  seit  meh- 
reren Jahren  bespricht  man  die  Frage,  ob  der  natürliche  Dünger 
wirklich  besser  als  der  chemische  sei.  Der  Gegenstand  ist  von 
grosser  Wichtigkeit,  iusbesoodero  für  Belgien,  wo  das  Vieh 
durchaus  nicht  im  Verhältuiss  zur  bebauten  Grnndfiächu  steht, 
und  wo  man  deshalb  iu  ausgedehntem  Masse  zum  kUnstlicbeu 
Dünger  »eine  Zufluclit  Dchmen  muss.  Der  Vorschlag,  in  den 
einzelnen  Provinzen  zu  ermitteln,  welches  Verhältniss  zwischen 
dem  Anbau  der  Ccrcaliea  uud  den  verschiedenen  Arten  von 
Wiesenbau  festgestellt  werden  soll,  befindet  sich  unter  Berntbung; 
die  Sache  scheint  jedoch  etwas  zu  weit  augelcgt  zu  sein,  wenn 
mau  bedenkt,  wie  gross  die  Verschiedenheit  der  Grundstücke 
schon  in  einer  oinzcloen  Provinz  Ist.  Leichter  wäre  es  vielleicht, 
zu  bestiiomun  uml  dom  Landwirtbo  begreiflich  zu  machen,  wie 
viel  Vieh  erforderlich  sei.  damit  es  ihm  nicht  an  dem  nöthigen 
Dünger  für  seine  Grundstücke  fehle.  Die  Landwirthsebaft  in 
ßülgieo  muss  zum  Theil  die  Cultur  der  Cerealien  aufgoben  und 
Wiesen  schafTen,  um  eine  grossere  Anzahl  Vieh  aufziohen  zu 
können , wobei  gewiss  nur  Nutzen  herauskämo.  Die  dem  Ge- ; 
troidebau  gewidmeten  Felder  werden  viel  mehr  tragen,  wenn 
sie  früher  gehörig  Dünger  bekommen  haben,  und  der  Verkauf 
von  Mastvieh  wird  Vurtheile  gewähren,  welche  derzeit  nicht  za 
erzielen  sind.  Selbst  in  den  besten  Jahren  sieht  sieh  Belgien 
mit  der  Befriedigung  seines  Bedarfes  an  Verzebrungsgegen- 
ständen  an  das  Ausland  gewiesen,  und  verschiedene  Länder, 


wie  z.  B.  Ungarn,  liefern  ihm  Getreide  zu  Prelsoo,  welche  zu- 
weilen dem  eioheimiseben  Producenten  eine  verderbliche 
Concurreoz  bereiten.  Sein  eigenes  Interesse  rätb  somit 
Belgien,  die  Viehzucht  mehr  als  den  Ccrealicnbau  zu  ent- 
wickeln. Eine  wichtige  Thataache  für  die  diesjährige  Ernte  ist 
das  beinahe  vollständige  Ausbleiben  von  Uukraut,  während  im 
vorigen  Jahre  in  Folge  der  horrsehenden  grossen  Feuchtigkeit 
die  Felder  damit  völlig  ühersäet  waren.  Der  weisso  Wurm  oder 
die  Maikäferlarve  fahrt  mit  ihren  Verheerungen  fort,  trotz  der 
vielen  oinpfoblciicn  Gegenmittel,  oder  vielmehr  in  Folge  der 
Lässigkeit  der  Landleute,  welche  keinerlei  Goldopfor  bringen 
wollen  Tür  einen  Versuch,  sich  diese  Plage  vom  Halse  zu 
schaffen.  Da  sowohl  der  Wurm,  wie  auch  die  jungen  Larven, 
wenn  sie  noch  ganz  klein  und  braun  sind,  io  wcoigeo  Minuten 
zu  Grande  gehen,  wiebald  sie  mit  der  Luft  in  Berührung  ge- 
bracht worden,  so  hat  man  es  neuerer  Zeit  damit  versneht,  in 
der  Zeit  von  Mitte  Juli  bis  Ende  August  die  Felder  in  einer 
Tiefe  von  5 bis  G Centimeter  zu  durchfurcbcu,  uud  die  Furchen 
jedesmal  ein  paar  ätunden  lang  offen  zu  halten.  Wie  man  ver- 
sichert, sollen  auf  diese  Weise  alle  Würmer  vernichtet  worden. 

Seit  einigen  Tagen  ist  ein  wenig  Regen  gefallen,  welcher, 
wie  gemeldet  wird,  den  Feldern,  und  namentlich  den  Gemüse- 
gärten ein  verändertes  Aussehen  gab.  AehuUehe  günstige  Nach- 
riobteii  treffen  such  aus  Frankreich  ein. 


Paris,  2b.  Juni  1B70.  (Ernteberich^t)  Seit  dom  letzten 
Berichte  des  Generalconsulates  vom  21.  d.  Mts.  haben  die  Ge- 
treidopreiso  eine  l^oactiou  von  2—3  Francs  per  metrischen 
Centoer  erlitten ; die  Preise  des  Mehles  sind  sogar  um  5 Fres. 
pr.'  Ceotner  im  Vergloiche  zu  dem  früheren  böcliston  Stande 
dorsclbon  gefallen.  Die  Trockenheit  ist  iudossen  nicht  untor- 
brochco  worden,  allein  es  genügte,  dass  einige  Wiederverkäufe 
von  bereits  zu  den  englischen  Notirungeo  gekauften  auslän- 
dischen Getreide  eintraten,  um  die  Meinung  der  französischen 
.Mäi'kte  der  Eventualität  zuzuwenden,  welche  das  Gencralcon- 
siilat  in  dem  obonerw'.ähnton  Beriebto  der  verflossenen  Woche 
bereits  als  möglich  und  wahrscheinlich  signalisirt  hatte.  Das 
Generalconsulat  hat  ganz  im  Gegensätze  zu  den  durch  die  Zei- 
tungen vcrOlfentlichtcu  ErntebcrichtcD,  wiederholt  vor  der 
Ueberspuculatiou  und  vor  zu  sanguinischen  Iluffoungen  gewarnt 
und  darauf  bingcwiesen,  cs  möge  nicht,  sei  es  non  wissent- 
lich oder  unabsichtlich  übersehen  werden,  dass  alle  Länder 
ausser  Frankreich  dieses  Jahr  eine  gute  Ernte  haben  werden, 
und  dass  in  Frankreich  selbst  die  Weizenemte  nicht  so  schlocht 
ausfallcD  werde,  als  man  allgemein  annahiu  oder  glauben 
machen  wollte.  Seit  2 Tagen  sind  indessen  die  Mehip  reist' 
wieder  besser  gehalten  uud  haben  ca.  1 Fres.  50  cent.  wieder 
angezogen.  Die  Woizenpreise  hingegen,  auf  welche  die  Bpecu- 
latioD  weniger  sich  wirft,  als  auf  jene  des  Mehles,  blieben  unter 
dem  Einfliisse  der  obenerwähnten  Baisse. 

Mater  bleibt  fest.  Die  bereits  im  letzten  Berichte  de^ 
GODCmIconsulates  berührte  Einfuhr  von  Ucu  aus  dem  Auslände 
tritt  mehr  in  den  Vordergruuü.  Man  hat  iu  den  jüngsten  Tagen 
aus  den  verschiodonou  Ländern  Probeballen  von  Ucu  als  Master 
kommen  lassen.  Es  berechnen  sich  die  Preise  pr.  Tonne  (lOtNi 
Kilogr.)  Anscbaffiiugspreis,  Fracht  und  Assocuranz,  von  Bei- 
gioD  zur  i^cc  bezogen  und  in  Dünkirchen,  Cherbourg  oder  Uavri* 
gestellte  mit  155  Fres.,  aus  Holland  (Amsterdam)  zu  152  Fres., 
aus  Triest  193  Fres.  Dasaus  England  bezogeuo  ist  das  tbeu 
erste  (259  Fres.)  aber  auch  das  allerbeste  und  reinste.  Auch  pr. 
Eisenbahn  hat  man  aus  Belgien  und  Deutschland  (Würtomberg 
und  Baden)  und  ondlicb  eboofzils  ans  Ocsterreiob  und  Ungarn 
ProbonsenduDgen  bezogen.  Dio  Preise  würden  coovoniren, 
aber  die  Qualität  ist  eine  zu  schlechte.  Das  deutsche  und  in 
noch  höherem  Masso  das  österreicliiscb-ungarische  Reu  zen  gl 
von  einer  auf  sehr  niedriger  ätulc  stehenden  Wieecncultur,  da 
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es  Aotier  deo  GratDiseen  mit  einer  Kengo  Biumen  and  Pflanzen 
Tenniacbt  iitf  welche  keine  Nabratoffe  enthalten.  Daa  franzdai- 
icke  nnd  Tor  allem  daa  engUicbe  flen  enthtlt  dagegen  oebat 
den  Oramineen  nnr  Lagnminaceeo,  als  Luzerne,  Klee  a.  dgL 
and  gar  keine  fremdarügen  Pflanzen,  ala  Folge  einer  bOcbat 
rationellen  Wleaencnltnr.  Der  franzOaiaehe  Conanment  weiat 
daa  dentacbe  und  Oaterreichiach-nngariache  Hen  znrQck  and 
m Qrde  ea  nur  dann  nehmen,  wenn  die  Preiae  besonders  billig 
wiren.  Diesem  ateben  aber  wieder  die  theuercn  Krachten  der 
dsterreicMaeben  and  dentachen  Eisenbahnen  entgegen,  and  so 
kommt  es,  dass  trotz  des  grossen  Bedarfes  an  Fottergriaem  ln 
Fraakreicb  man  keine  bedentenden  Abacblüsse  auf  dsterreiehi- 
acbes  Hen  machen  will  and  lieber  nach  belgischen,  bollandiscben 
n nd  TorzngBweiae  engliachen  Hen  greift  Ein  neuer  Fingerzeig, 
wie  Notb  es  tbat,  dass  die  dsterreicbiscb-UDgariscbe  Landwirth- 
Schaft  mit  allen  Kräften  die  Verbesaemng  ihrer  Produktion 
anatrebe. 


XarMÜle,  So.  Jnnil870.  (Ernteaaaaicbten.)  Die  Rog- 
gen-, Gerste-  and  Haferernte  in  der  ProTcnce  ist  nahezu  been- 
digt, and  wird  nach  fibereinatimmeoden  Berichten  an  die  hiesige 
S ocieti  d’agricaltare  das  Resolut  derselben  ala  ein  im  Ganzen 
sehr  ungflnstigcB  bezeichnet,  da  ca  kaam  die  Hälfte  einer  ge- 
wöhnlichen Ernte  dieser  Fmcbtgattnngen  beträgt. 

Der  dieif&llige  Bedarf,  sowie  auch  jener  aller  Fntterartikel 
wird  demnach  ein  bedeutender  und  daaemder  sein,  nnd  dürfte 
dem  bezflgUchen  Handel  reichliche  Beschäftigung  in  Anaaicht 
stellen. 

Der  Schnitt  des  Weizens  lat  im  vollen  Zuge,  nnd  dQrfte 
derselbe  binnen  6 — 10  Tagen  gänzlich  vollzogen  sein.  Der 
Ertrag  ln  den  Riedemogeu  wird  ala  ein  ziemlich  befriedigender 
erklärt,  während  auf  magerem  Grand  and  Boden  und  anf  hoher 
gelegenen  Gegenden  das  ResulUt  ein  schlcchtea,  stellenweise 
gleich  Null  ist.  Im  Ganzen  wird  ein  Ansfall  angenommen,  wel- 
chem man  mit  einem  DcficH  von  25—30  pCt.  einer  gewOnliehen 
Ernte  bezifl'ert 

Im  Bas  Languedoc  bat,  wie  bereits  gemeldet,  die  Trocken- 
heit den  gröberen  Saaten  nnersetzUeben  Schaden  gotban,  wäh- 
rend für  Weisen  der  Regen  noch  rechtzeitig  gekommen  ist, 
ohne  jedoch  anf  leichtem  Grande  den  gohofliten  Erfolg  zu 
haben. 

Daher  kommt  ea,  dass  im  Departement  du  Qard  und  in  der 
Camargae  die  Ernte  fehlgescblagcn,  im  Departement  de  TAude 
a her  nur  mittelmUasig  ausflUlt,  während  im  Haut-Languedoc  die 
Sachlage  mit  dem  Eintritte  in  das  Departement  Hante-Garonoe 
wechselt  und  bis  nach  Bordeaux  hin  ein  ziemlich  befriedigendea 
Resultat  verspricht. 

Im  Ganzen  genommen  dürfte  wohl  das  Riebtigo  getroffen 
werden,  wenn  der  Durcbschnittsertrag  des  Languedoc  auf  eine 
kleine  gewOholiebe  Ernte  geschätzt  wird. 

InTonlouae,  welcher  Platz  im  Languedoc  ala  tonangebeoder 
Markt  für  Getreide  gilt,  aisd  die  gegenwärtig  notirten  Preiae 
25 — 50-50  Fres.  pr.  Hektoliter  zu  80  Kilogr. 

In  Marseille  fand  seit  dem  letzten  Berichte  ein  fortwähren- 
des durch  die  zahlreichen  Zufuhren  bodingtoa  Weichen  der 
Preise  statt,  daa  bei  der  stark  prononcirten  Flauheit  noch  be- 
deutender werden  dürfte,  ala  mit  dem  Eracboinen  des  neuen 
Prodnetea  aneb  noch  das  Eintreffen  von  etwa  150  schwimmen- 
den Ladnogen  ebestena  gewärtiget  wird. 


In  den  hier  betbeiligten  Kreisen  macht  sich  die  Annahme 
eines  DeficiU  von  V«  Ernte  immer  mehr  geltend!? 

Bei  der  Comüglichkeit,  auch  nur  den  aproximntiven  Bedarf 
Frankreichs  an  fremdem  Getreide  für  die  beginnende  Cam- 
pagne anzugeben,  da  die  hiezu  absolut  nOtliigen,  auf  die  erzielte 


Production  bezüglichen  Daten  nur  dem  Ministerium  zu  Gebote 
stehen,  von  welchem  dieselben  trotz  vielfach  gemachter  Ver- 
suche unbedingt  verweigert,  und  erst  nach  länger  denn  Jahres- 
frist zor  Öffentlichen  Kenntnias  gebracht  werden,  dürfte  die 
folgende,  aus  den  amtlichen  statistischen  Tabellen  znsammen- 
gestellte  Uebersieht  vielleicht  nicht  ohne  Interesse  sein. 


Getreide-  Getreideeinfuhr 
prodoctioD  in  Frank-  hievon  Uber 
Frankreichs  reich  Marseille 
Hektoliter*)  Qnintmetr.  Quint,  metr. 

1858  109,989.747  2,936.775  2,567.864 

1859  87,545.960  1,517.364  1,862.042 

1860.. 101,989.747  1,462.079  1,056,278 

1861  75,116.287  10,452.935  3,856.824 

1862  99,292.224  5,664.447  3,394.225 

1863  116.781.794  3,605.229  2,606.152 

1864  111,274.018  2,617,440  2,205.961 

1865  95,571.609  2,131.311  1,820.190 

1866  85,131.455  3,487.094  2,312.837 

1867  83,005.739  9,379.069  5,632.967 

1868  11,744.580  7,894.767 

1869  . 4,479.000  3,569.413 


Frankreichs  alljährlicher  Bedarf  an  Cerealien  zu  Hahmogs- 
und  gewerblichen  Zwecken  wird  mit  wenigstens  85  Millionen 
Hektoliter  beziffert 

Für  die  Aussaat  werden  15— IG  Mill  in  Anspruch  ge- 
nommen. 

Eine  gute  Mittelemte  beträgt  etwa  100  Mill.  Hektl. 

Mit  Rücksicht  anf  diese  allgemein  anerkannten  Ziffern 
konnte  allerdings  der  Bedarf  Frankreichs  an  fremdem  Getreide 
für  die  nächste  Campagne  berechnet  werden,  aofeme  zuver- 
lässige Daten  Uber  das  wirklich  erzielte  Cmterosultat  vorlägen, 
in  deren  Ermanglung  nnr  mehr  oder  weniger  gegründeten  Ver- 
muthnngen  Ausdruck  gegebeu  werden  kOnntc. 


Barcelofta«  24.  Juni  1870.  (Ernte beri cht)  Ans  den 
I nach  allen  Seiten  über  Emteverhältnisse  eingezogenen  Erknn- 
! digungen  resultiren  folgende  Daten: 

Aus  Malaga  verlautet  dass  heuer  die  Ernte  sowohl  in 
Weizen,  als  auch  in  andereuBodenerzongnissen  allgemein  ala  eine 
günstige  boarthoilt  wird.  Doch  kCnno  man  sieh  noch  immer 
keine  prmciso  Idee  über  das  Emteergebnlss  fonniren,  indem  oft 
anversebens  schwere  Gewitter  grossen  Schaden  aozuriehten 
pflegen.  Falls  Schwarzemeer-  and  Azow-Waare  nicht  zn  hohe 
Preiso  notirt,  helst  es  weiter,  dürfte  darin,  doch  nicht  etwa 
vor  drei  Monaten,  Jedenfalls  etwas  zu  machen  sein. 

In  Almer  ia  gab  es  eine  gute  Ernte.  Man  glanbt  nicht  an 
eine  Importation,  eher  vermnthet  man  von  Weizen  und  Gerste 
einen  Theil  abgeben  zu  können. 

Die  Berichte  ans  Cartagena  sprechen  von  einer  abnn- 
danten  Ernte,  besonders  in  Gerste.  Es  ist  kaum  anzonebmen, 
heisst  es  weiter,  dass  man  in  diesem  Jahre  Io  Bezug  auf 
Nabmngsstoffe  Zuflnebt  zum  Analande  nehmen  werde.  Eher 
noch  dürfte  dahin  etwas  abgegeben  werden,  nnd  thatsächlieb 
zeigt  sich  ans  Algier  jetzt  schon  Nachfrage  um  Gerste. 

In  Valencia  hat  die  Ernte  ein  gutes  AnsiebeD. 
OewOhnlleb  aber  reicht  daa  Erträgniss  nicht  zu,  um  den  Loeal- 
bedarf  zu  versorgen,  wobei  man  stets  den  Mangel  aus  den 
Provinzen  Tcmel  und  Albacete  zn  decken  pflegt,  was  jedoch 
hener  ans  Nieder-Arragonien  berbeiznbolon  nicht  recht  tbunlich 
sein  wird.  Und  wenngleich  in  der  Mantseba  der  Stand  der 
Felder  ein  besserer  ist,  so  wird  hievon  CastiUen,  wo  der 
Saatenertrag  karg  ausfiel,  versorgt  werden  müssen.  Demnach 


*)  Hktb  folUatncher  B«recb»«iif  trird  eis  Hektoliter  ait  7f,  iw 
Ravdrl  ait  SO  Xilo|rr.  dvrrhtrbeittlicb  engeanBacB. 
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wäre  eine  Eiofubr  ao8  dem  Aastande  ln  den  späteren  MonÄten 
nia  ▼abncheinlicfa  anzanebmcn. 

Was  endlich  Barcelona  und  Unie:cbQn^en  bis  Tarragona 
hinab  betrifft,  ao  hört  man  bis  jetzt  nur,  dass  dieses  Jahr  in 
Berng  auf  die  Cerealien-Ernte  jedenfalls  alsein  besseres  gilt. 
Doch  fällt  Niemanden  ein  zn  behaupten,  dass  der  Localbedarf 
hierdoreb  gaotlich  gedeckt  sei. 

Im  Allgemeinen  glaube  ich  als  Endresultat  binzostellen, 
dass  Spanten  trotz  eines  ziemlichen  günstigen  Jabrea  dennoch 
einen  gewissen  Bedarf  an  BrodfrUebten  aufweiaen  wird,  wogegen 
ea  an  Gerate  nirgend  mangeln  durfte. 

Die  Fmehtpreise  sind  im  gegenwärtigen  Augenblicke 
biDig  gestellt. 


äalaalcb,  lO.  Juni  1870.  (Ernteauaaichten.)  Die  Aus- 1 
siebten  auf  die  zu  gewirtigende  Ernte  sind,  was  Hacedonien 
anbeUngt,  im  Ganzen  keine  ungünstigen,  wenn  selbe  auch  den 
früher  gehegten,  in  einem  früheren  Berichte  erwähnten  Erwar- 
tnngen  nicht  entsprechen.  Die  seit  Anfang  des  Jahres  häufigen 
Begen  nnd  mehrmaligen  Fröste  haben  nämlich  den  Saaten  seiner 
Zeit  mehr  geschadet,  als  man  anfänglich  meinte,  und  Im  Monate 
April  und  Hiü  waren  wiederum  die  Niederschlage  zn  wenig  nnd 
unbedeutend,  nm  namentlich  bei  der  Gerste,  die  am  ersten  reif 
und  jetzt  bereits  geschnitten  wird,  die  Bildung  und  Entwicklung 
des  Fruchtkernes  zu  begünstigen. 

Deshalb  bleiben  aoeh  die  Nachrichten  über  Gerste  hinter 
jenen  Ober  die  anderen  Oetreidesorten  zurück,  nnd  während 
erstere  einigermassen  durch  Trockenheit  mitgenommen  wurde, 
batten  letztere  sich  des  Vortbeiles  zu  erfreuen,  den  ein  mehr- 
maliger, gegen  Ende  Mal  gefallener  ergiebiger  Kegen  dem 
Pflanzenwaebsthnme  im  Allgemeinen  noch  zur  rechten  Zeit 
gewährte. 

Man  kann  annebmen,  dass  das  Ergebniss  der  benrigen 
Ernte  jenes  yom  vorigen  Jahre  nm  20’—25  pCt.  an  Quantum 
ttbertrefTcn.  und  wie  die  Dinge  jetzt  stehen,  letzterer  gleich- 
falls der  Qualität  nach  überlegen  sein  werde. 


TiIsbs,  22.  Jnni  1870.  (Erptebericht.)  Weizen,  Gerste 
und  Hafer,  deren  Schnitt  im  Consulsrbezirke  bereits  begonnen, 
geben  nnr  einen  scbwacben  Ertrag  und  werden  eben  für  die 
Bedürfnisse  des  Bezirkes  hinreichen;  oor  von  Hafer  kann  eine 
geringe Ausfnbr  stattfinden.  DieMais-Aussaat  bat  begonnen  nnd 
wird  bis  um  den  10.  Juli  dauern;  indessen  sind  die  Arbeiten  in 
schweren  Gründen  der  Trockenheit  halber  nnausfübrbar  gewesen 
und  diese  Felder  liegen  brach.  Doch  hat  man  für  diese  Frucht, 
abgesobeu  von  ausserordentlichen  Elementarereignissen,  wenig 
tu  besorgen  und  wird  die  gewöhnliche  Ausfuhr  nach  den 
Rüstenplätzen  des  adriatiseben  Meeres  stattfinden  können.  Die 
Oliven  sind  sehr  gut  gerathen  und  wird  heuer  eine  verzUglicbe 
Oelausbeote  erwartet. 


Consularberichte. 


Brsilsv,  25.  Juni  1870.  (Frühjab rs-W  o llmarkt)  Wieder 
Ist  ein  Wollmarkt  in  Breslau  vorüber,  und  zwar  so  rasch  war 
•ein  Verlauf,  dass  man  sich  nicht  erinnert,  etwas  Aehnliches 
erlebt  zu  haben.  Die  vorausgebenden  kleineren  ProviDzi.il> 
Märkte  liossen  bereits  eine  Steigerung  der  Preise  erwarten,  da 
aneb  die  letzten  Nachrichten  von  England  her  günstig  blieben ; 
M entwickelte  sich  in  Folge  dessen  schon  vor  dem  Markte 
eine  grosse  Thätigkeit  der  Käufer  aof  den  Wollelagem,  und  da 
auf  dem  Harkte  selbst  das  Quantum  der  Wolle  merklich  geringer 


war,  als  in  früheren  Jahren,  ging  der  Verkaof  am  ersten  Harkt- 
tage  so  rasch  von  Statten,  dass  für  den  zweiten  Tag  eigentlich 
wenig  übrig  blieb.  Besonders  gesocht  waren  gut  gewaschene, 
nicht  zo  schwere  Wollen,  nnd  erhielten  solche  Im  Durebseboittw 
6 bis  8 Tbaler  höhere  Preise,  feine  und  hochfeine  Wollen 
vielleicht  noch  mehr,  wogegen  bei  der  Wäsche  verunglückte 
und  sehr  beladene  Wollen,  besonders  solche,  welche  sehr  lang 
gezüchtet  waren,  theils  geringer  bezahlt  wurden,  theils  ganz 
unbeachtet  blieben.  Immer  mehr  tritt  hervor,  dass  unsere  schle- 
sische Schafzucht  durch  die  Sucht,  nur  Masse  zn  erzielen, 
wesentlich  geschädigt  worden  ist,  und  immer  deutlicher  wird 
es,  dass  viele  Züchter,  welche  dieser  Moderichtuog  gefolgt 
waren,  jetzt  an  eine  Umkehr  in  denken  anfangen.  Han  darf 
sich  nicht  vorenthalten,  dass  bei  dem  diesjährigeu  Verlaufe 
des  Wollmarktes  das  neue  Verkaufs-Comraiseionsgesebäft 
leichtes  Spiel  batte  und  ungünstige  Conjnncturen  dasselbe 
sehr  erschwerten,  ztimal,  wenn  der  EigentbUmer  nicht  über  die 
Wabrnahme  seines  Vortbeils  fainauigebende  Concessioneo  im 
vorhinein  bewilligt;  ist  aber  die  Bahn  einmal  gebrochen,  die 
Theilnabme  der  Prodacenten  wie  der  Käufer  ein  fait  accompli, 
dann  bewahrt  solche  auch  in  ungünstigen  Zeiten  ihre  Lebens- 
kraft unter  Hervorhebung  der  Voitbeite,  welche  die  Sache  für 
j sich  bat  nnd  welche  in  anderem  Falle  kaum  eine  bedingte  Aner- 
I kennnng  gefunden  hätten.  Die  Wollwiacbe  fiel  im  Allgemeinen 
weit  besser  als  die  vorjährige  aneh  in  den  verschiedenen 
Districten  Niederacblosiens  aus,  was  wieder  negativ  auf  den 
Anklang  der  Fabrikawäaehe  znrücktuwirkeo  nicht  verfehlen 
wird,  nnd  ao  hatten  die  höheren  Preise  auch  hierin  ihre 
Anwartschaft,  während  die  Schnr,  wenn  auch  im  Ganzen  nicht 
reichlicher  ala  andere  Jahre,  doch  besser,  als  bei  dem  knappen 
Futter  zn  erwarten  Stand,  ausfiel.  Nicht  ohoe  Eioflusa  hierbei 
war  jedenfalls  der  strenge  Winter,  der  auch  das  knappe  Futter 
vollständiger  und  bereitwilliger  aufnehmen,  verdauen  und  ver- 
wertheo  liess,  als  es  ein  schlaffer,  regnerischer  gethan  haben 
würde.  Da  der  gesammte  Harkt  ein  befriedigender  war,  konnte 
auch  der  neuen  Einrichtung  des  Wollverkaufs-Commissions- 
j gesebäftes  der  gute  Erfolg  nicht  fehlen  und  iudem  sich  nur  ein 
günstiges  Urtboil  bilden  konnte,  wird  sie  künftig  bei  minder 
freundlicher  Stellung  wenigstens  nicht  die  Macht  des  Vorur- 
theiles  gegen  sieb  haben.  Bemerkenswerth  ist  auf  den  Woll- 
markten  der  Nebeoplätze  der  Provinz,  besonders  in  Nieder- 
Schlesien,  die  starke  Frequenz  von  Dominialwollen.  ln  Glogau 
waren  von  740  Ctr.  Gesammtmenge  600  Ctr.  Dotninialprodnct, 
in  Liegnitz  betrug  letzteres  500  Ctr.  Allerdings  worden  für 
diese  Posten  nur  geringere  Preise  erzielt,  indessen  doch  nach 
Massgabe  der  Qualität  keine  geringeren  als  in  Breslao  und 
letzter  Zeit  in  Posen.  Hiernach  bOnoto  man  folgern,  dass  Uittel- 
wollen  auf  den  kleineren  Markten  besser  am  Platze  wären  und 
in  der  Tbat  hätte  es  etwas  für  sieb,  die  feinen  Sorten  von  diesen 
entschiedener  abzusondem.  Mit  der  diesmaligen  geringeren 
Conenrrenz  australischer  Wollen  auf  dem  Weltwollenmarkte  bat 
die  Nebenbublerschaft  Jenes  WelUheiles  noch  nicht  aufgebOrt, 
am  wenigsten  die  der  transatlsntiscben  Wollproduetiou  über- 
haupt, aber  so  viel  bat  sieb  mit  Bestimmtheit  festgestollt,  dass 
die  betreffenden  Länder  in  der  Feinheit  Europa  nicht  sobald 
erreichen  werden,  am  wenigsten  Australien,  die  hedrohlichsto 
t'ODcurrenz  nach  der  erlittenen  Schlappe,  obsebon  es  wohl 
unzweifelhaft  einen  Anlauf  auf  bessere  Qualität  unternehmen 
wird,  nod  ao  wird  der  schlesische  Wollmarkt  nothweodlger- 
weise  wieder  mehr  und  mehr  die  versebiedenon  Feioheltsrich- 
tuDgen  zu  repräseotiren  haben,  welche  eine  Verschmelzung 
mit  den  mittleren  Qualitäten  auf  ihren  untersten  Stufen  nicht  gern 
haben  können.  Der  Kiefatuog  auf  Seburgewiebt  mit  seeuudärer 
Feinheit  werden  natürlich  die  kleineren  Dominien  Nieder- 
scblesleos  und  die  Rustikalwirthe  sagewendet  bleiben,  denen 
auch  die  Nähe  des  kleinen  Marktes  mehr  entspricht,  als  der 
ungewisse  Vortbeil  auf  den  entfernteren  grossen.  Hierbei  aber 


werden  die  Feinsuebtur  atcb  wohl  tu  bQteo  habcu,  io  den  ultca 
Fehler  der  Veroachliuüii^uuff  der  Quaotität  über  die  Qiuilttüt 
SU  verfallen,  denn  aclb^t  i>ci  beiden  gleichzeitig  wohl  gepHcgtun 
^ebtUDgcQ  bleibt  die  .Schafzucht  immer  uur  unter  «treugen, 
viel  SU  wenig  bcachteteu  Uediuguugeu  iu  Uczug  auf  Wuilo' 
produclionakoBten  lobneud  und  jeder  Bcuachtbeiligung  der 
Bodeoerutc  lolgt  heutzutage  immer  eutBcliiedeocr  die  Strafe 
auf  dem  Fasse  nach.  Die  Berichlü  aus  Berlin  besagen,  dass  an 
den  beiden  Tagen  vor  Eröffnung  des  Marktes  kuiu  bodoutondos 
Gesebäit  aui  den  Lagern  Btattgefunden  hat.  Tuchfabrikautco 
wie  Kummgamspinucr  wollten  nicht  au  die,  durch  die  Vuruiärkto 
bedingten  bulieu  Fordcniugcu  der  Eigner  heran  und  kauften 
nur  einzelne  sehr  schöne  Sachen,  bei  denen  eine  Freissteigeruug 
von  8 — VA  Thtr.  pr.  Ctr.  zu  coustatireu  war.  Die  Zufuhren  sowohl 
im  offeuen  Markt,  wie  auch  auf  deu  grossen  CouimissionsIngerD 
waruu  sehr  bedeutend  und  überstiegen  waUrscbeinlich  die  des 
Vorjahres;  die  Wiisclien  sind  durchschnittlicit  besser,  das  Schur- 
gewicht  io  den  meisten  Faüeti  3— 5 Ctr.  geringer  wie  voriges 
Jahr.  Besonders  tUätig  waren  inländische  Tuchfabrikautco, 
doch  cutscbloSBCu  sich  auch  die  Kiimiucr  zum  Kaufeu.  Vom 
Aaslandc  ist  eiu  französisebeH  Haus  zu  erwähoeu,  welches  stark 
io  vorpumiuerBchcn  Wollen  kaufte.  Mao  zahlte  für  gute  mär* 
kisebe  und  pommersebe  Stamme  KO — l>l>,  in  einigen  Füllen  höher, 
mittlere  märkische  und  pommersebe  Stütumo  bt> — üO,  iduter- 
pommersebe  Kammwollon  55 — 57,  vorpuuimcrMche  Kaumiwolleu 
50  —53  Thaler.  Nach  geuauen  amtlichen  Ermittlungen  waren 
die  Vorr&tbe  vou  alter  Wolle  ca.  10.000  Ctr.,  wäiirenJ  die  neuen 
Zufuhren  ca.  125.100  Ctr.  betrugen.  Es  waren  daher  im  Ganzen 
144.100  Ctr.  zum  Verk.’iufo  gestellt,  im  vorigen  Jahre  war  das 
diestHllige  Quantum  ca.  22O.*Xi0  (Ur.,  tuitbiu  iu  diesem  Jahre 
weniger  um  75.dOO  (Hr.  Besonders  hervorzuhebcii  ist  diu 
Augsburger  Spiuncrei,  die  ca.  2500  ('tr.  vor-  uud  lüuterpom- 
mersebe  KammwuHeo  zu  imvorandcrteu  Frctacn  acquirlrte.  Von 
Locken  wurden  nur  einige  1‘ostcn  Vorpummeiu  zu  3Jl— 34  Thlr. 
verkauft.  8o  weit  cs  »peciell  den  Breslauer  W'ollmarkt  botrifft, 
lautet  der  amtliche  Bericht  der  llandcUkaimucr-CommiBsiuu 
nir  Woiiberichtc,  wie  luigt:  Käufer  waren  ausscTordcutlicb 
xahlreicb.  Uiu  gewöhnliche  Anzahl  von  Händlern  und  Fabri- 
kanten aus  England,  Fraukieieb,  Belgien,  tfehweden  hatteu  sich 
eiugefuuden,  besonders  stark  verlreieii  war  der  Klieiii  und  das 
Übrige  Inland,  und  es  scheint,  dass  ein  bedeutender  Bedarf 
unbetriedigt  geblieben  ist.  N.tch  den  von  dfu  ThurexpedU 
tionen  und  den  Vcrwailuugen  der  Eisenbahnen  eiugegaugeuon 
Aubweiseu  wurden  iu  erster  und  zweiter  Hand  zu  Markte 
gestellt:  Schlesische  Wollen  42.00>i  Ctr.,  posenschc  Wolle 
lb.0tM)  Ctr.,  pulnische  und  österreichische  Wolle  2000  Ctr.,  alter 
Bestand  aller  Gattmigeu  SOOO  Ctr.,  zusammen  70.tK>U  Ctr. 
Im  Vorigen  Jahre  waren  zu  .Markte  gestelil  87.500  Ctr.,  also 
iu  diesem  Jahre  weniger  um  17.500  Ctr.  Es  wunleu,  soweit  os 
unter  aligemeiueu  Buzctchnuugeu  lestzusteUeu  möglich  war, 
folgende  rreiso  bezahlt:  schlesische  hochfeine  uml  ElcctoraU 
wollen  05— ilOThlr.  (eiuzelue  Partien hüberj ; 1‘eiuo KO— 03 Thlr., 
mittel  und  mittcheinuG<.>— 75  Thlr.,  Uustikal-  uud  geringere  Do- 
tuibial-WolIeu  52— 5K  ‘J'hlr.,  schlesische  gebündelte  Sterbliugs- 
wollen  4H— C.')  Thlr.,  Schweisswollcn  4<»— 55  Thlr.,  I*oscner  feine 
Wollen  65— 7f» Thlr.,  l’oacuer  mittlere  und  mittelfciuc  Wollen 
50 — GO  Thlr.  Das  verbleibende  Quantum  durfte  sich  incl.  der 
alten  Beslaudo  auf  ca.  16.0IM)  Ctr.  bolaufeu.  .Schliesslich  ist  noch 
ausuführen,  dass  im  Laufe  des  Monates  Mat  etwa  20iMt  Ctr.  zu 
denselben  Preisen  wie  im  April  verkauft  worden  sind. 


Antwarpsn  12.  Juni  lö7U.  (Mo  ua  t sboricbt.;  Im  letzt- 
verffosscDcn  Mouatc  sind  356  beladene  Schiffe  unter  folgenden 
Flaggen  cingelnufen:  Oesterreichischc  1,  belgische  13,  engli- 
sche 127,  französische  41.  norddentscho  74,  niederländische  14, 
dänische  10,  schwedisch-norwegische  38.  russische  7,  itnlie- 


nisclio  11,  spHuischel,  uordamerikanisebe  4.  Im  Mai  sind  2 öster- 
reicUiflChe  Kchilfc  von  hier  rorsegeit  und  befinden  sieh  jetzt 
noch  2 im  Hafen.  Getreide.  Während  der  ersten  Hälfte  des 
verflossenen  Monates  verfolgte  der  Markt  eine  steigendo  Ten- 
denz uud  fanden  lebhafte  Umsätze  sowohl  in  präsenter  Waare, 
als  auf  Liulcrimg  statt  Die  dritte  Geschiftswoche  Wiir  tlugegon 
ruhiger  für  Weizen  und  Preise  wichen  um  25—50  Centimes,  um 
gegen  Schluss  des  Monates  bei  zunehmender  Frage  wieder  an- 
zuziehen. Koggen,  Gerste  und  Hafer  waren  anhaltend  gut  be- 
gehrt bei  bebau]>tcten  Freisun,  während  gegen  Ende  nur  wenig 
zu  liOhereu  Forderungen  ausgeboten  war,  was  die  Käufer  zurück- 
haltend stimmte.  Die  Totaiumsätzc  betragen  5570  Last  Weizen, 
285t>  L.  Koggen,  1130  L.  Gerste  und  1680  L.  Hafer.  Man  be- 
zahlte zuletzt  2dy,— 27 Vt  Fres.  für  rotben  dänischen  Weizen, 
22—23  Fres.  für  Donau,  25%— 26  Fres.  für  polniachcn^  28  Frca. 
für  auicrikanischeu  und 26— 26%  Fres.  für  woissen  inbindischon. 
Leiasamun.  Der  zuletzt  gemeldete  Aufschlag  behauptete  sich 
uicht  uur  am  Anfänge  des  verflossenen  Monates,  sondern  ge- 
wann im  Laufe  desselben  eine  weitere  Ausdehnung.  Die  Frage 
war  während  der  ersten  14  Tage  lebhaft  und  nur  die  Hart- 
näckigkeit der  Eigner  verhinderte  den  Abschluss  giösscror 
Geschälte,  während  in  der  zweiten  Hälfte  des  .Munates  nur 
Käufer  für  stricteu  Bedarf  auftraten.  Die  Verkäufe  beliefen  sich 
auf  1650  L.  zu  30  Frcb.  fürAzolTscUe  und  .Schwarzcmecr-Saat 
uud  31—34  Fres.  für  Ostaccsaat.  Kapssaat  batto  den  Verkauf 
von  ca.  305  L.  zu  festeu  Preisen.  Indische  bedang  zuletzt  45Vt 
bis  46  Fres.  Kaffee.  Verkäufe  17.950  Säcke,  Vorratb  61.000 S. 
Wfihrend  der  ersten  Hälfte  des  Monates  herrschte  eine  gute 
Frage  für  den  Artikel  und  Preise  hosserten  sich  um  ca,  1 Cent 
Gut  ord.  Domingo  bedang  28  C.  und  ein  kleines  Los  feine  Qua- 
lität 30  — 30>/s  iti  Folge  des  ungünstigen  Ablaufes  derbullän- 
dlschun  Auction  hcmächtigtu  sich  auch  unseres  Marktes  eine 
flaue  .Stimmung.  Zucker.  Verkäufe  3954  Kisten  Ilavaua,  Vor- 
rath 25tM>  K.  Der  Markt  war  sehr  fest,  namcntUch  für  die  besse- 
ren Sorten;  Nr.  13—17  bedang  16% — 18  Fres.  Tabak.  \'or- 
kfiufo  34  Fässer  Virginier  und  lOS  F.  Kentucky.  Vorrath  418  F. 
Kentucky  und  L5  F.  M.ason  County.  Es  herrschte  eine  gute 
Friigc,  da  aber  die  Vorrätbe  in  erster  Hand  geräumt  sind,  so 
blicbeu  die  Umsätze  beschränkt.  Kentucky  good  lugs,  alte 
W'aure,  bedang  24— 25V«  C.,  refused  bis  few  admitted  (neue 
Waarc)  25  C.,  dotto  ord.  lugs  21  C.,  detto  good  lugs  etwas  grün 
23  Cn  Virginier  good  lug»  und  admitted  28  C.,  sehr  gering  und 
gefroren  19%  C.  Petrol  cum.  Verkäufe  51.700  Fässer  raffinir- 
tes,  wovon  10.001  > F,  loco  und  44.700  F.  auf  Lieferung.  Vorratb 
56.876  F.  und  51.208  Kisten.  Im  verflossenen  Monate  war  der 
Markt  nur  wenigen  .Schwankungen  unterworfen  und  die  Coursc 
am  .Schlüsse  dieselben  wie  Anfangs,  nämlich  52 — 52%  Frca.  für 
loco  und  65  Fres.  auf  September-Lieferung.  Häute.  Verkäufe 
36.515  .Stück,  Vorrath  83.270  8t.  Die  Frage  für  Ochsonhäute, 
sowohl  trockene  als  gesalzene,  war  nur  bcscliräukt  uud  Preise 
wichen  für  crstcre  um  2 Fres.  uud  fUr  letztere  um  Vt— f Efcs. 
Kuhhäute  blieben  dagegen  gefragt  und  Preise  .atiegen  um  % bis 
1 Fres.  Wolle.  Verkäufe  13.016  Hallen  La  Plata  und  Vorratb 
28.016  B.  Bei  der  im  vorigen  Monate  stattgefaudenen  Auction 
ui.nchte  sich  eine  gute  Kauflust  geltend.  Die  geringeren  Sort  eo 
Bueiius-Ayros  fanden  Ncluncr  tu  Preiseu,  die  um  10— 15  Cent 
höher  als  im  Februar  waren,  uud  die  Merinos  und  Metis  prima 
zu  einer  Avanz  vou  5— tO  Cent.  Montevideo,  welche  in  der 
vorhcrgehotidou  Auction  vcrhäUuissuiässig  hoch  bezahlt  wurden, 
gingen  bei  einer  .Stoigening  von  5—10  Cent,  weniger  leb- 
haft .ah 


Cardiff,  Milte  Mai  1870.  (Monatsbericht)  Im  Monate 
Aprii  siud  64<1  Schiffe  i gegen  642  während  der  gleichen  Periode 
1869)  eingelaufen  iitkd  647  rgegen  699)  abgesegelc,  welche  eich 
auf  die  einzelnen  Flaggen  in  folgender  Weise  vertbcücn:  Briti- 
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»che  213  (82.632  Tonnen),  darunter  7*2  Dampfer  (83.613  T.), 
franzOsiBcbe  81  (9944  T.),  darunter  3 Dampfer  (607  T.),  italie- 
nische 34  (21.9(X)  T.),  daranter  1 Dampfer  (390  T.),  norwepschc 
20  (6906  T.),  amerikanische  14  (13.233  T.),  norddeutsche  11 
(8683  T),  Osierreichiscbe  18  (9111),  schwedische  7 (1365  T.), 
kaoseatisebe  5 (3118  T.),  mssische  5 (2543  T.),  holländische  3 
(1038  T.),  darunter  3 Dampfer  (399  T.),  griechische  3 (940  T.), 
mecklenburgische  1 (246  T.),  portugiesische  1 (94  T,);  ferner 
209  Küstenfahrer.  Die  Anzahl  der  Einlüufe  im  Jahre  1870  be- 
trag bis  Jetzt  2469  Schiffe  (gegen  2462  während  der  gleichen 
Periode  1869)  ond  jene  der  Abfahrten  2426  (gegen  2436).  Die 
naebstohende  Tabelle  zeigt  das  Ergebniss  der  bsterreiebisebeo 
Schifffahrt  im  April  1870: 

Einläufe  Abfahrten 
Zahl  Tonnen  Zahl  Tonnen 

Beladene  Schiffe 3 1.625  18  8.725 

Leere  n 15  7.486 

ZusaroroeQ. 18  9.111  Ü 8.723^ 

Dagegen  im  April  1869  20  10.417  22  11.102 

Wie  bereits  bemerkt,  sind  die  nationalen  Schiffe  bis  auf  8, 
welche  mit  Holz  beladen  waren,  leer  eiugelaufen;  beim  Ab- 
BOgein  waren  sie  sämmtlich  mit  Kobico  beladen  und  erzielten 
folgende  Krachten:  Constantinopel  14  bis  13  s.,  Triest  15  s.  6d. 
bis  16  s.,  Ancona  17  s.,  Alexandrien  17  s.  3 d.,  Kertsch  13  s. 
6 d.,  Kagnsa  16  i.  3 d.,  8yra  14  s.  2 d.,  Smyrna  15  s.,  SuHna 
34  s. , Venedig  18  s.  Die  Einfuhr  durch  fremde  Schiffe  im 
April  L J.  bestand  in : 1274  Tonnen  Eisenerz,  2921  T.  Frisch- 
sehlacke,  130  T.  Zinnblbcke,  862ft  T.  Grubenholz,  130  T.  Slee* 
pers  and  mobroren  Ladungen  Banbolz;  15,167 Scheffeln  Weizen, 
317  Säcken  Mehl,  4619  Fässern  Hafer,  1763  T.  Kartoffeln,  177  T. 
Salz,  1376  T.  Espartogras,  155  T.  Kalkstein,  70  Fässern  Bier, 
4 F.  Wein,  103  F.  Cider,  35  Körben  Fische,  346  T.  Superphos- 
phat, 233.240  Stllck  Ziegeln.  Der  Gesammtexport  von  Kobleo 
aus  säramtlichen  britischen  Häfen  im  April  I.  J.  war  sehr  bedeu- 
tend, jedoch  im  Ganzen  nicht  so  gross,  wie  im  Vormonate. 
Die  Verschiffungen  betrugen  im  Jänner  I.  J.  1,369.428  T.,  im  Fe- 
bruar 1,275.871  T.,  im  März  1,660.84.5  T.  und  im  April 
1,705.647  T„  also  im  Ganzen  6,201.791  T.,  gegen  5,376.279  T. 
während  der  gleichenPeriodedes  Vorjahres,  mithin uin625.312T. 
mehr.  Die  im  April  in  den  iläfeo  von  Südwales  nach  dem 
Anslande  gemachten  Kuhlenvcrscbiffungen  belaufen  sieh  aui 
29.5.243  T.  ln  Cardiff  bat  im  April  im  Vergleiche  mit  dem 
Vormonate  eine  Minderausfohr’ von  55.802  T.  staugefunden; 
auch  in  den  anderen  Häfen  von  Südwalea  hat  eine,  wenn  auch 
minder  grosse  Abnahme  der  KoblenverachiffungeQ  Platz  ge- 
griffen. In  einigen  nördlichen  britischen  Häfen  dagegen  ist  eine 
Zunahme  bemerkbar,  und  zwar  in  Newcastle  uui  30.0(X)  T,  In 
Sunderland  um  20,000  T.,  in  Hurtlepool  um  20.000  T. , in 
Soutb-Shields  um  4225  T.,  in  Middlesbonö  um  1481  T.  Auch 
Bull,  Liverpool  und  Charlestown  bähen  mehr  exportirt.  Die 
Zahl  der  Schiffe,  welche  im  April  aus  britischen  Häfen  mit 
Kohlen  beladen  nach  dem  Auslände  abgesegcit  sind,  be- 
trug 27u8 , davon  1462  cinheimisebe  und  1246  fremde;  im 
März  1.  J.  sind  dagegen  2249  Schiffe  mit  Kohlen  ab- 
gesegelt, davon  1243  britische  und  1006  fremde.  Die  dtircb- 
Bchnittliche  Tragfähigkeit  der  Abfahrten  war,  wie  gewöhnlich,  ^ 
▼erhältnissmässig  grösser  in  den  Häfen  von  Südwales  als  in  den  , 
nördlichen.  In  Newcastle  betrug  dieselbe  nämlich  380,  in  Sun- 
derland 44(t,  in  Hartlcpool  250,  in  Cardiff  500,  in  Swansea  263 
und  in  Newport  380  T.  Im  Vergleiche  mit  dem  Vormonate 
Jedoch  war  der  Tonnengebalt  der  in  den  britischen  Häfen  mit 
Kohlen  abgesegelten  Fahrzeuge  verbältnissmässig  geringer.  Die 
meisten  in  Newcastle  gemachten  Kohlenvcrscbiffungen  waren 
für  Holland,  die  Hansestädte,  den  norddeutschen  Bund,  Däne- 
mark und  KusaUnd  bestimmt,  während  die  am  mittelländischen, 
adriatiseben  und  schwarzen  Meere  gelogenen  Staaten,  sowie 


Indien , China  und  Südamerika  ihren  Koblonbedarf  grössten- 
iheils  aus  den  Häfen  von  Südwali-s  beziehen,  ln  Cardiff  wur- 


den  bis  jetzt  vcrsehifft,  und  zwar  im : 

Kohle 

Presskohle 

Coke 

Jänner . . . . 

5.154 

84 

Februar 

„ 174.106 

5-749 

125 

März 

3.599 

159 

April  

B 187.952 

7.581 

85 

Tonnen  820.615 

22.083 

453 

In  den  lläfoD 

von  SUdwales  wurden  im  April  I.  J.  folgende 

KohlenverscbiffangoD  gemacht: 

Kohle 

Presskohle 

Coke 

Cardiff. 

7.581 

85 

Newport 

Swansea 

„ 58.910 

13.600 

125 

Llaoelly 

, 19.^3^ 

Küsteoweiso  wurden  imAprü  l.J.  in  sämmtlichcD  britischen 
Häfen  um  32.000  Tonnen  weniger  verschifft  ah  im  gleichen 
Monate  1869,  in  Sunderland  worden  um  50.000  T.,  in  Hartlepool 
um  3000  T.,  in  Cardiff  um  10.000  T.,  in  Swansea  um  8000  T. 
weniger  exportirt.  Bios  in  Newcastle  und  Newport  bat  eine  Zu- 
nahmo  von  respective  15.000  und  lO.OlXl  T.  stattgefunden.  Die 
Abnahme  ist  noch  bedeutender  im  Vergleiche  mit  dem  Vor- 
monate. Dnrcb  Küstenfahrer  wurden  im  April  I.  J.  folgende 
Verschiffbngen  gemacht: 


1870  1869 

Cardiff Tonnen  69.689  79.061 

Newport n 73.357  64.480 

Swansea ^ 21.745  25.564 

Uanolly 17.353  14.302 

Newcastle „ 196.840  181.862 

Sunderland... n 141.856  193.744 

Hartlepool ^ 67.607  70.057 


Die  Preise  waren  dieselben  wie  ira  Vormonate.  In  den 
Eisenwerken  beirschtc  auch  im  letztverdossenen  .Monate  grosso 
Thatigkeit,  besonders  w.as  die  Erzeugung  von  Schienen  be- 
trifft, welche  in  grosser  Menge  fortwährend  nach  Russland  und 
den  vereinigten  Staaten  von  Nordamerika  exportirt  werden. 
Die  EiaenproduceDten  von  SUdwales  hoffen  auch,  d.ass  ein  guter 
Theil  der  Schienen  für  die  in  Japan  zn  construirenden  Eisen- 
bahnen in  ihren  Fabriken  bestellt  werden.  Die  japanische  Re- 
gierung hat  zu  diesem  Zwecke  eine  Anleihe  von  1 .Million  Pfund 
Sterling  aufgenummen  und  die  Hälfte  dieses  Betrages  wurde 
bereits  erlegt ; man  vennuthet  Jedoch,  dass  das  Untemehmeu 
grössere  Summen  ah  die  Anfangs  erwähnten  erfordern  wird.  In 
Yokohama  erwartet  man  In  kurzem  die  Ankunft  der  Ingenieure, 
um  die  Arbeiten  zu  beginnen*).  Das  Zlunplattengeschäft  liegt 
ganz  darnieder  und  es  ist  auch  keine  Aussicht  auf  eine  baldige 
Besserung  vorbandeu.  Der  Eisonexport  itnApril  I.  J.  betrug  aus  : 
Cardiff  28.315  Tonnen  (gegen  12.947  T.  im  Vormonate),  ans 
Newport  15.150  (gegen  15.594)  T.,  aus  Swansea  1(^2  (gegen 
1699)  T.  Im  Jahre  1870  worden  bisher  in  Cardiff  verschifft,  und 
zwar  im: 

Jänner 22.207  Tonnen 

Februar 21.824  „ 

März . !2.ft94  » 

April 28.315  „ 

Zusammen..  85.340  Tonnen. 

Die  Preise  waren  folgende:  Raih  (Schionoo)  7 L.  7 s.  6 d. 
bis  7 L.  10  s.,  Bars  (Stangeneisen)  6 L.  7 s.  6 d-  bis  G L.  15  i. 
pr.  englische  Tonne;  Tinplates  (Zinnphttco)  C.  J.  C.  26  s.  6d. 


*)  Vgl.  «len  CoAfularlter>r)il  «ua  Shaiighsi  ia  Nr.  25  der 
d-  3.  Ann.  «I.  Red. 

Di  O!?!? 
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bis  24  8.  6 <L  und  Chsrcosl  J.  C.  26 — SO  s.  pr.  Kiste.  Csrdiff  und 
Umgebung  erfreuten  sieb  eines  befriedigenden  Öffentlichen 
OeBundbeitszustandea. 


IdiBbnrg,  Anfangs  Juni  1870.  (Monatsbericht.)  Wäh' 
rend  des  letstverffossenen  Monates  war  die  8chifffahrtsbowegung 
lebhafter  als  im  April.  Es  kamen  163  Schiffe  von  fremden  Häfen 
an  und  63  segelten  von  Lcitb  nach  solchen  ab.  Unter  letzteren 
befand  sieb  das  Oaterr.-uogar.  Schiff  „Iro*'»  Capitän  Scopinich, 
mit  einer  Roblenladaog  fUr  Venedig.  Die  Handelsoperationen 
in  Getreide  waren  dagegen  ziemlich  bosohrinkt,  indem  die 
Sendungen  vom  Norden  und  Süden  Europas  nicht  zahlreich 
eintrafen  und  der  hiesige  Vorrath  nicht  bedeutend  ist.  Die  Be* 
aiUer  bestanden  daher  nicht  nur  auf  festen  Freisen,  sondern 
auch  auf  einem  Abschläge,  den  sie  um  so  mehr  feathielten,  als 
bis  Mitte  des  Monates  die  Aussichten  auf  eine  zufricdoostellende 
Weizenernte  in  Folge  des  unglinstigon  Wetters  sehr  trübe 
waren.  Durch  den  warmen  «Sonuensebein  uud  Kegen  haben  sich 
jedoch  die  Felder  wieder  erholt  und  die  Kornpreise  haben  in 
Schottland  bis  jetzt  noch  nicht  die  Höhe  derjenigen  auf  den 
englischen  Märkten  erreicht.  Es  wurden  im  Mai  in  Leich  impor> 
tirt:  .^.782  Quarter  Weizen,  17.949  Q.  Gerste,  11.186  Q.  Hafer, 
24t><)  Q.  Kohneu,  17. 136  S.  MebL  Vom  1.  Jänner  bis  letzten  Mai  der 
Jahre  1870  uud  1869  wurden  m Leith  folgeudo  Mengen  Getreide 
und  Mehl  oingcführt: 


1870  1869 

Weizen 789.660  Quarter  843.121  Quarter 

Gerste 250.173  „ 279.219  „ 

Hafer 114.502  „ 12.625  „ 

Bohnen 51.814  „ 21.403  „ 

Mehl 92.834  Säcke  125.530  Säcke 


Es  wurden  daher  in  den  ersten  5 Uon.iten  des  laufenden 
Jahres  um  55.461  Q.  Weizen,  um  29.046  Q.  Gerste  und  32.6968. 
Mehl  weniger,  dagegen  um  I01.877Q.  Hafer  und  30.411  Q.  Bohnen 
mehr  importirt  als  in  derselben  Zeit  des  Vorjahres.  Die  Durch* 
schnittspreisu  standen  am  Schlüsse  des  Monates  höher  als  .*iiu 
Beginne,  und  zwar  stieg  Weizen  um  3 d.,  Gerste  um  2 s.  6 d., 
Hafer  um  6 d.,  Bohnen  um  6 d.  pr.  Quarter.  \'oo  anderen  Arti- 
keln wurden  noch  eingenihrt:  49.789  Latten,  25.52t>  Bretter, 
90.65*)  Stützen,  72.<>80  Fassdauben,  4769  Ballon  Flachs,  9399 
Bündel  Fassreife,  1462  Tonnen  Knochen,  466  T.  Oelkucheu, 
17.233  Fässer  Butter,  34.005  Stück  Käse,  1091  Kisten,  61  Fässer 
und  351  Hgshds.  Wein,  1237  Fässer,  16i^  Hgshds.  und  11.023 
Brode  Zucker.  Zur  Ausfuhr  kamen:  136  Fässer  Bier,  17.430  T. 
Eisen  und  12.873  T.  Kohlen.  In  den  meisten  Gctrcidcdistricten 
Schottlands  scheinen  Gerate  und  Hafer  eine  sehr  gute  Ernte  zu 
versprechen.  Weizen  hat  fast  ttburall  von  der  Kälte  und  deu 
losecten  gelitten.  Eine  auffällig  grosse  Zahl  von  Aeckern 
wurde  heuer  mit  Kartoffeln  bepüanzt.  Der  lleucrtrag  ist  in  ge- 
schützten Gegenden  ganz  gut  ausgefallen,  so  dass  die  Farmer 
mehr  Vieh  zu  halten  in  der  Lage  sind.  Die  Fleiscbprcise  zeigten 
eine  steigende  Tendenz. 


Aocoba,  Anfangs  Juni  1870.  (Monatsbericht.)  Im  Mo- 
nate Mai  sind  im  Ganzen  76  handelsthätige  Schiffe  von  18.998 
Tonnen  cingclaufcn,  welche  sich  auf  folgende  Flaggen  vor* 
theücD : 


Fl.ese  Dampfer  Segelschiffe 

Zahl  Tonnen  Zahl  Tonnen 

Oesterrei- 

chische  7 3.235  9 1.502 

lUllcuische  ..  17  K.297  39  3.043 

Engliache.  3 2.798  1 123 

Zusammen.,  27  U.3^1ü  49  4.6»hj 


Im  Oaozcu 
Zahl  Tonnen 

16  4.737 

56  11.340 

4 2.921 

76  18.998 


Cerealien.  Der  in  den  letzten  Tagen  des  vorigen  Mona- 
tes neuerdings  gefallene  ausgiebige  Kegen  bat  auf  den  Stand 
der  Getreidosnaten  dieser  Provinz  derart  woblthätig  eingewirkt, 
da^s.  wnnn  nicht  unvurhergeseheno  ungünstige  Wittemngt- 
Verhältnisse  eintreten,  eine  gute  Getreideernte  zu  erwarten  ist. 
ln  Folge  dessen  zeigen  sich  die  Besitzer  des  vorjähngee 
Weizens  ln  ihren  Forderungen  weniger  zurückhaltend,  und  wird 
j derselbe  trotz  des  geringen  V’orraibes  zu  25-50 — 26  Fres.  pr. 
Quinial  abgesetzt.  Die  Nachfrage  für  Hais  dauert  fort  Die 
I Preise  halten  sich  mithin  fest  auf  14-50—15  Fres.  pr.  Quiaul. 
Kaffee.  Der  hiesige  Vorraih  ist  gering  und  der  Umsatz  ganz 
i unbedeutend.  Die  Preise  variiren  pr.  100  Kilogr.,  wie  folgt: 
Rio,  ordinäre  Qualität  175 — 185  Fres.,  mittlere  187 — 195,  feine 
200—215,  gewaschene  220—230,  Bahia,  jo  nach  Qualität  170  bis 
195,  8.  Domingo  185—225,  Portorico  und  Ceylon  235—260. 
Zucker.  Etue  Ladung  holUndiacber  Pil^s,  für  den  hiesigen 
Platz  bcAtimmt,  wird  uächsteus  hier  erwartet  Der  geringe 
Ueberrest  wird  zu  122— 123*50  pr.  100  Kilogr.  und  gegen  Bar- 
zahlung abgesetzL  .Spiritus  stieg  rasch  iui  Preise  und  wird 
gegenwärtig  die  doppelt  rcctificirte  35 — 36gradigo  QuaUlät  mit 
90 — 95  bezahlt.  Petroleum.  Von  New-Vurk  und  Philudelphla 
sind  bereits  4 Ladungen  von  20.800  Kisten  und  16*)0  Fässchen 
; direct  nach  diesem  Uafeu  abgcsegcit  Die  Qualität  in  Kisten 
fvhit  ganz,  jene  in  Fässern  wird  zu  74 — 75  Fres.  abgesetst. 
Metalle.  Aus  Cardiff  traf  in  den  leUteu  Tagen  dos  Hai  eine 
Ladung  von  ca.  334.<^)  Kilogr.  engliscües  Eisen  hier  an,  und 
es  werden  noch  weitere  Zufuhren  erwartet  Die  Preise  stehen 
gegenwärtig,  wie  folgt:  Barren  28— 28<^s  Fres.,  Bündel  33— 33V|, 
Nagcleiscu  32 — 32'/««  Cylindereisuo  39 — lO,  deutsches  Eisen 
grober  Qualität  45—46,  Verzella  zois  51—53,  8tabl,  ziomlt^ 
vorrätbig,  TU — 85,  Blecbciscu  pr.  Terziu  125—130,  Blei  ersten 
Gusses  55 — 56,  Kupfer  fremder  Pi‘oveuieuz2L5,  einb  eimisches  225. 
Lamm-  tiud  Zicgeufelle.  Das  Erträguiss  w^ir  in  diesem 
Jahre  ein  ziemlich  geriuges.  Eistero  wurden  luit  2*60Frca.pr. 
8tück  bezahlt  und  gingeu  grOsstontheils  nach  Deutschland; 
letztere  wurden  zu  3 Fres  pr.  8t.  nach  Frankreich  vorseodet 
England  bat  verUältnissuiässig  zu  geringe  Preise  augebutsn, 
weslialb  keine  Lieferuugen  dorthin  staitüuden.  Frachten. 
Bauholz  nach  uiittclläudiscben  Häfen  lu  Fres.  pr.  Kubikmeter, 
Hadern  nach  England  ca.  30  s.  pr.  Tonne.  Coursü.  Paris  101*91) 
bis  I02’3o,  Londoü25*52— 25*79,  Wien  2t»6i/j— 207Vi.  Born  lUO*/^ 
bis  1U0*/A,  2ü-Frunkcastück  iu  Guid  20*41- 20*44  Lire.  Silber 
101*30— B>1*85.  Baukscouto 5 pCt.,  Piatzsconto  6'/s-'7V« 

Der  dffcutücbe  Gesundheitszuätaad  der  Bevölkerung  in  8tadt 
und  Provinz  Ancona  war  vollkommen  befriedigend.  Auch  unter 
dem  Vichstaude  dieser  Provinz  sind  keine  Fälle  ansteckender 
Krankheiten  vorgekomtnuo. 


Barlstta,  Anfangs  Juni  1870.  (Monatsbericht)  Während 
des  vorigen  Monates  sind  hier  in  Weizen,  dem  einzigen  verfüg* 
baren  Artikel  auf  diesem  Markte,  mehrere  Umsätze  vorgekom- 
uieu,  immer  nur  für  den  drtücheu  Bedarf.  Auf  14  italienischen 
.Schiffen  w urden  ct)CD8u  viele  lyZduugen  dieser  Fruebtsorte  ab* 
gefertiget  sämmllich  nach  dem  Golfe  von  Neapel,  mit  Aus* 
Dahme  einer  einzigen , die  nach  Keggio  lii  Calabria  bestimmt 
war.  Wegen  mangelnder  Vurräthe  und  reger  Nacbfrage  von 
Seite  der  Mühienbusitzer  stieg  Weizen  im  Preise  und  wurde 
rother  Majorica  bis  zu  27*15  L.,  weisser  bis  zu  27*70  L.  pr. 
Quintal  bczalilt.  Del  blieb  veruachlässigot  und  kamen  darin 
keine  Abschlüsse  vor.  Auch  im  Wcingcschäfte  war  es  still;  die 
vorgekoimneuen  Käulo  geschahen  zum  Preise  von  15*50  L.  pr. 
Hektoliter.  Im  Mai  liefen  hier  2 Üsterreicbische  Haudelsfahzeiigc 
ein.  Das  eine  derselben , welches  eine  Ladung  Gerste  und 
iSchiffstbecr  an  Bord  hatte,  führte  diese  nach  Molfetta  und  kam 
von  dort  iu  Ballast  w’ieder  nach  Barlotta  zurück,  um  hier  202 
Salme  Wein  tür  Venedig  eiuzuiiehmen.  Das  nndore  Schiff  lief 


0^3 


unbelftden  eio,  und  überDahm  hier  ebontalls  eine  Partie  von 
133  Salme  Weto,  um  damit  nach  Sign  abaoae^lo. 


Brtaditl,  7.  Mai  1870.  (Monatsbericht.)  Im  vorigen  Mo- 
nate sind  29  Dampfer  yon  15.166  Tonnen  and  26  handelstbätigc 
Segelschiffe  von  2607  T.  eiogolaufon,  dagegen  28  Dampfer  von 
14.GH.5  T.  und  17  Segelschiffe  von  1176  T.  abgegangen.  Auf  die 
oiuzelncn  Flaggen  vcrtbcilt  sich  dieser  Schiffsverkebr  in  nach- 
«(übender  Weise: 

Einlauf 


Flagge: 


Ocsterreichischo  ..  .. 

...  10 

5.788 

Italieniseho 

. 18 

9.0U3 

Holländische 

....  1 

375 

Türkische 

Griechische 

Englische 

15  2.076 

1 18 

9 23tt 

l 283 


Zusammen...  29  15.166  26  2.607 


Flagge: 


Abfahrt 


Dampfer 
Zahl  Tonnen 


Segelschiffe 
Zahl  Tonnen 


Oestcrreichischc 10  5.788 

Italienische 17  8.522 

Uolländische 1 375 

Türkische  

(iriochisebe 

Englische 


12  803 

1 10 

3 80 

1 283 


Zusammen...  28  14.685  17  1.176 

Ausserdem  trafen  13  handelsunthatigc  iuHenische  Segel- 
scliiffc  von  1107  Ton.  ein,  welche,  mit  .Vusnahme  eines  einzigen 
von  108  T.,  sUmmtlich  wieder  von  hier  abgingen.  Das  zurDck- 
geldicbcne  Schiff  ist  mit  IVeizen  beladen  und  spccolirt  wahr- 
scheinlicb  auf  den  möglichen  Verkauf  desselben.  Der  hollän- 
dische Dampfer  bmchte  aus  Rotterdam  eine  Ladung  Colunial- 
woarcti,  und  nachdem  er  diesen  Platz  approvisionirt  hatte,  ging 
er  weiter  nach  ßari  und  anderen  8eeplitzen  dieser  Küste,  um 
daselbst  den  Kost  seiner  Ladung  zu  löschen.  Es  ist  dies  die  ge- 
wöhnliche Sendung  von  t’olonialien  aus  Holland,  welche  sich 
alljährlicli  ein-  «der  zweimal  wiederholt.  Mit  den  Lloyddampfern 
sind  22  Heisende  aus  Ancona  und  76  aus  Corfü  angekommen, 
39  und  resp.  58  ebcudahin  abgegangen.  Die  Anzahl  der  mit 
den  Dampfern  der  Gesellschaft  l‘eirano  4e  (‘omp.  elngctroffenen 
Passagiere  war  119,  jene  der  abgereisten  87.  Die  .Schiffe  der 
adriatisch-orientalischen  Dampfselumahrtsgcsellsehaft  CDdlieh 
brachten  .‘158  Reisende  und  nahmeu  198  mit  fori.  18c  von  den 
Segelscliiffcn  ein-  und  aiisgcOlhrten  GegeiistMiide  vertheilou 
sich  mit  Rücksicht  auf  Herkunft  und  noNtiiumung  in  nachstehen- 
der Weise : 


Herkunft 

.Schilfs- 

Tonnen- 

EingelUlirte 

zahl 

gehait 

Waaren 

Italieuisebe  Küste  am 

adris-j 

t < 

S 

361 

i Weizen  und 

tisclu'ii  Mcfrc 

) Holz 

lUilienisehr  Küste  am 
ländischen  Meere  . . . 

Mittcl-| 

.hbi 

.Kinriebtungs- 
•;  stücke  und 

• 

123 

1 Knoppern 
) lind  Hänt<‘ 

m 

Marseille 

1 

) Zucker 

t'orfu 

6 

113 

Weizen 

Kugbmd 

1 

i:.:i9 

Steinkidiloii 

Zii^amiMCii. . . 26 

. 2'>«'7 

Bostimmang 

Bchlffi- 

zahl 

Tonnen- 

gebalt 

AasgefUbrte 

Waaren 

/ Kaffee, 

\Zuoker,  leere 

ItaUenisebo  Küste  am 
tischen  Heere 

Adria-| 

; 

r>48 

1 Fässer,  Me- 
\ dicinaliOQ, 

I bearbeitete 

1 Kreide 

Italienisehe  Küste  am 

Mittel -1 

226 

Holz 

i 

* 

. Bearbeitete 

Albanien 

4 

46 

^Kreide  (zwei 
( Schiffe  leer) 

Corfü 

2 

7.3 

( BearbeUeU« 
1 Kreide 

CoDStantino|iel 

1 

283 

Ballast 

Zusammen. . . 

17 

1176 

Von  einiger  Bedeutung  bei  dem  Verkehre  der  Sogclscbiffe 
sind:  4 Einläufe  aus  England  mit  Steinkohlen;  1 ans  Marseille 
mit  Colonialion;  1 von  226  Ton.  ans  Venedig  mit  Holz,  wovon 
ein  Tbeil  hier  und  der  Kost  in  Catania  ansgeladen  wurde;  1 von 
131  T.  aus  Amalfi  mit  Toigwaaren;  1 von  102  T.  aus  Neapel  mit 
ordinären  EinrichtongsstUokeo.  Die  nach  den  vorsobtedenen 
Häfen  des  Adriatischen  Meeres  aosgefUbrten  Colonialwaaren 
kamen  aus  Rotterdam  und  Marseille  und  worden  von  hier  auf 
kleinen  Kttsteofahrzeugeu  weiterbefördert.  Von  den  handcls- 
untbätigen  Schiffen  waren  einige  mit  Weizen  beladen,  und 
kamen  in  der  Absicht  bieber,  ihre  Ladung  an  Mann  zu  bringen; 
weil  sich  aber  dies  nicht  bewerkstelligen  liest,  mussten  sie  nach 
anderen  italieniselieu  Häfen  weitersogeln,  um  ihren  Zweck  zu 
erreichen.  Wechsel  auf  London  wurden  zu  25-50  Lire,  Paris  an 
102,  Triest  zu  2-5  gebandelt  Das  Agio  erhält  «ich  hier  fort- 
während auf  tVs  pf^’t  Die  Oelpreise,  welche  bi»  auf  lii8-48  L. 
zurUckgogangen  waren,  hoben  «ich  gegen  Ende  dos  vorigen 
Monates  wieder  auf  112-75  L.  pr.  Wuintal.  ('erealion  erfuhren 
durchgängig  eine  Pruissteigorung.  Weiten  wurde  Anfang» 

April  mit  17-6  L.  verkauft,  stieg  dann  auf  17-2.5  L.  und  schloss 
mit  18*97  L.  (heute  »otirte  man  ))ereits  19-58  L.)  pr.  Hektoliter 
oder  2‘25~2'48  L.  pr.  Tomolo.  Für  neuen  Weisen  sind  Ab- 
schlüsse mit  18*47 — 19*20 L.  pr.  Hektoliter  zu  .Stande  gekommen. 

Haler  von  Barletta  galt  8*57  L.  pr.  Uektltr.  FUr  hiesigen  Woin 
wurde  17 — 18  L.  pr.  Hektitr.  bezahlt  Das  mit  geringen  ünter- 
brechimgen  bis  ziim  2U.  April  anhaltende  regnerische  und  kalte 
\Vctter  Hess  ernste  BefürchtUDgen  für  die  nenc  Getreideernte 
aufkommen:  D^tchdem  aber  jetzt  die  Witterungsverbältniase  ein« 
günstige  Wendung  genommen  und  unter  dem  Einflüsse  der- 
selben die  8asteii  sich  wieder  erholt  haben,  so  erscheint  di«* 
nunmehrige  Hoffming  der  Laudwirthe  auf  ein  gntes  Jahr  als 
begründet.  Die  Felder  gewähren  im  Allgemeinen  einen  sehr 
erfreulielien  Anblick,  mir  lässt  sich  nicht  lüugnen,  dass  die 
Eittwiekluiig  der  V'egetatinn  etnpHudlioh  zurtickgebliebon  ist. 

Matt  befürchtet  nttch  immer  das  Krscheioen  der  Raupen;  an  ein 
zelocii  I'tiukten  imben  sicli  bereits  Heuschrecken  gezeigt  Die 
namhafte  Erumssignng  der  Tarife  auf  den  südlichen  Eisen  • 
bahnen  um  ungefähr  2.5  pi't..  sowohl  für  den  Personen-  ala 
Waarentransport,  weiche  am  2lt.  April  ü.  .1,  in  Wirksamkeit  ge- 
lrt!teu  ist.  wird  den  llainlelHverkehr  auf  <lem  i..anilwego  und 
vi(‘lleieht  auch  die  Zufuhr  von  für  OUeritalien  bestimmten  Diircii 
zugMWiurcn  nach  Hrindisi  begünstigen,  gleichzeitig  aber  für  dm 
Küstensebifflährt  nicht  «dine  emptindlicheii  Naelitheil  bleiben. 

Die  am  litesigen  Platze  bcsreiionde  Vidksiuuk  hat  ihren  G c 
barutigsuaehweis  für  die  ersten  4 Mtmaco  de»  laufenden  .lahrcK 
veröffentlicht.  Es  ergibt  »leli  daraus  eine  Bilanz  in  .Soll  und 
Haben  )ir.  693.668  76  ital.  Lirt\  Im  vorigen  Monate  bat  man  hier 
mit  d(*r  Bezeichnung  der  .'^traason  und  der  Numerirtmg  der 
IliiuHor  den  Anfang  gemaeht.  Die  Arbeiten  zur  Veriäugerung 
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der  Strasse  Mena  werden  wohl  annnterbroeben  fortgesetst, 
machen  aber  nur  Utigsame  Fortschritte.  Die  Fülle  von  Wechaol- 
tieber  treten  jetst  wieder  etwas  lahlreicher  auf,  man  hofft  jedoch, 
<US8  sie  den  hohen  Standpunkt  des  vorigen  Jahroa  nicht  er- 
reichen werden.  Die  Stadt  Barletta  beabsichtiget  ein  Anleben 
von  30  Min.  Lire  aufzanehmeD,  welches  zur  Verbesserung  des 
dortigen  Hafens  verwendet  werden  soll.  Barletta  hat  als  Kchclle 
der  reichen  Provinzen  Capitanata  and  Basilicata  jedenfalls  eine 
Znknnft,  aber  es  fehlt  ihm  ein  Hafen,  die  anerlüaslicho  Bedingung 
oommerziellen  Gedeihens.  Dies  der  Grnnd,  dnreb  welchen  sich 
das  dortige  Maolcipiom  bestimmen  Uess,  zu  dem  erwähnten 
Anlehen,  welches  mit  einer  Jährlichen  Ziehung  verbunden  und 
in  70  Jahren  zarückgezahlt  werden  soll , seine  Zuflneht  XQ 
nehmen. 


0alllpoU.  (Jahresbericht  für  1800.)  Die  vorzüglichsten 
Artikel,  welche  ito  Jahre  1860  ansgefUhrt  worden,  waren 
OHvenül,  das  Haopterzongniss  dieses  Bezirkes,  Hafer,  das 
näcbstwichtigstoBodenproduet,  Tabak,  ob  dessen  Pffanzung  die 
Provinz  einigen  Rnf  geoieast,  trockene  Feigen,  rohe  Baumwolle 
und  Fassgeschirr  für  Olivenöl,  welches  von  den  hiesigen  ge^ 
rühmten  Fabriken  erzeugt  wird  und  einen  sehr  weaentlichen 
Industriezweig  Oailipolis  bildet.  Diese  Ausfuhr  fand  in  folgen- 
den Mengen  statt:  Olivenöl  30.747,  leere  Fässer  87.033  flalrocn, 
trockene  Feigen  2000,  rohe  Banmwolle  40(J,  Hafer  2500,  Tabak 
1500  Qninatali.  V’on  Olivenöl  wurde  det  grösste  Theil  nach 
England,  der  Rest  nach  Oesterreich,  Frankreich  und  verschiede- 
nen italienischen  Häfen  verführt.  Die  leeren  Fässer  wurden 
zumeist  nach  griechischen,  türkischen  and  italienischen  Häfen, 
die  getrockneten  Feigen  und  Tabak  nach  Neapel,  rohe  Baum- 
wolle nnd  Hafer  nach  Maraeille  versendet.  In  der  Einfuhr  kamen 
nachstehende  wichtigere  Gegenstände  vor:  OHvenOl  22.000  sial- 
men,  Getreide  11.350  Hektoliter,  Petroleum  30CO,  Telgwcrk 
und  Reis  1150,  Zucker  und  Kaffee  1300,  StockBsche  750QuiDtali, 
Kassholz  ir>,  Bsuhoti  € Lasten.  Del  wurde  im  abgelanfenen 
Jahro  ausnahmsweise  deshalb  eingefübrt,  weil  dasselbe  am 
hiesigen  Platze  fortwährend  gewöhnlich  nm  10  bis  15  Lire  pr. 
Qnintsl  höher  im  Preise  stand,  als  an  den  Erxeugungsorten; 
dasselbe  kam  ans  dem  benachbarten  Calabrien  und  aus  Tarent. 
Petroleum  langte  tfaeils  unmittelbar  ans  New- York,  tbeils  aus 
verschiedenen  Niederlagen  im  Reiche  an.  Fassholz  wurde  aus 
<lon  KUstenpIätzen  Nespels,  Bauholz  aus  Venedig  und  Triest 
bezogen.  Die  Verpackungsart  der  Ausfubrwaaren  ist  nach 
Brauch  und  Beatimmungsort  verschieden,  Olivenöl  und  ge- 
trocknete Feigen  werden  io  Fässer,  rohe  Baumwolle  und  l'a- 
bak  in  dnreh  Maschinen  gepresste  Ballen  verladen.  Die  Durch- 
schnittspreise waren  für  Olivenöl  116  Lire  pr.  Quintal,  daa  ein- 
geführte  kostete  100  L.,  für  Getreide  20—21  L.  pr.  Hektoliter, 
Hafer  12  L.,  rohe  Baumwolle  240  L.  pr.  Quintal.  Der  Tabak 
wird  von  Privaten  für  Rechnung  der  Regiernng  gebaut,  welche 
die  noch  grünen  Pffuozen  mit  einer  bestimmten  Anzahl  von 
Blättern  ankanft  und  sie  zn  Tarifspreisen  bezahlt.  Im  vorigen 
Jahre  wollte  die  Regierang  die  Pflanzungen  beschränken  und 
hat  hiedurch  Missvergnügen  und  Schaden  hervurgerufen. 
Oesterreichische  Staataangebörige  gibt  es  hier  nicht;  die  Fass- 
binder verdienen  2 — 2V«  L.  pr.  Tag  und  in  ähnlichen  Verhält* 
nissen  ist  der  Taglolm  bei  anderen  Werkicuten,  die  Land- 
bevölkerung verdient  kaum  die  Hälfte  davon.  Erstere  werden 
wöchentlich,  letztere  täglich  ausgczablt  Die  Verkehrsmittel 
haben  sich  in  nichts  gebessert,  obgleich  das  allgemeine  BedOrf- 
niss  gefühlt  wird;  die  seit  Jahren  begonnenen  Hafenarbeiten  | 
sind  noch  immer  unvollendet,  weshalb  die  meisten  hier  ein- 1 
laufenden  Schiffe  keine  genügende  Sicherheit  und  Bequcmlich- 1 
koit  finden.  Ganz  ebenso  verhält  es  sich  mit  der  längst  ge- ; 
wünschten  Verbindung  mit  dem  Eisenbahnnetze  der  Halbinsel, 
aiUeits  wird  deren  Nothwendigkeit  und  Nützlichkeit,  ihre  segeos- 


reicbe  Wirkung  auf  Handel  und  Production  anerkannt,  nichts- 
dostoweniger  wird  sie  nicht  in  Angriff  genommen.  Zu  dem  be- 
reits oben  erwähnten  ausserordentlichen  Ereignisse , dass  hier 
selbst  in  Galllpoii,  dessen  Olivenöl  einen  der  ersten  Plätze  anf 
den  earopäiacheu  Märkten  einnimmt,  aolebes  eingefübrt  wurde, 
hat  wesentlich  das  überreiche  Emteergebniss  Calabrieos  beigs- 
tragen,  und  die  geringen  Vorräthe  bei  fest  gehaltenen  hohen 
Preisen.  Im  Lanfe  des  vorigen  JabresJ  sind  hier  neue  gnt  ein- 
gerichtete Magazine  fUr  Webe-  and  andere  Waaren  erstanden, 
auch  wurde  eine  grosso  Dampfmühle  zur  Vermahlung  von 
Weizen , Getreide  überhaupt,  Schwefel  und  zur  Ereeugnng  von 
Olivenöl  errichtet. 


MoIfetU,  Anfangs  Hai  1870.  (Monatsbericht.)  Weizen 
ist  wahrend  des  vorigen  Monates  abermals  im  Preise  gestiegen; 
Mehl  ond  Teigwaaron,  dieser  Bewegung  folgend,  haben  sich 
ebenfalls  empfindlich  vertbenert.  ln  Mandeln  wenig  Geschäfte, 
da  es  hier  an  Vorratben  fehlt.  Eine  Ausfuhr  von  Wein  hat  im 
April  nicht  stattgefunden  und  dessen  Preise  behaapteten  sich  je 
nach  der  Qualität  zwischen  14— IB  Fres.  pr.  Hektl.  Der  Stand 
der  Cnltnren  ist  fortwährend  ein  günstiger;  nur  Mandeln,  von 
denen  man  sieh  Anfangs  eine  sehr  reiefaliohe  Ernte  versprach, 
sind  Jetzt  in  Folge  von  Spätfrösten  als  gänzlich  verloren  zn  be- 
trachten. 


OtmtO.  (Jahresbericht  für  1869.)  Im  Jahre  18C9  wur- 
den io  diesen  Hafen  hanptsächllch  eingefUhrt:  Vieh  aller  Art, 
Weizen,  Mais,  Vallonea,  Gewebe,  Salz,  Reis,  Bohnen,  Olivenöl, 
Gerste,  Hafer  und  Lupinen.  Diese  Waaren  kamen  alle  nnr  in  ge- 
ringorMeoge  vor,  stammten  aosValooa,  Corfu  und  Durazzo,  und 
wurden  nach  Ravenna  verfrachtet.  Die  Durchschnittspreise  der 
wichtigsten  Artikel  waren:  bei  Weizen  22  Fres.,  Hafer  9 Fres., 
Lupinen  8'50  Fres.  pr.  Hektoliter,  Pferden  112  Fres.  pr.  Stück, 
Oel  165  Fres.  pr.  Quintal,  Fisolen  32,  Reis  50  Fres.  pr.  Qnintal. 
Die  Zahl  der  angekommenen  und  abgegangenen  Schiffe  betrug 
42,  welche  unter  griechischer,  türkischer  und  italienischer 
Flagge  segelten.  Die  OUvonpflanzer  dieses  Bezirkes  waren  von 
schwerem  Unglück  betroffen,  indem  die  Oliven  von  'WUnnera 
aogestoeben  worden  und  abficien,  so  dass  nnr  sehr  wenig  Oel 
erzielt  wurde.  Dieser  Hafen  könnte  einer  der  besuchtesten 
sein  und  wäre  auch  für  den  Handel  sehr  günstig  gelegen,  wenn 
er  nur  eioigermaason  ausgebessert  würde.  Es  ist  auch  wirklich 
bereits  eine  Commission  eingesetzt  gewesen,  die  einen  In- 
genieur berief,  um  die  nothwendigen  Arbeiten  zu  bezeichnen, 
aber  seither  bat  über  die  Beschlüsse  dieser  Commission  nichts 
mehr  verlautet 


Tättlt,  Anfangs  Jnni  1870.  (Monatsbericht)  Der 
Olivenbaum  ist  in  diesem  Districte  reich  mit  Blüten  besetzt,  und 
da  die  Witterung  günstig  ist,  sieht  man  einer  sehr  ergiebigen 
Olivenernte  entgegen.  Auch  die  Weizen-  and  Haferfelder,  na- 
mentlich aber  die  erstcren,  bieten  Aussicbf  auf  eine  gute  Ernte. 
Oel  war  im  vorigen  Monate,  tbeils  wegen  Mangels  an  Nachfrage, 
tbeils  in  Folge  des  befriedigondon  Standes  der  Cultnren,  rück- 
gängig und  schloss  mir  107  L.  pr.  Quintal.  Weisen  still  and  zu 
20  L.  pr.  Hektoliter  verkäuflich.  Hafer  behauptete  sich  anf  9 L. 


Cal&DUU,  Anfangs  Juni  1870.  (Monatsbericht).  Die 
überall  im  Anslandc  angehäuRen  namhaften  Vorräthe  von  Oel 
haben  am  hiesigen  Markte,  der  nicht  anders  konnte,  als  sich  der 
allgemeinen  Tendenz  fügen,  den  Preis  dieses  Artikels  empfind- 
lich herabgedrückt.  Die  Umsätze  während  des  vorigen  Monates 
betragen  ungefähr  800  Baril,  welche  70  Drachmen  pr.  Baril  bo- 
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daogen  und  oAch  Athen  und  Syra  bestimmt  waren.  In  der  leta- 
len Woche  des  vorigen  Uonatea  wechselten  die  ersten  kleinen 
Partien  von  japanischen  Cocons  die  Hinde,  und  der  dafür  er- 
xielto  Preis  war  2 — 3 Dr.  pr.  Pfund.  Die  Lese  Ut  Übrigens  noch 
nicht  SU  Ende  gebracht,  und  die  regelmässigen  Operationen 
können  erst  in  den  ersten  8 Tagen  des  laufenden  Uooatcs  vor- 
genommen werden.  Im  Hai  kamen  hier  6 fremde  Handelsschiffe 
in  Ladung  an,  keines  derselben  aus  einem  Österreichischen 
Hafen;  dagegen  Olhrtc  eines  der  abgesegelten  5 fremden  Schiffe 
eine  Ladung  Feigen  nach  Triest  Unter  Österreichischer  Flagge 
lief  blos  der  Pieleg  nTonino'*  mit  Sardellen  beladen  ein,  und 
segelte  mit  einem  kleinen  Reste  seiner  Ladung  nach  S.  Torioo 
weiter.  Schiffsfrachten:  Oel  nach  lYlest  und  dem  schwarzen 
Meere  4— 4*/«  Dr.  pr.  Baril,  Scodanoholz  nach  Triest  und  Har- 
aeille  \ Fres.  pr.  Cantar.  Die  Witterung  war  während  des 
Mai  im  Allgemeinon  günstig,  sowohl  fUr  Oliven,  Wein,  Feigen 
und  Getreide,  als  auch  fUr  die  Zucht  der  Seidenraupe.  Nur  ftir 
Mais,  welcher  der  Nässe  bedürfte,  war  das  anballcndo  trockene 
Wetter  nicht  auaagend.  Der  Öffentliche  Gesundheitszustand  in 
und  um  Calamata  war  vollkommen  gut 


Oorfk,  Anfangs  Juni  1870.  (Monatsbericht)  Da  cs  an 
(ietreidevorrätben  mangelte,  so  w'urde  eine  vom  schwarzen 
Meere  einlaogeode  Sendung  Weizen,  der  übrigens  von  ziemlich 
Beblechter  Qualität  war,  im  Transit  zu  1'40->1'4'2  Thlr.  verkauft. 
Mais,  wovon  beständig  kleine  Partien  aus  Valona  und  Durazzo 
eintrafen,  galt  78—84  Oboli  pr.  Kilo.  Han  erwartete  auch  ver> 
sebiedene  Zufuhren  von  Getreide,  die  bereits  unterwegs  waren. 
Oel  w'ar  still  und  goecbäftslos,  Preis  ÜVa — 1^  Thlr.  pr.  Baril. 
Die  Blüte  der  Olivenbäume  entwickelte  sich  bisher  sehr  gut  und 
verspricht  eine  reichliche  Ernte.  Der  innere  Handel  war  in 
Folge  des  herrschenden  Geldmangels  immerfort  schleppend  nnd 
beschränkte  sich  auf  Gegenstände  des  ersten  Bedarfes.  Auch  im 
Transitverkebre  zeigte  sich  während  des  letztvorflosscnon  Mo- 
nates nur  eine  geringe  Thätigkcit,  da  es  an  Credit  und  Consu- 
menten  fehlte.  Die  Dampfschifffahrt  behauptet  ihre  günstige 
Lage,  während  die  SegcIscbidTabrt  sich  uur  in  engcu  Grenzen 
bewegt.  Zucker  wurde  im  Mai  mit  23V't — Oboli,  Kaffee 
mit  20—30  Ob.  pr.  Oka  bezahlt.  Wecbselcourso : London, 
3 Monate,  407» — 50  d.,  Triest  40  — 40</y  Ob.  pr.  Gulden,  Har- 
ecille  09  Ob.  pr.  FUnfTrankenstück,  Venedig,  nominell,  48  Oboli. 


Patru,  Anlangs  Juni  1870.  (Monatsbericht.)  Baum- 
wolle  wurde  während  des  vorigen  Monates  in  einer  Menge 
von  15(.)  Ballen  aus  Livadien  hicber  gesendet  und  an  die  inlän- 
dischen Spinnereien  zu  3 Drachmen  pr.  Oka  abgesetzt.  Von  zu- 
geführten  Sü.CKX)  Stück  Lammfellen  wurden  10.000  St.  znm 
Preise  von  1*40—1*50  Dr.  pr.  Oka  nach  Triest  verschifft  und 
der  Rest  hier  cingolagert.  Man  erwartet  noch  nambaflc  Sendun- 
gen aus  den  Provinzen.  Von  Hascnfellcn  wurde  der  ganze  ver- 
fügbare Vorrath,  der  in  3000  Paar  bestand,  zu  1-10  Dr.  pr.  Paar 
verkauft  und  nach  Tribst  oxportirt.  Man  kann  nunmehr  das  Ge- 
schäft in  diesem  Artikel  als  abgeschlossen  betrachten.  Schaf- 
wolle der  neuen  Schur  kam  bis  jetzt  erst  in  der  ordinären  Quali- 
tät an  den  Markt  und  fand  die  dicsfälllgo  Zufuhr  von  20.000  Oka 
sofort  Nehmer  für  Triest.  Gegenwärtig  beginnt  die  Schur  der 
KUckcuwolle.  Der  derzeitige  Stand  der  Korinthenpflanzungen 
lässt  hoffen,  dass  der  diesmalige  Ertrag  derselben  Jonen  des 
Vorjahres  übertreffeo  werde.  Uebrigens  kann  man  Uber  dieses 
Krzeugniss  nicht  leicht  eine  bestimmte  Vorhersage  machen,  da 
es  von  einem  Augenblicke  zum  anderen  durch  die  Ungunst  des 
Wetters  bedeutenden  Schaden  nehmen  kann.  Weizen  leidet 
stark  durch  die  anhaltende  Trockenheit  und  wird  mir  eine  spär- 
liche Ernte  liefern,  weshalb  auch  die  lYeise  dieser  Komfrncht 
bereits  im  Steigen  begriffen  sind.  Gerste  und  Hafer  dagegen 


entwickeln  sich  gut  nnd  man  wird'  davon  eine  entsprechende 
Menge  erhalten.  Der  Oelbaum  zeigt  sieb  gut  und  gesnnd,  und 
wenn  das  Wetter  fortfährt  ihn  zu  begünsügen,  so  dürfte  heuer 
die  Oeigewinnung  reichlicher  als  je  ansfallen.  Im  Mai  kamen 
4 dsterroichisebe  Segelschiffe  von  1847  Tonnen  hier  an ; 3 der- 
selben vonl.537  T.  brachten  Holz  aus  Venedig,  das4  von  110  T. 
Importlrte  Fassreifen  aus  Messina.  Zwei  nationale  Scgelfahr- 
zeuge  verliessen  den  Hafen  in  Ballast  Der  Öffentliche  Oesund- 
beitszustand  in  Patras  und  Umgebung  ist  fortwährend  vollkom- 
men zufriedenstellend. 


XtBte,  Anfangs  Juni  1870.  (Monatsbericht)  Im  vorigen 
Monate  sind  40  Segnisebiffe  cingclaufen,  nämlich:  2 Oater- 
reiobisefae  mit  Fassreifen  und  anderen  Hulagattungen,  33  grie- 
chische, 2 italienische,  1 eogUsebes,  1 holländisches,  1 russi- 
sches. Die  Einfuhren  bestanden,  ausser  den  bereits  erwäbuten, 
in:  Brennholz,  Thicron,  Reis,  Bchicsspulvcr,  Weizen,  Hafer,  Ool, 
Häuten,  Erdgesublrr,  Petroleum.  Zur  Ausfuhr  kam:  Seife,  Reis, 
Oel  und  Pferde.  Die  Dampfer  des  Osterreichiseben  Lloyd  und 
der  griechischen  Gesellschaft  verkehrten  in  der  gewöhnlich  ea 
Weise.  Die  hier  im  Mai  vorgekommenen  Handelsoperationen 
waren  sehr  beschränkt.  Einige  Partien  Taganrogweisen  wurden 
zu  1.50—158  Oboli  verkauft;  Oel  bedang  11  Thlr.  pr.  Baril,  Fara- 
daubon  10  Thlr.  pr.  1(X)  Stück,  Seife  36— 36y,  Fard.  pr.  Oka, 
Schwefel  IH  Thlr.  pr.  lOO  Pfd.,  Kaffee  28—29  Fard.,  Zucker 
20Va  Fard.,  Reis  23—24  Lepta  pr.  Pfd.  Wecbseleourse:  London, 
3 Monate,  49*/s— 5<»  d.  pr.  Thlr.;  Triest,  31  Tage,  41  Oboli  pr. 
Gulden.  Münzcourse:  Pfund  Sterling  4*96  Thlr.,  Napoieond'or 
3*98-4  Thlr.  Jonisches  und  griechisches  Papiergeld  hatte 
1 pCt  Desagio.  Beim  hiesigen  Zollamte  wird  jetzt  von  allen  aus 
dem  Auslande  zugefübrten  Waaren  eine  neue  Abgabe,  ein  sog. 
Hafenzoll,  im  Betrage  von  1 pCt  des  Werthes  eingehoben; 
ausserdem  eotrichteo  derlei  Importe  3 pCt.  vom  Werthe  als 
städtische  Abgabe,  sowie  diu  im  bustobendon  Zolltarife  vorge- 
schriebimc  Gebühr. 


SalSäich,  Anfangs  Mai  1870.  (Monatsbericht)  Die  Go- 
scbäfie  in  Getreide  waren  im  verflossenen  Monate,  obgleich  von 
geringer  Bedeutung,  doch  insoferne  etwas  belebter,  als  die 
Preise  sich  ein  wenig  besserten  und  Mais  mit  .55  Piaster,  weicher 
Weizen  mit  85  und  harter  Weizen  mit  110  Pstr.  pr.  Saloniehor 
Kilo,  frei  an  Bord , bezahlt  wurden.  Zur  Ausfuhr  gelangten : 
8(X)0  Kilo  Mais  nach  London,  8tX>o  K.  weicher  Weizen  und 
9tM)0  K.  harter  Weizen  nach  Frankreich.  Die  Baamwollpreise 
erlitten  gegen  den  vorhergehenden  Monat  keine  Veränderung 
und  waren  nach  wie  vor  1 1 % Pstr.  frei  an  Bord  für  einbcimiachen 
undl2y,  Pstr.  für  amerikanischen  Samen.  AusgefUhrt  wurden 
12.000  Kilogr.  nach  Marseille,  lOO.OtiO  Kilogr.  auf  einem  franzö- 
sischen Privatdampfer,  120.000  Kilogr.  durch  die  französischen 
Messagerioschiffe  und  50.1MKI  Kilogr.  durch  einen  eoglisebon 
Dampfer  nach  London,  ln  Gerste  und  Koggen  sind  die  V'orräthe 
aiifgcgriffen  und  nur  mehr  einige  kleine  Partien  im  Inlande  zum 
eigenen  Gebrauche  übrig.  Im  .Manufacturgesebäfte  hat  sich  di» 
Lage  gegen  den  Vormonat  nicht  gebessert,  der  Umsatz  war 
unbedeutend,  so  dass  die  Lager  noch  immer  gross  blieben. 
Eingeführt  wurden  auf  4 Fraissioetdampfern  aus  Marseille 
22(XI  Säcke  Kaft'ee,  15(N)  Fässchen  Zucker,  100  Ballen  Mamitäc- 
turen  Uber  ('unstaniinopcl;  ÖOO  Colli  Diverse  auf ’i  türkischen 
und  85i>  Colli  aut  2 österreichischen  Dampfschiffen,  während  mit 
4 französischen  Messagcrieachiffen  im  Ganzen  18TK)  Colli,  mei- 
stens Manufacturen  französischen  uud  schweizerischen  Ursprun  • 
ges.  über  Marseiile  einlangten.  Aus  England  wurden  200  Ballon 
gefärbte  Baumwollstoffe  und  50.0(H>  Oka  Kupfer,  ferner  eine 
Schiffsladung  Stangen-  und  Schieoeneisen  eingeführt.  Den  Ge- 
sammtbetrag  der  V^erkäufe  am  letzten  Screscr  Markte  schlägt 
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Buo  •iif2V3  MHI.  fl.  an;  davon  kouimeo  etwa  */s  aof  Waaren, 
die  ans  Oesterreich  beaog^n  wurden,  als:  Tuche,  Fesse,  bauiO' 
wuUeno,  halbwollene  und  wollene  Kleiderstoffe,  Kurxwaareu  etc. 
Die  Wittemog  ist  gegenwirtig  der  8eidcnzucht  sehr  günstig, 
nur  werden  die  ersten  Cocons  in  Folge  des  späten  Eintrittes 
des  Frühlings  erat  gegen  den  Monat  Juni  auf  dem  Markte 
erscheinen.  Dem  Getreide  haben  die  FrOste  im  März,  wie  sich 
jctit  herausstellt,  mehr  geschadet,  als  mau  geglaubt  hatte,  und 
die  anhaltend  trockene  Witterung  ist  der  Kürncrbildiing  nach* 
theilig;  die  Aussichten  sind  demnach  im  Vardar-Thalo  ziemlich 
ungünstig,  nicht  viel  besser  in  der  Umgegend  von  Salonlch  und 
im  Sangiak  von  Seres,  und  nur  in  der  Gegend  von  Cassandrla 
etwas  besser.  Auch  der  jungen  Baumwollsaat  sollte  jetst  be> 
fruchtender  Regen  nachbolfen,  während  beständige  Trockenheit 
bei  canehmenüer  llitze  herrscht. 


Serrei,  Anfangs  Mai  1870.  (Monatsbericht.)  Der  Gang 
der  Geschäfte  am  hiesigen  Platze  war  in  den  3 letztverflosseuon 
Monaten  belebter  als  gewöhnlich,  was  mit  der  in  diese  Zeit 
fallenden  Jahresmesso  zusammenbängt.  Die  Wintersaaten,  näm- 
lich: Gerste,  Weizen  und  Roggen,  sind  in  Folge  der  fortwäh- 
renden Regen  und  Uebersehwemmungen  in  den  Monaten  Jänner, 
Februar  und  März  fast  ganz  zu  Grunde  gegangen.  Was  die  äom- 
inerfrucht  anbeUngt,  so  lässt  sich  jetzt  Uber  deren  aozuhoffendc 
Ernte  um  so  weniger  etwas  Bestimmtes  sagen,  als  der  Anbau 
kaum  vorüber  ist.  Von  Bodenproducten  und  anderen  Erzeug- 
nissen dieses  Gebietes  wurde  in  den  letzten  3 Monaten  wegen 
nicht  zusagender  Preise  anf  den  ausländischen  Märkten  gar 
nichts  ezportirt,  mit  Ansnabmo  von  ca.  3000  Ballen  Baumwolle, 
die  nach  balonich  gingen.  Der  Wechselcours,  3 Monate  dato, 
ist  8»Vi*  Fstr.,  wobei  die  türkische  Goldlira  zu  lOO  Pstr.  ge- 
rechnet wird.  Die  Münzcourso  sind  in  Folge  höheren  Auilrnges 
festgestelt,  wie  folgt:  türkische  Goldlira  HKJ  Pstr.,  PfJ.  Strlg. 
lld,  türkischer  Silbermedschidio  *21,  Napoleond’or  88,  kais. 
Diicatea&l*<V4»,  kais.  Thaler  2*2,  FünftrankenstUck  21,  Zwanziger 
Beschlik  5,  Altilik  ü Piaster. 


TalOli,  Anfangs  Juni  1870.  (Mouatsbcricht.)  Im  vorigen 
.Monate  sind  3ti  8ebiffe  von  2870  Tonueu  eiugelnufeu,  nämlich  : 

Zahl  Tonnen 


Ocsterreicbische  Dampfer 8 18.*>8 

„ Segelschiffe 1 83 

Türkische  Segidschiffo 12  453 

(iricchisebti  q IJ 

ItsUeniscbo  « ^ 


Die  Platzverkänfe  erruiohtcu  olueii  Werth  voo  11.81Ü  Ü.  und 
bi'sUnden  in:  12iX»  Chiass*  Mais  zu  JW  Pstr.,  850  Ch.  Weizen  zu 


schiflTaiirts-Gosellsebaft  und  73  Schleppe;  unter  fremden  Flag- 
gen : 325  Segclsehiffo  von  50.081  T.  und  18  Dampfer  mit  684.5  T. 
Ausgelaufcu  sind:  unter  Österreichischer  Flagge  2 boladeoo 
Segelschiffe  mit  1074  T. , II  Lloyddampfer,  79  Schiffe  der 
Donaudampfschiffahrts-Gesellschaft  und  77  Schleppe;  unter 
fremden  Flaggen;  *293  Segelschiffe  mit  56.(>.51  T. und  18 Dampfer 
mit  6845  T.  Das  rege  Geschäftslebeo,  welches  sonst  bei  Eröff- 
nung der  Navigation  anf  dom  hiesigen  Ccrealiemnarkte  za  herr- 
schen pflegte,  konnte  sich  heuer  nnr  mühsam  uud  allmählich 
entwickeln.  Die  Exporteure  standen  uoch  Immer  unter  dem  Ein- 
drücke der  misslichen  Operationen  am  Schlosse  dos  Voijahrcs. 
Der  Stillstand  und  die  geringe  Nachfrage  aus  den  fremden  Ha- 
fonplätzen  stellten  der  Geschäftswelt  keine  günstigen  Chancen 
in  Aussicht.  Nachdem  aber  ein  plötzlicher  Umschlag  in  den  ge- 
sunkenen Preisen  cintrat  und  die  Nachfrage  auch  wieder  be- 
gann, erholte  sich  der  schleppende  Gang  der  Geschäfte  rascher, 
als  die  ungünstigen  Auspicien,  unter  welchen  die  Saison  eröffnet 
wurde,  es  vermutlicn  liesseu.  Die  hiesigen  Cerealienpreisc  im 
März  und  April  stellten  sich,  wie  folgt:  Weizen  175 — 205  Broi- 
ler Pstr.  pr.  Kilo,  Mais  145 — 155,  Roggen  140 — 155,  Gerste 
90 — 1U2,  Hirse  90 — 95.  Beträchtliche  Mengen  von  Cerealien 
lagen  bei  Eröffnung  der  Navigation  in  den  hiesigen  Magazinen. 
Es  waren  vorräthig:  Weizen  50.000  Kilo,  Gerste  25.000  K., 
Roggen  15,000  K.,  Mais  8000  K.,  Hirse  700  K.  Ungeachtet 
dessen  halten  sich  die  Schiffsfrachten  auf  einem  sehr  niedrigen 
Stande,  und  zwar  nach:  England  pr.  QuarterCy,— 7 s.,  Marseille 
pr.  ('bärge  2%— 2V^  Fres. , Constantinopel  58—65  l’ara  per 
türkischen  Kilo,  Triest  ‘22—28  kr.  pr.  Star.  Dioser  Umstand 
mag  wohl  auch  die  österreichischen  Rheder  bestimmt  Imbon, 
ihre  Schiffe  von  den  Dooaohäfen  ferne  zu  halten.  Ansscr 
dou  Cerealien  ist  eine  bedeutende  Quantität  von  Wolle, 
Leder , Unscblitt  uud  Mehl  aus  diesem  Hafen  ausgeführt 
worden.  Der  Import  aus  Oesterreich  umfasste  überwiegend 
Kiirzwaaren,  fertige  Kleider,  Schuhe,  Möbeln,  Kerzen,  Zünd- 
wa.arcD  und  Kronstädtor  Artikel,  wahrend  England,  Frauk- 
reicb,  Belgien  und  Norddeotschland  Manufacturon,  Maschinen, 
rohes  und  gearbeitetes  Eisen  importirteo.  Baumstcrialc  ist 
in  grossen  Mengen  aus  der  Türkei  eingeführt  wordou.  Die 
Thouorung  von  Lcbensmittelu  hat  am  hiesigen  Platze  ausser 
Verhältiiiss  zu  deu  Preisen  der  Cerealien  zugenommen.  Der 
Stand  der  Eisenbahoarbeiten  ist  ziemlich  befriedigend.  Es 
sieht  binnen  oiiiigen  Wochen  die  Eröffnung  der  Strecken 
Ibrnila  und  Buzeii  auf  der  Linie  nach  Bukarest  in  Aussicht. 
Längere  Zeit  dürfte  es  dagegen  noch  dauern,  bis  die  Strecke 
Ibraila-Ualatz  dom  Verkehre  übergeben  werden  wird,  nachdem 
die  llersU^Uuog  der  ScrethbrUcke  kamii  begonnen  ist  und  eine 
Arbeit  von  noch  mehreren  Monaten  erfordern  wird. 


Pstr.,  2iN)  Cb.  Bohnen  zu  40  Patr.,  150  Ch.  Koggen  zu  22  Pstr., 
lOO  Ch.  (ierste  zu  28  Patr.,  300  Star  Olivenöl  zu  80  Pstr.,  *270 
Selmh  Brennholz  zu  33  Patr.,  lO.OOOOka  Holzkohlen  zu  2i>  Para. 
Die  fremden  Schiffe  importirten  Waarcu  für  13.400  H.,  und  die 
österreichischen  DaiiiplVr  solche  für  39.352  tl.,  »o  dass  »ich  der 
tiesammtwerth  der  Einfuhren  mlt,V2.752tl.  herausslellt.  Exportirt 
worden  Producic  für  39.312  fl-,  wovon  ü.  anf  die  frem- 

dem und  13.862  H.  aut  die  nationale  Flaggt!  entfalieu.  Au  Bargeld 
wurden  mittelst  der  Uoyddauipfer  23.888  H.  eiu-  und  48.261  ti. 
ausgeführt. 


Ibraila,  30.  Mai  IHTu.  (Monatsbericht.)  Die  Eröffuuug 
der  Schifffalirt  auf  der  iiiilereu  Donau  erfolgte  in  der  <-i»len 
Hälfte  de»  MmisU'»  März.  Di«  Anzahl  der  iiu  März  uud  April 
«ingelaufeiicn  Schiffe  ist  folgende:  unter  österreichischer 

Flagge  l beladenes  Segelschiff  mit  149  ’l  onuen.  2 Iwre  mit 
1074  I'.,  n Lloyddampfer,  «8  Sehiffe  der  k.  k.  |»r.  Donamiampf 


Port-Säld,  22.  Juni  1870.  (Einfuhr  usterrcicbischcr 
Erzeugnisse.)  Die  Einfuhr  österreichischer  Erzeugnisse 
mittelst  der  Lloydschiffo  aus  Triest  hicber  nimmt  ihren 
eigentlichen  Anlauf  mH  dem  Beginne  der  regelroäsaigeo 
Fahrten  de»  Lloyd  nach  diesem  PIgtze,  nämlich  im  Mai 
186vS.  Du»  nahezu  ansschiicssliehe  Verdienst,  derlei  Artikel, 
mit  Ausnahme  des  Holzes,  worin  der  Handel  mit  Oesterreich 
bereits  früher  in  Schwung  war,  und  de»  Weines  io  kleinen,  von 
Dalmiitiuorn  und  Islriaoern  aus  ihrer  Heimat  bezogenen  I*artieu, 
hier  eingeführt,  und  deren  Absatz  befördert  zu  halben,  gebührt 
dem  hiesigen  Lloyüagentcn,  Herrn  A.  Staffier,  welcher  nicht 
allein  im  eigenen  Intere».»e,  sondern  auch  von  dem  patriotische» 
(tedaiiken  geloHol,  für  die  österreichische  Production  hier  zu 
wirken,  sieli  mit  Verständniss  und  Eifer  der  .Sache  angenommen 
hat.  An  Alkohol  »iud  seit  Juni  1868  816  Fässer  ä 7 Eimer  aus 
Triest  eiugetlihrt  worden,  zum  I’rcisc  voo  40  Fres.  pr.  Eimer  in 
das  hiesige  Zollamt  gestellt  Seit  .März  d.  J.  ist  darnach  keine 
Frage  undir,  und  in  Folge  der  Eiostelhtog  der  Arbeiten  am 
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SaesoKoa)  ist  auch  ein  Wje4eraafleben  dieses  Gesch&Assweiges 
nicht  so  bald  sn  erwarten.  Das  österreichische  Bier  kam  früher 
seitweise  und  in  kleinen  Pjutien  ans  Alexandrien;  Herr  ätaffler 
Jedoch  schloss  anerst  grössere  Contracte  mit  inländischen 
Fabriken  ab,  ond  jetst  ist  der  Verbrauch  in  Port>SsTd  ein  nicht 
nnbedotitendcr.  £r  betrug  während  der  bezeichneton  zwei* 
jährigen  Periode  im  Ganzen  1300  Eimer.  Das  österreichische 
Bier,  welches  hier  pr.  Fass  38  Fres.,  mit  Einschluss  der  Ver- 
sollnng,  kostet,  verdrängt  allmählich  das  englische  und  franzö- 
sische Getränk.  Letzteres  kommt  in  Körben  ä 12  Flasobon  aus 
der  Fabrik  Velten  io  Marseille  und  kostet  9V>  »es.  pr.  Korb. 
Im  Jahre  1H69  wurden  hievon  ca.  18.0ÜU  Körbe  eingeführt.  Die 
Einfuhr  von  Mehl  aus  Oesterreich  in  der  Zeit  vom  Mai  1868  bis 
Ende  Mai  1870  betrag  3320  Säcke  oder  Fässer  ä l.'iO  Wr.  Pfd., 
wovon  etwa  3000  Fässer  nach  Suez  für  den  Verbrauch  der 
englischen  Dampfer  bestimmt  waren.  Der  Hest  bestand  zumeist 
io  Mustern,  welche  sowohl  wegen  Mangels  der  erforderlichen 
Meblkraft,  als  auch  wegen  des  höheren  Preises  nicht  Anklang 
fanden.  Die  erste  «orte  kommt  pr.  Fass  auf  48  Fres.  hieher  ge- 
atellt  zu  stehen.  Das  russische  Mehl  aus  Odessa  kostet  in  Mo- 
menten der  Nachfrage  36  Fres.  In  der  erwähnten  Zeitperiode 
wurden  von  dort  11.700  Säoke  eiogofllhrt,  und  zwar  im  Jahre 
1868  700  .Säcke,  im  Jahre  1869  7000  Säcke  und  in  diesem  Jahre 
bereits  4(KM>  Säcke.  Drei  Viertheile  dieses  Mehles  führen  die 
Schiffe  des  österreichischen  Uoyd  zu  60  kr.  pr.  ZoUceDlnet  und 
diese  Fracht  durfte  jetzt,  wo  der  Lloyd  eine  wöchentliche  Ver- 
bindung mit  Odessa  eingeführt  hat,  den  nationaleD  Schiffen  um 
•o  mehr  gesichert  bleiben.  Aus  Const4mtinopel  sind  seit  I8<j9 
1500  Säcke  dem  russischen  ähnlichen  Mehles  hier  angelangr. 
Rindschmalz  aus  Triust  in  Fässem  zu  4 Cu.  wird  hier  unver- 
zollt  zu  218  Fres.  pr.  100  Kil.  gekauft  Die  grössere  Quantität 
fUr  den  Consum  kommt  ans  Russland,  ist  von  sehr  geringer 
Sorte  und  viol  wohlfeiler,  weshalb  auch  von  orsterem  kein 
grosser  Absatz  hier  sUttfindet  Butter  ans  Oesterreich  hat  hier 
noch  iinbedcutündon  Verbrauch.  Von  Papier  österreichischer 
Erseogung  geht  hier  nur  gelbes  Packpapier,  etwa  400  Ballen 
i KX)  Pfd,  pr.  Jahr,  welches  45  Fres.  kostet,  während  das  fran- 
zösische von  minder  gnter  .Sorte  40  Fros.  pr.  100  KU,,  in  die 
Manth  gestellt  sQ  stehen  kommt  Von  letzterem  dürften  hier 
bOO— KJOO  Ctr.  verbraucht  werden.  Seilwvrk  liefert  nahezu  aus- 
acbliesslich  die  Fabrik  Benet  io  Marseille;  andere  ProvenienteD 
finden  wenig  Anwerth.  Der  ganze  Verbranch  für  die  Suezcanal- 
Gesellsehaft  und  die  griechischen  und  Malteser  Barken  durfte 
zieh  auf  40  Tonnen  pr.  Jahr  belaufen,  lu  der  folgenden  Uebor- 


zieht  ist  die  hier  besprochene  Einfuhr 

nach  den  einzelnen 

Artikeln  tiffermässlg  zusammengestelU: 

Mai  bis 

Jänner  bis 

Jänner 

W'aarengattung 

December 

December 

bis  Mai 

1868 

1869 

1870 

Spirituosen 

Pfund  10.1.769 

367.110 

213.37« 

Bier 

, 71.57:> 

103.291 

2.5.900 

Mehl 

, 195.949 

194.3ir> 

64.087 

WuiQ 

, 24.727 

64.497 

16.%9 

Goachmulzene  Butter  . . 

, ^ 38.722 

54.397 

1.220 

Holz  . . 

.Stück  130.774 

189.266 

3.').  163 

nandelMserhSlfnisae  «on  ^ai^asaki  ond  Oaaka- 
Hlogo. 

Der  k.  k.  GeDcralcoiiMulatskanzlcr  Ladislaus  von  Hengel- 
uiUiler  hat  hieriiljer  folgenden  umfassenden  Bericht  erstattet ; 

Ragasäki,  der  älteste  unter  den  den  Europäern  geöffneten 
Bäfen  .hipans.  nimmt  heute  unter  denselben  nach  »einer  Be- 
deutung den  dritu-n  Rang  ein.  Vor  der  Eröffnung  Osaka-Miogos 
War  es  der  Ausfuhrhafen  für  di«'  beiden  südlichen  Inseln  Kiiisin 
und  .Sikuk,  »ciulom  aber  wendet  »Ich  der  Verkehr  auch  dieser 


Landeitbeile  iomer  mehr  jenem  Orte  zu,  weicher  den  Vortbeil 
einer  bequemeren  Lage  und  leichteren  Commnnieation  nach 
allen  Richtungen  hin  besitzt.  Es  sind  jetzt  wohl  nur  dio  süd- 
lichsten und  westlichsten  Theile  von  Kiusio,  welche  ihre  Einfuhr 
europäischer  Provenienz  Ober  Nagasaki  beziehen  und  Ihre  Aus* 
fuhr  dahin  bringen.  Die  grosse  Nähe  zu  China  macht  Nagasak  ‘ 
sehr  von  dem  Shanghzi-Markte  abhängig,  da  es  beiläudg 
4 Fünftel  seiner  Einfuhr  aus  diesem  Hafen  und  Hongkong  bezieht. 
Der  Verkehr  mit  den  Übrigen  Häfen  Jaiians  ist  unbedeutend 
nnd  beschränkte  sich  in  den  letzten  Jahren  beinahe  ausschliess- 
lich auf  die  Einfuhr  einiger  Bestellungen  von  Waffen  nnd  Mu- 
nition aus  Yokohama.  Von  der  TotalMuame  der  Einfuhr  worden 
im  Jahre  1868  Waaren  für  einen  Werth  von  1,774.998  Doll,  direct 
aus  chinesischen  nnd  anderen  aiisserjapaDischen  Häfen  und  für 
149.499  Doll,  aus  Yokohama  Iroportirt.  Reexportirt  nach  änderen 
geöffneten  Häfen  in  Japan  wurde  aus  Nagasaki  nichts.  Da  in 
Nagasaki  keine  Handelskammer  besteht,  so  bemben  die  nachfol- 
genden statistischen  Daten  hauptsächlich  auf  den  Angaben  des 
japanischen  Zollhauses  ndd  erfreuen  sich  nur  einer  bedingten  Zu- 
verlässigkeit. Wohl  an  keinem  anderen  Platze  Im  Osten  wird  so  vie  1 
geschmuggelt  als  hier.  DerGesaramtwerth  der  Einfuhr  Nagiusakis, 
ausscbKesslich  der  an  die  Japanesen  verkauften  Schiffe,  betrug 
im  Jahre  1868  1,924.497  Doll,  und  jener  der  Ausfuhr  1.9^.26.’» 
Doll.,  wss  gegen  das  Vorjahr  eine  Abnahme  von  8,324.49<t  Doll, 
in  der  Einfuhr  und  eine  Znnahme  von  215.378  Doll,  io  der  Aas- 
fuhr aasmacht.  Das  bedeutende  Sinken  des  Importes  führt  zn- 
näebst  von  dem  Aufbören  der  Nachfrage  nach  Waffen  nnd  Kriegs- 
material und  von  der  Eröffnung  Osaka-lliogos  her.  Die  Stapel- 
Artikel  der  Einfuhr  nach  Nagasaki  bilden  Baiimwoll-  und  Wollen- 
maoufacturoD.  Baumwollwaaren  wurden  im  Jahre  IB68  für  einen 
Werth  von  27R.445  Doll.  In  Nagasaki  verkauft.  Am  meisten 
Absatz  fanden  grano  Shirtings,  von  denen  31.569  Stück  für 
88.474  Doll,  importirt  worden,  dann  Taffachelass,  welches  einen 
Hauptaitikel  in  dem  alten  Handel  der  Holländer  bltdeto  und 
jetzt  auch  direct  aus  England  nnd  der  Schweiz  hieher  gebracht 
wird.  Der  Absatz  davon  betrug  51Hi3  Stück  für  16.233  Doll. 
Ein  anderer  Artikel,  der  in  Japan  eine  steigemle  Verbreitung 
gewinnt,  ist  Baumwollgarn,  wovon  781  riculs  für  39.910  Doll, 
verkauft  worden.  Grey  Twist,  englisch  und  holländisch, 
Nr.  16  —32,  am  liebsten  aber  23^32,  sind  ebenfalls  gut  ver- 
käuflich. Ferner  die  Naehabmnngen  japanischer  Kanons:  Obi, 
Obi  Fa^onn^,  Crepe  fs^onnC,  Orleans,  Cblnois  etc.  Der  Import  an 
Wollenwaaren  nach  Nagasaki  erreichte  im  J.  1868  einen  Werth 
von  249.1.32  Doll,  während  er  im  Jahre  1867  8*33  517  Doll,  betrug. 
Der  Rückgang  in  der  Einfuhr  dieses  Artikels  ist  ein  sicherer 
Beweis  von  der  abnehmendeu  Bedentung  Nagasakis,  denn  diu 
Finfuhr  von  Wollenwaaren  nach  Japan  hat  im  Ganzen  be- 
deutend zugcnoiiimcn  und  ist  auch  noch  fortwährend  iut 
W'aehsen.  Der  Winter  ist  in  Japan  kalt  und  lehrt  die  Japaner  den 
Werth  wollener  Kleidung  mit  jedem  Jahre  mehr  schätzen,  die 
ihnen  früher  bei  dem  Hange]  an  Schafen  im  Lunde  und  der 
gänzlichen  Abschliessung  desselben  unbekamit  war.  Aut 
beliebtesten  sind  Camlets.  die  von  allen  Bemittelten  als  Unter- 
kleider getragen  werden  (Aorii.  Liistres.  Mohairs,  Orleans, 
besonders  aber  wollene  Deeken  finden  gleichfalls  vortheil- 
haften  Absatz  und  in  dom  Masstabe,  als  diu  Regierung  und 
die  einzelnen  Daimios  ihre  Soldaten  nach  europäischem  .Muster 
unifonuiren,  steigt  der  Begehr  nach  Tuchen.  Fancy  go<»ds 
französischen  Ursprunges  wurden  gleichfalls  vortlieilhaft  placirr 
Der  Import  von  solchen  nach  Nagasaki  erreichte  1H^>*<  einen 
Werth  von  44.38U  Doll.  Im  Jahre  IHtüt  hat  das  Geschäft  in 
WollengÜtern  in  Nagasaki  wieder  bedeutend  zugeuomuKM,, 
und  wenn  wie  voraussichtlich  dio  gegenwärtigen  niederen 
Preise  von  abermaliger  LVdierfÜlluog  des  Marktes  abhiilten.  so 
lässt  sich  hoffen,  dass  dieser  Aufschwung  ein  audnuentdei 
sein  wird.  Von  Metallen  fanden  nur  Blei  und  Eisen,  roh  und 
verarbeitet,  bedeutendeu  Absatz.  Der  gesammte  Werth  der 
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Eiofubr  voo  MctalloD  nach  Nagasaki  betrug  im  J.  1H>6H  !>0.34B 
Doll,  davon  kamen  68.211  Doli,  auf  den  Import  von  bö56 
Picula  Blei  und  689')  Doll  auf  den  von  3948  Piculs  Eisen  nnd 
Eiaenwaaren;  der  Rest  auf  Stahl  Bronze  und  Zinn,  ln  den 
letatvergangenen  Jahren  bildete  die  Einfuhr  voo  Feuerwaffen 
und  sonstigem  Kriegsmaterial  den  bedeutendsten  und  lukra- 
tivsten Thcil  im  Gesammtbivodel  mit  Japan.  Der  ausgebrochene 
Krieg  und  vorher  schon  die  seit  langer  iland  angelegten  Vor- 
bereitungen machten  die  Regierung  des  Taikun's  sowohl  aU 
die  mächtigen  Daimios  begierig,  sich  die  Mittel  europäischer 
Kriegführung  su  verschaffen  und  es  wnrden  grosse  Summen, 
grossere  als  das  Land  mit  seiner  Ausfuhr  bezahlen  konnte, 
auf  den  Ankauf  derselben  verwendet,  ln  Nagasaki  waren  es 
vorzüglich  die  Prinzen  von  Satsuma,  Toser  und  Higo,  welche 
da  ihren  Bedari  an  diesem  Artikel  versorgten.  Die  Einfuhr  er- 
reichte im  Jahre  1867  eine  HOhe  von  1,400.505  Doll.  Gewehre, 
namentlich  Henry  und  Entield  Kides,  wurden  65.367  sUnds  für 
980.505  Doll,  Kanonen,  Kugeln  und  Granaten  für  300.000  Doll 
und  Munition  für  120.000  Doll,  importirt.  Die  Nachträge  dauerte 
io  der  ersten  Hälfte  des  Jahres  1868  noch  fort,  zog  sich  aber 
in  der  Hauptsache  nach  Osaka,  welches  dem  Kriegsschsuplatze 
viel  näher  gelegen  war,  sank  dann  rasch  mit  der  Herstellung 
des  Friedens  und  hörte  schon  in  der  zweiten  UälRe  des  ge- 
nannten Jahres  ganz  auf^  für  dasselbe  Jahr  1868  betrug  der 
Import  nach  Nagasaki  nur  853.721  Doll  Zucker  wird  in  den 
südlichen  Provinzen  von  Kiusin  nnd  aut'  den  Linkin-Iosela  pro- 
ducirt,  aber  eicht  in  genügender  Menge  für  die  BedOrfoisse  des 
Landes.  Es  muss  daher  alijährlioh  Zucker  aus  China  eingefUhrt 
werden.  Der  Import  an  weissem,  brannem  und  Candis-Zucker 
nach  Nagasaki  betrug  Im  J.  1868  12.440  Piculs  Hir  58.096  Doll. 
Reis  bildet  je  nach  dem  wechselnden  Ausfall  der  Ernte  im 
Lande  einen  bedeutenden  Artikel  in  der  Einfuhr  nach  Japan. 
Die  1866er  Ernte  war  besonders  schlecht  gewesen  und  demzu- 
folge wurden  1861,  um  den  Ausfall  zu  decken,  bedeutende 
Quantitäten  aus  Saigon  cingefUbrt.  Nach  Nagasaki  wurden 
im  genannten  Jahre  335.174  Piculs  fUr  670.348  Doll  gebracht. 
Da  die  Ernte  im  nächsten  Jahre  eine  reichliche  war  und  der  Preis 
des  Japaoischen  Reises  «'ährend  des  ganzen  Jahres  1868  sehr 
nieder  blieb,  so  sank  die  Einfuhr  bis  auf  698  Piculs  für  1396 
Doll.  Zu  dem  niedrigen  Stand  der  Heisprvise  trug  oebsl  dergün- 
stigen  Ernte  auch  noch  der  Umstand  sehr  viel  bei,  dass  die 
Daimios  während  des  Krieges  ihre  Heisvorrätbe  auf  den  Markt 
brachten,  um  sich  Geld  zu  verschaffen,  während  sie  unter  nor- 
malen Verhältnissen  dieselben  aufzuspeicberu  pflegen.  Das  Jahr 
1868  gab  eine  Durcbschnittsemtc  und  daher  wurde  in  1869 
wieder  importirt.  Baumwolle  wird  io  Japan  auf  der  nördlichen 
Insel  Nipon  gebaut,  Kiusin  und  Sikok  erzeugen  nur  ganz  wenig. 
Während  dos  amerikanischen  Bürgerkrieges  erhielt  die  Baum- 
wollkultur  im  Laude  einen  bedeutenden  Aufschwung  und  es 
wurden  auch  ansehnliche  Quantitäteu  davon  ezportirt.  Dies 
war  aber  nur  ein  vorübergehendes  Verbältniss  und  seit  1866 
wird  wieder  Baumwolle  importirt  Nach  Nagasaki  wurden  in 
1868  6968  Piculs  Air  167.224  Doll,  gebracht  und  im  ietziver- 
flosseuen  Jahre  nahm  dieses  Geschäft  noch  zu,  da  die  1868er 
Ernte  im  Lunde  eine  besonders  schlechte  war.  Englische  Kohle 
wurden  im  J.  1868  617  Tonnen  für  10.489  Doll.,  vorzüglich  für 
fremde  Schiffe,  nach  Nagasaki  gebracht.  Dampf-  und  Segel- 
schiffe  werden  von  den  grossen  Daimios  seit  Jahren  begierig 
gekauft,  so  dass  jetzt  die  meisten  derselben  an  fremde  Häuser 
verscbnldct  sind,  da  sie  in  den  meisten  Fallen  hohe  Preise  auf 
langen  Kredit  zablCen.  Dieselben  sind  meist  ganz  von  Japanern 
bemannt  und  commandirt  und  laufen  zwischen  den  vcrschie. 
denen  Häfen  der  benachbarten  Provinzen,  doch  selten  mit  voller 
Ladung.  1860  wurden  in  Nagasaki  für  1,273.100  Doll  Schiffe  so 
Japaner  verkauft,  1867  25,  darunter  12  Dampfschiffe  für 
1,199.738  Doll,  und  1868  13,  daninlor  10  Dampfschiffe  für 
688.999  Doll,  ln  demselben  Jahre  wurden  in  Osaka-Hiogo 


8 Dampfschiffe  fUr  588.800  DoU.  an  veraehiedene  DafmJos 
verkauft.  Ausser  den  angeführten  Gegenständen  wurden  noob 
verschiedene  andere  Artikel,  als:  Arzeneien,  Wein  und  Spiii* 
tnosen,  Maschinen,  feuerfeste  Cassen,  Uhren,  Olaswaareo, 
Papier,  Safflor,  Schube  etc,,  zusammen  für  ca.  150.000— 200.000 
Doll  nach  Nagasaki  importirt  Die  Stapelartikol  des  Ezportea 
aus  Japan  sind  Seide  und  Theo.  Im  Süden  Japans  wird  nur  sehr 
wenig  Seide  prodneirt  und  erscheint  daher  dieser  wertbvoUe 
Artikel  io  den  Ausfuhr!  isten  von  Nagasaki  nur  zu  einem  oabe- 
deutenden  Belange.  Im  J.  1868  wurden  davon  102  Picnl  für 
einen  Werth  voo  30.6O0  Doll  aus  Nagasaki  ezpoitirt.  Tbee  ist 
der  wichtigste  Artikel  in  der  Ausfuhr  von  Nsgasaki  und  Uber- 
trifft  alle  andern  Exportgegenstände  an  Werth  und  Bedontnng. 
ln  1868  wurden  davon  26. .^>88  Piculs  fUr  389.814  Doll  ezportlrt 
Der  grösste  Theil  des  aus  Japan  versendeten  Thees  gebt  nseh 
Amerika  und  C'anada.  Der  auf  der  Insel  Kiusin  producirte  Tbee 
ist  minderer  Qualität  und  eine  grosse  Menge  desselben  wird  ia 
rohem  Zustande  auf  chinesischen  Dschunken  nach  Shanghai 
gebracht,  wo  er  präparirt,  mitcbiDcsischom  Tbee  gemischt  und 
dann  als  solcher  nach  Europa  versandt  wird.  Dies  hat 
namentlich  in  den  letzten  Jahren  so  zngenommen,  dass  die  ver- 
schiedenen von  den  Europäern  in  Nagasaki  errichteten  Pene- 
ningsanstalten  ihre  Arbeiten  wieder  einstellen  mussten.  Auf 
Kiusin  wird  viel  Tabak  gebaut  und  ist  derselbe  in  EogUad 
zur  FQUuog  von  Cigarren  sehr  gesucht.  Die  Blätter  werden  an- 
geschnitten ausgefühn,  der  Export  davon  betrug  1868  aus 
Nagasaki  2406  Piculs  für  13.670  Doll  Kampfer  wird  in  der 
Gegend  von  Shikoku  auf  Kiusin  viel  gewonnen  und  wurden 
davon  aus  Nagasaki  im  genannten  Jahre  4571  Piculs  für 
112.629  DoU.  auagefuhrt.  Die  Nachfrage  nach  vegetabiUsohem 
Wachse  ist  in  England  im  steten  Zunehmen  and  let  in  Folge 
derselben  dessen  Preis  seit  1866  um  mehr  als  5ü  pCt.  gestiegen. 
Der  Export  davon  betrug  1868  12.741  Picnl  fUr  2L6.590  DolL 
ln  China  besteht  seit  einigen  Jahren  eine  starke  Nachfrage  nach 
Bauholz,  welche  durch  den  Bau  von  vcrschiedenea  Arseotleo 
in  Shanghai,  Foochow,  Nanking  etc.  erzeugt  wurde.  Ein  grosser 
Theil  derselben  «'urde  von  Japan  gedeckt,  welches  namenUieh 
io  seinen  südlichen  Eilanden  reich  an  Wäldern  ist,  «lie  zufolge 
strenger  Forstgesotzc  sehr  geschont  werden.  Aua  Nagasaki 
wurden  im  J.  1868  484.943  Bretter  für  einen  Worth  von  97.000 
Doll  ausgofUbrt.  Gesalzene  und  getrocknete  Fische,  Scbalßseb, 
Awabi  etc.  werden  in  grossen  Mengen  nach  China  exportirt, 
doch  befindet  sich  dieser  Handelszweig  fast  ausschliesslich  in 
den  Händen  der  hier  etabliiien  Chinesen.  Es  wurden  davon  1866 
5706  Piculs  für  91.296  Doll  exportirt.  Auf  der  Insel  Kiusin 
finden  sich  reiche  Kohlenlager,  doch  wurden  dieselben,  wie  alle 
Bergwerke  der  Japaner,  bisher  in  der  primitivsten  Weise  bear- 
beitet, indem  mau  sich  eben  auf  die  Ansbeutong  der  obersten 
Schichten  beschränkte.  Die  auf  diese  Weise  gewonnene  Kohle  ist 
untergeordneter  Gattung  und  für  den  Gebrauch  von  Dampf- 
schiffen wenig  geeignet,  daher  auch  zudiescmZwecke  immernoch 
englische  Kohle  cingeführt  wird.  Einen  grossen  Markt  wird  die 
japanische  Kohle  sich  ln  China  gewinnen,  wenn  einmal  die  Aus- 
beutung der  Minen  in  mehr  rationeller  Weise  betrieben  wird. 
Es  wurden  1868  von  Nagasaki  36.170  Tonnen  für  217.020  DoU. 
nach  Shanghai  geführt.  Ausset  den  genannten  Gegenständen 
wurden  noch  verechiedene  Artikel  in  einem  üesammtwertbe 
von  ca.  320.000  Poll  aus  Nagasaki  ausgefUbrt,  darunter  vor- 
züglich Seegras,  Spccereien,  Porzellan,  Schwefel,  Ginseng,  Laek 
etc.  Die  nachstehende  Tabelle  zeigt  die  Bewegung  des  Ein- 
I und  Ausfahrhandels  von  Naga8.aki  während  der  Jahre  1863  bis 
1 1868  : 


Jahr  Einfuhr  Ausfuhr 

186.3 Dollar  607.362  693-lM 

1864 „ 1,316.897  1,159.892 

186.^ P 1,147.771  560.787 

, 2,663.336  1,995.328 
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Jahr  EiDfuhr  Anefuhr 

1867  Dollar  5,248.987  1,775.907 

1868  « 1,924.497  1,989.288 


Die  folgesden  Tabellen  über  die  Scblffsbewegung  von  Na- 
gasaki in  den  Jahren  1867  nnd  1868  zeigen  gleichfalls  einen 
Btlckgang.  Die  bedentende  Zanahme  der  amerikanischen  Schiff- 
fahrt entspringt  ans  der  in  1868  sUttgehabten  Eröffnung  der 
Paeifie  Mail-Linie,  deren  gewaltige  Schiffe  jeUt  den  Verkehr 
«wischen  den  verschiedenen  Häfen  Japans  vermiueln.  Im  er- 
wähnten Jahre  liefen  davon  19  von  36.423  Tonnen  nach  Na- 
gasaki ein  und  ebensoviel  wieder  ans. 


Flagg« 

Schiffs- 

Zahl 

Tonnen 

Schiffs- 

Zahl 

Tonnen 

Englische 

..  182 

60.365 

166 

58.018 

Amerikanisobe 

..  37 

26.211 

29 

19.920 

Norddentache 

48 

10.077 

45 

9M1 

Holländische 

..  13 

4.461 

11 

3.947 

Französische 

..  10 

2.495 

10 

2.495 

Russische 

2 

1.000 

2 

1.000 

Portugiesische 

1 

300 

1 

300 

Dänische 

1 

304 

1 

304 

Zusammen 

..  294 

105.213 

265 

95.r<n 

1868 

E i D 

Hufe 

Ausläufe 

Flagge 

Schiffs- 

Zahl 

Tonnen 

Schiffs- 

Zahl 

Tonnen 

Englische 

...  156 

5R470 

148 

57.539 

Amerikanische 

...  46 

45.439 

46 

35.475 

Norddentsohe 

..  28 

9.950 

23 

8.108 

Holländische 

14 

3.288 

15 

3.492 

Französische 

2 

497 

2 

497 

Russische 

8 

2.506 

7 

2.256 

Portugiesische 

Dänische 

2 

736 

2 

736 

Znsammen . . . 

...  256 

120.826 

243 

118.003 

Von  den  156  englischen  Schiffen,  die  im  Jahre  1868  nach 
Nagasaki  einliefeo,  kamen  86  aas  chinesischen,  68  aus  ja- 
panischen nnd  8 ans  anderen  Häfen ; 78  gingen  nach  China.  59 
nach  japanischen  und  11  nach  anderen  Häfen.  Die  Schiffe, 
welche  zwischen  Nagasaki  und  China  laufen,  sind  meist  von 
Chinesen  gechartert,  welche  das  Geschäft  nach  den  chiuesischeu 
Häfen,  wie  schou  erwälint,  bauplsäcblich  in  Händen  balieii  und 
manche  Artikel  förmlich  monopoUsiren.  England,  Frankreich 
und  Nordamerika  sind  in  Nagasaki  durch  Consules  missi, 
Holland,  Belgieu,  Norddentschland,  Dänemark,  Italien,  Portugal 
und  Rnssland  durch  kaufmänniache  Consulo  und  ^Coiisular- 
Agenten  vertreten.  Die  fremde  Colonie  in  Nagasaki  war  ihrer 
Nationalität  nach  am  Endo  des  J.  1868  folgendennasseo  zu- 
aammeDgestellt.  Engländer  88,  Holländer  32,  Deutsche  25, 
Amerikaner  35,  Franzosen  15,  Portugiesen  10,  .Schweizer  6, 
Oesterreicher  S,  Belgier  2,  Dänen  2,  zusammen  218, 
Cbineaen  629. 


9t4ka-HlogO  Würde  ftlr  den  fremdun  Handel  am  1.  Jänner 
1868  eröffnet  und  ist  demnach  das  jüngste  unter  den  bedeu- 
tenderen fremden  Settlomeuta  in  Japan.  In  dem  noch  später,  am 
1.  April  desselben  Jahres,  eröffneten  Niigata  hat  sich  bis  jetzt 
kein  nenoenswertber  Verkehr  entwickelt  uud  ist  dasselbe  bei 
einer  Darstellung  des  japanischen  Handels  nur  der  V'ollständig- 
keit  wegen  zu  erwähnen.  Osaka  ist  die  bedeutendste  Handels- 
stadt Japans,  der  grosse  Geld-  nnd  Productenmarkt  des 
Beichet.  Es  verdankt  dies  vor  Allem  seiner  centralen  Lage,  an 
der  Mündung  des  Flnssea  Yodungawa  in  die  Inland-Seen,  wo- 
durch es  die  natürliche  Vermittlerin  für  den  Verkehr  zwischen 


den  östlichen  und  westlichen  Provinzen  des  Reiches  und  deir 
vielen  kleineren  Inseln  des  Binnenmeeres  geworden  ist.  Ancb 
nach  der  Landseitc  hin  erfreut  es  sich  der  Vortheile  einer 
leichten  nnd  billigen  ('ommunication.  Schiffbare  Canäle  durch- 
ziehen nach  allen  Riohtnogen  das  fruchtbare  und  dichtbevölkerte 
Thal  des  Yodungawa  nnd  verbinden  Osaka  einerseits  mit  dem 
See  Omi,  an  dessen  Ufern  viele  grosse  und  industrieroicbe 
Städte  liegen,  sowie  andererseits  mit  den  Seidendistricten  der 
Provinz  Osbu,  wo  die  feinste  jspanische  Seide  gewonnen  wird. 
Nnr  20  englische  Mollen  oberhalb  Osaka,  an  demselben  Flusse, 
liegt  die  Residenz  des  Mikado  Kioto,  den  Fremden  bekannter 
unter  dem  Namen  Miako.  Hier  beffoden  sich  die  grossen  Seiden- 
manufaktnren , hier  werden  auch  alle  ArUkel  des  japanischen 
Geschmackes  nnd  Luxus,  als:  Lackwaaren,  Schwerter,  Tabaks- 
pfeifen , Papier , Wand-  und  Sonnensebirme , Schube  eto. 
fabricirt,  die  zumeist  nach  Osaka  gebracht  werden  und  von  da 
ihren  Weg  in  die  verschiedenen  Tbeile  des  Reiches  nehmen.  Die 
Bodenprodiicte  der  nmliegeoden  Provinzen  sind  reich  und  man- 
nigfaltig and  bestehen  vorzüglich  ans  Reis,  Tabak,  l'hee  etc.  Aus 
dem  Reis  wird  hier  in  grossen  Quantitäten  Branntwein  gebrannt 
(Sake)  nnd  im  Consnlarsprengel  von  Osaka  befinden  sich  nicht 
weniger  als  337  solcher  Brennereien.  An  der  Küste  werden 
Scfaalfische,  Seegras,  Anstem  u.  s.  w.  in  bedentoodeo  Mengen  ge- 
funden nnd  bilden  einen  wichtigen  Artikel  ln  dem  Ausfuhrhandel 
nach  China.  Osaka  ist  zugleich  der  Sitz  der  reichen  Banqniers, 
welche  daselbst  zu  einer  oinflnssreicben  Corporation  vereinigt 
sind.  Sie  geben  Credit  nach  allen  Tbeilen  des  Reiches  nnd  be- 
lehnen Produkte  and  Waaren  mit  Vorschüssen  gegen  einen  Zins 
von  8—24  pCt.  Die  Daimios  stehen  alle  mit  ihnen  in  Verbindnng 
nnd  haben  ihre  Etablissements  oder  Factorcien  in  Osaka,  wohin 
sie  den  Ertrag  ihrer  Güter  zur  Aufbewahrung  oder  znm  Ver- 
kaufe bringen  lassen  und  wo  Ihre  Agenten  ihre  Geschäfte  besor- 
gen. Die  Ernte  wird  häufig  noch  auf  dem  tlalmo  verkauft  oder  ver- 
pfändet und  geht  dann  ans  dem  Roura  Yashki  (so  heissen  die 
Magazine  der  Daimios)  durch  Vermittlung  der  Baoquiers  in  die 
Hände  der  Kanflento.  Die  Regsamkeit  und  der  V'crkehr  in  den 
Strassen  und  auf  den  Canälen  Osakas  ist  sehr  gross.  Es  sollon 
täglich  über  300  Dschunken  ankommon  und  abgrlion.  DieEio- 
wobiierzabl  Osakas  betreffend,  variiren  die  Angaben  zwischen 
401X000—800.000  Seelen.  Das  letztere  ist  die  officielle  Angabe, 
aber  ohne  Zweifel  übertrieben.  Osaka  hat  den  Nachtheil,  dass  sich 
an  der  Mündung  des  Yodungawa  eine  gofahrlicbc  Barre  befindet, 
welche  nur  für  Schiffe  und  Dschunken  von  geringem  Tiefgänge 
passirbar  ist,  grössere  Fahrzeuge  aber  nöthigt,  2 — 3 Meilen 
vom  Ufer  entfernt  zu  ankern.  Das  Bedürfniss  nach  einem  bes- 
seren Ankerplatz  bewog  schon  früher  die  grösseren  Dschunken, 
bei  Hiogo,  10  englische  Meilen  weiter  westlich  im  Golfe  zu 
ankern,  wo  in  Folge  dessen  eine  bedeutende  Stadt  entsprang, 
welche  den  Vorhafen  oder  Verscblffnngsplatz  von  Osaka  bildet 
und  heute  .an  25.000  Einwohner  zählt.  Die  Eröffnung  dieses 
Platzes  für  die  Fremden  wurde  zugleich  mit  jener  von  Osaka 
ln  den  Verträgen  bedungen  und  für  deren  Niederlassung  ein 
Platz  ansserlialb  der  Stadt  Hiogo  , ganz  nahe  an  dem  Dorfe 
Kobe,  ausgeniittelt,  welcher  einen  ausgezeichneten  Aokergnind 
besitzt  und  einen  leichten  Zugang  von  der  See  gestattet  Die 
Tiefe  des  Wassers  beträgt  io  einer  Entfomting  von  beiläufig  200 
thiss  vom  Ufer  2Vj  Faden  nnd  in  einer  Fotferoung  von  einer 
halben  Meile  schon  ö Faden.  Die  japanische  Regierung  bat  es 
zu  wioderlioltcninaleo  nnd  auch  in  jüngster  Zeit  unternommen, 
das  Hindemiss  der  Barre  wegräumen  zu  lassen.  Allein  die  be- 
deutenden Schwierigkeiten  der  bezüglichen  Arbeiten  und  die 
grossen  Geldopfer,  welche  sie  erheischen  würden,  machen  eine 
baldige  DurcbfQbruog  dieses  Unternehmens  nicht  wahrschein- 
lich und  wird  der  Vorkehr  zwischen  den  beiden  Orten  wohl 
noch  für  eine  geraume  Zeit  durch  Dscliunken,  Boote  oder  kleine 
Dampfer  vermittelt  werden.  Heute  verkehren  die  Dampfer 
der  China  and  Japan  Tradlng  Company.  Zn  Lande  beträgt  die 


Entfernaa^  20  eogUBche  Meileo,  die  Strauen  sind  gut  und 
dürfte  dio  Anlegnog  einer  Pferdceiaenbahn  nicht  alizuhohe 
Kosten  verursachen.  £s  wurde  dieselbe  auch  schon  mehrfach 
io  Aussicht  geuommcu  und  bei  der  Energie,  welche  alle  Bestre- 
bungen der  Europäer  im  Osten  charakterisirt,  erscheint  die 
Durchnibrung  derselben  immerhin  wahrscheinlicher  als  eine  von 
d^  japsniseben  Regierung  bewerkstelligte  Wegrfiumung  der 
Barre.  Oebrigens  bilden  Osaka  und  Uiogo  für  den  fremden 
Handel  in  jeder  Hinsicht  nur  einen  Platz.  Die  verschiedenen 
Häuser  haben  jo  nach  individuellen  Rücksichten  ihre  Haupt- 
Etablissemcuts  io  dem  ciuen  oder  andern  Ort;  die  Qescbäfto 
werden  gewöhnlich  in  Osaka  abgescblussen  und  io  Hiogo  aus- 
geflihrt  und  zwar  sowohl  in  Export-  als  Importwaareu ; von 
den  letzteren  jedoch  wird  der  grOsste  Theil  in  Hiogo  verkauft. 
Wenn  man  über  den  Handel  von  Osaka-Uiogo  während  der  Zeit 
vom  1.  Jänner  bis  30.  Juni  13^9  spricht,  muss  zuvor  noch 
an  die  politischeu  Verhältnisse  des  Landes  in  jener  Periode 
erinnert  werden,  welche  nicht  ohne  bedeutende  Einwirkung  auf 
denselben  waren.  Die  Eröffnung  Osaka’s  erfolgte  mitten  im 
Kriege,  dessen  blutige  Entscheidung  in  nächster  Nähe  davon, 
im  Tbale  von  Kioto  ausgetragen  wurde  und  dessen  Ausgaug 
die  Umwerfung  der  seit  JubrhuudorteQ  bestandenen  Rogieruug 
und  eine  Umwälzung  selbst  in  den  socialen  V'erhältnisson  des 
Reiches  zur  Folge  hatte.  Währuud  des  ganzen  Jahres  1303 
dauerte  der  Kampf  fort,  wenn  auch  desseu  Ausgang  nach  der 
AbdankuDg  Stotabashis,  des  letzteu  Taikun's,  nicht  mehr 
zweifelhaft  sein  konnte.  Nach  der  Horstollung  des  Friedens  aber 
sUnden  dio  Erschöpfung  der  Mittel  und  dio  Eotwertlmug  der 
Landeswährung,  bervorgerufen  durch  dio  Verschlochternug  der 
Münze  und  die  übermässige  Ausgabe  von  Papiergeld,  dem 
Aufschwung  des  Handels  im  Wege.  Trotzdem  zeigen  dio 
statistisclicu  Tabellen  einen  bedeuteudeu  Umsatz,  und  woun 
ein  solcher  io  so  kurzer  Zeit  und  unter  su  uugüuatigou  Um- 
ständen erzielt  wurde , so  berechtigt  dies  bei  der  Audauer 
gcorducter  Zusiaude  zu  den  schönsten  Erwartungen  für  die 
Zukunft.  Die  nachfolgenden  statistischen  Daten  beruhen  auf  den 
halbjährigen  Berichten  der  Handelskammer  von  Osaka-Hiogu  und 
sind  daher  weit  zuverlässiger  als  die  blos  auf  den  Angaben  des 
japaDtschen  Zollhauses  beruhenden  Daten  in  Betreff  Nagasakis. 
Der  ücsaiumtwertb  der  Eiulübr  nach  Osaka-lliogo  betrug  im 
Jahre  13i>H  ÖiirJo.üHÜ  Dollar  und  für  dio  erste  Hälfte  1H4>9 
2,032.395  DoU.,  ausschlieselich  der  an  die  Japaner  verkauften 
Schiffe,  Von  der  ersteren  Summe  kommen  l,S92.SttO  Doll-,  also 
mehr  als  ein  Fünftbeil,  auf  Waffen  und  Kriegsmaterial,  während 
die  Einfuhr  hievon  im  1.  Halbjahre  18Ö9  nur  3ti3.86i  Doll,  be- 
trug. Die  Ausfuhr  erreichte  in  18i>H  einen  Werth  von  2, <^2.212 
Doll,  uud  iuj  ilalbjalirc  1809  f>5i.S20  Doll,  wobei  zu  iHtmcrkou 
ist,  dass  gerade  die  Stapchirtikel  dos  Exports,  Theo  und  8eide, 
erst  im  Herbste  auf  den  Markt  kommen  und  es  deshalb  immer 
die  zweite  Hälfte  des  Jahres  ist,  worin  der  grössere  Umsatz 
stattfindet.  Den  angeführten  Ziffern  zufolge  übersteigt  der  V'er. 
kehr  von  Osaka-lliogo  schon  im  ersten  Jahre  seiner  Entwick- 
lung  deu  von  Nagasaki.  Die  Hauptartikcl  in  der  Einfuhr  bilden 
Hucli  hier  wieder  Baumwollen-  und  Wollengcwehe.  Von  den 
ersteren  w'urdcn  im  J.  1HH8  fllr  1,103.297  Doll,  abgesetzt.  Am 
meisten  gingen  graue  8hirtings,  vuu  denen  117. ü9B  Stück  für 
3d0.28O  Doll,  verkatift  wurden,  und  'raffachelass,  für  welches  die 
Japaner  von  alterahcr  eine  grosse  Vorliebe  besitzen;  der 
Absatz  davon  betrug  M.lOti  8tück  für  181.705  Doll.  Ferner 
'l’urkcy  reds,  Velvets,  .Musliu  und  Chintz.  Ein  Artikel,  der  einen 
immer  steigenden  Absatz  gewinnt.  Ist  Baumwollgarn,  wovon  in 
I3t>8  2<i^'0  I‘icu1s  zu  lod.312  Doll,  und  im  Halbjahre  1HÖ9  4029 
Picol  zu  201.-irH>  Doll,  verkauft  wurden.  Der  gesammte  Absatz 
von  Bamnwoilgewebeu  während  der  letztgenannten  Periode 
betrug  572.310  Doll,  uud  entfallen  tUvun  171.105  Doll,  auf  den 
Import  von  57.157  Stück  graue  Shirtiugs  und  92.019  Doll,  auf 
deu  von  29,Kp;  Stück  ’raffachelass.  Das  ganze  ^le^ch}ift  In  Bhuiq- 


wollwaarco  zeigt  demnach  während  der  in  Betracht  getogoacu 
Periode  einen  regelmässigen  Gang.  Scbafwollfabrikate  wurden 
im  J>  1868  fUr  1,756.659  Doll  importirt.  Am  beliebtesten  sind 
CamloU,  Alpaccas,  Tuche  uud  Faocics.  Wolloudecken  finden 
ebenfalls  guten  Absatz,  sie  worden  von  den  Japanern  gerne  als 
Mäntel  benutzt;  cs  wurden  davon  42.739  Paare  zu  26U.685  DoU. 
verkauft.  In  den  ersten  6 Monaten  1869  fand  zwar  ein  verhilt- 
aissiiiässig  gleicher  Absatz  von  20.121  Paaren  statt,  aber 
zu  heruotergesetzteo  Preisen,  nämlich  für  70.418  Doll,  wovon  der 
Grund  in  der  Ueberiüllung  des  Marktes  liegt  Der  gessmmte 
Umsatz  in  der  letztgenannten  Periode  betrug  588.036  Doll  Der 
anscheinende  Rückgang  ist  einzig  auf  Rechnung  der  warmen 
Jahreszeit  zu  setzen.  Wie  in  Nagasaki,  so  wurden  auch  hier 
bedeutende  GesebäRo  in  Woilenfancios  gemacht  und  wardeo 
davon  im  J.  1868  24.972  Stück  für  231.246  Doll,  und  im  Halbjahre 
1809  25.932  Stück  für  153.060  Doll  cingoftlhrt  Von  Metallen 
fand  auch  hier  nur  Eisen , roh  und  vorarbeitet , sowie  Blei 
ucuneuswcrihcn  Absatz.  Eisen  und  EisenwaareD  wurden  im  J. 
1868  3896  Picul  fUr  18.479  Doll  eiugefUbrt  Der  Import  von  Blei 
betrug  22.740  Picul  im  Wortbo  von  19.5.927  DoU.  Im  nächsten 
Jahre  sauk  der  Import  dieser  Artikel,  der  bauptaächlieh  durch 
die  Bedürfnisse  des  Krieges  erzeugt  war,  bedeutend.  Von  Eisen 
wurden  nur  452  Picul  fUr  1356  Doll.,  von  Bloi  2848  Picul  fUr 
19.936  DoU.  abgcactzt.  Dagegen  hob  sich  die  früher  ganz  uobe« 
deutende  Einfuhr  von  Stuhl  auf  705  Picul  für  3525  Doll  Von 
audereu  Metallen  wurden  nur  Zinnplatten  und  derlei  Schachteln 
für  Zwecke  der  Verpackung  eiogeführt.  Waffen  und  Munition 
bildoton  in  den  Jahren  1867  und  1868  den  Hauptartikol  im  Ein- 
fulirbandel  mit  Japan,  lu  Osaka,  wohin  sich  seit  Eröffnung  der« 
selbeu  die  lUu])tDachfnigc  zog,  wurden  davon,  wie  schon  oben 
erwähnt,  für  1,392.880  Doll  verkauft.  Dio  Beendigung  dea 
Krieges  aber  uud  die  Erschöpfung  der  Geldmittel  der  Daimios 
machten  hier  wie  an  anderen  Orten  die  Nachfrage  aulhören  und 
die  im  J.  1869  eingofübrten  Quantitäten  konnten  nicht  mehr 
abgcsetzt  werden.  Gegenwärtig  ist  dieser  Artikel  vollkommon 
ttovtirkäußich.  Brauner,  weisser  und  Candiszucker  w'urden  in 
186-'<  4595  Picul  für  34.084  Doll  importirt.  Die  Einfuhr  nahm  im 
folgeuden  Halbjahre  zu  und  betrug  3983  Picul  für  einen  Werth 
von  27.881  Doll  Wegeu  des  günstigen  Ausfalles  der  Ernte  im 
Laude  wurde  während  der  in  Betracht  stehenden  Periode  kein 
Reis  eingefUhrt.  Vou  roher  Baumwollo  wurden  in  1868  9174 
Picul  für  227.819  Doll  und  in  1869  4831  Pteul  für  115.944 
Doll  importirt.  Euglischc  Kohle  wird  für  dun  Gebrauch  euro- 
päischer Schiffe  nach  Japau  gebracht,  der  Import  nach  Osaka 
ist  aber  imbedoutcud  und  betrug  im  J.  1868  250  Tonnen  zu  4666 
Doll  und  im  darauf  folgenden  Halbjahre  34  Tonnen  zu  690  Doll. 
Im  Jahre  1868  wurden  8 Schiffe,  und  zwar  je  4 euglischc  und  4 
amerikaninchc,  an  japaoischc  Daimios  für  einen  Betrag  von 
588.800  Doll  verkauft.  In  der  ersten  Hälfte  1869  wurden  ein 
Dampf-  und  ein  Segelschiff  zusammen  für8o.00u  Doll,  abgcsetzt. 
Die  Japaner  kaufen  fortwährend  gerne  .Schiffe  und  wurden  von 
ihnen  in  ganz  jüngster  Zeit  wieder  mehrere  Bestellungen 
gemacht.  Aber  dio  starke  Verschuldung  gerade  der  reichsten 
Daimios  und  die  Gefahr,  ihnen  langen  Credit  zu  geben,  hiudom 
alldu  ctncu  grösseren  Aukuuf  dieses  kostspieligen  Artikels. 
Ausser  deu  angeführten  Artikeln  worden  noch  vcrBchicMlonu 
Gegeustäude  uud  Erzeugnisse,  als:  Salpeter,  Zink,  Leder- 
waanm.  .Schuhe,  Maschinell,  Medicinalicn,  Uhren,  feuerfeste 
CsHsen  u.  s.  w.,  uach  Osaka  meist  probeweise  eingeführt  und 
faudeu  wohl  auch  guten  Absatz,  uhuc  dass  sich  aber  daraus 
bisher  auf  deren  Eignung  zu  einem  regclutässigcn  Import  ein 
.Schluss  ziehen  licae.  Der  Gcsamiutwerth  der  auf  diese  Woisu 
eingeführten  Waaren  betrug  im  Jahn^  1868  1,100.296  Doll  Dio 
Supelartikel  der  Ausfuhr  sind  .Seide  und  Thoe.  ln  den  Pro-^ 
viuzeu  uud  Districteu  um  Osaka  wird  die  Seidencultur  in  aus- 
gcdeliuieiu  Masse  betrieben.  Nainemlicli  sind  es  die  Districto 
von  Aechesaii.  Naggerliama,  Sodai,  'l'amba  uud  Shida,  welchd 
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doo  reichen  Ertrag  ihrer  Production  anf  den  Markt  von  Oeaka* 

Hiofo  senden.  Der  Preis  der  genannten  Seidongattungen  ,i, 

schwankt  xwiscben  850-.400  Doll,  per  PicnL  Ausserdem  Einläufe  Ausläufe 

kommen  aber  auch  die  superfeinen  Qualitäten  von  Oshtt,  Ida  und  Plas-ff>e  'r«— «Schiffs- 

Goshu  hier  auf  den  Markt,  welche  einen  Preis  von  800-860  ” 

Doll,  per  Picul  behaupten.  Sie  sind  wohl  meist  fftr  den  ein*  p**  _ ***^1,^ ^ 1-8K8  8 1.8^8 

beimischon  Consum  bestimmt,  aber  die  hohen  Preise  der  Seide  * * ^ ^ 

in  Europa  im  Jahre  1868,  bervorgerufen  durch  die  schlechte  e \ 

Ernte  io  Italien  und  dem  Ausbleiben  der  Exporte  aus  China,  Zusammen  ...  183  120.885  183  117.1<K> 

erinflglichten  die  Effoctulrung  bedeutender  Geschäfte  in  diesem  j Serocstor  1860 

Artikel  für  den  europäischen  Markt  In  dei  am  30.  Juni  1869  — ’ - , _ 

abgelaufenen  Soidensaison  (12  Monate)  wurden  1504  Ballen  Einläufe  Anallufe 

Seide  für  einen  Werth  von  605.881  Doll,  aus  Osska.Iliogo  ans-  Fla  irre  Schiffs-  rp  . Schiffs-  rr 

geführt  Der  Export  an  Seideowürmereiem  In  derselben  Periode  . -l.  • k 

betrug  82.517  Bogen  für  103.317  Doll,  und  der  von  Cocons  673  M 81.610  51  80.560 

Picul  nir  67.30JJ  Doll.  ITieo  wird  im  Thale  von  Kioto  viel  ciil-  „ *; ^ ^ 37.650 

tivirt.  Es  werden  nameutlich  von  der  ganz  ordinären  Qualität,  * 3.904  10  3.538 

dem  sog.  Bauchathee,  grosse  Mengen  nach  Osaka  gebracht,  **»•  *i,’ ^ ^-120  4 2.02ti 

doch  ist  die  Ausfuhr  desselben  dnreb  den  hohen  Zoll,  der  oft  ^ ^ 

Dicht  weniger  als  20-30  pCt.  des  Werthes  beträgt,  sehr  ^ 227  . ^ 

erschwert.  Der  Export  von  Thee  betrug  in  1868  14.188  Picul  zu  Zusammen...  17o  129.425  1.50  12A264 

309.865  Doll.,  und  in  den  nächsten  6 Monateu  5880  Picul  für  England,  Amerika  und  Fninkreicb  sind  in  Osaka-Hiogo 
1.37.958  Doll.  Der  Export  von  Kampber  war  im  Jahre  1868  ganz  durch  Consulcs  miss!  vertreten,  nnd  zwar  bilden  beide  Orte  nur 
unbedeutend,  im  nächsten  Halbjahre  aber  wurden  darin  bcdcu . «1«  Consulat  mit  einem  Consiil  an  dem  einen  und  einem  Vice- 
tende  Geschäfte  gemacht  und  5803  Picul  für  119.82<i  Doll,  expor-  Consul  an  dem  anderen  Orte.  Der  ongllscho  Constil  hat  seinen 
tirt  Seegras,  «Schwämme,  Awabl,  Sobalflscb  ii.  s.  w,  wurden,  Sit*  iu  Osaka,  der  amcriksDische  in  lliogo.  Frankreich  hat  an 
wie  schon  erwähnt,  in  beträchtlichen  Mengen  an  den  bonach-  beiden  Plätzen  nur  Vice*Consuln.  Holland,  Nurddentschland, 
barten  Küsten  gefunden  und  bilden  einen  Hauplarlikel  für  Italien,  Dänemark,  Portugal  und  Belgien  unterhalten  kanf- 
die  Ausfuhr  nach  China.  Das  bezügliche  Geschäft  ist  aber  männische  Consulate.  Untorthanen  der  östorr.  ungarischen  Mon- 
bcinalic  ansscbliesslicb  in  den  Händen  der  ('hinesen,  welche  archio  befanden  sich  mit  Schluss  der  ersten  Jahreshälfte  1K4J9 
im  Gefolge  der  Europäer  bieher  gekommen  sind  und  denselben  an  beiden  IMätzen  7,  sämnitlich  Detailhändler  (general  stnro 
nun  eine  gefährliche  Coocurrenz  machen.  Der  Export  dieser  sog.  kcepcrsi. 

Chow  (.’how-Artlkel  erreichte  in  18<»8  einen  beiläufigen  Werlh 
von  12.000  Doll,  und  im  Halbjahre  1860  von  9.000  Doll.  In  der- 
selben Periode  wurden  600  Picul  Kupfer  ioi  ^Vertlio  von  _ 

12.500  Doll,  ausgeführt.  Es  wurden  ferner  noch  verschiudene  V OlkSWirtllBfihftftljchß  GeSfitZgphnyipr^ 
tJegenatände,  als:  Wachs  (vegetabilisches),  Bauholz,  Tabak,  ® 

Speccreien  etc.,  im  Ganzen  für  einen  Werth  von  384.200  Doll, 
aus  Osaka-Hiogo  exportirt.  OsHka-Iliogo  bezieht  seine  Einfuhr 

europäischer  Provenienz  beinahe  ausscbliesslicii  Ober  Yokohama.  Of Stprffich. 

Von  der  Gesammtcinfulir  des  Jahres  1868  kamen  für  6,197.685 

Doll.  IVaaren  über  Yokohama,  der  Kost  von  822.104  Doll,  aus  Behandlung  der  GummiplaUen. 

chinesischen  Häfen.  Dasselbe  Verhältniss  fand  auch  iui  Jahre  Decret  vom  15.  Juni  1870.  (V,  Bl.  d.  Fin.  Min.  Nr.  25.) 

1869  statt,  wenngleich  in  neuerer  Zeit  einige  Schiffe  mit  E»  wurde  wabrgonommen,  dass  bei  Anwendang  der  Zoll- 


England,  Amerika  und  Fninkreicb  sind  in  Osaka-Hiogo 


Volkswirthschaftliche  Gesetzgebung. 


Oesterrfich. 

Iffoflamlliche  Behandlung  der  GummlplaUen. 

Dccret  vom  15.  Juni  1870.  (V.  Bl.  d.  Fin.  Min.  Nr.  25.) 

Es  wurde  wahrgonomraen,  dass  bei  Anwendung  der  Zoll- 


directer  Ladung  aus  London  gekommen  sind.  Von  der  Ausfuhr  tarifpont  62  a,  Zalil  1,  welche  zufolge  der  Verordnung  vom 
wurden  ln  1868  für  1,664.116  Doll.  Waareo  über  Yokohama  und  3.  Februar  1867  lautet:  n^^ummiplacten  und  Gnttapercha,  ge* 
für  388.096  Doll,  direct  nach  ausserjapanischen  Häfen  verschilft,  reinigt“,  nicht  gleichmässig  vorgegangen  wird. 

In  dasselbe  Jahr,  wie  die  Eröffnung  Osaka-Hiogos  für  den  Insbesondere  wird  von  einigen  Zollämtern  das  Eigen*  /• 
fremden  Handel,  fiillt  die  Errichtung  der  Linie  der  Pacific  Mail  Schaftswort  .»gereinigt“  nicht  nur  auf  das  unmittelbar  vorher- ^ 
.Stenm  8hip  Navigation  Company  von  San  Francisco  nach  Japan  gehende  Wort  nGutupereba“,  sondern  auch  auf  gGummiplat- 
und  China,  welche  nicht  nur  Japan  der  westlichen  Welt  um  so  bezogen,  und  in  Folge  dessen  llir  Gummiplatten  die  oieht 
Viel  näher  brachte,  sondern  auch  für  die  Entwicklung  des  blos  gereinigt,  sondern  auch  vulkaniairt  sind,  nach  Tariftpost 
Handels  und  Verkehrs  zwischen  den  einzelnen  iapanisclien  ^2  c ein  Eingangszoll  von  12  fl.,  bei  der  Einfuhr  aus  Vertrags 
Häfen  von  grösstem  Einflüsse  war.  In  den  Schifffahrtstabellen  Staaten  von  6 fl.  pr.  Ctr  netto  eingohoben. 

Japans  steht  seitdem  Amerika  oben  an,  indem  beinalio  zwei  Einvernehmen  mit  den  k.  uagariscliuD  Ministerien  der 

Drittel  des  gosammten  Verkehrs,  der  Tonncnzahl  nach,  von  Finanzen  und  des  Handels  werden  die  Zollämter  aufmerksam 
Bchiffen  aroerikanischer  Nationalität  vermittelt  wurde.  Nach-  gemacht,  dass  das  Wort  .gereinigt“  sich  nur  auf  Guttapercha 
stehend  folgen  die  Tabellen  Uber  die  «SchiffTalirtsbewcgang  in  bezieht,  und  dass  nach  dem  alphabetiscbeo  VVaHronvcn^cb- 
Osaka-Hiogo  im  J.  1868  und  im  ersten  Halbjahre  1869  : nisse  Seite  96  alle  Gommiplatten  ohne  Unterschied  nach  der 

Tarifpost  62  a zn  behandeln,  mithin  bei  der  Einfnbr  nach  Zahl  1 
III  - m *^*^^*®  Eingangszeile  von  75  kr.  pr.  Ctr.  sporco  zu  belegen 

Einläufe  Ausläufe  sind. 

ri.gge  Tonnen  Tonnen  0“«»=«  «Ut  von  den  vulk.ni.inen  K«ntachukpi«n.-n  , 

4«iil  £»Hi  (lichtgrau  und  lichtgeib,  und  von  den  K»uUchakt»fuichcn,  dir 


Einläufe 

Ausläufe 

F i » g g e 

Schiffs- 
‘ Zahl 

Tonnen 

Sebiffs- 

Zabl 

Tonnen 

Amerikanische. 

....  66 

76.395 

62 

7.5.426 

Englische 

....  101 

39.854 

105 

36.133 

Norddeutsche. 

6 

1.9o(t 

6 

1.950 

562 


[ Dag^fcn  tra4  ^efllrbtc,  bedruckte,  bemalte,  lackirte  oder 

^ mit  gepreasteo  VenierangeD  veraehene  Gummiplatteo  all  feine 
^ tiummiwaaren  (Tarifpoit  G2  d)  tu  bebandela,  wobei  Qbrigens 
I SD  beaehtea  ist,  dass  nach  der  Verordnung  Tom  7.  August  1B&5 
die  schwarse  Farbe,  welche  bei  gewissen  Fabrikationsprocesaen 
I der  Onmmimasse  zur  Wiederherstellung  ihrer  natUrlichen  Farbe 
I beigemengt  wird,  nicht  als  eine  Färbung  zu  betrachten  ist. 


Sebwedeo  und  Norwegen. 

ni»siifes<e  der  in  norwegisehen  Hnfen  nnkommen* 
den  SehifTe. 

Decret  vom  1.  April  1870.  (Staatsconrant  Nr.  126.) 

Ladungamanifeste  haben  nicht  genau  nach  dem  durch  das 
Zoligeseta  angegebenen  Formulare  abgetasst  au  werden;  viel« 
mehr  genügt  ein  vom  Capltän  unterseichootes  Ladongsverseich> 
Riss,  soferne  dasselbe  nur  den  Anforderungen  dos  Artikel  10 
des  Zollgesetzes  enUpriefat  Bei  Schiffen,  welche  in  Ballast  an- 
kommen,  bedarf  es  nur  einer  vom  Capitän  nnterzeiebneteo  Liste 
der  mitgebraebten  Sebiffsvorrithe  und  der  ausdrücklichen  Be- 
merkung, dass  das  Schiff  in  Ballast  ist.  Das  Ladungsverzeich- 
niss  ist  dem  ersten  an  Bord  kommenden  Zollbeamten  zu  über- 
geben, und  muss  daher,  wie  bisher,  schon  bei  der  Ankunft 
bereit  sein. 


Spanieo. 

Hra(imwi«ing;ew«  betreffend  den  Hnndel  der  eauMiri« 
aebea  Iniseln* 

Decret  vom  22.  Juni  1870.  (Gaceta  de  Madrid  Nr.  174.) 

Die  königliche  V'erordcnng  vom  11.  Juli  1852,  wodurch  die 
ciinariscben  Bäfen  Santa  Cruz  de  Teneriffa,  Ürotava,  Ciudad 
real  de  las  Palmas,  Santa  Cruz  de  Ja  Palma,  Arrecife  de  Lan* 
zaiote,  Puerto  de  Cabras  und  San  Sebastian  de  la  Goiucra  für 
Freihäfen  erklärt  werden,  wird  bestätigt  und  deusolbeu  noch 
Valverde  und  Hierro  hinzugefUgt. 

Nach  demselben  Decrete  unterliegt  hinfort  die  Einfuhr  von 
Getreide  in  die  canarischen  Inseln  den  Bestimmungen  des  neuen 
spanischen  ZoUtarifes. 

ffchtffanbgaben  nof  Pnrrtn  Rico«  I 

Decret  vom  24.  Juni  1870.  (^Oaceta  de  Madrid  Nr.  178.)  j 

Vom  1.  Juli  ab  werden  in  den  Häfen  von  Puerto  Rico  die 
Tonneu-,  Anker-,  Hafen-  und  Leuchtfeuergcldcr,  sowie  die  Ge- 
bUhrcu  (Ur  die  Hafencapitäne,  in  eine  einzige  Abgabe  unter  dem 
Namen  Löschungsabgabe  verschmolzen,  welche  für  Schiffe  auf 
tanger  Fahrt  2 Escudos  pr.  1000  Kilogramm  gelöschter  Waaren 
beträgt,  während  Küstenfahrer  nur  >/t>  beziehungsweise  Vs 
pr.  1000  Kilogr.  (je  nachdem  das  Schiff  mehr  oder  weniger  als 
20  Tonnen  misst;  zu  entrichten  haben.  Begelmässig  anlaufende 
Dampfer  können  von  der  Löschungsabgabe  befreit  bleiben.  | 
.Schiffe,  welche  durch  höhere  Gewalt  genötbtgt  sind,  in  einem  j 
Hafen  Waaren  umzuladen  oder  behufs  Wiedereiuoahme  anszu- 1 
laden,  haben  die  Abgabe  nicht  zu  entrichten,  welche  überhaupt ; 
nur  (br  Waaren  erlegt  wird,  die  zum  Import  iu  die  Insel  be- 
stimmt  sind. 


Verschiedene  Mittheilungen. 


— (Zettug  dei  BeämteiTmlu.)  Seit!.  April d.J.  eracbeint 
io  Wien  am  1.  und  1.5.  jeden  Monates,  mindestens  einen  Bogen 


stark,  die  „Zeitschrift  des  allgem.  Beamtenvereines  der  österr.» 
Ungar.  Monarebie**  als  Organ  für  Volkswirthschaftspflege  im 
Allgemeüien  und  fUr  die  Gesammtinteresseu  der  Angestellten 
aller  Claason  insbesondere.  Die  bisher  erschienenen  Nummern 
sind  sehr  reidibaldg  und  enthält  die  am  l.  Juli  beraosgegebene 
Nr.  7 die  folgenden  Artikel:  Steht  dem  Staatsbeamten  gldoh 
jedem  anderen  Staatsbürger  das  freie  Verfffgungsrecht  über 
seinen  Arbeitsverdienst  zu?  — Zur  Reorganisirung  der  Finanz- 
braneben  nnter  Dr.  Brestei.  — Der  Wiener  Frauenerwerbverein. 
— Berichte  über  das  I.  Wleuer  und  das  Vorsehusseonsortium 
in  Brünn. 

(WelMnts-AusicktsB  tn  ffsgini  U70.)  Die  heurige 
Weinernte  iu  Ungarn  verspricht  nach  verlässlichen  Berichten 
sich  sehr  günstig  zu  gestalten,  und  ist  der  Stand  des  Wein- 
stockes io  den  meisten  Gegenden  besser,  als  in  deu  diesseitigen 
Weinländem.  Im  Ofner  Gebirge,  in  Budaörs,  Promontor,  sowie 
in  KUofkireben,  Villan^  und  Sexard,  insbesondere  im  Erlauer 
Gebirge  und  Umgebung,  berechtigt  der  Weiostock  zu  den 
schönsten  Hoffnungen,  und  ist  ancb  in  WeUskircheo,  Verschetz 
und  im  Arader  uud  Peoeser  Gebirge  eine  gute  Hittelerote  zu 
erwarten ; hingegen  wird  in  Oedeoburg,  Rust,  Margarethen  und 
io  der  Brücker  Gegend  das  qualitative  und  quantitative  Er- 
trägoiss  ein  bedeutend  geringeres  als  im  Vorjahre  sein. 

Oetroide-lhirehMhiüttipreUe 

in  der  Woche  vom  2.  bis  9.  JuH  1870. 

Weizen  Roggen  Gerste  Hafer  Hais 


a. 

a. 

a. 

fL 

a. 

Bukowina: 

Ka<iautz 



1.80 

1.50 

1.40 

1.95 

C'zemowitz 

3.05 

1.60 

1.40 

1.35 

1.95 

Sereth 

2.00 

1.70 

2.00 

2.ÜÜ 

Galizien: 

Krakau 

5.49 

3.. 37 

3.13 

2.37 

3.50 

l/cniberg 

4.73 

2.30 

2.18 

2.11 

— .— 

Sauok 

4.80 

3.20 

2.80 

2.30 

Tarnopol 

4.30 

2.00 

1.80 

1.20 

SlebenbQrgen : 

KJauaeuburg 

4.20 

2.00 

2.50 

1.90 

2.35 

Ungarn : 

Arad 

5.00 

2.75 

2.00 



2.60 

Grosa-Beeskerek 

4.80 

1.90 

, 

2.80 

Gross-Kanisza 

5.30 

3.30 

3.25 

2.40 

3.40 

Keeskem^t  

4.70 

2.97 

8.05 

3.20 

Pest 

5.50 

— . — 

3.05 

2.60 

Raab 

5.55 

3, BO 

2.60 

3.25 

Neusatz 

4.75 

_ . 

2.05 

4.50 

2.82 

Szegediu 

5.15 

3.00 

. _ 

2.80 

Teiuesvir  

4.80 

3.12 

2.70 

3.07 

Croatlea  und  SlaToalen 

Sissek 

5.50 

. 



4.40 

3.15 

Kllltärgrenzei 

Brood 

4.00 



2.00 

3.00 

Kostainica 

4.00 

_ . _ 

— . 

1.70 

3.00 

Ogulin 

5.33 

— . — 

— . — 

2.25 

3.83 

Otocac 

5.26 

3.00 

2.20 

4.00 

PaucBova  

4.40 

— 

2.50 

2.00 

2.40 

Titel 

4.66 

— 

_ __ 



^ 

Viukoveze  

4.20 

2.70 

2.25 

3.20 

Weisskireben . 

4.48 

2.40 

2.40 

3.20 

Häliren : 

Brünn 

5.97 

4.00 

3.04 

2.46 

4.10 

Dttmholz 

5.80 

4.00 

— 

2.50 

DigitL^id  by  (JuOgle 
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Weizen 

fl. 

...  5.86 

Koggen  Gerste  Hafer 
fl.  fl.  fl. 

4.26  3.20  2.50 

Hais 

fl. 

Hradisch 

...  5.83 

4.23 

3.21 

.. — 

Krenisier 

...  5.95 

4.09 

3.01 

2.30 

. 

Leipnik 

...  6.25 

3.90 

3.10 

2.32 

4.00 

Mesentsch 

...  6.70 

4.34 

3.40 

2.40 

4.20 

Keutitacbein 

...  6.14 

4.23 

3.28 

2.31 

3.80 

OlmQtx 

...  6.11 

3.90 

2.90 

2.40 

, — 

Ostrau 

...  5.52 

3.70 

3.00 

2.60 

3.80 

Prossnitz 

...  6.50 

4.02 

2.90 

2.66 

. — 

Tdltscb 

...  6,50 

3.93 

3.71 

2.28 

Weisskirchen 

...  5.08 

3.96 

3.04 

2.36 

Wischau 

...  ö.GÜ 

3.87 

2.95 

2.58 

. — 

Zuaim 

...  5.52 

3.80 

3.15 

2.40 

Behlesien: 

Jauemig 

...  5.90 

3.85 

3.00 

2.20 



Olbersdorf 

...  6,20 

3.80 

2.80 

2.33 

Weidenau 

...  5.87 

3.95 

2.94 

2.32 

Dfikmen: 

BOhmisch-Leipa  .... 

...  6.10 

4.45 

3.40 

1.83 



Eger 

...  6.26 

3.38 

3.84 

3.00 



Horzitz 

...  5.46 

4.23 

3.13 

2.02 

Jarom^f 

...  5.73 

4.23 

3.25 

2.44 

__  

JiÜD 

...  5.57 

4.34 

3.12 

2.26 



Leitroeritz 

...  6.26 

4.38 

3.67 

2.40 



Leitomiachl 

...  6.30 

3.80 

3.15 

2.15 



Pardubitz 

...  5.27 

3.83 

3.03 

2.21 

— . 

Pisek 

...  5.. 56 

4.07 

3.09 

2.16 



Pilsen 

...  5.52 

4.30 

3.48 

2.27 

Prag 

...  6.27 

4.52 

3.44 

2.27 



Pfibram 

...  6.30 

4.40 

3.30 

2.40 

. — 

SobiesJau 

...  6.08 

3.57 

3.57 

2.08 

'^abor 

...  5.86 

3.88 

3.44 

2.11 

Nl«derü)iterrelcli : 


Bruck  a.  d.  Leitha 

. 

3.61 

. 

2.80 

_ , 

Omttnd 

6.6«^ 

3.75 

3.40 

2.40 



Gross-Enzeradurf 

5.92 

3.W 

3.tMi 

2.69 

. 

Korneuburg 

— . — 

3.43 

2.69 

Krems. 

6.13 

3.87 

3.55 

2.52 

4.35 

Leopoldau 

5.63 

3.70 

3.18 

2.68 

— . — 

Neuleogbacb 

5.80 

3.96 

3.3.5 

— .— 

St.  Pölten 

5.92 

3.75 

3.44 

2.76 

Pulkau 

6.77 

4.08 

3.38 

2.66 

. 

Rotz 

5.75 

4.17 



2.50 

— 

Scheibbs 

5.76 

3.8.5 

3.62 

2.60 

, 

Stockerau 

— . — 

3.58 

2.55 

Traismauer 

_ . 

3.60 

3.10 

2.65 

Untergäusomdorf 

5.56 

3.77 

3.22 

Waidhofeu  au  der  Ybbs. 

5.77 

3.70 

3.. 39 

2.36 

Weinra 



3.75 

3.65 

2.28 

Wien 

5.70 

3.95 



2.83 

3.52 

Wiener-Neustadt 

5. 70 

3 . 66 

8.20 

2.80 

3.80 

Zwettl 

6.57 

3.56 

3.10 

2.31 

St«lenuArk: 

Gras ö.aa  3.00  3.00  2.61  3.37 


KArut«n  x 


Feldkircheu 

....  5.8.5 

4.35 

3.45 

2.79 

2.40 

Klagenfnrt 

....  5.77 

3.90 

3.57 

2.55 

3.51 

Kappel 

....  5.70 

4.50 

— . — 

2.25 

3.75 

Villach 

6.15 

4.05 

3.68 

2.70 

3.75 

VölkenDai’kt 

....  5.25 

3.98 

3.38 

2.55 

3.58 

Wolfsberg 

....  5.3:1 

4.26 

2.32 

4.08 

Krata: 


Kraraburg 

....  5.80 

3.9.5 

2.90 

3.90 

Laibaeb  

....  5,20 

3.60 

3.20 

2.50 

3.50 

Rodolpbswerth 

....  4.65 

3.90 

3.00 

2.20 

3.65 

KB.UiJUud: 

Gfirz 

....  6.20 

3.90 

Weixeu  Roggen  Gerste  H^fer  Mai« 


fl. 

fl. 

fl. 

fl. 

fi. 

Obertfsterreieh: 

Eferding 

..  5.S5 

3.80 

3.40 

2.40 

Kirchdorf 

..  5.85 

3.94 

3.71 

2.14 

— . — 

Maatbausen 

..  5.65 

3.50 

3.00 

2.30 

— 

Wels 

..  5.75 

3.80 

3.37 

1.97 

4.10 

'Hrol : 

Bozen 

..  6.75 

5.12 

2.75 

3.77 

— (6etr<M«UUaU  Id  Trlut)  Der  Gotreidenmsats  In  Trioit 
umfasste  im  Juni  I.  J.,  zufolge  des  Berichtes  der  Commission 
der  patentirten  Sensale,  folgende  QaantitSten; 


Vorrmth 

Verkauft 

Vorrath 

Mittel- 

1.  Juni 

im  Juni 

30.  Juni 

preis 

S t 

a r 

Weizen,  guter  Qualität 

) 

H egyptischer 

und  bezehädigter. . 

\ 13.800 

46.500 

5.500 

fl.  7‘U 

Mais 

8J100 

82.000 

9.500 

. 145 

Gerste.. 

1.670 

3.500 

l.OttO 

, 31)0 

Hafer 

2.750 

30.000 

1.200 

. 3-18 

Fisolen 

8.000 

5.000 

7400 

n • 

— (larktbevilligiBges  md  larktrcrlegoigCD ) Die  k.  k. 

Statthalterei  in  Graz  bat  der  Gemeinde  Fladnltz  im  Bezirke 
Weitz  die  Bewilligung  ercheiit,  jährlich  am  10.  August  an 
sogen.  Teicbplatze  einen  Viehmarkt  abhalten  zu  dQrfen;  ferner 
hat  die  benannte  Statthalterei  die  Verlognog  dee,  der  Gemeindo 
Fichtenwald  (im  Bezirke  Rann)  bewilligten  Viehmarktes  vom 
3.  Mittwoch  nach  Ostern  auf  denSl.October  Jeden  Jahres  gestaU 
tet.  — Die  k.  k.  n.  b.  Statthalterei  hat  der  Gemeinde  GjOpfrltx 
an  der  Wild  die  Bewillignng  erthcilt,  2 Jahrmürkte  abhalten 
zu  dArfon,  n.  zw.  den  ersten  am  Mittwoch  vor  dem  40  Märtyrer- 
tage  und  den  zweiten  am  Mittwoch  vor  dem  allgt^meincn  Kirch- 
weihfeste. Auch  w'urde  der  benannten  Gemeinde  die  Abhal- 
tung eines  wöchentlichen  Vieh-  und  Kraiucrmarktes  an  jedem 
Dinstage  bewilligt.  — Von  Seite  der  k.  k.  Statthalterei  in  Linz 
ist  der  Gemeinde  Marchtrenk  gestattet  worden,  ihren  Kirch- 
tag ' Jahrmarkt  vom  15.  August  wieder  auf  den  10.  August 
Jodes  Jahres  zurfiekzuverlegen.  (Vgl.  Nr.  13  der  aAustria“  vom 
I.  J.,  8.  2->4.) 

I (iODdODsr  iitamtlonale  AautelloDg.)  Das  k.  ungar. 

: Ministeriuinfilr  Landwirtbschaft,  Industrie  und  Handel  hat  Hm. 

I Karl  L.  Posner  zum  Vertreter  der  iiogariachen  Interessen  bei 
der  für  das  Jahr  1871  in  London  in  Aussicht  genommenen 
interaationaleo  Ausstellung  ernannt  Wie  bereits  in  Nr.  23  der 
„Austria'^  mitgetheilt  wnrdc,  wird  für  die  diesseitige  Reichs- 
hälfte  Ur.  Franz  Ritter  v.  Wertheim  in  gleicher  Eigensohaft 
fnngiren. 

(tDgUiHlf  WeizenpretM  Mit  278  Jahm.)  Unter  dieser 
Ueberscbrifl  bringt  das  „I..andwirthBchHftHche  Wochenblatt'^  des 
dsterr.  Ackerbau  • Ministeriums  folgende,  dem  , Farmer**  ent- 
nommene Daten: 

Im  Jahre  lO^X)  betrug  der  Preis  des  Weizens  1 L.  17  s.  8d.  pr. 
Quarter,  10  Jahre  später,  nachdem  er  mitterwcilc  im  Jahre  1608 
auf  2 L.  16  s.  8 d.  gestiegen  war,  l L.  15  s.  10  d.,  im  Jahre  1620 
1 L.  10  8.  4 d.  im  Jahre  1631  aber  3 L.  8 s.,  worauf  dann 
bis  zum  Jahre  1640  ein  fortwährendes  Sinken  des  Preises  bis 
auf2L.  4 s.  8d.  erfolgte.  Hierauf  trat,  ohne  Zweifel  in  Folge 
der  inneren  Unruhen,  welche  unter  Carl  I.  das  Land  zerrßtteteo, 
bis  zum  Ende  der  ersten  Hälfte  des  17.  Jahrhundertos  ein 
ueuerUebee  Steigen  des  Preises  bis  auf  3 L.  8 s.  1 d.  ein.  Im 
ihre  1660  finden  wir  den  Preis  wieder  auf  2 L.  10  s.  2 d.,  im 
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Jahre  1670  auf  i L.  17  b.  herabgCBunken.  Nachdem  sodaon  daa 
Jahx  1680  den  Freia  «ieder  auf  2 U gehoben  batte,  erfolgte 
1690  ein  abcrroaUger  Rückgang  auf  1 L.  10  s.  9 d. 

Daa  achtzehnte  Jahrhundert  erdffnete  aodann  mit  1 L.  15  b. 
6 d.  (aUo  mit  ungcfKhr  demselben  Preise  wie  im  Jahre  1600). 
Zehn  Jahre  später  (1710)  war  man  auf  3 L.  9 s.  4 d.  gestiegen, 
sodann  wieder  im  Jahre  1720  Fallen  des  Preises  auf  1 L.  12  a. 
10  d.,  im  Jahre  1730  auf  1 L.  12  8.  5 d.;  das  Jahr  1740  erhöbt 
hingegen  den  Preis  wieder  auf  2 L.  5 s.  1 d. 

Der  Schluss  der  ersten  Hälfte  des  18.  Jahrhunderts  erfolgt 
aodann  mit  1 L.  S s.  10  d. 

In  den  nächsten  10  Jahren  findet  eine  Preissteigerung  um 
3 8.  7 d.  statt,  im  Jahre  1770  beträgt  der  Preis  2 L.  3 8.  6 d.,  im 
Jahre  1780  1 L.  16  s.  9 d.,  im  Jahre  1790  2 L,  14  b.  9 d. 

Die  gewaltigen,  welterschütterndon  Ereignisse  der  nun  fol- 
genden 10  Jahre,  die  französische  Revolution  und  die  Herr- 
schaft Napoleons  bewirken  nun  ein  riesiges  Steigender  Getreide- 
preise. 

Im  Jahre  18f>0  ist  der  Durchschnittspreis  auf  3 L.  10  s.  5 d., 
im  Jahre  1801  auf  5 L.  15  s.  11  d.  gestiegen.  Dieser  Preis  wird 
im  Laufe  des  19.  Jahrhunderts  nur  noch  einmal  in  dem  für  Euro- 
pas Geschicke  dcnkwiirdigeu  Jahre  1812  i Durchschnittspreis 
$ L.  2 8.  8 <L)  übertroiTcn. 

Wir  lassen  nun  die  Durchschnittspreise  der  einzelnen  Jahr- 
gänge TOD  1800 — 1H69  folgen,  wobei  wir  bemerken,  dass  wir 
der  grösseren  Uebersichtlicbkeit  wegen,  die  Preise  in  Shillingen 
ausgedrOekt  und  die  Denare  von  7 aufwärts  » 1 Shilling 
gerechnet,  geringere  Betrüge  (von  1 — 6 Denare)  alnsr  ganz  weg- 
gelassen  hsUen. 


Jahr 

Preis  für 
1 Quarter  zu 
8 Bnshel  io 
Shill. 

Jahr 

Preis  für 
1 Quarter  an 
8 Busbel  io 
Shill. 

Jahr 

Preis  für 
1 Quarter  zu 
8 Bttshel  in 
8bill. 

18).>0 

110 

1824 

64 

1848 

50 

1801 

116 

1825 

69 

1849 

44 

1802 

68 

1826 

59 

1850 

40 

1803 

57 

1827 

57 

1851 

39 

1804 

60 

1828 

60 

1852 

41 

180T) 

87 

1829 

66 

1863 

53 

1806 

77 

1830 

64 

1854 

73 

1807 

73 

1831 

65 

1856 

75 

1808 

79 

1832 

59 

1856 

69 

1809 

94 

1833 

53 

1857 

56 

1810 

103 

1834 

46 

1858 

44 

1811 

92 

1835 

39 

1859 

44 

1812 

123 

1836 

49 

1860 

53 

1813 

106 

1837 

56 

1861 

55 

1814 

72 

1838 

64 

1862 

55 

1815 

1839 

70 

1863 

45 

1816 

76 

1840 

66 

1864 

40 

1817 

94 

1841 

64 

1865 

42 

1818 

84 

1842 

57 

1866 

50 

1819 

72 

vm 

50 

1867 

64 

1820 

«18 

1844 

51 

1868 

64 

1821 

56 

1845 

51 

1869 

68 

1822 

45 

1846 

55 

1823 

53 

1847 

69 

— (Staad  der  Öffeatlicbea  Schald  der  aordeBerikuüiehea 
FreUtaatea.)  Am  l.  Juni  1870  betrog  die  Gcsammtaehuld  der 
nordamerikanischeo  Freistaaten  2.406,562.371  Dollar.  Gegen 
den  am  1.  März  1870  nHchgewieacncn  Stand  ergibt  sich  hier- 
nach eine  Verminderung  von  81,766.106  Dollar. 


ln  der  werden  Anzeigen  aus  dom  Gebiete  des  Handels  nnd  Verkehrs,  der  Volkswirthschaft, 

Statistik  und  der  verwandten  Fächer  aufgenommen.  Wegen  Annahme  der  Inserate  beliebe  man  sich  an  daa 
Verlags-Locale  der  k.  k.  Hof-  und  Staatsdruckerci  in  Wien  zu  wenden,  und  wenn  eine  ausführlichere  Anzeige 
der  Besprechung  eines  Werkes  gewünscht  wird,  ein  Exemplar  der  betreffenden  Puhlication  einzusenden. 


Kundmachung. 

■ ' »^^a/W\AAAA<Vw.»«  ■ 


Vom  15.  .luli  ab  worden  die  Interinissclieine  des  iin{rarig(dien  Prämienanlehens  über 
1,  5,  10  und  25  Stück  bei  der  k.  k.  priv.  allg.  i5.-<terreiehiacbcn  Hoden-Credit-Anstalt  in  Wien, 
bei  dem  ungnriselien  Boden-Credif-In.stitute  in  Pest  und  dem  Hause  M.  A.  von  Rothschild  & 
Söhne  in  Frankfurt  am  Main  gepen  die  definitiven  Prilmienscheine  umfretanscht. 

Die  Interimsseheine  Uber  50  Stück  nclimen  zufolge  Kundmacliuiig  vom  23.  April  1.  J. 
nach  geleisteter  zweiter  Kinzablung  an  den  Ziehungen  am  15.  August  und  15.  November  1.  J., 
nnd  zwar  mit  jener  Serie  Thcil,  welche  der  Nummer  des  Interimsscbeincs  entspricht. 

Für  das  Syndicat  des  ungarischen  Prämien-Anlehens ; 

der  Wiener  Bank- Verein. 

Druck  der  k.  k.  Hof-  und  Staatsdruekerci  in  Wien.  — Verlag  des  k.  k.  HandelsminiBteriama. 

Digitized  by  Google 


Präuumerationspreis 

Wl»n: 

fsncj.  fl.  6,  b«lbj.  fl.  .9| 
vi«rtelj.  fl.  1.50. 
Kin«.  NumiDem  lö  Nkr. 

Mil  P*»t  und  iw  fliiclUtaatJtl: 
(4nsj.  fl.  7,  bmlbj.  fl.  3.50, 

A.  1.75, 

Für  tfat  Aailan« 

{»k»«  INim«ri«iidita<): 
ganzj.  4 Ktb.  20 
kalb}.  9 Kth.  10  Ngr., 
vianelj.  1 Kth.  5 Ngr. 


ADSTRIi 

Archiv  für  Cousularwesen, 

volk8wirthschaftli(;he  Gesetzgebung  und  Statistik. 

R«4i|irl  !■  AaHnfe  iti  |c»etftuaei  L k.  ßr  Aig^fgtfekeiUa. 

Encbeint  jeden  Sonnabend. 


£zp«ditioB  in  Wien 
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Mt 

L k.  I«f-  b»4  Suahflnuk^rn, 
Slngrrtlrai.w  Nr.  25. 

laaaratefHAefiiaiMB« : 
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tBBf  t dl«  dr«Up«IMg»  P«ij|. 
s«U«  ft  kr.  « 1 Ngr. 

Ffr  dMA«»ik«iJ  Bt«r»»k«i«n 

Früutntrailnii  «||«  r«MftBt«r 
ohd  SwkkMdiMftr«. 
IbMrai«  «rrdM  im  V«fl«g« 
4«r  k.  k.  U»f‘  and  St*««- 
4n*k«r«l  ibara«Bia«B. 


XXII.  Jalirgaag. 


Wien,  23.  Juli  1870. 


ilir.  30. 


uhklt:  Rr  n I « ti«  ri«h  t « hmiI  it  c lr«i  •! « Ii  a ■ ddl:  B«rlkiit  14.  Juli  1870.—  Köln.  ^U).  Juni  I87U.  — Frankfiirt  a.  M-,  3.  Juli  1070.  — ^ banaifr, 
3.  Juli  107«.  — tripai;,  I.  Juli  1070.  — Harbnry,  1.  Juli  1070.  — Kiel.  !.  Juli  !«70.  ~ raxhafem  I.  Juli  1070.  — I,w  (OatrriMljfuI), 
30.  Juui  1070.  — I.«m4na,  23.  Juni  1070.  — Uarrvluna.  20.  Juni  1070.  — Jaaa;.  im  Mai  1070.  — Bukarest.  23.  Juni  1070.  — Braila, 
2.  Juli  1070.  — Reval,  I.  Jali  1070.  0«n  a u I a rl>«ri  ch  (••!  MtfIfeK«.  (Jakre»l>erirUl  für  1009.)  Uurauo,  Anfaiip*  Juni  1070. 

< Monulabenrhte  — V «*lk  a w Ir  Ih  te  h u ftl  Ich  « iaetn  t x f r k n ■ g i Oetlerreich.  — Npfdieulacher  Bund.  — Meinen.  — Amtliche 
fliatiatiks  Kr^eljuiine  dea  Tabakverkanfea  uml  der  daraua  erxielteii  Rhrnahnien  im  I.  t)oartel«  1070.  — l'Vbenirbt  der  Preiie  einiger 
wichtiger  LehennmiUel,  BreiinntuFe  und  de*  Taglohnev  an  rvraehiedeneu  Orten  der  äaterreichiaeb-nngnriachen  Monnrehie,  im  Monate  Junt 


1070.  — Auawei*  fther  den  in  den  Monaten  Jänner  eiliaehlieaalirh 
und  die  Zollanurhlii»««  ■l•l»gel5hrle  Schlachl-  und  Slerhvieh.  — V 
bürde.  — ■ fietr«(de-l>iirrbachnitta|»rei«e.  — Rerbnnngaabacbtnan  de 


KraleheHeblr  um«!  flaelreSdrhaneel« 

(▼gl.  tfr.  27.  20  und  20  der  »Auatria“  «um  I.  J.) 

BflrliS,  14.  .luli  1870.  r'Ernteborich  t)  Deo  letzten  Be> 
riclit  (vgl.  Nr.  2^1  der  .^Atintri»'')  kAnn  ich  lUbin  vcrvolUUlo- 
digen,  dftrs  vtch  im  Weoten,  d.  h.  in  Wekrpbkirn  nnd  den 
RlieinUmleu,  die  Erntodnsoicbten  durch  tien  inzwischen  ein*^ 
gotreteoeii  Kegen  etwas  gebessert  haben  nnd  dass  diu  zu  pes- 
simisiiThe  Auflassung  der  Lage  einer  rohtgeren  Bcurtbeilung 
gewichen  ist.  Dies  ist  auch  der  (iriiud.  dass  ili'r  hiesige  Phitz 
besunders  heute  >n  flauer  .Stiuiwung  war.  Im  Osten  rreusseus 
lat  eine  ziemlich  erträgliche  .Mittelernte  zu  envarlen,  liesondera 
wcTiti  jt'lzt  warmes  Wetter  eintreten  wilnle. 

Doch  uirlitsdestowenigcr  konnte  man  von  liugarn,  und  vur- 
züglich  von  Galizien  immer  noch  mit  Krtbig  impurtiren,  wimiii 
die  Ansprüche  dort  nicht  zu  hucTi  ge.spaniit  wUnieii. 

Endlich  will  ich  noch  l«eiaerken,  d.asB  Polen  llir  Oesterreich 
ein  bedeutender  (’onctirrerit  am  (liesigen  I*latze  ist  und  daaa 
Warachan  grosse  (juaiititüten  Getndde  nach  bu‘r  sendet. 


KAId.  Jjti.  Juni  1S70.  fErnteberfcht.)  Die  Erwartungen, 
die  im  Frühling«  nach  den  Beobachtungeu  des  verfluaaenen 
Winters  gehegt  wurden,  sind  in  Hhislclit  aul'  den  Boggeo  nicht 
in  Erfüllung  gegangen.  Die  Enite  wird  eine  mittlere  sein  und 
Znfubreii  von  Aiis.sen  für  den  Hcd.irf  nüthig  machen.  Die 
trockene  Witterung  der  ersten  Hälfte  des  Juni  berechtigte  zu 
BefUrehtungeti  flkr  Weizen  und  .Sommerfrüchte.  In  der  letzbMi 
Woche  ist  kImt  .-tnlialtcnd  Kegenwettcr  eingetreteii,  so  dass 
die  W\*izcni  mte  im  Rheingebietc  eine  ziemlich  gute  zu  werden 
verspricht.  Dasselbe  gilt  von  der  («erste,  dem  Hafer  und  den 
KartolTeln.  Glanzend  kann  man  al>er  diu  Ernte  überhaupt  nicht 
nennen,  auch  ist  in  einzelneu  Theilen  der  Monarchie  und  in 
anderen  Ländern  Nurddentschlands  das  Ergebniss  ein  ziendich 
schiechbfs.  Du  min  auch  in  Frunknnch  und  England  manche  Ge* 
geoden  unter  einer  grossen  Dürre  zu  leideu  halten,  »o  wird  ein 
atarker  Export  von  Getreide,  besonders  von  Weizen,  aus  den- 
jenigen Ländern  nCtbig  sein,  die  daran  Ueberflusa  haben,  ln 
Algerien  scheint  die  Ernte  gut  auszufallen , wcnhulb  Frank- 
reich von  dorther  etiHoi  Theli  sein«*s  Ausfalles  decken  kann. 


April  I07o  aua  ilsr  üaterreicbiach-itagariM'brs  .Mosarrbie  is  daa  A«.<>laB4i 
r r ar  b i »il  «tn  e M i 1 1 h e i I ■ n g«n  s Aua  den  iUrirblrs  <l«r  C»ntraJ*S*-'*b*- 
’ Spamaa«  in  Brüx  pr«  10A9.  — Ria«>NlMharR. 


Auf  der  rheinischen  Eisenbahn  sind  an  Getreide  hier  aii> 


gelangt: 

a)  Im  Mai: 

Ab  Ofen  nach  KGlii  G.OOii  t'tr. 

„ „ , Holiund t>.4U0  „ 

„ „ „ Frankreich tiOO  ^ 

„ Wien  „ Holland 2.40U  „ 

Zusammen ....  l.’>.4u(i  Ctr. 
6)  V um  I.  bis  'II.  Juni: 

Ab  Ofen  nach  Hullaml 0.400  (’tr. 

a Wien  „ , 2.200  „ 

Im  Ganzen. . . , 24.000  Cir. 


Auf  der  Külu*Mindener  Eiseobuhu  sind  regelmässige,  in- 
«Ittsseu  nicht  bedeubmde  .Stmdiingen  ans  Oesterreich,  UngHrn 
und  Galizien,  »(»wie  aus  Sachsen  und  dem  Norden  von  Deutscli- 
land  hier  cingetrofTen.  Aus  einer  Mittheilung  der  Directioii  ge- 
dachter Eisenbalm  geht  hervor,  dass  nach  Beendigung  der 
diesjährigen  Ernte  bedeutende  Transporte  von  (»etreide  und 
OeUaat  aus  L’ngani  und  Galizien  nach  dem  Westen  von 
Deutschland,  nach  Holland,  Belgien  und  Frankreich  in  Auisirbt 
stehen.  Diu  Ernte  der  Oelsaat  ist  total  xnisKruthen. 


Frtnkfirt  &.  J.  Juli  1870.  tKrutebericht)  Mit  Bezug 
auf  eine  .Schliissbetucrkung  des  letzteu  Berichtes  über  plützlich 
eiiigetreteneu  Witterungsweebsei  ist  voranzuscbickeu,  dass  dio 
Aeuderuug  tu  Wetter  und  Temperatur  sehr  merkticli  und  bisher 
eonstant  war.  Die  Auflassungen  über  die  die.sfällige  Einwir- 
kung auf  die  Ernte  sind  sehr  verschieden  und  geben  als  meist 
mir  koujectutireud  keinen  sicheren  Anlialtspunkt.  Im  Getreide- 
handcl  änderte  sich  jedoch  fühlbar  die  .Situation  am  hiesigen 
Platze.  So  bewegt  die  ersten  Tag<^  der  mit  dem  2B.  Juni  ab- 
schliessenden Woche  waren,  so  luatlos  schlosscu  die  letzten. 

Die  Käufer  zogen  sich  gäuzlich  zurück  nnd  Inhaber  muss- 
ten in  eine  reservirte  Haltung  treten.  Man  hätte  schon  gerne 
etwas  billiger  verkauft;  allein  die  Gelegenheit  dazu  fehlte  gänz- 
lich. Zu  bedeutenden  Concessionen  ging  oi.an  j^-doch  nicht  Über 

d by  v.ji)Ogle 


506 


da  man  unter  den  vorliegenden  VerhäUnissen  keinen  grosaeo 
Abathlag  befürchtet  und  baldige  Nachfrage  wieder  erwartet 

Hoimiackon  Weisen  handelte  man  Anfangs  sii  I5V«— >l^Vi 
Kres-,  fremden  zu  11<V|9  — lf>Vs  Roggen  zu  11— 11  Vt  Frea., 

Gerate  zu  lOVj— U>%  Fros^  Hafer  zu  9V«j— 9T-u  Free.;  nach 
dum  Kegen  figurirten  nur  nominelle  Notiniogen.  Unter  den  Ter- 
minen war  Wetten  (Ur  Jnli  15  6-,  für  November  gleichfalls  15  fl. 
und  Koggen  auf  diese  Sichten  tu  11  fl.  gosneht  Für  Hafer  hot 
man  auf  Julitenuin  lOVi  fl*  und  für  Herbst  forderte  man  9V«  fl.; 
auch  hier  traten  am  Schluaa  der  Woche  nur  nominelle  Notirun* 
gen  ein.  RübOl  hieaiges27Vs  fl*  fremdes  27  October- Lieferung 
2Ö'4  fl. 

Aus  Malm  wird  ebenso  eine  durch  den  Regen  cingetro- 
teuo  flaue  Stimmung  berichtet  und  die  Notiningen  der  Ictztab- 
gclattfenen  Woche  (2G.  Juni)  sind  folgende:  Weizen  15  fl.,  Korn 
11  fl.,  Gerste  11  •/«  fl  * Hafer  G'/«  A i HUlacnfrüchte  getragt,  Erb- 
sen Ul  Va  fl  i Bohnen  12*/*  fl-i  Hirse  10*/,— 17  fl.,  Wicken  10  fl., 
Klcusxat  ohne  Aenderung.  RflbOl  27*/*  fl**  Hnhiiöl  reine  Waaro 
fehlt.  Leinöl  21  fl* 

In  Mannheim,  gleichfalls  unter  dem  Eindnicke  der  rück- 
giiugigen  Notiningen  der  fransösiseben  Markte,  flauere  Stimmang, 
da  sich  bcranszustellcascheiut,  dass  man  die  nogUnstigen  Ernte- 
aussichtcD  in  Frankreich  and  hierzulande  zu  sanguinisch  a la 
hausse  ausdrückte.  Unter  diesen  Umständen  waren  die  Preise 
nominell,  wie  folgt:  Weizen  nach  Qualität  14 — 14*/«  fl«  ungU’i- 
achur  14*/«  — 15  A-.  Koggen  10»/«— 11  fl-,  Gerate  11—11*4  fl.,  von 
beiden  letzteren  Fruehtgattungen  nur  kleine  Lager,  Hafer  11  bis 
ll>/*fl.  pr.  2*HiPfd.  RUböl'JMfL,  Leinöl  21  t/*—^l'/«  fl->  MobnOl 
J18  fl-,  Petroleum  blankes  sofort  lieferbar  13»/*  fl.,  auf  September 
1H>/*  fl.,  vier  letzte  Monate  14'/«— 14*4  fl.,  Schmalz  in  guter 
Frage  zu  3ß*/g  fl.  Preise  für  100  Pfd. 

Etwas  anders  lauten  die  Nachrichten  ans  Neuss  am  Rhein, 
oinem  bedeutonden  Productenmarkto.  Die  anhaltende  Dttire 
soll  Weizen,  Sommerfrüchten  und  Futterkrautorn  vielen  Schaden 
sngethan  haben,  der  eingetreteno  schwache  Kegen  lür  die  dor- 
tigen Felder  durchaus  uogenügend  sein.  Dies  veranlasste 
im  Laufe  der  letzten  Woche  eine  emeuorte  Steigerung  für  Ge- 
treide und  wenn  darauf  auch  einige  Flauheit  ciutrat,  so  hat  es 
doch  den  Anschein,  nis  oh  der  gewonnene  Aufschlag  nicht  so 
b.Uil  verloren  ginge.  An  dem  df«rtigcn  Landmarktc,  der  mit  unge- 
fähr 12*KI  Sacken  befahren  war,  wurde  Weizen  lobhatt  gebandelt 
und  zog  um  */|  Thir.  gegen  die  Vorwoche  an.  Koggen  bei  guter 
Frage  ateigond  gehandelt.  Dortige  Wintergerste  fehlt,  fremde  Bau- 
gcTste  rapid  gestiegen.  Hafer  */j  Thlr.  höher  als  vor  8 Tagen. 
Bucliwcizcn  rar  und  höher  bezahlt.  Odsaaten  niedriger.  Rüböl, 
in  Ftdge  starken  Begehrs  nach  tUsponibler  Waare  gestiegen, 
schloss  matter.  Mehl  schloss  sich  der  Erböbimg  von  Weizen  an 
und  fand  gute  Abgang.  Kleien  hcdeiitcnd  gestiegen.  Preise: 
Weizen  8'5— 8*20  Thlr.,  Koggen,  reine  Waare,  G Itl,  Winter- 
g«irate,  detto  fremde  Brauwaarc  ß*ir>— 7,  Hafer,  neuer  G-25, 
Buchweizen  G*28  Thlr.  Alles  für  20*i  Zollpfund.  Winterrflb- 
sen  14,  Winterraps  1.5  für  222  Zollpl'd.,  KQböl  der  C'entnor  ohne 
('aas  15Vi«.  rafflnirt  IBVi*.  Presskuchen  54,  .Stampfkuchen 
57  Thlr.  für  200Ü  Zollpfd..  Woizenkleien  der  tTr.  U27  Thlr. 

Vom  Hardtgebirgc  erfährt  man,  dasa  die  Culturpflanzcn 
im  Gaozeo  sehr  bcnachtheiligt  sind.  Die  BrodfrUuhte  stehen 
sehr  mager  und  in  dem  leichten  oder  sandigen  Buden  ist  nicht 
einmal  eine  geringe  Mittclernte  zu  erwarten.  Auch  die  Futter- 
krauter stellen  sieh  so  dünn  und  verkommen,  dass  Viele  ge- 
zwungen sind,  ihr  Vieh  abzuschafTcn.  Die  Frühkartoffel  ist  bei 
dem  Regenmangol  ao  klein,  dass  ihr  selbst  der  Hegen  nichts 
mehr  nützen  konnte;  nur  für  die  Spätkartoffel  bleiben  die  Hoff- 
nungen aufrecht.  Dagegen  hat  dem  Wcinstocko  das  trockene 
nnd  theilwcisc  heisse  Wetter  sehr  genützt;  die  Blüte  der  Reben 
war  bis  zum  Johannistage  so  ziemlich  vorüber,  was  der  Wein- 
bauer für  das  Anzeichen  eines  guten  Wuinjahres  hält  Die  ge- 


ringere Quantität  dürfte  in  diesem  Jahre  dnreh  eine  gute  Quali- 
tät auagegllcbon  werden. 

Auch  vom  Rhein  Ut  Gutes  Uber  den  Stand  der  Rebe  au 
hören. 

Ueber  die  Schlusawoche  dos  Monates  Juni  liogen  bis  jetat 
nur  zerstreute  Dotallnaohrichtco  vor,  welche  noch  kein  über* 
sicbtlioes  Bild  gewähren. 


Paarig  , 3.  Juli  1870.  (Landwirtbsch  aftlichcr  Wo- 
chonborichL)  Die  Witterung  war  im  Verlaufe  der  letzten 
Woche  sehr  veränderlich;  der  öftere  Regen  hat  dom  Sommer- 
getreide und  den  Kartoffeln  sehr  genützt,  dagegen  wünaoht 
man  fUr  das  Reifen  der  Rübsenfeider  und  für  die  Heuernte 
troekeoes  warmes  Wetter.  Von  einer  Ernte  der  Feldfrücbto  ist 
hier  noch  keine  Rede;  so  viel  lässt  sich  aber  sagen,  dass,  wenn 
nicht  ungünstige  Umstände  cintrctco,  auf  eine  gute  Cerealien- 
Ernte  gerechnet  worden  kann.  Ueber  dun  wahrscheinlichen 
Umfang  der  etwa  erwarteten  fremden  Zufuhr  an  Bodonproduo- 
ten  schon  Jetzt  berichten  zu  wollen,  wän^  gar  nicht  zoitgemiaa; 
denn  in  der  den  Ackerbau  eminent  culUvirenden  Provinz  West* 
preiissen  tritt  die  Nothwondigkeit  fremdee  Zufuhr  nur  in  einem 
Missjahre  ein.  ln  guten  Jahren  decken  die  hierläodigen  Boden- 
producte  nicht  nur  den  eigenen  Bedarf,  sondern  es  blieben  noch 
bedeutende  Quantitäten  zum  Export-Geschäfte.  Das  aus  Polen 
kommoode  Getreide  ist  in  der  Regel  blos  Tranaitogut. 

— > 12.  Juli  187Ct  Der  nassen,  veränderlichen,  kalten  Wittontng 
ist  endlich  seit  der  letzten  Woche  Wärme  und  Sonnenschoin 
gefolgt  und  ist  dadurch  die  Sicherung  der  Klee-  nnd  Ucuernte 
In  guter  Qualität  ermöglicht;  auch  das  Quantum  lässt  dort,  wo 
die  Felder  durch  die  Wlntcrfröstc  nicht  zu  sehr  gelitten  haben, 
nichts  zu  wünschen  übrig.  Mit  dem  Schneiden  des  Rübsen  hat 
man  in  der  Umgegend  bereita  begonnen.  Der  Stand  der  Getreide-^ 
felder  ist  im  Allgemeinen  ein  recht  befriedigender  und  bczeich- 
»bet  man  oameotlicii  die  Kartoffelfelder  »Is  vielversprechend. 

Die  amtlichen  Marktpreise  waren  am  9. 
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Lelpxlg,  1.  Juli  I87U.  (Erntebericht.)  Die  norddeutaeben 
Getreidebörsen  haben  in  den  letzten  14  Tagen  unter  den  ver- 
scbicdcDston , oft  einander  widerstrebenden  Einflüssen  ge- 
standen. Während  die  regnerische,  kühle  Witterung  die  Befeati- 
gung  und  Erhöhung  der  Forderungen,  uamontlich  io  den  eratoa 
Tagen  nach  dem  15.  Juni  begünstigte , kamen  inzwlschea 
wieder  entmutbigendere  Meldungen  aus  Frankreich  und  Eng- 
land. Für  eraieres  sollen  bendts  grosse  Lioferungsverträge  auf 
Weizen  in  Nordamerika  abgeschlossen  worden  sein  und  Paris 
meldete  einen  Rückgang,  welchem  dann  wieder  eine  Reprise 
folgte. 

Am  Rhein  kamen  die  Preise  ins  Weichen. 

Gegen  Ende  Juni  lenkte  das  Geschäft  Indessen  io  eine 
ruhigere  -Strömung  ein  und  vom  30.  wird  vom  Gotreidemarkt  in 
Amsterdam  „kein  Geschäft*,  von  Köln  „Woizeo  niedriger,  Rog- 
gen niedriger,  Rüböl  flau“,  von  Hamburg  „Weizen  und  Roggen 
flan,  auf  Termin  matter“,  von  Berlin  „loco  Weizen  71*/,  Thlr., 
und  pr.  Herbst  72^«  Thlr.,  Koggen  loco  50*/,  Thlr.  und  pr. 
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Herbst  &2</a  Thlr.^  telegraphirt,  wu  j«  necb  bOber  und 

euch  etwfts  nieUriger  zu  verstrbon  ist 

Die  Mftrkte  in  Sechsen  und  die  Leipziger  Produeten- 
bOrse  kbnneo  sieh  netUriicb  dem  Kiotlusse  der  StimmuDgeD 
jener  fremden  MIrkte  nicht  eDUiehen;  doch  ist  hier  tou  der 
mnswixts  gemeldeten  Finne  und  von  PreisrDckgftngen  bisher 
Hiebt  viel  zu  bemerken  gewesen.  Die  DmsStze  erreichten  keine 
nngewohote  Bedentnng.  Weizen  het  in  Leipzig  seit  dem  1.^  Juni 
eine  weitere  stetige  Erbdbung  erfahren  und  wurde  inletzt  mit 
75— 77*/*  Thir.  pr.  2016  Pfd.  netto  notirt. 

Kfir  Koggen  ist  eine  behauptung  des  Preises  während  der 
zweiten  BSlfle  Juni  anznnebmen,  wenn  auch  die  letzte  Notimng, 
durch  Qualitätsunterscbiedu  bedingt,  auf  51 V«— 55>/j  Tbir.  pr. 
1B96  Pfd.  netto  lautet. 

Für  Mais  faiehen  sich  die  Notlruogen  zwischen  47  und  4B 
Tblr.  Brief  zu  2016  Pfd.  netto,  and  pr.  Juli  46</a  ThIr.  Brief. 

Die  bisherige  veränderliche,  sehr  zu  Regen  geneigte  und 
meist  küble  Witterung  bat  das  Einbringen  der  WinterOlfrficbte 
und  die  Ueuerute  im  sächsischen  Niederlande  vielfach  beein- 
trächtigt; such  ist  bin  und  wieder  „Lagergetreide"  dadurch 
entstanden.  Dem  Gedeihen  der  Uackfrücbtu  ist  sie  Jedoch  sehr 
forderlich  gewesen. 


Itrkvrg,  L Juli  1870.  (Erntebericht.)  Die  für  die  hie- 
sige Umgegend  tu  gewärtigende  diesjährige  Ernte  ist,  dem 
jetzigen  Stande  der  Saaten  nach,  als  eine  ziemlich  gute  zu  be- 
Beiebnen. 

Von  Winterfrüchten  wird  hier  nennenswertli  nur  Koggen 
gebaut,  der  anfänglich  durch  den  späten  Winter  bedeutend  ge- 
litten batte;  doch  hat  er  sich  io  letzterer  Zeit  schOn  erboH  und 
steht  jetzt  befriedigend. 

Die  Sommerfrüchte  als:  Hafer,  Gerste,  Buchweizen  stehen 
bis  jetzt  durch  die  abwechselnde  Witterung  sehr  schön  und 
lassen,  wenn  Ums  Wetter  den  Früchten  ferner  so  günstig  ist, 
eine  gute  Ernte  buffen. 


Klsl,  1.  Juli  1870.  (Erntebericht.)  Die  Aussichten  auf 
die  neue  Ernte  sind  für  die  llauptexport-Artikcl  : W ei zen 
und  Oelsaaten,  in  diesem  Jahre  sehr  schlecht,  ln  Folge  der 
Strengen  Kälte  während  des  Winters  ist  Vieles  erfroren  und 
sind  in  beiden  HersogtbOuieru  eine  grusse  Anzahl  von  Feldern 
nmgepflfigt  und  mit  Bommerkom  bestellt  wurden.  Alte  Land- 
leute meinen,  so  schlechte  Aussichten  auf  die  Weizenemte  noch 
nicht  erlebt  zu  haben.  Von  Oelsaaten,  Kapssaat  und  Rübsaat 
wird  von  der  Ustkttste  wohl  kaum  der  Bedarf  der  lutändischen 
Kühlen  geerntet  werden;  von  der  Westküste  lauten  die  Berichte 
etwas  günstiger,  doch  wird  JedeDfalls  nur  ein  kleines  Quautnm 
tum  Export  kommun  können. 

Die  Roggenfelder  zeigen  sich  üurcliscbnittHcb  nur  dünn 
bestenden,  die  Blütezeit  ist  indessen  günstig  verlaofen;  man 
hofft  auf  reichKchen  Kömeransatz  nnd  erwartet  noch  eine  Mittel- 
ernte. 

Gerste,  li afer  und  B nc h w ei ze n verspn.Tben  reich- 
lieben  Ertrag;  du-  Wetter  war  zwar  wäiir>'nd  der  Bestellzeit  sehr 
trocken,  wir  hatten  aber  später  häufiger  fruchtbaren  Regen 
nnd  ist  sämmtliches  Bommerkom  kräftig  aufgelaufen. 

Die  Zofuhren  von  Getreide  werden  bis  zur  Ernte  vorans- 
aiehtlich  klein  bleiben.  Von  Weizen  lagert  noch  ziemlich  viel 
bei  den  Laadlenten,  welche  VorriUbe  dem  Bedarf  genügen 
kOnoen.  Zum  Export  sind  die  Preise  jetzt  zu  hoch.  Gerste 
aad  Hafer  wird  von  Dänemark  bezogen;  der  Bedarf  ist  klein, 
da  di«  grosseren  Besitzer  noch  von  eigener  Ernte  Vorratb  haben 
nod  wird  der  Import  keine  Ausdehnnng  gewinnen.  Von  Kog- 
ge n,  der  im  ganzen  Lande  fast  geräumt  Ist,  stehen  dagegen  noch 
grossere  Zufuhren  in  Anssiebt;  von  den  prenssisohen  Ostsee- 


häfen sind  auf  Kiel  und  Flensburg  bisher  500  Lasten  contrabirt, 
welebe  theüs  bereits  schwimmen,  oder  demnächst  abgeladen 
werden.  Von  Russland  sind  keine  Ankäufe  geaaacht , doeb 
stehen  einige  runsignatiunszufuhren  in  Aussicht. 


Cuhafea,  l.  Juli  1870.  (Erntebericht.)  Rapssaat  ist 
gäozlieh  miasratben,  und  haben  hier  die  Landlente  vor  langer 
Z^t  schon  die  Felder  nmgepflllgt,  im  Lande  Hadeln  und  Wursten 
sieht  man  ganz  vereinzelt  ein  Feld  mit  Haat,  jedoch  auch  dann 
nnr  sehr  mittelmässig;  Bberbanpt  scheint  das  Bsuen  von  Rups- 
saat  hier  immer  weniger  zn  werden,  weil  der  Laodmamt  zu 
selten  eine  gute  Ernte  bst. 

Weizen  sehr  mittelmässig,  steht  spärlieli  und  dünn,  und 
ist  stellenweise  Vieles  uagepflUgt  worden;  es  ist  nur  zu  wün- 
schen, dsss  der  Landmsnn  das  Wenige,  wie  es  steht,  gut  nach 
Usttse  bringtt 

Koggen  sicht  im  Ganzen  ziemlich  gut,  freilich  auch 
nnr  dünn. 

Das  Sommerkom  wie  Hafer,  Gerste  nnd  Bohnen 
scheint  einen  guten  Ertrag  liefern  zu  wollen,  es  müsste  nur 
etwas  wärmer  werden. 

Wie  aus  Obigem  zu  ersehen,  ist  die  Ernte  nur  als  mittel- 
mässig zn  betrachten. 


Lisr  (Oatfriesland),  dU.Jooil870.  (Eruteberieht)  Kog- 
geu  lässt  im  Allgemeinen  Vieles  zu  wünschen  übrig,  steht 
dünn  nnd  ist  kurz  im  Stroh,  ln  einigen  Gegenden  haben  die 
Endo  Mai  stattgefundenen  Nachtfröste  sehr  geschadet  und  sind 
die  Spitzen  der  Aehren  erfroren.  Auf  gut  gedüngten  Ländereien 
steht  derselbe  ziemlich  gut. 

ln  Westpfaalen  ist  sugenhlicklicli  Mangel  und  sind  io  den 
letzten  4 Wochen  ca.  90.00U  Ctr.  von  Königsberg  über  atiseren 
Hafer  dorthin  versendet  worden. 

Weizen  wird  in  der  Provinz  wenig  gebaut  und  ist  des- 
I halb  von  geringer  Bedentuug. 

I Hafer,  Uatiptfrucht  der  Provinz,  bat  sich  durch  den  seit 
I dem  23.  Juni  eiDgestellteii  und  bis  beute  aiilisltenden  mässigeu 
I Kegen  sehr  gehoben,  steht  krüKig  und  verspricht  eine  gute 
Ernte. 

Gerste  steht  ebenfalls  gut;  dun  »cbädlicben  Eintiuss  der 
lang  anhaltenden  Dürre,  hat  das  jetzt  feuchte  Wetter  zum  Tlieile 
verwischt. 

Buchweizen  ist  gut  aufgekommen  und  ist  eine  Frucht- 
art  vou  grosser  Bedeutung  Tür  die  Provinz ; da  namentlich  die 
minderbemittelten  Landwirtbe  in  den  Sand-  und  Moorgegenden 
dieselbe  anbauen.  Diu  Ernte  dieser  Frucht  ist  eine  spate,  von 
Mitte  September  bis  October,  und  kaun  bei  sehr  günstiger 
Witterung  während  des  Wanhsthums  bis  zur  Reife  die  loh- 
nendste aller  Fnicbtarten  sein.  Indessen  ist  dieses  In  10  Jaliren 
: kaum  einmal  der  Fall,  da  .Stürme  die  Körner  heraussebiageo, 

' and  ein  einziger  Nachtfrost  im  Angnat  oder  September  alle 
Hoffbungen  vernichtet. 

j Bohnen  (Feldbohnen)  sind  klein  von  Stamm  geblieben,  da 
I es  ihnen  zu  rechter  Zeit  an  Feuchtigkeit  mangelte  nnd  der 
jetzige  Kegen  für  dieselben  sich  zn  spät  einstellte. 

Oelsaaten  (Raps)  sind  fast  gänzUeb  miserathen,  <Be  Fel- 
I der  wurden  im  Frühjahr  umgepflügt  nnd  mit  Hafer  oder  Gernte 
I bestellt. 

j Kartoffeln  stehen  sehr  gut,  lialK>o  kräftige»  üppiges 
Lanb  und  versprechen  eine  gnte  Ernte.  Die  durch  den  Frost 
j zu  Ende  Hai  beschädigten  Pflanzen  haben  sich  vollständig  «r- 
I holt,  und  sind  von  anderen  nicht  zu  untersebeideu. 

I Foldfrltelite,  Erbsen,  Bohnen  stehen  gut  und  hi'«sen 
[ein  guten  Kcsultat  erwart«-n: 

Diy, 
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Augeoblickticbe  Preise: 

Rogt^oo  pr.  4!>ü0  Pfd 135  Thir.  Cour.,  im  Sinken. 

Weilen 157  „ „ 

Hafer  pr  3000  Pfd.. 7S  „ „ 

Gerste  pr.  3800  Pfd 95  „ „ 


Loadoft,  Juni  1870.  (Erntebericht.)  Bis  heute  ist  an- 
lunehmen,  dass  die  heurige  Crate*  in  Grossbritaunien  eine 
mittlere  werden  dürfte , während  die  Ernte  in  Irland  eine 
ausgezeichnete  zu  werden  verspricht. 

Was  den  unmittelbaren  Consulardistrict  dieses  General* 
Consulatcs,  und  zwar:  Middlosez,  Essex  und  den  Nordbezirk  von 
Kent  betrifft,  so  weis  man  sich  seit  Langem  nicht  einer  solchen 
Dürre  zu  erinnern.  Neit  Jänner  bis  Juni  fiel  nicht  oinmal  die 
Hälfte  des  durchschoUtlichen  Regens  und  die  Folgen  dieser 
Dürre,  welche  keine  gewöhnliche  war.  zeigen  sich  an  manchen 
Orten  verderblich.  Während  des  Winters  und  Frühjahres  war 
das  Wetter  kalt  ohne  Feuchtigkeit  und  der  sonst  günstigen 
Evaporation.  Iiu  März  und  April  stand  die  Vegetation  ganz* 
lieh  still. 

Die  Woiaeopflanzo  litt  beim  schnellen  Uebergange  vuiu 
Froste  zum  Tbaii  und  im  Beginn  dos  Monates  Mai  waren  die 
Aussichten  sehr  schlecht.  In  den  letzten  Wochen  desselben 
Monates  und  Anfangs  Juni  zeigte  sich  eine  Bcssorang  in  der 
Pflanze , die  aber  noch  immer  sehr  dünn  ist , wenngleich 
stark,  gerade  und  gesund  in  Farbe.  Ein  eintretender  Regen 
wird  die  Weizenernte  noch  überall  zu  einer  duichschnittlich 
mittleren  heben. 

(1  afor  litt  weniger  von  der  Trockenheit;  der  Halm  ist  kurt, 
die  Aehren  sind  aber  versprechend;  ein  feuchter  Juli  kann  die 
Halme  verlängern  und  die  Aclircn  noch  mehr  fUlloo. 

Gerste  ist  mehr  in  Gefahr  als  Weizen  und  Hafer;  die  Ge- 
witterregen in  vergangener  Woche  haben  dieselbe  gehoben  nnd 
cs  hängt  auch  hier  Vieles  von  dem  Monate  Juli  ab. 

Bohnen  und  Erbsen  besserten  sich  sehr  io  den  letzten 
Wochen.  • 

Das  Futter  ist  gänzlich  loissratben  und  in  manchen  Gc* 
genden  bat  man  den  Nebnitt  unterlassen  und  hofft  auf  einen 
feuchten  Juli  Die  Mästung  ist  daher  io  einem  traurigen  Zu- 
staiule. 

Trotz  des  trockenen  Wetters  stolu  die  Kartuffelknnlle 
sehr  gut  und  man  verspricht  sich  eine  ausgiebige  Fechsung.  i 

Hier  folgen  duu  die  Einzelnberichte  der  besonderen  Con- 
suiardistricte : 

Uamsgate  (8üdbezirk  der  Grafschaft  Kent  und  .Siisscx). 
Alle  Saaten  Icidcu  von  der  Dürre  und  das  Ernteergehniss  wird 
wahrscheinlich  weit  unter  dem  DurcbBchoitte  werden.  Ein 
starker  ausgiebiger  Kegen  kann  noch  Vieles  gut  machen,  aber 
er  muss  bald  kommeu.  Weizen  kurz  und  dUnn.  Gerste  und 
Hafer  steht  besser.  Robueii  achlecht.  Erbsen  bedürfen  nur 
wenig  Kegen  und  die  Ernte  wird  eine  gute  ausgiebige  wcrdcu. 
Die  Heufeebsung  war  seit  vielen  Jahren  nicht  so  gering,  als 
in  diesem  Jahre. 

Portsmouth  (Siisaex,  Uampshirc,  Dorsetj.  Das  Futter 
ist  überall  schlecht  und  in  manchen  Gegenden  hat  man  daa  Heu 
gar  uicbt  geschnitten.  Körnerfrucht  litt  besonders  im  leich» 
tcu  Boden,  im  festeren  kann  ein  Kegen  eine  erfreulichere  Bes- 
serung bervorrufeu.  Die  Aussichten  der  Ernte  bangen  vom 
Juliwettcr  ab,  jedenfalls  wird  daa  Fleisch  sehr  theuer  werden. 

Cardiff,  Plymouth,  Falmouth  (Grafschaft  Devon, 
Coniwall,  Uuomouth,  Glamorgan,  Somerset,  Gloucestcr  etc.). 
Der  Stand  der  sämmüicben  FeldfrUcbte  berechtigt  jetzt  zu  güo- 
atigerea  Erwartungen,  da  nach  clucr  langen  Zeit  intensiver 
Trockenheit  daa  Land  von  durchdringendem  Gewitterregen 
erquickt  wurde.  Weizen  steht  im  AlIgcmcincD  mehr  als  mit- 
telmäsiig.  Den  gcriogsten  Ütaiid  weist  Nordwalcs  auf.  Gerste 


und  Hafer  haben  mit  Weizen  den  gleichen  DurcbschnitUstaad. 
Don  beatoQ  Stand  findet  man  in  Cornwall,  Devon;  den  mittleren 
io  Bristol,  Somerset;  den  geringsten  in  Gloucester,  Moomoutb, 
8ild-  und  Nordwales.  Kartoffel  und  Obst  stehen  überall 
gut;  die  Wiesou  dagegen  lassen  einen  nicht  unbedeutenden 
Ausfall  gewärtigeu. 

Liverpool,  Birmingham,  Manchester,  North- 
Shields,  Hüll,  Great-Yarmouth  (Grafschaften  Lancaster, 
Cumberland,  Flint,  Cboshire,  Ücnbigb,  Anglesea,  Carnavoo, 
Merioneth,  Northumberiand,  Durham,  York,  Lincoln,  Norfolk, 
Suffolkj.  Trutz  des  ziemlich  niedrigen  Temperaturatandes  wäh- 
rend des  ganzen  Mai  hat  die  Weizensaat  im  Norden  Englands 
im  vergangenen  Monate  noch  bedeutende  Fortschritte  gemacht, 
was  dem  trockenen  Wetter  beizumessen  ist,  das  dieser  Pflanse 
eben  zum  Vortheile  gereicht.  Sic  steht  gut  in  Farbe,  ist  jedoch 
nicht  besonders  dicht  und  wie  sie  auch  noch  scbicsscn  und  sich 
verbreitern  mag,  so  kann  dies,  wenn  keine  Pflanzen  vorhanden 
sind,  noch  keine  volle  Ernte  geben.  Ein  besonders  gut  aus- 
sohendes  Weizenfeld  ist  sehr  selten  atizutreffeD  und  auf  mage- 
rem Boden  stellt  Weizen  in  Betracht  der  Jahreszeit  meist  kurz, 
Gerste  und  Hafer  stehen  im  Allgemeinen  gut  Grosse 
Flächen  wurden  im  heurigen  Frühjahr  mit  Kuben  besetzt  und  in 
manchen  Gegenden,  hauptsächlich  nahe  der  Küste,  haben  sie 
genug  Feuchtigkeit  und  gedeihen ; in  der  Kegel  fehlt  aber  die 
nöthigo  Feuchtigkeit.  Die  KUbciierote  ist  daher  noch  im  frag* 
liehen  Stadium.  Die  Weiden  stehen  sehr  knapp  an  Gras  und 
waren  seit  Jahren  nicht  so  schlimm  daran,  wie  sic  jetzt  sind. 

Sebottiand  (Viceconsulat  in  Edinburg  und  Glasgow). 
Winterweizen  ist  gesund  und  kräftig,  der  im  Frühjahr  geaäeta 
dünn  und  hat  von  losectcn  gelitten.  Es  dürfte  kaum  auf  eine 
Durchschnittbernte  gerechnet  werden  können.  Gerste  ver- 
spricht eine  sehr  gute  Ernte.  Hafer  streckt  sich  nicht  sehr  in 
die  Höhe,  man  erwartet  aber  einen  guten  Ertrag.  Im  Hoohiaode 
reclmct  man  auf  eine  volle  Durchsclmittserntc.  Heu  ist  in  den 
östlichen  Thcilcu  der  Grafschaften  Lothian  dünn  und  leicht; 
im  Westen  dagt'geu.  wo  ziemlich  viel  Regen  gefallen  ist,  ist  die 
(Quantität  und  Qualität  eine  überaus  zurricdcustcllcnde.  Rüben 
mussten  auf  vielen  Aoekern  nachgosäet  werden ; die  jungen 
Pflanzen  sehen  gesund  aus,  verlangen  aber  anhaltenden  Kegen. 
Kartoffeln  sind  io  den  trocken  gelegenen  Gegenden  zurück, 
versprechen  aber  eine  rcioblicbc  Ernte. 

Irland.  Da  alle  Consularberichlc  aus  den  verachiede* 
UOQ  Districteo  darin  übereinstimmeu  , dass  die  dortige  Ernte 
jedweder  Bodenfruebt  nicht  nur  eine  volle  befriedigende,  son- 
dern eine  besonders  ergiebige  zu  werden  verspricht,  ent- 
hält man  sicli,  die  Detailangaben  vorzulegen,  und  bemerkt  nur, 
dass  dieser  günstige  Umstand  dem  feuchten  Boden  zuzuschrei- 
ben ist,  dem  das  Imurige  trockene  Wetter  zugute  kam. 

— Nach  einem  neueren  Berichte  vom  5.  Juli  haben  in  der 
vorhergegangenen  Woche  einige  i$trichrcgcn  noch  woblthitig 
auf  die  Vegetation  gewirkt  und  sind  am  Londoner  Markte  alle 
Cerealien  wohlfeiler  geworden,  u.  zw.  Weizen  um  1— :2  a.  pr, 
Quarter,  Hafer  um  8 d.;  auch  Mais,  obwohl  stark  begehrt,  er- 
zielte nur  roducirte  Preise  und  die  Meblpreiso  stellten  sich  In 
allen  Qualitäten  zu  Guiistcu  der  Käufer. 


BifCelOttä,  am  28.  Juni  1870.  (Erntcbcricbt.)  ijeit  eini- 
gen Tagen  haben  in  Folge  anhaltender  Trockenheit,  dann 
wegen  der  iinläugbar  misslichen  Ernten  in  CasUHon  sowohl 
als  auch  in  Nieder-Arragonien  und  endlich  in  Folge  der  oonsta- 
tirtcu  inindereD  Vorrätbe,  Korner  und  Hehlspcise  merklich  an- 
gezogen.  Natürlich  dürften  auch  die  höheren  Notirungeniin  Mar- 
seille, wie  auch  auf  anderen  Weltmärkten  das  Ihrige  hiezu  beige* 
tragen  haben. 

Id  Weizen  hat  mau  keine  neuen  Ankünfte  auf  bieaigen 
Platze  zu  vcrzeichuea,  auch  ist  zunächst  dafür  keiue  Hoffoaog 
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Torhand«ii,  da  die  TreiKO  auf  fretodeo  Mirktvu  viel  xu  hoch 
gehxlUMi  »Ind.  Der  Verkehr  in  der  leixteu  Woche  bc&cliräokte 
sich  auf  disponible  Vorräthe,  im  Uanxen  nur  auf  geringere 
(Quantitäten.  Hiebei  stellte  sich  in  Silos  aufbewahrte  Donau- 
waare  auf  Hü— 6'^  Kealen,  Irkas  de  Marianopel  nur  minderer 
Sorte  auf  HH— H8,  einige  Partien  Ämpuadao  dritter  Kategorie 
auf  64— HH,  und  Waare  aus  Urgcl  besserer  Sorte  auf  70  Reals 
pr.  Quartera. 

Auch  in  Gerste  wurden  nur  geringe  Operationen,  ii.  xw. 
mit  vorjährigen  Rrxeugnisse  mittelst  Verschiffung  nach  Har- 
seille  cffcctuirt.  Der  diesfalls  erxicite  Preis  von  211  und  30  Rea- 
len pr.  Quartera  dient  nun  den  Eignem  als  Hassstab  für  ihre 
Anforderungen. 

Endlich  nahmen  auch  die  Preise  in  sämtutlichen  äfehlgattun- 
gen  einen  Aufschwung,  (.'astilianischcs  erster  Qualität  wurde 
der  Quintal  von  71 — 76  und  xweiter  Qualität  6o — 67  Kealen  ver- 
handelt. AmcHlunischos  In  Fässern  der  Pico  7 Duros  (der 
Duru  ä 2 fl.  IH  kr.  8ilber;>. 

Uais  kamen  mehrere  Ladungen  aus  Navarra,  Ampoadan, 
und  anderen  Punkten  des  Innerca  und  stellten  sieh  xu  42  bis 
14  Real  pr.  Quartera. 

Aus  Valencia  langte  gestern  die  Nachricht  ein,  dass  sieb 
das  Getreide  nicht  gut  entwickelt  haL  Merkwürdigerweise 
ereignete  cs  sich,  dass  die  den  Flüssen  nähcrgelegenen  Felder 
einen  bedeutend  minderen  Ertrag  lieferten  als  die  auf  notorisch 
trockenen  Boden  befindlichen,  deren  Ertrag  auffallend  besser 
ist.  Im  Ganzen  bczcicbnct  man  die  Ernte  als  eine  kaum  mittel- 
utässige.  Im  DurchscliuiUc  hat  daselbst  das  Samenkorn  nur 
einen  12faclico  Ertrag  geliefert 

Johannisbrot  xoigt  sich  in  einigen  Gegenden  abundant,  | 
in  anderen  wieder  nur  karg  gowaebseu.  Es  sieht  kräftig  aus, 
doch  fehlt  es  selbem  an  Würze.  Es  wird  in  Spanien  lüs  Pferde- 
futlcr  viel  benützt. 

Die  Gelernte  wird  in  diesem  Jaiire  nicht  wenig  zu  wQo- 
subcD  lassen,  lin  Norden  Arragoniens  und  ebenso  io  der  Provinz 
Lorida  vemichletcii  die  uogcwObnlichcn  W'ioterfrüstc  den 
grössten  Tbeit  der  Oclbaumpflanzungen.  Dazu  kam  starke 
Hitze  im  Monate  Mai  und  endlich  stellten  sieb  RegengUsso  ein, 
die  wieder  in  den  vor  der  Kalte  verschonten  Gegenden  die  Ent- 
wicklung der  Oelblütcn  störten.  In  Andalusien  zeigt  sich  über- 
dies der  Oclbaum,  strichweise  wenigstens,  von  einer  Krankheit 
angegriffen.  Diese  traurigen  Zustände  werden  namhafte  Preis- 
steigerungen nach  sich  ziehen.  Der  Verbrauch  von  Gel  ist  in 
Spanien  sehr  bedeutend,  äogenanntes  Leuchtöl  stellt  sich  Jetzt 
die  Aast  (.4  Fanegas;  auf  25  Duros  minderer,  und  26  besserer 
Sorte. 

Von  HandeUschilTen  üsterr.-ungar.  Flagge  betindet  sieb 
nur  der  nGiusoppc  Matteo**  Cap.  Kundich  im  Hafen  von  Barce- 
lona. Es  kam  mit  einer  Kohlcnladuug  aus  Cardiff  vor  M Tagen 
hier  an  und  gebt  leer  nach  dem  schwarzen  Meere  ab. 


Juty,  im  Mai  1H70.  (Ern  tebe rieb t.  *;  Wenn  auch  unter 
dem  Einflüsse  der  Wittcningsverhältnisse  diu  Felder  im  Jassycr 
Districte  im  Allgemeinen  hinter  den  normalen  Verhältnissen 
zurückgebUeboQ  sind,  so  lässt  sich  doch  behaupten,  dass  die 
Wintersaaten  im  grossen  Ganzen,  mit  Ausnahme  des  Weizens, 
der  hier  und  da  nicht  unerheblich  durch  Frost  gelitten  bat, 
sielleowciso  sogar  ausgewintert  ist,  gut  stehen.  Die  Witterung 
zeichnet  sich  jetzt  durch  eine  warme  Temperatur  aus,  und 
stehen  besonders  die  Sommersaaten  vorzüglich.  Sehr  nach- 
theilig  hat  der  lange  und  strenge  Winter  auf  die  Weinstöcko 
gewirkt.  Man  rechnet  bciicr  kaum  auf  1(1  pCt.  des  vorjährigen 


*)  Dirsc  Cofiic  ris«-s  «■  «tas  k.  aag.  M■al)«hw^■ist«rjul«  «ratuticiti 

Berichtet,  wir4  , obwohl  tllrrrii  Uatuas,  <«r  V«rr<>ll»täa4igun|r  der 
l'ebertirhl  hier  mitf eUetIt.  (D.  Red.) 


Erträgnisses.  Laut  Beriebtos  des  k.  und  k.  Östorr.-uog.  Sta* 
rosten  in  Rottuschan  sind  im  dortigi'n  Districte  die  Winter- 
saaten, nait  Ausnahme  ganz  kleiner  Stellen,  wo  der  Samen  aus- 
gefrnren  ist,  sehr  schön  aufgogaogen  und  lassen  hoffen,  dass 
die  Ernte  eine  sehr  orfroulicbo  sein  werde. 

Laut  Berichtes  des  k.  und  k.  Starosteo  in  Mihaileni  zeigt 
sich dur  Stand  der  Wintersaaten  im  Durohojer  Districte 
im  Allgemeinen  günstig. 

I Das  Geü-cidegesebäft,  zumeist  mit  Hais  und  Koggen,  nach 
I Breslau  und  t*rcussoo  ist  ziemlich  bedeutend. 

I Laut  Berichtes  dos  k.  und  k.  Starosteo  io  Folticxeni  ist 
j der  Stand  der  Wintersaaten  im  Districte  Sucaava  durebsebnitt- 
j lieh  ein  befriedigender  und  die  durch  Frösto  erlittenen  Bcschä  - 
I digungoD  sind  von  geringem  Belange;  demnach  wäre  von  der 
Winterfrucht  ein  gutes  Eroteergebniss  xu  hoffen,  obgleich  das 
Aprilwotter  wegen  übermässig  aobaltenilen  Regens  fUr  das 
Gedeihen  derselben  von  ungünstiger  Wirkung  werden  wollte. 

I Der  bis  in  den  April  streng  hincindanorode  Winter  und 
das  überaus  nasse  Aprilwetter  bat  auch  bereits  die  rechtzeitig  e 
Bostellung  der  Frlibliogssaaten  in  dem  Maase  gehindert,  dass 
man  befürchtet,  die  Bestellung  iler  FrUhliogssaaten  im  gegen  - 
wärtigen  Jahre  werde  «quantitativ  die  Hälfte  der  im  vergangenen 
Jahre  bestellt  gewesenen  Sommersaat  nicht  übersteigen. 

Laut  Berichtes  der  k.  und  k.  Starostie  zu  Piatra  ist  im 
Districte  Niamtz  die  Wintersaat  überall  gut,  und  lässt,  falls 
nicht  Elementarereignisse  derselben  Schaden  bringen,  eine  gutc- 
Ernte  anhuffeD.  Sie  Saat  hat  während  des  Winters  keinen 
Schaden  erliUen,  und  ist  im  rasuhun  Wacbsthiime  begriffen  . 

Winterkorn  wurde  weniger  als  Weizen  angebaut.  Der 
FrUhjabrsanbau,  obgleich  bereits  begonnen,  wird,  weil  derselbe 
nicht  mit  Maschinen,  wie  in  einigen  andern  Districteo,  betrieben 
wird,  erst  mit  Ende  Hai  beendiget  werden. 

Der  Frucbthandel  von  Piatra  wird  meist  nur  nach  Braila 
und  Galatz  auf  der  Bistrizxa  betrieben. 


Der  Uurebseboittspreis  in  Piatra  ist  folgender: 


Mais 

ä 

Mierza. 

Weizen 

* 

Gerste 

R 

Hafer 

• 

Korn 

Fisolen 

*» 

Heide 

f» 

Kartoffel 

f* 

33  alte  Piaster 
. 

40  o 

f-0  n 

a o 


Erbsen  sind  nicht  vorhanden  und  werden  aus  der  Bukowina 
und  Galizien  eiogeflihrt,  und  zwar  xu  2 Oucaten  per  100  Oka, 
Sic  werden  blos  ucaweise  ä 35  Para  verkauft,  und  dasclbet 
consumirt. 

Heu  ä muld.  Klafter  (Tristu  oder  girdda)  40  alte  Piaster. 

Heu  „ n I)  (Schober  oder  stogu).  37  alte  Pia- 
ster. (1  Hiorza  ist  gleich  iVt  Koretz;  1 Piaster  ist  gleich 
K kr.  C.  H.) 

Laut  Berichtes  des  k.  o.  k.  Starosteo  in  Bacau  stehen  die 
Wintersaaten  im  Komancr  und  Bacaucr  Districte,  und  zwar: 
.Weizen  und  Roggen  ganz  vorzüglich  und  unter  günstigen  Wit- 
tcruDgsverhiütnisBon  versprechen  eie  eine  reiche  Ernte. 

Li^t  Berichtes  des  k.  und  k.  Staroston  zu  Foksohan 
stellen  die  Wintersaaten  in  dem  Kimniker,  Putuaor  und 
Tckoczer  Districte  in  einigen  Landstrichen  blos  in  Kog- 
gen, an  andern  wieder  im  Allgemeinen  einen  ziemlich  günstigen 
Erfolg  in  Aussicht. 

Was  die  seit  drei  Wochen  allenlhalbon  bcgutinunu  FrUh- 
lingsauasaat  betrifft,  verspricht  sic  Erfolg,  zumal  auch  nach  dur 
Ansicht  einiger  AgriculturCreuode  die  seit  einigen  Wochen 
stattgebabte  feuchte  und  kalte  Witterung  auf  das  Innere  dea 
Bodens  keinen  sobidlicbun  Einfluss  ausUbte. 
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Die  k.  ttDd  k.  SUrostie  xd  B e r I a U schildert  deo  Sttod  der 
WiDtersaaten  io)  Districte  Tatova  als  einen  sehr  DOgttn* 
atigen. 

Im  verfrieheneu  Herbste  wurde  böebsteos  der  fünfte  'l'beil 
der  Felder,  welche  In  andern  Jahren  bebaut  wurden,  bestellt. 

Der  Grund  der  geringen  Bestellung  war  die  vorjiUirige 
reichere  Ernte  und  der  Arbeitermangel,  der  durch  den  Eisen- 
babnban  noch  fühlbarer  gemacht  wurde.  Auch  hier  litt  die 
Felderbsstellung  unter  den  sehr  strengen  Wlnierfrdsten  der- 
art, dass  von  den  Haaten  höchstens  0 pC't.  bestehen. 

Es  sind  demnach  die  Winterssaten  verschiedener  Sorten 
Weixen  nnd  Boggeu  xum  grössten  Theilc  von  den  PrOsten  ver- 
nichtet 

Der  FrUbjahraubau  konnte  bis  xum  10.  April  noch  nicht 
erfolgen;  das  Hornvieh  im  Allgemeinen  ist  in  Folge  der 
erwähnten  aossergewObiilichen  FrOstc  In  den  Monaten  Febmar 
und  Nürx  sehr  schwach  geworden  und  xur  Arbeit  unfähig. 

Deshalb  kann  die  Bestellung  der  Felder  nur  langsam  vor 
sieb  gehen,  so  xwar,  dass  der  Anbau  des  Weizens  und  Korns  erst 
Mitte  Mai  in  geringer  Quantität  beendet  sein  dQrfle.  Mais  wird 
»ebr  wenig  und  auch  zu  spät  angobaut. 

Der  Weizen  der  vorigen  Ernte  steht  denualeo  loco  4y« 
Dncaten  per  Kilo  fl  Kilo  bat  2 Mierza  oiler  Ht's  Korctz)  im 
Marktpreise  und  der  Absatz  ist  ein  starker. 

Das  Getreldegescfaäfl  ist  im  Augenblicke  sehr  gut. 

Obige  Scbilderuog  gilt  auch  für  die  Wintersaateu  von 
Waslui,  Falcin  und  Kabul,  wo  dieselben  grusseutbeils  ver- 
nichtet sind. 

Nach  dem  Vuraugelaasenen  stellt  sieb  berans,  dass  in  der 
oberen  Moldau  die  Wintersaaten  gediehen  siud,  da  der  Boden 
stets  mit  Schnee  bedeckt  gewesen,  während  dies  in  der  unteren 
Moldau  nicht  der  Fall  war. 


— iu  einem  neueren  Berichte,  vom  ö.  Juli,  Hoden  sich  fol- 
gende Daten: 

Diu  auM  verlässliuhstuu  Quelleu  über  den  .'^aateustaud  iu 
der  Moldau  seit  der  letzten  Berichterstattung  vom  25.  v.  M. 
eingegaogeneo  Daten  sind  folgende : 

ln  der  oberen  Moldau.  Der  Staud  der  Weizeu-  und 
Kornfruebt  auf  den  Saatfeldern  ist  ein  vorzüglicher,  dagegen 
stehen  Gerste  uud  Hafer  schlecht,  Mais  zum  Theil  oder  ganz 
Verspätet,  hat  sich  in  Folge  liegen  ziumlich  erholt  und  ist 
loittelmissig.  Buchweizen,  Hirse  und  Erdapfel  stellen  eine  gute 
Ernte  io  Aussicht. 

lo  Folge  hefUger  Gewitter  wurden  im  Jassyer  Districte  im 
Bezirke  Mironcasa,  sowie  iui  Bottasebaner  Districte  auf  dem 
Gute  Dnmbraveni  die  Saaten  beschädigt 

Iu  der  uuteruu  Moldau  befurchtet  mau  noch  immer 
tbeilweise  eine  Missernte,  ungeachtet  des  auhalteudeu  Rogens, 
welcher  einigeruassen  die  Saaten  verbesserte. 

Kaufmännische  Nacbricfaten  ans  Odessa  vom  24.  Juni  d.  J. 
versprechen  iu  Folge  des  ausgiebigen  Kegens  dort  eine  allge- 
mein gute  Ernte. 

Getreidekäufer aiifMaia  uud  Koggeusinüaiis  England,  Frank- 
reich  und  Norddeutscblaod  im  Laude  thätig.  lii  der  letztem 
Zeit,  als  iu  der  Moldau  io  Folge  der  ergiebigen  Regen  eine 
günstigere  Ernteaussiebt  sich  gestaltete,  Hess  zwar  di^  Kauf- 
lust nach  , doch  die  Preise  siud  fest. 

So  uotirt  man  Mais,  zur  Hahn  geliefert,  bis  ein  Mapoleoud’or 
per  moldauische  Kilo,  und  gute  Contracte  für  neuen  Weiten  wer 
den  mit  4 bis  4Vg  Ducaten  per  moldauische  Kilo  bezahlt 

Die  Platzpreise  in  Jassy  vom  27.  Juni  bis  2.  Juli  d.  J. 
waren  nach  amtlichen  Daten  folgende: 

Weizen  I.  Qualität  per  KUo 175  bis  185  alte  Piaster, 

« , « « 14H  , 160  „ „ 

Mais  per  Kilo ..52  , 5.5  „ „ 


Hafer  per  Kilo  ...  05  bis  70  als  Piaster, 

«erste  „ „ 42  , 48  , 

Korn  „ , .06  , 70  , . 

Weizenmehl  1.  Qualität  per  lUO  Oka  130  , 135  , „ 

„ II.  . „ HW  * »5  , 100  , , 

n III.  • n , 6.5  * a 

Maismehl  per  HW  Oku 30  . 32  g • 


Bokarezt , 25.  Juni  1870.  (Erntebericbt.)  Der  heute 
erschienene  gKouiänul**  bringt'  nachstehende  Warnung  an  die 
Grundbesitzer,  Gutspäcbtcr,  Uaudelsleute  und  an  alle  Staats- 
bürger: 

gDie  meisten  Läuder  des  Westens  siud  von  der  Getreide- 
dürre  beimgesucht;  die  meisten  sind  von  einem  Getreidemangel 
bedroht. 

Gebcu  wir  daher  Acht,  denn  die  Fremden  werden  Ober 
unser  Ijind  herfallen  und  es  ausbeuten , insbesondere  aber 
werden  sie  die  Dorfbewohner  ausnützen,  indem  sie  denselben 
das  Getreide  um  niedrige  Preise  abkaufcii  und  schon  jetzt 
ihnen  Angeld  auf  abgeschlossene  Käufe  geben  werden. 

Hüge  daher  jeder  das  Landvolk  präveniren , es  znrDck- 
halten  uud  es  belehren,  und  mOgeo  jene,  welche  ihr  Getreide 
kaufen  küunen,  dasselbe  zu  guten , rumänisebeu  und  Christ- 
liehen  Preisen  abkaufen.** 


Bralla,  2.  Juli  187u.  (Getreidebericht.)  Die  Berichte 
Ober  den  Ernteausfallder  Cerealien  io  den  DonaofUrstenthümero 
lauten  sehr  günstig.  In  den  meisten  Dislricteu  verspricht  man 
sich  eine  gute  Ernte  bei  den  im  I'rübjabre  angebauten  Saateu, 
und  eine  mitteimässige  bei  den  Herbstsaaten. 

Zu  dem  guten  Staude  der  Saaten  bat  der  Umstand  beige, 
tr.ngeii,  dass  noch  rechtzeitig  häufige  und  ausgiebige  Regen 
sich  eingestellt  haben.  Was  spedell  die  Districte  Ibraila  und 
Jalomitza  betrifil,  so  gilt  von  der  nächsten  Cerealleo-Erate  im 
Allgemeiueu  das  übeugesagte. 

Wenngleich  diese  2 Districte  zu  den  minder  fruchtbaren 
der  Walachei  gebCren,  so  ist  in  diesem  Jahre  doch  alle  Aus* 
sicht  vorlmuleu,  dass  die  FrOhliogssaateu  ein  ziemlich  gutes, 
die  Herbstsaaten  aus  den  schon  oft  erwähnten  Ursachen  nur 
ein  mittelmässiges  Erträgnias  abwerfen  werden,  lo  diesen  bei- 
den Districteu  siud  die  Getreidegattuuguu:  Weizen,  Koggen 
und  Gerste  im  Stadium  nach  der  Blüte  und  dürfte  der  Schnitt 
io  14,  längst  20  Tagen  vor  sich  gehen.  Der  Mais  Ist  nach  dem 
gefalleoeu  Kegen  im  besten  Stande,  braucht  aber  noch  Ke- 
gen, nui  sich  gut  zu  erhalten  um  den  heissen  SunneDstrah- 
len  zu  widorsteheu.  Das  Futtergewichs , welches  wegen  der 
auhalteudeu  Dürre  au  Heu  nichts  geliefert  hat,  verspricht  im 
Grummet  ein  ergiebiges  Erträguiss. 

Aus  dem  VorangefUhrten  kann  der  sichere  Scbloai  gezogen 
werden,  dass  die  vereinigten  FürstentbOmer  eine  grosse  Quan- 
tität ihrer  Bodenproducto  zur  Ansfubr  bringen  werden  uud 
dass  au  eine  bedeutende  fremde  Zufuhr  an  Cerealien  gar  nicht 
zu  denken  ist. 


Bsväl,  I.  Juli  1870.  (Erntebericbt.)  Die  Aussichten  für 
die  Getreide-Erute  im  Gouvernement  Esthland  sind  ziemlich 
gut,  namentlich  was  den  Koggen  anbetiifft  Obgleich  die  Rog- 
genfelder im  vorigen  Herbste  an  manchen  Stelien  dnreh  den 
W urm  geliucn  haben,  so  dass  manches  Stück  umgeaekert  wer- 
den musste,  so  hatdoehdie  günstige  Witterung  im  Mai  d.  J. 
sehr  vortbeilbalt  auf  die  Bildung  des  Halmes  und  der  Aebre 
gewirkt,  so  dass  bei  fortdauernden  normaler  Witterung  Iflr 
diese  Getreidegattung  eine  gute  Dnrehschoittserote  zu  erwar- 
ten ist.  Gerste  und  Hafer  sind  durch  die  trockene  Witterung  im 
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M»i  uod  Juoi  im  KUck«UDdc  goblioben,  man  hofft  jcdooh,  dass 
da«  5Cit  etwa  H Th^co  ciagetretene  warme  Wetter  mH  Regen 
gÜDBÜg  auf  das  ferocro  Gedeihen  wirken  wird.  Die  Kloe-Broto 
▼erspricht  einen  mittleren  Ertrag. 

Ein  GlekhcB  l&sBt  sich  von  der  Heuernte  nicht  sagen;  denn 
das  kalte  Wetter  hat  den  Graawuchs  nicht  befördert,  es  wird 
jedoch  kein  Fnttermangcl  tu  erwarten  sein.  Wenn  die  Ernte 
auch  gflnstiger  aiisfSIIt,  als  man  jetat  au  hoffen  berechtigt,  ao 
dfirflo  doch  nur  wenig  Getreide  Tum  Export  komincn;  weil  das 
nicht  aum  ConBum  nöthige  Getreide  gewöhnlich  aur  FabrikaUon 
von  Spiritus  verwendet  wird. 


CoiLBularberiohte. 


lolfetU.  (JahrCBhoricbt  Hlr  1H69.)  Die  Haiiptgcgen- 
Btiinde  der  Einfuhr  im  vorfleaaenon  Jahre  waron  Wobewaaren. 
Coionialwaarcn,  Eisen,  Weizen  und  Saiumen,  der  Auafuhr 
Olivenöl  und  Mandeln.  Aua  Oesterreich  und  zum  geringeren 
Theile  auch  aus  Frankreich  wurden  gebracht:  Webowaaron 
132.17H,  Kaffee  2*».273,  rafßnirtcs  ZDckcnnehl  1 10.438,  1‘fcffer 
0808,  Eisen,  rob  445.474.  bearbeitet  15.816,  Broeheisen  105.390, 
Getreide  13.636,  Mehl  41.0B7,  Keis  45.705,  Saiumen  98.745, 
Steinkohlen  361.40<.l,  Brennholz  57.950,  Petroleum  33.683,  Glas- 
waaren  14.787,  geräuchertes  Fleisch  1239,  Käse  2648,  Baumwoll« 
gam  16  263  Kitograromo,  Faasdanben  27.240  Meter,  Bauhola 
69.778  Stück.  Färb-  und  Girbostnffe  32.346  Kilogr.  — Aus. 
geführt  wurden:  Olivenöl  1,456.640  Kilogr.,  wovon  1,370.565 
nach  Oesterreich  und  85.075  nach  Frankreich.  Handeln  428.291, 
Dünger  200.000,  Spiritus  in  Faesorn,  geringgradig  48.735  Litres, 
Teigwerk  aus  Weizenmehl  16.210,  Erdäpfeln  7400,  grüne  Httl- 
ucnfrüchtc  7950,  Gotreido  40.027  Kilogr.  zum  grössten  Theile 
nach  Frankreich,  Geschirre  aus  Kreide  12.900  Kilogr.,  Mauer- 
ziegeln 3^KOOO,  Dachziegeln  10.000  Stück,  SHmmilich  nach 
Oesterreich,  Weinstein  84.479,  neue  Fischemetze  4623,  roher 
Schwefel  3^>rH>  Kilogr.  Von  den  in  diesem  Hafen  eingclaufcncn 
Schiffen  kamen  die  meisten  aus  Triest,  einige  wenige  aus  Frank- 
reich und  gehörten  folgenden  Flaggen  an:  Der  italienischen 
89  Sch.  von  3752  T.,  der  englischen  1 Sch.  von  193  T.;  hievon 
waren  77  handelsthätig  mit  Fracht,  8 handclsthätig  in  Ballast 
und  4 beladen  handelsiinthätig.  Sic  gingen  fast  silmmtlich  nach 
jenen  Häfen  zurück,  von  wo  «io  ausgelaufen  waren,  nämlich 
Kl  italienische  Schiffe  von  2819  T.  und  1 ongHschos  von  193  T. 
Hievon  waren  75  beladen  und  7 teer,  alle  handelsthätig.  — Die 
Ernte  der  wichtigsten  Bodencrzcugnissc  dieses  Bezirkes, 
Olivenöl  und  Mandeln,  war  im  verflossenen  Jahre  etwas  spär- 
lich, indem  die  erstcre  uro  403.652,  die  letztere  um  174.473 
Kilogr.  weniger  brachte,  als  im  Jahre  1868,  Überdies  von  ge- 
ringerer Güte.  Dagegen  lieferte  der  Weinstock,  obgleich  der 
Menge  nach  ein  mässigcrca,  der  Beschaffenheit  nach  ein  vor- 
züglicheres Erzeugniss  als  im  Vorjahre,  in  dem  130.098  Litres 
auagefUhrt  wurden , während  iin  Jahre  1869  keine  Ausfuhr 
Btattfand. 


Auslauf. 

Beladi-o  Leer 


Schiffe  Tonnen 

Schiffe  Tonnen 

Oester- 

(Dampfer 

. 13 

2927 

reichischc 

(Scgolscbiffe  . . 

. .s 

210 

Griechische 

14 

466 

2 

ItaUenischo 

n • • < 

..  U 

471 

l 

19 

Türkische 

» ■ • • 

, . 19 

78(t 

2 

r> 

Zusammen. 

. 60 

4854 

5 

50 

Haodelsuntbätlg  kamen  8 beladene  Schiffe  von  564  Tonn  en 
und  3 leere  von  67  T.  Der  Worth  der  ein-  und  aiisgeführten 
Waaren  bezifferte  sich  mit  206.211  fl.  und  resp.  157.136  fl.  in 
oaebateheoder  Vertheilung  auf  die  betreffeoden  Länder : 


Einfuhr  Ansfihr 

Oesterreich H9.2Ufl.  ll7.3olfl. 

Oriochenland 48.972  „ 9.945  „ 

Italien..... 6.188  „ 6.775  . 

Türkei 1.840  . 2t).il2  , 

MalU . , 2.400  , 


Zusammen.  206.211  fl.  157.136  fl. 

Die  vorzüglichsten  Gegenstände  der  Einfnhr  aus  Oester- 
reich waren:  Bauhwaaren  für  46.116  fl.,  Game  für  16.960  fl., 
Baumwollgowebe  für  13.578  fl.,  Kaffee  fUr  11.90-1  fl.,  verschie- 
dene Manufactc  für  10.200  fl.,  rohe  Felle  für  7054  fl.  Von  den 
nach  Oesterreich  exportirten  Artikeln  sind  zu  erwähnen:  .Hais 
für  49.620  fl..  Lammfelle  für  28.978  fl.,  Weiten  für  2797  fl.,  unge- 
waschene Wolle  für  1826  fl.,  Cordnaoleder  für  1330  fl.  Mais  fiel 
während  des  vorigen  Monates  um  1*-1V«  pL't.  im  Vergleiche  zu 
den  im  April  bestAudenen  Preisen;  Übrigens  dauerten  die 
Verladungen  sowohl  nach  Oesterreich  als  nach  GrieohenUnd 
fort,  in  welch'  letzterem  Lande  die  Nachfrage  nach  dieser 
Fruchtgattung  sehr  stark  ist.  Für  Olivenöl  fehlte  cs  an  Käufern 
Ungewaschene  Wolle  ist  in  diesem  Jahre  sehr  begehrt  und  wird 
pr.  Oka  bis  zu  7 Pstr.  bezahlt.  Auch  Lammfolic  erfreuten  sich 
bis  jetzt  voller  Preise;  man  erzielte  datür  im  Mai  11  Patr. 
20  Pan  pr.  Paar  gute  Waarc.  Frachten  für  Sogclachiffo: 
Olivenöl  nach  Triest  I fl.  pr.  Eimer,  Getreide  nach  österreiohi- 
schon  Häfen  31 — 36  kr.  pr.  Star,  Felle  und  Schafwolle  l fl.  pr. 
Wr.  Ctr.  Von  Triest  nach  Durazzo:  fUr  Manufacte  und  (Lame 
5 Pstr.  pr.  Ctr.,  für  Colonialicn  4 Pstr.  pr.  C^antar,  für  Metalle 
und  Hctallwaaren  3 l*slr.,  für  Spirituosen  im  Allgurnuinuo  6 Pstr., 
pr.  Fass.  Münzcourse:  Oosterreichischer  Silbergulden  11  Pstr. 
österr.  Souveraind’or  157*%«  Pstr.,  kais.  Dncatcn  53  Pstr., 
Maria  Therosia-Thaler  22*%^  Pstr.,  türkische  Ura  103  Pstr., 
Silbcrmcdschidic  20*%Bf^*0’.,  (’arbovanx  90  Pstr,  Napolcond’or 
92  Pstr.,  sicil.  Thir.  22*«/„  Pstr.,  Pfund  Sterling  Il2<*/j„  Pstr. 


Volkswirthschaftliche  Gesetzgebung. 


Dv&iXO,  Anfangs  Juoi  1870.  (Monatsbericht.)  Im  vori- 
gen Monate  hat  hier  folgender  Verkehr  von  handolslhätigcn 
Echiffen  Btattgefunden : 

E i n I a n f. 

Beladen  Leer 

Schiffe  Tonnen  SchiÄc^T*oSon 


Oester- 

reichisehe 

Griechische 

vDarapfer 

(Segelschiffe. . . . 

13 

7 

2927 

222 

2 

11 

106 

214 

Italienische 

ft  .... 

4 

147 

5 

203 

Türkische 

p » . . . 

5 

122 

14 

955 

Zusanimun. . . . 

29 

3418 

32 

1478 

Oesterreich. 

Aufntelliing  einen  Neliensollanites  II.  C-UsMe  in 
i'riedriehaihnl« 

Verordnung  vom  18.  Juoi  1870.  (V.  Bl.  d.  Fio.  Mio.  Nr.  26.) 

^ Zu  Friedriebsthai  in  Böhmen  ist  ein  Kobenzollamt  IL  Classe 
aufgestellt  worden,  weiches  am  1.  Juli  1870  seine  Wirksamkeit 
begonnen  hat  Dieses  NebenzoUamt  wird  in  die  111.  ('lasse  der 
Unterämter  oingereihL  ' 
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KmaehtSguBK  de«  ^ebenxellanile»  II.  ClB«ne  ku 
Th#mB«dorf  In  Böhmen  nnr  AiMlriCUbehnndluBf 
^ von  Bier. 

l^odiDtcbunf^  de«  FinuDEiDiuieLenuiD«  vooi  30.  Jiioi  1H70. 

^ (K.  G.  Bl,  Nr.  8a.) 

j Das  Nebenzolbkiot  tt.  ('lasse  zu  l'homasdorf  in  Kolmien 
wii^  zur  AiislHtUbeluiodluDg  des,  mit  dem  Vorbehalte  der 
Yerilfarungssteaer  • Hilckver§;Utimg  Uber  die  Zoll-Linie  aus- 
tretetHlen  Bieres  im  8inne  der  rinauzuiinistoritl-ErliUse  vom 
14.  Jj^i  1858,  30.  Novembcrl859,  23.  Augim  18fiVnnd28.  April 
ISGiyi*.  O.  Bl.  laW,  Nr.  114;  18.59,  Nr.  219;  1R«.3,  Nr.  73  und 
1868,  Nr.  M)  ermächtiget^ 

Yerbot  der  An«fohr  «ob  Pferden. 

Erlass  des  FiDanzmiuisteriuros  vom  19.  Juli  1870. 

(R.  G.  Bl.  Nr.  9U.) 


Io  Folge  Ministerratfasbescidusses  und  im  Eliivemehmen 
mit  dem  königl.  ungarischen  Ministeriam  wird  die  Ausfuhr  von 
Pferden  für  sämmtliche  Grenzen  des  allgemeinen  üsterreichisch- 
ungarischen  Zollgebiote«  verboten. 

Dieses  Ausfiihrsvorbot  hat  mit  dem  'l'ago  in  Wirksamkeit 
zn  treten,  an  weichem  dasselbe  den  Zollämtern  bekannt  wird. 


Norddeutscher  Rund. 

Verbot  der  Anafubr  und  Burehfubr  von  Woffen 
und  Krieft«  bedarf. 

Decret  vojii  16.  JuH  1870.  [Bundes-Gesetzblatt  des  Norddeut- 
schen Bundes  Nr.  26.) 

i|.  1.  Die  Ausfuhr  und  Durchfuhr  iiachbeuannter  Gegen- 
stände: Wolfen  aller  Art,  Kriegstuunilioii  aller  Art,  tnsbesun- 
ilere  Geschosse,  Schiesspulver  und  Zllndbntchen,  Blei,  •Schwefel, 
Kali-  und  Natron-Salpeter,  Pfertte.  Heu  und  Stroh,  Steinkohlen 
und  Coaks  Uber  die  Grenzen  von  Memel  bi«  Soarbrfleken,  beide 
Orte  eingeschlossen,  ist  bis  auf  Weiteres  verboten. 

%.  2.  Das  Bundeskanzleramt  ist  ermächtigt,  Ausnahmen  von 
diesem  Verbote,  mit  HQcksicbi  auf  die  Besliuimung  der  Woareu, 
zn  gestatten  und  die  zur  Sieberung  dieser  Bestiuuuiing  mlthigen 
Bedingungen  festzusetzen. 

5.  3.  Gegenwärtige  Verordnung  tritt  mit  dem  Tage  ihrer 
Verkündigung  in  Kraft. 


Messen. 

AbBndoruii|:en  des  ReftlomenlM  xu  dem  tseMefae 
Qber  da«  Po«fsve«en  de«  Niordd^utHehon  Bunde«. 

Decret  Vf»m  1.  Juli  1870  (Grossherzoglich-liPnsischeK  Kegienings- 
hifttt  Nr.  7). 

1.  lui  14,  (Hu  Drucksachen  betrclfend,  erhalten  die  Ab- 
><ätze  II,  V und  VI  folgende  Fansuug: 

II.  Die  Sendungen  mUssen  ufTen,  und  zwar  entweder  unter 
schmalem  Streif-  oder  Kreuzband,  oder  umschnUrt,  oder 
aber  iu  einfacher  Art  zusammeugcfaltet  eiugcliefert 
werden.  Da«  Hand  (Verschnürung)  muss  dergestalt  an- 
gelegt sein,  das«  dasselbe  abgestreift,  und  die  Beschrän- 
kung des  Inhalts  der  Sendung  auf  Üegen.><täDde,  deren 
Versendung  unter  Band  (Verschnilrung;  gestattet  ist,  er- 
kannt werden  kann. 

V.  Mehrere  Gegenstände  dürfen  unter  einem  Bande  (Ver- 
schnUmngj  versendet  werden,  sofern  sie  von  demselben 
Aliscnder  herrfthren  und  überhaupt  zur  Versendung  nnter 
Band(VersehiiUrung;  gegen  die  ermässigte  Taxe  geeignet 
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sind;  die  einzelnen  Gegenstände  dUiien  aber  alsdann 
nicht  mit  verschiedenen  Adressen  oder  besonderen 
Adress-l'mschlägen  versehen  sein. 

VI.  Circulare  etc.  von  verschiedenen  Absendern  dürfen 
nur  dann,  wenn  sie  auf  ein  und  demselben  Blatte  oder 
Bogen  gedruckt,  lithograpbirt  oder  metallographirt  sind, 
unter  einem  Baude  (Verschnürung)  versendet  werden. 

2.  Im  4.  20,  betreffend  durch  Expressen  zu  bestellende 
Sendungen,  erhalten  der  Absatz  II  unter  2 und  der  Absatz  IU 
folgende  Fassung: 

II.  2.  Bei  Expressbestelluugeii  nach  dem  Landhestellbezirkc- 
der  Postaustalt : 

Die  VerptHchtung  der  Postverwaltuug  zur  ezpressen 
Bestellung  in  die  Wohnung  des  Adreessten  erstreckt 
sich  auf  das  Formular  znm  Ablieferungsscbein  oder 
den  Begleitbrief  und  auf  Packete  ohne  declarirten 
Werth  bis  zum  Gewichte  von  b Pfund,  sowie  auf  Sen- 
dungen im  declarirten  Einzelwertbe  bis  zu  50  Ttialeru 
oder  87 V*  Gulden  und  bis  znm  Gewichte  von  5 Pfund. 

111.  Bei  Express-Postanweisungen  nach  dem  Orts-  oder  Land- 
bestellbezirke  der  Postaustalt  werden  die  Geldbeträge 
bis  zu  5Ü  Thalem  oder  87 Vt  Gulden  dem  Expressbotcu 
uiitgegeben. 

3.  Im  4.  22,  betreffend  den  Ort  der  Eiulieferuug  der  Post- 
.seudungen,  erhalt  der  Absatz  III  folgeude  Passung: 

ill.  Den  Landbriel^rägen]  dürfen  anf  ihren  Bestellungsgängea 
zur  Abgabe  l>el  der  Postanstalt  ihre«  .Stations-Ortes  oder 
zur  Bestellung  unterwegs  diu  nachbezeichneteu  Gegen- 
)taudu  übergeben  werden: 

gewöhulicbe  Briefe,  Drucksachen  und  W.'iarenprobon, 
recomandirtu  Seudnngeii, 

IVstaoweisuugeu  \ im  Einzelnen  bisziim  W'erth- 

Sendungen  mit  Werths-  f beziehungsweise  Poatvur- 
declaration  ^ sohiissbctragcvonbO'rblrn. 

Postvorsebussseudnugen  ) oder  87Vt  (Tuldeii. 

Einu  Verpflichtung  zur  Annahme  von  Packetsendnngen 
Hegt  den  L.indbriellrägcm  nicht  oh. 

4.  im  4.  34,  hetreffen«!  die  Aushändigung  der  Sendungen 
etc.,  erhält  der  Absatz  II  folgende  Fassung: 

II.  Kecummnudirte  Sendungen,  Briefe  und  Packete,  dereo 
Werth  declarirt  ist,  sowie  die  zu  den  Packeteu  mit 
declarirtcm  Werthe  gebOrigen  ßegieitbriefe,  ferner  bei 
Postanweisungen  die  anszuzahlcndeit  Geldbeträge 
werden,  insofern  die  Abholung  von  der  l’oat  erfolgt 
(4-  33),  an  denjenigen  ausgehäudigt,  w'clcher  der  Post-; 
anstatt  das  über  die  Sendung  sprechende,  mit  dem  Namen 
des  Adressaten  unterschriebene  Formular  zum  Ahlle- 
lerungsscheiae,  beziehungsweise  die  unterschriebene 
Postanweisung  übcrbrtngi  und  anshäiidigt. 

DenBfiirirunK  de«  Bb|;Blienfrei  bu  verBbfoljgendeo 
Salse«. 

Bekanutiuachuiig  des  grossherzoglich-hessiseben  Finauzmiiii- 
steriunm  vom  1.  Juli  1870.  < Grossherzoglich-hessisches  Regie- 
nmgsblatt  Nr.  27,) 

.Mit  Bezugnahme  auf  die  Bekanntmachung  vom  2t.  Jänner 
187ü,  die  Denaturirung  vou  V'leli-  und  tiewerbeaalz  betreffend, 
(Regieriingsblntt  Seite  38),  und  die  Bekanntmachung  vom 
22.  Juni  184W,  die  Denaturirung  von  Vieh-  und  Gewerbesalz, 
sowie  die  (’oiitroie  hinsichtlich  des  abgabefrei  verabfolgten 
denaturirteii  Salzes  betrcifeud  (Regierungsblatt  Seite  817), 
wird  iu  Folge  eines  Beschlusses  des  Biindesrathes  des  deutschen 
Zollvereins  hiermit  zur  Öffentlichen  Kenutuiss  gebracht: 

1.  dass  au  Stelle  der  in  der  Bekanntmachung  vom  21.  Jänner 

1870  nnter  I l^zeichneten  Deiiaturinnittel  für  Viehsalz 

bis  auf  Weiteres  folgende  UeoaturirmiUel  zu  treten  habeu: 
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«)  fUr  loses  Viebsftlt  bei  Uerstellua^  aus  SieUesals  pCt. 
Eisenoxyd  and  '/s  Naiver  von  unvenniscbteiD 

Wermuthkraut  und  bei  Uersrellonfp  ans  Steinsalx 
*/s  Eisenoxyd  und  Vs  Pulver  von  uaveruiiscb* 
t«m  Wermuthkraut, 

k)  fUr  sogenannte  Viebsaitlecksteine  bei  nemtellting  aus 
Siedesalz  </«  P^^  Eisenoxyd  und  Vs  pCt.  Holxkoblen- 
pnlver,  bei  Herstellung  aus  Steinsalz  >/s  pCt  Eisenoxyd 
und  1/^  pCc.  Uolzkoblenpulver; 

k.  dass  die  steuerfreie  Ablassnng  des  etwa  noch  vorratblgen, 
nach  den  mit  Bekaootmachung  vom  i2.  Juni  18(>B  verOffeot* 
lichtea  BestiumuDgen  denaturirten  Vieh*  und  Uewerbe* 
aalte%  wenn  daaselbe  nicht  naebtrSgUch  in  der  Weise  deoa- 
turirt  'Wiid,  dass  ihm  die  nnmnebr  vorgesebriebenen  Dena- 
turinalttel  naeb  Art  und  Mass  beigemisebt  sind,  unter- 
aagt  hu 

Verbot  ^er  Aasftihr  von  Mrioftsbedorf  Jotler  Art. 

S Decret  vo|n  10.  Juli  1870.  füroBsberzoglich-hessisches  Kegie- 
1 ningsblatt  Nr.  29.) 

^^Nacbd^  durch  Allerhöchste  Entschliessung  Sr.  R.  H.  des 
tirsAberzoils  die  Ausfuhr  vou  Kriegsbedarf  jeder  Art,  ein- 
sebHe'vsMch  Fi'erde  und  Fourage  über  die  Grenzen  des  Zollver- 
einngekjetes  ^is  auf  Weiteres  nnterssgt  worden  ist,  so  wird 
dieses  Verbot,  welches  vom  Erscheinen  gegenwSrtiger  Bekannt- 
machung hu  Begifri:::gsb!att  an  in  Wirksamkeit  tritt,  zur  Nach- 
aebtung  fiir  die  AngehÜrigen  des  Grossherzogtbums  nnd  unter 
Binweisnng  :int  dir  im  $.  134  des  Vereinszollgesetzes  ange- 
drohten  Strafeu  iiier<prcb  bekannt  gemaebr. 

X 

Amtliche  Statistik. 


Kr^ebniaae  dos  Tobnkverkaufos  und  der  daraus 
oraielton  Kianahiaon  In  1*  Quartale  t9V0* 


W'ie  aus  dem  nachfolgenden  Answeise  zu  ersehen,  betrug 
der  ErlCs  für  die,  im  1.  Quartale  1670  in  den  int  Keichsratbe  ver- 
tretenen Königreichen  und  iJindem  abgesetzten  in-  und  ans- 

Ifindischen  Tabakfabrikato . . . . ! 10,042.tl07  fi. 

daher  gegen  den  ErlOs  in  der  gleichen  Periode 

des  Vorjahres  pr. 9,557.008  „ 

mehr ...  um  48.5,539  fl. 

d.  i.  um  ö Percent. 

Der  Verkauf  von  Tabak-  und  C'igarren-SpeclalitAten 

(in  Wien,  Prag,  Brünu  und  Graz)  liefvrtu  361.915  fl., 

daher  gegen  den  Ertrag  in  der  gleichen  Periode 
des  Vorjahres  pr. 259.774  „ 


mehr  um  102.141  fl., 

d.  I.  um  39-2  Percent. 

Für  die  in  Preitssen.  Sachsen,  Mecklenburg,  Bsiem,  Württem- 
berg und  in  der  Schweiz  abgesetzten  Osterreicbisclien  Tabak- 

fabrikate  wurde  eine  Einmihmo  von . 14.262  fl. 

erzielt 

Werden  die  Ergebnisse  aua  dem  Verkaufe 

der  Specialitiiten  von 361.915  » 

an  jenen  des  Detail- VerkAufes  Im  Auslände  pr. . 14.262  „ 

und  so  dem  Erlöse  dos  allgemeiaeu  Ver- 
aeblelssea  pr 10,042.607  „ 


binzugereebnet,  so  ergibt  sieb  eine  Gesammt- 

Einnahme  von 10,418.784  fl. 

mithin  gegen  den  ErlOs  in  der  gleichen  Periode 
des  Vorjahres  von 9,844.751  „ 


mehr 

d.  i.  um  5‘8  Pvreent 


574.033  fl.. 


Von  diesem  Ergebnisse  entfallen , so  weit  dasselbe  den 
allgemeinen  Verkehr  betrifft: 


anf  Böhmen 14^202  fl. 

B Nieder-Oesterreich lt«.87.5  „ 

• Mähren 62.773  „ 

• Steiermark 46.917 

B Galizien  . 4.MG7  „ 

, Schlesien 30.317  „ 

» Krain 21.301  , 

n die  Dukowiua 18.425  » 

>.  T'™* - 14.839  , 

B Kirnten 6.927  „ 

B Salzburg.  3.G74  , 


Eine  goriugere  Einnahme  ergab  sieh  uiir  in  Ober-Oester- 

reich nm  9.G44  fl. 

im  KUsteulHode 

und  in  Dalmatien ,,  5.972  , 


An  inländischen  Cigarren  wurden  im  Oanzeu  um 
1,039.421  Stück  mehr  nbgesetzt,  als  in  der  gleichen  Periode 
des  Vorjahres,  und  zwar: 


and 


4.182.360  Stück  ('nba-Porterico, 
2,802.075  B Virginier,  lit.  G., 
1,388.711  B BritanBiea, 

690.100  B Trabnccos,* 

281.475  B gemischte  Virginier, 
266.850  B Cuba,  lit.  D., 

227.050  B Portorico,  lit.  F., 
61.900  B Havana,  lit  C., 
25.350  B Yara 

700  B imiUtioDs-CigarreD. 


ZnrQckgeblioben  ist  der  Verscblelss: 

um  7,514.050  Stück  ordiuäru  Inländer, 

n ...  811.075  B gemischte  Ausländer, 

B 281.660  B Papier  Cigarretten, 

n 280.350  B Havana,  lit  B. 


V’on  dem  Mehrverbmacbe  an  Cigaireu  der  eigeuen  Erzeu- 
gung entfallen: 


auf  Böbraeo 858.525  Stück. 

B Galizien  . . 498.4.'’>0  „ 

B Steiennark  . 275.600  b 

B Schlesien 265.800  , 

n Krain  263.750  „ 

B Kärnten  205.100  « 

, Mähren 137.961  , 

B Tirol 127.325  . 

B die  Bukowioa  110.760  „ 

und  „ Salzburg 1.750  , 

Geringer  war  der  Begehr: 

im  Küstooiande nm  873.600  „ 

in  Ober-Oesterreich b 315.550  » 

n Dalmatien . . . b 440.250  b 

nnd  b Nieder-Oesterreicb  b 76.200  b 


Der  Verbrauch  an  echten  Havana-Cigarren  bat  im 
allgemeinen  Vcrscbleisso  um  12.518  Stück  abgenommen. 

Der  Verkauf  an  Schnupftabak  nahm  bei  den  leicht 
dosirton  Sorteu  um  3048  Pfand  Leicht-Gewiebt  (es  2667  Wiener 
Pfand)  zu,  dagegen  bei  den  ordinirtm  Sorteu  am  12.438  Wr. 
Pfd.  ab. 

Von  den  Kau ebtabak • Sorten  in  Packeten  uud  im  un- 
verpackten ZttiUnde  wurden  um  4622  Wiener  Pfunde  und  von 
den  Bancbtabakcn  io  Päckchen  (Briefen)  um  4,722.105  StUck 
(Briefe)  mehr  nbgesetzt,  als  in  der  gleichen  Periode  des  Vor- 
jahres. 


Ergebnisse  des  Tabak-Verkaufes  und  der  daiaus  erzielten  Einnabmen  im  I.  Quaj-tale  1870. 

ZasiMiaeufrstellt  Toni  RffhniinrT-Deiinrtealcnt  de»  k-  k.  Flniinz-Mlnlsterlnni». 

(Abtheiluiia  für  die  iudireeten  Ab^sljen.i 


iler  Preise  einiger  wichtiger  Lelieiisinittel,  Breimstott'e  iix«!  des  Tagloliiiestin  verscliiedeiieii  Orten  der  (isterreichiscli-nngarischen  Monarchie, 

iin  .Mciiiiile  .Juni  1870. 
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Ausweis 

Uber  das  in  den  Monaten  Jänner  cinechliesslioh  April  1870  aus  der  österrcichiBch-ungarischen 
Monarchie  in  das  Ausland  und  die  ZollausschlUsse  ausgefllhrte  Schlaclit-  und  Stechvieh. 
(Znsammeni^ateUt  vom  Rechnangt-Departemeot  fiir  die  iodirecten  Abgaben  Im  k.  k.  Flnantmtniaterinm.) 


KronlSwdvr  . 

Aber  deren  Grenzen  der  Aus- 
tritt stattfand 

BflisDBtif  ni  lenge  dei  augenkrtsi  Tlihti 

Ochsen 

und 

Stiere 

Kühe 

Jungvieh 

Kälber 

Schafo, 
Ziegen, 
Widder. 
Hammel 
und  Böcke 

Lämmer 

und 

Ritzen 

Schweine 

Span- 
ferkel , 
nicht  über 
20  Zoll- 
Pfood 

S t ü 

c k e 

Nieder-Oeaterrdch 

24 

Ober-Oesterreich 

7.314 

556 

166 

941 

22.423 

811 

19.384 

170 

Salzburg 

1.314 

525 

495 

162 

38.117 

470 

7.13» 

166 

Tirol  und  Vorarlberg 

851 

2.177 

743 

5.743 

7.50 

i.o:m 

445 

213 

Kirnten  

9 

3 

6 

12 

222 

211 

Küstenland 

4.748 

469 

8 

5.302 

332 

6.436 

3.044 

57 

Daloiatien 

276 

1 

27 

Böhmen 

4.116 

1.004 

297 

318 

742 

15 

79.073 

5.567 

Schlesien 

51 

52 

1 

24 

4.512 

929 

Galizien 

276 

126 

1 

28 

27 

5.180 

791 

Bukowina 

1 

5 

2 

227 

Summe . . . 

18.947 

4.923 

1.714 

12.526 

62.643 

8.778 

119.0-Ä 

8.104 

Ungarn  und  seine  Ncbenlindor 

972 

151 

646 

779 

513 

1.076 

1.134 

9. 

Zuaammen . . . 

19.919 

6.074 

2.360 

13.305 

63.156 

9.854 

120.159 

8.106 

*)  Aua  Steiermark,  Krain  and  Mihren  bat  eine  Scblacbt^  und  Stechviob- Ausfahr  nicht  Stattgebinden. 


Verschiedene  Hittheilongen. 


^ (iii  in  Bericbtei  der  Ciitnl-SeebehArda.)  Der  k.  n.  k. 

Consul  in  Bremen,  Hr.L.G.  Dyos,  hat  eine  Reise  aogetreten  und 
auf  die  Dauer  seiner  Abwesenheit  die  Pnhning  der  Qeschäfte 
dom  Hm.  Leopold  Strube  übertragen.  Kine  gleichfalls  tempo- 
räre Abwesenheit  vom  Amtssitae,  unter  gleichseitiger  Ueber- 
tragting  der  (icschäfie  an  ioterimisüsche  (verenten,  ist  bei  den 
k.  u.  k.  Viceconsulateo  in  Santos  und  Girgenti  eiogetreten.  — 
Vom  k.  u.  k.  Consul  in  Cette  wurde  Hr.  Ängelo  Cazsani  als 
Privatkanxler  bcatellL  — Der  k.  o.  k.  Consular'Ageat  in  Yar- 
mouth,  Hr.  J.  W.  Sbelly,  ist  von  seinem  Posten  zurückgetreten 
und  wurde  provisorisch  durch  Hm.  Thomas  Small  ersetzt.  — 
Der  k.  n.  k.  Consular-Ageot  in  Aldos,  Hr.  Teicmach  Salvctti, 
ist  am  2. 1.  M.  gestorben. 

Der  Lloyddampfer  nSpbyox“,  Capitän  Lazzaricb,  ist  am 
16.  Juni  mit  voller  I^adung  von  Bombay  abgegangen  und  noch 
die  nördliche  Koutc  haltend  am  4.  Juli  Morgens  in  Suez,  um 
6.  in  Port-8ai'd  angokommoD  und  noch  am  selben  Tage  nach 
Alexuodrien  weitorgofahreD.  Der  Dampfer  führte  JOCH)  Ballen 
Bauuiwollc  für  Triest  und  Venedig,  1070  Uallcn  für  Liverpool 
and  8 Kisten  Gummi  tiir  Odessa,  welche  alle  in  Alexandrien 
verladen  worden. 

Die  Arbeiten  am  CUoalo  „Ahbassieh“ , welche  eine  Vor- 
bindnog  zn  Wasser  zwischen  ('airo  und  Ismallia  horsteilcn  wird, 


haben  bendts  begonnen.  Man  sagt,  dass  sie  innerhalb  8 Mona- 
ten beendet  seiu  werden. 

Das  Schiff  „Aurora*'  ist  auf  der  Reise  von  Bombay  nach 
Liveriiool  verbrannu  Die  Besatzung  rettete  sieb;  der  Schaden 
wird  bei  voller  Ladung  auf  120.000  L.  St  berechnet 

Im  Monate  Juni  haben  51  Schiffe  den  Suezeaoat  pasairt, 
wovon  34  englischer,  8 französischer,  2 österrelchisch-unga- 
rischer,  2 itaiieoischcr,  3 egyptischor,  1 türkischer  und  1 spa- 
nischer Flagge.  Darauf  folgte,  nach  dem  biahor  veröffeoUiehteD, 
bis  7.  L M.  reichenden  Ausweise,  am  5.  Juli  der  österr.-nngar. 
Lloyddampfer  „Spbynx**  auf  der  Fahrt  von  Bombay  oaek 
Alexandrien. 

ln  Triest  sind  im  Zeiträume  vom  2.  zum  15.  i.  M.  ange- 
kommen;  36  Dampfer  (darunter  29  österr.-ungar.),  31  Qoer- 
scgelschiffo  (darunter  6 österr.-ungar.)  und  238  Kttstoafüirer 
(darunter  171  österr.-ungar.);  dagegen  ausgelaufen:  34 
Dampfer  (darunter  28  österr.-ungar.),  42  Quersegelschiffe  (dar- 
unter 7 österr.-ungar.),  uud  284  Küstenfahrer  (darunter  203  östorr.- 
iingar.).  Die  Einfuhr  zur  Sco  nach  Triest  im  gleichen  Zeit- 
räume umfasste  hauptsächlich:  Mais,  Mehl,  Kaffee,  gedörrtes 
Obst,  Häute, Glaswaaren,8tciDkohIea,  Eisensebienoo,  Petroleum, 
Gummi, Fassdauben  und  Baumwo)]e(4211BalIen);  die  Ausfuhr 
hingegen:  Hanufacturen,  Zucker,  Kaffee,  Spiritus,  Getreide» 
Hülsonfrflcbtc,  Mehl  und  Hölzer. 
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G«tr9ide>IhirohMhnitttpr«ite 
in  der  Woehe  rom  9.  bii  Itf.  JuU  lb7(>. 


Weizen 

fl. 

Koggen  üerste  Hafer 
fl.  fl.  fl. 

Mais 

fl. 

Bnkowüia; 

Kadantz 



2.00 

1.30 

1.30 

a.oo 

l'zeroowitz 

...  3.10 

1.65 

1.60 

1.40 

1.95 

Berotb 

...  — . 

2.00 

1.70 

2.00 

2,20 

Suezawa 

...  3.00 

1.50 

1.50 

1.50 

1.80 

Gnllaleii  t 

Lemberg 

...  4.71 

2.29 

2.40 

2.09 

Sanok 

...  5.00 

3.40 

3.00 

2.40 

Stryi  

...  4.80 

2.h0 

2.20 

1.75 

2.:15 

Tamopol 

...  4.20 

l.W 

1.70 

1.20 

SIeb«ablrg«B : 

Klausonburg 

...  4.20 

2.40 

2.20 

1.80 

2.85 

Ungarn : 

Arad 

...  4.40 

2.8U 

1.8Ü 

^ 

2.80 

Pest 

...  5.70 

.. 

2.65 

. _ 

Raab 

...  5.50 

. 

. 

2.65 

3.12 

Temesvär 

...  5.10 

3.35 

2.80 

* 2.30 

EiUtlrgreue: 


Brood 

....  4.00 



2.00 

3.00 

Kostainica 

....  4.33 

1.70 

3.10 

Ogulin 

....  4.33 

i.oo 

3.33 

Otodac 

....  5.20 

4.25 

3.00 

2.05 

3.83 

Paoosova 

....  4.50 

2.50 

2.2.5 

2.60 

Titel 

....  4.75 



. 

. 

Vinkovoze 

....  4.30 



2.70 

2.25 

3.50 

Weisskirchen  

....  4.64 

— 

2.40 

2.40 

3.20 

XlbroB : 


BrQnn 

...  5.82 

3.89 

3.02 

2.50 

4 

40 

Dhrnholz 

...  5.60 

3,95 

— 

2.40 



Gaya 

...  5.40 

4.10 

3.13 

2.60 





Hradisch 

...  6.02 

4.19 

3.30 

2.40 



_ 

Kremsior 

...  6,00 

3.88 

2.99 

2.  .54 

Ueseritsch 

...  6.44 

4.38 

3.44 

2.45 

4 

20 

Nuutitschein. ........ 

...  6. .15 

4.24 

3.27 

2.28 

4 

00 

OlmUtz 

...  6.03 

3.86 

2,87 

2.70 





Ostrau 

...  5.6tl 

3.70 

3.12 

2.60 

a 

80 

Prossnitz 

...  5.13 

3.75 

2.84 

2.48 



_ 

Teltsch 

...  6.45 

4 AK* 

3.75 

2.35 





Weisskirchen 

...  B.4K 

4.08 

3.19 

2.48 





Wischaii 

...  5.40 

3.78 

2.9t» 

2.40 

_ 



Znaim 

...  5.50 

3.70 

3.15 

2.;i5 

— 

— 

Schlesien : 

Jauemig 

...  5.80 

3.80 

2.90 

2.2(» 



_ _ 

Olburadorf 

...  6.80 

3.80 

2.80 

2.37 



Weidenau 

...  .5.80 

3.90 

2.80 

2.20 

— 

• — 

Böhnen: 

Böhmisch-Leipa  .... 

...  6.30 

4.40 

3.,V> 

1.88 



_ _ 

Egor  

..  6.26 

4.38 

3.84 

3.00 



Rurzitz 

...  6.36 

4.22 

3.13 

2.00 



. _ 

Jaromef 

...  5.76 

4.26 

3.26 

2.46 



. 

Jiöio 

...  5. 60 

4.30 

3.05 

2.30 

Leitmcritz 

...  6.02 

4.19 

3.68 

2.40 



. 

Leitomischl 

...  6.50 

3.80 

3.15 

2.20 

_ 

Neubidschow 

...  5.24 

4.04 

2.86 

2.32 

_ 

Pardubitz 

...  5.53 

3. Hi 

3.13 

2.29 



Pisek 

...  5.56 

4.07 

3.09 

2.16 

_ 

. 

Prag 

...  5.35 

3.87 

2.94 

2.19 



Reichenau 

...  6.24 

4.22 

3. .56 

2.41 



. __ 

.Sobiosluu  

...  6.13 

3.41 

3.12 

2.14 



. — 

Tabor 

...  5.58 

3.36 

3.33 

2.08 

— 

Weiten 

Boggea  Gerate  Hafer 

Xaia 

fl. 

fl. 

fl. 

a. 

fl. 

Mederdsterreldi  t 

Bruck  a.  d.  Leitha 



3.45 

2.83 

3.*»0 

Gross-Enzersdorf 

5.54 

3.77 

3.13 

2.69 

Komeuburg.. 

3.40 

2.55 

Krems 

6.09 

3.90 

3.48 

2.52 

4.25 

Leopoldau 

5.38 

3.55 

3.22 

t.70 

— — 

Ncalengbacb 

5.67 

— . — 

. 

— , — 

8t  Pölten 

5.61 

3.50 

3.26 

2.67 

— . — 

Pulkaa 

5.62 

3.98 

8.30 

2.50 



Rets 

5.42 

4.10 

2.60 

— 

Scheibbs 

5.66 

3.67 

3.54 

2.59 



Stockerau 

3.50 

2.50 

7>aismauer 



3.65 

3.10 

2.50 



Unterginsemdorf 

5.44» 

8.75 



— — 

Waidbofen  an  der  Ybbs . 

5.73 

3.64 

3.40 

2.42 

Weiira 

6.80 

3.70 

3.65 

2.28 

— . — 

Wien 

— . — 

— . — 

— — 

2.80 

— . — 

Wiener  Neustadt 

5.70 

3.60 

8.20 

2.80 

a.s» 

Zwettl 

6.60 

8.58 

3.34 

2.34 

Stelemwrk : 

Oraz  . 

5.10 

3.42 

3.:i9 

Kirnten : 

Feldkirchen 

. 5.76 

4.20 

3.75 

2.49 

3.76 

Rlagenfiirt 

5.73 

3.83 

3.34 

2.57 

3.45 

Kappel 

5.70 

4.20 

2.25 

3.60 

Villach  

. 6.85 

3.98 

3.68 

2.55 

3. 83 

Völkermarkt 

5.40 

3.98 

3.38 

2.63 

3.53 

Wolfsberg 

. 6.25 

4.21 

2.26 

3.96 

Krall : 

Lalbaeh 

5.30 

3.60 

3.40 



3.50 

Rudolphswerth 

4.70 

4.00 

3.10 

2,30 

3.80 

KBateaUndt 

Uörz 

5.50 

4.00 

Oberüsterreich: 

Eferding  

5.80 

3.75 

3.00 

2.35 



Kirchdorf 

5.83 

3.82 

3.36 

2.24 

... 

Mauthausen 

5.70 

3.55 

3.00 

2.10 

Steyr 

5.69 

3.61 

2..14 

2.04 

Wui» 

5.66 

3.75 

3.30 

1.95 

4.00 

Ilrol: 

Bozen 

6.65 

5.00 

3 06 

3.80 

~ (ItechiQftfubuhlau  der  IparcAiu  ti  Brtx  pr*  IBM.) 


HieoAcb  wurdcm  von  466S  P»rteico  H45.-4459  fl.  94  kr.  eingelegt 
und  an  3119  Parteien  672.345  fl.bkr.  zurüekgezahlt,  so  dass  di« 
Snmme  der  Einlagen  uro  173.124  fl.  86  kr.  grosser  ist  als  jene 
der  Kücktahiiingun.  Das  GfsaiunitguthabeD  aller  7136  Intert^s* 
scnten  der  Anstalt  belief  sieb  mit  Schluss  des  Jahres  1H69  auf 
2^59.931  fl.  7t  kr.«  batte  sieb  somit  gegen  das  Vorjahr  um 
260.386  fl.  2 kr.  erhöbt.  Das  Vermögen  der  Austalt  ist  auf 
H6.834  fl.  gestiegen. 

(ElieobatanB.)  Am  26.  Mm  (7.  Juni)  wurde  ohne  beson> 
dere  Feierlichkeit  dic45<.i  Werst  lange  Eisenbahastruckeawlsehcn 
Balta  und  Kiew  urötTnet  und  dem  V'crkcbre  übergeben.  Diese 
IJnie  verwirklicht  die  dirccle  Bahnverbiudung  zwischen  Odessa 
and  Petersburg  in  olner  Länge  von  17i.>5  Werst.  Die  Stadt 
Odessa  dürfte  in  Folge  dieser  beendeten  grosaartigen  Eisen - 
bahnlinie  der  Stapelplatz  des  asiatisrbeu  Import-  und  Etpui-t- 
bandi'ls  von  Rnssland  werden  und  dk  BenQtinng  der  Wasser 
Strasse  durch  den  Isthmus  von  Suez  den  bis  jetzt  auf  den 
I>andwcg  bcschrinkton  Culonialhandei  dem  Hafen  von  Odessa 
Zufuhren.  Wenn  endlich  die  projectirtr  und  in  Aiisführung  be- 
griffene Eisenbahnlinie  zwischen  Bonder.  Tiras|H>I  und  Jassy 
beendet,  und  somit  der  Anscblnss  an  die  Czemowitz  Lcmberger 
Bahn  bewerkstelligt  sein  wird,  dürfte  für  den  Hafen  von  Odessa 
I zweifelsohne  eine  reiche  eommerzielle  Zukunft  beginnen. 
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F a h r p 1 a n 


ausschl.  priv.  Kaiser  Ferdinands-  und  maMsch-sclilesischen  Nordbahn, 

«iltiK  vom  !•  iVlai  f !00  bi»  auf 


1 Von  Wien  nach  Krakau  ‘ 

1 Voll  Krakau  nach  Wien 

Zeit  der  Abfahrt  | 

Zeit  der  Abfahrt 

StaHtouen 

, ! Persoueu-  Persoueu- 

tieuiisch. } 
Zug  31  I 

S t a t i (» n e II 

.»  Peraoueu-  Persoueo- 
' ziig  H zng  10 

Gemisch. 
Zag  32 

Wien  S — rt  30  Ti'—  I 

FJoridadorf lU-Hi  S‘13  H*4r>  i rili*  ' 

liünseradorf I JJ-31 

Luadeuburjc.  • . . I2‘^7  !l-13  j i 

Frerau | l-iffi  ! 

Scbönbruni) . . . . 4*.'b>  t’lU  4*57  I 5-2  i 

Oderberjf 4-rw>  4*4i>  1 r>-4‘»  | 

Dzieditz..  . «:w  7-li*  h:ih  * 

Oswieciiu  ....  AiwcIiIubs  7*17  7*5h  ' 

Trxehioia iiacU  H*3  H'47  10*37 

Krakau  i Berlin  11 -."»H 

AtikmiB  i 


A II  H c li  I ii  a H e ; 

Zug  7.  ln  Prerati  au  Zug  Hl  1 und  sL*i  der  tuaiir.-sehlea.  Nim«!* 
b»tx(i  \on  imd  nach  Hrtiuit. 
ff  ti.  ln  Trzeliinta  AoacbluH»  nach  Warachan. 

In  Oünaemdorf  Ansohinaa  de«  Zuges  !>•  von  Pest  an  : 
Zug  31  uavb  Oderlierg  fUr  Passagiere  II.  imd III.  ('I. 
ff  33.  lu  Trzebinia  au  Zug  73.3  von  Mislowice. 
ff  37.  In  Trüebiuia  an  Zng  737  von  (irnntca.  i 


'I’rzebiui.t . 
Krakau . . . 


Vuu  Trzebfnla  nach  Krakau  ^ 

I Zeit  der  Ablahrt 

■itationeii  .7  ~ 7-  ~i 

ffeuiiscb.  (•euii.'t'li 

I Zug  33  Zug  .37 


I Nai'lim.  N.iCliiu. 

, 4*oO 

|(  3-31  ' d :Ml 

Ankiinit!|  ' 


A n a c ii  I il  s s e 

Zug  Xi  an  Zug  7.33  vt>n  Mi^iocrlce. 
ff  37  ff  ff  7:l7  ff  («ratiica. 


Von  Wien  i 

larh  Marehegg 

1 Zeit  der  Abfahrt  ! 

Stationen 

£ilzug.> 

Personen- j Persoueu-  Gemisch.  1 
zug  15  1 zitg  17  Zug2ü  * 

1 Narliiu. 

1 rüb  ' Aliend»  Nai-huj.  , 

Wien .1  2*30 

l-:»t  1 >(•_  1 4-_ 

Floridsdorf. ...  2*4o 

1-4i  1 n-ii  j 4-li; 

Oanserudurf  3*17 

H-2Ü  1 H*r»0  1 5-.SH 

Marchegg ......  { 3*10 

H-54  1 b*2i»  ! dll 

Aiiknuf^  1 

1 ! 

Anaclilüase: 

Zng  5.  In  Floridsdorf  an  Zug  von  Mfockerau. 
ff  o.  lu  Gansemdorl  an  Eilsug  4 von  Briinn. 
ff  Ib.  in  Gauserodorfaii  Zug  10  von  Krakau  und  Zug  14 
von  Biiiim. 

ff  17.  ln  Güiisenidorl  an  ZugH  von  Krakau  und  Zug  U;  von 
Brbnii. 

11  2^*.  Tn  Gänserndorf  an  Zng  2 von  Berlin  n.«irh  Wien. 


A n s e h I tl  s s e : 

Zua  3.  In  Premu  an  Zug  Hl:i  der  mähr.-scbles.  Nordbabu 
und  in  Lundeuburg  an  Zug  3 nacb  Brünn,  Prag 
Bodenbach. 

ff  H.  In  Frerau  an  Zug  HU  der  tuähr..8chl.  Nurctbalm  nach 
Brfinn. 

ff  10.  lu  Trzebiuia  Anschluss  vou  Warschau  ntid  in  l*t-craii 
au  Zug  H14  der  uiühr.-sehles.  h'urdbabn  nach  BrUnii. 

„ 34.  ln  I rzcbiulaau  Zug734  uaeb  Grauica  und  Mislowice' 


Von  Krakau  nach  Trzehinla 

Stationen 

Zeit  der  Abfahrt 

Gemischter 
Zug  34 

I Früh 

’l'rzebiuia J 

1 9-40 

Ankunft  1 

'i 

A n s G li  I U 8 s c : 

Zug  34  an  Zug  7:»4  nach  Granica  und  Mlslowice. 

Anschlüsse: 

Zug  d.  Id  Ganserudorf  au  Kiltug  3 nach  BrUun. 
ff  Id.  in  Ganserudorf  an  den  Zug  3,  13  uud  31  vod  Wien, 
ff  IH.  tu  («ansemdorf  au  Zug  7 uud  11  von  Wieo. 
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Stationen 


Zeit  der  Abfahrt 


(iemiach. 

Zii|^  68:t 


(Maisch.  |Personea- 
Zdk  631  tim  6U!< 


PzieditK  . 
Bielitz 


Ankunft  I 


Abend»  ' Fruit 
H-4K  I « TK) 
ij  716  f»-A» 


Krüh 

7-2Ä 

7-4.’» 


Von  Blelltx  Bank  IHtodIU 


S f a t j o n e n 


Zeit  der  Abfahrt 


(Tcmiscii. 
Zu|c  632 


Bicittz 
Pzieditz . 


Anktinft 


Früh 
H'4t* 
I 7-5 
S 


PereuBOO- 

ziijf  6t>K 


Zujf 


Früh 

8'in 

S-27 


NhcHui. 
5- 35 
6*  — 


Annchlüdse: 

Zuf!!;  tvk'l.  ]n  Dzieditt  an  Zu^  7 von  Wien  und  Zutr  10  von 
Krakau. 

„ 6.31.  In  Pzieditz  aa  Zui;  6 vi>n  Krakau 
- 6t)9.  . _ - „ 1*  - Wien. 


AnsehlUase: 

Zu^  632.  In  Daieditz  an  Zu|(  9 v«»n  Wien. 

» fl  yi  B » ^ » Krakau. 

9 634.  . ^ , 7 „ W’ien  und  Zug  10  von 

Krakau. 


Von  Srhnnhnnin  narb  Troppau 


Von  Troppau  nach  SrhoobniBii 


Stationen 


Zoll  der  Abfahrt 


t?emi»ch.  Goiniscb. 
Zug  53Ö  Zng  .531 


Abonda  I Früh 

Schönbrunn....;  1»-15  1 o*lo 

'Froppau lo-2<i  J 6 *J4 

Ankunft  u | 


Gotniaeh. 
Zug  533 


Personon- 
zug  .Vt7 


Stationen 


Zeit  der  Abfahre 


Gemisch.  Gemisch. 
Ztig  .534  Zug  .Vk> 


Goinisrh.  i Personen 
Ztig  532  zug  510 


Früh 

10*56 

12*1 


Nachm. 

4*42 

.5*3.5 


Troppau  . 


Früh 

3*2.5 


Ankunft  I 


»üh  Nachm. 

0*1.5  I 2-P> 
10*24  3*54 


.•Vbends 
7 • .5.5 
S-47 


Anschlüsse: 
In  Schönbrunn. 

Zug  .5‘k5  an  Zug  10  von  Krakau. 

B -<^1  9 9 0 „ Wien. 

„ .533  „ n ^9  Krakau. 

9 .507  9 ^ 7 . Wie». 


Anschlüsse: 

In  •Si’hönbriinn. 

Zug  544  an  Zug  !i  von  Wien. 

„ 536  9 9 S „ Krakau  und  an  Zug  2 von  Berlin. 

9 MO  9 9 10  • Krakau. 

n *532  9 9 7 9 und  Zug  32  nach  Wien. 


Vou  Wien  iiaeh  Brünn 


Von  Brünn  nach  Wien 


Stationen 

Zeit 

der  Abfahrt 

Stationen 

Zeit  der  Abfahrt  | 

Kilzng  3 

Personen- 

Peraonen- 

Gern. 

Gern. 

Eilzug4 

IVrsoncn- 

Personen- 

fieoi. 

Gern. 

zng  1 1 

zug  I.l 

Zug  3.37 

Zug 

zug  I J 

zug  14 

Zug  340 

Zug  .3:1« 

Nacliiii. 

Früh 

Ai)erid» 

Krall 

Ab*  n<Uj 

Nachm. 

Nachm. 

Kriili 

Abends 

rh  li 

W'ien 

i*;u» 

6-3<» 

6*30 

Brünn  

12*3 

4*31 

4*4 

7*.35 

Hl.-l 

Floridsdorf. 

1*40 

6*42 

6*44 

Lundenburg 

1 23 

6*2t> 

.5*59 

10  21 

«*5i» 

Gänserndorf 

2*17 

7*29 

Gänserndorf 

2*31 

7*45 

7*51 

Lundenburg 

3*27 

«*:5r» 

9-14 

3*12 

6*12  ; 

Floridsdorf. 

3 *.5 

H*2fi 

«16 

Brünn 

1 4*43 

m*3t; 

6*6 

6*f»l 

' IVien 

) 3*14 

6 -.39 

«•*2»; 

Ankui)^ 

( 

' Ankunft 

\ 

1 Anschlüsse:  t 

|i  Anschlüsse:  | 

Zug  3.  ln  Lnndenburg  an  Zug  2 von  Oderberg. 

9 11-  ln  Brünn  an  Zug  SU  der  mahr.-schies.  Nordbahn. 

g 1.3.  In  Hriinn  an  Zug  M3der  mahr.-schlcs.  Nordbahn 
nach  Prcriin. 

9 337.  In  liUndenburg  an  Zag  10  von  Krakau. 

9 *130.  ln  Lundunburg  an  Zug  H von  Krakao. 


Von  Preniu  narli  Olmiltz 


Zug  4.  Id  Gäoscmduri'  an  Kilzug  5 nach  Pest. 

9 12.  ln  Brünn  an  Zug  SI2  der  mahr.-schles.  Nordbahn. 

9 14.  ln  Brünn  an  Zug  614  der  mühr.>sch!es.  NonlbtLhn 

von  Prcraii. 

9 'W.  In  Lnndenburg  an  Zug  9 von  Wien  nach  Krakau. 

9 516.  Io  Lundenburg  an  Zug  7 von  Wien  nach  Krakau. 


Von  OlmflU  nach  Prerau 


Stationen 


Prerau 

oiiDürz  . 
Ankunft 


Zeit  der  Abfahrt 


Gern.  Gern. 
Zug  427  Zug  42.5 


Frlih  I Nachut. 
2*55  I 3*3 
i 3*.53  4-16 

( I 


Nachts 

11*2« 

12*3 


Personen-  Gern.  Per». 
zug4ll  Zug  429  zug  4<6 


Stationen 


Früh 

7*Ä» 

«•47 


I Nachui 

l*f»6 

2-.39 


filuiütz  .... 
Prrraii..  .. 
Ankunft 


Zeit  der  Abfahrt 


Personen- 
I zug  4fü< 


<Jein.  ; <»cm. 
Zug  4^k>  Zug  426 


Nachm. 

12*13 

12*46 


Früh 

.5*.'ki 

6*44 


Abends 

10*6 

11*2 


Gern. 
Zug  42«| 


Naobt  8 

r- 

1*57 


Anschlüsse  in  Prerau: 

Zug  427  an  Zug  9 von  Wien  und  Zug  «13  der  mahr.-schles. 
Nordbahn. 

9 425  an  Zug  I von  Wien. 

9 411  9 9 10  von  Krakau. 

9 407  9 9 2 von  Berlin,  Zug  « von  Krakau  und  Zug  7 

von  Wien. 


Anschlüsse  in  Prerau: 

Zug  40«  an  Zug  7 von  Wien,  Zug  2 von  Berlin  und  Zug 
«12  der  miihr.-sohles.  Nordhahn. 

9 426  an  Zug  10  von  Krakau  und  Zug  «14  der  mabr.- 

schlcs.  Nordbahn. 

9 42«  an  Zug  9 von  Wien. 


Digitized  by  Google 


580 


Vou  TneblsU  nach  Mjmlawltx 


Htatiüpeu 


Zeit  der  Abfahrt 


UemiBchter 
Zag  734 

U-fi 

11-33 


Von  MlNlowitx  naeli  TnobiaU 


Stationen 


Zeit  der  Abfahrt 


Gemilchter 
Zug  733 

Naobm. 
12*  13 
1-8 
IM 


TrcebinU . . . 
Ssctakowa  , 
Nyilowiti  . 


Ankunft 


Myiloiritz  . 
Stczakows 
Trtebinia  . . 


Anknoft 


In  Trsebinia  Anicbluaa  an  Zug  9 vou  Wiou  uud  Zug  34  von 
Krakau. 


ln  Trzebinia  Anichiusa  au  Zug  10  von  Krakau  nach  Wien 
und  Zug  3?  nach  Krakau. 


Von  Szfxakoira  nach  Granlca 


Von  Hraalea  nach  Szecakowa 


Stationen 


Zeit  der  Abfahrt 


Personen-  Personen 
zug  709  zug  711 


Stationen 


Zeit  der  Abfahrt 


Personen- 
sug  712 

FrÜK 
11-36 
) 11-41 


Personen 
cug  710 

Nachm. 

3-3 

3-8 


Sscsakova  . 

Granica  . . . 


Ankunft 


rrftn 

n-16 

( U-21 
\ 


Nachm. 

3-18 

3-23 


Granica. . .. 
Szczakuwa. 


Ankunft 


Zug  709  in  Szczakowa  an  Zng  734. 


Zug  710.  Io  Szczakowa  an  Zug  737  nach  Trzebinia  nod  Zug 
37  nach  Krakau. 


Von  Wien  nach  Stockeran 


Von  Sto<‘keraii  nach  Wien 


Zeit  der  Abfahrt 


Zeit  der  Abfahrt 


Stationen 

Persuueu- 
zug  19 

Geu). 
Zug  25 

tPersoneu-i 
1 iug21  I 

Personen- 
zug 2.3 

Gern. 
Zag  27; 

Stationen 

üeu).  1 
Zug  26 

Personen- 
zug  20 

Gern. 
Zug  28 

Personeu- 
zug  22 

Personen- 
zug  24 

Früh  1 

Früh 

Nachm. 

Abeuds  i 

Eissi 

Früh  1 

Früh 

IMTFf 

■«TliTtlM 

Aben  ds 

IVion 

B-ir. 

10-4« 

3-15 

6-5 

1 8-15 

1 Stockerau. . 

1 5-25 

8-  — 

15 

5-40 

8-40 

Floridsdorf. 

6-29  ! 

11-.3 

:i-29 

6-lH  ■ 

H-33 

Floridsdorf. 

1 6-.34  1 

8-49 

2-14 

6-20 

9-34 

Stockerau 

Ankunft 

i 7-12 

i 1 

12-6 

4-12 

6-56  ! 

i 

9-36 

i Wien  ... 

1 Ankunft 

J 6 ■ 46  1 

9-— 

2-26 

Ö-29 

9-45 

Ansrhlfisse  in  Floridsdorf: 

Zng  19  an  Zng  10  von  Kraknu  und  Zug  IS  von  Marcbcgg. 

„ 2ö  „ K 14  n Pf<*tK  und  Brünn. 

M 21  « n f Prag  und  Brünn  und  Zug  6 von  Pest. 

29  , „ 2 ^ Beriiu. 

q 27  n n 10  von  Marchegg,  Zug  S von  Krakau  und 
Zug  1-2  von  Brünn. 


Ao.schlüsse  in  Floridsdorf: 
Zug  26  an  Zug  7,  11  und  15  von  Wien. 

28  „ „ .5  nach  Marchegg  und  Pust. 

- 22  - - 9,  17  und  13  vou  Wien. 


Mährisch-schlesische  Nordbahn 


Von  flrflnn  nach  Prenm 


Von  Prerau  nach  Brfinii 


' 

Stationen 

Zeit  der  Abfahrt 

1 .Stationen 

Zeit  der  Abfahrt 

Persüueu- 
zug  811 

Gern. 
Zug  S25 

Gern. 
Zug  SI3 

PerBonen- 
zug  812 

Pers. 
zug  814 

Gern. 
Zug  826 

Brünn  

Wischau  

Nezamislitz  . . 

Prerau . 

Ankunft 

Früh 
10-52 
12-26 
12-49 
1 1-49 

Abends 

6-30 

8 - ,51 

9- 36 
10-48 

Abenda 

11- 14 

12- 51 

1- -24 

2- 11 

I Prerau . . . 

Nezamisiirz 

Wischaii  , . 

Brünn 

Ankunft 

Nachm. 

1- 23 

2- 16 
2-47 

J 4-17 

AnscblUsae:  1 

Auseblüaae: 

Zug  813.  In  I*rerau  au  Zug  9 nach  Krakau,  Troppau,  OlmUtz 
und  Bielitz. 

n 811.  In  Brünn  an  Zug  11  von  Wien. 


Zug  814.  lu  Brlioo  an  Zug  14  nach  Wien. 
'/Mg  81J.  , , , , 12  , „ 
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Kraleberlclite  muiI  C»elr«fdehandrl. 

(Vgl,  Nr.  27.  28,  29  und  30  der  .Austria^  vom  1.  J.) 

Loipxi^,  9.  Juli  1870.  Seit  Anfoog  des  Monates  Juli  haben 
die  Wittcrungsverhältnisse  eine  tiigeotbQmliche  gQostigero 
Wendung  gernnmaeD.  Wo  Regen  fehlte,  wie  in  England,  Hol- 
land, Frankreich,  ist  dieser  vielfacb  eingotreten ; wo  trockenoa 
Wetter  erwünachl  war,  wie  in  Norddeutsebiand,  iui  Osten  von 
Mittelonrnpa  und  hier  in  .Sachsen,  ist  dieses  gekommen. 

Die  wanschooswerihc  wiiriucre  Tenit>cratur  hat  sich  eben- 
falls eioxuslellCQ  begonnen.  Das  Sommcrgetreldo  profltirt  davon 
ausnehmend  und  für  die  KOrneraasbildiing  gestaltete  sich  im 
Allgeuieiucn  die  Witterung  besonders  günstig,  ebenso  für  das 
Gedeibcn  der  für  Sachsen  und  ganz  Norddentscbland  so  wich- 
tigen KartofTuin. 

In  Folge  davon  traten  ln  England  und  Frankreich  Ermässi- 
guDgen  der  Getreide-  und  Mehlpreise  ein,  deren  Rückwirknog 
Gescbüftsstille  und  ebenfalls  PrelseraiHasigungcn  auf  den 
niederliiDdischen  und  norddeutschen  Getreidebörsen  gewesen 
sind,  die  auf  den  norddeutschen  Märkten  namontlich  Koggen 
influirton. 

Sachsen  ist  natürlich  von  dieser  Stimmung  der  tonangeben- 
den Märkte  nicht  unberührt  geblieben  und  w*urde  Weizen  pr. 
2016  Pfund  netto  hier  am  2.  Juli  mit  76V,—79  Thlr.,  am  6.  73V» 
bis  78  Thlr.,  Roggen  pr.  1896  Pfund  netto  am  2.  Juli  5lVt— &&Vs 
Thlr-,  am  6.  mit  52*/, — 54*/,  Thlr.  bezahlt. 

Neue  Oelsaat  lat  an  der  hiesigen  Börse  noch  gar  nicht  zur 
Notiz  gekommen  und  halten  die  Inhaber  damt  sehr  zurück. 
Sächsische  Oelfabriken  haben  Qbrigens,  In  Voraussicht  der 
mangelhnftcn  Ernte,  bereits  grosso  Partien  ostindischer  Oelsaat 
coDtrabirt. 

Mais  notirt  hier  per  Juli  — August  46Va  Thlr.  pr.  2016 
I^od  netto. 

Daa  Geschäft  in  Getreide  und  Mehl  ist  unter  den  oben 
sklazlrten  Verhältnissen  ein  ruhigeres  geworden,  was  aber  dem 
•eit  einiger  Zeit  eingetretenoo  starken  Absage  von  Getreide  ans 
ThüringeD,  der  Saal-  und  Niederelbegegend  nach  Westen  und 
DAOh  Hamburg  keinen  Einhalt  getban  bat 


An  dem  Export  von  Weizenmehl  nehmen  die  säcbsUcbeu 
grossen  Mühlen  lebbaftuii  ikntbeU.  Da  sie  nun  unter  gewöhn- 
lichen Verhältoisson,  zunächst  von  der  Saale  und  Niedcrelbe  her 
Weizen  zur  Mcblfabrikation  zu  beziehen  pflegen  und  Sachsen 
ebeoflaher  einen  Theil  seines  Erganzutigsbedarfes  an  Roggen 
zu  beziehen  gewohnt  ist,  so  steigert  die  Jetzige  Conjuoctur  die 
ohoehiu  vorhandenen  Ausslcbieo  des  r.otbwendig  werdenden 
Importes  aus  Oesterreich-Ungarn  und  anderen  öatüchouI.Jiudcrn. 
der  bei  der  bis  jetzt  voraussichtlichen  starkeu  Verspätung  der 
Ernte  von  .Sachsen  vielleicht  früher  beginneo  dürfle,  als  bisher 
im  Allgemeinen  angenommen  wird. 


K6U,  7.  Juli  1870.  Der  anhaltende  Regen  der  letzten 
Wochen  hat  den  Saaten  sehr  wohl  getbao  und  werden  die  Som- 
merfiQchte,  falls  nicht  zu  viel  Kegen  eintritt,  jedcDfalls  eine 
gute  Ernte  liefern.  Es  ist  aber  gar  nicht  anzanehmeu,  dass  da- 
durch die  Verluste,  welche  die  Wintersaaten  bereits  erlitten 
haben,  ausgeglichen  werden  können  und  bleibt  die  Aussicht  fest 
stehen,  dass  bedeutende  Quantitäten  Rüggen  bezogen  werden 
müssen.  Selbst  für  Weizen  wird  der  Bedarf  partiell  vom  Aus- 
lände zu  decken  sein. 


Fraakftrt  a.  7.  Juli  1870.  Die  im  Anfang  der  mit  3.  Juli 
abgelanfeneu  Woche  auf  dem  hiesigen  Prodiicteomarkte  einge- 
tretonc  Flauheit  hielt  ohoo  Unterbrechung  bis  zum  Schlüsse 
derselben  an.  Käufer  zogen  sich  gänzlich  vom  Markte  zurück 
und  nachdem  die  Preise  einen  wesentlichen  Rückgang  erlitten 
hatten,  postirten  sich  die  Inhaber  ln  eine  zuwartende  Stellung, 
die  durch  die  ziemlich  feste  Haltung  der  Pariser  und  Berliner 
Fmebtbörsu  auch  gestützt  wurde.  Obtiohin  siud  die  hiesigen 
Preise  in  ein  Stadium  getreten,  wonach  auswärtige  Offerten 
nicht  mehr  rentiren.  Wetterauer  Wetzen  fiel  bis  H*/|  fl.,  auf  dem 
Lande  abzuoehmen,  und  bis  14*/a  fl.  loco  hier.  Nordiacbe  Quali- 
täten konnte  man  zum  Schluss  der  Woche  mit  14  fl.  von  eiozel- 
noD  hiesigen  Inhabern  kaufen.  Roggen  verkehrte  zu  loy,  bis 
lOVp  fl.  Gerste  galt  lO*/g— 10'/|  fl.  und  Hafer  10*/*— 10  fl.  Durch 
die  flaue  Tendenz  kam  es  im  Terminbandei  fast  zu  keinen  Um- 
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sitzen.  M«n  offerirte  scbliesslich  Weizen  fUr  Juli  zu  14  H.,  für 
October  zu  13%  fl.  und  fUr  November  zu  14  fl.  Koggen  für  Juli  zu 
lOy«  fl.  und  Air  November  zu  10%  fl.  Bafer  für  Juli  zu  lOVt  fl. 
und  f&r  November  zu  fl  fl.  Rflbbl  galt  eflfectiv  hiCNige»  27%  fl., 
fremdes  27  fl.  und  Lieferung  fflr  October  26%  A*  Heu-  und 
Strohmarkt  war  gut  bcfubren.  Heu  kostete  der  Centuer  3 fl. 
f>4  kr.  bis  4 fl.  20  kr.  Stroh  der  Ctr.  1 fl.  36  bis  4.')  kr.  Butter 
t.  Qualität  das  Pdf.  32  kr.,  2.  Qualit&t  SO  kr.,  Lappenbutter  das 
lYund  im  Centuer  28  kr.  Hier  das  Hundert  2 fl.  24—30  kr. 

In  Mainz  haben  sich  die  Getreidepreise  gleichfalls  seit 
dem  eingetretenen  ergiebigen  Regen  nicht  behaupten  können, 
und  notiren  bei  ruhiger  Stimmung:  Weizen  14%— 15fl.,  Roggen 
10 Vt — 10%  fl-f  Gerste  11  fl.,  Hafer  6 fl.,  Bülsenfrüchte:  Bohnen 
13  fl.,  Erbsen  11  fl.,  Linsen  10—17  fl.,  Wicken  10*/*  fl-,  Röböl 
27  fl.,  Mohnöl,  reine  Waare,  fehlt,  Leinöl  21  fl. 

In  Mannheim  war  im  Oetreidehaodel  in  der  abgclau- 
feoen  Woche  stilles  Geschäft;  die  Ilaussc-Hcinung  hat  sich 
auf  die  rückgängigen  Notirangen  der  auswärtigen  Märkte,  sowio 
im  Uinbliok  auf  bessere  Aassiebten  fUr  die  Getreide-,  und  na- 
tnentUch  Kartoffelernte  bedeutend  abgeküblt.  Es  notiren  für 
200  Pfund:  Weizen  14% — 14%  fl.,  je  nach  Qualität,  ungarischer 
V*  fl.  höher,  Roggen  10%—lOVt  fl->  Gerste  10%— 11  fl.,  Hafer 
1Ü%— 10%  fl.;KQböl  27%— 27%  fl.,  Leinöl  21*/*— 21  fl.,  Mohnöl, 
reine  Piimawaare,  37*%  fl-  Petroleum  auf  höhere  Notirungon  an 
den  Seeplätzen  fest  und  blankes  sofort  zu  beziehen  13%  fl.,  für 
September  14*%  fl.,  vier  letzte  Monate  14V*  fl-  Schweinfett  in 
guter  Frage  und  zu  36% — 37  fl.  bezahlt.  Preise  für  lOO  Pfund. 

Vom  Ilopfenmarkte  in  Nttruberg  erfährt  mau,  dass  der 
Bedarf  für  Braucrkundschaft  bis  Monatschluss  vorherrschend  i 
war,  die  Känfe  blieben  jedoch  vereinzelt  und  weisen  gleich  j 
feste  Preise  nach.  Für  eine  Partie  Gebirgshopfeu  wurden  110  fl.  > 
umsonst  geboten,  während  einige  Kleinigkeiten  Mittelsortcn 
ohne  Unterschied  des  Gewächses  zu  00,  02  und  98,  otno  Partie 
Wolnzacher  Land  zu  110,  etliche  Ballon  WQrttcmbergerzn  105  fl. 
gehandelt  worden. 

Aus  Neuss  am  Rhein  wird  berichtet:  Man  hatte  vergan- 
gene Woche  viel  Rogen,  der  die  Felder  sehr  erquickte.  Im 
GetreidegeschäR  hatte  sich  Flaue  eingestellt,  die  Kauflust  er- 
mattete und  Preise  verkehrten  in  wcicbeudcr  Tendenz.  Am 
Laudmarkto  war  wenig  angefahren,  etwa  800  Sack  im  Laufe  der 
ganzen  Woche,  und  gingen  diese  nur  langsam  an  Bedürftige  ab. 
WeizcD  verlor  zaoächst  an  Festigkeit  und  Preise  wichen  um 
*1  Thlr.  Für  Roggen  fehlte  die  gewohnte  Frage  und  Preise 
gingen  ebenfalls  um  Vs  Tblr.  zurück.  Gerste  und  Hafer  still  und 
wenig  verändert.  Buchweizen  flau  und  niedriger.  Oelsaatcn  auf 
Lieferung  viel  offerirt  und  billiger  erhältlich.  Rüböl  unterlag 
wenigen  Schwankungen.  Kffective  Waare  geht  sehr  gut  ab  und 
Preise  schliesslich  unverändert.  Kuchen  gut  preishaltend.  Mehl 
weniger  begehrt  und  niedriger.  Weizcnkleien  flau  und  einige 
SilbergTüseben  billiger  käuflich.  Preise  vom  2.  Juli:  Weizeul 
7*25— 8T0  Thlr,  Roggen,  reine  Waare,  6,  Wintergerste 
detto,  fremde  Brauwaare,  615,  Hafer,  neuer,  5*20,  Buebweizeu 
6'24  Thlr.  Alles  zu  200  Zollpfund.  Winterrtibsen  13-1,’»,  Winter- 
raps 14'15  Thlr.  ftlr  222  Zollpfd.  UUböl  der  Centner  ohne  Fass 
15%*,  raflloirtes  16%*,  Presskuchen  54,  Stampfkuchen  57  Tblr. 
für  200  Zollpfund. 


laaaltelB.  7.  Juli  1870.  Durch  eine  laug  anhaltende  Dürre, 
die  sich  über  einen  grossen Theil  Deutschlands  und  Frankreichs 
erstreckte,  trat  vor  ch.  4 Wochen  auf  allen  Märkten,  die  Rir  die 
Versorgung  von  Lebensbedürfnissen  den  Ton  angebco,  eine 
Pantquo  ein,  so  dass  in  der  That  vielseitig  an  eine  totale  Miss- 
ernte geglaubt  wurde.  Die  Folge  war  ein  rasches  Stclgeu  der 
Preise,  dem  oatQrlicfa  wieder  eine  Ernüchterung  folgen  musste, 
sobald  die  Käufer  von  Frankreich  ausbtiebeo. 

Die  Preissteigerung  hatte  viele  UntemebmuDgen,  im  An- 
fänge durch  Anfkaufen  von  alten  Rrstvorrätheo  in  England, 


^ dann  auch  in  t'ogarn  hervorgerufco,  und  da  die  Sendungen  nun 
bei  eingetreteuem  Hegenwetter  eiutrafen,  der  in  England  ge- 
kaufte Weizen  zum  grossen  Theile  aus  geringerer  Qualität  be- 
stand, 80  musste  dies  nothwendig  einen  Stillstand  im  Geschäfte 
und  Rückgang  der  Preise  hervomifen.  Homentan  ziehen  sich 
die  Besitzer  guter  Qualitäten  vielseitig  vom  Markte  zurück. 

Trotz  der  augenblicklichen  Stagnation  im  Oetreidegesehafte 
unterliegt  es  keinem  Zweifel,  dass  im  Laufe  des  Jahres  ein  be- 
deutender Import  aus  der  österreichiseb-ungariseben  Monarchie 
stattfinden  wird;  denn  wir  haben  im  Durchschnitte  eine 
schwache  Mittelcrnte  und  sind  zur  Deckung  des  Deficits  auf 
Länder  angewiesen,  die  sich  in  einer  glücklicherea  Position  be- 
finden. 

Auf  die  einzelnen  Erzeugnisse  übergehend,  wird  nachfol- 
gende Darstellung  so  zicmlinh  der  Wirklichkeit  entsprechen : 

Futter;  Heu  ist  quantitativ  ganz  gering,  kostet  heute 
3V*  fl-  pr.  50  Kilo,  es  wird  davon  viel  nach  Mitteldeutschland 
versendet.  Hafer  ist  noch  sehr  weit  zurück;  selbst  bei  anhalrend 
guter  Witterung  dürfte  da»  Erträgnis»  ein  geringes  werden. 

Roggen  wird  in  8 Tagen  geerntet,  steht  schlecht  und 
man  erwartet  einen  Ertrag,  der  unter  einer  Mittelcrnte  steht ; 
heutiger  Preis  10  fl.  pr.  100  Kilo. 

Gers  te  ist  gesucht  zu  10'/*— 11  fl.  und  der  Ertrag  bleibt 
jedenfalls  unter  Mittel,  von  Weizen  findet  der  .Schnitt  erst  in 
ca.  3 Wochen  statt;  er  steht  auf  fettem  Boden  gut,  auf  leichtem 
Boden  dagegen  schlecht,  so  dass  bei  günstiger  Witterang  eine 
Hittelemte  zu  erwarten  stobt  Heute  wurden  die  200  Zollpfund 
Weizen  bis  13**  fl.  notirt. 

Kohl-Kaps  liefert  sehr  schlecht  und  ist  zu  22*% — 23  fl. 
pr.  100  Kilo  gesucht. 

In  Frankreich  ist  nur  eine  geringe  Ernte  zu  hoffen,  im  gan- 
zen Süden  steht  der  Welzen  schlecht,  dagegen  in  einzelnen 
nördlichen  Departements  besser  und  selbst  theilweise  gut. 
Koggen  und  Gerste  geben  kaum  eine  halbe  Ernte,  Heu  fehlt 
fast  ganz.  Im  Süden  ist  buchstäblich  Futtermangel,  so  dass  io 
einigen  Departements  die  Baacrn  bei  dem  GouvernomeDt  ein- 
gekommen  sind,  ihr  Vieh  schlachten  und  das  Fleisch  verkaufen 
zu  dürfen. 

Mehl,  das  io  Paris  pr.  315  Zollpfd.  die  6 Marken  auf  75  Frot. 
gestiegen  war,  steht  heute  auf  68  Fres.  in  Folge  eingetretenen 
Regens  und,  wie  man  sagt,  durch  starke  Verkäufe  eine»  mit  der 
Regierung  eng  Hirten  Untemebmers. 

Nach  der  Meinung  vieler  Sachverständiger  ist  es  fast  mit 
Gewissheit  anzonehmeo,  dass  im  Laufe  des  Jahres  bedeutend 
Kaps,  W'eizen,  Koggen,  Gerste,  Mehl  und  Vieh  ctc.  in  Ungarn 
gek.iuft  werden  muss. 


Cizhafen,  8.  Juli  IH70.  Io  den  letzten  Tagen  ist  das  Wetter 
dem  Getreide  sehr  günstig  gewesen  und  scheint  es  auch  etwas 
wärmer  zu  werden,  was  zu  wünschen  wäre,  da  alsdann  die 
Aehren  sich  gut  aosbildcn  können.  Rohnen  stehen  jetzt  in  vol- 
ler Blüte. 


Harharg,  9.  JuH  1870.  Die  Erntcaussichten  siod  noch  voll- 
kotumcD  so  gut,  wie  im  letzten  Berichte  erwähnt,  und  verspricht 
auch  die  Kartoffelernte  ergiebig  zu  worden. 


Kiel,  9.  Juli  1870.  Die  Witterung  war  io  der  vorigen  Woche 
regnerisch  und  kühl,  in  dieser  Woche  dagegen  warm  and 
trocken.  Die  hiesigen  Landlente  waren  mit  der  Heuernte  be- 
schäftigt und  wenn  auch  der  Regen  theilweise  geschadet  bat, 
so  ist  doch  im  Laufe  dieser  Woche  Vieles  unter  günstigen  Ver- 
hältnissen geborgen.  Der  Ertrag  der  Heuernte  ist  im  Ganzen 
klein.  Es  wird  jetzt  mit  dom  Sebneiden  der  Rübsen  bogonnen; 
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ftbgofebeii  von  dem  Oldcnburgvr  Di»trictc,  der  in  der  Regel  die 
beste  Sa»t  liefert  und  auch  iu  diesem  Jahre  eine  halb«  Ernte 
erwartet,  wird  der  Ertrag  ein  sehr  geringer  werden.  Die  Weiacu- 
felder  stehen  seit  8 Tagen  in  der  BiQtc;  im  Ganten  war  die 
Witterung  günstig,  immerhin  aber  wird  der  Ertrag  klein  bleiben, 
weil  früher  viel  umgepflUgt  wurde,  nnd  die  stehenden  Felder  io 
diesem  Jahre  aussergewühnlich  unter  Cnkrant  leiden.  Für  Rog- 
gen nnd  Sommerkom  darf  die  Witterung  der  letzten  Wochen 
als  günstig  bezeichnet  werden.  Dem  Boden  wurde  die  diesen 
Komarten  fehlende  Nässe  im  reichlichsten  Masse  zu  Theil  und 
ist  das  jetzt  wärmere  Wetter  der  Körnerbildung  sehr  zuträglich. 
Im  Allgemeinen  ist  für  die  näclisten  Wochen  beständiges  Wet- 
ter wünschenswertb. 


Leer  (Ostfrieslaud),  10.  Jnli  187u.  Die  giiustige  Witterung, 
welche  mit  dem  23.  Juni  eingetreten,  b&lt  fortwUhrond  an.  Bis 
beut«  abwechselnd  Regen  und  Sonnenschein  bei  einer  Wärme 
▼on  14 — 19  Grad  Reaumur.  Roggen  rerspricht  einen  schönen 
Komansatz,  welcher  möglicherweise  das  Dünnstoben  aasgleicht, 
Hafer  und  Gerate  bekommt  der  Regen  ausgezeichnet.  Buch- 
weizen treibt  UDgemeiu  kräftige  Stämme,  Bohoeo  haben  sich  über 
Erwarten  erholt,  der  auf  einigen  Feldern  stehen  gebliebene 
Raps  lässt  nichts  zu  wünschen  übrig.  Kartoflfeln  sehr  gut,  and 
ebenso  alle  Oartenfrüchte. 

Die  Preise  blieben  unverändert,  da  die  Ernte  durch  den 
kalten  Mai  and  die  erste  Hälfte  des  Juni  uui  beinahe  3 Wochen 
verzögert  wird  und  die  Vorräthe  gering  sein  sollen. 


6eif,  11.  Juli  1870.  Die  tropische  Hitze,  welche  sich  der 
seit  Monaten  aobaltendeo  Trockenheit  beigcsellt,  brachte  wäh- 
rend der  letzten  8 Tage  keine  weitere  Steigerung  der  Mehl- 
fruchte  mit  sich.  Der  Abschlag  der  Oetreidepreise,  welcher  vom 
Auslände  gemeldet  wurde  und  die  Zufuhr  von  heimischer 
Waare  auf  den  schweizerischen  Märkten  mögen  die  Ursache 
davon  sein. 

Die  Meblprcise  blieben  fest,  denn  Wassermangel  hindert 
nun  allgemein  den  regelmässigen  Betrieb  der  Mühlen. 

Die  Ernte  ist  im  Canton  Genf  nahezn  beendet;  das  Ertrag* 
nies  bleibt  hinter  dem  einer  Mittclenite  weit  zurück. 

Der  Hafer  ist  hier,  sowie  such  in  den  anderen  Schweizer 
Caotonen  fast  gänzlich  missratbeo.  Sein  Preis  steigt  daher  be- 
reits seit  mehreren  Wochen  fortwährend. 

Oie  Aussichten  auf  einen  zweiten  Henschnitt  schwinden 
mehr  and  mehr. 

Romanshorn  (pr.  Doppolccntncn: 

Bester  Weiten  23— 3.3  Fres. 

Geringer  Weizen  28 — .30  ^ 

Hafer.  24—25  „ 

Gerste 21-22  „ 

Stock-  80.000  Doppelccotner. 

Genf  ij)r.  Doppelccntner): 

Weizen ....  rjO  Frei. 

Hafer 28  - 30  „ 

Mais , , 26—  30 

Mehl 48—50  „ 

Heu 16-IH  „ 

Stroh  40—45  Fres.  die  Acht  Centoer. 


CardlM,  2.  Juli  1870.  Die  Informatioiien  Uber  den  Saaten- 
■taod  Im  engeren  and  im  weiteren  Bezirke  dieses  Cunsiilates 
lanten  fortwährend  befriedigend.  Bleibt  die  Witterung  bis  zur 


Ernte  nnr  cinigermassen  günstig,  so  dürfte  das  Resultat  der- 
selben den  gehegten  Hoffnungen  ontspre-  hen. 

Die  Vorräthe,  namentlich  von  Weizen,  sind  nicht  unhedeu- 
tend.  Id  den  Hauptmärkten  dlo.ses  Amtsgebietes  fand  in  den 
letzten  Tagen  im  gedachten  Artikel  theils  wegen  der  befriedi- 
genden Emteausiichten , theils  in  Folge  der  Abnahme  des 
Exportes  nach  Frankreich  ein  Preisrückgang  von  2—3  Shilling 
pr.  Qnarter  statt 

— 9.  Jnli  1870.  Die  Ernteaussiebten  gestalten  sich  durch- 
schnittlich  gant  befriedigend  nod  man  rechnet  namentlich  in 
Weizen  auf  ein  reichliches  Erträgniss.  Auch  Gerste  und  Hafer 
durften  in  Folge  des  fruchtbaren  Regens,  hauptsächlich  in  Nord- 
and  Südwales  und  in  den  Grafschaften  Monmoutbshire,  Glon- 
cesturshirc  und  Bristol  günstigere  Resultate  Liefern  als  man  er- 
wartet Kartoffel  und  Obst  gibt  es  in  Ueberfluas. 

An  den  Getrcidemärkten  herrschte  in  der  verüosseneo 
Woche  Geschiftslosigkeit  und  die  Welzenpreise  erfuhren  einen 
weiteren  Rückgang  von  2 bis  3 Schilling  pr.  Quarter. 

Die  Anzahl  der  Schiffe,  welche  im  südöstlichen  Europa 
Cerealien  für  das  Vereinigte  Königreich  geladen  haben,  nnd 
deren  Ankunft  hierlaods  in  Kurzem  erfolgen  dürfte,  belänft  sich 
bis  jetzt  anf  489  gegen  502  .\ofangs  JuH  1869. 

Die  Zofahren  von  Weisen  und  Mehl  hierlands  während  der 
verflossenen  5 Wochen  betragen  721.567  Quarter,  gegen  624.874 
während  der  vorhergehenden  4 Wochen  und  297.141  Quarter 
im  Juni  1869. 

Ini  verflossenen  Monate  wurden  in  Cardiff  671  Tonnen  nnd 
4700  Quarter  Welzen,  125  T.  Hehl,  dann  8647  Q.  und  883  Fässer 
Hafer  eiogeführt. 


EdUhirg,  6.  Jnli  1870.  Es  bestätigt  sich  mehr  und  mehr, 
dass  die  heurige  Weizenernte  in  Schottland  im  Allgemeinen 
eine  Durchschnittsernte  zu  werden  verspricht,  vorausgesetzt, 
dass  das  Wetter  günstig  bleibt.  Fast  überall  >East  I.othiin 
und  andere  östliche  Districte  ausgeschlossen)  sind  die  Weiten- 
älircQ  voll  und  im  Blühen  begriffen.  Regen  ist  in  solcher  Menge 
gefallen,  dass  die  Farmer  erklären,  für  den  Weizen  genug  da- 
von gehabt  zu  haben.  Gerste  und  Kartoffel,  von  welchen  bei- 
den ausserordentlich  viel  in  diesem  Jahre  gebaut  wnrde,  stehen 
vorzüglich.  Auch  ist  man  iui  Allgemeinen  mit  Hafer  zufrieden ; 
nur  einige  Gegenden  lassen  Klagen  über  die  berorstebende 
Ernte  vernehmen.  Bohnen  und  Erbsen  versprechen  noch  immer 
einen  reichen  Ertrag.  Nachdem  man  das  Hen  eingebraebt  hat. 
stellt  es  sich  dennoch  heraus,  dass  die  Ernte  sehr  leicht  war 
nnd  wo  dieselbe  der  Art  stattgefanden  hat.  dürften  die  Preise 
pr.  24  Pfd.  auf  wenigstens  1 sh.  4 d.,  wenn  nicht  auf  1 ab.  6 d. 
steigen. 

Ferner  ist  noch  zu  erwähnen,  dass  die  nahe  der  englisch- 
schottischen  Grenze  liegenden  Grafschaften  hinsichtlich  der 
Turnipssaaten  von  den  Erdflöhen  in  dem  Grade  gelitten  haben, 
dass  in  msneben  Fällen  drei-,  ja  viermal  naobgeaäet  werden 
musste. 

Id  Folge  der  günstigen  Nachrichten  über  die  Ernte  In 
Büdfrankreich  und  io  Grossbritanoien  selbst  zeigten  die  Prelae 
eine  fallende  Tendenz;  das  Steigen  und  Fallen  derselben  aber 
hängt  natürlich  sehr  vom  Wetter  ab.  Seit  den  letzten  paar 
Tagen  waren  Kegen  nod  Sturmwinde  sehr  stark  und  ct  frigt 
sich,  ob  nicht  der  in  Blüte  stehende  Weizen  bereits  etwas  ge- 
litten bat. 

Sonst  ist  man  der  allgemeinen  Ansicht,  dass  die  beorige 
Ernte  keine  späte  sein  wird. 


BtrcslSM,  4.  Juli  1870.  Ans  einem  Schreiben  ans  Valla- 
dolid, der  Residenz  Alt-Castlliens,  vom  27.  v.  M.  ergeben  sich 
ia  Bezug  anf  Ernte-Ergebnisse  folgende  Daten: 


ogle 
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Schwere  Gewitter,  mit  Hagel  ontciTDisebt,  richteten  hie  und  i 
da  eisigen  vSchaden  an,  wirkten  jedoch  aodererseita  erquickend  | 
auf  Weizenfelder  uodHülaenfrüchte,  in  jenen  Gegenden  nkmtich,  | 
wo  der  Regen  mit  minderer  Heftigkeit  und  ungefroren  nieder- 
ging,  ln  Hafer,  Gerate  und  Koggen  war  eincBcaserung  nicht  mehr 
möglich.  In  den  altcaatilianiachen  Provinzen  Valladolid,  Leon, 
V^alencia  und  Zamorra  haben  Cerealien,  inabesoDdere  Weizen 
8iricbweise  kein  Übles  Auaaeben,  doch  ergab  aich  in  mehr  als 
der  Hälfte  der  Ortschaften  jener  eben  angeführten  Proinzen 
ein  solcher  iliaawacha,  dass  nur  Elend  und  Jammer  die  trau- 
rige Folge  hievon  sein  wird;  denn  gerade  sind  es  wieder  zum 
grbsaien  Tbeilojene  Gemeinden,  die  im  Jahre  18G8  aohr  hart 
mitgenommen  wurden  und  sich  seither  nicht  recht  erholen  konn- 
ten. Eine  ausgiebige  Hilfe  kann  ihnen  nicht  zu  Thell  wenlen  und 
sie  dürften  dennoch  mitunter  auaznwandern  gezwungen  sein. 

Weniger  Schaden  durch  bOae  Wetter  erlitt  die  Gegend  um 
Salamauca  herum,  und  wenig  aber  immerhin  etwas  .Schaden 
ergab  sich  in  Kstramadura  und  Burgoa  *,  Gleiche»  ereignete  sich 
in  der  Mancba,  dann  an  einigen  Orten  von  Navarra,  Arragoo  und 
('atalonien. 

Io  Zamorra  fiel  die  Gerste  gut  aus.  doch  wiegt  sie  leicht, 
nämlich  40  Pfund  (pr.  Fanega),  während  io  besseren  Jahren  70 
bis  76  Pfund  Gewicht  resultiren.  Was  noch  an  HrodfrQcbten  in 
Zamorra  verblieb,  wiegt  ebenfalls  schlecht,  so  zwar,  dass  steh 
dort  schon  einige  Pächter  meldeten,  um  die  Saat-  und  Brachfel- 
der zu  verlassen  und  selbe  den  Grundbesitzern  zur  V'erfUgung 
zu  stellen.  Ein  anderes  bdses  Zeichen  ist  die  Verwohlfeiluug 
der  Fleiscbprcise;  weil  es  nämlich  an  Weide  fehlt,  wird  das 
Hornvieh  häufiger  der  Scblachtbank  zugeführt- 

Malaga  1.  Juli.  Emteauesichten  betreffend  sind  noch  immer 
keine  zuverlässUche  Nachrichten  diesfalls  ciugelangt.  Käufer 
und  Verkäufer  legen  sich  Reserse  auf  und  wollen  lieber  noch 
zuwarten.  So  erhalten  sich  auch  die  Mehlpreise  bei  den  wenig 
erfreulichen  Berichten  über  die  Cerealienernte  aus  Castiliun, 
Arragonien  und  Navarra,  auf  derselben  Höhe  wie  früher  und  die 
Vorrätbc  verringern  sich  von  Tag  zu  Tag. 

Castiliaoische  Mehlsorten stellten  sich  Prima zu‘23,  Seconda 
zu2I,  und  Tertiazul?  Realen  die  Arroba;  Aotequerra  dagegen 
Prima  zu  20«,,  Seconda  zu  10V<  und  Tertia  zu  18  R.  Letztere 
Sorten  sehr  gesucht.  Weizenpreiso  55—*^  R.  die  Fauiga. 
Geringer  Umsatz. 

ln  Valencia  notirt  Huerta-Weizen  178 — 187  pr.  Cahiz 
(12  Fanegas)  Castilla  193— 200;  Roggen  fehlt;  Gerste  6*4  K. 
pr.  Varch;  Mais  weiss  10*4,  gelb  10  K.  pr.  Varch;  Mehl  von 
Arroz  12— 14  K.  die  val.  Arroba  und  feiner  20  K.  pr.  castil. 
Arroba. 

Vorgestern  ging  von  Barcelona  ein  Dampfer  von  ca.  600 
Tonnen  nach  Braila  um  Weizen  zu  laden  ab.  Jedenfalls  werden 
KömerladungcD,  die  im  Laufe  des  Monates  September  hier  ein- 
treffen,  bedeutend  höheren  Gewinn  erzielen,  als  die  aus  dem 
schwarzen  Meere  kommende  Nachzügler. 

Dass  Spanien  seinen  Getreidebedarf  vom  Anslando  her  zu 
decken  haben  wird,  hierüber  sind  erfahrene  Sensalen  wohl 
einig;  nur  ist  es  dermalen  noch  nicht  möglich,  die  Höhe  des 
Bedarfes  mit  zutrefTonderer  Wahrscheinlichkeit  anzugeben. 


JailJ,  14.  Juli  1870.  Oer  Stand  der  Saaten  in  der  Moldau 
ist  nach  den  eiogegaogeoen  Berichten  noch  immer  der  unterm 
6.  d.  M.  angezcigte.  Bezüglich  der  Gerste,  des  Hafers  und  tür- 
kischen Weizens  ist  in  Folge  des  anhaltenden  Regens  eine  Auf- 
besserung in  Aussicht  gestellt. 

Der  Regen  hat  insbesondere  in  den  Districten  von  Romau 
und  Bacau  Insecten  vertilgt,  welche  den  .Saaten  schadeten. 

Aus  dem  Tutovaer  Districte,  wo  eine  grosse  Resorgniss 
für  eine  Missernte  herrschte,  sind  ziemlich  gute  Nachrichten  ein- 
gelaufen. Die  Herbstsaaten,  namentlich  Koggen,  sowie  die  Som- 


mersaaten haben  sich  durch  den  reichlichen  Kegen  bedeutend 
gebessert.  Die  Saaten  der  bis  Milte  Mai  bestellten  Felder  sind 
ziemlich  gut,  spätere  .Saaten  stehen  noch  besser,  nnd  dürften, 
wenn  sie  zur  Zeit  der  Blüte  und  Gestaltung  voio  Kegen  begün- 
stiget werden,  die  früheren  an  Quantität  übertreffen.  Die  Ernte 
dürfte  im  Dnrebsebnitte  ein  Ergebniss  von  4—4*4  P^- 

Faltschc  abgeben. 

Oie  Heuernte  ist  in  jenem  Districte  minder  gut,  dagegen 
verspricht  das  Grummet  befriedigenden  Ausfall. 

Die  Saaten  io  den  Districten  von  Wastui,  Faleiu,  Kabul  und 
Boigrad  gedeihen  in  Folge  ausgiebiger  Regen  vortrefliieh. 

Die  Pl.atzpreisc  für  Cerealien  sind  im  Grenzorte  Michai- 


le ni  folgende: 

Welzen  pr.  Kilo  160  Piaster 

Roggen  , , 70  „ 

Mais  „ « 64  , 

Gerste  » „ . 56  ^ 

Hafer  „ , 56  , 

Heidekorn  pr.  Kilo . 60  , 

In  Jassy: 

Weizen  1.  Qualität  pr.  Kilo ..  4*4— .3  Ducaten 

>1  *>  » n ■ ■ ■ ^ — 4*4  n 

Mais  pr.  Kilo 55—  60  Piaster 

Hafer  „ . 65—  70  „ 

Gerste  „ , 50—  55  „ 

7>  >•  74—  80  „ 

Ueidekorn  pr.  Kilo  50  „ 

Weizenmehl  I.  Qualität  pr.  100  Oka  . . . . , 130—140  „ 

rt  H.  „ „ „ .......  105—110  „ 

n HF  a « n . 75-  80  , 

Maismehl  pr.  100  Oka  30—  32  , 

Die  Fuhr  Hou  . . 30  n.SöPatr. 

Branntwein,  loco  Brennerei,  per  Wadni. . . . 16 — 17  Piaster 


in  die  Btadtgelicfert,  perWadra  38—  40  ^ 


Odsiss.  14.  Juli  1870.  Die  Nachrichten  über  die  Emteaus- 
sichten  im  Amtsbereiche  dieses  Ueneral-Consulates  lauten  fort- 
während günstig. 


Wirscbm,  12.  Juli  1870.  Nach  der  Vorlage  der  aus  ver- 
schiedenen Gegenden  des  Landes  eingeluufenen  Nachrichten 
kann  schon  Jetzt  mit  Bestimmtheit  angenommen  werden,  dass, 
wenn  nicht  besondere  Zufalle  cintretco,  die  Ernte  im  König- 
reiche Polen  in  diesem  Jahre  befriedigend  ausfallen  werde. 
Zwar  verspricht  die  Roggonernto  kein  überaus  günstiges  Resul- 
tat, dagegen  wird  der  Weizen  eine  viel  ergiebigere  Ausbeute 
liefern,  als  dies  im  Vorjahre  der  Fall  war,  wenn  nur  nicht  die 
8cbnittzeit  durch  ein  ungünstiges  Wetter  beeinträchtigt  und 
gestört  werden  sollte. 

Der  Hafer  lässt  nichts  zu  wünschen  übrig. 

Was  die  Kartoffeln  anbelangt,  so  stobt  zu  besorgen,  dass 
das  anhaltende  Regenwettcr  denselben  geschadet  habe. 

Wegen  dieses  schlechten  und  kalten  Wetters  konnte  auch 
(bis  sonst  üppige  Heu  nicht  gemäht  werden,  und  wo  dies  vor 
dem  Eintritte  der  Witterung  geschah,  musste  es  zu  Grunde 
geben. 

Die  Zuckerrüben  stehen  fast  überall  schön  und  in  der 
Ukraine  versprechen  sie  überaus  ergiebig  zu  werden. 

Leider  kann  dies  von  der  Rapssaat  nicht  gesagt  worden ; 
denn  die  strengen  Fröste  des  vergangenen  Winters  haben  dieser 
Saat  derart  geschadet,  dass  kaum  aiifcine  Mittelemte  gerechnet 
werden  tlart'. 

Ebenso  verhält  es  sich  mit  den  feineren  Obstgattungen. 
Diese  sind  durch  den  strengen  Winter  zu  Grund  gegangen,  und 
nur  die  »rdlnnren  Gattungen  haben  sich  erhalten  können. 


Uaverkonnbar  neUt  es  sich  herüQs,  dass  überall  die  zeit- 
liche Saat  viel  besser  gcdieheD  ist  als  die  spätere.  Durch  die  in 
das  Frühjahr  hinaus  ausdauernde  kalte  Temperatur  ist  die 
Vegetation  derart  zurückgeblieben,  dass  in  den  niedrigen  Ge* 
gendou  das  Getreide  noch  grün  ist,  und  cs  wird  deshalb  die 
Ernte  in  diesem  Jahre  um  etwa  14  Tage  später  statt6ndcn 


können. 

Nach  dem  Vorausgelassenen  verspricht  die  Kornernte  im 
Königreiche  Polen  ergiebig  zu  werden  und  den  Produceuten  die 
Möglichkeit  zu  bieten,  ihre  Getreidevorräthe  nacb  dem  Aus- 


lände zu  exportiren. 

Die  durchschnittlichen  Getreidepreisc 
Markte  waren  am  12.  Juli  fulgcndo: 

Ein  KoreU  Weizen  

, Roggen 

, Gerste 

, „ Hafer  . . 

^ „ Felderbsen 

, , Haide 

„ Soromerrsps 

„ Leinsamen  

^ „ KartofTeln.  . 

Ein  Pud  Heu 

, Stroh  . . • 


am  Warschauer 

7 00-~8-(K»  Rubel 
4-35— 1*40  , 
•j-so-a-is  „ 
2-55— 2*70  a 
4-üO— 4-35  « 

3.30-3-45  „ 

6^)0-8■50  „ 
6-50-  . 
l-OÖ— 1-2Ü  „ 
«>•40— ü-45  „ 
0-25— 0-30  3 


Consularberichte. 


Himberg-  Anfangs  JuU  1S70.  iMonats bericht.)  Vom 
1.  Jänner  bis  Ende  Juni  d.  J.  sind  1390  Segelschiffe  und  1047 
Dampfer,  im  Ganzen  also  2437  Seeschiffe  (gegen  2538  in  der  ersten 
Hälfte  des  Vorjaliresj  angekommec,  darunter  322  inBallast. 
Von  den  beladenen  Schiffen  kamen  311  aus  transatl.vntiscben 
und  1-804  aus  europäischen  Häfen.  Abgegangcn  sind  in  den 
ersten  ö Monuten  d.  J.  1334  Segel-  imd  102«  Dampfschiffe,  zu- 
sammen 2360  i.gegen  2505)  .Seeschiffe,  darunter  844  in  Ballast. 
Von  den  beladenen  Schiffen  gingen  270  nach  transatlantischen 
und  1237  nach  europäischen  Häfen.  An  Auswanderern  wurden 
im  letztverdossonen  Monate  expedirt:  in  5 Dampfsehiffen  2808 
Personen,  ln  3 Segelschiffen  453,  über  England  441,  zusammen 
37(t2  Personen.  Davon  gingen  1 Schiffe  nach  New-York  mit 
3124  Personen,  1 Schiff  nach  Hobart  Town  mit  137,  Uber  Hüll 
and  Liverpool  nach  New-York  mit  441.  gegen  im  Mai  6591  Per- 
sonen. Die  Gesammtzabl  der  von  hier  io  der  ersten  Hälfte  d.  J. 
expedirten  Auswanderer  ist  21.603.  Der  durchschniiillchc 
Wasserstand  der  Elbe  am  neuen  Pegel  In  Magdeburg  betrug  im 
Juni  4‘  1";  der  höchste  Stand  war  am  1.,  12.,  13.  und  16., 
mit4'6",  der  niedrigste  am  24.  und'27.  mit  3'  8”.  Das  Geschäft  war 
im  vorigen  Monate  unbelebt,  und  zeigten  auch  die  Einnahmen 
für  Zoll  und  .Seepolizienstempel  nur  ein  Plus  von  3 Vi  und  1»/,  pCt. 
gegen  dieselbe  Periode  des  Vorjahres.  Der  in  der  Hamburger 
Staatsbank  befindliche  Barsaldo  betrug  am  letzten  Juni 
15,598.148  Mk.  Beo.,  gegen  17,196.399  Mk.  zu  Ende  Mai,  mithin 
eine  Abnahme  uro  1,598.251  Mk.  Der  Discont  für  erstes  Papier, 
welcher  den  grössten  Theil  des  Monates  hindurch  2*/^— 2«/*  pGt. 
betragen  hatte,  erhob  sich  am  Schlüsse  desselben  auf  3 pCt. 


12.  Juli  1870.  ^Der  diesjährige  internatio- 
nale  ProductenmarkL)  Der  dritte  internationale  Prodne- 
tenmarkt  io  Leipzig  ist  am  10.  und  11.  d.  M.  in  den  gross- 
artigen  Räumlichkeiten  des  SebUtzenbauses  abgebaJtcn  worden. 
Am  10.  Abends  fand  die  bereits  sehr  zahlreich  besuchte,  haupt- 
sächlich der  BegrUssung  und  vorläufigen  Orientirung  gewidmete 
Versammlung  statt.  Am  II.  Früh  8 Uhr  begann  die  Hauptver- 


sammlung dieser,  immer  mehr  den  Charakter  und  die  Bedeutung 
eines  mitteleuropäischen  Prodacten-Börsentages  erlangenden 
Veranstaltung.  Die  Frequenz  war  wieder  eine  grössere  wie 
früher  und  winl  die  Anzahl  der  Besucher  auf  mehr  als  .3000 
angegeben.  Die  Interessenten  aus  allen  Thcilen  Deutschlands, 
aus  Danzig.  Königsberg,  Posen,  Schlesien,  Berlin,  Hamburg, 
den  Rheinländern,  Süddeutschland,  Thüringen  sind  natürlich 
am  zahlreichsten  vertreten  gewesen  \ os  fehlte  aber  auch  nicht 
an  Vertretern  Oesterreichs,  Ungarns  und  Frankreichs.  Aus  der 
ZusammeDsetznng  dieser  Versammlung  folgt,  dass  dieselbe  als 
massgebend  für  die  zur  Zeit  bestehende  Ansicht  über  die  zu 
erwartenden  Ernten  der  betreffenden  uud  auch  der  angrenzen- 
I den  Länder,  so  wie  die  geforderten  und  bei  stattfindenden 
I Abschlüssen  bewilHgteu  Preise,  welche  am  Nachmittag  in 
officieller  Form  notirt  werden,  als  Barometer  für  den  Producteii- 
Grosshandol  zu  betrachten  sind.  Für  Ungarn  und  mehrere 
österreichische  lAnder,  namentlich  Böhmen,  erwartete  man 
eine  ausgezeichnete  Ernte  in  allen  Prodiicten;  dagegen  haben 
' die  Rheinlande  und  vorzugsweise  Frankreich  besonders  man- 
gelhafte Weizenemten  bestimmt  in  Aussicht.  Die  seit  Anfang 
des  Monates  ruhigere  Stimmung  der  Productenmärkto  bliob 
natürlich  nicht  ohne  Rückwirkung  auf  diese  Versammlung,  zu- 
gleich stand  dieselbe  aber  auch  nnter  dem  Drucke  der  neuesten 
politischen  Nachrichten  aus  Frankreich.  Beides  hat  die  Umsätze 
wesentlich  geschmälert.  In  den  ersten  Stundcu  war  die  .Stim- 
mung eine  abwartende  und  zeigten  sich  mehr  Verkäufer  als 
Käufer.  Vou  ungarischem  Raps  wurden  jedoch  grosse  Posten 
zu  105 — K»6  Tblr.,  ebenso  ungarischer  Rübsen  zu  104  Thlr. 
gebaudclt.  Später  befestigte  sich  die  Stimmung  und  waren  fast 
alle  .^Vrtikel  um  *4  bis  Thlr.  höher.  Die  schliesslich  für  die 
verschiedenen  Plätze,  für  welche  Geschäfte  abgeschlossen 
wurden,  festgestelltcn  Notirungen,  welche  für  ungefähre  Bo- 
bauptuog  des  jetzigen  Preisstandes  sprechen,  sind  folgende: 

Leipzig:  Weizen  loco  75—77  Thlr.  bezahlt  per  1840  Pfd. ; 
Koggen  r>3 — 54  Thlr.  bezahlt,  54  Brief;  ausländische  Waare 
4— 5 Thlr.  billiger,  50— M Thlr.  Brief  per  JuU-.\itguat,  August- 
.September  52  Thlr.  Brief,  .september-October  61  % Thlr.  Brief; 
per  Frühjahr  60  Thlr.  Brief.  Gerste  42—46  Tblr.  Brief  per 
1680  Pfd.;  Hafer  29%— Thlr.  bezahlt,  29%-3I  Brief  per 
20tJO  Pfd.;  Mais  45V8—46  Thlr.  bezahlt  per  2000  Pfd.;  Spiritus 
loco  nVs  bezahlt,  per  August  17%  Geld.  Raps,  ungarische 
Waurc  106— 108  Thlr.  per  1800  Pfd.  gefordert  und  gehandelt; 
Rübsen  Jo  nach  Qualität  106—107  Thlr.  gefordert.  104  V»  bezahlt, 
per  September-October  nach  Berliner  Usancen  per  1800  Pfd. ; 
gute  gesunde  und  trockene  Waare  105%  Thlr.  per  1800  Pfd. 
bezahlt  *).  Roggcnmehl  Nr.  0 und  l schloss  sieb  iu  seinen 
Preisbewegungen  deu  Schwankungen  des  Rogg«'nniarktes  an; 
lebhafter  Umsatz  per  Juli,  Juli-August  3 Tblr.  16%  Ngr.,  3 Thlr. 
17V»  Ngr.;  August-September  3 Thlr.  17  Ngr,  bezahlt;  Septem- 
ber-October  3 Thr.  16%  Ngr.  bezahlt. 

Berlin:  Roggen  per  Juli-August  48V»  Thlr.,  49’/,,  49*4 
per  2000  Pfd.,  loco  50—52*/*  Thlr.  bezahlt:  September- 
Üctober  50 — 49»^— 50*  j— 50%  bezahlt,  October  - Novem- 

ber 50— 49%— 50*/*— 50*/»,  November-Üecember  49V»— 49'*— 
50*4—50  Thlr.,  April-Mai  1871  49%— 49»/,— 50*/»-50  Thlr 
Bei  Beginn  stark  offerirt;  von  Seiten  der  f'ommlssionäre 
vielfache  Frage,  war  der  Schluss  in  Folge  der  politischen 
BetÜrchtuugen  doch  flauer.  Weizen  per  20(X)  Pfd.  Juli-August 
70 — 69*4 — 70V*  bezahlt  und  Brief;  loco  77— V7'/»  bezahlt,  feiner 
polnischer  70*4,  Juli-August-September  70—70*/*  bezahlt  und 
Brief,  September-October  71V» — 70— 71*  »— 71  bezahlt,  Brief  und 
Geld,  November-Deeember  70— 69%— 70  bezahlt,  Brief  und 
Geld,  April-Mai  1871  69*4  —69—70  Thlr.  bezahlt  und  Brief,  69»» 
Geld,  Mai-Juni  7o  bezahlt,  70*4  Brief,  70  Geld,  zuerst  gefragt, 


*)  Drr  l'nuU  in  uit|{'i>rOeher  Oi'luai  wird  auf  ü— 6O0O  WiRpvl 
geicbitxt.  war  a*«i»  l»ethii’h(licb. 
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ID  Folge  der  poiitiBchen  Bi-sorgoisse  aturki'r  angcboteo,  acMoss 
die  Speculationsfrage  fester,  aber  nngebotcu.  Hafer  per  1200 
Pfd.  Juli  Augnat  27«^  Thir.  beiablt.  Briet  und  Geld,  August- 
September  27Vs— 20%  betablt,  September-October  27*^— 

2?i/j 2S— 27— 27y*-2t<  Thlr.  beaahlt  uud  Brief,  27%  Geld, 

October-November  27V*-“27%— 27% — 27V*  — 27%  bezahlt  und 
Brief,  27 Vj  Geld;  Novomber-December  27—  27*4— 27%— 27  V|— 
27*4  Tlilr.  bezahlt  und  Brief,  27'4  Geld;  April-Mai  1871  27'4— 
27%— 27*4  bezahlt.  Rüböl  loco  per  lOü  Pfd.  14  Thlr.  bezahlt, 
Juli  13V*— I3'Via  Thlr,  13V*  Thlr.  bezahlt,  Juli-August  13%— 
13»4j — 1314  bezahlt,  August-September  13V*  bezahlt  und 
Brief,  September-October  13*/* — 13'/j* — 13**— 13*/g  bezahlt 
und  Brief,  October-Novembor  13y»-13*„  bezahlt  und  Brief, 
November-Decerober  13*/*— 13'/|*  bezahlt  und  Brief,  Decemhor- 
Jinner  per  200  PfdL  26*/,  Thlr,,  Janner  Februar-Mürz-April-Mai 
1871  26*;*  Thlr.  bezahlt,  April-Mai  26*/*— 56Vi,— 26V'*— 26*/„ 
bezahlt  Spiritus  per  SIWXI  pCt  Juli,  Juli-August,  August-Sep- 
tember 16V*— 16**2*— 16%%  bezahlt  und  Geld,  16*/,  Brief; 
September  16*/,— 16%,— 16%%  bezahlt  per  10.000  Liter  17  Thlr., 
17,  17,  18,  17,  16  Thlr.,  Üctober-Noveraber  17  Thlr.  3.  16 
Thlr.  28—17  Thlr.  bezahlt  und  Brief.  16  Thlr.  28  Geld. 
April-Ma  1S71  17  Thlr.  4 a 17  Thlr.  2 Ngr.  bezahlt  und 
Brief. 

Breslau:  Roggen  per  2000  Pfd.,  August-September  47  | 
Brief,  Septembcr-Gctober  48—49*/,  Thlr.  bezahlt  und  Geld, 
ebenso  October-November  und  KoTomber-Deeeinber.  Spiritus 
August-September  16Vi* — 16*/*»  September-October  16**,  | 
October-Notcuiber  13%,  bezahlt.  j 

Köln:  Uoggeu  ohne  GeschaR,  Weizen  per  November 
7 Thlr.  6—7  Thlr.  5 Gr.  bezahlt  per  20*1  Pfd.;  KübÖl  per  Octo- 
ber  14%,-H%«'nilr. 

Hamburg:  Wenig  Geschäft  Weizen  per  September-Octo- 
ber 148— 149  bezahlt  ROböl  Brief  27-6— 27- 8,  per  September- 
October  27*P*  Mk. 

Paris:  Rübttl  per  Jänner-April  mit  109  Fres.  bezahlt 

Pest:  Raps  fi  Thlr.  bezahlt  ab  Pest;  neuer  Roggen  per 
August  zu  liefern  55  Thlr.  per  2000  Pfd.  frei  Magdeburg;  Raps 
2 Wiener  Metzeu  =—  I.')0  Zollpfund  14*/% — 14%  6-  österr.  Wahr, 
bezahlt  ab  Pest. 

Posen:  Loco  frei  ab,  Weizen  per  2040  Pfd.  brutto  70  — 72 
Thlr.  bezahlt.  Koggen  49  Thlr. 

Stettin:  Weizen  loco  76  Thlr.  l»ezabU  per  2125  Pfd.,  per 
Frühjahr  70  Thlr.  per  2(X)0  Pfd.;  Roggen  per  2000  Pfd.  50  Thlr. 
bezahlt,  per  Frühjahr  50  Thlr.  bezahlt. 

ln  Betreff  der  Exportfablgkelt  von  Cerealien  aus  der 
dsterreichisch-uDgarlscben  Monarchie  ist  noch  die  Thatsaehe  zu 
berücksichtigen,  dass  österrreichische  Bank-  und  Staatsnoton, 
welche  per  150  fl.  u.  W.  am  5.  d.  M.  noch  84  Thir.  galten,  heute 
mit  81*/%  Jlilr.  angeboten  sind. 


IdlBhirg,  Anfangs  Juli  1870.  (Monatsbericht)  Wäh- 
rend des  letztverflossencn  Monates  sind  im  Hafen  von  Leith 
176  Schiffe  von  fremden  Seeplätzen  eiogelanfeo  und  84  von  da 
nach  solchen  absegelt;  unter  denselboD  befand  sich  kein 
österreichisches  Fahrzeug.  Leither  ScbiffseigenthQmer  beeifem 
aicb,  ihren  directen  Handelsoperatiotien  mit  Ostindien  auf  dem 
Woge  durch  den  Suezenoal  eine  grössere  Ausdehnung  zu  geben, 
laesen  daher  zu  dieeem  Zwecke  in  Glasgow  eine  Anzahl  Dampf- 
boote bauen,  welche  für  die  Schifffahrtsverbinduog  zwischen 
englischen  und  indischen  Häfen  besonders  geeignet  sind.  Im 
Juni  herrschte  in  den  hiesigen  Industrie  zweigen  eine  rege 
Tliirigkcit.  namentlich  in  den  ftlascbinen-,  L<>der-  und  Zucker- 
fabriken fand  eine  grosse  Anzahl  Arbeiter  volle  Besobäfrigung. 
Dagegen  bat  der  Kzport  von  Leith  in  Folge  des  Abganges  guter 
Nachfrage  für  Häringe  einen  empliodlicheo  Schaden  erlitten. 
Bisher  warm  Preiisscn  und  Russland  die  besten  Abnehmer 


schottischer  Häringe,  aber  trotz  der  wicüorboltun  Vorstellun- 
gen der  überseeischen  KuDdon,  nur  sehr  gute  und  gehörig  prä- 
parirteFisebo  zu  senden,  vernachlässtgteD  die  schottischen  Kaaf- 
leute,  diesem  Wnnsebe  zo  entsprechen,  und  da  dieselben  überdies 
noch  auf  hohe  Preise  drangen,  wandten  sich  die  deutschen  und 
rassischen  Händler  nach  Norwegen,  welches,  wenigstens  für 
diese  Saison,  den  schottischen  Häringsplätzen  den  Rang  abge- 
laufen  hat.  Die  vormonatliche  Einfuhr  nach  Leith  umfasste: 
21.580  Quarter  Weizen,  18.894  Q.  Gerste,  17.840Q.  Hafer,  1B74Q 
Bohneu,  17.020  Säcke  Mehl  Ein  Vergleich  der  Getreide-  und 
Mehleiofuhr  nach  Leith  in  der  ersten  Hälfte  der  Jahre  1869  und 
1870  zeigt  Folgendes; 


Im  Jahre  1870 

1869  1870  Mehr  Weniger 

Weizen Quarter  953.74.5  S81.3*»ö  . 72.44*1 

Gerste „ 287.411  301.368  13.957 

Hafer „ 26.469  142.044  115*575 

Bohoen „ 27.617  58.777  II.I60 

Mehl .Säcke  i:i8.34l  104.334  . 34.007 


Die  Durchschnittspreise  standen  zu  Ende  Juni  im  Ver- 
gleiche zu  denen  am  Anfänge  des  Monates  höher  am:  1 s.  9 d. 
pr.  Q.  W'eizcn,  2 s.  6 d.  pr.  Q.  Gerste , 2 s.  pr.  Q.  Hafer,  2 s.  5 d. 
pr.  Q.  Bohnen.  Die  übrigen  Gegenstände  der  Einfnhr  waren : 
10*>.082  8t  Latten,  40.836  8t.  Bretter,  137.532  SL  Fassdauben, 
26.092  St  Stützen,  6052  Ballen  Flachs,  13.93.3  Bündel  Fass 
reifen.  283  Tonnen  und  521  Säcke  Knochen,  17.192  Fässer  Bat- 
ter,  66.512  Stück  Käse,  1455  Kisten,  394  Fässer  und  351  Hgshds. 
Wein,  1740  Fässer,  39.137  Brode  und  2847  Kisten  Zucker. 


HolfetU,  Anfangs  Juni  1870.  (Monatsbericht)  Die 
Mehlprciaesind  Im  Verhältnisse  zn  dem  erhöhten  Narktwerthe  des 
Getreides  cbenfaUs  gestiegen.  Das  Ertengniss  der  Dampfmüble 
von  Parisini  Gallo  A Comp,  wurde  im  vorigen  Monate  zn  fol- 
genden Preisen  verkauft:  Nr.  0 zu  43  L.,  Nr.  1 zu  42  L..  Nr.  2 
zu  41  E.,  Nr.  3 zu  40  L.  pr.  Quintal.  In  Oel  und  Mandeln,  wovon 
am  Platze  nichts  vorräthig  ist  kamen  keine  Umsätze  vor.  Auch 
von  Wein,  der  hier  in  reichlichen  Mengen  lagert,  fand  keine 
Ausfuhr  statt,  weshalb  die  Preise  für  den  örtlichen  Verbrauch 
stationär  blieben.  Im  Mai  liefen  hier  2 österreichische  Usndels- 
schiffe  ein,  nämlich  der  Pielcg  nRiconoscente**  mit  Gerste  aus 
Barlettn  und  der  Pielcg  „S.  Anna“  unbeladen  aus  Bescanova. 
Das  orstgcnaniite  Fahrzeug  segelte,  nachdem  es  hier  seine  La- 
dung gelöscht  hatte,  in  Ballast  nach  Barletta  zurück,  während 
das  zweite  diesen  Hafen  mit  einer  nach  Portonogara  bestimm- 
ten  Ladung  Wein  verliess.  Die  Blüte  der  Olivonbäome  zeigt 
sich,  mit  wenigen  Ausnahmen,  reichlich  und  lässt  eine  gute 
Ernte  voraussehen.  Auch  bezüglich  der  Weinlese  macht  man 
sich  gnte  HoffDungen.  Weizen  und  Hafer  wird  in  hiesiger  Ge- 
gend nur  wenig  gebant,  so  dass  das  davon  Gewonnene  kaum 
für  ein  halbes  Jahr  die  RedUrfnisso  der  Bevölkerung  deckt. 
UebrigcQS  wird  heuer  von  beiden  Fruchtgattungen  vcrhältniss- 
mässig  viel  und  in  guter  Qualität  geerntet  werden.  Die  Maodel- 
emtc  ist  gänzlich  verloren.  Würmer  haben  sich  dieses  Jahr  in 

InngewObDlich  grosser  Anzahl  eingestellt.  Die  Getreidefelder 
sind  bis  jetzt  von  Heaschrecken  und  anderen  schädlichen  In- 
sectCD  noch  verschont  geblieben ; benachbarte  Bezirke  wurden 
jeilooh  bereits  von  dieser  Landplage  beimgesuebt. 


■enaitlr,  Anfangs  Juni  1870.  (Monatsbericht)  Wib- 
read  des  letztabgelsnfcnen  Monates  trat  in  den  bierortigen  Vor- 
kohrtgesebäfren  zufolge  der  Messe  in  Florina  (einem  6 Stundea 
von  hier  entfernten  Marktflecken),  weiche  alljährlich  am  5.  Mai 
beginnt  und  eine  Woche  dauert,  eine  wesentliche  Besserung 
ein ; riele  hiesige  Kanfleute  setzten  dort  erhebliche  Quantitä- 


ten  vcnichicdenartigur  Wi»ren  *b.  Sowohl  diö  Ein-  aJs  Au»- 
fohr  leigte  viel  Lebhaftigkeit,  weil  eUrke  Nachfrage  für 
Felle  herrschte  und  auch  »ahlreicbe  AbDchmer  der  in  Menge 
eingefflhrten  Baumwollstoffe,  Colonialien,  Droguen,  BlanuCac- 
tcD,  Roheisen  und  Spiritus  eich  einstelltcn.  Ausgcfllhrt 
wurden  nach  Belgrad:  «Kt  Oka  Paprika,  die  Oka  zu  4y, 

piaater,  20.000  Stück  Lammfelle  und  10.000  Stück  Ziegon- 
felle,  das  Paar  zu  16  Piaster;  nach  Üurazzo:  12.000  Stück 
Lammfelle  und  8000  St.  Ziegenfelle  au  obigen  Preisen ; nach 
Salonich : 2000  Kilo  weisser  Satkaweizen,  au  85  Pstr.  pr.  Kilo. 
Für  den  Localbedarf  wurdeh  bei  24<J0  K.  Fracht,  n.  aw. : Gerste 
au  50,  Mais  a«  49,  Koggen  zu  50,  rother  und  weisser  Satka- 
weizen au  85,  harter  Wardar  zu  1»J  Pstr.  pr.  Kilo  verkauft  Die 
hier  und  in  Wien  eUblirten  Ilandlungsbäuser  Economo,  Rombi 
nnd  Zülty  gaben  für  den  Gulden  8*/»  Pstr. 


Ftstcm,  20.  Juni  1870.  [.Monatsbericht)  Im  vorigen 
Monate  sind  4 Lloyddampfer  von  917  Tonnen  mit  einer  Waaron- 
cinfuhr  l1lr  ca.  32.000  fl.  handeLlhätig  eingelaufen  und  mit 
Waaren  für  ca.  92.000  fl.  wieder  ausgelaufen.  Die  HaupUrtik**! 
der  Einfuhr  besUnden.  ausser  den  Bargcldsendungen,  io  Mehl, 
Mauufacten,  Spiritus  und  etwas  gegärbiem  Leder;  jene  der  Aus- 
fuhr in  rohen  Fellen.  Wolle,  Blutegeln  und  Verzehrungssteuer- 
gegenstiinden.  Gegen  den  Vomionat  erscheint  die  Ausfuhr  um  ca. 
31.<KN>  fl.  höher,  was  jedoch  dem  Umstande  zuauschrciben  ist, 
dass  eine  Summe  von  über  56.000  fl.  blos  in  Groups  versendet 
wurde,  so  dass  sich  der  Prednetenexport  eigentlich  in  Abnahme 
befand,  indem  die  hiesige  Ilandelswelt  gezwungen  war,  ihre 
Zahlungen  io  Barem  einausenden.  Der  Waareoumsatz  war  nur 
auf  den  Detailverkauf  beschrankt  und  selbst  dieser  gestaltete 
sich  verhkltnissmässig  nur  unbedeutend;  was  jedoch  immer  um 
diese  Jahreszeit,  wo  mau  unmittelbar  vor  der  Ernte  steht,  der 
Fall  ist.  Der  Stand  der  Obvenbilume  ist  bisher  ein  giinstigur, 
und  werden  diese  bis  zu  ihrer  Udfe  nicht  durch  eine  Krankheit 
oder  durch  Elemeotarercignisse  l>esi’hadigt,  so  steht  eine  reich- 
liehe  Ernte  bevor.  Die  Lsndfrachtpreise  von  hier  nach  Janina, 
sowie  auch  die  Mflnacourso  blieben  gegen  den  V<irmoD.at  unver- 
ändert. 


TolOt  Anfang«  Juni  1870.  (.Monatsbericht)  Die  Ceres- 
lieogesebifte  beschrankten  sich  im  letzverflossenon  Monate 
auf  die  Befriedigung  des  eigenen  Bedsrfes  der  Provinz  und 
auf  die  Ausfuhr  nach  Griechenland.  Verkauft  wurden:  3000 
Kilo  harter  Weizen  zu  32  Pstr. , und  3000  K.  weicher  zu 
27 — 28  Pstr.,  frei  an  Bord,  die  rUrkische  Lira  zu  107  Pstr. 
gerechnet.  Die  Preise  am  Schlüsse  des  Monates,  nümlicb  32 — 35 
und  resp.  28—29  Pstr.,  waren  nominell,  da  es  sowohl  an  Kfiufero, 
ais  auch  an  geeigneter  Waare  für  die  Ausfuhr  fehlte.  Auch  in 
Baumwolie  standen  nur  geringe  Vorrüthe  zur  Verfügung,  weshalb 
nur500i.>  Oka  Armirözul3  Pstr.  und'rtKXlOka  Turnovo  zu  I2<V4« 
Pstr.  gehandelt  wurden,  wodurch  das  im  Jahre  1869  producirtu 
Quantum  gänzlich  erschöpft  ist  In  Oel  kamen  keine  Abschlüsse 
zu  Stande,  und  da  die  vorhandene  Monge  kanm  zur  Decknng 
des  örtlichen  Bedarfes  ausreiebt,  so  können  bis  zum  Erscheinen 
des  neuen  Productes , welches  durchaus  nicht  befriedigen 
dürfte,  bedeutendere  Transactionen  in  diesem  Artikel  nicht  be- 
workstclliget  werden.  Der  Preis  desselben  hielt  sich  unver- 
ändert auf  6y,— 7 Pstr.  pr.  Oka  je  nach  Qualität,  zeigte  jedoch 
Tendenz  zum  IlObcrgchen.  Die  Verkäufe  in  Tabak  betrugen 
809  Ballen,  welche  nach  den  türkischen  und  egyptiseben  Stapel- 
plätzen, zum  Thcilc  auch  Uber  Triest  nach  Russland  gesendet 
worden.  Da  es  an  Vorräihen  mangelt  und  der  .Stand  der  Tabak- 
pflanzungen in  den  f'inzelnen  Districten  nicht  sehr  günstig  ist, 
so  erhielten  sich  die  Platzpreise  unverändert,  nämlich : ArmirO 
und  Fars.ila  I4‘/,— 1.5  Pstr.,  C'srdizz»  12—13  Pstr.  pr.  Oka,  Sohr 


lebhaft  gestalteten  sich  die  Umsätze  iu  Lammfellen  und  wurde 
Alles,  was  davon  vorräthlg  war,  zu  dem  unveränderten  und 
feeten  Preise  von  Ky,  Pstr.  pr.  Stück  aufgekauO,  und  in  einer 
Menge  von  365  Ballen  nach  Triest,  der  kleine  Rest  von  19  Bal- 
len aber  nach  Salonich  verschifft  Für  ungewaschene  .Schafwolle, 
sog.  Geka.  erschienen  nur  w enig  Nehmer  am  Markte,  so  dass  die 
bekanntgewordenen  Verkäufe  nur  70.000  Oka  zum  Preise  von 
Pstr.  pr.  Oka  (die  iflrkische  Lim  zu  IU7  Pstr.),  frei  an  Bord, 
erreichten.  Diese  Wolle  befindec  »ich  in  den  Händen  der  ersten 
Ersteber,  w-elche  sich  noch  nicht  entschieden  haben,  oh  sie  ihre 
IVaare  nach  Frankreich  oder  nach  Triest  schicken  sollen ; da 
Jedoch  die  letzten  telegraphischen  Nachrichten  aus  Marseille 
eine  kleine  Hausse  in  diesem  Artikel  melden,  so  nimmt  man  an, 
dass  die  Verschiffung  wmhrscheinlieli  dahin  erfolgen  werde.  Die 
Valutencourse  blieben  gegen  den  Vormonat  ohne  uetinens- 
werthe  V'erlnderung. 


IbralU-  (Jahresbericht  für  1868.)  Im  Jahre  1868 
sind  2316  fremde  Segelschiffe  mit  39.743  Tonnen  Fracht  im 
Werthe  von  3,645.924  1 (gegen  1504  Segelschiffe  mit  16-433 
Tonnen  Waareu  fUr  S,577.l>62  fl.  im  Vorjabrej  eingelaufen  und 
mit  Waaron  für  26,331.093  fl.  (gegen  20,261.578  fl.  in  18G7j  aus- 
gelaufen. Unter  österreichischer  Flagge  kamen  38  Segelschiffe 
von  3385  Tonnen  mit  Waaron  für  77.048  fl.;  die  Rückfracht  der- 
selben hatte  einen  Werth  von  750.326  fl.  Ungeachtet  gegen  1867 
bei  der  fremden  SegelsrhiffTahrt  ein  nicht  nnbodeutender  Zu- 
wachs sich  ergeben  bat,  ist  doch  der  Handelsverkehr,  den  die 
Segelschiffe  mit  dem  hiesigen  Hafen  besorgten,  als  ein  geringer 
Huzusehen,  wenn  mau  bedenkt,  dass  in  früheren  Jahren  10.000 
bl«  15.000  Segelschiffe  In  Ibratla  eingelaufen  sind.  V'orgleicbt 
man  die  Segelscbifflfahrt  unter  Östcrreicbischor  Flagge  in  den  3 
lelzten  Jahren,  so  ist  der  Unterschied  ein  ganz  iiubedciitonder, 
und  die  Ursache  der  diesfäiligeu  Aboalimo  gegen  die  früheren 
Jahre  ist  denselben  Ursachen  zuzusclirciben,  welche  die  Ver- 
minderung der  SegelschiflTahrt  unter  fremder  Flagge  bewirkt 
haben.  Der  österreichische  Lloyd  hat  iiii  Lanfe  des  Jahres 
1868  mit  41  Dampfern  Waaron  für  9,363.516  fl.  und  Bargeld- 
sendungen  im  Betrage  von  1,214.845  fl.  nach  Ibrsila  oingeführt, 
ferner  Waaren  für  6,226.711  fl.  und  Gelclgroups  für  42fb288  fl. 
ausgeführt.  Die  1.  Osterr.  DoDaudauipfschifRäbrtsgesellscbaft 
bat  mit  1330  Dampfern,  Propellern  und  Remorqueuren  Waareu 
für  9,778.384  fl.  und  Goldgroups  für  6,128.921  fl.  eiugefUhrt; 
dann  Waaren  für  6,692.439  fl.  und  Gcldgroups  für  24,323.607  fl. 
ausgeführt.  Im  V'ergleiche  zu  1867  hat  der  Ictztjährigo  Verkehr 
sowohl  des  Lloyd  als  auch  der  Donaudaupfsebiflfahrtsge- 
sellscbafl  im  hiesigen  Hafen  bedeuteud  ziigenommcu.  Von  den 
französischen  Dampfern  der  Messageries  Itnpörialo  liefeu 
42  ein  und  importirten  (.'olonisJ-  und  ManufacturwaareD  für 
5,292.613  fl.,  während  sie  Getreide,  Wolle,  Mehl,  Käse,  Gas 
etc.  für  6,084.400  fl.  ausfUhrten.  168  englische  Dampfer  brachten 
verschiedene  Colonial-  und  Manufacturwaaren,  Steioknhleo, 
Eisen  und  Metalle  u.  s.  w.  im  Gesammtwertbo  von  6,093.812  fl. 
und  nahmen  Getreide,  Wolle,  Mehl,  Käse,  Petroleum  ctc.  im 
beiläufigen  Werthe  von  7,000.000  fl.  als  Rückfracht.  Vergleicht 
man  nun  die  Thätigkeit  der  Fahrzeuge  der  k.  k.  pr.  1.  Donau- 
dampfsvhiflTahrtsgescIlscbaft  mit  jener  der  Segelschiffe  und  der 
vorerwähnten  fremden  Dampfer,  so  siebt  man,  dass  jene  noch 
immer  den  ersten  Platz  im  hiesigen  Hafen  behaupten.  Die  von 
allen  Seiten  ausgesprochene  Besorgniss,  dass  die  vielen 
Remorqueure, ^Propeller  und  Schleppe,  welche  im  Jahre  1868 
auf  der  Donau  erschienen,  die  genannte  Gesellschaft  beein- 
trächtigen werden,  bat  sich  nicht  erfüllt,  was  dem  Umstande  zu- 
zuschreiben  ist,  dass  die  GeaellscbaR  vermöge  ihrer  Solidität 
das  Vertrauen  der  Handelswelt  in  einem  Masse  besitzt,  wie 
dies  bei  den  anderen  noch  nicht  der  Fall  ist.  Die  Concurrcntcn 
der  Donandampfschifffahrlsgesellschall  mit  Remnrqueuren,  Pro- 
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pclieru  und  Schleppen  sind  fol^'ende:  Eigontbüiner.  velche  in 
Ibraiia  wobueu;  TeoBto  mit  3 KeTnonpicurcD  und  12  Schleppen, 
Gebrüder  Karnndiuo  mit  4 Remorquouren  und  7 Sebleppeo,  Fuccs 
mit  3 Kcmorqiieuren  und  11  Schleppen,  Farjfon  mit  l Remorqueur 
und  3 Schleppen.  Eigenthilraer,  welche  in  de«  übrigen  Hufenorten 
an  der  Donau  wobubat't  sind:  Camvin  mit  1 Propeller  ntid  4 
Schleppen,  Negroponti  mit  3 Propellern  und  30  Schleppen.  Teo* 
logo  und  CHmegho  mit  3 Kemorqueuren  und  S Schleppen,  Petala 
mit  l Propeller  und  1 Schlepp.  PanUsi  mit  1 Remorqueur  und  1 
Schlepp,  Corsanego  mit  1 Remorqueur,  Kornovlca  und  Po- 
povich  mit  1 Remorqueur  und  3 Schlepi>cu.  NapredaU  mit  1 
Propeller.  Exporthandel.  Die  vorzUglicbsteu  Exportartikel 
waren:  Weizen  ca.  GÜÜ.OOO  Kilo,  wovon  auf  die  dsierr.  Donau- 
«lampfscbiflnTahrt  fast  200.lK)0  K.  entfallen,  die  mit  den  Schiffen 
und  Schleppen  derselben  nach  .Sulina  gebracht  wurden.  Der 
Preis  war  im  Durchschnitte  270— 280  Piaster  pr.  Kilo;  fast  der 
ganze  Weizen  ging  nach  Marseille  und  England.  Mit  Ende  des 
.lahrcs  blieb  nur  ein  kleiner  Vorraih  in  den  Magazinen  zurück. 
Von  Gerste  sind  ca.  R3.739  Kilo  und  zwar  20.000  auf  Dampfern, 
der  Rest  auf  Segelschiffen  theils  nach  England,  tiicils  nach 
Frankreich  verladen  worden.  Mittelpreis  12ü— 130  Pstr.  pr,  Kilo. 
Der  Export  von  Mai»  ist  im  Vergleiche  zum  V’orjahro.  wo 
24.6fl3  Kilo  ausgeführt  wurden,  bedeutend  starker  gewesen,  | 
er  betrug  ca.  133.7tK)  Kilo,  wovon  auf  die  Dampfer  86.173  Kilo, 
das  Uebrige  auf  Segelschiffe  entfiel.  Der  Preis  war  sehr  ver- 
schieden, 130— 200Pätr.  Die  Bestimmungsländer  waren:  Italien 
Frankreich  und  England.  Koggen  wurde  um  ca.  10.000  Kilo 
mehr  als  ira  Vorjahre  ausgeftihrt,  nämlich  bet  30.533  Kilo, 
wovon  die  Donaudampfschiffe  nur  4.000  Klio,  das  Uebrige  die 
Segelschiffe  nach  England,  Frankreich  und  Italien  ausgeführt 
haben.  Der  Preis  war  130—200  Pslr.  Hirse  wurden  ca.  6000 
Rill»  und  davon  500  Kilo  mit  Segelschiffen  nach  Frankreich 
ausgetührt.  Preis  100-  130  Pstr.  Reps  wurden  ca.  2,116.541 
Kilo,  grdssteniheilä  durch  SegeUchiffo  nach  derTürk-.i,  Frank- 
reich, Italien.  England  und  Holland  exportirt.  Preis  220  bis 
320  Pstr.  Der  Absatz  dieses  Artikels  hat  gegen  das  Vorjahr 
bedenteml  zugenomioen.  Von  Leinsauicnist  nur  eine  unbedeu- 
tende Quantität  nach  Preusaen  ausgeführt  worden.  Hafer  wird  mir 
in  den  gebirgigen  Theilcn  der  Donaulander  angebaut  und  ist 
kein  Ausfuhrartikel.  Der  Umsatz,  der  in  Ibniila  stattgefunden 
hat,  war  für  den  Eocak-onsimi  bestimmt.  Bohnen  wurdeu  in 
der  grossen  Menge  von  ca.  4,0<.HJ.OOO  Oka  nach  der  Türkei, 
Griechenland.  Frankreich  und  Italien  ausgefUhrt.  Der  Preis 
stand,  gleichwie  im  Vorjahre,  zwischen  60—85  Pstr.  pr.  100  Oka. 
Mehl  sind  ca.  14Ü.T44  Säcke  (ein  Sack  zu  lk3  Oka)  verkauft 
worden.  In  diesem  Artikel  hat  iin  Vergleiche  zura  Vorjahre, 
wo  nur  47.680  C'tr.  exportirt  wurden,  der  Absatz  bedeutend 
zugenommen.  Kur  ein  kleiuer  Tbeil  davon  wurde  von  deu 
Fahrzeugen  der  DotumdampfschiffTahrtsgesellschaft  in  die 
Städte  der  oberen  Donau  verschifft.  Dieser  Artikel  wurde  von 
der  hiesigen  DampfmUhle,  Gerboliui  und  Borghetti,  und  ein 
Thcil  aucli  von  den  weiter  unten  aufgezählten  Dauipfmüblen 
geliefert.  Eine  bedeutende  Quantität  ist  mittelst  Lloydbooten 
nach  ConsUntinopel  befördert  worden.  Die  Preise  hielten  sich  im 
Durchschnitte  zwischen  120 — 13»)  Pstr.  pr.  ItX)  Oka.  DU*  Unter- 
nehmer der  Dampfmiible,  Gerholinl  und  Borghetti,  lieferten 
iro  vorigen  Jahre  gegen  15.000  Cantar  Zwieback  Air  ca.  285.000 
Francs;  ausserdem  4500  Laib  Brot  Täglich  für  den  hiesigen 
('onsum.  Käse  siuil-ca.  167.400  Oka  meist  über  Constantinupcl 
nach  Griechenland  durch  Lioydbootc  exportirt  worden.  Von 
Talg  sind  33.000  Oka  meist  mit  griechischen  Schiffen  exportirt 
worden ; auch  haben  die  Dampfer  des  Lloyd,  der  Messageries 
und  Donaiidampfs('hifffuhrt.4ge8eUachaft  bedeutende  Quantitäten 
ausgeführt.  Der  Preis  war  4—5  Pstr.  pr.  Oka.  Cocoos  wurden 
ca.  18.6<X)  Oka  durch  die  MessagcriesdumpiVr  ausgentlirt.  Der 
Preis  war  derselbe  wie  im  Vorjahre  25  —30  Pstr.  pr.  Oka.  Wein, 
ein  wichtiger  Exportartikel,  wird  aus  den  Weinbergen  bei 


I Odohestie  und  Fokschan  bezogen.  Ibraiia  allein  consumirt 
jährlich  gegen  60.000  Vadra  ä 10  Oka;  Überdies  sind  im 
I Vorjahre  mehr  als  doppelt  so  viel  Vadra  theils  nach  der  oberen 
Donau,  theiU  nach  Konstantinopol  verf  ührt  worden.  Der  Dnrch- 
schnittspreis  war  »5—8  Pstr.  pr.  Vadra.  Die  besseren  Qualitäten 
gingen  bis  12  Pstr.  Die  Odobeader  Weinberge  erzeugen  eine 
immense  Quantität  Wein , der  in  den  DonaufürstcDtbUineru 
nach  allen  Richtungen  vorschleisst  und  wegen  seiner  Wohlfeil- 
heit und  Trinkbarkeit  allen  anderen  cinbeimischen  Weinsorten 
vorgezogeo  wird.  Er  wird  häufig  zu  ('hampagner  Wein  vorbe- 
reitet und  als  solcher  pr.Bouteillc  zu  10— 12  Pstr.  verkauft.  Häute 
wurden  in  loco  gegen  20lX>  Stück  zur  Ausfuhr  vvrk:iuft  und 
500  Stück  davon  mit  griechischen,  ein  Tbeil  mit  dcu  Messa- 
geries- und  Lloydsclilffcn  ausgeführt.  Der  Preis  stellte  »ich 
für  das  Paar  ICabbuute  auf  90—100  Pstr.  Bcliaf*  und  Ziegen- 
, häute  wurden  aus  Ibmila  lui  vorigen  Jahre  nicht  ausgeführt. 
Von  Wolle  wurden  119  Ballen  mit  den  Donaudampfern  nach 
Oesterreich  gesendet,  lOOO  Ballen  mit  den  Messageries- 
i Dampfern  nach  Frankreich  uml  ungefähr  eben  soviel  nach 
j Griechenland.  Der  Prtds  der  felueren  Sorte  war  höher  »Is  im 
I Vorjahre,  und  betrug  5—6  Pstr.  pr.  Oka,  ordinäre  Sorten 
I blieben  sich  im  Preise  gleich  uod  zwar  2 Pstr.  30  Para  bis  3 Pstr. 

1 10  Para.  Wie  verlautet,  ist  eine  weit  bedeutendere  Menge 
Wolle  aus  den  Donaufürstentbümern  auf  einem  anderen  W'ego 
theils  nach  Oesterreich,  theils  über  Oestcrrretch  nach  Kord- 
dcutschlund  ausgeführt  worden.  In  Ibraila  int  am  Schlüsse  des 
Jahres  kein  grosser  Vorrath  von  Wolle  zurückgeblieben.  Tubak 
W'urdeo  einige  hundert  Ceutner  durch  die  Doiiaudampfer  und 
nur  eine  kleine  Quantität  durch  die  8cbiffo  der  Lluydgesell- 
sebaft  (iusgefUbrt  und  zwar  die  Oka  zu  10—2»)  Pstr.,  welcher 
Prei«  mit  UUeksieht  nuf  die  schlechte  Qualität  des  Tabaks  als 
ein  sehr  hoher  anzusehen  Ist.  Der  beste  Tabak  wird  ln  der 
Moldau  in  der  Gegend  von  Husch  und  in  Moldauisch- 
Bessarabieu  augebaut.  Gesalzene  Fische  wurden  von  hier  etwa 
2U.0U0  l'tr.  in  die  oberen  Donauscalon  ausgeführt.  Petroleum 
hat  im  \'ergteiche  zum  Vorjahre  einen  noch  viel  bedeutenderen 
Absatz  gehabt,  es  sind  94.806  Vadra  nach  Griechenland  und 
der  Türkei  ausgeführt  worden.  Mehr  als  20.0öi)  Vadra  gingen 
auf  den  Schiffen  der  Donau»lampfschififabrt»gi*seUachAft  und 
fast  ebensoviel  mit  den  Messageries-Dampfern  an  ihre  Be- 
stimmung ab.  Die  Preise  waren  durchschnittlich  dieselben,  wie 
im  VorJ.ilire  und  zwar:  Rohwaare,  34gradigc  4— 4*/t  PÄlt- 
pr.  Vadra;  29— GOgradige  3Vi  Pstr.,  raffinirtc  von  39—40  Grad 
6 — 7 Pstr.  und  von  44— 45  Grad  7 — 8 Pstr.  Naciulem  durch  den 
bcdcMitcndcQ  Absatz  in  diesem  Artikel,  der  aus  Plojest  bezogen 
wurde,  die  Tliätigkeit  der  hiesigen  Unternehmer  gesteigert 
wurde,  so  ist  alle  Aussicht  vorhanden,  dass  in  Zukunft  eine  noch 
viel  grössere  Quantität  ausgeführt  werden  wird,  w eil  die  Preise 
voraussichtlich  billiger  sein  werden.  Fassdauben  sind  ca.  50.4»)0 
Stück  ausgeführt  wurden,  ein  Tbeil  durch  die  Lloydschiffe, 
der  Rest  durch  Segelschiffe.  Der  Preis  für  100  Stück  erster 
Sorte  zu  5—7'  Lauge,  I"  Dicke  und  4—5”  Breite  war  80  Pstr. 
iro  Grossen  und  95— UX)  Pstr.  jm  Dctaiif;  zweite  Sorte  4— 4y,' 
lang,  1"  dick  und  4 — 5"  breit,  .">5— <50  und  reap.  74  Pstr. 
AnsgefÜhrt  wurden  ca.  5f>.0u0  Stück  nur  auf  Segelschiffen.  Von 
Mast-  und  SegdbäumoD  sind  aus  der  Bukowina  über  PUtra 
auf  den  FlUsacn  Bistriza  und  Seretb  ca.  lOOu  Srammc 
geschwemmt  nach  Ibraiia  eingeführt  worden.  Der  grösste  Theii 
davon  wurde  io  loco  verwendet,  ein  Tbeil  mit  den  .Segelschiffen 
weiter  trsusporürt.  Der  Preis  blieb  dem  vorjährigen  gleich. 
Bauholz,  wovon  verschiedene  Gattungen  in  Stämmen,  Quer- 
balken und  Latten  Vorkommen,  wird  meistens  aus  Siebenbürgen, 
der  Moldau,  der  kleinen  Walachei  und  auch  aus  Serbien 
bezogen.  Der  Preis  war  sehr  hoch;  im  Ganzen  wurde  nur  für  ca. 
lOO.OO)  fi.  am  Platze  % erkauft.  Bretter  siud  in  grossen  Mengen 
verwendet  worden,  indem  im  Laufe  des  Jahres  viele  Koubauten 
vorkamen;  der  Absatz  dürfte  die  Summe  von  150.000  fl.  erreicht 


^uibt']}.  Di«  Bezugsqiicllcu  waren  Siebenbürgen  und  die  Moldau, 
Dameutiieh  l'iatni,  woher  die  Bretter  auf  der  Bislriza  und  dem 
Prath  mitteUt  Flössen  kommen.  Ein  Floss  batte  den  Preis  von 

:iOü liöO  Psu.  Hartes  Brennholz  «Buchen-  und  EicbenboU) 

kaip  auf  Flossen  aus  der  Moldau  io  einer  Quantität  von  ca.  SOO 
Kubikklaftem  uod  ist  die  Klafter  für  10-14  Ducaten  verkault 
worden.  Aus  Serbien  sind  200  Rubikklafter  hartes  Brennholz 
bezogen  worden,  welches  jedoch  von  keiner  so  guten  Qualität 
uod  daher  auch  billiger  zu  bekommen  war,  die  Kubikklafter 
zu  &^12  Ducaten.  UewöhDlicb  brennt  man  Weidenholz,  welches 
MUS  der  nächsten  Umgebung  hergebracht  wird.  Der  Verbrauch 
davon  war  ca.  2000  Kubikklafter,  der  Preis  3—4  Ducaten  ohne 
Zufuhr.  Ziegeln  wurden  0 — 7 Mill.  verbraucht,  1000  Stück 
zu  3 Ducaten.  Die  Häuser  werden  hier  wegen  Mangel  an  Steinen 
MUS  Ziegeln  gebaut,  welcdio  jedoch  ein  sehr  schlechtes  Material 
bUduu,  weshalb  die  Bauten  von  keiner  langen  Dauer  sein 
können.  Wie  zu  ersehen,  sind  die  zuletzt  angeHihrteo  Artikel, 
wie  Mastbäoine  etc.,  eigentlich  nicht  Gegenstände  der  Ausfuhr, 
Houdern  vielmehr  als  Einfuhrartikel  zu  betrachten,  welche  den 
Consum  Ibraila’s  bilden.  Die  Sebiffsfraebteo  standen  im 
vorigen  Jahre,  wie  folgt:  nach  England  per  Quarter  mit  Segel- 
•cblffen  7— 10  Schilling,  mit  Dampfern  8—12  Schilling;  nach 
Holland  und  dem  Continente  ebenso,  nebst  10  pCt.  Zuschlag; 
uacb  Marseille  per  Charge  mit  Segelschiffen  4— 4*/»  Fres-,  lult 
Dampfern  6 — 9 Fres. ; nach  Neapel,  Livorno  und  Genua  dieselben 
Sätze  wie  nach  .Marsoitle,  weniger  tür  Neapel,  % für  Livorno 
und  für  Genua.  Wecbselcourse  io  Galatzer  Piastern : Loudou, 
3 Monate,  pr.  Pld.  Sl  94—97  y, ; Paris  und  Belgien,  3 Monate,  pr. 
Franc  i Holland,  3 Monate,  pr.  boll.  Gulden  8— fiVis» 

Wien,  3 Monate,  pr.  fl.  0.  W.  7i«— 8;  Marseille,  3 Monate,  pr. 
Franc  3**  4«.  Daa  Wechselgescbäft  für  den  hiesigen 

Platz  wird  durch  die  Galatzer  Börse  und  durch  die  daselbst 
befindlicbe  Filiale  der  rumiiuiachen  Bank  vermittelt.  Ibraila  bat 
weder  eine  Bank  uoeb  eine  eigene  Börse;  die  wenigen  Ban- 
quiers,  die  sich  hier  beflnden,  steheu  nicht  genug  mit  dem  Aus- 
lande in  Verbindung,  um  das  Wechselgescbäft  dieser  bedeu- 
tenden Handelsstadt  vennittclo  zu  kÖDDen.  Einfuhr.  Die  vor- 
züglichsten Inipurtgegenstäude  während  des  Jahres  186S  waren 
folgende:  Englische  Baumwoltgarne  (Twist  ca.  150  Ballen  a 10 
Ctc.;  zum  Preise  von  3 fl.  50  kr. — 2 fl.  30  kr.  pr.  Pfd.  Im  Vorjahre 
sind  hievon  nur  einige  Ballen  mehr  verkauft  worden.  Ordinäre 
Baiirowollwaaren,  als;  Amcricains  in  Stückea  zu  24—30  Yards 
uod  äbirtings  in  .Stücken  zu  40  Yards.  Von  ersteren  vfurdeo 
ca.  300  Ballen  i 10  C'tr.,  von  letzteren  200  Balten  zu  denselben 
Preisen  wie  im  Vorjahre  abgesotzt.  Es  ist  dies  ein  Artikel, 
von  welchem  die  mittlere  Claase  viel  zu  Leib-  und  Bettwäsche 
verwendet,  statt  der  Leinwand,  welche  bedeutend  tbeuerer  ist. 
Derselbe  kommt  aus  England  und  bat  auch  fttr  die  Zukunft 
i inen  gesicherten  Absatz.  Calicots  (Zitz,  PerkaU  wurden  bei 
:ak>  Ballen  abgesetzt,  zum  Preise  von  20—35  kr.  pr.  Elle. 
Perkal,  der  sich  besonders  zu  Kleidungsstücken  für  Kinder 
und  Dienstboten  eignet,  kommt  aus  England  und  nur  zu  einem 
ganz  kleinen  Theile  aus  Oesterreich.  Die  hauptsächliche 
Bezugsquelle  t*ür  Teppiche  ist  England.  Dieselben  kommen 
hier  aus  den  verscbiedenariigsten  Materialen  fabricirt  vor,  und 
zwar  aus  Wolle  entweder  gewirkt  oder  gewebt,  ferner  aus 
Haar,  Filz,  Gras  und  anderen  Stoffi*n;  deshalb  ist  auch  der 
Preis  ein  ganz  verschiedener ; denn  während  eine  Elle 
Gras-  und  Bastzeug  lVs~'^Vs  kostet,  wird  die  Elle  feiner 
Waare  mit  Vs  Ducaicn  und  von  mittlerer  Horte  mit  1 fl.,  bezahlt. 
Der  diesiallige  Umsatz  beläuft  sich  jährlich  auf  ungetahr 
10.0<>3  fl.  Wollstoffe  für  Fraueokleider,  Vorhänge,  Möbeln  u.  dgl. 
wurden  für  15.000 — 20.000  fl.  abgesetzt  und  grossentbeils  aus 
Pest  und  Wien  bezogen.  Die  (resebäfte  in  Tuchstoffen  aus 
Kunstwolle  sind  immer  noch  in  Zunahme  begriffen,  und 
erreichten  im  vorigen  Jahre  einen  Wertbbetrag  von  ca.  40.O00  fl. 
Die  Preise  variirteti  zwischen  2 — 4 fl.  pr.  Elle.  Einfarbige 


Velvets,  englische  BaumwoUsammte  zum  Aufputzon  von  Männer- 
und  Frauenkleidern  sind  fttr  ca.  AOOO  fl  abgesotzt  worden,  die 
Elle  zu  38— f)0  kr.  Sack-,  Segel-  und  Strobsacklclnwand  von 
inländischer  Fabrikation  ging  im  Ganzen  für  25.000  fl.  tu  loco 
ab.  Preis  pr.  Elle  .35—80  kr.  Halbseideostoffe,  die  aus  eng- 
lischen und  irländischen  Fabriken  I>ezogen  wurden,  erzielten 
hier  einen  Absatz  von  ungefähr  10.000  fl.  Auch  Osterreicbische 
Halbseideostoffe  wurdon  gekauft.  Gaozsoidenwaaren  kommen 
aas  Lyon,  Jahresumsatz  ca.  20.000  fl.;  Preis  von  2—5  fl. 
pr.  Meter.  Ganz  feines  Fabrikat  kam  nicht  an  den  Harkt. 
Sammt  wurde  zum  grössten  Theile  aus  Frankreich,  tbeilweise 
aber  auch  aus  dem  Zollvereine  und  aus  Oesterreich  bezogen, 
Frankreich  betbeiligte  sich  an  dieser  Branche  mit  ca.  8000  fl., 
der  Zollverein  uod  Oesterreich  mit  4500  fl.  Von  Parfümerien 
wurde  nnr  französische  Waare  gekauft,  welche  mit  den  Mea- 
sageries-Dampfem  bieber  gelangt.  Die  Fabrikate  aus  Oesterreich 
und  dem  Zollvereine  können  mit  den  französischen  die  Con- 
currenz  deshalb  nicht  ausbalten,  weil  ihnen  die  Eleganz  in  der 
Ausstattung  uod  auch  selbst  die  Güte  fehlt,  und  bei  dergleichen 
Gegenständen  auf  die  geffUlige  Form  am  meisten  gesehen  wird. 
Der  Consum  beläuft  sich  auf  4000—5000  fl.  Arzneien  werden 
ans  Wien  and  zum  Theile  aus  München  und  Stuttgart  bezogen, 
jährlich  für  ca.  12.000  fl.  Sog.  Artioles  de  Paris  sind  mit  dem 
.Messageries-Dampfem  für  ca.  10.000—12.000  fl.  hier  eingefUhrt 
und  verkauft  worden.  Die  Galantericartikel.  namentlich  in  Leder, 
hat  auch  Wien  für  ca.  OOCJO  fl.  geliefert.  Feine  .Schafwollstoffe 
lieferte  Frankreich  für  lO.OüfJ — 15.(M>i)  fl.  Stoffo  minderer  Qua- 
lität wurden  aus  Oesterreich  und  den  deutschen  Zollvereins- 
ländern  um  beiläufig  8000— 12.000  fl.  bezogen.  Schweizer  Manu- 
facturen  haben  einen  bedeutenden  Absatz  gefundeu,  namentlich 
Kopf-  und  Schnupftücher,  Möbelstoffe  uml  weisae  Housselin- 
Vorhänge;  Tücher  wurden  am  l fl.  44)  kr.  — 4 fl.  50  kr.  pr. 
Stück,  Möbelstoffe  um  40—80  kr.  pr.  Elle,  ein  Paar  V'urhängo 
um  2 fl.  00  kr.  bis  7 fl.  verkauft.  Der  Absatz  in  diesen  Artikeln 
hat  die  bedeutende  .Summe  von  03.UOU  fl.  erreicht,  weil  die 
Landbcvölkernng  viel  davon  gekauft  hat.  Die  österr.  Fabriken 
könnten  hierin  concurriren,  wenn  sie  ihr  Erzeugnis»  dem  hiesigen 
Geschmackeanpassen  würden.  BrUnner  Tücher  sind  am  hiesigen 
Platze  für  den  namhaften  Betrag  von  50.000  fl.  ubgesetzt 
worden.  Preis  einer  Elle  2A.  80  kr.  — 4fl.  Frankreich  und  der 
deutsche  Zollverein  machten  hierin  (’oncurrenz,  konnten  jedoch 
das  Feld  nicht  behaupten,  weil  sie  in  der  Qualität  zurück- 
gebliebeo  sind  un<l  hohe  Preise  erzielen  wollten.  Fertige  Kleider 
sind  am  den  bedeutenden  Betrag  von  15O.U00  fl.  ahgoaeUt 
worden.  Die  Bezugsquelle  ist  ausschliessilch  Pest  uud  Wien, 
bis  jetzt  ohne  Concurrenz.  Böhmische  Leinwand  geht  fast 
jedes  Jahr  weniger  ab,  weil  das  cugHschc,  belgische  uod  frao- 
zusische  Erzengoiss  durch  seine  Wolfellhcit  und  scheinbare 
Feinheit  grosso  Concurrenz  macht  Um  das  Feld  zu  behaupten, 
düKten  unsere  Prodneenten  nicht  so  sehr  auf  Holidität  als 
vielmehr  auf  gutes  Aussehen  und  Wohlfeilheit  ihrer  Waare 
Rücksicht  nehmen.  Im  vorigen  Jahre  wurde  hier  böhmische 
Leinwand  für  kaum  15.0CK)  fl.  verkauft.  Wiener  Hüte  von 
minderer  Qualität  hatten  einen  starken  Absatz,  wogegen  feiucro 
VVaaro  mit  den  französischen  nicht  concurriren  konnte,  da 
Letztere  leichter  und  geschmackvoller  sind.  Der  Absatz  in 
fertiger  Wäsche  nimmt  jedes  Jahr  ab,  und  hat  im  Jahre  1868  nur 
fine  Werthziffer  von  50tNj  fl.  repräsentirt.  Diese  Erscheinung  ist 
dem  Umstande  ziizuscbreiben,  dass  die  bessere  Classe  ihren 
Bedarf  an  Wäsche  direct  aus  Wien  oder  Paris  bezieht,  die 
niedere  aber  ans  der  hier  verkauften  euglischen  Baiimwoll- 
waare  sich  ihre  Wäsche  selbst  verfertigt.  Handschuhe  waren 
hier  meistens  dnreb  Wiener  Waare  vertreten  und  batten  einen 
Absatz  von  ca.  15.0(n:)  fl.  Das  Paar  Handschuhe  kostet  hier 
I fl.  bis  1 fl.  5U  kr.  Schnhwaare  wurde  um  den  Betrag  von 
15.0tK)  fl.  verkauft.  Der  grösste  Tbeil  kam  aus  Oesterreich, 
übrigens  ist  such  französisches  sowie  Mainzer  Fabrikat  am 
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Platte  vorgekommen.  LeUteres  taad  im  J.  etwas  mebr  ZoIlvcrciD  ala  Verküufoc  iu  Eiaon  aiu  5(arkto  aufgetrcteQ. 

Nachfrage  als  im  Vorjahre.  Lederwaaren  wie:  Reise-,  Scliul-  Frankreichs  C'oDcurrcna  gründet  sich  auf  Wohlfeilheit  des 
und  Geldtaschen,  Koffer,  (hitterale,  sind  nur  aus  Oesterreich  Transportes  und  weil  die  Regierung  diesem  Industriesweigo 
bezogen  wurden.  Der  hiefür  erzielte  Erlös  belauft  sich  au^  durch  eine  Exportprämie  von  f>  pCt.  die  UnteratQtzung  nnge- 
5000  fl.  Gegenstände  aus  Maroquin  als:  kleine  Geld-  and  deihen  lässt.  Stangeneisen  und  Ackergeräthschaften  aus  Oester- 
Cigarrentaseben,  Tabak-  und  RriefUschen.  Album.  Feuerzeuge,  reich  wurden  hier  um  einige  fausend  Gulden  abgesetzt.  Bei 
sind  für  4UO0—5OOO  fl.  aus  Oesterreich  hieber  gesendet  und  der  jährlich  mehr  sich  entwirkelnden  Bodencultur  lässt  sich 
auch  abgesetzt  wordeu.  Auf  den  gleichen  Betrag  belief  sieb  voraussehen,  dass  der  Verkehr  in  Ackergeräthschaften  zu- 
der  Verkauf  von  ChinHsilber-Ralbfabrikaten  aus  Oesterreich  nehmen  wird,  und  hier  ist  namentlich  die  Österreichische 
Schreibpapier  wird  aus  Oesterreich,  England,  Fraukreich  und'  Industrie  berufen,  das  Feld  zu  behaupten.  Eisenblech  lieferte 
Belgien  bezogen.  Das  österreichische  Fabrikat  kam  aus  Wien,  nur  England,  weil  keiu  anderer  Erzeuger  es  so  wohlfeil  geben 
Prag  und  Pest  in  einer  Menge  von  ungefähr  ca.  Riess  und  k:iun.  Weissblecb  kaiuaua  England  und  Belgien  auf  den^Markt. 
erreichte  pr.  Riess  einen  Preis  von  Pstr.  Da»  euglische.  Essbestecke  lieferte  Eitghtnd,  der  deutsche  Zollverein  und 

französische  und  l>elgiscbp  Papier,  obwohl  feiner  und  billiger,  Oestorreicb.  I.etzteres  hetheiligte  sich  dabei  mit  2000  bis 
erfreut  sich  trotzdem  nicht  eines  so  grossen  Absatzes,  denn  fl.  Sclmren  und  Schlüsserii  aus  dom  deutschen  Zollvereine 

US  wurden  davon  im  Ganzen  nur  2000  Ries»  an  Mann  gebracht,  wurden  für  etwa  4(NMJ  fl.  iroportirt.  Hufeisennägel  sind  um  einige 
Von  Fliesspapier  aus  Kronstadt  wurden  2000 — 2f^00  Riess  zu  hundert  Gulden  .abgesetzt  und  ebenso  «ic  Hauen,  Sebaufein  und 
7y,  Pstr.  verbraucht.  Cigarretienpapier  aus  Oesterreich  ist  in  .Senseu  aus  Oesterreich  Uezogeu  worden.  Der  bezügliche  Umsatz 
derselben  Menge  wie  im  Vorjahre  verkauft  worden.  Franzö-  betrug  la.tXNt— 18.000  fl.  Nägel  zum  Häuser-  und  Schiffbau  und 
sisebes  Fabrikat  wurde  nur  in  einer  kleinen  (Quantität  geliefert.  Drahtstifte  sendet  nur  Belgien,  eiserne  Bettstellen  nur  England; 

Für  Zündhölzchen  war  Oesterreich  die  alleinige  Bezugsquelle,  letztere  in  einer  Menge  von  2tK»-— 250  ä 25  fl.  Wertheim'sche 
Der  t'onsum  hat  zugenommen;  der  Preis  ist  derselbe  geblieben,  Gassen  aus  Wien  sind  im  vorigen  .laltre  20  8tUck  eingotöhrt 
wie  im  Vorjahre,  nämlich  pr.  Dutzend  Schachteln  1 Pstr.  wordeu.  Gusswaaren  iroportirte  Oesterreich.  England  und 
en  gros  und  l'/%  Pstr.  im  Detail.  Der  ('onsuni  ausländischer  Russland  u.  zw.:  England  400  ('tr.  ä Pstr.,  Russland 

Weine  nimmt  jedes  Jahr  ab.  weil  loUndische  in  stets  grösserer  120i>  Ctr  ä 05—70  Pstr.,  Oesterreich  000  Ctr.  ordinäre  Guss- 
Menge  verbrancht  werden.  Aus  Ungarn  wurden  4<.ä>  Eimer  waaren  ä »J.*!  Pstr.  und  etwas  Kochgeschirr  um  den  Betrag  v on 
mit  den  Schifteu  der  Donaudampfschiffahrts-Gesellschaft , aus  4'K.tO  fl.  .steiugnt  und  Porztdlau  w tinlen  aus  England.  Frank 
Frankreich  Bordeaux- und  Champagner- Weine  mit  den  Messa-  reich.  Oesterreich,  Preussen  und  Sachsen  eiugeführt.  Den  grössten 
geriea-Dampfem  ciiigeführc.  Von  Bordeaux  gingen  bei  4oiK)  Absatz  batte  England  und  zwar  im  Belaufe  von  ca.  80.000  fl.: 

Flaschen  zu  2—4  Fres.,  von  Champagner  halb  soviel  zu  4—10  Frankreich»  Import  in  dieser  Bnincbe  hatte  eiuen  beiläufigen 
Fres.  pr.  Flasche  in  den  PUtzverbrauch  Über.  Ucberdles»  Werth  von  2t).<*00  fl.,  jener  Oesterreichs  ca.  4<»<W  fl.,  Preussons 
kamen  von  aerbischum  Weine  ca.  Ik)  Fass  zu  4 österr.  Eimer,  uud  Sachsens  je  TiOOO  fl.  — Glaswaaren  werden  aus  Belgien. 

Preis  3— nVa  Pstr.  pr.  Oka.  Die  Galatzer  Stearinkerzenfabrik  Fraukreich  und  Oesterreich  bezogen.  Belgien  lieferte  gegen 
A.  Blank  &,  Comp,  setzte  ihr  Product  ab.  Der  diesfalHge  200Ü  Kisten  Fensterglas  ä 4>^— 45  Pstr.  Feine  Waare  wurde 
Absatz  Wläuft  suh  fast  auf  3000  Duc.  Oesterreichs  und  Frank-  aas  Frankreich  um  ca.  St.NJO  fl.,  aus  Böhmen  um  300»»  fl.  abgesetzt 
reiebs  Erzeugnisse  werden  trotzdem  noch  ziemlich  stark  Möbeln  »ind  aus  Post  um  4*»»»»)  fl.  bezogen  wordeu,  aus  England 

gekauft.  Auf  Krstere  entfallen  ca.  1000  Duc.  und  auf  Letz-  pi»enie  Möbeln  um  2»k»i(  fl.  Tischlerwerkzeuge  wurden  für 

tcre  die  Uälft&  Die  I*reise  sind  dieselben  geblieben,  wie  1500  fl  . Wägen  .nus  Wien  20  .Stück.  Pendeluhren  nur  im  Werthe 

im  Vorjahre.  Parafinkerzen  erfreuteu  sicli  keiner  grossen  von  einigen  hundert  (tolden,  eiserne,  feuerfeste  Koffer,  Spiegel, 

Nachfrage.  Rum  von  österreichischer  Erzeugung  kommt  hier  Pianos  und  Piantnos  für  beiläufig  20.0»>0  fl.  ans  Wien  hier 
fast  gar  nicht  vor;  dagegen  bat  der  deutsche  Zollverein  und  eingeführc  worden.  Von  Kroustädter  Waare . worunter  man 
England  einu  nicht  unbedeutende  »duantitüt  geliefert.  Mao  alle  jene  Artikel  ordinärer  Gattung  versteht,  welche  Kronstadt 
oitnint  an,  das  davon  beiläufig  um  15.»X10  fl.  abgesetzt  wurde.  liefert,  wurde  abgesetzt:  lederne  ■'>cbiihwaaren  für  I0.ua»  fl., 

Der  Preis  des  starken  Rums  war  5—0  Pstr.  Das  Oster-  Rlemerwaaren  Hlr  6»MJ0  fl..  Kotzen  für  10.U¥»  fl.,  ordinäre 
reichisebe  Erzeugnis»  bat  überall  im  Orient  das  Schicksal  Pferdedecken  für  4<iO»>  fl..  Bauemhüte  für  (iUOO  fl.,  Tücher,  tür 
gehabt,  ans  dem  Verkehre  verdrängt  zu  werden,  weil  es  TtW)  fl..  Flanell  lür  5800  fl,.  .Spagat  Blr  13.00»^  fl.,  .Stricke 
vorbältniesmässig  zu  theucr  war  und  an  Stärke  dem  aus  den  für  70U1  fl.,  Hauernleinwnnd  für  MKiO  fl.,  Sackleinwand  für 
anderen  Ländern  elngeführteo  nicht  gleichkam.  V’on  Bier  2t»00  fl.,  Tischlerwaare,  meistens  Tniheo,  für  8»XK)  fl..  Hotz-  und 
wurden  io  früheren  Jahren  bedeutende  Ourintitäteu  aus  Wien  Branntweinflascheu  für  2000  fl.,  Borszeker  Mineralwasser  c». 
eingefUhrt  und  in  Schankhäuscro  ausgesebiinkt;  im  Laufe  des  800  Kisten  ä 50  Flaschen,  zu  80  Pstr.  pr.  Kiste.  Der  Absatz 
vorigen  Jahres  sind  aber  nur  noch  einige  Fässer  von  Privaten  von  Leder  ist  derselbe  wie  im  Vorjahre  geblieben.  Sohlenleder 
bezogen  worden,  im  HÜgemeineo  Verkehr  kam  nichts  davon  wurde  aus  8yra  bei  30.000  Oka  eingefUhrt,  die  Oka  zu  8», — 3 
vor.  Die  zu  hoben  Fraobtspeseo  und  die  Entriebtung  der  Accise  Pstr.  Kalbleder  wurde  aus  Frankrcicb,  dem  deutschen  Zoll- 
vertbeuern  dasselbe  und  wird  das  in  Ibraila  erzeugte  Bier,  vereine  und  Oesterreich  für  lO.OU)— 15.000  fl.  bezogen.  Lack- 
welches  niclit  so  theucr  zu  stehen  kommt,  und  von  guter  ledcr  kam  nur  aus  dem  Zollvereine  ; die  österreichische  Waare 
Qnalität  ist,  in  grosser  Menge  consumirt.  Die  Einfuiir  von  kann  die  Conciirreoz  nicht  aushalten.  Futterleder  wurde  aus 
äpiritus  aus  Oesterreich,  dem  deutschen  Zollvereine  und  Oesterreich  für  ungefähr  5000  fl.  eingefUhrt.  Steinkohlen  lieferte 
Amerika  blieb  gegen  1867  fast  unverändert;  ebenso  der  England,  nur  die  DonaudampfschiffTahrts-Gesellschaft  hat  ihren 
Proia  desselben.  Der  Verkehr  in  Eisen  ist  sehr  bedeutend.  Bedarf  aus  Ungarn  bezogen.  Holzkohlen,  die  anstatt  des  hier 
.Schienen,  Reiieisen,  Radreifen  und  Gitter,  fluch,  rund  und  vier*  sehr  theueren  Holzes  verwendet  werden,  kamen  aus  der  Türkei 
eckig,  wurden  wie  immer  aus  England  meist  auf  Segelschiffen  in  einer  Meuge  von  700.000  — 800.000  Oka,  zum  Preise  von 
1-ozogen,  welche  den  Transport  sehr  wohlfeil  besorgten.  Die  25—27  Pstr.  pr.  100  Oka.  Vergleicht  man,  in  welchem  Verhalt- 
Fracht  war  pr.  Tonne  20 — 22  Schilling.  Der  Preis  dieser  Waare,  nisseder  östeireichiscbe  Handel  nach  Ibraila  mit  jenem  anderer 
von  der  bei  3i)O.OX»  Ctr.  verbraucht  wurdeu,  stelltu  sich  für  Länder,  hauptsächlich  Englands,  Frankreichs,  des  deutschen 
100  Oka  auf  75—85  Pstr.  Oesterreich  kann  mit  England  in  ZollverelDCs  und  Belgiens  steht,  so  zeigt  sieb,  dass  der  Kaiser- 
Eisenwaaren  wegen  der  hoben  Preise  nicht  concurriren.  Staat  als  Nachbarland  keinen  solchen  Verkehr  unterhält,  wel- 
Ausaer  England  sind  Frankreich,  Belgien  und  der  deutsche  eben  er  vermöge  seiner  Lage  unterhalten  sollte.  Die  Ursache 
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«lieses  MissverbiUtnUsed  liefet  >um  Tbeil  in  den  kosupieligeo 
Tnin9portniitt«lit,  welche  den  Verkehr  nicht  nuAimhen  liseen, 
weil  sie  die  Waare  verthouem.  Ibnüta  ist  der  bedeutendste 
Niederiagsponkt  an  der  unteren  Donau;  gleichwie  Galatz  die 
MoKiau  mit  den  eingeflibrten  Waaren  versorgt,  und  umgekehrt 
von  Galatz  aus  die  Fabriks-  un>i  Bodenerzeugnisse  der  Moldau 
nach  allen  Richtungen  ausgeßbrt  werden,  ebenso  ist  Ibraila 
oer  Knotenpunkt  des  Einfuhr , Ausmbi'  und  Transitohandels 
der  Walachei.  Es  wurde  bereits  bei  den  einzelnen  Artikeln 
zum  Tlieile  erwähnt,  nach  welchen  Riebtuugen  dieselben  ver- 
sendet werden,  daher  bleibt  nur  noch  Übrig,  anzugeben,  welche 
Artiltel  insbesondere  aus  Ibraila  als  dem  Eotrepot  der  zur  See 
eingenihrten  Waaren  wieder  weiter  verführt  werden,  und  welche 
die  wicheigateo  Ablageruogspunkte  an  der  oberen  Donau  sind. 
%u  den  letzteren  sind  zu  zählen:  Oltenitza,  Giurgevo,  C'aUfat 
und  Piket.  Dahin  wurden  durch  die  Schiffe  der  Österreichischen 
Donaudampftcbiffiahrts-GeaeUschaft  versendet:  Baumwolle  und 
rotooerien  gegen  2000  Ctr.,  Colonialwaaren  und  Südlrücbie 
KlOO  Ctr.,  Eisen  und  Eisenwaaren  40.000  Ctr.,  Fische  10.000 
Ctr.,  Felle  und  Häute  ca.  lO.OOÜ  Ctr.,  (iarne  und  Twiste 
1400  Ctr.,  Glas  uud  Glaswaaren  ca.  .JÜOO  Ctr.,  Uanui'acUiren  ca. 
2000  Ctr.,  Maachioen  2ü0u  Ctr.,  Mehl  ca.  1000  Ctr.,  Oel 
3850  Ctr.,  Porzellan  1100  Ctr.,  Rela  ca.  IJOOO  Ctr.,  Salz  2t>,500 
Ctr.;  Möbeln  Ctr.,  Zucker  3U0ü('tr.  Ibraila  ist,  wie  bekannt, 
ein  Freihafen.  Die  zu  Wasser  eiogefUbrten  Waaren  ent  ichten ' 
keinen  Einfuhrzoll.  Dagegen  sind  von  der  Entrichtung  dieser ! 
Abgabe,  welche  7>/t  pCt.  beträgt,  diejenigen  Waaren  nicht  I 
befreit,  welche  von  auswärts  zu  Lande  nach  Ibraila  getan- 1 
gen,  wofern  der  Zoll  nicht  an  irgend  einem  anderen  Punkto  ein- 
gehoben  worden  ist  Wa.H  aber  auf  den  Handel  in  Ibraila 
Ptöreml  oinwirkt  und  den  Consiim  vieler  Artikel,  namentlich 
ö-iterreichiseber  und  nngarisclier  Weine,  vermindert,  sind  die 
Städtischen  Gebühren,  welche  noch  immer  eingehoben  werden. 
Diese  Gebühren,  von  denen  Getränke  und  sonstige  FIQssig» 
keiti'D  am  härtesten  betroffen  werden,  sind  die  sogenannte 
pCt.  Gebühr,  die  Accise,  die  Qnai-  und  AnkergebUbren. 
Die  bedeutendsten  ilandelaBrrnen  von  Ibraila  sind:  o)  fllr  die 
Ausfuhr:  SgarüctU  und  Kascovicb;  L.  MeodI  A Comp.;; 
U.  Avasistti;  Fratelli  Caiasiino;  C.  Nicolaidi;  S.  CordlgiU  A 
Comp.;  Pauli  und  Jarebow;  Francesco  Verona;  G.  Eccooomo;! 
Radocanacld  A Zerlenti;  Orrasch  A Ballicb;  J.  Beriab  A 
Comp.;  F.  C.  Broion;  D.  A.  ('arusso;  D.  l*etricino;  6)  fttr  den 
Import  von  Colon ialwaaren ; Czerlesti  A Demict;  G.  C'limi; 
c)  dir  die  Einfuhr  von  Manufaetnren:  A.  Panajotti;  Stefano 
Mimmi;  Fratelli  Teodorovich;  Frattelli  Dimitnii;  G.  Zalesz- 
koviu;  dj  Kleiderbändler:  Sehwarzman  A Comp.;  J.  Adler; 
Schei  Paltnr;  et  Lcdcrbäntller : J.  Gallanter;  f)  Ban<|uiers: 
Micbailidi;  N.  Zeno;  T.  Lazaridis  A (.'omp.;  D.  A.  <!arnsso; 
S.  Wender  A Comp.;  Budeseti  A Lucasevic.  Im  Jahre  1868 
iiabeu  hier  drei  Fallimente  stattgefundeo ; das  bedeutendste  war 
jenes  Über  das  Vermögen  des  Tabakbändlers  Haggi  Dumitni 
Simche.  Die  Concurse,  welche  über  das  Vermögen  des  Manu- 
liicturwaarenbändlcrs  Israel  Weiser  und  des  Leinwandblndlers 
.Alexi  Aleiandrescu  eröffnet  wurden,  sind  durch  das  Zustande- 
kommen eines  Ausgleiches  bald  zu  Ende  geführt  worden.  Die 
Falliten  waren  hiesige  Uncertbanen  und  sind  die  Verhandlungen 
vor  dem  Localtribunal  gepflogen  worden.  Ibraila  hat  folgende 
Fabriken:  Vier  Dampfmühlen;  die  grösste  derselben  Ist  Eigen- 
rbum  der  Italiener  Gerbolini  und  Borgheti,  ist  im  vollen  Betriebe 
nnd  arbeitet  mit  15  Maschinen.  Ihr  zunächst  jkommt  die  Dampf- 
mahle  des  walacbischeo  Unterthaos  Niculai  Giurgni,  dann  die 
l>ampfmUhle  des  Engländers  Brown  und  des  Lipovaners  Jacob 
Mibalovic.  Drei  Petroleumfabriken,  die  aber  säinmtlicb  aus 
Mangel  an  Betriebscapital  zu  arbeiten  aufgehOrt  baben.  Die 
eine  ist  Eigentbum  des  Franzosen  Pierre  Hyn4  und  seit  1^68 
nicht  mehr  im  Betriebe;  die  zweite  gehört  dem  Engländer 
Brown,  die  dritte  dem  Engländer  Edvrroann;  beide  stellten  die 


Arbeiten  schon  vor  vier  Jahren  ein.  Bierbrauereien  gibt  et  hier 
4,  die  grösste  gehört  dem  baierischen  Unterthan  ü.  Waibl, 
die  iweiti;r«>sie  dem  prcmeiecheo  Untortbao  Michel,  die 
3.  und  4.  den  hiesigen  Umerthanen  Raduberani  nnd  G.  Geroiu. 
Die  Einwohneraahl  von  Ibraila  liasc  aich  mit  Genauigkeit  nicht 
angeben,  dürfte  jedoch  40.000  Seelen  betragen,  die  leicweilig 
hier  verweilenden  Fremden  nicht  mitgerechnet.  Die  Zahl  »Immt. 
Heber  in  Ibraila  und  den  zweien,  zum  Consolarbezirke  gehörigen 
Diatricten  lebenden  «alerreiehUchen  lintiTthanen  beträgt  ca.  7000 
Unter  dieaen  be6nden  aich  5 Oroaahindler,  1 Banquier  100 
Kanfleute,  .lOO— 6<X)  Handwerker  und  bei  2000  Dienatbi'iten 
Die  in  den  Diatricten  lebenden  Oealerreiehe.  sind  grOaaten- 
theila  TaglOhner  und  Schalhirten,  nur  wenige  Handwerker  und 
Schanker.  Der  monatliche  Lohn  der ■ Dienatlenu^  iat  2i/,_4 
Ducaten,  für  Küchineo  2—3  Dncaten,  für  Kindamädcben  2i/,— 4 
Ducatea.  Die  Geaellen  haben  1%  Dneaten  Woehenlohn,  Arbeiter 
im  Hafen  4-6  Frmica  pr.  Tag.  Die  Lebenamittel  werden  hier 
von  Tag  zu  Tag  tlienerer,  da  der  Zudraog  von  Fremden  Immer 
grOaaer  lat.  Daa  Leben  in  Hotela  iat  thenerer  ala  in  London 
und  Paria,  die  Preiae  der  Wohnungamielhen  aind  nnerachwing- 
bar,  was  dem  Mangel  an  Häusern  zuzusebreiben  ist. 


Amtliche  Statistik. 


IL'eberaickl  der  in  den  kSnlgl..ungariaehen  mann- 
amlern  nu  Kremniln  und  Karl.bnrg  im  Jahre  I8«a 
und  brwirkteo  Auanfiaxung««. 

Post-  Im  Jahre  1868 


Nr. 

Silbe rm Uzen  iaterr  WUr. : 

Anzahl 
<ler  Stücke 

Betrag 

fl. 

kr 

Vercinathaler,  einfache,  ä 1 11. 

2 

50  kr. 

ZweiGnldenstückn 

168.304 

252.456 

3 

4 

Ein-GaldeostUcke 

Viertel-Guldenstücke 

-^40.070 

K4Ü.07U 

Zusammen. . . 

1,008.374 

I.002.526 

SUberackeldeBtueo : 

ti 

a nach  dem 
2<>-KreuzcrsiUckel  Gesetze 

4,2ii3.403 

8.52.680 

*i0 

H 

10*  - 1 vom  Jahre 

4,261.4X3 

426.14K 

:i0 

( 1868 

Zusammen  . . 

M, 524.886 

1,278.828 

90 

tapfenchaldemtiin : 

7 

4-Kreuzerstttcke^  Ungar.  . . . 

• i.^'Knt.298 

123.971 

92 

H 

D 8 Uiepräge... 

12,525.070 

125.250 

70 

Zusammen  ... 

ir>,624..T68 

249.222 

62 

8nmme  . 

2fi,  157.628 

2,620.577 

52 

SeldBtsi» : 

Einfache  Ducaten  ä 4 fl.  80  kr. 

österr.  Währ 

527.445 

2.:»31.7.'UJ 

Gesammt-AusmUnzung  ... 

25,68  5.073 

5,152.313 

ogk 


592 


Im  Juhrtr  1861« 
Anzahl  Betrag 

'*’•  (IcrHtticke  fl.  kr. 

SUtMrmftixra  fistarr.  Wlhr. : 

1 Vcreiusthalcr,  einfache,  k 1 fl. 

50  kr 

2 Zwei-Guldenatücku  ........ 

3 Ein-Guldenatiickc.  M55.373  855.873 

4 Viertel-Guldenslücke 

Zuflamaien  . . K55,H73  85;*.H73 

SUkarscbeidei&fiiixflB : 


nicht.  Biese  Bestimmung  findet  keine  Auvenduugaui  diejenigen 
Schiffe,  weiche  der  Aut'bringung  und  Wegnahme  ntich  dann 
unterliegen  würden,  wenn  sie  neutrale  Schiffe  würen. 

Verbol  der  Au»«  und  Durchfuhr  %-oii  Hafer  und 
Kleie  über  die  Grenaeu  von  Memel  bU  Haar- 
brüeken«  von  Getreide  und  HÜUenh'üehlen«  von 
Mühlenfabrikaten  aus  Getreide  und  HOIsenfküehten 
und  von  Rindvieh«  Mehweinen  und  Itebafvieh  über 
die  Grenze  von  iVordhorn  bis  Saarbrücken. 

Decret  vom  20.  Juli  1870.  (Bundes-Geaetzblatt  des  norddeut- 
schen Bundes  Nr.  28.) 


5 

H 


7 

8 


/ nach  dem  ' 

1 

aO-Kreozerstffckej  Gesete  ) 

' 11,786.054 

2.357.21(t 

SO 

10-  n Js'om  Jahre  1 

‘ 15,494.039 

1,549.403 

90 

( 186H  ’ 

1 

Zusammen . . 

S7,i«i>.093 

3,906,614 

70 

Ki,fencb«idemtBtei : 

4-Kren7.erslrtcke)  ungar.  ... 

l.  , 1 Gepräge 

ri.07i.73« 

5Ü.T27 

36 

Zusammen . . . 

.^072.73t^ 

50.727 

36 

Summe . . . 

38,208.702 

4.813.215 

06 

§.  1.  Die  Aus-  und  Durchfuhr  von  Hafer  und  Kleie  Aber  die 
Grenzen  von  Memel  bis  Saarbrücken,  beide  Orte  eiugeschlossen 
und  von  Getreide  und  HUDenfrtiebte,  von  Mühlenfabrikuten  aus 
Getreide  und  HälseufrUchteu  und  von  Rindvieh,  .Schweinen  und 
Schnfvieb  über  die  Grenze  von  Nordbombis  Sa.*irbrnckeo,  beide 
Orte  eingeschlossen,  ist  bis  auf  Weiteres  verboten. 

Die  Bestimmung  Im  §.  2.  der  Verordnung  vom  16.  d.  M.  (Run« 
desgi'setzbl.  .8.  483.),  betreffend  das  Verbot  der  Aus-  und 
Durchfuhr  von  Waffen  und  Kriegsbedarf  findet  auf  diese  Ver- 
bote Anwendung. 

2.  Gegenwärtige  Verordnung  tritt  mit  dem  Tage  der  Ver* 
kündung  in  Kraft. 


üoldm&ia6& : 

5 Einfaclte  Ducaten  h 4 tt.HOkr. 

österr.  Währ 359.7tJl  1,726.852  80 

GesAmuit-Aiistnünzmig. . . 33,568.463  6,540.067  86 


Volkswirthschaftliche  Gesetzgebung. 


Oesterreich. 

¥erbot  der  Ans«  und  Durchfuhr  von  WalTen«  Waf« 
fenbestandtheilon«  Munition  und  Munltion»f(eKen« 
Ständen  aller  Art. 

Wrordnung  vom  21.  Juli  1870.  (B.  G.  Bl.  Nr.  91.) 

In  Folge  Ministcrratbsbescblnsses  und  im  Einvernehmen 
mit  dem  königl.  nngsriseben  Ministerium  wird  die  Aus-  und 
Durchfuhr  von  W.iffen  , WaffenbestandtheUen,  Munition  und 
Munitionsgegenstäuden  aller  Art  für  »ämmlliche  Grenzen  des 
dsterrcichisch-UDgarisehen  Zollgebietes  verbuCeu. 

Dieses  Verbot  hat  mit  dem  Tage  in  Wirksamkeit  zu  treten, 
an  welchem  dasselbe  den  Zollämtern  bekannt  wird. 


Norddeatschcr  Bund. 

Rekannfn»Aehuu||^.  die  Meezeiehen  in  der  Xordsee 
belreflTeud. 

Decret  vom  16.  Juli  187u.  (Preuss.  Handelsarchiv  Nr.  29.) 
Es  wiril  hiermit  zur  üffentlicheu  Kenntniss  gebracht,  dass 
an  der  deutschen  Nordaecküstc  die  Seezeichen  aufgenommen, 
die  Feuers»  hiffe  eingezogen  und  die  stehenden  Feuer  gelöscht 
sind. 

Aufbringung  und  Wegnahme  franzd»i«elier  Han« 
del»»ehiffe. 

K.  Verordnung  vom  18.  Juli  1870.  ipr.  HaiideUarcbiv  Nr.  29.) 

FranzOsisehc  nandclsschiffe  unterliegen  der  Aufltringung 
und  Wegnnhni-.-  durch  die  Kabrzetige  der  Bundes-Kriegsmarine 


Gesetz  « hetrelTend  den  ausserordentlichen  Geld«  | 

bedarf  der  Militär-  und  Murines  em*aMung«  | 

Decret  vom  21.  Juli  1870.  (Buodcs-Gesetzblutt  des  norddeut- 
schen Bundes  Nr.  29.) 

1.  Der  Bundeskanzler  wird  ermächtigt,  die  durch  die  an- 
geordneti*  Mobilmachuug  der  Armee  und  durch  die  Kriegführung 
entstehenden  uusserorüentlichcn  Ausgaben  der  Militär-  und  1 

Marineverwaltung  zu  I>e8treiten,  die  dazu  erforderlichen  Geld-  ) 

mittel  bis  zur  Höbe  vou  120  Millionen  Thaler  im  Wege  des  I 

Credits  flüssig  zu  machen  und  zu  dem  Zwecke  in  dem  Nominal- 
beträge. wie  er  zur  Beschaffung  dieser  -Sumuie  erforderlich  sein 
w'irU,  eine  verzinsliche,  nach  den  Bcstimmtingeu  des  Gesetzes 
vom  19.  Juni  1868  tBundesgesetzbl.  8.  339)  zu  verwaltende 
Anleihe  aufzunehmen  und  .Schatzanweistingoii  auszugeben. 

4.  2.  IHe  von  den  einaelneo  Bundesstaaten  tlir  Zwecke  der  ; 

Mobilmachung  und  der  Kriegt^hrung  der  Bimdcscasse  vor*  [ 

Bchiissweisc  zur  Verfügung  gestellten  Geldbeträge  sind  detisel-  \ 

bell  aus  den  nach  §.  1 zu  beschaffenden  Mitteln  zu  erstatten. 

g.  3.  ln  Bezog  auf  die  Verzinsung  und  Tilgung  der  zu  bei-  j 

gebenden  Anleihe  finden  die  Bestimmungen  im  $.  2 des  Ge-  I 

setzea  vom  9.  November  1867  (Bundesgosetzbl.  S.  157)  und  der 
§4.  3 bis  5 des  Gesetzes  vom  6.  April  187u  (Bundesgesetzbl.  j 

S.  65),  in  Ansehung  der  veriurenen  oder  vernichteten  Schuld-  | 

verschieibungcu  die  Bestimmungen  im  4.  6 des  Gesetzes  vom 
9.  November  1867  Anwendung.  * 

§.  4.  Die  Bestimmung  des  Zinssatzes  der  auszugebenden 
Bebatzanweteungen,  deren  Ausfertigung  der  Hauptverwaltung 
der  Staatsschulden  übertragen  wird,  und  der  Dauer  ihrer  L'm- 
iaufszeit,  welche  den  Zeitraum  eines  Jahres  nicht  flbersehreiten 
darf,  wird  dem  Bundeskanzler  überlassen.  Nach  Anordnung  des 
Bunde8k.iDzlera  kann  der  Betrag  der  SchaizanwetsunKen  wieder- 
holt, jedoch  nur  zur  Deckung  in  Verkehr  gesetzter  Schatz- 
anweisungeu,  ausgegebeu  w'erden.  . 

Im  Cebrlgen  finden  auf  die  Nuazugebenden  Sebatzanweisuo-  ' 

gen  die  ßestiraumngen  itn  §.  8 des  Gesetzea  vom  9-  November 
1867  Anwendung. 

4.  ö.  Die  zur  Verzinsung  und  Tilgung  der  Anleihe,  sowie 
zur  Einlösung  der  Schaizanweisungen  erforderlichen  Beträge 
müssen  dorBuodessehuIden-VorwaUungaus  den  bereitesten  Ein- 
künften des  nurddeutsebeo  Bundes  zur  Verfallszeit  zur  Ver- 
nigtiDg  gestellt  werden. 


Digitii.^  by  CjOOgl»; 


%.  6.  Dem  RelcbtUge  ist  bei  desseo  nächster  Zosammen- 
kuoft  Ober  die  AuBfQhruDg  dieses  Gesetzes  Recheoscbaft  zu 
geben. 

VercdclungBverkelir  sss'laehon  dem  SfiollvereiD  aad 
dem  Hamburger  f'reihafengebiet« 

Decrct  vom  II.  Juli  1870.  (Hamburger  Correspoodout  Nr.  162.) 

Der  115  des  Vumnszullgcsctzcs  bestimmt,  dass  Gegen- 
Stande,  welche  in  den  Zoilvoreio  zur  V'crarbeitung,  zur  Venroll- 
kommnuDg  oder  zur  Reparatur  mit  der  Bestimmung  zur  Wieder- 
aiisfnhr  eingehen,  vom  Eiognogszoll  befreit  werden  kOonen, 
sowie,  dass  dies  in  besonderen  Fällen  auch  dann  geschehen 
kann,  wenn  Gegenstände  zu  einem  der  bezeichneten  Zwecke 
nach  dom  Auslände  ansgehen  und  im  vervollkommneten  Zu- 
stande zurQckkomincn. 

Zu  diesem  Paragruphen  hat  der  Bundesrath  des  deutschen 
Zollvereins  bescblossen,  dass  diejenigen  Beschränkungen,  unter 
welchen  die  Verarbeitung  im  Zollvcreins-Aiislande  ini  Allge- 
meinen nur  zu  gestatten  ist,  den  ZollausschlQsäcu  des  Zollver- 
eins gegenüber  nicht  zur  Anwendung  kommen  sollen,  ln  Folge 
dieses  Beschlusses  ist  der  sogenannte  Veredelungsverkehr 
zwischen  dom  Hamburger  Freihafengebiet  und  dem  Veroius- 
gebiet  nur  durch  den  geiiUgeuden  Nachweis  der  Identität  des 
verarbeiteten  GogensUndes  bei  dem  Eingang  und  der  Wieder- 
ausfuhr, bezieliuugsweise  bei  der  Ausfuhr  und  dem  Wieder- 
eingang  bedingt. 

Wegen  des  in  dieser  Beziehung  zu  beobachteodon  Ver- 
fahrens, sowie  wegen  der  betreffenden  Befugnisse  der  Zoll- 
Stellen  wird  auf  den  unter  dem  heutigen  Datum  zur  öffentlichen 
Kunde  gcbrachtcu  Erlass  der  Provinzial  - Steuer- Directlon  zu 
OIÜckaLidt  verwiesea. 

Verfahren  l»e>  dem  Veredelungaverkehr  und  dem 
kleineu  Orenuverkehr. 

Decret  vom  II.  Juli  1B70.  (Hamburger  C'orrespondent  Nr.  162.) 

Unter  Bezugnilime  auf  die  Bekanntmachung  des  Senats 
vom  heutigen  Tage  betreffend  den  sogenannten  Veredelungs- 
verkehr  und  im  Anschluss  an  dieselbe  wird  biedurch  der  nach- 
stehende Erlass  der  königlich-preussisohen  Provinzial-Steuer- 
Directioii  zu  GlAckstadt  zur  öffentllcbeo  Kunde  gebracht. 

Bekanntmachung. 

ln  Betreff  der  nach  §.  115  des  Vercinszollgesetzes  vom 

1.  Juli  lB6h  zuhUsigen  Befreiung  solcher  Gegenstände  vom 
Eiogangszolle  , welche  zur  Verarbeitung  , Vcrvollkommuuog 
oder  zur  Reparatur  mit  der  Bcstimrouug  der  Wiederausfuhr  aus 
dem  Freihafcngehiet  der  freien  und  Hansestadt  Hamburg  ein- 
gehen oder  zu  einem  der  vurbvzeichneten  Zwecke  aus  dem 
ZoUvereinsgebiete  nach  dem  Hamburger  Frcibafengebiet  aus- 
geführt  werden  und  im  vervollkoramneten  Zustande  zurück- 
kommen,  wird  Nachstehendes  bekannt  gemacht. 

Anträge  auf  Gewährung  dieser  VergUustigung  künneo, 
wenn  es  sich  um  die  Ausfuhr  von  Gegenständen  zu  einem  der 
vorbezcichneten  Zwecke,  aus  dem  Zollveroinsgebiete  nach  dem 
Freihafcngebiet  handelt,  entweder  bei  der  Zoll-  und  Steuer- 
steile,  in  deren  Bezirk  der  Versender  wohnt  oder  bei  dem 
Hauptzollarate  an  der  (Trenze,  Uber  welches  der  Ausgang  in  das 
Freihafengebiet  erfolgen  soll,  eingereiciit  werden,  während 
solche  beim  Eingänge  von  Gegenständen  zu  einem  der  obigen 
Zwecke  ans  dem  Freihafengebiete  nach  dem  Zollinlando  nur  bei 
dem  Uauprzollamte,  über  welches  die  Einfuhr  stattfinden  soll,  zu 
stellen  sind,  In  Fällen,  in  denen  die  Verarbeitung  und  Vervoll- 
kommnung der  Qegeustäude  in  dem  Freibafengebiotc  von 
Hamburg  geschehen  soll,  sind  die  Hauptämter  sowohl  im  Innern 
wie  an  der  Grenze  zur  selbstständigen  Genehmigung  der  An- 
träge ohne  nähere  Erörterung  darüber,  inwieweit  durch  eine 
derartige  Bewiliigung  der  zollvereiosländiBcbe  Oewerbebetriob 


beeinträchtigt  werde,  ermächtigt,  in  allen  anderen  Fällen,  da- 
gegen sind  die  Anträge  zuvor  von  den  Hauptämtern  mir  vor- 
zulegen, um  Uber  dieselben  zu  befinden,  beziehungsweise  die 
Genebmigiing  des  königlichen  Finanzministeriums  eiusubolcn. 
Wird  die  Genehmigung  der  Anträge  crthellt,  so  sind  von  den 
Betbeiligteo  folgende  Control-Vorachriffeu  zu  beachten: 

I.  Bei  Versendungen  von  Gegenständen  zu  einem  der  im 
Eingang  bezeichneten  Zwecke  aus  dem  Zollvereinsgebiete  nach 
dem  Freihafeugebiote  muss: 

1.  Dem  Zoll-  oder  Steneramte  eine  Declaration  in  zwei  gleich- 
lautenden Exemplaren  übergeben  werden,  aus  welcher  die 
Gattung  der  Gegenstände,  sowohl  nach  der  tanfmässigen 
als  nach  der  spectclien  im  gewöhnlichen  Verkehr  üblichen 
Benennung , die  Art  der  Veredelung  oder  Bearbeitung, 
welche  sie  erfahren  sollen,  das  Amt,  Ober  welches  diu 
Ausfuhr  der  Gegenstände,  sowie  dasjenige,  bei  welchem 
der  Wiodereingang  der  Gegenstände  im  verarbeiteten 
oder  vervollkommneten  Zustande  erfolgen  soll,  ersieht 
lieb  ist. 

2.  Hat  die  Ausgangs-Abfertigung  bei  einem  Amte  im  Innern 
staitgefunden  , so  wird  , nachdem  die  Verpackung  der 
Gegenstände  unter  amtlicher  Aufsicht  erfolgt,  jedes  Collo 
unter  amtlichen  Verschluss  gesetzt  und  die  gcschchenu 
Abfertigung  in  der  Declaration  vermerkt  Der  Versender 
hat  sodann  die  Colli  mit  ihm  bebändigten  Exemplare  der 
Declaration  dem  betreffenden  Ausgangsamte  Torziilübren 
und  von  diesem  den  Ausgang  der  Gegenstände  nach  Ab 
nähme  des  unverletzten  Vcrschlnsses  auf  der  Declaration 
bescheinigen  zu  lassen. 

3.  Beim  Wiodereingange  der  Waaren  iro  verarbeiteten  oder 
vervollkommneten  Zustande  müssen  dieselben  dem  bei  der 
Versendung  declarirten  Greozeingangsamte  unter  Vor- 
legung der  Ausgangsdeclaratlou  vorgeGlhrt  werden,  wel- 
ches. wenn  bei  demselben  auch  die  Ausgangsabfertigung 
stattgcfundcu  hat  . die  Identität  der  Waaren  prüft,  und 
wenn  sich  dabei  nichts  zu  erinnern  findet,  die  Waare  In 
freien  Verkehr  setzen  wird.  Ist  dagegen  die  Ansgangs- 
abfertiguug  bei  einem  Amte  im  Innern  geschehen  um)  bet 
diesem  daher  auch  die  Revision  beim  Wiedereingange  zu 
bewirken,  so  ist,  wenn  die  Waare  nicht  auf  der  Ei.ienhahn 
im  Ansageverfahren  dorthin  gelangen  kann,  von  dem 
Betbeiligten  bei  dem  Gronzzollamto  darauf  anzutragen,  dass 
dieselbe  mit  Regleitscbein  I.  ahgefertigt  werde. 

4.  Erfolgt  die  AViedereinfubr  der  bearbeiteten  und  veredelten 
Waaren  nicht  innerhalb  der  dazu  verstatteten  Frist,  so  geht 
der  Anspruch  auf  Abgabebefreiuug  verloren. 

5.  Werden  die  in  einer  und  derselben  Declaration  aufgefUhr- 
teo  Gegenstände  nach  und  nach  in  einzelnen  Posten  zarUck- 
geführt,  was  immer  nur  Uber  du  und  dasselbe  Amt  ge- 
schehcQ  darf,  so  ist  die  Ausgangsdeclaration  bei  den  zur 
Wiedereinfuhr  kommenden  einzelnen  Posten  dom  Eingauge- 
amte  vorzolegen,  welches  die  wieder  eingegangenen  Gegen- 
stände auf  der  Declaration  zu  vermerken  und  letztent  dem 
Transportanten  wieder  zu  bebändigen  bat. 

6.  Gewichtsdifferenzen,  welche  sich  bei  den  im  verarbeiteten 
Zustande  zur  Wiedoreiogaiigsabfertigung  gestellten  Waaren 
ergeben,  haben  bei  Gewerlien  cioe  Abgabenerbebnog  nicht 

^ zur  Folge,  wenn  dieselbe  Stückzahl  vorhanden  ist  und  die 
I beim  Ausgange  angebrachte  Identititabczeichnung  vorge- 
funden wird;  bei  sonstigen  Gegenständen  werden  geringe 
Gewtohtsdiffereuzen,  welche  durch  die  Bearbeitung  oder 
Veredlung  der  Gegenstände  entstanden  sind,  gleichfalls 
nicht  zur  Verzollung  gezogen;  wo  aber  ein  der  Verzollung 
unterliegendes  Mehrgewicht  vorhanden  ist.  wird  dasselbe 
nur  nsch  dem  Tarifsätze  des  bei  der  Reparatur  u.  s.  w.  ver- 
I brauchten  Materials  zur  Verzollung  gezogen. 
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II.  Bei  VersendoD^en  vod  Gcgcosiiodea  aas  dem  Frei* 
bafeogebiete  such  dem  Zollvcreins^ebiete  xum  Zweck  der 
Reparatur  und  Veredlung  und  demn&chstigen  Wiedorauafuhr 
io  reparirtem,  verarbeiteten  uod  vervollkommucten  Zustande 
kommen  die  vorstebend  unter  1—6  gegebenen  V'orschriften 
analog  gleichfalls  xur  Anwendung,  mit  der  Massgabe.  dass 
beim  Eingänge  der  Gegenstände  die  tarifmäaslgen  Zullgefälle 
ibr  dieselben  bis  zum  Nachweis  der  Wiederansfuhr  der  Waaren 
in  Terarbeitctem,  vervollkommncten  oder  raparirten  Zustande 
sicher  gestellt  werden  mUssen. 

III.  Im  Gegensatz  zu  den  in  Vorstehenden  bebandelten, 
mehr  einen  fabrikatorischen  Betrieb  voraussetzenden  Verede- 
lungsverkchr  im  Sinne  des  §.  115  des  Vereinszollgesetzcs,  wird 
hierbei  zugleich  auf  die  ErleicbteruDgen  aufmerksam  gemacht, 
welche  nach  116  ibid.  für  den  klcineo  Grenzverkehr,  d.  b. 
für  den  mehr  baodwerksmässigen  Verkehr  zwischen  dem  der 
Grenze  unmittelbar  benachbarten  Aus-  und  Inlande  naebge- 
Ussen  worden  sind.  Es  kennen  nämlich: 

1.  aus  dem  Frcihafengebiete  in  das  Zollioland  zollfrei  einge- 
fQbrt  und  demnächst  wieder  ausgefUbrt  werden 

a)  neue  Gegenstände  in  geringen  Mengen,  um  solche  zum 
eigenen  bedarf  von  zoilvereinsländiscben  Handwerkern 
verarbeiten  oder  vervoUkommnen  zu  lassen,  als  Zenge  zu 
Kleidungsstücken,  Leder  zu  Fuasbeklcidungen,  Eisen  zu 
Schmiedearbeiten,  Garn  und  Zeuge  zum  Weben,  Färben, 
Bedrucken,  Bleioben; 

6;  gebrauchte  Gegenstände  des  gewöhnlichen  persÖDlicbcn 
oder  landwlrthschaftlicben  Gebranchos,  um  solche  durch 
zoHveruinsländischo  Handwerker  auabossern  oder  im 
Stand  seueii,  ferner  gebrauchte  Wäsche,  um  sie  in  Zoll- 
iniande  waschen  tu  lassen  \ 

oVieh  io  einzeloeo  Stücken  zur  Weide,  Belegen  oder 
Schneiden,  oder  krankes  Viebznr  ärztlieben  Behandlung. 
Ebenso  könoeo: 

2.  Gegenstände  aus  dom  Inlande  nach  dem  Frcihafengebiete 
ausgcfhhrt  werden,  um  solche  dort  verarbeiten,  veränderu 
oder  ausbessorn  zu  lassen  und  sie  demnüchst  io  das  Zoll- 
vereinsgebiet zurück  zu  bringen. 

Unter  Bcachtuug  der  vorgeschriebeuea  Controlen,  welche 
im  Allgemeinen  In  dem  Ein-  uud  Wioderausgange  über  die 
nämliche  Zollstelle,  in  der  Revision  beim  Ein-  und  Wiederaus- 
gaoge,  in  der  Beslimmung  einer  Frist  für  die  Wiederaus-  bezie- 
hungsweise Wiedereinfuhr,  io  der  Sicberstellung  des  Eingangs- 
Zolles  uod  EiuziehuDg  desselben,  falls  die  WieJeraosfuhr  nicht 
innerhalb  der  bestimmten  Frist  erfolgt,  sowie  io  der  Anbringung 
eines  Identitätszeicbens.  sofern  dieses  den  Umständen  nach 
ihunlicb  ist,  — bestehen,  sind  zur  selbstständigen  Gewährung 
dieser  Erleichterungen  des  kleinen  Grenzverkebrs  und  Abfer- 
tigung und  Vorroerksebein  in  den  Fallen  zu  1.  a)  die  Uanptzoll- 
amter  Hamburg  uud  Ottensen,  in  den  Fällen  zu  1.  und  c), 
sowie  auch  io  den  Fällen  zu  2,  wenn  gebrauchte  Gegenstände 
zur  Veränderung  oder  Ausbesserung  nach  dem  Auslande 
gebracht  werden  und  demnächst  von  dort  wieder  eingeben, 
oder  wenn  VMeb  zur  Weide,  zum  Belegen  oder  Sebooideo  oder 
zftr  ärztlichen  Behandlung  vom  Zollinlande  nach  dem  Freibafen- 
gebiet  gebraucht  und  demnächst  wieder  eingefUbrt  wird,  die 
Hauptiolläfflter  Ottensen  und  W'aodsbeck,  sowie  die  Nebenzoll- 
ämter  I.  C'iasse  an  der  Grenze  gegen  Hamburg  und  Altona 
ermächtigt. 

Glückstadt,  den  2.  Juli  1870. 

Gegeben  in  der  Senatsversammlnng  zu  Hamburg  den  11.  Juli 
1H70. 


Schwell  und  SpaBien. 

Deelarwciwii  • hetrelTend  die  weehaclaeitige  Kla* 
raumnag  der  Heefale  der  meistbefjtSanlijgtea  IVatlaa. 

'Gaceta  de  Madrid  Nr.  18.1.) 

Durch  Declaration  vom  27.  August  1869,  ratificirt  am 
28.  Juni  d.  J.,  haben  die  .Schweiz  und  Spanien  gegenseitig  ihren 
respeciiven  Angehörigen  und  deren  Eierten,  sowie  deu  aua 
dem  einen  der  beiden  Staaten  originireodeo  uud  zum  f'onsum 
io,  oder  Transit  durch  den  anderen  bestimmten  Wuaron  hin- 
sichtlich aller  Förmlichkeiten  und  Abgaben  beim  Ein-,  Aua-  und 
Durchgänge,  sowie  überhaupt  hinsichtlich  aller  H»c;ili»chen  Ge- 
setze die  Rechte  der  meiatbegUustigten  Nation  zugesichert. 


Spaaiea. 

Tarifiruni;  vao  achwefelaaurcm  Blei* 

(Journal  officiel  Nr.  182.) 

Scbwefclsaures  Blei,  ungereinigt,  ist  nach  einem  neuerdioga 
ergaugenen  Circular  der  General-Zolldlrection  unter  Tari^st 
8 einzureihen  und  mit  25  Centavos  pr.  Ton  von  1<K)0  Kilogramm 
zu  verzollen. 


('hilf. 

ZfthluDg^smwdHa  fnr  die  XellAbg^abe«  in  Vnipnrnkiw« 

(Journal  officiel  Nr.  182.) 

Zufolge  eines  Finanzministerial-ErUsses  vom  8.  März  d.  J. 
kann  die  Zahlung  der  Zollabgaben  zu  Valparaiso  in  Cheks  auf 
die  dortige  Bank,  angenommen  von  der  chilenischen  National- 
bank,  geleistet  werden. 


Verschiedene  Mittheilungen. 


— (Au  den  lehcktaa  der  CeitrU-leebekÖrde.)  Der  k.  u.  k. 

(.'onsular-Ägent  in  PI>'mouth,  Hr.  Thomas  W.  Fox,  ist  kürzlich 
gestorben  und  wurde  demnach  dessen  Bruder,  Hr.  Helnriob  Fox, 
von  der  k.  u.  k.  Botschaft  io  London  mit  der  provisorisebou 
Führung  jener  Agcntie  betraut 

Das  österreichisch-ungarische  VoHschifif  nVtce-Admiral 
TegetthofT*^  ist  am  Morgen  des  16.  d M.  bei  Andros  mit  der  ita- 
lienischen Brigantine  „Bianca  Gatorno*'  in  Folge  einer  plöU- 
lieben  Windböe  au»  Nord  zusammengostossen,  wobei  die  letz- 
tere sank.  Deren  SebifiTer  und  Mannschaft  retteten  sich  auf  das 
österr.-UDgar.  Schiff,  welches  Tags  darauf  den  Hafen  von  Syra 
anlief. 

Einer  Bekanntmachung  des  Gouverneurs  von  Aden  zufolge 
sind  jene  Schiffe,  welche  dort  nur  zur  ßefördemog  von  Tele- 
grammen anlaufen,  frei  von  den  Hafenabgaben. 

ln  Port-Sald  wird  ein  Dampfer  der  Stearo  Ship  Pacific  Na- 
vigation (.'ompany  erwartet,  welcher  einen  regelmässigen  Ver- 
kebrsdienst  zwischen  New-York  und  Yokohama  eröffnen  soll.— 

Vom  10.  Juli  ab  haben  die  Messagcrles  Imperiales  die  Packet- 
bootfabrten  zwischen  Maraeillo  und  China  in  der  Weise  ver- 
doppelt, dass  kUnitigbin  jede  zweite  Woche,  uod  zwar  jeden 
zweiten  Diostag,  ein  Dampfer  von  Marseille  abgeheu  wird., — 
ln  der  Zeit  vom  7.  bis  IJ.  Juli  I.  J.  sind  von  Port-Sald  durch 
den  Canal  abgegtogen : der  französische  Aviao  „Surcaar*  nach 
Indo-China,  der  englische  Dampfer  „Sanida*  mit  portogiesiiehen 
Truppen  nach  Macao,  der  eugliache  Dampfer  nAbbodford*  mit 
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HOO  Todqcd  vencbieUcDcr  Waareu  von  London  tiach  .Siuf^a- 
pore,  der  cngliacbo  Dampfer  ^India''  mit  10)0  Tonnen  verschie 
denerWaaren  von  London  nach  Calentta,  der  eugliacbe  Dampfer 
nMUbaoke*  mit  1050  T.  veraohiedener  Waaren  von  Marseille 
naob  Zanzibar,  der  englische  Dampfer  ^Robert  Lowe‘s,  mit 
150Ü  T.  Baumwolle  von  Bombay  nach  Havre,  der  englische 
Dampfer  „Krisbnu*^,  mit  1100  T.  verschiedener  Wuuren  von 
Bombay  nach  Liverpool,  der  engiisebo  Dampfer  „Alabama“  mit 
Baumwolle  von  Bombay  nach  Liverpool  und  endlich  ein  cgyptL 
aeber  Trausportdampfer  von  Suez. 

Um  der  grossen  Anzahl  von  Individuen,  welche  bei  dem 
TnesterMHnDe<^UnteretQt£ungsfonde,  tbeilweise  seit  langer  Zeit, 
vorgemerkt  sind,  endlich  UnterstQtzangen  zukommeo  zu  lassen, 
wurde  beschlossen,  fortan  den  zur  Capitalisirung  bestimmten 
Tbeil  der  jahriieben  EinkQnflo  berabzusetzen,  dagegen  den  zur 
unmittelbaren  Auszahlung  von  UnterstUtzungCD  bestimmten 
Betrag  zu  erheben.  Oie  Höhe  des  Capitales  dieses  Fondes  ist 
bereits  bedeutend  genug,  um  auch  mit  einer  allmählichen 
geringeren  Veruiehrung  sich  begnügen  zu  können.  Mit  Ende 
Mal  I.  J.  waren  195  Personen  vorgomerkt,  darunter  nicht 
Wenige  bereits  durch  mehrere  Jahre.  Es  wurden  nun  an 
137  derselben  Provisionen  im  Jährlichen  Gesammtbetrage 
von  6<^X)  fl.  verliehen,  wodurch  sieb  die  Zahl  der  Vor- 
gemerkten  auf  5ft  verringerte,  welche  aber  seither  durch 
neuere  Vormerkung  wieder  auf  74  gestiegen  ist.  Von  denselben 
Ist  Jedoch  Niemand  länger  als  seit  1$69  pränotirt,  die  Meisten 
sogar  erst  im  Laufe  d.  J.  and  es  steht  zu  hoffen,  dass  in  Zukunft 
nicht  mehr  ein  mehrjähriges  Znwarten  der  aospruchberechtlg- 
ten  Seciruto  und  ihrer  Witwen  verkommen  dürfte.  Da  Ubrigeus 
Anfangs  Mai  1.  J.  bestehende  erledigte  Proviatonen  an  14  Per- 
sonen verliehen,  sowie  durch  eine  bessere  C'apitalsanlage  und 
dadurch  erzielte  Erhöhung  der  Rente  im  Laute  der  letzten 
6 Monate  die  Zahl  der  Provisionen  überdies  vermehrt  worden 
war,  BO  sind  im  Ganzen  seit  Beginn  des  Verwaltuogsjabres 
oahezo  Personeu  aus  dem  Mariuclondu  bedacht  worden,  und 
beträgt  die  Zahl  der  Unterstützten  circa  620. 

Der  Verkehr  im  IViester  Hafen  in  der  Woche  vom  16.  bis 
‘/2.  Juli  I.  J.  war  folgender:  Angc  kommen  sind  17  Dampfer 
(darunter  15  österr.),  16  Qaersegelschiffe  (darunter  2 östorr.) 
nnd  106  KUatonfabrer  (darunter  76  österr.);  auageiaufen 
19  Dumpfer  (darunter  18  österr.),  23  Quersegelschiffe  (darunter 
19  österr.)  und  127  Küaieufahrer  (darunter  96  öaterr.).  Die  Ein- 
fuhr zur  Nee  uacb  Triest  in  demselben  Zeiträume  bezog 
sich  hauptsächlich  auf  folgende  Artikel : Mais,  Mehl,  Reis,  Agru- 
men, Kaffee,  Petroleum,  Nägel,  Wolle,  Steinkohlen,  Cisenscble- 
Den,  Baxbanmholz,  Baomwollo  (672  Ballen);  die  Ausfuhr  da- 
gegen: auf  Uanufacturen,  Eisen,  Spiritns,  Kaffee,  Zucker,  Mehl, 
BflUenfrüchte,  Getreide  und  Hölzer. 


Oetreide^DnrebzebnitUpreise 

in  der  Woche  vom  16.  bis  2.3.  Juli  1870. 


Weizen 

Koggen  Gerste 

Hafer 

Mais 

fl. 

tl. 

fl. 

ü. 

fl. 

Bnköwiua: 

Uodautz 

— — . 

2.00 

1.6>i 

1.40 

2.00 

('zernowitz 

1.57 

1.35 

1.25 

1.95 

Servtb . . 

— • — 

2.00 

1.60 

1.40 

2.20 

Galizien: 

Lemberg 

4.16 

2.20 

2.1.5 

•2.02 

Sanok 

3.00 

2.50 

2.  *20 

Stryi  

4.60 

2.70 

2.30 

I.H5 



Tarnopol 

4.00 

1.H5 

1.75 

l.lfi 

t'neoro : 

Arad 

3.20 

1.85  ■ 

_ 

^ 

Pest 

3.27 

2.80  - 

— . — 

3.00 

Weizeu  Roggen  Gers* 

e Hafer 

Matt 

fl. 

fl. 

fl. 

fl. 

fl. 

Kaab 

5.80 

3.«>2 



Neusatz 

5.05 

2.10 

4.55 

2.9.3 

Veszprim  

5.40 

3.5;> 

2.95 

2.50 

3.4«) 

Croatien  und  SlavenleD: 
Sissek 5.60 

— . — 



4.80 

3.25 

HlllUrgreBZ«: 

Brood 

4.00 

2.00 

3.0«) 

Kostainica 

4.30 

, __ 

_ 

1.70 

2.80 

Ogulin 

5.33 

2.33 

3.83 

Otodac  

5.50 

4.33 

3.00 

2.10 

3.66 

Panesova  

4.50 

. 

2. 10 

2.10 

2.90 

Titel 

5.32 







Vinkoveze 

4.30 

— . — 

2.70 

2.25 

3.50 

Weisskircheo 

— • — 

2.40 

2.40 

3.20 

Mähren; 

Brünn 

6.03 

4.18 

2.59 

2.54 

_ 

DQmbolz 

5.60 

3.40 



2.60 

_ 

Üaya 

5.60 

4.05 

3.18 

2.80 

Hradisch 

6. 4M) 

4.06 

3.21 

2.43 

Kremsier 

6.21 

4.07 

3.03 

2.60 



Meseritseh 

6.60 

4.14 

3.34 

2.5« 

4.2«) 

Mügiitz 

6.46 

4.00 

3.00 

2.50 

— . — 

Neiititschein 

6.12 

4.05 

3.28 

2.27 

4.40 

UlmiUz 

6.40 

3.92 

2.87 

2.55 

Ostrau  

5.75 

3.70 

3.20 

2.70 

3.80 

Prossniiz 

5.84 

3.80 

2.78 

2.40 

— . — 

Teltscb ................ 

6.43 

3.92 

3.69 

2.33 

Weisskirchen 

6.61 

4.10 

3.13 

2.52 



Wischau 

5.30 

3.90 

2.86 

2.40 



Znaim 

a.tk) 

3.95 

2.50 

Schlesien: 

Jauertiig 

5.95 

3.85 

2.90 

2. -20 

__ 

Olbersdorf 

6.25 

3.H5 

2.80 

2.42 

. 

Weidenau 

5.80 

3.80 

2.90 

2.20 

Bübinen : 

Böbmisch-Loipa 

6.30 

4. .50 

3.50 

2.00 

— _ 

Borzitz 

5.33 

4.14 

3.03 

2.00 

. 

Juromöf 

6.01 

4.27 

3.13 

2.60 



JiSin 

5.60 

4.29 

3.14 

2.33 



Leitmcriti 

6.05 

4.16 

3.60 

2.44 

Luitomischl  ............ 

6.55 

3.85 

3.15 

2.40 

Neubidschow 

4.H3 

3.79 

2.93 

2.27 

Pardubitz 

5.53 

3.93 

3.10 

2.32 

Pisek 

5.58 

3.74 

2.98 

2.27 

— . — 

Pilsen  

5.52 

4.21 

3.51 

2.49 

PniK 

6.33 

4.42 

3.44 

2.60 

Reichenau 

6.18 

4.08 

3.54 

2.55 



Sobteslau 

5.45 

3.61 

3.45 

2.02 

4.40 

Tabor 

5.65 

3.61 

3.28 

2.41 

Mederffsterrelch ; 

Gmünd 

6.60 

3.70 

3.4«) 

2.35 

. 

Gross-Enzersdorf 

5.50 

— — 

3.<W 



. 

Hom 

5.70 

4.02 

, 

2.49 

Korncuburg 

_ — 

2.60 

Krems 

6.32 

3.98 

3.33 

2.58 

4.00 

Leopoldau  . . 

5.45 

3.94 

3.27 

2.59 

— — 

Neulengbacb /..«>. 

5.6«) 

— . — 

3.20 

St.  Pölten 

5.72 

3.66 

3.39 

2.70 



Pulk.u , 

5.67 

3.92 

3.40 

2.50 



Retz 

5.65 

4.05 

— 

2.60 

— . — 

Scheibbs ............... 

5.:»7 

3.59 

3.5» 

2.55 

Stockerau 



3.6«) 

2.53 

Traismauer 



3.50 

2.KÖ 

2.60 

üntergänserndorf 

5.57 

3.83 

Waidhofen  an  der  Vbbs . . 

5.77 

3.72 

3.32 

2.36 

Weitra 

3.64 

2.30 



Wien 

6.00 

3.80 

2.90 

Wiener  Neustadt 

5.90 

3.90 

8.25 

4.U« 

3.70 

Zwettl 

6.34 

8.52 

3.:« 

2.33 

by  ^oosK 


SOG 


Weizen  Roggen  Gerate  Hafer  Mai® 


fi. 

II. 

fl. 

fl. 

fl. 

Steiermark : 

Graz  

..  5,19 

3.37 

2.67 

3.00 

Kirnten : 

Kiageofurt 

..  5.79 

3.81 

3.72 

a.4i 

2.64 

Kappel 

..  5.85 

4.50 

— . — 

2.25 

3.75 

Villach 

..  6.08 

3.90 

— . — 

•2.48 

3.68 

Völkermarkt 

..  5.48 

4. IS 

3.38 

2.63 

3.06 

Wolfsbcrg 

5.26 

4.23 

— . — 

2.26 

4.03 

Krnin: 

Laibach 

..  5.20 

2.50 

2.4n 

3.40 

Kfistenloud: 

Göra 

..  5.26 

3.96 

Oberbsterreich  s 

Kferding  

..  5.75 

3.70 

3.15 

2.30 

Kirchdorf 

..  5.94 

3.90 

3.84 

2.33 

•~.  — 

Mautbaosen 

..  5.90 

3.60 

3.05 

2.30 

Steyr  

..  5.76 

3.62 

1.95 

Wela 

..  5.67 

3.70 

3.27 

1.95 

Tirol : 

Bozeo 

..  6.75 

5.16 

3 25 

4.28 

— (BetrlabaergebnUu  der  k.  k.  Stutstelegrepkei-iiitUlt ) 

£in  Vergleich  des  telegraphischen  Correspondenzverkehres  M 
den  dem  Ressort  des  k.  k.  Handelsministerinins  unteratehendeB 
Huttonen  im  Hai  der  Jahre  18^9  und  1870  ergibt  Folgendes : 


Im  Mai 

Gegen  Mai 

1870 

1869 

Aufgegebeue  Frivatdepeseben. . . . 

188.270 

Mehr  Weniger 
50.107 

„ Staatsdepeschen . . . . 

2.474 

8.816 

ZusamincQ  .... 

11H).744 

41.989 

Eiogelangce  Privatdepescheo 

35.778 

2.066 

q Siaatsdepescheo  . . . . 

141 

105 

Zuaammen  . . . . 

35.919 

1.961 

TraDSitirende  Depcscheu 

37.880 

21.800 

Gesammtverkchr. . 

264..H3 

65.750 

Die  Kinnahmcn  au  Tarifgebflbren  für  aufgegebeDe  Tele- 

gramme  betrugen : 

Im  Hai 

Abnahme  gegen 

1870 

Mai  1869 

Privatdepeschen  

129.828  fl. 

8.983  fl. 

Slaatsdupeschen 

3.231  , 

11.064  „ 

Zasammen . . 

133.059  fl. 

20.047  fl. 

A.  p.  Kaiser-Ferdinands-  und  inährische  Nordbahn. 


Personen-,  Oepaeks-  und  Eilpt-Yerkelir 

auf  der 

Theilstrecke  der  mährisch-schlesischen  Nordbahn  von  Neza- 
mislitz  über  Olmütz  nach  Sternberg. 

Die  gefertigte  Direction  bringt  iin  Naelilmnge  zu  der  Kundmachung  vom  17.  Juli  I.  J. 
hiermit  zur  allgemeinen  Kenntniss,  dass 

YOlii  1.  August  d.  J. 


an  die  Aufnahme  der  Personen,  des  Gepitckes  und  Eilgutes  auf  der  Theilstrecke  der  mahriseh- 
schlesischen  Nordbahn 

Nezamislitz-Olmütz-Sternberg 

mit  den  Stationen : 


Nezamislitz,  Bedihost,  Prossnitz,  Wrbatek,  Olmütz  und  Sternberg 

stattfindet.  * 

Von  diesem  Tage  an  werden  daher  von  und  nach  den  genannten  Stationen  Fahrkarten 
ausgegeben,  Gepäck  und  EilgUter  aufgenommen  und  beftirdert. 

Die  Haltstelle  Boniowitz  ist  nur  für  die  Aufiiahme  von  Personen  und  Gepäck  eingerichtet. 
Die  Fahrordnung  der  Züge  auf  dieser  Sti-ecke  ist  aus  den  afiigirten  Falirplänen  zu  ersehen. 


Wien,  am  22.  Juli  1870. 


Die  Direction. 
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17.  jHli  1870.  — CaxliartBa  15.  Jali  1870.  — Uarbarg,  18.  J«li  1870.  — Kid.  15.  Jtli  1870.  — G«if,  18.  iaü  1870.  — 

iai  JaJi  1870.  — Barealoa«,  IJ.  JbN  1870.  — gdgrad,  18.  JbII  1870.  — CaBaBlarkeflckl»:  Daatig.  Aafaar«  Mai  1870.  («oaaUb^ebt.) 
— BräaMl.  Aafaega  Jali  1870.  (lloaaUb«nebt.)  — ßre*l.  (SchifTabrt  iai  Jakr«  1888.)  — BriadUi.  AaCaaga  Jaai  1870.  (Moa»Ub«riebK) 
raalUpoU.  Anfaaga  Jaul  1870.  (Moaaitberiebt.)  — Gaaaa.  *.  Jaai  1870.  (Ma»at»h«rlcht-)  — M»lf«tU.  Aalaof»  Jaai  1870.  (MaaaU^riebt.) 

Moaojioli.  (Jabraabariebt  ftr  1880.)  — Taraat,  Aaftng*  JaU  1870.  (MoaaUbariebt.)  — Carfi,  Aafaaga  Juli  1870.  (MaaaUbaricbl,)  — 

Patraa,  Aafaag«  Jali  1870.  (MaaaUberiebU  — Zaat«,  Aafaap  Jali  1870.  (JdaMlebarlchL)  — Oarraato.  Aafaaga  J«H  1870.  (IdiiBaUbenchl.) 
— Valoaa,  AafangB  Jali  1870.  (MoaaUbariebt.)  — Ibraila,  Kada  Jaul  1870.  (MaatUbaricht.)  — V al  b a w ir  Ibacb  a fUle  h a «tae  al  *- 
gebuag:  OeeUrraicb.  — NorddaaUebar  B»ad.  — Badau.  — Balgiao.  — Prankraicb.  — Varaebiadeea  MiUhaiiaagaa 
OaalaiTri«bi»efca  CalraidatraBaporte  darch  Baiarn.  — Gatrdda-Uwrabachaitupraisa.  — Marktvariasruag  — WiAwirkang  dar  Kriagtarkllnrag 
aaf  daa  Lirerpoelar  Haatlal. 


Krateberiehd«  und  Gctreldcbundel.  | 

(Vgl.  Nr.  Z7-»81  dar  .Aartria*  von  1.  J.) 

Lolplid,  15.  JoU  1870.  Die  Getreide-  nnd  Produeteoin&rkte 
bebcii  in  dieser  Woche,  wie  aller  geichlftliehe  Verkehr  unter 
deiD  Drucke  des  Ober  die  spanische  Throofrage  entetaudenen 
Conflictes  zwischcTi  Frankreich  uud  Preussen  zo  leiden  gehabt 
Die  in  den  letaten  Tagen  ininer  drohendere  Wendung  dieser 
Angelegenheit  hat  die  Preise  auf  den  norddeatseben  M&rkten 
UB  mehrere  Tbaler  fUr  Weisen  und  Roggen  gedrflekt  und  den 
Cmsatz  ausserordentlich  beschr&okt.  Viele  Iliaaor  haben  das 
Termiogoachiift  ganz  eingestellt  und  auch  der  Loeo-Verkehr  ist 
bei  fallenden  Geboten  scbwerf&lUg  geworden.  Kino  Ausnahme 
macht  nur  Hafer,  der  stark  gefragt  wird  und  dessen  |Preise  die 
von  jenen  entgegengesetzte,  wenn  auch  bis  jetzt  langsam  stei- 
gende Riehtnog  genommen  haben. 

Hier  am  Platze  war  die  letzte  Notiz  30 — 31  Tlilr.  bezahlt 
fUr  1176  Pfund  netto. 

Die  Witterung  ist  io  dieser  Woche  hier  zu  I^ande  eine 
gtiostige  gewesen,  und  abgesehen  von  einigem  Schaden  durch 
Schlossen  und  Sturm  in  mittleren  Theilen  Sachsens,  war  sie  dem 
Gedeihen  der  zn  Felde  stehenden  FrQchte  sehr  förderlich. 

Oesterreichiaohe  Bank-  nnd  Staatsooten  sind  beute  schon 
pr.  fl.  0.  W.  mit  78  Tblr.  angeboten. 

Nach  Bericbten  vom  23.  Juli  I.  J.  ist  der  Markt  durch  den 
Kriegszustand  in  eine  ganz  anormale  L#mge  versetzt  worden;  der 
Abzug  gegen  Westen  ist  unterbrochen  , die  Ernte  in  Folge  des 
Mangels  an  Arbeitskräften  gehemmt  und  nur  in  Hafer,  welcher 
mit  33  Thlr.  für  1200  Pfd.  notirt  wurde,  findet  ein  licdeutender 
iJmsatz  statt. 


IflU,  16.  JuH  1870.  Die  Witterung  der  letzten  Woche,  die 
bald  fruchtbaren  Regen,  bald  Sooneosebein  aufzuweisen  hatte, 
iai  den  Feldern  sehr  gflostig  gewesen,  so  dass  die  Sommer* 
frfiehte,  besonders  Weiten,  einen  vortrefFliohen  Stand  seigeo. 
Auf  den  (ktreidemirkten  macht  die  Baisse  Fortschritte,  wird 


aber  bald  anderen  Ersebeinnngeo  Platz  machen,  da  die  Mobil- 
machung der  ganzen  Armee  bodeutende  Oetreidoaafkäufe  be- 
dingen wird.  Frankreich,  Belgien  und  Holland  werden  ebenfalls 
ihre  Kriegsmagazine  föUon  und  kann  sieh  Ungarn  anf  bedeu- 
tende Getrvldesondungcn  nach  dioaeo  lAideni  gefaast  machen. 

Da  Frankreich  und  England  eine  starke  Eiobass«  an  Hcn 
und  Klee  erleiden,  so  Ist  aneb  ein  lebhaftes  Geschäft  in  diesen 
beiden  Artikeln  zu  erwarten. 


Pr&Mkftrt  8.  15.  Juli  1870.  Nach  den  letzten  Berichten, 

welche  bis  znm  12.  Juli  reichen,  haben  die  gewichenen  (Je- 
Getreidepreise,  die  sich  in  der  letztzbgeUnfenen  Woche  gebil- 
det, sich  SU  ziemlich  behauptet,  wenn  aoeb  wegen  giozlichur 
schäftsstockung  einige  kleine  Posten  aas  schwachen  Uioden 
etwas  unter  den  laufenden  Fordemogen  abgegeben  wurden. 
Gegen  Ende  der  Woche  nahm  die  Verkaufslost  etwas  ab,  and  tu 
dem  seitherigen  Werth  traten,  alsdann  Käufer  in  den  Markt. 
Man  handelte  heimischen  Weisen  loco  Wetterau  zu  13% — 14  fl-, 
loco  hier  zu  14—147«  fl-*  fremden  zu  ISy«  — 137^  fl.,  schliesslich 
forderte  man  V.-'A  «■  mehr.  Roggen  verkehrte  zu  10»loyg  fl. 
nach  (Qualität.  Gerste  ohne  Geschäft.  Hafer  galt  10'/, g — 10%  fl. 
In  Terminen  kam  es  nur  zu  wenigen  Umsätzen  und  die  Preise 
blieben  für  Weizen  auf  Jnli  14  fl.,  October  13%  fl.,  November 
14  fl.  gefordert,  Roggen  för  Juli  noürte  man  10%  fl.,  November 
10%  fl.  Hafer  för  Juli  lO'/t  fl.,  November  9 fl.,  Reps  noch  ohne 
Handel.  KUbdl  kostete  effeetiv  27'/^  fl.  nud  för  Oetoberlieferung 
verlangte  man  26 '/«  fl. 

Nach  den  letzten  Mzonheimer  Boriebteo  blieb  die  Flzu- 
heit  im  Getreidehandel  prävalireod,  wobei  das  Angebot  von 
effectiver  Waare  stark  und  Verkäufer  zn  Preisconoesaionen 
bereit  sind. 

Die  Notlrungen  för  200  Pftind  sind  folgende:  Weisen  nach 
Qualität  14  — 147,  R-*  angariseher  147,-14%  fl.  Roggen  10%  fl. 
Gerste  lOy«  fl.,  worin  nurnnbedenteTHtes  Geschäft,  UsferlO%  fl. 
Für  letzteren  Artikel  war  anlässlich  der  Rriegsaussichten  Kauf- 
lust vorhanden  und  sollen  Aufträge  för  Reohnang  franzdsisoher 
Lieferanten  elngetrolTeo  sein.  Khbdl  27%— 27y,  fl.  för  Beptem- 
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bcr-OolobM  2G>^— 2C</t  a.käuflich,  LeinSl  21%  fl..  Mohnfll,  reiss 
Wure  37%  fl.,  Sesam  und  AmohideOl  82y, — 33  fl-,  Patro4eom 
blankes  sofortiger  Lieferung  43%  fl.,  Iflr  September  14 — 14  Vs  fl., 
Tier  letite  Monate  14Vs— K'4  *•  Schweinefett  gute  Qnalittt  in 
36%  fl.  beiahlt.  Preise  so  100  Pfand. 

Aus  Nenss  am  Rhein  hart  man,  dass  die  Witterung  in 
der  ersten  Jniiwocbe  sehr  fruchtbar  war.  Warme  Regenschauer 
nnd  Sonnenschein  wechselten  ab  und  die  Felder  haben  sich 
merklich  erholt. 

Auf  den  Stand  der  Roggenfelder  hat  das  günstige  Wetter 
keinen  Einfluss  mehr  haben  können,  dagegen  kam  es  den 
Wclxcnfeldern  und  namentlich  den  SommerfrUchteu  und  Futter- 
krantem  sehr  su  gute.  An  dem  dortigen  Landmarkte,  der  im 
Laufe  der  1.  Juliwoche  mit  nur  1400  Sack  befahren  war.  machte 
die  Baisse  im  Getreide  weitere  Fortschritte  und  die  Haupt- 
gattungen  sind  heute  wieder  wesentlich  billiger  su  notiren. 
Weisen  wurde  wenig  beachtet  und  musste  um  Vs  Thaler  im 
Preise  weichen.  Roggen  schwer  verkJtufiich  und  neuerdings 
billiger  erhältlich.  Gerste  und  Buchweisen  nominell  unver- 
ändert, Hafer  gut  preishsltend.  Von  Oelsaaten  waren  die  ersten 
Proben  ron  BObsenam  Markte,  diemittelmässige  Qualität  seigten 
und  nicht  trocken  waren.  Rflböl  musste  gegen  Wochenschluss 
auf  flaue  auswärtige  Kotimngen  hin  billiger  abgegeben  werden. 
Kuchen  geben  anhaltend  befriedigend  ab.  FOr  Mehl  ist  wenig 
Frage.  Die  Consumenten  nehmen  eine  abwartendc  Haltung  ein. 
Kleien  matt  und  unverändert.  Preise;  Weisen  nach  Qualität 

7.17 8-g  Thir.,  Koggen  reine  Waare  5-20 — 24.  Wintergerste, 

detto  fremde  Bniuwaare  6— 615,  Hafer  neuer  5'20,  Buchweisen 
615— 2«,  Alles  SU  200  Zollpfund.  Winterröbsen  1315,  Winter- 
raps ll  i:>  für  222  Zollpfnud.  RUböl  der  t'entner  ohne  Fass 
15Vis  rnffinirtes  lü‘, Presskuchen  54.  Slampfkuchen  57  ßr 
2000  Zollpßnd.  Weisenvorschuss  Nr.  00  ßr  200  Zollpfund 
Brutto  11  Vs— 11.  Weiscnkleien  der  Ctr.  1-24  Tbalcr. 

Vor  ein  paar  Tagen  hat  in  der  Wettcrau  bereits  die  Ernte 


17.  Juli  1870.  Auch  in  der  Provini  Wcatphtleo 
liAben  in  der  letiten  Zeit  »ohwere  Gewitter  «af  den  Feldern 
HTge  Vcrwlistaogen  MgeriebteC.  ln  der  n&he  bei  Daozi|(  gele- 
Kenen  OrtscUft  WoUliflf  h»t  am  12.  d.  M.  ein  UageUchlag  die 
Getreidefelder  bedeutend  beBohadigt.  Daaselbe  .Schicksal  wider- 
fuhr auch  anderen  Orten  der  Umgegend,  ln  der  darauf  folgen- 
den Kaoht,  also  vom  12.  «um  13.  d.  M.,  entlud  sich  über  die 
Gegend  von  Schöneck  (RegiemngBbeiirk  Daoiig)  ein  heftigea 
Gewitter.  Daa  starke  Getreide  wurde  sehr  beruntergedrftckt, 
richtete  sich  jedoch  wieder  auf  und  verspricht  eine  gute  Mittel- 
rmle.  Die  Roggenemte  dftrfte  bereits  begonnen  haben.  Am 
obbeielehneten  Tage  zog  bei  -r  R- Schatten  ein  schwe- 
res Gewitter,  verbunden  mit  einem  seit  lange  nicht  dagewesenen 
Hagelichaner  (Iber  die  Gegend  von  Flaton  (Regierungsbezirk 
Marienworder).  Die  Ernte  wurde  strichweise  total  vernichtet. 
Die  Hagelkörner  hatten  die  Grösse  von  Haselnüssen.  Ueber  und 
um  8cblocbau  (ebenfalls  Regierungsbezirk  Marieowerder)  ent- 
lad sieh  an  demaelben  Tage  ein  heftiges  Gewitter,  begleitet  von 
einem  orkanartigen  Sturm  und  Regen,  mit  Hagel  vermischt 
Der  Schaden  in  GIrten  ist  gross. 

Sonst  hört  man  keine  Klagen  und  lassen  sich  die  Ernte- 
Hussichten  im  Allgemeinen  noch  immer  als  gute  bezeichnen. 


Otxbafli,  15.  Juli  1870.  Das  Wetter  ist  Air  die  gesammte 
Ernte  aosgezcichnet  gewesen,  und  in  Folge  dessen  verspricht 
der  Weisen,  obgleich  nur  wenig  davon  vorhanden,  sehr  gut 
XU  werden,  Roggen  hat  sich  ebenfalle  ln  letzter  Zeit  sehr  gut 
heransgemacht,  und  versprechen  sich  die  Landleutc  doch  noch 
eine  ndttebnassige  Ernte.  Hafer  steht  sehr  schön  in  hieelger 


Gegend  und  verspricht  wie  Gerste  eine  sehr  gute  Ernte  lu 
liefern;  denn  beide  Sorten  stehen  recht  dicht  und  hoch,  und 
werden  in  Folge  dessen,  was  bei  Weizen  und  Roggen  fehlt, 
dem  Landmanne  atisser  einer  guten  Kornernte  auch  das  nöthige 
Stroh  liefern.  Bohnen  Immer  noch  sehr  gut. 


Harkirg,  1&  Juli  1870.  Der  Stand  der  sSaaten  in  hiesiger 
Gegend  ist  unverindert,  und  wird  eine  gute  Ernte  erwartet. 


Klei,  15.  Juli  1870.  Die  Witterung  war  während  dieser  Woche 
heiss  und  trockeiL  Die  Emtearbeiten  nehmen  bisher  den  raschesten 
Fortgang  nnd  werden  Proben  von  neuer  0 eis aat  demnächst 
erwartet,  das  Resultat  wird  öberelnstimmeod  als  klein  geschil- 
dert. Weiten  und  Roggen  entwickeln  sich  bei  der  gttnsU- 
gen  Witterung  jetzt  befriedigend,  der  Kömeransatz  ist  gut,  der 
Ertrag  von  Weiten  wird  aber  Immer  klein  bleiben.  Sommer- 
korn steht  in  den  Nledernngen  sehr  schön;  auf  hochgelegenen 
Feldern  macht  sich  die  trockene  Hitze  bereits  nacbtbeilig  gel- 
tend, immer  aber  lat  der  Stand  durchweg  als  günstig  tu  be- 
zeichnen. 


Ksftf,  18.  Juli  1870.  Die  Stagnation  in  den  Getreidepreisen, 
welche  sich  in  der  verflossenen  Woche  kundgab,  ist  den  Nach- 
richten über  bessere  Ernteergebnisse  in  einigen  Gegenden  des 
Auslandes,  dem  bedeutenden  Angebote  in  Folge  der  guten 
Preise  und  der  verminderten  Nachfrage  der  KlUhleobesitzer,  die 
aus  Wassermaugel  ihre  Tbätigkeit  clnstelleu  mussten,  zuzu- 
sebreiben.  Wenn  trotzdem  ein  unbedeutender  Aufschlag  der 
Komprelso  auf  einigen  Märkten  stattgefunden  hat,  so  ist  die 
Ursache  hiervon  die  anhaltend  hohe  Temperatur  und  die  hieraus 
folgende  Dürre.  Neues  heimisches  Getreide  ist  in  Genf  nur  in 
geringen  Quantitäten  anf  den  Markt  gebracht  worden.  Das  Re- 
sultat der  biesigen  GeUeidepreUe  gab  anstatt  40  Garben  per 
Yose  Grundfläche,  welches  eine  Mittelemte  repräsentirt,  dieses 
Jahr  nur  ungefähr  15—20  Garben  und  bleibt  demnach  hinter 
einer  MiUelernte  zurück.  Das  Gewicht  und  die  Qualität  der 
Körner  ist  gut  Die  Hablpreise  steigen  in  Folge  des  Wasser- 
mangels. 

Komansborn  (pr.  Doppelcentner): 

Bester  Weizen 31— 32Frcs. 

Geringer  Weizen 27—28  „ 

Hafer 24—25  , 

Gerste 20 — 21  „ 

Genf  (pr.  Doppelcentner): 

Weizen 35— 36  Fres. 

„ neuer  heimisober 82  n 

Schwarzes  Kom  (bI6  noir) ........  35—40  „ 

Mais 2G— 30  , 

Hafer 28-29  , 

Hohl 48—50  * 

Alles  Heu 16—20  „ 

Nenos  • 14-16  » 


UtzabOD,  Itn  Juli  1870.  Die  letstelngelaufenen  Nachrichten 
lauten  alle  in  ungünstigem  Sinne,  so  zwar,  dass  die  Einfobr 
einiger  Gelreidesendaogen  aus  dem  Aaslande,  welche  anflog- 
lieh  als  löbliche  Vorsicht  angesehen  werden  konnte,  onomehr 
zur  zwingenden  Nothwendigkeit  geworden  , nachdem  bereite 
festatebt,  dass  die  Vorrätbe  der  Jahre  1869— 1870  den  Bedürf- 
nissen des  nächstfolgenden  Jahres  nicht  genügen  werden.  Ob- 
gleich der  Stand  der  Saaten  im  Monate  April  eine  gute  Ernte 
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TMtpraoh  nad  Beaftge  voa  Gatralde  mm  doo  AtMlaode  entb«hr- 1 
lieh  lohieneii,  ao  Ut  doch  tohoa  dazaia«!  du  k.  uag.  Mi  oiiteriam 
«af  die  Voriheile  «afoMi'kaMD  gemaobt  wordeo,  welche  der 
ungerieche  Oetreidehtadel  bei  der  maeeen^ften  Prodaedoiif 
Leiohti^eit  der  Vermablang  and  «ngemeueDcn  Preisen  hier 
noch  weit  eher  ersielen  konnte,  nU  du  Getreide  roo  Odessa- 
Tsgsorog,  welches  lebhaften  Abiats  findet,  ebenso  wie  der 
Handel  mit  Mehl  in  den  afrikanischen  Colonlen,  namentlieb  in 
Loanda,  wo  bisher  Mehl  aas  Hamburg  verbraneht  wird,  aus  der 
sogenannten  BAusttia  Httble",  welche  Beteiehnnng  die  Hehl- 
föuer  tragen,  wohl  mehr  io  der  Absicht,  glaoben  tu  machen, 
dus  der  Inhalt  aus  Oesterreieh-CJogam  stamme.  Um  jedoch 
diesen  Markt  tu  gewinnen,  ist  die  Bekanntgabe  der  jeweiligen 
Preise  franco  Bord  in  Triest  oder  Fiume,  der  Frubtspesen  bis 
Portngai,  und  die  Einsendung  eon  Proben  an  du  Generalcon- 
sulat  in  Lissabon  notbwendig.  Dasselbe  macht  wiederholt  anf 
diesen  Gegenstand  anfmerkum  und  fügt  hinsn,  dus  es  dem- 
selben dnreh  persönliche  Betiehungea  za  den  RepriUentanten 
der  DampfschlürTahrts  - Gesellschafken  Hamburg-Lisubon  und 
HsTre-Lisubon  Tielleieht  gelingen  dürfte,  einige  f'racbtermft  s- 
signngen  bei  Verschiflnngen  ans  dieun  Hifen  au  erlangen,  an  d 
wünscht  sonach  auch  die  Preise  von  Getreide  franco  Bord  in 
Hambnrg  oder  Havre  zu  erfahren. 


Bareelona,  13.  Juli  1870.  Nach  Einsiohtnafame  in  dis  Orgvoal- 
correspoodent  angesehener  Haodelslonte  liut  sieb  über  den 
Verkehr  and  du  Eneugnias  in  Cerealien  selbst  aas  nördlicheren 
Tbeilen  Spulena  F<^gendos  berichten: 

Santander,  5.  JaU.  Bekanntlich  der  wiebtigate  Export- 
bafen  für  Mehlprodocte  nach  Amerika,  doeh  war  diesmal  wegen 
angflostiger  Nachrichten  aus  der  Havana  der  Verkehr  anf  we- 
nige Operationen  beachrknkt.  Han  sprach  von  2500  Fäaaem 
Mehl,  welches  zur  VerschifTang  nach  Amerika  bereit  lag,  doch 
war  Ober  Preise  und  Verirachtungsmodalitlten  nichts  Näheres 
zu  erfahren.  Bezüglich  3000  Arrobu  Meblsorten  zu  20  Resten 
war  ein  anderes  Geschäft  abgeschlossen  worden.  Sonst  wurden 
noch  3730  Fässer  und  1070  Säcke  Mehl  nach  der  Usvaua,  500  S. 
nach  Sevilla  und  anderen  Orten  expedirt 

Valladolid  (Alt-C'utilien).  Trotz  stark  umwölkten  Him- 
mels fiel  kein  l'ropfen  Regen.  Schou  fangen  die  Quellen  zu  ver- 
siegen so  und  Cutilien  wird  bald  einer  Wüste  gleichen.  Weizen 
ä 94Pfd.,  wovon  aber  blos  500  Fanegu  abgesetst  wurden,  stellte 
sich  auf  48  Eealen. 

Salaroancm,  0.  Juli.  Sehr  verschieden  war  die  Entwick- 
Inng  der  Brodfrflebte.  Es  gibt  Ortschaften,  wo  der  inm  Anbau 
verwendete  Samen  kaum  wieder  gewonnen  werden  konnte.  In 
anderen  Bezirken  wieder  vermochte  man  sich  in  Weizen  und 
Roggensorten  zu  einem  völlig  regehnässlgeo  Ergebnias  Glück 
zu  wünschen.  Auch  ward  neoes  Kom  schon  anf  den  Harkt  ge- 
bracht, und  es  hatte  im  Allgemeinen  ein  gutes  Aussehen.  Wei- 
zen notirte  42  bis  45  R.  pr.  Fanega,  Roggen  22  bis  25  R.  und 
Gerste  20  bis  22  R. 

Fordesillas,  unterhalb  Valladolid.  Kärgliche  Saat,  deren 
Erträgnisa  für  den  Landmann  nicht  auareicht,  so  zwar,  dus  du 
für  den  Anbau  nOthige  Kom  bald  aufgeaohrt  sein  wird.  Tbeil- 
weise  Auswanderung  wird  die  traurige  Folge  hievon  sein. 
Uebrigens  ist  an  diesen  Miasständen  zom  Theil  anch  du  von 
der  R egierang  angewendete  Agricultursistem  Sobald. 

Tiedra  (bei  Valladolid).  Der  Schnitt  vollzieht  sich  bei 
völliger  Trockenheit.  Man  berechnet  als  Ergeboiss  den  fünften 
llieil  sonstiger  Normaljahre. 

Medina  dol  Campo,  5.  Juli  (zwischen  SaUmanoa  und 
Valladolid).  Man  ist  allenthalben  mit  dem  Sohnitt  beschäftiget, 
daher  keine  Zufuhr.  Neue  Frucht  verkuft  sich:  Weisen  zu 
4tl— 47  R.  (ä  94  Pfd.),  Roggen  24,  neue  Gerste  17  and  Jobuois- 
hrod  (als  Pferdefutter)  zu  24  E. 


Alar  del  Rej,  uotcrbalb  Santander.  INc  Felder  erwiesen 
sich  qaaatttativ  ungleich,  doch  du  Getreide,  bei  völliger  Un- 
vemiaehttaeit,  quantitativ  geratben.  Begehr  angenommen.  Die 
29pfÜBdigen  Sorten  stellen  sich  zu  48  R.  pr.  Fanega. 

Valdopennas  (Ncnoutllien).  Vor  etwa  10  Tagen  zeigten 
aloh  Heuaehreokensebwinnc,  wu  uns  bei  der  groueo  Dürre 
snr  Erhöhung  unseru  Mlssguchickcs  noch  gefehlt  hat. 

Carmona  (Andalusien),  unweit  von  Sevüla  und  stets  ge- 
rühmt wegen  des  ungewöhnlichen  Bodenreichthnms.  Daselbst 
traten  Heusohreeken  in  Musen  auC  Die  Anuhl  der  getödteten 
Inaecten  beträgt  2500  Fanegu  und  noch  immer  werden  Land- 
leute  anfgeboten  und  mit  Geld  betheilt,  um  ihr  Zerstöranga- 
und  Aufsammlungswerk  fortzusetzen.  Selbst  Oelgärten  wurden 
von  Heusohreeken  bereits  ugegriffen. 

Tarragona (Catalonieo).  Weiten  ward  bouernur  wenig an- 
gebauc  Dagegen  mehr  an  Gerste,  deren  Erträgniss,  wenn  nicht 
gerade  abundant,  doch  mehr  als  regelmässig  genannt  werden 
kann.  Preis  hievon,  bei  Nachfrage,  28  R.  pr.  Quarters. 

Valenzia,  11.  Juli.  Anfangs  Jani  waren  die  Saaten  vid- 
verspreebend , doch  ln  Folge  contr&’cr  Wittcrangsaafallig- 
ketten  ersieht  man  nan,  dass  nar  des  Ergebnisses  gewöhn  - 
lieber  Jahre  resnltiren  werden.  Zu  anderen  Zeiten  hätte  dieser 
Produetionsmangel  einen  Preisaofschlng  nach  sich  gezogen. 
Seitdem  aber  die  spanischen  Häfen  dem  Köraerimporte  ofTeo 
stehen,  und  bei  dem  Unutande,  dus  es  dem  Landvolke,  wie 
auch  den  kleinen  Gntsbesitzern  an  Mitteln  fehlt,  wird  der  Rör- 
nermarkt  reichlich  beschickt.  Natürlich  profitlren  hierbei  nur  die 
Capitalisten.  Weizen  (bester  Sorte)  stellt  sieb  anf  180—187  K., 
Taganrog  186—190  R.  der  Cahiz  (gleich  201  Litres). 

Palma,  12.  Juli.  Auf  den  balearischen  Inseln  wird  die 
Cerealieoemte  als  vorzüglich  bezeichnet  Ebenso  günstigen 
Erfolg  versprechen  Wein,  Oel  und  Mandeln. 

Barcelona,  11.  JoU.  Weizen  behauptet  feste  Preise. 
Nur  pr.  Eisenbahn  langen  geringe  Mengen  hier  an.  Urgel  stellt 
sieh  zu  70  R.,  Ampuadan,  weich,  64 — 66  R pr.  Quarters.  Alles 
wartet  noch  zu  bis  einmal  du  Fioalergobniss  bekannt  sein  wird. 
Nebipreise  Prima  70—74,  Seconda  62—66  Realen  pr.  Quiutal. 


Belgrad,  16.  Juli  1870.  Die  aus  den  verschtedeneo  Kreisen 
des  Landes  erst  vor  einigen  Tagen  eingelangten  officiellen  Be- 
richte sind  so  mangelhaft  und  in  einer  solchen  Form  abgefust, 
dass  sie  gar  keinen  Anhaltspunkt  bieten  können.  Ans  Privat- 
quellen  ergibt  sich  Folgendu:  Bei  Weizen  kann  man  eine  gute 
Mittolfocbsung,  bei  Roggen,  Gerste  und  Hafer  aber  nur  eine 
mittlere  erwarten.  Die  Qualität  ist  durehgehends  eine  ausge- 
zeichnete zu  nennen.  Mais,  obwohl  jetzt  nicht  besonders  schön, 
kann  sich  noch  durch  später  eiotretendeu  Regen  erholen  und 
sogar  eine  reiche  Fechsung  abwerfen.  Unter  solchen  Verhält- 
nissen kann  man  also  als  sicher  aonehmen,  dau  heuer  nach 
Serbien  keiu  Import,  sondern  eher  aus  dem  Fürstenthume  ein, 
wenn  auch  kein  bedeutender  Eiport  stattfioden  werde.  Der 
gegenwärtige  Preis  dos  Weizens  ist  102  Fiuter  pr.  100  Oka 
oder  1 fl.  4 kr.  ö.  W.  pr.Zollcentner.  Nur  im  Falle,  dass  der  Preis 
pr.  Zollctr.  wenigstens  3 fl.  Silber  erreicht,  ist  ein  grösserer 
Export  mögiieb,  da  sonst  der  Landmaou  nach  Abzug  der  Trans- 
portkosten, des  Zolles  und  diverser  Spesen  auf  keinen  Gewinn 
rechnen  könnte;  und  dus  bei  dem  scheinbar  sehr  geringen 
Preise  von  3 fl.  schon  ein  Gewioo  sich  beransstoilt,  H^st  sich 
aus  dem  Umstande  erklären,  dass  die  Prodactionskosteo  and 
die  Stenern  sehr  gering  sind.  An  Gerste,  Hafer  und  Roggen 
fehlen  die  Vorräthe,  folglich  sind  aooh  die  wirklichen  Preise 
nicht  ansngeben. 

Du  Geircideguchäft  befindet  sich  hauptsicbUch  ln  den 
Händen  einiger  Belgrader  Finnen.  Es  treten  aber  auch  öster- 
reiobiseb-ungarieebe,  hie  und  da  auch  deutsche  Kaufleut«  direct 
j als  Käufer  anf.  Du  Getreide  wird  dann  mittelst  Schiffe  von 
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«teo  ao  dvr  Donaa  ood  Save  geleseoeu  AbaaUpIätieD  nacb  der 
Walaebei,  oaefa  Siaaek  and  nach  Peit  weiter  befördert.  Der 
vorwiege&d  grOaaere  Tbeil  wird  nach  Peat  geaendet.  Die  BefOr* 
deruog  geachah  bia  jetst  auaaeblieaalieh  1a  SebifTen  der 
k.  k.  DonaudanpfachiffrabrU'Geaenaobaft;  im  Laufe  dieiea  Jahrea 
aind  aber  aneb  Sefaiffe  der  Peater  Bodmerei  uad  der  aogariachen 
LloyddatDpfaehlffiahrta-Geaellaebaft  io  gröaaererZahl  erachieoea. 


Conaularberichte. 


Oaailg,  Anfänge  Mai  1870.  (Monate  be  rieh  t.)  Ge  trei  de. 
Seit  dem  Anfänge  dea  vorigen  Monatea  iat  die  Witterung  all* 
mählich  milder  geworden;  die angekommenen Dampfboote  dnreb- 
brachen  das  Kia  vom  Hafen  Nea&brwaaaer  bia  zur  Stadt  hinauf, 
während  die  Stromaebifffahrt  nach  glflcklieb  beendetem  Eiagange 
der  Weiebaei  erat  Mitte  dea  Monatea  eröffnet  werden  konnte. 
Im  Gctreidegeachifte  herrachte  im  April  ein  recht  bewegtes 
Leben,  die  Znfnhren,  Anfangs  unbedeutend,  später  beim  Ein- 
treffen der  Waaaerxnfuhren  jedoch  seitweiae  ganz  erbeblich, 
wurden  bei  guter  Kauffust  und  mciatenB  ateigenden  Preiaen 
»bgeaetzt.  In  Folge  theilweiae  auableibender  und  schwacher 
Zufuhren  vom  Schwarzen  Meere  und  Amerika  beaaerteu  »ich  in 
England,  Fronkreicb,  Belgien,  Holland  etc.  die  Märkte  fort- 
wuhrend,  wodurch  hier  eine  lebhafte  KauBuat  hervorgerufun 
wurde,  da  das  Ausland  trotz  erbobllcher  Zufuhren  ans  der  Ost- 
aee  doch  fortw  ährend  Bedarf  zeigte.  Die  einzelnen  Klagen  Über 
schlechtes  Aussehen  der  Wintersaaten  mehrten  sich  und 
gaben  der  Specnlationsiust  weiteren  Anhalt,  so  dass  man  nm| 
Schluaac  dea  Monates  eine  ganz  erhebliche  Preissteigerung  auf- 
ziiwcUcn  hatte.  Für  Weizen  war  die  Nachfrage  in  der  letzten 
Hälfte  April  sehr  gut;  die  erwarteten  grossen  poloischeo 
Ziilubren  blieben  aus  und  mussten  Manche,  die  darauf  gerech- 
net und  verkanft  batten,  jetzt  ihren  Bedarf  deckeu.  Später 
gaben  die  besseren  englischen  Märkte  und  mehrfache  Klagen 
über  deu  4Stand  der  Wintersaaten  in  England  und  Frankreich 
dem  Markte  eine  gröaaere  Festigkeit,  so  daas  man  die  Preis- 
steigemng  von  Endo  März  bis  Ende  April  wohl  auf  4 — 6 Thlr. 
pr.  Tonne  von  2000  Pfd.  annehmen  kann.  Der  Export  im  vorigen 
Monate  betrug  5089  Lasten,  wovon  3757  nach  England  allein 
verschifft  wurden.  Koggen  fand  vielfache  Nachfrage  nach  Nor- 
wegen und  Holland  und  fanden  die  Stromzafuhren  deshalb 
raschen  Absatz  zn  steigenden  Preisen.  Gegen  Ende  des  Mona- 
tes, als  sich  in  Folge  der  Berliner  Hausse  und  der  Nachfrage 
vom  Bhein  auch  hier  bedeutende  KauBuat  einstelltc,  stiegen  die 
ITeise  auch  erheblich  und  achloasen  2—3  Thlr.  pr.  Tonne 
höher.  »Is  zu  Ende  März.  Von  Erbsen  sind  im  Laufe  des  vori- 
gen Herbstes  und  Winters  erhebliche  Quantitäten,  alles  weiaae 
Futterorbseo,  abgeschlossen  worden  anf  Lieferung  im  April 
oder  nach  EröBhung  der  Schifffahrt.  Bei  Beginn  der  Strom. 
schiflTahrt  trafen  denn  auch  diese  Posten  ein,  meistens  jedoch 
war  die  Licfeningswaare  von  sehr  untergeordneter  Qualität, 
auch  nicht  ganz  trocken,  so  dass  die  Käufer  sich  genOthigt 
sahen,  diese  Lieferungen  zu  refusiren,  wodurch  vielfache  Diffe- 
renzen entstanden  sind.  Gute , trockene  weisse  Futtererbsen 
waren  deshalb  sehr  gesocht,  auch  In  England  und  Holland 
zeigte  sscb  vielfache  Kanfloatnnd  stiegen  nnsere  Preise  deshalb 
im  Laufe  des  Monats  am  ca.  3 — 4 Thlr.  pr.  Tonne.  Verladen 
wurden  1197  Lasten,  davon  81G  L.  nach  England  und  25u  L 
Dsub  Holland.  Gerste  fand  bei  steigenden  Preisen  ebenfalls 
viel&che  Kauflust  nach  dem  Auslände,  hauptaichlich  nach  I 
Holland,  woselbst  trotz  erheblicher  Abladungen  doch  fortwäh- 
rend Bedarf  sich  zeigte.  Die  Vcrladongen  im  April  erreichten 
deshalb  die  Höhe  von  1929  L.,  wovon  noch  Holland  1177  L. 
und  nach  England  752  L.  gingen.  Von  Hafer  wurde  nichts  ver- 


laden, indeaaen  zahlte  der  bieaige  Conaum  auch  1—2  Tblr.  pr^ 
Tonne  höhere  Preise.  Von  R&been  wurde  866  L.  ans  tmserem 
Beatande  vt  riaden,  davon  668  L.  nach  Frankreich,  wodurch 
unser  Vomih  so  ziemlich  aufgeräumt  lat 

Die  Verladungen  im  Laufe  des  April,  resp.  in  den  enten 
4 Monaten  dieses  Jahres,  betrogen  in  Lasten  k 56%  Scheffel : 

'"Arr" 


Weizen.. D689  8389 

Koggen 1916  2697 

Erbsen.. 1197  1495 

Gerate 1929  2257 

Rübsen 866  1007 

Wicken 128  150 


Holz.  In  der  ersten  Hälfte  April  begannen  die  Verladangen 
und  hatten  unsere  Exporteure  Überreichliche  Beschäftigung,  da 
alle  fertig  liegenden  und  die  vielen  neu  ankommenden  Schiffe 
alle  sogleich  l^adung  haben  wollten.  Unser  Holzlager  iat  ziomlich 
sUrk  geräumt,  da  während  dea  Winters  sehr  erhebliche  Ab- 
schlüase  gemacht  wurden.  Die  bedungenen  Preise  sind  wohl 
zum  Nutzen  unserer  Exporteure  gewesen,  anch  jetzt  noch  zeigt 
sich  gute  Nachfrage  und  iat  deshalb  fBr  die  neuen  Zufuhren 
hier  ein  guter  Markt  zu  finden.  Für  gerade  eichene  Balken  and 
Plancons  hielt  die  Nachfrage  zu  guten  Preisen  an,  ebenso  fanden 
fichtene  Balken  zu  reichlich  vorjährigen  Preisen  gute  Verwen- 
dung. Von  fichtenen  Rundhölzern  war  hier  wenig  vorriithig  und 
wurden  gute  Preise  für  starke  gesunde  Hölzer  gezahlt.  Da  die 
Weiebaei  erat  ungefähr  Mitte  des  Monatea  frei  wurde,  so  ist  im 
April  nur  ein  kleiner  Tbeil  der  im  Laden  begriffenen  Schiffe 
expedirt  worden,  und  beziffert  sich  der  dieafaliige  Export  wie 
folgt:  13.183  Stuck  fichtene  Balken,  1.022  St  fichtene  Mauer- 
latten,  26  St  fichtene  Spieren,  15  St.  fichtene  MUhlenruthen, 
11.434  St  fichtene  Dielen,  65  Faden  fichtenea  Splittholz, 
313  Schock  fichtene  Nägel,  108.532  St  fichtene  und  eichene 
Eiaeubahnacliwellen,  2.187  St  eichene  Balken,  14U.212  St 
eichene  Planken,  171  St.  eichene  Plancona,  679  Schock  eichene 
Stäbe,  197  St.  tannene  Balken.  — Colooialwaaren  und  Pe- 
troleum. Der  Absatz  von  Colonlalwaaron  nach  unserer  Provinz 
nahm  auch  im  lotztverflossenem  Monate  aeinen  regelmässigen 
Gang,  und  da  dieses  Absatzgebiet  nur  beschränkt  ist,  so  hat 
auch  hier  wenig  Zunahme  dea  Importes  gegen  früher  stattr 
gefunden.  So  lauge  Polen  unserem  Waarenhandel  durch  die 
russischen  boheu  EingajigazOlle  verschlossen  bleibt,  ist  auch 
wenig  Hoffnung  auf  ein  lebhafteres  Waarengeschäft  zu  erwarten. 
Petroleumpreiac  verfolgten  eine  weichende  Tendenz.  In  Stein- 
kohlen hatten  wir  ein  recht  lebhaftes  Geschäft;  der  Bestand 
war  durch  den  langen  Winter  beinahe  vollständig  absorbirt,  and 
hatten  wir  im  April  deshalb  die  enorme  Zufuhr  von  101  La- 
dungen Koliicu  aus  England.  Der  grösste  Theil  hievon  war 
bereits  im  Winter,  zum  Theil  auch  früher,  auf  Frühjahraabladung 
gekauft,  und  lagen  die  Schiffe  während  des  Winters  in  den 
englischen  und  schottischen  Kohlenhifen  fest,  da  die  Ostsee 
wegen  Eis  nicht  zn  passiren  war.  Was  von  den  erwähnten  La- 
dungen unverkanft  an  den  Markt  gebracht  wurde,  fand  natürlich 
bet  den  hiesigen  Händlern  nur  zu  niedrigen  Preisen  Kauflust, 
da  dieseiheu  wohl  f»hne  Ausnahme  mit  dem  Entlöschen  ihrer 
Ladung  so  viel  zu  tfaun  hatten,  dass  ihnen  Zeit  und  auch  Räum- 
lichkeit tum  Empfange  neuer  Zufuhren  mangelte.  — Von 
Häringen  batten  wir  im  April  eine  Zufnbr  von  8 Ladungen 
norwegischer  Fetthäringe,  welche  prompte  Aufnahme  fanden. 
Die  Preise  für  schottische  Häringe  haben  sich  nicht  geändert, 
für  norwegische  Grossherger  wurden  bessere  Preise  angelegt. 
— Rhederei  uud  Frachten.  Obgleich  unsere  Auafrachten 
Air  Holz  und  Getreide  besser  als  im  vorigen  Jahre  sind,  Ist  die 
Differenz  doch  zu  unbedeutend,  um  heuer  für  unsere  Rhcdorel 
die  Aussifht  auf  ein  günstigeres  Resultat  zu  eröffhen,  da  die. 
Frachteii  im  Anslande  durchaus  nicht  höher,  tboilweise  sogar 
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niedriger  nU  im  vorigen  Jahre  iim  dieselbe  Zeit  sind  Ini  April 
sind  313  Schiffe  angekommcn,  davon  285  Segelschiffe  und 
^Dampfer.  Abgesegelt  sind  87  Schiffe,  n&mlicb:  28  Dsmpfer 
ood  59  Segelfahrxeuge.  Von  den  angekommeneD  Schiffen  hatten 
geladen:  $8  diverse  Gdter,  101  Kohlen,  12  Eisonscbiencn  etc., 
1 Zucker,  7 Salz,  2 Ottchte,  8 H&ringo,  16  Asphalt,  Cement, 
Kalk,  Steine  etc.,  2 Holz,  1 dchorien,  1 Petroleum;  von  den 
gesegelten:  15  Holz«  65  Getreide,  4 diverse  Güter,  1 Leinsaat. 

Brlstsl,  Anfangs  Juni  1870.  (Monatsbericht.)  Die 
industrielle  und  commerzielle  Thitigkoit  bat  sich  wihrend  des 
letztabgelanfenen  Monates  neuerdings  gesteigert,  so  dass  dieses 
Jahr  augenscheinllob  als  ein  den  GeschSften  günstiges  sich  go* 
ataltot  Der  Uandel  der  Hauptstadt  steht  in  diesem  Augenblicke 
in  vollster  Blüte;  es  herrscht  hier  eine  grosse  Begsamkeit, 
die  Verschbnerungsarbeiten  werden  mit  grossem  Eifer  betrieben. 
Die  («etreidemftrkte  sind  fortwährend  schwach  befahren  nnd 
haben  in  Folge  dessen  die  Preise  noch  mehr  Festigkeit  erlangt 
Die  Nachrichten  besßgUch  der  nächsten  Ernte  sind  jedoch  nicht 
schlecht  und  Wuare  ist  nicht  selten,  ds  in  den  Magazinen  der 
Händler  genügende  Vorrithe  lagern;  es  ist  daher  schwierig, 
den  Gntnd  dieser  Bewegung  zu  bestimmen,  wenn  rnnn  ihn 
nicht  in  der  Speculation  suchen  will,  welche  stark  genug  ist, 
um  die  Course  zu  beherraeben.  Die  BAittelpreise  des  vorigeo 
Monates  waren:  Weizen  25*92  Francs,  Koggen  19*28,  Misch* 
frucht  22-46,  Spelz  18-81,  Buchweizen  25*72,  Hafer  19-70,  Gerste 
21-45,  Erbsen  23-78,  Bohnen  23*t.^,  Leinsamen  36-88,  RUbsamen 
45-51  Fres.  pr.  HXl  KÜogr.  Die  Konipreise  erscheinen  nicht  allzu 
hoch,  allein  die  Bucker  bewilligten  dieselben  nur  in  den  dringend- 
sten Fällen.  Ungarischer  Weizen  galt  24-50  Fres.  Auch  in  Mehl 
war  das  Geschäft  nur  beschränkt  und  in  der  letzten  Hälfte 
Mai  ging  inländisches  Weizenmehl  lun  50  CeuL  zurück.  Die 
gehandelten  Preise  sind:  inländisches  Weizenmehl,  I.  Qual 
31*4  bis  35*,  Fres.,  II.  Qual  32*4  bis  .33*4,  III,  Qual.  30*4 
bis  31  (4-,  französisches  Weizenmehl  24  bis  34  Fres.;  tingari* 
eebe»  Nr.  5 40  Fres.;  amerikanisches  28*4  Bolmcn  waren 
zicmücb  lebhaft  begehrt;  ungarische  alte  wurden  pr.  100 
Kllogr.  reit  27-50  bis  28,  schüne  neue  Sorten  mit  28  bis  29,  aus- 
gesuchte mit  32  Fres.  bezahlt.  Mais  bedang  19  bis  22  Fres. 
8chweioschmaIz  war  bei  reichlichen  Vornithen  ziemlich  ver- 
nachlässiget, und  dessen  Preis  stationär.  In  raffiiiirtcui  Zucker 
fortwährend  beschränktes  Geschäft  sowohl  für  den  inneren 
Verbrauch,  als  auch  für  die  Ausfuhr.  Preise  unverändert,  näm- 
lich: Brode  zu  10  Kilogr.  67*50  bis  t>8  hVes..  zu  3 Kllogr. 
69-50  bis  70  Fres.,  Alles  pr.  50  Kilogr.  Inländischer  Talg  fand 
während  des  ganzen  vorigeo  Monates  nur  wenig  Abnehmer; 
Preise  sind  übrigens  nicht  hoch  und  Eigner  leisten  der  Baisse 
Widerstand.  Ungefähr  fiO.OtX)  Kilogr.  wurden  zn  fiO  Fres.  pr. 
5'*  Kilogr.  umgesetzt.  Die  Lago  des  Kobloogeacbäftes  ist 
l^eständig  eine  bOebst  günstige.  Der  Begehr  ist  so  gross,  dass 
die  Productiou  io  den  Gruben  von  Moos,  Charlcroi  und  Lüt- 
tich deinselbon  kaum  zu  folgen  vermag.  Eines  nicht  minderen 
Gedeihens  erfreut  sieh  die  metallnrgisobe  ludustrie  und  naiucot- 
lieh  die  .Schienenfahrikation  entwickelt  eine  bedeutende 
'l'hStigkcit.  Einige  Etablissements  werden  nicht  einmal  im  Stande 
sein,  die  erhaltenen  Restellungoo  noch  in  diesem  Jahre  ans- 
xufUhren.  Auch  für  andere  Artikel  fehlt  (cs  durchaus  nicht  an 
Nachfrage  und  die  Werkstätten  fUr  den  Maschinenbau  sind 
ebenfalls  mit  Ariu-it  für  das  ganze  Jahr  versehen.  Die  Ergeb- 
nisse des  voijährigcn  Eisenbahnbetriebes  zeigen,  dass  das  von 
der  Verwaltung  adoptirtc  System  der  ermässigten  Tarife, 
welches  der  Industrie  und  dem  reisenden  Publikum  bedeu- 
tende Vortheile  gewährt,  in  nicht  minderem  Grade  auch  den 
Interessen  des  Staates  fürdertich  ist,  indem  sich  die  Gesammt- 
einnafame  im  Vergleiche  zum  Jahr  1868  nm  1,(U3.620  Fres.  er- 
höhte. Dieselbe  betrog  39,824.660  Fres.,  darunter:  für  die 


Befbrdening  von  Reisenden  14,546.628  Frca^  für  den  Waaren> 
transpurt  2i,986.992  Fres.,  für  die  BefÜrderung  von  Pferden 
und  anderen  Thieren  479.3G8  Frca  Im  lanfenden  Jahre  Ist 
wohl  eine  noch  grossere  Einnahme  tu  hoffen,  indem  beispiels- 
weise der  Monet  März  um  464.845  Fres.  mehr  als  der  gleiche 
j Monet  des  Jahres  1869  ergab. 


Brest  (Schifffahrt  im  Jahre  1869.)  Der  Schiffsver- 
kehr dieses  Hafens  gestaltete  sich,  wie  folgt : 

Einlauf  Auslauf 

Schiffe  ^Ton'uen  SÖbiffe^rosaeia 

Mit  Fracht: 


Französische 1.109  119.706  882  95.053 

PreuBsische.. 4 784 

Norwegische 11  2.228 

Englische 77  18..586  14  4.100 

Bussische 1 809 

Italienische 1 286 

I n Ball  SSt : 

Französische 6<>f>  24.919  828  50.486 

Englische 2 44  58  9.748 

Norwegische... . 11  2.228 

Prenssisebe . . 3 784 

Italienische . , 1 286 


Diese  Schiffe  brachten  nachstehend  vcrzeichnete  Güter  .* 
Holz,  bezimmert  oder  geschnitten,  Uber  80  älülimcters  7160 
Stores;  detto  onter  80  Millim.  1,705.666  Meters;  Maaten,  Spar- 
ren Q.  dgl.  438,  Steinkohlen  27,185.940,  Eisen  1,947.551,  ver- 
schiedene nicht  besonders  genannte  Waaren  6,971.669  Kilogr., 
führten  dagegen  aus:  Foumiere  2000,  .Steinkoblen  3,988.930 
verschiedene  Maschinen  7,425.851  Kilogr. 


Brltdlsl,  Anfangs  Juni  1870.  (Monatsborioht)  Im  vori- 
gen Monate  hat  in  diesem  Hafen  folgende  Schiffsfahrtsbe* 
weguDg  stattgefuoden: 

Ankünfte 

i-lagge:  Dampfur  Segelsehi^ 

Zahl  Tonnen  Zahl  Tonoeo 

Oesterreichlscbe 7 3.549 

lUlieniscbe 17  H.796  16  1.443 

Griechische . 8 22<; 

Türkische 4 81 

Englische . 1 464 

Zusammen.  . 24  12.345  29  2.214 

AblSahrteo 

•'l***®-  Dwnpför  "^.'jCKetochiSS" 

Zahl  Tonnen  Zahl  l'onnen 

Oesterreichlscbe 7 3.549 

Italienische 17  8.796  15  1.865 

Griechische  7 161 

Türkische  . ^ 76 

Englische 

Zusammen...  24  12.345  27  2.102 

Unter  den  cingelaufenen  Segelschiffen  befanden  sich  3 von 
1191  T.,  welche  Steinkohlen  aus  England  für  Rechnang  der 
Gesellschaft  der  südlichen  Eisenbahnen  importirten;  1 von 
105  T.  brachte  ordinäre  Einrichtungsgegenstände  aus  Neapel 
1 von  71  T.  Zucker  und  Kaffee  aus  Marseille.  Die  Übrigen 
Segelschiffe  gehörten  der  kleinen  Küstooschifflahrt  an.  Die  OeL 
preise,  welche  sich  bis  20.  Mai  auf  ungefähr  109-50  Lire  pr. 
Qointa)  behauptet  batten,  nahmen  von  da  an  eine  rückwärts 
gehende  Bewegung  und  fielen  bis  auf  106-40  L.  Für  neues  Oei 
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kamen  eioife  AbaohlUeie  mit  110'78  L.,  and  tn  Ende  dei  Mo«  j 
satee  mit  108  60  L.  su  Stande,  Daa  Fallen  der  Oelprelae  wurde  i 
dorob  die  aogemeln  reiche  Blute  der  OHvenbRumeTeruraaobt.  Wei>  | 
len,  der  mit  16  L.  pr.  Hektoliter  und  L.  pr.  Tomolo  erOff- 
Dtte  and  allmShlich  bia  auf  20*80,  reap.  3*72  L.  emporging, 
erfuhr  io  den  letzten  Tagen  dea  Mai  ebeofalla  einen  Rückgang, 
indem  Contraete  zu  20  M)  L.  abgeachloaaen  wurden.  Anf  diese 
PreiabewcKUDg  dUrfte  aowohl  daa  Einlaugen  mehrerer  Ladungen 
auaikndiaehen  Weizens,  als  auch  daa  Ucrannaben  der  Ernte,  die 
reichlich  zu  werden  verapriebt,  von  Einfluaa  gewesen  solo. 
Hafer  behauptete  sich  — 8*95,  Wein  auf  18*50  —11*  L.  pr. 

Bektltr.  Der  Wechselcoura  auf  London  blieb  unverändert  und 
wurde  mit  25-50  L..  Pari»  mit  101*50 — 102  L.,  Trieetmit  2*5  L. 
DOÜrt.  Daa  Agio  atieg  eist  von  P/a  <^uf  3 pCt,  ging  aber  später 
wieder  auf  2>/«  pCt.  zurück.  Die  während  dea  vorigen  Monates 
am  hiesigen  Platze  vorgekooimenen  nandelaoperationen  waren 
geringfügig,  da  es  an  Waarenvorrithen  mangelte,  ln  Lecce,  dem 
Hauptorte  der  Provinz , soll  binnen  Kurzem  eine  landwirth* 
sohaftlicbe  Schule  errichtet  werden,  in  welcher  diejenigen, 
welche  sich  der  Bodencultur  zu  widmen  gedenken,  in  einer 
tbeoretisch'praktisrhcD  Weise  fQr  ihren  künftigen  Beruf  vorbe- 
reitet werden  aolleu.  Man  gedenkt  auf  diesem  Wege  dem  Ern- 
piriamus,  der  bisher  in  der  Landwirthachaft  dieser  Provinz  ge- 
borraebt  hat,  wirksam  zu  bekämpfen. 


fiUllpiU«  Anfangs  Juni  1870.  (Monatsbericht)  Das  Her- 
annaben  der  Jahreszeit,  welche  sich  ftir  nach  der  Ostsee  be- 
stimmte Schiffe  als  ungeeignet  zu  erweisen  beginnt,  und  die 
roiehtichen  Mengen,  welche  man  während  der  letzten  2 Jahre 
aus  simmtlicheo  Erzougungaorton  erhalten  hat,  wirkten  bo- 
aohränkond  auf  die  Ausfuhr  von  OHvenOl.  Im  vorigen  Monate 
gingen  von  hier  blos  2 Ladungen  von  1550  Quintal  nach  Russ- 
land, 6 Ladungen  von  9752  Q.  nach  England,  und  1 ebendahin 
bestimmte  Ladung  blieb  noch  im  Hafen.  Ausserdem  hat  das 
Aasland  am  hiesigen  Platze  bedeutende  Partien  Oel  gekauft, 
deren  Verfrachtung  demnächst  vorsichgeheo  wird.  Diu  Preise 
dea  Artikels  haben  in  den  letzten  Tagen  dea  Mai  einen  beträcht- 
lichen Rückgang  erfahren,  zunächst  mit  Rücksicht  anf  den  faerr- 
Hohen  Stand,  welchen  die  Blüte  der  Olivenbäumo  allenthalben 
aeigf,  und  welcher  eine  zufriedenstellende  Ernte  erwarten  lässt. 
Hegte  werden  holle  Oele  mit  100  L.  pr.  Quintsl  bezahlt,  und  es 
steht,  wenn  nicht  eine  fernere  Herabminderung,  so  doch  eine 
anhaltende  Mattigkeit  dieses  Preises  io  Aussicht.  Die  Ausfuhr 
vuo  leeren  Fässern  bat  nachgelassen  und  sind  im  vorigen  Monate 
blos  6 Schiffe,  zusammen  von  700  Tonnen,  mit  solchen  Fässern 
beladen  von  hier  abgegangen,  5 derselben  nscb  anderen  italie- 
nischen Häfen  und  eines  nach  Mooastir.  Trotzdem  wird  in  den 
Werkstätten  rüstig  fortgearbeitet,  um  Waare  für  die  spätere 
Ausfuhr  vorzubereiten.  Da  dieser  Platz  lediglich  auf  dem  See- 
wege mit  Weizeu  versorgt  wird,  und  zwar  nicht  blos  für 
den  inneren  Consum,  sondern  auch  für  beinahe  den  ganzen 
Bezirk,  so  haben  die  Preise  dieser  Fmcbtgattuog  im  Mai  be- 
deutende Schwankungen  bei  fortwährender  Tendenz  zum 
Hübergehen  erfahren.  Gegenwärtig  gilt  welcher  Weizen  21, 
harter  23  L.  pr.  Hektoliter.  Der  nahe  Eintritt  der  Ernte,  deren 
günstiges  Ergoboiss  bereits  als  gesichert  zu  betrachten  ist,  be- 
rechtigt Jedoch  zu  der  Erwartung , dass  bald  ein  namhafter 
Rückgang  der  Preise  sich  geltend  machen  werde.  Anders  steht 
es  mit  Gerstu  und  Hafer,  deren  Schnitt  zwar  ergiebig  ansfallt, 
aber  wegen  der  in  diesem  Jahre  verringerten  Aussaat  dieser 
beiden  Kruchtgattungeo  nicht  hinreicht,  um  dem  dringenden 
Begehr  der  Käufer  entsprechen  zu  können,  so  dass  sich  also 
ein  Röbergehea  der  Preise  mit  vieler  Wahrscheinlichkeit  vor- 
herseheo  lässt.  Ungeachtet  im  vorigen  Monate  2 Ladungen 
Wein  effectuirt  worden,  die  eine  nach  Calabrien,  die  andere 
nach  Genua,  blieben  gleichwohl  die  Preise  des  Artikels  matt, 


weil  die  Vorrathe  noch  sehr  stark  sind  and  weil  die  Aoatichtea 
auf  die  nächste  Lese  sich  vielversprechend  zeigen.  Papiergold, 
ebenso  selten  als  stark  gesuobt,  verliert  gegen  Silber  kaum 
% pCt,  und  Kupfergold,  wovon  grosso  Mengen  sich  im  Umlaufe 
beBnden,  bat  gegen  Papier  ein  Deeagio  von  1 pCt  und  2 pCt. 
gegen  Silber. 


(se&aft,  4.  Juni  1870.  (Monatsbericht.)  Ebensowenig 
wie  in  den  früheren  Monaten  hat  die  hiesige  Börse  auch  im  Mai 
eine  innere  Berechtigung  zu  einer  stoigendon  Bewegung  gehabt. 
Die  fieberhafte  Pariser  Agitation  war  es  wieder,  welche  hier 
Ihren  vollen  Einfluss  ausUbte,  und  die  Course  in  die  Hübe 
trieb.  Bis  zu  einem  gewissen  Grade  gelang  dies  ganz  gut,  und 
kam  dabei  momentan  anch  das  Erwachen  der  Speculationslost 
vortrefflicb  tu  statten.  Doch  machte  sich  bald  die  Reaction 
geltend,  welche  den  von  aussen  genährten  UaussetendeDzea 
Einhalt  that.  Die  baaptsächlichsten  Coursnotirungen  waren 
folgende:  Iial.  Rente  58-84— GO-90  L.*,  Nationalanlehen  84*40 
bis  86*05  L.(  Nationalbankactien  23<5— 2385L.;  Crödii  mobi- 
lier  497  — 542  L. ; TabakregieobHgationen  469  — 470  L. ; 
Tabakregieaction  G95  — 731  L.  Die  grösste  Thätigkeit  ent- 
wickelte sich  wie  gewöhnlich  in  Rente  und  Katiooalanlohen; 
doch  war  der  Begehr  nach  anderen  Effecten  zeitweilig  auch 
rege.  Das  Wecbselgoscbäft  war  matt,  und  gestaltete  sieb  nur  in 
der  letzten  Woche  etwas  lebendiger.  Wechseloourse:  Frank- 
reich (Brief)  102*50—103*30,  (Geld;  103-25—102-75^  London 
(Brief)  25*88— 25*96,  (Geld)  25.81—25*90:  Triest  (Brief)  208, 
(Geld)  204 >A— 206%.  Das  2ü-FrankeDitUck  wurde  mit  20*53 
bis  20-64  L.  bezahlt.  Platzconto  5 pCt  Der  Oetreideatarkt  bat 
auch  im  vorigen  Monate  seine  Physiognomie  nicht  verändert; 
di«  Gründe,  weiche  die  Festigkeit  der  Preise  bedangen,  sind 
dieselben  geblieben:  sehr  karge  Vorräthe,  geringe  Zufuhrea 
und  Besorgnisse  om  die  Ernte;  ja  diese  Besorgnisse  werden 
von  Tag  zu  Tag  ernster.  Die  Dürre,  welche  den  ganzen  Monat 
hindurch  herrschte,  bat,  in  Liguriren  wenigstens,  den  früheren 
I vortrefflichen  Stand  der  Saaten  stark  goschädiget.  Bohnen  sind 
gäuzlich  verloren,  Weizen  wurde  durch  die  frühzeitige  Inten- 
sive Hitze  noch  vor  der  Aehrenentwicklung  gesengt;  auch  die 
Kartoffeln  haben  gelitten,  und  die  Olive  selbst  braucht  Wasser, 
wenn  eine  mittelmässige  Ernte  gerettet  werden  soll.  Hingegen 
steht  di«  Rebe  gut,  und  ist  auch  an  Trauben  sehr  reich.  Die 
Agrumen  sind  dort  noch  nicht  beschädiget,  wo  die  Menschen- 
hand  für  die  nOtliige  Befeuchtung  sorgen  konnte.  Nachdem  steh 
im  hiesigen  Handclsstande  wegen  der  angeblich  von  der  italie- 
niseben  Regierung  in  Absicht  auf  die  entgeltliche  Abtretung 
der  Darsena  und  des  Cantiere  delia  foce  an  die  oberitalienische 
Eisenbahngesellscbaft  gepflogenen  Verhandlungen  eine  gewisse 
Aufregung  gezeigt  batte,  welche  auch  in  einer  Petition  an  die 
Regierung  znm  Ausdruck  gelangte,  so  wurden  die  gedachten 
Etablissementa  am  19.  v.  BL  dem  hiesigen  Mnnicipium  unter 
verschiedenen,  durch  eine  Convention  festgesetzten  Bedingungen 
überlassen.  Es  ist  hiedurch  ein  lang  gehegter  Wunsch  der  Stadt 
in  Erfüllung  gegangen,  und  soll  nunmehr  dafür  gesorgt  werden, 
di«  neue  Acquisition  zum  Vurthoile  der  Handelsmarine  durch 
Anlegung  von  Slips,  Calfsterungs-  und  Rostaurirungs-Eiorieb- 
tungen  etc.  zu  verwerthen,  damit  der  Hafen  die  grösstmöglicheo 
Bequemlichkeiten  biete  , und  hier  einlangende  Schiffe  nicht 
genöthiget  seien,  andere  fremde  Häfen  zur  Vornahme  gewisser 
Arbeiten  aufzusueben.  Es  heisst,  dass  die  hiesige  Provinzial- 
Deputation  in  der  Sitzung  vom  27.  v.  M.  in  Erwägung  der  Be- 
dürfnisse des  llgurischen  ond  italieniscbcn  Handels  Überhaupt 
beschlossen  habe,  an  die  Regierung  und  das  Parlament  die 
Bitte  zu  stellen,  es  möge  in  den  demnächst  su  erörternden  and 
zu  genebmigenden  Eisenbabneonventionea  insdrtteklicb  Vor- 
sorge getroffen  werden,  damit  künftighin  PrivatgeseilsobafteD 
und  Speculanten  keinerlei  Rechte  und  Monopole  erwerben. 
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welche  eo/den  Ht&dti  ia  exorbitanter  Weite  ahtri^icb  wirken 
k&nnteo.  BiaeiobUlch  deo  Projeetee  tor  Orftndnof  einer  bdhe* 
ren  ntntiteben  LebrtnttaU  in  Oenut,  wotod  seit  Uni^rer  Zeit 
die  Bede  ist,  soUeo  Seitens  des  Minitterinms  die  geeifoeteo 
Korsaen,  and  toeb  die  ton  den  betbeUlnten  AdminUtntioneo 
(Prorinx,  Maoifitpiam  and  Htadelsktmaier)  so  leistenden  Bei* 
trige  feetgesetxt  worden  sein.  Die  Regierung  benbeiehtlgte  in 
Oennn  eine  tgricole  IndattrieentsteUiing  iUr  Ligurien  and 
Untst-CnxTart  lu  ▼emnstnlten,  doch  beben  die  hiesigen  mtss> 
gebenden  KOrpetscbeften  (wie  Hnndelsksmmer , Isndwirtb- 
scbeitlicber  V'erein)  sich  dagegen  snsgesprooben , TOa  der 
Ansioht  geleitetp  dass  eine  solche  AnssteUang,  wie  man  sie  nun 
In  Genaa  ins  Leben  rufen  mOchte,  weder  eine  nationalökono- 
nisobe,  noch  eine  poÜtisebe  Berechtigung  bitte.  Sie  haben  die 
Bothwendigkeit  eines  längeren  Aufschabes  betont^  damit  man 
sieb  emsCUeb  dasa  Torbereiteo  könne  and  swar  moralisch  durch 
Verbreitnng  des  landwirthsebafUichen  Unterrichtes , materiell 
dnreh  Vollendung  der  Sebieneoverbinduog  zwischen  den  drei 
Provinse»  Genua,  Massa*Carrara  and  Porto-Maurizio.  Der  ffir 
die  Fahrten  nach  Ostindien  bestimmte  neue  Dampfer  „lodia” 
der  Gesellscbait  Rubattino  & Comp,  ist  vor  einigen  Tagen  aus 
England,  wo  er  gebaut  wurde,  angekommen,  and  bat  bereits 
seine  Heise  nach  Bombay  mit  einer  Ladung  Kohlen,  Uarmor  etc. 
angetreten.  Dieser  Dampfer  mit  einer  Tragfihlgkeit  von  mehr 
als  15<IU  Tonnen  und  700  Pferdekraft,  kann  T>4  Passagiere 
1.  Classc,  4<)  2.  Classe  und  eine  Terbiltnissmässige  Anzahl 
3.  Classe  aufnebmen.  Das  Schiff  ist  mit  vielem  Comfort  einge- 
richtet In  diesen  Tagen  erwartet  man,  ebenfalls  aus  England, 
einen  anderen  derselben  Gesellschaft  gehörigen  Dampfer, 
aPersia*  genannt,  welcher  auch  für  Fahrten  nach  Ostindien 
bestimmt  ist.  Auch  ist  aus  England  der  ncuerbaute  Dampfer 
„Italo  - PiatensC^  der  glelehnamigeu  Dampfschifffabrtgeaell- 
Schaft  gehörig,  io  diesem  Hafen  angekommen,  um  die  neuer- 
richtete DampferUnio  zwischen  Italien  und  deu  La-PIata-Staaten 
zu  inauguriren.  Im  vorigen  Monate  ist  der  österr.-nngar.  Dam- 
pfer almperatrice  Maria  Teresa**  aus  Smyrna  mit  Baumwolle, 
Schwammen  und  Hauten  für  15.000  fl.  hier  eingelaufen  und  auch 
bereita  nach  Marseille  mit  einem  Thcile  der  Aukunftsladoog 
wettergereist  Das  Frachtgeschäft  wurde  hier  durch  die  Hausse 
der  Cerealienpreise,  welche  sich  im  Mai  ein  stellte,  vortbvilhaft 
infiueocirt.  Letzte  Preise  fUr  prompte  Schiffe  nach  England  von 
Sulina  27  s.  6 d.  — 2S  s.,  Odessa  42  s.  6 d. — 45  s.,  Azoff  54  bis 
!>5  s.  Der  öffentliche  Gesnodheitszustand  io  Genua  und  Umgo- 
buog  ist  Tortreflflich. 


Inlfsttt,  Anfangs  Juli  1870.  (Monatsbericht.)  Die 
Getreideernte  ist  in  Gflte  und  Menge  befriedigend  ansgefalleo. 
Der  Stand  der  Olivenbinme  zeigt  sich  ebenfnlls  sehr  gnt,  nicht 
so  jener  der  Weingürten,  wo  abermals  die  bekannte  Krankheit 
aufgetreteo  ist,  gegen  welche  die  Schwefelung  nnr  zum  TheUe 
half.  Die  Getreidefelder  in  hiesiger  Gegend  blieben  diesmal  von 
der  Beschädigung  durch  Heuschrecken  verschont,  and  auch  ans 
doD  benachbarten  Bezirken,  wo  diese  gefrässigen  losecten  sich 
gezeigt  haben,  tebeioeo  dieselben  bereita  wieder  verschwunden 
zu  sein,  ln  den  Meblpreisen  ist  während  des  vorigen  Monates 
keine  Veränderung  eingetreten. 


loiSpoU.  (Jahresbericht  für  1869.)  Die Kauptgegen- 
stände  der  Einfuhr  im  vergangenen  Jahre  waren  Hola,  Garne, 
Zucker,  Kaffee,  Petroleum,  Eisen,  Spiritus  und  Rnm,  der  Aus- 
fuhr: Olivenöl,  Johaniabrod,  Weizen,  Hafer,  Seife,  die  eioge- 
tabrten  Waareo  kamen  ans  Triest  und  Marseille,  wohin  aneb, 
mit  Ausnahme  von  etwas  Ool,  das  nach  England  verftaebtet 
wurde,  die  Auafnbrwaaren  bosUmmt  waren.  Der  Menge  nach 
kamen  in  der  Ein-  und  Änsfuhrvor:  Einfuhr:  Zucker  4000 


Qulntal,  Petroleuai  1900  Q.  ä 86  Gent  pr.  Liter,  Eiaea  400  Q. 
ä 4’25  Lire%  Spiritns  und  Rom  3000  Liter  tu  1*30  L.  Aasfnkr: 
Olivenöl  25.0C0  Q.  ä 8.5  L.;  Johannisbrod  10.000  Q.  ä 18  U, 
Seife  10.000  Q.  ä 90  L.  Von  österreichischen  SUatsaagehOrigea 
lebt  daselbst  nur  die  Frau  einen  Bandelaoapitäna 


T&Hlt,  Anfangs  Jnll  1870.  (Monatsbericht)  Das  £r- 
trägniss  des  Olivenbanmea,  welches  Anfangs  eio  sehr  gutes  zu 
werden  versprach,  wird,  wie  sieh  Jetzt  aeigt,  nur  der  Hälfte  einer 
vollen  Ernte  entsprechen}  dagegen  fällt  diejenige  von  Weiten 
sehr  reichlich  aus,  und  in  Hafer  schätzt  man  die  diesmalige  Pro- 
dnetioD  auf  eines  gewöboUchen  Jahrganges.  Helle  Oele  waren, 
während  des  vorigen  Monates  sehr  still  und  bedangen  lOö  L. 
pr.  Qnintal.  M^orieaweizen  wnrde  zn  20*50,  Hafer  zu  9-60  L.  pr. 
Hektoliter  verkauft 


Cerfk,  Anfangs  JuH  1870.  (Monatsbericht.)  Seit  Mitte 
des  vorigen  Monates  fingen  die  bisher  fest  behaupteten  Getreide- 
preise zn  weichen  an,  indem  vom  Schwarzen  Meere  und  ans 
verschiedenen  Theilen  der  Türkei  mehrere  mit  Komfi^chten 
beladene  Schiffe  hieher  kamen  und  aus  den  eingelangten 
neuesten  Nachrichten  bervorging,  dasa  die  in  Betreff  der  näch- 
sten Ernte,  namentlich  in  Frankreich,  gehegten  Besorgnisse 
sich  zerstreut  haben.  Die  Schlnespreise  waren:  harter  Weizen 
von  Taganrog  1-20 -1-30  Thlr.  pr.  Kilo.  Mai»  60—70  Oboli. 
ln  Oel  war  es  voUkommeu  still;  es  wurde  pr.  Baril  zu  9 Thlr. 
aogeboteo.  Der  Sund  der  Olivenbäume  ist  fortwährend  ein 
gönstiger;  die  Frucht  fangt  an  grösser  zu  werden.  Das 
Traositgeschäft  war,  da  es  an  Nachfrage  fehlte,  auch  im  vorigen 
Monate  sehr  beschränkt.  Seife  beilang  14.— 18  Oboli  pr.  Oka, 
je  nach  der  Qualität,  ln  Kaffee  und  Zucker  geringer  Umsatz 
tu  unveränderten  Preisen,  nämlich : 29— .*10  Oboli  für  eratcren. 
23Va — Oboli  für  letzteren.  Wochseicourse : London  3Mte., 
60%— 50%  d.  pr.  Säulenthalcr;  Triest  39*/^ — 40  Oboli  pr. 
Gulden ; Venedig  48  Ob.,  nominell. 


Pätru,  Anfangs  Juli  1670.  (Honatsboriebt,}  Im 
vorigen  Monate  wnrdeo  ans  den  Provinzen  300  Ballen  Baum- 
wolle importirt,  und  die  Hälfte  davon  nach  Triest  gesendet, 
der  Rest  aber  für  den  Inneren  Verbrauch  gekauft.  Preia:  2*90 
bis  3 Drachmen  pr.  Oka.  Durch  neue  Zufuhren  von  Lamm- 
fellen bat  sich  der  Platzvorrath  in  dieser  Waare  auf  80.000  Stück 
erhöht;  die  VcrscliUTungen  nach  Triest  betrugen  nngefähr 
20.000  Stück  zum  Preise  von  1*40—1-50  ür.  pr.  Oka.  Der 
noch  vorhandene  Vorrath  von  Ilasenfdlen,  der  io  beiläufig  9000 
Stück  bestand,  wurde  zu  MO  Dr.  pr.  Paar  aus  dem  Harkte 
genonuDon  und  nach  Triest  exportirt.  Der  Ertrag  der  oanmebr 
vollendeten  Schafschur  wird  auf  ungefähr  If^tyooo  Oka  geschätat, 
wovon  bereits  100.000  Oka  zur  Einschiffung  nach  Ancona 
und  Triest  bereit  liegen.  Die  gehandelten  Preise  wsren:  für 
die  1.  Qualität  1-55—1-60  Dr.,  für  die  2.  1 — 1-05  Dr.  pr.  Oka. 
Den  KorintheDpflansungeo  war  bisher  die  Witterung  günstig, 
so  dass  ein  grösserer  Ertrag  als  im  vorigen  Jahre  und  von  voll- 
kommener  Güte  tu  erwarten  steht.  Die  Schwefelung,  welche 
rechtzeirig  vorgenommen  werden  konnte,  hat  heotens  ihre 
Wirkung  gethan,  indem  dieselbe  nicht  durch  Regen  geschmälert 
oder  gar  vereitelt  wurde.  Die  Ernte  von  Weisen,  Gerste  und 
Hafer  ist  karg  ausgefallen,  was  der  grossen  Trockenheit  ia 
den  zwei  lelxtverflosseoeo  Monaten  zugesebrieben  werden  muss. 
Der  Stand  der  Maisfelder  dagegen  ist  ein  günstiger,  und  wenn  es 
im  August  nicht  an  den  nöthigom  Regen  fehlt,  ao  steht  eine  gnte 
Ernte  in  sicherer  Aussicht  Auch  die  HofTbungen  auf  die 
nächste  OliveDerot«  bleiben  erfreulich,  und  man  darf  anneh- 
men,  dass  Patraa  bener  ungefähr  250.000—360.000  Oka  Oel 
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pft»dfi6ir«fl  werde.  Baumwolle  wurde  k&nlicb  erut  auegoa&et 
und  itebt  bisher  gut  Im  vorigeo  Hoomte  sind  5 italienische 
bohiffe  eingelaufen,  4 derselben  mit  llolzladungen  aus  Vene- 
dig, dos  fhnfte  mit  vencbiedenoa  Gutem  aus  Marseille.  Unter 
tistorreichiscbcr  Flagge  haben  keine  Einliufe  stattgefunden; 
dagegen  haben  die  Barken  .Nicolaj*  von  Ton.  und  nMedea'^ 
von  497  Ton.,  welche  im  Laufe  des  Mai  hier  vor  Anker  ge« 
gangen  waren,  im  leUtverflosaeoen  Monate  diesen  Hafen 
wieder  verlassen,  um  sieh  in  Ballast  nach  Constantinopcl  su  bege- 
ben. Krachten  f&r  Segelschiffe:  Schafwolle  nach  Ancona  47 
bis  48  Dr.  für  je  1000  Oka,  nebst  & pCt  Kaplakeo.  Dur  öffentliche 
Oeaundheitssustand  in  Patras  und  Umgebung  war  vollkommen 
beCriedigend. 


SatU,  Anfangs  Juli  1870.  (Monatsbericht)  Im  vorigen 
Monate  aind  5!  Handelschiffe  eingelsufcn,  nämlich : 2 Österreich., 
39  griechisohe,  3 türkische,  4 italienische,  2 englische,  and 
1 mssisches.  Ilandelsthätig  waren  29  Schiffe,  welche  Werk- 
nnd  Brennbolz.  Fassdauben,  Käse,  Petroleum,  Weizen,  Mais, 
Thiere,  Oel  njdgl.  importirten,  und  als  Rückfracht  Weizen, 
Seifen,  Bausteine,  Slookfiscb  und  ordinäre  Thongesebirre  mit- 
nahmen.  Da  die  Blüte  der  Oelbäumo  eine  sehr  reiche  war, 
so  hofft  man,  wenn  das  Wetter  günstig  bleibt,  auf  eine  volle 
Ernte ; auch  für  Wein  tmd  Korinthen,  bei  wolcben  die  Schwefelung 
wieder  von  gutem  Erfolge  begleitet  war,  gestaltet  sich  das 
Jahr  hoffnungsreich.  Die  vormonatlichen  Preise  der  wichtigeren 
Handelsartikel  dieses  Platzes  waren:  Taganrogweizeu  1.00  bis 
IGO  OboU,  Kaffee  20—30,  Zucker  20»/*— ^J1  Fardi  pr.  Pfd., 
Petroleum  36  Lepta  pr.  Pfd.,  Fassdauben  13— 16  Thlr.  pr. 
100  Stück,  Oel  9-80—10  Thlr.  pr.  Baril,  Seife  33—34  Fard. 
pr.  Pfd.  Wcobsol-  und  Münzconrse:  London,  3 Mte.,  50V*— 30*/, 
d.  pr.  Thaler;  Pfund  Sterling  4*95  Thlr.,  Napoieond’or  3*98 
Thlr.,  Papiergeld  '/■  pCt  Desagio. 


Oimu,  Anfangs  Juli  1870.  (Monatsbericht)  Im  letzt- 
veriossenoo  Monate  hat  hier  der  nachstehend  ausgewiesenu 
Verkehr  von  handelsthätigen  Kauffahrteischiffen  staUgefunden : 
Einlauf  Auslauf 


Schiffs- 

Tonnen- 

Schiffs- 

Tonnen- 

zahl 

geholt 

zahl 

gebalt 

Oesterreichisebe: 

Beladen 

. 14 

3308 

16 

3416 

Leer 

2 

108 

. 

Griechische: 

Beladen 

7 

210 

10 

288 

Leer 

3 

60 

. 

Italloniscbe:' 

Beladen 

4 

177 

4 

205 

Leer 

4 

252 

4 

182 

Türkische : 

Beladen 

7 

337 

6 

253 

. 17 

301 

20 

461 

Zusammen. 

. 58 

4753 

60 

4805 

Unter  den  österreichischen  Fahrzeugen  befanden  stob 
14  Lloyddampfer  von  3308  Tonnen.  Die  Zahl  der  handeisunthä- 
tig  oingclaufcnen  Schiffe  war ; 8 beladene  von  334  T.  und  1 lee- 
res von  5G  T.  Der  Werth  der  Ein-  und  Ausfuhren  bezifferte  sieh 
mit  Rücksicht  anf  die  betbeiligten  Länder,  wie  folgt: 

Einfuhr  Ansfuhr 

Oesterreich 198.41*8  fl.  1.34.041  fl. 

Griechenland 54.412  „ 13.543  „ 

Italien 2.150  „ 1.280  „ 

Türkei 9JI77  , 32.IS9  „ 

Zusammen. .«  2G4.347  fl.  181.033  fl. 


Die  TonflgUohsten  Einfuhren  ans  Oesterreieh  waren : Rauh- 
waaren  für  ö6.490fl.,  Garne  für  34.408  fl.,  BaumwoUgewebe  für 
17.G43A.,  Kaffee  für  12.719  fl.,  Manufactarwaaren für  9600  fl.  Von 
den  Ausfuhren  dahin  wiren  die  bedenteoderen:  ungewaaehene 
Wolle  für  39.009  fl.,  Mais  für  32.409  fl.,  LammfeUe  für  20.618  fl., 
Olivenöl  für  10.000  fl.  Die  Zufuhren  von  Maia  waren  verhältoisa- 
mässig  schwach,  da  im  Inneren  des  Landes  in  Folge  anhalten- 
der Trockenheit  die  Preise  dieser  Komfrucht  um  lUpCt  stiegen. 
Dieselbe  war  hier  gesucht  und  bedang  31*/*  Psra  pr.  Oka.  Für 
Gerste  and  Hafer  zahlte  man  Anfangs  38,  später  jedoch  bei 
leblendeiu  Begehr  blos  32  Para.  Die  Qualität  der  Frucht  ist 
gut,  die  Menge  aber  gering.  Olivenöl  ohne  Nehmer.  In  Schafwolle, 
die  hier  im  Mai  lebhaft  gesucht  war,  blieb  es  während  dea  vori> 
gen  Monates  ziemlich  still,  weil  dessen  Preis  am  Triester  Markte 
fiel,  was  auch  hier  den  Rückgajig  auf  6 Pstr.  .30  Para  pr.  Oka 
bewirkte.  Uanufacte  ebenfalls  weichend.  Schiffsfrachten : 
Olivenöl  nach  Triest  1 fl.  pr.  Eimer;  Getreide  nach  österreichi- 
schen Häfen  34— iVj  kr.  pr.  Star;  Feile  und  Wolle  1 fl.  pr.  Wr. 
Ctr.  Von  Triest  nach  Dnrazzo:  Maoufacte  and  Gespinnste 
5 Pstr.  pr.  Ctr.,  ('olunialien  4 Pstr.  pr.  Cantar,  Metalle  and  Me- 
tallwaaren  3 Pstr.,  .Spirituosen  6 Pstr.  pr.  Baril. 


ftlOBt,  Anfangs  Juli  1870.  (Monatsbericht.)  Im  vorigen 
Monste  sind  folgende  Schiffe  hier  elngelaufen: 

ZshI  Tonnengebalt 


Oesterreichisebe  Dampfer 10  228G 

Italienische  Segelschiffe 6 328 

Griechische  „ 16  2% 

Türkische  « 19  330 

Zusammen...  öl  3240 


Die  am  hiesigen  Platze  vorgekommenen  Verkäufe  bestan- 
den in  1600  Obiassö  Mais  für  64.000  Pstr.,  1100  Ch.  Weisen  für 
44.000  Pstr.,  80  Ch.  Bohnen  für  3600  Pstr.,  50  Cb.  Gerste  für 
1250  Pstr.,  250  Ch.  Hafer  für  6250  Pstr.,  460  Star  Olivenöl  ftir 
36.800  Pstr.,  320  Schuh  Brennholz  für  14.720  Pstr.,  8000  Oka 
Holzkohlen  für  4000  Pstr. ; was  alles  tusammen  einen  Werth  von 
174.€2<^  Pstr.  oder  15.870  fl.  darstellt  Der  Werth  der  Ein-  und 


Ausfuhr  bezifferte  sich  also : 

Einfuhr  Ausfuhr 

Unter  Österreichischer  I-lagge 60.100  fl.  44.990  fl. 

„ fremden  Flaggen  18.920  „ 36.200  „ 

Im  Ganzen..  79.020  fl.  81.190  fl. 


Von  den  Einfahren  unter  nationaler  Flagge  sind  zu  erwäh- 
nen: 244*  Colli  Manufaote,  20  Colli  Kaubwaaren,  32  Säcke 
Schwefel,  37  Colli  Eisenwaaren,  20  Säcke  Zucker,  14  S.  Kaffee, 
dann  Geldgroups  pr.  35.144  fl.  Die  bedeutenderen  Ausfuhren 
unter  österreichischer  Flagge  waren:  503  Ballen  ungewaaehene 
Wolle,  117  B.  Lamm-,  Ziegen-  und  Hammelfelle,,  33  Kisten 
Feuersteine,  15  Colli  Butter,  dann  Bargeldsendungen  im  Be- 
trage von  23.750  fl. 


IbrtilA,  Ende  Juni  1870.  (Monatsbericht)  Im  vorigen 
Monate  sind  in  den  hiesigen  Hafen  folgende  Schiffe  elngelaufen : 


egelscbiffe: 
Oesterreichisebe 

Geeammtzabl 

der 

Schiffe  Tonnen 

Anzahl  der 
beladenen 
Schiffe 

5 

Griechische 

57 

10.040 

14 

Türkische 

4.974 

27 

Englische 

a369 

9 

Eussisubc 

8 

1.116 

4 

Italienische 

25 

7.314 

4 

Französische 

601 

, 
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Gosammtzahl 

der 

Anzahl  der 
beladenen 

Schiffe  Tonnen 

Schiffe 

Morddeutsebe 

1 

146 

1 

Norwegische 

2 

? 

1 

Jfoldo-walaohisehe 

533 

Spanische 

2 

235 

2 

Jernsalemitanlsche 

ampfsobiffe: 

1 

267 

1 

Oesterreiehlsobe 

10 

? 

10 

GrieohUehe 

1 

254 

1 

Englische 

16 

6.760 

12 

Italienische 

2 

188 

Dorch  die  deterreicbiscben  Sefelacbiffe  wurden  81.000  Stttck 
Zie;ei8tciDe,sriOTonnenMcer«nIs  und  130.000  T.Knlk,  durch  die 
fremden  8efelecbiife  ColoninlwAAreo,  Oel,  Brenn-  und  Bnuboli» 
getniiene  Fische,  Cement,  Steine,  Steinkohlen  und  Msonfactur- 
wanren  eingefQbrt.  Der  Import  ans  Oesterreich  mittelst  der  Fahr- 
seoge  der  DoDaudampfsehiffibthrts-Gesellscbaft  amfasste  die 
hier  gangbaren  Harktaitikel : Oesterreichisebe  Z&ndwaaren,  Ker- 
zen, Möbel  und  Klridnogsstttckc.  Aosgelanfen  sind: 


Gesammtsabl  Anzahl  der 


der 

Schiffe  Tonnen 

beladenen 

Schiffe 

SegeUehiffe: 

Oesterreichisebe 

4 

1.810 

2 

Griechisobe 

....  43 

unbekannt 

34 

JCnglisehe 

13 

n 

11 

Türkische 

47 

n 

41 

Rassische 

.....  8 

8 

Italienische 

20 

20 

Französische 

2 

2 

Norwegische 

2 

9 

2 

Norddeutsche 

1 

9 

1 

Hamiotische  

2 

1 

Uoldo-walaehische 

3 

2 

Dampfschiffe: 

Oesterreichische 

• 

10 

Griechisobe 

1 

9 

Englische 

fl 

13 

italienische. 
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Die  nationalen  4Segelscbtire  ezportirten  1620  Kilo  Hals.  Die 
fremden  Schiffe  verfrachteten  auch  Oberwiegend  Cerealien  und 
nur  unbedeutende  Partien  anderer  WaarengatCnngen.  Der  Öster- 
reicLiache  Lloyd  entfaltete  im  Export  eine  lebhafte  Thätigkcit 
und  verfrachtete  10.102  Kilo  Mais  mit  der  Bestlmmong  nach  Con- 
stantinopel.  Von  der  Dunaudaiapfscbifffahrts-Gesellscbaft  wur- 
den Waaren  im  Gewichte  von  156.000  Zollcentnere,  grOssteotheils  ! 
Cerealien,  expurtirt  Wie  aus  obiger  Zusammenstellang  zo  er- 1 
sehen  ist,  war  auch  im  vorigen  Monate  die  nationale  Handels- 
marine  im  hiesigen  Hafen  nur  schwach  vertreten.  Einer  der 
Gründe,  dass  die  ehedem  zahlreich  hier  eingelaufenen  Segel- 
schiffe auf  eine  unbedeutende  Ziffer  berabgesunken  sind,  liegt 
in  der  starken  Conourrenz  der  grossen  englischen  Dampfschiffe  | 
(Marten  & Comp.),  welche  bei  mäasigor  Fracht  die  Ladung  in  | 
kurzer  Zeit  an  den  Bostimmnogsort  briogeo.  Nachdem  Tele- 1 
graphen  und  Eisenbahnen  die  rasche  Abwicklung  der  Operatio- 
nen im  Getreidegeschafte  berbeigeführt  haben,  und  das  recht- 1 
zeitige  Eintreffen  der  Waaren  deren  Gelingen  oder  Misslingen 
bedingt,  so  ziehen  die  hiesigen  Exporteure  die  Verladung  auf 
Dampfern  jener  auf  Segelschiffen  vor.  Bei  der  geringen  Aus- 
sicht, die  sich  also  hier  der  Segelscbifffahrt  darbictet,  gewinn- 
bringende Frachten  zu  erzielen,  werden  unsere  Rheder  noch 
durch  die  Befürchtung,  dass  ihre  Schiffe  hier  längere  Zeit  an- 
tbütig  liegen  bleiben,  abgebalten,  die  Donanhüfen  su  besuchen. 
Der  hiesige  Getreidemarkt,  welcher  bla  Ende  April  unter  sehr 
guten  Anssiebten  bedeutende  Qesebftfte  abgeschlossen  bitte, 


bat  sich  auch  im  vorigen  Monate  in  dieser  Stimmung  erhalten. 
Im  Laufe  desaelben  sind  gegen  80.000  Kilo  Getreide,  meist  mit 
der  Bestimmung  nach  Fraokreich  und  England,  ausgefUbrt 
worden.  Die  Winterlager  waren  bald  erschöpft  und  die  Zufuhren 
aus  dem  Inneren,  Qberwiegend  Maia,  waren  sehr  bedeatend. 
ln  Folge  der  alarmirenden  Berichte  Uber  nngttnstige  Ernte- 
ansaichten  in  Westenropa  stiegen  rasch  die  Marktpreise  der 
Cerealien  und  dem  Speonlaüonsgeiate  der  hiesigen  Exporteure 
bot  sieb  die  Wabrscheinlicbkeit  bedeutender  Oewinnste.  Die 
im  Mai  erziehen  höchsten  Preise  waren  pr.  Kilo:  Weisen 
275  Brailer  Piaster,  Hais  164,  Roggen  163,  Gerste  116,  Hirse  35. 
Yorrätbig  blieben  mit  Ende  Hai:  Weizen  30.000  Kilo,  Gerste 
15.000  K.,  Roggen  10.000  K.,  Mais  6000  K.  Die  Schiffsfrachten 
standen,  wie  folgt : Nach  England  pr.  Quarter  auf  Segelschiffen 
9 s.  bis  9 8.  5 d.,  auf  Dampfschiffen  10  s.  2.  bis  10  s.  6 d. ; nach 
dem  Mittelmeere  pr.  Charge  3Vs— ^ Free.  Die  Nachrichten  Uber 
die  Getreideernte  in  den  vereinigten  Fürstenthflmern  lauten  fast 
ans  allen  Districten  sehr  gttnstig.  Bei  den  Herbstsaaten,  welche 
durch  die  grossen  Fröste  gelitten  haben,  ist  eine  mittelmässige, 
dagegen  bei  den  Frlibjahrssaten  eine  gute  Ernte  zu  erwarten. 
Nur  ansnahmsweise  wird  in  einigen  Districten  der  Ertrag  kleiner 
ausfallen  und  daher  ist  schon  Jetzt  mit  Sicheibeit  aneunebmen, 
dass  die  FttrstenthUmer  sehr  grosse  Getreidequantitüten  zur 
Ausfuhr  bieten  werden.  Im  Laufe  des  vorigen  Monates  eousti- 
tnirte  sich  am  hiesigen  Platze  eine  Versioberungsgesellschaft 
unter  der  Firma  „Romania**,  deren  Statnten  bereits  die  landcs- 
fürstliche  Genehmigung  erhalten  haben.  Die  Gesellschaft  soll 
ein  durch  Actien  gebildetes  Capital  von  500.000  Fres.  als  Qr&n- 
dungsfood  besitzen.  Gegenstand  der  Versichernng  bildet  der 
Transport  von  Cerealien  nnd  anderen  Waaren  auf  der  unteren 
Donau  zwischen  Turn-8everin  nnd  SuHoa.  Der  Gesundheits- 
zustand unter  der  Bevölkerung  lässt  nichts  zu  wOoscheu  Übrig 
und  ist  anch  bei  dem  Hornvieh  ein  befriedigender. 


Volkswirthschaftliche  Oesetzgebung. 


Oesterreich. 

£rrielilttag  eiaer  baaptaallisntlichea  KxpaaSlur  lia 
Bahohofe  aa  t'arlabad  uad  KraiiU;Ii4i^B|g  der 
Kallamter  in  C'arUbad.  £|(er  uad  Vallerareith  a«sr 
Anwcodunit  ab|^ekuraiea  Zailverfbhreo«  las 
Kiseabahaverhehre. 

Kundmachung  des  Finanzministeriums  vom  24.  Juli  1870. 

(R  G.  Bl.  Nr.  92.) 

Aus  Anlass  der  bevorstehenden  Eröffnung  de^  Verkehres 
auf  der  Strecke  Kger-Carlab»d  der  böhmischen  Nordwestbabo 
wird  im  Bahnhöfe  zu  Carlsbad  eine  ExpusHur  des  dortigen  Uaupt- 
zollamces  II.  C'lasse  errichtet,  welche  mit  dem  Tsge  der  Ver- 
kebrseröffnuDg  in  Wirksamkeit  treten  wird. 

Das  Bauptzollamt  1.  C'lasse  tu  Eger  uud  das  Nebenzollatot 

I.  C'lasse  zu  Voitersreitb,  welche  beiden  Aemter  in  den  dortigen 
Bahnhöfen  aufgcstellt  sind,  werden  zur  Anwendting  des  abge- 
kOrzten  Zollverfahrens  (Aosageverfahrens)  im  Eisenbahnver- 
kehre nach  der  Vorschrift  vom  18.  Septcmlrcr  1H;>7  (.R  Q.  Hl. 
Nr.  175.),  unter  Aufbebnng  der  mit  dem  Erlssse  vom  19.  Novem- 
ber 1865  (R.  G.  Bl.  Nr.  120.)  snsgesprochenen  BeschränkuogeD 
einer  solchen  Anwendung  auf  die  Eisenbahnatrecken  Eger- 
Asch,  Eger- Voitersreitb  und  Voitersreitb- Asch  im  Allgemeinen 
ermächtigt. 

Eine  gleiche  Ermächtigung  wird  auch  dem  Uauptzollamte 

II.  Classe  su  Carlsbad  (beziehungsweise  der  Expositur  im  dorti- 
gen Bahnhöfe)  ertheilt. 
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Ab«»4eniBf;  de»  §•  I A der  StAiHtea  der  priv«  Selerr. 
NFAllenBl-B»nk  (mU  BeaJelmas  »uff*  1 A de»  Grund- 
ge»e(»e»  über  die  lielch»veHreiuB||  vom  <!•  De« 
cember 

Kiiserl.  Verordonag  von  28.  Juli  1670.  (Wieoer  Zeitung  vom 
29.  JaU  1870.) 

Die  priv.  OsterreiohiBche  Nstiooalbook  wird  ermicbtigt,  die 
derzeit  io  ihrem  Be»Hie  befiodlicheo  Wechael  auf  auswinige 
Plitxe  in  der  Uaximalgrenae  von  33  UÜlionen  Gulden  io  die 
nach  Alinea  2 deo  g.  14  ihrer  Sututeo  (K.  G.  Bl.  1868,  Kr.  146.) 
erforderliche  metalliacbe  Bedeckung  des  KotenumUufea  ein- 
znrechneo. 

Diese  Verordnung  bat  mit  dem  Tage  der  Kundmachung  io 
Wirksamkeit  zu  treten. 

Mit  dem  Vollzüge  derselben  ist  der  Finanzminister  be- 
auftragt. 

Aofrcebnung  der  VersagSBineen  von  den  Rück« 
•(onden  on  direeten  MIeuem. 

Erlass  des  Finanzmioisteriams  vom  19.  Juli  1870.  (Fluans-Ver- 
ordoungsblatt  Nr.  30.) 

lieber  vorgekommenen  Zweifel  bezüglich  der  Änfrcchnuog 
der  Verzugszinsen  von  RflcksUnden  an  direeten  Stenern  tUr  die 
im  §.  1 des  Gesetzes  vom  9.  H&rz  1870  i.R.  6.  Bl.  Nr.  23,  V.  Bl. 
Nr.  10,  8.  36)  crwfthnte  viortebnUgige  Frist  nach  Ablauf  dos 
Steuereinzahlnngstermines,  wird  Nachstehendes  erinnert. 

Nach  %.  1 des  erwähnten  Gesetzes  tritt  die  Verpflichtung 
znr  Zahlung  der  Verzugszinsen  für  die  mit  einer  Steuergebühr 
über  50  fl.  vorgesebnebeoeo  Cootribuenten  ein , wenn  die 
Steuern  nicht  spätestens  14  Tage  nach  Ablauf  dos  für  die  ein- 
zelnen Linder  für  jede  Stenergattnng anberaumten  Einzabluoga- 
cermincs  entrichtet  werden. 

Mit  Küoksicht  auf  die  hiedurch  bestimmte  7/eit  des  Ein- 
trittes der  Vorpfliebttmg  zur  Zahlung  der  Verzugszinsen,  haben 
jene  .HtcuerpÜichtigen,  wnlcbe  ihre  fällige  SteuorgebÜbr  inner- 
halb der  erwähnten,  auf  den  Einzablungslermin  folgenden  14 
Tage  abstatten,  ftii  die  Dauer  der  letzteren  keine  Verzugsziusen 
zu  entrichten. 

Dagegen  haben  nach  der  Bestimmung  im  ^3  des  bezogenen  | 
Gesetzes  diejenigen  Steuerpflichtigen , welche  ihre  fällige 
.Schuldigkeit  erst  nach  Ablauf  der  erwähnten  14  Tage  ein- 
zahlen,  für  welche  somit  nach  §.  1 die  Verpflichtung  zur  Zahlung 
der  Verzugszinsen  eintritt,  diese  Letzteren  tlir  die  ganze  Zeit 
von  dem  auf  den  festgusetzten  Einhebungstermin  uächstfolgeo- 
dem  Tage  bis  zur  Abstattung  der  ftüligen  Steuerschuldigkcit  zu , 
entrichten. 

Norddeutscher  Bund. 

Geaeta,  bctrolTend  die  GruadanK  off>nUieher  Dar- 
leheoac«»»eo  und  die  Auagabe  von  Darlehenaeaa« 
aenaebeinen» 

Dccrct  vom  21.  .luli  1870.  (Bandes- Gesetzblatt  dos  Nord- 
deutschen Bundes  Nr.  30.) 

jj.  t.  An  denjenigen  Orten  innerhalb  des  Bundesgebietes, 
an  welchen  sieh  ein  BedUrfniss  dazu  hcrausstellt,  sollen  auf 
Anordnung  des  Bundeskauzlers,  nach  Vernobmung  des  Aus- 
schusses des  Bundesrutbes  für  Handel  und  Verkehr,  Dartebons- ! 
cassen  errichtet  werden  mit  der  Bestimmung,  zur  Abhilfe  des 
Creditbcdlirfnisses,  vorzüglich  zur  Beförderung  des  Handels 
und  Gewcrbctricbes,  gegen  Nicberboit  des  Darlehues  zu  geben. 

Zur  Vermittelung  der  Darlehensgeschäfte  and  zur  Bildung 
von  Depots  kOnoen  die  Darleheuscasscn  an  geeigneten  Orten 
Agenturen  errichten. 


§.  2.  Für  den  ganzen  Betrag  der  bewilligten  Dariehen  soll 
unter  der  Beneunung  iDarlehenscassenacheine"  ein  bcaonderea 
GeUUeioheo  ausgagjebea  werden.  Es  vertreten  diese  Scheine  in 
Zahlungen  die  Stelle  dea  baren  Geldes ; aie  werden  eien 
Bundescaseen,  sowie  bei  allen  Offontlicben  Caasen  is  seaimt- 
licben  zum  nonttentschen  Bande  gehörigen  StMieo  naeh  ibtem 
vollen  Nennwerthe  angenommen;  im  Privatverk^ir  tritt  ein 
Zwang  zu  deren  Annahme  nicht  ein. 

£a  darf  kein  Darlehenscaasenacbein  ausgegebeo  werden,  för 
welchen  nicht  nach  der  Bestimmung  dea  9.  4 gmttgwade  Sieber- 
beit  gegeben  worden  ist.  Der  Gesammtbetrag  der  Üaridieiia- 
casseoscheino  aoll  30  Millionen  Thalor  nicht  übersteigen. 

Vor  ihrer  Atsgabe  ht  eine  genaue  Beschreibung  derselben 
öffentlich  bekannt  zu  machen. 

%.  3.  Die  Darlehen  können  nur  im  Betrage  von  weoigstena 
50  Thlm.,  in  der  Kegel  nicht  auf  längere  Zeit  als  auf  3 und  nur 
auanahmaweise  bis  zu  6 Monaten,  gewährt  werden. 

9.  4.  Die  Sicherheit  kann  bestehen  t 
aj  io  Verpflichtong  innerhalb  des  Bundesgebietes  lagernder 
dem  Verderben  nicht  ausgesetzter  Waaren,  Boden-  und 
Bergwerks-Erzeugnisse  und  Fabrikate  in  der  Kegel  bis  zur 
Hälfte.  au.<tn»hmBweise  bis  zu  zwei  Dritteln  ihres  Schät- 
zungswerlhes  nach  Verschiedenheit  der  Gegenstände  und 
ihrer  V'erkäuflichkait; 

io  VerplHudung  von  Wcrtbpapicren,  welche  vom  norddeut- 
schen Bunde  oder  von  der  Regiemng  enios  Bandesstaatea 
oder  unter  Beobachtung  der  gesetzlichen  Vorschriften  von 
Corporarionen,  Actiengesellschaften  oder  Commanditgeaell- 
schaften  auf  Actien,  welche  im  Gebiete  des  norddentseben 
Bandes  ihren  Sitz  haben,  ausgegebeo  sind,  mit  oniem  Ab- 
schläge vom  Course  oder  marktgängigen  Preise.  Papiere, 
welche  niebtauf  den  Inhaber  lauten,  mUsaen  der  Darlehnes- 
casse  cedtrt  werden. 

$.  5.  Fabrikate , welche  einem  bedeutenden  Preiswechael 
unterliegen,  werden  nur  dann  als  Unterpfand  angenommen,  wenn 
sich  zugleich  eine  dritte  sichere  Person  für  die  ErfÜUnng  des 
Darlebciisvertrages  verbürgt. 

y.  6.  Bei  Waaren,  Boden-  und  Bergwerks-Erzeugnissen  und 
Fsbrikaten,  welche  nach  ihrer  Natur  oder  nach  der  in  Handels- 
Städten  üblichen  Art  der  Aufbewahrung  oder,  weil  sie  sich  nicht 
in  Gewahrsam  des  Verpfänders  befiudvn,  entweder  gar  nicht 
oder  doch  nicht  ohne  erhebliche  Schwierigkeit  und  Kosten  dem 
Pfandglänbiger  körperlich  Übergeben  werden  kOnnon,  darf  aus- 
nahmsweise. ohne  EOcksicht  auf  etwa  entgegenstebende  Bc- 
stimmimgeu  der  Landesgesetze,  die  Verpfandung  durch  symbo- 
lische Uebergabe  verwirklicht  werden. 

g.  7.  Der  Zinsfass  bei  der  Bowilligiing  der  Darlehen  darf 
der  Kegel  nach  nicht  unter  den  für  den  Lombardverkebr  der 
prcussischeo  Bank  bcstohunden  Sätzen  bestimmt  werden. 

g.  8.  Das  Unterpfand  haftet  für  Capital,  Zinsen  und  Kosten ; 
diese  lotzteroii  Nebenforderuugen  können  von  der  Darlehens- 
summe  sogleich  gekürzt  worden. 

g.  9.  Wird  zur  Verfailzeit  nicht  Zahlung  geleistet,  so  kann 
die  Darlebenscassc  durch  einen  ihrer  Beamten  oder  einen  be- 
eideten Mäkler  das  Unterpfand  verkaufen  und  sich  aus  dem 
Erlöse  bezahlt  machen.  Selbst  erwerben  kann  die  Darlehens- 
caase  das  Unterpfand  nur  im  Wege  des  Meistgobotes  bei  einem 
öffentlichen  Verkaufe. 

Die  Eintragung  des  Darlchousvcrtrages  in  die  Bücher  der 
Darluhcuscasae  hat  die  rechtliche  Wirkung  eiucr  öffentlichen 
Urkunde. 

9.  10.  Auch  wenn  der  Schuldner  in  Coocurs  gorätb,  bleibt 
die  Darlehenscasse  zum  aussergcrichtlicben  Verkauf  dos  Unter- 
pfandes lierecbtigt. 

g.  11.  Die  Darlebcnscassen  bilden  selbstständige  Institute 
mit  den  Eigenschaften  und  Rechten  juristischer  Peraonen.  Sie 
geniessen  Freiheit  von  .Stempeln  und  Sporteln. 
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f.  12.  Di«  VerwftHiiaf  4«r  DtriehentcaaMn  ttbernimint  Ar 
Becbonng  des  Bandes  nnter  der  oberen  Leitung  des  preusii- 
sehen  FiDsnsminUters  die.preuseiaehe  Bank,  jedoch  mit  strenger 
Absonderung  von  ihren  ttbrigen  Gesebtften.  Die  allgemeine 
Adfflinistmtion  wird  in  BerÜn  dureh  eine  besondere  BankabtheL 
lang  unter  der  Benennung  aHaupteerwaltung  der  Dahrlehens> 
casten**  geAbrt  Ausserdem  wird  Ar  jede  Darlebenseasse  ein 
besonderer  von  ihr  ressortirender  Vorstand  ernannt,  woiu  auoh 
Mitglieder  des  Handels*  und  Qewerbestandes  gehören  sollen. 

Das  Interesse  des  Bandes  wird  bei  jeder  Darlehencasse 
dnreh  einen  besonderen  BevoUaäehtlgten  vertreten,  welcher 
von  der  Regierung  desjenigen  Bundesstaates,  in  dessen  Gebiete 
die  betreffende  Darlebenseasse  gelegen  ist,  ernannt  wird. 

§.  13.  Die  ErOffikung  der  Darlehenseassen  ist  nebst  dem 
Namen  des  Bundesbevollinftcbtigteo  und  der  Mitglieder  des 
Vorstandes  durch  die  Ar  amtliche  Bekanntmaebnogon  bestimm- 
ten Blätter  zur  allgemeinen  Kenntsiss  zu  bringen. 

14.  Von  den  Vorstandsmitgliedern  aas  dem  Handels-  oder 
Gewerbestande  haben  stets  je  zwei  im  woehentliehen  Wechsel 
die  GesobKfte  der  Darlebcncassen  tu  begleiten  und  die  Beobacb- 
lang  der  Bestimmungen  dieses  Gesetzes  zu  überwachen. 

f.  15.  Der  BandesbevotlmSchtigte  muss  von  sämmtHcben 
Geschäften  Kenntniss  nehmen,  and  hat  bei  allen  Anträgen  auf 
Bewilligung  von  Darlehen  das  Versagungsrecht.  Die  Bestim- 
mung des  Abschlages  von  dem  Conrse  oder  marktgiogigen 
Preise  der  verpfändeten  Papiere  steht  nach  Anhörung  des  Vor- 
standes dem  Bandesbevollmächtlgten  zu. 

§.  IG.  DerZinsenertrag  der  Darlehenseassen  soll  nach  Abzug 
der  Verwallungskoaten  zur  Decknng  etwaiger  Ausfälle  und  zur 
Wiedereinlosung  der  DarlebenseassenBcheine  verwendet  wer- 
den. Ein  etwaiger  Uebersebuss  Allt  der  Bnndescasse  zu. 

%.  17.  Die  DarlebenseaBsenscheino  werden  auf  Beträge  von 
5 Rtblr.,  10  Rtbir.  und  25  Rthlr.  aosgeatcllt.  Ueber  das  Ver- 
hältniss,  io  welcbem  bei  der  Ausgabe  von  30  M1I1.  Thir.  von  den 
einzulnen  Abschnitten  Gebrauch  zu  machen  ist,  werden  von 
dem  preussischen  Finanzminister  massgebende  Bestimmungen 
get  roffeo. 

Die  Dariebenscassensebeine  werden  von  der  preusstsebeo 
Hauptverwaltung  der  .Staatsschulden  ausgefertigt  und  nach  der 
Anordnung  des  preussischen  Finaozministers  den  Darlehens- 
oasseu  übergeben. 

Die  Controle  über  die  Ausfertigoug  and  Ausgabe  der  Dar- 
lehenscaseDacheine  übt  die  nach  dom  Gesete  vom  19.  Juni  18>GG 
(Bnodesgesetzblatt  8.  339)  eingesetzte  Bundesschulden-Com- 
missioD. 

Der  preuHsisclie  nnanzministcr  hat  den  Betrag  der  umlau- 
fenden DarlehonseasseoscheinemoDatiich  zurallgemeinenKennt- 
nfss  zu  bringen. 

§.  IS.  Sobald  das  Bedürfniss  zur  Fortdauer  einer  Dar* 
lebeuscasse  nicht  mehr  l>esteht,  hat  der  Bandcskanzler  deren 
Auflösung  zu  vorAgen  und  öffentlich  bekannt  zu  machen. 

Nach  ErAllung  des  Zweckes  der  Darlehenseassen,  späte- 
sten» in  3 Jahren,  s<»Uen  alle  DarleboDscasscnscbeiue  wieder 
eingezogen  worden. 

§.  19.  Wer  einen  Darlohonscaasenscbein  naobmacht  oder 
vcrAlscbc  , oder  dergleichen  uaehgemachte  oder  verfälschte 
wissentlich  verbreitet  oder  verbreiten  hilft,  hat  die  gesetzliche 
Strafe  der  Fälschung  von  Papiergeld  und,  in  Enuangelung 
besonderer  Htrafvurschriften  über  diesen  Gegenstand,  die  Strafe 
der  Fälschung  öffentlicher  Urkunden  verwirkt, 

Awigihe  swr  DeckuaK  de*  auMerordenflichea  Geld* 
bedarf««  der  Militär*  uad  JlfariaeverM-altaa^, 

K.  Verordnung  vom  24.  Jall  1B70.  (Bundes-Gesetzblstt  des 
norddeutschen  Buades  Nr.  82.) 

Auf  Grund  des  Gesetzes  vom  21.  d.  M.,  betreffend  den 
ansserordentMobeo  Geldbedarf  der  Militär-  und  Marineverwal- 


tung (BondeageaetzbL  8.  491.),  wird  ein  Betrag  von  100  MB- 
Uoneo  Thaler  dnreh  eine  nach  den  Bestimmungen  des  Oeseices 
vom  19.  Juni  J868  (Bnndcsgesetzbl.  8.  8S9)  zo  venraiteade 
Anleihe  beschafft  und  zn  diesem  Zwecke  entapreehendec  Betcag 
I von  8obaldTemehreibaikge&,  und  awar  über  ÖO  Tblr.,  100  Thlr., 
500  Thlr,,  1000  Thlr.  nnd  10.000  Thlr.  auagegeben.  Die  Anleihe 
ist  mit  jährliob  Aof  vom  Hundert  am  2.  Jänner  nnd  1.  Juli  so 
verziosea.  Die  Tllgong  des  Heboldcapitals  erfolgt  ln  der  Art, 
dsss  die  durch  den  Bundeshansbalts-Etat  dazu  bestimmten 
Mittel  zum  Ankauf  einer  entspreebendea  Anzahl  von  Bofanld* 
versehreibnagen  verwendet  werden.  Dem  norddeutacben  Bunde 
bleibt  da«  Recht  Vorbehalten,  die  im  Umlaufbefindliohen  Sebnid- 
verachreibnngeo  zur  Einlösung  gegen  fBarzablung  des  C44>iUl- 
betrages  binnen  einer  geeetzlieb  festtnstellenden  Frist  zu  kün- 
digen. Den  Inhabern  der  Schuldverschreibongen  steht  ein 
Kflndignngsrecht  gegen  den  Norddeotseben  Bund  nicht  zn. 


Badeo. 

Aosfutir  vea  Kriegebedarf* 

Verordnung  vom  IG.  Jnü  1670.  (Prenss.  Haodelsarchiv  Kr.  30.) 

Anf  Antrag  des  Staataministeriums  wird  die  Ausfuhr  von 
Kriegsbedarf  jeder  Art,  einschliesslich  von  Pferden,  Schlacht- 
vieh, Getreide  und  anderem  Proviant,  Uber  die  Grenzen  dee 
Grossherzogthnma  gegen  die  nicht  zum  Zollverein  gehörigen 
Staaten  ohne  Rücksicht  auf  Herkunft  oder  Bestimmung  der  be- 
treffenden Transporte  sofort  verboten. 


Belgien. 

Auafahr  von  Pferden. 

Verordnung  vom  17.  Jnli  1670.  (Preuas.  Handelsarcblv  Nr.  30.) 

Die  AusAhr  von  Pferden,  mit  Ausnahme  von  Füllen,  wird 
bis  auf  Weiteres  über  alle  Landosgrenzeo,  sowohl  nach  der  .^ee 
als  nach  dem  Lande  au,  verboten. 

Der  Finanziumister  wird  mit  der  Ausführung  dieser  Ver- 
ordnaog,  welche  am  Tage  nach  der  Publikation  durch  denHoni- 
tenr  offleiel  ih  Kraft  tritt,  beauftragt. 


Frankreich. 

Aufenthnll  feindlicher  Ntnntaangehorlgen  In  Frank* 
reich  und  Behandlung  feindlicher  MchllTc. 

Dccret  vom  20.  Juli  1870.  fPreuss.  Hsndelsarcbiv  Nr.  30.) 
Der  Kaiser  bat  auf  den  Antrag  des  Ministers  der  auswär- 
tigen Angelegonheiten  bestimmt,  dass  Angehörige  des  preuasi- 
sehen  und  der  mit  Preuason  verbündeten  Staaten,  welche  sich 
in  Frankreich  oder  den  französischen  rolonieo  anfhalteo,  ge- 
stattet sein  soU,  ihren  Aufenthalt  fortzusetzen,  so  lange  ihr  Ver- 
halten zn  keiner  Klage  Anlass  gibt. 

Die  Zulassung  von  Angehörigeo  Preassens  uod  der  mit 
Prcussco  verbündeten  Staaten  auf  französisches  Gebiet  ist  vom 
heutigen  Tage  an  von  besonderer  Erlaubniss  abhängig,  weiche 
imr  ausnahmsweise  ertbeilt  wurden  wird. 

Io  Betreff  der  feindlichen  UaadclsachifTe,  welche  sich  in 
den  Häfen  des  Kaiserreiches  befinden,  oder  welche  in  dieselben 
ohne  Kenntniss  des  Kriegszustandes  einlanfen,  hat  der  Kaiser 
bestimmt,  dass  ihnen  eine  Frist  von  30  Tagen  gewährt  werden 
soll,  nro  diese  Häfen  zn  verlassen.  Es  werden  ihnen  Geleits- 
briefe  gegeben  werden,  um  frei  in  ihre  Ueimatshäfen  zurüek- 
kehren  oder  sieb  direct  nach  ihren  Bestimmungshäfeo  begeben 
zo  können. 


Die  Sobiffe,  welche  in  feindlichen  oder  neutr&Ien  Hüfen  vor 
der  KriegeerkUraogf  Lftdun^^cn  nach  Frankreich  und  fhr  hraniO* 
aiache  Beohoung  eiageoommen  haben,  sind  der  Wegnahme  nicht 
unterworfen.  Sie  kennen  ihre  Ladung  in  den  H&fen  des  Kaiser- 
reiches frei  loschen  und  werden  Qeleitbriefe  erhalten,  am  ln 
ihre  Heimatshafen  zarttckzukehren. 


Verschiedene  Mittheüungen. 


— (OejterreUhUche  fietreldetraasporte  dvcb  Baien.)  In 

Folge  der  dringenden  Vorstelluogen  des  k.  k.  Hinistoriums  des 
Aeussern  hat  die  k.  baiorische  Regierung  mit  Eiiass  Tun  25.  Juli 
d.  J.  ihre  GreozbehOrden  angewiesen,  alles  aus  Oesterreich- 
Ungarn  nach  der  Schweiz  versendete  Getreide  ungehindert 
passiren  zu  lassen. 

Getroida'DarohtohnitUpreiae 
in  der  Woche  vom  23.  bis  30.  Juli  1870. 

Weizen  Koggen  Gerste  Hafer  Mais 


&. 

e. 

a. 

fL 

a. 

Bnkowina: 

Kadautz 

...  4.10 

1.90 

h50 

1.40 

2.00 

Czernowitz 

...  3.30 

1.57 

1..35 

1.25 

1.95 

Suczawa 

...  3.00 

1.50 

1.50 

1.50 

2.00 

Galizien : 

Lumberg 

...  4.32 

2.21 

2.03 

Siinok 

...  4.80 

3.00 

2.50 

2.20 

Tsrnopol 

...  4.00 

1.75 

1.65 

1.20 

Ungarn : 

Grosawardein 

...  4.1H) 

2.60 

, 



3.10 

Kaposvar 

...  4.27 

2.72 

2.23 

— . — 

— , — 

Oüdenburg 

...  ft.35 

3.55 

3.W 

2.95 

Pest  

...  6.60 

3.32 

— . 

2.97 

3.07 

Kaab 

...  5.65 

3.05 

Croatlen  and  Slavonlea : 

Sissek 5.5.^ 

. 

5.10 

3.30 

Mllltlrgrenze: 

Brood 

...  4.00 



_ 

2.00 

3.00 

Kostalnica 

...  4.00 

— 

— . — 

1.70 

2.90 

Oguiin 

...  5.33 

— . — 

2.33 

8.83 

üü>iac 

...  5.33 

4.35 

3.00 

2.15 

3.66 

Panesova  

...  4.50 

1.60 

2.00 

2.80 

Titel 

...  5.32 

2.00 

, 

3.20 

V'inkovcze 

...  4.40 

2.70 

2.25 

3.50 

Webskirchen 

...  4. 04 

2.70 

2.30 

3.20 

MUren : 

Brünn 

...  5.98 

4.18 

2.83 

2.57 

4.40 

Dürnholz 

...  5.80 

3.80 

— . — 

2.60 

. 

Gaya 

...  5.70 

4.00 

8.00 

. 

Hradiseb 

...  6.21 

3.95 

3.06 

2.53 

Kremsier 

...  6.87 

3.95 

2.96 

2.55 

4.30 

Loipnik 

...  6.60 

3.95 

3.10 

2.50 

— . — 

Mesoritsch 

...  6.60 

3.94 

3.14 

2.50 

4.20 

Müglitz 

...  6.43 

4.00 

3.00 

2.70 

— . — 

Neutitschetn 

...  6.44 

4. 01 

3.24 

2.26 

4.00 

Olmütz 

...  6.29 

4.01 

2.85 

2.50 

. 

Ostrau  

...  .5.75 

3.70 

3.20 

2.60 

3.80 

Prossnitz 

...  G.18 

4.00 

2.80 

2.55 

. _ 

Teltaoh 

...  6.08 

3.83 

3. 65 

2.27 

WeUskirebon 

...  6.65 

4.18 

3.14 

2.67 

Wischau ........... 

...  5.30 

3.94 

2.87 

2.42 

/naim  ............. 

...  b.n 

3.90 

2.95 

2.65 

Weizen  Roggen  Gent«  Hafer  Haia 


e. 

a. 

‘fL 

a. 

a. 

Schlesien: 

Jauernig 

5.95 

3.85 

2.95 

2.25 

Olbersdorf 

6.65 

4.05 

2.90 

2.50 



Weidenau 

5.85 

3.90 

3.03 

2.25 

BSknien: 

Böhmiach-Leipa 

6.30 

4.56 

3.50 

2.00 



EgCT 

6.54 

4.57 

8.70 

2.93 



Hürzitz 

5.32 

4.13 

8.10 

2.34 

Jaromi^f 

6.01 

4.27 

8.1.3 

2.60 



Jifiln 

5.48 

4.17 

8.03 

2.46 



Leitmeritz 

6.12 

4.20 

3.66 

2.84 

Leitomiscbl 

6.60 

S.80 

3.30 

2.70 



Pardubitz 

5.47 

3.93 

3.20 

2.42 

Piaek. 

6.78 

3.87 

2.90 

2.50 



Prig 

6.29 

4.66 

2.85 



Reichenau 

6.05 

4.16 

3.39 

2.45 

. 

Sobiealau 

5.27 

3.45 

3.14 

2.08 

Tabor 

5.30 

3.68 

3.40 

2.43 

NlederGsterrelch : 

Bruck  a.  d.  I.eitha 



3.42 

2.64 

3.04 

Gross-Ensersdorf 

5.38 

3.91 

3.00 

2.70 

Rorneuburg 

— , — 

3.43 

— 

2.96 



Krems 

6.16 

4.04 

3.03 

2.79 

Leopoldau 

5.50 

3.96 

— 

2.70 

— — 

Nouieugbaeb  

5.90 

4.00 

— 

‘2.80 

— . — 

8t.  Pölten  

5.91 

3.72 

3.41 

2.71 

Pulkau 

5. 55 

3.82 

3.30 

2.87 



Retz 

5.55 

3.85 

3.30 

2.60 

Scheibbs 

5.70 

3.63 

3.30 

2.57 

Stockeran 

2.55 

2.50 

2.53 

2.75 

Unterganserndorf 

5.38 

3.79 

— 

— . — 

. — 

Waidbofeo  an  der  Ybbs. 

5.94 

3.82 

— 

2.45 

_ — 

Weitra 

3.82 

2.43 

— , 

Wien 



.. 

, 

3.32 

. 

Wiener  Neustadt 

5.90 

8.90 

3.15 

8.50 

3.80 

Traismauer 

5.30 

3.60 

2.75 

2.55 

/.wettl 

6.70 

3.58 

3.40 

2.38 

Steiermai^: 

Graz 

5.28 

3.40 

2.69 

3.36 

KXmten : 

Feldkireben 

5.85 

4.29 

3.75 

2.40 

3.75 

Klagenfurt 

5.88 

4.02 

3.45 

2.49 

3.65 

Kappel 

5.85 

4.80 

— . — 

2.25 

4.05 

Vill«h 

6.00 

3.90 

3.68 

2.55 

3.60 

Volkermarkt 

5.10 

3.98 

3.23 

2.55 

3.60 

Wolfsberg 

5.24 

4.32 

2. ‘25 

3.99 

Krain: 

Krainburg 

6.20 

4.15 



2.60 

4.00 

Laibach 

6.50 

3.40 

2.80 

2.60 

8.40 

Rudolpbsworth 

4.70 

4.00 

2.75 

2.30 

3.80 

Küstenland: 

Görz 

5,88 

— 

4.36 

Oberöst«rreleh: 

Eferding 

5.75 

3.60 

3.25 

i.40 

Kirchdorf 

6.02 

3.94 

3.84 

2.36 

Mautbansen 

6.00 

3.60 

3.10 

2.40 

Steyr 

Ö.S2 

3.77 

3.20 

2.22 

Wol. 

5.76 

3.80 

3.31 

2.10 

4.00 

Uro! : 

Bozon 

7.40 

5.34 

3.30 

4.87 

— (■arktmlegug)  Der  Gemeinde  Dimbach,  im  polit 
Bezirke  Prag,  ist  von  Seite  der  k.  k.  böhmischen  Stattbalternl 
die  Bewillignog  erthcilt  worden,  ihre  bisher  von  Mitte  der 
Pasten  bis  Allerheiligen  jeden  Jahres  abgebaltODcn  Garn-  und 
Viehmarkte  künftig  blos  dreimal  im  Jahre,  n.  zw.  am  Fasching- 
mootag,  Pfiogstdinstag  und  Laurenzitag  (10.  August)  abhalten 
zu  dürfen. 
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— (BtcMrkns  4<r  ErlftgitrUlmc  ttf  dta  Uftr^olar 
B&a4tL)  Einem  an»  ens  Liverpool  sngekommenen  Sobrei- 
ben  vom  18.  v.  H.  eutnehmen  wir  Folgendes  Uber  die  Rück- 
wirkung, welche  die  swiecben  Frankreich  und  Prenesen  einge- 
tretenen  Fetndaeligk^ien  auf  den  dortigen  Markt  anageübt 
haben:  ln  Folge  der  atattgefundenen  Kriegaerklärong,  heiaat  ea 
daaelbat,  lat  der  ganze  bieaige  Handelaatand  in  groaaer  Aufregung. 
Am  meiaten  ward  bisher  der  Kommarkt  afficirt,  anf  welchem 
vorigen  Samatag  sehr  bedeutende  Umaittc  an  1 ScbUliog  pr. 
Centner  hoher  atattgefondun  haben.  Brod  aticg  um  V%  d.  pr.  Pfd. 
Der  BanmwoUenbandol  befindet  aicb  in  einem  aehr  deaorgani- 
airten  Zustande,  und  Viele  befürchten,  dass  in  Folge  des 
Kriegea  die  Dinge  sich  in  aofeme  noch  viel  verwickelter  ge- 
stalten worden,  als  alle  für  den  Continent  bestimmten  Ladungen 
ihren  Weg  nach  Liverpool  nehmen  dürften,  was  den  Markt  über- 
flöten,  den  Freie  drücken  und  sugleich  augenblickliche  Ver- 
legenheiten fürBeiachafTung  der  nötbigen  Barfonda  horbeifübren 
mOaste.  Dagegen  glauben  Andere,  dass  in  Folge  der  fast  nnver- 
muidlichcn  Arbeitsciuatellungen  in  den  Baumwollspinnereien 
Frankreichs  und  Deutschlands  die  Spinnereien  in  England  nur 
desto  mehr  beschäftiget  sein,  und  die  Nachfragen  nach  eng- 
Uaehen  Oeapinnaten  sich  bedeutend  vermehren  werden.  Eine 
andere  Meinung  wieder  iat  die,  daaa  kein  Grund  vorliege,  warum 
die  franzOaiaohen  Spinnereien  in  MAhlfaanaen,  Roubaix,  Rouen 
etc.  ihre  Arbeit  einatellen  aollten , da,  ao  lange  der  Krieg 
swiacheo  Frankreich  und  Preusacn  Uolirt  bleibe,  es  keine  Wahr- 
Bcheioliohkeit  habe,  daaa  die  Baumwollenaufuhr  über  Havre 
und  Marseille  verhindert  werden  konnte.  In  Crefeld  und  ande- 
ren Baumwolldiatricten  Preuasena  dürften  vielleicht  ziemliche 
Schwierigkeiten  wegen  Bezugs  des  Rohmaterials  sich  ergeben, 
aber  selbst  dafür  bOte  sieh  ein  Answeg,  da  die  Zufuhr,  in  so 


lange  Oesterreieb  neutral  bliebe,  via  Suezeanal  über  Triest  zu 
bewerkitelligen  wäre.  Der  Kohlenhandel,  glaubt  man,  müsse 
ans  dem  Kriege  jedenfalls  Nntzen  ziehen,  da  die  Nachfrage  (Ur 
die  Dampfer-Flotten  um  Vieles  vermehrt  und  Kohlen,  selbst  wenn 
sie  alsKriegscontrebande  erklärt  werden  solltoo,  um  jeden  Pret» 
und  anf  jede  Gefahr  hin  bezogen  werden  müssten.  Der  SaU- 
bandet,  der  von  hier  ans  in  grossen  Dimensionen  nach  dem 
Norden  Deutschlands  betrieben  wird,  ist  io  Folge  des  Krieges 
einer  gänzlichen  Lähmnng  ausgesetzt.  Der  Productenmarkt  war 
am  letzten  Sonnabend  sehr  unthäUg;  Kanfe  konnten  nur  zu 
erhöhten  Preisen  abgesehloBsea  werden,  und  die  Importeure 
von  Reis,  Jute,  Zucker,  Asche  etc.,  sind  der  Ansicht,  dass 
dnreb  den  Krieg  die  Nachfrage  nach  diesen  Artikeln  um  Vieles 
steigen  wird.  Bezüglich  des  EiseobaodeU  sind  die  Meinungen 
ln  Liverpool  getheilt.  Was  Birmingham  betrifft,  so  mag  der 
Krieg,  wie  gewOhntich,  nur  gewinnbringend  sein,  aber  für  die 
übrigen  Gewerke,  besonders  jene,  die  in  Rails  arbeiten,  wird 
sich  derselbe  sehr  schädlich  erweisen,  und  sind  faktiseh  bereits 
zahlreiche  Ordres  suapendirC  worden.  Dass  namentlich  der  enorme 
Export  von  Hämatiteieen,  der  von  der  WeatkOste  Camberlands 
nach  Preussen,  vorzüglich  für  das  Krupp'sche  Etablissement  in 
Essen,  betrieben  wird,  ins  Stocken  gcratfaen  werde,  dürfte  kaum 
in  Frage  kommen.  In  den  Schiffsversicberungs-Comptoireo  von 
Liverpool  fand  letzten  Sonnabend  ein  sehr  lebhaftes  Treiben 
statt.  Für  französische  Schiffe  von  China  war  das  Prämiom 
nebst  der  gewöhnlichen  VersicberungsgebUhr  10  Schilling  pr. 
Tonne,  und  für  Schiffe  von  San  Francisco  und  der  Westküste 
von  Südamerika  1 Guinee.  Für  deutsche  Schifie  stieg  der  Ver- 
stcherungspreis  über  das  gewöhnliche  Prämium  zu  ganz  enor- 
men Summen,  und  es  war  schwer,  für  heimkebrende  Schiffe  vor- 
sicberungspolizzen  unter  10  Guineen  zu  erlaogeo. 


K.  k.  priv.  allg.  österreichische  Bodeii-Credit-Anstalt. 


Bei  der  am  1.  AugUMt  1870  stattg^eliabten  zohuten  Ziehung  der  öprocentigen  6Qjäh- 
rigen  Pfandbriefe  der  k.  k,  pri'^egirten  allgemeinen  österreichischen  Boden- 
Credit- Anstalt  wurden  naehfolgende  Stiieke  gezogen: 

äll.  100:  Kr.  262,  2190,  2196,  4055,  4683,4788,  4856,  4868,  4943,  5076,  5275,  6028, 
7968,  8094,  8739,  9107,10.093,  11.090,  11.108,  11.217,  11.56.5,11.744, 
11.783  12.499,  12.955,  13.025,  13.656.  13.677,  13.986,  13.996,14.147,  14.241, 
14.283,  14.368,  14.668,15.009,  15.110. 

äfl.  200:  Nr.  638,  767,  1051,  1904,  2449,  3028,3035,  4228,  4630,  6896,  6951,  7134, 
7356,  7844,  8021,  8077,  8269,  9152,  10.202,  10.238,  10.340. 
äfl.  300:  Nr.  421,  1331,  4441,  4948,  5509,  5525,  5777,  6603,  7834. 
äfl.  500i  Nr.  1272,  1702,  1780,  2061,  2135,  2287,  4.581,  5775. 

All.  1.000:  Nr.  1088,  2363,  2683,  3717,  3792,  4487,  4865,  5961,  6254,  6768, 

8791,  8907,  9014,  9356,  9409,  10.065,  11.327,  12.408,  13.209,  13.505, 
13.828,  14.158,  14.511,  14.635,  14.649,  14.737,  14.746,14.778,  15.002 
1.5.179,  15.220,  15.595,  16.619,  15.865,  15.889.  15.900. 

A fl.  10.000:  Nr.  96,  313,  611. 

Auf  Namen  lautend:  A fl.  200:  Nr.  230. 

Die  RUckzalilung  der  gezogenen  Pfandbriefe  erfolgt  vom  2.  November  1870  an  bei 
allen  Agentien  der  Anstalt  ohne  jeglichen  Abzug  in  Silber  der  betreffenden  Landeswährung. 
Bei  der  C'entralcassa  in  Wien  findet  die  Einlösung  nach  Wahl  des  Besitzers  in  Silbergulden 
österreichiaoher  Wilhrung  oder  in  franzüaiachen  Franken,  bei  der  CaN8a  der  Anstalt  in  Paris 
in  franzüaiachen  Franken  statt. 

Das  Verzeichniss  der  bei  den  fi-üheren  Ziehungen  verlosten,  aber  bis  heute  noch  nicht 
behobenen  5 procentigen  50JAhrigen  Pfandbriefe  kann  bei  der  fc.  k.  priv.  allgemeinen 
österreichischen  Boden-Credlt- Anstalt  ln  Empfang  genommen  werden. 
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Fahrplan 


ausschL  piiY.  Kaiser  Ferdinands-  und  mähriscli-sclilesisclien  Nordbahn, 

t.  1910  bU  mmf  Weiteres* 


Toa  ‘Wien  nach  Krtkaa 


Wien.. 10-30 

Floridsdorf 10-40 

Oinierodorf. . . . 11*16 

LazMlMbor^. . . . 12-27 

Prenu 2-49 

SebOnbruDD . . . . 4-36 

Odcrbiprg  4 -55 

Dzlcdltz 

Oswi^cim Ansehiuss 

Tnsbinia oaeb 

Krskiui ) Berlio 

Ankunft  | 


Anschlüsse: 

Zug  7.  ln  Prerau  an  Zug  811  und  812  der  mühr.^scbles.  Nord- 
ha  bn  von  und  nach  Brünn. 

„ 9.  ln  Trzeblnia  Anschluss  nach  Warschau. 

In  (*4Dsemd«>rf  Anaoblnss  dee  Zuges  16  von  Pest  an 
Zng  S1  nach  Oderberg  fbr  Passiere  11.  und  111.  CI 
„ 33,  In  Trzeblnia  an  Zug  733  von  Mislowice. 
n 37.  ln  Trsebioia  an  Zug  737  von  Granica. 


Ton  Tntebbila  aach  Krakau 


'Gemisch.  Oemisrli 

I Zug  33  Zttg.rr 


Anschlüsse: 
Zug  33  au  Zug  733  von  Mislowice. 

, 37  „ „ 737  „ <*ranioa. 


Von  nioB  aaeh  narchegg 

Zeit  der  Abfahrt 

s.  Personen-  Personen-  Gemisch 
tllzugn  .... 


Wien 

Narhin. 

2-31) 

Krüh 

7-30 

Abends 
8-  — 

Floridsdorf.  ... 

2-40 

7-42 

8 12 

Gänserndorf  . . 

3-17 

S-29 

8-59 

Marchegg 

Ankunft 

( 3-4U 

\ 

8-54 

9-26 

Anschlüsse: 

!>.  ln  Floridadorf  an  Zog  28  von  Stoekerau. 

5.  In  Gänserndorf  an  Eilziig  4 von  Brünn. 

15.  ln  Gkuaerndorf  an  Zug  lU  von  Krakan  und  Zug  14 
von  Brünn. 

17.  In  Gänserndorf  an  ZugH  von  Krakau  und  Zug  12  von 
Brüna. 

29.  In  Gänserndorf  an  Zug  2 von  Berlin  nach  Wien. 


Ton  Krakan  nach  Wien 


Zeit  der  Abfahrt 


Gamlseh. 
Zog  32 


Krakan 

Trsebinia 

Oswi^io 

Oxiedita 

Oderberg  ...... 

SchOnbrann  . . . . 

Prerau 

Lundenbarg .... 
Qinserndorf. . . . 

Floridsdorf 

Wien 

Anknnft 


Anschlüsse: 

Zug  2.  In  Preran  an  Zug  812  der  mäbr.-scbles.  Nordbabn, 
und  in  Lundenburg  an  Zug  3 nach  Brünn,  Prag, 
ßodenbach. 

„ 8.  In  Preran  an  Zug  812  der  mähr.-schl.  Nordbabn  nach 

Brünn. 

n 10.  ln  Trzeblnia  Anschluss  von  Warschau  nnd  in  Preran 
an  Zug  814  der  mähr.-scfales.  Nordbahn  nach  Brünn. 

34.  ln  Trzebiniaan  Zog 734  nach  Granica  undMislowioe. 


Tob  Krakau  nach  Trseblnia 


Zeit  der  Abfahrt 

Gemiscliter 
Zug  84 


Krakau. . . 
Trzebinia. 


Ankunft! 


Anschlüsse: 

Zug  34  an  Zug  734  nach  Granica  und  Mislowice. 


Von  Xarchegg  narb  Wien 

Zeit  der  Abfahrt 

i?'i.  Personen-  Personen-  Gemisch. 

Edxug  6 2ug  30 


Anschlüsse: 

Zug  6.  ln  Gänserndorf  au  Kilsug  3 uaoh  Brünn. 

K 16.  ln  Gänserndorf  an  den  Zug  9,  13  und  31  von  Wien, 
n 18.  ln  Gänserndorf  an  Zug  7 und  11  von  Wien. 
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1 Tok  »liodlti  uck  BleUU  | 

1 Tob  BtollU  aMk  UitodlU  | 

Stationen 

Zeit  der  Abfahrt  | 

»n 

Zeit  der  Abfahrt  | 

Oemiseh. 
Zug  633 

Oeraisoh. 
Zog  631 

Personen- 
sug  609 

Station 

Gemisch. 
Zug  632 

Personen* 
zug  608 

Gemisch. 
Zag  634 

Ilsleditz 

BleUU  

Ankunft 

Abends 
6*46 
1 7-10 

Früh 

8*50 

9*20 

Früh 

7’25 

7-45 

BlelUz  

Dzieditz 

Ankunft 

Früh 

8*10 

8*27 

Nachm. 

5*35 

6*-- 

Ansehlttase: 

Zug  633.  In  Daiedlts  an  Zug  7 von  Wien  und  Zug  10  von 
Krakau. 

f,  631.  ln  Daieditz  ao  Zug  8 von  Krakau. 
n ®09.  y,  n n fl  9 „ Wien. 

AnsehlOsse: 

Zug  632.  In  Dzieditz  an  Zug  9 von  Wien. 

» 608.  K „ ■ » 8 K Krakau. 

0 634.  K II  a n 7 0 Wien  und  Zug  10  von 

Krakau. 

Toa  SehÜBbrnma  aaeb  Troppan 

Toa  Troppta  nach  Sehdabma 

Stationen 

Zelt  der  Abfahrt  || 

Zeit  der  Abfahrt  | 

Gemisch. 
Zug  535 

Qemiich. 
Zug  .531 

Gemisch. 
Zug  533 

Personen- 
zag  507 

Stationen 

Gemisch. 
Zug  534 

Gemisch. 
Zug  5.16 

Gemisch. 
Zug  532 

Personen - 
zug  510 

SchOnbrunn  .... 

Troppau  

Ankunft 

Abeodi 
9*15 
1 10*26 

Früh 

5*15 

6*24 

Früh 

10*58 

12-7 

Kachm. 

4*42 

6-3Ö 

Troppau 

SebOnbrunn .... 
Ankunft 

Früh 
3*25 
1 4-35 

FVflb 

9*15 

10*24 

Nachm. 

2*45 

3*54 



AusehlüBae: 
In  SebOnbrunn. 

Zug  535  an  Zug  10  von  Krakau. 

, 531  , , 9 , Wien. 

„ 533  BK  ^ n Krakau. 

K 507  K K 7 „ Wien. 

Anschlüsse: 

In  SchOnbniDD. 

Zug  534  an  Zug  9 von  Wien. 

0 536  0080  Krakau  und  an  Zug  2 von  Berlin. 
„ 510  0 0 10  0 Krakau. 

0 532  0 0 7 0 und  Zug  32  nach  Wien. 

Ton  Wies  aaeh  Brlian 


Tob  Brian  nach  Wien 


Stationen 

Stationen 

Zeit  der  Abfahrt 

Personen* 
zug  11 

Personen- 
zug  13 

Gern. 
Zug  337 

Gern,  j 
Zug  33!» 

Eilzug4 

Personen- 
zug  12 

PeraoDun* 
zug  14 

Gern. 
Zug  340 

Gern. 
Zug  338 

Wien 

Floridadorf. 

Ginaerndorf 

Lundenburg 

Brünn 

Ankunft 

Nachm. 
1*30 
1*40 
2*17 
3*27 
J 4*4;i 

Früh 

6*30 

6*42 

7*29 

8*55 

io*:i6 

Abends 

6*30 

6*4^1 

7*35 

9*14 

10*65 

Früh 

3*12 

6*6 

Abende 

6*12 

8*51 

Brünn 

Lundenburg 

Gänaemdorf 

Floridsdorf. 

Wion 

Ankunft 

Nachm. 
12-3 
1*23 
2*31 
3*5 
1 3*14 

Nachm. 

4*31 

6-20 

7*45 

K-29 

8*39 

Früh 

4*1 

5*59 

7*JJ0 

8*16 

8*26 

Abends 

7*36 

10*21 

“T*v*5ir 

6*15 

8*59 

1 Anschlüsse:  | 

1 Anschlüsse:  I 

Zng 


3.  Io  Luodcnborg^  an  Zug  2 von  Oderberg. 

11.  In  Brünn  an  Zug  811  der  mähr.-acbloa.  Nordbaba 
13.  In  Brünn  an  Zug  813  der  mahr.-acblcB.  Nordbahn 
nach  Prorau. 

337.  Io  Lundeuburg  an  Zug  10  von  Krakau. 

330.  In  Lundenburg  an  Zug  8 von  Krakau. 


Zug 


4.  In  Giiaeorndorf  au  Kilaug  5 nach  Pest. 
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„ 411  „ n 10  von  Krakau. 

, 407  n n ^ Berlin,  Zug  8 von  Krakau  und  Zug  7 
von  Wien. 
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Kralebericlit«  umd  C^6reid«h*ndel* 

CVgl.  Nr.  27 — 3t  der  •Aulria*  vom  I.  J.) 

ttö.  JnliU17ü.  Id  der  letxtverflosueQCn  Woebe  behielt 
Regenwetter  die  Oberhand  und  wurde  dadnroh  da«  Kinbringon 
des  noch  auf  dcui  Fulde  gebliebenen  RQbauDs  erecbwvrt.  Man 
ivt  indessen  mit  der  KUhsenernte  xum  grttssten  Theile  bereits 
fertig  geworden.  Jetzt  bat  die  Koggenernte  begonnen  und 
dflrfte  dieselbe,  wenn  das  eingetretenu  «chbne  und  warme 
Wetter  nicht  umschlagt,  nur  dadurch  Verzdgeningun  erfahren, 
dass  durch  die  kriegerischeu  Zeitcu  viele  Arbeitskräfte  der 
Landwirthschaft  cDtzogen  wunleu.  Auch  die  Zuftibreu  erleiden 
aus  dem  ebenbeseiebneten  Grunde  Eintrug.  Oie  Marktpreise 
haben  sich  im  Ganzen  wouig  verändert. 


FraAkfttrt  a.  20.  Juli  1H70.  In  allen  Getrcidcarten,  auf 
die  der  Krieg  keine  Einwirkung  hat,  blieb  das  Geschäft  im  I^aufe 
der  letzten  Woche  sehr  beschränkt.BeiflauerStimmiing  und  unter 
den  eingetretenen  kritischen  GeldvcrhäUniflscn  kaufte  man  nur 
das  Nöthigste  für  den  laufenden  Bedarf,  während  dor  Verkehr  in 
den  Terminen  fast  gänzlich  stuckte  und  sieh  auf  Abwicklung 
einzelner  laufender  Engagements  beschränkte:  Ueiuiischer 
Weisen  galt  elTectir  locoWetterau  und  U'/«  fl-  loco 

hier.  Fremde  (juMlituteii  waren  mit  13>/|  — 13'/«  käuflich.  Kog* 

gen  galt  IOV4  fl<  Gerste  in V»  fl  R6ch  QualitäL  Hufer 
Anfangs  der  Woche  zu  lOy«  fl-  erhältlich,  steigerte  sich  bis  zum 
Schlüsse  auf  11*/|  fl.  Keps  noch  ohne  Handel.  Kühöl  effoctiv 
27  (I.  und  auf  Lieferung  tür  October  forderte  man  2GVs  A- 

Auch  aus  Mannheim  verlaute^  dass  unter  dem  Eindrucko 
der  kriegerischen  Situation  und  der  damit  verbundenen  Geld- 
knappheit während  der  abgolaufeneu  Woche  keine  bedeutenden 
Getroide  Umsätze  stattfanden;  nur  iJafer  wurde  in  grossen 
Posten  zu  steigeoduu  I^oisen  gekauft  und  notirte  man  für  200 
Pfund:  Weizen  nach  t^ualität  fl.,  Roggen  10V«'*-*10 fl., 

Gerat«  ohne  Umsatz,  Hafer  bis  13  fl.  bezahlt.  — KUhöl  2?Vs  A- 


Leinöl  21  y«  fl.,  Mohnul  37'/,  fl.,  Petrolcnm,  etwas  matter  und 
greifbare  Waarc  13Vg  fl.,  Termin  ohne  Umsatz. 

Aus  Neuss  am  Rhein  erfahrt  man,  dass  die  politischen 
Vorhältnista,  starkes  Angebot  und  total  fehlende  Nachfrage  auf 
das  vurwocbontlicho  Getreidegcschäft  einen  deprimirendon  Ein- 
fluss ausnbtcn  und  die  Preise  fast  aller  C'creatien  in  weichender 
Tendouz  verkehrten.  Auf  dem  dortigen  Lsndinarke«,  der  letzte 
Woche  mit  tiogefabr  1400  Sack  befahren  war,  wurde  zumeist 
Weizen  uud  Koggen  mitgenommen,  und  selbst  zu  den  rfick- 
gängigen  Preisen  von  % bis  ■/«  Thaler  der  .Sack  gegen  die 
vorige  Woche  warvn  nur  schwer  Käufer  zu  finden,  die  fUr 
grosse  Posten  gänzlich  fühlten.  Gerstu,  und  Buchweizen  olme 
Angebot  und  Frage.  Hafer  besser  zu  placiren.  Oelsaaten  : Von 
Raps  wurde  auch  Einiges  in  leuchter  Waare  zugefUhrt,  was  mit 
uogefälir  ISThlr.  bezahlt  wurde.  RUbÜlflnu  uud  wieder  wesent- 
lich niedriger.  Kuchen  still,  aber  preishaUend.  Hehl  scher  zu 
placiren  und  selbst  zu  den  bedeutend  gewiobenen  Preisen  fehlen 
Abnehmer  für  grössere  Partien.  Kleien  ziemlich  unverändert, 
Weizen  nach  Qualität  6*25 — ?'10  Tbir.,  Koggen,  reine  Waare, 
5-3,  Wimergerste,  fremde  Brauwaare,  Hafer,  ueiier,  5*20,  Buch- 
weizen, Alles  zu  200  ZoMpfund.  Winterrflbsen  1313 — 13-lh, 
Winterraps  14 — 14'1.^  für  222  Zollpfund,  KQliöl  der  (‘eoinor 
ohne  Fass  Iß*/]»,  raffiuirtes  lM|«y  Presskuchen  .'>4,  Stampf- 
kuchcD  Ti?  fUr  2000  Zollpfund. 

Der  Frocblexport  über  die  fhmzösisebe  Grenze  ist  begreif- 
licherweise sistirt  und  wurden  mehrere  rheinaufwärtsfabronde, 
für  Frankreich  bestimmte  (vetreideschilTi’  aogehiiltcn  und  an  die 
Kette  gelegt. 

Die  Ernte  nimmt  bei  anhaltend  warmem  Wetter  guten 
Fortgang. 

Einem  Bericht«  aus  dem  Haardlgebirgo  entnehmen 
wir,  d.is8  die  uouerdings  anhaltcud  trockene  Witturung 
in  vergangener  Woche  durch  einen  er<iuickeuden  Kegen 
unterbrochen  wurde.  Indessen  genügt  derselbe  nicht,  um  wohl- 
thätig  auf  die  Späternten  «inzuwirken.  Die  FrQhcrntcn  sind  sehr 
mager  ausgefallen;  Brodfrüchtc  haben  hie  und  da  sich  nicht 
einmal  zu  einur  genügen  Mittelemte  gestellt,  das  Kornstroh  ist 
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in  den  trockenen  Foldern  so  klein  geblieben  wie  Gerstonstrob. 
Die  Futterkräuter  sind  dergestnlt  spärlich  gomtheo,  (Uea  Viele, 
namentlich  imWeatricb,  ibr  Vieh  abgcscbafft  haben.  Daa  FleiBoh 
ist  daher  fabelhaft  billig^  so  kostet  daa  Pfund  Kalbfleisch  in 
Eaiaerslautern  nur  6 kr.,  währeud  in  Städten  der  Vorderpfsis 
12  kr.  fhr  daa  Pfund  bcsablt  werden  müssen.  Die  FrÜhkartoflTeln 
sind  im  AUgemeinen  sehr  schlecht  geratheu.  sie  sind  hart,  klein 
und  theuer;  durch  tüchtigen  Hegen  könnte  die  Spätkartoffel 
den  Ausfall  decken,  der  durch  den  Misswacha  der  Frühkartoffel 
ketvurgerufen  worden  ist. 


StOttgart,  16- Juli  1970.  Die  anhaltende  Trockenheit  bat  auch 
in  Württemberg  einen  nachtbeiligen  Einfloas  auf  die  Gewächse 
ansgeübt,  sie  hat  jedoch  nur  einen  Theil  des  Landes  getroffen, 
indem  ein  grosser  Tbeil  desselben  durch  Gewitterregen  beglückt 
wnrde,  und  in  diesem  stehen  die  Früchte  durchaus  achOn. 

Die  wichtigste  Brodfrucht  Württembergs,  der  Dinkel,  steht, 
mit  wenigen  Ausnahmen,  schön  und  ist  von  dieser  Frucht  eine 
gute  Ernte  in  Aussicht. 

(»erste  und  Hafer  haben  dadurch,  dass  der  Regen  für  sie 
meist  zu  spät  erfolgte,  Noth  gelitten  und  ist  die  Ernte  in  diesen 
Fruchigattuogen  eine  mittclmiissigc. 

Die  Kartoffeln  stehen  schön  ond  versprechen  einen  guten 
Ertrag,  sowie  auch  das  Obst. 

FUr  den  Wein  sind  die  Anssiebten  gleichfalls  gut,  die  Wit- 
ternog  ist  günstig. 

Die  Oelgewächse  stehen  mittelmässig. 

Hit  den  Futtergewächson  sicht  es  schlecht  uns  j schon  die 
Heuernte  ergab  zwar  gntes,  aber  wenig  Fotter,  der  Nachwnehs 
ist  unbedeutend,  der  Ausfall  hievon  gross  und  bat  bereits  einen 
Rückgang  der  Flciscbpreise  zur  Folge  gehabt,  welcher  noch 
grössere  Dimensionen  annohmeu  wird. 

Die  Ernte  bat  theilwcisc  schon  begonnen  und  wird  in  den 
nächsten  9 Tagen  allgemein  werden.  Der  Oetrcidchaodcl  ist 
flau  nnd  nur  bei  Gerste  und  Hafer  eine  bessere  Nachfrage. 

Cardiff,  16.  Juli  1870.  Die  Auskünfte  Uber  die  Erntcatis* 
sichten  lauten  In  Folge  <lea  Anfangs  dieser  Woche  gefallenen, 
für  den  Saatenstand  sehr  vorthcilhafteo  Regens,  der  sich  durch 
ganz  Wales  und  .alle  am  ('anal  von  Bristol  gelegenen  Graf- 
schaften erstreckt  hat,  sehr  günstig  und  es  ist  eine  gute  Mittel- 
ernte  von  Weizen,  von  Gerste  und  Hafer,  von  Bobneu  und 
Erbsen  Jedoch  eine  minder  gUnetigo  zu  gewärtigen. 

Anlässlich  des  bevorstehenden  Krieges  siud  die  Weizen- 
preise  in  den  letzten  paar  Tagen  4 bis  5 Schilling  gestiegen. 


Paris,  IJ.  Juli  1970.  Es  ist  bis  jetzt  noch  schwer,  den  Aus- 
fall der  diusjäbrigcn  Ernte  ('raiikreichs  vurauszusagen.  Die 
Meinung  in  den  letztvorflosscneu  Tagen  bczeichnete  die  Ernte 
als  eine  mittelmässige,  weiche,  mit  dem  Reste  des  verflossenen 
Jahres  grosse  luiportatiouen  unnötbig  machen  wird , alsdann 
trat  der  Anfang  der  Ernte  ein,  welcher  einen  nachtbeiligen  Ein- 
fluss zu  üben  schiea.  Seit  gestern  kommt  man  wieder  auf  die 
erste  Meinung  zurück,  dass  die  Gesammternte  bofnedigend  ond 
besser  sein  wird,  als  man  es  befürchtete;  allein  die  Berichte 
l.autOD  sehr  widersprechend  und  in  einer  und  derselben  Localität 
Anden  sich  häufig  beide  Extremitäten  mit  gutem  und  schlechtem 
Krgebniss.  Die  Wahrheit  wird  zu  Tage  treten  um  die  Zeit  des 
allgemeinen  Dreschens;  allein  mau  ist  der  Ucinung,  dass  Frank- 
reich ein  Deficit,  obwohl  nicht  von  grosser  Bedeutung , zu 
docken  haben  wird,  welches  man  aus  Gegenden  grosser  Erträg- 
nisse, wie  England , das  sehr  befriedigende  Ernten  macht, 
decken  kann.  Frankreichs  BedUrtuisse  allein  werden  auf  den 
grossen  Märkten  in  MUsjahreu  die  hohen  Preise  nicht  ver- 
ursachen. 


Was  das  Kleingetreide,  wie  Gerate,  Reps  betriflft,  so  wird 
die  Ernte  sehr  klein  und  an  Hafer  sehr  schlecht  sein;  letztere 
wird  veruutfalicb  io  ihrer  Gesammtheit  nicht  mehr  als  eine  halbe 
Ernte  sein. 


Jistj',  22.  Juli  1970.  Die  seit  dem  14.  d.  M.  bis  nnn  eratat* 
teten  Starostieberichte  über  den  Stand  der  Fnicbtsaateo  geben 
folgende  Aufschlüsse: 

Bottuschani: 

ln  diesem  Districte  nimmt  in  nächster  Woche  die  Ernte 
ihren  Anfang.  Nachdem  es  eioigemale  geregnet,  hofft  man,  dass 
auch  der  Maia  wenigstens  halbwegs  gerathen  werde. 

Dorothoiu: 

Simmtlicbe  Fruchtgattungen  stehen  vortrefflich,  nur  die 
Maisfruebt  lässt  viel  zu  wünschen  übrig. 

Suceava  (Folticeni): 

Der  Stand  der  Fruebtsaateu,  und  zwar  Weizen  und  Roggen, 
iat  durchaehoittUch  ein  vorzüglicher;  dagegen  stehen  Gerate 
nnd  Hafer  schlecht.  Die  Emtcausaichteu  bezüglich  der  Bfais- 
frucht  sind  bedenklich. 

Neamz: 

Die  seit  14  Tagen  dauernde  ilitzo  (94— U.)  und  Dürre 
verursachte  Stagnation  im  Wachsen  der  Maisfnicht  und  des  spät 
gesäeten  Hafers,  weshalb  der  Preis  der  ersteren  Fruebtgattang 
fast  um  ein  Dritttheil  des  bestandenen  gusiicgen  ist  Weizen, 

Roggen  und  Gerste  erleiden  durch  dio  Hitze  keinen  Schaden, 
die  Aehrcn  entwickelten  sich  sehr  gut,  sind  voll  und  verspre- 
chen eine  ergiebige  Ernte.  Die  Fisolen  (ein  Haupthandelsartl- 
kei)  trocknen  meist  noreif  ab,  der  wenige  Weinbau  ^ng  zu 
Grunde,  weil  die  Wurzeln  durch  den  Winterfrost  gelitten  haben. 

Put  na  (Fokschan): 

Die  anhaltende  drückende  Hitze,  die  trockenen  Winde, 
sowie  das  Ausbleiben  des  Regens  erfüllen  die  Bevölkerung  für 
das  erwartete  günstige  Gedeihen  der  diesjährigen  Feldfrücbte 
mit  Besorgnissen. 

Tutowa: 

Obsebon  in  der  letzten  Zeit  wenig  Regen  fiel  und  grosse 
Hitze  herrschte,  stehen  die  Saaten  dennoch  gut,  zumal  sie  vont 
Thau  und  dnreh  kühle  Nächte  begünstiget  werden. 

Nächste  Woche  beginnt  der  Schnitt  der  Gerste  und  de« 
Roggens  und  nach  zwei  Wochen  jener  des  Weizens.  Die  Ernte 
aller  Gotreidegattongeu  und  der  Maisfnicht  ist  nunmehr  als  eine 
mittelgute  gesichert;  selbst  auf  grösseren  .Strecken  kann  sie  als 
eine  gute  genaimt  werden. 

Jassy,  Waslui,  Falciu,  Cabul  und  Boigrad: 

Die  Saaten  in  diesen  Districten  erfreuen  sich  der  besten 
Entwicklung  und  versprechen,  wenn  nicht  ElemcntarereignUae 
denselben  Schaden  bringen,  eine  gute  Ernte. 

Die  Platzpreise  für  Cerealien  sind  im  moldauiscben  Gronz- 
orte  Mihaileny  folgende: 

Weizen  pr.  Kilo  160  Piaster 

Koggen  „ „ 70  „ 

Mais  „ • 66  » 

Gerste  „ ^ •'»S  • 

Hafer  „ „ 64  „ 

Ueidekom  „ „ 60  „ 

ln  Jassy 

Weizen  I.  Qualität  pr.  Kilo 

R H.  ,,  K n ........ 

Neuer  Weizen  1.  Qualität  pr.  Kilo  . . . 

Hais  pr.  Kilo ... 

Dk  ,J  bv  .-...ogle 


195  Piaster 
140-160  „ 

149 


015 


Gerste  pr.  Kilo  60  Fitster 

Hafer  ^ « 74  „ 

Roggen  a , 80  * 

Heidekorn , b » 

WeiteDioehl  I.  Qualität  pr.  100  Oka 13.')  a 

B 11-  n B »B  J05  a 

B lU.  a » B » t>0  B 

Maismehl  « « « 35  >• 

Die  Fuhr  Heu 24»  30 — 87  Petr. 

Branntweio»  loco  Jassy»  per  Wadra 41  Platter. 


IkralU»  16.  Juli  1870.  Auch  die  letaten  über  die  Ersteana*  I 
aicbteo  in  den  Fünteotb&meru  erhaltenen  Berichte  sind  sehr  j 
befriedigonA  : 

In  einigen  Distrioten  ist  während  der  letaten  Woche  ein  | 
wohltbuender  Regen  gefallen»  welcher  einen  heilsamen  Einfluss 
auf  alle  Cerealiengattungen  ausgedbt  bat. 

Der  Schnitt  der  Gerste»  welche  durchgebends  von  guter ! 
Qualität  Ist»  ist  fast  in  allen  Districten»  mit  Ananabme  derjenigen,  l 
welche  hoch  gelegen  and  gebirgig  sind,  schon  beendet  worden.  | 
Der  Schnitt  des  Herbslweiaeos  und  des  Roggens  bst  in  einigen 
Districten  bereit«  begonnen.  Wie  die  Berichte  lanten,  sind  auch 
diese  Cerealien  von  guter  Qualität  und  Ubertreflfen  weit  Jene  von 
vorfloBsenem  Jahre. 

lieber  die  Kmtcaaasichten  in  den  aum  C'onsularbeairke  ge- 
bOrigen  Districten  Ibraila  und  Jalomitaa  lauten  die  Berichte 
dahin,  dass  die  Ergebnisse  in  denselben  jene  des  Vorjahres  bei 
Weitem  übertreffen  werden»  sowohl  in  der  Qualität  als  auch  io 
der  Quantität  aller  Getreidegattnogen. 

Das  Aussehen  des  Mais  ist  ein  gana  befriedigendea. 

Die  aeit  H Tagen  anhaltende  auaserordentUcho  Hitse  läast, 
falls  nicht  bald  ein  ausgiebiger  Regen  sich  ciostellen  sollte,  l>e* 
furchten,  dass  diese  Pflanae  an  der  gedeihlichen  Entwicklung 
au  leiden  haben  wird.  Diesellie  Besorgniss  ist  auch  um  das  Fut- 
tergcwäcbse,  welches  eiu  ausgiebiges  Erträgniss  versprach. 

Auf  dem  hiesigen  Getreidemarkte  ist  man  bezüglich  der 
Getrciileounjuncturen  derselben  Ansicht,  welche  in  dem  letzten 
Berichte  ausgesprochen  worden  ist,  nämlich  der,  dass  die 
DonaufiirstenthUmer  einen  grossen  Theil  ihrer  Bodenproducte 
aur  Ausfuhr  bieten  werden. 


BdTal,  16.  Juli  1870.  8eit  dem  8.  d.  M.»  vou  welchem  Tage 
der  letzte  Bericht  des  hiesigen  Consulates  datirt  war,  hat  sehr 
fruchtbares  Wetter  den  .Stand  der  Felder  und  Wiesen  wosent- 
lieh  verbessert,  so  dass  man  jetzt  schon  mit  einiger  Sicherheit 
auf  eine  ausgiebige  Ernte  in  der  Provinz  Esthland  rechnen 
kann. 


Consularberichte. 


Dauig,  16.  .lull  1870.  (Handelsverkehr  vonThorn. 
Rächst  Danzig  nimmt  auch  die  unmittelbnr  an  der  Weichsel 
gelegene  Grenzstadt  Thom  das  Interesse  der  Haodclswelt  leb- 
haft in  Anspruch,  daher  nachfolgende,  vor  einigen  Tagen  hier 
bekannt  gewordenen  Daten  erwähnt  zu  werden  verdienen.  Im 
2.  Quartal  1870  gingen  in  Thorn  von  Polen  ein:  G43  Kähne, 
406  Oaller  und  1257  Traflen.  Dieselben  führten  mit  sich: 
7423  Last  36  Schtflbl  Weizen»  18.<t76  L.  21  .Schfl,  Koggen, 
266  L.  12  Schfl.  Gerste,  602  L.  50  Schfl.  Hafer»  5220  L.  24  Schfl. 
Erbsen,  11  L.  40  Schfl.  Leinsaat,  SO  L.  26  Schfl.  Wicken,  55  L. 
30  Schfl.  Bohnen,  42  L.  Bnehweizen,  274  L.  Kleesaat,  32  L. 
55  Schfl.  Kartoffeln,  8(^2  L,  Fassholz,  76.715  Stück  hartes  Holz, 


402.898  St.  weiches  Hola»  300.788  St.  Eisenbahnaebwellcn»  } 

1424  Klafter  Brennholz,  14  l’entner  Senfsaat,  40  Ctr.  Grflze» 

.3241  Ctr.  76  Pfund  Roggenkleie,  813  Ctr.  40  Pfd.  Roggeufutter- 
mehl,  8806  Ctr.  46  Pfd.  Oelkuchen,  3992  Ctr.  Tbeer,  154  Ctr. 

65  PfA  Pech,  8 Ctr.  Terpentin,  69.966  Ctr.  22  PfA  Melasse» 

300  Ctr.  Holzborke,  8400  Ctr.  Feldsteine,  1084  Ctr.  82  Pfd. 
Gewehre.  Ana  Polen  nach  Danzig  haben  vom  1.  Jänner  bis 
6.  Juli  d.  J.  Thom  paasirt;  22.831  Tonnen  Weizen,  35.800  T. 

Roggen  und  14.558  T.  Erbsen. 


Talffflia,  Anfangs  Juli  1870.  iMonatsberiebt.)  Die 
Gescbäfle  litten  während  des  vorigen  Monates  im  Allgemeinen 
an  Mattigkeit.  Der  Preis  für  Tagaorogweizen  erhielt  sich  auf 
185  Realen^  erst  in  den  letzten  Tagen  trat  ein  kleiner  Auf- 
schwung sowohl  für  Weizen  als  Mehl  ein,  bei  lotztcrom  zunächst 
in  Folge  der  geringen  Zufuhr  aus  Marseille,  welche  nur  470 
Säcke  betrug.  Die  Verschiffung  von  Pomeranzen  ist  beendet. 
Oel  zeigte  Tendenz  zum  Böbergeben;  Wein  gescblflslos.  Die 
Weizonemte  ging  regeimissig  von  Statten.  Von  den  Einfuhren 
im  vorigen  Monate  sind  zu  erwähnen:  4 Ladungen  Guano, 
4 Ladungen  Steinkohlen,  1 Ladung  Holz  aus  Schweden, 
1 Ladung  Stockfisch  aus  Schottland.  Die  Ausfuhr  bestand  in 
einer  Seodoog  Wein  nach  Bueoos-Ayres  und  zwei  Sendungen 
Früchte  der  hiesigen  Erzeugung  nach  der  Havana.  Der  übrige 
Waaronverkebr  wurde,  wie  gewCholieb,  durch  die  Küsteosebiff- 
fahrt  vermittelt.  Weobaolcuurae:  Madrid,  8 Tage,  Vs  pGt. 
Desagio;  Paris,  Marseille  und  Lyon,  8 Tage,  5-24  pr.  SäolcD- 
tbaler;  London»  3 Monate,  50-10.  Im  Vergleiche  zum  Vormonate 
haben  sich  somit  die  Coiirse  auf  Madrid  und  London  etwaa 
gebessert,  während  jene  auf  französische  Plätze  ohne  Verän- 
derung blieben. 


Palemo,  im  Juli  1869.  (Informationsbe  rieht  ^i.  Ent- 
sprechend den  Instructionen  vom  30.  October  1862,  über  die  An- 
wendung des  mit  Erlass  von  11.  September  desBcIbim  Jahres  go- 
nebmigten  ZoIIreglcments»  haben  sowohl  die  nationalen  als  auch 
die  denselben  gleichgi*stelUen  fremden  Schiffe  von  was  immer  für 
einer  Provenienz  eine  Ankergt^bUhr  von  fiO  Cent,  per  Tonne 
Tragfähigkeit  tu  entrichten  , und  zwar : hui  jedesmaligem 
Anlaufen  otnes  Hafens,  einer  Rhede  oder  eine«  Gestades  des 
Reiches,  wo  HandelsoperationeD  vorgenommco  werden.  Das 
Absenden  einer  Barke  an  das  Festland,  das  Bestellen  oder 
Inempfangnebmeo  von  Briefen  oder  auch  von  einfachen 
Mnstern,  der  Bezug  von  irgendwelchen  Lebensmitteln  oder 
Gcräthschafteii,  die  zur  Vollendung  der  Heise  erforderlich 
sind,  wird  nicht  als  Ilandrlsuperation  betrachtet.  Schiffe,  welche 
in  mehreren  Häfen,  Kbeduu  oder  au  mehreren  Gestaden  des 
Reiches  Waaren  cinladen,  zahlen  die  Ankerguhubr  an  dem  Orte, 
wo  sic  die  Operation  beginnen  und  bluiben  von  derselben 
dort,  wo  sie  die  Operation  fortsetzen  oder  beenden,  befreit, 
wofern  sie  nicht  inzwischen  einen  ausländischen  Uafeo  besu- 
chen , in  welch'  letzterem  Falle  — denjenigen  einer  force 
majeure  ausgenommeu  — sie  die  Gebühr  ebenso  wie  beim  ersten 
Einlaufe  zu  encriebten  haben.  Vou  der  erwähnten  BegUastiguog 
ausgeschlossen  sind  solche  Schiffe,  welche  während  des 
Lflschens  ihrer  Ladung  andere  Waaren  an  Bord  nehmen  oder 
umgekehrt,  während  des  Kinladons  von  Frachtgütern  Waaren 
ausladco.  Das  Ein-  und  Aunschiffcn  von  Passagieren  gibt 
Anlass  zur  Einhebung  der  Ankergebühr,  wenn  es  nicht  in 
Folge  von  Krankheit  oder  von  zwingenden  Cmstäodco  gcnchieht. 
Nationale  und  denselben  gleicbgt'stellto  fremde  .Segelfahrzeuge, 
sowie  Dampfer,  welche  lediglich  deu  Schleppdienst  besorgen, 
können  sich  von  der  Ankergebübr  freimacben,  wenn  sie  jäfar- 
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lieh  1 Lira  50  ('eot.  per  Tonne  entrichten,  und  zwar  ohne 
Rücksicht  anf  die  von  ihnen  wahrend  eines  Jahres  bewerk- 
ateliigten  Einläufe.  Alle  übrigen  Dampfer  (mit  Ausnahme  der 
Remorqueure)  zahlen  die  Ankergebübr  nur  einmal  monatlich, 
welche  aneb  deren  Einläufe  und  Handelsoperationen  innerhalb 
doB  Monates,  in  welchem  die  erste  Ankunft  stuttfand,  sein 
mögen.  Fremde  Schiffe,  welche  nicht  vertragsmässig  die  glei- 
chen Begünstigungen  wie  die  nationalen  Fahrzeuge  geniessen, 
unterliegen  der  dreifachen  Aokergobühr,  im  Uebrigen  jedoch 
den  für  die  inländitcben  Schiffe  bestehendou  VorachrifCün.  Bei 
dem  Auamasse  der  von  den  Dampfern  zu  entrichtenden  Anker- 
gebühr  werden  von  deren  TonnengohaUc  40  pCt.  tur  den  von  den 
Maschinen  u.  dgl.  olugcaommenen  Kaum  in  Abzug  gebracht. 
Die  Kriegsschiffe  aller  Nationen  sind  von  dieser  Bestimmung 
ansgenommen.  Inländische  und  diesen  gleichgestellte  aus- 
ländische Schiffe  zahlen  als  EingangsgebUbr  in  den  Häfen  des 
Reiches  5 Cent,  für  jede  Tonne.  Nach  Ablauf  eines  Monates, 
vom  Tage  der  Einfahrt  in  den  Hafen  an  gerechnet,  unterliegt 
das  »Schiff  der  Hälfte  der  erwähnten  Gebühr  Hlr  jeden  ferneren 
Monat  seines  Aufentlialtea  daselbst  Nichtbegünstigte  Fahr- 
zengc  zahleu  das  Doppelte.  Da  bezüglich  des  als  Froviant 
dienenden  Getreides  keine  Beschränkung  l>esteht,  so  folgt 
daran»,  dass  die  Schiffe  sich  damit  am  hie.sigen  Platze  frei  ver- 
aorgen  können.  Für  den  Pilottendienst  besteht  folgeoderGobOh- 
renturif: 

Nationale 

oder  begUn-  ^'ichtbegün- 
stigte  fremde  stigte  fremde 

Flaggen.  Flaggen. 

Für  jedes  Schiff  vom  1 — 10 
Fuss  Tiefgang,  fixe  Gebühr 25  L.  37-50  L. 

Von  10  Fuss  3 Zoll  bis  12  Fass, 

Terhältnissmässig  für  jeden  Fuss 

mehr * 3 „ 1-50  „ 

Von  12  Fuss  3 Zoll  14  Fus», 
für  jeden  Fus» . . 3-50  „ 5-25  „ 

Geber  14  Fu»s  3 Zoll,  für  jeden 
Fass  4, 

Es  ist  gestattet,  hier  Waaren  mit  dem  Rechte  der  Wieder- 
ausfuhr eiiiziilagern.  Die  hierfür  bestimmten  Waaren  werden 
zur  Einlagerung  in  den  im  MauthgeMude  vorhandenen  Maga- 
zinen zugelasscD,  welche  von  einander  abgesondert  sind  und 
nach  freiem  Belieben  eines  jeden  Kaufmannes  iu  Miethe  genom- 
meu  werden  können.  Inländiscbo  und  solche  ausländische 
Waaren,  welche  entweder  zollfrei  sind  oder  wofür  der  Ein- 
gangszoll  bereits  bezahlt  wurde,  därfeu  in  diesen  zollamtlichen 
fthigazinen  nicht  hinterlegt  werden.  Pökelfleisch,  Del,  Käse, 
Wein  und  Spiritus  kann  mau  auch  in  Privatmagazioen  oder  in 
eigeus  dazu  bestimmten  Räumen  des  Mautligebäudes  ciolagern. 
Zur  Kinlagening  unter  der  unmittelbaren  Obhut  des  Zollamtes 
werden  entzündbare  Stoffe  und  Holz  aller  Art,  mit  Ausnahme 
von  Drcchslorwaareo,  nicht  zugehissen.  Schmuckgegenstände, 
Stöcke,  Regenschirme,  fertige  Kleider  und  ähnliche  leicht  fort- 
ztiscliaffonde  Gegenstände  köuucn  nur  in  den  von  der  Zoll- 
behörde beaufsichtigten  Magazinen  aufbewabrt  werden.  Für 
Gewebe  aller  Art  sind  Privatmagazine  nicht  zugänglich.  Bei 
der  nioterleguog  von  Waaren  in  Privatmaguzincu  muss  in 
Staatsrente  eine  Cnution  geleistet  werden,  welche  dem  Betrage 
der  dafür  entfallenden  Zollgebühren  und  dem  bestehenden 
höchsten  Strafsatzc  mit  Zuschlag  von  30  pC't  giciob  ist.  Der 
Zollarotsdirector  ist  übrigens  auch  berechtigt,  die  solidarische 
Haftung  von  zwei  oder  drei  Raufleuten,  deren  Zahlungsfähigkeit 
ihm  bekannt  Ist,  als  Caution  gelten  zu  lassen.  Die  Cautions- 
odor  Bürgschaftsleistung  kann  sich  auf  bestimmte  oder  unbe- 
stimmte Summen  beziehen.  Im  ersteren  Falle  werden  Waaren 
bis  zu  jener  Menge,  deren  Zoll  zasammen  mit  dem  höchsten 
SUafbetrage  durch  die  Caution  gedeckt  ist.  im  letzteren  Falle 


Waaren  in  jedweder  Menge  zur  Einlagerung  zugelassen.  Oie 
Caution  mittelst  solidarischer  Haftung  muss  alle  6 Monate  and 
auch  früher,  je  nach  dem  vom  Zollamtsdirector  festgesetzten 
Termine,  erneuert  werden;  wird  sie  nicht  mit  Firmen  erneuert, 
welche  der  Director  gutbeisst,  so  müssen  die  bezüglichen 
Waaren  zum  Consum  verzollt  werden.  Doch  kann  der  Director 
dem  Kaufmanne  die  KUckausfnhr  seiner  Waarr  gegen  Erlag  des 
Zolles  gestatten,  welch’  letzterer  ihm  zurtickgogeben  wird,  wie- 
bald  er  die  Waaren  rückausführt  oder  anderweitige  Bürgaobaft 
leistet  Der  Einlagerung  der  Waaren  muss  die  uach  einem 
besonderen  Formular  verfasste  achrifUicbe  Declaration  oder  die 
Besichtigung  der  Waarcu  von  Seite  der  Zollbeamten  vorher* 
gehen.  Bei  Branntwein  ist  ausaordera  noch  die  Gradhaltigkeit  zu 
erheben.  Waaren,  die  mittelst  Uaaebine  in  CoUi  geformt  sind, 
oder  solche  mit  doppelter  Verpackung  und  doppeltem  Blei 
können  ohne  vorbergängige  Besichtigung  unter  unmittelbarer 
Obhut  der  Zollbehörde  eiogelagert  werden,  und  zwar  mit  der 
Bezeichnuug  als  zu  deeUriroode  Waaren.  Wenn  nach 
Ablanf  von  zwei  Jahren  oder  des  verlängerten  Terminea  die 
unter  direoter  Obhut  der  Zollbehörde  deponirtnn  Waaren  vom 
Eigentliümer  nicht  bezogen  worden  sind,  dann  wird  dieser  auf- 
gefordert, iryierhalb  15  Tagen  zu  erscheinen,  um  seiner  Ver- 
ptlicbtung  uachzukomnien.  Erscheint  derselbe  uieht,  dann  ver- 
fügt die  Zollbehörde  den  Verkauf  seiner  Waaren  unter  den  vor- 
gesebriebenen  Formalitäten.  Jede  Differenz  in  der  Qualität  der 
Waaren,  welche  in  vermietheten  oder  io  PrivateigentbumbUden- 
den  Magazinen  hinterlegt  sind,  gilt  als  eine  Uebertretung,  selbst 
in  dem  Falle,  als  der  Zoll  der  in  den  Registern  vorgemerkten 
Waarc  gegen  denjenigen  der  wirklich  vorhAodenon  nicht  ver- 
schieden sein  aollte.  Die  Unterschiede  in  der  Monge,  welche  nebst 
dem  zugestandenen  Kalo  2 pCt.  mehr  oder  weniger  betragen, 
unterliegen  keiner  Strafe.  Von  dem,  was  der  gesetzlich  znge- 
siandene  Abgang  am  Gewichte  beträgt,  wird  kein  Zoll  einge- 
boben.  Die  Waaren  können  lOTagc  lang,  jenen  des  Einlangeos 
nicht  mitgerechoct,  gebührenfrei  lagern.  Werden  dieselben  am 
11.  Tage  nicht  bezogen,  dann  sind  für  jeden  Colli  monatlioh 
20  Cent,  zu  bezahlen,  wobei  der  Monat  jedesmal  von  jenem 
1 l-Ta^^  anraltSO'ragcQ  bereelmet  wird.  Wenn  das  Gewicht  eines 
C<dlo  Phj  Rilogr.  übersteigt,  so  wird  er  für  zwei  oder  mehr 
Colli,  im  Verhältnisse  zu  der  Anzahl  Centner,  die  er  wiegt,  ange- 
uomnieu.  Aehnliche . Gcwlcbtsproportioncn  bilden  auch  die 
Grundlage  zur  GebührenbcrechnuDg  für  unverpackte  Güter. 
Der  bezüglich  der  Quarantaine  beobachtete  Vorgang  beruht 
auf  den  im  ganzen  Königreiche  diesfalls  geltenden  Vorschriften. 
In  Palermo  besteht  ein  Bcobachtungslazaretb.  Für  dieBcnOtzuog 
derselben  sind,  auf  Grund  des  Tarifea  für  Scesanitätsabgaben, 
folgende  Gebühren  zu  entrichten.  Passagiere  1,  Clasao  3 L.; 
Passagiere  2.  Classe  2 L.;  Passagiere  3.  ('lasse  1 L.  pr.  Tag. 
Für  Waaren,  welche  behufs  Desinfictrung  im  Lazarethe  aus- 
gcladcu  werden,  ist  zu  zahlen,  u.  zw.  für:  Hadem,  alte  Taue 
und  thierisebo  Abfälle  10  Cent.  pr.  100  Kilogr.;  Häute  aller  Art 
1 L.  pr.  100  Stück;  Schaf-,  Ziegen-  und  Kalbfelle  bOCent.pr.  100 
Stück ; Schafwolle,  Flachs,  Hanf,  Baumwolle  50  Cent.  pr.  100 
Kilogr. ; Rohseide,  Stoffe  und  Gewebe  4 L.  pr.  100  Kilogr  Der 
Arzt  erbältfür  jeden  Besuch  auf  einem  der  Contumaz  unterwor- 
fenen Schiffe  2 L.,  jeder  auf  einem  solchen  Fahrzeuge  ein- 
geschiffte  Sanitätswächter  2*50  L.  täglich.  Ein  Baa.nin  tum 
Kalfatern  der  Schiffe  wurde,  da  es  bisher  an  einem  sulchen 
Etablissement  fehlte  , von  der  Dampfschifffahrts-Gesellschaft 
J.  & V.  Florio  mit  einem  grossen  Kostenaufwande  fast  bis  zur. 
Vollendung  gebracht,  und  sollte  gleichzeitig  auch  zur  Aus- 
besserung der  eigenen  Dampfer  dieser  Gesellschaft  dienen; 
dasselbe  erwies  sich  Jedoch,  weil  das  Wasser  durch  die  Dämma 
durchsickerto,  hinterher  als  nutzlos  und  bat  lediglich  einen  end- 
losen Proccss  hervorgerufen.  Auf  solche  Weise  entbehrt 
Palermo  nach  wie  vor  einer  Anstalt  zum  Kalfatern  der  Seefiüir- 
j zeuge,  sowie  zur  Ausbesserung  der  Dampfschiffe  und  ihrer 


017 


Maschiaf  n.  Um  detn  thaUichlichen  Maoj^el  tn  triukbarem  Wasaor 
abzuheifeo,  hat  die  hiesige  GeselUchai't  für  maritime  Industrie 
am  Molo  ein  grosses  Reservoir  herstellen  lassen,  welches  mit 
dem  besten  Wasser  aus  der  Stadt  gespeist  wird,  und  zu  allen 
Stunden  des  Tages  und  der  Nacht  die  Schiffe  müglichat  rasch 
mit  ganz  frischem  trinkbarem  Wasser  zu  rersehen  im  Stande 
ist  Dasselbe  wird  auf  Barken  zugeftlhrt  und  kostet  in  einer 
Menge  von  nicht  weniger  als  1000  Liter  (1  Tonne)  innerhalb 
des  tlafens  3 L.  pr  Tag  und  3*50  L.  bei  Nacht  ausserhalb  des 
Hafens  4 oO  und  resp.  5f>0  L.-,  fUr  geringere  Mengen  ist  der 
Preis  besonders  zu  vereinbaren.  Wenn  Rbederoder  Sebifffahrts- 
Dntemebmungen  Uber  die  Beistellung  von  Wasser  ftir  ihre 
Fahrzeuge  mit  der  genannten  Uesellschaft  Vertrage  auf  eine 
bestimmte  Zeitdauer  abschliessen,  werden  denselben  bezüglich 
des  Pmiaes  besondere  Begünstigungen  oingeräumt.  Lebens* 
mittel,  BrennstoflTe  und  andere  Schiffserfordernisse  sind  hier 
jederzeit  In  hinreichender  Menge  zu  den  nachstehend  angege- 
benen Preisen  herbeizuschaffen : Teigwaaren  von  der  üblichen 
Gattung  zu  85  L.;  Kartoffeln  zu  13  L.;  Zwieback  1.  Qual,  zu  60, 
2.  Qual,  zu  54  L.;  Käse  zu  160  L.;  frisches  Fleisch  von  1.  Qual  zu 
195  L.;  Reis  zu  47*50  L.;  Bohnen  zu  30  L.;  Faseoien  und  Linsen 
36  L.  — Alles  pr.  100  Kilogr;  Wein  20  L.  pr.  Fass  von  34*38 
Liter;  Sebweinfett  2*83,  Schinken  3*75  L.  pr.  Kilogr.;  Leinül 
1*75  L.  pr.  Liter;  Sefaiffstbeer  42  L.  pr.  Baiil;  schwarzes  Pech 
32  Ctr.  pr.  Kilogr;  Steinkohlen  l.'i  L.  pr.  englische  Tonne  (1000 
Kilogr.).  Die  Postdampfer  der  Actien-Commanditegesellachaft 
TOD  J.  & \\  Florlo,  welche  durch  kgl.  Erlass  vom  26.  Novem- 
ber 1863  concessionirt  wurde,  gehen  von  hier  täglich,  mit  Aus- 
nahme des  Dienstag,  nach  dum  mittelländischen  Meere,  Sicilion, 
Malta  und  dem  adriatischon  Meere  ab.  Die  Ankunft  von  dort  in 
Palermo  findet  an  denselben  Tagen  wie  die  Abfahrt  statt  Auf 
der  Linie  Palermo  - Triest  verkehren  englische  Dampfer  in 
monatlich  zweimaligen  Fahrten;  wogegen  die  Dampfer  der 
Measagerius  Imperiales  Palermo  mit  den  Häfen  des  südlich  eu 
Frankreich,  mit  Griechenland  und  der  Türkei  die  Verbindung 
erhalten.  In  Palermo  bestehen  folgende  Baukansialten:  a)  ein 
Zweig  der  Natiunalbank  von  Italien,  die  in  Florenz  ihren  Ilaupt- 
sitz  hat,  und  deren  Organisation  auch  auf  diu  hiesige  Anstalt 
übertragen  Ist  In  Messina,  Catania,  Siracus,  Trapairi,  Glrgentl 
und  Caltanisaetta  besteben  Filialen  der  Bank  von  Palermo, 
welche  vorzugsweise  Zottclbonk  ist.  h)  Die  kgl.  Bank  von 
Sicilion.  welche  hier  am  1.  September  1H44  unter  dem  Titel 
„Caasa  di  Corte  di  Palermo**  als  Filiale  der  iu  Neapel  seit  fast 
2 Jahrhunderten  bestehenden  kgl.  Bank  beider  Sicilien  gegründet 
wurde.  Ebenso  wie  ihre  später  in  Messina  und  Bari  errichttUen 
Filialen  war  dieselbe  eine  Depositenbank,  welche  für  den  Staat 
alle  Steuern  einbob  und  obeuao  auch  alle  Zahlungen  leistete. 
Nach  dem  Jahre  1848  dachte  die  Regiening,  in  der  vorgebiiehen 
Absicht,  der  Verwaltung  Siciliens  überhaupt  eine  gewisse 
Unabhängigkeit  von  der  Administration  dos  Festlandes  zu 
geben,  daran  , die  Cassen  in  Palermo  und  Messina  von  der 
Bank  beider  Sicilien  in  Neapel  zu  emancipiren.  Hie  gab  den- 
selben den  Titel  „kgl.  Bank  von  Sicilien",  erhob  die  Casso  von 
Palermo  zur  Direction,  bt^stimmtc  jeue  von  Messina  als  deren 
Filiale,  und  versprach  endlich,  eine  zweite  Filiale  in  Catania 
oder  an  einem  anderen  Punkte  der  Insel  zu  errichten.  Im  Jahre 
1859  wurden  den  Cassou  von  Palermo  und  Messina  Foods  ans 
Staatsmitteln  zugewiusen,  um  damit  als  Escomptecasseu  zu  opc* 
rireo,  die  Titel  der  Öffentlichen  Schuld  als  Pfand  zu  nehmen, 
die  halbjährigen  Interessen  der  Staatsreotu,  sowie  auf 
1 oder  2 Monate  die  Besoldungen  der  Beamten  im  voraus  zu 
bezahlen,  namentlich  aber  Wechsel  zu  cscomptiron,  welche  mit 
drei  Namen  von  solchen  Handelsfirmen  versehen  sind,  welche 
die  Handelskammer  als  vertrauonswürdig  bezeichnet.  Nach  den 
Ereignissen  des  Jahres  1860  wurde  die  Escomptecasse  von 
Messina  anfgelöst  und  auch  die  Auflösung  jener  von  Palermo 
in  Erwägung  gezogen.  Es  wurde  gegen  beide  Institute  seitens 


der  Nationalbank  ein  geheimer  Krieg  geführt,  dessen  Endzweck 
kein  anderer  war,  als  die  Unterdrückung  dieser  zwei  Anstalten 
und  auch  jener  in  Neapel  herbeiziifiihren.  Allein  der  hundert- 
jährige Bestand  dieser  letzteren , das  Vertrauen,  welches  sie 
, genoss,  und  ihre  sehr  ausgedehnten  Operationen,  welche  mit 
den  Interessen  der  Handelswelt  von  Neapel  in  directem  Znsam- 
menbangc  standen,  vereitelten  den  gegen  sie  beabsichtigten 
Hchhig  und  retteten  gleichseitig  ihre  ehemaligen  Filialen  in 
Sicilien,  wegen  der  Gleichartigkeit  ihrer  Einrichtung.  Die 
Banken  von  Neapel  und  Palermo  wurden  seitdem  ganz  aus  dem 
Verbände  mit  der  Staatsverwaltung  gezogen  und  für  autonom 
erklärt.  Das  hiesige  Institut  wird  künftighin  einem  obersten 
Rathe  unterstehen,  znsammengeseUt  aus  vier  Mitgliedern,  welche 
in  Palermo  der  ProvinzJalrath,  vier  Gemeinderätbo,  der  Prä- 
sident des  Handelsgerichtes,  der  Präsident  und  vier  Mitglieder 
der  Handelskammer  und  zwei  Mitglieder  der  Advocatenkammer 
orw^Ien,  und  aus  ebenso  vielen,  auf  dieselbe  Wolso  in  Messina 
gewählten  Mitgliedern.  Dieser  Ratb  wird  sieb  alljährlich  einmal 
am  1.  November  versammeln,  um  höchstens  30  Tage  beisammen 
zu  bleiben.  Ausserdem  wird  ein  Verwaltungsratb  gebildet, 
mit  einem  Director,  zwei  Rüthen  und  einem  Generalsecretär, 
welche  der  Staat  ernennt;  ferner  aus  vier  vom  oberateo  Ratbo 
gewählten  Mitgliedern.  Die  bisherige  Escomptirung  von  mit  der 
Unterschrift  dreier  vertrauenswürdiger  Uandelsfinuen  vcrsc- 
benen  Wechseln  wird  erweitert,  dann  werden  auch  Bodencredit- 
opcratiimcn,  Pfandgoschäfto  auf  Waaren  und  Pretiosen  vor- 
genommen,  unter  Beibehaltung  der  Pfandgeschäfte  auf  Stauts- 
und  andere  Rententitcl,  sowie  auf  die  vom  .Staate  anerkannten 
Gemcindeschuldtitel  etc.  ln  Palermo  befindet  sich  überdies  eine 
Hpivreasse  unter  dem  Namen  „Vittorio  Emmanuele"  und  eine 
Leih-  und  Depositoncassc,  welche  mit  den  Provinzen«  den 
Gemeinden  und  anderen  anerkttonten  Körperschaften  Geschäfte 
macht.  Die  zwei  letztgenannten  Anstalten  hangen  von  der 
Regierung  ab.  Der  gesetzliche  Zinsfuss  ist  hier  auf  5 und  6 p('t. 
festgesetzt.  Die  Manufacturwaaren,  welche  vom  Continent  und 
vom  Atislande  nach  Palurmo  gelaogeu,  werden  gemeiniglich 
gegen  eine  Zahlungsfrist  von  3,  4,  6 bis  zu  10  Monaten  ver- 
kauft. Boi  ('olonialwaaren , Cerealien  und  anderen  ähnlichen 
Artikeln  findet  in  der  Regel  Barzahlung  statt.  Der  Dtsconlo 
für  Summen,  welche  auf  Grund  der  bczüglichejs  Vereinbarung 
mittelst  Respiro  beglichen  werden  könnten,  dem  versendendoo 
Eigentbümer  der  Waaro  jedoch  sofort  bar  bezahlt  werden, 
berechnet  sich  mit  2 pCt.  Die  IlanddsHgcoten  erhalten  die 
Ermächtigung  zum  Betriebe  ihres  Geschäftes  von  Seiten  der 
Iluudeis.  und  Gowerbekammer  in  Palermo.  Von  Börsosonsalen, 
deren  Anzahl  uuheschrinkt  ist,  gibt  cs  zwei  Kategorien  : solche, 
welche  unter  Erlag  einer  in  .Staatsreotc  zu  leistenden  C'autioii 
von  ÄhOew  L.  im  Schranken  stehen  und  somit  die  Berechtigung 
gemessen,  an  der  Festsetzung  der  Course  Theil  zu  nehmen,  und 
solche,  welchen  nur  die  Gescbäftsvennittlung  gestattet  ist,  und 
die  blos  eine  Caution  in  der  Uälfto  des  obigen  Betrages  zu 
leisten  haben.  Diu  Z.*ihl  der  Waarcnsonsalen  ist  auf  60  fest- 
gesetzt; dicsclhcu  werden  vom  Hyndicus  der  .Stadtgemeinde 
zur  Ausübung  ihres  Gewerbes  befähiget  und  leisten  keine 
Caution.  Für  Seeversicherungen  besteht  eine  neu  errichtete 
GesellHchaft,  unter  dem  Titel:  „La  Palermilana".  Auch  gibt  cs 
Anstalten  für  die  Versicherung  auf  Hetischeoleben,  als:  der 
englische  „Gresbam"  nnd  die  italienische  „Paterna";  desglei- 
chen gegen  Feuerschäden  ; aber  alle  diese  aiisw.ärtigen  Instirutc 
siud  hier  nur  durch  Filialen  vertreten.  Nach  dem  letzten  Census 
vom  31.Decombcrl861  hat Patennu eine  Bovöikeningvon  194.463 
Seelen.  Palermo,  die  Hauptstadt  der  Provinz  nnd  des  Districtes 
von  gleichem  Namen,  liegt  untt?r  .38»  6 44  ' nördlicher  Breite 
und  11*  115"  der  Länge,  in  einer  Bucht  zwischen  dem  ('ap 
Zafferano  im  Osten  und  dom  Ibrrgo  Peregrino  im  Westen, 
welche  sich  an  der  geräomigsteo  Stelle  auf  5 Meilen  in  der 
Breite  und  2 .Meilen  io  der  Tiefe  ausdehnt,  mit  einem  vortroff- 
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lieben  Hsfen.  welcher  Linienschiffe  und  mehrere  hundert  Ksuf- 
ffthrer  auftunehmen  vermajf  und  leicht  zuf&nglich  ist,  da  weder 
der  äadweat-  noch  der  Südostwind  die  Einfahrt  erschwert. 
Der  Boden  lat  sehr  fruchtbar  an  Pomeranzen,  Citrooen,  Wein, 
Oliven,  Getreide,  Somacb,  Mandeln,  Manna,  etc.  Daa  Augo  wird 
ringanm  nicht  bloa  durch  die  Schönheit  der  im  üppigsten 
Grün  prangenden  Campagnen,  aondem  auch  durch  die  Pracht 
der  Villen  mit  ihren  reizenden  Gärten  erfreut  Die  indnstrielle 
'l'hätigkeit  ist  mehr  anf  die  Bewirthschaftung  dea  Bodens  und 
auf  die  Viehzneht,  als  auf  die  Manufactur  gerichtet.  Gleichwohl 
befinden  sich : eine  Seidenfabrik,  deren  Damaste  sich  einiger 
Beliebtheit  erfreuen,  zwei  Eiaengiesaereieo.  mehrere  Etablisae* 
mente  zur  Raffinirung  des  Schwefels,  zum  Mahlen  des  Sumaefa, 
und  zur  Extraction  der  Ciironouaäure.  EinrichtungsatUcke  aus 
Pallisandcrholz  werdeu  hier  in  solcher  V'orzDglichkeit  ver- 
fertiget,  dass  sie  einen  Gegenstand  der  Ausfuhr  nach  dem 
Festlande  bilden.  Im  Bereiche  der  Montanindustrie  behauptet 
der  Schwefel  den  ersten  Rang^  er  bildet  einen  höchst  wichtigen 
und  für  die  Insel  Sicilien  fast  ausschliesslichen  Industriezweig, 
und  entspricht,  was  die  erzeugte  Menge  betrifft,  der  Ilälfte 
aller  Bergwcrksproducto  dos  Reiches  im  Wertho  von  20  Mill. 
Pres.  Er  bietet  Beschäftigung  wohl  fUr  40.000  Personen,  nebst 
lU.OOO  Lastthieren.  Die  Schwcfelgruben  liegen  in  den  zwei 
Provinzen  Palermo  und  Girgenti.  Der  Schwefel  scheidet  sich 
von  seiner  Mutter  durch  eine  Schmelzung,  welche  mittelst  der, 
durch  Verbrennung  eines  Thciles  desselben  bervorgcbrachten 
Wärme  vorgenommeu  wird.  FrUher  geschah  dieser  Seheidungs* 
process  in  kleinen  offenen  Oefen  von  cylindrischcr  Form  (Cal- 
carelli),  seit  lu  Jahren  jedoch  verwendet  man  dazu  Meiler  von 
einem  bis  zu  400mal  grösseren  V'olumen  (C’alcaronij,  ähnlich 
den  Kohlenmeilern  und  auch  wie  diese  mit  einer  Schichte  Erde 
uberkldidet.  Bei  dieser  neueren  Methode  verringerte  sich  die 
Entwickelung  der  schwefcligeii  Säure  bedeutend,  der  Ertrag 
wurde  um  ein  Fünftel  grösser  und  die  Meiler  können  in  einer 
Entfernung  von  nur  wenigen  Metern  von  den  menschlichen 
Behausungen  und  den  bebauten  Gründen  angezUudet  werden, 
während  bei  den  früher  besUmlenen  Vorrichtungen  diese 
Distanz  einen  Kilometer  und  darüber  betragen  musste.  Ausser- 
dem kann  jetzt  das  Anzünüen  in  jeder  Jahreszeit  anstandslos 
vorgenommen  werden,  und  ist  es  nicht  mehr  nöthig,  grosse 
Mengen  Schwefel  in  Bereitschaft  zu  halten,  um  ihn  bloa  zu 
gewiesen  Zeiten  des  Jahres  anzuzUndeu.  Endlich  wurde  durch 
Eintlihniug  dea  Jetzigen  Vorganges  eine  Industrie  unschädlich 
gemacht,  welche  sich  vordem  für  die  dabei  bcscbäftigteu 
Arbeiter  als  wabrbalt  mörderisch  erwiesen  hatte.  Der  rohe 
Schwefel  iat  ein  höchst  bedeutsamer  (regcDstand  des  Verkehres 
mit  dom  Auslande,  wo  er  wlcbiigen  Industrien,  die  sich  hierzu- 
lande noch  nicht  entwickelt  haben,  dient.  Kraft  eines  Gesetzes  vom 
17.  October  1H20  ist  jeder  Grundbösitzer  vor  allen  Anderen 
berechtiget,  die  .Schwefelgruben,  welche  sich  auf  dem  ihm 
gehörigen  8tUcke  lyanÜcs  vorfindeu  sollten,  ohne  örgendwclcho 
Emmiaebung  der  Rogiemngabehörden  auazuheuten.  Die  Meiler 
in  den  .SchwefelhUttcn  von  Paleniio  und  Girgenti  werden  von 
zwei  Bcgteruiigsinapectorcn  überwacht,  indem  der  Schwefel 
nicht  die  einzige  Substanz  ist,  von  welcher  die  Montanindustrie 
Nabrong  erhalten  kann.  Die  Landwirthsebaft,  der  Handel  und 
die  Marineindustrie  sind  in  Palermo  von  einiger  Bedeutung. 
Die  Milde  des  Klima  und  der  Kuicbtlmm  an  Wassern  geben 
dem  hiesigen  urbaren  Buden,  ubwubl  er  leicht  und  sandig  ist, 
eine  grosse  Fruchtbarkeit.  Dersclbti  ist  aber  dnreh  dio  Borge, 
die  ihn  umschliesaeu,  ruuuilicb  so  beschränkt,  dass  er  gleich- 
sam als  der  Lustgarten  des  reich  bevölkerten  Palermo  betrachtet 
werden  kann.  Mitten  in  diesem  Garten  sieht  man  bic  und  da 
kleine,  mit  Weizen  oder  Gerste  bebaute  Acckor,  welche  für 
das  Flachland  Pulermo's  nicht  von  grosser  Bedeutung  sind, 
wäUreud  man  den  Anbau  von  FuUerkräutem  zur  Eroiihnmg  der 
OchsoD  uud  PfvrUe  iu  der  Nähe  eiaor  au  volkreicheu  »Stadt  ver- 


nachlässiget. Man  futtert  hier  die  Pferde  mH  Hafer;  Schlangen- 
klee,  den  man  hier  zehnmal  in  einer  Saison  «bmähen  kann,  ist 
hier  nicht  in  Gebrauch,  da  man  besorgt,  die  Thlere  könnten 
davon  krank  werden.  Man  kann  daher  im  Allgemeinen  sagen, 
dass  der  künstliche  Wiesenbau  hier  nicht  bekannt  sei.  Der 
Pistazienbaum,  auf  den  hiesigen  Fluren  keine  seltene  Erschei- 
nnng,  wird  mehr  des  Genusses,  als  des  Gewinnes  wegen  gezo- 
gen. Häufiger  und  auch  mit  mehr  Eifer  wird  der  Anbau  des 
Sumach  betrieben,  einer  Pflanze,  die  wenig  Arbeit  erheischt 
und  dabei  einen  beträchtlichen.  Gewinn  abwirft.  Sic  trägt  schon 
nach  18  Monaten  und  dauert  sehr  lange,  wofern  man  nur  darauf 
achtet,  sie  von  Ablegern  frei  zu  halten.  Der  hiesige  leichte, 
stark  mit  Sand  Tcrmiscbte  Boden  eignet  sieh  für  die  Üultur 
des  Sumach  ganz  vorzüglich;  auf  höher  gulegenen  Pankten 
darf  er  jedoch  nicht  angebaut  werden,  da  fUr  ihn  Fröste  sehr 
schädlich  sind.  Nebst  Sumach  ood  Opuntia  ^Fcigeudistel)  findet 
man  auf  den  Hügeln  nnd  auf  den  Abhängen  der  Berge  eine 
grosse  Menge  Weinstöcke,  die  hier  niedrig  gezogen  werden, 
denn  der  hohe  Weinstock  mit  laugen  Rcbschössen  setzt  wohl 
mehr  Trauben  an,  aber  er  steht  auch  viel  schneller  ab  und  dann 
ist  auch  die  Frucht  nicht  so  sQss  und  zuckerhaltig  wie  bei  den 
anderen  und  der  davon  gewonnene  Saft  nicht  feurig.  Bei  der 
Kelterung  gebt  man  Jedoch  nicht  mit  der  erforderlichen  Sorg- 
samkeit vor.  Gewöhnlich  mischt  man  alle  Gattungen  'l'raubeo, 
ob  reif  oder  unreif,  untereinander  und  lässt  sie  gähren,  nach 
dem  Ermessen  des  iingebildeteu  Bauern.  Trotzdem  ist  das 
Ergobniss  kräftig,  und  namentlich  jenes  von  Bagheria  und  von 
Abate  als  vorzüglich  bekannt.  Den  OHvenbaum  trifft  man  in 
dieser  Gegend  zwar  überall,  aber  trotzdem  erscheint  er  schwach 
vertreten  im  Verhältnisse  zu  dem  örtlicbou  Bedarfe,  und 
Palermo  bezieht  den  grössten  Theil  seines  Oulos  zumeist  von 
den  Übrigen  Productionsortun  der  Insel,  insbesondere  von  Val 
Domoue.  Eine  der  ausgedehntesten  Culturen  ist  jeno  dor 
Agrumen,  welche  so  gut  gedeihen,  dass  man  sie  als  einhei« 
mische  Frucht  betrachten  kann.  Man  zieht  verschiedene  Arten 
derselben  und  verwendet  sie  nicht  blos  zum  Essen,  entweder 
r(»h  oder  in  Form  von  Conserv'cn  und  Confect,  sondern  bereitet 
daraus  auch  kühlende  Getränke,  Wässer,  Essenzen,  Spirituosen 
und  Oel,  diu  aus  der  Frucht  mittelst  Destillation  aiisgezogen 
werden.  Einige  Agrumensorteu, sowie  ritronensäurc  gehen  nach 
auswärts  und  bilden  einen  Handelsartikel.  Von  Feigen,  Kirschen, 
Aprikosen,  Aepfeln,  Birneu  und  anderem  Obste  gibt  es  hier 
viele  Abarten,  die  fast  alle  sehr  schmackhaft  sind  und  von 
denen  einige  in  getrocknetem  Zustande  ebenfalls  in  der  Liste 
der  hiesigen  Ausfiihrgcgcnstänüe  fignriren.  Die  der  Umge- 
gend von  Palermo  eigcntbümlichstc  Ciilturart  ist  diejenige  dor 
KQcheugcwächse,  was  sich  mit  Rücksicht  auf  die  zahlreiche 
Stadlbcvölkcrung  und  den  herrschenden  Luxus  wohl  erklären 
lasst.  Verschieden  ist  die  Art  und  Weise  und  gross  die  Mühe, 
mit  der  man  in  schöner  Ordnung  die  Erde  dieser  Rflcbeng&rten 
zul>ercitct  und  abtbeilt.  Die  Culturen  folgen  einander  im 
raschen  Wechsel,  und  der  Boden  wird  keinen  Augenblick 
nuthatig  gelassen.  Nicht  gering  iat  die  Menge  Salat  und  andere 
Küchengewächsv,  weiche  die  Gemüsegärten  von  Palermo  her- 
Vorbringen.  Unter  den  Pflanzeo,  welchen  das  KUma  und  der 
I Boden  Siciliens  am  meisten  zusagt  uud  welche  deshalb  in 
I üppigster  Weise  gedeibeu,  muss  Tabak  und  Baumwolle  in 
erster  Reihe  genannt  werden.  Der  durch  nichts  beschränkte  Anbau 
dcrTahakpüauzc  steht  in  Palermo^nnd  überhaupt  in  gauzSioitien 
mit  dem  öffentlichen  Wohlstände  im  engsten  Zusammenhänge, 
und  jährlich  sieht  man  die  Grundfläche,  welche  diesem  Zweige 
der  Bodencultnr  gewidmet  wird,  an  Umfang  zunebmeu.  Han 
berechnet,  dass  die  ('igarrenfabrikation  allein  in  Palermo,  Mes- 
sina, Catania  und  in  anderou  Provinzen  Siciliens  5926  weib- 
liche und  4()7  männiiehe  Arbeiter  beaebäftige,  deren  jährlicbor 
Verdienst  sich  anf  l,449.tMX>  L.  beläuft.  Das  bei  der  Verarbei- 
tung des  Tabakblattes  vorweudete  Capital  wird  auf  6,048.182  L. 
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und  der  dAraus  fUr  die  FabrikaDteD  eolapriD^ude  Reingewino  auf 
4,483.752  L.  veranichlagt.  Allein  Siellien,  welches  bis  aum  Jahre 
1S6G  dem  Gesetze  rom  13.  Juli  1B62,  wodurch  dem  Staate 
das  ausscbliessliclie  Recht  des  Tabakvertriobes  in  Italien 
^wabrt  wurde,  entgangen  war,  verlor  darnach  dieses  aus- 
nahmsweiso  Privilegium,  und  musste  in  1667  den  Anbau  und  die 
Verarbeitung  des  Tabakes  aufgeben.  Da  alle  Gattungen  Tabak 
vortrefflich  gediehen,  so  hatte  man  im  Anbau  desselben  wesent- 
liche Verbeeaemngen  dngefUhrt,  und  angespomt  durch  den 
dabei  orsielten  ansehnlichen  Nutzen,  hatten  es  sich  einige  der 
bethoiligton  Landwirthe  grosse  Summen  Geldes  kosten  lassen, 
um  ein  Blatt  produciren  zu  können,  welches  den  BedQrfnissen 
des  Verbauches  bestmöglich  cntspriche.  Auch  daran  dachte 
man  , die  Priparining  des  Blattes  zu  vervollkommnen , und 
wendete  sich  diesfalls  an  die  Leiter  verschiedener  ausländischer 
Tabakfabrilu)n,  damit  das  sicilisohe  Erzougnlss  an  Geschmack 
und  Aroma  den  Vergleich  mit  dem  fremden  Producte  nicht  zu 
scheuen  brauche.  Alle  diese  Verbesserungen  waren  eben  im 
besten  Zuge,  als  das  Gesotz  io  Betreff  des  Verbotes  des  freien 
Tabakbancs  jeder  Hoffnung,  den  angestrebton  Grad  von  Voll- 
kommenheit zu  erreichen,  mit  einem  Male  ein  Ende  machte. 
Der  Standpunkt,  welchen  hier  diese  Cultui^ttung  behauptet, 
ist  ein  sehr  günstiger,  und  der  daraus  rosnltireode  Ertrag  viel- 
leicht grösser  als  in  irgendeiner  anderen  Gegend  der  Insel.  Die 
zwei  Sorten:  Nicotiaoa  ruatica  L.  und  Nicotiana  Tabacum  L., 
die  eine  mit  gell>em,  die  andere  mit  purpurfarbigem  Blatte, 
werden  in  der  Umgegend  von  Palermo  in  grosser  Aasdebnung 
gebaut;  den  mittleren  Werth  der  dafUr  bestimmten  Grund- 
stücke schätzt  man  auf  747*86  L.  per  Hektare.  Die  Viehzucht 
befindet  sich  in  einem  sehr  vernachlässigten  Zustande.  Seit 
einigen  Jahren  ist  die  Versorgung  der  hiesigen  Bevölkerung 
mit  dem  nöthigen  Rind-  und  Hammelfleische  sehr  schwierig, 
ja  snweilen  fast  gans  unmöglioli  geworden,  und  der  Werth 
dieses  so  wichtigen  Artikels  hat  eine  derartige  Höhe  erreicht, 
dass  cs  nicht  leicht  wäre,  dafUr  anderwärts  ein  Beispiel  zu 
finden.  Sehr  theuer,  im  Vergleiche  zu  früheren  Zeiten,  sind 
Häute,  Milch,  Käse  nnd  alle  anderen  derlei  Producte.  Dem 
Mangel  an  Fleisch  musste  durch  die  Einfuhr  von  Rindern  und 
Scbweluen  aus  Cagliari,  Neapel  und  Tonis  abgeholfen  werden. 
Der  Umfang  der  Ackergründe  und  Gärten  müsste  nothwen- 
digerweise  eingeschränkt  werden,  um  für  Wiesen  und  Weide- 
plätze mehr  Baum  zu  gewinnen.  Die  Kräuter  sind  in  dieser 
Gegend  nahrhafter  und  kräftiger  als  in  irgendeinem  der  benach- 
barten Landestheile ; würde  man  daher  jene  Methoden  in 
Anwendung  bringen,  welche  die  Wissenschaft  für  die  Verbes- 
serung des  Wiesenbaues  und  der  Viehzucht  au  die  Hand  gege- 
ben, so  könnte  Palermo,  was  Menge  and  Vorzüglichkeit  der 
Thiere  betrifft,  mit  der  Lombardie  erfolgreich  rivolisiron.  Der 
Zostaod  der  Gewerbe  ist  keineswegs  darnach  angethan,  um  der 
Landwirthscbafl  und  dem  Nationalreiehthume  Vortheil  zu  brin- 
gen. Die  Industriezweige,  welche  sich  mit  der  Erzeugung  von 
Gegenständen  aus  8cbafw*ollo,  Flachs,  Baumwolle,  Metallen, 
GUs,  Leder  nnd  Porzellan  I>C8cbäftigeo,  sind  hier  entweder  gar 
nicht  gekannt  oder  sie  werden  in  höchst  iinvollkoauDener  Weise 
betrieben.  Alles,  was  zur  inneren  Kinriebtung  der  Häuser  gehört, 
gleichwie  die  meisten  anderen  Bequemlichkeiten  des  Lebens,  muss 
man  vom  Auslände  beziehen.  Selbst  Nägel.  Nadeln,  Schnallen, 
Knöpfe,  .Messer  und  ähnliche  Gegenstände  kommen  von  jonseit 
der  Alpen;  und  in  allen  jenen  Dingen,  welche  zufällig  im  eigenen 
Lande  verfertigt  werden,  selbst  in  den  allergewöbnliobsten 
zeigt  sieb  jene  Rohheit,  welche  jede  Art  Gewerbe  in  der  ersten 
Zeit  seines  Entstehens  zu  begleiten  pflegt.  Was  die  Natur  des 
Bodens  betrifft,  so  bringen  die  gegen  Südwesteo  nntcr  Belampo 
und  am  Caputo  tief  liegenden  freien  und  offenen  Gründe  all- 
jährlich reiche  Ernten  hervor  und  können  die  besten  derselben 
als  wahrhafte  Musterfelder  betrachtet  worden.  Der  Boden  ent- 
hält mehr  als  zur  Hälfte  einen  tbeils  kalkigen,  theils  kiescligcn 


Sand.  Es  befinden  sich  darin  lösbare  Snbstanzen  und  über  ein 
Viertheil  von  jener  Materie,  welche  dem  Erdreich  Znsammen- 
hang  gibt  und  ihm  Fruchtbarkeit  verheisst  Uebrigens  herrscht 
unter  den  Bestandtheilon  des  hiesigen  Bodens  mehr  das  SiK- 
cium,  als  die  Karbonate,  das  AUuminiiim  oder  das  Eisenoxyd 
vor.  Ueberdles  ist  er  sehr  geneigt,  die  Wärme  aofzunehmen  und 
in  sich  zu  behalten.  Die  Grundstücke  auf  donHöben  nntcr  Capo 
Guilo.  dem  Peregrioo  and  Billemi  sind  an  feinem  und  grössten- 
theils  kieseligem  Sande  so'reicb,  dass  sie  davon  znweilen  neun 
aber  nie  weniger  als  sieben  Zehntel  enthalten,  ln  den  am 
wenigsten  sandigen  finden  sich  kleine  Kalksteine,  in  den 
anderen  nicht,  und  alle  sind  arm  an  jener  feinen  Materie,  welche 
dem  Boden  die  nOthige  Kraft  verleiht  Die  in  diesen  Grund- 
stücken spärlich  vcrtheilte  Materie  enthält  viel  Silicium,  dage- 
gen wenig  Carbonate.  Da  dieselben  sandig  sind,  brauchen  sie 
sehr  viel  Wasser,  erweisen  sieb  aber  gleichzeitig  vermöge 
ihres  Gehaltes  an  Silicium  und  einer  gewissen  salzigen  Sub- 
stanz nicht  unempfänglich  für  die  atmosphärische  Feuchtigkeit; 
daun  absorbiren  sie  von  den  SooDenstrableo  rascher  die  Wärme, 
verlieren  eie  aber  auch  leichter.  Diese  Gründe  wären  nicht  voll 
mit  Bäumen  und  Weinstöcken  wie  sie  es  in  Wirklichkeit  sind, 

' wenn  nicht  ein  leichter,  häufig  sandiger  und  nicht  selten  filtri- 
render  Stein  darunter  gelegt  würde.  Die  Wurzeln  der  Bäume 
I und  Weinstocke  dringen  mit  Leichtigkeit  durch  diesen  Stein 
and  ziehen  aus  dem  Wasser,  welches  unterhalb  läuft,  die 
Feuchtigkeit  an  sich.  Der  urbare  Boden  von  Palermo  ist  ein 
kleiner  Strich  vegetabUIscber  Erde,  der  sich  zwischen  Hsufen 
von  Sand  und  Bruchstücken  von  Tufsteio;  seine  Ueppigkeit 
, hat  er  dem  reichlich  vorhandenen  Wasser,  dom  Dünger  und 
dem  Umstande  zu  danken,  dass  die  zahlreiche  Bevölkerung 
dieser  Gegend  dazu  nöthiget,  die  natürliche  Ertragsfähig- 
keit desselben  durch  künstliche  Mittel  zu  steigern.  Was  Schiff- 
fahrt nnd  Handel  im  Hafen  von  Palermo  anbelangt,  so  erhöht  sich 
deren  Bedeutung  von  Tag  zu  Tag.  Die  Dampfachifnährt-'i- 
Gesellachsft  J.  & V.  Florio  & Comp.,  sowie  die  Seoversicbc- 
nings  Gcsellscbaft  „La  Pslcrmitana‘*  üben  auf  die  wirtbschaft- 
Hobe  Zukunft  dos  Landes  einen  hervorragenden  Einfluss  aus. 
Inzwischen  rückt  mit  grossen  .Schritten  die  Zeit  heran,  wo  die 
fruchtbaren  Gefilde  Siciliens  jenes  Netz  von  Eisenbahnen  nm. 
fiiDgcD  wird,  wodurch  für  die  reichen  Producte  der  Insel  der 
Absatz  erleichtert  und  vermehrt  werden,  Palcrmo's  SebiffTabrta- 
und  Uandeisbewegung  einen  neuen  und  gewaltigen  Anstoss 
erhalten  wird.  Die  kaufmännischen  Usanzen  dieses  Platzes 
sind  Jenen  von  Triest  ganz  gleich.  Als  Commissionsgebühr 
werden  gewöhnlich  2 pCt.  berechnet.  Ausser  Oesterreich  sind 
hier  noch  folgende  Staaten  durch  Consuln  vertreten:  Frankreich, 
Russland,  Grosshritannien.  Belgien,  .Spanien,  der  norddentache 
Bund,  Schweden  und  Norwegen,  Dänemark,  die  nordamerika- 
nischen  Vereinsstaateu,  die  Türkei,  Brasilien,  Bolirla,  die 
argoiitiniscbo  Kepnblik,  die  Schweiz,  Griechenland,  die  Nieder- 
lande, Portugal,  Chili  und  Montevideo.  Die  einzelnen  Theile 
Sicillens  entbehren  zumeist  einer  gehörigen  Verbindung  unter- 
einander. Das  Saumpferd  ist  für  solche  Gegond<>n  das  einzig« 
Transportmittel.  Die  menscbllcbc  Betriebsamkeit  hat  übrigens, 
unterstützt  von  Regicrnng  und  Gemeinde,  zum  Tbeil  auch  hier 
für  das  äuBserstc  BedOrt'niss  bereits  Abhilfe  geboten.  Mehrere 
falirbarc  Strassen  sind  an  die  Stelle  der  frfihrcren  halb  unweg- 
samen Pfade  getreten,  und  zwischen  Palermo  und  Sclara,  dann 
zwischen  Messina  und  Catania  bestehen  bereits  Eisenbahnlinien. 
Vieles  bleibt  jedoch  io  dieser  Beziehung  noch  zu  thun  Übrig 
nnd  mächtig  fühlt  man  in  Sicilien  das  Bedürfniss  nach  geregel- 
ten Communicationen.  In  nächster  Aussicht  steht  die  Her- 
Stellung  einer  Schienenstrasse  von  Messina  nach  Patti,  welche 
später  mit  der  Linie  Palermo-Sciara  in  Vorbindnng  gebracht 
werden  soll.  Eine  Eisenbahn  zwischen  Messina  nnd  Patti  würde 
di«  Bevölkerung  im  Inneren  der  Insel  io  beschleunigte  Ver- 
bindung setzen,  und  einen  nutzbringendco  Abfluss  für  die  Erzeug- 


DisBojcuerfrucbtbarea  üc^nd  acbaffen,  wolcliojctxttua  Mangel 
an  Transporcmitteln  that&äcblieh  nicht  vorwerthet  werden  kffnnen, 
aum  groBsen  Nacbtheile  der  LandwirthBchaft,  der  Omndeigen- 
thUmerund  des  Handels  Im  AllgemeineiL  Der  Prosinsialrath  von 
Messina  bat  in  riebtiger  Erkeontniss  der  Vortbeile,  die  f&r  jene 
Provinx  aas  der  Erbauung  der  erwähnten  Eisenbahnlinie,  welche 
deren  nfirdllcben  Tbeil  durchziehen  würde,  hervorgehon  müss- 
ten, bieitlr  die  äumme  von  2 Millionen  votirt,  und  auch  sänunt* 
liebe  Ooueinden  erboten  sich  mit  lobenswerthem  Eifer,  das 
Ihrige  zur  Durcbfübmng  dos  Baues  beitragen  zu  wollen  *).  Der 
Transportdienst  zu  Lande  wird  von  Seite  des  kgl.  Postamtes 
besorgt  und  es  geben  täglich  Wägen  nach  den  verschiedenen 
Provinzen  der  lusel  ab  und  kommen  welche  auch  von  dort  täg« 
Lieh  in  Palermo  an.  Die  Verbindung  zur  See  mit  deu  einzelnen 
siciliscben  Häfen,  mit  dem  italienischen  Coniinento  und  mit 
dem  Auslände  wird  durch  Dampfschiffe  unterhalten.  Das  erste 
und  auch  geeignetste  bfittel.  um  den  Handel  mit  Österreichi- 
schen Maoufacten  in  dieser  Gegend  zu  fördern  und  auszudehnen 
läge  in  der  Einrichtung  einer  direeten  Dampfschifffahrtslinie 
zwischen  Triest  and  Palermo,  mit  BerUbrung  von  Messina.  Der  | 
hiesige  Einfuhrliandel  befindet  sieh  derzeit  beinahe  ganz  in  den 
Händen  von  Franzosen  und  Engländern,  zu  nicht  geringem 
Tbeile  auch  von  Preusseu,  denn  Frankreich  steht  durch  die 
thätige  Gesellschaft  der  Messageries  Iropöriales,  welche  seit 
langer  Zeit  unabänderlich  jeden  Monat  zwei  Dampfer  hieher 
sendet;  England  durch  einen  äimlichuu  monatlicbon  Dampfer» 
dienst  mit  den  Häfen  vou  Palermo  und  Messina  in  Verbindung. 
Ansserdem  senden  sowohl  Frankreich  und  England,  als  auch 
PreiiBscn  fortwährend  tüchtige  Keisccommis  hieher  , welche 
mit  Mustern  der  betreffenden  Fsbriksnten  versehen  sind,  und 
einersnits  ihren  l'ommittcnten  diejenigen  Artikel  beksnnt 
geben,  welche  hier  den  vortheilhaftesten  Absatz  finden  können, 
während  sic  anderseits  deu  Grund  des  Vorzuges  erfahren,  web 
choD  man  denjenigen  ausinndisebeu  Industrieartikoln  gibt, 
in  welchen  sic  als  Coocurrenteii  autzutreten  gedenken.  Die  Ein- 
fuhren  aus  Üesterrcicb,  deren  bisher  aus  Mangel  an  rascheu 
und  directCD  Coiuiuuoicationeu  nur  seLir  wenige  gewesen  sind 
im  Vergleiche  zu  denjeuigeu  der  vorerwäliuten  fremden  Läuder, 
würden  mit  Hilfe  eines  rührigen  nud  rogelmässigen  Dampfer- 
dieustes  sich  ganz  gewiss  bedeutend  venuehron;  denn  wahrlich 
nicht  gering  Ist  die  Zahl  der  österreichischen  Industriegegen- 
stunde,  welche  nicht  blos  für  diesen,  sondern  auch  Air  die 
übrigen  Märkte  der  Insel  convenireo  würden.  Die  Activirung 
einer  derartigen  VerbimiungsUnie  hätte  vielleicht  im  Beginne 
mit  ernsten  Schwierigkeiten  zu  kämpfen,  dieselben  würden 
jedoch  bei  dem  allmuhUcheu  Znuohmon  der  HandelsgcschiiAe 
mit  Palormo  und  deu  übrigen  dazwischen  liegenden  Platzen, 
welclie  die  Dampfer  auf  ihrer  Fahrt  hieher  berühren  könnten, 
sicherlich  verschwinden.  Hat  auch  in  frühroren  Jahren  der 
österreiebisebe  Lloyd,  welcher  diese  Linie  uutomommcD  hatte, 
damit  während  der  kurzen  Dauer  derselben  keine  allzu  erfreu- 
lichen Krfahruugcu  gemacht,  so  sind  seitdem  die  wirthsebaft- 
lichcn  Verhäiltiisse  hier  wie  dort  zum  Theii  andere  und  dem 
Cntcrncbmcu  günstiger  geworden.  Ohne  des  Holzes  zu  gedenken, 
sind  der  österreichischen  Productc  und  Hanufucturwaaren  nicht 
wenige,  fUr  welche  die  Insel  eine  sichere  Küuferin  wäre,  als: 
Gewebe,  ächafwollc  und  Baumwolle,  Leinwand,  Quincaillerien, 
Spiegel  und  andere  Glaswa«aren,  Schreib-,  Druck-  und  Löseb- 
papier,  Hanf,  ScUerwaaren,  Stearinkerzen,  ^lägel,  Zümthölzcheo, 
Bleiweiss,  Farben,  .Stühle,  Eisen.  Stahl  ctc.  Ausscrdoui  ist  zu 
bemerken,  dass  für  die  mannigfaltigen  Gegenstände  aus  dcut- 
Achen  Fultriken,  weiche  gegenwärtig  auf  dem  Landwege  bis 
Genua  oder  Marseille  gehen,  die  Triestcr  Route  um  so  lieber 
gewählt  werden  müsste,  als  dabei  an  Zeit  und  Geld  eine  Kr- 


*)  ln  Bt-irpf  <1#r  sl<>irhfsll*  prnjVrl'rtf*  KiifAbnäniinif  Putermo-Tra» 
|»»0(  Nr.  3U  u>n  JuSr*  ISÖU.  Anna.  d.  Rrd. 


I spamisB  sich  erzielen  Hesse-  Auch  die  Errichtung  von  wohl  aasor- 
j tirten  Lagern  der  verschiedenen  inländischen  Fabrikserteugniase 
' io  Wien  würde  sich  empfehlen,  um  jeder  Nachfrage  rasch  begegnen 
zu  können.  Die  FabriksetablUsemeots  in  Fraukroicb  sind  jeder- 
zeit Inder  Lage,  den vorkommendenBestellungoDohnoJedwcdoD 
Vorzug  zu  geoügen,  weil  sie  eben  sowohl  in  Paris  als  In  dem  näebst- 
gelogcnen  Seehafen  Marseille  grosse  Vorrätbe  ihrer  Fabrikato 
bereit  halten.  ScblicssUcb  wäre  den  österrcichisebea  Fabrikan- 
ten anzuratbeo,  dass  aie  nicht  so  sparsam  wie  bisher  seien  mit 
der  Qiehersendung  gewandter  Reisender,  welche  Musterbücher 
der  diesfälligen  Erzeugnisse  mitbringen,  gleichwie  es  überhaupt 
auch  gut  wäre,  wenn  derlei  Musterbücher  auf  den  voraUg» 
lieberen  Handelsplätzen  der  Insel,  nämlich  in  Palermo,  Messina 
und  Catania,  zur  Einsicht  audägen,  wenn  schon  die  Errichtung 
von  Filialen  daselbst  nicht  beliebt  werden  sollte.  Die  bodeu- 
tonderen  Handelsfirmen  von  Palermo  sind : Briocoia  Salvators 
& Paolo;  Bordooaro  Antonio;  Buonocore  Salvatore;  Donner 
A Comp.;  Florio  Ignazo  A Vincenzo;  Gardner  A Rose;  Hir- 
sei  G.  Corrado;  Ingham  A Wbitacker;  Kaiser  A Kresner; 
Morison  Seager  A Comp.;  Pujero  Michele;  Pizaodello  Fellce ; 
Haffo  FraloUi;  Thomas  Fratelli;  Varvaro  Francesco  A Figii; 
Wcdechio  Carlo  A Com^.;  Lehn  A Moers;  De  Pace  Luigi; 
Doningher  A Comp.;  Pirajno  Pietro. 


CUllBaU,  Anfangs  Juli  1870.  (Monatsbericht).  Olo 
Geschäfte  in  Cocons  war  im  letztabgelaufenem  Monate  ziem- 
lich fiau,  in  Folge  des  von  den  Hauptplätzen  des  Verbrauches 
gemeldeten  Preisrückganges  und  des  guten  Ernteresultates. 
Ungefähr  die  Hälfte  davon  ist  noch  unverkauft,  und  man  glaubt, 
dass  die  Preiae  noch  ferner  sich  vermindern  werden,  indem 
auch  die  zweite  Einsammlttug  ein  gutes  Ergebniss  verspricht. 
Cunente  Preise:  japanische  14,  albanesischc  IB  Dr.  pr.  trockene 
Oka.  Der  Oelmarkt  blieb  uutbätig,  da  es  sowohl  an  Eäufero, 
als  auch  an  neuen  Bestellungen  mangelte.  Gleichwohl  blieben 
die  Preisu,  wenn  auch  nomioeil,  unverändert  auf  70-~72 
Draehmeu  pr.  Bari).  Am  Platze  vorräthig  sind  ungefähr  'loDO 
Bari].  Im  vurigeu  Mouatu  liefen  hier  3 fremde  Schiffe  ein, 
darunter  eines  mit  gemischter  Ladung  ans  Triest.  Abgegasgen 
sind  cbeutällB  3 fremde  Segelfshrzouge.  Unter  österreichischer 
Flagge  kamen  2 Schiffe  mit  Sardellen  aus  l^ampedusa;  eines  der- 
selben ging  mit  einemTheile  seiner  Ladung  nach  8ira,  das  andere 
kehrte  in  Ballast  nach  dem  Ursprungsbafeo  zurück.  Schiffsfrach- 
ten : üel  nach  Triest  und  dem  schwarzen  Meen^  4 — 4 V»  Dr,  pr.  Bartl ; 
Scudauuhulz  nach  Triest  und  Maröeille  1*/,— 2 Fres.  pr.  Cantar. 
Das  Wetter  war  den  Hodenerzeugnissen  fortwährend  günstig, 
namentlich  der  Maiapflanze  kam  der  in  Juni  zweimal  gefallene 
reichliche  Kegen  sehr  zn  Statten ; dagegen  wurden  an  einigen 
Orten  die  ülivcnbäuiue  durch  starkes  Hagelwetter  thellweise 
beschädiget  Der  Offeutlicbc  Gesundheitszustand  war  hier  und 
io  der  Umgebung  vollkommen  zafriedcnstellend. 


Preveu,  Anfangs  Juli  1870.  (Monntshericht.)  Im  vori- 
gen Monate  sind  4 Lloyddampfer  von  927  Tonnen  mit  einer 
Waarcnladung  im  Wertbe  vou  ea.  37.000  fl.  ciogolaufcu  und 
wieder  mit  Waaren  für  beiläufig  OB.tMN)  fl.  seeklar  geworden. 
Wie  gewöhnlich,  bestand  die  Haupteiufuhr  in  Groups,  Manufac- 
ten,  Mehl,  Spiritus,  Leder,  Fcusterglas  und  etwas  Eisenwaareo; 
die  Hauptausfohr  in  Groups.  Oel,  Schafwolle,  Verzehrungs- 
gegeoständen,  I„amm-  und  .SrhaffeUen  und  etwas  Blittogulo.  Die 
zu  Anfang  des  vorigen  Monates  begonnene  Ernte,  welche  Leine 
ergiebige  zu  sein  verspricht,  hat  den  Waarenumsatz  gänzlich 
auf  deu  Detailverkauf  beschränkt.  Der  Stand  der  Oliven  fährt 
fort,  ein  günstiger  zu  sein.  Die  Laudfrachtpreise  von  hier  nach 
Janina  beliefen  sich  auf  50 — 55  i*str.  pr.  Sanmthier.  Die 
.Münzcourse  sind  stets  dieselben,  und  zwar:  Türkische  Lira 


106  PiMter,  Napoleondor  02,  Dnceten  5SV«t  C'ollonat  24<4, 
Silbermbel  17«/«  Patr. 


Selo&ich«  Aofan^a  Juni  1870.  (Monatsberiobt)  Im 
GetreideexportgeechifCo  des  vorigen  Monate«  hnben  die  Preise, 
welche  Anfangs  niedriger  waren,  am  Schlüsse  etwas  angetogon 
und  swar  vorsfiglich  ans  dem  Grande,  weil  die  aus  Marseille 
eingegangenen  Nachrichten  die  Anssichten  auf  die  fransdsische 
Ernte  im  aogflnstigen  Lichte  erscheinen  lassen.  Harter  Weisen 
ertielte  120,  weicher  98,  Mais  60  Piaster  pr.  Salonicber  Kilo, 
fni  an  Bord,  das  tftrkiscbe  Pfand  za  104  Piaster  gerechnet, 
und  cs  dürften  diese  Notimngen  voraossichtlioh  io  steigender 
Tendenz  um  so  mehr  beharren,  als  aneb  die  hiesige  Ernte  keine 
reiche  in  werden  verspricht  Ausgefhbrt  wurden  auf  2 Fraissi- 
net-ScbilTen  4000  Chargen  weicher  und  ICKMi  Chargcs  harter 
Weizen  nach  Marseille,  nebst  300i>  .Satonioher  Kilo  Miüs 
nach  London;  ferner  auf  3 Osterreichiscb-ODgarisebon  Segel- 
schiffen  2138  Kilo  Bafer  nach  Livorno,  3408  Kilo  Hais 
nach  Rouen  und  42.300  Oka  Kleie  nach  Ragnsa  Ausser- 
dem exportirten  die  Llojdsebiffe  mehrere  hundert  Colli 
Maooractareo.  Colonialien,  Etienwaaren  etc.  nach  verschie- 
denen tOrkiscbeo  Hafen.  Die  Wollschur,  die  im  vorigen 
Monate  stattfand,  hat  gleichfalls  kein  befriedigendes  Resultat 
geliefert,  weil  durch  die  rauhe  Witterung  im  M&rs  nebst  einer 
Anzahl  Lämmer  anch  viele  Mutterschafe  zu  Grunde  gegangen 
sind.  Man  schätzt  den  hiedurch  entstandenen  Ausfall  auf  bei- 
läufig 20  pCt,  den  ganzen  Ertrag  auf  ca.  300.000  Oka,  wovon 
50.(M.)0  Oka  auf  2 englischen  Dampfern  nach  London,  50.000  Oka 
anf  4 franzdtischen  Dampfern  nach  Marseille  verladen  und  der 
Reet  in  die  türkischen  Fabriken  zur  Verfertigung  von  MUitär- 
tfichem  abgegeben  wurde.  Die  Preise  stellten  sieh  ftlr  onge- 
watchene  Wolle  je  nach  der  Beschaffenheit  von  6 bis  7 Piaster 
primo  cnsto  pr.  Oka,  oder  65  Fr^s.  70  Cent.  pr.  30  Kilogr., 
Bord  Salonich.  In  Baumwolle  war  cs  ebenfalls  ziemlich  still. 
Es  waren  wf'nige  Ordres  am  Platze  und  die  Besitzer  zu  hart- 
näckig, am  CoDcessionon  zn  machen,  der  Abschlag  daher 
unbedeutend  und  nicht  im  Einklänge  mit  dvu  europäischen 
Märkten,  indem  12**/^  Piaster  für  amerikuaische,  11^«*  Pstr. 
für  einheimische  (das  türkische  Pfund  zu  100  Piaster)  bezahlt, 
und  aaf  2 englichen  Dampfern  GO.OOO  Kilogr.  nach  London  und 
anf  4 französischen  Dampfern  75.000  Kilogr.  nach  Frankreich 
und  der  Schweiz  verladen  wurden,  ln  Seidenhülsen  verspricht 
man  sich  gnto  Geschäfte,  da  der  Verlauf  im  Eotstebunga- 
processe  dieses  Artikels  nach  allseitigen  Nachrichten  ein  ganz 
sormalmässiger  ist,  von  einer  Krankheit  der  Raupen  bisher 
nichts  verlautet,  und  man  demuach  eine  reichere  Ernte  als  im 
verflossenen  Jahre  erwartet.  Für  die  bisher  zu  Markt  gelangten 
Cocoos  bezahlte  man  Je  nach  der  Qualität  und  Provenienz: 
44  Pstr.  für  Avret  Bissar,  47  Pstr.  für  Vardar,  55  Pslr.  Ilir  Lnn- 
gasa,  Pstr.  für  Negrita,  42  Pstr.  fUr  ('ocons  aus  Vodlna,  und 
12  Va  Pstr.  für  Bilsen  von  japanischem  Samen  pr.  Oka,  das 
türkische  Pfund  zu  121  Pstr.  Ob  sich  die  Preise  halten  werden, 
ist  cinlgerinassen  zweifelhaft,  da  die  letzten  Nachrichten  aus 
älarseillo  bereits  einen  Kttckgang  melden.  Der  Artikel  wirtl 
fast  ausschliesslieli  nach  Frankreich  (Marseille)  exportirc.  Ein- 
geOlhrt  wurden  .tuf  4 Messagerie-Dampferu  6<K)  Colli  Diverse, 
40U  Säcke  Kafft-e  und  3üU  Kässchen  Zucker;  auf  2 Fraissinet- 
Dampfern  800  Fässchen  Zucker,  600  Säcke  Kaffee;  auf  2 türki- 
schen Damplern  4<»0  Colli  diverse  (TCgeusfändo  aus  Conslanti-  i 
nopel;auf2  engiiehen  Dampfschiffen  300  Ballen  Manufaetnren 
über  ('onstantinopel,  auf  2 österreichischen  Lloydacliiffen  j 
me  hrerc  hundert  Centoer  verschiedene  Waaren  aus  Triest,  wie  < 
Eisenvaaren,  Spiritus,  Mehl,  Baumwoliwa.ireo,  Pelz-  und  Glas-  I 
waaren,  Bier,  Zündhölzchen,  Fesse.  Petroleum,  Leder,  Stahl,  ( 
Papier,  Meubeln  etc.;  auf  2 Österreichiscb-ungarischea  Segel-  i 
schiffen  Bretter,  SteinkuhlcD  und  1.38  Ballen  Papier;  ferner  3 


„ Scbiffaladoogeo  Salz  und  2 Ladungen  Santorinerde  für  den 
hiesigen  Hsfonban.  Im  Allgemeinen  war  die  ElnfWhr  von  Manu- 
factaren  im  lotztvorflossenon  Monate  beschränkt  und  der 
Umsatz  unbedeutend,  tbeils  m’eil  die  Bedürfnisse  noch  durch 
D die  Sereser  Masse  gedeckt  sind,  vorxQgiloh  aber,  weil  die 
GesefaäRe  überhaupt  wegen  der  schlechten  vorjährigen  Ernte 
nnd  den  dadurch  entstandenen  Geldmangel  darnieder  Hegen. 
Diesem  Uebelatande  wird  erst  abgebolfen  sein,  wenn  der  Erlös 
der  neuen  Prodnete  einmal  in  Ciroulation  kommt  Am  meisten 
Animation  verursachten  in  diesen  geschäfislosen  Zeiten  noch 
die  BörBeapeeulaiioDe&  in  türkischen  consolidirten  Staats- 
papicren,  diese  sind  rasch  auf  60  Pstr.  gegangen,  einen 
Coors,  der  schon  seit  vielen  Jahren  nicht  gemacht  werden  konnte. 
Die  Preise  von  Zucker  waren  5<A,  Kaffee  7—8*4  Pstr.,  von  Mehl 
Nr.  1 8.5,  Nr.  2 80,  Nr.  3 70  Para  pr.  Oka,  das  türkische 
Pfund  zn  102  V*  gerechnet  Wechselconrse;  Paris  3 Monate  4 *V«o 
Pstr.  pr.  Franc;  LondonllO  Pstr.  pr.  Pfd.  Sterling,  die  türkische 
Lira  zn  100.  In  Gulden  wnrde  nichts  gemacht  Frachten  waren 
gegen  Ende  Monats  in  Znnalime  wegen  starken  Tabakezpor- 
tes.  Nach  England  5 a.  9 d.  pr.  Quarter;  Mittelmecr  110  Soldi 
pr.  45  Oka.  Marseille  für  Dampfschiffe  2-20  Fres.  pr.  lOO  Kilogr. 
Getreide,  and  8 Fres.  pr.  100  Kilogr.  Baumwolle.  — Anhaltende 
Trockenheit  bei  steigender  Bitze  bat  den  Saaten  geschadet 
und  würde  bedeutenderen  Nachtheil  angerichtet  haben,  wäre  die 
Jahreszeit  nicht  um2  bis  SWochen  verspätet,  und  hätte  die  Wit- 
terung nicht  noch  gegen  Ende  Mai  in  Regen  amgeschlagen, 
wodurch  zwar  der  völlig  reifen  Gerste  nicht  viel  geholfen,  dem 
Weizen,  Roggen  und  Bafer  aber  noch  zu  rechter  Zeit  entschie- 
dener Vortheil  erwachsen,  and  insbesondere  die  Frilbjabrs- 
aussaateo  von  Mais,  Tabak,  Baamwollo,  8esnm,  Leinsamen, 
Anis  and  den  verschiedenen  Bülseofrüchtcn,  sowie  die  erste 
Entwicklung  des  Weinstoekes  und  des  Maulbeerbaumes  unter 
günstigen  Umstiodeo  vor  sich  gehen  könnten.  Dasseihe  l.last 
sich  von  der  Zucht  der  Seidenraupe  s.igen,  worüber  die  einge- 
lanfenen  Nachrichten  gleichfalls  befriedigend  lauten  und  ins- 
besondere za  constatiren  ist,  dass  von  der  sonst  so  verderb- 
lichen Krankheit  der  Raupe  bisher  nichts  verUiitct.  Auch  die 
Weinrebe  erfreut  sich  eines  guten  Gedeihens  und  da  dieselbe 
schon  im  vorigen  Jahre  von  dem  ihr  früher  anhaftendem 
Sicclithnme  befreit  war,  so  ist  mnn  zu  der  Hoffnung  berechtiget, 
dass  sie  auch  dieses  Jahr  davon  befreit  bleiben  werde. 


£lnflu««  de«  Aucxranal«  »uf  den  ThrehandrI  und 

die  NehiflYnhrt  xwisVhen  Kuropa  und  China« 

Wir  erhallen  den  folgenden  Consularbericht  aus  .'«hanghai, 
2.  Jnni  1870,  zur  Benützung  und  wollen  hiermit  auf  dessen 
Inhalt  mit  dem  Bemerken  besonders  aufmerksam  gemacht 
haben,  dass  der  k.  k.  ricneralconsiil  C'alice  in  .Shangh.'ii  sich  mit 
allen  Detailauskünfton  zur  Verfügung  stellt,  wenn  sie  in  den 
zunächst  bethciligton  Kreisen  gewünscht  werden  sollten.  Eine 
sehr  boacbtcDswertlie  Umgestaltung  des  Frachtengeschäftes 
zwischen  f'hina  und  Etiropa  (heisst  es  in  dem  Berichte)  ist  in 
der  Eiitwirktung  begriffen;  die  Dampfsrliifffahrt,  früher  nur  auf 
den  Transport  von  .Seide  und  anderen  werthvoUerea  Gütern 
angewiesen  , bat  begonnen  sich  auch  der  Thccfracbten  zu 
bemächtigen,  welche  früher  fast  anssehliesstich  zur  Domäne  der 
Segolschifffahrt  gehörten.  An  den  eben  beginnenden  Theever- 
Bchiffungcn  der  diesjährigen  Ernte  butbeiligt  sich  «iie  Daiopf- 
schiffVabrt  zwar  nur  mit  einer  geriogen  Anzahl  von  Fahrzeugen 
(etwa  l4h,  und  es  wird  dalior  in  dieser  Saison  die  ILauptmcogo 
des  Artikels  noch  in  Clippers  um  das  Cap  nach  Englan<i  ziehen. 
Es  herrscht  aber  io  den  fachmännischen  hiesigeu  Kreisen  ntir 
eine  Meinung  darüber,  dass  die  Tage  der  Tbeeelippers  gezählt 
sind,  und  dass,  sobald  die  zur  Fahrt  durch  deu  Suuzcanal  geeig- 
neteu  neuen  Dampftrau8])ortmiltel  in  hinreicbendor  Anzahl  ver- 
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ftigbar  Acin  werdon,  ibnvn  utifokilbar  der  ganze  Thcetransport 
zufallcu  werde,  und  aU  notbweodige  Folge  auch  die  iJerseO' 
duogCD  aus  Europa  sich  der  Hauptsache  nach  gteichfalU  der 
DampfacbiffTalirt  zuwendeo  mQeaeo,  wogegen  der  >SegeUc1iiff* 
fahrt  nur  mehr  die  schwersten  GQter,  insbesondore  Stoinkuhleu, 
verbleiben  dürften.  Die  Betheiliguog  der  Datupfscbifft'ahrt  am 
'I'lieetransporte  wird  zunächst  die  Wirkung  haben,  dass  der 
neue  'l'liee  um  einen  Monat  schuoller  auf  den  curopAischen  Markt 
gclanict  als  in  den  früheren  Jahren,  eine  Conjuoctur,  welche 
nicht  verfehlen  kann,  namentlich  im  ersten  Jahre  das  Thce* 
gesebaft  in  England  wesentlich  zu  beeinflussen.  Femur  scheint 
es,  dass  Hussland,  welches  seit  der  im  Jahre  lb61  erfolgten 
Aufhebung  des  Theeeinfuhr*Monopoles  Uber  Kiuebta  und  des 
correUtiven  Verbotes  der  Theeoinfuhr  über  die  Seehäfen  sich 
mit  diesem  Artikel  zumeist  indirect  aus  England  zu  approvb 
siuniren  pflegte » denselben  nunmehr  wenigstens  theilwoise 
direct  beziehen  wird.  Eben  jetzt  befindet  sich  ein  Dampfschiff 
in  Ilankuw,  welches  eine  Tbeeladung  fbr  Odessa  uiuiuiL  Sach« 
verständige  stellen  zwar  den  ersten  V'crsuclicu  tu  dieser  Uicb> 
tung  kein  allzu  günstiges  Proguostikou,  indem  cs  immerhin 
einiger  Zeit  bedürfen  wird,  bevor  alle  mitwirkende  Factoren 
hinreb-hend  ausgebüdet  sind,  um  diesen  neuen  nandelsweg 
zu  einem  gewiunbrtogeudeo  zu  machen.  Indesseu  uuterliogt  es 
keinem  Zweifel,  dass  Russland,  nach  Eugland  der  weitaus 
grbaste  Tliceconaument  in  Europa,  gerade  am  ersten  iii  der 
Lage  ist,  sich  von  dem  Londoner  Markte  uuabliäugig  za  machen, 
wenn  auch  die  volle  Eotwickluug  dieses  directeu  Handels  uur 
alluuttilich  vor  sieh  gehen  kanu.  Sollte  der  neue  Thee  Uber 
Odessa  rocbtzeiiig  zur  Messe  in  NÜni  Kovgorod  eintreffeu,  wie 
man  (Twartot,  und  daselbst  Beifall  finden,  so  wird  fUr  die  Ktabli  ' 
ning  mnes  regelmässigen  Bezuges  auf  diesem  neuen  Wege  sehr 
viel  gcwoiiueu  «ein.  Als  eine  weitere  Folge  der  Betheiiiguug 
der  Dam]ifschiffiahrt  mu  Theetrausporto  scheint  eine  thoilweise 
Verrückung  des  Sehwerpnnktos  des  bezüglichen  Vaugtse-Ilain 
dols  in  China  selbst  sieb  bemusstellcu  zu  sollen,  iudem  diu 
Dampfer  direct  «ach  deu  ersten  Verladungsplützeu  am  YangUc, 
Hank<»w  und  Kiukiaug,  hiumiffalireu,  und  demnach  die  bisherige 
Veriuittimig  von  ätiniighni  nach  und  nach  eut}>ebrlicli  wird.  Die 
Rlioderei  Lut  Allgemeinen  und  spccieil  die  eugUsche  scheint  vou 
dem  durch  die  Eröffnung  des  80010811»!«  herbeigefilhrtcD  Cm 
Hchw'uuge  desTransportwi-senM  von  und  uaub  Europa  Ulierrascht 
worden  zu  seio,  und,  so  weit  die  bioher  gelaugten  luformatlouen 
reichen,  sind  in  England  erstiu  neuester  Zeit  grössere  ('apitalien 
dem  Laue  von  zur  Befahrung  dieser  Linien  gceignuteu  neuen 
D.impfcru  guwiilmel  worden,  wogegen  die  itampfschiiTTahrts- 
OeHclUclinft  des  österreichiRclien  Lloyd  sicli  mit  zeitgemässor 
und  anerkennenswerther  Vorsorge  darauf  vorbereitet  bat, 
sogleich  nach  Eröffnung  der  iteuuu  Waaserstrasse  mit  zweck- 
mässigen Botriubsmittolii  in  den  Verkehr  zu  treten.  Leider 
findet  aller  jeuo  Girsellsciiaft  gerade  auf  der  IJnie,  die  sie 
zunächst  auserkoren  hat,  keineswegs  einen  schon  bestohumlen 
Hundelsnustausch  oder  doch  wenigstens  die  reifen,  einer  me : 
mittelbaren  Expansion  fähigen  Elemente  eines  solchen  Verkeh- 
res vor,  um  eine  baldige  Kentubilität  dos  Uiiteniehmens  erwar>  | 
ten  zu  köuucQ. 

ln  der  That,  wenn  auch  das  österreichisch  - ungarische 
Gebiet  und  die  augreuzendeu  Länder  einer  gewissen  Menge 
indischer  Producte  und  spccieil  Baumwolle  für  die  eigene 
Industrie  bedürfen,  so  kann  doch  diu  Thatsuebe  allciR,  da.ss  die 
Transportmittel  zum  directun  Bezüge  dieser  Producte  vorhanden 
sind,  nicht  mit  einem  Male  die  erforduiiicben  Gesebaftsverbin- 
dnugeu  un<l  die  anderen  practisclien  Factoren  eines  gerugtdton 
Handels  hervorrufen,  welche  dem  Fabrikanten  und  deu  sotisUgcn 
Cousuiueuten  die  C'onveiiicuz  des  vou  früher  her  gewohntun 
indirccten  Bczugoa  ursetzeu  könneu;  um  wie  viel  mehr  bedürfen 
aber  andererseits  die  Ansfraclitcn  von  'i’riest  nach  Indien  einer 
«*r»t  «Uraäblleh  zu  gewinnenden  gegeuseiligen  Kenntniss  der 


Märkte,  der  V’ersucbc  und  Vorbereitungen,  um  iu  einen  ge- 
hörigen Gang  zu  kommen  Y Ich  zweifle  nicht  io  geringiten, 
dass  die  Entwicklung  sines  grösseren  directen  Handels  zwischen 
den  beiden  Endpunkten  jener  Linie  nur  eine  Frage  der  Zeit  ist. 
Ein  vorschnelles  Aufgebeu  derselben  wäre  um  so  bedauer- 
licher in  einem  Augenblicke,  wo  sieb  gerade  der  europaiaclion 
Dampfschifffahrt  von  und  nach  Ostasien  ein  grösseres  Frachten- 
gebiet  erscbliesst,  und  wo  die  englischon  Schiffswerften  in  Eile 
neue  Dampfer  für  diesen  Verkehr  bauen.  Wenn  die  Gesellscbat't 
des  österreichischen  Lloyd  die  geeigneten  Betriebsmittel  besitzt 
and  wie  man  hört,  sind  die  Boote  auf  der  Linie  Trieat-Bombay 
ganz  ausgezeichnet,  warum  sollte  sie,  wofern  die  letztere  Linie 
sich  als  unhaltbar  erweist,  nicht  mit  denselben  Betriebsmitteln 
sofort  in  die  gewiunvcrsprochcndc  Concurrenz  des  Dampfer- 
Verkehres  zwischen  England  und  Ostasien  eintreten  können? 
Sowie  der  Verkehr  zwischen  England  und  China  sich  der 
Dam])fsclnfffahrt  zuwendet,  so  dürfte  es  auch  mit  den  englisch-, 
indischen  Frachten  geschehen.  Woa  aber  China  selbst  betrifft, 
so  werden,  wenn  die  Substituiniiig  der  Dampfschifffahrt  an 
Stolle  der  Segelscbififfdhrt  der  allgemeinen  Erwartung  gemäas 
aich  gäuzlich  vollzieht,  der  orsturon  während  der  Theesaiaon 
vou  diesem  Artikel  allein  an  ItM)  Frachten  pr.  KMJO  Tonnen 
(a  40  Kubikfuss)  zuwarhsen,  während  in  der  Herfahrt  blos  die 
ßaumwollenmanufartu  schon  an  f»0  Mehrfrachten  ä lUOO  Mass- 
toQuen  abgebeu  dürften.  Es  ist  keine  Täuschung  darüber  mög- 
lich, dass  der  englisch-ostasiatischo  Verkehr,  auch  jetzt  nach 
Eröffanng  des  Suozcauala,  noch  durch  längere  Zeit  die  Haupt- 
masse des  euro|MÜ«ch-ostasiatiscben  Handels  in  sich  absorbiren 
wird,  und  dos«  es  den  Ländern  des  europäischen  Continents 
nur  nach  und  nach  gelingen  wird,  sich  ihrcu  legitimen  Antheil 
an  demselben  zu  vindicireu.  Der  englisch-oatasiatiache  Handel 
wird  sich  aber  schwerlich  nur  der  Wasserstraase  mit  Vermei- 
dung jeden  Landtransportes  bedienen,  denn,  wenn  schon  diesem 
Handel  die  blose  Vermeiduug  des  kuizcn  Landtrunsportes  und 
der  doppelten  Umladung  zwischen  Suez  und  Alexaudrion  als 
ein  80  nngebcurer  Gewinn  gilt,  wie  die  Thatsaclien  zeigen,  so 
ist  wohl  nicht  HnzunehmcD,  dass  sich  derselbe  nach  Erlangung 
dieses  V'ortheiles  dem  zwar  kürzeren,  aber  ebenfalls  eine 
doppelte  Umladung  und  eiue  längere  und  kostspielige  Land- 
fracht voraussetzendcu  Wege  Über  den  europäischen  Contiuunt 
zuwenden  werde.  Die  Concurrenz  einer  österreichischen  Unter- 
nehmung au  der  Vcnuittlung  dieses  englischen  Verkehres  käme 
freilich  nicht  uuniilteibar  unserem  eigenen  Handel  zu  Station, 
würde  aber,  wenn  erfolgreich,  einen  sehr  legitimen  Rhodorei- 
erwerb  begründen  und  indirect  iinseren  Interessen  in  diesen 
Landern  den  grössten  Vorschub  leisten.  8ie  würde  unsere 
Flagge  unter  den  günstigsten  Verhältnissen  hier  citiführen,  eine 
gewisse  Anzahl  unserer  Capitäno  würde  mit  diesen  Ländern 
veitruutcr  werden  und  Erfahrungen  sammeln,  welche  kQufUgcn 
directeu  Uuteruehmiingcn  zu  Gute  kommen  dürften,  und  ebenso 
könnten  die  betreffenden  Agcnticn  als  ebenso  viele  Kristalli- 
sstions-  und  Anknüpfungspunkte  unserer  directen  Bcziobnngen 
aufgefasst  werdeu.  Die  besteheude  Linie  1'ricst  • Port  - Safd 
dürfte  aber  für  deu  Begitin  genügen,  um  dirccto  Sendungen  und 
Empfänge  vou  und  nacb  diesen  I-öndern  aufzunehmeti,  bis  die 
Elemente  zur  Aliiuetitirmig  dirccter  osUsiatischer  Liniou  mit 
dem  AuKgaugspunktc  'rriest  oder  Fiume  ibro  hinreichende  Ent- 
wicklung erlangt  haben,  und  gewiss  würde  die  einstweilige 
Theilnabuic  unserer  Hhcderei  an  dem  ostasiatiseben  Verkehre, 
wenn  auch  im  Uieuste  des  Frcmdhandels,  der  grösstmöglicho 
practische  Hebel  sein,  um  jene  Entwicklung  vorzuboreiten  and 
zu  beschleunigen. 
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Amtliche  Statistik. 


Ausweis 

Oker  die  im  IlloMte  Mei  flOYO  »ur  Erseag^O 
von  Kneker  nng^emeldeten  RSbenmeni^B,  nebtf 
der  biefOr  entfbllenden  VersehrnnfiMteaer,  doan 
Ober  die  erfolj^e  Xneker^Etn«  und  Atuflibr* 

(ZuMmmen^Bt«Ut  vom  Recbnon^-Departement  für  die  indiree- 
ten  Abgaben  im  k.  k.  FinansminUterium.) 


KronllBder, 

Steuer- 

Menge  der  Zucker- 

Zackererteagaag 
•UttgaAmdan  hat, 
betiahaagawalae 
fiher  «larea  Orea* 

dar 

betrag, 

der 

Einfuhr 

Ausfuhr 

■iigamelda- 
taa  Rftbao 

hiafvr  vor- 
gaachria- 

Raf-I 

Raal-| 

Roh-  1 

1 Rarfi-  1 
1 ««t-  1 

Rob- 

aea  dia  Zaakar* 
Eis-  aad  Aapfahr 
arfalgt« 

baa  varda 

Zu< 

0 k e r 

Wr.  Ctr. 

Guldou 

Zoll-Contner 

Nieder  • Oester- 
reich   

o) 

3.125 

Böbmeu 

6.211 

Mähren 

4.270 

i.740 

Küstenland  ... 

Öf2^ 

1 

9.826 

1.067 

Summe.. 

4.270 

1.749 

24 

1 

12.061 

7.278 

Ungarn  u.  seine 

Nebenliinder. 

2.287 

«)  lVb«r  dM  HiupUellaisC  in  Oodenbirh  wnrdrnlOiZ  Ctr.  Zorkeriinip 
•iugvfntu’t. 

Davon  18  Ctr.  Al>«r  d*s  Kanptioliimt  in  TrioaL 


Ergebniaae  de«  Mlempel-  und  TaxgefSlIea«  dann 
der  liiebOhren  von  Heehlageaehnfteiiim  Jnlirelb09> 

ln  nachtbIgenUeD  Aosweiscn  briogcn  wir  die  Einnahmen 
und  Ausgaben  des  Stempel*  und  TaagefMlics^  dann  der  Ge* 
b Uhren  vun  Kechtsgeschäften  iin  Jahr>'  ISdt),  verglichen  mit 
den  Ergebnissen  de«  Vorjahre«. 

Nach  denselben  betrug  die  Briitto-Kinnahiuo: 

Im  Jahre 
ISdf»  1808 


Gulden 

im  .Sterapelgefallo. !2,37H.52t>  n,8T>8.7V8 

an  Taxen l,2H4.7ßO  il27.618 

an  Gebühren  von  Rcchtagescbaftcn  . . 23,290.719  21,322.108 


Zusammen  . . 36,003.005  34,108.504 


daher  im  Jahre  1869  mehr  um  2,854.411,  d.  i.8*4pC't. 

während  sich  die  Ausgaben  des  Stem- 

pelgefiUles  mit 236.513  222.655, 

dann  jene  des  Taxgefalles  and  der 
oomittelbarcD  Gebühren  mit 356.187  380.378 


Znaammen  mit. . . 591.700  6iKi.033 

beaiffem;  sie  waren  daher  im  Jahre 

1809  geringer  am 11.333,  tl.  i.  t*9pt’t* 


Die  Hchreionahmon  betroffen  hanptaichiieh  Gebühren  von 
Kechtagesebäften,  deren  Bmtto-Ertrag  gegen  das  Vorjahr  im 
Ganzen  am  1,977.521  fl.  gestiegen  ist. 


Namentlich  participiren  darao: 

Die  ecaiatoässigen  Gebühren  mit  I,U10.692  fl. 

„ PorcentualgebUhroD , 792.439  „ 

f,  pauschalirten  Gebühren , 75.378  , 

und  die  anderen  Empfänge „ 15.839  „ 

Geringer  war  die  Einnahme  blos  bei  den 
nicht  pauschalirten  Gebühren , 5.827  „ 


Werden  die  einzelnen  Krooländcr  in  Betracht  gezogen,  so 
kommen  von  der  nachgowiescoen  Mehreinnabme  an  Gebühren 


von  Rechtsgeschäften: 

auf  Nioderüsterreich 1,417.824  fl. 

a Überösterreicb 71JW7  „ 

a Salzburg  31.653  » 

a Tirol  und  Vorarlberg 5.015  ^ 

a Steiermark 29.288  a 

» Krain 7.765  , 

^ Dalmatien ..  17.105  » 

a Böhmen 270.791  „ 

und  a Galizien 294.5,V>  a 

Ein  Ausfall  ergab  sich  dagegen: 

in  Kärnten  mit  20.803  „ 

iin  KUsteulande a 08.314  a 

iu  Mähren  a 28.677  a 

a Schlesien „ 4.3.196  , 

und  a Bukowina a 6.822  , 

Im  Stempotgefälle  sind  um .MD.742  fl. 

mehr  eingeflossen , wovon  auf  den  Hteinpclmar'- 

kon-Verk.mf 463.548  „ 

und  aaf  den  Verbrauch  an  Zeitungsiuarke» 40.752  a 

entfallen. 

Dagegen  blich  der  Blanquettcn*Vcrkauf  bei 

Wechseln  um 11.730  a 

und  bei  Promessen 6.606  a 

zurück. 

Die  .MehreiDDabmc  im  Taxgefällo  erreichte  ^k57.148  fl. 

darunter  an  Diensttaxen 277.387  „ 

an  Taxen  für  Gnaiienvericlhungen 41..584  a 

uml  an  Deposlten-Taxuu 26.157  „ 

Im  Stcmpcigeßüle  beziffert  sich  die  Ansgabe 

gegen  das  Voijahr  höher  um 13.8.58  „ 

Davon  kommen  auf  Einhobuugs  • Pcrccnte 

(Provisionen) 6.787  , 

und  auf  GefällsrUckgaben 3.810  g 


Der  .Mehraufwand  Tür  M.irken-£rzcugung  nnci 
Beisteilnug  von  Stempclrcqiiisltcn  iiu  Betrage  von  2.259  g 
wurde  durch  die  Aufertigung  der  nciieu  8tcmpo)in.irken  ver* 
anlasst. 

Das  günstige  Ergebniss  bei  den  Ausgaben  der  unmittel- 
baren Gebühren  (25.101  fl.)  ist  hauptsächlich  den  geringeren 
Auslagen  für  Gefällsrückgaben  (34.601  fl.)  auzoschrcibi'n. 

81* 
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A.  Haupt-Uebersiclit  der  Einnalimcn  und  Aus- 


B a a 

e 1 e h 

Gegeiisland  der  Behandluu^ 

Oesterreich 

Salzburg 

m 

Steier- 

Kärnten 

unter  der 
Enns 

ob  der 
Enns 

mark 

Gulden  in 

Einnahmen. 

‘ 

A*  Ordenlllehe  Einnahmen. 
fiefUltsabllirtit,  o.  iw.: 

Stcmpelioarkeü-Verschleiss  ......  

3,077.ft-18 

4M.486 

95.536 

449.721 

686.818 

171.475 

Blaii<|ae(ten-VersehleUe. 

rur  Wechsel 

3(1.725 

2.909 

130 

10 

12.780 

1.247 

„ rromeascn 

47.r>T»3 

ßi 

15 

600 

65 

SMempelg;ehfihren. 

Fttr  Spielkarten 

2.427 

3.036 

6.295 

. 

^ Kalonder 

39.850 

9.580 

2.00H 

3.313 

12.898 

746 

^ Zeitungen 

470.787 

19.954 

2.402 

9.6.58 

38.780 

279 

^ AiikUndigUDgen 

17.070 

1.000 

366 

415 

1.182 

212 

Er&Hrtf  aller  Art * 

5.0f>2 

IS 

20 

5 

. 

. 

Vorachiedenc  Einnahmen 

78 

. 

Ersätze  von  Varaebüssen 

r»:n; 

. 

Summe. . . . 

3,798.805 

48 1.422 

100.489 

460.236 

758.44« 

174.024 

B.  Auanerordenillehe  Einnahmen. 

Ersätze  von  Vorachfisseo 

Stauaat'ElBBihmea. . . 

3,798.Hi>ri 

481.42:! 

100.489 

466.236 

758.448 

174.024 

Ausgaben. 

Gehalte : 

a)  der  Beamten 

4.i>4; 

i)  „ Diener 

OUI 1 

. 

. 

Zulagen : 

o)  der  beamteo  

]n.'. 

. 

6)  ..  Diener 

. 

. 

Quartiergelder: 

a)  der  Beamten 

1.295 

6)  „ Diener 

21" 

* 

EinbebuDgs-Percente  von  GefüllBeinoahmou  (Verachleissprousioneo) 

19382 

(t.005 

1.377 

5.922 

10.218 

2.523 

Ldhnungeii 

7.1^8 

. 

1.091 

Emolumente,  Deputate  und  Livr^egelder  der  Diener 

7" 

. 

. 

Belohnungen  und  Aushilfen 

1>45 

. 

lOi) 

70 

Koateii  auf  Erhaltung  der  Gebäude 

r>n 

Kanzlei-  und  ManipiilationserfoTdemisae 

7<  1«  1 

5 

2 

4 

Geiallsrückguben 

3.791 

147 

19 

107 

III 

•SUftungeu  und  Aeqnivalento 

Marken-  und  BlanquettCD-Fabrikationako&ten,  dann  Stempelrequiaiteu 

1 (.993 

12 

27 

125 

. 

Verschiedene  Atiagahen 

5 

• 

, 

Vorschüsse  gegen  Ersatz, 

01 -J 

ZurUckgcstellte  Depositen  tmd  fremde  Gelder 

. 

Summe. . . 

113.745 

0.S22 

1.410 

6.216 

11.615 

2.527 
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gaben  des  Stempelgefillles  im  Jahre  1869. 


der 

K r o ■ 

• ade 

r 

■ 1 

Küstea- 

Und 

Dalma* 

Sohle- 

aien 

Buko- 

wina 

GasuiBt-ElDDahineii  | 

Krain 

Böhmen 

Mäliron 

Galixien 

Im  Jahre 

im  Jahre 

daher  im 

Jahre  1S69 

1869 

1868 

mehr 

weniger 

{(Bterreiebischer 

Währung 

414.099 

116.437 

3,046.007 

1,144.642 

265.114 

966J>85 

114.924 

11,200.474 

10,736.926 

463.548 

3.476 

7.294 

535 

55.108 

14.241 

7.136 

18.549 

13 

159.159 

170.898 

11.739 

1.000 

35 

1.012 

990 

175 

360 

• 

51.875 

58.541 

6.666 

2.416 

17.781 

7.170 

53 

140.142 

130.394 

9.748 

5.963 

807 

220 

4.309 

1.104 

2.193 

292 

106.695 

95.819 

10,876 

9.806 

1.284 

88.990 

1.418 

24.888 

680.574 

630.822 

49.752 

1.732 

4 

4.839 

222 

2.306 

188 

31.736 

31.386 

350 

Hi 

10 

112 

595 

96 

7.116 

3.134 

3.981 

Hl 

. 

1 

22 

3 

9 

125 

154 

, 

29 

WM 

. 

625 

663 

38 

211.756 

437.164 

118.628 

■ 

1,190.058 

275.172 

1,015.039 

115.519 

12,378.520 

11,868.737 

"519!^ 



. 

■ 

. 

• 41 

41 

2U.756 

437.164 

118.628 

3,237.760 

1,190.058 

275.172 

1,015.039 

115.519 

12,378.520 

11,858.778 

'519.7^ 

fieiammt-AugahtK  I 

im  Jahre 

im  Jahre 

daher  im  Jahre  1869] 

1869 

1868 

mehr 

weniger 

• 

894 

7.941 

6.582 

1.359 

. 

• 

«XX) 

60(» 

105 

140 

35 

1.295 

1.080 

215 

. 

210 

210 

2.981 

5.5r.2 

1.716 

42.757 

18.692 

2.977 

7.250 

567 

158.609 

151.822 

6.787 

236 

1.046 

207 

. 

9.618 

9.975 

357 

72 

72 

, 

70 

2<X> 

150 

2.435 

1.960 

475 

. 

. 

50 

329 

279 

11 

2 

83 

3 

122 

932 

1.225 

293 

1 

229 

4 

C.185 

1.498 

75 

4 

32 

12.263 

M.453 

3.810 

131 

131 

131 

11 

53 

1 

241 

44 

14 

41.51H 

39.245 

2.259 

10 

1 

16 

H 

8 

• 

• 

. 

612 

490 

122 

HBKI 

■H 

73 

12t) 

333 

. 

213 

2.991 

7.540 

599 

236.513 

222.655 

^^858 
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B.  Haupt-Uebersicht  der  Einnahmen  und  Ausgaben  im  Taxgefiille 


Beseiehnvag 


Gei^astead  der  Behandlaa^ 


Sftlzburg  Tirol  Kömteo 


Einnahmen. 


Taxen  fllr  Undesnintliche  Gnadenverleihaogen 

Diensttaxen 

Taxen  fUr  Privilegi'enverleibungen 

Taxen  für  verscliioUonc  Berechtigungen 

Lehenstaxen 

Seepatents-  und  Gewerbetaien 

Gebühren  für  die  Einsehaltung  von  Ankündigungen  io  Zeitschriften. 

Deposltcntaxen 

Alle  anderen  unter  den  Taxen  zu  verrechnenden  Einnahmen 

Rückstände  aufgehobener,  im  TaxgeßUlc  verrechneter  Gebühren  . . . 
Strafgelder 


B.  Gek&hren  von  Rrcbta|^acliSflen. 

Scalamässige  Gebühren  mit  Inbegriff  dos  Zuathlagos: 
a)  für  Vorschussgeschäfte  


36.8261  36.966  12.008 

1.520  283 

184  26 

1.243  1.007  675 

9.082  11.570  2.551 

2.0621  11.921  3.426 


a)  für  viirschussgeschäfte  

b)  von  geselischaftlichen  Vcrsorgungsanstalteu. . 

c)  von  Versifherungsanatalten 

d)  von  Schuldverschreibungen  auf  Ueberbrioger. 

e)  von  Actien 

f)  von  Zinsen  und  Dividenden 


?)  von  Dienstvcrleihungcn  bei  Couiumnitaten  . 
) alle  anderen  


Prrernluaig:r bOhrrn  * * • • 

a)  von  Gewerl)8antritten  und  Pinuaprotokolliruogeti '. . . . 

i)  von  Lottogewinnsten 

c)  Zinsen  für  in  laufende  Rechnung  (ibemommene  Gelder 

; 1 pct 

d)  von  der  entgeltlichen  Uebertmgung des  Eigen.  ] .U**  " 

thumsrechtes,  des  Fruchtgenusees  oder  des  ^ ■ "** 

Gebrauchsrechtes  unbeweglicher  Sachen  zu:  . J3*  " 

( 3%  ” 

e)  von  den  unentgeltlichen  VenuOgensUbertragongen,  und  zwar : 

( 1 pCt. 

1.  allgemeine  Gebühren  zu  {4  ^ .... 

I»  » .... 

C y»  » .... 

2.  besüDdere  (Ür  nntw'wegliche  Sachen,  u.  zw.  M „ .... 

f)  von  der  Eintragung  in  die  öffentlichen  Bücher  zur  Erwerbung 

dinglicher  Rechte 


?)  von  gerichtlichen  Erkenntnissen 
) Zuschlag  zu  den  Gebühren 814. H37  164.m5| 

•Summe. . . H47.3l6j 

Alle  ftmleren  nlehl  pauachalirlen  Gebuhreni  i 

a)  t1ir  Fahrkarten 41S.321  821 


1.403 

3.009 

22.927 

233 

* 612 

583 

461 

10 

\.30h 

1.401 

454.353 

48.551 

33.852 

51.6(r2 

65.181 

40.645 

2.786 

1.053 

360 

12 

5.821 

65 

44 

80.904 

i.984 

210 

1.379 

2.402 

801.347 

62 

18 

6 

26.76.5 

3.273 

197 

8 

214 

46.5.191 

83 

128 

17.108 

1.761 

748 

168 

* 700 

l.(XXi.ü20 

21.064 

3.55» 

6.962 

25.437 

2,497.301 

5.676 

9.088 

28.815 

9.181 

184 

11 

80 

605 

37a  142 

73 

91 

17.393 

16S.89K 

45.638 

ri.37» 

18.171 

40.491 

127.47.5 

34.670 

7.544 

15.086 

46.515 

165.161 

24.619 

5.518 

17.658 

34.750 

1.59.504 

31.154 

6.512 

21.2.59 

34.672 

lüS.584 

28.095 

5.801 

12.257 

27.316 

1,067.016 

217.772 

46.047 

183,04» 

267.027 

.501.321, 

82.570 

14.4M8 

83.220 

9U.IH3 

238.773 

58.791 

11.312 

110.032 

66.987 

.319.953 

21..5.5.3 

12.438 

43.113 

66.605 

9.175 

3.458 

1.354 

2.409 

3.342 

25.529 

8.631 

1.827 

5.781 

14.256 

2,101.175 

94.009 

18.982 

107.7:« 

103.116 

263.759 

27.317 

6.012 

19.082 

31.290 

52.079 

3.910 

470 

2.892 

5.027 

814.837 

164.(145 

36.226 

61.905 

2t>ö.l02 

6)  für  Fraehtknrten. . 
c)  die  übrigen 


251.415 

81.2G4  10.97,5 


7o3.H(Hiil, 1137.375  225.653 


. 18.6651  . 20 

. lÜ.ftOöl 

2.00:5  17.221)1  24.078  5.058 


PAMSchalirle  Gcbfihrcnt 

a)  Gebühren- Acquivalente  8.110011  Zuschlag: 

1.  für  unbewegliche  Sachen  : 

Ad)  von  Actionuntcniehmungi>n  und  Erwerbsgeacllschaftcn 
W)  von  anderen  Gebührenpflichtigen 

2.  für  iK'wegllche  Sachen 

i)  Andere 


3.290  40, 

H.062  33. 


9471  IK 

1141 


‘1.30  9.929 

.828  8.811 
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und  in  den  nnnnttelbaren  Gebühren  im  Jahre  1869. 


der  K r o n 1 

& n d e 

r 

Sesamiiit-ElnziabmeB 

Krain 

Kilstt'D- 

Dalma. 

HObmeD 

Mahren 

Srhle- 

Galiaien 

Bnko- 

im  Jahro 

im  Jahre 

daher  im  Jahre  1869 

1860 

186H 

mehr 

weniger 

Oacerreieb 

acher 

W il  b r D 

157 

50 

r>3 

35 

60.370 

18.786 

41.584 

iaio5 

25.H5<> 

19.239 

1.54.1.35 

Dl.iM» 

14.095 

97.806 

13.498 

675.732 

308.345 

277..H87 

m 

I.OIH 

. 

5.1H4 

1.270 

315 

1.295 

52.617 

48.9.31 

3.68H 

. 

1H4 

r»u 

556 

301 

102 

263 

2.015 

24.688 

21.773 

. 

5 

1.753 

. 

6.078 

10.5(Ki 

4.422 

17.83» 

i.420 

10.258 

16.631 

2.627 

i.i«G 

4.G73 

.'IGG 

42.873 

12.050 

2.001 

9.374 

!*2I 

209.210 

103.676 

15.534 

. 

2.214 

4.(KM 

1.400 

41.208 

2Ü.467 

3.848 

13.973 

731 

2<*2.a54 

175.807 

26.157 

la 

210 

21 

364 

HO 

257 

1.373 

3.070 

2.606 

H.777 

1.20«* 

2.51 

02<» 

80 

30.152 

18.747 

20.405 

2.X% 

;M4 

531 

4.827 

1.1)00 

4.!hn; 

170 

I6.(H«7 

17.4.'4H 

i.431 

1G.020 

M.2S3 

23.14.3 

259.456 

03.887 

2i.i;«t 

12H.4.5H 

15.672 

1,284.766 

927.618 

IiStIIS 

! — ' 

J.ÜÄ2 

50.1US 

803 

34 

l.OTi'J 

, 

108.10.5 

117.516 

9.321 

;'i 

, 

743 

. 

6.178 

6.022 

15f5 

18.1H7 

10.64»! 

2.1«»2 

137 

0.670 

131.226 

139.211 

7.985 

1.117 

I.5H3 

1 

413 

8<M.r>47 

422.087 

381.560 

. 

. 

l.:)!0 

3.246 

19.048 

8.682 

8.58S 

72.427 

I7.(*2:4 

25.404 

Ö 

0.711 

0.14! 

4.272 

. 

488.913 

4H).!Mil 

78.012 

;m>h 

2.707 

41(1 

17.110 

i.88i 

1.056 

137 

I7.(*9«J 

«53.744 

16.648 

3.431 

127.1H« 

2.74H 

157.‘«i0 

43.2!Mi 

7.112 

67.206 

7.27!* 

12>57.!M50 

0«  *8.45.5 

«M9.M4 

M.V» 

0.70.3 

270.4111 

0.165 

s'u>«:i 

7.416 

3,21«;.551 

2,1 1.5.8.59 

i.miiM 

7lt 

i.Goi; 

0.2(H 

l.:{2«« 

•JI7 

1.021 

62 

20.872 

13.7:18 

7.i:i4 

S.027 

. 

I 

387.31'« 

2l.5.«Ni6 

172.241 

l 

7«;s 

• 

15 

1.102 

KI 

ii*.i:8* 

«;.i8i 

13.2*50 

. 

0.7  IH 

717 

MU.151 

ilJ.OI'* 

24.!m;5 

i.65| 

512.8.57 

1«  5.3.371 

79.183 

. 

3.717 

in.'i7:i 

168.51 7 

0:i.071 

17.547 

18.‘»!»7 

2.762 

52«;.l  1 1 

.513.8I.S 

I2.2»5.3 

2.HHU 

7.317 

133.007 

•;«».5.37 

10.743 

25.704 

1.25«« 

100.112 

46.5.:>81 

;5:i..Vi8 

. 

3.US1 

I3S.21HI 

55.282 

14.!8.«o 

55‘* 

528.573 

421*.320 

!H*.214 

2.17s 

0.277 

111. .*1:10 

10.025 

8.:i:i3 

i».«;76 

3.6«u5 

.37«;  «82 

3IU13 

32.:w9 

. 

r»o.Mi 

123.111 

31.H57 

U0*».I01 

101.082 

i2t».o;;.5 

302.1*37 

48.372 

4.00!*.  IS«« 

201.0.5! 

2r>.Mi 

10.0!»0 

‘.I.'IIS 

rio:».4oi 

236.023 

2«».h;ji 

114.511 

8.81«  I 

i.7«;s.4»;.5 

I.S|!».103 

80.728 

17.31.H 

4I.:mu 

7.7.37 

22i>.»lsl 

03..5SI 

K.-.>w; 

.5o.«;2ri 

1.727 

02*».  1^6 

1,01H.«*,.37 

08.151 

U.MMS 

U.232 

3.273 

170.2.53 

«;7.720 

4.101 

4!*.o;;7 

5.451 

>tt«.5.«i3l 

S«Hj.iK«2 

1.058 

3GG 

1.011 

17n 

27.s<;;i 

0.300 

!.«C»7 

210 

61.470 

6.5.775 

1.3«  *5 

I.G77 

0.1-11 

Mmi 

28.H.51 

3.747 

.3.«i0l 

|80.'«5.5 

104.«J:12 

4.077 

41.I5»3 

02.7>>J 

13.015 

007.12,5 

244.058 

;k».22i* 

2i*;i.;(«K* 

18.421 

1.877.811 

197.222 

G.r»22 

27.:Hi2 

■2.:, 34 

20«».5‘*7 

75.811 

1.5.635 

o4.;4;i4 

.5.22«; 

.840.107 

705.«*.V1 

81.M4 

2.x|4 

O.Jhm; 

,32.451; 

»;.8t>.3 

2.K»i 

17.«;07 

l.raa* 

1,36.208 

151.0*55 

14.767 

3s.i:.i» 

10.0  IS 

001.310 

36l.»;8.5 

70.175 

252.24!« 

31. .3:17 

3.  US  376 

2.76|.«5H8 

:i«L3.»;ss 

22i>.;i;j:> 

4rH;.3:k'» 

Ihk.isi 

1,840.215 

1. 877.381 

345.0.37 

I,:4:tK.lI5 

I27.7«i0 

H;.0 12.620 

lO.Urft.lsi 

fÜ2..|:i'i 

, 

»;.4.3i 

20.214 

747 

41*5.218 

.507.S2I» 

12.6«  *8 

H.702 

14.S7‘J 

l.o*!! 

, 

286.0i;i 

.318.2!*:i 

31.3m* 

I4.I7H 

21'.707 

i.soo 

122.24  s 

11.317 

7.187 

!t8.046 

.5.(;w> 

167.401 

l;5«*.;i;i«« 

37.161 

11.17: 

•1  lÄ« 

4.so‘ 

I57.:J41 

4«;.  143 

7.187 

•*8,t;4i; 

5.6«o 

I,2I0.«;22 

1.2.5«;.  449 

' — — ^ 

"'^7' 

lO.Sll 

704 

1.385 

ISIll 

. 

2«;..31S 

1.701« 

11.510 

7.i:i: 

12.311.3 

21XI.7."»; 

210.310 

27.50« 

114.001 

2.3.572 

‘«82.57.5 

985.21!* 

2.fi74 

G.421» 

S.377 

r>iN 

78.  IST 

57.«;8.j 

5.118 

28.**  |( 

I2.65K 

:*77.312 

;i8;i.2:i7 

■H 

. 

l:i3 

•*5.«k3«* 

23.1.52 

72.178 

UM-J 

4O.0.V 

I2.su; 

300.742 

278.37! 

3:4.207 

H3.«)«;4 

36.2;WI 

I.4u«;.4.57 

■'tSjtS 

. ■ 
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BczetehauBf 

GegeaatOBd  der  Bchondluog; 

Oesterreich 

.'Salzburg 

Tirol 

8teier* 

Kirnten 

unter  der 
Enns 

ob  der 
Enns 

mark 

Q u I d e 0 tu 

C«  Aadere  EmpfSn^c« 

Verzugszinsen  und  Ordnungsstrafen  wegen  Verzögerung  der  Gebüb- 

renvorschreibuDg 

105.61« 

2.897 

1.010 

3.654 

10.607 

1.441 

Gebührenerhöhungen 

5.4.1.1 

3.728 

1.482 

1.566 

1.687 

359 

Ersätze  aller  Art 

6J2 

109 

10 

440 

34 

Verschiedene  Einnahmen 

109 

, 

, 

Ersätze  von  Vorschüssen 

1.397 

. 

Somme  der  nomittelbaren  Gebühren... 

8,397.KX) 

934.445 

208.443 

839.009 

1,146.760 

275.856 

Hiezu  die  Einoabroon  an  Taxen 

454.3.5B 

48,551 

33.852 

51.602 

65.181 

19.109 

fieuniDt-IUiuiibiiieB. . . 

Ausgaben. 

8,851.453 

982.996 

242.295 

890.611 

1,211.941 

294.965 

Gehalte: 

a)  der  Beamten 

20.GOO 

. 

b)  B Diener 

96(1 

. 

. 

Zulagen: 

o)  der  Beamten 

44^ 

b)  n Diener. 

1:. 

. 

Quartiergelder: 

a)  der  Beamten 

4.9.32 

h)  B Diener 

540 

, 

Adjuten 

, 

Schreiberpauscbalien 

.').2'io 

, 

LOhnnngen  ....  : 

775 

Emolumente.  Deputate  und  Livrecgelder  der  Diener  ....  

182 

, 

Bidohoangim  und  Aushilfen 

9..*>3r. 

340 

120 

240 

820 

190 

Reise-,  Wagen-,  Gang-,  Zehrungs-  und  Lfcbersiedlnngskosten 

I.'i 

446 

372 

, 

Kosten  auf  Erhaltung  der  Gebäude 

1>7 

. 

Kanzlei-  und  Maui|mtationscribrdernis8c. 

1 :i;> 

. 

GefäJlsrUckgabcu 

70.847 

13.847 

i.266 

8.570 

13.052 

2.641 

Vorschledeno  Ansgaben 

69 

Vorschüsse  gegen  Ersatz 

1.920 

ZurQckgeatelltc  Depositen  uud  fremde  Gelder 

Summe... 

U8.U1 

11.G3:: 

U.'is 

8.811' 

1.3.941 

2.831 

Volkswirthschaftliche  Gesetzgebung. 


Oesterreich. 

laruiidiiSlse«  u'cicbe  von  den  Behörden  und  den 
lleioh»nn|rehörift;en  wnhrond  de»,  zwischen  dem 
n4»rddeatsclien  Bunde  und  den  Atnnfen  Mfiddeufseh- 
land»  einertelt»  und  Frankreich  andererseits  aas« 
§^ebroehenen  KricKOS*  hinsichtlich  des  Handels  and 
der  Schifffahrt  auf  dem  Meere  zu  beobachten 
sind* 

Vi-rordnoo^  (1er  AliniBterion  des  laoors,  der  Justiz  und  des 
TTandels  rutn  JuH  1K70.  (B.  G.  Bl.  Nr.  04.) 

Aus  Anlass  des,  zwischen  dem  norddeutschen  Bunde  und 
den  Staaten  SÜddcuUcblands  einerseits  und  Frankreich  anderer- 
seits auagebrochenen  Kriegeti,  werden  hiemit,  in  Folge  Mini- 


stcrrathsbcschlnaaca,  im  Einvernohmen  mit  dem  k.  a.  k.  Hini- 
Stenum  des  Aeussern  und  mH  dem  k.  ungarischen  Uinisteriam 
folgende  Anurdmingcn  bekannt  gegehen,  nach  welchen  sich 
sowohl  sämmtliche  Behörden,  als  alle  Roicbsaogchörigen  zu 
richten  haben: 

1.  Es  ist  verboten,  auf  SchifTon  ontcr  östorreichisch-ungari- 
Bcber  Flagge  Truppen  der  kriegführenden  Staaten  zu  Irans- 
portiren  oder  den  letzteren  GegenstAnde,  welche  nach  dem 
allgemeinen  Völkerrechte  oder  besonderen  allgemein  kund- 
gemachten  Anordnungen  der  betrefToodon  fremden  Regie- 
rungen als  Kriegscontrebandc  gelten , zuzuftlhren.  Von 
solchen  Gegenständen  darf  auf  einem  Österrcichiscli-unga- 
rischen  Sebifle  im  Verkehre  mit  jenen  Staaten  nur  soviel 
vorhanden  sein,  als  zu  dessen  eigenem  Gebrauche  oder  zu 
desHcn  Vertbeidigung  uimmgänglich  nOthig  Ist.  Den  östcr- 
reichtscb-UDgariscbcn  Schiffen  ist  das  Einlaufen  in  solche 
Plätze  und  Häfen  untersagt,  die  vpn  einer  der  kriegführen- 
den Mächte  belagert  oder  wirksam  blockirt  sind.  Wer  vor- 
stehende Verbote  Übertritt,  hat  bei  eintretenden  recht- 
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der  KraalSader 


Krain 

Küsten 

land 

Dalma- 

tien 

Böhmen 

Mähren 

Schle- 

Galizien 

Buko- 

1  6esammt-£iuabD«B 

aien 

wina 

im  Jahre 
1869 

im  Jahre 
1868 

daher  im  Jahr«  1869 
mehr  | weniger 

ü 8 1 e 

r r e i c I 

i B c b e 

r Wihr 

nng 

5.71 

2.16w 

16t 

18.4.5 
i 60 

8 

5 1.9K 

7 2.14C 

2 28 

1 39 

99.14 

21.02 

81 

69 

9 19.52 

( 8.56 

1 70 

4 2.18i 

7 1.42: 

1 91' 

57.25 

12.67 

I2i 

1 8.88: 

2 1.49: 

1 f 

338.Ü9: 

64.341 

4.051 

395,95' 

59.20t 

4.07S 

1 12.33 

)!  5.14^ 

. 

1 

21 

• 

7b 

. 

921 

1.471 

3.-284 

m 

. 

741 

2.361 

261.265 

722.603 

119.225 

5,777.4I( 

399.118 

1,739.185 

187.360 

23,299.719 

{ 21,s322.198 

1,977.521 

. 

16.020 

54.283 

23.143 

2.59.45t 

93.887 

31.199 

128.458 

15.672 

1,284.76b 

! 927.618 

857.14« 

277.285 

776.886 

142.368 

6,0S6.87S 

2,;ifl5.87l 

420.317 

1,867.5)93 

203.032 

24,584.48.') 

22,249.81b 

1 2,334.669 

• 

Saiuat-Aunban  1 

im  Jahre 
1869 

im  Jahre 

'iaber  im 

Jahre  1869 

“ 

1868 

mehr 

weniger 

• ; 

• 

• 

. 

20.600 

21.157 

. 

.557 

* 

‘).’»0 

882 

68 

448 

4ai 

48 

15 

15 

• 

. 

4.932 

5.130 

19« 

• 

54(» 

540 

342 

.342 

5.260 

4.399 

' 861 

775 

915 

’ 140 

700 

2.925 

* .320 

l.Wi» 

*1.400 

220 

*2.247 

’ 210 

182 

20.817 

125 : 
15.093! 

.57 

5.724 

* 

H3;j 

. 

833 

* 

• 

187 

49' 

138 

6.91.1 

7.732 

3.830 

7(i.8JI3 

1.40f> 

42.825 

1 

3.917 

47.401 

’ 338 

1.34(» 

294.012 

1.654 
328.613 1 

*314 

34.601 

2.034 

3541 

l.»J80 

* 

1.920 

681 

1.239 

• 

. 

21»' 

. 

29 

7.613 

10.657 

4.15or 

73,794 

44.226 

4.137 

49.648 

548 

855.187 

360.378 1 
1 

^TToT 

iiiisDiKfii  Beschlapialimeii  und  Confiacationeo  von  Seite  der 
kriegruhrenden  Staaten  keinen  Schuta  bei  der  Regierung 
ZU  erwarten. 

2.  AuBuer  iliesem  Falle  «ind  die  dsterrclchiaoh-unf^ariacheo 
ilaudelBschiffe  uivlit  bescbräokt,  ungcachtrt  de»  beBteheU' 
den  Krieji<CB,  ihren  ITandel  und  Verkehr  mit  den  Hafen  der 
lui  Kriege  beKiifl'eneu  Mächte  foruutroibrn,  und  ebenso 
dürfen  ancii  die  KnufTahrtcischilTe  der  kriegführenden  liltaa- 
ton  wie  vorhin  in  alle  inlündiscbr  Häfen  nngebindert  ein- 
laufon,  sich  darin  nach  Helicbcn  aiilliadten,  AusbcBBeningen 
Tornehiucn  ii.  s.  w.,  ioBofernc  sie  dabei  die  bestchendon  Ge- 
setze und  Anordnungen  beobachten  und  ihr  Rencbmcn  den 
Regeln  der  Neutralität  gemäss  ist.  Hinsichtlich  der  ZuJas* 
»ung  fremder  KriegaschifTe  in  den  inländischen  Hafen  bleibt 
ea  bei  den  BestimmuDgeii  der  Circular-Verordnung  vom 
28.  Mai  1806  (Armco-VcrordnungsblAtt  16.  Stück),  und 
der  Circitlar-Verordnung  vom  16.  November  1866  (Marine- 
VcrortloungsblattNr.SH)  und  der  bezüglichen  Instmctlonon. 


3.  In  der  billigen  Erwartung,  dass  der  neutrale  Handel  von 
den  kriegmhrendcn  Miehten  gehörig  werde  respectirl,  und 
dasa  die  üblichen  Befugnisse  der  Kriegnibrenden  nur  unter 
Beobachtung  der  allgemeinen  völkerrechtlichen  oder  etwai- 
gen vertragsmissigen  ModalitSten  werde  susgeübt  wer- 
den, wird  hiemit  verordnet,  dass  die  Ostencicl.isoh  ungari- 
achen  KanlTahrer  sieb  auf  offenem  Meere  der  alinilligeu 
VisiUtlon  von  .Seite  der  fremden  Kriegsschiffe  nicht  wider- 
setien,  sondern  im  Gegeiithoilo  die  Papiere  und  Doeumente 
wodurch  die  neutrale  Eigenschaft  des  Schiffes  bewiesen 
wird,  ohne  Anstand  voraoigen,  ilercn  keine  in  die  .See 
werfen,  noch  sonst  vernichten,  vielwcniger  deren  falsche 
oder  doppelte  und  geheime  am  Bord  hallen  sollen. 

4.  .Sollte  ein  östeireichisch-ungarisches  .Schiff,  iingimchtet  der 
Befolgung  der  vorstehenden  Vorschriften,  auf  eine  iingc- 
htthrliche  Art  behandelt  werden,  so  ist  binrflbcr  nngesSnmt 
bei  der  nächst  gelogenen  Osterreiehlsch-uoganVcben  Cou- 
sular-  oder  sonstigen  Behörde  die  Anseige  lu  erstatten. 
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damit  die  Re^terun^  bi*t  dem  auttwürtigeo  Staate  die  sur 
KrUogung  der  EntsohidiguDg  tiad  üuuugtbuuQf^  erforder- 
licheo  Schritte  vornehmen,  und  »oferne  solche  Schritte  von 
dcQ  auf  ungchUhrlichu  Art  Uebandeiten  bereits  vorgenom- 
men worden  waren,  dieselben  unterstützen  könne. 

5.  Diese  Anordnungen  haben  vom  Tage  der  Kiinduiuchun^  an 
in  Wirksamkeit  zu  treten. 

C«Bce*»loii  »am  Bau  und  Betriebe  einer  ElaenbAliu 
von  Prag  naeb  Dux  mit  einer  SSweigbnhn  naeh 
Brux« 

Conceasioiiaorkunde  vom  25.  Juni  1H7Q.  (U.  Cr.  Bl.  Nr.  97.) 

(Iro  Auszuge.) 

Die  C'uocessionäre  Friedrich  GrafThua-IIohenstcin,  Hudolph 
(traf  Chotek,  Moriz  Fürst  Lobkowitz,  Ferdinand  Fürst  Kinaky, 
Heinrich  Jaroslav  Graft'lam-Martinitz,  Anton  Kmanuol  KumerH, 
Julius  PKborsky,  Joseph  Nenwadba,  Heinrich  Hikolecky  nnd 
Johann  Pack  erhalten  das  Recht  zum  Rau  und  Betrieb  einer 
I^ocumotiv-Eisenbahn  von  Prag  (Smichow)  nach  Dux  im  An- 
Schlüsse  an  die  Aussig-TupUlzer  Eiseubabu  und  an  die  Loboaitz- 
Dux  Nlhhtsbergcr  Bahn  bei  Dux  mit  einer  Zweigbabu  von  einem 
Punkte  dieser  IJnie  nach  Brüx.  Die  Coucesoion&ro  verpflichten 
sich,  den  Bau  der  ungefUhrteu  Eisenbahnlinie  binnen  3 Uuua- 
teil  M)Ui  Tage  der  Coucession  an  gerechnet  zu  beginnen,  und 
bitmeu  weiteren  J Jahren  zu  vollenden  und  die  fertige  Bahn 
dem  öffentlichen  Verkehre  zu  übergeben.  Die  ConceSBionän* 
haben  für  die  KrfÜiluug  dieser  Verpflichtungen  durch  den  Erlag 
einer  Caation  iui  Betrage  vondtMl.OüO  Gulden  österr.  WJLh.  Sicher- 
heit zu  iei!>ieit.  Dieser  Cautionsbetrag  ist  in  Barem  oder  in  bör- 
seimiaBsigen  Effccteu  zum  Courswerthe  zu  erlegen  und  wird  zu- 
riickgcstcllt,  sobald  die  entsprechende  Verwendung  eines  min- 
destens vierfachen  Betrages  zum  Bau  der  hier  concos- 
Hiouirten  Eisenbahn  naehgewieson  wird.  Die  aus  diesem  An- 
lasse hl  rvorgehenden  Acte  und  Urkunden  gtuiiessen  die  Ge- 
bühren- un<i  Stempclfreiheit.  — Die  Ausführung  des  Hhuu.s  und 
der  Betrieb^einriflitiingen  der  Bahn  hat  nach  Massgabe  des  von 
dem  Handelministerium  genehmigten  Deuil-Bauprojectes  statt- 
ziifludcii.  |uslie8onderei.itsich  beim  Bau  auch  nach  den  von  dem 
HandeUininisteriuiii  zu  stellenden  Anforderungen  uud  nach  den 
bestehenden  allgemeinen  Bau-  und  polizeilichen  Vorschriften  zu 
benehmen.  ?'Ur  Aendernngeu  in  den  Bauobjecten  bleibt  die  Ge- 
nehmigung der  Stantsveiwaltung  Vorbehalten.  Der  Unterbau  der 
Bahn  kumi  auf  die  .\oIage  eines  Geleises  beschränkt  werden. 
Den  Uuterbau  flir  das  zweite  Geleise  berzustellcn  und  dieses 
zweite  («elcise  zu  legen,  siud  die  Coneessionare  rückslchtlich 
jener  Strecken,  auf  welchen  es  die  Staaisverwnltung  für  noth- 
weudig  findet,  erst  dann  verpflichtet,  wenn  der  jabriiebe  Roh- 
ertrag wahrend  zweier  aufeinander  folgender  Jahro  dio  Summe 
von  fl.  in  Silber  pr.  Meile  überschreitet.  UUcksichtlich 

der  U.ibnanaeblQssc  luiben  die  Conccssionäre  mit  den  beibciiig- 
len  Verwaltungen  ein  Abkommen  zu  treffen,  welches  dem  lUu- 
delsmiDlatcriuBi  zur  Genehmigung  vorzulcgen  ist.  Der  Staats- 
verwaltmig  Ideiht  das  Recht  Vorbehalten,  in  Ermanglung  einca 
Einverständnisses  die  Bedingungen  für  die  gegenseitige  Wa- 
genbcnUtzüQg  der  Nachbarbahnea  und  iTir  die  Einmündung  vou 
Bergwerks-  oder  anderen  Bahnen  zum  eigenen  Gebrauche  zu 
bestimmen.  — Den  ('oncessionaren  wird  zur  Au.tfUhmog  der 
concesaionirten  Kahn  das  Recht  der  Expropriation  nach  den 
Bestimmungen  der  diesfalligen  gesetzlichen  Vorschriften  cr- 
theilt  Das  gleidte  Recht  wird  den  Uoncessionären  auch  bezüg- 
lich jener  zu  ciuzelnen  industriellen  Etablissements  etwa  herzu- 
stellenden  Flügcibahneu  zugestanden,  deren  Errichtung  von  der 
Staatsverwaltung  als  im  Öffentlichen  Interesse  gelegen,  aner- 
kannt Werder,  sollte.  — Die  Hohe  der  Fahr-  und  Frachtpreise 
wird  folgenden  Begrenzungen  uuterworfoa: 

Maxim.-tlUrif  pr.  Österreichische  Meile  und  zwar  bei  Rei- 
senden die  Person : 


für  die  1.  Classe 30  kr.  österr.  Wahr. 

a r»  H-  r ^ a a a 

a a ni.  „ 15  , , 

und  , „ IV.  • (im  Stohwagen)  9 » a i> 

Bei  SchnetlzügcQ,  welche  mindestens  aus  Wagen  der  I.  and 
II.  Classe  bestehen  müssen,  dürfen  diese  Tarife  um  20  pCt. 
erhöht  wenlen.  unter  der  Bedingung,  dass  die  bei  diesen 
ScbnellzUgeu  zu  beobachtende  Fahrgeschwindigkeit  nicht  ge- 
ringer sei,  als  die  durchschnittliche  Fahrgeschwindigkeit  bei 
den  Sehnellzügett  der  übrigen  östcrrcichicben  Balinco. 

Maximaltarif  bezüglich  der  Waaron  bei  gewöhnlicher  Ge- 
schwindigkeit pr.  Zollcentner  und  Meile: 

I.  ('lasse 2 kr.  österr.  Währ. 

H-  a 2-V4  „ „ 

in.  „ 3 „ „ , 

Ausnahmsweise  haben  ftlr  folgende  Gcgenst£ndc  bei  vollen 
WagonUduDgen  nachstehende  Frachtsätze  zn  gelten: 

Für  Getreide  und  Salz 1-5  Krenzer. 

„ Bronn- und  Schuittholz 1-2  „ 

H Coaks,  gepressten  Torf,  Erze,  Eisenfiossen. 

Bau- und  Kalksteine. 1*0  „ 

Ausserdem  geltun  noch  bei  vollen  Wagenladungen  folgende 
Frachtsätze  für  Miueratkohle: 

Auf  Entfernungen  von  1—  5 Meilen 1 Kreuzer. 

s « - f>"10  , . 0-8  „ 

„ weitere  Entfernungen 0-7  ^ 

Als  KxpeditiouagobUlir  werden  für  alle  Güter  2 Kreuzer 
])or  Zollcentner  einguhoben,  worin  die  Auf-  und  Abladcgebübr 
und  allgemeine  Assecaranz  cinbezogen  ist. 

Weun  das  Auf-  und  Abladen  von  der  Partei  besorgt  wird, 
so  wird  dio  Expcüitionsgebühr  nur  mit  1-5  Kreuzer  pr.  Zoll- 
cemner  eingchoben.  Rücksichtlich  der  Frachtpreise  der  übrigen 
Gegenstände,  der  Fostsetzung  des  Lagerzinscs.  der  ClassiHea- 
tiou  der  Waaren  und  der  sonstigen  Verkehrsbestimmungen  ist 
sich  derart  zu  benehmon,  dass  die  diesfalligen  Preise  und  Bo- 
stlronmngeu  auf  keinen  Fall  höher  und  lästiger  sein  dürfen,  als 
auf  der  nördlichen  .Sbuttaeiseubsbn.  Diu  Regelung  der  Fahr- 
und  Frachtpreise  innerhalb  der  vorstehend  fixirten  Grenzen 
steht  den  Conressionären  frei.  Hiebei  darf  aber  eine  persönliche 
Bevorzugung  nicht  stattfinden.  Wenn  daher  einem  Versender 
oder  Fracbtuntcrnidimer  unter  gewissen  Bedingungen  eine 
Herabsetzung  der  Frachtpreise  oder  eine  andere  Begünstigung 
gewährt  wird,  so  muss  diese  Herabsetzung  oder  Begünstigung 
allen  Versendern  oder  Frachlunternehmcni,  welche  die  näm- 
lichen Bedingungen  eingeheu,  zugestanden  werden.  Alle 
' Specialtarife  sind  der  öffentlichen  Kundmachung  zu  auterxiehen. 
Es  bleibt  übrigens  die  Regelung  der  Fahr-  und  Fraohttarif- 
bestiinmung  der  Gesetzgebung  jederzeit  Vorbehalten;  einer 
I solchen  Regelung  Imben  sich  die  Concessionire  zu  unterwerfen. 
— Es  wird  gestattet,  dass  die  Fahr-  und  Frachtpreise  in  inlän- 
discher 8Ubemiünze  bemessen  nnd  eingchoben  werden,  jedoch 
so,  diiss  die  mit  BtTÜeksichtigung  des  Courswerthes  entfallende 
Gebühr  auch  in  der  Landoswährnng  angCMiommeo  werden  muaa. 
Die  ZurUckfUhrung  dos  1'arifes  auf  die  I^^andeswährung  hat  von 
Monat  zu  Monat  Uber  Verlangen  der  Coneessionare  wie  aach 
Uber  Anordnung  der  Staatsverwaltung  nach  dem  Durchsclinitta- 
courso  des  Silbers  im  letztabgewichenen  Monate  stattzufinden, 
wobei  jedoch  ohne  Zustimmung  der  Coneessionare  nicht  unter 
5 pCt.  des  gedachten  Diirchselnattscuursos  herabgegaugen  wer- 
den darf.  — Die  Staatsverwaltung  ist  berechtiget,  in  Fällen 
ausserordentlicher  Tbeuerung  der  Lebensmittel  in  dem  Öster- 
reichischen Kaiserstaatc  dio  Frachtpreise  fUr  dieselben  auf  die 
Hölflo  ihres  Maximalpreises  herabzumindorn.  — Die  Coocessto- 
nsre  verpflichten  sich,  das  Zustandekommen  von  Flügelbahncn 
in  die  längs  der  Hauptbahn  gelegenen  Kohlenreviere  Behufa 
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llebanj^  des  Kohlenverkehres  kräftigst  zu  fOrdero,  beziehungs- 
weise diese  Bahnen  im  Wege  des  Uobereinkorotnens  mit  den 
Intesessenton  gegen  Bedingung  eines  bestimmten  Trachtcn- 
qnantums  und  Tariftuschlages  berzustelldn,  und  es  wird  aber 
die  Richtung  dieser  B&bnen  und  den  Zeitpunkt  der  Uerstellung 
die  Genehmigung  des  tiundelsministeriums  vorbebalton.  Im 
Falle  als  ein  gOtUcbes  Uebereinkommen  nicht  su  Stande  kommen 
sollte,  steht  die  Eiitscheidang  dem  Handelsministerium  zu,  wo- 
bei suf  eine  gesicberto  und  zureichende  Quote  für  die  Verzin- 
sung und  Tilgung  des  für  die  betreffende  FlDgelbabn  verwen- 
deten Aniagecspitals  Racksicbt  genommen  werden  wird.  F&r 
die  angeführte  Eisenbahn  werden  folgende  BegQnstigungen  ge- 
währt: 

a)  Die  Befreiung  von  der  Einkommenstenor,  von  der  Entrich- 
tung der  C'oupun.s-StempulgobAbreo , sowie  von  jeder 
Steuer,  welche  etwa  durch  künftige  Gesetso  eingeflihrt 
werden  sollte,  auf  die  Dauer  von  2U  .lalireii ; 
i)  die  Befreiung  von  den  Stempeln  und  UebUbren  für  alle 
Verträge,  Eingaben  und  sonstige  Urkunden  zum  Zwecke 
der  CapitalsbcschaffuDg,  sowie  des  Baues  und  der  Instrui- 
rung  der  Bahn  bis  zum  Zeitpunkte  der  Hetriebseraifnung^ 

•)  die  Befreiung  von  den  Stempeln  und  Gebühren  fßr  die  erste 
Ausgabe  der  Actien  und  Prioritatsubligatiouen  mit  Ein- 
schluss der  Inttirimsscheine , sowie  der  bei  der  Gruodein- 
Idsung  auHanfcDdoD  Uebertragsgebühr. 

Die  Dauer  der  Concession  mit  dem  im  0,  llt  b des  Ei.<^en- 
bahncoDcessionsgesetzos  ausgesproebenen  Schutze  gegen  die 
Errichtung  neuer  Bahnen  wird  auf  Neunzig  Jahre,  vom  Tage 
der  ErOffiiung  des  Betriebes  auf  der  ganzen  Linie  festgesetzt, 
und  sie  erlischt  nach  Ablauf  dieser  Frist.  Die  Concesalon  er- 
lischt auch , wenn  der  festgesetzte  Termin  fUr  den  Beginn, 
dann  für  die  Vollendung  des  Baues  und  der  Eröffnung  des 
Betriebes  nicht  eingcbaltou  wird,  und  die  TerminsÜberschrei- 
tung  nicht  im  Sinne  des  |.  U,  lit.  b des  Eiscnbahnconcessions- 
gesetzes  und  namentlirb  auch  durch  politische  oder  linanzielle 
Krisen  gereebtfertiget  werden  könnte.  <»  Die  -Staatsverwaltung 
behält  sich  d.is  Recht  vor,  nach  Ablauf  von  Jahren  vom  Tage  | 
der  Ausstellung  der  (.'oncessionsurkunde  die  concesstooirte  | 
Bahn  Jederzeit  einzulösen.  j 

Coneeaaion  wum  Bau  und  Betrieb  einer  L«oeomotiv* 
Eisenbahn  von  Bllln  durch  das  Blela-Thal  nach 
Aussig. 

t'oDcessionsurknnde  vom  Juni  1S7U.  (K.  G.  Bl.  Nr.  9H.)  i 
(Im  Auszüge.) 

Den  CoDCcssionäreu  Jobauu  Licbig  & Comp,  wird  das 
Beeilt  zum  Bau  und  Betrieb  einer  Locomotiv-Eisenbalin  von 
Bilin  im  Anschlüsse  au  die  projectirte  Prag-Duzer  Eisenlmlm 
durch  das  Biela-Thal  nach  Aussig  zur  Verbimiung  mit  der  nörd- 
lichen Staatsbahu,  dann  an  die  Elbe  mittelst  einer  3chU‘p|d>ahn 
und  eventuell  zum  Anscbbisse  an  die  auf  dem  rechten  Elbenfcr 
projectirte  Eisenbalin.  Diu  Entscheidung  über  die  Art,  in  wel- 
cher diese  Verbindung  und  buziciiungsweise  dieser  Anscbloss 
hergestelll  werden  toi!,  bleibt  dem  HnQdeUiDiui!<tC'rium  vorbe- 1 
halten.  — Die  ('oueessionäre  verptiiehten  sich,  dcu  Bau  der 
angetülirt4‘u  Eisenbiilmtinie  binnen  U Monaten,  vom  Tage  der 
für  diu  ganze  Strecke  crtheilten  Baubewüligung  au  gerechnet, 
zu  beginiiuti,  Idancn  2 Jahren  zu  vollenden  und  die  fertige  Bahn 
dem  öffentliclicD  Verkehre  zu  Ubergelicn.  Die  ('oncessionäre 
haben  ihr  die  ErfUllang  dieser  Verptiiclitiingen  der  Staatsver- 
waltung durch  den  Erlag  einer  C'aution  im  Betrage  von  50.(MN)  fl. 
österr.  Währung  Sicherheit  geleistet.  Die  aus  diesem  Anlässe 
hervorgehenden  Acte  und  Urkunden  geuiessen  die  GebQhrön- 
tind  Stompelfreiiieit.  — Die  Ausführung  des  Baues  und  der 
BetriebscioriclitungcD  der  Bahn  bat  nach  Massgabe  des  von 
dom  llaDdelsminiateritim  genebaigten  Detailbauprojcctcs  statt- 
tufindeo.  Insbesondere  ist  sich  beim  Bau  auch  nach  den  von 


dem  Handelsministerium  zu  stellenden  AnforderuDgen  ond  nach 
den  bestehenden  allgemeinen  Bau-  und  polizeilicben  Vorschrif- 
ten zu  booehuion.  Für  Aenderungen  in  dem  Baiiprojecte  bleibt 
die  Genehmigung  der  Staatsverwaltung  vorbebalteo.  Der  Unter- 
bau der  Bahn  kann  auf  die  Anlage  Eines  Geleises  beschränkt 
; werden.  Den  Unterbau  für  das  zweite  Geleise  herzustellen  und 
dieses  zweite  Geleise  zu  legen,  sind  die  ('oncessionäre  rück- 
siebUieb  jener  Strecken,  auf  welchen  es  die  Staatsvenvaliung 
für  notbwendig  findet,  erst  dann  verpfiiehtet,  weun  der  jiihrlicho 
Rohertrag  während  zweier  auf  einander  folgender  Jahre  die 
Summe  von  140.000  fl.  ln  Silber  pr.  Meile  überschreitet.  Rück- 
sichtlich  der  Babnansühltlssc  haben  die  Concessionire  mit  den 
betheiligten  Verwaltungen  ein  Abkominen  zu  treffen,  welches 
dem  Handelsministerium  zur  Genebmigung  vorzulegcn  ist.  Der 
Staatsverwaltung  bleibt  das  Recht  vorbelialten,  in  Krmaugelung 
eines  Einverständnisses  die  Bodingimgen  Tür  die  gegenseitige 
WagenbenUtzung  der  inliindischen  Nachbarbahnen  nnd  für  die 
EiniuUndung  von  Bergwerks-  oder  anderen  Bahnen  zu  eigenem 
Gebrauche  zu  bestimmen.  — Den  (-'oncessionären  wird  zur 
Ausführung  der  concessjonirten  Bahn  das  Recht  der  Expro- 
priatiou  nach  den  Bestimmungen  der  diestalligen  gesetziieben 
Vorschriften  eriheilt.  Das  gleiche  Hecht  wird  ilen  Conceasio- 
naren  auch  bezüglich  jener,  zu  einzelnen  industriellen  Etablis- 
sements etwa  berzustellendcn  Flügelbahnen  zugesianden,  deren 
Erriefatung  von  der  Staatsverwaltung  als  im  öffentlichen  Inter- 
esse gelegen  anerkannt  werden  sollte.  — Die  Höbe  der  Fahr- 
und  Frachtpreise  wird  folgenden  Begränzungen  unterworlen; 

Maximaitiu-if  pr.  österreichische  Meile,  und  zwar  bei  Beisen- 
den  die  Person: 

für  die  I.  Classe  . 30  kr.  österr.  Währ. 

n » !!■  » » R 

• » >1  » r>  n 

R » IV.  R (im  Siebwagen)  3 „ , „ 

Maximaltarif  bezüglich  der  Waaren  bei  gewöhnlicher  Ge- 
schwindigkeit pr.  ZoDcontncr  und  Meile: 

I.  Claseo 2 kr.  österr.  Währ. 

» a a n 

- » . a . 

Ausnahmsweise  haben  für  folgende  («egonstande  bei  vollen 
Ladungen  nachstelMmde  Frachtsätze  zu  gölten; 

Für  Getreide  und  -Salz I j kr.  österr.  Währ. 

n Brenn- und  Schnittholz. . l *i  * r e 

R Mineralkohle,  (’oaks,  gepressten  Torf, 

Erze,  Eisenflosscu,  Kalk-  und  Bau- 

I-U  R R 

Als  Expeditionsgebühr  werden  llir  alle  Güter  2 kr.  pr.  Zoll- 
centner  eingchoben,  worin  die  Auf-  und  Abtadegebühren  und 
allgemeine  Assccuranz  einbezogen  ist.  Wenn  tla*-  Auf-  tnlcr 
Abladen  von  der  Parlti  besorgt  wird,  so  wird  die  Expoditions- 
gebühr  nur  mit  1-5  kr.  pr.  Zollcentuer  eingehoben.  Rücksicht- 
lieh  der  FrmhtprciBe  der  Übrigen  Gegoustäiidu , der  Fosl- 
Setzung  des  I-agerzinses,  der  (’lassiliration  der  Wnareu  und  der 
sonstig4*n  Vorkehrsbestimmuugen  lat  sieb  derart  zu  benehmen, 
dass  die  dioslalHgen  Preise  und  Bestimmungen  in  keinem  Falle 
höher  und  lästiger  sein  dürfen,  als  auf  der  nördlichen  .Staats- 
eisenbahn.  Die  Regelung  der  Fahr-  und  Frae.rtpreise  innerhalb 
der  vorstehend  fixirten  ürenzen  steht  den  roncessiunnren  frei. 
Hierbei  darf  aber  eine  persönliche  Bevorzugung  nicht  statt- 
finden.  Wenn  daher  einem  Versentleroüer  Eiachteiiuutcrnehmer 
unter  gewissen  Bedingungen  eine  IB  rabsctzung  der  Fracht- 
preise oder  eine  andere  Begünstigung  gewährt  wird,  su  muss 
diese  llerabsetznng  oder  BegQnsrigiiiig  allen  Versendern  oder 
Fracbtnnternehmcm,  weU-ho  die  nämlichen  Bedingungen  ein- 
geheo,  zugestandon  werden.  Allo  Spccialtarife  sind  der  öffent- 
lichen Kundmachung  zu  unterziehen.  Es  bleibt  übrigens  die 


632 


Regelung  der  Ffthr-  und  Kraclitbcatimuang  der  Oeiotzgobuog 
jederzeit  Vorbehalten;  einer  solchen  Regelung  haben  sich  die 
Conceisionire  zu  unterwerfen.  Es  wird  gestattet,  dass  die 
Fahr*  und  Frachtpreise  in  inländischer  äiibermtinze  bemessen 
Qod  eiogehoben  werden,  jedoch  so,  dass  die  mit  BerUcksicb- 
tignng  dos  Courswerthes  entfalleade  GebQbraucb  in  der  Lan- 
deswährung angenommen  werden  muss.  Die  ZurQckmhrung  des 
Tatifes  auf  die  Landeswährung  bat  von  Bfonat  zu  Monat  über 
Wrlansen  der  Concessionäre,  wie  auch  Uber  Anordnung  der 
StMUtsverwaltung  nach  dem  Durcbschnittacourse  des  Silbers  iui 
letztabgewicbenen  Monate  statrzufinden,  wobei  jedoch  ohne 
Zustiiumungdor  Concessiouare  nicht  unter  5pCt.  des  gedachten 
Ourchscbnittscourses  lierabgegangen  werden  darf.  — Die  Staats-  ^ 
Verwaltung  ist  berechtigt,  in  Killen  ausserordentlicher  Theue- 
rung  der  Lebensmittel  in  dem  österreichischen  Kaiserstaato  die 
Frnchtproise  fUr  dieselben  auf  die  Ililfte  ihres  Maximalpreiscs  i 
heraliznmindem.  — Für  die  augeflüirtu  Eisenbahn  werden  ful«  | 
gendo  Begüiisiiguogen  gewährt:  i 

d)  Die  ßofrciuiig  von  der  Einkommensteuer,  von  der  Entrich-  | 
timg  dcrCoupons-Stempelgebttbron,  sowie  von  jeder  Steuer,  | 
welche  etwa  durch  künftige  Gesetze  eingefübrt  werden 
siilUe,  auf  die  Dauer  von  20  Jahren; 

die  Befreiung  von  den  Stempeln  und  Gebühren  für  alle 
Verträge,  Eingaben  und  sonstige  Urkunden  zum  Zwecke 
der  Capitalsbeschaffung,  sowie  dos  Baues  und  lostruirung 
der  Bahn  bis  zum  Zeitpunkte  der  BetriebserOffoung; 

e)  die  Befreiung  von  Stempeln  und  Gebühren  für  die  erste 
Ausgabe  der  Actien  und  PriorititsobUgationen,  mit  Ein- 1 
Schluss  der  Interimsscbcioe,  sowie  der  bei  der  Grundeln« 
Lösung  auüanfeuder  Ui  bertragungsgebUbr. 

Die  Dauer  der  Conccssion  mit  dem  im  0,  lit.  b des 
EiseDbshnconcessionsgcsetzee  ausgesprochenen  Schatze  gegen 
die  Errichtung  neuer  Bahnen  wird  auf  20  Jahre,  vom  Tage  der 
Eröffnung  des  Betriebes  nuf  der  ganzen  Linie  festgesetzt,  und 
aie  erlischt  nach  Ablauf  dieser  Frist.  I>ie  Conceaslon  erlischt 
auch,  wen»  der  im  §.  2 festgesetzte  Tennin  für  den  Beginn, 
dann  für  di<*  Vollendung  des  Baues  und  Eröffnung  des  Betriebes 
nicht  eingchalten  wird,  und  die  Tenuinsübcrachroitung  nicht 
im  Sinne  des$.  11.  Ht.  b des  Eiaenbshnconccssiousgcsetzes,  und 
namentlich  auch  durch  pulitischeoder  Huauzielle  Krisen  gerecht- 
fertigt werden  könnte.  — Die  Staatsverwaltung  behält  sieh  das 
Kecbt  vor,  nach  Ablaut  von  30  Jahren  vom  Tage  der  Ausstcl- 
lung  der  Cfmcessionsurkunde  die  concesslonirte  Bahn  jederzeit 
einznlöse». 


Norddeutsebfr  Bund. 

Dekttnotmiichung; « hetrefl'end  ff  Ir  vom  1.  JSnner 
a1>  inn^rlialb  ffr«  nordffeutachea  Bunffe«  un- 
xulassii^eD  alteren  Geuiehte. 

Deerct  vom  23.  Februar  1S70.  ^Bundesgesetzblatt  des  nord- 
deutschen Bundes  Kr.  29.) 

In  Gemässheit  des  §.  IH)  der  Eichordnung  vom  IG.  Juli  18G9 
wurden  im  Nuchfolgenden  diejenigen  Gewichtsstücke  der  in  dou 
einzelnen  BuDdeständem  bis  zum  Ende  des  J.ihres  1871  goUcn- 
den  GewichtsAysteme  bezeichnet,  welche  nach  ihrer  Grösse  und 
Grösstfobezelchniiug  deu  Vorschriften  der  Uauss-  und  Gewichts- 
Ordnung  vom  17.  Augtist  ISthi  nicht  entsprechen  und  deshalb 
vom  1.  Jänner  1872  im  öffentlichen  Verkehre  nicht  mehr  zuge- 
lassen  werden  könucu. 

I.  Unzulässig  werden  von  1.  Jänner  1872  ab  alle  diejenigon 
G(  wichtsstücke,  deren  Gvwichtsgrössc  in  der  Reihe  der  folgen- 
<len  Grössen  nicht  vorkommt: 
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5,  2,  1 Decigramm. 

5,  2,  1 Centigramm. 

5,  2,  1 BliMigramm. 

Danach  werden  im  Besonderen  nntulissig  alle  '/«’G'entner- 
stücke,  alle  3-Pfundstflekc,  und  In  den  versebiedenen  Arten 
der  Eintheiinng  des  Pfundes: 
a)  in  der  Decimal-Elnthoilung  die  Stücke  von 
0*05  Pfund  der  5 Quint, 

0005  n n 5 Ilalbgramm  oder  Oertgen, 

o-ooof.  „ , 0-r.  „ „ „ 

O-OOtXfö  „ „ 0H^>  , fl  n 

i)  in  der  30-Loth-EiDtheiluDg  alle  Stücke,  mit  Ansnahmc  des 
Vt'Pfund-  oder  15-LothstUckes,  sowie  der3-Loth-,  3-Qaent« 
eben*,  3 Cent-  und  3-KomstQckc; 
e)  in  der  32-I«oth-EinthciIung  aller  Stücke,  mit  Ansnahme  des 
i/g-PfuDd-  oder  IG  LoibatUckcs. 

IL  Unzulässig  werden  ferner  vom  t.  Jauner  1872  ab  diejeni- 
gen Gewichtsstücke,  welche,  obwohl  nach  ihrer  Grösse  zufolge 
der  Bestimmuugen  unter  1.  zulässig,  doch  der  Grössenbezeich* 

Dung  nach  entweder  den  BestimmungcD  der  Maass-  und  Ge« 
wiebtsordonng  direct  zuwider  laufen,  oder  doch  gegenüber  den 
Vorscliriffen  derselben  zu  technischen  Bedenken  Veranlassung 
geben,  näuiHcb: 

alle  diejenigen  Stücke,  welche  Namen  oder  abgekürzte  Be- 
zeiebnuDgen  von  Namen  enthalten,  die  in  der  Maass-  und 
Oewichtsurdnung  entweder  gar  nicht,  oder  nicht  in  dem 
bisherigen  .Sinne  gebraucht  werden,  also  alle  nach  Lothen, 
NculothcD,  Quinten,  llalbgraminen,  Oertgen,  Quenteben, 

Cent,  Korn  oder  Richtpfunnigen  bezeichnoten  StUcko. 

Bei  der  Mehrzahl  der  Gewichtsstücke,  welche  durch 
diese  Bestimmung  getroffen  worden,  sonst  aber  nach  der 
Hestimmuog  unter  I.  zulässig  bleiben  würden,  wird  sich  die 
alte  Bezeichnung  tilgen  und  die  neue  aufschlagen  lassen, 
ohne  dass  das  Gewicht  der  Stücke  dadurch  eine  Verände- 
rung erleidet.  Bei  den  V^PfundstUcken  and  den  nach  der 
Bestimmung  unter  I.  zulässig  bleibenden  anderen  Stücken 
der  bisherigen  Dccimal-Untürabtheilnngcn  dos  Pfundes  ist 
auch  die  neben  der  zu  duldenden  Bczoiclmung  nach  Brncb- 
thdlcu  des  Pfundes  etwa  noch  vorhandene  Bezeichnung  , 
nach  Lotheu,  Neu-Lothen , Ualbgrammen  etc.  nnkonnt- 
lieh  zu  machen,  wenn  diese  Stücke  künftig  zulässig  bleiben 
sollen; 

B.  alle  diejenigCD  Stücke,  welche  nur  mit  Zahlen  ohse  Angabe 
des  Einheitsnamens  bezeichnet  sind,  mit  Ausnahme  der 
gusseisernen  Stücke  dieser  Roschaffenheit  von  Pf°od  an 
aufwärts.  Die  lotztoren,  sofemo  sio  von  den  Bestimmungen 
anter  I.  nicht  getroffen  werden,  bleiben  ln  ihrer  bisborigen 
Beschaffenheit  innerbaih  der  Grenzen  des  Landes,  dessen 
bisherigen  Stempel  sie  tragen,  oder  io  welchem  ihre  Stern« 
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pohing  bisher  Aticrkaont  war,  bis  dahio  zolüssig,  dass  eioe 
neue  Berichtigung  und  Stempelung  erforderlich  wird.  Die 
Stempelung  mit  dem  Bundes*£icbungsatempel,  welche  die 
Zuliasigkoit  inuerhalb  des  gesammten  Bundesgebietes  be- 
dingt, darf  bei  Gewichtsstücken  von  der  hier  in  Rede 
stehenden  BeacbaSeobeii  ausnahmslos  nur  dann  stattfinden, 
wenn  auf  denselben  mindestens  eine  Andeutung  des 
zugehörigen  Einheitsnamens,  z.  B.  auf  den  Pfundstüokeo 
irgend  eine  von  dem  Kilogramm-Zeicbea  K.  abweichende 
und  auf  daaseibe  nicht  zu  beziehende,  dagegen  auf  Pfund 
oder  Centner  hinweisende  Beaeicboung  binzugefUgt  worden 
ist,  was  bei  gusseisernen  Gewichten  etwa  mittelst  einer 
eingelaesenen  Messingplatte  ansgefllhrt  werden  kann. 

Alle  durch  die  Voreohriiteo  unter  1.  nicht  ansgeschloasenen 
Stücke  der  Pfundrrihe,  welche  ausser  der  Zahl  irgend  eine  auf 
Pfund,  Zollpfund,  Centner,  Zollceotner  zu  beziehende.  Über- 
haupt von  K.  abweichende  Bezeichnung  enthalten,  bleiben,  auch 
wenn  die  Bezeichnung  den  VorschriAen  der  Eichordnnng  vom 
16.  Juli  186U  nicht  entspricht,  ohne  Beschrinkuog  zulässig  und 
können,  nachdem  ihre  genügende  Richtigkeit  consiadrt  worden 
ist,  den  Bundes-Elchungssteinpel  vor  dem  1.  Jänner  1872  unbe- 
dingt und  nach  dem  1.  Jänner  1872  unter  der  Bedingung 
empfangen,  dass  sie  auch  den  anderweitigeD  Vorschriften  der 
Eiohordnung  genügen. 

III.  Die  Einsatzgewiebte,  deren  bisherige  Zusammen« 
.setzuug  zufolge  der  durch  die  Bestimmung  unter  1.  bedingten 
Unzulässigkeit  einzelner  ihrer  TheilstUcke  nicht  zulässig  blei- 
ben  kann,  sind  nach  dem  1.  Jänner  1872  im  öffentlichen  Ver- 
kehre nicht  mehr  zu  dulden,  da  gegen  die  Gestattung  eines 
Fortgebrauchea  einzelner  ihrer  durch  die  Bestimmung  unter 
I.  nicht  getroffenen  Thcilstückc  oder  unvollständiger  Zusammen  - 
Setzungen  derselben  entacheideude  Bedenken  obwalten. 

IV.  Die  vorituhenden  Bestimmungen  haben  zwar  uach 
Artikel  8 der  Uaass-  und  Gewiebtsordnung  vom  17.  August 
1868  keine  Geltung  bezüglich  der  Münzgewichtsstilcke,  welche 
sich  nach  Artikel  l des  Münzvoriragos  vom  24.  Jänner  1857  im 
Gebrauche  der  UUnzstätten  befinden,  dagegen  finden  sie  An- 
wendung auf  diejenigen  Münzgewichtastücke,  welche  zum  Zu-  : 
wägen  von  MUnzmctallon  im  öffentlichen  Verkehre  dienen. 

nfA«htr»(g  mar  Eichordiitiji||  foa  den  norddettlaehen 
Bund  vem  IS.  Juli  1999  und  »nr  Kichgebdhreis* 
tnxe  fBr  den  norddeuUehen  Bund  vom  19*  De- 
cember  1999. 

Decret  vom  30.  Juni  1870.  (Bundesgesetzblatt  dos  nord- 
deutschen Bundes  Nr.  29.) 

Auf  Grund  der  Bestimmung  in  Artikel  18  der  Haass-  und 
Gewichtsurduung  für  den  norddeutschen  Bund  vom  17.  August 
1868  erlässt  die  Norm.\l'EichuQg&cümuiLs!iion  die  oacbstelieudcn 
Nachträge  zur  Eiehurdming  und  zur  Eichgebührentaxe. 

Irtser  ffaebtrag  xor  Eichordonig 

vom  IC.  Juli  1869. 

Zu  g.  4,  die  Stempelung  der  Längeumuassc  be- 
treffend. 

Wenn  cs  nicht  möglich  ist,  den  .Stempel  gleichzeitig  auf  die 
Kappe  und  d.is  Holz  zu  setzen,  so  wird  das  Holz  unmittelbar  an 
der  Kappe  gestempelt 

ritäblcrno  Handmaaase  sind  auf  eingesetzteu  Messingplätt- 
eben  zu  stempeln. 

Zug.  13,  die  Stern potung  der  Fässer  betreffend. 

Ist  diis  Auibretmen  des  Stempels  nicht  ausführbar  (Fässer 
aus  Metall;,  so  hat  die  .Sfempolung  auf  einer  aufgelOcbeten  Me- 
tallplatte, deren  Verbindung  mit  dem  Passe  ebenfalls  durch 
Stempelung  zu  sichern  ist,  zu  erfolgen. 


Zu$.  39,  die  Stempelung  der  Waagen  he  treffend. 

Alle  WaagenbalkcD  von  hartem  Eisen  oder  Material  dersel- 
ben  Härte  mttsaen  mit  eingclaaaenca  und  aolido  befestigten 
Pfropfen  oder  Platten  aus  weicherem  Metalle  zur  Aufnahme  dea 
Stempels  versehen  sein. 

Ausnahmen  hiervon  dürfen  nur  bei  der  wiederholten  Stem- 
peluog  der  in  dem  gegenwärciken  Zeitpunkte  bereiu  vorhande- 
nen uud  bereits  gestempelten  Waagen  zagelassen  werden. 

Zn  den  §9.  50 — 71,  die  Herstellung  und  Prüfung  von 
Normalen  für  andere  als  Elobungabeh Arden  und 
für  Private  betreffend. 

Blaasse  und  Gewiebte,  welche  bezüglich  ihrer  Genauigkeit 
mieden  Qebraucbsnormalen,  Controlnormalen  oder  Hauptnor- 
luaieo  übercinstimmen  sollen,  können  von  derNormal-Eicbungs- 
commiasion  und  von  den  Aufsichtabehörden,  von  letzteren 
soweit  sie  nach  den  §§.  55  und  60  der  Eicbordnung  zur  Hcr- 
stellnog  derselben  befhgt  sind,  geliefert  oder  von  den  genann- 
ten Behörden  aut  die  für  die  angeführten  Normale  zugclassenon 
Fehlergrenzen  untersucht  werden.  Die  Bczolchniing  und  Be- 
glaubigung erfolgt  wie  bei  den  für  Eichungsbebörden  bestimm- 
ten Normalen. 

Die  vorstehenden  Bestimmungen  gelten  auch  bezüglich  der 
Waagen  und  der  die  Normale  ersetzenden  und  ergänzenden 
Apparate. 

Zu  §.92,  Uebergangsbestimmung. 

Da  in  mehreren  Theilcn  des  Bundesgebietes  dis  Eichung 
der  Gasmesser  noch  nicht  vorgesebrieben  ist,  die  Maass-  und 
Gewiebtsordnung  aber  vom  1.  Jänner  1872  an  nur  den  Gebrauch 
gestcuipcUer  Gasmesser  zuULsst,  so  wird  in  solchen  Landes- 
tbeilen  für  die  Uebcrgangszcit  auch  die  .Stempeluug  der  bereits 
im  tlebrsuche  bcfiudliclien  uoch  nicht  gestempelten  Gasmesser, 
dafern  sie  bei  der  Prüfaug  sich  als  zulässig  erweisen,  mit  dem 
neuen  Stempel,  trotzdem  dass  diese  Gasmesser  nicht  nach 
metrischem  Massso  registrinm.  gestattet. 

Uro  die  bedeuteuden  hierdurch  entstebonden  Eichungs- 
arbeiten,  weiche  zum  Tbeil  an  Orten  vurzunebmeo  sein  werden, 
an  denen  sich  eine  Eichungsstello  nicht  befindet,  übersehen  und 
ohne  zu  grosse  Belästigung  der  Gasanstalten  und  ('onsumenten 
durrlifUhren  zu  können,  wird  bestimmt: 

dass  eine  Anmeldung  solcher  Gasmesser  zur  Stempelung 
innerhalb  des  Jahres  1870  zu  erfolgen  hat, 

und 

dass  an  solchen  Orten,  wo  ein  Kubicir-Apparat  für  Gas- 
messer nicht  vorhanden  ist,  ausnahmsweise  auch  die  Prü- 
fung kleinerer  Gasmesser  durch  Controlgasmesser  vor- 
genommen werden  kann. 

Die  Aufsichtsbehörden  werden  wegen  dea  Ortes  der  An- 
meldung uud  wegen  der  zweckentsprechenden  Kinrichtang  der 
Eichungsarbeiten  das  Erforderliche  verordnen. 

Erster  ffachtrsg  svr  EicbgeblhrenUxe. 

vom  12.  Decomber  1869. 

Zu  IW  IIohlmaasBO  für  trockene  Körper. 

Boi  metallenen  Holiirnaasson  für  trockene  Körper  von  2 L. 
abwärts,  welche  doreb  Wasserfüllung  wie  die  Flüssigkoitii- 
maasse  geprüft  werden  können,  tritt  eine  Ertuässigung  der  Ge- 
I bübren  in  C'olumnc  A.  um  20  pCX  ein,  sobald  Jemand  541  Stück 
und  mehr  von  derselben  Grösse  zu  gleicher  Zeit  zur  Kiebung 
bringt;  die  Ansätze  In  Columno  B.  uud  €.  bleiben  iingeäodort. 

Zu  VIll.  Gasmesser. 

lu  ('oliimne  C ist  in  der  zweiten  Zeile  zu  setzen:  12  statt  10. 

Für  die  Prüfungen  und  Beglaubigungen  im  Sinne  des  obigen 
Nachtrages  zu  den  §§.  50—71  der  Eicbordnung  gelten  folgende 
Gebührensätze: 
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a)  rUr  Maassc  und  Gewiebto,  bei  deoca  die  grOsste  Ab- 
weichung die  für  GcbrauchtfnoriDale  noch  sUttliafto  nicht 
Uberateigen  soll,  sowie  fhr  Eichkolben  und  Air  die  zur  Be- 
urtheiluDg  derKichügkdtvou  Gewichten  dienondcu  Fehler* 
gewichte:  der  doppelte  Betrag, 
ft)  fUr  Maassc  und  Gewichte,  bei  denen  die  grösste  Ab- 
weichung die  für  CoDtroloormale  noch  statthafte  nicht  fiber- 
steigen  soll:  der  dreifache  Betrag, 

c)  nir  Msasse  und  Gewichte,  welche  wie  Uauptnomale  be- 
baudelt  werden  sollen,  für  Waagen  mit  der  in  §.  Ü7  der 
Eichordnuug  angegebenen  Empfindlichkeit,  sowie  fhr  Con- 
trolgasmesser:  der  vierfache  Betrag 

der  für  Verkebrsgegenstaude  entsprechender  Art  gel- 
tenden Satze  der  Taxe  vom  12.  December  1Ö69. 

d)  FUr  die  Prüfung  eines  Kubicir-Apparates  fUr  Gasmeftier 

durch  Füllung  der  Glocke  mit  Wasser  werden  berechnet: 
bei  einem  Glockcninhalt bis  zu  40<)  L.  (>  Thir., 

n n n mehr 

als  4<X)  L.  „ a 600  L.  H „ 

n » •>  von  mehr 

als  GOO  L.  „ , 800  L.  10  » 

»II  » von  mehr 

als  800  L.  „ „ 1000  L.  12  , 

fUr  jedes  volle  und  unvollständige  Unndert  Liter  Mebriohalt 
1 Thlr., 

e)  t'Ur  die  PrUfung  eines  Kubicir-Apparates  fUr  Fässer,  und 
zwar  für  Apparate 

der  kleinsten  Art  von  40  L.  Inhalt  4 Thlr., 

„ mitteren  „ „ KK)  U „ 6 n 

K grössten  „ n 040  L.  ^ 8 „ ! 

1 Ur  Nachprüfungen  winl  in  den  Fällen  d)  und  e)  nur  die  ^ 

Hälfte  der  obigen  Gebühren  berechnet. 

Berlin,  den  30.  Juni  1870. 

Ausgabe  vou  Papiergeld* 

Gesetz  vuiu  16.  Jniii  1870.  tßnndes-Gesetzblatt  des  norddeut- 
schen Bundes  Nr.  543.) 

1.  Bis  zur  gesetzlichen  Fcststellmig  der  Grumlsätzc 
Uber  die  Emission  von  Papiergeld  (Art.  4.  Nr.  3.  der  Bundes- 
verfassung; darf  von  den  .Staaten  des  norüdcutseben  Bundes 
nur  auf  Grund  eines,  auf  den  Antrag  der  betheiligten  Landes- 
regierung erlassetteu  Buudesgesetzes  Pa]>icrgeld  ausgegtben 
oder  dessen  Ausgabe  gestattet  werden.  — 2.  Das  zur  Zeit 

iimlaufende  Papiergeld  nach  stattgeluudener  Einziclimig  durch 
neue  Werthzeichen  zu  ersetzen,  beziehungsweise  dagegen  um- 
zutauacben.  ist  gestattet.  Hierbei  darf  jedoch  Papiergeld  von 
geriugerem  Nenuwertbc  an  die  Stelle  von  Papiergeld  höheren 
Nennworths  nicht  gesetzt  werden. 

Ausgabe  verzinslieker  MelialaanweUnngen  im  Be- 
trage vou  «0.4M>0*00«  Thaler. 

Bekanntmachung  vom  13.  Juli  1870.  (Bimdcs-Gcsetzblatt  des 
norddeutschen  Bundes  Nr.  544.) 

Auf  firund  der  durch  d.is  Gesetz  vom  21.  Juli  d.  J.,  betref- 
fend  den  ausscrordentlicheu  («eidbedarf  der  Militär-  und  Marine- 
verwailung  (Biindesgcsetzbl.  8.  491j  ertheillen  Ermächtigung 
hat  der  Bundeskanzler  bestimmt,  dass  zur  Deckung  der  durch 
die  aitgeordnetc  Mobilmachung  der  Armee  und  durch  die  Krieg- 
führiiug  entstehenden  ausserurdeutlichen  Ausgaben  der  Militär* 
und  Marincverwaltnog  verzinsliche  Sebatzauweisungen  iiii  Ge- 
sammtbetrage  von  20  Mill.  Thlr.  nach  Massgabir  der  V"nr- 
schriften  im  §.  8 des  Gesetzes  vom  0.  November  1867  (Bundes- 
gesetzbi.  8.  157)  und  zwar  in  Abschnitten  von  je  lüU,  lOOü  und 
10.000  Thalcrn  nusgegeben  werden.  Der  Zinssatz  dieser  Schatz- 
anweisungen  wurde  aui'  5 pCt.  Air  das  Jalir  und  die  Dauer  ihrer 


Umlaufszeit  itir  eine  Serie  von  10  Mill.  Thlr.  (Serie  UL  der 
Bundes-Sebatzanweisungen  vom  Jahre  1870)  auf  4 Monate  — 
vom  1.  Au.;u»t  1870  bis  zum  1.  December  1870  — und  für  eine 
weitere  Serie  von  10  Mill.  Thlr.  (Serie  IV.  der  Bundes-Schats- 
anweiaungen  vom  Jahre  1870)  auf  6 Monate  — vom  1.  August 
1870  bis  zum  1.  Februar  1871  — festgesetzt.  Die  preussisebe 
Hauptvcrwaltiiog  der  Staatsschulden  ist  wegen  Ausfertigangder 
Schatzinwcisiiugen  mit  näherer  Anweisung  versehen  werden. 


! Frsnkreicb. 

Verbot  der  Aoa-  and  Durchfuhr  von  Waffen  cte* 

Decret  vom  24.  Juli  1870.  (Jonmal  officiel  Nr.  203.) 

Die  Gegenstände,  deren  Ausfuhr,  Wiederausfuhr  und 
Durchfuhr  verboten  ist,  und  wofür  Ausnahmen  nur  durch  den 
Finanzminister  bewilligt  werden  können,  sind:  1.  Kriegswaffen 
aller  Art,  2.  Blei,  Schwefel,  Pulver,  Salpeter,  Natronsalpeter, 
Feuersteine,  Kapseln,  FUnleuschäfle,  Geschosse  und  alle  Gat- 
tungen von  Kriegsmunition , von  Gegenständen  der  Militär- 
bekleidung,  von  Lagerrequisiten,  zur  Ausrüstung  der  Bespan- 
nungen nnd  von  Reitzeug,  3.  Pferde,  4.  Segel-  nnd  Dampf 
schiffe,  Schiffsroaschinen  und  deren  Bestandtbeile,  .Sebiffs- 
apparate  und  alle  anderen  Kriegs-  und  Schiffagogenstände  im 
rohen  oder  vullkommcnen  Zustande. 


Verschiedene  Blittheilungen. 


— (Au  den  Berichten  der  Centml-Seebebörde.)  Der  zum 

k.  u.  k.  Consul  und  Dircctor  der  C’ommcrzkanzlei  bei  der  öserr.- 
Ungar.  Botschaft  in  Constanticopel  ernannte  bisherige  Consul 
in  Alexandrien,  llr.  J.  Schwcgel,  hat  seinen  neuen  Posten  be- 
reits am  10.  Juli  augetreten.  — Der  k.  u.  k.  Gencralconsul  in 
Hamburg  bat  auf  die  Dauer  seiner  Abwesenheit  von  dort  seinem 
Privatkanzler,  Ilm.  Ernst  Müller,  mit  der  Gerenz  der  Consulir- 
geschälte  betraut.  — Der  k.  u.  k.  Consularagent  iu  Augra  auf 
Terceirs,  Hr.  Philipp  Darf,  bat  wegen  einiger  Geschäfte  seinen 
Residenzort  auf  einige  Zeit  verlassen  müssen  und  die  Consular- 
agentie  zeitweilig  dem  Hm.  Georg  Mongardino  übergeben.  — Des- 
gleichen hat  der  k.  u.  k.  (‘onsularagent  in  Faro,  Hr.  Dr.  Justinus 
('uiiiano.  den  Hm.  V'entura  Jose  C'oilho  de  Carvallo  zu  seinem 
provisorischen  Substituten  bestellt. 

Die  „Pacific  .Sieam  Navigation  Company“  hat  statt  ihrer  bis- 
herigen monatlichen  Fahrten  nach  Rio-Janclro,  Montevideo,  Val- 
paraiso u.  8.  w.  halbmonatliche  cingefiihrt,  so  dass  ihre  Dampfer 
um  deu  4.  bis  5.  und  um  den  18.  und  19.  jeden  Monates  in  Lissa- 
bon anküiumen  werden. 

Der  Gencral-Gouveracur  in  Scutari  hat  mit  Rücksicht  auf 
die  anhaltende  Dürre  und  auf  das  uiittelmässige  Erträgniss  der 
heurigen  Ernte  ein  Getreideausfuhrverbot  erlassen  und  dasselbe 
den  Consularämtcra  seines  Jurisdictionssprengela  notificirt. 

In  Tripolis  wurde  AU  Kl  Kt-rkeni  ahgesetzt  und  durch  Ma- 
homed  Elhogia,  schon  seit  Jahren  Cassier  der  Regierung, 
ersetzt,  was  einen  sehr  guten  Eindruck  in  der  Bevölkernng  her- 
vorbrachtc,  die  diesen  Personenwechsel  mit  öffentlichen  Festen 
und  Beleuchtnngcn  feierte.  Das  dortige  französische  General- 
Consulat  erhielt  am  9.  Juli  vom  Vice-Consnl  von  Bengasi  die 
thclcgraphische  Nachricht,  d.HSS  einige  dort  zum  Wasserholen 
aus  Land  gegangene  griechische  Matrosen  von  Arabern  ermor- 
det worden  waren.  Da  dieselben  im  Dienste  eines  französiseben 
Kaufmannes  standen,  von  dem  sie  eben  auf  Schwammfiseborei 
ausgeschickt  worden  waren,  hat  das  französische  General-Con- 
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eolat  beim  OenenvI-Qoavcrnoiir  Halid  PmcIu  Schritte  getb&n, 
womuf  der  oUomAiiUcbe  KriegstUmpfer  „TAhüri  Bahjui*'  mit 
130  Soldaten  unter  dem  Uit-ftUi  AbdalU  Boy  gegen  die  Araber 
abgeschickt  wurde. 

Der  Secretir  derGeneraNSaDit&ta-lQtendana  inAlexandrieD 
und  des  dortigen  Municipiums,  £.  de  Regny,  hat  unter  dem  Pro* 
tectorate  der  viceköniglicben  Regierung  den  ersten  Jahrgang 
einer  „Statistique  de  l’Egypte**  hcrausgegeben;  es  ist  das  erste 
Werk  dieser  Art,  welches  unter  dem  unmittelbaren  Einflüsse  und 
mit  UoterstUtsuog  der  egyptiseben  Regierung  orschien,  und  be  • 
roebtigt  Bur  Hoffnung,  dass  nunmehr  Uber  die  Statistik  Egyp- 
tens fortlaufendere  und  vollendetere  VerOffentHcbungen  als 
bisher  statthaben  werden. 

Im  Zeiträume  vom  31.  sum  28.  Juli  haben  10  Schiffe  den 
Suezcanal  paasirt.  Alle  waren  Dampfer,  6 engiischer  Flagge, 
3 eg^'ptisebor  und  1 fransöslscber;  b kamen  aus  den  indisehen 
oder  chinesischen  Gewässern,  1 aus  Suez,  1 aus  Ismailia  und  in 
anderer  Richtung,  1 aus  Alezandrien,  endlich  2 ans  England. 

lu  'Priest  sind  io  der  Woche  vom  30.  Juli  sum  5.  1.  M. 
eingelaufen:  21  Dampfer  (darunter  16  Osterr.-ungar.) , 26 
Quersegelschiffe  (darunter  4 österr.-uogar.)  und  128  Küstenfah- 
rer (darunter  88  österr.-ungar.};  dagegen  ausgelaufen;  18 
Dampfer  (darunter  18  österr.-ungar.),  10  Quersegelschiffe  (dar- 
unter 1 Osterr.-uiigar.)  und  151  KUstcnfabrer(daniDter  122  dsterr. 
Ungar.).  Die  hauptsächlichsten  Artikel  in  der  Einfuhr  zur 
See  nachTriost  im  gleichen  Zeiträume  waren:  Häute, Baumwolle 
(1038  Ballen),  Wolle,  Petroleuin,  Glaswaaroo,  Kaffee,  JÜaeu- 
Bchienen,  Zucker  uud  Steinkobleu;  in  der  Ausfuhr  dagegen: 
nulsenfrUchte,  Schmalz,  Zucker,  Spiritus,  Oel,  Getreide,  Mehl, 
(18.581  Ctr.)  und  Hölzer. 

Ootroido-Diirohsobnittapreiie 

in  der  Woche  vom  31.  Juli  bis  6.  Angust  1870. 

Weizen  Roggen  Gerste  Hafer  Mais 


fl. 

fl. 

ft. 

fl. 

fl. 

Bukowina: 

Uadaiitz 



1.80 

l.GU 

1.10 

1.80 

Czemowitz 

. 3.25 

1.40 

1.42 

1.5.5 

1.95 

Sereth 

. 3.00 

1.60 

1.80 

1.40 

2.30 

Suczawa 

. 3.00 

1.60 

1.50 

1.50 

2.00 

Galtzleu  i 

Krakau 

. 4.70 

3.19 

2.62 

2.37 

4.00 

Stryi  

. 4.50 

2.30 

2.20 

1.75 

2.60 

Ungarn : 

Gross-Bceskerek 

. 4.30 



2.00 

2.20 

2.80 

Pest 

. 6.JK) 

3.60 

. — 

2.62 

_ . 

Raab 

. 6.00 

. 

. 

3.12 

3.40 

Temeavir 

. 5.30 

3.40 

2.70 

2.40 

3.10 

Croatlen  and  Slaronlen : 


Sissek. 

...  5.20 

5.30 

3.36 

MlllUtrgrease: 

Brood 

...  4.40 

^ 

2.70 

2.25 

3.50 

Kostainica 

...  4.00 

. _ 

1.70 

3.00 

ügulin 

...  5.33 

— — 

— , 

2.33 

Utooac 

...  5.33 

4.50 

3.00 

2.15 

3.83 

Panesova  

...  4.00 



1.70 

2.00 

2.80 

Titel  

...  4.66 

2.12 

T-.  — • 

2.66 

Weisskircheu. 

...  4.64 

2.70 

3.20 

3.20 

MKhren : 

Brünn 

...  6.09 

4.18 

2.88 

2.79 

4.40 

Dürnbolz 

...  5. <10 

4.00 

2.70 

2.60 

Gaya 

...  5.90 

3.83 

3.05 

2.65 

Weizen  Koggeu  Gerate  Hafer  Mais 


fl. 

fl. 

fl. 

fl. 

fl. 

Hradiseh 

6.00 

3. TO 

2.98 

2.80 

Kremsier 

6.19 

4.10 

2.78 

2., 55 

Ldpnik 

6.60 

3.95 

3.10 

2.50 

. 

Meseritseh 

6.60 

3.94 

3.10 

2.50 

4.20 

Nentitschein 

6.57 

4.06 

3.23 

2.38 

..  

OlinUtz 

6.47 

4.05 

2.91 

2.45 

Ostran  

5.75 

3.70 

3.20 

2.70 

3.80 

i'ruBsnitz 

6.42 

4.06 

2.83 

2.64 

— — 

Teltsch 

6.18 

3.98 

8.60 

2.54 



Weisskircheu. 

6.70 

4.12 

3.07 

2.57 

... 

Wischau 

5.60 

3.90 

2.84 

2.45 

^ 

Znaim 

5.80 

4.05 

2.90 

2.90 

Schlesien  t 

Jauemig 

6,00 

4.10 

3.15 

2.40 

Ulbersdorf. 

6.70 

4.00 

3.10 

2.45 



Weidenau 

6.(K) 

3.90 

3.15 

2,35 

BAhraea: 

Böhmisch-Leipa 

6.30 

4.60 

3.40 

2.57 

Horzitz 

5.40 

3.96 

3.13 

2.21 



Jaromif 

5.88 

4.13 

3.12 

2.64 

Ji^in 

5.64 

4.42 

8.00 

2.48 



Loiiuieritz 

6.36 

4.24 

3.45 

3,02 



Leitomischl 

6.70 

3.85 

3.35 

3.10 



Neubidschuw 

5.24 

3.88 

2.90 

__  

Pardubitz 

5.43 

3.90 

3.13 

2.53 



Pisek 

5.80 

3.92 

2.89 



_ 

Pilsen 

5.68 

4.13 

3.40 

3.14 

...  _. 

Prag 

6.54 

4.92 

3.48 

3,34 



Reichenau 

5.99 

3.82 

3.63 

2.67 

Sobiealait 

5.96 

3.30 

3.20 

2.87 



Tabor 

5.50 

3.18 

3.18 

NIederflsterreleh; 

Bruck  a.  d.  Leitha 



3.38 

2.68 

3.08 

Gmünd 

6.60 

4.00 

3.45 

3.10 

. 

Oross-Enzersdorf 

5.53 

3.96 

2. 87 

3.20 

Komeiiburg 

— . — 

3.29 

3.08 



Krems 

5.76 

3.90 

2.79 

2.H8 

. _ 

Leopoldau 

5,50 

3.90 

3.05 

«_  

Ncniengbach 

5.73 

3.75 



_ 



St  Pölten  

5.87 

3.84 

3.19 

3.01 

. 

Piilkau 

5.51 

3.78 

3.20 

2.80 

^ 

Scheibbs 

5.80 

3.66 

3.34 

2.54 

Stockerau 

5.68 

3.79 



3.04 

Untergänsemdorf 

5.57 

3.68 

2.73 

Waiübüfen  an  der  Ybbs. . 

6.20 

3.85 

3.60 

2. 48 

Wien 

— . — 

. 



3.44 

... 

Wiener  Neustadt 

5.70 

3.75 

2.80 

3.30 

8.90 

Traismauer 

— . — 

3.75 

2.70 

2.60 

_ 

Zwettl 

6.63 

3.62 

3.44 

2.84 

Steiermark : 

Graz 

5.25 

3.44 

3.00 

2.49 

3.35 

Kirnten : 

Feldkirchen 

5.85 

4.35 

2.85 

2.40 

3.90 

Klagenfurt 

5.97 

4.13 

2.90 

2.49 

3.87 

Kappel 

5.85 

4.50 

— . 

2.25 

3.96 

Villach 

6.15 

4.20 

3.45 

2.70 

3.90 

Völkermarkt 

5.25 

4.13 

3.00 

2.63 

3.75 

Wolfsberg 

5.17 

4.32 

2.25 

3.90 

Krain: 

Krainburg 

6.20 

1.15 

2.60 

4.00 

Laibach 

5.40 

3.40 

2.60 

2.r»o 

Rudoipbswerth 

4.65 

4.00 

3.00 

2.00 

3.80 

Küstenland: 

GÖrz 

6.30 

3.80 

4.60 

Oberüsterrelch: 
Eferding 

5.70 

3.60 

3.20 

2.50 

Kirchdorf 

6.05 

4.1K) 

3.81 

2.50 

Mauthausen 

6.00 

3.50 

3.00 

2.80 

DigiliioO  by  l^jOOgli 
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Weii&eD  Ko^j^en  Gerste  Uafer  M.-tit 

a.  a.  a.  a.  a. 


Steyr ß.91  3.76  3.23  2.86  — 

WülB 6.00  3.98  3.37  2.47  4.00 

Tirol ; 

Boten 7.65  5.80  — 3.28  5.42 

Mor&n 6.50  4.9t>  4.10  2.8*)  4.20 


(lorm  nr  41e  Borechaua  4er  &rfihHckUi*B«iorare.) 
Die  bisherige  UDgieicbuHUsigkeit  der  Berechoung  des  Honorars 
für  arobitektooiscbe  Arbeiten  und  die  ans  denselben  bald  fllr 
den  Baoberm,  bald  fUr  den  Architekten  entspringenden  Nach- 
tbeUe,  gaben  den  letzten  zwei  Versammlungen  deutscher  Ar- 
chitekten nnd  Ingeuicnro  in  Wien  (1864)  und  zn  Hamburg(186S} 
Anlass,  steh  mit  der  Aufsteilung  einer  allgemeinen . rationellen 
Norm  zur  Berechnung  der  bezeiebneten  Honorare  eingehend  zu 
beschäftigen.  Aus  diesen  Borathungen  ist  eine  Norm  henror- 
gegangen,  welche  von  der  letzterwähnten  Verssmmlnng  ein- 
stimmig sogenommen  wurde.  Der  österreichische  Ingenieur- 
und  Architektenverein,  welcher  sich  mit  diesem  GegensUndo 
schon  früher  wiederholt  beschäftiget  hatte,  hat  nun  diese  Norm 
gleichfalls  einstimmig  angenommen,  dnreh  Keduedon  der  in 
'l'balern  angesetsten  Beträge  auf  österreichisobe  Gulden  In 
Silber  für  den  Gebrauch  in  Oesterrelch-Ungsrn  eingerichtet,  und  | 
durch  den  Druck  verÖfTeotlieht. 

__  (liarktbewilUgug.)  Die  k.  k.  Stauhalterei  in  Graz  bat 
der  Ortsgemeinde  Mshrenberg  im  politischen  Bezirke  Win- 
dischgras  die  Berechtigung  znr  Abhaltung  eines  Krämerwsaren 
und  Viebmarktea  am  81.  Juli  Jeden  Jahres  im  Orte  Mshrenberg 
ertheilt. 

(gparcaue  U Png.)  Im  Monate  Juli  wurde  von  6800 

Parteien  1,526.906  fl.  1 kr.  eingelegt,  dagegen  an  Ö596  Parteien 
2,142.891  fl.  45  kr.  rflckgezahlt;  es  überstiegen  daher  die  BQck- 
zahluDgen  die  Einlsgen  um  615.986  fl.  44  kr- 

^ <8p&rc4cse  ln  Traiteitn.)  1>»  Monate  Juli  1870  wurden 
bei  der  Trautenauer  Sparcassn  von  159  Parteien  20.453  fl.  87  kr. 
eingelegt  und  an  180  Parteien  46..593  fl.  37  kr.  rückgezahlt. 

~ (RscbiinsB&btcblais  der  Sparcusa  In  Kandso  fflr  du 
Jahr  IBW.)  Hiernach  wurden  im  Laufe  des  Jahres  von  1835 
Parteien  497.239  fl.  74  kr.  eingelegt  und  an  1225  Parteien 
375.418  fl.  27  kr.  inrückgezahlt.  Das  gessmmte  Guthaben  der 
:j485  Interessenten  ist  auf  1,061.715  fl,  82  kr,  das  eigenthüm- 
liehe  Vermögen  der  AnsUU  auf  51.408  fl.  3 kr.  gestiegen. 

— (Heber  du  BsiiüUt  der  dieijlbrlgen  Seldenemte  In 
Frankreich)  berichtet  das  norddeutsche  Bundesconsulat  In  Lyon, 
«lass  sie  zwar  ziemlich  gut  auszulalion  scheine,  aber  doch 
hinter  der  von  1869  Zurückbleiben  werde,  weil  um  Vi  weniger 
Grains  (Haupeneier)  aus  Japan  zugoftthrt  worden  sind.  Dagegen 
halten  seit  IH  Jahren  wieder  zum  ersten  Male  die  in  Frankreich 
von  eiDhelmischm  Racen  gewonnenen  Eier  durchgängig  einen 
guten  Erfolg  gehabt,  was  Hoffnung  auf  das  Verschwinden  der, 
so  vcle  Jahre  anhaltenden  Raupenseuche  gibt.  Der  Einfluss 
ilieses  Erfolges  auf  die  jetzige  Ernte  kann  aber  nur  ein  mora- 


Uschor  sein,  weil  die  meisten  Züchter  wegen  der  anbaUendeo 
Misserfolge  von  den  eiobeimiseben  Racen  abgogaagen  sind  und 
der  Jetaige  Erfolg  also  nur  Wenigen  lu  Gute  kommt.  Er  wird 
aber  um  so  mehr  ermutbigen,  wieder  zu  den  einbeimtsohen 
Raeen  zu  greifen,  als  die  japanische  Kegiemng  den  bisher 
unbehinderten  Export  von  Grains  fttr  Ende  1870  anf  eine  Mil- 
lion CartODS  beschränkt  bst  Für  1869  sind  über  2 Millionen 
Cartons  Japaolsobe  Grains  snsgefflhrt  worden.  Von  der  Verwen- 
dung Japanischer  <}rslns  mahnt  überdies  such  die  UnaoHditIt 
zahlreicher  Lieferanten  ab,  die  anstatt  Cartons  mit  Grains  von 
Jährlingen  (die  nnr  einmal  im  Jahre  schwärmen  und  stob  ver- 
mehren und  grosse,  regelmässige,  seideoreiche  Cooons  Ueferu), 
deren  mit  Eiern  von  Doppel-  nnd  TripelschwänneD  (die  zwei- 
mal nnd  dreimal  sich  jährlich  vermehren  nnd  kleine,  unregel- 
mässige, eeidentnne,  sowie  viel  Doppel-  und  Tripel-Cocons 
geben,  welche  keine  spinobare  und  nur  kraftlose  Seide  ent- 
halten) verkauft  haben.  Man  bat  daher  dieses  Jahr  zwar  ver- 
bältnissmissig  viel  Cooons,  aber  soviel  von  der  vorerwähnten 
geringen  (Qualität  und  mehr  Doppelcocons  als  je  erhalten, 
woraus  sieh  das  Zorflckbleiben  der  Ernte  mit  erklärt. 

--  (Dflfigsr  nu  ThuitebkAoeheB.)  In  Csrloforte  (Insel 
Sardinien)  verwendet  man  zur  Düngung  der  Felder  eine  Sub- 
stanz, weloho  aus  den  Knochen  der  dort  gefangenen  Tbunfisebo 
bereitet  wird,  nachdem  man  früher  das  in  diesen  Knochen  enthal- 
tene Gel  aasgepresst  bat  In  eiooto  Berichte  der  dortigen  k.  k. 
Coniularagentie  wird  die  mit  diesem  Düngstoffe  erzielte  Wlr- 
knng  als  überraschend  bezeichnet,  und  binzagefUgt  dass  man 
mit  demselben  ln  den  letzCverflosseoen  Jahren  in  Genua  Ver- 
suche sngestellt  habe,  welche  sich  als  gleich  erfolgreich  erwie- 
sen. Id  Folge  dessen  sei  aoeb  der  Preis  dieses  kfinstlichen  Dflo- 
gers  gestiegen. 

— (ReeheBschaftsbBrickt  des  Wersebeker  CredttrerelBes 
für  dem  II.  Semester  Iflflfl.)  Hiernach  waren  mit  Schluss  des 
U.  Semesters  1869,  41,556.328  Rubel  22  Kop.  im  Umlaofj  der 
Reservefond  bezifferte  sieh  mit  3,133.863  R.  59  K.  Der  Durch- 
Bcbnittsconrs  der  Pfandbriefe  1.  Serie  war  92  R.  37  K.  jener  der 
2.  Serie  91  R.  75  K. 

— (aflckwtrkiig  des  Krieges  eof  den  BaKdeUTerkehr  ile- 
zandrieBS.)  Der  franzÖBiscb-preussische  Conflict  hat  auch  aaf 
dem  hiesigen  Platze  eine  Paoique  hervorgerufon,  welche  noch 
immer  grössere  DiiDvosionen  anuimmt  Die  egyptischeo  Staats- 
papiere sind  seit  8 Tagen  beiläufig  um  30  pCt.  gefallen,  der 
Escompte  der  Regieningsbons  ist  von  10— 12  pCt  anf  18 — 20 
pCt  gestiegen.  Die  Exportgeschäfte  sind  auf  Nall  redueirt,  die 
Baumwolle  hst  im  Preise  bedeutend  verloren  und  die  Verklnfer 
warten  anf  besBoro  Zeiten;  die  Productc  aus  Oberegypten,  wie 
Gummi,  Kaffee  u.  s.  w.  werden  zu  büligcn  Preisen  offerirt  ohne 
Nehmer  zu  fiutlen.  Fttr  das  Importgeschäft,  welches  gegenwär- 
tig ebenfalls  stockt,  ist  io  österreichischen  Waareo  insofern  e 
eine  Besserung  zu  erwarten,  als  neue  Sendungen  aus  den  fran- 
zösischeu  und  deutschen  RhoiDgegendeo  gegenwärtig  nicht 
eintreffen  können.  Unter  der  VoraussetzuDg,  dass  der  Krieg 

' zwischen  Frankreich  und  Norddcutscliland  localisirt  bleibe, 

' dürfte  der  im  August  in  Tanta  stattfimlendc  Markt  einen  güo- 
! stigen  Verlauf  haben. 


In  der  „Austria“  werden  Anzeigen  aus  dem  Gebiete  des  Handels  nnd  Verkehrs,  der  Volkswirthscbaft, 
.Statistik  und  der  verwandten  Fächer  anfgenommen.  Wegen  Annahme  der  Inserate  beliebe  man  sich  an  das 
Verlags  I.ocale  der  k.  k.  Hof-  und  .Staatsdmekerei  in  W’ien  zn  wenden,  und  wenn  eine  ausfllhrlichcro  Anzeige 
der  Besprechung  eines  Werkes  gewünscht  wird,  ein  Exemplar  der  betreffenden  Publicalion  cinzusenden. 


Druck  her  k.  k.  Uot-  uud  Suut.druckorei  in  Wien.  — Verlag  dei  k.  k,  Handelaministerinnis. 
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UrBffehertehte  and  G«treidciiaadele 

(TgJ.  Nr.  27->~33  der  ,Aaalna*  von  I.  J.) 

Foit,  4.  August  1870.  (Eruteergebnisse  in  Uoguriu) 
Laut  d«n  so  das  k.  ung.  Handelsmiaiaterium  eiogelaogtea  Be- 
richten ergibt  8icb,  dass  too  29«  Berichten  über  Weiieu: 

72  eine  gute  und  sehr  gute, 

17G  , inittlerf, 

48  , sobleobte 
Ernte  in  Aussicht  steJIen. 

Von  290  über  den  Stand  des  Koggcos  eingelaufenen  Be- 
richten lantezi: 

74  für  eine  gute  und  sehr  gute, 

176  ,1  „ mittlere, 

40  „ „ schlechte  Ernte. 

Voo  280  Berichten  über  den  Stand  des  Sommergetreides 
versprechen : 

128  eine  gute  und  sehr  gnte, 

140  , mittlere, 

12  „ scblecbte  Ernte. 

Aus  diesen  Berichten  kann  auf  Grund  der  statiBtiscben 
Aufnahmen  früherer  Jahre  nach  der  dorcbscbnittlicbeo  jährlichen 
Aussaat  und  dem  joebweisen  Ertrage  der  verschiedenen  Ernten 
auf  folgendes  Emteergebniss  des  Wintergetreides  geschlossen 
werden: 

Es  steht  SU  erwarten  ein  Ertrag  an  Weizen  von  nahezu 
bSy,  EilUonen  Metzen,  an  Koggen  von]28V,  Mill.,  zusammen 
82  Mill.  Metzen  Krc»df^cbte. 

Diesem  Gesauitaterirage  stebt  der  B<?darf  gegenüber,  und 

awar: 

Dnrcbschnittlieher  j&hrlicber  Bedarf  an  Brod^ebten  . 57  Hill. 
Bedarf  an  Saatgut 13  ^ 

ZusaoraieD...  70  Mill. , 

Metzen. 

Verbleibt  flir  den  Export  disponibel  ein  Quantum  voo  12M111. 
Metzen. 

Ueber  die  Menge  der  etwa  noch  aas  dem  Vorjahre  erhalte- 
nen Vorr&the  Hegen  dem  Ministerium  keine  verlüssHchen  Dsten 
vor,  doch  dürften  sich  diese  Vorrithe  an  voijflbriger  Frucht  auf 


ein  ganz  geringes  Quantum  belaufen,  da  bei  den  günstigen 
Preisen  des  Monates  Juni  dieselben  grüsstentbeüs  aufgekauft 
wurden. 


Leipilf,  30.  Juli  1870.  Bei  der  fortdauernden  und  voraus- 
tichtlich  weit  io  den  nächsten  Monat  noch  sich  erstreckenden 
Cntcrbrechnng  dos  Fraebttrsnsportes  auf  den  Eiaenbahnco 
Qod  der  Siürnng  im  Post-  und  Tclegraphenverkebre  hat  sich  io 
der  unregelmässigen  Lage,  io  welche  der  Getreidehandcl  darch 
die  Ereignisse  gebracht  worden  ist,  nichts  geändert. 

Die  .Manipulationen  der  Berliner  ProductenbOrsi*,  wo  inan 
des  Lltimoabscblusses  wegen  die  Notiningen  zu  werfen  bestrebt 
ist,  helfen  die  herrschende  Unregelmässigkeit  noch  erweitern. 

Für  den  liiosigen  Platz  ist  im  Allgemeinen  die  .Situation 
ohne  namhafte  Verändeniug*,  nur  Hafer  wurde  wieder  hoher  und 
bis  35  Thir.  für  1176  Pfd.  netto  bezahlt 

Der  Fortgang  der  Emtearbeiten  io  den  ebenen  Lagen  ist 
TOD  der  Witterung  begünstigt  worden.  Von  dem  io  hiesiger 
Gegend  eingeheimsten  Winterroggeo  rühmt  man  die  Qualität; 
über  die  Resultate  etwaiger  Probednischo  wurde  bis  jetzt  noch 
nichts  bekannt. 

Hält  die  günstige  Witterung  an,  so  wird  der  Weitensebuitt 
wesentlich  früher,  als  man  erwartete,  beginnen  küonun. 


LODdüB,  25.  Juli  1870.  Das  sebOne  Wetter  der  vorigen 
Woche  msebte  einer  unerträglichen  tropischen  Hitze  Platz*  Die 
Wiesen  haben  all  ihr  Grün  ciogebüsst  und  diejenigen,  welche 
auwartotcD,  haben  mm  fast  g.ir  nichts,  jedenfalls  statt  Hen  nur 
Stroh.  Die  Knollenfmcbt  ist  sehr  gering  und  die  Kartoffeln  der 
frühen  Ernte  sind  gut,  aber  die  Nscboroie  wird  schlechter 
I werden.  Die  Römerftucht,  welche  nun  ganz  reif  geworden, 
dürfte,  wenn  dieses  trockene  Wetter  andauert,  in  bester  Ord- 
uung  eiogebraebt  werden. 

An  vielen  Orten  bat  der  Schnitt  begonnen  und  Weizen  wird 
in  jedem  Falle  eine  volle  Mittelemte  geben. 

Der  Weizenmarkt  war  uostät  und  die  Preise  waren  un- 
regelmässig. 


üy  Google 


Ctriift  S3.  Juli  1870.  Die  Ernte  stebt  fast  im  ganzen  Amte- 
gebiete  dieses  Consulates  tm  vollen  Zuge,  und  die  gflnstige 
Witterung  jüngster  Zeit  ist  den  Saaten  in  qnalitativer  Bezie- 
hung sehr  SU  Statten  gekommen. 

Die  Weizenpreise  sind  seit  dem  letzten  Bericbte,  haupt- 
akcbliuh  in  Folge  des  ausgebrocheuen  Krieges,  welcher  einig« 
Störungen  in  den  Zufuhren  und  eine  nicht  unbedeutende  Steige- 
rung der  Seefrachten  verursacht,  um  6—8  Scbilliug  pr.  Quarter 
höher  gegangen. 


6&UU,  31«  Juli  ^370.  Laut  eiogelangtcn  autheDtischen 
Kachrichten  ist  der  Stand  des  Weizens,  Koggens  und  der  Gerste 
im  Galatxer  Bezirke  ziemlich  gut,  die  Schnittzeit  hat  begonnen 
und  man  hofft  auf  ein  befriedigendes  Ergebniss.  Hais  steht  in 
schöner  Fülle  da  und  wird  das  Ergebnias  hievon,  wenn  nicht 
«ebadenbringonde  Umstände  cintreten,  jenes  des  Vorjahres 
1869  übersteigen.  Der  gegenwärtige  Krieg  bat  auf  den  hiesigen 
Platz  sehr  drückend  gewirkt.  Der  Verkehr  stockt  ganz  und 
Geldmangel  ist  uingetroten.  Bis  vor  12  Tugen  wurden  noch 
VcrkSule  in  Weizen  zum  Preise  von  218—247  Galatzor  Piaster 
pr.  Kilo  und  von  Koggen  zu  146— 150  Pstr.  gemacht;  seit  der 
Zeit  liegen  die  Geschäfte  damit  ganz  darnieder.  Gegenwärtig 
ist  nur  Nachfrage  nach  Mais  uud  werden  uiebt  geringe  Quanti- 
täten mittelst  Dampferu  nach  England , mehr  aber  nach 
Fraukreicb  exportirt.  Für  den  Kilo  wird  142—144  Pstr.  in  den 
hiesigen  Uagazinen  gekauft  und  von  denselben  aus  bis  zum 
Landungsplätze  transportirt,  bezahlt,  für  die  Partie-Waare  aber, 
welche  mittelst  Kaiks  (grosse  Flossbarkon)  aus  den  oberen 
Dooauhäfeu  eintrifft  und  ohne  Ueberführung  in  Magazine  un- 
mittelbar auf  da«  die  Ladung  abwartende  Schiff  überladen  wird, 
um  2 Piaster  mehr,  sonach  146  Pstr.  Die  Käufe  von  Mais  dauern 
fort  und  uur  gegen  suglcicho  Bezahlnng  des  Preises. 


Ibraila,  25.  Juli  1870.  Die  Berichte,  welche  iu  der  verflos- 
senen Woche  l>ezüglich  der  diesjährigen  Ernte  in  den  Cerealien 
aus  dcu  Distxictcn  der  Fürstc-nihümer  anher  gelangt  sind,  lauten 
sehr  gUustig.  Der  Schnitt  der  Gerste  und  des  Weizens  ist  be- 
reits in  den  meisten  Oegenden  beendet  Was  die  SchUttnng  der 
beiden  Cereolicngattungeu  aobelangt,  so  ist  dieselbe  im  Durch- 
schnitte eine  gute;  die  Qualität  der  Frucht  eine  vorzügliche. 
Innerhalb  wenigen  Tagen  wird  auch  der  Schnitt  dos  noch  aus- 
ständigen  Weizens  und  Roggens  vor  sich  gehen;  nur  in  den 
Hocbgogcndcn  wird  derselbe  noch  binausgeseboben  werden 
müssen. 

Die  Hirse  geht  auch  der  Reife  entgegen,  und  stehen  die 
Hirscfelder  im  Allgemeinen  gut , daher  auch  eine  gute  Ernte 
gewärtiget  wird- 

Die  Maisfeldor  haben  ein  ausgezeichnetes  Aussehen  and 
man  verspricht  sich  davon  ein  sehr  gutes  Erträgniss;  ein  aus- 
giebiger Kegen,  der  in  der  letzten  Zeit  gleich,  gefallen  und  die 
darauf  eingetretenu  Hitze  hat  auf  das  Wachstbum  und  die  Ent- 
wickelung dieser  Pflanze  den  heilsamsten  Einfluss  geübt. 

Nur  einige  Gegenden  haben  durch  Hagel  und  grosse  Regen- 
güsse Schaden  gelltcen,  der  aber  nur  unbeduntend  sein  soll. 

Obst  ist  nicht  fiborall  goratheo,  dagegen  gedieh  das  Futter- 
gewäciise  in  hinreichender  Menge  und  Gemüse  und  RooUen- 
gewächsc  sieben  so  gut,  als  man  nur  wUnseben  kann. 

Die  Bericbte  bezüglich  des  Gedeihens  des  Weines  sind 
sehr  befriedigend. 


OdeiM.  1.  August  1870.  Die  Ernte  im  Amtsbereiche  dieses 
k.  u.  k.  Gencral-Consulatcs  ist  durch.'tu«  so  gut  als  gesichert 
und  was  Menge  und  Güte  der  Bodenfrüebte  anbelaogt,  in  den 
Vorjahren  noch  selten  übertroffen  worden.  Dabei  sind  die 


Vorrätheatis  den  Fechsungendes  Jahres  1869  noch  so  bedeutend, 
dass  täglich  36  Trains  von  20  bis  40  Waggons  mit  Getreide  hier 
anlangen.tDas  Materiale  der  Eisenbahn,  welche  nnr  ein  Geleise 
hat,  ist  für  diesen  Transport  nicht  ausreichend  und  es  würde 
di«  Einnahme,  die  nun  täglich  30.000  Bilborrubel  beträgt,  ohne 
diese  Uebelstäode  leicht  auf  50.000  Silberrubel  pr.  Tag  gebracht 
werden  können. 


Rst&I,  22.  Juli  1870.  In  den  letzten  Tagen  bat  etwas  reg- 
nerisches Wetter  geberraebt,  wodurch  das  Sommergetreide  und 
die  Kartoffeln  bedeutend  gewonnen  haben  sollen.  Allem  An- 
schein nach  kann  man  in  Esthland  auf  eine  gute  Durebsohnitta- 
ernte  and,  falls  die  ausländischen  Preise  hoch  sind,  auf  einigea 
Export  rechnen. 


Consularberichte. 


Wttteabsrge,  Mitte  Juni  1870.  (Kottenschifffahrt  auf 
der  aäohsi sehen  Elbe.)  .Seitdem  die  Eisenbahnen  angefan- 
gen haben,  auch  in  Bezug  auf  den  Transport  der  Massengüter 
der  Schifffahrt  eine  höchst  empflndUche  Concurrona  zu  bereiten, 
bat  die  Dampfkraft  zwar  auch  auf  dem  Elbestrome  zur  Beförde- 
rung von  Gütern  insoferne  Anwendung  gefunden,  als  man 
Dampfschiffe  einfTibrie,  welche  thoils  zum  Schleppen  der  Dast- 
käbne,  theiU  zur  Aufnahme  der  Güter  selbst  bestimmt  waren. 
Gegenwärtig  mögen  an  36  solcher  Raddampfer  auf  der  Elbe  in 
Tbätigkoit  sein.  Der  Erfolg  dieser  Remorqueuro  bat  sich  zwar 
durch  eine  ziemlich  bedeutende  Herabmindorung  der  Fracht- 
sätze geltend  gemacht,  dennoch  ist  der  Nutzen,  welchen  die 
Schifffahrt  und  der  Handelsstaiid  davon  gezogen  haben,  kein 
aebr  grosser.  Di«  Concuirouz  der  Eisenbahnen  ist  mittelst  drei- 
fach und  mehr  geringerer  Frachtsätze  nicht  gebrochen,  die  Be- 
förderung ist  nur  tbcilweiso  eine  gleich  schnelle  und  bleibt  vor 
Allem  in  peinlicher  Abhängigkoit  von  dem  Wasserstande,  so 
dass  der  Befrachter  nie  mit  Gewissheit  auf  prompte  Besorgung 
seines  Gutes  rechnen  kann.  Die  Klagen  des  HandelsstandoB 
über  langsame  und  unsichero  Beförderung  nnd  die  de«  Bchiffer- 
standes  Uber  die  geringeren  und  nnzuverlassigon  Dienste  der 
Remorqueure  dauern  fort  Zur  Reseitignng  der  mit  dem  jetzigen 
Botriobe  verbundenen  Uebolständo  scheint  die  sog.  Ketten- 
schlepp-  oder  Drahtsoil-SchlcppBchiffTahrt  besonders  geeignet. 
Diese«  System,  das  vorzugsweise  iu  Frankreich  seine  Ausbil- 
dnng  gefunden  und  seitdem  zn  vielfachen  Nachahmungen  Ver- 
anlassung gegeben  hat,  ist  seit  drittbalb  Jahren  bereits  bei 
Magdoborg  zur  versuchsweiBcn  Anwendung  gelangt  und  hat 
die  besten  und  aufraunterndsten  Resultate  gegeben.  Das  Ver- 
dienst der  ersten  practischon  Einführung  des  Kettonschlffes  anf 
einem  deutschen  Flusse  gebührt  dem  Director  der  Uamborg- 
MagdeburgiT  Dampfscbifll^irts-GesellsebaR,  Hrn.  Oraff.  Für  die 
Brabe  von  Rromberg  bis  zur  Weichsel  sind  Lieferungscontracte 
für  diese  Einrichtung  schon  abgeacblosioo,  und  für  den  Rhein 
wird  die  Concession,  wenn  nicht  schon  crtbeilt,  täglich  er- 
wartet Für  den  lebhaften  Schifffabrtsvcrkcbr  auf  der  sächsi- 
schen Elbe,  der  io  1H69  bei  Schandau  13>/,«  Hill.  Ctr.  Güter  die 
sächsicb-böhmischc  Grenze  passiren  lies«,  und  in  Dresden  allein 
eiueo  Umschlag  von  ca.  6 Mill.  Ctr.  erreichte,  konnten  die  in 
auderen  [.ändcni  gemachten  Erfahrungen  kaum  unversucht 
bleiben  und  bildete  sicli  im  Mai  vorigen  Jahres  eine  Actien- 
gescllscbafi,  um  deren  Gründung  die  Tlerron  Director  Belling-, 
rath,  Moriz  Sasse  und  Ingenieur  Müller  (säinmtHch  in  Dresden) 
sich  besondere  Verdienste  erworben  hsbeo.  Die.Kettenschlepp- 
Schifffahrt  der  Oberelbe''  beabsichtiget  die  Strecke  von  der 
süchsiscb-böbmiscbcD  Grenze  (Schandau-Schmilka)  bi«  Htgdo- 
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bürg,  &lflo  in  einer  Länge  von  45  Meilen,  mit  der  Kette  zu  be- 
fahren, und  ist  dazu  ein  Capital  von  800.000  Thlr.  vorgesehen, 
wovon  ioi  vorigen  Uerbate,  Jedoch  nur  fDr  die  Belegung  der 
aächsieeben  KIbeatrocke,  Actien'fQr  einen  Betrag  von  850.000 
Thlr.  aufgelegt  worden.  Die  gfinstige  Meinung,  welche  in  Ban- 
dciskreiseo,  sowie  seitens  der  Capitalisten  fSr  das  Unteroebnieo 
vorhanden  war,  zeigte  sich  ganz  deutlich  in  einer  sofortigen 
Qod  ziemlich  namhaften  Ueberzeichnung,  ond  in  Folge  dessen 
gelang  es  der  Gesellschaft,  bereits  im  Herbst '1869  auf  der 
Strecke  zwischen  Dresden  und  Meissen  ihren  Betrieb  tu  eröffnen, 
worauf  3 Monate  später  die  Kettensebifffahrt  von  Meissen  bis 
zur  preussiseben  Grenze  ond  vom  Juni  d.  J.  ab  von  Dresden 
bis  zur  bobmischen  Grenze  eröffnet  ward,  ao  dasa  vonjetz  ab 
die  ganze  15-62  Meilen  lange  aächsiacbo  Elbe  mittelst  Ketten- 
schiff  befahren  wird.  Noch  vor  Ende  dieaes  Jahres  sollen  die 
noch  unbegebenoD  Actien  im  Belaufe  von  45u.OOO  Thlr.  aufge- 
legt und  mit  der  Kettenlegung  von  der  sacbsisch-preussiscben 
Grenze  bis  Magdeburg  (27*72  Meilen)  begonnen  werden.  Da  bei 
Magdeburg  bereits  über  7 Meilen  der  Elbe  mit  der  Kette  befah- 
ren worden  und  die  WeiterfUhrung  bis  Hamburg  als  gesichert 
betrachtet  werden  darf,  so  wird  bis  zum  Frühjahre  1871  daranf 
zu  rechnen  sein,  dass  die  Kettensobifflahrt  auf  der  ganzen  Elbe- 
strecke von  der  böhmischen  Grenze  bis  Hamburg  zur  Durch- 
fÜbruDg  gelangt  ist.  Was  diu  Vortheile  der  Kettenschifffahrt 
betrifft,  so  ist  es  längst  kein  Gcheimniss  mehr,  dass  die  Leistun- 
gen der  Hemorqueure  denen  der  SegelschiffTahrt  überlegen  sind, 
und  dass  letztere  unterliegen  müsste,  wenn  die  BotricbsmUtcl 
der  bisherigen  Dampfschifffahrt  angemessen  vermehrt  würden. 
Für  die  Würdigung  der  Ketteoschiflffahrt  wird  es  darum  genü- 
gen, nur  die  Riderdampfschi fffahrt  mit  derselben  in  Vergleich 
zu  stellen.  Der  hauptsächlichste  Nacbtheil  der  Raddampfer  be- 
steht darin,  dass  von  denselben  eine  grossere  Kraft  aufgewandt 
werden  muss,  als  zur  Deberwindung  des  Widerstandes  nothig 
ist.  Die  Schaufelo  der  Raddampfer  suchen  ihren  StOtzponke  in 
dem  Wasser,  welches  indessen  vermOge  der  Beweglichkeit 
seiner  Tbeile  dem  auf  dasselbe  ausgeUbton  Drucke  answeiebt 
und  den  gesuchten  W'idcrstand  nur  dadurch  leistet,  dass  die 
Hasse  des  Wassers  der  Verdrängung  durch  die  Schaufeln  wider- 
strebt. Für  die  Kette  dagegen  ist  der  Angriffspunkt  weit  gün- 
stiger, die  cffective  Kraftleistuog  weit  wirksamer,  in  Folge 
dessen  küiincu  die  Toueurs  leichter  gebaut  und  selbst  bei  sehr 
niedrigem  Wasserstande  noch  verwendet  werden.  Selbstver- 
ständlich steht  dem  geringeren  Kraftaufwande  eine  ansehnliche 
Ersparniss  an  Brennmatorial  zur  Seite.  Im  niebston  Znsammen- 
hange  mit  diesen  Betriobsvorbesseningcn  steht  dann  weiter 
eine  raschere  Beförderung,  die  Einhaltung  einer  sicheren  Lio 
ferfrist  und,  sobald  der  billigere  Transport  den  Schiffer  über- 
zeugt haben  wird,  dass  sein  eigener  Vortheil  ihm  empfiehlt,  sich 
und  sein  Sctiiff  schleppen  zn  lassen,  der  Wegfall  der  Leinpfade, 
deren  Erhaltung  dem  Staate  bisher  meist  unverhältnissmässig 
hohe  Kosten  verursacht  hat.  Für  den  Schiffer  orgeben  sich,  wie 
namentlich  in  Sachsen  der  Schifferstaod  rasch  zu  begreifen 
scheint,  folgende  bedeutende  Vortheile:  1.  Die  Bedienung  eines 
Kahnes  wird  nur  2 Manu  erfordern.  2.  Masten  und  Takelage, 
welche  ihm  Jährlich  an  8<>^1ü0  Tbaler  Unterhaltungskosten  auf- 
legeo,  werden  überflüssig.  3.  Die  K.1hnr  können  um  das  Ge- 
wicht dieser  Gegenstände  mehr  beladen  werden.  4.  Das  zeit- 
raubende Niederlegeu  der  Masten  fällt  fort.  5.  Der  Schiffer  ist 
ungünstigen  Witterungavcrhältuissen  und  dem  AafcDtbalto  durch 
Hochwasser  weniger  ausgesetzt.  6.  Jedes  Fahrzeug  kann  eine 
grossere  Anzahl  Falirten  machen.  7.  Der  Schiffer  braucht  darum 
weniger  Fahrzeuge,  um  Jährlich  ein  bestimmtes  Güterquantum  zu 
loefOrdem.  8.  Bei  Beginn  der  Fahrt  kann  genau  berechnet  wer- 
den, wann  der  Kahn  za  einer  neuen  Verladung  bereit  ist  und 
welchen  Gewinn  eine  bevorstehende  Fahrt  erzielen  wird.  Ueber 
die  Besnltate  der  saefasischen  Kettensebifffahrt  liegen,  nachdem 
•in  Tbeil  der  Strecke  erst  vor  wenigen  Monaten,  die  ganze  | 


Tour  erst  vor  wenig  Tagen  dem  Betriebe  Übergeben  wordets 
ist,  ausreichende  statistische  Daten  noch  nicht  vor.  Dass  das 
junge  UDternehmen  Jedoch  trotz  nmnoberlei  Lehrgeld,  das  von 
Jeder  nenen  GeBellschsft  zu  zahlen  ist,  prosperirt  und  nocK 
mehr  proiperiren  wird,  ist  ganz  unzweifelhaft  und  doenmentirt 
sich  wohl  auch  in  dem  steigenden  Course  dpr  Actien  eine  ähn- 
liche Ansicht  der  Öffentlichen  Heinong.  Der  Tarif  der  Gesell- 
schaft beruht  auf  folgenden  allgemeinen  GriiudzUgen : Ein  leerer 
Kahn  zahlt  pr.  Meile  bergabwärts  bei  einer  Lsdungsfählgkeit 
bis  za:  1.  Classo  600  Ctr.  1 Thlr.,  2-  Classe  1000  Ctr.  1*4  Thlr., 
3.  CI.  bis  1500  Clr.  18  Thlr.,  4.  CI  20q0  Ctr.  M2  Thlr.,  5.  CI. 
2500  Ctr.  1-16  Thlr.,  6.  CL  3000  Ctr.  1*20  Thlr-,  7.  CI.  3500  Ctr. 
1*24  Thlr-,  a CI.  4000  Ctr.  1 28  Thlr-,  9.  CI.  5000  Ctr.  2-2  Thlr., 
10.  CI.  6tK)0  Ctr.  2 6 Thlr.,  II.  CI.  7000  Ctr.  210  Thlr.,  12.  CI. 
8000  Ctr.  2-14  Thlr.  Für  die  Ladung  sind  tarifmässig  für  jo 
; 100  Ctr.  pr.  Melle  2*/«  Ellen  zu  zahlen,  und  wird  hiebei  das  Ge- 
I wicht  der  Ladung  so  abgerundet,  dass  eine  Menge  unter  50  Ctr. 
nicht,  50  Ctr.  und  darüber  als  100  Ctr.  berechnet  werden.  Beträgt 
die  Fahrt  weniger  als  4 Meilen,  so  wird  zu  den  Normalsätzen  ein 
Zuschlag  bezahlt,  und  zwar  bis  zu  3 Meüeu  25pCt.,  tUr  4 Meilen 
15  pCt.  Diese  T:mfsätze  gelten  für  alle  Wasserstände  bis  zu 
l Elle  über  Null  am  Dresdner  Pegel  Bei  einem  höheren  Wasser- 
stande erfolgt  ein  Zuschlag  zu  dom  Gesammtaatze,  und  zwar: 
bei  1—2  Ellen  über  Null  lOpCt,  bei  2—3  Ellen  über  Null20pCt. 


Cärdlff,  Mitte  Jnni  1870.  (Monatsbericht.)  Im  letzt- 
abgelautenen  Monate  herraehie  hier  in  den  Geschäften  grosso 
Ruhe,  welche  verschiedenen  Umständen  zuzuschreiben  ist.  ln 
dieser  Jahreszeit  nämlich  sind  die  Seefrachten  verbältnissmlUsig 
höher  io  den  Häfen  von  London  und  Liverpool,  und  Schiffe, 
namentlich  von  grösserer  Tragfähigkeit,  fahren  in  Folge  dessen 
nach  diesen  Häfen,  um  eine  Rückfracht  zu  erhalten.  Ferner  hat 
die  von  den  Kohlengrubennrbeitem  in  Südwaloa  verlangte  und 
kürzlich  auch  erhaltene  Lohnerhöhung  die  Eigenthümer  der 
Kohlengewerko  veranlasst,  die  Roblenpreise  verbältoissmässig 
zu  erhöben,  daher  die  Abnahme  in  der  Naoiifragc.  Dio 
Kohleogrubooarbeiter  befinden  sich  jetzt  trotz  der  Lobo- 
erhöbuDg  in  einer  ungünstigeren  Lage  als  früher,  indem  io  Folge 
der  Abnahme  des  Kohlenexportes  in  den  Kobleobergwerken  im 
Durchschnitte  blos  die  halbe  Zeit  gearbidtet  wird.  Im  vorigen 
Monate  sind  etwa  200  Schiffe  weniger  augekommen,  als  während 
^ der  gleichen  Periode  des  Vorjahres.  Die  Anzahl  der  Einlaufe 
betrug  nämlich  545  Schiffe,  gegen  768  im  gleichen  Zeiträume 
1869.  Die  Abfahrten  beziffern  sich  auf  645,  gegen  712.  Von 
den  eiogelaufenen  Schiffen  waren  blos  200  beladen.  Seitl.  Jänuer 
I.  J.  sind  hier  im  Ganzen  2174  Schiffe  angekommen  und  3062 
abgesegelt.  Dio  im  Mai  bei  dem  auswärtigen  Handel  tbitig  ge- 
wesenen Schiffe  vertheilen  sich  der  Flagge  nach , wie  folgt : 
Britische  193  (69.464  Tonncoj,  darunter  65  Dampfer  (27.321  T.), 
französische  54  (9020  T.),  darunter  4 Dampfer  (854  T,),  italie- 
nische 21  (9230  T.),  norddeutsche  23  (8113  T.),  amerikanische 
14  (15.846  T.>,  schwedisch-norwegische  14  (4354  T.),  hollän- 
dische 6 (845  T.),  darunter  2 Dampfer  (266  T.),  portagiesischo 
6 (804  T.),  Östcrreichiseb-ungarisehe  4 (1407),  russische  3 
(2591  T.),  darunter  1 Dampfer  (1646  T.),  dänische  3(290T.); 
ferner  205  KüstenfahVer.  Von  den  unter  österreichiacb-nngari- 
seber  Plagge  eingelanfenen  4 Schiffen  kam  je  1 aus  Oraa, 
Alicante,  Dublin  und  Havre.  Das  von  Oran  aogekommene  brachte 
125  T.  Eisenerz  und  150  T.  Espartogras,  Jenes  aus  Alicante 
130  Tonnen  Espartogras.  Abgesegelt  sind  10  nationale  Schiffe 
von  5390  T.,  u.  zw.:  2 nach  Triest,  2 nach  Kertaoh,  je  1 nach 
Constantinopel,  Barcelona,  Malta,  Trapezunt,  Venedig  und 
Syra.  Die  Frachten,  welche  dieselben  für  die  hier  eingenommene 
Kohlenladung  erzielten,  waren:  Triest  16  s.,  Kertech  18  s.  9 d., 
Constantinopel  14  s.  9 d.,  Barcelona  18  s.  3 d.,  Malta  13  s.,  Tra- 
pezont  14  s.  9d.,  Venedig  18  s.3d.  und  Syra  15  s.6d.  DieHaupt- 
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mrtikcl  derEiofubr  mittelst  fremder  Schiffe  werea:  ll.SSäToDoeo  | 
Eiseoen,  1916  T.  FriacbschUcke,  300  T.  Eiseocinder,  120  T.  | 
EtaeaechieDea,  15  T.  Aoker  und  Kettco,  20  KUten  Zinn,  3611 T. 
und  21.S68  StQck  Orubeoholx,  2B0.290  St  Bretter,  1785  St  Lut- 
ten und  153  St  Speichen,  940  T.  und  3781  Quarter  Weizen, 
1800  Q.  and  580«  Fiaaer  Hafer , 1385  T.  Kartoffeln,  100  T. 
Erbaeo,  33.000  St  Fiache,  25  Kisten  Schweioefleiacb,  300  T. 
Salz,876T.  Eapartograa,  ItiST.Supcrphoapbate,  420  Kisten  Glas. 
110  T.  Pech.  Im  Hai  I.  J.  waren  die  KobleoTeraohiffangon  in 
den  Häfen  von  Sttdwalea  sowohl  nach  dem  Änalande  ala  mit 
Kttatenfabrem  etwas  geringer  ala  Im  Vormonate,  und  zwar  in 
Cardiff  am  7000  T.,  in  Swansea  nm  20.000  T.,  in  Newport  um 
2000  T.,  in  Llanelly  um  7000  T.  ln  den  nördlichen  Häfen  des 
Reiches  dagegen  hat  eine  Hebrausfiihr  atattgefuoden.  In  Kew- 
caatle  wurden  um  50.000  T.  mehr  verachlfft.  Die  seit  1.  Jänner 
l.  J.  gemachten  Verschiffungen  von  Kohlen  in  aimmtlicben  briti- 
schen Häfen  betragen  im:  Jänner  1,569.428  T.,  Februar  1,27.5.871 
Ton., März  1,650.845T.,  April  1,705.647T.,  Hai  1,714.G69T.,  mit- 
hin zusammen  7,916.460  T.,  gegen  7,145.828  T.  während  der  glei- 
chen Periode  des  Jahres  1869,  somit  in  diesem  Jahre  eine  Hehr- 
ausfuhr von  760.632  T.  Der  Export  nach  domAuslande  betrug  im 
Jänner  1.  J.  756.208  T.,  im  Februar  581 .612  T.,  im  März  870.419  T-, 
im  April  946.620  T.,  im  Hai  982.153  T.,  mithin  im  Ganzen  bis 
jetzt  4,173.012  T.  ln  den  Hafen  von  SUdwalos  wurden  im  Hai 
1.  J.  264.146  T.  nach  dem  Auslande  verschifft  oder  etwa  der 
vierte  Theil  des  aus  sämmtlicben  britischen  Häfen  ezportirten 
Quantnins.  SämmtUebe  im  Canal  von  Bristol  liegende  Häfen 
haben  ein  Drittel  der  gedachten  Heoge  auagefQhrt.  Die  Ge 
sammtzahl  der  mit  Kohlen  beladenen  und  nach  dem  Auslande 
Bestimmten  Schiffe  war  im  Mai  d.  J.  2925,  gegen  2708  im  April. 
Die  Tragfähigkeit  derselben  war  jedoch  ln  Cardiff  verbältniss- 
massig  grösser  als  in  den  anderen  Häfen,  ln  Newcastle  betrug 
dieselbe  nämlich  336  T.,  in  Sunderland  403  T.,  in  Cardiff  546  T., 
io  Swansea  260  T.  und  in  Newport  376  T.  In  Newcastle  wurden 
die  meisten  Verschiffnngen  nach  Hamburg  gemacht,  während 
die  hier  gemachten  Verladungen  grössteotboils  nach  entfernte- 
ren Häfen  bestimmt  waten.  Mittelst  Kristeofabrern  wurden  im 
Hai  im  Ganzen  732.516  T.,  gegen  746.740  T.  während  der 
gleichen  Periode  des  Vorjahres,  verschifft,  mithin  um  ItOOO  T. 
weniger.  Seitdem  die  Eisenbahngescllschafton  die  Frachten- 
preise  Hlr  Kohlen  bedeutend  enoassigt  haben,  sind  die  Ver- 
achiffungeo  durch  Khstenfabrer,  namentlich  In  den  Häfen  von 
Südwalea  in  steter  Abnahme  begriffen.  Io  Cardiff  worden  im  Hai 
um  22.000  T.,  in  Swansea  um  3000  T.  und  in  Llanelly  um  5000  T. 
weniger  verladen.  Während  der  verflossenen  5 Monate  wurden 
von  Cardiff  ezportirt : 

Kohle  Presskohle  Coke 

jjinncr  Tonnen  214.803  5.154  84 

Februar » 174.106  5.749  126 

Mir»  ft  243.754  3.599  159 

April  n 187.952  7.581  85 

Mai 180.613  4.5a5  126 

Zuaammen...  Tonnen  1,001.228  26.588  579 

Der  Export  von  Kohlen  aus  den  Häfen  von  SUdwales  im 
Hat  stellt  sieb  dar,  wie  folgt: 

Koble  Presskohle  Coke 

Cardiff.  Tonnen  180.613  4.505  136 

Newport n 31.384 

Swansea 39-726  10.680 

Llanelly  n 12.423 

Die  im  Hai  io  den  widrigsten,  Kohlen  exportirenden  briti- 
achen  Häfen  gemachten  Verschiffongeo  sind  aus  nachstehender 
Debersicht  zu  entnehmen: 

1870  1869 

Cardiff Tonnen  180.613  181.931 

Newport 31-384  22.181 


1870  1869 

Swansea Tonnen  39.726  50.156 

Newcastle . 292.120  235.258 

Sunderland . 140.183  105.907 

Hartlepool „ 69.383  52.969 

Der  KofaJenexport  durch  Kllsteafabrer  im  Mai  beaiffert  aioh 
also  : 

. 1870  1869 

Cardiff.  Tonnen  75.147  93.179 

Newport « 71.213  61.731 

Swansea 17.855  21.427 

Llanelly 13.845  18.822 

Newcastle • 182.535  185.489 

Sunderland n 139J266  140.786 

Hartlepool « 75.173  73.714 

Die  Preise  waren  dieselben  wie  im  April,  auch  in  dem 
.Stande  der  Seefrachten  für  Kohlen  hat  im  Mai  im  Vergleiche 
zum  Vormonate  keine  merkliche  Veränderung  stattgefunden.  In 
den  Eisoowerkon  herrscht  nach  wie  vor  grosae  Tbätigkelt  und 
die  Produeenten  nehmen  neue  Aufträge  für  Schienen  blos  zu 
erhöhten  Preisen  an.  Die  zu  effectuireoden  Lieferungen  aind 
jedoch  grösstentheils  ffir  das  Ausland  bestimmt,  indem  die 
meisten  EtsenbahngeseUachaften  Im  Inlande,  welche  gewöhnlich 
im  Mai  ihren  Bedarf  bestellen,  bis  jetzt  keine  Schritte  in  dieser 
Richtung  eingeleitct  haben.  Im  Falle  der  dem  Congresae  der 
Vereinigten  Staaten  von  Nordamerika  vorgeiegte  Entwurf  eines 
neuen  Zolltarifes  die  Zustimmung  desselben  und  des  Präsiden- 
ten erhält,  durften  in  Folge  des  darin  herabgesetzten  Zolles  anf 
Schienen  allem  Anscheine  nach  bedeutende  Bestellungen  in  den 
Eisengewerkco  von  Südwalea  gemacht  werden.  Das  Geschäft 
in  Zinnplatten  hat  sich  etwas  gebessert.  Im  Hai  wurden  aus  Car- 
diff 32.578  T.  und  aus  Newport  20.494  T.  Eisen  expedirt  Wäh- 
rend des  Jahres  1870  wurden  bisher  von  hier  verschiflft,  u.  sw.  im : 
Jänner  22.207  T.,  Februar 2 1 .824  T.,  Mänl  2.994  T.,  April  28.315  T., 
Mat  32.578  T.,  znsammen  117.927  T.  Die  Preise  waren  folgende: 
Bails  (Schienen)  7 L.  10  s.,  Bars  (Stangencisen)  6 L.  10  s.  bis 
6L.  15  B.  pr.  englische  Tonne;  Tin  Plates,  Coke  J.  C.  2.3  s. 
bis  24  s.  6 d.,  Charcoal  J.  C.  26^30  s.  pr.  Kiste.  Cardiff  und  Um- 
gebung erfreuten  sich  eines  befriedigenden  Öffentlichen  Gesund- 
heitszustandes. 


floalegie  strotr.  (Jahresbericht  für  1869.)  Zwischen 
diesem  Hafen  und  Oesterreich-Ungarn  bestehen  keine  Handele- 
bcziehaugen ; jene  nach  anderen  Ricbtnngen  zeigen  sich  befrie- 
digend, mit  Ausnahme  des  Handels  mit  Webewaareo,  der  un- 
günstige Erfolge  hatte.  Die  Flscheroi  lieferte,  ohne  gerade 
überaus  reichlich  zu  sein,  hinlängliche  Ausbeute,  welche  gute 
Preise  erzielte.  Im  Ganzen  wurden  3,074.688  Kilogr.  zu  Harkte 
gebracht,  wovon  beiläufig  ein  Siebentel  in  der  Stadt  sclbt  ver- 
braucht wurde.  Der  Häringsfang  war  weniger  ergiebig,  als  im 
Jahre  1868,  doch  war  der  Ausfall  auf  die  Gesammtergebniaae 
der  Fischerei  von  keinem  wosendiehen  Belang,  und  stellte  letz- 
tere einen  Werth  von  6,0^19.699  Fres.  dar.  Was  die  Fabriks- 
industrie betrifft,  so  ist  bei  jener  in  Webowaaren  eine  Abnahme 
sn  bemerken,  die  Übrigen  aber  gedeihen.  Die  Erseu^isse  des 
Bergwerksbetriebes  und  der  Landwirthschaft  finden  ohne 
Schwierigkeit  Absatz,  sind  übrigens  von  keiner  grossen  Be- 
deutung. Die  Nordbahn  beschäftigt  sieb  mit  Projecten  von 
neuen  Linien,  welche  von  Boulogne  auagehen  sollen,  bisher 
aber  ist  noch  nichts  Thatsächliches  geschehen.  Die  Absicht,  in 
Andressolles  einen  Notbhafen  anzulegen,  bat  die  Bevölkerun- 
gen von  Boulogne  und  Calais  um  ihre  Zukunft  besorgt  gemacht, 
indessen  hat  man  sich  allmählich  beruhigt  und  hofft  eine  Ver- 
besserung der  beiden  Häfen.  Der  Schiffsverkehr  gestaltete  sich» 
wie  folgt: 
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and  1066  Packetboote  der  Compaf  nie 

Loodon-Folkeatone  von 

it3S.515  T.  auf  der  tSglichen  Boote  nach  Detroit 


Tareat  (Jahresbericht  fQr  1869.)  Die  Ilaaptartlkel  der 
Einfahr  waren  Zocker,  Kaffee,  Mehl,  Öteinkohlen,  Petrolenm, 
Eisen  — der  Ausfuhr  Del,  Weisen,  Hafer,  Olireokerne.  Die 
Weiaenemte  war  kirglich  und  betrug  ein  Drittel,  die  von  Hafer, 
ebensowenig  ergiebig,  etwa  die  Hälfte  einer  normalen  Ernte. 
Auch  die  Oliveopflaniungen  haben  so  wenig  Frucht  gehabt, 
dass  kaum  der  Örtliche  Bedarf  an  Oel  wird  gedeckt  werden  kOn  • 
oen.  Von  österreiebiseben  Staatsangehörigen  hat  sich  hier  im 
Laufe  des  Jahres  1869  Niemand  niedergelassen.  Nach  Ursprung 
und  Menge  stellten  sich  die  wichtigsten  Einfuhr waaren  fol- 
gendermaaaen  dar: 
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OafaUa,  Anfangs  Juni  1870.  (Monatsbericht.)  Im 
Tabakgeschäfte  war  es  den  gaoxen  Mai  hindurch  sehr  lebhaft. 
In  Jenidge  und  Drama  wurde  beinahe  Alles,  was  vom  Monate 
vorher  TCrfOgbat  geblieben  war,  au  folgenden  Preisen  abgesetst : 
kurrente  Tabake  von  Jenidgd  au  10—25,  jene  von  Drama  au 
6—10  Pstr.  pr.  Oka,  wobei  man  die  tOrkische  Lira  mit  106  Pstr. 
und  den  kaiserlichen  Dncaten  mit  56  Pstr.  berechnete.  Drama- 
Tabak  wurde  grossentheils  fllr  Bechnung  der  Oaterreiebiaehen 
Begie,  Einiges  auch  auf  Speculation  für  Norddentscbland 


I genommen.  Man  hatte  Angesichts  der  diesjährigen  ergiebigen 
j Tsbakproduedon  vermnthet,  dass  sieh  die  Preise  viel  billiget 
stellen  würden,  als  es  in  Wirklichkeit  der  Fall  war;  dieselben 
haben  sich  Jedoch  namentlich  in  Folge  der  starken  Ankänfe 
für  Österreichische  Begierung  fest  behauptet.  Auch  für  Cerea- 
lien liefen  mehrere  Bestellungen  aus  Europa  ein,  die  aber  wegen 
Mangel  an  Waare  nicht  ansgefUhrt  werden  konnten;  die  Preise 
sowohl  von  Weisen  als  von  den  übrigen  Oetreideaorten  gehen 
Im  Localverkehre  von  Tag  an  Tag  hoher.  Was  den  SUnd  der 
Wintersaaten  anbclangt,  so  wird  Weisen  eine  mittelmäasige 
Ernte  liefern,  während  Gerate  und  Boggen  in  Folge  der 
lange  anhaltenden  winterlichen  Witterung  fast  gana  au  Grunde 
gegangen  sind.  Für  Hais  und  Baumwolle,  die  erst  küralich 
angebaut  wurden,  hegt  man  gute  Boflnungen,  indem  diesen 
beiden  Bodenprodneten  die  im  Laufe  des  vorigen  Monates 
wiederholt  geiallenen  Begen  sehr  forderlich  waren.  Von  Import- 
gegenständen  Österreichischer  Proveniena  wurden  hier  im  Mai 
abgeaeut:  mehrere  Kisten  Stahl,  Marke  00,  au  210  Petr.  pr. 
Kiste ; einige  Kisten  Cigarretteopapier  aus  der  Fabrik  von  Kaepper 
in  Wien  au  13  türkischen  Lire  pr.  Kiste;  einige  Fässer  36gradi- 
gen  Spiritus  aus  Pest  an  6 Pstr.  pr.  Oka.  Auch  in  Österrei- 
chischen Steatinkeraen  wurden  gute  Geschäfte  gemacht. 


lenutlr,  Anfangs  Juli  1870.  (Monatsbericht.)  Die 
Lebhaftigkeit  des  Verkehres  auf  dem  hiesigen  Platae  während 
des  Monates  Juni  entstand  dadurch,  weil  ein  stärkerer  Begehr 
(Or  Felle  suttfand  und  mehrere  Nachfragen  für  Cerealien  ein- 
liefon.  Die  beträchtliche  Einfuhr  von  Baumwollstoffen,  chemi- 
sehen  Prbducten,  Colonialien,  Leder,  Quincafllerien,  Boheisen 
und  Spirituosen  Getränken  versniasste  bedeutende  ümnätae; 
ausserdem  reisten  von  hier  20  Kauüeute  nach  Constantinopei 
ab,  nm  vemchlodcne  Waaren  für  die  im  nächsten  Monate  statt- 
findende  Hesse  elnaukaufen.  Ausgeführt  wurden  nach  Belgrad : 
50.000  Stück  Lammfelle,  das  Paar  au  15  Pstr.,  28.000  .St.  kleine 
Ziegenfelle,  au  18  Pstr.;  nach  Duraaao:  10.000  8t.  Lammfelle 
au  15  Petr.,  7000  St.  kleine  Ziegenfelle,  au  18  Pstr.;  nach  Salo-* 
nich:  4000  Kilo  weisser  Satkaweiaen,  au  75  Pstr.  pr.  Kilo 
3500  Oka  Mehl,  au  85  Para  pr.  Oka.  Für  den  hiesigen  Bedarf 
wurden  2500  K.  Frucht,  nämlich:  Gerste  au  45,  Mais  au  52, 
Boggen  au  50,  weisser  sowie  rother  Satkaweiaen  an  82,  harter 
Wardarweiaen  au  135  Pstr.  pr.  Kilo  verkauft.  Die  in  Wien  cta- 
bürten  Monaetirer  Handlungnfirmen  Economo,  Rombi  und  Zally 
suhlten  den  Gulden  mit  8 Pstr.  35  Para.  '' 


lema,  Mitte  Juni  1870.  (Monatsbericht.)  Während  des 
vorigen  Monates  war  es  hier  in  Handelageachäften  aiemlich 
süU,  wie  dies  gewühnlich  vom  Schlosse  der  Jahtesmesse  ange- 
fangen bu  aum  September  der  Fall  ist  In  Cerealien  fand  keine 
Ausfuhr  autt,  well  deren  Preise  nicht  convenlrten;  such  von 
RauchUbak,  SchafwoUo  und  Seide  wurde  nichu  eaporürt,  so 
dass  nur  500  Ballen  Baumwolle,  ca.  100.000  Stück  Hasen- ’nnd 
andere  Wildhäute,  und  80.000—40.000  Stück  Ziegen-  und 
Lammfelle  als  Gegenstände  der  vormonaüiehen  Ausfnhr  beaeich- 
net  werden  können.  Da  von  Osterreichlseben  und  anderen 
fremdländischen  Eraeugnissen  noch  verschiedene  Partien  von 
der  letaten  Messe  unverkauft  blieben,  so  musste  sieh  die  Ein- 
fuhr auf  die  gewöhnlichen  Gegenstände  des  Örtlichen  Bedarfes 
beschränken,  und  sind  hievon  au  erwähnen : 400  Säcke  Kaffee, 
750  S.gestossencr  Zucker,  KIOKUten  Wclssblech,  200  Kanter 
englisches  Roheisen,  250  K.  Eisenplatten,  100  K.  franaOsisches 
Schuhleder,  500  Riess  ordinäres  Papier  aus  Triest,  300  Riesa 
Schreibpapier  aus  Livorno.  Münaoourse:  türkische  OoldUra 
107  Pstr.,  Pfund  Sterling  II7,  Silbermedscbidle  21,  Napo- 
leondor 92,  kals.  Ducalen  51>y„,  Fünffrankenitück23,  Zwanai- 
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Beschlik  5,  Altilik6  Pstr.  Die  Weebscicoarse  blio- 
beo  aoveraodert. 


tt-  PeUnbu^.  ADfaogB  Jalil870.  (MocAtibericbt)  Seit 
ErOfibung  der  SebifiTabrt  bis  lom  1.  Juli  d.  8t.  sind  947  Sebiffe 
in  Erunstudt  eiogeltafen  nnd  687  von  dk  abgegnngon.  Im 
Qaoseo  ist  es  letzterer  Zeit  in  den  Ueschäften  lierolieb  still 
gewesen,  nur  die  Oetreidesusfabr  wer  fbr  die  jetxigo  Saison 
sehr  lebhaft,  so  dass  der  Vorratb,  welcher  beim  Beginne  der 
Schifffahrt  hier  vorhanden  war,  voUkoinmeu  gerkumt  und  selbst 
von  neuen  Zufuhren,  d.  h.  solchen,  die  erst  ln  diesem  Jahre  an- 
gekommen sind,  aber  natflriieh  in  vorjihrigem  Getreide  be- 
stehen, schon  Manches  ins  Ausland  expedirt  worden  ist.  Die 
Emteasssichten  sollen  nach  allen  hier  eiotreffenden  Nachrich- 
ten in  ganz  Russland  dDrchscImiullch  sehr  glinzend  sein;  doch 
IBsst  sich  in  diesem  Augenblicke  noch  kein  bestimmtes  Urtbeü 
fallen,  indem  Alles  von  dem  Wetter  abbängt,  welches  wir  die 
nächsten  6^8  Wochen  haben  werden.  In  den  letzten  Tagen 
gab  es  fortwSbrond  Kegeosohauer  nnd  es  Inssert  sich  bereits 
hio  und  da  die  Bosorgnlss,  dieselben  mochten,  falle  sie  fortdanem, 
die  bcTorateheodo  Ernte  beeinträchtigen.  Das  Hteigen  der  Oe- 
treidepreUo  hier  und  Im  Anslando  batte  such  ein  rapides  Hoher- 
gehen  dos  ausländischen  Wechseloourses  zur  Folge;  derselbe 
konnte  sich  indessen  auf  seiner  Hohe  nicht  behaupten  and  wich 
wieder  um  mehrere  Peroeut  zurück.  Es  heisst,  dass  die  südlichen 
Bahnstrecken  des  Reiches,  welche  von  der  Regierung  gebaut 
und  ihr  Kigenthum  sind,  der  Handels-  und  ScbiffTahrtsgoscU- 
Schaft  dos  Schwarzen  Heeres  concedirt  worden  sollen.  Diese 
Strecken  sind  Shuierinka-Balta-Odessa  und  Krementsohug-Balia. 
Dieselbe  Gesellschaft  wird  auch  den  Bau  der  Linie  von  Terespol 
über  Kischinew  nach  Jassy  Übernehmen. 


Volkswirthschaftliche  Gesetzgebung. 


Oestrrreich. 

Coaccssion  sum  Bau  uad  BetHek  einer,  an  die 
Kaiserin  Klisnbetbabn  nnsehlieasenden  Loeamaliv- 
Elsenbahn  von  Uetnondorf  an  die  Donaulande  bei 
Albern. 

CooccBsionaurkunde  vom  '2i.  Juni  1670.  (R.  Q.  Bl.  Nr.  100.) 

(Im  Allszuge.) 

Dio  AetiengesoUsebaft  der  k.  k.  priv.  Kaiserin  Elisabeth- 
bahn  erhält  das  Recht  zum  Bau  und  Betrieb  einer  an  die  Penzing- 
Betzendorfer  Verbindungabahn  anschUesseoden  Locomotiv- 
Eisenbahn  von  Hetzendorf  bis  zur  Donaulknde  bei  Albern.  Der 
Unterbau  dieser  ganzen  Eisenbahnlinie  kann  auf  die  Anlage 
Eines  Geleises  beschränkt  werden.  Die  Staatsverwaltung  ist 
berechtigt,  auf  die  Herstellung  des  Unterbaues  für  das  zweite 
Geleise,  sowie  auf  dessen  Legung  an  jenen  Strecken,  wo  sie  es 
für  nothwondig  findet,  in  dem  Falle  zu  dringen,  wenn  der  jähr- 
liche Rohertrag  währeud  zweier  anf  einander  folgender  Jahre 
die  Snrome  von  ItiO.OOO  fl.  iu  Silber  pr.  Heile  überschreitet. 

Dio  Kaiserin  EUsabethbahn-Gesellscbafl  bat  den  Bau  der 
concessionirten  Eisenbabn  binnen  zwei  Monaten,  vom  heutigen 
Tage  an  gereohiict,  zu  beginnen,  binnen  Einem  Jahre  zu  voll- 
enden und  die  fertige  Bahn  dem  Offeotliehon  Verkehre  zu  Über- 
geben. Diese  Bahnstrecke  ist  vorerst  nur  für  den  Fracbten- 
verkehr  tu  benützen.  Sollte  sieh  jedoch  in  der  Folge  das  Be- 
dtkrfniss  ergeben,  diese  Bahnstrecke  auch  für  BefOrdoruug  von 
Peraunen  zu  verwenden,  so  ist  die  Kaiserin  EUsabethbabD* 


Geseflscbaft  verpflichtet,  Uber  Verlangen  der  Staatsverwaltung 
den  Personenverkehr  auf  der  erwähnten  Strecke  In  der  dem 
jeweiligen  RedUrfnisse  entsprechenden  Form  nnd  Ausdehnung 
einzufUhroD.  Der  Kaiserin  Elhabethbahn-Gesellscbaft  wird  zur 
AasfllhruDg  der  conoessionirten  Eisenbabn  das  Hecht  der 
Expropriation  nach  den  Bestimmangen  der  diesfälligen  gesets« 
liohen  Vorschriften  ertbcilt.  Das  gleiche  Recht  soll  der  geaasn- 
ten  Gesellachalt  auch  bezüglich  jener,  zu  einzelnen  iodastriellca 
Etablissements  etwa  herzustellenden  FlOgolbabnen  zugestaadea 
werden,  deren  Errichtung  von  der  Staatsverwaltung  als  in 
Oflfentlicben  Interesse  gelegen  erkannt  werden  sollte.  Die  Kai- 
serin Elisabetbbahn-Gesellschaft  bat  die  Post  nnd  die  Postbe- 
diensteten  nach  Vorschrift  des  $.  68  der  Eisenbahnbetriebs* 
Ordnung  unentgeltlich  zu  befördern.  Die  Kaiserin  Elisabetbbahn- 
Geseilschaft  bat  die  Verpflichtung,  der  Staatstelegraphenver- 
waltung dio  HersteUung  von  Telegraphenloltungen  längs  der 
Bahn  auf  ihrem  Grund  nnd  Boden  ohne  besondere  Vergütnng 
desselben  zu  gestatten.  Die  Hübe  der  Fahr-  und  Frachtpreise 
wird  folgenden  Begrenzungen  unterworfen: 

Haximaltarif  pr.  Osterreicbiicbe  Meile,  und  zwar  Im  Falle 
der  EinfÜhruDg  des  Persononverkebres  bei  Reisenden  die 
Person : 

für  die  1.  Classe  .%  kr.  Österr.  Währ. 

I»  » B.  27  n ff  „ 

» » „ 18  „ „ „ 

und  n a IV-  ■ (im  Stehwagen)  12  „ , , 

Maximaltarif  bezüglich  der  Waarco  bei  gewöhnlicher  Ge- 
achwindigkeit  pr.  Zollcentner  und  Meile : 3 kr.  österr.  Währung. 

Ausuahmsweiso  haben  für  folgende  Gegenstände  bei  volien 
Ladnogen  nachstehende  Frachtsätze  zu  gelten: 
d)  für  Getreide,  Habiproducto,  Salz,  Bau-  und  Schnittholz, 
Eisen  nnd  Eisenbahnfabrlkate  überhaupt  2Vs  kr. 
ä)  für  Mineralkoble,  Coaks,  gepressten  Torf,  Erze  und  Eisen- 
flössen,  Kalk-  nnd  Bausteine  2 kr.  österr.  Wäbmng  pr. 
Centner  und  Melle. 

Als  ExpeditionsgebUhr  werden  für  alle  Güter  2 Kreuzer 
per  Zollcentner  eingehobeo,  worin  die  Auf-  und  AbladegebUbr 
und  allgemeino  Assoenranz  olnbezogen  ist. 

Wenn  das  Auf-  oder  Abladen  von  der  Partei  besorgt  wird, 
so  wird  die  ExpeditionsgebUhr  nur  mit  1*6  Kreuzer  pr.  Zoll* 
centner  eingehoben. 

KücksicliUich  der  Frachtpreise  der  übrigen  Gegenstände, 
der  Festsetzung  des  Lagerzloses  und  der  sonstigen  Verkehrs- 
bcBtlmmuogon  ist  sich  derart  zu  benehmeo,  dass  die  diesfälligen 
Preise  und  Bestimmungen  auf  keinen  Fall  höher  und  lästiger 
sein  dürfen,  als  auf  den  übrigen  Linien  der  Kaiserin  Elisabeth- 
bahn. 

Die  Regelung  der  Fahr-  und  Frachtpreise  innerhalb  der 
vorstehend  fixirten  Grenzen  steht  der  Kaiserin  Elisabethbabn- 
GesellschaR  frei.  Hiebei  darf  aber  eine  persünlicbe  Bevorzugung 
nicht  stattfioden.  Wenn  daher  einem  Versender  oder  Fracht* 
DDtomehmer  unter  gewissen  Bedingungen  eine  Herabsetzung 
der  Frachtpreise  oder  eine  andere  Begünstigung  gewährt  wird, 
so  muss  diese  Herabsetzung  oder  Bogflnatiguog  allen  Versen- 
dern oder  Frachtuntemehmem,  welche  die  nämliolicn  Bedlngnii- 
gen  eingehen,  zugostanden  werden.  Alle  Specialtarife  sind  der 
öfTeotlichcn  Kundmachung  zu  unterziehen.  Es  bleibt  übrigens 
die  Regelung  der  Fahr-  und  Frachttarifbestimmuugen  der  Ge- 
setzgebung jederzeit  Vorbehalten;  einer  solchen  Regelung  hat 
sich  die  Babngesellscbaft  zu  untcrwoifeo.  Eine  entsprechende 
Herabsetzung  der  Fahr-  und  Frachtpreise  sammt  Nebengebüh* 
ren  anzuordnon,  steht  des  Staatsverwaltung  jcdenfals  zu,  sobaM 
das  Keinerträgniss  der  letzten  2 Jahre  10  pOt.  flbereteigt 

Es  wird  gestattet,  dass  die  Fahr-  und  Frachtpreise  io  inlfin* 
diseker  SllbermUnze  bemessen  und  eingehoben  werden,  jedooh 
so,  dass  die  mit  Berücksichtigung  das  Conrswerthes  entfallesdo 
Gebühr  auch  in  der  Landeswähnrng  angonommen  werden  mns^ 


u 


643 


Die  ZurückfOhruD^  des  Tarife»  auf  die  Landcau-ährung  hat  vod 
Monat  zu  Monat  Ober  Verlangen  der  Bahnverwaltung,  wie  auch 
über  Anordnung  der  Staataverwaltung  nach  dem  DarebaehnitU- 
oourae  de»  Silber»  im  letzUbgewichenen  Monate  »Uttzufinden, 
wobei  jedoch  ohne  Zustimmang  der  Bahnvorwaltuog  nicht  unter 
5 pCt.  dos  godacbtCQ  Durehachnittscourses  berabgegaogen  wer* 
den  soll. 

Die  StaaUverwaltong  ist  berechtiget,  In  Fillen  ansser- 
ordentlicher  llieuerung  der  Lebensmittel  io  dem  Osterreicbischeo 
Kaisorstaatc  die  Frachtpreise  fUr  dieselben  auf  die  Ballte  dos 
Maximalpreises  herabzumindern.  Der  Kaiserin  Ellsabcthbaho> 
tiesetlscbaft  wird  auch  das  Recht  eingeraumt,  zur  Aufbrin- 
gung der  für  die  Ilcrstcllung  der  angeführten  Bahnstrecke 
erforderlichen  Geldmittel  auf  Ueberbriogcr  oder  auf  Namen 
lautende  Actien  und  Prioritätsobligatiooen  auszugeben,  welche 
auf  österrcichiseben  Bdrsen  Terbandelt  und  ämtllch  notirt  wer- 
den dürfen.  Werden  die  Prioritatsobligationeo  in  einer  fremden 
Valuta  aasgegeben,  so  mnss  der  Betrag  auch  in  österreichischer 
Währung  ersichtlich  gemacht  werden.  Die  Tilgung  der  Priori- 
tütaobligatlonen  hat  der  Tilgung  der  Actien  vorauszugeben. 

Die  Betriebsrochnung  der  angeführten  neuen  Eisenbahn* 
strecke  wird  abgesondert  von  jener  der  übrigen  Linien  der 
Kaiserin  Elisabothbshn  geführt.  Die  ausscbliesslioh  für  die  neue 
Strecke  geinacliton  Auslagen  dürfen  direct  der  Betriebsreebnung 
derselben  zur  Last  gelegt  werden. 

Die  gemeinsamen  Auslagen  der  neuen  Strecke  und  der 
übrigen  Linien  der  Kaiserin  Elisabetbahu  werden  in  oachstebon- 
der  Welse  vcrthoilt: 

ü)  Die  Diroction  und  Verwaltungsanslagco  im  Verhältnisse 
der  auf  den  betrefTeoden  Linien  zurückgclegten  Anzahl  von 
ZugsmeileD} 

b)  die  dem  jeweiligen  Bedarfe  entsprechende  Dotirung  der 
Pension»-,  Provision»-  und  UnterstUtzuugscassen  im  Ver- 
hfilrnissu  der  auf  den  betrelTonden  Linien  ausgezahlten  Ge- 
halte und  Löhnungen; 

c)  die  Reparatur»-,  Erhaltung»-  und  Ersatzaaslagen  für  Fracht- 
betriesmittel  im  Verhältnisse  der  auf  den  betreffenden 
Linien  zurückgclegten  Anzahl  von  ZugsmeUen ; 

d}  die  Auslagen  des  Bmhobofos  in  Penzing  im  Verhältnisse 
der  von  der  neuen  Strecke,  beziehungsweise  der  in  Penzing 
einmUndeudun  Verbiudungsbabn  und  der  Uauptiinic  der 
Kaiserin  Elisabethbahn  ankommenden  und  abgclionden 
Züge. 

Für  die  eoncessionirte  Bahn  werden  vom  Staate  folgende 
BogttnstigungeD  gewährt: 

а)  Die  Befreiung  von  der  Einkommensteuer  und  der  Entrich- 
tung der  CoupoDs-Stempeigebübren , sowie  von  jeder 
Steuer,  welche  etwa  durch  künftige  Gesetze  eiogefUhrt 
werden  sollte,  auf  die  Dauer  von  20  Jahren ; 

б)  die  Befreiung  von  den  Stempeln  und  Gebühren  für  alle 
Verträge,  Eingaben  und  sonstige  Urkunden  zum  Zwecke 
der  Capitalsbeachoffong,  sowie  des  Baues  und  der  Instrui- 
rang  der  Bahn  bis  sum  Zeitpunkte  der  Betriebseröffouog-, 

o)  die  Befreiung  von  den  Stempeln  und  Gebühren  für  die  erste 
Ausgabe  der  Actien  nnd  FrioritätsohUgatiunon  mit  Ein- 
schluss der  Interimsscheine , sowie  dor  bei  der  Grundein- 
lösung  audaufendon  UebertragungsgebUhr. 

Die  .Staatsverwaltung  Ist  berechtigt,  sich  die  Uoberzeugung 
EU  verschafTen,  das»  der  Bau  der  Bahn,  sowie  die  Betriebs- 
einrichtung in  allen  Theilen  zweckmässig  und  sotid  ausgefUhrt 
werden,  und  anzuordnen,  dass  Gebrechen  in  dieser  Beziehung 
hinlangebalten  und  rücksicbtlicb  beseitigt  worden.  Die  Staats- 
verwaltung ist  auch  berechtigt,  durch  ein  von  ihr  abgeordno- 
tos  Organ  Einsicht  in  die  Gebarung  zu  nehmen.  Für  die  hier 
festgesetzte  Ueberwachting  der  Bahnuntcrnchmung  hat  die 
Kaiserin  Elisabethbahn-Gesellschaft  mit  RUcksict  auf  die  hiemit 
Vorbandcuc  Gesciiaftslast  eine  jährliche  PauschalvergUtung  an 


den  Staatsschatz  zu  Iciston,  deren  Höhe  von  der  StaaUverwal- 
Cnog  bestimmt  wird. 

Die  Dauer  der  Concession  für  die  angeführte  Bahnstrecke 
wird  auf  füafundachtzig  Jahre,  vom  Tage  derBetriebaerOffhnng 
der  kraft  dieses  Ueberoinkommens  herzustellcnden  neuen  Linien 
der  Kaiserin  Kli^Bbctbbahn  foatgesetzi.  Die  Concession  oiiischt 
nach  Ablauf  dieser  FVIst.  Die  Coneessian  erlischt  auch , wenn 
der  festgesetzte  Termin  für  die  Vollendung  des  Baues  und  £r- 
öffhnng  des  Betriebes  nicht  eingebalten  wird,  und  die  Termins- 
OberschreituDg  nicht  gerechtfertigt  werden  könnte.  Die  Staats- 
verwaltung behält  sich  das  Recht  vor,  nach  Ablaof  von  30  Jahren 
vom  Tage  der  Betriebsoröffaung  auf  der  ganzen  concessionirten 
Bahn  jederzeit  die  gegenwärtige  Concession  und  beziehangt- 
weise  die  eoncessionirte  Hahn  gegen  eine  an  die  Kaiserin  Elisa- 
bethbabn-Gesellscbaft  zu  leistende  Barentschädignng  einzn- 
lösen.  Zur  Bestimmung  dos  Einlösungspreisos  werden  die  jäbr- 
Hoben  Koinerträgniase  der  concessionirten  Bahnstrecke  während 
der,  der  wirklichen  Einlösuog  voraasgegangenen  7 Jahre  be- 
ziffert, hievon  die  Reinerträgnisso  der  2 ungünstigsten  Jahre 
abgesoblagen  und  der  durchschnittliche  Kcinertrag  der  übrigen 
5 Jahre  berechnet. 

Sollte  sich  Jedoch  der  so  ermittelte  durchschnittliche  Rein- 
ertrag nicht  wenigstens  auf  5%^  pCu  in  Silber  dos  von  der 
Staatsverwaltung  genehmigten  NomiDal-Anlagocapitais  bezif- 
fern, so  wird  dieser  Miuimalbctrag  als  das  der  Bemessung  dos 
Einlösuugapreises  zu  Grunde  zu  legende  Keinerträgniss  fest- 
gesetzt. Der  zwanzigfacho  Betrag  de»  nach  diesen  Grundsätzen 
tu  bestimmenden  RäinerträgDisses  bildet  den  Einlösungsprois. 
Die  Ziffer  des  Nomlnal-Anlagecapitals  ist  der  GenebmiguDg  der 
Slaatsverwaltoog  zu  unterwerfen  und  zu  demselben  gehören : 
o)  Die  Kosten  dor  Vorarbeiten  und  Projectsverfassung; 

6)  die  Kosten  des  Baues  und  der  ersten  Betriebseinriebtung 
(d.  1.  bis  zum  Ende  des  ersten  Betriebsjahres  nach  oröff- 
netem  Betriebe  auf  der  ganzen  cunccssiunirton  Bahn),  sowio 
alle  süDstigen  Auslugen,  welche  aus  Anlass  derllersteilung 
nnd  Inbetriebsetzung  der  concessionirten  Bahn  ausser  dem 
im  Punkte  e)  bereits  erwähnten  Betrage  nuthwendigerweise 
bestritten  worden  müssen; 

e)  die  .^percentigen  Zinsen  für  die  während  der  Bauzeit  bis  zur 
Eröffnung  des  Betriebe»  auf  der  ganzen  conceasionirtcD 
I Hahn  nach  Massgnbe  des  Fortschrittes  des  Baues  und  der 
Hetriebseinrichtung  eingezahlteo  Capiulsbeträgc  nach  Ab- 
zug der  erzielten  Keinerträguisso  von  den  etwa  früher  dom 
Betriebe  übergebonon  einzelnen  Bahnstreekon,  und  der  Zin- 
sen, welche  au»  di-n  eingezahlteo  und  nicht  sofort  verwen- 
deteu  Geldern  erzielt  worden  sind; 
d;  die  Kosten  der  Geldbeschaffung,  beziehungHwoise  der  Be- 
trag des  mit  Genehmigung  der  .Sualaverwaltung  zugostan- 
denen  durchachittllclion  Coursveriuste»  bei  der  Aulbrin- 
gang  de»  baren  Geldcrfordornisse»  bei  IJiuausgabe  der 
Actien  und  Prluritätsobligatiouen. 

Soiltea  nach  Ablauf  de»  ersten  Betriobsjahrcs  noch  weitere 
neue  Bauten  aiisgeführt,  oder  die  BciriebseiorichtuDgea  ver- 
mehrt werden,  so  können  die  dieefäJIigen  Kosten  dem  Anlago- 
capital  zugerochnet  worden,  weun  die  Staatsvcrwaltaog  zu  den 
beabsichtigten  ucnen  Bauten  oder  zur  Vermehrung  der  Betriebs- 
einriebtnogen  ihre  Zustimmung  ertheilt  liat,  und  die  Kosten 
gehörig  naebgewiesen  werden.  Sowohl  beim  Erlöschen  dieser 
Concession  als  auch  bei  der  Einlösung  der  Bahu  behält  die 
Kaiserin  Elisabethbahn-Gesellscbaft  das  Eigciithnm  de»  aus  dem 
eigenen  Erträgnisse  der  Unternehmung  gebildeten  Reservefon- 
des  und  der  ausstehenden  Acliven,  dann  auch  jener  aus  dem 
eigenen  Vermögen  errichteten  und  rücksichüich  erworbenen  be- 
sonderen Anlagen  und  Oebäudo,  als:  Cuaks-  und  Kalköfen 
Giessereico,  Fabriken  von  Maschinen  oder  anderen  Geräthen 
Speicher,  Docks,  Kohlen-  and  anderen  Depöts,  an  deren  Er- 
bauung oder  Erwerbung  dieselbe  von  des  Staatsvorwaltang 
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mit  dem  MadrQoklicben  Beiaatse  enniebtigct  wurde,  dMS  aie 
keio  Zngebdr  der  Eiieabaho  bUden. 


l^bereinkuaft  swiachem  der  k«  uod  k«  «lad  der 
RegieruB^  de»  aerddentaekeB  Rande»,  ^e  Anf- 
kebang  de»  Elbaolle»  betreffend. 

( Abgescbloiseu  xu  Wies  am  22.  Juni  1870,  und  am  26.  Juni 
daaelbst  in  den  beidcraeitigen  Ratificationen  auageweehseU.) 

Verordnung  vom  22.  Juni  1870.  (R.  O.  Bl,  Nr.  99.) 

Nachdem  swiacheu  dem  k.  u.  k.  BevoUmiobtigten  und  dem 
Bevolimiehtigten  Seiner  Majeatät  dea  Königs  von  Prensaen  im 
Namen  dea  norddeutschen  Bundes  xum  Zwecke  der  Aufhebung 
der  Eibxölle  eine  aus  drei  Artikeln  beatebende  Uebereinkunft 
zu  Wiea  am  22.  Juni  1870  abgescbloaaen  und  unterzeichnet 
worden  ist,  welche  von  Wort  xn  Wort  lautet: 

nSeine  Majeetit  der  Kaiser  von  Oesterreich,  König  von 
Böhmen  etc.  und  Apoatoliacher  König  von  Ungarn  etc.  einer« 
Seite,  und  Seine  Majestit  der  König  von  Preuaaen  im  Namen 
dea  norddeutschen  Bundes  andereraeita,  von  dem  Wunsche 
geleitet,  den  Elbverkobr  durch  Aufhebung  des  auf  demselben 
ruhenden  Elbzollea  xu  fördern,  haben  Unierbandluogen  eröffnen 
lassen,  und  zu  diesem  Zwecke  zu  Bevollmächtigten  ernannt: 

Seine  kaiaerlich  and  königlich  Apostoliache  Majeatat  Aller- 
bÖebat  Ihren  wirklichen  geheimen  Rath,  Reichakanxler  und 
Miniater  des  kaiserlichen  Hauses  und  des  Acusaem  etc.  Fried- 
rich Ferdinand  Grafen  von  Benat, 

Seine  Majestät  der  König  von  Preuaaen  Allerböchat  Ihren 
GeneraUHajor  und  General  h la  suite,  auascrordentlicheD  Ge- 
sandten und  bevollmächtigten  Miniater  bei  Seiner  kaiserlichen 
und  königlichen  Apoatoliacben  Hajeetät  eto.  Gans  I^thar  voo 
Hebweioita. 

welclie  nach  geschehener  Mitthcilung  und  gegenseitiger 
Anerkenuung  ihrer  Vollmachten  die  Dachatcbcndc  Ucbercin- 
kuuft  vereinbart  und  abgcacbloasen  haben. 

Artikel  I.  Vom  1.  Juli  1870  ab  sollen  auf  der  £lbe  von 
den  Schiffen  und  deren  Ladungen,  sowie  von  den  Flössen, 
Abgabuo  nur  fQr  die  Benützung  besonderer  Anstalten,  welche 
zur  Erleichterung  des  Verkehres  bestimmt  sind,  erhoben  worden 
dürfen. 

Artikel  II.  Die  Uebereiokuoft  zwischen  Oeaterreicb,  Preua- 
SCO,  üaehaen,  Hannover,  Dänemark,  Mecklenburg  - Schwerin, 
Anhalt  - Dessau  - Cötbco,  Anbalt-Bemburg,  Lübeck  und  Ham- 
burg cioe  neue  KeguHruug  der  KlbzOlle  betreffend,  vom  4,  April 
1863,  die  durch  Artikel  14  dieser  Uebercinkuuft  suspendirtCD 
Bestimmungen  der,  hinsichtlich  der  Elbachifffahrt  bestebenden  i 
Verträge  und  Vereinbarungen  zwischen  Oesterreich,  Preussen, 
Sachsen,  Anhalt-Desaan-CöthcD,  Anhalt-Beroburg  und  Hamburg 
die  Verwaltung  und  Erhebung  des  gemeinscbaftlicben  Elbzollea 
zu  Wittenberge  betreffend,  vom  4.  April  1863  treten  mit  dem 

1.  Juli  1870  ausser  Kraft 

Artikel  III.  Gegenwärtige  Ueboreiakunfl  soll  ratificirt  und 
es  sollen  die  Notificationa-Urkunden  binnen  10  Tagen  io  Wiea 
ausgewechselt  werden.“ 

Nach  Prüfung  der  ßestiaimuagen  dieser  Ueberoinknuft  wird 
selbe  genehmigt,  und  mit  dem  Beifügen  kundgemaebt,  dass  das- 
aelbe  bereits  am  1.  Juli  I.  J.  io  Wirksamkeit  zu  treten  bat. 


Norddeutscher  Buod. 

Preufisen. 

OrganUailoB  der  Haade]»kaiam«n*. 

Decret  vom  4,,  22.  und  25.  Juli  1870.  (Preuaa.  Haodelsaroblv 

Nr.  81.) 

Zur  AuafÜhrang  dea  Gesetzes  vom  24.  Februar  d.  J.  Über 
die  Handelskammern  (Gea.-Bamml.  pag.  184)  aind  bisher  fol- 
gende Erlasse  dea  Ministers  für  Handel-,  Gewerbe  und  öffent- 
liche Arbeiten  ergangen: 

1.  Die  Reorganisation  der  in  der  Provinz  Branden 

bürg  bestebenden  Uaodeiakammorn  betreffend. 

Auf  Grand  dea  §.  85  dea  Gesetzes  über  die  Bandelakam- 
mem  vom  24.  Februar  1870  wird  iu  Beziehung  auf  die  in  der 
Provinz  Brandenburg  bestebenden  Handelakammem  bestimmt: 
Die  Handelskammer  zu  Cottbus  betreffend:  I.Der  den  Rrein 
Cottbus  umfassende  Bezirk  der  Handelskammer  bleibt  b is  auf 
Weiteres  unverändert  2.  Oie  Handelskammer  behält  ihren  8lta 
io  der  Stadt  Cottbus.  8.  Die  Zahl  der  Mitglieder  beträgt  vom 
1.  Jänner  1871  ab  zehn.  Die  Handelskammer  xu  Frankfurt  ao 
der  Oder  betreffend:  1.  Der  die  Stadt  Frankfurt  a.  d.  0.  und  die 
zu  derselben  gehörigen  Kämmereidörfer  umfassende  Bezirk  der 
Handelskammer  bleibtuDver&ndert  ‘J.Die’Haodelskammer  behält 
ihren  Sitz  in  der  Stadt  Frankfurt  a.  d.  0.  8.  Die  Zahl  der  Mit- 
glieder beträgt  VOU3  1.  Jänner  1871  ab  zwölf.  Beide  Handels- 
kammern betreffend:  1.  In  der  Zeit  von  1,  OctoberbiszumSl.De- 
cember  1870  erfolgt  behufs  anderweiter  Kinriebtuog  der  Han- 
delskammern eine  Neuwahl  sämmtlicber  Mitglieder  nach  Maaa- 
gabe  des  Gesetzes  vom  14.  Februar  1870.  2.  Die  nen  GewäbUeu 
treten  vom  1.  Jänner  1871  ab  an  Stelle  der  früher  gewählten,  mit 
diesem  Termine  aussebeidendon  Mitglieder  nnd  Vertreter  in 
Function.  3.  Im  Uebrigen  treten  die  über  die  Verfassungen  und 
Einrichtungen  der  Handelskammern  früher  ergangenen  Bestim- 
mnogen  von  demselben  Zeitpunkte  ab  ausser  Kraft 

2.  Die  ReorganUatiou  der  Handelskammer  tu 

äwinemüude  betreffend. 

Auf  Grund  des  g.  85  do»  Gesetzes  über  die  Handelskam- 
mern vom  24.  Februar  1870  wird  in  Beziehung  anf  die  Handels* 
kammer  zu  SwinemOnde  bestimmt:  1.  Die  Stadt  Swinemflnde 
einschliesslich  des  flscalischen  HafengruDdes  im  Kreise  Üsedum* 
Wollin  nmfassende  Bezirk  der  Handelskammer  zu  Swinemünde 
bleibt  nnvorändert.  2.  Die  Handelskammer  behält  ihren  Sitz  in 
der  Stadt  SwioemUnde.  8.  Die  Zahl  der  Mitglieder  beträgt  vom 
1.  Jänner  1871  ab  zehn.  4.  In  der  Zeit  vom  1.  October  bis  xum 
Sl.  Deccmber1870  erfolgt  Behufs  uuderweitiger  Einrichtung  der 
Handeskaninier  eine  Neuwahl  sämmtlichor  Mitglieder  nach  Mass- 
gabe  des  Gesetzes  vom  24.  Februar  1870.  5.  Die  neu  Gewählten 
treten  vom  1.  Jänner  1871  ab  an  Stelle  der  früher  gowäbltcu,  mit 
diesem  Termine  aussebeidenden  Mitglieder  und  Stellvertreter  in 
Function.  6.  Im  Uebrigen  treten  die  über  die  Verfassung  und 
Einrichtnng  der  Handelskammor  früher  ergangenen  Bestim- 
mungen von  demselben  Zeitpunkte  ab  ansscr  Kraft. 

3.  Die  Reorganisation  der  Handelskammer  zu 

Posen  betreffend. 

Auf  Grund  des  §.  35  des  Gesetzes  über  die  Handelskam* 
mern  vom  24.  Februar  1870  wird  in  Beziehung  auf  die  zu  Poeea. 
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bestelieDde  Ruiidelskmmmer  bcstimiDt:  1.  Der  die  Stadt  Po«en 
tHDfassende  Bezirk  der  dorti^n  Handelskatumer  bleibt  an- 
Teräodert.  2.  Die  Haodelskamroer  bebäU  ihroo  Sitz  in  der  Stadt 
PoBCD.  3.  Die  Zahl  der  Mitglieder  beträgt  vom  1.  Jüniier  ab 
achtzehn.  4.  Io  der  Zeit  vom  1.  October  bie  31.  Decombcr  1370 
erfolgt  Behuf»  anderweitiger  Einrichtung  der  HandelfikautTner 
eine  Neuwahl  aimmtlieber  Mitglieder  nach  Maesgabe  de»  Ge- 
setze» vom  24.  Kebmar  1S70.  ft.  Die  nen  GewÄhlten  treten  vom 
1.  Jänner  1S71  ab  an  Stelle  der  früher  gewählten,  mit  diesem 
Termine  auascheidenden  Mitglieder  und  Stellvertreter  in  Func- 
tion. 6.  liD  Uebrigen  treten  die  Uber  die  Verfassung  und  Ein- 
richtnog  der  Handelskammer  früher  ergangenen  Bestimmungen 
von  demselben  Zeitpunkte  ab  ausser  Kraft. 

Yerfiii^ttiiK*  l»«lr^ireM4l  dir  Erhöhung  dra  King«u|^a- 
solle«  f&r  fVooaoaiaehe  Weine* 

Ueoret  vom  3.  August  1870.  iPreuss.  Handeinarchiv  Nr.  .32.) 

D»  Frankreich  aiifgehtirt  die  Erzeugnisse  des  Zoll- 
vereins gleich  denjenigen  des  moistbegOnstigten  Ijtndes  zu 
behandeln,  so  ist  zufolge  der  Bestimmiing  im  §.  IV.  Nr.  20  des 
Gesetzes  vom  17.  Mai  1870»  betreffeml  die  Abänderung  des 
Vereins-Zolltarifs  vom  l.  Juli  (Bimdesgcsetzblatt  8.  123j, 
französischer  Wein,  welcher  nach  dem  10.  dieses  Mimats  über 
die  Zollgrenze  eingelit.  zum  8ntze  von  4 Thir.  für  den  Ceotner 
zu  verzollen.  Auf  den  in  PaekhOfen  lagernden  Wein  findet  noch 
der  Zollsatz  von  2 Tblr.  20  8gr.  Anwendung. 


Kaiern. 

Verhol  der  Aua-  und  Durchfuhr  von  Kriege«- 
rounition  elc* 

Decret  vom  17.  Juli  1870.  (Preuss.  IlHodelsmcliiv  Nr.  31.) 

Die  Aus-  und  Durchfuhr  von  Wadun  aller  Art.  Kriegs- 
mmiition  aller  Art,  insbesundero  von  Geschossen,  Schiesspulver 
und  Zündhütchen,  Blei,  Schwefel,  Kali  und  Natron-Salpeter, 
von  Pfordeu,  Heu  und  Stroh,  Sfeinkohlnn  und  C'oaks  Uber  die 
Grenze  von  Saarbrücken  bis  Neubnrg  am  Kliein,  üanu  Lindau- 
PtVonlen.  die  genannten  Orte  cingeschlossen,  wird  unter  den 
in  den  $4.  134,  U4,  140  bis  141t  des  Ven  inszollgesetzes  aiige- 
drohten  .Mrafcn  bis  auf  Weiteres  verbüicn  und  ist  dieses  Aus- 
und  Durebfohrverbot  sofort  zu  vollziehen. 

Für  einzelne  Falle  kGnnen  ausnahmsweise  Erleichterungen 
von  dem  königlichen  Staatsministerium  des  Handels  und  der 
OfTcntlichen  Arbt-iten  zugestandeD  werden. 

BrkunnlmachunK*  da«  Verbot  der  Au«-  und  Durch- 
fuhr von  ttetreldc  und  Mehlaehtvieh  betreffend» 

Decret  vom  13.  Juli  1870.  (Preuss.  Ilandclsarchiv  Nr.  31.) 

Unter  den  in  der  Bekanutmachnng  vom  17.  d.  M.  ^Kegie- 
rungsbl.  Nr.  48  1.  J.)  ungedrohten  .Strafen  und  mit  den  sonstigen 
dortselbsi  getroffenen  Anordnungen  ist  auch  die  Ausfnhr  und 
Durchfuhr  von  Getreide  und  .Schlachtvieh  Über  die  Grenze  von 
Saarbrücken  bis  Neuburg  am  Khein,  daun  Lindau  bis  Pfronten, 
die  gemmnten  Orte  l ingeschlossen,  vcrbot<‘n. 


Wflrtteniberg. 

Verbot  der  Auafuhr  von  Mrie|(«hednrf. 

Decret  vom  22.  Juli  1870.  dfrenss.  Handeisarchiv  Nr.  31.) 

Auf  Grund  dos  §.  2 des  Vereinszollgesetzes  vom  10.  Juli 
1H03  wird  die  Ausfuhr  von  Kriegsbedarf  jeder  Art  mit  Ein- 
schluss von  Pferden  und  Fourage  über  die  Zollvereinsgrcuzo 
bis  auf  Weiteres  verboten.  Uebertretungen  dieses  Verbotes 
werden  als  Contrebande  in  Geroassheit  des  Vereinszollgcsetzcs 


vom  10.  Juli  1889,  W-  geahndet.  Ferner  wird  verfbgt, 

dass  diesem  Verbote  im  Einzelnen  unterliegen:  Waffen  aller 
Art,  Kriegsmonition  aller  Art.  insbesondere  Geschosse,  8ehies». 
pulver  und  ZündbQtohen,  Blei,  Schwefel,  Kali  und  Natron-Sal- 
peter; Pferde,  Hafer,  Heu,  Stroh,  SteinkoblcD,  Coaks.  Endlich 
wird  im  Einverständnisse  mit  den  übrigen  Zollvereinsregierun- 
gen  verfügt,  daas  von  jetzt  an  bis  auf  Weiteres  da.s  Verbot 
auch  auf  die  Ausfuhr,  mit  Einschluss  der  Durchfuhr,  vou  Ge- 
treide aller  Art,  von  KJeio,  von  HülsenfrUchtcn,  sowie  vou 
.MUhlenfabrikaten  aus  Getreide  und  HülsenfrUchtcn,  dann  vou 
Schlachtvieh  sich  erstreckt. 


üiarnimi. 

V’erholleii  der  Hondel-  yod  MehifffohrUrelheudeik 
im  jgegenwSrtixea  BHe^e. 

Decret  vom  26.  JuK  1870.  (Preuss.  Handelsarcbiv  Nr.  31.) 

Der  iu  der  Verordnung  vom  4.  Mai  180.3  vorgesebrieben« 
königliche  .Sec|uiKa  in  lateinischer  Sprache  ist  in  Folge  des  Ge- 
setze» vom  13.  März  1887  für  solche  .Schiffe  fortgefallen,  welche 
mit  einem  Natiooalitats-  und  Registrirungs  Certifioate  versehen 
sind,  uud  für  diejenigen  .Schiffe,  die  noch  mit  den  früher  vorge- 
schriebenen  Papieren  fahren,  ist  der  Messbrief  in  Verbindung 
mit  den  übrigen  Legitimations-Doeumenten  als  hinreichender 
Beweis  für  die  Nationalität  des  .Schiffes  zu  betrachten.  Die  in 
der  Verordnung  vom  4.  Mai  18()3  8)  über  die  Nationalität  der 

Schiffsmaonachafteo  vorgeaebriebenen  Regeln  sind  durch  das 
Gesetz  vom  23.  Jänner  1802,  betn^ffend  die  Anbeuerung  ireuj- 
den  Seevolkes,  aufgehoben. 

Die  Pariser  Declaration  vom  16,  April  IHfiO  über  die  Hechte 
neutraler  Staaten  w.thrend  eines  Krieges  zwischen  fremden  See- 
mächten ist  Hir  Dänemark  massgebend. 

Ausser  den  iu  der  Verordnung  vom  4.  Mat  1803  (.\rt.  13/ 
angegebenen  Gegenstände  sind  bis  auf  Weiteres  als  KnVgs- 
contrebande  alle  solche  verarbeiteten  Gegeustande  zu  betra<*h- 
Icn,  welche  unmittelbare  Anwendung  für  den  Kriegsgebraudh 
finden  können.  Für  den  Fall,  dass  VcKindcrungen  oder  Ziisatz- 
bestimmungen  mit  Rücksicht  auf  Kriegscontrebande  in  Folge 
von  besonderen  Verträgj'n  zwischen  Sr.  MaJ.  dem  Könige  und 
froiuden  Mächten  erforderlich  sei»  sulUvii,  behält  der  Minister 
des  Acusseren  sich  vor,  nachdem  er  darllber  eine  allerhöchst«} 
Resolution  eingehoU  hat,  das  weiter  Erfordi  rliche  bekannt  zu 
machen. 

Da  Se.  .Maj.  der  König  während  des  jetzigen  Krieges  sich 
neutral  zu  verhalten  gedenkt,  so  wird  hiemit  den  königlichen 
Unterthanen  verboten  , sowohl  überhaupt  in  irgend  welcher 
Eigenschaft,  sei  es  zu  Lande  oder  an  Bord  der  Kegierungs- 
schiffe,  bei  den  kriegnihrendiu»  Mächten  Dienste  zu  nehmen,  als 
auch  insbesondere  den  Kriegs-  und  Traosportschifren  dersel- 
ben .'iiisserhalb  der  däiiisdion  Lootsenfahrwassers  Lootsen- 
dienst«’  zu  leisten. 


Url^ien. 

Verhol  der  Aa«fahr  von  Woffeo  el<** 

Verordnung  vom  6.  August  1870.  (Preuss.  Haodcltuirchiv  Nr.  32.) 

Die  Durchfiihr  und  die  Ausfuhr  von  Waffen  und  Kriegs- 
miinitioD  aller  Art  wird  bis  auf  Weiteres  verboten.  Die  Aus- 
fuhr der  gedachten  Gegenstände  kann  jedoch  durch  die  Regie- 
rung gestattet  werden,  wenn  durch  amtliche  Bescheinigungen 
nachgewiesen  ist,  dass  sie  für  eine  neutrale  Regierung  und  auf 
deren  Rechnung  erfolgt. 


S4 


' iooglc 
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Frankreich. 

BekanntraAClianxen»  da«  Merreclit  belrefTend« 

Decret  Tom  24.  Jtili  1B70.  (I^reiiss.  Handelsarchiv  Nr.  31.) 

Die  kaiserUche  Regierung  bat  Befehl  erlassen,  dass  im  Fort* 
l'.'inge  des  Krieges  die  Befehlshaber  der  französischen  Land* 
und  Seemacht  den  neutralen  Machten  gegenüber  die  Vorschrif- 
ten des  Völkerrechtes  gewissenhaft  beobachten  und  nameotlich 
die  Grundsätze  festhaltcn,  welche  in  der  Erklärung  des  Pariser 
l'ongresses  vom  16.  April  1856  niedergclcgt  sind,  nämlich: 

1.  Die  Kaperei  ist  und'  bleibt  abgesebafft.  2.  Die  neutrale 
Flagge  deckt  das  feindlich«)  Gut,  mit  Ausnahme  der  Kriegs- 
contrebando.  3.  Neutrales  Gut  unter  feindlicher  Flagge,  mit 
Ausnahme  der  KriegscoDtrebando , darf  nicht  mit  Beschlag 
belegt  worden.  4.  Die  Blockaden  müssen,  um  rcchtsverbiodlich 
au  sein,  wirksam  sein.  d.  h.  durch  eine  Streitmacht  aufrecht- 
erhalten  worden,  welche  hinreicht,  um  den  Zugang  zur  Küste 
des  Feindes  wirklich  zu  verhindern. 

Obgleich  Spanien  und  die  vereinigten  Staaten  der  Erklä- 
rung von  1856  nicht  beigetreten  sind,  so  sollen  die  franzGsiseben 
Schiffe  doch  an  Bord  eines  amerikanischen  oder  spanischen 
Schiffes  feindliches  Eigenthnm  nicht  mit  Beschlag  belegen,  wo- 
fern dieses  Eigenthum  nicht  Contreban<le  ist.  Die  kaiserliche 
Regierung  beabsichtigt  ebensowenig  daa  Recht  geltend  zu 
machen,  das  Eigenthum  amerikanischer  oder  spanischer  Bürger 
zu  confisriren,  weiches  an  Bord  feindlicher  Schiffe  gefunden  i 
werden  möchte.  I 


ItrasilieD. 

Abänderungen  des  Xollreglement«* 

Pecrot  vom  2.  April  1870.  (Preuss.  naudclsarcbiv  Nr.  31.) 

Art.  6.  (’apitäno  oder  Führer  einheimischer  oder  fremder 
Hanrlclsachiffe,  welche  io  einen  mit  einem  Zollamt  versehenen 
brasilianischen  Hafen  cinlaufcn,  haben  statt  der  bisher  erforder- 
lichen 2 Manifeste  nnreius  Vorznlegen.  Die  übrigen  Vorschriften 
binsiclitlich  dieser  Doenmente  hlcH^en  in  Kraft. 

Art.  7.  Den  KüstcnfsliriTn  können  als  Manifest  die  für  das 
Zollamt  des  ßestimmungsurtes  mitgehenden  Zollbegleitscheine 
oder  Zülldeclaratloncn  dienen;  verscgeln  solche  F.ihrzenge 
nach  fremden  Hafen,  so  sind  sie  nicht  verpflichtet,  ein  Manifest 
mitzunehmen,  können  Jedoch  im  Falle  des  Bedürfnisses  ein 
solches  verlangen. 

Art.  8.  Zur  Abfertigung  fremder  Schiffe  geuügt,  da&s  der 
CapitHu  t)dcr  Führer  ausser  der  Note,  von  welcher  der  Art.  436 
^§.  1 und  2 des  Zollreglements  handelt,  ein  Documeot  eiureicho, 
welches  die  Matrikel  der  Mannschaft  und  der  zum  Seediensto  | 
Qöthigen  Leute,  und  die  Tragfähigkeit  des  Sehiffos  ergibt. 

Art.  436  des  Zollreglements  ist  hiertiach  ahgeäudort. 

Art.  10.  Der  durch  Art.  382  des  Reglements  den  Capi- 
täoen  vorgeschriebune  Termin,  innerhalb  dessen  sie  die  Zoll* 
doeumente  über  die  eingenommenen  Waarcu  ati  die  Zoll- 
statioDsschiffe  abziilicferu  haben,  kann  durch  ülmi  Zolllnspector 
um  24  Stunden  verlängert  werden. 

(Durch  Art.  352  war  den  Capitaoen  vorgeschricben,  an  dem- 
selben Tage,  an  welchem  die  Waaren  geladen  wurden,  oder 
doch  am  nächstfolgenden,  die  mit  ihrer  Empfangsbescheinigung 
versehenen  Doeumente  bei  V'crmcidung  einer  Strafe  von  10  bis 
40  Doli,  den  Stationsschiffen  ciuzusendeo.) 

Art  11.  $.8  des  Art  642  des  Kegicincuts  wird  wieder- 
hcrgestellt  und  der  darin  vorgeschriebenc  Termin  von  I Woche 
auf  1 Monat  verlängert. 

(Der  vorgedachte,  sott  vielen  Jahren  ausser  Kraft  gesetzte 
%.  K bestimmte,  dass  Exportartikel,  welche  in  einer  Woche  nach 
dem  derzeitigen  Wochenwerthe  verzollt,  io  der  nächstfolgenden 


aber  erst  verschifft  worden,  vor  Passlrung  der  Verachlffungs- 
brücke  die  etwaige  Differenz  zwischen  dem  Wertbe  des  Artikeln 
in  der  Vcrzollungs-  tmd  in  der  Verschiffungswoebe  zu  erlegen 
resp.  zu  erhalten  haben.  Durch  die  Aufhebung  dieser  Bestim- 
mung war  der  Speculatiou  auf  das  Steigen  oder  Fallen  dee 
amtlich  (in  jeder  Woche  festzusetzenden)  Wertbee  freies  Feld 
eröffnet  worden.  Diese  Spoculation  kann  künftighin,  wo  jede 
Dificrenz  innerhalb  eines  Monats  erlegt  resp.  turUckempfangen 
wird  und  nach  Verlauf  eines  Monats  bei  nicht  erfolgter  Ver- 
schiffung der  Verlust  der  erlegten  Zollabgaben  eintritt,  nicht 
mehr  sUttfindon.) 

Art.  13.  Der  für  Zollfrcibeit  bestimmte  Termin  ist  anf- 
gehoben.  In  den  ZoUgebäuden,  welche  den  inneren  Dienst 
selbst  versehen,  soll  eine  in  Procenten  von  den  Zollbetrfigen  zu 
berechnende  Lagemiietho  erhoben  werden,  und  zwar: 


per  Monat 

V’om  Entlöschungstage  bis  znm  Ablauf  von  6 Monaten  1 pCL 
» n Rn  » n n 1 Vs  n 

*1  fl  nfl»fll^n2„ 

fl  n n n „ „ 24  „ 3 „ 

ft  II  n n fl  hher  24  , 4 „ 

(Diese  neuen  Vorschriften  beziehen  sich  nicht  auf  den  Hafen 
von  Rio  de  Janeiro,  wo  der  innere  Zolldieost  an  eine  Compagnio 
verpachtet  ist.) 

Art.  15.  Titel  7 des  Reglements  vom  19.  Juli  1870  wird 
aufgoboben. 

(Bisher  wurde  unter  gewissen  Bodingungeodem  Kaafmanne 
ein  ZoUcredit  cingeräumt.  Derselbe  kommt  zufolge  des  vor- 
stehenden Artikels  in  Wegfall.) 

Art.  16.  Für  Beschädigungen  wird  Zollrabatt  tugo- 
staudon : 

1.  wenn  die  betreffenden  Colli  bei  der  Eutlöschnng  äussere 
Spuren  innerer  Beschädigungen  der  Waaren  an  sich  tragen,  und 
wenn  die  Betheitigten  innerhalb  dreier  Werkeltage,  vom  Tage 
der  Entlöschung  au  gerechnet,  den  erforderlichen  Antrag 
stellen; 

2.  wenn  beim  Mangel  äusserer  Anzeichen  sulche  Havarieo 
sich  herausstellen  bei  der  zollamtlichen  Eitigaugsrevision  oder 
bei  der  Untersuchung,  welche  stattßudct,  wenn  die  Waare  das 
Zollhaus  verlässt. 

(Bisher  war  der  Termin  für  die  Angabe  der  Beschädigung 
24  Stunden  statt  der  jetzigen  3 Tage,  und  wurde  ein  Zollrabatt 
überhaupt  nicht  mehr  bewilligt,  sobald  dieser  Termin  über- 
schritten war,  wodurch  auch  die  Möglichkeit  ausgeschlossen 
blieb,  für  Hav-nric  Rabatt  zu  erhalten,  welche  sieb  erst  bei 
späterer  Vergleichung  hcrausstcllte.) 

Art  18.  Wenn  sich  in  einem  Colli  unter  den  in  demselbon 
befindlichen  Wa:ircn  Stücke  von  anderer  als  der  augegebenon 
Qualität  vorftndeo,  so  dass  eine  Vermehrung  der  Abgaben  um 
5U  pCt.  und  mehr  cintrUt.  so  soll  der  rovidirende  Beamte, 
nach  geschehener  Anzeige  an  den  Rareaa*Chcf,  auf  der  Abfer- 
tigungsDote  die  Anzahl,  das  Volumen  und  die  Qualität  der 
betreffenden  Stücke  auffUhren,  damit  bie  betreffenden  Zollrecbte 
erhoben  werden.  Die  Betbciligtcn  haben  ferner,  wenn  die  auf- 
gefuodeno  Differenz  der  Zollabgaben  50  Mürels  übersteigt, 
dem  revidirendon  Beamten  den  Betrag  der  Differenz  als 
iStrafo  zu  bczaiileii. 

Auf  dieseüfü  Weise  ist  zu  verfahreu,  wenn  in  einem  oder 
mehreren  Colli  einer  einzigen  Addition  der  Abfortigungsnote 
Waaren  angetroffen  werden,  welche  von  den  in  den  betreffenden 
Noten  angegebenen  und  in  den  Ubriegen  Collis  bcfindlicbon  ver- 
sebteden  sind.  Werden  Waaren  unter  anderen  versteckt  aufge- 
funden,  so  soll  der  revidirendo  Beamte  dieselben  mit  allen 
übrigen  in  demselben  Collo  enthaltenen  Waaren  io  Beschlag 
nehmen.  Er  hat  davon  dem  Bureau-Cbef  sofort  Anzeige  za 
machen,  welcher  sodann  das  vorgcscbrlebonc  proccssualischo 
Verfahren  einleitet.  F.alls  eine  Verurtbcilnng  die  Folge  Ist,  so 
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verhört  der  Eigcntbflmer  oder  CoosigtiBteur  alle  ln  dem  Collo ' 
befiodlioheD  Waaren  und  bat  auaserdem  die  Uilftc  ihrea 
Werthoa  ala  Strafe  au  erlegen.  Wenn  die  in  einem  Collo 
befindlichen  Waaren  (fialla  nftmllch  die  Addition  nur  ein 
einaigee  auffUhrt),  oder  wenn  die  in  verachiedenen  (’olli  ent- 
haltenen Waaren  (wenn  nämlich  die  Addition  von  mehreren 
Bpricht)  von  den  io  der  Note  anfgefUhrten  gänalich  verschieden 
Btnd,  ao  sind  nor  die  eiofaohen  Abgaben  unter  Zuschlag  einer 
Strafe  von  1>/,  pCt  au  beaahleo.  In  diesem  Falle  bat  jedoch 
der  Revisor  jedes  Collo  au  uotersuebea.  Das  Wort  Addition 
bezeichnet  die  verschiedenen  Artikel,  welche  in  derselben 
Abfertigiingsnote  abgesondert  aufgeffibrt  sind. 

Art  19.  Wenn  awiachen  der  Note  und  den  der  Verzollung 
unterworfenen  Waaren  sich  eine  Differenz  in  Quantität,  Blass 
oder  Gewicht  vorfiudet,  so  wird  nnr  dann  gemäss  Art  350 
das  Doppelte  der  betreffenden  Abgaben  als  Strafe  erhoben, 
wenn  die  Differenz  50  Uiireia  übersteigt 

Art  20.  Ergibt  sieb  bei  der  Reviaiou  der  Waaren  , dass 
weniger  vorhanden  ist,  als  io  der  Note  declarirt  war,  so  bat 
der  Revisor  den  Thatbestand  in  der  Note  anzugeben,  damit 
nur  Zollabgaben  von  dem  wirklich . Vorhandenen  erhobeu 
Werden.  Sollten  eich  aber  Umstände  ergeben,  welche  Defrau- 
dation oder  Entziebnng  von  Waaren  bezeugen,  so  haben  die 
Betbeiligteu  anf  ein  vom  Zollinspoctor  zn  erlassendes  Mandat 
das  Doppelte  der  Abgaben  für  die  Differenz  als  Strafe  zu 
erlegen. 

Ar  t 23h  Zur  Beibringung  der  Hcweisdocumente  für  die  Wie- 
derausfuhr von  Waaren  nach  andern  Häfen  des  Reichs  und  denen 
der  La-Platastaaten  werden  2 bis  5 Monate,  zur  Documentirung 
des  Reexport«  nach  andern  Häfen  6 bis  12  Monate  gewährt 

Art.  24.  Die  ExpeditionsgebOhr  an  das  Innere  Verwal- 
tungsamt der  Zollhäuser  beträgt  künftighin  30  Reis  für  jedes 
Collo  unter  50  Kil.,  nod  10  Reis  Zuschlag  für  jede  weiteren  10 
Kil. ; ein  Bnicbtheil  von  10  KU.  wird  dabei  für  volle  10  Kil. 
gerechnet 

Diese  Abgabe  ist  sowohl  von  nationalen  als  von  fremden 
Waaren  zu  bcz^ihlen,  sei  es  für  Ein-  oder  Ausschiffung  an  den 
Brückenköpfen,  Quais,  oitcrnicht  zu  den  Zollgchäuden  gehörigen 
Niederiageplätzon,  welche  für  Reclmung  und  Unkosten  des 
Staatsschatzes  erhalten  werden,  oder  für  irgend  einen  anderen 
Dienst,  der  auf  Verlangen  der  Bothoiligteu  geleistet  wird. 

(Die  Expeditionsgebuhr  trifft  alle  brastHaniscbcu  Häfen,  mit 
Ausnahme  von  Rio  de  Janeiro,  wo  eine  Dock-Compagnie 
diesen  Dienst  versieht.) 

Art  27.  Embargo,  Arrest,  gerichtliche  Pfändung  und 
Untersuchuug  von  Waaren,  welche  im  Zollhause  gelagert  sind, 
findet  in  allen  durch  das  Recht  zngelasscnon  Fällen  auf  Anord- 
nung der  coiupeteuten  Behörden  statt.  Der  Inspector  ist  hierbei 
am  die  nOthigen  Schritte  anzugeben  und  sind  die  Regeln  des 
Art  209  zu  befolgen. 

Art  29.  Das  Abandouniren oder  Reexportireu  von  Waaren, 
worauf  die  Betheiligtun  Strafgelder  für  aufgefundeno  Differeo- 
lou  schulden,  Ist  vor  Erlegung  der  Strafgelder  nicht  zulässig. 

Art  32.  Die  Ankergelder  sind  ohne  Unterschied  der 
Nationalität  des  Schiffes  von  der  TragHibigkeit  zu  berechnen, 
welche  die  Registt'rbriefe  angeben.  Ausländlsebea  Mass  ist 
hierbei  entsprcciicud  auf  das  der  Abgabe  zu  Grunde  gelegte  zu 
redneiren. 


Honduras. 

Herftbaelsong  veraehirdeoer  Klngangaabftab«ii. 

(Prenss.  Eandelsarchiv  Nr.  31.) 

Nach  dem  Bericht  des  britischen  Consuls  zu  San  Jos6  sind 
nachstehende  Abgabenermässigungen  eingetreten: 


Petroleum auf  5 Cts.  pr.  Pfd., 

Spielkarten  ....  ^ tO  ^ „ 

Parfümerie «10  « « » 

Florida- Wasser „ 6*4  » » » 

Tricofero,  ein  Haarwasch- 
mittel   p 6 , p p 

Bittersalz p 2 p p * 


Verschiedene  Mittheilungen. 


— (IrateergebnJtse  des  Jahns  1839  U Böhmei.)  Das 

Centralcomitd  fUrdio'land-  nnd  forstwirthschafUiche  Statistik 
des  Königreiches  Böhmen  veröffentlicht  soeben  seinen  Rcchen- 
sebaftsberiebt,  sowie  auch  die  sorgfältig  zusammeogestelUen 
Tabellen  Über  die  Ernteergebnisse  des  Jahres  18d9  io  Böhmen. 
Wir  entoehmen  denselben,  dass  im  abgeUufonen  Jahre  91-94  pCt 
des  gesummten  Ackerlandes  bestellt  wurden  und  8*00  p(Jt.  in 
reiner  Brache  liegen  blieben.  Der  Oesammtertrag  stellt  sich 
nach  den  einzelnen  Fruchtgattungca  geordnet,  folgendcrmassen 
heraus:  595.5!^  Metzen  Sommerweizen,  5,015.029  M.  Winter^ 
weizen,  509.512  M.  Sommerkom,  13,921.511  M.  Winterkorn, 
8,130.657  M.  Gerate,  13,469.762  M.  Hafer,  28.498  M.  Hirse, 
953.B32  M.  Erbsen,  U 1.551  M.  Linsen,  46,491.608  M.  Kartoffel, 
21,709.212  Centner  Zuckerrübe,  4,893.365  Ctr.  Futterrübe, 
2,939.143  Schock  Kraut,  35.640  M.  Kleusamen,  4,2t>I.80B  L'tr. 
Kleeheu,  675.820  M.  Wickcukünicr,  687.158  Ctr.  Wickeiiatrob, 
264.191  Ctr.  GemcngekCrDer , 949.143  Ctr.  Uemeagestroh, 
299.128  M.  Raps,  32.797  M.  Mohn,  268.552  M.  Leinsamen, 
306.169  Ctr.  Flachs,  2237  M.  Hanfsamen  und  2209  Ctr.  Hanf. 
Es  nimmt  somit  der  Anbau  von  Winterkorn,  Hafer  und  Kar- 
toffeln den  grössten  Antheil  an  der  Fläche  der  Ackerlandes  ein, 
den  geringsten,  dagegen  der  Anbau  von  Hanf,  Blohn  und  Hirac 
Zu  erwühneo  wäre  noch,  dass  die  Ausdehnung  des  Hupfen- 
anbaues  8633  Joch  mit  einem  Ergebnisse  von  12.173  Ceiitnorn 
betrug.  Die  wichtigsten  Hopfenbezirke  sind : Saar,  Laun,  Danba, 
Podersaiu,  Auscha , Posteiberg , Hakonitz,  Leitmeriu  und 
Wegstädtl. 


Oetieide-DarcbscbnittspTeise 

tu  der  Woebe  vom  6.  bis  1.3.  Angu»t  1870. 


Weizen 

fl. 

Roggen  Gerste  Hafer 
fl.  fl.  fl. 

Hais 

fl. 

Itiikowlnn: 

Kadautz  

...  4.00 

2.tX» 

1.50 

1.30 

2.00 

Czemowitz 

...  3.50 

1.50 

1.60 

2.1)0 

.‘‘croth 

...  3.<W 

1.5«» 

1.50 

1.50 

2.50 

Suczawa 

...  3.tW 

1.50 

1.50 

1.50 

2.00 

Galizien: 

Lemberg 

...  4..V1 

2.28 

2.25 

2.06 

— _ 

Stryi  

...  4.50 

2.5t» 

2.40 

1.80 

2.70 

Taroopul 

...  3.80 

1.75 

1.50 

1.30 

Uitgaru : 

Gross-Beeskerek  . . . . 

...  4.55 

2.00 

1.80 

Oedenburg 

...  5.4ü 

8.45 

2.70 

2.30 

— . 

Pest 

...  5.80 

3.4« 

3.30 

2.4t) 

Pressburg  

...  5.10 

3.55 

2.80 

2.90 

Raab  

...  5.25 

3.40 

2.65 

2.35* 

3.35 

Xllltirgrenzo! 

Brood 

...  3.70  ■ 

2.00 

1.60 

3.00 

Kostainiea 

...  4 Oü 

— - 

3.00 

Ogulin 

...  6.50  • 

3.00 

84* 

3.33 

:b\ 

3.00 

Oi 

64S 


WeiieD  KofTKeo  Gente  Hifer  Hai« 


fl. 

fl. 

fl. 

fl. 

fl. 

Vanesova 

..  4.5(» 

1.80 

1.80 

2.80 

"'rite! 

..  4.66 

— 

2. 12 

1.66 

Viokoveze 

..  4.20 

2.50 

2.25 

3.3( 

Weisskireben 

..  4.64 

2.40 

2.88 

3.20 

Mllirea: 

Brünn 

..  6.23 

4.22 

3.04 

3.09 

4.25 

Dümholz 

. 5.80 

3.95 

2.70 

3.00 

— , 

Gaya 

. 6.00 

3.85 

2.80 

2.50 

ilradisch 

. 5.88 

3.81 

2.89 

2.74- 

— 

Kremsirr  

. «.:« 

4.(X) 

2.80 

2.75 

— 

Loipnik 

. 6.51 

4.14 

2.82 

2.43 

— , — 

Mescritsch 

. n.f^ 

4.00 

3.10 

2.50 

4.20 

Neutitschein 

. 6.68 

8.81 

3.05 

2.45 

Olmtttz 

. 6.37 

3.96 

2.85 

2.66 

— . 

Ostrau  

. 5.75 

3.60 

3.12 

2.60 

— 

Prossnitz 

. 6.28 

4.03 

2.80 

2.56 

— . _ 

Teltsoh 

. 6. 18 

3.90 

3.64 

2.7G 

— . — 

Weisskireben 

. 6.39 

4.21 

8.09 

2.75 

— . — 

Vrisebau 

. 5.70 

3.80 

2.70 

2.50 

— . — 

Znatni  

. 6.or» 

4.09 

3.a5 

2.5.5 

Schlesien: 

Jauemig 

. 5.W» 

4.10 

3.3.5 

2.45 

(Mb  r^diMf 

. 6. .50 

4.00 

3.05 

2.40 

Itfllimen: 

Eger 

. 6.44 

4.54 

3.77 

3.21 

Horzitz 

. 5.66 

3.90 

2.83 

2.39 

JaromCf 

. 5.88 

3.98 

3.15 

3.08 

Ji£in  

. 5.lt5 

4.25 

2.86 

a.75 

Leitmeritz 

. 6 . 66 

4.73 

3.30 

2.93 

— . — 

Leitnmiarbl 

. 6.50 

3.80 

3.3(» 

2.30 

Neubidschuw 

, 5. .57 

4.00 

— . — 

2.75 

. — 

Pardubitz 

. 5.60 

4.13 

3.13 

2.81 

— . — 

PUek 

. 5.75 

1.00 

3.05 

2.0T» 

Pilsen  

. 5.. ‘15 

4.34 

3.61 

3.24 

— . — 

I’r«g 

. 6.75 

4.9« 

3.70 

3.95 

— . — 

PHbram 

. 6.70 

4.50 

3.35 

2.30 

.Saaz 

4.75 

4.70 

— . — 

3.50 

Tabor 

. 5.46 

3.8(> 

3.13 

Klederüaterreicli: 

Rnick  a.  d.  I.eitha 

. 5.40 

3.4H 

2.55 

2.65 



Gross-Enzersdort' 

. 5.64 

4.Ü0 

2.52 

2. HU 

— 

Knrneuburg 

. — 

3.56 

3.0« 

Kremi 

. 6.01 

3.98 

2.99 

2.67 

Leopoldau  

. 5.65 

3.90 

3.05 

3.. 30 

— 

Nculcngbach  

. 5.96 

3.  KO 

3.17 

— . -* 

— 

.St.  Pölten 

. 5.88 

3.K5 

3.03 

3.10 

— , — 

!*uikan 

. 5.4.*« 

3.!*.5 

3.21 

2.95 

— — 

Ketz 

. 5.65 

4.0.5 

3.10 

2.90 

— 

Scheibbs 

. 5.79 

3.H3 

3.21 

2.83 

_ — 

StocktTau 

. 5.60 

3 . 66 

— 

3.12 

_. — 

Unli'rgänBemdorl' 

. 5.69 

3.*W 

2.70 

2.97 

Waidhofeuan  der  Ybbs. 

. 6.16 

3.90 

3.39 

2.81 



Weitra 

. — 

3.76 

3.70 

2.93 

Wien 

. 5.90 

3.97 

3 40 

3.19 

— . — 

Wiener  Neustadt 

. 5.70 

3.80 

2.80 

3. IN) 

3.80 

Traisniitucr 

. — 

3.70 

2. HO 

2.45 

— . — 

Zwettl 

. 6.60 

3.67 

3.20 

2.59 

Meieruiark : 

<1raz  

. 5.17 

3.49 

2.. 52 

3.47 

Kärnten: 

Foldkirchen 

. ,5.85 

4.20 

3.60 

2.40 

4.20 

Klageulürt 

. 5.98 

4.23 

2.99 

2.65 

4.11 

Kappel 

. 6.00 

4 . 6,> 

2.21 

3.96 

Villacli 

. 6. 1.5 

t.2S 

.3.15 

2.70 

4.05 

VOlkenuarkt 

. 5.78 

1.35 

3.00 

2.63 

3.73 

Wolfsberg 

. 5.2  t 

4.47 

2.70 

3.90 

Kraiu: 

Krainburg  

. 6.05 

4.10 



2.. *10 

3.90 

Laibach  

5.. 50 

3. HO 

2.  HO 

2.60 

3,40 

VTeisen  Koggen  Gerste  Hsfer  MhU 
ti.  d.  fl.  fl.  fl. 

KBstenUnfl: 


Görs 6.»0  — i.'yQ 

Oberflsterreioh: 

Eferding 6.00  a.85  3.30  ‘.».»0  — 

UsuÜJÄUHPn 6. 00  8.50  3.00  2.JW  — 

StCTT 6.02  3.92  3.40  2.67  — 

Wels 5.90  3.90  3.36  2.32  4.00 

llrol; 

Boreti 7.Ü0  5.G4  3.35  5.26 


— (fistreldeSBAltl  il  TrlllL)  Der  Gecreideumsatz  in  Triest 
umfasste  im  Juli  d.  J.,  zufolge  des  Beriobtes  der  Commission 
der  pstentirten  Sensale,  folgende  Quantitäten; 


Vomtb 

am 

1.  Juli 

Verkaufl 
im  Juli 

B t 

Vomth 

tm 

31.  Juli 

a r 

Mittel- 

preis 

Weizen,  guter  Qnaiitit  \ 

. egyptlBchrr  ' 

\ *5.500 

34.500 

25.500 

fl,  7-76 

und  besehkdigter. .) 

Mais 

9.51KI 

170.500 

15JKKI 

a 4*82 

Roggeo  

:i40 

Gerste 

1.000 

4.000 

1.400 

■ 

Hafer 

1.200 

65.000 

2.500 

. 3-43 

Fisolen 

I.41X» 

H.OOO 

13.300 

m 

— (iranier  Sp*r-  ud  ?onshitt  • Tersln.)  im  Laufe  des 

Monats  Juli  1870  betrug  der  Geldverkohr  71.21MJ  fl.  30  kr.  und 
es  wurden  von  25  V'eieinsmitglicdem  1016  fl.  93  kr.  und  59 
.Spareinicgem  11.773  fl.  20  kr.  eingelegt,  dann  von  73  Parteien 
an  VorscbusS'C'apitalien  48.769  fl.  1 kr.  rückgesahlt;  dagegen 
an  75  Parteien  52.105  fl.  77  kr.  Darlehen  gegoben,  33  Parteieu 
12.390  fl.  5t»  kr.,  an  Spareinlagen  2 Parteien  14  fl.  51  kr.,  an 
Vcreinseinlageu  und  27  Parteien  322  fl.  11  kr  an  Zinsen  aus- 
bezahlt;  womach  eine  ('assebarschalt  von  6070  fl.  99  kr. 
verblieb. 

~ (SpuresMS  ta  Blflwels.)  im  Monate  Juli  1870  wurden 
von  Parteien  95.78K  fl.  44  kr.  ciogclcgt  und  an  532  Parteien 
81.856  fl.  4 kr.  rfickgezablt;  die  Summe  der  Einlagen  ist  daher 
um  13.932  fl.  lU  kr.  grösser  als  jene  der  Ullekzablnngen.  Der 
gosammte  Geldverkehr  belief  sich  auf  293.387  fl.  75  kr. 

•—  (Sparcatis  la  Boheislbs.)  Im  Laufe  des  Monates  Juli 
1H7u  aiud  von  92  Parteieu  16.177  fl.  53  kr.  eingelegt  und  an 
87  Intcresacntcu  13,045  fl.  17  kr.  zurückgezahlt  worden.  Die 
Einlagen  übersteigen  daher  die  Kückzahlungoo  um  3132  fl.  36  kr. 
Der  (resamultgoldvorkehr  betrug  in  diesem  Monate  124.407  fl. 
96  kr. 

— (Spgrcuiea  io  Osttsrrsich.)  Im  Laufe  des  Monates  Mai 
1870  fanden  bei  den  iiaehstehenden  Sparcassen  folgende  Ein- 
lagen und  UnckzabluDgcn  statt: 


Einlagen 

Rückzahlungen 

fl. 

fl. 

Brüuu  

...  !44.7.V»*IO 

138.4H113 

Linz 

...  183.982*56 

lUö.3iO*67 

Aussig 

...  41.279*68 

17.171  *5K 

Bensen 

...  15.1.M-34 

7.835-41 

Brüx 

...  74.261 '42 

51.456*73 

Budweis 

...  73.892-64 

60.905*10 

Cbrudim 

1*22*50 

298-44 

Deutschbrod 

351 -93 

1.406*92 

Eger 

...  126.742-49 

10.5.189-37 

Friedland 

...  22.095-77 

13.291-34 

Görknti 

5.132-10 

.3.191-95 
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Einlagen 

Kückzabinngei 

fl. 

fl. 

Hobeoclbe 

26.4til&2 

37.475-37 

JiMn 

30.042-61 

15.150-76 

JoaehiuutlMl 

17.338-4.Ü 

9.220-29 

Josefsudt 

6.617-60 

5.028-10 

JuDgbnnxlaa 

96.Ü16-19 

61.746-80 

KAaden  

44.287-  2 

36.075- - 

KiüscbiDff 

6.702  • — 

8.213-  2 

Riirlsbaü 

119.308-35 

.50.416-48 

Klattau 

5.472-68 

2.016- — 

Königi'räts  ........ 

35.862-43 

17.081-19 

Komotau 

53.538-42 

.32.500-71 

Krumau 

36.993-  1 

22.823-79 

Kuttenberg 

.54.820 '.51 

41.122-80 

Landiikroa 

17.161  ■ — 

12.059-11 

Laun 

14.695-98 

9.764-48 

Bühmiach-Leipa. . . . 

64.841-54 

42.683^88 

Leiiweritz 

89.971-40 

76..592-24 

Leituioiscb) 

11.412-85 

6.871-62 

Molnik 

15.711-94 

12.496-94 

Uiea 

20.874- 15 

4.620  - 8 

Neubidacbow 

6.6II-  — 

8.258-  — 

Neuhaus 

13.501-12 

9.653-49 

Pilgram 

13.205-95 

5.636-18 

Pilsen 

48.889-53 

39.309-75 

Pisek 

10.251-  6 

1.928-59 

Plan 

36.073-41 

23.053  - 4 

PoUeka  

2.281-56 

994-22 

Prachatitt 

16.71X83 

17.094-23 

Prag 

1,776.750-77 

1,454.256-31 

i^bram 

39.010-42 

18.075-  3 

Rakonita 

24.564-70 

5.608-44 

Keichenberg 

101.342-67 

100.048-37 

fUöan 

7.939-— 

6.249-98 

Kumborg 

12.470-99 

11.942-65 

Scbluckenau 

15.407-26 

18.350-29 

Tabor 

2tU23-72 

12.569-  1 

Taus 

15.668-91 

6.132  BU 

Teplitz 

86.189  - 4 

64.746-59 

Tetschen 

56.802-14 

4i.on-3i 

Trautenau 

14.706  ■ 7 

20.714-45 

Weipert 

1.956-87 

1.949-34 

Winterberg 

6.436-22 

4.706-77 

Wodnan  

9.944-  9 

r»7i--J4 

— (Aasst<Uiiig  la  lihr.-leutaAt  .)  Iler  UQii-  und  forst- 
wirthschafdicbe  Verein  in  Mähr.'NeasUdt  hat  besehloa»eD,  aui 
18.  uuil  19.  September  I.  J.  eine  Ausstcllang  von  laudwirtlt* 
achaftiieheu  Haus-  und  Nutathtercu,  Producten  der  Haua-,  Land* 
und  Kurstwirthachaft,  der  (Jrarteucultur,  dor  Seiden-,  Bieuen- 
nod  Kiachzucht.  von  Maachiiien  und  (lerätben,  von  Krzeug* 
niascD  der  ctnscbUgigeD  Industrie  uud  Gewerbe  etc.  zu  ver- 
anstalten. 

— 'BlellU-Bi&laer  AusteUong  1870.)  Mit  Kücbsicbt  aut  die 
gegenwärtige  puliiiaohe  Lage  hat  das  Aussteliungs-t'uuiiti^  tu) 
Einvernehmen  mit  den  k.  k.  Landwirthscharts-GesellachaftcQ 
von  Troppau  iwid  Krakau  beschlossen,  die  für  .September  d.  J. 
projei'tirc  gewesene  Ausstellung  bis  auf  Weilcrea  zu  ver- 
tagen. 


— (larktbcvtlUgiagaa.)  Die  k.  k.  SUUhelterei  in  Orai  hat 
der  ürta^meinde  Licbtenwald  des  Beeirkee  Rann  die 
Berechtigung  zur  Abhaitung  von  Krämerwaaren-  und  Vieh- 
märkten  am  16.  August  und  6.  December  Jeden  Jahres,  dann 
eines  Krimervaarenmarktes  am  21.  October  jeden  Jahres  im 
Orte  Licbtenwald ; ferner  der  Ortsgemeinde  Poggau  des  poli. 
tischen  Betirkes  Grat  die  Berechtigung  zur  Abhaltnng  eines 
Krämerwaaren-  und  Viehmarktes  atn  21.  December  jeden  Jahres 
im  Orte  Peggau  ertbeilt. 

— (Xcttschrirt  des  eritei  sUgemeinen  Betmtensrelin.) 

Die  eben  erschienene  Nr.  Kl  dieser  Zeitschrift  enthalt  die 
folgenden  Artikel:  Beamten-Wobnungen.  Zur  Reorgaruisirung 
der  Pinanzbranche  unter  Dr.  BreeteL  Die  Lebensversicherung 
als  .Mittel  zur  Vei-sorgiing.  Handels- Verkehr  des  vereinten 
Königreiclies  Grossbritannien  und  Irland  i.  J.  186».  Aus  dem 
Beamten-Vereino.  Ans  den  Localvertretnngen.  Din  Frauen  im 
Mittelalter.  Voran dernngen  und  Ernennungen,  Erledigungen. 
Notizen.  -Statistische  Notizen. 

— (Terhenemg  der  preaiiltdin  Elkestricke.)  Auf  Ver- 
besserung der  Elbe  im  Bereiche  der  Magdeburger  Elbstrom- 
Baudirection  wurde  während  des  vorigen  Jahres  ein  Kosten- 
lietrag  von  :i25.:i86  Thir.  verwendet.  Davon  entfielen:  183.763 
Thir.  .auf  neue  -Strom-  und  Uferworke;  77.622  Thir.  auf  die 
Unterhaltung  vorhau.lener  Werke;  449-1  Thir.  auf  Pflanzungen 
und  Bestockungen;  93.62  Thir.  auf  Ksumung  und  1906  Thir, 
auf  Bezeichnung  des  Fabrwaaanrs.  Der  Kost  der  verausgabirn 
Betrüge  botral  verschiedene  allgemeine  Erfordernisee. 

-—  (Debet  dee  earepUeckei  Ikterutieuln  Holiheidel) 

liegen  deuillirte  Mittheilungen  vor,  denen  wir  folgende  Ilaupt- 
daten  entnehmen : Für  etwa  72  Mlll.  Thir.  Holz  kommt  io 
runder  Summe  ilurchschniltlich  jährlich  in  den  europäiscljcn 
Groeshandel.  Davon  stammt  das  Meiste,  nämlich  für  etwa 
2nv,  Mill.  Thir.  aus  Schweden;  das  Nächstmeiete,  für  etwa 
1*1  V,  Mill.  Thlr.'.23.^, Mill. Gulden  .Silberjaus  dem  österreichischen 
Kaiserstaate,  welcher  in  Böhmen,  Sicbeubiirgen,  Oberungarn, 
lllirien  und  der  Bukowina,  vor  Allem  aber  in  Galizien,  böchat 
waldreiche  Provinzen  besitzL  Norwegen,  nächst  Schweden  das 
waldreichste  Land  unseres  Erdlbeils,  liefert  iilr  nahezu  12  .Mill. 
seit  sein  Inneres  durch  Eisenbahnen  und  gute  Landstraasen 
ilt  m Handel  erschlossen  worden : Russland,  ohne  dae  Grossfttr- 
stontUum  Finnland,  Iilr  ca.  4,;i«0.()<KI  und  mit  diesem  für 
7,.'UJü.OOO  'I’hlr.;  das  Weicbseltaod  (Russisch-Polen,  Posen  und 
die  Provinz  Preiissen)  fUr  etwa  4,200,1810  Thir.;  das  gesammtu 
übrige  Enropa  zusammengenommen  nur  für  höchstens  7 .Mill. 
Thir.  Dagegen  senden  die  Vereinigten  Staaten  von  Nordame- 
rika für  etwa  vier,  Canada  für  reichlich  eine  und  Brasilien 
für  nicht  voll  eine  halbe  Million  Thir.  in  den  europäischen 
internationsleu  Holzhandel,  .-ils  Hauptcunsumenlen  figuriren  in 
demselben  Grossliritannien  mit  fast  2ö  und  Frankreich  mit 
etwas  über  17  Millionen  Tldr,  Beide  liozichen  ihren  enormen 
Bedarf  vorwiegend  aue  den  skandinavischen  Königreichen, 
theils  im  dirccleu  Veikelire  mit  diesen,  zum  grösseren  Tbeile 
aber  durch  Vermittellimg  der  Hansestädte  (zumal  Hamburgs, 
und  Danzigs.  Spaniens,  lUliens  und  Griechenlands  zVnthcil 
an  dum  gesammteu  inteniatiunalen  uuiupäiscfaeu  Uulzverkchr 
übersteigt  zusammen  noch  nicht  die  Summe  von  6 Mill.  Thir, 


In  der  „.-%u»tria^  werden  Anzeigen  an«  dem  Gebiete  de«  Handels  und  Verkehr»,  der  Volkawirtbschaft. 
Statistik  und  der  verwandten  Fächer  aufgenuinmen.  Wegen  Annahme  der  Inserate  beliebe  man  sich  an  das 
Verlags-Loeale  der  k.  k.  Ilof-  und  Slaatsdruckerci  in  Wien  zu  wenden,  und  wenn  eine  ansIUhrliehere  Anzeige 
der  Besprcchnng  eines  Werkes  gewünscht  winl,  ein  Exemplar  der  beircflcndeu  Publication  einzusenden. 
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Fahrplan 


ausschl.  priv.  Kaiser  Ferdinands-  und  mährisch-sclilesischen  Kordbahn, 

vom  1»  Aui^nst  i910  bis  aaf  Weiteres* 


Von  Wien  nneh  Krnkan 


Stationen 


Wien 10*30 

Floridsdorf 10*40 

GüDserndorf. . . . 11 '16 

Luodenburg. . . , 12'27 

Prerau 2-49 

SchOnbraoD  . .. . 4*36 

Oderberg 4*5f> 

Dzioditz 

Oiwi^ctn Anschluss 

Triebinia nach 

Krakau 1 Berlin 

Ankunft  ( 


AuachlUsso: 

Zug  7.  in  I^reran  an  ZngSll  uud 812  der  mahr.'Schles.  Nord- 
ba  hn  von  und  nach  Brttnu. 
n 9.  ln  Trzebinia  Anschluss  nach  Warschau. 

In  GiuaemdüK  Anschluss  des  Zuges  16  von  Pest  an 
Zug  31  nach  Oderberg  für  Passagiere  II.  and  111.  CI. 
f,  33.  In  Trtebioia  an  Zug  <33  von  Mislowice. 

„ 37.  ln  Trzebinia  an  Zug  737  von  Granica. 


Von  Trzebinia  nach  Krakun 


Zeit  der  Abfahrt 

Btatiooen 

Gemisch,  loeiuiscli 

Zug  33  1 

Zug  37 

Krakau 

1 3-31 

1 6‘3i» 

Anschlüsse: 
Zug  33  an  Zug  733  von  Mislowice. 

- 37  . - 737  . Granica. 


Stationen 


Tod  Krakau  nach  Wien 

Zeit  der  Abfahrt 

Stationen 

Eilzug  2 ^ 

ipersoaen- 
1 »ogS 

Personen- 
zug  10 

Gemisch. 
Zug  32 

I Krakau . . 

! 'i'rzebinia 
Üi 

{ Dzieditz  . . . 
I üderberg  . . 
I SebOnbrunn 


I Lundenburg 
I Gänserndorf 
; Floridsdorf. 


AnschIQsse: 

Zug  2.  ln  Prerau  au  Zug  812  der  mähr.-schlos.  Nordbahn, 
und  in  Lundenburg  an  Zug  3 dhcU  Brünn,  Prag, 
Bodenbacb. 

„ H.  ln  Prerau  an  Zug  812  der  mähr.-scbl.  Nordbabn  nach 
Brünn. 

„ 10.  in  Trzebinia  Auschltiss  von  Warschau  und  in  Prerau 

an  Zng  81-1  der  iuähr.«scbies.  Kordbahn  nach  Brünn. 

p 34.  ln  Trzebinia  an  Zug  734  nach  Granica  und  Mislowice. 


Krakau. . . 
Trzebinia. 


Auaeblttsso: 

Zug  34  an  Zug  734  uach  Granica  und  Mislowice. 


lou  Jlarcuegg  nach  Wien 
I Zeit  der  Abfahrt 


Wien 2-30 

Floridsdorf 2'40 

Cianacrodorf  ..  3*  17 

Uarebegg f 3 '40 

Ankunft  i 


Anschlüsse: 

Zug  5.  ln  Floridsdorf  an  Zug  2H  von  Stockerau. 

^ 6.  ln  Gänserndorf  an  EUzng  4 von  Brünn. 

„ 15.  ln  GäDsemdorf  an  Zug  10  von  Krakau  und  Zug  14 
von  Brünn. 

„ 17.  In  Gänserndorf  an  Zug8  von  Krakau  und  Zug  12  von 

Brünn. 

a 29.  In  Gänserndorf  an  Zug  2 von  Berlin  nach  IVico. 


Personen-  Personen-  Gemisch, 
zug  16  zug  18  Zug  30 


Anschlüsse: 

Zug  6.  ln  Gänserndorf  an  Eilzng  3 nach  Brünn, 
n 16.  ln  Gänserndorf  an  den  Zng  9,  13  und  31  von  Wien. 
B 18.  in  Gänserndorf  an  Zug  7 und  11  von  Wien. 
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Von  Dzieditx  nach  Bteltti 


Zeit  der  Abfulirt 


Oeiuisch. 
Zug  r>33 


Äoschlttsso: 

Zug  ^‘33.  In  Dziflditz  an  Zug  7 von  WioD  und  Zug  10  von 
Krakau. 

f,  631.  In  DzlcdiU  an  Zug  8 von  Krakau. 
i>  *>ö9.  „ - n a 9 - Wien. 


Ton  SchSnhrtinn  nach  Troppati 


Zeit  der  AbraUrt 


äcbOnbrunn  . . . . 

Troppau  ... 

Ankunft 


Gemisch. 

Gemisch. 

Zug  635 

Zug  531 

Abends 
9*15 
1 10-26 

Früh 

5- 15 

6- 24 

Früh  Nachm. 
10*58  4-42 

12*7  5*35 


Anscblttase: 
In  Schbnbruno.  ^ 
Zug  535  an  Zug  10  von  Krakau. 

„ 531  , , 9 „ Wien. 

f,  533  n n ^ R Krakau. 

« 607  B „ 7 „ Wien. 


Von  Wien  nach  Brflnn 


Wien 

Floridsdorf. 

Gänserndorf 

Lundenburg 

Brüim I 

Ankunftjl 


Anscblnsse: 

3.  Iti  Lundenburg  an  Zug  2 von  Oderberg. 

11.  Id  Brflnn  an  Zug  811  der  niäbr.'Schles.  Nordbahn. 
13.  ln  Rrflun  an  Zug  813  der  malir.>schlcs.  Nurdbahn 
nach  Prerau. 

337.  Id  Lundenburg  an  Zug  10  von  Krakau. 

339.  Io  Lundenburg  an  Zug  8 von  Krakau. 


Von  Prerau  nach  OlmMz 


Zeit  der  Abfahrt 


Gern. 
Zng  425 

Pmont'tt- 
zug  411 

Nachm. 

3*3 

IIH 

Nachts 

11-28 

12-3 

Tob  BleliU  nach  DxJedlta 


(«omisch. 
Zug  632 


Anachlflsse: 

Zug  632.  Id  Dzieditz  an  Zug  9 von  Wien. 

» . . . . 8 . Kr»k»u. 

B (nM.  „ n n 7 0 Wien  und  Zug  10  von 
Krakau. 


Früh 

Nacbm. 

810 

5-85 

8-27 

6 — 

Ton  Troppau  nach  SchÖnbraan 


Zeit  der  Abfahrt 


Oomisch.  Gemisch.  Gemisch. 
Zug  534  Zug  536  Zug  53*2 


Nachm.  Abends 


Zag  534  au  Zug 

9 

AnseblUsso: 
lu  8cliflubrunu. 
von  Wien. 

» . . 

8 

B Krakau  und  an  Zug  2 von  Berlin. 

. t-li)  , . 

10 

B Krakau. 

7 

B und  Zug  32  nach  Wien. 

Von  Brftnn  nach  Wien 


Anschlüsse: 

1 ln  Gänserndorf  an  Eilzug  5 nach  Pest 
12.  In  Brünn  au  Zug  812  der  mahr.-schlcs.  Nurdbabu. 
IL  ln  Brünn  an  Zug  814  der  mähr.-scbles.  Nordbabn 
von  Prerau. 

340.  ln  Lundenburg  an  Zug  9 vuu  Wlco  nach  Krakau. 
33K.  ln  Lundenburg  an  Zug  7 von  Wien  njicb  Krakau. 


Von  Ululltz  nach  Prerau 


Nachm. 

Früh 

12-13 

5-30 

12-48 

6-H 

Anschlüsse  in  Prerau: 

Zug  427  au  Zug  9 von  Wien  und  Zug  813  der  mähr.-scbles. 
Nordbabu. 

B 425  an  Zug  1 von  Wien. 

B 411  B n ^OD  Krakau. 

„ 407  B B 2 von  Berlin,  Zug  8 von  Krakau  und  Zug  7 
von  Wien. 


Aosohlflsse  in  Prerau: 

Zug  408  an  Zug  7 von  Wien,  Zug  2 von  Berlin  und  Zng 
812  der  mähr.-sehlos.  Nordbahn. 

B 426  an  Zug  10  von  Krakau  und  Zug  814  der  m&br.- 
achtes.  Nordbahn. 

B 4’.^  an  Zug  9 von  Wien. 
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Toa  TrteblaU  aaek  Hyslowlts  | 


Zeit  der  Abfalirt  I 


In  Trtebinia  Anscblues  ao  Zug  9 von  Wien  und  Zug  'M  von  | 
Krakau. 


Zog  7üA  in  8xcxakowa  an  Zag  734. 


Tob  Wien  naeh  Stackerau 
Zeit  der  Ahfnbrt 
Per»onen-i  (iem.  i Persouen- iPc 


t'erÄonen-i  iiem.  irersouet 
zug  19  iZiig^Tij  zog  21 


ereouen-  ireraonen 

■'*  1 23 


VoB  Hlalowltz  nack  Traeblnia 

I Zeit  der  Abfahrt 


Myslowitz 

Szczakowa 

Trzeliinia Ankunft 


IreiDUcbter 
Zug  733 
Nachm. 
1213 
1-8 
1-54 


Tob  Sieukowa  Baek  Graalea 

I Zeit  der  Abfahrt 


Personen- 1 Per»om'n-|| 
xug  709  I zng  711  I 


ln  Trzobinia  Antchlnss  an  Zug  10  von  Krakau  nach  Wien 
und  Zug  37  oacb  Krakau. 

Ton  (vraniea  nach  Sxeznkowa 

Zelt  der  Abfahrt 

.Stationen  Personen-  PeiVönen 

zug  712  »ng  710 

- PrIJh  Nachm. 

I Uranica | 11  ‘36  3‘.3 

I .Szciakowa Ankunft-  U»41  3*8 

Zug  710.  In  Szciakowa  an  Zug  737  nach  Trzebinia  und  Zug 
.37  nach  Krakau. 


Stationen 


Von  Stockeraii  nach  Wien 

Zeit  der  Abfahrt 
Jciu.  I Personen- 1 Gern.  'Perso 


Anscbliisse  in  rloridsdor 
Zug  19  au  Zug  10  vou  Krakau  und  Zug  18  von  M.arcliGgg.  ! 

n 23  » n 14  A Prag  und  HrUnu. 

n 21  n a I a Prag  und  Brünn  und  Zug  0 vou  Pest,  j 

, 29  , « 2 ^ Berlin.  i 

27  « s Id  n Marchegg,  Zug  8 von  Krakau  und ' 

Zug  12  voD  Brfinn.  |l 


.Stockevau..  5*2f>  8*—  1*5 

Floridsdorf.  «-34  8-49  2- 14 

Wien  iG'4B  9* — 2-2G 

Ankunft  f 

A nsc  h I Usse  i n F I ori  d n d c 
Zug  26  an  Zug  7,  11  nnd  l.*)  von  Wien. 

„ 28  „ „ b nach  Marohegg  und  Pest, 
n 22  „ , 9,  17  und  13  von  Wien. 


Personen- 

Personen- 

zog  22  ■ 

zug  24 

Naebui. 

Abends 

b'4*) 

H-40 

6-20 

9-34 

6 29 

9*45 

Hährisch-scniesische  Nordbahn 


Von  Brünn  nach  Preraii 

Zeit  der  Abfahrt  i 

Personen-  Gero,  i ^(Tcm. 
zug  811  Zug82r>;Zug813 


Brünn 

Wisebau 

NüzamislUz 

Prerau 

1 Abends 

1 

Nezaniislitz  . . . . 

10*22  : 

1 

Otmfitz 

. . . . Ankunft 

t 12-6  1 

Slemberg 

. . - • « 

1 

Anschlüsse: 

Zug  923  in  Nezamislilz  an  Zug  825  von  RrUnn. 
f,  927  an  Zug  813  von  Brünn. 

r,  9.31  an  Zug  811  von  Bnlnn  und  in  OlmUtz  an  Zug  42f> 
von  Prerau. 


Ton  Prerau  naeh  Brünn 
* I Zeit  der  Abfahrt 


StatioDcii 

j 

Personen- ' 
zug  812  ' 

Per», 
zug  814: 

~ Gern. 
Zug  826 

' Nacbiu. 

1 Abends 

Früh 

Prerau..  . 

i 

[ 1-23 

n-.V) 

3-— 

Nczauiislitz 

i 

2- 16  1 

i 12-.56 

1-26 

IViscbau 

1 

2-47  1 

1 1'33 

5-22 

Brünn 

. AnknnOl 

4 '17 

1 .3-10 

7-30 

Anschlüsse: 

Zug  814.  ln  BrUou  an  Zug  14  nach  Wieu. 
Zug  812.  „ ^ « 12  . , 


Ton  Stemberg  naeh  Nezamislilz 


Steroberg 

Olmfttz I 1 •.'»:>  ] U M I ll»-2.5 

Nezaroislitz Ankunftl  3*50  | 1«39  | t2-12 

Ansschlüssu: 

Zug  926  in  Nezamislitz  an  Zug  826  nach  Brünn. 
f,  92H  an  Zug  812  nach  Brünn  luid  in  OlmUtz  an  Zug  408 
nach  Prerau. 

„ 9.32  in  OlmUtz  an  Zng  426  nach  Prerau.  in  Nez4uxii8iitz 
an  Zug  814  nach  Hrüriu. 


Zeit  der  Abfahrt 

( leniiarh  ter.  Gemiscli.j  Geinis^^ 
Zug  926  I Zug  928  | Zug  932 
Nachts  I Früli  Abends 
11*8  9-20 

!•:»:)  UM  lU-2.5 

3-50  1-39  12-12 
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XXli.  Jahrgang. 


Wien,  27.  August  1870. 


!«r.  SS. 


loAtll.  Eriil.b.ricktt  and  r.  atr  ai  d t k a ■ dal;  Frukrart  >.  M.,  Z5.  Juli  1870-  — Kdla.  II.  Juli  1870.  — Gaaf,  I.  Aa,a.l  1870.  — 
BercoloB«,  17.  Juij  |g70.  — Jaasj,  |0,  Juli  1870.  — Co  n ■ ul«  r k e ri  rb  t « ; ABtverpeii,  Anfang«  J«li  1670.  (MeaataberickL)  — Ekü**el. 
ARfkag«  Jali  1870.  (Moa>Ub«Hcht.)  — Valeaei«.  31.  Juli  1870.  (MoBaUUricbt.)  — Aneou,  Aafaiif«  Juli  1870.  (UoBuUkerirhU)  — 
Beirut.  Kud«  Mbi  1870.  (VerbiBdoapveg  sviacbea  Bagdad  usd  dem  MilU)iB»err.)  — GalsU,  F.nde  Juai  1870.  (ManaUberirhl.)  — ndeeu, 
10.  ABgBit  1870.  (BeriekUgaag  in  Betref  d«r  Cboiera.)  — V « l ke  w ir th  ■ eka  ft  I ie  fa«  G *■  et  i g eh  u a g : Oe«Urrelfh.  — NorddeuUrher, 
Buad  (Praawen.)  — WilHteaberg.  — NiederliBde.  — GroMbritaanicfi.  — FraBkrelch.  — SpaaieB  and  hewaiiieb«  ltnala.  — TBrkei- 
~ — Colambia.  — Vereebiudeae  Mi  Ith«  i lu  n g«  a t Am  dea  B«Hrbteo  der  Cealrtl-SeebahÄrde.  — 0«lr«d».l>ureh. 

sebaitteprcta«.  — BetriebiergebaiM«  d«r  Staatatelffnph«i»-Anat»>t.  — SUtUtik  der  Gefkiltäbertretangca.  — » Pr*uiainch«e  Auifabrverbol.  — 
ProdueteBTerktbr  ia  Leipaig. 


ErDteberiekie  oad  CietreideliMidcl. 

CVgU  Nr.  27—34  der  •Awtrli*  tob  L J.) 

Ffi&kfttrt  A.  I.,  27,  JqIi  1870,  ln  Folge  dcrSiatining  des 
Gütertruoportes  der  Eueabahnen  bewegte  sich  im  Laufe  der 
jUagsteD  Woche  das  Oetreidegeschflfi  am  hiesigen  Platze  in 
sehr  engen  Grenzen  und  wurde  nur  für  den  Localbedarf  gekauft. 
Auch  die  Auszüge  aus  dem  öffentlicheu  Coursblatte  der  Frank- 
furter Prodnetenbhrso  haben  zu  erzcheincu  aufgehOrt  Weizco 
io  beimiscber  Qualität  galt  13'/,— 13%  fl.  loco  Wetterau  und 
14—14%  hierher  geliefert,  fremde  Sorten  13«/,  fl,  Roggen  ko- 
stete 10—10*/*  fl-  nach  Qualität.  Gerste  ohne  Umsatz.  Hafer 
handelte  man  nach  dargebotenen  Umständen  za  versefaiedenen 
Preisen,  durchschnittlich  12  fl.  In  Termlneu  war  faat  kein  Ver- 
kehr  und  Preise  nominell.  Reps  noch  ohne  Geschäft  Rüböl 
effectiv  27*4  ®-  October-Ueferung  26y,  fl. 

Dagegen  war  der  Heu-  nud  Strobmarkt  sehr  gut  befahren. 
Die  Preise  gingen  höher.  Heu  kostete  der  Centner  3 fl.  48  kr. 
bis  4 fl.  10  kr,  Stroh  1 fl.  36—45  kr.,  Butter  erster  Qualität  das 
Pfund  1 fl.  6—12  kr.,  zweiter  Qualität  das  Pfund  1 fl.  3—6  kr., 
Lappenbutter  das  Pfund  im  Centner  1 fl.  Eier  das  Hundert 
3 fl.  30  kr. 

Auf  dem  Mannheimer  Getroidemarkte  waren  die  Umsätze 
unter  dem  Eindrücke  der  politischen  Ereignisse,  sowie  der  dar- 
aus folgenden  Geldknappheit  während  der  abgelaufenen  Woche 
beschränkt  und  besUnden  hauptsäcblich  in  Verkäufen  an  die 
benachbarten:  Mühlen,  welche  die  Waar«  pr.  Achse  beziehen 
können  und  bei  den  gestiegenen  Meblpreisen  gute  Rechnung 

finden.  In  allen  Consomwaaren  jedoch  wie  Hüleenfrüchte,  Reis 

etc.,  fand  in  letzter  Zeit  colossalee  Geschäft  statt,  weil  sich 
Jedermann  für  die  nächste  Zeit  versorgen  zu  müssen  glaubte, 
und  Bezüge  von  auswärts  bei  der  gestörten  Communication  nicht 
zu  bewerkstelligen  sind. 

Man  notirt  für  200  Pfund:  Weizen  13%— 14  fl.,  ungarischen 
bis  14%  fl.,  Roggen  10— 10%  fl.,  Gerste  10«/*— 10%  fl..  Hafer 
bis  15  fl.  bezahlt. 

Die  Ernte  ist  in  hiesiger  Gegend  nahezu  beendet  und  im 
Allgemetaeu  nur  mittolmässig.  Verlässliche  Au  gaben  liegen 
hierüber  noch  nicht  vor. 

An  der  Bergstrasse  versprach  man  sich  von  der  Ernte, 
welche  dort  schon  vor  8 Tagen  in  alten  Getreidearien  begon- 


nen, ein  günstiges  Erirägniss;  auf  einen  reichlichen  Stroh- 
gewinn ist  aber  nicht  zu  rechueo.  Die  nur  kurz  unterbrochene 
Trockenheit  iiess  die  Frucht  nicht  tüchtig  in  die  Haimo 
sebiessen. 


läll,  31.  Juli  1870.  Der  Stand  der  Saaten  Ist  ganz  vor- 
trefflich , so  dass  die  gehegten  Erwartungen  jetzt  tebon 
Übertroffen  sind.  An  Weizen  werden  pro  Morgen  durebsebnitt- 
licb  10  Centner  gewonnen.  Das  Geschäft  ln  Weizen  und  Koggen 
ist  ziemlich  still,  da  die  Ausfuhr  nach  Frankreich,  das  bedeu- 
tend gebrauchte,  verboten  ist.  Nur  in  Hafer  ftir  die  Armee 
herrscht  lebhafte  Nachfrage  und  werden  pro  200  Pfd.  7*/,  Tbir. 
bezahlt.  Das  Spoeulationsgesehift  ruht  ganz.  Sobald  die  Tnip- 
peutranaporte  auf  den  Eisenbahnen  aufhören,  werden  bedeu- 
tende GetreidesenduDgen  erwartet. 


fitttf,  1.  August  1870.  Die  Getreideernte  ist  in  der  franzö« 
siseben  Schweiz  beendet  und  ist  deren  Ertrigniss  eine  schlochte 
Mittelemte.  Der  Hafer,  welcher  in  Folge  der  anhaltcDden  Dürre 
vor  der  Reifzeit  gesebnitton  werden  muaste,  gab  eine  schlechte 
Ernte.  Die  verschiedenen  Hindernisse,  welche  sich  in  Folge  der 
Kriegsereignisso  der  ApprovisJonirung  der  Schweiz  entgegen- 
stellten,  Hessen  momentan  einen  Kömermange)  befürchten  und 
obwohl  die  Zufuhren  in  Folge  der  energischen  Rcclamationcn  der 
österreichischen  Regierung  und  des  schweizerischen  Bundes- 
ralhes  in  jüngster  Zeit  wieder  aufgeoommen  wurden,  so  hielten 
sich  doch  höhere  Preise.  Die  Bestellungen  nnd  Einkäufe  der 
eidgenössischen  Regierung  für  die  schweizerische  Armee  mögen 
zum  PreisaufschJage  bclgetragen  haben.  — Der  üetreidestock 
hat  sich  in  den  letzten  14  Tagen  nicht  unbedeutend  vermindert. 


Romaneborn  (pr.  Doppclceotner): 


Weizen  

Hafer 

Mehl 

Heu  die  Acht-Ceotner 

Stroh  die 

50  , 

85 

654 


Genf  'pr.  Doppelceotnon: 


Weiten  87  Krc». 

Hnfer  34  , 

Hehl fiO  * 

Heu  die  Acht-Centner 20  , 

ätroh  die  „ 50  , 


BnrcelöU,  27.  Juli  1870.  Bevor  noch  dns  EndergebnUs  der 
Cereelienerote  io  Spttnien  in  »utbeotiecher  Weise  zur  OlTeot* 
lieben  KenntiiUa  gelangen  kann,  dürfte  ea  vielleicht  von  einigem 
Vortbeil  sein,  die  aus  Gegenden  der  veraebiedeoen  Provinzen 
dieafall»  einlangendeo  Nachrichten  in  ein  QbersichtlicheB  Bild 
znaammMiuetelleo : 

Aiar  clel  Rey,  21.  Juli  <im  Norden.  Provinz  Valenzia). 
Das  Getreide  wäre  heuer  von  einer  überaus  guten  Qualität 
geworden,  wenn  nicht  die  afrikaniacbe  üonnenglut  plöttUeb  her- 
ciogebroeben  wäre.  Ungeachtet  dessen  dürfte  der  Weiten  pr. 
Fanega  uro  2>-3  Pfund  mehr  Gewicht  enthalten,  als  dies  im 
vorigen  Jahre  der  Fall  war.  Viel  besser  zeigt  sich  die  Beschaf- 
fenheit des  Strohs,  welches  auch  zugleich  lichter  ist.  Weizen 
und  Koggen  zeigt  io  dieser  Gegend  ziemliche  Regelmässig* 
keit  Gerate  gibt  eine  Mittelerotc’,  HUlaenfrüehte  geratben 
Huaacrat  spärlich. 

Aus  Vallado  lid,  23.  Juli  (Alt-Castilion),  meldet  mau  ein 
in  Folge  des  Kriegsausbruches  continuirlichcs  Steigen  der 
Frachtpreise.  Weizen  hob  sich  auf  49  Realen^  die  94pGiadigc 
Wsarv.  Der  neue  Weizen  und  ebenso  Gerste  fielen  dürftig  aus; 
schon  das  äussere  Ansehen  verrätb  unvollkommene  Waare. 
Noch  dauert  die  Hitze  gleichartig  fort  und  die  Trockenheit  des 
Bodens  ist  grenzenlos.  Bis  10.  August  dürfte  die  Einbeimsung 
vollendet  sein. 

Pampluna,  22.  Juli  (Navarra).  Das  Getreide  hat  um  2 Realen 
pr.  Fanega  aufgoschlagen.  Obgleich  der  alte  Weisen  nicht  die 
Güte  des  neuen  aufzuweison  hat,  so  halten  die  Eigner  damit 
dennoch  znrQck.  Dermalen  ist  man  allseitig  mit  dem  Aosdre- 
sehen  beschäftiget.  Das  Gewicht  der  neuen  Frucht  wird  nicht 
unter  87  bis  90  Kilogramm  die  Doppelfanega  betragen.  Beiläufig 
6 Meilen  iro  Umfange  ist  man  mit  dem  quantitativen  Ertrage 
zufrieden.  Hafer  blieb  ganz  aus.  Weizen  notirt  48  U.  die  Fanega. 
Neue  Frucht  nur  47  R. 

TudcladuDurro,  22.  Juli  (Alt-Castilionj.  Aus  den 
zum  Theile  schon  gedroschenen  Früchten  ersieht  man  leider, ' 
dass  wir  es  heuer  mit  einer  nicht  einmal  weniger  als  rugel- 
mäiaigen  Ernte  zu  thuu  haben.  Dies  gilt  wohl  nur  im  Allgemei- 
uen ; denn  hin  und  wieder  gibt  es  Gegenden,  wo  die  Ernte  ein 
sehr  schlechtes  Ergeboiss  liefern  wird.  Die  Dürre  war  auch 
wirklich  auBsergewöbnlich.  Was  dagegen  die  Weingärten  an- 
belangt,  so  sind  heuer  die  Reben  sowohl  vom  Oldlum  als  auch 
von  der  Phllloxera  verschont  geblieben.  Wenn  bis  Ende  August 
atmosphärische  Niederschläge  sich  einstellen  werden,  so  wird 
die  Weinlese  recht  erfreulich  werden. 

Vsldspconas,  23.  Jnli  (Nen-CastilluD).  Kärglich  fällt  das 
Emieresultat  ans.  Viele  Arbeiter  wollten  schon  aus  Uissmuth 
auf  das  Einbringen  der  wenigen,  zerstreut  liegenden  Garben  ganz 
verzichten,  u.  zw.  sua  dem  Grunde,  weil  es  sich  nicht  der  Mühe 
lohnt,  ja  nicht  einmal  das  fhrihre  Herden  nOthlge  Stroh  dabei 
herauskemmt. 

Cadix,  19.  Juli.  Bier  herrschte  lebhafte  Nachfrage  nach 
Mehl.  Sowohl  dieses  als  auch  grössere  Mengen  Körnerfrüchte 
wurden  trotz  erhöhten  Preisen  rasch  abgescUt.  Kür  Cuba 
•tehon  3 Expeditionen  segelbereit.  Ebenso  5 andere  ftir  die 
Philippineo,  u.  zw.  alles  mit  guter  Fracht 

Malaga,  IH.  Juli.  Im  Lande  gewachsenes  Getreide  notirt 
dermalen  mit  52  bis  58  H.  In  den  letzten  12  Tagen  betrugen 
die  Aoküofte  in  der  gemischten  Sorte  Tagaorog  bei  Fa- 
oogaa.  Sonst  aber  sind  die  Vorräthe  gering. 


Cartagena,  23.  Juli  (Murcia^.  Die  Gerste,  u.  sw.  von  guter 
Qualität,  lieferte  heuer  das  doppelte  Erträgniss  früherer  guter 
Jahre.  Das  Getretdemaaas  ist  hier  die  castilische  Fanega  » 
35-50  Liter,  und  der  Preis  stellt  sich  auf  20  Realen  pr.  Fanega. 
was  pr.  Hektoliter  36  R.  beträgt  Die  Eigner  halten  aurück,  io 
der  Hoffnoog  später  höhere  Preise  erzielen  sn  können. 

Cindad  Rodrigo,  21.  Juli  (Salamanka).  Eine  solche 
Trockenheit,  wie  diesen  Sommer,  ereignete  sich  seit  Decennien 
nicht  Oer  Rio-Agreda  fliesst  nicht  mehr.  Sucht  mau  nach  einer 
io  Betrieb  Btebeodeo  Mühle,  so  hat  man  4—5  Stunden  zurfick- 
zulegen,  um  eine  solche  zu  finden. 

Figuoraa,  26.  Juli  (Catalonieo),  welches  Im  Ceotrum  der 
zn  dem  notorisch  Irucbtbaren  Ampurdsn  gehörigen  Ebenen 
gelegen  ist,  litt  heuer  nngemeio.  Bei  der  versongeodon  Glüh- 
hitze gibt  man  in  Bezug  «nf  Mais  and  Hülsenfrüehte  schon  jede 
Qoifoung  auf.  Man  ist  sehr  besorgt,  dass  auch  Wein  und  Ool- 
erzeugnisse  verloren  sein  werden. 

Barcelona,  26.  Juli.  Wie  natürlich,  haben  in  Folge  der 
Kriegsereigoisse  die  Cerealienpreise  auch  hier  aogezogen.  Vor- 
rätbe  hievon  aind  wenig  vorhzndeo,  Ankünfte  uoausgiebig. 
Eine  Ladung  pr.  12.000  Quartern  Marianopler  Weizen  ward  zu 
70 R.  schnell  abgesetzt;  ebenso  eine  Ladung  Mais  aus  Gslatz  tu 
42  R.  pr.  Quartern.  MehlpreUe:  Casülun.  Prima  84— 85  R.  pr. 
jQuintal;  Arragon  75—81  K.  Auch  wird  für  Frankreich  viel 
I Wein  aufgekanft.  ln  Cordoba  trafen  ebenfalls  Franzosen  ein, 
uro  Pferdeankäufe  zo  besorgen.  Während  die  Nachfrage  nach 
Wein,  Mehl,  Getreide  and  Leder  sich  täglich  steigert,  stagnirt 
das  übrige  Geschäft.  Zum  Nachtheile  der  Industrie  und  des 
Handels  verbirgt  sich  das  Capital  und  besonders  sind  es  die 
politischen  Zustände  im  Lande  selbst,  die  kein  V'crtrauen  auf- 
kommen  lassen. 

In  Absicht  auf  die  voruussicbtlichen  Ernteergebnisse 
spricht  sich  die  allgemeine  Ansicht  dabin  aus:  ln  Andaliislen, 
wo  man  sich  im  Monate  Hai  mit  den  besten  Hoffnungen  trug,  siebt 
man  sich  jetzt,  wo  knapp  eine  MiUelemte  in  Aussicht  steht,  sehr 
enttäuscht.  In  den  süd-  und  westwärts  gelegenen  oder  besser 
gesagt,  aussercastilisniscben  Provinzen  ist  die  Ernte  sehr  un- 
gleich, im  Gauzeu  aber  doch  einer  regelmässigen  gieiebkou- 
meod.  In  mehreren  Landstrichen  Alt-  und  Neu-(Jastilicos  mrd 
man  daa  für  den  Conium  noch  Erforderliche  rechtzeitig  be- 
aebaffen  müssen. 


lättj,  30.  Juli  1870.  Die  von  den  versebiedeoen  Unter- 
bebördeo  eingelaufeocn  Bericht«  werden  io  Folgendem  zusam- 
meogefaast: 

Bottuseban: 

Der  Nchoitt  dea  Roggens  und  des  Weizens  hat  bereits 
stellenweise  begonnen.  Die  Ernte  dieser  Getreidegattungen  be- 
xetehoet  man  als  eine  sehr  gute.  Der  Mais  hat  sich  oaob  eio- 
getretcoem  Regen  gut  erholt  Auf  Gerste  ist  keine  Aussicht. 

Dorohoiu: 

Woisse  Frucht  ergiebig,  Mais  ziemlich  erholt. 

Suceava  (Polticzcoy) : 

Oer  Schnitt  des  Getreides  beginnt  demnächst.  Das  Ernte- 
orgebniss  vom  Welzen  verspricht  ausgezeichnet  zu  werden, 
nicht  minder  auch  das  vom  Koggen.  Gerste  und  Hafer  lassen 
bedeutende  Ausfälle  voraussehen.  Mais  noch  immer  bedenklich. 

Neamz: 

Seit  drei  Tagen  anhaltender  Rogen , den  Maispflanzen 
günstig;  der  hohe  PlAtzpreis  noch  nicht  gefallen.  Achreofrüchto 
I bisher  aämmtlich  im  besten  Gedeihen  begriffen. 
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BftkaQ. 

8o  Bcb4)n  der  Stud  der  SaateD  im  Angemeineii  aocb  war, 
•ied  nnnmebr  die  EmteaaiBicbten  durch  awei  heftige,  in  kuraeo 
Zwitcbearfinmeii  osd  io  TerBchiedeoeo  OertlicbkeiVeo  nieder- 
gegaogeoe  Hagelwetter  siealicb  troatloe.  Mail,  im  Allgemeioeo 
weniger  besehkdigt,  steht  oameDtiich  in  den  Niederungen  von 
Taslea  sehr  htlbseh,  desgleieben  Koggen  in  der  Gegend  von 
Tirgnt-ocna.  Was  an  Weiten  dareb  den  Hagel  stellenweise 
nicht  vernichtet  wurde,  sollte  eben  geschnitten  werden ; leider 
verhindern  aber  durch  bereits  10  Tage  audauemde  Regen- 
güsse den  Schnitt  Die  im  Diitricte  io  .grosser  Aotabl  befind- 
lichen Weiogiiten  haben  durch  den  heurigen  Wluterfrost  stark 
gelitten;  da  nun  auch  der  Uagelschlag  Vieles  vernichtete,  ist 
fast  gar  keine  Aussicht  auf  irgend  welchen  Ertrag  derselben 
vorhanden. 

Die  Preise  aller  Cerealien  dflrften  somit  stark  in  die  Hohe 
geben  und  Znfnbr  ndtbig  werden. 

Roman: 

Aussicht  auf  gute  Mittelemte  vorhaoden. 

Put  na  (Foksebau): 

Die  FeldfrOchte  haben  sich  in  Folge  inbaltenden  Regens 
ziemlich  gebessert. 

Tntows: 

Drei  1'age  regnete  esansgiebig;  die  verschiedenen  Som- 
mersaaten gewinnen  viel  an  Qnalitlt  und  Quantität,  weshalb  das 
Ergeboiss  der  Ernte  ein  gutes  sein  dOrfte. 


Jassy,  Wssini,  Faletu,  Cahul  und  Boigrad: 

ln  der  sehr  günstigen  Entwickelung  der  Saaten  in  diesen 
5 Districten  ist  innerhalb  der  verfiossenen  Woche  kein  Zwi- 
schenfall eingetreten,  welcher  die  Aussicht  suf  eine  gute  Ernte 
getrübt  hätte. 

Die  Platzpreise  für  Cerealien  waren  vom  24.  bis  27.  Juli  1870 
in  Jassy  folgende : 

Weizen  I.  Qualität  pr.  Kilo 148— IGG  Piasi 

« U-  . . , 

Neuer  Weizen  pr.  Kilo 148 

Mais  , , 70 

Gerste  • , DO — 56 

Hafer  , , 70-  74 

Roggen  n , 70—  74 

Heidekoro  „ , 74—  80 

Weizenmebl  I.  Qualität  pr.  100  Oka  ......  125  ^ 

. U-  , , » s ^ 

. HI.  , . , , 60-65 

Maismehl  , , ^ 

Die  Fuhr  Heu  24 — 36 

Braanewein,  loco  Jassy,  per  Wadra 40 

Ordinärer  Wein  - , * 7—  3 


mehr  im  hiesigen  Hafen  befand.  Der  Getreidemarkt  erOffuete 
im  Juni  mit  grosser  Lebhaftigkeit  und  fanden  bedentende 
Umsätze,  nameoUicb  in  Weizen,  zn  höheren  Preisen  statt, 
während  Roggen,  Gerate  ond  Hafer  keine  Veränderung  im 
Werthe  erlitten.  Die  gute  Stimmnng  befestigte  sich  im  Laufe 
des  Monates,  indem  Käufer  in  einen  Aofschlag  von  3—4  Frei, 
ftlr  Weizen  und  1—2  Fres.  fUr  Roggen,  Gerste  und  üsfer 
vrilligten;  der  geringe  Vorratb  und  unbedeutende  Ausbietungen 
auf  Lieferung,  verhinderten  Jedoch  grössere  Abschlüsse. 
Wenngleich  Weizen  gegen  Ende  Juni  sieb  im  AIlgeineiocD 
noch  bebanptete,  so  waren  doch  gewisse  Sorten  billiger 
käuflich,  und  Roggen,  Gerste  und  Hafer  still,  zu  weichenden 
Preisen.  Die  Scblusspreise  waren:  für  ungarisebeo  Weizen 
33  Free. , Donauweizen  25—27  Frca.  für  amerikaotscb*n 
31—32^1  Fres.,  für  dänischen  and  OsUee-Weizen  31 — 32*/t  Frei., 
Roggen  von  der  Donau  21—22  Frei.,  fraozöslaeher  23  — 23*/^ 
Fres.,  misiscber2l— 22Frcs.;  inländische  Gerste  25  Fres.,  Donau 
20—  22  Fres.,  Hafer  23Vt— ^ Fvee-  Oie  Umsitze  sowohl  loco 
als  suf  Lieferung  betrogen  7800  L.  Weizen,  1500  L.  Roggen, 
1750  L.  Gerste  und  2300  L.  Hafer.  Leinsamen  fand  wenig  Beach- 
tung und  war  fast  während  des  ganzen  Monates  still;  die  Preise 
behaopteten  sieh  Indessen  lest  ond  Eigner  wollen  keine  Coo- 
eessionen  machen,  io  Folge  der  Festigkeit,  welche  an  den  engli- 
schen ProdoctioDS-Plätzen  herrscht  Saat  vom  Sebwarzua  Meere 
bedang  39  Fres.  Die  Verkäufe  beaehränkten  sieh  auf  1250  L. 
Rappssaat  war  wenig  begehrt  und  nur  200  L.  Calcutta  fanden 
Nehmer  zn  42Vt  -^Vs  Fres.— Kaffee.  Während  der  Markt  in  den 
ersten  14  Tagen  still  und  Preise  nnr  sebwaeh  behauptet  waren, 
trat  in  Folge  des  gOnstigen  Ablaufes  der  bollkodisebeo  Auction 
eine  merkliebe  Besserung  auch  am  hiesigen  Markte  ein,  indem 
sich  eine  gute  Kauflust  zu  festeren  Preisen  einetellte.  Domingo 
schloss  Bu  einer  Steigerung  von  Vs*~Vs  Cent,  und  Rio  Ist,  gerin- 
ger Vorrätbe  wegen,  auf  aeinem  verhältnissmäseig  hoben  Harkt- 
werthe  sehr  fest  gehalten.  Die  Verkäufe  betragen  15.794  Säcke 
Domingo  und  GIOÜ  S.  Rio.  Vorath  85.000  S.  Domingound  IS.CtXl 
S.  Rio.  Der  Zuckermarkt  war  ruhig,  aber  behauptet.  Umsätze: 
1900  Risten  HavanaNr.l2ilG,  17und  18fi.  Vorrath  2000  K.  Uavan.t. 
— Tabak.  Käufer  Incltcn  sich  fern  vom  Markte  und  zeigteu  sich 
I nur,  wenn  momentaner  Bedarf  sie  zum  Einkäufe  zwang.  Die 
Verkknfe  beschränkten  sich  auf  56  Fässer  Kentucky  ord  lugs 
nndfrosted  zu  22V«  Cents,  und  17  Plarksville  gut  lugs  zu  27'/, 
Cents.  Vorratb 39K.Virgiuier  and  599 K. Kentucky.— Petroleum. 
Der  Markt  war  ruhig,  schloss  aber  mit  mehr  Festigkeit  zu53Frcs. 
Air  preeeute  Waare  und  64'/,  Frca.  Air  September-Lieferuog. 
Verkäufe  57.000  F.,  wovon  7000  F.  loco  und  50.000  F.  auf 
Lieferung.  Vorratb  64.037  F.  und  52.910  K. — Häute.  Die  Frage 
warf  sich  hauptsächlich  auf  leichte  Häute , sowohl  trockene 
als  gesalzene,  zu  früheren  Preisen.  Für  trockene  Matadero  Kub- 
bänte  prima  Qualität  bewilligte  mau  einen  Avanz  von  1—2  Fres. 
während  für  schwere  Ochsenbäute  ein  Abschlag  von  2—3  Fros. 
stattfand.  Verkäufe  39.433  8t,  Vorratb  11H.497  Stück.  — Wolle. 
Bei  ruhigem  Markte  beschränkte  sich  die  Frage  auf  die  gerin- 
geren Sorten  Rio-Piata,  Melir  2a  und  abwärts,  wofür  sich  Preise 
behaupteten.  Vorratb  50.052  Bsileo. 


Consolarberichte. 


iatwerpen,  Anfangs  Juli  1870.  (Monatsbericht.)  Im 
vorigen  Monate  sind  351  bandelstbätigo  Schiffe  eingelsofen, 
die  sich  suf  folgende  Flaggen  vcrtheilen:  Ocsterrelcbische  2, 
belgische  16,  englische  121,  französische  39,  norddeutsche  56, 
niederländische  16,  dänische  13,  schwedische  13,  norwegische 
32,  russische  10,  italienische  22,  spanische  9,  amerikanische  2. 
Unter  österreichischer  Flagge  sind  2 Schiffe  von  hier  abgese- 
gelt, so  dass  sich  am  Schlüsse  des  Monates  kein  Fahrzeug 


BrlMel,  Anfangs  Juli  1870.  (Monatsbericht)  Die 
GescbäftsWwegung  am  hiesigen  Platze  zeigte  während  des 
letztverflossenen  Monates  keine  grossen  Schwankungen,  mit 
alloinigor  Ausnahme  der  Cerealien.  Weizen  ist  io  den  letzten 
Tagen  des  Juni  um  3—4  Francs,  Roggen,  Gerste  und  Hafer  um 
1—2  Fres.  gestiegen;  was  übertrieben  und  zunächst  alsein  Werk 
der  Speculatioo  erscheint  Die  Ib^ise  sind  zuerst  in  Frankreif-b 
rapid  in  die  Höhe  gegangen;  dieser  Bewegung  folgte  eine 
grosse  Anzahl  Märkte  und  es  bat  sich  eine  Art  Panique  der 
Käufer  bemächtiget,  welche  Alles,  waszum  Verkaufe ausgeboten 
wurde,  aus  dem  Markte  nahmen.  Die  Ursache  dieser  uobegrenzteu 
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Kauflust  liffft  dario,  dass  man  das  Gerücht  verbreitet  batte, 
die  die  Ernte  vom  Jahre  lb70  gebe  ein  klägliches  Resultat.  Seit- 
dem ist  eine,  übrigens  uovormeidliche  Rcaction  eingetreten,  da 
durch  rahirctehe  und  unbestreitbare  Nachrichten  die  Heber- 
treibungen  der  Haussiers  in  Betreff  der  Ernte  bedeutend  abge- 
schwächt  wurden.  Ein  starker  Rückgang  ist  Übrigens  nicht 
möglich  und  man  ist  dcrUelnung,  es  werde  für  Weizen  im 
nächsten  Winter  zuui  mindesten  derjenige  Preis  bezahlt  werden, 
der  augenblicklich  gilt,  nämlich  2D — üt)  Fres.  pr.  100  Kilo- 
gramm; denn  die  Ernte  wird  nur  eine  kleine  mittlere  sein. 


Tkldftcia,  31.  Juli  1870.  (Monatsbericht.)  Während  der 
ersten  14  Tage  behaupteten  sich  die  vormonatUchen  Preise  und 
erst  in  den  letzten  Wochen,  unter  dem  Einfiusso  des  französisch- 
preusaischen  Krieges,  zogen  diu  Getreidepreise  etwas  an.  Reis 
ist  besser  verkäuflich;  Hehl  aus  Marseille,  Marke  Minot  zu  2ö  bis 
Realen,  und  zu  21V*— pr.  castillanische  Arroba  unter- 
zubringen, bat  eine  lebhaftere  Einfuhr,  bis  zu  1200  Sack,  ge- 
funden, und  Weizen  erlangte  io  allen  Sorten  eine  Preissteigerung 
von  beiläubg  10  Realen  pr.  Cabiz,  in  Folge  dessen  Taganrogcr 
seinen  Preis  von  190 — 196  Realen  fest  behauptete.  Oel  wird 
zurückgehaltcn,  in  Wein  ist  bislang  noch  kein  Geschäft,  doch 
geht  die  jülgemuine  Meinung  tUhin,  dasa  binnen  Kurzem  sieb 
darin  regelmässige  Tbätigkoic  entwickeln  werde.  Die  Schiffsbe- 
wegung  im  Hafen,  abgesehen  von  der  KüstcnschiffTahrt,  be- 
schränkte sich  auf  4 .Schiffe  mit  Kohlen  und  1 mit  Eisen  aus 
England,  l mit  Tabak  aus  Neu-York,  2 mit  Fassdauben  aus ' 
('ivitavccchia  und  5 mit  Guanno  aus  Caliao;  nach  dem  Auslände 
fand  keine  Ausfuhr  statt  und  liefen  blos  2 Schiffe,  eines  mit  Reis 
und  eines  mit  Wein,  nach  Cuba  aus.  Wecbselcourse: 
Madrid,  Anfangs  des  Monats  Vs  gegenwärtig 

Paris  A Marseille,  dazumal  durch  B Tage  Fres.  5.24,  uonmebr  mit 
Fres.  5.15  cotirl;  Wechsel  auf  London,  3 Monate,  wichen  von 
50.10  <L  auf  DO  d.  pr.  Colunnato. 


AiCtaä,  Anfangs  Juli  1870.  (Mo  n at  s beric  bt.)  Im  vorigen 
Monate  sind  im  Ganzen  103  handeUthätige  .Schiffe  von  26.557 
Tonnen  eingelaufen,  welche  sich  auf  folgcude  Flaggen  ver- 
thcilen: 


Flagge 

Dampfer 

SegeUchifT« 

Im 

Ganzen 

Zahl 

Tonnen 

Zahl 

Tonnen 

Zahl 

Tonoeo 

Oeaterrei- 

ebisohe  . . 

9 

4.643 

l 

67 

10 

4.710 

Italienische  . . 

19 

8.092 

56 

6.612 

75 

14.704 

Englische . . . 

5 

4.496 

7 

1.H82 

12 

6.278 

tloUäadische  . . 

2 

308 

2 

308 

Französische  . 

l 

144 

1 

144 

Griechische . . . 

2 

145 

2 

145 

Norwegische . . 

1 

268 

1 

268 

Zusammen. 

33 

17.131 

70 

9.426 

1U3 

26.557 

Cerealien.  Die  diesjährige  Weizenemte  ist  in  diesem 
Coosularbczirke  sowohl  qualitativ  als  quantitativ  vollkommen 
zufriedenstuUend  ausgefallcD,  was  vorzüglich  dein  in  günstigen 
ZwischeuräurocD  gefallenen  ausgiebigen  Kegen,  sowie  .nueb  der 
herrlichen  Witterung  während  der  Seboittzeit  zu  danken  ist 
Da  Cerealien  überhaupt,  und  insbesondere  Weizen  und  Mais, 
das  vorzöglicUsto  Product  der  BodeneuUur  in  diesem  Tbeilc 
von  Italii'u  bilden,  so  dürfte  in  diesem  Jahre  ein  ziemlich  be- 
deutendes tiuantum  für  den  Export  verfügbar  sein,  ln  Folge  der 
ungünstigen  Berichte  des  Auslandes  hielten  sich  jedoch  die 
Preise  fest,  und  zwar  auf  26—27  Fres.  pr.  QuinUl.  Auch  Mais 
verspricht  bis  jetzt  oinu  reichliche  Ernte;  da  Jedoch  bis  zur 
Keife  desselben  noch  eine  geraume  Zeit  erforderlich  ist,  wub- 
rend  welcher  die  Aussichten  noch  unvorborgeschenen  Verände- 


rungen unterworfen  sind,  so  behaupteten  sich  die  Preise  auf 
14-76— 15  Fres.  pr.  QuintaL  Kaffee.  Die  ganze  Einfuhr  belief 
sich  im  vorigen  Monate  auf  ca.  187  Säcke  meist  ordinärer  Qua- 
lität Das  Geschäft  war  flau,  und  die  Preise  der  verschiedenen 
Sorten  variirten  pr.  100  Kilo,  wie  folgt:  Rio,  ordinärer  Qualität, 
180 — 18.5  Fres^  mittlere  190—195,  feine  2(Ä — 220,  gewaschene 
218— 2’t2,  S.  Domingo,  je  nach  Qualität  185 — 225,  Bahia  175 — 
195,  Ceylon  und  Purturico  230—265.  Zucker.  Aus  Amsterdam 
kam  cioo  Ladung  von  ca.  315.440  Kilo  holländischer  Püös  und 
ein  gleiches  Quantum  wurde  nach  Sinigaglia  verschifft  Die 
Preise  sind  etwas  gewichen  und  stehen  gegenwärtig  auf  121  — 
l22Frcs.pr.  Quinta!.  Petroleum.  ImLaufedes  vorigen  Monates 
sind  2 Ladungen  mit  ca.  917.841  Kilo  cingetroffeo.  Die  Qualität 
in  Fässern  wird  im  Detail  zu  68 — 69  Fres.,  jene  in  Kisten  unge 
fäbr  zu  70  Fres.  abgesetzt  Metalle.  Aus  Cardiff  kamen  2 La- 
dungen mit  586.195  Kilo  englischen  Eisens  und  es  wurden  noch 
weitere  Zufuhren  aus  Liverpool  erwartet  Von  deutschem  Eisen 
wurden  via  Triest  155.681  Kilo  imporcirt.  Das  Geschäft  ging 
regelmässig  und  die  Preise  blieben  unverändert,  wie  folgt:  eng- 
lisches Eisen  in  Barren  28— 28Vi  Fres-,  in  Bündeln  33  — 33y„ 
Quadratoisen  32 — 33Vs>  Cylinderuisen  39 — 40,  deutsches  Eisen 
45—46,  Vcrzella  zots  61—53,  Stahl  in  Bündoln  70—75,  in  Kisten 
80—85.  Eisenblech  pr.  Terzin  125—130,  Blei  1.  Gusses  55—56, 
Rosettenkupfer,  eiohrimisches , 22.5,  fremder  Provenienz  215. 
Frachten.  Bauholz  nach  mittelländiscbon  Häfen  lü  Fres.  pr. 
Kubikmeter;  Hadern,  Knoeben  nach  England  ca.  30s.  pr.  Tonne. 
Course:  Paria  101-90 — 102-20  , London  25-71 — 25*78,  Wien 
211—212,  Rom  100 — 100*/*,  20-Frankenstück  in  Gold  20*37— 
20*41  L-,  Silber  101-70 — 101-80.  Banksconto  5 pCt,  Platzscontu 
6<A — 7Vt  Öffentliche  Gesundheitszustand  derBevOlkc- 

rang  in  Stadt  und  Provinz  Ancona  war  vollkommen  befrie- 
digend. Auch  unter  dem  Viebslaode  dieser  Provinz  sind  keine 
Fälle  ansteckendor  Krankheiteu  vorgckominen. 


Beirat,  Ende  Hai  1870.  (Verbindungsweg  zwischen 
Bagdad  und  dem  Mittelmeere.)  Nachrichten  aus  Bagdad  zu 
Folge  schreitet  das  Project  eines  besseren  und  schnelleren  V'er- 
binduogsweges  zwischen  Bassora  und  einem  Hafen  des  Mittcl- 
meeres,  wozu  Alcxandretta  bestimmt  scheint,  entschieden  vor- 
wärts. Midhat  Pascha  lioss  einige  kleine  Dampfer  unter  Leitung 
des  Belgiers  .SebmiU  (Mashud  Beg)  von  Koma  am  Zusammen- 
flüsse des  Tigris  mit  dem  Euplirat  strotuaufwärls  abgohen.  Nach 
40tägigcr  Fahrt  batte  die  Expedition  Heskina  (Bales)  erreicht. 
Die  Reise  wurde  nur  bei  Tage  gemacht;  das  Strombett  bietet 
kciuc  bedeutenden  Uinderuisse  dar;  es  wurde  sorgfältig  ge- 
messen, und  seine  Tiefe  wechselt  zwischen  12  and  30  Wiener 
Kuss.  Nach  Beseitigung  der  kleioen  Hemmnisse  in  dem  Strom- 
, bette  würden  Dampfer,  deren  Tiefgang  10  Fass  nicht  Übersteigt, 
die  Reise  von  Bagdad  bis  Meskiua  in  nicht  mehr  als  5— 6 Tagen 
aufwärts,  und  in  4—5  Tagen  ubwärts  zuriicklegen.  Letzterer 
Ort  am  Euphrat  liegt  nur  14  .Stunden  in  Östlicher  Kiebtueg  von 
Aleppo  CDtfcmt  und  eine  fahrbare  Strasse  zwischen  diesen 
beiden  Oertlichkeiten,  zu  deren  Bau  das  Project  schou  vorliegt, 
würde  die  Entfernung  von  Aleppo  bis  Bagdad,  welche  auf  dem 
Karawauenwege  gegenwärtig  noch  30  bis  36  Tage  beträgt,  auf 
7— 8 Tage  berabmindem.  Der  Heizuiigsbedarf  für  die  Dampfer 
müsste  aber  aus  Bassora  bezogen  werden,  wo  Steinkohlen  reich- 
iieb  magazinirtsind.  Für  die  Probefahrt  wurde  mit  Holz  gebeizt. 
Die  Expedition,  an  welche  sich  in  Haies  mehrere  Reisende  aus 
Aleppo  angeschlossen  hatten,  machte  die  Fahrt  stromabwärts  in 
7 Tagen  bis  Kawa,  einem  Orte  am  linken  Ufer  des  Euphrat,  gegen- 
über von  Bagdad.  Die  Reisenden,  an  deren  Spitze  sich  der  Mutes- 
sarif  von  Bagdad  befand,  erreichti-n  von  dort  zu  Lande  io  einem 
Tage  die  llauptstndr,  so  dass  die  ganze  Reisedauer  von  Aleppo 
bis  Bagdad  nur  9 Tage  betrug.  Aufgemuntert  durch  den  Ertblg, 
ging  ein  Dampfer  abermals,  uncl  zwar  mit  Wsareu,  vornehm- 
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lieh  Tumbek-TAbak,  bcladeD  von  Kawa  Btroiuaufwärta  ab.  Lloytldampfern  trafeo  ferner  276  Paaaagioro  oio  and  wurden 
Man  erwartete  deisen  Ankunft  in  Balea,  welche  eich  aber  Geldj^roups  im  Wertbc  von  1/H0.070  fl.  bieher  gebracht.  Durch 
wegen  niederem  Waeeeratande  verapätet  zu  haben  acheiot.  die  Flusadampfor  der  I.  k.  k.  priv.  DonaudampfaebiffTabrta- 
Wäbrend  solchergeatalt  der  Goneralgouvorocur  von  Bagdad  Geeellachaft  in  105  Fahrten  diverse  Waaren  im  Gewichte  von 
die  Bcscbiifiing  dos  Euphrat  zu  ermöglichen  bemüht  ist,  wird  29.207  Centnern.  Ausgelaufen  sind  30  Oatorreiebiaebe  Schiffe 
durch  das  Gouvornement  von  Aleppo  der  begonnene,  aber  out  14.315  T.  und  157  fremde  mit  47.832  T.,  und  zwar: 
wieder  unterbroebeno  Strassenbau  nach  Alexandretta  von  Scgelachtfie  Dampfer 

Neuem  in  Angriff  genommen.  Der  schwierigste  Tbeil  dieser  2abl  Tonnen  Zahl  Tonnen 

Strasse  ist  bereits  vollendet;  denn  schon  gebt  die  neue  Fahr-  Oeäterrelchischc 5 1.114  25  13.201 

Btraaso  mit  massiger  Steigung  auf  die  Spitze  dos  Beilan;  von  da  Türkische ....  2<i  4.044 

al>w.Hrts  in  die  Ebene  zieht  sich  eine  alte  Kömerstrasse,  weiche  | Griechische 24  7,061 

nur  der  Ausbc.Hsorung  bedarf,  und  die  Ebene  von  Antiochien  j Italienische 15  5.004 


bis  einige  Standen  vor  Aleppo,  wo  felsiges  IlUgelland  beginnt,  Englische 13  3.555  46  19.428 

bietet  keine  Schwierigkeit.  Das  Ministerium  der  üffcntüchen  Norwegische 7 1.428 

Arbeiten  in  Constantinopel  bat  nun  eineu  Ingenieur,  den  Eng-  Französische 3 407  8 2.744 

linder  Haddan,  mit  einer  Besoldung  von  720  Pfd.  Stig.  und  drei-  Kumiinischo 3 412 

monatlicher  Urlaubsbowilligung  im  Jahre  für  Aleppo  angestellt  Russische 2 237  8 2.016 

und  ihm  die  Weisung  erthcilt,  den  Strassenbau  nach  Alexandretta  Jcrusalcuiitaniscbc 1 276 

unverweilt  in  Angriff  zu  nehmen.  Zur  theilweisen  Deckung  der  Samiotische 1 140 

Kosten  wird  die  männliche  Bevölkerung  lange  der  Strasse,  die  " " 

Stadt  Aleppo  inbegriffen,  mit  36  Piaster  oder  einer  Bcchstigigen  usamraon  ..  100  24.7  87  37.38J 


effectiven  Arbeitsleistung  im  Jahre  besteuert.  Dieses  Projcct,  Export.  Durch  die  frcmdcu  Schiffe : 25.254  Kilo  Weiten, 
welches  von  der  Pforte  mit  der  nöthigen  Energie  io  Angriff  ge-  47.052  K.  Mais,  7.50  K.  Gerste,  13.250  K.  Roggen,  66^  Sacke 
Dommcu  wird,  dürfte  einen  unlongbaren  Einfluss  auf  den  Handel  Weizenmehl,  125  K.  Fisolen,  250.620  Stück  Bauholz,  650  Fass 
nach  Indien  üben,  nachdem  auf  diese  Weise  die  Verbindung  Wein,  1200  Fass  Spiritus.  Durch  die  österr.-ungar.  Segelschiffe 
des  Hittelmeeres  mit  dem  persischen  Golfe  durch  eiuen  Weg  undLIoyddampfer:  7999Quarter  Weizen,  5€OSEcke  Weizenmehl, 
erreicht  wird,  der,  wenn  einmal  die  Hindernisse,  welche  das  2 Wagen,  350  S.  Fisolen,  125  Fass  Spiritus,  210  F.  Wein,  125 
Strombett  des  Euphrat  gegenwärtig  bietet,  beseitiget  sind,  CoUi  diverse  Waaren.  Durch  die  Lloyddaupfer  wurden  überdies 
nur  12  Tagi’cison  in  Anspruch  nimmt.  Geldgroups  im  Werthe  von  U«8J150  fl.  und  146  Passagiere  befür- 

dert.  Durch  die  Flussdampfcr  der  Oooaudampfscbiflffabrts-Gescll- 
sohaft  auf  146  Fahrten  diverse  Waaren  im  Gewichte  von  147.416 
Galati,  Endo  Juni  1870.  (Monatsbericht.)  In  den  (■«otnero.  Wie  aus  obiger  Zttsammenstcllung  lienrorgelit,  war 
2 leutverflossenen  Monaten  sind  33  ßstcrrcichischo  Schiffe  von  Schiffsverkehr  in  beiden  Honston  lebhaft;  unter  den 
15.2«6  Tonnen  und  187  fremde  von  55.189  T.  oingclaufon,  Dampfern  tritt  die  englische  Flagge  In  den  Vordergrund.  Sowie 


nämlich:  Beginn  der  diusjkhrigeo  Sebifffahrtssaison,  war  auch  im 

Segelschiffe  Dampfer  April  und  Mai  grosse  Nachfrage  nach  Dampfern,  um  sie  mit  Gc- 
* 2abl  Tounen  Zahl  Tonneu  treide  zu  boladcn.  Hieran  betheiligto  eich  fast  durchgängig  die 

Oesterreichische B 2.065  25  13.201  englische  Flagge;  nun  treffen  wöchentlich  auch  3 — 4 ausseror- 

Griechische 38  9.610  . . dcotlicbe  Lloyddampfcr  hier  ein  uud  nehmen  Getreide  sowohl  in 

Türkische.  32  5.947  . Galatz  als  auch  in  (braila  ein,  um  dasselbe  in  Constantinopel  auf 

Englische 17  4.691  48  20.084  die  colossalen  englischen  Hercantildampfer  zu  verschiffen.  Der 

Italienische 15  6.389  . . Fracbtanthcil  ist  Vi  pCtDie  hiesigen  Exporteure,  die  Schnetlig- 

Norwegische.. 9 1.849  . . keit der  Transportmittul  im  Auge  behaltend,  ziehen  es  seit  den 

Rumänische 4 573  . . letzten  Jahren  vor,  ihre  Waaro  nach  den  englischen  und  französi- 

Französische  . 3 497  B 2.744  sehen  Häfen  mittelst  Dampfern  und  grossen  Segelschiffen  zu 

Russische . 3 373  8 2.016  befördern  und  zahlen  denselben  gute  Frachten.  Dadurch  stei- 

JerusalouiitHiiische  ....  1 276  . . gert  sich  auch  die  Frequenz  der  Dampfer  und  nimmt  diu  Anzahl 

Samiotische ..  1 140  . . der  Segelschiffe  ab.  Die  in  früheren  Jahren  diese  Häfen  zahl- 

Zusammen  Tjl  324IÖ  89  38^345~  besuchenden  oldenburgiscbou,  haunovcrschen  und  holläo 

dischen  Schiffe  fehlen  gioziieb,  ihr  Tonnongehalt  ist  zu  gering 


Import.  Durch  die  fremden  Schiffe:  12.450 Tonnen  Stein-  und  ihr  Fracbtlohn  deckt  bei  den  niederen  Frachten  kaum  die 
kohlen,  2300  T.  Holzkohlen,  2560  T.  Brennholz,  760  T.  Bau-  Auslagen  der  langen  Fahrt  Dieselben  können  daher  mit  dun 
steine,  5450  T.  Coluniulwaaren,  als  Kaffee,  Zucker,  Pfeffer,  grösaoron  Seglern  der  österreichischen,  englischen  und  italieni- 
7210  T.  Kuheisen  in  Stangen  und  Bünden,  10.50O  T.  Hader  scheu  Flagge  nicht  concurriren.  Die  griechischen  und  türkischen 
Bowio  20.350  T.  Rolioisen  lllr  diu  Brücken  und  Schiencu  der  Schiffe  Gaden  sich  wie  immer  in  grosser  Anzahl  hier  ein;  die« 
Eisenbahn,  1500  T.  Reis,  75oT.  Johannisbrud,  2560  T.  Liuionien,  selben  werden  nicht  nach  England  befrachtet  sondern  erhalten 
Cidem  uud  Pomeranzen,  360  T.  getrocknete  Südfrüchte,  670  T.  Ladungen  für  die  Häfen  des  mittelländischen  und  adriati- 
gesalzener  Fisch,  1520  T.  Olivenöl,  825  T.  gesalzene  Oliven,  sehen  Meeres,  sie  vermitteln  fast  durchgängig  den  Transport 
650  T.  Leder.  2500  T.  Baumwollwaarcn,  12tjO  diverse  Waaren.  der  enormen  Ouantitäten  von  Schiffs-  und  anderem  Bauholz. 
Durch  die  österroischisch-ungariBcheu  Segelschiffe  und  Lloyd-  Die  Sebiffsfraebteu  stiegen  im  Mai  und  standen,  wie  folgt: 
dampfer:  425  T.  Kalk,  475  T.  Steinkohlen,  165  Ballen  rohe  Aus  Galatz  und  Ibraila  Air  Schiffe  nach  England  pr.  Tonne 
Baumwolle,  2822  B.  Baumwollwaarcn,  286  B.  Taue,  320  (5  Quarter)  33  — 35  Schilling,  nach  Marseille  pr.  Charge 
Kisten  Stearinkerzeu,  3125  Ballen  verarbeitetes  Leder,  356  2*^^— 2Vb*~3  Fres.;  für  Dampfer  nach  England  direct,  pr. 
Fässer  Olivenöl,  150  Fass  gesalzene  Oliven,  5360  T.  Roheisen,  Tonne  42 — 4^1  Schilling,  nach  Liverpool  mit  rmladiing  in 
2920  K.  l.imonien  und  Pomerauzen,  175  ß.  rohe  Felle,  543  Fass  Constaotinopel  35-~36  .Schilling  G Pence.  Die  Nachrichten  über 
gesalzener  Fisch,  250  T.  Bausteiuc,  1120  Säcke  Reis,  164  F.  die  schlechten  Kruteaussichten  in  England  und  Frankruicb  wirk - 
getrocknete  Weinbeeren,  325  Colli  diverse  Waaren.  Mit  den  ton  ermuthigend  auf  den  hiesigen  Platz  und  die  Preise  der  Ce- 
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r«Alien  erhielteo  einen  AnCiehwang.  Die  Geecb&fte  hoben  fticb 
ÜD  April  und  stiegen  im  Mni  derart,  dass  der  giinae  disponible 
Vorratb  tod  Weisen  anfgekauft  und  bis  auf  das  gegen  Ende 
des  Monates  snrQckgebUebene  Dcpbt  von  1000  Kilo  verschifft 
wnrde.  Von  Hais  wurde  ancb  viel  auagefUbrt  und  verblieb  ein 
Vorratb  von  5000  Kilo.  Der  Stand  der  Geueidepreise  ist  nach- 
stehender:  llarter  Weisen  (Ghirka)  pr.  Kilo  250  Oalatxer  Pstr., 
Mais  130—138,  Koggen  130 — 142.  Wecbselcoarse:  London 
96iVs«— 57**/%«  pi*-  ^d.  Strlg.,  Marseille  3*V4»  Pstr.  pr. 

Franc. 


Odessa,  10.  Angust  1870. (Berichtigung  in  Betreff  der 
Cholera.)  Die  in  den  letzten  Tagen  in  Odessa  stattgefundenen 
F&lle  plOtzliehen  Todes,  wie  sie  sich  in  dieser  Jahreszeit,  meist 
in  Folge  nnvorsiebtigen  Genusses  von  Gurken  und  unreifem  Obste 
ereignen,  bsben  dem  türkischen  Consulate  hier  zum  Anlasse 
gedient,  nach  Coostantinopel  zu  berichten,  dass  die  Cholera 
ausgebrocben  sei.  Dagegen  wird  bemerkt,  dass,  was  Odessa 
betrifft,  das  wirkliche  Vorhandensein  dieser  Krankheit  noch 
nicht  amtiicb  constatirt  ist,  wogegen  es  leider  keinem  Zweifel 
unterliegt,  dass  selbe  io  den  Hafeoplltzcn  des  azowscben  Meeres 
berracbe,  obscbon  bierttber  bis  nun  von  den  onterstehenden 
Consnlarämtem  keine  Berichte  eingelangt  sind. 


Volkswirthschaftliche  Gesetzgebung. 


Oesterreicli. 

FahrpaalsendoDgen  nmch  QrosobrSUuinlea  and 
Anserlk»* 

Ministerialerlass  vom  8.  August  1870.  (Post- Verordnungsblatt 
Nr.  43.) 

Fahrpostsendoogen  nach  Grossbritannien  sind  gegenwärtig 
tbeils  über  Ostende,  theils  über  Holland  zu  leiten;  auf  dem 
letzteren  Wege  sind  insbesondere  Geldsendungen,  auf  dem 
ersteron  Wege  die  übrigen  Sendungen  zu  befördern.  Die  Be- 
fOrdernngswege  via  Calais  und  via  Hamburg  sind  dermalen  für 
Fahrpostsendangen  nach  Grossbritannien  nicht  zu  benützen. 
Für  Fahrpostsendangen  nach  Amerika  ist  gegenwärtig  nur  der 
Weg  Uber  Belgien  und  England  zu  benützen. 


NonideuUicher  Bund. 

Preussen. 

Zailgrena«  Fraolcreicli« 

Decret  vom  11.  August  1870.  (Prousa.  Handelsarehiv  Nr.  33.) 

Hinsicbtlicb  des  Landvorkehres  mit  Frankreich  wird  znr 
Öffentlichen  Kenntniss  gebracht,  dass  alle  im  freien  Verkehre 
des  Zollvereins  befindlichen  Waareo  über  die  Grenze  gegen  die 
von  den  deutschen  Heeren  besetzten  Theile  Frankreichs  zollfrei 
dorthin  eingelassen  werden. 

Ernsaehllgang  voa  Xollamterw  s«r  AbferUgaag 
voa  Zucker  becreffend. 

(Preuss.  Handelsarehiv  Nr.  33.) 

Laut  Beschlusses  des  Bundesrathes  des  Zollvereins  ist  die 
Befngoiss  zur  Abfertigung  von  Kohzucker  zum  Zollsätze  von 


4 Thlm.  ausser  den  bereits  früher  dazu  enniebtigteo  noch  (ol- 
geoden  Zoll-,  rosp.bteuervtelleo  beigelegt:  Glogau,  Balle,  Nord* 
hausen,  Salzwedel,  Minden,  Vlotho,  Kaasel,  Aachen,  Schwein* 
furt,  Regensburg,  ßaireuth , Stuttgart,  Heilbronn  und  Bo* 
denbach. 

Ferner  sind  die  oben  benannten,  sowie  von  den  bereits  zur 
Abfertigung  von  Rohzucker  zu  dem  Zollsätze  von  4 Tblm.  für 
den  Centner  befugten  Zollstellen  die  Aemter  Königsberg,  Dan* 
zig,  Stettin,  Stralsund,  Breslau,  Magdeburg,  Berlin,  Potsdam, 
Itzehoe,  Hamburg,  Neubaus  a.  d.  Oste,  Köln,  Uerdingen, 
Wesel,  Duisburg,  Luxemburg.  Furth  am  Walde,  Pasiau,  Leip* 
zig,  Dresden,  Zittau,  Braonschweig,  Köln,  Steuerezpedition  am 
Centrul-Babnhofc,  auch  mit  Mustertypen  Österreichischen  Kü* 
benzuckers  ausgestattet  wurden. 


WQrttembfrg. 

Annabmc  fremder  Werthaetebea  in  dca  Stoata« 
caaacn. 

(Preuss.  Handelsarehiv  Nr.  33.) 

Nachdem  den  württembergischen  Staatscasseo  bereita 
früher  die  Ermächtigung  ertbeilt  worden,  die  oaehbezeiebneten 
fremden  Wertbpapiere,  nämlich: 

Die  königlioh'baierischen  Staatacassenanweisuogeo, 
das  grossherzoglieh-badiscbe  Staatspapiergeld, 
das  grossherzoglich-hessiscbe  Staatspapiergeld, 
sowie  die  Noten  der  kOniglich-btieriscben  Hypotheken*  und 
Wechsolbank  zu  München  bei  Zahlungen  zum  vollen  Neon* 
wertbe  anzunebmen,  ist  diese  Ermächtigung  unter  dem  29.  Joü 
d.  J.  bis  auf  Weiteres  auch  die  Noten 
der  preussischeo  Bank, 
der  Frankfurter  Bank, 
der  Bank  für  Süddeutschland  in  Darmstadt 
und  unter  dem  8.  August  d.  J.  auf 

die  preusHlsohoD  StaatscasseoanweiBuogen  im  Betrage  voa 
1 und  5 Tbalem 
ausgedehnt  worden. 

Mederiande. 

Addifl«aal»FoalverCrAg  mit  GraMbritaoiiiea« 

Convention  vom  28.  Mai  1870.  (Consularbericbt.) 

Additional-Coovention  zum  Postvertrage  vom  14.  Goto* 
ber  1843. 

Zeitschriften , Drucksachen , Maouscripte  und  Handelt* 
papiere,  insoferne  sie  den  nachfolgenden  Bedingungen  ent- 
sprechen, können  Uber  Belgien  aus  den  Niederlanden  nach 
Grossbritannien  versendet  werden,  u.zw.  gegen  jenen  Portosatx, 
welcher  gegenwärtig  oder  in  der  Folge  durch  die  kOnigL  nieder- 
ländisch«: Postverwaltung  füstgestelit  wird,  und  ebenso  aus 
Grossbritannien  nach  den  Niederianden  gegen  jenen  Portosatz, 
welcher  gegenwärtig  oder  in  der  Folge  durch  die  k.  britischo 
Postverwalcung  festgestellt  wiril.  Das  Porto  muss  vorausbezablt 
werden.  Die  mit  Harken  unzureichend  frankirten  Stücke 
werden  mit  dem  Doppelten  des  fehlenden  Betrages  belegt.  Un- 
ter Drucksachen,  Manuscripteo  uud  geschriebenen  Handels- 
papiercD  sind  zu  verstehen:  Zoitsebriften,  Flugschriften,  einge* 
bunde  Bücher,  Dmckcorrecturcn,  zu  den  Correcturen  gehörige 
Copien,  wenn  sic  gleichzeitig  mit  dieseu  versendet  werden, 
Handeladocumente.  Musikpspiere,  Calulogc,  Prospecte,  Stiebe, 
Lithographien,  Auibograpbien,  Photographien,  insoferne  diese 
nicht  auf  Glas  sind,  Berichte,  Circulare,  Prciscourants,  Vlsit* 
karten,  Landkarten  und  im  Ailgcmeinen  alle  anderen  .Schriften, 
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welche  nicht  den  Chnrakter  einer  persflniieben  Correspondonz 
haben.  Genannte  Gof^enatiode  aiod  entweder  ohne  oder  mit 
Umschlügcn  zu  versuiiden,  diese  mOasen  jedoch  an  einer  .^eite 
offen  aein.  damit  die  Uuterauchung  des  Inhaltes  leicht  thnnlich 
ist.  Keine  Versendung  darf  2 engl.  Fuss  in  der  Länge  und  1 Fuss 
in  dei  Breite  und  Höbe  übersteigen.  Unfrankirt  zur  Fost  anfge* 
gebene  Stücke,  oder  solche,  welche  den  Bedingungen  nicht  ent> 
sprechen,  werden  nicht  versendet  Die  gegenseitige  Postbefbr* 
derung  von  Dmeksacben  etc.  bildet  keinen  Gegenstand  der 
Abrechnung.  Jede  Postvorwahung  behält  das  Porto,  welches 
durch  sie  eiogeboben  ist.  Es  geschieht  auch  eine  Versendung 
von  Drucksachen  eto.  sus  den  Niedorlanden  über  Orossbritaa- 
Dien  nach  den  britischen  Colooien  und  Jonen  fremden  Lindem, 
wohin  diese  Gegenstände  aut  Grosabriuonien  zu  einer  reducir- 
teu  Gebühr  bufbrdert  werden  können. 

Die  niederländische  Postverwaliuog  wird  an  die  britische 
Postverwaltung  als  Transitgebfibr  b Pence  fUr  jedes  Pfund 
(englisch)  Nettogewioht  bezahlen.  Die  nieder!.  Postverwaltung 
wird  ferner  bezahlen  5 Pence  für  jedea  Pfund  (englisob)  Netto- 
gewicht für  Seefracht  der  Packetboot-  und  sonstige  Schiffs- 
gelegenheit  ln  Anbetracht  der  Unkosten  bei  Versendungen 
Uber  die  Landengen  von  Suez  und  Dänen  wird  die  nieder].  Post- 
Verwaltung  öberdies  bezahlen:  Für  derlei  Sendungen  über  Suez 
1 Penny  für  jedes  Pfand  (engl.)  Nettogewicht,  für  Sendungen 
über  die  Landenge  von  Daricn  eine  Transitgebttbr  von  4i’|  Penny 
für  jedes  Pfund  (engl)  Nettogewicht  Es  wird  flbereingekom- 
men,  dass  bei  cvootueller  Erhöhung  oder  Vermioderung  der  Be- 
förderungskosten via  Suez  oder  Dänen,  die  obigen  (vobflhren 
verbältnissmäsaig  erhöht  oder  vurmindert  werden  sollen.  Die 
britische  Postvcrwaltung  wird  an  die  belgische  Postverwaltung 
die  TransitgebUbren  för  Sendungen  aus  Grosabritannien  via 
Belgien  nach  den  Niedorlanden  vergüten,  ebenso  wird  die 
niedcrl.  Postverwaltuog  au  die  belgische  die  Transitgebübreo 
vcrgQten  für  Sendongen  aus  den  Niedorlanden  via  Belgien  nach 
Grosabritannieo. 

Gegenwärtiges  Uebereinkommen  tritt  mit  1.  Juli  1870  in 
Kraft 

Verbot  der  Haperei« 

Decret  vom  2.  Juli  I87u.  (Consularberioht) 

Ermächtigt  durch  Se.  Maj.  den  König  warnen  die  Minister 
des  Aeussern,  der  Justiz  und  Marine  alle  in  den  Niederlanden 
Anaissigen,  sich  in  dem  ausgebrochooen  Kriege  in  irgend  einer 
Weite  sn  der  Kapfahrt  zu  beibeiligeo,  und  irgend  welche  fremde 
Kaperbriefe  anzunehmen , und  sollen  Alle,  welche  die  Kap- 
fahrt  betreiben  oder  die  Uaod  dazn  bieten  würden,  durch  die 
Diederländischun  Gerichte  verfolgt  und  nach  dem  Gesetze  be- 
straft werden. 

Ueber  Befehl  des  Königs  bringen  die  Minister  zur  Kennt- 
nies,  dass  zur  Bewahrung  einer  stricten  Neutralität  während  des 
Krieges  nachfolgende  Bestimmungen  aufgestellt  wurden: 

Weder  Kriegsschiffe  noch  Kaper,  welche  einer  von  den 
kriegführenden  Mächten  zugehöron,  dürfen  mit  Prisen  in  niederl. 
Häfen  oder  Seeöffnnngcn  elnlaufen,  noch  da  auf  der  Rhede  ver- 
bleiben, ansgeuommeo  die  Fälle  von  sichtlicher  Noth,  Seeunfiill 
und  Mangel  an  I/ebensmitteln.  Sie  müasoo  sich,  sobald  die  Ur- 
sache ihres  Verweilen.'«  aufgehört  bat,  wieder  unverzüglich  ent- 
fernen. Verkauf,  Tausch  oder  Verschenken  von  Prisen  oder 
daraus  herrUbrenden  Gegenständen  ist  in  den  niedcrl.  Häfen 
oder  Seeöffnungen  verboten.  Ebenso  ist  verboten,  Abtakeln 
oder  Verkauf  von  Kriegsschiffen  oder  Kreuzern  der  kriegfüh- 
renden Parteien,  ebenso  von  Kaperschiffen  (insofeme  diese  letz- 
teren zugclasscD  waren),  ausser  es  wäre  die  Regierung  unter 
besondi'ren  Umständen  von  Urtbeil,  dass  dieser  Verkauf  mit 
Rücksicht  auf  die  Neutralität  des  Staates  ohne  Bedenken  orfol- 
gen  könne.  Kaper  werden  auch  ohne  Prisen  in  die  niedorl. 
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Häfeo  oder  Seeöffoungen  nicht  zugolassen,  ausser  in  den  bei 
Art.  1 bemerkten  Fällen;  dorSohlusssats  dieses  Artikels  findet 
auch  bei  diesen  Anwendung.  Sie  dürfen  nicht  mehr  Proviant 
einnehmen,  als  filr  Ihren  nnmittelbaren  Gebrauch  erforderlich 
ist,  an  Steinkohlen  onr  so  viel,  als  nöthig  ist,  um  ibreu  Bedarf 
anf  24  Stunden  zu  decken.  Die  Kriegsschiffe  der  kriegfUbrendon 
Parteien  sollen,  insofeme  sie  sich  rüekaichtUcb  ihrer  Zulaseuog 
den  völkerrechtlichen  Bestimmungen  unterwerfen , auf  unbe- 
stimmte Zeit  in  den  niederl.  Häfen  und  Seeöffnungen  ver- 
weilen; aie  dürfen  sich  mit  Lebensmitteln  versehen  und  so  viel 
Steinkohlen  einnehmen.  als  sie  bis  zum  nächsten  Hafen  jenes 
Landes  benöthigen,  welchem  das  Schiff  aogebört.  Wenn  Schiffe 
der  kriegführenden  Parteien  (seien  es  Kriegsschiffe,  Kaper  oder 
Kauffahrer)  sich  zu  gleicher  Zeit  in  demselben  Hafen  befinden 
auf  der  Rhede  oder  den  Binnengewissem  dos  Reiches,  so  soll 
ein  Zeitraum  von  wenigstens  24  Stunden  von  dem  Auslaufen 
eines  Schiffes  von  der  einen  Partei  bis  zum  darauf  fo'gendeo 
Auelaofeo  des  Schiffes  der  anderen  Partei  verstreicbeo.  Diene 
Zeitfrist  kann  nach  Umatäudon  durch  die  Marinebobörde  ver- 
längert werden.  Es  ist  verboten,  den  Kriegsschiffen  der  krieg- 
führenden Parteien  Waffen  oder  Munition  zu  liefern,  so  auch, 
ihnen  zur  Vermehrung  ihrer  Bemannung,  Waffnung  oder  Aus 
rüstung  behilflich  zu  sein. 

Benehlung  effectiver  Blorknileo« 

Decret  vom  21.  Juli  1870.  (Coosularbcricht.) 

Der  Minister  des  Aeussern  hält  sich  für  verpflichtet,  die 
Aufmerksamkeit  der  Sehiffseomroandanten,  Rheder  und  Frach- 
ter auf|die  Gefahr  und  Naohtheile  zu  lenken,  denen  sie  sich 
dadurch  aussetzen  würden,  wenn  sie  im  Widerspräche  mit  den 
i^ichton  neutraler  Staaten,  eine  effective  Blockade  nicht  beach- 
ten, oder  Kriogscontrebando,  militärische  und  für  eine  der 
kriegführenden  Mächte  bestimmte  Depesoben  befördern  würden. 
In  solchen  Fällen  würden  die  Betreffenden  allen  daraus  ent- 
stehenden Folgen  unterliegen,  ohne  auf  den  Schnta  und  die 
Intervention  von  Sr.  Maj.  Kegiemng  Anspruch  erbeben  zu 
können.  Auch  wird  gegen  das  Ausrüsten  hier  zu  Lande  von 
Kriegs-  oder  bewaffneten  .Schiffen  für  Zwecke  der  kriegfübreo- 
den  Parteien,  oder  diesfällige  Betheiligung  von  Niederländern, 
tngleicbeo  gegen  den  Verkauf  solcher  Schiffe  an  die  feindlichen 
Parteien  und  gegen  die  Erbauung,  Lieferung  und  Zuführung 
von  Transportschiffen  durch  die  Regierung  auf  das  Strengste 
gewacht  werden. 

Verbot  ffer  Ao»-  und  Durehfuhr  von  ffluaitioa  und 
Mehieaapulver« 

Decret  vom  24.  Jnli  1870.  (Preuas.  Handelsarchiv  Nr.  31.) 

Die  Aus-  und  Durchfuhr  von  Munition  und  Schicsspulver 
sind  verboten. 

Dies  Verbot  findet  keine  Anwendung  auf  die  Munition  und 
das  Schiosspulver,  welche  zum  Zwecke  des  Staatsdienstes  sus- 
gefUhrt  werden,  noch  auf  die,  welche  sieh  zum  Sebifisgebrauoh 
an  Bord  niederländischer  oder  fremder  Hsadelsfahrzeuge  be- 
finden, sofeme  der  Vorrath  nicht  grösser  ist,  als  nach  der  Gat- 
tung und  Bestimmung  dos  Schiffes  bei  gewöhnlicher  Ausrüstung 
gebräuchlich  ist 


(irossbrilannirn. 

Vorsollun(g  von  Bucker« 

(Prouss.  Haodelaarcbiv  Nr  33.) 

Mit  Rttekeicbt  auf  die  taut  Parlamontsbescblusset  vom 
12.  April  d.  J.  mit  dem  13.  April  d.  J.  ciogetretone  Ermässiguog 
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der  EiaKftn^sOUe  anf  Zocker  Ut  tod  deo  Lorde  der  Schau- 
kAmmer  beatimiDt  wordeo: 

].  daae  alle  aof  fremdeo  und  ColonUlaoeker,  für  welche  die 
vor  dem  13.  April  gütigen  höheren  ZollakUe  entrichtet 
aind,  welche  sieb  an  jenem  Tage  jedoch  noch  in  den  Zolt- 
apeichem  befanden,  die  DilTerenz  des  Zollea,  abtUgUeb 
1 8h.  6 Pee.  pr.  Centner,  erauttet  werden  aoll; 

3.  daaa  eine  Eratattnng  io  Höhe  der  Differenz  dea  RQckzollea, 
gleichfalls  abzQglich  1 8b.  6 Pce.  pr.  Centner,  anf  die  Vor* 
rätbe  von  briilacbem  raffinirten  Zucker,  bekannt  ala  Kry- 
atall-,  Stück-  und  Baatardzucker,  gewahrt  werden  aoil, 
welche  am  Abende  dea  13.  April  aieb  io  deo  Händen  der 
Raffinadeure,  sei  ea  für  eigene,  aei  ea  fttr  Keobnuog  ihrer 
Abnehmer  befanden; 

3.  daaa  eine  ähnliche  Erstattung,  mit  dem  gleichen  Abzüge 
von  1 Sh.  6 Poe.  pr.  Centner,  aof  alle  Vorräthe  aoleber 
Zocker  gewährt  werden  soll,  welche  an  Quantitäten  nicht 
unter  100  Ctr.,  and  in  unverletzter  Verpackung  am  Abende 
dea  13.  April  sich  in  Händen  von  Händlern  befanden,  vor- 
auageaetit,  daaa  diese  Vorräthe  direct  von  der  Raffinerie 
bezogen  waren ; 

4.  daaa  eine  ähnliche  Erstattung,  mit  dem  gleichen  Abzage 
von  1 Sh.  6 Pce.,  auf  den  Znckervorrath  gewährt  werden 
soll,  welcher  sich  am  Ende  dea  12.  April,  in  der  Fabrika- 
tion begriffen,  in  den  Raumen  der  Raffinadeure  befand. 


FraDkreieh. 

EiacaiBitiiwIi^wben  Mf  Kaffee,  Cwewo  und  'ffhee* 

Decret  vom  27.  Juli  1870.  (Prouaa.  Handelaarchiv  Nr.  32.) 

Vom  1.  September  d.  J.  an  betragen  die  Zollaitze  auf 
Kaffee,  Cacao  und  Thee: 

Kaffee: 


für  100  Kilogramm 

Von  europäiaoben  Ländern 100  Frca. 

Aus  den  EntrepOta 110  „ 

Cacao: 

Von  europäischen  Ländern  60  . 

Aus  den  EntrepOta 60  ^ 

Thee: 

Von  Indien 100  „ 

, anderweit..... 160  „ 


Diese  Abgaben  unterliegen  nicht  den  Zuschlagacentimen. 

Mit  Bezug  darauf  verordnet  ferner  ein  kaiserliches  Decret 
vom  28.  Juli  d.  J.; 

Art.  1.  Kaffee,  Thee  und  Cacao,  welche  vom  Analande 
versandt  werden  nnd  sich  nicht  schon  am  heutigen  Tage  nach 
Frankreich  unterwegs  befinden,  uoteriiegco  von  Pnblication  des 
gegenwärtigen  Deeretaan,  einacblieasHobder  Zuachlagadoeimeo, 
den  nachfolgenden  Abgaben: 

pr.  iOO .Kilogramm 


Kaffee,  von  anaaerouropäisebon  Ländern 100  Frca. 

a aus  den  Entrepöta  HO  ^ 

Thee,  von  Indien 100  , 

, M anderweit.. 160  „ 

Cacao,  von  auaaereuropäiacben  Ländern 50  „ 

„ aus  den  Entrepöta 60  „ 


Art.  3.  Kifice,  Theo  nnd  Cacao,  welche  auf  französischen 
oder  fremden  Schiffen  nach  Frankreich  eingeführt  werden,  und 
deren  Abaeudung  vom  Uraprungsort  mit  der  BcatimmuDg  nach 
Frankreich  naebgewieBenermasaen  vor  der  Promulgation  des 


Fioanzgeaetzca  vom  27.  Juli  1870  erfolgt  ist,  uuterlie|geD  nur 
deo  AbgabeuBäizon,  welche  vor  der  Promulgatioo  dea  gedach- 
ten Oesetzea  in  Geltung  standen,  zu  weicher  Zeit  sie  auch  lu 
Frankreich  aokommeo,  voranageaetzt,  daaa  sie  bei  Ankunft  der 
betreffenden  Schiffe  für  den  Conaum  deolarirt  werden. 


Spanien  und  hawaiische  Insein. 

ffreuttdaehaffta* , Huadela»  und  Achifffnbrteverir*|p 
KM'laelien  Mpauiien  und  den  hnwnlieelieD  luaeln> 

Abgeachloaaen  am  10.  Mai  1870.  (Preuaa.  Handelaarchiv  Kr.  33.) 

Zwischen  dem  Königreich  Spanien  und  dem  Königreich 
der  hawaiischen  Inseln  aoll,  ohne  Auanahmo  der  Person  und  dea 
Ortes  immerwährende  und  beständige  Freundschaft  bestehen. 
Zwischen  Spanien  und  den  hawaliscbon  Inseln  soll  gegenseitige 
Handels-  und  SehiflTahrtafreiheit  bestehen.  Die  Spanier  io  den 
hawaiischen  loselo  und  die  hawaiischen  Untertbanen  in  Spanien 
können  in  alle  Orte,  Häfen  und  Flösse,  welche  gegenwärtig  dem 
fremden  Handel  geöffnet  sind  oder  demselben  in  Zukunft  werden 
geöffnet  werden,  mit  ihren  Schiffen  and  I..adimgcn  ebenso  wie 
die  Nationalen  selbst  frei  und  in  voller  Sicherheit  einlaufen, 
wenn  aie  sich  dabei  den  polizeilichen  Anordnuogon  nnterwerfon, 
welche  anch  den  Unterthanen  der  meietbegünatigten  Nationen 
gegenüber  zur  Anwendung  kommen.  Die  Börger  cinea  joden 
der  cuntrahirendon  Theile  können,  wie  die  Nationalen,  in  den 
reapectiven  Gebieten  reisen,  sich  daselbst  wohnhaft  nieder- 
lasaen,  Gross-  und  Kleinhandel  treiben,  die  erforderlichen  Hau- 
ser, Magazine  oder  Kaufläden  miethen  und  benutzen,  Waaren- 
' und  GeUltransportc  bewirkco  und  CoDsignatiouen  empfangen ; 
ebenso  können  sie  als  Bürgen  bei  dem  Zollamte  sugclassen 
werden,  wenn  seit  ihrer  Niederlassung  im  Orte  mehr  als  ein 
Jahr  verflossen  ist  nnd  wenn  ihre  beweglichen  nud  unbeweg- 
lichen Besitzungen  die  erforderliche  iSicherheit  gewähren.  Die 
einen  wie  die  anderen  genieaaen  abaolnte  Gleichheit,  und  kön- 
nen ln  allen  ihren  Ein-  und  Verkäufen  den  Preis  der  Waaren 
nnd  Gegenstände  aller  Art,  sowohl  eiogefUhrter  als  nationaler, 
und  sic  mögen  aolcbe  ins  luncre  verkaufen  oder  zur  Ausfuhr 
bestimmen,  angeben  und  festsetzen.  Sie  geoiesaeo  dieselbe 
Freiheit  bei  dem  Betriebe  ihrer  Qesebifte  und  können  bei  der 
Zollverwaltung  ihre  eigenen  Deolaralioncu  vorlegen  and  sich 
beliebig  durch  Bevollmächtigte,  Factoreo,  Agenten,  Consigna- 
teure  oder  Dolmetscher  ihrer  eigenen  Wahl  beim  Ein-  und  Ver- 
kauf ihrer  reapectiven  Waaren  und  Gegenstände,  sowie  bei  der 
Beladung,  Löschung  oder  Abfertigung  ihrer  Schiffe  vertreten 
lassen.  Ebenso  haben  aie  auch  das  Recht,  alle  Functionen,  welohe 
ihnen  von  ihren  Landsleuten,  von  Fremden  oder  Nationalen  In 
der  Eigenschaft  von  Bevollmächtigten,  Faetoren,  Agenten,  Con- 
aignateuren  oder  Dolmetschern  übertragen  worden,  auazuöben. 
Bezüglich  aller  dieser  Handlungen  haben  sie  sich  nach  den  Ge- 
setzen nnd  rcglementiren  Anordnougen  des  Landet  tu  riohteu 
und  sie  sind  unter  keinerlei  Vorwaud  anderen  Abgaben,  Eio- 
achränknngen,  Taxen  oder  Auflagen  ala  denjenigen  unterworfen, 
zu  welchen  anch  die  Nationalen  verpflichtet  aind,  vorbehaltlich 
der  gegen  die  meistbcgiluatigieo  Nationen  zur  Anwendung  kom- 
menden polizeilichen  Anordnungen.  Ea  wird  ausserdem  inabe- 
aondere  vereinbart,  dass  alle  Vortheile  jeder  Art,  die  gegen- 
wärtig io  den  hawaiiseben  Inseln  durch  bestehende  Gesetze  und 
Dccrete  den  Kinwunderern  zugestanden  sind,  oder  die  denaei- 
bcD  künftig  zugestanden  «'erden  möchten,  auch  den  gegenwär- 
tig an  irgend  eiuem  Punkte  des  haw:uiscben  Gebietes  etablirten 
Spaniern,  aowie  denjenigen,  welche  sich  in  der  Folge  daselbst 
etabliren,  garantirt  werden  aollco.  Dasselbe  gilt  auch  bezüglich 
der  hawaiischen  Unterthanen  in  Spanien.  Die  beiderseitigen 
Unterthanen  soUen  in  beiden  Staaten  den  sichersten  und 
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Tollitisdigsten  Sohuts  f&r  ihre  Perion  and  ibr  Eigeothuio  go- 
nieiien.  Demgemäii  lolleo  sie  freien  and  leichten  Zutritt  su 
den  OericbtibOfen  haben,  um  ihre  Reclamatlonen  ansubringen 
und  ihre  Rechte  io  alieo  Instansen  und  in  alien  Graden  der  von 
den  Geietaen  angcordnetcn  Geriehiabarkeit  lu  vertheidigen. 
Sie  haben  die  Freiheit,  in  allen  Umitinden  diejenigen  Advoca- 
teo,  Procoratoren  oder  Agenten  aller  Art  tu  verwenden,  welche 
sie  fbr  geeignet  halten,  die  Angelegenbeit  io  ihrem  Namen  zu 
führen.  Korz,  sie  sollen  in  dieser  Beziehung  dieselbeo  Rechte 
und  Privilegien  geniesten,  welche  den  Nationalen  sagestaodeo 
sind,  wogegen  sie  auch  den  nämlichen  Bedingungen  onterwor> 
fen  lind.  Die  2jpanier  auf  den  Sandwichsinseln  und  die  Hawaiia- 
ner in  Spanien  sind  von  Jeden  Dienste  in  der  Land-  and  See- 
macht, in  der  Nationalgarde  und  der  Milia  befreit,  auch  sind  sie 
wegen  ihres  beweglichen  und  unbeweglichen  Kigentbums  keinen 
anderen  Lasten,  Einsehrinkuogen,  Taxen  und  AuBageo  als  die- 
jenigen anterworfen,  zu  welchen  auch  die  Nationalen  verpflich- 
tet sind.  Die  Bürger  des  einen  und  des  anderen  Staates  kOnnen 
keinerlei  Beschlagnahme  unterworfen,  and  ihre  Scbiflfo,  Schiflfs- 
mannsebaften,  Ladungen  oder  Hundelsgegenst&nde  können  zu 
keiner  militiriBcbeo  Expedition  oder  zu  einem  anderen  Privat- 
oder  öffentlicfaeo  Zwecke  in  Anspruch  genommen  werden,  ohne 
dass  die  Regierung  oder  die  Localbehörde  vor^ji||p  sich  mit 
den  Interessenten  über  eine  aogemessewe  Entsc^digung  ge- 
einigt bat,  und  eine  solche  Entsobädigung  kann  Air  die  Schaden 
und  Nacbtbeile  verlangt  werden,  die,  nicht  blos  znlkllig,  ans  der 
Dienstleistung  erwachsen,  zn  welcher  sie  sich  freiwillig  ver- 
pflichtet haben.  Die  Bürger  beider  contrahlreoder  Tbeile  sollen 
in  den  respectiven  Gebieten  das  Recht  haben,  Güter  aller  Art 
zu  besitzen  und  über  dieselbe  ganz  in  der  wie  die  Nationalen 
zu  verfugen.  Die  Spanier  sollen  io  dem  hawaiischen  Gebiete 
das  Recht  geniessen,  lotestat-  oder  testamenUrisebe  Erbschaf- 
ten io  Empfang  za  nehmen  und  dieselben  zn  übertragen,  ebenso 
wie  die  Hawaiianer  nach  dem  Gesetze  des  Landes  und  ohne 
wegen  ihrer  Eigenschaft  als  Fremdu  einer  Erhebung  oder  Auf- 
lage unterworfen  zu  sein,  weiche  nicht  auch  von  den  Natioualen 
gefordert  würde. 

Umgekehrt  sollen  die  hawaiischen  Unterthanen  in  Spanien 
das  Recht  geniessen,  Intostat-  und  tesUmcotarisebe  Erbschaften 
in  Empfang  zu  nehmen,  ebenso  wie  die  Spanier,  nach  den  im 
Lande  bestebondeo  Gesetzen  und  ohne  wegen  ihrer  Eigenschaft 
als  Fremde  einer  Erhebung  oder  Auflage  unterworfen  zu  sein, 
welche  nicht  auch  von  den  Nationalen  gefordert  würde.  Dieselbe 
Gegenseitigkeit  gilt  zwischen  den  Bürgern  beider  Lander  bin- 
sichtlich  der  Schenkungen  unter  Lebenden. 

Bei  der  Ausfuhr  der  ererbten  oder  unter  irgend  einem  an- 
deren Ute)  erworbenen  Gegenstände  Seitens  der  Spanier  auf 
hawaiischen  Inseln  oder  Seitens  der  Hawaiianer  in  Spanien  soll 
von  diesen  Gegenständen  keine  Verzugs-  oder  Ausgangsabgabe 
oder  sonstige  Auflage  als  diejenige  erhoben  werden,  welche  aacb 
TOD  den  Nationalen  zu  entrichten  ist.  Als  spanische  Schiffe 
sollen  auf  den  hawaiischen  Inseln  und  als  hawidische  Schiffe  in 
Spanien  diejenigen  betrachtet  werden,  welche  unter  ihrer  re- 
spectiven Flagge  fahren,  und  welche  im  Besitze  der  Schiffs- 
papiere und  Docamente  sind,  die  das  Gesetz  ihres  eigenen 
Landes  zur  Legitimation  der  Nationalität  der  Uandessehiffo 
erfordert 

Die  spaoiseben  Schiffe,  welche  in  Ballast  oder  beladen  in 
hawaiischen  Häfen  ein-  oder  aus  denselben  ausiaufen,  und  um- 
gekehrt, die  hawaiischen  Schiffe,  welche  in  Ballast  oder  mit 
Ladung  ln  die  spanischen  Häfen  ein-  oder  aus  denselben  aus- 
laufen,  es  mag  dies  zar  See,  auf  Flüssen  oder  Canälen  ge- 
schehen, ohne  Unterschied  des  Abfahrtspuoktes  oder  der  Be- 
stimmung, sollen  weder  beim  Ein-  noch  beim  Ausgange,  noch 
bei  der  blosen  Passage  einem  Tonnengelde,  einer  Baken  oder  ^ 
Boyenabgabe,  Schleusen-  oder  Canaizoll,  Quarantainegebühr, 
Bergeiohn,  Lootseogebübr-,  Anker-,  Schlcppgeld,  LocaUtcucr- 


Abgabe  , Niederlagsgcbübr,  Patentabgabe  , Häklerproviston, 
Schifffahrtaabgabe,  Waaserzoll,  kurz  Abgabeo  und  Lasten 
irgend  welcher  Art  und  Benennung,  welche  auf  dem  Schiffs- 
körper ruhen,  und  welche  im  Namen  und  zum  Besten  der  Re- 
gierung, Öffentlicher  Beamten,  Rnnieipalitäten  oder  auderer 
Institute  sufgelegt  sind  und  erhoben  werden,  unterliegen,  mit 
Ausnahme  derjenigen  Abgaben  und  Gebühren  u.  s.  w.,  welche 
gegenwärtig  den  nationalen  Schiffen  auferlegt  sind  oder  diesen 
in  der  Folge  auferlegt  werden  möchten.  Was  die  örtliche  Auf- 
stellung der  Schiffe,  ihre  Beladung  und  Löschung  in  den  Häfen, 
Rheden,  Buchten,  Bioneiihäfeo  und  im  Allgemeinen  die  Forma- 
litäten und  Anordnungen  betrifft,  welchen  die  Handelsschiffe  , 
deren  Bemannung  und  Ladung  nach  Versebiedenfaeit  der  Um- 
stände unterworfen  sind,  so  ist  vereinbart  worden,  dass  den 
Dationalen  Schiffen  kein  Privilegium  und  keine  BegOnstiguog 
zugestanden  werden  soll,  welche  nicht  auch  auf  die  Schiffe  des 
anderen  Staates  aussndebnen  ist,  da  es  der  Wuusch  der  beiden 
cootrahirenden  Tbeile  ist,  dass  auch  in  dieser  Beziehung  ihre 
Schiffe  auf  dem  Fusse  vollkommener  Gleiohbeit  behandelt  wer- 
den. Die  Schiffe  eines  der  beiden  cootrahirendon  Tbeile,  welche 
aus  Noth  in  Häfen  des  anderen  Tbeiles  elnlaufen,  sollen  weder 
vom  Schiffe  noch  von  der  Ladung  andere  Abgaben  als  diejeni- 
gen entrichten,  welchen  auch  die  nationalen  Schiffe  in  gleichen 
Fällen  unterliegen,  insoferne  die  Notfawendigkeit  des  Einlaufes 
gesetzmässig  dargethan  wird,  die  Schiffe  keine  Handelsopera- 
tionen vornehmen,  nnd  nicht  länger  im  Hafen  verbleiben,  als  der 
Beweggrund  ihres  Einlaufes  erfordert  Die  spanischen  Kriegs- 
schiffe und  Wallfiachfahrer  sollen  freien  Eingang  in  die  geöffne- 
ten hawaiiseben  Häfen  haben;  sie  können  daselbst  verbleiben, 
Reparaturen  vornehmen  und  ihre  Lebensmittel  erneuern,  ebenso 
können  sie  von  einem  Hafen  der  hawaiischen  Inseln  zum  ande- 
ren fahren,  um  sich  frische  Lebensmittel  zu  verschaffen.  In 
allen  Häfen,  welche  gegenwärtig  den  fremden  Schiffen  geöffnet 
sind,  oder  in  der  Folge  werden  geöffnet  werden,  tollen  die 
spanischen  Kriegsschiffe  und  Wallfischfabrer  denselben  Vor- 
schriften unterworfen  sein,  welche  gegenwärtig  oder  auch  iu 
Zakunft  darauf  in  Anwendnog  gebracht  werden,  nnd  sie  sollen 
in  allen  Beziehungen  dieselben  Rechte,  Privilegien  und  Be- 
freiuDgen  geniessen,  welche  den  nämlioben  bawauscheo  Schiffen 
und  W allflscbbarkeo  oder  denen  der  meistbostbegOnstigteo  Nation 
zugestanden  sind  oder  noch  zugestanden  werden.  Die  Gegen- 
stände aller  Art,  welche  ln  einen  der  beiden  Staaten  unter  der 
FUgge  des  anderen  cingeftthrt  werden,  sollen,  ohne  Unterschied 
ihres  Ursprunges  oder  ihrer  Herkunft,  weder  andere  noch  höhere 
Eingangsabgaben  cotriebten,  sollen  auch  keinen  anderen  Be- 
lästigungen als  denjenigen  unterworfen  aelo,  die  sie  träfen, 
wenn  sie  unter  der  Flagge  der  meistbegUnstigteD  Nation  einue- 
führt  würden.  Die  spanischen  Schiffe  in  deu  hawaiischen  Inseln 
und  die  hawaiischen  Schiffe  in  Spanien  können  einen  Theil  ihrer 
Ladung  in  dem  Ankuoftabafon  löschen,  und  demnächst  mit  dem 
Rest  ihrer  Ladung  nach  anderen  Häfen  desselbeo  Staates  ver- 
segeln,  welche  dem  fremden  Handel  geöffnet  sind,  um  entweder 
die  Löschung  ihrer  Ladung  su  vollenden,  oder  um  die  Rück- 
fracht zu  vervollständigen,  ohne  in  den  einzelnen  Häfen  andere 
oder  höhere  Abgaben  ala  diejeolgeo  zu  entrichten,  welche  auch 
die  nationalen  Schiffe  noter  gleichen  Umständen  zu  zahlen 
haben.  Was  die  Küstenschifffahrt  betrifft,  so  sollen  die  Schiffe 
beider  Länder  einer-  und  andererseits  auf  dem  nämllcben  Fusse 
behandelt  werden,  wie  die  Schiffe  der  meistbegünstigten  Na- 
tionen. Während  der  durch  dio  Gesetze  der  beiderseitigen 
Linder  festgesetzten  Zeit  für  die  Lagerung  der  Waaren  solk-u 
keine  anderen  Abgabeo  gefordert  werden,  als  die  Beaufsiebti- 
guogs-  und  Lagergebühren  von  den  aus  einem  der  beiden  Län- 
der iu  das  andere  eingefUhrten  Waaren  bis  dahin,  wo  die  Durch- 
fuhr, die  Wiederausfnhr  oder  der  Verkauf  zum  Verbrauch  statt- 
^ findet.  Die  gedachten  Gegenstände  dürfen  io  keinem  Falle 
höhere  Abgahon  enlrlehten  od‘'r  andor'^n  Förmlichkeiten  unter- 


liegeo,  alt  wenn  sie  unter  nationaler  Flagge  eiogeruhrt  worden 
oder  aut  dem  meiatbegiinttigten  Lande  gekommen  wären.  Die 
an  Bord  der  tpaoitchen  oder  hawaiischen  iiehiffe  verladenen 
Waaren,  oder  welche  den  respeeUven  Borgern  gehören,  können 
in  den  Hi/en  beider  Linder  auf  andere  nach  einem  nationalen 
oder  fremden  Hafen  beitiminte  Schiflfe  nach  den  aolUmtlichcn 
VnrtcbriftOQ  des  Landes  übergeUden  werden,  und  die  in  dieser 
Weise  Ubergcladenen  Waaren  sind , um  an  einem  anderen 
Funkte  zugclHSScn  zu  werden,  von  jeder  Zollabgabe  und  Lager* 
gebühr  frei.  Diejenigen  Gegenstände  aller  Art,  welche  aus 
Spanien  kommen  oder  nach  Spanien  versendet  werden,  ge> 
iiiessen  bei  ihrem  Durchgänge  durch  das  Gebiet  der  hawHschen 
Inseln  im  Wege  des  dircoten  Transits  oder  zur  Wiederausfuhr 
diejenige  Behandlung,  welche  ln  ähnlichen  Fällen  anf  die  Oe- 
goDsiäode  Anwendung  ßnden,  die  aus  dem  meistbegOostigten 
Lande  kommen  oder  dahin  bestimmt  sind.  Umgekehrt  sollen  die 
Gegenstände  aller  Art,  welche  aus  den  hawaiischen  Inseln  kom- 
men oder  nach  diesem  Lande  veraeudet  werden , bet  ihrem 
Durchgänge  durch  das  spanische  Gebiet  dieselbe  Behandlung 
erfahren,  welche  unter  den  nimlichcn  Umständen  auf  die  Gegen- 
stände anwendbar  ist,  die  aus  dem  meistbegünstigten  Lande 
komineo  oder  dazu  bestimmt  sind.  Weder  der  eine  noch  der 
andere  der  contrablrcndun  Theilc  wird  di«  aus  dem  Gebiete, 
der  Production  oder  den  Lagern  des  anderen  Theiles  abstam- 
menden  Waaren  mit  einer  bdhoron  Ein-  oder  Ausgangsabgabe 
als  derjenigen  belegen,  mit  welcher  auch  die  aus  irgend  einem 
anderen  fremden  Staate  eingehenden  Waaren  belegt  sind.  Die 
aus  einem  Lande  nach  dem  anderen  ausgefOhrteo  Waaren  sollen 
mit  keinen  anderen  oder  höheren  Abgaben  belegt  werden,  als 
wenn  sie  mit  der  BesUmmang  nach  einem  anderen  Lande  aus- 
geführt  würden. 

ln  dem  gegenseitigen  Verkehr  der  contrahlronden  Theilc 
soll  weder  eine  Beschränkung  noch  ein  Verbot  der  Ein-  oder 
Ansfuhr  stattfinden,  welche  nicht  auch  auf  alle  anderen  Nationen 
ausgedehnt  würde.  Von  jedem  der  beiden  Länder  können  in 
dem  anderen  zum  Schutz  des  Handels  Generalconsuln,  Consuln, 
Viccconsuln  und  Consularagenten  angestellt  worden.  Diese 
Agenten  können  diu  Ausübung  ihrer  Functionen  nicht  eher 
antreten  und  tu  dem  Genuss  der  ihnen  zuatebeDden  Rechte, 
Privilegien  und  Befreiungen  nicht  eher  gelangen,  als  bis  sie  die 
Autorisation  der  Territorialregierung  erlangt  haben.  Die  letz- 
tere behält  sich  anderen  Theiles  das  Recht  vor,  die  Kosidrns 
dieser  Beamten,  sowie  überhaupt  zu  bestimmen,  wo  es  ihr 
convenirt,  solche  zoziilassen ; cs  ist  jedoch  hierbei  selbstver- 
»tändiiefa,  dass  die  beiden  Regierungen  sich  hierin  keine  Be- 
sebränkuogun  auferlegen  werden,  die  in  ihrem  resp.  Laude 
nicht  allen  Kationengemein  wären.  Die  GeocralcoDSuln,  Consuln, 
Vivecoiisuln  und  Consularagenten  .Spaniens  auf  den  hawaUseben 
Inseln  soilon  alle  PriTilogicn , Befreiungen  und  Exemtionen 
gi'oicssun,  welche  die  Agenten  der  meistbegünstigten  Nation 
derselben  ('lasse  und  unter  denselben  Bedingungen  gcnicsscn. 
Dasselbe  gilt  in  Spanien  bezü^tlicb  der  Generalconsuln,  Consuln, 
Vicoconsulu  und  Consularagenten  der  hawaiischen  luseln.  Diu 
Desertion  der  sm  Bord  der  Schiffe  eines  oder  des  anderen  der 
(rontrabiruuden  Theilc  angeworbenen  Matrosen  soll  in  den 
respectivoD  Territorien  streng  bestraft  werden.  Die  spanischen 
Consuln  können  daher  die  von  spanischen  Schiffen  in  den  Häfen 
der  hawaiiscUeu  Inseln  culwichenon  Hatrosen  festnehmen  lassen 
und  zu  äcidffc  nach  Spanien  schicken.  Zu  dem  Ende  haben  sie 
sich  an  die  zuständigen  Localbchörden  zu  wenden  und  mittelst 
Vorlegung  der  SchiÜ’sregistcr,  oder  der  Musterrolle  oder  ande- 
rer amtlicher  Docuiucnte  im  Origiuul  oder  io  gehörig  beglaubig- 
ter Absrhritt  nachiu»  eisen,  dass  die  reclamirten  Individuen 
einen  Thcil  der  gedachten  SclufTsmannschaft  ausgemacht  lial»eu. 
Aiigesiclits  diese»  so  bcglaiihigtcn  Antrages  kann  die  Aus- 
lieferung nicht  verweigert  werden.  Es  soll  ihnen  hierbei  jede 
Qöthige  Hilfe  und  Beistand  geleistet  werden,  die  gedachten 


Deserteure  aufzuaucheu  und  fcstzunehmen,  und  dieselben  sind 
auf  Antrag  und  auf  Kosten  der  Consuln  io  den  Gefängnissen 
des  Landes  zu  verwahren,  bis  diese  Agenten  Gelegenheit 
finden,  sie  abzuführen.  Wenn  jedoch  eine  solche  Gelegenheit 
sich  innerhalb  eines  Zeitraumes  von  2 Monaten,  vom  Tage  der 
Festnahme  an  gerechnet,  nicht  darblotet,  so  sind  die  Deserteure 
in  Freiheit  zu  setzen.  Hierbei  Ist  zn  erläutern,  dass  die  Matro- 
SCO,  welche  hawaiische  UntertbaneD  sind,  von  der  gegenwär- 
tigen Stipulation  ausgenommen  und  nach  den  Gesetzes  ihre.n 
Heimatlandes  behandelt  werden.  Hat  sich  der  Deserteur  io 
dem  hawaiischen  Gcbletu  eines  Verbrechens  svholdig  gemacht, 
so  ist  dessen  Ausliefernog  bis  dabin  zu  verschieben,  wo  der 
zuständige  Gerichtshof  das  Urtbeil  gesprochen  hat  und  dasselbe 
zur  Ausführung  gekommen  ist.  Die  hawaiischen  Consuln  sollen 
in  ^Spanien  genau  dieselben  Rechte  haben,  nndos  wird  zwischen 
den  beiden  contrahirenden  Theilen  ausdrücklich  vereinbart, 
dass  jede  Begfinstigung  und  jeder  Vortbeil,  der  Seitens  des 
einen  derselben  einem  anderen  Staate  hinsichtlich  der  Fest- 
nähme  der  Deserteure  gegenwärtig  oder  in  der  Zukunft  zage- 
standen  werde,  anob  auf  den  anderen  Tlioil  auBsudehaen  sei, 
wie  weun  die  fragliche  Begünstigung  oder  der  Vortheil  in  dem 
gegenwärtigen  Vertrage  ausdrücklich  stipnUrt  worden  wäre. 
Allo  ArbelMu  io  Beziehung  auf  die  Bergung  der  spanischen 
Schiflfe,  welche  an  den  Küsten  der  bawaiischen  Inseln  SebifT- 
bruch  leiden  oder  stranden,  sind  durch  die  Consularagenten 
Spaniens  zu  leiten,  und  umgekehrt  haben  die  Consularagenten 
der  hawaiischen  Inseln  die  auf  die  Bergung  der  Schiffe  ihrer 
Natioo,  welche  an  den  spanischen  Küsten  Schiffbrueb  leiden 
oder  stranden,  bezüglichen  Arbeiten  za  leiten.  Befinden  sich 
jedoch  die  interessirten  Theilc  an  dem  Orte  des  UnglQeksfalles 
oder  sind  die  Capitäne  mit  zureichenden  Vollroaehten  versehen, 
so  kann  ihnen  die  Erledigung  des  Strandungsfallos  übertragen 
werden.  Die  Dazwisebenkunft  der  Locaibebördeu  findet  einzig 
zu  dem  Zwecke  statt,  die  Ordnung  aufrecht  zu  erhalten,  die 
Interessen  der  bei  der  Bergung  botheiligten  Arbeiter,  soweit  sie 
nicht  zu  der  Schiffsmannschaft  gehören,  zu  sichern  und  die 
Aiisf|ihrupg  der  Anordnungen  zu  überwachen,  w’elche  bezüg- 
lich des  Ein- und  Ausgangs  der  geborgenen  Waaren  zu  beobach- 
ten sind,  ln  Abwesenheit  und  bis  zur  Ankunft  der  Consular- 
agenten müssen  im  Uobrigen  die  Loealbehörden  alle  Massregeln 
, troffen,  welche  zum  Schutz  der  Personen  und  zur  Erhsitung  der 
' aus  dom  Sebiffbnieh  geborgenen  Gegenstände  erforderlich  sind. 
Die  geborgenen  Waaren  unterliegen  in  keinem  Falle  einer  Zoll- 
oder anderen  Abgabe,  so  lange  sie  nicht  zum  Verbrauch  im 
Inneren  zugclassen  werden.  Die  den  respectiven  Bürgern 
gehörenden  Schiffe,  Waaren  und  Gegenstände,  welche  von  See- 
räubern weggenommen  worden,  oder  welche  in  die  Häfen  eines 
oder  des  anderen  der  contrahirenden  Theilc  verbracht  oder 
daselbst  vorgefundon  worden,  sollen  ihren  Eigenthfimom  gegen 
Ersatz  der  durch  die  betreffenden  Gerichtshöfe  festzusetzenden 
Kosten  für  die  Wiedererlangung,  wenn  dazu  Vertnlsssung  vor- 
handen ist,  zurUckgegeben  werden,  wenn  das  Etgcntbumsrecht 
von  den  Gerichtshöfen  erwiesen  wird  und  Angesichts  der 
Seitens  der  Interessenten  ihrer  Bevollmächtigten  oder  der 
Agenten  der  respectiven  Regierungen  innerhalb  eines  Termines 
von  18  Monaten  anzubringenden  Rcclamation.  Wenn  io  Folge 
unglücklicher  Umstände  zwischen  den  contrahireodon  Staaten 
Fragen  entstehen  sollten,  welche  eine  Unterbrechung  der  freund- 
scbaftlichen  Beziehungen  Raum  geben  könnten,  und  wenn, 
nachdem  die  Mittel  einer  froundsebaftlichcn  und  versOhnlicben 
Dlacussion  erschöpft  worden,  der  Zweck,  welcher  beiderseits 
erstrebt  wird,  nicht  erreicht  wird,  so  soll  das  Schiedsgericht 
einer  dritten,  beiden  Theilen  gleicbbefreundoten  Macht  nach 
beiderseitigem  Uebereinkommen  angerufen  werden,  um  auf  diese 
Weise  einen  Bruch  zu  vermeiden.  Die  Hawaiianer  sollen  in  den 
UbcrseeisehcD  spanischen  Besitzungen  der  Vortbeile  geniesseo, 
welche  daselbst  den  Untertbanea  der  meistbegünstigten  Nation 


tu^estanden  sind  and  es  werden  auf  dieselben  die  Bestimanin- 
fen  des  geji^enwärtigeo  Vertrages  überall  in  soweit  io  Anwen- 
dung kommen,  als  sie  nicht  in  offenem  Gegensatz  mit  der 
Gesetzgebnng  stehen,  nach  welchen  Jene  Besitzungen  regiert 
werden.  Die  unter  spanischer  Flagge  fahrenden  Schiffe  sollen 
in  Kriegazelten  innerhalb  der  Häfen  und  Gewisser  der  ha- 
waiischen Inseln  allen  möglichen  Schutz,  ausser  der  Anwen- 
dung materieller  Gewalt , erhalten  , und  Ihre  Majestät  der 
Königin  tod  Spanien  verspricht  in  Kriegszeiten  die  Neutralität 
der  hawaiischen  Inseln  zu  respecUren  und  Ihre  guten  Dienste 
bei  den  anderen  Mächten  cintroten  zu  lassen,  welche  Verträge 
mit  ihnen  haben,  um  sie  zu  vermögen,  ein  gleiches  Verhalten 
bezflgücb  dieser  Inseln  anzunebmen.  Der  gegenwärtige  Vertrag 
Boll  10  Jahre  lang  In  Kraft  bestehen  und  dieser  Zeitraum  sechs 
Monate  nach  der  ÄnswecliseluDg  der  KatiHcationen  beginnen. 
Wenn  ein  Jahr  vor  Ablauf  dieses  Termines  keiner  der  contra- 
birenden  Theile  mittelst  einer  officiellen  Erklärung  seine  Ab- 
sicht zu  erkennen  gibt,  die  Wirkung  desselben  einzustcllcn,  so 
bleibt  auch  der  Tractat  während  der  Zeit  eines  Jahres  noch  in 
Kraft  und  so  fernerhin  von  Jahr  zu  Jahr. 


Türkei. 

Aenderung  dee  Artikel«  I Im  Seehttsdelacodez. 

Decret  vom  3.  Mai  1870.  (Nach  amtlicher  Mittbeiluog.) 

Bios  türkische  Staatsunteithaaen  dürfen  ein  Schiff  mit 
türkischer  Flagge  besitzen.  Wird  ein  solches  Schiff  an  einen 
Ausländer  verkanft,  so  sind  alle  Doeumente  surückzuerstatten, 
welche  coostatirteo,  dass  dieses  Schiff  ein  türkisches  war. 


Kussland. 

WssarenvereendungcB  nach  dem  Auslände« 

Decret  vom  30.  Mai  187U.  (l'rcuss.  Handeläsrcbiv  Nr.  3^.j 

CaplUl  I.- 

Waarenversondung  seewärts. 

Das  Verladen  der  zur  Versendung  in  das  Ausland  bestimm- 
ten Waaren  in  die  Schiffe  ist  von  Sonnenaufgang  bis  Sonnen- 
untergang, Feiertage  nicht  ausgenommen  (falls  die  Kaufleute 
oder  Schiffer  darum  nachsueben),  an  den  von  dem  örtlichen 
Zoll-  oder  Grenzamt  dazu  bestimmten  Plätzen,  sowohl  im 
Bereiche  des  Zollamts  als  auch  an  den  ansserhulb  des  letzteren 
belogenen  Landnugsplätzen  gestattet.  Das  Verladen  abzusen- 
dender Waaren  wird  nicht  eher  gestattet,  als  bis  das  dazu 
bestimmte  Schiff  vollständig  gelöscht  bah  Aasnahmen  von  den 
Bestimmungen  der  vorstehenden  Paragraphe,  nämlich  Verladen 
der  Waaren  nach  Sonnenantergang  ond,  wenn  es  nöthig  sein 
sollte,  bei  Laternen,  ebenso  gleichzeitig  mit  dem  Loschen, 
werden  mit  Genehmigung  des  Zollamts  in  Fällen  gestattet, 
welche  das  Zollamt  als  berücksichtigenswerth  anerkennt 
Waaren,  für  welche  eine  obligatorische  Brake  besteht,  werden 
nicht  anderes  als  nach  Beibringung  einer  Bescheinigung  von 
Seiten  der  Braker  darüber,  dass  die  zur  Verladung  vorgewle- 
seoen  Waaren  der  Brake  unterzogen  worden  sind,  verladen. 
Die  der  obligatorischen  Bmkc  unterliegenden  Waaren  werden, 
wenn  sie  als  Proben  oder  Paekete  in  unbedeutenden  Mengen 
versandt  werden,  auch  ohne  Brakerbesebeinigung  zur  Verladung 
zugelaasen.  Schiffer,  welche  eine  Fracht  abzusemleuder  Waaren 
anfgeoommon  haben,  desgleichen  die  Waareneigenthümer  sind 
verpflichtet,  allen  gesetzlichen  Forderungen  der  Eigentbüroer, 
welche  Behufs  Bestimmung  der  Besebaffenbeit  and  Monge  der 
Waaren  für  notbwendig  erachtet  werden,  nachznkommen. 


Wer  zollfreie  russische  Waaren  Behufs  der  Versendung  iu 
das  AusUnd  io  ein  Schiff  zu  verladen  beabsichtig,  ist  solches 
schriftlich  dem  Schiffsamt  anzumelden  verpflichtet;  an  Orteu, 
woselbst  das  Verladen  auch  ausserhalb  des  Bereichs  de»  Zoll- 
amtes gestattet  wird,  ist  diese  Meldung  bei  demjenigen  Schiff- 
fahrtsbeamten  zu  machen,  welcher  den  Platz,  auf  dem  das  Ver- 
laden Btattfinden  soll,  verwaltet.  Die  Anmeldung  wird  auf  unge- 
stempeltes Papier  nach  dem  beigefOgten  Formular  geschiioben. 
Wenn  bei  dem  Ausgang  zollpfliclitige  Waaren  zum  Verladen 
bestimmt  sind,  so  ist  der  Absender  verpflichtet,  auf  müudlicbes 
Verladen  und  gegen  Lc'ibquittuDg  vom  Zollamte  Ua*«  Bianqui-t 
eines  Vcrladungszettels  zu  entnehmen  und  dasselbe,  nach  Auf- 
zeiebnuDg  der  Beschiiffenbeit  aller  zur  Verladung  bestimmten 
Wssren  demjenigen  Beamten  zu  übergeben,  welcher  die  Ver 
ladnng  bewerkstelligt.  Die  Btanquets  der  Verladungszottel  nach 
dem  hier  beigefUgten  Formular  müssen  die  Unterschrift  eines  der 
Zollamtsmitglieder  und  die  Nummer  der  Keihenfolgc  nach  einem 
eigenen  Kegister  tragen.  Nach  Einreichung  der  darüber  lau- 
tenden Anmeldung  wird  die  Verladung  zollfreier  Waaren  ohne 
Hindernisse  gestattet.  Zollpflichtige  Waaren  jedoch  werden 
nachdem  der  Verladungszettel  dem  die  Verladung  bewerkstel- 
ligenden .Schifflabrtsbeamteo  eingereiebt  worden  ist,  am  Ver- 
tadungsplatzc  besichtigt,  wobei  die  Waarenmenge  festgostellt 
und  gleichzeitig  Beschaffenheit  und  Menge  durch  den  die  Be- 
sichtigung vornebmeDden  Beamten  in  die  betreffenden  Rubriken 
des  Verladungszettels  eingetragen  werden.  DcmnächsL  wird 
dieser  Zette)  sowohl  durch  die  Unterscbrilt  des  Beamten,  wel- 
cher diu  Waare  besichtigt  hat,  als  auch  des  Absenders  der 
Waare  oder  des  Commis  desselben  vollzogen  und  zum  Zwecke 
der  Berechnung  und  Kiozichung  der  zu  zahlenden  Zollgebüiir 
an  das  Zollamt  oder  an  das  Grenzamt  gesandt.  Wenn,  nach 
beendigter  Verladung  der  W^aaren  in  das  !Schiff,  Jemand 
anzeigt,  dass  zollpflichtige  oder  zur  Ausfuhr  nach  dem  Ausland 
nicht  zugelasseno  Waaren,  welche  sich  im  Verladungszettel 
nicht  verzeichnet  finden,  verladen  worden  sind,  so  wird,  ohne 
Rücksicht  auf  Einreden  des  iichiffers,  sammtliche  Waare  aus 
dem  Schiff  ausgeladeu  und,  falls  sich  unverzeiebnete  Wjtaren 
vortinden,  nach  §.  35  verfahren.  Wenn  sich  Jedoch  ausser  den 
im  Verladnngszcttcl  aufgeführten  Waaren  zollpflichtige  oder 
zur  Ausfuhr  nicht  zugelassene  Gegenstände  nicht  vorflnden,  so 
wird  aller  durch  das  Aus-  und  Verladen  entstandene  Schaden 
und  ebenso  die  Entschädigung  für  den  Zeitverlust  u.  dgl.  m. 
von  dem  Denuncianten  zu  Gunsten  des  Waareneigenthümers 
oder  des  Schiffers  beigetrieben;  von  dem  Denuncianten  wird 
daher  vor  der  Ausladung  gemäss  der  §§.  14161^1670  Band  VI. 
der  Sammlung  der  Reichsgesetze  ein  genaue  Erklärnng  und 
sichere  Bürgerschaft  für  richtige  Zahlung  des  Schadenersatzes 
gefordert. 

Sobald  das  Schiff  nach  beendigter  Verladung  zum  Abgang 
bereit  liegt,  ist  der  Schiffer  oder  dessen  Bevollmächtigter  ver- 
pflichtet, bei  dem  Zollamtc  oder  bei  dein  Orenzauite  seine 
Schiffsrolle  oder  das  Verzeichniss  aller  die  Schiffaequipage 
bildenden  Personen  ciozurcichen.  Auf  diesem  Verzeichnisse 
wird  von  Zoll-  oder  vom  Orenzamte,  nachdem  das  Amt  zuvor 
sich  davon  überzeugt  bat,  dass  die  Zollgebühr  für  die  verla- 
dcDcQ  Waaren,  sowie  überhaupt  sämmtlicbo  von  Schiffer  an  diu 
Staatscasse  zn  eriegenden  Zahllingen  berichtigt  sind,  unter- 
schriftlich  einer  der  Mitglieder  der  Vermerk:  „aus  dem  Hafen 
zu  entlsssen"  gemacht,  oder  aber  ein  besonderer  Stempel  mit 
Angabe  des  Jahres,  Monates  und  Tages  beigedrUckt.  Die 
Scbiffsrollc  wird  sodann  dem  SebiffsfÜbrer  oder  dessen  Bevoll- 
mächtigten znrttckgegeben  nnd  das  Schiff  wird,  nachdem  der 
SchiilTabrtsbeamtc  die  Sebiffsequipage  mit  dem  Verzeichoirs 
verglichen  bat.  aus  dem  Hafen  entlassen.  Zur  Vermeidung  von 
Aufenthalt  bei  dem  Entlassen  der  Schiffe  io  solchen  Fällen,  iu 
doDCD  das  Schiff  sofortnach  beendigter  Ladnng  in  See  zu  gebe» 
beabsichtigt,  ist  gestattet,  die  Schiffe  zn  entlassen,  bevor  der 
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VerladuDK^z*ttel  und  die  zu  eDtrichteuden  Zahlungen  bei  liuui 
Zollamt  eiogegaogen  »iod,  sobald  von  dem  Führt'r  eiucs  solchen 
Schiffes  bei  dem  Zollamt  eine  Verpflicbtungsschrift  des  Schiffis- 
udressatco,  einer  DampfachiffgesellschHfY,  des  Absenders  der 
WjLarc%  oder  überhaupt  irgend  welcher  dem  Zollamt  bekannten 
ZBverlässigcD  Person  für  die  Entrichtung  aller  von  dom  Führer 
des  zu  entlassendea  Schiffes  oder  von  den  in  das  Schiff  ver- 
ladenen Waaren'  an  diu  Staatscasse  zu  tciatcoden  Zahluugen 
beigchracht  wird.  Solches  wird  jedoch  nur  unter  der  Bedingung 
gestattet,  dass  die  Zahluugen  nicht  später  als  innerhalb  fünf 
Tagen  nach  Abgang  des  Schiffes  entrichtet  werden.  Dampf- 
scbiffsgesellschaffen  ist  froigestellt,  die  vorbczeichouto  Ver- 
pHichtuogsschrift  io  Betreff  der  Zahlung  vou  Gebühren,  sowohl 
für  die  io  ihren  Schiffen  verladenen  Waaren,  alsauchder  übrigen 
Abgaben  einmal  im  Jahre  zu  geben,  ln  denjenigen  Iläfen,  in 
denen  eine  Quarantäne-  oder  Uarinebebördc  besteht,  und  wo 
dieser  die  Pflicht  zum  Visiron  der  Pässe  der  Schiffsequipage 
obliegt,  hat  der  Schiffer  die  Musterrolle,  nachdein  das  Zollamt 
den  Vermerk,  dass  zum  Abgänge  des  Schiffes  nichts  entgegen- 
steht,  darauf  gesetzt  hat,  dem  Uafenmeister  vorzulegcn.  Von 
dem  rollamte  wird  dem  Sciiiffer  auf  dessen  Wunsch  eine  Be- 
scheinigung Uber  die  verladenen  Waaren  nach  dem  festgesetzten 
Formular  ertheilt,  um  diese  Bescheinigung  in  einem  anderen 
russischen  Hafen,  wo  er  etwa  zum  Zweck  weiterer  Befrachtung 
oder  aus  Noth  einlauft,  vorweisen  zu  kbnuen;  oder  aber  ein 
ZolUmtssiegel  wird  aut  die  ConnossamCDte  gesetzt,  nachdem 
dieselben  zuvor  mit  den  Verladungsdocumenten  vergliechen 
worden  sind,  in  welchem  Falle  diese  Ziegel  jene  Besebeioiguog 
ersetzen. 

Wenn  in  Häfen  mit  Vorhäfen  die  Verladung  bei  dem  Haupt- 
zollamt in  Schiffe  geschieht,  welcbu  die  Bestimmung  haben,  die 
Waare  geraden  Weges  in  das  Ausland  zu  befördern,  so  w'crdcD 
.Schiffe  dieser  Art,  nachdem  die  Verladung  in  GumiUsheit  des  in 
dcn|$.  5— 11  vnrgescbriebODcn  Verfahrens  stattgefuuden  hat, 
niclit  eherals  nach  Verbleiuogder  Scbiffslukeo  vom  Verladungs- 
platze entiasseD.  Die  Führer  solcher  .Schiffe,  welche  bei  dem 
Hauptzollamtc  Waarcu  zur  unmittelbaren  Beförderung  in  das 
Ausland  eingenommen  haben,  zeigen,  nach  der  Ankunft  im  Vor- 
hafen, dem  ihneu  entgegen  geföbrten  Schiflfahrtsbeamteu  des 
dortigen  Zollamtes  die  ^ichiffsliste  vor,  um  featzustelleu,  daaa 
die  in  §.  9 vorgeschriebene  Aufschrift  von  dem  Uauptzollamt 
■larauf  eingetragen  ist  und  ausserdem,  weun  zollpflichtige 
Waaren  sich  im  Schiffe  befinden,  um  festzustellen , dass  die 
-Siegel  und  Plomben  an  den  Luken  unversehrt  sind.  Falls  die  an 
den  Luken  angeiangteu  Siegel  und  Plombeu  verletzt  oder  nicht 
IQ  voller  Zahl  vorhanden  sind,  wird  der  weiteren  Bestimmungen 
gemäss  verfahren.  Wenn  jedoch  die  zu  versendenden  Waaren 
bestimmt  sind,  von  dem  Hauptzullamte  aus  in  solchen  .Schiffen 
nach  dem  Auslände  versandt  zu  werden,  so  ist  die  Zustellung 
der  Waaren  von  dem  Hauptzollamte  nach  dem  Vorzollamte  in 
Leichtern  unter  Beobachtung  folgender  V'orschriften  gestattet : 
Zollfreie  Waaren  werden  durch  den  Seliifllährtsbeamteu  des 
ilauptzoUamtes  io  Leichter  verladen,  ohne  dass  eine  vorherige 
Anzeige  darüber  gemacht  wird;  anstatt  dessen  überrcicbeu  die 
Waareneigenthümeroder  LeichterfUhrcrdic  fauf  ungestempeltem 
Papier  und  nach  dein  nämlichen  Formular  geschriebene)  Anmel- 
dung der  Verladung  aus  den  Leichtern  in  diu  bei  dum  Vorzoll- 
amtu  befindlicbeo  Schiffe  den  Schiifiährtsbertujten  des  VorzuB- 
smtes,  weiche  den  Leichtern  eutgegeDgetähren  sind.  Nach 
geschehener  V'erladuug  zollpflichtiger  Wsareo  in  Leichter 
werden  die  Leichterlukcn  versiegelt  oder  plombirt  uud  der 
Leichterführer  erhält  von  dum  .Scliifffahrtsbeamten  »dnun  die 
Zahl  der  augelegten  Siegei  und  Bleie  aiifwcisendeii  Lukunzettcl 
nach  oinum  bestimmten  Formulare.  Falls  jedocii  der  Absender 
zusamnien  mit  den  zoilpflichtigcu  Waarcnnoch  zollfreie  Waxrun 
in  die  Leichter  zu  verlatlen  wüuscht,  ist  er  davon  dem  die  Vur- 
ladiiug  bewerksteiligendeu  Beamten  vorherige  Anzeige  zu  ^ 


madieo  verpflichtet.  Die  zollfreie  Waare  wird  gleichfalls  in  den 
Lukenzettel  eingeU  agen  uud  ohnu  Kinrcichuog  einer  Anmeldung 
liei  dem  Vurzollaiute  in  das  daselbst  befindliche  Schiff  vorladcu. 
Nachdem  der  mit  zollpflichtigen  Waaren  befrachtete  Leichter 
bei  dem  Vorzollamte  eiDgecroffen  ist,  und  nachdem  der  den 
LeichturfUbrer  dem  entgegcngefaiircneu  Schifn'ahrtsbeamten  den 
Lukenzettel  vorgezeigt  hat,  schreitet  der  Beamte  zur  Besich- 
tigung der  an  den  Luken  angelegten  Bleie  und  Siegel.  Wenn 
dieselben  unversehrt  und  vollständig  befunden  werden,  so 
gestattut  der  Schififaiirtsbeamte  die  bestimmuagsgemässe  Um- 
ladung, worden  sie  dagegen  nicht  vollzählig  oder  nicht  im 
unvuriutzten  Zustande  vorgefunden,  so  requirirt  da«  Vorzollamt 
von  dem  Hauptzollamte  die  Angabe  über  das  Gewicht  der  zoll- 
pflichtigen Waaren  und  vergleicht  danach  Menge  und  Beschaf- 
feubuit  dieser  Waaren  bei  der  Umladung.  Das  bei  dem  Vorsoll- 
amte  befindliche  Schiff  wird,  sobald  es  beladen  ist,  aus  dem 
Hafen  entlassen,  nachdem  das  Verzcichniss  der  die  Sebiffs- 
equipage  bildenden  Personen  mit  dem  in  %.  9 vorgeschriobenen 
darauf  aDZubriogendeQ  Vermerk  des  Hauptzollamtcs  oingereichc 
worden  ist,  oder  aber,  falls  das  ManDschaftsverzeiebniBS  bei  dem 
Hauptzollamte  nicht  vorgelegt  wurde,  nachdem  eine  Benach- 
richtigung des  Hauptzollamtes  darüber  eingereiebt  worden  ist, 
dass  alle  von  dem  .Schiffer  zu  erbebcuden  Zahlungen  und  des- 
gleichen  diejenigen  für  die  in  dom  Sebiffu  verladenen  Waaren 
zur  Siaatsuassc  geleistet  sind. 

Zur  Vermeidung  von  Aufenthalt  für  das  Schiff  Imi  dem 
Vorzollamto  kann  die  im  vorstehenden  Parsgraphe  vorgesebone 
Benacbricbligutig  des  ilauptzoUamtes,  falls  Caution  bestellt 
worden  ist,  an  das  Vorzollamt  abgeschicki  werden  auch  vor 
stattgehabter  Berichtigung  der  von  dem  Schiffer  und  von  den 
Waaren  zu  erhebenden  Zahlungcu.  Auf  Wunsch  des  Schiffers 
oder  des  Waarenverseoders  kann  die  Bcnaebrichtiguog  des 
Hauptzollamtes  dom  Vorzollamt  auch  telegraphisch  mit  Unter- 
schrift dos  Directors  des  Hauptzollamtea  übermittelt  werden. 

Schiffe,  weiche  aus  Häfen  des  Azowschen  Heeres  in  das 
Ausland  versegelo,  und  welche  in  einem  der  Azowschen  Zoll- 
ämter allen  Zollgcbräuchen  naohgekommen  sind,  werden,  nach- 
dem ihre  Docuiuenle  den  allgemeinen  V'orschriften  gemäss  zur 
Revision  golangtun,  von  der  Militär-Brandwache  in  Jeuikaio 
! ungehiudert  nach  der  Strasse  von  Kertscb  durebgelassen.  Wenu 
I jedoch  der  Schiffer  das  Verzcichniss  seiner  Equipage  der  Brand- 
wache nicht  mit  dem  von  einem  der  Azowschen  Zollämter 
beigcdruckten  Stempel  vorzeigt,  so  wird  eine  solche«  Schifi 
durch  die  Brandwache  angebalten  and  mit  einem  besonderen 
Bericht  des  io  Jeoikale  beflodlichen  Scbifffahrtsboamtco  dem 
Zollamte  in  Rertsch  zogeführt. 

Zollfreie  Waaren  oder  solche,  für  weiche  die  Ausgangs- 
gebühren  in  einem  der  Häfen  des  Azowschen  Meeres  erlogt  wur- 
den, dürfeu  auch  von  diesen  Zollämtern  in  Cabotagefahrzeuge 
verladen  und  Behufs  der  Umladung  in  ausländische  Schiffe, 
welche  sieb  im  Bezirke  des  Zollamtes  oder  der  Quarantäne  zu 
Kertsch  befinden,  nach  letztgenannten  Orte  befördert  worden. 
In  solchem  Falle  muss  die  Umladung  unter  Beobachtung  der 
Quarantäne- VorscbrifloQ  und  unter  Aufsicht  der  zur  Quarantäne 
conimaodirten  Zollbeamten  bewerkstelligt  werden.  Cabotage- 
läbrzeuge,  welche  aus  Häfen  am  Azowschen  Meere  nut  bereits 
verzollten  Waaren  abgehen,  um  diese  in  Schiffe  tu  verladen,  die 
nach  dem  Auslände  abgohen,  werden  ohne  Versiegelung  der 
Luken  entlassen.  Des  niederen  Wasserstandes  in  der  Straase 
von  Jenikalc  wegen  ist  den  aus  Hafen  am  Azowschen  Meere 
nach  dem  Auslande  vcrsogelnden  Schiffen  in  dieser  Meerenge  zu 
' löschen  und  endgiitig  zti  laden  gestattet,  jedoch  nur  unter  Anl- 
sicht  des  nach  Jenikale  abcommandirten  Schifffahrtsaufsebers 
von  dem  Zollumtc  zu  Kertscb;  diesem  liegt  dabei  die  Pflicht  ob 
darauf  zu  achten,  dass  jene  .Schiffe  niclit  solcho  Waaren  ein- 
oehiucD,  tUr  welche  der  Äusgangszoli  nicht  erlegt  isL  Die  Ent- 
, lasbuug  russischer  ucciscpflichtigcr  Erzeugnisse  erlulgt  nach 
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den  io  d«r  Acciseordnuog  für  Erseuguiftao  dieser  Art  enthal- 
tenen Vorschriften. 

Wenn  ein  SchiflT,  welches  aus  einem  russischen  Hafen  mit 
Ausfuhrwaaren  vcrscgcit  ist,  in  den  Abgangshafen  oderin  einen 
anderen  rassisehen  Hafen  aus  dem  Grunde  surückkehrt,  weil  die 
Waare  beschädigt  oder  nass  geworden  ist,  so  werden,  nachdem 
die  Thatsaehe  der  Verladung  in  einem  russischen  Hafen  gehörig 
rualgestullt  worden  ist,  Waaren  der  gedachten  Art,  nach  ge- 
höriger Trocknung,  von  Neuem  zur  Ausfuhr  augelasseo,  und 
zw*ar  ohne  dass  die  AnsgangsgebUhren  ein  zweites  Mal  in 
Hebung  gestellt  wurden;  bei  dieser  Gelegenheit  ist  zulässig, 
nass  gewordene  Waaren,  welche  sich  als  zur  Versendung 
untauglich  erweisen,  durch  neue  Waaren  von  derselben  Be- 
Bcbaffenbeit  und  in  dorsolbco  Menge  zu  ersetzen.  W'cnn  russi- 
sche Waaren,  welche  in  das  Ausland  versandt  waren,  in  einen 
rusaischen  Hafen  aus  dem  Gniode  zurUckkehren,  weil  aie  dort 
nicht  haben  abgesetzt  werden  können,  so  wird  mit  denselben 
uach  §.  1128  des  Zollgesetzes  (Nachtrag  vom  Jahro  1868) 
verfahren. 

Captttl  11. 

Entlassüng  zn  Lande  und  auf  Flüssen. 

Wer  russische  Erzeugnisse  anf  Flüssen  in  Schiffen  oder  zu 
Lande  auf  Fuhrwerken  oder  mit  der  Eisenbahn  in  das  Ausland 
versendet,  ist  gehalten,  nach  dem  festgesetzten  Formulare  ein 
Verzeichuiss  unter  Angabe  der  Beschaffenheit  und  Menge  der 
Gegenstände,  für  welche  tarifmässig  eine  Zollabgabe  fest- 
gesetzt ist,  bei  dem  Zollamte  einzareichen.  Wenn  lediglich  zoll- 
freie Waaren  abgosandt  werden,  so  wird  das  Verzeichniss  auf 
ungestempeltes  Papier  geschrieben;  für  zollpflichtige  Waaren 
jedoch  geschieht  dieses  auf  Stcmpclpapier  niedrigsten  Werth- 
betrages.  Blanquets  zu  solchen  Verzeiebnissen  worden  von  dem 
ZoUamte  verabfolgt. 

Von  der  in  dem  vorstehenden  Paragraphen  enthaltenen 
Vorschrift  sind  angenommen:  I.  zollfreie  Waaren,  deren  Werth 
im  ganzen  Quantum  *25  Hubel  nicht  übersteigt;  2.  solche  russi- 
sche und  ausländische  Geldsorten,  deren  Ausfuhr  erlaubt  ist, 
ohne  Beschränkung  der  8ommc;  8.  Waaren,  welche  einem  Aus- 
gSDgszoll  uDtcriiegen,  wenn  dio  Zollabgabe  für  das  ganze  Quan- 
tum 5 K.  nicht  übersteigt,  und  4.  SchiffsbedUrfnisse.  Alle  diese 
Waaren,  Schiffsbedürfnisso  und  Geldsorten  werden  gegen  Ein- 
tragung in  ein  besonderes  Buch,  nach  welchem  die  Abgaben  an 
Zoll  für  die  Waaren  erhoben  wurden,  auf  mündliche  Anmeldung 
abgefertigt.  Auf  Grund  des  von  dem  Absender  eingerichtoten 
Verzeichnisses  überzeugt  sieb  das  Zollamt  von  der  Beschaffen- 
heit und  Menge  darlu  aufgefUhrten  Waaren  und,  nachdem  die 
zu  zahlenden  Zoll-  und  sonstigen  Oebührua  erhoben  worden 
sind,  reicht  das  Zull-  oder  das  Grenzamt  unverzüglich  zum 
Zweck  der  Abfertigung  des  Transportes  oder  des  Schiffes  In 
das  Ausland  ein  Billot  nachdem  anliegenden  Formular  aus; 
dieses  Billot  wird  für  Waaren,  welche  im  Verzeiohoisse  ange- 
geben sind,  auf  .Stiunpeipaplcr  des  niedrigsten  Worthbetrages 
und  für  mündlich  angemeldute  Waaren  auf  ungestempeltem 
Papier  ausgefertigt.  Pieses  Billctwird  dem  an  der  Grcnzbarricre 
stationirton  Zolircvisor  behufs  der  Durchlassung  vorgczcigt. 
Wenn  ein  Flussfabrzcug  im  Bereiche  des  Zollamtes  beladen 
wird,  so  erfolgt  die  Verladung  nach  den  fUr  die  Verladung  bei 
nsfenzolläiutern  getroffenen  Vorschriften.  Die  zur  Versendung 
io  das  Ausland  bestimmten  Waaren  können  nicht  blos  bei  den 
GrcnzzolUimtern,  sondern  such  bei  den  Zollämtern  mit  Nieder- 
lage besichtigt  und  abgefertigt  werden.  In  diesem  Falle  werden 
die  Waarencolli  verbleit  und  ein  Billet  wird  nach  dem  anlie- 
genden Fontiulare  unter  Angabe  der  an  jedes  Collo  angelegten 
Bleizahl  errheilt.  Die  Biele  werden  nach  Ankunft  des  Trans- 
portes  bei  dem  Grenzzollamtc  revidirt,  und,  Im  Falle  sie  unver- 
sehrt befunden  werden,  wird  die  Waare  nach  Abnahme  der 


Bleie  in  das  Ausland  abgefertigt,  das  Billet  aber  an  dasjenige 
Zollamt,  von  welchem  es  ausgestellt  wurde,  abgesandt,  mit  dem 
Bemerken,  dass  die  Waare  in  das  Ausland  abgefertigt  ist.  Sind 
jedoch  die  Bleie  verletzt,  so  werden  die  Waaren  mit  dem  Billet 
vergliclien,  und  mit  dom  alsdann  sich  ergebenden  Uebersebuss 
an  zollpflichtigen  oder  znr  Ausfahr  nicht  zugelaaseoon  Waaren 
wird  nach  den  weiteren  Bestimmungen  verfahren. 


Für  Verladung  von  Ausfuhrwaaren  io  ein  io  das  Ausland 
abgohendoa  Schiff  an  anderen  als  den  dafür  bestimmten  Plätzen 
oder  ohne  Anmeldung  bei  den  Schififahrtsbeamten  wird  erho- 
ben : von  zollfreien  Waaren  10  pCt.  des  Werthes,  von  zollpflicb- 
tigon  Waaren  die  fünffache  Zollgebühr  und  die  Waare  wird  dem 
Kigentbümer  zurüokgegeben.  Für  Nichtübereinstimmung  der 
zollpflichtigen  Waaren  mit  der  von  dem  Absender  auf  dem  V'er« 
ladungszettel  gemachten  Angalm  wird  von  demselben  eine 
Accidenz  im  Betrage  von  10  pCt.  der  Zollabgabe  erhoben.  Für 
den  Abgang  eines  Schiffes  aus  dom  Hafen  ohne  Bewilligung  dea 
Zollamtes,  welche  durch  Beifügung  eines  besonderen  Stempels 
zu  dem  Verzeichnisse  der  Schiffsequipagc  oder  durch  einen  von 
einem  ZollamUmitglicde  unterschriebenen  Vermerk  crthciltwird, 
werden  von  dem  Schiffer  lOU  K.  erhoben.  FUr  den  Abgang 
eines  Schiffes  von  dem  Hauptzollamte  zu  dem  Vorzollamte  ohne 
Versiegelung  der  Luken  erhobt  das  Vorzollamt  von  dem 
Schiffer  60  R Für  Nichtöboreinstimmung  in  der  Beschaffenheit 
der  Waaren,  welche  zu  Lande  auf  Fuhrwerke  und  auf  der  Eisen- 
bahn abgesandt  werden,  mit  dem  von  dem  Absender  vom  Zoll- 
amt gereichten  Verzeichnisse  wird  von  dem  Waareoeigenthümer 
ein  Accidenz  im  Betrage  von  10  pCt.  der  Znllabgabo  erhoben. 
Für  MehtUbereinstimmung  der  Beschaffenheit  und  der  Menge 
der  auf  Flüssen  io  Schiffen  abgehoodon  Waaren  unterliegt  der 
Absender  eben  den  .Strafen,  welche  auf  unrichtige  Angaben  in 
Betreff  der  Importwaaron  gesetzt  sind.  Für  Verladung  zoll- 
pfliebtiger,  in  den  Verladungsdocumenten  unrichtig  bezeich- 
neter  Waaren,  wird  der  fünffache  Zollbetrag  von  dem  Eigon- 
tbömer  erhoben,  die  Waare  aber  dem  letzteren  zarückgcgcbcn. 


Columbia. 


(Preuss.  Handelsarcbiv  Nr.  S3.) 

Durch  Beschluss  des  Congresscs  von  Colunibien  sind 
Buonaventnra  und  Ttimaco  auf  die  Dauer  von  20  Jahren  zu 
Freihäfen  erklärt  worden. 


Verschiedene  Mittheilungen. 


— (Abs  deu  Beiiehtsa  der  Ceitral -Seebehörde.)  Der  k.  und  k. 

Coosul  in  M.'blta  hat  auf  dio  Dauer  seines,  am  9.  I.  M.  angc- 
treteueo  Urlaubes  die  Geschäftsführung  seinem  Kanzler  Herrn 
Paul  Ullo  übergeben.  Desgleichen  ist  die  Leitung  des  k.  und  k. 
Gcoeral-Consulatcs  in  Venedig  wälirend  des  vom  Titularen  atn 
6.  1.  M.  angetretenen  Urlaubes  vom  Herrn  Viceconsul  Uow  und 
jene  des  Uonsulates  in  Gibraltar  wegen  Abreise  des  Consuis. 
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ctriuim. 

StrafenfUrUebertretungderinBetreffderWaaren- 

vcrseodungfostgesetztenVorschriften. 


l£rklarao|(  von  Bnennveatum  und  Tumneo  au 
Freihafen* 


lierr  Richard  Edmand  Coweil,  vom  ilerm  Richard  K iog  Ober- 
uummtD  worden.  Ad  Stelle  des  seioer  Kuoction  enthobenea  k. 
and  k.  CoDSular- Agenten  in  Cazkaven,  Herr  Car]  Kroeger, 
wurde  der  dortige  k.  italienieohe  Vicecoosul»  Herr  Glocke» 
sum  öeterr.-ungar.  Consolar-Agenten  bestellt 

Die  Arbeiten  zur  Vertiefung  des  Saexcaoales  und  Roctifl- 
eiruDg  der  Cnnren  dauern  fort  und  man  kann  annehmen,  dass 
Anfangs  August  die  Tiefe  diirchgehends  sieben  Meter  erreicht 
hatte,  ln  der  Abtbeilung  von  Suez  arbeiten  drei  Bagger,  in 
jener  von  Ismailia  sieben  und  in  Jener  von  Port-Sald  fUnf. 
Andere  zwei  Bagger  wurden  in  Port-SaTd  erwartet,  um  im  Vor- 
hafen und  im  neuen  Bassin  nächst  den  Ateliers  io  Verwendung 
an  kommeu-  Diese  Maschinen  beben  im  Durchsebnittu  1000  — 
1200  Kubikmeters  Erde  per  Tag,  so  dass  man  hofft,  mit  Ende 
dieses  Jahres  den  Canal  auf  die  erstrebte  Hefe  von  8 Meter  zu 
bringen. 

Der  Dampfer  n£mma  Asb*  soll  zwischen  Point  de  Galle 
und  Aden  ans  Mangel  an  Kohle  nicht  weniger  als  um  DOOO  St. 
Waaren  seiner  Ladung  zum  Heizen  verbraucht  haben. 

Am  29.  Juli  ist  ein  mit  sieben  Kanonen  amiirter  Dampfer 
„Madjidi**  des  Sultass  von  Zanzibar,  mit  deutschen  Officieren 
am  Bord,  io  Port*SaYd  eingetroffen  und  am  3. 1.M.  nach  Hamburg, 
wo  er  Reparaturen  untorzogeu  werden  soll,  weitergefalireu.  Der 
Commandant  Herr  Thouisen,  welcher  Zanzibar  am  2G.  Juni 
verlassen  batte,  konnte  von  dem  dsterr.-ungar.  Schooner  „Mari- 
etta  D.“  der  Brenner'scbcn  Expedition  keinerlei  Nachricht 
geben. 

Vom  28.  Juli  bis  zum  2.  August  passirtco  den  Suezcanal 
sieben  Sehiflfe,  sämmtlich  Dampfer,  einer  davon  war  der  obener- 
wähnte „Madj^di**,  einer  französischer  Flagge  und  die  anderen 
fünf  englischer.  Von  den  sechs  Handelsdampfern  kamen  zwei 
aus  Eurupa  (Marseille  und  Liverpool)  und  waren  nach  Calcutta 
bestimmt,  während  vier  ans  Calcutta  oder  Bombay  kamen  mit 
Besümmuug  nach  England.  Vom  3.  zum  10.  Augnst  paasirten 
11  Schiffe,  ebenfalla  aämmtlich  Dampfer,  den  Canal.  Zwei  davon 
waren  Kegicrnngsschiffo  (amerikanischer  und  französischer 
Flagge),  die  anderen  Handelsschiffe  und  zwar  7 englischer,  1 
französischer  und  1 bolländlscbor  Flagge.  Unter  den  englischen 
waren  einzelne  von  bedeutendem  Tonoeogebalte,  nämliob  der 
„Arcturus**  von  1390,  der  „Dalawaro*  von  2697,  und  der  „Ajax“ 
von  2278  Tonnen.  Von  den  9 Handelsschiffen  kam  eines  aus 
Colombo  und  eines  ans  Shaogai  mit  Bestimmung  nach  euro- 
päischen Häfen ; die  anderen  kamen  aus  europiisobeo  Häfen  mit 
Bcstiniinong  nach  Suez,  Bombay,  Calcutta,  Slngapore. 

ln  Malta  hat  das  Gouvernement,  im  Hinblicke  auf  das  Er- 
scheinen der  Cholera  in  Taganrog,  verordnet,  dass  solche 
Schiffe,  die  vom  Azow'scben  Meere  kommen  und  dasselbe  erst 
nach  dem  20.  Juli  verlassen  haben,  wenn  sie  anf  der  Reise  eine 
Quarantäne  noch  nicht  durcbgemacht  haben,  bei  ihrer  Ankunft 
in  Malta  als  choleraverdicbtig  anzuseben  und  einer  Observation 
von  drei  Tagen  zu  unterziebeu  sind,  immer  vorausgesetzt,  dass 
sie  selbst  eine  senebonfreie  Ueborfahrt  batten.  Beim  Vorkommen 
erschwerender  Umstände  aber  bat  die  Ertheilung  der  Pratica 
aufgeseboben  zu  bleiben  und  ist  von  Fall  zu  Fall  die  Entschei- 
dung einzoboien,  welche  das  Gouvernement  nach  Einver- 
nehmung dos  Sanitätsralbes  IrcfTeD  wird. 

In  den  zwei  Wochen  vom  6.  zum  19.  1.  M.  sind  In  Triest 
angekommen;  34  Dampfer  (darunter  27  Osterr.-nngar.)  , 
GO  Queracgelschiffe  (daruoter  8 bstorr.-ungar.),  197  Küstenfahrer 
(darunter  164  Osterr.-uDgar.);  dagegen  ausgelaufen:  37 
Dampfer  (darunter  28  bsteir.-uDgar.),  34  Quersegelscbiffc  (dar- 
unter 6 österr.-ungar.),  270^KQ8tcnfabrzcuge  (darunter  213  bstorr.- 
ungar.j.  Die  Einfuhr  zur  See  nach  Triest  im  selben  Zeiträume 
hatte  hauptsächlich  zum  Gegenstände:  Hals,  Hafer,  Oel,  Kaffee, 
Zucker,  Petroleum,  Häute,  Steinkohlen,  Eisenschienen,  Wolle, 
Campccheholz  und  Baumwolle  (Ballen  1739)^  die  Ausfuhr 


dagegen:  Mais,  Mehl,  ZweUchkeo,  Spiritus,  Valonea,  Mano- 
faetaren,  Zucker,  Kaffee,  Eisen,  BQIsen^ebte  nnd  Hblzer. 


Oetreida-BüTohMhiütUpreise 
io  der  Woche  vom  13.  bis  20.  August  1870. 

Weiten  Koggen  Gerste  Hafer  Mais 

fl.  fl.  fl.  fl.  fl. 

Bukowlaa: 


Hadautz — 2,00  1.90  1.40  — — 

CzeruowiU 3.34  l.8ö  1.40  1.35  2.00 

Sereth — — 1.50  — 1.50  2.00 

Suctawa 3.00  1.35  1.50  1.40  1.75 

Galixleii: 

Lemberg 4.38  2.27  2.20  1.94 

Tarnopol 3.75  1.80  1.60  1.3U  — 

Ungarn  t 

Gross-Beoskerek 4.80  — 1.70  — 

Pest 5.00  3.25  — 2.05  — 

Xilltirgrense : 

Brood 3.70  2.00  1.60  3,00 

Kostainica 4.00  — 2.00  3.00 

Ogulin 5.33  4.10 

ütodac 6.00  4.20  2.66  2.40  4.00 

Titel 4.66  — 2.12  1.60  — 

Vinkoveze 4.50  — 2.40  2.10  8.80 

Weisskirchen 4.40  — 2.24  2.24  3.20 

Xlhrrn; 

Brünn 6.08  4.10  2.89  2.96  4.06 

Dtlmholz 5.80  3.90  2.70  2.50  — 

Oaya 6.00  3.80  2.80  2.15  — 

Hradisch 6.37  3.7$  2.95 

Kremsier 6.36  3.H4  2.83  2.24  4.30 

Uipnik 6.51  4.14  2.82  2.43  — 

Meseritsch 6.70  4.05  3.10  2.50 

Müglitz 6.4«  4.10  3.00  2.75  — * 

Neuütsebeln 6.69  3.93  3.07  2.45  4.00 

Ülinütz 6.56  4.04  2.88  2.25  — 

Üstrau 5. 50  .3.68  3.15  2.20  3.70 

Prosaniti 6.57  4.04  2.88  2.40  — 

Teltach 6.35  3.90  8.58  2.75  — 

Weisskiroben 6.67  4.07  3.11  2.42  — — 

Wisebau 5.92  3.85  2.78  2.33  — 

Znaim 5.92  4.02  3,15  2.33  — 

Schlesien: 

Jauemlg 5.80  4.1,5  8.25  2.35  — 

ülboradorf 6.35  3.85  2.85  2.40  — 

Weidenau 5.90  3.90  3,05  2.25  — 


Böhmen: 

Bbhmisch-Leipa 7.10  4.80  3.60  2.30  — 

Egcr 6.44  4.54  3.77  8.21  — 

florzitz 5.84  4.18  2.92  2.27  — 

Jidin 6.18  4.39  3.07  2.82  — 

Leitmeritz  6.90  4.73  3.30  2,93  — 

Leitumiscbl 6.50  3.80  3.15  2.30  — . — 

Neubidschow...., 5.56  4.00  2.80  2.44 

Pardubitz 5.80  4.10  3.03  2.27  — 

Pisek 6.01  4.43  3.15  2.16  — 

Prag 6.82  4.88  3.51  2.63 

Reichenau 5.45  4.02  3.29  8.05  . — 

SobiChlttu 5.55  3.44  3.17  2.16  — 

Nlederösterreiob: 

Baden — 3.00  3.00  3.80 

Bruck  a.  d.  Leitha  ..... . — . — 3.52  2.48  2.56  — . — 
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Weizen 

fl. 


GtnUod 

GroBS-Enzeradorf  ......  5. 63 

Koraeuburg — — 

Krems 6.03 

Leopoldftu 5.60 

Nealeogbseh 5.88 

8t.  Pölten  5.75 

PnlkAu 5.51 

Rets 5. .50 

Scheibbs 5.73 

Stoekorau 5.52 

Untergänaerodorf 5.57 

Waidhofenan  der  Ybba..  6.08 

Wien 5.80 

Wiener  Neustadt 5.70 

TraUmaner — 

Zwettl 6.53 


Roggen  Gerste  Hafer  Mais 


fl. 

fl. 

fl. 

fl. 

4.00 

3.50 

3.00 

. 

4.00 

2.45 

2.52 

3.46 



2.24 

— 

3.91 

2.97 

2.58 

4.20 

3.90 

2.70 

2.90 

— — 

4.00 

3,03 

2.90 

. 

3.72 

2.87 

2.58 

— 

4.10 

8.22 

2.53 

4.07 

3.15 

2.27 

3.79 

3.35 

2.64 



3.66 

. 

2.05 



8.61 

9.53 

2.27 

. — 

3.88 

3.24 

2.75 

3.80 

3.15 

3.00 

3.80 

2.80 

2.80 

3.85 

3.70 

2.65 

2.25 

3.79 

2.39 

3.50 

Die  Einnahmen  an  Tarifgebßhren 
gramrae  betrugen : 

Im  Juni 
1870 


Privatdcpcachen 182.616  fl. 

Staatadepeschen 4.595  „ 

Zusammen...  187.211  fl. 


fbr  aufgegebene  Tele- 

Gegen  Juni 
186» 

Mohr  Weniger 
27.117«. 

n.9mä. 


15.131  fl. 


~ (SUtUtlk  der  fieflUs&bertretiiogeB.)  Nach  den  vom 
k.  k.  Fioaniministerium  hierüber  Terfasstan  Auiweisen  betrug 


im  Jahre  1868: 

fl. 

I.  Der  Entgaog  an  ZoUgebfihren. 96.235 

IJ.  DerSebätzungswerth  aller  angehaltenen  Waaren  180-750 
III.  Der  Werth  der  veriuaaerten  Contrebande 19.411 


Steiermark: 


IV.  Der  hievon  eingefloaaene  NoUoertrag 17.468 

V.  Von  diesem  Erlöse  entfallen : 


Graz 


5.28  3.37 


3.53 


a)  auf  Straff&lle  des  Scblelcbbandels 14.180 


Kirnten: 


Klagenfurt 

..  5.95 

4.26 

3.06 

2.38 

4,01 

Kappel 

..  5.86 

4.86 

— . — 

2.40 

4.11 

Villach 

..  6.16 

4.50 

3.23 

2.78 

4.05 

Völkermarkt 

..  5.93 

4.50 

3.00 

2.55 

8.90 

Erain: 

Rrainburg 

..  6.f^ 

— , — 

2.15 

3.90 

Laibach 

..  5.50 

3.80 

2.80 

2.60 

3.40 

Oberöiierreick: 

Eferding 

..  6.00 

3.90 

3.30 

2.70 



Kirchdorf 

..  6.18 

4.08 

3.88 

3.63 

Mauthausen 

..  6.00 

3.60 

3.00 

2.85 

. 

Steyr 

Wels 

..  6.00 

3.79 

3.38 

2.57 

..  5.85 

3.90 

3.37 

2.32 

4.00 

Tirol  I 

Bozen 

..  7.84 

5.84 

3.15 

5.90 

6)  anf  andere  Straffille. ; 3.188 

Hieran  waren  die  olnseloen  L&ndor  In  Qaehstehender  Weise 


botheüigt: 


Ad  II. 

Ad  III.  Ad  IV. 
Gulden  österr. 

Ad  V.  «1 
Währ. 

Ad  V. 

NioderOsterreich  47.584 

68 

42 

42 

Oberösterreicb  . 

5.142 

83 

77 

74 

.3 

Salzburg 

11.273 

129 

119 

11» 

Tirol 

8.145 

991 

l.l8;i 

956 

227 

Steiermark  . . . . 

98 

5 

6 

. 

Kirnten 

110 

62 

64 

61 

3 

Krain 

12 

12 

10 

2 

8 

KQatenland  . . . . 

34.414 

1.694 

1.666 

879 

787 

Böhmen 

24.990 

4.155 

4.609 

3.679 

930 

Mibren 

331 

381 

286 

286 

Schlesien 

14.981 

611 

697 

678 

19 

Galizien 

24.940 

10.371 

7.750 

7,200 

550 

Bakowioa 

8.730 

904 

860 

485 

375 

(fmislMhet  iufBhrfarhot.)  Das  von  der  k.  preuss. 
Regiemng  erlasiene  Ausfohrvorbot  von  Getreide  wird  in 
Danzig  imüicb  dahin  ansgelegi,  dus  nur  das  Verladen  des 
Getreides  in  norddentschen  Hafen  direct  nach  Frankreich  nntor- 


sagt  ist. 


— (BatrittesrgshaUsa  d«rk.k.  StaatttiUgrsphea-Aistalt) 

Das  Ergeboiss  der  telegraphischen  Staats-  and  Privat-Corre- 
spondens  bei  den  dem  Ressort  des  k.  k.  HandelsministerhimB 
unterstehenden  Stationen  im  Monate  Jnni  1870  stellt  sich  nach- 
folgend dar : 


Im  Jnni 
1870 

Gegen  Juni 
1869 

Mehr  Weniger 

Aufgegebene  Privatdepeschen .... 
„ Staatadeposeben .... 

200.658 

3.263 

41.990 

8.337 

Zusammen  .... 

208.921 

38.653 

• 

Eingelangte  Privatdepeschen 

„ Staatsdepeschen .... 

40.558 

234 

6.735 

26 

Zusammen  .... 

40.792 

6.709 

Transitirende  Depeschen .... 

40.910 

20.910 

- 

Gessmmtverkehr . . 

285.623 

61.272 

— (^adteiCBfarkehr  ln  UUlg.)  Auf  den  Eisenbahnen  nach 
und  von  Leipzig  fand  im  Juli  1870  folgender  Prodactenverkebr 
statt; 

Einfuhr  Ausfuhr 
Ceotoer 


12.587 

2.480 

32.546 

26.374 

1.687 

1.674 

Hafer 

Mai«  

7.747 

15.138 

13.776 

6.834 

574 

1.776 

OelaaatnDd  Sämereien... 

MaHI  ...  

7.977 

5.D58 

3.797 

11.631 

3.844 

1.820 

11.402 

10.754 

2.702 

785 

SolarÖl  und  Photogen  . . . . 

561 

625 

Zusammen.  . 

102.328 

82.326 
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Kundmachung. 


Vom  1.  September  1.  J.  tmgefangen  werden  die  alten  Actien-Interimsscfaeine  der 
k.  k.  privileglrteii  allgemeinen  Ssterreichischen  Boden-Credit-AiiHtalt,  sowie  die  Cer- 
tificate ober  das  Bezugsr^^cht  auf  die  neuen  Actien  gegen  die  definitiven  Actien-Interims- 
scheine  umgetauscht.  Bis  zu  diesem  Tage  kann  auch  noch  das  Bczugsrecht  zu  Folge  der 
Kundmachung  vom  Monate  Juni  1.  J.  geltend  gemacht  werden. 

K.  k.  priv.  allg.  österr.  Boden-Credit-Anstalt. 


EiRladung  zur  Insertion 

in  die 

„AUSTRIA“, 

Archiv  für  Consularwesen,  volkswirthschafüiche  ftesetzgehimg  und  Statistik. 


Die  „Austria“  wird  seit  1.  Jilnner  1867  im  Handelsministerium  redigirt  und  gelangt, 
ihrer  Bestimmung  nach  in  Kreise,  welche  sich  ftlr  die  volkswirthschaftliche  Tliätigkeit  intereasiren. 

Da  dieses  Blatt  auch  sttmmtlichen  grösseren  Consulaten  zukommt,  so  umspannt  sein 
Verbreitungskreis  den  grössten  Theil  der  civilisirten  Erde  und  es  ist  besonders  geeignet 
belangreiche  Mittheilungen  in  weite  Ferne  zu  tragen. 

Ueberdies  bildet  es,  seinem  Inhalte  nach,  ein  Bibliothekswerk,  wodurch  seinen  Mitthei- 
lungeneine bleibende  Wirksamkeit  gesichert  wird. 

Die  gefertigte  Administration  beehrt  sich  daher,  die  Geschäftswelt  zur  Benützung  der 
„Auotria“  ftlr  geeignete  Fach-Inserate  einzuladen  und  wird  ftlr  die 

einmalige  Einschaltung  5 Xkr.  oder  1 Sgr.  pr.  dreispaltige  Petitzeile 

berechnen.  Bei  stehenden  Inseraten  findet  eine  entsprechende  PreisermUssigung  oder  Pau- 
schalirung  in  JahresbetrUgen  statt,  auf  welche  die  geehrten  Acticngesellschaften 
besonders  aufmerksam  gemacht  werden.  Kähere  Auskunft  und  Inseraten-Uebemahme  bei  der 

Administration  der  „Austria“ 

im  Verlags-Locale  der  k.  k.  Hof-  und  Staatsdruckeroi,  Stadt» 
Singerstraaae  Nr.  26. 


Druck  dor  k.  k.  Uof>  und  Staatvdmckerei  in  Wien.  — Verlag  dea  k.  k.  Uandelsminiateriums. 


Digitized  by  Google 


PrtammermtionfpreU 

in  WIm: 

gADtj.  6.  6,  balbj.  fl.  3, 
vieiielj.  fl.  1.50. 
£iiu.  Nammern  15  Nkr* 
Mit  P«t1  and  ÜB  SuckliMdtl: 
faiuy.  fl.  7,  balbj.  fl.  3.50, 
Tiartrlj.  fl.  1.75. 

FBr  4M  Autlaad 
(•kaa  PoiiTcravadUBg): 
ftnij.  4 Rth.  flO  >1^., 
balbj-  9 Rib.  10  Nfr., 
viena^.  1 Ktb.  6 Ngr. 


ADSTRIi 

Archiv  für  Consularwesen, 

volkswirthschaftliche  Gesetzgebung  und  Statistik. 

■ liAn{<  ia  imtmua  k.  k.  liiiilinni  fir  uiwirU|i  kipltftikalii. 

Enohemt  jeden  Sonnabend. 


Sxpsdition  in  Wien 

Verlag 

k.  L !•(-  sid  StutsirurkcfH. 
Singeratraaie  ISr  tc. 
l■MrAten•ANRAabmt : 

IBr  die  einmalig«  Eioectiat- 
lang:  dl«  drelepeliif«  reili- 
BMle  d kr.  M 1 

Pir  deeAasland  OkareelUBan 
Priaum«r«loB  alle  pHttater 
and  Iwkfcndieaf 
Inevriie  •«rden  tm 'Verlag« 
der  k.  k.  Uef.  nad  giaaia- 
draakaral  ibanMa»««. 


XXIL  Jahrgaog.  Wien,  3.  September  1870. 


IVr.  36. 


7ab*Rt  K r a t ab « ric  b l«  aud  (iclreidahandel:  Lelpti^,  4.  A^ail  1B70. — Daaaiir.  31.  Jaii  1876-  Liebe«,  31.  JoH  1670.  — Laadoa, 
ft.  Av^at  1870.  — Lardif.  I.  A«gaat  1870.  — Reval,  SO.  Juli  1870.  — ' C o ■ a « I a r b t r i rb  t a < Haaibng.  S.  Airfiaet  1870.  (M«aaU- 
bcricbt.)  — Barlatta,  Aafaaga  JoU  1870.  (Hoaatebaricbl.)  — 6alaU,  4.  Aogvat  1870.  ( Vcrkabr  alt  Srbiffbaabalx.)  — Aaitlich*  Statittib- 
OeaterrcicJu  Waarviverfcabr  und  ZoUeianehaie  ia  den  Mtinatea  Jiaaer  eiaacbliaaelich  Jani  1870.  > V o i k a w ir I b tr  h a ft I tcb«  l•e•eta- 

gvbuagt  PterddeaUcber  Bund.  belgian.  — KiederJasde.  — Verecbiadeu«  Hit  t b a 11  v a gc«  : Aas  den  Brri<bira  der  Cralral: 
Saebebdrda.  — 6atr«lde-b«rcb«eba!tta|ir*ue. 


Erateberielite  nsd  CkcIreldeliMad«!. 

fVgl.  Nr.  27—35  dar  .Anrtria*  von  1.  J.) 

Loijplifl,  G.  August  1870.  Die  Erote  von  Koggen  ist  io  den 
ebenen  Gegenden  Sachsens  als  beendet  aoausehen.  Sie  warde 
bisher  vom  Wetter  ausnehmend  begtlnsügt  Im  Strohertrag  be- 
fHedigt  sie  nnr  misiige  Erwartungen;  der  Kdmerertrag  stellt 
sieh  bei  im  Allgemeinen  sebOner  Qualität  ln  diesen  Landes* 
theilen  auf  eine  massige  Mittelemte.  Dasselbe  ist  fUr  diese  Ge- 
treidegattnng  auch  beaUglich  der  benachbarten  preusaischeo 
Provins  Sachsen,  dann  fbr  Anhalt  und  Thüringen  anannehjueni 
obwohl  einseine  Lagen  günstiger  geerntet  haben. 

Ffir  Sachsen  kann  sieh  das  Uesammtresultat  der  Roggen* 
ernte  noch  etwas  besser  herausitellen,  wenn  die  Gebirgsgegen- 
den von  gutem  Emtewetter  begünstigt  werden,  da  dort  die 
Fluren  weniger  oder  gar  nichts  vom  Wetter  xu  leiden  gehabt 
haben.  Neuer  Koggen  besonders  sebOncr  Qualität  aus  der  Pro- 
Tinz  Sachsen  ist  hier  mit  b2Va  Thlr.  für  Ui20  Pfund  bmtto  be- 
sablt  worden. 

Die  Weizenemte  ist  in  vollem  Zuge  und  bestätigen  sich 
die  Befflrehtungen  des  Frühjahres  bei  dieser  Frucht,  insbeson- 
dere bei  den  englischen  Sorten.  Sie  liefern  jedenfalls  nur  eine 
schmale  Mittelemte. 

Gerste  und  Hafer  versprechen  einen  guten  Ertrag,  im  Ge- 
deihen der  Kartoffeln  und  Hackfrüchte  hat  sich  nichts  verändert. 

Den  Oetreidehandel  anUngend,  so  unterliegt  derselbe  in 
Mord*  und  MitteldeutschlAnd  dnreb  den  Krieg  so  anormalen  Ver* 
biltoisBOD,  dass  siebzurZeit  wenig  Anhaltspunkte  darbieten,  um 
eine  Ansicht  über  den  Gang  derselben  bilden  tu  können.  Das 
soeben  ergangene  Verbot  dtrccter  Verschiffungen  von  Getreide 
nach  Frankreich  aus  den  Nordsee*  und  Ostseehäfen  kann  nur 
dazu  beitragen,  die  Preise  zu  drücken  und  trifft  zugleich  den 
Export  aus  Polen,  wo  eine  reiche  Ernte  gemacht  wird,  welche 
also  grössten  Theils,  so  lange  die  derzeitigen  Verhältnisse  sich 
nicht  ändern,  dem  Bedarfs  der  Nachbarländer  su  Gebote  stehen 
wird;  da  sich  nach  Handelsbriefen  der  Ausfuhr  über  Riga  in 
den  meisten  HichtUDgen  Transporthindernisse  entgegenstellen. 

Die  Kriegscoojunctur  io  Hafer,  der  nach  Qualität  loco  bis 
38  Tblr.  für  12U0  Pfund  in  Berlin  bezahlt  worden  ist,  verhindert 
nicht,  dass  die  Preise  pro  November-  und  Deeember-Termin  um 
8 — 10  Tblr.  niedriger  steben. 

Die  letzten  Notirnngen  der  Leipziger  Produetenbörse  sind: 
Weizen  ‘J016  Pfund  netto  68-74  Tblr.  Brief,  69-73  Thlr.  be- 


zahlt; Koggen  1869  Pfund  netto  50— b4  Thlr.  Brief, 51 —.’j3  be- 
zahlt; Hafer  1176  Pfund  netto  34—37  Thlr.  Geld;  Mais  2016 
Pfund  netto  46—47  Thlr.  Brief;  Oelsaaten  1800  Pfund  netto 
80— 90  Tblr.  Brief;  Oelkncben  zo  100  Pfund  Thlr  Brief; 
RÜbÜl  zu  100  Pfund  13*/*  Thrl.  Brief. 

Das  Getreide  ut  am  hiesigen  Platze  angenblieküch  zehr 
begrenzt,  da  in  Folge  der  abgeschnittenan  Beziehungen  pr. 
Eisenbahn  die  Inhaber  ihre  Forderungen  erhöbeu  nnd  wenn 
jener  Zufubrsweg  noch  einige  Zeit  seine  Dienste  versagen  sollte, 
vorübergehend  hier  noch  höhere  Preise  durchsetzen  werden. 

Schliesslich  erübrigt  noch  die  Bemerkung,  dass  der  t’onrs 
Österreichischer  Bank*  und  Staatsnoten,  welcher  vor  Kurzem 
bis  auf  74  Tblr.  für  löf.»  fl.  0.  W.  borabgedriiekt  war,  sich  nicht 
unbedeutend  gebessert  hat,  indem  sie  heute  bereits  mit  79  v* 
Tblr.  gesucht  sind. 


Dutxig,  31.  Juli  1870.  Die  Roggonemte  hat  überall  recht- 
' zeitig  begonnen  und  soweit  sich  bis  Jetzt  übersehen  lässt,  ist 
I die  Ausbildung  der  Körner  eine  ausgezeichnete,  wodurch  der 
mangelhafte  Ansatz  der  Körner  ziemlich  ausgeglichen  werden 
wird.  Bei  günstiger  Witterung  wird  man  bis  10.  August  die 
Roggeusaaten  eingeheimset  haben.  Der  feuchte  Charakter  der 
Witterung  ist  der  Entwicklung  der  übrigen  Früchte  dos  Feldes 
ungemein  günstig.  Die  Gerste  ist  auf  vicleu  Feldern  zum  Mähen 
reiC  In  den  südlichen  Districten  des  Danziger  Regienings- 
bezirkes  hat  man  schon  mit  dem  Mähen  der  frübreifon  Weizen- 
sorten  angefangen  und  dürfte  dieses  im  Laufe  der  nächsten 
8 Tage  auch  in  unserer  Nachbarschaft  der  Fall  sein.  Die  Ent- 
wteklung  der  Sommersaaten  wird  durch  warmes  Wetter  be- 
günstigt und  lässt  auf  eine  reiche  Ernte  hoffen.  Die  bis  jetzt 
durch  Militärtraosporte  gehinderte  Eisenbahnverbindung  ist 
Veranlassung,  dass  bis  jetzt  beschränkte  Zafuhren  von  neuen 
Oelsaaten,  Rübsen  und  Raps,  zum  Verkauf  an  den  Markt  kamen. 

Die  Qualität  dieser  nenen  8aat  ist  befriedigend  und  wird  eiftig 
zur  sofortigen  Verladung  nach  England  gekauft.  — Bei  der 
Kartoffel,  die  bisher  ein  sehr  üppiges  Waebstbum  zeigte,  ist  in 
den  letzten  Tagen  die  BlattfSule  anfgetreten ; da  die  Pflanze 
aber  meistentbeils  abgebiUht  bat  und  im  Samen  stebt,  sieb  auch 
die  Knolle  kräftig  entwickelt,  so  dürft«  ein  Schaden  für  letztere 
nicht  zu  befürchten  sein. 

SohUesilicb  wird  bemerkt,  dass  die  Emtearbeiten  vor  dem 
Ausmarsebe  der  mobil  genaobten  Truppen  meistentbeils  so 
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keinem  roUständigeu  Abecbluxac  f^obnicbt  werden  konnten  und 
jetst  Arbeitakrifte  fehlen.  Iro  Werder  haben  die  Besitzer  wegen 
Mangele  an  Arbeitskräften  vielfach  polniecbe  FlOsser  zur  Aue- 
failfe  eogegirt. 


UebM,dl.  Jali  1870.  Mao  erwartet  von  Roggen  io  dieser 
Provinz  allgemein  eine  goto  Ernte  von  schwerem  Gewicht.  Im 
Frttbjahre  wurden  wohl  RUgen  laut,  dass  der  Roggen  dünn 
stände^  aber  die  Blüte  wurde  von  dem  schönsten  Wetter  be« 
gUustigt,  so  dass  die  Aehren  voll  und  schwer  sind.  — Weiten. 
Diese  OetreidegattuDg  steht  so  gut,  dass  der  augenblickliche 
Stand  nichts  tu  wünschen  übrig  lässt,  da  aber  von  Weizen 
wenig  gesiet,  wird  wohl  der  ganze  Ertrag  hier  im  Lande  ver- 
braucht werden.  — Gerste  und  Hafer  haben  dnreh  die  grosse 
Hitze  sehr  gelitten,  man  siebt  sobr  gnto  Felder,  aber  auch  viele 
sohleobte,  so  dass  das  Ergebniss  der  Gerstenernte  nur  mittel- 
massig,  das  der  Uaferemte  aber  wohl  unter  mittelmissig  sein 
dürfte.  — Erbse  n , die  hier  nur  wenig  gesäet  werden,  stehen 
im  Durchschnitte  nur  mittelmässig.  Kartoffeln  werden  von 
schöner  Qualität  erwartet  und  hofft  man  auch  quantitativ  snfne- 
den  gentnllc  zu  werden.  — Flachs  steht  ziemlich  dicht,  aber 
kurz.  — Heu  und  Klee  sind  gut  gewachsen  und  bei  dem 
beistiHMi  Wetter  sehr  schön  eingebracht,  nur  der  zweite  Schnitt 
wird  wegen  der  Dürre  einen  kleinen  Ertrag  liefern. 


Loidon,  12.  Augiut  1870.  Die  Ernte  bat  nun  überall  be- 
gonnen uud  wenn  das  Wetter  die  trockene  Einscheueruog  be- 
günstigt, darf  England  mit  Hinblick  auf  die  gegenwärtigen 
Verhältnisse  zufrieden  sein.  Wie  die  Weizeupreise  sich  gestal- 
ten werden,  bängt  von  den  Kriegsereignissen  ab. 


CardlR,  1.  August  1870.  Die  Emtearbeiten  in  dem  Bezirke 
dieses  Consulates  schreiten  unter  dem  Einffusso  einer  anhaltend 
freundlichen  Witterung  rüstig  vorw'ärts.  Von  Weizen  erwartet 
man  sowohl  quantitativ  als  qualitativ  eine  gute  Ernte;  für 
Gerste  und  Hafer  haben  sich  die  EniteaussicbtcD  von  Tag  zu 
l'ag  gebessert,  und  versprechen  dieselben  kein  ungünstiges 
Resultat  Die  Weizenpreise  waren  in  der  verffossenen  Woche, 
namsutUch  in  Folge  der  kürzlich  angekommenen  grossen  Anzahl 
beladener  .Schiffe,  um  ein  paar  Schillinge  niedriger. 


Rcfal,  «10.  Juli  1870.  Die  anhaltende  feuchte  Witterung  hat 
den  ('ercalicnstand  verschönert  und  haben  sich  somit  die  Aus- 
sichten  auf  eine  gute  Ernte  in  unserer  Provinz  noch  verbessert. 


Consularberichte. 

Hanibarg,  5.  August  1870.  fMonats  bericht)  Vom  1.  Jän- 
ner bis  Ende  Juli  1870  sind  in  Hamburg  angekomine  [: 
1616  Scgtdschiife,  12:14  Dampfschiffe,  zusammen  2850,  darunter 
in  Ballast  ^V63  Schiffe.  Von  den  beladenen  Schiffen  kamen  von 
transatlantischeu  Häfen  856,  von  europäischen  Häfen  2132.  Die 
Gesaoiiutzah  I der  in  den  ersten  7 Monaten  1800  angelangten 
Seeschiffe  betrog  3095,  mithin  mehr  um  245  als  1870.  Von 
1.  Jänner  bis  Ende  Juli  1870  sind  von  Hamburg  abgegangen: 
1627  Segelschtfl'e,  1230  Dampfschiffe,  zusammen  2857,  darunter 
1017  io  Ballast  Von  den  beladenen  Schiffen  gingen  .334  nach 
transatlantischen  und  1506  nach  europäischen  Häfen.  Die  Ge* 
aammlzahl  der  in  den  ersten  7 Monaten  1860  abgegangenen: 
Seeschiffe  betrug  3076,  mithin  mehr  um  219  als  1870.  Schiffe 
öaterr.. Ungar  Nationalitit  lind  Im  letztverflosseneo 


Monate  nicht  ungelnngt  Die  Schifffahrt  hat,  in  Folge  der 
KrlcgsverhSlinisae,  seit  Mitte  des  vorigen  Monates  beinahe 
völlig  Hiifgeliört  selbst  die  Postdampfer  der  Hambnrg'amerika- 
nisctien  Packetfahrt-Aetien-Gesellschaft  haben  seit  dem  20.  Juli 
ihre  Fahrten  eingestellt,  und  wird  die  ConimuDication  mit  den 
überseelecbeti  Plätzen  und  durch  einige  neutrale  Schiffe  ver- 
mittelt-Im  Monate  Juli  wurden  an  Auswanderern  von  hier  be- 
fördert: 4 Dampfschiffe  mit  1626  Personen,  5 Segelschiffe  mit 
829  f über  England  496  , suiammen  2951  Personen.  Davon 
gingen  7 Schiffe  nach  New. York  mit  1970  Personen,  2 Sobiffe 
nach  Australieo  mit  379,  2 Schiffe  nach  Braaiiien  mit  106,  über 
Huli  nnd  Liverpool  nach  New-York  496  , zusammen  2951, 
gegen  Juni  $702,  gegen  Hai  6591,  gegen  April  56U7,  gegen  März 
gegen  Februar  907,  gegen  Jänner  99U.  Zasammen  in  den 
ersten  7 Monaten  d.  J.  24.554  Personen.  Der  darohschnittliche 
Wasserstand  der  Elbe  am  neuen  Pegel  in  Magdeburg  betrug  im 
vorigen  Monat  3' 9";  der  höchste  Stand  war  am  4.  Juli,  näm- 
lich 4'  4'',  der  niedrigste  am  30.  Joli  3'  1".  Das  Geschäft  bat 
in  allen  Branchen  vorläufig  fast  aufgehört.  Der  in  der  Hamburger 
Staatsbank  befindliche  Barsaldo  betrag  Ende  Juli  21,051.449-4  Vi 
Mk.  Boo.,  gegen  Ende  Juni  15,598.14K*2Vt  Hk.  Beo.,  mithin  eine 
Zunahme  von  5,455.301-2  Mk.  Beo.  Der  Geldmarkt,  welcher  bis 
zum  12.  Juli  hei  2*',~3  pCt.  Discont  durchaus  flüssig  war, 
erhielt  durch  die  Kriegserklärung  einen  gewaltigen  Stosa.  In 
den  ersten  Tagen  der  Pauique  waren  aelbst  allerbeste  Wechsel 
in  grösseren  Beträgen  nicht  zu  begeben,  und  wenn  dieser  Zu- 
stand sich  inzwischen  anoh  wieder  gebessert  bat,  so  ist  doch 
der  Geldmarkt  noch  immer  unregelmässig.  Erstes  Papier  be- 
. dingt  zur  Zeit  einen  Discontsatz  von  6 — 8 pCt 


fiarlftta,  Anfangs  Juli  1870.  (Monatsbericht.)  Im  vorigen 
Monate  entwickelte  sieh  ein  lebhaftes  Geschäft  in  allen  Gattungen 
Cerualion  der  neuen  Ernte,  welche  in  Menge  und  Güte  gleicb- 
mässig  entsprochen  hat.  Jetzt,  da  der  Drusch  nahezu  vollendet 
iat,  zeigt  sich  der  dienjährige  Ertrag  an  Weizen  nm  von 
Hafer  um  V«  nodvouGarsteum  '/,  über  demjenigen  eines  gewöhn- 
lichen Jahres.  Nur  an  Bohnen  wurde  sehr  wenig  produciru  Im 
vorigen  Monate  sind  blas  6 italienische  Fahrzeuge  mit  Ladungen 
alten  Weiaens  von  hier  abgofertiget  worden,  die  sämmtUch  nach 
Castellamare  bestimmt  waren.  Die  im  Jnni  gehandelten  Preise 
waren:  rotber  und  weisser  Hajoricaweisen  21-90  L.,  Hafer  21-40, 
Gerste  15-80  L.,  Bohnen  19  L.  pr.  Quiotal.  Oel  blieb  vernaehULs- 
sigat  und  es  kamen  darin  keine  Abschlüsse  zu  Stande.  Auch  in 
' Wein  war  es  anhaltend  still;  Preis  pr.  Hektoliter  15-50 L.  Im  Juni 
sind  2 kleine  österreieUisebe  Segelschiffe  aus  Couiisa  auge- 
kommen, und  nach  kurzem  Verweilen  wieder  abgeaegell,  das 
Eine  mit  133  .Salme  Wein  nach  Sign,  das  andere  mit  einer 
Ladung  Zwiebeln  und  gemahlenem  Schwefel  nach  Viesü. 


fitlstk,  4.  August  1870.  (Verkehr  mit  Sebiffbaubolz.) 
Dnreh  den  grossen  Brand  ln  C'onstantinopel  wurde  in  diesem 
Hafen  der  Verkehr  mit  Sohiflfbaubolz  io  der  Mitte  des  Monates 
Juli  lebhafter  und  ist  such  gegenwärtig  hiernach  grosso  Nach- 
frage. Dies  bewirkte  ein  Steigen  der  Preise,  wie  aus  den  nach- 
stehenden Daten  za  eutnehmen  ist:  Flossmastbäume  Nr.  4 von 
27  auf  32  Duc.,  Flossbesanoiast  Nr.  5 von  27  auf  32  Duc.,  Floss- 
Fockmasten  Nr.  14  von  30  auf  36  Duc.,  grosse  äegelstangen 
Nr.  26  von  auf  39  Duc.,  grosse  Balken  (Obila)  Nr.  22  (je 
10  Klafter)  vou  24  auf  28  Duc.,  Nr.  22  (Je  H KIftr.)  von  13  auf 
16  Duc.,  Flossbalken  (Grinds)  Nr.  .32  von  Dorna  von  5 auf 
6 Doo.,  Nr.  32  aus  ('ordun  von  9 auf  11  Dnc.,  Nr.  72  von  14  auf 
16  Duo.,  Nr.  72  aus  Dorna  von  8 auf  9 Dac.,  Flosalatten  Nr.  300 
von  Dorna  von  12  auf  15  Duc.,  Flosapfosteo  Nr.  24  von  Dorna 
von  50  auf  .5.5  Duc.,  NT.  16  von  17  anf  20  Duc.,  Flossbretter 
Nr.  300  von  14  Palmi  von  27  auf  30  Duo.,  von  12  Palm!  von  14 
auf  16  Duc.,  von  Polgye»  von  8 auf  9 Duo. 
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Amtliche  Statistik. 


Oeiilerreicii«  WMrenverkcbr  und  SEolleinii»liiiie  in  d«a  MoBiiteia  Jmiiaer  efaa^hlieMlich  tfasi  IA90« 


Di«  naebfol^eodon  TabeUeo  enthalten  die  Er^^ehoiiae  dea 
Waareneerkebres  der  deterreiebUob  • aograrisehen  Ifonarebie 
mit  dem  Aualandc  und  den  ZoHanaschltlasen  in  den  Monaten 
Jiioocr  einichliesslicb  Jnni  lt)70. 

Wie  an»  der  nachetehenden  HauptüberBicht  zu  ersehen,  hat 
der  Waarenverkehr  bezüglich  der  Einfuhr  ge^nüber  den 
Ergebnissen  in  der  gleichen  Zeitperiode  des  Jahres  unge- 
achtet bei  den  Thieren,  dann  bei  den  Webe-  und  Wirkwaarcn 
wegen  eingetretener  Htagnation  in  Folge  hinlänglicher  Fiats- 
vorräthe  sich  ein  Ausfall  tod  beinahe  8 UilUonen  im  Werthe 
ergeben  hat,  im  Ganzen  dennoch  erheblich  zugenommon,  was 
vorzüglich  durch  die  ausspror«lentlichen  Bezüge  an  Tabak,  Feld- 


fr^chteo,  Webe-  und  Wirkstoffen,  an  gemeinsten  £iseuwaar«n 
für  Brücken-  und  Nenbaoten,  dann  an  eiaemen  Maschinen  and 
Uterariaebeo  Gegonstiadoo  herbeige^brt  worden  ist. 

Was  die  Resultate  der  W a arena usfuhr  betrilR,  so 
nlissen  dieselben  gleichfalls  als  günstig  anerkannt  werden, 
wenn  in  Erwägung  gezogen  wird,  dass  der  Ausfall,  welcher  bei 
den  Feldfröcbten.  Tbieren,  Oetränken,  bei  den  chemischen  Hilfs- 
stoffen  . roben  and  halbverarbeiteten  Metallen,  W«)>e-  und 
Wirkstoffen,  bei  den  Garnen,  Masobinen  und  literarischen  Ge- 
genständen 38  Millionen  im  Werthe  ültersteigt,  im  Ganzen 
unter  3 Millionen  berabsinkt. 


W ^ r i ti 

der 

Einfuhr 

A u • f 

u h r 

WasrcBgzttangen  uaeb  den 

in  der  Zeitperiode  vom  Jänner  einsehliessUch  Juni 

Tarlft-CUu». 

IH70 

1869 

1»70 

1870 

1869 

1870  1 

mehr 

weniger 

mehr 

weniger 

Gulden  in  österreichischer  WUimng 

('olooialwaarcn  nml  Südfrüchte 

11,114.}V>4 

942.008 

9,731.4f»7 

2.267.825 

250.M6 

9,480.941 

■1 

Tsbak  und  Tabskfabrikate ..... 

S,ir)45..W 

3,fM>6.92(V 

930.14») 

1,337.685 

HHH 

Garten-  und  Fcldfrüchte 

0 -K4‘4 

7,369.798 

2,.^92.501 

20.H««.369 

48,057.255 

Thiere 

(i.4iw.74y 

873.r4il 

6,l»Xi.29r) 

*»,982.1.59 

Thierisebe  Pruducte  ...  . . 

7,671.<id*I 

7,6:{2.«6'! 

;t8.402 

5,180.680 

4,926.351 

2.'4..329 

Fette  lind  fette  üele. . 

d,5t!i.r)72 

f»27.676 

4,4<;4.l>u4 

4,282.908 

181.»', 96 

Getränke  und  Ksswaaron 

l,;t2x.r»7d 

2‘.»2.:*94 

l,42f»4M 

6,»lO-1.67»t 

2,175.22« 

Brenn-.  Bau-  und  Werkstoffe  .... 

7.<aU.4ll 

6.(>:.2.0,32 

1.012.379 

I7.74:4.f«4 

14.43»;.209 

3.UM>.8.55 

Arzenei- , Parfilmerir- , Knrb-. 
Garbe-  u-  chemische  Hilfsatoffe 

9, 683.678 

2,»iO'>.-3»»2 

2,6H>.834 

5.583 

Metalle,  vercrzi.  roh  nnd  als  Halb- 
fabrikat *i  . . . . 

17,S81».;107 

I.I72.2:»;! 

2.697.8rrt? 

3,»k;6.277 

. 

.368.425 

Webe-  und  Wirkstoffe  . 

:b;,:M8.:w7 

3,812.066 

14,898.227 

15,730.141 

. 

831.914 

Garne 

14,628.770 

13,313.H*J1 

i,ii4.:>o9 

5,r41.7;M) 

28,344.181 

6,J»5t».644 

K.9I4 

Webe-  und  W'irkwzaren 

25,117.627 

1,957.793 

27.989.412 

3:4.76.9 

Waaren  aus  Borsten.  Stroh,  BsHt 
etc.  Papier  und  Papierwaaren  . 

i.r»66.:t,v; 

1,348.184 

2IH.172 

3.70-|.(»2:t 

l,9»5ö.766 

1.718.257 

Leder,  dann,  Kürschner-  und  Lc- 
dci'waareu  , ahulichc  Fabrikate 

7,2:>1.060 

6,329.6‘Nt 

!k  »5.270 

6,818.730 

5,524.399 

I,294.;i3l 

Holz-  . Glas- , Stein-  und  'l’hon- 

2,4r»9.*I,89 

331.293 

I3..521-«*61 

3,0.58.489 

10,46.1.472 

Metallwaaren 

6, ,'»81.744 

2,222.;i83 

6,752.715 

r,.:i4(uiiH 

4»»6.6»)7 

I..and-  und  Wasserfahrzeuge  . . 

U27.131 

484.006 

»•43.12.5 

3,mUi.240 

1,861.180 

l,2»4.»K*.»t 

. 

lastniiuenU',  Maarhinoii  und  kurze 
Waaren  .... 

u»,7:i!i.4tb; 

0,2-{0.275 

l,.V»f>.191 

23,61^1^*1 

25,177.659 

I„V»2..55ö 

(’bemisehe  Proilucle.  Färb-,  Fidt- 

2,U>1.76I 

1.8t)8.1»;8 

236.5JM» 

3,270.112 

3,201.29k 

(*.9.144 

Literarische  n.  Kunstgegeiistände 

4,t*OK,-|7n 

:i,74.3.7.H> 

1,164.740 

2.079.<i»»<i 

2.086. 5'.*0 

Lsa»- 

Abfälle  

73.H.3H 

40.(V4o 

33.798 

632.981» 

437.4'JK 

195.552 

Summe. . . 

■Jul  ,2K.VM4» 

181,637.805 

I9,64ai4'3| 

1»^.279.282 

Werden  die  einzelnen  Mengen  der  dem  Verkehre  übergebe- 1 
nen  Waaren  mit  einander  verglichen,  so  ergibt  sich  einenen-j 
nenswerthe  Zunahme  in  der  Einfuhr  beim  (’acao  und 
Kaffee,  bei  den  gemeinen  Gewürzen,  Mandeln,  Datteln,  Feigen, 
beim  Tabak,  bei  den  Tabakfabrikaten  und  Machen  Gartenge- 
wächsen, beim  zubereiteten  Obst,  bei  den  Nüssen,  beim  Getreide, 
bei  den  Uülsenfrüchten.  beim  Mehl  ond  den  Mahlproducteo,  bei 
der  Kleesaat,  den  Sämereien,  beim  Anis  nnd  Kümmel,  bei  den 


Häringen  und  nicht  besonders  benannten  subereiteten  Fischen, 
Pferden,  Blutegeln,  rohen  schworen  Häuten,  beim  Käse,  Paraffin, 
CoeosBUSS-,  Rttb'  und  LeinOI  und  den  nicht  besonders  be- 
nannten fetten  Oelen,  beim  Hum,  Wein,  gemeinen  Brod,  Teig- 
und  Znckenrerk,  Brenn-  nnd  Werkhols,  bei  den  8t«in-  nod 
Brannkobien  nnd  der  grösseren  Anzahl  der  Mhierallen,  bei  den 
Farbhölzem  in  Blöcken,  beim  Cateobu,  bei  den  Hanen,  der 
Pottasche,  beim  Eisenerz,  rohen  und  gegossenen  Blei,  bei  den 


•)  Hicrnnter  ist  de  r Werth  der  edlen  Metalle,  dsnn  der  Gold-  und  .SilbcnnüDsen  nicht  begriffen. 
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EiseobthosehienaD,  beim  roban  Suhlblech  uod  Suhldraht,  ge- 
friacbteD  und  ft^onnirtcD  Eiaen,  bei  deo  Ankern  und  Ketten, 
beim  rohen  Zink  und  den  unedlen  Metallen,  bei  der  rohen 
Baumwolle,  beim  Flache,  bei  den  uogeeponnenen  SeidcnabfSlIen, 
der  Florat-  und  geiSrbUn  Seide,  bei  den  Kammgarnen,  den 
gemeinen  BanmwoU-,  gemelnaten  und  mittelfeinen  Wollenwaa- 
ren,  Hüten  aua  Span,  beim  Papier  und  den  Papierarbeiten,  beim 
gemeinen  und  Meachlnleder,  bei  den  Schubmaoherwaaren,  Fa- 
brikaten aua  Kautochuk,  aneingelegten  Foumieren,  bei  der 
grösseren  Aoaahl  der  Glaiwaawn,  bei  den  tge®®'»**®“  Thon-, 
gemeinaien  und  gemeinen  Eiaonwaaron , Elaonbahnwigen,  Ma- 
schinen aua  EUeo  und  unedlen  MeUUeo,  Loeomotiven,  feinatan 
and  feinen  Kurxwaaren,  bei  den  nicht  beaondera  benannten  eba- 
miachen  Producten,  Zttndwaaren,  Bflehem  und  AbHUIen. 

Abgenommen  bat  die  Einfuhr:  bei  den  getrockneten 
Weinbeeren,  beim  RafBnaUueker,  Zuckermehl  und  friachen 
Obst,  bei  den  getrockneten  Runkelrüben , Ochsen , LSmmem 
und  Kitzen,  Schweinen,  Spanierkeln,  rohen  Kalb-,  Schaf-  and 
Ziegonfellen,  beim  Unachlitt  und  den  nicht  besonders  benann- 
ten Ketten,  beim  OlWenöl,  Summach,  Krapp,  Indigo,  Asphalt, 
Benzin,  rohen  KauUehnk  and  den  nicht  bea.  hon.  Gummen,  beim 
rohen  Salpeter,  Schwefel,  Weinstein,  bei  der  Soda  und  beim 
Alaun,  beim  rohen  und  gefrischten,  nicht  fa^onnlrtcn  Eisen, 
bei  den  Tyres,  beim  Hanf,  bei  der  Schafwolle,  bei  der  Seiden- 
galleten.  bei  den  rohen  Baumwollgarnen,  mitlelfeinen  Baum- 
woll-  und  den  Seilerwaarcn,  bei  der  grauen  Packleinwand,  den 
gemeinen  Wollen-  und  Ijedrockten  Webewaaren,  bei  den  Stroh- 
hUten,  halbgaren  Schaffellen,  fdnen  Metallwaaren,  hOlzemen 
Schiffen  uud  Uaachiuen  bei  den  Locomobilen,  meebaoisehen 
Webe-  und  Kundatühleu,  Kupfcrwalzen  und  Kraftmehlpro- 
ducten. 

In  der  Ausfuhr  hat  sich  eine  erhebliche  Zunahme  er- 
geben: beim  Raffinataucker,  Ziickermehl,  Syrup  and  Tabak, 
bei  den  lubereitetcn  Gartengewachaon,  beim  friachen  Obst,  bei 
den  Schaf-  und  Ziegonfellen  und  nicht  bea.  ben.  Federn,  beim 
Sciiweinofett  und  Speck,  Paraffin,  Unschlitt  und  den  nicht  bea. 
bcn.  Fetten,  beim  Bier,  gemeinen  Brod,  bei  den  Brenn-,  Bau- 
und  Workitoffen,  beim  Braunatein  und  der  Farberde,  beim 
Benzin,  Schwefel,  Digeativaalz,  bei  der  Salz-  und  Schwefelaanre, 
beim  Galmei,  gewalzten  Blei,  Suhlblech,  Eiaendraht,  Pflug- 
aebareiaen.  bei  der  Baumwolle,  beimFlacba,  Hanillahanf  und  der 
Seide,  mit  Ausnahme  der  Cocons,  bei  rohem  barten  Kamu- 
und  gefärbten  Wollengamen,  bei  den  bedruckten  dichten  Lei- 
nen- imd  Webewaaren,  gemeinen  und  feinen  Kleldongen,  beim 
gemeinsten  uud  gemeinen  Papier,  gemeinen  Leder-,  bei  den 
Schuhmacher-,  feinen  Leder-,  feinsten  Holz,  feinen  und  feiusteu 
Glua-  dann  feinen  Thon-  und  Eiaenwaaren,  bei  den  hölzernen 
Schiffen.  Peraonenwägen,  gemeinsten  Kurz-,  feinen  Farbwaareu, 
Fettfabrikaten,  Zilndwaaren  und  der  grösseren  Anzahl  der  Abfälle. 

Abgenommen  dagegen  bat  die  Auafobr:  bei  den 
frischen  Garteogewüchaen,  beim  zuboreitetem  Obst,  Getreide 
und  bei  den  HQlaenfrüchtcn,  beim  Mehl  und  den  Mahlproducten, 
heim  llopten,  bet  der  Oel-  und  Kleeaaat,  beim  Schlacht-  und 
Stecbvich,  mit  Ausnahme  dosJungTiehos  und  der  Schweine,  bei 
den  Pferden,  rohen  schweren  H&uton  and  Kalbfellen,  beim 
Honig,  bei  der  Butter,  den  nicht  besonders  benannten  fetten 
üelen,  gebrannten  geistigen  FlflaaigkoUen  and  den  Weineu 
in  Fäsaem,  bei  den  Ziegeln,  Kehlheimerplatten  und  Schiefer- 
tafeln , beim  Cement , Graphit , Snmmaeh , Theer , Asphalt, 
Kochsalz  und  der  Pottasche,  beim  Spieaaglaoz,  Spiesaglanz- 
könig,  Eisenvitriol,  bei  den  Kobalt-  nnd  Nickelerzcn,  bei  der 
Bleiglätte  und  der  grösseren  Anzahl  der  Halbfabrikate  aus 
Eisen,  beim  rohen  Rupfer,  Hanf,  bei  der  Schafwolle,  beim  rohen 
Baumwoll-,  rohen  und  gebleichten  Leinen-,  dann  rohen  weichen 


Kammgarn,  bei  den  mittelfeinen  Baumwoll-,  gemeinsten  und  ge- 
meinen Leinen-,  gemeinen  Wollen-  und  Seldenwaaren,  beim 
feinen  Papier  nnd  bei  den  Papierarbeiten,  bei  den  gemeinsten 
Holz-,  gemeioaten,  gemeinen  und  mittelfeioen  Glas-  und  ge- 
meinen Eiaenwaaren,  bei  den  gnsaeisenien  Maschinen,  gemei- 
nen Kurzwaaren,  beim  Leim,  bei  den  Kraftmehl-  und  nicht  bea. 
ben.  obemiachen  Producten  und  bei  den  Oelknchen. 

Der  Werth  der  ein-  nnd  aoageffibrten  edlen  Metalle,  dann 
der  Gold-  und  Silbermttnzen  betrigt: 

In  den  Monaten  Jänner  inclos.  Jnni 


mehr  weniger 

in  der  Einfuhr  13,001.312  fl.  14,429.96411.  . 1,438.652  fl. 

„ .Ausfuhr  11.462.886  „ 7,851.911  „ 3,610.975  . , 


Zusammen  24,464.198  0.  22,281.875  fl.  . 2,182.323  fl. 

Au  Zöllen  sammt  Nebengebübren  sind  in  den  im 
Reicharsihe  vertretenen  Königreichen  und  L&ndem , mit  Aus- 
nahme von  Dalmatien,  cingefloaaen; 

In  den  Monaten  Jinner  Indus.  Juni 

1870  1869  1870 

mehr  weniger 

An  Einnahmsiöllen  8,747-564  fl.  8,131.892  fl.  615.672  fl. 

„ AuagangasöUen  71.668,  68.049  „ 3.614,, 

„ Nebengebtlhren  112.632*  127.010*  , 14.378  fl. 


Zuaammon  ...^8,931A59fl.  8,326.951  fl.  604.908 fl. 

Der  höhere  Ertrag  an  Eingangasöllen  wurde  hanpt- 
akchiiob  durch  die  gesteigerte  Einfuhr  an  rohen  Kaffee,  Ei  aeo- 
bahnaebienen,  Maschinen  und  Kurzwaaren;  jener  der  Ana- 
gangszölle  aber  durch  die  vermehrte  Ausfuhr  an  rohen 
Fellen  und  Hadern  veranlasst. 

In  Bezug  auf  den  Vorkehr  Dalmatiens  ergab  sich  in  den 
Monaten  Jknner  einachlieaaUcb  Juni  1870  gegen  die  gleiche  Pe- 
riode des  Vorjabrea  eine  Zunahme  in  der  Einfuhr  beim  Kaffee, 
Zucker,  bei  den  gemeinen  Spccerciwaaren,  beim  Getreide,  Reis, 
gemeinen  Werkholz,  bei  den  Häringen , beim  geriuoherteo 
Fleisch,  Käse,  den  rohen  Fellen,  bei  den  Getränken,  beim  ge- 
meinen Brod,  bei  den  Webe-  und  Wirkstoffen,  Garnen,  Webe-, 
Wirk-,  Eiseu-  und  Steingutwaaren,  dann  bei  Kochsalz. 

Zurückgeblieben  dagegen  ist  die  Einfuhr  beim  Hehl, 
bei  den  Ochsen,  gemeinen  Glas-  und  gemeinsten  Rolzwaaren. 

ln  der  Ausfuhr  ist  ein  erhebliches  Steigen  vorgekom- 
men: bei  den  Arzenci-  und  Speeereiwtaren , bei  den  Farb- 
stoffen. Härigen,  Fischen  und  Schweinen,  beim  Olivenöl,  bei  den 
, Holzwaaren,  Steinarbeiten,  beim  Weinstein,  Kochsalz  und  den 
Abfällen. 

Abgenommen  dagegen  bat  die  Ausfuhr  beim  Getreide, 
bei  den  Ochsen,  Schafen,  Pferden  und  tbierischoD  Producten, 
beim  Wein,  Uuachlitt  und  der  Schafwolle. 

An  ZöllenfUr  die  sämmtUchen  nach  Dalmatien  eingefflhr- 


teo  Waaren  sind  eingegangen: 

In  den  Monaten  Jänner  inclos.  Juni  1870 147.030  fl. 

* * * * 1869  121.281  * 

daher  für  das  Jahr  1870  mehr  um 25.749  fl. 


Dieser  höhere  Ertrag  wurde  Torzugaw^aa  durch  die 
Hehreinfuhr  an  Reis,  Häringen,  geiatigen  FlQaaigkelteo  und 
Webewaaren  herbeigeführt 
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Waaren-Einfohr  in  daa  allgemeine  Österreichisch-ungarische  Zollgebiet  aus  den  sollfireien  Ge- 
bieten und  dem  Auslände  in  den  Monaten  Jänner  inclusive  Juni  1870;  verglichen  mit  den 
Ergebnissen  der  gleichen  Periode  des  Voijahres. 
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Tarifs- 

Beaeiman^  der  OegenatAnde 

Ge- 

samiDt* 

Einfuhr 

Dtt»a  «ai- 
Sm  S«'i  4f 
Zailiaifra 
Sor  a«r  aa- 

Zra«« 

LiaScr 

■ Ge- 
sa] um  t- 
Werth 

Im  Vorjahre 

Daher  gegen 
das  Voijahr 
bei  der 

Gesammt-Einfuhr 

SB 

a 

a 

*® 

< 

o 

0. 

Gcsauimt- 

Menge 

Einfuhr 

Wurth 

1 mehr 

weniger 

Ceotoer 

Gulden 

Centner 

Gulden 

Centner 

▲ai  ItaHent 

Rastanien,  im  Grenzverkehre 

2 

R 

1 

: 

Gesalzene  Oliven 

1 

, 

2: 

: 

17.5 

6 

6 

Theo 

1.56b 

lü( 

234.750 

1.36i 

204.30f 

20a 

. 

7 

Zocker,  rafftnlrt  •) 

4M 

102 

9.16U 

1.18J 

23.78C 

731 

b 

Zuckenoebl  (Rohsuckeri,  wie  auch  flüssiger 

Zucker 

iia 

UW 

1.582 

101 

1.414 

12 

c 

Zuckermehl  für  Raffinerien 

32.74f 

4.58.36<: 

32.740 

d 

Zuckersymp *•; 

9.646 

101 

57.876 

9.243 

49.458 

403 

••  Tabak  «a<l  TabakCabrskate.  a) 

8 

1 

Tabak,  roh <<} 

60.387 

18.670 

2,415.480 

19.314 

772..560 

41.073 

Tabakfabrikate 

617 

171 

308.500 

531 

96D.50II 

86 

b 

zollfrei  für  Aerarial-Niedcrlagen *i) 

6.999 

101 

3,499.500 

4.237 

2,118.500 

2.762 

S«  Garten-  und  1'eldfk‘uehfe* 

9 

Gartengewächse : 

frisch 

97.187 

326 

97.187 

46.730 

46.730 

50.45« 

b 

zubereitet 

96 

12 

480 

112 

660 

16 

aus  dem  fr.  Verk  .d.  Zollv.  u.  d.  Zollaussch.. . . 

4.437 

2a  685 

4.579 

22.995 

142 

22 

110 

22 

zollb.  n.  b.  V 

12 

60 

12 

Rucketrüben,  getrocknete,  zollfrei  n.  b.  V.  t*; 

19.102 

V6.468 

33.586 

131344 

, 

11484 

Obst: 

frisch 

4.399 

326 

8.798 

12.293 

24.586 

7.894 

\ ^ 

zubereitet «j 

7.958 

7.171 

55.706 

4.99» 

34.986 

2.960 

aus  d.  fri'ien  Verk.  d.  Zollv.  u.  d.  Zollaassch.. 

1.983 

13.881 

1.608 

11.2.56 

375 

zttboreitet,  Obstmuss,  bei  der  Einfuhr  aus 

Italien 

L13 

1 

931 

22 

154 

111 

Nüsse,  als:  welsche  und  Haselnüsse,  grüne 

und  trockene **j 

3.791 

1.318 

18-965 

2.602 

13.010 

1.189 

Welsche  und  HaselcüsBe  bei  der  Einfuhr  aus 

Italien 

81 

31 

405 

95 

475 

14 

aus  d.  freien  Verk.  d.  Zollv.  u.  den  Zollaussch. 

876 

30 

4.380 

116 

580 

760 

Nüsse,  grüne,  frische  unausgeschälte,  zollfrei 

n.  b.  V 

9 

36 

852 

3.4t  *8 

843 

10 

fittrgM«  lud  BtliguMtht« : 

Weizen,  Spelz  ohne  Hülsen \ 

40.811 

8.527 

142.828 

23.t>69 

82.841 

17.142 

»nsd.  fr.  Verk.  d.  Zollv.  u.  d.  Zollaussch.  \ 

367.241 

97.612 

l,2.’W..34.3 

281.237 

984.829 

76.004 

zollf.  b.  d.  Einfuhr  aus  Italien  nach  llrol  1 

105.986 

370.951 

49.(>ti<i 

173.832 

56.320 

b 

Koggen  iKomt j 

17.983 

3.319 

44.950 

10.583 

26.456 

7.400 

ausd.  fr.  Verk.d.  ZoUv.  u.  d.  Zollaassch.  1 

127.284 

478 

318.210 

131.736 

329.340 

4452 

zollf.  b.  d.  Einfuhr  aus  Italien  nach  Tlroll 

4.572 

11.430 

3.147 

7.867 

i.425 

daibgetreide,  Heide,  Hirse  etc .1 

17.66.3 

14.280 

44.157 

5.155 

12.887 

12.508 

aus  d.  fr.  Verk.  d.  Zollv.  u.d.  Zollausach.f 

5.371 

254 

13.428 

8.676 

21.690 

. 

3.305 

zollf.,  b.  d.  Einfuhr  ann  Italien  nach  Tirolf 

106 

265 

3.459 

8.647 

3.353 

llais  >Kukuruz> 1 

176.709 

180.790 

441.792 

104.630 

261.574 

72.079 

ausd.fr.  Verk.  d.  Zollv.  u.d.  Zullausscb.l 

77.27» 

31.015 

193.195 

32.805 

82.012 

44473 

zollf.  b.  d.  Einfuhr  aus  Italien  nach  Tirol  ^ >*) 

204.3,50 

510.875 

182.327 

45Ö.817 

22.023 

dais  in  Kolben / 

40 

li 

40 

53 

53 

13 

Johnen.  Erbsen,  Linsen,  Wicken,  Zizem  . .1 

16.697 

9.633 

83.4S5 

2.547 

11.735 

14.150 

bei  der  Einfuhr  aus  Italien l 

438 

2.190 

r»8f) 

2.900 

142 

ausd.fr.  Verk.d.  Zollv.  u.  d. Zollaussch.l 

6.851 

r.3H 

^J4.25T> 

5.692 

27.96«  J 

i.m 

zollf.  b.d.  Einfuhr  aus  Italien  nachTiroll 

7.020 

35.100 

15.IS6 

75.680 

8.116 

Gerste  und  Malz 1 

98.041 

27.583 

196.082 

45.468 

90.936 

52.5731 

ausd.  fr.  Verk.  d.  Zollv.  u.  d.  Zollaussch.  1 

46.156 

1.978 

92.312 

40.243 

80.486 

5.913 1 

zollf.  b.  d.  Einfuhr  aus  Italien  nach  Tirol  1 

82 

164 

79 

158 

3| 

Hafer 1 

117.675 

63.187 

235.350 

18.59» 

37.196 

99.0771 

ans  d.  fr.  Verk.  d.  Zollv.  n.  d.  Zollaassch.  j 

89.466 

V61 

178.932 

58.969 

117.938 

30.497! 

zollf  b.  d.  Einfuhr  aus  Italien  nach  Tirol/ 

509 

1.018 

525 

1.050 

16 

11 

389 

210 

2.918 

1.631 

12.232 

1.242 

zollb.  n.  b.  V ^ 

161.8.52 

21.058 

1,213.890 

135.565 

1,016,737 

26.287 

b 

1 

1 

5 

1 

zollfrei  n.  b.  V f ’ 

2.010 

10.050 

908 

4.540 

1.102 

{eis  bei  der  Einfuhr  aus  Italien  nach  Tirol) 

24.6,58 

184.935 

21.617 

162.127 

8.041 

«)  In  der  EiufuUi  ii»t  au»ser  dem  Zolle  aueb  die  LicenzgebUhr  za  entrichten,  nod  zwar  für  rohen  Tabak  mit  2 fl.  10  kr.  uad 
fürTabukfabrikate  mit  2 fl.  63  kr.  für  1 Pflind  netto  Wiener  Gewicht 
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Bonenauüg  der  Oegenst&nde 


- UchWr  ■ ■ ■ 

Cfnlnfr  Guliion 


Mt'h!-  (imi  MaUlproducte; 

' H.‘hl \ 

Auad.fr.Wrk.  d.  Zollv.a.d.ZolUasiidi.^ 

. znllf.  b.  (LEiDfiihr  AUS  Italien  nAch Tirol) 

' Hablprüducte,  alle  übrigun l 

I AUS  (i.  fr.  Verk.  «i.  Zollv.  u.  d.  Zollausscb. ' 

} zollfrei  bei  derEitifnhr  ans  Italien  nach  Tirol 
[pflanzen  und  Pflanzenthdb'  (nicht  io  anderen 
' Abthi'ilungen  enthaltene): 

Hopfen 

zollb.  n.  b.  V' 

Mau!bo»*rbljitter 

als: 

Keps 

zollfrei  o.  b.  V 

' ;Ule  übrigen  Artikel  dieser  Poi^t **) 

I alle  übrigen,  mit  Ausuahmo  der  Lorbeeren 
I und  des  Saujeua  der  Haumwoligewaebse 

zollfrei  n.  b.  V 

Kleeaaat  Kleesiiiuen) 

I aus(L  freienVerk-  d.  Zollv.  u.d.  ZoliAUs.<ieh.^ 
^Sämereien,  d.  i.  nicht  besonders  benannte  ' *•> 

; Samen  zuuj  Garten-  umi  Keldbuue .1 

' AUS  d.  freien  Verk.d.  Zollv.  a.  d.Zo!lauKSch.' 

Fenchel  z«llfr»*i  n.  b.  V 

Senfsaat,  Senfpulver  oder  geiuahleuer  Senf. . . . 

; zollfrei  n.  b.  V 

I Anis  mul  Kümmel l 

zollfrei  n.  b.  V } ^ 

I (iehorienwnrzeln  

tirborien,  getrockueto  mid  gedörrt«,  zollfrei  o. 

’ b.  V.  ..  ....  «) 

, Fbdisamen,  Siiraen  von  Waldbäuuien,  Koriauder 

' und  Fiirbeginstcr 

zoUfri'i  n.  b.  V 


d.SJfö  1,621.92S 
10.672 
8H  6.4rH» 
VJl  61.12(» 

i.5:w 


4 1.820 

21»  H1.H86 

1.026 

130  10.996 

10:J  7,568 

146  ;i3,512 


429  427.592 

S56  HI2.8«) 

20  217.650 

109  60.550 

l.f»05  1,075.275 
855 


Daher  gegen 
da»  Vorjahr 
bei  der 

Gesamrot. Einfuhr 


3.286  26.288 

PH.;J62  1.314.8‘HJ 
1.778  M184 

124  1.240 


23  1.495 

i.;k»9.  aVOftf» 

762 1 1..524 

1.949  7.790 

2.607  10.428 

2.696  21.568 


3.HD0 
3 40.425 


Fisch«,  Schal-  und  sonstige  VVasaerthiere : 

a Fische,  iriscb«.  lebend  uud  geschlachcet: 

' Fluss-  und  Baclikrehsf,  frla4^he,  .Schnecken,  Bl- 
j ber,  Ottern,  Frösche 

b Häringe,  g»!salzen **) 

I 

j in  unrcgtiimkasiKcn  Gebunden 

I Iliiringe,  gerüuc.lbert  Burklingcy  

C fStnckflschL* .1 

rospettoni,  ,'<arai;he,  Scoran^t^  gesalzen  . .)  ^ 

d Fisch«,  nicht  bu.s.  bcn.,  itihcroitcfe,  u.  z. : . . 
.Sardellen 

Iaus  den  ausser  der  ZoU-ldnie  tiefiudlicheii 

I^ndestlioilen  eingeführt 

all«  übrigen  Fische,  nicht  b(5».  hen.,  zuber — 
Ans  den  ausaer  der  Zoll-Lini«  beflndiiehen 

LamlesthciJen  eingeführt  .... 

Weissrtsch« , g'nneino , gt.'tri>«kn«t , bei  der 

Kintüiir  ans  Russland 

.Maseheln,  Sebaltbicre.  Austern,  llunsmern  etc,. 

I aus  den  ausser  der  ZoH  Linie  bcfindliehen 

i Landestbeilen  eingcfiilirt 

I von  inlHndisciicn  Fischern  etc.  gefangen  . . 


53 

Tonnen 

9.177 

Oentner 

1.820 

1.536 

H-tX)7 

470 


10|  150 

Tonnen  i 

6.663;  163-243 


1.1831  10tV47 


1.719  30.942 


H.HtPi  22»>.2tKM 


48.5  14.550 


43 1 

Tonnen 

2.5141 

(’entner 

23 

353 

29 

o5'> 


I Schlacht-  und  Zugvieh.  Stück  Stück 

a Ochsen  und  Stiere ) 22.089  .\81l  1,325.340  28.516 1 1,710.960 

I atis  d.  freien Verk.  d.Zollv.  u.  d Zotlausach.(  2.106  1 126.360  2.374  142.440 

b Kühe ( * l.5»Jl  946  62.440  3.1151  124.6(X) 

uusd.  freienVerkd- Zollv.u.  d.ZoUausBcii.)  5.858  3 234.32U  3.891  155.640 
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Benennung  der  Oegenst&nde 


Jungvieh > 

»u»  <1.  freienVerk.  d.  Zoilr.  u d.  ZolUuaech.f 
Jungvieh  bis  su  2 Jalmn  Über  di©  Gren»ö  ge- 
gen Polen,  Kns«lÄnd,  die  Moldau,  die  Wa- 
lachei ntul  Itniien 

KüJber  

auad.  freien  Verk.  d.  Zollv.  n.  d.Zollauasch.  . . 

Schaft*,  Ziegen,  Widder,  Uamuiel.  Böcke 

llaiouiHl,  ans  dem  ireicn  Verk.  des  Zollv.  und 

aus  den  ZuUaosschlttsseu 

Schate,  und  Ziegen,  aua  dem  freien  Verk.  des 

Zollv.  und  aus  den  ZuUaiis^ehlQsaeu 

Läiiuut  r und  Kitzen,  nicht  Uber  2H  Zoll-Pfmid  *’» 

bei  der  Kiiifuhr  ans  ItiUteo 

au8d.freien  Verk.  d.  Z*dlv.  a.  d.  Zuliausaefa.  . 

Schweine **) 

HO»  <i.  freicü  Verk.  d.  Zullv.  u.  d.  ZoUuusscb.. 

Spauferkt‘1.  nieht  Uber  2«)  Zoll-Pfnihi 

HU»  d.  freien  Verk.  d.  Zollv.  n.  d.  ZullHuasch. . 
Spanferkef,  unter  10  Pfund  Uber  die  Grenze 

gegen  Italien 

Pferde  und  Fflllen ^ 

au»  d.  iTüien  Verk.d.  Zollv.  u.  d.  Zollsussch.l  ’ 

PüUeo,  welche  der  Mutter  folgen 

Mauhhiere,  Maulesel  und  Esel 

Blutegel •®.l 


ft.  l'rodiieti*  inicbt  in  anderen 

t’lasacn  enthalrenc!. 

Felle  and  Haute,  roh,  aueb  Pcizwerk: 

Felle  und  Häute,  g*.*nieine,  u.  %.  schwere:  d.  i. 
Hiuds-,  Pferde-,  Esel-,  Kamee!-  etc.  Haute, 

roh ) 

Kalbfelle,  roh f ,, 

Schaf-,  Lämmer-  und  Ziegenfelle i ^ 

Hüseu-  und  Kaoincheofelle * 

nicht  beH>nders  benaunt«’,  roh 

zollfrei  n.  b.  V 

IVJzwerk 

zollb.  n.  h,  V.  

Ktdem,  u.  z.  Beltfcdem i „ 

zollfrei  n.  b.  V ( * 

iinzüberc-itete  .^chmuckfedem 

zollfrei  n.  b V 

Federkiele,  uuzugeriehtete 

zollfrei  n.  b V 

alle  übrigen  nicht  bes.  beuanuferi  Fedoro 
Federkiele,  zugorichlcte  i'Scbreibfedemt .... 
zollfrei  u b.  V.  

Fleisch ') : 

friwehe» 

im  tlrcnzverkohro  aus  Ualieti  z<*llfrei 

I zubereitetes 

, Honig.  !Innigtv:oi>‘er  und  Bienenstöcke  ...»  j*. 

zollb.  n.  b.  V , ^ ^ 

Wacbr*.  Wjichnktüh 

, Wachs,  zolU).  n.  b.  V 

Küsc I 

( zollb.  n.  b V . s 

{ im  tirenzvcrkchre  aus  Italien,  zolltrei  .... 

I .Stbaf-  und  Kuhküse,  goalzeit  und  nicht  tn 
f fester  Funu.  bei  der  Einfuhr  a.  d.  Moldau 


Ge- 

Obt«»  m*r- 

Ge- 

4ea  Sn  Sts 

Einfuhr 

Z«niMi#rii 

»ammt- 

fitTtwSt» 

Werth 

Menge 

f 

stock 

hlk^afcfOf  t 

Gulden 

441 

Ihm 

H.82l> 

1.405 

28.UM» 

293 

4.688 

1.68:5 

2\i9 

13.464 

5.912 

1 

47.2W 

19.774 

6.456 

79.096 

S17 

13 

3.26h 

4.198 

i.:i44 

16.792 

6.904 

5.350 

447 

447 

M88 

22t> 

88.S 

287.116 

273.1»2:! 

4,30»;.725 

1.771 

4 

26-565 

8.838 

4.256 

8.838 

9.014 

5 

9.014 

65 

Kfi 

6.191 

640 

464,325 

1.477 

110.775 

68 

8 

L7w) 

187 

11 

4.675 

2,670.:582 

501.933 

8(UU 

Ceotucr 

98.847 

i;|.i>28 

3.4.59.645 

1.22.5 

2 

7!).6H5 

23.413 

11.484 

1,873-040 

582 

86 

34.920 

96 

TM» 

17.H0O 

466 

o 

81.550 

46 

16 

18.4»  »0 

1,781 

i68 

712.40t» 

1.535 

19 

245.6<Xt 

1.252 

73 

2f»tV320 

3 

30.1»  IO 

32 

320.00t» 

4 

640 

14-1 

- 

4.3*20 

;w 

20 

9.00(1 

1.508 

487 

15.OM0 

ft 

.50 

4m 

.36 

864 

545 

2m 

9.8M» 

55»! 

33>3(>(» 

279 

192 

3906 

565 

9 

iMtK» 

8*: 

4 

7 4(0 

7m7 

20 

7ü.S:it» 

45 

IO 

i.»r*o 

I3.0:u 

l.t»2M 

390.93t» 

T4« 

‘>19 

7.460 

Daher  gegen 
da»  Vorjahr 
bei  der 

<iesammt-Einftihr 


mehr  weniger 


fl61  Ö.77B 

l.iibal  is.:*4i 
5.77B'  4€.20e 

20.01H  S0.072 


.m«ü2  5,n«.o:K) 
l.bltt  22.060 

•il.59S^  21.593 

7.25H  7.25S 


3.980  297.600 


1.041» 

UM) 

U2 

1,994.177' 


72.975  2,fK»4.126 

2.263  147.095 

36.151  6,892.080 

HOI  48.060 

24f>  43.40t> 

365  62.125 

68  23.200 

1.9.64  78l.tlOO 

44S  71.680 

1.646  263.600 

I 4t).tXtO 

22  22»>.OO0 

I 180 

5 80<» 

116  3.480 


434  4.34t» 


I)  In  der  Kiniuhr  ist  nusser  dem  Zoll«  auch  die  Vcrzebiwigasteiier  tam  tut  Zuseblag  (48  kr.  pr.  C'lr.)  in  enihchteD. 

Digitized  by  Google  j 
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Tarif»- 

Ge- 

saninit- 

OitoB  «ar- 
btt  <1*0 

Ge- 

liu  Vorjahre 

Daher  gegen 
das  Vurjulir 
bei  der 

Gi'Kaiuml -Einfuhr 

BO 

a 

a 

’S 

£ 

-«5 

« 

p 

BeneDDung  der  Gegenstände 

Einfuhr 

Rrtm* 

LioSrit 

ihfftftrtirl 

sauimt- 

Werth 

Gcsamuit- 

Menge 

Einfuhr 

Centner 

Werth 

mehr 

1 weniger  | 

Oentner 

Gulden 

Gulden 

Centuer.  | 

21 

n 

BeideDwurm-Eier 

29.00C 

4 

4 000 

25 

Mikb,  Rahm,  Topfen , 

911 

3i 

2.73i 

836 

2.M*8 

75 

b 

Thierisehe  Producte,  nicht  besonders  bennnnte 

691 

lf»9 

17.275 

942 

23,5.’*t 

251 

Krische.  gesalzene  oder  getrocknete  Blasen  unti 

Därme,  Ooldscbl&gerhäutcben,  dann  Dann- 

seile,  lollb.  n.  b.  V 

42( 

n 

10.50C 

241 

C 025 

179 

Abfälle  von  Bad-  und  Pferdeecbw&mmeo  (Kropf- 

schwamm) 

87 

23 

146 

4 

16 

33 

#.  Fette  aad  fette  Oele. 

22 

Fette : 

u 

Butter,  frische,  gesalzene,  eiogeschmolzeoe 

(Schmal*) 

33 

10 

990 

64 

1.921» 

31 

zollb.  D.  b.  V 

937 

11 

28.110 

H>4 

27.120 

33 

in  Grenzverkehre  aus  Italien,  zollfrei . . . 

.Schwein-  und  Gänsefett,  f^peck 

629 

194 

15.72.5 

515 

lo.:tf»t» 

114 

Speck,  zollb.  n.  b.  V 

122 

46 

3.or.o 

59 

1-47.% 

Wallrath 

129 

12 

9.030 

tu 

7.770 

18 

b 

Stearin  und  Stearinsäure ( 

1.049 

167 

46.156 

846 

37.224 

203 

Paraffin | 

6.34 1 

502 

213.64t» 

1.787 

69.480 

3.604 

c 

Fiscbthran 

2&.822 

936 

646.550 

24..-I21 

613.025 

1.301 

d 

Fette,  nicht  besoudcrs  benannte,  nicht  parfu- 

Diirte,  u.  zw.: 

1.  Unschlitt 1 

34.718 

1.304 

728.973 

48.295 

1,014.195 

13.582 

2.  alle  Übrigen  nicht  boa.  ben.  Fette  . , 

4.154 

219 

41.540 

6.433 

64.33t» 

2.279 

23 

Oelo,  fette: 

a 

Oeie,  fette,  iu  Flaschen  und  KrUgen 

4 

2 

168 

10 

420 

6 

zollb.  n.  b.  V 

149 

11 

5.180 

:i5 

4.025 

33 

b 

Olivendl,  io  Fässern,  Schifinchen  und  Blasen. . . 

67 

19 

1.596 

117 

3.276 

60 

zollb.  n.  b.  V *■/ 

37.411 

6.145 

1,047.509 

47.808 

]. 338.624 

■■ 

10.397 

Dalmatiner  und  Istrianer  Olivenöl  in  der  Ein- 

fuhr  znr  «See  über  bosümuite  ZollätuUT. . . 

16.445 

774 

460.460 

16.US» 

471.464 

393 

Olivenöl  mit  Terpentin-  oder  Kosiuarinöl  ver- 

mengt 

1 

25 

257 

6.425 

256 

zollb.  0.  b V 

51.549 

2.910 

l,2H8.7iÄ 

49.741 

1,243.52.5 

1.808 

c 

Cocosnuss-  und  Palmöl,  ln  Fässern 

16.971 

51 

4(i7.3(»4 

12.167 

292.0»  18 

4.804 

d 

Hüböl 

5 

90 

49 

882 

44 

zollb.  n.  b.  V **i 

17.4W» 

314.640 

9.244 

166.392 

8-ü3fi 

Leinöl 

5K 

1.044 

58 

1.044 

zollb.  n.  b.  V 

46.226 

2.419 

832.068 

19.518 

.351.324 

ÜS.7UH 

Alle  ander<>D  fetten  Oele,  nicht  bes.  ben.,  in 

Fässern 

121* 

29 

2.064 

612 

9.792 

483 

zollb.  n.  b.  V 

26.621 

I.0I5 

425.936 

15.991 

253.hfr6 

10.630 

24 

a 

Bier,  in  Flaschen  und  Krügen  (auch  Plützern). . 

160 

21 

3.200 

126 

2.52(» 

34 

b 

in  Fässern 

4.794 

26 

28.764 

4.275 

25.6r-(* 

519 

2fi 

Gebrannte  geistige  Flüssigkeiten  <): 

a 

Branntwein  etc 

67 

50 

1.474 

31 

682 

36 

zollb.  n.  b.  V **i 

1.172 

152 

26.784 

916 

20152 

256 

Firnissemit  Weingeist  versetzt  zollb.  n.  b.  V. 

1B 

, 

9<K» 

10 

5fi0 

8 

Arrak 

27 

l.62<» 

27 

zollb.  n.  b,  V 

217 

1 

13.020 

204 

12.240 

13 

Kum 

95 

56 

4.275 

116 

5.22»' 

21 

zollb.  D.  b.  V 

5.282 

651 

237.690 

3.683 

165.735 

i.599 

b 

Liiiut'urs  etc.  . . 

26 

Ih 

1.820 

3.7S(i 

28 

zollb.  n.  b.  V 

495 

7H 

34.650 

332 

23.240 

163 

27 

a 

Wein,  in  Flaschen  und  Krügen,  u.  z. : Cham- 

pagner  und  Schsnmwein 

130 

5 

5.200 

7(* 

2.800 

6(i 

zollb.  n.  b.  V **> 

4.447 

794 

177.880 

3.479 

139.160 

968 

Alle  Übrigen  Weine,  in  Flaschen  

230 

11 

9.200 

344 

13.760 

114 

zoUb-  n.  b.  V ..  . **) 

•1.400 

673 

176.000 

4.036 

161.440 

364 

*)  Im  Verkehre  i»t  bei  der  Einfuhr  iu  jenen  Landern, 

wird,  aodBcr  dem  Zolle  auch  die  Verzehruugaaieuer  aammt  Zuschlag  (6  fl 


wo  die  VerKchrangsBteuer  hei  der  Erzeugung  aiagebobeu 
30  kr.  pr.  Ctr  ) zu  eDtrichteo  . • i 

iiyVjOOgle 
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Tarifn- 

Beneunnns  der  Oegenitände 

Ge- 

sammi* 

Einfuhr 

' Da»«n  vur- 
Sea  b€i  S*» 
Z*iläailtrB 
4«r  t«f  »n* 
gtritrli«« 
Zroir 
K«bSrif*« 
L9«4er 

Ge* 

sammt- 

Werth 

lin  Vorjahre 

Lahor  gegen 
das  Voijahr 
bei  der 

Gesammt-Einfiihr 

Äbtheiluag 

5 

Gesammt- 

Menge 

Einfuhr 

Werth 

mehr 

1 weniger] 

Centner 

Gulden 

Centnor 

Guldeu 

Centner 

b 

iu  Füasern  und  Schiäueben,  dann  Wein* 

traubea*) **> 

629 

40 

15.096 

570 

13.6H0 

59 

lollb.  n,  b.  V 

L1K2 

20.5 

luu.368 

3.164 

75.936 

1.018 

Weine  aus  Istrien  und  den  Übrigen  Zollaas* 

Schlüssen  **i 

24.403 

21.383 

73.2'i9 

14.391 

43.173 

10.012 

Schweizer-  und  sogenannte  Seeweine  etc. . . . 

365 

3 

1.82.'> 

393 

1.965 

28 

Clemeiue  piemoDtesische  Weine,  bei  der  Ein* 

fuhr  zu  Laude  aus  Italien 

139 

417 

116 

348 

23 

Moldauische , walachiscbe  und  bosnische 

Weine,  Uber  die  Zoll-Linie  der  Bukowina, 

Sicbenbiirgcn's  oder  des  Karistädter  Gene* 

ralates  cingenihrt,dann  gemeine  italienische 

Weine 

2.823 

387 

11.292 

2.191 

8.761 

632 

Serbische  und  bosnische,  dann  türk.  Weine 

32 

4 

576 

68 

1.224 

36 

28 

Easwaaren  {nicht  io  anderen  Abtheilungeu  ent- 

haltcne) : 

a 

Brot,  geuieiucs,  etc 

164 

41 

1.028 

192 

1.199 

28 

ausd.  freien.  Verk.  d.Zollv.u.d.  Zoilausscb.. 

mit  Ausnahme  des  Kletzenhrotes  . 

24.672 

134 

l.-i4,2v)t 

21.059 

131.619 

3.613 

zollfrei  bei  der  Einfuhr  aus  Italien  uud  der 

Schweiz  ii.acli  Tirol  

48 

3t  M 

41 

275 

4 

zollirci  Im  Greuzverkebre  aus  Italien 

b 

Tcigwerk 

163 

6 

2.282 

193 

^702 

30 

tollb.  ».  b.  V 

lU 

140 

10 

ans  d.  fr. Verk.  d.  Zollv.  u.d.  Zollaussch. 

701 

189 

9.8.56 

132 

i.848 

572 

Oblaten 

15 

80*) 

11 

22«) 

1 

d 

gcnfpulver  uud  Senf,  zubereiteter. 

3 

15o 

4 

200 

1 

zollb.  D.  b.  V 

486 

27 

24.3i;t) 

370 

IH..500 

110 

Kapern 

393 

82 

11.791) 

330 

9.900 

63 

e 

Esswaareii,  feine 

99 

5t) 

5.940 

135 

8.100 

36 

zollb.  u.  b.  V.: 

In  Oel  eingelegte  Aale  und  Thuußsche,  in 

Fasseru  zur  See  etc ...  ... 

3 

9t) 

3 

Confiluren,  Zuckerwerk,  eingelegte  Früchte, 

Gewürze  u.  dgl 

2.080 

182 

104.000 

1.478 

73.900 

602 

Chocoladv,  auch  ('liocolade-Surrogate  und 

Fabrikate  

41 

3 

2.4W) 

53 

3.180 

12 

Fleischcxtmci 

198 

7 

89.10«) 

135 

60.750 

63 

• 

100  Ku- 

100  Ku- 

29 

Holz,  und  zwar: 

bikfuss 

bikfuss 

100  Kubikfuss 

a 

Brennholz : 

zu  Wasser  eiugefiihrt 

2.495 

1.020 

17.465 

4.122 

28.854 

1.627 

zollfrei  n.  b,  V 1 

13.231 

4.5 

92.617 

12..589 

88.123 

642 

zu  Lande  clngefUiirt 1 

8.124 

1.117 

56.868 

3.710 

25.990 

4.414 

b 

Werkholz,  gemeines,  roh  und  zugerichtet 

Z1I  Wasser  eing'-führt  i 

«582 

498 

ÄU.2HU 

1.624 

64.96») 

942 

zollfrei  n.  b.  V \ 

34.282 

218 

1,371.280 

24.«<JO 

984.00») 

9.682 

zu  Lande  clngefülirt 

.3.339 

120 

13.3..56t 

4.207 

168.28») 

868 

c 

Werkhoiz  , ausscrcuropiiiaches , in  grossen 

(?cntncr 

Centuer 

Centnor 

Stücken *»i 

8.68.5 

18 

69.48t» 

7.WH 

56.008 

1.684 

30 

a 

Uolzkohlon 

1.8::Ü 

337 

2.191 

1.89.5 

2.274 

69 

b 

Stein*  und  Braunkohlen *>/ 

7,702.477 

2,310.743 

D.7&4.1U4 

1,726.258 

1,948.285 

31 

DrecUdlcr*  und  SeimitzstoflTo: 

a 

1.  Bernstein 

.342 

2 

68I.00U 

428 

8.5»).00») 

86 

Gagat  (schwarzer  Bernstein) 

Ilömer(auch  in  Spitzeu  und  Scheiben  i.) 

.5.0.51 

97 

75.765 

9.988 

149.820 

4,937 

Knochen  > *«; 

16.134 

1.116 

4«4u-.i 

16.58.8 

49.764 

454 

Klauen,  Ftisse  und  Hufe ) 

1.328 

3:) 

2.(iM 

8.44») 

6.88») 

2.112 

Meerschaum 

3.427 

6H5.4«)) 

8.38.1 

67fi.(i<IO 

44 

Wallöschbarten  1 Fischbein,  rohes)  .... 

67.5 

168.75» 

12») 

31.MH» 

549 

2.  Elfuiibein  und  andere  Tliierzähne.  roh  .... 

82 

9 

28.7U') 

58 

20.30») 

24 

Elfenbein  (in  Platten  und  Blöcken,  roh. 

bloss  geschnitteni . 

167 

So.5«JO 

400 

200.00») 

233 

Perlmutter  und  andere  MuaehelschaUm  i'hi 

Platten  u.  Blöcken,  roh,  bloss  geschti.) 

828 

12 

20.7»  H) 

592 

14.80») 

236 

■ 

ij  Weintraaben,  friiebe,  »nd  WoinmaUclie  werdeo  wie  Weia  io  Fäsfluro  etc.  (mit  dem  Maasstubc  voo  160  Pfd.  Tr^uboo  und 
Usitebe  gleich  100  Ptd.  Weim  verzollt 

Digitized  by  Google 
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Tarif»- 

Benenntmg  der  Gegenstände 

1 

Ge- 

i<ainuit- 

Einfobr 

dr«  b«i  d* 
Z«ll«BOra 
d«p  tvr  0»- 
fkritHiPB 
Krvs* 
(*k  »Of  PB 
LiBd«r 

(ie- 

saDim;. 

Werlh 

Im  Vorjahre 

Daher  gegen 
das  Vorjalir 
bei  der 

Gesamml-EiDfuhr 

u> 

e 

o 

’o 

o 

Gegamnit. 

Menge 

Kiofuhr 

Werifa 

mehr 

vreniger 

Ceatner 

Gulden 

Ceniner 

1 Gulden 

Ceniner 

92 

MiiuTHltuit  rnii'bt  In  iinclercn  Abtbciloo^^ti  eot 

i 

haheDe;: 

Dach-  und  aMa»itT-2ieK‘d , 

l‘Jl.377 

1 

12.138 

93.107 

9.3  n 

2S.27lt 

Kalk  und  Cemcnt I 

Vi 

72424( 

297.1 2-1 

594.24s 

64.1499 

liyp» 1 

6B.113 

lt>2.16« 

58,49.1 

87.7,31 

b 

HraunsUdn l „ 

25.U7J 

X25.35J 

6.622 

36.  tu 

19.61a 

Krfid«*  aller  Art 

IS.74: 

16.428 

32.y58 

2.317 

1 

Farbenrrde  aller  aVrt i 

18.176 

157 

54.528 

15.676 

-li.OH 

2.506 

1 

Graphit  (Waaserbici,  Ktisshlcij * 

2.1f*9 

8.636 

1..385 

5.540 

774 

KeblheimerpUttoD > 

36.189 

54.2SJ 

32.9-12 

49.413 

3.247 

• 

Uthn^rapbieratoinc  (mit  oder  ohne  Zelcb 

f 

mintceni 

678 

4.068 

453 

2.719 

22:. 

f 

c 

Schleif-  und  ’Welz-Stcini?,  aller  Arc^  dann 

1 

feine  Probirgteine 

H 

64 

M 

zollfrei  n.  b.  V.  

i.837 

b 

l-i.696 

1.097 

8-774i 

71» 

Feuer-  (Flinten-^  Steine 

l 

12 

32 

3K4 

31 

zollfrei  n.  b.  V 

107 

1 

K2-84 

233 

2,796 

126 

Schiefertafeln  fauch  in  HoUraliimiD;.  Schiefer* 

jcrjflffln,  Scbieierpapier.  Talcln  aus  Seine- 

Ul 

93 

541-1 

vM 

856 

73 

zollb.  D.  b.  V s«, 

2.617 

547 

IlUHK 

1.826 

7.286 

797 

Kreide  nnil  Hothätein.  ^esehnitten 

f'6 

162 

2 

4 

94 

zollb.  n.  b.  V* 

371 

152 

3(.»4 

35 

ßimgigtein  un<l  Schuirj^el.  g<‘tnntilcn  und  ^e* 

8chlc;mm: 

1 

t 

I 

zollfrei  n.  b.  V st. 

Sü5 

5,6-5 

3.54 

2.478 

451 

Blinsstidn,  pt'fonnt.  zollb.  n.  b.  V 

:i:i 

247 

4 

3ü 

29 

Piin-Hstem-.  Ghs*.  Sind-,  Scbmirt'cl-Papier  . . 

2 

UH» 

2 

zollb.  n.  b.  V 

246 

48 

12.36f> 

189 

9.45»  1 

.57 

UiioMtein-  und  Srhrairjfcl-Tuch 

zollb.  n.  b.  V 

fN» 

7 

S.I66 

46 

4.11» 

44 

Streusand,  fatbiifer 

11 

n 

33 

11 

zollfrei  n.  h.  V 

123 

16 

3<;9 

325 

975 

24'f2 

Alle  übrigen  nicht  bes.  bcn.  Sreine,  ^ej^chlit- 

Ji  n.  polir! 

I7ij 

Il  _- 

261 

TIM 

85 

a 

SUntTaljen,  nicht  bci^.  ben..  gofoahlcn  oder 

^csrhlcmmi,  nmliwar:  Blutj»fejn  ..  .... 

zollfrei  n.  l*.  V 

7:5 

,t.6.5u 

1 

2<a» 

459 

.ille  iibii^H^n  Avlike]  Uio»cT  'i'arilp*)«’-  ....  '»;i 

Oll 

3,o»)r> 

3416 

1.84  J6 

241 

1>.  .IraUMiei-  . » l arh-. 

€aäi‘b«‘->  iiimI  ofieini<«ehe  lliirosilotle. 

33 

Arzciiei-  und  I’ ;ri»incrii'-S!otTe ; 

a 

edle,  iila:  An  hr-'i,  tfrumr.  Bibvri/eil  etc 

1.72tt 

•>:>9 

lH.t.74M 

t.TiU 

Uri.oOd» 

28 

Zollb.  n.  b.  V. ; 

Bern»teiti-  , IIir;>chh«Kh-.  Kauttirhuk-  . Lor- 

beer-,  Uoäiinariii*  und  WachhoMer-tK'l 

w! 

7 

3.686 

144 

5.706 

52 

Manna . . 

Kt 

1 3.095 

2:10 

10.350 

61 

Siisshnlz^.'ift 

146 

39  61 10 

1 172 

:5;i.u:»> 

148 

b 

edelster  Ai^  als;  Oele,  ätherische,  ßalaanic. 

f 

Tonürliclio  etc - 

*j7' 

11 

38.8' "Hi 

132 

52,8’ hj 

35 

iithrrisclie  nml  parfumirli'  etc.,  in  Be- 

hiiUnis>-e»»  von  inchr  ab  V»  M.isa.  zollb. 

n.  b.  V 

399 

1" 

322.-I6<t 

-il7 

2:»2.4J:o 

S2 

Bad-  und  Hferde.scbtrauime . . ..... 

121 

41 

I24GHH» 

2-57 

T7.1<i6 

164 

34 

•'arb-  tno!  Grirbc'-*^to(rü: 

n 

F.irbhöl/.iT  in  Ulöckmi. 

95.8r)ü 

11 

383.4fi0 

77,194 

308.776 

18.Ih>6| 

Farbtturzehi.  •rfcueinej  vmahlen  nml  nn^e- 

i 

mahlcfi 

1.4'.'7  i 

1 

16.884 

1.383 

1 6.584 

21 

-12 ' 

2U» 

r.9 

1 1 

('aterlaj  Otchoii^,  Japanii>c)io  Erde 

39:4 

11. "..-«.w 

K 69Ü 

73.18b 

3.39t» 

Dividivi 

1.632 

m.326 

413 

1.13» 

619 

Queroitrnn  

21' 

IT.940 

3.9.53 

23.718 

' 

»C3 

h 

(tärbelohe  und  (türberindo 

19.692 

126 

2iUill» 

16.238 

29.229 

2-S54| 

SS* 


Digitized  by  Google 


POBt 


Beneaauiig  der  Gegen»Hnde 


Suuitujieh 

I^cMn  und  EMn-lhUlben  iVulIonei«) 

Ku(>^>peni  und  Kuoppt^nimeiil 

(«iilUpt'ül  aller  Art 

l^rapp,  (^i'iualjlcn  uufl  iiuj^uuiaUeu,  Wald 

Who 

zollfrei  o,  b.  V 

.Saflor 

xoNfrei  □.  b.  V 

Farbhflixer,  verkleinert 

Cochenille.  Silvester 

Kertues ...... 

Kermcskdrner  xollb.  n.  b.  V 

Krapp  Extracte,Gsraneine  0.  Oaranciiioite. . . 

ludi^ro  

Kreuiboereo  «Avignonbeeren) 

Lacdye  

Lackiiiu» 

tollb.  «.  b,  V 

Orleans 

»Sepin,  roh,  in  BUischcii 

Farliliolt.Extractc 

iTÜrlH^sluff  Extracte 

Orsfille,  xuhereitcte 

Pernio  (Cudbcar; 

Guurnien  und  Harxe.  danu  nicht  buaondors  be- 
nannte PHnnzt^dKüfte : 

Iliiix,  gomcincb ) 

Theer l 

Kolophonium J 

Anhalt  und  atidure  Erdharre,  Hir^rprch. 

IJlTgthlMT  «f) 

Tct^entinfd.  auch  Pech-  und  Theer-Üel .... 

au»  d.  fr.  Verk.  d.  Zotlv.  u.  d.  Zollatisseh 

betixin *1) 

WcUsea  «od  rothes  Stcinül  (Petroleum) 

Gummen  uud  Pflauzeiisafle  ; 

thdoT  Kautschuk  (d.  ist  iu  der  ursprünglichen 

Form  von  Flaschen  und  Schuheu) 

(ruttapercha,  roh,  unffereioiget 

alle  übrigen  (»mnmen  und  Pflauzonsaflu  nicht 

bea.  ben 

Kochaalx,  Salzhitig«',  etc.  

für  AefHrial-Nicderlairrn ) 

T.U  ebemiscb-techniichcn  Zwecken f ^ 

Mt'erwasser . Kreuznaciter  Muttcrlaugo , xu 
Heilt  wecke« 


Gt'. 

lHr«B  w»r- 

aaumit- 

4tt  Sra 

Einfuhr 

ZaiUntrra 

A*r 

|e*rt«^«a 

Menge 

Oiitnrr 

GesaiDint- 


Gtildeu  Cenlner  Gublen 


4.flld  ‘VJ  .'>24 
5ü6.in 
2.i7l  lo.l7i 

S 79.750 

1 1 425 

16  l7:i.“<.T' 

40 

16  25.■«^2 

53  .m4>- 

2.■W^ 
2.1^0 
63  500.  in;’ 

630 


Daher  gegeu 
das  Vorjahr 
bei  der 

Gesammt-Einfnhr 


24-47  j 97.916 
76.r)S2  536-074 

5.426  32.556 

1.114  65-7tH) 


2 4(.i 

8.563  599.410 

6.275  3,510.000 

167  7.4  m* 

113 

l 10 

217  2.171 

112  9.940 


20.509  164.072 

6.972  6.972 

25.961  2(>7.';v^ 

3.376  16,S>i. 

8.315  1*24.725 

1.757  34.1  W 

2.894  57.o^v* 


Chcuiiscliu  Hilfshtoffe 

Arsi'nik,  arsenige  Säure 

Antenikschwefel  tOpernieol,  Realgar) 

Borax,  roh,  Borsäure 

Eist  itmobr.  Eiscn-.Sai'rHn 

£iseurostua.iscr  (Eiacuboize) 

Hiuerslwädser,  natürliche 

„ kiiDstliche 

Pottasche  (auch  alle  andere  uuausgelaugte 

Uolzascbe) 

Salpeter,  roh  (Kalisalpeler) 

(*hUif.alpeter  (sai(>etür8aures  Natron) 

Schwefel  (in  Stucken,  Slaugoii,  Jlllitenetc.)  . 

SpiessgUnz 

SpieasgUozkonig 

Weioatein,  roh 

Weinhefe,  getrocknet 

Weinateiü  [ratfinirt.  kristallisirt) 


')  Die  SachweijUDS  dieaca  Waarea-Arlikela  findet  acil  1 Jänner  !S70  .Statt 

«)  Sah.t  de«  EinfnhraoUe  lat  auch  d.e  Uceutsebubr  u,it  i d kr.  nJ  furdeu  Wieuet  Ceuuer  ueUu  -u  .uu.cbteu. 


Digitized  by  Google 


AbÜiylltin^f 


081 


Tacifo- 


'A,  I 


b 


C 


li 


f 


He- 

(lamaib 

0*r*»  w«f. 

J«*  i«< 

Z»Qi0(cr« 

<i«r  lar  «»• 
(orttrlMi 

Ge- 

lui  Vorjahre 

Paber  g«*geii 
das  Vorjahr 
bei  der 

Güsanuut-Kmfuhr 

Bec&unung  der  Ot^gOQ&tAnde 

Einfuhr 

satumt- 

Wttrth 

Gesammt- 

Monge 

Eintiibr 

Werth 

mehr  ' weniger 

Centuer 

(»uldeu 

Centuer 

(fulden 

Centn  er 

Eisenvitriol 

W 

12 

i;o 

21 

63 

. 

1 

tolH'rei  n.  b.  V 

K.052 

64 

28.156 

3.277 

27.831 

1.225 

Digestirsais  (»HUsaure:*  Kali) 

• 

53 

212 

63 

lüHb.  u.  b,  V 

4«1U 

1 sM 

162 

G48 

29S 

für  Gbij^abrikcu  eto..  dann  aur  Alaun-Er* 

zeuguug,  ge^eu  Zollenuäaaiguug . 

Kali  (eiD-  oder  zweifach  achwefelaaureaj . . . . 

Ib.iyi 

60.776 

13.031 

52.364 

‘2.103 

1.61<: 

6 

48 

196 

zollb.  n.  h.  V 

<idä 

3.;^si 

875 

7.000 

377 

t^r  Gbafabriken  etc.  gegCD  Zullerouisaig 

m 

1 

223 

1.832 

352 

Natroa  'eiu-  oder  zweil.  acbwefcUauri'e) 

6 

1>" 

73 

219 

67 

xoHb.  D.  b.  V 

U&8 

1 

3.474 

1.355 

4.365 

197 

für  (tlaaf&brikcn  etc.  gegen  ZollbogiiO' 

etigUQg 

Kcbweu'laMure  

1.642 

1 *.'J6 

2..M7 

7.641 

905 

3 

18 

818 

4.90S 

815 

lollb.  n.  b.  V' 

b.6b8 

34. 12'^ 

4.106 

114.636 

1.582 

^alzHäure 

3 

11 

3 

zollb.  ö.  b.  V 

1.261 

4.413 

i.063 

3.720 

198 

.SalpeU'raÜure  i Seheidewaaaor) 

143 

2.002 

143 

zollb.  n.  b.  V 

3i:t 

4 3116 

99 

1.386 

213 

Köuigawaaaer  . . 

zollb.  iL  b.  V . . 

1 

10 

] 

Soda 

677 

U 

3.723 

3.995 

21.972 

3.318 

zollb.  n.  b.  V 

124.346 

3.U7 

863.'AI3 

124.947 

6.H7.1!'M 

601 

Sidpeter,  rafilalrt 

1.21H 

3U  J’Jü 

915 

22.875 

298 

Vitricd  aller  Art 

4-563 

51.756 

3.391 

40.692 

1.172 

Waeserglaa 

657 

22 

5.913 

240 

2.14" 

417 

Kalk,  citronen.-tauri'r 

zolltrei  n.  b.  V 

Haryt,  MthWffclaaurer,  gepulvorter 

Siüm-ral-Kerme» 

; 

' 

. 

Schwefelcinschlag 

32 

3 

J56 

16 

128 

16 

Alaun 

2 

20 

47 

470 

45 

zollb.  n.  b.  V 

2.5M 

30 

25.340 

4.H54 

48.540 

2.260 

Aüituoniaksalze 

3« 

9 

312 

108 

2.592 

70 

zollb.  D.  b.  

1.133 

Ib 

27.132 

1.094 

26.25*J 

39 

begUuMtiget  l\lr  AlauofaUrikHU 

llirvcnhorn-  und  Sulroiak  OttiHt 

60 

5 

zollb.  11.  b.  V 

224 

Ml 

10.092 

617 

VerbiiiduDgon  von  Holzessig  mit  Eisen.  lUei 
oder  Kalk 

120 

42'J 

120 

zollb.  0.  b.  \ 

230 

. 

120 

420 

119 

Borax,  r&fTinirter 

1.546 

52.561 

1.035 

35.190 

5U 

Gidorkiilk 

11.157 

338 

7?.aL'l' 

9.313 

65.191 

1.M4 

Kali,  chroiDHaurea 

1.504 

1.785 

53.550 

191 

GrUnapan  

412 

36 

20.6('M‘> 

383 

19.150 

29 

Merniig 

3.HW 

45.6<H> 

3.683 

44.19t3 

117 

Kalt,  duppell  kohleudaures 

N'atrou.  doppelt  kubleneaurea  (Soda  bicar- 
bonatui 

2 

I 

ll<' 

2 

lOO 

333 

2 

260 

2.600 

73 

SchilUgelb 

3 

72 

7 

49 

4 

Scbuialtu . 

zollfrei  d.  b.  V 

95 

•J  7 *1 

117 

4.095 

'32 

.Streuglaa 

zollfrei  o.  b.  V.. 

Zaffer.  . . 

zollfrei  n,  b.  V 

1 

52 

45 

2.340 

2 

1 

10 

24 

45 

l“nl 

42 

2 

andern  KobaltverbindoDgeu  ...  . 

Weinsteinsäure 

58 

1 

4 3 

119 

10.11:' 

61 

Bleiweiza 

4 

6'.' 

4 

60 

zollb.  n.  b.  V 

372 

2[i 

14..5SO 

839 

12.5.H5 

133 

ZinkwoU 

, 

4 

44 

4 

zollb.  ü.  b.  V 

381 

25 

4.131 

231 

2.541 

150 

BleUuckor 

I 

20 

1 

zollb.  n.  b.  V 

232 

201 

4.0J0 

91 

Kali.  Itlauaaurea 

14 

728 

H 

zollb.  n.  b.  V.. 

38 

i.376 

128 

6.6M 

90 

1 

Bleioxyd«  chrotusauree 

1 1 1 25 

zollb.  n.  b.  V 

123 

3-"7.> 

41 

1.025 

82 

Aetznatron 

: 

zollb.  ü.  b.  V 

370 

3.U5 

77 

6.V1 

293 
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682 


Tjirifs* 


Benennung  dor  Gogeustände 


Go- 

saipmt- 

Einifihr 

!k«  M St« 
Zrr  t«f  w- 

Kr«»* 

U»d*r 

Ge- 

.'taiuiut- 

Werth 

liu  Vorjahre 
(jeganuut- 

Dsdicr  gegeu 
das  Vorjahr 
bei  der 

Ge«aifiiut-Einfu}ir 

Menge 

Einftihr 

Werth 

mehr 

weniger 

CentutT 

Gulden 

Centnor 

Uultlcii 

Ceo 

Laer 

1 

5U 

1 

575 

12 

2K.750 

637 

62 

G 

360 

6 

' 10 

31 

1.860 

41 

2.46».i 

21 

105 

. 

21 

5 

125 

5 

79.144 

15.9H8 

49.995 

9.9‘J'J 

29.949 

2 

1 

2 

1 

1 

26.394 

46 

263.1»4<:i 

8.066 

«Ü.660 

18.328 

416 

4.160 

7.695 

7»>.950 

7^79 

33 

880 

33 

951 

1 

}».M0 

906 

9.0GU 

45 

3(»3 

303 

4.848 

148 

2.3<W 

67 

l.»»72 

81 

1 

220 

4 

457 

54 

25.13.'> 

380 

2t>.9»x» 

77 

l 

20 

1 

1.H7 

57 

22.940 

35» » 

i.»»oo 

797 

17>12 

13 

44.60.5 

6.072 

15.l2f» 

li.770 

72.899 

1,4,S7.15;1 

26. 1'*^ 

3,717.882 

l,660.t»52 

3,9()0.15t> 

726 

635 

4.718 

9l»2 

176 

137.314 

6.334 

S92.341 

211.216 

1,372.9(4 

73.902 

101.927 

509.635 

7.929 

47.571 

93.998 

l,3i  »3.433 

249.li" 

6,517.165 

1,139.850 

6,839. 1»«> 

163.583 

*448 

216 

3.210 

664 

19.1»20 

94 

1 

910 

I.U44 

10.44«» 

950 

7.613 

131 

111.195 

6.h78 

2«»6.;M»» 

735 

35 

35o 

1.53 

i.Zsk» 

118 

5O..303 

1.577 

5<»3.o3o 

Mi.i'U 

5«9i.44<» 

259 

1 

25 

1 

14-588 

37 

364.70» 

1.M7 

122.175 

9.661 

22.283 

. 

1 »16.305 

12-.593 

329.417 

20.3  U» 

S39 

6 

16.7SO 

2.96»; 

D9.321» 

2.127 

741 

ll.8>8» 

368 

7.36t» 

37»; 

' 15 

27 

SIO 

42 

. 

lu7 

. 

l.6<*5 

99 

1.48Ö 

H 

31.512 

322.6St» 

U»i*69 

293.535 

1.943 

13 

r. 

22.5 

18 

81(1 

2.1W 

1 

98.91t» 

925 

41.625 

i.273 

122 

1.22(» 

13 

I3i» 

109 

61.r>23 

2.446 

61.5.230 

51.791 

.517.910 

9,7.32 

366 

i 

1.392 

1 

4.'' 

362 

U.919 

179.388 

1.957 

23.4H4 

12.992 

. 

216 

1.7*> 

216 

i-474 

1 

35.792 

2.1172 

21.376 

1,8«  »2 

7s 

■ 7SU 

11 

410 

37 

Kt 

. 

G.375 

115 

8.625 

* 31» 

8J 

738 

692 

6.228 

61«.» 

6!».-130 

22.14.H 

624.8?ip 

71.172 

»140.548 

1.742 

1 

100 

■■ 

2«kp 

I 


I 


41 


Oxalsäure 

snllb.  u.  b.  V. 
KrU,  oxaUaun  s 
zollb.  u.  b.  V. 


lO.  .llHulii*  , «rrrr/.l«  roh  uml  al.« 

Ilalbrabrikal. 

I 

Erie: 



(ialniei  aud  amlerc  Zinkerze. 

EUeuerz *’)| 

Kupfererz 

Ziiinm 

Ofenbnicli,  tiokiacber 

Kolviilt-  und  Nickel-Erzf  und  Speiac 

IHei,  roh 

zur  .SiO  einfieführt . 

zollb.  n.  b.  V • 

Bleiglätto 

zr>Ub.  n.  h.  V 

Wei,  gewalztes •{ 

zollb.  n-  b.  V • 

Buclidruckcrlettero,  Stcreotypjdnttcn. 

zollb.  u.  b.  V 

iJlei,  gngosäeDO»  

zollb.  n.  b.  V 

Bleidnüic 

Elaon.  rohes,  auch  alte»  gebrochene»  etc, . . . 

zollb.  D,  b.  V.  

gefrischte»,  uicht  fa^ounirte» 

zollb.  n.  b.  V 

Eisi'DbHhnsehioiicn 

zollb.  n.  b.  V 

Stahl  allef  Art • . ’Vi 

»cjüb.  u.  Ö.  V. : 

Kober  Stnhl  in  Hläcken  etc, 

aller  Übriger  wicht  fa^oooirter  Stahl. ..... 

Eisenbloeli,  schwarze»,  dann  robo,  uwpo 

Hrto  Eiscniilatten  

zollb.  u.  b.  V 

Sbiblhlcth.  rohe»,  dann  rohe,  unpolirl«- 

Slahlplatteii 

zollb.  n.  b.  V ’*l] 

Kitdkranzci»eti  l'yrcaj 

zollb.  u.  b.  V 

KlseiiMccIi  und  EiseuphilteW;  poHrt  etc.  ‘ ' 

Weissbleclj 

SuUtlbU'Cli  und  Stahlplatten,  jiolirt  etc. 

Eibendr;iht  

mipMliri,  zollb.  o.  b.  V 

.'^tahhlriibt»  night  polirt 

Zollb.  u.  b.  V . ’*} 

Ei-H»*h.  gefrischtes,  fa^’onnirle»  etc 

zollb.  0 b.  V 

Anker.  Atiket-  und  Schitfsketten  ..... 

zollb.  I).  b.  V 

W'-agetj'  und  Maschinen  • Befitaudfheiic,  n>b 

vnrgcijclnnit'detc  . ■ 

ZtilHi.  n.  b V 

l'flugschaarcisen  

zollb.  n.  b.  V .... 

Stahldrabt,  pidirt  und  Stalilsailcn 

zollli.  h.  l*.  V 

Ei^nigutiR,  gioher j : 

zollb.  ij.  t-,  V ( r 

^iUfuksilber 


Digitized  by  Google 


Tarif«- 

(ie- 

saromf- 

Einfuhr 

Uaraa  «»r- 
ilee  Itei  S»* 
Z»UiAt«ra 
•Icr  fcr  M- 
Ifimrhcx 
Kro«e 
grliSrf^ii 
Zitier 

Oe- 

summt- 

Werth 

Ini  Vorjahre 

DaJjcr  gegen 
da»  Vorjahr 
bei  der 

Gcfüiraiut'Klöfttbr 

< 

c 

Benonimiig  der  Gegenstände 

Oosaraiot* 

Menge 

Elnfahr 

Werth 

Kiehr 

weniger  | 

('eutner 

Onlden 

ticntncr 

Gulden 

Centner 

42 

— 

Zink; 

a 

roh 

45.178 

10 

406.602 

33.985 

305.865 

11.193 

b 

1.  iu  Platten  and  IMecheu 

öl 

2;i 

7M 

14«) 

2.044 

9ö 

Sülll).  M.  b.  V.  »'j 

4.6-iv8 

66 

64.792 

1.484 

20.776 

3.1-U 

2.  in  Drähten  und  Kohren 

, 

tnllb.  0.  b.  V, 

12 

1 

4M 

27 

999 

15 

Zinkgus».  roher 

. 

lollb.  u.  b.  V 

9 

l 

180 

* 

9 

43 

Hetalle,  ansdle,  nicht  in  anderen  Abtbcilungcn 

entliHlcenf': 

a 

Kupfer,  rohe»  (iu  Bldckeu,  Kusettun,  Splois- 

«eu,  .Staugen),  auch  Kupferasthe 

öl  .940 

i.ai9 

2,856.700 

33.464 

1,895.520 

18.476 

Nickel  fd.  i.  aowolil  roher . metalllDiitclii'r 

Nickel,  ala  NiekeUchwamm; 

121 

37.200 

107 

32.1  IM 

17 

Zinn.  ruh.  in  Bldckcu,  .Stjugen  u.  a.  w.,  dann 

alt  und  gebroctieo ’») 

6.214 

372.8U) 

5.011 

1 

1.20.3 

Zinutiäcke 

3 

1H<) 

3 

Mesüiug,  roh t*, 

1.296 

51.84*) 

211 

kuo 

1.085 

PackfoQfC.  roh 

7 

560 

1 

80 

6 

alle  anderen  Wiuireu  dieser  Tarifpost 

1.825 

2 

1.7.32 

69.280 

9.3 

Zinn,  gezogen,  geatreekt 

h 

zollb.  n.  ö.  V 

89 

4 

5.78.5 

91 

Ä913 

2 

Ziuuguas,  rolicr 

. 

zollb.  n.  b.  V 

15 

975 

6 

390 

9 

Kuplenlruht,  Hlecho,  Schalwaareri 

29 

29 

2.030 

11 

7-0 

18 

c 

züllh.  n.  b.  V . . 

708 

49.560 

349 

21.430 

339 

Mesaingdrabt,  ■ {Raiten,  -PiatteD,  'Köllen  aod 

•Plcch  

zollb.  Q.  b.  V.,  mit  AiHnahoio  der  Messlog- 

«iaiten 

162 

1 

65 

4.225 

97 

MessingaaitCD,  zolH).  n.  b.  V.. 

1 

80 

1 

Nickel  gezogen,  gestreckt  otc 

zollb.  n.  b.  V 

1 

900 

4 

Packfoog,  gezogen,  gestreckt  otc. 

1 

150 

1 

roHb.  n.  b.  \' 

23 

3.450 

7 

I.OjO 

16 

Aluminium,  gezogen,  gestreckt,  zoll.  n.  b,  V. 

2 

4.00*) 

2 

1 

alle  auderen  Artikel  dieser  Tarilposc ....  . 

138 

13H 

8.970 

55 

3.575 

83 

’ 

zollb.  n.  b.  V 

40 

•j 

39 

2.533 

1 

Kilddruekplatten  aus  uuedlcn  Hetullcn,  zoll- 

frei  n.  b.  V 

5 

500 

3 

300 

2 

II.  \4'elK’-  und  WirliwInfTf*. 

45 

a 

Uaumwolle,  roh  und  in  Abfällen 

4S5.1WS 

178 

l9,S><t.5S‘( 

461.276 

19.1)35.316 

20.762 

b 

kardätscht 

147 

9.702 

377 

24.H82 

23U 

4ti 

Flacb»,  auch  io  Ablallen  ^Werg) i „ 

4a.iÄ5 

924.no 

13.»f9 

305.1»98 

28.096 

zollfrei  o.  b.  V f ^ 

‘261.S87 

5,761.514 

109.9;>5 

2,119.010 

151.1‘32 

Manillahunf 

9;> 

, 

3.46.5 

55 

1.923 

44 

zollfrei  n.  b.  V' 

14 

4fM) 

11 

Hanf  aller  Übriger,  auch  in  Abfällen  . . 

3.181 

M 

95.430 

9.374 

281.220 

6.193 

(Wexg>  zollirei  B.  b.  V 

16-712 

501.360 

1 1.928 

44".Mt) 

i.781 

Seegras 

32 

, 

70 

38 

95 

6 

zollfrei  n.  b,  V 

1.342 

■4 

3.3f»:J 

842 

2.105 

ötxt 

alle  anderen  Gegenstände  dieser  Tarif- 

post 

8 

17 

I7n 

9 

zollfrei  0,  b.  V’ 

H99 

8.990 

241 

2.410 

65H 

47 

A 

Sebafwoliv.  roh 1 

56.116 

iö.92:i 

3,647.540 

79.231 

5,150.015 

, 

2ati5 

h 

gemahlen > 

4 

fPP) 

7.3 

15.330 

69 

zollfrei  n.  b.  ) 

203 

3 

42.630 

737 

154.770 

• 

534 

Digitized  y Google 


Benennung  der  Gegenst&nde 


Metifce  ttksnrr» 
Lls^vr 


tfksnrr»  Einfnbr 

Lls^vr  

('entiUT  I (lulilcn  Centner  I Guldf^o 


Dabür  gegen 
da«  Voijäir 
bei  der 

(lüKamint'EiDfuhr 


mühr  weniger 


Centner 


AHthr-ilung 


685 


I Tarifa. 


Benennung  der  Oegenst&ndc 


t3«  f%>be-  unil  Wirkwaarrn. 


BatunwoUwaarea: 


53 


gesieine, 

zolU).  I».  b.  V.  bis  EiMle  FoUroar 

1.  giaUe,  rohe,  dichte  Webewaaren  .... 

2.  gemastcrtc,  ruhe,  «tlcbte  VVebeffaareo 

uacbiur 

1.  glatte,  ruhe,  diclite  Webewaareu 

2.  gemasterte,  rube,  dichte  Webewitarcu 
Duchte,  gewehte,  Gitter,  (iurteo,  Nette  etc, 

tollb.  0.  b.  V.  bis  Ende  Februar  1870  . , 

nachher  

niitte)f«>inc.  mit  Auwabiue  dir  hednickten 
dann  dcrFoaaim  otir-,  Knupfmadu  r,  Band 

and  StnuoplVaaien 

zollh.  n.  b.  V,  bis  Ende  Februar  1>*70 . . 

nachher  

Fosamentir'.  Kaoplmacher-,BHi)d-  u.  .’^trumpf- 

wiwiren  i*tc 

zollb-  n.  b.  V.  bis  Ende  Februar  lf<70 

nachher , . 

bedruckte  BaumwoUwaarcu 

znlfb.  n b.  \'.  bis  Ende  Februar  1870.  . . 

nachher  

GUttc.  dichte  Webewaaren,  up|irciirt,  ge. 
bleicht  etc.,  xiillb,  n.  b.  V.  bis  Ende  Februar 

1870  

nachher: 

I.  Glatte,  dichte  Wehcwiuiren,  nppretiri,  ge- 
bleicht Ute 

’2.  Glatte,  dichte  IVebewaaren.  gefärbt,  dann 
gf'Uiasterte  dichte  \VebcwHHn*D,  gebleicht 

rnler  gellübt 

feine 

mllb.  n.  b.  V.  bis  Eude  Februar  l8iO. . 
nachher: 

1.  Alle  undichten  Webewaaren.  ruh 

2.  Alle  Übrigen  midicbU'ii  Webewsaren  . 
feinste,  mit  Atu»Daimie  der  gestickten  Webc- 


Tull,  Spitzen  elC-1  zollb.  n.  b.  V.  bis  Ende 

^‘l5bniar  Ih“m  . . , . 

uadiher. 

gOMtlekte  W.  bi*wji.‘iren 

zntlb.  n.  b.  V.  bis  Ende  Februar  |S70, . 

tiachber 

Gesfoitic  Futternetze,  zollb.  n.  b.  V.bia  Ende 

Februar  1S7U 

naeliber .... 

(»ewebtt  aui  Guiumhuden  in  Verbindung  mit 
andern.  spiünui:iU‘f1allcn,  zollb.  ».  b V 

leineBwaäreo: 


.Seilcrwauren.  ungebleielit 

zidlb.  n.  b.  V 

gebleicht 

zollb.  o.  b.  V.  

pjickleiownnd.  graue 

zollb.  D,  b,  V 

Leiti'  nw;mrcu.  geujeibste 

ndlb.  n.  b.  V 

Decken,  auch  gellirbi  etc.,  zollb  n.  b.  V. 


<*e-  iu««„ 

sauiuit-  H'*  kti 
Einfuhr 


Menge 


(.’entner 


Z«UI>st«r* 


]I 

CVMrSca 

Sr«ke 

C*Mnf*s 

U«Srr 

«byprerlift 


3 

200 


4nr» 


11 

427 

l.t»84 


41 

202 


322 

1.3148 


470 


233 

I.OIO 


.10 

142 


i;.Tl8 

:iM 

3b 

2.j.7ld» 

12 

.124 

4S 


io 

3rjo 


13S 

3 

Sb 


Ge- 

sajsmt- 

VVerth 

Gnldeo 


I.^.GOO 

72t» 


2fX) 

"i.mi 


3.'- 

14f».45u 

370.400 


12.30v> 

78.000 

520 

s3.72' 

340.0801 


i»s.40ü 

Ibo  PHI' 

03.200 

4f.N.:.40<t 


43.200 

170.4011 


lo.rifjo 

43.5110 


i.rrt'u 

4.200 


4 

:i35.y:Hji 

12-.3.fuJ 

07b 

M)4.}'7.' 

1.2tH‘ 

-■>2.400 

4.MHI, 


Im  Vüijahre 

Gt'nAUIUlt* 


Kiniubr 


Gontuer 


Werfli 


Gulden 


15  l,H4j 
47.7«o 


2.2ft9 


7 

212: 


2 

l.«34 


2,04s 


l.tWT 


Ib5 


38..372 

P 


Daher  gegen 
das  Vurj^r 
bei  der 

Gesaumil- Einfuhr 


raelir  j weniger 


.3.1.1» 

8I>4.50(| 


2.lOtl 

t>3.«KN> 


52*1 

424.84<» 


141. dt  10 
IHmhmi 
!.8'at 


8-J5o 

420.75m 

j.7:k 

1.2.10 

1IS4..3O0 

p(»i 


fVotner 


15S 

4s 


bb 

Eb86 

*j5 

n 

13.573 


DW^tized  by  Google 


Abtbelltmg 


Tftrifii. 


BanenntiiLg  der  Oegenitftnde 


Die  unter  1 und  2 genannten  Gegenstände 

aus  Jute  allein  

gebrauchte  leere  Säcke  etc.  zollfrei 

gemeine,  d.  1.  bedruckte,  dichte 

zollb.  n.  b.  V 

alle  Übrigen  dichten  Leinenwaaren  mit  Aus- 
nahme der  bedruckten 

xollb.  n.  b.  V 

Leinwand  bis  zu  5<J  Kettenfaden  auf  dem 

Wr.  Curr-Zoii,  zollb.  n.  b.  V 

Netze,  gebleicht,  gefärbt,  zullb.  n.  b.  V.. . . . . 

Netze,  gebleicht,  gefärbt  aus  Jute,  zollb.  n. 

b.  V 

c inittoifcine,  als:  Kammertuch 

zollb.  n.  b.  V 

Posameutir-.Knopfmacher-,  Band-  u.Strutopf- 

waaron 

zollb.  n.  b.  V 

f feine 

zollb.  n.  b.  V. 

g feinste  


I Spitzen,  Kanten  etc.,  zollb.  n.  b.  V i 

j Gewebe  aus  Gnumlfaden  ln  Verbindung  mit! 
I andern  Spinumatorialien,  zollb.  n.  b.  V I 


1 


WoUeftwatren: 


a . gemeinste 

I zollb.  n.  b.  V.  bis  Ende  Februar  1870 

Dacliltor ,| 

i zn  Krämpelbelcgen 

! zollb.  D.  b.  V.  bis  Ende  Februar  1870 

j nnchber  

b gemeine  

zollb.  n.  b.  V.  bis  Ende  Februar  1870 

[ nachher 

Gurten,  zollb.  n.  b.  V.  bis  Ende  Februar  1H70 

nachher  

c I mittelfeine,  uud  zwar:  Posamentir-,  Knopf- 

I macher-  und  Strumpfwaaren 

zollb.  n.  b.  V.  bU  Ende  Februar  1870 

nachher 

I alle  übrigen 

I zollh.  n.  b.  V.  bis  Ende  Februar  1870 

' nachher 

d I bedruckte  Webewaaren,  dichte 

zollb.  n.  b.  V.  bis  Ende  Februar  1870 

nachher 

e ! feine,  als;  Shawls  und  ShawltUcher 

zollb.  n.  b.  V.  bis  Kude  Februar  1870 

nachher 

alle  übrigen 

zollb.  n.  b.  V.  bis  Endo  Februar  1870 

• uachher 

f I feinste 

j Spitzen  (auch  Spltzeniücherl  etc.,  zollb. 

I n.  b.  V.  bis  Ende  Februar  1870 

nachher 

I Gewebe  aus  Guiumifaden  tn  Verbindung  mit 
andern  Spiniimaterialion,  zollb.  n.  b.  V 


r>5 


SeideawaareB : 

a feine,  d.  i.  breite  Waaren  aus  Seide  allein  . . . ' 

zollb.  n.  b.  V. 

In  Verbindung  mit  Gold-  oder  Silberfaden 

oder  gesp4>nnencm  Glase 

zollb.  n.  b.  V 

Blonden  und  .Spitzen 

zullb.  n.  b.  V 


Oe- 

sammt- 

Einfuhr 

Sr*  b«i 
Z«llin»lrr« 
Srr  ««r  «i- 

Krvar 

Uatlfr 

Ge- 

smnmt- 

Werth 

Im  Vorjahre 

Daher  gegen 
das  Vorj^ 
bei  der 

Gesammt-Eiafohr 

Menge 

mehr 

weniger] 

Ceotne  r 

Gulden 

Ceutner 

Guldou 

Centner 

718 

234 

15,796 

951 

20.922 

233 

20.960 

218 

778.500 

99.334 

2,980.020 

, 

73.384 

1 

1 

360 

1 

115 

21 

41.400 

119 

41.940 

- 

4 

193 

14 

57.900 

*281 

K4.3tJO 

*88 

159 

9.540 

1.50t) 

134 

72 

4 

36.000 

’ 139 

6^500 

. 

67 

13 

Ü.50U 

13 

6.500 

• 

33 

4 

39.6CHJ 

45 

54.000 

12 

5 

. 

20.000 

5 

2Ö.0tK) 

* 

22 

17 

1.320 

2» 

1.680 

176 

J 

10.560 

855 

51.3fK> 

1 

836 

27 

50.160 

152 

3 

600 

2 

* 400 

1 

523 

l 

78.450 

17 

2.550 

} 

) 

1.942 

481 

291J34M) 

12.562 

784.3ot* 

1 

5.335 

985 

8<X).250 

> . 

4.790 

27 

, 

2.7tX> 

55 

5.5t  JO 

17 

1 

I.'IM» 

• 

) 

2 

9t  KJ 

401 

232 

180.450 

665 

299.250 

1 

314 

29 

141.31KJ 

16 

1 

7.200 

65 

29.25<» 

2.H4Ö 

3 

l,2K1.60tJ 

10.475 

4,713.7.50 

7.910 

743 

3,559.50tJ 

j 

7 

3.500 

6 

i 

101 

5U.50t) 

626 

313.t)00 

. 

421 

103 

2 

.51.500 

) 

2 

i.200 

33 

19.800 

1 

17 

10 

10.200 

/ 2 

23 

4 

13.800 

88 

52.800 

81 

48.600 

) 

5 

4.000 

25 

20.000 

. 

5 

15 

1 

12.000 

' 

. 

5 

20.000 

2 

8.00O 

3 

1.370 

71 

5,480.tMJ0 

1.301 

5,204.000 

69 

• 

1 

6..500 

2 

13.000 

1 

’ 166 

2,650,00f> 

' 169 

2,704.000 

3 

Digitized  by  Google 


687 


Turifg- 

/ 

Ge* 

sammC' 

Iiarv«  »»r* 
Z«<  4«* 

Ge 

Ini  Voijahre 

Daher  gegen 
da»  Vorjahr 
bei  der 

tc 

Benennung  der  Gegenstände 

Kinfuhr 

<htimt  am- 

Rammt- 

a 

Werth 

Menge 

Kr*M« 

t(k8rt«ra 

Killfuhr 

Worth 

mehr 

weniger 

U«4»r 

•kf«rar«ici 

< 

o 

f'eatner 

(iulden 

Ontner 

Gulden 

(-•entner 

45 

ikVotk) 

40 



f. 

geatickte  Waaren.  lollb.  n.  b.  V. 

1 

1 

b 

4Shswl)i.  Chttle*.  etc.,  soMh,  n.  b.  V. 

6 

18.000 

4« 

mI.'KK 

42 

1 

2.6(K* 

•> 

u 

1 

IUIhf>eidenwasrcn,  Kami-,  Poaamentir-  und 

830 

40 

2,158.fiOO 

773 

1» 

57 

Gewebe  aus  GmmnUiiden  in  Verbindung  mit 

auderu  Spinnmaterialie»^  zollb.  n.  b.  V. 

. 

2 

320 

2 

56 

Wachstuch.  Wnch^mnuKavlin,  Warlmtaffet: 

<1 

5 

200 

f> 

zollb.  n.  b.  V 

20! 

1 

274 

10.18H) 

67 

b 

Wa^h^monsflelin 

1 

21K) 

2 

OK) 

1 

zollb.  «.  b.  V 

27 

5.400 

•!! 

Wachstaflü 

. 

35 

H 

H.tKK) 

41 

16.4W 

6 

Wachstuch,  feiuca^  d.  i.  alles  andere  auch 

WaU'iiuch  und  Ledertuch 

2 

3IK1 

2 

, i'  K 1 

, 

1.310 

132 

1 1)6.500 

1.3U5 

IH.).i50 

5 

' 

(ffwebo  mit  Kautschak  oder  Guttapercha 

Überzogen,  getränkt  etc 

t 

200 

1 

zollb.  n.  b. 

(Gewebe  aus  Kautschuk  oder  Guttapercha 

17 

185 

17 

37-00(t 

2(Vi 

40.40t) 

Di»'8‘c  Gewebe  zu  Krauipetbelegen  und  zuio 

165 

5.-K) 

ilt.-VM) 

365 

54.750 

. 

Schläuche  aus  Hanf  mit  Kautst  buk  oder  Gut 

lap«  rrha  HUttgegosKcn  oder  überzogen,  Ma 

401 

18 

64.1G0 

2M 

40,‘ibi 

147 

57 

Kleidungen  und  Piifzwaaren: 

1.8(K» 

.5 

1.51H1 

1 

. 

* 

zollb.  D.  b.  V. : 

1.  ans  Stofl'en,  die  nicht  hoher  als  mit  2U  Ü. 

54 

rewp.  :i*J  fl.  .'■»<>  kr.  belegt  sintI 

2.  au.H  Stotfcn,  die  nicht  hoher  als  mit  40  d. 

214 

26 

42.^' 

160 

32.otN) 

46 

‘Ml 

41 

205 

117.5t  N.) 

h 

feine,  und  zwar;  Hüte  und  Kappen  aus  Pilz  . 

zollb.  ij.  b.  V’ 

56 

3 

4.3 

■13.0011 

13 

zollb,  h.  b.  \' 

136 

18 

204.' " M > 

OH 

ni.r>oo 

37 

4t> 

12 

20(MKH) 

16 

80.(00 

24 

5.00U 

10,000 

348.000 

4<MKi0 

4 

1 

4 

4 

116 

16 

n 

1 

in 

333.0tK) 

|.;,.M  in 

5 

zollb.  n.  b.  Y.,  Anni.  ZI.  2 

7 

9 

Hüte  und  Kappen  aus  Stroh  . Kohr , }iast. 

Stück 

Sliick 

8|ilck  1 

Pischbeiu  etc.,  mit  (»arnüiir 

5.232 

188 

7.MH 

4.210 

6.315 

1.022 

|t|.  aiif»  Il4ir«tcii,  Ila«t.  Hin» 

«en » 4äi*aH,  .Slrtth  «*te..  iliiiiii 

Mild  l*M|>ier\«  iiMi-rii« 

Bürtitenbiuder-  und  Siebniacberwaaren ; 

Centner 

rentoer 

C'entiicr  I 

1 

•SO 

1 

80 

l.M 

565 

lOi 

45.520 

415 

-•( H 1 

1 

r>oo 

1 

inllb.  n.  b.  V.  -. 

l.Waareti  aus  animalischen  oder  vegetabili- 
schen Stoffen  auch  in  Verbindung  etc 

11 

1 

5 

1 ■*"''1 

6 

2.  Haarjiinsel  . Abstauber  aus  gefärbtea 

86 

238 

21 

I00.4()0 

152 

12U><» 

89* 

Digitized  by  Google 
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Benenniuig  der  OegemUnde 

Ge- 

sammt- 

Einfuhr 

t)av*a 

4*«  Sei  4e» 
ZatlSMUr» 

Ser  tar 
^riaehea 
Zr*«e 
fekSrifeu 
Ue4er 
•ItgefeHifl 

Ge- 

.sammt- 

Werth 

Im  Vorjahre 

Daher  gegen 
das  Vorjahr 
bei  der 

Gesammt-Kinfubr 

o 

Gesammt- 

Menge 

Einfuhr 

Worth 

mehr 

weniger  | 

Centner 

Gulden 

Centner 

Gulden 

Centner 

1 

50 

Bast-,  Binsen-,  Gras-,  Schilf-,  Span-,  Stuhlrohr- 

und  Strohwaaren: 

^inoiuBte 

4.182 

114 

16.728 

3.793 

15.172 

389 

b 

Stubiruhjr,  roh.  gespalten 

10 

2.30 

61 

1.525 

, 

51 

lollb.  n.  b.  V •*} 

663 

7 

16A57 

466 

11.650 

197 

gemeine 

233 

6 

6.990 

282 

8.460 

49 

aus  d.  freien  Verk.  des  Zollv.  und  den  Zolb 

auBSchlUssen 

63 

1.950 

45 

1 .ßl’yO 

20 

d 

mittelfeine 

27 

2.700 

27 

2.700 

• 

aoHb.  n.  b.  V. : 

Geflechte  ans  Stroh  otc.«  ohne  Verbindung 

mit  anderen  Msterialicn  

ä 

640 

22 

1.761 ) 

, 

14 

Strohbkoder,  ohne  Verbindung  mit  anderen 

Materialien **} 

56t^ 

50 

68.280 

467 

56.040 

102 

. 

nutö  aus  Holcspan  ohne  Gamitor 

170 

13 

44.7rvj 

159 

39.730 

20 

Hüte  und  Kappen  aus  Bohr , Binsen  und 

Stück 

Stück 

Sti 

ck 

Span,  ohne  Garnitur 

24.S33 

0.35*) 

3.72:j 

10.391 

1.559 

14.4421 

Centner 

Centner 

Centner  1 

feiue 

2 

1.6<HJ 

2 

Geflechte  mit  seidenen  oder  anderen  Ge- 

Bpinusten  durchzogen  etc.,  zollb.  n.  b.  V. 

27 

. 

21.GIXI 

3 

2.400 

24 

. 

i 

feinste  

Hute  und  Kappen  aus  Stroh.  Bast  und  Palm- 

stück 

Stück 

8t 

ck 

bUittcr.  ohne  Garnitur,  zollb.  n.  b.  V.  . •*) 

120.704 

2.841 

12Ü.7»>4 

136.662 

136.662 

. 

15.938 

Arm-  und  Halsbänder  aus  Stroh  auf  Schnüre 

Centner 

Centner 

Centner 

gefasst,  zollb.  n.  b.  V 

. 

&) 

Pav)ier  und  Papierwaaren : 

a 

Papier,  gemeinstes 

186 

4 

2.790 

206 

3.09H 

20 

zollb.  n.  b.  V.  •') 

19.130 

226 

284}.y.3i) 

17.237 

258.565 

i.893 

b 

Papier,  gemeines  ....  

1 

1 

30 

1 

30 

zollb.  n.  b.  V. : 

ungeteimtes,  ordinäres  Papier  und  alles  un- 

geleimte  Dnickpapier 

166 

8 

3.320 

130 

36 

alles  übrige  ungeleimte  Papier 

364 

44 

10.92«J 

26.3 

7.95tJ 

99 

feines,  und  zwar:  buntes 

3 

Ul 

3 

zollb.  n.  b.  V 1 

434 

17.252 

229 

8.702 

225 

alles  übrige > •*) 

l 

60 

8 

48n 

7 

zollb.  n.  b.  V ) 

2.886 

417 

173.160 

2.834 

170.040 

52 

d 

feinstes 

2 

1.000 

2 

zollb.  n.  b.  V\: 

1.  Papier  mit  aufgeklebter  Leinwand 

6 

240 

6 

2.  Gold-  und  .Silberpapier,  etc 

222 

8 

111.000 

186 

93.00r> 

36 

c 

Papiertapeten 

> \ 

1 

l.’jM 

1 

Papiertapeten  in  Rollen,  zollb,  n.  b.  V.. . *>) 

2.213 

UO 

331.950 

1.785 

267.7,5«  i 

428 

f 

Spielkarten  •) 

1 

250 

1 

250 

K 

Papierarbeiten,  und  zwar;  Arbeiten  aus  Pa- 

pier,  Pappe  etc.,  allein  oder  in  Verbindung 

mit  anderen  Materialien 

32 

11 

67.200 

41 

4.3t>5 

9 

zollb.  Q.  b.  V.: 

1.  Waaren  aus  Papier  und  Pappe,  aus  Papier- 

masse,  Patentholz  etc.,  auch  in  Verbindung 

mit  aud«;ren  Materialien  etc **) 

2.520 

22« 

12.60C 

1.892 

94.60t) 

628 

2.  Formerarbeit  aus  Steinpappe.  Asphalt  otc., 

auch  in  Verbindung  mit  Holz  und  Eisen, 

weder  aiigestrichen  noch  lackirt 

4 

3 

60 

1 

3.  Anu-  und  Halsbänder  aus  Papier  auf 

Schnüre  gefasst,  Kinderspielwaaren  in  Ver- 

biuduug  etc 

26 

4 

3.380 

• 

26 

• 

fft.  l<eder  und  L<ederv»'nnrgn,  Huraeb- 

nerw'nareu  und  ähnliche  h'nbrikntc* 

61 

a 

Kürschuerwaawn,  rohe 

4 

600 

2 

300 

2 

. 

zoUb.  0.  b.  V 

3Ü 

13 

5.700 

60 

9.000 

22 

b 

Kiirsrhnerwaaren,  fertige 

zollb.  n.  b.  V 

• 

•)  Pie  Spielkarten  unterliegen  bei  der  Einfuhr  auch  dem  Verbrancbastempel  nach  den  bestehenden  Vorschriften. 
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Abtheilnng^ 

l*OBt 


Tarifs- 


Ge- 

sammt* 

««r* 
li*«  Wi  S«« 
ZaltiaUr« 
d#r  t«r 
«riBekca 

Ge- 

Im  Vurjahre 

ftaher  gegen 
doÄ  Vorjahr 
bei  der 

Gesammt-Einfuhr 

Benennung  der  Oegeutt&nde 

Kiatuhr 

saiTUut* 

IVerth 

Gemjmmt- 

Menge 

Krttif 

(vhAngt« 

Li*4«r 

Einfuhr 

W erth 

luohr 

weniger 

Ontner 

Gulden 

fVntncr 

Gulden 

Centner 

Leder,  dann  Leder-  und  (tumniiwaaren; 

Leder,  gemeine» 

Ml 

3 

4O.8.S0 

719 

2m 

zuilb.  n.b.V.u.a.d.  TriesterZolUunscb..  *>) 

31.771 

1.162 

2,541,920 

22.4:17 

1,794.9«;' ► 

9.337 

Kraizenleiler  filr  iulätidi»cbe  Kratzeufiibriken 

1 

150 

1 

künstliches  Kratzenieder,  zollh.  n.  b.  V 

. 

1.  (*uiuu)i]tlaUeu  u.  GuttajK'rcha.  gereinigt  .. 

157 

31.400 

2f)ri 

41.<M)0 

48 

2.  Guimuifäden  fauazer  Verbindung  mit  an- 
deren Materialien) 

S&.’i 

88.75<J 

421 

106.000 

69 

Halbgare  Z»eg<*n-  und  .Schaffelle i 

7.236 

i.362 

723.600 

8.559 

85,5.900 

1.323 

aoiib.  m b.  V 1 ' 

17.176 

32 

1,717*600 

17.427 

1,742.700 

251 

Me»chinleder,  mit  grober  gelt>er  «>der  rotiier 
Farbe  Ql^rtUncht  bd  der  Eini'ubr  ans  der 
Türkei 

652 

652 

65.200 

2.3H 

28.800 

4U 

Leder,  teinca 

4 

1.080 

3 

810 

1 

lollb.  ri.  b.  V. : 

Leder  feinea,  d.  i.  nandacliuhlcder  otc.  . **) 

2.021 

61 

SOKdftO 

1.886 

754.400 

1.15 

GaiDmituden,  vlbersponnemi . . . 

6 

17 

4.25t) 

11 

I^der,  tremeine«  mitgepreatften  Verzierangeu 
veraehenea  und  uDgenirbtea  Ferganient  . . 

1 

100 

, 

Leder-  und  Gumiuiwanrco,  gemeine,  als:  **) 
ScUuhmai-lieru  aaren 

15 

7 

S.OIXJ 

15 

zollb.  n.  b.  

420 

187 

8Lf>f>0 

169 

sn'  t 

251 

Sattlenvaarcn 

5 

l.lOO 

1 

220 

4 

aollb.  n.  b.  V 

102 

. 

22.440 

49 

10.780 

53 

Fabrik:ite  aue  KuuUeliuk  und  Gottapereba  . 

7 

1.750 

7 

zollb.  n.  b.  V 

m) 

5 

20(>.o«:)o 

370 

92.500 

430 

Taschnerwaaren 

. 

zolU*.  n.  b.  V 

7.61»I» 

42 

8.4«>0 

4 

alle  librigvn 

3 

1 

510 

8 

1.360 

5 

zollb.  n.  b.  \' 

669 

1 

1 13.730 

592 

I00.I44O 

77 

• 

feine  :iiJ8  Loder  

23 

7 

13.NX» 

6 

3.6«)0 

17 

anii  KuutNcbuk  und  Gutt:ipercba  

1 

4tiO 

1 

feine  l/ederwaaren,  zollb.  n.  b.  V-  : 
l.  Anu-  und  llaLbünder  aus  Leder  auf 
Schnüre  gefasst 

Kindrrspielwjiarou  in  Verbindung  mit  Webe* 
und  Wlrkwa:ireu  etc.  

2.  Waareii  niia  Cordnan,  Safdau.  Maroquin 
etc.,  auch  in  Verbindung  mit  anderen  Ma- 
terialien   

1.294 

108 

617.00t> 

1.132 

566.Q0(> 

162 

a.  Schtdimacher-,  Sattler-  und  Tascliuerwaa- 
ren  ans  groben , unbedruckten  Waehs- 
tuch  etc 

30 

3.00ft 

25 

2.WH> 

r. 

K-iutsehuk-  und  Guttapercha- Waaren.  zollh. 
u.  1>.  V. : 

1.  Arm-  und  Ilahbünder  aus  Gummi  ml 
Schnüre  gefwst. . . 

KiudcrHpiebv.iaren  in  Verbindung  mit  Webe- 
und  Wirkwn.ire«  etc 

2.  ^Y:^a^cn  vi»n  laekirten  oder  bednickien 
Kautschuk  oder  Guttapercha  cto.  in  Ver- 
bindung mit  anderen  Materialien 

112 

22 

71.000 

133 

9 

3.  .SchuhioacloT-,  S.aitler-  und  Tsschnorwaa- 
rcu  in  Verbind.  luU  Kautschuk  etc 

5 

500 

6 

eno 

1 

Ibandschuho  

. 

zollh.  n.  b.  V 

11) 

lO.CV) 

12 

48.000 

2 

10*  Hol/.-«  Hieiii-  uitri  l'lion- 

auren« 

Uolzwanren: 

geoiciimlc I „„ 

473 

58 

4.730 

14.820 

I.*XKt 

zolll'ri'i  n.  b,  V ^ 

53.504 

Ml 

535.i>10 

50.589 

.^•05.89t) 

‘iinr> 

gemeine  und  zwar: 

Foumleic.  iinelngolegtc 1 

1.2:11 

Öt> 

123.100 

606 

*k).60O 

625 

Farqneten,  «nelngelcgte > *•') 

171 

4 

2.  .565 

198 

2.970 

27 

Korkwiuren  J 

1.811 

21 

126.98«) 

1.682 

117-740 

132 

feine,  uud  zwar:  Farqueten  , eingelegte 

, 

. 

zollb.  n.  b.  V 

115 

57 

i025 

82 

2.  •'7m 

33 

i 
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Tarife- 

Benennung  der  Gegenstände 

üe- 

saumif- 

Einfubr 

«tr 
W«  4r 

ZeltiMlrrfi 
itr  <«f  «1». 
fftritcli«* 
Kf«»* 

L.l»dvr 

Ge- 

saiuiut- 

Werth 

Im  VorjaJ)ro 

Daher  gegen 
dna  Vorjahr 
bei  dor 

Gesammt*Kinfahr 

a 

s 

3 

< 

o 

Cl. 

Gt'sauiint* 

Menge 

Einfuhr 

Werth 

mehr 

weuigerj 

Cenlner 

Gulden 

Ceutner 

Gulden 

('entner 

iii 

alle  lihrigen 

bl 

7 

20-1 

12.2b. 

113 

xoilb.  n.  b.  V 

3.1Ä! 

24^ 

187.32t 

2.i3r 

128.1"» 

987 

Bilddruckplatten  an»  Bolz,  zollfrei  u.  b.  V. .. 

b 

rj\ 

20 

1,800 

12 

a 

feinace.  und  zwar  gcpoUterte  Menldos  . . . . 

25 

, 

i7f.t 

3t 

3.96t, 

11 

zollb.  n.  b.  V 

215 

77 

23.65( 

65f 

6o.83t) 

1 .338 

feine  Korbtlechter^'aarc« . . 

ti 

f>4( 

’ 

1 

zollb.  11.  i>,  V 

2'M 

1 

21.06t 

m 

9.3<j( 

130 

eingelejfte  Foumiere 

zoUb.  n.  b.  V.  . . 

lij 

1 

2.50C 

1 

25C 

U 

alle  Übrigen  Wuaren  dieser  Tarifspost . . 

•Iti 

1 

y 2'rt 

75 

H.i(J0 

29 

zollb.  u.  b.  V. : 

Arm-  u.  Halsbänder  ansHoIz  anf  Schnüre  gidasst 

, 

Kiii«ler>pieiwaaren  in  Verbindung  mit  Webe* 

tiud  Wirkwaareti  etc. 

4« 

1 

6.210 

5 

«Ml 

43 

Wägen  für  Kinder  mir  Leder*  und  Polsterar- 

' 

l»eit  nicht  über  50  Zollpfimd 

1 

alle  übrigen  feiuBtcn  Uolzwaareu  ... 

2.625 

:f8i 

525.0Xt 

2.27.5 

l.WiMM. 

350 

• 

*i5 

Ulas  und  (ilaswaareu: 

Glas,  gemeinstes 

3.1.H 

263 

31. .'»4m 

1.898 

IH.980 

1.256 

Orßiics,  scbwanu's  und  gelt>es  Iltih1glas\ 

in  seiner  natüriicbeu  Farbe  aus  dem/ 

freien  Verk.  d.  ZoMv  u.den  Zollaus»ch.>  •»», 

13.618 

570 

108.1»44 

13.043 

104.344 

575 

Spiegelglas,  rohes,  ungesciiUfTem>.%  zollb.l 

n.  b.  V.  . ) 

158 

*J 

1.5H4 

198 

(flasmasse,  auch  Kuiaü-  und  Glasurmabsu 

zollb.  D.  li.  V . 

lü5 

1.260 

120 

1.440 

15 

b 

(tUs.  gemeines - - 

28 

21 

56Ö 

31 

620 

3 

zollb.  n.  b.  V 

H.ftn 

241 

I60.74ti 

3.814 

7"-2Sm 

4.223 

c 

inittclfi'ines  

1 

280 

22 

l.M'» 

18 

zollb.  n.  b.  \'. : 

C«lnsröbren.(«laep)ättc-iien  ctc.zut  KunstbUise' 

rei  und  KnoptYabrikatiou  •••) 

221 

32 

1.42t) 

69 

1.38t> 

152 

. 

OiashebüDge  zu  Kronleiichtem,  Utaskoöpfe, 

GhiSHcbiuelz  etc.  . ***> 

1.1(18 

30 

03.440 

1.491 

t«t.28t» 

323 

Oei>ressies,  gescbliffeneN  etc.  G|.*is  . i*>«) 

m 

23 

17.520 

369 

14.7()(i 

69 

Gnlden 

Gulden 

tJnlden 

dtio.  zollb.  nl«>.b.  V.  mit  p(‘i.  vom  Werthe  <»>•) 

1.03Ü 

4.030 

4.035 

4.039  j 

Weisjff's  Hohtgbis  zu  Laropenlrctieckimtren. 

(Vntiier 

Ccotncr 

Centner 

uodiiri'hsiehtigcs  etc. . ’*•) 

46 

3 

1.840 

•237 

9. 'Ml 

191 

d 

feines,  als:  !-  farbiges.  betuaUes,  vergolde* 

les.  versilbertes  etc. 

11 

l.tioO 

7 

1.O50 

■1 

zollb.  II.  b.  V 

420 

J1 

63.000 

192 

28.800 

228 

2.  Glasflüsse  unechte  Sicinc)  ohne  Fassung. 

zollb.  II.  ti-  V 

7 

700 

M 

l.4(Kt 

7 

.1.  .'<piegelglfls  unter  Wiener  (Quadrat* 

zoll 

zollb.  n.  b.  V 

11 

7.ar»o 

189 

14.17.5 

Ul 

Gluakoralleii,  getariit.  zoilli.  ii.  b.  

278 

8.340 

13 

390 

265 

Gfepplätteheu  fgellirbf)  zur  Kimpflahrikatiiin, 

zollb.  ü.  b.  V - 

e 

feinste»,  und  zwar:  Spiegel  über  2W  W'ieuer 

i^u.-idratzoll 

alle  übrigim  Artikel  tlieser  Tost 

8 

2.01  si 

1 

2.50 

" 

! 

zollb.  D.  b.  V.; 

H. 

.''Spiegel,  eingerahmte,  datm  .'ille  Glas*  und 

I 

llmuiiwaan'n  in  Vnliiuiluiig  erc. 

b6;i 

r>‘t 

110.2.50 

55t) 

137.500 

15 

Spiegidglas,  gesehliffi  ucs  eic..  Ulicr  l'M  Wie- 

ner  Quadratzoll.  z«t|lb  ii.  b.  V 

,H76 

202 

52.5611 

1.019 

61.140 

143 

Gulden 

Gulden 

Gu 

den 

dtt<».  zidlli.  11.  b,  uiil  lu  |iCt.  vom  Worthe 

mH, 

.53,523 

■1.870 

53.523 

• 

53.523 

*jt> 

Steinwaaren: 

Tentner 

Ci'Utner 

Ceii 

ucr 

u 

Korallen,  eelite,  iii'aiboitoT.  Jedoch  ungelasst 

32 

IW.inXj 

42 

2.52.tXiO 

• j 

10 

Korallen,  unechte,  bearbeitet,  jedoch  ungo- 

1 

, 

l.i»sr  1 

3 

i 

bt'i.j 

3 
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T&rifo- 

Beneimiing  der  Oe^nstinde 

Ge* 

sammt* 

Einfuhr 

Dtt*a  v«r- 
b«i  Sm 
Z«lliM«ra 
Sar  t»r  M- 

ZrM* 

UaSrr 

aSt*l<rrU|l 

Ge- 

sammt* 

Werth 

Im  Vorjahre 

Daher  gegen 
dae  VorJ^r 
bei  der 

Gesammt-Einfuhr 

bC 

a 

'S 

•5 

x> 

< 

J«Od 

Gesamrat* 

Menge 

Einfuhr 

Worth 

mehr 

weniger  | 

Centn  er 

Gulden 

Centner 

Gulden 

Centner  | 

b 

Statuen  aas  Stein,  Über  10  Pfund 

19r» 

21 

7.800 

738 

29.520 

543 

xolifrei  n.  b.  V 

525 

159 

554 

22.160 

29 

Mühlsteine  mit  MetaUbttlsea,  xoUb.  m b.  V. 

Schusser  (Kicker)  ans  Marmor,  sollb.  n.  b.  V. 

5 

, 

7 

ö 

alle  sonstigen  Arbeiten 

24 

1 

3t'. 

20 

30 

4 

zollb.  n.  b.  V.  *«•) 

2.256 

188 

3.384 

1.108 

1.662 

1.148 

• 

67 

Thonwaaren: 

a 

gemeinito ) 

1.203 

70 

3.609 

974 

2.922 

229 

aus  d.  fr.  Vork.  d.  Zolle,  ii.  d.  ZoUaasBchl.j  ^ 

37.189 

704 

111.567 

27.069 

81.207 

10.120 

bei  der  Einfuhr  über  dio  Landesgrenze  ans 

Italien 

831 

, 

2.493 

899 

2.697 

68 

b 

gemeine 

16 

2 

128 

65 

520 

49 

sollb.  n.  b.  V.  mit  Ausschluss  der  irdenen 

Pfeifen 

1.002 

251 

U07 

h.856 

105 

Irdene  Pfeifen,  einfarbig,  anbemalt,  zollf.  n. 

b.  V 

27 

1 

162 

4 

24 

23 

0 

mittclfcine 

5 

2 

120 

38 

912 

33 

sollb.  D.  b.  V. : 

Steingut,  mehrfarbiges,  bemaltes,  bedruck- 

tes  etc 

1.103 

144 

22.060 

1.137 

22.74t) 

34 

Porsollan,  weisses,  auch  mit  farbigen  Kand- 

streifen  versehenes 

18 

. 

540 

96 

2.880 

78 

Steingut,  vergoldetes,  versilbertes 

27 

3 

710 

32 

960 

5 

d 

feine 

63 

6 

3.150 

37 

1.8.50 

26 

, 

sollb.  n.  b.  V. *“) 

1.591 

100 

79.550 

1.056 

52.800 

535 

• 

1 9«  Mct4sllwaar«ii« 

69 

Eiaenwaaren : 

a 

gemeinste  *’*) 

7.274 

80 

145.480 

5.194 

103.88t) 

\ 

sollb.  n.  b.  V.: 

Roh  vorgeschmiedete  WagenlH>standtheile 

I 

etc.,  dann  suhmiedeiseme  Rühren.... 

13.70H 

1.886 

109.664 

19.014 

152.112 

1 

Eisenguss,  grober,  soweitr  er  nicht  unter 

1 

Taiifspost  i inbegriffen  ist  etc 

274 

1 

2.192 

Andere  grobe  Eisenwaaren,  als:  Ambosse, 

* 

Bratspiesse,  Eggen  etc. 

808.087 

54.225 

3,697.tM4 

12aS52 

1,546.224 

f 

Drahtstifte  

5.556 

82 

60.e7i 

4.474 

53.688 

1 

DmhtBuilo und cmaillirtcs Kochgeschirr. ..... 

566 

, 

7.1*24 

2.100 

29.400 

l 

Eisenblech  und  Platten,  verk.,  Eisendraht 

1 

V 

verkupfert,  verzinnt  etc 

480 

6.72*  * 

372 

4.)Mj8 

1 

Alle  Eisen-  und  .Stahlwaaren,  auch  verk., 

1 

versinnt  etc 

2.675 

310 

42.50-) 

5.682 

90.912 

/ 

b 

gemeine  und  zwar : * *»} 

1.  Sensen,  Sicheln,  Futterklingen 

, 

sollb.  n.  b.  V 

1.23,^ 

19 

49.400 

i.6t)7 

64.280 

\ 

2.  Schneidewerkseugo 

3 

IftO 

22 

1.320 

J 

sollb.  n.  b.  V.  

3.262 

209 

195.720 

2.393 

143.580 

J 

3.  alle  übrigen  Waaren  dieser  Post 

1.244 

13 

74.640 

126 

7.560 

f 

zollb.  n.  b.  V.: 

Eisenguss,  grober,  in  Verbindung  mit  Holz  . . . 

IG 

160 

) 3.323 

Eisenw.iarcn,  grobe,  als:  Ambosse,  Eggen 

etc.,  in  Verbindung  mit  Holz 

121 

16 

1.815 

92 

1.380 

j 

Schrauben  

706 

46 

10.590 

893 

13.395 

l 

Drahtseile  und  emaillirtes  Kochgeschirr  in 

i 

Verbintiung  mit  Holz 

314 

4.356 

408 

6.120 

1 

Kratzbürsten,  iSiebbüdon,  auch  ln  Verbindung 

1 

mit  Hots 

1 

Alle  übrigen  gemeinen  Eisenwaaren 

äiao 

909 

487.200 

6.157 

369.420 
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Benenniing  der  Gegeiutäudo 

Ge- 
sa tomt- 
Einfuhr 

IH«M  war* 
d««  b«i  dr« 
Zal}>«l«ra 
dw  i«r 
fimtkM 
Kr«e« 
(«karif*« 
Li«d^ 

Ge- 

t-amint- 

Werth 

Im  Vorjahre 

Daher  gegen 
da»  Vorjahr 
bei  der 

Gesamiut-Kitifubr 

Gesamtut- 

Menge 

Einfuhr 

Werth 

mehr 

weniger 

Ceatner 

Onlden 

('entner 

Golden 

t'eotncr 

feioe,  »U» ; *‘*'j 

1.  8vlir<‘ibf«*den] , Uhrfon**nlturi‘U,  Uhrwerke 

371» 

18 

U-2M> 

320 

l«6.<KiO 

2.  Bitkel-f  TamlKfor-  imd  Stricknadeln 

13 

12 

VMM) 

2 

6UU 

lollb.  n.  b.  V 

t> 

i.r»oo 

4 

1.20*» 

B.  alle  anden'o  ohne  Verbindung 

H 

l.fiOÜ 

18 

3.ti»KJ 

4.  alle  an<U*ren  in  Verbindung  mit  an- 

deren  l^iatenulien  

24 

<4 

50.22tJ 

3r» 

0.450 

ZtflUi.  n.  b.  V.: 

Alb*  Elsen-  und  StÄblwaareii  , 

abgeschllffcu , auch  in  Verbimlung  uji: 

llulz  

1.181 

22 

118.100 

1K>2 

Oü.200 

Thurmuhren  , HUch  in  Verbindung  mit  Holz 

8 

C 

240 

Herren*  und  Fraueuachmnek.  Nippes  etc 

7(»0 

197.50U 

563 

110.  iVi 

Drahtgeflechte  und  Drabtwaaren.  Fischan- 

1 

geln.  Ilartelo  etc.  . 

8 

. 

64t* 

P4 

7 . -•Ji ' 

Maultrnmmelu.  Flugurhüte,  Suhlperlen  ete., 

157 

dann  Kratzen  aller  Art 

Alle  polirtcQ.  lackirten  und  cmailUrten  fre- 

genstänüe  etc 

4.842 

731t 

2,421.1X*0 

4.88tl 

2,41«M'W» 

[ 

Möbel  gepolsterte  etc.»  dann  alle  Eisen- 

waaren  tn  Verbindung  etc. 

207 

6 

2(>.7t*0 

58 

,"».800 

Arm-  und  Ualslkünder  aus  Kiaeu.  aut  SebnUre 

gefasst  

. 

Kinderspielwaartm,  in  Verbindung  mit  Webe- 

und  Wirkwaaren  etc.  . 

Feine  GaiameHe-  und  Quinranicriewaareii, 

in  V'erbiudttiig  etc.  

Schusswaflfen  -Gewehre  aller  Art) 

236 

49 

ui.tXMi 

646 

0B7.':"it 

Waflen  und  Waffenbcstandthdle  aller  Art 

■ mit  Ausnahme  der  Sehusswafl^en} 

181 

2ü 

iv4.3W 

. 

1 

znllb.  11.  b.  V..  mit  Ausnahme  von  Oe- 

1 

wehren  aller  Art 

5<e2 

8 

ir8).6O0 

306.3fN> 

Nihna^lelu 

w 

l.iJOO 

2 

zollb.  D.  b.  V. 

318 

21> 

ifdj.Ofai 

265 

132.50«» 

53 

Metallwaaren: 

Zink-  und  Zinnwaoren,  gemeine 

5 

1-.'. 

L- 

6<» 

3 

• 

lollb.  n.  b.  V.: 

1.  ZiiiowaarcD,  grobe 

2 

160 

B 

240 

1 

Walzen  au.-»  Zinn,  dann  Waisen,  Kessel  etc. 

aus  Zink 

2 

. 

4u 

2 

40 

Metallaaarvn.  nicht  bes.  hen.,  mit  Ausnakuir 

der  Kujderwuan-n *'♦ 

148 

118 

U.tniu 

■ir. 

4.275 

103 

aollb,  n.  b.  V'. . ..... 

28h 

7 

27.360 

3f*tl 

29.070 

18 

Kupfern  a:iren 

Zollb.  11.  b.  V 

.'>1 

4.080 

•IT 

3.76U 

4 

feine - 

:u 

3? 

11.4'tf' 

10.64)0 

\ 

zcdlb.  11.  b.  V. : 

1 

(Jcrieb<-ijps  Met.in  Bronzepulver  , Meinll- 

1 

lüchcr 

:] 

/ 

Haiisc)ig<dd.  KunbcliMltH-r,  MetallloUen.  un- 

f 

echte  lot*iii»clie  Drillte  t ic.  . 

1 

Hattirtc  l»r.^lit»\  lib-che  i-tc.. 

1 

l7o 

190 

Alk-  tiielit  unter  TarilVpust  d un<l  b gen.tnn 

tun.  ebinn  Jilb'  Metullwaareii  in  Vuibimlung 

1 

••te., ..... 

Ud»2 

h:] 

21»8.Hi>i.* 

l.*(23 

io3.4ra> 

1 

(n-lm-litr  Idcelie  UmI  rinttco  . 

} > 

7mi 

2 

12«» 

l 

KnplVr.  .Mi-.sfeifig  n.  iLd..  in  gr-ibcn  (Jiiss- 

1 

' jititi  kun  ete. 

i: 

1 1*211 

7 

■u-.. 

1 

1 Fuiim-  (inUihtiTK-  und  (^iiiiu'idll«  rii'wjiareii et*'. 

3 

1 

TJiii 

1 

KiiplurAi-IOnk'ib.  tielbgirsSi-r-  und  Alussiflg- 

) 

blcrhwaiiren  efc 

2,isi; 

J 

li'ibjrx* 

.'U!77 

l*;s.85*; 

/ 

Digitized  by  Google 


AbtimUung 


693 


Tarifö- 

fienemiTuig  der  Oegeaatünde 

Ge- 

ftarotni- 

Einfnhr 

1 

1 ««r 

b»i  4*» 

1 Z«iUn4»ra 

1 

Llititor 

üe- 

samoit- 

Wertb 

Im  Vüijahre 

Daher  gegen 
das  Vorjahr 
bei  der 

Gcsaoimt-Einfuhr 

üc 

e 

Geaaramt- 

% 

Menge 

Einfuhr 

Werth 

mehr 

1 weniger 

< 

Ynkfftaifft 

(ttilden 

Tf«(raki|k. 

Gulden 

1 TuBMM-Tra^likiskett 

I *»•  L»nm1-  unil  M'a»Hi‘r»l<'ahrsfug;^« 

1 

71 

Schilfe : 

a 

hülzerbP <!•;) 

22 

1 

440 

633 

12.660 

611 

b 

Schiffe  eiserne,  auch  .aas  Zink,  überhaupt  aus 

j 

uneilh'n  Metallen  oder  Metailgemiscben  . . , 

. 

Danipfacbiffi* »tr 

111 

44.4<h 

111 

1 . 

72 

Wägeu  •• 

Stück 

Stück 

Stück 

a 

LastwSgen  and  LaittHchlitten n» 

1K> 

30 

.M 

46 

b 

I'erKoaen-WHgen  und 'Schütten  ohne  Leder* 

und  i’olafefarbeit 

21 

1 

1 2»H' 

14 

2.8<H) 

7 

c 

Personen  • Wägen  und  -Schlitten  mit  l^der* 

und  Polulerarbeit 

3 

1.50Ü 

-» 

l.tkKf 

1 

zollb.  n.  b.  V 

H 

4.00t> 

11 

5.500 

3 

(! 

Eisenbahnwagen 

26 

12 

117.000 

G 

27.(KK» 

21» 

üiiMcu  *) 

Ga»«l*ft  **) 

Gu 

den 

»ollb.  n.  b.  V.  mit  10  v<»m  Werthe  »»s^ 

Ö45.3‘H 

112.561 

345.Ö91 

43O.04G 

430.046 

515.94.5 

Ifl.  In«.li‘iimeiite.  >lu>tehinrii  iiiiil  kur7.e 

W nar<*ii. 

73 

Instrumente  : 

Centner 

Pentner 

(Vntner 

a 

musikalische,  ohne  (.'laviere 

17 

. 

4.25<» 

7 

1.7W.I 

10 

tollb.  n.  b.  V 

21»« 

41 

74.WM) 

342 

«►.500 

4-1 

('laviere 

zollb.  n,  h.  V . i?o^ 

fi07 

12 

•14.311 

1.5.3 

25.769 

254 

liiHtrimjonte.  nicht  i>eaüudent  I^enanTito 

21 

5.2:." 

21 

zollfrei  T>.  b.  V 

i.«oo 

245 

4W».000 

931 

282.751) 

669 

74 

Maaeliiiion  : 

a 

Masehiuen  aus  Holz S 

12.45.5 

4.263 

24;U0ti 

16.736 

334.72» 

4.281 

aus  (fUdselseu i 

2liS 

135 

5.3fiO 

1.4  G5 

2tJ.tH8> 

1 . 

zolll).  n.  b.  \ 1 

142.74« 

15.t»2« 

2,854.9(2) 

91.965 

1,839.30» 

V 32.328 

begünstigt  für  iiiländ.  Kabrikanten  etc.,  1 

1.770 

U»7 

35.4t  N) 

19.44H 

388.960 

) . 

b 

aus  ScUmiedeisen  oder  Stahl f 

33 

15 

920 

«49 

25.470 

zollb.  11.  b.  V.  ....  l 

67.442 

6.H44 

2,02.1.260 

22..580 

677.4tN» 

1 

hegDiutigi  für  inlämi.  Fabrikanten  etc.  > i^t'i 

1.128 

526 

33.Wt» 

16.662 

499.S60 

l 28..^»49 

rrdi  vorgescbmiedete.Ma&cbiQfiibt'sUTMl-/ 

, 

theilo  etc,,  zollb.  n.  b.  V l 

.3fw; 

359 

4.D0« 

) 

c 

ans  nicht  besoDders  bonnonten  unedlcni 

Metalion i 

3 

2t  Kl 

l 

zollb.  n.  b.  V.  . . 1 

1.531 

51 

I9R.10CI 

K»4 

8R.401' 

I 1.079 

Ivegünstigt  für  Inland.  Fabrikanten  cic.,  ■ 

19 

l.lkxi 

1 . 

Locoirtobjle 

1.5 

450 

15 

gegen  Züllermässigting *a»j 

i.21»2 

98.760 

8.264 

247.920 

4,972 

Locoinotive 

gegen  ZcdlerinässigUDg . ‘«»j 

16.3(»1 

570.535 

2.29S 

li(»»3 

Webe*  und  llundstühle,  njccbaolsche  . . . ••*) 

1« 

3(2» 

16.340 

326.N10 

16.322 

1 

Ktipierwalzen  für  inlündiache  Zeugdruckc- 

feien utj 

237; 

1.532 

122.560 

1.295 

75 

t\iirze  \V.aaren: 

a 

feinste,  imd  zwar:  <>*j 

Pfund  j 

Pfund 

i.  Wusren  aus  Oobl  und  Silber,  gefaaslen 

I 

Krielstetnen.  oelitcn  Perlen 

125 

15 

WhtWMI- 

87 

34.801) 

zollb,  n.  b 

4.261 

576 

l,7iM.llNl 

3.808 

l,523.2»»o 

2.  Uiescibeu  in  Verbindungen 

4o 

4.0»,"» 

1 . 

zollb.  n.  b.  \ . 

(!3I 

302 

G3.li«» 

556 

.5!>,6i*0 

3..571 

echte  bfold-  und  Silbergcspiuoste.Howio  Ar- 

beiten  niis  denselben  (Tressen waanmi, 

1 

1 

zoüb,  n.  b.  \’ 

ii 

ir. 

, 

! 

vl.  litddcnc  und  silberne  ‘J'aacheiiuitren 

15 

4.750 

2411 

Uii.i'M' 

. 

i 

zollb.  n.  b.  V.. . . - 

. 10.1.36 

i.460 

l,.'>34.‘n»<» 

6.86s 

1,717.000 

I 


6bl  .Stück  (Ungarn  ctc-  (>M  Stück). 

♦♦)  447  Stück  (Ungarn  etc.  110  Stück). 

iiiized  by  Google 


AbtbeÜQDg 


Benennang  der  Gegeaet&nde 


Ge*  Dates  «r- 

saiuiut' 

Einfuhr  j*!'?"'"  siuiimt- 


Im  Vorjahre 


Daher  gegea 
doit  Vorjahr 
bei  der 

Geoaromt'Elnfhhr 


Einfuhr  Werth  mehr  | weaigor 


Gulden  I Pfunde  Gulden 


feine  und  zwar: 

1.  Gold-  und  SHberbieebe,  echtes  Blattgold 

und  BlatUilber 

‘i.  Waaren  aus  Gold,  SUher,  EdelHtcinen, 
Platin,  cebteu  und  unechten  Perlen 

3.  HerreU'  und  Fraiien-Sclmiuck,  vergoldet, 

versilbert  etc.,  auch  in  Verbindung  mit 
anderen  Materialien  

4.  Allo  Uhrigou  Artikel  dieser  Post 

zuUb.  D.  b.  V. ; 

Waaren  ganz  oder  tbeilweise  aus  edlen  Me- 
tallen etc. 

Taschenuhren,  echtes  Blattgold  und  Blatt- 

BÜber  

Arbeiten  au»  echt  vergoldeten  oder  versilber- 
ten leonischen  Gespiuustcu  (Tressenwaa- 

ren) 

Uurren-  und  Fraucnschmuck,  Nippes  etc.  aus 

unedlen  Metallen  etc 

Zubereitete  Scbiuuckfedem.  sowie  Arbeiten 

daraus  und  aus  Menscheubaareu  ete 

Verbindungen  der  äetden-,  hdebst  belegten 
Baumwuil-,  Leinen-  und  Wollenwaarcu  mit 

was  immer  fUr  MateriaUcu  etc. 

Waareu  au»  unedlen  Hctalluu  (mit  Ausuabme 
von  Herren-  uud  Frauenschmnek  ctc.),  echt 

vergoldet  etc. 

Unechte  Perlen,  künstliche  Zahne  aller  Art, 

Btickereion  etc 

Metallperlen , echt  vergoldet  oder  versil- 
bert etc.  

Verbiuduitgen  der  Webe-  und  Wirkwaaren  mit 

anderen  Materialien  ctc 

Facher  aus  Holz,  durcbäcUlageit  oder  mit 
ächuitzwerk,  Malerei  ctc.  


gomeino,  u.  z.  Wand-  und  StutzuUron  . 

zollb.  u.  b,  V.  

alle  übrigen 

zollb.  n.  b.  V. : 


Feine  Galanterie-  uud  Quiucaillencwaaren 
ans  unedlen  Metallen,  Jedoch  fein  gearbei- 
tet, vcmlrt 

Arbeiten  aus  unechten  loonUchen  Gespiim- 

sten  uud  Drähten 

Waaren  aus  bossirtem  W’aehs  

Operngucker  und  gefasste  Augeugläser, 
Darmsaiten  mit  Seide  Uborsponueu  ete.  . . . 

Darmsuiteu 

zollb,  n.  b.  V. 

Gemeinste  kurze  Waareu 


13  d.ÖHO  544  87.04« 

74  5.ÜUÜ  509  22.700 


31  700  400  9.200 

17  1.035  349  5.23r> 


I.IÜÖ  67.b'W  3.052  73.«hJ 

2 3L075  1.731  43.275 


626  84.6B0I  3.720  74.4üU  \ 3.522 


144|  60.6601  4.528  5-1.336 


1.616  09.060  19.227  96.135 

. 2.170  223  2.23« 


. 8Ö2  354  1.002 

1.842  08.23«  9.7<»  48.50« 


3l  12.50«  49  12.25« 

I 12.000  17  n.o«> 


264  lOl.hüOl 


35.000 
Ol  17.800 


5 25.000 

116  23.200 


SO.  Chemische  Proitiicf«*.  Färb-,  Felt- 
und  Ziind-H'«arcn. 


Chemische  Producte  und  Farbwaaren  r 

Arzeneiwaaren,  znbereitete  

Ixdra  aller  Art _ 

Kraftiuehlproducte,  Guuiml-Surrogate  aller 

Art 

Stärkegnmnii  (Ücxlriu,  Lt*ogomc),  zollfrei 

n,  b.  V 

Schwürzon  aller  Art 

Wagifnscbmicre 

Gallerte *•*> 

Schuhwichse 

Chemische  Producte,  feine,  als:  Kirsch- 
iorbcer- Wasser,  danu  Bleistifte  etc. 


122  70.2«>»  502  70.280 

112  203.n>u  1.245  124.50« 


455  43.58^1  10.176  122.112 


67  29.160 

132  10.392 


1.039  12.46>^ 

2.374  2Ö.48S 

1,291  10.328 

152  12.160 


209  :U.:i5o 


Digitized  by  Google 
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Tarifs- 

iC 

r 

a 

j 

cs 

“3 

» 

< 

iS 

Benennnng  der  Gegenstände 


Ge- 

samint- 

Kiufnhr 

Daru* 

Sm  V«i 

S*r  tar  m- 

aroK 

l4odlrr 

Ge- 

saiuiut- 

Werth 

lui  Vurjabre 

D.ihrr  gegen 
das  Vorj^r 
bei  tier 

GeAamint-Einftihr 

Gouaiumt- 

Meiigo 

Einfulir 

Wtffth 

mehr 

»onlger 

Gentner 

Gulden 

Centnor 

Guldeii 

Centner 

338 

21 

67-000 

441 

HH.H0(t 

106 

214 

13 

32.100 

221 

33.15(1 

7 

50 

5 

1.00t» 

5K 

1.160 

8 

1.221 

IH 

218.780 

1 109 

189.620 

112 

200 

19 

36.(100 

76 

13.6H0 

124 

HO 

3.2Mt» 

46 

1.H40 

34 

2f>4 

5 

21.120 

233 

18.640 

31 

10.843 

054 

1,094.  ti»i 

'J.Ö23 

952.30<^> 

1.421- 

H 

9t; 

8 

112 

33 

1.3.440 

IIH 

11.160 

6 

173 

12 

S.6S0 

170 

H.500 

3 

5 

300 

5 

KKi 

1 

4.305 

17 

3.750 

it»6 

4 

lOO 

10 

250 

C 

It 

' 22U 

18 

360 

7 

05 

60 

1.170 

lü8 

1.162 

44 

as5H 

16 

57.S70 

2.837 

42..55.5 

l.tril 

H2 

H 

1.040 

71 

1.420 

n 

2 

.36 

28 

btM 

* 26 

7.H7 

35 

13.740 

1.084 

21.880 

307 

i 

2»k» 

1 

65 

3 

21 W 

4M 

13.520 

220 

14,300 

' 12 

♦VI 

21 

2,240 

11 

490 

50 

1.757 

(it; 

61.185 

76h 

26.v*/( 

9H8 

g:» 

l.*» 

I3.8»;n 

4.3 

9.4(K‘ 

2t» 

l 

1 

4M 

2 

1 

2.52 

.1(1 

.55.140 

287 

63.140 

35 

1.77h 

4,138.t»hO 

14.367 

3,160.74tf 

4 447 

Hl 

29 

49.H.50 

Hl 

2H.35(; 

W» 

I 

1 

2.50 

1 

4i?5 

121 

11»;.250 

37H 

81..5('M 

87 

, 

9 

6.3(Ki 

9 

’ 73.5 

68 

5U500 

529 

.370.300 

206 

; 

42 

33.6(.KJ 

tiH 

20.400 

21 

7.408 

10 

11.2(»3 

882 

L4HH 

6.477 

«.,370 

56H 

44.58IJ 

4.127 

2H.KH9 

2.243 

3.8P7 

11.901 

2.873 

H.818 

1.014 

H38 

5.034 

121 

741 

715 

130 

7R0 

130 

10 

270 

18 

77 


m 


6? 


hO 


loUb.  n.  b.  V. : 

Farbstifte  Dicht  in  Rtdirotierlloli  gefanat  «*•) 
Rieb  nnd  Farbstifte  io  Kehr  oder  Uelz 

gefasAt  auch  in  Vi'rbimliing  etc.  

Tiuten  und  Tiotenpniver 

Farbwaaren  , feine,  aU:  ^FimiatsC  , Foli' 

turen.  Tuscho  etc i 

zoUb.  n.  b.  V J •' 

Chemtaclie  l*rodDCte,  nicht  lies,  beii.,  lUa: 

Hefe,  küiiatlichu 

tSiegelliick ^ 

»lle  anderen  Artikel 

xollb.  n.  b.  \'. : 

Seifensiodenmlerlauge 

Weinsteinsaurer  Kalk 

Kerzen  nml  Seifen : 

VVacbjikerzim,  Wachsfackidn,  Wachsntdeke 

.Stearinkerzen 

Wallrathkerton 

FüUlabrikate,  nicht  bea.  ben *•*; 

Unschliitkerzcn 

Pechfackeln 

tnllb.  n.  b.  V 

Seife,  gemeine 

tollb.  n.  b.  V.  : 

1.  Grbne,  schwarze  und  ainlere  .Schmierseife, 

dann  gemeine  feste  Seife  ’**) 

2.  Feine  Seife  in  Tafeln,  Kugeln.  Rüchson  etc. 

.Seife  flua  Italien 

(»elacifc,  nicht  parfmuirte , zn  Trient  und 

Fiume  erzeugte 

parfumirfo 

zcjllb.  ü.  b.  V 

Zündwaarenr 

geniuine 

zollfrei  n.  b.  V 

KupfirzUudliiWchen 

zoHl).  n.  b.  V 

Schiesflpulvcr »> 


2 1.  I.iterarische  umi 

Bücher 

zollfrei  n.b.V..... 

Karten,  wisACnflchnfrliche 

zollfrei  n.  b.  V 

Mu^ik.ali('n 

zollfrei  o.  b.  V 

Ribler. auf  Papier 

zollfrei  n.  K V 

Photographien. 

zollfrei  n.  b.  V 

22.  tbriille. 

Oclkochen,  Oclkucheumehl  und  derlei  Jlück- 

1‘tiiiule 

Lumpen  (H.adern),  Papier  Abachnitzcl  etc.  '*•> 
Knochemneht,  Knochenkohle  tSpodium) 

Haut.ibsehiiitzel  (LeimltMleri 

LedorAbschnlizcl,  alte  zerrissene  Lederst. 
Ovraspcltc  Bdrner 


Digitized  by  Google 
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Bemerkungen 

sur  l->l»uteruii^  der  namhafleren  Unterschiede  bei  der  Wnnreneiiifuhr  In  den  IVfonnten  Jänner 

Inclusive  Juni  18  TO* 


1)  I>ic  Mclirinfubr  orfolgto  der  günstigen  Preis»?  und  des 
btitrkereo  Consumca  wogen  vorzüglich  Uber  Wien  und  Triest, 
dsun  Dscb  'l'irol,  Böhmen  und  Ungarn. 

s)  Die  Znllerinässignng  vcranlassto  nach  Tirol  eine  Mohr* 
einfubr  von  ca.  700  Ctr.  und  nach  Schlesien  von  ca.  200  Ctr. 

*)  Ueber  Wien  und  Triest,  dann  nach  Ungarn  war  die  Ein* 
fuhr  anliUslich  der  convcnablon  Preise  eine  erheblichare. 

Die  Mobreinfahr  an  Handeln  erfolgte  vorzüglich  nach 
Ungarn  und  wurde  durch  die  gUustigen  Preise  voraulasst,  was 
das  Zurückbleiben  der  Einfuhr  bei  den  getrockneteu.Weinbee- 
reu  aubclangt,  so  liegt  der  Grund  darin,  dass  noch  guuügeude 
Vorrathe  aus  trüberen  BezUgeu  sich  am  Lager  bclindcn. 

*)  An  Datteln  gelangten  über  Wien  um  316  Ctr.,  Uber 
Triest  um  137  Ctr.  und  nach  Ungarn  um  109  Ctr.  mehr  zur  Ein- 
fuhr. Der  Mehrbczug  an  getrockneten  Feigen  fand  vorzugsweise 
mit  der  Bestimmung  zur  Surrogat-Kaffeo-Erzeugaog  statt,  da 
der  C'onsum  dieser  Kutfeogattuog  im  steten  Zunohnien  bo- 
gritTen  ist. 

s)  Die  billigen  Preise  vermehrten  die  Einfuhr,  auch  ziehen 
GS  in  neuerer  Zeit  die  Parteien  vor,  die  Pomeranzen  olc.  iui 
zollb.  Verkehre  anstatt  nach  der  Stückzahl,  nach  dem  Gewichte  i 
zu  verzollen. 

Genügende  inlämliscbe  Piatzvorräthe  verminderten  die 
Einfuhr,  nnr  bei  Johanoisbrod  ergab  sich  in  Folge  des  stärke- 
ren Bedarlcs  zur  Surrogat  • Kaffee  • Erzeugung  ein  erhöhter 
Bedarf'. 

«)  Die  billigen  Preise  des  inländischen  Rübenzuckers  be- 
schränkten die  Bezüge  an  Colonialzuckcr. 

•>  In  Folge  der  vorjährigen  ergiebigen  Rübenemte  halmn 
sich  die  inländischen  UafHuerien  nicht  mehr,  wie  dies  im  Vor- 
iabro  der  Fall  war.  mit  der  Rafßnirung  von  Colonialztickermehl 
befasst,  daher  die  Einfuhr  desselben  in  der  Naebwetsperiode 
ganz  unterblieb. 

Die  vorjährige  Einfuhr  erfolgte  über  Wien,  dann  nach  Böh- 
men. Mähren.  Schlesien  und  Ungarn. 

Die  Mehreinfuhr  fand  nach  Böhmen  statt,  als  Gmnd 
werden  die  günstigen  Preise  angegeben. 

Die  Eiufulir  richtet  sich  stets  nach  dem  jeweiligen  Bc- 
darfc  der  k.  k.  Aerarialfabriken.  Am  erheblichsten  zeigt  sich 
die  Mehreinfulir  von  Rohtahak 


über  Wien,  

mit 

3.958  Ctr., 

nach  Oberösterrcicb 

. 

2.3C3  , 

, Tirol 



4.590  „ 

r,  Steiennark 

„ 

3.648  „ 

„ Böhmen 

„ 

6.115  , 

B Mähren 



4.163  , 

„ Ungarn 

H 

15.505  •„ 

An  Tabakfabrikatcn  fand  im  Monate  Juni  über  Roveredo 
eine  Einfuhr  von  3321  Ctr.  statt,  wa.s  in  der  Vorjabrsperiode  der 
Fall  nicht  war. 

Frische  Kunkelriihen  wurden  vorzüglich  aus  Söd- 
deutschland,  dann  Gemüse  und  Knullengewächse  aus  Italien  iu 
griissoren  Mengen  bezogen. 

<*)  Der  Ausfall  trifft  die  böhmischen  Zollämter  und  wurde 
durch  genügende  inländische  Vorrätlie  veranlasst. 

**>  Ceber  Salzburg  allein  blieb  die  Einfuhr  um  6743  Ctr. 
znrück. 

'*)  Die  Mehrausfuhr  an  gedörrten  Zwetschken  erfolgte  vor- 
züglich nach  Ungarn,  jene  an  Nüssen  nach  der  Bukowina. 

I*)  Die  gUnstigu  Ernte  im  Auslände  und  »lio  dadurch  er- 
zielten convonablen  Preise  animirten  zu  Speculationshoeügeu, 
in  Folge  dessen  boi  fast  allen  Ootreidegattungen  sieb  eine  Mehr- 
cinfuhr  ergab.  Auch  die  Ausdehnung  der  Zollfrciheit  hei  der 
Einfuhr  aus  den  Zollausschlüssen  und  aus  ItaUcn  uoeb  Tirol 
wirkte  belebend  auf  dio  Einfuhr. 

Znnchmon»ler  Consum  und  billige  Preise  bilden  den 
Grund  der  Mehreinfuhr. 

Da  die  Preise  im  Ausinude  sich  in  Folge  der  ergiebigen 
Getreideernte  billig  stellten,  wurden  grössere  Bezüge  auf  Spe- 
culutlon  gemacht. 

«•i  lui  Vorjahre  war  die  Hopfenernte  in  Böhmen  eine  wenig 
ergiebige,  in  Folge  dessen  Bezüge  von  blässeren  Sorten  aus 
dem  Aiislaodc  gemacht  wurden. 

*•/  Die  Mehrcinfuhr  erfolgte  aus  Russland  nach  Galizien. 


*t)  Klecsaat  wurde  der  convcnablon  Preise  wegen,  dann 
Kübsamen  in  Folge  der  immer  grösseren  Ausdehnung  der  eia- 
heimischen  Zuckerfabriken  vorzüglich  aus  ^üddoutscbland  be- 
zogen. 

**)  Nach  Galizien,  Tirol  und  iScblesien  war  die  Einfuhr  eine 
stärkere. 

«)  Die  Mchreinfuhr  erfolgte  auf  der  Elbe  über  das  böhmi- 
sche Zollamt  Niedergrund  zu  Schandau. 

Erhöhter  ('onsum  und  billige  Preise  vermehrten  die  Ein- 
fuhr über  Wien,  dann  nach  Galizien,  der  Bukowina  und  nach 
Ungarn. 

**)  Die  zuDchmcndo  Consumtion  von  russischen  Sardinen 
bewirkte  die  erhöhte  Einfuhr. 

**)  Die  in  Russisch-Polen  berrsebeude  Kindcreeuchc,  und 
die  erhöhten  Preise  in  Serbien  und  Bosnien  verringerten  die 
Einfuiir.  Nur  aus  dem  freien  Verkehre  und  aus  den  Zoliaua- 
Schlüssen  war  die  Einfuhr  an  Kühe  und  Jungvieh  eine  erheb- 
lichere. 

Die  erhöhten  Preise  im  Auslände,  und  der  Umstand, 
dass  durch  die  Im  Frühjahre  aUttgcfuudenen  Uebersebwemmun- 
gen  vieles  Vieh  zu  Grunde  ging,  bilden  die  Ursache  der  ver- 
minderten Einfuhr.  Uebor  Ungarn  and  seine  Nebenländer 
allein  gelangten  um  ca.  b800  Stück  weniger  zum  Eintricbe. 

«•)  Die  Preise  dea  Borstenviehes  haben  in  Serbien  und 
Bosnien  derart  angezogon,  dass  sich  die  Einfuhr  von  dort  über 
Ungarn  nnr  auf  das  nothdürftigsto  Bedürfniss  beschränkte,  da- 
gegen war  die  Einfuhr  aus  dem  freien  Verkebn?  nach  Ober- 
Österreich,  Tirol,  Böhmen  und  Schlesien  eine  erhöht«. 

•*)  Der  Umstand,  dass  viele  Landwirthe  statt  des  thuuren 
iloruviebes  zur  Feldbcarbeituug  Pferde  verwenden,  voranlasste 
die  Mchreinfuhr.  Im  allgemeinen  Verkehre  stieg  dieselbe  über 
Galizien  um  2162  Stück  und  die  Bukowina  um  372  Stück,  im  be- 
günstigten Verkehre 

über  überösterreieb um  119  Stück, 

> Tirol „ 112  , 

„ Böhmen „ 117  „ 

und  • Schlesien „ 20  „ 

SO)  lieber  das  Uauptzollamt  Triest  betragt  die  Mohreiofuhr 
ca.  633.000  Stück. 

*1)  Die  in  Aussicht  stehenden  Lieferungen  fUr  tlio  Armt'C 
und  die  ungarische  Landwehr  bewirkten,  dass  grössere  Bezüge 
au  schweren  Fellen  auf  S)Seculaiion  aus  Süddeutscbland  und 
Sachsen  gemacht  wurden;  die  geringere  Einfuhr  an  Kalb-,  dann 
Schaf-,  Ziegen-  und  Ilasenfellen  gründ»?t  sich  thcils  auf  die  er- 
höhten Preise  im  Aushinde,  namentlich  in  der  Türkei,  theiU  auf 
den  UmsLiod,  dass  noch  gonttgeudo  V'urräthe  sieh  am  Lager 
h<‘fiuden. 

Im  allgemeinen  Verkehre  hat  die  Einfuhr  nach  Galizien 
zu-,  dagegen  im  begünstigten  Verkehre  n:teb  Böhmen  abgo- 
nommen. 

Die  Mchreinfuhr  erfolgte  nur  Im  Greozverkchrc  und 
wurde  durch  die  hohen  Fleischpreise  im  Inlandc  veranlasst. 

Der  Bedarf  wurde  grösstcntheils  durch  einheimische  Er- 
zengnisse  ge<lcckt,  da  die  Preise  des  Uouigs  io  der  Türkei  und 
in  Sfiddcutschland  bedeutend  angezogen  haben. 

Die  gesteigerte  Einfuhr  hetrifft  zumeist  Schweizerkäae, 
nach  welchen  ihrer  Güte  und  Billigkeit  wegen  starke  Nach- 
frage war.  Auch  hat  die  Zolicrmässiguug  bei  der  Einfuhr  nach 
Oesterreich  den  Import  gchoi>en. 

Steigender  Bedarf  in  den  einheimischen  Kerzen  fabrikeu 
vcranlaastcn  vorzüglich  aus  SUildeutsdilaDil  und  Sacliseu  die 
Mehroinfahr. 

Erhöhte  Tliätigkeit  in  den  inlHiidischen  Lederfabriken 
bedingte  die  Mehreinfuhr. 

Genügende  Lagcrvorrätlie  im  Inlande,  sowie  die  ge- 
steigerten Preise  im  Aiisknde  bilden  den  Grund  des  Ausfalles. 

Am  erheblichsten  war  die  Abnahme  Uber  Zollämter  «les 
Küstenlandes,  d.inn  Schlesiens,  GaHziens  und  Ungarns. 

*•)  Der  Ausfall  an  Olivenöl  erklärt  sich  dadurch,  das»  das 
billigere  Sesamöl  häufiger  »Gut  des  Olivenöles  bezogen  wird; 
nur  bei  dem  vermischten  Ülivcnül  zeigt  sieh  iu  Folge  des  star- 
ken Begohres  nach  Sclnnieröl  für  die  einheimischen  Fabriken 
eine  .Meiircinfuhr. 

♦fl)  Von  der  Wiener  Handelsh.vuk  wurden  grössere  Bezüge 
auf  Spcculatiott  gemacht. 


Ct»7 


**)  CoQveoablo  PrvUu  auf  den  ausländiacben  PUtzeo 
namentlich  in  Süddoutnchlaml,  Prouasen  und  Sachsen  bewirk- 
ten, dass  grÜ»Bcre  SpcculationsbozQge  von  dort  gemacht 
wurden. 

«3)  Ueber  die  böhmischen  Zolläinter  gelangten  442  Ctr. 
mehr  zur  Einfuhr,  auch  der  Import  an  SebÜfopruviant  Eier  hat 
aus  B&iern  über  Engelhartszell  zugenomnien. 

Erhöhter  Bedarf  im  Inlandc  and  convenablc  Preise 
bewirktou  die  Uebreiofuhr. 

ßolriflft  grösstentheils  Bevurräthigung  (ilr  Hot<>ll>o«itzcr 
ond  Restaurants,  da  in  Folge  des  starken  Fremden  Zuflusses 
der  Consum  ein  sehr  gesteigerter  ist 

Die  vorjährige  fast  allseitig  reichlich  ausgefallene  Weiii' 
lese  and  die  dadurch  erzielten  convenablen  Preise  aminirten  zu 
grosseren  Bezügen  auf  Lager  und  auf  Speculatlort. 

Nach  Tirol  gelaugten  um  19UB  Ctr.  und  nach  ßOhmen 
um  1621  Ctr.  mehr  zur  Einfuhr.  Dieser  stärkere  Import  umfasst 
jedoch  fast  ausschliesslich  den  Greuzverkehr. 

Diu  Ausdehnung  der  Zollfreibeit  l)ei  der  Einfuhr  aus 
den  ZollauBschlü^sen  bewirkte  Uber  die  küstenläodiseben  Zoll* 
amter  einer  Melireiiifuhr  von3l2  Ctr.  uud  Ul>er  jene  Ungarns  von 
laü  Ctr. 

Erheblich  war  die  Mehreinfuhr  über  Wien  mit  354  Ctr. 
und  nach  Böhmen  mit  112  Ctr.,  sie  bestand  vorzugsweise  in 
HofTseben  Mulzerzeugoissen. 

Die  gelichteten  Lagervorriithe  vou  Brennholz  im  In- 
landc und  der  erhöhte  Bedarf  an  Bauhölzern  fdr  die  vielen  Neu- 
bauten in  Wien  und  Pest  bedingten  die  Mehreinfuhr. 

soj  Starke  Nachfrage  im  InLinde  namentlich  nach  Codom* 
holz  veranhisscc  über  das  UauptzolUmt  Triest  eine  Mehreinfuhr 
von  IGJfö  Ctr. 

s>)  Der  zunehmende  ('onsum  für  die  eiuheiiuischon  Fabri- 
ken uud  die  immer  mehr  sich  aiisbreitente  Kohlenfeuerung  in 
dun  Haushaltungen  bilden  den  Grnnd  der  gesteigerten  Einfuhr. 

Genügende  Vorräthe  im  Inlando  wirkten  hemmend  auf 
die  Einfuhr. 

Ueber  Passau,  Wien  uud  Bodenbach  gelaugten  grössere 
Mengen  zur  Einfuhr 

io  Folge  der  höheren  Preise  wurde  mit  dem  Einkäufe 
znr&ckgehalten. 

s*)  Dach*  und  Mauerziegel,  Kalk.  Ceiuent,  Gyps,  Farberdcn 
uud  Keblbeiuierplattcn,  mussten,  da  die  inländische  Erzcngiiog 
dem  massenhaften  Bcdarfc  bei  den  vielen  Neubaulen  niclit  zu 
genUgcD  vermochte,  aus  dem  Anslaudo  in  grösseren  Mengen 
bezogen  werden ; auch  nach  Braunstein,  Kreide  und  Graphit 
zeigte  sich  für  dio  eluschlägigen  Fabrikati»)nzwelge  eine  starke 
Nachfrage. 

Die  Mehreiufuhr  an  Schleif-  nud  Wetzsteinen  beträgt 
nach  OberOsterrelch  418  Ctr.  und  nach  Tirol  275  Ctr.;  jene  an 
•Schiefertafeln  nach  BObmen  358  Ctr.  nach  Ungarn  163  Ctr.  nach 
Steiermark  110  Ctr.  und  nach  Obcrüsterreich  9‘J  Ctr. 

»D  Erhöhter  Bedarf  lUr  die  einheimischen  Metallwaaren- 
Fabriken  bedingte  eine  Mehreinfuhr  von  236  Ctr.  nach  Böhmen 
und  von  210  Ctr.  nach  Schloaion. 

üüIkt  Triest  allein  beträgt  der  Ausfall  179  Ctr.  Als 
Grund  werden  die  noch  vorhandene«  genügende  Vorräthe  ange- 
geben. 

5»)  Die  Mehreinfuhr  betrugt  nach  Böhmen  64  Ctr.  nach 
Galizien  150  Ctr.  und  «ach  Ungarn  62  Ctr. 

•«)  Die  erhöhte  Thätlgkeit  in  den  einheimischen  F.Hrbcrcien 
Gärbereion  uud  Druckfabriken  bedingten  die  Mehreinfuhr  der 
einschlägigen  Artikel,  nur  bei  Qiicrcitron,  Suramach,  Knoppern, 
Krapp,  verkleinerten  Farbhölzern  und  Indigo  zeigt  sich  eine 
Abnahme  des  Importes,  da  noch  genügende  Lagervorriithe  vor- 
handen sind. 

si.  Harz  und  Colofoniuiu  wurde  znm  Auspichen  der  Fässer 
lür  die  cinheimischeu  Bierbrauereien  und  Tliecr  zur  Petroleum- 1 
gewinnunguiidzu  llolranstriehen  ln  grösseren  Mengen  bezogen. 

«3^  Nach  Ungarn  und  seinen  Nebenländcm  gelangten  in  den 
Monaten  Februar  und  März  des  Vorjahres  erlicblicho  Mengen 
zur  Einfuhr,  was  heuer  nicht  der  Fall  war. 

•*j  Ucher  das  HauptzoUanjt  Passau  beträgt  der  Ausfall 
2494  Ctr.,  dagegen  gelaugten  nach  Böhmen  inii  705  Ctr.  mehr 
zur  Einfuhr. 

»*)  Die  ira  Vorjahre  von  der  Reiihofcr’scbcn  Fabrik  efiec- 
tuirten  Bezüge  an  rohem  Kautschuk  haben  sich  heuer  in  so 
grosser  Ausdehnung  nicht  wiederholt. 

Die  geringe  Einfuhr  an  nicht  besonders  beimunlu«  Pflanzen- 
Säften  ist  de»  noch  v»»rhandenen  genügenden  Vorrätbon  zuzii- 
sebreiben. 

*S)  Die  Mchreinftibr  fUr  Aerarial  Niederlagen  erfolgte  über 
die  kQstcnliindlschen  Zollämter,  jene  zu  chemiscb-tccbnischcn 
Zwecken  über  die  böhtnischen  Zollämter. 


Grösserer  Bedarf  io  den  einschlägigen,  derlei  Artikel 
bouOthigenden  Fabrikationszweigen  bedingten  die  Mehreinfuhr. 

Austinie  dagegen  haben  sich  ergeben  bei  Eiseurostwasser 
ülH.'r  die  Zollämter  Böhmens,  bei  Kalisalpeter,  wegen  häutigerer 
Verwendung  des  billigeren  Salpetersäuren  Natrons  zur  Pulver- 
erzeugnng,  bei  8chwoful,  da  wogen  des  ungünstigen  Wasserstan- 
dos  der  Elbe  bis  jetzt  nur  geringere  Mengen  Uber  Niedergrund  zu 
Schandau  impurtirt  wurden,  bei  Weinstein  und  Eisenvitriol, 
wegen  Prcissluigeruag  im  Auslände,  bei  schwcfdüaurumNatron, 
wegen  häufigerer  Verwundung  von  Digestivsalz  und  schwefel- 
saurem  Kali.  l»ei  Sod^i,  weil  dc>r  Bedarf  grCsstenthcils  durch 
hierläudigu  billigere  Erzeugnisse  gedeckt  wurde , bei  Alaun, 
dann  Hirschhorn-  anif  Salmiakgeist,  weil  noch  genügende  inlän- 
dische Lagurvorrätbe  vorhanden  siud. 

An  der  Mehreinfuhr  butheiligcn  sich  dio  kUsteoländt- 
schen  Zollämter  mit  983  Ctr.,  jene  BObinuos  mit  3472  Ctr,,  die 
Zollämter  ächlesicns  mit  9UX>  Ctr.  und  jene  Galiziens  mit 
16.411  Ctr. 

ssj  Günstigere  Preise  und  grösserer  Bedarf  für  dio  k.  k. 
Armee  verantassteo  aus  SUddcutschl.vnd  die  Mehreinfuhr. 

•*j  Nach  Böhmen  wurden  in  der  Gcgenstindsperiode  aus 
dem  allgcmoinen  Verkehre  keine  Bezüge  gemacht,  dagegen  hat 
dio  Einfuhr  aus  dem  begünstigtuu  Verkehre  zugeuommen. 

Erhöhte  Tiiätigkeit  in  dun  Zoitungsdruckorcivn  und 
convenablc  Preise  begünstigten  dio  Einfuhr. 

ft)  Der  ausgedehntere  Betrieb  der  einbeimisohen  Eisen- 
werke und  diu  noch  genügenden  Lagurvorräthe  iiu  Inlando  vur- 
mochten  den  Bedarf  zum  grossen  Thcile  zn  decken,  in  Folge 
desseu  sich  die  Einfuhr  dieser  Artikel  aus  dem  Anslaudo  ver- 
minderte. 

f*)  Der  gesteigerte  Bedarf  für  die  vielen  noch  im  Baue  be- 
griffenen, dann  für  die  Strockenerwciteruiigon  der  l>ureit5  be- 
stehenden Bahnen  bewirkte  aus  Süddeutschland  und  Sachsen  die 
Mehreinfuhr. 

f>)  Die  Mehreinfuhr  dieser  Artikel  gründet  sich  vorzugs- 
weise auf  diu  erhöhte  Thätigkeit  der  einheimischen  Maschinen- 
Fabriken  und  der  Eisenwaarcn-lndustrie. 

Rohes  Zink  wurde  in  gröseren  Mengen  für  das  Zink- 
Walzwerk  in  Mäbriseb-Ostrau  bezogen , die  Mehreinfuhr  von 
Zinkplatten  gründet  sich  auf  die  häufigere  Verwendung  der- 
selben zu  Bauzwecken. 

ft)  Günstigere  Preise  im  Auslände  uud  erhöhter  Bedarf  io 
den  einheimischen  Mutallwaaren-Fiibrikcn  veranlasstuD  die 
Mohreiofuhr. 

f«)  Nach  Böhmen  beträgt  diu  .Muhreiofulir  375  Ctr. 

ff)  Erhöhte  Thätigkeit  in  den  einheimischen  Gamspiono- 
reien  bilden  den  Grund  der  gesteigerten  Einfuhr.  Nur  bei  Häuf 
blieb  der  Import  aus  dem  allgemeinen  Verkehre  zurück,  da  noch 
genügende  Vorrätbe  im  Inlande  sich  am  Lager  befinden. 

f*)  Dio  ridchlicbeu  inhändischon  Waarenvorrathe  und  der 
Preisaufschlag  der  feineren  Woilgattungen  im  Auslände  vor- 
mindurten  den  Import 

ff)  Erheblich  war  das  Zurückweichen  des  Importes  über  dio 
Zolläinter  Tirols, 

*«)  Die  rege  Thätigkeit  der  einheimischen  Scideuwaaron- 
Industric  vcranlasste  diu  Mehreinfuhr  an  ungcsponncneuBeidcu- 
abtällen,  dann  an  Fhiretseide  und  gesponnener  ö'cido;  was  dio 
Mehreinfuhr  an  gefärbter  Heide  betrifft,  so  bestand  diesell)«  zu- 
meist in  schwarzer  Seide,  welche  ihrer  schönen  und  leichten 
Färbung  wegen  der  inländischen  vorgezogen  wird. 

*>)  Der  BeiUrf  wunlo  grösstontheiJs  durch  inlämlisehc 
Erzeugnisse  gedeckt 

®*t  Aus  England  und  der  Schweiz  wurden  wegen  Vorzüg- 
lichkeit der  Zwirnung  grössere  Bezüge  uffoctuirt 

Der  Ausfall  beim  Leinengarn  iin  allgciueinon  Verkehre 
wird  durch  die  Mehreinfuhr  von  Maschinungespinnst  zum  l»o- 
günatigten  Zolle  beinahe  aufgowogeu. 

Der  geringe  Import  bei  den  gebleichten  Gamen  grünilet 
sich  auf  den  Umstand,  dass  noch  genügemlu  Vorr.ätliu  sich  .im 
T«ager  befinden. 

Günstige  Preise  sjiomtCD  zu  .Speciilalion^bezügcn  uu. 

Die  rogc  Thätigkeit  in  den  einheimischen  Hhawl-  und 
Posamentirwaaren-Fabriken  voraulasste  die  Mehreinfuhr. 

**)  Eine  erhebliche  Mehreinfuhr  zeigt  sich  nur  bei  dcu  ge- 
meinen Baumwoll-,  den  gcmeinstcu  und  mittelleiuen  WoUw.-ui- 
ren,  und  zwar  vorzugsweise  in  Folge  der  mit  England  abge- 
Bchlosseiieii,  mit  1.  März  1H70  ins  Leben  getretenen  Nachtrugs- 
Conventiun. 

We  Ausfälle  Im  Bezüge  von  mittulfcinou  B.uimwoll-.  den 
gemeinen,  daun  den  bedruckten  dichten  Wolleowasren  gründen 
sich  darauf,  dass  die  ciniicicnischo  Manufactiirwiuiren-InduBtrio 
im  erfreulielion  Aulschwunge  begriffen,  und  im  Stande  ist,  mit 
der  ausländischen  in  Coucurrenz  zu  treten. 
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Die  Almnhni«’  der  Eiiifnlir  an  Seik-rwaarüii,  dünn  grauer 
Dackleiownnd  und  leeren  gebrauchten  Sficken,  gründet  »ich 
tLcil»  anf  den  L’mtand,  dass  der  Bedarf  durch  die  billigeren 
inländischen  Erzeugnisse  gedeckt  wurde,  tbeil«  darauf,  dass 
der  mussenhuftc  Getreide  • Export  nachgelassen  bat,  in  Folge 
dessen  Placben  und  Säcke  iu  geringerer  Menge  rotourgesendet 
wurden. 

Süuker  Absatz  von  Fussdeckeii  und  Matten  ans  Co> 
cosnussfaBcm,  welche  ihrer  Billigkeit  wegen  iimncr  mehr  io 
Gebrauch  kommen,  bewirkte  die  Mchrcinfuhr. 

Die  Fabrikation  von  Sesseln  etc.  aus  gebogenem  Uolz 
mit  Kohlgedccbt  ist  in  steter  Zunahme  begriffen 

<*•)  Der  Umstand,  dass  gegenwärtig  die  Fabrikation  der 
Uiiteu  aus  Strohbäuüeru  grösstcntheils  im  Inlande  stattßudct, 
bildet  den  Grund  der  Mchrciurubr. 

•«)  Sowohl  bei  dcD  geputzten  UUteu  aus  Stroh  etc.,  als  auch 
bei  Jenen  ohne  Garnitur  aus  Kohr  ctc.  zeigt  sich  eine  Mebreiu- 
fuhr,  dagegen  bat  der  Import  an  HDtco  aus  Stroh  etc.  ohne 
Garnitur  fast  in  derselben  Hoho  abgcnoimuen,  und  richtet  sich 
dieses  Schwanken  vorzüglich  uaeli  dem  Blodewcchscl. 

*<)  Betrifft  grosstcnthcils  Bezüge  an  Theerpappe,  deren 
Verwendung  zur  Bedachung  immer  mehr  zunimmt. 

*!)  Billige  Preise  der  ausläodisebeo  Bunt-  und  anderer 
PapiergnttunguD  verursaebten  die  Mebreinfuhr. 

**)  Die  gefällige  Musterwabi  und  die  convcnablen  Preise 
der  ausländischen  Erzeugnisse,  sowie  der  Umstand,  dass  der 
Verbrauch  der  Tapeten  in  Folge  der  vielen  Neubauten  In  Wien 
stets  zunimmt,  bewirkten  die  Mebreinfubr,  namcutlicb  aus  Süd- 1 
deutscblAnd. 

Ordinäre  Cartonagcarbeiten  gelangten  in  grösseren 
Ueugen  aus  Süddcutscbland  zur  Eiufubr. 

**)  Die  in  Aussicht  stehenden  Lieferungen  für  die  k.  k. 
Armee,  dann  für  die  cis-  und  transleitbauiachen  Landwehren 
ermunterten  zu  Mebrbezügcn  auf  Speculatiou. 

**;  Heber  Wien  und  nach  Ungarn  bat  die  Einfuhr  in  Folge 
uoch  vorhandener  genügender  Vorrlitbe  abgenommen. 

*’)  Die  Mehreiofnhr  fand  über  das  Hauptzollamt  Pest 
statt. 

**)  Vorzüglich  Spalt-  und  mit  den  Modefarben  gefärbtes 
Leder  gelangte  mehr  zur  Einfuhr. 

Ordinäre  Schuhmacher-,  dann  Sattlerwaarcn  wurden  aus 
SUddeutschland,  Fabrikate  aus  Kautschuk  und  Guttapercha  aus 
Sachsen  der  btlligco  Preise  nmi  minderen  Zölle  wogen  in  grös- 
seren Mengen  bezogen. 

1»«)  Uober  die  küstcoläodiscbuu,  galizischcn  und  unga- 
rischen Zollämter  war  der  Import  aus  dem  allgemeinen  \'or- 
kehre  ein  geringerer,  dagegen  h,tt  die  Einfuhr  aus  dem  begün- 
stigten Verkehre  in  Folge  der  In  grösserer  Menge  retour  gelang 
teo  IcercBierfässern  und  des  stärkeren  Bezuges  von  Brettchen  aus 
Zedernbolz  zur  Anfertigung  von  (.'igarrcnkistchcn,  sich  erheb- 
dcii  gesteigert. 

Nach  Fournieren  und  Korkstöpacln  war  eine  starke 
Nachfrage  in  Folge  dessen  die  Einfuhr  eine  erhöhte  war. 

>•*)  Die  Hehreinfubr  bestand  zumeist  in  Spazier- und  Regen- 
dchimistöcku,  dann  in  ordinären  Einrichtungsstücken,  welche  der 
billigen  Preise  wegen  aus  den  Vertragssaaten  bezogen  wurden. 

Die  in  der  Vorjahrsperiode  fürdasAuctions-Institut  aus 
Frankreich  cffüctuirten  Bezüge  haben  sich  heuer  nicht  wieder- 
holt. 

Feine  KorbHeebturwaureu  wurden  vorzüglich  aus 
Italien,  dann  Kinderspiel- und  andere  GalHnteric-Hulzwaarcu  aus 
i^üddoutschland  cingeführt. 

Die  Vermehrnng  der  .Sodawassorfabriken  und  die  zu- 
nehmende Versendung  von  Bier  und  Wein  in  Flaschen  in  die 
Provinzen  nnd  in  das  Ausland  bedingten  die  Mebreinfubr  an 
llolilglas;  auch  wurde  durch  die  vielen  Neubauten  ein  stärkerer 
Verbrauch  von  Fensterglas  veranlasst. 

1«#)  Die  Mchrcinfuhr  an  Glasröhren  ctc.  eifolgte  über  Wien 
jene  an  gepresstem  und  geschliffenem  Glas  nach  Böhmen  nnd 
Ungarn.  Der  Aiiafall  an  Glasscbroelz  gründet  sich  auf  den 
Mndewocbsel,  da  gcgcnw’ärtig  zum  Aufputz  von  Damcnkleidem 
Ulassrhinelz  nur  in  geringer  Menge  verwendet  wird. 

Ilohlgias,  w'cisses,  zu  Lampenbedeckungeu  etc.  wurde  vor- 
zugsweise aus  den  inländischen  Fabriken  bezogen. 

Bezüge  von  feinen  geschliffenen  Gläsern  aus  den  vcue- 
Manischen  jFabriken  über  Wien,  und  von  gefärbten  Glaskorallen 
über  Krakau  bewirkten  die  Hehreinfubr. 

!«•)  Die  Werthverzollung  wird  von  den  Parteien  jener  nach 
dem  Nettogewichte  vorgezogen,  da  erstere  grössere  Vortbeilc 
bietet. 

Die  Mebreinfuhr  bestand  in  Spiegel-,  sogenannten  Solin- 
gläsern  grösserer  DimensioooD,  welche  vorzüglich  aus  Belgien 
und  f^üddentschland  bezogen  wurden. 


lOf)  1q  der  V^orJ.vhrsperiodc  wmrden  monumentale  Btein- 
arbeitcu  dnreh  das  k.  k.  Ministerinm  des  Innern  bezogen. 

Nachdem  io  der  Nachweis-Periode  derartigen  Bezüge  nicht 
stattfandeo,  so  erklärt  sich  der  Ausfall. 

Die  Mebreinfuhr  aller  übrigen  geuicineo  Steinarbeiten  be- 
stand vorzugsweise  in  ornameutalen  AusschmUckoogsbestaud- 
tbeilen  für  die  vielen  Neubauten  in  Wien  und  Pest. 

>is)  Fliessen  und  Bchuiclzgeschirr,  wurden  aus  England, 
ferner  StclnkrUgc,  Ofenkacholn  umUsonstiges  ordinäres  Töpfer- 
gesebirr  aus  Süddcutscbland  in  grösseren  Mengen  eingcfUbrt 

*»i)  Pfeifen-  und  Pnppcnköpfo,  dann  Nippgcgenständc,  vor- 
züglich aber  Meissner  PorzüIlanwaarcD  waren  wogen  ihrer 
Schönheit  und  eonvenablen  Preise  sehr  gesucht. 

Zur  Deckung  des  massenhaften  Bedarfes  für  die  EUen- 
bahncu  und  Mascbincn-Fabrikco,  sowie  für  die  vielen  Neubauten 
in  Wien  und  Pest,  mussten  Bezöge  ans  dem  Auslände  gemacht 
werden,  da  die  einheimische  Eisenindustrie  den  Anforderungen 
nicht  genügen  konnte. 

Der  Ausfall  bei  den  Waffen  gründet  sich  hauptsächlich 
darauf,  dass  die  coutructiieheu  Lieferuogeu  für  die  k.  k.  Truppen 
zum  grössteutheilc  beendet  sind. 

Die  Mebreinfuhr  erfolgte  über  das  ilauptzollamt  Fiume 
und  war  für  die  dortigen  Schiffswerften  bestimmt. 

US)  Du  die  hiesigen  Mctallwaaron-FabrikautcD  alles  auf- 
bieten,  um  durch  geschmackvolle  und  solide  W'aare  den  Anforde- 
rungen der  Käufer  zu  genügen,  so  verringerte  sich  die  Einfuhr 
aus  dem  AuslunUe. 

1 1*)  Der  in  der  Vonahrsperiode  über  das  Uauptzollamt 
.Semling  siattgcfundcno  Import  von  hölzeruen  Salziraosport- 
schiffen  hat  sich  heuer  nicht  wiederholt. 

>*’)  Wurden  im  Monate  Mai  über  Wien 'für  den  Bedarf  der 
Donau-DaropfsebiffTahrt  bezogen. 

IIS)  X)ie  Mebreinfuhr  verthcilt  sich  .auf  die  Zullämtor  Böh- 
mens und  Ungarns. 

itS)  Zu  dem  Zollsätze  von  300  H.  wurden  über  Wien  um 
12  Stück,  nach  Galizien  um  2 Stück  und  nach  Ungarn  um  G Stück 
mehr  eingeführt. 

Von  der  Begünstigung  derlei  Wägen  mit  lü  pCt.  vom 
Wertbc  verzollen  zn  können,  wurde  V4in  dm  Bahnvorwaltungen 
ein  umfassender  Gebrauch  gemacht,  üeber  Wien,  dann  nach 
Böhmen  und  Ungarn  war  die  Einfuhr  am  erheblichsten, 

***)  Aus  SUddeutschland  fand  durch  Wiener  Chsvierbändlcr 
iu  Folge  der  eonvenablen  Preise  ein  Mehrbetng  von  Clavieren 
statt  Aua  Sachsen  wurden  nach  Böhmen  vorzugsweise  photo- 
graphische Apparate  in  grösserer  Menge  bezogen. 

Der  Bedarf  an  laudwirtbschanilcben  Maschinen  aus 
Holz  wurde  grössteutheUb  im  Inlande  gedeckt,  dagegen  zeigt 
sich  bei  den  eisernen  und  den  aus  nicht  besonders  benannten 
unedlen  Metallen  verfertigten  Maschinen  eine  erhebliche  Mehr- 
cinfuhr,  dieselbe  erfolgte  vorzugsweise  .aus  BUddeutscblaml^ 
Sachsen  und  England,  und  bestand  zumeist  ln  Maschinen 
neuerer  Construction  für  Spinn-  nnd  Weborcifabrlkeii.  um  die 
Concurronz  mit  den  ausländischen  Erzeugnissen  bestehen  zn 
können. 

»**)  Mangel  an  Bestellungen  wir<l  als  Grund  des  Ausfalles 
bezeichnet. 

12*)  Die  Mclireiufulir  fand  Uber  W’ien  und  Salzburg  statt 
und  zwar  grösstentbeils  mit  der  Bestiniiuung  für  die  Tbeiss-, 
Carl  I..udwig-  und  Kudoipbsbahn. 

12^)  Diu  mit  Ende  Dccembcr  lSGb  eingetretene  Anlliebung 
der  Züllfreiheit  begründet  den  Ansfall. 

Ueber  W’icn  und  nach  Böhmen  hat  der  Import  anläss- 
lich des  geringeren  Bedarfes  nachgelassen. 

<**)  Die  gebesserten  Geld-  und  Creditvorhältnisse , die 
niedrig  gestellten  Zollsätze  für  derlei  Waaren,  sowie  die  Billig- 
keit und  hübsche  Fa^ou  der  .Schwäbisch-Gmündner  Schmuck- 
sachen  und  der  .Schweizer  Taschenuhren  veranlassten  im  Allge- 
incinen  die  Mebreinfubr. 

132)  Gesteigerter  Bedarf,  namentlich  für  Bau-.  Möbel-  und 
Galantcrietischler , S4)wie  die  gesteigerten  Preise  dieser  Artikel 
im  Inlande  vermehrten  die  Elnbihr. 

133)  Wegen  Preissteigerung  im  Auslände  wurde  der  Bedarf 
vorzugsweise  durch  inländische  Fabrikate  gedeckt. 

Genügende  LagcrA  orräthe  ini  Inlande  verminderten  die 
Bezüge  aus  dem  Auslande. 

!*•)  Die  Mehndnfuhr  bestand  vorzüglich  im  FarbenkästebeD, 
danu  in  Parfumeriewaaren,  welch'  letztere  ihrer  eonvenablen 
Preise  nnd  eleganten  Ausstattung  wegen  sehr  gesucht  waren. 

>>')  Die  erhöhte  gewerbliche  Tfaätigkeit  im  Inlande  veran- 
lasste  die  Mebreinfubr  von  derlei  Artikeln. 

*•3)  Die  Einfuhr  von  Paraffinkerzon  war  über  Wien  um 
29  Ctr.,  nach  Tirol  um  19  Ctr.,  nach  Böhmen  um  32  Ctr.  und 
nach  Galizien  um  17  Ctr.  stärker  als  iu  der  gleichen  Periode  doa 
V'orjalires. 
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Am  erhoblicUsten  war  dio  Mobreiafuhr  nach  ROhtncn, 
8ie  beträgt  1010  Ctr.,  Ursache  sollen  die  convenablen  Preise 
und  dio  vorzügliche  GQto  dieser  SeifcngAttuogcn  io  deoVcreias- 
Staaten  sein. 

I«)  Ueber  die  kU-«teuliudUchen  Zollämter  blieb  die  Einfahr 
um  circa  300  Ctr.  zurtlck,  da  noch  gondgende  Vorräthe  aus  frd- 
bereu  Bcziigen  vorhanden  sind. 

tM)  ErhobHch  war  die  Mebreinfuhr  nach  Tirol,  BOhineo, 
Schlesien  und  Ungarn. 

t**)  Namentlich  aus  Deutschland  und  Frankreich  worden 
wissenschaftliobo  und  beiletristiscbe  Werke,  dann  Landkarten, 
Musikalicn  und  Bilder  auf  Papier,  wogen  der  Billigkeit  und 
vorzugsweise  wegen  der  eleganten  Ausstattung  in  bedeutender 
Menge  eingefQhrt.  { 


Die  Mehreinfnhr  vcrthcilt  sieb  auf  die  Zullämtur 

Tirol« mit  3354  Ctr. 

des  Kdstcnlandos „ 717  „ 

Böhmens 1337  „ 

und  Schlesiens „ 1040  „ 

tssj  Der  in  neuerer  Zeit  häufiger  iu  Verweoduug  kommende 
Halbzeug  ans  Hulafasero  ond  der  grössere  Bedarf  an  Hadern 
in  den  eiobeimischen  Papierfabriken  bewirkte,  nainontlich  Uber 
die  Zollämter  lirols  und  Böhmens,  die  MehroiofuUr. 

<**)  Nach  Böhmen  und  Schlesien  war  die  Einfuhr  in  Folge 
des  stärkeren  Bedarfes  io  den  uinheimiacben  Zuukerfabrikon 
eine  erhöhte. 

Die  Mchreinfuhr  erfolgte  über  Linz,  Passau,  Engelharts- 
zell, Salzburg  und  nach  Böhmen. 

j Ueber  das  Zollamt  Bcndern  im  FUrstoothume  Liechten- 

I stein  wurden  im  Monate  April  122  Ctr.  iuiportirt. 


Volkswirthschaftliche  Gesetzgebung. 


Norddeutscher  Bund. 

Verbot  der  Aua>  und  Durebfuhr  von  Pferden« 

Verordnung  vom  25.  August  1870.  (B.  G.  Bl.  Nr.  D51.) 

Die  Aus-  und  Ourclifuhr  von  Pferden  ist  fortan  Uber  säiumt- 
liche  Grenzen  gegen  das  Vereinsaunland  verboten. 

Die  Beatimmung  im  2 der  Verordnung,  betreffend  das 
Verbot  der  Aua-  und  Durchfuhr  von  Waffen  und  Kriegsbedarf, 
vom  16.  Juli  (B.  G.  Bl.  8.  483)  findet  auf  dieses  Verbot  An- 
wendung. 

Gegonwärtigo  Verordnnng  tritt  am  Tage  ihrer  Verkfiodi- 
gang  in  Kraft. 


Belgien. 

Aunirbuo|g  de#  Ausfuhrverbotes  von  Pferden. 

Decret  vom  12.  Augnst  1870.  (Moniteur  Nr.  225.) 

Das  unter  dem  17.  Juli  erlassene  Verbot  der  Ausfuhr  von 
Pferden  ist  durch  königl.  Docret  vom  12.  August  wieder  auf 
gehoben. 


Niederlande. 

BestimmunKen  und  Krjgansuni^en  der  Gesetne  Bber 
die  Krhebnnig  und  Sicherstellung  der  Kin-  und 
Ausgnngsnbgnben  und  der  Aeeise« 

Gesetz  vom  4.  April  1870.  i Staatsblad  Nr.  61.) 

Art.  1.  Es  wird  vorbclialccn,  mittelst  allgemeiner  Mass- 
regcln  der  inneren  Verwaltung,  soweit  nötbig,  unter  den  erfor* 
dcrlichen  Bedingungen  oder  Bestimmungen  gegen  Missbrauch, 
Abweichungen  vou  den  Vorschritlcn  der  .Steuergesetze  über  die 
zu  beobaclitendeu  Formalitätcu  bei  der  Ein-,  Aus-  und  Durch- 
fuhr oder  dem  Transporte  vuu  Wniren  zu  gestatten,  wenn  dies 
im  Interesse  dos  Handels,  des  Gowerbfieisscs  oder  der  Schiff- 
fahrt wOnschonsworth  ist. 

Diese  Abweichungen  erstrecken  sich  jedoch  nicht  auf  den 
Betrag  und  die  Grundlage  der  Abgabe  oder  der  Accise. 

Die  vorerwähnten  Bodingungou  oder  Bestimmungen  gegen 
Missbrauch  finden  mir  Anwendung  auf  Diejenigen,  welche  laut 
einer  bet  dem  Empfänger  der  Ein-  und  Ausg;u)gsabgabe  und 
der  Accise  abzugebenden  schrü'UichoR  Erklärung  das  Verlan- 
gen gestellt  haben,  von  den  Abweichungen,  auf  welche  dio  Be- 
dingungen und  Bestimmungen  sieh  hezioheu,  Gebrauch  zu 
machen. 


Art.  2.  UebertretUDgen  Desjenigen,  welches  in  üem.äs«heit 
des  Artikels  1 vorgeschrioben  wird,  wird  mit  einer  Gcidbusse 
von  50  bis  40U  fi.  bestraft. 

Art.  3.  Bei  der  Einfuhr  von  zoll-  und  accUefreier  WaarL>n 
auf  Flüssen  nnd  zn  Lande,  welche  Jedoch  dergestalt  gch-idou 
sind,  dass  die  Revision  bei  der  ersten  Zollstellc  ohou  Löschung 
nicht  genügend  bewirkt  werden  kanu,  und  welche  daher  nach 
Vorschrift  des  Artikels  41  des  gedachten  allgcmcioen  Gesetzes 
ausgesetzt  bleibt,  wird  dio  Anmeldung  zur  Einfuhr  nach  Mass- 
gabe  des  Artikels  40  dieses  Gesetzes  gemacht 

Auf  diese  Anmeldang  wird  ein  gebühreufreier  Begleii- 
schein  ortheilt,  welcher  vor  Beginn  der  Löschung  oder  Abla- 
dung dem  Beamten  am  Bcstiuimungsorto  vorgozeigt  werdeo 
muss.  Der  Schiffer  oder  Waarenführcr,  welcher  dieser  Vor- 
schrift nicht  nachkommt,  wird  mit  einer  Goldbasse  von  50  bis 
300  fl.  bestraft. 

Verbleiung,  Vorsiegolung  oder  Uoberwachung  erfolgt,  wenu 
dies  in  den  im  gegonwärtigeu  Artikel  aogedcutcteo  FiUloii 
stattfindot,  auf  Kosten  dos  Staates. 

Art  4.  Ist  auf  die  im  vorstcheuden  Artikel  gedachten 
Ladungen  die  Vorkebraugsmossrogel  der  Plombirnng  oder  \'or- 
siegelung  in  Anwendnug  gokommou,  dann  wird  die  Verlotzung 
der  Bleie  oder  Siegel,  dun  Fall  höhorur  Gewalt  ausgouommou, 

. za  Lasten  des  Schiffer«  oder  Waarenftibrers  mit  einer  Geld 
busse  von  100  bis  500  fi.  bestraft. 

Art  4.  Werden  auf  einem  ciuclarirten  Schiffe  Branntwein 
und  Spirituosen,  Wein,  Salz,  Zucker  oder  Seife  vorget'unden, 
welche  in  der  allgemeinen  Verclarirang  nicht  antgefülirt  sind,  so 
werden,  unter  Abänderung  des  Art  20U  des  mebrgedacbte:i 
allgemciocD  Gesetzes  vom  26.  August  1822  solche  coufiscir. 
und  der  Schiffer  wird  mit  einer  Geldhusso  von  dom  zchofachcu 
Betrage  der  Aedso  bestraft,  auch  wenn  Zoll  und  Accise,  zu- 
sammen oder  einzeln,  den  Betrag  vou  10  fi.  nicht  Ubersteigeu. 

Art  6.  Derjenige,  welcher  Branntwvin  oder  Spirituosen, 
Wein,  Salz,  Zucker  oder  Seile  uuter  einer  unrichtigen  Bcneii- 
nuug  znr  Einfahr  anincldet  wird  mit  einer  Goldbusse  vou  dem 
zehnfachen  Betrage  der  vou  den  eingerührten  Waareo  verschnl- 
delen  Acoiso  bestraft,  ausser  und  vorbehaltlich  der  Cuiifisoatiod 
nach  Vorschrift  des  Artikel  213  des  vorgedachten  allgemeinen 
Gesetzes. 

Art  7.  Branntwein  and  Spirituoseu,  Wein,  Salz,  Zucker 
und  Seife  müssen,  wenn  sie  durchgefUhrt  oder  nnter  Abschrei- 
buug  der  Accise  ausgeführt  werden,  io  den  ausgebeudeu  Schif- 
fen stets  in  den  gewöhnlichen  Laderäumen  verUdou  wurden;  es 
sei  denn,  <lass  aus  einer  auf  den  betreffenden  atutlicbun  Papit*- 
ron  zu  machenden  Erklärung  des  mit  der  Beaufsichtigung  der 
Vorladung  bosufiragten  Beamtou  hervorgiuge,  dass  sie  mit 
dessen  Vorwissun  iu  uiuem  auderoo,  n.unutitlich  zu  bezcicb- 
nunden  Theilo  dos  Schiffes  verladen  wären. 

Worden  Waaron  im  Widerspruch  mit  dieser  Vorsch  rifl  vor- 
gofundon,  oder  sind  sie  im  Schiffe  verborgen,  so  finden  die 
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Strafbcstimmongcn  des  Artikels  & gegenwirtigCQ  Gcscttcs  Ao- 
Wendung. 

Art.  8.  Unbcschsdet  der  Bestimmung  des  Artikel  177  des 
gedachten  allgemeinen  Gesetzes  über  verbotene  Niederlagen 
wird  Jeder,  welcher  accIsepHichtige  Wsaren,  die  beim  Trans- 
porte amtlich  bezettelt  sein  inftssen,  kauft,  oder  ln  eine  ihm  ge- 
hörige oder  von  ihm  gebrauchte  Fabrik.  Niederlage,  Wohnung 
oder  sonstigen  Kanm,  bei  der  Kenntniss,  dass  sie  im  Wider- 
spruch mit  dem  Gesetze  elngefQhrt  oder  transportirt  worden, 
zulässt  oder  aufnimmt,  ebenso  bestrafl,  wie  wenn  er  selbst  die 
gesetzwidrige  Einfuhr  oder  den  gesetzwidrigen  Transport  be- 
trieben hätte. 

Art.  9.  Auf  dem  desfalls  zu  bozeiebnenden  Theile  des 
Aufsichtsgebiotes  längs  der  Grenze,  wie  solches  im  Artikel  1(12 
dos  gedaebtoD  allgemeinen  Gesetzes  bosekrieben  ist,  wird  die 
Menge  Branntwein,  welche  nach  Artikel  111,  3 und  3,  vom 

20.  Juni  18<)2  (Staatsblad  62)  nnbezottelt  transportirt  werden 
kann,  auf  einen  halben  Liter,  berechnet  nach  Verhältniss  der 
Stärke  von  .30  pCt.,  beschränkt. 

Auf  dem  angewiesenen  TbeiJe  dos  Aufsichtsgeblutcs  längs 
der  Grenze  dOrfen  unter  16  Jahren  alte  Personen  Branntwein, 
wie  gering  auch  die  Menge  sein  mOge,  nicht  traosportiren,  ohne 
mit  einem  Passlrscbeine  oder  anderer  gütiger  Bczcttclung  ver- 
sehen ZQ  sein. 

Branntwein,  welcher  !ni  Widerspruch  mit  dem  Verbote  im 
vorstehenden  Alinea  transitortlrt  wird,  kann  mit  den  Flaschen 
oder  anderen  Gefässoo,  worin  derselbe  sich  befindet,  angehal- 
ten und,  sofern  die  Menge  weniger  als  5 Liter  beträgt,  ohne 
prozessualisches  Verfahren  vernichtet  werden. 

Art  10.  Die  Bestimmungen  dos  Art.  208  des  vorgcdacb- 
ton  allgemeinen  Gesetzes  bleiben  anser  Anwendung  bei  der 
Einfuhr  oder  dem  Transporte  von  Branntwein,  strafbar  nach 
Artikel  20f>  oder  Artikel  219  dieses  Gesetzes,  wenn  diese  Ein- 
fohr  oder  dieser  Transport  in  ITiiorblaseo  oder  Därmen,  in 
blechernen  BQchseu  oder  anderen  dergleichen  Oefassen  ge- 
schieht, in  welchen,  nach  gewöhnlichem  Uandelsgcbrauch, 
Branntwein  nicht  cingoflUirt  oder  transportirt  wird,  und  deren 
man  sich  zu  dem  angenscbclnlichen  Zwecke  bedient,  um  den 
Branntwein  der  Anfsicht  zu  cntziehcD. 

Die  vorstehende  Bestimmung  findet  ebenfalls  Anwendung 
unf  Branntwein,  welcher  in  geheimen  Anfbewahrnngsorten,  oder 
zwischen  doppelten  Boden,  doppelten  VerschlSgen  auf  Schiffen, 
Wagon  oder  anderen  Transportmittel,  oder  heimlich  verpackt 
oder  verladen  zwischen  Heu,  Stroh,  Dfingcr,  Getreide,  Säme- 
reien, Kartoffeln,  Saud,  Steinkohlen  and  anderen  dergleichen 
ttegenstäudcD  verborgen  ist. 

Art  11.  Die  Protokolle  Uber  Bestrafungen  wegen  Uertre- 
tuug  der  Zoll-  und  Accisegesetze  werden,  unter  Abänderung 
der  Art  236,  237  und  239  des  vorgedachten  allgemeinen  Oe- 
aetzes,  von  den  Kcamton  auf  Grund  ihres  beim  Antritt  des 
Dienstes  gcloistctcn  Eides  aufgenommen. 

A rt  12.  Artikel  25,  Alinea  2 des  .allgemoinco  Gesetzes 
vom  26.  August  1822  (Statsblad  Nr.  38)  findet  auf  die  in  gegen- 
w.ärtigem  Gesetz  angodrobton  Geldbussen  Anwendnug. 

Art.  13.  Die  Handelsgesellschaften  und  Rbodereien  sind 
für  ihre  Beauftragten,  BucliliaUer,  Diener,  Arbeiter,  Knechte 
und  andere  Personen  in  ihren  Diensten  nach  Massgabo  des  Ar- 
tikel 231  des  allgemeiuenGcsetzcs  vom  26.  August  1822  (Staats- 
bliid  Nr.  38)  mit  Bezug  auf  alle  Gebertretungeu  der  gesetsiiehen 
Bestimmungen  über  Ein-Aus-  und  Durchfahrt  unddieAccIse 
Imttbar. 

Art  14.  lu  Ansehung  der  mittelst  des  gegenwärtigen  Ge- 
setzes vom  26.  August  1822  (StastsbUd  Nr  38)  angedroheten 
Strafen  lliidcii  Artikel  463  des  Ntrafgesutzbuches  und  Artikel  20 
des  Gesetzes  vom  29.JunilS54  (Staatsblad  Nr  102)  Anwendung. 

Art  15.  Artikel  1 und  2 des  gegcnwäiUgeu  Gesetzes  blei- 
ben bis  7um  31.  Ducember  1873  io  Kraft 


Anweodang'  dea  AHlkela  • dea  vorafehewdeB  €ie« 
actmea  auf  den  GreasdUtrIct  in  der  Provins  GrS« 
uin|(en« 

Dccret  vom  19.  Juli  1B70.  (Staatsblad  Nr.  104.) 

Die  Bestimmungen  des  Artikels  9 des  Gesetzes  vom  4.  April 
1870  in  Betreff  des  Transportes  kleiner  Quantitäten  Branntwein 
finden  auf  den  ganzen  Aufsichtsbezirk  in  der  Provinz  Grönin- 
gen  zwischen  der  preiissischcn  Grenze  und  dem  Abstand  von 
derselben,  wie  solcher  im  Artikel  162  des  ullgcmeioen  Gesetzes 
vom  26.  August  1822  vorgoschricben  Ist,  Anwendung. 


Verschiedene  Mittheilungen. 


— (Ans  den  Berichten  der  Centrtl-SeehekBrde.)  Am  25.  Au- 
gust I.  J.  um  2 Ubr  Nachmittags  wurde  vom  Iveiichtacbiffe  in 
Grado  in  östlicher  Richtung  von  dem  sogenannieu  Puotarolo 
del  banco  della  Muggia  ein  Schiff  gesehen,  weiches  aufgefahren 
war.  Der  Director  des  Leuchtschiffes  begab  sich  sogleich  mit  4 
seiner  Leute  am  Bord  dieses  Schiffes,  um  Hilfe  zu  leisten.  Es 
war  die,  von  Triest  nach  Sjra  mit  einer  Ladung  von  Holz  und 
verschiedenen  Collis  bestimmte  griechische  Brigantine  „Irene“. 
Dieselbe  war  am  Abend  des  24.  von  Triest  abgesegelt.  Der  Cs- 
pltän  batte  sich  sodann.zor  Knhe  begeben  und  die  Wache  einem 
Matrosen  übertragen,  welcher  das  rotbc  Licht  dos  Leuobtschif' 
fes  für  das  Feuer  von  Salvore  hielt  und  daher  den  Curs  stets 
mehr  nach  Osten  niüim,  bis  endlich  das  Schiff  auf  die  Untiefe 
kam.  Mit  Dilfu  der  von  der  Mannschaft  des  Leuchtschiffes  ge- 
leisteten UotcrstÜznngen  gelang  es,  bis  zum  Abend  die  Brigan- 
tine, ohne  irgend  welchen  Schaden,  wieder  fiott  zu  machen. 

Das  Gouvernement  von  Malta  hat  unterm  10.  August  l.  J. 
aogeordnet,  das  alle  aus  dem  Azow'scheo  und  schwarzen  Meere 
kommenden  Schiffe  einer  achttägigen  Quarantäne  zn  unter- 
ziehen sind.  — Die  IntoruatioualeSanicäts-Confercoz  iu  Cunstan- 
tioopel  hat  sclnerzcii  die  Errichtung  einer  Sanitats-Aostalt  au> 
Eingänge  des  rothen  Meeres  aU  sehr  wQnacheiiswertb  und 
zweckmässig  zur  Illntanhaltung  der  Choleraverschleppnng  be- 
zeichnet. ln  Folge  dieses  Wunsches  setzte  die  ottomanisebo 
Regierung  eine  eigene  Commission  zusammen,  welche  die  Auf- 
gabe erhielt,  oinco  hlefilr  pas^fcoden  Ort  iin  rothen  Meere  aus- 
findig zu  machen.  Mit  Ende  1H66  ging  diese  Commisaion  dahin 
ab,  doch  waren  deren  Bemühungen  vou  keinem  günstigen 
folge  gekrönt.  Nichtsdestoweniger  wurde  abermals  im  verrios- 
senen  Winter  eine  CummUsiun  mit  dem  bestimmten  Zwecke 
dabin  abgeordnet,  die  südliche  Küste  Arabiens  zwischen  Perim 
und  Makallo  zu  untersuchen,  und  ein  vorläufiges  Project  Uber 
die  an  dem  zu  besiimmenden  Orte  uotbweudigen  Arbeiten  zn 
entwerfen.  Diese  Comiuissioo  hat  sich  dieser  Anfgabe  mit  gros- 
sem Eifer  unterzogen  und  ist  wirklich  zum  Ziele  gelangt  Ans* 
gehend  von  der  Ceberteogung,  dass  nur  eine  Quarantäne  an* 
Eingänge  des  rothen  Meeres  die  Gefahren  der  Epidemie  besei- 
tigen könne,  während  alle  Mittel  umsonst  seien,  wenn  dieselbe 
einmal  im  Hedjas  unter  den  Pilgermassen  ausgebrochen,  und  «n 

Erwägung  des  weiteren,  berücksIchtigungawUrdigen  Umstandes, 

dass  durch  die  Eröffnung  des  Suezcanales  mit  der  Zeit  auch  ein 
beträohtJicher  und  in  sanitärer  Beziehung  nicht  gefahrloser  Culi* 
Transpoit  seinen  Weg  nach  Westiiidien  über  das  roiho  Meer 
n ehmen  werde,  musste  die  Commission  einen  Ort  suchen,  wel- 
cher sowohl  für  die  Schifffahrt  günstig  gelegen  wäre,  als  auch 
guten  Ankergrund  und  genügendes  Süsswasscr  besässe.  Von 
den  verschiedenen  deswegen  besuchten  Orten  vereinigte 
nur  ein  einziger  alle  diese  Bedingungen  in  der  Art,  dass  die 
Ciunmlssion  denselben  anempfeblen  zu  köuut-n  glaubte, 
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lieh  Seheieb-Said,  In  Nordoateo  der  Intel  Pcriiu  an  der  arabl- 
seben  RQste.  TYotz  maneber  Uebelat&nda,  welche  auch  dicaer 
Punkt  darbietet,  enebien  er  doch  der  Commiaaioo  ala  der  beatc 
weKeu  der  Nibe  von  Perim  und  der  doawegen  leichteren  Ver- 
aorguo^  des  künfligeo  EtablUaemeota  mit  allen  mOglieb  Vor- 
rithen,  wegen  der  genügenden  Menge  von  Trinkwaaser,  und 
wegen  der  ganz  beaoudora  gUnatigen  Situation  für  die  dabin 
beatiminten  Schiffe.  Aneb  würde  die  Lage  fast  am  Eingänge  des 
rotben  Meeres  die  Uebarwaebung  der  Schiffe  wesenüioh  erleich- 
tern ond  wären  wegen  der  N&be  Perim's  keine  Vorkebrnogen 
fUr  Lcnehtfener  n.  dgl.  nothwendig.  Endlich  ist  das  Klima  des 
Ortes  sehr  trocken  und  gesund  und  jenem  von  Aden  zieinUch  | 
gleich.  Uebrigons  hält  die  Commisaion  die  Unznküromlichkeiten,  i 
zu  denen  namentlich  die  ziemlich  wilde  BoduineD-BevölkeruDg  ^ 
der  Umgebung  gehOrt,  für  leicht  zu  beaeitigen.  Auf  Grundlage 
dieaes  Beriebtoa  bat  die  ottomaniache  Kogierung  noch  Bir  das 
laufende  Jahr  beacbluaaen,  am  Eingänge  dca  rotben  Meeres  zu 
Scbeivb'Said  provisorische  Einriebtuugen  zu  treffen,  und  wäh- 
rend der  nächsten  Jahre  zum  Baue  eines  grossen  Lazaretbes  zu 
schreiten,  in  dem  sich  alle  von  Indien  nnd  den  Sundalnscln  kom- 
menden Pilger  einer  Observation  ond  nöthigenfalla  einer  Quaran- 
täne werden  unterziehen  müssen. 

In  der  Woche  vom  20.  zum  26.  August  L J.  sind  im  llafen 
von  l'riest  eingelaufen:  21  Üampfer  (darunter  16  östeir.-j 
Ungar.),  23  Queraegelachiffe(daruDter2  Osterr.-ungar.),  127  Cabo* 
tageaebiffe  (darunter  101  ö>)terr.-uugar.)|  dagegen  ausgelau- 
fen: 21  Dampfer  (darnoter  16  Oaterr.-ungar.),  23  Quersegel- 
eebiffe  (darunter  6 üsterr.  - ungar.),  153  Cabotagesebiffe  (dar- 
unter 116Üaterr.-ungar.).  Die  llauptgegenatände  der  Einfuhr 
waren:  Mais,  Mehl,  Kaffee,  BaomwuUe,  Schienen,  Manufacturen ; 
der  Ausfuhr:  MacuBusturen,  Spiritus,  Mehl,  Elsen,  Holz, 
Fassdauben. 


Oetmido'DnrebachAittspreiae 

iu  der  Woche  vom  20.  bis  26.  August  1870. 


Weizen 

Kuggeii  Gerate 

Hafer 

Maig 

fl. 

fl. 

fl. 

fl. 

fl. 

Bakowlna: 

Kadautz 

. . . 

1.90 

1.4t» 

1.20 

2.00 

Czernowitz 

...  3.50 

1.75 

1.75 

1.40 

2.00 

Seretb 

. . . — . 

1.50 

1.50 

1.50 

2.00 

Soozawa 

...  3.00 

1.40 

1.50 

1.40 

1.70 

Galizien : 

Lemberg 

...  4.29 

2.36 

2.20 

1.76 

Scryi  

'ramopol 

...  4.50 

2.t»0 

2.5t> 

1.86 

2,80 

...  3.70 

1.80 

1.60 

1.30 

Ungarn : 

Gross-Beeskerek  . . . . 

...  4.10 



, 

1.70 

. 

Peat 

...  5.-U» 

3.30 

2.30 

2.25 



Preasbnrg 

...  5.20 

3.60 

2.80 

3.30 

— . — 

Szegedin 

...  4.85 

3.10 

2.30 

2.10 

3.25 

Neusatz 

...  4.90 

— . — 

i.tJO 

3.87 

_ , — 

Temeavir 

...  4.60 

3.25 

2.30 

1.90 

3.25 

Werschetz 

...  4.6f> 

3.00 

2.40 

1.90 

2.95 

Croatien  und  SlaToiüea: 
Sisaek 5.60 

_ 

4.20 

3.30 

Mllltäi^reaiet 

Brood 

..  4,00 

. 

2.00 

1.80 

3.0f> 

Kostainica 

..  4.00 

1.80 

H.33 

PaocBova  

..  4.50 

— 

1,80 

1.80 

3.00 

ntel 

..  5.32 

— . — 

. 

1,60 



Vinkoveze 

..  4.20 

— . — 

2.40 

2.2.5 

3.20 

Wciaskirchen 

..  4.32 

2.24 

2.24 

3.20 

Xlhren: 

Brünn 

...  6,07 

4.13 

3.11 

2.12 

4.10 

Dftnbolz 

...  6.80 

3.80 

2.60 

1.90 

Weizen  Koggen  Gerate  Hafer  Utda 


fl. 

fl. 

fl. 

fl. 

fl. 

Gay» 

6.10 

3.80 

2.79 

2.05 

3.70 

Urndiseb 

5.87 

3.67 

2.90 

2.04 

Kn*m»ler 

6.. 72 

3.84 

2.85 

1.70 



Leipnik 

6.61 

4.15 

3.00 

2.16 

_ 

Hflgiitz 

6.22 

4.07 

2.98 

2.15 



Nentitschein 

6.34 

4.10 

3.11 

2.31 

4.00 

OimÜtz 

6.46 

4.10 

2.95 

2.13 

Ostmu  

5.60 

3.80 

3.16 

2.12 

3.70 

Prossnitz 

6.56 

4.08 

3.t»2 

2.10 

Teltaeh 

6.60 

4.16 

B.45 

2.43 

. 

Weisskireben 

6.57 

4.34 

2.99 

2.32 



Wisebau 

6.00 

3.80 

2.93 

2.15 

Znaim 

5.90 

4.16 

3.01 

1.78 

Sebleaient 

Jauemig 

5.95 

4.05 

3.30 

2.110 



ÜlbersUorf 

6.25 

3.8.5 

2.85 

2.35 

_ 

Weidenau 

5.84 

3.85 

3.05 

2.12 

Böhmen: 

BOhmisch-Leipa 

6.66 

4.66 

3.50 

2.10 

Borzitz 

5.94 

4.30 

2.90 

2.07 

.... 

Jicin  

6.36 

4.28 

3.04 

2.57 



Lcitmeritz 

6.72 

4.73 

3.35 

2.59 



I.citomischl 

6.50 

3.90 

3.20 

2.20 

. 

Neubidachow 

5.69 

3.97 

2.93 

2.00 

... 

Purdubifz 

6.00 

4.17 

3.00 

2.  »13 



Pisek 

5.1*9 

4.28 

3.11 

2.06 

Pr«K 

6.52 

4.95 

3.43 

2.. 38 

. 

Heicheuau 

6.03 

4.25 

3.20 

2.10 

. 

Sohieslau 

5.70 

4.36 

3.03 

2.09 

_ 

Tabor 

5.53 

4.30 

3. 28 

1.89 

Mederöateireieh : 

Baden 

3.75 

2.1W 



3.80 

Bruck  a.  d.  Leitha 



3.44 

2.53 

2.39 

Gmünd 

6.f>Ü 

4.40 

, 

2.43 

_.  

Grosa-Enzeradorf  ..... 

5.72 

3.64 

2.50 

2.43 

.... 

Komeuburg 

— — 

3.46 

2.06 



Krems 

6.15 

3.99 

2.88 

2.24 



Leopoldau 

5.70 

3.90 

2.75 

2.1.5 

Neulengbacb 

5.75 

4.0(* 

2.1*0 

2.5,5 



St.  Pölten 

5.59 

3.67 

2.79 

2.13 

Piilkau 

5.75 

4.24 

3.15 

2,09 

.. . 

Retz 

5.97 

4.20 

3.17 

2.27 



•Scheibbs 

5.80 

3.71 

3.32 

2.47 



Stockerau. 

5.34 

3.73 

— — 

2.11 

Truismaucr 

3.70 

2.65 

2.25 

. 

Uniergänsenidorf 

5.73 

3.66 

2.62 

1.96 

^ — 

Waidhofeii  an  der  Ybbs. . 

5.84 

3.75 

3.26 

_ . 

Weitra 

6.60 

4.11 

3.90 

2.33 

^ 

Wien 

— . 

. 

__  

2.74 

Wiener-Neuaudt 

5.70 

3.70 

2.80 

2.60 

3.90 

Steiermark: 

Graz 

5.35 

3.67 

3.00 

2.67 

3.38 

Kirnten : 

Feldkircben 

6.00 

4.20 

3.54 

2.2f> 

4.00 

Klagenfurt 

5.94 

4.34 

3.15 

2.28 

3.96 

Kappel 

6.00 

4.50 

. 

2.25 

3.96 

Wolfaberg 

5.23 

4.49 

1.92 

4.05 

Villach ; 

6.23 

4.20 

3.15 

2.25 

4.20 

Völkermarkt 

5.93 

4.80 

3.00 

2.55 

3.90 

Krnlnt 

Krainborg 

5.95 

4.30 

2.60 

2.10 

3.90 

Laibach 

5,20 

3.60 

3.00 

2.40 

3.60 

KSstenland: 

GOrz 

5.80 

4.00 

Oberösterreieh: 

Eferding 

5.80 

3.85 

3.20 

2.60 

Kirchdorf 

6.13 

4.08 

3.89 

2.72 

Mautbausen 

6.00 

3.60 

3. 00 

2.60 

Steyr  

Wels 

5.92 

3.76 

. 

2.45 

— 

5.90 

3.90 

3.37 

2.28 

4.00 

’llrol  t 

Bozen 

7.20 

5.34 

3.00 

4.90 

91 
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Fahrplan 


ausschl.  priv.  Kaiser  Ferdinands-  und  mähriscli-sclilesischen  Kordbahn, 

vom  i.  Aog;ust  1910  bl«  auf  Weiteres* 


Von  Wi«n  nAch  Krakait 


Wien 

Floridsdorf 

Gänserndorf. . . . 
Lundenburg. ... 

FrerÄH 

SctiOnbrunn .... 

Oilcrberg 

Dzk'ditz 

O.twi^ciiu 

TrsebinU 

Krakau 

Ankunft 


Anaehlüsse: 

Zog  7.  In  Preran  au  Zug  Bll  und  812  der  mähr.-Bcbles.  Nord- 
hahn  von  und  nach  Brünn. 

„ 9.  ln  Trzcbinia  Anscbluss  nach  Warschau. 

In  Gfinserndurf  Anschluss  des  Zuges  16  von  Pest  an 
Zng  31  nach  Oderberg  für  Passagiere  11.  und  III.  CI. 
f,  33.  ln  Trzehinia  an  Zug  7.33  von  Mislowice. 
n 37.  In  Trzebioia  au  Zug  737  von  Granica. 


1 VoB  Krakau  nach  Wlea 

Stationen 

Zeit  der  Abfahrt 

Eilzug  2 

Peraooen- 
zug  8 

Personen- 
zug  10 

Gemisch. 
Zug  32 

Krakau . . , 

Tr«bim. Aa.chlu8. 

OswiMcim 

l>8ie,fiU 

I Oderberg 11*10 

SebOnbrunn  ....  11*32 

j Prera» 1*19 

I Lundenburg ....  3*29 

! (Jänserudorf. . . . 4-4ü 

! Floridsdorf 5*14 

! Wien ( 5*23 

I Ankunft  ) 


Anschlüsse: 

Zug  2.  ln  Prerau  an  Zug  812  der  mähr.-acblea.  Nordbahn^ 
und  in  Liindonburg  an  Zug  3 nach  Brünn,  Prag, 

I Bodenbacb. 

^ „ 8.  In  Prerau  an  Zug  812  der  mähr.-achl.  Nordbabn  nach 

i Brünn. 

' n 10.  io  Trzebioia  Anschluss  von  Warschau  und  in  Prerau 
au  Zug  814  der  mähr.-schles.  Nordbabn  nach  Brünn. 

„ 34.  ln  Trzcbiuiaan  Zug 734  nach  Granica  undMislowioe. 


Von  Trzebinia  aach  Krakau 

Zeit  der  Abfahrt 

.Stationen 

Gemisch.  Goroisch 
Zug  33  Zug  37 

Trzebinia . 
Kiakau . . . 


Anschlüsse: 
Zug  33  an  Zug  7^13  von  Hialowice. 

„ 37  „ „ 737  K Granica. 


KlkPHlTHW 

■ernp 

HMH 

4*  50 

j 3*31 

6-30 

Anschlüsse: 

Zug  34  an  Zug  734  nach  Granica  und  Mislowice. 


Nac'hiu. 

Marchegg 

12*45 

(iänscrudurf. . . . 

1*11 

Floridsdorf 

1*47 

Wien 

( 1*56 

Ankunft 

1 

Anscblüsse: 

Zug  5.  ln  Floridsdorf  an  Zug  28  von  Stockerau. 

„ 5.  In  Onnsemdorf  an  Eilzug  4 von  Brünn. 

„ 15.  ln  Gänserndorf  an  Zug  10  von  Krakau  und  Zug  14 
von  Brünn. 

„ 17.  In  Gänserndorf  an  ZugB  von  Krakau  und  Zug  12  von 
Brünn. 

R 29.  In  Gänserndorf  an  Zug  2 von  Berlin  nach  Wien. 


Oemiach. 
Zug  30 


Anschlüsse: 

Zug  6.  In  Gänserndorf  an  Eiltug  3 nach  Brünn. 

„ 16.  ln  Gänserndorf  an  den  Zug  9,  13  und  31  von  WiOD. 
„ 18.  lu  Gänserndorf  an  Zug  7 und  11  von  Wien. 
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Tob  Dilediti  nach  BleUts 


BielH7.  

Ankunft 

Ton  Biellts  nach  Dilediti 


Zeit  d«r  Abfahrt 


Gemiaeh.  Gemiacb. 
Zag  633  Zug  631 


Zelt  der  Abfahrt 


Anacblasae: 

Zag  633.  ln  Dcieditz  an  Zug  7 tod  Wien  and  Zag  10  von 
Krakau. 

B 631.  In  Daiedits  ao  Zug  8 von  Krakau. 

, 609.  , „ ,„9„  Wien. 


Ton  Schdabrunn  naeh  Troppan 


Geraisob. 

Personen- 

Gemisch. 

Zug  632 

sug  608 

Zug  634 

Früh 

Früh 

Nachm. 

6*40 

8*10 

5*35 

Hü 

8*27 

6'— 

AnachlQaao: 

Zug  68V.  In  Daiedits  an  Zag  9 von  Wien, 

, 608.  n „ II  N ^ it  Krakau. 

„ 634.  „ w » n fl  Wien  und  Zag  10  von 
Krakau. 


Anaehlüaao  : 
ln  Schöobriino. 

Zug  !V35  an  Zug  10  tod  Krakaa. 

, KU  „ „ 9 a Wien. 

„ m „ n 8 fl  Krakau. 

„ M7  , « 7 , Wieo. 


Ton  Wien  nach  Brflna 


AnachlQsae:  • 

-3.  In  Lundonburg  an  Zug  2 vou  Oderberg. 

11.  Id  BrUun  an  Zug  811  der  luähr.-scbles.  Nordbahn. 
Id.  In  Brünn  au  Zug  813  der  niähr.-scbli^B.  Nordbahn 
nach  Prerau. 

337.  In  Lundenburg  an  Zug  10  von  Rrakna. 

339.  Id  Lundenbiirg  an  Zug  8 von  Krakau. 


Ton  Troppan  nach  SchSabriuui 


Zeit  der  Abfahrt 


Gemiaeh,  Gemisch.  Gemisch. 
Zug  534  Zug  K36  Zug  532 


FrÖh  Früh 

3-2o  »-15  I 2- 

l 4'35  10*24  8- 


Anacbliiaae: 
ln  ScbOnbniDD. 

Zug  534  an  Zog  9 von  Wien. 

„ 536  A ft  H » Krakau  und  an  Zug  2 von  Berlin, 

a 510  A n 10  , Krakau. 

„ 532  A a 7 a und  Zag  32  nach  Wien. 


Von  Brttnn  naeh  Wien 


Zeit  der  Abfahrt 


Personen-  iPeraoncn- 


sugl4  Zug  840 1 Zug  338 

t'rüli  ÄTüöds  Früh 
4*4  7*35  6 15 

5*59  10*21  8*59 


Anschlüsse: 

4.  ln  Günsemdorf  an  Eikug  5 nach  Pest. 

12.  ln  Brünn  an  Zug  812  der  mähr.-sohlea.  Nordbahn. 
11.  ln  Brünn  an  Zug  814  der  mäbr.  scbloB.  Nordbahn 
von  Prerau. 

340.  ln  Lundenburg  an  Zug  9 von  Wien  nach  Krakaa. 
338.  In  Lundouburg  an  Zug  7 von  Wien  nach  Krakau. 


Anschlüsse  in  Proran: 

Zug  427  an  Zug  9 von  Wien  und  Zug  813  der  mähr.-scbles. 
Nordbahn. 

a 42.5  an  Zug  1 von  Wien, 
a 411  a a 10  von  Krakau. 

a 407  a II  ^ von  Berlin,  Zng  8 von  Krakau  und  Zug  7 
von  Wien. 


Anschlüsse  inPreran: 

Zag  408  an  Zug  7 von  Wieu,  Zug  2 von  Berlin  und  Zug 
812  der  mfthr.-scbles.  Nordbahn. 

„ 426  an  Zug  10  von  Krakau  und  Zug  814  der  mühr.> 
sehles.  Nordbahn. 
a 428  SD  Zug  9 von  Wien. 
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Tod  TnebtmU  ueh  Myslowlti 


Stationen 


Zeit  der  Abfahrt 

Geiniitcbter 
Zng  734 


Ton  Minlowita  nacli  Tneblala 


Zeit  der  Abfahrt 

Gemiecbter 
Zug  738 


raF 

Trxeblnia | 9*W> 

•Sacaakowa U • & 

11  • 33 

Id  Tneblaia  Antcblaea  an  Zog  9 von  Wien  nnd  Zug  34  von 
Krakau. 


NüchmT 

MyaloirHa | 1213 

Sacaakowa 1*8 

Traebinia Ankunft  | 1 -54 

ln  Traehi^a  Ansehluaa  an  Zug  10  von  Krakau  nach  Wien 
und  Zug  37  nach  Krakau. 


Von  Stcaakowa  naeh  Oranlea 


Ton  Oranlea  nach  Saezakona 


Stationen 


Zeit  der  Abfahrt 
Personen*  I Por»on4'o 


aug  709 


Stationen 


zug  711 


Zeit  der  Abfahrt 

Personea*  PeräÖDeD' 
aug  712  aug  710 


Früh 

11*86 

11-41 


Nachm. 

3-3 

3*8 


Saeaakowa 

Oranica Ankunft ! 

Zug  709  in  Saeaakowa  an  734. 


Früh 
{ 11-16 


Nachm. 

3-18 

3-23 


Gruica. ... 
Szezakowa. 


. Ankunft 


Zug  710.  In  Saeaakowa  an  Zog  737  nach  'rrzebinia  und  Zug 
37  nach  Krakau. 


Von  Wien  nach  Slockeran 


Von  Stockerau  nach  Wien 


•Stationen 


Zeit  der  Abfahrt 
Personen-  Geni.  Personen*  I Personen- 1 Gernl 


zug  19  i Zug  2.‘i ! zug  21 
Frhh  yrüb  Nachm, 
ß-l.'i  10-45  3-15 

6-29  11-3  3-29 

( 7-12  12-6  4-12 


zug  23  I Zug  2* 
Abends 
6*5 
6-18 
6-r>6 


Abds. 

8-15 

8- 33 

9- 36 


Stationen 


Zeit  der  Abfahrt 
Geoi.  I Personen*  Gern  l Personen-  Personen- 
Zug  26 1 zug  20  Zug  28 1 zog  2'2  zug  24 


Früh 

5- 25 

6- 34 
|6-46 


TrSP 

8-  — 

8- 49 

9-  — 


Abends 

8- 40 

9- 34 
9-45 


Wien 

Floridsdorf. 

Stockerau 

Ankunft 


Anschlüsse  in  Floridsdorf: 

Zug  19  an  Zug  10  von  Krakau  und  Zug  18  von  Marchogg. 
n 25  n A 14  n Prag  und  BrQon. 

^ 21  „ „ 4 „ Prag  und  Brlinn  und  Zog  6 von  Pest. 

« 29  „ , 2 « Berlin. 

. 27  „ „ 16  „ Harcbegg,  Zug  8 von  Krakau  und 

Zug  12  von  Brünn. 


Stockerau. . 
Floridsdorf'. 
Wien  ..... 
Ankunft 


Nchm. 

1- 5 

2- 14 
2-26 


Nachm. 

5- 40 

6- 20 
6-29 


ÄnschtUsse  in  Floridsdorf: 
Zug  26  an  Zug  7,  11  und  15  von  Wien. 

, 28  n K 5 nach  Marobegg  und  Pest 
„ 22  ,1  , 9, 17  und  13  von  Wien. 


Mährisch-schlesische  Nordbahn 


Von  Brünn  nach  Preran 


Stationen 

Zeit  der  Abfahrt  || 

Personen* 
zug  811 

Gern. 
Zug  825 

(rem. 

Zug8i:i 

Früh 

10-52 

12*26 

12-49 

1-49 

Abends 

6*30 

8- M 

9- 86 
10*48 

Abends 

11*14 

12*51 

1*24 

2*11 

Prerau Ankunft 

Von  Preran  nach  Brünn 


Stationen 


Zeit  der  Abfahrt 

Personen*!  Pers.  ' Gern, 
zag  812  |zug  814[Zug  826| 


Preran 

Nozamlslitz  . 
Wischau . . . , 
Brünn 


. Ankunft 


waren 

1*23 

11*50 

3 — 

2-16 

12*56 

4-26 

2-47 

1-33 

5-22 

4-17 

3-10 

7-30 

Zog  813.  In  Preran  an  Zug  9 nach  Krakau,  Troppau,  OlmnU 
und  BIclitz. 

„ 811.  In  Brünn  an  Zug  11  von  Wien. 


ADBCblUsse: 

Zug  814.  ln  Brünn  an  Zug  14  nach  Wien. 
Zug  812.  , . , « 12  , . 


Von  NesanilHlIti  nach  Stemberg 


Von  Sternberg  nach  Nezamislits 


Stationen 

Zeit  der  Abfahrt  | 

Zeit  der  Abfahrt 

(icniiachtcr 
Zug  925 

(f(MiH><ch.|Gen)isch.{| 
Zug  927  ‘ Zug  931 1| 

Gemischter 
Zug  926 

(Temiacb. 
Zug  928 

(Temiach. 
Zng  932 

Nezamislitz 

Olmütz . . . Ankunft 

.Stemberg 

.Un-nct.H 

10*22 

I-2-6 

Nachts 

4-t 

4-43 

Nachm. 
1-40  ' 
•Ml  ' 
4 -5t  i 

Stemberg 

[ Oituütz 

Ncz.imisHtz Ankunft 

■iQl 

^lESi 

Abeoda 

9*20 

10-2.5 

12-12 

A n s c li  1 ü 8 s e : 

Zug  925  in  NezaiuisUiz  an  Zug  825  von  Brünn, 
n 927  an  Zug  813  von  Brünn. 

f.  931  an  Zug  811  von  Brünn  und  in  Obnütz  an  Zug  425 
von  Prerau. 

Ausschlüsse: 

Zng  926  in  Nezamislitz  an  Zug  826  nach  BrUun. 

„ 928  an  Zug  812  nach  Brünn  und  io  Olmütz  an  Zng  408 
nach  Prerau. 

„ 932  in  Olmütz  an  Zug  426  nach  Prerau,  in  Nezamialita 
an  Zug  814  nach  BrQou. 

Druck  der  k.  k.  Hof-  und  Staatadmekerei  in  Wien.  — Verlag  des  k.  k.  Handelsministeriums. 
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lebelti  Erat«  brricht«  «nJ  <c  etrei  4«h « •4«l:  Lr«r  {0«tfrlr«UB4).  16.  A«fB«t  1H70. — SnrcclMn.  12.  Aujt«»t  lA7t.  — - Jai«7,  14.  Aagunt 
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— Edinhtirg,  ABfaiiga  Aagiut  1870. 1.MoBaUKertelit.)  Brindiai,  Aafan|(n  iuM  1870,  (ManaUbrrirlit.)  — 7.  Jali  1870.  OioaaUberirbt.)  — 

Ruetaehuck.  Anfbuga  Juli  1M70.  (Brücheaba«.  SteiakohleBlager.)  AMtliehe  Slaliatik;  Waanra-Anifvbr  aut  0«w  aMgtnrtBeB  i>»t«rrrirh(teb- 
«■gariaeheB  ZallgAbiat«  aarb  4«a  aotlfreicB  (»ebielee  nad  dem  Aatlaad«  in  <l«a  Moaat«n  Jisaer  aiaacfal.  J«ai  1870;  verglirben  oiil  den  Ergeb- 
ninaea  der  gleiebea  Zeilpenod«  de«  VorjHhre«.  Eiafiihr  der  wiehUprr«  Waarrii  »arb  DalBkaliea  au  dea  abrigea  Ijkadern  der  daler- 
reiebiacb-MngariM’heu  Moaarrbir  iiad  aa«  deai  Aualaade  la  den  Moeate«  Jaaaer  «iatebl.  Jvai  1670;  vergliebeB  anit  de«  Ergebaiaaen  der  ai»- 
liehea  Perindc  dea  Varjabre«.  — - V >»  | k a w i r 1 b t c b a ft I leb  « Oet  e t * g e b u ng : Oaelarraicb.  — (irutabriteaiuea.  — inahrcirb.  — 
Partugal.  — UalieB.  — Kuanland.  BraailieD.  — Veraebiadea«  M i t tb  e il  ■ ng « a : Aaa  dea  Berirblea  der  Centrah-Serbebnrde. 
0«lrejda>l>«rcb«cbMiUapre>ae.  ~ Marktverlegaag  aad  Marklbewiiligvag  — AitMlelhiag  ia  CaeraowiU.  — K.  k.  priv.  Riaaioar  Adriali«'«  d 
Sicart«  ia  Trieat.  — Riaeabakaea  Frinkrairba. 


Krnteberichte  and  GcireidebABd«l. 

(Tp  Nr.  27 — M der  aAulria*  vom  I.  J.) 

loer  (U.Atfriesland),  IG.  Augiint  1870.  Die  Erote  voo  Kog> 
gen,  (fCrsCe  und  Hal'or  oahort  «ich  ihrem  Ende.  Koggen  und 
Gerste  «ind  grdosteutheiUgehorgen  und  i«t  der  Ertrag  sehr  lufrie- 
deuBteilcod.  Hsfer  i«t  thoilweise  g«*erat(‘l  und  sehr  gut  geratben. 
— Buchweisen  hatte  seit  einer  Koibe  vor  Jahren  nicht  «o  güD' 
»tige  Auaaichten  wie  Jetzt.  Die  warme  und  feuchte  Wittt^rung 
hat  auf  diebC  FruebUrt  au  autgezeiciinet  eingewirkt  und  die 
Entwickelung  so  «ehr  befördert,  daaa  an  eine  aebr  Jühoende 
Einscheuerung  kaum  noch  gezweifelt  wird.  Dieses  Ergebniaa  ist 
namentlich  iTlr  die  kleineren  Lamlwirthe  und  C'oloniatcu  ein 
grosser  Segen.  — Honig.  Die  Bienenzucht  und  folgeweise 
der  Boniggewinn  hängt  mit  der  Entwicklung  der  Buchweizen- 
pflanze  eng  zusammen.  Uerath  letztere,  so  babeu  die  kleinen 
C'olonisten  Öfters  einen  Reingewinn  von  50  bis  UlO'l'hlr.,  grossere 
Züchter  mehr  wie  das  Zehnfache.  — Bohnen,  Erbsen  und  Kar- 
toffeln liefern  grossen  Ertrag.  Gartenbohnen  zum  Einmachen 
der  Centner  20 — 25  8gr.,  Kartuffidn  ebenfalls  der  t'entner  20  bis 
25  Sgr.  Die  Weiden  sind  sehr  gut,  sogar  üppig,  und  der  zweite 
Grasschniu  gleicht  den  durdi  die  Dürre  im  Mai  und  Juni  verur- 
sachten Ausfall  wieder  aus. 


Rtr€«l0Dl,um  12.  August  1h70.  Der  riesenhafte  Kampf,  der 
nun  einmal  eotbruunte,  dessen  Dimenniimeo  und  Folgen  unbe- 
rechenbar sind,  hält  auch  die  hiesige  Handelswelt  wie  gefcaseli 
nnd  gelähmt.  Beängstigung  und  Engewissbeit  der  demnach- 
Btigen  äussern  und  besonders  der  inneren  politischen  Umwand- 
luDgen  Icgcni  den  sonst  unternehmendsien  Geschäftsleuten  die 
kuaserste  Vorsicht  nnd  Reserve  auf.  Und  so  geaefaiebt  es,  dass 
vom  reichsten  Banquier  an  bis  zum  unbedeutendsten  Krämer 
jede  neue  Operation  perhorrescirt  wird.  Der  dermalige  Handels- 
verkehr beschränkt  sich  blos  auf  Abwicklung  der,  aus  ver- 
gangener Periode  berriinrenden  Uomniissionirungen  , ferner 
auf  Transactionen  die  auf  dem  Locaicousum  beruhen. 


Die  aus  dem  Nachbarrciche  absichtlich  verbreiteten,  auf 
französische  Aufkäufe  in  Spanien  bis  zu  dem  Betrag  von  sollill. 
Krca.  lautenden  Nachrichten  waren  blos  Hilf  IrrefÜhriiug  be- 
reeboot. 

Da  ea  io  taiidfrankreich  an  ('creaJicii  und  WeiovorrätbcB 
nicht  fehlte,  ersierer  Artikel  überdies  sowohl  aus  England  und 
der  Levante unabläasigiugefbhrt  wird,  sowarkein  Gnindvorlian- 
den  diese  Waare  anders  wo  aufztiauehen.  In  der  Thuc  wurde  auf 
den  eataluuischen  Märkteii  nicht  ein  Küi^chrn  für  Iranzösischo 
Rechnung  gekauft.  Gleiches  verlautet  auch  aus  Valenzia.  Nur 
aus  den  uOrdlicben  Gegenden  .'Spaniens  bezog  Frankreich  etwa 
7U0U  bis  8m)ü  Fanegioi  Getreide,  ln  Weinen  gingen  auch  von 
hier  kleinere  Partien  ilabio  ab.  Uit  einem  grösseren  ijuatuni 
dieses  Artikels  wurden  .Schiffe  für  Frenssen  beladen. 

Die  fi'anzösisdien  StH'euUnten  erreichten  indessen  durch 
das  AiissprengiMj  fulscher  Nachrichten  doch  ihren  Zweck*,  douo 
durch  die  hiernai-h  erfolgte  Preissteigerung  seitens  der  spa- 
, oischen  Eigner  ward  bewirkt,  dass  deren  ('oncurrenz  in  Mar- 
I scille  und  auderen  Häfen  gänzlich  ausgeschlossen  worden  ist. 

! Sie  sind  nun  die  Dupiru  n und  ein  Rückgang  in  den  Frucht- 
I preisen  w ird  die  uäebstc  Folge  hievon  sein.  Auf  den  Märkten 
I l ataluniens  ist  ein  Weichen  der  Preise  auch  schon  eingetreten. 
Ärragon  Weizen  GH  R..  Ampurdan  TOR.,  Agnilas  Prima- Weizoo 
bis  auf  67  K.  gefallen.  Danuhios  noUren  fiU  R.,  Marianopol  GS  K. 
pr.  <iuart«*r.  Gerste  2ff  H.  Die  mit  30  R.  angeborene  Waaro 
fand  keinoo  Käufer.  .Melilpreise  sind  fest  (‘a.iiilM  Prima  83  R., 
Arragon  79  R.  pr.  Quinta).  Mais,  wovon  eine  Ladung  aus  Galatz 
anlangtc,  verkauft  sich  iui  Detail  zu  -14  K.  pr.  Quarieru.  Vurräthe 
fehlen. 

Man  Hteht  im  BcgrilTi'  eine  rugeliuäasige  Verbindung  via 
.Huezeazia)  mit  den  philippinischen  Inseln  hcrzustcUcn.  Zu 
diesem  ßebufe  gedenkt  man  Dampfer  von  2000  'J'onneDgehalt 
womöglich  mit  Berührung  von  Palermo  einmal  im  Monat  dahin 
abzusenden. 

Aus  der  Nachbarprovinz  Lerida  langte  gestern  die  Nach- 
richt ein,  dans  eine  Krankheit  unter  dem  Rindvieh  aiisgebrocheii 
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•ei.  Olitio  Zweifel  dürften  anrh  schon  die  nGtbigeu  Massregel 
cur  Abspeming  der  infirirten  Orte  getroffen  worden  sein. 

ln  letsterer  Zeit  wuren  schwere  Uewitter  tn  der  Tages- 
ordonog.  Einen  iinuiensen  Schaden  riehtete  der  HagelsehUg  in 
AyerUe  (Arragou.  Provinz  Fluesca)  an.  Ebenso  fielen  die  Hclilos- 
•en  io  grüssoren  Steinchen  in  ('orrlnens  rPr.  Sarngossa)  und 
den  angrenzenden  Bezirken  durch  längere  7^\i.  Selbst  Arbeiter 
wurden  dabei  verwundet.  Man  bercehnet  <ien  Sehaden  in  der 
Provinz  Saragossa  auf  70.(MS)  Duro.  Die  Bewohner  sind  sowohl 
hiedurch,  als  auch  durch  die  iiussrrsr  missliche  Ernte  in  nicht 
geringe  Bekfimniemias  versetzt 

I>er  Mehlbaodol  io  äanUinder  (B.  August)  zeigt  sielt  wenig 
belebt.  Alle  Welt  besohäftiget  sich  lieber  mit  Politik,  als  mit 
dem  Verhandeln  dieses  wichtigen  Nkbrstofles.  Die  letzte  Woche 
wurden  im  Ctanzen  nur  129  Sacke  Mehl  (wovon  500  ffir  Bar- 
edous)  verschifft.  Gerste  notirt  dort  hoch,  nämlich  24%  K.  pr. 
I'itnega. 

In  Bezug  auf  weitere  Eroteresultüte  ergibt  steh  aus  ver- 
schiedenen f'oirespondeoaen  wenig  Günstigen. 

Aus  Pormista  /Pr.  Palenzia)  9.  August  meldet  man,  dass 
Wetzeu  den  Hamen  nur  doppelt  gab,  somit  die  Emte  dem  Drit- 
teleioes gewbbnlicheo  Jahres  gteichkommt.  Doch  ist  die  Qua- 
lität besser,  als  im  Vorjahre,  und  wiegt  auch  um  5— H Pfund 
schwerer,  wenngleich  nicht  gut  gereiniget.  Die  Gerstenemte 
war  such  gering  und  BÜlscnfriichre  blleheii  fast  ganz  aus. 

Valenzia  de  Don  Juan,  9.  August.  Schwere  Hchlos- 
aen  gingen  nieder.  Ganz  besonders  litten  3 nahe  UrUebaften 
w'o  der  dritte  Theil  der  ohnehin  geringen  Emte  verwüstet 
wurde.  Die  Ernte  in  unseren  Gegeugeu  wird  wenig  mehr  als 
den  verwendeten  Humen  wieder  gclKUi. 

M cd  i n de el I i (Altkastilicu).  Die  Keldarbeit  geht  zu  Ende. 
Es  siebt  trostlos  aus.  Die  immense  Mehrheit  der  Ortschiiften 
erntet  kann»  den  Hamen  ein;  der  Übrige  Theil  etw'a  d.ns 
doppelte  des  Hamens.  Das  ist  der  Stand  der  Provinz  Soria. 
Jüngst  vollendete  noch  der  Hagel  das  Bild  der  Verwüstung. 
Schümm  wird  es  mit  dem  Vieh  aussehon.  .Scho«  fängt  man  an 
zu  verkaufen. 

Saragossa  fArragtui»,  10.  August.  Die  Mehlpretse  stei- 
gen mit  jedem  Tage,  weil  der  MOhlcnbetrieb  noch  citigc.stelll 
ist,  oder  liueb  bis  vor  etlichen  Tagen  noch  nicht  in  Gang  ge- 
setzt war.  Weizen  IßiJ^liO  R.  pr.  f!ahiz  fl2  Fnncgai.  ln 
Valladoliü,  Zauorra  und  Palenzia  (3  Pr.  Altcastiliens}  dürfte 
<ler  Ertrag  der  Kömererntc  höchstens  „vez  j media“  (du  und 
ein  balbmul)  betragen. 

Palenzia,  10.  Aiigtist.  Zur  K.inbrinpOig  der  Ernte  war 
diesuiul  ein  Monat  genügend,  wo  doch  io  regelmässigen  Jahren 
vom  Juni  bis  10.  .Hopteniber  sonst  die  Schnitt  und  Dresch- 
zeit zu  dauern  pflegt.  Man  ist  besorgt  tdr  den  Winter;  wie  im 
Jahre  lKß8  wird  man  zum  Theile  auswandem , diesmal  ancb 
r.eute  aus  woblliabendcren  ('lassen.  Weizen  K.  F'anega. 

Valladolid,  II.  August.  Beinahe  ein  DriUtd  der  Ort- 
schaften der  Provinz  weisen  eine  Missernte  auf.  u.  zw.  in  allen 
Körnergattnngeu.  An  Weizen  ward  etwas  mehr  als  für  den 
SatnCD  nOthig  eingebnu  iit,  ti.  zw.  minderer  (Tattung.  Roggen, 
Gerste  und  Hafer  zeigeu  sieh  verfallen  aiiasehend.  .Schlecht 
steht  cs  mit  ilUUenfrUchteti. 

Vaieuzia,  7.  Augunt.  Uns  t^lilen  heuer  die  Kunden  aus 
Frankreich.  In  Weizeu  wird  derumleu  wenig  gemacht,  weil  die 
3IUh!cn  noch  Stillstehen,  ln  der  Maucha,  wo  die  Ernte  eine  gute 
war,  cihalU'O  sich  die  Kornpreise.  Hier  (‘astilla  190 — K 
pr.  Cahiz,  l'agaurog  nur  122  K. 

Malaga.  11.  August.  Geschäftslos.  Das  Kmtercsultat  ist 
kärglich  ausgefallen. 


Juiy , 14.  August  1m7o.  Die  Ernte  ist  nunmehr  im  Districte 
B Ott  US  ebani  in  vollem  Zuge;  beziiglith  iler  Winterfrüchte 


ist  dieselbe  beinahe  beendigt.  Nach  vorgenominencn  Proben 
liefert  Koggen  und  Weizen  im  Durchschnitte  10  Mierza  pr. 
Faltscbe  un  Ausbeute.  Der  Mais  ist  in  Folge  der  nooh  vorhsr- 
gegangenen  Hegen  eiogetretenon  grossen  Wärme  in  eteigender 
Besserung.  Im  Dorohoyer  Districte  geben  die  nalmfrüchte 
durchgehends  eine  reiche  Emte,  ebenso  bat  der  Mais  durch  die 
ergiebigen  Hegen  das  Versäumte  eiogebolt,  und  verspricht  bei 
anhaltend  günstiger  Herbstzeit  eine  besonders  reichhaltige 
Emte. 

Im  Suczavaer  Districte  wirkt  die  anhaltende  nasse 
Witterung  für  die  Ernte  des  Getreides  schädigend,  dagegen 
fördert  sie  das  Wachsthum  des  Mais  und  Hafers;  Weizen  und 
Roggen  sieben  gut,  Gerste  und  Hafer  schlecht  Die  EmtebofT- 
miDgen  auf  dun  Mais  zweifelhaft 

Im  Districte  Neamz  hat  die  Ernte  der  verschiedenen 
Fruchtgattungen  begonnen.  Die  Aebren  sind  voU,  groaskömig. 

Im  Uomaner  Districte  ist  die  Getreideernte  sowie  die 
ITeufeehsnng  ziemlich  befriedigend.  Die  gegenwärtigen  Preise 
der  Cerealien  ln  Uonian  sind  folgende : 


Welzen  pr.  Mierza  , 74  Pstr. 

B fl  37  » 

Mais  „ . „ 

Gerat«  „ „ 85  „ 

Hafer  „ „ . 40  „ 

Heu  „ Khdler dU  „ 


lui  Uacauer  Distiicte  bat  sich  bei  der  biakerigeo  Woison- 
uud  Gerstonernte  ein  Verlust  von  40  pCt.  ergeben,  da  einerseits 
der  Schnitt  durch  andauernde  Kogongüsse  verzögert,  anderer- 
seits das  schon  geschnittene  Getreide  aus  derselben  Ursache 
verdorben  wurde.  Mais  steht  durchwegs  bflbsch.  Die  Heufcch- 
.sung  war  wenig  ergiebig.  Die  Fruchtpreise  sind  unverändert 
geblieben. 

In  Folge  der  wiederholten  Regengüsse  haben  sich  im  Put- 
oacr  Districte  die  FeldfrUcbte,  namentlich  der  Mats,  bedeu- 
tend gebessert;  der  dieswrtchentliche  Stand  der  Getreide  stellt 
eine  gute  Ausbeute  in  Aussicht. 

Heit  dem  2S.  v.  M.  ist  in  Folge  der  andauerndon  HegongUsse 
der  Geschäftsverkehr  mit  Tekucz  anterbruebon,  da  der  neuer- 
dings ausgetretene  SiTcthfluss  die  über  denselben  filhreoden 
Brücken  sbgcrisscu  bat. 

Latte  starostieltcricht  aus  BerUd  vom  4.  d.  M.  hat  iui  Disrict« 
T nto va  die  Ernte  begouuen  iinti  kein  Klementaroreiguis  bat 
der  Güte  derselben  bis  nun  Eintrag  geth.iu.  Französische  Agcn 
ten  sollen  beabsichtigen,  .alle  für  den  Export  bestiniroten  Orea- 
Hen  eintuk.’mfen. 

Die  Eintcuussichten  iu  den  DisUicten  von  Jassy,  Waslui, 
Falciu,  Kabul  sind  befriedigend.  Im  hiesigen  Kreiseist  wäh- 
rend der  letzten  Woche  ein  wublthuendcr  Regen  gefallen.  Der 
Schnitt  der  Gerste,  durchgehends  von  guter  Quiität,  ist  fast 
beendigt;  der  Schnitt  des  Weizens  und  des  Roggens  bat  bereits 
begutiiuMi.  Mais  ist  in  Folge  der  erwähnten  Witterung  meisteo- 
tbeils  vorzüglich  gediehen.  Nichtsdestoweniger  hat  der  In  den 
letzten  Tagen  in  .Str«imen  gefallene  Kegen  die  Dresebarbeit  auf* 
gehalten  und  den  Fcidfrüchlen  einigen  Schaden  zugefUgt. 

Bezüglich  der ’rmnsactionen  in  ('crealicn  ist  keinerlei  Be 
wegung  zu  verzeichnen. 

An  der  moldauischen  GrenzsUtion  Mihailuny  no- 
tirt raan; 

Weizen  pr.  Kilo . 140  Pstr. 

Rogg«‘n  „ „ 6<J  B 

Mais  „ B 60  B 

Gerste  ^ » 55  n 

Hafer  „ „ ...  60  „ 

Heidekorn  „ „ . 56  „ 

Die  Getreidepreisr  in  .lassy  sind  folgende: 

Weizen  I.  Qualität  pr.  Kilo  130—148  Pstr. 

II.  . B B 110—120  , 
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Neuer  Weizen  I.  Qualität. 

pr. 

Kilo  1Ö5 

, . n. 

» • 

n 

•• 

14;» 

Mats  I, 

a 

HO— 

Alte  Gerste  „ 

Neue  Gerste  „ 

a 

4H 

Alter  Hafer  „ 

n 

75 

Heuer  , 

9 • 

65 

Heldekorn  „ 

9 

74 

Koggen  , 

74 

Weizenmebi  I.  QnaliUt  pr. 

100  Oku 

135 

1.  n. 

9 9 

9 9 

100 

, III. 

9 9 

75 

Maismehl  I. 

_ 

3« 

Die  Fuhr  Heu  . . 

28,  32,  40 

Branntwein,  dio  Wadra. . . . 

45 

Ordinärer  Wein 

9 • 

6—9 

Wegen  derUlockHile  «les  Dtnziger  RafcDB  ist  der  Export  ab 
Cereatien  in'i  Stocken  gerathen  und  deshalb  sind  auch  die 
Gettuidepreise  etwai  getullcn. 


Die  DurchschniltJiprüixe  am  hio*igt-n  Markte  steUten  eich 


datier  folgendenuassen  dar: 
Ein  Korea  Wetzen 

.5’7fl— 6-85  Kabel 

9 

9 

Roggen 

. . . 3-5H)— 4-0(j  ^ 

9 

9 

Gerste  . ... 

. . 2-r.5-2-7it  , 

9 

9 

Hnler 

. 2-10— 2-25  , 

9 

9 

Kelderbsen 

. . . 3-.'iO— 8-70  , 

9 

9 

Heide  , . 

9 

9 

Winterraps 

. *HKI— 9-.V»  „ 

9 

9 

Leinsau)«n 

. . . Ü-.50  ^ 

9 

9 

Kart4»ffeln 

...  , 

9 

Pud 

Heu  

...  (KJO— ikI.5  , 

9 

9 

•Stroh.  ........ 

. . . O-ifti— «-Ho  , 

• 

Quart  Aquavite 

..  1-30- 1*33  „ 

Wanehao.  2».  August  1H7U.  Im  Königreiche  Polen  ist 
die  heurige  Ernte,  wenn  auch  etwas  verspätet,  so  doch  fast 
überall  unter  günstigen  Verbfiltnissen  beendigt  worden. 

Der  Frühling  war  bei  weitem  nicht  der  Vegetation  günstig 
Die  Monate  März  und  April  verliefen  ohne  Kegen,  der  Monat 
Mai  und  die  erste  flnlfe  Juni  hatten  katiui  ein  paar  mehr  oder 
weniger  ergiebige  Regengüsse  aufxuweisen.  Erst  die  zweite 
Uäine  Juni  und  Juli  hatten  reichlichen  nni!  warmen  Kegen, 
welcher  auf  die  Winter-  und  insbesondere  auf  die  Sommersaat 
eine  segensreiche  Wirkung  ansübte. 

Es  ist  sonach  der  Weizen  überall  sehr  gnt,  dagegen  der 
Roggen  minder  gut  geratben.  Letzterer  ist  zwar  im  Halme  üppig, 
aber  in  der  Aehro  wenig  ergiebig.  Gerste  und  Erbsen  sind  auf 
starkem  und  feuchtem  Boden  sehr  gu^  auf  leichtem  und  trokeiiem 
Boden  minder  gut  gerathon.  Der  Hafer  ist  sehr  gnt  gediehen, 

besonders  Jener,  welcher  zeitlieh  geaüet  wurde.  Heide  ist  Über- 
all vortrefflich  und  ergiebig,  die  Rübsen  dagegen  fast  gänzlich 
inissratheii. 

Beim  Beginn  der  Frühlings  war  der  IleuwiichM  sehr  ver- 
sprechend 5 die  im  Monate  Juni  und  Jnii  cingetretenen  Regen’ 
güsse  haben  Vieles  davon  verdorben,  so  zwar,  dass  in  diesem 
Jahre  die  Heuernte  um  */j  geringer  ausfallen,  zum  eigenen  <»e- 
br  aiiche  aber  immer  hinreichen  wird. 

Dasselbe  gilt  vom  Kleemit  Ausnahme  des  weissen,  welcher 
schön  ist. 

V'on  der  Zuckerriibenernte  verspricht  man  sich  im  heurigen  i 
Jahre  nicht  viel.  Kartoffeln  sehen  selir  gut  aus,  in  einigen  Ge- 
geiideu  aber  sind  dlosclbcti  von  der  Ansteckung  iH-fallun. 

In  den  an  I’olen  angrenzenden  russischen  GouTernemcQts, 
namentlich  im  Grodnoer  Gonvenicincnt  ist  die  Winterfrucht 
überall  sehr  gnt,  die  Sommerfrucht  dagegen  minder  gut  gern- 
then.  Der  anhaltende  Regen  hat  Heu  und  Klee  heträchtlicb 
geschädigt.  In  der  ersten  Hälfte  dos  August  hat  in  mehreren  Ort- 
schaften der  Hagel  grosse  Verwüstungen  angeriehtet. 

Im  Kie  wer  Gouvernement  ist  die  Winterfnicht,  ln.sbc»on- 
dere  <ler  Weizen,  sehr  schön  gerathen  iiml  ist  auch  sehr  ergiebig, 
dagegen  ist  die  Sommersaat  verfallen.  Wegen  der  im  .Monate 
Mai  und  in  der  ersten  Hälfte  Juni  andauernden  Fröste,  ist  der 
Sommerraps  gänzlich  miasrathen.  Zückerrüben  stehen  gut. 

Im  Volhyniachen  (louvemcinent  ist  die  Koggen-,  ins- 
besondere aber  die  Weizenernte  sehr  gut  husgefallen.  Die 
Sominerfrucbt  Ist  schlechter,  als  sie  im  vorigen  Jahre  war; 
ebenso  ist  an  Heu  weniger  eingeheimst  worden  als  sonst. 

An  Obst  wird  in  diesetn  Jahre  wenig  vorhanden  sein. 
W’eichseln,  Birnen  und  Pflaumen  siml  den  grossen  Frösten  des 
vergaugeiicii  Winters  zum  Opfer  gefallen,  ilie  beim  Leben  erlial- 
leiien  Obitbäume  blühten  rpäi-lich  und  spät,  und  werden  »lalier 
sehr  wenig  Früchte  lielern  können. 


Odessa.  17.  Augusr  l87o.  Die  Ernte  ist  in  Sndnissland  fast 
allgemein  so  reichlich  wie  erwam  t ansgefallen  und  es  werden 
flir  den  Export  in  diesem  und  dcui  kuimocndeii  J.ilire  grosso 
•Massen  von  Bodenerteugnh^en  zu  Gebote  »teilen. 

Anhaltende  Kegen  haben  gleiohwohl  fast  überall  während 
de»  Eioheimsens  des  Getreides  Schaden  angeriehtet  untl  auch 
viele  fertige  Waar<*  währeml  des  Tan»porb*s,  besonders  auf  den 
Eiseiibahostarioncn  vernichtet,  die  nicht  mit  Magazinen  von 
angemessener  tirösse  verseheu  sind. 


Consolarberichte. 

OtDSIg,  Anfangs  Juni  Ib7n.  (Monat  sbc  rieht.)  Getreide. 
Die  Preise  verfolgten  den  ganzen  vorigen  Monat  Idndiiroh  tiotz 
einzelner  Keoctiouen  doch  eine  steigende  'l'endcnz  und  bewillig, 
len  die  nnswartigen  Märkte,  obwohl  »ehr  ungern,  dio  erhrditeo 
Forderungen  di  r Exportländ(*r.  Wtäzcn  war  fortnäiirend  in 
guter  Frage , umsomehr , als  die  Zufuhren  nicht  gerade 
reichlich  waren.  Per  Export  war,  wl#»  zu  erwurten  , ei» 
recht  bedeutender  und  wurde  der  iiberwiegtuide  grössere  Tbell 
wie  gewöhnlirb  nach  Kuglaml  verladen.  Pi«-  ]*reise  sind  nicht 
erheblich  gestiegen,  indessen  kann  man  doch  die  Besserung  tui 
Vergleiche  zu  April  aufJ— JThlr.  per  Tonne  aimehmeti.  Ver- 
laden wtinlen  I.a»tcu,  davon  L.  n.ioh  Englan«!.  Kog- 
geu  fand  bi-i  Durchweg  guter  Kauflueit  prüinptcii  Absatz,  da  dio 
auswärtigen  Märkte  meistens  mit  uusereti  Notinuigen  im  Ein- 
klänge  waren.  Die  Khi|en  über  die  neue  Saat  mehrten  sich  uud 
befestigten  die  Speculaiion.  wozu  die  ma>Hgebendcn  Berliner 
und  hoUaudischen  Notirungen  bei  steigender  Tendenz  ihr«m  Ein- 
fluss ausztiüben  nicht  verfehlten.  Auch  Ilirdie  Roinprovioz  wurdo 
hier  Vieles  gekauft  und  via  Koitcrdam  na«-h  C'ötn  verladen,  in- 
dessen versimnmte  die  Nachfrage  von  dort  gar  babl ; dugegt-a 
zeigte  sich  hier  tu  Folge  der  gegen  Ende  des  Monats  eioge- 
tretenen  kalten  und  trokenen  Witterung  erneuerte  KanfluHt  uml 
schlossen  unsere  Preiwe  ea.  ö Thir.  pr.  l'omie  höher,  als  zu 
Ende  April.  Verladen  wurden  bti.'iU  L.  wovon  Holland  diesmal 

L.  nahm,  wahren«)  nach  Norwegen  )Ö7.'>  L.  Iiestiimat  waren. 
Die  nach  Holland  nbgoladencn  222Ö  L.  sind  jctlorb  meistens  auf 
frühere  Abschlüsse,  welche  Jetzt  zur  Verladung  kommen, 
zurttckziiftihreo.  da  im  vorigen  Mon.vte  die  holläiwliscben  No- 
tirungen  nur  selten  hier  Rechnung  gaben.  Erbsen  wurden  ziemlich 
reichlich  zugeftihrt.  wenngleich  die  Qualität  durchweg  nicht  son- 
derlich 8«:bön  und  meistens  nicht  ganz  trocken  war.  'J'rotzdcm 
folgte  auch  dieser  Artikel  der  aligemcincD  Besnernng  und  »tie- 

die  Preis«  nicht  unerheblich.  VcrJadcn  wurden 
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dtron  1781  L.  nach  Englnnd.  Gcrati^  fiind  ^ito  KnufliMt  tu  »tei> 
senden  Preisen,  at>pr  die  Zufuliren  blieben  gering,  da  der 
grOaste  Theü  der  neuen  Kmte  l>eroits  absorbirt  war.  Verladen 
worden  713  L.,  davon  41G  U nach  Holland.  Haler  wird  meistens 
mir  für  den  Consom  gekauft,  doch  fand  im  Hai  ein  kleiner  Export 
von  48  L.  statt,  davon  T«.  nach  Lübeck  und  ^ L.  nach 
8h‘ttin.  Preise  waren  elienfaUs  hoher  als  zu  Ende  April,  ln 
Hiihaen  und  Raps  »iod  «chou  mehrfache  Abschlüsse  von  der 
m-iten  Rmto  gemacht,  die  Preise  jedocli  wenig  bekannt  gewor* 
den.  Du;  neuen  Saaten  stehen  nicht  aonderlich  gut;  nicht  nllein 
der  (ilitazkiifiT,  soodern  aiirli  die  Nachtfröste  im  Mai  haben 
denaeiben  erheblichen  Schaden  gethan  und  wird  auf  einen 
guten  Ertrag  nicht  mehr  gerechnet.  Die  Verlsduugcn  von  Ge 
treide  (seew&rts)  betrugen:  4mr»  L.  Weizen,  5211  L.  Koggen, 
2tii>9  L.  Erbsen,  713  L.  Gerste,  2H  L.  H.ifer,  120  L.  Kftbsen, 
fi2  L.  Luiiiaaat;in  den  ersten  5 Monaten  dieses  .lahre.>i:  rX3G'i  L. 
Weizen  , von  r>6Vs  Scheffel  , 7747  Liutrii  Roggen , 3824 
Lnstca  Erbsen  , 2970  Lüsten  Gerate  , 48  Lasten  Hafer, 
2u  [..asten  Rübsen,  52  Lasten  Leitiaaat  Holz.  Im  vorigem  Mo- 
nate fand  ein  grosser  Holzexport  statt  und  sind  die  hiesigen 
Luger  jetzt  ziemlich  gerSmut.  Prischc  Zufuhren  werden  des 
h.ilb  einen  guten  Harkt  und  auch  gute  Preise  liier  finden,  falls 
die  Nachfrage  im  Auslände  nicht  riachliiast.  Der  Vorratli  von 
eichenen  ÜOlzem  ist  ziemlich  erschöpft  und  werden  atarke  und 
gerade  eichene  Balken  und  Plani^ons  gesucht  und  gut  bezahlt; 
dasselbe  ist  von  feinen  und  starken  fichtenen  Kundbölzem  zu 
sagen.  Seit  einigen  Jahren  wird  bei  fichtenen  Balken  huupt- 
auchlicli  auf  eine  sUrke  DurchschnitUdickc  gesehen,  da  solche 
W'aarc  jetzt  auch  in  England  beliebt  geworden  ist.  ('oloniah 
w aaren  und  Petroleum.  Das  Geschäft  in  C'olonialwaarcn  hat 
sich  iui  Ictztvcrllosseoen  Monate  so  ziemlich  in  denselben  Gren- 
zen wie  bisher  bewegt;  durch  die  alliuäblichc,  weno  auch  nicht 
hedentemle  Zunahme  der  Einfuhr  ist  übrigens  festgestellt,  das» 
iin.sere  Pruvins  iu  letzter  Zeit  an  f^onsumtionsfahigkeit  zuge- 
noiumcn  hat,  wahrend  Polen  sehr  wenig  Uber  hier  empfängt. 
Häringo.  Den  ganzen  Monat  hindurch  war  darin  ein  geringes 
Geschäft  uii'l  kam  nur  von  norwegischen  Häringen  eine  Zufuhr 
von  IG  Ladungen  vor.  Der  neue  uorwegitsvlie  Fang  soll  nicht 
günstig  ausgefallen  sein  und  wird  dies  auch  auf  den  Preis 
von  schottischen  Matjes-Häringen  mnwirken.  Rhederei  und 
Frachten.  Der  grösste  Tlicil  der  zu  unserer  Rlicderei  gehö- 
renden -Schiffe  hat  im  M,*ti  unserou  Hafen  verlassen;  leider  sind 
«lit*  auswärtigen  Frachtraten  noch  nicht  derart,  iiti  sich  einen 
elnigeruui&scn  zufriedenstenenden  Nutzen  davon  zu  verapre- 
eben.  .\n  unserem  Markte  hielten  sich  die  Frac):ten  ziemHcli 
iiiiveriiudert,  da  iui  Ganzen  stets  mehr  Frac^hten  aU  angeboteue 
Bchiffsräumo  waren.  Angekoumen  sind  181)  Sog<'larhiffe  und 
.^»o  Dampfer,  abgesegelt  223  .Segelschiffe  und  34  Dampfer.  Von 
den  angekommeDcn  Schiffeu  liatteu  1(>  Raringe,  .34  Kohlen, 
4o  diverse  Güter,  28  Kreide,  Thonröbren,  (‘einent  ulc.,  19  Ei. 
»eo  und  Eisenbaboschienen,  4 8nlz.  ja  1 Petroleum  und  Holz; 
von  den  aligesegelten  .Schiffen  halten:  112  Getreide,  132  Holz, 
2 Knochen.  1 Oelkuohcii.  .3  Syrup  geladen. 


Ediabnrg,  Aotaugs  August  1870.  Mirnataberieht.)  Wäh- 
rend des  Ictztvcrflossenen  Monates  sind  iu  Leitb  1.09  .Schiffe 
von  fremden  Häfen  eingelaufen  und?l  von  da  aarli  solchen  ab- 
gcsegclt.  Unter  denselben  befand  »ich  kein  österrrdchiscb-niiga- 
risches  Fahrzeug.  Die  seit  .\n»brucb  des  Kriege.»  in  I.cltli  ange- 
kommenen  norddeutschen  .Schiffe  haben  e.s  natürlich  vorge* 
zogen,  vorläufig  iiu  Hafen  zu  verbleiben.  Ein  gronser  Theü  der 
M.annscbafl  hat  sich  des  Militärdienstes  w^geu  nach  der  Heimat 
fiegeben.  Die  Ein-  und  Ausfuhr  hat  sehr  abgcnoratnen.  Die 
GrUnde  dafür  liegen  in  dem  ümst.inde,  dass  Leith  sieh  sehr 
s'aik  bei  dem  Getrcideiinporte  .ans  noiiidoutseben  Häfen  be- 


theiligt Da  nun  bereits  vor  Ausbntefa  des  Kriege«  roo  des 
genannten  Häfen  verhältnUmäsaig  wenig  versohlfR,  «eit  dem 
Beginn  der  Feindseligkeiten  aber,  wenigstens  von  Hambarg  and 
Bremen,  gar  nichts  mehr  verladen  wurde,  so  erlitt  der  hiesige 
Kornbandol  und  mithin  die  Leitber  8cbifffshrt  empfindlicben 
Schaden.  Trutz  der  Schwierigkeit  nach  Hambarg  oder  Bremen  sn 
gelangen,  haben  es  bei  der  jetzigen  hohen  Fracht  einige  Be* 
sitzer  von  Dampfbooten  gewagt,  Schiffe  nach  jenen  Häfen  absm- 
»eudeo.  Die  Ausfuhr  beschränkte  sieh  fast  nur  auf  RoheUeo 
für  Rotterdam.  Importirt  wurden  imJuli:  19.053  Quarter  Weiten, 
398n  Q.  Gerste.  78  i7  Q.  Hafer,  IG92  Q.  Bohnen,  17.834  Sicke 
Hehl,  113.827  Latten,  30.70.5  Bretter,  90.3.33  Latten  und  Brettern, 
129.924  Fassdauben,  39.287  .Stützen,  12.439  Bündel  Faasreife, 
190  'Donnen  Knochen  und  487  T.  Knochenmehl,  1031  T.  OeL 
buchen,  22.991  Fässer  Butter,  (»1.015  Stück  Käae,  980  Risten. 
550  Fässer,  C44  Hlids.,  2o3  Pipen  Wein,  2242  Hhda.,  1272  Fiaser, 
821  .S.äcke.  2.1.930  Brnde  Zucker.  Vom  1.  .fänner  bis  .'10.  Juli  der 
letzten  zwei  .Tahrn  geataltct  airh  die  Getreideeinfuhr  nach  Leith 
loIgfiidermaKsen : 

Im  Jahre  1870 


|H7o  18Ö9  mehr  weniger 

Weizen (Vntner  959.:WH  1,082.507  . 131.728 

Gerate , 315.(^5  297.302  17.789 

Hafer „ KhU.'eJ  31.479  140-036 

Bohnen „ Ü.5.793  29.683  36.166 

Mehl Säcke  121.964  lf.4.346  . 31.399 


Die  Dnrclischoitlspreise  standen  aiu  .Schlüsse  des  Honates 
im  Vergleiche  zu  denen  am  Anfänge  desselben  höher,  u.  sw. 
pr.  Quarter  bei : Weizen  um  5 ».  Tid.,  Gerste  um  .1  a.  11  d.  Hafer 
um  11  d.,  BoIidcd  um  3 s.  8 d.  Das  Wetter  ist  seit  Jahren  wäh- 
rend des  Monates  Juli  Tür  die  Aussichten  auf  eine  volle  und 
frühe  Kmte  nicht  so  günstig  gewesen  wie  heuer,  ln  vielen  Graf- 
schaften Schottlands  wird  aber  die  bevorstehende  Ernte  keine 
volle  sein,  worin  meistens  die  Dürre  im  Mai  und  Juni  Schuld 
trägt.  Sämiutlicbe  Getreidearten  haben  während  des  verfioe- 
senen  Monates  bewuiideriiugswürdige  Fortschritte  gemacht. 
Hafer,  obgleich  an  der  Wurzel  niclit  si»  dünn  wie  Weizen,  lässt 
von  allen  Feldfrüchten  deu  geringsten  Ertrag  erwarten;  Gerste 
dagegen  einen  sehr  reichlichen,  ln  den  Grafschaften  Lothiaa, 
Fife  und  Moray  wird  die  Ernte  mehr  als  eine  durchscbnittlicbe 
iM'tragcn.  Mau  hofft  binnen  14  Tagen  mit  dem  Schneiden  be- 
ginnen zu  können.  Weizen  ist  dünn;  die  Aohren  sind  aber 
schwor  und  man  darf  auf  eine  dem  Durchschnitte  nahe  kom- 
mende Ernte  rechnen.  Ira  Falle  sich  das  Wetter  nickt  un- 
günstig geaultet,  könnte  man  Milte  Augu^t  last  überall  mit  dem 
Kincmten  sämmtlicher  Getreidesorten  anfangen.  Heu  ist  spärlieb 
aber  von  guter  Qualität  ausgefallen,  ln  Perthsire,  .Stirliogsbire 
und  den  Lotbians  stehen  Turnips  sehr  unrogelmäsaig,  in  Banff- 
»hire,  Dmofriesshirc,  Morayshire  und  den  meisten  anderen  sehot- 
tisclion  GrufMchaften  versprechen  dieselben  einen  »ehr  reichen 
Ertrag.  Kartoffel  sind  anssergewöholich  gut  geratheo.  Das 
Weideland  sieht  augenblicklich  gelb  und  verbrannt  aus,  ausge- 
nctmuien  to  den  Moor-  und  FarnkraiU-Distrluten,  wo  die  Herden 
jetzt  noch  vorzügliches  Futter  finden.  Schafe  »iud  deshalb  auch 
j um  2 — 3 s.  pr.  .Stück  gestiegen. 


Brlldisi,  Anfangs  Juli  IHTo.  <M o natsberiebt.)  Während 
de»  letztvcrflo-iseii  Monates  herrschte  in  diesem  Hafen  eine 
uitgewöliuHclte  Bewegung  . Iiervorgeruien  durch  die  gleich- 
zeitige Ankunft  vieler  .Schiffe  mit  .SteinkohlenlailuDgeQ  aus 
England,  welche  für  die  hier  bestehenden  Lager  der  Eiseobahn- 
und  DamfsrhifTfahrt-Gesellschaften  bestimmt  waren.  Die  fol- 
gende ZusaimneustelluDg  zeigt  im  Einzelnen  die  vormonat- 
lichen Ergebiiisie  de»  liafenverkehrcs : 
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Zshl 

Tonnen 

gebalt 

Anzahl  der  Passagiere 
beim  Ein-  beim  Ans- 
lauf lanf 

Dampfe  r: 

Gesterreicbische 

8 

4-346 

70 

75 

Italienische 

16 

7.628 

512 

249 

Zusammen. 

24 

11.974 

582 

324 

Segelschiffe; 

LI  Tonnen- 

Zahl 

Tonnen- 

gehalt 

Gesterreicbische 

1 

17 

1 

17 

Italienisehe . 

'Mi 

8.802 

29 

6.t)2l 

Griechische , 

16 

279 

8 

215 

180 

5 

118 

Englische 

1 

294 

2 

757 

Zusammen. 

61 

9.572 

45 

7.12« 

Hiezu  die  Dampfer 

24 

11.974 

24 

11.974 

Gesammtverkebr. 

21.546 

69 

19.102 

VoD  den  einf^elaatenen  Se^elschiflTeti  kameu  au»  öster> 
reichiscbeo  Uäfeo  2 von  33  Toonen,  das  eine  unter  öster- 
reichischer Flagge  beladen  mit  HoU.  das  andere  io  Balhist; 
aus  Marseille  1 von  60  T.  mit  Zacker,  und  2 von  39K  T.  mit 
Sieiokohleo',  ans  England  16  von  7339  T.  mit  Steinkohlen;  von 
der  adriatischen  Küste  Italiens  4 von  104  T.  unbcladen.  und 
3 von  346  T.  mit  Brennholz;  von  der  mlttelländiBcben  KUste 
Italiens  b von  858  T.  mit  Teigwaaren,  Schwefel,  Eisen,  Petro- 
lenm  nod  Pozzolaoerdc , aus  Albanien  lü  von  215  T.  mit 
Weisen  und  Pferden;  ans  Corfü  und  Griechenland  13  Schiffe, 
einige  derselben  mit  Binsen  beladen.  Von  den  ausgelaufenen 
Segelfahrzeugen  waren  bestimmt:  1 von  17  T.  {unter  öster- 
reichischer Flagge)  unbeladen  nach  Triest;  2 von  $0  T.  mit 
Kreide  und  behauenen  Steinen  nach  Fiume;  11  von  4795  T- 
leer  nach  ('onstantinopel;  10  von  575  T.  mit  verschiediuicn 
Waaren  nach  der  adratischen  Küste  Italicna;  2 von  164  T.  in 
Ballast  nach  der  mittellündischen  KUste  Italiens;  10  von  1517  T. 
nach  Albanien,  GriccheDland  und  Marseiile  thelts  io  Ballast, 
theils  mit  Kreide,  behauenen  StoinoQ  und  Gel  beladen,  liu  vori- 
gen Monate  haben  mir  geringe  Waarenumsätze  siattgefunden, 
indem  die  alten  Vorrätho  erschöpft  sind,  das  neue  Product  aber 
noch  nicht  in  die  Magazine  gebracht  worden  ist.  Weizen 
bedang  2Ü‘25-  2P2V  Lire  pr.  Hektoliter  oder  2'62— 2'78  nca- 
polit.  Ducaten  pr.  Touiotu.  Hafer  hat  sich  von  8 80  auf  9.56  L. 
erhöbt,  Ool  von  GalUpoli  wurde  in  fertiger  Waart*  mit  ItX’rSo  L., 
neue»  mit  107'32  L.  pr.  Quintal  oder  mit  37*30  Guc.  pr.  Salma 
gchamicit.  Die  Weizenornte  ist  überall  sehr  gut  gcratbeu.  Die 
anhaltende  Trockenheit  hat  den  Obstbaiimca  und  namentlich 
den  Feigen  geschadet,  die  wobl  kaum  ein  gutes  Erträgnias 
liefern  werden.  In  eiiiigeu  Gegenden  haben  auch  die  Oliven- 
bäume  gelitten,  welche  Anfangs  eine  ungewöhnlich  gute  Lese 
verNprachen  und  such  jetzt  noch  eine  reiche  Kmtc  erwarten 
lassen.  Da»  WechseKieber,  weiches  gemeiniglich  In  dieser 
Jahreszeit  heftiger  uuBritt,  fangt  eben  wieder  an  sich  fühlbarer 
zu  machen,  und  insbesondere  ist  es  die  Bemannung  der  Schiffe, 
welche  davon  ergriffen  wird.  Ein  Hamiclsartikel.  der  zwar  nicht 
von  sonderlicher  Wichtigkeit  ist,  immerhin  jedoch  in  ziemlich 
beträchtlicher  Menge  consumirt  wird,  ist  die  Binse  iBrulla), 
wovon  Albanien  und  Griechenland  mehrere  Ladungen  litebcr 
aendeu.  Ehemals  wurde  dieses  Erzeugniss  ausschliesslich  aus 
Dalmatien  und  namentiieh  von  der  Narenta  importirt;  dies  hat 
aber  jetzt  ganz  aufgehört,  ohne  dass  bekannt  wäre,  aus  welchen 
Ursachen  man  diesen  Handelszweig  ganz  in  andere  Hände  über- 
gehen Hess.  Der  Preis  der  Binsen  am  hiesigen  Platze  ist  gewöhn- 
lich 2tJ— 25  Fres.  pr.  100  Kilogr.,  während  sie  im  Dalmatien 
ungefähr  3 d.  pr.  Cantar  gilt,  so  dass  sich  in  diesem  Artikel  eine 
gewinnbringende  8peculation  machen  Hesse,  die  um  so  mehr 
der  Beachtung  worth  erscheint,  al.t  dabei  auch  die  nationale 


kleine  Küstensehiflrrabrt  lobnonde  BcschäfUgung  fände.  Im 
IL  Trimester  d.  J.  Hefen  aus  Albanien  und  Griechenland 
14  Küstenfahrzeuge  mit  einer  Ladung  von  274  T.  Binsen 
hier  ein. 


GaUipell,  ti.  Juli  1870.  (Monatsbericht)  Die  Oelpreiae 
bobauptetcD  sich  im  vorigen  Monate  nnr  schwach  nnd  neigten 
eher  tum  Rückgänge.  Helle  Gele  wurden  pr.  Qaintal  mit  ca  95 L. 
bezahlt,  es  waren  aber  nur  wenig  Käufer  vorhanden.  Die  Zufuhr 
beschränkte  sich  auf  1279  Qtl.;Tcrsendet  wurden  4026  QÜ.;  davon 
2636  Qtl.  nach  England,  das  Uebrige  nach  Frankreich.  DerPlatz- 
▼orratb  am  Schlüsse  desMonates  wurde  auf  88.000  Qtl.  geschätzt 
Der  üelbaum  zeigt  sich  fortwährend  gut,  wenn  aoeb  während 
der  letzten  Tage  in  Folge  von  SUdwinden  an  einzelnen  Punkten 
der  Provinz  Oliven,  Damootlicb  von  den  Spitzen  der  Bäume,  ab- 
fielen; was  eine  wenn  auch  nur  momentane  Beuomhigang,  hervor- 
riefnud  eine  Neigung  derOelpreiso  zamllObergehenvomrsaohte. 
Ganz  ähnliche  Nachrichten  kamen  auch  aus  Calabrien,  das  Uebel 
scheint  Jedoch  kurz  nach  seinem  Auftreten  wieder  verschwanden 
zu  sein,  indem  sich  günstiges  Wetter  einstellte,  das  noch  jetzt 
anhält.  Von  Weizen  traten  drei  kleine  l.Jtdungen  in  einer  Ge- 
samiutmenge  von  ca  12.1KKI  Hektoliter  aus  anderen  Theilen  Italiens 
ein,  welche  im  Kleinen  erst  zu  27  L.  pr.Hektitr.verkanft  worden; 
als  aber  später  einiger  neuer  Weizen, aus  domlnnerenzugefUhrt, 
am  Markt  erschien  und  zum  Preise  von  22  L.  sbgiog,  so  regelte 
•ich  der  Werth  auch  der  anderen  Waare  in  ähnlichen  Verhält- 
Dissen.  Uogesebtet  die  Weizenfeiderbiszam  letzten  Augenblicke 
vor  dem  Schnitte  vielversprechend  ausssben,  entspriobt  doch 
das  wirkliche  Ernteresultat  nicht  den  gehegten  Erwartungen, 
weil  der  Drusch  nur  wenig  befriedigt.  Hafer  war  im  Preise 
äuBserst  geschraubt.  Sehr  zahlreich  erschienen  Käufer  ftir  diese 
Frucht,  sowohl  um  die  durch  Umsätze  an  der  Börse  zu  Neapel 
verringerten  l..ager  wieder  zu  ergänzen,  als  auch  Behufs  Aus- 
führung directer  Bestellungen  aus  Frankreich.  Da  nun  die  Eigner 
bei  LieferungKabschlOssen  sehr  zurückhaltend  tbaten,  so  musste 
der  Preis  bis  auf  18-70  L.  pr.  Qtl.  getrieben  werden.  Allem 
Anscheine  nach  wird  die  diesjährige  Uaferernte,  wenn  nicht  ganz, 
so  doch  zum  grössten  Tbeilc  eiportirt  werden  und  nureioe  sehr 
geringe  Menge  zu  fabelhaften  Preisen  für  den  inländischen 
Bedarf  übrighleiben.  Für  Gerste  trat  einige  Frage  auf  und  Ver- 
käufer hiciten  sicii  mit  ihren  Forderungen  um  10  L.  pr.  Hektltr. 
Die  Ernte  dieses  Korne«  zeigt  sich  an  Menge  und  Güte  sehr  za- 
fricdeDstcilond.  In  Wein  hielt  die  Geschäftsstilie  an,  und  io  den 
Vorrätben  ergab  sich  bei  der  Geringfügigkeit  der  Nachfrage  fast 
keine  Aendeniug.  Die  neue  Lese  wird  gut  aiiställeD;  vorsichts- 
halber wurde,  eine  zweite  Bchwefeluog  vorgeoommeo,  indem  die 
Traubenkraukheit  noch  nicht  ganz  verschwunden  ist.  Von 
Petroleum  kati  eine  Ladung  mit  4850  Kisten  aus  Antwerpen; 
dessen  Preis  fiel  auf  22*50  L.  pr.  K.  ~ Siiberagio  lVii  Goldagio 
2V,  pCt 


fiBStStbak,  Anfangs  Juli  1870.  (Brückenbau.  Stein- 
kohlenlager.) Der  Bau  einer  Kettenbrücke  Über  die  Donau, 
wodnrcb  die  Eisenhahnstreoke  Varna-Kiistsehuk  mit  derjenigen 
von  Bukarest  nach  Giurgevo  verbunden  wird,  ist  unter  der 
lycitnng  eines  aus  England  hier  aogclaogten  Ingenieurs  boroiu 
in  Angriff  genommen.  Das  dafür  erforderliche  Capital  soll  im 
EinversUmlnisse  mit  der  rumänischen  Regierung  schon  fiüssig 
sein.  Vor  inelircrcn  .Monaten  wurde  Kadri  Bay  von  Coostan- 
tinopel  nach  Saaakoff  geschickt,  um  Erhebungen  Ober  die  Aus- 
nützung der  dortigen  Eisenbergwerke  und  über  den  sonstigen 
Mioeralreichthnm  desDupindscha-  und  Rilo  Gebirges  zu  pflogen. 
Kadri  Bey  bat  nun  ganz  nabe  hei  dem  Siädtcheo  8aoiakoff  eia 
I^ager  von  Stcinkuhlcn  Husgezeichoeter  Qualität,  wie  er  sagt, 
entdeckt,  und  hierüber  nach  Constaatioupel  Bericht  erstattet. 
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Amtliche  Statistik. 

Waaren- Ausfuhr  aus  dem  allgemeinen  Österreichisch-ungarischen  Zollgebiete  nach  den  zoll' 
freien  Gebieten  und  dem  Auslände  in  den  Monaten  JUnner  einschl.  Juni  1870;  verglichen  mit 
den  Ergebnissen  der  gleichen  Zeitperiode  des  V^oijalures. 


Tarifi- 

Benennung  der  OegenatAnde 

Ge* 

samnit- 

Ausfiihr 

‘ 0»voa  «»r» 
1 b*i  d«« 

2«lll»Or» 

' («r 

f«r>a«ac» 
Krv»» 

U*4er 

■birtrvrtiia 
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im  Vorjahre 

Daher  gegen 
das  Vorjahr 
bei  der 

Geaamnit-Aasfnhr 

M 
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'S 
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o 

0. 

Gesummt* 

Menge 

Auafnbr 

Werth 
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Gulden 

Ontner 
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mehr 

1 weniger 

1.  CelonialM'anrrn  und  MQdfrüehte. 

1 

i 

2 

a 

Kairos,  roh 

:W 

IS 

1.1  KH 

4:il  1.M8 

10 

Kaff«*H-SurTt>g»t« >) 

nf>» 

1 :tl 

*<.8.41 

l.:i87 

1 IV.  483 

42H 

richonen,  gebrannte  oder  gemahlene  . . . . 
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1 

1 58 1 

.83 

b 

Kuflee,  gebrannt 

4 

1 

114 

: 38 

3 

n 

a 

GewOrse,  gemeine,  als : 

Pfeffer  aller  Art 

188 

IVti 

I 

138 

V.780 

45 

alle  fibrigen  gemeinen  Gewürze 

48 

■Xi 

I.KM 

107 

V.588 

til 

h 

Gewürze,  feine,  als : Safran 

1 

l.HlKl 

1 

l.S<» 

Vanilb* 

2 

V 

Zimmt  aller  z\rt 

V 

'.NI 

7 

31.5 

Gewürznelken  und  Nelkensticle 

li 

18 

1 

18 

y 

alle  übrigen  feinen  GewUrae 

n 

lllio 

8 

3»;u 

r» 

fl 

u 

SttdlrUohte.  feine,  als ; 

Mamb'ln 

V 

.jv 

■:] 

1.8‘tK 

71 

Weinbeerei».  getroeknete 

1 

8 

48 

r» 

Ananas 

alle  übrigen  feinen  Südfruehte 

V-i 

1 

.MIH 

:{ 

78 

vn 

I» 

aiittelfeine.  als: 

Feig«‘n.  getrocknete. 

lü 

•15 

2 

H» 

17 

alle  übrigen  mittelfeiiien  Südfrüchte 

:k‘t 

:i 

IVV 

18 

rsi 

19 

c 

gemeine,  .ath : 

Johannislirof 

3 

8 

3 

alle  übrigen  genielnen  Südfrüchte 

1 

I.7H* 

SH 

308 

V94 

« 

Tbee 

IH 

V.070 

IV 

1..I8II 

8 

a 

Zucker,  raftiuirl.  ohne  . 'Steuer  KücVverg.  ..  *. 

I.VIV 

IV 

VI.818 

U>8 

l.KNi 

Zucker  . raffinirt  . gegen  Steuer-Rückver- 

gütung •) 

llej.dü'.t 

\s  s:.s 

:!,  tüs.:.“--' 

:177 

8.788 

1HV.3V* 

h 

Znekenuehl  Rohzucker  .wie auch  flüssiger 

Zucker,  ohne  MemT-Uückvergütung. . . . 

4 

."»V 

2 

V8 

o 

Zuekcrnit'ld.  gegen  Stenerrhckvergülimg  •• 

414.1H8 

.5.:iM.41H 

VI 

V73 

414. 185 

•1 

Znckersynii» 

IdM.HHl 

IU8 

Hdi.diHi 

X'»..'|4I  t 

V13.0V4 

10!t.,5!H» 

TS.  Taliiik  Mild  'l'aliMkfnlirikafe. 

8 

a 

Tiilmk.  roll \ ^ 

71.11.'» 

1,1  II  7v:> 

;{8.v.m: 

•M3.MO 

37A59 

11 -.MH 

1 

l.l.Mi.liHi 

::.s8;; 

:i.s8.;WN» 

7.89.H 

3*  laiirlpn' lind  Feldfrüelile. 

9 

ifartengewaclise : 

a 

^ri^ch i) 

lilt.l.lJl 

rii.n 

88.  l.Vl 

lo3.o:iV 

10.3.0.3'V 

38.S79 

b 

ziibercitei • 

hi.iMVj 

' ’» 

l!>  l.*» 

7.117 

3.V73.'* 

9.8W 

Ohst; 

a 

Irisril “ 

IH.MI 

S-Jh 

"i"  s 

11.78!» 

V3.,"7s 

s iK.'i 

b 

ziilHM'citet 

ih.nT 

XU 

:5|o:51'.. 

si  ,7v:» 

.'»7V.O*;'» 

;w.ios 

Nilsj‘e.  als:  welsche  uiiil  H.isclniis>e. 

und  IriM  kem- 

.’t 

'..vi:» 

•»  -»•><» 

II.  1 l.) 

I..'»88 

IO 

(ietreide  uml  lluNetifrin  ht«-: 

a 

Wetzen,  .''|tel4  ohne  Hülsen 

I.r»i.'«  ö.'ii; 

IV..‘i7o 

4 18 

4,7«'»i,8!il 

I8.i;:uis 

3.i‘n.i.'k5 

u 

Roggen  Koni  ....j 

8'<8.4:S1 

.■J7'» 

'.188.077 

l.l'dll.Mril 

1, 010.077 

1,V1  7.800 

, 

lljlbgcticitU*.  Heide.  Hir.-^i*  etc j 

dvoj  1 

1 1.;i7.-i 

i:»:»  iiM 

7o.X»4 

M.ii.t  Kuktiriiz.. ,, 

1 7o.lh»7 

7.1  iv:> 

1V7.:;11>- 

V.VTs.sr.i 

:».8!i7.lV7 

V,lo7.8‘*4 

1 

.Mid.H  in  Ko11k-u ' 

|o 

!!» 

l'l 

7.1  ISS 

7.0SS 

7.IWJ9 

ISolitieii.  Krl»v-n.  LiiiHi-h.  Wicken.  Zizeml 

vn 

Id.'.l.'th 

1.0i  1.  i7o 

V.57.M3 

i.vsii-'k;:. 

IV.9I9 

c 

loThtc  und  Mal/. \ 

liOV.M.IV 

i,vo:»>8i 

1.Vo8.2»»:5 

•>  11V,  1‘n: 

»U8I.V71 

Hafer ■ 

m ll>>; 

.MM.nüsiJ.lieJ  11h; 

4o8.''.i«i 

11 

Rei.'-.  rnthnl't 

;; 

1.801 

IV-o;>o 

878 

b 

in  llnlsfU 

;*''7 

1 

“•!* 

n.< 

llhs 

IV 

.Ileiil  und  .Nfahl]>roiliicte : 

.Mehl < 

S,i»‘n‘.8'*‘' 

I.MV.7.V.» 

UMli.MHi; 

4V5.41Ö 

Maltlprotlnci**.  alle  (ihrigen  \ 

r.r.vi 

I.-JM'I 

i:..vvio 

VS.18I 

V^I.iHo 
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Ge 

«ammt- 

Aut^fiihr 

Menge 


Ontner 


D«*0B  ««T' 
4ra  Wt  4«i 

a«r  «*r 
|*mrbca 
Kr»«* 

U«4*r 


PÜanzen  und  PÜanzentheile  fnicht  in  aude 

reu  AbOii'iluDgi'n  enthiUteoe): 

a 

Ilopfeu • 

5.(ttü 

M 

b 

ManibeerblStter •• 

25 

© 

OeUaat.  alts : 

Uep* ) 

18.937 

Ü09 

alle  Übrigen  Artikel  dieser  Post { 

42.892 

1 487 

f 

KIee!t.oat  »Kleesamen;' \ 

48.681 

133 

.Slimereion.  d.  1.  nicht  besonders  benunote  8a- 

men  zum  OHrteu-  und  Feldhaue »>) 

5,«9f 

41 

g 

HenfsaAt.  JS^mfpulver  «der  gemahlener  .^eof, . . . 

47 

i 31 

Anis  und  KQmmel 

197 

3 

h 

Cichorienwuntelu 

23 

PlohsHUjee,  Samen  von  Waldbaumen.  Koriander 

lind  l'arbeginsbT 

287 

*1.  Tliiere. 

Fisclie,  Schal-  und  aouBflgt*  Wssaerthiere: 

a 

FUebc,  friffche.  lebend  luid  geschlachtet 

1.226 

50 

Fliis».  und  Harhkruhse,  t'riKcbe,  Schneckea,  Ui- 

ber.  Ottern,  Frftache 

2 

Tuanen 

■ 

b 

1.  Härngc.  gesalaeu . 

1 

Häringe,  gesalzen  in  unregi'hnäAaigen  Gebiln- 

('enlncr 

;bi 

2.  Häringe,  geräuchert  iBiickünge) 

c 

l.  ('ohpettiiui,  Saratche.  Scoranze,  geaalzen  , . . 

2.  Sioirkfiache 

9 

d 

Fische  nicht  bes.  bcu.,  znberfdtete  u.  ».; 

.S.ardefleii 

2 

alle  übrigen  Fische,  nit-hi  bee.  bon..  zuberei- 

tete 

1U8 

iä> 

Muachcln,  Schabliicrc.  Ausrern.  Hiiniiucm  etc.. 

.''clilachl-  und  Zngvieli ; 

a 

Oo  Ilsen  und  Stiere ^ 

;H).979 

1.212 

b 

Kühe  .j 

8.281 

I9:> 

Jungvieh 

:i,0l9 

6.57 

c 

Kälber ] 

IH.O.*)! 

1.4.56 

Selmlc.  Ziegen.  Widder.  Hammel,  flöcke..,^  is> 
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V 
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.5612 

1 1 1 Sohwi-ine . . . , 

1.57.225 

I.2h7 

g 
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h 

Pferde  und  FlDleu  
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Mjiuliluere.  .Miiiilesel  und  F'^el 
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62 

•V«  'l'lilei'i'fflie  l'iMHiiirie  (nicht  in  anderen 

1 

t luf-seii  eoihalti  nc;. 

i 

Felle  niid  H/ure.  roh.  auch  Pclzwcrk: 

(’enlmT 
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Kind»-,  l'torde-,  r»sel-,  Katuetd-  etc.  Häute. 

odi 1 
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1.471 

Kalbfelle,  roh  , . .j 

11.43« 

1 

.Schm  . Litiiuner  und  Ziegenfelle *^r 
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24 
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Polzu'crk 
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(i 
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2.435 

unznbercitctc  .schmuckfi’dern  ... 

1 

•/ 

Fcderkleli*,  unzugcrichtete 

.3 

eile  übrigen  nicht  bea.  In'n.  Federn 

.'1  uw 

1.4U 

e 

Fod.  rkielc,  zngeiJchteto  OSchrcibfedern» 

12 

b’lciscli: 
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4.S.5 

59 
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zuln-rcltetea  

2.264 

124 

c 

Fkdsehwiirst©  . . . ... 

3.502 
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a 
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4B0 
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I9.:3ofH 
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1 1.02.5 
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Kv; 

19 
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36H. 

.51 

1.5h. 

4.39. 

21 

2,342.' 

19.: 
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7. 

9. 


.5.762 . 201.6 
13.376  j 1.1N)3.20(»| 
9.77.3 1 

l-l72|  8».9(H 

133.6(HJ 
920.  123.000 

15.1}'»  1,7HJ.3.',9; 

2 320 

2.«;i9|  79,170 

14  I :<  " t 


224  I 
2.431  i 
1.4  TO 
1.527 
1.149 


2.24o| 

.38.896 

7.3.50i>| 

21.37H 

119.7.3«, 


Daher  gegen 
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4aii4 

22.285 
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32d 


259 


491 


81 


17.998 

9;ö 

1.783 

3.:i93 

1.961 

2.913 

ai76 

48 


1.832 
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11147 

■ 1 
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Benennung  der  OegenstAnde 


Au.xi'übr  BJttnmE. 


Iin  Vorjahre 


;Kiise 

Seidi’Dwurra-Eier 

Milch,  Kahm.  Topfen 

Thieriacbe  Producie,  nicht  be«.  beu 

Abfälle  vuuBaiJ-  «odPferdescbwäroi«cn(Kropf- 
I auiiwaimu-) 


Vi2.'£tÜ\ 


59l  1.671 

-I72I  }>.SmO 


Daher  gcf^en 
das  Vorjahr 
bei  der 

Gesauimt>Auituhr 


mehr  weniger 


4.0ÖH  110.376 

5 5.000 

5T»2  1.656 

1.640  41.225 


0.  i'rlle  ujiil  leNe  Oelr* 

Fcire; 

a Butter,  friacbe.  genalzenc.  eiogesebiuoizcoa 

■ Bchiaalz) *’) 

Schwein-  ami  Ginsefett,  Bpeclt. 

Wallrath 

b Stearin  und  SteariuHäure 

Param« *•. 

c PUehtbran 

d 1.  Cuschlili 

2-  Fette,  nicht  bea.  bcii..  alle  Übrigen *•) 

Oele.  fette ; 

a Oele.  fette,  io  Flaacbeit  und  KrOgeu **) 

b OliveDdl  in  FäKsem,  .Scbläucbeu  und  BlHscn 

c f’oeoaiiüHS-  und  Palm  Oel  in  Fäsnem 

A Ktiböl **/ 

LeiudI 

Alle  anderen  fetten  Ucle,  nicht  bea.  ben.,  in  Fäs- 
sern etc **; 


34.738 

81 

49.575 

2,288. 9f.O 

139.177 

66.632 

:V>6l.K9| 

115.593 

2,543.046 

85 

24 

3.2:H> 

179 

6.802 

i.ir>9 

25.3 

1t).5<k5 

664 

23.240 

234 

12 

5.8fiO 

185 

4.625 

1.274 

117 

26.754 

227 

4.767 

.54.452 

:I42 

341.520 

1H.923 

189.230 

1.915 

128 

61.2»» 

1.135 

36.320 

Ml 

13.525 

324 

«.HjO 

26 

19 

624 

41 

984 

6 

120 

132 

2.64U 

16 

4 

288 

16 

288 

3.4^7 

l.lo, 

62.766 

9.«Gi 

173.IM6 

«•  Cäeii'äiil««'  lind  an  reu. 

Bier,  in  Fiaschen  und  Ki  Ugen  auch  PlutieruN 
in  Fässern,  gegen  .Steucr-Kückverghtung^  **i 

ohne  .Srciier-Kückvergtltuug j 

Uebranutc  geistige  Flüssigkeiten: 

Hrauutweiu  etc.  . girgi'ii  Stcuei-Kuckvergii- 

Oing . . . . i 

ohne  Steuer  KürkvergUtung ^ 

Arrak  gegen  .‘'teuer-KüikvergUtung  . . . ^ 

ohne  Steuer  HiU'kvergUtang 

ituni  gegen  Stt  uer  BückvergUlung 

ohne  Mener-Kück\ergutiing 

l.ii|uenra  etc. . . , 

IVeiue,  in  FUseben  und  Kriigen.  u.  i.  (■‘h.'iiii- 

pagner  und  Schaumwein  

alle  übrigen  Woinc  io  l'laifclien 

I iu  Fii■<^eru  und  Sehläiichen,  d.-^nn  Weintraii- 

j heil 

Fssw:urcu  uichi  'm  »mleren  Abrlieitiingen  enr 
haltene^: 

Blot,  gcuicincs  etc.  etc 

Toigwerk  ...  , 



Senfpul\er  iiud  S«-nf.  zubcn  itetri- 



K^sWuarOn.  feine 


209  in,4ij:y  ^13 

24.M6  99:».44o  184.67‘J 

3.336  dl.Süo  1.257 


.■»5.234  26H.21U  |4,(Ki4.365 


1.741  117  2.457 

717  Midi  2.9f»0  4I.3-H4 


25.61^  Kuh imj.rrnj!  i,2soHtK> 


w.  I(  i*i‘iiii~»  Hau-  immI  44  erb <*l4if1  >'• 


Bii'iinliolz # ,p 

Wi'rkholz.  gemeine.  i'»li  und  ziigeriehti-t  .t  ^ 
. Wt-fkliolz.  aiiscjefcujopäisclie» , iu  grossen 

I Htueken 

; Holzknhien t 

! Stein-  lind  Biauukohleji  , . . i ' 

! Dreebnler-  und  Sclinifzstuä’e  r 

I.  Bcitiitein 

MiTr«eljuuiu. 

WallH^^clibart«  n >Fi»chbein.  rohes  

J.  Ktli  tibciii  und  andere  ’rluerziihlie,  mli.... 
Klfeiil»t  iu  in  Platten  und  Blocken,  roh.  blo? 

gesehlidtiMi  . 


..t  36.21. *>| 

t.f  3iHt.620i 

rossen  < entuer  | 



..t  ,,,  -H.su, 

. .1  ' II,;:U1.«2J,3.7 


2^9,7211 

i.l..T>;,!ioo 

5.o6> 

Ub.373 

2,by2.507 


32.H2S 

244.1S.3 

retitnor 

iH 

4S.3.SS 

S.332.S22 


2»;j  .021 

3.587 

I0,m23i 

ra>.437 

624 

593 

.'iS.«Nj6 

9.423 

2,<«3.2:K) 

3,397.105 

3i 

1 i)i«i 

4ol>' 

.'<10 
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j Twrifa- 

Beneonung  der  Gegenstände 

Ge- 

»amint- 

Auefiilir 

&«i  4ea 
Zc41iBt«rB 
Spt  tvr  Sa» 

U»4cr 

•hSifert)^ 

6e- 

ttaiiuut 

Warth 

Im  Vorjahm 

Daher  gegen 
d;w  Vorj.‘ibr 
bei  der 

(iesaimut-Ausfabr 

< 

o 

Geaamnit' 

Menge 

Ausfuhr 

Werüi 

Cenlnnr 

(luldcii 

Centnar 

Gulden 

mehr 

weniger 

Perlmutter  uud  Andere  Mu^cheUcliAlei),  roh 

oder  Idos  gescbuitteii  in  i'lutteri  und 

Bloclccu 

27 

»>7T.* 

25 

(125 

2 

:i2 

Mineralien  {nicht  in  undcreo  Abtheilunge«  ent- 

halteno) : 

S3.54» 

31.850 

15H.59K 

19.0,32 

75.049 

Kalk  und  Ceinent 

101.1-wi 

10.957 

150.;t99 

81HI.79-' 

18.999 

•iyv»  

13.308 

117 

U.*i..4 

11.859 

,\929 

1.449 

h 

Uniuustciu •») 

11.9' 

395 

1.97.5 

1.98*1 

Kreide  aller  Art 

2.048 

82 

4.098 

3.242 

Mhi 

1.194 

FarbentT'U*  aller  Art 

1H.H26 

143 

5t).47H 

14.397 

43.191 

4.429 

Orapliit  (Wasaerblei,  KciaAbleh •*) 

rdJ.151 

2 

449.2<W 

09.0.3« 

5.52.28« 

12.KS5 

Kelillieiun'rjdHtU'U 

29;. 

295 

412 

973 

1.459 

CT» 

LiihogrH}di{rste{ne  (mit  oder  ohne  Zelclimja- 

;(enj 

-Jii 

-n» 

41 

24fi 

1 

c 

Schleif-  mnl  Wetitstcine,  feine  aller  Art,  dann 

Probir»u>ine. 

l.ÖhH 

355 

1.280 

10.24(r 

379 

Peprr-  < Flinten- > Steine 

4 

4 

I- 

.51 

(il2 

47 

Schiefertafeln  (»nch  In  Holzrahinen),  Schiefer- 

grifTulii,  Schleferjiapier,  Tafeln  aiH  Schiefer- 

papier *3  j 

13-3 

74 

7.711 

30.9Ö4 

um 

Kreide  und  Kotlisti'hi,  geschnitten 

.390 

51 

792 

302 

94 

Hiinstib'in  und  SchinirKel,  geioablen  und  ge- 

Nolilcmmt 

151 

2 

1.057 

IH 

12« 

133 

Bimsstein,  geformt 

22 

l'V-. 

1H 

120 

« 

Bimasteiu-,  (llaa-,  Smid-,  Scbmirgol-Papier . . 

7 

1 

12 

«00 

r» 

Binmsteiu-  und  .Sehiuirxeltueh . 

1 

i"! 

1 

IHl 

Streusand,  fnibiger 

1.^ 

9 

45 

2 

« 

13 

idle  übrigen,  nicht  bi‘s.  htm.  Steine,  ge- 

Hrhliffen.  polirf 

258 

73 

3.09Ü 

103 

1.23« 

1,V> 

d 

Mint'ralien,  nicht  bes.  beiu,  geiualden  tidcr  ge- 

.'ichk-iuuit,  u.  z.  Bhitstein 

. 

,3 

l’.H 

3 

alle  übrigen  Artikel  dieser  ‘i’arifspost . ... 

2.«85 

1 

i::.425 

2.551 

12.755 

1:14 

11.  .%r7’.eiiei» . l*m'lmiiio'ie-  . l-  nel»*. 

(■Urbe>  1111(1  ('heiiiiy>(‘|ie  lllllosloll'e. 

33 

Arzeiici-  tnid  PaSumcriiuStolTe: 

A 

dlle.uls : Aüihrrt,  grauer,  Bibt^rgeil  etc 

22<t 

18 

■jh:i 

11.150 

0.3 

b 

etlelsti  r Art,  al»  Oele,  ätherische.  Balanioe, 

natürliche  etc 

329 

115.150 

452 

158.20U 

123 

Bade*  wntl  Pferdeochwäninie 

20 

5.4o<l 

]4i 

I.321» 

4 

34 

Farbhölzeriu  Blöcken 

2.01Ö 

12 

S.tKi-l 

1 201 

5.o*U 

Farbwurzeln,  gemeine,  gemalilcu  und  uuge- 

mahlen  

778 

7.780 

04(J 

<;.4oo 

138 

. 

Habiah. . 

idvidivi 

38 

380 

4-1 

44‘k 

♦j 

Cateclm  (CacluuO,  japanische  Krde 

409 

4.908 

.975 

4..VM« 

34 

yuercltjtin 

30 

Hü.» 

30 

h 

(tärbelohe  und  Ciirberinde  

97.!»72 

3 

17(1.348 

102.938 

185.286 

4.960 

Sumuiarli , “*) 

l'r.O-IG 

ir.i 

24.1?^ 

15.310 

«1.2«4 

9.270 

c 

Eicheln  und  Eichelhülaen  iVatlone.i^ . . 

fjU 

3.577 

7x; 

.5.481 

272 

Knoppern  und  Knoppemmehl 

57 

21.398 

4.02s 

24.108 

4(i5 

Ualläpfel,  aller  Art 

3419 

5.535 

49 

735 

320 

d 

K>n)ip,  goiuahleii  und  migeiiialileu,  Waid, 

Wau 

5h2 

11 

♦1.98-1 
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8.9(V4 

Ißf) 

Satinr 

0 

70 

24 

Mo 

22 

c 

Farbhölzer.  verkleinert 

2.43.-{ 

:too 

14.598 

l.KU 

«.9«« 

i,272 

f 

Cuchenille,  Silvester 

200 

23 

Sß.tXNt 

1.39 

2.1.020 

«1 

Kmpp-Exiratde,  (taraiiciue  und  GarancinuUe 

i‘IC. 

6 

420 

71 

1.970 

«5 

Indigo 

1(»4 

20 

Itil.OTNi 

395 

|.58.{KHJ 

y 

Krt'uzbeereu  (Avlguonbeeren) 

18 

1 

1.30 

22 

220 

9 

Lacdye 

21) 

3.120 

5 

(KM 

21. 

OrleatiH 

2 

14.1 

2 

K 

Farbholz-Extmcte  

5ß5 

470 

14.1'M‘ 

95 

(lärbostoff-Extraetft 

128 

3.VXK» 

312 
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184 
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Beneunung  der  Gegeiiitände 


Gummun  und  Hane,  daou  wellt  be«.  ben.  Pflan- 
zcn^iifte : 

Han,  geuudnua 

Tbcer «j 

Kolophonimn 

AHiihall  und  andere  fclnlharze,  Hergfiech, 

Benc*becr 

Terpentinöl,  jiuch  Pech-  und  Tbeer-Oel . l 

WdftftC»  iPetr<denui)  *>  . l 

Kenziii ) 

Gunmieu  und  Fduuzensafte,  alü : 

1.  Oaremidn^tlknm 

2.  Guttapercha^  i'ub,  ungereinigt 

alle  Ulirigen  Gummun  und  PRunzensufte,  nicht 

bf'Hondera  iK  uanutc • 

Korheal/.,  Salzlaugo  und  Vieldeckaalz 

Cbeininche  liiir«atut¥b : 

Araenik,  arsenige  .Saure 

Arsenikechwefel  Glpermuut,  Kealgnrj 

Roraz.  roh.  Borsuan* 

Kbu'riroatwaaaer  (Eisenlnjize) 

Mineralwässer,  uatürlicbo  

„ kliiistlicbc 

PoUaaebc  (auch  alle  aodure  unauszeiaugtu 

lIolz.iBche) 

Salpoiuf,  roh  ^Kalisalpeter) 

riiiljaalpcter  malpetersuun*«  Natron) 

y<-bwefel  fin  Stüekeu.  Stangen,  IRüleii) >•-) 

Spic^sglnuz 

Spiossitlanzkönig 

Wi  itiJstein,  rob 

Wein  lief«,  getroeknet 

Weinstein,  raffinirt,  kriHtailiairt 

Eisenvitriol 

Digu’Stivaalx  (aalzsaurca  K-hU; 

Kall  teiD-  «>dcr  zwcifacli  achwefelaaurea) .... 
Natron  (ein-od.  zwcifacit  schwefelsaurer). . . . 

Scbw4‘fel».'iure i 

SaUsiiurc \ * 

Salpelcraüun?  (ScheiJewnsrer' 

Königswasser  .....  ...  ....  

.Snda 

>ittl|)vler.  rafliuirt 

Vitriol  aller  Ar! 

WiiÄserglas 

Baryt,  »cliw’ef«].-*aurer,  gejmlvert 

Si-bwefeloiliSclilag . 

Al.mn ..... 

Aiuiuoiiiaksalzi-.  

niratlilmrii  und  Salinlak •Geist 

Vi  rliimluiigeu  \oti  Holzessig  mit  Eisen,  Blei 


Ausfuhr  1 

Werth 

(’cotaer  | 

Gulden 

Datier  gegen 
da«  Vorjahr 
bui  der 

GcsauiniC'Auatubr 


22.b3ii 

in  \A*b:> 

1 H35 

»4  14Ü7f) 

l.lJt  1U7.3H5 


18.K40 
Ulbm  4-J1.753 


il.34S 

!o.4yi 


t 3H 


Sehuwgc-ib 

Seliiindte  

Z;i(Ti'i  Mild  audt  re  Kobalt -VortMiidmigcii  . 
Wein>teiu-rnur 


Zilikv  ri*i> 

Bh'jzui  k«r 

K.tJi.  id  uMaiir««. 

.\eUii  iir*>ij 

OxiU-Mire 


M2U  -JEtlSO 

t>.84«  G.H4S 

155  l.tl«5 

525  2.G25 

H29  20.72T» 


2 lö 

.VP> 

1 ln.27'i 

23  »;J4 


Borax,  rjifliiiirtiT 1 

Chlork.alk . 

ll 

41 

M 

2H7 

4 

HfNl 

l* 

1 .J'k» 

IH 

Grüu>p:iii 

Meuui'^  . . , 

o 

1.17I 

Natfoji,  doppelt  kohleusaurcs  fSnda  bicarbo- 

13 

1 

i:;«» 

1 

1. 

1 :iö.  575 

1.13s 

tu;.73* 

lö 

rio'ds-.' 

M7.'j 

2.dn 

2^.737 

3 

■iu 

\V 

:tsi 

l.‘'X5 

i.7;i 

1.1*33 

35 

6 

UHb 

57S 

403 

W>7 

d 

*233 

3.701 

1.54vS 

HG 

*240 

i.G9G 

1<»5 

2tK) 

’ 174 

320 

ISO 

160 

40 

211 

412 

, 

b 

2 

i 

H40 

22 

2 

«73 

12 

(iü 

■ ^ 

1j7 

*504 

•2(17 

■ 16 

2G2 

. 
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Ge- 

satximt- 

Annfohr 

bateii  vtr- 
<i*«  Z«t  J«u 

ZoUlaiUrB 
4tr  «nr  »•> 
KUriä«4>*ii 
Kratkf 
gtb£HeirH 
Ut4rr 
iVir«f«rb[r‘ 

Ge- 

KAtntnr 

Werth 

Iin  Vorjahre 

Daher  gegen 
das  Vorjahr 
bei  der 

(Tea.atmnt-AiiBfuhr 

s 

9 

'S 

Ja 

s 

Gesauunt- 

Menge 

Ausfnhr 

Wcrtli 

Con  tner 

(yulden 

Centner 

Gulden 

mehr 

weniger 

IO«  Mrlallr.  vrr«rzt«  roh  und  mIn 

' 

' 

Hnlbfabrikol« 

38 

Em* : * 

i 

6.451 

312 

32.255 

7.092 

, . 30.060 

l.Ml 

Ualuiid  und  andere  Zinken;c »'* 

2.H28 

707 

Eisenerz 

470 

01 

470 

Ku)ifercrz 

402 

402 

4«>2 

Zinnerz 

Ofenbroeh.  zinkibcher . 

02 

18 

361 

: 72 

26S 

8ilberbtufen 

UJ61 

127..ii.M 

409 

• 40.080 

652 

c 

Kob.-dt  uud  Nickel-Erze 

3.784 

1><!  ‘■’im 

5.454 

272.7(10 

1.670 

31» 

a 

1.  Bit!!,  roh 

365 

03 

3.65U 

466 

iMiO 

101 

2.  Blci^lätte 

1.81.5 

4:J8 

18.150 

3.714 

Ui-U.) 

1.899 

b 

1.  Blei,  MwalztcH 

207 

4.4.55 

1 

15 

2W* 

Buch<lnickerlcOcm,  Stereotypplatten . , . . . 

|:J8 

5 

7.176 

13H 

7.176 

2.  Blei,  ^ffosbcnc« 

245 

57 

4.t>5:> 

387 

7.353 

142 

Bleidrabt 

22 

616 

22 

40 

a 

PJiHcn,  rohe»,  auch  altea  jjebrochcncä  etc.  .] 

4.26S 

238 

12.804 

6.180 

18-540 

1.S12 

b 

^efriftcbtes,  nicht  fa^obDirte.s f 

43.442 

17.634 

347.536 

44.871 

358.1m* 

1.429 

c 

Kibcnhahnscbienen  / ^ 

42 

31.'. 

540 

4.117 

507 

d 

Stahl  aller  Art ) 

33.T23 

i.700 

666. 

34.760 

69o.38ft 

1.446 

e 

Eiaenblccb,  l•ohwaI^eH,  dann  rohe,  unpoUrte 

Eibenplutton  

H.88I 

418 

88.810 

1U25 

111.250 

2.244 

Stahlbleeh,  rohes,  dann  rohe,  unjjoürle  SMhl- 

plftlten *«j 

1.730 

43.475 

13 

325 

1.726 

Radkranz-Eisen  <T>rea) 

1 

7 

51 

282 

50 

f 

Kisenblech  and  Etbonplattcn,  polirt  etc. 

524 

137 

7.»6fJ 

361 

3.415 

163 

WelbÄtdech 

2:15 

5 

3..525 

145 

2.175 

90 

Stahlblech  und  Staldplatten,  polirt  e.tc 

11 

23 

575 

12 

Kiseiidrahf **) 

16.650 

15 

lOO.JNtP 

l,5.(i64 

lSü.768 

1.595 

Sraliidraht.  ritoht  polirt 

«1 

40?» 

10 

45<J 

1 

Eisen,  gefriscfatcB,  tH90Dnir(eb  etc 

1144 

357 

6.1  li. 

l.tOil 

18.610 

1.217 

Ankor,  Anker-  und  SeljllTskcttcn  ...... 

1.52 

117 

2.736 

244 

4.302 

»2 

Waj'i.n-  mjii  M.ischinen  Bost!tDdthdle,  n*h, 

vuigeschmiedote  

:H 

31 

272 

d-Kwi 

266 

rän^^^aehnareisen  

275 

2.7fio 

22 

220 

253 

li 

Stahldrahr.  polirt  und  Stahl^aiten 

8<: 

6.l.Vi 

2.:450 

.'G 

\ 

Kisefiffusb,  Ki'oliei’ 

IU.7SI 

i.793 

97.irj9 

32.882 

29?»  938 

22.101 

41 

<Jucck‘»iihcT 

2.1.53 

13 

•ji:.  idii 

2.7M 

iJ7.4W 

. 

621 

42 

a 

Zink , roh 

474 

4 

4.266 

1.720 

15.480 

1.246 

}i 

1.  hl  l’Iaiten,  Blechen 

2.2,59 

15 

;n  r.i;-' 

i.r«; 

25.410 

;>*>3 

2.  in  Urähtcii  und  KAhren  ...  

77 

2.54 1 

77 

Ziitk;;UBs,  roher 

.5« 

1.914 

58 

43 

Metalle  Minedle,  nicht  in  anderen  Abtheilungen 

enthalione.t: 

a 

Kupier,  rohes  in  Bldekcn  , Kosetten, 

.Spli'isRcn.  Staugon  , auch  KupferAsche 

!.!tS3 

78 

90.1,50 

3.353 

167,650 

1.370 

Nickel,  d.  i.  sowohl  roher,  metalllnischer 

Nickel,  als  NickeUchiVHiuiu 

Zinn.  roh.  in  Blöcken,  Stangen  u.  a.  w.,  dann 

«Ir  und  gebrochen  

133 

7 

7.1»>M» 

137 

8.220 

4 

Ziuiifisciie 

139 

H.3^10 

139 

Mesbhig,  roh 

626 

25.o4t » 

27:s 

10.920 

3.53 

Paokti'iig.  roh 

2 

Kki 

•j 

160 

AhiQiiöium,  rnh 

24 

48.UW 

24 

1 

Alle  anderen  Waarcii  dif-aer  Tarifepost 

2f*4 

ll.jfkt 

658 

26  320 

3T.4 

h , 

Zinu,  gezogen,  gestroekt  

KS 

20 

4.080 

6S 

' 

ZinOtfua».  r<»her 

. 

7 

420 

7 

c 

Knpl'erdraiii,  Bleche,  Sehnlwaaren 

2.4i*J 

föil 

2,3s7 

179.025 

14 

.Mob»iug-L>rnht,  Saiten.  Matten,  Hollen  und 

Bleche 

2.281 

2 

136.860 

2.615 

156.900 

334 

Nickel,  gezogen,  gestreckt  ete 

5 

l.bi'i 

3.5 

9.800 

30 

Packtoiig,  gezogen,  gesrreckt  etc.  

180 

26.4110 

183 

25.<>2ci 

6 

Aluuiiiiium,  gezogen,  gestreckt  etc 

alle  anderen  Waaren  dieser  Tarilepust 

;J42 

322 

20.520 

520 

31.200 

178 

' 

i#3»  ^ 
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I 4*i 
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I Pi 


I 64 


t|.  uml  Y^'irkslnfre. 


45.1 


I 


52  ' 


Baimiwulli%  roll  uml  io  AhHülou 

karUittttCht 

Flach»,  aiicb  lu  AMalleu  (Werg) 

ManUlnhanr 

Hanf,  aller  übriger  auch  in  AhRUleii  (Werg) 

Suegraa 

Alio  andoroii  Gi‘gmt)>tiiude  dieser  Tarifspost 

Schafwollf*.  roh **) 

gpoiableo 

Seide: 

8ei<lengaüßten  (Cocons) 

Seide,  roh,  uiitiliit 1 

Seidenahfaille,  imgespouneu ^ 

Seide,  mh,  t.Urt } 

Seideitahfniio,  gesponnco,  nicht  gef^ht . . 
SeidA , gefärbt  oder  weiss  geuiacbt  mid 
Scideonblallc,  getobt 


I ’i.  faikriie. 

Baimiwollganie : 

roh 

HHUiuwidlwntüi 

gebleicht  oder  gPiwirot,  liaim  uugewebte 

Dochte,  Nnclitlichter 

gefSrbt  Igeiwirnt  oder  iinge«vrirut) 
Leincngame: 

«'i> ( •») 

geblelcllt  . . ) ' 

gezwirnt 

Wollcugame : 

Streichgarn,  roh 

Kamuigaru,  hartes,  roh  . . 

KamiDgam,  weiches,  roh 

WoHengam,  getarbt  oder  gezwirnt  ... 

lind  II  irk  tvnureti. 

BHiiinwollwaaren . 

gcintino 

uiittelfeiiie.  mit  AuHiiHhuie  der  iH-druekteu, 
dann  der  l’osamenllr- , Knopliiiachfr- 

Band  und  Strumidwaar^oi  •« 

Fosameulir- , Knopfiuaclivr- , Band-  und 

StruoipIWHaroii  . , 

bedruckte  BaumwoMwjiHmi  

feine  . 

feinst«*,  mit  Au-snalime  dei  geaticktrn  Wehe 

waaren  ......  . . . . , 

Gestiekte  WebeAVJuiren 
Leinenwnaren ; 

Seilerwanreii,  ungebleicht 

gebleicht 

Fackleinwaml,  graue  ....  . 

Leiiji’nwaaren.  geiaoiustc  ... 

gcbrauclite  leere  Sitcke 

gemeine,  d.  I.  hedmekte,  (Mehl«* '•») 

alle  librigcu 

mltteli'eine,  als ; Kamiiiertuch 

1‘oHOJiJi  utir-,  Kno|i)'iiiacher>,  Band-  u.  Strumpf- 

waaren 

feine 

feinste ....  

WoUenw'aaron 

geiaoiiiate  

gemeine  . 

uiltreheiim,  iiiirl  zwar;  l*o».anieuilr-,  Kuopf- 

nwtiiLT-,  und  Struiupfwaareu 

Fe-»s 

all'*  übrigen 


Ge- 

»aumit- 

Ausfubr 


Menge 


C-ciilner 


25« 

12.fif>0 


r>i 


SS.««7 

40 

1.017 

757 

171 

17^ 


H6 


(ibi 

«7 

41» 

imi 

54,os;{ 

PU« 

1.7U« 

1.14» 

3.275, 

l.d?7| 

1.2041 


1.50»  I 


d.üsal 

5<; 

;i«2 

:i«4 

54 

3 

7.^53» 

34 

3.25» 

«l»3 

»•»3. 

ll.«»,M 

l.«li 

KW 

11» 

17 

2 21» 

273 

».<;4u 


üifv«  »«e 

dcb  Wi  4« 

Zff  tur  M« 

{rsn*elieH 

Xzd«# 

Gc- 

.■jamiat- 

Wertl« 

Im  Vorjabro 

Daher  gegen 
dÄ-H  Vorjahr 
M der 

Geaaiiinit-AusfuUr 

Gesanimt- 

Ausfuhr 

1 W«rtli 

Guldüu 

\m 

mehr 

weniger 

:>70.j4il 

12,Ö00 

52o.04»i 

U03 

, i- 

3.102 

203 

fi4fl 

27»..;7- 

25ft.036 

l.»>U 

10.01' 

105 

283 

4.77» 

r>66.&5( 

2S.8O1 

72»U7ä 

6.12» 

3 

U: 

fj» 

172 

15 

58 

56t, 

56 

H.S46 

iM.Vi,6ii 

UJ0.49J 

i:Mi»;i.o!>i 

12.3H6 

8.;mi 

544 

111,21' 

504 

};• 

1.185 

87.375 

148 

2 

‘»08.h*i 

247 

i'.i6,4u< 

510 

144.' 

54S 

65.  UI' 

657 

322 

1.'>H  MH 

141» 

75.  l>' 

178 

73.»20 

.3 

l 

I30.7J' 

48 

72,‘'i;i 

38 

• 

1« 

45.H04 

1.3T>3 

8».»58 

64>» 

12 

2.814 

33 

laJ8f» 

83 

35.»iir 

4»3 

41.»05 

74 

<j4> 

Ua.812 

1.23« 

1 42.680 

223 

14.5 

3,!U5.39r 

56.»jSÜ 

3,»»H1.7»5 

2.6»>6 

11 

S3/»00 

l.»>52 

115.640 

714 

<•'. 

317,-1 

1.48» 

2»J8.020 

277 

22 

1.32»i 

212.16' 

177 

13 

<1  1,>  t. 

8»1 

178.260 

2.384 

28.3 

3.52.1V' 

3.141 

♦45»*61n 

1.464 

142 

252.84»» 

714 

156.240 

460 

224 

172.5»« 

1.75»> 

1U2,!KK> 

181 

»;i2 

2,0»4.»»Ki 

8.17« 

2,451.000 

1.IH7 

1 1.28h 

53 

1.-U5I5 

3 

um 

'Ul. ; i" 

181 

i'i 

113 

lOti 

H».2Ö».i 

112 

55.' > 

32 

22 

3.81 

11 

l'>,‘*7') 

H 

»j.W>3 

3»l,»5t) 

8.783 

13».l..'t 

»44 

4 

1.58 1 

7.126 

121 

310 

M.47.. 

• 2.»>»0 

•iT.HM 

56» 

1.057 

i,4ü:;.iK)( 

«.74»»  3, »Hl. -1^.1 

ß.ttil 

1» 

2»».7»0 

»>»3 

133 

24«.»«»^ 

a7-j| 

111, (Uw 

431 

»»H 

J,. 58.3.0«  6 

15.287 

1,8»3.«85 

l.Vilft 

l»3 

«s7.--.!r, 

l.-J5‘2| 

»U7.1  "' 

165 

».5 

10.375 

13 

»>7 

.'■*.1  ,,OH 

4»>»i  r 

326.200 

47 

5 

2.3.«0»J 

17| 

23.SOÖ 

1.017 

iL’l.Jdl 

2.57»J 

141.256 

1.085  1 

,5»HJ.k4o 

21.8i;ü  [ 

,»»61.240 

3.9t>0 

7 

»•4.1  MH 

37 

12  f.-"' 

147 

•Hl.OOO 

in| 

33.^00 

162 

5lH  : 

,2?7.»>iO 

,315.260 

lÜ» 
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Turifa- 

B«Qennimg  der  Oegenitände 

Ge- 

saiuTut- 

Ausfuhr 

Ü4TUS  war- 

Sfa  Mt  dro 
Itfllisurft 
it«r  H/  U' 
g-anarWa 

Xr.»ar 

Lis^r 

Oe 

«••imiat- 

WerÜ) 

luj  V'oijttbre 

Daher  gegen 
d.%8  Vorjahr 
bei  der 

(resaiumt-AuBfulir 

3 

< 

o 

Gt>»a«ual* 

Menge 

Ausfuhr 

Werth 

Centner 

Ouldeu 

luc^hr 

weniger 

i\ 

betlruckte  \V<dh'wnarou,  tiicbte •«) 

412.000 

626 

198 

e 

feiiie,  als:  Hliavi'is  itud  8hawlstäeher 

105 

14.625 

193 

82.025 

»8 

alle  ttbri^ii 

I.IÄ13 

510 

371.620 

905 

307.7(N) 

188 

f 

fi;iUMte 

94 

1 12.rtOÜ 

49 

58.800 

45 

55 

Seii1cnwa;tre8: 

a 

feine,  tl.  i.  bndtc  Waan-u  aus  Seide  allviu. . . 

n 

747.MX» 

173 

5fi7.44o 

55 

in  Verbimluog  uiU  0«W-  oder  Silb«riX<len 

oder  irespoQucnooi  Glase 

3 

]. 5.99(1 

S 

Biiutlcr 

19 

62.7*  H» 

19 

62.7(KI 

Blumli'u  iiüd  Spitseo 

Iß 

''))S  )HK» 

7 

Ol.fXH) 

9 

Gestickte  Webewaareu 

1) 

Keoieifie,  als:  Shaw!» 

41 

33.620 

165 

I.Tj.Ioo 

124 

FC98  

alle  «mleren  Waaren  dieser  Tarifs-Post 

lo 

5,115.51X1 

3.470 

4,511.000 

135 

5ft 

Wachstuch.  TV.nchsmousbeUu,  Wachatatfet: 

a 

Wachstuch,  grobes 

99 

3.762 

11,5 

I..17M 

16 

b 

feiiiea.  Wacbsnuiiisaeim  und  Halertucli  etc. . . 

50 

7 

7.IXKJ 

25 

;;.r>o<( 

25 

Wachstaffet 

11 

3.905 

26 

9.j:h( 

15 

0 

Gewebe  uiit  Kautschuk  oder  GuttM]iercha 

Übenogen,  getränkt  etc. 

W) 

20.7fXt 

12 

2.7611 

78 

57 

Kleidungen  uud  Ihitzwaaren: 

a 

gemeine «») 

7.ü2ß 

3.387 

1,791.630 

1.612 

2.414 

b 

ieiiie.  und  zwar:  Hüte  und  Kappen  aus  Fils, 

112 

11 

llH.57n 

2tn 

172.845 

65 

alle  übrigen 

1.937 

i:;;’, 

2,324.400 

i.4:>5 

482 

c 

feinste,  oitd  zwar:  küuatliehe  Itimueu 

213 

86-200 

108 

15.2' Hl 

105 

Filzliüte 

f> 

4.175 

7 

2 

alle  übrigen . 

245 

39 

liNMiOO 

.139 

678.000 

91 

stück 

Stück 

und  Kappen  au»  Strt>h  etc-  mit  Garnitur 

1.407 

2.11(1 

1.407 

1 V.  M nar«‘n  mi«i  Itorslen.  ilirmi'n. 

Ciims.  eit*.«  ilniui  l*Hpier  und 

l*»|Mei‘ts  :iari‘ii. 

5p 

Hürstenbimlur'  uud  Siehtuueherwaaren ; 

(’eiitücr 

Ceniuer 

a 

gemciof . . 

470 

335 

'-.M 

409 

710.675 

61 

)i 

feine 

101 

16<> 

t>lkvl»ll 

65 

59 

Hast-,  Hinseri-,  Gras*,  Schilt-,  Span-,  Stahlrohr- 

un«l  Strohwaarea : 

giuncinste 

iiß\i 

2.528 

2536 

2 

b 

Stuhlrobr.  roh,  gespalten 

27 

675 

17 

125 

10 

c 

gemeine ... 

10.'» 

0 

2.625 

.3W 

H.850 

249 

•i 

mittelfdnt* 

71S 

L' 

64.620 

828 

7 1.5:7' 1 

110 

Hüte  und  Kuppen  uns  ib»hr.  Binsen  ete.  ohne 

Stück 

Stück 

Ganiitur 

35 

- 

13 

61 

9 

24 

Ceotocr 

Ceniner 

e 

leine 

32 

15 

28.S'HI 

31 

27 

I 

f 

feinste 

26 

26.<ax) 

18 

18.' "H( 

8 

llhte  and  Kappen  aus  Stroh  etc.  oboc  (lar- 

Stück 

.Stück 

nitur 

245 

245 

637 

617 

392 

«lO 

Papier  und  I'apierwaareii  t 

C’entncr 

tVntner 

a 

Papier,  gemnin.stes . . 

13.867 

2.717 

2U8.(M>5 

11.757 

176.355 

2.110 

b 

gtimeiiies ) ^ 

21.250 

5.7:)o 

5S5.(KK) 

18.331 

51,3.268 

2.Ü19 

c 

teinea.  und  zwar:  Imntes } ' 

527 

1H.445 

363 

12.70T) 

164 

alleh  übrige . 

28.635 

3.270 

1,603.560 

.30.340 

1.705 

•1 

teinstes  

76 

31.920 

49 

20.580 

27 

177 

11 

50 

f 

.Spielk:irien 

575 

40 

120.7.55 

812 

237 

K 

Pupierarbeitco,  und  «war:  Arbeiten  an.H  Pt- 

pier.  Pappe  ctc.,  allein  oder  in  Verbindnog 

mit  anderen  Materialien 

10.260 

112 

13.038 

i.i475n 

2.778 

15«  I.<ed4*r  iiiHl  LoilerM aar<*n.  Hürsch- 

m>r««  Raroti  mul  ähiilielic  l''al>rika(p. 

6! 

A 

Kürsehnerwaarcu,  rohe 

13 

r, 

1.66H 

17 

•J.512 

4 

b 

fertige 

32 

19 

15 

. u,. 
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Besennnng  der  Oegenitände 


ö4  Hoitwaaren : 


Diittvlfeine  . 
feim; 


I9.  Melallwitiireii» 

Eiseowaaren : 

gemoinsto  

geDU'ine,  und  zwar;  1.  ^^enseo,  Sicbelo,  Fut 

terklingrn ” 

8ciim'id«'Wfrkzetige 

alk*  iibrig(‘n  Waaren  dieser  Post •’ 


Daher  goges 
das  Vorjär 
bei  der 

Gcaamnit- A usfahr 


Centner  I I Guldeii  | Ccnfner  fioldeo  I mehr  I weniger 


Leder,  dann  Leder-  nnd  (Tiumniwaaren: 

Leder,  gemeines ^®) 

Gommiplatten,  OatUpcrcha.  gereinigt 

Gammifiden  auaaer  Verbindung  mit  anderen 

Materialien  

Halbgare.  Ziegen-  und  ScbafTelio 

Leder,  feines 

Leder-  und  Gummiwaaren,  gemeine,  als: 

Schuhmacherwaaren ^<) 

Satticrwaaren 

Fabrikate  aus  Kautsebuk  u.  Guttapercha. . . . 

Taaebnerwaaren 

alle  Übrigen 

feine,  aus  Leder 

aus  Kautschuk  und  Guttapercha 

Handschuhe  

NoIb*.  Olaa-«  MIcln-  und  Thon» 


gemeinste *•) 

gemeine,  und  zwar: 

Foumicre.  uncingclegte 

Parqueton,  uneingclegtc 

Korkwaaren 

feine,  und  zwar: 

Parqnoten,  tdogelegte r») 

Bilddruckplattun  aus  Holz 

alle  übrigen 

feinste,  und  zwar:  ge}x>1sterte  Meubles 

feine  Korbflechlerwuaren 

eingelegte  Founiiere 

alle  übrigen  Waaren  dieser  Tarif-Poal  . . . . 

Glas  und  Gbiawaaren: 

Glas,  gemeinstes } 

gemeines > ’*) 

mittelfeines ) 

feines,  als : 1.  farbiges,  bemaltes,  verguldetos, 
versilbertes  etc. 

2.  Glasflüsse  (unechte  Steine)  ohne  Fassung. 

3.  Spiegelglas  unter  2H4  Wr.  Quadrat-Zoll  *>) 
feinstes,  und  zwar;  Spiegel  über  284  Wiener 

Quadrat-Zoll 

.Spiegel,  eingerahmte  and  nneingerahmt«, 

über  2IH  Wiener  Quadrat-Zoll i 

alle  übrigen  Artikel  dieser  Post f ^ 

Steiiiwaarcn ; 

Korallen,  echte,  bearbeitet,  jedoch  ungefasst 
Korallen, unechte,  bearbeitet,  jedoch  ungefasst 

Statuen  aus  Stein  über  10  Piund 

alle  sonstigen  Arbeiten 

Thonwaaren ; 

gemeinste 


330.7<io  aO.391  a‘j3.910 

»31.21«  55i299  884.7S4 

2,017.»60  53.534  3,2l2.u4ti 


74 

' 4«3.7fi(t 

1.24» 

584..550 

24» 

‘JfiLObO 

103.180 

>.bU8 

1,230.130 

it*  b«) 
ZoiJa«iTr* 


Idj  Vogahre 


Bcnonuung  der  Gegentt&nde 


(eit>o.  aU: 

1.  Scbri'ibfi'dora,  Uhrfonniituri'U  und  L’br* 

Wfrkis 

2.  Iläkd-,  Tambour-  iiud  Btrickoadclu 

3.  alle  anderen  ohne  Verbiiidun^f 

4.  alle  audereu  in  Vetbinduug  mit  andenm 

Materialien  »») 

WalTen  und  Wad’enbeatandtliriie,  mit  Ans- 

nnbmc  der  üchnaawadcn , ... 

.Scbusawaifen  ...  ..  . »«. 

Nähniuleln . . 

.Metatlw;mreu. 

Zink-  und  Ziuuwnaren,  ^emoine 

Metnllwaiireu  nicht  behuiiilera  t>cRannte,  mit 

Ant^iiahroe  der  Kupfer>vaareu 

Kupferwaartm 

feine 


Daher  gogea 
da«  Vorjahr 
bei  der 

De.-ammt-Auafiihr 


Dulden  C'enlner  (iulden 


95 

9.0M 

l,S74.;'>i 

50 

11 

KS49 

13.250 

2.915 

1,592.820 

126 

23 

1.566 

306 

1.241 

297 >1  ' 

2.116 

9 

7 

73.S00 

115.U1" 

j iS» 

' 51 

328 

2.1  UH' 

4 

2.(M)0 

1 

1 

3.200 

45 

j IÄ50 

62 

.116 

1B8 

4A 

227.545 

13.6,50 

712/>30 

2.313 
295 
4.1  S9 

196.605 

1 

728.S86 

364 

1^.  liSiiuN  iiiiil  %%  AM*ierinhr7.ni;{e« 

Schiffe ; I 

hdlzenic “i) 

ächiffu.  eiserne,  auch  hum  Zink,  ttberhaupt 
au»  unedlen  Metallen  oder  Metalt^?emiachen 
DaniplVchiffe  

Wä^'fii : 

La»twiigen  und  La^taehlitten 

PeraouunwägcD  und  -Schlitten,  ohne  Leder* 

und  IVdstcrarbeii 

reraotienwagcn  und->chiitten  mit  Ledor-  mul 

FolHterarbnit »2) 

EisonbaJmwiigen 

I Uiir/.c  %lnai-eii. 


I Toiiucu- 
! 'Prag, 
fahigkeit 


HH5.432 

491  2,10S.(UU 

64.719 

1,29|.:;S" 

40.713 

3 

3 1.209 

3 

Stück 

Stück 

350 

199  .Ti.CHW 

293 

K.' 

57 

977 

34^6  I9.5.4th> 

Hsn 

i7e-o»>n 

97 

1.411 

SSS  72Ö.Wif» 

525 

262..500 

916 

1 

l.SOf» 

22 

99.'W0 

a 

luetnimCiite : 

muslkaliBcbc,  ohne  Plrt>icrc* 

(.'entnor 

813 

203.25^) 

(’untnor 

782 

(.laviere 

2.152 

InT.llilli 

2,749 

b 

Irjatnimcutc,  nicht  besonders  bcnHimte 

1.129 

77 

35i.2f»o 

1.559 

Maschinen; 

Maschinen  ans  Il'>lz 

2.453 

1.724 

61.325 

2.151 

b 

ans  (lusseisen »»; 

5.613 

778 

1 i2.2i;i) 

c 

aud  Sclmiiedcisen  oder  Stahl 

J.514 

613 

135.420 

4.194 

il 

ans  nicht  besonders  bennnntcD  unedlen  Me- 
tallen  

fiH6 

5 

.^>8.600 

Ia>con)obUe 

01 

L<»c«»motive  

»0 

2.8«m» 

Kui-zc  Waaren; 

feinste,  un«l  zwar : 

I 1.  Waaren  aus  (*old  und  Siltier,  gerassteo 
Edelsteinen,  echten  Perlen 

2.  Dieselben  in  Verbindnngeu 

3.  Goldene  und  silberne  Taschenuhren 

feine,  und  zwar: 

1.  Gold-  und  Silherbleche,  eebtou  Blattgold 

mul  BJattsilbi'r 

2.  Waaren  aus  Gold , Silber , Kdelstcincn. 

Platin,  eebten  und  unechten  Perlen 

3.  Herren-  und  FraueiiBehmuek,  vergoldet, 

versilherr  etc 

*1.  alle  übrigen  Artikel  <lieser  Post 

gemeine,  u.  zxs.  Wand*  und  Stutzulireu 

Alle  iibrig«3n  Artikel  dieser  I'ost 

Darmsaiten 

gemciustc  


1 2,272.01  Hl 
I H50.0(X) 
Äl.300 


dfi  .'W8.IHN) 
loy  3,h4|.‘l»>i» 

21.2tlO 


2,sk;.ooo 

31  24-mlO 
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32  0.4<X> 
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‘ • 2i  7.7tA‘l 

32  7.026  1,372.»>80| 
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Chenuscbi*  IVoducte  und  Fiirbwa^ureu:  I 

a Arzem^iwaimin,  snibereituto 

b Leitu  «Her  Art •“) 

Kraitme!iliin>dueto  , (Tutuiuwiirrogatt'  Mvr 

Art  ...  . . 

Scbwarae»  aJler  Art 

Wageuscboiien* 

(.HUiTtf 



0 Cheüiifeche  l^rodoctc,  ferne,  »la:  KirseWur- 

be€r-W»»»er,  dann  Bleistifte  etc 

Farbwaareii,  feine,  als:  Kiriiisae,  Folitureu, 

Tasetib  etc 

d Cboodscbe  PnKlucte,  uioht  beaomlors  bo* 

niimite,  als ; 

Hefe,  künstliche 

Siefft'llack 

alle  anden-n  Artikel **) 


77 
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Kerzen  ond  Seifen: 

a I Wachskerzen,  Wachsfackdu,  Wachaatöcke. 

b ! Stearinkerzen 

' Wallrathkerzeti. . . 

Feltfabriknle,  nicht  Iw'ttondera  benannte. 

c Uuscblittkerzen 

d 

e Seife,  geweifte 

f feine 

KUiidwattivn : 

a genieiiu* *•) 

b ku|iforztiiidhUtehen - •*) 

c SchlesHpulver *") 

d Knalliutnre,  Knallguld  etc 


'4 1«  Utei'ihrtHeli«*  imd 


79  * 


b 1 


Bücher ... ......... 

Karten.  wsseoschaftUchc, 
Muaikalien  . .. 

Bilder  auf  Papier 

Phütographieii . 


■t'Z, 

üelbuchen,  Uelkiichenmvhl  und  derlei  Kiiok- 

staudü  "■’) 

Lumpen  tn.tdem),  Papierabsclmitze)  cte.(  ^ 

ILalbzeu^  aus  Holzfasern  J 

Km*eiieu,  KnochentDehl t bJj 

zollfrei  n.  b.  V I 

Kn«K*lH  nkühle  (Spodiunj) "“) 

Klauen,  Füsae 

zollfrei  n.  b.  V ..... 

Hörner  (aowold  spinze  als  in  Spitz«*n  nnd 

Scheiben  oder  geraspelt) 

Hautabaehnitzol  (Leimli’<ler> 

zollfrei  ii.  l».  V 

Lederab.schnilzel  , alte  zerrissene  Leder 
stücke “"> 


(ie 

Baimut- 

Ausfuhr 

flivue  w«r- 
iN«  .tiHi 

Z»ns«t.>rii 
■ttr  (wr  •»> 
fftrwtk«» 
ZruM« 
r«l»4>ri(4ii 
Ue.li'r 

Ge 

summt' 

Werth 

Iiii  Vorjahru 

Daher  gegen 
dna  Vorjahr 
bei  der 

iK'sajmiit- Ausfuhr 

Gesainujt“ 

Mraige 

Centuer 

Giildeu 

mehr 

weniger 

4sr> 

n 

5H.200 

424 

OO.S80 

61 

l.ÜW 

101 

21.8tX) 

2.306 

46.120 

1.216 

14.520 

4.967 

174.240 

17.8^17 

214.164 

3.3-27 

1.402 

If) 

17.5H^4 

1.455 

17.460 

37 

460 

42 

;>.e,s.  1 

516 

4.12H 

56 

1 

80 

1 

64 

15.9H4 

3.075 

18.450 

411 

910 

:m 

1.255 

188.250 

:i45 

2.109 

61)0 

253.080 

1.5.34 

184.030 

575 

9 

i;iL77,. 

3.074 

107A90 

691 

191 

3 

3.iK»3 

80 

2.640 

11 

Ö.H46 

1.437 

502.756 

9.305 

800.230 

3.459 

91 

70 

9.400 

I2i> 

12.001) 

26 

1.691 

1.158 

4.356 

217,800 

.335 

1 

9 

315 

9 

771 

4 

;«.2:io 

318 

9A40 

453 

195 

IM 

4.095 

m 

•i.iMil 

54 

5 

luo 

5 

i.999 

473 

29.985 

2.274 

31.110 

275 

1.020 

IK 

61.200 

916 

.54.i«JO 

104 

BUJ71 

3.694 

40.370 

I,2I1.2HO 

6.295 

fm 

93.055 

132 

24.42» 

371 

i\A 

2.3841 

3 

* 

10.5 

65 

7.724 

651 

1,699.280 

7.H90 

l,7;k5.800 

l>>6 

S3 

18.140 

13 

7.540 

70 

21« 

24 

54.50t'i 

140 

3.5.^  NM  t 

nj« 

21 

2i»2.«00 

346 

2l7.tr8<i 

8 

hl 

74.-J40 

P»2 

5H.».27o 

18 

7LSS3 

4.271 

107.829 

120.705 

181.057 

48.822 

9.«  WO 

4.2H6 

4»3.62^1 

3..359 

23.513 

5.730 

9.4.H7 

49i.«>59 

193 

l.:i51 

9.244 

n« 

174 

21.55h 

38.002 

lö.iso 

4.907 

135..31H» 

»J5.120 

! 912 

195.360 

53.380 

i6o.no 

11.740 

1,605 

:W3n 

1.002 

2.1HJ4 

663 

2.a«i 

••»i« 

35  715 

i.:ui9 

2»  1.085 

1.1)42 

■I.05M 

217 

24.-..' M 

4.151 

24.9(81 

101 

2(K> 

67 

l.Joil 

469 

2.81 1 

269 
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Bemerkungen 

sur  KrlauteruBK  der  a»mh*fleren  Uolerechlede  bei  der  W»areo>Auafuhr  In  den  Monnlen  Jänner 

einnehlleMlich  Jnni  iSYO» 


<)  In  den  drei  ersten  Moneten  des  Voijshres  wurden  be- 
deutende Setidungon  aua  llrol  nach  Italien  und  der  Schweiz 
effectuirt,  während  heuer  nur  geringe  Mengen  dahin  gelangten. 

s)  In  Folge  der  vorjährigen  sehr  gQosÜgcn  Kunkelrdben- 
cnite  im  Inlande  hat  die  Erzeugung  von  Kübcnzucker  ihren  nor- 
malen Stiud  wieder  erreicht;  dadurch  entstanden  Preisrück- 
gänge, welche  die  Ausfuhr  im  hoben  Grade  betorderten. 

•)  ln  den  Monaten  April  und  Mai  187U  wurden  Uber  daa 
Bauptzollanit  Bodenbach  und  das  Nebenzollatct  Niedergrund 
zu  Schandau  in  Sachsen  109.854  Ctr.  zur  Spirituserzeugung 
nach  Frankreich  exportirt. 

Bedeutende  VerkaufsabschlUsae  fUr  Frankreich,  Belgien, 
England  und  Süddcutschiand  veranlasatcn  die  Mehrausluhr  an 
Robtabak. 

Dieselbe  bat  vorzugsweise  über  die  llaaptzolliunter  in 
>VieD,  Salzburg,  OOrz  und  Triest  staitgefunden.  Auch  aus  Un- 
garn wurden  nambafte  Quantitäten  an  die  Fabrik  in  Fiume  ver- 
sendet. 

An  Tabakfabriknten  war  grosserer  Bedarf  für  das  Ver~ 
schleissinagazin  in  Triest. 

*)  Aus  Aulaas  der  billigeren  Preise  dieses  Artikels  im  Aus- 
lände verminderte  sieb  die  Ausfuhr  über  die  Zollämter  des 
Küstenlandes  und  Galiziens. 

•j  Die  Mehrausfiihr  an  zubereiteten  Gartengewächsen  er- 
folgte in  das  Freibafensgebiet  von  Triest,  während  über  die 
Zollämter  OherOsterreichs . Salzburgs  und  Böhmens  beträcht- 
lich Mengou  von  frischem  Obste  aasgeftihrt  wurden. 

Der  Begehr  an  gedorrten  Zwetschken  für  Süddeutsch- 
land.  Sachsen,  Preussen  und  Pulen  bat  bedeutend  abgenoromen, 
wodurch  sich  die  mindere  Ausfuhr  erklärt. 

•)  ln  Folge  der  vorjährigen  gesegneten  Ernte  im  Auslände 
blieb  die  Ausfuhr  nach  Fraukreich,  England  und  Deutschland  | 
nur  auf  den  nothwendigsten  Bedarf  beschränkt. 

Aus  Anlitss  eigenen  grossen  Bedarfes  im  Inlanüc  hat  die 
Ausfuhr  über  die  Zollämter  Böhmens  allein  um  8674  Ctr.  ab- 
genommen. 

<«)  Zurückgeblieben  Ist  diu  Ausfuhr  Über  die  Zollämter 
Brazzano  und  Strassoldo  iui  Küstcnlande. 

X)  Die  geringen  Vorrafhe  im  Jolande  und  diu  dadurch  ent- 
standenen Preissteigerungen  wirkten  hemmend  auf  den  Export. 

«)  Der  grössere  Consum  im  Inland«  begründet  die  ver- 
minderte Ausfuhr. 

Abgenomnu-n  hat  der  Export  zumeist  Uber  die  Zollämter 
des  Küstenlandes,  Böhmens  und  Schlesiens. 

U)  Der  eigene  starke  Verbrauch  im  Inlanüc  und  die  ge- 
ringen Vorriithe  sind  die  Ursachen  der  minderen  Ausfuhr. 

Für  die  Lederfabrikatiuu  in  Sachsen,  Preussen  und  Süd- 
deutschland  ist  der  Begehr  nach  diesen  Artikeln  fortwährend 
sehr  stark,  wodurch  die  .Mchrausfuhr,  und  zwar  namentlich  über 
das  llauntzollamt  Wien  veranlasst  wurde. 

t*)  Im  Vorjahre  war  die  Eitihcimsung  in  Russland  sehr 
günstig,  wodurch  die  Ausfuhr  dahin  wesentlich  abgesehwächt 
'»«rde. 

I»)  Zurückgeblieben  ist  der  Export  zumeist  ÜImt  die  Zoll- 
ämter Überösterreiebs,  Schlesiens  und  Galiziens,  dann  Uber  das 
nauptzollumt  Triest. 

««  Die  Ausfuhr  an  Schwoinfett  und  Speck  ist  fortwährend 
im  Steigen,  weil  durch  die  ausgedehnte  Schweinmastuug  in  Un- 
garn die  Preise  dieser  Artikel  so  gefal leb  sind,  dass  sie  jede 
Concurrenz  mit  den  amerikanischen  Producten  auf  den  auslän- 
dischen Marktplätzen  au.«zubalten  vermögen. 

!•)  Starker  Bedarf  für  Russland  bat  die  Ausfnhr  Über  das 
Hauptzullamt  Brody  gehoben. 

Die  conveoablcn  Preise  Im  InUnde  ermöglichten  die 
.Mebramsfuhr  über  das  Ilaiiptzollamt  Passau. 

**)  Bcinngreiche  Sondimgen  wurden  über  dl«  Haaptzolläm- 
fer  Salzburg  und  P.nssau  nach  Deutschland,  Belgien.  Frankreich 
itnd  in  die  Schweiz  effectuirt.  Auch  wurden  ansehnliche  Mengen 
von  gereinigtem  Glyceriu  aus  der  Kerzen-  und  Seifenfabrik  des 
Sarg  in  Liesing  nach  Sachsen  und  Preussen  ausgeführt. 

M>  Die  .Mohrausfnhr  erfolgte  Über  die  Zollämter  Tirols. 

Im  Februar  1869  ging  eine  Sendung  von  lOH  Ctr.  nach 
Baiern.  während  In  der  Nachwdsnngsperiodc  von  diesem  üelc 
eine  Ausfuhr  dahin  nicht  stattfand. 

Uie  geringere  Ausfuhr,  an  welcher  Salzburg  mit  631  Cfr., 
das  Küstenland  uiil45t>4  <’tr.  und  die  Bukowina  mit  92M  Ctr. 


botbeiligt  sind,  gründet  sich  hauptsächlich  darauf,  üasa  die 
fetten  Oele  zn  Beleuchtungszweckcn  durch  das  billigere  Petro- 
leum immer  mehr  verdrängt  werden. 

Der  vorzüglichen  Besehaffenheit  wegen  findet  das  inlän- 
dische Erzeugniss  im  Auslande,  selbst  in  den  überseeischen 
Ländern  immer  mehr  Absatz. 

**)  Die  billigeren  Preise  im  Auslände  erschweren  den  öster- 
reichischen Producten  die  Coocurrenz  auf  den  süddeutschen 
and  Triester  Märkten,  weshalb  die  Ausfnhr  bedeutend  abnimmt. 

ln  den  letzten  vier  Monaten  des  Vorjahres  wurden  be- 
langreiche Mengen  nach  Deutschland,  Polen,  8cbwoden.  Italien 
und  der  Türkei  aiisgctUhrt.  Es  müssen  dsher  dort  noch  grosse 
Vorräthu  aut  Lager  sein,  wodurch  der  Ausfall  die  Erhlärunir 
findet. 

Die  Mchrausfuhr  bestand  in  Zwieback  tür  das  k.  k.  MÜl- 
lär  in  Dalmatien. 

Zugenummen  hat  die  Ausfuhr  zumeist  über  die  Zoll- 
ämter Böhmens.  Werkholz  ging  haiiptsäebiicli  nach  Sachsen  und 
Preussen  zu  den  dortigen  Neubauten. 

*0)  Ueber  das  Hauptzollnmt  Triest  wurden  heuer  über 
11.000  Ctr.  Steinkohlen  in  das  Freihafengehiet  verfrachtet,  wäh- 
rend in  der  Vorjahrsperiode  nur  .337  Ctr.  dahin  ausgetreten  ain»l. 
Die  Mehrausfiihr  an  Steinkohlen  fand  über  die  Mauptzollämter 
Orsova  and  Setulin  mit  der  Ik-stimmnng  nach  der  Türkei  statt. 

**)  Starker  Begehr  für  Süddeiitschland  veranlaaste  die 
Mehrausfubr. 

••)  Der  Ausfall  beruht  darauf,  weil  zum  Wiederaufbau«  des 
abgebrannten  Bahnhofes  in  'Inest  die  Baumaterialien  im  Vor- 
jahre ans  dem  Zollgebiete  bezogen  worden  sind. 

•*)  Im  Vorjahre  wurden  beträchtliche  Mengen  für  die  im 
Bane  begriffenen  ('zernowitz-Jassy  KisciibuhD  aus  der  Bukowina 
} und  Ungarn  bezogen 

Da  diese  Bahnstrecke  oumnehr  vollendet  ist,  so  haben  der- 
lei Bezüge  nach  der  Moldau  fast  gänzlich  aufgehört. 

Im  Monate  März  I.  J.  wurden  beim  llauptzollarote  Lai- 
bach 2256  Ctr.  der  Ausfuhrsamtshandlung  unterzogen,  während 
daselbst  in  der  Vorjahrsperiode  dieser  Artikel  nicht  zur  Ausfuhr 
gelangte. 

Zurückgeblieben  ist  die  Ausfuhr  über  die  Zollämter 
Böhmens. 

*•)  Ans  Anlass  des  geringeren  Bed:trfea  für  Sachsen  und 
Preussen  hat  die  Ausfuhr  dieses  Artikels  dahin  erheblich  nach- 
gelassen. 

.starke  Nachfrage  für  Preussen  und  die  Moldau  bewirkte 
die  Midirausfuhr. 

Der  Ausfall  trifft  ausschliesslich  diu  Zollämter  Gali- 

zicus. 

**}  Benzin  wurde  früher  beim  Hanptztdlamte  Salzburg  als 
Terpentinöl  erklärt,  wodurch  sich  die  nachguwiesene  Mehraus- 
fuhr des  erstgenannten  und  der  Austalt  des  letzteren  Artikels 
erkl.irt. 

Die  Bezüge  für  die  preussisebe  iiml  russische  Regie- 
rung haben  sich  bisher  nicht  im  gleichen  Masse  wie  im  Vorjahre 
wiederholt. 

Die  billigeren  Erzeugnisse  Russlands  verdrängen  die 
österreichischen  Fabrikate  ailinählich  auf  den  deutschen  Mark- 
ten, zudem  niionit  auch  liie  inländische  SeifL-nfabrikation  in 
Folge  Ihres  Aufschunges  einen  grösseren  Bedarf  vou  i’oltascbe 
in  Anspruch. 

Diu  Mehrausfiihr  erfolgte  über  die  Zollämter  Böhmens 
und  des  Küstenlandes. 

Die  beschränkten  Vorräthe  im  Intande  und  die  dadurch 
voraiilaasten  rreiserhöhungen  heutuUen  den  Export. 

**)  Ueber  die  Zollämter  Galiziens  wurden  erhebliche  Quan- 
titäten nach  Russland  versendet. 

**)  Der  eigene  grössere  Bedarf  im  Iniande  wird  als  Ursache 
der  verminderten  Ausfuhr  angegeben. 

•«.  Dem  annehmbaren  Preise  wegen  findet  dieser  Artlke 
willige  Abnehmer  io  Sachsen. 

In  der  V'orjnhrsperiode  sind  über  das  Hauptzollamt  Ito- 
denbach  H5I  Ctr.  nach  Norddoutschland  exporiirt  wordcu,  wah- 
rend bis  jetzt  eine  Versendung  dahin  nicht  erfolgte. 

Die  Ausfuhr  an  Galmei  hat  zumeist  Uber  das  galiziscbo 
Nebenzoltamt  Jelen  nach  Preussen,  und  jene  der  Silberstufen 
ausschliesslich  über  das  Nebeuzoilamt  Weipert  nach  Sachsen 
stattgefunden. 


'•)  In  Fül^fC  ungün«tl#fer  Wittt?ruiif(  in  den  ersteren  Mona- 
ten der  Nuchweisperiode  war  io  Galizien  die  Zufuhr  auf  dem 
Landwege  zum  Bahnhöfe  in  Oawieciin  durch  längere  Zeit  unter- 
brochen. Dadurch  cntaland  ein  Ausfali,  den  selbst  die  hedeu- 
fondc  Ausfuhr  von  1282  C'tr.  im  Monate  Juni  nicht  zu  parali-sireu 
vermochte. 

ssj  Der  höheren  inlaudischen  Preise  wegen  blieb  die  Aus- 
fuhr nach  .Süddcutschlatid  und  .Sachsen  zurück. 

Die  geflammte  Ansfuhrsuienge  ist  zur  Deckung  des 
Platzbcdarfes  in  Triest  über  das  dortige  Hauptzollamt  ausge- 
treten. 

**;  Oegcnfiber  dem  eigenen  grossen  Bedarfe  im  Inlando 
für  die  vielen  Neubauten,  Mascbinciifabriken  und  KiseuU.Hhncn 
kunuteu  nur  geringere  Mengen  an  du»  Ausland  abgelaisen 
werden. 

Der  guten  Qualität  und  I^rciswlirdigkeit  wegen  fiuden 
diese  Artikel  fortwährend  reichlichen  Absatz  nach  Fratikrcich, 
i'reussen,  Italien  tmd  Uuuiänien. 

ln  der  Vorjahrsperiodo  wurden  Tür  die  Eiaenbabuwagen- 
Fabrik  in  Nürnberg  nud  für  die  mechanischen  Kisenbalmwerk- 
Stätten  zu  HresUu  und  Hatibor  belangreiche  BesteUungen  elTcc* 
(iiirt,  die  sich  heuer  bisher  nicht  wio<lerhoiten. 

Im  Monate  Mai  I8C9  Rind  über  das  gaUzischc  Haupt- 
zriinint  .Szeakowa  nach  ITeussen  1050  (Itr.  ausgotn^tcu,  während 
in  der  Naebweisungaperiode  keine  ticrarlige  Ausfuhr  dahin 
fltuttfand. 

»•)  Der  Ausfall  betrifft  DmcbkupfiT,  welche«  im  Vorjahre 
in  gr<»ssei)  Massen  nach  Baieni  über  Passau  ausgeführt  wurde. 

s’)  Die  angezogenen  Prei.se  im  Inlande  wirkten  hemuiond 
auf  den  Export. 

»»)  Die  Abnahme  der  Auflfiibr  Ist  der  Concurrenz  der  billi- 
geren Bustmlischeo  Wolle,  «owio  der  sich  immer  mehr  aus- 
breitenden Verwendung  der  KunstvroHe  zuzuschreiben. 

Der  BimelimbAren  Preise  wegen  6uden  die  inländischen 
Erzeugnisse  guten  Absatz  nach  Sachsen  und  Preussen. 

Die  geringeren  Vorräthe  und  der  Btärkerc  Bedarf  im  ln- 
lande  liiblen  den  Grund  der  verminderten  Ausfuhr. 

•>)  Harter,  rohes  Kammgarn  wird  vorzugsweise  nach  Preua- 
nen  und  Pulen,  gefärbtes  Wollengarn  hnuptSHchlich  nach  Italien, 
Preussen  und  der  Moldau  versondet. 

Abgennmmeu  bat  die  Ausfuhr  Uber  das  Hauptzollamt 
Wien  und  die  Zollämter  Bühmeus. 

In  Folge  der  boheu  Preise  tler  Rohstoffe  können  die 
fertigen  inlandiscben  Erzeugnisse  mit  den  billigeren  ausländi- 
»chon  Prodttclen  die  (^oncurrrenz  nicitt  bestehen,  was  vorzugs- 
weise als  Grund  der  geringeren  Ausfuhr  anzuscheu  ist  Auch 
haben  im  Vorjahre  numhafte  Bestellungen  für  die  russische 
Armee  stattgelunden,  « as  heuer  nicht  der  Fall  war. 

Gesteigerter  Begehr  für  Italien  und  die  Moldau  be- 
wirkte die  MehrHustühr. 

>*)  Der  Eiustand.  dass  in  neuerer  Zeit  von  den  tUrkiseben 
D«msölätidem  wegen  der  dortigen  theueren  Arbeitskräfte  «latt 
der  .Stoffe  fertige  Kleidungsstücke  aus  Wien  bezogen  wertloii, 
wird  als  Ursache  des  Ausfälle«  angegeben. 

**)  Der  guten  Qualität  wegen  Knden  die  inländisclicn  Fa- 
brikate im  Auslände  allenthalben  Anerkennung  und  da  auch  die 
Preise  sicli  als  vortheühaft  d.irsiellcn,  so  Ul  hindurcli  die  Mehr- 
ausfuhr bcgründcl. 

•T)  Der  Begehr  fiir  Italien  und  Uumänieti  ist  furian  sehr 
stark,  wesh.nlb  auch  die  Ausfuhr  in  einer  ct)ntinuirlichen  Stei- 
gerung begriffen  isL 

•9;  Die  billigen  Preise  und  die  VorzügUcbkeil  der  inländi- 
rfchen  Erzeugnisse  vcranlassten  die  Mehrauafubr  nach  .Hachsen, 
Preusfler^  Holland,  Italien  und  nach  der  Türkei. 

•9)  Der  Export  nach  Hüddciitschland,  .Sachsen,  Preussen 
und  Polen  hat  bedeutend  nachgelassen,  wodurch  der  Ausfall  die 
Erklärung  Bndct. 

”)  Die  Marktpreise  im  Auslande,  inebcsoiidcro  Air  Kalh- 
leder,  sind  bedeutend  gehtiegen,  daher  aieh  der  Absatz  nach 
»Sachsen,  Sttddeutpchland,  IbiUcn  und  der  Türkei  vermehrte. 

’*)  Vermöge  der  Preiswürdigkcit  und  soliden  Arbeit  be- 
haupten die  einheimischen  Fabrikate  im  AusUnde  allseitig  die 
(JoDCuiTcnz;  voriiingsweise  aber  orfreuteu  sich  die  W'ienor 
SchubmacluTwaaren  nicht  nur  in  Europa,  sondern  auch  in  der 
Levante,  iu  Egypten  und  in  Amerika  eines  ausgezeichneten 
Rufes. 

Nachgelassen  hat  die  Ausfuhr  über  die  Zollämter  des 
Küstcnl.mdes,  Böhmens  und  Gdiziens. 


Dieser  Artikel  wurde  zu  Bauzwecken  für  Sachaen  and 
dto  Moldau  stark  gesucht  Auch  war  ein  Theil  für  die  LeisUer*- 
sebe  Niederlage  io  London  bestimmt. 

Der  Bed.trf  für  Polen,  Italien  und  die  Türkei  hat  sidi 
nicht  im  gleichen  Masse  wie  in  der  Vorjahrsperiodo  gezeigt, 
daher  die  Ausfuhr  zurückgeblieben  Ist 

Feines  Glas  fand  muh  Sachsen  und  Preusaeu  guten  Ab- 
satz; an  Spiegelglas  unter  281  Wiener  Quadratzoll  und  an  fein- 
stem Glas,  nnmontlich  nn  Glasgalanterie.Gugeustäuden  waren  die 
Lagervoriäthc  in  der  Moldau  sehr  znsammengeschinolzcn,  daher 
durch  die  Ergänzung  derselben  die  Mehrausfiilir  entstand. 

Wegen  der  Billigkeit  dieses  Artikels  in  Oestorreich  ist 
der  Absatz  nach  Deutschland,  Italien  und  der  ITirkei  fortan  im 
.Steigen. 

Im  Vorjahre  wurden  über  da?  Hati])lzollanit  Wien  und 
die  galizischen  Zollämrer  bedeutende  Mengen  Sensco,  .Sicheln 
und  sonstigen  gemeinen  Eisenw.aaren  nach  Preussen,  Russland 
und  Rumänien  versendet,  daher  die  dortigen  Vorräthe  noch  nicht 
erschöpit  sein  köunea. 

’*)  Ihrer  Vorzüglichkeit  wegen  worden  die  eiuhoimiscben 
Erzeugtitsse  im  Auslunde  allenthalben  stark  gesucht. 

99)  An  feinen  Eisengeschineldeu  gingen  belangreiche  Quan- 
titäten nach  Sachsen.  Preussen,  Polen,  Italien  und  der  Türkei. 

99)  LiefernngsabschlUise  der  russischen  Regierung  mit  in- 
läudischou  Waffenfabrikanten  vcranlassten  die  Mehrausfulir. 

9<>  In  Folge  des  günstigen  Wasserstandes  wurden  aus  Gali- 
zien auf  der  Wciehscl  nnd  dem  Dniester  in  den  Monaten 
April  incl.  Juni  d.  J.  zahlreiche  .Schiffe  Uber  die  Zollämter  Nie- 
polmuicc  und  Kozaczawka  nach  Husslaud  verflachtet. 

9*)  Die  Mehrausfuhr  erfolgte  vorzüglich  itber  die  Zollämter 
der  zur  ungarischen  Krone  gehörigen  Länder. 

99)  Die  Bestellungen  an  landwirtlischaltUchen  Maachlnco 
;fUr  Ruuiiinien  haben  sieb  gegen  das  Vorjahr  bedeuteud  vennin- 
I dert,  wodurch  sich  der  Ausfall  erklärt. 

Vermindert  liat  sich  die  Ausfuhr  hauptsäohtlich  über  di« 
Zollämter  Oherösterreiebs,  Böhmens  und  Uber  das  llauptzollamt 
Triest. 

9^)  Die  conrenableu  Preise  im  Inlande  begünstigten  die 
Ausfuhr  über  die  böhmischen  iiml  küstenläudischcn  Zollämter. 

99)  Die  Preissteigerung  im  lulande  ist  diu  Ursache  des  Aoa- 
fallcs. 

97)  Der  Begehr  für  Sachsen,  Preussen  und  It.ilicnbatim 
zweiten  Quartal  1870  in  liohcm  Masse  nachgelassen. 

9«)  Au«  der  Türkei  sind  heuer  bisher  uur  einige  Kaufsaaf- 
träge  eingülaiigt. 

99)  Die  Mebrausfuhr  bestand  ans  Paraffiukerzen,  die  über 
das  naiiptzollamt  Brody  nach  Russland  und  die  Zollämter  der 
Bukowina  nach  der  Moldau  versendet  wurden. 

*9)  Der  billigen  Preise  und  vorzüglichen  Qualität  wegen 
Anden  die  Östcrreiclnschen  Erzeugnisse  trotz  der  starken  Con- 
ciirrenz  des  Auslandes  noch  immer  reicblichco  Absatz  nach 
Italien,  Russland  und  dem  Oriente. 

••)  Ueber  Triest,  dann  nach  .Sachsen  gclangieu  grössere 
Sendungen  zum  Exporte. 

•*;  Im  Monate  Februar  gelangten  über  dss  HnuptzoUamt 
Triest  G8  Ctr.  für  die  k.k.  Truppeu  in  Dalmatteu  zur  Ausfuhr. 

99)  Abgcnommeti  hat  der  Export  Uber  die  Zollämter 

Oberösterrelcha  um  20.P36  Ctr., 

des  Küstenlandes „ kl.bS.5  „ 

Böhmens n 3.481  , 

und  Galiziens „ T.KiU  ^ 

zngenommen  dagegen  über  Salzburg  und  nach  Ungarn.  Die  Ur- 
sache des  Ausfalles  bildet  die  bäuAgere  Verweudung  im  lo- 
lande. 

•*)  Die  gesteigerten  Preise  ira  Anslande  vermehrten  den 
Export  an  Hadem  über  die  kflstenläiidischun  und  ungarischen 
Zollämter.  Der  Mehrexport  an  Halbzeug  aus  Holzfasern  erfolglu 
für  die  Papierfabrik  zu  Erlsu  bei  Passau  in  Baiern. 

*9)  Die  Ausfuiir  nach  SüddeutschUnd,  Sachsen  und  Preoa- 
sen  ist  im  fortw, ährenden  Steigen  begriffen. 

9«)  Erhöhter  Bedarf  für  die  Zuckerfabriken  in  Sachaen, 
Preussen  und  Russland  vermehrten  die  Ausfuhr. 

*9}  Ueber  Passau  und, Bodenbach  wurden  nach  SUddentaeh- 
land  nnd  Sachsen  grössere  Mengen  exportirt. 

99)  ZnrUckgeblicbeu  ist  die  Ausfuhr  Über  das  Ilauptsollamt 
•Salzburg. 
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Einfuhr  der  wichtigeren  Wiiaren  nach  Dalmatien  au»  den  llbrigen  Ländern  der  österreichisch- 
ungarischen Monarchie  und  aus  dem  Auslande  in  den  Monaten  Jänner  einschliesslich  Juni 
1870;  verglichen  mit  den  Ergebnissen  der  nUinliehcn  Periode  des  Vorjahres. 


1 T»rif»- 

Benennnn^  der  Oegenitände 

Menge 

Werth 

Im  Vurjabre 

Daber  gegen  das 
Vorjahr  bei  der 
Menge 

1 

w 

Menge 

W'erth 

Centner 

Gulden 

Centner 

Guldeii 

mehr 

weniger 

1 

i 

' 1.  Colonial^.  Arzeiici-  find  auren. 

1 

1 

; rolonialwaar^n: 

a 

i (»ewöm',  geiöHne , 

lti9 

2.535 

146 

2.190 

2.3 

* fvlno 

88 

4.400 

46 

2.?kKt 

42 

b 

KaiTm* 

57.400 

I.6U1 

40.025 

695 

d 

Thee 

e 

Zucker,  raffinirt 

440 

8.800 

i.,^52 

27.040 

91  a 

Erzuii»foisito  dea  allKeucinon  dsterr,  Zollgebietes 

101.300 

366 

7AOO 

4.700 

f 

Zucker,  gf»Cü!j8<m  und  Znckennchl 

6.48<« 

t.ll5 

61.725 

3.683 

ErzeugDisae  des  allgcmciocu  österr.  Zollgebietes 

2.870 

4,'U85 

2.879 

Zuckersynip  

12 

fH5 

2 

lü 

■ 

2 

ArtentI*  tind  .Specerelwaaren  , dann  Karb-  ond  Garbt  - 

»tolTe,  auch  (luuimen  ond  Harze; 

8 

Arzenci*  nnd  Specerpiwaaren.  feiov 

15 

6.30U 

3 

1.260 

12 

b 

mittflteine  

5 

2J*0 

1 

58 

4 

Manna.  zoMb.  d.  h.  V 

•Sü^ishuhs.tfi,  lollb.  n.  b.  V 

c 

geuunne  

ä.7r>o 

2701 

40/.16 

1.058 

>1 

Ter]>eii!in,  nchwarze»  Stttinbl.  \'<igcl]eiru,  Ünionlensaft 

ln  l‘'HBeprn 

35 

525 

122 

1.834» 

»7 

('itroucüsaft.  zollb,  n.  b.  V 

Farbhölzer  ln  lllöckeD  uud  Farbworzcln,  gemeine 

437 

2.622 

57:. 

:i.4r)0 

138 

Habbb.  Dlvidivi,  Catechu,  Theorctc 

7t»5 

3.525 

3 

18 

7ü2 

II.  Feld-  Mild  <aiki-|eni'rii<‘h(e.  «Iiiiiii  I>/.i‘uk« 

iit*««.«*  d(’<^  l*nnii/.eM-  (iml  .Yliiirr:ilrt*irfi('>«. 

Tabnk'Fabrlkafe  (ftlr  .Xcrarial-Xkdi-rlagfn^ 

l.C.OH 

17H.280 

1.S10 

ipaojü 

112 

4 

Getreide,  itülBeiifrliehte  und  ihre  Mahlprodiieto : 

8 

(Tctrcldf . 

4H.231 

138.60’S 

:K.fH 

97.332 

13.7S7 

lu*i  der  Einfuhr  zu  Lande 

305 

1.185 

7.1>87 

21.201 

r..6»ü 

llulBenfrllchte  

4.i:h 

2u..;7u 

2.245 

1 i.225 

I.S89 

bei  der  Einfuhr  zu  Lande  ...  

l.t»78 

5390 

1.078 

U 

Rei-> 

24.340 

vA  7D:f 

U.1K4 

95.712 

12,886 

„ in  HUImou,  zollb.  n.  b.  V 

»12 

2.736 

342 

c 

MHd ... 

5.4d2 

43.096 

10.394 

83.152 

4.932 

Erz«  iitrnLBC  ile«  allgeiu.  daterr.  Zullgebicica  und  dur 

, 

.M:i)iluiitblen  in  den  Frvibiifc-u  , , . , 

(jO.4.52 

235.7M 

59.966 

47!'.72o 

487 

Midilprodueie,  kHo  Ubrl^jcn 

2.1CKI 

lO.v'MiO 

1.139 

9.112 

961 

Erzi-M"iiia*e  tlrs  nllg.  d.'sterr.Zollgebiftctf  und  der  Mahl* 

mtihlcn  in  den  Freihäfen . . 

1S7 

1.496 

170 

1.3CO 

17 

5 

Obht: 

a 

gfmeincj.  frische-* .. 

<N,4‘ 

2 852 

576 

1 728 

3SS 

znbereitetes 

42’ 

294 

259 

1813 

217 

NiiHüc,  KastnnicD  ond  gesalzene  Oliven 

161; 

1.2^8 

469 

3.752 

308 

b 

feines 

017 

IU«>4 

10.C56 

79 

i by  Google 


724 


Tarif*- 

Beneanun^  der  Gegenstände 

Monge 

Werth 

Im  V'orjahro 

Daher  gegen  dat 
Vorjahr  bei  der 
Monge 

B 

M 

s 

< 

Post 

Menge 

W erth 

Conloer 

Gulden 

mehr 

weniger 

i 

Gartengeaäcbs<‘: 

1 

frisobe 

1..351 

4.053 

1.555 

4.665 

204 

1 

luberpitete 

907 

4.535 

907 

1 

iOOKbfs. 

lookbfs. 

6 

Krzcugnisse  des  Pdauzen-  uud  Miiicrairciches: 

jU8 

I 944 

Brennholz 

\ 1.064 

492 

3.936 

241 

WcrkhoU,  f^eiueiuos 

^.311 

11,5.550 

1.039 

101.950 

i.272 

Centner 

Centner 

Steinkohlen 

9.741 

10.266 

2.566 

525 

Erden,  imn  technischen  Oebrauebe . 

3.102 

3.162 

3.910 

3.910 

• 

748 

III,  Thier«  und  (liirrlaelie  ProdueSe,  nicht 

In  anderen  Abthellnngen  i^enaunte* 

8 

Fische,  Schal-  und  andere  Wasaerthiere: 

a 

frische 

H 

60 

6 

b 

Uäringe.  f'ospctrooi.  Scorause,  Stockfische  etc.,  ge- 

^al^en,  geräucbeit  und  inarinirt 

4.497 

44.970 

3.421 

17.105 

1.076 

e 

Fische  fanderoi,  lubereltet 

70 

1.120 

74 

1.184 

4 

»ollb.  n.  b.  V 

3 

4H 

3 

48 

. 

Schlacht-  und  Zugvieh: 

Stück 

Stück 

Ochsen  und  Stiere 

163 

9.780 

163 

Kühe,  Jungvieh  und  Kälber 

1 

40 

1 

Schafe.  Ziegen,  üaiaiucl,  Widder  und  Bbcke 

28 

112 

28 

IJimmer  und  Ritaeii 

, 

. 

Schweine  und  Spanferkel 

. 

Pferde  und  Füllen 

15 

i.(»50 

15 

9 

Thierische  Producte  (nicht  in  anderen  Tarifs-Abtheilun- 

gen  genannte): 

Centner 

Centner 

b 

Fleisch,  frisches,  gesalzene  und  getrocknete  Därme.. 

17 

170 

18 

180 

1 

e 

geealsenes,  getrocknetes,  geräuchertes,  Fleischwürste 

zollb.  B.  b.  V 

927 

23.175 

36 

(NMk 

891 

. 

d 

Käse  

ia.ü4u 

77 

3.U80 

249 

zollb.  n.  b.  V - 

43 

1.72U 

116 

4.640 

73 

e 

Honig 

. 

f 

Wachs 

37 

3.33tt 

23 

2.070 

14 

g 

Felle  und  Häute,  roh 

3.341 

1.H07 

9i.>.3r8> 

1 .534 

IT*  tietranke*  KaaM'aaren«  fette  Oele*  i'ette 

und  ilrxcu||ni«ae  aua  deuaelbeii« 

10 

Getränke : 

a 

Essig  in  Fässern 

62 

186 

20 

60 

42 

, 

EraeugnisAC  des  allg.  baterr.  Zollgebietes 

111 

333 

9 

27 

102 

Bier 

370 

2,‘>äii 

86 

516 

284 

ErzcugoisiM’  des  alig.  Osterr.  Zollgebietes 

6.095 

36.570 

3.560 

21.360 

2.535 

. 

b 

Brannta  oin,  Weingeist,  Arrak  und  Hum  in  Fässern  . . 

310 

5.270 

119 

2.023 

191 

. 

Kraeugitisse  des  alig.  öAterr.  Zollgebietes 

2.436 

29.282 

2.415 

28.980 

21 

c 

Geistige  FliissigkeUen  in  Flascbeu 

12 

3<XI 

18 

4.50 

6 

Er/.eugtiisse  des  alig.  österr.  Zollgebietes 

9 

225 

10 

2.5<> 

. 

1 

d 

Wvin.  geineinor.  in  Knssera  nnd  Schläuchen 

89 

386 

52 

37 

. 

Eizfugiusse  des  alig.  Osten*.  Zollgebietes 

311 

3.110 

20 

2i»o 

291 

e 

Weine,  gemeine,  in  Flaschen,  daun  feine  Weine 

109 

3.815 

60 

2.1‘H» 

49 

, 

Weine,  gemeine,  in  Flaschen,  als  Erzeugnisse  de*  allg. 

österr.  Zollgebietes 

6 

210 

1 

;i5 

5 

, 

zollb.  n.  b.  V 

1» 

630 

25 

875 

7 

n 

Esswaaren,  nicht  io  anderen  Abtheüungen  enthaltene: 

a 

Brot,  gemeines,  .Schiffszwicbuck , Teigwerk,  nicht 

versüsst  ...... 

10.689 

64.134 

4.540 

27.240 

6.149 

b 

Erzeugnisse  des  allgemeinen  ÖBterreicbi»chcn  Zoll- 

gebietes  

341 

2.046 

813 

‘4.878 

472 

Brot,  8US8C.S  

1 

40 

1 

EsswaarcB,  feine,  als  Gbocolade  ctc 

76 

3.040 

76 

Erzeugnisse  des  allg.  Österr.  Zollgebietes 

10 

400 

10 

. 

K.Hswaaren,  nicht  besonders  beuannte  zollb.  n.  b.  V. 

122 

4.SS0 

, 

122 

Erzeugnisse  des  allg  Österr.  Zollgebietes 

«3 

2.520 

• 

63 

• 

Digitized  by  Google 


Tarlfs- 
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liu  Vorjahro 


Coatner  | RuMen  I (‘eotopr  Oaldcn 


Fett«  Ode,  Fette  uod  Erzeugnisse  aus  «Icnselbon: 

Fette,  d.  I.  liatter,  Schwula-  und  Gänsefett,  Speck, 

WallrAth,  Stearin.  Elain,  uml  Sehiuoer 

Üiisehlift 

Olivenöl  in  Fässern  und  Sehlätiehen,  zoilb.  o.  b.  V 

Ode,  fette,  nicht  liesonders  benannte,  la  Pässem  . . . . 

Ode.  fette  in  Flaschen  und  KrQgcn 

KneugniMse  des  allg'.  Osterr.  Zullgebiutes 

zuUb.  n.  b.  V 

Unaehlitt-,  Stearin-,  Wallrath-  und  «Igl.  Kerzen 

Erzeugnisse  des  aligemciiteii  Osterreichiseben  Zoll- 

gebietca 

SeifcD  und  andere  nicht  parfumirte  Fetttabrikate  .... 

Erzeugnisse  des  allg.  ftjtterr.  Zollg<dueu»s 

Seife,  nicht  parfumirtf*.  zollb.  n.  b.  V 

Erzeugnisse  dos  allg.  österr.  Z^dlgebieies 

Wachskerzen  und  andere  W^u-bsfabrikate,  mit  Aus- 
nahme des  bnssirten  Wachses 

Erzeugnisse  des  allgcuu  irieu  Gsterr.  Zollgebiete«  .... 


926 

27.TSO 

26 

520 

24 

3.600 

IHI 

4.525 

7| 

31.  > 

m)\  19.980 

46 ' 920 


V,  und  M'irk:Hl«»fre.  faitriie. 

und  4%'irk«VMAi*i*ii.  Kl«‘iiliiiigen  iiiiil  I*uIk- 
«%  jiurrn« 


liaumwotlo 

Hanf 

Schafwolle 

Itaumwoll-Oarnc  und  "Wauiren: 

Gitmc  und  Zwirn 

Erzi’Ugnisse  des  allg.  Ostm.  Zollgebietes 

Kattun,  ruli,  (’anevaa,  Segel  aus  Hauiuwolle 

Erzeugnisse  de»  ullg.  dsterr.  Zollgebietes 

Kaftuii,  gobleiehl,  gefsirbt,  jedoch  nicht  bedruckt 

Erzuugui^ae  dos  allg.  b»tcrr.  Zcillgobietos 

Itamiiwollwaaren,  nicht  bescuulers  beiiiiunU^ 

KrzeugiiUsc  des  allg.  üstorr.  ZollgcUietos 

Hainuwollwuaren,  feine 

Erreiignisae  de»  allg.  östeir.  Zollgebietes 

Wfdlen-Gsirno  und  Waareu: 

Game  und  Zwirn 

Erzeugnisse  des  allg.  «sierr.  ZollgeUlotcs 

I/odon-  lind  nalinatitcb,  Kotzen  ete 

Erzeugnisse  des  allg.  fisterr.  Zollgebietes 

Wi-llenwaarcn.  nicht  besonders  benannte 

Erzeugnisse  «les  allg.  dstorr.  Zollgobictcs 

Wolleuw.a.irei>,  miltolHn«  

Erzeugnisse  des  allg.  bstorr.  Zollgvbiutes 

Wüllcnwaaren,  feino 

Lcineii-Oaroe  und  W.iaren: 

Seilorwjuiren,  nicht  gebleicht,  nicht  geftrbt 

Erzougnisäe  des  ,-tilg.  üsterr.  Zollgebiete« 

Game  und  Zwirn 

Erzeugnisse  des  ailg.  Ösferr.  Zollgebiete» 

Alle  übrigen  Waaren  dieser  T.arifspost 

Erzeugnisse  dos  nllg.  österr.  Zollgchiotes 

Gebleichte  Gurten,  Seile,  Stricke,  Taue,  Illridfadeu 

tiüd  graue  Fuekleinwand.  zollb.  n.  b.  V 

J.einwiiwrtftren,  genutine .... 

Erzeiigiiisso  de»  allg.  b.'^terr.  ZollgcbieU*«  . ^ 

Eeim-nwaaren,  nicht  besonders  benannte ^ 

Ei'zcugniaso  de»  allg.  bsterr.  Zollgebietea 

Decken,  auch  gefilrbl  und  gemustert,  aus  Jute,  zollb,  u. 

b.  V j 

.Seiile  und  Scidoow.tonni ; | 

Solde,  n»h,  iinfilirf,  SoidenabfaUe,  ungosponnen 

zollb.  u.  b.  V 

Seid»*,  roh,  filirt.  .nueh  Florctselde,  gesponnen 

Erzcugni»<»e  de»  allg.  bsterr.  Zollgebiete« 

zollb.  n.  b.  

Seidenwaaten,  feine 

Erzeugnisse  de»  allg.  Östorr  Zollgebiete« 


4<»  1.6IX) 

1.576  23.640 

145  7.25<> 


:m  4rt.HU» 
1H7  2H.9H5 

41  14,7rtO 

42  15.120 


10  26.(X)t) 

3 7.s<i>) 


12  4H0 

12>17  22.755 

13H  6.900 


2.1571  172.560 
133|  10.640 

710 1 Kl.fifiO 
5 575 

395  124.425 

131 1 41.26.5 

4 1 rt.lHX) 


75 

6.0<«> 

5b 

’ 106 

13.780 

213 

27.6‘JO 

71 

133 

97.-;:r> 

26 

l'*7 

80.0b' 

11 

IS 

221» 

6.h7ü 

13 

61 

1.H30 

66 

24H 

12.40») 

61 

79 

3.9.V) 

4»» 

1.813 

145.04») 

223 

23 

1,840 

16 

1.28<) 

73 

264 

40.920 

38 

62 

9.610 

125 

33 

1 l.«S»-» 

8 

31 

ll.M" 

11 

8 20.300  2 

2 5 1 

f 
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jm 

liu  V(»rjahre 

Daher  gegeo  das 

Menge 

Vorjahr  bei  der 
.Menge 

bfi 

p 

“S 

Benennung  der  Oegens tAnde 

W erth 

Menge 

Werth 

< 

© 

»• 

Centner 

Gulden 

mehr 

weniger 

13 

10.400 

12 

9.600 

1 

1 

ß 

4.KtNi 

7 

5.600 

. 

17 

30 

30.000 

19 

19.000 

11 

Kncugnisiu*  de»  alig.  d»terr.  Zotlgcbietcfi . 

Span*  onci  Strolilate,  ohne  Garnitur,  eotlb.  «.  b.  V 

„ „ „ mit  „ zoUb,  n.  b.  V 

26 

Stack 

1 

26.000 

1 

18 

Stack 

43 

156 

IS.l/tiU 

43 

234 

8 

42 

15G 

18 

VI.  (äluM,  gebrannte  Erden  und 

Er/.cu;sniwNe  auh  deiisrlben* 

Eieen  nud  Eisenwaareii: 

Ceutuur 

167 

50] 

Centner 

98 

294 

B» 

‘ 23 

ErzHignisKc  d*?«  allg,  öbterr.  it<^ligcbiete8 

161 

4 

4H3 

21 

184 

2 

f»52 

12 

2 

1.7HS 

nmt 

1.707 

17.070 

81 

H71 

8.710 

691 

6.910 

180 

‘ 63 

37 

555 

100 

1.500 

. 

89 

i.33.5 

15 

225 

74 

3 

10 

150 

7 

Eiscuguxttvr^iuren , nicht  polirt,  nicht  lackirt  und  nicht 

76 

1.140 

81 

1.215 

5 

ET«cugp:«^8e  des  .lilg.  österr.  Zollgebietes 

i.C8b 

5i).5b0 

30 

1.452 

450 

43.560 

‘‘233 

30 

4h8 

14.640 

433 

12.990 

48 

12.«MNt 

47 

11.750 

1 

ErzniguiHse  des  allg.  üftteir.  Zollgt'liiefes  ........... 

Drahtgcflcclite.  Hafioln  etc.,  zollb.  n.  1).  V.. 

42 

6 

10.51  H) 

25 

3 

2 

6.2;»0 

750 

600 

17 

4 

3 

1 

3(t0 

1 

2.100 

7 

Eisen-  omt  '.Stslilwsarcii  etc.,  vollslSmlig  nbgeectiliffeii 

2 

6(Kt 

2 

19 

Metiüi<),nnpdle(olmeEi5en)u.  Eraeuifiiisse au«  ilcoaelbcn: 

56 

672 

32 

384 

24 

Erzeugnisse  des  allg.  dsferr.  Zollgeldcte» 

23 

1.380 

5 

21 

6i) 

1.260 

2 

5 

5 

at»o 

5 

b 

Metalle  (unedle^,  gegossen,  gezogeu  und  gestreckt 

Erzeugnisse  des  nllg.  österr.  ZoHgelücles  

421 

133 

42,4m.» 

13.30t» 

20(» 

216 

115 

1 

21.600 

11.5<J0 

l»g) 

2^)8 

18 

1 

7.5 

5,625 

1 

70 

74 

■ 14 

H 

210 

3 

45 

3 

• 

c 

Memihvaaren  aus  unedlen  .Mctnlleu.  nioht  bc»?.  boi». . . . 

73 

3 

7.30t» 

ÜOt» 

41 

4. UH) 
200 

32 

1 

20 

KupiVrschoiicd-  und  OvlbgiesBcrwÄarca  zoUb.  n.  b.  V.. . 

MetalUv:iaren,  gejneine,  bcgiiubtlgct 

(Jebrauiito  Erdeu  und  Evzeugia»»e  fuis  denselben : 

6 

1.461) 

600 

5.h4^.» 

3 

1 

1.833 

at.v 

KH) 

7.332 

t 

' 

373 

h 

ErzeuguiBse  des  «llg.  österr.  Zollg'  bieles 

zollb.  n.  b.  V ■ 

\Y.i;u‘en  :ius  Stciiigiil 

Erzeugnisse  des  «Hg.  osferr.  Z«jllgobielcs 

138 

Hl 

368 

26 

«> 

.552 

576 

l».20i‘ 

650 

225 

< ( 

' 145 
3 

2W 

3.625 

75 

Gl 

111 

*223 

23 

y 

Sleingiil,  vergoldet,  Erz.  des  ;iHg.  öjtcrr.  Zolig 

1 

18 

25 

2.7UÜ 

26 

50 

3.'JWl 

8 

’ 21 

' 

a 

li 

c 

Erzeugnisse  t!e»  nllg,  ö.-aterr.  Zollgebictci» 

Hf  in;ilre»,  vergoldet,  Erz.  de»  alig.  österr.  ZoHg. . . . 
Gla^  und  (»|:isbb:i:iien  : 

Ol.t»*.  geitieilieM  

Erzeugni»-‘c  des  nJIg.  österr.  Zollgebietes 

Glas  und  (ihowfiiireii,  nicht  bootideiH  beimnutc  ..... 
Erzengriii<be  ile*  ullg.  ö.-terr.  ZollgcbieteK 

Weis*ieH  lb»hlglaa,  Glasknopfe.  Zollb,  n.  b.  V 

Krzciignisi'e  det*  allg.  Ö~t*>rr.  Zollg.  

.Spiegelglas,  ridic.-s.  und  Glri.sröbren.  zollb.  ii.  b.  V.  ... 
Erzeugnisse  des  allg.  i'slerr.  Zoligebivtes , 

ErZ''tigid.ssi'  des  ullg.  österr.  Zollgvldetea  

. -8 
17 

62" 

be 

74b 

416 

133 

17 

36 

15 

3 

1.20Ö 

15..51K» 

•J.I-J5 

37.P«» 

22.3»»0 

J2.7r^» 

2.5rH> 

»;.6*>o 

85U 

5.400 

3.200 

4,50 

16 

5 

745 

Ib'i 

469 

114 

125 

HM 

16 

27 

25 

3 

2.4».H» 

750 

1S.625 

4.725 

23.-I5»') 

22.2tXi 

6.250 

7.HKI 

]hi1 

MOU 

4.050 

3.750 

450 

12 

‘ 279 
130 
125 

, i 

104 

■ 

97 

' 10 

Erzeugnisse  de#  uillg.  österr.  Zollgebietes 

o 

300 

2 

3HX» 

1 • 
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(‘«ntuer  I 


Vil.  iiieht  iii  amirreii  Tarif«- 

eiillialK'ue. 

l’apU’r: 

...  

Erzcti<ni»so  des  ali^.  Ostcrr.  üoIl^i'bitHes 

nicht  be^.  üeQ..daun  Laudkarteo.  liÜcUeru.  Musikalioo 

Ersi'Ugnissü  des  Odterr.  Zoilgebietos 

Papier,  firvleimtes,  bnntes.  lollb.  n.  b.  V 

Erzeugnisse  des  alljf.  0st4‘rr.  Zullg. 

iinKeleiiiites,  onlioäres 

Erzeu^isse  des  allg.  österr.  ZoIl;;ebietC9 

feines 

Erzeuirüisae  des  alljf-  bstcir.  Zollj^cbiotes 

Pildrr  aut’  Papier 

Krzuiig-uisttu  des  .allg.  OntcTr.  Zol  Igcldetos 

Zölll».  n.  b.  V 

Papierarbeilen 

Erzeaguissc  des  allg.  Osterr.  ZoIUebietcs 

PapierUi>oten  in  Kolleu  zuUb.  u.  1).  V 

Leder  und  Lederwaaron: 

I.eder.  nicht  bcdonders  bea'iuntcs 

Erzeugnisse  des  allg.  itsterr.  Zollgebietes 

Pelzwork.  zollb.  n.  b.  V 

Erzeugnisse  des  allg.  österr.  Zolig 

Leder,  feines 

Erzeugnisse  des  allg.  österr.  ZoJlgobietos 

Leder-  und  Gnmioiwariren,  nicht  besomkrs  benannte. 

ErzeugnisHO  iles  allg.  österr.  Zollgebietes 

Holz-  und  •’^teinwaarea: 

llolzwanren,  gemeinste 

Erzeugoisne  des  allg.  ösU^rr.  Zollgebiutes 

z«)llfrci  TI.  b.  V 

Stoinarbeiten,  schwere 

zollfrei  ii,  b.  V 

Ilolzwaaron,  gniieinc  

ErzougniHse  dos  allg.  österr.  ZoHgoliieles 

mitteU'eiuu 

Erzeugnisse  dos  allg.  üsterr.  Zollgebietes 

zollb.  n.  li.  V 

Hölzernes  üausgeritho,  z<dlb.  ».  b,  V 

fein«» 

Erzeuguisaö  des  ullg.  östwrr.  Zollgebietes 

zollb.  u.  b.  V 

M.iscliiuo«  uml  Instminunte: 

Instrumente,  iiiathi’tnatisehe.  optische,  musikalische. 
Kurze  Waaren : 

feine 

Erz«»ugnisse  des  allg.  üsterr.  Zollgebietes 

mittelfeinu  

Erzeugnisse  des  allg.  Ost«?rr.  Zollgebietes 

gemeine 

Erxeugdisse  des  allg.  öaterr.  Z'>l!gubi«d«»s 

Kramerciuaaruu.  gemoinste 

Erzeuguisse  des  allg.  Öslerr.  Zollgcbietcfl 

Iblder  iüem>ild«*),  rollb.  n.  b.  V’ 

Chemli^eb««  Produetc  und  Karben: 

Miu»'r.aIw.V9*ti*r  

zollfrei  u.  b.  V 

.Soda 

Weinat'du,  raffinirt  und  kristullisirt 

zoUtrcl  ö.  b.  V • 

Stärke,  riaarpmler,  Leim,  Kleister 

Erzeuguinsc  des  allg.  Osterr.  Z«illgcbietßs 

Kupfer-Vitriol,  Adimmtör,  Jöleiglatt« 

Erzeugnisse  dus  ullg.  Osterr.  ZoUgubiotes 

Alaun 

zolll»,  n.  b.  \' 

Korlnutlz 

Uli'i*  umi  Ztiikweiss 

Erzoug'uisse  des  allg.  öaterr.  Zollgebietes 

Cheuiisclic  Producte  und  Farben,  nicht  Uns.  bonanute 

Erzeugnisse  des  allg.  österr.  Zollgebietes 

zollb.  u.  U.  \* 

ZüQtlw:iiire:t,  gemcim’i  zolibg 


IWl  lU.aiM) 

26-.»  I 2Ö.200 


HK.3 

131  13.100 

5 7fy) 

i i.240 

1 3J0 

40  10.-100 

40  10.4‘K) 

3.!«7  38.1T0 

125 1 1. I 

1.433  14.330 


401  19.PNI 

dl  d.4W 


17  255-fHMl 

d 9(».0oi) 

2ß  1.5.r»00 

lo  d.ODO 

157  47.1ÜU 

!Ml  25.'<oi> 

377  13.«50 


27.070  13..53« 


320  ll».2m> 

d.5  3.f*00 

55  5,200 


10  ibu.'Xx,' 

5 75.1M)0 
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Ausfuhr  der  wichtigeren  Waaren  aus  Dalmatien  nach  allen  anderen  Ländern  der  österreichisch- 
ungarischen  Monarchie  und  nach  dem  Auslande  in  den  Monaten  Jänner  einschliesslich  Juni 
1870;  verglichen  mit  den  Ergebnissen  der  gleichen  Periode  des  Vorjalires. 


I T«rifs- 

Benennung  der  Oegenstftnde 

Menge 

Werth 

Im  VojJabre 

Daher  gegtm  das 
Vorjahr  bei  der 
-Menge 

'S 

o 

W 

Menge 

Werlli 

C’eutner 

Gulden 

«löhr 

weniger 

1.  Colonial-«  %r:eriiri-  uml  aarr^n* 

(taiin  Curb-  iinrl  au<‘li  tauinmeii 

iiml  Ifar7.e* 

2 

a 

Arzeuci-  imd  öpeccrtfiwuareu , feine 

18 

7.66t» 

18 

h 

„ p p lüittelfeiw» 

72n 

42.10K 

726 

c 

„ p „ *reujeiiu> 

5.8G0 

ÖH.6GO 

4.552 

45.320 

1.8U 

Farühfilipr  in  ItUicken,  gemeine  F.Hrbwurneln,  gemahlen 

ond  ungomablen 

Gm 

3.606 

601 

Summacb,  Thcer,  Firhlenrindc  etc 

2.754 

13.770 

ilGl 

1Ö.R05 

593 

d 

Tcn>CQtiu,  iichwai'KCs  Stetuöl,  Vngelleiiu,  Citronensaft  in 

Fäaaoru 

411 

6.165 

300 

12i00 

111 

II.  Feld-  mul  . dmiii  Crzeti^- 

ni«a4'  «Ich  Pflnnzru-  iiiiii  HiiierulMut’lieM. 

3 

Tabak,  roh,  und  Tabakfabrikate 

G 

630 

0 

4 

Getreide  aller  Art 

7,b73 

23.yi9 

27.70!) 

83.127 

i9.7;bJ 

6 

Obst : 

a 

gemeines,  frisclies,  xubereitetea 

IG 

4S 

308 

:t24 

292 

NUsso,  KaaUttien  und  geaalzeue  Oliven  

IGO 

1.280 

118 

044 

42 

b 

feines 

203 

l.<;24 

2H3 

2.344 

90 

Garfengewächso: 

frische 

5 

15 

2 

6 

1 

znbereitete  

6 

Erzeugnisse  dos  rHanzcii-  uud  Mineralreiches: 

a 

Breimholz  

l.,321 

10.66S 

1.031 

8.248 

290 

Werkbidz  

173 

8.650 

196 

o.stw 

2ß 

Steinkehleu 

5.122 

1.280 

3.786 

ins 

1.336 

• 

III«  und  tliieri«i'lie  l*i‘oditefi‘.  iiiHil  in 

mideeen  %hllu‘ilmigeii  fseiiaiiiiK-. 

8 

Fische.  Schal-  ntid  andere  Wasserthierc: 

a 

Fische,  frische  

27 

270 

9 

18 

b 

Häringe  

2.371 

16.597 

114 

708 

2.257 

c 

1’iscln*,  andere,  ziibereiu  t 

10.725 

171.600 

8.218 

l3l.iHbt 

2.477 

Blutegel  

4b 

24.i'ini) 

49 

Schlacht-  und  Zugvieh: 

Ochsen  und  Stiere  

4’2S 

25.680 

Ui7o 

64.80*.* 

f^l 

Kühe  und  KälljOr  

Schafe,  Widd<“r.  Ziegen 

1 

1 

345 

1.680 

:M1 

Lämmer  uml  Kitzen 

Srhu'i'itie  und  SpiinftTkol 

77 

i.l55 

. 

77 

Ffcrdc  und  Füllen 

72 

b.rfoo 

UG 

7.30Ü 

74 
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Tarifs- 

Iiii  Vorjahre 

- 

s 

S 

< 

Post 

Benennung  der  GegenstÄndc 

Menge 

Werth 

Vorjahr  bei  der 
Munge 

Meng« 

Werth 

Contner 

Uulden 

Centner 

Golden 

9 

Thlerische  Prortucte  fniclit  in  anderen  THrifs-AbthciiaQ 

gen  genannte  k: 

h 

FlelsfX,  frisches 

154 

924 

271 

1.62« 

127 

c 

gesalzenes,  getrocknetes,  geräueherfes.  MeischwUrste 

2.H46 

56,920 

6.361 

127.i.’-..''‘ 

3.515 

d 

Käse 

416 

4.!K12 

519 

6.218 

IflO 

e 

Honig 

32 

366 

136 

1.632 

UM 

f 

IV  acha 

111 

14^1 

12.870 

32 

ff 

Felle  «ml  Hiiuse,  roh 

i.m 

75.050 

3.398 

169.1H»0 

1.897 

IV.  €><‘(r»iike.  feite  Oele  mi<l  i'eUe. 

10 

Oetrünke : 

a 

Essig  in  Fässern 

123 

369 

123 

b 

Branntwein,  Weingeist,  Arrak  und  Kam  in  Fässern  . . 

3.242 

32.420 

2.945 

29.450 

297 

Oeistigc  HüHsigkeiten  In  Flaschen 

58 

1,4.50 

163 

11.575 

*405 

Wein,  genieincr.  in  Fässern  und  Sciilitucbcn 

124.716 

498.bti4 

167.224 

42.VI8 

c 

Weine,  gemeine,  in  Flaschen,  dann  feine  Weine 

10 

200 

M 

34 

12 

Fette  Ode  und  Fette: 

a 

Butter-,  Schwein-  und  OKrisefelt.  Speck.  Wallrath  . . . 

50 

I.IPO 

82 

I.'Uh 

23 

L'nschlitt 

1.220 

24.580 

1.710 

:,1 

487 

Alle  [ihrigen  Fette 

101 

4.760 

49 

9W' 

112 

b 

Olivcuöl  io  Fiasern  und  Schläuchen  ..... 

‘»4.157 

1,924.710 

57.390 

1,721.S‘*U 

6.761 

V.  null  M'irk<«t4>fr(*.  fBarm*.  uiirt 

irk\%  iiiiri'ii. 

Hanf 

37 

565 

21» 

300 

1 7 

Schaluolle . 

236 

n 

1>80 

2D.0(" 

344 

16 

Seide  und  Sddcüwaaren : 

a 

Seide,  roh,  undlirt 

1> 

Seide,  roh,  filirt  , 

c 

Seidcfiwaareu,  leine  

(1 

Scideowanren,  nicht  besonders  beiiaunlc* 

; 

11.  Vli'ialle.  gebrninile  Krit«*i»  iiml 

aiiM  ileiis<‘lheu. 

ih 

a 

EUeii,  rollt'».  . ....  

SOf) 

2.4tX» 

sik» 

c 1 

KittfDwtlarcD  D.  U.  b.  . .... 

225 

6.Tf»o 

226 

10 

a , 

Blei,  roh  ......  

5 

<i0 

5 

b I 

Metalle,  unedle,  gegossen,  gezogen,  gestreckt 

4 

180 

-1 

c 

Metallw.wco  aus  nnedlcu  Metallen,  nicht  besonders  be- 

iianutc 

177 

17.7I.M» 

21 

2.1»»*J 

156 

20 

Tbonwaaren  

133 

ib*y 

260 

1.04O 

121 

VII.  Vnbriltafe.  nicht  in  aiHlci'«*ii  Tnrif«>«Ah- 

tiM'i  cnthnlH'iie. 

23 

a ' 

Leder,  nicht  besonders  benanntea . . . 

4 

400 

1 

Hülzwaaren 

21*3 

2.S30 

2Kt 

24 

b 1 

Steine,  gemeine,  gcschliÖi.-n  und  polirt,  dann  hcbwere 

Steinarbeiten  etc 

114.706 

220.412 

70.545 

141.090 

44.161 

Stück 

Stück 

25 

a 

Schiffe,  unter  3U  Tonnen 

33 

1.950 

33 

Centner 

CfniniT 

2H 

u 

MiiuTalwiraser 

, 

b 

Weinstein , , . 

600 

S6.450 

6t»9 

c 

Kochsalz  

42.202 

M.l'iJ 

30.130 

60.2W-I 

12.072 

Abfidlc: 

Lumpen  (Hadomi 

3.350 

27.120 

23  .-.  - 

449 

1 

Kriocbeo.  Klauen,  Fosae,  Horner  

5.4b5 

10.970 

4.701 

784 
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Volkswirthscäaftliche  Gesetzgebung. 


Ofslfireich. 


Baa'und  Betrieb  einer  Ijocomoti«' - Kiacobalmt  n) 
%o«  IVimburK  au  die  Keielisfcrenzse  bei  Tetaehen 
mit  einer  Abauei|^uii^  naeli  Pra|(:  b)  »on  der 
lieiebaj^renae  bei  !%iederli|»ka  an  einen  ^eeij^ne- 
ten  Pnukt  der  Briinn-Pra^er  Kiwenbalin  bei  Wil- 
denachM'ert;  c)  von  einem  Punkte  der  »ub  b)  {ge- 
nannten l.»inie  an  die  ÖMterreielnache  Kord»%eMtbahn 
bei  Chtometa*  endlich  <f>  von  einem  Punkte  der 
Aiib  b>  genannten  Unie  nn  einen  ^eei^neten  Punkt 
der  Pardubita-DeutNchbroder  E<inie  der  oaterrei- 
eliiaehen  .\ordM'e«lbahn» 


CoQCCsaiouaurkunde  vom  *25.  Juiti  1^70.  (U.  G.  Bl.  Nr.  109.) 

Die  Co&ccasioDüre  criialien  das  Recht  zum  Bau  und  Bo> 
trieb  einer  I.ocomotiv  ElsenbahQ: 
a)  von  Nimburg  an  die  Reichsgrenzo  bei  Tetseben,  mit  einer 
Abzweigung  nneb  Prag; 

1 6)  von  der  Hekbagrenze  bei  Niederlipka  an  einen  geeigneten 
1 Punkt  der  BrUno-Prager  Eiaeubabu  bei  Witdeuschwert; 
e)  von  einem  Punkte  der  aub  b)  genannten  Linie  au  die  dater- 
reiebiaebe  Nordweatbabo  bei  diluuictz;  endlich 
d)  von  einGtu  Punkto  der  aub  b/  genannten  Linie  an  einen 
geeigneten  Punkt  der  Pardubitz-Deutachbroder  Linie  der 
Caterreichiachen  Nordweatbabn. 

Wenn  die  znr  Zeit  tm  Bau  begriffene  Verbindung  der 
LiiiicD  fl)  und  c)  über  Groaa*Wo»ek  den  Erfordernissen  des  Ver- 
kebrea  nicht  genGgen  tollte,  so  sollen  die  ConeetaionXre  be- 
rechtigt aein,  eine  kürzere  Verbindung  zwiachen  der  Woaek- 
C'hlumetzer  und  Wosek-Niinburger  Linie  herzuatcHeo. 

Die  Conccaalonäre  verpflichten  alch  überdies , auf  Vor* 
laugen  der  .Staatavcrwaltimg  die  aub  a)  bezoiebnote  Linie  von 
Meloik  ans  mit  der  Turnau-Rralup-Prnger  Eraenbahn  bei  Nora- 
towitz  am  rechten  Elbufer  zu  verbinden,  sowie  bei  Aussig  den 
Anschluss  an  die  EiaenbAbnen  um  linken  Ufer  zu  bewerk- 
steiiigeu. 

Die  Höhe  der  Fahr-  und  Fraehtpreiae  wird  folgenden  Be- 
grenzungen uutcrworbrn: 

Maximaltarif  pr.  österreichische  Ueile,  nnd  zwar  bei  Reiacn- 
den  die  Person: 

für  die  I.  Claasc  35  kr  öaterr,  Wiihr. 

n n II  n ■ >t  p.  t> 

. ..  «I-  « 1«  « n 

fl  „ IV.  „ (im  Stehwagen)  li)  „ „ « 

Bei  äcbnellzögoo,  welche  mindeatena  aus  Wagon  der  I.  und 
II.  Clasae  bestehen  muaseu,  dürfen  diese  Tarife  nm  30  pCt. 
erhöht  werden,  unter  der  Bedingung,  dass  die  bei  diesen 
Schnellzügen  zu  beobachtende  Fahrgeschwindigkeit  nicht 
geringer  sei,  als  die  darchschnictUcbe  Fahrgeschwindigkeit  bei 
den  Schnellzügen  der  übrigen  österretchlacben  Bahnen. 

Mnxinialtarif  bezüglich  der  Waaren  bei  gewöhnlicher  Ge- 
schwindigkeit pr.  Zollcentuer  und  Meile: 


I.  Clasae l»/4  kr.  ösierr.  Wahr. 

II  « 2V*  fl 

Ul.  fl  3 fl  fl 


Ausnahmsweise  haben  fUr  folgende  Gegenstände  bei  vollca 
Ladungen  nachstehende  Frachtsätze  zu  gelten: 


Für  die 

ersten  Für  weitere 
10  Mei-  Entfcniunge 
len 


Für  Getreide  und  Salz  

1-5  kr. 

1*4 

kr. 

fl  Broun-  und  Schnittholz 

1*2  fl 

10 

n 

fl  Miueralkohlc,  Coaks,  gepressten  Torf, 

Erze  u.  Eisenflossen,  Kalk-  und  Bau- 

steine  

M>  . 

ÜH 

fl 

AU  Expedttionsgebühr  werden  für  alle 

Güter  2 kr. 

pr. 

Zoll- 

ceutner  eiogehoben,  worin  die  Auf-  und  Abladcgebühr  und 
allgetueiuc  Aaseeuranz  cinbezogen  tat. 

Wenn  das  Auf-  oder  Abladen  von  der  Partei  besorgt  wird, 
so  wird  die  ExpediUuosgebühr  nur  mit  P5  kr.  pr.  Zollcentner 
eiogehoben.  • 

Rücksichtlich  der  Frachtpreise  der  übrigen  Gegeiiatande, 
der  Festsetzung  des  Lagerzinsos,  der  ClasaificaUon  der  Waaren 
und  der  sonstigen  Verkebrsbestimtuimgeu  ist  sich  derart  su 
benehmen,  dass  die  dieafnliigen  Preise  und  Restiininungen  auf 
keinem  Falle  höher  nnd  lästiger  sein  dürfen,  als  auf  der  öster- 
reichischen Norda'esibahn. 

Anf  der  Strecke  Mittelwalde-Wildenachwert  und  auf  der 
Portsetzungsbahn  von  dieaer  Linie  an  die  Pardubltz  Dcutsch- 
hroder  Strecke  der  österreichischen  Nordweatbahn  sollen  die 
Coilcessionäre  berechtigt  sein,  der  Bemessung  der  Fahr-  und 
Frachtpreise  die  lt/«facho  Bahnlänge  zu  Grunde  an  legen,  in 
welchem  Falle  jedoch  die  Anrechnung  einer  Ezpeditionsgebühr 
nicht  stattfinden  darf.  ' 

Die  Regelung  der  Falir-  und  Frachtpreise  innerhalb  der 
vorstehend  fislrten  Grenzen  steht  den  Concessionüren  frei. 

Hierbei  darf  aber  eine  persönliche  Bevorzugung  nicht  statt- 
finden. 

Wenn  daher  einem  Versender  oder  Frachteoonternehmer 
unter  gewissen  Bedingungen  eine  Herabsetzung  der  Fracht« 
preise  oder  eine  andere  Begünstigung  gewährt  wird,  so  muss 
diese  Herabsetzung  oder  Begünstigung  allen  Versendern  oder 
Fraebtuntemehmenj,  weiche  die  nämlichen  Bedingungen  eio- 
gehen,  zugestanden  werden. 

AHe  Spccialtarife  sind  der  öffeotliclieu  Kandmachuog  za 
unterziehen. 

Eine  entsprechende  Herabsetzung  der  Fahr-  und  Fracht- 
preise samnit  Nebengebühren  anzuordneu,  steht  der  .Staatsver- 
waltung Jedenfalls  zu,  sobald  das  Reinertrogniss  der  letzten  3 
Jahre  10  pCt.  übersteigt. 

Es  wird  ferner  festgestellt,  dass  im  unmittelbaren  gegen- 
seitigen Verkehre  von  den  Linien  der  österreichischen  Nord- 
westbahn auf  die  hier  concessionirten  Linien  und  umgekehrt 
bezüglich  der  Tarifbemessungdic  Distanzen  zusumnieDgestossea 
und  die  hier  concessionirten  Linien  in  dieser  Beziehung  als  ein 
Bostandtbeil  der  österreichischen  Nordwestbahn  betrachtet 
werden. 


Grossbritannien. 

Attfr«cli<erfaaUun|g  der  !VeutrAlilSt« 

(London.  Gazette  vom  9.  August) 


Frankreich. 

Bloek«de-RrklAning* 

Vom  15.  August  187G.  (Preuss.  Uandclsarcbiv  Nr.  34.) 

Die  von  Seiten  des  kaiserlich-französischen  Viceadmirab 
Bouöt  - Willsuutez  Blr  die  deutsche  OstseekUste  crlaaseM 
Blockade-Erklärung  lautet  in  L'ebcrsetzuog,  wie  folgt: 

Diqi;i.  od  by  Google 
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Wir,  der  ontorzeiobocte  Viceadmiral,  Senator,  Oberbefehla- 
baber  der  Seemacht  Sr.  Maj.  des  Kaisers  der  Franzosen  in  der 
Ostsee,  erklürcii: 

Angesichts  des  twiseben  Frankreich  und  Preussen,  so 
wie  den  Staaten  des  norddeutschen  Bundes  bestebenden  Krie- 
ges, und  io  Kraft  der  uns  zustehenden  Befugnisse, 

<UkS8  vom  15.  Ängust  1870  an  die  Häfen,  Rheden,  Buchten, 
Kreoken  etc.,  welche  zwischen  53  Grad  25  Minuten  und 
55  Grad  53  Minuten  nördlicher  Breite,  7 Grad  6 Minuten 
und  18  Grad  55  Minuten  östlicher  Länge  {Meridian  von 
Paris)  belegen  sind,  durch  die  unter  unserem  Befehle 
stehenden  Seestreitkrafte  im  elfectiven  Blockadestaudo 
gehalten,  and  dass  die  unter  befreundeter  oder  neutraler 
Flagge  fahrenden  Schiffe  eine  zehntägige  Frist  haben,  um 
ihre  Ladung  zu  beendigen  und  die  blockirten  Orte  zn 
verlassen. 

Gegen  jedes  Schiff,  welches  diese  Blockade  zn  brechen 
sucht,  wird  nach  dem  Völkerrechte  and  den  mit  den  neu- 
tralen Mächten  bestehenden  Vertrugen  verfahren  werden. 

An  Bord  der  „Surveillance**,  Panzerfregatto  Sr.  Majestät' 
des  Kaisers  der  Franzosen. 

Im  grossen  Belt,  den  15.  August  1870. 


Portugal. 

iVeutralitata-ErklaruiiK« 

Beeret  vom  20.  Juli  1870.  (Staats-Anz.  Nr.  215.) 


Ilalirn. 

NIealralltat  der  Hafen« 

Dccret  vom  26.  Juli  1870.  (Gazi.  uff.  Nr.  215.) 

Das  Decret  vom  6.  April  1864  Uber  die  Neutralität  der 
Häfen  ist  auch  für  die  seit  Erlass  des  letzteren  dem  Königreiche 
Italien  hinzugetretenen  Provinzen  in  Kraft  gesetzt  worden. 


Kr.  3,  diejenigen,  welche  ' j bis  zur  lliUftc  Seide  enthal- 
ten, entriebien  die  Hälfte  des  Satzes  Hir  gleiche  Waa* 
ren,  die  ganz  aus  Seide  fabricirt  sind; 

Kr.  4,  diejenigen,  weiche  weniger  als  Vi  Seide  enthalten, 
entrichten  die  Abgaben  für  die  gideben  aus  dem  vor« 
herrschenden  Material  gewebten  Waaren,  oder  aber  der 
am  höchsten  Besteuerten,  wenn  die  Materialmenge 
gleich  ist,  mit  einem  Zuschläge  von  30  pCt. 
n.  Die  Abänderungen  des  Tarifcs  selbst  sind  folgende: 

Abänderungen  verschiedener  Art  des  Zolltarifes,  auf 
welche  sich  das  Decret  Nr.  -1499  heutigen  Datums  be- 
zieht. 

Vorläufige  Verfügungen  (U.  h.  Abänderungen  zu  den 
„einleitenden  Bestimmungen"  des  Tarifes). 


Lau- 
fende i>  _i 

Nr  des  “®®®onnng  derWaaren 

Tarifes 

CI.  III.  Hinte,  Felle  nnd  Leder 

58  Häute  und  Felle:  Hasen-,  Ka- 
ninchen-, ('aator  und  ähnliche 
Neuer  Artikel : 

Zubereitete  oder  gegärbte 
Felle  und  Häute  mit  Haaren: 
Lamm-  oder  Hammel-,  Zie- 
gen- oder  Zicken-,  Brüllaf- 
fen-, Unzen  oder  Tigerfelle 

«-  dgl 

von  irgend  einer  anderen 
Qualität,  20  pCt.  ad  va- 
lorem 

78  Sättel.  Alle  Sättel,  welche 
ganz  einfache  Klappen  ohne 
jegliches  Polstermaterial  ha- 
ben, sollen  als  einfache  be- 
trachtet werden;  dagegen 
sollen  solche,  deren  Klap- 
pen theilweise  durch  Pol- 
stermaterial  angefUllt  wird, 
als  theilweise  gepolstert  be- 
trachtet werden. 


Verzol- 

lUDgS- 

massstab 


Neuer  Bis- 
Zoll-  heriger 
satz  Zollsatz 
Reis  Reis 


Kilogr.  150  200 


600 


Russland. 

Tranailoverkehr  nach  Preuaaen  und  dkeatcrrclch. 

(PreiiSB.  Hand.  Nr.  34.) 

Es  ist  genehmigt  worden,  ausländische  Waaren  aus  Riga 
nach  Preussen  und  Oesterreich  mittelst  Transits  anf  der  allge- 
meinen Grundlage  des  directen  Transportes,  d.  h.  ohne  Besich- 
tigung in  plorobirten  Waggons,  tu  transportireo.  Bei  der  Ab- 
fertigung solcher  Waaren  an  ihren  Bestimmungsort  sind  dio 
Original-Cunnoissements  und  ansserdem  das  vorsebrifismässige 
Billct  Über  die  Zahl  der  Waggons  und  der  angelegten  Plomben 
mit  demselben  Zug  an  das  GrcnzzolUmt  zn  befördern. 


Brasilien. 

VerandernogCB  des  Solltarifea« 

Decret  vom  9.  April  1870.  (Preuss.  Handelsarchiv  Nr.  34.) 

Ein  Decret  vom  2.  April  1.  J.,  dessen  Bestimmongen  mit 
dem  1.  Juli  d.  J.  in  Kraft  getreten  sind,  hat  nachstehend  ver- 
zelchncte  Aendeningen  des  Zolltarifes  vom  22.  März  1869  an- 
geordnet: 

I.  Die  einleitenden  Bestimmungen  der  Zollvcrordnnng  vom 
22.  März  1869,  Art  14,  Nr.  3 und  4,  werden  folgendergo- 
stalt  a\»geändert : j 


83 

CI.  IT.  Flsiteb,  Fische  etc. 

Stockfisch 

10 

15 

86 

Fleisch:  Hindfieicb, gedörrtes 

• 

20 

30 

, , gepökelte« 

s 

30 

40 

„ „ geräucher- 
tes   

70 

100 

äcbwcincfii'iscb,  gepökeltes 

?» 

40 

80 

„ geräucher- 
tes  

« 

80 

120 

87 

Wachs,  präparirtes  weisses 
oder  gelbes,  in  Kummen  oder 
in  Stangen 

ff 

300 

350 

97 

99. 

Käse.  Hinsichtlich  der  Tara 
ist  hinzuzufügen;  Jo  Blech- 
büchsen. Bruttogewicht 
Talg  oder  .Schmiere,  geschmol- 
zen oder  ungescbmolzen  . . . 

ff 

40 

50 

Speck  oder  Fett,  gesalzenes 
oder  gepökeltes 

ff 

40 

50 

108 

CI.  T.  llfeatelD,  Ferleunatter, 
Schildpatt  etc. 

Feine  Korallen,  in  rohem  Zo- 
sunde  oder  zerstückelt 

30 

50 

111 

„ Ferien,  in  rohem  Zu- 
stande   

Gramm. 

15 

20 

«5* 

jigitized  by  Google 
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L»«t- 

feodü  Beneunung  der  Wahren 
Nr.  des 
Tarife» 


, Neoer  Bis- 
Zoll-  höriger 
«an  Zollsati 
masastal.  jj„,, 


Lau.  Vaa-a^l 

feodo  n A vtr  >ertoi-  ^oU-  heriger 

Sr  J“"®’  ,.  »ata  Zolluu 

Tarife»  Maaasuh  R„i, 


164 


161> 


175 


Scl)00teD  , Kenio  ^ Bolmeo, 
Früchte,  Saat  etc.  für  Gär- 
ten, WieBCD  und  im  AUge- 
ineinco  für  die  AgrieuUur. . 
Kartoflfelu  sur  Nahrung,  engli- 
sche und  derartige 

Heu,  liaferstroh  oder  ähnliche 
Futterstoffe,  frisch  oder  ge- 


frei 


100 


176 


lb2 


trocknet 

8 

10 

Kräuter,  Blätter  etc. : 

Hopfen 

» 

80 

100 

Orseillc 

fl 

80 

100 

Mohn 

n 

160 

200 

Wurzeln  und  Kuollen: 

Lilioowurzel,  weiase,  floron- 
(inisebe 

ji 

80 

100 

„ rothe,  für  Fär- 
ber  

« 

240 

300 

für  Gärten,  Wiesen  und  im 
Allgemctnen  zum  Ackerbau 

n 

frei 

100 

CI.  IX.  TegetabUlsche  SäHe  ete. 

Theer  und  llieerpech 

a 

15 

20 

Vegetabilisches  Wachs  aller 

Art  

300 

200 

Einfacher  Essig 

Liter 

6t) 

50 

110 

Feine  Korallen,  in  K-üraern. . . 

Kilogr. 

700 

1.200 

CL  X.  leterialiei  xo  Pirfi- 

124 

„ Perlen,  gekörnt  .... 

Gramm. 

30 

50 

Oien,  ixm  FLrben  etc. 

215 

Indigo . 

Kilogr. 

i.ooo 

1.200 

Cl.  m.  HtUwuren 

219 

Eztractc  von  Campeehe-,  Bra- 

nsd  Ceriallei. 

sil-  und  Sandelholz  für  Fär- 

bcrelCD 

fl 

200 

1.500 

145 

Roi»,  gMcliält  oder  ungo- 

225 

Leinöl,  unretD  und  ungeklärt. 

» 

40 

50 

acbttlt 

Kilogr. 

8 

10 

„ gereinigt  und  farblos  . 

m 

160 

200 

146 

Gerste,  geschält 

fl 

20 

20 

B gekochtes 

f» 

80 

100 

„ geschält  oder  auf  irgend 

227 

Terpontinöl  und  Terpentin- 

eine  Art  präparirt 

n 

20 

30 

Spiritus 

n 

40 

50 

147 

l’erlgraupen 

2.5 

30 

239 

Wasserfarben 

PI 

45 

60 

148 

Erbsen,  frische  oder  getrock- 

Neuer  Artikel : 



n 

15 

20 

Cltramariu-Blau  aller  Art  ... 

30t) 

140 

Kleie  und  Häcksel  aller  Art. . 

M 

8 

10 

150 

Mehl  und  Ulmliche  Präparata: 

Cl.  XI.  Chenüiclie  Frodacte  etc. 

Weizenmehl 

» 

8 

10 

241 

Essigsäure  Salze.  HinsichtHch 

Maudioka 

f> 

25 

31J 

der  Tara  dieses  Artikels  ist 

Mai»,  Bei»,  Kartoffel,  Gerste, 

bestimmt  worden,  dass  die- 

Hafer,  Roggeumehl,  Sago, 

selben  in  Fässern  eiogefUhrt 

Tapioka,  Stärke  etc 

» 

40 

50 

12  pCt.  Tara,  in  Blechbüch- 

151 

Bohnen  zur  Nahrung 

. 

8 

10 

seit  oder  eisernen  Flaschen 

152 

„ aller  anderen  Art...» 

fl 

8 

10 

20  pCt  Tara  geoiessen 

153 

Kichererbsou 

f* 

16 

20 

sollen. 

IM 

Linsen  

n 

15 

20 

321 

Homöepatischc  Arzeneicu  ln 

156 

Hirse,  welsso  kleine  von  Au- 

70  1 

Fläschchen , cinfaebu  oder 

gelo  

«1 

8 

zusammengesetzte  aller  Art 

fl 

1.500 

10.000 

Hirse  aller  anderen  Art  

fl 

8 

10 

378 

Seife,  gewöhnliche,  uopräpa- 

Weizen,  uagcmahlen 

fl 

frei 

5 

rirto: 

Alle  anderen  nicht  classlficir- 

schwarze  oder  dunkle  ..... 

30 

20 

ten  Gemüse,  Getreide  und 

, 

gelbe 

70 

60 

Mahlfrilchle  iu  trockenem 

auderc 

10«) 

100 

fl 

80 

100 

CL  XII.  HoU. 

Cl.  TtU.  PSiiiieD,  Butter  etc. 

441 

Bettstellen.  DiejenigeD,  wel- 

444. 


che  Boden  und  Seitenwändo 
von  Strohgedecht  haben, 
entrichten  SOpCt.  Aufschlag 
Consok'Q  oder  Buffets.  Dun- 
kerques entrichten  25  pCC. 
Aufschlag. 

CI.  XIT.  Stroh,  Sparto  «tc. 

519  Litzen  und  Flechten , ein- 


fache. 


Gramm. 


536 


538 


Litzen  und  Flechte,  mit  Glas  . 

CI.  XT.  BaunwoU«. 

Baröge:  TarUtan  ist  der  Ba- 
rögü  gleicbgestellc. 

Cassioet.  Dieser  Artikel  lautet 
jetzt  folgendermassen:  ge- 
köperte Bosenstoffe  oder 
Imitation  von  Lona,  Cassi- 
nets,  Castors  oder  ähnliche 

Gewebe 

Neuer  Artikel: 

Gedruckte  Ilosenstoffc  mit  ge- 
ripptem Gewebe 

Mouaseiin  und  Cambric.  Bis- 
lang  waren  Organdys  sepa- 


20  1.500 
pr. 

Rüogr. 
10  , 


Kilogr.  GOO  600 


1.500 
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L»ii* 

fende  „ . 

Nr  des  **®QOnn«nff  der  >\  aaren 

TftrifeB 

rat  aulVofuhrt  aod  mit  5350 
pr.  Kilogr.  belogt.  Diese 
specielle  BezciclmQog  bat 
aiifgchGrt  und  sollou  Orgao* 
dys  tiRch  deo  Hlr  Mousselia 
und  Cambric  aufgurübrteD 
Bützcn  verzollt  wurden. 

Eine  fcmero  Abänderung 
bosteht  darin,  dass  Mousse« 
liu  oder  Cambric  mit  fa^on- 
nirteo«  gestrickten,  damas- 
cirtcn,  quarrirten,  gestreif- 
ten, punktirlun  (Mellepois) 
Dessins  im  Gewebe,  seien 
sie  farbig,  gedruckt  oder 
weiss,  von  Jetzt  an,  sobald 
sie  bis  16  Faden  Kette  auf 

5 UilHiucter  zählen 

und  darüber  hinaus 

KU  zahlen  haben,  während 
bisher  bei  13  Faden . . . 

* und  darüber  hinaus  schou 

zu  .erlegen  waren. 

544  äatteldcckeu 

MG  TUll.  Es  war  im  bisherigen 
Tarif  vergessen  worden,  die 
Artikel  Croehets  aufzufllh- 
ren,  welche  jetzt  angegeben 
sind 

552  TaachentUchcr  von  MousseÜa 

oder  Jacunet 

553  Callicos.  Eine  neue  Kubrik  ist 

hiozugefllgt worden:  Solche, 
die  Fuffun  oder  Falten  ha- 
ben, Süllen  30pCt  Aufschlag 
zahlen. 

557  Tuch,  farbiges,  gcHlrbtos,  ge- 
streiftes, uugeköpert  oder 
nngcdrucktes.  Es  fallen  in 
Zukunft  die  Worte  „gefärb- 
tes und  gcstreiftoa‘' fort,  und 
unterliegen  die  betreffenden 
Waaren  anderen  Classißca- 
tioneu. 


Vowol-  *'/“"“!*■ 

,nÄ.  «“!*  Z»"».«' 
Reis  Kcis 


Kilugr.  2.000 
- 5.000 


2.000 

5.000 


GOO  450 


2.000  2.000 

1.350  1.850 


Lau- 

Beneooung  der  Wnareu  längs-  Zoll-  herigor 

? i!  MmAuI. 


Verzol- 


Neuer  Bis- 


Tarifes 


Satinotte,  wuisse  oder  farbige 

9 gedruckte 

Zeug  für  Schuhe,  je  nach  den 
botrvlfendea  Geweben. 


Reis 
Kilogr.  GtX» 
, 1.500 


Reis 


CI.  Z?l.  Wolle. 

601  Filz,  ini  Stoff,  einfacher „ 3(K)  450 

„ „ 9 gedruckter „ ÜOO  450 

603  Alpaca».  (Auch  Lilas  genannte 
Gewebe  gehören  von  jetzt 

an  zu  diesem  Artikel) „ 1.800  1.650 

610  WollnmusBeliu  ohne  Unter-  (1.800 

schied  der  Fadenzahl „ 1,800  (3.500 

611  Sbawls,  Longshawla  und  Hals- 

tücher, geköpert: 

Merino,  Cach.  und  ähnliche 

Gowobo „ 4.000  3.6lH) 

Allo  Anderen „ 4.000  2.300 

615  Satteldecken , woUooc  uud 

halbwollene  9 600  8(X) 

Durantes.  Flaggen-  oder  Fut- 

terstüffe,  eine  Art  Alpaca. . „ 1.800  1.300 

Bombassin.  Unter  dieser  Be- 
zeichnung werden  neuer- 
dings auch  Stoffe  uuter  dem 
Nameu  Alma  oder  nhulicho 
Artikel  voratandou. 

632.  Pferdedecken,  wollene  und 

balbwollone „ 500  600 

Handschuhe,  auch  gestickte. . DU.  Paar  1.200  000 

649  Kleidungsstücke.  Den  Kloi- 
dungsstückon  aus  Casimir 
sind  die  aus  CasBinot  hinzu- 
gefugt. 

Die  Zollansätze  sind  unverän- 
dert geblieben. 

Neuer  Artikel: 

Zeug  für  Schuhe,  je  nach  den 
betreffenden  Geweben. 

01.  XTll.  Flachs  aad  Hanf. 

660  Die  Bezeichnung  „roh*'  fällt 
in  dieser  Position  fort 


569 

Shirtings  (Platilbas),  gefärbte 

600 

G50 

661 

Die  hier  tarifirten  Stoffe  bis 

561 

Spitzeu  von  Guipuro,  Cluny 

8 Faden  Kette  auf  5 MUL  . . 

. 400 

450 

genanut,  uud  ähnliche 

■ 

12.000 

G.0(K> 

detto  von  8—12  Faden 

562 

(liugbams,  bis  15  Faden  Kette 

Kette  auf  5 Hill 

9 600 

750 

in  5 MiUiiii 

. 

600 

600 bis 

detto  von  12 — 16  Faden 

lOFadeo 

Kette  auf  5 Mill 

9 1.500 

1.300 

Gingbams,  über  15  Faden  Kette 

B 

1.350 

1,350 

detto  von  16 — 20  Faden 

über 

aufSMilL 

„ 2.500 

2.000 

10  Faden  I 

detto  von  20—24  Faden 

670 

Zuaitc» 

• 

600 

1.000 

Kette  auf  5 Hill 

, 4.000 

3.000 

586 

Stmmpfbändvr,  einfache  oder 

detto  über  24  Faden  Ketto 

gestickte 

DU.  Paar  1.200 

600 

auf  5 Mill 

, 5.000 

4.500 

687 

Uaudschiibe,  eiofacho  oder  ge- 

663 

Cambric.  Dieser  früher  separat 

stickte  ...  * 

n 

1.200 

600 

aufgefUhrto  Artikel,  der  bis 

592 

Unterröcke,  mit  Keifen  von 

20  Faden  Kette  auf  5 Mill.. . 

Kilogr.  5.001) 

4.500 

Suhl  und  Fischboin 

KUogr. 

1.500 

3.500 

und  darüber  hlnaua 

9 5,000 

9.000 

Neuer  Artikel: 

zahlte,  ist  in  dem  vorhergo- 

Flanelle 

» 

800 

henden  Artikel  anfgenom- 

Plüsch  

■ 

800 

. 

men. 
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1/au* 

Nr**des  ß^^cunuDg  derWaarcn 
Tarilca 

6C6  Satteldecken.  Hierunter  wer- 
den nicht,  wie  bisher,  nur 
leinene,  sondern  auch  leinene 
und  baumwollene  Decken 
verstanden 

6€d  Qefimisste  Fnssdecken  ohne 

geplUschte  Kehrseite  

Gefirnisste  Fussdecken  uitgc- 
plUschter  Kehrseite 

673  Pferdedecken.  Es  werden  hier- 
unter nicht,  wie  bisher,  nur 
leinene , sondern  auch  lei- 
nene und  baumwollene  ver> 
standen 

693  Kleidungsstücke.  Neuer  Ar- 
tikel; 

Hemden  aus  Sackleinen, 
Creguelle  oder  ähnli- 
chen Stoffen  gefertigt . 
Zeng  für  Schuhe  je  nach  den 
betreffenden  Geweben. 

CL  XVIU.  Seide. 

717  Be8atzwaareo,;ils:  Agrements, 
Fransen  nnd  Tressen : 

ganz  von  Seide 

„ „ „ mit  Glas- 

oder  Jaspe-Zierathen  . 
ganz  von  Seide  mit  Glas- 
oder Jaspe  - Zicratheu 
und  von  anderem  Mate- 
riale mit  Seide  überzo- 
gen   

Borten,  Schnüre,  Troddeln: 

ganz  von  Seide 

„ a a und  mit  Glas- 
oder Jaspe-Zicrath 

von  anderem  Materiale  mit 
Seide  überzogen  and  mit 
Glas-  und  Jaspe  • Ziera- 

tben 

Neuer  Artikel : 

Zeng  ihr  Schuhe,  je  nach  den 
betreffenden  Stoffen. 

GL  XIX.  Papier. 

741  Bilder,  Zeichnungen  und  Pho- 
tographien zum  Studium 
der  Anatomie,  Botanik  und 
anderer  Wissenschaften,  von 
Instrumenten  , Maschinen 
Modellen  der  Künste  und 

Handwerke,  gebunden 

imgebtinden. . . 

743  Musiknoteu,  ungebunden  oder 

in  loeeu  Kliittern 

Musiknoten,  eingebunden  .... 
Bücher  und  Werke,  gedruckte 
und  lithograpbirte: 
ungebunden  oder  in  losen 
BL&Uern:  Coanaiasementc, 
Wccbeelbianquets 


I Neuer  Bi»- 

M.  »atz  Zollsatz 


KHogr.  600  650 


Dutzend  4.000 


lende  t>  iw  i Zoll-  heriger 

Nr.de.  «ti  ZolI..t. 

Tarifes  Reis  Reis 

alle  anderen  gedruckten 
Werke  und  lose  Blatter. . Kilogr.  100  200 

gebunden:  mit  Pappeum- 
schl.'ig  nnd  mit  Papier, 
ganz  Leder  oder  Fell  aus- 

geschlagen „ 150  350 

mit  Elfenbein,  Perlmutter, 

Schildpatt,  Seiden-  oder 

Sammotumschlag „ 2.000  2.600 

745  Geographische , hydrographi- 
sche, topographische  nnd 
ähnliche  Karten: 

gebunden „ 

angebunden  oder  losen 

Blättern.- , 100  200 

Reliefkarten  fällt  fort. 

743  Papier  zum  Schreiben,  zum 
Zeichnen  oder  irgend  eine 
andere  Qualität,  weiss  oder 
farbig;  hier  ist  btnzugofUgt: 
auch  zum  Kupfersteeben, 


Kilogr.  12.000  12.000 


12.000  12.000 


zuiD  Drucken * 

» 

40 

50 

für  Erzeugnisse  der  Ku- 
pferstecherei 

n 

40 

- 

T57 

CL  11.  SttlD. , Erd.D  ud 
Mdtr.  >at.rlali.ii. 

StciDkohleopech 

J5 

20 

759 

Kalk 

15 

20 

761 

Cement 

4 

5 

765 

Eis 

lOOO  Kilogr. 

aoö 

400 

766 

Gyps  in  Stücken,  ungebrann- 
ter oder  schwefelsaurer  Kalk 

Kilogr. 

15 

20 

Gyps  in  Stücken,  gemahlen 
oder  gebrannt 

» 

40 

50 

767 

Kreide,  Stein-  

8 

10 

„ präparirt,. 

30 

40 

CL  XXI.  Steingut,  PenelUn 
Q&d  fiUs. 

783  Gerätbe  etc.  zum  häiislicheu 
Gebrauche. 

790  Figuren,  Büsten  etc. 

791  Flaschen,  P'Iacons  etc. 

793  Töpfe  und  Kruken  etc. 

795  Blnmenvasen  und  Töpfe. 

796  Nicht  besonders  classiticirtc 

Gegenstände. 

Die  Tara  dieser  Gegenstände, 
vom  Gewichte  berechnet, 
ist  von  30  pCt.  in  P'ässem, 
auf  40  pCt,  von  23  pCt 
Kisten,  auf  35  pCt.,  von  20 
pCt.  in  Körben,  auf  30  pC’t. 
erhöht, 

799  Fensterglas,  dickes  Dachten- 
sterglas.  Die  Tara  ist  von 
10  auf  13  pCt,  erhöbt. 

806  Fläschchen,  ordinäre,  dnokel- 
grÜDC  oder  blaue  oder  ähn- 
liche Gläser.. 

Fläschchen,  ordinäres  weisscs, 
grünliches,  bläuliches  oder 


Digitized  by  Google 
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Lau- 
fcodi 
Nr.  de 
Tarife» 


feodo  BenenpUDg  der  Waareii 
Kr.  des 


ühoHches  Ulas,  ftlr  A^K»the> 
kea  u.  dgl.  Zwecke 


Verzol  **‘"- 

lid.  Kci» 


Kllogr.  100 


CI.  XXII.  Sold.  Sllbor  Dod 
Flatlna. 

Slä  Blattgold  zum  Vergoldeo  ....  „ l.i)00  1.800 

üoIdarbeitoD,  eiufucli,  getrio- 
beu,  gepresst,  em.iillirc  oiicr 
mit  falschen  Steinen  ver- 

süheii Gramm.  50  80 

Schrcibfoderu „ 80  120 

Alle  nicht  classilicirtcn  Arbei- 
ten   „ 50  Öü 

814  Blattsilber  zum  Versilberu. . . Kilogr.  1.000  1.80J 

Fransen,  Drahte,  weiss  oder 

einfach „ 3.000  5.000 

Pusamentirarbeit , vergoldet, 
galvanisirt  und  amalgamirt.  „ 4-200  7.000 

Goldsclimiedsarbeit , eiufacb, 
getrieben,  gepresst,  email- 
lirt  oder  mit  falschen  Stei- 
nen verseheu Gramm.  5 10 

Andere  nicht  dassificirte  Ar- 
beiten  „ 5 10 

€L  XXin.  Kupfer-  ond  Kupfer- 
leginngeQ. 


824  Schmucksacbcu  aller  Art: 

polirt  und  lackirt. 

Schuiucksachen  aller  Art,  ver- 
goldet und  versilbert 

An  merk.  Hierunter  sind 
begriffen : Hinge,  Brochen, 
Armbänder , Uhrketlen  , 
Maosebetten-,  Uciud-  und 
Woetenknöpfc  mit  oder 
ohne  falsche  Stoiue. 

825  Knüpfe  von  wdssem  oder  gcl- 

t>em  Metall  mit  Lüchern, 

filr  Beinkleider 

Knöpfe,  vergoldet,  versilbert, 
amalgamirt,  für  Bücke,  (JuU 
tormco,  Livrden  etc.: 
einfach  (]K)lirte  u.  lackirte) 

schlichte 

B53  Bühren  für  Maschinen 

865  Nicht  besonders  cinssiffeirte 
Artikel. 

Anmerk.  Hierzu  werilen 
gerechnet:  alle  Klemp- 
uerarbeiten,  einfach  oder 
verziert,  mit  Porzellan 
oder  Krystall.  Solche, 
mit  V'erzicTUogco  und 
Theileu  von  Steingut, 
Glas,  Marmor  oder  ahn- 
liebem  Gestein  werden 
mit  demselben  Zoll  unter 
50  pCt.  Abzug  belügt. 
Die  ft'Qhere  Anmerkung 
fäili  dagegen  fort. 


Kilogr.  2.500  900 


5.000 


360  360 


1.300  m 
2.400  1.300 
700  100 


fe»de  „ Vorxol-  K®-“' 

Nr.  de»  ‘■«f ''■»»fon  '“"«»•  Sl' Zondfl 

T.rifo,  ».»»Ub 

CI.  XXV.  Etssn  nnd  Stahl. 

859  Boheisen,  zum  Guss  oder  uU 

Schiffsballast  (pigs) Kilogr.  I 5 

660  Schmiedeeisen,  iu  Stangen  und 

I’Utten 8 10 

861  Reifeison 8 10 

862  Eisenfeitspine ....  ^ ]D  go 

863  Stahl,  in  Staben ^ 15  20 

905  ThOrschlüssor,  mit  einiiialigem 

Schluss , mit  und  ohne 

Sclmepper , 3„o 

<JJ4  NSgcl,  Plattkspfo,  Schiffsbol- 
zen  und  Drahtstifte;  die 
Tara  io  Fässern  und  Kisten 
beträgt  5 pCt.  statt  bisher 
10  pCt. 

Neuer  Artikel: 

Schienen,  für  Magazine  und 

filinlichen  Gebrauch „ 8 

Dampfkessclrühren „ lU 

CL  XX71II.  Waffen  etc. 

987  Pistolen.  Hier  ist  hinzugefßgt : 

Revolver  aller  Art  ... . . ..  pr.  Lauf  800 

CI.  XXtX  lesaenchmlede- 
waaren. 

992  Taschenmesser,  grosse,  för 

Fruchte  u.  dgl.,  mit  Feder 
oder  ohne  Feder,  mit  Heften 
von  Kooeticn , Holz,  Horn 

oder  Eisen  u.  dgl.. Kilogr.  6rK)  900 

Anmerk.  Die  Position ; 
nordioäre  für  Seeleute 
und  andere,  welche  man 
mit  der  Marke  Anzol 
bezeichnet“,  füllt  fort. 

Mit  Vorkehrung  für  Thier- 
ärzte oder  Heisegebrauch 
versehene  Taschenmesser 

993  Messer  für  Schnster,  Sattler, 

Kücbenmesser  u.  dgl.  ..... 

Messer  fUr  Schlächter,  ftir  den 
Waldgebrauch , für  Reisen 
ins  Innere  u.  dgl,  mit  Hand- 
griff von  Knochen,  Holz, 

Horn,  Eisen  n.  dgl.. „ 250  360 

996  Faschinenmesser,  grosse  ... . „ 250  120 

CI.  XXX.  Ühnsacherarbeftei. 

1003  Uhren,  Taschenuhren  von  Sil- 
ber   pr.  Stück  9i»  1.500 

Taschenuhren  von  Silber  und 

vergoldet „ 1.2<X)  2.000 

Taschenuhren  von  Gold „ l.8fX)  3.000 

CI  XXXV.  ■ucblaea,  Appa- 
rat« etc. 


2.400  3-600 


250  360 


Harken  und  Rechen 

Karden,  von  irgend  einer  Qua- 
lität  


Kilogr. 

90 

Paar . 

40 

120 


w>  loogle 
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Lau- 

fendo  der  Waaren 

Nr.  des 
Tarifes 

Yerztd- 

lunga- 

mnssstnh 

Neuer  Bis- 
Zoll-  höriger 
aatz  Zollsatz 
Reis  Reis 

1208 

Hacken  uud  H.-tueu 

Kilügr. 

40 

50 

1213 

Sensen,  Sicheln,  zum  ünis- 
oder  Rohrsclincideo  und  ähn- 
liche Werkzeuge 

75 

Hk) 

12IH 

Aexte 

n 

55 

70 

1222 

Schaufeln  aller  Art  Qualität, 
mit  oder  ohne  Stiel 

n 

40 

r>o 

122.3 

Siebe  von  Haar  oder  Seide. . . 

pr.  Stück 

75 

lOO 

von  Draht  oder  Mctallgc* 
webe : von  Eisen 

Kitogr. 

fiO 

80 

detto  von  Messing 

n 

W 

120 

feine  Handsiebc 

pr.  Stück 

30Ü 

400 

1225 

Steinhammor,  Hanen  und  äbu* 
licho  Werkzeuge  für  Stein* 
haucr,  Bergleute  und  ähn- 
liche Gewerbe 

Kiiogr. 

55 

70 

üeräthschaften  , um  Pilleu  , 
Wundpflaster  u.  dgl.  zu  be- 
reiten, von  MeUill  oder  Me- 
tall und  Holz 

n 

300 

400 

1232 

Röstpfannen  filr  Mehl  von 
Eisen 

9 

40 

50 

detto  von  Knpfer  uud  seinen 
Coinpositioncu 

50 

50 

1248 

CI.  XXXTI.  Verschlsde&e  Artlksl. 

Chocolade,  gewöhnliche,  in 
Pastillcu,  in  Pulver  oder 
Figuren  

n 

500 

800 

1273 

Unterröcke,  mit  «Stablreifon, 
mit  baumwollenem  oder  wol- 
lenem Stoffe  überzogen. . . . 

fl 

1.500 

3.500 

Bucbdruckerlottern,  mit  Zeich- 
nung oder  Wappen 

» 

150 

200 

detto  nicht  specificirtc 

» 

75 

100 

('uuiuiaDdaol  de»  Knnoncnboolos,  suballl  il;ia  EiKi'uibnmtrocht 
de»  Lluyd  i.othguwicsen  »ar,  keiiiou  Allslaml,  liio  Laduog  tat 
Verfügung  de»  Agenteo  zu  «teilen.  Bereit»  halte  man  «ach 
achon  mit  der  I.Oachung  begmmen,  aU  die  frauiöaiechcu  Com- 
mandaalcn  von  dem  Priilecteu  Syras  in  Folge  von  Weiaungen 
au»  Athen  nulgefordcrl  wurden,  den  Unten  «l»babl  mit  den 
beiden  Pri»en  «u  verlaaaeu.  E»  waren  jedoch  zur  Aimladong 
des  »Courier“  volle  8 Tage  erforderlich  und  deshalb  verwen- 
dete »ich  der  k.  und  k.  Con»ul  bei  dem  I’räfeeten,  um  da« 
Uinanesclilcben  der  Abreise  au  erreichen.  Da  der  Prafectin- 
dcaeeii  eine  ueuerliche  Weisung  von  Athen  erhielt,  »o  gingenani 
2tl.  beide  Kanonenboote  mit  ihren  Priaen  in  See  und  e»  war 
somit  für  den  Lloyd  nnthuulicb,  seine  Kohletiladung  in  Empfang 
an  nehmen.  Da«  k.  und  k.  Consnlat  in  Syra  hat  »ich  wegen 
dieser  Angelegenheit  an  die  k.  und  k.  Oesandtschait  io  Athen 
gewendet,  weil  durcli  das  Einschreiten  der  k.  griechischeu 
Kegrerung  da»  auf  der  Pariser  Convouliou  vom  IS.  April  185« 
fassende  und  selbst  franaflsischerseit»  anerkannte  Keclama- 
tiuuarecht  illuaorisch  geworden  i»l  und  dem  Lloyd  ein  offen- 
barer Nachtbeil  auKcfllgt  wurde,  lieber  den  Erfolg  ist  noch 
nichts  bekannt  geworden. 

In  der  Zeit  vom  II.  bi»  SL  August  1.  J.  haben  den  Soea- 
canal  paasirt  in  der  Itichtuug  von  Port-SaYd  nach  Suca:  die 
englischen  Dampfer  »Olga“  von  883  Tonnen  von  London  nach 
Calcutta,  „Ercllla“  von  75Ü  T.  von  Liverpool  nach  Shanghai, 
»Neera“  mit  1337  T.  von  Liverpool  nach  CalcutU,  »Great 
Northern“  von  860  T.  von  London  nach  Hongkong,  »Stowel“  von 
713  T.  von  Liverpool  nach  llomhay,  der  franabaiBcho  Dampfer 
„lloogly“  von  1797  T.  von  Marseille  nach  China,  der  cngrisoho 
Dampfer  »Msasana“  von  420  T.  von  Alciandrion  nach  Suca, 
»timmtlieh  mit  gemiechter  Ladung,  nur  der  „Great  Northern“ 
mit  Tclegraphenkabcl.  — ln  der  Richtung  von  Suez  nach  Port- 
Sald  passirten  den  Canal:  die  eugliscbeu  Dampfer  »Briglitmsn“ 
von  549  T,  von  Bombay  nach  Liverpool,  »Alhambra“  von  722  T. 
ebenso,  »United  Service“  von  777  T.  von  Liverpool  nach 
London,  »Bitte  Efross“  von  693  T.  von  Calcutta  nach  London, 
„Braailian“  von  1892  T.  von  Bombay  nach  Liverpool,  »flraig- 
forth“  von  892  T,  von  Shanghai  nach  London,  „Chithem“  von 
886  T.  von  Aden  nach  MalU,  »Achilles“  von  1550  T.  von  Sin- 
gapore  nach  London,  »StatesmftU“  von  12tKi  T.  von  Futcheu 
nach  London,  „Nile“  von  1081  T.  von  Shanghai  nach  London, 
hiervon  die  meisten  mit  Theo  und  Baumwolle  geladen,  dann  der 


Verschiedene  Mittheilungen. 


_ (iu  deo  Barichten  der  Centr&l*Seabeb6rde.)  Der  k.  und  k. 

CoDHui  in  Havana,  Herr  Wilbclin  Sciiarfenberg,  hat  auB 
GcBQodheiUrttcksicbtoii  cioeu  längeren  Aufenthalt  in  Nord- 
Hiuorika  genommen  und  fUr  die  Dauer  seiner  Abwesenheit  dem 
Hrn.  Fr.  M illiu  gto  u die  Leitung  des  CunsuUtes  übertragen. 

Da  sieb  die  Cholera  auch  in  Kisebiuew  und  Akcrmann 
gezeigt  bat,  so  luit  die  ruinäuische  Kegierung  eine  lOtägige 
Quareutine  gegen  die  Provenienzen  aus  Russland  angeordoet 
und  wurden  anch  von  der  Central-Seebcbürde  die  bereits  früher 
«ngeordnoteu  Contuinazmassregeln  auf  alle  Provenienzen  aus 
den  ruBsischen  näfen  des  schwarzen  Heeres  ausgedehnt,  welche 
von  dort  nsch  dem  23.  August  1.  J.  nbgegangen  sind. 

Am  14.  August  lief  iiu  Hafen  von  Syra  das  französische 
Kanonenboot  „Jacquard*^  mit  der  weggenomtnenen  norddeut- 
schen Brigg  »Alma  di  Rostow**  ein,  welche  eine  Kohlenladung 
an  Bord  hatte.  Am  Iß.  traf  ein  anderes  Kanonenboot  nllyöoe** 
ein,  welches  in  den  Gewässern  von  Tinos  die,  mit  einer  Kohlen* 
ladnug  von  Cardiff  nach  Syra  lK>stiminto  norddeutsche  Brigg 
„Courier“  aufgebracht  hatte.  Die  laadung  war  für  den  österr. 
Lloyd  in  .Syra  bestimmt  und  Über  Einschreiten  des  betreffenden 
Agenten  hei  dem  französischen  Consulate  in  Syra  nahm  der 


Lloyddampfer  „Apis“  mit  4WJ  T.  verschiedener  Waaren  voa 
Bombay  nach  Triest,  der  Dampfer  „Peiho*  der  Wcssagirics 
injperijilcs  mit  28‘Jl  T.  von  Saigon  nach  Alexandrien,  die  franzö- 
sische Fregatte  „Armorique“  von  Bourbon,  der  französische 
Transportdnmpfer  „Aveyrou“  mit  Truppen  von  Saigon  nach 
Toulon,  der  cgyplischc  Dampfer  „Donasonk“  mit  1002  T.  voo 
Suez  nach  Alexandrien  und  der  griechische  Cutter  „Bons  Ami»"* 


von  Suez. 

Im  Hafen  von  Triest  sind  in  der  Zeit  vom  27.  August  bis 
2.  September  eiugeUufen:  17  Dampfer  (darunter  14  österr. 
Ungar»),  13  Querscgelscbiffe  (darunter  S östeir.-ungar»),  71  Cabo* 
tagesebiffe  (darunter  02  österr.  ungar.);  dagegen  ausgelau- 
fen; 20  Dampfer  (darunter  14  österr.-uugar.),  25t  Quersegel* 
schiffe  (darunter  0 österr. - ungar.),  131  (’sbot.ngcschiffo  (dar- 
unter 112  österr.-uDgar.).  Hauptartikel  der  Einfuhr  waren; 
Mais,  Petroleum,  Schienen,  Kaffee  und  Rosinen;  der  Ausfuhr 
Mehl,  Kaffee,  Zucker,  Manufactureu,  Fassdauben,  Holz  und 
I Spiritnosen. 

Oetreide*Dnrcbsclmittipraise 


in  der  Woche  vom  28.  August  bis  3.  September  1870. 

Weizen  Koggen  liorste  Hafer  Mais 

fl.  fl.  fl.  fl.  fl- 


Bukowina: 

Radautz 

Czcrtiowitz 


3.40  1.60  1.30  1.10  1.65 

— 1.85  1.80  1.40  2.00 

DiCptizr."  r.,  LvOOgk 


Weizen  Hoggeu  Gerate  Hafer  Mais 

A.  a.  A. 


Sereth 

. 3.2t) 

1.60 

1.80 

1.50 

2.50 

Suctawa. 

. 2.50 

1.50 

1.50 

1.20 

1.75 

tialtzlen: 

Lemberg 

. 4.28 

2.40 

2.10 

1.80 

fianok  

. 4.UO 

3.00 

2.40 

1.80 

— . — 

Stryi  

. 4.6ü 

2.55 

2.40 

1.90 

3.00 

Tarnopol 

. 3.75 

2.00 

1.75 

1.60 

Siebenbfirgen : 

Klausenburg 

. 5.26 

3.10 

2.20 

1.75 

2.85 

Ungaru : 

Gross-Beeskerok 

. 4.40 

. 

1.60 

Mobacs. 

. 4.25 

2 .75 

— . — 

1.70 

_ . — 

Pest 

. 5.30 

3.40 

3.80 

2.40 

3-70 

KlllUrgreue : 

Brood 

. 4.0Ü 

2.(H) 

1.70 

3.00 

Kostainica 

. 4.00 

— . — 

2.00 

3.33 

Ogttlin 

. 5.33 

2.00 

4.10 

Otoöac 

. 6.00 

4.50 

3.00 

2.33 

4.00 

Titel 

. 5.32 

1.60 

— 

Vinkoveze 

. 4.20 

3.40 

2.30 

2.25 

3.20 

Weisskireben  

. 4.32 

2.24 

2.24 

3.20 

MShren: 

Brünn 

. 6.01 

4.14 

3.20 

2.00 

4.40 

Gaya 

. 5.50 

3.61 

2.75 

1.80 

3,70 

Hradiseb 

. 6.10 

3.70 

2.07 

1.95 

3-50 

Kremsier 

. 6.32 

3.84 

2.85 

1.70 

— — 

Leipnik 

. 6.66 

4.17 

3.07 

2.06 

— — 

Mescritsch 

. 6.00 

4.1Ü 

3.10 

1.80 

4.20 

Müglitz 

. 6.29 

3.05 

2.05 

2.00 

— . — 

NeutiUebeiu 

. 6.33 

4.12 

2.97 

1.96 

4.20 

OlmUtz 

. 6.42 

4.06 

3.00 

2.04 

— . — 

Üstrau  

. 5.80 

3.78 

3.10 

2,10 

4.00 

ProBsnitz 

. 6.45 

4. 02 

3.12 

2.10 

— .— 

Teltacb 

. 6.5.) 

4.16 

3.68 

2.06 

— .— 

WeisBkireben 

. 5.64 

4.18 

2.07 

1.97 

Wischau 

. 6.16 

3.80 

3.02 

2.00 

— — 

Znaiui 

. 6.0U 

4.07 

3.16 

1.9S 

Selileslen: 

Jauemig 

. . 5.0.5 

4.O0 

3.15 

2.15 

Olberadorf 

..  6.30 

3.05 

2.95 

2.25 

Weldenan 

..  5.88 

3.05 

3.00 

2.12 

Itölimeu: 

Kgcr.  

Hurzitz 

6.81 

4.63 

3.21 

. 5.:)8 

4.12 

2.82 

1.82 

— . — 

. 6.03 

4.33 

3.05 

2.33 

Leitmeritz 

. 6.53 

4.74 

3.37 

2.42 

— . — 

Leitomisclil 

. 6.60 

3.90 

3.15 

2.15 

Neubidschow 

. 5.30 

4.08 

2.02 

1.98 

Pardubitz 

. 5.70 

4.17 

3.00 

2.00 

Pisek 

. 6.00 

4.21 

3.20 

2.08 

— . — 

. 6.08 

4.23 

3.17 

2.04 

— . — 

Prag 

. 6.97 

4.81 

3.51 

2.26 

— . — 

Reichenau 

. 6.14 

4.12 

3.33 

2.09 

— .— 

Sobicslau 

. 5.70 

3.64 

3. 10 

2.06 

— . — 

Tabor 

..  5.00 

4.25 

3.10 

1.97 

Mederusteireieh : 

Bruck  a.  d.  Leitha  . . . • 

..  6.00 

3.50 

2.53 

2.36 

..  6.60 

4.20 

3.60 

2.15 

— 

. . 5.81 

3.6t 

2.61 

2.25 

— 

..  5.70 

4.00 

3.55 

2.07 

— . — 

Kurneuburg 

. . — 

3.55 

2.15 

..  6.12 

3.94 

2.87 

2.33 

— • — 

Leopoldan 

..  5.85 

3. 00 

2.80 

2.15 

— 

Neulengbacb 

..  5.55 

3.56 

2.95 

2.25 

— 

St  POlteo 

..  5.60 

.3.62 

2.73 

1.96 

— • — 

Weisen  Küg(^o  Gerste  Hafer  Mais 


fl.  . 

fl. 

fl. 

«. 

fl. 

Polkas 

5.68 

4.23 

3.20 

2.03 



tteti 

6.07 

4.32 

3.10 

1.95 

, _ 

Scheibbs 

5.75 

3.74 

3.5J4 

2.. 64 

— — 

Stockerau 

5.34 

3.73 

— 

2.11 

— — 

Traismauer 



3.75 

2.60 

2.10 

— . — 

Dntergänseradurl' 

5.77 

3.62 

2.64 

1.94 

— . — 

Waidbofen  an  der  Ybbs. 

5.84 

3.79 

3.25 

2.47 

Weiira 

. — 

3.89 

_ . 

2.46 

— — 

Wien 





— . 

2.68 

— . 

Wiener-Neustadt 

5.70 

3.70 

2.70 

2.40 

4.10 

Zwettl 

6.38 

3.82 

3.18 

l.f« 

Steiermark : 

Graz 

5.32 

3.82 

3.09 

2.33 

3.78 

Kärateu : 

Feidkirchen 

. 6.0t) 

4.20 

3.75 

2.40 

4.35 

Klagenfurt 

5.91 

4.22 

3.03 

2.22 

3.95 

Rappel 

6.00 

4.65 

2.40 

4.05 

Wolfsberg 

. 5.35 

4.54 

— 

1.70 

3.84 

Villach 

6.23 

4.20 

3.23 

2.25 

4.05 

Vdlkermarkt 

5.K) 

4.80 

3.08 

1.80 

3.90 

Kraln: 

Laibach 

5.30 

3.80 

2.80 

2.20 



Radolphswerth 

6.0» 

4.25 

3.20 

1.80 

4.00 

Rüstenlaad: 

GOrz 

5.75 

— 

4.10 

überosUrreich: 

Eferding 

6.00 

3.80 

3.20 

3.20 

Kirchdorf 

6.10 

4.01 

3.81 

2.65 

— — 

Mauthausen 

. 6.00 

3.60 

3.06 

2.5f) 

— . — 

Steyr 

. 6.25 

4.00 

2.60 

Wels 

. 6.95 

3.95 

3.36 

2.20 

4.10 

l irol : 

Uozeii 

. 7.1>4 

f).46 

2.80 

4.90 

— (larktferle(iB<  MarktbewilUfaBK)  Von  Seite  der 
k.  k.  Suttbalterei  in  Brünn  wurde  der  Gemeinde  Kamenitz 
im  Iglauer  Bezirke  für  bteibend  bewilligt,  dass  dasolbat  der 
fünfLe  Jahrmarkt  anstatt  wie  bisher  am  Donnerstage  vor 
Wenzel,  nunmehr  am  Donnerstage  nach  St  Wenzel  abgcbalten 
werde.  — Ferner  ist  von  der  k.  k.  Statthallerel  in  firai  der  Oru- 
gemoiodo  St  Martin  an  der  Back,  im  Bezirke  Windisch 
graz  die  Berechtigung  zur  Abhaltung  eines  Krftmereiwaaren  - 
Jahrmarktes  am  11.  November  jeden  Jahres  crtbeilt  worden. 

— (ktMtdllttlg  in  CzemowiU.)  Vom  18.  bis  24.  September 
i d.  J.  wird  in  Czernuwitz  eine  land-  und  forsewirthschaftlicbe 
gewerbliche  und  Mnscbinen-Auhstelliing  abgehaJten  werden. 

— (1.  k.  prlT.  Riittleas  AdrUtlea  dl  SicirU  In  Trlsit)  Am 

31.  August  fand  in  Triest  die  Generalversammlung  der  Actio- 
näre  dieser  VorsichernngsgcselUchaft  statt  und  es  wurden  bei 
derselben  von  der  Dirertion  die  Kcchnungsabschinsse  Aber  die 
Operationen  bis  31.  Decerabor  1860  den  Actlooären  vorgcicgt 
and  von  diesen,  nach  V4>rausgegangeaer  PrQfiing  seitens  der 
Revisoren,  geochinigt. 

Die  Rechnungsabsebtüsse,  welche  im  Inseratentbeile  ver- 
öffentlicht werden,  be^ifen  stituUmgeroass : 
a)  das  Lebensversicheniogsgcschäft  in  der  dreijährigen  Pe- 
riode 1867/1860; 

d)  das  Fenor-,  Hagel-  and  Traosportversicberuogsgescbätk 
im  Jahre  1869. 


Jby  Google 
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Der  >tts  den  TorrrwihDtüo  OescliäftcD,  Dich  Abzug  des  üeu  versicherte  niittlete  Betrug  mit  hl6  fl.  resullirt,  wss  eio  gsns 
Versicherten  mit  Dewinnsntheil  ins  der  Lebensversichernngs-  günstiges  Verhlltniss  bildet  nnd  neuerdings  die  Zwechmflssig- 
seeiinn  gebührenden  Nutzens  pr.  U4.12M  fl.  21  kr. , des  dem  Re-  keit  und  richtige  Anwendung  des  von  uns  eingeflihrten  Rück- 
Hprvefonds  zufsllenden  ilOperceut,  Gewinnsntbeiles  und  der  der  versicherungssystems  beweist. 

Direelion  gebührenden  Tantieme,  erzielte  reine  Gewinn  betrügt  Bezüglich  der  anderen  Geechiiftszweige  spricht  sich  der 
II  S.bOn  fl.,  welche  vertheiit  auf  >V10U  Actien  eine  Dividende  vun  Dirictionsbericht  rolgcndermassen  aus: 

fl.  pr.  Aciir,  sebin  bei  der  Barcinzablung  von  31X1  fl.  pr.  Von  der  allgemeinen  Bilanz  flir  das  Jahr  1863,  obgleich  sie 
Actie  eine  llperc.  Verzinsung  ergeben.  bei  dem  grossen  Uinfinge  der  Operationen,  welche  sie  begreift. 

Der  den  Actionären  vorgelegte  Directionsbericht  gibt  viel  hodentender  ist,  stellt  sich  ein  weniger  erfreuliches  Bild 
genaue  Anfsehtüsse  sowohl  über  die  Gebarung  der  Gesellschaft  dar. 

als  auch  über  das  Versicherungswesen  überhaupt,  mit  beeou*  Die  llaupthranche,  nämlich  die  der  Feuerversicherungen, 
derer  Hinweisung  auf  die  latheusversicherung,  uud  es  weiden  hatte  mit  einem  Missgeschick  nach  dem  snilcrn  zu  kämpfen  und 
hiermit  aus  demselben  jene  .Stellen,  die  von  allgemeinem  Inter-  erlitt  trotz  aller  Energie  und  Vorsicht,  die  wir  dagegen  in  An- 
esse  sind,  wiedergegelien.  Wendung  brachten,  schwere  Verluste, 

ln  Betrefl'  der  Lebcnsversicheruugeu  hebt  der  Directious-  Ansser  anderen  Ursachen  erwähnt  er  auch  das  Auftreten 
bericht  hervor,  dass  den  in  der  dreijährigen  Periode  abgeschlos-  grosser  und  zahlreicher  Brände,  darunter  des  verheerendsten, 
seuen  neuen  Versicherungen  im  Todesfälle  sehr  zahlreiche  Aus-  welcher  gegen  Ende  Jänner  v.  J.  in  den  grosssrtigen  Magazinen 
trttte  gegenUberstehen.  wodurch  diu  Zunahme  an  derartigen  des  TrieslerEiBenbahnhofeaauebrachiinddurchgänzlicheZer. 
Versicherungen  geschmälert  wurde,  uud  fügt  hinzu:  st örnng  derselben  sammt  ihrem  beträchtlichen  Inhalte  der 

Dieser  beklagenswerthe  Uebelstand  kommt  hauptsächlich  .Riuniolie*  einen  Toulschailen  von  über  100.000  fl,  zufügle. 
daher,  dass  die  überwiegende  Hehrheit  unserer  Versicherungen,  weiter- 

wie  wohl  jener  aller  öslerreichisch-uugarischeu  GescIlschsBeu, 

anfden  Miltelcizssen  rnht,  bei  denen  um  so  leichter  entweder  „ '«Khnstigt  waren  wir  in  den  anderen 

die  materielle  Unmöglichkeit,  die  von  ihnen  ühentommenen  Gx«<thäfüa«eigen  und  besonders  in  jenen,  der  Versichernngeu 
l.eriodischen  Zahlungen  zu  leisten,  oder  eine  Sinnesänderung  HageUchäden,  von  dem  wir  einen  nicht  unbcleutcndcu 

rintieten  kann;  nnd  in  der  Thal,  wie  sonderbar  und  unbegreif-  *'  zogen. 

lieh  e»  auch  scheinen  tung,  ist  e»  nur  zu  wahr,  da«»  die  wohl-  Krschopriing  der  Tageaordnuug  auch  vorgenom* 

habende  ChiJW«.  welche  mehr  jili«  die  anderen  die  NüuHehkcit  Wahl  eines  Revisorsstellvertreti-rs  fiel  wieder  aiil  Herrn 

der  Libeiiüversichernugcii  erkemicu  und  schürzen  gerade  Baron  v.  Morpurgo. 

ein  geringeres  (’ontiiigent  stellt ; in  dem  weiten  Ländergebiete,  sSchliesslich  sei  auch  bemerkt^  als  eine  beachtenswertbe 
auf  das  unsere  Wirksiimkeil  aicU  erstreckt,  gibt  u»  iu»ch  (Jegeti-  iindtürdic  OcmeioQtitzUchkeit  der  Versicherung  viel  sprechende 
den,  ja  ganze  Provinzen,  iu  wt-lchen  alle  BemUhungeu,  die  Be-  Thatsachü,  dass  die  von  der  „Uiunione  Adriatica**  seit  ihrem 
w4»liJiervou  den  klar  votliegendeu  Vorlbdicn  tn  ßbyrzeugcii,  Bestehen  geleisteten  sSchadenzahlungcn  mehr  als  .‘>1  Slillionea 
noch  immer  fniehilos  blieben.  (rtiiden  betrugen. 

Wenn  in  die-HCD  Ländern  die  ’rheiinahue  nicht  gar  mi  gering 

wäre,  wenn  umn  «Uerall  eine  entspi-echeml  grosse  Menge  von  — (EiutlbahieB  Fraikrefcks.)  Nach  der  omciellcn  StatisÜk. 
ttesi-butteQ  erzielen  könnte,  so  würden  die  neoen  Verträge  eine  welche  durch  den  Iranzösischeu  Minister  doröflfentlicheo  Arbeiten 
viel  höhere  Zalil  erreicht  haben  uud  iladurch  die  häutigen  Er-  über  die  Lage  der  fmnzösischeu  Eisenbahnen  am  Jl.  Decorober 
lüÄchungeo  nicht  so  fühlba!  geworden  seiu;  welche  letzteren  |H69  veröffentlicht  worden  ist,  umfasste  an  demgeuamitcn Tage 
leider  Ü7  pft.  der  neuen  Versioberuugeu  au-HiDaeheu  ,las  fr.tuzösiscbe  Eisenbahnueu  Kilomtrs.  definitl» 

Auf  die  AusHtelluug  der  Bilauz  ölM’rgeheml,  sagt  der  concesBionirter  Linien,  wovou  IÖ,«54  Kilom.  vollständig  in  Be* 
Beriecht:  trieb  und  K.  im  Baue  oder  concessionirt  waren.  Von  jeneo 

üie  wichugstu  Aufgabe  bei  Verfassung  der  Bilanz  der  lö,954K.imBetriebbetiDdlichenlUhDenwareD7821K.doppeJ- 
Lebcnsversicherungeii  ist  die  richtige  Ausmittlung  der  Reserven  geleisig  uud  UIÖ3  K.  eingeleisig.  Die  Localbahneu,  welche  auf 
uder  der  zur  Deckung  des  Risicos  aus  den  in  Kraft  bleibenden  Grund  des  Gesetzes  vom  12.  Juli  IHö-S  übernommen  worden  sind, 
VersiclioroDgen  zurückzulegeudeu  Summe»  — die  Bildung  des  ielgeii  im  Jahre  1H69  gegen  das  Vorjahr  eine  bedeutende  Ver* 
Aasi  ciiranzfüiids  diese  umfaugreiche  Aibeit  wurde,  wio  mehrung,  indem  die  Toiallange  Kode  1523  K.  gegeu  983 
immer,  von  uns  mit  der  »trengsteti  Genauigkeit  vollführt  und  k.  im  Vorjahre  betrug.  Dieses  Localbahiinetz  besteht  aus  44 
hierbei  stellte  sich  heraus,  das«  zu  diesem  Zwecke  nebst  Aus-  ver8ehled^*neu  Linien,  welche  sich  auf  23  Departments  vertheileoi 
gäbe  von  23!.ü8Ö  fl.  .W:  kr.  lllr  RUckversicberuugeti  und  von  doch  sind  ilavon  »'rst  171  K.  im  Betriebe,  während  vm  K.theils 
fl.  (i5  kr.  lör  Polizzenrückkäufa  der  Betrag  von  im  Ban.  theils  überhaupt  erst  concessionirt  sind.  Was  die 

1.2Gn.07t>  fl.  für  die  Versicherungen  vou  Leibreuten  und  iu  Industnebahncn  unzawgt,  so  rechnet  man  565  Bahnen,  welche 
bestimmten  Tenninen  auf  den  Lebensfall  der  Vei  - zusammen  287  K.  lang  sind,  gegen  17«  K.  im  Vorjahre.  In  d«“ 
»icherten  zahlbaren  ('apilalien  und  von  gg  l)e[>artmcQts  Frankreichs  liegen  Festungen  au  den  im  B**" 

1,151.87*1  « mr  die  TodesfaiUversIclunungen,  somit  im  Ganzen  trieb  befindlichen  Bahnen,  von  den  358  Haiiptsttidrcn  derArron- 
die  beträcbtUclic  iSnrame  von  dissemcnts  liegen  257  au  iiu  Btdriob  befindlichen  und  «4  ao 

2.H1.'.*4U  fl.  ziirtickzulegen  war,  welche  eben  die  erste  Passiv*  Bau  begriffenen  Halmen ; andererseits  sind  von  80  französischen 
post  der  Bilanz  bildet.  Seehäfen  «2  durch  die  EiscubahncDiuit  Paris  verbunden.  Berück* 

Die  Anz.'ihi  der  uuter  misereiu  Versicherten  tu  der  drei-  sichtigt  man  da»  ikrcalo  iinri  die  Bevölkerung  Frankreichs 
jährigeil  Periode  1867  / 18«9  vorgekomnumeu  Hterbcfalle  ist  772.  Ausnahme  t'orsicas,  welches  keine  Eisenbahn  hat),  so  kamen 
Im  Durchschnitte  war  die  für  einen  Todesfall  zu  zahlende  von  dem  concessionirten  Bahnnetz  auf  den  t4uadr.*llyriamet^f 
Surome  circa  803  fl.,  während  der  auf  ein  einzelnes  Individuum  4.^<  Kolim.  und  auf  10.000  Einwohner  «.*  K.  Eisenbahnen  ■ 

Iu  dev  „AuMtria^  wcrdcu  Anz.eigeu  au»  dem  Oebiete  de»  Handels  und  Verkehrs,  der  Volkswirthschaft. 
»Statistik  uml  der  venvaudtea  Fächer  aufgenommen.  Wegen  Annahme  der  Inserate  hcliehe  man  sich  an  da« 
Vcriagji-Loc.'tle  der  k.  k.  Hof-  und  .Staatsdrnckerei  in  Wien  zn  wenden,  und  wenn  eine  auHBlhrlichere  Anx^ig® 
der  UeHprecluuig  eine«  Werke»  gewiluscht  wird,  ein  Exemplar  der  bclrcffciKleii  Publication  einznsendeu. 


739 


K.  k.  privil. 

Riunione  Adriatica  di 


Sicurtä 


in  Triest. 

-A.  u s z tX  gr  e 

aus  den,  in  der  am  31.  August  1870  abgehaltenen  General- Vcr.sannnlnng  <ler  Actionäre 
veröifentli(diten  Rechnung.s-Absclilüssen. 

A.  lieber  die  Lebensversicherungen 

vom  1.  Jänner  1867  bin  tum  Jl.  Decemher  1869. 


Fünfte  allK^enieiiie  Bilan». 

I.  Uebersiclit 

der  abgeselilosseneii,  erlos<'benen  und  in  Kraft  gebliebenen  Versielierungeii. 


A»  Kalrgsrlr  der  Kenten-  und  ('npitnl-Vernieherungen  tm  l,»ebensrnlle. 

llebertrig  der  lant  des  vierten  Hechnun^sahschlusses  am  ?ll.  DcceinWr  in  Kraft  ge- 

biiebenen  Versicherungen 

Betrag  der  am  1.  Jänner  lHt>7  bis  zum  81.  lleceinher  1860  abgeschlossenen  Versicherungen 

Ab:  t*är  Hut'gehobenc%  erioHchene  und  riiekgekaufte  Polizaeu 

.Stand  aui  81.  December  186U 

nnd  nach  Abzug  der  iu  Kraft  bestehenden  Utickversiclienmgen 

verbleiben  auf  Utsico  der  ttesellschaft . . 

B«  ÜAteKorie  der  Versielieriingen  im  'Fodeafalle. 

Ucberirag  der  laut  des  rinrteu  Kechnungsabschlusses  am  81.  Decenilver  1866  in  Kraft  ge- 
bliebenen Versicherungen 

Betrag  der  vom  I.  Jänner  1>^7  bis  zuin.'ll.  iiecemher  ISKO  abgeschlosaunen  VcrHicliernngen 


Ab:  fßr  Storni,  Erlöschimgcii,  Todesfälle  uiid  Polizien-Riirkkilufe 

Stand  am  81.  Dccember  1860.  . 

Kavou  ab: 

Sämmtliche  in  Kraft  bestuhende  lUickvurHicherungeu 

NettO'Risico  für  die  (Icscllschafl  am  81.  Dccember  1869  


(*apitalicn-V'ersicbr> 

rungen 

Renten-Ver* 

sicberungen 

Perso- 

nen 

jCTiildeii  ö.  W. 

Perso 
nen  , 

Dulden 
ö.  W. 

2.2t  H» 

2,.^*82.72.5 

97 

44.411 

1.217 

l,Ä<ei..579 

21 

14.28» 

~8.42t> 

4,<t84.8<^ 

Tih 

.58.65t> 

729 

981.;j62 

82 

14.942 

2.6!t7 

8,1.58.942 

8(i 

48.708 

69.217 

■ 

. 

”2.697 

1 

8,084.725 

86 

" 48.7(W 

1 1.85.8 

18,209.456 

88 

14.161 

7.81.8 

8,:i81.457 

8 

8.KH> 

~i9.tki6 

*2I,44o1»T8 

46 

” I7l2^ 

.'».226 

.5.M9.1KJ;) 

I<» 

3.818 

14.-I40 

Tr», 920.9 18 

:!6 

2,728  .w;2 

H.44n 

18,l{r2.(*8i; 

■86 

~ 1I.94K 

II.  IJebcrsicbt 


der  Kinimlinicii  und  Ausgaben. 


Kiaiiahmeii« 


Priüuioij-  uud  .''clmdon  Reserven  aus  dem  IV.  Kechiiiiugn-Abseblusse  . 

„ ..  . t«.  . l für  Versicherungen  im  Krlebens*Faile 

l'r..n.en-L,nDahm,„  j ^ „ „ Al.lebcn.-F.llc 


Zinseu.  inclusive  das  Krtriignis.«  der  dieser  Seetion  gehörenden  huuiobilien 


AuN}(ahru. 

Pnimieu-Ilesewe  (Assccuranz-Kond)  für  dir  in  Kraft  beateltenden  Versicherungen  ...... 

Bezahlt  772  Todoafalle  fnach  Abzug  der  Rhekvcrsicberungen) 

Reserve  für  noch  zu  bezahlende  TtMlesfiÜie. . . .^ 

Renten-  und  (‘apitals-Zahlungen  ImjI  Erlelwns-Versicherungen 

Rückversicherungeii,  Storni.  Polizzen-Rilckkänfe  etc 

Provisionen,  ärzthehe  Honorare  und  sonstige  VcrwaltuogsopeHcn 

Hs  ergibt  sich  sonach  ein  (i<‘urinn  von 


Uavuii  ab: 

Der  den  Versicherten  mit  (lewinn- Antiteil  gebührende  Ntitzen  laut  spoeiellen  Hechnungs- 

Abschlusses - 

und  es  verbleibt  ilcinnacb  ein  reiner  Nutzen  ttlr  die  («esellxchaft  von. 

welcher  in  den  XXXI.  Hanplrcchnungs-Absc.blusse  einvcrleibt  wird. 


1 Orstcrreiehischi*  Wahrong 

ttiilocn 

.>kr. 

tiiililfn 

.Vir 

1,»'25..809 

66 

448.4K4 

82 

1,648.077 

14 

2,<tftl..561 

1*6 

274. 7H5 

02 

-1,191.6.56 

14 

2.11 1.940 

‘Mi  1.424 

25 

M.  1 75 

218.2.' 14 

89 

868.8»H1 

7.8 

255.689 

76 

8,994.228 

6:i 

196.432 

64  128 

21 

■ 

182..'Mt4 

30 

740 


3,-.i874AU 


Viiuner  Mpecieller  Rechiiuug;'M-itb«tchluMM 

Uber  die  Ablebens-Versicherungen  mit  Antlieil  am  Gewinne 

vom  i.  Jänner  1867  bis  31.  December  1869. 


I.  Uobersicht 

der  nbgesclilosseneu,  erloschenen  und  in  Kraft  gebliebenen  Versicherungen. 

Ucbcrtt'sg  di‘r  laut  des  vicrtco  Rechnun|>absclilasses  uro  31.  December  in  Kruft  hestandeneo 

Versicbcraogeo 

Hctraf:  der  am  1.  Jänner  18A7  bis  31.  December  1H69  abgeschlossenen  Versicherungen 


Ab;  Für  Storni,  Erldschungeii,  Todesfälle  und  PoHsseo-Uflckkäufe 

Stand  am  31.  Deccmbcr  1866. . . 

mht 

SäiQintUche  iu  Kraft  be<ttebeudo  UfickverslolierungCQ 

Notto-Hisico  filr  die  Gesellschaft  atu  .31.  December  18Glt. . . 

II.  Uebersicht 

der  Kinnahinen  und  Ausgaben. 


Personen 

C^titaliea 
in  Gulden 
ö.  W. 

2759 

.33.35 

6.294.412 

4,651.495 

6094 

1655 

10,945.907 

2,588.310 

4439 

8,367.697 

1,710.970 

44.-ty 

1 6,646.727 

Druck  der  k.  k.  Ilot-  und  .^t:tattld^ucke^ei  in  Wien.  — Verlag  des  k.  k.  nandelsministeriums. 

Digitized  by  Coogle 
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B.  Ueker  Feuer-,  Hagel-  und  Transport-Versicherungen 

im  Jahre  1 §€i!l. 


Einnahmen. 

l*rämii'«-  «mi  Schaden  Kesi^rv  en  aus  dem  vierten  Uechnungn  Abaclilnsse  . 

Präiuieü-Eimmbim’ 

lutem»»en  hierauf • • 


AuN^hbrn. 

Prämien- Kf-iervc  (Assecuranafond)  fiir  die  in  Kraft  liestehenfk-n  V\‘r«icher«ngt*n  

Capital  Zabimigcri  für  165 'rodearällo. 

Kescrve  für  noch  zu  lH*Ztthh*nde  Todesfälle , 

Uücfcverghtungea,  Storni,  PoiUzeii-Kiiikkäiife  etc 

I'ruvisiüuen.  siztHehe  Iftmorare  uud  auiisiigc  Verwaitutigflspesen 

Ks  ergibt  sieb  sonach  ein  Gewinn  von. 


Auagabeit« 


Prämien  Keserve  

An  761M  Versicherte  beuhlte  .Schäden  (nach  Abzug  der  Rückversichcningen) 

Beiläufiger  Betrag  noch  au  liquidirender  Schäden 

Rüfk\er!'iehemngCTi  «nd  .Storni 

ITovisioneu  und  Vcrwaliungsspescu 

Abscbn>ibung  von  uiioinbriDgliehen  Fordcrurigeu 

Cebertrag  zu  dem  (tewinnsf-Reserve-Foiide 

Tantieme  der  Directiou  und  der  Revisoren 

Dividend«  .n  33  fl.  pr.  Actie  (nnf  Actien; 


%>rmngeii  der  däeaellarhaft. 


Acticu-Capital 

GewinnÄt-Krserve-Kond - 

Prämien-Reserveu  in  der  l.ebensversicborungs-Sectlün 
Prämieu-Heserven  liei  den  anderi'Q  Branchen 


Gesaoiuit-Betrag  der  seit  dem  Bestidum  der  (icsellscbaft  bezahlten  .Schäden 
Triust,  an»  '6\.  1^^70. 


:v3(KMH)0 

214.65H  .3*» 

2.41l.f(fit)  . 

3,412..^i8;>  . 

1*,:  Uh.  194  "Für 
r»l,fJ46.2f»6 

Die  Direetion. 


rxn.734  . 

252.271 
27J120  . 

ISft.tiSS  75 
10tM>73  ,‘t;» 


3,412.695  . 

I.8:k).l75  04 
194.500  . 

1,615.476  53 
.57.2511  10 

2.519  .59 
30.;h>T»  78 
23.949  82 
ias.‘»üu  . 


Kinna  Innen* 


Prämien-  und  Sebaden-Uesurve  aus  dem  Jahre  |H4>8. 
I*räuiieuhetragdernouabgrHchlos8Cnen  Verslrheningen  linWerthe  von 784,579.6479.  72 kr. 

Ztasen  uud  Eilrägntss  aus  den  Immobilien 

(Gewinn  aus  dem  V.  Abschiasse  der  Lebeiisversicberaogeo 


Oesterreiobische  Wäbrnng* 


Oesterreicbiftcbe  Währung 


128.256 


Trftnnmeratioiupreii 

t ta  WIm: 

fl.  0,  h4lbj.  n.  3y 
vierteij.  fl.  1-&0. 
Eloi.  Nomisern  15  Nkr. 
Uu  P««l  QBd  im  BuekkafldtC 
Ijamtj.fl.  7,  hAlbj.fl.S.50, 
fl.  1.75. 

FOf  dM  Aulmd 
(ohne  Po«iT«r*»iulaBg)i 
f&ilxj.  4 Rtli.  SO  Npr., 
hAj.  2 hxL.  10  Nf^., 
YiartcU.  1 Bth.  5 Ngr. 


ADSTRIi 

Archiv  für  ConsolarweBen, 

volkswirthschaftliche  Gesetzgebung  und  Statistik. 

Iedi|itl  u Aillnie  da  (OKiauei  L k.  liiisuriiias  für  tmvirüge  di|il(|tikei(a. 

Ersoheint  jeden  Sonnabend. 


Bzp«diti«B  io  Wi«B 
V e r 1 Af 

4i> 

1 1 B*f-  iid  Sbibdroder«. 
SIngfrstrAatc  Kr.  26. 
Intcraitii’AiilMlnB« ; 
lUr  41«  alamBUfB  Eiseelul. 
laBfi  dl«  drelipBltife  Pelit. 

Mil«  6 kr.  =>  1 K«r. 

V6r  dUe  Aulaad  lb«rn«lim«* 
PriBBn«t«tlMi  «II«  P««ti«irr 
QBd  RlClhMdllBy*«. 
Zu«r«M  «erd«B  Im  VcrlBf* 
4«r  k.  k.  Hof-  aad  Staat«- 
4ntak«r«t  6Hmr»nii 


XXII.  JabrglOf;.  Wien,  17.  September  1870. 
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I&bkit:  Eratebericht«  bi>«1  Getr«id«baniicli  Danii;,  30.  Aafvst  1870.  — Liverpool,  38.  ABga>t  and  5.  Sept.  1870.  ““  Sn-ejevo,  Au^ti 
1870.  — Ceniu]arb«richt«i  Dinxij;.  AnfaBe«  Juli  1870.  (Mooatabericht.)  -^Cardif,  Miltr  Juli  1870.  (MonatabeHcht.)  ~ AnfOBt,  Ende 
Saptember  1869.  tJahrMberiebt  rSr  1888.)  — tieiBa.  AnfaDga  Joli  1870.  (Vonattberirhl.)  — Janina.  Aofanfa  Juli  1870.  (Handelavtrkabr  i« 
«rate«  Hailgabr«  18T0.)  — PrevBM,  6.  A«|(a«t  1870.  (MenaUberiebt.)  — Tolo,  Aaftafi  Juli  1870.  (Mosataberiebt.)  — Volkawirtb- 
scbafllieh«  (•«•«tagebuBf}  Oeatarreicb.  — Baiero.  — Frankreich.  — Italira.  — Spaaien.  “■  Sinn.  — Vnrachiaden«  Mitlbei» 
lu  n pen  t MarklbcwilUgnagea.  — Spar-  uad  Vorachaeavareio  !■  Arnau.  — Sparraa»«  in  Prag.  — Celraide-Üwrcbiebnittapreia«.  — 
Dbb  Signalbuch  für  die  Kaaffnhrteischiffe  aller  Nationen. 


'Einiadung  zur  l'ränanieration 

*'  aul  dio  I 

„AUSTRIA“, 

Archiv  für  Consularwesen,  volkswirth- 
sehaftliche  Gesetzgebung  und  Statistik. 

Hit  1.  Octobor  1870  boipant  ein  neues  Abonnement  auf 
die  „Austrift".  Dieselbe  umfasst  folgend«  Knbrikcn:  Dio  nmt- 
Mchen  Bericht«  der  k.  u.  k.  Consulate;  sUfistischc  Mittheilun- 
gen {unter  Mitwirknng  des  k.  k.  Finsnzministonuins  und  der 
•tetisdscheD  (’cntrai-ComiiussiuD)  über  alle  wichtigeren  Zweige 
des  wirthschafliiehen  Lebens  im  In-  und  Anslsnde;  regel- 
a&Bsige  Daretollung  des  Österreichischen  Wsarenverkehres ; 
Hsndelsbsrichto  von  den  HAuptemporicii  der  Erde;  Ueber- 
sicht  der  volkswirthscbAftlicben  Gesetzgebung  aller  civilisir- 
ten  .Stsaten  und  endlich  kleinere  Mitthoilimgen  natlonsl- 
Okosomischea  Inhaltes.  Die  „Austria"  erscheint  joden  Sonn- 
abend in  dem  Umfsnge  von  mindestens  zwei  Druckbogen  in 
Qunrt.  Der  Prünninerationsprcis  betrügt:  i'ur  Wien  ganz- 
j&hrig  6 fl.,  halbjährig  S fl.,  Worteljahrig  1 fl.  .>0  ki.  Für  Aue- 
wÄHsi  ganijährig  7 fl.,  halbjiihrig  ft  fl.  «4>  kr.,  vierteljährig 
1 fl.  75  kr-,  für  welchen  Preis  diese  Wochenschrift  bei  aIIod  Post- 
ämtern der  Monarchie  und  in  allen  Bucbhsndlnngon  bezogen 
werden  kann.  Einzelne  Nummern  kosten  15  Nkr.  — Für  Wien 
werden  diePrünnmerationen  und  Inserate  im  Verlags-Locale 
der  k.  k.  Hof-  und  Ütaatsdruckerei,  üing6r8tra8seNr.26, 
übernommen.  — Für  auswärts  kann  bei  ollen  Postämtern 
pränumerirt  werden.  Bei  Emenening  schon  bestehender  aus- 
wärtiger Prinumerationen  beliebe  man  eine  Adressschleife  bei- 
»ulegen;  neue  Abonnenten  werden  gebeten,  nicht  blos  Namen 
and  Wohnort  möglichst  genau  anangeben,  sondern  toch  die 
dem  letzteren  zunächst  liegende  Poststation  beizufügen. 


Ernteberlclkte  und  Ge(reideh*ndel* 

(Vgl.  Nr.  27— 3T  dar  .Auatria*  vom  I.  J.) 

OäUig,  30.  August  1870.  Der  Verlauf  der  Emteorbeiten  ist 
durch  die  seit  14.  Togen  anhaltende  regnerische  Witterung  in 
sehr  bedauerlicher  Weise  gestört;  es  liegen  ansehnliche  Quan- 
titäten gemähten  Weizens  auf  den  Feldern,  der  Gefahr  des 
Auswachsens  ausgesetzt,  was  glQcklicherwciso  iu  Folge  der 
kühlen  Witterung  bisher  nur  vereinzelt  stattgefunden  bat.  Dem- 
zunächst  Hegt  der  grösste  Theil  des  Sommergetreides  gemäht 
auf  den  Feldern.  Der  Schaden,  der  durch  diese  Ungunst  der 
WiUsnug  berbeigeführt  wird,  ist  bereits  ein  sehr  erheb- 
licher und  nur  ein  schleuniger  Wechsel  der  Witterung  könnte 
die  Gefahr  eines  Totalverlostes  beseitigen.  Vorstehoode  Mit- 
theiiungeo  betreflTeod  Danzig  und  die  Umgegend.  Ebenso 
traurig  lauten  die  Nachrichten  aus  Tborn  vom  vorgestrigen 
Datum ; denn  dort  bot  sich  die  Aussicht  auf  einen  guten  Ernte- 
ertrag  sehr  getrübt.  Der  Koggen  ist  gut  eingebracht,  aber  dos 
wochenlang  anhaltende  Hegenwettor  stört  die  Eiofohr  des  Wei- 
zens. Auf  mehreren  Gütern  ist  letzterer  vollständig  trocken  in 
die  Scheune  gebracht  worden;  ein  sehr  erheblicher  Theil  des- 
selben, und  OB  nicht  wenigen  Orten,  Mt  indessen  noch  auf  dem 
Felde  und  wächst  aus.  Ebenso  leiden  der  Hofer  und  die  Erbsen, 
welche  einen  sehr  roichKcben  Ertrag  erwarten  Hessen.  Ernte- 
arbeiter waren  sehr  gesucht  und  musste  ihnen  bei  freiem  Essen 
ein  halber  Thalor  Tagelohn  bezahlt  werden.  Im  Allgemeinen 
verspricht  .man  sich  in  Westpreusseo  noch  immer  ein  günstiges 
ResulUtj  der  Ernte.  Im  Kegierungsbezirke  Marienwerder  hatte 
zwar  der  Koggen  durch  späten  Frost  gelitten,  aber  der  Weizen 
und  die  Sommerfrttohto,  auch  die  Lupinen  gaben  desto  reichli- 
cberen  Ertrag,  so  dass  die  Scheunen  nur  etwa  die  Hälfte  der 
Masse  anfnehmen  konnten.  Die  RartofTeln  stehen  in  beiden 
westpreussiseben  Regierungabezirken  gnt,  vorzüglich  im  Kreise 
Prenssisch-Stargardt  (Regierungsbezirk  Danzig;.  Im  Regie- 
rungsbezirke Danzig  ist  auch  die  Heuernte  befriedigend  ausge- 
fallen. Im  Regiernngabezirke  Marienwerder  wird  der  Schaden, 
den  der  erste  IKIeescbnitt  hie  and  da  eriitien  bat,  durch  den 
zweiten  Schnitt  ausgeglichen  werden. 


Uferpssl,  August  1870.  Die  Temperatur  während  der 
vergangeneu  Woche  war  im  hiesigen  Consulardistriete  ziemlich 
niedrig.  Fast  in  allen  Gegenden  tiel  ausgiebiger  Regen,  der 
übrigens,  obwohl  noch  ein  grosser  Theil  Getreide  auf  den  Fel- 
dern steht,  soviel  man  vernimmt,  der  Ernte  nicht  hinderlich  gc- 
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wcMB  i«t  Der  Getre^dchaodel  zeigte  in  der  vergenfcnen 
Wocbe  wenig  Leblut'tigkeit  Die  Zufuhr  tu  neuon  Welten  wer 
nirgends  gross,  und  da  der  tu  Markte  gebrachte  vollkommen 
trocken  ist,  daher  io  den  MQblen  sogleich  vermahlen  werden 
ktno,  so  war  keino  bedetitendo  Kachfragc  nach  ausländischer 
Frucht.  — Mais  war  viel  begehrt;  Mehl  fUr  iolindtsehen  Con- 
suio  wenig  gesucht;  fQr  den  Ex^iort  in  Fässern  und  tiickoo 
jedoch  gestaltete  sich  der  Markt  etwas  lebhafter,  und  finden 
gogeowärtig  bcdcuU'ndu  ExpediUoneu  von  Mehl  und  Zwieback 
nach  Frankreich  siatc.  Nach  der  nLiverpool'Gazette*^  war  durch 
die  ganze  vergangene  Woche  sowohl  Import  aU  Export  von 
(Tctreide  nur  massig  und  betrag  der  Totalumsatz  1T.S77 Quarter. 

ilinsicbtlich  des  heurigen  GcBamml-Ernteertragea  an  Wei- 
zen io  gaua  Orossbritannien  acbrelbt  ein  Landwirthsobafts- 
besitzer  aus  Ruthanisted  an  dlc„Times'':  Obwohl  ea  iusserst 
Bchwer  ist,  genaue  Schätzungen  Ober  das  mutlimassliche  Ernte* 
eitiäguLss  des  Jahres  1670  zu  machen,  so  kann  man  dennoch  in 
Aubetraobt,  dass  schwerer  Weiaenbodeo  durch  die  Dürre  wenig 
gelitten  hat.  nnd  hei  einer  Quuiitüt  Uber  dem  Durehsclinitte 
r-1ttc  recht  ergiebige  Ernte  Aufweiset,  acnchnjen,  dass  das  Er- 
trngiiiss  eines  Acres  So  bis  31  Busliel  ä 61  Pfd.  betragen  wird. 
Wenn  man  nun.  um  sicher  zu  gehen,  nur  30  Biishel,  und  in  Kr* 
inaiigluug  ofricielhT  Anhaltspunkte  die  mit  Weizen  bebaute 
Area  etwas  kleiner,  als  jene  des  Jahres  16B9,  und  jener  des 
Jahres  1666  gleich,  nämlich  mit  3,937.275  Acres  anoimmt,  so 
dürfte  das  bcurigo  Ergebniss  an  Weizen  in  ganz  OrossbritannicD 
mit  14*/«  Millionen  Qnarter  angenommen  werden  kUnnezu  Hie- 
von Bushel  pr.  Acre  Tür  6amcn  abgezogen,  bleiben  ftir  den 
C'onsum  12*A  Millionen. 

Die  Darchsebnittszahl  der  RevUIkerung  nun  fUr  die  nächsten 
12  Monate  mit  31  Millionen  ntid  das  Krforderulss  pr.  Kopf  mit 
5*1  Biishcl  angenommen,  stellt  sieh  ein  Bedarf  von  21*/}  Mill. 
Quarter,  und  daher  die  Nothwendigkeit  heraus,  ca.  7>|  Hill, 
vom  Anslande  zu  beziehen. 

5.  September  1670.  lo  der  abgelanfeneo  Woche  ist  im 
ganzen  Fonsularhezirke  fast  täglich  Regen  gefallen,  was  dem  noch 
nich  eingeheimsten  Wclzoo  und  der  (»erste  cinigon  Schaden  ge- 
bracht liaben  dürfte-  Die  Farmer  sind  übrigens,  wenn  auch 
(»erste  und  besonders  Hafer  hinter  den  geliegten  Erwartungen 
zurückgeblieben  sind,  im  Ganzen  genommen  mit  der  beurJgeo 
Ernte  zufrieden,  nur  Wasserrtiben  sind  in  Folge  der,  Anfangs 
Mommer  so  lange  anhaltenden  Dürre  voilkommen  miesratben. 
Zuckerrüben  hingegen  sehen  sehr  versprechend  ans,  w'as  man 
geradu  heuor  um  so  bbher  schätzt,  als  Jene  Districto  Frankreichs, 
welche  sich  am  meisten  mit  dem  Anliaiic  derselben  befassen, 
duicb  den  gegenwärtigen  Krieg  grdsstenthuils  verwüstet  sind, 
und  daher  von  dort  keine  grosse  Einfuhr  von  Rübenzucker  zu 
erwarten  ist.  Mag  jedoch  die  Ernte  an  Zuckerrüben  hier  wie 
immer  reichlich  Ausfallen,  so  wird  England,  um  dem  Coosniu  zu 
genügen,  bei  dem  geringen  Ertrage  de»  hierortigen  Anbancs 
doch  jederzeit  Rübenzucker  importiren  müssen,  und  dürfte  da- 
her, da  Belgien  höchstens  50.ÜIJ0  Tounen  nbgeben  kann,  ange- 
wiesen sein,  heuer  den  grössten  Tbeil  seines  Bedarfes  aus 
Oesterreich  zu  beziehen. 

Die  Ausfuhren  von  Getreide  und  Mehl  von  hiernach  Frank* 
reich  danern  noch  immer  ununterbrochen  fort. 


SerajSTO,  August  1670.  Der  Handel,  welcher  im  ver- 
flossenen Winter  durch  Ueberschwemmiingen  und  durch  die 
auHscrurdentlich  strenge  Kälte  beinahe  ins  Stocken  gerathen 
war,  lebte  im  Mouate  April  bei  Eintritt  der  milderen  Jahreszeit 
und  iiCBonders  DAch  Eröffnung  der  SebifiTahrt  wieder  auf.  ln 
diesem  Monate  legten  sieb  die  für  den  Feldbau  ao  störenden 
Westuordwinde  und  an  ihre  Stelle  trat  der  müdere  ÜstsUdwiod, 
dc-r  die  mächtigen  Schneemassen  bald  zum  Schmelzen  brachte 
und  so  das  AorUcken  des  Oüblings  langsam  vorbereitete.  Waa 


die  Witterung  vom  April  bis  Ende  Juni  anbetrifft,  ao  hatte  aie 
in  verschiedenen  Bezirken  einen  ziemlich  verschiedeneo  Cha- 
rakter. Wilirend  im  nordöstlichen  Tbeilo  Bosniens  fortwihrende 
Trockenheit  herrschte,  steliten  sich  im  westlich  gelegenen  Trav- 
niker  Bezirke  itn  Monate  Juui  zahlreiche  uod  anlultcnde  Regen- 
güsse ein.  Ob  dieser  nasskalten  Witterung  tauchten  in  dieMm 
und  aamontlioh  in  den  angrenzenden  dalmatinischen  Beairken, 
WC  der  ('etinaflnss  aus  den  LTcrn  trat  und  nicht  unbedoutonde 
Ueberschwemmungen  verursachte,  bittere  Klagen  Uber  den 
Saatenetand  auf.  Besser  dagegen  iatiten  die  Borichte  aus  den 
nördlieben  wealboauisclien  Bezirken,  wo  gleich  wie  im  Bezirke 
von  Serajevo  der  Saatenstand  und  die  Obsteultur  ausgezeichnet 
gut  stehen  und  Huf  eine  gesegnete  Ernte  Rechnung  gemacht 
wird,  trotzdem  dass  der  Ackerbau  in  Bosnien  im  Allgemeinen 
noch  auf  einer  niedrigen  ätufe  steht  und  nur  träge  und  wenig 
rationell  betrieben  wird.  Im  Laufe  der  Monate  Juni  und  Juli 
wurde  der  ZeboodI  fast  durebgeheods  verkauft  und  man  er- 
zwcckte  allentbalben  höhere  Anbote  aU  im  Vorjahre,  wo  er  um 
f>4.(Mio  KissC  (ä  ■■  ÖUO  PsCr.)  verkauft  wurde,  weicher  Umstand 
den  dtesjllirigen  günstigen  Saatenstand  bestätiget 

Die  io  Banjaluka  stattgcfundencD  Wocheninärkto  erga- 
ben folgende»  Resultat : 

Im  Mooato  April,  11.  Mai,  H.  Juni,  IL  pr.  Metzen 


Welzen 3-50— 4*10  3-50— 4 3-60-4 

Gerste 2^J-2reO  260  2-50-2-7O 

Mais 2-  6-2-2U  2-40— 2-60  *2*4tt— 2-70 

Hafer 2-2U— 2-55  1-90— 2 1-60— 1*80 


ln  Rr(  ka  war  der  Platzpreis  der  Cerealien  im  Monate  Juni 
pr.  Oka  für  Weizen  IPsrr.,  Gerste  24,  Hafer  32  und  Mais  30  Para. 
Ende  JuU  hingegen  für  Weizen  1 Pstr.,  Gerste  32,  Hafer  31  und 
Mais, 30  Para. 

Der  gegenwärtige  durchschnittliche  Marktpreis  von  Cerea- 
lien ln  Seri^ero  ist  pr.  Oka  für  Weizen  40—55,  ftir  Gerate 
25—27,  für  Mais  30 — 32  und  für  Haiur  34—25  I'ara. 

Bekanntlich  sind  Mais  undWnizen  die  am  meisten  gebauten 
Getreidesrton  in  Bosnien  und  bilden  zugleich  die  Hauptnahrung 
des  Volkes.  Bei  mittleren  Ernten  wird  an  Mais  jährlich  an 
liW.OOO— ir>o.t)00  Ctr.  AusgefilUrt.  Seit  Beginn  der  Schifffahrt 
bis  Ende  Mai  wurden  hievon  ca.  25.Ü00  Ctr.  nach  Hissek  oxpor- 
tirt;  im  Monate  Jnii,  und  zwar  bis  zum  Schlüsse  des  II.  Quar- 
tales  betrug  die  Ausfuhr  50()0  Metzen. 

Der  Preis  des  Mais  stieg  aof  die  Nachricht  hin,  dass  die 
Tricstcr  Häuser  in  Sissek  von  der  benannten  Frucht  gar  keine 
I Vorrüthe  mehr  besitzen,  ziemlich  in  die  Höbe. 

! An  Weizen,  der  ebenfalls  in  allen  Tbeilen  Bosuiens  gebaut 
wird,  wurden  bis  Ende  Mai  WO  Ctr.  Über  die  Save  nach  Pest 
exportirt,  nnd  im  Monate  Juli,  und  zwar  bis  zum  Schlosse  des 
n.  Quartalen  betrug  die  Ausfuhr  1000  Motzen,  ln  Folge  der 
Nachrichten  über  den  uiigUnscigcn  Stand  der  Felder  in  Dal- 
matien fanden  sich  ganze  Karawanen  dalmatiuischer  Käufer  von 
Getreide  in  Bosnien  ein,  die  sämmtHchc  noch  vorbaodeoo  Vur- 
räthe  einkanften  und  aiisführtcn,  so  dass  die  Preise  im  steten 
.Steigen  begriffen  waren. 

Was  Gerste  und  HafiT  betrifft,  so  finden  sieh  diese  bei- 
den Getreidearteo  ebenfalls  in  ganz  Bosnien  vor  uud  worden 
fast  ausschliesslich  als  Pfordefutter  verwendet. 

Die  Zwetschken  fallen  In  einigen  Gegenden  stark  ab,  was 
der  aabalteodeo  trockenen  Witterang  und  Hitze  zugesebrieben 
wird;  jedoch  steht  noch  Immer  eine  gote  Zwetsclikenenite  in 
Aussicht. 


Consularberichte. 


Daulg.  Antangs  Juli  1670.  (Monatsbericht.)  Ziemlich 
reichliche  und  umfangreiche  AnffrSgö  vom  Auslande,  bauptsäoh* 
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Heb  von  Frankreich  und  Botten,  trafen  hier  ein  und  worden 
artfl^fUhrt,  während  die  englisrhen  nnd  holländischen  Märkte 
nur  nothgedmngen  den  fortwährend  steigenden  Proisjen  sich 
fügten.  Später  ersebUfTte  die  RanÜnst  und  mussten  auch  unsere 
Preise,  nachdem  die  Baisse  wieder  Im  Auslände  dominirtc,  er« 
heblich  zurückgehen.  Welzen  find  bei  ziemlich  guter  Zufuhr  leb- 
hafte Nachfrage  und  stiegen  Preise  successire  uro  3—4  ThJr.  pr. 
Tonne  ^ gegen  Ende  des  Mouates  konnten  Eigner  nur  zu  eriuäs- 
•Igton  Fordeningen  Verkäufe  erzielen.  Wir  hatten  im  Juni  ein 
recht  lebhaftes  Exportgeschäft,  nnd  obgleich  in  diesem  Monate 
bereits  77.^7  L.isten  abgcladen  sind,  bleibt  von  den  bereits 
geschehenen  AhscMQasen  noch  ein  sehr  erhebliches  Quantum 
zur  Verladung  übrig.  Roggen  begegnete  ebenfalls  einer  recht 
guten  Ksiiniist  und  waren  es  besondersdie  Berlincriind  Amster- 
damer Sl.ärkte,  welche  den  Preis  bestimmten,  während  unser 
Hauptexportland  Norwegen  diesmal  die  höheren  Forderungen 
nicht  bewilligen  wollte  und  vcrhSItnissmässig  weniger  wie 
sonst  anfoahm.  Erbsen  bUeben  bis  zum  HchUisse  des  Monates 
sehr  begehrt;  England  und  tlulland,  unsere  beiden  llaupt- 
märkte  für  diesen  Artikel,  kauften  fortwährend  zu  steigenden 
Preisen.  Gerste  fand  bet  schwacher  Zufuhr  guten  Absatz  zu 
1—2  Tblr.  pr.  Ton.  besseren  Preisen  nach  England  und  Holland. 
Hafer  wurde  von  Polen  in  grösseren  Quantitäten  zugoführt  und 
für  Frankreich  zu  steigenden  Preisen  gekauft;  sonst  ist  dieser 
Artikel,  falls  die  Zufuhr  sich  auf  die  Ernte  unserer  Provinz 
beschränkt,  nur  für  den  (’on.sum  bierselbst  zuruichend.  Die  Ileu- 
ernto  hat  im  vorigen  .Monate  begonnen  und  soll  dor  Ertrag  sehr 
verschiedenartig  Hiisfailen,  so  dass  derselbe  im  Ganzen  kaum 
mehr  als  mittduiässig  zu  nennen  ist.  Der  Kegen  gegen  Ende 
Juni  hat  das  Einbringen  vielfach  verzögert.  Unser  Bestand  von 
Getreide  belief  sich  am  Schlüsse  des  Monates. auf  21.<ilO  T. 
(ä  2000  Pfd.)  Weizen,  81")0  T.  Koggen,  1420  T.  Gerate,  400  T-, 
Hafer  und  2570  T.  Erbsen.  Verladen  wurden : 


Im  Juni 


In  der  ersten 
Jahreshälfte 


Weizen 

...  Lasten  s 56» , Scheffel 

7757 

21.119 

Koggen 

•1  n 

3885 

11.632 

Erbsen  . . . 

B n 

1960 

5.784 

Gerste 

1077 

4.047 

Hafer  . . 

!» 

» •» 

118 

466 

Die  bis  Jetzt  eingetroü'encu  neuen  Zufuhren  von  Holz  aus 
Polen,  Galizien  und  Russland  sind  nicht  ganz  unerheblich  und 
scheinen  dieselben  heuer  im  Allgemeinen  recht  gnt  zu  worden. 
Von  den  bisher  angekommenen  und  an  den  Markt  gebrachten 
Partien  ist  jedoch  noch  wenig  verkauft,  da  die  Forderungen 
meistens  ausser  Verhältniss  hoch  sind.  Im  Frilhjahnr  waren  hier 
sehr  viele  Anfragen  für  fichtene  Schnitthölzer,  leider  haben  sich 
diese  in  Aussicht  stehenden  Geschäfte  nicht  oder  nur  zum 
geringsten  Tlicilc  realisirt  und  sind  unsere  Dampfsclmelde- 
mühlen  deshalb  augenblicklich  wenig  beschäftigt.  Die  Zufuhr 
von  Kohlen  war  nicht  erheblich,  doch  haben  Preise  »ich  ziemlich 
nnverändert  gehalten,  wenngleich  man  im  Allgemeinen  etwas 
weniger  w'ie  im  Vormonate  zahlte.  Von  Räringuu  ist  ebenfalls 
wenig  zugeführt,  seit  einiger  Zeit  macht  der  norwegische  FctG 
häring  erhebliche  Cuncurrenz,  da  die  Qualität  des  erstcreii  sehr 
gut  und  der  Preis  nicht  uaerbehUch  billiger  ist.  Üeber  den 
schottischen  Fang  sind  noch  wenig  ruvvrlässlge  Berichte 
bekannt  geworden;  es  scheint  indessen,  dass  derselbe  zufrie- 
deustellend  ausfällt,  wenigstens  in  Bezug  auf  Quantität.  Die 
Anssichten  für  unsere  Rhcdeici  bähen  sich  nicht  wesentlich 
geändert,  unsere  Aiisfrachten  von  hier  haben  sich  gerade  nicht 
sehr  gebessert,  indessen  kann  man  doch  noch  gut  die  letzten 
Raten  bedingen.  lut  Auslande  ist  die  Tendenz  eher  etwas 
flauer  geworden;  die  New- Yorker  Berichte  lauten  wenig 
ermuthigeud,  ebenso  vom  schwarzen  Meere,  während  Holzfracb- 
ten  von  Caoada  und  dem  weisseo  Meere  ebenfalls  verhältniss 
uiässig  niedrig  stehen,  ln  Folge  des  guten  Getreideexportes 


und  des  Mangels  an  disponiblen  Schiffen  hielten  sich  hier  dio 
Frachten  im  vorigen  Monate  gut  und  wurden  in  einzelnen 
Fällen  höhere  Raten  bezahlt.  Eingekoramen  sind:  214  Segel- 
schiffe und  3.5  Dampfer,  abgcseg-lt  227  Segelachlffti  nnd  3(i 
Dampfer. 


Cardif,  Mitte  Juli  1870.  (Monatsbericht.)  Der  Schiffs - 
verkehr  im  hiesigen  Hafen  war  auch  im  letztverflossenen  Monato 
nicht  lebhaft.  Dio  Einlaufe  bezifferten  sich  auf  631  gegen  738  im 
gleichen  Monate  186H.  Währenddes  I.  diesjährigen  Semesters  sind 
3601  Schiffe  atigekutmnen.  Unter  rlen  im  Juni  1,  J,  hier  elnge- 
laufenen  Fahrzeugen  trugen  151  (51.151  T.)  Segel-  und  62 
(32.021  T.)  Dampfachifre  die  englische  Flagge,  41  (4019  T.)  Seget- 
nnd  8 (14 K>T.) Dampfschiffe  die  frao3Ö>iiscfae 21  |9374  T.)  Segel- 
schiff» die  iulicnische,  19r*20.9l9  T.)  Segel-  und  1 (478  T.) 
Üampfsebifle  die  amerikanische.  18  (6780  T.)  Segelschiffe  die 
; schwodiscb-Durwegische  , 18  <476.3  T.)  Segelschiffe  die  nord- 
deutsche, 7 (3481  T.)  Segelschiffe  die  österrcichisch-ungarischi^ 
8(|it>3  T.)  Segelschiffe  die  dänische,  2 <1887  T.)  Segel-  und 
, 1 <1378  T.)  Dampfschiffe  die  russische.  2 (18tp)  T.)  Damjifcr  dio 
' »panische.  1 <122  T.)  Segel-  und  1 (133  T.)  Dampfschiffe  die 
hoiländische,  1 (1349  T.l  Segelschiff  die  belgische,  und  1 (73  T.) 
Segelschiff  die  portugiesische  Flagge.  Ferner  sind  273  Kllsten- 
fabrer  eingelaufen.  Von  den  österreichisch-ungarischen  Schiffen 
kamen  3 (1.56l>  T.)  aus  Bordeaux  und  Jo  1 aus  Limerik,  Lussin, 
Dublin  und  Belfast.  Die  Tragfähigkeit  der  4 letzteren  war 
respective  47ü,  740,  559  und  512  Tonnen.  Mittelst  oationaleu 
Schiffen  wurde  blos  5,521  T.  Holz  im  Werthe  von  55.210  fl,  Im- 
poiurt.  Von  den  nationalen  Schiffe  sind  4 (1496  T.)  nach  Cou- 
stantioopel,  1 (647  T.)  nach  Rertsch,  1 (493  T.)  nach  llatcnsi, 
1 (564  T.)  nach  Odessa,  1 (74U  T.)  nach  Oorfü,  1 (5.59  T.)  nach 
Malta,  und  l (512  T.)  nach  Triest  abgcsegelt.  Dieselben  flihrten 
ansschKesslich  Kohlen  au»,  wobei  »ia  folgende  Frachton  erziel- 
ten: ('onstantinopel  15  s.  bis  1.5  s.  6 d.,  Kcrtsch  13  s.  6 d.,  Bat- 
tum  15  s.  6 d.,  Odessa  13  s.  6 d.,  Corfü  1.5  s.  6 <1..  Malta  14  »., 
Triest  18  s.  6 d.  Durch  fremde  Schiffe  wurde  im  Juni  I,  J.  ira- 
portirt:  11.560  T.  Eisenerz,  29.53  T.  Frischschlscke,  H44  T. 
Spilzeleiscn,/)H  'J‘.  Blei,  55  T.  Zinn,  5419  T.  Grubenholz,  671  T. 
und  47lXt  Quarter  Weizen,  120  T.  Mehl,  84u  T.  Gerste,  8647  Q. 
und  883  Fässer  Hafer,  892  T.  uud  90t)  Körbe  Kartoffeln,  1127 
Scheffel  Bohnen,  372  T.  Kspartogras,  170  T.  Kalkstein,  PHO 
Säcke  Snperphosphate  und  mehrere  Ladungen  mit  versohiedo- 
oen  anderen  Artikeln  und  Schlachtvieh.  Loot  den  aoUamtllcbcn 
Ausweisen  worden  im  Juni  1.  J.  ans  sämmtlicbca  Kohlen  expur- 
tirenden  Häfen  Grossbritannieiis  1,684.649  T.  Kohlen  ausge- 
führt,  gegen  1,471.776  T.  während  der  gleichen  l’eriode  des 
VorJabret.  Kino  Mohrausfnbr  fand  jodoeb  bloaiu  dun  nördlichen 
Häfen  statt,  u.  zw.  in  Newcasllo  um  72.UIU  T.,  in  liartlepool  um 
22.1KX)  T.,  in  Sunderland  um  50.0<JO  T.  Auch  in  Middlcsborougb, 
Greenock,  Glasgow,  Troon  ond  St.  David  ist  eine  bedeutende 
Zunahme  im  Export  ersichtlich.  In  den  Häfen  von  Südwalco 
dagegen  hat  im  Vergleich»  mit  dum  Vormonate  eine  bedeuteude 
Abnahme  der  KohleuvcrecbifTuugcn  atattgefundon.  Dio  £r- 
höluing  der  Kohlenpreiso  in  Südwales  wirkt  auf  den  Export 
dieses  Brennstoffes  sehr  uaebthuiltg  und  die  Uofl'uuugen  auf 
eiuc  Wiederbelebung  des  Koblengcschäftes  iu  dieser  Snisun 
dürften  sieb  in  Folge  dessen  kaum  realisiren.  Die  Consamenten 
beatellen  ihren  Bedarf  iu  den  nördlichen  Häfen,  wo  die  Preise 
im  Durchschnitte  um  2 SchUling  niedriger  sind  als  in  den  Uaicn 
von  Südwales.  Nach  dem  Auslände  wurden  ans  sämmtlicbca 
Hafen  verschifft,  und  swar  im  Jänner  756.308  T.,  im  Februar 
582.012  T.,  im  März  870.419  T.,  im  April  946.620  T.,  im  Mai 
982.153  T.  und  im  Juni 943.935  T.,  mithin  im  Ganzen  5,080.947  T. 
Aue  den  Häfen  des  Bristol-Canales  worden  Im  verflossenen  Monate 
247.390T.  exportirt  oder  etwa  Vs  des  ganzen  verschifften  Quan- 
tums, während  in  der  Regel  auf  obige  Häfen  enttalU.  Lu  den 
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KobU'OverBchifTuD^cit  mittelst  Kttstcnfjtbrcr  hat  im  Juni  1.  J. 
eine  bedeutende  Abunbuio  atatt^efundco,  nameutUeb  in  cioigeo 
»ördlichen  ilkfeu.  Die  Minderausfuhr  betrug  in  CardiflT  4i»1  T., 
Id  Swauaeu  8000  T.,  iu  Newpurt  1000  T.  Wnlirend  des  1.  Seme* 
stcra  I.  J.  wurden  im  Gauten  l,r>92.ÜtX»  T.,  mithin  um  100.000  T. 
weniger  ala  in  der  ersten  Hälfte  1869  verachifft.  In  CardifT  wur- 
den bisher  im  Jahre  1870  folgende  VerschiffuDgon  gemacht: 


Kühle  Presakoble  Coke 

Jänner Tonnen  214.803  5.154  84 

Februar „ 174.106  0.749  125 

Mära 243.754  159  3.099 

April  » 187.952  7.581  85 

Mai „ 180.613  4.505  12t5 

Juni „ l(J0-544  4.911 

Zuaainmen. . . Tonnen  1,161.772  31.499  579 

Aua  den  Häfen  \*on  Sfldwalea  wurden  im  Juni  versendet: 

Koblc  Presskohle  Coke 

Cardiff Tonnen  160.544  . 4.911 

Newport  „ 28.476  265 

Swansea „ 47.322  551  9.949 

IJanidly n 11.048 


Die  im  Juni  in  den  wiclitigslon  Häfen  Oroaabritanuieaa 
gcmacbtcD  Koblenvcrschiffungen  sind  aus  oaehstebender  Ueber- 


sicht  zu  entnehmen: 

im 

1869 

160.544 

159.095 

Newport 

. - * . . n 

28.467 

24.132 

Swansea 

47.322 

47.730 

LUnelly 

......  n 

11.018 

13.643 

252.308 

1K0.094 

.Sunderland 

142.975 

98.7a3 

Hartlepoul 

74.4:16 

52.059 

Durch  Küstenfahrer  wurden  im  Juni  1870 

und  1869 

folgende 

Mengen  verschifft: 

1869 

1870 

Cardiff 

83.395 

87.965 

Newport 

„ 

69.576 

70.403 

18.866 

26.903 

LUnelly 

16.397 

17.16.5 

182.972 

178.226 

135.952 

128.4<)9 

Uartlepool 

63.299 

64.775 

Die  Frachten  waren  im  Allgemeinen  unverändert,  ln  Folge 
der  Flauheit  im  Kohleugeachäfte  wird  in  den  Koblengrubeo 
nur  etwas  mehr  als  die  Hälfte  der  Zeit  gearbeitet,  ln  den  Eisen- 
gewerkon  dagegen  berraebt  die  grösste  Tbiligkeit  und  die 
nainODtlich  fUr  das  Ausland  zu  effeotuirendon  Lieferungen 
durften  wohl  eratero  das  ganze  Jahr  beschäftigen.  Im  Juni 
wurden  aus  Cardiff  24.900  T.,  aus  Newport  16.973  T.,  und  aus  | 
Swansea  2376  T.  Elsen  exportirt.  Für  den  1.  Semester  1870 
betragen  die  Verschiffungen  aus  Cardiff  und  xwarlm:  Jänner 
22.207  T.,  Februar  21.824  T.,  März  12.994  T.,  April  28.315  T., 
Mai  32.578  T.,  Juni  24.900  T.,  zusammen  142.827  T.  Cardiff  und 
Umgebung  erfreuten  sich  eines  befriedigenden  öffentlichen 
(rcsundbeitBzustandos. 


Adcou  , Ende  September  1869.  (Jahresbericht  förj 
1868.)  Im  Allgemeinen  lässt  sich  nicht  verkennen,  dass  Anconas 
HaDdelsthätigkeit  im  Abnehmen  begriffon  lat,  was  schon  aus 
einem  Vergleiche  der  Anzahl  und  des  Tonoengebaltea  der 
handeUthätigen  Schiffe  bervorgeht.  Das  bezügliche  Verhältnisa 

ist  folgendes:  ,,,, 

Ankünfto  Abfahrten 

Schiffszabl  Tonnen  Sehiffazabl  Tonnen 
1K«7  896  190.204  1153  179.125 

lwi8  837  183.933  621  167.538 


Es  ergibt  sich  mithin  zu  Ungunsten  des  Jahres  1868  ein 
Ausfall  von  59  Schiffen  und 6271  Tonnen  inder  Einfuhr  and  von 
532  Schiffen  uud  11.587  Tonnen  io  der  Ausfuhr.  Dieser  Rück- 
schritt ist  um  so  auffallender,  als  die  allgemeinen  üandelscon- 
i juoefuren  im  Jahre  1868  günstig  waren,  weil  io  Folge  der  Be- 
seitigung der  Kriegsgefahr  sowohl  Geldmarkt  als  auch  Indn- 
Btrio  in  nahezu  normale  Verbiltniaae  getreten  waren  und 
namentlich  die  für  den  Welthandel  so  wichtige  BaumwolUudn- 
strie  einen  grossen  Aufschwung  genommen  hatte.  Der  Ausfall 
in  der  Einfuhr  rührt  theilweise  von  dem  geringen  Bedarfe  an 
Steinkohlen,  welche  für  die  Eiseobalin  nach  Brindisi  und  Bari 
geliefert  werden  , bauptsächlich  aber  von  der  Flauheit  dee 
Geschäftes  in  Manufacturwasren  her.  Der  Ausfall  Im  Ezport  lat 
theilweise  dadurch  bedingt,  dass  das  Product  der  vorjährigen 
Weizenernte  dieser  Gegenden  seiner  seblccbton  Qualität  halber 
vom  Auslände  nicht  begehrt  w'urde.  Der  Mais  war  jedoch  qua- 
litativ und  qtiantitativ  aiisaorordontUch  gerathen  und  fand  leb- 
hafte Nachfrage  aus  England,  woselbatea  an  ViehfuUer  gebrach. 
Die  Ausfuhr  in  diesem  Artikel  erreichte  eine  bedeutende  Ziffer, 
hätte  jedoch  io  Anbetracht  des  grossen  Begebres  noch  ansehn- 
licher sein  können.  Aohnliche  günstige  Conjunctureo,  welche 
Ancona  nicht  hinlänglich  benützt  bat,  bestanden  in  Betreff 
einiger  anderer  Exportartikel.  Ancona  ist  es  noch  nicht  gelun- 
gen, aus  dum  colossaleo  Umschwünge  der  Verkehrsverfaältniase 
jenen  Nutzen  zu  ziehen,  der  ihm  naturgumäss  wegen  seiner  cen- 
tralen Lage  im  adriatisclico  Meere  gebUhrt  Nord-  und  SUd- 
rtalicn  begegnen  sich  hier  anf  halbem  Wege  und  könnten  keinen 
gelegeneren  Punkt  zuui  Austausche  ihrer  Producte  finden.  DIo 
Eröffnung  des  8iiezeauals  ist  unstreitig  für  die  Häfen  des  adria- 
I tischen  äleeres  von  der  liöchsten  Bedeutung  und  Ancona  muss 
j früher  oder  spater,  je  nach  der  grösseren  oder  geringeren  Rüh- 
j rigkeit  seiner  Bewohner,  daraus  Vortheil  schöpfen.  Leider  ist 
es  jedoch  in  den  letzteren  Jahren  gegen  seine  Nachbarslädte 
Triest  und  V'oncüig  in  der  Tbätigkeit  weit  zurückgoblieben. 
Von  186t)  bis  1866  zog  Ancona  grossen  Gewinn  aus  dem  Um- 
stande, dass  es  der  einzige  bedoutendo  Nee-  und  Waffonplats 
Italiens  imadriatiseben  Meere  war.  Mittler  Erwerbung  V'enedigs 
mussten  diese  zufälligen  Rrtragsqnellen  nuthwendigerweise  anf- 
hören.  Auch  die  Eisenbahn  reichte  io  den  ersten  Jahren  dieses 
Jabrzebontes  im  SUden  nicht  über  Ancoua  hinaus,  ein  Umstand, 
der  ebenfalls  nur  vorübergehender  Natur  war.  Es  gilt  nun,  alcb 
deu  veränderten  Verhältnissen  möglichst  schnell  ansui)as8en 
und  an  dem  grossen  Wettkampfe  der  Nationen  nach  Kräften 
theilzunehmen.  Den  italienischen  Staatsmännern  ist  es  nicht 
entgangen,  dass  die  allmähliche  Aufhebung  der  Freihafen  und 
Eiubeziehupg  der  betreffenden  Städte  io  das  italienische  Zoll- 
gebiet eine  von  den  Forschungen  der  Wissensobaft  vorgezeicb- 
note  Notbwendigkcic  ist  und  es  erfioss  daher  bereits  im  Jahre 
1865  das  bezügliche  Gesetz.  Die  Art  und  Weise  der  Durch- 
führung dieses  letzteren  ist  jedoch  für  Ancona  von  vitaler 
Bedeutung.  Das  erwähnte  Gesetz  enthält  die  ausdrückliche 
Beatiuimung,  dass  beim  Äufhören  des  Freihafenprivilcgiiims  der 
Stadt  Ancona  hierselbst  GeneralmagaziuefUr  Waaren  ins  Leben 
treten  und  gleichsam  eine  Rntscliädiguog  für  die  bisherige  Zoll- 
befreiung gewähren  sollen.  Es  wurden  zu  diesem  Bebufe  um- 
fasscmlu  Verfügungen  in  Aussicht  gestellt,  und  insbesondere 
die  Anlage  eines  doppelten  bchieneustraiiges  zur  Verbindung 
der  llafeuquais  mit  der  Eiseubahustutiun,  die  dadurch  nothwen- 
dig  gewordene  Verschüttung  eines  Thellos  der  seichten  Ufer- 
stellen,  die  Ausbaggerung  verschlammter  Stellen,  der  Bau  eines 
Mautligebäudcs  in  unmiitetbarer  Nähe  des  Hafens,  die  käufliche 
Abtretung  des  alten  Lazarethgebäudesvon  Seite  der  Regierung 
an  die  Gemeinde  behufs  Adaptirung  desselben  zu  Waarendocka 
und  die  Reinigung  des  Luzarethcanalcs.  Ausser  diesen  materi- 
ellen Vorbedingungeu  flir  die  Errichtung  der  Generalmagazind 
war  cs  jedoch  unumgänglich  nothwendig,  formell  durch  die  Er- 
lassung rinos  hierauf  bezüglichen  Gesetzes  die  Bequemlichkeit 
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und  Micbeitoit  des  Wnarcnmnsatirs  *u  cruianlichen  und  dem 
knuImiiuiiischcD  Oredite  d»l>«  oisenc  O.rnnticn  in  hinten.  Von 
den  mnteriollcn  Vorheilitignniren  Ist  nur  ein  Theil  erfültl,  und 
l»ar  durch  die  Krtiiiimng  ein* » Hnulhnmteä  nm  ll.etcuciuai  un.l 
durch  die  erst  neuester  Zeit  geschehene  Uehergahe  des  l.nxnreth. 
gehündes  nn  die  (iemeinde.  Din  Hnfensdaptinmgenrbeiten.  die 
Verbindungsbshn,  lUe  teherhritckung  und  Kdnigung  des  Lsxn- 
rothcnnales  sindtroti  des  Umslnndes,  dnssUeroitB  das  Psrisuient 
hiclür  natulmfle  Smninen  Iwwimgt  hnt,  noch  nicht  iu  Angriff 
gcBmumeu  ttorden  und  hedttrtVn  lu  ihrer  Ausführung  iiu  »hn- 
stigslcn  Knlle  mich  eine»  Zeiiraumea  von  2 Jnhieu.  Ein 
setiescntivurf.  welcher  die  Bestimmung  und  Wirkssmkeit  der 
Gentrslmsgiiine  regeln  sollte,  ist  dem  Psrlninento  iwnr  schon 
Im  Jahre  1S67  »orgclcgt  worden,  jedoch  nie  lur  Vorhsndlnng 
gekomuien,  obwohl  nur  dadurch  dem  Capitalc  .Sicherheit  ge- 
boten und  hiermit  die  Quellen  de«  Crodltes  Tdr  die  neue  Insmu- 
lion  erschlossen  wUrdon.  Denn  der  Zweck  der  ticneralmagaiim' 
ist  nicht  nur  der,  für  die  sichere  Aulliewalirnng  der  Waaren 
durch  eine  mTentliohc  Auatsli  in  sorgen,  londcro  anch  den 
Eigtjntiiilnjernoder  Hinteriegeru  dersclhen  durch  Ettheilung  von 
Eriagti  hoiaen  einen  IIaudeU.titel  lu  gewähren,  dessen  sie  sieh 
nach  Uc'licdien  lur  Besdiaffung  eines  Credites  bedienen  können. 
Die  an  Ordre  girirharen  Etiagseheine  dienen  lum  Beweise,  dssa 
ein  gewisses  Quantum  tVaare  iu  den  Docks  idnlerlcgt  worden 
und  dass  die  mit  der  Administration  derselben  betraute  fum- 
munedie  Haftung  für  den  Wert!,  dieser  Waaren  abernommen 
hat.  Das  betreffende  Papier  ist  ein  beitucmes  Pfandabject,  mit 
wekbcin  der  Eigenthdmcr  oder  Hinterleger  jeden  Augenblick 
Vorsehöase  realisiren  kann,  oline  geiwiingea  in  sein,  sieb  der 
Waare  bei  der  ersten  unirttnsiigen  Coiijiinctur  unter  dem  wahren 
Werthe  iii  begeben.  Ein  eigener  Artikel  dieses  «csouenl- 
wnrfea  ermächtigt  die  bffoiilllchcn  Creditinstitute,  obige  Eilag- 
scheino  an  der  Stelle  der  iweitenodet  dritten  Einuen  auf  Weeli- 
sei  ihr  den  darauf  reprürtentirten  Werth  anliiuehmen.  lind 
gewütirt  dadurch  dem  Waareiihandel  auf  die  einfachste  Weiso 
die  Wobkliateu  den  ausgedehntesten  Credites.  Weilcro  Artikel 
ordnen  die  Oeffenllichkeit  der  hetreffeiiden  Begister  an  und 
enrbieten  der  Administration  dnr  lioneralniagaiine,  aut  die  in 
ihren  Docks  hinterlegten  Waareii  selbst  Voraebttaae  in  leiatoii. 
Da  mithin  die  Person  de»  Creditgehers  stets  cino  andorn  ist  als 
jenn  des  Obhutnehiuers,  so  eniBllt  jede  \\  ahrschciiiliohkeit 
eines  Cniersehleiti  s und  jede  (iefahr  einer  Ucbempeeulation  von 
.•Seite  der  ünlcrnehmuiig,  welche  unter  spacicller  akiilsicht  der 
betreffenden  Handelskammer  als  des  un.streitig  bieill  geeignet- 
•ICH  dffentllehen  Organes  stellt.  Die  itaiienischa  Begiftung  liat 
bisher  den  bestchciidcu  Verlmllnisseii  durch  Oowahrnng  neuer 
EriatcO  Ihr  die  Fortdauer  des  Freiliafenprivilegiums  lleelmuiig 
getragen,  lind  ca  ist  iii  lioffen.  dass  die  Einlwiieiiung  Anconas 
in  das  italienische  Zollgebiet  erst  daun  stattlindcn  werde,  wenn 
die  übberUhrten  Vorliedlngiiiigen  für  die  Durchführung  des 
nenen  Kvstems  crfiUll  aeiu  werden.  Ini  gegentlieiligen  Kaile 
Hast  sich  eoraussehcD,  dass  die  ohneiiin  ungliosligen  Credit- 
verliältniase  dieses  J’l.atif  s auf  lange  Zeit  hinaus  leiden  werden. 
Die  Heilung  der  Bodencultor  und  ilie  Entwicklung  einer  einhei- 
mischen Industrie  sind  jwioch  die  Grundliedingnngciifür  die  ru- 
kllnftige  freundlichere  Gestaltung  der  gegenwärtig  sehr  bedrilck- 
len  akonomischen  Vi-rbSItoisBii  dieser  Provinieu-  Der  Ackerbau 
wird  zwar  mit  viel  Eifer,  jedoch  auf  die  ultherkümmilclio  Weise 
hcirieben . ohne  den  Forlscliritten  der  Neuzeit  liechiiung  zu 
tragen.  Es  ist  erwicaen,  dass  diese  irrationelle  Bewirthschaf- 
tung  die  Fnicbtbarkeit  des  Erdrctehea  erschBpft,  und  dass  die 
gegenwärtigen  Emteergebidase  relativ  (mit  Bezug  auf  den 
beliauten  Flädienraumi  weit  hinter  jenen  der  früheren  Jahr- 
zehente ziiriickstehcn.  Künstliche  Dttiigorerzeiigaug,  BeschrSn 
kling  des  übermäsaigen  Anbaues  von  Getreide  und  vermohrtor 
Anbau  von  l'utlcrgräscro  werden  von  gi  tiiidcten  Agronomen 
als  umiingdugllch  nothwendige  Massregt'ln  bezeichnet.  Mit  der 


allgemeinen  Arnahnie  einer  rationciien  Itodenbewirthaehaftnng 
würde  aacli  die  Viehzucht  gewinnen  und  hei  der  Leiditigkeit 
des  Uberaceiseben  Absatzes  die  Gnindreute  uamhaft  steigen 
Die  Vcrbcssening  des  V'olksunterrichtes,  auf  welche  die  italie 
nische  Ucgieniiig  oncrgiadi  binarbeitel,  ist  das  beste  Mittel, 
um  eingewurzelte  Vururtlieilc  zu  bekämpfen  und  einer  ratio- 
Iie-llon  Bodenciiltiir  allmählich  Bahn  za  brechen.  Mil  dem  Stei- 
gen der  Grundrente  und  des  W'crthcs  von  Grund  und  Boden 
wurden  auch  liie  beständigen  Klagen  Uber  unertrSgUcheu 
Steuerdruck,  wo  nicht  verstiimraeii,  so  doch  jede  Berechtigung 
verlieren.  FUr  den  Verkehr  mit  dem  östorreichisch-ungsrischeii 
Kaiserst-oate , wtdeher  die  itatieuisdicn  Küstengebiete  mit  so 
viidoii  Handelsartikeln  versieht,  ist  die  Verliessening  der 
ökonomischen  Lago  dieser  Gegenden  und  die  Hebung  des  kaiit- 
manniaehen  tYodites  in  dcusciben  von  der  gi-össtcn  Wichtig- 
keit. Die  einheimische  Industrie  ist  kaum  im  Werden  liegriffen, 
da  zwar  alle  Gewerbe  mit  FIcisa  und  Geschick,  jedoch  nnt  hand 
werksinässig  tietxleben  werden.  IMe  oigentiiebe  fabriksmäaslge 
Industrie,  für  «eiche  lieh  täglich  im  ürienw  neue  zUisatzwcge 
erachllessen,  hat  nnt  wenige  Etahliasemcnts  aufziiweiaen,  weil 
es  au  Caplul  und  Unternehmungsgeist  gebricht.  Die  über  An- 
regung der  italienischen  itegierung  voranst-aHeten  Provinzial- 
Ausstellniigeii  i'dr  Aekerbanprodnete  und  Indnstriecrzeiignisse 
können  nnr  lielehend  and  aufmunteriid  wirken,  und  inttssen 
daher  mit  Freuden  bogrttsst  wenlen.  Ira  Holarjahro  iwa  aind 
B37  handeiathätige  Beliiffo  von  Tonnen  l’ragfahigkalt 

ciugelanfen,  welche  Waaren  idier  Art  im  Gesaiaiutivertlio  von 
;,OOS.t!SH  n.  und  Geidgrnpps  pr.!W4.62SIL  zur  Kmfnhr  br.vchteii 
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Waaten- 

Gtildgropps 

1‘lag^e 

Oestenreichisch* 

pfer  ftcbiffe 

gehült 

i»erth,  11. 

fl. 

migaridcUe  . . 

IfÖ  . 

52.213 

242.(!23 

lil 

4.5K6 

132.135 

{t»!U‘ni6cho 

lOti  . 

42.412 

1,070.695 

U7.957 

. 

3(1.347 

7lUt70 

Kn^liftche  . . . 

M 

U.4H3 

1.I02.(>00 

16.327 

25 

4.5h:> 

tlullÜndiachc . - 

(i 

2.662 

560..370 

7.716 

U 

l.22!t 

12*.t.i7t) 

Prpu»8ische  . 

■i 

291 

.37.610 

Korwej^sche  . . 

3 

631) 

;»7.30Ü 

üriechWehe  . . . 

2 

92 

7.%0 

Frantftaiicho. . . 

1 

172 

10.630 

Aia^rlkauiscbe 

1 

222 

1.5.7t)0 

.Summe,  . 

2cy 

1Ö3.Ü33 

6,0«  (5.633 

3H4.623 

Auaaerdem  sind  »3  Schiffe  von  SMS  Tonnen  iiubclmleo 
aiigckomiDen.  nämlich:  l österreichiaches  von  *23J  T-,  77  rtaitu- 
nisehe  von  73'AI  T.  und  .h  engliselio  von  9S5  T-  Nothgeitriingcn 
wurde  dieser  Hafen  von  ,3G  -Schiffen  von  IftI  T.  aufgesuchi.  Von 
den  Österreichischen  Dampfschiffen  kamen  ans  Triest;  53  von 
•je.Sräl  T.  mit  Waaren  ITir  il-  ond  Geldgropps  pr. 

dhbi-l  il-i  ans  der  Levante  mit  Berührung  von  (’orth  nnd  l.ria- 
disi:  fä»  von  •Z5.2li3T.  mit  PÄ.-2.W  li.  Waarenwetib  und  I'.l-5.37!i  li. 
in  Ütddgcupps.  Die  CI  in  der  Einfuhr  bandclstliiitigen  Oaterrei- 
obiacheii  Segelschiffe  vertheilcn  sich  nach  der  Provenienz,  wie 

Worth  der 

u a Sehiifo  lonncit 

üosterrciclüscheti  HIfen W 

Englischen  > 

Von  diesen  61  .Segelschiffen  waren  3 Seliiab  langer  Fatirt 
von  15SO  Tonnen  und  58  KUstoiiMiror  vdn  SnWi  T.  Der  Wi  rül 
der  Wa.areneinfuhr  vertheUt  sieb  aut  die  ciozolaeu  Flaggon  in 
folgender  Weise:  üstertoiehisebe  l,.517.ij<B  li. , iulieiusche 
1,735.265  11..  englische  1,S9ACOO  8.,  l:ollJudi3chü  CBl.lB'  ff., 
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Elnfuhr,  H. 
3210  97.436 

1376  31.700 
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Dorwepsche  57.800  fl.,  prousBische  87.6-lU  fl.,  griechiscbe 
7960  fl.,  fnmiOBische  10.630  fl.,  imerikaniBche  15.7011  fl.  Der 
Wertbastheil  der  Osterreichichen  FUi^ge  uuifMst  oachboiianiiUs 
Waaren:  Mannfeotaren  für  67.500  fl.,  Wollatoflfe  872.360  ft., 
Wolle  12.900  fl.,  Geapinnato  154.14U  fl.,  BatiuiwoUwaaren 
170.030  fl.,  Leinwaud  44.0(XJ  fl.,  Tnch  36.7CN)  fl.,  Qaincaillcrioa 
60.900  fl.,  Glasvraaren  19.800  ft.,  Leder  und  Häute  114.600  fl., 
Efaeo  34600  fl.,  Elsenwaaron  63.970  fl.,  Rom  und  äpirttua 
13.010  fl.,  Wein  16,700  fl.,  üel  13.75«)  fl.,  liier  K»»«  fl , 

69,000  fl.,  Zucker  4500  fl.,  PfoflTer  elc.  15.070  fl.,  Bretter  und 
Bauholi  10.663  fl.,  Brennholz  21.000  fl.,  Holzkohlen  16.000  fl., 
Btelnkohlen  35.000  fl.,  Balzfiache  59.140  fl.,  Droguen  13.500  fl., , 
Chemiache  Producto  47.610  fl.,  Piinolorte  12.600  fl.,  Farben; 
1700  fl.,  Papier  SlKtO  fl.,  Kerzen  «H70  fl.,  Möbeln  1270  fl  , Süd- 
früchte 2340  fl.,  Erdgesohirre  1.560  11.  Die  Einfahr  zur  Soc  uub 
Oeaterreich  iet  aus  der  folgenden  Tabelle  ersichtlicb: 


W aa  re  n 

Gesammt- 

Unter  öster- 

Unter  italie- 
nischer 

werth 

fl. 

Flagge 

Flagge 

Werth  fl- 

Werth  fl. 

Maoufacturon 

65.60U 

11«.700 

15.900 

Wollstoffe 

364.300 

194.3U0 

170.000 

Wolle 

8.500 

5.700 

2.8t)U 

Gespinnate . 

150.800 

145.7tH« 

5.10U 

Baumwollwaarcn 

110.6.30 

80.390 

30.240  , 

i..eiuwand 

49.150 

23.«HMi 

19..3r»o 

Tuch 

47.U(JO 

3G.7tH» 

10.300 

t^uincaillerien ........ 

57.140 

41.370 

15.770 

iila&waareu 

216.280 

170.t)8«« 

38.300 

Leder  und  Häute.  ... 

126.tsiu 

91.7<X* 

3,"».2t«0 

Eisen 

42.900 

18.30U 

Kisunwaaren. 

111.070 

63.970 

47*100 

Kum  und  Spiritus  .... 

188.110 

13.010 

l73.tKK> 

Wein  

Ü.M.'H) 

9.M.'a.« 

Ocl 

4.970 

4.970 

Bier, 

8.320 

8.320 

. 1 

Kaffee 

82.400 

50.7«s» 

31.700 

Zucker 

3.9t  «0 

:i7.46o 

Pfeffer  etc 

23.6U(« 

11.900 

11. 7«  Hl 

Bretter 

10.66:5 

lo3.7"0 

Brennholz 

-ll.ritHi 

2UKS» 

20.000 

liulzkohlen 

34.740 

Id.tKNI 

18.710 

Salzlische 

82.710 

59.110 

23.6ih) 

Droguen  

•20.1NM) 

H.3o«« 

U.7U0 

i 'hl  mische  ProdtJCte  . . 

22.«J0O 

2«  ».6.10 

1.970 

Pianofoite. 

l.’».4«>o 

*2.800 

Farben 

2.7«  Hl 

1..5tM) 

1.2U1I 

Papier  

8.54'J 

:j.7«>o 

2-.M0 

Kerzen 

6.;pai 

5.10t« 

Mitteln 

3.240 

1.270 

1.970 

ErdgeseUirr«. . . .... 

2.710 

97u 

1.740 

Suinme. . . 

2,06:1.213 

1,190.733 

853.380 

{Fortactznug  folgt.) 


Genua,  Anfangs  Juli  1870.  fMoiiatMbericht.)  Die  Macht 
der  Koactioii,  welche  ini  Monat«  Mai  den  Hausse-Tendenzen  der 
Börse  Einhalt  gethan  hatte,  wurde  im  Juni  durch  verschiedene 
f'onstellaüuDeD  zeitweilig  gelähmt,  ao  dass  aicb  in  den  Couraen 
der  .SiH^culations-  wie  der  Aulagepapiero  die  steigende  Bowe- 
guug  wieder  geltend  iimchuu  konnte.  Freilich  verursaebte»  die 
aus  Paris  gesendeten  Notiningen  erhebliche  Schwankungen, 
und  jede  Woche  bot  daher  eine  mehr  oder  minder  veränderte 
Phlstognomie  dar.  Doch  war  der  von  der  tiiiusae  geiiommeno 
Vorsprung  bedeutend  genug,  um  selbst  bei  den  erfolgenden 
RückschriUen  eine  Iwfriedigendo  Grenze  elnhalten  zu  können 
Dkl  nofFhniigcn  und  Besorgaisse,  welclie  sich  abwccbselud  an 


die  in  Florenz  discutirten  Finanzpruject««  kniipfeu,  mögen  uüt» 
unter  auch  die  unstite  Haltung  der  Börse  bewirkt  haben.  Sonst 
bietet  sich  tDoinentao  im  Lande  wenig,  was  thatsäcblioh  von 
Belang  und  von  Einfluss  auf  die  materiell«  Situation  wäre.  Die 
Emteaussichten,  welche  vor  einem  Monate  noch  zu  den  ent- 
mutbigendsten  Conjeetnren  Anlass  gaben,  gsstalten  sieb  jetzt, 
wenn  nicht  brillant,  au  doch  beruhigend^  freilich  flUlt  bei  Be- 
trachtung der  Emteverbftitoisso  in  Italien  der  Blick  eben  niebt 
auf  Ligurien:  das  Erträgniss  des  Bodens  (von  der  Olive  und 
den  Agrumen,  welche  durch  die  gclallonen  Kegen  sich  erholt 
haben,  abgesehen)  ist  in  diesen  Gegenden,  wie  bekannt,  nnbe« 
deutend.  Die  Notirungen  der  UauptelTooten  waren  hier  fulgonde: 
italicBitehe  Rente  60*65  - 62  70  L.,  Nalionalbankacticn  23*45  btt 
24-25,  Nationalanlehcn  86’25,  Crddit  mobilier  502— .523, 
Tabakrcgie-Ohligaiionen  469—470,  derlei  Aotieo  681—737, 
Üomänenscheine  44A— 4fH).  Iin  Wooliselgesohäfte  war  Angebot 
Torhomehend,  bei  nachstehenden  Courseu:  Barcelona  (Brief) 
532,  fGeld)  529  - 530,  Paris  (Brief)  I02  10-102-25,  (Geld) 
101*85—102,  Lundou  (Brief;  25*73 — 25*75,  (Gold)  25*68— 25*70, 
Triest  und  Wien  (Brief)  206,  (Geld)  205—210,  Rom  (Brief) 
100.^101  «4,  (Geld)  lOOVs — Das  20-FrankcnstUok  wurde 
mit  20-40—20*55  L.  bezahlt.  Platzsconto:  5 pCL  Auch  hier- 
zulande beginnt  man  sich  mehr  und  mehr  zu  Überzengen,  dass 
die  Indnstrie  hauptsächlich  in  dem  Aasoeiationegeisle  den 
mächtigsten  Hebel  tür  ihre  Fortschritte  suchen  müsse.  Die 
GebrUtier  Wostermanti,  welche  ein  gi  ossurttgue  uetallurgiscbea 
EtablUsement  mit  Scbifl'swerReD  in  Beatri  Ponente  besitzen, 
haben  einen  Aufruf  an  das  Poblicuui  zur  Bildung  einer  anony- 
men Aetiengeseilscbaft  gerichtet,  welche  mit  einem  C'apitaJe  von 
2 Mül.  lire  sich  die  Vergrösserung  und  den  weiteren  Betrieb 
des  Etablisseiücut»  zur  Aufgabe  mucheo  soll.  Dabei  uird  dai 
Atigeninerk  vornehmlich  auf  die  BchUrsconstruction  in  Eisen 
gelenkt,  eine  Industrie,  diu  in  Italien  bis  jetzt  vernachlässiget 
war.  Die  •Subscription  anf  die  Aelioti  (SOtM)  tR.  ä 250  L.)  war 
vum  20.  bis  27.  Juni  offen.  Der  Anklaug,  den  dieser  zweck-  und 
zeitgemässo  Aufruf  fand,  war  so  einladend  und  wirksam,  dass 
das  benöthigte  Capital  mit  unerwartenUor  Sobnelligkeitgoaeieb- 
ijct  wurde.  Der  hiesige  Municipal-Ausscliuss  hat,  ebensowie  die 
hiesige  Proviozialdelcgation,  beachlossen,  an  die  Regierung  die 
Bitte  zu  richten,  «lass  der  Betrieb  der  jetzt  noch  Im  Baue 
begriffenen  ligurischen  BchiCDOolinie,  weloUs  Florenz  in  schnell- 
ste und  directeste  Verbiudnog  mit  Frankroioh  setzen  soll, 
seinerzeit  nicht  der  obcritalienischcn  EisenbahngeseUsohall 
tthcrIasscD  werde.  Auch  die  hiesige  Handelskammer  bat  Uber  die- 
sen Uegenstaud  Im  gleichen  8inne  in  ihrer  Sitzung  vom  25.  Juni 
d.  J.  votirt.  Auf  das  hin  ist  bereits  eine  Anzahl  ligorisebor 
Capitaiisteii  zusauimengetretOD,  um  für  eine  italienische  Gesell- 
srhnft  die  Vollendiiug  und  den  Betrieb  der  ligurischen  Küsten- 
bahn  competeuteii  Ortes  zu  reclauiroii.  Die  Croditanstalten  von 
G«nua  und  mit  ihneu  die  ausohnlichstcn  hiesigen  Bankhäuser 

1 Ntiid  bereits  jener  Geaellscliaft  als  Mitglieder  beigetreten.  Das 
Eisenhslmproject  ihnma-Chiavnri-.Spezin,  welches  seit  längerer 
Zeit  hauptsächiicli  aus  fluauzielleu  GrlindeD  ruht«,  scheiut  jetzt 
w'ieder  energisch  ln  die  Hand  genommen  werden  zu  sollen.  Das 
betreffende  Eisenbabneonsortium  hat  sich  bereits  erklärt,  eins 
onselmliche  tiubsidie  für  das  ZuBtandckominen  jener  IJnie  zu 
Toriren.  Iro  Juni  sind  3 österreichische  Schiffe,  sämmtlioh 
aus  BUdrussland  mit  Getreide  für  118.000  fl.  angekommen; 

2 derselben  segelten  in  Ballast  nach  Constantinopel  ab.  Im 
Scliiffs5racht«ogesobäfte  herrschte  Anfangs  grosse  Lebhaftigkeit, 
weniger  io  der  zweiten  MouatshälfU-,  xrclcho  sogar  flau  schloss. 
Im  Mittclmoere  leer  reisende,  oder  zur  Ausfahrt  fertige  äebiffe 
wurden  für  Partien  bis  zu  8500  tjuarter  nach  England  ab 
Snlina  zu  35—33  s.  6 d.,  Odessa  45  8.,  Azoff  55  s..  Nicolajcff 
47  I.  6 d.  cootrabirt.  Der  öffentltcbe  Gesumlheitszustand  io 
Genna  und  Umgebnng  war,  einige  Blattemfalle  weggereeboet, 
vollkommen  befriedigend. 


Dijitized  bv  Google 
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JtuiOA,  Anfungs  Juli  187«).  (HaadoUverkelir  im 
ersten  Ilatl>Jabro  t87(l.)  Der  ImportbAndol  von  JAoioa  io 
den  ersten  G Monaten  dieses  Jahres  war  ausserordentlich  leb- 
haft, da  bodoutendo  Waarenmengen  aus  Oesterreich,  England, 
Frankreich  uud  der  Schweiz  zur  Einfuhr  kamen.  Der  Grund 
dieser  steigenden  üundelsbewegung  Janinaa  ist  in  der  Stellung 
dieser  Stadt  als  Hauptort  des  nengeschaffeneT»  Wilajeta  für 
Epirus  and  Thessalien  und  in  deni  Umstande  zu  suchen,  dass 
durch  den  vorjährigen  Brand  bedeutende  Waarenvorräthe  au 
Grunde  gingen,  welche  nach  und  nach  wieder  ersetzt  werden 
miUsen.  Die  Treise  erhalten  sich  fest,  wegen  der  Fortdauer 
dos  Bedarfoe.  Von  bsterrcichiseben  Erzeugnissen  kamen  nach 
approximativer  Schätzung  zur  Einfuhr:  Tuche  aus  Böhmen  fUr 
2f)0.000  ti.,  Üauijist  zu  MObemberzügeo  aus  Wien,  Leinwand  aus 
Rombiirg  Msonerkleidcrstoffo  aus  Brünn  fUr  2uO.<XK>  6.  Fertige 
UänncrkleidcT  aus  Wien  für  30.000  Ü.,  Fcsse  aus  Wien  für 
lOÜ-tKKt  fl.,  Glaswaaren  aus  Böhmen  für  50.000  fl.  Schwere 
6cHlen.stofTc  zu  Damenkicidern  für  lOOJXX)  fl.,  Qoldfadon  für 
fl.,  QuincaiUerien  für  6’J.UOU  fl.,  feinere  Eiseuwoaron  für 
45.0IJÜ  fl.,  ZUndwaareu  Air  10.000  A.  Aus  Triest  kamen  ferner 
einige  Partien  Colonialwueren,  iiauienilich  KaiTcc  für  40.000  fl., 
aus  Buenos-Ayres  Häute  für  200.0U0  fl.,  russisches  Uotbleder 
für  120.tXK)  fl.,  englische  Baumwullw.iarcn  für  600,000  fl.  Direct 
aus  England  über  Corfu  gelangten  nach  J.iitiua:  BaamwoH- 
gewobe  für  1,200.000  fl.,  Eiseu  fUr  60.000  fl.,  Colonialwaarcn, 
epecicU  holländischer  Zuckcrilir 350.000  t!.,  Kupfer  für  150.00f>  fl., 
Zinn  für  20U0  fl.  Aus  Marseille  und  Paris  über  Corfu  wurden 
impoi'tirt:  Seidenscoflfo  für  180.000  fl.,  bedrackte  Woll-  und 
BaomwollatofTu  neuester  Fa;on  für  20.000  fl.,  Kalb-  und  Glanz- 
leder  Air  HO.OOO  fl.,  feine  Tuebe  und  KleiderstofTo  für  10.000  fl. 
Aus  der  Schweiz  trafen  über  Triest  ein:  Tostamels  (bunte  Kopf- 
tücher) und  ordinäre  BaumwoIlBtofTe  (hier  zu  Lande  Pella 
genannt)  für  lO.tKM)  U.  Die  Crcditvcrbältnissc  Janiuas  sind  trotz 
des  kleinen  Capitals,  mit  dem  die  meisten  der  hiesigen  llandel.n- 
Ivnte  arbeiten  , nicht  ungünstig.  Insbesondere  die  englischen 
und  französischen  h'abriken  begeben  ihre  Waaren  auf  1'cnnln 
von  6—8  Monaten  gegen  Wechsel  auf  London,  Marseille  uud 
Paris.  Der  Bezug  von  Waaren  aus  OestomMch  wird  haupt- 
sächlich durch  griechische  ComtuissionshHUser  von  Triest  und 
Wien  venuittclt.  Gegenwärtig  wird  au  2 KtrassenzUgen  von 
Janinti  zur  Mecrcaküstc,  um)  zwar  nach  .Santi-Quaranta  (25  tür- 
kische Wegstunden)  und  von  J.iutn.auAch  Snlahora(16  türkische 
Wegstunden)  gearbeitet.  Die  darauf  verwendeten  Mitttel  sind 
jedoch  gering  und  dio  Tcrrainschwierigkeiten  gross,  so  dass 
sich  noch  kein  Zeitpunkt  für  die  Eröffnung  dieser  beiden  Chans- 
s6cn  bcsiiinmeu  lässt.  Luufeude  Preise:  Madupullaui  tu  .Stücken 
zu  40  Yards  8t>— 105  Piaster.  Wclsses  Baumwollgewobc  in 
MtUcken  zu  21  Yards  von  6—8  engl.  Wunden  Gewicht  (Triata 
genannt,  von  dem  darauf  befindlichen  dreifacJtenT.) 55—65  Patr. 
Weises  Baumwollgcwcbe,  speclell  in  Manchester  Air  Janlna  n.ncb 
hiesigem  Muster  verfertigt  (Cheirischa  oder  Handarbeit  genannt) 
von  5 — 6 V,  engl.  Pfd.  Gewicht  zu  24  Yards,  48—55  Pstr.  Baum- 
wollzwirn  (Twist)  roher  Nr.  6 — 12  zu  10  engl.  Pfunden  Gewicht 
r>l — 70  Pstr.  £.xtrnit  (Whilkon)  Nr.  16,  Gewicht  wie  obea,  i 
9ü  Pstr^  Nr.  2H— .TO  110  Pstr.,  (Crapp)  Nr.  40  pi.  Oka  d*)  Pstr., 
Kr.  50  pr.  Oka  70  Petr.,  Nr.  60  HO  Patr.,  Nr,  70  92  Patr.,  Nr.  80' 
115  Pstr.  Deutsches  Eisen  pr.  Cantar  (44  Oka)  160  Pstr.  eng- 
lisches 95  Pstr.,  schwedisches  110  Pstr.  Nägel  pr.  Oka  kleine 
zu  6Vg  grosse z«5Vt  P8tr.(be8onders8teicriBchoWaare gesucht.) 
Tnch  aus  Oesterreich  und  Sachsen  35—55  Pstr.  pr.  Riff,  jo  nach 
Qualität.  Kaffee  ordinärer  Gattung  pr.  Oka  8v«— 9%  Pstr. 
Zuekerpr.Oka  6— 6</|  Pstr.  Wechsclcourse : Wien  pr.  Gulden  io 
Banknoten  9 Pstr.  10  Para;  London  pr.  Pfd.  8tlg.  116  Pstr. 
20  Para,  Paris  undMaracille  pr.  Pro.  4 Pstr.  23  Para.  — Münzcourse: 
F.nglischer  Sovereign  115»*/^  Pstr.,  20-FrankenstUck  92  Pstr., 
Ducaten  54  Pstr.,  Oesterreichiacbe  SUbergulden  11  Petr.,  Tür- 
kische Lira  195  Patr.,  Oesterreichisebe  Zwanaiger  3**/»«  Pstr., 


Oesterreichiache  Vicrtclguldenatücke  Pstr.,  Rubel  17*%« 
Patr.  ,r 


Prefeia.  an  0.  August  1870.  (Monatsbericht.)  5 Lloyd- 
dampfer von  1078  Tonoeu  Gebalt  und  110  Personen  Beman- 
nung sind  im  au  Ende  gegangenen  Monate  Juli  mit  einer  Waa- 
reueinfubr  von  ca.  41.000  fl.  hier  eingclaufen  und  mit  einer 
Waarenausfuhr  von  ca.  47.000  fl.  ausgelaufen.  Ferner  lief  elo 
oester.-uiigar.  Segelschiff  von  50  T.  Gehalt  mit  5 Personen  Be- 
mannung, nachdem  es  seinen  Uaupteargo  auf  der  Rhede  von 
Parga  gelöscht  batte,  mit  einer  Thcilladung  Holz,  im  Wortbe 
von  ca.  7*.M)  fl.,  aus  Triest  hier  ein,  ging  aber,  da  keine  Ladung 
hier  zu  finden  war,  leer  nach  Triest  wieder  ab.  Der  Waarenum- 
«atz  beschränkte  sich  gänzlich  auf  den  Detailverkauf,  uma  o- 
mehr  als  nacdi  dem  Eintceffsu  der  Kacbricbt  das  oafia  bevorste- 
henden franzÖsiscli-preussUchen  Kriegsausbruches,  alle  Credit* 
Verkäufe  anfhörten.  Der  ErlöSidea  Erntozohenta  dieses  Moutase- 
rifats  (bestehend  aus  den  Caimacauiien : Arta,  Margaritbi,  Parga 
und  Prevesa),  mit  dessen  Verkauf  sich  das  Gouvernemout  in 
dem  verflossenen  Monate  befasste,  belief  sich  auf  1,049.316  Pstr.), 
mittnbagrlflTeu  ein  Betrag  von  135.000  Pstr,  der  blos  auf  den 
Zehent  von  Odem  (oeuire  ebmlche)  in  Parga  entfiel.  Wenn- 
gleich bei  dem  diesjährigen  Verkaufe  des  Zehents,  wo  das 
ErDteerträgnias  keinesfalls  bis  zur  nächsten  Ernte  den  Local- 
bedarf  zu  decken  im  Stande  sein  wird,  die  Regierung  nur  einen 
Uindorbetrag  von  blos  11.670  Pstr.  gegen  das  Vorjahr,  wo  der 
Zulieut  Air  1,661.986  Pstr.  hiuUugegcben  worden  ist,  erzielte; 
so  ist  der  Umstand  darin  zn  suchen,  dass  man  sich  hier  all- 
gemein auf  eine  Thouurang  der  Lebensmittel  gefasst  macht, 
uud  nnr  diese  Voraussetzung  hatte  den  Upnculationsgeist  zu 
einer  Steigerung  des  Zehents  angetrieben.  Bei  den  Odern,  mit 
deren  Absatz  die  Verkäufer  iu  Parga  eiuc  Art  Monopol  treiben, 
erzielte  die  Regierung  eine  Mehreinnnhme  von  7500  Pstr.  gegen 
I das  Vorjahr.  Die  Münzcourse  blieben  gegen  den  Vormonat  un- 
verändert; doch  ist  seit  Eintreffen  der  Kriegsnachriehteu, 
w'cder  ein  Napoleond’arnooh  ein  Ducaten  auf  dem  Platze  zu  fin- 
den, weil  alle  diese  MUnzsortcu  wegeu  dos  gegenwärtig  hohen 
Agios  nach  Triest  gesendet  werden.  Die  LandfrachtprclHC  von 
hier  nach  Janina  beliefen  sich  pr.  Haumthicr  auf  45  bis  56  Pstr. 


Volo.  Anfangs  Juli  1870.  (Monatsbericht)  Wegen  Man- 
gels an  verfügbaren  Vorrätbou  bot  der  Getreideraarkt  während 
des  vorigen  Monates  nur  clu  beschränktes  Geschäft  dar;  zu- 
dem meldete  der  elektrische  Draht  aus  Marseiile  erst  eine 
Erhöhung  der  Cercalienpreisc  und  gleich  darauf  duen  Alhlburcu 
KUckgaug.  Es  kamen  nur  10.000  Kihi  harter  Weizen  vom  vori- 
gen Jahre  und  von  beschädigter  Qualität  zum  Verkaufe;  der 
dafür  bezahlte  Preis  war  30  Pstr.  pr.  Kilo,  frei  au  Bord,  die  tür- 
kische Lira  zoll7  P.  gerechnet.  Ohne  dass  sich  Käufer  einflndcD, 
steht  jetzt  harter  Welzen  der  neneu  Ernte  fest  auf  30  Patr., 
Gerste  anf  11  Petr.  pr.  Kilo,  frei  an  Bord,  die  türkische  Lira  zu 
107;  da  jedoch  diese  Preise  mit  denjenigen  auf  den  ilaupt- 
getrddemärkten  des  Auslandes  nicht  übercinstimmen,  so  nimmt 
man  an,  dass  sie  u.ichlasscn  werden,  und  zwar  um  so  mehr,  als 
^ ein  Thcil  der  Eigner  sich  veranlasst  sehen  wird,  ihre  Woaro 
tu  verkaufeu  , da  sie  Geld  benöthigen.  Die  Verkäufe  von 
Tabak  beliefen  sich  auf  451  Uallon  zu  denselben  Preiscu, 
welche  auch  im  Mai  gehandelt  wurden.  Ebenfalls  zn  dem  un- 
veränderten Preise  von  HVt  Piaster  per  Stück,  fanden  in 
Lammfellen  lebhafte  Umsätze  statt,  und  mit  dem  Verkaufe 
von  518  Ballen,  welche  die  Bestimmung  nach  Triest  er 
hielten,  wurde  der  ganze  verAigbsre  Vurrath  erschöpft  Ein 
Triestcr  Handluugsbaus  erstand  eine  Partie  von  132  Rallee 
fngowaschener  Wolle  zu  upbokanptem  Preise;  mau  glaubt 
jedoch,  es  seien  8%  Pstr.  pr.  Oka  bedungen  worden.  Für 
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Cocou»  ist  der  Verksufsprcis  noch  nicht  bestimmt,  es  h»ben 
dslier,  soweit  bekennt,  such  noch  keine  Operstionen  in  diesem 
Artikel  suttgefuudcn,  bei  dem  wohl  dlesmil,  wie  frfiher,  wieder 
Käufe  mittelst  Muster  ststtfinden  werden  , indem  die  Qus- 
KtBt  derart  Terschlcdcn  ist,  dssa  einielne  Partien  im  Werthe 
nicht  über  15  Petr.  pr.  Oka  gehalten  werden  können-,  weshalb 
die  Käufer  frhher  die  Waarc  sehen  wolien,  bevor  eie  deren 
Preis  vereinbaren.  Im  vorigen  Monate  ging  unter  Ostcrrelohi- 
Bchcr  Flagge  nur  das  Segelschiff  „Nnova  Anna“  hier  vor  Anker; 
ce  brachte  eine  gemischte  Waarenladnng  aus  Triest  ln  den 
Valutencoursen  hat  sich  gegen  den  Vormonat  keinerlei  Verän- 
tleruDg  ergeben. 


Volks\»irth8chaftliche  Qesetzgebnng. 


Oesterrfifh. 

Bmi  «imI  Betrieb  einer  LoeomotiT*Eii»enbahB  tob 
Filsen  nnch  Prisen  (Kommotnii),  nebst  Abxweigtin- 
gen  Sber  Bonn  nneh  Brnx  und  Dax. 

ConceBsiooeurknnde  vom  21.  April  IH70.  {R.  G,  Bl.  Kr.  111.) 

Die  ConcesBionSre  erbsltoo  das  Recht  Bnm  Baue  und  Be- 
triebe eioer  Locomotiv-Elsenbslin  von  Filsen  oacb  Prisen  (Kom- 
mouu)  im  AiuchluBso  an  die  neuen  Linien  der  k.  Il  priv. 
Busebtehrader  Kisenbahn,  nebst  Abtweigungen  über  8aas  snin 
AnBcblusso  an  die  k.  k.  priv.  Aussig-Tcplitzer  EiBenbahn  einer- 
seits nach  Brüx,  andererseits  nach  Dux. 

Die  GoDceBBionare  Übernehmen  die  Verpflichtung,  die  con- 
ccssionirto  Eiienbalin  von  PilBen  Ober  Klattau  an  die  böhniiacb- 
baieriacbe  Grenze  bis  EiBcnstein  aof  Verlangen  der  Staatsver- 
waltung in  dem  Falle  fortzuselzen,  wenn  von  baieriseker  8oUo 
der  Bau  einer  Linie  von  Deggendorf  über  Zwiesel  nach  Eisen- 
stein  gesichert  ist. 

Die  Feststcllong  der  niberen  Bedingungen  für  diese  Fort- 
setzung wird  dem  Zeitpunkte  vorbebaUen,  wo  es  sich  um  die 
Ausdlbrung  derselben  handelt. 

Die  Höbe  der  Fahr-  und  Frachtpreise  wird  folgenden  Bc- 
grenzuDgen  nnterworfen: 

Murimaltarif  pr.  bsterTeicbische  Meile,  und  zwar  bei  Reisen- 
den die  Person : 

für  die  I.  Classe 30  kr.  Osterr.  Wühr. 

» n n.  * 25  „ » „ 

!•  it  „ 13  n » R 

Bullte  sich  das  BedUrfniss  noch  weitergehender  Ermäsai- 
giiQgen  im  Porsonenverkehre  berausatellen,  und  sollten  die  Con- 
cessionarc  nicht  in  der  Lage  sein,  entspreohendo  Erleichterun- 
gen für  Reisende  der  111.  Classe  zu  gewähren,  so  aind  dieselben 
gehalten , Uber  Aufforderung  dea  nandelsministeriuros  eine 
IV.  Classe  (Stchwageu)  zu  dem  Tarifsätze  von  9 kr.  pr.  Meile 
eiozoflihren. 

Bei  ScbnellzUgen,  welche  mindestens  aus  Wagen  der  L und 
II.  Claaae  bestehen  müssen,  dürfen  diese  Tarife  um  20  pCt. 
erhobt  werden,  unter  der  Bedingung,  dass  die  bei  diesen 
Schnellzügen  zu  beobachtende  Fahrgeschwindigkeit  nicht 
geringer  sei,  als  die  durcbschnittlicbe  Fshrgosebwindigkeit  bei 
den  .SchncllzQgen  der  übrigen  Cstorreiebiachen  Babnea. 

Maximaltarif  bezüglich  der  Waarou  bei  gcwCbnlicher  Ge- 
schwindigkeit pr.  Zollcentncr  und  Meile: 


I.  Classe 2 kr.  österr.  Währ. 

II.  R „ 

UL  R 3 B B B 


Ausnahmsweise  haben  für  folgende  Gegenstände  bei  vollen 
Ladungen  nachstehende  Frachtsätze  tu  gelten: 

weitere 

* len 


Für  Getreide  und  Balz 

1*5  kr. 

1-4  kr. 

„ Brenn-  und  Bchuittbolz 

lü  . 

l-O  , 

„ Mincralkohle,  Coaks,  gepressten  Torf, 

Erze,  Eisenflossen , und  Bau- Kalk- 

steine 

I-O  M 

0»  , 

Als  Expoditionsgeb&hr  werden  für  alle  Güter  2 kr.  pr.  Zoll- 
centner  eiogehoben,  worin  die  Auf-  und  AbladcgcbUhr  und 
allgemeine  Assecuranz  einbezogen  ist. 

Wenn  das  Auf-  oder  Abladen  von  der  Partei  besorgt  wird, 
BO  wird  die  ExpedilionsgcbUhr  nur  mit  1-5  kr.  pr.  Zollccotuer 
eiogehobeo. 

KUckaichtlicb  der  Frachtpreise  der  Übrigen  Gegenstände, 
der  Festsetzung  des  Lagerzinses,  der  Classification  der  Waaren 
und  der  sonstigen  Vorkchrsbestimmungen  ist  sich  derart  tu 
benehmen,  dass  die  diesfXlHgcn  Preise  und  Bestimmungen  in 
keinem  Falle  hoher  nnd  listiger  sein  dürfen,  als  auf  der  Kaiser 
Franz  Josephbabn. 

Die  Regelung  der  Fahr-  und  Frachtpreise  innotbalb  der 
vorstehend  fixirten  Grenzen  steht  den  C'oncessionären  frei. 

Hierbei  darf  aber  eine  persönliche  Bevorzugang  nicht  statt- 
finden. 

Wenn  daher  einem  Versender  oder  Frachtonuntcmchmer 
unter  gewissen  Bedingungen  eine  Herabsetzung  der  1 rächt- 
preise  oder  eine  andere  Begünstigung  gewährt  wird,  so  muss 
diese  Herabsetzung  oder  Begünstigung  allen  Versendern  oder 
Frachtuntemehmem,  welche  die  nämlichen  Bedingungen  ein- 
gehen,  zugestanden  werden. 

Alle  Bpecialtarife  sind  der  öffentlichen  Kundmuehung  zu 
unterziehen. 

Es  bleibt  übrigens  die  Regelung  der  Fahr-  und  Fracbl- 
tarifbestimmung  der  Gesetzgebung  jederzeit  Vorbehalten;  einer 
solchen  Regelung  haben  sich  die  Conccsslonäre  zu  unterwerfen. 


KrmSchtigang  des  IVebenzollantea  11.  Closae  mu  \ 
Schonbach  in  Böhmen  nur  AuafriKsbehandlung  j 
von  Bier« 

Kundmachnng  des  ('inanzministeriumB  vom  20.  Auguet  137t).  ' 

(K.  G.  BI.  Nr.  112.) 

Da»  Nebenzollamt  II.  Classe  zu  Schünbach  in  Böhmen  wird  ^ 
zur  Ausfrittbobandlung  des  mit  dom  Vorbehalte  derVerzeb-  , 
rungsstcuer  Rückvergütung  Uber  die  Zoll-Linie  austretcuden 
Bieres  im  Sinne  der  Ministeriai-ErlUsse  vom  14.  Julil358,  30.  No- 
vember 1H69,  23.  Angust  186.*jNind  2».  April  ft.  B»i 

1B53,  yftmt  4859,.Kr._211f;  'ia&3r  «i‘  7^  nitd  KlCh,  Mr 
ermächtigt. 

AbhfirxunK  der  i'risl  *um  Becarae  secen  di«  lan- 
deahehordliehen  Kxpropriallona-Erkenntnlsae  »n- 
lÄMlicfa  de«  Baue«  von  Eisenbahnen. 

Verordnung  des  Minister»  des  iDnem  im  ElDVcrnehmen  mit  dem 
Leiter  des  Handelsministeriums  vom  27.  August  1870.  (G.  G.  Bl. 

Nr.  113.) 

Die  Frist  zum  Kecurse  gegen  die  landesbebördlichen  Ex- 
propriations-Erkenntnisse snlässlicb  des  Baues  von  Eisenbah- 
nen, welche  zufolge  der  Mlnisterialverordnung  vom  22.  Juni 
1869,  R.  G.  Bl.  Nr.  116,  mit  4 Wochen  zu  bemessen  ist,  wird  aaf 
14  Tage  herabgesetzt. 

Die  gegenwärtige  Verordnnog  tritt  mit  dem  Tage  der  Kund- 
machnng in  Wirksamkeit. 

^ / - ■ ■ Ti' 
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Ist  jedocb  Uio  Jb^uucbeidufi^  der  politisobeQ  L«D(lct<bohörde 
vor  diesen)  Tagt?  erflosseu,  so  kuon  gegen  dieselbe  noeb  ioner- 
halb  der  Frist  von  4 Woclien  rccurrirt  werden. 

IHclMrli«l<flHlekfliebten  kel  der  ErkAuauj^  eUemer 
Brüeken  f&r  Klaenlsehneii. 

Verordoung  des  lUndelsministcrioma  vom  AO.  August  1870. 
(K.  O.  Bl.  Nr.  114.) 

Auf  Grund  der  Bestimmunget)  der  EiseDbahnbetriebsord- 
miog  vom  IG.  November  1851  (K.  (t.  BL  1852,  Nr.  1)  wird  ver- 
ordnet : 

“ 1.  Bevor  /.er  Errlektoog  einer  eiaenen  Eiseubakabrftoke 

gesebrittei)  wird,  lat  der  betreffende  Bnaentwurf  dem  Handels- 
ministerimu  zur  Geuohmigung  vorsolegcu. 

Dit*  Vortage  muas  cuthaltcn  : 

а)  Die  IJebersichts-  und  Detailzcicbnungea  der  Eisencunstruc- 
tion  mit  Angabe  des  Materialen  der  Construclionetbeile  und 
ihrer  bei  Burechnung  der  Tragfähigkeit  massgebenden  Di- 
mensiüDCit; 

б)  den  Nachwuis  des  Eigengewichtes  {bleibende  Last) ; 

c)  die  theoretische  Regrfiodung  der  die  Tragfähigkeit  bedin- 
genden Dimensionen  der  Coustructionstheile ; 

d)  fdr  Brückun  von  mehr  als  2U  Meter  (105  Klafter)  Tragweite 
oder  bei  ungewohntem  tiystome  die  Berechnung  der  unter 
der  zufälligen  Belastung  entstehenden  gröasteo  elsatischcn 
Formveränderung  der  Conslnictiun. 

Die  besagte  Vorlage  hat  in  doppelter  Ausfertigung  tu  gc- 
■ohebeo.  Die  eine  davon  bleibt  in  Bänden  der  Regierung,  die 
andere  wird  der  Gesellaohaft  mit  dem  Erlasse  zurückerstattet. 

§.  2.  Die  den  Bereehnnngen  tu  Grunde  tu  legondo  zufällige 
Belastung  ist  für  jedes  Geleise  pr.  laufendes  Meter  gleichver- 
theilt, je  naob  der  Tragweite  im  mindesten  folgendermassen 
festgesetzt : 

Bei  3-1  Fuss  113  Wiener  C'tr.  pr.  Fusi  bei  1 Meter  Spannweite 
21)  Tonnen  pr.  Meter. 

6'3  Fuss  85  Wiener  C'tr.  pr.  Fustt  bei  2 Meter  Spannweite 
15  Tonnen  pr.  Meter. 

„ 15*8  Fuss  57  Wiener  ('tr.  pr.  Fass  bei  6 Meter  Spannweite 
10  Tonnen  pr.  Meter. 

H b3'3  Fnfts  28  Wiener  Ctr.  pr.  Fass  bei  20  Meter  Spannweite 
b Tonnen  pr.  Meter. 

„ 24*0  und  mehr  Fass  23  Wiener  Ctr.  pr.  Fnas  bei  3o  nd 
mehr  Meter  Spannweite  4 Tonnen  pr.  Meter, 
wobei  fhr  die  dazwiaoheofalleDdcn  Tragweiten  die  nüthigen 
Interpolationen  zu  maohen  sind. 

Insofern  die  vorstehende  gleichmäßige  Belastung  nicht 
eine  grossere  Inaiispnichnahme  bervorbringt , muss  überdies 
tn  Reohnung  genommen  werden,  dass  über  jedes  Geleise  mit 
13  Tonnen  (232  Wiener  Centner)  belasteU!  Kiülerachsen  so 
geben  haben. 

Bei  coDÜuuirlicheu  i'rägero  muss  darauf  Rücksicht  genom- 
men werden,  dass  die  gleichvertheilte  Probelast  in  zwei  (aber 
nicht  mehrere)  Stücke  getrennt  sein  kann,  so  zwar,  dass  z.  li. 
daa  zweite  und  vierte  Brdckenfeld  beladen  sind,  während  die 
drui  ao-  oder  dazwischenliogoudun  Folder  anbelastet  bleiben. 

Boi  Briioken  von  mehr  als  2()  Meter  (10.5  Klafter)  l'täger- 
länge  muss  der  mit  etwaiger  Entgleisung  vorbundenen  Gid'aUr 
durch  besondere  Vorkehrungen  eotgegengetreten  werden,  als  da 
sind:  Verst.^rkung  des  Dielenbodeus  in  Kücksiclit  auf  eine  aUon- 
falls  in  jedem  Punkte  aaiiabaltende  Laut  von  650U  Kilogramm 
(116  Wiener  Coatner),  Anwendung  von  Sicborhultslangschwcl- 
len,  Erhöhung  der  Seiteopfade'Ubor  die  Schieuenflauhu. 

Bei  kleineren  Brücken  sind  ähnliche  Vorrichtungen  etn- 
pfbhldn. 

9.3.  Unter  Zugrundelegung  der  im  §.  1 bestimmten  zufäl- 
ligen Belastung  und  des  Eigengewichtes  der  Coustruction  darf 
sieh  hei  Zttg,  Pressung  oder  Schub  keine  höhere  Inauapruch- 


nähme  dos  Schmideisens  ergeben,  als  800  Kilogramm  auf  das 
Quadrat-Ceotimotcr  (ftO*l  Wiener  Centner  auf  den  QuadratzoU) 
nutzbare  Quorschnittfiäche  (A  h.  nach  Abzug  der  Nietcolöcher 
u.  B.  w.). 

Bei  Beroelmuug  des  WidersUndes  der  Nieten  ist  dies» 
Zahl  auf  wenigstens  60tJ  (74.3  Centner)  herabzuseUou,  auch 
nach  den  Regeln  der  Koickfähigkoit  für  diejenigen  StUcke  zu 
mildem,  welche  gegen  seitliches  Ausweichen  nicht  gebührend 
gesichert  sind. 

Gusseisen  soll  im  Allgemeinen,  iosbeaundore  aber  in  der 
Ircitragcnden  Constructioo  nicht  auf  Zug  beansprucht  werden. 
Die  Beurtheilung  der  liaboi  auf  Pressung  zulässigen  luan- 
spruchuahmu  bleibt  auf  die  einzelnen  Falle  Vorbehalten. 

$■  4.  Auf  Bahnen,  welche  von  uugewöbnlich  schweren 
JLocumutiven  befahren  werden  sullon,  können  die  in  den  2 
und  3 enthaUenen  Bestinimungen  vou  der  Kegieniog  verschärft 
worden. 

• Auf  Vicioalbabncn  von  abweicheuder  Spurweite  oder  iKii 
Verwendung  von  Stahl  oder  Eisen  ausserordentlicher  Quali 
tat,  sowie  überhaupt  in  Ausoahmsfälleii  können  die  erwähnten 
Bedingungen  auf  Ansucheo  Uet  Betheiligten  anoh  gemildert 
Wurden. 

% 5.  Nicht  entsprechend  bofuodeno  Hauprojecte  werden 
unter  Angabe  der  Mangel  zur  Umarbeitung  zurückgewiesen 

§.  6.  Um  von  der  vorschriRsmässigen  AaafBbniog  eiserner 
Brücken  sich  zu  überzeugen,  behält  sieh  die  Regierung  vor, 
den  Han  zu  überwachen,  und  nach  Gutdünken  Festigkeits- 
proben milden  in  Verwendung  kommenden  Eisenstückeo  auf 
Kosten  der  Eiseubabugeselisehaft  anstelleu  zu  lassen.  Ferner 
wird  festgesetzt,  dass  der  Uebergabo  solcher  Brücken  an  den 
Bsbuverkebr  eine  commissiouelle  Prüfung  und  Erprobung  vor- 
anzugühen  hat.  Hiezu  wird  von  Seite  des  Handelsministeriuius 
ein  Deligirter  entsendet,  welcher  je  nach  dem  Ergebnisse  der 
mit  dem  genehmigten  Bauprojeote  angestellten  Vergleichung 
und  der  faktischen  Erprobung  die  Eröffnuugsfähigkeit  der 
Brücke  ansspricht  oder  aber  die  Eröffnung  bis  anf  höhere  Ver- 
fligung  untersagt. 

$.  7.  Die  Erprobung  aiisgcfUhrter  EiseDbahnbrücken  hat 
durch  Vornahme  von  Belastungsproben  mit  ruhender  and  mit 
rollender  Last  zu  geschehen. 

Auf  Brücken  von  mehr  als  2Ü  Meter  (63  Fuss)  Tragweite  ist 
sIs  ruhende  Last  die  durch  §.  2 bestimmte  gleichförmige  Bela- 
stung in  vollem  Masse  aufzubriugcii  und  ao  lauge,  bis  diu  Ein- 
bringung ihre  Grenze  erreicht  liat,  und  zwar  wenigstens  eine 
Stunde  taug  zu  belassen. 

Um  die  Verticalvcrstcifuuguo  (Gitlerwcrk)  zu  prüfen,  ist 
die  Beladung  und  die  Entladung  womöglich  ao  zu  bewerkstel- 
ligen, dass  erst  die  eine  Hälfte  und  dann  die  andere  Hälfte  jedes 
BrückenfcUles  ansscbliessJich  belastet  wir<l. 

Bei  contiuuiriicben  Trägern  ist  eine  Reihe  v<m  Pelastuiigen 
vurzunehnicti. 

Um  die  IHeiler  und  diu  Uber  Ihnen  liegenden  Punkte  der 
Fahrbahn  zu  erproheti.  müssen  Je  zwei  ansrossende  Felder  zu- 
gleich betastet  werden,  sei  es  das  erste  und  das  zweite,  dann 
das  zweite  und  dritte  u.  s.  w. 

Um  die  Feldermitten  zu  erproben,  sollen  hierauf  das  erste 
und  dritte  Feld,  dann  das  dritte  und  fünft«  u.  s.  w.  und  enfttich 
das  zweite  und  vierte  Feld,  das  vUrto  und  sechste  u.  s.  w. 
gemeitisciiafUich  belastt*t  werden.  Bel  zwei-  oder  toehrsparigen 
Brfloken  soll  überdies  jedes  Geleise  in  seiner  vollen  Länge 
besonder»  belastet  werden,  wobei  wie  im  vorhergehenden  paar- 
weise mit  jo  zwei  anstossendeu  Foldern  verfahren  werden 
darf. 

Anf  Brücken  vou  nicht  mehr  als  20  Meter  Tragweite,  hei 
welch«)  die  Aufl)ringuiig  der  durch  g.  2 bestimmten  gleichför- 
migen Probclast  auf  materielle  Hindernisse  stösst,  darf  als 
ruhentle  LaBt  eine  Locomolive  aufgcstellt  und  derselben  nur 
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eine  solche  gleiebförmigc  Lsst  beigefllgt  werden,  d&se  dadurch 
in  der  Trägermitto  ungefähr  dnejenigo  Gesammtmonent  ent- 
steht, welches  den  Reüingungen  dos  §.  2 entspricht. 

Bei  gleichzeitiger  UehcrmiliiDe  mehrerer  BrOckoti  Ton  glei. 
eher,  weniger  als  10  Meter  (32  Fass)  betragenden  .Spannweite 
ist  es  auch  gestattet,  die  Erprobung  nicht  auf  alle  Jene  Brücken 
auszudcUnco,  wenn  die  bereits  gewonnenen  Resultate  dem  Ke- 
glcningscommissSr  binlünglich  entscheidend  erscheinen. 

Die  eur  Erprobung  mit  rollender  Last  bastimintCD  ZUge 
sollen  wenigstens  die  doppelte  FeldcHKngc  haben,  tind  aus  min- 
destens twei  der  schwersten  zum  Betriebe  der  betreffenden 
Hahn  beatiminten  Locomotlven  und  aus  den  schwersten  belade- 
nen Lastwigen  bestehen.  Jedes  Geleise  soll  erst  langsam  (etwa 
mit  einer  Geschwindigkeit  von  3 Meilen)  und  dann  so  achnell 
befahren  werden,  als  es  die  durch  die  angenblicklichen  Local- 
%erbültni8se  bedingte  Rücksicht  auf  Sicherheit  gestattet.  Bei 
zweiBpurigon  Brücken  sollen  auch  beide  Geleise  zugleich  mit 
in  derselben  Richtung  parallel  fahrenden  Zügen  erprobt  werdent 
8.  Das  Maasa  der  Fonuverändening  der  Construction  in 
verticalpr  und  horizontaler  Richtung  ist  bei  den  verschiedenen 
Erprobungen  mogliclist  genau  zu  erbeben  and  in  das  Prüfnngs* 
Protokoll  aufzunebmeu.  Hiebei  sind  die  vorübergehenden  elasti* 
schon  Einbiegungen  von  den  durch  die  Proben  etwa  hervorge- 
nifencii  bleibenden  Formveränderungen  zu  unterscheldeu. 

§.  Die  Erprobungskosten  sind  von  der  Eisenbahngesell- 
schaft zu  decken,  ebenso  die  Kosten  aller  nach  Massgabo  der 
Erprobungsresultate  uüihig  erachteten  Verstärkungen  oder 
t'mb.'iutcu. 

%.  10.  Die  gegenwärtige  Verordnung  findet  auf  die  zur 
Zeit  Yollcndoten  oder  im  Ran  begriffeuen  EiscnbrUcken  nur  mit 
Zustimmung  der  Rothoiligten  ihre  volle  Anwendung. 


Baiern. 

Annahme  fremder  Munxen  und  Werthaelehen  In 
den  Nfaataenasen. 

(Nach  amtlicher  Mittheiinng.) 

Mit  Rücksicht  auf  die  gegenwärtigen  ausserordentlichen 
Verhältnisse  ist  den  sämmtlicben  baicrischen  Finanzämtern  und 
('asson  ausnahmsweise  und  bis  auf  weitere  Vorfüguog  gestattet 
worden,  bei  Einhebuug  der  .StaatsgeOillc  nicht  blos  die  im  Ver* 
kehre  häufiger  vorkommendon  Goldmünzen  (preussisebe  Fried- 
richsd'urs,  20-FraukcostUcko  und  englische  Rouvereigns)  zu  einem 
bestimmten  Preise,  sondern  auch  das  königlich-preussiscbo, 
sächsische  und  wiirtteml>ergische,  sowie  das  grossherzoglich- 
badische und  hessische  Staatspapiergeld  an  Zahlung  anzu- 
ueltmcn. 


Frankreich. 

Tfrbol  der  Ausfuhr  von  Y'ieh«  Brodstoffen  etc* 

Decret  vom  21.  August  1H70.  (Journal  off.  Nr.  230.) 

Art.  1.  Die  Ausfuhr,  Wieder.iusfuhr  ans  dem  Entrepüt  und 
der  Transit  von  Vieh  all<»r  Art,  Fleisch,  Brodstoffen  aller  Art, 
Kleie  und  Fuurage  über  die  Landesgronzc  von  Dünkirchen  bis 
I«ans-le-Bourg  und  über  die  Seegrenze  von  .St.  Valety  bis  Dün- 
kirchen wird  verbuton. 

Ausnahmen  von  dieser  Bestimmung  können  jedoch  durch 
denFinanzmimster  mit  den  in  Artikot  1 des  Decretes  vom  24.  Juli 
d.  J.  festgostellten  Bedingungen  zugolassen  werden. 

Art.  2.  Der  Minister  des  Ackerbaues,  des  Handels  und  der 
Finanzen  werden,  ein  jeder  für  sein  Ressort,  mit  der  Ausfüh- 
rung des  gegenwärtigen  Decretes  beauffragt.  welches  mit  dem 
Tage  in  Kraft  tritt,  wo  die  Publikation  in  Oemissbeit  der  Ver- 
ordniiüg  vom  IS.  Jänner  1817  durch  die  Präfecten  bewirkt  wird. 


Tahuksell  io  €äaadelou|se* 

Decret  vom  2.  Augnst  1870.  (Mon.  ofRcicl  Nr.  222.) 

Der  Beschluss  des  Oeneralrathcs  von  Onadclonpe,  durch 
welchen  der  durch  Oesets  vom  4.  Jnni  1864  featgeeetata  ZoU 
für  ausländischen  Tabak  aufgehoben  wird,  wurde  genehmigt 


Italien. 

Abaehaffung  der  SBollfrelhelt  von  Venedig,  die  EaU 
riehluog  voo  SieeabgaheB  und  die  C^iiaumlieBS* 

abe  vea  Alkohol«  BraDOtweio  und  l^iqaearea* 

Gesetz  vom  11.  August  1870.  (Gas.  uff.  Nr.  221.) 

L AbschaffUg  der  Zollfrelhelt  ren  fesedlg. 

I Art.  1.  Am  1.  Jänner  1874  wird  die  Zollfrelbeit  der  Stadt 
Venedig  aufgehoben  und  es  werden  daselbst  allgemeine  Nieder- 
lagen eingerichtet  werden. 

Art  2.  Die  Regierung  des  Königs  ist  enn&ehtigt,  das  er- 
forderliche V'erfabren  ansuordnen,  am  die  Erhebung  der  Ab- 
gaben von  den  Waaren  zu  sichern,  die  am  gedachten  Tage  tm 
ffeien  Bezirke  vorhanden  sind,  oder  die  nicht  wieder  ansgo- 
führt  oder  sur  zollamtlichen  Niederiago  gebracht  werden. 

2.  GeseU  Über  die  Seeabgeben. 

Cap.  I.  Ankergeld. 

Art.  1.  Die  nationalen  und  die  den  nationalen  Schiffen 
gleichgestellten  fremden  ohne  Untorachied  der  Herkunft  unter- 
liegen einem  Ankergeldo  von  55  Ccntcslmi  für  jede  Tonne  ihrer 
Tragfähigkeit. 

Diese  Abgabe  ist  zu  entrichten,  so  oft  ein  Fahrzeug  ia 
einen  Hafen,  auf  einer  Rhede  oder  am  Gestade  des  .Staates  ein- 
oder  anUuft  und  daselbst  Handelsgeschäfte  vornimmt. 

Art.  2.  Als  Haudblsgeschüfte  werden  nicht  betrachtet,  wenn 
das  Langboot  an's  Land  geschickt  wird,  wenn  Briefe  oder  auch 
einfache  Waarenmustcr  abgegeben  und  in  Empfang  genommou 
werden,  oder  wenn  cs  sich  darum  handelt,  doa  Fahrzeug  mit 
Provisionen  oder  mit  Scliiffsgorlth  zu  versehen,  welche  zur 
Vollendung  der  Reise  nothwendig  sind. 

Art.  3.  Die  Fahrzeuge,  welche  in  mehreren  Häfen  oder  auf 
mehreren  Rheden  oder  anf  mehreren  titellen  des  Gestades  des 
Staates  ein-  oder  aussobiffen,  oder  die  daselbst  aneb  nur  eines 
dieser  Geschäfte  vornehmen,  entrichten  das  Ankergcld  an  dem 
Orte,  wo  sie  diesen  Geschäftsbetrieb  anfangen  nnd  sind  an  den- 
jenigen davon  befreit,  wo  sic  dasselbe  fortsetzen  oder  beendigen, 
iusofem  sie  in  der  Zwischenzeit  nicht  einen  fremden  Hafen  be- 
rühren; taufen  sie  einen  fremden  Hafen,  eine  fremde  Rhede  oder 
ein  fremdes  Gestade  an,  den  Fall  eines  Einlaufes  ans  Seenoth 
abgerechnet,  so  haben  sie  die  Abgabe  wio  bei  dem  ersten  Ein- 
oder  Anlsuf  zu  entrichten.  Die  Dampfschiffe  geniessen  nach 
Ablauf  von  30  Tagen,  von  dem  Tage  der  Entrichtung  der 
Abgabe  an  gerechnet,  diese  Begflnstigang  nicht;  ebenso  die 
.Segelsrhiffc  nach  Ablauf  voo  4 Monaten  nach  demselben  Tage. 

Art.  4.  Das  Ein-  oder  Anssobiffen  von  Passagieren  ist, 
was  die  Anwendung  des  Ankorgeldes  betrifft,  dem  Ein-  oder 
Aussebiffen  von  Waaren  gleichzuacbten,  insofern  dies  niobi  ans 
Gesundheitsrücksichten  oder  im  Falle  des  Einlaufes  aus  Seenoth 
geschieht. 

Art.  5.  Die  nationalen  und  die  denselben  gleicbgestelltMz 
fremden  .Segelschiffe,  sowie  die  lediglich  znm  Kemorquiren  der 
Schiffe  bestimmten  Dampfboote  können  von  dem  im  orsten 
Artikel  erwähnten  Ankergelde  befreit  bleiben,  wenn  sie  Jährlich 
pro  Tonne  Eine  Lira  und  60  Centeaimi  entrichten,  ohne  Httck- 
sicht  darauf,  wie  oft  eie  im  Laufe  dos  Jahres  einlanfen.  Diese 
jährliche  Abgabe  erleidet  keine  Abmindeniag,  in  weichem 
Monate  des  Jalires  auch  dieselbe  entrichtet  werden  mag,  wet- 


halb  den  auch  die  nach  Voi  acbrilt  des  Artikels  1 bereits  entrich- 
tetCD  Abgaben  daraof  nicht  in  Anrechnung  kommeo.  Die  Fahr- 
leugo,  deren  Tragfähigkeit  50  l'unnen  nicht  (ibersteigt,  bezah- 
len daa  Ankergeld,  ohiio  KRcksicht  dara»if,  wie  oft  sic  ein*  oder 
anlaufcn,  jkhrlicb  nur  £inmal. 

Art  6.  Die  Datopfsebiffe,  mit  Ausnabme  der  im  vorstehen- 
den Artikel  erwähnten,  entrichten  das  Ankcrgeld  monatlich  nur 
Einmal,  ohne  Rücksicht  darauf,  wie  oft  sie  einlaufen,  und  ohne 
Rücksicht  auf  die  Handelsgcachafle,  die  sie,  innerhalb  eines 
Monates,  vom  Tage  ihres  ersten  Einlaufes  an  gerechnet,  vor- 
nehmen. 

Alt.  7.  Die  fremden  bchiflfe,  die  nicht  vertragsmässig  die 
Begünstigung  der  nationalen  goniessen,  aDterüegen  dem  dop- 
pelten Betrage  dieser  Abgabe  und  es  finden  im  t'ebrigen  auf  sie 
die  für  die  nationslcn  Schiffe  geltenden  Vorschriften  Anwen- 
dung. 

Art.  8.  Bei  Festsotzong  der  von  den  Dampfschiffen  zu  ent- 
richtenden Abgabo  sind  von  der  Tragfähigkeit  dersoJbon 
40  pCt.  für  den  Kaum  abanziehen,  welchen  die  Maschinen  und 
das  Zugohür  zu  denselben  einnehuieo. 

Art.  B.  Von  der  Entriobtung  des  Aukergeldes  sind  befreit: 
Die  Fahrzeuge  der  Kriegsmarine  ohne  Unterschied  der 
Flagge. 

Die  in  der  Fischerei  an  der  Küste  des  Staates  entlang  be- 
Bchlftigten  Boote,  sowie  diojenigun,  welche  den  inneren  Hafen- 
dienst  und  den  Dienst  längs  des  (.Icstados  verrichten. 

Art.  10.  Ebenfalls  vom  Ankergeidu  befreit  sind  die  Fahr- 
zeage,  welche,  eben  erst  vom  inländischen  Stapel  gelassen,  in 
einen  Hafen  oder  auf  eine  Rhede  ein-  oder  anUufen,  um  die 
zur  Fahrt  unerlässliohen  Arbeiten  zu  vollenden  und  demnächst 
wieder  aaslaufen,  ohne  Handelsgcachäftc  betrieben  zu  haben. 

Cap.  Verschiedene  Seeabgaben. 

Art.  11.  Die  nationalen  sowohl  wie  die  denselben  gleicbge- 
stellten  fremden  Fahrzeuge  haben  als  Eingangsabgabo  in  die 
inneren  Häfen  (darsene)  des  Staates  0 Centcaimi  pr.  Tonne  zu 
entrichten.  Von  jeder  Abgabe  sind  diejenigen  Fahrzeuge  befreit, 
deren  Tragfähigkeit  50  Tonnen  nicht  übersteigt. 

* Art.  12.  Nach  Ablauf  eines  Monates,  von  dem  Eingänge 
in  den  inneren  Hafon  an  gerechnet,  ist  das  Fahrzeug  der  Hälfte 
der  erwähnten  Abgabo  fUr  joden  Monat  seines  Anfenthaltcs 
unterworfen.  Bei  der  Entrichtung  dieser  Abgabe  wird  der  angc- 
faiigone  Monat  als  vollendet  betrachtet. 

Art.  13.  Anf  die  Abgabe  für  den  Einlauf  in  den  inneren 
Hafen  und  den  Aufetttbalt  in  demselben  sind  die  Anordnungen 
der  vorstehenden  Artikel  8 und  U anwendbar. 

Art.  14.  Für  die  Auafertigung  des  Nationaiitäts-Patents 
sind  bei  Schiffen  von  einer  Tragfähigkeit  bis  50  Tonnen  5 Lire 
nnd  bei  einer  grosseren  Tragfähigkeit  lu  Lire  zu  entrichten. 

Art.  15.  Eine  Abgabo  von  2 Lire  und  50  Centesimi  ist  zu 
entrichten: 

а)  für  jeden  Bogen  der  Musterrolle; 

б)  für  den  alljährlichen  ErlanbniBsscbein,  mit  welchem  die  Bar- 

ken und  Nachen  versehen  sein  müssoo,  welche  den  Fisch- 
fang t.Hngs  den  Küsten  des  .Staates  betreibeo,  oder  den 
internen  Dienst  in  den  Hafen  oder  längs  des  Gestades 
verrichten.  j 

Art.  lt>.  Für  das  Immatricnlationsbuch  der  .Schiffsmann- 
schaft sind  (<n  Contesimi  zu  erbeben.  j 

Art.  17.  Für  die  Zulassung  zu  dem  Examen  für  die  teeb- 
nisebcD  and  wisscnacbaftlicben  Grade  in  der  Handelmarine  sind 
SU  ootrichton: 

von  den  Aspiranten  zu  dem  Grade  eines  Capitäns  für  die 
lange  Fahrt  und  eines  Schiffsbauera  erster  Classc  30  Lire; 

von  den  Aspiranten  zum  Grade  eines  Capitäns  für  die 
grosse  Rüstenfalirt,  eines  8chiffsbauers  zweiter  Chisse  ond 
eines  ersten  Maschinisten  20  Lire; 


von  den  Aspirantcu  zum  Grade  eines  Sebiffspatrons  und 
Maschinisten  10  Lire. 

Diese  Abgabe  wird  zur  Hälfte  für  die  theoretische,  zur 
Hälfte  für  die  practisebe  Prüfung  entrichtet  und  befreit  von  der 
An.  15  4)  gedachten  Abgabe  für  den  Ertajiboissschein. 

Art.  18.  Für  die  Ausfertigung  der  Patente  über  die  Grado 
io  der  Handolsmarino  werden  folgende  Abgaben  erhoben: 

Für  das  Patent  eines  Capitäns  für  die  lange  Fahrt  und  für 
einen  Sebiffsbauer  erster  Classe  tiO  Lire; 

für  das  Patent  eines  Capitäns  für  die  grosse  Kiistenfahrt 
eines  Sohiffsbauers  zweiter  Classc  und  eines  ersten  Maschi- 
nisten 40  Lire; 

für  das  Patent  eines  8chiffspatrons  und  zweiten  Maschi- 
nisten 20  Lire; 

für  die  Beförderung  aus  einem  Grade  in  den  anderen  wird 
der  Unterschied,  welcher  zwischen  den  Abgaben  beider  Grado 
, besteht,  mit  einer  Erhöhung  von  5 Lire  entrichtet. 

Tritt  der  Fall  ein,  dass  ein  Dnplicat  des  Patentes  atiszu- 
fortigen  ist,  so  sind  dafür  5 Lire  zu  erbeben, 

Art.  19.  Für  die  Erlauboiss  als  Zweiter  am  Bord  in  der 
grossen  Küstenschifffahrt  zu  fahren,  für  die  SecIeutQp  zu  erthei- 
lende  unbeschränkte  Erlauboiss,  Boote  zum  kleinen  Küsten- 
I verkehre  zu  commaodireo,  und  tür  die  Krlaubniss,  Boote  in  der 
uobesebräokten  Fischerei  auf  hoher  See  oder  in  der  Fremde  zu 
rühren,  und  für  die  Erlaubniss  zar  Ausübung  der  Küstenfahrt  in 
der  Fremde  ausserhalb  der  für  die  Kiistenfahrt  der  C'apitano 
nnd  der  Sebiffspatrone  angewiesenen  Grenzen  sind  10  Lire  zu 
entrichten. 

Für  «in  Duplicat  dieser  Erlaubnissscheine  sind  2 Lire  zu 
erbeben. 

Capital  111.  Allgemoino  Bestimmungen. 

Art.  20.  Die  Gobübreu  für  die  I..ootsung,  für  die  Vermes- 
sung und  Revision  der  Schiffe,  die  .Miethe  für  die  Darleihung 
und  den  Gebrauch  der  Materialien,  Maschinen,  GerSihschaftcn 
und  Bassins,  und  für  diu  Unterbringung  der  Waaren  auf  den 
Hafendümmeo,  den  Brücken  und  den  sonstigen  Vorrichtungen 
in  den  Häfen  sollen  nach  Verschiedenheit  der  Oortlichkeiten 
mittelst  königlichen  Docretes  festgestellt  w'crdeo. 

Art.  21.  Mit  dem  gegenwärtigen  Gesetze  ist  das  Geseta 
vom  17.  Juli  18öl  abgesebafft. 

Desgleichen  werden  alle  Gesetze  und  Anordnungen  in 
Betreff  der  Bccabgabcn  von  der  .Marine,  soweit  solche  den 
gegcnwärltgcu  Dispositionen  zuwiderlaufen,  aufgehoben. 

3.  Geietx.  die  CeosiimtloBtibgabe  betreffe&d. 

(Im  Auszuge.) 

Art,  0.  Die  Cousumtloosabgabc  zum  Besten  dos  Staates 
bet  der  Einfuhr  von  Alkohol,  Branntwein  und  Liqueuren  io  die 
geschlosBoocn  Gemeinden  und  bei  der  Besrimmnng  derselben 
zum  Betricbo  des  Kteinbaudels  in  den  offenen  Gemeinden  wird 
allgemein  festgesetzt; 

a)  für  diejenigen  bis  .Vd  Grad  nach  dem  Alkoholometer  von 
Gay-Liissac  auf  8 Lire  pr.  Hektoliter; 

b)  für  die  von  mehr  als  59  Graden  des  gedachten  Alkoholo- 
meters und  für  Liqueure  auf  12  Lire  pr.  Hektoliter; 

c)  für  die  iu^Fhischen  eiDgelülirten,  ohne  Unterschied,  anf 
20  Centesimi  pr.  Flasche. 

Art  7.  Zum  Besten  des  Staates  wird  eine  Auflage  auf  dio 
Fabrikation  von  Alkohol  nach  dem  äatze  von  20  Lire  pr.  Hek- 
toliter zu  78  Grad  des  Alkoholometers  von  Gay-Lussac  ein- 
geführt 

Befreit  ist  von  der  Auflage  jede  Kectification  oder  Umwand- 
Inng  des  Alkohols,  für  welchen  die  Productions-  oder  FabrU 
kationsabgabo  erlegt  ist 

Eine  Abgabe  haben  diejenigen  nicht  zu  entrichten,  welche, 
wenn  sie  keinerlei  Handel  mit  alkoholhaltigen  ErieugniaieD 
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betreiben,  Branntwein  aus  UatcrUlien  eigenen  Zuwachses  sum 
ausschliesslichen  Frivatgebrauebe  und  in  einer  Menge  von  nicht 
mehr  als  eiorn)  liektoliter  jährlich  bereiten. 

Art.  ik  Deo  Zollabgaben  tllr  die  Kinfubr  destillirtur  De* 
tränke  aas  der  Fremde  tritt  ein  Aufschlag  nach  dem  Satze  von 
20  Lire  pr.  Hektoliter  zu  7H  Grad  nach  dem  Alkoholometer  von 
Gsy-Lussac  hinzu. 

FUr  die  in  Flaschen  eingcfbhrtcn  beträgt  dieser  Zuschlag 
2f»  C'entesimi  pr.  Flasrhe.  j 

Fr.r  geuii»ciite  i iussigkeiten,  deren  Haiipt'Bestandtheil 
Alkohol  Ist,  hetriigt  der  Aufschlag  ohne  Unterschied  2u  Lire 
pr.  Hektoliter. 

Dieser  Aufschlag  wird  auch  von  den  io  die  freien  ^Itädte 
und  in  die  Freihäfeu  eiogenihrton  Hongeu  erhoben,  insofern  cs 
sich  nicht  um  die  einfache  Durchfuhr  handelt. 

Art.  Bei  der  Anwendung  der  Defraudiitionsslrafon  wegen 
gesetzwidriger  Einfuhr  destltlirter  (l^träoke  kommt  auch  dieser 
Aufschlag  mit  in  Betracht 

Art.  10.  Hei  der  Ausfuhr  von  Alkoiiol  wird  die  im  Binnen- 
lande  entrichtete  Abgabe  nach  dem  Satze  von  16  Lire  pr.  Hek- 
toliter zuriickerstattel,  wenn  derselbe  nicht  weniger  als  78  Grad 
des  gi'daehlen  Alkoholometers  anzeigt,  und  wenn  die  ausge- 
flihrte  Menge  nicht  weniger  als  5 Hektoliter  beträgt 

Die  Regierung  wird  auf  die  Rückerstattung  der  Abgabe  ftlr 
den  Alkohol  bedacht  sein,  welcher  erweislich  den  lu's  Ausland 
io  Fässeru  und  in  Mengen  von  wenigstens  80  Hektoliter  nusge- 
führten  Weinen  zugesetzt  worden  ist.  Das  diesfaltsigc  Verfab- 
reu  uud  die  weiteren  Bedingungen  werden  nach  Aubilrung  des 
Btaatsrathes  durch  königliches  Decret  fcstgcstellt  werden. 

Art.  12.  Die  Gemeinderäthe  kOnnen  deu  Alkohol  und  die 
alkübulartigen  Erzeugnisse,  weiche  in  dem  ätouerbezirke  fabri- 
cirt  werden  uud  zum  Verbrauch  daselbst  beetiuirnt  sind,  mit 
einer  Addilionalabgabe  innerhalb  der  Grenzen  von  59  pCt.  der 
im  Art.  6 angegebenen  Bteier  belegen. 

Art.  16.  Mittelst  königlichen  Decretes  werden  nach  der  Be> 
rathung  im  Minisrerratho  und  nach  Anhörung  des  ätantsrathes 
bestätigt  werden: 

1.  die  Kameu  Ihr  die  Fcststellong  und  für  den  Modus  der  Er- 
bebuug  der  Abgabe  von  der  Fabrikation  der  nlkuhlhaltigen 
Erzeugnisse  in  dem  Verhältnisse  zu  der  festgesetzten  Taxe 
Air  den  Alkohol  von  7^  Grad  nach  dem  Alkoholometer  von 
Gay-LuasHC; 

2.  das  dicDstlicbe  Vcrfahrcu  und  die  sonstigen  Hediuguugen 
fUr  die  Erhebung  dieser  Abgabe,  auch  mitteUt  Abonne* 
munts  mit  den  Fabrikanten,  wegen  Führung  der  Aufsicht, 
wegen  der  Strafen,  welche  ioncthalb  der  vom  Gesetze  he- 
stimmten  Grenzen  und  mittelst  legislativen  Decretes  ange- 
ordnet  werden ; 

3.  die  besonderen  Anordnungen  in  Beziehung  auf  Diejenigen, 
welche  Alkohol  aus  Nebenerzeugnissen  des  Ackerbaues 
bereiten  und  dies  Gewerbe  im  Kleinen  betreiben. 

Art.  17.  Das  gegenwärtige  Gesetz  tritt  mit  dem  1.  Jänner 
187 1 in  Kraft. 


Spanien. 

ISefiliischlunK  der  Keulraliläf, 

Dccret  vom  26.  Juli  1870.  (Gaceta  de  Madrid  Nr.  209.) 

KiuKAiig»al»ig*Br  auf  mU  l^eder  cMirr  KorbgeflecM 
nberxoic^ne  Flaschen. 

(Journal  oiRcicI  Nr.  213.) 

Fhiachen,  welche  mit  Leder  oder  mit  Korbgeflecht  über- 
zogen sind,  unterliegen  nach  einer  Entscheidung  des  Finanz, 
mioisters  der  durch  Artikel  .'UH)  des  ZolUarifes  für  Kurzwaaron 
fostgestcllten  Eingarigsahgabe  von  20  pfU.  ad  vab^rem. 


Harrn^clder  auf  Puerto  Kien« 

(Nach  ämtlicher  Mittbeiluog.) 

Neuerdings  ergangener  Bestimmung  zufolge  beträgt  die  als 
«Ausladogchiibr'*  (descargu)  bezeichncte  Schiffsabgabo,  ein- 
schlic'sslich  der  Abgaben  an  Tonnen-  und  Ankergcid  etc.  fortan 
Schiffe,  welche  auf  hoher  See  fahren,  2 Escudos  pr.  Tonne  von 
HXK)  Kilogr.,  und  für  Küstenfahrer,  Je  nachdem  sic  über  oder 
unter  20  Tonnen  halten,  0*&00  und  0*2f)0  Milesim.  Die  Abgabe 
wird  nur  von  der  aiisgeschiflien  Ladung  erhoben. 


Slam. 

Fr«uudschafls-4  UaadrU«  und  Mcbifl^lirtevertraig« 

(Preuss.  Handelearcbiv  Kr.  35.) 

Zwischen  den  Bevollmächtigten  Spaniens  und  Slams  Ist  in 
Bangkok  am  2.3.  Februar  d.  J.  ein  FrmiodschaRs-,  Handels- und 
Schilffahrtsvertrag  abgeschlossen,  weloher  Innerhalb  18  Monaten 
nach  der  Unterzeichnung  ratificirt  werden,  Jodooh  schon  unmit- 
telbar nach  der  Uoterzeiehming  in  Kraft  treten  soll. 


Verschiedene  Mittheilungen. 


— (larktbevIlUgQDgsa.)  Diek.k,  .Statthalterei  in  Prag  hat 
der  Stadtgeiuclnde  Neu -S tr a kouitz  dio  Bewilligung  zur 
Abhaltuug  von  zwei  Jabrmärkteu,  und  zwar  des  ersten  am 
Montage  in  der  zweitun  Woche  nach  Ostern  und  des  zweiten 
am  Donnerstage  vor  dem  St  QaUi-Kirchwedifest«  eines  jeden 
Jahres  erthoUt.  — Die  k.  k.  n.  0.  SUtthalterei  bat  der  Markt- 
geuieidu  Geras  die  Bewilligung  zur  Abhaltung  jährlicher  zehn 
Viehmärkte,  uud  zwar  am  20.  jeden  Monates,  mit  Ausnahme  dea 
Juli  und  Auguat,  eventuell  am  nächsten  Woch4mtage  ertheilL 

— (Spar-  UBd  TorzeboszTereta  ia  ärnaa.)  tm  Laufe  des  Mo- 
nates August  1B70  betrug  der  Gcldverkehr  70.210  fl.  5 kr.  und 
es  wurden  von  22  Vercinsmitgliedern  1142  fl.  61  kr.  und  53  Spar- 
cinlegcrn  8722  fl.  70  kr.  eingelegt,  dann  von  62  Parteien  an  Vor- 
schuascapltalien  52.578  fl.  39  kr.  rilekbezahU*,  dagegen  an  59 
PartoioQ  54.796  A.  97  kr.  Darieheo  gegeben,  28  Parteien  9989  fl. 
7 kr.  an  Spareinlagen,  2 Parteien  85  fl.  78  kr.  an  Vereinseinlagen 
and  13  Parteien  G4fl  24  kr.  an  Zinsen  ausbezablt,  wonach  eine 
Cassabarschaft  vou  5221  fl.  74  kr.  ö.  W.  verbleibt  uud  uiuo  Mebr- 
auBzabluDg  von  209  fl.  54  kr.  sich  ergibt. 

— (SparnzM  U Prag.)  Im  Monate  August  wurden  von  4615 
Parteien  1,251.815  fl  60  kr.  eingelegt,  dagegen  an  7277  Parteien 
2,243.299  fl.  47  kr.  rttckbezahlt ; es  UberstiegeD  daher  die 
RUckzahluDgen  die  Einlagen  um  991. 4H3  fl.  87  kr. 

Oetrelde-Dnrchzchnittspreiae 

in  der  Woche  vom  3.  bis  10.  September  1870. 

Weizen  Kuggeu  Gerste  Bafur  Mais 


fl. 

fl. 

fl- 

fl. 

fl. 

Bukowina: 

Radautz  

. . . _ 

2.t» 

1.50 

l.;40 

2.10 

Czernowiti 

2.12 

1.70 

1.25 

2.27 

Sereth 

1.60 

1.80 

1.50 

2.50 

Suczawa 

2.5ü 

1.50 

1.50 

1.20 

1.80 

Galizien : 

Krakau 

3.33 

2.40 

l.Bl 

4.00 

Lemberg 

4.42 

n.W 

2.20 

1.75 



Sanok  

3 5tl 

2.80 

2.00 

1.60 

Tarnopol 

2.10 

1.75 

1.20 

jigitizee  t;  t.oogle 


Weisen  Ruggen  Uvratu  Uefer  Mais 


ft. 

fl. 

fl. 

fl. 

fl. 

Ungarn : 

Arad 

. 4.35 

2.85 

1.87 

1.65 

Gross-Bceskerek 

. 4.30 



2.00 

1.65 



Pest 

. 6.2U 

3.30 

3.62 

2.50 

3-52 

Szegedin ... 

. 4.S5 

3.00 

Neusatz 

. 4.40 

2.06 

3.05 

. 

Temesvir 

. 4.50 

3.20 

2.25 

1.62 



Zenta 

4.66 

1.82 

1.62 

1 Croatien  und  SUToalen : 
IMasok S.flO 



__  _ 

4.10 

3.42 

XlllMrgreuet 

Brood 

. 4. 00 

2.30 

1.80 

3.00 

Koataiuica 

. 4.00 

— . — 



1.70 

4.00 

Ogulin 

. 5.33 

. 

2.00 

i.iO 

Ocudac  

. 5.33 

2.66 

1.66 

3.6« 

Pki)cs4»va 

. 4.00 

1.50 

1.70 

3.00 

Titel 

. 4.00 

. 

2.00 



_ 

Vinkovoze  

. 3.60 

2.00 

2.25 

3.30 

Weisskirchen  

. 4. .32 

2.24 

2.24 

3.20 

Mflhren: 

Brünn 

. 5.73 

4.20 

3.42 

2.31 

4.3? 

Dürnhulz 

. 5.80 

3.70 

2.60 

1.70 

3.60 

Uaya 

. 6.85 

3.70 

3.00 

1.91» 

— 

HrHdisch. 

. 6.44 

3.61 

3.10 

1.82 

. 

Kruiusier 

. 6.24 

3.88 

3.t)9 

1.88 



Lcipnik. 

. 6.66 

4.17 

2.06 

2.06 



Meseritsch 

. 6.90 

4.20 

3.00 

1.70 

4.20 

MUglitz 

6.28 

4.00 

8.t)3 

2.10 

. 

Neutitscheiu 

6.19 

4.02 

2.9t 

1.77 

4.20 

Olmbtz 

. 6.38 

4.01 

3.18 

2.11 

Prossuitz 

. 5.90 

4.00 

3.24 

2.00 

— — 

Tehsch 

. 6.55 

4.09 

3.30 

1.88 

Weisskirchen 

. 6.52 

4.26 

3.07 

1.82 

..  — 

Wischau 

. 6.10 

3.95 

3.36 

2.00 

— 

Znaim 

. 6.02 

4.14 

3.15 

1.94 

Sehlrsien: 

Jftgeriidorf 

6.17 

3.99 

3.05 

2.01 

'Jauemig... 

. 5.85 

.3.96 

3.15 

2.05 

Olbersdorf 

5.95 

3 90 

2.80 

2.05 

. _ 

Weidenau 

. 5.86 

3.90 

3.04 

i.io 

Bühnten: 

Bühmisch-Leipa 

6.70 

4.45 

3.60 

2.00 

_ 

Surzitz 

. 5.26 

4.15 

2.98 

1.75 

— . — 

JIdin  

5.95 

4.17 

3.10 

1.1^3 

. 

Leituicritz 

6.. 30 

4.62 

.3.57 

2. 48 

Leitomischl 

6.60 

3.90 

3.20 

1.90 

. — 

Neubidsebow 

5.22 

4.13 

2.86 

2.10 

— . 

Pardubitz 

5.83 

4.17 

3.03 

2.09 

— . — 

Pisek 

6.11 

4.19 

3.21 

2.02 

. — 

i^.g 

6.22 

4.71 

3.67 

2.70 

Keiehenau 

6.85 

4.14 

2.i« 

2.00 

. 

Sobieslau 

6.13 

3.63 

3.09 

2.06 

Tabor 

6.23 

4.13 

8.20 

1.96 

Nlederüsterrelck : 

Bruck  a.  d.  Leitha  ..... 

5. SO 

3.50 

2.69 

2.20 

3.U0 

Baden 

— . — 

2.70 

2.1Ü 

3.90 

Oross-Euzersdorf 

5.80 

3.90 

2.62 

2.27 



Komeuburg 

— — 

3.7U 

— . — 

2.34 

— . — 

Krems 

6.10 

3.99 

3.00 

2.38 

4.50 

Leopoldau  . . ....... 

5.5<5 

3.75 

2.78 

2.15 

— 

Neulcngbacb 

5.41 

2.70 

2.17 

St  Pulten 

5.64 

8.76 

2.86 

2.06 

Pulkau 

5.70 

4.27 

8.13 

1.90 



Bet. 

5.B5 

4.30 

3.15 

1.80 

— . — 

Scheibbs 

5.68 

3.81 

3.32 

2.34 

..... 

Stockerau 

5.50 

3.76 

. 

2.13 

Traismaucr 

. 

3.70 

2.50 

2.10 



Unterginsemdurf 

5.74 

3.65 

2.71 

1.98 

— 

Waidhofeu  an  der  Ybbs. 

5.93 

3.B3 

3.05 

2.47 

Weisen  Koggen  Gerste  Hafer  Mhib 


fl. 

fl. 

fl 

fl. 

fl. 

Weitm  

...  6.50 

3.82 



2.26 

Wien 

...  5.30 

3.65 

3 50 

3.00 

Wiener-Neustadt  , , , , 

..  5.60 

3.70 

2.65 

2.30 

4.20 

Zwettl 

..  6.50 

3.75 

3.27 

2.21 

Stelemurk : 
üra» iS..,. 

..  Ö.34 

3.57 

2.29 

3.81 

KJUttteii; 

Klagenfujt 

..  5.73 

4.16 

3.13 

1.85 

3.88 

Kappel 

..  5.85 

4.80 

1.95 

4.20 

Wolfsberg 

..  5.26 

4.56 

2.88 

1.75 

3.94 

V'illacb 

..  6.08 

4.13 

3.15 

1.88 

4.05 

Völkermarkt 

..  5.40 

4.20 

3.00 

1.88 

3.90 

Krallt  t 

Krainburg 

..  5.85 

4.20 

2.50 

1.90 

3.80 

Laibach 

..  5.20 

4.70 

2.60 

2.20 

Rudolphswerth 

..  5.00 

4.40 

3.10 

1.65 

3.80 

Oberüsterrelck: 

Eferding 

. B.üO 

3.75 

3.25 

2.25 

üircbduri 

. 6.13 

4. OG 

3.82 

2.52 

— 

Hautbauseo  

. 5.95 

3.55 

a.oo 

2.40 

^ 

$teya 

. 6.25 

4.20 

, 

2.55 



Wels 

. 5.91 

3.96 

3.36 

2.20 

4.10 

llrol : 

’iuzen 

..  6.76 

5.46 

4.80 

2.80 

4.72 

(Dm  fttr  die  KaqfatirteUshiffe  aller  latloaea.) 

Dsa  genannte  äignalbucb  iat  von  der  britischen  und  fraozösi- 
schon  Regierung  eingefuhrt  und  soerat  in  eugUseber  and  fran* 
sOsischer  Sprache  ersebienen.  Auf  Vorschlag  jener  beiden  Ke« 
gierungeu  wurde  cs  dann  auch  von  dem  norddeutschen  Bunde, 

, den  vereinigCc'D  Staaten  von  Amerika,  Brasilien,  Dinemark, 

I (iriechcnlaDd,  Italien,  den  NiederlandcD,  Norwegen,  Oesterreich» 
Ungarn.  Portugal,  Kussland,  Schweden  und  Spanien  angouom* 
men  und  in  Folge  dessen  in  verschiedenen  anderen  Sprachen 
berausgegoben.  Alle  diese  Ausgaben  sttuimoo  ibrein  Inhalte 
nach  überein.  Das  Signalbncb  gewährt  den  Sebiffeo  die  Mng> 
liebkeit,  durch  Signale  Fragen,  Antworten,  Aufforderungen, 
Mitbeüuugeu  u.  a.  w.  nnter  sich  und  mit  SignaUtationen  za 
wechseln,  auch  sich  gegenseitig  zu  erkennen  tu  gebeii,  gleich» 
viel,  ob  der  eine  Thcil  die  Sprache  dee  anderen  Tenrteht  oder 
ob  sie  Ausgaben  des  Signalbucbos  in  derselben  oder  in  ver- 
Bcbiedenen  Sprachen  benutzen.  Zu  diesem  Zwecke  enthalt  dns 
Signalbncb  eine  grosse  Anzahl  sowohl  vollständiger  Sätze, 
als  auch  zur  Verbindung  miteinander  geeigneter  Satztbeile, 
einzelner  Wdrter,  Namen,  Sylben,  Buchstaben  und  Zahlen, 
welche  in  den  verschiedenen  Ausgabon  Qberiostimmend  durch 
dieselben  Gruppen  von  je  2,  3 oder  4 der  IH  sogenannten 
SignalbucbsUben  B,  C,  D,  F,  O,  B,  J,  K.  L,  M.  N,  P,  Q.  K,  S,  T, 
V und  W bezeichnet  aiod.  Binrichtung  und  Inhalt  des  neuen 
Signaibuches,  sowie  dessen  SignalisirungS'System  uotersebei- 
den  sich  im  Allgemotoen  nicht  wesentlich  von  den  der  bisher 
gebrincblicheD  Signalbfleher  Uarryatt's,  Raynold's,  Boges-'s 
u.  A.  Sie  sind  aber  auf  den  intcroatjoDaleo  Gebrauch  berechnet, 
vielfaoh  vervolUtiodigt  und  vereinfacht  Dem  bisher  sehr 
vorbreiteien  Harryatt'scben  Signalsysteme  gegenüber  ist  die 
Annahmo  des  nenen  Signalbucbos  dadurch  erlolohtert,  dass 
fast  alle  Marryatt'schen  Signalflaggen  auch  für  letzeros  adoptiit 
und  nur  wenige  Flaggen  neu  oingcAlbrl  worden  sind.  Die  „Amt- 
liche Liste  der  Schlffo  der  Kriegs»  und  UaDdelesaarino  des  nord- 
deutschen Bundes  mit  ihren  UnterscheidungMignalen*,  welche 
einen  Anhang  dos  Signaibuches  bildet,  erschien  bereits  im 
Jahre  ItMil;!. 
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Fahrplan 


ansschl.  priv.  Kaiser  Ferdinands-  und  mähriscli-sclilesischen  Ifordbahn, 

«Htl*  vom  !•  Aa^ast  iHlO  bis  a«r  Weiteres« 


Ton  Wion  nnch  Krakau 


Wien 

Floridsdurir 

Gftoserodoif. . . . 
Laedeobarg. . . . 

Prerau.. 

SebOnbrunn. .. . 

Oderberg 

Dzieditz 

Oswi^cim  ..... 
Trxobinla ...... 

Krakan 

Ankttoft 


Anschinese: 

Zug  7.  ln  Prerau  an  Zag  811  und  Blil  der  m&br.-schlea.  Nord- 
ba  bn  von  und  nach  Drünn. 
f,  9.  ln  Trzebinia  Anscbhis«  nach  Warxchau. 

In  Gäneemdurf  AnvchluHodea  Zuges  IB  von  Pest  an 
Zug  31  nach  Oderbt^g  für  Passagiere  II.  und  111.  CI. 
p 33.  ln  Trtebinia  an  Zug  733  von  Mislowice. 

„ 37.  ln  Trzebinia  an  Zag  737  von  Granica. 


Von  Trzcblnln  nach  Krakau 


Zeit  der  Abfahrt 


Zug  33  Zug  37 


Trzebiaia . 
Krakau . . . 


Anschlüsse: 
Zug  33  an  Zug  7.13  von  Uislowtcc. 

, 37  , , 737  , Granic». 


Von  Krakan  nach  Wien 


Zeit  der  Abfahrt 


Krakau . 6-3 

1 Trzebiiiia Anschluss 

Oswteciui 8*3 

DüleJitj H-42 

Oderberg 11*10  10*9 

SobönbruoD  ...  11*32  10-45 

Prerau 1*19  1*56 

Luodenburg....  3*29  ö*12 

Gänserndorf....  4-40  6*37 

Floridsdorf 5*14  7*20 

Wien 

Ankuofi 


Aaschlüsse: 

Zug  2.  ln  Prerau  au  Zug  812  der  mahr.-schlos.  Nordbabu, 
und  in  Lundonburg  an  Zug  3 nach  Brünn,  Prag, 
Bodcnbacb. 

„ 8.  lu  Prerau  an  Zug  812  der  mühi.-acbl.  Nordbabo  nach 

Brünn. 

n 10.  lo  Trzobinia  Aoscbloss  von  Warschau  und  in  Prerau 
an  Zug  814  der  tuihr.-schies.  Nordbahn  nach  Brünn.  i 

„ 34.  ln  Trzebiniaan  Zug  734  nach  Granica  undMislowice.  | 


|||  Von  Krakau  nach  Trzebfnia 

Stationen 

Zeit  der  Abfahrt 

Gemischter 
Zug  34 

Von  Wien  nach  Alarclieggr 


Zeit  der  Abfahrt 


- Personen-  Personen-  Gemisch. 
^ zog  15  Zug  17  Zug  29 


Krakan. . . 
Trzebinia. 


Anschlüsse: 

Zug  34  an  Zag  734  nach  Granica  und  Mislowice. 


Von  Xarrhogg  nach  Wien 


Zeit  der  Abfahrt 


Personen-  Gemisch, 
aug  18  Zug  ao 


* Anschlüsse: 

Zng  5.  la  Kluridsdorf  an  Zag  28  von  Stockerau. 

„ 5.  ln  Gänserndorf  an  Edztig  4 von  Biilnn. 

n 15.  ln  GänBcrndorf  ao  Zug  10  von  Krakan  nnd  Zug  14 
von  Brünn. 

n 17.  In  Gänserndorf  ao  Zug8  von  Krakau  und  Zug  12  von 
Brünn. 

, 29.  In  Gänserndorf  an  Zng  2 von  Berlin  n.nch  Wien. 


I Anschlüsse: 

' Zug  8.  Io  Gänsemdorf  an  Eilaug  3 nach  Brünn. 

p 10.  lo  Gäos^dorf  an  den  Zug  9,  13  und  31  vou  Wien, 
n 18.  Io  Günaemdorf  an  Zug  7 und  11  von  Wien. 
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Ton  Pztoditc  nsrh  Blellti 


AnachlQsse: 

Zug  633.  In  Dziedits  an  Zug  7 von  Wien  und  Zug  10  von  j 
Krakau. 

, 631.  Id  Dziedilz  an  Zug  R von  Krakau. 

» 609.  „ , » » fl  « Wien. 


Vom  Sch5nbrann  nach  Troppan  I 


Ton  Bieliti  iimeh  Diledits 


Zeit  der  Abfahrt 


Gemiacb.  PersooeO'  Gemisch. 
Zog  6S4  tag  606  Zug  684 


Anschlflsso: 

Zug  G32.  In  Dsiedite  an  Zog  9 von  Wien. 

» 608.  , „ » Krakau. 

y,  634.  „ „ » n 7 n Wien  und  Zug  10  von 

Krakau. 


Abends 

Sebönbrunn  . . . . 9*15 

Troppau J 10*26 

Ankunft  ( 


Ton  Troppan  nach  Schünbriinn 


Zeit  der  Abfahrt 


Gemisch. 

Gemisch. 

Gemisch. 

Zug  531 

Zug  536 

Zug  532 

Prilh 

Frtlh 

N.*ichm. 

3*25 

915 

2*45 

1 4*35 

10*24 

3*54 

7'55 

8*47 


Anscliifisse: 

* 

Io  Scliüobrunn. 

Zug  535  an 

Zug  10  von  Krakau. 

. Ml  , 

„ 9 » Wien. 

n M3  „ 

. 6 . Krakau. 

» wn  . 

» 7 „ Wien. 

Wien 

Floridsdorf. 

Gänserndorf 

Lundenburg 

Brönn 

Ankunft 


ADSclilQsse: 

3.  ln  Luiidcnburg  an  Zug  2 von  Oderberg. 

11.  In  BrUnn  an  Zug  611  der  mihr.-schles.  Nordbaba 
13.  Id  Brünn  an  Zug  613  der  mähr.-soblos.  Nordbabn 
nach  Prerau. 

337.  In  Lnndenbnrg  an  Zug  10  von  Krakau. 

339.  lii  Lundenburg  an  Zug  6 von  Krakuu. 


Gern. 
Zag  425 

Personen- 
zug  411 

Nachm. 

3*3 

4*16 

Nachts 

11*26 

12*3 

Früh 

Prerau 2*35 

Olmütz ( 3*33 

Ankunft  ( 


Anschlüsse  in  Prerau; 

Zug  427  an  Zug  9 von  Wien  und  Zug  613  der  mähr.-schlcs. 
Nordbabn. 

„ 425  an  Zog  1 von  Wien. 

„ 411  n n 10  von  Krakau. 

„ 407  „ . 2 von  Berlin,  Zug  6 von  Krakau  und  Zug  7 

von  Wien. 


Anschlüsse: 
ln  6cbüubruun. 

Zug  534  an  Zug  9 von  Wien. 
n ^*^  n n „ Krakau  und  an  Zug  2 von  Berlin. 

„ 510  n „ 10  „ Krakau, 

n 532  f,  n T 9 und  Zug  32  nach  Wien. 


Von  Brünn  nach  Wien 


AusebIQsse: 

1.  In  Gänsomdorf  au  Eilzug  5 nach  Pest. 

12.  In  Brünn  an  Zug  612  der  mähr.-scbles.  Nordbabn. 
14.  ln  Brünn  an  Zug  614  der  mihr.-scblos.  Nordbabn 
von  Prerau. 

MO.  In  Lundenburg  an  Zug  9 von  Wien  nach  Krakau. 
336.  ln  Lundenburg  an  Zug  7 von  Wien  nach  Krakau. 


Von  Olmüta  nach  Prerau 


Zeit  der  Abfahrt 


Anschlüsse  in  Prerau:  I 

Zug  406  an  Zug  7 von  Wien,  Zug  2 von  Berlin  und  Zug  ! 

812  der  mähr.-echles.  Nordhahn.  j 

„ 426  an  Zag  10  von  Krakau  und  Zug  814  der  nuibr.»  I 
scbles.  Nordbabn.  I 

„ 428  an  Zug  9 von  Wien.  | 
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I TreebinU  Anaohluss  an 
Krakau. 


Von  Hscaakowa  nach  Mrsuic« 


Nozaiuialirz 
Wisohao 
Bi'iinn 


AnkuuB 


Tou  Xialowlta  nach' Trxebinlii 


Von  Tneblnia  nach  Hraloirita 


(Stationen 


Zeit  der  Abfabn 


Zeit  der  Abfahrt 


Stationen 


12-18 

1-8 

IM 


ln  Trzcbioia  AoachloBS  an  Zug  10  von  Krakau  nach  Wi^ 
und  Zzg  37  nach  Krakau. 


Von  ffrauica  nach  Szcaakowa 


Zeit  der  Abfahrt 


Statiuue  n 


Zag  7l<>.  ln  Szczakowa  an  Zug  737  nach  l'rzobinia  und  Zug 
37  nach  Krakau. 


Zug  709  in  Szcxakowa  an  Zug  734. 


Von  Wien  nach  Ktockcran 


Zeit  dor  Abfahrt 


Stationen 


Wien  . . 
Floridadorf. 
Stockerau  . 
Ankunft 


8- 40 

9- 34 

9-45 


orldadorf; 
Zog  *i(i  an  Zug  7,  11  und  lf>  von  Wien, 
ff  n n ^ nach  Marohegg  and  Pest, 

n n n 17  und  IH  von  Wiou. 


Bdorf: 

Zug  19  an  Zug  10  von  Krakau  und  Zug  18  von  Harchoge. 

„ I,  „ 14  B BrUoü. 

^ jil  , „ 4 fl  Prag  und  Brünn  und  Zug  U von  Pcat. 

* 29  fl  fl  2 fl  Berlin. 

fl  27  fl  0 1^  n Mnrchogg,  Zug  8 von  Krakau  und 

Zug  12  TOD  Brttnn. 


MähriBch-scUesische  Nordbalm 


Von  BrAnn  nach  Preraii 


Zeit  der  Abfahrt 


Stationen 


Auachlüaso: 

Ziig  Hl  I.  Ir»  Brflnn  an  Zug  14  nach  Wien 
Zng  K12.  fl  fl  fl  fl  12  „ 


Von  NezandalltJ  nach  Stcmberg 


lon  Stcmberg  nach  »zamislitz 


Zeit  der  Abfahrt 


Zelt  tler  Afdahrt 


Stationen 


nach  Btilnn. 

uud  in  fdtmirz  an  Zug  40H 

nach  Pfcrau. 

fl  932  in  Oliuütr,  an  Zug  428  nach  Preran,  in  NeaauiiaNtz 
an  Zug  H14  nach  Brünn. 


n a c ü « 0 e : 

Zug  925  in  Nezauiislilz  an  Zug  825  von  Brilnn. 
fl  927  an  Zug  813  von  Brünn. 

fl  931  an  Zug  811  von  Brttnn  und  in  Olintlt*  an  Zug  425 
von  Preran. 


Druck  der  k.  k.  Hof-  und  Staatsdruckcrci  in  Wien.  — Verlag  den  k.  k.  liandehsininiatcrtuina. 
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MjrslowlU  . 
Sxceakonra 
Trxebinia  . 


Von  Stovkeran  nach  Wien 


Zeit  der  Abfahrt 


Wiachau 
Nezamialitz 
Preran 


. . . . Aukuuit 


Ankunft  I 


Prftnumerationipreis 

in  Wien: 

g«nzj.  fl.  6,  hftlbj.  fl.  3( 
vierteij.  fl.  1.50. 
Eiciz.  Nununem  15  Xkr. 
Xii  flvst  und  im  Biehhdftdtl: 
fanij.  fl.  7,  halbj.  fl.  3.50| 
Tierte^.  fl.  1-75. 

PBr  du  Aiiland 
(ehn*  Po*tT«r»cndaD|f)t 

fansj.  4 Rth.  20  Ngr., 
balbj.  2 Rtb.  10  Nfr., 
viertflij.  1 Rth.  5 Ngr. 


ADSTRIi 

Archiv  für  Consularwesen, 

volkswirthschaftliche  Gesetzgebung  und  Statistik. 

Se4i|irt  n Ailln|t  4et  gtattisuiei  L k.  lioisierini  für  aiavlrti|e  Aigelffeiib«tti. 

Erschemt  jeden  Bonnabend. 


Expeditioa  in  Wien 

Verlag 

•tr 

L k.  Hoi-  qd4  Suahdrirkerfi, 
Singcritrazse  Xr.  2fl. 
Inatralcn.Aufnalima : 

/&r  dJ*  «iBinnllc*  Kloitbnl' 
tuB(:  diB  <1rBl«p»)U(t»  rntit- 
«•13«  4 fcf.  « 1 Np. 

Fflr  duAiitInnd  ulicrnthmBn 
FrÜBumvmtiro  llle  rMilairr 
nad  MekbaidlHixBa 
laMrat«  w«rd«n  ün  Tarlaar 
dar  fc.  k.  Hnf-  ud  esaat» 
draekarBi  dbBTa«iu»«a. 


XXII.  Jahrgang.  Wien,  24.  September  1870.  39* 


lahalt:  Krnt*b«riebte  «ud  fietr«idelaandel:  Odeaia.  — CoaBalarbtrlcblai  Köln,  im  J«»i  1370.  (MoBBtib«rickil.)  ChriitiaaiB,  i« 
AagQBt  1870.  (SchiATahrUberirhl.)  — Antwerpea,  30.  Jali  1870.  {MookUberiebU)  — A«»tBrdkm,  81.  inli  1870.  (MoBaUb»riebl.|  — Di«* 
kirchBD.  (JkhTBBberichl  für  18«0.)  — Aacnaa.  Eada  September  1880.  (JihrB.bBrichl  für  l»0».  8«hltiM.)  — Duratio.  AafaatB  Augutt  lb7ü. 
(MonaUbericht.)  — ratalli.  AafaBgi  Aagait  1870.  (MonBltbBrkh«.)  — J*Bina.  5,  A«g«it  laTO.  (MoiaUberifhU)  — SaloBich.  AafaagB  Juli 
1870.  (M«RBUberi«bL)  — ü»\äU,  19.  JnlJ  1870.  (Moüatiberichl.)  — Ibraila,  Milt«  Juli  1670.  (.MoaaUbericht.)  — lalBr«atlo»ile  Jkhr«-W«K- 
Boutallung  ia  London.  — Volka  virlhsebafUiebt  Go» ol i g • b o ng : NorddemlBther  BboJ  (Pmnaan.)  — B«lpi*n.  — Ni^arlanda. 
Kreskrtich.  — Croubritumien.  — Spanito.  — Tftrkel.  — Toni».  — Vnreiaigle  SUatan  tob  Nordamarlka.  — Maxieo.  — AgfttiniacUar  Frai- 
Btaat.  — Japan.  — Varaohiedfia«  U i tth  e ila  n g en  t Ana  daa  Btrirblw»  der  Central-Saabekörda.  — tioiraide-DiirchicbBilUpraiM.  — 
Grtreideumaata  la  TriasL  — Aaazaiebnuag.  — Marktbewilligung.  — Heilbronnar  Ledermarkl.  — Staliatiacb«  ibor  Ribanauckarfabrikalion. 


Einladung  zur  Frännnieratien 

auf  die 

„AUSTRIA“, 

Archiv  lur  Consularwesen,  volkswirth- 
schaflliehe  Gesetzgebung  und  Statistik. 

Mit  1.  October  1870  beginnt  ein  neuen  Abonnement  auf 
die  fl  Austria".  Dieselbe  uml'asst  folgende  Rubriken : Oie  ami* 
lieben  Berichte  der  k.  u.  k.  ConsuUitü;  dtntistische  Mirtheilun* 
gen  (QOter  Mitwirkung  des  k.  k.  Finanzministcriutus  und  der 
statistischen  CentrabCommissioD)  Ober  alle  wichtigeren  Zweige 
des  wirthschAtllicben  Lebens  im  In-  und  Auslande;  regel- 
mässige Darstellung  des  Österreichischen  Waarenverkehres; 
Handelsberichte  von  den  Haiipteinpüricn  der  Enle ; Ueber* 
sicht  der  volkswirthschaftlichen  Gesetzgebung  aller  civilisir- 
ten  Staaten  und  endlich  kleinere  Mittheilungen  national- 
ökonomischen  Inhaltes.  Die  flAustria"  erscheint  Jeden  .Sonn- 
abend in  dem  Umfange  von  mindestens  zwei  Druckbogen  in 
Quart.  Der  rriiiiuroerationspreis  beträgt:  Für  Wien  ganz- 
jährig 6 H.,  halbjährig  3 fl.,  vierteijährig|l  fl.  50  kr.  Für  Aua- 
warfsi  ganzjährig  7 fl.^  halbjährig  8 fl.  50  kr.,  vierteljährig 
1 fl.  75  kr-,  für  welchen  Preis  diese  Wochenschrift  bei  allen  Post- 
ämtern der  Monarchie  und  in  allen  Buchhundlungen  bezogen 
werden  kann.  Einzelne  Nummern  kosten  15  Nkr.  — FUr  Wien 
werden  die  Pränumerationen  und  loscrab^  imVerlags-Locaie 
der  k.  k.  Hof-  und  Staatsdrnckerei,  Singerstrasse  Nr. 26, 
ttbeniommen.  — Für  auswärts  kann  bei  allen  Postämtern 
pränumerirt  werden.  Bei  Erneuerung  schon  bestehender  aus- 
wärtiger Pränumerationen  beliebe  man  eine  Adressschleife  bei* 
zulegen;  neue  Abonnenten  werden  gebeten,  nicht  blos  Namen 
und  IVohnort  mögUebsc  genau  anzugeben,  sondern  auch  die 
dem  letzteren  zunächst  liegende  Poststation  beizuftigen. 


Kpnfeberirhte  and  Getreiileh*itdel* 

Da  die  Ernte  allenthalben  vollendet  ist,  und  in  Folge  dessen 
die  Berichte  über  den  Ausfall  derselben  nur  mehr  spärlich  ein- 
langen,  so  wird  mit  der  heutigen  Nummer  der  flAustria"  die  in 
Nr.  27  eröffnete  besondere  Rubrik  für  aEmteberichie  und  Ge- 
treidehandel" geschlossen  und  werden  die  einzelnen,  diesen 
Gegenstand  betreflTendeo  Consularberiebte,  welche  allenfalls  noch 
erstattet  werden  sollten , unter  die  übrigen  Consularberiebte 
eiugereiht  werden.  FUr  diese  Woche  liegt  nur  eine  Mlttbeilung 
des  k.  u.  k.  Geoeralconsnlates  in  Odessa  vom  10.  August 
1870  vor,  zufolge  welcher  ve>n  der  diesjährigen  sädruasischen 
Getreideernte,  vou  der  man  die  glänzendsten  Erwartungen  zu 
bogen  berechtiget  war,  durch  das  bis  za  obigem  Tage  aohal- 
tende  Regenwetter,  welches  das  Eittbringen  der  Frucht  binderte 
und  dieselbe  auf  dem  Felde  verfaulen  machte,  mehr  als  30  pCt. 
verloren  gingen. 

I Gonsularberichte. 


K6U,  iui  Juni  1870.  (Monatsbericht.)  Die  Abhaltung 
einer  Weltausstellung  in  Wien  im  Jahre  1873  wird  in  Deutsch- 
land mit  lebhafter  Freude  begrUsst.  Die  Veraustaltnng  einer 
solchen  Exposition  in  Wien,  der  Hauptstadt  des  Kaiserstaates, 
gibt  den  CoDSumenten  der  ganzen  Welt  Anlass,  die  Producte 
Oesterreichs  und  Ungarns  in  einem  Gesammtbilde  kennen  zu 
lernen,  da  erwartet  worden  darf,  dass  diese  den  Schwerpunkt 
der  ganzen  Ausstellung  bilden  werden.  Diese  Expositionen  sind 
von  weittragender  Bedeutung  in  culturbistoriscber,  volkswirth- 
scbaftlicber  und  spccicll  industrieller  Hinsicht.  Es  wird  von  hohem 
Interesse  sein,  zu  sehen,  wie  entwickelt  die  Gesammtiudustrie 
Oesterreich  Ungarns  ist  Der  Aufschwung  derselben  und  die 
Blütbe  des  Handels  bodiogeo  Ja  die  Grösse,  die  Macht  und  die 
Freiheit  einer  Nation,  rile  Offnen  ihr  zahllose  Hilfsquellen  und 
befördern  das  materielle  wie  das  geistige  Wohl  der  Völker,  um 
die  sie  ein  unzerreissbaresBand  schlingen.  Da  nun  fernerDeutseb- 
laod  an  den  volkawirthscbaftiicben  Interessen  Oesterreichs 
lebhaft  betheiligt  ist;  da  man  dort  in  jüngster  Zeit  eifrig  sich 
bestrebt  hat,  die  Industrie  zu  beben,  den  Absatz  zu  steigern 
und  die  materielle  Kr.'ift  dadurch  zu  mehren,  so  wird  die  bevor- 
stehende Ausstollnog  gerade  aut  den  Zollverein  eine  besondere 
Anziehung  Üben,  und  dürfen  die  Osterreiebiseben  und  unga- 
rischen Indnstriellen  einer  vorurtbcilslosen  Würdigung  ihrer 
Verdienste  gewiss  sein.  Die  am  30.  Mai  stAttgefundene  («eneral  • 

W 


758 


verftammlong  der  rheiniflcben  £iscDbabDge»eU8ch«rt  erbicit  eine 
erhbbtc  Wiebtigkait  durch  die  von  einer  Aoz&til  Action&reo 
ausgegangene  Agitation  gegen  die  neuen  Projoete,  reap.  für 
Abänderung  dea  §.  30  der  Statuten,  der  das  Stimmrecht  in  der 
Gencralvcrsammlufig  davon  abhängig  macht,  daaa  die  Actien 

14  Tage  vor  der  ersten  Einberufung  der  letzteren  in  den 
Büchern  der  Gesellschaft  eingetragen  werden.  Trota  dieser,  in 
Versammlungen  wie  in  der  Presse  mit  grosser  Erbitterung  fort- 
geftthrten  Agitation  nahm  dennoch  die  Generalversammlung  die 
anf  Neubauten  goriebteten  Anträge  der  Diroctiou  an  und  lebnte 
die  Anträge  der  Opposition  in  Betreff  Einberufung  einer  ausser- 
ordentlichen  Generalversammlung,  Abänderung  des  Statuta 
D.  a w.  mit  grosser  Majorität  ab.  Da  die  Beschlüsse  völlig  legal 
gefasst  wurdeu,  so  lat  nicht  anzunebmon,  dass  das  Handels- 
ministcrium  sie  refonoiren  wird.  Es  fragt  sich  nur,  ob  die  rhei- 
nische Eisonbahngeaellsehaft  die  Concessioucn  für  die  neu  pro- 
jectirten  Linien  erhält.  Diese  bestehen  hauptsächlich  in  Weiter- 
fübrung  der  rechtsrheinischen  Eisenbahn  von  Siegburg  nach 
Mülheim  a.  d.  Kuhr  sum  Aiiaehluase  an  die  Osterath-Watten- 
Scheider  Rahn ; iui  Bau  einer  Rahn  von  Köln  nach  Hagen  und 
Dortmund  über  Elberfeld-Banuon ; im  Bau  einer  Bahn  von 
Wattenscheid  über  Bochum  nach  Dortmund  und  HOrdo;  im  Bau 
einer  festen  Brücke  bei  Rbeiobauson  an  Stelle  der  dort  vorbao- 
denoQ  Trajcctanstalt ; im  Bau  einer  Zweigbahn  von  Neuss  nach 
Gladbach  und  Vierssen  mit  Abzweigungen  von  Crefetd,  resp. 
Osterath.  Das  für  diese  Bauten  benOthigte  Capital  wird  aul 

15  Hill.  Thlr.  veranachlagt.  Käme  eine,  gemeinsam  mit  der 
bergisch-märkischen  Eisenbahn  zu  erbauende  feste  Brücke  bei 
Deutz  oderHüIbcim  zu  Stande,  so  würden  zn  dieser  Snmme  noch 
1'/,— 2 Millionen  Thlr.  binzutreten.  Die  Dividende  für  1S69  ist 
auf  7V&  pCt.  festgesetzt  worden.  Die  Brnttoeinnabme  hat 
b,930.941  Thlr.  gegen  6,211.994  Thlr.  im  Vorjahre  betragen, 
so  dass  sich  ein  Plus  von  718.947  Tbir.  ergibt  Von  dieser 
Einosbme  sind  autgekommen : im  Personenverkehr  2,505.409 
Thlr.,  im  <*üterverkehr  4,220.010  Thlr.,  an  Extraordinarien 
205.522  Thlr.  Nach  Abzug  der  Ausgaben  für  Zinsen  u.  s.  w. 
bieibt  eiu  Keingewinn  von  3,043.980  Tblr.,  der  zur  Ver- 
tbelluug  der  Dividende,  Bestreitung  der  Stenern,  Tsnti6men 
n.  s.  w.  benützt  wurde.  Es  wurden  5,535.760  Personen  und 
65,274-669  (’tr.,  gegen  4,883.332  Personen  und  53,106.312  C'tr. 
im  Voijuhre, befördere.  An  neuen Projecten  fehlt  es  nicht;  jedoch 
gehüroii  die  meisten  noch  dem  Pspiere  an,  so  die  Moseilhal- 
bahn,  die  Eifel-ilausrttckbabn,  die  Bahn  von  Mainz  über  Wies- 
baden, Limburg  und  Hadamar  nach  Wisse» ; die  Bahn  durch  das 
Wiedbacbtlial,  die  Westerwäldcrbahn,  die  Ahrthalbahn,  die 
Bahn  von  Austerach  nach  Mayen,  die  Lenne-Labnbabn  u.  s.  w. 
An  der  Kuhrtbalbabn  wird  eifrig  gear)>eitet  und  sind  einzelne 
Strecken  bereits  dem  Betriebe  übergeben.  Dasselbe  ist  mit  der 
Venlo  Hamburger  Bahn  dor  Fall , von  welcher  die  Slrccko 
Gelsenkircben-MUnster  seit  einigen  Uonsten  befahren  wird.  Im 
Kreiso  Kecklinghauson,  also  im  Bahngebiete  der  letzteren,  sind 
verschiedene  Kohlenlager  erschlossen  worden.  Auch  im  Bahn- 
gebiete der  Emschcrthalbaho,  welche  die  Köln-Mindener  Bahn 
baut,  vermehrt  sich  die  Zahl  der  dort  vorhandenen  montanisti- 
schen Etablissements  und  stobt  dieser  Bahn  mit  der  Zeit  ein 
erheblicher  Güterverkehr  io  AussiebL  Die  Kuhrthalbabn  wird 
im  unteren  Rnhrgebietc  zablreicbe  Kohlenzechen,  sowie  die 
industriereicben  Städte  Werder  and'  Kettwig  berühren , im 
oberen  aber  vielen  Berg-  und  IIÜtteDwcrkeo,  die  schon  seit  Jahr- 
hundorteii  existiren,  die  ihnen  fehlende  EiseobabnverbinduDg 
und  mit  ihr  erleichterten  Bezug  der  Rohmatenalii'n  und  beque- 
men Absatz  ihrer  Fabrikate  sichern.  Die  Kreise  Arnsberg, 
Meschede  und  Brilor  sind  reich  an  Eisen-,  Biel-  und  Kupferorz- 
lagern,  auch  liegen  in  den  Heitcnthälern  der  Ruhr  viele  Eisen- 
hämmer, Puddlingswcrke,  Werke  für  die  Fabrikation  von  Sen- 
sen, StrolimeBsern  und  FutterkÜngen,  Aexten,  Beilen,  Hacken, 
Schaufeln,  Pflugeiseo,  Mistgabel»,  Haudwerkszeug  für  Schreiner, 


Zimmerleute  u.  s.  w.  Eines  der  bedeutendsten  Eisenwerke  des 
Kreises  Arnsberg  liegt  zu  Hüsten.  Iro  Thalc  der  Wester  von 
Warsteio  bis  Belecke  finden  sieb  Puddel-  und  Drahtwalzwerke, 
Streckhämmer,  AebsensebmiedereieD  u.  s.  w.  Bei  Ramsbeck 
Hegt  das  ausgedehnte  Werk  der  Aotiengesellachaft  für  Zink 
fabrikation  zu  Stolberg  und  in  Westphaleo.  Die  auf  ihrem  Ge- 
biete gewonnene  Blende  wird  auf  der  Zinkhütte  in  Dortmund 
verarbeitet.  Im  Jahre  1863  wurden  37.<XK>  Ctr.,  im  Jahre  1868 
aber  69.173  Ctr.  Rohtink  im  Wertbe  von  461.150  l'hlr.  produ- 
cirt  und  201.206  Ctr.  Erze  verarbeitet.  Das  Werk  soll  durch 
einen  Schienenweg  mit  der  Kubrthslbshn  in  Verbindung 
treten.  Da  die  Hütte  entfernt  von  der  Grube  liegt,  so 
wird  die  Kuhrthalbabn  fUr  sie  von  grosser  Wichtigkeit  sein. 
Wie  flott  der  Betrieb  der  Walzwerke  io  Rheinland  • West- 
pbalen  ist,  erhellt  aus  der  Tfaatsacbe,  dass  die  Besitzer  denol- 
ben  sich  geeinigt  haben,  den  Preis  von  Walzeisen  um  2 l'hlr. 
pr.  1000  Pfund  zu  erhöhen.  Es  ist  dies  ein  Beweis  starker  Nach- 
frage, weil  sonst  diese  Proissteigcning  nicht  vorgenommen 
worden  wäre.  Die  Aufträge  sollen  denn  auch  so  reichlich  ein 
gegangen  sein,  dass  die  Werke  noch  anf  Monate  damit  versehen 
sind.  Die  Bestellungen  auf  Schienen  gehen  ebenfalls  zahlreich 
ein.  Leider  steht  die  hohe  Eiseobahnfraebt  diesem  Zweige 
unserer  Metallindustrie  noch  sehr  entgegen.  Die  Achsen-  und 
Käderfabrik  der  Gesellschaft  „Phönix*'  zu  Eachweiler  Aue  und 
nicht  minder  die  Fabrik  von  Eisenbabnrädern  und  Wagen 
achaen  der  Gesellschaft  „HOrdo"  stehen  in  lebhaftem  Betriebs, 
da  ein  colossaler  Verbrauch  dieser  Eisenbahnmaterialien 
herrscht.  Hier  ist  auch  die  Fabrik  eiserner  Brücken  des  Herrn 
J.  C.  Harkort  zu  Hochfeld  bei  Duisburg  zu  erwabnen.  Dieselbp 
liefert  die  eisernen  Oberbane  für  die  stehende  Brücke  zu 
Hamm,  für  die  Brücke  über  die  Elbe,  für  mehrere  holländische 
und  öitcrreichiscbe  Cisenbahobrücken  u.  s.  w.,  und  hat  sich  ln 
Laufe  der  Jahre  als  eine  .Specialitit  auf  diesem  Gebiete  ent- 
wickelt, wie  eine  zweitein  Deutschland  uicbc  mehr  vorhanden 
ist.  Die  Oassstabiprodtictioo  steht  ebenfalls  in  reger  Thätigkeit. 
ln  erster  Linie  ist  Krupp  in  Essen  zu  nennen;  aodann  die 
Boebnmer  Gussstahlfabrik,  die  sich  mehr  und  mehr  auf  die 
Fabrikation  von  Kanonen  und  Gegenständen  von  Gnssstahl  zu 
Kisenbnbnzweckeo  verlegt.  Die  Besitzer  der  Zeche  „Ruhr  und 
Rhein*'  haben  die  Absicht,  ein  Bessemer  Stahlwerk  anzulegen. 
Der  Verein  für  die  bergbaulichen  Interessen  im  Oborbergaoits- 
bczirko  Dortmund  bat  wiederholt  die  Frage  des  Seetransportes 
westphäliicber  Steinkohlen  zum  Gegenstände  der  Erörterung 
gemacht.  Einzelne  Bremer  Rheder  haben  nämlich  Steinkohlen 
als  Ballast  in  ihre  Schiffe  nach  Indien  und  Brasilien  verfrachtet. 
Dieser  Export  würde  eine  grössere  Ausdehnung  annehmen,  wenn 
nicht  bei  jenen  Rhedern  so  viele  Vorurtheilo  gegen  die  Qualität 
der  westphälischeo  Kohlen  herrschten.  Die  k.  Eisenbabndirec- 
tion  zu  Haunover  hat  schon  im  vorigen  Herbste  diese  für  doo 
westphäliseben  Bergbau  wichtigu  Frage  hei  dem  königl.  Ober- 
bergamte  in  Dortmund  angeregt  und  der  V'ereinfür  die  bergbau- 
lichen Interessen  eine  Commission  gebildet,  deren  Aufgabe  es 
ist,  die  Bremer  Rheder  auf  diejenigen  Sorten  der  weatphälischen 
Kohlon  aufmerksam  zu  machen,  die  sich  vor  Allem  zum  See- 
export eignen.  Man  kann  nicht  behaupten,  dass  irgend  etwas  nn- 
terlaasen  wurde,  um  das  Absatzgebiet  der  weatphälischen  Kobleo 
auszudobnen.  Ist  auch  dieser  Schritt  zunächst  der  einzige,  der  zur 
Hebung  des  maritimen  Exportes  de  Kuhrkohlen  mit  Aussicht  auf 
Erfolg  geschehen  ist,  so  wird  damit  die  Möglichkeit  gegeben,  die 
Consumenten  in  transatlantischen  iJtodero  mit  dem  Gebrauche 
der  weatphälischen  Kohlen  vertraut  zu  machen.  Eine  Einrich- 
tung dirocter  Dampferlinien  von  Emden  und  Leer  zur  Abfuhr 
dieser  Kohlen  gehört  noch  zu  den  frommen  Wünschen.  Die 
Kohleosendungen  von  Ruhrort  nach  Holland  betrugen  im  Mo- 
nate Mai  1,251.988  Ctr.,  gegen  1,059.186  Ctr.  im  gleichen  Monate 
des  V’orjahres.  Nach  Belgien  gingen  3(».6U)  Ctr,  gegen  22.677 
Ctr.  im  Jahre  1860.  L'eberbaupt  wurden  im  Mai  d.  J-  von  Ruht 
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ort  «bgoführt  2,351.676  Ctr.,  gegen  2,152  VJO  Ctr.  im  Jahre  1869. 
ln  diesem  Augenblicke  ist  das  KohlengescbiÜi  sehr  lebhaft,  be> 
sonders  nach  dem  Mittel-  und  Oberrhein.  Nach  Coblens  und 
oberhalb  gingen  im  Mai  809.376  Ctr.,  gegen  787.030  Clr.  im  .Mai 
1869.  Von  der  Mosel  und  der  Saar  wird  Uber  den  Stand  der 
RebenblUte  gemeldet,  dass  dieselbe  Überall  ün  besten  Gange 
ist,  so  dass  die  Lage  der  Weinberge  als  eine  vorsügliebe  be- 
trachtet werden  kann.  Wenn  das  günstige  Wetter  noch  8 Tage 
anhJUt,  so  wird  die  Blute  gleicbmässig  rerlaufen,  eine  der 
Hauptbedingnngen  für  einen  guten  Herbst  Die  Roggenemte 
wird  in  diesem  Jahre  eine  mangelhafte  sein,  während  die  Ans- 
sichten  für  Weisen,  Hafer  und  Gerste  gflnstiger  sind,  obgleich 
die  anhaltende  Hitze  oaehtbeUigor  wirken  dtlrfto.  Unter  allen 
Umständen  wird  Ungarn  in  diesem  Jahre  erhebliche  Getreide- 
quantitaten  abzugebeo  haben,  da  in  einzelnen  Theilen  Eng- 
lands und  Frankreichs  die  harrscheode  DUrre  den  Saaten  so 
nachtbeilig  gewesen  ist  dass  eine  totale  Missernte  erwartet 
wird.  Im  Torflossenen  Monate  stellte  sich  der  hiesige  Uafenver- 
kehr  in  folgender  Weise;  Es  kamen  an  zu  Borg  126.349  Ctr., 
zu  Thal  19<1.6H9  Ctr.,  darunter  hauptsächlich  Kohlen,  Getreide, 
Kartoffeln,  Holz,  Steine,  Schiefer,  Papier,  Kaffee,  Reis  u.  a.  w. 
Es  gingen  «b  zu  Berg  59.030  Ctr.,  zu  Thal  54.365  Ctr.,  darunter 
?orzüglich  Chemikalien,  Zucker,  kölnisches  Wasser,  Wein, 
Blei  u.  s.  w. 


Cbristlänii , im  August  1B70.  (Schifffahrtsberiebt) 
in  dem  Zeiträume  vom  1.  April  bis  30.  Juni  d.  J.  wurde  der 
hiesige  Hafen  von  600  aus  dem  Auslandu  kommenden  Fahr- 
zeugen besucht,  welche  eine  1 ragAbigkeit  von  26.235  Com- 
inerzlasten  repräsentiren.  Hievon  waren  506  mit  37.282  Cmzlst. 
I>eladen  und  94  mit  8953  Cmzist  in  Ballast;  dieselben  verthei- 
len  lieh  ihrer  Nationalität  nach  in  folgender  Weise; 


Segelschiffe 

Flagge  Beladen  In  Ballast 


Anzahl  Cmzist. 

Anzahl  Cmzst 

Norwegische 

127 

8.144 

46 

5.961 

Schwedische  

39 

748 

4 

52 

Dänische 

134 

2.086 

1 

‘ 21 

Englische.  

16 

1.072 

11 

784 

Kraotüsisebe  . 

13 

644 

27 

1.708 

Holländische  . . 

7 

371 

2 

123 

Haonovcranischu 

8 

230 

Preiisslscbe 

15 

495 

1 

80 

Schleswig  holsteinische 

13 

271 

l 

15 

Zusammen 

372 

14.061 

93 

8.747 

Dampfschiffe  Gesammt- 

Flagge  Beladen  In  Raliast  verkehr 


Anzahl  Cmzst. 

Anzahl  Cmzst. 

Schiffe  Cmzst. 

Norwegische. . . . 

47 

6.258 

220 

20.366 

Schwedische.  .. 

24 

2.390 

67 

3.190 

Dänische 

14 

1.519 

149 

3.626 

Englische 

47 

12.826 

1 

206 

75 

14.888 

Französische  . . . 

40 

2.352 

Holländische. . . . 

9 

494 

Hznnoveraniscbe 

8 

230 

Preussisehe 

Schleswig  - hol- 

1 

124 

17 

€99 

steinisehe  .... 

1 

104 

15 

390 

Zusammen 

134 

23.221 

1 

206 

600 

46.235 

In  demselben  Zcicraume  wurden  bei  dem  hiesigen  Zoll- 
amte 621  Fahrzeuge  von  56.943  Coromerzlasteo  nach  dem  Aas- 
lande ausclarirt,  und  zwar:  beladen  549  Schiffe,  mit  f>4.954 
Cmzlsts.,  in  Ballast  72  Schiffe,  mit  1989  Cmzlsta. 


iitverpeu,  30.  Jaii  1870.  (M  o n a t s b e r i c h t.)  Es  liefen  be- 
ladene Schiffe  ein  unter  der  Flagge  von:  Oesterreich-Ungarn  1, 
Belgien  16,  England  137,  Frankreich  47,  norddentachen  Bund  67, 
Niederlanden  18,  Dänemark  23,  Schweden  und  Norwegen  70^ 
Rassland  2,  Orient  1,  Griecbenlaad  3,  Italien  16,  Spanien  6,  Ver- 
einigten Staaten  von  Nordamerika  7.  Im  verflossenen  Monate  ist 
ein  Osterr.-ungar.  Schiff  von  hier  versegolt  und  bleibt  somit  kein 
Schiff  mehr  im  hiesigen  Hafen.  Getreide.  Oer  Markt  war  im 
Allgemeinen  nur  wenig  belebt  nnd  beschränkte  sich  die  Frage 
auf  den  nOthigsten  Bedarf.  Weizen  erfuhr  eine  Besserung  in 
den  Preisen  von  1 fl.  50  kr.  bis  2 fl.,  doch  gegen  Endo  des  Monates 
trat  wie<ler  eine  weichende  Tendenz  auf.  Die  Verkäufe  betragen 
2350  Last  Welzen.  12  L.  Roggen,  1050  L.  Gerste  nnd  925  L. 
Hafer.  Die  Schlussproiae  sind:  31'/,— 33  fl.  für  Ostsee- Weizen, 
26  fl.  für  Donau-Weizen,  Roggen  Inland,  und  franiOs.  20—21  fl., 
russischer  und  Donau  20  fl.,  Donan  Gerste  21  fl.,  Hafer  24  bis 
25  fl.  L e i D s a m e D.  Während  der  ersten  Hilft«  des  verflossenen 
Monates  gut  begehrt,  später  aber  nar  für  dringenden  Bedarf 
gefragt.  Preise  behaupten  sich  und  die  Umsätze  betragen  ca. 
550  L.  Rapssaat.Jn  neuer  Waare  wurden  einige  Anbietun- 
gen gemacht,  doch  die  Feuchtigkeit  der  Waare  macht  die  Käu- 
fer vorsichtig.  1000  Hektoliter  fanden  Nehmer  von  44—47  fl. 
In  C’aleutta-Saat  wurden  250  L.  umgesetzt  zu  42'/*— 44»/,  fl.  Der 
: Markt  schloss  mit  einem  Abschlag  von  2— Sfl.  Kaffee.  Während 
der  ersten  Hälfte  des  Monates  herrschte  eine  gute  I'rage  und  Preise 
I gingen  uw  '/• — •/*  L'unt.  hoher.  Für  ordinäre  bis  gut  ordinäre 
' Domingo  bezshlte  man  28  Cent.,  guter  Santos  beilang  30  Cent, 
Seit  dem  Ausbruche  des  Krieges  bat  die  Krage  nachgelassen  und 
fanden  nur  noch  .500  Säcke  üonaives  Nehmer  zu  31'/,  Cent. 
Eigner  halten  auf  feste  Preise.  Verkäufe  19.100  .Säcke.  Stock 
; 62.500  Säcke.  Zucker.  Es  bestand  eine  gute  Bodarfsfrage  und 
3106  Kisieu  Havana  Nr.  11'/,— 16  wunlen  zu  17—18  fl.  begeben. 
Schwimmend  verkaufte  man  SdOOKistenHavana  Nr.  11'^  zu  27  s. 
3 d.  engl.  Conditionen.  Stock  850  Kisten  Havana.  Tabak.  Die 
Verkäufe  beschränken  sich  auf  30  Fässer  V'irgiaieir  und  46(J  F. 
Kentucky  zu  unveränderten  Preisen.  Vorratb  962  Fässer  Ken- 
tucky. Petroleum.  Der  Artikel  erfuhr  am  Anfänge  dos  Monates 
eine  Besserung  von  1—1*/,  fl.,  aber  seit  14  Tagen  hat  die  Frage 
sehr  nachgelassen  und  Preise  wichen  von  .54  *A  »«f  47  fl.  Ver- 
käufe 15.500  Fässchen,  wovon  40<H)  present  und  11.500  auf  Lie- 
ferung.  Stock  86.443  Fässchen  und  52.478  Kisten.  Häute.  Ver- 
käufe 58.058  .Stück.  Stock  188.2<I4  8t.  Die  Frage  hat  sich  seit 
14  Tagou  sehr  vermindert  und  gesalzene  Oebsenhäute  von  mict* 
lerein  Gewichte  sind  um  2 fl.  billiger  und  ganz  schwere  Wsare 
um  1 fl.  niedriger.  Wolle.  Umsätze  beschräukien  sich  auf  150 
Ballen  Eotre-Rios,  für  Militärtuch  geeignet,  zu  7>/,  Cent,  nie- 
drigeren Preisen  als  die  Taxen.  Der  Markt  ist  sehr  ruhig.  Vor- 
rath 58.829  Ballen. 


iBitsrdun,  31.  Jnli  1870.  (HonatsberichL)  Die  Emte- 
aussiebtOD  haben  sich  ün  Verlaufe  des  Monates  Juli  kaum  bes- 
ser gestaltet;  wobl  hatte  sich  Anfangs  dos  Monates  Regen 
eingestellt,  doch  war  er  nicht  durchgreifend  genug  und  zum 
Theile  auch  von  heftigsten  Güssen  und  Hagel  begleitet,  wo- 
durch Feld-  und  Gartengewächse  in  manchen  Bezirken  viel 
Schaden  liUen;  auch  war  das  Regoowetter  eben  in  die  Heu- 
ernte gefallen,  wodurch  die  Qualität  des  Heues  beeinträchtigt 
wurde.  Heuriges  Hen  wird  gegenwärtig  mit  43  fl.  pr.  lOOO  Kilo 
bezahlt,  während  vorjähriges  46  fl.  kostet. 

Id  Weizen  ist  durchaus  keine  Besserung  eiogetreten.  der 
Preis  bat  sich  von  340  auf  395  fl.  pr.  2400  Kilo  gehoben,  Roggeu 
und  Wintergerste  sU'bon,  wie  schon  früher,  so  auch  jetzt  ver- 
hältnissmässig  befriedigender;  die  Preise  blieben  eich  im  ganzen 
Monate  fast  fortwährend  gleich,  nur  einmal  ging  Roggen  auf 
218  fl.  pr.  2100  Kilo,  ist  jedoch  seitdem  wieder  auf  den  anfäng- 
lichen Stand  von  210  fl.  znrückgekommen. 

^Google 


760 


Die  As|>ecteo  für  den  oesterr.-ung;.  Getreide-  und  Mehl- 
export  wären  sonach,  an  undfür  sich  betrachtet,  unverändert  gut 
geblieben,  doch  lässt  sieb  unter  gegenwärtigen  Verhältnissen 
des  Kriegsfalles  kaum  eine  Conjeetnr  aufstellcu,  welche  dem 
Handel  als  Anleitung  dienen  könnte,  und  erübrigt  in  dieser  Be- 
ziehung nur,  die  thatsächlicben  Verhältnisse  darxulcgen ; als 
tbaUächlicb  aber  zeigt  sieb  der  Bedarf.  — Schon  gegen  Mitte 
Juni  batten  ansehnliche  Abschlüsse  in  Mehl  und  Fmcbt  begon- 
nen, gingen  fast  bis  Mitte  Juli  lebhaft  fort,  auch  fanden  fast 
täglich  Ablieferungen  an  der  Eisenbahn  statt;  die  Trassirungen 
von  Wiener  und  Fester  Häusern  auf  Amsterdam  dürften  während 
dieser  Zeit  wohl  bei  3 Millionen  holl.  Court,  erreicht  haben, 
die  Wiener  Wechsel  wurden  dadurch  täglich  gehoben  und  bis 
99V4  realisirt. 

Die  Abschlüsse  waren  überwiegend  effective  Geschäfte, 
doch  grossentheils  für  October  gestellt;  in  dieser  Beziehung 
bleibt  nun  die  Abwicklung  leider  für  viele  Fälle  den  Conjunctu* 
reo  preisgegeben. 

Gegenwärtig  schon  ist  nur  mehr  der  Seeweg  unter  neu- 
traler Flagge  unbehindert,  und  können  nur  mehr  Triest  und 
Fiume  als  Ladeplätze  gelten,  Uber  diese  Häfen  wird  auch  die 
holländische  Schifitahrt  ihren  übrigen  Handel  mit  Mitteleuropa 
zum  grossen  Tbeile  vermitteln ; so  hat  bereits  die  kön.  nicderl. 
Dampfschifffahrts-Gesellschaft  ihre  früher  gänzlich  eingestellten 
Fahrten  nach  Triest  wieder  aufgenommen  und  lässt  mit  1.  Au-< 
guBt  einen  Dampfer  mit  voller  Waarouladuog  dahin  abgehen, 
auch  wird  durch  die  neu  eröffneto  Linie  des  österr.  Lloyd  Uber 
London,  Southampton,  Liverpool  Vieles  für  holländische  Kech- 
nung  vermittelt  werden. 

RUcksicbtlieh  der  Handelsverbote  wurde  die  Regierung 
durch  die  Kammern  ermächtigt,  die  Ausfuhr  von  Kriegaartikeln, 
sowie  TOD  Pt'erdcu,  Heu,  Stroh,  Hafer,  Steinkohlen  und  Cokes 
nach  Ermesseo  zu  verbieten,  doch  hat  die  Regierung  bisher 
nur  für  Kriegsmunition,  Schiesspulver  und  Pferde  (mit  Aus- 
nahme der  Folien)  das  Aus-  und  Durcbfnhrsverhot  verfügt; 
obwohl  man  nicht  glaubt,  dass  die  Regierung  auch  die  weiteren 
Verbote  verhängen  wird,  so  zieht  man  diese  Eventualität  doch 
in  Betracht  und  erklärt  sich  so  dio  besondere  Unlust  in  diesen 
Artikeln. 

Als  Ericgscontrebaode  wurden  von  Seite  der  niederl.  Regie- 
rung nurMuuition,  Seblesapulvcr,  Schwefel  und  Salpeter  erklärt, 
während  Steinkohlen  nicht  als  Kriegscontrebande  betrachtet 
worden;  da  eine  gleiche  Defioition  der  Kriegscontrebande  auch 
durch  Frankreich  aufgestellt  ist,  so  wäre  ein  Gleiches  auch  von 
Seite  Prenssons  zu  wünschen,  nachdem  alle  hier  auslaufeuden 
Schiffe  der  österr.-ung.  Flagge  fast  ohne  Ausnahme  nach  eng- 
lischen Koblenhäfeo  segeln,  um  ihre  Rückfracht  in  .Steinkohlen 
einzunebmen. 

Es  wäre  von  Ueherfluss,  hier  alle  die  Kachthelle  der  Situa- 
tion näher  zu  erörtern,  die  Lage  ist  wohl  ganz  dieselbe,  wie  sie 
sich  gegenwärtig  auf  allen  übrigen  Plätzen  des  Verkehres  nur 
aliziideutlicb  ausspricht;  es  ist  eine  fast  complete  Stockung  des 
HaadeU.  Hierüber  sei  nur  bemerkt,  dass  die  für  die  letzten 
Wochen  augekündigten  Auctionen  von  amerikanischem  Mehl  und 
Java-Tabaken  abgesagt  wurden,  die  Zuckerauction  wurde  uur 
zum  geringsten  Tbeile  abgebalten,  der  grösste  Tlieil  jedoch 
zurückgezogen,  die  Kaffeeauctioo,  welche  für  Juli  bcstimint 
war,  wurde  gar  nicht  angeacblagen,  da  es  an  auswärtigen  Käu- 
fern und  AuRrägen  mangelte. 

Für  Holland  ist  diese  Rückwirkung  auf  das  coloniale  Ge- 
schäR  in  erster  Reihe  von  Belang,  denn  bekanntlich  gaben  die 
Oeldverhältnisse  auf  Java  seit  den  letzten  Jahren  zu  fortwäh- 
renden Besorgnissen  Anlass;  so  batte,  um  nur  eines  bedeuten- 
deren Falles  zu  erwähnen,  die  osciodisebe  Maatschappy  van 
Administratie  en  Lylrento  in  Batavia  sammt  dem  Caulure  in 
Amsterdam  bereits  im  Juni  die  Zahlungen  eingestellt  und 
besorgt  man  in  dieser  Ricbtiiog  noch  weitere  Calamitäten,  wenn 


bei  Vereitlung  der  Auctionen,  welche  den  grossen  Stock  des 
Geldes  aufbringen  sollen,  die  Deckungen  verspätet  oder  unge- 
nügend realisirt  werden. 

Glücklicher  Weise  ist  das  directe  Geschäft  mit  den  Colonien 
zum  grössten  Tbeile  noch  immer  in  Händen  alter  und  höchst 
solider  Holländer  Häuser,  welche  dem  indischen  Handel  noch 
stets  emporgeboifcn  haben. 

Was  den  Geldmarkt  im  Allgemeinen  betrifft,  so  kann  mit 
Uebergehuog  allbekannter  Ereignisse  nur  bemerkt  werden,  dass 
auch  hier  das  ProlongatioosgescbäR  die  meisten  Fonds  an  die 
Börse  drängte  und  so  zur  Deronte  wesentlich  beitrug;  die 
Niederländer  Bank  erhöhte  den  Zinsfiiss  für  Wechsel  auf  b </<  pCt, 
tllr  Belehnung  auf  6V,  pCt,  und  für  Prolongation  auf  8 pCt  Der 
Silhervorrath  betrug  Anfangs  Juli  95,803.000  fl.,  mit  Ende  des 
Monates  91,840.000  fl. ; die  effective  Ausfuhr  an  Bargeld  durfte 
bei  2 Mül.  betragen.  Grosse  Anerkennung  flndet  die  Bank, 
dass  sie  den  Bedürfnissen  der  Lago  so  prompt  entgegen  kam; 
der  Banknotenumlauf  war  mit  Anfang  des  Monates  131,422.000  0., 
zu  Ende  157,9o7.0UU  fl.  Dio  Vermehrung  um  2ß  Mill.  ist  aus- 
schlieasend  dem  Discont  und  BelehoungsgescbäRc  tu  Statten 
gekommen,  indem  das  WechsclportefeuÜlo  von  55,500.000  fl. 
auf  73.U00.0OUfl.  und  die  Belohnungen  jeder  Art  von31;900.000  fl. 
auf  39.900,OtX)  fl.  vermehrt  wurden. 

Das  Entgegenkommen  der  Hank  war  um  so  dringender 
geboten,  als , abgesehen  von  der  Entwertbung  aller  Fonds, 
sämmtliche  Wechselcourse  aus  ihren  gegenseitigen  Wertbver- 
bäitoissen  gerathen  waren;  in  der  Paniqne  misstraute  man  allen 
Wecbselpapieren,  auch  kürzester  Sicht,  nur  Hamburg  und  Lon- 
don wurden  notirt,  Paris  nur  mehr  zum  VisUcourse;  alle  übri- 
gen Wechselcourse  waren  vom  Börsezettel  verschwunden.  Das 
Ausbleiben  telegraphischer  Berichte  von  auswärtigen  Börsen 
machte  es  tür  die  Arbitrage  unmöglich,  irgendwie  zu  operireo 
und  dadurch  ciue  Ausgleichung  der  WerthverhältniBse  berbei- 
' Zufuhren. 

Hierin  lag  unstreitig  der  grösste  Nachtbeil  für  den  Handel, 
da  eine  Rcalisirung  seihst  bester  Deckungen  nur  mit  Verlust 
ausführbar  war.  Mit  Ende  Juli  haben  sich  die  Werthe  der 
Devisen  gegen  einander  wohl  in  etwas  regulirt,  jedoch  sind  noch 
immer  die  richtigcD  Paritätsvcrhältoisse  nicht  hcrgestellt. 

8o  sehr  übrigens  der  Verkehr  unter  den  Ereignissen  zu 
leiden  hatte,  80  sind  im  Juli  doch  keine  Zabluogsstockungen  von 
irgend  einem  Bank-  oder  Uandclshauso  bekannt  geworden;  nur 
einige  kleinere  CummissionäreinEffecteuIctztcn  Ranges  wurden 
insolvent,  zum  Theile  aber  wieder  aufgerichtet,  bis  auf  die 
Ilerren  Holsbucr  und  Richard,  welche  in  Coocurs  verfielen. 

Aus  den  Vorkommnissen  des  Monates  ist  noch  einiger 
volkswirtbschaftlichen  Gesetze  zu  erwähnen,  es  sind  dies:  das 
Gesetz  betreffend  die  Regelung  des  GebUhrentarites  fUr  den 
telegraphischen  Verkehr  mit  Oesterreich-Ungarn,  wodurch  die 
Gebühr  von  4*50  fl.  für  die  einfache  Depesche  auf  1 fl.  herabge- 
setzt wurde;  das  Gesetz,  durch  welches  die  Bestimmuugun  des 
niederländisch-itaiieniscben  Postvertrages  auch  auf  die  Po.stl>e- 
förderuDg  viaDcutscfalaud,  Brenner,  Italien  ausgedehnt  wurden, 
und  der  Additionsl-Postvcrtrag  mit  England  betreffs  der  Refor- 
derung  von  Zeitschriften,  Drucksachen  und  sonstigcti  Kreuz- 
bandsendungen. 


Oüttkirchen.  (Jahresbericht  für  1869.)  Der  Schiffs- 
verkehr dieses  Hafens  während  des  abgelaufencn  Jahres  ge- 
staltete sich,  wie  folgt: 

Einlauf. 

HeUden  Leer 


•Schiffe 

Tonnen  Schiffe  Tonnen 

Russische 

30 

8.5t>7 

Schwedische. 

61 

U.174 

Norwegische 

lU 

34.574 

761 


Beladen  Leer 


Sebi^"  Tonnen 

Schiffe 

Tonnen 

Dänische 

. 16 

2.890 

Englische 

. 922 

187.498 

19 

2.905 

Norddeutsche  Bundes- 

. 126 

15.579 

Hanseatische 

17 

6.695 

Holländische 

. 61 

5.708 

Belgische 

10 

1.107 

2 

25 

Spanische 

3 

501 

Ocsterrcichischo 

7 

2.629 

Italienische 

18 

7.220 

Griechische 

3 

892 

Amerikanisebo 

1 

522 

Französische - ■ . 

. 1081 

125.270 

188 

13.145 

Zusammen. . . 

. 2497 

413.826 

■208 

16.075 

Auslauf. 

Beladen 

Leer 

— — . 

1 

- 

•Schiffe  Tonnen 

.Schiffe 

Tonnen 

Russische 

1 

323 

22 

6.436 

Schwedische 

59 

14.421 

Norwegische 

137 

33.377 

Dänische 

14 

2.563 

Englische 

. 581 

113.656 

359 

77.4U9 

Norddeutsche  Bundes 

4 

556 

120 

14.441 

Hanseatische 

17 

7.119 

nolländiscbe 

46 

3.817 

15 

2.014 

Belgische 

11 

1.132 

Spanische 

1 

166 

2 

335 

Oesterreicbische 

7 

2.629 

Italienische 

2 

638 

16 

6 585 

Griechische 

2 

658 

Amerikanische 

1 

522 

Französische 

. 1056 

no.877 

215 

28.573 

Zusammen. 

. 1691 

229.935 

997 

198,214 

Die  Usterreichiachen  Schiffe  kamen  aiu  Triest  und  süd- 
russischen  Hafen  mit  Ctetreide  beladen  und  segelten  nach  Eng' 
Und,  um  Kohlen  als  KQckfracht  zu  nohmeo. 

Die  Einfuhr  von  Guano,  schottischem  Eisenguss , rohem 
und  verarbeitetem  Eisen,  von  Maschinen  und  verschiedenen 
Werkzengen,  englischer  Kohle,  nordischem  Holz  etc.  hat  auch 
im  Jahre  Di69  in  ansehnlichen  Mengen  stattgofunden.  Unter  den 
ausgefQbrten  Waaren,  welche  im  Wesentlichen  dieselben  wie 
im  Vorjahre  waren,  sind  diesmal  noch  Eisenbalinschienen  her- 
vorzuheben,  welche  nach  Algier  und  Poti,  einem  russischen 
Hafen  im  schwarzen  Heere,  verfrachtet  wurden  und  Erzeagnissc 
der  Fabriken  in  den  nördlichen  Departements  und  io  Belgien 
waren.  Was  den  Handel  im  Allgemeinen  betrifft,  so  ist  er  weit 
entfernt,  günstige  Resultate  aufzuweisen;  denn  der  Verkehr  des 
Hafens  zeigt  eine  Verminderung  der  Waareneinfuhr  bei  einer 
grösseren  Anzahl  von  Schiffen,  einschliesslich  jener,  welche 
sich  mit  KUatenfabri  besebAftigen.  Hiebei  mnsa  noch  bemerkt 
werden,  dass  die  Gloichsiellung  fremder  Flaggen  mit  den  natio> 
nalcn  blos  durch  IS  Tage  ihren  Einfluss  geübt  hat  DieWna- 


reneinfuhr  zur  See 

IS69  18Ö8 

Tonnen 

betrug 520.750  542.<>64 

hievon  kamen  aus  fremden  Häfen  . . . lSd.&3l  45Ü.S95 

ans  Iranzöaischen S1.219  82.1G9 

Die  Waaren.’iusfubr  auf  demselben  Wege  beziffert  sich 

IS69  180H 

Tonnen 

nach  dem  Auslände 185.127  195.774 

„ französischen  Häfen 110.252  1^.204 


Ausserdem  wurden  auf  der  Kordbahn  ein*  und  ausgeführt; 
im  Jahre  1809  Waaren  im  Gewichte  von  424  482,  im  Jahre  1888 
414.138  Tonnen;  auf  den  Canälen  1889:  48B.889  T.  auf  7210 
SchifTon.  im  Jahre  1868  : 492.Ö0U  T.  auf  8424  Schiffen.  Während 
der  Fraehtenverkebrauf  den  Canälen  stetig  abnimrat.  ist  jener  auf 
der  Kordbaba  in  desto  rascherem  Aufblühen  und  sab  sich  in 
Folge  dessen  die  Verwaltung  dieser  Bahn  veranlasst,  ihre  be* 

' reita  ungenügend  gewordenen  Verkehrsmittel  um  57  Locomo- 
tive  uud  3340  Wägen  zu  vermehren. 

Die  Ernte  des  Jahres  1869  kann  ihrem  Gesammtergebnisse 
nach  füglich  als  eine  gewöhnliche  gute  angesehen  werden  und  * 
bat  sich  auch  die  Einfuhr  von  Getreide,  Mehl,  HülsonfrUchten  etc., 
welche  im  J.  1868  : 870.568  Quintal  betragen  batte,  auf  627.069 
metr.  Ctr.  im  Jahre  1869  herabgeroindert.  Andere  Sämereien 
haben  ebenfalls  eine  ganz  befriedigende  Ausbeute  ergeben. 
Runkelrüben,  die  schon  verloren  gegeben  waren,  erholten  sich 
wieder  und  lieferten,  ungeachtet  der  durch  Würmer  angerichre- 
ten  Schäden,  eine  gute  Ernte.  Der  reine  Ertrag  belief  sich  that* 
sächlich  auf  262,563.933  Kilogr.,  was  einer  Mebrausbeutc 
von  35  Hillionen  Kilogr.  Zucker  gegen  die  Ernte  von  1868 
entspricht.  Zucker  und  Weingeist  bildereu  einen  wesent- 
lichen Theil  des  Handelsverkehres  zu  gebesserten  Courseo; 
insbesondere  für  Belgien  wurden  namhatVe  Ankäufe  bewirkt, 
da  vom  1.  Juni  1870  dort  Weingeist  mit  einer  höheren  Gebühr 
belegt  werden  sollte.  Ungeachtet  der  enormen  Production  von 
Weingeist  aus  Zuckerrüben,  Wein,  KumerfrUebten  und  Erd- 
äpfeln werden  doch  noch  bedeutende  Mengen  hievon  aus 
Preuasen  eingerührt.  Im  Jahre  1869  liefen  beispielsweise 
5 Schiffe  mit  derlei  Fracht  aus  Colberg  und  Stettin  in  Düu- 
kirchen  ein. 


AlCOU,  Ende  September  1869.  (Jahresbericht  für  1868. 
Schluss.)  Mittelst  Eisenbahn  wurden  aus  dem  Auslände 
tbeils  für  den  Coosum  der  Stadt  und  des  Freihafengebietes  von 
Aoeona,  theils  transito  zur  Weitcrausfuhr  folgende  Waaren  im 
Gesaromtwerthe  von  9,176.782  Fres.  eingetührt:  Mineralwässer 
für  1211  Fres.  Wein  aus  Frankreich  nir520  Fres.  Olivenöl  aus  Grie- 
chenland fUr25.065Frcs.  Mineralöl  für246.493  Fres.  Essenzen  .nus 
Frankreich  für  4933  Fres.  Kaffee  aus  Frmukreich  für  166.234  Fres. 
Chemische  Prodnete  aus  England  für  110.196  Fres.  Farben, 
Tinte,  Lack.  Bleistifte  aus  Frankreich  für  245.6fH>  Fres.  Indigo 
aus  England  für  410.990  Frca.  Pariümerien  aus  Frankreich  und 
Preussen  für  4376  Fres.  Butter  und  Käse  aus  der  Schweiz  für 
38.326  Fres.  Felle,  Häute,  Leder  aus  Frankreich,  der  Schweiz 
und  Russland  für  425.229  Fres.  Hanf,  Lein  und  derlei  Manufarte 
ans  Frankreich  und  Preussen  für  284.(K>6  Fres.  Baumwolle  und 
derlei  Manufacte  aus  der  Schweiz  und  England  für  3,580.400 
Fres.  Wolle  und  derlei  Manufacte  aus  Griechenlaud  und  England 
tVir  325.702  Fres.  .Seidensamen.  Seide  und  Seidenwaaren  aus 
Japan,  der  Türkei  und  Frankreich  für  219.248  Frc».  Papier  uud 
Bücher  aus  Frankreich  für  40.450  Fres.  Qtiincaillcrien  aus  Frank- 
reich für  603.812  Fres.  Rohe  und  verarbeitete  Metalle  aus  Frank- 
reich nod  England  für  1,078.279  Fres.  Gold,  .Silber  und  Edel- 
steine aus  Frankreich  und  der  Schweiz  für  251.564  Fres.  Mar- 
mor, Bausteine  und  Schwefel  für  831.181  Fres.  Glaswaaren, 
Porzellan  und  Erdgeschirre  für  176.485  Fres.  Tabak  für  BNi.,341 
Fres.  Aua  Oesterreich  wurden  mittelst  Eisenbahn  Waaren  für 
2,983.166  Fres.  eingefUhrt,  u.  zw.t  Mineralwässer  für  1186  Fres. 
Wein  liir  3141  Fres.  Leinöl  für  65.483  Fres.  Mineralöl  für 
246.493  Fres,  Cacao  fUrll42  Fres.  Zhninet  für 5985  Fres.  Kelkcn 
für‘Ä9  Fres.  Cbemi-iche  Producte  für  PW.116  Fres.  Farben, 
Tinte  etc.  für  29.685  Fres.  Parfumerien  Tür  1814  Fres.  Früchte, 
Samen  für  35.236  Fres.  Käse  für  6»>70  Fres.  Felle,  Häute  uud 
derlei  Manufacte  für  271.050  Fres.  Hanf,  Lein  und  derlei  Manu- 
facte für  163.870  Fres  Baumwolle  und  derlei  Manufacte  für 
247.80<)  Fres.  Wolle  und  Wollwaaren  tür  710.33t)  Fres.  Seide 
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und  Scidenwaareo  Hlr  70.350  Frc«.  Cerealien,  Mehl  nnd  Mehl- 
speUen  für  506.303  Fres.  Papier  fUr  29.770  Fres.  QulDcaillerieß 
für  227.816  Frca.  Metalle  and  Metallwaarcn  für  80.420  Fres.  Gold 
und  Silber  für  iJ6€5  Free.  Bausteine  filr  25.255  Frca.  Porzellan. 
Erdgeacbirre  und  Glaswaareo  für  140.765  F^rca.  lui  Eiseubabn- 
verkehre  ist  durch  die  Vollendung  der  Breonurbahn  eine  fühl- 
bar« Wrilnderung  verursacht  worden.  Die  DumpfschifiTabrts- 
verbiodungen  blieben  unverändert.  Der  österreichische  Lloyd 
vermittelt  durch  seine  Dumpfschiife  den  Verkehr  mit  Triest  und 
dem  Oriente,  und  läuft  allen  Hivalen  wegen  seiner  POnktlickkeit 
*ini  Dienste  und  der  Sorgfalt  für  die  anvertrauten  Waaren  den 
Hang  ab.  Die  italieuischoDauipfschiflTahrts-Gesellsuhaft  Peirano 
und  Danovaro  unterhält  wocbenkllcbe  Fahrten  zwischen  Ancona, 
Venedig.  Triest,  Corfü,  den  italienischen  Mittclmeerbifen  und 
Marseille*,  englische  Dampfer  au.s  Liverpool  und  bollämliscbe 
Dampfer  aus  Amsterdam  gewähren  Ancona  die  Vurtheile  einer 
dirccten  Verbindung  mit  England  und  Holland.  Vergleicht  man 
die  Ergebnisse  der  österreichischen  Schifffahrtsbewegung  im 
letztverflossenen  Jahre,  wo  !C6  Handelsschiffö  von  57.057  Ton- 
nen einliefcQ,  mit  jenen  dos  Jahres  1867,  in  welchem  203  Han- 
delsschiffe von  71.285  T.  ankaiueo,  so  ergibt  sich  für  1868  ein 
Ausfall  von  37  Schiffen  und  14.228  T.  Anch  io  Betreff  des 
Werthes  der  unter  österreichischer  Flagge  eingeftlhrten  Waaren- 
menge  ergibt  ein  Vergleich  zwischen  1867  und  18<»8  für  das 
letztere  Jahr  ein  ungünstiges  Resultat.  In  1867  wurden  näm- 
lich Waaren  tür  2,789.900  fl.  und  Geldgrnpps  im  Betrage  von 
185.672  fl.,  dagegen  in  1868  Waaren  Air  1,517.003  fl.  und  Geld- 
grupps  pr.  242jU23  H.  zur  See  eingeführt.  Der  Ausfall  für  1868 
erreicht  daher  die  Ziffer  von  1,216.546  fl.  Dieseiu  Ausfälle 
liegen  verschiedene  Ursachen  zu  Grunde.  Die  Vollendung  der 
Brennerbahn  zog  ein  bedeutendes  Quanenm  Waaren  aus  dem 
Nordwesten  Europas,  welche  früher  nach  Triest  und  von  dort 
mittelst  der  Lloydschiffc  zur  Sec  nach  Ancona  kamen,  vom 
dcewego  ab.  Rum  und  Spiritus  aus  Triest,  welche  früher  gröss- 
tentheils  auf  den  Lloydscbiffcn  liieher  kamen,  wurden  der  gerin- 
geren Fracht  halber  auf  italionischen  Küstenbooten  in  grosser 
Quantität  nach  Ancona  verschifft.  Ferner  bat  der  Bedarf  an 
Steinkohlen  in  Ancona  bedeutend  »bgunoiumeu,  weil  die  italie- 
nische Regierung  die  von  ihr  für  das  adriatischc  Meer  bestell- 
ten Ladungen  in  Venedig  löschen  lässt  tind  die  italienisch  Süd- 
bahn  hingegen  in  Brindisi  und  Bari.  Ausserdem  ist  in  Betracht 
zu  ziehen,  dass  der  Transport  von  .Steinkohlen  aus  England 
nach  Ancona  der  Rhcderei  einen  uni  so  geringer«  Vortbeil 
bietet,  als  hier  selten  eine  Rückladung  zu  linden  ist.  Im  vorigeu 
Jahre  war  dies  umsoweniger  der  Fall,  als  der  Weizen  aus  deu 
Marken  seiner  sebieebten  Qualität  halber  keinen  Begehr  im  Aus- 
lände fand.  Der  Werth  der  mittelst  der  Eisenbahn  aus  der 
ösiorrcicbiseh-uugarischen  Monarchie  eiogeführten  Waaren,  von 
denen  freilich  ein  Tbeil  aus  Deutschland,  Belgien  und  Holland 
kommt,  ist  im  Jahre  1868  bedeutend  gestiegen  und  erreichte 
den  Werth  von  2,983.166  Fres.,  während  er  sich  im  Jahre  vor- 
her nur  mit  447.691  Fres.  beziffert  hatte.  Diese  Zunahme  hat 
ihren  Grund  in  der  Vollendung  der  Brennerfiahn  und  in  der 
Herabsetzung  der  Eiscubahnfrachteu  im  Allgemeinen.  Der  Pro- 
venienz nach  entfallt  von  dem  Gesammtwertbe  der  Einfuhr  zur 
Sec  pr.  6,UU5.638  fl.  ein  Betrag  von  2,U63.213  fl.  auf  Oester- 
reich und  von  der  Einfuhr  zu  Lande  pr.  9,176.782  Fres.  eine 
Quote  von  2,983.166  Fres.  oder  1,19.3,366  fl.,  mitliin  zusammen 
3.2.56,579  fl.  ln  Betreff  der  Einfuhr  pr.  Eisenbaho  kommt  zu 
bemerken,  dass  der  grösste  'I'heil  derselben  nur  als  naeä  8üd- 
italien  bestimmtes  Transitogut  hier  durchpassirt,  ohne  dass  hier 
damit  irgendwelche  Handelsoperation  vorgeoommen  würde.  Ein 
grosser  Tbetl  dieses  Waarenqusnturos  kommt  aus  Deutschland, 
der  .8ubwei2,  Holland  und  Belgien  und  passirtdieÖBterreichiscb- 
ungarisebe  Monarchie  nur  im  'ITansit.  Die  Artikel  von  unzwei- 
felhaft österreichischem  Ursprünge  erreichten,  nach  Abschlag 
der  aus  Triest  zugcfülirten  Colonialien.  in  1868  ungefähr  den- 


selben Werth  wie  im  Vorjahre,  nämlich  1,800.000 — 1,900.000  fl., 
Diese  Artikel  und  deren  annähernder  Werth  sind:  Banm- 
wollwaaren  120.000  fl.,  Tuch  und  Wollwaaren  SOlftoO  fl.,  Lein- 
wand lO.fNX)  fl-,  Seidenwaaren  15.()00  fl-,  Glaswaarcn  150.0tl0  fl., 
Eisenwaarcu  226.(M10  fl-,  Quincoillcricn  IlKl.OOO  fl.,  Bearbeitete 
Haut«  und  Leder  260.(»00  fl.,  Papier  25.900  fl.,  Spiritus  150.000  fl., 
Bior8320  fl.,  Seife  undParfumeriewaaren25.40(.>fl.,  .Stearinkerzen 
8870  fl  , Pianuforte  15.400  fl.,  Badscliwämmc  .35(X)  fl.,  Porzellan 
und  Steingut  1660  fl.,  Salzflsche  35.fK)0  fl.,  Bauholz  und  Bretter 
151.3501).,  ßrennholzIl.OOOfl.,  Holzkohlen 34.740 fl.,  Fassdauben 
12001).,  Möbeln 3<xk> fl.,  Petroleum  92.000  fl.,  Bausteine  19.0UÜ  fl.. 
Chemisch«  Producte  GO.OOOfl.,  Summe  1,951.240  fl.  Aus  England 
wurdeu  folgende  Waaren  im  Gesammtwertbe  von  ca.  647.3^  fl. 
eingeführt:  Baumwullguspionsiu  für  174.000  fl.  Wollwaaren  für 
57.600  fl-,  Baumwullwaaren  für  98.000  fl.,  Leinwand  für  4000  fl., 
Eiset»  und  Eisenwaaren  für  57.000  fl. , Maschlnenbcstandtheilc 
für  77.960  ö.,  Bearbeitete  Fellu  für  5^1.100  fl.,  Steinkohlen  für 
18.700  fl.,  Stockfische  für  107.000  fl.  Aus  Frankreich  kamen 
Champagner  und  Bordeauxweine,  Liqueur,  Seidenwaaren  und 
Seidensammt,  Modeartikel,  Parfümerien,  fein«  Tuche,  Stearin- 
kerzen und  Quincaillerien,  im  Ganzen  kaum  für  500.000  Frca. 
oder  20f.).000  fl.  Von  ('olonialicn  kam  Zucker  beinahe  aus- 
schliesslich ans  Holland;  Kaffee  und  andere  Artikel  .aus  Eng- 
land und  Triest.  Der  Rest  der  Elnfithr  nach  Ancona  zu  Lande 
utid  zur  See  enl^klli  der  Reihenfolge  des  Werthes  nach  auf 
Italien  selbst,  Deutschland,  dio  Schweiz,  Belgien,  Holland,  die 
Türkei,  Griechenland.  Schweden,  Norwegen  und  Nordamerika. 
Die  einzelnen  Einfuhrartikel  bieten  Anlass  zu  folgenden  Bemer- 
kungen: Die  fri(»dlichere  Gestaltung  der  politiscbcn  Lage  Euro- 
pas im  Lauf«  des  Jahres  1868  hat  sowohl  den  Geldmarkt  als 
auch  die  Baumwüllindustrle  in  nahezu  normale  Verhältnisse 
gebracht,  und  auf  allen  grösseren  Handelsplätzen  die  Guschäfts- 
tlmtigkeit  angeregt.  Auf  Ancona  vermochten  jedoch  diese  gün- 
stigen Conjunctureu  wenig  Einfluss  auszuUben  und  cs  blieb 
daselbst  wegen  der  schlechten  CTeditvcrhältnisse  uud  des 
.Mangels  an  Untcniehmuogsgeist  das  Geschäft  in  Manufaeliircn 
flau.  Die  Preise  für  ßaumw'ollgospinnstc  standen  hier  am  Ende 
des  Jahres  pr.  10  Pfd.  engl.,  wie  folgt:  Kiiglisehc  Gespinnste: 
Water  8/14  13*75— 15  Frc».,  16/24  17— 18-.50  Fres.,  Mul«  8/14 
I 10*75 — 14  Fres.,  16/24  11*75—16  Fres.  Italienische  Gospinnstc: 
CatenaG/H  14—15-50  Fres.,  16/24  16—18*50  Fres.,  Trama 
4/12  11  — 13  Fres-,  16/*24  15—16*50  Fres.  Rohes  Baumwoll- 
jtnch  (Nesseltuch)  kam  der  billigen  Preise  halber  otwais  mehr 
zur  Einfuhr  als  im  Vorjahr«,  und  zwar  ausscUUesalicIi  englisches 
I Fabrikat.  Die  Preise  variirten  je  nach  Qualität  von  8—18  Fres. 
i pr.  24  Yard.  Für  gebleichtes  {Shirting,  MadapolUm)  gilt  das- 
selbe wie  für  rohes,  nur  ka»n  auch  etwas  Schweizer  und  ober- 
italieniscbea  Fabrikat  zur  Eiiiluhr,  konnte  jedoch  die  englische 
Conenrrenz  nicht  bestehen.  Preise  je  nach  Qualität  15—30  Fres. 
pr.  24  Yard.  Bontgewobte  schwere  Baumwollstoffe  kamen 
früher  durchgeheuds  aus  Oesterreich  und  der  Schweiz,  werden 
aber  iinmermehr  vom  inländischen  Fabrikate,  obwohl  dasselbe 
nicht  so  solid  und  geschmackvoll  io  Dessins  gearbeitet  ist,  ver- 
drängt, weit  der  darauflasteude  Zoll  (90  Centimes  pr.  Kilo,  mit 
Zuxchlag  106  Centimes)  jode  fremd«  Concurrenz  aiisschliesst. 
Preise  50—100  Centimes  pr.  .Meter,  ln  gedruckten  und  weiss- 
gewebten  Tüchern  behielt  die  Schweiz  der  billigen  Preise  halber 
diu  Oberhand  Uber  österreichisches  und  englisches  Fabrikat. 
Pr«-ise  55  —80  Centimes  pr.  .Meter.  Glatte,  gefärbte,  einför- 
mige Baumwnllwaarcn,  wie  Barchent,  Sarinets,  sind  ebenfalls 
durch  den  Zollsatz  von  der  Einfuhr  verdrängt  und  werden  theils 
bei  Turin,  theÜN  in  der  ßrisnza  fabricirt,  und  zwar  mit  mechani- 
schen Webereien  nach  englischem  Systeme.  Auch  werden  viele 
englische  Nessel  *26zOIHg,  24  Y'nrd  pr.  8tÜck,  im  Gewichte  von 
2»  3Vb  engl.  Pfunden,  in  Toscana  zu  diesem  Zwecke  gefärbt, 
da  hoi  rohem  ’i'ucbe  der  Zull  nur  auf  46  Ceulimes  pr.  Kilo  kommt. 
Preis«  40—60  Centimes  pr.  Meter.  (Gedruckte  Baumwollwaaren, 


als  ('«ttune  voo  allen  Gattun^n,  kamen  grÖaatontbciU  an« 

Und,  nur  etwaa  aus  Oesterreich  und  Frankreich  ^banto  nou- 
veautö)  zur  Einfuhr.  Preise  40—  70  Cent.  pr.  Meter.  Baumwoll- 
^rne  ans  England  wurden  etwas  mehr  als  im  Jahre  18B7  impor- 
tirt,  inländische  Baumwoll-  und  Leineogespiaoste  bewahrten 
•ich  bei  den  damit  gemachten  Versuchen  nicht  Io  geOirb* 
ten  Baumwollgarnen  reichen  die  inländischen  Färbereien  zur 
Deckung  des  Bedarfes  nicht  hin,  weshalb  grosse  Quautititen 
(besonders  Aidussina)  aus  Oesterreich,  der  Schweiz  nnd  Elber- 
feld zur  Einfuhr  kamen.  Von  ordinären  Leinenwaaren  behalten 
die  inländischen  den  Vorrang,  es  bat  sich  jedoch  der  Conanm 
bedeutend  gemindert;  feine  Welten  aus  der  Osterreichisch- 
UDgariseben  Monarchie  und  ganz  geringe  ('reaa  kamen  jedoch 
in  nicht  nnbedeutender  Menge  zur  Einfuhr,  desgleichen  Tisch- 
zeug und  Gedecke  prima  Waarc.  Die  früher  aus  Floheoelbe  uud 
Zittau  eingefUhrten  Olandine  werden  seit  vielen  Jahren  nicht 
mehr  begehrt,  ln  farbig  bedruckten  I.einentüchelo  müssten  sich 
die  flsterreichisch-uugarischen  Fabriken  der  Herstellung  ge- 
schmackvollerer Dessins  befleissen,  um  die  Schweizer  Cuo- 
current  bestehen  zu  kdonen.  Telu  russa,  (graue  Drills),  glatte, 
fa^onnirte,  gebleichte,  werden  wenig  cingofQbrt.  da  der  geringe 
Begehr  durch  inländisches  Fabrikat  grOsstciiiheils  gedockt  wird. 
Bunte  Oradl  werden  jetzt  in  Poirino  und  bei  Neapel  so  schon 
fabricirt,  dass  ausländische  Waare  nur  zu  sehr  geringen  Preisen 
Absatz  findet,  ln  Tuchen,  insbesoudere  in  Sommer-  und  Halb- 
saisonwaarcD,  beherrscht  das  Brünner  Fabrikat  den  Markt  und 
zwar  wegen  der  Reinheit  der  Wolle  und  des  Geschmackes  in 
Farben  und  Dossius.  Sohr  beitobt  sind  die  Tnehgattuogen  aus 
den  Fabriken  Löw,  Beer  & Comp,  in  Brünn  und  Baum  in  Wien- 
Preise  0— 13-50  Fres.  pr.  Meter. 

Schwere  Wlnterstoffc  aus  den  OstcrreichiBch-nogariscbeD 
Monarchie  konnten  auch  den  Vorrang  behaupten,  wenn  nicht 
der  Zollsatz  von  1 Franc  pr.  100  Kilo  zu  hoch  wäre,  ln  gemisch- 
ten Sbawls  wird  viel  aus  Böhmen  und  dem  Z«>llverciae  einge- 
fübrt,  es  macht  sich  jedoch  die  Concurrenz  der  toskanischen 
Fabriken  i'tlhlbar.  In  bedruckten  Sbawls  behält  Wien  aus- 
schliesslich den  Vorrsng  uud  insbesondere  sind  die  Fabrikate 
von  Johann  Liebig,  Franz  Ltcbig  und  Franz  Schmidt  so  vor- 
zOglieh,  dass  ihnen  gegenüber  weder  englisches  noch  französi- 
sches Erzeugnis»  conenrrirenkann.  Preise  pr.  Dutzend:  Thibet- 
sbawls  18—72  Fres,  Wollen-Shawls  10—130  Fres.  Seidenwaaren 
kamen  ans  Oesterreich  für  ca.  15.000  fl.,  aus  Frankreich  an 
Kleidorstoflen  für  ca.  35.000  fl.  Preise  ß— 10  Fres.  pr.  Meter.  In 
Quincailloriewaaren  war  Jas  Geschäfi  verliältnissmässig  lebliaO; 
Oesterreich  sendete  davon  Olr  ca.  IKi.OuO  fl.  nach  Ancona  und 
für  105.000  fl.  nachdem  Norden  dieses  Consularbezirkes;  für 
ea.  150.000  fl.  wurden  derlei  Waare  aus  Italien,  Deutschland, 
Frankreich,  England.  Belgien  uud  Holland  Importirt.  Glaswaaren 
kamen  aus  Böhmen  für  ea.  150.000  fl.  nach  Ancona  und  für 
PAt.OOO  fl.  nach  Ravenna,  Kimini  und  Pesaro  zur  Einfuhr.  Aus 
Wnedig  wurden  Spiegelglaa  und  ordinäre  Fiasebeo  und  Gläser 
fUr  89.800  fl.  importirt.  Sobleoleder,  weiches  Kalbleder  und 
lackLrtes  I.>eder  bildea  einen  wichtigen  Einfuhrartikel;  aus  der 
österreichisch-ungnrisrheii  Monarchie  kommt  für  ea.  2tM).000  fl. 
nach  Ancona  und  fflr  135.000  fl.  nach  Ravenna,  Kimini,  Pesuro 
und  Bologna  zur  Einftihr,  aus  Korddeutschland  für  30.000  fl., 
aus  Baiem  und  der  .Schweiz  für  5o.o00  fl.,  aus  England  endlich 
für  67.0>X>  fl.  Französisches  Leder  kommt  in  geringen  Partien 
mittelst  der  Eisenbahn.  Durcbscboitilichc  Preise  pr.  lOOKilogr. : 
Kohloder,  nationalea  240—259  Fres.,  trockenes  Veoetianer  '245 
bis  2R0,  Triester  250 — 20tt,  dalmatinisches  280  — 290,  Corfü  290 
bis  300,  Biionos-Ayres  256  — 205,  Odessa  240  —250,  ('alcutta 
1.  Qualität  270—275.  ('alcutta  2.  Qualität  215—225,  Kalbleder 
aus  Wien  .500  — 050,  Kalbleder  aus  Tnest  540— 500,  Olanzleder 
110—115,  Sohlenleder  je  nach  Qualität  270—370,  russischer 
Juchten  68t)— 700,  weisser  Juchten  4.50  — 6(X),  feine  gegerbte  Kalb- 
felle 8U>J— 900  Fres.  In  Eisen  und  Eisenwsaren  hat  das  Geschäft 


seinen  regelmässigen  Gang  genommen.  England  beherrschte 
in  Bczugauf  Stabeisen  und  sonstige  ordinäre  Waare  der  billigen 
Preise  halber  nubestrittonenDasaen  den  Markt,  in  mittelfelnctt 
und  feinen  Eisen-  und  Stahlwaaren  behauptete  sieh  ausschliess- 
lich Österreichisches  uud  onrddeutseliei  Fabrikat.  Aus  einer 
genauen  Prüfung  der  betrefl^oiiden  statistischen  Dateu  ist  zu 
entnehmen,  dass  im  Consularbezirke  von  Ancona,  welcher  vom 
Trontoflusse  bis  zum  P6  di  Priniaro  reicht,  mindestens  für 
550.tXM)  fl.  Eisen-  und  Stahlwaaren  aus  der  österreichisch- 
ungarischen  Monarchie  und  ebensoviel  aus  Norddcutschland 
zur  Einfuhr  kommen.  Die  norddeutsche  Coucurronz  io  diesem 
Artikel  zu  besiegen  kaunfUr  unsere  Fabriken  doch  nicht  schwer 
sein,  da  ihnen  die  Nähe  der  Absatzortc  und  die  dadurch  bedingte 
bedeutende  Fniclitersparoiss  zu  Guten  kommt.  Um  dieses  Ziel 
zu  crreicheu,  müsste  jedoch  auch  das  Beispiel  unserer  Rivalen 
befolgt  werden,  welche  das  Land  in  allen  Richtungen  von  ihren 
Uandlungsreiacnden  durchziehen  lassen.  Die  Preise  hielten  sich 
ziemlich  constant  und  standen  pr.  lUU  Kilugr.,  wie  folgt : Eng- 
lisches Eisen  assortirt,  22*50—  23  Fres.,  in  Bündeln  27-50—28, 
Nageleisen  28-50—29,  CyliodereiseD  31-50—32,  Eisenblech  41 
bis  42,  Gusseisen  11 — 12,  deutsches  Eisen  (8tahoisen>  50 — 51. 
feine  V'erzellina  54—55,  .Stahl  in  Bündeln  Nr.  V«  — 05,  in 
Kisten  55— 60,  zu  Federn  .55—58,  feiner  Gussstabl  *200 — 220 
Fres.  Nähmasohinon  sind  hier  sehr  gang  und  gäbe  nnd  kommen 
ausscblieaslich  aus  England  und  Frankreich.  Preis  40— 7(J0 Fres. 
Blei  kam  in  geringer  Quantität  zur  Einfuhr  und  wurde  pr.  100 
Kilo  zu  55-58  Fros.  abgesetzt;  Kupfer  zu  228—280  Fres.; 
Ziuk  io  Platten  zu  52 — 55  Fres.;  Ziukblecb  zu  94— 95  Fres.; 
englisches  Zinn  in  Klötzen  zu  29B— .300  Fres.;  Bancs  Zinn  lu 
308—310  Fres.  Spiritus  ist  einer  der  wichtigsten  Einfuhrartikel 
BUS  der  österreichisob-ungarischeu  Monarchie.  Das  GeschäR 
war  zwar  im  Jahre  18G8  etwas  minder  lebhaft  als  sonst,  was 
jedoch  nur  eine  Folge  der  zeitweiligen  Preissteigerung  an  den 
ErzeugungsortvD  war.  Oesterreich  uud  Preussen  thcilen  sich 
zur  Hälfte  in  die  Einfuhr  dieses  Artikels  und  es  kann  (Ür  den 
ganzen  Coosnlurbezirk  von  Ancona  eiu  Einfnhrwerth  von  min- 
destens ßt.NKOOO  fl.  aogenummen  werden.  Es  steht  zu  hoffen, 
dass  der  Aushau  unseres  Eisenbahnnetzes  den  Producenten  der 
österreichlsch-ungariBcheD  Monarchie  den  8iog  Uber  die  preus- 
sische  Concurrenz  gewähren  wird.  Durchschnittliche  Preise 
94_98  Fres.  pr.  KH)  Kilogr.  Oesterreicblschcs  Bier  findet  hier 
viel  Aoklang,  alleiu  der  thenere  Preis,  welcher  durch  die 
.Spesen  an  Fracht  und  Verzebrongssteuer  und  die  Gefahr  des 
V'erderbens  im  Sommer  bedingt  ist,  steht  einer  allgemeineren 
Verbreitung  dieses  Getränkes  im  Wege.  Iiu  letzten  Jahre  wurde 
Bier  für  SOiX)  fl.  und  zwar  ausschliesslich  aus  8teiermark  einge- 
führt Die  gesammte  Einfuhr  von  Zucker  im  Jahre  1868  !>ctrug 
ea.  2.550.000  Kilogr.,  cs  ergibt  sich  mithin  Im  Vergleiche  zu 
1867  mit  2,25ü.<)00  Kilogr.  ein  Mehr  von  .3(H).0t)0  Kilogr.  Dieses 
Quantum  war  beinahe  aasschliesslich  holländisches  Fabrikat, 
was  wohl  der  ausgezoichnctcu  Qualität  und  dem  billigen  Preise 
desscIboQ  gegen  dasjenige  von  anderen  Erzeugungsorten  zuzu- 
sebreiben  ist  Französischer  und  belgischer  Zucker  geUtigtc 
gar  nicht  zur  Einfuhr,  während  ausderöBterreichisch-ungariichen 
Monarchie  und  aus  England  nur  ganz  unbedeutende  Partien 
importirt  wurden.  Die  Preise  begannen  mit  82-50  Fres.,  stiegen 
bis  Mitte  August  auf  88-90  Fres.  und  schlossen  das  Jahr  mit 
84-85  Fres.  pr.  100  Kilogr.  Für  die  in  1868  zu  .Sinigaglia  abge- 
halteue  Jahresmesse  wurden  ca.  440.000  Kilogr.  importirt. 
welche  in  der  Ziffer  der  hiesigen  Zufuhren  inbegriffen  sind.  Die 
Frage  der  Aufhebnng  des  Freihafenprivilegiums  von  Ancona 
wurde  von  den  in  diesem  Artikel  arbeitenden  Kaufleuten  viel- 
fach discutirt.  Während  einige  derselben  bemrehten.  dass  das 
neue  System  der  üoncralmagazine  die  Üperatiouen  verwirren 
uud  dadurch  die  Abnehmer  auf  andere  Bezugsquellen  leiten 
könnte,  sind  andere  der  Meinung,  dass  durch  die  Neuerung 
bedeutende  Ersparnisse  au  anderweitigen  Spesen  erzielt  wer- 
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den,  welche  zum  ausschUesÄlichen  Notzen  der  AbDehmcr  äh«- 
fallen,  wodurch  das  Gleichgewicht  t<*  ziemlich  wieder  berge- 
«tollt  werde.  KafFee.  Pfeffer  nnd  »adere  Colonialien  sind,  wie 
immer,  banptsächlich  aus  Triest  mittelst  Dampfer  und  Kiisten- 
boote  iletzter^  ausechlieaslich  nur  der  italienischen  Flagge 
angehbrend^  importirt  worden,  weil  der  Bezug  dieser  Artikel 
aus  den  grossartigen  Depots  in  Triest  schon  der  Nähe  wegen 
den  hiesigen  Kaiifleuien  besser  conrenlrt  als  der  directe  Import 
aus  den  nordeuropäischen  Häfen,  Mittlere  Preise pr.  lOOKilogr.: 
Kaffee  8.  Domingo  150— 170  Fres. , Portorico  195—210,  Kio 
UH)— HÜ,  Kio  lavato  170-180,  Ceylon  200—220,  Bahia  115  bis 
130,  Costaricca  180— lOOj  Cacao  von  Guayaquil  170,  Pfeffer  von 
Singapore  110,  ordinärer  Zimmt  »00,  Gewllrznelken  150,  arabi- 
scher Gummi  380;  Weihrauch  140  -200  Fres.  Chemische  Pro- 
ducte  für  pharmaceutische  und  photographische  Zwecke,  Far» 
ben  und  andere  Specereiwnaren  wurden  aus  der  Österreichisch- 
ungarischen  Monarchie  für  ca.  80.0(K)  6.,  aus  bUddcutscbland  für 
45.0<X)  fl.,  ans  Berlin  für  ca.  12.fK>0  fl.,  aus  Kngland  für  50.<X)0  fl. 
eingeführt.  Die  Einfuhr  an  diesem  Artikel  aus  der  öster- 
reichisch-ungarischen Monarchie,  aus  Deutschland.  Frankreich 
und  England  nach  dem  Norden  dieses  Consularbezirkes  er- 
reichte den  Werth  von  ca,  250.000  fl.,  wovon  ItiO.OtHj  fl.  ani 
Oesterreieb  and  90.000  fl.  auf  die  Übrigen  Länder  entfallen 
Mittlere  Preise  pr.  100  Kilogr.:  Cassia  450  Fres.,  Pigment  85, 
Anies  105,  Saffran  115,  Kampfer  «üO,  Tartarus  in  Pulver  50  bis 
tiO,  in  Stücken  90—105,  gesiebt  115—125,  rafflnirt  157—162, 
Campeebeholz  28— 32,  Indigo  aus  Bengalen  295(),  aus  Madras 
1500,  Cochenille  1400  Fres.  V’on  Stockfisch  direct  aus  Norwegen 
sind  im  Ganzen  4 Ladungen  mit  cs.  21.000  Waag  eingeführt 
worden,  welche  zu  60 — 75  Fres.  pr.  UH)  Kilogr.  mit  2—4  pCt. 
Tara,  auf  6—12  Monate  Zeit  verkauft  wurden.  Aus  Britisch- 
Nordamerika  sind  300C»  Quintal  Codflsb  eingeführt  worden. 
Die  Preise  variirten  vc^  63—65  Fres.  3000  Fässer  Heringe 
wurden  importirt  und  fanden  ziemlich  raschen  Absatz  zu  20  bis 
30  Fres.  pr.  Fass.  Sardellen  wurden  aus  Dalniatiea  für  ca. 
25.UOO  fl.  and  aus  Sicllien  für  ca.  8000  fl— .zugefUbn  und  zu 
25— 3f»  Fres.  pr.  Fass  mit  2 pCt.  Tara,  auf  6—12  Monate  Zeit 
verkauft.  Der  hohe  Consumzoil  und  die  Verarmung  der  arbei- 
tenden Ciassen  Laben  auf  diesen  Artikel  ungünstig  eingewirkt, 
weshalb  das  Geschäft  im  Ganzen  als  nicht  befriedigend  be- 
zeichnet w'erden  muss.  Bauholz  und  Bretter  wurden  aus  dem 
ungarischen  und  croatiseben  Litorale  tbr  157.353  fl.  eingeführt, 
Holzkohlen  für  34.740  fl.  und  BrennbolzfUr  41.(HX>fl.  Eiu  iiuhotu 
gleiches  Quantum  von  diesen  Artikeln  gebt  nach  Kavenna. 
Kimini  und  Pesaro.  Preise  fnr  Bauholz:  Tannenholzbretter  von 
0-23— 0'53  Meter  Breite,  4 M.  Länge  und  0-025  M.  Dicke,  pr. 
100  Stück  100—210  Fres.,  Murali  (Süffeln)  4 M.  Länge,  0*07  bis 
0*08  M.  Breite,  pr.  loü  St.  55—105,  Ponti  (Pfosten)  4 M.  Lauge, 
0*23— 0-35  M.  Breite  und  0-03  M.  Dicke,  pr.  100  St  200— 3tK», 
Larcbenholzbretier  4 M.  Länge,  0-23— 0-29  M.  Breite,  pr.  lOO  St. 
200—250,  Ponti  tPfosten;  4 M.  Länge,  0-28 — 0*35  .M.  Breite, 
fJ-03  .M.  Dicke,  pr.  UH)  St.  3tK> — 36t»,  Palancole  (Selicnbretter), 
Bordonali  (kleine  Balken)  pr.  Kubikmeter  60—100,  Buchenholz, 
Snbbj,  je  nach  Dimension  pr.  100  St.  50—77,  Bordonali  pr. 
Kubikmeter  5t>,  Brennholz  nach  dem  Passo  (beinahe  gleich  mit 
dem  KUftermasse)  25  Fres.  Holzkohlen  zu  13  Fres.  die  Corba. 
Papier  kam  aus  Frankreich  für  ca.  8000  fl.  ans  der  österreichisch- 
ungarischen  Monarchie  für  20.000  fl.  Die  ordinären  Sorten  von 
Schreib-,  Brief-  und  Packpapier  finden  hier  zu  Lande  raschen 
Absatz.  Die  Verlegung  der  Kriegsmarine-Etabüssemenis  nach 
Venedig  hatte  zu  Folge,  dass  keine  Ladungen  von  Steinkohlen 
fUr  dieselben  mehr  nach  Ancona  dirigirt  wurden.  Auch  die 
Eisenbahngeseilachafi  zieht  es  vor,  die  von  ihr  in  England 
besteilteu  Scfaiffsladuitgenin Brindisi  und  Bari  löschen  ztilasscn, 
woselbst  die  Arbeitslöhne  und  Spesen  für  Licliterhoote  weit 
geringer  sind.  Es  bleiben  also  nur  die  Dnmpfschifffahrts-Gesell- 
schäften  als  einzige  grössere  Abnehmer  von  Kohlen  übrig.  Der 


Lloyd  hat  jedoch  sein  hiesiges  Kohlenmagazin  wegen  der  Nähe 
von  Triest  und  Corfü  ebenfalls  anfgegeben.  Im  Jahre  1868  sind 
nur  6 Schiffe  mit  Steinkohlen  aus  England  nach  Ancona  gekom- 
men; der  Einfubrwerth  betrug  158.640  fl.,  der  Preis  18—20  fl.  pr. 
Tonne.  Stearinkerzen  kommen  grösstcntheils  aus  Italien  selbst; 
aus  der  OstenTeicbiscb-aDgarischeD  Monarchie  wurde  davon  für 
12.000  fl.,  ans  Frankreich  und  Holland  fUr  ca.  15.000  fl.  einge- 
führt-  Nur  ganz  billige  und  daher  ordinäre  Waare  findet  raschen 
Absatz.  Petroleum  wurde  zur  See  für  ca.  49.000  fl.  direct  aus 
Nordamerika,  pr.  Eiseubahn  jedoch  aus  Oesterreich  470.600 
Kilogr.  für  100.000  fl.  eingeführt.  Pianoforte  sind  53  im  W'erthe 
von  15.400  fl.  aus  Oesterreich  und  Möbeln  von  gebogenem  Holze 
für  ca.  3000  fl.  bieber  gesendet  worden. 


Im  vorigem  Jahre  haben  830  Schiffe  von  181.595  Tonnen 
diesen  Hafen  verlassen.  Davon  waren  handelstbätig  in  der 
Ausfuhr: 


Flaggen 

Dampfer 

Segel- 

schiffe 

Tonucn- 

gehalt 

Waaren- 
werth  fl. 

Geld- 

grupps 

fl. 

Oesterr.-Ungar. 

103 

52.213 

591.352 

468.537 

# „ 

30 

1.863 

60.050 

Italienische. . . . 

105 

41.930 

969.773 

76.113 

297 

19.763 

492.670 

Englische  . . 

53 

43-586 

817.150 

14.710 

„ 

22 

3.897 

689.240 

Holländische. . . 

6 

2.662 

7.900 

9 

875 

43.790 

Preuaaische. . . . 

1 

72 

12.170 

Norwegische  . . 

. 

2 

413 

7.960 

Griechische  . . . 

2 

92 

1.935 

Französische  . . 

1 

172 

7,860 

•Summe. 

267 

364 

167.538 

3,885.770 

567.260 

Leer  sind  ausgelaufen: 

F 

laggoii 

Segel- 

schiffe 

Tonnen 

Oesterroichisch 

Cngarischo 

35 

3.577 

Italienische. . . 

124 

8.340 

Engliache  .... 

2 

617 

nollandische. . 

2 

3.54 

Prenssische  . . 

1 

75 

Amerikanische 

1 

222 

Summe.  . 165  13.185 

Nothgedrungenennasscn  eiiigulaufen  und  ohne  Handels- 
operaiiou  wieder  ausgelaufen  sind  34  Schiffe  von  872  T.,  darun- 
ter 2 österreichische  von  737  T.  Von  den  103  österreichischen 
Dampfschiffen  gingen  52  nach  Triest  und  51  nach  der  Levante 
(Corfü  und  Smirna)  ab.  Von  den  SO  io  der  Ausfuhr  thätigen 
nationalen  Segelschiffen  waren  nnr  2 langer  Fahrt,  deren  eines 
von  401  T.  mit  einer  gemischten  Ladung  im  Werthe  von  8(K)U  fl. 
nach  London  und  lias  zweitovon233  T.  mit  Weizen  für  36.129  H. 
nach  Marseille  abgiug;  die  übrigen  28  waren  sämmtlicb  Küsten- 
fabror  und  nach  österreicbisch-UDgarischcn  Häfen  ausclarirt. 
52  österreichisch-uogarischo  Dampfer  führten  nach  Triest 
Wa:iren  im  IVerthe  von  274.643  fl.  und  Geldgrupps  pr.  393.982  fl. ; 
51  österreichisch  - ungarische  Dampfer  exportirten  nach  der 
Levante  Waaren  für  355.529  fl.  und  74.5IV5  fl.  in  Geldgrtipps. 
Die  von  den  nationalen  Dampfern  nach  Triest  ausgeführten 
Waaren  bestanden  in  1'auen,  Flachs,  Stockfisch,  Mcdiclnal- 
waaren,  Seide,  rohen  und  verarbeiteten  Fellen,  Büchern,  Kunst- 
gegenstanden  ans  Korn.  Del,  Südfrüchten,  Butter,  Käse,  Wachs, 
Weinstein  . Manufacturen  ctc.;  nach  dem  Oriente  fübrtea 
dagegen  die  österreichisch-ungarischen  Dampfer:  Baumwolle, 
Seideow'aarco,  Flachs,  Taue,  Teigwaaren,  Leiuwand,  Strohhüte. 
Messingwaarcn,  .MedicinalwaHreo , verarbeitete  Felle,  Butter, 
Mehl  etc.  Die  nach  den  österreichisch-ungarischen  Häfen  abge- 
gangenen  Küstenfahrer  exportirten  Sslzfiscbe  , Stockfisch, 
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Flachs,  Taue,  irdene  Geschirre,  Ziege},  Gyps,  Schiffbauholz, 
ZwielH‘l,  Knoblauch  und  Südfrüchte  im  Wertbe  von  15.92t  fl. 
Daa  üsferreichisch-ungarisebe  Vollschift  nArgontina",  welches 
im  Februar  1S6S  von  hier  mit  Gerste  nach  Antwerpen  aualief, 
hatte  in  Triest  seine  Ladung  eiogenommen  und  Ancona  nur 
Behufs  Ausbesserung  erlittener  Beschädigungen  angclaufen. 
Die  Ausfuhrartikel  der  italienischen  Dampfer  auf  ihren  Fahrten 
nach  Trieat  sind  dieselben  wie  jene  der  österreichisch  ungari- 
tcheo  ^ nach  Frankreich  und  Ligurien  führten  dieselben  insbe- 
sondere aus:  Seide,  Flachs,  Tane,  Jledicinalwaaren,  Weinstein, 
gesalzenes  und  geränebertes  Sebweinfleiseb;  nach  der  Levante 
uorditaJienische  Manofactc,  Flachs,  Hanf,  Taue  und  Salzfleisch. 
Die  italieuiscben  Küstenfahrer  exportirteo  dieselben  Artikel 
wie  die  bsterreichiscb-ungarischen  und  ausserdem  Bretter  und 
Bauholz  nach  den  südlichen  Häfen  des  Consularbezirkes,  etwas 
Getreide  und  HttlsenfrUcbte  nach  HQditaJien  und  Toscana.  Der 
Export  der  engltachen  nnd  holländischen  Dampfer  bestJtnd  in 
Reis,  Oel,  Lamm-  und  ZicgeDfellen,  Flachs,  Hanf  nnd  Tauen, 
Olivenkemcn,  UUIsenfrUchten,  Schwefel,  Hadern  und  Knochen. 
Englische,  holländische,  norddeutsche,  italienische  und  nor- 
wegische Segelschiffe  llihrten  etwas  Weizen,  bedeutende  Quan- 
titäten Mais,  Bohnen  und  andere  Hülsenfrüchtc,  ferner  Hadem 
und  Knochen  nach  England,  ein  französisches  Sogclfahrzeng 
Schiffbauholz  nach  Toulon,  und  2 griechische  Küstenfahrer 
etwas  Taue,  HülsenfrUcbte,  Salzflscbe,  Salzfleisch  und  Ziegel 
nach  Griechenland.  Es  folgt  nun  eine  Specifleirung  nnd  appro- 
ximative Werthangabe  der  aus  Ancona  zur  See  ausgefübrten 
Waaren  samint  Bezeichnung  der  Bestimmungsländer: 


Waaren 

Griechen- 

Und 

Türkei 

Gesammt- 
werth  in 
Gulden 

Weinstein  

Kilogr. 

, 

8.600 

Hanf  und  Tauwerk 

10.000 

80.000 

270.190 

Schiffbauholz 

, 98.110 

Olivenöl 

700 

30.760 

Wallnossholz 

450 

! Ziegel 

Stück 

10.200 

24.700 

1.26Ü 

i Teigwaaren 

Kilogr. 

4.7UÜ 

7.900 

13.600 

Zwiebel,  Knoblauch 

17.Ö00 

67.000 

9,800 

' Hülsenfruchte 

38.900 

27.000 

50.000 

, Südfrüchte 

fl 

6.750 

Speck  u.  Salzfleisch 

ft 

47.900 

1Ü9.00Ü 

181.070 

Salzflscbe 

Italienische  Manu- 

H 

5.200 

12.500 

65.790 

facturen  

Schuhe  u.  ordinäre 

Kisten 

417 

2.977 

264.550 

(jalanteriewaaren 

77 

198 

26.100 

Kunstgegenstände. 

f» 

44 

51 

32.84t) 

Ricinoasöl 

Kilogr. 

1.700 

5.200 

17.190 

Erdgeschlrre 

Stück 

2.700 

7.200 

9.460 

Vallonea 

Kilogr 

47.170 

Schwefel 

ft 

. 

800 

Hadem 

ft 

5.200 

Knochen 

Verschiedene  Waa- 

• 

24.700 

ren 

Stück 

316 

211 

167.900 

Waaren 

Oesterr.» 

Ungar. 

Monarchie 

Frankreich 

England 

Weizen 

Hekt. 

17.600 

24.519 

Mais 

1.200 

6xm 

7ä.613 

Seide 

300.760 

, 

Lammfelle  . . . 

25.000 

207.970 

Ziegenfelle . . . 

22.690 

33.170 

Weinstein 

2.050 

. 

3.260 

Hanf-  und  Tauwerk . « 

2tH).000 

170.000 

Schiffbauholz 

51.580 

31.700 

13.600 

Olivenöl  .... 

24.305 

6.700 

Wallmissholz 

• • • • » 

, 

450 

Ziegel 

17.900 

Zwiebel,  Knoblauch  Kilogr. 

«9.0O0 

Hülsenfruchte 

12.600 

17.500 

Südfrüchte  . . 
Speck  unJ 

Salz- 

15.000 

fleisch  .... 

19.070 

Salzfiache  . . . 
Uaiienisebe 

Manu- 

13.140 

facturen  . . 

293 

260 

Kunstgegeiistäode  . „ 

117 

23 

Riciuussöl  .. 

6.120 

Erdgesebirre 

Stück 

2.910 

Vallonea 

Kilogr. 

24.600 

17.900 

Schwefel  , . . . 

. . . . . B 

27.000 

Hadem 

. . . . . n 

41.900 

Knochen  . . . . 
Verschiedcuü 

Waa- 

276.000 

ren Stück  219 


Waaren 

Griechen- 

land 

Türkei 

werth  in 
Gulden 

Weizen 

. . Hekt. 

36.434 

Mais 

740.000 

Seide 

. . Kilogr. 

903.046 

I^mrofolle  

. . Stück 

700000 

Zicgenfelle  .... 

- • ■ • 

176.000 

Geaammtwerth . . . 3,SS5.770  fl. 

Deutschland  erhielt  bloa  65.000  Lammfelle  und  970  Kilogr. 
Weinstein.  Die  Ausfuhr  zu  Lande  mittelst  der  Eiaenbabo  besteht 
in  HUlseofrUcbten,  Oel  und  Seife,  Colonialwaaren,  Gespionsten, 
Schaf-  und  Baumwolle,  Flacba  uud  Hanf  im  rohen  Zustande, 
Brennholz,  Steinkohlen,  verschiedenen  Bauholzgattungcn,  Ess- 
waaren,  MotAllen  und  Mineralien  Tabak  etc. ; derselbe  erreichte, 
wie  in  1S67,  den  annähernden  Geaammtwerth  von  4 Mill.  Gulden. 
So  bedeutend  auch  die  Auafuhr  von  Ancona  nach  der  öster- 
rGichiseb-ungariseben  Monarchie  ist,  ao  erreicht  sie  doch  lange 
nicht  den  Werth  derjenigen  aus  den  Übrigen  KUstenplätzen 
dieses  ('oDsularbezirkes  uach  Triest.  Die  folgende  Tabelle, 
wolcbe  die  Anzahl  und  den  Tonnengobalt  der  aus  den  einzelnen 
KUstcnplätzcD  nach  Triest  ausclarirten  behtdeucn  Schiffe  ent- 
hält, bietet  hiefür  den  besten  Beweis: 


Oesterr.- Ungar.  Flagge 


Küstenplätze 

Dampfer 

Segel- 

schiffe 

Tonnen 

gehalt 

Falconars  «... 

. 

11 

210 

SinigagUa 

1 

626 

1 

45 

Porto  Corsini  und  Ravenna  . . 

52 

11.876 

Porto  Tolle 

4 

266 

Italienische  Flagge 

Küstenplätze 

Dampfer 

Segel- 

schiffe 

Tonnen 

gcbalt 

GroCtammare 

2 

48 

Cupra  marittima 

1 

29 

Recanati 

4 

m 

Porto  (.'ivitanuova 

8 

292 

Falconara 

12 

872 

Sinigaglia 

17 

931 

Fano 

3 

172 

Peaaro 

11 

482 

54 

3028 

Porto  Corsini  und  Ravenna. . 

69 

4687 

Cervia  

1 

22 

Ceacoatico 

8 

288 

Porto  Tolle  

96 

4796 

ed  by  Google 
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Der  Werth  der  aus  den  KlisteopUtsen  dieses  Consular- 
betirkes,  mit  AosDihme  des  Bslens  voo  Adcods,  im  Laufe 
des  Jahres  ausgefülirten  Artikel  ist  folgender:  Essig 
3t)00  fl-,  Wein  240J,  Butter,  Schmalz,  Speck  C6.7O0,  Hanf 
ti50.40ü,  ordinire  Strobhttto  9000,  Salz- und  ScIchQcUch  IG.OOO, 
Wachs  1700,  Quincailleriewaaren  23.000,  Manufacturen  140.000, 
GcmUse  47.600,  Leinweben  35.0<10.  Käse  10.000,  Feigen  1200, 
Citroneo  and  Cedern,  Handeln,  NQsse,  Oliven  30.000,  Pignuli 

20.000,  trockene  Frßchte  25<X),  Gyps  16.000,  Hafer  17.000, 
Weizen  72.000,  Hais  97.000,  Reis  395.660,  Fisolen  3610,  Zwiebel 
und  Knoblauch  15.000,  rohe  Wolle  7400,  Wollwaaren  17.600, 
Lederarbeiten  03(Xi,  Sattlerwaaren  11.890,  Taue.  Spagat  etc. 

465.000,  Bildbaaerarbeiten  2600,  Schiffbauholz  10.000,  roher 
Flachs  1700,  Flachsmannfacturen  78.0(X),  Marmor  6400,  verschie- 
dene Waaren  167.500,  bearbeitete  Metalle  40.000,  Honig  570, 
Olivenöl  37.300,  Steinöl  und  Terpentin  9970,  Ricinusöl  8iJ0, 
Kunstwerke  20.700,  Knochen  7600,  Teigwaaren  7800,  Lamm* 
feile  12.tH>0,  Ziegenfelle  8000,  Hasenfelle  200,  Kuhhäute  42.34JO, 
verschiedene  rohe  Felle  2900,  Sohlenleder  10.200,  Kalbleder 
7200.  gegerbte  Felle  12.300,  marinirte  Aale  8100,  Stockfisch 
4600,  Sardellen  11.900,  Pottasche  1200,  Medicinalpfianzen  5700, 
rohes  Kupfer  8400,  Uoschlitt  21.000,  Werg  37.218,  Hadern  14<X), 
.Silssbolzextract  15.000,  Ziegel  3500,  Töpforwaaren  19U0,  ver- 
schiedene Gewebe  18.000,  Wagensebmier  600,  Vallonea  4000, 
Schwefel  55.000.  fl. 

Ueber  dio  einzelnen  Ausfuhrartikel  ist  Folgendes  zu  be- 
merken: Weizen,  welcher  im  Vorjahre  in  bedeutender  Quantität 
zur  Ausfuhr  gekommen  war,  fehlte  beinahe  gänzlich  ln  den 
Exportlisten  für  das  Jahr  1868.  Nur  ein  österreicbich-ungari- 
sebes  Schiff  von  233  Tonnen  exportirte  3474  Hektoliter  Weizen 
der  voijäbrigon  Ernte  im  Werthe  von  36.129  fl.  nach  Marseille 
und  ein  norddeutsches  Schiff  von  79  T.  561  Qektlr.  fUr  6900  fl. 
nach  London ; kleine  Partien  des  1868er  Productea  wurden  fer- 
ner nach  Neapel  und  Toscaua  verschifft.  Bis  kurz  vor  der  Ernte- 
zeit war  die  Witterung  stets  gQnstig  gewesen,  so  dass  sich 
nach  aller  menschlichen  Berechnung  ein  quantitativ  und  quali- 
tativ vorzügliches  Krntcergobniss  erwarten  liess.  Dio  anhalten- 
den Regengüsse,  welche  wahrend  der  letzten  Tage  der  Reife 
und  zur  Zeit  der  Einbringung  des  Getreides  gefallen  waren, 
thaten  jedoch  der  Qualität  des  Productea  so  grossen  Eintrag, 
dass  es  im  Auslände  kein  Begehr  fand  und  daher  gemahlen 
wurde,  um  die  Heblvorräthe  noch  vor  Einführung  der  Mabl- 
steuer  zu  vergrössem.  1867er  Weizou  stand  im  Jänner  1868  auf 
25~25'50  Fres.  pr.  Uektlr.,  ioi  März  auf  24*50  Fres.,  im  April 
auf  25’25— 25*75,  und  fiel  im  Mai  wegen  des  damaligen  ausge- 
zeichneten Standes  der  .Saaten  und  des  Mangels  an  Nachfrage 
aus  dem  Auslande  auf  21— 2150  Fres,  1868er  Waare  wurde  im 
Juni  und  Juli  nur  für  den  Localcoosum  in  kleinen  Partien  zu 
21-5<>— 22*50  Fres.  abgesetzt,  fand  jedoch  wegen  ihrer  schlech- 
ten Qualität  keinen  Anwerth  im  Auslande.  Dio  Preise  fielen 
daher  hn  August  auf  18  23 — 18  .50,  und  blieben  selbst  nach  die- 
sem starken  Rückgänge  nur  nominell.  1867er  Weizen  bester 
Qualität  war  bis  August  18GH  iu  ziemlicher  Menge  vorhanden, 
die  Besitzer  wollten  ihn  jed<»cb  nur  zu  25*50—26*50  Fres.  pr. 
Hektlr.  abtasseo,  was  zur  Folge  batte,  dass  das  Geschäft  null 
war  und  der  ganze  Vorratb  fUr  den  Localcoosum  zu  Hehl  ver- 
arbeitet wurde.  Vt»n  Mais  lieferte  die  im  August  eingebrachle 
Ernte  ein  quantitativ  und  qualitativ  ausgfzeichoetes  Product. 
Hiezu  gesellte  sich  der  Umstund,  dass  in  England  das  Viehfutter 
missratlu'n  war,  und  daher  Hals  stark  begehrt  ward.  Die  .Specu- 
latioD  warf  sieb  uuf  dieseu  Artikel  uod  brachte  wirklich  ein 
gutes  Exportgeschäft  zu  Stande.  Das  ausgenihrte  Quantum 
Ji.ann  auf  3.5.0(J0  Kubbios  (u  2«/,  Hektlr.)  oder  77.(XK>  Hektlr. 
verunschiagt  werden.  Im  Anfänge  der  .Saison  st.tnd  der  Hekto- 
liter auf  lu>-l05n  Fres.,  stieg  jedoch  gegen  Jahresschluss  auf 
13— Fres.  Bohnen  werden  nur  wenig  gebaut  und  selbst 
b»*i  guter  Ernte  selten  ciportirt,  tla  der  Ertrag  kaum  für  den 


inländischen  Bedarf  liinreicht.  Die  186Ser  Ernte  w*ar  jedoch  so 
ergiebig  und  von  so  ausgezeichneter  Qualität,  dass  es  der 
.SpeculatioD  gelang,  Geschäfte  mit  England  zu  vortheilbaften 
Preiseu  zu  Stande  zu  bringen.  Die  Preise  varlirten  von  16*75  — 
17*90  Fres.  pr.  Hektlr.;  ausgefübrt  wurden  ca.  650*)  Hektlr.  Die 
CocoDsomto  des  Jahres  1868  war  hinreichend  ergiebig  und  die 
aus  einheimischem  und  japaoesisebem  Samen  erzeugte  Seide 
wurde  mit  100—130  Fres.  pr.  Kilogr.  bezahlt  Das  Geschäft  war 
activ  und  geschahen  Ankäufe  meistens  für  Rechnung  von  Lyon, 
ihcilweise  auch  für  Mailand  und  Turin  für  die  dort  bestehenden  Or- 
gantiofabriken,  welche  diesem  Thoüe  Italiens  mangeln.  Die  Preise 
variirten  während  der  8aisun  je  nach  den  Eindrücken,  welche 
die  Fabrikanten  durch  die  politischen  Notizen  empfingen.  Es 
lasst  sich  mit  Zuversicht  behaupten,  dass  die  Spinner  wegen  der 
schlechten  Qualität  der  C'oeons  an  ihrer  Arbeit  wenig  verdient 
haben.  Trotzdem  wurde  die  .Seide  bis  auf  eine  io  diesen  Provin- 
zen noch  zurückgebliebene  Partie  von  5000— 60**0  Kilogr. , für 
weiche  die  Besitzer  zu  hoho  Preisforderuogen  machten,  ver- 
kauf). Japanusischer  Samen  wird  stark  begehrt,  weil  der  inlän- 
dische durchgehends  krank  isr.  Ungefähr  100  T.  getrockneter 
Tbierknochen  wurden  nach  England  zur  Düngerfabrikation  ver- 
schlflt.  Die  Preise  variirten  von  55— 60  Fres.  pr.  Ton.  Von  Hadern 
wurde  zwar  etwas  mehr  aU  im  Vorjahre,  jedoch  immer  noch 
weulg,  nach  England  verschifft,  well  die  Preise,  der  Concurreoz 
der  italienischen  Papierfabriken  halber,  für  den  englischen 
Harkt,  welcher  seinen  Bedarf  in  anderen  Ländern  billiger  auf- 
treibt,  zu  hoch  sind.  Es  wurden  im  Ganzen  ca.  60o  Ballen 
exportirt.  Die  Preise  blieben  jenen  von  1867  gleich,  nämlich 
37—89  Fres.  pr.  100  Kilogr.,  je  nach  Qualität.  Lammfelle  wurden, 
sowie  in  früheren  Jahren,  über  200.000  Stück  nach  England, 

25.000  St.  nach  der  Österreich  - ungarischen  Monarchie  und 

65.000  St.  nach  Dentscbland  exportirt,  im  durchscbnittlicheo 
Wortbe  von  175  Fres.  pr.  100  St  Von  ZiegonfeUea  wurden 
31.170  St  nach  England,  22.670  St.  nach  Frankreich  zur  Hand- 
schuhfsbrikatioQ  verschifft  Ein  gleiches  Quantum  wurde  nach 
Frankreich  mittelst  der  Eisenbahn  exportirt  Walloussholz  ver- 
schwindet immer  mehr  aus  der  Näiie  Anconas,  nur  im  Inneren 
des  Landes  an  der  päpstlichen  und  ehemaligen  neapolitaoischeo 
Grenze  sind  Bestände  vorhanden,  deren  Ausbentung  wegen 
der  Unwegsamkeit  der  Gegenden  und  des  periodischen  Auf- 
taucbcDs  des  Räoberunwesens  schwierig  ist  AiisgefUbrt  wur- 
den ca.  4.5*)  Plauken  iiD  Werthe  von  15— 35  Centimes  pr.  Qua- 
dratfuss  vou  der  Dicke  einer  Oiicia,  und  zwar  nach  London, 
woselbst  dieser  Artikel  als  .Surrogat  für  Mahagony  zu  Möboio 
verarbeitet  wird.  Der  Export  von  Schiffbauholz  uach  dem  Aus- 
lände wird  immer  geringer,  weil  die  italienische  Regierung  einen 
Theil  ihres  Bedarfes  aus  diesen  Gegenden  bezieht  und  daher 
der  Artikel  stets  tbeurer  wird.  Preise:  2'50Frca.  pr.  Kttbikfuss. 
Ausgesuchte  Stücke  werden  aus  der  österreichisch-uugarischen 
Monorchie  bezogen.  Die  Scbwefclausfuhr  sinkt  rasch  wegen  der 
Prvisvertbeaeruog  durch  die  starke  Nachträge  im  Inlandc  zur 
Schwefelung  der  Weinreben.  Preise:  25  — 27  Fres.  pr.  lOOKihigr. 
Die  Traubenkrankbeit  trat  zwar  weniger  auf  als  in  den  Vor- 
jahren, beeinträchtigte  jedoch  immerhin  den  Ertrag  der  Wein- 
lese in  bedeutendem  Masse,  so  dass  Weinstein  von  schöner, 
für  den  Export  geeigneter  Gattung  selten  und  theuer  blieb, 
da  solcher  Ansatz  in  den  Fässern  nur  durch  jahrelanges  Lagern 
erzeugt  wiid.  Das  anzuhoffende  Autbören  der  Traubenkrank- 
heit, welche  durch  die  .Schwefcliing  immer  energischer  bekämpft 
wird,  stellt  bessere  Zeiten  tUr  dio  Weinsteinfabrikation  in  Aus- 
sicht, da  duuo  die  den  Fabrikanten  .als  Rohmaterial  dienenden 
Sorten  Niederschlag  in  grösserer  Quantität  erzeugt  werden.  Die 
Totalausfuhr  betrug  ungefähr  20-Oi.K)  Kilogr.  und  war  nach  Eng- 
land, Deutschland  und  der  österrelchlscb-utigariHchou  Monarchie 
gerichtet.  Der  grössere  Theil,  n.imentlich  von  schlechterer 
Qualität,  blieb  im  Inlande  und  wurde  zu  (’remor  Tattari  /ge- 
reinigtem Weinstein;  verarbeitet.  Die  Preise  varlirten  je  nach  der 
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QualitSt  von  fK)— 110  Frcs.  pr.  100  Rilogr.  RafBnirter  Weinstein 
wurde  dos  hoben  Preises  bniber  weniger  exportirt,  obwohl  das 
it&licniscbo  Product  weit  besser  ist  als  das  französische.  Die 
Preise  schwankten  von  160—200  Frcs.  pr.  HK)  Kiiogr.  Von 
T.nriaro  semirat^nnto  (balbra^nirteni  Weinstein)  wurden  ca. 
22.1HX)  Kilogr.  ausgefUhrt  und  zwar  13.000  nach  England  und 
INXX)  nach  der  österreicbisch-ungariscbon  Monarchie.  Preise 
140 — 170  Frcs.  pr.  100  Kilogr.  Der  Export  von  Salzfleisch  nach 
dem  Oriente  und  nach  Österreich  er.-  ichtc  beinahe  dasselbe 
Quantum  wie  in  den  Vorjahren , es  wurden  jedoch  bedeu- 
tende Mengen  gvs.ii}zcnos  .Schweinefleisch  und  grosse  P.trtien 
Schweine  fUr  Rechnung  der  französischen  Regierung  .lufgekauft 
und  mittelst  Etsenbaliu  bis  (iecmi,  dann  zur  See  weiter  nach 
Frankreich  befördert.  Der  K.\port  von  Hanf  und  Tauen  zur  See 
ist  gering  im  Vergleiche  zu  den  grossen  Partien,  die  mittelst 
der  Eiset. bahn  aus  den  Erzeugungsorten  in  der  Komagna 

und  Emilia  iu*.  ..uvwind  befördert  werden.  Nach  der  Österrei- 
chisch-ungiir!  eben  Monarchie  wurden  ca.  200.000  Kilogr , nach 
England  ITO.OOO  und  nach  dem  Oriente  20.O00  versebiflt. 
Die  in  den  Listen  für  den  .'tieeezport  fignrirende  Quantität 
Manufacturen  ist  ausschUessiieh  oberitalienischcr  Provenienz. 
Schon  bei  den  Bemerkungen  über  den  Einfubrhandel  ist  des 
grossen  Aufschwunges  gedacht  worden,  welchen  die  Indastrie 
Norditaliens  letzterer  Zeit  genommen  hat.  Ancona  Ist  wegen 
seiner  geographi^schen  Lage  dazu  bestimmt,  die  .Manufacturen 
Norditaliens  nach  dem  Oriente  zn  expediren  und  wird  daher  ans 
den  Fortschritten  der  italienischen  Industrieden  grössten  Nutzen 
ziehen.  — Es  haben  sich  wahrend  des  Jahres  1808  keine  epide- 
mischen und  ansteckenden  Krankheiten  unter  der  Bevölkerung 
dieser  Gegenden  gezeigt,  mit  Ausnahme  einiger  Falle  von 
bösartigen  Blattern,  deren  zeitweiliges  Auftreten  der  mangel- 
haften Durchführung  der  Impfungsvorschriften  zuzuschreiben 
ist.  Die  politischen  Behörden  der  verschiedenen  zu  diesem 
Consnlarbezirke  gehörigen  Provinzen  haben  daher  den  compe- 
tenten  Regierungs-  nml  Gemeindeorganen  die  strengste  Be- 
obachtung der  bezüglichen  hygienischen  Vorschriften  einge- 
schärft,  und  insbesondere  auch  durch  die  Erwirkung  von  Aus- 
zeiebnuDgen  für  die  verdienstvolleren  Aerzte  den  Eifer  des 
Sanitätspersonules  angeregt.  In  einigen  Ortschaften  der  Provinz 
Ancona  zeigte  sich  in  den  Monaten  September  und  October 
unter  dem  Hornviehe  die  Karbunkelkraokheit,  wurde  jedoch 
durch  gowissonhafte  Anwendung  der  .Sunitätsvorsebriften  auf 
vereinzelte  Fälle  beschränkt-  — Frachten  blieben  im  Laufe  des 
Jahres  18GS  stationär  und  nur  zeitweise,  während  der  Epoche, 
als  Mills  nach  England  abzuseoden  war,  zeigte  sich  eine  gelinde 
Preissteigerung  derselben.  Der  mittlere  -Stand  war:  Getreide 
für  England  0 s.  pr.  Quarter,  Bauholz  nach  mittelläo- 

dischoD  Häfen  lo  Frcs.  pr.  Kubikmeter.  Hadern  nach  England 
30—35  s.  pr.  Tonne.  — In  den  Coursen  folgte  Ancona  den 
Notintngen  von  Mailand  und  Genua  da  sein  Geldumsatz  im  Ver- 
'gleiche  zu  jenem  der  grossen  Centren  verschwindend  klein  ist,  | 
nd  daher  keinen  Kiniluss  ausUben  kann.  Das  Agio  auf  Gold 
tid  Silber,  welches  Anfangs  1806  aufllVs  pf'C-  stand,  ist  im 
L«jfe  des  Jahres,  in  Folge  der  von  der  italienischen  Regierung 
Sv'acbteo  Aostrenguugen  Buhufs  Erreichung  geordneter 
hnszieller  Verhältnisse,  alimfibHchgefalleo  und  stand  Ende  des 
Jab.g  Qur  mehr  aufbpCt.,  während  die  italienische  Rente  in 
dcmiibcD  Zeiträume  von  42  auf  gestiegen  war.  Banksconto 
b pL't  piatzcouto  (i — 7 pCt.  Der  gesetzliche  Zinsfuss  istO  pCt. 
Die  msteo  Verkäufe  werden  auf  3,  0,  9 uud  12  Monate  Zeit 
abgescossun  und  durch  Accepte  auf  die  Filialen  der  National- 
bauk  boj(-hen.  Die  .Sensarie  beträgt  gewöhnlich  1 pCt.,  Com- 
missioDs^ifüiirtiij 2Vt  pCt.,  del  crederc  2 pCt  — Im  Coo* 
inlarbezii«  von  Ancona  wohnen  einige  wenige  ungarische 
Emigrante  welche  zum  Thcil  Beamteustellen  einnebmen,  als 
Lohn  fUr  ib  Jq  ^er  ongartsebe«  Legion  geleUtoton  Dienste.  Im 
ganzen  Goniurljezirke  von  Ancona  mögen  ungefähr  ein  paar  j 


hundert  östcrreicbiscb-ungariache  Untertbanen  ansässig  sein, 
ln  der  Provinz  Ancona  speeiell  hallen  sich  anf:  3 Gutsbesitzer, 
6 Kaufleute,  6 Handelsagenten,  30—40  Taglöhner  und  Scheren- 
schleifer aus  Triest  und  SUdtiroI.  — Fallimente  haben  im  Laufe 
des  Jahres  acht  stattgefunden  mit  Passiven  von  25.000  bis 
473.000  Frcs.  Der  Grund  derselben  ist  vorzüglich  io  dem 
schlechten  GeschäAsgange  des  Platzes  zu  suchen.  — Es  haben 
sich  keine  Fortschritte  in  der  Entwicklung  der  Commuoications- 
mittel  ergeben.  Die  Gemeinde-  and  Uandelsvertretungcn  An- 
conas machten  wiederholte  Anstrengungen,  damit  dieser  See- 
platz in  die  von  der  Dampfschifffahrts-t^aellscbaft  Adriatico- 
üriootale  errichtete  Linie  Venedig  • Brindisi  - Alexandrien  ein- 
bezogen  werden  möge,  ohne  dass  das  Resultat  den  Bemühungen 
entsprochen  hätte.  Im  Laufe  des  vorigen  Jahres  wardo  hier  eine 
Escomptebank  mit  einem  Gesellschaftscapital  von  öfK).0<AI  Frcs., 
w’ovon  die  Hälfte  bereits  eingezablt  worden  ist,  errichtet  nnter 
dem  Namen  nBanco  AncoDatano.**  Dieselbe  aobeint  sich  unter 
guter  Leitung  zu  beflodeo  , weswegen  ihr  ein  günstiges 
Prognosticoo  gestellt  werden  kann.  Ein  Versuch  zur  Gründung 
einer  Handelsgesellschaft  nach  dem  Muater  der  aeit  Kursem  zu 
Venedig  bestehenden  Unternebmnng  wurde  von  Seite  der 
hiesigen  Handelskammer  gemacht,  bat  jedoch  noch  zu  keinem 
günstigen  Resultate  geführt.  Die  vorzüglicheren  HandeUfirmeo 
sind:  Brettauer  Elias  (0e8terreicber),MaDufacciirgeschäft,  Grad- 
rnaoo  & Comp.  (Württembergcri,  Mannfacturgesebäft,  Dinner  & 
Comp.  (Schweizer;,  ManufactargesebäA,  Collonelli  Luigi,  E. 
Moricbi,  Almagiä  & Servadio,  Tesoro  Almagiä  & Comp.  (Ita- 
liener), Manufaeturgeschäft,  Le  MesoHer  Sc.  Comp.  & Succ. 
(Prciissen),  Fischgeschäft,  Slataper  Johann  (Oesterreicher), 
Glaswaarenguachäft,  Campos  Salvator,  A.  O & D.  Almagiä 
(Italiener),  Eisen  und  Kohlen,  Morellet  & Comp,  tf^ngländer), 
Fisebgoschäit,  Teroi  &Comp.,  Pacetti,  Trincbi  (Italiener),  Fisch- 
geschäft, Blumer  & Jenny  (Schweizer),  Coionialwaareo,  B. 
Micbeli,  Fratelli  Castelli,  F.  Portalcone  (Italiener)  , Coionial- 
waareo. Im  Exportfache  arbeiten,  and  zwar:  Blumer  & Jenny 
Koorad  Hoz,  (.Schweizer),  Soideogeschäft,  Almagiä  & Servadio 
(Italiener;,  .Seidengoschäft,  Blumer  & Jenny,  Morellot  & Comp, 
ü.  Pemi  & figli,  A.  G.  & D Almagiä  io  Weizen,  Wallnussbulz 
und  Hadern. 


Darauo,  Anfangs  August  1870.  (Monatsbericht.)  Im 
vorigen  Monate  hat  hier  folgender  V^erkehr  von  handelsthätigen 
beladenen  Kauffahrern  Btattgefunden: 


Einlauf  Auslauf 


.Schiffs- 

Tonnen- 

Schiffs-  Tonnen- 

zahl 

gebalt 

zahl 

gebalt 

Oesterreichische: 

Dampfer. . . 

..  12 

2590 

12 

2590 

Segelschiffe 

Qriecbische : 

2 

53 

6 

234 

Segelschiffe 

5 

149 

4 

133 

Italienische: 

Segelschiffe 

Türkische : 

2 

107 

5 

196 

Segelschiffe 

4 

223 

6 

271 

Zusammen. 

..  23 

:U27 

33 

3124 

Die  Zahl  der  handelsthätigen 

Fahrzeuge 

io  Ballast  war 

41  von  1103  T.  bei  der  Ankunft  and  34  von 

910  T. 

bei  der 

Abfahrt.  Bandolsnnthätig  sind  5 beladene  Schifft!  von  310  T. 
und  G leoro  von  421  T.  ein-  und  auch  wieder  ausgelaufen.  Der 
Werth  der  sugeführteo  und  der  von  hier  exportirten  Waareo  pr. 
194.190  nnd  resp.  126.764>  fl.  vertbeilt  sich  auf  die  betreffenden 
Uerkuufts-  und  Bestimmungsländer  in  nachsiebeuder  Weise; 
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Einfuhr 

Ausfuhr 

Oesterreich 

. 111.725  fl. 

107.456  fl. 

Griechenland 

. 69.559  p 

6.049  p 

Italien 

. 11.065  p 

1.095  p 

Türkei 

. 1.841  , 

12.166  p 

Zusammen . . 

. 194.190  fl. 

126.76<i  fl. 

Die  bedeutendereo  Importe  au«  Oesterreich  waren : Garne 
für  22.812  fl.,  Baumwollwaaren  f&r  17.325  ft.,  Kaffee  fBr  16.187  fl.. 
Manufacte  fftr  870ü  fl.,  Zucker  fUr  8107  fl.,  Branntweiti  fflr  5576  fl. 
Von  den  nach  Oesterreich  ezportirten  Landesproducten  sind 
herrorzubeben:  Hais  fUr  29.H45  fl.,  ungewaschene  Schafwolle 
für  29.698  fl.,  (.'ocons  fUr  10,278  fl.,  Laiumfolte  für  5765  fl.,  Hafer 
für  5162  fl.  Au  Bargeld  wurden  421U  fl.  ans  Oesterreich  em- 
pfangen und  26.432  fl.  dahin  abgesendet  Die  am  hiesigen  Platze 
vurkommeoden  Waarengcsohklle  sind  jetzt  nur  von  goriogem 
Belange,  indem  die  Messe  von  Perlepö,  auf  welcher  sich  die 
hauptsächlichen  Handelsoperationen  Albaniens  concontriron, 
bereits  ihren  Anfang  genommen  bat.  Der  Preis  für  Manufacte 
ist  neuerdings  um  ungefähr  7 pCt.  zurückgegangen.  Für  Schaf- 
wolle und  Olivenöl  fehlt  es  an  Käufern,  ln  Folge  andauernder 
Trockenheit  fangen  die  Oliven,  deren  Stand  bisher  einen  guten 
Ertrag  hoffen  lies,  abzufallen  an.  Hit  Bücksicht  auf  den  nach- 
tbeiligen  Einflnss,  welchen  der  Mangel  an  Regen  auf  die  Vege- 
tation ausübt,  hat  die  Localrcgiorung  die  Ausfnbr  von  Getreide 
aus  Durazzo  Terl>oton,  was  in  der  That  eine  Nothwendigkeit 
war.  Als  nächste  Folge  dieser  Massregel  bat  sich  der  Markt- 
wert!) der  wenigen  noch  vorhandenen  KornfrOebte  am  hiesigen 
Platze  verringert.  Weizen  bedang  im  vorigen  Monate  1 Pstr. 
H Para,  Gerste  32  Para,  Mais  3t  Para,  Hafer  33  Para.  Münz- 
courso;  Uesterreicbischer  Silbergulden  ll  Pstr,  österr.  Sow- 
ver^nd'or  157  Pstr  20  Para,  kaisl.  Ducaten  53  Pstr.,  Maria 
Tberesia-Tbaler  22  Pstr.  20  Para,  türkische  Lira  103  Pstr., 
BUbennedsebidie  20  Pstr.  20  Para,  l'arbovanz  IK)  Pstr.,  Napo- 
leoiid'or  92  Pstr.,  sicil.  Thaler  22  Pstr.  20  Para,  Pfund  Sterling 
112  Pstr.  20  Para. 


CSTilla,  Anfangs  August  1870.  (Monatsbericht.)  Un- 
geachtet mehrere  Bestellungen  für  Cerealien  aus  dem  Auslände 
cintrafeu,  wollen  die  Bodenproducenten  mit  Rücksicht  auf  die 
gegenwärtigen  politischen  Verwicklungen  von  ihren  Preisforde- 
ruiigen  nicht  abgehen,  so  dass  in  letzterer  Zeit  blos  Verkäufe 
für  den  örtlichen  Verbrsiicb  suttfunden,  wobei  Wetzen  mit  28, 
Mais  mit  18  und  Roggen  mit  20  Pstr.  pr.  Kilo  von  Conatanti- 
nopel  bezahlt  wurde.  In  dem  Preise  von  Baumwolle  bat  sich, 
da  biefUr  keine  Käufer  am  Platze  erschienen,  ein  neuerlicher 
Rückgang  eingestellt  and  gilt  jetzt  dieser  Artikel  nominell 
8>/s  pr.  Oka.  Um  die  Mitte  des  vorigen  Monates  fiel  mobr- 
muls  Hegen  in  reichlicher  Menge,  welcher  für  Mala,  Baumwolle, 
Sesam  und  Tabak  vortheilbaft  war.  Die  öffentlichen  Qesuud- 
heitsverhältnisse  lassen  nichts  zu  wünschen  übrig. 


JaaiU , 2.  August  1870.  (Monatsbericht)  Der  Import 
war  im  Monate  Juli  lebhaft  wegen  des  durch  die  Sommersaisou 
bediogten  verhäUnissmässig  guten  Zustandes  der  Strassen  und 
des  dadurch  erzielten  Sinkens  der  Pferdefraebteu. 

Der  Hauptwaarenzng  für  den  Import  nach  Janina  geht  Uber 
Sajade.  Der  Grund  davon  liegt  darin,  dass  die  mit  Dampfschiff 
in  C'orfü  anlangendeo  europäischen  Waaron  gleich  nach  ihrer 
Ankunft  auf  Küstenbooten  nach  Sajade  verschifft  werden 
können,  und  auch  die  Pferdfraebten  geringer  sind,  als  auf  den 
anderen  Routen. 

l'eber  Sajade  werden  alle  aus  England  und  Frankreich  stam- 
menden Waaren  und  der  grösste  Thell  der  Waareo  österreichisch- 
ungarischer  Provenienz  importirt^  ein  Theil  dieser  letzteren 


geht  über  Prevesa  und  beziehungsweise  Salahora  ein.  Diese 
letztere  Route  gilt  noch  immer  nicht  für  ganz  sicher  wegen  ein- 
zelnen Ränberanfällon,  diu  vor  Monaten  bei  Arta  stattgefunden 
haben.  Die  Route  von  .Santi-Qiiaranta  wird  wegen  ihrer  bedeu- 
tend grösseren  Entfernung  und  wegen  der  freilich  mehr  auf  Vor- 
urtheil  als  auf  wirklicher  Gefahr  bernhenden  Furcht  vor  räube- 
rischen Angriffen  der  Albanesen  fllr  den  Import  nach  Janina 
gar  nicht  benützt. 

Im  Monate  Juli  wurden  folgende  Waareu  nach  Janina  im- 
portirt : 

Tuche  aus  Böhmen  und  Wollstoffe  aus  Wien  und  fl. 


Brünn für  ca.  35.<iÜ0 

Fertige  Kleider  ans  Wien ....  „ 2.000 

Fesse  aus  Wien ^ 15.000 

Oiaswaaren  ans  Böhmen „ ll.OOO 

Eiseowaaren  und  Nägel  aus  Steiermark  ......  „ 10.000 

Quincailleriewaaren  ans  Wien ^ 12.00t) 

Leinwand  aus  Rumburg „ 4.<XHf 

Seidenstoffe  aus  Wien „ 6.1>00 

Goldfaden  aus  Wien 3.000 

Bnenop-A^res-Häute  Über  Triest  . p 42.000 

Kaffee . 8.000 

Knssisebes  Kothledor  über  Triest p 23.000 

Englische  Baumwollwaaren  über  Triest p 70.<X)0 

p p über  Corfü  p 200.000 

C'olonialwaaren  , insbesondere  bolländisciier 

Zucker  über  C'orfü p 75.000 

Seidenstoffe  und  Artikel  de  baute  nouvesut^s 

aus  Paris  und  Marieilie p 9.000 

Kalb-  und  Glanzleder p 3.000 

Baumwollwaaren  aus  der  Schweiz p 3.000 


Im  Juli  wurden  aus  diesen  Gegenden  nach  Corfü  für  Eng- 
land und  nach  Triest  für  üestcrreich-Ungam  und  für  Süd- 
deutscbland  2 Artikel,  nämlich  rohe  Schafwolle  tUr  ca.  450.000  fl. 
und  Lammfelle  für  ca.  40.000  fl.  exportirt. 

Im  ganzen  Epirus  wird  das  Ergebnlss  der  heurigen,  im 
Monate  Juni  staUgefundeueu  Schafschur  auf  2,000.000  Oka  be- 
rechnet ä Pstr.f  davon  wird  die  Hälfte  im  Lande  consu- 
mirt,  die  andere  Hälfte  exportirt. 

Das  Ergebniss  der  Ernte  an  WiTizen  und  Gerste  kann  als  ein 
ziemlicb  günstiges  bezeichnet  werden  für  den  ganzen  Epiru», 
mit  Ausnahme  des  an  der  macedonischen  Grenze  gelegenen 
Districtes  Greveno,  wo  der  grossen  Trockenheit  wegen  eine 
Missernte  ciogetreten  ist  Für  Janina,  welches  seinen  Getreidu- 
bedarf  eben  aus  Greveno  besieht,  ist  dadurch  eine  bedeutende 
Erhöhung  des  Getreidepreises  von  30  auf  37  Pstr.  pr.  Kilo  be- 
wirkt worden. 

Die  Maissaateu  buben  sich  io  den  meisten  Theilen  des 
Epirus  Wegen  der  kürzlich  erfolgten  Regeugüsse  gebessert,  das 
muthmassliche  Erotecirgebniss  wird  jedoch  im  Durchschnitte 
doch  nur  ein  mittelmässiges  sein. 

Der  hiesige  llandclsstand  beeilt  sich,  den  Vortheil,  der  ihm 
aus  dem  hohen  Biiberagio  in  Oesterreich  erwächst,  durch  Ri 
messen  auf  Wien  und  'Priest  auszubeuten;  der  Gulden  in  Rank 
noten  wird  hier  zu  8Vj  Pstr.  bezahlt.  Allo  diese  HimeSBen  wc 
deu  in  Napoleunsd'or  gemacht,  da  österreichische  Ducaten  ud 
englische  Bouvercigns  nach  den  letzten  Coursootizea  aus  Tri*t 
und  Wien  im  Vergleiche  zu  französischem  Golde  einen  be^<** 


teiiden  Verlust  erleiden. 

Pferdefrachten  von  Sajade  nach  Janina 35 — 4’*****’- 

„ p Salahora  p p 40 — 4'  i* 

p p Santi-Quaranta  nach  Janina . 8«>  » 


j Salanich,  Anfangs  Juli  ISTü.  iHoDatsbericht.^^^‘'^>*^o 
I ertiolto  im  letztvei*flossenen  Monate  erst  einen  Aufsc^°fl 
|20— 25  pCl.,  gegen  Ende  aber  wieder  einen  Rückfs'^™ 

Gy  CjOO^Ic 


20  pCt.,  beiden  Id  Folge  dor  Nachrichten  über  die  Erntcaue- 
sichten  in  Frankreich.  Umsätso  fanden  also  za  hohen  Preisen 
statt,  nfimlich  (KKX)  Sslonicher  Kilo  harter  und  weicher  Weizen 
zu  130  resp.  110  Ptaatcr,  frei  an  Bord,  das  türkische  Pfund  zu 
104;  dieselben  wurden  auf  2 fraozOaInchen  Dampfern  nach  Mar> 
aeille  verladen.  Von  Baumwolle  wurden  90.000  Kilogr.  nach 
Marseille  und  40.00<)  Rilogr.  nach  London  verschifft;  die  Preise 
waren  niedriger  ala  im  Monate  vorher,  nämlich  lOV«  Piaster  pr. 
Oka  einheimieehe  and  12  Piaster  für  amerikanische,  dsa  tür- 
kische Pfund  zu  100.  Beide  Sorten  sind  beinahe  erschöpft. 
Dieser  Artikel  ist  wegen  der  bekannten  Fälschung  iui  Verrüfe; 
wohl  bei  20.000  Ballen  liegen  noch  unverkauft  am  Lager,  ohne 
Abnehmer  zu  finden.  Angesehene  Kauäeute  vertbetdigten  vor 
dem  Geoeral-Gonveroeur  die  Fälschung  der  Baumwolle  unter 
dem  Vorwände  des  freien  Handels.  Man  siebt  den  enormen 
Kacbtheil  nicht  ein,  der  hieraus  dem  öffentlichen  Interesse  er- 
wachsen musste.  SeidenhUlsen  sind  im  Ganzen  bei  2-10.000  Oka 
aus  don  verschiedenen  Dörfern  eingelaiigt  und  verkauft  worden. 
Bei  besseren  Nachriebteu  in  Folge  günstigen  Ausfalles  der 
Ernten  io  Frankreich  und  Italien  sind  jedoch  die  Preise  gefallen, 
nämlich  auf  2t>  Fres.  25  Cent.  pr.  Kilogr.,  Lieferung  am  31.  Au- 
gust USO  Marsiglis.  Von  Wolle  wurden  noch  20.1)00  Kilogr.  uach 
London  ausgefübrt.  Importirt  wurden  durch  die  französischen 
Messagerie-  und  Fraissinct-Dampfer  lUOO  Colli  diverse  Waa- 
ren,  ltX)fJ  Fässchen  Zucker,  500  tSäcke  Kaffee;  auf  2 türkischen 
Schiffen  über  Coostantinopel , Lagos  und  Caviilla  340  Colli 
diverse  Waareo;  auf  2 österreichischen  Fahrzeugen  420  Colli 
Mannfseturen  und  Kurzwaareu;  ferner  Salz  auf  2 Schiffen, 
Santorinerde  znm  Hafenbau  aufS  Schiffen,  endlich  2 .Schiffs- 
ladungen Eisen  ans  England  und  1 Ladung  Steinkohlen.  In 
Mannfactnren  waten  die  Einkäufe  noch  sehr  schwach,  die  baren 
Eingänge  unbefriedigend.  Es  wurden  eiustweilen  nur  wenige 
Bestellungen  zur  Ergänzung  der  Lager  ftir  die  Messe  von  Per- 
lep6  ausgescbricben.  Wechsolcourse : französische  Papiere 
reichlich  ausgeboten,  der  Franc  zu  172 — 173  auf  3. Monate;  Lon- 
don 109— lÜ9)j  Pstr.  pr.  I*fund  Sterling.  Bei  dem  Mangel 
anderer  Geschäfte  wird  ziemlich  viel  iu  Wcrtbpspiereii  specu* 
lirt.  In  Obligatioueu  der  türkischen  KisenbahneD  fanden  Cm- 
Sätze  zu  10  -13  Fres.  Uber  den  einbezablten  Betrog  statt.  Die 
Witterung  war  für  die  zeitigenden  Winterfrüchte  nicht  »ehr 
günstig,  im  Allgemeinen  zu  trocken  bei  steigender  Hitze  und 
onter  dem  Einflüsse  mehrmaliger  heisser  Westwinde.  Mao 
spricht  von  Gegenden,  wo  die  Wirkungen  dieses  Windes  sehr 
nachiheilig  gewesen  sein  sollen. 


Galati,  29.  Juli  1670.  (Monatsbericht.)  Im  Juni  1.  J. 
sind  in  die.iem  Hafen  nachstehende  Schiffe  cingelaufcn : 
1.  Fremde  Fhigge.  a}  Segelschiffe:  griechische  31  mit  55o4 
Tonnen,  türkische  23  mit  4172  T.,  englische  2 mit  7Ül  T.,  ruraä- 
nUche  2 mit  121  T.,  norwegische  2 mit  370  T.,  belgische  1 mit 
396  T. , Buenos-Ayres  2 mit  366  T.,  französische  1 mit 
222  T..  norddeutsche  1 mit  342  T.,  holländische  1 mit  169  T., 
samiotisebe  1 mit  175  T.,  russische  1 mit  117  T.,  zusammen  67 
mit  12.956  T.  4.  Dampfer:  englische  23  mit  8901  T.,  franzö- 
sische 5 mit  1715  T.,  russische  5 mit  1261t  T.,  zusaiuiueu  33 
mit  12.676  T.  Gesnmoitzahl  der  eingelaufenen  fremden  Schiffe 
100  mir  25.630  l'unneQ.  — 2.  Oesterreichisch- ungarische 
Flagge:  Segelschiffe  4 mit  1439  T.,  Lloyddampfer  12  mit 
7555  T.,  Donaudampfer  (Linie  Odessa  Galatz«  5 mit  1275  T., 
ziisammeu  21  mit  10.269  Tonnen.  — Die  Flussdampfer  der 
1.  k.  k.  priv.  Donaudauipfitchifffalirls  • Oesellsebafc  machten 
f>9  Fahrten. 

Import.  Durch  fremde  Schiffe:  1350  Tonnen  Bautuwoli- 
waare,  ‘iSfrO  T.  Kaffee,  Zucker,  Pfeffer,  Drogueti  Thee,  2520  T. 
Eisenstangen  und  Nagel,  41.50  T.  Räder  und  2600  T.  Eisen- 
bestandtbeile  für  die  Brücken  der  Eiscobabn,  3.55  T.  Johannis- 


brod,  I950T.  Steinkohlen,  360  T.Kalk,  725 T.  Reis,  750  T.  Bau- 
steine, 420  T.  Olivenöl,  220  T.  gesaizone  Oliven,  235  T.  gesal- 
zener Fisch,  320  T.  getrocknete  Früchte,  3.50  T.  Llmonien  und 
Cedem.  Durch  die  Lloyddampfer  und  Segctsciiiffe:  3G0  Tonnen 
Steinkohlen,  520  T.  diverse  Waaren,  1140  Ballen  Raumwull- 
waaren,  87n  B.  rohes  Leder,  1720  Kisten  Limonten,  1120  Fass 
Oel,  150  F.  Oliven,  550  F.  getrocknete  Früchte,  125  Tonnen 
Jubaonisbrod,  150  Colli  Felle,  560  T.  Roheisen  in  Stangen  und 
Bünden,  155  Colli  QuincailleriewaureD;  mittelst  der  Lloyd- 
duropfer trafen  ülierdies  105  Passagiere  ein  und  wurden  Geld- 
grupps  im  Werthe  von  513.0ÜO  fl.  importirL  Durcli  die  Donau- 
fluBsdampfer  diverse  Waaren  im  Gewichte  von  16.797  Wiener 
Centoern.  — Gesarorotzahl  der  abgegangenen  fremden  Schiffe 
95  mit  24.392  T.  Ausgelaufen  sind  unter  österreichisch-uoga- 
rischer  Flagge : Segelschiffe  7 mit  2377  T.,  Lloyddampfer  13  mit 
8369  T.,  Donandampfer  5 mit  1275  T.,  zusammen  25  mit 
12.041  T.  62  Flnssdampfer  der  1.  k.  k.  pHv.  Doiiaiid.impfsvhiff- 
fabrts-  Gesellschaft. 

Export.  Durch  die  fremden -Schiffe:  6517  Kilo  Weizen, 
36.7,50  K.  Mais,  2650  .Säcke  Weizenmehl,  2950  K.  Gerate,  3585  K. 
Roggen,  792  K.  Fisolen,  95.670  Stück  Bauholz.  Durch  die 
Lloyddampfer  und  Segelschiffe:  11.249  Quarter  Mais,  250  Säcke 
Weizenmehl  und  325  Colli  diverse  Waaren.  Mit  den  Lloyd- 
(lampfem  gingen  133  Passagiere  ab  und  wurden  Goldgrnpps  im 
Werthe  von  82.560  fl.  exportirt.  Durch  die  Donauflunadampfer 
diverse  Waaren  im  Gewichte  von  28.4.55  Ctrn.  Der  .Schiffsver- 
kehr in  diesem  Monate  war  lebhafter  als  im  VoruKmate  Hai; 
daran  betheiligten  sich  im  Ganzen  121  Schiffe  mit  einer  Ge- 
sammttragfahigkeit  von  36.103  T.  Von  dieser  Summe  entfallen 
auf  die  Segelschiffe  71  mit  14.397  T.  und  auf  die  Dampfer  50  mit 
21.70*3  T.;  es  zeigt  sich  somit,  dass  der  TonnengehaJt  der 
D.ampfer  jenen  der  Segelschiffe  um  7309  T.  übersteigt.  Auch 
im  Juni  war  grosse  Nachfrage  nach  Dampfern  und  erhielten  diese 
gute  Frachten.  Dur  österr.  Lloyd  hat  »ich  au  diesem  Dampfer- 
verkehre, wobei  die  englische  Fiagge  den  ersten  Rang  ein- 
iiimint,  entsprechend  botheiligt,  und  ausser  den  regelmässigen 
wöchentlichen  Postdampfern,  welche  nebst  verschiedenen  Waa- 
ren  fast  von  ihrer  Ladung,  Getreide,  im  Schiffskörper  ein- 
nchmeu,  mehrere  Dampfer  ausser  Tarif  den  hiesigeu  Getreidc- 
händlerii  blos  für  ('erealieoIaduDg  zur  Diaposition  gestellt.  Was 
Über  den  Vorkehr  des  Lloyd  hier  angeführt  ist,  gilt  auch  für 
Ibrailu,  wo  wöchentlich  2 — 3 Dampfer  mit  Getreide  befrachtet 
werden.  Im  Hinblick  auf  den  grösseren  Toiiueogehalt  und  die 
Schnelligkeit  des  Transportes  steigert  sich  der  Bezug  von 
Dampfern  von  Monat  zu  Monat,  hingegen  vermindert  sich  die 
Zahl  der  SegelBChiffe,  wclcbo  tbeUweise  mit  Cerealien  befrachtet 
werden,  der  grösste  Tbcit  derselben,  darunter  jene  geringeren 
Tonncngohaltes,  erhalten  meistens  Bauholz  und  andere  diverse 
W^aaren  als  Rückfracht.  Die  Schiffsfrachten  stiegen  auch  für 
die  Segelschiffe,  günstiger  stellten  sie  sich  für  die  Dampfer.  Dan 
Geschäft  in  Getreide  war  lebhaft,  und  bis  auf  das  geringe  Depot 
von  ca.  1000  Kilo  Weizen  und  4000  Kila  Hais  wurde  der 
disponible  Vorratb  verschiffL  Die  Zufuhron  aus  dem  Inneren 
der  Moldan  waren  bedeutend,  die  eingetroffene  Waare  wurde 
gleich  an  Bord  der  .Schiffe  überladen.  Die  Getreidepreise  stiegen 
im  Vergleiche  zum  Monate  Mai  und  war  dies  besonders  beim 
Weizen  und  Mais  der  Fall;  Koggen,  wovon  geringer  Vorrath 
war  und  wonach  sehr  w*enige  Nachfrage  Htattf.ind,  blieb  zurück 
und  hielt  sich  auf  gleichem  Satze  wie  im  .Mai. 


IbrtUh,  Mitte  Juli  1870.  (MonatsberiebU)  Im  vorigen 
Monate  sind  folgende  Schiffe  eingelaufen: 


Gesäumt- 

Tonnen- 

Darunter 

Segelschiffe: 

zahl 

gehalt 

beladen 

OcBteireichischü  . 

...  2 

404 

Türkische  . , . 

. . 59 

781S 

22 

770 


(icsammt- 

Tonnen- 

Darunter 

zahl 

gehalt 

beladen 

Griechische ... 

40 

6288 

24 

Englische 

b 

1260 

3 

Icalienische 

2 

rm 

Kussischu 

2 

358 

Moldo-walachische 

6 

784 

3 

Serbische 

3 

269 

3 

-Saroiotisebo 

1 

203 

> a m p f e r : 

Oesterreiebisebe  Lloydboote 

12 

7163 

9 

Schiffe  der  Donau -Dampf- 
scbifBahrcs-Gesellscbaft. . 

85  und  86  Schleppe 

Englische 

17 

7914 

4 

Französische 

5 

5 

Die  zwiscbcQ  CoDstantiDopel  uocl  Ibraiia  verkehreadeu 
LloyddaiDpfer  vermittelten  den  Import  von  Bauuwollwaarco, 
Colonialien,  Südfrüchten,  Eiaen  und  Eiaeowaaren,  Garn,  Manu- 
factoren,  Oel  etc.  Die  impurtirten  Wnareo  repraaeutiren  eiu 
Gewicht  von  ^.583  Cantar,  diu  beförderten  Geldaeodungeo 
betragen  1,182.19d  fl.  Durch  die  Scblflfc  und  Schleppe  der 
Douaa-Dampfecbiflffahrta-Gcaellacbaft  wurden  4t>02  Zollctr.  Waa- 
ren  für  121.860  fl.  eingefUbrt,  und  mit  86  Schleppen  aua  den 
oberen  walachiacben  Skalen  212,716  .Metzon  Getreidu  bieber 
gebracht  und  auf  andere  Fabrzenge  zur  Weiterbeförderung  ver- 
laden. Aua  Oesterreich  wurden  Manufacturen , Kurzwaaren, 
Möbel,  Kerzen,  Leder  und  Lederwaaron,  Papier,  Porzellan, 
Steingut  und  Tboogesebirre,  Eisenwaareo  , Emailgescbirre, 
Material-  und  Specereiwaaren,  Bier,  Branntwein  und  Spiritua 
impurtirt.  Die  angekouimencn  Geldsendungen  reprasenciren  die 
Suiunio  von  514.64S  fl.  Der  Import  durch  fremde  Segelscbiflfe 
umfasste  überwiegend  Waaren  aus  der  Levante,  und  zwar  Oel, 
gesalzene  Fisebe,  Koalnen,  Südfrüchte,  Bau-  und  Brennholz, 
Kalk  und  Steine.  Durch  die  engUseben  Dampfer  wurden  Manu- 
facturynaren,  Webestoffe,  Leinwand  und  Batist,  Eisen,  Eisen- 
schienen  und  Steinkohlen  imporUrt.  Die  Messageriesdampfer, 
welche  nur  mit  incompleten  Ladungen  angekommen  sind,  brach- 
ten meist  Manufacturwaaren,  Bijouterien,  Glaswaaren,  Bordeaux- 
und  Champagnerweine  und  kleine  Quantitäten  Coionialwaaren. 


Ausgelaufen  sind  folgende  8cbiffo: 

Gesammt- 

zah) 

Tonnen- 

gcbalt 

Darunter 

beladen 

Segelschiffe: 

Türkische 

.55 

7239 

53 

Griechische . 

44 

6050 

42 

Englische  

4 

1066 

4 

Italienische 

1 

im 

1 

Kussisebe 

2 

358 

2 

Moldo-walHchischu 

6 

784 

5 

Serbische 

1 

50 

Dampfer: 

Oesterreiebisebe  Lloydboote 

12 

7163 

12 

Donaudampfer 

86  mit  Schleppen 

82 

Englische 

16 

7424 

16 

Französische 

5 

5 

Die  Lloyddampfer  exportirtco  14.230  Cantar  Waaren  und 
Grupps  im  Betrage  von  44.447  fl.,  ferner  24.tHX)  Quarter  Mais  bis 
nach  Constaniiuopel,  wo  derselbe  nmgcladen  und  mit  englischen 
Dampfern  nach  England  weiter  befördert  wird.  Die  Dampfer 
und  Schleppe  der  DonaudampfscbifilahrtB-GeselUchaft  führten 
Güter  im  Gewichte  von  15.737  Zollcir.,  ferner  11.130  Zolictr. 
Weizen  und  137.061  Zolictr.  Mais  aus.  Die  fremden  Segel-  und 
Dampfschiffe  exportirten:  Weizen  23.783  Kilo,  Mais  35.554  K., 
Koggen  2-3U3  K.,  Gerste  4.428  K.,  Hirse  4.750  K.  Mit  Ende  Jnni 
blieben  hier  vorrathig:  Weizen  25.000  K. . Mais  30.000  K., 
Gerste  OOtKt  K.,  Koggen  400tt  K.  Zu  Anfang  des  Monates  hielt 
die  ununterbrochene  i*reissteigerung  der  Cerealien  auf  allen  \ 


Märkten  des  Coniinenta  die  frühere  Lebhaftigkeit  des  Ver- 
kehres auch  am  hiesigen  Platze  aufrecht. 

Bei  den  ernsten  Klagen  Ober  die  traurigen  Ernteaussichten 
in  Frankreich  und  über  die  anhaltcndu  Dürre  in  England  bis  in 
die  Hälfte  dos  vorigen  Monates  wurden  von  den  hiesigen 
Exporteuren  grosse  Hoffnungen  auf  künftige  hohe  Preise  und 
auf  eine  Ausfuhr  von  grossen  Quantitäten  Getreide  genährt. 
Ungeachtet  der  ungewöhnlich  starken  Zuzüge  von  Cerealien 
(überwiegend  Mais)  aus  dem  Inneren  hielten  sich  daher  die 
Preise  sehr  hoch  und  der  Platz  befand  sich  in  einer  solchen 
Geschäftalbätigkeit,  wie  sie  nur  die  belebteiten  Verkehrsjabre 
aufweisen.  Selbst  als  gegen  Schluss  des  Monates  die  Preise  auf 
den  fremden  Märkten  sanken,  war  hier  der  Kückschlag  kaum 
fiiblbar  und  die  Aussicht  auf  günstigere  Conjuncturen  wurde 
dadurch  nicht  erschüttert  Es  wurden  folgende  Preise  notirt; 
Weizen  215—  250  Brailer  Pst.  pr.  Kilo,  Mai»  153—163,  Roggen 
165—175,  Gerste  112  — 118.  Bei  der  herrschenden  günstigen 
Witterung  ist  das  gute  Resultat  der  diesjährigen  Ernte  fast 
siebergesteilt 

Die  NoH  standen  während  des  Monates  Juni,  wie  folgt: 
Nach  England  pr.  Quartsr  9 s.  für  Dampfer,  8Vta— 8«,,  s.  für 
6egel»cbiffe , nach  Frankrcfeli  pr.  Charge  3»4— 4«4  Fres. 
Obwohl  die  Arbeiten  auf  der  Eiseobahnllnle  Galatz-Ibraila- 
Bucarest  ihrer  Vollendung  entgegengehen,  fehlt  hier  bis  heute 
die  Verbiodungsstrassc  von  der  Stadt  zum  Bahnhöfe,  ja  die- 
selbe ist  noch  nicht  domal  projectirl,  ungeachtet  die  Commune 
von  der  Bahnverwukung  schon  wiederholt  angegangen  w'urde, 
schleunigst  den  Bau  in  Angriff  zu  nehmen.  Es  dürfte  sich  daher 
der  sonderbare  Fall  ereignen,  dass  das  reisende  Publicum  mit 
geringeren  Schwierigkeiten  nach  Bukarest,  als  von  der  Sudt 
Ibraiia  zum  Bahnhöfe  befördert  werden  wird.  Im  Laufe  des  vori- 
gen Monates  sind  keine  Conenrsc  eröffnet  worden;  mehrere 
Arrangements  im  aussergerichtlicbon  Wege  sind  im  Zuge.  In 
ärztlichen  Kreisen  war  die  Befürchtung  ausgesprochen,  dass  bei 
dem  rapiden  Sinken  des  Wasserstandes  der  Donau,  welche 
bcuer  die  üfergegenden  meilenweit  überschwemmt  hatte,  und 
bei  der  «ingetretenen  enormen  Hitze  Ficberkrankheiten  epide- 
misch in  Ibraiia  und  Umgebungen  auftreten  würden , der 
Gesundheitszustand  ist  aber  bis  jetzt  ein  ziemlich  befrie- 
digender. 


InlernatioiiJile  Jahrea-Wellaiisatellungeu  in 
Loitdoa* 

Wie  bekannt,  wird  die  erste  Reihe  dieser  durch  G oder  7 
Jahre  daueruden  Museal  • Wcltaasstellungen  am  1.  Mai  1871 
I eröffuet  und  zu  Endo  Oetober  desslb.  J.  geschlossen.  Die  näebst- 
jähtigti  Auästeilung  wird  io  folgende  4 Abtheilungeo  zerfallen: 

I.  Ahthelluig  irieböne  Künste.. 

Classo  1.  Malereien  alter  Art. 

CI.  2.  Sculptur,  Schnitzereien  in  .Marmor,  Stein,  .Metall, 
Bolz,  Elfenbein  u.  dgl. 

CI.  3.  Stiekkunst,  Xylographie,  Photographie  u.  dgl. 
i Cl.  4.  Architektur-Zeichnungen  und  Muüvlle. 

CI.  5.  Teppiche,  Ta)>cten , .Stickereien , Shawls , Spitzen 
etc.,  nicht  mit  Bezug  auf  dio  Fabrikation,  sondern  mit  Rück- 
siebt  auf  die  Kunst,  Zeichnung,  Form,  Rahmen  etc. 

Ci.  6.  Zeichnungen  aller  Art,  Decorationen,  Manufactur. 

Cl.  7.  Cupieo  -alter  Kunstwerke  in  Malereieu  , Mosaik, 
Email.  Elektrotype  etc. 

II.  AbtbeUug  (Maunfactararbeit;. 

Cl.  8.  TöptVrwaaren.  Porzellan,  Fayence,  Majolica,  Terra- 
cotta,  mit  Ausstellung  des  dazu  verwendeten  neuesten  Materia- 
les, Masebiuen  zum  Fabrikaiionsprocesse. 
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CI.  9.  Wollen  • Wirkwaaren  • Fabrikate  mit  den  ncueaten 
MaschineD  zur  Fabrikation  etc. 

CI.  10.  Erziehungsfach.  Sectioo  a)  Schulbiuser  aammt  Ein- 
ricbtuogsgej^enatüuden;  Section  d)  BUchor,  Landkar{cn,  Globen, 
Inacrumente;  Section  e)  Hilfsmittel  zur  körperlichen  Ausbildung, 
Tumgegcnstünde  'Unterhaltungsgegenstande,  Spiele  etc.),  Sec* 
tion  «f.i’Muster  und  Illustrationen  der  Lehrmethode  in  sctiCncn 
Künsten,  Naturgeschichte,  Katurlebre  etc.  Section  e)  Muster  von 
ScbUlerleistuogen  als  Beispiel  des  Erfolges  der  Lehrmethode. 

111.  AbtkellUK- 

WiBsenachAftliche  Erfindungen  und  Entdeckungen  aller  Art 
mit  Rücksicht  auf  die  einzelnen  Branchen  der  Industrie. 

17.  Ahtheilug  (Gartenbau). 

In  diesen  Air  das  Jahr  1871  bestimmten  4 Äbtheilungen 
darf  der  Aussteller  von  demselben  Gegenstände  nur  ein  Stück, 
and  zwar  der  schönsten  und  neuesten  Art  und  Form  ausstellen. 
Die  Aufnahme  ist  von  dem  Urtheile  eines  Schiedsgerichtes 
abh&ngig.  Der  fremde  Aussteller  muss,  wenn  in  seinem  Lande 
kein  solches  Beurtheilungstribunal  aofgeetellt  wird,  dem  eng- 
lischen Anaspruche  sich  unterwerfen  und  kann  daher  abgewie- 
sen  werden.  Ist  er  einmal  angenommen,  hat  er  für  nichts  mehr 
zu  sorgen,  die  Aufstellung  in  Kästen,  die  Ueberwachung,  die 
Reinigung  etc.  besorgt  die  k.  eogliscbe  Commissiou.  Medaillen 
und  Preise  existiren  nicht,  das  C'crtificat  der  Aufnahme  wird 
die  Auszeichnung  sein,  daher  die  Preisrichter  (Jurors)  ent- 
fallen. Wie  jedoch  verlautet,  soll  die  Society  of  Arts  and  Manu* 
(acture  (Kunstinduatrie-  und  Gewerbeverein)  in  London  (nicht 
die  AusstelluQgscommissioD)  dennoch  geneigt  sein,  in  jeder 
Classe  dem  V’orzOglichston  der  Vorzüglichen  ihre  grosso  gol* 
dene  VereinsmedaiUe,  die  in  letzter  Zeit  auch  Hr.  Lesseps  erhalten 
hat,  zuznerkennen.  Aua  dem  Gesagten  ist  zu  cracben,  dass 
mau  die  Ueberschreitungen,  zu  welchen  die  letzte  Pariser  Welt* 
auastciluDg  fUhrce,  vermeiden,  mit  einem  Worte  eine  Muster- 
ansstelluDg.  eine  Art  internationale  Huscal-Austcllung  dem 
I^iblicum  verführen  will.  Die  meisten  Länder  haben  dieselben 
Einleitungen  wie  bei  der  letzten  Pariser  Weltausstellung  getrof- 
fen und  förmliche  Regierungscommissäre  ernannt  Die  fran- 
zösische Commissiou  wird  dieselbe  sein,  welche  auch  für  die 
projeciirto  Wiener  Ausstellung  von  1873  bestimmt  ist,  und 
deren  Exccutiv-Commissäredie  Herren  Sommerean,  Director  des 
Cluuy-Museums,  und  Ozeane,  Secrotär  des  kais.  franz.  Handels- 
ministeriums, sind.  Frankreich  wird  einen  eigenen  Annex  bauen 
und  sind  dafür  8000  L.  bestimmt.  Pie  votirto  Gesammtsumme 
für  1871  für  die  französische  Abtheilung  beträgt  </«  ^ül-  l''tce-  Die 
Ausstellung  wird  in  der  neuen,  iui  Horticultnral  Garden  gegenüber 
dem  Albert^Monumente  in  Bau  begrifienen  ovalen  Albertshallc 
und  in  den  an  beiden  Seiten  der  letzteren  sich  aDschliesseudon 
halbmondlörmigcn  Glasgängen  stattfinden.  In  der  Halle,  welche 
die  grösste  Orgel  Kuglands  erhält,  sollen  während  der  Ausstel* 
lungszeit  grosse  mu.tikalischo  Vorstellungen,  zu  denen  die  mei- 
sten Künstler  der  Welt  geworben  werden,  abgehaltcn  werden- 1 
Auch  beabsichtigt  man  auf  Kosten  der  königlich  • britischco 
Commission  abwechselnd  die  Militär  • Musiken  der  fremden 
Länder  nach  London  kommen  und  in  der  nulle  spielen  zu 
lassen.  Im  Garten  soll  eine  englische  Taverne,  ein  fran- 
zösisches Kaffeehaus  und  eine  Wiener  Bierhalle  ebenfalls 
auf  Kosten  der  genannten  Commission  errichtet  werden.  End- 
lich darf  nicht  unerwähnt  bleiben,  dass  während  der  Jah* 
resserien  dieser  internationalen  Ausstellungen  die  Abthei- 
luog  für  Bilder  lebender  Künstler  jedes  Jahr  offen  bleibt. 
Ob  durch  die  inzwischen  oingetretenen  europäischen  Verwick- 


*)  OrilriTfich  uad  Pr«uii»n  d««ignir<n  blo«  Bpvollmitrhligt»  all 
Termillrlnd«  Pfriünlicbk<>it«ti  <wii«hen  dem  k.  «ngHich««  CrDtralroait^ 
tmJ  d«D  nationalvN  Attislrllrm. 


luDgen  die  Eröffnung  der  ersten  Serie  im  Jahre  1871  vereitelt 
werden  wird  oder  nicht,  darüber  ist  die  Entscheidung  von  der 
nächsten  Zukunft  zu  erwarten. 


Volkswirthschaftliche  Gesetzgebung. 


Norddeutscher  linnd. 

Preassen. 

Errlchlun|f  einer  Hanclelaknininer  in  OrQntierig* 

Decret  vom  II.  September  1870.  fStoatsanzeiger  Nr.  2G4.) 

Auf  Grund  des  §,  2 des  Gesetzes  Über  die  nondelskammeni 
vom  24.  Februar  1870  (Gesetz-Samml.  S.  134)  wird  hierdurch 
die  Errichtoog  einer  Handelskammer  für  den  Kreis  Orünberg  ge- 
nehmigt. Die  Unndelskammcr  erhält  ihren  Sitz  in  der  Stadt 
Grünberg  und  soll  aus  zehn  Mitgliedern  bestoben.  Die  im  Be- 
zirke der  Handelskammer  den  Bergbau  treibenden  AHeineigen- 
thümer  oder  Pächter  eines  Bergwerkes,  Gewerkschaften  und  in 
anderer  Form  organisinen  Gesellschaften  (§.  4 des  Gesetzes  vom 
24.  Februar  1870)  sind  zur  Theilnahme  an  der  Wahl  der  Mit- 
glieder berechtigt,  insoweit  die  Jahresproduction  10.000  Centner 
Braunkohlen  erreicht. 


Belgien. 

Ausfuhr  von  EuxuswalTent 

Decret  vom  18.  August  1870.  (Mon.  Beige  Nr.  232.) 

Im  Verfolg  des  k.  Decretos,  betreffend  die  Ausfuhr  von 
Waffen  etc.,  vom  5.  August  d.  J.  ist  durch  Ministcrial-Bekannt- 
roachttog  Folgendes  bestimmt; 

Art.  1.  Die  Ausfuhr  von  Luxus-  und  Jagdwaffen,  welche 
I nicht  als  Kriegswaffen  angesehen  werden  können,  darf  nur  statt- 
finden nach  vorhergegangener  Untersuchung  dieser  Waffen  durch 
Officiere,  welche  durch  das  Kriegsministerium  in  Antwerpeu, 
Brüssel  und  Lüttich  besonders  hiezu  bestellt  werden.  Die  Cnter- 
suchung  ist  in  Gegenwart  eines  Zollbeamten  vorzunehiuen, 
welcher  die  die  Waffen  enthaltenden  Colli  zu  plombiren  hat. 
wonu  der  Officier  erklärt,  dass  sie  nicht  io  die  Kategorie  der 
Kriegswaffen  gehören,  deren  Ausfuhr  verboten  ist. 

Der  Officier  und  der  Zollbeamte  werden  auf  der  Declaration 
des  Exporteurs  die  Erfüllung  dieser  Formalitäten  bescheiuigeu. 
Dieselbe  ist  ebenmässig  zu  erwähnen  auf  dem  Ausgangsschein, 
welchen  der  Zolieinncbmer  auf  Grund  dieser  Declaration  auszu- 
Btcllen  bat.  Die  Colli  können  sodann  Ihrem  Bestimmungsorte 
angeführt  werden,  ohne  weitere  Bedingung,  als  dass  die  Plom- 
ben beim  Ausgange  vcrificirt  werden.  Die  Beamten  beh.ilten 
jedoch  das  Recht  zur  Untersuchung. 

Auf  dieselbe  Weise  wird  verfahren  bei  der  Ausfuhr  halhforti- 
I gor  Waffen  und  abgesonderter  Theito  von  Waffen,  wenn  der 
obengedachte  Officier  sich  überzeugt,  dass  diese  Stücke  uffco- 
bar  zur  Herstellung  von  Luxus-  und  Jagdwaffen  und  nicht  \*on 
Kriegswaffen  bestimmt  sind. 

Luxus-  und  Jagdwaffen,  fertig  oder  halbfertig,  uud  einzelne 
Tfieile  solcher  Waffen,  welche  zur  Durchfuhr  declarirt  werdeit. 
müssen  einem  der  Biireaux  *zu  Brüssel  oder  Antwerpen  zug(^- 
fuhrt  und  dort  der  oben  beschriebeneu  Untersuchung  unter 
worfen  werden. 

Art.  2.  Der  in  Artikel  1 bezciebneten  Förmlichkeiten  be- 
darf es  nicht  bei  Doppelflinten  und  Läufen  zu  Doppelflinten, 
ebenso  bei  den  Flobcrt-Carabinern  und  Flobert-Piatoleu.  Die 
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Ausfuhr  dieser  Gegenstände  kann  unter  Beobachtung  der  ge* 
wOhnticheD  ZollfOrmliehkeiten  erfolgen. 


Niederlande. 

SdMiUBtaittiiK  von  EtnfnhrMransen  für  Wnaren. 

Dekret  vom  5.  August  1870.  t^taatsconraot  Nr.  189.) 

Durch  königlichen  Beschluss  vom  5.  August  d.  J.,  welcher 
mit  dem  1.  September  d.  J.  in  Kraft  tritt,  sind  auf  Grund  des 
Oesetses  vom  10.  Dccember  18*i2.  Artikel  38  und  04  zu  Einfuhr- 
Strassen  ftlr  Waaren  erklärt  worden: 

1.  a)  die  Chaussee  von  der  preussischen  Grenze  über  Bonr- 

tange,  Vlagtwedde,  Wedde  und  BUjbam  nach  Win- 
Rchoten, 

4)  dieselbe  Strasse  nach  Alt-Pekela,  sowohl  die  Strecke 
Uber  Hoorn  als  die  Uber  Blijham; 

2.  die  Chaussee  von  der  prcossischcn  Grenze  durch  das 
Munnckenmoor  über  Ter  Apel  längs  dem  Ter  Apeler  und 
.Stadscanal  bis  an  die  Zollstelle  zu  Stadscanal  (Gemeinde 
Onstwedde),  sowie  die  parallel  laufende  Wasserstrasse  von 
Ter  Apel  bis  zu  der  genannten  Zollstelk*. 

Dagegen  werden  eingesogen  die  früheren  Einfuhrstrassen 
über  Bourtange  und  Hoorn;  von  Kuitenbrook  über  Ter  Apel 
nach  Wildervank,  nach  Vlagtwedde,  Wimlscbetcn  und  Alt* 
Pekela. 


Frankreich. 

Hanilel  mit  Waffen« 

(Journal  ofÜeiet  de  la  rcpiiblique  fran^aise.) 

Ein  Decret  der  ^Regierung  der  nationalen  VertheidigUDg** 
bestimmt: 

die  Fabrikation  von  Waffen,  der  Waffenhandel  und  -Ver- 
kauf sind  absolut  frei. 

Aaafuhr  von  Cerealien  aus  Algier« 

(London  Gaz.  vom  6.  September.) 

Die  Ansfuhr  von  Cerealien  ist  über  alle  Häfen  Algeriens 
verboten  worden. 


Grossbrilannirn. 

Einfuhr  von  Vieh  in  Irland« 

iTimes  Nr.  20.840.) 

Eine  neuerdiugs  erlassone  Verordnung  des  geheimen  Kä- 
thes von  Irland  hebt  die  im  .September  und  October  v.  J.  ergan- 
genen Verordnungen,  durch  welche  die  Einfuhr  von  Vieh  in 
Irland  beschrankt  worden  war,  wieder  auf. 


Britlaeher  Zolltarif  IHYO«  ia  Kraft  seit  1.  Warn 
d«  J« 


(Nach  den  Parlamentsschriftcn.) 


Gegenstand 


Massstab 


Zollsatz 
Pfd.  St.  Sh. 


Pce. 


1.  OrdeiUlehe  EiogftBgi-ibgoheo. 


Cacao Pfund  0 

Hülsen  und  Sch.vlen Ceotner  0 

Teig  oder  Cbocolade Pfund  0 

Kaffee,  roh , 0 

gedarrt.  gebranntodergemahlpD  „ 0 

Cichorien  und  andere  Surrogate 
für  t'lehortcn  oder  Kaffco: 

r(»b  oder  gedarrt Ceotner  1 

gebrannt  oder  gemahlen Pfund  0 


Ü 1 
2 0 
0 2 
0 3 
0 4 


0 4 


Gegenstand 


Massstab 


Zollsatz 
Pfd.  St  Sh. 


Früchte,  getrocknete: 

Korinthen,  Feigen,  Feigenku- 
chen , Pflaumen  (nicht  in 
Zucker  eingemacht)  Zwetsch- 
ken und  Rosinen . . Centn^T  0 


Zucker: 

Candis,  RaRiuade  oder  Zucker, 
welcher  diesem  in  Qualität 

glciclikummt „ 

Geringerer  als  Kafflnade : 

erste  Classe  , 

zweite  n „ 

dritte  ^ » 

vierte  „ einschliesslich 

Kobrsaft „ 

Succade,  ('onfituren  und  alle 
io  Zucker  eingemachten 
Früchte  und  Vegetabilieo  Pfund 

Theo „ 

Tabak: 

unverarbeiteter,  gerippt  oder 
ungcrippt,  in  je  100  Pfd.  Ge- 
wicht, 10  Pfd.  oder  mehr  an 

Feuchtigkeit  enthaltend , 

unter  10  Pfd.  Feuchtigkeit  ent- 
haltend   „ 

Verarbeiteter: 

Cigarren „ 

Cavendtsh  oder  Negrohead  . . „ 

/mehr  als  13 Pfd. 

Scbnupttabakl  Feuchtigkeit  „ 

in  je  100  Pfd.^niebt  mehr  als 
enthaltend  l l3PfJ.Feucb- 

* tigkeit „ 

Anderer  unverarbeiteter  Ta- 
bak und  Cavendish  oder 
Negrohead,  welcher  in  der 
Zollniederlage  aus  unver- 
arbeitetem Tabak  herge- 
stellt  ist. „ 

Wein : 

enthaltend  weniger  als  26  Grad 

Proof-Spiritus Gallon 

entbaltouü  weniger  als  42  Grad 

Proof'Spiritus s 

mit  einem  Zuscbiagszoll  von 
3 pCt.  pr.  Gallon  für  Jeden 
Stärkegrad , welcher  den 
höchsten  oben  angegebenen 
Übersteigt. 


0 

0 

0 

0 

0 


0 

0 


0 

0 

0 

0 

0 

0 


0 


0 

0 


2.  EiigMgs  AbgibeB  ur  imglel- 
choBg  der  Acciie-Abgahea  tob 
brltUcheoi  lall. 

Bier  und  Ale,  dessen  Würze  vor 
der  Gährung  eine  epocilischo 
Schwere  besitzt: 

nicht  über  1-065  Grad i ^ 

(36  Gallonsi 

über  1*065,  aber  nicb:  über 

l-üHOGrad „ 0 

über  l*01KMirad „ 0 

Bier,  Mumme  „ 1 


7 


6 

b 

5 

4 

4 


0 

0 


3 

3 

5 

4 

3 

4 


4 


1 


2 


8 

11 

16 

1 


Pce. 


0 


0 

8 

3 

9 

0 


OVs 

6 


!•/* 

6 

0 

6 

9 


6 


0 


0 

6 


0 


0 


0 

0 
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,,  , »•  » 1.  iUiisiui 

Gegenstand  Massstab  p|-^j 


Sprossenbier,  dessen  Würse  vor 
der  Gährung  eine  specifische 
Schwere  besitzt; 


nicht  Über  1*090  Grud 

Gallon 

1 

1 

0 

über  H)90  Grad 

n 

1 

4 

0 

Sprossen.Essenz 

n 

10  pCt  ad  val. 

Malz 

Quarter 

1 

5 

0 

Essig 

. Gallon 

0 

0 

3 

a darin  eiogemacbto  Pickles  . 

» 

0 

0 

1 

3.  Etngangs-ibgabea  nr  Aasglel* 
ebtog  der  Accise-Abgabea  roa  brl- 
tlsehea  Splrltaosei- 


TQrkei. 

Krsa'erfc  und  Verkaaf  tOrkieeber  Nehiffe« 

(London  Gazette  vom  26.  Augnst  1870.) 

Ein  Artikel  des  tdrkiacheo  Seercchtscodex,  betrefTend  das 
Eigcnthumsrecht  an  Schiffen  türkischer  Flagge,  ist  abgeiindert 
worden  und  lautet  miniuohr  io  Uebersetzoog,  wie  folgt: 

Das  Eigeotbunisrccht  an  Schiffen,  welche  die  türkische 
Flagge  itlhrei),  kann,  ganz  oder  theiiweise,  niemanden  Anders 
als  türkischen  Uuterthanen  zuatehon.  Schiffe,  welche  tUfkiachen 
Uncertbanen  gehGren,  kGuoen  Jedoch  im  Ganzen  an  Fremde 
verkanft  werden,  unter  der  Hedingung,  dass  der  , Berat*  und 
andere  ßeweisatQcko  über  die  türkische  Nationalität  des  Schiffes 
zurUckgcgcbcn  werden. 


Spirituosen,  nicht  gosüsat  oder 
gemischt: 

Branntwein , Genever  und 
nicht  aufgeziblto  Spiri- 
tuosen   Proo!  Qali. 

Kum,  ans  irgend  einem  frem- 
den I.4inde,  wenn  es  das 

Ursprungsland  ist s 

desgleichen , wenn  es  nicht 
das  Ursprungsland  ist.  » 

Ta6a.  aus  und  von  franzGsi- 

schon  Colonien s 

Kum  und  Spirituosen  aus  und 
von  britischen  Besitzungen  „ 

GesUsst  oder  vermischt: 

Rum,  Shrub  (Getränke  aus  Rum, 

Zucker  und  Citronensaft), 

Ltqueure  und  magenstärkendo 
Mittel,  aus  und  von  britischen 

BesUzungen » 

Parfümerien  und  nicht  aufgczähltc 


Spirituosen. » 

Chloroform Pfiind 

Collodium Gallon 

Aethcr n 

Naphta  oder  Methylalkohol  , ge- 
reinigt  ProofGall. 

Firniss,  Alkohol  enthaltend Gallon 


0 

0 

0 

0 

0 


0 

0 

0 

1 

1 

0 

0 


4.  liBgaags-Ai^Obait  iir  Aisglel- 
chiDg  der  SteDpal-Abgtben  t» 
britlschea  ErseBgnlssen. 

Goldgcachirr Unze  0 

Silbergeschirr - . n 0 

Spielkarten Dtzd.  Spiel  0 


10  5 


10  2 
10  5 

10  2 
10  2 


10  2 

U D 

3 0 

4 0 

5 0 

10  5 

12  0 


17  0 

1 6 
3 9 


Spanien. 

Zollfrei«  Einfuhr  Inndwirthachaflllcher  and  Hude* 
rer  iflaiiehiueii  In  Puerlo-Hleo* 

(London  Gazette  vom  26.  August  1870.) 

Ein  dem  auswärtigen  Amte  zu  London  mitgetheütes  Edict 
der  spanischen  Regiernng  bestimmt,  dass  auf  der  Insel  Puerto- 
Kico  landwirtbschaftlichc  MaschincD  und  Gcräthe,  sowie  alle 
zur  Erüp.'irong  menscblichcr  Arbeit  dieoendeo  meobtnfscfaon 
Hilfsmiticl  zollfrei  cingeführt  werden  dürfen. 


Eigj^pUscfaie  Ecuchtthurmnbgnben. 

Decret  vom  30.  Juli  1870.  (Preuas.  Uandclsarchiv  Nr.  37.) 

Das  egyptisebe  Gouvernement  bat  Uber  die  zu  entrichten- 
den Leucbthiirmabgaben  uachfolgcndo  Bckanntmaeliung  erlas- 
sen, welche  mit  dem  1.  September  d.  J.  in  Kraft  getreten  ist. 

Nachdem  die  ogypUscho  Regierung  unlängst  in  Rosette, 
BrUUos,  Damietto  und  Port-Sald  Leuchtbürme  errichtet  hat, 
welche  gleich  dem  in  Alexandrien,  welcher  schon  seit  einer 
Reibe  von  Jahren  in  Betrieb  ist,  bestimmt  sind,  die  Küsten  des 
mittelländischen  Meeres  zu  beionebten,  und  dieselbe  sich  jetzt 
cnUchlosseu  hat,  am  rothen  Meere,  ausser  den  schon  vorhande- 
nen von  Zapharan,  Aboukizao  und  Acbrafi  noch  zwei  in  >Soua- 
kirn  und  Kas-Garib  zu  errichten,  wird  der  egyptischc  und  aus- 
ländische riandel  biemit  davon  in  Kenntniss  gesetzt,  dass  die 
Leuchttburmabgaben  in  den  egyptiseben  Räfen  nunmehr  folgen- 
dermassen  festgestellt  sind : 

1.  Jedes  Uandelsfahrzeug , Segel-  oder  Dampfschiff, 
welches  io  einen  oder  mehrere  egjptische  Bäfen  des  mittel, 
ländischen  Meeres  einläuft,  hat  nnr  beim  Kinlaufen  in  jeden  der 
beiden  ersten  Häfen  30  Paras  egyptiseben  Tarif  pr.  türkische 
Tonne  und  15  Paras  für  jede  Tonne  über  800  Tonnen  türkisches 
Muss  zu  CDtrichteQ. 

%.  2.  Jedes  iluudulsfabrzeug , 8cgol-  oder  Dampfschiff, 
welches  in  einen  oder  mehrere  egyptisebe  Uäfen  iles  ruthen 
Meeres  oinläuft,  hat  beim  Kinlaufeu  lu  eineu  jeden  Hafen  2 egyp- 
tischo  Piaster  pr.  türkische  Tonne  nod  1 egyptisclien  Piaster 
pr.  Tonne  über  800  Tonnen  türkisches  Mass  zu  entrichten. 

§.  3,  Jedes  Haodelsfahrzeug , Segel-  oder  Dumpfachiff, 
welches  vom  rothen  Meere  nach  dem  mlttellAndiselien  Mecru 
oder  umgekehrt  fährt,  hat  im  ersten  Falle  beim  EinUufeu  in 
Port-Sald,  im  zweiten  beim  Einlaufen  io  den  Hafen  von  .’<ucz  die 
im  §.  2 für  das  rotho  Meer  fostgesetzteo  Abgaben  zu  entrichten. 

Jedes  Uandelsfahrzeug  Jedoch,  Segel-  oder  Dampfschiff, 
welches  nach  der  Durchfahrt  durch  den  Canal  in  Suez  anlaugt, 
und  welches,  ohne  weiter  zu  gehen,  nach  dem  mittelländischen 
Meero  zurückfahrt,  hat  nur  die  im  §.  1 Ulr  das  mitrelläodisclie 
Meer  festgesetzten  Abgaben  zu  entrichten. 

4.  Jedes  Uandelsfahrzeug,  Segel-  oder  Dampfschiff, 
welches  in  einen  egyptiseben  Hafen  einläuR,  hat  nach  dem  Ein- 
tritt in  den  freien  Verkehr  gleichzeitig  mit  der  Ankunfts-Decla- 
ration die  Louebtthurmabgaben  Hn  Bureau  des  Hafcucapitiins  zu 
entrichten  und  wird  darüber  einen  Empfangsschein  erhalten. 

5.  Heim  wiederholten  Einlaufen  eines  Handidsfuiirzrugps 
in  einen  und  denselben  Hafen  hat  dasselbe  die  Abg.tbcn  aufs 
Neue  zu  entrichten. 

§.  6.  Frei  von  wiederholter  Zahlung  der  Leuehtbiirmabga- 
ben  sind  Schiffe,  welche  nach  dem  Auslaufen  aus  einem  Hafen, 
ohne  einen  anderen  Hafen  berührt  oder  eine  Uamb'Uoper.'ition 
ausgefUhrt  zu  haben,  nach  ihrem  Ankerplätze  zurltckzuk«‘hren 
gezwungen  sind,  sei  es  des  angUostigen  Wetters  wegen,  sei  es 
in  Folge  von  Havarie,  die  durch  ein  von  den  BefeliNhabern  an 
Bord  gezeichnetes  Protocoll  fesizuateUeo  ist 
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§.  7.  Die  Unterschrift  des  ProtocoIIs  mUsseo  aaf  dem  Con-  j 
suUte  der  Nation,  dem  das  betreffende  Schiff  angehört,  beglau- 1 
bigt  werden,  wonach  das  Protocoll  dem  HafencapiUn  rorzu-  j 
legen  ist.  | 

§.  S.  Frei  von  allen  Leuchtthormabgaben  bleiben  die  Kriegs 
schiffe  und  solche  Handelsschiffe,  welche  10  türkische  Tonnen 
und  darunter  fassen. 

%.  9.  Der  Betrag  der  fUr  jedes  Schiff  ta  entrichtenden  Ab- 
gaben wird  nach  dem  amtlichen  Messbrief,  zurückgcftlbrt  auf 
türkische  Tonnen  von  792  Oka,  berechnet. 

10.  Den  regulären  Postdampfem  wird  eine  Reditetion  von 
5 pCt.  des  Betrages  der  Leuchtthurmabgaben  bewilligt. 

Ohne  Rücksicht  auf  die  Bestimmungen  in  §.  8 zahlen  die 
Küstenfahrer  die  Lencbttbnrmabgaben  monatlich  einmal,  die 
Fischer  jährlich  einmal , nach  dom  Masse  eines  Schiffes  von 
100  Tonnen. 

§.  11.  Hit  Rücksicht  auf  den  Raum,  den  bei  Dampfern  die 
Rohieoräame  einnehmen,  werden  bei  ihnen  40  pCt.  vom  Ton- 
nengehalt  abgerechnet. 

Ist  jedoch  diese  Ermässignog  in  ihrem  Messbriefe  vorge- 
sehen, so  tritt  keine  zweite  Ermässigung  ein. 

§.  12.  Obiger  Tarif  bleibt  einer  Erhöhung  oder  Ermässi- 
guog  unterworfen,  je  nach  dem  Budget  der  Leochtthürme, 
welches  die  Kegterting  jedes  Jahr  aufstellen  lassen  wird. 


Tunis. 

Aua9Angaabgab«n  auf  Nlcbl. 

(London  Gaz.  vom  6.  September  1870.) 

Nach  einer  Mittboilung  des  britischen  General-Consnls  zu 
Tunis  an  das  auswärtige  Amt  in  London  hat  der  Bey  angeord- 
net, dass  von  allem  aus  dem  Gebiete  von  Tunis  ausgehenden 
Weizenmehl  und  Griesmehl  (Semolioe)  eine  Ausnahmsabgabe 
von  2 Piaster  (1  Sh.  St.)  erhoben  werden  soll. 


Vereinigte  Staaten  von  Nordamerika. 

NeulralilalaerklaraaK. 

Decret  vom  22.  August  1870.  (Prenss.  Hundeisarchiv  Nr.  37.) 


.Mexico. 

Declaration  bei  der  Kinfuhr  von  Eoeiau’and. 

Der  pMoniteur  beige**  entnimmt  einem  mexicanischen 
Bbitte  ein  Circular  des  dortigen  Finanzministeriums  folgenden 
Inhalts: 

Bei  den  durch  die  ScezoUämter  dem  Finanzministerium 
zur  Revision  eiugescndeteii  Einfuhrdocumenten  ist  bemerkt 
worden,  dass  sich  weder  io  den  Factureo,  noch  in  den  Connois- 
setnents  über  gebleichte  oder  ungebleichte  glatte  Leinwand 
die  Zahl  der  in  einem  mexicanischen  Quadratzol)  enthaltenen 
Fäden  angegeben  findet. 

Da  sich  mm  die  Materie  der  ffewebe  und  die  darauf  be- 
nilieode  Abgabe  genau  nach  der  Zahl  der  Fäden  richten,  so  bat 
der  Präsident  der  Republik  bestiinmt,  dass  die  Handeltreibenden 
auf  die  Verpfitchtung  aufmerksam  gemacht  werden,  in  den  ge- 
dachten Docunicntcn  diu  Zahl  der,  in  den  obenbezeichneten  Ge- 
weben enthaltenen  Fäden  zu  erwähnen. 

Die  Vernachlässigung  dieser  Förmlichkeit  würde  als  eine 
Zweideutigkeit  anges«?hen  werden,  und  der  Händler,  welcher 
sich  ihrer  schuldig  macht,  den  gesetzlichen  Strafen  verfallen. 


* Argentinischer  FreistaaL 

WiedererolTnung  der  Hofen  von  Kntre-Rloa« 

(Jonrnal  off.  Nr.  231.) 

Der  Präsident  des  argentinischen  Freistaates  hat  die  Wie- 
dereröffnung der  Häfen  von  Entre-Rios  aogeordnet,  welche 
durch  Beschluss  der  CeotralregiemDg  vom  29.  April  d.  J.  für 
den  fremden  Handel  geschlossen  worden  waren. 


Zolle  niaf  Meide  und  Tbee» 

(Nach  amtl  Mittb.) 

Die  Regierung  des  Mikado  hat  laut  identischer,  an  die  Ver- 
treter von  Frankreich,  Grossbritaunien,  der  Niederlande  und  der 
Vereinigten  Staaten  gerichteten  Noten  vom  7.  April  1870  auf  die 
durch  die  Convention  vom  1.  Jnni  1869  stipuUrte  Erhöhnng  der 
Seiden-  and  Tbeezölle  verzichtet,  und  verbleibt  es  daher  bei 
den  bisherigen  Zöllen. 


Verschiedene  Mittheilungen. 


--  (Au  4ei  Berlohtei  der  CefttrU-SeebehÖrde.)  Der  k.  und  k. 

General-Coosnl  in  Hongkong,  Hr.  Ritter  v.  Overbeck,  Ist  am 
12.  Jnli  1.  J.  von  seinem  Urlaube  znrUckgekehrt  und  bat  die 
Leitung  seiner  Amtsgesebäfte  wieder  übernommen.  — Der  k. 
und  k.  Vice-CoDSul  in  Niewe  Diel,  Hr.  F.  Zur-Mühlun,  bat  aus 
Gesondheitsrücksiebten  eine  Erholungsreise  angeftreten  und 
für  die  Dauer  seiner  Abwesenheit  die  Leitung  der  Oonsular* 
geschäftc  seinem  Sohne  Hm.  C.  D.  Zur-Mühlen  übertragen.  Der 
neuernannte  k.  u.  k.  Consulargent  in  Cuxhaven,  Hr.  Job.  Fried. 
Cyr.  Heiur.  Glocke,  bat  seitens  des  Senates  der  Hansestadt  Ham- 
burg das  Exequatur  erhalten.  — Derk.it.  k.Consol  inCape-Town, 
Hr.  James  Anderson,  ist  auf  einige  Zeit  verreist  und  bat  für  die 
Dauer  seiner  Abwesenheit  die  Leitung  der  Consulargoschäfte 
an  Herrn  Samuel  Büschel  übertragen. 

Nach  einer  telegrafischen  Mittheilung  dos  k.  ii.  k.  Coosuls 
in  Durazzo  vom  16.  d.  U.  wurde  die  Getreide-Ausfuhr  aus  Alba- 
nien wieder  zugelassen,  nachdem  in  Folge  starken  Regens  die 
Emtcaussichten  sich  günstiger  gestalteten. 

Die  Beseitigung  des  Wrakes  des  am  2.  Deceiuber  v.  J. 
in  den  Gewässern  von  Umago  nntergegangenen  Barkschiffes 
„Mijka  Dobrota**,  soweit  dieselbe  zur  Sicherheit  der  SebiffTahrt 
nothwendig  erschien,  wurde  mit  Erfolg  durebgeführt.  Die 
Sprengungsarbeiten  waren  von  derk.  k.  Geoic-Direcion  in  Pola 
übernommen  worden,  während  die  k.  k.  Kriegsmarine  anfäng- 
lich 8.  M.  Dampfer  „Alnoch**,  später  jedoch,  des  nngUnstigeren 
Wetters  wegen,  S.  M.  Dampfer  „Vulkan**  zur  Verfügung  stellte. 
Die  Sprengung  geschah  mit  Dynamit,  und  bot  dieser  Umstand 
zugleich  eine  interessante  Veranlassung,  die  Verwondbarkoit 
diesen  Mittels  bei  submarinea  Sprengungen  zu  erproben.  Man 
verbrauchte  circa  40  Pfd.  Dynamit  und  cs  wurden  die  Masten 
sammt  Zugebör  zerstört,  so  dass  ütTmalen  der  Schiffskörper  in 
der  vollkommenen  ungefUhrlichon  Tiefe  von  65'  unter  dem 
Meeresspiegel  liegt. 

Am  17.  Mittags  kam  an  Bord  der  in  hiesiger  Rhede  liegen- 
den englischen  Brigg  „Town**  ein  Feuer  im  Segelmagazine  aus, 
welches  jedoch  mit  Hilfe  einer,  vom  nahe  liegenden  Lloyddam- 
pfer „Vesta«,  unter  Führung  des  Lloydlieutenants  Nicolo  G. 
Sriebia,  gesoodeton  Feuerspritze  und  dergicichfalls  rasch  herbei* 
geeilten,  gut  erprobten  Dampffoucrspriizc  des  Hafenamtes  unter 
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LcicuDg  des  lUfeoinspectors  Bl&sicb  rftscb  gelöscht  «rarde, 
ohoe  dass  ein  erheblicber  Schaden  vcnirsacht  worden  war. 

Der  Llojddatnpfer  „Äustria^y  Capitfcn  Hassol,  traf  am  Mor- 
gen des  14.  d.  M.  10  Seemeilen  K.  W.  von  ScogUo  Tegnosa  der 
Insel  Corfn  den  itatieuiseben  Sebooner  nOrion“,  welcher  Hilfe 
Terlangte.  da  er  wegen  Broch  des  Fockmastes  nicht  manOvrireu 
konnte.  Capitän  Rasaol  kam  dem  Rufe  oueb,  nahm  den  „Orion* 
in  Schlepp  und  brachte  denselben  glücklich  in  den  Hafen  von 
Vaiona,  wo  er  noch  denselben  Abend  ankaiu. 

Die  Einnahmen  der  Suezcanal-Gesellschart  im  Juli  1.  J.  be- 
trugen 530.0^2^2  Fres.  70  Cent,  und  vertheilen  sich  io  folgender 
Weise:  432.062-51  Frc».  für  39  Schiffe  und  7S47-20  Fres.  für 
231  Barken,  welche  den  Canal  passirten;  2969-77  Fres.  für  den 
Waarendienst  7ii02‘06  Frca.  für  den  Transport  von  Passagieren, 
21.176-12  Fres.  für  Verwerthuug  von  Gebäuden,  4.676-24  Fres. 
für  V'erpachtuQg  von  Grundstücken  und  53.768*80  Fres.  für  Ver- 
kauf von  altem  Materiale. 

Io  der  Zeit  vom  27.  August  bis  4.  .September  haben  den 
Snezcaoal  passirt,  u.  z,  io  der  Richtung  nach  Suez;  der  franzö- 
sische Dampfer  „Guicone*  mit  1167  Tonnen  gemischter  Waaren 
und  79  Passagieren  von  Marseille  nach  ludo-China;  der  fran- 
zösische Kriegstransportdampfer  „Japon*  mit  4(X1  Mann  Trup- 
pen von  Toulon  nach  CocbiochiDa;  der  französ.  Dreimaster 
„Niagara**  mit  950  Tonnen  Kohlen  von  Marseille  nach  Suez; 
der  englische  Dampfer  „Pei-Ho*  mit  1060  T.  verschiedener 
Waaren  von  Glasgow  nocbCalcutU  und  der  egypliscbo  Dampfer 
„Suakio*  mit  480  T.  verschiedener  Waaren  von  Alexandrien 
nach  Suez.  Io  der  Richtung  nach  Port-SaTd:  der  englische 
Dampfer  „Vizeo*  mit  1850  T.  gemischter  Waaren  von  CalcutU 
nach  London ; der  englische  Dampfer  „Danube*  mit  875  T. 
Tbee  von  Siogupore  nach  London;  der  englische  Dampfer 
„Cbrisolitc*  mit  800  T.  gemischter  Waaren  von  Bombay  nach 
Liverpool  und  der  französische  Dampfer  „Dupleix*  mit  171  T. 
verschiedener  Waaren  und  44  Passagieren  von  lodo-China 
nach  Jiarscille.  Im  Ganzen  haben  im  Monate  August  I.  J.  den 
Canal  39  Dampfer  und  3 Segelschiffe  passirt,  davon  27  unter 
englischer,  8 unter  französischer,  1 unter  österreichischer,  1 un- 
ter amerikanischer,  1 unter  holländischer,  3 unter  egyptiseber 
und  1 unter  griechischer  Flagge. 

In  der  Zeit  vom  10.  bis  16.  September  sind  im  Hafen  von 
Triest  eiogelaufeo:  20  Dampfer  (darunter  20  österr.-ungar.), 
4 Quersegelschiffe  (darunter  1 österr.-ungar.),  114  Cabotage- 
schiffe  (darunter  91  österr.-ungar.);  dagegen  ausgelaufen: 
20  Dampfer  (darunter  15  österr.-ungar.),  21  Qucrsegelscbiffe 
(darunter  3 österr.*ungar.),  118  Cabotagesebiffe  (darunter  103 
österr.-ungar.).  Hanptartikel  der  Ausfuhr  waren:  Mob),  Spi- 
ritns,  Fassdauben,  Eisen,  Manufacturen;  der  Einfuhr:  Reis, 
Mandeln,  Feigen,  Trauben,  Kohlen,  Baumwolle. 


Oetreide*Bnrohsotanittapreise 
in  der  Woche  vom  10.  bis  17.  September  1870. 


Weizen 

Roggeu  Gerste  Hafer 

Mais 

ö. 

d. 

d. 

fl. 

fl. 

Unkowina: 

Uadautz 

. . . — . 

1.90 

1.40 

1.10 

2.10 

Czoroowitz 

...  3.30 

2.50 

1.62 

1.67 

2.52 

Sereth 

...  3.211 

1.60 

1.80 

1.60 

2.50 

Suczawa 

...  2.50 

1.75 

1.50 

1.00 

2.00 

Galizien: 

Lemberg 

Tarnopol 

...  4.23 

2.32 

2.22 

1.51 

...  3 70 

2.00 

1.75 

1.80 

— ■ — 

Ungarn : 

GrosS'Becskerek 

...  4.20 



1.95 

1.50 



...  5.10 

3.20 

3.57 

2.55 

3-60 

Temesvir 

...  4.10 

3.12 

2.15 

1.60 

Weizen  Roggen  Gerste  Hafer  Mais 
fl.  fl.  fl.  fl.  fl. 

CroatieB  nod  SlaroBiei : 


Siasek 

5.60 

— - 

3.50 

3.40 

HiUtlrgreue: 

Brood. 

4.00 



2.50 

2.00 

3.00 

Rostainica 

4.00 

, _ 

. 

1 .66 

4.00 

Otoäae 

5.10 

3.83 

2.66 

1 .66 

3.85 

PancBoVa  

4.10 

. 

1.60 

1.70 

3.25 

Titel  

4.76 



2.00 

... 

Vinkoveze  

4.00 

2.40 

2.25 

3.40 

Weisskirehen  

4.32 

2.24 

2.24 

3.20 

Mflhreii : 

Brünn 

5.49 

4.12 

3.44 

2.10 

8.90 

Dürnbulz 

. 5.70 

3.80 

2.90 

1.75 

2.60 

Gaya 

5.60 

3.70 

3.00 

1.93 

2.iK> 

Hradisch 

6.03 

3.64 

3.17 

1.65 

Kremsier 

6.55 

3.96 

3.18 

2.04 



Lcipnik 

6.63 

4.03 

3.00 

1.90 

_ 

Meseritsch  ............ 

6.90 

4.20 

3.00 

1.75 

4.20 

Müglitz.... 

6.33 

4.50 

3.15 

2.00 

, 

Neutitschein 

6.30 

3.96 

3.03 

1.51 

3.80 

Olmütz 

6.18 

3.99 

3.17 

1.99 



Prossnitz 

6.22 

4.03 

3.41 

2.06 

_ 

Teltsoh 

6.55 

4.07 

3. ,50 

2.16 



Weisskirchen 

6.79 

4.20 

3.01 

1.76 

Wischau 

6.18 

3.88 

3.40 

2.00 



Znaim  

5.80 

4.37 

3.20 

2.26 

3.30 

Sehleslen: 

Jaueraig 

6.10 

4.00 

3.10 

2.10 



Olbersdorf 

5.75 

3.85 

2.90 

2.00 

Weidenau. 

5.83 

3.88 

3.00 

2.06 

Bohoieii: 

Böhmisch-Leipa 

6.70 

4.60 

3.60 

1.70 



Pardubitz 

5.70 

4.10 

3.00 

2.06 

, « 

Horzitz 

. 5.31 

4.16 

3.07 

1.80 

...  

Kaaden. 

6.63 

6.60 

2.40 

3.11 



Leirmeriu 

6.. 32 

4.iM 

3.90 

2.42 

, _ 

Leitomischi 

6.20 

3.80 

3.10 

1.80 



Neubidschow 

5.26 

4.23 

2.93 

2.07 



Pisek 

6.20 

4.26 

3.27 

2.07 



Pilsen 

4.94 

4.54 

3.78 

2.23 



Prag 

6.22 

4.70 

3.76 

2.43 

. _ 

Reichenau  

6.29 

4.12 

2.80 

1.84 

— . — 

Saaz 

7.15 

5.30 

3.30 

2.80 

. _ 

Sobiesiau 

6.16 

4.29 

3.35 

2.07 

Niederösterreich : 

Baden 

— . — 

3.80 

2.80 

2.60 



Bruck  a.  d.  Leitha  ..... 

— ... 

3.47 

‘2.70 

2.23 

Gmünd 

6.55 

4-00 

3.90 

2.05 



Gross-Enzersdorf 

5.76 

3.88 

2.69 

2.36 



Kunieiiburg 

— — 

3.50 

2.12 

Krems 

6.05 

3.96 

3.00 

2.36 

2.64 

Leopoldau  

5.70 

3.79 

2.79 

2.23 

, 

Neuiengbaeb  

5.75 

3.90 

2.71 

2.25 

2.27 

St.  Pölten 

5.62 

3.74 

2.85 

2.11 

Pulktu 

5.56 

4.35 

3.26 

1.9«> 

— . 

Retz 

5.95 

4.40 

3.17 

1.97 

Scheibbs 

5.81 

3.85 

3.34 

2.;i5 



Stockerau 

5.35 

3.61 

— — 

2.02 

Traismaucr 

— . — 

3.65 

2.70 

2.05 

_ 

UntergänsemJorf 

5.62 

3.65 

2.82 

— . — 

Waidhofen  an  der  Ybbs. 

5.90 

3.78 

3.40 

2.48 

— — 

Weitra 

— — 

3.86 

3.60 

2.19 

— — 

Wiener-Neustadt 

5.40 

3.70 

2.70 

2.20 

4.2t» 

Zwettl 

6.50 

3.72 

2.12 

Steiermark: 

Grat 

5.43 

3.64 

3.25 

2.28 

3.77 

KHrnten: 

Feidkirchen 

6.00 

4.ö«( 

3.60 

4.02 

1.72 

Klageniurc 

6.10 

4.23 

3.12 

I.9I 

3.85 

Kappei 

5.70 

4.65 

1.9.5 

4.20 

Wolfsberg 

5.26 

4.66 

1.80 

4.a3 

101* 
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Weizeo  Gerste  Uufvr  Mai» ; 

fl.  fl.  fl.  fl.  fl-  1 


..  6.00 

4.43 

3.15 

1.95 

4.05 

Völkerroarkt 

..  5.78 

4.80 

3.15 

1.88 

4.13 

Kraint 

Krainbnrg 

..  5.58 

4.45 

1.80 

8.80 

..  5.20 

4.80 

2.60 

1.70 

— — 

Rudolphswerth 

..  5.10 

4.50 

3.20 

1.60. 

3.80 

KüstenUud: 

Görz 

..  5.00 

4.20 

Oberüsterreich: 

..  5.90 

3.85 

3.20 

2. .30 

..  6,18 

3.96 

3.68 

2.51 

..  5.95 

3.5o 

3.05 

2.30 

•Stevs  

Wels 

...  C.u4 

3.90 

3.34 

2.26 

— . — 

...  5.95 

3.96 

3.36 

2.17 

4.10 

Tirol : 

Bozen 

. ..  6. CO 

5. 46 

— - 

2.75 

4.46 

— . (6etr6ldeomiati  ln  Trleit.)  Der  Getreideumaatz  ln  Trieai 
urofasBte  im  Aujfusc  d.  J.,  zufolge  des  Berichtes  der  CommU- 
sion  der  patcnlirten  Sensale,  folgende  Quantitäten : 


Vorrath 

am 

1.  Aug. 

Verkauft 
im  Aug. 

Vonrath 

um 

30.  Aug. 

Mittel- 

preis 

8 t 

a r 

W eizen,  guter  Qualität 
, egyptischer 

1 25.500 

24.300 

50.700 

fl.  7-90 

nnd  beschädigter. . 

) 

. 15.000 

80.500 

60.000 

, 4-CG 

340 

MO 

. 4.400 

3.500 

2.800 

, 4-3« 

. 2AOO 

15.000 

13.400 

, 3-4K 

Fisolen 

. 13.300 

8.(KK) 

12.300 

(AMMUhnnng.)  Seine  k.  und  k.  apost.  Majestät  haben  mit 
AUerhöchster  Entsehliessung  vom  30.  Aogust  d.  J,  dem  Spedi- 
teur J.  Kleinfelder  in  Paris  in  Anerkennung  seiner  verdienst- 
liehen  Thätigkeit  bei  der  letzten  Pariser  WeltauBstelluDg  das 
goldene  Yerdienstkreuz  mit  der  Krone  allergnädigst  zu  ver- 
leihen geruht. 

— (H&rktbe«lIUnBg  ) I>w  *£■  Statthalterei  in  (Irai  bat 
der  Ortsgemeinde  Pcileosteio  im  Gerichts-  und  .Sieuerbezirke 
Drachenberg  die  Bewilligung  ertheUt,  in  der  Ortschaft  L e e i i n o 
jährlich  am  ersten  Montage  nach  Allerheiligen  einen  Krämvr-und 
Viehuiarkt  abzuhalten. 

(Hellbrowter  Ledemarkt)  Auf  dem  am  31.  August  atattge. 
habteu  Lederraarkte  war  vielseitige  Nachfrage  nach  Riudleder,  und 
ist  deshalb  für  diese  Gattung  Leder,  von  der  in  Folge  schon 
vorher  zu  Militärzwecken  stattgehabier  Aufkäufe  wenig  Zufuh- 
ren da  w aren,  ein  Aufschlag  von  4 bis  6 Kreuzer  pr.  Pfund  die 
imtürlicheFolgo gewesen.  — In  sämmtlichen anderen  Ledersorten 
war  das  Geschäft,  da  Bedarf  vorhanden,  auch  besser  als  man 
erwartet  hatte,  und  wenn  in  mittleren  Sorten  Kalb-  und  Wild- 
oberleder die  Preise  auch  etwas  gedrückter  waren,  so  ist  bei 
der  jetzt  eintretenden  grösseren  Verbrauebszeit  ein  baldiger 
Ausgleich  wohl  auzuoehmen.  Sobl-  und  Zeugleder  im  Preise 
tVsthaltend.  Bezahlt  wurde  je  nach  Gattung  und  Bescbaffenheli 
der  Waare  für  Rindicikr  60  bis  70  kr.  Wildobcrlcdcr  Prima- 
Sorte  60  bis  70  kr.  Mittlere  Sorte  4S  bis  36  kr.  Geringere  Sorte 
40  bis  4^  kr.,  Soblleder  40  bis  48  kr..  Zeugleder  12  bis  50  kr. 


Kalbleder  1 fl.  30  kr.  bis  2 fl- Verkauft  und  abgewogen  wurden 
ZQsammen  1221  Ctr.  31  Pfd.,uud  dafür  ungeftthr  die  Siuome  von 
125.000  fl.  nmgescrtzt.  Der  nächste  Ledennarckt  flndet  Dinstag 
den  4.  October  d.  J.  statt. 

— (Statistiscbei  Ober  RlbeDZickerfabrlkatloa.)  Von  den  . 

im  Zollvereine  bestehenden  Kübenzuckerfabriken  sind  im  2. 
Quartal  d.  J.  noch  452.143  Ctr.  Ruiikdriibcn  auf  Zucker  ver- 
arbeitet worden,  uämlich;  116.297  Ctr.  in  Preussen,  12.390  Ctr. 
in  Baiern,  .59.'><»7  CU".  in  Würltemljcrg  nnd  263.949  Ctr.  io  Baden. 

Es  dürfte  hiermit,  abgesehen  von  geringeren  Mengen,  die  viel- 
leicht noch  im  Juli  und  August  verarbeitet  worden,  bis  jetzt 
aber  noch  nicht  festgestellt  sind,  die  Campague  1869 — 1870  als 
geschlossen  anzuseben  sein.  Es  sind  während  derselben  im 
ganzen  Zollverein  296  KiiUenzuckerfabriken  im  Betriebe  ge- 
wesen und  von  denselben  bis  Ende  Juni  d.  J.  51,629.876  Ctr. 
Runkelrüben  zur  Zubereitung  versteuert  worden,  ein  Quantum, 
wie  es  noch  in  keinem  früheren  Betriebsjahre  erreicht  worden 
ist.  Im  entsprechenden  Zeiträume  des  Betriebsjahres  1868—1869 
umfasste  die  Kobenverarbeitung  nur  49,841.710  Ctr.,  so  dass 
sich  also  fUr  die  letzte  Campagne  ein  .Mehr  von  1,788.166  Ctr. 
oder  3*6  pCt.  ergibt.  Die  Kübenzuckor-Indnstric  hat  sich  io 
diesem  Jahre  auf  zwei  deutsche  Länder  ausgedebut,  in  denen 
sie  früher  nicht  bestand,  uämlich  Luzemburg  und  Holstein. 

In  Luxemburg  w urden  zwei  neue  Rübeuzuckerfabrikeu  errichtet, 
die  wälirend  der  letzten  Campagne  bereits  gearbeitet  haben,  wäh- 
rend in  Holstein  bei  Itzehoe  eine  bedeutende  Fabriksanstalt  in's 
Leben  gerufen  worden  ist  nud  demnächst  in  Betrieb  gesetzt 
werden  wird,  ln  den  eiozclnen  Vereinastaalen  war  die  KUben- 
verarbeitung  fulgt*ndc : Preuseu  mit  den  einzurechnenden  Gs- 
bietstiieileu  258  Fabriken  44,;j49.251  Ctr.  Rüben  ( 18ti8 — lHG9i 
42,8o0.t>80  Ctr.),  wuv<»n  auf  die  Provinz  .Sachsen  141  Fabr.  und 
25,338.820  Ctr.  treffen;  Luxemburg  2 Fabr. und 80.^4  Clr.  (1868 
bis  1H69:  Nichts),  Baiern  4 Fabr.  und 387.085  Ctr.  (1868— 1869: 
379.750  Ctr.;,  Württemberg  5 Fabr.  und  1,471.815  Ctr.  (1868— 
1869:  1,137.718  Ctr.;  Baden  1 Fahr,  und  805.288  Ctr.  (1868— 
1869  : 800.356  Ctr.;  Thüringische  .Staaten  2 Fabr.  and  164.858 
Ctr.  (1868—1869:  196.608  Ctr, ,,  und  Braunschwclg  24  Fahr, 
und  4,371.215  Ctr.  (1868—1869  ; 4,463.310  Ctr.;.  Eine  Fabrik 
im  Königreiche  Sachsen,  welche  im  Betriebsjabre  1868 — 1869 
noch  63.28U  Ctr.  Rüben  verarbeitete,  ist  In  1869— 1870  nicht 
im  Betriebe  gewesen.  — Nach  M.issgabe  der  verstenerten 
Kubenmenge  berechnet  sich  der  in  1869 — 1H70  erzielte  Er- 
trag an  RUbenzuckersteuer  auf  13,767.969  Thlr. , während 
er  in  18438— 1869  nur  12,460.427  Thlr.  betragen  hat.  Das  Mehr 
von  1, .307.540  Thlr.  oder  10  pCt.  ist  aber  der  Hauptsache  nscli 
auf  Rechnung  der  mit  1.  Septbr.  v.  J.  ciogetretenen  Erhöhung 
des  .Steuersatzes  von  7 '/«  -Sgr.  auf  8 Sgr.  für  den  Centner  roher 
Rüben  zu  setzen.  Im  Allgemeinen  kann  angenommen  werden, 
dass  zur  Herstellung  von  einem  Centner  Rohzucker  mittlerer 
Qualität  12V|Ctr.  rohe  UUben  erforderlich  gewesen  sind,  und 
würde  sich  darnach  der  Robzuckergewinn  des  letzten  Betriebs- 
jahres  auf  4,730.39C>  Ctr.  veranschlagen  lassen,  während  er  sich 
für  1868— 1869  auf  nicht  ganz  4 MilUtmen  Ctr.  berechnet.  Von 
der  ersteren  Menge  sind  in  der  Zeit  vom  1.  8eptember  bis  Ende 
1869  etwa  120.0(10  Ctr,  tbeils  als  Rohzucker,  theils  in  der  Form 
von  Krystallzucker  und  anderen  Fabrikaten  exportirt  worden, 
während  die  Ausfuhr  de»  laufenden  Jahres  noch  nicht  festsieht. 
Fernerhin  wird  m.in  aber  nicht  fehigreilen,  wenn  man,  unter 
Hinzurechnung  der  ausländischen  Imports,  das  zur  inländischen 
Consumtiou  verbleibende  Zuckerquantum  auf4Mill.  Ctr.  Roh- 
zucker aunimmt,  eine  Menge,  die  unter  die  gegenwärtige  Be- 
völkerung des  Zollvereins  vertbeilt,  einen  Verbrauch  von  bei . 
nahe  10  Vt  ZoDpfuod  für  den  Kopf  repriUenlirt. 


Druck  der  k.  k.  Hof-  und  8t:uitsdruckerei  in  Wien.  — Verlag  de»  k.  k.  Handelsminij-teriam». 
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Consularberichte. 


DbflllS.  Mitto  August  1870.  (M  o n s t»b  er  ich  t.)  Das  Ge- 
Uoidegcischfift  blieb  im  Anfänge  des  vorigen  Uonates  ruhig, 
M tcigte  eich  nur  Tereinzeltc  Kauflust.  l>ie  eugliscbeo  Ge* 
treidemärkto  vcrhielteu  sich  aussorst  stiliCp  was  sich  dadurch 
erklärt,  dass  die  hiesigen  Getrcidepreiso  diejenigen  des  Aus- 
landes Qberstiegen.  War  der  Markt  schon  frllber  für  grössere 
Geschäfte  abgeneigt,  so  ist  in  Kolge  der  in  der  tweiten  Hälfte 
des  Juli  eiugetretenen  kriegerischen  Zeiten  eine  totale  Stille 
nicht  sbwendbar  gewesen.  KUbsen  war  gegen  Ende  des  Mona- 
tes som  grössten  Tbcile  eiogeerotet,  doch  blieben  Zufuhren 
Iissurst  klein  und  fielen  die  Preise,  weshalb  die  Besitzer  ihre 
Waare  aarfickbiehon.  Andere  Getreidegs  ttungen  blieben  »her 
•benfalls  so  gut  wie  unverkäuflich,  weil  auch  in  anderen  Län- 
dern Flauheit  eiugetretcn  war.  Da  am  23.  Juli  aus  Atu.'^terdani 
eine  Preissteigerung  von  10  fl.  für  Weizen  und  Koggen  berichtet 
wurde  und  der  dortige,  sowie  der  Londoner  Markt  fester  seliloS' 
een,  so  gestaltete  sich  die  Stimmung  auch  hier  «tw*as  fester. 
Am  Schlüsse  des  Monates  beschränkte  sich  das  Geschitt  an  der 
hiesigen  BOrse  rein  auf  den  Consumhaudel;  nur  einige  kJkdne 
Posten  Getreide  wurden  zu  DoiupferJadungeu  verwendet.  Die 
Zahl  der  angekoinmeoen  Schiffe  war  im  Ganzen  2.'»3,  darunter 
60  Dampfer.  Der  Flagge  nach  vertbeilten  sich  dieselben  also : 
11.3  norddeutsche,  56  englische,  1 frauzOsisches,  17  hollän- 
dische, 41  Bcbwcdiscb-oorwegische,  1 russisches  und  25  däni- 
acbe.  62  importirten  Kohlen,  8 Salz,  10  Häringe,  1 Kohlen  und 
Eisen,  1 Eisen  und  Coaks,  5 Alteisen,  4 Eisen,  Koheiseu  undEisen- 
rOhreo,  17  Steine,  12  Sebienen,  4 Dachpfanueu,  1 Granit,  2 Gyps. 
ttuino,  1 Uolz,  2 Cement,  1 Harz,  3 Tbooerdc,  1 Asphalt, 
6 Kreide,  1 Vieh,  2 Kalksteine,  1 Petroleum,  1 Tbcer,  1 Thon, 
2 Getreide  und  25  diverse  Güter.  HO  Schiffe  waren  in  Baillsst. 
Dagegen  betrog  die  Zahl  der  abgesegelteu  Schiffe  225,  von  die- 
•eu  42  Dampfer.  Auf  Norddeutscbland  entfielen  69,  England  57 
Frankreich  9,  Dänemark  27,  Norwegen  43,  Schweden  1,  Hol\ 
fand  7 und  Belgien  2.  151  Schiffe  exportirlen  Getreide,  55  Holt, 
2 Häringe,  2 Spiritns,  2 Mehl,  2 Symp,  1 Oclkiichen,  4 divprse 
Okter,  6 hatten  Ballast  Vorstehende  Daten  liefern  den  neuer- 


lichen Beweis,  dass  Getreide  und  Uulz  die  Hauptgegeostände 
der  hiesigen  Ausfuhr  bilden,  indem  zum  Transporte  dieser 
b eiden  Artikel  Uber  200  Schiffe  benfithigt  wurden,  während 
alle  anderen  Exporte  nicht  mehr  als  13  Fahrzeuge  in  Anspruch 
nahmen.  Per  Eisenbahn  sind  im  Monate  Juli : 

Angekommen  Versendet 


Weizen Ctr.  9244  151 

Roggen. » 6810  410 

Gerste » 1833  .330 

Erbsen • 4693  165 

Hafer.. 4538  537 

Wicken ■ . . n 321  137 

Rübsen . - « 3079 

Spiritus  n ^88 


lambvrg.  Anfangs  September  1870.  (Monatsbericht.) 
\*om  1.  Jänuer  bis  Ende  August  d.  J.  sind  1689  Segelschiffe 
und  1288  Dampfer,  zusammen  2977  Seeschiffe  angekommen, 
daruuter  378  ln  Ballast.  Von  den  beladenen  Schiffeu  trafen 
aus  transatlantischen  Häfen  ^164,  von  europäischen  Seeplätzen 
2235  ein.  Die  Gcsammtzabl  der  in  den  ersten  8 Monaten  1809 
hier  angelaogten  Seeschiffe  betrug  356G,  mithin  um  .589  mehr 
als  im  laufenden  Jahre.  Abgcgaiigen  sind:  1740  Segelschiffe 
und  1295  Dampfer,  zusammen  3035  Seeschiffe,  darunter  1086 
in  Ballast.  Von  den  beladenen  Schiffen  gingen  315  noch  trans- 
atlautischen  uud  1604  nach  europäischen  Häfen.  Die  Qeaammt- 
znbl  der  in  den  ersten  8 Monaten  des  vorigen  Jahres  von  hier 
abgegangenen  Seeschiffe  betrug  3599,  mithin  um  564  mehr  als 
heuer.  Bis  Mitte  August  wurde  die  Communication  mit  über- 
seeischen Plätzen  nur  durch  einige  Schiffe  unter  neutraler 
Flagge  vermittelt:  seit  Beginn  der  Blockade  am  15.  August, 
welche  DeotraJen  Schiffen  eine  Frist  von  10  Tagen  tum  Aus- 
laufen gestattete,  hat  die  Schifffahrt  von  hier  gänzlich  auf- 
gehört, jedoch  wurde  eine  DainpfschiAsverbinduog  mit  England, 
ab  Aarbuus  (Jütland)  ins  Leben  genifen.  In  Folge  des  Krieget 
wurdeu  im  vorigen  Monate  keine  Answanderer  direct  von  hier 
befördert,  dagegen  über  Hüll  und  Liverpool  .361  Personen.  Die 
Gesammtzahl  der  in  den  ersten  8 Monaten  von  hier  expedirten 
Auswanderer  ist  24.915.  Der  Wasserstand  der  Elbe  am  neuen 
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ro^felinHagdeborg  betrug  im  August  4'  10";  der  höchste  Stand 
war  am  17.  und  IS.  mit  T 2",  der  niedrigste  vom  1.  bis 
iiicl.  6.  mit  3'.  ln  Folge  der  Blockade  herrscht  in  den  verschie- 
dcuen  Branchen  vollständige  Ocschäftsloaigkeit  Der  in  der 
ilamburgcr  Staatsbank  befindliche  Barsaido  betrug  am  letzten 
August  16,930.65i'i  Mk.Bco.,  dagegen  am  letzten  Juli  21,053.449 
Mk.  Beo.,  mithin  eine  Abnahme  von  4,122.79^1  Mk.  Beo.  Der 
divrehscbiiittliche  Discont  fUr  erstes  Papier  stellte  sich  im  vori- 
gen Uonate  auf  4*a  pCt 


Leer  (in  Ostfrie.iland) , 7.  September  1870.  (Ernte- 
hcricht.)  Das  seit  dom  20.  vor.  U.  hier  cingetretene  Begen- 
wcttcr.  nur  untermischt  mit  einzelnen  heiteren  Tagen,  hat  der 
Einbringung  der  Ernte  einige  nindcmisae  in  den  Weg  gelegt. 
Indessen  ist  Koggen  und  Gerste  geborgen,  das  Kom  rocht  gut 
nnd  trocken.  — Bafer  steht  noch  ziemlich  viel  im  Peldo;  das 
kalte  Wetter  jedoch  verhindert  das  Auswachsen.  — Buchweizen 
ist  noch  immer  viel  versprechend,  Ende  September  beginnt  die 
Ernte.  — Honig  lieferte  sehr  guten  Ertrag;  seit  dem  Kegen- 
Wetter  weniger  gut.  — Von  Bohnen  und  Erbsen  ist  der  Ertrag 
nehr  gut.  — Kartoffeln  sind  seit  14  Tagen  bedeutend  erkrankt, 
haben  jedoch  so  reichen  Knollenansatz,  dass  die  Preise  nicht 
gestiegen  sind.  — Die  Weiden  und  der  zweite  Grasschnitt 
noch  immer  sehr  gut.  — Obst  und  Gemüse  liefern  eine  sehr 
reiche  lirole. 


ietwerpsn,  Mitte  Mai  1S70.  (Sehifffahrtabewegung 
im  vorigen  Jahre.)  Ein  Vergieich  der  zwei  letzverflossenen 
Jahre  ergibt  bezttgiieh  des  Verkehres  nationaler  Schiffe  in  die- 
sem Hafen  folgendes  Resultut: 

Ankünfte 
1M9  1H«8 

Zahl  Tonnen  Zahl  Tonnen 

Beladene  Schiffe -12  13.155  49  25.974 

Abfahrten 
18G9  1868 

Zahl  Tonnen  Zahl  Tonnen 

BeUdene  Sclüffc 19  8.074  17  8.870 

l.Bcrc  Schiffe 1*  5.758  35  19.758 

ZaaamtDCD. ..  13,833!  52  28.628 

Von  den  in  1809  eiogetroffenen  29  Schiffen  kamen ; 7 aus 
Österr.-uogar.  Häfen,  8 aus  Häfen  der  TDrkei  und  dem  schwar- 
zen Meere,  4 bub  BpauiBcheo  Hilfen,  3 vom  Hittelmeore,  3 von 
Montevideo,  3 von  HuenoB-Ayres,  1 von  Ncw-Yoik.  Die  Ver- 
iiiindorung  im  vorjährigen  Verkehre  nationaler  Schiffe  im  hie- 
eigen  Hafen  ist  allein  der  geringeren  Einfuhr  von  Getreide  auzu- 
schreiben.  Aus  Triest  sind  12  Schiffe,  gegen  43  im  Vorjahre,  ein- 
getroffen und  20  (gegen  16j  dahin  abgcBegclt.  Alle  diese  Schiffe 
waren  beladen  und  es  ist  auch  hier  die  weit  geringere  Getreide- 
einfuhr als  Uiaache  tu  boteichnco,  warum  die  Zahl  der  A\nklLnHo 
nufl  Triest  so  viel  kleiner  als  in  ISOÖ  war.  Die  Gesarointtahl  der 
im  hiesigen  Hafen  eingelaufeueu  .Schiffe  aller  Flaggcu  betrug: 
1869  3787  Schiffe  mit  1,225.596  Tonnen 

iStJH  3M7  „ „ 1,118.751  , 

Vermehrung  In  1869  240  Schiffe  mit  106.845  Tonnen. 

Die  Abfahrten  betrugen : Davon 

Im  Ganteo  beladen  leer 

3784  Schiffe  2518  1266 

1868  3504  n 2158  1346 

Vermchruug  in  1869  280  Schiffe  360 

Abnahme  „ 1869  ^ 

Die  Ankünfte  verthcüen  sich  der  Flagge  nach  wie  folgt : 
onglicbe  Schiffe  1769,  norddeuUehe  483,  französische  378, 


norwcgiacho  328,  nicderländischo  165,  dänische  159,  bclgiaohn 
144,  italieniacbe  92,  achwedischo  72,  ruaaiaehe  66,  apaniaobe  54, 
Dordamorikaniache  44,  daterrcichiaehe  29,  griechische  3 , San 
SaJvador'acho  1.  Die  Dampfbootc,  welche  diesen  Htfea  in  1869 
frequentirten,  haben  1316  Keiaen  gemacht  mit  einem  Geaammtw 
gchalte  von  693.622  Tonnen,  waa  im  Vergleiche  aum  Voijabra 
eine  Vermehrung  um  118  fieiaen  und  148.618  Tonnen  ergibt. 


Brffaaal,  Anfangs  August  1870.  (Monataberieht)  Vor 
einem  Monate  rief  die  Kabrungskrisia  als  Folge  der  Mittel- 
mäaaigkeit  der  Ernte  jene  Besorgnisse  wach,  die  allein  im  Stande 
waren,  das  Gedeihen  des  Handels  und  der  Indnatrie  an  hemmen. 
Heute,  wo  man  sieb  uacb  dieser  Seite  hiu  zum  Thil  beruhiget 
hat,  ist  ea  der  Krieg,  der  alle  Gemöther  beschäftiget,  indem 
Belgien  davon  bcgrci6ioher  Weise  sehr  stark  berührt  wird. 
Alle  in  Brüaael  unternommenen  grossen  Öffentlichen  Banten 
sind  entweder  ganz  aufgebalten  oder  doch  verzögert,  Indem  die 
Einberufung  nller  Classen  der  Miliz  von  1862  bis  1870  einen 
grossen  Theil  der  Arbeiter  ihrem  friedlichen  Berufe  ontaogea 
bat.  Waa  die  Baunibrungen  für  Rechnung  von  Vrivaten  betrifft, 
so  worden  dieselben  augenblicklich  bis  zum  Eintritte  ruhigerer 
Zeiten  verschoben.  Handel  nod  Industrie,  fUr  welche  alle  Um- 
stände ein  geseguetes  Jahr  hoffen  liesaen,  sind  gegenwärtig 
vernichtet.  Die  GaathOfo  der  Hauptstadt,  die  sich  früher  mit 
Fremden  füllten,  sind  fast  leer;  aof  den  Strassen  sieht  man 
nicht  mehr,  wie  sonst  alljährlich  um  dieae  Zeit,  eine  Menge 
Lustreiaonde.  Die  metallargisebe  Industrie,  welche  sieb  in  einer 
unvergleichlich  blühenden  Lage  befand  nnd  fast  alle  ihre  £ta> 
blissementa  vergrössertc , bat  es  innerhalb  weniger  Tage  er- 
leben müssen,  dass  beinahe  sämmtliche  Aufträge,  die  sie  ans 
dom  Auslande  erhalten  hatte,  abbestellt  wurden.  Die  Bai- 
werkstätten fUrEisenbabozwecke  befinden  sich  in  ganz  gleiche! 
Verhältnissen.  Die  Kohleawerke,  deren  Production  den  zn  be  • 
werkstclligeodeo  Sendungen  kaum  zu  genügen  vermochte, 
befurchten  die  Unterbrechung  der  Commuaicationeu.  Die  Ver- 
kaufsläden,  namentlich  für  Luxusartikel,  sind  mit  Waaren  ttber- 
fiilit;  Dicht  ein  Käufer  lässt  sich  sehen  und  alle  Bestellnngee 
ftir  die  kommende  Saison  sind  zurUckgeoommeu.  Kurz,  die 
ßestürzuug  ist  eine  allgemciue,  und  Jodennanu  fragt  sieb, 
welche  Zukunft  diesem  Lande  Vorbehalten  ist.  Seit  der  Kriegs- 
erklärung haben  die  C'erealieumärkte  oio  ganz  anderes  Ana- 
seben  angenommen.  Als  günstigere  Nachrichten  Uber  den  Ans- 
fall  der  Ernte  einzutreffen  begannen,  machte  der  Rückgang  der 
KOrnerprcisc  einige  Fortschritte,  jetzt  aber  gewinnt  das  Steigen 
derselben  die  Oberhand.  Dieses  Steigen  beruht  auf  dem  unge- 
heueren Bedürfe  der  Armeen  und  auf  den  grossen  Einkäufen, 
welche  zur  Deckung  derselben  Io  Frankreich  und  England  ge- 
macht werden,  üeberdics  wird  die  nächste  Ernte  io  Folge  des 
Mangels  an  Händen  zu  deren  Einbringung  viel  zu  leiden  haben. 
Man  kann  sich  also  darauf  gefasst  macbeu,  dass  die  Preise  sieh 
in  sehr  starkem  Masse  vertbeuern  werden.  Was  specicll  den 
biesigCD  (rotroidemarkt  betrifft,  so  herrscht  daselbst  eine 
grosse  Ruhe  und  die  Umsätzo  beschranken  sich  lediglieh  anf 
die  Bedürfnisse  des  Cunsumes.  lu  ungarischem  Weisen  kamen 
während  des  vorigen  Monates  nur  weuig  Geschäfte  vor;  der 
erzielte  Preis  war  *32  Fres.  Ungarisches  Mehl  fehlte  gänzlich. 
Die  Märkte  für  iolmndiscbon  Flachs  waren  zu  Anfang  Juli  sehr 
belebt  und  Preise  erfuhren  ciuu  ziemlich  bedeutende  Steige- 
rung; aber  seit  Beginn  des  Krieges  trat  in  den  Operationen  ein 
gänzlicher  Stillstand  ein  und  der  Marktverkehr  sank  zur  Un- 
bedeutenheit herab.  Die  Industrie  leidet  empfindlich  durch  die 
Selteubcit  oder  vielmehr  durch  die  vollständige  Abweaenbeit 
I des  Geldes.  Die  von  der  Natiunalbauk  ergriffenen  Haasregeln 
bähen  mit  Hecht  oder  Unrecht  unter  den  Handelsleuten  and 
Industriellen  eine  Agitation  hervorgerufen.  Die  Natiooalbank 
hat  nämlich  beschlossen,  die  Umweebstung  ihrer  Noten  in  der 


Proviot  einsuftteli^Q  imd  dieselbe  nur  am  Sitte  ihrer  Gesell- 
achafi  in  Brüssel  und  Antirerpen  vornehmen  tu  lassen.  Da  nun 
die  grossen  Industrieanstalten  in  der  Provint  ihre  Arbeiter  nur 
Mehr  io  Papier  beaahlen  konnten,  so  bat  sich  bei  deu  niederen 
Siiodeo  ein  allgemeines  Misstrauen  gegen  die  Baokbillcts 
eingestellt,  und  Tausende  von  Personen  kamen  tüglich,  um  in 
Brüssel  ihr  Papiergeld  gegen  Silber  zu  verwechseln.  Glück- 1 
Hoherweise  hat  die  Administration  der  Bank  rasch  den  Kehler 
erkannt,  den  sie  dadurch  beging,  dass  sie  das  Publicum  durch 
einscbrlnkeode  Massregeln  beunrubigie.  und  deshalb  die  Noten- 
▼erwechslung  auch  wieder  in  der  Provinz  eingetUbrt.  Da  die 
Nationalbank  genOtbiget  war,  ihr  auslündisehes  Portefeuille  zu 
verkaufen,  sind  die  Coursu  bedeuteud  zurückgegangen,  uament- 
UcbTbaler,  welche  früher  6 pCt.  über  ihrem Wertlie  standen.  Die 
Capitalisten  machen  namhafte  Anlagen  in  Csterreicbischen  umt 
amerikanischen  Werihpapieren.  Wenn  die  kriegerischen  Verhalt- 
nisae  lingeroZeitandauem,  steht  dieArbeitseinstellangin  vielen 
indttstriollen  Etablissements,  namentlich  in  der  Baumwoli-  und 
Leinenbrancbe,  tu  befürchten. 


lavre  de  €race.  (Jahresberiebt  für  1809.)  Die  Gc- 
aammtzahl  der  eingelaufeoen  Schiffe  betrug5713mit  1.324.2SG  T., 
womnter  8 üsterreicbische  mit  Getreide,  Kisen,  Kaffee;  Wolle, 
Leder  u.  s.  w.,  deren  Tonnenzahl  aber  nicht  bekannt  ist.  Aus- 
gelaufen sind  im  Ganten  5887  Sob.  von  1,398.384  T.  (Von 
Osterreiohiseben  Schiffen  sind  blos  8,  damnter  1 bandclsunthätJg 
eingelaufeo,  nnd  wäre  tu  erwarten  gewesen,  dass  die  dsterrei- 
chiseb-ungarisobe  Ilaadelsmarine  ausgedehnteren  Gebrauch  von 
den  Vortheilen  machen  würde,  welche  ihr  die  Gleichstelluog 
dar  fremden  Flaggen  mit  den  einheimischen  bietet.)  Selten  bat 
der  Zufall  eine  so  bedeutende  Rolle  gespielt,  wie  im  abgclan- 
fenen  Jahre.  Eine  der  merkwürdigsten  Beobachtungen  in  dem 
Bandelsvcrkehre  dieses  Jahres  betriff!  den 


1H09  1888 

Kilogramm 

Kaffeevurntth  am  1.  Jaoncr 14,823.215  8,822.525 

Ankünfte  während  des  Jahres . 43,387.170  44,511.930 

Total.  ^7~99Ü 51. 344^455 

Abgaben  im  Laufe  des  Jahres- 39,222.040  .36.711.240 

Vorrath  mit  31.  Dccember 18,768.345  14,623.215 


Preis  fUr  Haiti  f»8,  für  Rio  60  Kres.  pr.  50  Rilogr. 

Ohne  dass  io  den  Ernteergebnissen  ein  Ausfall  sich  gezeigt 
bitte,  obue  irgend  welche  augenscheinliche  Ursache  begann  im 
Monate  Februar  ln  diesem  Artikel  eine  stllrmiscbe  Thätigkeic, 
fanden  tahlreiche  AbscliIÜ.*>so  tu  sehr  hohen  Preisen  statt.  Aber 
alle  diese  Bewegungen  stellten  eigentlich  nur  einen  Wechsel  der 
Besitzer  dar  und  die  starken  Verkaufe  in  London.  Havre.  Am- 
sterdam, mit  einem  Worte  an  allen  llauptmarktplätzen  waren 
keineswega  durch  vermobrteu  Verbrauch  begründet.  Die  f'uQ- 
aumenten  blieben  thcilnahmlose  Zuschauer,  kauften  von  Tag  zn 
l'ag  ihren  Bedarf,  bis  zu  Ende  April  es  sich  herausstcllte,  dass 
eine  ausgebreitete  Speculatioo  sich  auf  allen  Marktplätzen 
dieses  Artikels  bemächtigt  batte.  Es  trat  hierauf  sofort  ein 
BtUlstand  ein  und  die  Preise  sanken  mit  letssenderer  ScliuclUg- 
keit,  als  sie  hinaufgetrieben  worden  waren.  Das  zweite  ebenso 
unvorhergesehene  Ereigoiss  bestand  io  der  ausserordentlich 
kalten  und  fenehteo  Witterung  der  Monate  Juni  und  Juli, 
welche  in  einem  grossen  Theiie  Westeuropas  herrschte,  und 
welche  lebhafle  Besorgnisse  um  die  Ernten  erregte.  Heutzutage 
ist  das  F.rnteergebniss  bekannt;  Weizen  hat  der  Menge  nach 
•ine  gewOhnliebe  Ernte,  der  Güte  nach  aber  eine  viel  schlechter« 
als  im  Vorjahre  geliefert,  Roggen  ergab  Vs  gewühnlicbeo 
Ernte.  Handel  undlndnatrie  beschäftigen  sich  mit  zwei  wichtigen 
Fragen,  die  füglich  auch  zu  den  unvorhergesehenen  gezählt 
werden  künoen-  Diese  Fragen  betreffen  das  Verlangen  nach 


Kündigung  jener  Handelsverträge  , welche  den  Freihandel 
gewähren  lassen  und  die  zahlreichen  Beschwerden  der  Ar- 
beiter in  den  verschiedenen  lodnstriezweigen. 

Wae  am  befremdendsten  erscheint  ist,  dass  die  Forderung 
nach  Rückkehr  zu  den  alten  schDtszöllneriscben  Massregeln 
von  Manchester  ausging,  dieser  Wiege  des  Freihandels,  und 
dass  die  SoliutzzOllner  Englands  and  Frankreichs  die  Aufhebung 
der  Handelsverträge  begehren.  Seit  3 Jahren  wird  die  gleiche 
Flauheit  im  Verkehre  mit  Edelmetallen  und  der  nämliche  Ueber- 
fiuss  an  todtem  Capital  eonstatirt.  Auch  im  Jahre  1869  fand 
keine  Onanzietle  Unternehmung  statt,  welche  vermocht  hätte, 
diesen  Zustand  zn  ändern.  Die  roeistverspreebenden  Unterneh- 
mnngen  schätzten  sich  glücklich,  wenn  sie  im  Publicum  nur 
einer  gewissen  Gleichgiltigkeit  begegneten,  und  dieses  Miss- 
trauen des  Capitals  ist  mit  ein  Grand  der  Stockung  im  Handel 
und  Wandel.  Das  Jahr  1869  wird  indessen  doch  in  den  Blättern 
der  Handelsgescbichte  einen  bervorraguoden  Platz  einnebineo 
wegen  der  ZaendefÜbrnngzwtoerVerkebralinien,  welche  bestimmt, 
auf  Handel  und  Verkehr  den  weitesttragenden  Einfluss  zu  neh- 
men: die  Verbindnng  des  atlantischen  mit  dem  stillen  Ocean 
durch  die  „Great  Pacific*  Eisenbahn,  welche  New-Tork  mit  San 
Francisco  in  nnmittelbaren  Verkehr  bringt,  und  die  Eröffnung 
des  Suezcsnales,  zwei  Riesenwerke,  deren  Ausführung  für  nn- 
mOgllcb  galt.  Unsere  Handelsmarine  wurde  zwar  dnreb  das  Ent- 
fallen der  Flsggengebühraaf  eine  ziemlich  harte  Probe  gestellt, 
hat  sie  aber  glücklich  bestanden.  Alle  Segulscbiff-  und  Packet- 
bootlinien,  die  sie  früher  inne  batte,  behauptet  sie  noch,  unge- 
achtet der  CoDcurrenz  der  fremden  Flaggen  einer-nnd  der  Dampf- 
•ehiffe  andererseits,  ln  dieser  Beziehung  ist  zu  erwähnen,  dass 
einer  der  grossen  Rheder  dieses  Platzes  eine  Anzahl  seiner  Segel- 
schiffe, welche  die  Route  zwischen  Havre  und  La  Plata  machen, 
mit  kleinen  Maschinen  ausgerüstet  und  in  Sefaraobendampfer  ver- 
wandelt bat,  um  auch  während  der  Windstillen,  von  welchen 
die  auf  dieser  Linie  verkehrenden  Scbifl'e  so  viel  zu  leiden 
haben,  fahren  zu  kOnnen. 

Baumwolle.  Das  Jahr  1889  begann  mit  mässigen  Preisen 
unter  dem  Eindrücke  der  Schätzungen  der  Ernte,  wie  sie 
danmls  von  den  Uauptstapelplätzeo  einlieft-n,  die  sich  Jedoch 
io  der  Folge  nicht  bewährten  und  eine  Festigung  der  Preise 
veranlassten.  Die  Manufactnrplätze  betheiligten  sich  kaum  un 
der  Bewegung  in  diesem  Artikel;  die  Naelifruge  für  Spinne- 
reien und  Webereien  war  sehr  gering  und  zu  Angeboten,  die 
Vcrlnste  hätten  herbeifübren  müssen;  es  kam  dies  von  dem  in 
Folge  hoher  Lebensmittelpreise  nach  2 Miasjaliren  eingeschränk- 
ten Bcdarfe  und  dum  wenig  befriedigeoduu  Zustande  dieser 
Industrie  Frankreichs  überhaupt.  Nach  einer  suebswoebent- 
liehen  Stille  im  Mai  und  Juni  trat  im  August  bei  schwachen 
Beständen  ein  so  ungestümer  Aufschwung  ein,  dass  die  Preise 
185undlÜ7V,  Franca  pr.  50  Kilogramm  für  ordinärste  Loni- 
siana  standen,  wobei  aber  nach  vieljährigen  Erfahrungen  die 
Industrie  unmöglich  besteben  kann.  Die  geringere  Einfuhr  von 
Batimwolle  nnd  demzufolge  die  verminderte  Fabrikation  von 
Spinn-  und  Webewaaren  batte  indessen  insofern  einen  günsti- 
gen Erfolg,  als  die  letzteren  durch  sorgfältigere  Auswahl  des 
Rohstoffes  an  Güte  gewannen,  die  sie  nie  zuvor  besessen.  Das 
genügt  aber  noch  nicht,  um  diese  Industrie  zu  einer  gewinn- 
bringenden zu  macbon  und  man  muss  deren  Kräftigung  erst  von 
der  Zukunft  erhoffen.  Augenscheinlich  ist  Frankreich  noch 
nicht  in  der  Lage,  sich  im  Handel  und  der  Baumwolliodustrie  zu 
behaupten,  da  die  Erzeugung  noch  lange  nicht  biureiclit,  um 
alle  Werkstätten  genügend  zu  versorgen,  und  so  lange  dies 
nicht  der  Fall  ist,  werden  auch  die  Baumwollpreisc  nie  auf  jene 
Stufe  herabsioken  , welche  den  hOcbstnOglicben  Verbrauch 
gestatten  würde. 

Die  Situation  des  Bauinwollmarklcs  am  Platze  von  Havre 
war  am  31.  December 
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1869  1868 

B&Ilen 

Vorrath  mit  1,  Jiaoer 78.860  40.627 

AokUoft^  w&brßDd  d6B  Jabres. .........  511.905  560.760 

Zusamiseo...  590.765  601.387 

Abgaben  im  Laufe  des  Jahre« 52.5.965  522.527 

Blieb  Vorrath  mit  Ende  Decembcr 64-800  76.860 


welcher  bezüglich  des  Jahres  1869  aus  folgenden  Sorten 
bestand:  29.000  Ballen  Vereinsstaaten,  2670  B.  Brasil,  80  B.  Peru, 
30.250  B.  indische,  2800  B.  yerschiedene.  Ursprungspreise  waren 
für  Lonisiaoa  ord.  140,  ord.  gut  133,  sehr  ord.  137,  für  Mobile 
138,  132.  135,  für  Georgia  137,  131,  134  Frca.  pr.  50  Kilogr. 

In  Caoao  und  Zucker  fand  keine  besonders  beachtens* 
werthe  Bewegung  statt  und  sind  nnr  geringe  Vorräthe  verblie- 
ben. In  H&uten  und  Fellen  herrschte  ziemlich  geregelte 
Thätigkeit,  nur  im  Ziegenleder  waren  die  Umsätze  weniger 
belangreich  als  in  den  Vorjahren,  und  sind  starke  Posten  am 
Lager;  die  hoben  Ansprüche  der  Eigner  bewirkten  eine  Ver- 
minderung der  Nachfrage  und  konnte  nur  ganz  vorzügliche 
Wnare  an  Hann  gebracht  worden.  Der  Verkehr  in  Schafwolle 
erlitt  io  der  Zeit  von  März  bis  August  einen  starken  Rückgang, 
hauptaäcblich  der  allgemeinen  Meinung  wegen,  dass  die  Pro- 
duction dieses  Jahres  jene  der  früheren  weitaus  Uberträfe.  Nach- 
dem sich  jedoch  in  dieser  Beziehung  richtigere  Ansichten  ver- 
breitet hatten,  insbesondere  als  man  von  grossen  AuBOtilen 
hOrte,  die  der  ongÜDStigeo  Witterung  wegen  ln  der  Uberseei- 
Bcben  Waaro  eiagetreten  sein  sollten,  festigten  sich  die  Preise 
und  gewannen  den  Standpunkt,  weichen  sie  an  Anfang  des 
Jahres  eingenommen  hatten.  Mit  Ende  December  1869  verblie- 
ben nur  5810  Ballen  Wolle  und  315  B.  Ilammclfeüe,  welche  je 
mich  Qualität  mit  100»150  Fres.  pr.  100  Kilogr.  bezahlt  wurden. 

Von  Farbholz  langten  an  48.745  T.  gegen  32.414  T.  im 
Vorjahre;  Campielie  (IlaTU)  galt  am  31.  Deeembor  6'25  Fros. 
Indigo.  3703  Kisten,  womoter 3435  K.  Bengal,  worden  ein- 


geführt  809  „ 

i> 

630  , 

„ verkauft 

3490 

3221  „ 

„ versendet  und 

biieben  383  „ vorräthig.  Preis  für  Bengal  13  Fres.  pr. 

V,  Kilogr. 

Unschlitt.  Die  Einfahr  bestand  in  20.503  Pipen,  45.204 
Ualbpipen  und  14.817  Risten  im  Gesammtgcwicbte  von  ca. 
19  Hill.  Kilogr.,  beiläuBg  die  Hälfte  mehr  als  im  Jahre  1868.  Der 
Vorrath  hievon  betrug  am  31.  December  16364*ipen,  5014  Ilalb- 
pipen  und  800  K.  zu  53*50  Fres.  pr.  50  Kilogr.  Der  Vorrath  von 
reinem  Kupfer  bezifferte  sich  mit  Ende  December  1869  auf 
6250  T.,  worunter  52  T.  aus  den  vereinigten  Staaten  der  Rest 
chileniaches  Kupfer.  Preise  des  letzteren  waren  17ü>-171  Fres* 
pr.  100  Kilogr.  Audere  Metalle  kommen  auf  diesem  Platze  nur 
im  Durclifubr^'erkehr  vor.  Der  Handel  mit  Petroleum  gebt! 
stetig  zurück  und  waren  am  31.  December  1869  nur  .500  Baril  j 
uureioes,  700  Baril  und  12.000  K.  rafßoirtos  vorralhig. 


- Aacoaa,  4.  August  1870.  (Monatsbericht.)  Im  Monate 
Juli  187U  sind  im  Ganzen  92  handclstliHtige  Schiffe  mit  einer 
l'ragfähigkeit  von  20.257  Tonnen  und  1628  Mann  .Schiffsvolk  in 
den  Hafen  von  Ancona  eingelaufen,  welche  sich  auf  folgende 
Flaggen  vertheilen:  Osterreicbisch-uogarische  Flagge:  9 Dampf- 
schiffe von  4165  T.  und  9 Segelschiffe  von  362  T.,  mithin  im 
Ganzen  18  Handelsschiffe  von  4527  T.  und  377  M.  Scbiffsvolk. 
Italienische  Flagge:  18  Dampfer  von  7813  T.  und  50  Segel- 
schiffe von  4463  T.,  mithin  im  Ganzen  68  Handelsschiffe  von 
12276  T.  und  1082  M.  Sohiffavolk.  Englische  Flagge:  4 Dampfer 
Von  3160  1'.  und  155  M.  .Schiffsvolk.  Französische  Kl.igge; 
2 Segelschiffe  von  294  T.  und  14  M.  Schiffsvolk.  Da  die  Getreide- 
liefcrungen  für  die  italienische  Regierung  in  grosserem  Mass- 
suhe  begonnen  haben,  so  stiegen  <lie  Preise  für  Weizen  der 


hiesigen  Marken  bis  auf  28^29  Fres.  pr.  Hektoliter.  Diez« 
Preise  sind  Übrigens  nur  nominell  und  unterliegen  den  fortwäh- 
renden Valuiaschwankuagon.  Nichtsdestoweniger  behanptoa 
sich  dieselben  umsomehr  fest,  als  die  öffentliche  Meinung  dabia 
gellt,  dass  auch  nach  Fraokreieb  grosse  Quantitäten  ezportirt 
werden  dürften.  Der  bestandene  Vorrath  vorjährigen  Weizens  ist 
bereits  gänzlich  erschöpft.  Mais  wird  wenig  begehrt  und  steht 
aufl4  — 15  Frc«.  pr.  Hektoliter.  Kaffee.  Da« Geaehäft in diesean 
Artikel  ist  flau,  weil  die  meisten  Abschlüsse  zu  SioigagUa,  wo 
gegenwärtig  die  Jahresmesso  abgebalten  adrd,  effeetoirt  wer- 
den. Die  Preise  der  verschiedenen  Sorten  variiren,  wie  folgt: 
Rio  ord.  Qualität  pr.  100  Kilo  195 — 202  Fres.,  mittlere  295 — 218 
Fres.,  feine  215^230  Fres.,  gewaschene  238 — 250  Fres.;  St.  Do> 
mingo  mittlere  190—205  Fres.,  feine  230 — 242  Fres.;  Bahia  mitt- 
lere 185— 19.5  Fres.,  feinel98— 210 Fres.;  Ceylon  und  PorCorieo 
245—275  Fres.  Zucker.  Aus  Holland  fanden  im  Laufe  dea  vori- 
gen Monates  keine  Zufuhren  statt  und  aus  Triest  wurden  einigo 
kleine  Partien  ö.aterreichisch  ■ ungarischen  Fabrikates  hiehor 
importirt.  Der  Preis  desselben  ist  auf  128—130  lYcs.  pr.  100 
Kilo  gegen  Barzahlung.  Oel.  ln  Folge  des  grossen  Vorrathes 
I an  allen  wichtigen  Absatzplätzen  ist  dieser  Artikel  ganz  vor- 
uachläfisigt  und  der  ganze  Umsatz  beschränkt  sich  auf  den 
blosen  Localcoosnm , und  zwar  zum  Preise  von  105  Fres.  fUr 
ordinäre  Qualität  aus  Umbrien  und  den  Abrnzzen.  Mit  feiner 
, borte  ist  dieser  Platz  gar  nicht  versehen,  obwohl  dieselbe 
leichter  Absatz  finden  dürfte.  Petroienm.  Der  ganze  Vorrath 
dieses  Platzes  beziffert  sich  auf  circa  7000 — 8000  Kisten  und 
600  Fässer,  und  obaolil  eine  Ladung  aus  America  nächster 
Tage  liier  erwartet  wird,  so  dürfte  dennoch  der  ganze  Vorrath 
bald  orsebi^ft  sein.  Der  Preis  steht  gegenwärtig  auf  74~75 
Fres.  Metalle.  Aus  Cardiff  und  Liverpool  kamen  circa  560.000 
Kilo  englischen  Eisens  hier  an.  Der  ÖffcntHcho  Gesandbeits- 
zustand  der  Bevölkerung  in  Stadt  und  Provinz  Ancona  Ist  voll- 
kommen befriedigend.  Auch  unter  dem  Vichstande  dieser  Pro- 
vinz sind  keine  Fälle  ansteckender  Krankheiten  vorgekommen. 


6ena,  3.  August  1870.  (Monatsbericht.)  Der  verw 
flosscuc  Monat  Juli  war  die  Zeit  des  Creditverfalles.  Die  ital. 
Rente  wurde  von  59  ital.  L.  auf  47  berabgcdrückt,  eine  Dif- 
ferenz, welche  an  24  pCt.  des  effectiven  Cl^)^taI8  repräasntirt. 
Wie  die  Reute  haben  auch  die  übrigen  öffentlichen  Effecten  ver- 
bältuissmässig  au  Werth  verloren.  Alle  italienischen  Credit-Eta- 
blissements  sind  von  einem  solchen  Wechsel  der  Dinge  ernatlioh 
betroffen.  Der  eingetretene  Kriegszustand  bringt  es  mit  sieh,  dass 
die  von  Privaten  ä conto  correntc  depositirten  Geldsummen  un- 
mittelbar zurückverlangt  werden,  und  dass  den  gestellten  For- 
derungen entweder  gar  nicht  oder  nur  mit  schweren  Opfern 
entsprochen  werden  kann.  War  diese  Calamität,  wie  man  hört, 
in  Italien  allgemein,  so  empfand  Genua  gewiss  in  erster  Unle 
den  Stüss.  Die  passiven  conti  correnti  bei  zwei  hiesigen  Credit- 
austalten  beliefen  sich  am  10.  Juli  auf  die  anscbnlicbe  Sarnmo 
von  4<1  .Millionen.  Nach  dem  15.  Juli  wurde  fast  allgemein  da« 
Begcbrca  um  Remboursirung  laut : die  grössten  Aostreogungeo 
konnten  momentan  dem  Zwecke  nicht  genügen  und  die  Ver- 
wirrung war  unauHhleiblich.  Hei  wenig  verschiedenen  Conjnne- 
turen  w.ir  cs  im  Jahre  1866  die  ital.  Nationalbank,  welche  den 
Credit  rettete,  imlotn  sie  die  nOthigen  Foods  vurstrockte,  um 
die  Gefahr  zu  beschwören;  allein  die  Nationalhank  ist  nun 
durch  die  Bestimmungen  eines  Gesetzes  gebunden,  welches  den 
Umlauf  ihrer  Nuten  für  comiuenitdlc  Operationen  limitiri.  Doch 
sind  Symptome  vorhanden,  welche  hoffen  lassen,  dass  die  Crisis 
überwunden  werden  w*ird,  nrasotnehr  als  die  neue,  von  der  Re- 
gierung mit  der  Nationalbank  abgeschlossene  und  parlamee- 
tariseb  genehmigte  Convention  eine  V'ermehrung  der  Notenoir- 
culatioo  in  Aussicht  stellt,  und  die  Regiernng  selbst  ausserdem 
Vorkehrungen  zu  treffen  geneigt  sein  soll,  dem  Uebel  za 
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Bteaern.  Es  lisst  sieb  scboti  jetst  constatiren,  dass  die  ital. 
Heote  sich  zuletzt  uscb  und  nach  erbolte,  ungeachtet  sie,  wie 
Im  J.  aas  Kruukreich  io  grossen  Hassen  herüber  geworfen 
wird,  ja  sie  war  auch  zeitweilig  und  vorzugsweise  Gegenstand 
lebhafter  Traosactionen  uiiü  schloss  begehrt  mit  Lire. 
Auch  die  Geldcuurse  Imben  von  ihrer  Geschraubtheit  verloren; 
zuletzt  wurde  das  20*Frankenstück  mit  21-7H  L.  bezahlt.  Uebri- 
gens  herrschte  auf  dem  Platze  die  grösste  Ueservc;  das  Woeb* 
eelgeschäft  war  still  uud  unbedeutend  und  die  äpeculation 
hielt  sich  ganz  abseits.  Die  Muoutsliquidation  ist  gestern  be- 
endigt worden,  und  obwohl  sie  sehr  schwer  von  sUtten  ge- 
gangen, sind  doch  erhebliche  Katastrophen  nicht  zu  beklagen 
gewesen.  Der  PiatZHConto  beträgt  immer  b p(.’t. 

ln  Betreff  der  Getreideernte  in  diesem  Consulardistricte 
(die  Insel  Sardinien  mitbegriffeu)  sind  keine  neuen  Momente 
faervorzuheben ; sie  wird  knapp  das  Mittcliuass  erreichen.  Die 
Olive  hat  von  der  anhaltenden  Dilrre  gelitten,  Ja  ,in  einigen 
Gegenden  Liguriens  ist  sie  nebst  der  Kebe  und  dun  Agrumen 
von  Ilagelwettorn  fast  gänzlkb  zu  Grunde  gerichtet  worden. 

ln  Genua  bildet  sieb  eine  anonyme  Gesellschaft  zum  Be- 
triebe der  Piseborvien.  Das  hiezu  bestimmte  Capital  beläuft 
sieb  auf  lÜU.OOO  ital.  L.  und  soll  bis  auf  1 Mill.  gebracht  werden 
können.  Hauptaufgabe  der  Gesellschaft  soll  sein:  der  Fischfang 
im  MUtelmeere  und  schleunigster  Transport  von  Fischen  (le- 
bendig sowohl  wie  todt  unter  Eis)  mittelst  eiues  nach  eng- 
lischem System  iiiefür  zu  construirenden  Dampfers;  die  Au- 
sebaffuDg  der  zur  Fischerei  nOetngeu  lltensilien  and  Aufschla- 
gung  des  Hauptsitzes  der  Gesellschaft  auf  einer  Insel  des  Mittel- 
meeres;  ferner  Zubereitung  von  iiJardellvii uder8ardincn,  tbcils 
gesalzen  in  Fässern,  theils  (nach  Nantcs'scbcm  System)  coufcctio- 
uirtinBIechbüdisen;  endlich  Zubereitung  der  Thunfisehe  inder 
geeigneten  Jahreszeit  und  rechtzeitiger  Transport  von  grossen 
Quantitäten  nach  Genua. 

Das  Schiffsfrachtengcschäft  war  wenig  aoiniirt,  doch 
wurden  für  am  Vcrladuugsurte  prompte  jäcIiUTc  hohe  Preise 
contrahirt. 

Der  öffentliche  Gesundheitszustuud  in  Genua  ist  minder 
günstig,  da  die  in  letzterer  Zeit  heilig  aufgetretene  Blatteru- 
krankbeit  viele  Opfer  fordert. 


■olfetta,  Anfangs  August  1H70.  (Monatsbericht.)  ln 
den  nuadelsgcschäften  ist  es  fortwährend  sehr  still.  Oel  uud 
Mandeln  blieben  wahrend  des  vorigen  Monates  ohne  Umsatz, 
was  zum  Thcil  dem  Mangel  an  vertugbureo  Vorrüthen  zuge- 
schrieben werden  muss.  Bet  Getreide  und  Muhl  ist  in  der 
zweiten  Hälfte  Juli  ein  Kuckgaug  der  Preise  für  den  örtlichen 
Verbrauch  cingetretun.  Wein  noch  immer  vernachlässiget.  Der 
iitand  der  OlivenpHanzuogen  ist  ziemlich  befriedigend,  doch  be- 
dürften dieselben  mehr  Feuchtigkeit.  Auf  den  Ertrag  der  Wein- 
lese setzt  mau  nur  geringe  Hoffnungen.  Das  Einsammoin  der 
neuen  Mandeln  atcht  bevor;  die  erzielte  Menge  wird  sehr  klein 
iiusfallen. 


Palzmo , Ende  Juli  lt$70.  (EiaunbahnweBeo  in  Si- 
eilten.)  Die  Commision  der  italieniBCheo  Kammer  zur  Revi- 
sion der  Eisenbabn-Coarentionen  hat  ihre  Arbeiten  beendet 
und  der  Kammer  einen  Gesetzentwurf  vorgelcgt,  in  welchem 
die  Regierung  ermächtiget  wird,  in  das  Netz  der  Calabro-Siculo- 
Bahncn  die  in  zwei  Jahren  zu  vollendende  Linie  Palermo-Tra- 
pani  einzubezieben,  mit  der  Abzweigung  nach  Marsala  unter 
der  Bedingung,  dass  die  betreffenden  Provinzen  den  Antbeil 
an  der  Zinseogarnatie  tUr  die  auf  sie  entfallende  Bahnstrecke 
übernehmen;  die  Regierung  wird  darin  gleichzeitig  ermäch- 
tigt, den  Betrieb  dieser  Bihn  entweder  einem  interproviuzialeo 
Coosortium  oder  einer  zu  bildenden  Gesellschaft  oder  der  frü  . 


bereo  Geaellaehaft  der  CaUbro-Sieulo-Bahnea  ao  fiberlasBea. 
Letztere  Bauunternehmaog , welche  darob  ihr  vertragswidri- 
gea  (^baren  die  M.-uanabmeD  der  Regierung  gegen  sieh  ber- 
nufbeBcbworen  und  ihre  Liquidation  angakfindigt  hatte,  iat 
nämlich  jüngateoa  mit  dem  Projeete  einer  neuen  Convention 
and  der  Erklärung  bervorgetreten,  dass  sie  jede  Bedingung, 
welche  die  Regierung  stellen  wolle,  annehme  nnd  aich  aur  Voll- 
endung der  Dahnen  innerhalb  vier  Jahren  rerpfliulite,  wenn  ihr 
der  Betrieb  derselben  Tiir  eine  Reihe  von  Jahren  und  nater 
Staatagaraotie  eines  fünfpercentlgen  Ertrigniaaea  nberlaaaea 
würde.  Die  Gesellschaft  Vitali,  Charles,  Picard  A Comp.  eoU 
für  diesen  Fall  von  ihren  Actionären  die  Einzahlung  von  25  Mil- 
lionen Froa.  zugesicbert  haben.  Minder  günstig  sind  die  Aus- 
sichten für  die  projectirte  Bahn  von  Syracus  nach  Terraoova 
und  Licata,  die  nngeachtet  der  Unterstützung  von  Seite  einer 
Anzahl  einflussreicher  Deputirter  schwerlich  in  das  Nets  der 
Calabro-Siculo-Babneo  einbegriffen  werden  wird.  Wollte  aber 
die  Provinz  Syracus  diese  Bahn  als  ein  selbstitiadiges  Unter- 
nehmen zur  Ausführung  bringen,  so  bedarf  sie  biezn  einer  nicht 
unerbeblicben  Staaisaubvcntion,  die  unter  den  gegenwärtigen 
Vcrbältoissen  zu  erlangen  kaum  möglich  sein  wird.  Inzwischen 
geht  anf  den  anderen  Linien  der  Eisenbabnbaa  langsam  vor- 
wärta.  Die  von  Palermo  nach  Lercara  führende  Bahn  ist  bis 
Roccapalomba,  Jene  von  Catania  in  das  Innere  bis  Radoaa  in 
Betrieb;  der  Oberbau  der  Bahn  von  Catania  nach  8yraciia  Ist 
bis  auf  die  Stationsgebäude  vollendet  und  wird  dieselbe  bis 
September  I.  J.  in  Betrieb  gesetzt  werden  können.  Von  Porto- 
Empidocle,  dem  V'erladungsplatze  von  Girgeoti,  ist  eine  Babu 
noch  den  Scbwefelgruben  von  Comitini,  Clmid  nnd  Ragalmuto 
in  Bau.  Der  Ingenieur  Riomes  hat  mit  den  dortigen  Minenbe- 
sittern  eine  (.'oaveDtion  abgeacbloaaeo.  womaeb  er  diese  25 Kilo- 
meter lange  Strecke  innerhalb  20  Monaten  zu  volleqden  über- 
nahm,  wogegen  die  Minenbesitzer  sieb  für  15  Jahre  verpflich- 
teten, allen  Schwefel  mittelst  dieser  Bahn  tu  transportiren.  Der 
verlragsmaasig  festgestellte  Frachtsatz  beträgt  je  nach  der  Ent- 
rernuQg  der  Minen  56  Ceoteeimi  bis  1*10  Lire  für  jeden  sicilisoi- 
schen  Quintal  (SO  Kilogr.).  Diese  Bahn  würde  dann  Uber  Calta- 
nisettA  nach  Lercara  weitergefuhrt  werden,  womit  in  Berück- 
sichtigung der  grossen  Schwierigkeiten,  denen  die  Verladangen 
auf  der  Rhede  vou  (yirgeuti  begegnen,  die  Möglichkeit  gegeben 
wäre,  dass  aller  Schwefel  der  Provinz  Girgenti  zum  Exporte 
noch  dem  sicheren  Hafen  von  Palermo  gebracht  würde.  Nach- 
dem es  den  kolossalsten  Aostrenguugen  gelungen  ist,  Welt- 
tbeile  und  Läudergebicte  zu  trennen,  um  dem  Seeverkehr  kür- 
zere Wege  zu  eröffnen,  beschäftiget  man  sich  an  anderen  Punk- 
ten  mit  der  Aufgabe,  Territorien,  die  durch  das  Heer  getrennt 
sind,  mittelst  eines  Scliieoeuwegos  im  Interesse  eines  schnel- 
leren and  billigeren  Verkehres  zu  vereinigen.  So  hat  der  Inge- 
nieur Navone  kürzlich  dcu  italiuniscben  Handelskammern  ein 
Project  zur  Herstellung  eines  auf  dom  Grunde  der  Meerenge  von 
Messina  auazuarbeiteuden  Tunnels  vorgelegt,  um  die  Insei  Sioi- 
lien  mit  dem  Continent  in  dtrccte  Bahnverbindung  su  setsen. 
Der  Tunnel,  dcu  Navone  zwischen  Urotta  und  Villa  S.  Giovanni 
in  (Jalabrien  horstellen  zu  können  glaubt,  hätte  die  Länge  von 
HOOO  Meter  und  ein  Gefälle  von  4 pr.  KM).  Die  Kosten  würden 
37  Hill.  Lire  betragen  und  die  Herstellung  dieses  Werkes  würde 
angeblich  nicht  mehr  als  4 Jahre  in  Auspruch  nolimen.  MU  den 
Erfabruiigen,  die  mau  im  Tunnelbau  am  Mont  ('eois  gemacht 
bat,  lässt  sich  auch  dieses  Project  als  ausführbar  denken;  allein 
eine  solche  Veibinduiig  mit  dem  ('untioonte  würde  dem  Exporte 
sicilianisclicr  Prodnete  ebensowenig  Nutzen  bringen,  als  der 
Zufuhr  contineDtaler  Erzengnisse  förderlich  sein,  denn  fUr  den 
Verkehr  im  Grossen  und  auf  weitere  EntfemuDgen  wird  bei 
der  Lage  Sicilieos  am  Endpunkte  einer  langgestreckten  nnd 
schmalen  Halbinsel  der  Seeweg  als  der  billigere  immer  den  Vor- 
zug vor  dom  Schienenwege  haben. 
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Ttrtit,  Aofang«  Auf^iat  1870.  (Monatiberiobt.)  Im  hie- 
aigeD  Besirke  iat  die  Weizenernte  reichlich  aasgefallen  und 
kann  in  Menge  and  OQte  als  eine  normale  beieicbnet  werden. 
Von  Hafer  erntete  man  nur  % eines  gewObnIicben  Jahrganges, 
dafbr  Ist  aber  Qualitlt  und  Gewicht  der  nencn  Praebt  recht  be- 
friedigend. Die  Oliveoieae,  von  der  mau  sich  Anfangs  einen  sehr 
g&nsdgen  Erfolg  versprach,  ISnst  jetzt  kaum  mehr  als  <4  einer  ge* 
wdhiilichen  Prodnctionsmenge  hoffen.  In  Majoricaweizen  war  es 
wihrend  des  vorigen  Monates  wegen  fehlender  Nachfrage  vom 
Auslände  ganz  still  und  dessen  Preis  berechnete  sieb  mit  21*50 
L.  pr.  Hektoliter.  Hafer  war  fest  behauptet  und  zu  10-25  L.  pr. 
Hektltr.  gesucht.  In  Olivenöl  zum  Brennen  kamen  nnr  geringe 
Umsätze  vor;  Preis  für  prompte  Waare  100-98  L.  pr.  Quintal 
von  100  Kilo.  Papiergeld  batte  gegen  Silber  ein  Desagio  von 
6Va  Procent. 


GaliiBatS , Anfangs  August  1870.  (M  onat  s be  rieht).  Da 
die  Spinnereien  ihren  Bedarf  an  Cocons  ziemlich  gedeckt 
haben,  so  machten  sie  im  vorigen  Monate  in  diesem  Artikel 
nur  mässige  Ankäufe  zum  Preise  von  H — 15  Drachmen  pr. 
trockene  Oka.  Als  aber  in  der  zweiten  Hälfte  Juli  die  Kricga* 
erelgoisse  eintroton,  stellte  sieh  eine  fast  gänzUebo  Stockung 
der  Geschäfte  und  gleichzeitig  ein  KUckgang  der  Preise  auf  12 
bis  13  Dr.  pr.  trockene  Oka  und  1%50 — 2 Dr.  pr.  Nominalpfund 
frischer  Cocons  ein.  Seidcnh&lsen  der  zweiten  Einsainmlung, 
deren  Qualität  sehr  schlecht  ausficl,  blieben  ganz  vernachläs- 
sigt. auch  ist  ein  grosser  Theü  derselben  unverkäuflich  und  die 
Eigenthflmer  werden  sich  genöthiget  sehen,  dieselben  ander- 
weitig zu  verwerthen.  Von  Ocl  fanden  600  Bari!  Käufer  zu  71 
Dr.  Mit  Rücksicht  auf  die  eotmuthigcndeu  Nachrichten  von  den 
Verbrauchsmärkten  und  auf  die  guten  Aussichten  für  die  neue 
Ernte  ist  eiu  RUckgang  im  Werthe  dieses  Artikels  zu  gewär- 
tigen. Im  Juli  sind  5 fremde  Schiffe  cingclanfen,  darunter  2 mit 
gemischter  Ladung  ans  Triest;  2 solche  Schiffe  haben  den 
Hafen  verlassen.  Unter  österrelchiBchor  Flagge  kamen  3 Ilan- 
delefahrzenge  an,  deren  Einfuhr  in  Sardellen  bestand;  2 der- 
selben sind  bereits  wieder  abgesegclr,  das  dritte  befind«'t  sich 
noch  hier,  um  auf  Rückladung  fQr  Triest  zu  warten.  Schiffs- 
frachten: Oel  nach  Triest  und  dem  Schwarzen  Meere  4— 4-50 
Dr.  pr.  Baril,  Scodanoholz  nach  Triest  und  Marneinc  1 V3~2 
Francs  pr.  Cantar.  Das  Wetter  war  bisher  der  Entwickelung 
der  verschiedenen  Bodenproducto  dieses  Gebietes  zoträglich. 
Calamata  und  Umgehung  erfreuten  sich  des  l>eaten  Gesundheits*  I 
Zustandes.  I 


Corfk,  im  August  1H70.  (Monatsbericht)  Der  Kürner- 
markt  hielt  sich  in  Folge  der  Zufuhren  auf  niedrigem  Stande, 
z.  B.  Weizen,  harter,  Taganrogcr  auf  1-26— 1-18  ITilr.  In  Mais 
fand  ob  Mangels  so  Vorräthen  eine  Preiserhöhung  statt,  man 
zahlte  SO—* 90  Oboli  pr.  Kilo.  In  Oel  herrschte  dieselbe  Flauheit, 
Anbot  war  9 Thir.  ohne  Geschäft.  Etwas  lebhafter  gestalteten 
sieb  seit  Ende  des  Monates  Juli  die  Geschäfte  mit  Durchfuhr- 
waaren;  im  Einfuhrverkohre  herrschte  nach  wie  vor  Stille.  Seife 
zu  13—17  Oboli  pr.  Oka.  Kaffee  and  Zucker  behielten  unver- 
änderte Preisnoiirung,  letzterer  von  23*/*— 24>A  Oboli,  ersterer 
mit  28—30  Oboli  pr.  Oka.  Papier  der  jonischen  Bank  erreichte 
den  Paricours  und  wurde  bei  Sicht  mit  klingender  Münze  ein- 
gelöst.  Jones  der  griechischen  Hank  hat  ein  Agio  von  */, — •/* 
pCt.  Der  Schiffsverkehr  gewann  clnigerroassen  an  Lebhaftig- 
keit ln  Folge  der  Zufuhren  von  Getreide,  Holz  und  Sieinkuhlen. 
— Wechselcoursc : auf  London  50%— 50y«  Pence  pr.  ('olounato 
auf  3 Monate;  auf  Triest  39— 40  Oboli  pr.  <»uldcD ; auf  Venedig 
48  Oboli  pr.  fl.  nominell. 


} 

Pktrit,  im  August  18(0.  (Monatsbericht.)  Koiineo 
befinden  sich  bereits  im  Stadium  der  Keife  und  hat  die  Eis- 
Sammlung,  welche  ln  10  bis  12  Tagen  allgemein  vorgenomraea 
werden  wird,  theilweise  begonnen.  Die  diesjährige  Fechsung, 
jene  der  jonischen  Inseln  mit  einbegriffen,  schätzt  mau  anf  IIQ 
bis  120  MilL  schwere  venetianiiche  Pfd.,  bei  guter  Beschaffen- 
heit; jene  aus  dem  Golf  von  Vostizza  ist  noch  besser  und  wird 
sogenannte  feine  Sorte  bilden,  immer  vorausgesetzt,  dass  das 
Wetter  fortiäbrt,  bis  zur  vollständigen  EinheimsuDg  trocken 
undgflnsHg  zu  sein.  Die  Aussichten  für  den  Verkauf  gestalte- 
ten sicht  anfänglich  recht  befriedigend,  in  Folge  der  kriegeri- 
scheu  Ereignisse  jedoch  wurden  viele  Aufträge  zum  directen 
Ankauf  für  die  gewöhnlichen  Bezugsplätze  sistirt,  ao  dass  Ab- 
schlüsse und  VeriaduDgcD  io  beschränktem  Hasse  erfolgten  und 
Preise  massig  blieben;  auch  gegenwärtig  macht  sich  noch  keine 
Besserung  bemerkbar.  — Die  Zufuhr  von  Baumwolle  belief 
sich  im  Monate  Juli  auf  300  Ballen,  sämmüich  für  die  hiesige 
Spinnerei  zu  2-B5 — 2-90  Draohmen  pr.  Oka.  Die  neue  Ernte 
zeigt  sich  zufriedenstellend,  wird  aber  etwas  verspätet  statt- 
finden. — Der  verfUgbaro  Vorrath  au  Lammfellen,  beiläufig 
12.000  St,  wurde  insgeaammt  verkauft  and  nach  Triest  expe- 
dirt.  — 50.000  Oka  Schafwolle,  der  Rest  der  heurigen  Schur, 
worden  theils  nach  Italien,  theils  nach  Triest  versendet  zu 
1*50 — 1-55  Drachmenpr.  Oka. — Die  Lese  von  Val  1 o u o a wird  im 
August  auf  der  Halbinsel  Morea  beginnen.  — Die  Getreideernte 
ist  sehr  karg  ausgefallen.  Mais,  von  welchem  man  eine  sehr 
reichliche  Fechsung  erwartete , zeigt  sich  gegenwärtig,  aus 
Mangel  an  Regen  und  wegen  der  andaiiomdeo  Hitze,  verküm- 
mert und  nur  an  wenigen,  mehr  begünstigten  Orten  etwas 
besser.  — Oel  zeigt  sich  fortwährend  gut  und  sehr  reichlich, 
so  zwar,  dass  man  blos  in  dem  Bezirke  Patras  GOOO  Barili  zu 
gewinnen  hofft,  wenn  nicht  etwa  ungünstiges  Wetter  noch 
' Schaden  verursacht. 

Schifffahrt  Zar  Zeit  befindet  sich  in  diesem  Hafen  kein 
einziges  österr.-ongar.  Schiff.  Am  18.  Juli  traf  der  Schooner 
nSors**  von  132  Tonnen,  Capitän  Johann  Zurovieli,  ans  Zengg, 
mit  Fassdanben  hier  ein  und  ging  am  26.  desselben  Monates  mit 
theilweiser  Ladung  von  Schafwolle  nach  Triest  ab.  — Der  sani- 
täre Zustand  in  Patras  und  dessen  Bezirk  ist  andauernd  be- 
friedigend ; es  werden  alle  Provenienzen  nach  ärztlicher  Beschau 
zur  freien  Praktik  zugdassen. 


Slra,  12.  September  1870.  (Handelsberiob  t.)  In  Folge  der 
JüngsteD  politischen  Vorkommnisse  ist  die  aligomeine  Ge- 
scbiflslagc  dieses  Platzes  eine  sehr  kritische,  und  hat  somit  die 
erste  Handelsstadt  GriecbcDlands  jetzt  eine  schlimme  Zeit 
durchzumachen.  Da  der  öffentliche  ('rodlt  snspendirc  Ist,  so 
sind  mehrere  Fallimente  vorgekommeo,  auf  welcho  Niemand 
gefasst  war,  and  welche  auf  die  anderen  Städte  des  Landes 
einen  schweren  Rückschlag  ausüben  müssen,  da  Sira  vermöge 
seiner  geografischen  Lage  und  weil  es  jederzeit  der  Mittelpunkt 
des  hclleoiscben  Handels  gewesen,  als  Hassstab  und  Norm 
dient,  wonach  die  übrigen  Märkte  Griechenlands  benrtbeilt  wer- 
den. Der  hiesige  Hafen  ist  mit  unbeschäfiigten  Fabrzengeo  grie- 
chischer Flagge  angcfÜlU,  während  sich  noch  vor  zwei  Monaten 
der  Schifffahrt  die  schönsten  Aussichten  eröffneten.  Die  Firmen, 
Uber  welche  jüngst  dcrC'oncurs  verhängt  wurde,  sind:  Q.  Bum- 
boUs  mit  Passiven  im  Betrage  von  700.800  Drachmen  ; A.  Bom- 
bolas  mit  JIOO.ÜOO  Dr.;  J.  Gnngadi  mit  200.000  Dr. ; G.  Viitzu- 
naris  mit  100.000 Dr.;  N.  Jassimoladas  mit 420.000  Dr.;  J.  Tser- 
lendis  mit  180.000  Dr.;  J.  Sipssomos  mit  480.000  Dr. 


Xiste,  im  Juli  187U.  (Monatsbericht)  Einpelanfen  sind 
55  Schiffe,  nämlich  1 österr.  Ungar.,  wornuter  2 bandcUthätig, 
M eiche  Sardellen  und  Sieinkuhlen  aubiuücn,  43  griechische, 


dAnmtcr  27  bftndelsthätig;  dieaclbao  luden  Weizen,  Vieh,  Kreon- 
bols,  FaesdaabeD,  Bohoeo,  Hafer,  Erdäpfel,  Werkhole,  WeiD  aus 
und  oahmen  Hafer,  ^eile,  Seife  uud  Zie^ela  aU  Hiickfracht; 
ferner  7 italieniacbe,  hierunter  2 bandeUthäti^  mit  Hole  und 
Reis  beladen,  dann  1 türkisches  SebifT,  welches  auf  der  Fahrt 
einen  Leck  erhalten  und  seine  aus  Weizen  bestehende  Ladung 
loschen  musste,  endlich  die  regelmässig  verkehrenden  Post- 
dampfer  des  bsterr.  Lloyd  uud  der  griechischen  UosellschafU 
Das  schlechte  Wetter  hat  die  Oliveiibäume  geschädigt  und  wird 
jedenfalls  in  der  Ernte  elu  AusfHll,  man  glaubt  die  Hälilte,  statt- 
finden.  Auch  die  Rosinen  hatten  dieses  Jahr  von  Würmern  tu 
leiden  und  man  schlägt  die  anzuhoffendo  Fechsung  auf  11—-12  j 
Milt.  eng.  Pfd.  — Wein^dUrfte  im  Vergleiche  zum  Vorjahre  aebr  | 
spärlich  ausfalleu.  — Die  sehr  wenig  belangreichen  ümsätze 
erfolgten  zu  oaebstebeuden  Preisen:  Weizen,  Taganroger, 
135—150  je  nach  Qualität,  detto  aus  Morea  110 — 120,  Hafer 
50—52  Oboli;  Kaffee  30—31,  Zucker  20—20'/,  Fard,  Rei« 
22— 23  Lepta  pr.  Pfd.,  Fassdauben  17'/,  L.pCl.  prompte  C.assa, 
Sardellen,  SiciUanor,  5Vs  Doll.  pr.  Baril;  Erdäpfel  11— 12  Doll. 
pCt.,  Oet  9 Doll.  pr.  Haril  nomiuell,  Seife  33—34  Fard  pr.  Oka. 
WecbselcoursQ  auf  London,  3 Monate.  51  Pence  pr.  Dollar; 
Triest  ohne  Geschäft;  das  LivreSterling  4-92 Dolh;  Napoleond'or 
8-9B— 4 Doli. 


Ja&lBS , 29.  August  1470.  (Erntebericht.)  Daa  Ergeh- 
nies  der  heurigen  Ernte  an  Weizen,  Gerste,  Koggen,  Hafer  und 
Hirse  Im  Epirus  kann  im  Allgemeinen  als  ein  mittleres  bezeich- 
net werden.  Der  iiir  den  Exporthandel  ohnehin  nicht  in  Betracht 
XU  ziehende  Ernteansfall  an  Weizen  io  dem  weit  vom  Meeres- 
gestade entfernten  Hochlande  von  Greveno  übt  unr  anf  die 
Verproviantimng  der  Stadt  Janina  eine  nacbtheilige  Wirkung 
aus  und  wird  durch  das  reichliche  Eruteergebniss  der  Küsteu- 
gegenden  Artaebs  und  der  Hubsakiä  aufgewogen.  Der  Hais  wird 
erst  gegen  Ende  September  reif,  ist  jedoch  leider  io  den  meisten 
Gegenden  dieser  Provinz  als  nicht  gerathon  zu  betrachten ; da 
der  Sommer  ausserordeutlich  trocken  war  und  deswegen  der 
Mais  auf  allen  nicht  künstlich  bewässerten  Feldern  nicht  zur 
Kolbcnbildung  gelangen  konnte. 

Der  einzige  statistische  Anhaltspunkt  zur  Bciucssuug  der 
ProductioDSverbäituisse  dieses  Landes  liegt  in  den  Ergebnissen  | 
der  jährlich  von  der  Regierung  vorgeuommeneii  Versteigernug 
der  Zehente  auf  alle  Feld-  und  Gartenfrüebte.  Diese  Verstei- 
gerung wurde  in  sämmtlicben  Gegenden  des  Epirus  vor  einigen 
Wochen,  mithin  zu  einer  Zeit  vorgenommen,  in  welcher  das 
Emteergebuiss  von  allen  Cerealien,  mit  Ausnahme  des  Mals 
nnd  des  Reis,  bekannt  war.  Aus  den  Preisen,  welche  tml  dieser 
Versteigerung  fllr  die  cinzeltiun  Producte  erzielt  wurden,  lässt 
sich  aut'  folgendes  rroductions(|uautuui  für  das  heurige  Jahr 


schliesscn; 

An:  Kilo  ä 2U  Oka  Werth  in  Piastern 

Weizen . 500.000  15,0<tü.O»H) 

Gerste 5<K).000  K>, 000.000 

Koggen  500.000  lU, 000.000 

Hirse 50t).000  .5,m»O.Ü00 

Hafer .*>00.000  5,000.000 

Oka 

Reis 500.000  1,126.000 

Trockene  Oliven  5<M>.t)00  1,OUO.OOO 

Kilo 

Olivenöl 60t).0tX»  3,500.000 

Tabak  ,'iOtl.OOO  8,000.000 

Baumwolle lO.'zJO  90.000 

Leinsamen öXKXi  lO.OtX) 

fc;cnf 2.000  6.000 

Fisolen  200.000  400.000 

Bohnen 15.»>W  .*>2.500 


Kilo  Werth  in  Piastern 

Linsen 100.000  200X100 

Zwiebel 2,Ot>O.OrX)  l,500.0tX> 

Knoblauch 100.000  150.000 

Knoppern 2,(XX).000  4,OiXt.UOO 

Weintrauben 10,000.000  7,500.000 


. Das  mothraasilicbe  Maiserträgniss  wnrde  bei  der  Zehentver- 
steigerung auf  3, 000.000  Kilo  zn  20  Oka  im  Gesaramtwerthe  von 
51,000.000  Piaster  veranacblagt,  wird  jedoch  in  Folge  der  ob- 
angedeuteten  unglücklichen  WlUerungsverbältniase  kiAni  die 
Hälfte  dieser  Productionsziffer  erreichen. 

Da  aus  den  Voijahrea  bedeutende  Maisvorräthe  vorhandea 
sind,  so  wird  der  heurige  Evnteausfall  weder  ln  den  Preisen 
noch  in  den  mutbmaesUchen  Ausfuhr  - Quantum  von  circa 
120.iXX)  Kilo  (zu  20  Oka;  eine  bedeutende  Aendernog  zur  Folge 
haben. 

Das  muthmaasHcbe  Ausfuhr-Quantom  für  die  übrigen  Cerea- 
lien stellt  sich  für  dieses  Jahr  nach  den  Ernteergebniaaen  dar 
wie  folgt:  30.(XX)  Kilo  Welzen,  45.000  Kilo  Hafer  und  ^15.000 
Kilo  Gerate. 

Die  benrige  Olivenemto  verspricht  ein  sehr  geringes  Br- 
trägniss,  woran  theils  die  übermässige  Trockenheit  des  Som- 
mers, thells  die  im  letzten  Winter  und  Frül^jahre  oingetreteneo 
Fröste  Schuld  tragen. 


Falsoa,  Anfangs  August  1870.  (Monatsbericht.)  Im 
vorigen  Monate  sind  25  Handclsscbiffb  von  2248  Tonnen  unter 
folgenden  Flaggen  eingelaofen : 

Zahl  Tonneogehak 


Oesterreiobische  Dampfer 8 1724 

Türkische  Segelschiffe 12  302 

Italienische  „ 1 122 

Griechische  „ 4 100 


Zusammen ...  25  2248 

Die  Platzkäufe  bestanden  wie  gewöhnlich  in  Getreide,  Oel 
uud  Breunbolz,  zusammen  für  12.4l0fl.  Der  Werth  der  Einfuhren 
bezifferte  sich  mit  34.658  ti.,  jener  der  Ausfuhren  mit 22.470 fl.; 
davon  entfielen  33.348  und  rosp.  14.060  fl.  anf  die  österreichi- 
sehen  Dampfer,  welche  ausserdem  an  Bargeld  9219  fl.  mitbraob- 
ten  und  54.628  fl.  exportirteo. 


FoIticxsDj,  Mitte  August  1870.  (Messberieht.)  Bei  der 
diesjährigen  bicrortigen  Messe  befanden  sich  unter  den  am 
Marktplatze  handelnden  Firmen  nur  5 aus  Oesterreich.  Der  Werth 
der  zur  Messe  gebrachten  Waaren  wird  aonähornd  auf  3'/«  liill. 
Gulden  geschätzt,  wovon  beiläufig  1 \\  Hill.  anfEogland,  900.000  fl. 
auf0esterreich,260.(XX)fi.  auf  Frankreich,  2.50.1X10  fl.  auf Dootsch- 
land  und  der  Rest  auf  die  Schweiz,  Russland  and  das  Inland 
entfallt.  England  beherrscht  den  Markt  vermöge  der  Wohlfeil- 
heit derWaare,  freilich  auf  Kosten  der  Qualität  ; aber  die  öster- 
reiebisebeo  Tücher,  Wolistofl'u  und  Zeuge  werden  sehr  ge- 
schätzt Minder  gefragt  sind  deutsche  Hanufaetnren,  wogegen 
für  französische  Seiden-  und  feine  WollstoOb  sUrke  Nachfrago 
I herrscht  Galanterie-  und  Kurzwaaren  werden  aus  Wien,  Leipzig 
und  Paris  bezogen,  aus  Leipzig  auch  PoUwaaren;  Wiener 
Kurzwaare  geht  lebhaft  und  könnton  die  Wiener  QuincaUlerieo 
und  Modeartikel  bei  zweckentsprechender  Art  des  Fabrika- 
tioDs-  und  Uandolsbotriebes  alle  anderen  Provenienzen  sehr 
leicht  verdrängen.  England  liefert  auch  Eisenwaaren,  theilweise 
auch  Prciissen,  Oosterrcicb  sehr  wenig.  Die  Schweiz  arbeitet 
fast  ausschliesslich  in  Testimele-TUcbeln  und  Uhren.  Oesterreich 
arbeitet  ferner  in  grober  Leinwand,  Leinen-,  Glas-  nnd  Steingut- 
waaren,  Papier  und  manoigfaitigen  anderen  Qewerbsartikeln, 
nur  fehlt  hiebei  der  rationelle  llandeUbetriob.  Pferde  und  Wä- 
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geil  »Mer  Art  bnogt  es  mit  Erfolg  ta  don  Htrkt;  Rus&lADd  | 4. 

Pferde  und  etwa»  Messiogwa&re ; da»  Inland  Rohproducte.  Eng*  | 5. 

laud  concurrirt  in  Steingotwaaren.  Anfanga  Terapmeh  da»  dica- 
jährige  BiarktgescbSf^  »ich  lebhaft  so  entwickeln;  allein  der 
Krieg  und  die  Fallimente  atbrten  die  üandelaverhaltoiaae  ge- 
waltig und  acbmälerten  den  Credit;  weahalb  der  Geacbifte- 
verkehr  aehr  beacbrankt  blieb.  Von  den  Harktvorrätben  worden 
tuit  Mühe  nnr  oa,  swei  Drittbeile  nmgeaetat  und  aelbat  der 
Kleinhandel  litt  an  Flaoheit.  Der  AbaaU  geacfaab  grbsatenthoila 
mit  cnonuen  Verluaten.  Der  en  groa-Umaatx  iat  in  stetigem  Ab- 
nehmen  begriffen,  woraus  sich  aehlieasen  lässt,  dass  die  bior- 
ortige  llandelamesae  an  Bedeutung  verliere.  j 


Volkswirthschaltliche  Gesetzgebung. 


N’orddealscber  Bund. 

Preossen. 

ArnfbebBafc  4ea  Tcrliolea  der  Awa*  «lad  IKirehruhr 
von  Getreide  «•  ••  w*  über  die  Grenne  von  Nord* 
bom  bin  Anorbrfieken. 

Decret  vom  21.  September  1870.  (B.  G.  Bl.  Nr.  38.) 

Das  im  %.  1 der  Verordnung  vom  20.  Juli  d.  J.  (B.  G.  BL, 
S.  487)  enthaltene  Verbot  der  Ans-  und  Durchfuhr  von  Getreide ; 
und  HülsenfrQcbteo  sowie  von  MUhlenfabrikate  aus  Getreide 
and  Külsenfrttchten  über  die  Grenze  von  Nordhorn  bis  Saar- 
brücken, beide  Orte  eingeschtossen,  ist  aufgehoben.  Das  Verbot 
der  Aus-  und  Durchfahr  von  Hafer  und  Kleie  Über  die  Grenson 
von  Memel  bi»  Saarbrücken,  beide  Orte  eingeschlossen  (|.  1 
derselben  Verordnung),  wird  hierdurch  nicht  berührt, 


Belgien. 

Verbot  der  Einftihr  von  Vieh. 

Deeret  vom  ö.  September  1870.  (Mon.  Beige  Nr.  250.) 

Auf  Grund  des  Gesetzes  vom  7.  Februar  188^1,  betreffend 
die  Hassregeln  gegen  die  Rinderpest  und  des  k.  Docrotes  vom 
15.  October  1808,  welches  don  Minister  dos  Innern  ermächtigt, 
im  Kiuverstindnisae  mit  dem  Fioanzminiater,  den  Ein-  und 
Durchgang  von  Rindvieh  nnd  Schafen,  von  Fleisch,  Häuten  und 
anderen  Abfällen  dieser  Tbiere  za  verbieten,  wenn  das  Ein- 
dringen der  Rinderpest  wegen  Ausbruch  dieser  Krankheit  in 
einem  benschbarten  Lande  zu  fürchten  ist,  bat  der  Uinistcr  dos 
Innern  verordnet: 

Die  Einfuhr  und  Durchfuhr  von  Kind-  und  Sebafvieb,  sowie 
von  Fleisch,  Häuten  und  anderen  Abfällen  dieser  Thioro  in 
friacbem  Znatande  ist  anf  der  östlichen  Grenze  von  Gemmenich 
bis  Heer  verboten. 

Die  vorstehende  Bestimmung  tritt  mit  dem  7.  September 
in  Kraft 

Verbot  der  Aua-  uod  Durchfuhr  voo  KricAsw  oircn* 
Krlcgsmunition  ctc. 

Decret  vom  7.  September  1870.  (Moniteur  Bclgo  Nr.  252.) 
Art.  1.  Die  Regierung  wird  ermächtigt,  bis  zu  Ende  des 
Jahres  1870  die  Aus-  und  Durchfuhr  der  nacbbezeichncten 
Waaren  zu  verbieten: 

1.  Kriegswaffeu  aller  Art; 

2.  Kriegsmunition  aller  Art; 

3.  miliiärisebo  Rekicidungsstneke,  Lager-  und  FeldrUstungs- 
(•egeustäude  und  Geschirre; 


Pferde,  mit  Ausnahme  von  Füllen; 

Segeb  uod  Dampfschiffe,  Maschinen  und  Maaebincnibeile  für 
die  Schifffahrt,  Takelwerk  uod  sonstige  Ausrüstungs-Ge- 
geostäode  für  Schiffe  und  alles  soostige  See-  und  Kriegs- 
material. 

Die  Regiening  wird  ermächtigt,  bis  zum  Ende  des  Jahres 
1870  die  Ausfuhr  von  Hafer,  Heu,  Stroh  und  anderer  Fourags 
zu  verbieten. 

Art.  2.  Die  Aus-  und  Dnrchfnhr  der  im  Artikel  1 bezeich- 
neten  Qegeostinde  kann  unter  Bedingungen,  welche  die  Regie* 
rung  festzustelleo  bat,  gestattet  werden. 

Art.  3.  Die  vormögu  der  Artikel  1 getroffenen  Anordnungen 
sind  den  Kammern  znr  Genehmigung  vorzulcgeo,  und  zwar  vor 
dem  Schlüsse  der  Session,  wenn  sie  versammelt  sind,  anderen- 
falls in  der  folgenden  Session. 

Art.  4.  Es  werden  bestätigt : 

1.  der  küoigticbe  Erlass  vom  17.  Juli  d.  J.,  durch  welchen  vor- 
läufig die  Ausfobr  von  Pferden,  mit  Ansnahme  von  Füllen, 
verboten  ist; 

2.  der  königliche  Erlass  vom  5.  August  d.  J.,  durch  welchen 
vorläufig  die  Aus-  und  Durchfuhr  von  Waffen  und  Kriegs- 
munitioD  aller  Art  verboten  ist 

Art  5.  Das  gegenwärtige  Gesetz  tritt  mit  dem  Tage  nach  * 
seiner  Yerkündigurg  in  Kraft. 

Orgwniaatiwu  eiaca  Packeibaoldieaalea  awiaehea 
Aatwerpea  uad  Ncw*Vark* 

Decret  vom  8.  September  1870.  (Moniteur  Beige  Kr.  258.) 

- Für  den  Fall,  dass  der  zwischen  Aotwcrpeu  und  Kew-York 
einzuriebtende  Packetbootsdieust  nicht  anders  als  unter  der 
Bedingung  sollte  vergeben  worden  können,  dass  dem  Unter- 
nehmen ein  Minimum  an  Posteiunabmon  garantirt  werde,  soll 
die  Regierung  diese  Summe  ergänzen  können,  ohne  jedoch  die 
Staatscasse  zu  diesem  Zwecke  über  don  Betrag  von  jalirlich 
300.000  Fres.  hinaus  zu  verpflichten. 

niaaarcKela  gegen  die  niader|»e»4« 

Decret  vom  15.  September  1870.  (Moniteur  Helge.) 

Art.  1 Die  Bestimmnngen  der  §§.  2,  3,  5 und  H des  könig- 
lichen Decrctes  vom  14.  März  1807  treten  wieder  in  Kraft. 

Der  Eingang  und  Durchgang  aller  Thiere  von  der  Gsttong 
der  Wiederkäuer,  sowie  vou  Fleisch,  Häuten  nnd  anderen  Ab- 
fällen solcher  Thiere,  desgleichen  von  Stroh,  Heu  und  anderer 
Kourage,  von  Mist,  gebrauchten  Stallgerltben,  Haaren,  Hörnern, 
ilornspitzen,  Knochen,  alten  Kleidungsstücken  und  Hadem, 
kann  verboten  werden  in  Gemässheit  des  königlichen  Decreteä 
vom  15.  October  1808. 

Art.  2.  Der  Minister  des  Innern  ist  mit  der  AuslÜbrung 
der  gegenwärtigen  Verordnung  beauftragt. 


Der  Minister  des  Inncru  verordnet: 

Art.  L Der  Eingang  und  Durchgang  von  Rind-  nnd  Schaf- 
Vieh,  sowie  von  Fleisch,  Häuten  und  anderen  Abfällen  dieser 
Thiere  iui  frischen  Zustande,  wird  Uber  alle  Grenze  nach  Osten 
und  Süden  von  Geroincnich  bis  nach  Leers-Nord  verboten. 

Art.  2.  Die  vorstehende  Bestimmung  tritt  mit  dem  iü.  Sep- 
temher  d.  J.  in  Kraft. 


Niederlande. 

Verbot  der  Aua*  und  Durchfuhr  von  Munition  and 
Mehieaapulver. 

Decret  vom  3.  September  1870.  (StaaUcourant  Nr.  211.) 

Art.  1.  Von  dem  in  dem  Beschlüsse  vom  24.  Juli  1870  ent- 
haltenen Verbote  der  Aus-  und  Durchfuhr  von  Munition  und  • 
Schietapulver  köunen  durch  die  Minister  des  Krieges  und  der 
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Fliuuiten.  Ananabmea  tagelMBfn  werden  fOr  Senduog^en  n»ch 
den  Betitivn|;ea  dea  Reiches  in  nndpren  Welttheilen,  oder  nach 
aioht  kriegfUbrendon  äuateo  nnier  gehörigem  Ntcbweia  der 
BeetiiniDaag. 

Art.  3.  Dieser  Beacbluaa  bleibt  in  Kraft  von  dem  5.  Tage 
nach  seiner  PnbUoatieo  bis  dahin,  dass  anderweit  bescbloaseD 
werden  wird. 

Die  Minister  des  Krieges  und  der  Kinansen  sind  beauftragt 
mit  der  AusfUhrnng  dieses  Beschlossei,  welcher  gleicbieitig  in  | 
das  Staatsblau  nnd  in  den  Staatscourant  aufgenommen  and , 
woTon  Abschrift  dem  Staatsrathe  angefertigt  werden  soU. 

Verbwt  der  Ria-  aadl  Darelifuhr  v#a  Vieh. 

Decret  vom  10.  September  1870.  (Staatsconraot  Nr.  21b.) 

In  Veranlassung  des  Ausbruches  der  Rinderpest  in  den 
Nachbarstaaten  ist  der  nachstehende  königliche  Bcacblnss  er- 
«aagen: 

Art  1.  Die  Ein-  und  Durchfuhr  von  Rindvieh,  Schafen, 
Böcken  nnd  Ziegen  vom  Auslsnde  her  ist  verboten. 

Art.  2.  Im  Falle  beaooderer  Gründe  eine  Ausnahme  von 
diesem  Verbote  nöthig  machen,  kann  der  Minister  des  Innern 
eine  solche  Ausnahme  lugestehen,  unter  der  nötliigen  Vorsorge 
gegen  Uobertragung  der  Seuche  und  unter  .Mitwirkung  des 
IHosnsmioistcra 

Art  3.  Der  gegenwlrtlge  Beschluss  tritt  in  Wirksamkeit 
mit  dem  ftlnften  Tage  nach  der  Verkündigung  durch  das  Staats- 
blau  und  den  Staataoonrant 

Die  Minister  des  Innern  und  der  Finanzen  werden  mit  Aus- 
fübrnng  dieses  Besohlusses  beauftragt 


GrossbritanDitn. 

KlalVilir  von  Vieh  aws  IVaakreieh* 

mrnes  Nr.  26.852.) 

Durch  Geheimrathsbescbluss  vom  9.  September  ist  bc- 
ttimmt  worden,  dass  alle  Vurscliriften  des  Anhanges  4 zu  der 
Acte  vom  9.  Aognst  v.  J.  über  ansteckende  Viehseuchen  bis  auf 
Weiteres  auf  das  aus  franaOsischeii  Häfen  eingeftlhrte  Vieh  An- 
wendung finden,  und  dass  demnach  alles  solche  Vieh  innerhalb 
10  Tagen  nach  dem  Landungstage  geschlachtet  werden  muss. 

Die  Bestimmung  ist  mit  dem  14.  .September  io  Kraft  ge- 
treten. 


Frankreich. 

Rin|gisng;s«oli  auf  Bohbaumwolle« 

Decret  vom  6.  Septemper  1870.  (Journal  offictoi  Nr.  24G.) 

Bis  zu  anderweiter  BesUmmuag  wird  die  Rohbaumwolle, 
welche  Uber  die  Landgrenze  zwischen  Schlettstadt  und  Mantua 
eingefUlirt  wird,  von  Entrichtung  der  durch  diut  Gesetz  vom 
7.  Mai  1860  festgesetzten  Abgabe  von  3 Fres.  60  Cent,  befreit. 

Verfwllatemiia  der  Handclapapirrr« 

Decret  vom  11.  September  1870.  (Journal  ofliciel  Nr.  2.’)0.) 

Die  Regierung  der  nationalen  Verthoidigung  verordnet: 

Art.  1.  Der  Lauf  der  durch  das  Gesetz  vom  13.  August 
d.  J.,  die  Baodelspapiere  betreffend,  gewährten  Frist  wird  um 
80  Tage,  vom  14.  September  an  gerechnet,  verlängert. 

Art.  2.  Alle  übrigen  Bestimmungen  des  Gesetzes  vom 
13.  August  bleiben  in  Kraft. 

Art.  3.  Daa  gegonwirtige  Decret  ist  anwendbar  auf  Al- 
gerien. 


Rwllfreie  Eintcihr  vwo  lVisff>u. 

Decret  vom  9.  September  1870.  ^Jonrnal  officie)  Nr.  249.) 

Bis  zu  anderweitiger  Bestimmung  sind  Waffen  aller  Arr, 
nnd  gefüllte  oder  ungefüllte  Pauroneo  von  jedem  Zolle  frei  und 
können  Über  alle  Zollämter  eingefübrt  werden. 


Amtliche  Statistik. 


ErgebnUs«  dee  StenapcI-ttefatle«  ina  #mtrw 
QnArtwl  1P90, 

bezüglich  der  im  Rcichsrathe  vertretenen  Königreiche  und 
Länder. 

Die  naebatehenden  Ausweise  geben  die  Uebersicht  der  von 
den  Magaxioeu  im  ersten  Quartal  1870  an  die  Verkaufsorgane 
verabfolgten  ätempelmarken,  gestempolteo  WochselbUnqnetten 
und  PromesscDScheine;  ferner  die  Stückzahl  der,  der  Stempe- 
lung unterzogenen  Spielkarten,  Kalender,  Zeitungen  und  An- 
kündigungen, verglichen  mit  den  Ergebnissen  der  gleichen  Pe- 
riode des  Vorjahres. 

Wird  das  Ergebniss  im  ersten  Quartal 

1870  pr 3,251.365  11. 

mit  dem  Resolute  der  gleichen  Periode  des  Vor- 
jahres pr. 3,097.367  „ 

verglichen , so  zeigt  sich  ein  Steigen  des  Er- 
trages um 153.998  fl., 

d.  i.  tun  4*9  pCt. 


Von  dem  Gesammterträgoisse  eDtfallen: 


Im  ersten  Quartal 

daher  im  ersten 
Quartal  1870 

187t) 

1869 

mehr 

weniger 

G u 1 d 

e n 

Auf  die  Stempelmarken 

2,958.716 

2,822.329 

1.36,387 

n 

Spielkarten. . . 

43.075 

39.166 

3.909 

» 

» 

Kalender  .... 

5.400 

6.623 

1.223 

» 

Zeitungen .... 

186.093 

H>5.4r*.5 

20.638 

« 

ft 

Aoklindigan- 

gen 

7.D97 

7.819 

222 

» 

Promessen- 

scheine  .... 

16.674 

15.434 

1.240 

n 

m 

Wechselblan- 

quetten  . ... 

33.810 

40.541 

6.731 

Zusammen  . . . 

3,251.365 

3,097.367 

'lM.998 

Die  von  den  Eisenbahn-  und  Dampfscbifffahrts  Uiiterneb- 
mungen,  Sparcassen,  Credit-,  Eacompte-  und  Versicheronga- 
Anstalten,  der  Natiooalbank  und  ähnlichen  Instituten  für  ge- 
gebene Vorschüsse,  Aufnahms-  und  Versicherungs-Urkunden, 
sututenmässig  geleistete  Einlagen,  cingelöste  Cheqnes,  erfolgte 
Pensionen,  sowie  für  ausgogebene  Fahr-  und  Frachtkarten  etc. 
im  ersten  Quartal  1870  entrichteten  oomittelbaren  Gebühren 

betragen 972.285  fl., 

daher  gegen  die  im  ersten  Quartal  1869  eingeflossen  658.268  „ 

mehr  ■ . 314.017  fl. 
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Ergebnisse  des 

1.  Hauptubersicht  der  von  den  Magazinen  an  die  Verschleiss- 


[ 

Zahl  4er  I^Cenpel- 

20 

15 

12 

10 

7 

6 

6 

4 

3 

2Vt 

2 

1 

90 

6 

n 1 

d e 

0 

Km- 

1 

MT 

Oeaterreicb  antcr  der  £do« 

S884 

822 

289 

3578 

1566 

3483 

11163 

5277 

10754 

8885 

19214 

86631 

14304 

Oesterreich  ob  der  Eons 

142 

73 

5S 

260 

80 

184 

1452 

419 

1654 

1690 

2264 

16216 

1796 

Stlzburg 

45 

20 

15 

76 

17 

36 

322 

114 

398 

358 

51» 

3605 

545 

r 

llrol  und  Vorariberg 

m 

92 

97 

206 

105 

164 

1099 

422 

1185 

2030 

2330 

18401 

2896 

1 

Steiermark 

aoz 

ISä 

81: 

434 

149 

282 

20911 

618 

243« 

2764 

3217 

26861 

3412 

KSmton 

69 

50 

25 

129 

53 

70 

544 

151 

708 

725 

802 

6732 

1342 

, 

Krain . . 

da 

9 

15 

78 

18 

47 

512 

303 

708 

610 

1115 

9105 

935 

Küstenland 

m 

134 

48 

31» 

68 

179 

1375 

60 

21K58 

788 

4178 

10881 

2120 

Dalmatien 

11 

10 

10 

38 

2 

8 

283 

36 

185 

291 

4U3 

3798 

420 

Böhmen 

761 

346 

289 

989 

362 

535 

9269 

3662 

8541 

11999 

13U83 

148877 

18493 

' 

Mähren 

293 

191 

172 

757 

280 

628 

3183 

1424 

4483 

3482 

7572 

56783 

6897 

Schlesien 

70 

43 

42 

219 

67 

211 

921 

55 

1063 

1044 

1684 

12300 

1371 

r • - 

Galizien 

334 

161 

Hl 

3U 

109 

186 

ifnrd 

571 

1348 

2680 

2445 

32265 

2191 

■ 

Bttkowina 

45 

18 

8 

27 

9 

17 

422 

15 

278 

49 

729 

3288 

200 

f 

1 

Zusammen 

6126 

2092 

1238 

7499 

2875 

6u:iu 

34438 

13127 

35801 

37343 

59579 

435743 

56923 

* 

• 

Im  ersten  Quartal  1869 

5672 

1797 

1012 

6696 

2416 

5566 

33406 

19686 

34619 

35364 

58405 

431137 

43665 

295 

226 

734 

460 

461 

Ht32 

441 

UH2 

17M1 

1174 

4606 

13257 

Quut>l  1870  1 

546 

2.  IlauptUbersicht  der  von  den  Magazinen  an  die  Verkäufer 


Oesterreich  unter  der  Enns 

Oesterreich  ob  der  Euus 

Salzburg 

Tirol  und  Vorarlberg 

Steiermark 

Kärnten 

KrMn 

Küstenland 

Dalmatien 

Böhmen 

Mähren 

Schlesien ....... 

Galizien 

Bukowina 

An»«hi  der  Weeh 

■ e I- 

15 

14 

13 

12 

11 

10 

9 

8 

7 

6 

G 

n 1 

d e 

n 

3 

* 1 

1 

67 

' 4 

2 

’ 6 

5 

1 

3 

' 2 

U 

1 

45 

* 2 

11 

3 

19 

*4 

*18 

3 

Zusatnmen . . 

3 

1 

1 

. 

71 

14 

17 

61 

39 

Im  ersten  Quartal  I86!» 

20 

2 

2 

2 

611 

2.3 

26 

71 

109 

Daher  im  ersten  Quar-( 

2 

, 

, 

ta!  1870  1 weniger 

17 

1 

1 

2 

9 

9 

10 

70 
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Stempel-Gefälles. 

Organe  im  erBten  Quartal  1870  abgegebenen  Stempelmarken. 


im  ersten  Quartal  1870  abgegebenen  gestempelten  Weebselblanqnette. 
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o.  llaiiptühersiclit  der  gestempelten  Promessenacheine,  Spielkarten,  Kalender,  Zeitungen  und 
Ankündigungen  im  ersten  Quartal  1870. 


Promessen 

Spielkarten 

ZeiUBgti 

Askttadtgssgsa 

ausländische 

inländische 

50 

15 

6 

2 

1 

1 

I 

r « t X e 

r 

Oesterreich  unter  der  Enns . 

30.7f»8 

202.890 

32.408 

60.000 

12,171.549 

169.389 

31.127 

Oesterreich  ob  der  Enns  . . 

5.099 

6.572 

326.607 

12.679 

24.118 

Salzburg 

25 

103 

27.120 

1.025 

7.370 

'l’ircl  und  Vorarlberg 

7.406 

3.749 

20.129 

417.427 

1.213 

1.395 

steiormark 

16.167 

12.522 

2.500 

1,082.352 

12.014 

12.673 

Kämteu 

80 

354 

7 

22.060 

, 

Krain 

100 

2 

3.094 

114.710 

950 

200 

Küstenland 

l.tKW 

4.215 

2.993 

^.000 

285.874 

23.573 

2.792 

Dalmatien 

740 

32.200 

195 

6.503 

Böhmen 

936 

36.580 

12.636 

500 

2,635.361 

41.306 

28.968 

Mähren 

400 

14.762 

4.373 

97 

500.883 

15.634 

18.406 

50 

640 

108 

35.379 

1.404 

8.505 

Galizien 

48 

9.975 

15.500 

600.109 

22.739 

10.893 

Bukowina 

837 

870 

780 

Zusammen. . . . 

33.349 

287.169 

89.996 

178.H41 

18,251.621 

302.991 

153.730 

Im  ersten  Quartal  1869  . . . 

30.868 

261.105 

110.385 

127.93! 

16,289.649 

324.249 

133.392 

Mitbio  im  ( mehr 

2.481 

26.t>64 

. 

50.910 

1,961.972 

. 

20.338 

1.  Quartal  1870)  weniger .. 

• 

20.389 

21.258 

• 

Verschiedene  Mittheilungen. 


~ (iiu  dei  Berlehtdo  dcrOeBtral*S«ebehOrde.)  Ata  22.  d.  M. 

lief  ini  hiesigen  Hafen  die  griechische  Yacht  nAafitrite**,  toq 
dem  Ordonaanzofheier  des  KOniga,  Herrn  Krtesis,  cotomandirt 
ein,  Qio  Seine  k.  Hoheit  den  Priosen  Friedrich  von  Dänemark 
nach  Griochcoland  zu  bringen.  Dieselbe  bat  den  Hafen  am 
Morgen  des  2ft.  d.  M.  wieder  verlassen. 

Am  21  d.  M.  Morgens  kam  der  Lloyddampfor  ^Sphynx**, 
t ’apitäu  Mariuovich,  nach  einer  Keise  von  34  Tagen  von  Bom- 
bay nach  Triest  zurück. 

Die  Ausfuhr  von  Weizen,  Gerste  und  Rindvieh  aus  Tripolis 
wurde  untersagt;  die  dortigen  Handehverhültnissc  liegen  voll* 
^itindig  darnieder,  dagegen  ist  der  Gesundheitszustand  ein 
gaoB  befriodigendor. 

ln  Rongasi  gab  es  anlässlich  eines  Hochzeitfestes  grosse 
Kxcease  zwischen  den  Eingebomen,  so  dass  das  Militir  mit 
Watfcngewalt  die  Ruhe  herstellen  musste.  Einige  Leute  blieben 
todt  und  zahlreiche  V'erwandungea  kamen  vor.  Der  General* 
gouverucur  «ah  sich  veranlasst,  eine  Verstärkung  von  Truppen 
dahin  abznseoden. 

Ein  eigener  Unstern  begleitete  das  österr.*ungM‘.  V'ollscbifT 
„Marictta  M.^  im  1.  J.  auf  der  Reise  von  England  nach  Indien, 
welche  schliesslich  mit  dessen  Sebiffbruebe  endete.  Auf  der 
Fahrt  von  Liverpool  nach  Bombsy  war  es  zu  einer  Reibe  von 
Missbclligkciten  zwischen  dem  an  Bord  des  ijehiffos  befind- 
lichen ititeigenthUmer  and  dem  Capiiän  gckouimeo,  während 
es  andererseits  zwischen  dem  Capitäu  und  seinem  2.  Oificier, 
bowie  auch  der  Haanschaft  zu  sehr  heftigen  Coofilcten  kam.  Bei 
der  Ankunft  in  Bombay  fiel  dom  dortigen  k.  u.  k.  Cousul,  Uorro 
trumpcit,  die  sebwierigo  Aufgabe  zu,  die  von  den  einzelnen 
rbeiien  vorgebrachten  Klagen  zu  schlichten  und  die  zerrütteten 
Uisciplinarvcrhältnisse  an  Bord  der  „Marietta  M.“  in  eine  erträg- 
liche Ordnung  zu  bringen.  Dank  seiner  Energie  und  eifrigt^n 


j Umsicht  gelang  es  Herrn  Gumbert  nach  mannigfaeben  orsBAdeo* 
den  Verhandlungen  zu  einem  bofriedlgendsn  Resultate  zu  kon* 
men.  Der  bisherige  Capitäu  gab  das  Commando  auf  und  wurde 
durch  einen  anderen  verlässlichen  Mann  ersetzt,  die  stdrrige 
Manoschafl  durch  strenge  Strafen  und  zum  Theil  durch  das  Ein- 
schreiten der  Polizei  zum  Gehorsam  gebracht  und  die  „Marietta 
M.“  konnte  endlich  ihre  Weiterreise  nach  Rangoon  antrotea, 
wo  dieselbe  zur  Einnahme  einer  Reisfracht  nach  Europa  den 
Rangoonflu.iM  hinauf  nach  B.-isseln  ging.  Nach  uingenomcncner 
Ladung  halte  derk.u.k.Consul  zu  Dasseln  zunächst  einen  Streit 
mit  dem  Lootsen  zu  schlichten.  Als  endlich  das  Schiff  den 
Hafen  verlassen  und  die  Flussmündung  erreicht  hatte,  weigerte 
sieh  die  gesammte  Mannschaft  in  See  zu  gehen,  weil  sie  das 
Schiff  nicht  ihr  seetüchtig  hielt.  Es  blieb  dem  Capitän  oiobts 
übrig,  als  die  Intervention  des  genannten  k.  u.  k.  Consuls  anzu* 
rufen,  welcher  bei  der  grossen  Schwierigkeit,  andere  Mann- 
schaft in  Basscio  sn  finden,  zu  dem  Auskunftsmittel  griff,  dureh 
einige  Sachverständige  den  Zustand  des  Schiffes  prüfen  zu 
lassen.  Da  diese  Prüfung  zu  Gunsten  der  Seetüchtigkeit  lan* 
tete,  BO  erklärte  sich  auch  die  Mannschaft  wieder  zum  Dienste 
bereit  und  die  „Marictta  M."  verliess  die  FlussDÜndsog 
am  24.  Juni  I.  J.  Am  3.  Juli  strandete  dieselbe  bei  Diamond- 
Island  und  wurde  derart  beschädigt,  dass  von  dem  Plottmachea 
und  KcparircD  dos  Schiffes  keine  Rede  sein  konnte.  Es  gelang 
nur,  die  Segel  und  einiges  Zugehör  zu  bergen.  Von  der  Mann- 
schaft wurden  die  österreichischen  Unterthanen,  5 an  der  Zahl, 
da  sich  ^r  dieselben  keine  Eioscbiffaog  fand,  nicb  Bombay  vU 
Calcutta  gesendet  ln  Bombay  gelang  es  dem  k.  u.  k.  Coasnl 
dieselben  auf  dem  eben  nach  Triest  abgehenden  Lloyddampfer 
„Sphynx“  unterzubringen.  Da  die  Leute  jedoch  ihr  Gepäck  ver- 
gessen batten,  so  sendete  ihnen  Herr  Oumpert  dasselbe  mittelst 
P.  & 0.  Dampfer  nach  Suez  nach,  wo  dasselbe  entweder  dem 

„Sphynz"  übergeben  oder  im  Falle  seiner  Abreiso  durch  eisen 
anderen  Lloyddampfer  nach  Triest  expedirt  werden  sollte.  Die 
P.  <k  0.  Compagnie  hat  die  Gepäcksseodung  uoeotgehlieh 
Qberoommeu.  Unleugbar  bat  die  „Uarielta  M.*  dmn  beides  ge- 
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DABnten  Herren  CoasolArvertreton)  Gelegenheit  gegeben , in 
SuBSorst  lühcoBwerther  Weiae  ihren  Eifer  an  den  Tag  zu  legen, 
und  nanientlirh  dürften  adten  ao  noerquickticbe  VorhXltniBSe 
unter  der  Mannsclrnft  eine»  .Schiffes  zu  ordnen  sein,  als  wie  eie 
hier  dem  k.  u.  k.  ('onsul  io  Bombay  zur  Austragung  zuftelen. 

Cm  den  Sueicanal  nllgerueio  auf  die  Breite  von  22  und  die 
Tiefe  von  8 Meter  zu  bringen,  waren  noch  am  1.  Auguet  1.  J. 
Terrainanahebungen  von  5J64.OÜ0  Kubikmeter  erforderlich, 
welche  bi«  Ende  l.  J.  vollendet  sein  sollen.  E«  befinden  eich  zu 
diesem  Zwecke  16  Baggermasehinei»  in  Arbeit.  Uebrigens  ist 
bereits  auf  einer  Lange  von  tH)  Kilometer  die  Tiefe  von  H Metyr 
hergesiellt,  wihreed  die  4'i  Kilometer  in  den  Bitterseen  eine 
grössere  'i'iefe  besitzen.  !n  den  übrigen  Ao  Kilometern  ist  die 
geringste  l’iete  7-25  Meter.  — Der  Verkehr  durch  den  Canal  in 
der  Woche  vom  8.  big  zum  14.  .Septemlxir  war  folgender:  in 
der  Richtung  von  Fort-Jtald  nach  Suez  p tssirtcu  der  englische 
Dampfer  *Udessa“  mit  1350  Tonnen  gemischter  W.wcn  von 
London  nach  Calcucta,  der  englische  Daiopfor  .Erl-King*  mit 
2000  Tonnen  gemischter  Waaren  von  London,  der  englische 
Dampfer  .CelU*  mit  2500  T.  Telegtaphcnkabel  von  London 
nach  Yokohama,  der  französische  Dampfer  .Ava*  mit  1902  T. 
verschiedener  Wa.iren  von  Marseille  nach  Indo  China,  der  eng- 
lische Dampfer  „Elgic*  mit  1.V20  T.  verschiedener  Waaren  von 
Liverpool  nach  Boiubay.  der  englische  Dampfer  .Historiao*  mit 
8020  T.  verschiedener  Waaren  von  Liverpool  nach  t'aicutU;  in  j 
der  Richtung  von  Suez  nach  Fort-Sald:  der  iial.  Dampfer  .India“  ! 
mit  806  1'.  verschiedener  Waaren  von  Bombay  nach  Alexan- ' 
drien,  der  englische  Dreimaster  .Indus*  von  617  T.  von  Suez, 
der  englische  Dampfer  , Carolina“  mit  7.13  T.  verschiedener 
Waaren  von  Foitit  de  Galles  nach  London,  der  englische 
Dampfer  .Mllbarke“  mit  14*ni  T.  gemischter  Ladung  von  i 
Zanzibar  nach  Marsidllc  nnd  der  Lloyddampfi^r  .Sphynx*  mit 
733  T.  gemiseliler  Waaren  von  Bombay  nach  Triest. 

Der  Schiffsverkehr  im  Triesier  Hafen  in  der  Woche  vom ' 
17.  bis  23.  September  I.  .1.  war  folgender:  eiugulaufen  »iod:j 
14  Dampfer  'darunter  13  österr.  ungar.),  4 QuersegcIschiffeJ 
109  Cabotageschiffe  (darunter  74  österr.-ungar.);  ausgoUu- 
fen  sind:  19  Dampfer  (darunter  15  östorr.-ungar.),  18  Qner- 
aegelscluffo  (darunter  2 österr.-uugar.'j . 118  Cabotagcschiffe 
(darunter  90  österr.-ungar. llaupigcgenstÄudc  der  Einfuhr 
waren  Trauben  und  Feigen,  Baumwoile.  Weizen,  Kaffee.  Mehl, 
und  der  Ausfuhr:  Mehl,  Kaffee.  Zucker,  Spirituosen,  Fass- 
dauben, (terste.  Holz  und  Manufactureo. 

Oetreide^DarchBchnittspreise 
in  der  Woche  vom  17.  bis  21.  .September  1870. 

Weizen  Koggen  Gerste  Hafer  Mai» 


ä. 

ti. 

fl. 

fl. 

fl. 

Itiikowiita: 

Uadaiitz 

1.90 

i.:lo 

1.10 

2,00 

Czernowitz 

2.77 

1.67 

1.12 

2.10 

Screth 

3.2(( 

1 .63 

1.811 

1.50 

2.50 

Suczawa 

2.53 

1.9'J 

1.30 

1.10 

2.0O 

Giill/ieii: 

Lemlterg 

1.27 

2.31 

2.18 

1.57 

Sattok 

l.'KI 

3,0(1 

2.30 

l.rn) 

'I'ariioptd 

3 73 

2.UÜ 

1.75 

1.80 

l iigai'ii : 

4.2'i 

3.93 

2.011 

1 .70 

2.70 

Füiifkirclicn 

4.10 

2.6o 

1.40 

1’est  

;».M 

3.2b 

3.52 

2.60 

3-42 

Pressburg 

4.911 

3 , 55 

2.60 

I.9Ü 

2.5o 

Wiesclburg 

4.6:. 

U.ni 

2.70 

i.ijr. 

— . — 

Neusatz 

l.|o 

. — 

1.90 

3.10 

— 

’remosvär 

4.r)-> 

3.15 

2. 15 

1.60 

3. 10 

VeszpriiD  

1.7.5 

2 . 75 

2. 15 

1.60 

3.60 

Croatien  und  Slavoiiini 
SiHsek 

15 

3.10 

1 ■- 

.MHilKrgri'iue: 

Kostainica 

1.33 

— . — 

— . _ 

1 .50 

4.00 

Ggulin 

— . 

2.W 

4.W 

Piincsova 

1.00 

1 .60 

1.60 

3.2(1 

Titel 

4.40 

2.00 

1 . 60 

. — 

Vinknveze  

4 .(Hl 

— . — 

2.  in 

2.2.5 

3.40 

Wei^skircheu  

1.3J 

2.16 

2.08 

3.20 

.Mühri-ii : 

Brünn 

5.h2 

1.15 

3.  16 

2.11 

3.15 

Dürnliolz 

r>.6U 

l.*Nt 

2.90 

2.30 

Weizeo  Roggen  Gent«  Hafer  Haie 


fl. 

fl. 

ft. 

fl. 

Ü. 

Gaym 

. 5.80 

3.70 

3.10 

1.90 

2,45 

Rradiaeh 

. 6.00 

3.73 

3.22 

1.76 

3-25 

Kremsier 

. 6.52 

3.95 

3.21 

1.85 

3.30 

Lcipuik. 

. 6.61 

3.94 

3.20 

1.76 



MeseriUeb 

. 6.90 

4.15 

3.00 

1.90 

4.20 

MUglitz 

. 6.32 

3.95 

3.30 

1.90 



OimüU 

. 6.12 

4.03 

3.13 

2.03 



Ostrau  

. 5. 90 

3.90 

3.06 

2.00 



Proasnitz 

• 6.42 

4.17 

3.35 

2.13 

^ 

Tallach  ............... 

. 6.f»3 

4.02 

3.38 

2.24 



Weiaskirchen 

. 6.44 

4.10 

3. Ul 

1.78 



Wischuu 

. 6. 09 

3.96 

3.30 

1.98 



Znaim 

. 5.81 

4.32 

3.25 

2.22 

3.00 

Sclilestea: 

Jauemig 

. 6.05 

3.95 

3.40 

2.05 

_ 

Olbersdorl 

. 5.90 

3.90 

2.80 

2.05 

__  

Wuideuau 

. 5.80 

3.90 

3.96 

1.93 

DÖlinee: 

Buhmisch-Lcipa  ....... 

. 6.60 

4.40 

3.50 

1.85 



Eger 

. 6. 19 

4.51 

4.24 

2.68 

— 

Uerzilz 

. 4.91 

4.16 

3.10 

1.73 



Jiiiü  

. 5.31 

4.11 

3.29 

2.01 

Leitmeritz 

. 6.12 

4.69 

3.38 

2.45 

Luiteuubcüi 

. 6.30 

3.75 

3.10 

1.80 

Neubidsuhow 

. 5.28 

4.24 

3.02 

2.60 

Pardubitz 

. 5,57 

4.13 

3.17 

2.06 

Pisfk 

. 5.79 

4.32 

3.34 

2.09 

Prag 

. 6.34 

4.58 

3.68 

2.41 

^ 

Hcichenau 

. 6.05 

4.10 

2.60 

1.97 

___  ^ 

dobiesbiu 

. 5.50 

4.06 

3.37 

1.87 

Tabor 

. 6.25 

4.18 

3.40 

1.84 

.Mederdsteirelch: 

Baden 

2.80 

2.20 

4.00 

Bruck  a.  d.  I^aiitba 

. — .— 

3.42 

2.81 

2.22 



Gmünd 

. 6.65 

4.05 

3.70 

2.10 



Gross-Knzersdürf 

. 5.75 

3.96 

2.76 

2.23 

Korneuburg 

. — — 

3.53 

— — 

2.05 

. 

Krems 

. 5.97 

3.99 

3.03 

2.20 

2.75 

Leopoldau  

. 5.62 

3.78 

2.80 

2.12 

, 

Neuieugbach 

. 5.60 

3.85 

3.06 

2,12 

. 

•8t.  Polteu 

. 5.62 

3,78 

2.93 

2.17 



Pulkau 

. 5.57 

4.36 

3,25 

1.90 



Ketz 

. 5.75 

4.42 

3.22 

1.95 

Scheibbs 

. 5.78 

3.84 

3.36 

2.37 

^ 

Sfuckerau 

. 5.17 

3.59 



1.97 

, 

Traismauer 

. — 

3.90 

2.75 



, 

Unterganserudurf 

. 5.75 

3.65 

2.86 

1.95 



Waidhofeu  uii  der  Y'bbs 

. 5.tH) 

3.91 

3.31 

2.49 

_ 

Weitra 

. 6.5U 

3.68 

3.70 

2.12 



Wien 

. 

2.35 

Wiener-Neustadt 

, 5.40 

3.70 

2.70 

2.30 

4.10 

/weltl 

. 6.32 

3.65- 

3.20 

2.17 

Steiermark: 

Graz  . 

. 5.32 

3.71 

3.14 

2.33 

3.56 

Kärnten : 

FeUlkirchen 

. 6.36 

4.50 

3.45 

2.47 

4.20 

Klageiituic 

. 5.72 

4.32 

3.03 

1.85 

Kappel 

Wolfsberg  

. 5.55 

4.80 

1.9b 

4.20 

. 5.29 

4.53 

2.85 

1.84 

3.96 

Villach 

. 6.08 

4.95 

3.23 

2.10 

3.9H 

Vülkeruiarkt 

. 5.48 

4.1.3 

3.15 

1.95 

3.23 

Krahi: 

Laibach 

. 5.40 

5.30 

2.60 

1.70 

Uudüipbswertb 

. 5.00 

4.90 

3.10 

1.60 

3.80 

KüstenUud: 

Görz 

. 5.70 

— 

4.16 

Uberüsterreicli: 

Efurditig 

. 6.00 

3.85 

3.20 

2.40 

_ 

Kirchdorf 

. 6.21 

4. 00 

3.83 

2.41 



Mauthausen ........... 

. 5.95 

3.55 

3.05 

2.30 



.Steyr 

. 6.12 

3.98 

— . — 

2.06 



Wels 

. 6.00 

4.02 

3.36 

2.22 

4.10 

lirol : 

Bozen 

. 6.62 

5.54 

3.00 

4.38 
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Fahrplan 


ausscU.  priv.  Kaiser  Ferdinands-  und  mälirisch-sclilesischen  Ifordbahn, 

irUtiK  vom  !•  Aai^nst  flilO  bis  Auf  IVciteres* 


' ' ■ ' 1 

Tob  Wies  Baeh  Krakaa 

Zeit  der  Abfahrt 

Stationen 

Kiliug  1 

Personen- 
zug  7 

Personen- 
zug 9 

Gemisch. 
Zug  .31 

Wien 

Floridsdorf ! 

Gänserndorf. . . . 
Londenbarg. ... 

PrerAii 

ScbOnbruDD .... 

Oderbert; 

Dzieditx 

Oswiecim 

Trzcbinia 

Krakau 

Ankunft 


Anschlüsse: 

Zii^  7.  Id  Prerau  an  Zug  811  und  812  der  mäbr.-scliles.  Nord- 
ba  hn  von  und  nach  Brünn. 
f,  0.  In  Tnebinia  Ansebluss  nach  Warschau. 

ln  Ginserndorf  Anschluss  des  Zages  16  von  Pest  an 
Zug  31  nach  Oderberg  für  Passagiere  II.  und  III.  CI. 
33.  ln  Tnebinia  an  Zng  733  von  Mislowlce. 
f,  37.  In  l'rzebinia  an  Zug  737  von  Granica. 


Yon  TrsebiaU  aach  Krakau 


Zeit  der  Abfahrt 

Gemisch.  Gemisch. 
Zug  33  Zug  37 


Trzehinia . 
Krakau . . . 


Ansehlttsse: 
Zug  33  an  Zug  733  von  Mislowice. 

« 37  , * 737  „ Granica. 


Anschlüsse: 

Zug  f».  ln  Floridsdorf  an  Zug  28  von  Stockerau. 
n 5.  ln  Gänserndorf  an  Eiiziig  4 von  Brünn. 
f,  1.').  ln  Gänserndorf  an  Zug  10  von  Krakau  und  Zug  H 
von  Brünn. 

^ 17.  In  GaoBemdorfao  Zug8  von  Krakau  und  Eug  12  von 
Brünn. 

n 20.  In  Gänserndorf  an  Zug  2 von  Berlin  nach  Wien. 


Ton  Krakaa  aaeb  Wien 


Krakau 

Trzebinia 

Uswi^im 

DziodiU 

üiierberg 

SebOnbrunn  . . .. 

Prerau 

Luodenbnrg.... 
Gänserndorf. . . . 
Floridsdorf..... 

Wien 

Ankunft 


AuscblUsse: 

Zug  2.  ln  Prerau  an  Zug  812  der  mahr.-schles.  Nordbahn, 
und  in  Lundeoburg  an  Zug  3 nach  BrOon,  Prag, 
Bodenbach. 

n K.  ln  Prerau  an  Zug  812  der  mahr.-schl.  Nordbahn  nach 
Brünn. 

n 10.  In  Trzebinia  Anschluas  von  Warschau  und  in  Prerau 
an  Zng  814  der  mähr.-schlos.  Nordbahn  nach  Brünu. 

„ 34.  In  Trzobiniaan  Zug734  nach  Granica  und Uislovfce. 


Krakau. . 
Trzebinia 


Anschlüsse: 

Zug  34  an  Zug  734  nach  Granica  und  Mislowlce. 


6-14  I 9-Ö7 


Anschlüsse: 

Zug  6.  In  Gänserndorf  an  Kilzug  3 nach  Brünn. 

• 16.  In  Gänserndorf  an  den  Zug  9,  13  und  31  von  Wien. 

, 18.  ln  Gänserndorf  ao  Zug  7 und  11  von  Wien. 


Digitized  by  Google 


Von  Dilediti  nftch  BiellU 


Tob  BioUte  n*oh  DstedtU 


AnachlQBBe: 

Zug  633.  Id  Dxiediu  an  Zug  7 vod  Wien  und  Zug  10  von 
Krakau. 

„ 631.  In  DzicdUz  an  Zug  8 von  Krakau. 

„ 609.  „ n » n ^ ff  Wien. 


Ton  SchSnbrunn  nach  Troppan 


Abends 

Früh 

Früh 

9*15 

5*15 

10*58 

j 10*2#; 

6-24 

12*7 

Anaciilüsao: 

In  SchOnbrunn. 

Zug  535  an 

Zug  10  von  Krakau. 

, 531  , 

0 9 a Wien. 

. 533  „ 

0 8 n Krakau. 

. WJ  , 

, 7 , Wien. 

Von  Wien  nach  BrUnn 


Zeit  der  Abfahrt 


tiemisoh.  Peraoneo-  Gemiseb. 
Zug  632  aug  608  Zug  634 


AnaehlQaae: 

Zug  62fö.  In  Dziedita  an  Zug  9 von  Wien. 

f,  608.  „ „ n m ^ a Krakau. 

„ 634.  . „ ff  ff  7 ff  Wien  und  Zug  10  von 

Krakau. 


Ton  Troppan  nach  SchSabrnnn 


Zeit  der  Abfahrt 


Truppau  

.SchünbrUDD .... 

Ankunft 


Nacbm.  Abends 

2- 45  7*55 

3- M  8«47 


Wien 

Floridsdorf. 

GSnserndorf 

Lundenburg 

BrUnn 

AnkiinB 


AnschtUaae: 

In  Schdnbruao. 

Zug  b^i4  an  Zug  9 von  Wien. 

„ 936  n ff  ^ fl  Krakau  und  an  Zug  2 von  Berlin. 

ff  ^*10  n ff  70  n Krakau. 

f,  532  Rn  7 R und  Zug  32  nach  Wien. 


Tun  Brünn  nach  Wien 


AnachlÜBBCr 

3.  ln  Lundenburg  an  Zug  2 von  Oderberg, 
n.  ln  Brünn  an  Zug  811  der  mähr.-schles.  Nordbabu. 
13.  In  BrQnn  an  Zug  KlSder  nifthr.-schles.  Nordbahn 
nach  Prurau. 

337.  In  Lnndenbiirg  an  Zug  10  von  Krakau. 

339.  In  Lundenburg  an  Zug  8 von  Krakau. 


AnschlBsae: 

4.  1»  Gänserndorf  an  Eilzug  5 nach  Pest. 

12.  In  BrUnn  an  Zug  812  der  mähr.-schlca.  Nordbabn. 
11  ln  BrUnn  an  Zug  814  der  mähr.-schleB.  Nordbaba 
von  Prerau. 

<140.  ln  Lundenburg  an  Zug  9 von  Wien  nach  Krakau. 
338.  In  Lundenburg  an  Zug  7 von  Wien  nach  Krakau. 


AnBcfalüsBe  in  Prerau: 

Zug  427  an  Zag  9 von  Wien  und  Zug  813  der  mähr. -bcIiIcb. 
Nordbabn. 

a 425  an  Zug  l von  Wien, 
a 411  a ff  10  von  Krakau. 

a 407  a x ^ von  Berlin,  Zug  8 von  Krakau  und  Zag  7 
von  Wien. 


AnachlhBie  inPreran:  I 

Zug  4U8  an  Zug  7 von  Wien,  Zug  2 von  Berllo  und  Zug  , 
812  der  mähr.>8ohleB.  Nordbabn. 

„ 426  an  Zag  10  von  Krakau  und  Zug  814  der  mahr.- 
Bchles.  Nordbabn. 

0 42H  an  Zug  9 von  TVico. 
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Von  Trsehlntn  nach  Mjtlowlti 

Stationen 

Zeit  der  Abfahrt 

Gekiiachter 
Zog  734 

VoB  HislowiU  Mch  Trzfblaia 


ln  TreebinU  AstcbluM  an  Zag  9 von  Wien  und  Zug  34  von 

Krakau. 


fifyslowitz 

Siczakowa 

Trsebinia Ankunft 


ln  Treebinia  Anachluas  an  Zug  10  vou  Krakau  nach  Wien 
und  Zug  37  nach  Kraknu. 


Ton  Sieiakowa  nach  Clnuilea 


Zeit  der  Abfahrt 


Zug  709  in  Szeaakowa  an  Zug  734. 


Tom  WIem  naeh  Stockeram 
Zeit  der  Abfahrt 


Wien 

Florididorf. 
Stockerau . . 
Aoknufk 


AnacblQaae  in  r 1 g rid a dort : 

Zug  19  an  Zog  10  von  Krakau  and  Zug  18  von  Marcbegg. 

„ 25  a p 14  „ Prag  and  Brünn, 

p 21  p p 4 p Prag  und  Brünn  and  Zug  6 von  Pcat. 

p 29  p p 2 p Berlin. 

p 27  p * p lü  H Harcbegg,  Zug  8 von  Krakau  und 

Zug  12  von  Brünn. 


Ton  Granlra  nach  Szezakowa 

Stationen 

Zeit  der  Abfahrt 

Peraoneo-  ?er«onen* 
zog  712  zug  710 

Oranica ... 

Szezakowa. Ankunft 

Früh  Kacbm. 

11-36  3-3 

11-41  3*8 

Zog  710.  In  Mccaakowa  an  Zug  7:i7  nach  Trzeblnia  und  Zog 
37  nach  Krakau. 


Von  Stockerau  nach  Wien 


Zeit  der  Abfahrt 

öeno~]Per8oocD*  Gero  iPeraooen-IPeraoaeo 
Zag2(>!  zug  20  Zug  28  zug  22  zug  24 


AoBchlnsse  in  r loriuadorf: 
Zug  2B  an  Zug  7.  U und  15  von  Wien, 
p 28  p «6  nach  Marebegg  und  Peat 
p 22  p p 9,  17  und  13  von  Wien. 


Mährisch-schlesische  Nordbahn 


Ton  Brünn  nach  Preran 


Zeit  der  Abfahrt 


Ton  Preran  nach  Brttan 


Zeit  der  Abfahrt 
nVn  I 'Perar  Gem'.’ 


Stationen 

Ftiraom-ii 

ziiff812 

1 Pera. 
|zug  814 

Prerau. 

NacliOJ. 
1-23 

Abetida 

11-50 

Nezamialitz 

2- 16 

12*56 

W'^iachau.  

2-47 

1*33 

Brünn 

. AnkunA  4*17 

3*10 

AnachtUaae: 

Zug  813.  ln  Prerau  an  Zug  9 nach  Krakau.  Troppau,  Olniütz 
und  Bielitz. 

811.  lii  Brllnn  an  Zug  11  von  Wien. 


Von  Neaamlalitz  nach  Stemberg 

Zeit  der  Abfahrt  | 

1 Geini<*chtcr  | (ieiui>ch.  | 
1 Zug  925  1 Zug  92?! 

Geiiiiseh. 
Zug  931 

Nezamialitz 

OlinlUz AnknnA 

Sternberg „ 

1 2VI»:»Ua  Naclila 

1 10-22  ; 1-50 

' 12*6  4*4 

1 4-43 

, Nachm. 

1-40 
411  : 
4-r.i  1 

Anacliiuaae; 

Zug  925  in  Nezamialitz  an  Zug  825  von  Brünn, 
p 927  an  Zug  813  von  Brünn, 
p 9.31  an  Zug  8U  von  Brünn  und  in  OlroUti  an 
von  Prerau. 

\ 

Zug  425  i 

i 

Aiiaciilusae: 

Zug  814.  In  BrQnu  an  Zug  14  uacb  Wien. 
Zug  81i;.  „ „ , „ 12  , , 


I Anaactiluasu:  I 

' Zug  92S  in  NezaoiiaÜtz  an  Zug  82>>  nach  Brünn.  I 

p 928  an  Zug  812  nach  Brünn  mid  in  Olniütz  an  Zug  408 
nach  Prerau. 

p 932  in  Olmtttz  an  Zug  426  nach  Prerau,  in  Nezamialitz 
I an  Zug  814  uacb  BrÜuu. 
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Barlriu,  Anfang»  AurmI  1870.  (MonaUbericbl.)  — Brindii»,  20.  Aagiiit  1870.  (MonatabeHrkl.)  — Gallipoii.  Anfang»  Angn»!  1870.  (MonaUbericht.) 
— (ienaa,  Anfang»  Srptcaber  1870.  (MoiiaUbrricbt.)  — Va»to.  (J»bre»l>encht  fir  1860.)  — Jininn.  Anfaiip  Stptenber  1870.  (HonaUbcrkhu) 
— Moaa»(ir,  Anfang»  Augu»t  1870.  (Monnlabrricbl.)  — Prrve»»,  Aofnag»  Seplember  1870.  ( MonnUberiebt.)  — SalvBirb,  Anfnng»  Au- 
gu»t  1870.  (Monatsbehebt.)  — Valona.  Anfang»  SepUaber  1870.  (Monabbericbt)  ~ Voln,  Anfang»  Aaguat  1870.  (Nonatabericfat.)  — 
Sntinn,  in  Juli  1870.  (MonaUberiebt.)  — Rio  de  Janeiro.  .>liUe  Mai  1870.  (Wirthachaftlicbe  ZnaUnd«  Bratilien»  in  2.  Srnenter  1868).  <>- 
Yokobana,  in  April  1869.  (Jabreabericht  lOr  1868.)  — V o I k » w ir  lb»c  b » fl  I i«  b • 0 • » et  ■ g e b u n g:  Frankreich.  — V«  r »c  h I«  d «n  • 
M i tlh  • il  <■  M g e B ; Sp»rra»s«n  in  Orileireirh.  — MarklbevilligungM.  — Marklverlegong.  — 0«lr*l4^l>ttrch»ebailtipeei»e.  — Belrirb*- 
ergebniMe  der  k.  b.  Slaatstelegraphrn-AnaUlt  — Arnauer  Spar- «nd  VoraehuMrerein.  — Verke*»«mtpn  »nf  der  acblMVig-boi»t«ini»rbe& 
Etbeatrecie.  — Usancen  in  Sardellen-  und  Hiringhandet.  — Weatindiichr«  Kabelocla.  — Maritin«  Niederiaa»nng  am  rotbel  Meere. 


Consularberichte. 


Duizig,  Anfangs  September  1B70.  (Hon  atsb  er  lebt.) 
Auch  im  vorigen  Monate  blieben  die  Markte  lubtlon  and  waren 
Verkäufe  von  Belang  nicht  su  ermöglichen.  Mit  dem  Eintritte 
der  Blockade  des  Hafens  bat  das  Exportgeschäft  aiifgehört,  die 
wenigen  noch  hier  befindlich  gewesenen  neutralen  Schiffe  sind 
ausgegangen  und  beschränkten  sich  hierauf  die  Umnatze  an  der 
Bürse  auf  die  Deckung  des  Consumes  und  auf  geringe  Nach- 
frage fUr  das  Inland;  bei  der  unbedeutenden  Ausstellung  haben 
Käufer  in  die  festen  Forderungen  der  Eigner  willigen  müssen. 
Aber  selbst  vor  der  Blockade  konnte  die  Börse  keine  grosse 
Beliebtheit  gewinnen,  da  die  Einkäufe  vorsichtig  und  gering 
gemacht  wurden.  Deo  ganzen  Monat  hindurch  blieb  die  Con- 
sumtion  bervortretend  und  kaufte  dieselbe  ihren  Bedarf  zu  letz- 
ten Preisen  ein.  Der  Tensinhandel  blieb  ganz  stille  und  ohne 
Absatz.  Die  amtlicben  Marktpreise  waren  von  jenen  zu  Ende 
Juli  wenig  verschieden;  Gerste,  Weizenmehl  und  Kartoffeln 
wurden  billiger,  dagegen  Hafer  und  paue  Erbsen  theurer.  Im 
August  liefen  in  Neufabrwasser  64  Segel-  und  *20  Dampfschiffe 
ein;  der  Nationalität  nach:  6 norddeutsche,  20  englische, 
1 französisches,  7 niederländische,  40  norwegische,  6 schwe- 
dische und  4 dänische.  Dagegen  gingen  aus : 80  Segel-  und 
<10  Dampfschiffe,  nämlich : 45  norwegische,  9 schwedische,  9 dä- 
nische, 38  engiisebe,  8 holländische  und  1 französisches.  Von 
den  elDgekommenen  .Schiffen  batten  geladen : 6 Kohlen,  24  Hä- 
ringe, 5 Salz,  3 Oranitsteine,  3 diverse  Güter,  1 Schienen, 
1 Kohlcntheer,  1 Eisen,  1 Petroleum;  38  waren  unbeladen.  Von 
den  ausgogangenen  exportirten : 81  Getreide,  9 Holz,  2 Stäbe, 
5 Häringir  und  13  waren  in  Ballast.  Pr.  Bahn  sind: 

Angekommen  Versendet 


Weizen  ...  ... 

Ctr 

1.482 

1.033 

Roggen 

e.3-29 

486 

Gerste  . . . 

645 

Erbsen  

• 

165 

6.791 

Hafer  

......  . fl 

1.668 

36.743 

Rübsen 

12.331 

4.430 

Wicken  

„ 

309 

Am  26.  August  fand  die  baupolizeiliche  Besichtigung  der 
Eiseobahnstrocke  Zoppot-Stolp  statt  und  wurde  der  Termio  für 
die  provisorische  Eröffnung  der  Stettio-Danziger  Eisenbahn 
auf  den  1.  September  d.  J.  festgestellt.  Die  Arbeitszilge  auf  der 
Hchoeidemflhl-Conitx-Dirscbauer  Eisenbahnlinie,  welche  eine 
zeitlang  eingestellt  waren,  sind  wieder  im  Gange.  Von  Schneide- 
mllhl  ans  ist  die  cröffocte  Eisenbahn  auf  einer  7 Meilen  langen 
Strecke  bereits  fertig,  ln  der  gegenwärtig  durch  die  Sperrung 
des  Seeweges  beeinträchtigten  Communication  bat  die,  wenn- 
gleich  auch  nur  provisorisch  iu  beschränkter  Weise  erfolgte 
Eröffnung  der  Danzig-Stettiner  Eisenbahn  einen  grossen  Werth 
und  wird  sich  derselbe  hoffentlich  nach  dem  Eintritte  ruhigerer 
Zeiten  auch  zu  einem  bleibenden  gestalten. 


I Sdiskurg,  Anfangs  September  1870.  (Monatsbericht) 
Während  des  letztverflossenen  Monates  sind  in  Leith  185 
Schiffe  von  fremden  Ulfen  eingelaofcn  und  69  nach  solchen  ab- 
gesegelt. Unter  den  angokommenen  befanden  sich  die  öster- 
reichischen Schiffe:  „Sagittario"  mit  Weizen  von  Odessa;  nEar- 
garita**  mit  Mais  von  Sulina;  „Uarietta  0.*  mit  Mais  von  Galatt. 
Die  beiden  ersteren  sind  in  Ballast  nach  North-Shields  abge- 
segelt Bis  Mitte  des  Monates  herrschte  im  Hafen  von  Leith 
sowohl  bezüglich  der  SebiflTahrt  als  des  Handels  ein  reges 
Leben.  Wenn  auch  Segelschiffe  es  nicht  wagten,  Reisen  nach 
den  norddeutschen  Häfen  zu  machen,  so  unternahmen  es  doch 
die  Dampfboote,  Getrcidcvorrltbe  von  solchen  Häfen  zu  holen 
und  der  Import  an  Getreide  war  deshalb  auch  auserordenilicb 
gross.  Die  Blockade  der  norddeutsebeo  Küste  bat  aber  der 
Schifffahrt  von  Leith  und  seinem  Handel  in  deutschem  Getreide 
vorläufig  ein  Ziel  gesezt  Die  Müller  und  Händler  versorgen  sich 
nur  mit  dem  Notbwendigsten.  Zur  Flauheit  in  den  Koro- 
geachäften  trägt  auch  der  Umstand  bei,  dass  die  GetreidefloUo 
von  Südrusaland  bald  erwartet  wird.  Wenige  Schiffe  kommen 
im  Hafen  an  und  in  den  Docks  herrscht  eine  keineswegs  er- 
wünschte Ruhe.  Die  Einfuhr  beschränkt  sich  jezt  meistens  auf 
Bolz,  Butter,  Käse,  Wein  und  Zucker.  Der  £x]>ort  au  Kohlen 
und  Eisen  war  gering  und  die  hiostgon  Kaufleute  b.ibeD  von  aus- 
wärts nur  wenige  Aufträge  erhalten.  27  deutsche  Schiffe  liegen 
halb  abgctackelt  im  Hafen  und  eine  Anzahl  zu  Leith  gehörender 
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Dampfer  ist  ebenfalls  unbeschäftigt.  Diese  Gedrücktheit  in  der 
Schifffahrt  erstreckt  sich  auch  auf  jeden  Zweig  der  kaufmän- 
nischen Geschäfte.  Während  des  Monates  August  wurden  In 
Leith:  81.213  Quarter  W'eiaen.  10.734  Q.  Gerste»  8768  Q.  Hafer, 
374  Q.  Bohnen,  12.910  Säcke  Mehl  importirt  Die  Einfuhr  von 
Weisen  beträgt  um  ungefähr  fW.OOO  Q.  mehr  als  jene  im  Juli, 
weshalb  auch  die  Preise  trotz  des  Krieges  durchaus  keine  stei- 
gende Tendenz  annahmen  und  die  Müller  und  Händler  nur 
immer  die  nothwendigsten  Einkäufe  machten.  An  Holz  kamen: 
245.693  Stück  Latten  und  Bretter,  19.762  Stützen,  86.359  Fass- 
dauben , 9691  Bündel  Fassreife.  Weiter  wurden  mgeführt: 
4.50  Tonnen  und  914  Säcke  Knochen,  476  T.  und  2169  Ctr.  Oel- 
kuchen,  U.885  Fässer  und  2994  Ctr.  Butter,  78.048  Stück  Käse, 
580  Kisten.  175  Fässer,  24  Uoghds.  und  9PiponWein,  1557 
Fässer,  376  Hoghds.  und  «623  Brode  Zucker.  Ein  Vergleich  der 
Getreideeinfuhr  io  Leith  vom  1.  Jänner  bis  31.  August  1869  und 
1870  ergibt  Folgendes : 

Im  Jahre  1870 


1869  1870  mehr  weniger 

Weizen C'entoer  1,343.734  1,414.346  b2.bl2 

Gersto  , 332.252  369.841  37.589 

Hafer „ «4.227  196.459  112.232 

Bohnen „ 30.709  68.033  37.324 

Mehl Säcke  176.377  136.381  . 39.996 


Die  Durchschnittspreise  für  Getreide  standen  am  Schlüsse 
des  Monates  im  Vergleiche  zu  denen  am  Anfänge  desselben, 
wie  folgt:  W'cizon  Ist  um  4 s.  9 d.,  Gerste  um  1 d.,  Hafer  um  l 8. 
2 d.  pr.  Quarter  gefallen  j Bohnen  sind  pr.  Qtr.  umSs.dd.,  Mehl  ist 
um  3 8.  pr.  Sack  gestiegen.  Das  Wetter  war  während  des  Mo- 
nates Angust  für  die  Einbringung  des  Getreides  sehr  günstig, 
ln  der  letstverdossenen  Woche  fiel  von  Zelt  zu  Zeit  auf  einige 
Stunden  anhaltender,  durchdringender  Regen,  welcher  für  Tur- 
nips,  Kuben,  späte  Kartoffeln  und  Weideland  von  grossem 
Nutzen  war.  Die  Hälfte  des  Getreides  io  Schottland  ist  unter 
den  günstigsten  Verhältnissen  eiogebrtcht  worden  und  in  eini- 
gen Districten  ist  die  Aufspeicherung  von  Weizen,  Gersto  und 
Hafer  vollständig.  Dass  die  Qualität  von  Weizen  und  besonders 
von  Gerste  eine  ausgezeichnete  ist,  steht  ausser  Zweifel.  Hafer 
ist  in  Quantität  so  ziemlich  ausgefallen,  soll  aber  zum  Vermah- 
len sich  nicht  besonders  eignun.  Bohnen  und  Erbsen  lassen  viel 
zu  wünschen  übrig. 


Btrlstta,  Anfangs  August  1870.  (M o natsb ericht)  Der 
Umsatz  in  Cerealien  war  während  des  vorigen  Monates  anhal- 
tend lebhaft,  weil  die  Kriegsnachrichtoo  zu  der  Vermuthung 
führten,  dass  die  «ebifffabrt  auf  dem  Schwarzen  and  AzofiTschen 
Meere  wahrscbcioHch  eine  Hemmung  erfahren  werde.  Die  Ge- 
triedeproisc  nahmen  infolge  dessen  auch  eine  steigende  Tendenz 
an.  Als  es  sich  jedoch  zeigte,  dass  obige  Voraussetzung  unbe- 
gründet sei  und  als  aus  Marseille  günstigere  Berichte  über  die 
Ernte  der  Foldfrücbte  io  Frankreich  einlicfcn,  war  der  Specula* 
tioo  ein  Ziel  gesetzt  und  die  Preise  gingen  um  fast  10  pCt.  zu- 
rück, so  dass  deren  Monatsdurchschnitt  sich  pr.  Quinlsl  auf 
27-37  Lire  für  Weizen,  19  L.  ftir  Bohnen,  17*55  L.  für  Gerste  und 
21’25  L.  für  Hafer  stellt.  Wein  fiel  fortwährend  im  Preise,  da 
der  Verbrauch  ausaer  Verhaltniss  zu  den  an  den  Productiuns- 
orten  vorhandenen  Vorrätben  steht.  Die  Abschlüsse  geschehen 
durcbschnittlich  zu  15  L.  pr.  Hektuliter.  Oel  war  vernachlässigt 
und  es  kamen  darin  keinerlei  Umsätze  vor.  Papiergeld  hatte, 
i-benfalls  io  Folge  der  kriegerischen  Verwicklungen,  ein  Des- 
aglu  von  durchschnittlich  9 pCt.  Von  den  im  Juli  am  hiesigen 
Matze  angekauftco  Getreidemengeo  war  der  grOsste  Thcil  nach 
Frankreich  und  nur  wenig  nach  italienischen  Häfen  bestimmt. 
Es  gingen  7 Schiffe  mit  Weizen  nach  Savooa,  Marseille  und 
L'astcllamare , zwei  mit  Bohnen  nach  Genua  und  Savooa, 


aämmtlicli  unter  itaUeniseber  Flagge.  Die  bedungenen  Fracht- 
preise waren:  für  Weizen  nach  Marseille  20  L.  pr.  Tonne,  für 
Hafer  und  Gerste  15  L.,  für  Bohnen  16-50  L.;  nach  italienischen 
Häfen  je  nach  der  Eotfeninng  um  20  bis  30  pC't.  weniger.  Im  Juli 
liefen  3 kleine  Cstcrreicbiscbe  Fahrzeuge  hier  eia,  u.  zw.  kam 
l von  4 T.  leer  aus  Comisa,  und  oxportirtc  Kartoffeln  und  Zwie- 
beln nach  Fiume;  1 von  19  T.  brachte  Holz  aus  ManfredonU 
und  lief  in  Ballast  wieder  aus;  das  dritte  endlich  von  30  T.  im- 
portirtc  SalzBcisch  und  Tbeer  aus  Spalato  und  befindet  sich 
zur  Zeit  noch  in  diesem  Hafen. 


Brindisi,  20-  August  1870.  (Monatsbericht)  Im  vorigen 
Monate  sind  hier  27  Dampfer  von  13.532  Tonnen  mit  460  Passa- 
gieren eingelaufen  und  haben  den  Hafen  mit  309  Reisenden 
wieder  verlassen;  es  befanden  sich  darunter  10  Lloydschiffe 
von  5383  T.,  welche  bei  der  Ankunft  124  und  bei  der  Abfahrt 
122  Passagiere  an  Bord  bitten.  Die  Zahl  der  angekommeoeo 
Segelschiffe  war  43  von  4779  T.,  jene  der  abgegangeoeo  60  von 
5173  T. ; keines  derselben  führte  die  nationale  Flagge.  Uandcls- 
nnthätig  erschienen  ferner  in  diesem  Hafen  6 Segelschiffe  von 
322  T.,  damntcr  1 österreichisches  von  42  T.,  welches  aus  Glas- 
gow, wo  es  gebaut  worden  war,  anlaogte  und  die  Bestimmiiog 
nach  Triest  hatte.  Von  den  handelsthitig  eingetroffeneo  Segel- 
schiffen importirte  1 von  55  T.  Holz  aus  Oesterreich,  und  von 
den  abgegangenen  waren  2 von  71  T.  nach  österreichischen 
Häfen  bestimmt,  das  eine  beladen,  das  andere  in  Ballast.  Die 
HsndeUbewcgung,  welche  gewObnlicb  in  dieser  Jahreszeit  der 
Lebhaftigkeit  entbehrt,  stockte  diesmal  in  Folge  der  kriege- 
rtscbcD  Ereignisse  gänzlich.  Das  Schwanken  des  Agio , der 
Mangel  an  Bargeld  und  die  auf  den  grossen  llandolaplätzeo 
Europas  eingetretenen  Fallimente,  verbunden  mit  der  Unge- 
wissheit über  die  Gestaltung  der  Dingo  io  der  nächsten  Zukunft, 
riefen  eine  anssergewöhnliche  Stagnation  der  Geschäfte  hervor. 
Der  Wochaelcoura  auf  London  schwankte  zwischen  25-30  und 
27-50,  und  war  schliesalicb  26-75;  Paris  stand  auf  101-50 — 106; 
Triest  erfuhr  nur  geringe  V'eränderungen  und  bewegte  sich 
zwischen  2-5  und  2-9.  Das  Silberagio  stieg  erst  bis  7 pCt.,  und 
ging  später  wieder  auf  5 pCt.  zurück;  jenes  für  Gold  hatte 
9 pCt.  als  höchsten  und  7 pCt.  als  niedrigsten  Stand.  Es  gab 
einen  Augenblick,  wo  man  sogar  für  KupfcrmUozo  ein  Aufgeld 
von  2 pCt.  begehrte;  allein  die  Energie  der  Ortabebörden, 
welche  diesen  Unfug  nach  der  vollen  Strenge  des  Gesetzes 
bestrafte,  so  wie  der  Elnfiuas  der  Volksbank,  welche  Kupfergeld 
al  pari  ausgab,  machte  jener  rücksichtslosen  Spoculatioo  rasch 
ein  Ende.  In  den  Preisen  der  einzelnen  Stapelartikel  dieses 
Marktes  ergab  sich  folgende  Bewegung:  Oel  von  QallipoU  fiel 
von  104-15  anf  100-98  Lire  pr.  Quintal;  Oel  auf  Lieferung  wurde 
um  3 L.  höher  als  fertige  Waare  gebandelt;  Weizen  ging  von 
20-39  bis  auf  22-9  L.,  Hafer  von  Barletta  von  9-33  auf  10*56  L., 
solcher  von  Tarent  von  918  auf  10-36  L.  pr.  Hektoliter.  Der 
Stand  der  Weiopflaozungen  erhält  sieb  in  der  ganzen  Provinz 
zufriedenstellend  und  verspricht  ein  sehr  gntes  Emtoergeboiss. 
Die  Olivenbäume  haben  gelitten,  es  sind  viele  Früchte  abge- 
fallen;  gleichwohl  sichert  das,  was  davon  am  Stamme  ge- 
blieben ist,  wenn  cs  zur  Keife  gelangt,  einen  befriedigenden 
Ertrag.  Die  anOauemde  Trockenheit  bat  dem  Obste  gescha- 
det; von  Feigen,  welche  eines  der  Productu  dieser  Provinz 
bilden,  erzielte  man  blos  eine  ärmliche  Lese.  Die  Kammer  io 
Florenz  genehmigte  den  Bau  der  drei  Eisenbahnlinien  Maglie- 
Otranto.  Zollino-Gallipoli  und  Brindisi-Tarent,  womit  das  Schie- 
nennetz  der  Provinz  vollständig  gemacht  ist  Die  eogliscbeo 
Zeitungen  veröffentlichten  den  von  der  britischen  Regierung 
gefuasien  Entschluss  und  die  von  ihr  mit  der  Peninsular  and 
Oriental  Steam  Ship  Company  getroffene  Vereinbarung,  worosch 
die  indische  Post  über  Brimlisi  geleitet  werden  soll,  sobald 
der  durch  den  Mont  Cenis  führcudu  Tunnel  fertig  sein  wird, 
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was  gegeo  Ende  des  Jahres  1R71  gesehen  dUrfte.  Angesichts  der 
bereits  bewerkstelligten  Correctionsbauten  im  Hafen  und  der 
geknderten  Verb&ltnisse  der  Stadt  fQblt  man  das  BedUrfuiss,  an 
dieser  selbst  entspreebende  Verbesserungen  vorxunebmeo  und 
alle  jene  Arbeiten  aassufQbren,  welche  durch  den  aunebmenden 
Handelsverkehr  geboten  ersebeinen,  als  da  sind:  die  Voll- 
endung und  Pflastemng  einiger  Strassen,  die  Herstellung  eines 
Brunnens  fUr  den  Gebrauch  der  Marine,  eines  Scblachtbauses, 
eines  Spiiales  u.  dgl.  Um  rascher  ans  Ziel  zu  gelangen,  tauchte 
der  Gedanke  auf,  zur  Aufnahme  eines  städtischen  Anlehens 
seine  Zuflucht  zu  nehmen^  derselbe  wurde  jedoch  vom  hiesigen 
Gemeinderatbe  verworfen,  der  zwar  die  Dringlichkeit  der  vor- 
zuuehmenden  Bauten  anerkannte,  trotzdem  aber  dafür  hielt,  dass 
es  besser  sei,  mit  den  vorhandenen  Geldmitteln  das  Auslangen 
für  alle  diese  Arbeiten  zu  suchen,  deren  Vollendong  solcher 
Weise  auf  unbestimmte  Zeit  biDausgeschoK'D  ist.  Die  italie- 
nische Presse  hatte  für  dieses  Vorgeben  der  hiesigen  städti- 
schen Behörde  nur  Worte  des  Tadels.  Wie  gewObulich  in  dieser 
Jahreszeit,  bat  das  Wechselfieber  stark  uinsicbgogriffen  , na- 
mentlich in  den  Reiben  der  SchUTsmannschaften.  Das  städtische 
Spital,  eine  Anstalt,  die  sich  in  einem  keineswegs  befriedi- 
genden Zustande  befindet,  ist  mit  Kranken  derart  überfUllt,  dass 
keine  neuen  Atifnahiuen  stattfioden  kOnoen.  Seit  kurzer  Zeit  ist 
hier  ein  internationales  Bankinstitut  etablirt,  dessen  Opera- 
tionen, nebst  den  eigentlichen  Bankgeschäften  und  denjenigen, 
welche  mit  dem  Handel  dieses  Platzes  zusammcobängen,  oa- 
tnentlich  darauf  abzieien,  zwischen  flandolsbäuseru  verschie- 
dener Länder  als  Vermittler  zu  dienen  und  zwar  sowohl  bei  der 
Versendung  jener  Waaren,  welche  durch  Brindisi  durchzuzieben 
bestimmt  sind,  als  auch  tllr  Jede  andere  commercielle  Arbeit, 
deren  Besorgung  hier  zu  geschehen  hat.  Die  Firma  dieser  Bank 
ist  Mazzucbelli,  Hartirana  &,  Comp. 


Gallipoll,  Anfangs  August  1870.  (Monatsbericht) 
Olivenöl  war  im  vorigen  Monate  rückgängig;  helles  wurde  pr. 
Quinta!  mit  L.,  trübes  mit  79  L.  bezahlt.  Die  Zufuhren  davon 
bestanden  nur  in  1438  Quint.,  die  Versendungen  in  3128  Quint, 
wovon  16C13  Quint,  nach  England,  der  Rest  nach  Russland  ging. 
Ausserdem  sollten  nach  Triest  143  Tonnen  Oel  gesendet 
werden,  und  es  batte  deren  Verladung  auf  einem  preussiseben 
Fahrzeuge  bereits  begounen,  dieselbe  musste  jedoch  in  Folge 
der  inzwischen  erfolgten  Kriegserklärung  wieder  unterbrochen 
werden.  Die  Frucht  des  Oelbaumes  entwickelt  sich  unter  dem 
Einflüsse  des  günstigen  Wetters  überraschend  gut,  und  man 
kann  bereits  mit  Sicherheit  annebmen,  dass  diese  Provinz, 
weon  keioc  Störung  mehr  dazwisebentritt,  ungefähr  Vi  einer 
vollen  Ernte  erzielen  werde,  ln  Weizeu  Ist  eine  Ermässiguag 
der  Preise  eiogetreteu,  nachdem  die  Bestellungen  aus  Fraukreicb 
aufgebOrt  haben  und  man  mit  dem  AusdreacbeD  der  neuen 
Frucht  beinahe  zu  Ende  ist.  Für  barten  Weizen  der  feinen 
Qualität  wurden  pr.  Hektoliter  20  L.,  für  minderen  18  L.  bezahlt. 
Nach  Hafer  war  der  Begehr  so  gross,  dass  die  FruebtbOrse  von 
Neapel  den  Preis  für  Waare  von  Gallipoli  jenem  für  Hafer  aus 
Barletta,  der  sonat  immer  bedeutend  hoher  stand,  gleichstellte. 
Hier  wurde  diese  Komgattung  im  Laufe  des  vorigen  Monates 
bis  auf  23  L.  (in  Silber)  pr.  Quintal  emporgetrieben.  Gerste  war 
zu  18  L.  pr.  Quint,  angeboten,  fand  aber  wenig  Nehmer.  Von 
Wein  wurde  wieder  eine  kleine  Ladung  pr.  287  Hektitr.  nach 
Calabrien  gesendet,  um  dort  dafür  Absatz  zu  suchen.  Die  früher 
nach  der  Romagna  abgegangeneo  zwei  Ladungen  Wein  mussten 
von  dort  nach  einigem  Verweilen,  zum  emptindlicben  Nachtbeile 
der  Eigner,  wieder  weitergeschafft  werden,  indem  die  Behörde 
daselbst  deren  Einfuhr  nicht  gestatten  wollte.  Die  diesjährige 
Weinernte  durfte,  nach  begründetem  Dafürhalten,  eineu  ziemlich  i 
guten  Erfolg  haben ; wenn  jedoch,  wie  es  den  Auscbeln  hat,  der , 
Mangel  an  Nachfrage  für  diesen  Artikel  fortdanert,  so  wird  das  ! 


neue  Erzeugniss,  sowie  der  noch  vorhandene  Vorrath  vom  vori- 
gen Jahre  fast  ganz  werthlos  für  den  Producenten  sein,  der  in 
OlivenOI  und  Wein  die  Uauptquelle  seines  Einkommens  siebt. 
Den  bestehenden  politischen  Verhältnissen  Ist  es  zu  danken, 
dass  nebst  der  allgemeinen  Stoekang  der  Handelsgescbäftu 
auch  das  Agio  grosse  FortsebHtta  gomaeht  hat.  Papiergeld  ver- 
liert jetzt  gegen  Kupfer  4,  gegen  Bilber  8 und  gegen  Gold 
11  pCt.  Um  dieser  Calamität,  welche  den  minder  Bemittelten 
doppelt  schwer  trifft,  wenigstens  in  etwas  absubelfen,  hat  die 
hiesige  städtische  Behörde  für  die  uoentgeltlicbe  VerwechsiuDg 
von  Papiergeld  gegen  Kupfer  bis  zum  jedesmaligen  Betrage  von 
5 L.  die  entsprechende  Vorsorge  getroffen.. 


fiena,  Anfangs  September  1B70.  (Monatsbericht)  Die 
durch  Hoffen  und  Bangen  bervorgenifeoe  peinliche  Aufregung 
legte  eich  nach  und  nach  im  Vertrauen  auf  die  äussere  politische 
, Haltung  des  Landes,  und  obwohl  eine  sichere  Basis  für  die  Zu- 
I kuQl't  den  Geschäften  noch  fehlt,  so  hielt  sich  doch  der  Opti- 
! mismus,  getragen  von  der  Hoffnung  auf  baldige  Wiederkehr 
j regelmässiger  Zustände  in  Europa,  merkwürdig  wacker  auf  dem 
I Oberwasser.  So  kam  es,  dass  die  italienische  Rente,  welche  zu 
! Anfang  August  mit  f>0'85  Lire  notirt  war,  allmählich  über  L. 

I sich  hob ; zwar  wich  sie  im  Verlaufe  wieder  und  schloas  begehrt 
I mit  &3'90  L.  Die  massenhaft  aus  Frankreich  herüber  geworfeueu 
: Rentenschvine  haben  nicht  die  Wirkung  der  Deprccirung,  wie 
man  befbrehtete,  gehabt,  vielmehr  Hess  sich  in  den  Umsätzen 
zuweilen  eine  Lobbalügkeit  wahmchmen,  welche  an  bessere 
Zeiten  erinnerte.  An  dem  vcrhältnissmässig  günstigen  italle- 
nischen  Rentenstande  haben  fast  alle  Übrigen  öffentlichen  Werth- 
papiere partlcipirt.  Das  Wecbselgescbäft  war  im  Ganzen  flau. 
Das  20-FrankoiistUck  wurde  zuletzt  mit  21'tiO  L.  bezahlt.  Platz- 
sconto  6 pCt.  Dur  französische  Banknoten-Zwangscours  und 
das  Zablnngs  Moratorinm,  obgleich  erwartet,  haben  hier  .Sensa- 
tion gemacht,  und  Lcgrciflicher  Weise  ist  Italien,  dessen  Import- 
und  Exporthandel  mit  Frankreich  die  jährliche  Summe  von 
400  Millionen  L.  repräsentirt,  wovon  auf  Genua  allein  90  Mill. 
entfallen,  insbesondere  von  jenen  Massregeln  betroffen,  weil 
io  Folge  des  auch  hier  bestehenden  Banknotenzwanges  viele 
Zahlungen,  welche  in  den  ital.  Handelsplätzen  geleistet  werden 
sollten,  io  französischen  Plätzen  contractmässig  angewiesen 
wurden,  um  der  Gefahr  der  ital,  Papier-Üsdilation  zu  entgehen. 
In  gewissen  Kreisen  batte  man  sogar  geglaubt,  die  Frage  an- 
regeu  und  ihr  durch  die  Presse  Offontlichen  Ausdruck  geben  zu 
Süllen,  ob  nicht  seitens  der  ital.  Regierung  Gegenvorkehningen 
zu  treffen  wären,  indem  es  keinem  Zweifel  unterliege,  dass  die 
in  IranzOsiichem  Bankpapier  nach  dem  Nominalwerthe  erfol- 
gende Erhebung  des  Waaronpreises,  welcher  in  Metallspecies 
zu  zahlen  wäre,  mit  Verlusten  verbunden  ist,  ebenso  wie  es  un- 
zweifelhaft erscheint,  dass  die  Verzögerung  der  Kealisimog 
eines  vor  dem  20.  September  verfallenden  Wechsels  manche 
Verlegenheit  demjenigen  bereiten  wird,  welcher  auf  prompte 
Zahlung  zu  rechnen  berechtiget  war.  Die  hierüber  angestelUen 
Erörterungen  batten  jedoch  bald  ein  Ende,  als  man  zur  Einsicht 
gelangte,  dass  eventuelle  Keciamen  gegen  obige  legislative  Maas- 
regeln  sicberlicb  von  keinem  Nutzen  sein  könnten,  n.  z.  um  so 
weniger,  als  die  Frage  über  den  Werth  und  die  Form  des  Um- 
laufsgcldes  eine  innere  Landesfrage  ist,  deren  Lösung  den 
Fremden  wie  den  Eluheimiaclien  trifft,  und  der  Banknotenzwang, 
sowie  der  cummcrziellc  Zahlungsaufschub  in  den  dennaligen 
ausnahmsweiacD  Verhältoisscn  Frankreichs  genugsam  begrün- 
det erscheint.  Im  vorigen  Monate  sind  hier  3 Oaterr-ungar. 
Schiffe  mit  Getreide  für  130.(KK)  fl.  aus  der  Levante  und  Ca- 
gliari  aogekommoo,  wovon  eines  mit  der  Ankunftsladung  nach 
Marseille  absegelte.  Der  öffentliche  Gesundheitszustand  ist 
fortan  durch  die  herrschende  Blatterokrankheit  gefährdet. 
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Tuto.  (Jahresbericht  für  1869.)  Im  abgelaufcoen  Jabro 
war  die  Ernte  jeglicher  Art  äuaserat  spixUcb,  insbeaoodere 
von  OliTen,  von  denen  man  sagen  kann,  dass  gar  nichts  ciogo- 
bracht  wurde.  Die  Weixcnernte  kann  man  auf  40.000  TomoH ' 
(T.  = 0-9  Wiener  Metzen),  somit  auf  die  üfilfle  des  Jahres 
1868  schätzen.  Die  Ausfnbr  hievon  berechnet  man  mit 
00.000  Tomoli , welche  vom  Jahre  1868  vorräthig  verblieben 
und  aum  grössten  Theile  mittelst  Eisenbahn  in  die  Ilaupi- 
Städte  Italiens  verführt  worden  sind,  so  dass  die  Ernte  des 
Jahres  1869  noch  als  Vorratb  besteht.  Von  Oel  sind  vom  Jahre 
1868  beiläufig  6000  Quintal  verblieben  und  ebenfalls  ausgoführt 
worden.  Bei  Mais,  Bohnen,  Gerate  und  Ilafer  erscheint  eben  der 
eigene  Bedarf  gedockt.  Der  im  Jabro  1869  geerntete  Weizen  war 
von  besserer  Bcschafrcnbeit,  als  der  des  Vorjahres  and  batte  im 
Darchsebnittsgewiebt  von  41—45  Rilogr.  pr.  Tomolo.  Die  nomi- 
nellen Durchschnittspreise  waren:  Weizen,  harter  18-94,  weicher 
18‘54,  gemischter  17-32,  Mais  12-43,  Gerate  9-32,  Hafer  8-23, 
Bohnen  10*18  Lire  pr.  Hektoliter,  Oel  1()4  Lire  pr.  Quintal.  Im 
Allgemeinen  hatte  der  Handel  gegen  die  Ergebnisse  des  Vor- 
jahres keine  Veränderung  nachzuweisen;  es  wurden  die  nämli- 
chen Waaren  beiläufig  in  den  gleichen  Mengen  aus  Triest  und 
Fiume  cingolührt,  als:  Hölzer,  Eisen,  Zucker,  Kaffee,  Leinöl, 
Farben  und  Glaswaarcn;  aus  Dalmatien  gesalzene  Fische  und 
Rinder.  Der  wichtigste  Ilandelsartikel  dieses  Bezirkes  besteht 
io  Teigwerk,  doch  hat  auch  die  Landwirthsebaft  sich  durch 
Anlegung  künstlicher  Wiesen  etwas  gehoben.  Dagegen  Dimmt, 
der  vielen  Eisenbahnen  wegen,  die  ScesebifiTahrt  von  Jahr  zu 
Jahr  mehr  ab. 


Jaoiaa , Anfangs  September  1870.  (Monatsbericht) 
Während  der  Sommermonate  ist  der  Import  von  Colonialwaareu 
und  enropäisebeu  ludustrieerzeugnisscn  nach  dem  Inneren  des 
Epirus  wegen  des  verfaältnissmässig  guten  Zustandes  der  Saum- 
wege  weit  stärker  als  im  Winter.  Im  vorigen  Monate  sind  912 
Pfcrdelasten  ausländischer  Waaren  aller  Art  in  Janina  cingc- 
troffen;  505  kamen  aus  Sajado,  311  aus  Salabora  und  96  aus 
Prevesa.  Die  Hauptartikel  der  Einfuhr  waren  folgende:  Zucker 
aus  Holland  via  Corfü  fUr  61.000  fl.,  Kaffee  fUr  22.4N)0  fl.,  andere 
Colonialien  für  16.yK)  fl.,  Eisen,  sowohl  russisches  als  eng- 
lischcs.  via  Corfü  und  Triest  für  12.000  fl-,  englische  Baumwoli- 
waaren  theils  direct  aus  englischen  Fabriken  via  Corfü,  theils 
über  Triest  bezogen,  für  210.1)00  fl-,  Buenos-Ayres-Häute  aus 
Corfü  und  Triest  für  15.000  fl.,  Eisenwaaron  und  Nägel  aus 
Oesterreich  für  14.500  fl.,  Tuche  und  Wollstoffe  aus  Oesterreich 
und  theilweiac  ans  Sachsen  für  28.00(.)  fl.,  Glaswaaren  aus  Böh- 
men für  5000  fl.  Fesae  aus  Wien  für  3000  fl.,  Fcssc  theils  türki- 
scher, theils  französischer  Fabrikation,  aus  Coostantinopel  für 
.5000A.,  Quincaillerien,  aus  Oesterreich  für  lO.SOOfl.,  Modeartikel 
aus  Oesterreich  und  Frankreich  für  10.000  fl.  Die  Ausfuhr  aus 
dem  Epinis  nach  Oesterreich  und  England  via  Corfü  bestand 
aus  Schafwolle,  Lamm  - und  Ziegenfellen  für  100.000  fl.,  wovon 
eine  Menge  im  Werthe  von  40.000  fl.  nach  östcrreichiachon 
Häfen,  und  der  Rest  im  Werthe  von  GO.iXIO  fl.  nach  England 
gegangen  ist.  Die  Regierung  machte  dun  Versuch,  einen  Jahr- 
markt in  dem  eine  halbe  Stunde  von  Janina  entfernten  Weiler 
8t.  Johann  zu  organisiren.  Zu  Zeiten  Ali  Tebelen  Pascba’s 
wurde  dieser  Jahrmarkt  regelmässig  abgehalten  und  erzielte 
einen  bedeutenden  Handelsumaatz.  Da  diese  Messe  jedoch  seit 
Ali  Paschas  Tod  (1821)  nicht  mehr  stattgefunden  hat  und  da 
sich  mittlerweile  in  Janina  selbst  grosse  Waarenmagazino  ge- 
bildet haben,  lo  blieb  dieser  Versuch  gänzlich  erfolglos.  Die 
Seideozuebt  liegt  sehr  darnieder,  da  die  Krankheit  der  Raupeu 
von  Jahr  zu  Jahr  mehr  bervortritt  und  zwar  selltst  in  den  Ge- 
birgsgegenden des  Pindus  und  der  Dschumerca,  welche  früher 
immer  davon  verschont  geblieben  waren.  Nur  io  den  höcbstcu 
Theilen  dieser  Gebirge  war  das  Ergeboiss  ein  minder  ungün- 


stiges. Man  schätzt  das  heurige  Product  an  .Seidencocons  im 
ganzen  Epirus  auf  20.000  Oka  zum  mittleren  Preise  von  30—35 
Piaster  per  Oka.  Nur  in  dem  Bezirke  Lakka  (in  den  Bergen  von 
SuH)  wurden  1000  Oka  Cocons  besserer  Qualität  erzeugt, 
welche  60 — 70  Pstr.  pr.  Oka  erzielten.  In  diesem  letzteren  Di- 
stricte  wurden  50  Oka  Seidensamen  erster  Qualität  erzeugt, 
wolebo  ausschliesslich  im  Lande  zur  V'erwendung  kommen-,  und 
140  Oka  Seidensamen  minderer  Qualität  von  derselben  Prove- 
nienz dürften  beiläufig  zur  Ausfuhr  kommen.  Der  Preis  für 
Samen  erster  Qualität  ist  6 Pstr.  pr.  Drachme , mithin  pr. 
Oka  von  40<J  Drachmen  218  fl. , und  jener  minderer  Qua- 
lität 2 Pstr.  und  resp.  73  fl.  Die  Preise  des  Getreides  und  der 
Lebensmittel  sind  theils  in  Folge  des  durch  die  grosse  Trocken- 
heit bedingten  Erntcausfalles,  theils  wegen  localer  Crsachcn 
(Concentrirung  türkischer  Reserven  in  Janina,  Vcrtbcuening  der 
Pfcrdefrachten  wegen  der  Frolmarbeiten  für  den  Strassenbau) 
bedeutend  gestiegen.  Gegenwärtig  notirt  man  hier:  Weizen 
33 — 35  Pstr.  pr.  Kilo  von  20  Oka,  Roggen  20,  Gerste  25—30, 
Mais  17—20  Pstr.;  Heu  10—15  Para,  Butter  8— 9 Pstr.,  Mehl 
2 Pstr.,  Alles  pr.  Oka.  Die  Pferdefrachten  sind  noch  immer  sehr 
hoch  und  betragen  für  die  Strecke  von  Sajade  nach  Janina 
35—40  Patr.,  von  Salahora  nach  Janina  40—4.5  Pstr.,  von  Pre- 
vosa  nach  Janina  50 — 53  Pstr.  und  von  Santi  Quaranta  nach 
Janina  80  Pstr.  Die  Hünzcourse  sind  folgende : englische  Lira 
1151,2  Pstr.,  türkische  Lira  105,  Münzducaten  54,  20-Franken- 
stück92*/g,  österreichischer  Sübergulden  11,  Silber  Mcdschidiü 
21,  Silherrubcl  17Vt>  Zwanziger  3 Pstr.  30  Para. 


■on&ltir,  Anfangs  August  1870.  (Monatsbericht)  Wäh- 
rend des  Ictztvorflosscnen  Monates  entwickelte  sich  bei  der  Aus- 
fuhr keine  besondere  Tbätigkeit , weil  die  Nachfrsge  nach 
Cerealien  und  Fellen  gering  war;  dagegen  herrschte  beider 
Einfuhr  eine  grosse  Belebtheit,  da  tür  die  Jahresmesse  io  dom 
6 Stundeu  von  hier  entfernten  bulgarischen  Marktflecken  Per- 
lepe, welche  jedesmal  am  13.  August  beginnt,  von  Kaufleuten 
aus  Clissurs,  KöprülQ,  Monaatir  und  Pcrlcpe,  die  eigens  nach 
Wien  behufs  Einkauf  der  gangbarsten  Artikel  reisten , viele 
Waaren,  hauptsächlich  aber  Baumwollmanufacte  cingefUhrt 
wurden.  Der  Waarentransport  fand,  ausser  mit  .Sauinthiereo  und 
Wägen,  diesmal  sogar  mit  beiläuflg  400  Karneolen  statt.  Aus- 
geführt  wurden  nach  Belgrad:  Kt 000  8tück  Ziegenfollc,  das 
Paar  zu  17  Pstr.;  nach  Durazzo;  2500  Stück  Lammfelle,  das 
Paar  zu  15  Pstr.;  nach  Salotiich:  3600  Kilo  Satka,  weisser 
Weizen,  pr.  Kilo  zu  SO  Pstr.  FUr  den  Bedarf  dieser  Stadt,  sowie 
der  umliegenden  Orte  wurden  auf  dem  hiesigen  Markte  3500  Kilo 
Getreide,  u.  zw.:  Gerste  ru  46,  Mais  zu  42,  Roggen  zu  45, 
weisser  und  rother  Weiten  zu  95,  harter  Wardar  zu  140  Pstr. 
pr.  Kilo  umgoBOtzt  Die  Handelsleute,  welche  io  Wien  Zahlun- 
gen zu  leisten  hatten,  gaben  für  den  Gulden  8V«  Pstr. 


PreTua,  Anfangs  September  1870.  (Monatsbericht.) 
Im  letztverflossenen  Monate  haben  4 Lloyddampfer  von  860 
Tonnen  eine  Waareoeiofuhr  im  Werthe  von  ca.  23.<)00  fl.  und  eine 
Ausfuhr  für  ca.  63.000  fl.  vermittelt.  Erstere  bat  sich  gegen  den 
Vormonat  beinahe  um  die  Hälfte  vormindnrt  und  wenn  die  Aus- 
fuhr um  ca.  ein  Drittheil  höher  ersebeiot,  so  ist  dies  dem  Umstande 
zuzusebreibeo,  dass  dabei  Grupps  für  einen  beiläufigen  Betrag 
von  36.000  fl.  mitbegriffoo  sind.  Den  Artikel  Abba  abgerechnet, 
hat  sich  der  sonstige  Waarenumsatz  nur  auf  den  Detailverkauf 
bcscliränkt.  Der  -Stand  der  Oliven  bleibt  gut  und  man  siebt  einer 
günstigen  Ernte  entgegen,  insbesondere  wenn  im  laafendeo 
Monate  die  heisse  Witterung  aboebmen  sollte.  Die  Müozcourse 
, blieben  unverändert,  doch  befinden  sich  gegenwärtig  nur  tür- 
I kische  und  griechische  Kupfermünzen,  russische  Silberrubel  und 
I einiges  türkisches  Siibergold  hier  im  Umlaufe.  Die  Landfracht- 
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preittc  von  hier  oacb  Janina  varitrtcn  awiscbon  45—52  Piaster  | 
pr.  8aumtbior.  | 

l&lolücb,  Acfangfs  August  1870.  i'Mooatsbcricbt)  Die' 
vom  Monate  Juni  herühergekommenen  ungbnstigcn  Conjune* ' 
tiiren  sind  itu  letztverflosscDeD  Monate  durch  die  drohenden  , 
Verwicklungen,  durch  Geldmangel  und  ein  allgemeines  Hiss- , 
trauen  noch  mehr  hervorgetreten,  so  dass  die  Geschäfte  in ! 
dieser  Periode  sehr  darnieder  lagen.  Demnach  wurde  nur  wenig  ; 
ausgefUhrt,  nämlich:  nach  Harseilie  350  Halonicher  Kilo  harter 
Weizen  (vorjähriger);  nach  London  2500  Kilo  vorjubrige  Gerste; 
nach  Marseille  durch  die  Fraissmet-Sehiffe  K.  W^oizen  und  j 
5<)0.000  Fres.  in  Barem;  durch  die  Messageiics-Bootc  1500  K.  ^ 
weicher  Weizen  und  850.0U0  Fres.  Bargeld;  durch  die  Lloyd- 
schiffc  nach  Triest  Grupps  pr.  55.000fl.  und  450  Colli;  nach  Con- , 
«taotinopcl  250  C.  diverse  Waaren;  codüch  durch  4 egyptische  | 
DampfsebifTo  500  Bullen  Tabak  nach  Alexandrien,  nebst  150  C. 
verschiedene  Waaren.  Die  Preise,  die  Anfangs  Juli  für  weichen 
W’uizen  loS,  für  hurten  125— 140  und  fUr  Gerste  45  Piaster  pr. 
K.  (das  türkische  Pfund  zu  104  Pstr.  gerechnet)  waren,  gingen 
um  die  Mitte  des  Monates  fUr  weichen  Weizen  auf  95,  für  hurten 
auf  110— U5  und  für  Gerste  auf  58— 40  Pstr.  herab,  und  stellten 
sich  schliesslich  in  ein  solches  Missverhältniss  zu  den  consumircQ'  | 
den  Plätzen,  dass  an  weitere  Verkaufe  nicht  zu  denken  war.  8ei- 1 
denhUlsen  konnten  zu  keinem  Preise  Abnehmer  finden ; ebenso  \ 
Schafwolle  und  Baumwolle.  Von  letzterer  liegen  dermalen  in  i 
Marseille  flir  ItechnuDg  htcaiger  Häuser  noch  bedeutende  Par-  j 
tien,  die  unter  den  obwaltenden  Umständen  gar  nicht  ver- 1 
käuflich  sind.  KingefÜhrt  wurden  durch  die  Fraissinct-Schiffc  aus  | 
Maraeillc  8CK)  Fässchen  Zucker,  600  Säcke  Kaffee,  4400  Oka 
Kupfer  und  3000.  verschiedene  Waaren;  durch  die  französischen  ' 
MossagericB'Daiüpfer  600  C.  verschiedene  Manufacturen,  200  j 
Fässchen  Zucker  und  400  Säcke  Kaffee  -,  durch  die  Lloydschiffe  ' 
aus  Triest  450  C.  .Manufacturen,  liber  Constantiuopel  500  (*.  ver- 1 
schiedene  Waaren;  durch  1 egyptische  Dampfer  über  Lagos' 
und  Cavalla  3.50  Ballen  Häute  und  KN)  C.  diverse  Waaren;  durch 
1 englisches  Segelschiffe  Eisen  aus  London;  durch  10 türkische 
Fahrzeuge  Steinkohlen,  C’cment  zum  Hafenbauc,  Salz  aus  Fogia. 
Die  Manufacturen  sind  für  die  Messe  in  Perlepe  bestimmt,  selbe 
machen  aber  kaum  den  vierten  TbcU  dessen  aus,  was  gewöhnlich 
für  diese  Messe  eingofuhrt  wurde.  Letztere  gewählt  dermalen 
noch  allein  einiges  Loben;  sonst  Hegt  das  Geschäft,  sowohl  was 
die  Aus-  als  die  Einfuhr  betrifft,  gäuzlich  darnieder;  Jedermann 
sucht  nur  seine  Ausstände  oiuzubringen  und  dies  fallt  bei  dem 
fast  totalen  Mangel  an  Barschaft  äusserst  schwer.  Die  grossar- 
tigen »Schwindelgeschäfte  in  türkischen  Staatspapieren  haben 
beins  Ausbruche  der  fraazöAisch-preussischcn  Verwicklungen  und 
der  dadurch  ertolgten  plötzlichen  Entwerthung  dieser  Papiere 
eben  so  grossartige  als  nie  gesehene  Verluste  gebracht,  und  : 
sowohl  Constantinopcl  als  Salonich  in  eine  Krisis  versetzt,  wie 
sic  wenigstcus  letzterer  Platz  noch  nie  durchgemacht  hat;  das 
Zutrauen  ist  vollends  erschüttert.  Die  Speeuianten  weigern  sich, 
die  Differenzen  zu  zahlen  und  cs  sind  deshalb  vcracbiedcuc 
Processe  anhängig,  obschon  das  Gesetz  ein  KlagL-rcchl  fUr 
derlei  Geschäfte  nicht  gestattet.  Der  Bazar,  der  sich  von  diesen 
Speculationen  feruhicll,  ist  somit  bei  der  entstandenen  Kata- 
^t^ophc  nicht  direct  betbeiliget;  dagegen  haben  die  erlittenen 
grossen  Eiobussen  zwei  in  Salonicb  ctablirtc  Häuser  genöthigcl, 
Ihre  Zahlnogcn  einzustoHcn.  Boi  dem  Fallimente  Rafael  Isak 
Tiano  ist  die  ottomanische  Bank  mit  40.tX)0  Pfund  und  ver- 
schiedene hiesige  Gcscbaftsleute  mit  35ü.<KiO  Francs  betheiiiget. 
Im  W’cchselvcrkehre  werden  auf  Termin  wie  früher  keine 
Wechsel  mehr  verkauft,  und  da,  wie  gesagt,  die  Barschaft 
knapp  ist,  so  wird  darin  fast  nichts  mehr  umgesetzt.  Franzö- 
sische Devisen,  die  hier  hauptsächlich  abgegeben  wurden,  will 
man  fast  nirgends  mehr.  Wcchselcours  auf  London  lllVt— 112 
pr  Pfund  .Sterling  auf  3 Monate;  auf  Marseille  175'^— >176  Para 


pr.  Frc.,  3 Monate  gegen  bar.  Zucker  kostete  5Va  Pstr.  die 
Oka,  das  türk.  Pfd.  zu  lOD;  Kaffee  8— 9*/*  Pstr-l  Kupfer  14  Pstr. 
die  Oka,  das  türk.  Pfd.  zu  110.  Es  stellt  sieh  nunmehr  mit  immer 
grösserer  Bestimmtheit  heraus,  dass  die  bezügiieh  der  heurigen 
Ernte  gehegten  Erwartungen  viel  zu  hoch  angeschlagen  wurden. 
Das  Getreide  bat  im  Allgemeinen  durch  Trockenheit  und  andere 
Ursachen  so  gelitten,  dass  die  Ernte  quantitativ  sehr  mittel- 
massig  gerathen ; dagegen  ist  die  Qualität,  mit  Ausnabmo  von 
gewissen  Gegenden,  wo  Weizen  stark  vom  Brand  heimgesucht 
worden  ist,  befriedigender;  für  die  Hcrbstfrüchte,  nämlich  Mais, 
Baumwolle,  .Sesam  und  Tabak,  ist  die  W’iUeruog  bisher  noch 
nicht  von  naehtheiligor  Folgen  gewesen. 


TiUna,  Anfangs  September  1870.  /Monatsbericht.) 
Im  vorigen  Monate  sind  30  Ilandolsschiffe  von  3505  Tonnen 
eingclaufen:  nämlich  ; 


Ocsterroioiiiscbe  Dampfer  . 
Türkische  Segelschiffe..., 
Griechische  „ 

Italienische  „ . . . . 


Tooncngebalt 

1-924 

326 

174 

81 


Die  Platzverkäufo  orroichton  einen  Oesammtwertb  von 
11.411  fl.,  während  der  Betrag  der  zugeführten  Handelsgüter 
sich  mit  57.170  0.  und  Jener  der  ausgefübrton  mit  46.432  fl.  be- 
zifferte. Von  den  zwei  letzteren  .Summen  entfieien  26.914  und 
resp.  8993  fl.  auf  die  nationalen  Dampfer,  welche  aussordem  au 
Bargeld  5i<H  fl.  importirten  und  33.271  fl.  mit  furtnahnien. 


Tolo,  Anfangs  August  1870.  (Monatsbericht.)  ln  der 
ersten  Hälfte  des  vorigen  Monates  flogen  die  Geschäfte  in  Ge- 
treide und  anderen  Artikeln  sieb  wieder  zu  beleben  an,  aber 
die  ersten  Nachrichten  von  dem  bevorstehenden  Ausbruche 
eines  Krieges  zwischen  Frankreich  und  Preusaen  riefen  als- 
bald eine  völlige  Stockung  der  Geschäfte  io  biosigen  Bodeo- 
urzeugoisseo  Jeder  Art  hervor.  Von  hartem  Weizen  der  neuen 
Ernte  wurden  60.000  Kilo  zu  27  Pstr.  pr.  Klio,  frei  an  Bord, 

! und  von  Gerste  20,000  K.  zu  13— 15  Pstr.  begeben.  Die  Eigner 
zeigen  keine  Lust,  zu  verkaufen,  weil  sie  für  diese  beiden 
Fruebtgattungen  eine  Steigerung  des  Marktwertbos  erwarten. 
Gegenwärtig  sind  die  Preise  blos  nomincli,  und  zwar:  für 
barten  Weizen  29 — 30,  für  Gerste  14*,— 15  Pstr.  pr.  Kilo,  frei 
an  Bord.  In  Seidencocuns  kamen  wegen  gänzlicbeo  Mangels 
an  Nehmern  keine  Geschäfte  vor.  Von  Tabak  aus  Cardizza 
wurden  900  Ballen  zum  Preise  von  12—13  Pstr.  nach  Malu, 

; von  aolchem  aus  Farsala  und  Armirö  4.19  B.  za  14>/, — 15  Pstr. 
Über  Triest  nach  Russland  and  (>68  B.  zam  gleichen  Preise 
nach  türkischen  Häfen  versendet.  Da  cs  an  Lammfellen  man- 
gelte, so  beschränkten  sich  in  dieser  Waaro  die  Verkäufe  auf 
116  B.  zu  8Vt  Pstr.  pr.  Stück,  welche  nach  Triest  bestimmt 
waren,  und  hiermit  scbliesst  das  diesjährige  Geschäft  in  diesem 
Artikel.  Müozoourse:  türkische  Lira  K.)€  Pstr.,  20-FraakcustUck 
92,  Pfund  Sterling  116,  kais.  Ducaten  52,  Östorr.  Tbalcr  23, 
österr.  Silbergulden  11  — 11*/«  Pstr. 


Sältta,  im  Juli  1870.  (Monatsbericht)  Die  Schiffs- 
bewegung  im  hiesigen  Hafen  lieferte  während  des  letztverflos- 
seneo  Monates  folgende  Ergebnisse; 

EliUaf. 

rin«».»-  Ganzen 

Schiffe  Tonnen 

Oeaierreichischc  .Segelschiffe IH  7.991 

,.  Dampfer 16  8.219 
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Flagge 


Io  Gänsen 
Schiffe  Tonnen 


Argentinische l 3S1 

Belgische  . . ■ 1 4h9 

FrantfisiSche  Segelschiffe 1 203 

„ Dampfer & 2.710 

Griechische 48  Ö.547 

Italienische 67  31.504 

Englische  Segelschiffe 18  5.636 

, Dampfer 21  10.318 

Norwegische  4 1.462 

HolländiBohe 2 497 

Knssiacbe  Segelschiffe . 7 1.245 

„ Dampfer..  4 1.000 

Samiotische 6 48H 

Norddentsche 1 381 

Serbische 3 245 

Türkische 67  7.242 

Walaehische 7 1.072 


Zusammen...  296  87.649 


Darunter  bandclsthätig 
Flagge  beladen  leer 

Schiffe  Tonnen  .Schiffe  Tonnen 


Ocsterreichiscbe  Segelschiffe. 

1 

916 

10 

6.123 

Griechische 

1 

133 

Italienische 

62 

30.296 

Englische  Segelschiffe 

1 

361 

7 

2.764 

Dampfer 

. • 

1 

943 

Norwegische 

2 

990 

Rassische  Segelschiffe 

1 

62 

1 

331 

Türkische  . 

1 

398 

Walaehische 

■ 

1 

290 

Zusammen. . . 

3 

1.339 

86 

41.268 

lOSllDf. 

Flagge 

Im  Ganzen 
Schiffe  Tonnen 

Oesterreichisebe  Segelschiffe  . 

28 

13.471 

„ Dampfer 

16 

7.296 

Französische  Segelschiffe  .... 

2 

401 

„ Dampfer 

4 

2.320 

Griechische 

113 

18.618 

Englische  .Segelschiffe 

27 

7.508 

, Dampfer 

21 

10.180 

Italienische 

59 

26.121 

Jerusalemitanisobe 

1 

259 

Norwegische 

5 

1.590 

Päpstliche 

1 

154 

Knssisebe  Segelschiffe 

17 

3.072 

^ Dampfer 

5 

1.246 

Samiotische 

1 

139 

Türkische  

75 

6J130 

Walaehische 

1 

645 

Znsammen. . . 

378 

99.350 

Darunter  handelstbätig 

Flagge 

beladen 

leer 

Schiffe  Tonnen 

Schiffe  Tonnen 

Oesterreichisebe  Segelschiffe. 

17 

10.231 

1 

121 

Englische  Segelschiffe 

4 

1.569 

Dampfer. 

1 

943 

Italienische 

46 

22.061 

Norwegische 3 1.169 

Rassische  Segelschiffe 2 1.063  . 

Zusammen...  72  36.083  2 1.064 

Wie  ans  obigem  Ausweise  heryurgebt,  hat  auch  im  Torigen 
Monat«  die  nationale  Marine  an  dem  Exporthandel  der  unteren 


Donau  einen  nicht  unbedeutenden  Antheil  genommen.  Di«  ia 
Sulina  operireoden  Schiffe  haben  alle  Mais  mit  dor  ausschliess- 
lichen Bestimmung  nach  England  geladen;  die  handelsanthi- 
tigea  haben  ihre  Oetreideladungen  in  den  oberen  Bifcn  von 
Galats,  Braila  und  wenige  in  Giurgevo  eingenommeo;  von 
solchen  sind  20  unter  griechischer  Flagge  mit  Mais  beladen 
nach  Triest  abgesegelt.  Die  gesamoite  Getreideausfuhr  von  der 
unteren  Donau  Uber  Sulina  betrug  im  Jani91.0ÜÜ  Brailer  Kilo  im 
Werthe  von  1,800.000  fl.  Ausserdem  sind  noch  12  Schiffe  mit 
Brettern  von  Galats  für  ('onstantinopel  hier  durebgefabren. 
Der  Bau  der  internationalen  Kindcrscbule  wurde  begonnen. 
Das  Gebäude,  50  englisch«  Fuss  io  der  Länge  und  34  in  der 
Breite,  wird  nächst  der  Nordseite  des  Marinespitalplatses  auf- 
gefuhrt. 


Klo  de  Jaielro,  Mitte  Mai  1869.  (Wirtbschaftlicbe 
Zustände  Brasiliens  im  2.  Semester  1868).  Der  Krieg, 

' welchen  Brasilieu  zusammen  mit  der  Republik  von  Urugua; 
und  der  argentinischen  ('oofOderatioo  gegen  den  Dietator  von 
Paraguay  führt,  lastet  auf  diesem  Lande  um  so  schwerer,  weil 
derselbe  fern  von  dessen  Grensen  geführt  wird,  die  Ausgaben 
daher  nicht  wieder  dem  eigenen  Lande  zu  Gute  kommen,  und 
ausserdem  ganz  ausschiosslicb  in  Gold  oder  Goldwährung  geroschc 
werden  müssen.  Die  finanziellen  Bedrängnisse,  die  Entwertbung 
des  Papiergeldes  und  der  Fall  der  Wcchselconrse  würden  in 
der  zweiten  Jahreshälfte  ohne  Zweifel  fernere  Fortschritte  gemacht 
buben,  wäre  das  Land  inzwischen  nicht  abermals  durch  reiebiiebe 
Ernten  fast  aller  Producte  gesegnet  worden.  Dies«  Wohlthatist 
um  so  grüsscr,  weil  die  Preise  der  Produetc  in  brasilianischer 
Währung  bei  dem  erniedrigten  Werthe  des  Papiergeldes  huch 
stehen,  die  Pflanzer  daher,  da  ihre  Schulden  in  LaodesmUnze, 
d.  b.  Papiergeld,  zahlbar  sind,  ihre  Lage  verbeseern  könneO) 
während  den  Exporteuren  hei  den  niedrigen  Wccbselcuuraco 
die  Prodnete  in  fremder  Währung  nicht  höher  einstehen,  als  io 
regelmässigen  Zeiten  hei  niedrigen  Prodnetenpreisen  und  hoben 
Conrsen.  Der  Druck  der  schlimmen  Zustände  Brssiliens  ist  daher 
bauptsächiieb  für  das  Importgeschäft  fühlbar,  doch  findet  auch 
dieses  wenigstens  zu  einem  kleinen  Thcile  Ersatz  durch  die 
guten  Ernten,  in  Folge  deren  Geld  flüssig  ist  und  Zahlungen  gut 
eingebeo.  Somit  ist  Brasilien  trotz  des  laogdauerndeo  Krieges 
bis  jetzt  wenigstens  der  Schrecken  einer  lUndelskrisis  erspart 
worden,  welche  nur  bei  einer  Mi-ssemte  unausbleiblich  und 
furchtbar  sein  würde.  Was  die  Finanzverhältniss«  des  Reiches 
betrifft,  so  ist  zwar  auch  diesen  bei  der  reichlichen  Production 
durch  Vermehrung  der  Zollcinnabmeo  und  der  Steuern  und  durch 
den  leichteren  Eingang  der  letzteren  Vortheil  erwachsen,  aber 
bei  den  durch  den  Krieg  verursachten  colossolen  ausserordent- 
lichen Ausgaben,  welche  auf  ca.  eine  Million  Pfund  Sterling  per 
Monat  geschätzt  werden,  ist  natürlich  nichts  anderes  möglich, 
als  eine  fortwährend  zunehmende  Verschlechterung  der  schon 
sehr  schlimmen  Finanzlage.  Innerhalb  der  Ictitverflosseoen  12 
Monate  bat  daher  auch  eine  fernere  bedeutende  Vermehrung  der 
Staatsschuld  Brasiliens  nicht  ausbleiben  können,  d.  b.  der  inneren, 
indem  jeder  Versuch  der  Regierung  zu  einer  Anleihe  im  Auslande, 
BO  lange  der  Krieg  dauert,  ausser  zu  einem  ruinösen  Preise,  doch 
vergeblich  sein  würde,  und  daher  nichts  Derartiges  auch  nur 
angebahnt  worden  Ist.  Die  auswärtige  Staatsschuld  ist  detbslb 
mit  kleinen  Unterschieden  durch  die  Amurtisation  unverändert 
gebliebi^n  und  beläuft  sich  auf  ca.  14  Milt.  Pfd.  Sterling.  Da- 
gegen hat  aber,  wie  erwähnt,  eine  bedeutende  Vonnebruog 
der  inneren  fundirten  Staatsschuld  stattgefunden,  welche  vom 
30.  Juni  1868  bis  zum  31.  Dcccmber  desselben  Jsbres  von 
] 26,206.000*000  Rs.  auf  die  Summe  von  176,269.000-000  Ks. 
stieg,  also  einen  Zuwachs  von  61.000  Cootos  de  Reis  zeigt. 
Derselbe  wurde  zum  Tbeii  hervorgerufen  durch  fernere 
Emissionen  der  Opcrceot.  Staatspapiere  (ApoHcesbno  wie  baopt- 
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sächlich  durch  cioc  Anleihe  g&nz  neuer  Art,  welche  iui  October 
yori^en  Jahres  von  der  Regierung  auf  den  hiesigen  Markt 
gebracht  wurde,  unter  der  Benenoung  n^topreatimo  Naciooal 
de  1868  de  SO.iHW  Contos  de  Reis“  f^Kationalanleihe  ton  1868' 
von  30.CHK)  Contos  de  Reis),  zum  jetzigen  Courae  2,3<X>.000  L.  St. 
Wahrend  die  gowAhnticheo  6percoot  Staatspapierc  (Apolices) 
keine  specificirte  Bestimmung  binsichitich  der  Münze  enthalten, 
in  welcher  eie,  sowie  die  Zinsen  zu  bezahlen  sind , diese 
Zahlungen  daher  vorläufig  (was  die  Zinsen  betrifft,  denn  hin- 
sichtlich der  Amortisation  ist  bei  den  Apolices  nichts  ßrirt)  in 
der  üblichen  Währung,  d.  h.  Papiergeld  geschoben,  wurde  die 
erwähnte  Kationalanleihc  von  30.000  Contos  auf  Zahlung  der 
Zinsen  und  des  Capitals  in  Gold  hasirt, undzwarin  Gold  zu  dem 
legalen  Standard  von  4000  Rs.  per  Oitava,  oder  27  Pence  per 
Milreis  oder  8890  Rs.  per  Souvereign  (welche  Münze  hier  zu 
diesem  Preise  eine  legale  ist),  so  dass,  da  jetzt  z.  B.  die  GoitU 
Prämie  ca.  50pCt.,  und  ein  Souvereign  ea.  13.4'~K>Rs.  werth  ist,  die 
Inhaber  bei  der  kilrzlichgesebehcnen  ersten  Zinszahlung  factisch 
um  beiläufig  die  Hälfte  mehr  als  den  Komioalwerth  empfingen. 
Die  Details  der  erwähnten  National-Anleiho  waren  folgende: 
Betrag  30.000  Contos;  Zinsen  6 pCC.,  zahlbar  io  halbjährlichen 
Terminen;  AmortisatioD  in  33  Jahren  durch  Kauf,  wenn  der  Preis 
unter  Pah,  sonst  durch  Auslosung;  Emissioospreii  90  pCt.,  in 
b Monatsraten  zahlbar.  Der  Erfolg  dieser  Anleihe  war  ein  glao* 
zender,  indem  nahe  au  Omal  mehr  als  derNominalbeirag gezeich- 
net wurde,  und  haben  daher  auch  diese  Fonds  fortwährend 
eine  hohe  Prämie  genossen,  welche  sogar  lÜO  ÜiX)  erreichte,  und 
jetzt  noch,  nachdem  die  erste  Zinszahlung  vorüber  ist,  zwischen 
45-000  und  50-000  schwankt.  Dor  wahre  Werth  dieser,  yom 
Publicum  sGoldbonds*^  genannten  Staatspapierc  istohnu  Zweifel 
in  Rtteksieht  der  jetzigen  Qoldprämie  ein  noch  höherer,  doch 
wirkt  dio  Befürchtung  ein,  dass  die  Regierung  (die  nur  bis  31. 
Jänner  d.  J.  keine  neue  derartige  Emission  versprochen  batte) 
zu  einer  ferneren  Anleihe  dieser  Art  schreiten  könnte,  eine 
Befürchtung,  die  indessen  gruudlos  sein  dürfte,  denn  dio  Bedin- 
gung der  Goldzahluog  macht  das  (-rwähotc  Antehen  jedenfalls 
zu  einem  sehr  onerÖscD.  Der  Gosammtstaed  der  brasilianischen 
Schuld  am  Schlüsse  des  Jahres  1868  ergibt  sich  aus  folgender 
Ucbcrsicbt: 

Auswärtige  Staatsschuld  ca.  14  Millionen  Pfund  Sterling 

gleich  . . 185,«)üü.tX)0-0<Xf  Rs. 

Innero  fundirtc  Staatsschuld: 

Apolices  von  4, 5 u.  6 pCt.  146,000.000-000  Rs. 


Goldbond«  (i  pCt 3O,00O.iXK)-O00  , |jg  flflo.OOO-OO)  , 

Summe  der  fundirten  Staatsschuld 361,000,000  000  Rs. 

Dazu  kommt  uoch: 

Die  innere  schwebende  Staatsschuld  (Tresor- 

Billets) 73,000.000-000  « 

Papiergeld  (nicht  eiolOsbari 121,0()0.000  0<)0  , 

Schuld  an  die  BrasUbank  tfür  Einlösung 

von  Papiergeld 11,000.000-000  „ 

Depoaiten,  Waisengelder  und  Gelder  ab« 
wesender  Erben  nach  intestat  verstorbenen 
Per.noDCn  in  den  Staatacassen  autbewahrt.  H.OOO.OOO-OOi)  „ 

580,0«X).00«H»0  Rs. 


Veranschlagtes  Deficit  für  das  laufende 

Finanzjahr 100,0»)0.000-<XK)  * 

*180,OOtXOOO  ÜOO  Rs. 

Zum  Jetzigen  Course  gerechnet,  macht  das  ca.  51  Mill.  Pfund 
Sterling,  ;bei  einer  Bevölkerung  von  beiläufig  12 'Mill.  Seelen, 
worunter  sich  1'/«  Mill.  Sclaven  und  eine  halbe  Million  India- 
ner befinden.  Dies  würde  allerdings  kein  trostreiches  Bild  geben, 
wenn  cs  nicht  glücklicherweise  durch  den  für  europäische  Be« 
griffe  fast  oDglaublichco  ßodenreiebthum  Brasiliens  gemildert 
würde.  Intolligcntcre  Bodenwirtbschsft  undrcichticho  Einwande- 
rung müssen  daher  die  noffnungsanker  für  die  Zukunft  des  Lan- 


des sein,  und  dass  an  derselben  Niemand  verzweifelt,  wenigstens 
in  Brasilien  nicht,  beweisen  dio  relativ  noch  immer  hohen  Preise 
selbst  derjenigen  brasUiasisobeo  Staatspapierc,  die nichtio Gold 
zahlbar  sind,  so  wie  der  fortdauernd  lebhafte  Begehr  ftir  die 
gleichfalls  in  Papier  zahlbaren  Tresorbillets,  trotz  dor  oinge- 
tretenen  Herabaetzung  des  Disconto  für  dtesolben,  und  trotzdem 
seit  Ende  December  1868  die  Schuldenlast  Brasiliens  neuerdings 
zugenommen  baL  Dio  forncren  Uilfsmitcel.  zu  denen  dio  Regie- 
rung in  Folge  der  Fortdauer  dos  Krieges  greifen  musste,  bestao- 
dCD  näfflUch,  zum  Theil  wenigstens,  in  Ausgabe  neuer  Schuldtitel 
und  zwar  erstens  in  einer  neuerlichen  Emittiruog  von  uneinlös- 
barem  Papiergelde,  die  vielleicht  15-POO— 20.000  Contos  de  Reis 
betragen  dürfte  (auf  Rechnung  einer  von  den  Kammern  schon  im 
vorigen  Jahre  geaebmigten  Ausgabe  von40.i»0  Contos  de  Reis, 
wovon  bisletstenDccomber  nur  2000  aiisgegcbeDwareD};zwoitcns 
In  Emittiruog  einer  ferneren  Summe  von  lO.OOO  Contot  de  Reis 
in  6perc.  ApoUcen  (den  schon  erwähnten  StaatsBcbuldscheinen, 
fUrwelche  kein  Einlösiingsterroin  fixirt  ist,  und  welche,  wenn  sie 
eingelöst  werden  müssten,  auch  nur  in  Papier  zablb  ir  wären), 
welcher  Betrag  von  der  hiesigen  Banco  Rural  & Hypothocario 
halb  zu  79  und  halb  zu  79V«  pCL  genommen  wurde,  unter  Ver- 
pflichtung der  Regierung,  vor  Ende  Juni  1869  etwaige  fernere 
Emissionen  nicht  unter  SlpCt  vorzunchmcQ.  Demgemäss  ist  der 
Marktpreis  dieser  Staatspapiero  von  87*,'^ — 88  aut  81 — 8iy,  pCt 
gewichen;  immerhin  muss  aber  wiederholt  worden,  dass  bei  der 
jetzigen  Finanzlage  Brasiliens  auch  dioserCuure  fUruncinlösbare 
Slaatspapiere  in  Papierwährung,  deren  Zinsen  ln  Papier  bezahlt 
werden,  unbedingt  noch  als  ein  relativ  hoher  aozuschen  ist. 
Weitere  UUfsmittel,  welche  dio  Regierung  io  Anwendung  brachte, 
waren  die  von  den  Kammern  bereits  in  1867  gutgoheisseno 
Reform  des  Zoll-  und  Stempelweaens,  sowie  die  Ausschreibung 
neuer  Steuern:  1.  auf  industrielle  Untemofamnagon  und  Gewerbe; 

1 2.  auf  EigentbumsQbertragung  irgend  welcher  Art;  3.  auf  die 
j Gehalte  dor  öffcotlicbcn  Bcamton;  4.  auf  gerichtliche  Acten, 
I Doenmente  etc.  Die  Wecbselcourse  bsben  sich  auch  im  zweiten 
^ Semester  1868  fortdauernd  niedrig  gehalten,  ohne  allerdings, 
' Dank  den  grossen  Productcocroten,  einen  so  traurigen  Staod- 
puDct  zu  erreichen,  wie  zu  Anfang  des  Jahres;  überhaupt  waren 
die  äcbwaokuDgcD  io  der  zweiten  Jahreshälfte  von  wesentlich  ge- 
ringerem Umfange,  da  sich  zwischen  dem  höchsten  und  dem  oie- 
durigstco  Stande  nur  ein  Unterschied  von  ca.  15  pCt  zeigte, 
während  derselbe  im  ersten  Semester  ca.  30  pCt.  betrug.  Am 
30.Jum  1868  hatte  dor  Wechselcours  auf  London  mit  17V|^18d. 
per  Milreis  goscblosscn  und  stieg  bis  November  bei  den,  wenu 
auch  langsameu  Fortschritten  der  Allilrteo  auf  dom  Kriegs- 
schauplätze und  bei  grossen  Zufuhren  und  Exporten  von  Kaffee 
mit  kleinen  Schwankungen  allmälig  auf  19%  d-,  um  alsdann, 
da  man  die  Armee  und  Flotte  bei  Angostura  vor  einem  neuen 
Oumaitä  angekommen  glaubte,  bis  Mitte  December  einen  raschen 
Fall  bis  16Va  erleiden.  Wenige  Tage  darauf  traf  aber  uner- 
wartet die  Nachricht  von  den  in  dun  ersten  Tagen  des  genannten 
Monates  geschlagenen  und  gewonnenen  Schlachten  und  von  dem 
Falle  von  Angostura  ein  und  der  Cours  stieg  wieder  rasch  bis 
, l8Va~18Vs  d.  Seitdem  sind  die  Fluctuationcn  nur  unbedeutend 
gewesen,  da  die  Unthätigkeit  und  der  Mangel  an  neuen  Erfolgen 
der  Allürten  auf  dem  Kriegsschauplätze  in  Paraguay  durch 
enorme  Zufuhren  und  Verkaufe  von  Kaffee  compensirt  wurden, 
und  beute  z.  B.  steht  der  Cours  auf  London  wieder  1 18%.  Die 
gesammten  Wecbseltransactionoo  auf  Europa  betrugen  : 


Im  zweiten  Seaic-  Im  ersten 
Ster  1868  Semester  1868 

Auf  England L.  4,260.000  5,600.000 

„ Frankreich Fres.  21  JOO.OOO  16,750.t)00 

, Hamburg Mk.  40t).(K»  1,100.00») 


In  enger  Verbindung  mit  den  Weebseicoursenstehtnatürlioh 
der  Worth  der  edlen  Metalle,  ohne  sich  indessen  der  Proportion 
der  Entwerthung  der  Enteren  ganz  genau  aozupassen,  da  bei 
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Güld  uDd  Silber  Doch  eio  anderer  Motor  einwirkt,  nüiDlich  die 
^üBBere  oder  ^ringere  Frage  für  den  Export.  Der  jetzige  Conrs 
von  ca,  18'/,  d.  perMilreis  zeigt  gegen  den  Paricours  von  27  d. 
eine  EntwerthuDg  von  ca.  47  pCt.,  and  demgemäss  sollte  der 
Souvereign,  dessen  legaler  Werth  8*890  Ks,  ist,  heute  ca.  13-050 
gelten,  doch  steht  diese  MUozsorte  tnf  ca.  i3-200,  za  welchem 
reladv  hohen  Preise  gegenwärtig  die  Speculation  beiträgt  Der 
Export  ist  in  der  letzten  Zeit  geriogergcwesen,  welche  Abnahme 
aber  eben  nur  als  neoerlich  bezeichnet  werden  muss;  denninder 
tweiten  Hälfte  1808  war  die  Ausfuhr  von  Gold  und  Silber  aber- 
mals bedeutend  grdsser  als  in  dom  vorhergehenden;  sic  betrag 
die  namhafte  Summe  von  80*')0  Contos  (wovon  6200  Contosnach 
dem  La  Plata),  gegen  6500  Contos  votn  1.  Jänner  bis  30.  Joni 
1868  (wovon  4700  Contos  nach  dem  La  Plataj.  Brasilianisches 
Gold  geniesst  gegenwärtig  eine  Prämie  von  49-^50  pCt., 
brasilianisches  Silber  für  die  Prägungen  vor  1868  eine  solche 
von  30 — 31  pCt.,  and  für  die  neue  weniger  gehaltreiche  Prägung 
von  Stücken  von  500  and  200  Rs.  eine  solche  von  ca.  13 — 14  pCt. 
Die  Ausprägung  dieser  wenigergehaUreicbenSilberBcheidemönze 
bat  daher  nicht  den  gehofften  Erfolg  gehabt;  mit  dem  gebüh- 
renden Unterschiede  in  der  Prämie  wird  dieselbe  gleich  dem 
älteren  Silber  zum  Export  banptsächlicb  für  den  La  Plata  ge- 
kauft, und  der  Kleinhandel  mnas  sich  daher  noch  zum  grossen 
Theilc  mit  sog.  Cartons  oderVales  behelfen,  die  von  Dampf^hr*, 
Strasseneisonbabn-  und  Omnibus-GcsclIschaften,  Caf^s  etc. 
im  Werthe  von  1(X)  bis  .320  Rs.  ausgegeben  werden,  und  in 
ErraaDgelung  von  etwas  Besserem  als  ScJieidcmünze  conrsiren. 
In  der  letzten  Zeit  haben  sich  die  Verhältnisse  in  dieser  Bezie- 
hung etwas  gebessert  durch  den  Beginn  der  Emission  des  neuen 
Bronzegeldes,  welches  daza  bestimmt  ist,  die  Kupferscheidc- 
münze  zu  ersetzen.  Dieses  Bronzegeld,  welches  zum  Thcilhler,  \ 
zum  Theilin  Belgien  (in  der  kgt.  Münze)  geprägt  wird,  besteht  j 
in  Stücken  von  20  und  10  Rs.,  wozu  später  noch  Stücke  von  40  I 
Reis  hinzukommen  sollen,  und  ist  durch  seine  gefällige  Prägung  ] 
und  handliche  Form  ein  willkoiunicoor  Ersatz  für  das  noch  cour- 
sirende  alte,  inübermässiggroaserFormauBgeprägte  Kupfergeld. 
Letzteres  winl  indessen  erst  ciugezogen  werden,  wenn  die 
Verhältnisse  sich  hier  so  gcstaUct  haben,  dass  ein  Aufkauf  von 
SilberacheidemUnze  mit  Prämie  nicht  mehr  zu  befürchten  steht, 
irgend  eine  grosse  Knappheit  an  Geld  ist  während  der  zweiten 
Jahreshälfte  1868  und  auch  seitdem  nicht  zu  bemerken  gewesen, 
nicht  einmal  vorübergehend.  Natürlich  ist  Geld  periodenweiso 
etwas  mehr  oder  weniger  flüssig  gewesen,  ohne  aberin  letzterer 
llinsicbt  jemals  Extreme  zu  erreichen,  und  der  Handel  hat  sich 
in  dieser  Beziehung  immer  frei  bewegen  künnon.  Es  ist  dies 
eine  natürliche  Folge  der  grossen  ProductenemteQ;  die  Banken 
haben  dabei  mit  ihren  Operationen  keinen  Einfluss  ausgeübt, 
sondern  sind  im  Gegcntbeil  dadurch  natürlicher  Weise  in  ihrer 
Gebarung  beeinflusst  worden,  wie  denn  überhaupt  diese  Insti- 
tute jetzt,  wo  sozusagen  keine  Bank  mehr  ausser  der  Banko 
do  Brazil  Emission  bat,  und  auch  Letztere  dieselbe  graduell 
vennindem  muss,  von  viel  weniger  Einflnss  sind,  als  früher.  Die 
am  hiesigen  Platze  bestehenden  Banken  (ein  paarPrivat-lnstilato 
von  weniger  Bedeutung  ausgenommen)  sind:  Banko  do  Brazil, 
Banco  Rural  & Hypotbeeario,  Banco  Commercial  do  Rio  de 
Janeiro , und  die  beiden  englischen  Etablissements  Englisb 
Bank  of  Rio  de  Janeiro  (limited)  und  London  and  Brazilian 
Bank  (limited).  Für  den  fremden  Handel  sind  die  drei  letzteren 
Anstalten  die  wichtigsten.  Die  Zinsrate,  welche  dieselben  ver- 
güten, ist  in  Conto  Courant  3 pCt-,  und  bei  ihren  Accepten  auf 
festen  Termin  4—6  pCt.,  je  nach  Länge  desselben;  die  Rate, 
wozu  sic  discontiren,  ist  8—9  pCt.,  und  ihren  Debitoren  io  Conto  | 
Courant  (mit  (Tsrantien)  pflegen  sie9pCt.  zn  berechnen.  Diese  Kate 
von  9 pCt.  ist  auch  die  Discuntrato  der  Brasil  Bank  für  Wechsel 
nicht  über  4 Monate  lang,  mit  wenigstens  zwei  hiesigen  Unter- 
schriften; bei  anderen  Bediogungen  werden  7—10  pCt.  berechnet, 
während  diese  Bank  Geld  zu  5 pCt.  auf  60  Tage  oder  länger 


annimmt.  Indeseen  fliesst  nicht  nnr  der  Brasil  Bank,  sondern 
Uberhaapt  allen  Banken  nur  wenig  Geld  zu,  da  die  Concurrenz 
der  höheren  Zins  abwerfenden  und  leichter  zu  discotitireoden 
Tresor-Billets  zu  gross  ist.  Unter  den  vorhandenen  Privatinsti- 
tuten  wäre  höchstens  die  Bank  Manä  & Comp,  zu  erwähnen, 
eine  Commandite-Gesellschaft  mit  Actien  zu  je  1 Conto  de 
Reis,  deren  Gründer  und  Chef  der  Barao  de  Hanä  ist.  Dieses 
Etablissement  bat  Zweigbanken  au  allen  bedeutenden  Plätzen 
Brasiliens,  sowie  auch  in  London,  und  Ist  von  besonderer  Bodea- 
tang  an  den  Plätzen  des  Rio  de  la  Plata.  Durch  die  grosse 
Bankkrisis  in  der  letzten  Hälfte  des  verflossenen  Jahres  in  Mon- 
tevideo wurde  übrigens  auch  die  Bank  Manä  & Comp,  daselbst 
gezwungen,  zu  suspendiren,  und  seitdem  hat  auch  das  hiesige 
Hauptinstitut  Manä  A Comp,  seine  Wirksamkeit  noch  mehr 
beschränken  müssen.  Die  noch  in  Circulation  befindliche  Emis- 
sion der  Banco  do  Brasil  beträgt  ca,  5C.O00  Contos  de  Reis, 
wovon  jährlich  ein  gewisses,  jedes  Jahr  von  der  Regierung  zu 
bestimmendes  Quantum  einzuziebeo  ist,  gewöhnlich  5 pCt. 
Ausser  der  Brasü  Bank  haben  nur  noch  die  Banco  do  Babia  in 
Bahia,  und  die  Banco  do  Maranbaö  Emissioosrecht,  welches  sie 
aber  in  sehr  beschränktem  .Masse,  erstere  im  Beluufc  von  ca.  20(30, 
letztere  von  ea.  30ü  Contos  de  Reis,  ausüben.  Die  Banco  do 
Pernämbuco,  welche  ebenfalls  Emissionsrecht  batte,  ist  seit 
längerer  Zeit  bereits  in  Liquidation  getreten,  da  unglückliche 
Geschäfte  einen  Theil  des  C'apitals  verschlungen  hatten  und  die 
emittirten  Noten  sind  bis  auf  eine  Kleinigkeit  bereits  eioge- 
zogen.  Die  Emissionsbanken  in  Brasilien  haben  hauptsächlich 
durch  schlechte  Administration  und  Nepotismus  dem  Handel 
wie  der  AgrieuUur  wenig  oder  gar  nichts  genützt,  die  allmäh- 
liche Beseitigung  derselben  wäre  daher  in  gewisser  Bezie- 
hung nicht  zu  bedauern. 

Wird  von  der  l^rodiictionskraft  Brasiliens  gesprochen,  so 
bezieht  sich  dlus  nicht  sowohl  auf  den  Boden,  dessen  Reicb- 
thuin  80Zus.tgon  unerschöpflich  ist,  sondern  auf  die  Arbeits- 
kräfte, oder  wie  sich  die  Brasilianer  ausdrücken,  auf  die„  Bra- 
die  Arme.  Die  brasilianische  Regierung  bat  sich  in  der 
Voraussicht,  dass  die  Abschaffung  der  .Sklaverei  in  den  ver- 
einigten StnatCD  von  Nordamerika  über  kurz  oder  lang  auch  in 
Brasilien  zu  einem  ähnlichen  Resultate  tubren  müsse,  bereits  mit 
den  Vorarbeiten  beschäftigt,  um  bei  den  Kammern,  wenn  auch 
natürlich  erst  nach  Beendigung  des  Krieges,  die  auf  Lösung  der 
Sklaven  - Emancipationsfrage  bezUglicbt-n  Projccte  einzubrin- 
gen,  gleichzeitig  aber  auch  ihre  Anstrengungen  für  Vermehrung 
der  Einwanderung  verdoppelt,  in  richtiger  Erkenntniss,  dass  die 
Abolition,  wenn  auch  nur  eine  ganz  graduelle  und  vorsichtige, 
nicht  nur  schliesslich  zu  einer  socialen  Umwälzung,  sondern 
unmittelbar  und  sofort  zu  einer  Abnahme  der  den  Pflanzern  zu 
Gebote  stehenden  Arbeitskräfte  führen  müsse.  Trotz  dieser 
unzweifelhaften  Resultate  darf  man  die  Nation  in  ihrer  grossen 
Mehrzahl  unbedingt  einer  graduellen  Emancipation  der  Sklaverei 
günstig  bctrachteo,  umsomehr  d.!  es  sozusagen  als  selbst- 
vcrständltch  angeselicn  wird,  dass  diese  wichtige  Frage  erst 
nach  Beendigung  des  Krieges  ernstlich  in  Angriff  genommen 
werden  kann.  Die  Einwanderung  war  im  zweiten  Semester  des 
verflossenen  Jahres  im  Vergleiche  zu  den  vorangegangneo  Perio- 
den ziemlich  beträchtlich.  Die  Transporte  gingen  von  Hamburg 
meist  direct  nach  den  südlichen  Provinzen  Brasiliens:  nach 
Rio  Grande  do  8ul  für  die  in  jener  Provinz  gelegenen  Colooien, 
nach  Parana  (Hafen  Paranaguä)  für  die  Colonie  Asstinguy,  und 
nach  Santa  Catharina  (nach  den  Häfen  San  Francisco  und 
Itajahy)  für  die  einzelnen  Colonien  jener  Provinz,  hauptsächlich 
Dona  Francisca  und  ßlumcoau.  Nach  Rio  de  Janeiro  kamen  nur 
wenige  Transporte,  die  tbeilweise  für  die  Mucury  Colonie  in 
der  Provinz  Minas  Geräts  und  für  die  Colonien  Iguape  und 
Cananea  in  der  Provinz  San  Paulo  bestimmt  waren.  Nach  diesen 
hieher  gelangten  Transporten  zu  schlicsseo,  bestehen  die  Aus- 
wanderer hanptsächlich  aus  Preussen,  Sachsen,  Hessen  und 


Mecklenburgern;  Ueaterreicber  befaoden  eich  »aseerst  wenig 
darunter,  nur  oio  paar  Tiroler,  sowie  einige  Btibmen  von  der 
sächsiachcD  Grentc.  Ausser  den  deutecbcu  Colooisten  waren 
aber  diesmal  auch  andere  Nationen  stärker  als  gewühnlich  ver- 
treten. Es  wird  dabei  nicht  Bezog  aut  die  Einwauderung  aus 
Portugal  genommen,  welche  Jahr  aus  Jahr  ein  sehr  stark  ist. 
und  selbst  die  deutsche  unendlich  Qberwiegt;  denn  die  hier 
Ankommenden  Portugiesen  fallen  bei  Besprechung  der  Kinwan- 
dernng  mit  Bezug  auf  Colonisation  und  Vermehrung  der  Pro- 
ductionskraft  des  Landes  wenig  iu's  Gewicht,  da  sich  nur  ein 
sehr  kleiner  Theil  derselben  dem  eigentlicbeu  Lsndbau  widmet. 
Der  weitaus  grOsste  Theil  bleibt  in  den  Städten  und  widmet 
sich  den  Gewerben,  dem  Handel,  den  Hamlwerkcn,  dem  Stande 
der  Dienstboten  , und  Viele  derselben  halten  überhaupt  den 
Gedanken  fest,  nach  ihrem  Vaterlande  zuruekzukebren.  sowie 
sie  sich  etwas  verdient  haben.  Die  portugiesische  Einwan- 
derung ist  auch  eine  vollkommen  freiwillige  und  unabhängige 
and  bedarf  nicht  der  geringsten  Unterstützung  von  Seiten  der 
brasilianischen  Kegierung;  denn  sie  macht  sich  von  sich  selbst 
durch  die  Oleichfünnigkeit  der  Sprache,  durch  die  Aebolicb- 
keit  der  Gebräuche  und  besonders  durch  die  lluuderttausende 
von  Portugiesen,  die  bereits  in  Brasilien  ansässig  sind,  und  Ver- 
wandte und  Bekannte  beranzieben.  Von  den  übrigen  Nationen, 
die  im  letzten  Semester  bei  der  Colooisteo-Einwanderang  ver- 
treten waren,  siud  Engländer  und  Franzosen  zu  nennen,  eine 
besonders  in  Brasilien  seltene  Erscheinung,  die  sich  mit  Bezug 
auf  die  letztere  Nation  dadurch  erklärt,  dass  die  französischen 
Einwanderer  nicht  aus  Frankreich,  sondern  aus  Algier  kamen. 
Es  waren  Colonisteo,  die  in  Algier  aogesiedelt  waren,  aber  durch 
die  daselbst  mehrere  Jahre  nach  einander  stattgefundenen  Miss- 
ernten zu  dem  Entschlüsse  gebracht  wurden,  sich  nach  Amerika 
zu  wenden.  Man  bat  sie  nach  der  Colonie  Assonguy  in  der  Pro- 
vinz Paranädirigirr,  wo  sie  eine  neue  Colonie  bilden  sollen  ; da  sie 
indessen  erst  vor  Kurzem  angelangt  sind,  so  hOrt  man  noch 
nichts  Näheres  Uber  ihr  Schicksal.  Die  Einwanderung  aus  Eng- 
land war  bis  jetzt  schwach,  und  bat  sich  nicht  besonders  bewährt. 
Das  ackerbauende  Element  war  unter  derselben  nur  mässig  und 
meist  durch  Irländer  vertreten  , während  Fabriksarbeiter, 
Handlungsgehilfen  etc.  die  Mehrzahl  bildeten;  Fächer,  von 
denen  das  Erstere  hier  nicht  erforderlich,  das  Andere  aber  schon 
überfüllt  ist,  Leider  ist  diese  schlechte  Auswahl  der  Colouisteu 
nicht  allein  bei  der  EiuwandcruQg  aus  England  vorgekommen, 
sondern  zeigt  sich,  wenn  auch  in  minderem  Grade,  auch  bei  der 
deutschen,  als  uatürliche  Folge  der  noch  immer  nicht  ganz  aus- 
gerotteten  Idee  in  Europa,  dass  in  Brasilien  Jedermann  leicht 
vorwärts  kommen  könne,  auch  ohne  die  Erfordoruisse  daAlr, 
oder  selbst  nur  Willen  und  Fähigkeit  zur  Arbeit  zu  besitzen. 
Die  amerikanische  Einwanderung  aus  dem  .Süden  der  Vereinig- 
ten Staaten,  für  welche  sich  im  vorigen  Jahre  grossartige  Aus- 
sichten erOSueten,  bat  am  wenigsten  Früchte  getragen,  da  der 
Coutract  für  Eintlibrung  von  frOCK)  Familien  (nicht  Köpfen;  nicht 
definitiv  abgeschlossen  und  in  Folge  des  inzwischen  ciogetre- 
teuen  S]>arsystems  der  Kegierung  nicht  weiter  ausgefübrt , 
wurde.  An  Einwauderung  aus  dem  Norden  der  Vereioigteo ; 
Staaten  wurde  noch  weniger  gedacht,  da  die  früheren  Versuche  ' 
gezeigt  hatten,  dass  dieselbe  den  Auswurf  aller  Nationen  nach 
Brasilien  bringe,  und  es  ist  daher  nur  zu  erwähnen,  dass  die 
Regierung  der  Provinz  Rio  de  Janeiro  einen  Vertrag  lür  Ein- 
führung vonlOOU  Einwanderern  aus  dem  Süden  der  Vereinigten 
Staaten  abgeschlossen  hat,  und  der  erste  dicsfällige  'Iranspurt 
bereits  in  nächster  Zeit  eintreffen  soll. 

Indessen  unterliegt  es  keioom  Zweilel  , dass  in  diesem 
Jahre  die  Eiowanderuug  eine  noch  viel  bedeutendere  als  im 
vorigen  geworden  sein  würde,  hätte  nicht  die  brasilianische 
Regierung  zum  strengsten  Sparsystem  gegriffen.  Ende  vorigen 
Jahres  anoullirto  das  Agriculturminisierium  die  den  bierländi- 
gen  Auswandeningsagenton  für  Passagevorscliüsse  etc.  erülT- 


oeieo  Credite,  nnd  nur  nach  vieler  Mühe  gelang  «s  dem  Dr. 
Blumenau  io  Hamburg,  bewilligt  zn  bekommen,  dacs  wenigstens 
diejenigen  Auswanderer,  die  sich  damals  bereits  für  die  ersten 
Frühjahrsezpeditionen  gemeldet  batten,  befOrdertwerdendürfen. 
An  fernere  Transporte  von  Bedeutung  ist  vorläufig  nicht  zu 
deukeu,  denn  es  könnten  dieselben  bei  den  obigen  Massnahmen 
der  Regierung  nur  aus  Einwanderern  bestehen,  die  genügende 
Mittel  besitzen,  um  sich  mit  ihren  Familien  und  ihrem  Gepäcke 
ganz  auf  eigene  Kosten  nach  Brasilien  zu  begebeu,  wozu  nur 
scibr  Wenige  die  Mittel  und  die  Lust  haben  dürften.  Es  mnas 
bestätigt  werden,  dass  es  im  Allgemeinen  auf  den  Colooieu 
besser  gebt,  vereinzelte  Klagen  fehlen  natürlich  nie,  und  würden 
auch  zu  den  Zeiten  höchsten  Wohlstandes  niemaU  fehlen;  im 
Ganzen  und  Grossen  ist  aber  nicht  zu  leugoeo,  dass  die  Zu- 
stände befriedigender  geworden  sind,  wozu  die  bessere  Accli- 
matisirnng  der  Colonisteo  und  ihrer  Nachkommen,  die  grossere 
Vertrautheit  mit  den  Eigenbeiteu  der  brasilianischen  Boden- 
coltor  und  die  höheren  Producteopreise  bei  niedrigen  Wechsel- 
coursen  beitragen.  Uebrigens  sollte  bei  jeder  Gelegenheit, 
wo  von  Colonisation  und  Einwanderung  in  Brasilien  die  Rede 
ist.  wiederholt  werden,  dass  die  südlich  von  Rio  de  Janeiro 
gelegenen  Colouien  europäischen  Emigraoten  mehr  zu  empfeh- 
len sind,  als  die  nördlich  gelegenen,  da  das  Klima  der  ersteren 
einen  minder  grossen  Abstand  gegen  das  europäische  zeigt. 
Im  Juli  vorigen  Jahres  wurde  von  der  Regierung  eine  neue 
Colonieordnung  erlassen,  welche  dem  Prinzipe  der  Selbstregie- 
rung  etwas  mehr  huldigt  als  bisher.  Den  Directoren  ist  z.  B. 
ein,  von  und  aus  den  Colonisten  gewählter  Beiratb  beigegeben, 
was  um  so  passender  erscheint,  da  auf  den  meisten  Colooiendie 
Directoren  Brasilianer  sind,  welche  mit  Sprache  und  Gewohn- 
heiten der  Colonisten  nichtgehörig  vertraut  sind.  Leider  scheint 
dieses  Reglement  bis  jetzt  ent  auf  wenigen  Colonien  in  Kraft 
getreten  zn  sein. 

Die  Freiheit  der  KüsteosebiflTahrt  für  fremde  Flaggen  wurde 
im  December  v.  J.  auf  ein  ferneres  Jahr,  nämlich  bis  Sl.  Decero- 
ber  1869  verlängert.  Dem  Anscheine  nach  wird  dasselbe  auch 
noch  tUr  das  nächste  Jahr  geschehen,  um  in  der  Kammerscssion 
voo  1B70  «in  definitives  Gesetz  zur  Regelung  dieser  Befähigung 
für  fremde  Schiffe  vorzulegen,  von  welcher  dieselben  übrigens 
bis  jetzt  keinen  grossen  Gebrauch  gemacht  haben,  ln  Bezug 
auf  die  transatlantische  Dampfschifffahrt  sind  zwei  neue  Linien 
zu  erwähnen.  Die  eine,  von  einer  Compagnie  gebildet,  ist  aus- 
schliesslich für  den  Nord(>n  Brasiliens  bestimmt,  indem  sie  von 
Liverpool  ansgebend,  und  Lissabon  anlaufend,  ('carä,  MaranbaO 
nnd  Pari  mit  den  genannten  Häfen  io  directe  Verbindung  setzt. 
Die  andere,  welche  das  Unternebmeo  einiger  Hamburger  Kauf- 
leute  ist,  soll  Hamburg  Uber  Lissabon.  Pemambuco  und  Bahia 
mit  Rio  de  Janeiro  verbiodeo  und  dürfte  hauptächlich  auf 
Frachtgut  und  Auswanderer  berechnet  sein.  Bei  zwei  der  bereits 
bestehenden  Linien,  welche  Rio  de  Janeiro  berühren,  sind  Ver- 
ändemogen  eingetreten.  Die  Hrn.  Lamport  und  Holt  in  Liver- 
pool haben  nämlich  mit  der  britischen  Regierung  einen  Post- 
contract  für  eine'  mouatlicbe  Reise  von  .Soutbampton  via  San 
Vicente  nach  Rio  de  Janeiro,  Montevideo  und  Buenos-Ayres, 
und  ebenso  zurück  geschlossen;  ausserdem  lässt  aber  die 
genannte  Firma  monatlioh  zwei  bis  drei  andere  Dampfschiffe  die 
Reise  von  Liverpool  üoer  Lissabon,  Bahia,  Rio  do  Jaueiro 
(evenruell  auch  Santos  und  Paranaguä)  nach  dem  Rio  de  la 
. Plata  machen,  und  auf  der  Rückreise  die  Schiffe  convenirenden 
Falles  bis  Hiivre  und  Antwerpen  gehen.  Ferner  wird  die  Pacific 
Steam  NavigHtioo  Company  die  bisherige  zweimonatliche  Linie 
von  Liverpool  über  St.  Nazairc,  Lissabon,  San  Vicente,  Rio  de 
Janeiro,  Montevideo  und  Sandy  Point  nach  Valparaiso  (und 
ebenso  zurück;  vom  Juni  1869  an  zu  einer  monatlichen  machen, 
so  dass  Von  da  an  Rio  de  Janeiro  acht-  bis  neanmal  im  Monate 
Dampfschiffverbindung  mit  Europa  hat;  doch  bleiben  die  beiden 
schon  seit  vielen  Jahren  bestehenden  Linien  .Southampton  uud 
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Bordeaux  fOr  Geacbift  uud  Cerreapoadonx  die  wichcigateu. 
Neue  EisenbahDliDieu  wurden  nicht  erbaut;  die  vorhandenen 
sind : 1.  die  ^osso  StaatseUenbahn  D.  Pedro  II.,  welche  von 
Rio  nach  der  Provinz  Minas  geht,  um  später  von  dort  aus  nörd- 
lich den  grossen  San  Franciscofluas,  sOdlioh  die  Provinz  San 
Panlo  za  erreichen;  2.  eine  kleine  Eisenbahn,  Manä-Eisenbahn 
genannt,  welche  von  der  Bai  von  Rio  de  Janeiro  nach  dem  Fusse 
des  Estrellagebirges  führt,  und  zur  Verbindnng  mit  der  früheren 
Colonie , jetzigen  kaiserlichen  Sommerresidenz  Petropolis 
dient;  3.  die  grosse  San  Paulo-Eisenbahn,  welche  von  Santoa 
über  San  Paulo  nach  Jundiiby  führt  und  von  letzterem  Platze 
bis  nach  Caenpinas  fortgesetzt  werden  soll;  4.  die  grosso  Bahia- 
Eisenbahn,  von  Bahia  nach  dem  Inneren  der  Provinz,  und  5. 
die  grosse  Pemambuco-Eisenbahn,  von  Pemambuco  nach  dem 
Inneren  der  Provinz.  Die  letzterwähnten  drei  Linien  sind  durch 
englische  Compagnien  mit  Zinseugarantie  von  7 pCt.  Seitens 
der  brasilianischen  Regierung  erbaut  worden , haben  aber 
bedontcml  mehr  als  das  veranschlagte  Capital  gekostet,  so  dass 
die  Actionäre  io  England  vorläufig  nicht  die  gehofften  Resul- 
tate erzielen,  ausgenommen  was  die  San  Paulo  • Eisenbahn 
betrifft,  welche  jetzt  in  eine  Periode  grosser  Prosperität  zu 
treten  aofaogt  Die  Erfahrungen,  welche  man  bei  den  bestehen- 
den Eisenbahnen  in  Bezug  auf  die  enormen  Terrainschwierig- 
keiten des  Landes,  die  schnelle  Deterioration,  die  Kostspielig- 
keit der  Beamten  und  Arbeiter  gemacht  bat,  würden  vorUufig 
TOD  neuen  Uotemehioungen  zurückschrecken,  selbst  wenn  die 
hiesige  Regiernog  zur  Zinsgaraotie  bereit  wäre  ; was  unter 
gegenwärtigen  Umständen  natürlich  nicht  der  Fall  ist  Auch 
das  Teiegrapbenwesen  Bruilicos  hat  letzterer  Zeit  wenig  Fort- 
schritte gemacht.  Die  neue  Linie  von  Rio  de  Janeiro  nach  Porto 
Alcgre  {Hauptstadt  der  Provinz  Rio  Grande  do  Sulj  ist  zwar 
vollendet,  hat  aber  bis  Jetzt  noch  nicht  regelmässig  gearbeitet 
Ausser  den  allerdings  sehr  grossen  Schwierigkeiten,  welche  die 
Besufsiebtigung  und  lostaodhaltnog  der  Linie  bei  den  emoriuen 
Strecken  von  Urwald  und  unbewohntem  Lande  und  bei  der 
Ueberschroltuog  der  vielen  Flüsse,  Baien  und  Buchten  bietet, 
wirkt  natürlich  auch  der  Mangel  an  Praxis  und  an  geübtem  zu- 
verlässigem Personal  ein.  Die  Linie,  die  nach  dem  Norden  des 
Reiches  geführt  werden  soll,  ist  vorerst  nur  bis  Campos  (in  der 
Provinz  Rio  de  Janeiro)  hergcstellt,  und  cs  ist  noch  gar  nicht 
abzusehen,  wann  sie  auch  nur  bis  Bahia  gelangen  wird,  während 
eine  telegraphische  Verbindung  mit  Europa  bis  jetzt  noch  von 
dem  Zustandekommen  eines  diesfälligen  Projectea  abhängt  Es 
ist  daher  nur  eine  neue  Linie  zu  erwähnen,  die  jetzt  io  Angriff 
genommen  werden  soll,  nämlich  von  hier  nach  Onrö  Preto,  der 
Hauputadc  der  Provinz  Minaa  Geracs,  und  die  mit  einem  Fran- 
zosen Namens  Kieflfer  contrahirt  wurde.  Diese  Linie  hat  wohl 
weniger  ein  commercielles  als  ein  politisches  Interesse,  und 
dürfte  als  der  Anfang  einer  Linie  nach  Matto  Grosso  zu  be- 
trachtet sein.  Die  im  September  18d7  geschehene  ErOifnang  des 
Amazooenstromes  und  seines  Stromgebietes  fUr  die  Handcls- 
schifffahrt  aller  Nationen  hat  den  gehofften  Erfolg  bis  jetzt 
nicht  gehabt.  Die  Production  längs  dos  Ainazonaa  scheint  noch 
zu  gering,  die  Schwierigkeiten  und  der  Zeitverlust  für  Segel- 
schiffe bei  der  Fahrt  gegen  die  mächtige  Strömung  des  coloa- 
ssIcD  Flusses  zu  gross  zu  sein,  als  dass  der  Verkehr  sich  bis 
jetzt  hätte  wesentlich  beleben  können.  Ob  nun  die  Freigebung 
der  .Schiffisbrt  auf  dem  Rio-Mar.  dem  „Flussmeer**.  wie  die 
Brasilianer  auch  den  Amazonas  nennen,  etwas  früher  oder! 
später  zu  groasartigen  Resultaten  flihren  muss,  kann  eben  nnr 
als  eine  Frage  der  Zeit  betrachtet  werden. 

Wio  bereits  angedentet  wurde,  ist  Brasilien  mit  reichlichen 
I^odtictenernten  gesegnet  worden.  Besonders  von  K.ifTce,  des- 
sen Ilaiiptausfuhrhafen  Rio  de  Janeiro  ist,  war  die  Production 
sehr  gross,  und  die  SchiffTahrtshowegung  des  hiesigen  Hafens 
zeigte  daher  im  zweiten  Semester  gegen  die  erste  Jahres- 
hälfte eine  wesentliche  Zunahme.  Es  sind  nämlich  von  1.  Juli 


bis  31.  December  1368  eingetroffon : 723  Schiffe  mit  329.481  T. 
und  auagegangen  691  Schiffe  mit  314.745  T.,  gegen  586  Schiffe 
mit  23.5.263  T.  und  resp.  612  Schiffe  mit  278.222  T.,  in  den 
ersten  6 Monaten  des  vorigen  Jahres.  Die  österreiohisobe  Flagge 
war  auch  im  letzten  Semester  nur  sehr  schwach  vertreten.  £i 
trafen  blos  5 nationale  Schiffe  aus  versohiedeneu  Seeplitaen 
ein,  und  Verliesen  io  derselben  Periode  wieder  mit  diversen 
Bestimmungen  unseren  Hafen,  keines  derselben  war  Jedoch  fUr 
Triest  oder  einem  anderen  österTeiebiseben  Hafen  bestimmt, 
wohin  überhaupt  gar  keine  directen  ExpediUonen  stattfanden. 
Auch  die  Ankünfte  aus  österreichisohen  Hifeo  waren  nur 
massig  und  beschränkten  sich  auf  8 fremde  Schiffe,  die  sämmt- 
licii  aus  Triest  mit  Mehl,  etwas  Stahl,  Papier  etc.  kamen.  Wenn 
auch  keine  directen  Abladungen  von  hier  nach  Triest  statt- 
fanden,  so  will  das  durchaus  nicht  sagen,  dass  dieser  Hafen 
keinen  Kaffee  von  Rio  de  Janeiro  empfangen  hätte.  Der 
grössere  Tiieil  der  Kaffeoaendangen  von  hieraus  wird  nämlich 
nach  Häfen  „for  Orders'^  gemacht,  das  heisst  nach  Häfen  wie 
Cowea  und  Faimoutb  im  englischen  Canal,  oder  nach  Lissabon 
oder  Gibraltar,  an  welchen  Plätzen  alsdann  die  Capitäne  die 
Ordre  empfangen,  nach  welchem  Hafen  sie  zu  segeln  haben,  um 
ihre  Ladung  daselbst  zu  löschen.  Besonders  von  denjeuigen 
.Schiffen,  die  nach  Lissabon  oder  Gibraltar  for  ordres  geben,  er- 
hält ein  grosser  Tbeil  die  Bestimmung  für  Triest,  sowie  auch 
selbst  vom  englischen  Canal  Ladungen  nach  dem  Mitteimeere, 
resp.  Triest  gesendet  werden.  Es  ist  uiebt  möglich,  genau  zn 
ermitteln,  wie  viel  Schiffe  mit  ihren  Raffeeladuogen  im  ver- 
fiosseneo  Semester  von  den  Order-Häfen  nach  Triest  gesendet 
wurden,  doch  ist  zu  vermuthen,  dass  darin  keine  wesentliche 
Abnahme  gegen  früher  stattgefunden  bat,  und  es  wäre  daher 
mit  mehr  Grund  das  Factum  io  Betracht  zu  ziehen,  dass  die 
österreichische  Flagge  in  der  Fahrt  nach  Brasilien  sich  so 
scbwich  vertreten  findet.  Da  sie  mit  Bezug  auf  Abgaben  und 
sonstige  Lasten  allen  anderen  Flaggen,  selbst  derbrasilianiaeben 
gleichgestellt  ist  (denn  es  bestehen  in  Brasilien  keinerlei  Diffe- 
rentialzölle}, so  muss  der  Grund  zum  Tbcll  wohl  darin  geancht 
werden,  dass  die  österreichischen  Rheder  vorzieben , ihre 
Schiffe  hauptsächlich  im  mittelländischen  und  zebwarzen  Meere 
zu  beschäftigen,  wo  die  Capitäne  mit  den  Hafenplätzon  und  den 
daselbst  bestehenden  Gebräuchen,  Abgaben  und  Unkosten  ver- 
traut sind,  ausserdem  für  solche  Reisen  auch  die  Aasecuraoz- 
Prämien  niedriger  zu  sein  pflegen , als  für  transatlaotiscbe 
Fahrten.  Es  hat  aber  wohl  noch  ein  anderer  Umstand  mit- 
gewirkt. Eine  principiello  Abneigung  gegen  Verwendung  öster- 
reichischer Schiffe  existirt  hier  durebans  nicht,  wohl  aber  traten 
Fälle  ein,  io  welchen  hiesige  Kaufleute  österreichische  Fahr- 
zeuge deshalb  vernachlässigten,  weil  deren  Classification  (die 
als  Basis  für  die  mehr  oder  minder  tbeuere  Secvcrsichcmng  der 
Ladung  dient;  durch  die  iu  Triest  bestehende  Classificatioos- 
GcBCIlschaftVeritas  Austriaco  gemacht  war,  welche  Gesellschaft, 
obschon  io  jeder  Beziehung  ersten  Ranges,  hier  noch  wenig 
bekannt  ist,  so  dass  Schiffu  vorgezogen  wurden,  die  bei  den  all- 
gemein bekannten  und  beliebten  Classifications-Compagnien 
Lloyds  in  London  und  V'eritas  in  Paris  classificirt  sind.  In  jüng- 
ster Zeit  sind  indessen  hier  auf  Anregung  des  Directoriums  der 
Gesellschaft  Veritas  Austriaco  Schritte  geschehen,  welche  dazu 
dienen  dürften,  das  erwähnte  Institut  in  dem  Urthoile  der  hie- 
sigen Börse  gleich  hoch  wie  die  Londoner  und  Pariser  Gesell- 
schaffen  zu  stellen,  wobei  auch  mitwirkco  wird,  dass  der  Veritus 
Austrisc»  apcciclie  Agenten  nicht  nur  hier,  sondern  auch  in  an- 
deren Häfen  Brasiliens  zu  ernenneo  beabsichtigt.  Diese  Maas- 
nahmcu  dlirfieu  dazu  beitragen,  die  nachtheilige  Stelluog,  io 
welcher  sich  uuter  gegebenen  Umständen  ein  Thell  der  österrei- 
chischen Handel.sinarine  tm  hiesigen  Hafen  befinden  kann,  mit 
der  Zeit  verschwinden  zu  machen.  Der  Schiffsverkehr  im  hiosi- 
geil  Hafen  beruht  bei  der  Ausfahrt  fast  ausschliesslich  auf  dem 
Kaffee-Export,  und  da,  wie  bemerkt,  die  Ernte  dieses  Artikels 
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reichlich  war,  so  seigte  auch  die  Ausfuhr  des  aweiteo  Semesters 
1B€S  eine  weseutlicbe  Vergröesemng  gegeo  deo  ersten.  Es  wup 
des  oaalich  vom  1.  JuU  bis  31.  December  v.  J.  1,262.600  Sicke 
(TOD  5 Arrobeo  oder  IGO  braa.  Pfand),  gegen  047.600  Säcke  im 
ersten  Semester,  exportirt , u.  zv.  in  folgenden  Richtungen : 

11.  Semester  I.  Semester 


Europa,  Mittelmeer: 


Gibraltar  for  Orders,  Lissabon  for 

Orders,  Marseille  Genua,  Levante 

168.700 

120.200 

Canal  for  Orders  und  England .... 

225.300 

177.900 

Hamburg  und  Altona 

48.200 

29.800 

Antwerpen 

11.2fK) 

Uävre  und  Bordeaux 

79.400 

94.900 

Dänemark,  Schweden,  Norwegen, 
Russland 

19.800 

36.300 

Diverse  Häfen 

39.300 

17.000 

Zatammco  nach  Europa  und  dem 

Mittelmeere  

580.700 

487.300 

Vereinigte  Staaten  und  Califomien  . . 

6H1.9Ü0 

460.300 

Gesammtexport 

1,262.600 

947.600 

l>ie  Umsätze  in  Zucker  und  Häuten  waren  wenig  bedeutend, 
nämlich:  3040  Kisten  und  80.335  Säoke  Zucker,  simmtlich  zum 
Consam  fQr  den  Rio  de  la  Plata  und  Rio  Grande;  32.362  gesal- 
zene und  6663  trockene  Häute,  simmtlich  für  Europa.  Im  1.  Se- 
mester 186H  war  die  Ausfuhr  von  Zucker  5351  Kisten,  52.^60 
Sicke  und  252  Fässer;  von  Häuten  81.604  Stück  gesalzene  und 
506S  Stück  trockene.  Von  Baumwolle  wurden  45.242  Ballen  ex- 
portirt, gegen  65.580  Ballen  im  1.  Semester.  Der  Bauuwollexport 
zeigt  eine  bedeutende  Abnahme  gegen  den  vorhergehenden 
Semester,  was  indessen  nicht  als  eine  Vormindening  der  Pro- 
duction aufsafasseo  ist.  Die  Baumwolle,  welche  von  liier  expor- 
tirt wird,  ist  nämlich  fast  ansscbliessUch  Product  der  Provinz 
San  Paulo  (denn  die  Provinz  Kio  de  Janeiro  produeirt  fast  gar 
keine  Baumwolle,  sondern,  mit  Ausnahme  von  etwas  Zucker,  so- 
zusageu  nur  KalTee),  und  die  Verminderaog  io  diesem  Zweige 
der  Ausfuhr  wurde  hauptsächlich  dadurch  veranlasst,  dass  die 
Provinz  San  Paulo  jetzt  angefangen  hat,  von  ihrem  Exportbafen 
Santos  direct  nach  den  Consumtionshäfen  auszitfübren,  während 
früher  der  grössere  Theil  über  Rio  ging.  Speciell  für  Oester- 
reich bat  indessen  weder  Santos  noch  Rio  de  Janeiro  als  Export- 
bafeu  für  Boumwolle  ein  Interesse ; auch  im  veräossenen  Seme- 
ster ist  von  keinem  der  beiden  Häfen  Baumwolle  direct  nach 
Oesterreich  gesendet  worden;  der  Export  geschieht  fast  aus- 
scblieslich  nach  England,  Frankreich  und  Hamburg.  Die  Zollein- , 
nahmen  von  Rio  de  Janeiro  zeigen  in  Folge  der  vermehrten  iJan-  ^ 
delS'  und  Schifnahrtsbeweguog  im  verflossenen  Semester  eine 
bedeutende  Zunahme  gegen  die  vorhergegangenen  6 Monate; 
dieselbe  beträgt  ungefähr  27  pCt.  Die  beireffeDÜen  Zahlen  sind : 


II.  Semester  1.  Semester 

Einfuhrzölle Ks.  8,784.6320W  6,731.764<K)0 

Ausfuhrzölle „ 3,886.26HiM»  3,236-757*(K)0 

Zusammen  . Ks.  12,670.iKK»  WJ  3,ü68.521-00(i 


Der  Bankdiscont  ist  für  4 Monatwccksel  mit  2 hiesigen 
Unterschriften  unverändert  3 pCt.  geblieben;  auserhalb  der 
Banken  jedoch  steht  derselbe  für  gute  kurze  Wechsel  w’csent- 
lich  niedriger,  im  Allgemeinen  7 — lu  pCi.,  je  nach  Rang,  Termin 
und  Zahl  der  UnterschriftcD,  während  für  Trcsorbillets  der  Dis- 
coul sich  noch  viel  niedriger,  nämlich  mit  5— 6Vs  pCt  nach  Ter- 
min berechnet.  Was  die  Artikel  des  hiesigen  Importgeschäftes 
betrifft,  welche  für  Oesterreich  ein  besonderes  Interossc  haben, 
so  kann  eigentlich  nur  ein  einziger  genannt  werden,  nämlich 
Mehl;  denn  die  ausserdem  von  Triest  zugefUhrteo  Artikel:  steie- 
rischer Stahl,  Papier  und  Liqueurc  sind  nur  von  unUrgeordnoter 
Bedeutung.  Natürlich  gehören  hierher  auch  Manufaclurwaarco,  die 
aus  Nieder-  und  Oberösterreich.  Böhmen  und  Mähren  iii  bedeu- 


tender Menge  zugefuhrt  werden,  aber  ansschliesslich  auf  indirec- 
tem  Wege,  d.  h.  über  Havre,  Hamburg,  Antwerpen  etc.,  da  die 
Reise  von  Triest  nach  Rio  eine  sehr  lange  ist.  Eben  dieser  indi- 
recten  Beförderung  wegen  ist  aber  eine  genaue  Anführung  der 
einzelnen  Gegenstände  nicht  möglich.  Zufuhren  von  Papier  und 
Liqueuren  aus  Triest  bleiben  unbeträchtlich  und  können,  so 
lange  dieErzeagDisskosten  nicht  billiger  werden,  auch  schwerlich 
grössere  Bedeutung  erlangen,  da  in  Papier  Belgien,  in  Liqueureu 
Frankreich  eine  zu  starke  Concurreoz  macht.  Von  Papier  kamen 
im  letzten  Semester  1.54  Kisten.  Einer  grösseren  Einfuhr  vou 
steierischem  Stahl  wirken  ebenfalls  die  zu  hohen  Preise  dieses 
Artikels  im  Productionslande  entgegen.  Es  kommt  allerdings  auch 
etwas  davon  Uber  Hamburg  und  England,  doch  kann  das  dies- 
nUligo  Quantum  der  iodirecteo  Aofuhr  wegen  nicht  genau  speci- 
ficirt  werden;  keinesfalls  aber  ist  dasselbe  beträchtlich.  Der 
dircctc  Import  beschränkte  sich  im  zweiten  Semester  1868  auf 
250  Kisten  (gegen  150  Kisten  im  vorhergehenden  Semester). 
Einem  belangreichoren  Verbranebe  wird  durch  die  billigeren 
CDgliscben  and  schwedischen  Imitationen  entgegengewirkt. 
Die  Scblusspreise  für  steierischen  Stahl  standen  zwischen 
20-000  und  20*250  pr.  Quintal  von  128  brasil.  Pfd.,  und  sind  die- 
selben auch  jetzt  noch  als  geltend  anzunebmen.  Die  Zufuhr  von 
Mehl  aus  Oesterreich  war  im  zweiten  iSemester  1808  wesentlich 
grösser,  als  im  ersten,  aber  noch  immer  bedeutend  geringer  als 
der  Import  im  zweiten  Semester  1S67.  Da  in  der  zweiten 
Hälfte  des  vorigen  Jahres  die  Preise  fUr  Triester  Hehl  wesent- 
lich billiger  standen,  als  in  der  ersten  (nämlich  pr.  Fass  ca.. 
31-000—36*000  gegen  3K-000-44'000),  so  hätte  man  erwarten 
dürfen,  dass  die  Steigerung  des  Begebres  und  deshalb  auch 
des  Importes  eine  bedentendere  sein  würde,  als  sie  es  wirklich 
war , denn  auch  die  Mehlzufubr  im  Allgemeinen  zeigte  eine 
Vergrösserung.  Indessen,  durch  die  feineren  Mehlsorten,  wie 
Ricbmund  und  Extra-Baltimore,  welche  aus  den  Ver.  Staaten 
kommen,  fühlen  sich  die  biesigon  Mehlconsumenten  von  der 
Notbweudigkeit  emancipirt,  Triester  Mehl  zu  kaufen,  wiebald 
dessen  Preise  über  einen  gewissen  Punkt  hioausgeben;  denn  es 
ist  nicht  zu  leugnen,  dass  die  Bäcker  mit  den  erwähnten  ameri- 
kaiii^^cben  .Mehlsorten  allein  arbeiten  können.  Der  Schwerpaukt 
für  Triester  Hehl  liegt  daher  darin,  dass  dessen  Kosten  nicht 
gar  zu  bedeutend  höher  sich  berechnen,  als  diejenigen  von 
feinem  amerikanischen.  Ist  dies  nicht  der  Fall,  so  werden  die 
Bäcker  auch  immer  vorzugsweise  einen  Theil  ihrer  Ankäufe  aus 
Triester  Mehl  bestehen  lassen,  schon  mit  dem  Zwecke  dasselbe 
mit  den  hier  Jetzt  sehr  stark  importirten  Mehlsorten  von  Califur- 
nien  und  Chile  zu  mischen,  die  hübsch  von  Farbe  sind,  aber 
wenig  Kraft  haben,  und  daher  eines  Zusatzes  bedürfen;  denn 
Triester  Mehl  behauptet  unleugbar  noch  immer  seinen  alten 
Ruhm.  Die  beliebtesten  Marken  bleibe«  die  uDgarischen  Sorten  : 
Pannonia,  Concordia,  Buda,  wozu  jetzt  auch  noch  das  Fabrikat 
der  LouisenmUhle  hinzu  gekomoiCD  ist;  von  Triester  Fabrikat 
genicssen  den  Vorzug  Fontana  und  K.  A C.  1.  Qaulidade  (Ritter  A 
C.),  während  die  Marken  Molina  a vaporc  SSSF,  sowie  SSSF.  Non 
plus  ultra  weniger  beliebt  sind.  Im  2.  Semester  1868  wunlen 
118.694  Fässer  und  Säcke  (2  -Säcke  pr.  1 Fass  gerecbnct>  Mehl 
cingefUhrt.  üarnnterl6.U4  F,  österreichisches ; dagegen  im  1.  Se- 
mester 121.4U0  F.  und  8.,  wovon  lü.443  F.  aus  Triest.  In  diesem 
Jahre  sind  die  Zufnbren  von  Mehl  bisher  im  Allgemeinen  stnrk,  und 
nur  von  Triest  mäasig  gewesen,  so  da»»  sich  die  Preise  für  letz- 
tere Suiten  mit  wenig  Veränderung  auf  dem  Stande  von  Ende 
1868  behauptet  haben,  mit  Ausnahme  einer  Periode,  wo  io  Folge 
übermässiger  Zufuhren  von  anderen  Sorten  auch  die  Preise  von 
Triester  aof  25*U»)ü— 26*000  lieleo.  Der  neue,  am  1.  Juli  d.  J.  ins 
Leben  tretende  ZullUrif  ändert  den  Zoll  auf  Mehl  nur  ganz 
unwesentlich  ab,  881  Reis  pr.  Fass,  statt  wie  bisher  9fX»  Ra-, 
während  es  wabrsebeiolieb  ist,  dass  mit  dem  neuen  Zolltarif 
vielleicht  auch  die  bis  jetzt  übliche  Zahlung  von  15  pCt.  der 
Zölle  in  Gold,  welche  bei  jetziger  Goldprämie  einer  Erhöhung 
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TOD  CA.  7 bis  8 pCt.  Auf  die  ZöUe  gleicbkommt,  Wegfällen  wird. 
Der  Import  voo  uogatiBcben  Weioeo,  welcher  auch  früher  nur 
Auf  KleioigkeiteD  für  deo  DetAilverkauf  boochrüokt  war,  scheint 
Augenblicklich  gAus  Aufgehört  zu  babeo.  Auch  war  es  kaum 
anders  zu  erwarten,  denn  die  geringeren  Sorten  sind  ftir  den 
grossen  Consum  zu  leicht  und  schwach,  und  künnen  für  die 
wenigen  Abnehmer  solcher  Gattungen  nicht  die  Concurrenz  von 
ßordeauxwcin  ertragen.  Der  grosse  Consum  richtet  sich  auf 
die  schworen  portugiesischen  und  spanischen  Weine  und  auf 
die  Nachabmungen  derselben  durch  Koussillonwein,  welche  ia 
enormen  Massen  von  Marseille  und  Port  V'endres  eingefiihrt 
worden.  Der  Verbrauch  voo  Salz  und  Steaiukoblon  ist  hier 
enorm,  und  sollten  Csterreichische  Rheder  ihre  Schiffe  nach  Rio 
de  Janeiro  senden  wollen,  um  hier  im  Frachtwogo  Beschäftigung 
zu  suchen,  so  ist  Salz  und  Steamkoble  die  passendste  Ladung 
für  die  Ausfahrt.  Von  feinem  Salz  wird  jenes  aus  Cadiz,  von 
grobem  Salz  jenes  von  Cette,  Hyt&rcs  etc.  vorgezogott,  und  was 
Dampfsehiffkohleo  betrifft,  so  müssen  dieselben  aus  Newcastle 
oder  Cardiff  stammen;  alle  anderen  Sorten  sind  nur  mit  wesent> 
lichem  Prcisabscblago  gegen  die  genannten  beiden  Gattungen 
zu  verkaufen.  Die  Einfuhr  von  Salz  betrug  <^1.866  Alqneiree 
(Bushcl),  jene  von  Steamkoble  98.361  T. ; scbliesslicbe  Preise: 
680— 7(X>,  resp.  18<H)0— 19-üOO  Rs.  Frachten  standen  iro  AUge- 
meioen  eher  noch  niedriger  als  im  ersten  Semester.  Auch  heuer 
bat  sich  der  Frachtenmarkt  bisher,  mit  Ausnahme  einer  kurzen 
Priode  im  März , durebgehonds  niedrig  gehalten , und  es  ist 
wohl  als  zweifellos  zu  betrachten,  dass  hauptsächlich  die  immer 
mehr  zunehmende  Dampfschifffahrt  den  Stand  der  Frachten  für 
Segelschiffs  im  Durchschnitte  niedriger  hält,  als  in  früheren 
Jahren. 

Es  bleibt  nun  noch  ein  wichtiger  Gegenstand  für  den  flan- 
del  Brasiliens  in  Betracht  zu  ziehen,  nämlich  die,  durch  die  bc> 
vorstehenden  Veränderungen  besondere  Wichtigkeit  erlangenden 
ZolIangelcgeribeiteD.  Vorausgeachickt  muss  dabei  werden,  dass 
der  neue  Zolltarif  und  die  sonst  in  Aussicht  stehenden  Ver- 
änderungen sich  nur  auf  die  Importzölle  beziehen,  denn  an  eine 
Erhöhung  der  sebou  auf  9 pCt.  vom  Worthe  bioaufgcschraubten 
Exportzölle  kann  nicht  gedacht  werden,  umsoweniger  als  die- 
selben durch  einen  noch  ausserdem  io  fast  allen  Häfen  beste- 
henden Provinzialzoll  voo  4 pCt.  für  die  Ilaaptartikel  io  Wirk- 
lichkeit ISpCt.vomWertbe  betragen,  was  natürlich  indlroct  den 
Werth  der  Prodticte  nm  denselben  Betrag  reducirt  und  daher 
schon  jetzt  zu  schweren  Klagen  der  Pflanzer  Anlass  gibt.  Die 
Ausarbeitung  und  Einführung  des  neuen  Zolltarifes  wurde  im 
Jahre  1867  beschlossen,  und  musste  bei  dem  Stande  der  Finan- 
zen selbstverständlich  eine  Vermehrung  der  Zolleinoabmen  zum 
Hauptzwecke  haben.  Ausserdem  sollte  der  neue  Zolltarif  aber 
noch  dazu  dienen,  die  complicirten  Ansätze  und  Classificationeo 
für  die  verschiedenen  Artikel,  die  der  bisherige  Tarif  enthielt, 
möglichst  zu  reduclren,  die  Artikel  überhaupt  in  weniger  zahl- 
reiche Kategorien  zusammcDzufaaseD,  und  schliesslich  gleichzeitig 
die  Einihhrung  des  metrischen  Systems  für  Maasse  und  Gewichte 
zu  unteratüzoD,  welche  für  Brasilien  schon  im  Jahre  1862  be- 
schlossen  und  decrctirt  worden  war.  Wie  bereits  erwähnt,  hat 
Mehl  durch  deo  neuen  Tarif  eine  allerdings  nur  sehr  geringe  Zoll- 
erniedriguDg  erfahren.  Bisjetzt  zahlte  ca  150  Ra.  pr.  Arroba  von 
32  Pfd.,  also  90ti  Ra.  pr.  Fass  oder  192  brasil.  Pfd.  netto.  Nach 
dem  neuen  Tarife  wird  Hehl  künftighin  einem  Zoll  voo  10  Rs. 
pr.  Kilogramm  oder  von  881  Rs.  pr.  Fass  nntcrliogcn.  Stahl  er- 
fährt eine  kleine  Erhöhung;  früher  zahlte  derselbe  200  Rs.  pr. 
Arroba  von  32  Pfd.,  jetzt  20  Rs.  pr.  Kilogr.  oder  2M  Rs.  pr. 
Arroba  von  32  Pfd.  Der  Zoll  auf  Papier  bleibt  ungefähr  der- 
selbe; der  Zoll  auf  Liqueur,  ebenfalls  früher  10(»  Rs.  pr.  Ca- 
nada,  jetzt  4i.K>  Rs.  pr.  Liter,  2*/i  Liter  = l Canada.  Die  schon 
seit  I84>1  zur  Verbesserung  der  Finanzen  bestehenden  Additio- 
naliöHe  wurden  auch  im  neuen  Tarif  bcibehulten,  vorläuflg  aber 
nur  bis  30.  Juni  1870;  dieselben  betragen,  mit  Ausnahme  einer 


Anzahl  zolUrelor  Artikel,  für  einige  Gegenstände  2 pCt,  für 
alle  anderen  5 pCt.  vom  Werthe.  Mehl,  Stahl  und  Druckpapier 
bleiben  auch  jetzt  frei  von  jedem  additioneticn  Zolle,  während 
Liqueure,  Schreibpapier  und  die  meisten  Manufacturwaaren 
5 pCt.  vom  Wcrtbc  als  Zaschlag  zahlen.  Diese  Verhältnisse  in 
Bezug  auf  die  Importzölle  sind  übrigens  durch  eine  Vorlage, 
welche  der  Finanzminister  in  der  Deputirteokammer  am  16.  Mai 
d.  J.  einbraebte,  in  eine  neue  Phase  getreten.  Es  wird  darin  ge- 
zeigt, dass  in  dem  gewöhnlichen  Budget  für  1870/71  ein  De- 
ficit von  mehr  als  10.000  Contos  de  Reis  zu  erwarten  sei,  ohne 
die  durch  den  Krieg  oder  desaeo  Folgen  entstebeodeo  enormen 
Ausgaben  mit  in  Anschlag  zu  bringen.  Der  Finanzminlster 
erklärte  auf  das  bin,  dass  bei  der  Schwierigkeit  der  Einbebuog 
von  ferneren  directen  Abgaben  und  deren  unsicherem  Ertrage 
eine  weitere  Vermehrung  der  Importzölle  sich  als  das  pas- 
sendste Auskuni'tsmittcl  biete.  Es  wird  daher  vorgescblagen, 
die  Zollaosätze  des  neuen  Tarifes  (mit  Ausschluss  der  Addito- 
nalzölle)  um  30—40  pCX  tu  erhöhen,  und  zwar  der  Art,  dass 
diese  Erhöhung  als  Equivaient  des  Rückganges  im  Wechsel- 
eourse  von  27  d.  (Pari-Rato)  auf  die  jetzige  Kate  von  18'/^  d. 
anzusehen  sei,  und  dass,  um  deo  Coosumenten  und  dem  Staate 
gerecht  zu  werden,  diese  Erhöbnngeo  im  9.  oder  10.  Monate 
jeden  Finanzjahres  für  das  folgende  Finanzjahr  conform  dem 
Dorcbscboittscourse  der  vorhergehenden  12  Monate  geregelt 
werden  soll,  basirt  auf  Erhöhung  von  40  pCt.  bei  einem  Course 
vo^  18'/,  d.,  bei  anderen  Coursen  also  proportionell  mehr  oder 
weniger.  Ausserdem  sollen  Artikel,  welche  bis  jetzt  zollfrei 
waren,  oder  doch  nnr  einen  geringen  Betrag  für  die  betreffende 
Zollexpediruog  zahlten,  wie  Kohlen,  Salz  ete.,  5 pCt.  zahlen, 
sowie  auch  noch  einige  unbedeutendere  Äenderungen  proponlrt 
worden.  So  wie  die  Dinge  beute  stehen , ist  wohi  nicht  zu 
zweifeln,  dass  dieser  Vorschlag  des  Finanzministers  von  beiden 
Kammern  angenommen,  und  demnach  bereits  am  1.  Jänner  1870 
die  erwähnte  Erhöhung  der  Importzölle  in  Kraft  treten  dürfte. 
Freilich  findet  dieselbe  in  kaufmännischen  Kreisen  wenig  Zu- 
stimmung, erstlich  weil  sie  gar  zu  gross  ist,  und  dahar  wahr- 
scheinlich die  Einfuhr  beschränken,  und  somit  nicht  den  ge- 
wünschten Erfolg  herbeiftihren  wird;  zweitens  nnd  besonders, 
weil  die  vom  Finanzminlster  vorgeschlagene  jährliche,  nach  Mass 
dos  Durchschoittscouries  der  vorhergehenden  12  Monate  sich 
ändernde  Erhöhung  das  Importgeschäft  jährlich  für  mehrere 
Monate  tbeilwelse  lähmen  würde,  da  io  der  Ungewissheit,  wel- 
ches die  Rente  für  daa  nächste  Jahr  werden  dürfte,  die  Impor- 
teure natürlich  io  ihren  Bestellungen  zurückhaltend  sein 
müssten. 


Tnkohan&«  im  April  1869.  (Jahresbericht  für  1868.) 
Neben  den  politischen  Wirren  und  dem  Mangel  einer  macht- 
habenden Ceotralgewalt  ist  es  jetzt  zunächst  die  noch  immer  un- 
geregelte Müozfrage,  welche  dem  Handel  hier  verderblich  ist. 
Während  man  allgemein  glaubte,  dieselbe  sei  durch  den  Unter- 
gang der  Taikuo-Regierung  beseitigt,  erscheint  sie  nun  dro- 
hender als  je.  -Seit  fast  8 Jahren  der  Gegenstand  weitläufiger 
Erörterungen  and  eifriger  Forschungen,  geht  diese  Frage  nichts 
weniger  als  einer  baldigen  und  günstigen  Lösung  entgegen, 
vielmehr  scheint  es  deo  fremden  Gesandten  noch  immer  nicht 
gelingen  zu  wollen,  Ordnung  und  Licht  io  diese  für  den  Handel 
so  wichtige  Angelegenheit  zu  bringen ; auch  ist  io  nichts  der  gute 
Wille  weder  der  früheren  noch  der  jetzigen  Regierung  zu  er- 
kennen, diesem  Uebelstando  zu  steuern.  Der  Werth  des  silber- 
nen Bu,  fälschlich  Itzibu  (Itzi  heisst  Eins,  also  Itzibu  ein  Buj 
genannt,  fiel  von  seinem  ursprünglichen  Wecbselwerthe  von 
220— 2.5<)  pr.  R)0  Doll,  im  Jahre  1866  big  auf  280—  290.  In  der 
Convention  der  Vertragsmächte  mit  der  japanischen  Regierung 
vom  Jahre  1866  wurde  dessen  Werth  auf  311  festgesetzt,  doch 
erfreute  man  sich  nicht  lange  dieser  Ucbereinkuntl  und  bald  war 
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der  (Umals  courBireode  Taikun-Bu  deoaelbeu  SclivtokuDgeo 
uoterworfcD«  wie  vordem  der  Uikado-Bu.  Ende  1367  kam  er 
unter  fortwihreoder  Abnibme  des  Worthes  bis  auf  330  pr. 
100  Doll.,  augeoblicklich  ist  er  aber  auf  360->365  und  wird 
wohl  bald,  wenn  er  Io  demselben  rapiden  Verhältnisse  sa  steigen 
fortHibrt,  auf  400  und  darQber  stehen  Der  Nibu  ist  eine  mehr 
oder  weniger  stark  vergoldete  SilbcrmUnzo  von  einem  convoo- 
tionellen  Wertbc  von  2 Silberbua,  was  er  jodoeb  niemals  wertb 
war,  sondern  nach  vorgenommenen  Prüfungen  böehstens  !>/•  Bu 
Ü311  ergab;  hier  steht  derselbe  augenblicklich  auf  380— 890,  auf 
auswärtigen  Plätzen  wie  Shanghai  aber  auf  400 — 420.  Die  In  der 
folgenden  Tabelle  ersichtlichen  Gewichts-  und  Werthverhilt- ' 
nissc  liegen  den  in  der  k.  Manzanatalt  zu  Berlin  gemachten  Prü- 
fungen zuGmode;  die  unter  ,.AUo  Bus“,  „Taikun-Bus“  und  „Mi- 
kado-Bus“ aufgefUbrten  sind  in  S.  Francisco  untersucht  worden, 
und  die  ganz  vcrechicdenen  Ergebnisse  beweisen,  wie  gauz  un- 
zuverlässig das  japanische  Münzsystem  ist. 

Gattung  des  Gewichtes 


Pfund 

Grammes 

Troy-Grains 
Berlin  1860 

Gehalt 

0-01737 

8-685 

134-030 

Berlin  1865  i 

1 0-902  bis  0 904 
Tausendateitheüe 

0-01737 

8*685 

134-030  ( 

/ Silber  und 

0*0174« 

8*730 

134-724  ( 

(KX)4— 0*005 

0*01757 

8-785 

135*451  \ 

Gold  1) 

0-01760 

8-800 

135-649 
BerUn  1868 

0-01740 

8*700 

134*328 

0-9047  *) 

0^)1761 

8-805 

135-715 

0-91)20  •) 

0-01772 

8*86tJ 

136-442 
Alto  Bus 

t>9*m  •) 

0*01731 

8-659 

133-641 

Taikuo-Bus 

0-9910  ») 

0-0173! 

8-659 

133-641 

Mikado-Bus 

0-8901)  S 

0-01713 

8-565 

132-21X5 

0-80fK)  ») 

Bus  sowohl  als  Nibus  wurden  io  letzter  Zeit  häutig  zu  noch 
viel  geringerem  als  dem  oben  angeführten  Werthe  geschlagen, 
und  zwar  nicht  nur  von  der  kaiserlichen  Regierung,  sondern 
auch  von  den  verschledonen  Fürsten,  namentlich  Satzuma,  und 
die  Märkte  von  Osaka,  Hiogo  und  Nagasaki  förmlich  damit 
Überschwemmt,  so  dass  ein  augenblicklicher  Stillstand  im  Ge- 
schäfte eiogetreten  ist.  Man  glaubte  früher,  dass  der  mexikani- 
sche Dollar  die  Landesmünzen  ersetzen  könne,  und  es  scheint 
dies  der  Grund  gewesen  zu  sein,  dass  die  fremden  Gesandten 
die  Frage  nicht  schon  früher  energischer  angriffen ; seitdem  man 
sich  jedoch  überzeugte,  dass  dies  nicht  der  Fall  sei,  sowie  der 
Umstand,  den  man  früher  als  einen  Haupthemmschuh  für  das 
Gedeihen  des  Handels  hielt,  &Iangel  an  Verkehrswegen  im 
Inneren  des  Kaiserreiches,  als  beseitigt  galt,  scheint  es,  als  ob 
die  fremden  Gesandten  dieser  Angelegenheit  mehr  Aufmerk- 
samkeit zollen  wollten.  Die  Ausgabe  von  Papiergeld  bat  bis 
jetzt  keinen  Einduss  auf  die  hiesigen  Verhältnisse  geübt,  und 
ein  Versuch  der  Locslreglerung  von  Yokohama,  Noten  von  4 Bus 
(1  Rio)  in-  Umlauf  zu  bringen,  scheiterte  an  der  einstimmigen 
Weigerung  der  Japanesen  sowohl  als  der  Freuden,  dieses  voll- 
kommen werthlose  Papiergeld  aozunebmen.  Die  fremden  Gesand- 
ten haben  in  einer  von  ihnen  unterm  4.  März  1HC9  an  die  hiesige 
Regierung  gerichteten  Note  Aufklärung  Uber  diesen  Gegen- 
staml  verlangt,  namentlich  aber  darüber,  ob  die  japanischen 


Aeoerkang.  V«rk*ltB«9<  zqip  aordioi«rikaol*ch«a  Doll*r i 

I)  Wie  1 I«  (»  3ns 
Wie  1 lu  0*3299. 

>>  Wie  1 EU  0-3763. 

Wie  1 I«  O33A0. 

A)  Wie  1 tu  0-3008 


Fürsten  das  Recht  haben,  Mfinzen  za  schlagen,  dann  ob  und 
wetebor  Controle  sie  in  dieser  Hinsicht  von  Seite  der  Landes- 
regierung unterstünden.  Eine  definitive  Antwort  ist  noch  nicht 
ergangen,  jedoch  für  nächste  Zeit  in  Aussicht  gestellt.  Eine 
zweite  Note , welche  denselben  Gegenstand  betraf  und  am 
3.  April  1869  erfloss,  ist  gleichfalls  noch  unbeantwortet,  doch 
scheint  es,  dass  die  Regierung  fUr  diesmal  Emst  zu  machen  ge- 
sonnen ist,  und  soll  nach  Gerüchten,  die  von  Osaka  hier  eloge- 
troffen  sind,  der  Director  der  dortigen  Münzanstalt  wegen  be- 
deutender Uotorschlelfo  gefänglich  elngozogen  und  bereits  zum 
Tode  verurtheilt  sein.  Die  Japanischen  Handelsleute  zeigen  in 
Folge  dieser  misslichen  Zustände  wenig  Kauflust  und  machen 
schlechte  Preisaobote,  wenn  auch  in  letzter  Zeit  manche  Arti- 
kel, wie  Decken  und  Tuch,  momentan  in  die  Höbe  gingen  und 
gute  Preise  erzielten.  Uebrigenz  scheint  der  Krieg,  welcher 
ausser  Waffen  und  Munition  auch  jene,  sowie  noch  allerbaud 
andere  Artikel  zum  Bedürfnisse  machte,  doch  der  Hauptgrund 
hiezu  gewesen  zu  sein.  Die  einheimischen  Producte  kamen  nur 
spärlich  zu  Markte  und  selbst  in  Seide  wäre  nach  der  letzten 
vorzüglichen  Ernte  mehr  zn  erzielen  gewesen.  Ferner  acheiot 
es,  dass  ganz  vertrzgswidrig  die  Importartikel  noch  Immer  nicht 
in  allen  Tbeilen  des  Kaiserreiches  zugelassen  oder  doch  mit 
namhaften  Urenszöllen  belastet  werden,  was  dann  veranlasst, 
dass  die  japtnlschen  Kaufleuto  hingegen  ihre  Preise  höher  an- 
schlagen  müssen. 

Das  Importgeschäft  war  im  letzten  Jahre  sehr  unbe- 
friedigend und  wäre  vollkommen  verderblich  für  den  fremden 
Handel  ausgefallen,  wenn  nicht  der  Absatz  von  Schiffen,  Waffen 
und  Munition,  sowie  anderer  zur  Ausrüstung  der  Truppen  erfor- 
derlicher Gegenstände  denselben  eioigennassen  entschädigt 
hätte.  Die  folgende  Tabelle  enthält  die  vorzüglicheren  Gegen- 
stände der  letztjäbrigcn  Einfuhr: 


Waarengattung 

Oeaammtmenge  dos 
Absatzes 

Werth. 

Doll. 

Sebirtiog,  grauer 

634.327 

Stück 

1,914.578 

„ woisser 

14.781 

„ 

45.483 

Drillich 

12.501 

r 

45.fHHl 

T.  Cloth 

47.126 

100.315 

Tücher,  gedruckto  uud  ge- 

färbte  . . 

15.694 

Dutzend 

14.077 

Brokate,  weisse 

2.760 

Stück 

9.848 

„ farbige 

7.000 

30.857 

Zitz  

63.605 

133.257 

Turkish  reds 

71.092 

186,244 

Baumwollsammt 

30.060 

280.96.5 

Mousseline  und  Cambricks  . . 

44.734 

93.645 

Taffacbelass 

139.016 

352.145 

Baumwollgarn  

39.669 

Picul 

1,879.169 

Kamelot 

42.493 

Stück 

510.817 

Lastings 

4.940 

tt 

75.365 

Krepplastings . 

4.540 

„ 

36.8*25 

Luatres  und  Orleans , gemu- 

Stert 

44.488 

239.832 

detto  einfach 

47.053 

318.069 

Wool  fancies  . 

79.375 

591.609 

Alpaccas  

14.062 

129.982 

Kamelotschnur 

7.142 

37.677 

Tuch  (meist  schwarz) 

191.371 

Yards 

718.779 

Long  ElU 

3.910 

Stuck 

32.574 

Decken  (wollene) 

UM.610 

269.893 

Eisen 

20.855 

Picul 

34.964 

Eiaondrabt,  Stangen  und  Nägel 

5.804 

20.51 1 

Blei  in  Blöcken  . . 

35.306 

268.509 

Weissbicch ..  . 

361 

Kisten 

2.563 

Zink  ...  

1.308 

Picnl 

7.840 

Rupfor 

115.612 

Kohlen  

6.538 

Tonnen 

114.618 

I 

I 
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Wnaresf  Attun; 

Keis 

Zocker,  weiaser  ood  braooer  . 

BaomwoUe  

Waffen  ood  Mooitioii 

Sobiffe. 

Bargeld 


Oeaamntmeoge  dea  Wertb, 


Absatzes 

DolL 

161.902 

Picul 

372.047 

68.91b 

» 

S98.191 

13.198 

» 

316.143 

2,779.921 

8 

Stück 

443.045 

7,842.159 

Gesammtwertb. . . 

20,663.669 

I>aTon  in  Yokobaaa 

W.weng.ttnng  Abgesetite  Me.ge 


Sebirting,  grauer 

508.079 

Stack 

1,492.772 

n weisser 

6.532 

n 

26.774 

Drillich 

3.907 

16.416 

T.  Cloth 

37.526 

78.075 

Tücher,  gedruckte  und  ge- 

färbte 

10.684 

Dutzend 

9.26« 

Brokate,  weisse 

1.300 

Stück 

4.754 

„ ftrbigo 

5.850 

9 

19.267 

Zitz 

38.403 

93.763 

Turkisb  reds 

24.240 

n 

63.942 

ßaumwolUammt. 

23.277 

9 

220.114 

Mousseline  und  Cambricks  . . . 

23.031 

9 

48.624 

Taffachelass 

102.241 

a 

270.445 

Baumwollgarn 

37.598 

Picul 

1,781.532 

Kamelot 

24.615 

Stück 

3t>8.9'K) 

Lastings 

2.430 

37.665 

Krepplastings 

2.360 

19.255 

Lustres  und  Orleans , gemu- 

Stert 

80.578 

166.341 

detto  einfach 

25.U>2 

173.167 

Wool  fancies 

43.616 

n 

332.628 

Alpaccas 

9.600 

87.816 

Kamelotschnnr. 

5.542 

29.357 

Tuch  (meist  schwarz) 

379.714 

Yards 

464.fl37 

Long  Ells 

4.30 

Stück 

3.739 

Docken  (wollene) 

65.838 

9 

173.177 

Eisen 

20.239 

Picul 

33.917 

Eisendraht,  Stangen  und  Nägel 

5.804 

20.511 

Blei  in  Blöcken 

7.848 

59.644 

Woissblech 

361 

Kisten 

2.563 

Kohlen  

4.063 

Tonnen 

61.432 

Reis 

159.063 

Picul 

365.960 

Zucker,  weisser  und  brauner  . 

62.114 

358.057 

Baamwolle 

C.5tk5 

162.308 

Waffen  und  Munition 

1,305.419 

Bargeld 

6,780.360 

Gesammtwertb.  . 

15,072.943 

Einer  der  bedeutendsten  Importftrtikol  ist  zwcifeUohne  das 
in  Manchester  verfertigte  BauiuwellgHrn,  Water  tadat  genannt, 
wovon,  wie  aus  obiger  Tabelle  ersichtlich,  an  40.00*  Picul  iuj 
Werthc  von  ca.  1,900.000  Doll.  Absatz  fanden,  also  gegen  18G7 
das  Doppelte  ergaben.  Es  steht  zu  erwarten,  dass  das  laufende 
Jahr  noch  günstiger  für  diesen  Artikel  werden  wird.  Grey 
.Sbirtings,  gleicbfalU  aus  England  bezogen,  wurden  t>4.0K*  .Stück 
für  ca,  2 Mill.  Doll,  abgcselzt,  was  gegen  1HJ7  ein  .Mehr  von 
2.0  pCt.  ist.  Taffachelasso  (baumwollene  ('utonnetten)  blieben 
fast  unbeachtet  und  dürfte  die  lotatjahrtgc  schlechte  Koisernte, 
welche  die  Kaab>r  in  ihren  Mitteln  beschrankte,  viel  dazu  beige- 
tragen  haben.  Es  ist  Jedoch  anzunchmen,  dass  die  auf  den  vcr> 
aebiedenoD  .Märkten  noch  bohndltchcn  Vorrüthe,  im  Ganzen  an  , 
lO.OHi  Stück  im  W’orthe  von  34o.<>jf)  Doll-,  keinen  befriedigen, 
den  Absatz  finden  dürften,  indem  die  Japaner  ausser  dem  von 
Aussen  bezogenen  BamnwoDgamc  einen,  den  Taffachol.'issen ' 


ibnUchen  und  an  Danerbaftlgkeit  gleicben  Stoff  verfertigen,  wel* 
ober  auch  viel  billiger  als  jene  kommt,  dieselben  also  gant  ver- 
dringen  dOrfte.  In  anderen  weniger  wiebtigeo  BaumwoUartikeln 
wurden  für  die  Importeure  durobgebeods  ungOnstige  Preise  er- 
zielt und  blieben  Baumwollsamiut,  Turklah  Re^,  Zits  und  Bro- 
katelie  (allea  engUschea  Fabrikat)  gegen  die  Voijahre  surttck. 
Im  Gegenaatae  haben  deutaebe  Fabrikate,  wie  baumwollene  und 
halbwollene  UnterbeiDkleider  und  Unterjaeken,  lebhaften  Abaats 
tu  durebgebenda  befriedigenden  Preiaen  gefunden.  Der  emiia* 
sigte  Einfuhrsoli  auf  diese  Artikel  wird  dazu  beitragen,  den  Ver- 
brauch im  LAude  mehr  so  verbreiten.  Andere  BanmwoUgewebe 
; dentachen  Urspningea,  wie  Mousseline,  Cambriks  und  Tbibets, 
erfreneo  sich  grosser  Beliebtheit  am  Harkte  und  dürften  für  die 
Zukunft  ^nen  erhöhten  Absats  finden.  Von  Wolleagewebeo  ist 
wohl  In  Tuch  am  meisten  gemacht  worden;  die  Verwendung 
war  bauptaachlicb  sn  Hilitärzwecken.  Camlets  hollkadischen 
sowie  engllscben  Urspmngs  haben  ebeofslla  lebhafteren  Absats 
gefonden,  als  tu  erwarten  war,  und  ersetaten  grosaentbeila  das 
kostspielige  Tuch  tu  Uniformen;  die  grossen  Bestellungen, 
welche  in  England  gemacht  sind,  dürften  einen  Rückgang  im 
Preise  fUr  dieses  Jahr  zur  Folge  haben.  Wollene  Docken  wurden 
an  lO.bOO  Stück  im  Wertbe  von  ca.  27.000  Doll,  abgesetzt,  haben 
also  nur  um  ca.  4000  Doll,  mehr  als  ltl67  erzielt.  Ein  Vorrath 
von  32.000  Stück  im  Werthe  von  77.000  Doll,  dürfte,  falls  der 
Friede  erhalten  werden  sollte,  kcinon  so  raschen  and  günstigen 
Absatz  finden,  auch  sind  noch  bedeutende  Sendnogeu  von 
Europa  unterwegs,  der  Artikel  selbst  jedoch  augenblicklich  ganz 
unberücksichtigt  Die  Preise  für  halbwollene,  sowie  wollene  Ge- 
webe Bcblossen  Ende  des  Jahres  durebgehends  niedriger,  als 
sie  zum  Anfänge  desselben  gewesen.  In  Hetalleu  war  fast  gar 
kein  Gesebift  und  nur  oubedeutendo  Quantitäten  Eisen  kamen 
zur  Verwendung.  Namhafte  Kückexporte  von  io  früheren  Jahren 
durch  die  Taikun-KegierungangehiuftenBlei-  und  Zinnvorrithen 
fanden  durch  die  Vermittlung  englischer  Häuser  in  China  ziem- 
lich guten  Absatz,  sind  jedoch  in  der  vorstehenden  Tabelle 
nicht  aufgenommen.  Gold  und  Silber  kam  von  Hexiko  aus  über 
San  f'rancisco  io  directe  Verwendung.  In  Waffen  und  Huoition 
war  das  Geschäft  in  Folge  der  kriegerischen  Ereignisse  ein  leb- 
haftes. Europa  und  die  Vereinigten  Staaten  von  Nordamerika 
wetteiferten,  um  sich  in  ihren  Seudnngen  tu  Ubertreffen;  Minies 
und  Enfields  waren  am  beliebtesten,  doch  wurden  anob  Hinter- 
lader nach  den  verschiedenen  Systemen  angebotCD,  fanden  je- 
doch ihrer  schlechten  Qualität  wegen  keinen  Absatz.  Nagasaki 
war  von  jeher  eine  bedeutende  Abtugsquelle  für  Waffen  und 
betrug  der  diesnUiige  Importwurth  im  Jahre  1S67  ca.  2 Hill. 
Doli.,  welche  Summe  im  vorigen  Jahre  noch  gestiegen  sein 
dürfte  *),  Der  Werth  des  ganzen  Importes  von  Waffen  (darunter 
auch  einige  3pfüodige  gezogene  GebirgsgcschOtze  französischen 
Systems)  betrug  an  4*/«  Miil.  Doli.,  gegen  kaum  2%  Hill,  io 
lHd7.  Von  Schiffen  kamen  in  Osaka  und  lliogo  S Stück,  meist 
Dampfer,  zum  Verkaufrt,  der  Erlös  davon  erreichte  aber  kaum 
V,  Hill,  ln  Nagasaki,  welches  auch  für  diesen  Artikel  von  Be- 
deutung ist,  wurden  im  Jahre  D^07  22  Schiffe  von  verschiedenen 
japanischen  Fürsten  gekauft,  namentlich  SaUuma,  Tosa  und 
Tschikusen ; im  leUtvurfinssuoen  Jahre  dürfte  jedoch  der  Absatz 
kaum  halb  so  gross  gewesen  sein.  Arzeneistoffe  und  Chemicalicn 
blieben  im  Jahre  fast  unberücksichtigt,  und  fanden  nur 
einzuiuc  Artikel,  wie  Santorin,  Jodkali  und  Chinin,  momentane 
Verwemluog.  der  Erlös  war  aber  sehr  unhedeutond. 

Das  Exportgeschäft  ist  im  Ganzen  befriedigend  aus- 
gefallen, doch  waren  diu  Preise  trotz  des  günstigen  Umstandes 


*1  t'ebrr  die  lUndeUverfailtni*»«  «ros  fehlt  tt  tiberbattpl  ui 

liiTerläiviiren  As^nben.  ilieieiSra  metsten  deihilb  ia  den  di««««  Keriekte 
beizefu|;l«n  Tatell«»  unherärliiicklijfet  tleiben.  Du  Gleidte  (ill  «uch  «an 
Niegsl«.  NVa«  endlit-h  den  Hafrn  von  Veddo  Lelrift,  «o  wurde  dereelke  erat 
am  1.  JSnner  !»«0  dem  allgemeinco  W-ikeltr«  erölTiieL 
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eiodr  io  eioeo  iuiri^o  Zoilraum  susAmmengedriini^tan  Produc« 
teosufubr  durchgebeoda  su  hoch,  und  erlangten  namentlich 
In  der  lettten  Jahreshälfte  eine  Höbe,  die  man  frtther  kaum  fUr 
erreiehbar  gehalten  batte.  Hieran  scheint  die  Coocurreoc  der 
Käufer  wohl  die  meiste  Sebald  zu  tragen,  welche,  ohoe  RQck- 
siebt  aof  die  offen  gezeigte  Abaioht  der  japanischen  Kanflente, 
schnell  zu  verkaufen,  etwas  moderirt,  fttr  die  Käufer  vortheibaf- 
tere  Preise  hätte  bringen  kOnnen.  Die  Gesammtheit  der  vorjäh- 
rigen Ausfuhr  (ohne  Yeddo  und  Kiegata)  ist  ans  naebstebender 
Tabelle  zu  eotnebmeo : 

Im  Ganzen 

W»areng«ttung  „ Werth, 

Doll. 


Seide 

Seidenabfälle 

Cocons 

Scidenwurmeier 

Thee 

Bienenwachs 

Kampfer 

Tabak  

Seegras  

Fische,  getrocknete 

Holz  

Hirschfelle,  Hörner  und  Füsse, 
Haifiscbliäute  und  Flossen, 
Pilze,  Kartoffeln,  Schwefel, 
Salpeter,  Oe)  und  andere 
meist  nach  China  ezportirte 

Artikel 

Kupfer 

GalloUsse 

Bargeld 


24.S39  Ballen  18,031.356 

3.356  Picul  210.365 

1.582  » 128.972 

2,253.615  Cartons  7,727.571 

15,735.676  Pfund  4,762.622 
570  Picul  6.840 

44  „ 2.772 

65  „ 4 406 

100.298  „ 220.478 

2.S62  . 101.743 

- 2.821 


2.812  Picul 


103.802 

674.880 

900 

3,522.0-15 


Zusammen  35,407.073 


Wh  arenga  ttung 


Seide 

Sbidenabfalle 

Cocons * . 

Scidenwurmeier 

Thee 

Hirschfelle,  Hörner  und  FUssc, 
Haifisohhäute  und  Flossen, 
Pilze  , Kartoffeln , Schwefel, 
.Salpeter , Oel  und  andere 
meist  nach  China  ezportirte 

Artikel 

Bargeld 


Dovon  aus  Yokohama 
Werth, 


Menge 

24.276  Ballen 
2.349  Picul 
1.560 

2,200.000  Cartons 
15,720.420  Pfund 


Doll. 

17,622.700 

209.747 

128.272 

7,657.000 

4,761.780 


18.420 

3,52a265 


Zusammen. . . 33,918.134 


Der  bedeutendste  Exportartikel  war,  gleich  wie  in  früheren 
Jahren,  die  Seide.  Es  sind  davon  um  12.000  Ballen  mehr  ver- 
schifft worden  als  iu  1867,  doch  hätte,  wie  erwähnt,  mehr  erzielt 
werden  können,  da  auch  die  KauBuat  besonders  ontcr  den 
Franzosen  eine  grosse  war.  Wie  aus  obiger  Tabelle  zu  or- 
BelicQ  ist,  erreichte  der  Werth  der  exportirten  Seide  18  Mill. 
Doll,  und  war  der  Preis  für  feinste  Uaibasoh-Scido  Ende  Kovem- 
her  bis  auf  1060—1070  Doll,  gestiegen.  Die  Nachrichten  aus 
Europa  lauteten  seitdem  ungünstig,  und  viele  Häuser  werden  be- 
deutende  Verluste  zu  ertragen  haben.  .ScidenabffUlo  und  durch- 
löcherte Cocons  fanden  in  Folge  der  grösseren  Seidenproduc- 
tion  auch  mehr  Absatz,  da  die  Nachrichten  aus  Europa  zum 
Kaufo  dieses  Artikels  ermuthigten.  Nächst  Seide  sind  Seiden- 
wunncier  der  bedeutendste  Gegenstand  der  Ausfuhr,  und 
werden  sich  auch  als  solcher  behaupten,  so  lange  die  Krankheit 
unter  den  europäischen  Würmern  währt.  Wenn  Im  Jahre  1867 


über  Mangel  an  Grains  geklagt  worde,  so  war  in  1868  der  Markt 
namentlich  in  Yokohama  überfüllt.  Trotzdem  standen  die  Preise 
bald  sehr  hoch,  da,  gleichwie  in  früheren  Jahren,  die  zum  An- 
käufe von  Grains  hieher  gesendeten  sog.  Oraineurs  die  Preise 
durch  Ueberbietnog  verdarben,  so  dass  man  tds  za  4Vt  Doll, 
pr.  Carton  bezahlte;  später  gingen  dieselben  bis  auf  IV«  Doll, 
pr.  Carton  zurück.  Der  Geaammtezport  an  Grains  betrug  an 
2,260.000  Cartoos,  gegen  800.000  in  1867.  Da  es  sich  als  voll- 
kommen überflüssig  berausgestollt  bat,  dass  die  Gralnsscnduo- 
gen  von  ihren  Käufern  nsob  Europa  begleitet  werden,  indem 
die  Dampfscbifffahrts-GesellscbafleD,  namentlich  die  Hassa- 
geriea,  grosse  Sorgfalt  auf  den  Transport  dieser  Waaren  ver- 
wenden und  zu  diesem  Zwecke  eigene  Dampfer  oinrichteten,  so 
wäre  zu  wünschen,  dass  die  europäischen  Consamenten  in  Zu- 
kunft ihre  Einkäufe  durch  hiesige  Häuser  besorgen  liessen.  Das 
voijäbrige  Geschäft  in  Theo  hätte  sich  bei  weitem  günstiger 
gestalten  können,  wenn  nicht  namentlich  in  diesem  Artikel  der 
Krieg  seinen  verderblichen  Einfluss  gooffenbart  hätte.  Ein 
grosser  Tbcil  der  Theo  producirooden  Distriote  ist  tum  Kriegs- 
Bchsnplatzü  geworden,  und  konnten  daher  die  Nachfragen  nicht 
vollkommen  befriedigt  werden,  trotzdem  ist  gegen  1867  eine 
Mehrausfuhr  von  fast  5 Mill.  Pfd.  erzielt  worden.  Fast  der  ganze 
Ezport  ging  wie  in  früheren  Jahren  nach  den  Vereinigten 
Staaten  von  Nordamerika  und  nnr  vorfaältnisamässig  kleine 
Qnaotititco  nach  England,  wo  sich  dieser  Artikel  nicht  be- 
baapten  kann,  während  er  in  Nordamerika  dom  chineiischen 
Theo  bedeutende  Concurronz  macht  Die  neue  Thee-Emto  kam 
io  Folge  des  hauflgen  Regonwetters  später  als  Io  früheren 
Jahren  zu  Markte  und  erst  Anfangs  Juli  sind  bedcutondere 
Zufuhren  eingetroffen,  welche  rasch  Absatz  fanden.  Die  Preise 
waren  um  diese  Zeit  für  die  feinen  Sorten  30  Doll.,  flirMittelsorten 
I 24  bis  26  Doll.  pr.  Picul,  und  haben  sich  ohne  grosse  Sebwan- 
kungen  bis  Endo  des  Jahres  so  behanptet;  nur  für  Exportsor- 
ten  wurden  später  bis  45,  in  einzelnen  Fälleo  sogar  48  Doll, 
bezahlt.  Die  Qualität  der  am  Markte  erschienenen  Theosorten  war 
im  Ganzen  befriedigend,  und  zeigte  sogar  gegen  frühere  Jahre, 
was  die  Präparation  anbelangt,  Rackscbrittc.  Aus  diesem 
Grunde  und  auch  wogen  der  ungünstigen  Nachriebteo  über  die 
Proisverhältnisse  dletios  Artikels  in  den  Vereinigten  Staaten 
erscheinen  die  hohen  Preise,  die  geboten  wurden,  wenig  ge- 
rechtfertigt und  dürften  auch  in  diesem  Artikel  einzelne  Häuser 
zu  Schaden  kommen.  Die  übrigen  Exportartikel  haben  für  den 
europäisebon  Handel  keine  Bedoatung;  nur  Köpfer,  dessen 
Ausfuhr  jetzt  unbeschränkter  Weise  freigegeben  wurde,  dürfte, 
falls  die  Japanisehen  Fürsten  bei  ihrer  Absicht,  ihre  Minen  zu 
bearbeiten,  beharren  sollten,  mit  der  Zeit  von  Bedeutung  werden. 
Die  in  der  obigen  Tabelle  in  eine  Wertbsumme  zuaammengc- 
fassten  Artikel:  Hirschfelle,  Hörner  und  Füsso,  Haifisebhäuto 
and  Flossen,  Pilze,  Kartoffeln,  Schwefel,  Salpeter,  Ool  u.  a.  u. 
gehen  fast  nur  nach  China,  und  ist  dieses  Geschäft,  wss  Yoko- 
hama aobelaogt,  gröaatODthcils,  io  Osaka  aber  tbcilwoise  in 
Händen  der  Chinesen.  Hakodade  hatte  sonst  einen  bedeutenden 
Vorkehr  iu  dieaen  Artikeln,  welche  meistens  mit  lohnenden 
Preisen  in  China  Absatz  fanden,  doch  dürfte  für  die  Zukunft 
NiegaU,  welches  für  den  Handel  mit  China  besser  gelegen  ist. 
Jenem  Platze  den  Rang  streitig  machen.  Nagasaki  hatte  im  Jahre 
1867  von  diesen  Artikeln  einen  Export  nach  China  im  Werthe 
von  ca.  SOU.ÜOO  Doll.,  der  in  1868  kaum  zur  Hälfte  erreicht 
worden  sein  dürfte.  Waa  diu  Coursverhältnisse  auf  Europa  be- 
trifft, so  hat  das  Pfund  Sterling  im  März  seinen  niedrigstun,  im 
August  seinen  höchsten  Punkt  erreicht.  Wechsel  auf  London, 
5 Monate  Sicht,  standen  für  Rankpapicr  4 s.  2 d.  Privatcredit 
4 8.  2V»  d.  und  4 s.  10  d.  Bank  und  4 s.  10«^  d.  bis  4 s.  11  d. 
Privatcrodito  noürt  Die  Eröffnung  der  Häfen  von  Hiogo  und 
Osaka  bat  bis  jetzt  hauptsächlich  auf  Nagasaki  Einfluss 
gehabt,  indem  ein  grosser  Thell  der  nach  China  gehenden 
Artikel  von  diesen  beiden  Häfen  aus  zur  Verschiffung  ge- 
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Uogte.  Die  Bedeotung  NagMakii  dürfte  daher  immer  mehr 
abDebmen,  iadem  dieser  Fiats  aoch  gaos  ausserhalb  des  rege)- 
roissigeo  Dampfschiffverkehres  liegt.  Yokohama  hat  durch  die 
Eröffnuog  dieser  Flitze  wenig  verloren,  wenn  nicht  vielleicht  mit 
der  Zeit  ein  grosser  Theil  des  Thee-Exportea  seinen  Weg  über 
Uiogo  und  Osaka  finden  dürfte.  Die  Erüffnung  von  Yeddo  bat 
aber  auf  diesen  Fiats  entsohicdeo  günstig  eingewirkt  und  übt 
namentlich  auf  das  Importgeschift  einen  wobUbütigon  Einfluss 
aus.  Die  Ergebnisse  der  vorjährigen  Scbiflfahrtsbewegang  in 
den  einzelnen  Bäfen  sind  io  folgender  Ucbersicbt  znsammen- 
gestellt: 

Yokohama 


Flagge  Ankünfte  Abfahrten 


Englische  . 
Amerikanische 
Norddeutsche 
Französische 
Holländische 
Dänische  . . 
Russische 
Ilawai’sche  . 

Schiffe  Tonnen 

178  77.279 

102  155.028 
41  12.18G 

. . 29  14.764 

11  3.242 

4 1.497 

7 3.062 

1 373 

Schiffe  Tonnen 
169  80.896 

95  154.759 
32  J0.137 

25  29.930 

11  3.529 

3 1.177 

6 2.538 

1 373 

Znsamraeo 

373 

267.431 

342 

274.384 

Bio^  und  Osaka 

Ankünfte 

Abfahrten 

Schiffe  Tonnen 

Schiffe  Tonnen 

Englische 

in 

36.864 

103 

34.697 

Amerikanische 

66 

73.195 

60 

70.582 

Norddeutsche 

6 

1.950 

6 

1.950 

Französische . . 

1 

390 

1 

390 

Holländische 

7 

1.788 

7 

1.788 

Knssisebe 

1 

!jOO 

1 

500 

Zusammen. 

192 

114.687 

178 

109.907 

. 

Hakodade 

Ankünfte 

Abfahrten 

Schiffe  Tonnen 

Schiffe  Tooneo 

Englische 

40 

12.379 

40 

12.379 

Amerikaoisebe 

33 

14.082 

33 

14.082 

Norddeutsche 

21 

7.901 

20 

7.704 

FransOsisebe. 

5 

1.372 

5 

1.372 

Dänische  ... 

10 

3.173 

10 

3.173 

Russische. 

5 

1.908 

5 

1.908 

Zusammen. 

114 

40.815 

113 

40.618 

Im  Ganzen 

Ankünfte 

Abfahrten 

Schiffe  Tonnen 

Schiffe  Tonnen 

Englische 

829 

126.522 

312 

127.972 

Amerikanische 

201 

242.305 

186 

239.423 

Norddeutsche 

68 

22.037 

.58 

19.827 

Französische. . 

35 

36.526 

31 

22.701 

Boüändiscbe  . 

18 

5.U30 

18 

5.817 

Dänische  . . 

14 

4.670 

13 

4.35fi 

Russische  . . 

13 

5.470 

12 

4.946 

riawzi'sofae 

l 

373 

I 

373 

Zusammen. 

679 

422,933 

633 

424.909 

Rosonders  zu  bemerken  ist,  dass  namentlich  das  Frachten- 
geschaft  an  der  Küste  sogonommcn  hat,  sowie  anch  bedeutende 
RefOrdemogen  von  Japanern  von  einem  Uafen  zum  anderen 
statifanden,  und  dass,  wie  dies  in  China  der  Fall  ist,  in  diesem 
Küstengeschäfte  baoptsüchlich  deutsche  Schiffe  thätig  sind.  Bei 
ilen  in  obiger  l’abelle  unter  der  englischen,  amerikanischen  und 
französischen  Flagge  ausgewiesenen  Schiffen  sind  die  unter 
englischer  und  amerikanischer  Flagge  je  zweimal,  unter  franzö- 


sischer Flagge  je  einmal  im  Monate  kommenden  und  abgeben- 
den Postdampfer  mit  inbegriffen. 


Volkswirthschaftliche  Gesetzgebung. 


Frankreich, 

Behandlung;  der  FnlUsaementa  wahrend  de« 
Kriege». 

Decret  vom  7.  September  1870.  (Jonmal  offleiel  Nr.  247.) 

Die  Regierung  der  oationaleo  Vcrthcidigung  verordnet: 

Art.  1.  Die  Falliten,  welche  ein  Concordat  geschlossen 
haben,  oder  deren  Falliment  wegen  UeringfUgigkeit  der  Activa 
geschlossen  ist,  oder  deren  Falliment  für  entschuldbar  erklärt 
worden  ist,  werden  zur  Natiunalgarde  zugelassen.  Alle  ent- 
geget^tehenden  Bestimmungen  sind  aufgehoben. 

Art.  2.  Die  Zahluogseinsteilungen,  welche  seit  10.  Juli  d.  J. 
In  Frankreich  oder  io  Algerien  eingecreton  sind,  oder  während 
der  Dauer  des  Krieges  und  während  des  auf  die  Feindseligkei- 
ten folgenden  Monates  eintrecen  werden,  erhalten,  obwohl  unter 
die  BestimmnngCD  des  Uandelsgescttbuehcs  fallend,  nicht  die 
Qoalifioation  von  Falliments;  cs  sei  denn,  dass  das  Tribunal 
die  Bestätigung  des  Coocordats  verweigert,  oder  bei  der  Be- 
stätigung nicht  erklärt,  dass  der  Schuldner  von  der  Qualification 
eines  Falliten  befreit  ist. 

Art  3.  Das  llandelstriboDal  hat  die  Befugoiss,  wenn  ein 
gütliches  Arrangement  unter  dem  Schuldner  und  der  Hälfte  der 
Gläubiger,  weiche  jedoch  */«  Schutdeosumme  repräsentiren, 
vereinbart  ist,  den  Schuldner  von  Anlegung  der  Siegel  und  ge- 
richtlichen Inventarisation  in  dispensiren. 

ln  diesem  Falle  behält  der  Schuldner  die  Verwaltung  seiner 
Geschäfte  und  hat  zu  deren  Liquidation  zu  schreiten  in  Gemein- 
schaft mit  den  io  gewöhnlicher  Weise  emannteo  Syndiken  und 
unter  der  Anfsiebt  eines  vom  Tribunal  beauftragten  Richters, 
jedoch  ohne  neue  Schulden  contrabiren  zu  können. 

Art.  4.  Die  Vorsebriften  des  Baodelsgesetzbuches  über  die 
Verifleation  der  Forderungen,  über  das  Concordat,  über  die 
ihnen  vorhergehenden  oder  nacbfolgendeo  Uandlungen  und 
über  die  Folgen  des  Falliments,  von  denen  der  Scbuldoer  nicht 
laut  Artikel  2 des  gegenwärtigen  Gesetzes  befreit  ist,  bleiben 
anch  ferner  in  Anwendung. 

Art.  5.  Die  Artikel  2 und  3 können  weder  auf  Schuldner, 
welche  nicht  ihre  Bilance  dem  Gesetze  gemäss  eingerichtet 
haben,  noch  auf  die  ZafaluogscinsteUungeo  Anwendung  finden, 
welche  durch  vor  dem  Kriege  vorhandene  Ursache  vcranlaast 
sind. 

Art.  6.  Das  Handclstribunal  kann  selbst  von  Amtswegen 
auf  den  Bericht  des  Ricbter-Comiuissärs  denjenigen  Zahlnogs- 
einstellungen  die  Qualification  von  Falliments  beilegen,  welche 
zu  Unrecht  als  gerichtliche  LiqnidaCioo  behandelt  worden  sind. 


Verschiedene  Hittheilungen. 


— (Sparcauea  In  Oeiterrslcb.)  Im  Laufe  des  Monates  Juni 
1870  fanden  bei  den  nachstehenden  Sparcassen  folgende  Ein- 
lagen und  RUckzahluiigeii  statt: 


Einlagen  Rllckzahlungeo 

fl.  11. 

Brünn lir,.H82-85  U)4.1üü-76 

Linz 120.3?0*43  1U5.870  07 


Digitized  üy  Google 
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Einlagen 

RUckzablnngei 

fl. 

fl. 

Aussig 

....  36.333-52 

21.U6.H 

Bensen 

14.327-60 

7.346-97 

Böhm.-Leipa 

....  72.0.53-42 

39.386-38 

Brüx. 

....  86.127-08 

45.700-94 

Budweis 

....  92.643  64 

61.776-22 

Chnidim 

538-20 

1153-23 

Deutsebbrod 

1.055-60 

278-91 

Eger 

....  88.669-57 

51.329-41 

Friedland 

....  24.456-10 

11.794 -67 

GOrkau 

3.877-70 

1.590-07 

Hohenelbe 

....  19.708-22 

6.782-27 

Jifiin 

....  42.367-39 

14.673-27 

Joachimsthai 

....  2-2.291-64 

13.858-64 

Josephaudt 

20.289-86 

7.047-91 

Jungbonzlau 

....  99.503-58 

76.961-95 

Kaaden  

....  59.693-72 

27.542-91 

Kalaching 

4.737-11 

3.855-54 

Karlsbad 

202.015-41 

47.5.35-90 

KlatUu 

....  3.775-39 

2.093-95 

Kdniggrätz 

....  74.734  01 

21.871-81 

KomoUu 

....  50.741-26 

34.174-84 

Rrummau 

....  30.571-51 

17.603-60 

Kutteoberg 

....  41..384-  4 

52.551-31 

Landskroo . . . . . . . 

....  18.209-  — 

9.414-58 

Laon 

....  11.647-08 

8.602-22 

Leitmeritz 

....  75.180-98 

73.457  61 

Leitomiscbl 

. ...  11.085-76 

11.420*60 

Melnik 

....  14.486-04 

13.400-20 

Mies 

....  15.296-47 

6.042-20 

Neubidsebow  . . . . 

....  17.628- — 

17.413- — 

Neuhaua  

....  26.121-86 

9.047-78 

Pilgram 

....  8.013-77 

2.900-45 

Pilsen 

....  26.6-21-71 

23.223-18 

Pisek 

....  14.096-39 

1.203- — 

Plan 

....  .3^1163-17 

, 12.2.32-20 

Polifka 

l.675*5i) 

1.495-61 

Prachatitz 

....  12.852-33 

14.386-87 

Prag 

....  l,570.«0-44 

1,023.350-08 

Phbram 

....  22.504-95 

8.519-87 

Rakonitz 

4.366-70 

3.489-21 

Reichenberg 

....  98.533-44 

120.650-03 

fti£an 

4.943-92 

5.573-71 

Kumburg 

9.202-51 

8J>04-12 

Schlnckenau 

....  10.106-60 

21.260-56 

Tabor 

....  33.706-69 

19.067-62 

Taus  

....  16.14f)-58 

6.532-27 

TepUtz 

....  116.126-80 

48.255-17 

Tetacheo 

....  58.994-11 

47.759-50 

Traulcnau 

...  31.034-31 

13.767- .11 

Weipert 

2.823-— 

3.259-94 

Winterberg 

4.080-96 

4.9-24 -54 

Wodnan 

2.491-13 

U85— 

— (Harktb«wUlifinS<L)  Die  k.  k.  Landosregieruog  io  Salz- 
burg bat  der  Gomeiode  Neakircheo  im  polir.  Bezirke  Zell 
axD  See  die  Bewilligung  zur  Abhaltung  eines,  am  21.  December 
jodeo  Jabres  abzabalteoden  Kr&mermarktes  unter  der  Bedingung 
erthcilt.  dass  io  dem  Falle,  als  der  21.  December  auf  einen  Sonn- 
tag fallt,  nach  Vorscbrift  des  Artikels  13  des  Gesetzes  vom 
25.  Mai  (R.  G.  Bl.  49),  während  des  nauptgottcadioostes 
jeder  Narktverkebr  einzustelleo  ist,  wenn  nicht  die  Gemeinde 
selbst  io  einem  solchen  Falle  die  Verlegung  des  Marktes  auf 
den  darauffolgenden  WerkUg  für  gut  finden  sollte.  — Ferner! 
hat  die  vorbenannte  k.  k.  Landesregierung  der  Gemeinde ! 


Adnet  im  poUÜscbeo  Besirke  Salzburg  die  Bewilligung  zur 
Abhaltung  eines  Vieh-  und  Kr&merwaarenmarktes  crtbeilt, 
welcher  am  10.  October  jedeu  Jabrea,  oder  wenn  dieser  auf 
einen  Sonntag  flUlt,  am  niehstfolgenden  WerkUgo  abzubalten 
ist.  — Von  Seite  der  k.  k.  Sutthaltoroiabtheilnng  in  Trient  ist 
der  Gemeinde  Nago-Torbolc  im  Besirke  Riva  die  Abhal- 
tung eines  Jahrmarktes  am  10.  October  jeden  Jahres  bewilli- 
get worden.  — Die  k.  k.  Sutthalterei  in  Brünn  hat  der  Ge- 
meinde Altstadt-Sohrlitz  im  Ooricbtabezirke  Selowitz  die 
Abhaltung  von  fünf  Ross-  uud  Viehmirkten,  u.  sw.  am  Mitt- 
woch nach  den  daaelbst  an  den  Dinstagen  nach  Mathias,  Kreuz- 
erfindung,  Jacob  major,  Franz  Seraphicus  und  Andreas  statt- 
findenden  Jahrmärkten  bewilligt. 

— (larktrertegiuig-)  Von  der  k.  k.  Sutthalterei  in  Brünn  ist 
dorMarktgemeiodo  Blanako  die  dauernde  Verleguugdes bisher 
auf  den  Montag  uacb  Matthäus  beatioimten  Jahrmarktes  aut 
HonUg  nach  dem  Sonutage  Namen  Mariä  bewilligt  worden. 


Oetraida-OiirohaohiuttapraUe 

in  der  Woche  vom  24.  September  bis  1.  October  1870. 


Weisen 

Roggen  Gerste  Hafer 

Mais 

fl. 

fl. 

fl. 

a. 

fl. 

Bukowina: 

Czemowiu 

, . , 

1.85 

1.60 

1.50 

2.10 

Sereth 

...  3.20 

1.80 

1.60 

1.50 

2.50 

Suczawa 

..  3.50 

1.75 

1.50 

1.00 

1.75 

Galizien  t 

Lemberg 

...  4.23 

2.39 

2.15 

1.67 

Sanok  

...  4.50 

3.00 

2.30 

1.50 

Tamopol 

...  3.75 

1.90 

1.75 

1.70 

Ungarn : 

Pest 

..  5.15 

3.15 

3.50 

2.60 

3.40 

Temesvär 4.% 

Croatien  nnd  Slavonlen : 

3.17 

1.73 

3.55 

Sissek 

...  5.50 

3.20 

3.15 

MüiUrgreazei 

Brood 

..  4.50 

„ 

3.00 

1.70 

4.00 

KosUinica 

..  4.33 

_ __ 

1.50 

4.00 

Ogultn 

..  4.20 



2.00 

4.00 

Otoöac 

..  5.00 

3.33 

3.00 

1.50 

Panesova  

..  4.00 

— , 

1.50 

1.60 

3.50 

Titel 

..  4.00 

3.00 

Vinkoveze 

..  4.00 

_ 

2.40 

2.25 

3.40 

Weiaskiroben 

..  4.24 

2.16 

2.08 

2.40 

Mlkren: 

Brünn 

..  5.79 

4.17 

3.43 

2.22 

3.18 

Dürabolz 

..  5.53 

3.95 

3.(» 

2.00 

2.20 

Gaya 

..  5.80 

3.72 

3.08 

1.96 

2.48 

Ilradiscb 

..  6.00 

3.74 

3.35 

1.83 

Kremsier 

..  6.40 

3.98 

3.31 

1.80 

3.37 

I^ipnik 

..  6.81 

3.88 

3.12 

1.70 

Ueieritsch  

..  6.42 

4.12 

3.00 

1.80 

4.00 

Muglitz 

..  6.35 

4.09 

3.40 

2.10 

Neuritschein 

..  6.43 

4.15 

3.10 

1.66 

4.00 

OlmQtz 

..  6.22 

4.10 

3.25 

2.09 

Proasnltz 

..  6.30 

4.20 

3.40 

2.20 

_ 

Teitach 

..  6.55 

4.09 

3.40 

2.10 



Weisskireben 

..  6.53 

3.87 

3.05 

2.03 



Wischau 

..  6.00 

3.90 

3.30 

2.00 



Znaim 

..  5.74 

4.35 

3.16 

106 
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Weizen  Koggen  Gerste  Hafer 

Mais 

fl. 

fl. 

fl. 

fl. 

fl. 

Seblesleot 

Jauemig 

5.90 

3.85 

3.15 

2.00 

Olbersdorf 

6.80 

8.90 

2.90 

2.00 

Weidenau 

5.84 

3.87 

2.90 

1.92 

BChmeBt 

BOhmiseb-Leipa 

6.70 

4. GO 

. 

1.70 



Eger  

6.04 

4.21 

3.81 

2.73 

— . _ 

Horzitz 

4.95 

4.21 

8.21 

1.77 

Ji£in 

5.33 

4.14 

8.33 

1.98 

Leitmeritz 

6.12 

4.70 

3.80 

2.44 

Leitomiseb) 

6.30 

3.80 

3.15 

1.80 

— . — 

Nenbidschow..* 

5.40 

4.14 

2.93 

2.00 

— 

Pardubitz 

5.60 

4.13 

3.17 

2.06 

Pisek 

5.70 

4.06 

3.37 

2.00 

— . — 

Prag 

6.13 

4.56 

3.77 

2.45 

Reichenau 

5. 40 

4.08 

2.54 

1.93 

— . — 

äobieslao 

6.10 

3.86 

3.88 

1.83 

Rieder9sterrelcbt 

Baden 

2.80 

2.20 

8.00 

Bruck  a.  d.  Leitba  1 

5.50 

3.39 

2.78 

2.22 

Gross-Enzersdorf 

5.84 

8.88 

2.84 

2.22 

2.94 

Komeuburg 

— . — 

3.63 

— . — 

2.01 

— . — 

Krems 

5.96 

4.00 

3.03 

2.18 

2.85 

Leopoldan 

5,80 

3.85 

2.85 

2.10 

...... 

Neuiengbaeb «... 

5.71 

— 

2.90 

2.15 

St.  Pölten 

5.66 

3.80 

2.92 

2.22 

Polkan 

5.63 

4.39 

3.45 

2.10 



Ketz  

5.55 

4.40 

8.25 

2.07 

Scheibbs 

5.79 

3.81 

3.50 

2.30 

Stockeraa 

5.25 

3.53 

2.70 

2.00 

Traismauer  

— . — 

3.90 

2.70 

2.20 

— . — - 

Untergänsemdorf 

5.55 

8.60 

2.72 

Waidhofen  an  der  Ybbs. 

6.03 

3.91 

3.85 

2.47 

— . — 

Weitra 

3.67 

3.60 

2.20 

— . — 

Wien 

. 

... 

2.37 



Wiener  Neustadt 

5.35 

3.65 

2.65 

2.25 

4.10 

Zwettl 

6.65 

3.60 

2.19 

Steiemiirk : 

ürm 5.40  3.68  — 2.17  3.80 


Klrntont 


Feldkircben 

..  6.00 

4.50 

3.36 

2.47 

4.05 

Klagenfurt 

..  6.00 

4.25 

3.08 

2.01 

3.39 

Kappel 

Vulacb 

..  6.00 

5.25 

2.16 

4.11 

..  6.15 

4.35 

3.45 

2.33 

4.05 

Völkermarkt 

..  5.63 

4.05 

3.15 

1.95 

3.00 

Kraio  t 

Krainbnrg 

...  5.90 

2.55 

1.80 

3.80 

Laibach 

...  5.20 

4.50 

2.80 

1.60 

KflsteBland: 

GOrz 

...  5,80 

4.00 

Oberüst«rreIck: 


Eferding 

6.00 

3.80 

3.30 

2.40 

Kirchdorf. ... ... .. 

4.06 

3.81 

2.60 

Uauthausen 

3.60 

3.10 

2.30 

— 

.Steyr 

3.93 

2.35 

— . — 

Wels 

4.00 

3.33 

2.17 

4.20 

Tirol : 

Bozen 

6. GO 

5.38 

2.95 

4.32 

Meran 

6.50 

5.00 

4.60 

2.60 

4.50 

— (ftetrt«bMr|ebiUu«  d«rk.k.  SU«totelegrtpb«ii-iatt4lt) 
Im  Juli  d.  J.  hat  der  Depescbcoverfcehr  bei  den  aom  Ressort 
des  k.  k.  HandelsminieteriaiDS  gehörenden  Telegrafenststionen 
Dscbstehende  Ergebnisse  geliefert: 

Im  Juli  Gogeo  Juli 
1870  1869 

Mehr  Weniger 


Anfgegebene  Privatdepeseben .... 

254.164 

76.664 

„ Staatsdepeschen 

4.015 

8.058 

Zusammen  .... 

258.179 

67.611 

Eingelangte  Privatdepeschen 

49.409 

9.680 

„ Staatsdepeschen .... 

465 

209 

Zusammen  .... 

49.874 

9.889 

Transit-Dcpeschcn 

40.820 

20.165 

Oesammtverkebr. . 

348.873 

97.665 

Die  Einnahme  an  Tarifgebühren  für  aofgegobene  Tele* 
gramme  beziffert  sich  also : 

Im  Juli  Gegen  Juli 

1870  1 869 

Mehr  Weniger 

Priyatdepesebeu  195.640  h.  17.156  ä. 

Staatsdcpeschen 7.825  „ 6.111  fl. 

Znaammen  . . 203.465  B.  1 1.04.5  fl. 

ln  den  ersten  7 Monaten  des  laufenden  Jabros  sind  an  Tarif* 
gebühren  1,074.205  fl.  eingegangen,  wovon  1,045.041  fl.  auf 
Privat-  und  29.164  fl.  auf  Staatstelegramme  entfallen. 

— (Spar-  and  Torschnu-TeraiB  li  imai).  Im  Laufe  des 
Monates  September  1870  betrug  der  Geldverkehr  72.715  fl. 
73  kr.,  und  cs  wurden  von  19  VereinsmitgUedem  1 479  fl.  75  kr. 
und  46  .Spareinlcger  8914  fl.  24  kr.  eingelegt,  dann  von  82  Par- 
teien an  VorschuBSchpitalien  55.648  fl.  51.  kr.  rOckgezahlt,  da- 
gegen an  72  Parteien  .59.266  fl.  30  kr.  Darlehen  gegeben,  21  Par- 
teien 5090  fl.  41  kr.  Spareinlagen,  2 Parteien  28  fl.  99  kr.  Ver- 
einscinlagoD  und  9 Parteien  63  fl.  62  kr.  an  Zinsen  ausbezahlt, 
wonach  sich  eine  Cassabarsebaft  von  8146  fl.  34  kr.  ergibt  und 
eine  Mefareiiilsgo  von  5274  fl.  58  kr.  herausstellt. 

— (TerhsiaerugsbaiiteB  aaf  dar  icblaavig-kalataUiKbii 
EJbaatracka.)  Im  Jahre  1869  wurden  biefllr  37.242  Tbaler  ver- 
wendet, und  zwar:  22.164  Tbir.  fUr  neue  Strombauton  und  15.078 
Tbir.  für  Unterhaltung  der  vorbaudenen  Werke  und  Uferdeckuo- 
gen.  Reue  Pflanzungen  wurden  auf  dieser  Strecke  im  genanntea 
Jahre  nicht  ausgefUhrt ; auch  Rczeicbonngen  des  Fahrwassers 
haben  nicht  stattgefunden. 

— (OsaBcao  üb  SardallaB-  mid  BdiiBgbaadal.)  Die  fUr  des 
Handel  mit  Sardellen  und  Häringeo  bisher  in  Bremen  geltenden 
Usancen  führten  zu  manchen  UnzutragiiehkeiteD.  Die  beim  Ge- 
schäfte in  diesen  Artikeln  baopsächlich  betbeiiigten  dortigeu 
Kaufleutc  haben  daher  nnter  einander  die  Vereinbarung  ge- 
troffen, dass  bei  den  zwischen  ihnen  abgeschlossenen  Käufen 
von  Sardellen  und  Häringen  die  bisherigen  Usanceo  snsge- 
schlossen  seien  und  statt  dessen,  wenn  nicht  ausdrücklich  etwas 
Anderes  verabredet  ist,  folgende  Bestimmaugeo  gelten  soUeo: 

1.  Beim  Abschluss  eines  Kaufes  von  Sardellen  oder  Härin- 
gen gilt  der  Empfang  lUr  gesunde  Waare  und  originatvolle 
Packung  erklärt. 

2.  Der  Käufer  von  Sardellen  hat  beim  Tageskaufe  späte- 
stens am  zweiten  Werktage  des  Kaufes,  beim  Lieferungskaufe 
spätestens  am  zweiten  Werktage  nach  dem  Tage  der  Anwei- 
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sang  tum  Empfnogo  too  der  gekaoften  Partie  10  pCt.  au  Offneti 
aod  aa  bosiebtigeo.  Stellt  es  sich  beraae,  daaa  too  diesen 
10  pCt.  die  Bkifte  oder  mehr  als  ungesund  oder  nicht  original- 
Toll  gepackt  bezeichnet  werden  muss,  so  kann  der  Käufer  die 
ganze  Partie  refbsireo.  Anderenfalls  bat  er  sie  nach  der  Scheibe 
XU  empfangeo.  Will  4er  Käufer  von  seinem  Rechte,  die  Partie  su 
refbsiren,  Gebrauch  machen,  so  muss  er  dies  dem  Verkäufer 
beim  Tagakaufe  spätestens  am  zweiten  Werktage  nach  dem 
Tage  des  Kaufes,  beim  Lieferungakanfe  spätestens  am  zweiten 
Werktage  nach  dem  Tage  der  Anweisung  zum  Kiopfaiige  an- 
zeigen. 

3.  Oesebieht  die  unter  2.  erwähnte  Oeffnung,  BesiebtiguDg 
nnd  Anzeige  nicht  binnen  der  Torgeschriebenen  Frist,  so  bat 
der  Käufer  nicht  das  Recht,  die  ganze  Partie  zurackzuweisen. 

4.  Beim  Kanfe  von  Uäringen  bat  der  Käufer  nicht  das  Recht 
die  ganze  gekaufte  Partie  wegen  Ungesnndheit  oder  nicht  ori- 
gioalvoller  Packung  eines  Theilos  der  Waare  zu  refüsiren,  son- 
dern muss  derselbe  die  Waare,  soweit  sie  origioalvoll  ist,  em- 
pfangen. 

E>.  Entstehen  beim  Kaufe  von  Häringen  oder  Sardellen  zwi- 
schen Käufer  nnd  Verkäufer  Differenzen  Uber  die  Besebaffenbeit 
der  Waare  oder  Uber  die  Packung,  so  steht  die  Entscheidung 
hierüber  einem  der  von  der  Handelskammer  dazu  ernannten, 
beeidigten  oder  auf  ihren  geleisteten  Kdpereid  verwiesenen  drei 
Sachverständigen  zu. 

6.  Derjenige, ‘^welcher  die  Entscheidung  des  Sachverständi- 
gen zu  erwirken  wünscht,  hat  dies  scbrifllicb  einem  der  drei 
Sachverständigen  anxuzeigen.  Die  Letzteren  haben  darauf  einen 
aus  ihrer  Mitte,  welcher  indessen  nicht  der  Tür  den  Käufer  oder 
Verkäufer  thätige  Küper  sein  darf,  zu  committiren,  um  die 
Besichtigung  vortunehmen  nnd  seine  Entscheidung  abzngeben. 

7.  Die  Kosten  des  unter  5-  und  6.  beregten  Verfahrens 
fallen  derjenigen  Patei  zur  Last,  gegen  welche  erkannt  wird, 
so  dass  der  Käuler  die  Kosten  Air  diejenigen  Fässer  zu  tragen 
bat,  welche  er  empfangen  muss;  der  Verkäufer  für  die  Fässer, 
welche  der  Käufer  refüsiren  darf.  Die  Sachverständigen  haben 
jedoch  vom  Verkäufer  ihre  Gebühren  eiozuzieheo. 

Die  Gebühren  betragen,  bei  einer  Partie  von  10  Fass  und 
weniger  12  («roten  für  das  Fass,  bei  einer  Partie  von  mehr  als 
10  Fass  6 Qroten  für  das  Fass. 

Nach  einer  Anzeige  bat  die  Uandelskainmer  die  nach  vor- 
stehender Vereinbarung  unter  h.  von  ibr  zu  ernennenden  bach- 
verständigen  bestellt  und  ist  den  Betbeiligten,  welche  die  Ver- 
cinbaruDg  noch  nicht  uoterzeiebnet  haben,  Gelegenheit  gegeben, 
ihren  Beitritt  zu  erklären.  Es  ist  zu  wllnscben,  dass  die  obigen 
Bestimmungen  möglichst  allgemeine  Anerkennung  unter  der 
Bremer  Kaufmannscbafl  finden  und  so  mit  der  Zeit  zur  Usance 
worden  mOgeu. 

• (WestlAdlfchei  KAbelfiets.)  Aus  Cuba  kommt  die  Mel- 
dung, dass  die  Legung  des  unterseeischen  Kabels  von  Ha- 
vana über  Batabano  mit  Santjago,  einer  Strecke  von  ungefähr 
tiOO  engl.  Meilen,  glücklich  vollendet  und  der  erste  Abschnitt 
des  westindischen  Kabelnetzos  zwischen  Cuba  und  Jamaika 
ebenfalls  beendet  sei.  Von  Jamaika  aus  werden  demoiebst 
Kabel  nach  den  Übrigen  westindischen  Inseln  bis  Demerara  und 
andererseits  nach  Panama  gelegt  werden,  um  die  telegraphische 
Verbindung  mit  Lima,  Callao,  Valparaiso  und  den  übrigen  wich- 
tigsten Punkten  an  der  Westküste  berzusteilen. 

— (Iiiltlse  VlsderUMOBg  an  retbea  leere.)  Der  Ge- 
danke, die  an  der  Küste  des  rothen  Meeres  gelegenen  Land- 
striche Kas-Arah,  Khor-Amram  und  Ras-Qbow  aozukaufeo, 
um  daselbst  eine  neue  maritime  Niederlassung  zu  gründen,  gab 
Anlass  zu  den  folgenden,  von  massgebender  Seite  gepfiogeneo 
Erhebungen  über  die  Besebaffenbeit  der  erwähnten  Punkte.  Wie 
überhaupt  die  ganze  RUstengegeod  Arabiens,  welche  das  rothe 


Meer  begrenzt,  so  bildet  auch  jene  Strecke  dieses  Landes, 
welche  sich  ausserhalb  der  Meerenge  von  Bab-el-Maadeb  bis 
Aden  blnzieht,  bis  auf  mehrere  Meilen  landeinwärts  eine  fast 
uDunterbroebeoe  niedrige  und  sandige  Ebene.  Die  einzige 
höhere  Gebirgsgruppe,  welche  sich  bis  nahe  an  die  Küste 
erstreckt,  ist  der  sog.  Jibbel-Kbaraz,  eine  kshle,  ans  Kalkstein 
und  Granit  bestehende  Felsmasse  von  beinahe  3UOO  Fuss  Hohe; 
ausserdem  treten  nur  noch  einige  niedere  unbedeutende  und 
längs  der  Rüste  zerstreut  liegende  nUgelrclben  Über  die  Land- 
fläche  hervor.  Von  irgend  einer  Cultur  des  Bodens  ist,  wenn 
man  nicht  einige  wenige  Onippen  von  Dattelpalmen  dabin  rech- 
net, nirgends  eine  Spur  und  dürfte  selbe  auch  bei  dem  fast 
gänzlichen  Wassermangel  schwer  mOglich  sein.  Das  wenige 
Trinkwasser,  das  man  hin  und  wieder  längs  der  Küste  vor- 
findet, soll  ziemlich  brakisch  sein.  Die  ganze  Küstenstrecke 
lässt  sich  mit  dem  Namen  unwirthbar  am  besten  bezeichnen, 
wozu  die  vielen  ziemlich  weit  sich  hinausstreckenden  bOebst 
gefiibrlichen  Riffe  und  Bandbänke  nicht  wenig  beitragen.  Ob- 
gleich sich  einige  ziemlich  gute  Ankerplätze  gegen  den  Nordost- 
Monsoon,  z.  B.  nnter  Kas-Arah  und  Ras-Amram,  vorfinden,  und 
in  der  Bucht  von  Ghubbct-el-Heikah  Schiffe  gegen  die  starken 
NW-Winde,  welche  im  Juni  und  Juli  durch  die  Strasse  von 
Bab-el-Mandeb  wehen,  ankern kOnnen,  so  exlstirt  doch  kein  ein- 
ziger guter  Hafen,  welcher  Schiffen  gegen  alle  Wetter  Schutz 
bieten  würde,  denn  der  Hafen  von  Khor-Amram  hat  in  der  circa 
2 Seemeilen  langen  und  schmalen  Einfahrt  nur  eine  durch- 
schnittliche Tiefe  von  4 — 5 Fass,  und  eignet  sich  daher  höchstens 
für  kleinere  Küstenfahrzeuge.  Ein  guter,  leicht  aozuiaufender  und 
sicherer  Hafen  ist  aber  eine  erste  Lebensbedioguog  für  eine 
Niederlassung,  welche  ledigHcb  überseeische  Handelszwecke 
verfolgt.  Was  die  Natur  versagt,  müsste  demnach  durch  Kunst 
hier  geschaffen  werden,  und  dies  konnte  anfeiner  solchen  Küste, 
wenn  überhaupt  ausführbar,  nur  mit  bedeutenden  Geldmit- 
teln bewerkstelliget  werden.  Welche  besonderen  Vorthelle  die 
Lage  dieses  Landstriches  gerade  sonst  für  commcrziclle  Zwecke 
gewähren  würde,  darüber  lässt  sich  kein  bestimmtes  UrtheÜ 
abgebon;  doch  kann  man  nach  den  Erfahrungen,  welche  ein 
längerer  Aufenthalt  ira  rotbcu  Meere  io  Bezug  auf  den  Handel 
von  und  nach  Yemen  an  die  Hand  gegeben,  anochmon,  dass  die 
Aussichten  auf  Erfolg  nicht  derart  seien,  um,  sei  es  nuo  von 
einer  Regierung  oder  von  einer  Privatgesellschaft,  die  jeden- 
falls bedeutenden  Oeldopfer,  die  eine  solche  Niederlassung  mit 
sieh  bringt,  zu  machen.  Zieht  man  aber  noch  in  Betracht,  dass 
io  fast  unmittelbarer  Nähe  sich  Aden  mit  seinen  beträchtlichen 
Hilfsmitteln  und  seinem  Immerhin  gutgesebUtzteo  Hafen  be- 
findet, dannjdass  auf  der  Spitze  bei  Bab-el-Mandeb  eine  franzö- 
sische Gesellschaft  AostreogiingeD  macht,  um  eine  Kuhlen-  und 
Haodelsstatioo  zu  errichten,  ferner  dass  auf  der  afrikanischen 
Seite,  fast  Perim  gegenüber,  in  der  Bucht  von  Assab  eine  italie- 
nische Gesellschaft  in  derselben  Absicht  eine  Niederlassung  zu 
gründen  sucht,  so  dürfte  das  Nutzlose  einer  vierten  Handels- 
Station  in  solcher  Nähe  noch  mehr  in  die  Augen  springen.  Eine 
Niederlassung  in  jener  Oden  Gegend  und  dem  UDgCsi’.odeD 
Klima  dürfte  durchaus  keine  Aussicht  auf  irgend  einen  Erfolg 
haben.  Das  rothe  Meer  bat  durch  die  Eröffnung  dos  Suezcaoals 
als  Wasserstrasae,  die  von  Europa  direct  nach  den  imlischcn 
Gewissem  lübrt,  jedenfalls  eine  erhöhte  Bedeutung  gewonnen; 
io  den  HuDdelsverhältoissen  der  Küstenländer  wird  jedoch 
dieser  neue  Wassercanal  wenig  ändern.  Die  Prudnetioo  an  Roh- 
stoffen in  diesen  Ländern  und  der  Coosum  von  europäischen 
Industriewaaren  dürften  bei  den  klimatiseben  Verbältuissen  und 
den  Bitten  und  Gebräuchen  der  Bewohner  noch  auf  lange  Jahre 
hinaus  dieselben  bluibco. 
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K.  k.  priv.  allg.  österreichische  Boden-Credit-Anstalt. 

Bei  der  am  1.  October  1870  stattgehabten  fünften  Ziehung  der  5procentig«n,  3Stjäh- 
rigen  Pfandbriefe  österreichiecher  Währung  der  k.  k.  privilegirten  allgemeinen 
österreichischen  Boden-Credit-Anstalt  wurden  nachfolgende  Stucke  gezogen: 
äfl.  100:  Nr.  3,  305,  530,  1332,  3440,  3982,  5091,  5219,  5828,  5834,  6262,  6311, 
„ 6525,  7536,  7668,  8437,  8839,  8848,  8947,  9285,  9782,  10.048,  10.138, 

„ 10.319,  10.328,  10.421,  10.615,  10.726,  10.809,  10.862,  11.126,  11.132, 

„ 11.22.5,  11.244,  11.264,  11.345,  11.488. 

k fl.  1.000:  Nr.  690,  943,  955,  163.3,  1703,  2271,  3836,  3882,  4017,  4277,  4592,  5623,  6305, 
„ 8184,8407,  8747,  9410,  970.5,  9973,  10.269,  10.288,10.757,  10.883,  11.097, 

„ 11.716,  11.994,  12.649,  12.779,  13.040,  13.719,  14.705,  14.809,  14.830, 
, 14.853,  14.966,  15.102,  15.533,  15.674,  15.714,  15.964,  16.179,  16.256, 
„ 16.955. 

Die  Rückzahlung  der  gezogenen  Pfandbriefe  erfolgt  vom  2.  Jänner  1871  an  bei  der 
Centralcassa  ln  Wien  und  bei  dem  Hause  M.  A.  V.  Rothschild  & Sühne  in  Frankfnrt  a.  M. 

Das  Verzeichniss  der  bei  den  früheren  Ziehungen  verlosten,  aber  bis  heute  noch  nicht 
behobenen  33jährigen  Pfandbriefe  kann  bei  der  k.  k.  priy.  allgemeinen  österreichischen 
Boden-Credit-Anstalt  in  Empfang  genommen  werden. 


PriUniaieratioiifpreii 
In  WiNfi: 

ipuki).  fl.  t,  hAlbj.  fl.  3, 
▼iertelj.  fl.  1.50. 
Eini.  Nommeni  15  Xkr. 
Mit  f »tt  «Bd  Us  ftacklun4«l: 
gsnij.  fl.  7,  hdlbj.  fl.  3.50, 
Tlert«ij.  fl.  1.75. 

Mr  4M  *««lNiid 

(ob»*  PoMTsnCBdUBl)  t 

yBiiBj.  4 Rtb.  SO  Ngr., 
halb],  fl  Rth.  10  Ngr., 
Tlcätt«y.  1 Btb.  5 Nft. 


AUSTRIA. 

Archiv  für  Oonsularwesen, 

volkswirthschaftliche  Gesetzgebung  und  Statistik. 

Ie4i{in  Ui  iiflnp  da  (mäisu«  L L Kiblerins  (ir  amlrtii«  li(ele|«keilit. 

Erschemt  jeden  Sonnabend. 


Expedition  in  Wien 
Verleg 

4et 

L k.  lof-  Suitodrvckcre, 
Sio^«ntrMde  Nr.  flfl. 
InMratti'AifliiliiM ; 
Ar  di«  •inmBlig*  ElaMfeBl. 
tanfi  di«  dr«l<t»>)(ic«  P*üt. 
««n*  4 kr.  1 N(r. 

F4r  d««Awl«»d  Sb«rB*kiMo 
PrisBnwBtloB  «U«  FMltalrr 

•Bd  flicbkBBdlragv^ 
iBMralB  w«rd«a  ta  V«rt*ta 
d«r  k.  k.  Uor*  nd  tuato- 
dnwk«r«l  6b«ni»auMB. 


XXII.  Jahrgang.  Wien,  15.  October  1870. 


mr.  kt. 


iBbalti  Coae«larbrrickt«>i  Kfilu.  i«  J.II  1870.  (MoN»Uli«riehl.)  — A«twerp«B,  Aaf«c»  Stplember  1870.  (M«N*Ubenekl.)  — Ctrdiff, 
10.  1870.  (MosaUbericbL)  — Faluoulb,  im  April  1870.  (Jahrvabrrichl  Ar  1809.)  — Oherbourf.  (Jabr*ak«rieht  f«r  1869.)  — Valania. 

ABfaD^  ScptMBber  1870.  (Moaatabericbt)  — Aocona,  An/anra  Srplembar  1870.  (Mo«il*brricbl.)  — Barletta.  (Jahreaberieht  för  1869.)  — 
Palrrmo,  Eadc  Jali  1870.  (CrBakdan;  «tiwr  Rhedarjcwll»chan.)  — Poarara,  IJalir«ab«riebt  nir  1809.)  — Corfv,  AafaBKa  Saptmber  1870* 
(MoBaUberirbt.)  ->  Palnu,  Aaraaki  SapUmber  1870.  (MonaUbaricbt.)  — Zaol«.  ABfansa  SrpUmbar  1870.  (MoBaUbancht.)  — Galal», 
Kodt  AHf«at  1870.  (MgaaUberichL)  — Ibraila,  20.  Aufvat  1870.  (MoaaUbericht.)  — Sdioa,  Aafaasa  An^t  1870.  (Manatab«rieht.)  — 
Chicago.  (Jabretbrricbl  für  1»88.)  — V alb  a * ir  th«c  b ■ m leb«  ü »a««  a f e b u n * ; OralBtreieb.  — .NorddeuUebrr  Baad.  — Baden 
aad  lUli«.  — «iedfrlaade.  — «roaabriUnoieB.  — Amtliche  StatialJ  ki  Uebcraichl  der  Prelae  eintBCr  wtchlifw  UehenamiUel.  Braun- 
itoffe  aad  de«  Taglohae«  aa  veracbledeacD  Ortet  der  oaterreicbiach-anpriacbeB  MoDtechie  im  Monate  September  1870.  — Veracble- 
dene  Miltbeilaiigaa.  — ganraniUe-VerfiifaBg.  — Getralde-I>ar«ba«hniUapreiae.  — GelreidenmaaU  In  Trieat. 


Consularberichte. 


K61a,  im  Jolt  1870.  (UoDatsberiebt)  Die  drohe&do 
KriegsfefAhr  Ubmt  bereits  Hsndelf  Indostrie  aod  Verkehr  io 
einem  aogewöhtilicfa  hohen  Grade.  War  die  Entwicklung  dieser 
drei  Factoron  des  materiellen  Wohlergehens  der  Völker  ror 
14  Tagen  noch  eine  blühende,  zu'glänsendcn  IIofTDiingen  ixirech- 
tigende,  so  ist  Jetzt  ein  plötzliches  Erlahmou  aller  materiellen 
and  indnstriellcn  Thütigkeit  mit  Sicherheit  vorauszusefaen. 
Aafgegebone  Bestellangeo  werden  zurückgezogen  oder  auf  ein 
Minimum  roduclrt;  angefangene  Arbeiten  worden  in  aller  Eile 
beendet,  um  abgeliefert  zu  worden,  und  wo  nur  der  mindeste 
Zweifel  in  Betreff  des  Einganges  des  Geldes  herrscht,  da  worden 
die  Waaren  snrflckbebalten.  Nie  batte  das  Vertrauen  ln  die  Zu- 
kunft, die  Spceulationslust,  der  Eifer  In  Ausdehnung  der  Ab- 
satzkreise uud  Vermehrung  der  Production  einen  so  hohen 
Grade  erreicht,  als  solches  zn  Anfang  dieses  Monates  der  Fall 
war.  Um  so  greller  erscheint  der  Gegensatz,  obgleich  der  Krieg 
noch  nicht  begonnen  hat  Ein  Blick  auf  den  Stand  der  Actien 
lehrt  zur  Genüge,  welchen  Wechsel  das  Vertrauen  erfahren  hat. 
Die  nächsten  Honatsausweise  unserer  Eisenbabnen  werden 
ebenfalls  bedeutende  Ansfullo  anfzuzoigen  haben.  Indessen 
darf  man  sich  der  Uoffnung  hingebeo,  dass  die  erste  Ueber- 
raschong  nicht  nachtboilig  sein,  and  dass  beim  Fortgange  des 
Krieges,  falls  der  Schauplatz  desselben  mehr  in  das  Innere 
Ton  Frankreich  periegt  werden  würde,  auch  die  plötzlich  nn- 
terbroebone  Goachäftalust  theilweise  wiederkehren  werde.  Das 
Priocip  der  GenoBsensebafl  beginnt  sich  jetzt  aneh  auf  dem 
Gebiete  der  Landwirthschaft  geltend  zu  machen.  In  mehreren 
Orten  haben  sich  Landwirtbe  vereinigt,  um  landwirthschaft' 
Hebe  Maschinen,  besonders  Dreschmaschinen,  für  gemoinsamo 
Koehnnog  zu  beschaffen  und  der  Reihe  nach  io  Gebrauch  zu 
nehmen.  Der  Nutzen,  den  eine  Dampfdroeohmasehine  dem  Land- 
manne  gewahrt,  besteht  im  raschen  Ausdresebeo  der  Frucht 
nach  der  Ernte  und  foglich  im  raschen  Verkaufe  derselben,  im 
▼ollstflndigen  Aasdreschen  der  Körner,  endlich  in  der  Billig- 
keit, da  der  Drescbloho  mittelst  Hascblno  durcbschnittllcb  pr. . 
Btuodo  1 Th.  15  Sgr.  betrügt.  Eine  diese  Frage  behandelnde  I 


Schrift,  die  anch  das  Statut  der  GesellscbaB  enthält,  iat  vom 
iandwirthscbafUichen  Vereine  fUr  Kheinprenseo  in  1500  Exem- 
plaren angokauft  worden,  und  bat  die  hiesige  königliche  Regie- 
rung mehrere  Hunderte  derselben  zur  unentgeltlichen  Vor- 
tbellung  an  die  Landwirtbe  den  Behörden  zugesendet.  Die  per- 
j manenteo  Austeilungen  von  Maschinen  und  Geräthen,  besonders 
! zu  Zwecken  der  Laodwirthschaff,  Anden  immer  grösseren  An- 
klang,  so  dass  die  Uotemehincr  dorsolben  gute  Geschälte 
machen.  Die  dentschen  Maschinen  stehen,  was  Güte  nnd  Preis- 
würdigkeit betrifft,  den  englischen  und  belgischen  nicht  nach. 
Unsere  Technik  ist  aber  uaermüdlich  in  Anbringung  neuer  Ver- 
besseruDgen,  auch  werden  manche  procüscho  neue  Erffodungon 
gemacht,  die  der  Landwirthschaft  zu  Gute  kommen.  Die  regel- 
mässigen Versammlungen  unserer  Ingenieure  und  Techniker, 
wobei  das  Neueste  und  Wisseoswürdigstc  eingehende  Bespre- 
chung Gndet  nnd  nicht  minder  die  vortreffliche  technische  Jour- 
oalistik  Deutschlands,  ferner  die  grosso  Regsamkeit,  die  seither 
auf  landwirtbschafUicbem  und  induatriellem  Gebiete  herrschte, 
haben  zur  VervoUkommnuog  der  Maschinen  ungemein  beige- 
tragen, während  der  Sinn  für  Verwendung  derselben  doreb  die 
Ausstellungen  sehr  angeregt  wird.  Auf  Veranlassung  des  land- 
wirtbschaftlicben  Vereines  für  Rheioproasseo,  der  ca.  15.CKI0 
Mitglieder  zählt,  erscheint  seit  1.  Jnii  im  Verlage  von  W.  Strüder 
in  Neuwied  und  unter  Kcdaction  dos  Herrn  K.  von  Laogsdorff, 
eines  bewährten  Fachmannes,  eine  „Rheinische  Wochenschrift 
für  Land-  und  Volkswirthscbaft",  die  ihre  besondere  Aufmerk- 
samkeit dem  Genosseosebafts-  und  Vereinswesen,  dem  wirth- 
Bcbaftlichen  Rechnen,  dem  Verkehrs-,  Credit-  und  Hypotheken- 
wesen,  der  Arbeiter-,  Zoll-  und  Steuerfragc,  sowie  der  Und- 
und  volkswirthscfaaftlichen  Gesetzgebung  zuweoden,  aber  auch 
Bpccicll  landwirthscbartUche  Fragen  eingebond  besprechen  und 
als  Organ  des  laodwirthscbaftlichcn  Vereines  für  Kbeiopreussen 
dienen  wird.  Die  Monatsschrift  des  letzteren,  die  seither  allen 
Mitgliedern  gratis  zuging,  soll  io  Zukunft  nur  die  grösseren, 
spccifisch  landwirtbscbalclicbeo  Abhandlungen  bringen.  Die 
bis  jetzt  erschienene  Probenummer  ist  ebenso  reichhaltig  und 
gediegen  und  berechtigt  tu  den  besten  Erwartungen.  Die  Köln- 
Mindener  Elseobahngescllscbsft  bat  am  30.  Juni  ihre  General- 
versammlung  gehalten.  Die  Betriebsergebnisse  des  Jahres  1SÜ9 
sind  höchst  erfreulicher  Natur,  was  vorzugsweise  eine  Folge  des 
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blüheuilca  Stande«  der  Bergwerks-  und  Uiittenmdu«tne  iift.  Ks 
wurden  iiu  abgelftufenen  üebcliäfUjfthre  iiu  Ganzen  470.45S  Tcr- 
soiieo  and  146,bü^.57d  Ctr.  Gtltor  befördert.  Die  Dividende  be- 
tragt 8»/io  pCt.  Die  Balm  war  73-02o  Meilen  lang,  bosaas  326 
Loeomotiven,  222  Per«onenwageu  und  8237  Lastwagen.  An  der 
Strecke  der  Venlo-naiuUuiger  Bahn  W»  Wesel  liat  bis  jetzt  der 
Bau  geruht;  dagegen  sind  die  Vorarbeiten  für  die  Weseler 
Hheinbrücke  fortgesetzt  und  so  weit  befördert  worden,  dass 
naeb  erfolgter  höherer  (leuchmigung  des  Projectea  und  nach 
oribigter  Feststellung  des  BrUckcnbauplatzos  der  Ihiu  beginneo 
kann.  Das  ganze  Bauwerk  wird  in  vier  ThoUo  zerfaUen  und 
zwar  in  den  liukseitigeD  Viaduct  mit  50  Oeffnnugen,  in  die  links- 
seitige FlulbbrQcke  mit  17  Oeffuuugcn,  in  dio  eigentliche  Strom- 
brueke  mit  4 üeflfnungcn  und  in  die  rechtsseitige  l'IutlibrUcke 
mit  IH  OefTuungen.  Im  Ganzen  werden  89  Oeffnungon  mit  einer 
lichten  Weite  von  4392  Fuss  Uberspsuut.  Dio  Strecke  von  Gel- 
seukirchen  Tiber  Hallern  nach  Münster  ist  schon  am  1.  Jänner 
d.  J.  dem  Betriebe  Übergeben  worden.  Auf  der  Strecke  von 
Miiuster  bis  Osnabrück  sind  dio  Erdarbeiten  und  die  Brücke 
nahozu  vollendet  und  hat  die  Äusfiihruug  des  Oberbaues  von 
Münster  wie  von  Osnabrück  ans  bereits  begonnen.  Auf  der 
Biibnstrocke  von  Osnabrück  bis  Bassum  sind  die  Bauarbeiten 
im  vollen  Gange;  jenseits  Bassum  bis  Hremeu  und  Harburg 
aber  hat  der  Bau  noch  nicht  ln  AngriÖf  genommen  werden  kön- 
nen, weil  Uber  die  Richtung  der  Baliu  auf  bremischem  Gebiete 
mit  dem  Senate  der  freien  Stadt  Bremen  eine  Einigung  noch 
nicht  erzielt  werden  konnte  und  auch  auf  preussischem 
Gebiete  dio  Festsetzung  der  Linie  seitens  der  höheren  Be- 
hörden noch  nicht  erfolgt  war.  An  den  Elbebrücken  bei 
ILirburg  uud  Hamburg  ist  mit  Aufstellung  des  cisertien 
Oiierbaucs  begonnen  worden.  Letzterer  rührt  aus  der  Fa- 
brik des  Herrn  J.  C.  Ilnrkort  her,  der  auch  schon  filr 
österreichische  Eisenbahnen  eiserne  Oberbaue  geliefert  hat.  Dio  ! 
Vorarbeiten  für  die  EmscUcrlhalbahn  werden  fortgcsistzt  und 
sind  so  weit  geuehmigt  worden,  dass  jetzt  auch  der  Bau  auf  der 
Strecke  Waiioe  Sierkradc  in  Angriff  genommen  werden  kann, 
nacbem  die  Strecke  Henie-Caslrop  im  Bim  so  weit  vorgeschrlt- 
teu  ist,  dass  sie  in  Monatsfrist  dem  Betriebe  wird  übergeben 
worden  können,  Die  Vorarbeiten  für  die  Strecken  Sterkrade- 
Moidcrich  und  Castrop-Dortmund  sind  thoils  vollendet,  tbeits 
io  der  Ausführung  begriffen.  An  der  Bahn  von  Dillenbiirg  in  das 
.Scheldethal  mit  einer  Abzweigung  in  das  Eibachor  Thal  haben 
die  Arbeiten  begonnen.  Dio  rcobtsrhcinischo  Eisenbahn  von 
Neuwied  nach  OUercassel  ist  am  11.  Juli  dem  Betriebe  über- 
geben worden.  An  letzterem  Orte  vermittelt  eine  Trajectanstalt 
die  Verbindung  zwischen  beiden  Rheinufern.  Kino  Zweigbahn 
führt  auf  dom  linken  Rhetnufer  nach  dem  Bahnbofo  zu  Bonn.  Dio 
Reisenden  verlassen  beim  Uebersetzeo  die  Wagen  nicht  und 
iiudet  das  Passiren  des  Rheins  mit  grösster  Sicherheit  und 
Schuelligkoit  statt.  Die  noch  fehlende  Strecke  von  Obcrcassei 
nach  Siegburg  soll  im  Laufe  dieses  Jahres  vollendet  werden. 
Eine  Fortföhrung  der  rechtsrheinischen  Bahn  vou  .Siegburg  nach 
Opladen  ist  bereits  vom  LlandelgmiDiatcHuui  zugestanden 
worden.  Die  Direction  der  rheinischen  Etsenhahngcsellschaft 
hofft  indessen,  dass  ihr  dio  Concession  für  die  Weiterführung 
bis  Ruhr<»rt  ertbeilt  wird.  Der  Bau  der  Olhalbahu  von  Linzig 
bis  Euskirchen  bängt  von  der  kostenfreien  Hergabo  des  Terrains 
seitens  der  interessirten  Gemeinden  an  die  bauende  Gesellschaft 
ab.  Dasselbe  gilt  vou  der  Babu  von  Andcrrach  nach  Mayen. 
Die  Crcfeldcr  Scidenfabrikeu  standen  vor  Ausbruch  des  Krieges 
in  voller  Thätigkeit,  so  dass  Mangel  an  Arbeitskräften  eingc- 
troteu  war.  Farbige  Epingles  uud  Gros  grains  fanden  starke 
Nachfrage;  ebenso  Attas,  .Sammt  und  Sannutbänder,  während 
in  Lusties  f\lr  Kleider  schwüchero  Nachträge  herrschte.  Nord- 
amerika hatte  bedeutende  Auftriigv  gegeben ; ebenso  England, 
das  besonders  viel  S.amnit  und  Atlas  bedarf.  Auch  iin  Zollverein 
war  der  .Markt  dafür  ein  sehr  guter.  Farbige  Seiden-  und 


Sammtbänder,  Besatzstücko  aller  Art  aus  Seide,  Sammt, 
Schmelz,  Lava  u.  s.  w.  waren  stark  gefragt,  so  dass  auch  dio 
Fabriken  des  Wuppertbalea  und  benachbarter  Gegenden  deo 
Bergischen  in  vollster  Thätigkeit  standen.  Der  lebbaffe  Geld- 
umsatz als  Folge  des  reichlicbeo  Verdienstes  in  allen  Berufs« 
classcD  beurkundete  sieb  am  besten  in  der  regen  Nachfrage,  die 
in  diesen  Luxusstoffen  herrschte.  Es  waren  aber  auch  baum- 
wollene,  halb-  und  ganzwollene  Stoffe  sehr  gcaucbt,  wie  über- 
haupt auf  dem  ganzen  Gebiete  der  sogenannteD  ManuCactur- 
waarcn-lndustriß  grosse  Lebhaftigkeit  herrschte,  wodurch  die 
rhcinisch-wcstphäliBcbcn  Fabriken  zu  einer  grossen  Anspan- 
nung Ihrer  Kräfte  vcianiasst  wurden.  Der  ausgebrochene  Krieg 
wird  diese  Entwicklung  lahmen  und  auf  Jahre  hinaus  jeden 
Aufschwung  hemmen.  Nichtsdestoweniger  ist  die  Stimmnng 
der  Bewohner  von  KUeioland-Westphaleo  eine  patriotisch  geho- 
bene. Auf  ihnen  ruhen  doppelte  Lasten,  insoforu  sie  durch  die 
Hemmung  der  iudustrielleii  uud  mcrcaiitilon  Thätigkeit  grosso 
Eitibusse  erleiden,  die  »nderc  .Staatsbürger  nicht  treffen.  Auch  im 
Kohlen-  und  Kisengeschäfte,  das  ein  glänzendes  war,  werden  sich 
die  F.inwirkuugen  des  Krieges  geltend  machen.  Am  UHchsten 
wird  das  Seegebiet  in  Alitleidenschaft  gezogen,  das  eine  gross- 
artige Kohlen-  und  Eisenindustrie  besitzt  und  am  nächsten  an 
den  Kriegsschauplatz  grenzt.  Mehrere  Hütten  haben  ihre  projec- 
tirten  Erweiterungsarbeiten  eingesteilt.  Auch  die  neuen  Kob- 
loubergwerksAolagen  solluu  eiustweilcu  sisiirt  werden.  Dio 
hohen  Kuhlenpreiso  Kaben  jetzt  von  selbst  ihre  Grenze  gefun- 
den. Auf  eiuzeloen  Werken  ist  diu  Hälfte  der  Arbeiter  zu  den 
Fahnen  cinguzugen  wurden.  Im  Monate  Juni  stellte  sich  der 
hiesige  Hafenverkehr  in  folgender  Weise:  Es  kamen  tu  Berg 
162.396  Ctr.,  zu  Tabl  162.399  Ctr.  an,  darunter  haiiptsächUch : 
Getreide,  Holz,  Papier,  Cement,  Kohlen,  Steine,  Wein,  Bchiefcr, 
Baumwolle,  Masdiiueu  u.  s.  w.  Es  giugeu  zu  Berg  67.949  Ctr., 
zuThat  50.255  Ctr.  ab,  iosbesoodere:  ('hcmikalieu,  Farbwao- 
ren,  kölnisches  Wasser,  Getreide,  Blei. 


Antwsrpea,  Anfangs  September  1870.  (Mo  na  taberic bt. ) 
Im  vorigen  Monate  sind  345  bcladeuo  Schiffe  cingulaufen,  die 
aich  mit  Rücksicht  auf  die  Nationalität  folgcndermoasen  ver- 
theilcu:  Oesturreiebisebu  1,  belgische  13,  englische  138,  franzö- 
sische 59,  nordduuUcho  8,  niederländisebe  19,  dänische  12, 
scbw'cdiscb-norwcgiaclie  68,  russische  4,  italienische  8,  spani- 
sche 7,  uordaaierikaniache  8.  Ein  österreichisches  8chiff  ist  von 
hier  abgrsegclt und  1 blieb  im  Hafen.  Getreide.  Der  Markt  cröff- 
nete  ohne  Veränderung  für  Weizen  und  Roggen,  während  Gerste 
und  Hafer  mehr  gesucht  waren,  zu  eher  festeren  Preisen.  Dieherr- 
scheude  GescbäftsstilSe  dauerte  auch  in  dun  folgcndüD  Wochen 
an  und  führte  schliesslich  zu  einem  Abschläge,  welclier  jedoch 
nicht  lange  .Stand  hielt,  da  sich  schon  nach  der  zweiten  Hälfte 
des  Monates  eine  lebhafte  Frage  für  Weizen  und  Roggen  eio- 
stelUe,  welche  die  Vorräthe  merklich  reducirto  und  die  Eigner 
fester  stimmte.  Letztere  erhöhten  ihre  Forderungen  und  die  Käu- 
fer willigten  iiacb  und  nach  io  einen  Aufschlag  von  ca.  2Vj  Fros. 
für  Weizen  und  1%  Fres.  für  Roggen.  Die  Umsätze  betrugen: 
3250  Last  Weizen,  376  L.  Roggen,  lo40  L.  Gerste  und  1850  L. 
Hafer.  Nchlusspreise:  33Vs~'34  Frca.  für  Hamburger  und  däni- 
schen Weizen,  32*/« — 94<A  für  Ostsee-,  32Vs'~33Vs  för  auicrika- 
I nischen,  22  Frca.  für  tiiUndischca  und  französischen  Roggen, 
21—21  Vs  tUr  Ostsee-,  20 für  Taganrug,  20—21  Fres.  Hlr  Gerate 
vom  scLwarzenMcere,  19»/«— 2ofürDonaugerste,  23Vs — 24  Frca. 
für  Hafer,  l.eiusaat  wenig  belebt  uud  ohne  erhebliche  Ver- 
änderuug.  Die  Verkäufe  betrugen  ca.  620  L.  von  34 — 39  Fros. 
für  Morehauhky.  und  Schwarze  Meor-8aat  Rapssaat.  Nach- 
dem am  Auläuge  des  Monates  höhere  Preise  bewilligt  wurden, 
Hess  die  Frage  in  der  Folge  etwas  nacli,  so  dass  man  billiger 
kaufen  kounte;  diese  Flauheit  war  aber  nur  vorübergebend  und 
da  nur  weulg  Waarc  ausgeboten  wurde,  so  haben  die  Preise 
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wieder  aogezogeo.  Im  Ganzen  wurden  ea.  500  L.  begeben  nnd 
inletzt  ftlr  imliscbe  Saat  41—44  Frcs.  bezahlt.  Kaffee.  Die 
Frage  war  den  ganzen  Monat  hindurch  still  und  die  UmsStso  in 
Domingo  beschriokten  sich  anf  5020  Sicko,  meistens  beechä- 
digteWaare,  welche  in  Auction  verkauft  wurden;  die  Preise  von 
97^27  V«  Gent  Entrepot  für  good  ord.  bis  ordin.  Haiti  müssen 
daher  als  nominell  betrachtet  werden.  Brasil  bedang  dagegen  in 
Folge  der  rcducirton  Vorrithe  In  erster  Hand  volle  Preise,  und 
awar  27y4— 29  Cent  E.  für  ord.  bis  guten  Klo.  Im  Ganzen  sind 
die  Eigner  fest  gestimmt,  da  bei  geringen  Zufuhren  die  Vor- 
rithe  abnehmen.  Diese  betragen  30.000  8&cke  Domingo  und 
13.000  S.  Brasil.  Zocker.  Bei  einer  massigen  Frage  waren  die 
UmsStze  anf  1200  Kisten  Havana  limitirt  zu  10*/| — 17^/4  fl.  für 
Nr.  12  bis  If».  Vorrath  1600  Kisten  Uarana.  Tabak.  Der  Markt  war 
■ehr  ruhig  bei  geringer  Frage.  VerkSufe  52  FtUser  Kentucky  zn 
früheren  Preisen.  Vorrath  18  F.  Virginier  und  1065  K.  Kentucky. 
Petroleum.  Die  Verkäufe  von  raffinirtcr  Waare  betrugen 
47.600  Faaseben,  wovon  17.000  F.  present  und  30.600  F.  auf 
Lieferung,  Vorrath  100.650  Fässchen  nnd  46.448  Kisten.  Wäh- 
rend der  Artikel  in  den  ersten  Tagen  des  Monates  auf  42  Frcs. 
gefallen  war,  trat  kurz  nachher  wieder  eine  Besserung  ein  und 
schloss  der  Markt  zu  52  Frcs.  Der  Um-iatz  an  Iliiiten  betrug 
54.995  Stück,  der  Vorrath  161.759  St  Die  Frage  hat  sich  nach 
und  nach  wieder  belebt  und  Preise  waren  eher  fester.  Wolle. 
Verkanft  wurden  10.19  Rallen  La  Plata.  Vorratb  66.607  B.  Die 
Frage  beschränkte  sich  auf  fCr  Militärtücher  paaseodo  Sorten  zu 
einem  Abschläge  von  10  Centimes. 


Cärdlff,  10.  Augu.nt  1870.  (Monatsbericht)  Der  .Schiffs- 
verkehr Cardiffs  war  auch  im  vergangenen  Monate  nicht  befriedi- 
gend. Es  liefen  611  Schiffe  ein  ^gegen  811  während  der 
gleichen  Periode  des  Vorjahres  und  871  im  Jahre  1868),  dagegen 
liefen  643  Schiffe  aus  (gegen  G96  im  gleichen  Zeiträume  119)9 
nnd  777  im  Jahre  1868).  Der  Flagge  nach  verthcilcn  sich  die- 
selben, wie  folgt:  Rritisclic  255(854217 T.),  darunter  67  Dampfer 
(34.3r(.'»  T.),  französische  56  (10.355  T.),  darunter  6 Dampfer 
(2093  T.) , italienische  14  (11..568  T.) , darunter  1 Dampfer 
(135 T.),  amerikanische  19  (20.581  T.),  schwedisch-norwegische 
9 (2745  T-),  norddeutsche  8 (4062  T.), dänische  4(1342T.),  nissi- 
sehe  4 (3818  T.),  darunter  2 Dampfer  (1991  T.),  österreichisch- 
ungarische  3 (1624  T.),  spanische  2 (713  T.),  darunter  1 Dampfer 
(280  T.),  holländische  (335  T.),  darunter  1 Dampfer  (113  T.); 
ferner  215  Küstenfahrer.  Von  den  österreichisch  - ungari- 
schen Schiffen  kam  1 (518  T.)  aus  Oran  mit  200  T.  Ksparto- 
gras,  1 (510  T.)  aus  Bordeaux  mit  350  T.  Holz  und  1 (596  T.) 
aus  Limerick  In  Ballast.  Abgesegclt  ist  ein  Schiff  mit  einer  La- 
dung Kohlen  nach  Triest,  und  der  Fraclttenpreis  betrug  19  s. 
Die  Einfuhr  durch  fremde  Schiffe  im  verflossenen  Monate  war 
sehr  gering  und  bestand  in  2082  T.  Friscbschlacke,  650  T.  Spit- 
zeleisen,  66  T.  Zion,  4298  T.  Grubenholz,  13.914  Scheffel  und 
840  T.  Weizen,  4(*0  Säcke  Mehl,  .550  T.  Gerste,  16.683  Scheffel. 
150  T.  und  1250  Quarter  Hafer,  18T.  Zwiebeln,  1H09  T.  Esparto- 
gras,  180  T.  Kalkstein,  39.580  Stück  Ziegeln  und  70  Ladungen 
Schlacht-  und  Htechvicb.  In  den  Verschiffungen  von  Koh- 
len hat  iro  Juli  1.  J.  in  sämmtlichcn  Häfen  Grossbritanniens 
eine  kleine  Zunahme  stattgefunden.  Es  wurden  nämlich 
1,695.775  T.,  gegen  l,684.tl49  T.  im  Vormonate,  mithin  um  etwa 
10.(X)0  T.  mehr  verladen.  Der  Kohlcnoxport  im  L J.  betrag  bis 
jetzt  im  Ganzen  Il,29tj.194  T.;  im  Jänner  L J.  wurden  nämlich 
1,569.428  T.  verschifft,  im  Februar  1,275.881  T.,  iro  März 
1,650.145  T.,  im  April  1,275.881  T.,  im  Mai  1,714.669  T.,  im  Juni 
1,684.649  T.  nnd  im  Juli  1,695.77.5  Tonnen.  Nach  dem  AusUnde 
wurden  ezportirt , u.  zw.  im  Jänner  756.2(t8  T. , im  Februar 
582.612  T.,  im  März  890.519  T.,  im  April  946.620  T.,  im  Mai 
982.153  T.,  iro  Jnni  943.935  T.  und  im  Juli  973.167  T.,  mithin 
zusammen  6,152.114  T.  Im  Juli  I.  J.  wurde  um  5000  T.  weniger 


verschifft  als  während  des  gleichen  Monates  1869.  In  den  Süd- 
Walcs-Häfen  hatim  verflossenen  Monate  cmeMinderauBfuhr  statt- 
gefbndcD,  u.  zw.  io  Cardiff  um  6(X)0  T.,  in  Swansea  um  4000  T., 
In  Newport  um  2(X)0  T.  und  in  Llaneliy  um  30.000  T.  Auch  in 
den  nördlichen  Häfen  ist  im  Vergleiche  mit  dem  Vorjahre  eine 
Abnahme  io  dem  Exporte  bemerkbar,  n.  zw.  in  NowcasUo  um 
10.000  T.,  in  .Scnderland  um  -lOO*)  T-,  in  Uartlepool  um  GfKK)  T. 
Die  Anzahl  der  Schiffe  langer  Fahrt  war  bedeutend  geringer  als 
im  gleichen  Monate  1869,  u.  zw.  in  Newcastle  um  120,  in  Hartle- 
pool  um  33,  in  Cardiff  am  90.  Die  Tragfähigkeit  der  mit  Kohlen 
beladenen  Schiffe  betrug  im  verflossenen  Monate  im  Durch- 
schnitte in  Cardiff  521  T.,  in  Swansea  247  T.,  in  Newport  280  T., 
in  Newcastle  329  T.,  in  Sunderland  390  T.  und  in  Hartlepool 
280  T.  In  den  Koblonvorschiffungen  mittelst  Küstenfahrern  fand 
in  den  nördlichen  Hafen  eine  grosse  Abnahme  statt.  In  New- 
castle wurden  um  23.000  T. , In  Sunderland  um  20.000  T., 
In  Uiddlesborro  um  3(kX)  T. , in  Swansea  nnd  Newport  um 
je  2(XK)  T.  weniger;  In  Cardiff  dagegen  uni3CMX)T.  mehr  ver- 
schifft, Im  Ganzen  wurden  724.000T.  verladen,  gegen  810.50-tT. 
Im  gleichen  Monate  1869.  Das  bis  jetzt  im  1.  J.  verschiffte  Quan- 
tum beziffert  sich  auf  2,197.383  T.,  gegen  2,402.510  T.  während 
der  gleichen  Periode  1869,  mithin  eine  Abnahme  von  300.000  T. 
Die  Concurrenz  der  Eisenbahnen  wird  den  Küstenfahrern  täg- 
lich empfindlicher.  ThcHs  in  Folge  des  Krieges,  tholls  nnlässig 
der  Eihöhung  der  Kohlcnprelse  war  das  Geschäft  in  den  Häfen 
von  SQdwalcs  sehr  flau,  man  hofft  aber  auf  baldige  Wiederbele- 
bung. Presskohle  wurde  exportirt  nach : Alexandrien  500  T.,  Allen 
1150  T.,  Callao  400  T.,  Malaga  112  T.,  Port-SaOl  920  T.,  Puint 
de  Gallo  1900  T-,  Penang  2400  T.,  Rio  Janeiro  20  T.,  Totale 
7402  T.  Die  Pn^iso  der  Seefrachten  im  Juli  !.  J.  waren  nament- 
lich in  der  zweiten  Hälffc  höher  als  im  Vormonate.  Der  Eisen- 
exporc  im  verflossenen  Monate  betrug  in  Cardiff  26.325  T.,  in 
Newport  16.448  T.  und  in  Swansea  3357  T.  Die  meisten  Vor- 
sofaiffungen  io  Cardiff  wurden  iro  vprflossenen  Monate  gemacht 
nach:  Ancona  145 T.  Stangeneisen,  Alexandrien  12T.  Schienen, 
Bari  7«,  T.  Stangeneiseu,  Kronstadt  4<)0  T.  detlo,  Galvestoo 
49.T  T.  Schienen,  Havre  9 T.  .Stangoneisen,  Lissabon  129  T. 
detto,  Libau  375  T.  Schienen,  Mobile  1442  T,  detto,  New- 
Ürlfans  7636  T.  detto,  Neapel  221  T.  StangenHsen,  New-York 
11.404  T.  Schienen,  Oporto  76  T.  Stangcncisen,  Quebec  776  T. 
Schienen,  Riga  180  T.  detto,  Salooich  299  T,  Sungeneisen. 

5 T.  hisenpUtten  und  !(•  T.  Reifen,  Tagaurog  1366  Schienen, 
Triest  500  T.  detto,  Tarent  132  T.  Stangencisen,  2 T.  Eisen- 
platten,  Wilmington  849  T.  Schienen,  Rotterdam  870  T.  Eisen- 
platten,  Totale:  26.712  T.  Die  Eisenpreise  waren  folgende: 
Rails  (Schienen)  7‘5  bis  7*10  L.,  Bars  (Stangeneisen)  6*15  bis 
7 L.  pr.  engl.  Tonne.  Tinplatos  (’oke  J.  C.  (Zinnplatten)  22  s. 

6 d.  bi«  24  8.  6 d.  und  Charcoal  J.  C.  26  bis  30  s.  pr.  Kiste.  Car- 
diff und  Umgebung  erfreuten  sich  eines  befriedigenden  öffent- 
lichen Gesundheitszustaiides. 


Falffloith,  im  April  1870.  (Jahresbericht  für  1869.) 
Die  Vorzüglicheren  Gegeustände  der  Vüijuhrigen  Einfuhr  waren : 
Gerste  9163  Centner,  Rlndsknochen  444  Tonnen,  Fensterglas 
220U  Kisten,  Guano  5997  T.,  üyps  343  T.,  Häute  1110  Stück, 
Hais  16.101  Ctr.,  Gewehre  3600  St.,  Nägel  1150  K.,  Ochsen  nml 
Kühe  5629  SL,  Kartoffeln  7145  Ctr.,  Weizen  und  Mehl  107.,‘k{8 
Ctr.,  Ilolzwaaren  für  8415  Pfd.  Stlg.  Diese  Gegenstände  kamen 
hauptsächlich  vom  Mittelmeere,  von  Portugal,  Frankreich,  den 
britischen  Colonlen  und  der  Westküste  Südamerikas.  Von  den 
Ausfuhren  sind  zu  erwähneu:  330T.  Kohlen,  3901  T.  Porzellan- 
erde, 2284  Hogsbeads  Pilchards  (eine  Art  Häringe),  1800  Bu- 
shels  Austern,  204  T.  Granit,  287  T.  Eisen,  36<X)  St  Gewehre. 
Falmouth  bat  als  Ilafou  znr  Einholung  von  Ordres  und  als  Noth- 
hafen  für  die  Schifffahrt  eine  grosse  Wichtigkeit,  ist  aber  sonst 
kein  hervorragender  llaodoisplatz.  Im  Jahre  1869  hat  hier  der 
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Q»ch»tehend  «asgcviesene  ScbiffTshrtsvcrkclir  (mit  Ausscbluaa 


der  Cabotage)  stattgefunden : 

Flagge 

Schiffs- 

Tonnen- 

zahl 

gehalt  . 

EuglUcho 

. 1.687 

647.506 

Norddeutsche 

623 

160.201 

Norwegische 

352 

121.738 

Italienische  

318 

117.501 

Ocsterreicbische . . 

222 

10C.936 

Niederländische  

151 

32.268 

Huasisebe 

12H 

57.150 

Uänisebo 

111 

22.580 

Spanische 

85 

23.703 

Schwedische 

71 

24.878 

Amerikanische 

62 

48.399 

Fruuzösische  . 

.54 

16.839 

Griechische  

21 

5.768 

Portugiesische  

10 

2.899 

Belgische 

5 

1.747 

Zusammen . . 

3.900 

1,390.173 

Dagegen  in  1868  

3.726 

1,271.973 

Die  DurchtcbnitUprci^e  voo  fromden  und  inULndiscben 
CerealicD  uod  Mehl  geat&ltctcn  sich  am  hiesigen  PUUe^  uie 
folgt: 


Englisches 

Fremdes 

Product 

Product 

Melil,  pr.  Sock  von  2HO  Ibs. 

32—39  8. 

29—38  s. 

Kother  Weizen,  pr.  Sack  von  480  Ibs.. 

■ 41-46  „ i 

39—5.3  . 

W>isser  Weizen  » „ n » • 

44-52  „ ) 

Gerste,  pr.  416  Ibs.  . . 

26—29  « 

27—30  „ 

Häfer,  pr.  320  Ibs.  ... 

20—24  „ 

22—28  , 

Die  UuaUtilt  des  fromdländischon  Hafers  war  riel  besser  als 
die  des  englischen;  weniger  entsprach  der  aus  dem  Anslando 
zugefUhrte  Weizon,  der  stark  iu  Preise  variirte.  Ungeachtet  die 
ilandülslago  mehrere  Monate  hindurch  tieuilicb  gedrückt  war, 
verlief  das  Jahr  dennoch  obue  irgendwelche  Fallimeute  voo 
einiger  Bedeutung.  Die  vorjährige  Pilchardhscherei,  nach  dem 
Bergbaue  einer  der  iianihaftestcn  Erwerbsquellen  von  Com- 
wailis , lieferte  ein  GesauiUiterträgnisB  von  15.130  Hugsheads, 
was  im  Vergleiche  su  1K4»H  um  4730  Hgshda.  weniger  ist.  Trola- 
tleui  erweist  sich  die  vorjährige  Ausfuhrmeuge  dieser  Fisch* 
gattung  gegenüber  dem  Durchschnitte  der  letzten  lU  Jahre  als 
grösser.  Der  Fisch  vom  Sommerfange  wurde  für  die  Ausfuhr 
mit  ß4 — ßd  s.  pr.  Hgshd.,  frei  an  Bord,  jener  vom  Herbstfaoge 
mit  8.,  endlich  vom  Wiiitcrtangc  mit  70 — 72  s.  bezahlt. 

V’ou  den  in  1069  exportirtou  15.139  llgshds.  (gegen  19.998  im 
Vorjahre)  gingen:  5322  nach  Genua,  2t^>6  nach  Livorno,  475 
nach  Civitavecebia,  4772  nach  Neapel,  2514  nach  Ancona,  Ve- 
nedig und  Thest  Die  Kupferproise  haben  im  vorigen  Jahre,  in 
Folge  theilweiser  Hemmung  der  8pcculatiou  in  diesem  Erze, 
oiuon  bi'üeutenclen  UückgHtig  erfahren.  Eisen  war  dagegen 
steigend,  und  hat  aurh  die  Production  in  diesem  Zweige  des 
hioriändigen  Bergbaues  ciueii  ucuen  Aufsebwnug  genommen. 
Blei  fuhr  fort,  seine  frühere  gUnstige  8tollnug  zu  behaupten.  Die 
Grafschaft  Cornwallis  Idiob  im  vorigen  Jahre  von  Viehseuchen 
verschont.  Es  wurde  du  V'crsuch  mit  der  Einfuhr  vuu  Ochsen 
und  Schafen  mittelst  Dampfschiff  .tus  Montevideo  gemacht,  da 
jedoch  derselbe  in  die  neueste  Zeit  fällt,  so  bleibt  dessen  Erfolg 
abzuwarteu.  Die  Sterblichkeit  unter  deoThierco  während  der 
Seereise,  die  ziemlich  lang  währte,  war  nicht  Ubergross,  nud 
«iieseibeu  langten  im  Allgemeinen  in  gutem  Zustande  hier  un. 


Cherboarg.  (Jahresbericht  für  18*»9.)  Der  Uaodclsvur- 
kchr  dieses  Hafen»  zu  Laud  wie  zur  Seo  unterscheidet  sich  vuo 
jenem  des  Vorjahres  uur  durch  oino  unbeträchtliche  Zunahme 


der  Ausfuhr  nach  England.  Begünstigt  durch  den  regelmässigen 
Dienst  der  von  der  Boyal  Mail  Company  zwischen  Sontbamptoo 
nod  Cherboarg  eingeriebtetoD  Dampferlioie  eotwiekelt  sich  der 
Ausfuhrbaudel  sichtlich;  Daok  der  Nachfrage  nach  Boden* 
erseugnisseo,  welche  sich  mehr  und  mehr  von  London  aus  nach  der 
unteren  Normandie  wendet.  Von  dieser  Beite  lässt  Alles  auf 
eine  Steigerang  in  der  Zukunft  sehliessoD,  wenn  nicht  etwa 
durch  Zurfickgroifeu  auf  die  alten  Zollsätze  die  Geschäfte  tum 
Nachtbeüe  der  Prodacenten  beeinträchtigt  werden.  Im  Seeverkehr 
fallen  nur  zwei  bedeutendere  Thatsaeben  in's  Auge,  nämlich  der 
allwöchentliche  Einlauf  der  Bamborger  Compagnie-Schiffe  auf 
ihrer  Rückfahrt  von  New-York  und  die  monatlich  zweimalige 
Landung  der  englischen  Packetbootc  der  Royal  Mail  Compagny 
auf  der  Rückkehr  von  Westindien.  Der  Verkehr  der  erst- 
genannten Schiffe  hat  in  den  letzten  34  Wochen,  Jener  der  An- 
tillendampfer in  der  Hälfte  des  J^ros  begonnen.  Diese  An- 
künfte batten  einen  bisher  io  Cherbourg  ungewohnten  Wechsel 
von  Reisondeo  und  die  Ausschiffung  mehrerer  Durcbfnbrwaaren 
zur  Folge.  Ausser  diesen  beiden  transatlaDtischen  steht  der 
Hafen  von  Cherbourg  mittelst  dreier  Dampferlinien  in  regel- 
mässiger Verblödung  mit  Havre,  »Southampton  uod  den  engUseb- 
nonnannischen  Inseln.  Nur  auf  der  Linie  Havre  wird  der  Dienst 
durch  ein  französisches  Schiff,  auf  den  beiden  auderou  durch 
euglischc  Schiffe  vorsebeo.  Unter  den  Schiffen,  welche  diesen 
Hafen  besuchten  war,  wie  in  früheren  Jahren,  die  österreichisch- 
ungarische  Flagge  gar  oiobt  vertreten. 

Es  kamen  an  und  gingen  ab: 

Einlauf. 

Beladen  Leer 


Tonnen 

Schiffe  ^oöen 

Französische  Küstenfahrer. . . 

. 514 

32.669 

44 

3.123 

„ Schiffe  langer 

Fahrt 

55 

5.106 

83 

2.412 

Englisch« 

. 185 

22.356 

194 

11.028 

Russische  aus  Cnba 

2 

1.282 

Sebwediseb-oorwegisebe 

36 

14.798 

PreuBsischc .... 

4 

iJiiO 

1 

19 

A u 

Französische  Küstenfahrer. 

8 1 a u f. 

. 282 

19.r>50 

203 

9.820 

, Schiffe  langer 

Fahrt  

101 

5.093 

110 

10.409 

Englische  

. 258 

20.535 

105 

14.065 

Rassische.  ..  

2 

1.282 

Schwedisch-norwegische  . . . . 

36 

14.738 

Preussische  . 

3 
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Ansscr  diesen  Schiffen  verkehrten,  wie  bereits  oben  er- 
wähnt, 31  Dampfer  der  Hamburg-New-Yorker  Linie  mit  56.602  T. 
and  13  der  Antillenlinie  mit  24.930  T.  Ein  Vergleich  der  beiden 
letztvcrflosscocD  Jahre  ergibt  nacbstehcndcD  Gesammt- 

Einlauf  Auslauf 

Schiffe  Tonnen  Schiffe  Tonnen 


1869  1.165  175.599  1.147  177.498 

1868 1.062  76.767  1.093  82.292 


Die  dem  Jahre  1869  günstigere  Schiffs-  und  Toonenzabl 
wurde  grössteuthcils  durch  überseeischen  Verkehr  bewirkt. 
Uobrigeus  zeigt  auch  die  Küstenschifffahrt  eine  Zunahme  wäh- 
rood  des  Jahres  1868;  im  Einlaufe  betrag  dieselbe  90  Schiffe 
vu6  8977  T.,  iiu  Auslaufe  43  Sch.  von  6612  T.  und  ßndot  ihre 
Erklärung  ln  dem  Platzbcdarf  an  Getreide  and  Mehl,  über  deren 
Mengen  jedoch  keine  auitiicben  Nachweisungen  geführt  werden. 
Oie  nacbfolgooden  Uebersiebten  der  Ein-  und  Ausfuhr  io  den 
Hafen  sind  auch  insofeme  uovollständig,  als  sie  eigentlich  nur 
streng  den  Verkehr  aus  dem  Auslände  und  in  dasselbe  be- 
treffen. 
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E io  fuhr. 


1869 

1868 

Kaffee 

40.0.55 

46.64« 

Rohzucker 

• , t • t • t, 

9.215 

18.460 

Werkholz 

Störes 

4.186 

6.127 

« 

1,510.581 

1,083.209 

Stangeoeiseen 

84.751 

5.748 

Eisenguss,  roh 

91.502 

Steinkohlen  

31,267.082 

28,893.640 

Cemeut 

614.050 

482.011 

Wein 

Litres 

10.135 

15.229 

Spirituosen 

15.852 

6.937 

Dio  bei  eiolgen  Artikels  sieb  zei^ode  Aboshme  im  Jshre 
lb69  ist  Dor  sebeiobsr  sod  auf  deo  Umstand  sarückzofUhreo, 
dass  bei  gleicbgebliobeaem  Bedarfe  andere  BezagsqueOeD  be- 
nützt werden,  wozu  auch  die  Eisenbahnen  das  Ihrige  beitrogon. 


Aasfsbr. 


BtQcko 


1869 

792 

208 

11.937 

4.303 

33.898 

142.503 

20.006 

590.016 


1868 

473 

8 

3.303 

3.423 

19.609 

86.237 

17.543 

772.520 


3,590.072  5,264.201 
1,200.000  3,040.000 
20.023  27.809 

1.778  10.740 

193.517  190.940 

1,851.134  1,306.596 


Kübe  and  Oebacn 

Herde  and  Hanltbioro „ 

Schweine „ 

Hammel , 

GedUgel,  lobend,  für Franca 

Fleisch Rilogr. 

„ gesalzenes f, 

Eier  , 

Erdäpfel „ 

Eisonwaaren „ 

Wein,  gemeiner Litres 

Tafelobst Kilogr. 

Frische  Gemüse „ 

Butter , 

Diese  Ziffern  erweisen,  dose  die  Laodwirtbschaft  an  den 
Abflatzqnellcn,  welche  ihr  die  letztabgeschlossenen  Verträge 
eröffnet  haben,  wirkliche  Vortbeile  gefundcu,  and  es  liegt  der- 
selben  nunmehr  ob,  Massrogeln  zu  treffen,  um  der  fortwährend 
steigenden  Nachfrage  aus  England  zu  genügen.  Ein  Zurück- 
greifcD  seitens  der  Regierung  auf  die  vorbostaiidcncu  Zollsätze 
müsste  von  den  nachlheüigsten  Wirkungen  auf  die  landwirtb- 
flcbaftliche  Erzeugung  sein  und  künnte  nur  von  einem  Häuflein 
InduHtieller  beriirwortet  werden,  die  ihrem  Eigennütze  das 
Wohl  einer  zahlreichen  BevAlkernng  zn  opfern  wünschten.  Dem 
Bezirke  von  Cherbourg  fehlt  zu  seiner  vollständigen  Ent- 
wicklung nur  noch  die  V'ollendung  einiger  Vicinalstrassen,  um 
gewisse  Bedürfnisse  mit  geringeren  Kosten  befnedigeu  zu  kön- 
nen. In  dieser  Beziehung  ist  von  grosser  Wichtigkeit  der  an- , 
gesäumte  Fortbau  dor  Eisen  bahnstrecke,  welche  Cherbourg 
mit  Coutances  , Qranville  und  der  Bretagne  verbinden  soll, 
von  woher  der  Bedarf  an  Getreide  nnd  Mehl  beschaflft  werden 
m Hi 

Zu  dem  Consolatsbezirko  Cherbourg  gebüren  auch  einige 
Häfen  untergeordneten  Ranges,  deren  Handels-  and  Schiffs- 
verkehr im  Folgenden  dargestellt  erscheint: 

1869  1868 


Schiffe  Tonnen  Schiffe 

Tonnen 

Carentan.  Einlauf 

318  13.621  304 

12.688 

« Auslanf 

317  13.519  305 

12.733 

Diese  Schiffe  brachten : 

1869 

1868 

Rohe  Felle . . . . 

Kilogr.  30.771 

32.293 

72.356 

95.651 

Banholz 

. ..  Metres  54.271 

29.595 

Kohlenziegelo ■ 

....  Kilogr.  78.850 

14.450 

Steinkohlen  

„ 4,439,041  4,696.727 

und  führten  aus : 

Ochsen  nnd  Kühe 

....  Stück  1.512 

833 

Schweine . 


Todtee  „ 

Eier 

Eierdotter 

Butter,  gesalzen . 


1869 

1868 

Stück 

903 

70 

it 

1.564 

285 

Pres. 

' 91.416 

80.183 

Kilogr. 

7.9Wt 

14.137 

a 

2,«0a900 

2,904.000 

» 

65.427 

53.285 

» 

3,704.852 

2,653.56(» 

1869 


1868 


Schiffe  Tonnen  Schiffe  Tonnen 

St  Vaaat  £»611» l.Ml  45.500  1,292  3;.4ift. 

. Änalauf 1.540  46.121  1.299  38.550 

Einfuhr. 


Steinkohlen. 


Hammel  nnd  Schweine  . 


1869 

1868 

Stück 

20,909.400 

23,636.100 

Metres 

71.374 

Kilogr. 

9.000 

150 

1,981.417 

1,271.040 

(fuhr. 

Stück 

36 

537 

Kilogr. 

1869 

94JJ75 

12.520 

1868 

Schiffe  Tonnen  Schiffe  Tonnen 

Bar flour.  Einlauf 151  5.479  162  5.504 

„ Analauf 146  5.302  165  5.714 

In  der  Einfuhr  kamen  blos  Steinkohlen  vor,  u.  zw.  im  Jahre 
1869:  203.698,  im  Jahre  1868:  123.000  Kilogramme.  Ausge- 
fUbrt  wurden  im  Jahre  1869 : lebende  Schweine  50  Stück,  Eier 
93.850,  Erdäpfel  2,357.400,  frisches  GumUs«  317.500  Kilogr., 
gemeiner  Wein  .54.53,  Weingeist  326H  Litres. 

1869  1868 

Schiffe  Tonnen  Schiffe  Tonnen 


1 Portbail.  Einlauf 

5.IH5 

219 

7.230 

M Auslanf 

. . . 276 

J.947 

21H 

7.220 

Einfuhr. 

1869 

186h 

Nicht  besonders  genannte 

Materialien 

Kilogr. 

54.2»M» 

28.000 

Steinkohlen 

353.750 

2»a29.5 

Ausfnbr. 

Pferde  und  Füllen  

.Stück 

,58 

83 

Ochsen,  Kilbe  und  Kälber 

165 

298 

Hammel  

11,247 

11.516 

Schweine 

1.781 

1.702 

Geflügel  für 

Fres. 

7H.UII0 

117.0011 

Butter,  gesalzen 

Kilogr. 

87.700 

73.3(Ki 

Getreide  (Gerste,  Mais). . 

74.76<» 

13.784» 

Erdäpfel . . , . 

:M1,610 

771.40.«' 

Heu  und  Stroh 

346.!MiO 

2U9.6K» 

Schiffe  Tomion 

Schiffe 

Tonnen 

Diölette.  Eingang  . 

85  3.972 

<;3 

2.174» 

, Aiugaag . . 

...  85  3.4825 

'J4 

2.540 

Ei  ufn  hr. 

1H(;9 

l>*6b 

Nicht  besonders  genannte  Materia- 

licn 

2..5IM) 

Steinkohlen  ......... 

182.  > M 

i‘j  i.oo 

DIgitizecl  by  Google 


818 


Aus  fuhr. 

1869  18t.» 


Ochsen,  Kühe  und  Kälber 

...  Stück 

34 

38 

Schweine / 

...  n 

167 

Hammel 

...  n 

65 

5 

Getreide  und  Mehl 

. . . Kilogr. 

13.000 

12.800 

Heu  und  Stroh 

n 

24.200 

Eisenwaareo 

■ • ■ • n 

1,428.000 

Talenxa  , Anfangs  September  1870. 

(Monatsbericht) 

Die  Wciipopreiae  aind  von  der  momentaD  eingetretenon  Er- 
höhung wieder  auf  ibron  früheren  Stand  zurQekgckommeu  und 
Tagaurog  bedang  im  vorigen  Monate  175—180  Realen  pr.  Cabiz. 
Auch  Mehl  ist  im  I^eise  gefallen  und  zwar  dio  Sorte  Mioot  auf 
23V„  mindere  aut  20— 21 ‘/«ß  pr-  Arroha.  Die  Einfuhr  von 
Mehl  betrug  fast  dop{>clt  so  viel  als  im  Juli,  nümlich  2300  S^ckc, 
die  theils  ans  Harseille  and  tbcils  aus  Oran  kamen,  von 
welch'  letzterem  Platze  auch  einige  Partien  Weizen  importirt 
wurden.  Oei  und  Welzen  noch  immer  geschaftslos  und  Preise 
nominell.  Aus  New-York  ist  in  den  letzten  Tagen  de«  vo- 
rigen Uonates  die  erste  dirccto  Ladung  von  Petroleum  ein- 
getrofl’en,  welches  hier  im  Kleinen  zu  24  K.  pr.  Cantar  verkauft 
wird.  Zwei  iSegelschiflfe  iniportirten  Steinkohlen  aus  England,  2j 
Zucker  atj«  Havana;  ausserdem  langten  mittelst  der  regelmäaai- 1 
gen  Dampfig  mehrere  Sendungen  Kison  ein.  Was  die  von  hieraus  j 
hewerkstclligten  Verschiffungen  betrifft,  so  lat,  wenn  man  von ; 
der  KUsleoschifIfahtt  absieht,  nur  eine  Ladung  Wein  zu  erwäh-  j 
nen,  welche  die  Bestimmung  nach  Montevideo  batte.  Wechscl- 
eoiirse:  Madrid,  8 Tage,  1 pCt.  Desagio;  Marseille,  8 Tage, 
5*8  Fres.,  London,  3 Monate,  49’40  pr.  Säulenthaler,  was  im 
Vcrgloiche  zu  den  Coursen  des  Monates  Juli  eine  Venuindo 
nmg  um  7 Cent,  für  Marseille  und  von  60  Cent  tür  Londuu  ergibt. 


incODl,  Anfangs  September  1870.  (Monats  bericht.)  Im 
August  d.  J-  sind  98  handelsthätigo  Schiffe  von  18.026  Tonnen 
eiiigelaufen,  wcicbu  sicli  auf  folgondo  Flcggeu  vertheileo: 


Fla  ggo 

Dampfer 

Segelauhiffe 

Im 

Ganzen 

Zahl 

Tonnen 

Zahl 

1'ouncD 

Z.hl 

Tonnen 

Ocsterrcl- 
chischo  . . . ■ 

9 

3.592 

11 

398 

20 

3.990 

Italienische  . . . . 

16 

6.848 

67 

3.381 

73 

10.229 

Englische 

3 

3.232 

1 

174 

4 

3.406 

Holländische. . . 

l 

401 

l 

401 

Zusammen. . 

29 

14.1*73 

69 

3.953 

98 

18.026 

Corealien.  Die  filr  die  italienische  Regierung  im  verflosse- 
nen Monate  angeordneten  Liefernngen  von  Welzen  der  hiesigen 
Harken  stad  gegenwärtig  theilweise  wieder  eingestellt  worden; 
deshalb  und  well  vom  Auslände  keine  weitere  Naclifr.igO  ft'ir 
diesen  Artikel  einlangte,  sind  dio  Preise  desselben  bis  auf 
24—25  Francs  pr.  Quinta!  zurückgegangen.  In  Mais  herrscht 
vollkommene  Gescbäftslosigkeit.  Die  Preise  stehen  nominell  auf 
17*50 — 18  Fres.  pr.  Qutotal.  Kaffee.  Die  gUostigorc  Stellung 
der  italienischen  Hankvalnta  hatte  zur  Folge,  dass  die  Preise  der 
(’olonialwaaren  ziemlich  unveriindert  geblieben  sind,  trotzdem 
sie  sich  auf  den  Il.-iuptmarktpliitzcti  eines  günstigen  Absatzes 
erfreuen.  Mit  Kaffee  ist  der  hiesige  Platz,  besonders  in  ordi- 
nären Qualitäten,  schwach  versehen ; das  Geschäft  ist  mithin 
sehr  flan  und  die  Preise  desselbcti  variiren,  wie  folgt:  Rio  je 
nach  Qualität  19f)— 245  Fres.  pr.  100  Kilo,  Bahia  182—210, 
S.Duroiogo  192— 235,  Portorico-f.'eyloü  240— 270.  Zucker.  Im 
Laufe  des  Monates  sind  keine  Zufuhren  hoiländischer  Pilcs  ein- 
getroffen , weswegen  der  hiesige  Vorrath  bald  erschöpft  sein 
durfte.  Auch  öfiterrcichisch-ungarisches  Fabnkat  wird  wegen  des 
geringen  V'orrathes  zu  'I'riest  wenig  importirt  Dor  Pw-is  variirt 
TOD  12.5— 127  Fres.  gegen  Barzahlung,  äpiritua.  Schoo  seit 


den  ersten  Tagen  des  vorigen  Monates,  aU  der  jetzige  Krieg 
, immer  mehr  an  Wahrscheinlichkeit  gewann,  fing  dieser  Ar- 
tikel im  Preise  fortwährend  zu  steigen  an,  so  dass  derselbe  im 
Vergleiche  zu  den  Preisen  des  Juni  d.  J.  bereits  um  12  pCt 
höher  erscheint  Die  Ursache  dieser  fühlbaren  Steigerung  liegt 
io  der  gänzlichen  Einstellung  der  Production  in  den  preos* 
siseben  Fabriken.  Der  hiesige  geringe  Vorrath  an  doppelt  recti- 
ficirter  36gradigcr  Waaro  behanptet  sich  fest  zu  108 — 112  Fres., 
je  nach  Farbo  und  Geschmack.  Petroleum,  ln  den  letzten 
Tagen  des  vorigeu  Monates  Ut  eine  Ladung  von  7500  Kisten 
direct  aus  Kew-'York  hier  cingetroffen.  Gegenwärtig  besteht  der 
ganze  hiesige  Vorrath  aus  10.000  Kisten  und  500 — 600  Füsaem. 
Da  bei  den  gegenwärtigen  politischen  Complicationen  vorläufig 
keine  weiteren  Zufuhren  zu  erwarten  sind,  so  halten  sich  die 
Preise  fest  auf  73— 74  Fres.  Metalle.  Aus  Cardiff  wird  eine 
Ladung  englisches  Eisen  crw’artet  Der  Absatz  ist  unbedeutend, 
weshalb  die  Preise  beinahe  unverändert  verblieben  sind,  und 
zwar  wie  folgt:  Barren  29— 29y^  Fres.,  Bündel  33V|— 34,  Nagel- 
eisen 32>/,— 33,  Cylindereiseo  S5V|— 36,  deutsches  Eisen  grober 
'Qualität  45 — 45>A,  V'crzclla  zoia  55V, — 56,  Stahl  in  Bündeln  75 
bis  78,  in  Kisten  83—88,  Eisenblech  pr.  Terzin  130—135,  dn- 
heimisebes  Kupfer  225 — 227,  fremdes  223 — 224,  Blei  52—53. 
Gespinnste.  Die  fortwährenden  SebwaokuDgeo,  deneu  dieser 
Artikel  während  der  ictxteo  2 Monate  an  den  Uauptabaatzorten 
Englunds  unterworfen  war,  hatte  bis  jetzt  den  hiesigen  Han* 
delsstand  abgohalten,  grössere  Bestellungen  vorzunehraeo.  Der 
Vorrath  dieses  Platzes  ist  mithin  ziemlich  anbedeutend  und  die 
Preise  variireo  wie  folgt:  Water  6/14  1.  Qualität  14»/4— 15  f‘*'C** 
16/24  18-19,6/14  2.  Qual.  13*/,— 14,  16/24  16'/,— 17%,  Mock 
6/1412»/,— 13y„  16/24  15'/*— 15*/*,  Mule  16/20  gebleicht  19 
bis  19*/|,  Water  22/24  gebleicht  21*/*— 21*/*,  6/14  gebleicht 
16*/,— 17*/,,  Mock  6/14  gebleicht  14*/, — 15,  Water  bleu  6/14 
23 — 23y,,  16/24,  27 — 27*/,.  Frachten.  Getreide  nach  engli- 
schen Häfen  ca.  5 s.  pr.  Quarter;  Bauholz  auch  njiitcllandischen 
Häfen  10  Freu.  pr.  Kubikmeter;  Knochen,  Hadem,  Schwefel 
nach  England  ca.  30 s.  pr.  Tonne.  Course.  Paris  107v*— 1^1^» 
London  27*23— 27*35,  Wion  216—217*/,,  Rom  lOO»/,— 100%, 
20-Krankenstück  21*45 — 21*50  Lire,  Silber  104'/*  bis  I04'/r 
Banksconto  6 pCt.,  Platzscuotu  7*/, — 8*/,  pCt.  Der  öffentliche 
Gesuudhcii»zustand  der  Bevölkerung  io  Stadt  atnd  Provinz 
Ancona  ist  vullkommeo  befriedigend.  Anch  unter  dem  Vieh* 
Stande  dieser  Provinz  sind  keine  Fälle  ansteckender  Krankhei- 
ten vorgekommen. 


Barletta.  (Jahresbericht  für  1869.)  Die  im  abgelun- 
fenen  Jahre  theiU  aus  dem  Königreiche,  theils  aus  dem  Aus- 
lände in  divaen  Hafen  gcbrschteu  Waaren  bestanden  in  Brenn- 
holz, Oilvensetxlingen,  leeren  Fässern,  Hanf,  Holzkohlen,  Eisen 
in  Stäben,  Feldfrüchten,  Puzznolauerde,  Schwefelpulvcr,  Stein- 
kohlen, Mais,  Geweben,  Kreide,  Olivenkemen,  Weizenmehl,  fri- 
schem Obst,  Krapp,  englischem  llicer,  verschiedenen  Hölzeni 
und  gesalzenen  Fischen.  Auagedllirt  hingegen  wurden  Wein, 
Weizen,  Gerste,  Mai»,  verschiedenes  Holz,  Hanf,  Olivenöl,  roh© 
Schafwolle,  allerlei  Feldfruchto,  Pottasche  und  Knochen.  Der 
Kiüfuhrhundel  hat  sich  gegen  die  früheren  Jahre  nicht  gebes- 
sert, der  Aitsfahrbandel  eher  verscblecbterr,  da  fast  alle  au s- 
gefuhrteti  Wa:iren  für  andere  Häfen  des  Königreiches  bestimmt 
I waren.  Die Durdischnittsprelsc  des  abgelaufeoeo  Jahres  waren: 

' bei  Weizen  4 fl.,  Gerste  2 fl.,  Hafer  2 fl.,  Mais  2 fl.  20  kr.  pr.  To- 
iDolo  (s.  J.ahresbericht  von  Vasto),  10  fl.  für  eine  Salma  Wein, 
49  fl.  fUr  einen  Cantar  Ocl,  37  fl.  für  einen  Cantar  Hanf,  Erd- 
äpfel 3 fl.  pr.  Cantar,  Sardelien  gesalzen  12  fl.  pr.  Baril,  Häringe 
13  fl.,  'i  hierknochen  4 fl.  pr.  CanUr.  — Iin  Jahre  1869  liefen  in 
diesen  Hafen  ein  628  beladene  italieoischo  Schiffe  mit  oiocr  Ge- 
sammtfragfabigkeit  von  25.973  Tonnen,  und  13S  leere  von 
14.178  Tonnen,  ferner  5 englische  bcludcno  von  3309  und  9 


Ie«rc  ron  1951;  dann  ein  preuseiscbes  loer  von  Ton.,  ein 
beladenes  französisches  von  134  Ton.  und  ein  leeres  von  179 
Tod.,  ein  leeres  griechisches  ächiffvon  113  Ton.  nnd  endlich  ein 
leeres  päpstliches  ron  268  Ton.,  welche  süiumtlich  aus  den  ver- 
sehiedenstCD  Häfen  Italiens,  Oesterreichs,  Frankreichs  nnd 
Griechenlands  kamen,  und  Getreide,  Wein  u.  s.  w.  als  Fracht 
nabtnen,  die  sie  nach  anderen  Ilifeo  Italiens,  nach  Falmoutb, 
London,  Malta,  Lissabon,  Marseille,  Toulon,  Dünkirchen  n.  s.  w. 
verführten.  Sechs  Österreichische  Schiffe  kamen  aus  dalmati- 
nischen Häfen  mit  h'racht  an,  welche  sie  hier  löschten , drei 
gingen  mit  neuer  Fracht  versehen  cbendabin,  nach  Trani  nnd 
Porto  Nogaro  wieder  ab.  Bei  dem  Umstande,  als  dieser  Bezirk 
vorzugsweise  nur  Landwirthschaft  betreibt,  sind  Handelsverbin- 
dungen mit  Oesterreich  gar  nicht  vortbcilbaf^  da  hOebstens  fUr 
Colonialwaaren  und  Eisen  ein  Bedarf,  aber  in  sehr  beschränktem 
Masse,  besteht. 


Palermo,  Endo  Juli  1870.  (GrDndnng  einer  ßbeder- 
geseilschaft.)  Der  iulicniseho  Exgcoeral  Nino  Bizio  bat 
eben  eine  Rundreise  in  den  sicilianischen  Häfen  von  Palermo  bis 
Hessina  beendet  und  ist  Über  Reggio  nach  dem  Continent  zu- 
rUckgekebrt.  Bei  der  Ausnihrung  seines  Frojectes,  eine  grosse 
RbcdergesoIlNchaft  zu  bilden,  um  mit  Segelschiffen  einen  direc- 
ten  Handelsverkehr  zwischen  Italien  und  den  iedo-ebinesiseben 
Gewissem  in's  Leben  zu  rufen,  betrachtet  er  Sicilien  seines 
Produoteoreichthumes  wegen  als  die  Basis  der  italo-indisobcn 
Unternehmung. 

Von  Palermo  ansgühend  besuchte  er  Trapani,  Marsala,  Gir- 
genti,  Syracas,  Terranova,  Catania  nnd  Messina,  beriof  in  allen 
diesen  Städten  Versammlungen  der  Mitglieder  des  Uandeltstau- 
des,  hielt  Vorträge  über  die  Absatz-  und  Ausfuhrsvorhältnisso 
in  Indien  und  China  and  bemühte  sich  das  Verständniss  und 
die  Dispositionen  für  übcrseoische  Speculatiooen  anzuregon. 

Bczflglicb  der  Tbeilnshmc,  die  das  von  i^im  projetirto  Rhe- 
deruutemebmen  durch  materielle  Mitwirkung  bei  der  Actiensub- 
Bcription  unterstützen  sollte,  dürfte  er  seine  Erwartungen  nicht 
befriedigt  gefunden  haben.  Diese  Theilnahmo  war  bei  dem 
Mangel  an  Associationageist  und  bei  dem  berrschenden,  schwur 
zu  bewältigenden  Misstrauen  gegen  jede  Acdenuniernehtnung 
eine  sehr  geringe.  Io  Palermo  wurden  nur  25  Actien,  in  Messina 
80  und  in  ganz  Sicilien  kaum  100  Actien  zu  1000  Lire  ge- 
zeichnet. 

Rühmend  Lob  er  den  commcrziellcn  Aolscliwung  hervor, 
den  Palonno  in  den  letzten  zehn  Jahren  erlangt  hat  und  der 
nothwendig  einer  weiteren  Entwicklung  entgegengchl,  in  Be- 
rücksichtigung der  forlscbreitendon  V'unoehruDg  sicilianiscber 
Dampfschiffgescllschaftcn  und  Bankinstitute,  in  Berücksichti- 
gung der  Eisenbahnverbindung  mit  dem  Inneren  der  Insel,  der 
iui  Zuge  befindlichen  und  ueuprojectirten  Hafenbauten.  ln  Gir- 
genti  hingegen  hielt  er  mit  der  Ansicht  nicht  znrück,  dass  dio 
reichen  Quellen  einer  roannigfaUigeo  Production  jener  Provinz 
durch  die  Lässigkeit  ihrer  Bewohner  noch  nicht  zur  BeuQtznng 
gelangt  seien.  Selbst  bei  der  Schwefelgewinnung,  die  doch  den 
bedeutendsten  Productionszweig  der  Insel  bildet,  wird  in  der 
That  in  ganz  primitiver  Art  vorgegangen.  Die  Anwendung  von 
Maschinen,  die  Anlegung  von  Stollen,  dort  wo  solche  sar,Ablei- 
tmigdes  VTassers  wie  zitrHorauBtÜbrung  des  Materials  diu  Uebel- 
stäode  vertioalcr  Schachto  beseitigen  könnten,  wird  constant 
perkorrescirt;  dagegen  werden  mit  V'erachtnng  jedes  bnmanisti- 
Bchen  Gefühles  Tausende  von  Kindern  im  Alter  zwischen  7 bis 
10  Jahren  verwendet,  die  für  einige  Heller  Tnglohn  kenebend 
unter  der  erdrückenden  Last  das  Material  aus  den  fast  senk- 
rechten Schachten  za  Tage  fördern  und  deren  fable  Gesichter 
and  verkrüppelte  Qestalton  die  Vorläufer  eines  frühzeitigen 
Siechthnms  sind. 

Günstiger  lautete  das  Urtboil  Bixio's  über  die  comroerziel- 
len  Bestrobnogon  in  Messina  and  Syracus.  Den  letzteren  Hafen 


vergUeb  er  mit  jenem  von  Sidney,  in  Betracht  der  grossen  Vor- 
züge, günstigen  Lage,  -Sicherheit,  Räomlichkeit  und  Tiefe  dos 
Beckens;  er  stellte  diesem  Handelsplätze  eine  grosse  Zukunft  in 
Aussicht,  wenn  der  Bau  der  Eisenbahn  von  .Syracus  nach  Terra- 
nova und  Licata  zu  Stande  kommt  und  die  Verbesserung  der 
Weinoaltar,  da  die  Qualität  der  Syracusaner  Weine  eine  ganz 
vorzügliche  sei,  in's  Auge  gefasst  werde. 

Uebcrall  und  in  allen  seinen  Besprechungen  bezeichnete 
Bixio  den  Wein  und  das  Steinsalz  als  diejenigen  sicilianischen 
Produete,  die  ün  Export  nach  den  indischen  Plätzen  den  meisten 
Natten  abwerfen  würden  und  denen  daher  diu  grösste  Berück- 
siobtigung  zuzuwenden  sei. 

RUcksicbtHch  der  Woine  weist  er  auf  diu  Notfawondigkeit 
hin,  dieselben  exporUabig  für  den  Seetransport  zu  machen, 
ihnen,  die  un  Güte  und  Zuckergehalt  den  spanischen  Weinen 
gleicbkommen,  auch  den  Charakter  dieser  letzteren  durch  die  Bo- 
reitong  zu  gobeo,  weshalb  er  für  die  Weiubebandlung  die  Be- 
rnfung  sachverständiger  Arbeiter  aus  Spanien  empßohlt 

Sehr  eingehend  hat  sich  Bixio  mit  den  Exportaussichten 
für  das  sioilianisebe  Steinsalz  beschäftigt.  In  einem  an  das  Jour- 
nal nll  DiriUo“  in  Florenz  gerichtete  Schreiben  führt  er  an. 
dass  dem  Trade  ad  navigation  zufolge  England  im  Jahre  1868 
796.CM)0  Tonnen  Steinsalz  im  Wertho  von  487.000L.  St.  ezpor- 
tirte,  und  zwar  268.000  Tonnen  nach  Indien  nud  S3.000  Ton. 
nach  Australien,  and  dass  Sicilien  in  der  Provinz  Girgenti  Sslz- 
lager  bei  lUgalmnso,  CasteltermJnl  und  Cianciaua  besitze,  die 
reicher  seien  als  jene  Englands,  aber  buber  wenig  oder  gar  nicht 
bearbeitet  wurden. 

ln  Begleitung  des  königlichen  Oberingenienrs  Toderä  be- 
suchte Bixio  die  Salzlagor  von  Kagalmuso,  wo  sieh  grössten- 
tbeils  reines  Steinsalz  vorfand;  der  Export  desselben  könunt; 
jedoch  derzeit  nicht  vortbciihafl  erscheinen,  thoils  wegen  den 
: hohen  Transportkosten  von  der  Aufhebungsstollo  zum  Verla- 
I tluDgshaleo,  tbeils  wegen  des  unpractisoben  und  daher  iinvoli- 
' kommenen  Minenbetriebes.  Der  Transport  von  Rngulmuso  bis 
Porto  Empodocle  auf  einer  Strecke  von  30  Kilometer  kostet  18 
Lire  pr.  Tonne,  was  etwas  mehr  betrage,  als  der  Kostenpreis  de« 
englischen  Steinsalzes  in  Liveri>ool  im  Bord  gestellt. 

Der  Preis  des  Steinsalzes  in  Liverpool  habe  im  Jahro  1868 
zwischen  14  bis  17  Schilling  pr.  Tonno  betragen,  die  Fracht  von 
dort  nachCalcutta2.5— 37.Sohniing,  wodurch  die  englischen  Rhe- 
dereien,  die  vorzüglich  an  diesem  Exporte  betheiligt  sei,  ein 
bedeutender  Gewinn  zugcho;  Sicilien  könne  mit  Benützung  de» 
Suezweges  dem  englischen  Salzexport  erfolgreiche  Concurrenz 
machen,  wenn  die  angeführUn  Ilindernisso  behoben  werden,  und 
zwar  bellirwortet  Bixio,  dio  Eiseubabn,  dio  von  Porto  Erapo- 
docle  nach  den  Schwefclgrubeu  bei  Comitini  Dornnalen  im  Bau 
ist,  bis  zu  den  mäclitigcn  Salzlagern  von  Kapalmoso  zu  führen 
und  die  Ausbeute  derselben  durch  eine  Aclieugcsellschaft  mit 
Benützung  der  neuesten  Erfahrungen  im  Bergwesen  za  betrei- 
ben. Doch  sind  dies  eben  Bedingungen,  die  bei  der  grossen  In- 
dolenz und  den  Neuerungen  abholden  Ausiohteu  jener  Kreise 
einer  baldigen  Verwirklichung  nicht  onlgcgenschen  könne. 


Peieara.  (Jahresbericht  für  1869,)  Die  .Stadt  IVscara  an 
der  Mündung  des  gleichnamigen  FliUschens  und  dom  Ausgange 
eines  lachenden  und  sehr  fruchtbaren  Thaies  gelegen,  an 
welches  drei  der  mit  niineralisohcD  und  pflanzlichen  Bodimer- 
Zeugnissen  gesegnetsten  Bezirke  der  Abruzzen  angrenzen, 
scheint  schon  von  Natur  ans  zum  Stapeiplatzc  de«  gesammten 
Handels  dieser  Provinz  berufen  zu  sein.  Aber  gering  von  Aiib- 
debniiog  nnd  sowohl  seitens  der  Regierung  als  des  Landes  jeg- 
licher Unterstützung  entbehrend,  siecht  sie  in  vollkommener  Un- 
thätigkeit  dahin.  Zn  den  Zeiten  der  früheren  Regierung  wurde 
hier  ein  lebhafter  Getreidebandel  mit  der  Provinz  Neapel  be- 
trieben und  wurden  auch  aus  Triest,  Fiume  und  Ancona  Colo- 


820 


oialwaareo,  HOIser,  MAnttfACturon  a.  v.  a.  oiogofQbrt.  Soitdoio 
jedoch  die  sdriatiBcbe  Lioie  der  Eiacobabn  io  Betrieb  ist  uad 
der  gaote  Verkehr  nach  Ancona  und  den  oboritalieDiBchen  Pro« 
vioaoD  aeine  Richtung  nimmt,  hat  der  Handel  dioaca  Bezirkes 
gar  keine  Bedentnng  mehr.  Die  obengenannten  Verkehrslinien 
benabmeD  dem  Handel  mit  Triest  und  Finme,  welcher  vormals 
mit  kleinen  Schiffen,  die  zum  l^eile  beute  schon  abgetakelt 
sind,  betrieben  wurde,  die  ganze  Wichtigkeit.  Die  Zahl  der  Ein« 
wobner  mit  Einschluss  jener  des  flachen  Landes  betrug  nach 
der  letzten  Zahlung  4S00  Seelen.  Die  oben  gescbildcrtCD  ungün- 
stigoo  VerbältnisBc  Fescaras  hofft  man  indesaou  in  der  Folge  zu 
beseitigen,  denn  es  sind  Unterhandlungen  mit  der  Kcgiemng 
wogen  Ucberlaasung  von  Festuogawerken  im  Zuge,  welche  eine 
Erweiterung  der  Stadt  zulässig  machen  soltoo,  auch  wird  beab« 
sichtigt  ixu  h'lusso  einen  Canalhafon  anzulegen,  wonmeh,  wenn 
sich  aebtenswertbe  und  bemittelte  Firmen  hier  oiodorlaaaeo  und 
Lager  halten,  Pescara  den  ganzen  Handel  der  drei  Abruzzon  an 
sich  ziehen  und  jeder  Coocurreoz  widerstehen  kann.  Gegen- 
wärtig ist  der  Schiffsverkehr  ganz  nnbedeuteod  und  wird  die 
Gesammtzafal  der  angekommenco  und  ansgelanfenen  Schiffe  auf 
382  angegeben,  von  denen  Jedoch  gut  die  Hälfte  bandolsna- 
thätlg  waren. 

Unter  den  eingefbhrtea  Waaren  nimmt  Tannenbole  aus 
Daluiaticn  den  ersten  Rang  ein,  von  welchem  hier  viel  abgesetzt 
wird ; cs  wird  biindertweise  verkauft  uud  die  gowCholicheD 
Preise  sind  160— 400  Lire  lUrje  lÜO  Bretter.  Colonialwaarcn, 
welche  als  Elnfubrwaare  ebenfalls  oinoo  wichtigen  Platz  bcban|>- 
teo,  werden  bolländischcr,  doppelt  raffioirter  Zucker  zu  130,  Rio- 
Kaffee  zu  200,  Pfeffer  zu  160  L.  pr.  Quintal  bezahlt.  Unter  den 
Ausfnhrwnareo  ist  vorzQglicb  beaebtonswerth  Getreide,  ob- 
gleich im  vorigen  Jahre  die  Nachlrago  nicht  von  Belang  war. 
Der  currente  Preis  ist  20 — 20*50  L.  pr.  Quintal.  Oel  wurde  fast 
zur  Gänze  noch  Oberitalien  ausgeführt,  etwas  Weniges  gelangte 
nach  Triest;  der  darcbschnittlicbe  Preis  war  102  L.  pr.  Quintal. 
— Vorläufig  ist  Pescara  für  den  Handel  fast  ohne  Bedentnng 
uud  muss  es  einer  späteren  Zokunft  Vorbehalten  bleiben,  dass 
es  die  Blicke  grösserer  Handelsstädte  auf  sich  ziehe,  und  wid- 
men sich  die  Einwohner  deshalb  auch  fast  ausschlieaal  ich  der 
Landwirthschaft,  welche  sieb  in  ziemlich  gedeihlichem  Zustande 
befindet. 


Corffl,  Anfangs  September  1870.  (Monatsbericht.)  Die 
Gvtreidoproise  waren  im  vorigen  Monate  bei  verringerten  Platz« 
vorräthen  fest  behauptet;  harter  Taganrog-Weizen  galt  je  nach 
Qualität  l’b— 1-36  Tbalcr  per  Kilo,  Hais  von  Ibraila  85  Oboli, 
von  Galatz  95  0 b.  Letztere  Fruchtsorto  fohlt  gegenwärtig  auf 
dem  hiesigen  Markte.  Von  Oei  wurde  Einiges  zum  Preise  von 
87,-9  Thir.  pr.  Baril  für  England  genommen.  Die  Oliven  vor- 
aprechun  ciuu  reiche  Ernte  und  auch  die  Qualität  der  neuen 
Frucht  dürfte  befriedigen ; dos  Wetter  war  derselben  bis  jetzt 
sehr  günstig.  Colonialien  hatten  feste  Preise,  KaSco  29—32, 
Zncker  23—  23V|  Ob.  pr.  Oka.  Manufacturwaaren  sind  um  10  bis 
15  pCt.  gestiegen,  nachdem  auf  den  ProductionspliUzen  ein 
Höbergehen  der  Preise  stattgefunden  hat.  Der  innere  Handel 
bewegte  sich  auch  während  des  vorigen  Monates  in  engen 
Grenzen,  der  Transit  nach  dem  benachbarten  Festlande  dage- 
gen war  befriedigend.  Wechscloonrse;  London,  3 Monate, 
r>OV«  d.  pr.  SäulcDthalcr,  Triest  39—40  Ob.  pr.  Golden. 


Patru,  Anfangs  September  1870.  (MoDatebericht.)Die 
ueuc  Korintbeoerole  ist  schon  fast  ganz  eingebracht , der 
Ertrag  derselben,  welcher  ursprünglich  auf  110 — 120  Mill. 
Pfd.  berechnet  wurde,  bat  sich  mit  Eiurechnnng  des  jonischon 
Erzeugnisses  auf  kaum  100  Mill.  an  trockener  und  durchnässter 
Woaro  verringert,  was  zum  Thcilc  deo  Bcacbädiguugea  durch 


dicKaapoo,  zumTheile  auch  den  zwoimAl  eingetretenen  hofUgeo 
KegengUssen  zagesebrieben  wird.  Die  ersten  Verladnnge»  von 
neuer  Frucht  aus  Filiatra  und  Patraa  geschahen  zn  36—38  Tblr. 
für  nasse  und  zu  40— 42  Tblr.  für  trockene,  später  jedoch  er- 
mässigten  sich  die  Preise  auf  30—34,  resp.  24 — 26  Tblr.  Die 
durchnässteD  Korintben  sind  theUweisc  nur  wenig  beschädigt, 
und  theilweiee  in  gut  verkäuflichem  Znstande.  Für  Frucht  aus 
Vostizza  gehen  die  Forderungen  sehr  hoch  und  zwar  bis  60 
Tblr.  pr.  1000  Pfd.;  darin  gehandelt  wurde  noch  nichts.  Die  bis- 
her auf  englischen  Dampfern  nach  London  und  Liverpool  ver- 
schiffteMenge  wird  mit  16— 18Hill.  angenommen.  Augenblicklich 
geht  OS  mit  Umsätzen  und  Verschiffnngen  langsam  und  Preise 
neigen  fortwährend  zum  Rückgänge,  nachdem  die  in  England  ein- 
getroffenen  ersten  Sendungen  in  Folge  der  cingetretenen  Kriegs- 
creignisse  schwachen  Absatz  zu  niedrigen  Preisen  batten.  Von 
Baumwolle  wurden  im  August  8ü — 100  Ballen  eingefübrt  und 
zum  örtlichen  Verbrauebo  mit  2’85— 2*90  Drachmen  pr.  Oka 
bezahlt.  Die  oene  Ernte  wird  nach  den  derzeitigen  Aussichten 
auf  eine  Hili.  Oka  von  den  Hülsen  gereinigte  Wolle  geschätzt. 
Die  Ernte  von  Valluoea  hat  sich  unter  dem  Einflnsse  der  trocke- 
nen Witterung  am  Ertrage  verringert,  die  Qualität  ist  jedoch 
gut.  In  Aebaja  dürften  an  Grossa  und  Camata  im  Ganzeu 
IVs— 2 Mill.,  in  Kumellen  5 Mill.  als  Productionsmongc  onzn« 
nehmen  seio.  Von  neuer  Waaro  ist  bisher  nur  wenig  an  den 
Harkt  gekommen,  weil  die  Einsammlung  von  sog.  Grossa  erst 
im  Ootober  vorsiebgeht  Verkäufe  haben  noch  nicht  stattge- 
funden,  und  auch  Über  den  Preis  des  ueuen  Prodnetes  verlautet 
noch  nichts,  derselbe  dürfte  sich  jedoch  mit  Rücksicht  auf  dir 
knappe  Ernte  ziemlich  hoch  stellen.  Der  Stand  der  Maispflanze 
bat  sich  durch  die  in  letzterer  Zeit  gefallenen  Kegen  etwas  ge- 
bessert, damit  ist  sber  der  Schaden,  welchen  die  von  Mai  bis 
ungefuhr  Mitte  August  andauernde  Trockenheit  gothan  hat, 
keineswegs  ausgeglichen.  Die  ülivenemte  lässt  mit  Sicherheit 
ein  reichliches  Ergobniss  hoffen.  Im  August  liefen  hier  7 üstor- 
reiebisehe  Schiffe  von  711  T.  ein,  deren  Ladungc  n bestanden 
banptsichlicb  ln  Fassdauben  und  Sardellen.  Abgewogen  sind 
4 nationale  Fahrzeuge  von  534  T.,  3 derselben  won  494  T.  in 
Ballast,  das  vierte  von  40  T.  mit  einem  Tboile  seiner  in  Sar- 
dellen bestehenden  Importladung.  Schiffsfrachten  : für  Dam- 

pfer nach  London  60 — 66  s.,  nach  Liverpool  50 — 55  s.  pr. 
Tonne,  nebst  10  pCt.  Kaplaken;  nach  Triest  IS  Dr.  pr.  1000 
venct.  Grosspfd.  — Der  öffentliche  Gesundheitsziistand  in  and 
um  Patras  war  vollkommen  befriedigend. 


Xaite,  Anfangs  September  1870.  (Monatsboriobt.)  Im 
vorigen  Monate  sind  82  Segelschiffe  eingelaufoo,  darunter  3 
Ostcrrcichiscbo,  von  denen  2 handclsthätlg  warco  und  Fsas« 
dauben  und  Fische  importirtco.  Diu  Koriiitheuloae  wurde 
durch  Kegen  gestört,  welcher  nahezu  Va  gewonnooon  Pro- 
ductcB  beschädigte.  Io  Folge  schlechten  Wetters  zur  Zeit  der 
BlUtho,  sowie  in  Folge  des  durch  Würmer  veruraaebten  tbeil- 
weisen  Schadens  hat  sich  der  Ertrag  vermindert  nnd  dürfte  an- 
gofabr  7 Millionen  englische  Pfund  betragen.  Es  aiod  übrigens 
in  neuen  Korinthen  hier  noch  keine  Umsätze  von  einiger  Bodeu- 
tnng  vorgekommeo,  Indem  das  meiste  davon  noch  nicht  nach 
der  Stadt  gebracht  ist  und  weil  mehrere  Produceoten  ihre 
Waare  auf  uigone  Rechnung  nach  London  senden.  Inländische 
Speculanten  kauften  erst  kleine  Partien  zu  24 — 28  Tblr.  pr.  Ctr. 
Die  ersten  Sendungen  von  Korintben  aus  Morea  bedangen  gleich 
Anfangs  40,  später  28—  32  Thlr.  Die  Aussichten  auf  die  diesjäh- 
rige Oelemto  sind  günstig;  dieselbe  dürfte  die  Hälfte  eines  nor- 
malen Jahres  om  ein  Bedeutendes  übersteigen.  Die  vormonat- 
lieben  Umsätze  io  Olivenöl  warco  beschränkt  und  geschahen 
zum  Preise  von  9 Thlr.  pr.  Baril.  Taganrog-Weizen  wurde  für 
den  Consnro  zu  130—160  Ob.  pr.  Kilo  begeben,  Hafer  zu  56  Ob. 
Fassdauben  gingen  gegen  Barzahlung  zu  15,  16  und  17  Thlr., 


sof  Zeit  za  17%  Thir.  ab,  sind  aber  gegenwärtig  bei  reich- 
lichen Lagern  nur  wenig  begehrt.  Zucker  galt  21  Fardi,  Kaffee 
30  Fardi  pr.  Oka.  Wechaei-  und  Mttnzeoarse : London  21  d.  pr. 
Thlr,,  Trieat  40  Ob.  pr.  Gulden.  Napoleond'or  4 Tblr.,  Pfand 
Sterling  4'96  Thlr.  Alle  Aber  Constantinopel  aus  ruzeiechen 
Häfen  einlaufenden  Schiffe  werden  einer  strengen  PrQfung  von 
Seiten  einer  SanitätBCommisaion  unterzogen,  welche  darüber 
entscheidet,  wie  viele  Tage  jedes  einzelne  Fahrzeug  unter  Con- 
tamaa  zu  bleiben  hat,  bevor  cs  freie  Pratica  erhält. 


Dampfer 
Zahl  Tonnen 
16  8.243 


Galati,  Ende  August  1870.  (Monatsbericht.)  Im  Jnü 
d.  J.  sind  109  Schiffe  von  31-662  Tonnen  eingeUufen,  nämlicli: 

« . „ ^ ^ Segelschiffe 

Zahl  Tonnen 

Oosterreiebisebo 3 1.023 

Griechische. 23 

Türkische  - 18 

Engtische 11 

Französische 2 

Spanische 

Rumänische 2 

Norwegische 1 

Rossisebe 1 


3.601 

2.705 

2.615 

353 

256 

18D 

116 


21 

5 

2 


9,176 

1,752 

625 


1.008 

Zusammen...  61  10.858  48  20.804 


Import.  Durch  die  fremden  Schiffe:  2770  Tonnen  Stein- 
kohlen, 350  T.  Kalk,  320  T.  Holzkohlen,  1320  T.  Colonialwaareu, 
als  Zucker,  Kaffee,  Pfeffer,  Tbee  und  Droguen.  750  T.  Baum- 
wollwaaren,  565  T.  Spirituosen,  760T.  Keis,  320  T.  Limonien, 
250  T.  gesalzener  Fisch,  1575 T.  Räder  fllr  die  Eisenbahn,  675  T. 
rohes  und  verarbeitetes  Eisen.  Durch  die  Gsterr.-nngar.  Segel- 
schiffe und  Lloyddampfer:  250  Tonnen  Steinkohlen,  662  T. 
Räder  für  die  Eisenbahn,  1450  T.  Roheisen,  850  Ballen  Baum« 
wollwaaren,  246  B.  Baumwolle,  250  Kisten  Stearinkerzen,  1115 
Ballen  verarbeitetes  Leder,  262  Fass  Oel,  195  F.  gesalzene 
Oliven,  325  Säcke  Kaffee,  450  P.  Zucker,  310  B.  rohe  Felle, 
110  F.  Käse,  350  Kisten  Limonien,  175  R.  Wein  und  Liqueurc, 
360  F.  gesalzene  Sardellen,  470  Colli  diverse  Waaren.  Mit  den 
Lloyddampforn  kamen  ferner  137  Passagiere  und  Geldgmpps 
im  Wertbe  von  637.715  fl.  Durch  die  Flussdampfor  der  L k.  k. 
priv.  Donaudampfschiffrabrta-Gesellscbaft  wurden  auf  58  Fahrten 
diverse  Waaren  im  Gewichte  von  30.951  Centnern  eingoftihrt. 
Ausgelaufen  sind  108  Schiffe  von  31.360  Tonnen,  nämlich : 


Flagge 

Segelschiffe 
Zahl  Tonnen 

Dampfer 
Zahl  Tonnen 

Oesterreicbische 

2 

721 

16 

8.243 

Griechische 

23 

3.601 

. 

Türkische 

18 

2.705 

Englische 

11 

2.615 

21 

9.176 

Französische 

2 

353 

5 

1.7.52 

Spanische 

2 

625 

Rumänische 

2 

256 

Norwegische 

1 

189 

. 

Russische  

1 

116 

4 

1.008 

Zusammen. . 

60 

10.556 

48 

20.804 

Export  Durch  die  fremden  Schiffe:  9950  Kilo  Weizen, 
32.385  K.  Mais,  827  K,  Koggen,  225  K.  Fisolen,  3250  Säcke 
Weizenmehl,  116.500  Stück  Bauholz  in  Pfosten,  Brettern  uud 
Balken.  Durch  die  üsterr.-ungar.  Segelschiffe:  2658  K.  Mais. 
Durch  die  Lloyddampfer:  5525  K.  Mais,  560  Säcke  Weizenmehl, 
55  Fass  Wein,  25  F.  Spiritus,  290  Colli  diverse  Waaren,  Oeld- 
grupps  im  Wertho  von  53.645  0.  Die  Zahl  der  mit  den  Lloydbooten 
abgegangeneu  Passagiere  war  108.  Durch  die  Flussdampfer  der 
1.  k.  k.  priv.  Donaudampfscbifffahrts-Gesellschaft  wurden  auf 
58  Fahrten  diverse  Waaren  im  Gewichte  von  22.297  Centnern 


ausgeführt  Wegen  grosser  Nachfrage  nach  Mais  für  England, 
noch  mehr  aber  tür  Frankreich,  war  der  Schiffsverkehr  lebhaft  und 
wurden  die  für  diese  Länder  verkauften  Partien  wegen  Eile 
mittelst  der  englischen  Dampfer  und  tbeilweise  auch  mit  den 
österreichischen  Lloddampfern  von  hier  weiter  befördert.  Die 
Schiffsfrachten  erhielten  sich  auf  gleicher  Höbe  wie  im  Juni  und 
standen,  wie  folgt;  Aus  Galats  und  Ibraila  fUr  Segelschiffe: 
nach  England  pr.  Qnarter  9 s.  bis  9 s.  9 d.,  nach  Marseille  pr. 
Charge  4%  bis  4*/4Frcs.j  fürDampfor:  nach  England  pr.  Quarter^ 
directe  Ordre,  10  s.  6 d.,  nach  Liverpool,  mit  Umladung,  9 s.  bis 
9 s.  6 d.,  nach  dem  Mittelmeero  7 s.  9 d.  Aus  Suliua:  für  Segel- 
schiffe nach  England  pr.  Quancr  7 s.  6 d.  bis  8 s.  6 d.  Das  Qe- 
treidegesebäft  war  bis  in  der  letzten  Woche  des  Monates  Juli 
lebhaft;  sämmtliche  in  den  hiesigen  Magazinen  disponibleo  und 
aus  dem  Inneren  der  Moldau  hier  eingeführten  Ouantitäten 
Weizen  wurden  bis  auf  einen  kleinen  Vorrath  exportirt.  Bedeu« 
tender  aber  war  die  Ausfuhr  von  Mais,  gegen  30.000  K.,  und 
stiegen  dessen  Preise  in  Folge  der  grösseren  Nachfrage.  Das 
Geschäft  in  Roggen  war  sehr  gering  nnd  in  Gerste  wurde  Nichu 
gemacht.  In  der  letzten  Woche  des  Juli  machte  sich  in  Folge 
der  eingetreteneo  Kriogscreiguisse  eine  gänzliche  8tockung  im 
Verkehre  und  ein  Geldmangel  geltend.  Die  Käufe,  nur  von  Mais, 
dauerten  bis  Ende  Jnü  fort  und  dies  gegen  sogleiche  Barzah- 
lung; hinsichtlich  der  anderen  Getreidesorten  Ingen  die  Ge- 
schäfte ganz  darnieder.  Die  Getreidepreise  standen  pr.  Kilo 
wie  folgt:  Weizen  (Ghirka)  vou  210—230  Galatzer  Patr.,  Mais 
142—157,  Roggen  145  auf  105  rückgängig.  Wcchselcourse:  auf 
London,  3 Monate,  pr.  Pfd,  Sterling  Anfangs  Juli97— 96V|  Pstr., 
fiel  auf  94—95  Pstr.;  Paris,  3 Monate,  pr.  Franc  3»Vs,  Petr, 
wenig  Geschäft. 


Ihralla,  20.  Augnst  1870.  (Monatsbericht.)  Im  Juli  d.  J, 
siud  in  den  hiesigen  Hafen  folgeode  .Schiffe  eingelaufen: 


Segelschiffe: 
Oesterreichischo . . 

Türkische 

Griechische 

Eugliachc 

Italienische  ...... 

Norwegische 

Belgische 

Motdo-wilachische 
Samiolischc 


Davon 

Zahl  Tonnen  belmlen  unboladen 

1 154  . 1 

43  5144  17  26 

44  7083  7 37 

5 2 3 

2 492  2 

1 139  . 1 

1 398  . 1 

ö 730  4 1 

1 159  1 


Dampfer: 


Lloydbooto 

Dampfer  und  Schleppe 
der  Donandampfschiff- 

10 

• 

fahrts-Oesellschaft  .... 

85 

Englische 

20 

9043 

Italienisciio 

1 

488 

Spanische 

1 

293 

Französische 

5 

13 

1 


Durch  die  Dampfer  des  OHeir.  Lloyd  wurden  Waaren  im 
Geaammtjccwichtc  von  27G7  Ctr.  importirt,  der  Werlh  der  cin- 
getroffenen  Geldsendungen  beträgt  308.M9  II.  Die  österr.  Do- 
naudampfschifTo  importirten  .Möbel,  Mamifaclnrcn,  Glaawaarcn, 
Porzellan,  Steingut,  W ägen,  Kerzen,  Zundrvaareti  in  einem  Ge- 
wichte von  da.iaiS  Zollcir.  Die  Ooldsendnngen  beliefen  eich  auf 
591.229  Ä.  Durch  die  fremden  Segel,  nnd  DampfschifTe  wurden 
Colonialwaaren,  Oel,  Südfrüchte,  Salz,  Kots,  Bau-  und  Brennholz, 
Mannfacturen,  Eisen,  Haschinen  nnd  Maschineubestandtheife 
Steine  etc.  zngcmhrt.  Ansgelaufen  sind:  ’ 

Dl<  108  . ...  i..O  ^ 


»Segelschiffe: 

Oostcrrotcliiscbe 

TUrkiicbo 

(frtochiacbe 

Kcglischc 

UalieDiscbe 

Norwegische 

MoIdO'Wabchlscbe 

Seroiotische 

Dampfschiffe: 

Lloydboote 

SebifTe  der  DoQaudanipf- 
schiflfahrts- Gesellschaft 

Kogliscbe 

lialicaische 

.Spapisebu 

Fraiixösiflcbo 


Zahl  Tonnen 

2 320 

36  4J75 

27  5127 

1 13S 

2 402 

1 13*1 

3 454 

1 150 

10 

85 

19 

1 488 

1 293 

5 


Davon 

beladen  unbeUden 


2 

28 

II 

1 

2 

1 

1 

1 


8 

13 


2 


15 

1 

1 

5 


4 


Die  Loyddampfer  cxportlrten  27.377  Quarter  Mais  mit  der 
Hcatioimung  nach  Englaui,  nebst  auderen  Waaren  im  Gewichte 
von  10.472  Ctr.  und  Geldgruppen  tm  Betrage  von  18.768  11.  Die 
Donaudainpfer  verfrachteten  Waaren  im  Geaammcgewichcc  von 
38.237  Zolictr.p  ferner  3!<,212  Zollctr.  filais  und  11.094  Zollctr. 
Raps.  Durch  die  Osten*.  .Scgclscbiffo  wurden  1052  Kilo  Mais  aus- 
geOibrt.  Die  fremden  bebiffo  cxportlrten  23.817  Kilo  Mais, 
13.607  Kilo  Welxen,  422  Kilo  Roggen  und  341^  Kilo  Gerste. 
Die  Schiffsfrachten  hielten  sieb  bis  um  die  Hälfte  des  Mouates 
denen  vom  Juni  gleich,  später  wurden  keiuc  Geschälte  abge- 
aeblossen.  Man  zahlte  nach  England  pr.  Quarter  0 Scbilling  auf 
Daiupfcm,  8 Schillg.  auf  Segelschiffen;  nach  Frankreich  3*/%  bis 
IV«  Fres.  pr.  Charge.  Auch  in  den  Preisen  der  Cerealicu  tat  Im 
Liiufo  des  Monates  keine  bodeutuudo  Veränderung  oingetreten. 
Die  vorhandenen  Vornlthe  an  Cerealien  sind  ziemlich  gross, 
sie  rühren  aber  von  frülirr  her,  denn  in  der  zweiten  Hälfte  Juli 
ist  wenig  eingcftlhrt  worden,  weil  im  (Tcscbäftslebcn  eine  allgc- 
moine  Stockung  herrschte,  welche  eine  von  den  traorigeu  Folgen 
ticr  kriegeriseben  Ereignisse  im  Westen  Europas  ist  und  Uber> 
wiegend  den  bedenklichen  FinanzverbäUnlsscn  der  französi* 
scheu  und  selbst  cngHachennaudeispläUe  zugescbriebcu  werden  ' 
muss.  Das  Zutrauen  der  hiesigen  Exporteure,  durch  die  zahlreichen 
Fallimente  erschüttert,  wird  ungeachtet  dessen,  dassdicCeralien- 
preise  auf  den  fremden  llärktcu  ziemliche  Festigkeit  zeigen, 
schwerlich  vor  dem  Eintreten  fricdlicber  Aussiebteu  sich  wie- 
dot*erholcD.  Die  Opcnitionen,  welche  hier  gemacht  werden,  sind 
au  und  für  sich  in  norinalcu  Zeiten  ziemlich  riskirt,  jetzt  aber, 
wo  in  hohem  Grade  die  Wabrscbeinlichkelt  vorhaudon  ist,  dass 
die  fremden  Käufer  sich  zahluugsnufähig  erklären,  kaun  Nie- 
matid  verkennen,  wie  gewagt  und  golBbriicb  dieselben  sind. 
Ausserdem  Ist  eine  sehr  empfindliche  Geldnoth  auf  dem  hiesi- 
gen Platze  oingetreten,  welche  das  Ihrige  zur  Stagnation  des 
Handelsverkehres  beiträgt.  Allen  Bankhänsem  ist  die  grösste 
Casaarcscrvc  eine  Existenzfrage  geworden.  Der  Producenl  ver- 
kauft seine  Waare  nur  gegen  bares  Geld;  selbstverständlich 
kann  der  Exporteur  bei  der  Schwierigkeit,  Geld  aufzutreiben, 
und  im  günstigen  Falle  bei  den  grossen  Opfern,  welche  damit 
verbunden  sind,  keineu  Gewinn  gewärtigen.  Auch  auf  dio  Eiscu- 
bahnarbcUen  übten  diese  abnormen  Valuiaverbältnisse  die 
nachtheiligsten  Folgen  aus.  Nachdem  die  Action  dos  Coosor- 
titmia  Strousberg  keine  Käufer  und  die  Tratten  keinen  Umsatz 
fanden,  mussten  die  Arbeiten  auf  den  im  Bau  begriffenen  Linien 
zum  grössten  Tbeilc  sistirt  werden.  Um  dieser  Geidnotb  abzu- 
helfen.  Ubergab  man  die  Linie  Ibraila-Buzcu  provisorisch  dem 
Verkehr,  nachdem  aber  die  landesfürstlicho  Regierung  Einsprache 
dagegen  erhob,  wurden  die  Fahrten  wieder  eingestellt  Nicht 
minder  störend  auf  den  Fortgang  der  Arbeiten  wirkte  die  Ein- 
berufung derpreussischeo  Budicustcleu  zu  den  Fahnen.  Der  uiu- 


meniane  Ersatz  für  diese  entfallenden  Kräfte,  welche  moisten- 
theüs  der  technischen  Branche  angehörten,  konnte  hier  za 
Lande  nicht  gefunden  werden,  und  es  bat  auch  den  Anschetn, 
dass  die  Gesellschaft  zu  einer  Besetzung  der  freigewordenen 
Stellcu  vorderhand  nicht  schreiten  wird.  Die  Vollendung  der 
Btrousbergisebon  Babulinic  ist  demnach  auf  uobestimmte  Zeit 
vertagt  worden  und  alle  Gerüchte  über  bevorstehende  ErCffnong 
entbehren  jeder  Begründung.  Der  Ertrag  der  Ernte  in  Welzen, 
Roggen  und  Gerste  ist  sowol  qualitativ  als  quantitativ  ein  be- 
friedigender. In  den  meisten  Gegenden  verspricht  auch  die 
Maisernte  eine  sehr  ausgiebige  zu  werden.  Der  Gesundheitszu- 
stand der  8Udt  und  des  Districtes  ist  über  alle  Erwartung  be- 
friedigend. 


StUia,  Anfangs  August  1870.  (Monatsbericht.)  Der 
wälirend  des  Monates  Joli  hier  sUttgefundeoe  Verkehr  von 
Handelsschiffen  ist  in  der  nachfolgenden  Tabelle  ersichtlich 
gemacht: 

EUltüf. 


Darunter  ■ 
Im  Ganzen  handelsthätig 
ohne  Ladung 
Schiffe  Tonnen  Schiffe  Tonnen 


Ocsterreicbische  Segelschiffe 

20 

10.988 

18 

10.326 

„ Dampfer  . . 

19 

8.737 

1 

601 

Französische  Segelschiffe  .. 

3 

612 

. 

n Dampfer 

9 

4.032 

Griechische 

59 

8.716 

1 

254 

Itulieuiscbe  Segelschiffe  .... 

26 

12.553 

25 

12.419 

„ Dampfer ....... 

l 

488 

Englische  Segelschiffe 

29 

8.B26 

13 

5.320 

„ Dampfer 

26 

11.764 

2 

1.211 

Norddeutsche 

6 

3.459 

6 

3.459 

Norwegische 

3 

1.697 

3 

1.697 

Russische  Segelschiffe 

6 

1.595 

2 

1.118 

Dampfer 

4 

960 

Spanische 

2 

871 

Türkische 

51 

4.862 

Wulacbischc 

7 

965 

Zusammen... 

271 

71.125 

71 

36.405 

AuUkf. 

, Darunter 

Im  Ganzen  bandclstbkiig 
beladen 

Schiffe  Tonnen  Schiffe  Tonnen 


Ocsterreicbische  Segelschiffe 

23 

10.633 

17 

8.980 

„ Dampfer... 

18 

9.627 

. 

Argentinische 

l 

396 

, 

BeigUchc 

1 

374 

Französische  Segelschiffe. . . 

I 

191 

„ Dampfer 

9 

4.109 

. 

Griechische 

75 

10.973 

. 

Itaiienische 

64 

17.356 

67 

15.448 

Englische  Segelschiffe 

20 

6.769 

13 

5.209 

B Dampfer 

21 

9.644 

1 

584 

Norddeutsche 

3 

1.071 

3 

1.071 

Norwegische 

4 

1.547 

4 

1,547 

Holländische 

l 

184 

Russische  Segelschiffe 

5 

1.179 

2 

948 

ft  Dampfer  

4 

960 

Samiotischc 

2 

215 

Serbische 

3 

345 

. 

Spanische  Dampfer 

1 

454 

Türkische 

75 

6.935 

1 

339 

Walacbische 

7 

1.059 

Zusammen  ... 

338 

81021 

98 

34.13* 

Digitized  by  Google 


S23 


Auch  im  Juli  hftt  sieh  die  nadonelo  HandelBmarioo  so- 
wohi  doroh  Segel-  als  Dampfscbiffo  an  dem  Exporthandel  der 
unteren  Donan  xiemlloh  lebhaft  betheiligt  Mit  Ansnabme  von 
7 italienischen  und  1 tttrkisohen  Schiffe,  welche  hier  Koggen 
fUr  Marseille  geladen  haben,  sind  alle  Übrigen  in  Sulina  oper'i- 
reoden  Schiffe  mit  Mais  nach  England  abgefahren.  Der  Ge- 
sammtbotrag  der  hier  eingenommenen  Ladungen  ist89.70(J  Brailer 
Kilo  im  Werthe  von  1,795.000  fl.  Gegoowkrtig  beflndon  sieh  im 
hiesigen  Hafen  3 Schiffe  norddentsober  Flagge,  welchen  aber 
die  Verlader  die  Ladung  fbr  England  in  Folge  des  gegonwkrti- 
gen  Krieges  verweigern.  Andere  2 Schiffe  derselben  Flagge 
sind  kflraiich  mit  Mals  beladen  nach  England  abgefahren. 


Chicago.  (Jahresbericht  für  18B8.)  Ein  RQckblick  anf 
das  Jahr  186A  aeigt  fUr  den  Staat  lUinois  im  Allgemeinen  aber- 
mals den  erfreulichsten  Fortschritt.  Ackerbaa  und  Bergbau,  die 
Grundlagen  unseres  Wohlstandes,  floriren  nnd  gewähren  für 
Capital  nnd  Arbeit  einen  iohneudeo  Ertrig,  und  weuo  sieb  für 
Handel  und  Gewerbe  wie  in  der  ganzen  Union  auch  in  Illinois 
ein  Ausfall  ftlhlbar  gemacht  hat  so  ist  derselbe  dem  Zusammen- 
wirken verschiedener  Factoren  zuzuschreiben.  In  erster  Linie 
steht  die  KQckwirkung  des  Uebergaages  von  expsnsirten  za 
normalen  Verhältnissen,  sodann  konnte  die  Anklage  gegen  den  | 
PriUidenteD  Johnson  und  die  mit  der  Präsidentenwahl  stets 
Terbandeno  Aufregung  nicht  verfoblen,  störend  auf  die  Handels- 
welt  eintuwirken,  deren  Vertrauen  durch  eine  sobwankencle 
Valuta,  sowie  durch  die  anhaltend  sehr  kostspielige  Administra- 
tion ohnehin  naohtheilig  beinflnsst  war.  Wenn  nun  endlich  noch 
das  Baokorottgesetz,  das  bis  zum  1.  Januar  18ß9  Jedem  gestat- 
tete, sich  seiner  Verbindlichkeiten  bequem  zu  entledigen,  die 
grösste  Vorsiobt  einseb&rfte,  so  ist  e«  begreiflich,  dass  den 
Umfong  des  Geschäftes  im  Allgemeinen  stark  oinbüssen  musste. 
Dieser  Ausfall  in  der  Einnahme  musste  fttr  den  GescbäfUmann 
am  so  empflndlicber  sein,  als  seino  Atisgabeo  durch  den  nach- 
tbelligon  Eiofluss  der  schwankenden  Valuta  im  AUgomeinen 
sieh  gegen  die  Kriegsjahre  wenig  verminderten ; namentlich  sind 
es  die  hohen  Miethprolse,  die  sich  dabei  besonders  fühlbar 
machten,  da  das  Capital  sich  dem  zar  Speculation  entarteten 
legitimen  Geschäfte  entzog  and  mehr  Anlage  im  Grundbesitze 
saohte.  Hoffentlich  gelingt  es  dem  Congresse,  solche  Gesetze  zu 
geben,  welche  dnreh  Einführung  strengster  Oekonomie  in  allen 
Verwaltnngs-and  Steuer-Departemenls,  sowie  durch  Anbabnung 
des  Weges  zur  Barzahlung  daa  allgemeine  Vertrauen  wieder 
beben,  welche  ferner  durch  gleiehmässigo  directo  Bestencrang 
and  Einführung  des  Freihandels  dem  Geschäfte  neuen  Impuls 
geben.  Alsdann  wird  das  bestehende  Mlssverhältniss  zwischen 
Ausgaben  und  Einnahmen  sich  bald  wieder  ausgleichoo  und  der 
Segen  der  enormen  Productivitat  des  Landes  für  den  strebsamen 
Bürger  nicht  mehr  ausbleiben.  Vermehrte  Eisenbahnverbin- 
dnngen  fbrdem  fortwährend  die  Entwickelung  dea  Staates 
Illinois  nach  allen  Riebtnogen,  and  sollte  daa  dem  Congresse 
Jetzt  vorliegende  Project  einer  Erweiternng  und  Vertiefung  dos 
Illinois-  and  Michigan-Canals  zur  Herstellung  der  directen  Ver- 
bindang  des  Mississippi  mit  den  Seen,  rcsp.idem  St.  Loronzostromo 
and  dem  Ocean  zur  AusfUhrang  gelangen,  so  wird  unser  Staat 
in  seiner  nandelsstellnng  bald  den  beiioutendsten  Staaten  der 
Union  sich  cbeubOrtig  anrciben.  Aach  aaf  dem  Felde  der 
Gewerbetbätigkeit  fängt  unser  Staat  an,  Grosses  zu  leisten.  Fast 
alle  kostspieligen  Ackergeräthe,  die  früher  vom  Osten  beiogeo 
wurden,  werden  Jetzt  zu  Hanse  angefertigt.  Ungeheure  Stein- 
kohlenlager, ans  denen  jetzt  schon  2 Mül.  Tonnen  jährlich  za 
Tage  gefordert  werden,  führten  zu  Anlagen  der  mannigfaltigsten 
Fabriks-Etablissements.  So  wird  Eisen  jetzt  in  seinen  ver- 
schiedensten Gestaltungen  in  Qiessoreien  und  Fabriken,  die  mit 
einbeimisobom  Capitale  gegründet  sind,  fabricirt.  Auch  die 
Wolloofabrikatioo  hat  einen  grossartigen  Aufsebwang  ge- 


nommen. Illinois  besitzt  bereits  neben  87  KammgamspinDereieo 
133  Wolicnwaarenfabriken,  welche  3450  Arbeiter  (wovon  ein 
Viertel  weiblichen  Geschlechtes)  beschäftigen,  nnd  deren  Ge- 
bäude Und  Maschinen  ein  Capital  von  3,600.000  Doll,  repräaen- 
tiren.  Die  Folge  davon  ist,  dass  die  im  Nordweaten  gewonnene 
Schafwolle  nicht  mehr  ihren  Weg  nach  New-York  und  Pbila. 
delphia  nimmt,  sondern  nach  Chicago  zom  -Sortiren  gesendet 
wird,  wo  jetzt  östliche  Fabrikanten  ihre  Einkäufe  macben.  So 
drängt  sieh  in  den  verschiedensten  Branchen  das  Capital  unab- 
lässig zu  neuen  Fabrikaanlagcn,  und  in  wenigen  Jahren  wird 
Illinois  ebensowohl  als  Indnstrie-  wie  als  Ackerbaustaat  zu  be- 
zeichncD  sein.  Von  den  36  MIU.  Acres  Landes  sind  jetzt  21Uill. 
meliorirt,  während  10  MÜL  sieh  unter  oigcntJicher  Cultur  befin- 
den. Die  Einwobncrzabl  wird  auf  2'/,  Mill.  Seelen  geschätzt. 
Der  Bericht  des  Superintendenten  der  öffentlichen  Schulen  des 
Staates  Illinois  enthält  unter  anderem  folgende  Zahlenuachweisc. 
Im  Jahre  1867  beliefen  sich  die  Einnahmen  durch  Scbulsteuem 
auf  6,707.810  Do». , für  1868  auf  6,896.879  Doll. , oder  zusammen 
für  zwei  Jahre  anf  12,604.689  Doll.  Die  Ausgaben  beliefen  sich 
lauf  5,571.703,  6,430.881  und  resp.  12,002.504  Doll.  Die  Zahl 
der  weissen  Personen  unter  21  Jahren  belief  sich  in  1867  auf 
1,194.685  und  in  1868  auf  I,25<I.7l8,  die  der  Farbigen  unter  21 
Jahren  auf  8962  und  9781.  Die  Zahl  der  öffentlichen  Schulen  im 
ganzen  Staate  war  1807:  9910,  und  1808:  10.381;  der  Privat- 
schulen  546  nnd  584.  Die  Zahl  der  weissen  Schüler  betrug 
352.609  und  367.450,  jene  der  weiblichen  Schäler  331.404  nnd 
3.39.^'130.  Die  Zahl  der  angestellten  Lohrerinen  war  7420  und 
8240.  Die  höchste  MooaUgage,  welche  Lehrer  erhielten,  war 
240  und  resp.  250  Doll.  Lebrorinen  erhielten  in  beiden  Jahren 
nicht  mehr  als  110  Doll.  Monatsgehalt.  Die  durchschnlttlicho 
Monatszahlung  für  Lehrer  betrug  35*60  und  42*40  Doll.;  für 
Lebrcrinen  26*40  und  32*80  Doll.  Nach  den  amtlichen 
AbsehätzungsKsten  des  Eigeotbums  der  Bewohner  von  Illinois 
beträgt:  das  bewegliche  Vermögen  124,027.887  Doll, 

das  unbewegUebo  340,,5.58.676  Doll,  das  Eisenbahnvermögon 
' 1*1,189.831  Doll.,  zusammen  478,776.494  Doll.  Das  steuerbare 
Vermögen vonCouk  County(Stadt-  undGoriebtsbezirk  Chicago) 
ist  für  1868  auf  73,093.856  angesetzt  worden.  Die  Finanzen  von 
Illinois  gehen  Hand  in  Hand  mit  der  schnellen  Entwickelung  des 
Staates.  Am  1.  Decumber  1808  befand  sich  iu  Staatsschätze 
ein  Uebersebusa  von  1,447,041  DolL,  der  bis  zum  1.  Juli  1869 
bis  auf  2 Mül.  angewachsen  sein  wird.  Am  1.  Dec.  betrug  die 
.StaaUscbuId  5,988.4.5:1  Du».,  gegen  8,648.34^1  Doll,  in  1866,  also 
in  zwei  Jahren  eine  Vorminderaog  von  2,656.889  Doll.  Die 
Staatsemnahmen  betrogen  in  den  zwei  Jahren  6,335.596  DoU., 
wovon  5<4  MUI.  dirveto  Steuern  und  860.184  Doll.  Abgaben  der 
Hlinois-Ceatral-Eiscnbabo  (7  pCt.  der  Bruttoinnahme).  Die 
Gesammtauagaben  botnigen  in  den  zwei  Jahren  für:  die  ]Ver- 
waltnng  2,126.434  Do».,  Abtragung  der  Staatsschuld  1,489,838 
Do».,  Zinsen  der  Staatsschuld  1,129.882  Do».,  Schalen  281.424 
DoU.  Die  Stadt  Chicago  selbst  ist  die  würdigste  Vertreterin  der 
Entwicklung  und  dea  Wachsthums  des  Staates,  welcher  die 
Stellung  einer  Seestadt  ersten  Ranges  bevorsteht,  sobald  die 
Verbessemngdes  Illinois-  undHichmgan-Caaalszur  Ausführung 
gelangt.  Der  Stadtcenaus  gibt  die  Bevölkerung  im  Octobor 
1868  auf  252.034  Seelen  an,  eine  Zunahme  von  51.036  gegen 
1866,  oder  von  '.K>71  seit  April  1808.  Der  Worth  des  Eigenthuma 
ist  abgescbätit,  wie  folgt:  Persönliches  Eigentlmm  56,750.340 
DolL,  OruudeigODthnm  174,490.000  Do».,  besteuert  mit 
3,223.458  Doll,  nahezu  eine  Zunalime  von  200  pCL  im  Werthe 
des  Elgentbums  seit  1866-  Im  Laufe  des  vorigen  Jahres  sind 
4410  Banlichkeiten  aller  Art  mit  einem  Kostenaufwandc  von 
ca.  20  Mill  aufgefübrt  worden,  darnoter  25  Kirchen  Im  Werthe 
von  2 Mill  Als  orfreulicbcr  Fortschritt  bt  hervorzuheben, 
dass  eine  grosse  Zahl  dieser  Bauten  nicht  wie  früher  in  Holz, 
sondern  io  Ziegel-,  Sand-  und  Marmorstein  errichtet  sind,  und 
zeichnen  sich  besonders  einige  Geschäftshäuser  und  Bank- 


i 


gchäude  darch  architektoinscben  Styl  und  Geschmack  aus.  Die 
(iosAiututauzahl  der  Gebäude  in  Chicago  beträgt  4^).d20, 
darunter  &7Cd  aus  Ziegel  und  Stein  gebaut.  Wie  bedeutend  das 
Geschäft  in  Grundeigeuthum  im  verBosseneu  Jabre  war,  erhclit 
daraus,  dass  nicht  weniger  als  8174  Verkäufe  im  Wertke  von 
31,843.373  Doll,  stattgefunden  haben.  Auf  dem  Gebiete  der 
Abzugscanälo  und  Wasserleitung  ist  Krstaunlicbes  geleistet. 
Eraloru  haben  eine  Länge  von  107  Meilen,  leutere  von 
Meilen.  Uorvoraubeben  sind  ferner  die  Dock-  und  ('analbauton. 
Ha  wird  gegenwärtig  nördlich  vom  Flusse  am  Secufer  ein  ge* 
waltigcs  Dock  hergcstollt,  dessen  Mangel  »ich  bislier  sehr 
fühlbar  gemacht  hat,  da  der  Cbicago-Fluss  als  Dafen  für  den 
jetzigen  Umfang  und  die  Ausdehnung  der  l^chifTTshrt  Chicagos 
bei  Weitem  nicht  mehr  ausreichend  ist.  Die  Kosten  dieses 
Werkes  sind  auf  2,800.000  Doll,  veranschlagt.  Im  See  selbst 
wird  ein  riesiger  Damm  gebaut,  der  eine  Länge  von  5212  Fuss 
und  eine  Breite  von  30  Fuss  haben  soll,  und  aus  einer  Tiefe 
von  30  Fus.s  anfgebaut  wird.  Somit  wird  ein  vollständiger  liafeo 
horgestellt.  Die  Docks  am  C'hieago-Fluss  haben  eine  Länge  von 
52.080  Fuss,  also  fast  10  Meilen.  Ein  Werk,  das  sich  dcu  Wasser- 
werken Chicagos  würdig  anreiht,  ist  der  Tunnel  au  der  Wa- 
shingtonstrasse, der  bereits  dem  Verkebro  übergeben  ist.  Die 
JAngc  desselben  ist  1G05  f'uss,  die  Steigung  der  Strasse,  die 
vom  Tunucl  ciuporführt.  beträgt  1-1x320  Fuss.  I>roi  Wege 
lühreo  durch  den  Tuunel,  einer  für  Fussgüoger  und  twi;» 
für  Wägeu  und  Reiter.  Durch  die  Krbaoung  dieses  Tunnels  soll 
der  so  stürende  Zeitverlust  beseitigt  werden,  dem  der  Verkehr 
durch  das  Aufdreben  der  Brücken  zur  Durebpassirung.  der 
Schiffe,  deren  im  Sommer  häufig  bis  zu  150  pr.  Tag  den  Fluss 

auf- und  abpaasireu,  unterworfen  war;  und  werden,  falls  sich 
das  Untemehmon  als  zweckentspn-cheud  erweist,  sofort  noch 
andere  Tunnels  iu  Augriff  genommen  werden.  Nacli  autben- 
tischen  Berichten  erlitten  dieFoucrvcrsicherungs-GeaellschafteQ 
einen  Verlust  von’  1,056.851  Doll,  gegen  Versicherung  von 
3,477.597  Doll.  S c h i fffa  h rl.  Nach  dem  hiesigen  Zollhaaa- 
registcr  sind  iu  1868  eingeUufen  13.165  Schiffe  mit  2,983.500 
Tonnen,  gegen  12.230 Schiffe  mit  2,5S8,572Tonnen  in  1867;  aus- 
gdaufeu  13.218  Schiffe  mit  3,020.181  T,,  gegen  12.140  Schiffe 
mit  2,512.676  Tonnen.  \'on  den  llauptzufuhren  pr.  Wasser 
sind  zu  erwähnen:  Bauholz941,ül8.0UüFnss,  Bretter  295,346.000 
F.,  Latten  143,944.00«J  F.,  Pfosten  15,944.000  F.,  Fassdauben 
<>,187.000  F.,  Fassdaubondcckel  4,326.050  F.,  Coder-Pfosten 
1,503.703  Stück,  Eisenbahnscliwellen  1,820.116  St,  Telegrapben- 
pfosten  67.3,51  St,  Brennholz  140.612  Cords,  Ilolzwaarcn  26.106 
Colli,  RolzmÖbcl  72.372  Haushaltuugsgegcnständo  15.228  C., 
Eisenblöcke  21.572  T.,  Eisenbabuschienen  Eisen  30.949  T., 
Eisciibabnschienon-Stangen  157.36C'l'.,  Kohlen  45<J.137  T.,  Stahl- 
und  Ei8enwaari*n  2SG.195  C.,  Nägel  24.230  C.,  Oefeo  65.555  Stück, 
Zucker  101.189  CoUi,  Salz  673.764  Fass,  27.379  Säcke  und 
2863  Tonnen,  Glas  31.229  Kisten,  Glaswaareu  11.299  Colli, 
Thonwaaren  6818  Körbe,  Droguen  65.146  C.,  Blei  10.802  BlOckc, 
Marmor  18.483  Stück  uud  2496  T.  Die  grosseu  Stapelartikcl, 
denen  Chicago  »eine  bcutige  Stellung  verdankt,  Getreide  uud 
Mehl,  zeigten  auch  im  vorigen  Jahre  die  erfreulichste  Zu- 
nahme. In  domselbcn  Grade,  wie  sich  die  Prairion  des 
Westens  bevölkern,  muss  auch  der  Uandcl  derjenigen  Stadt 
wachsen,  in  welche  sich  dessen  Producte  ergiessen,  und  von 
der  andererseits  wieder  die  Vertheilung  der  europäischen  uud 
amerikanischen  Producte  ausgeht  Bemerkenswerth  ist  die 
Zunabmo  der  Dampfmühlen,  die  ein  Quantum  von  687.686  Fass 
gegen  577.889  F.  in  1867  lieferten.  Im  Ganzen  betrugen  die 
Zufuhren  2,092.583  F.*  während  1,859.995  F.  verschifft  wurdeu. 
Der  Cunsum  der  Stadt  bclauflt  sich  auf  ca.  400.000  F.;  der  Preis 
ist  von  9-50  auf  5*50  Doll.  pr.  F.  gewichen.  Die  Weizeuetute 
schätzt  man  auf  14,742.063  Busbel,  gegen  11,218.205  B.  in  1867. 
Verschifft  wurden  10,367.380  B.  Der  Vorrath  in  den  hiesigen 
Magazinen  betrug  am  Schlüsse  des  Jahres  1, <175,355  B-  Der 


Markt  hat  durch  das  Spiel  der  Speculation  grosse  Krschüttenio- 
gen  erfahren  und  Preise  sind  seit  Juni  von  2*20  auf  1-15  DoU.  pr. 
B.  gefallen.  Die  Zufuhren  von  Hais  betrugen  27,623.500  (gegen 
25,112.606)  B.;  verschifft  wurden  20,313.400  B.  Der  Vorrath 
betrug  407.040  B.  Der  Werth  dieser  Fruebtgattung  war  aus 
derselben  Ursache,  wie  bei  Weizen,  ausserordentlichen  Fluctua- 
tionon  unterworfen,  in  Folge  dessen  mobroro  Fallimente  statt- 
fanden,  und  Preise  fielen  von  1*15  auf  62  Cts.  pr.  B.  Die  Einfuhr 
von  Hafer  betrug  14,449.498  B. , die  Ausfuhr  13,019.717  B. 
Preise  stiegen  von  57*/4  im  Mai  auf  Cts.,  sanken  dann  auf 
44>|  und  standeu  schliesslich  auf  46  Cts.  Von  Roggen  wurden 
1,367.461  B.  ein-  und  1,134.871  B.  ausgoführt;  Preise  fielen  von 
1*57  Vt  Auf  1*13.  Die  Gosammteinfuhr  vou  Gerate  aus  Canada 
betrug  1,511.219  B.,  die  Ausfuhr  788.724  B.  Preise  waren  fort- 
während fieberhaft  und  wurden  sogar  auf  2 Doll,  forcirt,  gingeu 
indessen  wieder  auf  1*60  Doll,  zurück.  Der  Osten  hat  im  lotsten 
Jahre  nichts  bezogen,  dagegen  waren  Cincinnati,  Pittsburgh  und 
LouisviUe  bedeutende  Abnehmer.  FoIgendcrNucbweia  der  Ernte- 
erträge der  V'ereiuigten  Staaten  gibt  ciue  Idee  vou  der  Stel- 
lung Chicagos  zu  dem  Getrcidcbandel  der  Uniou  : Mais 

768,32<KOOO  B.,  Weizen  212,441.000  B.,  Roggen  23,184.000  ß., 
Hafer  378, <198,000  B-,  Gerste  25,727.000  R.  Auch  der  Viehhandul 
zeigt  eine  ausserordentliche  Zunahme  und  Entwicklung.  Vou 
.SchwciDCD  wurden  1,843.122  Stück  ein-,  1,197.722  St.  aus- 
geführt.  Preise  variirton  von  11  bis  11.75  Doll.  pr.  100  Pfund. 
VoD  Rindvieh  betrug  die  Einfuhr  320.801  St.,  die  Ausfuhr 
206,357  St.  Preise  staudou  zwischeu  5 und  7 Doll.  pr.  100  Pfd.,  je 
nach  Qualität.  Häute  wurden2  i,ttl3.142Pfd.  cingetührt,  80,885.899 
Pfd.  auagefUhrt  Grtlu  gcsalzeue  Häute  kosteten  I2V4  73  Cts., 
Kalbfelle  18  Cts.  pr.  Pfd.  Von  Wolle  war  die  Eiufubr  12.048,525 
Pfd.,  dieAusfubr  11,<X)1.835  Pfd.  Gewaschene  galt  41  bis  45  Cts., 
ungewaschene  30  bis  32  Cts.,  je  uach  Qualität.  Das  Holzgeschäft 
bat  einen  aussen>nloDtliclien  Umfang  erreicht,  der  selbst  die 
höchsten  Erwartungen  Ubcririffl.  Die  Einfuhr  run  Bauholz  betrug 
982,580.652  Kuss,  gegen  861,912.008  F.  io  1867.  Verschifft  wurden 
583.335.276  F.  V'on  Schindeln  wurdeu  cingcl'ührt  521,376.000 
Stück,  ausgeführt  457,811.770  St.,  Lattuu  ciugel^brt  14<>,841.250 
St.,  ausgeOlhrt  93,448.847  St  Kür  Bauholz  zahlte  mau  30  bis 
55  Doll.  pr.  lOOO  Fuss,  für  Schiudeln  2*75  bi»  4 50  und  für 
Latten  2*75  bis  3 Doll.  pr.  lOüO  Stück.  Von  Salz  betrugen  die 
Zufuhren  688.570  Fass,  gegen  441.738  F.  in  1867.  Verschifft 
wurden  474.954  F.  und  131,916  Sack.  Preise  variirten  von  2*60  bis 
6 Doll.  pr.  Fass.  Alkohol  war  in  Folge  der  lulandstcuer-Verbält- 
uisso  sehr  gedrückt  EingefÜbrt  wurden  38.741  Fass,  ausgeführt 
36.017  F.  Preise  für  9Sgradigen  2*05— 2-20  Doll.  pr.  Gallone. 
Auch  das  Tabakgeschäft  litt  unter  dem  Drucke  der  neuen 
Iiilandsteuer-Gesctze,  die  den  ehrlichen  Kaufmann  vcriiflicbtcn, 
Steuern  von  seinem  Tabak-  uud  Cigarrenlager  nach  einem  kurzen 
Zeiträume  nochmals  zu  bezahlen.  Han  erwartete  indessen  von 
einer  zur  Modificirung  dieses  Gesetzes  eingorelchteu  Petition 
an  dcu  Congress  den  gewünschten  Erfolg  und  wird  sich  daa 
Geschäft  alsdann  ohne  Zweifel  wieder  hoben.  Man  uodrtc  fol- 
gende Preise: 

Havana  Filler. 

Common 90  Cts.  bis  ITO  Doll. 

Good  M&n  n 1‘25  , 

Fine  1*30 « „ 1.40  „ 

Yara  Filler. 

1.  Schnitt 90  Cts.  bis  1*10  DoU. 

2-  « l itß  » „ 1.30  , 

Alte  Ernte.  Neue  Ernte. 
Connecticut  sei.  wrapper 7 bis  12  Cts.  40  bis  12  Cts. 


n 

„ fine,  . . . . 

..  20 

. 35  . 

35 

. « 

I» 

„ binder, . . 

..  40 

. 60  . 

50 

n "3 

n 

„ Filler,  .. 

..60 

. 80  , 

70 

. 90 

825 


Aach  Zuckerbäckureicn  Uildeu  uiucu  beücutendco  l’'Hbr1k»- 
tioDs*  und  HaodelKartikol.  Im  Jahre  1849  exUürte  dafür  nur 
eine  einzige  Fabrik,  die  mit  einem  Capitale  von  2000  Dull.  einen 
Arbeiter  beschlftigto.  Tlcutc  gibt  es  deren  26,  die  ein  Capital 
von  1 Mill.  Doll.  re]>r&«entiTCu  und  oxeluaive  Commis,  Buch* 
hAlter  etc.,  140  Gehilfen  und  ca.  300  Kinder  beschäftigen. 
Producirt  werden  wöchentlich  etwa  85  Tonnen  der  verachiedoD- 
artigsten  SUssigkeiten. 

Briefverkehr:  Von  4,066.073  nriofeo,  welche  mit 
deutschen,  britischen  und  französischen  Dampfern  hier  ankamen, 
wurdou  120.860  als  unbestellbar  nach  Europa  zurückgesandt, 
und  von  5,401.980  von  hier  nach  Europa  gesandten  Briefen 
kamen  30.790  als  unbestellbar  zurück.  Steuerwoson.  Die 
Steuerkraft  Chicagos  und  der  Grafschaft  Cook  überhaupt 
ergibt  sich  am  besten  aus  der  nachfolgenden  amtlichen 
Zusammenstellung.  Die  Gesammteinnabme  an  Bundesstoaero 
in  1808  belief  sich  auf  4,939.487  Doll,  gegen  3,892.349  DolL  in 
1807.  An  Dundessteuem  wurde  seit  Annahme  des  jetzigen 
Bnodessteuergesetzes  vom  10.  üctobor  1862  die  Summe  von 
27,875.299  Doll,  eingenommen,  die  sieb  also  vertheilt:  1862: 
m.478  Doll.,  ISa:  1,805.35.5  Doll.,  1864:  4,380.024 

DolL,  1865  : 5,942.184  Doll.,  1806  : 6,081.422  Doll.,  1867: 
3,892.349  Doll.  , 1868 : 1,939.487  Doll.  Die  Gosammt- 

SteuereiDDsbme  von  geistigen  Flüssigkeiten  üborbaujit,  der 
Haupt  • Einnahrnsquelle  für  dio  Bundcssteucrcasso , war 
654.840  Doll,  in  1867.  und  1,801.889  Doll,  in  1808;  von  Tabak 
und  Cigarren  -180.936  und  resp.  650.760  DolL  Die  Verkaufs- 
Steuer  ergab  im  Jahre  1868  im  Ganzen  387,815  Doll.,  die 
Einkommensteuer  1,250,339  DolL,  gegen  320.411  und  rosp. 
1,105.567  Doll,  in  1867.  Wenn  man  berücksichtigt,  dass  ausser 
den  Bundosstouern  bedentendo  Staatstaxen  (!</»  pC't.)  und 
Stadt-  und  Gr.afscbaftataxcu  (2'A  pCt)  von  den  Bürgern  ge* 
leistet  werden  müssen,  so  ist  es  unverkennbar,  dass  Chicago  in 
dem  so  kurzen  Zeiträume  seines  Bostcheus  von  cigontUeb  nur 
35  Jahren  eine  unverhältnissmässige  Wohlhabenheit  im  Ver- 
gleiche  zn  anderen  Städten  aiifweisen  kann.  Specereien  und 
Lebensmittel  sind  im  vorigen  Jahre  diirehschDittlich  um 
88  pCt.  tbeurcr  gewesen,  als  in  1860  und  1861.  Ellcnwa.xrun  um 
68*4  Fenerungsmaterial  um  57  pCt,  llausmietho  um  63 
pCt.,  und  dies  in  Neu-England,  wo  die  Arbeitgeber  für  billige 
Wohnungen  ihrer  Arbeiter  zu  sorgen  pflegen,  ln  anderen 
Staaten  ist  dio  Miethc  vergleichsweise  noch  höher,  z.  B.  in  New> 
York,  Philadelphia  durchschnittlicb  um  90  bis  100  pCt.  hoher 
als  vor  dem  Kriege,  in  New-Jerscy  sogar  um  111  pCt.  Die 
Erhöhung  des  Arbeitslohnes  beträgt  dagegen  für  gewöbnliche 
TaglöhncröO  pCt-,  für  Arbeiter,  dio  ein  Gewerbe  haben  (skilled 
mechanical  labor'i,  durchschnittlich  60  pCt.  Unverheiratete 
Arbeiter,  besonders  dio  der  letzteren  ('lasse,  stehen  sich  trotz- 
dem vergleichsweise  noch  leidiioh,  weil  dio  Preise  ihrer  BedUrf- 
nisse  in  den  .Städten  (Kost  nnd  Wohnung,  Kleider,  Bcschnhung) 
nur  um  etwa  60  bis  70  pCt.  gestiegen  sind.  Verheiratete 
Arbeiter  aber,  die  Familien  zu  ernähren  haben,  empfinden 
den  Unterschied  um  desto  schmerzlicher.  Ber  Lohn  der 
Arbeiter  betrug  nach  den  Angaben  zahlreicher  Arbeitgeber  in 
allen  Tbeilen  des  Landes  in  1860  durcbschnittlich  6-04  Doll.  pr. 
Woche,  in  1867  und  1868  aber  9-54  Doll.,  doch  konnte  der 
Arbeiter  dafür  nicht  so  viel  kaufen,  als  mit  6-04  DolL  in  1860. 
Bei  letzterem  Lohne  konnte  er  im  Vergleiche  zu  jetzt  noch  etwas 
erübrigen,  wie  folgende  Tabelle  Uber  die  darcbscbnittliohen 
wuchcDtlichcn  Ausgaben  von  Arbeitern  io  Fabrikstadten  io 
den  Jahren  1860  bis  1861  nnd  1867  bis  1868  zeigt: 

Artikel  1867-1868  1860—1861 

Mehl  und  Brod 1*40  Doll.  74  Cts. 

Fleisch  aller  iVrt 1*50  „ 81  „ 

Butter  45  Cts.  24  » 

Zucker  und  Holasse 50  ^ 27  , 

Thee 37  « 19 


Artikel 

1867- 

-186.S 

1H60— 1861 

Kaffee 

10 

Cts. 

5 

f» 

Seife,  Stärke  etc 

22 

f» 

14 

n 

Schmalz 

18 

R 

12 

Milch 

o2 

n 

20 

fl 

Eier  

20 

12 

n 

Salz  und  Gewürze 

5 

3 

n 

Kartoffeln  und  andere  Küchengc- 

wüchse 

50 

„ 

29 

1» 

Früchte,  frisch  und  getrocknet 

lU 

fl 

7 

Kohlen,  Holz  etc.  

60 

32 

n 

Ocl  oder  anderes  Belcuchtunga- 

material 

8 

B 

10 

fl 

Andere  Artikel  

82 

51 

B 

Hausmiethe 

1-27 

Doll. 

75 

B 

Kleider  und  Hausbaltungsgegen- 

stände 

1 

57 

fl 

Im  Ganzen 

9-54  DolL 

5*52 

DolL 

Wochenlohn 

9-54 

fl 

6*04 

a 

Mehrbetrag  im  Jahre  1861  . . 

52 

Cts. 

Vordem  Kriege  betrug  der  Wochenlohn  eines  gewöhn- 
lieben  Arbeiters  in  allen  Tbeilen  des  Landes  den  Preis  eines 
Fasses  Mehl.  Nach  diesem  Massstabc  bcurtheilt,  ist  der  Arbeiter 
jetzt  um  20  pCt.  schlechter  daran  als  damals.  Weun  er  l'rülicr 
mit  seinem  Lohne  1*4  Fass  Hohl  kaufen  konnte,  kann  er  jetzt 
nur  1*4  kaufen.  De;  Preis  des  Mehla  ist  von  1860 — 1868  durch- 
schnittlich um  90  pCt.  höher  gestanden  als  vorher,  aber  der 
Arbeitslohn  ist  jo  derselben  Zeit  durchscbnitllich  für  alle 
Arbeiter  nur  um  58  pCt.  gestiegen.  Der  Gcsammtreichtbuu  des 
Laudes  ist  in  der  Zunahme  begriffeu,  wabrsuboinlich  in  ebenso 
rascher  Zunahme  als  in  irgend  einer  anderen  Periode  unserer 
Geschichte;  aber  es  folgt  daraus  nicht,  dass  der  allgemeine 
Wohlstand  in  demselben  Verhältnisse  sich  steigere.  Der 
Arbeitsmann,  besonders  derjenige,  welcher  eine  starke  Familie 
zu  ernähren  hat,  ist  nicht  so  gut  daran  wie  in  1860.  8ein 
Arbeitsluhu  hat  mit  der  Vcrrlieuorung  der  Lebensbedürfnisse 
nicht  gleichen  Schritt  gehaitun.  Es  findet  eine  ungleiche  Vor» 
tbeilung  der  alljahrlicheu  Production  statt  und  diese  Ungleich- 
heit istzmn  grossen  Thcile  künstlichen  Ursachen  zuzoschreiben. 
Sie  besteht  sogar  unter  den  Arbeitern.  Der  ciozelnu  .Mann  oder 
die  einzelne  Frau,  die  nur  für  sich  zu  sorgen  haben,  können 
ebensoviel  und  in  den  Fabrikstädtcu,  wo  der  Arbeitgeber  bis 
zu  einem  gewissen  Grade  den  Preis  der  Lebensbedürtbisse 
künstlich  uioderhält  und  reguUrt,  noch  mehr  verdienen  und 
zurücklegen,  als  früher.  Unverheiratete  Arbeiter  gewinnen, 
während  diejenigen,  die  ihre  FamiUen  ln  Mieihwohnungon  ver- 
sorgen müssen,  verlieren  ; daher  eine  Zunahme  der  Depositen  in 
Sparbaukeii  auf  der  einen  und  Abnahme  der  Ehen  auf  der 
iuidcreu  Seite,  dalier  der  Zwang  zur  Beschäftigung  der  Kinder 
in  den  Fabriken,  um  die  Familie  zu  eruälireu.  Dio  Reichen 
werden  unter  den  jetzigen  Verhäiinissen  immer  reicher  und  die 
Armen  immer  ärmer. 

Unter  den  Artikeln,  welche  sich  zur  Importation  nach 
Chicago  als  dem  bauptaächlicbsten  Markte  für  die  nurdwest- 
liehen  Staaten  am  besten  eignen,  sind  zu  erwähnen:  Feine 
Tuche,  Seide  und  Sammtwaaren,  Porzellan-  und  Gluawaaren , 
musikalische  Instrumente  und  Saiten,  Spielwaaren  aller  An, 
Gold-  und  Silberwaaren  (diese  letzteren  jedoch  nur.  wenn  nach 
amerikanischem  Muster  gearbeitet),  Weine,  Droguen,  .Stabl- 
und Eisenwaaren,  Marmor  etc.  Es  nntcrliegt  wohl  keinem 
Zweifel,  dass  in  Zukunft,  namentlich  wenn  der  enorm  hoho  Steuer- 
und  Zolltarif  der  Ver.  Staaten  auf  importirte  Waaren  ermässigt 
sein  wird,  was  jedenfalls  früher  oder  später  geschehen  wird,  der 
Verkehr  zwischen  Chicago  und  den  deutschen  Industrie- 
bezirken  bei  weitem  lebhaRer  werden  mnss,  da  mit  der  Zeit 
unzweifelhaft  Chicago  za  einem  „Port  of  EDtry*  erhoben 
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worden  wird,  was  biaber  von  den  Senatoren  undKopräaenUnten 
der  dstlicbcu  Staaten  im  Congrease  beharrlich  und  mit  Erfolg 
bekämpft  w'ordc,  wodnrch  die  Kauflonte  des  Weatons  den 
Zollhaus- Häklom  des  Ostens  rUckaicbtsloa  in  die  Hände  geliefert 
bleiben  ttnd  oft  so  unerfadrto  Spesen  and  Elxtra-HiklergobUbren 
zu  uhlcQ  habon,  dass  die  Importation  In  kleineren  Partien  sich 
kaum  reotirt.  EofTontlich  wird  der  wachsende  Einfluss  der 
Weststaaten  imRaihe  der  Nation  bald  im  Stande  sein,  diese  Hin- 
dorniaae  zu  überwinden,  die  nur  aus  der  Eifersucht  und  auch 
Habsucht  der  bstlicheD  Kaofleuto  cDtapriogeo.  j 


Volkswirthschaftliche  Gesetzgebung'. 


Oesterreich. 

Tarif  fSr  die  Tornabnt«  docimaadacher  und  ehe* 
miaeh*anal^adaeber  Daterauehunf^eii  ftir  Parteien 
durch  das  k.  k«  Cieaeraljprublramt. 

Kundmachung  des  Finanzministeriums  vom  25.  September  1870. 
(K.  G.  BI.  Nr.  120.) 

Für  die  ron  dem  k.  k.  GMeralprobiramto  nach  Maaagabe 
der  Znl&aaigkeit  der  oigenUiekau  Berufagesebätte  vorzuneh- 
menden docimaatiacben  und  chemisch-analytiscbon  Unter- 
suchungen für  Parteien  bat  nunmehr  der  nachstehende  Gebüh- 
rentarif in  Anwendung  zu  kommen  und,  vom  15.  October  1870 
angcfsngcQ,  in  Wirkaamkeit  zu  treten. 

Tarif 

der  bei  dem  k.  k.  Generalprobiramte  für  docimaatiache  und 
analytische  Untersnehungeu  eiazuhebenden  Gebühren. 


Betrag  in 

Post-  Oaterr.  Wahr. 

Nr.  fl.  kr. 

A.  Dociiiuitiicbe  DateriBobugen. 

1 Bcstimmnng  des  Bleigehaltes  in  Erzen 2 

2 9 n Kupfergebaltes  in  Erzen 2 

3.9  Eisengehaltes  in  Erzen 2 

4 9 R Silbergchaltes  In  Legirungen  1 . . 

5.9  Silborgehaltcs  in  Erzen  und 

HUltcoproducten 1 20 

899  des  Goldgehaltes  io  Legirun- 
gen, oinsehllcsslich  Silbergehsltes 1 50 

7 Dcatiuuiung  des  Gehaltes  an  Gold  und  Silber 
in  Erzen  und  Hüttenprodacten,  und  zwar: 

Vom  niedersten  Gehalte  aogöldiachcm  Silber 

bis  0-01  Münzpfund 10 

Bei  einem  Halte  über  0*01  MUnzpfund  bis 

002  Münzpfund 8 

Bei  einem  Halte  über  0-02  MUnzpfund  bis 

OOoMünzpfuud 6 50 

Bei  einem  Halte  über  005  Münzpfund  bis 

0*10  MUnzpfund 5 

Bei  einem  Halte  Uber  0*10  Münzpfund  bis 

0*20  Münzpfund 4 

Bei  einem  Halte  über  0*20  Münzpfund  bis 

(1-40  Münzpfund 3 

Hei  einem  Halte  Uber  0*40  MUnzpfund  bis 
zum  höchsten  Halte 2 

s Bestliuiming  des  Quocksilbergehaltes  io  Erzen 
dnreh  Destill-itinn 2 


Betrag  in 

PoBt’  ösierr.Währ. 

Nr.  fl.  Ju, 


9 Bestimmung  des 
10  . » 


11 

12 


13 


n 


14 

15 


Antimongehaltes  in  Erzen  .. 
Wismuthgebaltes  in  Erzen, 

auf  trockeuem  Wege 

Zinkgchaltes  in  Erzen 

Zinkgchaltcs  in  Erzen,  anf 

trockenem  Wege 

Gehaltes  au  Kobalt  tt.  Nickel 
in  Erzen  und  Hüttenpro- 

ducten 

Gehaltes  au  Mangansuper- 

oxyd  im  Braunsteiu 

Schwcfelgcbaltes  in  Erzen 
durch  Destillation 


16  Leebprobe 

17  UntersDchuog  von  Brennmaterialien,  und  zwar: 

a)  Bestimmung  des  Waasergebaltoa....... 

&)  n 9 Aacboogobaltea 

c)  9 der  Heizkral't  nach  Bertbior 

(f)  9 9 Coakamenge 

e)  9 des  Schwefclgchaltea 

18  Bestimmung  des  Gebaltoa  an  Kohlenstoff  und 

Asche  in  Grsphitsorten 

Bei  Sebiedaproben  und  io  allen  wichtigeren 
Fällen,  in  welchen  die  Proben  von  2 Probi- 
rem  auagefUhrt  worden,  ist  mit  Ausnahme 
der  Feiogehaltsbeatimmungen  von  Qold- 
Dod  Silberwaaren,  welche  in  streitigen  Fäl- 
len von  den  Punzirungaämtera  eingeaendet 
worden,  das  Doppelte  der  im  Tarife  ange- 
führten Gebühr  zu  entrichten. 


3 

2 

2 

2 

5 

2 

2 

1 

1 

1 

2 

1 

3 

5 


B.  AaaljUache  UttteriQchoiigeB- 

Betrag  in 
Osterr.  Währ. 


1 Qualitative  Unterauchung  einfacher  Verbin- 

dungen  2— 5 fl. 

2 Qualitative  Untersuchnog  zusammengesetzter 

Verbindungen 5—10  9 

3 Quantitative  Bostimmnng  einzelner  Stoffe  und 

Analyse  einfacher  Verbindungen 5—10  9 

4 Quantitative  Analyse  von  einfacher  zusam- 

mengesetzten Mioeralicn,  Erzen,  HUtten- 
producten  und  Legirungen 10 — 20  9 

5 Quantitative  Analyse  von  Mineralien,  Erzen, 

Uttttcoproducten  und  Legirungen  von  com- 
plicirtcrer  Beschaffenheit 20—35  9 

6 Quantitative  Analyse  von  Salzsoolen  und  Mut- 

terlaugen  15—25  9 

7 Quantitativo  Analyse  von  Eisen-  und  Stahl- 

Sorten...« 25—35  9 

8 Kohlettstoffbcsiinuouog  in  Eisen-  und  Stahl- 

sorten  8 fl. 


Das  Resultat  der  Analyse  ist  Io  dem  austu- 
steilondcn  Probenschoin  in  der  Regel  nur 
nach  den  gefundenen  Bestaodtheileo  und 
deren  Zuhlenverhiltniss  aozugeben;  sollte 
eine  schiiitlicho  Auseinandenetzuug  der 
Hotbodo  mit  Angabe  aller  Einzel  nheiteo 
gefordert  werdeo,  so  ist  dafür  die  Gebühr 
um  ein  Drittel  zu  erhüben. 
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Norddeutscher  Bund. 


Aafhebiiag'  des  Verbotes  der  Aus-  uad  Durehfbhr 
von  Unfer  und  Kleie« 

Decrct  vom  3.  October  1870.  (B.  G.  BL  Nr.  38.) 

§.  1.  Das  im  S-  1 der  Verordntmg  vom  90.  Joli  d.  J.  (B.  6. 
BL  S.  487)  eothaltcoo  Verbot  der  Aas-  und  Durchfuhr  vod  Hafer 
uod  Klcio  über  die  Grentcn  von  Hemel  bis  SaarbrhckeD,  beide 
Orte  eingeaehlosscn,  lat  aufgobobeo. 

g.  2.  Gcgeuwärtige  Verordousg  tritt  mit  dem  Tage  der  Ver- 
kündigung in  Kraft. 


ßadeu  und  Italien. 

Uebereinkunft  maischen  Baden  und  Italien  wegen 
gegenseitigen  Achutses  der  lieebte  an  literarUehen 
Erseugnissen  und  Werken  der  Kunst« 

(Gea.  uod  Verordn.  Blatt  für  Baden  Nr.  61.) 

Durch  Minieterial-BekanDtmacbung  vom  5.  September  wird 
eine  unter  dem  21.  Mai  d.  J.  zwischen  Baden  und  Italien  abge- 
schlossene Uebereinkunft  wegen  gogonseiiigon  Schutzes  der 
Rechte  an  literarischen  Erzeugnissen  und  Werken  der  Konst 
publicirt.  Dieselbe  ist  im  Toxto  vdllig  gleichlautend  mit  der 
Ueberoinkunfe  des  norddeutschen  Bundes  mit  Italien  vom 
19.  Mai  1869.  Nach  Art.  3,  AL  4,  muss  die  hier  vorgesebriebene 
Eintragung  in  Karlsruhe  auf  dem  Ministerium  erfolgen. 

Der  Austausch  der  Ratificationen  hat  am  3.  September 
stattgefunden  und  tritt  demnach  die  Ucbcrcinkunft  nach  Art.  16 
mit  dem  3.  Novemb  er  d.  J.  in  Kraft 


Niederlande. 

Gesets  vom  90«  Juli  lfl70*  die  Weinaceise 
belrelTend« 

(StaatBCourant  Nr.  196.) 

Die  für  Oesterreich  wesentlichsten  Bestimmungen  sind  die 
folgenden: 

Capital  I. 

Betrag  der  Äcoiso. 

Art.  1.  Von  Wein  wird  eine  Accise  im  Betrage  von  20  fl. 
pr.  Hektoliter  und  von  grösseren  oder  kleineren  Mengen  nach 
diesem  Verhältnisse  erhoben. 

Ausserdem  wird  bei  Wein,  welcher  bei  einer  Temperatur 
von  ir>  Grad  nach  dem  hundcrtthelligen  Thermometer  mehr 
Alkohol  enthalt,  als  18  Liter  pr.  Hektoliter,  für  die  grösse  ro 
Menge  von  Alkohol  die  Accise  für  Branntwein  verschuldet. 

Art.  2.  Unter  Woin  werden  begriffen  alle  vom  Auslando 
eingeführten  oder  im  Iiilande  bereiteten  gegobroneo  Getränke, 
sie  mögen  mit  Weiomutter  oder  Druf  angcstcllt  sein  oder  nicht, 
welche  ganz  oder  theilwoisc  bereitet  sind  aus  dom  Saft  oder 
Aufgussablauf  von  Trauben,  Rosinen,  Korinthen  und  allen  an- 
deren frischen  oder  getrockneton  BaumfrUchten. 

Flüssige  Weiomutter  und  Druf  werden  wie  Wein  be- 
trachtet. 

Auch  uDgegohrono  Aufgüsse  oder  Säfte  aus  den  hier  oben 
erwähnten  Früchten,  welche  zur  Weinbereitung,  sowie  zor  Ver- 
mischung und  zum  Verschneiden  des  Weines  geeignet  sind, 
uotoriiegen  dieser  Besteuerung. 

Von  dieser  Accise  befreit  bleibt  dagegen  der  im  Inlaode 
vorfertigte  uovormisebte  Juhannisbeer-  und  Himbeersaft. 


Capitel  II. 

Besondere  Bestimmnogon  io  Betreff  des  auslän- 
disoben  Weines. 

Art.  3.  Die  Acoiso  von  dem  ausländischen  Weine  ist  bei 
der  Einfuhr  verschnldct,  unbeschadet  jedoch  der  Berech- 
tignng  zur  Lagerung  io  öffentlichem  oder  Frivat-Entrepöt  oder 
zur  Einlegung  unter  Genuss  des  Credita  für  die  Acoise  nach 
den  Vorschriften  and  Bedingungen  des  gegenwärtigen  Gos  etzes 
Cap.  IV  und  V. 

Bei  der  Einlegung  auf  verlängerten  Credit  für  die  Acoise 
muss  jedoch  die  Erhöhung,  AUnoa  2,  Art.  1,  sofort  entrichtet 
werden. 

Art.  4.  Von  dem  Weine,  welcher  direct  vom  Auslande  in 
einem  Privat-Entrepöt  oder  mit|  Genuss  verlängerten  Credites 
eingelegt  wird,  werden  für  Weinmuttor  oder  Druf  2 pCt  der 
Menge  vergütet,  wenn  die  Einfuhr  in  GebQnden  stattfiodet, 
wovon  jedes  wenigstens  1 Hektoliter  enthält,  welches  Mlnimam 
bei  Rhein-  und  Moselweinen  wenigstens  140Liter,  und  bei  spani- 
schen, portogicsischen  und  italieniseben  Weinen  miodesteo 
1 Hektoliter  betragen  muss. 

Dieselbe  Vergütung  wird  für  denjenigen  Wein  bewilligt, 
weicher  ans  Öffentlichem  Entrepöt  mit  der  Bestimmung  zurück- 
genommen  wird,  io  Privat-Entrepöts  oder  mit  verlängertem 
Credita  eingelegt  zu  werden. 

Der  Wein,  bozOgliob  dessen  der  Anspruch  auf  die  gedachtt- 
Vergütung  besteht,  wird  zur  Unterscheidung  von  andcreii 
Weinen  in  den  Bezetteluogen  und  BUebom  als  Wein  auf  der 
Mutter  bezeichnet. 

Die  Vergütung  winl  nicht  gewahrt  für  denjeuigon  Wein, 
welcher  in  Fässern,  wie  oben  gedacht,  aus  Privat-KntrepOtb 
oder  ans  verlängertem  Creditu  unter  Abschreibung  in's  Ausland 
ausgeftthrt  wird. 


GrossbrilannieD. 

Elnfiilir  von  Vieh  ans  iVankreieb  und  dem  oord- 
deulschen  Bunde« 

(Econumist  Nr.  1-113.) 

Ein  Uehcimrathsbeschinss  bestimmt,  dass  alle  Vorsebrit- 
ton  des  Anbitogcs  4 zu  der  Acte  von  1869  Uber  ansteckondu 
Viehseuchen  in  GomlUshcit  der  bezüglich  der  Häfen  von  Gran- 
ton,  Leitb  uud  8ouCbampton  io  dom  Uoheimruthsbeachlusac 
vom  10.  August  1869  enthaltenen  Besttmmuagon  Anwcodiing 
finden  sollen  auf  Schafe  uud  Ziegen,  welche  Urossbriutnoien  ans 
Häfen  der  norddeutschen  Bundesstaaten  oder  Frankreichs  ein- 
gcftlhrt  und  an  Lund  gebracht  werden;  alle  solche  Schafe  und 
Ziegen  sollen  ionorbalb  10  Togen  nach  dem  Landuogsuge  ge- 
schlachlcl  werden.  Bei  Rindern,  Schafen  und  Ziegen,  welche 
aus  Häfen  der  norddeutschen  BundesstmUeo  oder  Frankreichs 
cingeführt  und  im  Hafen  von  London  an  Land  gebracht  werden, 
soll  ausser  den  im  4.  Anhänge  der  Acto  von  1869  cnthaltooen 
Vorschriften  noch  folgende  Bestimmung  in  Kraft  treten:  keine 
solche  Rinder,  Schafe  oder  Ziegen  dürten  an  Land  gebracht 
werden,  anders  als  an  den  von  den  Zollbeamten  gotgehoisscoi'n 
uod  besonders  angewiesenen  Stellen,  und  es  soll,  ohne  Rücksicht 
auf  etwa  bestehende  gegentbeiligo  Anordnungen  dos  Gcheim- 
ratbes,  kein  Thier  lebendig  von  den  so  angewiesenen  Stellen 
entfernt  werden. 

Die  obigen  Restimmnngen  sind  mit  dem  23.  September 
d.  J.  in  Kraft  getreten. 
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Verschiedene  Mittheilungen. 


~~  (fttarutiafiTerftt^og.)  Wie  man  uns  aus  Florenz  mittbcilt, 
bat  sieb  die  itaUeoisebe  Regierung  in  Folge  des  Ausbruches 
des  gelben  ('iebers  in  Barcelona  veranlasst  gefunden,  alle  Pro- 
vcnicDzoD  der  spanischen  Ostküste  von  Gibraltar  bis  au  die 
franzüsisobo  Greuze  der  Contumaz  zu  unterwerfen.  Gleichzeitig 
wurde  die  Desinfteirnng  der  Correspondenzen  uud  Postsen* 
düngen  an  der  franzOsisoh-italicniscbeo  Grenze  angeordnet,  da 
mau  besorgte,  dass  unter  den  gegenwärtigen  Verhältnissen  diese 
Vorsichtsmassregela  an  der  französisch-spanisohen  Grenze  nicht 
mit  der  gohörigeo  Aufmerksamkeit  würden  gehandhabt  werden. 
Die  „Gazzetta  Ufficiale*'  dementirt  gleichzeitig  die  Gerüchte, 
wonach  2 Schiffe  aus  Barcelona  mit  Krankheitsfällen  an  Bord 
in  Livorno  eingelanfen  und  mit  der  Stadt  in  Verbindang  ge- 
treten wären. 


Oetreide-BurobBehnittspreiat 
in  der  Woche  vom  1.  bis  8.  October  1870. 


Weizen  Roggen  Gerste  Hafer  Mais 


ü. 

Bukowina: 


Czemowitz 2.80 

Suctawa «5.60 

Gallxleu: 

Lemberg 4.31 

Sanok 4.50 

Tarnopol 3.65 

Siebenb&i^n  t 

RUusenbnrg 4.G5 

Ungarn : 

Arad 4.00 

Pest 5.20 

Neusatz 4.30 

MillUrgreuBe  i 

Rrood 4.00 

Rostainica 4.00 

Ogulin 4.66 

Otoiac 4.66 

Panesova 4.00 

Titel 4.00 

V*inkovcze 4.00 

Weisskireben. 4.24 

Mähren: 

Brünn 5.76 

L>ümbolz 5.50 

Gaya 6.10 

Ilr^sch — 

Kremsier 6.45 

Loipnik 6.54 

McscriLsch 6.62 

Müglitz 6.38 

Ncutitschein 6.39 

OlmiUz 6.18 

Prossniu 6.33 

Teltscb 6.55 

Weisskirchen 6.53 

W'iscbau 5.90 

Xnaim 5.79 

Schlesien: 

Jauemig 6.00 

Ulbersdorf 5.70 

Weidenau 5.87 


a. 

6. 

a. 

a. 

1.90 

1.70 

1.55 

2.10 

2.00 

1.60 

1,20 

2.00 

2.45 

2.30 

1.75 

3.ÜÜ 

2.30 

1.40 

. 

1.90 

1.75 

1.50 

— ■ — 

2,90 

2.00 

1.70 

3.00 

2.95 

2.05 

1.72 

8.45 

3.15 

2.60 

. 

1.90 

2.00 

8.10 

— . — 

3.00 

1.70 

3.00 

1.70 

4.00 



1.66 

4.00 

3.66 

2.66 

1.50 

3.50 



1.50 

1.50 

3.00 

. — 

2.00 

1.32 



_. 

2.40 

2.25 

3.40 

— 

2.16 

2.04 

4.00 

4.16 

3.45 

2.18 

3.03 

3.90 

2.90 

2.00 

2.25 

3.72 

3.05 

2.00 

2.65 

3.73 

3.37 

1.83 

. 

3.97 

3.40 

1.97 

3.40 

3.80 

3.15 

1.80 

, 

4.20 

3.18 

1.80 

4.00 

4.10 

3.43 

2.06 



4.23 

3.04 

1.89 

4.40 

4.19 

8.34 

2,13 

— . 

4.00 

3.46 

2.12 

— . — 

4.11 

«3.43 

2.23 

— . — 

3.90 

8.05 

1.97 

. — 

4.00 

3.35 

2.09 

4.53 

3.25 

2,11 

2 85 

3.86 

8.10 

1.85  — 

3.80 

2.95 

1.95  — 

3.96 

3.00 

1.95  — 

Weizen  Roggen  Gerste  Unfer  Mals 


a. 

a. 

a. 

a. 

11. 

BSbmeut 

BOhmUeb-Leipa  

6.50 

4.60 

3.60 

1.75 



Uurzitz 

5.32 

4.43 

3.22 

1.79 

Ji6io 

5.38 

4.14 

3.36 

1.95 

. 

Leitmeritz 

6.22 

4.74 

3.91 

2.43 

. 

Leitomischl 

6.40 

3.75 

3.20 

1.80 



Neubidschow 

5.34 

4.11 

8.07 

2.07 

_ , 

Pardubitz 

5.57 

4.07 

3.17 

2.14 

, 

Pilsen 

4.81 

4.09 

3.73 

2.19 



Piack 

5.42 

4.25 

3.36 

. 

^ 

P«S 

6.10 

4.54 

3.88 

2.58 

. • ■ 

Reichenau 

6.03 

4.03 

2.79 

1.93 

. 

Sobieslau 

6.03 

3.75 

3.44 

1.83 

Tabor 

6.83 

4.30 

8.40 

1.87 

MederSsterreich: 

Baden 

_ 

2.80 



3.00 

Bruck  a.  d.  Leitha 

— . — 

3.41 

2.82 

2.27 

2.60 

Gmünd 

6.55 

3.95 



2.20 

Gross-Enzersdorf 

5.78 

3.88 

2.79 

2.12 



Komeuburg 

— — 

3.47 

— 

2.10 

Krems 

5.96 

4.00 

3.05 

2.23 

2.9t» 

Leopoldau 

ö.öO 

3.80 

2.86 

2.07 

. 

Neuiengbaob 

5.82 

— — 

— , — 

2.17 

— 

Sl  polten 

5.69 

3.81 

3.15 

2.31 

3.60 

Pulkau 

5.56 

4.05 

8.29 

2.02 



Retz 

5.70 

4.37 

3.35 

2.05 



Scheibbs 

5.81 

8.78 

3.38 

2.40 



Stockerau 

5.22 

3.72 

2.10 

3.16 

Traismauur 

3.85 

2.80 

2.30 

Untergänsomdorf 

5.72 

3.59 

2.79 

1.82 



Waidiiofen  an  der  Ybbs.. 

5.98 

3.99 

3.25 

2.49 

— . — 

Weitra 



3.61 

3.42 

2.20 

. _ 

Wien 

. 

2.46 



Wiener  Neustadt 

5.40 

3.60 

2.70 

2.30 

3.4<» 

Zwettl 

6.50 

3.Ö5 

3.31 

2.15 

Steiermark : 

Graz 

5. .33 

3.75 

--- 

2.10 

3.83 

Kiratea: 

KUgenfurt 

5.82 

4.23 

3.19 

2.10 

S.GO 

Kappel 

6.00 

5.10 

— . — 

2.16 

4.5t» 

Wolfsberg 

5.31 

4.55 

2.92 

1.91 

3.75 

Villach 

6.00 

4.06 

3,23 

2.25 

3,90 

Völkcnuarkt 

5.85 

4.35 

3,00 

2.l^i 

3.00 

Krain : 

Krainburg 

5.85 

4.20 

2.55 

1.80 

3.90 

Laibach 

5.20 

3.80 

2.60 

1.80 

Rndolphswerth 

5.00 

4.60 

3.90 

1.80 

3.60 

Oberüsterreich: 

Kfcrding 

6.00 

3.85 

3.20 

2.35 

Kirchdorf 

6.20 

4.04 

3.75 

2.46 



Mautliaiisen 

5.90 

3.60 

3.10 

2.30 

Steyr 

6.09 

8.93 

— . — 

2.29 

. — 

WeU 

6.06 

4.00 

3.33 

2.17 

4.2u 

1 irol : 

Bozen 

6.68 

5.34 

2.95 

4.4» 

— (SetnUevnuiäU  U Triest)  Der  Getreideumsatz  in  Trioai 
nmfaaste  im  September  d.  J.,  zufolge  des  ßeriobtea  der  Commis- 
sion der  patenürten  Sensale,  folgende  Quautitäten: 


Vorrath 

am 

1.  SepL 

Verkauft 
im  Sept. 

S t 

Vorratb 

am 

30.  Sept 

a r 

Mittel- 

preia 

W oizeu,  guter  Qualität) 

. egTPtisoher 

. 50.700 

12.500 

29.600 

fl.  7-2Ü 

und  beaohädigter..) 

Mais 

. 60.000 

34.500 

20.600 

» 4*73 

Roggen 

340 

400 

» 

Gorst« 

. 2.800 

16.700 

4.100 

. 4-4;- 

Hafer 

. 13.400 

15.000 

15.600 

. 304 

Pisoleu  ...» 

. 12.300 

6.500 

9.000 

a 
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Fahrplan 


ansscU.  priv.  Kaiser  Ferdinands-  und  mährisch-sclilesischen  Kordbahn, 

KÜtiip  vom  ft.  Aafn^nst  ftSlO  bla  auf  Weiteres. 


Wien 

Floridsdorf 

Gioserndorf. . . . 
Lundenburg. ... 

Prerau 

ScbdnbruQu .... 

Oderberg 

Dzieditz 

Oftwi^cim  ...... 

Trzebinia 

Krakan 

Ankunft] 


Anschlüsso: 

Zug  7.  In  Prerau  an  Zog  81 1 und  812  der  mSbr.-schles.  Nord- 
bahn von  und  nach  Brilnn. 

K 9.  ln  Trzebinia  Anschluss  nach  Warschau. 

ln  Gänsomdorf  Ansohluss  des  Zuges  18  von  Pest  an 
Zug  31  nach  Oderberg  für  Passagiere  II.  uudlll.  Ci. 
„ 33.  ln  Trzebinia  an  Zug  TS3  von  Uisiowice. 
n 37.  In  Trst'binia  an  Zog  737  von  Granica. 


1 Ton  Trzebinia  nach  Krakan 

Zeit  der  Abfahrt 

Stationen 

Gemisch.  Gemisch. 
Zug  33  Zug  37 

Krakau 

Ankunft 

AnschlÖBso: 
Zug  33  an  Zug  733  von  Mislowice. 

„ 37  „ „ 737  H Granica. 


Ton  Wien 

aach  Marehegg 

Statiooen 

Zeit  der  Abfahrt  | 

Gemisch. 
Zug  29 

Nachm. 

Abends 

Nac 

Nachm. 

Nachm. 

Wien 

2-3U 

7 -.341 

Ö-  — 

4- 

1 Marehegg 

12-45 

5-lü 

[•'loridsdorf 

2-40 

7-42 

8*12 

4- 

16 

' Gänserndorf. . .. 

Ml 

5-45 

liänsemdorf. ... 

317 

8-29 

8-59 

5- 

38 

Floridsdorf 

1-47 

6-31 

Itarchegg 

Ankunft 

1 3-40 

8-54 

9‘26 

6' 

11 

Wien 

Ankunft 

t 1-56 

6-42 

AnsohlUsse: 

Zug  5.  ln  Floridsdorf  an  Zug  28  von  Stockerau. 
j,  5.  In  Gänserudorf  an  Eilztig  4 von  BrQnn. 
n 15.  ln  Gänserndorf  an  Zug  10  von  Krakau  und  Zug  M 
von  Brünn. 

„ I7.  Id  Gänserndorf  an  Zug  8 von  Krakau  und  Zug  12  von 
Brünn. 

» 29.  In  Gänserndorf  an  Zug  2 von  Berlin  nach  Wien. 


Ton  Knütaa  nach  Wien 

Zeit  der  Abfahrt 

Statiooen 

Eilzug  2 

jPersoDeu-: 
1 sog  8 1 

1 Personen- 
1 tuglO 

Gemisch. 
Zug  32 

Krakau 

Trzebinia 

Anschluss 

Oswi^cim 

Dzicditi 

Berlin 

Oderberg 

11-10 

Sebönbrunn  .... 

U-.32 

Prerau 

1-19 

Lundenburg .... 

3-29 

Gänserndorf. . . . 

4-40 

Floridsdorf 

5-14 

Anschlüsse: 

Zug  2.  In  Prerau  an  Zug  812  der  inAhr.-schles.  Nordbabn, 
und  in  Lundenburg  an  Zug  3 nach  Brünn,  Prag, 
Bodenbach. 

a 8.  ln  Prerau  an  Zug  812  der  mähr.-scbl.  Nordbaho  nach 
Brünn. 

„ 10.  Id  Trzebinia  Anschluss  von  Warschau  und  in  Prerau 

an  Zug  814  der  mähr.-schlcs.  Nordbahn  nach  Brünn. 

„ 34.  In  Trzebinia  an  Zug  734  nach  Granica  und  Mislowice. 


1 Ton  Krakau  nach  Trzebinia 

Zeit  der  Abfahrt 

Stationen 

Gemischter 
Zug  34 

' Krakau. . . 
Trzebinia. 


AnsohlUsse: 

Zug  34  an  Zug  73-1  nach  Granica  und  Mislowice. 


Ton  Marchenr  n*oh  Wien 


Zeit  der  Abfahrt 


Personen-  Gemisch, 
zug  18  Zng  30 


Anschlüsse: 

Zug  6.  In  G&nsemdorf  an  Eilzug  3 nach  BrUnn. 

« 16.  in  Gänserndorf  an  den  Zug  9,  13  und  31  von  Wien. 
I 18.  ln  Ufinsemdorf  an  Zug  7 and  11  von  Wien. 
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Ton  Dziedits  nnoh  Blelitx 


Ton  BloliU  nach  Dsiedtts 


Zeit  der  Abfahrt 


AnBchlhftBo: 

Zug  637).  Io  Dziedits  an  Zug  7 von  Wien  and  Zug  10  von 
Krakau. 

„ 631.  In  Dzieditz  an  Zug  8 von  Krakau. 

» 609.  , , n n 9 „ Wien. 


Von  Sfhönbriinu  nach  Troppan 


Abends 

Schönbrunn ....  9*15 

Troppau i 10*  Ä> 

Ankunfl  ) 


AoBobltlBBo: 
ln  SebönbruDD. 

Zug  585  an  Zug  10  von  Krakau. 

„ 531  „ „ 9 , Wien. 

„ 533  » » 8 n Krakau. 

, 507  , , 7 , Wien. 


AuBcblQBBe: 

Zug  632.  In  Dzioditz  an  Zog  9 von  Wien. 

„ 608.  „ n B ^ • Krakau. 

„ 634.  . „ B » 7 n Wien  und  Zug  10  von 

Krakau. 


Ton  Troppan  nach  Schünbronn 


Etationen 

Zeit  der  Abfahrt  j 

Gemisch. 
Zug  534 

Gcmiflch. 
Zug  .536 

Gemisch. 
Zug  532 

Personen- 
zug 510 

Troppau 

Schönbrnnn .... 
Ankunft 

Früh 

3-25 

\ 

Früh 

9*15 

10*24 

Nachm. 

2-45 

3‘54 

Abends 

7- .V> 

8- 47 

AuBchlUBBo: 

Id  SebOnbrunn. 

Zug  5.34  an  Zug  9 von  Wien, 

fl  *'^^6  B B ^ B Krakau  and  au  Zug  2 von  Berlin. 

» 510  „ B 10  B Krakau. 

„ 532  B » 7 g und  Zug  32  nach  Wien. 


Ton  Wien  nach  Brflnn 


Zeit  der  Abfahrt 
Persoaen- 1 Personen  - 1 G 


zug  13  Zug  337  Zug  33! 


Wien 1-30 

Floridadurf.  1*40 
Gänserndorf  2*17 
Lundenburg  3*27 

Brünn i 4 '43 

Ankunft  !i 


Nachui.  r rüh 
1-30  6-30 

1*40  6-42 

2*17  7*29 

3*27  8*55 

I 4*43  10-36 


I AnBchiÜBse; 

3.  ln  Lundenburg  an  Zug  2 von  Oderberg. 

11.  In  Brünn  an  Zug  811  der  uabr.-Bchles.  Nordbahn. 
13.  ln  Brünn  an  Zug  813  der  inübr.-schlcB.  Nordbaho 
nach  Prerau. 

337.  In  Lundenburg  an  Zug  10  von  Krakau. 

339.  ln  Lundenburg  an  Zug  8 von  Krakau. 


Personen- 
zttg  411 

Gern. 
Zug  429 

Nachts 

11*28 

12-3 

Früh 

7-.30 

8*47 

I Nacniu. 

Brünn 12*3 

Lundenburg  1*23 
(fänserndoif  2*81 
Floridsdorf.  3*5 

Wien ) 3*14 

Ankunft  f 


AnsohlOsse: 

Zug  4.  ln  CränBcmdorf  an  Eilzug  5 nach  Pest 
„ 12.  In  Brünn  an  Zug  812  der  mähr.-Bobles.  Nordbaho. 

g 1 4.  ln  Brünn  an  Zug  814  der  mähr.-sehlOB.  Nordbaho 
von  Preran, 

g 340.  In  Lundenbarg  an  Zug  9 von  Wien  nach  Krakau. 
g 338.  ln  Lundenburg  an  Zug  7 von  Wien  nach  Krakau. 


von  Olmtttz  nach  Prerau 
Zeit  der  Abfahrt 


Porsonon*  Gern.  Gern.  Qem. 
zug  408  Zng  430  Zug  426  Zog  428 


AnschlllSBe  in  Preran: 

Zug  427  an  Zug  9 von  Wien  und  Zng  813  derm&br.-Bchlefl. 
Nordbaho. 

g 425  an  Zug  1 von  Wien. 

B 411  g fl  10  von  Krakau. 

g 407  „„  2 von  Berlin,  Zug  8 von  Krakau  and  Zug  7 
von  Wien. 


AnschlÜBee  in  Preran; 

Zug  4(J8  an  Zug  7 von  Wien,  Zttg  2 von  Berlin  und  Zug 
812  der  mäiir.-schleB.  Nordbaho. 
g 426  an  Zug  10  von  Krakau  und  Zug  814  der  mihr.* 
sebIcB.  Nordbabn. 
g 428  an  Zug  9 von  Wien. 


lOS*  „ , 
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ln  Trzcbiuin  Aoiictilu£i>  au  Zug  H von  Wit-u  und  Zug  34  von  | 
Krakau.  ^ 


Ton  8cestkown  nnch  flranica 


S t a t i 0 u 0 u 


Zug  7U9  in  Szczakowa  au  Zug  734. 


Ton  HIalofriti  nach  Traebinla 


Zeit  der  Abfahrt 


Hyalowitz 12*13 

Hzczakowa 1*8 

Trzebinia Ankunft  IM 


Id  Trzebinia  Anachiusa  an  Zug  10  von  Krakau  nach  Wien 
und  Zug  37  nach  Krakau. 


Ton  Wien  nach  Stockcran 
Zeit  der  Abfahrt 


W'ion 

Floridsdorf. 
Stockerau . 
Ankunft 


Anschlüsse  in  rioridsdorf; 

Zug  10  an  Zug  10  von  Krakau  und  Zug  18  von  Harchegg. 
n 25  n B 14  „ Prag  und  BrUun. 

„ 21  „ „ 4 b Prag  und  Brünn  und  Zug  6 von  Pest. 

B 20  B B 2 „ Bcrlio. 

B 27  B B w Uarchegg,  Zug  8 vou  Krakau  und 

Zug  12  von  Brünn. 


Granica 

Szozakowa Ankunft 


Zug  710.  ln  .Szczakowa  an  Zug  737  nach  Trzebinia  und  Zug 
37  nach  Krakau. 


Ton  Stockeraa  nach  Wien 
Zeit  der  Abfahrt 


Anschlüsse  in  Floridsdorf 
Zug  26  an  Zug  7,  11  und  15  von  Wien. 

B 2S  B fl  ^ Marchegg  und  Pest. 

B 22  B ff  17  und  13  von  Wien. 


Mähriach-schlesiscbe  Nordbatm 


Ton  Brttnn  nach  Preran 


Zeit  der  Abfahrt 


Ton  Prerau  nach  Brünn 


Abends 
6*30 
8-51  I lUB 


Brünn 

Wischau 

Nezamislitz 

Prerau Anknnftl  1-40 


Anschlüsse: 

Zug  813.  In  Prerau  an  Zug  9 nach  Krakau,  Troppau,  Olniütz 
und  Bielitz. 

» RU.  ln  Brünn  an  Zug  11  von  Wien. 


1 

Nachm. 

[Ririmii 

Prerau 

1*23 

n-50 

1 Nezamlslitz 

216 

12*56 

1 Wischau 

247 

1*33 

i BrUnn  

1 4*17 

3- 10 

Ton  »xamlslitz  nach  Sternberg 

Zelt  dor  Abfahrt 

Ciomischter 
Zug  925 

Gemisch.  Gemisch 
Zug  927  1 Zug  931 

Nozamislitz 

Olmütz Ankunft 

.Stornhc’rg , 

Abends 

10*22 

12*6 

Nachts  Nachm. 

1*50  !-4f) 

4*4  411 

4*43  4*51 

osc  b Itiase : 
Zug  814.  In  Brünn  an  Zug  14  nach  Wien. 
Zog  812.  B B B B 12  B B 


, Tob  Sternberg  nach  Nezamislitz 

ii 

! StatioDon 

1 

1 

2^it  der  Abfahrt 

Gemischter  (remisch.  Gemisch. 
Zog  926  1 Zug  928  1 Zug  932 

Ansohluaae: 

Zug  925  io  Nozamislitz  an  Zug  825  vou  BrUnu. 

B 927  an  Zug  813  von  Brünn. 

B 931  an  Zug  KU  von  Brünn  und  in  Olmütz  an  Zug  42.5 
von  Prerau. 


1 

; Stomberg 

i'  Olmütz 

Nezamislitz . . . . 

. . . Ankunft 

-5Ö 

•50 


Ausschlüs»«: 

Zug  926  in  Nezamislitz  an  Zug  826  nach  Brünn. 

B 028  an  Zug  812  nach  Brünn  und  in  Olmüts  an  Zug  408 
nach  Prerau. 

B 932  in  OlmUtz  an  Zug  426  nach  Prerau,  tu  Nezamialits 
an  Zug  814  nach  Brünu. 
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XXII.  Jahrgang.  Wien,  22.  October  1870. 


mr.  43. 


iahalt:  Ceatalarbtriehl«:  Leipiif,  1.  Oelob«r  1670.  (Die  fffrawArtipc  L«k»  ilee  Oelreidehaailelf.)  — LälUrit,  im  Mai  IMS.  (Jakreabcrirbt  > 
— B«rl«t(a.  Anfkogi  September  1870.  (MonBUberirbt.)  — BriedUi.  (Jahretberifbl  für  1839.)  — hiDRn.  im  September  1870.  ( J«hre<berirht 
fUr  1639.)  — KüttendBche,  im  April  1870.  (Jabrc»beriebt  für  1669.)  fit.  Ldiii<,  im  Mdn  I639.  (J«bre«berirht  fär  1M8.)  — Shan^bBi, 
11.  Aafuit  1670.  (Eiifluii  der  Krie^rei|piiiB«e  eaf  den  SchiflrRbrl*«  «ad  HaadelaTerkekr.)  — Repirneat  der  arfratiauebeQ  NatioBal-Aut- 
•letlanf  ln  Curdoba.  — V e I k « » Ir  t b*e  k a fl  I ie  b « ti  eaet  1 |t  * b«  n g:  Norddeataeher  Bund.  (Hannburg.)  — Schweden  und  TCorwegea. 

PartugaJ.  — Spaniea  and  ItaUeu.  — Amtliehe  Statialiki  Auiweia  über  die  in  den  Moaaten  Jan!  und  Juli  1670  aur  Erzetiguair 
von  Zucker  angemeldeten  Rubenmenceu,  nebat  der  hiefnr  entfallenden  Veriebruagaateuer,  dann  über  die  erfolgte  Zurker*Ein>  und  Au«* 
fuhr.  — Anaweia  über  daa  in  den  Monaten  JSnaer  einacblicaaiicb  Juli  1870  aua  der  dsterrclcbiacb*ungariaehen  .Vonarebi«  in  daa  Aualaud 
und  die  Zollauatehlthae  ana^efllhrte  Schlacht*  und  SleehTiefa.  — V e rachi  «d  e ■ e Mi  I Ih  e i tu  a gen.  » Aua  den  Berichten  der  Cenlral- 
Seebebörd«.  — Gctraide-DnrcbachnUtapreiae.  — Marklbewilligneg. 


Consularberichte. 


Letpilg,  1.  Oetübor  11^70.  (Die  gogeswü rtigo  Lage 
Gee  Getreidehandel  fl.)  £b  dürfte  die  Frage  eine  siumlich 
wichtige  Beantwortnog  crhciacben,  ob  und  wclebeo  eventuellen 
Kinfluss  auf  den  Getreideverkehr  nnd  Uandel  mit  MiWilenfabri- 
kateo  nachstehende  drei  Erscheinungen  Sussern  kOnoen,  näm* 
lieb:  1.  das  AufhOron  der  franzüsiucbcu  IliockadtMler  oorddout* 
flehen  Nordsee*  und  OstRCebüfen;  2.  die  von  Bundeswegen  ver- 
fügte Aufhebung  des  VerbotcB  der  Durchfutir  von  Getreide, 
nQIscofrarbten,  sowie  Mtifalenfabrikttten  aus  Getreide  und  aus 
IIUlseDfrUcbten  auf  der  Grenze  von  Nordhorn  bis  8a.irbr0cken ; 
3.  die  BekanntmachuDg  des  Civilcotumist>är3  für  LuthringeD, 
durch  weiche  die  Hündter  mit  (ietreide,  Colonialwaaren  ctc.  auf 
die  bereitfl  beginnende  Thenerung  aller  LebensniUtel  in  den 
von  deutschen  Truppen  besetzten  französischen  Landcsibeileu  1 
sowie  darauf,  dass  jeder  bisher  von  den  bezeichneten  Gegen* 
stünden  erhobene  französische  Eiogangszun  aufgeboben  ist,  auf- 
roerksatn  gemacht  werden  (unter  dem  IlinzofUgtm,  »daas  .luf 
Verlangen  für  derartige  Transporte  diesseits  Geleitsbriefc  aus- 
gestellt werden“).  Die  zwei  erstangefübrten  Acte  cunstatirtm 
zwar  Verkchrserloichtorungen,  indem  der  neutralen  .SchilDahrt 
die  deutschen  Häfen  nunmehr  ofTen  stehen  und  das  Ausfuhr- 
und  Durchfuhrxerbot  zu  I.^iDde  behoben  ist;  der  dritte  Kriass 
bestätigt  den  auch  sonst  bekannten,  jetzt  schon  dringlicher  sich 
kundgebenUeu  Bedarf  der  Zufuhr  von  BrodfrUebten,  Milhlenfti* 
brikaten  etc.  in  den  von  deutschen  Truppen  occupirten  franzö- 
sischen Provinzen.  Nichtsdestoweniger  besteht  gegenwärtig 
keine  Meinung  dafür,  dass  alle  diese  Vorgänge  einen  bele- 
benden Eindruck  auf  die  norddoutseben  Getreidemärkte  zur 
Folge  haben  konnten.  Die  eingetretene  günstige  Herbstwit- 
terung  hat  die  Stille  im  Geschäfte  noch  vermehrt.  Die  eng- 
lischen Markte  geben  zur  Zeit  keine  Aussicht  auf  einen  nahen 
Bedarf.  Für  Frankreich  im  Allgemeinen  wird  nach  beendetem 
Kriege  eine  lebhafte  Frage  erwartet.  Allein  wer  schätzt,  was 
davon  inzwischen  dorch  Zufuhren  aus  Nordamerika  und  dem 
südlichen  Russland  gedeckt  sein  wird?  Die  Beurtheilung  des 
OeCreideverkehres  in  Nor^dcntschland  wird  ausserdem  dadurch 


erschwert,  dass  seit  lange  kein  regelmässiges  Geschäft  möglich 
war  und  die  Verlängerung  dieses  Zustandes  durch  die  eben 
erneuerten  Mllitartransporte  wieder  in  die  Ferne  gerflekt  lat. 
Auf  entferntere  Termine  wird  daher  so  gut  wie  gar  nicht  ge- 
handelt. Bestätigen  sich  die  angeblichon  grossen  amerikani- 
schen Zufohren,  welche  der  europäische  Westen  zu  erwarten 
haben  soll,  so  besorgen  viele  GeachäfLalcuto  eher  ein  ZurUek- 
gebctt  gegen  jetzige  Notirungen  als  eine  Preisbesserang  zum 
F'rühjahre.  Das  Auafafarverbot  für  Hafer  und  Kleien  auf  der 
Grenze  von  Memel  bia  Saarbrücken  bleibt  nach  wie  vor  beste- 
hen. Die  Oätscezeitungeu  äussern  sich  darüber  sehr  nozuiriedcD 
und  bemerken,  da  nach  Lage  der  Dinge  auf  dom  Kriegsschau- 
plätze gegenwärtig  nicht  zu  befürchten  sei,  dass  Futu^ratoffo 
zmu  Besten  der  feindlichen  Cavalicrie  ausgclUhrt  werden  kön- 
nen, so  liege  fUr  diese  M.vssregcl  die  Erklärung  nahe,  dass  da- 
mit nur  ein  Preisdruck  zum  Besten  der  Armeo-Ueferanten  be- 
wirkt werden  soll.  Hafer  ist  überdies  seit  Anfang  des  vorigen 
UouatcB  in  Ntettiu  um  em  pCt.  zurückgegangen. 


Lüttich,  im  Mai  lSGfi.  (Jahresbericht.)  Die  Stadt  Lüt- 
tich au  der  Maass,  in  der  Nähe  der  preussischen  und  holländi- 
schen Grenze  gelegen,  hat  eine  Bevölkerung  von  mehr  als 
Seelen,  ohne  die  hunachb.Hrten  Gemeindeu  zu  rechnen,  welche 
sozusagen  ihre  Vorstädte  bilden  und  deren  Volkszahl  ebenfalla 
sehr  bedeutend  ist.  Seraing,  allerdings  die  ansehnlichste,  zählt 
allein  mehr  als  23.000  .Seelen.  Unter  den  Einwohnern  gibt  es  eine 
ziemlich  grosse  Anzahl  Deutsche,  besonders  Pruussen  , zur 
Arbeiterclasse  gehörend,  welche  der  höhere  Lohn  von  den  be- 
nachbarten Grenzen  hieher  gezogen  bat  Ocstcrreicher  leben 
fast  keine  in  der  Provinz  Lüttich;  die  wenigen,  welchen  mau 
' begeguct,  treiben  fast  alle  ein  umherziehondes  GewerW.  Lüttich 
"und  Umgegend  bilden  den  Mittelpunkt  einer  mächtigen  indu* 
stricMcn  ThätigkeiL,  deren  Hauptzweige  sind:  die  Bearbeitung 
des  Eisens  und  anderer  Metallu,  wie  Zink  und  Kupfer;  Aus- 
beutung der  .Steinkohlen,  deren  Schichten  sich  bis  unter  die 
Stadt  hin  erstrecken;  Fabrikation  von  Feucrwafi’en,  Maschinen 
und  WollstoflTon.  Eiuo  so  entwickelte  Industrie  muss  natürlich 
Uber  zabireicho  Traoflportmittel  gebieten,  daher  ist  LUtticIi, 
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ohno  voD  dor  M&au  und  den  Strassen  zu  sprechen,  welche  nar 
eine  lucalo  Bedeutung  haben , durch  die  Eisenbahnen  ver- 
bunden: t.  Mit  den  anderen  Provinzen  des  Königreiches  und 
den  Häfen  Antwerpen  und  Ostende,  welche  als  Vermittler 
dienen  fUr  England  und  die  Überseeischen  Länder:  2.  mit  Hol- 
land durch  2 Bahnen,  wovon  die  eine  über  Mastricht,  die  andere 
über  ilasselt  gebt;  3.  mit  Preussen,  Deutschland  and  Oester- 
reich über  Verviers  und  Köln;  4.  mit  Luxemburg  und  der 
tichweiz  durch  2 Bahnen,  wovon  die  eine  Uber  Spa  und  die 
andere  über  Marche  and  Arlon  geht;  endlich  5.  mit  Frankreich 
Uber  Namur.  Lüttich  liegt  also  an  dem  Knotenpunkte  der 
grossen  Eisenbahnen,  welche  Frankreich,  England  und  Deutsch- 
land mit  einander  verbinden.  Die  Lütticbor  Industrie  hat  ferner 
bedeutende  finanzielle  Hilfsmittel  zu  ihrer  Verfügung.  Man  zählt 
hier  nicht  weniger  als  12  öfientlicho  oder  Privatbanken,  welche 
sich  ebenso  durch  Vorsicht  als  Solidität  auszciebneu.  Da  ihr 
Haaptgosebäft  Discontu  und  Credit  in  laufcndon  Kechnungen, 
sowie  in  Commandit-  und  industriellen  Unternehmungen  besteht, 
so  enthalten  aic  sich  im  Allgemeinen  jeder  ispeculation.  Unter 
diesen  Hanken  dürfte  besonders  die  „UaioD  du  Credif*  wegen 
des  vorzüglichen  Principes  der  Gegenseitigkeit,  worauf  sie  ge- 
gründet ist,  Erwähnimg  verdienen.  Dieselbe  ist  durch  As- 
sociation von  Kaufluuteu  und  Industriellen  entstanden,  welche 
zu  gleicher  Zeit  die  Actionäro  und  die  Clienten  dieser  Bank 
sind.  Jedes  Mitglied  ist  den  anderen  gegenüber  verautwortUeb 
bis  zur  CoDcurrenz  des  Crodites,  welcher  ihm  gestattet  ist,  und 
wovon  er  den  zehnten  Theil  oinzablt,  um  das  Ornudeapitar  zu 
bilden,  welches  zum  Discootiren  der  Effecten  der  Mitglieder, 
sowie  zu  deu  Vorschüssen  dienen  mnss,  welche  man  ihnen 
machen  kann.  Diese  Institution  leistet  besonders  dem  kleinen 
Handel  grosse  Dienete,  indem  sie  zugleich  eine  bedeutende 
DUidendo  abwirft,  welche  sich  im  Durchschnitte  auf  10  pCt. 
beläuft.  Aebnliche  Institute  besteheu  auch  noch  in  anderen 
.Stkdteo  Belgiens.  Die  wichtigste  unter  den  Banken  ist  natür- 
lich die  Filiale  der  Nationalbank.  Der  Betrag  der  Effecten, 
welche  diese  Zweigbank  in  einem  Jahre  discontirt,  beläuft  sich 
auf  cs.  62  Mill.  Fres.  Die  Nationalbank  bietet  den  Kaufleuicn, 
weicbc  bei  ihr  ein  laufendes  Conto  haben,  eine  grosse  Bequem- 
lichkeit, welche  dariu  besteht,  dass  dieselben  ohne  Unkosten 
die  zu  ihren  Gunsten  einbezahlten  buiumen  in  irgend  einer 
ihrer  zahlreichen  Agenturen  wieder  in  Empfang  nehmen  können. 
Durch  dieses  System  der  WccbscUcitigkeii  erleidet  der  Handel 
weder  Unkosten  noch  Gefahr  oder  Zinscnvcrlust.  Dor  Umschlag 
der  laufemlcn  Contos  in  der  Agentur  von  Lüttich  bat  io  den 
letzten  Betriebsjahren  die  Summe  von  92  Will.  Fres.  erreicht.  In 
Lüttich  existirt  auch  eine  Börse,  aber  deren  Tbätigkeit  be- 
schränkt sich  hauptsächlich  nur  auf  die  Transactionen,  welche 
in  den  localen  Werthpapieren  stattfinden,  z.  B.  in  Äctico  der 
grossen  Kohleugnibeo  and  Bergwerke.  Die  Provinz  Lüttich, 
deren  Bevölkerung  sich  auf  ungefähr  600.000  Seelen  bellaft, 
bat  einen  sehr  fruchtbaren  Boden,  sowohl  für  Getreide  and ' 
Nähr-  als  auch  fUr  Nutzpflanzen,  wie  die  Itunkelrübe.  Es  gibt 
auch  viele  Wiesen  Hlr  Zwecke  der  Viehzucht,  welche  zu  einem 
bedeutenden  Butter-  und  Käsehaodel  Veranlassung  gegeben 
hat.  Herve  ist  der  bedeutendste  Ort  Hlr  diese  Fabrikation.  Das 
Gehölz  ist  selten,  und  diese  Seltenheit  hat  dazu  geführt,  die 
unfruchtbaren  Erdstrecken  mit  Fichten  zu  bepflanzen;  man  hat 
auch  die  österrcichiche  Schwarztanno  gepflanzt,  welche  gut  zu 
gedeihen  scheint.  Wie  sehr  vorgerückt  auch  der  Ackerbau  ist, 
da  jetzt  mehr  und  mehr  Gebrauch  von  Dampfmaschinen  gemacht 
wird,  so  ist  doch  die  Dichtigkeit  der  Bevölkerung  so  bedeutend, 
dass  der  grössere  Tbeil  des  Getreides  und  der  übrigen  Nah- 
rungsmittel aus  dc-Q  benachbarten  Provinzen  und  besonders  aus 
dem  Auslande  bezogen  werden  muss.  Das  Getreide  kommt 
besonders  vom  schwarzen  Meere  und  von  Ungarn ; Lüttich  ist 
dafür  der  wichtigste  Markt  Belgiens.  Die  in  dieser  Provinz  am 
meisten  gebrauchtcu  Früchte  sind  Weizen,  Spelz,  Roggen  und 


Hafer,  ln  der  Provinz  Lüttich  sind  im  Jahre  1867  32  Destilleriea 
in  Tbätigkeit  gewesen,  welche  494.030  Hektoliter,  gegen  nur 
466.664  Hoktl.  in  1866,  produclrteu.  112  Brauereien  haben 
119.285  gegen  130.245  Hektl.  geliefert  Han  schreibt  die  Ab- 
nahme der  Brauereien  den  zu  hohen  Acciseabgaben,  sowie  der 
Coocurrenz  der  fremden  Biere  zu,  welche  als  Luxusgetrinke, 
wie  das  englische  Ale,  das  Strassburger,  Münchner  und  Wiener 
Bier,  hier  sehr  viel  Beifall  finden,  besonders  seit  die  Pariser 
Ausstellung  das  letztere  hier  bekannt  gemacht  hat  Deo  Wiener 
Brauereien  wäre  dieser  Punkt  zur  Beachtung  au  empfehlen,  da 
sie  für  ihr  Erzougoiss  in  Belgien  sicherlich  einen  nambafteo  und 
vorthoilhaftQD  Absatz  fanden.  Ein  anderer  nicht  minder  wichti- 
ger Industriezweig  ist  die  Zuckersiederei.  Im  Jahre  1867  zählte 
man  17  Zuckersiedereien,  gegen  nur  15  in  1966.  Und  doch  bat 
die  Zuckeromte  von  1967—1968  nur  4,827.347  Rilogr.,  gegen 
6,758.409|Rilogr.  in  1866—1867,  betragen.  Die  Menge  des  abge- 
klärten Saftes  war  713.368  gegen  694.778  UekU.  Die  ln  der 
Provinz  Lüttich  am  31.  Docember  1867  in  Tbätigkeit  gewesenen 
Dampfmaschinen,  sowie  deren  Besrimmang  und  Triebkraft  sin  d 
in  der  folgenden  Uebersicht  detaiüirt: 


Bestimmung  der  Dampf- 
maschinen 

Maschinen 
Zahl  Kraft 

Dampf- 

kessel 

Zahl 

Kohlengruben: 

Förderung 

113 

4.469 

202 

WasaerbebuDg 

69 

9.718 

175 

VeotilAtion 

48 

702 

14 

Verschiedene 

62 

336 

10 

Meullmineo 

76 

5.oa> 

129 

Hauen  und  Sägen  für  Steine 

1 

G 

1 

Gebläse  der  Hochöfen , Schmieden, 
Metallebarbeitung 

339 

8.048 

436 

Maschinen-  uud  Werkzengfabriken  . . . 

139 

1.734 

159 

Gewehrfabriken  und  Kanonengiesserei 

66 

578 

69 

Glashütten 

7 

141 

9 

Chemische  Prodnete 

3 

4 

3 

PräparatioD  and  Arbeiten  iu  Holz  .... 

22 

170 

26 

Tuch-  und  Wollstofffabriken 

394 

5.976 

356 

Leinenspinnereien  und  Webereien. . . . 

7 

312 

B 

Bleichereien  uud  Färbereien 

42 

728 

49 

KonimUblco 

69 

1.004 

80 

Braueruieo  und  Brennereien 

59 

241 

48 

ZuckersiederoiOD 

46 

427 

53 

Oolmühlen 

3 

21 

S 

Papierfabriken 

39 

607 

41 

Duchdruckereieo 

9 

13 

6 

Verschiedene  Gewerke 

167 

1.310 

144 

Dampfschiffe 

13 

486 

13 

> Eisenbahnen: 

Feste  Maschinen 

9 

35 

9 

Locomotivo 

103 

18.710 

102 

Zusammen. . . 

1.935 

55.681 

2.143 

Wie  AUS  vorstehender  Tabelle  zu  entnehmen  ist,  clasaifi- 
circa  sieb  die  vorzüglichsten  Industrien  der  Provinz  Lüttich  in 
folgender  Ordnung  nach  der  Zahl  der  angewendeten  Pferde- 
kräfte: 1.  Kohlengruben;  2.  Hochöfen  und  Metallbearbeitung ; 
3.  Tuch-  und  Wollstofflabrikon;  4.  Motallborgwerke;  5.  Ma- 
schinen- und  Werkzeugfabriken.  Zieht  man,  dieser  Ordonog 
folgend,  jede  ciozolno  dieser  Indastrioo  in  Betracht,  so  gelangt 
man  zu  nachstehenden  Aufstellungen: 

Ko  lilcnborg  werke. 


Koblcogruben  im  Betriebe 67 

n unthätig 49 


Zusammen...  116 
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Förderung  in  Betrieb 93 

, in  Regerve 34 

. in  Abteofung 11 

Zneammen...  133 

FOrderangs-Dampftnuebinen:  Zahl 113 

„ , Pferdekraft 4.469 

Waaeerhebnng-  s Zahl 59 

, , Pferdekraft 9.718 

Ventilatoren*  „ Zahl 48 

, , Pferdekraft 702 

Pferdemflblen 2 

TretmILblen 3 

Arbeiter  im  Inneren 16.817 

, an  der  Oberfliehe 4.521 

Zuaammen...  21.338 

Pferde  im  Inneren  324 

» an  der  Oberfliehe 176 


Zusammen...  600 

Production:  Menge Tonnen  2,770.956 

„ Werth  ...  Free.  31,308.763 

Ausgaben : Arbeitalohn Frca.  17,876.339 

g Andere  Kosten „ 9,608.424 

Zasammen...  Frca.  27,484.763 

Theil  der  Kosten,  verausgabt  fUr  Vor* 
arbeiten  Fres.  3,506.796 1 

Resultate. 

zahl  der  Verdieoatmineo 44 

Nutsen Fres.  4,691.628 

Verlierende  Werke 23 

Deficit Frca.  867.528 

Allgemeiner  Reingewinn „ 3,824.000 


Vergleicht  man  obige  Zahlen  mit  dem  dieanilligcn  Stande 
im  Jahre  1866,  so  ergeben  sieb  für  1H67  folgende  Unterschiede : 
Die  Zahl  der  in  Th&tigkeit  befindlichen  Kohlengruben  hat  um 
2 tugennrnmen,  wogegen  jene  der  Exploitationsorte  sich  um  3 
verminderte.  Bei  der  Ausbeutung  waren  um  1951  Arbeiter  mehr 
beschäftigt,  nämlich  173.3  im  Inneren  und  218  an  der  Ober- 
fläche. Der  einzelne  Bergmann  bat  im  Durchschnitte  838  Fres., 
d.  t.  um  22  Frca.  mehr  als  in  1866  verdient.  Es  ist  zo  bemerken, 
dass  sein  Bühn  nicht  in  demselben  Vcrbälcnisse  wie  der  Preis 
der  Kohlen  augonommen  bat,  während  das  Gegenibeil  für  die 
früheren  Jahrcu  constatirt  worden  ist.  Die  Erhöhung  dos 
Lohnes  ist  nämlich  im  Jahre  1867  nur  2'7  pCt.,  jene  des  Kohleo- 
preises  ab  er  6-5  pCt.  gewesen,  gegen  4-4  und  resp.  8*3  pCt. 
in  1866,  10-4  und  7-8  pCt  in  1865,  4-4  und  2 4 pCl.  in  1864.  Die 
Production  des  eioaelnon  Arbeiters  betrug  128  Tonnen  in  1864, 
132  T.  in  1865  und  1866,  130  T,  ln  1867.  Es  ergab  sich  also  im 
letzten  Jahre  gegen  1866  eine  Verminderung,  wobei  jodoeh  zu 
bemerken  ist,  dass  der  Aufwand  für  die  Vorarbeiten  verhält- 
nisamäasig  grösser  war.  Dieser  Aufwand  belief  sich  auf  12*7  pCt. 
der  Gesammtkosten,  während  derselbe  in  1866  nur  11*3  pC'L 
betrug.  Indessen  hat  er  doch  das  Verbiltniss  des  Jahres  1865 
nicht  überschritten,  wo  die  Production  des  Arbeiters  ebenfalls 
höher  war.  Ohne  den  Einfluss  der  grösseren  Ausbeute  in  Rech- 
nung zu  bringen,  hätte  also  der  Arbeiter  132  Tonnen  im  Jahre 
1867  nnd  noch  mehr  im  Jahre  1866  hervorbringeo  müssen,  wenn 
er  ebenso  fleissig  wie  in  1865  gewesen  wäre.  Der  Gestchunga- 
prela  einer  Tonne  Kohle  stellte  sich  im  Jahre  1667  brutto  auf 
9-92  Frca.  und  netto,  d.  L nach  Abzug  der  Kosten  fUr  die  Vorarbei- 
ten, auf  8-65  Frca.,  gegen  das  vorhergehende  Jahr  um  0-62  Frca. 


und  resp.  0*40  Fres.  höher.  Der  Unterschied  zwischen  dem  Ver- 
kaufs- und  dem  allgemeinen  Rosteopreise  ist  bis  auf  2 Centimea 
derselbe  wie  in  1866,  d.  1. 1*47  Frca.,  gegen  1*49  Fres.  geblieben, 
aber  mit  Rücksicht  auf  die  WerthTerminderung  der  am  Endo 
des  Jahres  nicht  verkauften  Kohlen  wurde  der  Mutzen  pr.  Tonne 
auf  1-38  Frca.  reducirt.  Ungeachtet  dieser  Kednetion  b&t  der 
Nutzen  an  der  eigentUebeu  Ausbeute  selbst,  noch  Abzug  der 
Kosten  der  Vorarbeit,  denjenigen  des  vorhergehenden  Jahres 
um  0*11  Fres.  UberschriUen  (2*65  Frei,  gegen  2*54  Frcs.i.  Der 
GcsammtnutzonderproducirendonKohlcngrubeDyd.  i.  der  Ertrag, 
wovon  der  Staat  seinen  vorhältnisamässlgcn  Antheil  zu  empfan- 
gen hat,  stieg  um  392.020  Fres.  und  beträgt  somit  dieser  Antheil 
im  Ganzen  117.203  Fres.,  d.  i.  um  9800  Frca.  mehr  als  in  1866. 
Das  allgemeine  Stocken  der  Industrie  ini  Jahre  1867,  horvor- 
gerufoD  durch  politische  Befürchtungen,  die  Tbcuerung  der 
Lebensmittel  und  eine  fast  allgemeine  Uoberproduetion  von 
Industrieerzeugnissen  haben  natürlich  auch  schwer  auf  die  Koh- 
ienlndustrie  gedrückt  Oie  vtellcichc  übermässige  Thätigkelt, 
welche  im  Jahr  1866  in  unseren  Kohlcnwerkeo  herrschte,  hat 
sich  nur  io  den  ersten  Monaten  das  Jahres  1867  forierholten; 
gegen  die  Mitte  desselben  trat  eine  Langsamkeit  ein,  welche, 
rasch  fortschreitend,  einen  Zustand  grosser  Unbehaglichkeit 
nach  aich  zog,  und  das  io  einer  Periode  aussergewöhnltcben 
Gedeihens.  Trotz  der  sicheren  Verminderung  io  der  Ausbeute 
haben  sieb  die  Magazine  im  September  gefüllt*,  das  Jahr  endete 
mit  bedeutoadeoVorräthen  und  trotz  der  Strenge  des  Winters  hat 
sich  die  Lage  der  Dinge,  weit  entfernt  sich  zu  bessern,  noch 
bedeutend  verschlimmert.  Die  C’oocurrcnz  der  Rubrkohleo  hat 
die  Sache  noch  ärger  gemacht;  im  Ganzen  jedoch  ist  das  Jahr 
1867  ein  gedcihliebes  für  unsere  Kohlengruben  gewesen.  Diu 
gute  Lago  der  Ausbeutung  während  der  ersten  Jahreshälfte  hat 
reichlich  für  die  schlimmen  Wirkungen  der  darauf  folgenden 
Krisis  entschädigt,  denn  der  Verkauf,  weit  entfernt  davon,  dem 
des  vorhergehenden  Jahres  oaebzusteUeo,  bat  diesen  noch  Qber- 
troffen:  er  erreichte  2,670.836  Tonnen  im  Werthe  vt»o  30,414.418 
Fres.  und  war  gegen  1866  um  106.28T>  T.  und  2,731.653  Fres. 
grösser.  Der  bedeutendste  Theil  dieser  Ausbeute  geht  in  den  ört- 
lichen Verbrauch  über;  mun  führt  indessen  eine  gewisse  Menge 
Httch  nach  Frankreich  und  Bulland  aus.  Für  Belgien  im  Allge- 
meinen ist  jedoch  diü  Steinkohle  der  vorzüglichste  Austuhr* 
gegensiaud  in  Folge  der  grossen  Kohlenmcnge,  welche  die 
Bassins  von  Moos  und  Cbarieroy  nach  Fr.-inkreich  exportiren. 
Im  Jahre  1867  hat  Belgien  S,570.tKX)  T.  Steinkohlen  im  Werthe 
von  57  Mill.  Fres.  ausgefOhrt,  und  in  dieser  Zitfer  figurirt  Frank- 
reich allein  mit  3,446.8<X)T.  für  55  Mill.  Fres.  Holland  jedoch 
versieht  sich  mehr  und  mehr  von  Preuasen  her.  Eine  der  nütz- 
lichsten gesetzlichen  Institutionen  für  die  zahlreiche  Classe  der 
Arbeiter,  welche  sich  mit  der  gefahrvollen  .SteinkohlenfÖrderuog 
beschäftigen,  sind  die  Vorsichtscassen,  deren  Uaupthilfsqitellen 
darin  bestehen, 'dass  man  dem  Arbeiter  ly^pCt.  von  seinem 
Lohne  zurUckbebalt,  wozu  noch  ein  vcrbäUniasm.ässiger  Beitrag 
der  Arbeitgeber  sulhst  hlnzukommt.  Aus  den  auf  solche  Weise 
angesammeltco  Fonds  erhalten  verwundete  oder  kranke  Arbei- 
ter eine  Entschädigung,  und  die  Witwen  und  Waisen  (letztere 
bis  12  Jahre)  derjenigen,  welche  durch  Unglücksfalle  oder 
seihst  durch  eiue  epidemische  Kraokheit  den  Ihrigen  entrissen 
wurden,  eine  Pension. 

Was  den  Zustand  der  verschiedenen  Industriezweige  be- 
trifft, welche,  sozusagen,  nur  die  Zweige  eines  und  desselben 
Baumes  sind,  so  folgen  hier  zunächst  die  amtlichen  Daten  über 
die  Metiillminco  der  Provinz  Lüttich  im  Jahre  1867. 
Exploitation: 


Thätige  . . 
Unthätige 


17 

21 


Zusammen  . 38 

110* 


83G 


Ausb«utuog«8chaohtc  ia  Thätigkeit 
Forderung: 

DampfaMOhmeD  j 

Pferdmühlenj 

TretmOblon 

Wasberhehung : 

MittaUt  Dampf  { ; ; 

Hydraulik  { p^dakraft  . ” 

r e icr  I OberÖäche .... 


7 

21 

2»€ 

2 

2 

$5 


39 

4629 

. 1 

200 

1844 

2013 

Zuaamroen . . . 3857 


Oeaammte  Auagabeo: 


Lohne 2.286.707 

Andere  Unkoaten 2,415.339 


Die  Gieaacreieo,  welche,  Dank  der  Fürsorge  der  Begieniog, 
Tor  ungefähr  50  Jahren  sieh  au  entwickeln  begannen,  haben 
seit  jener  Zeit,  einige  Krisen  auageoommen,  stets  erfrealiehe 
Fortschritte  gemacht  Die  allgemeine  Verbreitung  der  Indnatrie 
und  die  Ausdehnung  der  Eisenbahnen  sind  davon  die  natftr- 
liehen  Ursachen.  Seit  einigen  Jahren  wurde  jedoch  darob  eine 
übermkssige  Production,  durch  die  fremde  Concarrena  and 
durch  die  poUiiscbon  Complicationen,  welche  die  Öffentlich« 
Arbeit  io  vielen  Landern  gelahmt  haben,  dieae  Bewegung  um 
V'ieles  vermindert  nnd  dadurch  besooders  eine  fUr  die  Prodn- 
oenteo  drückende  Preisemiedrignng  herbeigefübrt  Unter  die- 
sem Gealebtspankte  ist  das  Jahr  1867  ebenfalls  ein  ungünstiges 
gewesen.  Hier  folgen  die  diese  Industrie  betreffenden  officiellen 
Zahlen : 


OQueUenfabrikatieii. 

Zahl  der  Hütten 

Hochofen : 


Tbätig 

UnthJitig  I 
Triebkraft : 


mit  Coaks 

• Holzkohlen . . 

mit  C'oaks 

N Holzkohlen. 


9 

11 

18 

2 


Aussordentliche  Arbeitskosten 


Zusammen. . . 4,702.046 
836.77$ 


Production: 

K.pf.rti..  j 51,3 


Blei 


Menge 

Werth 


Caluminium 


Menge 

Werth 


Blende 


Monge 

Werth, 


Tonnen 

28.243 

Frca. 

184.142 

Tonnen 

28.034 

Fres. 

623.454 

Tonnen 

8.986 

Fres. 

2,003.165 

Tonnen 

41.452 

Fres. 

2,065.97» 

Tonnen 

16.594 

Fres. 

1,047.256 

Oeinmintworth , . . Frca.  5,923.995 


ithstig  mit  Dampf. 
unthätig:  Dampf  . . . 
n Hydraulik 

itbStig  mit  Dampf 

unthätig:  Dampf .... 

„ Hydraulik  . 

Zahl  der  Arbeiter 


Producte: 

Läuterung Ton.  ä 1000  Kilogr. 

«“»» 

Liuteniog Werth  pr.  Ton.  Frei. 

Form  und  Guss  . . „ 

Gusammtwerth Fres. 


Mit  Coaks 


37 

5 

2 

1.747 

402 

26 

i.on 


117.473 

5.791 

71-16 

91-08 

8.879.871 


Kesultate: 

Gewinnende  Minen ^ 

Nutzen.... fres.  1,562.143 

Verlierende  Minen ^ 

Deficit Fres.  140.191 

Vergleicht  man  verstehende  Zahlen  mit  denen  des  Jahres 
1866,  so  kominoo  fUr  1867  folgende  Mehr-  oder  Miodernnter- 
schiede  zum  Vorschein:  ln  der  Zahl  der  Ausboutnogsplätze  eine 
Verringerung  von  4;  iu  der  Zahl  der  beschäftigten  Arbeiter 
eine  Vermehrung  um  142  im  Inneren  und  37  an  der  Oberfiäohe, 
im  Ganzen  also  um  179;  in  der  Production,  u.  zw.  von:  Kupfer- 
kies eine  Verminderung  um  6620  T.,  Bleierz  um  616  T.,  Zink- 
erz eine  Zunahme  um  4540  T.,  Eisenerz  eine  Abnahme  um 
26.354  T.;  im  Totalwcrthe  der  Production  eine  Abnahme  um 
307.083  Fres.  Die  Production  von  anderen  Hetallerzcii  war 
95.065  T.  im  Werthe  von  6,739.853  Fres.,  folglich  gegen  1866 
geringer  um  2696  T.  und  157.603  Fres.  Von  dicaon  beiden 
Untersebioden  rührt  die  entere  hauptsächlich  von  der  gerin- 
geren Production  des  Pyrit,  letztere  von  dom  geringeren  Werthe 
des  Caluminlums  Im  Jahre  1867  her.  Der  Durch sclinittspreis 
der  in  den  2 Vergleiclisjahren  ausgcbeutotcu  Erze  war: 


1866  1867 

Francs 

Pyrit  (Schwefel-,  Eisen-)  oder  Kupferkies  ....  22-<}4  22*22 

Bleierz 193-23  222-95 

Caluminium 59*60  49*84 

Blende 63*31  63*11 

Eisenerz 6*11  6*52 


Beubelttug  des  fiutelseu. 


Giessoreien. 


ScbwalgOffen 

17 

Thätlgo  Hütten 

Cubilots 

54 

Triebkraft: 

/ Dampf . . 

42 

Zahl  und  Art  | Hydraulik  .... 

2 

( Pferdcmübleo 

l 

r Dampf 

Pferdckrufi|  Hydraulik  . 

..  35 

( Pferdemühlen 

1 

Zahl  der  Arbeiter 

Production : 

Tonnen  ä 1000  Kilorr 

Ttrarbeltu«  du  lUeu. 

Zahl  der  Hütten 

1 . ( mit  Holzkohlen 

, SteinkohloD 

Walzwerke oj 

Hammerwerke U 

PlaUenhammcr 

EisensDaltuDff j 

Drahtziehereien « 

Digili.-uvi  .jy  Google 
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Triebkraft: 

Zahl  und  Art  

( IlyarauliK 38 

Pferdekruft  { 

l Hydraulik  694 

Zahl  dor  Arbeiter 674 

ProduetioD : 

Tonnen  von  lOOO  Kilo^r  16.263 

Werth  pr.  Tonne Frca.  280-26 

ToUlwerth ^ 4,567.935 

Zi^eBÜiche  llieafkbilk«!. 

üfitteo 16 

Hollkohlenherde  | 5 

LäutemngaOfeD 2 

Puddeldfen 197 

ErbitaungaOfen 126 

Quetacher 6 

F rontalhfimmer 29 

Beblagh&nmer. . 3 

Wülzwerke : 

Scheren $2 

Zuschneider 23 

Grobes  Handelolsen 11 

Feines  , 9 

Sehicoen 8 

Eisenblech 23 

Spalter 1 

Triebkraft : 

Z.U  und  Art  { 

Pferdekraft  { 

Zahl  der  Arbeiter 3,358 

Production: 

Tonnen  von  1000  Kilogr. 85.791 

DarobachnittspreU  pr.  Tonne Frca.  190*36 

Totalwerth „ 16,331.235 

Behandlong  und  Zakeraitug. 

Uuaa  und  Elaen: 

Htltten 138 

Hatten  flir  Elaen  und  Guaa 104 

Zahl  der  Arbeiter 6.945 

Prodnetion: 

i Tonnen  153.776 

* Werth Frca.  14,692.466 

* P;..n  i 102.054 

\ Werth 28.889.170 

Totalwcrth „ 35,581.686 

Stahl: 

Hütten 2 

Zahl  der  Arbeiter 187 

Prodnetion ; 

7'onnen 2.838 

Werth Fres.  1,141.795 

Das  vorzüglichste  Etabliaaement  für  Gieaserei  and  Bcarbel« 
tung  des  Eisens  in  der  Provinz  Lüttich  ist  die  Geaellacbaft 
John  Cockerill  in  Soraing.  Die  im  Jahre  1822  gegründeten 
groaacn  Werkstätten  derselben  amfaasen  die  Eiaeoverarbeitung 
in  ihrer  ganzen  Vollkommenheit,  von  der  Ausbeutung  des  rohen 
Metallea  und  der  Steinkobien  bis  zur  fertigen  Darstellung  Jeder 
Art  von  Hasohinen.  Die  Zahl  der  daselbst  im  Jahre  1867  be- 
achlftigtcD  Arbeiter  war  im  Durebsehnitte  Gl  18  und  die  LOh* 


nung  belief  sich  auf  5,965.370  Fres.  Die  anderen  bodeutenderen 
Eisenfabriken  aind : die  Geaellacbaft  von  Scleaain,  die  GeaelL 
aehaft  rEapirance  in  Lüttich,  die  Geaellacbaft  von  Grivegnde, 
die  Eisenfabrik  von  Oogr4e.  Die  namhafteaten  Haaehinen- 
fsbriken  sind:  Die  Gesellschaft  St  L6onard  in  Lüttich  für  Lo- 
comotiven,  Hareollis  in  Lüttich  für  Dampfmaschinen,  Jacqnes 
Piedbocuf  in  lupille  bei  LUttieb  für  Dampfkessel.  Die  hier  go- 
nmmten  (TCsclUcliaftcn  beschäftigen  sich  fast  alle  auch  mit  dem 
Hascliinenbaue.  Es  bestehen  ausserdem  sowohl  in  Lüttich  als 
io  Verviers  viele  minder  wichtige  Etabliaaemecta  für  die  Fabri- 
kation von  Dampfapparaten  und  apeciollen  Masebioeo,  wie  be- 
sonders diejenigen^  welche  für  die  Bearbeitung  der  Wolle  be- 
atimmt  sind.  Unter  diesen  sind  besonders  die  von  U.  J.  Laou- 
reux,  nnd  von  Mra.  Hooyet  und  Tiatoo  in  Verviers  ^rwähnens- 
werth.  Die  folgende  Tabelle  zeigt,  wie  ansehnlich  dieAuafubi' 
dieser  verschiedenen  Artikel  in  den  Jahren  1866  und  1867  war: 
Werth  in  Jdiil 

Fres  V^nantiUt  in  Kilogramm 

1866  1867  1866  1867 

0114  247.161  91.8*24 

0*5^  461.713  197.211 


0-263 

0-385 


Oaaaatahl  in  Barren. 

„ bearbeitet 
Eisenerz  nnd  Feil- 

sp&oe 2*839 

Robguss  und  altes 


2*740  157,695.451  162,326.528 


Eiseo 

1*237 

0885 

15,271.062 

11,061.931 

Zussnimeii . . . 

4724 

4-331 

173,675.387 

163,577.494 

Geachlsgeoea,  ‘gezo- 
BOgeocs,  gewalztes 

u.  gedrehtes  Eisen 

0446 

0288 

892.765 

721.181 

Schieoeo * . . . , 

0832 

12-131 

65,549.360 

80,875.0(K 

Eisenblech 

4*052 

2-770 

10,884.769 

12,591.437 

Anderes  Eisen 

9-424 

9-344 

55,435.858 

54,962.616 

Zusammen  . 

23*754 

24-533 

138,762.752 

149,15Ü.*238 

Gussarbeit. 

1-523 

1-52-2 

7, 613009 

7.612.313 

Eisenarbolten  und 

Nägel 

5*ir>4 

4-107 

10,327.500 

8,923.340 

Aodere  Erzeognisse 

1-635 

3-346 

3,306.382 

6,692.583 

Zusammen  . . . 

8*322 

8-975 

21,245.891 

23,228.245 

Maschinen  von  Guaa 

3-529 

3*433 

6.881.270 

6.72U84 

j,  von  Eisen 

und  Stahl  

10*033 

8*399 

5,900.878 

4.940.789 

Maschinen  von  Kupfer 
und  anderen  MeUl- 

len 

0-941 

1-080 

209.053 

240.263 

Maschinen  von  Holz. 

0.079 

0*4  KO 

Zusammen  . . . 

14*392 

12-952 

11.991.201 

10,902.236 

wei- 

cbes  »ich  mit  der  Auibeutuog  und  Verurbeituug  de»  Bleie»  be- 

»chüftigt,  i»c  die  ae»ell»eb»ft  de»  Bleiberges,  nahe  an  der 
prenasisebon  Grenze.  Ihre  Giesacreien  haben  im  Jahre  18d7 
3500  Tonnen  Blei  produeirt,  wolebe,  in  48-25  Frca.  pr.  100 
Kilogr.  gerechnet,  die  .Smmne  von  1,68H.?50  Frca.  auamaehen. 
Die  Provinz  Lttiticb  zählt  im  Oanzon  8 Hatten,  welche  die  Be- 
handlung und  Zubereitung  de»  Bleica  znm  GegeniUnde  haben. 
DieaeHaiten  bonchäftigen  4I5G Arbeiter  und  haben  im  Juhre  1867 
an  10,045  T.  Heull  im  Werthe  von  4,792.068  Free,  hervor- 
gebracht, gegen  das  Vorjahr  mehr  nm  1438  T.  und  596.593  Frc». 
Die  Ausfuhr  von  Rohblei  In  den  Jahren  1866  und  1867  war: 
Werth  in  Hill. 

Frca.  Menge  in  Kilogr. 

i866"  1867  ''1866“^'  1867^ 

2-409  3-149  4,a07.-156  6,297..397 

Zioklndnatrie.  Man  weia»,  daaa  dieaer  ludaatrieiwoig 
in  Lattich  uraprOnglich  lat;  hei  Cheaic,  nahe  dieser  SUdt,  hat 

Dl-,  v.O 
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aach  die  bedeuteode  Oesellscbaft  yom  Alten  Berge  (Vieille 
MonUgne)  ibren  Sitz.  Dieaelbe  besitzt  Bergwerke  and  Hütten 
nicht  nur  in  Belgien,  sondern  zach  in  Frankreich,  Preossen 
und  Sobwodon.  Im  Jahrol867  bat  dieselbe  in  ihren  verschiedenen 
Hütten  96,712.697  Kilogr.  Zinkerz  in  Zinkblenden  und  Calami- 
nium  verbraucht  und  die  belgtscben  Kohlengruben  dieser  Oe- 
eellsehaft  haben  97.800  T.  Steinkohlen  producirt.  Die  Produc- 
tion an  Robzink  beläuft  sich  auf  36,266.400  Kilogr.,  wovon 
33,866.000 Kilogr.  von  den  belgischen  Hütten,  2,083.400  K.  von 
Moresnet  und  10,357.000  K.  von  den  preusslschen  Hütten 
kamen.  An  Zinkweiss  producirte  diese  Gesellschaft  5,241.928 
Kilogr.,  davon  2,182.167  K.  zu  Valentin  Coq  in  Belgien, 

I, 116.664  K.  zu  Mülheim  in  Preussen  und  1,942.877  K.  zu  Asniö- 
res  in  Frankreich.  Die  Walzwerke  der  Vieille  Montagne  haben 

1867  23f467.752  Kilogr.  gewalztes  Zink  geliefert,  nämlich: 

II, 788.000  K.  in  Belgien,  3,453.752  K.  in  Preussen,  8,226.000  K. 
in  Frankreich.  Der  Totalverkauf  umfasste  85,102.884  K.  rohes, 
gewalztes  oder  verarbeitetes  Zink  und  4,940.831  K.  Zinkweiss. 
In  der  diesfllligcn  Gesammtmenge  von  40,043.715  K.  ßgurirt 
der  Verkauf  io  Belgien  mit  2,840.889  K.  rohes,  gewalztes  oder 
verarbeitetes  Zink  und  556.317  K.  Ziokweis,  oder  zusammen 
mit  2,897.206  Kilogr.  Der  Ueberschusa  von  37,146.509  K.  ist 
nach  Frankreich,  Deat.<tchland,  England,  Holland  und  Amerika 
geflossen.  Die  Provinz  Lüttich  zählt  20  Zinkhütten,  welche  im 
Jahre  1867  3094  Arboiter  beschäftiget  und  54,960  T.  im 
Werthe  von  29,621.544  Franca,  also  am  4141  T.  nnd  1,408.278 
Fres.  mehr  als  io  1866  geliefert  haben.  Die  Zinkausiubr  betrug: 

Werth  in  .MiU.  u . t'-i 

Fres  Menge  in  Kilogr. 

1666  '1667*  1866  ^^'lö67~^ 

16-225  17-746  27,042.389  29,576.750 

Die  Wollenindustrie  hat  Verviert  und  dessen  Um- 
gegend zuro  lUuptsitze,  obgleich  die  Stadt  Lüttich  selbst  eben- 
falls mehrere  bedeutende  Fabriken  dieser  Art  zähiL  Die  Wol- 
lenindustrio  bat  sich  schnell  bedeutend  entwickelt,  sogar  zu  be- 
deutend, da  die  Consumtion  besonders  seit  Schliessung  der 
Märkte  der  Vereinigten  Staaten  io  Folge  dur  Schutzreebte  der 
Production  naebstand;  sie  beschäftigt  in  Verviera  nnd  Umge- 
gend mehr  als  18.000  Arbeiter.  Sehr  bedeutend  ist  auch  die 
Wolleneinfuhr  in  Belgien,  denu  sie  hat  Im  Jahre  1667  die  Höhe 
von  35,113.000  Kilogr.  im  Werthe  von  87,784.000  Fres.  erreicht. 
Es  ist  dies  nach  dem  Getreide  der  bedeutendste  Einfuhrartikel. 
Sehr  zu  bedauern  ist,  dass  die  Einfuhr  der  Österreichischen 
Wolle  aich  mehr  und  mehr  einsuschränken  sucht,  in  Folge  der 
starken  Concurrenz,  welcho  ihr  die  überseeische  Wolle  macht, 
die  bei  einem  niedrigen  Preise  verhältniasmässig  besser  ist  Es 
scheint  dass  die  in  ziemlich  grossem  Massstabo  getriebenen 
Missbrauche  in  den  Donauläudern,  Walachei  und  Siebenbürgen 
den  belgischen  Fabrikanten  die  Wolle  dieser  Länder  verleidet 
haben.  In  der  That  ganz  gegen  den  Gebrauch  der  belgischen, 
franzüsischi-n  und  englischen  Märkte  Ist  der  Käufer  dort  ge- 
nOtbigt,  cinOD  ziemlich  starken  Taraverlast  zu  erleiden,  und 
muss  überdies  eine  bedeutende  Partie  schlechte  Wolle  zum 
Preise  der  feineren  nehmen,  und  endlich  scheint  es,  dass  das 
Gewicht  und  die  Conformitäc  der  Wanre  oft  zu  wünschen  übrig 
lassen.  Seit  einigen  Jahren  bat  man  V'orsucho  gemacht  diesem 
Debel  abzubelfen,  die  Verkaufsbedingungen  auf  den  österreiebi- 
schen  Märkten  bleiben  aber  dennoch  für  die  K.lufer  nachtheiliger 
als  auf  anderen  Märkten,  wo  sie  nicht  nur  die  Vergütung  Air  Tara 
geniessen,  sondern  auch  gutes  Gewicht  bekommen  und  keine  ge- 
ringere Wolle  anzunehmen  brauchen.  Die  Einfuhr  der  öster- 
reichischen Wolle,  welche  laut  der  ofllciellen  Nachweise  Im 
Jahre  1863  einen  Werth  von  91M5.000  Fres.  und  in  1864  sogar 
von  l,469.0tW  Fres.  erreichte,  ist  in  1H65  auf  177.000  Fres.,  in 
1866  auf  167.000  Fres.  nnd  in  1867  bis  auf  148.000  Fres.  gesun- 
ken. Der  grösste  Tbeil  der  io  Belgien  verbrauchien  Wolle 
kommt  vom  La  Fiats  her,  hauptsächlich  von  Buenos- A^tcs  und 


Montevideo.  Diese  Wolle  wird  über  Antwerpen  eingefübrt, 
welches  heutzutage  der  grOsste  Markt  Europas  für  diesen  Ar- 
tikel ist  Man  verkauft  dort  zum  grOssteu  Theile  io  OflreatHebea 
Versteigerungen,  welche  alle  3 Monate  srattfioden  uud  eine 
grosse  Anzahl  Käufer  sowohl  aus  Belgien  als  auch  aus  andereu 
Läodem  herbeiziehen;  anch  Oesterreich  ist  seit  einigen  Jahren 
daselbst  vertreten.  Es  wäre  wahrscheinlich  sehr  vortheilhaft, 
wenn  auch  in  Oesterreich  für  Wolle  dieses  System  der  Ver- 
steigerungen anstatt  der  Märkte  eiogefUbrt  würde,  indem  das- 
selbe schneller  nnd  reeller  von  statten  geht.  Die  vom  La  Piata 
eingefUbrte  Wolle  wird  in  eigenen  Wäschereien  und  nicht  von 
den  Fabrikanten  selbst  behandelt  Es  gibt  eine  grosse  Anzahl 
solcher  Etablissements  in  Verviers,  LUtticb  und  deren  Umge- 
bungen. Nachdem  die  Wolle  gewaschen  und  entklettet  worden 
ist  liefert  sie  angefähr  nur  ein  Drittel  ihres  ursprUnglieheu  Ge- 
wichtes. Der  örtliche  Consum  ist  weit  entfernt  die  vorhandene 
Menge  Wolle  zu  absorbiren,  und  es  findet  damit  vielmehr  ein 
bedeoteuder  Exporthandel  statt  dessen  Wichtigkeit  noch  täg- 
lich sunimmt.  Der  Preis  der  Wolle  bat  in  Folge  der  ungewöhn- 
Uehen  Entwickelung  der  Production  in  den  überseeischen 
Ländern  und  der  durch  die  politischen  und  alimentären  Krisen 
verursachten  Verminderung  der  Consumtion  seit  1865,  wo  er 
eine  bedeutende  Höbe  erreiche  hatte,  nicht  aufgehört  naebzn- 
lassen.  Die  Wolle  wird  meistens  nach  Preusson,  Sachsen  und 
Oesterreich  spedirt,  doch  kaufen  Frankreich  und  Italien  nicht 
unbedeutende  Mengen.  Die  Versendangen  der  Wolle  aus  Ver- 
viers und  Umgebung  beliefen  sich  im  Jahre  1863  auf  536.150 
Kilogr.  1664  auf  637.330,  1865  auf  4,313.370, 1866  auf  4,591.400, 
1867  auf  5.470.420  Kilogr. 

Wollengarue.  Ein  anderer  wichtiger  Zweig  der  Wollen- 
indnstiie  ist  die  Wullepiunerei,  besonders  für  die  Ausfuhr  von 
wollenen  Garnen,  wovon  Schottland  den  grössten  Tbeil  absor- 
birt.  Die  auf  diesen  Export  bezüglichen  Zahlen  sind: 


1866 

1867 

Zollverein 

Kilogr. 

355.300 

927.120 

Schweiz 

72.600 

6.797 

England 

n 

1,521.800 

846.530 

Frankreich 

345.500 

149.570 

Niederlande 

37.300 

38.750 

Verschiedene  Gebiete 

30.300 

720 

Zusammen. . 

Kilogr. 

2.36U800 

2.«j0.760 

Den  Preis  der  Wolle  mit  7 

Frca.  pr 

. Kilogr.  gerechnet, 

ergibt  eich  eine  WerthziflTer  von  16V,  Mill.  für  1866  und  von 
14V«  Mill.  für  1867.  Die  Zahl  der  Assortimente  für  die  Fabrika- 
tion von  Sayett,  dem  nicht  für  'l'nch  bentttzon  Game,  hat 
eich  von  61  in  1845  bis  auf  334  in  1845  vermehrt.  Der  In  dieser 
Industrie  zu  bezeichnende  Hauptfortsebritt  ist  die  mehr  nnd 
mehr  sich  verbreitende  Spinnmühte  „Selfactiog**,  welche  die 
Mull  Jenny  ersetzt.  Die  Wollspinnerei,  welche  sichln  den  letz- 
ten Jahren  einer  ungemeinen  Wohlfahrt  erfreute,  ist  durch  den 
deutschen  Krieg  und  durch  die  finanzielle  Krisis  im  Jahre  1866 
auf  eine  barte  Probe  gestellt  worden,  sie  hat  sich  von  diesem 
Stossc  noch  nicht  erholen  können  and  geht  einen  schleppenden 
Gang. 

Von  Tuch  und  Wollstoffen  wurden  io  den  Jahren 


1866  and  1867  folgende  Mengen  ausgefUhrt: 

1866 

1867 

Zollverein 

. Kilogr. 

111.500 

140.500 

Niederlande 

a 

147.500 

175.400 

England 

a 

575.000 

578.900 

Frankreich  

709.400 

611.700 

Vereinigte  Staaten 

» 

69.000 

30.800 

Italien 

516.300 

249.700 

Schweiz 

252.000 

182.500 

Andere  Länder  .. 

a 

28.600 

63.200 

ZasammcD . 

Kilogr. 

2,409.300 

2,032.700 

Werth 

Fres. 

43  Mill. 

36  V,  am. 

Dlgitized  by  Google 
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Von  <lcrlci  Stofl'eu  sind  besonders  Hilitärtuche  zu  erwkh- 
Den,  wovon  Verviers  im  Jahre  1866  lieferte : 

Meter  Werth  in  Fres. 

Für  lullen 90ÜJXK)  7,250.(X>i> 

„ die  Türkei 20.000  250.0t>0 

» Egypten  lOü.OOO  650.000 

Im  Jahre  1867  hingegen  worden  blos  bei  300.000  Meter 
MilitHTtucbc  im  ungefähren  Wertho  von  2,500.000  Fres.  expor- 
tirt,  davon  4ü.0(X)  Meter  für  die  päpstliche  Armee.  Diese  In- 
dustrie scheint  sich  mehr  und  mehr  zu  entfalten,  da  Verviers  Im 
Stande  ist,  die  Tuche  zu  niedrigem  Preise  iiud  mit  grosser 
Schnelligkeit  zu  liefern,  wichtige  Bedingungen  für  Lieferungen 
dieser  Art.  Lüttich  besitzt  auch  einige  bedeutende  Fabriken  für 
wollouo  Deeken,  welche  meistens  in  Belgien  selbst  abgosetzt 
werden;  ein  guter  Theil  davon,  besonders  Militärdeckeo,  gebt 
auch  in's  Ausland.  Als  besonderer  Fortschritt  in  der  Tuch> 
fabrikaüon  der  letzten  Jahre  ist  die  mechanische  Weberei  zu 
erwähnen,  welche  das  alte  System  der  Handwrberci  ganz  vor* 
drängt.  Die  Tucbfabrikatlon  hat  ebenfalls  durch  diu  bereits 
früher  angeführten  Ursachen  bedeutend  gelitten,  ohne  jedoch 
BO  sUrk  angegriffen  worden  zu  sein,  wie  die  Wollspinnerei. 

Die  Feuerwaffonfabrikatlon,  welche  seit  Jahrhunder- 
ten in  Lüttich  betrieben  wurde,  bat  sieb  voo  Tag  zu  Tag  mehr 
entwickelt  Dank  der  Geschicklichkeit  der  Arbeiter,  welche  sich 
von  Goncratiou  zu  Generation  in  der  Erzeugung  von  Feuer- 
waffen mehr  vervollkommnen,  und  der  möglichsten  Vertbeilung 
der  Arbeit  ist  Lüttich  dahin  gelangt,  sehr  viel  uud  zu  äuaserst 
billigen  Preisen  zn  liefern.  Die  Fabrikation  der  verschiedenen 
Tbeile,  aus  denen  die  Fenerwaffen  bestehen,  geschieht  durch 
die  Arbeiter  in  ihren  Wohnuogeu  und  sozusagen  in  der  Familie. 
Jeder  Arbeiter  erhält  vom  Fabrikanten  entweder  das  Bohma- 
terial,  um  es  zu  bearbeiten,  oder  dieses  und  jenes  ziige- 
sefanitteno  Stück,  um  es  zu  vollenden,  oder  die  verschiedenen 
Tbeile,  um  sie  zuaammenzusetzen.  Er  bearboitot  übrigens  stets 
dasselbe  Stück,  nur  nicht  immer  für  denselben  FabrikauteD, 
indem  er  sich  bald  von  dem  einen  bald  von  dem  anderen, 
je  nach  den  Bedürfnissen  und  den  Preisen,  beschäftigen  hisst. 
Letztere  reguliren  sich  durch  Ueberehikunft  oder  auf  Taglohn 
mit  viorzebustündiger  Zahlung.  Wenn  es  wenig  Arbeit  gibt, 
ist  der  Lohn  selir  gering,  gibt  es  aber  viel,  so  steigt  auch 
der  Lohn  sehr  schnell.  Dieses  System  setzt  den  Fabrikanten 
bedeutenden  Widerwärtigkeiten  aus,  hcaonders  wenn  cs  sich 
um  ausclmücho  und  schnell  auszufübrendc  MiUtärlicferuDgun 
bandelt  Er  hat  also  an  die  Stelle  der  ilandarbeit,  welche  sonst 
allein  im  Gebrauche  war,  die  mehr  regelmässige  und  minder 
kospielige  Arbeit  der  Maschincu  zu  setzen  gesucht.  Diese  erst 
vor  paar  Jahren  begonnene  Transformation  ist  jetzt  im  Gange; 
die  dazu  goUrauebton  Maschinen  sind  englischer  Erfindung.  Die 
Gewehrbafrikatiou  umfasst  drei  verschiedene  Zweige:  Luxus- 
oder  Jagdgowubro,  Exportationsgewehrc,  fbr  die  mehr  oder 
weniger  civilisirten  aussereuropäisclieo  Völker  bestimmt, 
endlich  Kriegsgewehre.  Die  beiden  erstercii  haben  im  Jabre  l>Mi7 
ihren  gewöhnlichen  Gang  verfolgt  Die  Rtivolvcr  kommen  mehr 
uud  mehr  in  allgemeinen  Gebrauch;  ebenso  die  Lcfaucheux- 
Jagdgewehre.  Han  führt  von  diesen  Gewehren,  sowie  von  Cara- 
binern  und  Flobert-Pistolen  auch  nach  Oesterreich  aus,  es  wäre 
aber  unmöglich,  auch  nur  einigormassen  die  Wichtigkeit  dieses 
Handels  anzudeuten,  daderselbc  mcistensdurchfreindeCommls- 
sioniire  betrieben  wird.  Was  die  Exportgewebre  betrifft,  so  fa- 
bricirt  man  sie  zu  fabelhaft  niedrigen  Preisen;  leider  muss 
hinzugefUgt  werden,  dass  diese  Billigkeit  auf  Rosten  der  Quali- 
tät erzielt  wird,  und  wenn  diese  Waffen  so  wenig  kosten,  so  sind 
sie  eben  auch  nicht  mehr  werth.  Han  macht  welche  auch  noch 
mit  KtcioscblOssern.  Ein  wichtiger  Zweig  ist  jetzt  die  Trans- 
formation der  alten  Huuitionsgewchre,  welche  von  den  europäi- 
schen Regiorungen  verkauft,  hier  reparirt,  iransronDlrt  und  als- 
dann an  kleine  überseeische  «Staaten  verkauft  werden.  Die  Fa- 


brikation voo  Kriegsgowehren  ist,  wie  immer,  die  thätigste,  be- 
sonders io  Folge  der  Umgestaltung,  welche  alle  Regierungen  iu 
der  Bewaffnung  ihrer  Armeen  eingeführt  haben,  indem  sie  da.a 
alte  System  der  Vorder-  oder  HQnduogslader  mit  dem  der  Hinter- 
ladungsgowehre  vertauschten.  Es  wäre  ebenso  weitläufig  als 
schwierige,  die  Aufzählung  aller  mehr  oder  mioder  glUcküehon 
Erfindungen  zu  versuchen,  welche  patentirt  worden  sind,  nicht 
allein  in  Bezug  auf  neue  «Schiesswaffen,  sondern  auch  besonders 
auf  die  Umstaltnng  alter  Gewehre  nach  dem  neuen  System. 
Ueber  die  von  den  versobiedeneD  Regierungen  gemachten 
Bestellungen  wäre  Folgendes  snzuführen.  Die  belgische  Regie- 
rung bat  IfiO.CXK)  alte  Gewehre  nach  dem  System  Albini  trans- 
formiren  lassen.  Der  grösste  Theil  derselben  ist  schon  abgelie- 
fert und  die  Fabrikation  der  übrigen  sollte  noch  In  der  ersten 
Hälfte  186Ü  beendigt  sein.  Die  im  Lager  von  Beverloo  im  «Sep- 
tember 1868  im  grossen  Masstabe  mit  lO.OtX)  Gewehren  ange- 
stellton  Versuche  haben  sehr  befriedigende  Resultate  geliefert. 
Einige  Regimenter  Jäger  jedoch  sollen  mit  Carabinem  nach  dem 
System  Tersen  bewaffnet  werden,  welohes  dem  «System  Albini  in 
Bezug  auf  Lauf,  Kaliber  und  Züge  ganz  ähnlich,  sich  nur  durch 
die  Art  des  Verschlusses  derSebwanzaehraube,  die  beweglich  ist, 
sowiodurch  die  Art  desHerausziehens  derPatroue  unterscheidet. 
Frankreich  hat  io  Lüttich  32.000  neue  Chassepotgewebre  und 
überdies  50.(Hk)  Mechanismen  für  die  Traosformatiou  der  alten 
Gewehre  bestellt.  Diese  Meebanismon  sind  unter  dem  Namen 
französische  «Sneyder  bekannt.  Es  muss  jedoch  bemerkt  werden, 
dass  die  Bestellungen  der  Cbassepotgcwehre,  welche  io  der 
vorgOBchriobenen  Frist  nicht  aasgeführt  waren,  widcrrofeti 
worden  sind,  da  die  französische  Regierung,  wie  es  scheint,  die 
Absicht  hat,  noch  andere  Veränderungen  io  dieser  Waffe  ein- 
zunibren.  Holland  bat  hier  eine  grosse  Partie  Mechanismen, 
englische  Sneyder  genannt,  anfertigon  lassen.  Die  päpstliche 
Regiening  Hess  durch  die  Gebrüder  Nagant  ungefähr  5000  Ke- 
mingtongewebre  fabricireu,  ein  System,  das  sich  als  sehr  gut 
erwiesen  hoben  soll.  Die  türkische  Regierung  hat  ebenfalls 
in  Lüttich  im  vorigen  Jahre  10.000  Gewehre  nach  dem  hiystem 
äneyder  bestellt,  welche  voo  Ilm.  Chaumont  fabriclrt,  suwie30.00Q 
Visire  tlir  französische  Gewehre,  weiche  von  den  Hm.  Dresae- 
Laloux  & Comp,  geliefert  wurden.  Andere  kleine  BeBtelluDgen 
sind  vou  versebiedeuen  europäischeu  Kegicningon  gemacht 
worden,  jedoch  nicht  zur  Ausführung  gelangt  Unter  den  amori- 
kauiacben  Stoaton  hat  Brasilien  allein  Bestelluugen  io  LtUUeh 
gemacht  und  haben  die  Herren  Dresse-Laloux  und  Comp. 
50UU  Bajonncio  und  4fKX)  Säbelbajoonetc,  sogenannte  Yaiagans, 
und  Ur.  Lcville  3000  Musketen  fabricirt  Mau  hat  sich  auch  viel 
mit  Kugclapritzon  (MUrailleuses)  beschäftigt,  unter  denen  man 
die  nach  dem  «System  Montigny  und  Clanton  anfuhren  kann, 
aber  es  scheint,  dass  diese  Waffen  noch  einer  bedeutenden  Ver- 
vollkommnung bedürfen,  ehe  man  sich  derselbeu  mit  Erfolg 
bedienen  könnte.  Im  Lütticher  Probirbauao  sind  erprobt  worden : 


1866 

1867 

Einfache  Gewehre 

160.907 

Doppelgewehre 

122.541 

. . . . 8 btrt 

4.4^5 

1.3.261 

«SattelpiatolcD 

Taschcnpistolen 

13,3.799 

77.81»2 

451.4S2 

512.856 

Im  Jahre  1866  belief  sich  der  Werth  der  exportirten  Waffen 
auf  12Vi  Mül.  Francs.  Die  vorzOgliolistea  W'affecfabrikanten 
Lüttichs  sind:  Dresse-Lsloux  & Comp.,  Ualberbei  & Comp. 
Pirlot  frvres;  Francotte;  FaJisse  & Trappmann;  Ancion  & fils; 
Benkin  frörcs,  endlich  die  LUttieber  Feuorwaffenfabrik.  Die 
belgische  Regierang  besiut  in  Lüttich  gleichfalls  eine  Waffen- 
fabrik,  sowie  eiuo  KanoDengiesscrei,  welche  auch  für  auswärtige 
Kcgleruogen  arbeitet.  — Ueber  die  Verkebrsbetiebuogeu  der 
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Provinz  LUttich  mit  Oesterreich  IsBüen  atob  ^naue  Angaben  aus 
dem  Grunde  nicht  machen,  weil  die  amtliche  Statistik  Belgiens 
diesen  Verkehr  nicht  in  besonderen  Rubriken  ausweist.  Von 
jenen  Artikeln  detorreicbischer  Erzeugung,  welche  hier  einen 
vorthoilbafien  Absatz  finden  kbnDten,  ist  zunächst  Getreide 
anzunihren,  welches  unter  den  hierländigcn  Importgegenständen 
einer  der  wichtigsten  ist,  indem  die  dichte  Bevölkerung  Belgiens 
nOthigt,  zum  Auslände  seine  Zuflucht  zu  nehuien  und  sich  das 
Fehlende  zu  aeioem  Untcrbalto  von  dort  zu  verschalTou.  Der 
Wenh  der  lin  Jahre  1867  ImportirUm  KomlVüchte  übersteigt 
iK)  Mill.  Franca,  in  welcher öumiue  Weizen  allein  mit  48MUL  figu- 
rirt.  Lüttich  iat  vermöge  acioer  geographischen  Lago  und  seiner 
coumiercicllen  Beziehungen  vielleicht  der  bedeutendste  Getreide« 
markt  des  Landes  und  ich  stehe  gern  den  Inten'ssirtco  zu 
Gebote,  um  alle  wUnscheuswerthen  AutscblUsse  zu  geben.  Es 
würo  zu  wünschen,  dass  die  Emeobahntarifc  zwischen  Oester- 
reich und  Belgien  so  viel  wie  möglich  redocirt  würden,  bes<m- 
ders  für  so  schwerwiegende  Waaren  wie  das  Getreide.  Auch  wäre 
08  gnl,  wenn  der  bclgiseb-buierisch-österreichiscbe  internatio- 
nale Tarif,  welcher  in  Oesterreich  jetzt  nur  die  Stationen  Pilsen, 
Prag,  Linz  und  Wien  umfasst,  auf  die  SUtionen  jenseit  von 
Wien,  namentlich  bis  Mähren  und  besonders  bis  Üngaru  aus- 
gedehnt würde;  dies  trüge  viel  dazu  bei,  die  Kosten  und  die 
Dauer  des  Transportes  zu  verringern,  besonders  indem  cs  dem 
Treiben  der  Coramlssionäre  ein  Ende  setzte.  Auch  die  Wolle 
könnte,  da  sie,  wie  schon  erwähnt,  in  der  Einfuhr  Belgiens  eine 
hervorragende  Rolle  spielt,  für  den  belgisch-österreichischen 
Güterverkehr  von  Bedeutung  werden.  Dazu  wäre  aber  nötbig, 
dass  die  Lh  Plata-W'olle  sieb  von  dem  niedrigen  Preise,  anf 
welchen  sie  in  den  letzten  Jahren  wieder  gesunken  ist,  wieder 
eraporhöbo,  und,  was  noch  wesentlicher,  dass  dio  österreichi- 
schen Wollproducenten  und  Händler  sich  dazu  entschlössen, 
den  Käufern  ebenso  reelle  Bedingungen  zu  gewähren,  wie  die- 
selben sie  auf  anderen  Plätzen  haben.  Der  grösste  Theil  dieser 
Wolle  eignet  sich  ganz  vorzüglich  zum  Kämmen.  Tabak  könnte 
obcnfalls  vortheilhaft  eingeführt  worden.  Die  Tabakfabrikation 
ist  in  Belgien  frei  nnd  Lüttich  selbst  zählt  mehrere  bedeutende 
Fabriken  dieser  Art.  Einzelne  Fabrikanten,  welche  sich  7'abak 
aus  Tngarn  kommen  Kessen,  sind,  wie  es  scheint,  damit  zufrie- 
den gewesen.  Unter  den  weniger  wichtigen  Artikeln  l*Ur  die 
Einfuhr  ist,  wie  schon  angedeutet,  das  Wiener  Bier  zu 
erwähnen.  Uugarischer  Wein  ist  hier  sehr  geschätzt,  aber  leider 
wird  er,  wio  es  scheint,  sehr  oft  verfälscht.  Feinere  Lcder- 
sacben.  unter  dem  Namen  Wiener  Artikel  bekannt,  besonders 
aus  der  Fabrik  von  Klein,  sind  hier  sehr  im  Schwünge.  Auch 
Holz  zur  Möbelfsbrikation  würde  hier  sehr  guten  Absatz  finden, 
sowie  die  getrocknete  Früchte,  als:  Zwctschkeu  und  R4>aiue«, 
ferner  Oel-  und  Hanfsamen,  wenn  nicht  alle  diese  Artikel  durch 
die  Transportkosten  zu  sehrvertheuert  wurden.  Was  die  Gegen- 
stände betrifR,  welche  Oesterreich  vortbeilliari  aus  dieser  Pro- 
vinz beziehen  könnte,  so  wird  es  genügen,  an  die  bereits  bespro- 
chenen Haupt  Industriezweige  zu  eriunem.  als;  Schiesswaffen. 
Eisen,  besonders  S«-bii'nen,  wovon  die  hiesigen  Erzeuger  eine 
bedeutende!  Quantität  für  ungarische  Bahnen,  besonders  in  den 
letzten  Zeiten  geliefert  haben,  Mascliinco,  namcutlich  T.oooniotlvc, 
Tuch,  gewaschene  La  PlaU-Wollo,  rafTmirter  Zucker  und  Zink. 


Barletu,  Anfangs  Heptciuber  1870.  (Monatsbericht.) 
Im  vorigen  Monate  herrsebto  auf  diesem  Markte  als  Folge  der 
politischen  Verwicklungen,  welche  dem  Vertrauen  in  der  lian- 
delsweltallo  Wege  versperrten,  eine  vollstindigo  Lähmung  der 
Geschäfte  und  gingen  dush.alb  auch  die  CereaHcnprcIso 
empfindlich  zurück.  Man  notirtc  im  Durchschnitte:  Weizen 
24  &Ü  L,  Bohnen  18  L.,  Gerste  16  L.,  Hafer  18  L.  pr.  Quintal. 
Für  Wein,  wovon  die  Vorräthe  überall  sehr  gross  uud  in  der 
Auswahl  nur  mittclffiässig  siüd,  kamen  weuige  Anfiagen  vor;| 


durcbschnittlich  wurden  für  den  Hektoliter  12  L.  geboten,  Oel 
wich  ferner  im  Preise,  trotz  der  in  ganz  Apulien  berrschendeo 
Troekenheit,  w elche,  wenn  sie  auch  noch  diesen  Monat  fortdanert, 
die  neue  Oliveoemte  beeinträchligeu  könnte.  Als  Miftelpreis 
nir0elgaltlll-24L.pr. Quinta). EbeufallsinFolge  des  andauern- 
den Mangels  an  Trockenheit  wird  die  diesjährige  Production  von 
Wein  and  Baumwolle  gegen  einen  gewöholiebeu  Ertrag  Zurück- 
bleiben. Die  Mandeln  sind  bereits  eingeerntet  und  sehr  spärlich 
ansgcfallcn,  weshalb  die  verfügbaren  Vorräthe  dieser  Frucht 
einen  Preis  von  1D2*32  L.  pr.  Quinta!  erhielten-  Das  äitberagio 
ist  bei  dem  Abgänge  bedeutenderer  Hanilolsopcrationen  zurüok- 

I gegangen  und  hat  sich  im  Mittel  auf  4 i/t  pCt.  gehalten.  Die  hier 

im  vorigen  Monate  ersUndeDco  CeroaKun  wurden  aäuimtlicb 
auf  italieoiscben  Segelschiffen  verladen,  mit  der  Bestimmung 
nach  Marseille.Cette  und  namentlich  nach  italienischen  Häfeu,  aus- 
genommen 3 LadungenBobnen,  dieaufonglischenFabrzciigen  naeh 
England  gingen.  An  Schiffsfracht  für  Weizen  nach  Marseille  und 
Cette  zahlte  man  18  L.  pr.  Tonne^  filr  Hafer  13  L.;  nach  iulie- 
nischen  Häfen  um  30—^10  pCt.  weniger.  Die  Anzahl  der  in  der 
bezeichneten  Richtung  beladen  ausgelaufenen  Schiffe  war  9, 
u.  zw.:  6 mit  Weizen,  1 mit  Hafer  und  3 mit  Bohnen.  Ein  vom 
Monate  Juli  her  in  diesem  Hafen  zurückgebliebener  öster- 
reichischer Pieleg  segelte  mit  einer  in  150  Hcktllr.  Wein 
bestehenden  Ladung  nach  Portoaogaro;  ein  zweiter  öster- 
reichischer Pieleg  kam  im  August  leer  aus  Spalato  mul  fUJirto 
von  hier  343  Hektltr.  Wein  nach  Venedig. 


Brlodül.  (Jahresbericht  für  1869.)  Der  bereits  im 
Jahre  1868  verminderte  Verkehr  verharrte  iui  abgclaufencn 
Jahre  in  entschiedener  Flauheit.  In  den  beiden  gcnannteD 
Jahren  waren  die  Emeeu  im  Allgemeinen  gering,  namentlich  in 
Oel  und  Weizen,  den  beiden  Ilanptcrzcugnisscn,  welche  den 
Ausfnhrverkebr  beleben.  Wenn  dieser  letztere  im  Jahre  1868 
«loc!»  noch  eine  gewisse  Wichtigkeit  erlangte,  so  ist  dies  dem 
Umstande  zuzuschrciben,  dass  noch  vom  vorigen  Jahre  ziem- 
liche Vorräthe  am  Lager  waren,  nacli  deren  Krschöpfiing  der 
Ausfiihrwenh  von  2,256.413  Lire  im  Jahre  1868  auf  551.910  L, 
tiu  Jahre  1869  fiel.  Die  Bedeutung  des  hiesigen  Unndelsver- 
kchrcs  hängt  im  Wesentlichen  von  der  Höhe  der  Ausfuhr  ab, 
und  galt  dcmnacli  das  Jahr  1869  den  hiesigen  llaDdelshuusern 
für  ein  ungünstiges.  DcHsenungeachtet  hat  es  vielen  Hoff- 
uungeu  Nahrung  gegeben,  von  deren  Verwirklichung  die 
Zukuuft  dieser  Stadt  abhängt,  nämlich  in  Bezug  auf  den  Ver- 
kehr auf  der  englisch  indischen  Linie  un<l  die  Folgeu  der  Eröff- 
nuug  des  8uezeanaics.  Erst«*re  bat  sich  bereits  theilwerse  schon 
erfüllt,  indem  eine  zweite  Linie  zwischen  London  und  Ostindien 
Uber  Brindisi  im  October  mit  entschieden  gQustigem  Erfolge 
eingerichtet  wurde.  Die  Eröffnung  des  Suezcanalcs,  welche  im 
November  stattfand,  hat  im  Mlttelmecre  noch  keine  sichtbare 
Wirkung  liervorgebracht  und  hat  auch  Bridisi  hiervon  noch 
keinen  andern  Vorihcil  gezogen,  als  durch  die  Beherbergung 
einer  aussergcwubnlichcn  Anzahl  von  Reisenden,  welche  sich  zu 
der  feierlichen  Erüffuung  des  genannten  Canaics  begaben 
oder  von  dort  ziirückkehrtcn.  Nichiftdcstowenigcr  st.anJ  zu 
erwarten,  dass  die  unmittelbare  Folge  ein  imverzüglicher  Auf- 
schwuug  jenes  tuitfelländiscbcn  Handelsverkehres  sein  werde, 
welcher  bisiier  seine  Richtung  uro  das  Csp  der  guten  Hoffnung 
j nahm,  ebenso  wie  dies  im  rothen  Meere  der  Fall  war.  Indessen 
muss  man  dio  Erfolge  der  Abwciclmug  ynn  der  altgewohnten 
Meeresstrasse  und  der  Befahrung  der  oenon  von  der  Zeit  abwar- 
ten  nnd  darüber  Erfahrungen  sammeln.  Damit  die  Spcculatlon 
den  alten  Weg  aufgebe,  genügt  cs  nicht,  dass  die  Vortheile  des 
Canalcs  erwicaen  scion,  es  muss  auch  ein  gewisses  Gleichge- 
wicht in  den  maritimen  Interessen  bestehen,  welches  durch  die 
unmittelbare  Abweichung  der  Schifffahrt  gestört  würde.  Mao 
berechnet,  dass  8000  Schiffe  auf  der  Fahrt  uro  das  Cap  bcschäf- 
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ti^  slod.  HQsste  man  dieao  ta  Gunsten  einer  anderen  Linie 
tnfgeben,  so  würde  natürllcherwoiso  die  Hälfte  der  ScbifTc 
nntbitig  bleiben  und  diese  würde  durch  Coocurrenx  im  Fracb* 
teoTerkebre  die  Schifffahrt  um  das  Cap  so  lange  aufrechthalten 
müssen,  bis  die  Zeit  diese  Frage  gelüst  hätte.  Auch  Terschiedene 
andere  Einwürfe  gegen  den  Canal,  wie  s.  B.  Flugsand,  die 
Schwierigkeiten  der  Schifffahrt  im  rotben  Meere,  die  Windstil- 
len und  regelmissigen  Winde  desselben,  die  Hitze,  welche  die 
Schiffsbemannung  entkräftet,  sind  erst  durch  die  Erfahrung  zo 
beseitigen,  ebenso  wie  die  grössere  Schnelligkeit  der  Fahrt,  die 
Möglichkeit  der  Entrichtung  von  Tonneogebühren  für  die  den 
Canal  durchfahreuden  Sohiffo  und  die  verschiedenen  Vortbeile, 
welche  diese  neue  Strasse  der  Segel-  and  Dampfschifffshrt  ver- 
spricht, erst  noch  tu  erweisen  sind.  Werden  sich  aber  die  auf 
den  (.'anal  gerichteten  Erwartungen  erfüllen,  dann  werden  die 
im  Mittelmocre  günstig  gelegenen  Häfen  und  unter  ihnen  Brin- 
disi naiurgemäss  daraus  Vortbeile  ziehen. 

Das  Jahr  1869  hatte  eine  sehr  bedeutende  Vermehrung  des 
Eiofubrbaudcls  und  der  Tonnoozahl  der  handeUthitigen  Schiffe 
aufzuweisen. 

Die  Einfuhr  des  Jahres  1863  war  mit  2,042.331  ital.  Lire 
bewerthet,  jene  des  Jahres  1369  mit  5,492.935  ital.  Lire.  Diese 
Mehreinfuhr  wurde  hervorgerufen  durch  die  grossen  Versendun- 
gen von  SeidenraupensameQ  aus  Japan  und  Egypten,  welche 
für  OberitaJien  bestimmt  waren,  Uber  diesen  Hafen  befördert  i 
wurden  und  einen  Werth  von  2,762.366  Lire  hatten.  Nach  Ab- ! 
reebnung  dieses  Betrages  von  dem  (}esamuitwerthe  der  Ein- 
fuhr verbleiben  2,730.619  als  Werth  der  wirklichen  Einfuhr  io 
diese  Provinz,  welche  gegen  1368  eine  Vermehrung  um  688.233 
Lire  darstellt. 

Im  Jahre  1869  sind  in  den  Hafen  von  Brindisi  757  Schiffe 
mit  einer  GesammttragBihigkeit  von  250.188  Tonnen  eiogelaufen, 
darunter  398  Segelschiffe  von  58.450  T.  und  359  Dampfer  von 
201.738  T.  Die  österreichische  Schifffahrt  unter  Segeln  war  nur 
durch  4 Küstenfahrer  von  273  T.  vertreten,  während  107  Dauipf- 
sebifTo  des  österreichischen  Lloyd  von  68.086  T.  Traglkhigkeit 
aolangtcu.  Von  den  398  Segelschiffen  kamen  56  von  18.912  T. 
handelsunthätig,  die  fibrigeo  342  mit  29.545  T.  waren  sämmtlich 
handelstbätig.  Das  Missverbältniss  zwischen  der  Tonnenzahl  der 
Segelschiffe  und  Jener  der  Dampfer  beruht  auf  der  Thatsache, 
dass  Brindisi  als  Station  der  die  Adria  befabreodeo  Dampfer  und 
Zwisebenstalion  auf  der  Fahrt  von  Italien  nach  dem  Orient  von 
den  Dampfschiffen  besucht  wird,  welche  die  Uaupüinien  nach 
dem  Oriente  durchlaufen,  den  Sechandel  dieses  Hafens  an  sich 
ziehen  und  den  Segelschiffen  nur  den  kleinen  KUstenverkchr 
überlassen,  welcher  io  der  Verfrachtung  von  Kohlen  und  hin- 
deren weniger  wichtigen  Gegenständen  aus  dem  Auslände 
besteht.  Die  oben  angcfbbrten  Ziffern  der  GcsarnrnttODoenzahl 
können  indessen  nicht  als  den  Seehandel  des  Hafens  genau  aus- 
drttckende  gelten,  denn  die  regelmässig  verkehrenden  und  hier 
anhaltenden  Dampfer  erscheinen  io  der  Statistik  mit  ihrer  ge- 
sammton  Tonnontabl,  wenn  sie  auch  keine  Waareo  ein-  oder 
ansladcn.  Oie  belangreiche  Zunahme  der  Tonnenzahl  Im  Ver. 
gleiche  mit  dem  Jahre  1868,  in  welchem  sie  sich  oor  auf  177.893 
T.  handelsthäiiger  Schiffe  belief,  wurde  durch  die  im  Juni  1869 
erfolgte  Eröffnung  einer  neuen  tUrkisch-egyptiseben  Dampfer- 
linie  zwischen  Alezandrien,  Brindisi,  Venedig  und  Triest  be- 
wirkt, welche  jedoch  iiu  März  wieder  als  uovortheilbaft  aufge- 
lassen wurde;  ferner  durch  den  gesteigerten  Verkehr  italie- 
nischer Dampfschiffe  und  die  grössere  Tragfähigkeit  der  Oster* 
reiebiseheo  Dampfer,  welche  die  griecbiscb-orientaliscbo  Linie 
befahren.  Nach  diesen  allgemeinen  ßemerkungon  lassen  wir 
nunmehr  eine  detailHrte  SebUderung  der  gesammten  Uaodcls- 
und  Sebiffsbowegung  folgen  : 


Terkehr  der  haatf  elithätlgeü  Schiffe. 

1869  1868 


Schiffe  Tonnen  Schiffe  Tonnen 


Oesterr-nngarische  Segel-  . 

4 

273 

6 

1.129 

„ Dampf-.. 

107 

6a086 

102 

51.799 

Italienische  Segel- 

245 

23.214 

251 

22.983 

B Dampf- 

217 

103.362 

189 

89.972 

Holländische  Segel- 

1 

119 

. 

„ Dampf- 

1 

672 

l 

370 

Türkische  Segel- . - 

37 

665 

59 

1.129 

„ Dampf-  ...... 

34 

29.618 

Englische  Segel- 

15 

3.966 

28 

G.95I 

, Dampf-  . - 

1 

590 

Französische  Segel- 

2 

280 

2 

319 

Preussisebe  ^ 

l 

134 

Gnechisebe  „ ... 

37 

894 

45 

928 

Dänische  n 

1 

209 

Hecklenbnrgiacbe  Segel- . . . . 

5 

1.514 

Diese  Schiffe  brachten  nebst  Colonialwaaren,  Getreide, 
Schlachtvieh  n.  s.  w.  zumeist  Kohlen  aus  England  und  Bibrten 
verschiedene  Bodenerzougnisso  dieser  Gegend  nach  öster- 
reicbiacben,  französischen,  cngHscbon  , griechischen  und  tUr 
kischen  Häfen  in  kleineren  Partien  aus.  Ueberhaupt  ist  die 
ScbiflTaljrt  dieses  Hafens  wenig  belangreich,  da  sie  zumeist  nur 
io  dem  regelmässigen  Verkehre  der  mebrerwäbnten  D.Hmpf- 
schiffe,  der  Verfrachtung  von  Kohlen  und  dem  unbedeutenden 
Küstenbandel  zwischen  Italien,  Brindisi,  Albanien  und  den  jo- 
nisehen  Inselo  besteht. 

Elft-  tid  iltfthrhaBdel. 

I a)  Z Q r S e e. 

Derselbe  muss  nach  zwei  Richtungen  beachtet  werden, 
nämlich  als  Handel  mit  aualändiscben  und  als  solcher  mit  iulie* 
nischeo  Häfen.  Die  ans  ersteren  kommenden  oder  Air  sie  be- 
stimmten Waaren  lassen  sich  mit  Genauigkeit  angeben.  da  sie 
der  Verzollung  unterliegen,  die  übrigen  jedoch  können  nur  an- 
nähernngsweibc  geschätzt  werden,  weil  sie  zullfrei^vcrkchreo, 
und  in  Brindisi  weder  eine  Handelskammer  noch  sonst  eine 
Behörde  besteht,  die  sich  mit  Statistik  befasste.  Nachsti  hende 
vorzüglichere  Waaren  sind  in  den  Jahren  1869  und  lf^68  im 
Hafen  von  Brindisi  ein-  oder  ausgefübrt  worden. 

1869  18t> 

Einfuhr  Ausfuhr  Einfuhr  Ausfuhr 
Lire  ital. 

Spirituosen,  Wein,  Oel, 


Mineralwässer 

Colonialwaaren , Pflan- 

223.036 

108.583 

216.674  1,123.357 

zeosäfte,  Farben  etc. 
Früchte,  Sämereien , 
Gartengewächse  , 

668.726 

6.992 

408.986 

6.121 

Sträuche  etc . 

Fette,  Butter,  Käse,  ge- 

3.727 

70.337 

1.633 

375.5.32 

salzenes  Fleisch  . . 
Zobereitete  gcaalzeno 

4.192 

132.194 

n.228 

94.316 

Fische  . . 

Lebende  Tbiere,  als: 
Pferde  , Rindvieh  , 

2.989 

6.116 

2.492 

4.487 

Schafe. .... 

69.565 

AWK* 

98.274 

1:1,5.040 

Felle,  roh  u.  bearbeitet 
Hanf,  Flachs  und  der- 
gleichen Manufactur- 

188.118 

8.607 

35.958 

28.431 

waareo  

Baumwullo  und  ihre  Ma- 

3.561 

7.104 

10.436 

III.830 

oufacturwaaren 

103.829 

9.406 

70.776 

Ul 

11.260 

842 


1869 

1868  1 

Schafwolle  nebst  sol- 
chen Manufacturwsa- 

Einfuhr  Ausfuhr  Einfuhr 

Lire  ital. 

Ausfuhr 

ren 

Seide  und  Seideowurm- 

74.952 

5.032 

26.541 

75 

eier 

Mehl , Teigwerk , Ge- 

2,784.3.56 

6.850 

9.990 

7.450 

treide 

130.772 

18.160 

71.366 

293.157 

Holz  und  Holzarbeiten 

111.255 

12.569 

31.160 

13.962 

Papier  und  Bücher. . . . 
Krämerei-  und  Kurz- 

2,413 

3.497 

1.098 

1.630 

waaren 

Metalle  und  Metallwaa- 

77.434 

38.370 

73.239 

12.220 

ren  

Steinkohlen  , gemeino 

G5.313 

3.066 

80.385 

5.270 

Steine,  Erden  etc. . . . 
Glas-,  Krystall-,  Porte)- 

922.614 

6.500 

795.659 

850 

lan-  und  Tbonwasren 

49.777 

103.73J 

43.723 

30.425 

Diese  W&arcn  gelaogteo  io  oachbenannto  Läodcr  oder 
kamen  aus  denselben: 

ld69  1S68 


Einfuhr 

Ausfuhr 

EinOibr 

Ausfuhr 

Lire  ital. 

Oesterreich-Ungarn  . . 

458.915 

29.329 

363.701 

193.076 

Frankreich.  ....... 

564.463 

62.169 

421.787 

765.023 

England  

i.oixi.is.'i 

62.034 

820.887 

691.580 

Türkei 

279.360 

47.751 

228.392 

36.674 

Griechenland 

167.114 

137.824 

31.686 

188.142 

Egyplcn 

62.548 

216-835 

19.998 

379.248 

Niederlande 

219.496 

134.017 

Japan  (Uber  Egypten) . . 

2,7.32.  ir>6 

Amerika  und  versebie- 

deoe  andere  Länder. 

8.788 

6.068 

18.913 

2.670 

Die  Küstenfahrer  dieser  Gegend  waren 

im  Jahre 

1869  in 

folgender  Weise  beschäftigt ; 

1&C9  18«8 

SbbiiTe  Tonnen  Schiffe  Tonnen 


Einfuhr 103  7310  80  8350 

Ausfuhr  ♦ . . . , 41  1789  19  1138 


Bändel  mit  Oesterrekh  üngnni. 

Es  ist  eine  erfreuliche  Erscheinung,  dass  der  Verkehr  mit 
den  Ländern  der  genannten  Monarchie  alljährlich  an  Ausdeh- 
nung gewinnt.  Viele  Waaren,  die  sonst  anderswoher  bezogen 
wurden,  wie  beispielsweise  Mannfactor-  und  Olaswaaren,  sucht 
man  nun  Ln  Oesterreich  auf  und  Österreichische  Erzeugnisse 
machen  schon  in  grösserem  Uassstabe  den  ausländischen  den 
Harkt  streitig,  andere  hinwieder,  als:  Holz  und  Spiritus  stam- 
men ausschliesslich  aus  Oesterreich.  Eine  Uauptursache  dieses 
Aufschwunges  Ist  der  zwischen  Oesterreich  und  Italien  abge- 
schlossene Handelsvertrag,  welcher  dem  Uoternebioungsgeiste 
weite  Bahnen  eröffnet  hat.  Die  speciell  aus  Oesterreich  nach 
Brindisi  cingefUhrten  Waaren  bestanden  in 


1869  1868 

Lire  ital. 

Wein  und  Bier.  6.4.18  7.041 

Weingeist  in  Fässern 158.424  103.705 

Rum  und  Liqueuro  . . 15.918  17.900 

Leinöl , 1.300  210 

Kaffee  und  Zucker 4.058  4.514 

Manufacturwaaren  aus  ßaumwollo 16.323  15.926 

, „ Schafwolle  18.223  7.624 

, , Seide 839  189 


1869  1868 

Lire  ital. 

Mehl  und  Teigwerk,  Getreide 34.361  13.048 

Möbeln  und  Hölzer 106.874  66.979 

Kurz-  und  Krimereiwaaren 10.724  30.958 

Metalle,  roh  und  verarbeitet 13.930  26.678 

Tboowaareo  und  Porzellan 1.980  2.668 

Glaswaaren 28.168  29.185 

Steinkohlen . 18,300 

Gesalzene  Fische 2.171  2.084 

Stearinkerzen . 2.750  2.800 

Gummen,  Harze,  chemische  Producte,  Farb- 

waaren  etc 4.680  3.895 

Verschiedene  Waaren 32.354  9.997 

Zusammen  L.  ital. .. . 458.915  363.701 


Die  nach  Oesterreich  bewirkte  Ausfuhr  wurde  im  Jahre 
1869  auf  29.329  Lire  bewertbet,  wovon  10.686  L.  auf  Olivenöl, 
der  Rest  anf  verschiedene  Waaren  entfallen. 

6)  Zn  Land. 

Der  Landhandel  Brindisis  erfolgt  vermittelst  der  Eisen- 
bahnen. Indessen  langen  nur  wenige  Waaren  aus  ausländischen 
Häfen  hier  an,  um  pr.  Bahn  nach  Italien  weiter  bet^rdert  zu 
werden.  Ein  gewisser  Verkehr  in  diesem  Sinne  machte  sich  im 
Herbste  1869  bemerkbar,  wo  SeLdenraupensamon  aus  Japan  und 
Egypten  eintraf,  wohl  ein«  im  Vergleiche  zum  bcanapruchten 
Raume  höchst  werthvoUe  Fracht,  aber  doch  nicht  genügend,  um 
die  Verkehrsmittel  zu  beschäftigen  oder  eine  Lebhaftigkeit  her- 
vorzurufen,  welche  der  Durchzug  welch’  immer  anderer  Waare 
veranlassen  müsste.  Nichtsdestoweniger  kann  dieser  Versuch 
auch  auf  andere  Erzeugnisse,  welche  die  Kosten  der  Land- 
fracht  vertragen,  ausgedehnt  werden.  Der  Handelsverkehr  tu 
Lande  umfasst  nur  die  heimischen  Bodenerzeagnisse.  Der  Lein- 
samen, welcher  in  dieser  Gegend  io  grossem  Uaasitabe  gewon- 
nen wird,  wird  mittelst  Eisenbahn  nach  Oberitalieo  versendet. 
Auf  demselben  Wege  wird  im  Falle  des  Mangels  Getreide  aus 
der  Cspitaoata  zugelUbrt  und  der  Bezug  ausländischer  Frucht 
entbehrlich  gemacht. 

Der  Durchfuhrhandel  im  eigentlichen  8iooo,  nämlich  in 
Waaren,  die  über  die  Grenzen  Italiens  hinaus  versendet  werden 
sollen,  ist  kaum  erwähnenswerth.  Er  belief  sich  im  Jahre  1869 
auf  blos  1100  Lire,  gegen  35.929  im  Jahre  1868.  — Heber  die 
versebiedooen  Handelsartikel  ist  noch  Folgendes  zu  bemerken: 
Getreide  und  Oel  sind  die  beiden  wichtigsten  Gegonständo 
der  Ausfuhr.  Die  mittelmässige  Ernte  des  Jahres  1868  er- 
schöpfte zum  Tbeile  die  noch  bestandenen  Vorrätbe  and  be- 
einträchtigte so  den  Handelsverkehr  des  Jahres  1869.  Auch 
io  diesem  Jahre  war  die  Getreideernte  mittelmässig,  jene  der 
Oliven  sehr  unergiebig.  Getreide  batte  unter  der  l'rockenbeit 
im  Frühjahre  gelitten  und  wurde  auch  sonst  noch  von  man- 
cherlei Schäden  betroffen.  Die  Vorrätbe  wurden  vergriffen  und 
wenn  nicht  aus  der  Capitanata  Zufuhren  stattgefuoden  hätten, 
BO  wären  bereits  Bezüge  aus  dem  Auslände  nothwendig  gewor- 
den. Die  Hittelpreise  waren  bei  Schluss  des  Jahres  für  Oel 
125 — 126  Lire  pr,  Quintal,  für  Weizen  18-50  — 19  L.,  fUr  Hafer 
8—11  L.  pr.  Hektoliter,  für  Leinsaat  12*5  ) L.  pr.  Tomolo.  Für  die 
nächste  Ernte  sind  die  Aussichten  vortrefflich,  wenn  die  kalte 
und  regnerische  Witterung  nacblasst.  — Mehl  ist  ein  Handels- 
artikel, dessen  diese  Gegend  stets  bedarf,  sei  es  zur  Anferti- 
gung von  Teigwerk,  welches  von  hier  ausgcfüiirt,  sei  es  zu  anderer 
örtlichen  Verwendung,  ln  der  Folge  durfte  sich  jedoch  der  Be- 
darf hievon  vorringem  oder  ganz  aufbören,  nachdem  beinahe 
in  jeder  bedeutenderen  Stadt  längs  der  Küste  DampfmOhlen 
errichtet  werden.  Damit  das  ausländische  Mehl  mit  dem  ein- 
hoimischeo  concurriren  könne,  bat  cs  noch  die  Mahlsteuur  zu 
überwinden.  Die  grossen  Schwierigkeiten,  welche  die  Regierung 
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bei  Eiohebang  dieser  Gebühr  findet,  babco  grössere  llDterncb- 
inuogeD  Insoferne  begünstigt,  sU  die  letzteren  mit  der  Re< 
gieruDg  suf  gewisse  j&hilicbe  Pnnschalsammen  abeohlossen, 
ohne  KUcksicbt  auf  den  jeweiligen  Betrieb.  Auf  diese  Weise 
zahlen  sie  thats&cblieb  eine  geringere  Steuer,  als  die  Zollgebühr 
ausmacbt,  der  das  ans  dem  Auslände  zugefQfarte  Mebl  onter- 
liegL  Die  Nähe,  massenhafte  Getreideproduction  Ungarns,  die 
Mühlen,  welche  daselbst  bestehen,  und  die  vorzügliche  Güte 
ihrer  Erzeugnisse  hätten  dem  österreichiscb'iingariscbeo  Handel 
die  Lieferung  des  gesammten  Bedarfes  an  ausländischem  Mehl 
für  diese  Provinzen  sichern  sollen,  indessen  ist  dem  nicht  so, 
und  mit  Erstaunen  gewahrt  man,  dass  Marseille,  welches  sich 
anderwärts  mit  Kuroern  versorgen  muss,  nicht  nur  im  Stande 
ist,  zu  coDCorriren,  sondern  sogar  mehr  liefert,  als  alle  Oster- 
reichiscb'Ungariscbcn  Häfen,  und  den  ganzen  Handel  an  sich 
zu  ziehen  droht,  da  es  in  Brindisi  billigere  Preise  bieten  kann 
als  Triest  oder  Fiume.  Die  Einfuhr  Marseilles  an  Mehl  stellt 
sich  gegenüber  der  österreichischen  folgendermassen  dar: 

18CÖ  IS07 

Oesterreichische  Häfen Kilogr.  1U.U91  302.599 

Marseille , 105.240  12.300  28.235 

Ein  grosser  Tbeil  Mebles  wird  übrigens  auch  von  den 
DampfmUblen  in  Ancona  und  Molfetta  geliefert.  — Bauholz 
wird  beinahe  ausschliesslich  aus  Oesterreich  bezogen.  Diesem 
Usndelsverkehre  steht  noch  eine  grosse  Zukunft  bevor,  nsment- 
lieb  io  den  Küsteostädten  Italiens,  von  dessen  llafenplätzen 
Venedig  allein  io  der  Lieferung  dieses  Artikels  mit  Oesterreich 
wetteifert  — Holzwaaren,  Möbeln  etc.  kommen  zum  grös- 
seren Tbeile  aus  Neapel  und  werden  im  Lande  verfertigt  Ibr 
Preis  ist  ein  niedrigerer  als  der  der  österreichischen,  bei  schönem 
Aussehen,  jedoch  ihre  Solidität  und  Dauerhaftigkeit  geringer. 
Möbeln  aus  österreichischen  ('abriken  sind  hier  noch  wenig  be- 
kannt und  dämm  nicht  gesucht  Es  böte  sich  Gelegenheit,  die- 
sem Handelszweig  grössere  Ausdehnung  zu  geben.  — Thon-, 
(riss-  und  Man ufsc tu rw aareo  aus  Schaf- und  Baumwolle. 
Auch  diese  Gegenstände  werden  aus  oeapoUtaniBchen  Lagern, 
aber  aus  zweiter  Hand  bezogen,  weil  sie  aus  dem  Auslsndo 
dahin  kommen.  Glaswaaren  österreichischer  Erzeugung  begio- 
neu  bereits  mehr  bekannt  und  in  grösseren  Mengen  eingefübrl 
zu  werden.  Bemerkenswerth  ist  hier,  dass  es  die  hiesigen  Kauf- 
leute sind,  welche  nach  Oesterreich  geben,  um  daselbst  Ein- 
käufe zu  machen,  nnd  nicht  österreichische  Fabrikanten,  die  fUr 
ihre  Erzengnisse  einen  entsprechenden  Harkt  suchten.  Wenn 
sich  Letztere  unmittelbar  bemühen  wollten,  würden  sic  hier 
einen  guten  Absatz  für  Glas-,  Thonwaaren  und  Porzellan  fin- 
den. Dasselbe  gilt  such  von  Maoufacturwaaren  ans  Schafwolle, 
welche  in  Oesterreich  mit  Vorliebe  aufgesucht  werden.  Der  ge- 
saromto  Werth  der  österreichischen  Einfuhr  an  Glas-,  Thon-, 
Maoufacturwaaren  aller  Art  und  Porzellan  belief  sich  im  Jahre 
1869  anf  64.674  Lire,  aus  Frankreich  auf  28.142  (für  Seiden- 
waaren  999.5  L.),  aus  England  52.840  für  Baumwollwaareu  und 
4733  L.  filr  Thonwaaren.  Es  bat  sonach  die  Einfuhr  aus  Oester- 
reich jene  aus  anderen  Ländern  weit  Ubertroffen.  — Mit  dem 
Bezüge  von  Steinkohlen  aus  Sebeiüco  fUr  die  südlichen 
Bahnen  wurde  im  Jahre  1868  ein  Versuch  gemacht,  jedoch 
mit  ungünstigem  Erfolge,  es  wurde  sonach  dieser  Hsodclaarti- 
kel  wieder  sufgelassen,  welchen  ausschliesslich  England  liefert. 
~ Eisen  roh  and  verarbeitet.  Im  Jahre  1869  wurden 
19.189  Kilogr.  aus  Oesterreich,  8651  Kilogr.  ans  Frankreich 
und  20.826  Kilogr.  aus  England,  ferner  einige  grössere  Partien 
aus  Neapel  gebracht.  Der  Verkehr  mit  Oesterreich  leidet  unter 
den  zu  hoben  Frachtkosten,  da  die  Waare  schwerwiegend  aber 
geringwortbig  ist  nnd  die  grösste  Sparsamkeit  an  der  Fracht 
nothwcodig  macht.  Immerhin  kuontc  aber  der  Handel  mit  steieri- 
schem Eisen  grössere  Ausdehnung  gewinnen.  — Wein  g ei  st  ist 
eine  wichtige  Handelswaare  und  wird  bis  zur  .Stunde  ausschliess- 1 
lieb  ans  Oesterreich  eiogefUhrt,  von  Jahr  zu  Jahr  io  grösseren  | 


Mengen.  Im  Jahre  1867  gelangten  anher  564  Hektoliter  (54.042 
Lire),  im  Jahre  1868  1224  Uekll,  (103.705  L.),  im  Jahre  1869 
lf>84  Hcktl.  (158.424  L.  i.  — Zucker  und  Colonialwasren 
kamen  nur  ans  Marseille  and  den  Niederlanden. 

Aus  dem  Vorgesagten  geht  die  auch  sehon  io  anderen  Be- 
richten der  österreichisohen  Consularämter  in  Italien  gezogene 
Schlussfolgerung  hervor,  dass  der  Gsterreichisebe  Handel  eine 
wünsebenswerthe,  weit  grössere  Thitigkeit  auf  den  italienischen 
Märkten  entfalten,  zum  Theile  eine  achtunggebietende,  ja  selbst 
berrseheode  Stellung  einoehmeo  könnte,  wenn  die  Gewerbe- 
treibenden Oesterreichs  ihrem  eigenen  Interesse  grössere  Sorg- 
falt zoweodoo,  sich  den  Bräuchen  und  Bedürfnissen  der  jewei- 
ligen Marktplätze  aobeqoemen  und  diese  selbst  von  Zeit  zu 
Zelt  durch  ihre  Agenten  besuchen  lassen  wollten.  Von  weseotT 
liebem  Erfolge  wäre  die  schon  zu  wiederholten  Malen  angeregte 
Errichtung  von  Filialen  grösserer  österreichischer  Handels- 
häuser oder  doch  mindestens  von  Niederlagen  der  gangbarsten 
Artikel,  da  die  .Schwankungen  der  österreichischen  Valuta  sich 
beim  Einkäufe  io  Triest  sehr  fühlbar  machen,  ja  abschreckend 
wirken,  welcher  Uehclsland  im  Verkehre  mit  Marseille,  der  sich 
in  effectiven  Franken  vollzieht,  gänzlich  beseitigt  erscheint. 


Der  Ackerbau  der  Provinz  Brindisi  hat  unter  der  Einwir- 
kung des  nngUnitigen  Klimas  gegen  widerwärtige  Verlmltnisso 
anzukämpfen.  Die  Stadt  Brindisi,  indem  sie  einer  besseren  Zu- 
kunft entgegengeht,  versehen  mit  einem  vorzüglichen,  den 
grössten  Schiffen  bis  an  die  Schwellen  der  Stadt  leicht  zugängli- 
chen Hafen,  verbunden  mit  den  südlichen  Eisenbahoen  und  aus- 
gerüstet mit  einem,  wenn  auob  nicht  vollkommenen,  so  doch  zu- 
reichenden Netze  von  Landstrassen,  bietet  der  Landwirthschaft 
dieser  Gegend  den  geeignetsten  Marktplatz  für  ihre  Erzeug- 
nisse. Bei  allen  diesen  Vortheilen  bemerkt  man  im  Allgemeiueo 
keine  nennenswertbo  Verbeiseniog  des  Bodens.  Die  Bearbei- 
tung der  Felder  gesebiobt  noch  immer  nach  den  überlieferten 
Gewuhnheiteo  und  Brauchen,  welche,  mag  auch  eine  lange  Er- 
fahrung für  sie  sprechen,  doch  durch  die  Erniogenschafteo  der 
neueren  Wissenschaft  nutzbarer  gemacht  werden  könnten.  In 
der  nächsten  Umgebnog  der  Stadt  befinden  sieb  wohl  bewirtb- 
I scbaflcte  Weingärten,  Oliveopflanzuogen,  Obstgärten,  Getreide- 
j felder,  jo  weiter  man  sieb  aber  entfernt,  desto  mehr  nimmt  die 
I Cultur  und  Vegetation  ab,  und  man  gelangt  io  eine  weite,  trost- 
lose, öde  Fläche,  welche  unter  dem  Namen  des  aScbachbrott- 
cbeoB**  bekannt  ist,  sowie  die  tiefer  liegenden  Ländereien  «der 
Sumpf*  heissen,  Uogenden,  welche  ob  ihrer  ungesunden  Luft  zu 
den  traurigsten  des  Landes  gehören,  aber  leicht  trocken  gelegt 
und  fruchtbringend  gemacht  werden  könnten.  Hie  und  da  be- 
ginnt indessen,  wenn  auch  in  bescheidenem  Masse,  ein  wirk- 
licher Fortschritt  in  dem  Bewirthicbsftungssysteme.  Einige 
Acckcr  der  Bodenbesitzer  sind  bereits  drsioirt.  Ein  reicher 
Belgier  hat  io  der  Nachbarschaft  der  Stadt  ansgedehnte  Län- 
dereien aogekanft,  daselbst  Weingärten  angelegt  und  mit  ver- 
schiedenen ausländischen,  danintcr  such  Toksyer  Reben,  be- 
pflanzt. Die  vcnetlsoische  Oesellsohaft  zum  Anbau  von  Colo- 
oiiilproducten  kaufte  7u0  Hektaren  Landes,  aaf  welchen  sic  V'er- 
suche  mit  Zuckerrohr  aostellte,  die  trotz  der  ausserordeutlich 
ungünstigen  atmosphärischen  Verhältnisse  guten  Erfolg  batten. 
Diese  Oesellscbatt  beabsichtigt  nun  auch  den  Anbitn  von  Indigo 
und  Krapp  zu  versuchen.  Solche  Beispiele,  wenn  sie  von  gün- 
stigen Ergebnissen  begleitet  sein  werden,  werden  zweifelsohne 
beitragoo,  die  Landwirthschaft  zu  heben,  was  sich  das  in  Brin- 
disi bcstebondc  landwirtbscbaftlicbc  ('omitö  als  Hauptaufgabe 
gOBteilt  hat.  — Die  Wcchselficber  sind  im  Klima  von  Brindisi 
herrschend,  und  ist  wohl  eineUauptursacbe  dessen  der  schlechte 
Zustand  mancher  Ländereien,  wie  weiter  oben  geschildert 
wurde,  im  Jahre  1869  kamen  aulässlicli  der  Sommerregeo  beson- 
ders zahlreiche  Erkrsnknngsfälie  vor,  welche  aber  selUti  eioeu 
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tödUicbea  Ausgaog  Debmen,  wenn  uur  bei  Zeiten  die  Heilung 
gesucht  wird.  Unter  dem  Hornvieh  herrschte  die  Kinderpest, 
wurde  Jedoch  durch  die  Maesregeln  der  Gemeinde- und  Regie- 
rungsbehörden  glücklich  eiogedämmt  und  zum  Erlöschen  ge- 
bracht, nachdem  sie  durch  drei  Monate  gedauert  batte.  — Die 
Arbeiten  zur  Verbesserung  des  Hafens  sind  zwar  noch  nicht 
vollendet,  aber  bereits  so  weit  vorgeschritten,  dass  sie  den 
tbatsächlicben  Bedürfnissen  des  HandeUvorkehrcs  mehr  als, 
genügend  entsprechen.  Der  Danam  am  Hafi'ofort  ist  fertig,  der 
Steinwurf  an  der  Bocca  di  PugUa  sehr  vorgerückt,  der  äussere 
Hafen,  schon  von  Xatur  aus  gegen  alle  widrigen  Winde  hinläng- 
lich geschützt,  durch  die  vorgenommenen  Arbeiten  so  weit  ge- 
diebeo,  dass  er  viel  mehr  iSchiffe  als  zuvor  aufnebmen  kann.  Die 
Lände  unterbalh  der  Stadt,  welche  behufs  leichterer  Ausladung 
der  Waaren  gebaut  wurde,  Ist  nahezu  fertig  und  den  grössten 
>ichiffeD  zugingiUch.  Es  erübrigt  nur  noch  die  Ausgrabung  der 
Bassins  im  Beno  di  Levante,  was  übrigens  für  die  Schififahrt 
kein  Hinderaiss  bildet.  — Für  die  Verbesserung  des  Bauzu- 
standes der  i^tadt  Brindisi  ist  bisher  noch  wenig  geschehen, 
sicher  weniger  als  für  eine  Stadt  geschehen  sollte,  die  unter  all 
ihren  Schwestern  diu  glänzendste  Zukunft  anboflft.  Die  thatsäcb- 
licbeo  Verbesserungen,  die  in  den  letzten  Jahren,  aber  unab- 
hängig von  den  Bewohnern  der  Stadt,  durebgeführt  wurden, 
btistebCD  in  dem  Baue  der  Eisenbahn  und  der  bezüglichen  Sta- 
tion, den  Hafenarbeiten  und  der  Erbauung  eines  neuen  Gast- 
hofes. Sonst  sind  nur  einzelne  Häuser  neugebaut  worden,  im 
Hissverbältnisse  sowohl  zu  den  bereits  vollzogenen,  wie  zu  deu 
in  Aussicht  genommenen  Arbeiten,  ebenso  zu  den  geänderten 
Verkehrsbezichungen  der  Stadt,  wie  zu  anderen  benachbarten 
Städten  längs  der  italienischen  Küste,  wie  t.  D.  Monopol!,  Trani 
etc.,  um  nicht  von  Bari  zu  sprechen,  das  einen  ausserordent- 
lichen Aufschwung  niiuiul,  Städte,  die  bei  weitem  keine  so  gün- 
stigen Aussiebteo  in  die  Zukunft  haben,  als  Brindisi.  Auslän- 
dische Kaufluute,  welche  sich  hier  ansiedcln  w'oilen,  können  nur 
mit  Schwierigkeiten  Hiethwohnungeu  erhalten,  und  dieser  Ueltcl- 
stand  wird  sich  bei  grösserer  Entfaltung  dos  Handels  noch  fühl- 
barer machen.  In  neuester  Zeit  wurde  die  Verlängerung  einer 
Verbindungsstrasse  zum  Bahnhöfe  in  Angriff  genommen,  in- 
dessen Bcbreiteo  die  Arbeiten  nur  langsam  vorwärts.  — Im 
Jahre  1SÖ9  wurde  in  Brindisi  eine  Filiale  der  „Banca  di  popolo^ 
in  Florenz  auf  Grundlage  derselben  Statuten  errichtet,  welche, 
nutÜngUeb  fast  unbeschäftigt,  nachgerade  eine  grosse  Thätigkcit 
entfaltete.  Man  erwartet  in  Kürze  die  Eröffnung  eines  Bankver- 
eines fbanco  cooperativo)  mit  Statuten,  ähnlich  jenen  der  Insti- 
tute gleicher  Art.  Ferner  wurde  im  abgelaufenen  Jahre  eine 
IiampfmUblc  von  25  Pferdekrafc  in  Betrieb  gesetzt,  welche  Je- 
doch bisher  keine  glänzeodeu  Ergebnisse  lieferte,  vielleicht  ob 
Mangels  an  Getreide.  Diese  Mühle  könnte  die  Bedürfnisse  der 
Provinz  im  reichsten  Masse  decken,  wenn  sie,  wie  vermutbet 
wird,  mit  den  Preisen  der  ausländischen  Lchle  den  Wettkampf 
bestehen  kann.  Auch  in  den  nur  einigermassen  bedeutenderen 
Mtädton  der  Nachbarschatt  sind  dergleichen  EtablisBements  ent- 
standen und  drohen  allen  Ernstes,  den  Österreichisch-  ungari- 
schen und  französischen  Hehlhandel  brach  zu  legen.  Gegen 
Endo  des  Jahres  wurde  nicht  weit  von  der  .Stadt  eine 

neue  Fabrik  eröffnet,  welche  aus  den  OliTenkcmcn  Oci  pressen 
soll.  Sie  hat  22  Pferdekraft  und  bei  der  schwunghaften  Oelpro- 
dueiion  des  Landes  Rohstoff  zur  Genüge,  welcher  bisher  ver- 
braiittt  oder  weggeworfen  wurde;  es  dürfte  diese  Unternehmung 
jedenfalls  sich  lohnend  gestalten. *\Veiter  oben  schon  wurde  der 
Erbauung  des  neuen  Gasthufes  „Albergo  delle  Indie  orientali*' 
gedacht;  er  ist  Eigenthum  der  .Südbahngescllschaft,  ein  pracht- 
volles Gebäude  und  seiuem  Zwecke  vollkommen  entsproebend. 
lüemit  ist  einem  längst  und  dringendst  gefühlten  Bedürfnisse 
der  Reisenden,  welche  hier  durcbpa.ssireo  oder  Aufenthalt  neh- 
men wollen,  abgebolfen. 


IsinaU,  im  September  1870.  (Jahresbericht  für  1809.) 
Im  vorigen  Jahre  bat  unter  fremden  Flaggen  folgender  Ver- 
kehr von  bandelstbätig  beladenen  Segelschiffen  etattgefunden: 


Einlauf  Anslauf 

Schiffe  Tonnen  Schiffe  Tonnen 


Griechische 

6 

850 

44 

7.820 

Russische 

27 

4.59*I 

42 

7.M0 

Türkische  

5 

55*1 

9 

990 

Rumänische 

5 

521 

10 

1.042 

Italienische 

3 

757 

Englische 

5 

1.397 

Französische  . . . . 

3 

1.001 

Serbische 

1 

99 

Samiotisebo  

I 

202 

Norwegische 

1 

325 

Zusammen.  . . 

43 

6511 

119 

20.773 

Da  sich  in  Folge  einer 

sehr  kargen  Ernte  die  Cerealien- 

auafuhr  blos  auf  einige  wenige  Kornfrüchte  beschränkte,  die 
noch  von  früher  her  am  hiesigen  Lager  waren,  so  erfuhr  auch 
die  Segelschifffabrt  insofern  eine  Verminderung,  als  von  den 
ctngelaufcnen  126  Segelschiffen  nur  43  verschiedene  Woaren  im 
Werthe  von  ungefähr  163.576  6.  importirteo.  Abgegangen  sind 
7 leere  und  119  beladene  Schiffe;  die  letzteren  exportirton: 
46.771  Kilo  Weizen,  22.877  K.  Mais,  1519  K.  Roggen,  1784  K. 
Gerste,  1171  K.  Hirse,  69.095  Oka  Schafwolle;  ausserdem  Lein- 
saat, Hübsameu,  Käse  und  Häute  in  unbedeutender  Menge.  Die 
österreichische  Flagge  war  blos  durch  die  Schiffe  der  1.  k.  k. 
priv.  Donaudampfschifffahrts-Gesellschaft  vertreten,  und  zwar 
liefen  62  derselben  mit  20.U00  Ctra.  verschiedener  Waaren  im 
W'crthe  von  46S.9<)0  6.,  dann  1 Propeller  und  4 Schleppe  ohne 
Ladung  etn,  während  man  beim  Auslaufe  62  Dampfer  mit  7091 
Ctrn.  Güter  für  82.050  tl.,  dann  mit  der  Bestimmung  nach  Sulina 
1 Propeller  und  4 Schleppe  mit  Ladungen  im  Gewichte  von 
32.553  Ctrn.  und  im  Werthe  von  76.090  fl.  zählte.  Die  verbältniss- 
mässig  zahlreichen  Fahrten  der  österreichischen  Doaaudampfer 
fanden  wohl  hauptsächlich  nur  statt,  um  der  türkischen  Schiff- 
fahrt ConeurrcDz  zu  machen,  welche  von  61  ein- und  ausgelau- 
fenen Dampfern  blos  13  batte,  welche  mit  Scbafw'ollo  uacb 
Tultscha  gingen,  wo  dieselbe  umgeladen  wurde.  Das  vorige 
Jahr  gestaltete  sich  für  den  Handel  so  ungünstig,  dass  selbst 
jene  wenigen  Operationen,  welche  versucht  w'urdcn,  weit  ent- 
fernt, den  betrefleodeo  Händlern  Gewinn  zu  bringen,  lediglich 
deren  Hilfsmittel  erschöpften,  während  die  Umsichtigeren 
unter  ihnen  nach  den  SUpelpIutzen  der  kleinen  Walachei  sich 
I wendeten,  um  sich  daselbst  zu  erholen. 


KUiteadiche,  im  April  1870.  (Jahresbericht  für  1869.) 
Die  bedeutendsten  Einfuhrartikel  waren  Maoufactur-  und  Baum- 
wollwaarcn,  Colonialien  und  Südfrüchte,  welche  zum  durch- 
scbnittlicben  Frachtsätze  von  50  kr.  ö.  W.  pr.  Zoliccntner, 
grössteutheils  mit  Lloyddampfcrn  aus  Constantinapcl  hier  an- 
laogtcD.  Ausgeführt  wurden  folgende  Hauptpruducte  dieser 
Provinz:  Wolle  9000  Ctr. , die  sämmtllch  mittelst  Dampf- 
schiffen zum  mittleren  Frachtsätze  vou  10'/«  Fres.  pr.  100 
Küugr.  nach  Marseiile  verschifft  wordeu  sind,  in  Folge 
der  schwachen  Nachfrago  nach  diesem  Artikel  in  Frankreich 
sind  die  Geschäfte  in  der  Dobrutscha  flau  gewesen , die 
Preise  konnten  sich  nicht  behaupten  und  Überstiegen  nicht 
6Vt  Piaster  pr.  Oka.  Dafür  wurde  der  Handel  mit  Bchafco  aus 
der  Proviuz  in  grossen  Dimensiouen  betrieben,  es  kamen  aus 
dem  Inneren  nahe  an  32.000  8tück  hiebor,  welche  zur  Ver- 
schiffung nach  ('onsUntinopel  bestimmt  waren.  Der  Transport 
erfolgte  partienweise  mittelst  Dampfschiffen  gegen  Entrichtung 
von  9 bis  U Pstr.  an  Fracht  pr.  8tück.  je  nach  den  Umständen. 
An  Käse  wurde  eine  geringere  Menge  exportirt,  ais  im  Vorjahre, 
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weil  die  Milcberseuguog  bei  den  Schafen  io  Folge  der  uogc* 
wöbnllcheD  Hitze  und  der  datnit  Terbundenen  Dürre  maagelhaft 
auafiel ; unter  Einwirkung  jener  achäditchen  Einflüsse  konnten 
die  Thiere  nicht  die  genügende  Nahrung  Anden.  Die  KäaeauS' 
fuhr  beachrfinkte  aich  auf  2400  Säcke  zu  200  Zollpfd.  pr.  3*ck> 
Die  Menge  des  im  hiesigen  Hafen  verladenen  Getreides  war: 

Itm  1B68 

Tranaltogctrcide.  . Quarter  763.315  554.724 

Localgetreido n 9l.82.<  243.774 

Zuaammca  . . Quarter  ^5.144  798.498 
Den  Transport  dieser  Fruchtmengc  vermittelten  281  Segel* 
und 203  Dampfschiffe  «gegen  313  und  resp.  SSchiffe  im  Vorjahre) 
mit  einer  Tragfähigkeit  von  116.074  und  bei.  122.811  Tonnen. 
Hit  Ladung  eiogelaufen  sind  34  Segelschiffe  und  d Dampfer, 
zaaammen  von  8695  T.  Dass  das  Ergebnias  der  vorjährigen  Oe* 
treidevcrladungen  minder  gUnatig  ala  in  1868  ausgefallen  ist 
erklärt  aich  zunächst  dnreh  die  schlechten  Witternngsverhält 
nisae,  welche  eine  aehr  karge  Ernte  zur  Folge  hatten.  Diu  trau- 
rige Wirkung  davon  wurde  nur  zu  bald  fUhlbar  and  erstreckte 
aich  anf  einen  namhaften  Theil  der  Dobrutacha.  Die  tUrkiacbe 
Regierung  griff  mit  wobltbätiger  Hand  ein,  um  die  Notb  zu 
lindern  und  bedauerliche  Folgen,  welche  dieselbe  unfehlbar  her- 
beigefuhrt  haben  würde,  zurUckzufaalten.  Sie  enthob  die  betrof- 
fenen Dorfbewohner  von  der  Entrichtung  der  vorachrifeatnäs- 
sigCD  Zehenten  und  kam  ihnen  sogar  mit  Lcbenamitteln  zu  Hilfe. 
Der  Verkehr  der  Dampfschiffe  des  österr.  Llojrd  lieferte  eben- 
falls ein  weniger  günstiges  Resultat  ala  im  Jahre  1868,  ob- 
schon  die  HanilelawuU  und  das  reisende  Publicum  den  Fahr- 
zeugen jeooa  Untemebmona  gleichwie  in  früheren  Jahren  den 
Vorzug  gaben.  Die  Lloyddampfer  berühren  einmal  wocbontlich 
diesen  Hafen,  und  die  Menge  der  hier  auageachiffien  Waaren 
beläuft  sich  auf  19.23?  ColU  im  Gewichte  von  22.222*48  Zollpfd., 
gegen  31.769  ColU  von  40.687-40  Zllpfd.  iui  Vorjahre,  mithin  in 
1869  um  12.532  Colli  und  18.464*92  ZUpfd.  weniger.  Ein  Aus- 
weis der  verschiedenen  Waaren.  welche  von  Constantinopcl 
hieher  gelangen,  lässt  sich  nicht  geben,  weil  die  türkischen  Zoll- 1 
ämter  keine  ordentlichen  Register  führen,  es  somit  dem  Han*  ^ 
detsmaone  freisceht,  bei  der  Lloydgeseliachaft  die  Quantität  bloa 
nach  der  Anzahl  der  ColU  und  nach  dem  Gewichte  zur  Uebur- 1 
fübrung  an  den  Bestimmungaort  gegen  eine  bedungene  Fracht 
abzogeben.  Der  Ertrag  der  Lloydfrachtcn  für  Ein  • und  Ausfuhr 
in  dieser  Station  (Paaaagiore  mitbegriffen)  war  im  Jahre  1869 
46.473fl.,  dagegen  in  1868  67. US  fl.,  mithin  im  Ictztvergangeaco 
Jahre  um  20.645  fl.  weniger.  Auch  hier  gilt  vor  Allem  dieselbe 
Ursache,  nämlich  der  gesebwächie  Verkehr  dieses  Platzes,  dann 
aber  die  Concurreoz  von  Seiten  anderer  Dampfscbiffabrtsuntcr- 
oobmuDgen.  unter  denen  die  Mesaageries  Imperiales  die  erste 
Rolle  spielen.  Uebrigeoa  ist  Euatendsche  für  den  Lloyd  bloa 
Darohsagastation  and  wird  wenig  gewürdigt,  weil  die  Schiffe 
in  Odessa  gewöhnlich  volle  Ladung  Anden  und  die  Fracht  von 
jenem  Platze  aus  grossere  Vortheile  bietet.  Der  Handelsverkehr 
dor  Dobrutacha  mit  dem  Osterreicbiach-uogariacbem  Staate  von 
der  Station  Theben  auf-  und  abwärts  ergab  im  Jahre  1869  foU 
geudea  Resultat:  354.012  Zoiletr.  verschiedene  Waaren  bei 
der  Einfuhr,  48.675  Zollctr.  bei  der  Ausfuhr.  Der  folgende  Aua- 
weis  enthält  die  Angabe  der  verschiedeneD  Waaren.  welche 
mit  den  DMmpn>ooteD  der  I.  k.  k.  pr.  Donaudampfsebifffahrts- 
Gesellschaft  transportirc  wurden : 


Einfuhr  von 
Theben 

Zollctr. 

Ausfuhr  nach 
Thebeo 

Zoiletr. 

Baumwollu 

630 

Baumwollwaari’n 

5 

Baumwollwaurcu. . 

254 

Colonialwaareu 

82 

Bier 

878 

Möbel 

79 

Branntwein 

462 

Eisenwaareu  .... 

. 5546 

( olonialwaarcn  . . 

306 

Farben . . 

50 

MObcl 

180 

Leere  Fässer 

812 

Einfuhr  von 
Theben 

Zollctr, 

Ausfuhr  nach 
The  be  n 

Zollctr. 

Eisen 

466 

Häute  und  Felle 

1084 

Emailgeacbirr 

33 

Unseblitt 

2 

Glaswaaren 

195 

Gemüse 

U) 

Hölzer 

14.173 

Gl&swaarcn 

9 

Kerzen  und  Seife. . . 

642 

Kerzen  und  Seife  . . . 

143 

Kurzwaareo  ...... 

223 

Kurzwaareo 

15 

Leder  

3 

Lederwaaren 

211 

Leinwand 

71 

Manufacturen.  ...... 

805 

Manufacturwaaren. . . 

951 

Steinarbeiton. ... 

57 

Mehl 

319 

MaaebinenbestandtbeUe  4 

Mineralwässer 

21 

Mehl 

15 

Oel 

39 

Mineralwässer 

10 

Petroleum ..  . 

410 

Oel  . . 

85 

135 

113 

16 

Thonwaaren  ... 

Thonwaaren  ....... 

2 

Schafwolle 

26 

Schafwolle 

62 

Tabak.  

38 

38.700 

Esswaaron  

177 

Tabak 

6 

Wein  

702 

Esswaaron ... 

244 

Zucker 

133 

Wein 

6 

Zwetschken 

121 

548 

V’erschicdcno  Waaren 

610 

V'erachiedene  Waaren 

199 

331.516 

Im  Ganzen. 

. 48.675 

Im  Ganzen 

354.012 

Der  hiesige  Hafen  buAndet  sich  noch  immer  in  einem  Zu- 
stande, der  Manches  zu  wünschen  übrig  iäaat.  Die  Betriebs- 
directioD  der  Danube  and  Black  Sea  Railway  and  Kustendje 
Harbour  Company  thäte  in  ihrem  eigenen  und  im  Interesse  der 
.Schifffahrt  aehr  wohl  daran,  wenn  auch  nicht  Neuerungen,  so 
doch  Ausbesserungen  an  <ien  zum  Theile  zertOrten  .Schutz- 
wällcn  und  an  den  beschädigten  Stellen  vornehmen  zu  lassen, 
aowic  sie  das  Ihrige  zur  Beschleunigung  und  Erleichterung  der 
Einladungen  gethan  hat.  Mao  hOrt  seit  zwei  Jahren  von  der 
beabsichtigten  Verlängerung  des  Moto  und  Errichtung  einer 
neuen  äusseren  Schutzwand  reden,  und  kann  nur  lebhaft  wün- 
schen, dass  diese  nützlichen  Arbeiten,  deren  Notbwendigkeit 
mit  jedem  Tage  mehr  und  mehr  berantritt,  auch  baldigst  in 
Angriff  genommen  und  mit  aller  Energie  ihrer  Vollendung  ent- 
gegengeführt  werden  mOgen.  Die  Frachten  der  .Segelschiffe, 
weiche  im  vorigen  Jahre  in  diesem  Hafen  für  Frncbtlransportc 
gemache  wurden,  waren:  Für  England  4 a.  3 d.  bis  7 s.  9 d.  per 
Quarter;  für  Italien  2 Franca  75  Cent  bis  3 Fres.  pr  Charge. 


St  LeiU,  im  März  1869.  (Jahresbericht  für  1868.)  Die 
Jahre,  in  denen  Präsidentenwahl  und  allgemeine  Congreaa- 
wahlen  stattAnden,  sind  von  jeher  ala  diejenigen  betrachtet 
worden,  wubreod  welcher  aich  das  Geschäft  im  Allgemeinen 
weniger  lebhaft  bewegt.  War  dies  schon  früher  der  Fall,  wo 
aich  die  Parteien,  soweit  ca  merknntilische  Interessen  betraf,  in 
Taiif-  und  Anri-Tarifpartei  getbeilt  bekäinptten,  so  gewannen 
die  Wahlkämpfe  nach  den  ersten  Jabren  der  Rebellion  durch  das 
Hinzutretuo  zweier  neuer  Factoren,  der  Inlandsteuor  und  der 
Finanzen  im  Allgetueiuen,  und  der  eotwertbeten  Papiergeld- 
I (,'irculation  im  Besonderen,  nicht  nur  an  und  für  sich  an  Intenai- 
j tat,  eondern  oalimen  auch,  da  gerade  diese  die  Intereaaeo  dos 
ganzen  Uandelaatandoa  direct  und  am  bedeutendsten  berühren, 
dcaaeu  Aufmerksamkeit  im  vollsten  Masse  iu  Anspruch,  und 
erforderten  und  erzeugten  eine  grossere  directe  BetbeiÜgung  an 
dem  Wahlkampfe  anf  Koaten  der  früher  nur  dem  Gcachäfte 
selbat  gewidmeten  Thätigkeit  Die  Ungewissheit,  in  der  man  bis 
zum  Entsebeidungatage  schwebte,  und  selbst  noch  nach  dieaem. 
indem  diu  siegreiche  Partei  Uber  einige  Hauptfragen,  als:  Tarif, 


846 


loUndsteuer  und  Fiotnzpolitik,  io  lich  BelbitgetheiUiat,  konnte 
nicht  ändere  als  nachtheilig  auf  das  Gescbfift  wirken,  lihmte  den 
UntemcbiDuogBgeisr,  and  haben  Handel  nnd  Indnatrie  schwer 
darunter  tu  leiden  gehabt  and  noch  zn  leiden.  Zn  diesen,  das 
Ganze  berQbrenden  ungünedgen  Umstünden  kamen  noch  andere, 
mehr  localer  Natur,  als : Feblscblagen  der  Weizenernte  io  unserer 
nücbsten  Nachbarschaft  gerade  da,  ron  wo  wir  die  besten 
Qualitäten  zu  empfangen  gewohnt  sind;  ferner  der  niedrige 
Wasserstand  unserer  FlUsse  während  der  letzten  Hälfte  des 
Jahres;  rechnet  man  tu  allem  diesen  noch  den  Umstand,  dass 
die  Preise  der  hauptsächlichsten  Prodncte  fast  im  fortwährenden 
Weichen  waren,  sc  ist  es  nicht  zu  verwundern,  dass  das  Resul- 
tat des  Gcschäftsverkehrcs  im  Jahre  1868  keineswegs  zufrieden- 
stellend war  und  als  ein  recht  schlechtes  bezeichnet  wird.  Trotz- 
dem sind  die  Fortschritte  in  den,  nach  verschiedenen  Richtungen 
eiogeleiteten  Unternehmungen,  unserem  Handel  die  frühere  und 
grossere  Ausdehuung  zu  schaffen,  bedeutend  gewesen  und 
berechtigen  zu  den  schönsten  HoffDungen  für  die  Zukunft 
unseres  Platzes.  Der  Weiterbau  der  Nord-Missouri-Eisenbalm 
ist  rüstig  vorangesebritten;  die  Hauptbabo  bis  zur  Grenze  des 
Staates  Jowa,  wo  sie  sieb  der  Cedar-Uapids-Eisenbabn  anscbliesst 
und  dadurch  mit  allen  diesen  Staat  durebkreuzeoden  Babneo  in 
Verbindung  tritt,  ist  vollendet,  und  erwartet  man,  dass  der 
Theil  der  letzteren  Bahn,  der  uns  eine  directe  Eisenbahn- 
Verbindung  bis  nach  St.  Paul,  Minoesotta,  gibt,  noch  im  Laufe 
des  Jahres  186Ü  dem  Betriebe  Ubergebeu  werden  kOnoe.  Ebenso 
hat  die  Zweigbahn  der  Nord-Hissouri-Pacidc-Eisenbabn,  dem 
linken  Ufer  des  Missourl-Flnsscs  entlang,  einen  Punkt  Kansas 
f gegenüber  erreicht,  and  gibt  uns  dies  eine  zweite  Verbin- 
dung mit  dem  Staate  Kansas  und  Anschluss  an  die  Pacific  Kail 
Ruad,  Eastem  Division,  jetzt  den  Namen  Kansas  Pacidc  fUbrond, 
während  wir  bis  jetzt  nnr  eine  Verbindung,  am  rechten  Ufer  des 
Missouri-Flnsses  durch  die  Missouri  Pacific  Rsil  Road  batten. 
Von  der  Kansas  Pacific  Rail  Road  sind  460  Meilen,  von  ihrem 
Anschlüsse  an  die  Missouri  Pacific  Rail  Road  aus,  volleudet,  und 
während  es  zweifelhaft  ist,  ob  dieselbe  weiter  nach  Califomien 
via  Albuqnerque  fortgcfUbrt  werden  wird,  ist  es  hingegen 
sicher,  dass  die  Zweigbahn  nach  Denver  City,  Colorado  Terri- 
torium, in  Angriff  genommen  und  uns  dadurch  die  hOebst 
wichtige  Verbindung  mit  diesem  Territorium  gesichert  wird. 
Ad  dem  erwähnten,  von  der  Zweigbahn  der  Nord-Hissoori- 
Eisenbahn  erreichten  Punkte,  Kansas  City  gegenüber,  scblicsat 
sich  dieselbe  der  Missouri  Valley  Rail  Road  an,  die  bereits  bis 
St.  Joseph,  Missouri,  in  Operation  ist,  und  an  deren  W>iterban 
nach  Omaha  City,  Nebraska,  eifrig  gearbeitet  wird,  wodurch  uns 
dann  eine  directe  Verbindung  mit  der  von  Omaha  City  aus  nach 
Califomien  führenden  Union  Pacific  Rail  Road  gesichert  ist.  ln 
entgegengesetzter  Richtung,  südlich  undsUduatlicb,  schreitet  der 
Bau  der  Iron  Mountain  Bail  Road  rüstig  voran.  Diese  Bahn 
gewinnt  fUr  unseren  Platz  dadurch  eine  grosse  Bedeutuog  und 
Wichtigkeit,  weil  dieselbe  unsere  Verbindung  mit  dem  Süden 
und  dem  Golfe  zu  jeder  Jahreszeit  sichert,  so  dass  weder  ein 
niedriger  Wasserstand  während  der  Sommermonate,  noch  Eis- 
gang im  Winter  die  Versendungen  nach  den  südlichen  Staaten 
und  dem  Hafen  von  New-Orlcans  und  den  Empfang  von  Waaren 
von  daher  Verbindern  kOnnen.  Belmont  liegt  ongeläbr  25  Meilen 
unterhalb  der  Mündung  des  Ohio  io  den  Mississippi,  wo  dessen  | 
Tiefe  bereits  so  bedeutend  ist,  dass  die  grössten  Dampfboote  I 
diesen  Ort  jederzeit  erreichen  können,  und  andererseits  auch  so 
sUdlich,  dass  von  einer  Verhinderung  durch  Eis  keine  Rede  sein 
kann.  Die  frühere  Zweigbahn  der  Missouri  Pacific  Rail  Road 
(Southwest  Hranch),  jetzt  Atlaotic-Pacific  Rail  Road,  37  Meilen 
von  St.  Louis  abzweigend  und  in  südwestlicher  Richtung  einen 
der  reichsten  Agricultur-  und  Miiicrai-Districte  unseres  Staates 
durchsebneidend,  ist  jetzt  endlich  auch  wieder  im  Weiterhaue 
und  eröffnet  jenen  fruchtbaren  Gegenden,  die  bisher,  soweit  es 
Ausfuhren  ihrer  Produete  betraf,  völlig  unzugänglich  waren, 


einen  Ausweg.  Diese  Bahn  bat  in  letzter  Zeit  die  allgemeine 
Aufinerkeamkeit  deshalb  mehr  auf  sich  gezogen,  als  man  sich 
immer  mehr  der  Ansicht  zuneigt,  dass  diese,  dem  35.  Breiten- 
grade folgende  Route  die  praktischste  für  eine  nach  Califomien 
führende  Bahn  ist,  da  sie  frei  von  den  Hindernissen  ist,  welche 
durch  Schneewehen  der  Uoion-Pacifie-EisenbahD  und  der  Cen- 
tral-Pacific-Eisenbabn  auf  den  weiten  Prairien,  noch  mehr  aber  in 
den  hoben  Regionen  der  Kocky  .Mountains  und  der  Sierra 
Nevada  in  den  Weg  gelegt  werden,  und  die  Benutzung  dersel- 
ben Wochen,  vielleicht  Monate  lang  preeär,  wenn  nicht  unmög- 
lich machen  dürften.  Auch  unser  Nachbarstaat  Illinois  ist  eifrig 
damit  beschäftigt,  von  verschiedenen  Punkten  aus  Eisonbabnen 
Dich  dem  unserer  Sradt  gegenüber  gelegenen  Eoat  St  Louis  zu 
bauen  und  dadurch  für  seine  Proilucte  Absatz  aut  unserem  Harkte, 
oder  durch  Benutzung  des  Mississippi-Flusses  von  hieraus  den 
billigen  Wassertransport  via  New-Orieans  nach  den  östlichen 
und  europäischen  Hofen  zu  gewinnen.  Die  bedeutendsten  dieser 
projectirten  und  theilweise  schon  Im  Bau  begriffenen  Bahnen  sind 
die  Rock  Island-Kockford  und  St.  Louis-,  die  Vtndaba-  St  Louis 
uud  die  Decatur-  St.  Louis  Eisenbabn.  Wöbreod  mau  so  bemüht 
ist,  unsere  Stadt  zum  Mittelpunkte  eines  grossen  Eisenbahnnetzes 
zu  machen,  schreitet  auch  die  Beseitigung  der,  die  Schifffahrt 
auf  dem  oberen  Mississippi  so  erschwerenden  Hindemisso,  der 
Des  Hoines  und  Kock  Island  Rapids,  rasch  vorwärts  und  werden 
wir  die  Früchte  dieser  von  dem  Gouvernement  der  Vereinigten 
Staaten  nntemommenen  VerbcsseruDgeo  durch  bedeutend  ver- 
mehrte Productenzufuhren  per  Dampfschiffe  und  Schleppkähne 
vom  obern  Mississippi  oratoo.  Im  Jahre  1868  sind  weniger 
Boote  in  unserem  Hafen  angekommen  und  von  da  abgegangen, 
als  in  den  Vorjahren  1865,  1866  und  1867.  Es  Hefen  nämlich  ein: 


Dampfer  Schleppkähne  Tonnengefaalt 


1865 

2768 

1114 

1,229.826 

1866  

2972 

1124 

1,227.078 

1867  

. ...  2478 

977 

1,086.320 

1868  

2338 

1133 

1,055,795 

Die  Einläufe  der  zwei  letzten  Jahre  vcrtheilen  sich,  wie 
folgt: 


1868 

1867 

Vom  Mississippi  unterhalb  St.  Louis 

5U6 

691 

B oberhalb  „ 

969 

886 

„ Missouri 

356 

311 

Von  Illinois  

291 

350 

„ Ohio  

154 

130 

„ Arkansas,  Tennessee,  Cumberland  und 

White  River 

G2 

110 

Zusammed. . . 

2338 

2478 

Unseren  Hafen  verliessco  2579  Dampfschiffe  in  1868,  gegen 

2588  im  Vorjahre;  davon  waren  bestimmt  nach  dem: 

1868 

18«7 

Mississippi  unterhalb  St.  Louis 

679 

741 

„ oberhalb  , 

1013 

951 

Missouri 

361 

318 

Illinois 

332 

396 

228 

105 

Anderen  Flüssen ....  

66 

113 

Zusammen  . 

.2579 

2588 

Die  officiello  Liste  der  iu  den  verschiedenen  Staaten  des 
Mississippitbalcs  registrirten  Dampfschiffe  zeigt,  dass  unser 
Staat,  was  den  Tonucngebalt  betrifft,  den  ersten  Platz  behauptet 
hat,  während  er  iu  der  Zahl  zwar  um  20  dem  Staate  Louisiana 
nachsteht,  jedoch  an  Tragtohigkeit  denselben  um  3U.000  Tonnen 
überflügelt.  Registrirt  wurden  in  1868: 

1 n Dampfschiffe  TonnengebaU 


Louisiana 

230 

52.025 

Missouri 

210 

82.876 

Übio  

69.311 

847 


I n 

Dampfschiffe  Toonengebalt 

West-V'irginieo 

124 

20.717 

Pennsylvanien 

197 

53.762 

Mississippi 

15 

2396 

Tennesse 

. 63 

13.412 

Kentucky 

. 75 

22.818 

Jow» 

28 

8258 

Niaoosotta 

5« 

9774 

lUinois 

72 

16.042 

Indiana 

26 

5293 

Zusammen. . 

1263 

851.666 

Den  Verkehr  unseres  Platzes  Yermitteln:  2M  Dampfschiffe 
mit  142.3Ö1  T.  and  158  Schleppkfibne  mit  79.50<J  T.;  der  Werth 
derselben  ist  mit  5,556.000  Doll.  fUr  erstere  und  554.800  Doll, 
nir  letztere  angegeben.  Obgleich  der  frühere  Plan,  durch  eine  j 
Combinatlon  zwischen  unseren  Dampfschiff-  und  Scblfeppkabn- 
Gesellschaften  und  einer  solchen  von  Seedampfscblffen  und 
{Segelschiffen  die  directen  V'ersohiffangen  von  Produeten, 
besonders  losem  Getreide,  nach  den  östlichen  Seehäfen  zu 
befördern  und  zu  erleichtern,  noch  nicht  völlig  ausgeführt  ist. 
so  sind  doch  mehrfache  Verschiffungen  von  Weizen  und  Mais 
nia  bulk^*  nach  New-Vork  und  auch  nach  Liverpool  gemacht 
worden,  welche  dessen  Ausführbarkeit  bewiesen  haben,  und 
arbeitet  man  mit  Eifer  daran,  eine  derartige  Vereinigung  in's 
Leben  zu  rufen,  ln  Liverpool  scheint  man  dieser  Idee  ebentalls 
günstig  zu  sein,  und  hat  man  uns  Hoffnung  gemacht,  dass  eine 
Dampfscbifflinio  nach  Ncw-Orleans  etablirt  werden  wird.  In 
dieser  Beziehung  ist  die  Errichtung  eines  groasartigen  Eleva« 
tors  in  Now-Orleans  von  besonderer  Bedeutung  für  uns,  und 
hier  ist  man  nicht  mUssig  gewesen,  indem  man  einen  h East 
St.  Lonis,  unserer  Stadt  gegenüber,  errichtete,  und  sobald  die 
jetzt  angeregte  SehleneDverbindung  des  im  nördlichen  TbeUe 
unserer  Stadt  gelegenen  Elevators  mit  den  drei  Eisenbahn- 
Depots  ausgeführt  ist,  wodurch  eine  bedeutende  Erspamiaa  der 
Kosten  für  L'mladeu  erlangt  wird,  düriten  die  directen  Versen- 
dungen von  Getreide  bald  an  Bedeutung  gewinnen.  So  lange 
die  erwähnte  Verbindung  der  Eisenbahnen  mit  dom  Elevator 
nicht  bcrgestellt  ist,  kann  man  auf  eine  ausgedehnte  Benutzung 
des  Letzteren  nicht  rechnen,  und  da  derselbe  allein  auf  die 
Zufuhren  pr.  Post  angewiesen  war,  ist  es  bei  dem  stattgebabten 
niodrigon  Wasserstaodo  nicht  zu  verwundern,  dass  die  letzt- 
jährigen  Zahlen  einen  bedentendeu  Abfall  gegen  1867  zeigen. 
Es  wurden  im  Elevator  gelagert:  483.054  Busbcl  Weizen,  um 
ca.  50.IXK)  B.  weniger;  46-048  B.  Mal»,  uui  ca.  lOH.OOü  B. 
weniger;  20.815  B.  Hafer,  um  ca.  18.000  R.  mehr;  36.430  B. 
Koggen,  um  ca.  1H.000  B.  mehr;  897  B.  Gerste,  um  ca.  14.000  B.  | 
weniger,  ln  vortheilbaftem  Gegensätze  zu  diesem  steht  die 
bedeutende  Zunahme  der  Zufahren  von  Produeten  speciell  aus 
diesem  Staate,  und  gibt  den  deotlicbstCD  Beweis  für  das  rasche 
Zanehmen  seiner  Bevölkerung  und  für  das  Wiederaufhlühen  des 
Ackerbaaes.  Durch  die  Paciffc-Eisenbahn,  Nord-Missouri-Eisen- 
babn  uad  den  Uissouriduss  erhielten  wir:  Weizen  1,419.073  B. 
gegen  919.393  B.  in  1867,  Uais  l,830.:58tl  (gegen  559.219)  B., 
Hafer  993.610  (gegen  326.2t>8)  B. , Koggen  81.004  (gegen 
23.277)  B.  Ebenso  erfreulich  ist  es  zu  sehen,  dass  der  SUden  ; 
wieder  anfängt,  ein  bedeutender  Abnehmer  unserer  Producte ' 
sowohl,  als  auch  der  Erzeugnisse  hiesiger  Industriezweige  zu  j 
werden,  und  bat  es  allen  Anschein,  als  ob,  wie  früher,  die  { 
Pflanzer  in  den  südlichen  Staaten  ihr  Hauptauguomerk  hanpt- 1 
sächlich  wieder  auf  Anbau  von  Baumwolle  und  Zocker  richten,  I 
den  von  Brodstoffun  als  Kebensacbe  betrachten  und  diese  auf 
unserem  Harkte  einkaufeo  werden.  Die  diesjährige  reichliche 
Baomwollcnemte  und  die  hoben  Preise  dieses  Artikels  setzten  * 
die  Pflanzer  in  den  Stand,  ihre  Einkäufe  bar  zu  bezahlen;  sie  i 
waren  daher  doppelt  willkommene  Kunden,  deren  Kundschaft  zu  | 
erwerben  und  zu  erbaUen  alle  Anstrengungen  gemacht  werden.  { 


und  unaereo  Platz  bald  wieder,  wie  vor  der  Rebellion,  zum  be- 
vorzugten Einkaufsplatze  zu  erbebeu  versprechen.  Die  stetige 
Zunahme  der  Eingangszoll  « Zahlungen  im  hiesigen  Custum 
House  liefern  den  Beweis , dass  unsere  Kaufleuto  sich  mehr 
und  mehr  auf  direete  Importationen  ciolassen , und  wenn 
atich  der  grössere  Tlteil  des  Imports  in  Zucker,  Kaffee  and 
Eisenbahnschienen  besteht,  so  ist  doch  der  von  Strumpf- 
und  anderen  gewebten  wollenen  Waareo,  von  Weinen,  Ülaa- 
Iwaaron,  Droguen  und  kurzen  Waareo  fortwährend  im  Stei- 
gen. Leider  ist  die  Hoffnung,  unsere  Stadt  zu  einem  Port 
of  Entry  erhoben  zu  sehen,  noch  nicht  erfüllt  worden;  die 
Änstreogungen , die  man  macht,  am  Cincinnati,  Chicago  und 
St.  Louis  zu  Ports  of  Eotry  zu  erbeben,  stellen  jedoch  ein  gün- 
stiges Resultat  in  Aussicht.  Der  Werth  der  im  Jahre  1868  ein- 
cUrirteo  directen  Importe  war  2,640.340  Doll.,  jener  der  ver- 
steuerten 2,540.215  Doll.,  auf  welche  1,4<>3.997  Doll.  64  Ceota 
Eingangssteuer  in  Gold  bezahlt  wurden,  167.200  Doll,  mehr  als 
in  1867  und  718.300  Doll,  mehr  als  in  1866.  Die  hauptsächlichsten 
Artikel  waren:  Zucker  von  Havana  für  938.000  Doll.,  Kaffee  von 
Bio  Janeiro  für  750.000,  EiseubabnschieDeu  von  England  für 
277.000,  Roheisen  von  Schottland  für  44.000,  Zinkblech  von 
England  für  22T.(XM),  Eisenwaaren  von  England  für  70.000, 
Steingut  und  Porzellan,  meist  von  England,  für  80.000,  Wein 
von  Deutschland  für  12.000,  Wein  von  Spanien  für  3000,  Wein 
von  Frankreich  für  10.«100,  Drognen,  meist  von  England,  für 
13.009.  Cigarren  und  Tabak  von  Havana  für  23.000  Doll. 

Unsere  Stadt  erfreute  sich  während  des  verflossenen  Jahres 
eines  sehr  guten  Gesundheitszustandes  und  blieb  von  Cholera 
und  anderen  Epidemien  völlig  verschont;  das  Totale  der  Sterbe- 
falle  ist  nur  5137,  somit  um  1363  weniger  als  im  Vorjahre.  Diese 
sehr  befriedigende  Thatsacbe  ist  wohl  grösstentheils  dem  von 
Jahr  zu  Jahr  fortschreitenden  Bau  von  Abzugscanälcn  zuzu- 
Bchrelben,  die,  nachdem  im  vorigen  Jahre  weitere  17>2  Meilen 
j Länge  mit  einem  Kostenaufwande  von  575.500  Doll,  bergestellt 
i wurden,  jetzt  in  einer  Länge  von  101  Heilen  die  Stadt  durch- 
kreuzen und  grossen  Einfluss  auf  den  Gesundheirszustand  der- 
selben auBÜbuD.  Im  Ganzen  sind  bis  Jetzt  dafür  nalieza  drei  Mil- 
lionen Doil.  verausgabt  worden.  Ueberdic  Zunahme  der  Einwob 
nerzahl  unserer  Stadt  sowohl  als  unseres  Staates  Hegen  keino 
zuverlässigen  neuen  Daten  vor.  Für  unsere  Stadt  dürfte  dieselbe 
nicht  bedeutend  gewesen  sein,  dagegen  unterliegt  es  keinem 
Zweifel,  dass  die  Einwohnerzahl  unseres  Staates  im  Allgemeineu 
namhaft  gestiegen  ist,  da  auch  im  verflossenen  Jahre  eine 
stetige  Einwanderung  von  den  östlichen  Staaten  und  von  Euiopa 
stattfand.  Selbst  aus  westlichen  Staaten,  wie  Illinois  und 
Indiana,  übersiedelten  Viele  nach  unserem  Staate,  angelockt 
durch  die  niedrigen  Preise,  zu  denen  bierselbst  Ländereien  zu 
kaufen  sind.  Der  hiesige  Agent  der  deutschen  Gesellschaft  gibt 
an,  dass  während  des  .Jahres  1868  Uber  20.000  deutsche  Ein- 
wanderer hier  ankamen,  von  denen  drei  Viertel  sich  in  unserem 
Staate  oiederliessen,  und  bemerkt  dabei,  dass  der  bei  weitem 
grössere  ThoU  derselben  ans  Leuten  bestand,  die  mehr  oder 
weniger  die  Mittel  besaaseo,  sich  hier  eine  Existenz  zu  grUudeo, 
und  dass  die  Mittellosen  meist  junge,  kräftige,  dem  Bauern- 
stände aogehörende  Leute  waren,  die  leicht  ihr  Fortkommen 
finden  können.  Ueberbaupt  bietet  für  diese  Classo  Leute  der 
Westen  immer  noch  gute  Gelegenheit,  bald  selbstständig  zu 
werden,  während  z.  B.  Handelsbeflissene  gar  keine  Aussicht  haben, 
ihr  Fortkommen  zu  finden,  und  daher  gewarnt  worden  sollten, 
auf  gut  Glück  auszuwandern. 

Ueber  Zufuhr,  Ausfuhr  und  Preis-Fluctuationcn  unserer 
Stapel-Artikel  ist  Folgendes  zu  berichten:  Weizen.  Der  Vor- 
ratb  am  1.  Januar  war  147.900  Busbel.*^  Die  Zufuhren  betrugen 


Zaia  h«««er«a  VentindBi»«  falfead«  th«iU  durch  da« 

Utei>«  durch  dra  (irhraueh  bcdioiatr  üfwicliUratea  r t Builiel 
60  Pfaad,  t U.  Mai«  $8  Pfd..  i B.  Roggas  S6  Pfd..  i B.  Ücr*U 


818 


4,353.600  B.,  gegen  3,571.600  in  1^7.  Die  Ausfahr  belief  «ich 
auf  542.200  B.,  gegen  321.000  B.  Io  1867;  davon  37.500  B.  direct 
nach  Liverpool.  Uoaere  Mühlen  oabmeo  3,000.40<.)  B.  gegen 
3,360.700  B.  io  1867,  so  dass  am  1.  Januar  1869  nur  ein  Bestand 
von  76.800  B.  gegen  174.900  B.  in  1867  verblieb.  Dio  Preise 
zeigten  dieses  Jahr  zwar  nicht  so  bedeutende  Fluctnationen  als 
im  Jahre  1867,  dagegen  aber  ein  ziemlich  stetiges  Weichen.  Im 
Januar  galt  bester  Winterweizeo  2-65  bis  2*75  Doll.,  Sommer- 
weizen 2 bis  2‘lOOoH.,  und  hielten  sich  diese  Preise  mit  wenigen 
VeranderuDgen  bis  April  und  Mai,  wo  erstercr  mit  290  bis 
3 Doll.,  letzterer  mit  2*10  bis  2*18  bezahlt  wurde;  seitdem 
weichend,  erreichten  sie  Anfangs  December  den  niedrigsten 
Punct,  l’6ü  bis  1*87  Oir  Winterweizen  und  1-15  bis  1-18  fUr 
Sommerweizen,  um  dann  mit  2 bis  2*12  und  1-30  bis  1*33  zu 
scldiessen.  Die  Ernte  war  in  den  nördlich  und  nordwestlich 
gelegenen  Staaten,  besonders  io  Minnesota,  wo  fast  ausschliess- 
lich .Sommerweizen  gebaut  wird,  eiue  sehr  reichliche,  dagegen 
erwies  sich  die  des  Winterweizens  tbeilweiso  als  Missernte, 
sowohl  in  Quantität  als  Qualität,  und  sind  dies  die  Gründe  der 
ausser  Verhältniss  hohen  Preise,  dio  für  beste  Qualitäten  bezahlt 
wurden.  Unter  diesen  ungünstigen  Umständen  bat  einer  unserer 
bedeutendsten  Industriezweige,  die  Mahlmilhlen  und  der  Handel 
in  Mehl  schwer  za  leiden  gehabt  St  Louis  behauptet  nach  wie 
vor  seinen  Ruf,  das  beste  Mehl  zu  liefern,  und  bringen  die  besieo 
Sorten  überall  50  Cents  bis  1 Doll,  per  Fass  mehr  als  dio 
anderen  Plätze.  Zu  dem  unverhiltnissmässlg  hohen  Preise, 
welchen  unsere  Müller  für  guten  und  besten  Winterweizeo 
anzulegen  hatten,  kam  noch  der  schlimme  Umstand,  dass  bei 
äuuem  Geschäftsgänge  im  Allgemeinen  und  in  Folge  der  Ver- 
dienstlosigkeit  die  ConsumtioD  und  die  Frage  nach  dco  bes- 
seren und  besten  Qualitäten  Mehl  bedeutend  abgenommco  hat, 
daher  unsere  Müller  und  Meblhändler  bei  der  Unmöglichkeit, 
einen  raschen  Absatz  zu  erzielen,  durch  die  anhaltend  weichen- 
den Preise  schwere  Verluste  zu  erleiden  batten.  Trotzdem 
wprden  fortwährend  neue  Mühlen  in  unserer  Stadt  und  im  Lande 
gebaut,  und  die  Capacität  bereits  bestehender  vergrüssert,  wo- 
bei man  hierorts  wohl  hauptsächlich  im  Atige  hat,  dass,  wenn 
unsere  .Stadt  in  Folge  der  gemachten  Anstrengungen  ein 
Exportplatz  für  Getreide  geworden,  die  Zufuhren  von  Weizeu 
bedontend  grösser  sein  und  so  unsere  Müller  in  den  Stand  setzen 
werden,  stätig  fortzuarbeiten  und  Mehl  billiger  berstellen  zu 
können,  als  es  bisher  der  Fall  war,  wo  sie  oft  in  Folge  des 
.Mangels  an  Weizen  gezwungen  sind,  Monate  lang  still  zu  liegen. 
Wir  haben  jetzt  in  St.  Louis  24  Dampfinüblen,  die  per  Tag 
8450  Fass  Mehl  zu  liefern  im  Stande  sind.  Während  des  ver- 
flossenen Jahres  producirten  dieselben  895. 154  F.  gegen  765J^98 
im  Jahre  1867,  ein  Mehr  von  fast  130.<X>08.,  aber  immerhin  kaum 
ein  Drittel  von  dem,  was  sie  liefen)  können.  Obgleich  die 
Zufuhren  von  Mehl  denen  des  Vorjahres  bedeutend  nachsteben, 
indem  dieselben  sich  nur  auf  805.836  Fass  gegen  944.075  in  1867 
belaufen,  so  ist  das  Total  des  Geschäftes  io  diesem  Artikel  dem 
vorjährigen  doch  gleichgekommen,  indem  die  von  den  Land- 
toUhlco  direct  nach  den  Östlicboo  und  südlichen  Staaten  dispo- 
uirten  Quantitäten  jene  des  Vorjahres  bedeutend  übersteigen 
und  im  Verein  mit  dem  .Mohrerzeugnisse  der  hiesigen  Mühlen 
jenen  bedeiitendco  Ausfall  nicht  nur  deckten,  sondern  im  Ganzen 
noch  ein  Mehr  gegen  1867  zeigen.  Der  Umsatz  in  dem  Artikel 
war,  wie  folgt : Directe  Zufuhr  805.836  Fass  gegen  944.075  F.  in 
1867;  von  Landmühlen  verschifft  245.822  gegen  180.370  F.;  hier 
erzeugt  895.1.'>4  gegen  765.21*H  F.;  also  ein  Mehr  von  über 
57.000  F.  Unsere  Avisfuhr  belief  sich  auf  l,4fr9.337  Fass.  Die  beste 
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Qualität  Winterweizenmebl  kostete  Anfangs  des  Jahres  13  bis 
14  Doll.,  stieg  im  April  und  Mai  anf  14Vf  bis  15  und  fiel  dann 
allmälig  auf  lOV«  bis  12.  Die  geringen  Sorten,  sowie  das  aus 
Sommerweizen  erzeugte  Mebl  zeigten  ein  fast  noch  bedeuten- 
deres Fallen,  Mals.  Der  Ausfall  in  den  Zufuhren  und  Aus- 
I fuhren  dieses  Productes  ist  io  1868  im  Vergleiche  za  früheren 
' Jahren  ganz  uogewöhnlieh  gross  gewesen  und  findet  seine 
Erklärung  darin,  dass  bei  iusserst  .schwacher  Nachfrage  von 
Seiten  des  Südens  und  den  hohen  Preisen,  als  Folge  der  im 
Darchsebnitte  nur  mittelmässigen  1867er  Ernte,  zu  denen  Ver- 
sdiififungen  nach  den  östlichen  .Staaten  unmöglich  wurden,  unser 
Markt  für  ZiiseoduDgen  wenig  einladend  war,  so  dass  dio 
Farmer  in  den  Staaten  lliinoU  und  Jowa,  wo  Viehzucht  in 
grösserem  Masse  betrieben  wird,  es  vorzogeo,  ihren  Uoberfluss 
zur  Fütterung  zu  verwenden,  während  aus  unserem  Staate 
Missouri,  der  sich  einer  sehr  reichlichen  Ernte  zu  erfreuen  hatte 
und  seit  der  Rebellion  weniger  V'ichzucbt  betreibt,  ausser- 
ordentlich grosse  Quantitäten  angebracht  wurden.  Die  Gesammt- 
Zufuhren  beliefen  sich  nur  auf  2,800.277  B.,  gegen  5,155.500  B.  in 
1867  und  7,233.400  B.  in  1866,  die  Gesammtausfubren  auf 
1.611.618  ß.,  gegen  4,319.000  und  resp.  6,757.fW  B.  in  den  bei- 
den Vorjahren. 

Die  Preise  variirteii  während  der  ersten  siebe  Monaten 
zwischen  85  bis  92  Cents,  nahmen  im  August  eine  steigende 
Tendenz  an  und  erreichten  Ende  October  den  höchsten  Punkt, 
1 bis  10*7  DolL.  fielen  indessen  in  Folge  der  dadurch  veraslassten 
gröaserOD  Zufuhren  schon  in  der  ersten  Woche  des  November 
auf  85  bis  87  Cents,  und  schlossen  bei  anhaltendem  Weichen 
mit  63  bis  7U  Cents  pr.  Buabel.  Das  Totale  der  Zufuhren  von 
Hafer  war  um  ca.  186.iK)0  B.  geringer  als  im  Vorjahre, 
3,259.0Q4>  B.  gegen  3,445.000  B.  Ebenso  blieb  die  Ausfuhr  um 
292.0«)0B.  zurück,  indem  sie  1, 952.600 B.  gegen  2,244.000 B.  ergab; 
dagegen  zeigt  der  Consum  unserer  Stadt  selbst  1,267.600  gegen 
1.117.800  B.,  also  eine  Zunahme  von  ca.  150.000  B.  Bis  zum 
Eintreffen  der  neuen  Ernte  variirten  die  Preise  zwischen  72  bis 
80  Cents,  seitdem  zwischen  50  und  58  Cents.  Von  Roggen 
waren  die  Zufuhren  um  118.000  B.  grösser  als  in  1867  und 
kamen  denen  des  Jahres  1866  nahe.  Der  grösste  Theil  der 
Ausfuhr,  die  sich  auf  192.500  B.  belief,  ging  nach  dem  Staate 
Ohio;  157.iAN)  B.  wurden  von  unseren  Mühlen  genommen.  Der 
Preis  dieser  Getreideart  ist  im  Verhältnisse  za  dem  des  Weizens 
ein  sehr  hoher  zu  nenoen  und  variirte  bis  zur  Ernte  vou  l'50bit 
1*80  Doll.,  fiel  dann  beim  Eintreffen  der  neuen  Frucht  auf  1*^5  DoU-, 
welchen  er  bis  zum  Jahresschlüsse  mit  wenig  Unterschied  be- 
hauptete. Die  bieber  zugefUhrto  Gerste  ist  fast  ausschliesslich 
für  unsere  Brauereien  bestimmt,  die  von  den  angebraebteu 
6,345.000  B.  525.HO0  B.  nahmen.  Der  Preis,  der  zu  Anfang  des 
Jahres  mitl‘75bis  1*80  Doll,  für  beste  Sommergerste  und  2 bis  2*10 
Doll,  für  beste  Wintergerste  notirt  wurde,  stiegstetig  bis  zuid 
April,  wo  man  für  beide  Sorten  bis  3 Doll,  bezahlte,  und  fiel  dann  bis 
zur  neuen  Ernte  snccessive  wieder  auf  den  ersteren  zurück.  Neue 
Gerste,  im  August  angebracht,  wurde  mit  1*50  Doll,  für  Sommer- 
und 1*85  bis  2DoiI.  fUr  Winterfrucht  verkauft,  und  erreichte  stetig 
steigend  im  December  wieder  2*25  Doll,  für  Sommer- und  2*76  Doll- 
für  Winterfrucht.  Als  Curiosumist  anznfÜhren,dasBiDFolgedes 
abnormen  Preises  und  des  Mangels  an  wirklich  schöner  Qualität 
einige  Brauer  importirte  deutsche  Gerste  von  New-York  und 
nocinoati  kommen  liesseo.  Während  das  Geschäft  in  Getreide 
und  Mehl  in  Folge  der  fortdauernden  weichenden  Tendenz  aHöf 
Märkte  wenig  zufriedenstellend  und  meistens  verlustbringend 
war,  ist  das  in  Provisionen  ein  sehr  gewitiDbringendes 
gewesen,  und  ist  es  eine  sonderbare  Tbalsache,  dass,  wenn 
Brodstoffe  niedrig  stehen,  Provisionen  in  der  Regel  hoho  Frei*® 
bedingen.  Dies  war  auch  im  verflossenen  Jahre  der  ^*^'* 
Anfangs  1868  war  der  Markt  still  und  beschränkte  sicli 
Nachfrage  auf  die  CunBuiution  unseres  Platzes.  Preise  wurden 
notirt  wiefoigl:Mu8spork*JO*5übis21  Doll.  pr.  Fass, .Speckseiten 
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obneKippeDll  V|— iSCenU,  Sobinkeo  13— lGCti.,Vett  12—1*2% 
Cu.  pr.  Pfund.  Aber  schon  im  Februar  BeigteaichFrasefbrVer« 
Bcbiffong,  Preise  fin^n  an  auzuBieheu  und  avanciiteu  laugs.tm, 
aber  ohne  UnterbrechuDg  bis  Aufao^  November,  wo  die  neue 
•Saison  des  Schlacbtens  beginnt.  Zu  der  Zeit  waren  die  Preise 
wie  folgt:  Messpork  31— 31Vt  HolL,  äpeckseiten 
CU.,  i^cbinken  18v>— ^ Cts.,  Fett  18—20  Cu.  Ende  November 
trorden  dieselben  fbr  Messpork  mit  24  Doll.,  Speckseiten  13 — If> 
Cu.,  Schinken  IGy« — 17nnd  Fett  14— 15  Cts.  notirt,  nahmen  aber 
wieder  bei  lebhafter  Nachfrage  eine  steigende  Tendens  an. 
Bisher  hat  sich  das  Prodact  der  hier  in  St.  Louis  geschlachteten 
Schweine  steU  als  onzureichend  für  die  Nachfrage  erwiesen,  so 
dass  unsere  Pork>Packers  und  Dealers  genpthigt  sind,  bedeu- 
tende QuantiUten  von  Messpork,  besonders  aber  von  bulk  mest 
auf  anderen  Märkten  zu  kaufen,  welch  letzteres  sie  dann  durch 
Umsalzen  und  Häuchem  für  den  Consum  fertig  machen.  So 
empfingen  wir  in  1868  85.127  Barrels  Messpork.  5677  ('ssks, 
2266  Kisten  etc.  und  947.918  Stück  bulk  moat  (einfach  trocken 
gesalzenes  Schweinefleisch),  7505  Casks,  2845  Kisten  utc.  und 
88.944StUckc  bacoo  i geräucherte  Schinken,  Seiten  und  Schnltem), 
sowie  17.873  Barrels  und  12.977  Kegs  Fett.  Unsere  Ausfuhr 
bestand  in:  13(^288  Barrels,  3467  Casks,  1384  Kisten  und 
2&.G44  losen  Stücken  Pork,  44.427  Casks,  28.278  Kisten  und 
losen  Stücken  Bacon,  55.569  Barrels,  32.526  Kegs, 
3064  Packages  Fett;  was  gegen  das  Vorjahr  eine  bedeutende 
Zunabme  ist  Geschlachtet  wurden  in  der  Zeit  vom  November 
1867  bis  März  1868  237.160  Schweine,  deren  Dnrchschnitts« 
gewicht  193*  Pfund,  and  vom  1.  November  1868  bis  23.Jannar 
1869  224.341  Schweine,  deren  DnrchichnitUgewicbt  189*V|m 
Pfund  war.  Tabak.  Die  günstigen  Erwartungen,  denen  man  sich 
an  Anfang  dos  Jahres  bezüglich  des  Geschäftes  in  diesem 
Artikel  hingab,  haben  sich  nicht  realisirt,  im  Gegentbeil  ist 
(»8,  besonders  für  Diejenigen,  die,  verführt  durch  die  steigende 
Tendenz  der  Preise  während  der  ersten  Monate,  in  denen  die 
Zufuhren  eintreffun,  ihre  Einkäufe  machten,  ein  verlostbringendes 
Geschäft  gewesen.  Durch  das  Factum  des  bedentenden  Abfalles 
der  Vorräthe  von  amcrikautschom  Tabak  auf  den  Märkten  hier 
and  io  Europa,  und  eines  bedeutenden  Ausfalles  der  vorjährigen 
Ernte  in  unserem  Staate,  in  der  Ansicht,  dass  die  Preise  höher 
gehen  müssten,  best^kt,  contrahirten  die  Käufer  mit  den  Pflan- 
aem  zu  buhen  Preisen  und  fanden  sich  daun  in  dem  Ucsultate 
ihrer  Unteruehmungen  bitter  getäuscht.  Gegen  alle  Erwar* 
tusgen  behielten  die  Preiae  auf  den  fremden  Märkten  eine 
weichende  Tendenz  (während  sie  auf  uuscrem  Markte  in  Folge 
der  oben  angegebenen  Anaichten  stiegen),  waren  daher  nicht 
zu  Verschiffungen  einladend,  und  da  auch,  besonders  in  Folge 
der  Ungewissheit  dessen,  was  der  C'ongress  in  Betreff  der 
Inlaudateuer  boschliessen  würde,  die  Frage  für  oiaboiuiiscben 
Consum  schwach  blieb,  brach  der  Markt  im  Sommer  nieder  und 
die  Preise  fielen  oach  und  nach  auf  den  Punkt,  den  sie  zu 
Anfang  des  Jahres  eingenommen  hstteu,  zurück.  In  Folge  des 
uugewObnlicb  frühen  Frostes  um  die  Mitte  September,  weicher 
die  Ernte  in  unserem  Staate  sehr  uaebtheilig  afHcirto,  machte 
man  zwar  den  Versuch,  die  Preise  zu  steigern,  da  es  sieb  aber 
bald  herausstellte,  dass  die  anderen  tabakbauc  nden  Staaten 
weniger  oder  gar  nicht  davon  betroffen  worden  waren,  ohne 
besonderen  Erfolg.  Was  die  Qualität  des  zu  Hatkie  gebrachten 
Tabaks  anbelaugt,  so  entsprach  dieselbe  den  gehegten  Erwar 
tungen  voll  kommen;  ebenso  haben  sich  die  Schätzungen  in 
Betreff  des  zu  erwartenden  Qnantnms  ala  richtig  erwiesen,  und 
stehtdasselbe  dem  vorjährigen  bedeutend  nach.  Unsere  Zufuhren 
in  1868  beliefen  sich  auf  ]2.*266Fass,  gegen  18.584  F.  in  1867. 
Vorrath  am  1.  Januar  18(M  war  865  F.,  also  znsammen  13.131  F- 
Ezportirt  worden  8.896  F.,  von  Fabrikanten  genommon  2536  F, 
BO  dass  am  1.  Jänner  1869  ein  Vorrath  von  1699  F.  blieb. 
Preise  der  für  Export  geeigneten  (^uaUtäten  waren,  wie  folgt  * 
Factory  Lngs  im  Jänner  5*25  Doll.,  im  Juni  8 DolL,  im  Juli  7 


DolL,  im  December  5*50  Doll.;  Plaoters'  Logs  im  Jänner  6-75 
DoU.,  im  Juni  9 DoU.,  im  Juli  8*50  DoU.,  im  December  8 Doil.; 
Common  Leal  im  Jänner  8*25  Doli.,  im  Jnni  lu  Doll.,  iui 
December  9 Doll.;  Medium  and  good  Shipping  Leaf  iui  Jänner 
10—12  Doll.,  im  Juni  12.25—13.75  Doll.,  im  December  lU— 11 
DoU.  Hanf.  Die  Zufuhren  überstiegen  jene  dos  Vorjahres  um 
ca.  8UO  Ballen,  nämlich  31.365  gegen  30.750  B.  incl.  5866  H. 
Flachs  und  Werg.  Exportirt  wurden  13.360  B.,  in  unseren 
Fabriken  verarbeitet  18.330.  B.,  IncI.  ca.  *i00i^  B.  Flachs  und 
Werg.  Da  man  jetzt  mehr  und  mehr  bei  der  Verpaekuug  von 
Baumwullo  eiserne  Reifen  statt  Taue  verwendet,  hat  die  Frage 
für  letztere  (coil  rope)  sehr  abgeoominen,  und  ist  der  Abfall 
in  der  Verfertigung  derselben  die  natürliche  Folge.  Nur  drei  der 
hiesigen  Fabriken  waren  während  des  Jahres  in  Tliätigkeit  und 
selbst  diese  nur  zeitweise,  dieselben  lieferten  9751  coda  und 
3800  halbe  coils,  gegen  16.552  coils  in  1867;  dagegen  zeigt 
Bagging  eine  Zunahme,  nämlich  41N»  rolls  and  6990  halbe  rolls, 
gegen  48.37  rolls  in  18tl7.  Bau mwoll e ist  für  unseren  Markt 
nur  insofern  erwähnenswerth,  als  unsere  Fabriken  eine  erfreu- 
liche Zunabme  im  Verbrauche  dieses  Artikels  nachweiseu, 
und  1354  Ballen  mehr  als  in  1867  verarbeiteten,  nämlich  3843 
gegen  2480  B.  Die  bedeutend  grösseren  Zufuhren  von  Blei 
aus  den  hierländigcn  .Minen  liefern  den  höchst  erfreulichen 
Beweis,  dass  man  diesen  Industriezweig,  für  den  unser  au 
Bleierzen  so  reicher  8taat  so  sehr  einladend  ist,  wieder  mehr 
Beachtung  zuwendet.  Die  Totalzufuhr  betrug  185.823  Muldeu, 
gegen  144.555  M.  in  1867,  ein  Mehr  vou  41.268  M.;davon  lieferte 
unser  Staat  144.266  M.,  gegen  101.838  M.,  eine  Zunahme  von 
42.428  M.,  während  dieZufuhron  vou  sogenanntem  Galeua-Blei 
einen  Ausfall  von  1108  M.  ergaben.  ^Exportirt  wurde  eboufalls 
bedeutend  mehr,  40.358  M.  gegen  18.674  M.,  während  die  sehr 
grosse  Zunabme  des  von  unseren  Bleiweis-,  ßleiröbrou-  und 
8chrot*Fabriken  verarbeiteten  Quantums,  155.000  Molden 
gegen  128.500  M.,  den  deutlichsten  Beweis  für  deren  Gedeihen 
liefert  Der  Preis  dieses  Artikels  ist  wenigen  Veränderungen 
unterwürfen  gewesen  und  variirto  im  Laufe  des  Jahres  zwi  sehen 
8*50  uud  9*f)0  DnU.  Das  Geschäft  in  Colonial  w a aren  ist  im 
stetigeu  Zunchmen.  Versandt  wurden  per  Eisonbahn  und  zu 
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verkaufte  18,303.215  Pfd.  Zucker,  ]62.*258  Gallonen  Sirup  und 
410.927  Gallonen  Melasse.  Der  hiesige  Geldmarkt  ist  mehr  oder 
weniger  von  dem  New-Yurker  abhängig  und  wird  von  dessen 
FlgotnationeD  afficirt,  dennoch  sind  Anzeichen  sichtbar,  dass  er 
anfäogt,  sich  hievon  zn  emancipiren,  und  sollte  sich  verwirk- 
lichen, was  man  in  Betreff  des  Bändels  mit  den  südlichen 
Staaten  und  der  directen  Exporte  nach  Europa  hofft,  so  dürfte 
die  Zeit,  wo  derselbe  unabhängig  dasteht,  nicht  alizufem  sein. 
Der  Umstand,  dass  hier  nur  wenig  Geschäfte  rein  spccuJativcr 
Natur  gemacht  werden  und  unsere  Geschäftsleute  für  reelle, 
bona  fide  Geschäfte  hinreichende  eigene  Mittel  besitzen,  gibt 
wohl  ein  Anrecht  zu  einer  derartigen  Emaoeipation.  I>er 
gewöhnliche  Disconto  für  Gesebäftspsptere,  60—90  'i'age 
laufend.  Ist  8 Percent  pr.annam;  im  Herbste  und  Winter,  wo  das 
ElDschlacbten  and  Vorschüsse  an  Aufkäufer  von  Getreide  im 
Inneren  grosse  Summen  in  Anspnieh  nehmen,  10 — 12  pCt  Sicht- 
tratten auf  östliche  Plätze  stehen  fast  ebenso,  oft  1 mille  IHscunto 
als  Primium,  and  richten  sieb  jetst  meist  nach  den  Raten,  zu 
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welchen  die  Expresa-Compagnien  Geld  dahin  befördern  oder 
borbringen.  Daa  Prftmiom  auf  Gold  aowie  die  Courae  europii* 
»eher  Tratten  werden  gaox  vom  New-Yorker  Markte  rogulirt. 


Sh&9ghtl.  11-  August  1870.  (Elnflues  der  Kriegs*' 
ercigoisBe  auf  den  Öchifffahrts-  und  Uandelsver- 
kebr.)  Ueber  Calcutta  und  Hongkong  langten  geetem  mit  einer 
ausscrgfwöhnliclien  Postgclegcnhcit  Telegramme  aus  London 
und  Paria  hier  ein,  welche  bis  sum  20.  d.  H.  reichen,  und  die 
Nachricht  von  einem  zwischen  Prensaen  und  Frankreich  auage* 
brochenen  Kriege  bringen.  Sofort  nach  Bckanntwerden  dieser 
Nachrichten  in  Singapore  hat  der  dortige  norddeutsche  Consnl 
einen  Dampfer  nach  Yokohama  abgoaendet,  am  die  vermeint* 
lieh  dort  befindlichen  norddentachen  Schiffe  ^Meduaa“  und 
pllurtha“  zu  warnen.  Indeasen  befindet  sich  daselbst  nur  der 
erstgenannte  Rriegsdampfer,  während  die  Fregatte  „Hertha“ 
dermalen  in  Chefoo  weilt.  Der  hiesige  norddeutache  Consul  hat 
nun  in  Ermanglung  einer  anderen  Gelegenheit  eine  chioesiacbe 
Lorcha  gomiethet,  um  die  Nachricht  an  die  „Hertha“  zo  bringen. 
Diooea  Schiff  durfte  aber  durch  die  beiden  hier  gelegenen  klei- 
nen französischen  Dampfboote,  welche  schon  gestern  Abends 
nach  Chefoo  Dampf  machten,  überholt  werden.  Die  fraiizOii* 
sehen  Kriegsschiffe  in  diesen  Gewässern  sind  jedenfalls  weitaus 
in  der  Ueborzahl;  auch  ist  für  dieselben  vielfach  Gelegenheit 
vorhanden,  norddeutsche  Handelschiffe  zu  Prisen  zu  machen, 
und  sie  nach  Saigon  in  Sicherheit  zu  bringen.  Die  hier  anwesen- 
den norddeutschen  CapitSne,  14  an  der  Zahl  und  hauptsächlich 
Küstenfahrer,  wurden  noch  geatem  von  dem  ansgebrochenen 
Kriege  in  Kenotoisa  gesetzt,  und  vor  dem  Auslaufen  gewarnt. 
Aehnlichcs  ist  in  Hongkong  geschehen.  Für  den  hiesigen  Han- 
delsstand  jeder  Nationalität,  besonders  för  die  Thee-  und  Scideo- 
vcrachlffcr,  welche  in  Folge  der  in  London  stark  gefallenen 
Preise  grossen  Verlusten  entgegensehen,  ist  der  ausgobroobeiio 
Krieg  eine  wahrhafte  Cataraität. 


Keg;lemeDtder  .4rgC‘ofiniaehra  !%atioaal*AuaalelluDg 
ia  Cordoba. 

Wie  seinerzeit  mitgethcilt  wurden  ist,  soll  in  Cordoba 
ciuc  National-Äusstellung  der  urgcDtinischen  Republik  statt- 
tinden,  an  welcher  sich  auch  ausländische  Aussteller  betheiligcu 
könneu. 

Wir  thcile»  im  Folgenden  die  Hestimmungen  des  Regle- 
ments für  ausländische  Aussteller  mit,  und  bemerken  uur, 
dass  die  iu  dem  Reglement  angegebenen  Termine  dermalen 
keine  prac tische  Bedeutung  haben;  weil  die  Ansstellung 
auf  das  Jahr  1871  vertagt  worden  ist  und  wahrscheinlich  im 
März  eröffnet  werden  wird. 

Jedenfalls  werden  also  die  Anmeldungs-  nud  Einsendungs- 
Termine  noch  dniTheinc  besondere  Kundmachung  gere- 
gelt werden,  welche  uaebträgücb  bekannt  gegeben  werden  wird. 

BeBtimmungCD  für  ausländische  Aussteller. 

§.  1.  Jeder  Aussteller  kann  auf  der  Natioual-Ausstellung 
iu  Cordoba  ein  Muster  aller  Maschinen  für  im  Lande  neue 
Iiidustrieen,  uls:  Maschinen  für  (jarnspiimercieu,  für  Tuch-, 
Papier-,  Zucker-  und  Bpiritnoaen-Fabrikation  ausstollen.  Des- 
gleichen ein  Muster  »Iler  laudwirthschaftlichen  Gerätbe  und 
HÜcr  solcher  Maschinen,  welche  die  laudwirtlischaftlichen 
Arbeiten  erleicbtcrn  und  fördern,  als:  Locomotiveii,  Pumpen, 
Mascliinen  zur  V'erurbcitung  des  Hanfes  und  Flachses,  Drosch-, 
Mali-  und  Anskörnungs-Maschinen,  Maschinen  zur  Reinigung 
des  Getreides,  Pressen  etc.  etc.;  ferner  Muster  von  Maschinen 
fürHinenbau  und  Arbeiten,  für  Ziegelstein-  und  Dachpfannen- 
fabrikation,  für  Iloiz-  etc.  Sägen,  artesische  Brntmen  etc.;ebcnso 
je  ein  Stück  von  aus  (Tussciseu  gefertigten  Zier*  und  Nutz- 


gegeost&nden,  sowie  hlodelle  von  Holz*  und  sonstigen  Bauten 
zu  industriellen  Zwecken  and  Modelle  nnd  Pline  von  BtUoken-, 
Wegbau-,  Bewässerungs*  und  Entwässeruoga-  undalleneonsHgen 
die  Landwirthschaft,  die  IoduBtrie|und  die  Commanloationamittel 
fördernden  Anlagen. 

§.  2.  Alle  diese  Artikel  geniessen  an  der  ZolUtello  in  Roaa* 
rio  ateuerfreieo Eingang;  eie  müssen,  ausser  mit  etwaigen  son- 
stigen  Zeichen,  mit  der  Marke  (E.  N.  C-.)  bezeichnet  uud  an  die 
Proviozialcommission  in  Rosnrio  oder  auch  an  den  Agenten  der 
Aussteller  adreasirt  werden;  im  letzteren  Falle  hat  der  Agent 
die  ÄusetellttngsgegeastäDde  der  DirecUon  oder  deren  geaets- 
lichbovollmächtigtem  Vertreter  zu  überweisen,  welche  (DirecUon 
oder  deren  Vertreter)  die  Ausatellungsgogenstäudo  in  den 
ad  hoo  errichteten  Entrepota  in  Rosario  io  Empümg  nehmen 
werden. 

%.  3.  Die  Frachtgebühren  pr.  Eiaoubabn  und  alle  sonaligen 
L’nkoBten  der  HiosenUung  von  Koaario  nach  Cordoba  werden 
von  der  Kationnlregierang  bezahlt,  dagegen  sind  die  Fracht 
und  Spesen  bei  Rücksendnog  etwa  nicht  verkaufter  Gegen- 
stände von  den  AusstoUern  zu  tragen. 

g.  4.  Der  zur  Ausstellung  der  im  %.  1 speeificirten  Gegen- 
stände bcQöthigte  Kaum  in  dem  Auaatellungslocale  wird  den 
Äusstelleni  uneotgeUlieb  zur  Verfügung  gestellt,  nnd  denselben 
auch  alle  Erleichterungen  gewährt,  soweit  sie  mit  den  Bestim- 
mungen zur  AnfreclithaUung  der  Ordnung  und  der  Contrule, 
die  rechtzeitig  publicirt  werden  sollen,  zu  vereinbaren  sind. 

§.  5.  Da  erkannt  worden,  dass  der  zuerst  bestimmte  Termin 
zur  Einreichung  eines  Verzeicbniaaes  der  für  die  Aasatallnog 
bestimmten  Gegenstände  mit  Angabe  des  benöthigten  Kaomea 
in  Quadrut-Metres  oder  Yards  tu  kurz  bemeaaen  ist,  so  wird 
hiemit  der 

1.  Juni  1870 

bestimmt,  bis  zu  welchem  Tage  die  ausländischen  Aussteller 
die  betreffenden  Verzeichnisse  den  Herren  Vertretern  und 
Consnio  der  Republik  oderden  bevollmächtigten  Bpecial-Agenten 
der  Ausstclluogs-Direction  eiozuroichen  haben,  welche  ihrerseits 
diese  V’orzcichnisse  in  den  ersten  Tagen  des  Monats  Juni  an  die 
DirecUon  ciuznsenden  haben,  damit  sie  Anfang»  Juli  hier  ein* 
treffen;  die  Ausatellungsgegciistände  selbst  müssen  spätestens 
am 

15.  Beptember  187U 

in  Cordoba  sein. 

§.G.  Die  Aassteller  finden  besonders  bei  nachstehend  ver* 
zeichneten  Personen  jedwedo  Auskanft:  in  Paris  bei  dem 
Herrn  Minister  der  argentioischen  Republik  Don  Marino  Bai- 
carce,  5 rue  Berlin,  in  London  bei  dem  argentinischeD  Oonsul 
Herrn  M.  B.  Sampson,  1.  George  St,  Hansion  honse,  E.  C.;  ln 
den  Vereinigten  Staaten  bei  dem  Um.  argentinischen  Minister 
Don  Mannel  R.  Garcia  io  Washington.  Üober  die  Natnr  und  die 
für  hiesige  V*erhmltnisse  practischeste  C'onstruction  der  Ausstel* 
Inngsgegensiäude,  aowie  überhaupt  über  alle  Detail-Bacbfragen 
wird  der  lUr  Europa  nnd  dio  Vereinigten  Htaaten  neu  ernaante 
Bpecial-Bevollmäcbiigte  der  DirecUon,  Ilr.  Belisario  Roldao, 
deneingohemlstco  Aufschluss  auf  dicsfalUigo  Anfragen  ertbeileo. 
Briefe  an  denselben  sind  zu  richten  entweder  an  Francis 
Toromö,  Esqr.  45.  Lime  St:  Eu  C.  London,  oder  an  Ed.  F. 
Davison.  Esqr.,  128  Pearlstreet,  New- York. 

7.  Ausser  obengenannten  Personen  worden  anch  alle 
Vertreter  nnd  Consuln  der  Republik  in  der  Lage  sein,  die 
genaneste  Ausknott  auf  diesfallsige  Anfragen  über  alle  die  Ans- 
stelluog  betreffenden  V'crhältnisse  zu  geben. 

S-  8.  Bei  Uebergabo  der  Ausstellungsgegenstände  ln  Rosario 
haben  dio  W’rtreter  des  Fabrikanten  den  Werth  des  Gegenstan- 
des, die  Natur  der  Betriebskrafe,  den  Kohlenverbranoh  bei 
Dampfmaschinen  und  die  Höhe  der  Spesen  anzngeben,  welche 
deren  Transport  von  der  Fabrik  bis  zu  ihrer  Uebergabe  io  den 
Entrepots  der  DirecUon  in  Rosario  verursacht  hat.  Die  Aua- 
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Btellvr  iiod  verpBicbtet,  alle  während  der  Auastellaag  ihnen 
werdenden  Bestellungen  zu  dem  Preise  zu  effectuiren,  der'ans 
den  oben  specificirten  Angaben  resultiren  wird. 

%.  9.  Die  Aussteller  von  Maschinen  für  im  Lande  neue 
Industrien  mUssen^  ausser  ihrem  Agenten  im  Ausstellungs* 
locale,  welcher  die  Maschinen  zn  überwachen  bat,  mit  dem 
Betriebe  der  Maschine  bekannte  Personen  während  der  Ver* 
Bochstage  daselbs^  haben.  Zu  diesem  BeliuJ'e  ist  gleichzeitig  mit 
dem  im  §.  6 vürgeecbricbencn  Voreciebnisse  der  Ausstcllungs* 
gegenstände  auch  eine  Angabe  Uber  die  Anzahl  des  Betriebs* 
Personals,  welche  der  Fabrikant  mitzoschieken  beabsichtigt,  ein* 
znreichen. 

§.  lU.  Die  ansländischen  Aussteller  erhalten  auf  Verlangen 
für  jeden  Maschinisten,  welchen  sie  zur  Bedienung  ihrer  auf  der 
Ausstellung  befindlichen  Maschinen  mitscbicken,  eine  Summe 
von  4u  PatacoDS  <1  Patacon  » 3 fl.  8ü  kr.  0.  W.)  in  Cordoba 
ansbozablt,  als  einzige  und  ausschliessliche  Vergütung  der  den 
Ausstellero  dadurch  entstehenden  Kosten. 

§.  11.  Da  laut  0 alle  Ausstelluogsgcgenstiinde  spätestens 
am  13.  September  1S70  in  Cordoba  sein  mllsseu.  haben  die  Ans* 
Steller  oder  ihr  Vertreter  vor  diesem  Termine  dem  Sccretär  der 
Direction  eine  Beschreibung,  resp.  Schilderung  eines  jeden  Aus* 
stellangsgegonsUodes  eiozuroicheo , wobei  die  Abweichungen 
von  anderen  Geräthen  ctc.  für  denselben  Zweck,  der  Wohnort 
des  Erfinders  und  des  Fabrikanten  anzugeben  sind.  Im  Falle  bei 
den  ausznstellenden  Maschinen  oder  Geräthen  neue  Verbes* 
aerungen  angebracht  sind,  kOnnen  dieser  Schilderung  entweder 
erläuternde  Zeichnungen  oder  ansfubrlicbe  Beschreibungen  bei* ' 
gegeben  werden. 

§.  V2.  Die  beschreibenden  Speoificaüonen  der  Ansstel* 
lungsgegeostände  müssen  kurz  gefasst  sein  und  dürfen 
10  Druckzeilen  nicht  übersteigen;  für  jede  Zeile  mehr,  haben 
die  Aussteller  für  die  Anfnahmo  im  General-Ausstellungskatalog 
zwanzig  Centavos  (5te  Tbeil  eines  Patacons  » 76  kr.),  zn  zah- 
len. Von  Zcichnungeo.  welche  im  Kataloge  aiifgeoommcn  wer- 
den Bolleu,  sind  die  Vignetten  gleichzeitig  mit  den  resp.  Schilde- 
rungen (§.  11)  dem  Sccretär  der  Direction  au  behändigeo;  für 
die  Aufnahme  derjenigen  Vignetten,  welche  dazn  geeignet  er* 
Bcbcincu,  sind  füufzig  Centavos  fuertes  zu  entrichten. 

§.  13.  Die  Direction  behäodigt  den  Ausstellern  für  jeden 
Aasstcllungsgtigcnstand  einen  Nummernzettel,  der  demselben 
an  gnt  sichtbarer  Stelle  anzubeflen  ist;  dieselbe  Nummer  wird 
den  AusstclIungsgogensUnd  im  Katalog  fuhren. 

§.  14.  Die  DirceUon  Übernimmt  keinerlei  Verantwortlich- 
keit für  irgend  welchen  Unfall,  der  die  Ausstellungsgogeostände 
in*  oder  ausserhalb  des  Ausstollungslocsls  befallen  könnte. 


Volkswirthschaftliche  Gesetzgebung. 


Norddeutscher  Bund. 

Hamborg. 

Reglement  an«1  Tarif  für  die  Benütsong  der  4^uni-* 
nulshgen  ntn  ünndthorbafen« 

gütig  vom  1.  October  1870. 

Decret  vom  27.  September  1870.  (Hamburger  Börsonhallo 
Nr.  18,138.) 

Das  naebstebende  Reglement  oebst  Tarif  tritt  an  die  Stelle 
des  Reglements  und  Tarifss  vom  15.  October  1868 : 

1.  Reglement. 

1.  Die  Qoaianlagen  am  Sandthorbafen , welche  unter 
Anfsiebt  und  für  Rechnuog  des  Staates  verwaltet  werden,  aisd 


bestimmt  zur  Uebemahme  von  zur  See  hier  eingehenden  Gütern 
aus  den  Schiffen  and  deren  Aualieferung  an  die  Emptloger, 
sowie  znr  Uebereahme  von  seewärts  bestimmten  Gütern  von 
den  Abladern  und  deren  Auslieferung  in  die  Schiffe  nach  Hass- 
gäbe  der  nachfolgenden  näheren  Vorschriften. 

g.  2.  Die  DcoUtzuog  der  Quaianlagen  ist  in  der  Regel  nur 
für  Dampfschiffe  gestattet  und  sollen  diejenigen,  welche  eine 
regelmässige  Fahrt  zwischen  europäischen  Häfen  und  Hambnrg 
unterhalten,  bei  Verthciluug  der  Plätze  auszugsweise  berück- 
siohtigt  werden. 

Das  Anlegen  am  Quai  kann  erst  nach  vorgäogiger  Anmel- 
dung bei  dem  Quai-lnspector  und  nachdem  von  demselben  ein 
bestimmter  Liegeplatz  angewiesen  ist,  erfolgen. 

g.  3.  Es  wird  zwar  von  der  Quaiverwaltung  darauf  gehal- 
ten werden,  dass,  so  weit  thunlicb,  die  .Schiffe  heim  Löschen 
und  Laden  ihren  Platz  nicht  zu  wechseln  brauchen,  doch  int 
jeder  CapUän  verpflichtet,  auf  Anfordern  dos  Quai-Inspcctors 
sein  Schiff  ungesäumt  verholen  zu  Usaen. 

Jeder  Capitän  ist  ferner  verpflichtet,  sein  Schiff  auf  Anfor- 
dern des  Quai-Inspcctors  so  weil  vom  Quai  abbäuioen  zu  lassen  , 
dass  Güter  vom  Quai  in  Schute  oder  sonstige  Flussfahrzcugo 
abgosetzt  werden  können,  und  hat  die  zum  Abbäuinen  erforder- 
lichen Vorkehrungen  selbst  zu  beschaffen. 

g.  4.  Baldtbunlichit  nach  Ankunft  eines  Schiffes  am  Quai, 
jedenfalls  aber  vor  Beginn  der  Entlöschung,  ist  ein  genaues 
Ladeverzciebniss  einzuliefern,  in  welchem  sämmtliche  Güter 
unter  Angabe  der  Adresse,  nach  Mark,  Nummer,  Inhalt,  Ge- 
wicht, beziehungsweise  Maass,  anfgefübrt  sind.  Für  jedes  Stück 
von  mehr  als  35  (.'eotner  Schwere  ist  das  Gewicht  besonders 
anzugeben  und  haftet  für  die  Richtigkeit  der  Gewichtsangaben 
solcher  .Stücke  das  Schiff,  beziehungsweise  der  Vertreter  des- 
selben, dergestalt,  dass,  wenn  für  Stücke  über  25  Ctr.  Schwere 
das  Gewicht  gar  nicht  oder  zn  niedrig  angegeben  wird,  daa 
Schiff  allen  Sebadeu  zu  ersetzen  hat,  welcher  beim  Heben 
oder  Wiederabsetzen  mittelst  der  Kriibno  des  Quais,  an  diesen 
Sowohl  als  auch  an  anderen  Gütern,  an  Schiffen  und  IVrsoncn 
entsteht. 

Im  Ladeverzcichnissc  sind  die  feuergefährlichen  und  sonst 
gefährlichen  Güter  ebenfalls  l>esondcrs  als  solche  zu  ver- 
zeichnen. 

Das  Laden  der  Güter  aus  dem  Schiffe  auf  den  Quai  ge- 
schieht mittelst  der  Krahne  des  Schiffes  und  der  am  Quai  betind- 
Hchen Krahne;  jedoch  dürfen  solche  Güter,  welche  bereitliegcn- 
den  Schuten,  Evern  und  sonstigen  FltiHsfahrzengen  abgenom- 
men  werden  sollen,  nicht  anf  den  Quai  gelandet  werden,  son- 
dern sind  mittelst  der  Krahne  des  Schiffes  direct  in  die  Fluss- 
fahrzenge  Uberzusetzen.  Der  Quaiverwaltung  ist  die  Berechti- 
gung Vorbehalten,  die  Kicbtlgkcit  der  Auslieferung  von  Gütern 
direct  aus  dem  Schiffe  io  Flussfahrzeuge  zu  controliren  und 
wird  dieselbe  auch  die  etwa  nöthige  Aushilfe  an  Mannschaft  auf 
Deck  des  Schiffes  stellen,  soweit  nicht  die  Im  fl.  4 des  Tarifes 
erwähnte  Refactie  ln  Rechnuog  kommt. 

Die  mit  den  Krähnen  der  Quaiverwaltung  zu  landenden 
Güter  sind  von  den  Leuten  dos  Schiffes  senkrecht  unter  die 
Krahnke^te  zu  bringen  und  dort  an  dieselbe  anzuhaken.  Die 
zum  Befesügeo  der  Güter  an  der  Krahnkette  nötbigen  Tau- 
längen  und  Ketten,  sowohl  beim  Entlöschen,  als  auch  beim  Be- 
laden der  Schiffe,  sind  vom  Schiffo  zu  liefern.  Soweit  auanabms- 
woise  von  der  Quaiverwaltung  dergleichen  Material  geUefer  t 
wird,  geaobieht  dies  nur  unter  der  Bedingung,  dass  die  Qnai- 
verwaltung  die  Haftnng  dafllr  nicht  übernimmt. 

Die  Uebernahmo  der  (fUtcr  abseiten  der  Quaiverwaltung 
erfolgt  auf  dom  Qual  und  ist  das  Schiff  nach  Scogobraueb  für 
alle  Schäden  und  Mängel  verantwortlich. 

Die  Ausliefernng  von  Gütern , an  denen  Schäden  oder 
Mängel  monirt  werden,  und  deren  Abnahme  seitens  der  Em- 
pfänger unter  irgend  welchem  Vorbehalt  geschieht,  soll  nur  in 
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(iegcnwart  und  nach  Zuatiiutouug  der  Vertreter  des  Schiffes  er- 
iolgCQ. 

g.  5.  Die  Auslicfcrutig  der  seewärts  oiogegangeneo  Güter 
erfolgt  nur  gegen  Einiieferung  der  von  den  hetreffenden  Schiffs- 
oiHklern,  beziehungswoisc  Khedern  oder  deren  Agenten  ord- 
nungsmässig  abgesteuipeltcn  Connosseiucnto  und  der  Zoll* 
decUrationen,  oventnell  der  betreffenden  Steuorquittungon. 

Wenn  Güter  zom  Versenden  pr.  Eisenbahn  bestimmt  sind, 
bind  die  Kisenbabn-Hegleitpapiere,  nachdem  dieselben  von  der 
Quaiverwaltung  abgeateinpclt  wardoo,  den  am  Quai  stalionirten 
Ucaioten  der  Eisenbahn  zu  bchäudigen.  Das  Elolitdeo  der- 
gleichen Güter  in  die  Eisenbahnwagen  erfolgt  durch  die  Quai* 
Verwaltung. 

Da  es  dem  Zwecke  der  Erbauung  des  Sanüthorquais  nicht 
entspricht,  dass  Waarensendungen,  die  zuiu  V'erscnden  pr. 
Kiscubabn  l>e8timii)t  sind,  vom  Quai  durch  Schuten  abgcholt, 
statt  immittelbar  mit  der  Eisenbahn  verladen  zu  werden,  uud 
da  durch  Ablieferung  solcher  Güter  mittelst  Kräne  %om  Quai 
Verzügeniugen  io  der  Ablieferung  der  auf  dem  Quai  gelande- 
ten, nach  den  Speichern  der  Stadt  bestimmteu  Güter  eiutreten, 
so  ist  für  diejenigen  Güter,  welche  stromwärts  von  Sandlhor- 
quai  abgebolt  und  nach  den  Bahnhöfen  der  verschiedenen 
Eisciibahoou  trausporiirt  werden,  die  im  Tarife  näher  bczoicli- 
nete  AbsatzgebUhr  zu  eutriebteu. 

Die  Beamten  der  Quaivcrwaltuug  sind  autorisirt,  in  geeig- 
uctco  Fällen  eine  betreffende  Declaration  Uber  die  Bcstiuiuiung 
stromwärts  abgchultor  Güter  einzufordem. 

§.  6.  Die  Ueberuahmo  von  aeewürtn  ausgehenden  Gütern 
abseiten  der  Quaiverwultung  geschiobt  nur  unter  Einlicferung 
von  SehiffszcUeln,  denen  etwaige  Transite-  uud  Ausfuhrdccla- 
ratioueo  sofort  bcizufügeii  siud. 

Die  Quaiverwaltuiig  ist  nicht  vcrpäichtet,  Güter  zu  über- 
nehmen für  Schiffe,  denen  ein  Ladeplatz  am  Quai  noch  nicht  an- 
gewiesen ist.  Die  mit  der  Kisenbahn  koiumcndcu  Güter  werden 
von  der  Quaiverw'sltung  ans  den  Eisenbahnwagen  entladen. 

Von  den  zu  Wasser  aogeliefurteu  Gütern  üheruimmt  die 
Quaiverwaltung  unr  diejenigen,  welche  das  .Schiff  nicht  selbst 
.*108  den  Fahrzeugen  mittelst  sciuer  Leute  und  Maschinen  direct 
laden  will.  Diese  von  der  Qaaiverwaltung  anfzuuehmenden 
Güter  werden  att  den  von  der  Quaiverwultung  bezeicliaeten 
Plätzen  mittelst  K.äbue  aufgeuommen,  stud  von  den  Bringcni 
anzuhskcD,  und  haftet  die  Quaivcrwaltuug  nicht  für  Schäden, 
welche  durch  Mange!  an  Dilligcuz  beim  Aohaken  entstehen. 

Geber  die  ungeliefertcn  Güter  ortheilt  die  Qiiaiverwaltuog 
sofort  Empfangschein. 

Etwaige  .Schäden  uud  Hanget  am  Gute  werden  im  Empfang- , 
scheine  monirt  und  bleiben  die  Ablader  nicht  allein  für  diejuni* 
gen  Schäden  und  Blängcl  verantwortlich,  welche  bei  de  Lieber- 
nähme  bemerkt  werden,  aondcni  auch  für  solche,  welche  noch 
vor  Auslieferung  an  das  Schiff  entdeckt  werden,  vorausgesetzt, 
dass  dergleichen  Schäden  uud  Mängel  nicht  auf  dem  Quai  ent- 
Stauden  sind. 

7.  Die  Auslieferung  der  von  der  Quaivcrwaltuug  abge- 
setzten<1*iüter  geschieht  an  Bord  des  Schiffes  gegen  Empfangs- 
schein und  haftet  die  Quaiverwultung  für  alle  Schä<leo  und 
Mängel,  welche  nicht  von  derselben  gemäss  §.  6 gehörig  dem 
Ablader  monirt  sind,  cinscblicsalich  derjenigen  Schäden,  welche 
aus  Mangel  an  Dilligenz  beim  Anhaken  und  Verstauen  der 
Güter  und  Kiedcrlassen  derselben  iu's  Schiff  cntaiaiiden  sind. 

DasLoahaken  und  Verstauen  der  Güter  im  Schiffe  selbst  ist 
Sache  der  Leute  des  Schiffes  und  für  Iteclmung  des  Schiffes  zu 
bcsch.'iffen. 

§.  8.  Contanten,  OegensUinde  von  imaginärem  Werthe, 
li’leht  zerbrechliche,  sowie  feuergefährliche  und  sonst  gefähr- 
liche Güter  werden  nur  unter  besonderen,  beim  Quai-lnspcctor 
zu  crfragcDdcn  Uedingungeii  am  Quai  aufgcnomineu. 


Stücke  von  100  Centnern  und  mehr  sind  von  der  Aufnahme 
dui;ch  die  Kräbne  der  Quaiverwultung  ausgeschlossen. 

SteinkobleD  und  Ciuder  werden  nur  dann  nuf  dem  Quai  zu- 
gelaasen,  wenn  dieselben  sofort  zur  Verladen  io  Eisenbahn- 
wagen  gelangen. 

§.  9.  Die  Lösch-  uud  Ladezeit  des  Schiffe  ist  auf  4 laufende 
Werktage  festgesetzt  Wird  durch  Schuld  des  Sebiffafübrera 
oder  seiner  Lento  diese  Frist  überschritten,  so  hat  derselbe  eine 
besondere  Gebühr  zu  erlegen.  Die  Quaiverwaltung  bestimmt 
die  Dauer  der  Arbeitzeit  und  ist  der  Schiffsfübrer  verpflichtet, 
auch  zur  Kaebtzeit  arbeiten  zu  lassen. 

Für  Arbeiten  beim  Entlöschen  und  Beladen  der  Schiffe  in 
der  Zeit  von  8 Uhr  Abends  bis  6 Uhr  Morgens  an  den  Werk- 
tagen und  von  G Uhr  Abends  bis  6 Uhr  Morgens  an  Sonn-  und 
Festtagen,  sowie  Hlr  Arbeiten  an  Soun-  und  Festtagen  wird  die 
im  Tarif  festgestellte  Zahlungsgebübr  erhoben. 

10.  Soweit  die  Quaivcrwaliung  nach  den  vorhergehenden 
Paragraphen  nicht  von  der  Ilailpflicht  befreit  Ist,  uud  somit 
nicht  etwaige  Schäden  uud  Abgänge,  wozu  auch  Leckage  ge- 
hört, Folge  der  liutürlicheo  Beschaffenheit  der  Güter  sind,  Über- 
nimmt dieselbe  für  (bis  ihr  übergebene  Gut  alle  Verantwortlich- 
keit, welche  dem  Schiffe  obliegt,  dem  Absender,  beziubunga- 
weise  Empfänger  gegenüber. 

%.  11.  Für  seewärts  eingchendo  Güter,  welche  länger  als 
zwei  Werktage  am  Quai  lagern,  ist  die  tarifmässige  Lagermle- 
the  zu  cutriebteo. 

Für  seewärts  ausgehende  Güter,  soweit  deren  LageroDg 
zugelaasen  ist,  wird  für  die  ersten  zwei  Werktagi^  Lagerzeit 
Lagergeld  nicht  berechnet.  Nach  Ablauf  dieser  Frist  ist  eben- 
falls das  t.arifmässige  Lagergeld  zu  entrichten. 

Ueburhaupt  besteht  eine  Verpflichtung  der  Quaivcrwaltung, 
Güter  länger  nis  *,^4  Stunden  am  Quai  lagern  zu  lassen,  nicht 
und  behält  dieselbe  sich  das  Recht  vor,  ‘24  Stunden  nach  Avi- 
sirung  an  diu  Empfänger  da»  Gut  Dir  Rechnung  und  Gefahr  des 
Eigners  anderweitig  zu  lagern. 

$.  12.  Bi»  auf  Weiteres  ist  eine  Feuerversicherung  von 
der  Verwaltung  zum  Belaufe  von  1,OOO.OIM)  Mark  Banko  ge- 
schlossen, und  sind  die  UHheren  Bediegungen  derselben,  sowie 
j die  Polizze  sedbst,  im  Bureau  der  Verwaltung  cinzuschen. 

§.  13.  Für  Güter,  die  auf  dem  Landwege  (nicht  Kisoobaho) 
angebracht  werden,  um  io  die  Schiffe  verladen,  desgleichen  für 
Güter,  welche  aus  den  Schiffen  entladen,  um  durch  Fuhre  wei- 
ter befördert  zu  werden,  ist  ein  Qualgcld  zu  entrichten. 

Das  Gewicht  der  pr.  Fuhre  nach  dem  Quai  gulieferton 
Güter  ist  in  den  betreffenden  .Scbiffszotteln  anzugobon. 

14.  Die  Gebübrcusülzu  werden  durch  den  Tarif  bestimmt 

II.  Tarif. 

i,  1.  Für  Schiffe,  welche  am  Qoiu  löschen  und  laden,  ist  für 
Jede  Reise  an  QuaigebUhren  zu  entrichten: 
a)  Für  Löschen  der  angekommeneu  Ladung,  sowie  für  die 
Auslieferung  an  das  Schiff  der  zum  Versenden  seewirta 
bestimmten  Güter,  soweit  aolcho  pr.  Eisenbahn  oder  pr. 
Fuhre  an  den  Quai  gebracht  sind,  für  4 Werktage  Lösch- 
uud  Ladcborechtigung. 

2 Mark  Courant  pr.  Couimorzlaat  Tragfähigkeit  oaob 
Messung  des  Hafenmeisters  für  Schiffe,  welche  nur  einzelne 
Male  und  nicht  in  regelmässigen  Uelsefahrten  die  Quaian- 
lagc  bimutzen; 

1 Mark  8 Sch.  ('onrant  pr.  Commerzlast  Tragfähigkeit 
nach  Hossong  des  Hafenmeisters  für  Schiflfe,  welche  In  re- 
golmäsaigen  Keiscfahrtcii  die  Quaianlage  benutzten. 

4;  Für  jeden  angefangenen  Tag  längerer  Liegerzoit«  wenn  der 
Schiffer  oder  dessen  Leute  daran  schuld  sind  . ■ - . 8 Sch. 
pr.  Commcrzlast. 

d;«,,: 
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c)  Für  Anfnnhmc  und  AiuictzCD  dor  zu  Wazscr  angebrAcIiten, 
aeewärta  l>€5timu)teti  und  auf  V'erlaDgvn  des  äcbiffcra  am 
Quai  gelaf^urton  Gütor  Sch.  pr.  CoDtocr. 

Von  deo  unter  a)  featgestollteo  Qaaigelde  wird  ab- 
gerechnet oioc  Vergütung  von  */i«  ^ch.  pr.  Ctr  für  nach- 
folgende Güter  bei  Partien  von  mlndoatenst  300  Centaem. 
flofeme  dieaelbcn  vom  Bord  des  Schiffes  dicret  io  borelt- 
llcgende  Schute  oder  sonstige  Wasserfahrsouge  abgesetst 
werden  und  sofemo  nachgewiesen  ist,  dass  iliosolben  nicht 
bestimmt  sind,  pr.  Eisenbahn  verladen  an  werden,  bozie- 
bnngsweiso  nicht  nach  Abnahme  von  Bord  noch  zum  Wel- 
tertransporto  pr.  Eisenbahn  bestimmt  werden: 

Asphalt.  Ammoniak,  Cement,  Eisen,  als  Roheisen.  Band- 
eisen, StangeneisoD,  eiserne  Balken,  eiserne  Platten, 
eiserne  Ketten,  Farbeholi  in  Stücken,  Fensterglas, 
Guano,  gesalzene  und  getrockuete  Baute,  Paimkerne, 
Steine,  Stahlrohr,  ThonrOhren: 

Das  Maximum  der  V'ergtttuog  (einschliesslich  für  ßeiladnn- 
geu  von  Steinkohlen  und  Cinders)  beträgt  S Scb.  pr.  Commerz- 
last  Tragfähigkeit  des  Schiffes. 

§.  2.  Für  den  Transport  und  das  Aus-  oder  Einladen  der- 
jenigen Güter,  welche  auf  den  Schicoengelciscn  von  den  hier 
cinmümlendeu  Eisenbahuen  nach  dem  Quai  oder  in  umgekehrter 
Richtung  befördert  werden,  wird  erhoben. 

1.  Für  folgende  Güter  in  Sendungen  von  mindestens  A)  C'trn. : 

Asphalt,  Blut,  Binsensebrot,  Borke,  Braunstoin,  Buch- 
weizen, Cement,  (.'icburicnwurzclu,  Drainröhren,  Dünger, 
Eicheln,  rohes  Eisen,  Koh-,  Bruch-  und  altes  Eisen,  Eisen- 
babuschicuen,  Fasebinen,  Flussspaib,  Getreide,  Glas- 
bruch, Graupen,  Gries,  <*rUtze,  Guano,  gchraunUT  Gyps, 
Uäiiogc,  Heu,  Ilulzkohlen,  Horuabfall  und  Hombruch, 
Hülseufrücbtc,  Kalk  und  Kalkstein,  Kartoffeln,  Kleie, 
Knochenmehl  zum  Düngen,  Kopfkohl,  Kreide,  Kupfererz, 
Leinsaat  in  Säcken.  LeinkUebeo,  Leinkuchenmehl,  I.oUo, 
Lupinen,  Mais,  Malz,  Marmor,  unbearbeitet  uuduiiver)’’ickt, 
Mastix  (nur  als  Baumaterialj  (?),  Mehl  von  Getreide  und  K.^ir- 
toffcln,  MUhlenstciuc,  Oelkuehcn,Oelsaat  in  Säcken,  Nu|z- 
bolz,  inländisches  unverpackt,  Pech,  rohes  schwarzes, 
Porzellanerde,  Keisabfali  zum  Viebtatter,  Rohr  (Schilf- 
rohr;, Rüben,  frisch  oder  gedarrt,  Salz,  Schiefer,  Schilf, 
Schwerspalli,  Seegras,  Sesamsaat,  Steine,  bearboiteto 
und  unbearbeitete,  unverpackt,  Stroh,  Thcer.  Tbier- 
knochen,  rohe  trockene,  Thon,  Thonröhren,  Torf,  Wei- 
den, uDgeschiilte  fUr  Bötcher  oder  Korbmacher: 
n)  Soweit  die  Kosten  des  Ein-  oder  Ausladens  im  Eisen- ' 
bshnfraebttarif  euthalten  sind : V«  i^ebU).  Courant  =m 
4 Silberpf.  pr.  Ctr. 

h)  Wenn  oder  soweit  die  Kosten  des  Ein-  oder  Ausladens 
^ im  Eisenbahnfrachttarif  nicht  enthalten  sind:  */t 

e«  6 Silberpf.  pr.  Ctr. 

2.  Für  die  ad  1 genannten  Güter,  sofeme  die  einzelnen  Sen- 
dungen SO  Ctr.  nicht  erreichen,  sowie  für  alle  anderen 
Frachtgüter : 

a)  4Sowcit  iu  dun  Eisenbahufrachtsätzen  die  Kosten  für  das 
Ein-  und  Ausladen,  nicht  aber  die  Kosten  für  die  An-, 
beziehungsweise  Abfuhr  enthalten  sind;  */•  Ct  s 
6 Silberpf,  pr.  Ctr. 

b)  Soweit  in  den  Eisenbahnfrachtsatzen  weder  die  Kosten 
für  das  Ein-  oder  Ausladen,  noch  die  Kosten  für  die  An- 
oder  Abfuhr  enthalten  sind : 1 Scb.  Ct.  m 9 Silberpf. 
pr.  Ctr. 

FUr  txüter,  für  welche  in  den  Eiseobabnfracbtsätzeo  die 
Kosten  der  An-  oiler  Abfuhr  und  dos  Eis-  oder  Ausladens  mit- 
begriffbn  sind,  wird  für  die  Benützung  des  Qnais  eine  besondere 
Gebühr  nicht  erhoben,  sondern  es  valedirco  diese  Kosten  für 
deo  Transport  und  die  Verladung. 


Sämmtlicbe  vorstehend  aufgeführto  Erhebungen  werden 
gemäss  Uobereiokunft  mit  der  DirecUon  der  Berlin-Hamburger 
Eisenbahn  von  deren  Organen  beschafft. 

§.  3.  Das  Lagergeld  für  die  nach  Maasgabe  des  Reglements 
gelagerten  Güter  beträgt  V,.  Sch.  pr.  Ctr.  und  Werktag. 

Für  Getreide,  Oelsaat,  Mehl  und  Hülseofrflchte  ist  die  Hälfte 
des  obigen  Ansatzes  zu  entrichten.  Leere  Fässer,  Körbe,  Risteu 
werden  mit  dem  Dreifachen  ihres  Gewichtes  zum  Lagergeld 
tarilirt. 

$.  4.  Für  die  pr.  Wagen  (nicht  Eiacnbahn)  oder  sonst  auf 
dem  Landwege  angebrachten  und  für  die  in  gleicher  Weise 
ahgefUhrten  Güter  hat  der  Frachtführer  an  (vcbuhr  zu  zahlen: 
a'f  für  Güter,  welche  nach  dem  Quai  geliefert  werden,  */,,  Sch. 

Ct  pr.  Ctr; 

A)  für  Güter,  welche  von  dem  Quai  abgeholt  werden,  */i*  l^ch. 

Ct  pr.  Ctr. ; 

jedoch  mit  der  Ansnabroe,  dass  für  Partien  von  bO  Ctr. 
and  mehr,  soferne  die  Abnahme  der  Güter  vom  L.ager- 
platze  ohne  Beihilfe  von  Quaiarbeiter  erfolgt  nur  Scb. 
pr.  Ctr.  erhoben  wird. 

$.  5.  Im  Falle  auf  Anhalten  der  Betbciligten  die  Güter  auf 
dem  Quai  gewogen  werden,  wird  ein  Wicggeld  von  •/,#  Sch.  Ct. 
pr.  Ctr.,  mindestens  aber  2 Schilling  erhoben.  Diese  Erhebung 
ündet  stau,  wenn  den  Bctboiliglen  gestattet  wird,  auf  eigener 
Wage  und  mit  eigenen  Leuten  zu  wägen. 

Für  die  behufs  Aufgabe  an  die  Eisenbahn  bei  Verladung  in 
die  EiHcnbahnwagon  beschafften  Wägen  wird  indessen  Wieggehl 
nicht  besftnders  berechnet. 

§.  6.  Die  Absatzgebühr  fiir  die  stromwärts  vom  Sandthor- 
<]uai  abgeholten  und  nach  den  Bahnhöfen  der  verschiedenen 
Eisenbahnen  traosportirton  Güter  beträgt  */■•  ^ch.  CL  pr.  <'tr. 

§.  7.  Die  Znschlagserhebung  für  die  im  $.  9 des  Reglements 
bezeiebneto  Nachtarbeit  beträgt  pr.  Stunde  für  jede  Lösch-,  be- 
ziehungsweise Ladestelle  l .Mark  S Sch.  Ct.  llir  die  Zeit  bis 
12  Uhr  Nachts; 

2 Mark  Ct.  Hir  die  Zeit  von  12  Ufar  Nachts  bis  Ö Uhr 
Morgens. 

Die  ZuschlagscrhcbuDg  für  Arbeiten  an  Sonn-  und  Fest- 
tagen beträgt  pr.  Lösch-,  beziehungsweise  Ladestelle  5 MarkCL 

g.  8.  FUr  das  lieben  von  Lasten  von  mehr  als  4000  Pfd.  bis 
lO.OOQ  Pfd.  aus  dem  Befaiffo  und  Absetzen  in  EiscDbahnwagcn, 
beziehungsweise  umgekehrt,  8cb.  Ct.  pr.  Ctr. 

§.  9.  Für  das  Heben  von  Lasten  vou  mehr  als  4U0i>  Pfd.  hia 
10.000  i^d.  aus  dem  .Schiffe  und  Absetzeu  in  .Schute  und 
sonstige  Wasserfahrzeuge  oder  Rollwagen,  bcziebuugswcise 
umgekehrt,  Air  Stücke  von  mehr  als  : 

4.0üt)—  5,000  Pfd.  2 Mark  4 Sch. 

5.001—  G.OOO  „ 3 „ . „ 

7.t)00  » & „ . „ 

7.1*01—  8.000  „ 1 „ « , 

8.001— 10.000  » 10  « -ft 

10.  Die  Minimal-Erbcbungen  betragen,  soweit  nicht  in 
den  vorhergehenden  Paragraphen  anderweitig  bestimmt  ist,  für 
jede  Position  4 Scb.  Crt.  Angefangene  Centner,  augefaugene 
Tage  und  angefangene  Schillinge  worden  für  voll  berechnet. 

§.  11.  Für  Ausbesserung  der  Verpackungen  und  ähnliche 
ausserordentliche  Leistungen,  sowie  die  Quaiverwaltung  solchr 
übernimmt,  werden  nur  die  Auslagen  und  Selbstkosten  be- 
rechnet. 

Schweden  und  N'urwrgen. 

niAMregeln  die  Kisden»e«l« 

(Hamb.  Börsenh.  Nr.  18161  Beilage.) 

Durch  eine  Bekanntmachung  des  Commorzeollegii  in 

Stockholm  vom  SO.  September  ist  die  ganze  Deutsche 
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Küste  von  der  Grenze  gegen  Russland  bis  zur  Grenze 
gegen  Dänemark  für  von  derViefapest  angesteckt erklärt 
worden. 


Portugal. 

TartfaDtferungen  la  Porloglealneh-Indien* 

(Im  Auszuge.} 

Erste  Verordnnng. 

Art  1.  Eine  bosondero  Abgabe  von  i)  pCt  des  Werthes 
soll  anfalle  Uber  die  Zollämter  von  Indien  (Kove  Goa,  Damiao, 
Diu)  eiO'  und  ansgeführten  Güter  gelegt  werden. 

Bemerkung.  Der  Ertrag  dieser  Abgabe  aoll  ausHcltliess* 

lieh  zur  Herstellung,  Verbesserung  und  Unterhaltung  öffent* 

lieber  Wege,  und  anderer  f^r  Handel  und  idcbiflffuhrt  erfor- 
derlichen Anlagen  verwandt  werden. 

Art  2.  Dieser  neuen  Abgabe  sollen  nicht  untcrlicgoo:  ge- 
dohälter  nnd  ungeschälter  Keis,  und  clngerdlirte  Werkzeuge, 
Qeräthschaften  und  Rohstoffe  zum  Schiffbau,  während  in , 
Damiao  und  Diü  auch  diu  Einfuhr  von  Rohstoffen  für  Webe* 
reien  und  Druckereien  und  diu  Ausfuhr  der  daselbst  gewebten 
oder  gedruckten  Waaren  davon  frei  bleiben  soll. 

Zweite  Verordnung. 

Art  1.  Die  Eingangsabgabe  von  Tabak  io  Blättern  wird 
herabgesetzt  auf  40  Reis  pr.  PAind  für  die  Einfuhr  Über  die 
Landgrenzen,  auf  80  Reis  über  die  Häfen  des  Indischen  Staates, 
and  auf  15  Reis  in  dem  Hafen  von  I>iö,  während  die  Abgaben 
von  Cigarren  und  anderem  verarbeiteten  Tabak  im  Verhältniss 
berabgesetzt  werden. 

Art.  2.  Die  Eingaugaabgabo  von  Brennholz  wird  in  Damiao 
herabgesetzt 

Art  3.  Die  Ausfuhrabgabe  von  gesalzenen  Fischen  in  Diü. 

Art  4.  Id  Diü  und  Damiao  sollen  fortan  die  inländiscbcD 
Branntweine  die  gleiche  Abgabe  entrichten  als  die  fremden 
(KXXJ  Reis  pr.  Almuda). 

Art.  5.  Die  Abgaben  von  fremden  Waaren,  welche  in  dem 
letzten  Artikel  des  geltenden  Turifes  enthalten  sind,  soUoo  fort- 
an 11  pCt.  betragen,  während  die  Abgaben  von  nationalen 
Waaren  anf  6 pCt  bleiben. 

Ver(a|gan|(  der  KrofTnoog;  der  Hafen  von  Btaaau  nad 
Caclieu» 

(Staatacourant  Nr.  239.) 

Nach  einer  Mitthoilnng  des  Niederlfindischen  Gcncral-Con- 
suls  zn  Lissabon  ist  die  Eröffnung  der  Häfen  von  Bissan  und 
Cacheu  in  Portogiesiseb  Guinea,  welche  früher  auf  den  1.  Januar 
1871  bestimmt  war,  durch  neuerliche  Bestimmung  bis  zum  Endo 
des  Jahres  1871  hinausgeseboben  worden. 


Spanien  und  Italien. 

Handels-  and  MehiflTfkhrtiverlraiä  awiseheu  Npanien 
ond  Italien. 

Geschlossen  za  Madrid  den  22.  Februar  1870  und  in  den  beider- 
seitigen Ratificationen  ansgewcchsolt  den  10.  September  1870. 

(GaceU  de  Madrid  No.  258.) 


Amtliche  Statistik. 


Ausweis 

Über  die  ln  den  Monaten  Jnni  and  Juli  16VO  atir 
firaeagun^  von  35«eker  aoKcmeldeten  HSbenmen- 
^D«  nebst  der  hieför  entfallenden  Vemehrungs- 
Steuer«  dann  Sber  die  erfolgte  Zaeker-Eln-  and 
Ausfuhr. 

(Zusammengestellt  vom  Reclmnngs-Departcment  für  die  indireo. 
ton  Abgaben  im  k.  k.  Finanzministerium.) 


KronUudor, 

in  welcb«a  die 
Zurkereraragvng 
■tattgafanden  kat, 
btaiehoBgiWttiae 
über  deroB  (iren> 
i«n  di«  Zuckrr- 
und  Auaöihr 
erfolgte 

Menge 

der 

aagemaide- 
ten  Reben 

Steuer- 

betrag, 

der 

hiefür  vor- 
geaebrir- 
bcD  wnrdr 

Menge  der  Zucker- 

Einfuhr  | Ausfuhr 

-ir-!  - 

Zucker 

Wr.  Ctr. 

Gulden 

ZoU-Centner 

Ina  Mennte  Juni  1990. 


Nieder  - Oester- 

n 

reich 

32i 

2.410 

2S5 

Böhmen 

3 

a)  5.664 

Mähren 

fr)  3.94Ö 

i.616 

Galizien 

, 

2 

14 

. 

Bukowina 

G71 

Küstenland. . . . 
Tirol  und  Vor- 

c)29 

1 

5.538 

1^19 

ariberg 

4 

- 

Snmme. . 

3.94Ö 

1.61« 

7() 

1 

8.633 

7.208 

Ungarn  u.  seine 

1 

tJebenländcr. 

23 

2.463 

■ 

Im  Monate  Juli  1990. 


Nieder  - Oester- 
reich   

Böhmeu 

Galizien 

Bukowina 

Kärnten 

Küstenland  ... 

• 

rfjiy 

f)2Ü 

1 

1.881 

202 

21 

6,53 

9 

5.950 

2.816 

986 

Summe. . 

• 

32 

1 

8.722 

3.762 

Jngarn  u.  seine 

NebenUnder. 

■ 

3.228 

d)  X«ba{i1«iD  v«rd«8  üh«r  dt«  ZollinUr  BAhneiu  17.0B0  Zvüctr. 
Zackerairup  ao«gtfibrU 

fr)  Betrifldi«  AbracliBvng  ait  dar  Kramalrar  Zackerfkbrik. 

c)  Davon  komaao  27  Ctr.  aaf  du  Hauptxollanl  U Triaat. 

d)  Ntbatdea  wwdea  Ab«r  du  HauptxoUaat  ia  BoAaabwb  443  CIr. 
Zaekaraimp  aingef&krt. 

;)  Davon  13  Ctr.  ftker  daa  Ranptaollamt  io  Triaat. 
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A n s w e i A 

Uber  das  in  den  Monaten  Jänner  einschlieaslieh  Juli  1870  aus  der  Ustcrreichiscb-ungarischen 
Monarchie  in  das  Ausland  und  die  ZollausschlUsse  ausgefllhrte  Schlacht-  und  Stechvich. 
(ZusamuiengestelU  vom  Bochnunga-Departcment  fQr  die  iadirectcQ  Abgaben  Im  k.  k.  FinnniminUterium.) 


KrwoJaader , 

über  deren  Grenzen  der  Aus- 
tritt stattfand 

Btieumif  Old  Ing«  d«i  «ugenkrtta  Tiebu 

Ochsen 

oml 

Stiere 

Rühe 

Jungvieh 

Kälber 

Schafe, 
Ziegen, 
Widder, 
nammoi 
und  Böcke 

Lämmer 

und 

Kitzen 

Schweine 

Span- 
ferkel, 
nicht  Uber 
20  Zoll- 
Pfund 

S t fl 

c k e 

Niedcr-Oesterreich ........... 

24 

Ober-OcBtcrrolch 

14.877 

i.073 

265 

1.779 

51.201 

i.ü73 

23.448 

314 

Salzburg 

1.863 

692 

727 

308 

56.801 

481 

10.752 

652 

Tirol  und  Vorarlberg 

U04 

3.513 

993 

6.875 

1.827 

1.223 

703 

336 

Kärnten 

11 

3 

7 

3 

169 

540 

506 

Küstenland 

7.400 

812 

12 

7.976 

2.226 

10.913 

4.003 

18<» 

Dalmatien 

476 

180 

77 

Böhmen 

7.568 

i.714 

G75 

686 

3.727 

114 

116.524 

10.974 

Schlesien 

151 

.355 

8 

1 

G15 

139 

4.H63 

2.316 

Galizien 

a099 

560 

17 

239 

178 

7.594 

1.980 

Bukowina 

14 

25 

10 

.301 

6 

Summe. . . 

56.552 

8.755 

2.700 

17.9a5 

117.062 

14.U8 

m6w 

17.267 

Ungarn  und  seine  Nebcnlioder 

1.325 

204 

6M 

1.630 

12.427 

7.438 

1.290 

40 

Zusammoo... 

37.877 

8.959 

3.358 

19.535 

129.489 

21.556 

169.794 

17.307 

*)  Aus  Steiermark,  Kraio  und  Mähren  hat  eine  Schlacht-  und  Steehviob-Ausruhr  nicht  stattgefundeo. 


Verschiedene  Mittheilungen. 


— (i«8  des  Berlcbtei  dar  Cafttrkl-Saabehdrda.)  Auf  die 

Dauer  des  vom  k.  u.  k.  Consular-AgeoteD,  Herrn  F.  Ix>wdor  in 
Yokohama  angclretcoen  Urlaubes  werden  die  Geschälte  vom 
dortigen  britischen  Vico-Coosul,  Kussel  Robertson,  besorgt.  — 
Gegen  Ende  vorigen  Monates  bat  der  oeaeroannto  k.  u.  k.  Gc- 
tieral-Cousul,  llr.  von  Martyrt  in  Corfü  seinen  Posten  angotreten. 

I.aut  Constilbericht  aus  Barcelona  von  5.  1.  M.  betrug  dort 
noch  einige  Tage  vorher  die  Mortalität  an  gelbem  Fieber  30—38 
Fälle  täglich,  die  bis  sniu  angegebenen  Datnm  auf  etwa  ge- 
sunken waren.  Die  an  10.000  Seelen  aäbiende  Hafenvorstadt 
Barcelonotta  stand  menschenleer,  da,  wer  selbe  nicht  freiwillig 
verlassen  hatte,  zwangsweise  daraus  ootfemt  wurde.  Man  hofft 
auf  diese  Art  den  eigentlichen  Herd  der  Krankheit  zerstört  su 
haben  uud  somit  auf  ein  baldiges  Erlöschen  der  Seuche  rechnen 
zu  dürfen.  In  Valenzia  kamen  einige  Fälle  des  Typhus  icteroides 
vor,  ebenso  in  Alicante.  Auch  von  Palma  auf  den  Balearen 
fing  die  Bevölkernng  zu  BQchten  an. 

Der  Capitäu  John  Allen  des  engtisebon  Dampfers  „Orisca“, 
von  London  und  Barcelona  in  Patras  angekommen,  war  am  gel- 
ben Fieber  erkrankt,  daher  das  Schiff  in  das  Lazarctb  von 
Dolos  gewiesen  wurde.  Dort  gouaa  zwar  der  Capitän,  es  er- 
krankte aber  der  zweite  Conmaadant  und  ein  Matrose,  wovon 
ersterer  erlag. 

In  Kertsch  waren  vom  19.  zum  22.  September  7 neue  Cho- 
IcraHUie  vorgekommen,  zu  denen  aber  bis  tum  28.  desselben 


Monates  weiter  kein  neuer  Fall  hiozukam,  so  dass  mit  letzt- 
genanntem Tage  11  Cbolerakraiike  in  Behandlung  verblieben- 
ln  der  Stadt  Taganrok  war  die  Epidemie  als  erloschen  zu  be- 
trachten, während  im  Gebiete  dieser  Stadt  die  Cholera  zwar  ab- 
nebmenü,  doch  noch  bis  zum  18.  September  fortdauerte,  mit 
welchem  Tage  sie  auch  dort  ihr  Ende  gefunden  su  haben 
scheint  ln  Thcodosla  zahlte  man  vom  0.  zum  IS.  September  41 
neue  Cbolerafällo  und  blieben  mit  lutztgenanntem  Tage  14 
Kranke  in  Behandlung.  Vom  29.  August  bis  13.  September 
waren  95  Todesfälle  au  Cholera  vurgekommen.  ln  Odessa  wurdu 
die  Seuche  bereits  als  erloschen  betrachtet,  In  Poti  bingogcD  war 
die  Epidemie  in  Zunahme.  Nachdem  übrigens  Fälle  cunstatlrt 
worden  waren,  dass  die  griechischen  Sanitätsbehörden  die 
tUrkischou  Gesundheitspässe  nicht  respectiron,  hat  die  Pforte 
Kepressivmassregelu  gegen  Griechenland  verhängt  und  werden 
griechische  Schiffe  bei  ihrer  Ankunft  ln  türkischen  Häfen  bis 
auf  Weiteres  einer  quarantäaemässigeu  Behandlung  unterzogen 
werden. 

Der  Capitän  Basilius  Ergostiriadi  der  griechisebeu  Brigg 
nHaria‘',am  14.  October  von  Constantinupol  in  Triest  aogelangt, 
gibt  an,  dass  er  am  28.  v.  H.,  30  Hciloo  ausser  Corfü  ein  Schiffs- 
boot mit  dem  Capitän  J.  Brunz  und  drei  Matrosen  des  nord- 
deutschen  Sebooners  „Lcioderland* geborgen  bat;  der  Schoonor 
mit  Stockfischladang  ans  Norwegen  , war  am  Abende  des 
2G.  in  Folge  plötzlicher  Strandung  untergegangen.  Capitän 
Brunz  und  seine  drei  Matrosen  wurden  vom  griechischen  Schiffe 
nach  Corfü  gebracht. 

Im  Monate  September  L J.  haben  32  Schiffe  den  Suezcanal 
paaiirt,  und  zwar  3 Segelschiffe  und  29  Dampfer.  Davon  waren 

Diaili--^  kjoogle 
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22  onjfUscher  Flagge,  8 fraiicOvischer,  1 Giterr.-oogar.  (Lloyd* 
dampter  „Sphinx")  und  1 italienischer.  Vom  1.  znm  5.  October 
passirten  ferner  9 Schilfe  den  Canal,  sfimmtlicb  Dampfer,  und 
zwar  7 englischer  und  2 fran&Geiacher  Flagge. 

Im  dreiwöchentlichen  Zeiträume  vom  24.  September  bis 
14.  October  sind  in  Triest  eingelaafeo:  57  Dampfer  (darunter 
44  Ostcrr.-iingar.),  KG  Qnersegelschlffe,  (darunter  18  Gsterr.* 
Ungar.),  317  Küstenfahrer  (darunter  250  Gsterr.-ungar);  da* 
gegen  ausgelaufen:  00  Dampfer  (darunter  45  Gsterr.-ungar.}, 
36  Quersogelscbiffe  (darunter  10  Asterr.*angar.),  300  Küsten- 
fahrer (darunter  232  Gsterr.-uogar.).  Die  bauptsHcblichsteo  Artikel 
der  Einfuhr  zur  See  nach  Triest  im  angegebenen  Zeiträume 
waren:  Getreide,  Mehl,  Kaffee,  Agrumen,  Felgen, Häute,  Wolle, 
Tabak,  Steinkohlen,  Eiaenschienen,  Stockllscbe,  Heia,  Oel, 
Sumach,  Uanufacturen  und  Baumwolle  (3679  Ballen);  in  der 
Ausfuhr  dagegen:  Hehl,  Koggen,  Kiele, >Kaffcc,  Zucker,  Splri- 
tuoBCD,  Eisen,  Manufacturwaaron,  Hölzer,  UUlsenfrücbto  und  ge- 
dörrtes Obst. 

Oetreide-DurohiohnitUpreue 

in  der  Woche  vom  8.  bis  15.  October  1870. 

Weizen  Koggen  Gerste  Haler  Uais 


fl. 

¥ 

fl. 

tl. 

fl. 

Bukowina: 

Csemowitz 

2.85 

1.K5 

1.60 

1.50 

2.20 

iiadautz 

— 

2.00 

1.50 

1.00 

2.50 

Seretb 

3.20 

1.90 

1.60 

1.50 

2.90 

Suczawa 

4. 00 

2.00 

1.50 

1.01 

2.25 

OallzIeB : 

Lemberg 

4.30 

2.42 

2.33 

1.76 

Krakau 

5. 08 

8.30 

2.62 

1.82 

8,00 

Tamopol 

3.60 

1.90 

1.80 

1.40 

— — 

Vngara : 

Arad 

4.65 

2.75 

2.00 

1.70 

,2.20 

Gross-Boeskerok 

4.40 

_ — 

1.62 



Fest 

5.25 

3.30 

2.6? 

— . — 

3.55 

Fressburg  

Temesvär 

Croatien  und  Slavonien 

4.82 

3.40 

2.90 

2.15 

2 50 

4.55 

3.02 

2.25 

1.52 

2.32 

Sisaek 

5. IX) 

3.50 

3.26 

MlllUrgrenzet 

Brood 

5.00 

— . — 

2.66 

1.80 

3.50 

Kostiinica 

— 

— . — 

2.00 

4.00 

Ogulin 

5.00 

— — 

— . — 

1.66 

4.00 

Otoöac 

4.83 

3.50 

2.6(i 

2.33 

3.83 

PancBova  

4.25 

— . 

1.60 

1.60 

S.OU 

Titel 

4.00 

— — 

2.00 

— . — 

Vinkoveze 

4.00 

. — 

2.60 

2.25 

3.30 

WeisskirchcD 

4.24 

2.16 

2.08 

4.00 

HXhren: 

Brünn 

5.81 

4.17 

3.55 

2.10 

3.07 

Dttmbolz 

5.80 

3.90 

3.00 

2,00 

2.40 

Gaya 

6.02 

3.75 

3.10 

1.95 

2.80 

Hradiseb 

5. 69 

3.73 

3.44 

1.94 

3.30 

Kremsicr 

6.52 

4.07 

3.42 

1.98 

3.:i8 

Lcipnik 

6., 54 

3.80 

3.15 

1.80 

— . — 

Meseritach 

6.40 

4.0U 

8.20 

1.80 

4.00 

Müglitz.. 

6.40 

4.12 

3.45 

2.07 

— . — 

Neutitschein 

6.61 

4.17 

3.23 

1.99 

4.00 

OlmUtz 

6.18 

4.19 

3.23 

2.15 

Prossnitz 

6.20 

4.15 

8.68 

2.20 

3.40 

Teltacb 

6.37 

4.11 

3.42 

2.18 

Weisskireben 

6.54 

3.83 

3.13 

1.82 

Wisebau 

5.75 

3.93 

3.35 

2.06 

— . — 

Znaim 

5.70 

4.25 

3.29 

il  12 

3 00 

Sehlcsieii: 

Jauemig 

6.10 

3.90 

3.25 

1.95 

Olbersdorf 

6.70 

3.85 

3.05 

2.03 

Weidenau 

5.84 

3.92 

2.94 

1.95 

Weizen  Koggen  Gerste  Hafer  Uais 


fl. 

tl. 

fl. 

fl. 

fl. 

Böhmen: 

Böhmisch-Lcipa 

6.60 

4.60 

3.05 

1.80 

Horzitz 

5.16 

4.24 

3.24 

1.82 

— 

Jiöin 

5.49 

4.18 

3.45 

2.08 

— 

Leitmeritz 

6.28 

4.84 

3.98 

2.65 

— . — 

Leilomisohl 

6.40 

3.80 

3,15 

1.85 

Neubidschow 

5.33 

4.11 

3.25 

2.15 

Pardubitz 

5.87 

4.20 

3,20 

2.20 

Pisok 

5.82 

4.10 

3.41 

2.14 

— . — - 

PriMf 

6.25 

4.77 

3.90 

2.69 

Keichenau 

6.43 

4.11 

2.90 

1.90 

Sobteslau 

5.88 

3.93 

3.38 

2.02 

Nlederösterrelck : 

Baden 





2.20 

2.80 

Bruck  a.  d.  Leitha 

5.26 

3.40 

2.88 

2.26 

2.35 

Uross-Eozursdorf 

5. Bö 

3.96 

2.87 

2.16 

2.68 

Komuuburg 

— . — 

3.25 

— . — 

2.23 

— 

Krems 

5.97 

3.88 

3.Ü1 

2.26 

3.10 

Leopoldau 

5.80 

3.78 

2.95 

3.12 

— . — 

Neulengbacb 

5.90 

— . — 

— . — 

— . — . 

— . — 

St  Pölten 

5.73 

3.84 

3.U 

2.36 

3.40 

Pulkau 

5.68 

4.44 

3.15 

2.20 

— 

Retz 

5.4.5 

4.40 

3.50 

2.20 

Scheibbs 

5.75 

3.77 

3.36 

2.33 

Stockeraa 

5.11 

3.72 

— . — 

2.23 

3.02 

Untergünsemdorf 

5.71 

3.78 

2.85 

— — 

Waidhofen  an  der  Ybbs. 

5.97 

3,94 

3.22 

2.50 

— . . — 

Weitra 



3.65 

3.70 

2.21 

Wien 

. 

. 

2.45 

— 

Wiener  Neustadt 

5.55 

3.55 

2.85 

2.80 

3.40 

Traismauer 

. — 

3.85 

3.00 

2.25 

Zwettl 

6.58 

3.52 

3.25 

2.07 

Steiermark: 

Graz 

5.24 

3.78 

3.85 

2.30 

3.61 

Kflruten: 

Feldkirchen 

6.15 

4.20 

3.45 

2.01 

4.20 

KUgenfurt 

5.80 

4.18 

3.04 

2.26 

3.46 

Kappel 

6.00 

4.95 

2.16 

4.05 

Villach 

6.08 

4.13 

3.15 

2.25 

3.90 

Völkerinarkt 

5.48 

4,90 

3.15 

2-02 

8.00 

Kniiii: 

Laibach 

5.20 

3.80^ 

2.60 

1.80 

--- 

Kflstenlaiid: 


Görs 

Oberdsterreich: 

..  5.80 

• 

2.8o 

Eferding 

..  5.90 

3.80 

3.20 

2.30 



Kirchdorf. 

..  6.14 

4.05 

3.84 

2.41 



Mauthausen 

..  6.00 

3.70 

3.20 

2.30 



Steyr 

..  6.17 

4.04 

2.37 

Wels 

..  6.06 

3.95 

3.33 

2.17 

4.20 

Tirol : 

Bozen 

..  6.68 

5.34 

2.4Ö 

4.40 

— (HarkthtwiKifUg.)  Die  k.  k.  Stattbalterei  in  Prag  hat 
der  Gemeinde  Zaloian  die  Bewilligung  zur  Abhaltung  von  vier 
Jahrmärkten , und  zwar  stets  an  dem  ersten  Dinstage  nach 
dem  Feste  der  heil,  drei  Könige,  nach  Ostern,  nach  St  Harga* 
reth  u.  nach  der  Tberesia-Kaiserkirchweibe  mit  der  Verpflich- 
tung ertheilt  falls  der  Dinstag  nach  Ostern  auf  den  23.  April 
fällt,  rechtzeitig  um  die  Verlegung  dieaea  Jahrmärkte«  auf  einen 
anderen  Einfallstag  einzuschreiteo. 
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lahkits  CoBiularbarichtet  Haaburg,  Aafaags  Oelobrr  l«70.  (Moiiatabaricbt.)  — lAI»,  la  Augual  1870.  (UoDalabericht.)  — L«i|iiig,  15.  October 
1870.  (Kaleberichl.)  — Cardiff,  MltU  SepteBber  1870.  (MonaUberiebt)  — Ediaburg,  Anfanga  Oetober  1870.  (Monataberlebt.)  — Liverpool, 
12.Orloberl670.  (OelreldeberJcbt.)  — Valeaii,  Aafangi  0cloberjl8704(llo»aUb#riehl.)  — Briodlal,  AnfaagaSepteBber  1870.  (MoBaUbericht.)  — 
ftallipolf.  Aaraaga  Oeptember  1870.  (MonaUherichL)  — Molfetia,  Anfanga  Seplember  1870.  (MoBatsberiebt.)  — Tarent,  Anfanga  Septeabar 
1870.  (Moaalabtricbl.)  — Duraato.  Anfanga  September  1870.  (MonaUberirht.)  — Sayn»»,  10.  October  1870.  (PreU  vo#  Treekeibeeren.  I — 
Su«a,  Anfaaga  lull  1870.  (Handalaverkebr  dea  Sandachak'a  Soffa  im  II.  Trimeater  1870.)  — VolkawirtbachafUIcbeOeaBtigebMii*?  Zoll- 
vercis  und  Mexico.  — Norddentacber  Buad.  (Saebaan.  — Haoib«rg.  — Bremen.)  — Belgien.  — V e r ach  led  e n e Mi  Itb  « i ln  ■ g e n : Ane 
den  Berirblen  der  Cenlral-Seebehdrde.  — «eireidr-UiirfbacliniUapreiae.  — Eiariibrung  dea  Reia'arhen  Trag-  und  ReUonga-Apparatn  für 
Verunglückte.  MiuaUinde  bei  dem  öaterreichiacbeo  Exporthandel  narb  der  Levanle.  — Marklbewillignngan  und  Marktverlegong.  ~~  Prlbrt- 
mar  Silberbergwerh.  — Lederaeaaeo  in  Heiibroan  und  Ha.  — Oie  Tahakaleuer  im  Zollverein.  — Vorrdthe,  Zurnbren  und  Abliererungen  von 
Kaffee  und  Zucker.  — Auawirliger  Handel  der  Vereioiglen  Staalan. 


sebnittliche  Didcoot  tur  erstes  Papier  stellte  sich  im  letztverflos- 
seoen  Mooate  pCt. 


Consularberichte. 


Banborg,  Anfangs  October  1870.  (Monats  bericht.)  Vom 
1.  Jünner  bis  Ende  .September  d.  J.  sind  17^0  8egelscbiflfe  and 
Dampfer,  tmOanzen  Ä3t.li58eescbilf6  angekommen,  darunter 
91K)  io  Ballast.  Von  den  beladenen  Schiffen  kamen  367  von 
transatlantischon  und  2288  von  enropüischen  Hüfen.  Die  Ge- 
sammtzahl  der  in  den  ersten  9 Monaten  1869  angelangten ' 
Seeschiffe  betrug  391K),  mithin  gegen  das  laufende  Jahr  iiiu, 
951  mehr.  Abgegangen  sind  in  dem  bezeiebneten  Zeiträume 
1770  Segelschiffe  und  1317  Dampfer,  zusammon  3<^7  Seeschiffe 
(gegen  3996  im  Vorjahre,  daherum  909  weniger);  in  Ballast  waren 
1113  Schiffe.  Von  den  beladenen  Fahrzeugen  gingen  345  nach 
transatlantischen  und  1629  nach  europäischen  ÜHfen.  Xacb  dem 
AufbOreii  der  Blockade  trafen  seit  19.  September  bereits  wieder 
mehrere  Schiffe  nnter  neutraler  Flagge  ein,  und  zeigte  auch  die 
Direction  der  Hamburg- amerikanischen  Packetfahrt  - Actien- 
gesclUchaft  an,  <liss  sie  wieder  ihre  Postdanipfer  in  der  gc* 
wohnten  Weise  nach  Xcw-York  zu  cxpedlren  beabsichtige.  Im 
September  wurden  von  hier  212  Auswanderer  blos  iodirect  Ober 
Hüll  und  Liverpool  expedirt.  In  den  ersten  9 .Monaten  d.  J.  sind 
25.127  Personen  ÜberllHmborg  ausgewandert.  Der  durchschnitt- 
liche Wasserstand  der  Elbe  am  neuen  Pegel  in  Magdeburg  be- 
trug im  vorigen  .Monate  .5'  9 ',  der  höchste  Stand  vp.ir  am  22.  mit 
7'  1",  der  niedrigste  am  14.  und  1.5.  mit  4' 6".  Die  Folgt-n  des 
Krieges  machen  sieh  In  allen  Zweigen  des  Handels  und  der 
Cvowerbo  immer  mehr  bemerkbar , und  zeigen  demnach  die 
Einnahmen  fhr  Zoll  und  Seepollzen-Sicmpel  ein  .Minus  von 
44 , rcspective  29  pCt.  gegen  die  gleiche  Periode  des 
Vorjahres.  Selbst  auf  die  VerbraucliMverhältnisse  der  Bevöl- 
kerung wirkt  der  Krieg  nachtheilig  ein , wie  aus  dem  Er- 
trage der  CoDsumsteuer,  welche  gegen  .September  1869  ein 
Minus  von  ca.  10  pCt.  aufweist,  ersichtlich  wird.  Der  in  der 
Hamburger  Staatsbank  befindliche  Barsaldo  betrug  zu  Endo 
September  18,13.3.319  .Mk.  Bco-,  gegen  16,930.655  Mk.  zn  Endo 
August,  mithin  ^eine  Zunahme  um  1,2Ü2.6»>4  Mk.  Der  durch- 


KMo,  im  August  1870.  (Monatsbericht)  Industie,  Han- 
del und  Verkehr  leiden  nnter  den  Einwirkungen  des  Krieges, 
Diejenigen  Eisenbahnen,  die  im  Monate  Juli  starke  Truppen- 
transporte hatten,  werden  eine  erheblicho  Mehreinnahme  im  Per- 
sonenverkehr aufweisen  können.  Dagegen  zeigt  sieb  im  GQter- 
verkehr  ein  bedoutonder  Ausfull.  Wie  solches  io  Kiiegszoiten 
immer  der  Fall  ist,  bi^schränkt  Jedermann  seine  Bedürfnisse  auf 
das  Notbw’epdigstc,  so  dass  Consum  und  Absatz  eine  wesentliche 
Scbmiilcning  erfahren.  Die  Siege  der  deutschen  Heere  haben 
indessen  das  Vertrauen  in  einen  glücklichen  und  raschen  Aus- 
gang des  Krieges  wieder  belebt.  In  Folge  dessen  macht  sich 
in  einzelnen  Ctosch.tftszweigcn  grössere  Nachfrsg«  bemerbar 
uueb  wird  hierund  da  wieder  etwas  in  Actien  gemacht,  freilich 
nur  in  den  Papieren  der  solidoston  (Jntcmehmnngeo,  bei  denen 
kein  Grund  zur  Besorgnissen  vorliandco  ist.  Die  rbeinischo 
Eisonbahugesellsehuft  lUast  die  Arbeiten  an  <ler  Köln-Mindeoer 
Eisenbahn  mit  allem  Floisse  fortsetzen.  Bei  Beginn  des  Krie- 
ges wurden  divsclbon  8iupen4(irt  Der  Fortgang  des  letzteren 
bat  aber  die  Wichtigkuit  dieser  Bahn  für  militärische  Zwecke 
BO  cclataot  zn  Tage  treten  loascn,  dass  die  Direction  sich  ent- 
schlossen bat,  die  unterbrochenen  Arbeitern  wieder  aufzuneh- 
men.  zumal  da  der  grosse  Tunnel  durch  die  Wasserscheide  der 
Cyll  nahezu  vollendet  ist.  Die  gänzliche  Inbetriebsotzung  dürfte 
erst  iiu  Frühling  nächsten  Jahres  stattfinden  können.  Die  Bahn 
von  Obercasäol  bis  Sjugburg,  bekanntlioh  die  letzte  .Strecke  der 
rechtsrheiaisebenBahn,  soll  ebenfalls  vollendet  werden,  und  wer- 
den die  Bauarbeiten  mit  grossem  Eifer  ansgefilhrt.  Ans  dem,  den 
Actionären  der  bergiscb-märkischen  Eisnnbahngesellscbaff  in 
der  kürzlich  stattgefmidenen  Generalversammlung  erstatteten 
Berichte  geht  hervor,  dass  die  Rahn  einschliesslich  des  auf  hol- 
ländischem Gebiete  liegenden  Tfaelles  der  Zweigbahn  von  Vier- 
sen nach  Vcolo  and  der  von  der  westphälichen  Bahn  gepachte- 
ten .Strecke  von  Warburg  nach  Haueda  130-60  .Meilen  beträgt, 
von  denen  43-7G  Meilen  doppcUgoleisig  sind.  Das  concesslo- 
nirte  Aolagecapital  der  Gesellschaft  beträgt  gegenwärtig 
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12iVJ^'3.000  Thir.  die  ber^iich  - mirkUche  BabQ  uod 

2l,0OJ,Ü00Thlr.  fkr  die  Ruhr*;$icgbahn.  Voo  dem  bergiecb-mir> 
kiHchen  AnlagecapiUl  eiad  50  Mill.  ThIr.  in  >SUiDiDaotleD  uod 
70,'J93.500  in  PrioriUteobligaUonen  coaceeeionirt.  Verauegebt 
waren  bie  zum  Schlüsse  des  Jahres  tSGbf&r  die  im  Betriebe  be* 
Sndlicheo  iStreckcOf  einschliessiicb  des  ÄQlagecapitaU  für  die 
neu  in  Betrieb  genommeoen  Zweigbahnen  von  Dahlhausen  nach 
flattiogen,  74,390.460  Thlr.  Ibt  die  bergisch  • märkische  und 
13,81H.l56ThIr.  für  die  Uttlt-Bleg-Kfaeabahn.  Die  (Jeseilschaft 
bes.iss  am  Schlüsse  des  Jalires  1869  : 3!>(i  Loooniotive  und  319 
Tender,  402 Personenwagen  und  1(K4I1  OepÄck-  nnd  Lastwagen. 
Es  wurden  auf  der  bvrgisch-miirkischen  Eisenbahn  bofbrderl: 

9 185.486  Personen,  gegen  7,889.458  Personen  io  1868,  also  mehr 
um  1,296.030  Personen,  170,975.611  Otr.  (Mlter,  gegen  148,972.006 
Ctr.,  also  mehr  um  22,003.605  C'lr.  Auf  der  Nurdbabn  wurden 
312.309  Personen  gegen  47.5.632  oder  mehr  um  30.677  Personen 
und  13,331.421  Ctr.  Güter  gegen  l?,765.506  Ctr.  oder  mehr  um 
365.916  Ctr.  .befördert  Von  der  Gesammtubl  der  beförderten 
Beisenden  kommen  bei  der  bcrgisch-mirkiscben  Eisenbahn 
56^243  Personen  auf  die  1.  Wagenclasae,  1»230.421  auf  die  2., 
4,729.017  auf  die  3.,  2,980Jj67  auf  die  4.  und  101.483  auf  HiliUir. 
Unter  den  Gütern  beßoilen  sich  98,560.083  Ctr.  Kohlen  und 
Coaks,  7,854.000  Ctr.  Uoboiseu,  12,867.173  Ctr.  Steine, 
11,4650)00  Ctr.  Eisenerte,  1,344.000  Ctr.  Schwefelkiese.  Die  Oe- 
aammtoinnabmo  aus  demj  Porsonenverkebr  bat  bei  der  ber- 
giscb-markischen  Eisenbahn  2,024.987  Tblr.  gegen  1,700.910 
Thlr.  betragen,  also  mehr  um318368Tblr.,  nnd  bei  der  Nordbahn 
301.753  Thlr.  gegen  325. 109  Thlr.,  also  weniger  um  23,356  Thlr.  Die 
Gesammteinnahme  aus  dem  Güterverkehr  betrug  bei  der  ber* 
gUch-mÄrkischen  Bahn  6,900.963  Thlr.  gegen  6,165.084  Thlr.,  also 
mehr  um  795,879  Thlr.  und  bei  derNordbahn  916.960  Thlr.  gegen 
903JJ89  fl.,  alao  weniger  um  43.429  Thlr.  Die  Gesammlsummo  der 
UruUo-Einnabme  bat  10.992,507  Thlr.,  gegen  9,850.737  Thlr.,  also 
mehr  um  1,141.770  Thlr.  betragen.  Die  Geaammisuuune  aller  Be* 
triebsaasgaben  stellte  sich  auf  4,800.847  Thlr.,  gegen  4,300.477 
Thlr.  Von  der  mittleren  Kuhrtbalbahn  wurde  die  Strecke  von 
Dahlhausen  bis  Hattingen  fertig  gestellt.  Der  Bau  der  Verbin- 
dungsbahn von  Düsseldorf  nach  Neuss  mit  fester  Brücke  ist 
jetzt  vollendut.  Auf  der  unteren  Kuhrtbalbahn  wurden  die  Bau- 
ten in  AngrifT  genommen,  und  sowohl  acif  dieser,  als  auf  der  be* 
reils  trüber  begonnenen  oberen  Rubrthslbubu  der  Bau  weiter  ge- 
fördert. Von  der  letzteren  Abtheilung  wurde  die  Strecke  von 
Schwerte  nachiVrosborg  am  1.  Juni  eröffnet.  Die  Zweigbahn  von 
M.  Gladbach  nach  Odenkircheo  wurde  am  1.  Februar  d.  J.  eröff- 
net* die  Baku  von  Bergiscb-Gladbach  nach  Bensberg  hingegen 
soll  in  4 Wochen  dem  Betriebe  Ubergebeu  werden.  Die  Fort- 
führung der  Haan-Deutzer  Bahn  nach  Deutz  und  die  Anlage  | 
eines  Bahnhofes  in  dieser  Stadt  ist  jetzt  gesichert.  An  Stelle 
der  seit  Jahren  prujectirten  Erkeleoz-JUlicher  Linie  wird  eine 
Bahn  von  Gladbach  Über  Udeokirchen  nach  Jülich  in  Aussicht 
genommen.  Die  Ausführung  der  Linie  von  Aachen  nach  Gum- 
mersbach, welche  auf  lK*lgiBchem  Gebiete  fortgesetzt  werden 
wird,  ist  eiugeloitet.  Das  Project  der  Volmebahu  ist  in  der  Aus- 
führung begriffen,  auch  sind  lür  die  Zweigbahnen  von  Tinnen- 
tropp  nach  Olpe  und  Rothemühle,  sowie  von  Freudenberg  und  , 
Menden  die  Coucessioncu  erlheilt.  Die  Directiou  widmet  der  Ver- 1 
vollständigung  der  Anschlüsse  im  Kuhlengobiuto  der  Hulir  und 
Emseher,  sowie  den  Verbindungen,  welche  von  der  Wupper  aus 
einerseits  durch  das  Sporckhörelor  Kohlenrevier  nach  der  Ruhr, 
andererseits  im  beri^scheu  Lande  nach  lUckeswagen,  Wipper- 
fürth, sowie  nach  dem  Rhein  angestrebt  werden,  ihre  ganze 
Aufmerksamkeit.  Die  Vorarbeiten  für  die  Verbindung  zwischen 
der  Ruhr-Sieg-  und  Main-Weser  Eisenbahu  sind  sowoil  abge- 
schlossen. dass  dieselben  dum  Handelsminister  über  diu  zu  wäh- 
lende Linie  vorgclegt  werden  konnten.  Diese  Bshn  soll  von 
Staiion  Allcnhundcn  der  Huhr-Sieg  Bahn  abiweigeo  und  über 
Laasphe  und  Biedenkopf  bei  Marburg  io  die  Main-Weser  Bahn 


einmUDden.  Für  den  Transport  der  Kohlen  aus  dom  mitUerea 
Ruhrgebiete  und  der  Erze  aus  Oberhessen  nach  der  Ruhr  wird 
diese  Bahn  von  grosser  Wichtigkeit  sein.  BekaontÜch  ist  der 
Kreis  Hagen  der  8iiz  einer  grossartigou  Fabrikation  von  Pad- 
del-, Cement-  uod  Gussstahl,  auch  von  .Sensen,  Slehelo  o.  s.  w., 
so  dass  er  mit  Steiermark,  Kärnten  und  Krain  grossartig«  Aeha- 
lichkeit  darbietet.  Die  Nachfrage  nach  rohem  Puddelstahl  war 
im  Laufe  des  Jshres  1869  eine  sehr  lebhafte,  so  dass  35—36 
Thlr.  pr.  1000  Pfd.  bezahlt  wurden.  Der  Absatz  nach  England 
war  sehr  stark,  freilich  in  Sorten,  für  welche  den  Englindera 
das  geeignete  Material  abgnbt.  Der  Export  an  sog.  Kistenstahl 
nach  Indien  und  China  blieb  bis  tum  Herbste  m steter  Znoahme. 
Radeisen  und  Schienen  aus  Puddelstahl  sind  stark  gefragt. 
Dasselbe  gilt  von  den  Puddelstahl-Bandagen,  die,  wie  die  Haa- 
delskammur  in  Hagen  in  ihrem  Jabresberiebt  herhorhebt,  ge- 
rade in  dem  letzten  Winter  bei  dem  anbalteoden  Frostwettcr  die 
beste  Gelegenheit  geftraden  haben,  ihr  entschiedenes  Ueber- 
gewicht  Uber  die  Bandagen  aus  Bessemer-Stahl  in  der  Sicher- 
heit gegen  unvorhergesehenes  Zerspringen  cn  documentireQ, 
während  die  vorgekommenco  vielen  Brüche  von  Bessemer-Stahl- 
Bandagen  die  Erwägung  rechtfertigen , ob  die  Verwendung 
dieses  Materials  für  die  Mssebiaen  der  Personen-  uod  Schnell- 
züge im  Interesse  der  Fahrsicberbeit  überhaupt  zu  empfehlen 
sein  dürfte.  ^Der  Export  von  Puddelstahlachienen”,  so  bemerkt 
der  Jabresberiebt,  «bat  bis  zu  dem  Angeublicke  zugenomioea, 
wo  der  im  kommenden  Jahre  eintreteode  Wegfall  der  Bessemer 
Patentsteuer  et  der  eoglischeo  Coocurrent,  welche  ohnedem 
durch  die  billige  Fracht  von  den  W'crkon  bis  zu  den  Veriebif- 
fungsplätzen  und  durch  Vortbeile  ln  der  Seefracht  und  Asse- 
curanz  wesentlich  begünstigt  ist,  gesUttetc,  für  Aufträge  auf 
^'tühlingsliefemog  die  Preise  erheblich  herabzusetzen.  Für  den 
Absatz  im  Zollverein  behaupteten  sich  die  Puddelstahlkopfsobie- 
oen  auf  36  Thlr.,  während  für  Bossemor-Schienon  7 — 8 Tblr.  pr. 
lOtXlPfd.  mehr  gefordert  worden,  allerdings  bei  übermässig  aue- 
gedehnter  Garantiezeit. Cemenstahl  wird  wenig  gefragt  und 
hauptsächlich  nur  zur  Gussstahlfabrikmtion  benutzt.  Für  Stahl 
zu  ordinären  Feilen  war  gegen  Schluas  des  Jahres  einig'er  Begehr. 
Verkaufspreis  38 Thlr.  Von  Holzkohlen-Robslahl  werden  im  Kreise 
Hagen  mit  14  Feuern  1,050.901)  Pfd.  fabricirt.  An  TiegalgussstaU 
mit  Coaksbetrieb  wurden  io  6 SchmetzhUtten  2,400.000  Pfd.  er- 
zeugt. Ein  Flammofen  mit  .Steiokohlenbetrieb  lieferte  500.000 Pfd. 
Sämmtlicher  Gussstahl  wird  zu  Feilen  und  Eisenbabosweckeo 
verwendet  Die  Gesammtprodaction  an  Raffinirstahl  beträgt 
5,100.000  I^'d.  in  80  Werken.  Da  die  meisten  rheinisch- westphä- 
lidchen  Eisen-  nnd  .Stahlwerke  für  das  Jahr  1870  hialängliob  mit 
Aufträgen  versehen  waren,  so  wird  die  Arbeit  fortgesetzt,  inso- 
fernc  keine  Contreorders  ertheUt  sind  und  der  starke  Abgang  von 
Arbeitern  zur  Linie  und  zur  Landwehr  eine  Beschränkoog  der 
Thätigkeitnichigeboten  bat.  Die  Maschinenfabriken  sind  ebenfalls 
noch  binlänglich  mit  Aufträgen  versehen,  obgleich  zu  erwarten 
steht,  dass  sich  für  1871  der  Rückschlag  des  Krieges  durch  man- 
gelnde Bostelluiigcn  geltend  machen  wird.  Dass  die  BleihUtteo 
stark  in  Angriff  genommen  worden  sind,  versteht  sich  von  selbst. 
In  Folge  üessun  ist  denn  auch  das  hiesige  BIcigesebäft  ein  sehr 
lebhaftes.  Die  Klingen-  nud  Revolverfabriken  Solingens  haben 
momentan  wieder  gute  Aufträge,  obgleich  die  Ausfuhr  naeh 
Frankreich  verboten  ist.  Im  Dampfkesselgcscbäfte  ist  ziemliche 
Stille  eingotreten  und  werden  nur  noch  die  aufgegobenen  Bo- 
Stellungen  uffectuirt.  Die  Geschäfte  mit  Luxuswaaren  aller  Art 
verspüren  die  Folgen  des  Krieges  in  hohem  Grade.  Die  meisten 
Fabrikanten  sucheu  ihren  eingelernten  Stamm  von  Arbeitern  tn 
beschäftigen,  was  ihnen  nur  unter  persönlichen  Geldopfern 
möglich  ist.  Freüidi  müssen  die  Arbeiter  sich  auch  eine  Kür- 
zung ihrer  Löhne  bis  zur  Wiederkehr  besserer  Zeiten  geftillen 
lassen.  Im  Export  des  kölnischen  Wassers,  der  vor  Beginn  des 
Krieges  äusserst  lebhaft  war,  ist  auch  eine  Verminderung  sicht- 
bar geworden.  Alle  Geschäfte,  die  mit  Frankreich  in  Verbindung 


859 


•Unden,  hAben  diese  sietirt  Es  wird  lange  daaern,  eheste  lieb 
TOD  dieser  Unterbrechung  erholen;  anch  dürfte  der  Krieg  mit 
seinen  groeien  6nanaiellen  Kaebtheilen  den  Oeldeingang  nach 
wiederhergestelltem  Frieden  sehr  ereobweren.  Selbst  das  mkoh* 
tig  erregte  patriotisebe  Gefühl  der  Franzosen  wird  sieb  längere 
Zeit  gegen  den  mercanCUen  Verkehr  mit  Dentschland  itrinben. 
Ant  der  anderen  Seite  ist  der  Conenrrens  Frankreichs  in  Lazns* 
Artikeln,  die  Im  Zollverein  schwer  empfnnden  wurde,  auf  einig 
Zeit  ein  Damm  Torgesehoben,  die  Emancipadon  von  der  Pariser 
Mode,  die  als  Folge  des  Krieges  ziemlich  wahrscheinlich  eein 
dürfte,  wird  der  Fabrikation  Dentschlands  umsomehr  einen 
neuen  Aufschwung  geben,  als  wir  alle  Prodncle  der  Kunst- 
Industrie,  besonders  Bronzen,  Glas  ond  Krystall,  Lederwaaren, 
Porzellan  und  Parfhmerion,  Seiden-  and  Sammtstoffe,  Teppiche 
n.  8.  w.  ebenso  gut  und  preiswürdig  wie  die  Fransosen  liefern 
können.  Es  ist  bekannt,  dass  diese  sieb  vielfach  deutscher 
Aibeitskrftfte  zum  NaebtbeUe  unserer  Industrie  und  ihres  Ab- 
satzes bedient  haben.  Die  Ausweisung  der  Deutschen  und 
Oesterreicher  aus  Frankreich  hat  die  Besebüftigung  von  Arbei- 
tern, die  früher  dort  tbhdg  waren,  in  deutschen  Fabriken  zur 
Folge,  wodnrch  unserer  Knnstindustrie  mehr  oder  minder  jene 
franzOmsebe  Eleganz  anfgepragt  wird,  die  eine  specifisebe  ist 
und  dem  Absätze  ihrer  Prodocte  in  Deutschland  seither  einen 
so  grossen  Vorschub  geleistet  hat  Die  Industrie  Oester- 
reichs, die  in  mancher  Biusicht  jener  Frankreichs  eben- 
bürtig zur  Seite  tritt,  wird  sich  dieser  Umstand  nicht  ent- 
gehen lassen,  da  viele  österreichische  Arbeiter  ansgewiesen 
sind.  Da  durch  Beseitigung  des  Zollvertrages  mit  Frankreich 
der  frühere  hohe  Weinzol!  von  4 Thlr.  pr.  Ctr.  wieder  Platz  ge- 
griffen hat,  so  wird  sich  dem  Exporte  billiger  und  guter  Ungar- 
weine  voraussichtlich  ein  neues  Feld  eröffnen,  wenn  die  Sache 
richtig  angefaast  wird.  Der  Export  von  Bordeaux  nach  Dontsch- 
land  ruht  im  Augenblicke  ganz.  Auch  ist  der  Bezug  von  Cham- 
pagner nach  dem  Rhein  ein  indirecter.  Im  verflossenen  Monate 
stellte  sich  der  hiesige  Hafenverkehr  in  folgender  Weise;  Es 
kamen  an  zu  Berg  175.Ö67  Ctr.,  lu  Thal  105.781  Ctr.,  darunter 
befanden  sich  haiiptsKchlich  Tabak,  Wein,  Steine,  Schiefer, 
Cement,  Getreide,  Baumwolle  u.  s.  w.  Ea  gingen  ab  zu  Berg 
66.833  Ctr.,  zu  Thal  43.858  Ctr.,  darunter  Eisenwaaren,  Papier,! 
Getreide,  Blei  u.  s.  w. 


Lelpiig,  15.  October  1870.  (ErnleberichL)  Aus  den 
verschiedenen  Tbeilen  des  Königreiches  Sachsen  and  seines 
Nachbargebietes  langen  nun  über  die  diesjährige  Ernte  Mit- 
theiluBgen  ein,  welche  sich  in  Folgendem  zusammenfassen 
lassen. 

hu  Herbste  vorigen  Jahres  hatte  die  Witterung  die  Ent- 
Wickelung  der  Saaten,  besonders  der  spüt  ansgesUoten,  nicht 
in  allen  Lagen  des  Landes  in  wtinschenswerther  Weise  be- 
günstigt. Sie  kamen  znm  Theil  in  schwachem  Znstande,  der 
Koggen  namentlich  mit  mangeihnfler  Bestockung , in  dem 
ungewöhnlich  langen,  periodisch  - recht  strengen  und  von  sehr 
ungleichem  Schneefalle  begleiteten  Winter.  Doch  war  es  weniger 
der  tiefgehende  Frost,  als  das  mehrmals  nach  Scbneefall  und 
K&lte  vorübergehend  cintretende  Thauwotter,  welchem  neuer 
Frost  folgte,  was  die  Saaten  beiyichtheiligte.  Koggen,  Weizen, 
Winterölirücbte  hatten  Im  Frühjahre  ein  graues  Aussehen  und 
zeigten  im  Allgemeineo  einen  dUunen  Stand.  Englische  Weizen- 
Sorten,  welche  neuester  Zeit  In  Sachsen  sehr  in  Aufnabmo 
gekommen  sind,  aber  ein  Klima,  wie  das  des  letzten  Winters 
nicht  vertragen  können,  hatten  besonders  gelitten  und  sind 
vielfach,  oben  so  wie  noch  mehr  mit  WinterOlfrfichten  bestan- 
dene Felder  eingopflügi  worden,  um  mit  Sommerfrncht  bestellt 
zu  werden.  Erst  im  April  trat  besseres  Wetter  ein,  geeignet  die 
noch  gänzlich  schlummernde  Vegetation  anznregen,  welche  dann 
bei  warmer  fruchtbarer  Witterung  im  Mai  und  einem  Theile  des 


Juni  sich  rasch  entwickelt«.  Die  Wintersaaten  erholten  sieh  in  er- 
wünschter Weise,  die  SommerfrUchte ; Gerste,  Hafer,  Erbsen, 
Kartoffeln,  der  Gras-  und  Kleewuchs  gediehen  vortrefflich. 

Doch  schon  in  der  Heuernte  trat  wieder  verlnderliobes, 
regnerisches  Wetter  ein.  Häufige  Gewitter  mit  heftigen  Nieder- 
schlägen, tbeilweise  auch  Hagel,  verursachten  vielfach  Lager 
und  anderen  wichtigeren  Schaden,  so  dass,  zumal  auch  die 
zweite  Hälfte  der  Ernte  durch  regnerische  Witterung  betroffen 
worden  ist,  welche  vielfach  nur  ein  übereiltes  Hereinbriogen  der 
Frucht  gestattete,  die  Erwartungen  eines  durchsebnittiieh 
guten  Erträgnisses  in  verschiedenen  Richtungen  sich  nicht  un- 
wesentlich reducirt  bsben. 

Roggen,  die  Hauptbrodfrucht  des  Landes,  hatte  im  AU- 
gemeinen  einen  dünnen  HUnd,  trug  aber  starke  Aehren.  ln  den 
niedrigen  Gegenden  wurde  diese  Frucht  bei  vortrefflichem  Emte- 
wetter  eingebracht,  während  sie  in  den  Gebirgslagen  durch 
Kegen  gelitten  hat  Der  Kömerertrag  wird  einer  Mittelernte 
nahe  geschätzt,  ist  in  Qualität  und  Gewicht  aber  sehr  ver- 
schieden und  der  Strohertrsg  unter  Mittel. 

Weisen  ist  kanm  zum  dritten  Theil  gut  bereingebraefat 
worden  and  dasUebrige  wurde  durch  Nässe  und  Auswachsen  mit- 
unter sehr  empfindlich  beschädigt.  Man  schäut  den  Durchschnitt 
auf  einen  knappen  Zweidrittel-Ertrag. 

Gerate  gab  eine  volle  Ernte,  die  jedoch  durch  Nässe  in 
ziemlichen  Umfange  so  QualiUt  verloren  hat.  — Dasselbe 
gilt  nngefahr  auch  vom  Hafer. 

Kaps  geht  in  Öaebsea  mit  jedem  Jahre  hn  Anbau  zurück 
und  bat  diesmal  vom  Winter  — was  stehen  geblieben  — viel- 
fach vom  Glanzkäfer,  endlich  beim  Einbringen  noch  durch 
Nässe  in  allen  Graden  gelitten.  Der  Ertrag  war  daher  ein  sehr 
verchiedoner  and  im  DurebsebniUe  wird  eine  halbe  Ernte  an- 
geuommon.  Die  an  Ütelle  umgeackerter  Rapssaaten  ausgesäeten 
SommerfrUchte  sind  gut  gediehen. 

H üls enfrüehte  befriodigten  im  Stroh,  gaben  aber  öbri- 
geus  nur  einen  halben  Ertrag. 

Kraut  und  Rüben  sind  reichlich  gewachsen,  •— ansnoh- 
mend  reich  war  der  Ertrag  an  Gurken. 

Kartoffeln  gaben  imDorchschoittoeine  volle  Ernte,  wenn 
auch  über  nasse  Lagen  geklagt  wird;  vielfach  hegt  man  jedoch 
Besorgnisse  wegen  der  Haltbarkeit  der  Frucht  Uber  den  Winter. 

I*  utter.  Ans  dem  Jahre  1869  sind  keine  grossen  Voiräthe 
mit  herüber  genommen  worden.  Heu  und  auch  Gmmmet  mögen 
im  Allgemeinen  nicht  unbefriedigend  gescheuert  haben  j da- 
gegen ist  Klee  vielfach  ausgewintert. 

Bezüglich  der  Getreidepreise  besteht  keine  Meinung  für 
einen  Rückgang,  vielmehr  ist  mehrfach  die  Ansicht  vertreten, 
dass  zumFrübjalir  1871  wesentlich  höhere  Preise  zu  erwarten 
eein  werden. 

Für  die  neue  Bestellung  der  Wintersaaten  ist  die  Witte- 
rung bisher  sehr  günstig  gewesen. 


Cardiff,  Mitte  September  1870.  (MooatsberiohL)  Wäh- 
rend des  letztverflossenen  Monates  sind  im  Ganzen  791  Dampfer 
und  Segelschiffe  (gegen  688  während  der  gleichen  Periode  im 
Vorjahre)  Im  hiesigen  Hafen  eingolanfen.  Die  folgende  Tabellu 
enthält  die  diesfälligen  Einzelaheiten: 

FlaeiTß  Dampfer  Segelschiffe  Totale 

^ ^ Zahl  Tonnen  Zahl  Tonnen  Zahl  Tonnen 


Britische. 89  42.099  231  67.275  320  109.374 

Französische 2 421  111  17.376  113  17.769 

Italienische 75  30.857  75  30,8.57 

Schwedisch  • nor- 
wegische  18  6.119  18  6.119 

Amerikanische..  . . 12  8.893  12  8.893 

Russische 2 2.495  2 1.210  4 3.705 

Holländische  2 671  2 510  4 L181 


113» 


seo 


Dampfer  SegoUcliifTe  Totale 

Zahl  Tonnen  Zahl  Tonnen  Zahl  Tonnen 


Griechucbe 4 1^31  4 1.231 

Spanische 2 623  2 337  4 960 

Dfioische 4 64.^  4 645 

Portugiesische  . . 1 830  2 645  8 1.475 


Summe...  98  47.139  463  135.098  561  182.237 


Hiezu  die  Küstenfahrer 213 

Zusamtneo....  774 

Der  Schiffsverkehr  unter  österreichischer  Flagge  ist  aus 
folgender  Uebersiebt  zu  entnehmen: 

Einlüufe  Abfahrten 


Leere  Schiffe  . 
Beladene  „ 

Zahl  Tonnen 

17  9.529 

Zahl 

13 

Tonnen 

7.120 

Zusammen . 

. 17  9.529 

13 

7.120 

Provenienz 

Zahl 

Tonnen 

Bestimmnng 

Zahl 

Tonnen 

Bristol 

4 

2.587 

Triest. 

5 

2.672 

QuecDstown  . 

3 

1.512 

Ragusa 

2 

U22 

Dublin 

2 

1.216 

Syr« 

518 

Waterford . . . 

2 

1.02H 

Malta 

657 

Loudon  

1 

657 

CoDBtantino- 

Cork 

696 

pel 

598 

Gloucester... 

604 

Messina 

59S 

Ronen 

285 

Port-SaYd  , 

1 

2H5 

Londonderry. 

552 

Corfü 

670 

Lame 

397 

Znsammen  . 

13 

7.120 

ZuBommeu. 

17 

9..529 

Die  ciogclaufenon  Schiffe  kamen  sHmmtlich  in  Ballast  und 
führten  Kohlen  aus,  wobei  sie  folgende  Frachten  erzielten : Curfu 
IH  ('QDStantiaopcl  15  a.  6 d..  Malta  16  a.,  Messina  17  a..  Ha* 
gusa  18  b.  bis  18  s.  6 d.,  Syra  18  «.>  Triest  18  bis  19  b.  Die  Ein- 
fuhr durch  fremde  Schiffe  war  auch  im  verdoaseneu  Monate 
nicht  bedeutend  unil  bestand  iu : 9316  T.  Eiseuuri,  660  l'onnen 
Friscb^cbhicke,  3 T.  und  2{kX>  Kisten  Zinn,  1272  T.  Grubenholz, 
2 Ladungen  und  42  T.  Baubolz,  2240  St.  Dielen,  177  Klafter 
Latten,  lOOSt.  Sparren,  2766 T.  und  23.000  Scheffel  Weizen.  400 
Säcken  Hehl,  1700  Quarter  Gursto,  52'tS  Fässern  und  111  T.  U.ifcr, 
26  T.  Heu,  213  T.  Kartoffeln,  24  T.  Zwiebeln,  307  T,  Esparto- 
gras,  71.5(H>  St.  Ziegeln;  ferner  in  G Ladungen  verschiedene 
Artikel.  Die  zollamtlichen  Uebersiebten  fUr  den  Monat  August 
1.  J.  weisen  gegen  dcu  gleichen  Zeitraum  des  Vorjahres  fast 
durchgebends  eine  Zunahme  im  Kuhionexporto  OrussbritaonicDS 
aus.  Der  diesfälUge  Gcsauimtcxport  beträgt  l,8ü0.91G  Tonnen, 
somit  um  341.693  T.  mehr  als  im  August  1869  und  um  lOtl.141  T. 
mehr  als  im  Juli  1870.  Bis  jetzt  wurden  im  laufenden  Jahre 
13,098.110  T.  ausgeführt.  Der  Export  noch  dem  Auslande  be- 
trug iui  Jänner  756.208  T.,  im  Februar  682.612  T.,  im  März 
870.419  T.,  im  April  946.620  T.,  im  Hai  982.153  T.,  im  Juni 
913.935  T.,  im  Juli  971.167  T.  und  im  August  1,069.580  Tonnen. 
Die  Zunabiue  der  Ausfuhr  betrug  in  Cardiff  22.000  Tonnen,  in 
Swansea  16.000  T.,  in  Ncw|wrt  3547  T.,  in  Llanelly  2000  T.,  in 
Newcastle  GOiJO  T.  Auch  io  den  kleincron  nördUcheu  Häfen  hat 
eine  Mebrausfuhr  stattgofundeu.  ln  Liverpool  dagegou  wurden 
um  20.000  T.  und  in  Sunderland  um  13.000  T.  weniger  ver- 
schifft. Die  Anzahl  der  britischeu  Schiffe,  welche  mit  Kohlen 
abgt'segelt  Bind,  war  verhältnissmässig  grOsser  als  gewöhnlich; 
in  Newcastle  bezifferte  sich  die  Zunahme  mit  lOU  und  in  Cardiff 
mit  etwa  GO.  Die  durclischuittiicbe  Tragfähigkeit  der  mit  Kohlen 
beladenen  Schiffe  betrug  in  Cardiff  602  T.,  in  Swansea  216  T., 
in  Newport  335  T.,  in  Newcastle  360  T.,  in  Sunderland  361  T. 
und  in  IUrtlct>ool  300  Tonnen.  Die  Verschiffungen  durch 
Küstenfahrer  waren  in  einigen  nördlichen  Häfen  geringer,  in 


den  Häfen  von  Südwales  dagegen  bedeutender  als  im  gleichen 
Monate  184>9.  Der  Küsteobandel  ist  in  Bieter  Abnahme  und  die 
Minderausfubr  im  1.  J.  beträgt  etwa  300.000  T.  Im  lotztverfloa- 
seneo  Monate  allein  wurden  400.000  T.  weniger  verschifft.  Von 
Cardiff  wurden  im  Jahre  1870  abgesendet,  und  zwar:  Im  Jänner 
214.803  Tonnen,  Februar  174.106  T.,  März  243.754  T.,  April 
187.952  T.,  Mai  180.613  T.,  Juni  160.544  T.,  Juli  171.200  T., 
August  228.245  T.,  zuaammen  1,561.217  T.  Der  Export  von 
Kohlen  aus  den  Häfen  von  Siidwales  im  August  1.  J.  stellt  sich 


dar.  wie  folgt: 

Kohle  Presskohle  Coke 

Cardiff Tonnen  228.245  5.460  273 

Newport 33.953  . 340 

Swansea „ 75.461  12.4GJ  27 

LlancLIy „ 12.786 

Nachstehender  Ausweis  gibt  einen  Ueberbliek  dos  Kohlen- 
ciportes  in  den  wichtigsten  britischen  Häfen  im  August  I.  J. : 

1870  1869 

Cardiff Tonnen  228.245  206.336 

Newport „ 33.953  80.406 

Swansea „ 75.461  59.405 

Llanelly  „ 12,786  ia?47 

Hartlepool  „ 57.185  69.335 

Sunderland  „ 93.865  107.747 

Newcasüe  „ 303.414  269.541 

Durch  Küstenfahrer  wmrden  in  den  wichtigsten  britischen 
Häfeu  Im  August  L J.  folgende  Verschiffungen  gemacht: 

1870  1869 

Cardiff.  Tonnen  90.967  73.676 

Newport , 75.212  72.082 

Swansea , 21.116  21.911 

IJanelly „ 23.132  16.778 

Newcastle „ 187.470  191.313 

Sunderland „ 144.181  159.999 

Hartlepool „ 60.909  73.652 


Die  Preise  waren  etwas  höher,  und  zwar:  Aberdare  Coal 
Co.  12  8.,  D.  Davica  & sou  13  s.  bis  13  s.  6 d.,  George  Insolc  & son 
12  B.  bis  12  B.  6 d.,  Nixon  Merthyr  Steam  Coat  Co.  12  s.,  Nixon 
Taylor  4 CorqU  a.  3d.,  PowcH’a  Duffryn  Coal  Co.  12  s.,  Crown 
Preserved  (Kubicnbriquctten)  12  s.  6 d.,  Tinel  & Co.  (Kohlen- 
briquetten)  11  e.  6 d.  bis  12  b.  Die  Frachten  waren  höher  als  im 
Vunuooate.  Was  das  Eisengeachäft  und  die  Eiseogewerkc  be- 
trifft, 80  ist  zu  bemerken,  dasB  Mitte  des  vorigen  Honatea  wegen 
der  lang  nnbaltenden  Dürre  iu  vielen  Thcilen  von  SUdwalea 
eiue  kleine  Aufregnog  berrsebU;,  indem  man  befürchtete,  dass, 
wenn  nicht  bald  ein  starker  Kegen  fiele,  io  den  Eisengewerkeo 
in  Folge  von  Wassermangel  diu  Arbeiten  theilweise  eingestellt 
werden  müssten;  dieser  Zustand  war  ziemlich  uoerwUnsebt,  da 
besonders  jetzt  in  Folge  des  Krieges  die  EiBengewerko  bemüht 
sind,  den  coutractumssig  cingegangonen  Verbindlichkeiten  pünkt- 
lich nacbzukummeii,  aus  Furcht,  dass  seihe  rückgängig  gemacht 
werden  könnten.  Mau  besorgt,  dass  anlässlich  des  Krieges  dio 
Eisengewerke  wegen  Mangels  an  Aufträgen  den  künftigen 
Winter  nicht  in  voller  Tbätigkeit  werden  erhalten  werden,  und 
man  wäre  nicht  abgeneigt,  Lieferungen  auch  zu  minder  bohou 
Preisen  zu  übernehmen.  Vielleicht  dass  von  cinigeo  Staaten  in 
Central-  uud  Südamerika  Beslellungen  für  Schienen  gemacht 
werden,  ln  Muxicu  bat  sich  nämlich  unter  dem  Namen  KAmurican 
and  Mcxican  Koilroard  and  Telegraph  Company^  eine  Geselt- 
sebaft  gebildet,  welche  beabsichtigt,  eine  Eisenbahu-  und  Tele- 
grapbenlinie  von  EI  Paso  in  Texas  durch  Cbibaabua  und  Sonora 
nach  dem  Hafen  von  Guaynas  zu  bauen,  welche  dio  iu  Texas 
projectirte  Eisenbahn  mit  der  Southern  PaciGc  Hailroard  bei  El 
Paso  vurbuuden  würde.  Ferner  hat  die  brasilianische  Regie- 
rung soeben  von  den  Kammern  dio  Anweisung  der  nötbigua 
Geldmittel  buhufa  Verläogernug  der  Dou  Podro  Seguodo  go- 
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nuDDten  Eisenbahn  vorlangt.  Auch  der  Congress  in  Buenos* 
Ayres  soll  die  Absicht  faabou,  die  nüthigen  Geldmittel  zu  vo> 
tiren,  um  die  Central-ArgeDtine  RaUway  bis  Tucumae  zu  ver* 
Ungern.  Dio  Hoffnoogen  der  Eigenthümer  von  Eisengewerkeo 
scheinen  demnach  nicht  ganz  nnbogrUndet  tn  sein.  Der  Elsen- 
ezport  im  vorigen  Monate  betrug  in  Cardiff  18.67U  T.,  in  New- 
port 21J.339  T.  und  in  Swansea  2747  T.  Von  hier  wurden  bisher 
la  diesem  Jahre  187.822  T.  verschifft,  u.zw.:  im  Jiooer  22.207  T., 
Im  Februar  21.824  T-,  im  H&rs  12.994  T-,  im  April  28.315  T., 
Im  Hai  32.578  im  Juni  24.900  T.,  im  Juli  2G.32f>  T.,  im  August 
18.670  T.  Die  Eisenpreise  waren  folgende:  Rails  (Schienen) 
7 L.  bis  7 L.  10  8.,  Bars  rStangeneisen)  6 L.  15  s.  bis  7 L.  pr. 
engl.  Tonne*,  Tin  Plates  (Coke  J.  C.)  22  s.  6 d.  bis  24  s.  6 d.  und 
Charcoal  (J.  C.)  26  bis  30  s.  pr.  Riste.  Cardiff  und  Umgebung 
'erfreuten  sieh  eines  befriedigenden  Öffentlichen  Gesundheits- 
austandes. 


Edlnbarg,  Anfangs  October  187U.  (Monatsbericht.) 
Während  dos  letztverffossencn  Monates  sind  im  Hafen  von 
Leltb  154  Schiffe  von  fremden  Seeplitzen  angekommeo  nnd 
77  mach  solchen  abgescgolt.  Unter  den  ersteren  befanden  sieh 
folgende  Österreichische  Schiffe:  „Esther^,  Capitän  H.  Ragusio, 
mit  Hais  von  Solinst  „ThoUs**,  Cap.  ü.  B.  Hreglicb.  mit  Lein- 
samen von  Taganrogi  nChecco“,  Cap.  Franc.  Garavini,  mit  Ocl- 
ktichen  aus  Alexandrien.  Abgescgelt  sind  unter  Österreichischer 
Flagge  2 Schiffe,  nämlich:  „Mariotta  G.*,  Cap.  Gius.  Glavan,  in 
Ballast  nach  Shields;  nEsther^,  Cap.  M.  Ragusio,  mit  Kohlen 
nach  Venedig.  Die  SebifiTahrtsbewegung  war  im  Allgemeinen 
ziemlich  lebhaft,  indem  ein  ansehnlicher  Theil  der  vom  schwar- 
zen Heere  erwarteten  Getreideschiffe  einliefen  und  auch  andere 
Fahrzeuge  trotz  der  Blockade  aus  norddeutschen  Häfen  sn- 
kamen.  Die  Dampfer  fanden  gute  Beschäftigung,  indem  sie  zu 
dem  Transporte  von  Mehl  und  anderen  Lebeosmitteln  nach 
Frankreich  benützt  wurden.  Die  in  Leith  und  Grantou  wegen 
der  Blockade  so  lange  abgutakolt  gelegcnou  norddoutschen 
Schiffe  haben  sich  alle  segeUerlig  gemacht  und  molircro  von  , 
Ihnen  sind  bereits  nach  der  Heimat  abgegangon,  in  der  Uoff- 
uuug,  von  französischen  Kreuzerschiffen  nicht  bemerkt  zu  wer- 
den. Der  Getreidebaodel  war  flau.  Die  in  Leith,  London  und 
Liverpool  angekommenen  grossen  Vorrätlio,  die  über  alle  Er- 
wartung gut  ausgefallene  Ernte  und  der  Umstand,  dass  nun 
auch  bedeutende  Ladungen  von  Dänemark  und  Nordrussland 
erwartet  worden,  verhinderte  das  Steigen  der  Cerealicnpreise. 
Die  Käufer,  welche  nur  geringe  Vorrätho  nahmen,  verlangten 
einen  ansehnlichen  Abschhig,  die  Besitzer  bestanden  aber 
meistens  auf  vollen  Preisen.  Auf  dem  Leinen-  und  Flachsmarkc  e 
herrschte  keine  reges  Leben.  Der  Eiscuhandel  hat  sich  gebes- 
sert, indem  Bcstellungün  für  Schmiedeeisen,  Kesselplatten  und 
auch  für  Locomotiven  gemacht  wurden.  Die  Einfuhr  in  Leith 
während  des  vorigen  Monates  umfasste:  39.530Quarter  Weizen, 
7617  Q.  Gerste,  1073  Q.  Hafer,  48  Q.  Bohnen,  6415  Säcke  Mehl, 
86.735  Latten,  55.662  Bretter,  10.594  Stützen,  146.540  Fass- 
daubeu,  20.325  Büudcl  Fassreifc,  554  Todqcd  Knochen,  764  T. 
und  8651  Ctr.  Oolkuchen,  17.357  Fässer  Butter,  62.157  Stück 
Käse.  Die  Dorchschnitlspreisc  tllr  Cereaiien  und  Mehl  stand  en 
am  Schlüsse  des  Monates  im  Vergleiche  zu  denen  bei  Beginn 
desselben  niedriger,  und  zwar:  Weizen  um  1 s.  8 d.  pr. Quarter, 
Gerste  1 s.  3 d.,  Hafer  3 s.  9 d.,  Bohnen  5 s.  7 d.,  Mehl  3 s.  pr. 
Sack.  Mau  ist  nun  mit  dem  Einsaiumulo  des  Getreides  in  den 
schottischen  Grafschaften,  selbst  io  den  höher  gelegenen 
Districten,  bereits  fertig;  nur  bie  und  da  ist  noch  Gerste  und 
Hafer  auf  den  Feldern  zu  scheu.  Weizen  wiegtim  Durchschnitte 
58  Pfd.,  Gerste  57  Pfd.,  Hafer  40—12  Pfd.  pr.  llushel.  In 
Folge  des  anhaltend  sebOnen  Wetters  haben  Tumips  an  Um- 
fang zugenomiucn  und  könnten  somit  auf  einen  guten  Ertrag 


hoffen  lassen.  In  Selkirkshire  ist  die  Maul-  und  Klauenseucho 
ausgobrochen. 


UTsrpOOl,  12.  October  1870.  (Getreideberiebt)  Die 
Weizen  ernte,  welche  in  mehreren  Districten  sehr  ergiebig,  in 
anderen  aber  wieder  sehr  karg  ausfiel,  kann  im  Ganzen  genom- 
men, als  eine  mittlere  angesehen  werden.  Die  Qualität  ist  im  All- 
gemeinen recht  befriedigend,  und  lassen  sich  die  Körner  gut 
vermahlen;  in  Betreff  der  Qualität  Jedoch  zeigen  die  soeben  ver- 
öffentlichten Ackerbanberichte,  dass  im  heurigen  Jahre  um 
195.000  Acres  Land  weniger  mit  Weizen  bebaut  worden  sind,  als 
im  J.  1868,  was  einen  Ausfall  von  5 bis  6 pCt.  oder  600.000  bis 
700.00U  Quarter  darstellt.  Da  das  Wetter  bis  vor  wenigen 
Tagen  ungemein  trocken  war  und  den  Farmern  nicht  gestattete, 
ihre  WeizongrUndo  für  die  Saat  zu  bearbeiten,  so  Ist  kaum  zu 
erwarten,  dass  in  der  nächsten  Saison  mehr  Land  mit  Weizen 
bebaut  sein  wird,  als  in  diesem  Jahre;  Ja  es  ist,  mit  Rücksicht 
darauf,  dass  die  heurige  Saison  beim  Anbaue  ganz  ungewöbn- 
licb  durch  die  Witterung  begünstigt  worden  war,  sogar  eher 
anzunehmen,  dass  die  nächste  vielleicht  ein  noch  geringeres 
Ergoboiss  liefern  wird. 

Die  Zufuhren  von  fremden  Ländern  übersteigen  gogeo- 
wlrtig  die  Nachfragen,  da  viel  dos  vor  Kurzem  nach  Frankroiob 
ezportirten  Weizens  wegen  Zahlungsunfähigkeit  der  Käufer  in 
Folge  der  gegenwärtigen  Kriogazustände  wieder  zorückgeUngt 
ist  Dureh  die  Aufhebung  der  Blockade  in  den  preussiseben 
Häfen  werden  von  der  baltischen  Küste  vor  Ablauf  der  gün- 
stigen SchifiTahrtszoit  wahrscheinlich  auch  noch  mehrere  La- 
duuguu  Weizeu  nach  England  importirt  und,  da  in  den  nächsten 
9 Monaten  auf  einen  ausgiebigen  Export  nach  Frankreich  nicht 
zu  rechnen  ist,  wird  in  Folg«  dessen  unser  Markt  noch  mehr 
überfüllt  werden.  Die  Preise  worden  sich  daher  nur  dann 
bessern,  wenn  französische  Käufer  wieder  in  der  Lage  sind,  zu 
zahleu;  wann  dies  jedoch  eintreten  mag,  liegt  ausser  aller 
Berechnung. 

Die  Anzahl  der  via  Gibraltar  hier  mit  Wetzeu  angekom- 
meuun  Schiffe  betrug  im  abgclaufcnou  Monate  296,  gegen  370 
im  Monate  August  d.  J.,  und  284  im  September  1868.  Der  Im- 
port an  Weizen  betrug  im  Monate  September  963.077  gegen 
712.869  Quarter  im  August  d.  J.  und  1,128.263  Quarter  im  J. 
1868.  Die  gegenwärtigen  Preise  des  Weizens  sind  beiläufig: 
rotber  5 s.  6 d.  bis  6 s.,  woisser  6 s.  2 d.  bis  6 s.  8 d.,  amerika- 
iiUchcr  5 s.  3 d.  bis  6 s.  3 d.  pr.  62  Pfund, 

Das  Krnteergcbmss  an  Gorsto  zeigte  sieh  am  Schlüsse 
der  Saison  ergiebiger,  als  man  vermuthetu;  dio  Qualität  ist 
Jedoch  nicht  ganz  cntsprccheud.  Der  Anbau  von  Gerste  war  iu 
diesem  Jahre  viel  bedeutender  als  im  ubgewicbenou,  und  nahm 
in  dem  Verhältnisse  zu,  als  der  des  Weizens  abnahm.  Feine 
Gerste  ist  im  abgowlchcnoo  Monate  ziemlich  Im  Preise  ge- 
stiegen, während  mindere  Sorten  zuritckgegangen  sind.  In 
diesem  Jahre  ersebuiot  es  nicht  wahrscheinlich,  dass  viel  Gerste 
feiner  Qualität  von  Frankreich  oder  Deutschland,  von  wo  sich 
die  bierländigen  Brauer  io  früheren  J.'ibrcn  meistens  versorgten, 
nach  England  importirt  werden  wird.  Der  Preis  derselben  wird 
gegenwärtig  mit  beiläuflg  25  s.  bis  26  s.  pr.  400  Pfd.  notirt. 

Dio  ilafoDoriite  fiel  im  abgelaufenen  Jahre  hier  sehr 
schlecht  aus.  Trotzdem  und  nngeaebtet  der  namhaften  frao- 
zOsisebeo  Nachfragen  und  des  toUleu  .Misswachses  au  Heu, 
Steckrüben  und  sonstigen  Futterstoffen  aller  Art  sind  die 
Preise  dennoch  zurückgegangeo,  nod  sind  darin  sehr  wenige 
Umsätze  gemacht  worden. 

Was  Qualität  anbelaogt,  so  scheint  Usfer,  nach  den  erbml- 
teiien  Mustern  zu  urtheiien,  weder  in  England,  uoch  Irland, 
noch  dem  Auslände  gut  geratben  zu  sein.  Die  Flaferprolso  sind 
Jetzt  beiläufig:  heuriger  englischer  26  s.  bis  30  s.  alter  36  s.; 
neuer  irischer  24  s.  bis  55  s.,  grauer  (Grey)  irischer  23  s.  bis 


Wt.,  weisser  irischer  26  s.  bis  SO  s.,  gTMOr  (sUer)  26  s.  bis 
27  8.,  alter  schwvaer  irisober  23  s.  bis  24  s.,  uod  hoU&odischer 

r>7  a.  bis  30  8.  pr.  312  Pfd. 

Nachfragen  nach  Mais  sind  fortwährend  sehr  gross, 
werden  jedoch  von  den  Eiofahreo  hbertroffeo,  was  natüriieb 
tinea  Preisriiokgaog  sor  Folge  hatte,  so  dass  man  letatbiu  l s. 
bis  2 s.  pr.  Quarter  und  12  s.  bis  12  s.  6 d.  pr  196  Pfd.  aotirte. 


Talstia,  Anfangs  October  1870.  (Monatsbericht.)  Ta- 
ganrogweiien  bedang  im  vorigen  Monate  denselben  Preis  wie  im 
Augast,  nämlich  17f) — ISOKealoo  pr.  Cahiz.  Mehl  von  Marseille, 
Marke  Minot,  fiel  auf  21 V«— 22  K.  pr.  Arroba,  wogegen  die  Sorte 
C.  0.  S.  sich  auf  20 — 21  behauptete.  Die  Einfuhr  dieses  Arti- 

kels war  schwächer  als  gewöhnlich,  zunächst  wegen  der  Ungewiss- 
heit über  die  Gesundheitsverhältnisse  am  diesseitigen  Küsten- 
gebiete. Der  gleiche  Einfluss  machte  sich  auch  auf  alle  anderen 
Handelsgeschäfte  fühlbar,  die  ohnehin  schon  durch  die  poli- 
tische Lage  des  Landes,  sowie  nenostens  durch  den  deutsch- 
frsDzOsischen  Krieg  eine  au  grosse  Beschränkung  erfahren 
haben.  Trotzdem  sind  während  des  vorigen  Monates  mehrere 
Schiffe  hier  eingelanfen,  darunter  3 mit  Guano  von  i'allao,  an- 
dere 3 mit  Brettern  ans  Schweden,  2 mit  Faasdaubon  aus  Sfld- 
italieo,  welch  letzterer  Artikel  gegoowlitig  hier  einen  Preis  von 
7G— 88  B.  pr.  BotaUa  (30  Palmi  Länge)  bat  Mit  Ausnahme  des 
durch  Küstenfithrzeuge  vermittelten  Waarenexportes,  der  wahr- 
lich sehr  gering  ist,  bat  lediglich  die  Abseudung  von  zwei  La- 
dungen Wein  und  einer  Ladung  Reis  imcli  der  Havana  statt- 
gefunden.  Wein  bleibt  flau,  ungeachtet  die  eben  vorsicb- 
gehende  Lose  einen  weniger  als  tnittelmässigen  Ertrag  liefert. 
Wechaelcourso:  Madrid,  8 Tage,  1 pCt.  Desagioj  Paris  und 
.Marseille,  8 Tage,  standeu  in  den  ersten  Tagen  des  September 
auf  5 — 8 Francs,  vom  10.  an  kamen  jedoch  in  diei^en  Paideren 
keine  Geschäfte  mehr  vor;  London  3 Mte.,  etwas  höher,  50-20 
bis  pr.  Säulenthaler. 


BrladUl,  Anfangs  September  1870.  (Monatsbericht,)  Im 
lotatverfiossenen  Monate  haben  18  Österreichische  Dampfer  von 
9522  Tonnen  und  0 italienische  von  3656  T.  den  hiesigen  Hafen 
besucht.  Die  Anzahl  der  von  diesen  Fahrzeugen  beförderten 
Passagiere  war350'bei  der  Herkunft  und  411  bei  der  Rückfahrt 
Der  V'erkehr  der  .Segelschiffe  gestaltete  sich  fulgendeimassen: 


Einlauf  Auslauf 


Flagg  C 

Schiffs- 

Tonnen- 

bebiffs- 

Tonnen- 

zahl 

gebalt 

zahl 

gi-halt 

lulienische 

..  26 

1.313 

24 

3.227 

Griechische 

1 

57 

5 

5« 

Türkische 

...  13 

277 

8 

126 

Englische  

..  2 

400 

3 

608 

I’reussische 

1 

555 

Zusammen  . . 

. 42 

2.047 

41 

4.572 

Dazu  die  Dampfer  . . 

..  27 

13.178 

27 

13.178 

Gesummtverkehr. . 

69 

15.225 

68 

17.750 

VoD  den  cingdatifenen  Sc-hiffuu  brachten : 1 von  46  T.  Holz 
aus  Uesterreieb,  23  von  1128  T.  Obst,  Verzehruugagogenstände 
Mobilien  und  Porzellanerde  von  der  italienischen  Küste,  1 von 
t»T>  T.  Zucker  und  Kaffee  aus  Marseille,  2 von  400 1’.  Siein- 
kohleo  und  Petroleum  aus  England,  13  von  277  T.  lebende 
Tliicre  aus  Albanien.  Von  den  .ausgelaufeueu  .Sebiffeu  waren 
bestimmt:  10  mit  Obst  nach  der  italienischen  Küste,  8 von 
12t)  T.  mit  Kreide  und  Obst  nach  Albanien,  6 von  227  T.  mit 
Kreide  und  Knoblauch  nach  Corfü  und  Griechenland.  Oel  von 
Gallipoli  war  stark  rlickgängigund  fiel  von  100-flü  L.  auf9410  L. 
pr.  (juinial  oder  auf  32-60  neapolit.  Ducaten  pr.  Satma.  Oel  der 


I neuen  Ernte  wurde  zu  Anfang  des  Monates  um  3 L.  and  zu 
I Ende  um  8 80  L.  höher  als  fertige  Waare  gehandelt  Aach  Ge- 
treide ist  surUckgegaogen  and  zwar:  Weizen  von  22-9  auf 
19-28  L.  pr.  Hektoliter  (m2-52  Duc.  pr.  Tomolo),  Hafer  von  Bar- 
letta  von  lo-  - auf  9-33  L.,  solcher  von  Tarent  von  9-36  auf 
8*80  L.  pr.  Hektltr.  Weebielcourse:  London  26*50— 26-75  L., 
Paris  104— 106  L.,  Triest  2-8— 2-9  L.  Die  ungemeine  Dürre,  welche 
mit  sussergewöhnlicber  Üsrtnäckigkeit  nun  schon  seit  mehreren 
Monaten  snhält,  bst  den  Feldern  bedeutenden  Schaden  gethan. 
Auch  der  Olivenbaum  hat  darunter  gelitten,  und  die  Hoffnungen 
auf  ein  sehr  ergiebiges  Prodnet,  welche  namentlich  zur  Zeit  der 
Blütbe  gehegt  wurden,  sind  nunmehr  gesebwunden , denn  der 
Ertrag  wird  jedenfalls  unter  einer  Mlttelernte  bleiben.  Die 
Mandeln  gingen  schon  im  Frühjahre  verloren;  Wein  ist  nnr 
wenig,  aber  dieses  Wenige  von  guter  Qualität  zu  erwarten; 
Feigen  erntete  man  in  geringer  Menge,  aber  entspreebeud  an 
Qualität,  da  die  Frucht  weise  und  trocken  autflol.  Was  die  Han- 
delsgeschäfte anbelangt,  so  befinden  sich  dieselben  In  Folge 
des  deutsch-französischen  Krieges  in  einem  ausnahmswelsen 
Zustande  der  .Stockung.  Man  hegt  die  Hoffoang,  dass  das  eng- 
lisch-indische PostfelloUen  demnächst  den  Weg  über  Brindisi 
nehmen  werde,  weil  ihm  die  französische  Route  versperrt  sein 
wird  ♦). 


flalUpeU,  Anfangs  September  1870.  (Monatsbericht.} 
Unter  dem  Einflüsse  der  Kriegsereigniise  und  bei  der  Aussicht 
auf  eine  sehr  gute  Ernte,  trotz  des  hartnäckigen  Mangels  an 
Kegen,  haben  hier  die  Oelpreise  einen  abermaligen  Rückgang 
erfahren.  Man  aotirte  hier  im  August  pr.  Qulnt4U  85  L.  Hir  helles, 
71— 72L.  für  trübes.  Die  Zufuhr  betrug  1718  Quint;  versendet 
wurde  nichts,  es  befindet  sich  jedoch  im  Hafen  ein  engliscbes 
Schiff  unfer  Ladnng  für  Hüll,  und  andere  Fahrzeuge  werden 
erwartet,  um  Oel  nach  verschiedenen  Richeuogen  zu  oxportireo. 
Nach  genauen  Ermittlangen  beträgt  die  Gesammtmenge  des  am 
Lager  befindlichen  Oeies  43.000  Salme,  gleich  68.8CX)  Quint 
Guter  Weizen  wich  bis  auf  19  L.,  mittelmässiger  auf  17  L.  pr. 
Hektoliter,  la  der  Provinz  befinden  sieb  namhafic  Vorräthe  von 
dieser  Fruchtgattung,  aber  es  fohlt  daAir  an  Nacdifragc.  Da  von 
Hafer  noch  verfügbare  Mengen  vorhanden  sind,  so  fiel  derselbe 
auf  17  L.  pr.  Quint,  ohne  Jedoch  Ncbmer  zu  finden.  Für  Wein 
sind  Käufer  aus  dem  Inneren  erschienen,  welche  für  den  Hektltr. 
bis  zu  24  L.  loco  Magazin  boieo.  Die  Lese  wird  in  hiesiger 
Gegend  im  Laufe  dieses  Monates  beginnen ; man  erwartet  mit 
Kücksiebt  auf  die  dem  Wuinslockc  günstige  Witterung  der 
letzteren  Zeit  ein  wenn  auch  an  Monge  nicht  reichliches,  so  doch 
au  Güte  vorzügliches  Product  Gut  uod  ergiebig  ist  die  Baum- 
wuUernte  cusgcfalloo  und  es  haben  davon  am  hiesigen  Platze 
bereits  Ankäufe  zum  Preise  von  185  L.  pr.  Quint  stactgcfnuilcn. 
Das  bilberagio  hielt  sich  im  vorigen  Monate  auf  2%  pCt. 


Molfstta,  Anfangs  September  1870.  (Monatsbericht) 
Die  Oelpreise  haben  sich  voo  der  Ernte  an  bis  Ende  Juni  um 
30  Lire,  nämlich  von  180  auf  150  L.  verringert,  weil  an  den 
Verbrauchsorten  der  Absatz  nur  schwach  von  Statten  ging,  lin 
Juli  trat  dann  in  Folge  der  kriegerischen  Ereignisse  eine  voll- 
ständige Stille  ein,  dasich  die  Speeuianteu  im  Hinblick  auf  die 
drohende  politische  Lage  vom  Harkte  femhielten.  Was  das 
Getreide  betrifft,  so  trieb  der  erste  Knegslärm  deasen  Preise 
momentan  in  die  Höbe,  als  aber  später  auf  den  auswärtigen 


*)  S«it  ZI.  October  i.  J.  («ht  4ie  indiiche  Uebertas4«po«l  ber»iu 
re^lnMui^  ober  Oatoode,  deo  Urconer  snd  Briodisi,  nachdem  am  15.  nnd 
16.  d.  M.  in  Maina  eine  Confereaa  der  beU»etli)rteD  EiaenbahnTcnraUangea 
sUttgefundco  und  die  Sache  rolliUndig  in  Ordnnu;  (ebraebt  worden  war. 

(Ans.  d.  Red.) 


Mirkten  id  Folge  der  sUrken  Zufuhreo  vom  Schwirzen  Uoere 
Flauheit  »ich  einstellte,  musste  nothweudiger  Weise  auch  hier 
ein  Rückschlag  auf  die  früheren  Preise  erfolgen  und  es  fiel 
Weisen  von  26  auf  24  L.»  Hehl  von  40  auf  38  L.  Die  Aussicliten 
für  die  nächste  Gelernte  sind  gut,  aber  es  fehlt  seit  mehreren 
Konaten  an  Regen  und  den  Feldern  ist  Feuchtigkeit  äusserst 
notbwondig.  Die  Ernte  von  Mandeln  ist,  wie  sich  schon  seit 
linge  vorbersehen  Hess,  iusserst  karg  ausgefallen;  der  jetzige 
Preis  dieses  Artikels  ist  167»168  L.,  es  fehlt  Jedoch  an 
Kiufem.  Dass  der  deutsch-fransOsische  Krieg  auf  den  Handel 
Apuliens  nicht  ohne  nachtheiligeo  Einfluss  bleiben  werde,  war 
um  so  mehr  zu  befürchten,  als  die  Producte  dieses  Landes 
hauptsächlich  auf  den  H&rkton  Frankreichs  und  Deutschlands 
Abnahme  finden. 


Tareit,  Anfangs  September  X87U.  (Monatsbericht.)  Das 
anhaltend  trockene  Wetter  hat  den  OUvenbäumeu  atark  ge- 
schadet und  auf  minder  guten  Gründen  ist  faat  die  ganze  | 
Frucht  verloren  gegangen,  so  dass  im  Allgemeinen  blos  auf 
Vi  einer  gewöhnlichen  Ernte  zu  rechnen  ist.  Nach  altem  hellem  : 
Oel  war  im  vorigen  Monate  nur  schwacher  Begehr,  zum  Preise 
von  93  L.  pr.  QuintaL  Auch  in  Hafer  war  es  still;  man  zahlte 
dafür  9 L.  pr.  Hektoliter.  Majonca-Weisen  ging  auf  19  L. 
zurück.  Alle  diese  Preise  sind  in  Papiergeld  zu  verstehen. 
Sllbcragio  3 pCt  , 


OiraZM.  Anfangs  September  1870.  (Monatsbericht.) 
1b  vorigen  Monate  hat  in  diesem  Hafen  der  nachstehend  aus- 
gawieaene  Verkehr  von  haodelstbütigon  Schiffen  stattgefunden: 

Einlauf  Auslauf 


Beladene  Tonnen- 

Beladene  Tonnen 

Schiffe  gehait 

Schiffe 

gohalt 

Oesterreichischo: 

Dampfer 

. 13  2802 

13 

2802 

Segelschiffe 

• • 

1 

50 

Griechische : 

Segelschiffe 

4 106 

1 

17 

Italienische : 

Segelschiffe 

...  1 32 

1 

54 

Türkische : 

Segelschiffe 

...  1 32 

11 

103 

Zusammen 

...  19  2972 

27 

3026 

Unbeladene  Schiffe 

. . . 37  1478 

24 

669 

Im  Gauaen 56  4450  51  369.') 


Handelsunthätig  erschienen  6 beladeue  Fahrzeuge  von 
379  Tonnen  und  3 leere  von  122  T.;  unter  den  erateren  be- 
fand sich  1 Ostorreicblsches  von  89  T.  Der  Werth  der  ein- 
geführten  Waarvn  betrug  126.062  fl. , jener  der  ausgofQbrten 
70.631  fl.  Beide  Summen  vertbeileu  sich  auf  die  einzclucn  Her- 
kunfts-  und  Bestimmungsländer  in  folgender  Weise: 


Oesterreich 

Griechenland 

Italien . . . 

Türkei 

Einfuhr 

63.508  fl. 
46.194  „ 
7.530  „ 
8.830  „ 

Ansfuhr 
42.134  fl. 
9.216  „ 
124  , 
19.157  „ 

Zusammen  . 

126.062  fl. 

70.631  fl. 

Die  bedeutenderen  Importe  aus  Oesterreich  waren:  Game 
für  19.1900.,  Baumwoliwaaren  für  12.213  fl.,  Manufacte  für  4800  fl., 
Eisen  für  46üt)  fl.  Von  den  dahin  versendeten  Erzeugnissen 
dieses  Gebietes  sind  zu  erwähnen : Cocons  für  3542  fl.,  Lamm- 
felle für  2467  fl.,  nngewaacheoe  Wolle  für  2327  fl.  Die  nach 
Oesterreich  bestimmten  Bargeldsendungen  beliefen  sich  auf 


31.933  fl.  Die  Geschäftsstockung  ist  eine  allgemeine,  da  dem 
hiesigen  Harkte  durch  das  Verbot  der  Getreideausfuhr  die 
Hauptquelle  seiner  ThäUgkeit  versperrt  wurde.  Begeuwetter  in 
den  letzten  Tsgen  des  vorigen  Monates  sicherte  die  nächste 
Maisernte  und  war  für  die  Olivencolturon  sehr  wobltbätig.  Der 
hiesige  Handelsstand  nalim  aus  diesem  Umstande  Anlass  zu 
einer  Bitte  an  das  Gencral-Gonvemement  wegen  Aufhebung 
des  erwähnten  Ausfuhrverbotes.  Der  diesfiUlige  Entscheid  ist 
noch  nicht  erflossen.  Die  Schiffsfrachten  für  Segcifabrzeuge 
standen  im  vorigen  Monate  wie  folgt:  Olivenöl  nach  Triest  1 fl. 
B.  N.  pr.  Eimer,  Lammfelle  1 fl.  pr.  Wr.  Ctr.  Von  IViest  hieher 
bezahlte  man : für  Manufacte  und  Game  5 Pstr.  pr.  Wr.  Ctr.,  für 
Colonialwaaren  4 Pstr.  pr.  Cautiu-,  für  Metalle  und  Motallwaaren 
S Pstr,  für  Spirituosen  im  Allgemeinen  6 Pstr.  pr.  Baril.  Münz- 
course:  österreichischer  Gulden  11  Pstr,  öaterr  Souvoränd’or 
157*o/^»  Pstr.,  kais.  Ducatvn  53  Pstr.,  Maria  Thcresia-Tliaier 
Piitr'i  türkische  Goldlira  103  Pstr.,  Süber-Hcdscbidie 
30*%#  Pstr,  (.'arbovanz  90  Pstr^  Napoleond'or92  Pstr.,  sicil, 
Tbaler  22**/^  Pstr.,  engl  Souvereign  112*%^  Pttr. 


äofro&t  10.  Octuber  1870.  (PreisovonT rocke n- 
beeren.)  Die  Winzer  von  Sioo  und  Tsebesme  haben  den  Or- 
ganen der  türkischen  Regierung  gegenüber  für  Trockenbeeren 
nachstehende  Preise  angegeben:  Sultaninen  2 Pstr.  25  Para 
die  Oka,  bei  einem  Gesammterträgnisso  von  beiläufig  lO.tXMJ 
Ctr.;  für  schwarze  grosse  Rosinen  48  Pstr.  pr  Ctr.  Für  rothe 
grosse  Rosinen  ist  noch  keine  Preisaugabe  erfolgt  Das  Ergeh- 
niss  der  Weinlese  von  beiden  Traubengattungen  ist  noch  unbe- 
kannt Die  türkischen  Finanzbehörden  bemessen  den  Zehent 
nach  dem  Massstabe  von  3%  Pstr.  pr.  Oka  Sultaninen  und  48 
Pstr  pr  C'tr.  schwarze  Rosinen.  Der  Export  von  diesen  Gat- 
tungen Trockenbeeren  nach  Triest  ist  bisher  äussorst  gering- 
(ügig  gewesen. 


Ssfla,  Anfangs  Jnli  1870.  (Handelsverkehr  des  Sand- 
schak  Sofia  im  II.  Trimester  1870.)  Die  Einfuhr  von 
IndaBtriegegenstanden  aus  Oesterreich  für  den  Bedarf  dieser 
Provinz  erreichte  in  den  Monaten  April,  Mai  und  Juni  d.  J. 
einen  Gosammtwertb  von  ca.  26.000  0.,  daraoter  Fessc,  Tuch 
und  andere  Stoffe  für  12.000  fl.,  Quincaillcrien  für  4<KK)  fl., 
Sensen  und  4 Handmübleo  zum  Reinigen  des  Getreides  für 
40(.)0  fl.,  Lederwaaren  und  znbereitete  Kalbfelle  für  1000  fl., 
Alles  direct  aus  Wien ; endlich  Sensen  für  ca.  1000  fl.,  direct 
aus  Pest.  Aus  Filippopel  wurden  Quincaillcrien  für  3tK)0  fl.  und 
Hanufjzcturen  für  1000  fl.  bezogen.  Wien  sendete  ferner  für  die  be- 
vorstehende Jahresuiesso  von  Monastir  Goldgesplnnst  und  Tres- 
sen für  3650  fl.  Der  Import  von  englischen  Waaren  während  des 
vorbezeichneteo  Smunatlichon  Zoitranmes  bestand  in  Folgendem, 
u.  zw.  direct  aus  England : Baumwollgarn  Air  ca.  10.000  fl.,  Arne- 
ricaines  und  Indiennes  für  .5000  fl.,  Kupfer  und  Zinn  für  3000  fl  ; 
aus  Salonich:  Baumwollgarn  für  10.000  fl.  und  Kupfer  für 
1500  fl.;  aus  Filippopel:  Americaincs  und  Indiennes  für  1(XK)  ft.. 
Eisen  und  Eisenwaaren  Air  3000  fl.  Direct  aus  Marseiile  kamen 
bearbeitete  Lammfelle  und  Lederwaaren  für  2000Ü.,  and  aus 
Salonich  eben  solche  Artikel  französischen  Ursprunges  Air 
3000  fl.  Die  Colonialwaaren  wurden  aus  .Halonieh  bezogen, 
deren  Einfuhr  ist  jedoch  verbaltnissrnHssig  geringfügig;  blos 
jene  von  Kaffee  und  Zucker  dürfte  einen  Werth  von  70.000  Pstr. 
erreicht  haben.  Petroleum  kam  aus  Filii)popet  für  einen  Hotrag 
von  ca.  3000  fl.  Gleichwie  im  ersten  Quartal,  litt  auch  diesmal 
das  Einfuhrgeschäft  an  Flauheit,  und  der  Verkauf  der  beseicb  • 
neten  GegtmsUnde  ging  keineswegs  in  befriodigonder  Weise 
von  Statten.  Was  den  Waarenünport  aus  andereu  türkischen 
Provinzeo  betrifft,  so  wird  dorjeuige  von  Wein  und  Branntwein 
ans  Filippopel  und  Nissa  auf  ca.  IV#  Milt.  Pstr.  gescliätzt  Von 


864 


der  Douaii,  iDsbcB0D<ieie  von  Lom-Palaoca  and  >□  geringer 
Menge  auch  von  Salonich,  kam  äals  fOr  ungeflhr  200.000  Patr. 
Ferner  erhielt  diese  I^ovinz:  ca.  80.000  Oka  Reis  aus  FiUp- 
popei;  bearbeitete  Büffel-  und  Ocbaeohinte,  die  iQr  türkische 
Schabe  zum  Besübleu  verwendet  werden,  für  80.000  Pstr.  ans 
der  Provinz  Timuva;  derlei  H&ute  zu  Sandalen  für  90.000  Pstr. 
aas  den  Donauprovinzen;  rohe  Batunwolle  für  40.000  Pstr.  ans 
Serres;  nanfseile  und  Saiteot  nebst  einigen  anderen  minder 
wichtigen  Artikeln  ans  der  Provinz  Nissa.  — Ausfuhr. 
Direct  nach  Wien  gingen  ca.  3500  Tora  Satian  (bearbei- 
tete Zicgeiifellc) ; nach  Widdin,  jedoch  mit  der  Bestimmung 
tür  Oesterreich,  4t>.0(H)  St.  unbearbeitete  Lammfelle;  nach 
der  Provinz  Filippopel  ca.  1.50.000  Oka  Eisen  von  Samakof 
und  24.000  St  rohe  nanimelt'ene ; nach  derselben  Provinz 
nod  nach  Sorkioi  Schafwolle  für  beiläufig  300-000  Pstr.; 
nach  Filippopel  und  Serres  8000  Oka  Seidcncocons  von  Ku- 
stendil,  Dubnitza  undflorani*^;  Sajak,  Abä,  Kleidungsstücke  aus 
Abä  and  ScbafwoIlscbnOro  von  Samakof  fUr  ca.  400.0O0  Pstr 
nach  Bosnien,  Thessalien  und  dem  Epirus;  16.1KH>  Oka  Tabak 
nach  Bosnien,  Widdin  nod  Nissa;  zu  den  Jabresmessen  von 
Giiimaja  und  CoDstantinopel  Teppiche  aus  Isladi  für  20.000 
Pstr.;  ans  dem  nämticben  Bezirke  ScbafwoIIscbiiQre  für  50.000 
Pstr.  zu  don  Hesscu  von  Uiumaja  und  Nissa;  nach  der  Provinz 
Nissa  Handtücher  für  50.000  Pstr.  und  2f>.0<X)  Oka  Reis  von 
Uiuma;  5000  Hammel  nach  Coustantinopol.  Die  Ausfuhr  von 
Rindern  und  Pferden  war  nicht  sehr  beträchtlich.  Durch  Ver- 
mittelnng  von  Commissionären  in  Adrianopol  wnrden  25.000 
Stück  Lammfelle  mit  der  Bestimmung  theils  nach  Frankreich 
und  thoils  nach  Constantioopol  verkauft,  dieselben  sind  aber 
noch  nicht  von  hier  expedirt  Ungelalir  400.000  Oka  Weizen 
wurden  nach  Filippopel  und  Salonicb,  3000  Oka  Fenchel  nach 
dem  letztgenannten  Orte  exportirt.  Die  Ernte  der  Cerealien, 
mit  deren  Schnitte  man  bereits  bogonneu  bat,  ist  heuer  eine 
sehr  spärliche;  als  Ursache  davon  muss  man  die  starke  Kälte 
ini  letzten  Winter  and  die  Trockenheit  des  Frühlings  be- 
trachten. Von  Hen  hat  man  nur  halb  so  viel  als  früher  erhalten; 
die  Sommersaaten  gingen  grOssteutheiU  verloren.  Die  Tnch- 
fabrik  zu  lialieffcndi  erzeugte  im  2.  Trimester  d.  J.  ca.  6500  Pik 
inelirtes  und  blaues  Tuch  von  ordinärer  Qualität  Und  300  Pik 


gerichtet,  von  ersterem  wurden  bei  30«X)  l’ik  nach  Rustschuk 
verkauft. 


Volkswirthschaftliche  Gesetzgebung. 


/.olIvmiD  und  Mexico. 

■*reun«lschaf(s-»  Haadela-  und  MchiflTaliHas'ertrftg 
awiischrn  dem  SRollverein  und  den  vcreinig;ten 
SimUen  von  Ufexico«  nb^eaehlossen  su  Mexico  den 
AuffuaC  IH69. 

(Bundes-ftesetzbl.'tU  S.  52f>.) 


Norddeutscher  Bund. 

AuHiebang  des  Verbotes  der  Aus-  und  Durchfuhr 
von  Dindvieh.  Mebweineu  und  Melinfsich,  sowie 
von  Mteinkohleu  und  i'oaks» 

Verordnung  vom  13.  Octuber  187o.  (ßuodcs-Gcsetzblatt  Nr.563.) 

§.  1.  Das  in  $.  1 der  Verortlnung  vom  20.  Juli  d.  J.  enthal- 
tene Verbot  der  Ans-  nnd  Durchfuhr  von  Rindvieh,  Schweinen 


und  Schafvieb  über  die  Grenze  von  Nordhorn  bis  Saarbrücken^ 
beide  Orte  eingesohlossen,  ist  aufgehoben. 

§.  2.  Das  in  $.  1 der  Verordnung  vom  16.  Juli  1.  J.  enthal- 
teoe  Verbot  der  Aua-  und  Durchfahr  von  Steinkohlen  und 
Coaks  über  dioCTrenzen  von  Memel  bis  Saarbrücken,  beide  Orte 
eingeschlossen,  tritt  für  die  Grvnzo  südlich  von  Malmedy  bi.a 
Saarbrücken  einscbliesslieb,  ausser  Kraft  ^ 

§.  3.  Gegenwärtige  Vorordung  tritt  mit  dem  Tage  der  Ver- 
kündigung in  Kraft. 


fs  * Sachsen. 

Mns«rcg;eln  wc^n  der  lUnderpesii 

D^ret  vom  24.  September  1870.  (Leipiger  Zeitung  Nr.  230.) 
D^mit  bei  dem  weiteren  Umsiebgroifen  der  Rinderpest  die 
erfordei(Iidbo  Abwehr-  nud  Tilgungsmassregeln  mit  grösster 
Beschlcnptgimg  und  doch  unter  einheitlicher  Leitung  durch- 
geführt  werden  können,  findet  das  Uinlstcrium  des  Innern  sich 
veranlasst, 't^iermit  Foigeodes  zu  bestimmen: 

1.  Die  AnitfdnuDg  und  Ausführung  der  durch  das  Gesetz  vom 
30.  Apr^  1868,  die  Verhütung  und  Tilgung  der  Rinder- 
pest etc.  ä^treffeod,  das  Buudcsgcsotz  vom  7.  April  1869, 
.Masaregelti  gegen  die  Rinderpest  betreffend,  nnd  die  In- 
BlructioD  zu 'letzterem  vorgoschriebenea  Massregcln,  inso- 
weit dieselben  bisher  dom  nach  §.  1 der  Verordnung  vom 
30.  September  1865  (Gesetz-  nnd  Verordnaogsblatt  vom 
Jahre  2865,  S.  598)  znm  Seucheocommissär  für  alle  Landes- 
thcile  bestellten  Landesthierarzt,  Medicinalrath  Dr.  Haub- 
ner,  obgclegen  haben,  gehen  in  jedem  amtshanptmann- 
schaftUchen  Bezirke  anf  den  Amtshaoptmano,  beziehend- 
lieh  io  den  Schönburgischen  Recossherrschafton  auf  den 
Kanzloidiroctor  zu  Qiaachau  über. 

Dieselben  haben  sich  hierbei  in  allen  geeigneten  Fällen 
als  SacUverstänUigeu  des  Bezirksarztes  zu  bedienen. 

Alle  von  der  Ortspolizoiobrigkeit  in  Bezog  aaif  Rinder- 
pest vorschriflmässig  zu  erstattenden  Anzeigen  sind  von 
nun  an  lediglich  an  dio  BezirksamtsbauptmannschaO,  be- 
zichendlich  doa  Kanzlcidircctor,  zu  richten. 

Die  ccu^lc  Leitung  und  Beaufsichtigung  der  erforder- 
lichen 'l'ilguugsmassrcgelo  iat  bis  auf  Weiteres  dem  Lao- 
desthierarzte,  Mcdccinalratli  Dr.  Hauboer,  als  dem  hiezu 
besonders  bestellten  Coiuuiisaiir  des  Ministcriutna  des  In- 
nern übertragen  worden. 

Die  Amtshauptlcute  uud  der  Kanzleidirector  haben 
daher  von  jedem  Ilmder|>C8tfallo  oder  dringendem  Ver- 
duchto  eines  solchen  von  den  ihrerseits  angoordDCton 
li.assregcln  und  von  dem  Vorlaure  der  ausgebrocheoen 
Seuche  dem  genannten  Commissäru,  und  zwar  bei  neuen 
Seuchcnausbrücheu  sofort  Mittbcilung  zu  machen  nnd  in 
Zwoirclsfalien  sich  Eolscbliossnng  einzuholen,  auch  da 
Bütbig,  seinen  unmittelbar  getroffenen  Anordnoogen  Folge  , 
zu  geben. 

3.  Was  in  der  Vorordinmg  vom  30.  September  1865  bezüglich 
des  Landesthierarztos,  als  Scuchcncommissär,  bestimmt 
\^wOrdcn  ist,  findet  durch  Vorstehendes  seine  Erledigung. 

Verbot  der  AnempfehluoK  von  Vorbnuung»-  und 
Heilmitteln  bei  der  Rinderpest« 

Decret  von  24.  .September  1870.  (Leipziger  Zeitung  Nr.  23»\) 
.Mehrere  öffentliche  Blatter  haben  in  neuerer  Zelt  zu  wieder- 
holten Malen  Ankündigungen  und  Anempfehlungen  von  Vor- 
bamings-  und  Heilmitteln  gegen  dio  Rinderpest  gebracht.  Da  es 
nun  gegen  diese,  leicht  und  schnell  sich  fortpflaozemle  nnd 
ganze  Viehbestand^  vernichtende  Seuche  kein  «irksames 
Schutz-  und  Heilmittel  gibt  nnd  der  Gebrauch  solcbcr  Mittel 
nur  geeignet  ist,  die  zur  Verhütung  and  Tilgung  de  t Rinder- . 
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peat  nach  «len  gesetzHcben  VoMcbrifteD  io  AnwcDduDg  zu  brio- 
genilen  pülizeilichen  Masareifeln  zu  verzCgern  und  zu  vereiteln. 
80  siebt  sich  das  Ministerium  des  Innern  veranlass^  auf  Grund 
TOD  g.  16  der  Instructioa  zum  Bundeagesetze  vom  7.  April  1869, 
Hassrogeln  gegen  die  Ifinderpest  betreffend  (S.  1^0  des  Bundes* 
geaetzblattea  vom  Jahre  1869),  die  Ankündigung  und  Anem* 
pfehlong  von  Vorlmuangs-  und  Heilmitteln  bezüglich  der 
Rinderpest  in  der  in  g.  8 dos  Gesetzes,  die  Verhütung  und  Til- 
gung der  Rinderpest  etc.,  betr.  vom  30.  April  1868  iS.  26*>  des 
Gesetz-  und  Ver<^dnuogsblattes  desselben  Jahres)  angedrohten 
Strafe  biermit  zu  verbieten. 

/ 

Rinderpett. 

Dcernt  vom  J.  October  1870.  (Leipziger  Zeitung  Nr.  236 ) 

Nachdem  fn  dem  Dorfe  Nicdersclundmaaa  bei  (tiauchau 
neuerdings  Rrkrnnkangcn  an  der  Rinderpest  vorgekoinmen 
sind,  wird  titob  Anleitung  von  g.  17  der  Inatruction  zu  dem 
Bundesgesetz^  Maasregidn  gegen  die  Rinderpest  betr.,  vom 

7.  April  1869  (Gpndesgesc'Czblatt  8.  154)  für  die  Gericbtsaiuta* 
bezirke  und  bezAglich  Städte 

Zwickau,  Oimmitsc^au,  Werdau,  Wildenfells,  Kircfaberg, 
Remse, —'Glaucha,  Meerane,  Waldenburg,  Hohenstein- 
Kmstthal,  Lichtenstein 

aller  Handel  mit  Rlmlvieh  und  alles  Treiben  desselben  von  Ort 
zu  Ort  hiermit  untersagt 

Zuwiderhandlungen  werden  nach  §§.  8,  1,  2 des  sächaiachcD 
Gesetzes  vom  30.  April  1868  (Gesetz-  uud  Verordnungsblatt 

8.  264  ff.),  verbunden  mit  g.  7 des  angezogenen  Bundesgesetzes 
(Bundesgesetzblatt  8.  KHI)  mit  OeOiDgQiss  bis  zu  einem 
Jahre  bestraft,  und  verpflichtet  ausserdem  sowohl  zur  Tragung 
derjenigen  Kosten,  welche  zur  AustÜbrung  der  unmittelbar 
durch  die  Verschuldung  herbeigefUhrten  Massregeln  nöthig 
werden,  als  auch  zum  Ersätze  altes  .Schadens,  der  durch  ver- 
schuldete WeiterverbreituDg  der  Seuche  entsteht. 

Znglpich  wird  für  die  obenbezeichneten  Amts-  und  Stadt- 
bezirke  auch  die  Anwcn«lung  von  Heil-  und  Vorbauungsinittoin, 
deren  Ankündigung  und  Anempfehlung  schon  durch  Verord- 
nung des  k.  Ministeriums  des  Innern  vom  24,  September  <1.  J. 
verboten  worden  ist,  unter  Hinweis  am  die  obige  Strafbestim- 
mung und  auf  g.  16  der  erw.ähnten  Instruction  untersagt. 

Es  ist  vielmehr  jeder  verdächtige  Erkrankungsfsll  in  den 
mehrfach  angetlihrten  Bezirken  seitens  der  botreffenden  Vieh- 
besitzer bei  VertnoidiiDg  der  schou  wiederholt  bekannt  gemach- 
ten Nachtboile,  Verlust  des  Anspruches  anf  Entsehädigong  für 
gefallenes  und  getüdtetes  Vieh  uud  Gefängnissstrafc  in  der 
Dauer  von  mindestens  14  Tagen,  sofort  der  Ortspolizeibehdrde 
anzuzeigen. 


Hamburg. 

B'Üraor|(c  für  dir  Auasvandrrri*  ssShrend  der  Reise* 

Verordnung  vom  27.  .Mai  1870.  Hamb.  Gesetzsammlung  1870, 

I.  Abtheilung  Nr.  7.) 

Ansser  den  in  den  §S-  I^  V'crordmiog  in  B«‘treflf 

der  Verschiffung  «ler  Ober  Hamburg  direct  nach  anderen  Welt- 
tbeilen  Auswandemden  vom  30.  April  185.5  und  im  g.  14.  des 
Nachtrages  vom  20.  April  1H68  aufgenihrten  Verpflichtuugtni 
liegen  dem  CapiUiu  eines  Auswandcrerschiffes  noch  die  nach- 
folgenden Verpflielitungcn,  bei  Vermeidung  der  io  den  gedach- 
ten Verordnungen  angcdroiiten  Strafen,  ob: 

1.  Er  hat,  wenn  Krankheiten  unter  den  Passagieren  ans- 
brechen,  soweit  irgend  tlmnlich,  die  erkrankten  i^ersonen 
von  den  Gesunden  zu  trennen  und  namentlich  das  Schlafen 
der  Kranken  und  Gesunden  in  denselben  Schlafstattcn  zu 
verhindern.  Wenn  auf  .See  die  Plätze  des  als  Hospital  an 


Bord  abgetheilten  Raumes  (§.  6 der  Verordnung  von  1855) 
nicht  aosreichen,  um  s&mmtliehe  Kranke  aufznnehmen,  sind 
die  übrigen  Kranken  zunächst  in  die  Deckhäuser,  falls 
solche  vorhanden,  sonst  in  den  hinteren  Kaum  des  Zwi- 
schendecks, unter  Entfernung  der  Gesunden  aas  diesen 
1'heilen  des  .Schiffes,  zu  legen.  Es  ist  möglichst  dafür  su 
sorgen,  dass  es  den  kranken  Passagieren  nicht  an  hinrei- 
chendem Bettzeug  fehle;  wenn  selbiges  nicht  anf  andere 
Weise  anzuschaffen,  ist  zur  Herstellung  desselben  dasau 
Bord  beflndliche  alte  8egelzeug  zu  verwenden. 

2.  Er  hat,  wenn  in  einem  Havarie  angelaufeoen  Nothbafen 
eine  ansteckende  Krankheit  unter  deu  Passagieren  sich 
zeigt,  hinsichtlich  der  Erkrankten  das  im  vorletzten  Absatz 
des  §.  14  der  Naehtragsverordnung  von  1868  vorgoschric- 
bene  Verfahren  zu  beobachten.  Uebrigeos  hat  derCapitän, 
so  lange  er  selbst  in  dem  Hafen  anwesend  ist,  auch  seiner- 
seits geeignete  Fürsorge  für  die  kranken  Passagiere,  ins- 
beaondere  nach  Massgabe  der  obigen  Vorschrift  1 zu 
treffen. 

3.  Er  hat  während  der  Reise  die  grösste  Sorgfalt  für  gute 
Conservirung  des  an  Bord  befindlichen  Proviants  aazu- 
wenden  und  namentlich  zu  verhindern,  dass  Gegenstände, 
welche  eine  nnchtheiligc  Wirkung  auf  dessen  Beschaffen- 
heit äussero  können,  z.  B.  Petroleum  oder  Farbe,  in  deu 
Proviantraum  oder  in  dessen  Nähe  gebracht  werden. 

Der  Expedient  hat  bei  eigener  Verantwortlichkeit  dafür  zu 
sorgen , dass  der  f'apitän  die  vorgedachteo  Verpflichtungen 
übernehme. 


Bremen. 

Beßrderun|c  von  HrhilTapasanirieren  naeh  nuaaor- 
europaiachen  l<anderB* 

Decret  vom  30.  8eptember  1870.  (Nach  amtlicher  Mitthcilung.) 

Der  Senat  verordnet  im  Einvernehmen  mit  der  Bürger- 
schaft und  nach  VtTnehmting  der  Handelskammer,  wie  folgt : 

1.  Auf  allen  Auswandererschiffen,  welche  im  Zwischendeck 
einzeln  reisende  Frauenzimmer  oder  Männer  befördern,  ist 
für  diese  ohne  Rücksicht  darauf,  ob  sie  solches  beantra- 
gen oder  nicht,  je  eine  von  den  übrigen  Plätzen  abgeson- 
derte Abtheilung  einzurichten. 

Die  Frauenabtheiluog  ist.  sofern  die  Bauart  des  Schif- 
fes cs  gestattet,  im  Uintertheil  desselben  anzubringen  und 
stets  mit  einer  versebüessbaren  Thüre  zu  versehen ; die 
Männerabtheilung  ist  vorzugsweise  vorne  im  Schiffsräume 
einzurichten,  nnd  wenn  möglich  mit  einem  besonderen 
Aufgange  zum  Verdeck  zu  versehen. 

Wenngleich  demnach,  insowiut  dieser  Vorschrift  nach- 
gekommen  werden  muss,  das  in  §.14  (2)  der  obrigkeit- 
lieben  Verordnung  vom  9.  Juli  1866  enthaltene  Verbot  der 
Abkleidungen  ino  Zwischendecke  als  aufgehoben  zu  be- 
trachten ist,  so  bleibt  doch  im  Uebrigen  die  Bestimmung 
dieses  §.  14  (2),  dass  für  eine  hinreichende  Ventilation  ge- 
sorgt und  dieselbe  während  der  Reise  gehörig  unterhalten 
werden  soll,  in  Kraft,  und  sind  daher  namentlich  die  in  V'or- 
stcbcodem  angeordneten  AbthclIuogeD  so  bersustellen, 
dass  die  Ventilation  bestmöglichst  bewahrt  bleibt. 

ln  der  Fraucnabtheilung  erhalten  ihre  Plätze  alle  Über 
zehn  Jahre  alten  wciblicbon  Passagiere,  welche  ohne 
Begleitung  von  Ebemäonem  oder  naben  Verwandten  oder 
nicht  unter  dem  Schutze  von  sonst  zuverlässigen  Personen 
reisen,  sowie  Frauen  mit  Kindern  unter  vierzehn  Jahren. 
Frauen,  welche  in  solcher  Begleitung  reisen,  dürfen  nicht 
wider  ihren  Willen  von  derselben  getrennt  ond  indicFraueu- 
abthcilung  gebracht  werden. 
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Id  der  MiDnerebtbeiluQ^  werden  alle  Uber  vierzehn 
■Jahre  alten  mäonliobea  Paaaa^iere  ontorgebracht,  welche 
nicht  mit  ihrer  Familie  reisen. 

Wer  noch  nicht  zwanzig  Jahre  alt  ist  und  unter  der 
Aufsicht  naher  Angehöriger  oder  sonst  znverl&ssiger  Per* 
Booen  reiset,  darf  wider  seinen  Willen  nicht  in  diese  HäD> 
neraiHheilung  verwiesen  worden. 

Für  den  ächiffscapitän  tritt  au  Stelle  der  in  §.  29  (i) 
der  obrigkeitlichen  Verordnnog  vom  9.  Juli  1866  erwähn* 
ton  Obliegenheit  von  nun  an  die  V'erpflicbtung,  dafür  zu 
sorgen,  dass  den  obigen  Vorschriften  gemäss  den  Passa- 
gieren ihre  Plätze  angewiesen  und  diese  Plätze  während 
der  Beise  beibebalten  werden,  dass  die  besondere  Frauen* 
abibeiluDg  allabendlich  geschlossen  wird  — dass  die 
SchifTsmaonschaft  nur,  wenn  der  Dienst  es  erheischt,  die 
Passagierräumo  betritt,  und  überhaupt  in  Bezog  aof  den 
sittlichen  Verkehr  der  Passagiere  unter  einander  die 
strengste  Ordnnng  gebaodhabt  und  jeglichem  Cnfuge  kräf- 
tig entgegengetreten  wiid.  ^ 

Die  Passagiere  haben  sich  den  desfallsigen  Anweisun- 
gen dos  Schiffscapitäns  unweigerlich  zu  fügen. 

2.  Auf  jedem  Auswanderersebiff'  ist  ein  Hospital  horzurichten, 
welches  4 Betten  für  je  lOU  an  Bord  befindliche  Zwischen- 
dockspassagiere  enthalten  muss,  nämlich  je  i Matratzen, 
Decken  und  KopflfUhle;  der  iluspitalraum  soll  von  dom 
übrigen  HchifTsraum  abgctbeilt  sein  und  wird  bol  der  Be- 
messung des  für  diu  sn  Bord  sufsunebmende  Paseagierzabl 
gesetzlich  erforderlichen  Baumes  eingerechnet. 

3.  Jedes  für  die  Änewanderorbeförderuog  bestimmte  Schiff 
steht  von  dem  Zeirpimkto  an,  in  dom  diese  Bestimmung  ge- 
troffen ist,  unter  speciellcr  Aufsicht  der  Besichtiger,  und 
ist  den  Bcsichtigero  daher  von  jener  Bestimmung  unver- 
züglich Anzeige  zu  toschun;  auch  sind  dieselben  nowei- 
gorlich  an  Bord  des  öebiffes  und  zu  allen  Bäumen  des- 
selben znzulassen. 

4.  Die  Behörde  für  das  Auswuodererwesen  ist  befugt,  unter 
Umständen  zu  verordnen,  dass  die  Mitnahme  einzelner 
Pruviantartikel  untorblciben  und  dafür  andere  als  Ergän- 
zung mitgenommun  werden  sollen  (vergl.  §.  16  (4)  der  Ver- 
ordnung vom  9.  Juli  1866). 

5.  Die  in  dem  36  der  Verordnung  vom  9.  Juli  1866  vurge- 
schriobene  Declaration  soll  künftig  auch  enthalten,  „dass 
kein  anderer  Proviant  ausser  dem  den  Besichtigern  vorge- 
logten  sich  an  Bord  befinde,  und  überhaupt  den  Besichti- 
gero  aller  für  diese  Beise  zur  Benutzung  bestimmte  Pro- 
viant voigelegt  worden  sei.“ 

6.  Die  vorstehenden  BesUmmuugen  unter  3,  4,  5 treten  sofort, 
die  übrigen  unter  1 uud  2 erst  mit  dem  1.  Januar  1871  in 
Kraft. 


Belgien. 

Massregeln  wider  die  Kiwderpesf« 

Decret  vom  U.  Üctobur  IH70.  (Moniteur  Beige  Nr.  285.> 

A.  Verbot  der  Viehmärkte  in  der  Provinz 
Luxemburg. 

Art  1.  Bis  auf  weitere  Anordnung  werden  die  Märkte  in 
der  Provinz  Luxemburg,  soweit  sie  die  vorksufiiebe  Ausstellung 
oder  den  V^erkauf  von  Rindvieh  aller  Art  zum  Gegenstände 
haben,  verboten. 

Art.  2.  In  Gemässheit  des  Art  16  der  k.  Verordnung  vom 
14.  März  1867  werden  den  nach  vorsiohender  Bestimmung  ver- 
botenen Märkten  gleichgestellt  die  Ansammlungen  von  Vieh, 
welches  verschiedenen  Eigeothümüm  gehört  und  gleichviel  zu 


welchem  Zwecke  in  ÖffentlichOD  Orten,  in  Hürdco,  in  Ställen 
oder  Schuppen  zusammengebracht  wird. 

Art.  3.  Die  gegenwärtige  Verordnung  tritt  mit  dem  15.  Oc- 
tober  d.  J.  in  Kraft. 

B.  Einfuhrverbot 

Art.  1.  Die  Ein-  und  Durchfuhr  von  Bind-  und  Sobafvieh 
und  anderen  Thieren  von  der  Gattung  der  Wiederkäuer,  der- 
gleichen von  rieiscb.  Hinten  und  anderen  Abfällen  dieser 
Thiere  In  frischem  Zustand^,  von  Stroh,  Hen  und  anderer  Fon- 
rage,  von  Dünger  gebrauchten  Stallgerätben,  Haaren,  Hörnern 
und  Hörnerspitzen,  von  Knochen,  auch  in  trockenem  Zustande, 
von  allen  Kleidungsstücken  und  Hadem  Ober  die  östlichen  und 
westlichen  Landesgrenzen  von  Gemmenioh  bis  zum  Meere  wird 
verboten. 

Art.  2.  Die  gegenwärtige  Verordnung  tritt  mit  dem  15.  Oc- 
tober  d.  J.  in  Kraft. 


Verschiedene  Mittheüongen. 


— (iu  des  Berichten  der  Centnl-Seehehflrde.)  Am  Bord 
des  Samstag  den  22.  Nachts  von  Triest  nach  Alexandrien  sb. 
gegangenen  Lloyddampfers  „Hnngaria“  brach  kurz  nach  der 
Abfahrt  Feuer  ans.  Der  Capitän,  Herr  Grubiasich,  leitete  sofort 
alle  nothwendigen  Vorkebrungen  zur  Löschung  des  Brandes 
ein  und  liess  zugleich  das  Schiff,  welches  sich  zwischen  Umago 
und  Cittanova  befand,  gegen  Triest  zurüeksteuem,  wo  es  im 
Lloydsrsenale  alle  Mittel  znr  Löschung  des  etwa  fortwährenden 
Brandes  uud  zu  den  erforderlichen  Ausbessorungen  finden 
konnte.  Das  Feuer  wurde  dann  auch  gegen  Morgen  ganz  be- 
wältigt und  das  Schiff  konnte  Sonntag  Mittags  wieder  aus- 
laufen.  Der  Schaden  ist  verhäliuisamässig  nicht  bedeutend.  Das 
Feuer  war  im  Waaronraumo  ausgebrooheo ; die  Ursache  ist  nieht 
festgestclit,  doch  vemmthet  man,  dass  sich  in  einer  Kiste  ein 
nicht  declsrirtcr  Zündstoff  befunden  habe. 

Mitte  October  lagen  in  Quarantäne  in  Umenjeri  bei  Con- 
stantinopel  ungefähr  100  ans  dem  schwarzen  Meere  gekommene 
Schiffe.  Am  19. 1.  M.  wurde  die  Quarantäne  fUr  die  Provenienzen 
aus  Odessa  in  Constantinopel  ganz  aufgelassen,  da  in  Odessa 
selbst,  sowie  in  Tagsnrog , Bussow  und  Berdiansk  keine 
CholorafäUo  mehr  vorkamen.  In  Tbeodosia  und  Kextsch  datierte 
bingogeu  die  Cholera  in  geringem  Grade  noch  fort 

Das  k.  italienische  Uinistorium  bat  verordnet,  dass  wegon 
der  in  Genua  herrschenden  Blattem-Epidemie  die  von  dort  ab- 
gehendoo  Schiffe  mit  patente  brutta  versehen  worden.  — Die 
k.  portugiesische  Regierung  hat  ihrerseits  verordnet,  dass  die 
Häfen  Maroccos  als  verdächtig  des  gelben  Fiebers  und  Jene  von 
Noznmbico  als  choleravordichtig  anzusehen  und  die  Prove- 
nienzen von  dort  demgemäss  zu  bebandoln  seien.  Zar  Hlnt- 
anhaltung  heimlicher  und  etwa  gesundheitagefshrliohor  Landan- 
geu  wurde  der  Kriegsdampfer  „Tejo“  auf  Kreuzung  ge- 
schickt 

V'^om  6.  zum  10.  haben  nur  4 Schiffe  den  Suezcanal  passlrt, 
wovon  3 englischer  und  1 französischer  Flagge.  Allo  4 kamen 
aus  europäischen  Häfen,  1 war  nach  Bombay,  3 waren  nach 
Indo-China  bestimmt. 

Id  der  Woche  vom  15.  zum  21. 1.  M.  sind  io  Triest  ange- 
kommon;  22  Dampfer  (darunter  16  österr.-ungar.),  29  Qner- 
segolschiffe  (darunter  5 österr.-ungar.),  109  Kflstenfalfrer  (dar- 
unter K2  österr.-ungar.};  dagegou  ausgelaufen:  17  Dampfer 
(darunter  14  Österr.-ungar.) , 12  Quersegelscbiffe  (damnter 
2 üstcrr.-ungar.) , 86  Küstenfahrer  (darunter  66  österr.-ungar.). 
Die  Einfuhr  zur  See  nach  Triest  im  gleichen  Zeiträume  hatte 
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Weizen 

Roggen  Gerste  Hafer 

Hain 

B. 

fl. 

fl. 

fl. 

fl. 

Komeubnrg 

3.50 

2.18 



Krems 

6.02 

3.98 

3.06 

2.31 

3.17 

.5.75 

3.75 

2.95 

2 20 

5.70 

3.70 

3.10 

2.20 

St  Pölten 

6.64 

3.80 

3.10 

2.26 

3.40 

Pulkau 

5.72 

4.43 

3.50 

2.24 

'3.72 

Retx 

5.66 

4.45 

3.40 

2.22 

Scheibbs 

5.80 

3.73 

3.38 

2.38 



Stockerau 

6.35 

3.71 

3.09 

3.15 

Traiamanor 

6.70 

4.00 

3.00 

2.30 

^ 

Unterginsemdorf 

5.77 

— . — 

2.88 

^ 

Waidbofen  an  der  Ybbs. . 

5.96 

3.91 

3.2$ 

2.42 

Weitra 

Wien 

6.65 

3.68 

8.70 

2.24 

2^42 

3.00 

Wiener  Neustadt 

5.50 

3.60 

2.90 

2.35 

Zwettl 

6.38 

3.58 

3.26 

2.06 

Steiermark : 

Graz 

5.25 

3.73 

— 

2.28 

3.65 

Kirnten : 

Klagenfurt 

5.80 

4.17 

8.08 

2.15 

3.21 

Kappel 

6.00 

4.95 

— 

2.16 

3.75 

mich 

6.08 

4.20 

3.23 

2.18 

3.45 

VOIkennarkt 

5.23 

4.50 

3.15 

1.95 

3.00 

Wolfsberg 

5.34 

4.55 

3.45 

2.07 

3.57 

Kralnt 

Rrainbnrg 

5.90 

4.40 

_ . 

1.80 

3.90 

Laibach 

5.20 

4.60 

2.60 

1.80 

Rudolpbsweith 

5.20 

4.60 

3.50 

1.60 

3.00 

KlfteaUndi 

Görs 

5.70 

3.70 

— 

3.80 

Oberösterreleh: 

Eferding 

5.90 

3.80 

3.35 

2.30 

^ - 

Kirchdorf. 

6.26 

4.05 

3.85 

3.53 

Mauthausen 

6.00 

8.70 

3.20 

2.30 



5.98 

3.92 

3.50 

2. 16 

Wels 

6.08 

3.95 

3.33 

2.27 

4.2U 

Tirol : 

Bozen 

6.62 

5.32 

2 Ö7 

4.30 

knptaichlieb  iqid  Oe^ eniUnde : Mail,  tüüTee,  Pfeffer,  gedOrrtee 
Obet,  PetroIeiiiD,  Tabftk,  Eiieiuebieoen  sod  Baumwolle  (1957 
BaUeo);  die  Aoifuhr  dagegen:  Manofacturen,  Hehl,  Eilen, 
Kaffee,  Znoker,  Spiritm,  Öente,  Getreide,  Fassdaobeo  und 
Werkboli. 

Oetr«da>0iirchaebBittapraiae 
io  der  Woebe  vom  15.  bis  22.  October  1870. 

Weilen  Koggen  Gerste  Hafer  Mail 


tl. 

■fl. 

fl. 

fl. 

fl. 

Bakowinat 

Caemowltz 

..  2.35 

1.90 

1.52 

1.50 

2.45 

BadanU 

, , — . 

2.00 

— 

1.00 

2.45 

Suetawa 

..  4,00 

2.00 

1.50 

1,40 

2.26 

Galizien  i 

Lemberg 

..  4.18 

2.39 

2.27 

1,75 

Sanok 

..  4.60 

3.20 

2.40 

1.60 

Stryl 

. 4.65 

2.70 

2.35 

1.75 



Tamopol 

..  3.50 

1.90 

1.80 

1.30 

Ungarn  t 

Groia-Beeskerek 

. 4.40 

1.62 

Pest 

. 5.14 

3.12 

3.32 

2.60 

3.22 

Wieaelbnrg 

. 5.30 

3.00 

3.10 

2.50 

Croatlen  und  Slnvonlen  t 

Slssek 5.10 

3.85 

3,25 

Xlütirgrensei 

Brood 

. 5.00 

2.70 

1.70 

2.70 

Kostalnica 

. 4.00 

2.66 

— . — 

1.60 

3.50 

Ogulln 

. 4.66 

— 

1.8.5 

4.00 

Otoiae 

. 4.66 

3.66 

2.66 

1.33 

3.83 

Panesova 

. 4.25 

— . 

1.70 

1.70 

2.50 

Titel 

. 3.6$ 

— , — 

1.82 

— — 

VInkovexe 

. 4.00 

. 

2.70 

2.25 

3.50 

Weisskircheo 

. 4.24 

2.16 

2.08 

3.20 

Mihrent 

Brünn 

. 5.60 

4.19 

3.03 

2.26 

3.09 

Dflmbolz 

. 6.60 

4.15 

3.00 

2.15 

2.90 

Oaja 

. 6.10 

3.7.5 

3.10 

2.00 

— 

Hradisch 

. 5.00 

3.81 

3.43 

1.90 

3.40 

Kremsier 

. 6.24 

4.14 

3.45 

2.00 

3.30 

Leipnik 

. 6.54 

4.04 

8.22 

1.87 

— . — 

HQgUtx 

. 6.42 

4.12 

3.43 

2.06 

Neutitschein 

. 6.75 

4.24 

3.18 

2.01 

4.00 

OlmüU 

. 6.41 

4.18 

3.43 

2.10 

Prossnitz 

. 6.40 

4.08 

3.66 

2.16 

3.30 

Teltscb 

. 6.48 

4.17 

3.50 

2.11 

Weisskirchen 

. 6.27 

4,17 

8.19 

2.00 

Wisebau 

. 5.70 

3.92 

3.65 

2.10 

— . 

Znaim 

. 5.91 

— 

3.42 

2 20 

3.10 

Schlesieni 

Jauemig 

. 6.15 

4.20 

3.25 

2.10 

Olbersdorf 

. 5.80 

3.90 

2.95 

2.00 

— . — 

Weidenau 

, 5.84 

3.92 

2.94 

1.95 

Böhmen: 

Böhmitch-Lelpa 

. 6.50 

4.50 

3.33 

2,00 



florzitx 

. 5.41 

4.43 

3.34 

1.94 

— — 

JiÖin 

. 5.49' 

4.18 

3.45 

2.08 

— 

Leitmeritz  . 

. 6.45 

4.77 

4.06 

2.52 

— . — 

Leitomischl 

. 6.45 

3.70 

3.10 

1.90 

Neubidsebow 

. 5.50 

4.1.3 

3.20 

2.27 

— . — 

Pardubitz 

. 5.73 

4.10 

3.33 

2.26 

— . — 

Pisak 

. 5.67 

4.05 

3.34 

2.11 

— . — 

Pr.* 

. 6.34 

4.76 

8.92 

2.56 

Reichenan 

. 6.08 

4.13 

2.77 

2.03 

Sobieslau 

. 6.14 

3.63 

3.66 

1.92 

Mederdsterreieh : 

Gmünd 

. 6.65 

4.10 

3.55 

2.15 

Gross-Ensersdorf 

. 5.85 

8.70 

2.91 

2.19 

2.79 

— (Itifthrang  des  deis'ichen  Trag«  oid  Rettugs-ippara- 
tat  ftr  TimglftCkta  ) Der  hiesige  Med.-  und  Cbimr.-Doctor 
Sigmund  Reis  hat  an  das  nandelsministerinm  das  Ansachen 
gestellt,  den  von  ihm  erfundenen  patentirten  Trag-  und  Ret- 
tungs-Apparat für  körperlich  VemnglOckto  an  Stelle  der  sta- 
bilen und  portativen  Rettungskisten  bei  den  BshDuntemehmun- 
gen  xur  KinfUhmng  lu  empfehlen. 

Mach  den  Grtheileu  hervorragender  Facbminner  ist  dieser 
Apparat  weitaus  practischer,  als  diegogenwirtig  bol  den  Babneu 
in  Verwendung  stehenden  portativen  Rettungskisten,  welche 
den  Personen-  und  gemischten  Zügen  bclgegeben  werden ; 
weil  sich  im  Fall  des  Verunglflokens  von  Personen  vornehmUch 
das  Bedürfniss  nach  einer  Tragbahre  fühlbar  macht,  welche  bis- 
her mangelt,  wihrend  die  vielen  Instrumento,  welche  in  den 
Rettungskisten  vorhanden  sind,  abgesehen  davon,  dass  sie 
vielleicht  nicht  immer  im  brauebbaren  Stande  sein  dttrfien,  von 
Laien  nicht  entsprechend  gehandhabt  werden  kOooen  nnd  somit 
ciemlioh  überflüssig  ersobeinen. 

Es  wird  dies  umsomehr  der  Fall  sein,  als  es  selbst  kaum 
ein  Arxt  untemebmen  dürfte,  gleich  an  Ort  und  Stelle  eines 
Unfalles  eine  Operation  vonunehmen,  und  dies  auch,  soviel 
bekannt,  bisher  noch  nie  geschehen  Ist. 

Der  Reii'sobe  Apparat  Ist  eine  sehr  sinnreich  ausgedaebte, 
Busammenlegbare  Tragbare,  welche  xugleich  in  einem  BebSIt- 
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nidüi'  jcnu  Gogenstände  enthält,  die  zur  ersten  llUfelcistung 
ctfurderlicb  sind. 

Dieser  Apparat  wurde  daher  von  chinirgisehen  Autoritäten 
den  Profeasoren  Pitba  und  Sigmund,  dann  Hofrath  Baron 
WatUnaon  und  neiiesteos  von  dem  Hofratho  Profeaaor  Billroth 
auf  das  GQusligste  henrtheüt  und  nauicutlicü  von  Letzterem  für 
zweckmässiger  bezeichnet,  als  die  gegenwärtig  bei  den  Eisen* 
bahuen  iu  Verwendung  stehenden  portativen  Uettuagskästen. 

Mit  Kückstcht  nnf  diese  Gutachtung  und  im  Hinblick  auf 
den  Umstand,  dass  sich  auch  die  kOnigtich  nugarlsche  Oeoeral* 
Inspection  für  Eisenbahnen  und  Schifffahrt  bestimmt  fand,  den 
ungarischeu  Eisenbahnen  die  Anschaffung  der  fraglichen  Appa- 
rate zu  empfehlen,  indem  sich  selbe  auf  der  Thcis-Eiscubahn, 
wo  sic  schon  seit  dem  Jahre  1K5K  in  Verwendung  stehen,  so  gut 
bewährten,  dass  die  Anschaffung  solcher  Apparate  auch  fUr  die 
erste  Sicbenbitrgcr-Bnhn  boachtosseu  worden  ist,  glaubte  das 
IlandcUministorium  den  Eiscnhahuverwaltungcn  nur  auf  dug 
Wärmste  anmupfelden  zu  sollen,  die  portativen  Kettuiigsknston 
sncccssive  durch  Hcia'scho  Apparate  zu  ersetzen. 

Es  wurde  ferner  darauf  aufmerksam  gemaclit,  dass  die 
Lade  mit  dem  Verhamlzeug  uud  den  aoiistigen  Uieiisnicu  nicht 
nur  mit  einem  Schlosse,  dessen  Schlüssel  der  bctrelTuudo  über* 
Condneteur  oder  Zugführer  bei  sich  zu  führen  hätte,  gesperrt, 
sondern  auch  plombirt  werden  sollte.  ilamU  die  darin  enthalte- 
nen Gegenstände  nicht  entwendet  werden  können;  auch  müss- 
ten die  Babnärzte  verpflichtet  werden,  sich  in  gewissen  Zeit- 
räumen von  dem  guten  Zustande  der  Medicamento  zu  flberzeu- 
gcij,  sowie  das  Biihnpcrsonnle  Uber  deren  Anwendung  zu  be- 
lehren, welche  Belehrung,  ühnlieb,  wie  uufdcr,Theiss-Eiseubshn, 
iu  eine  Instruction  zusammenzufossen  und  unter  das  Zugbegici- 
tnngs-Personale  zu  verthcilen  wäre. 

Die  stabilen  Kettungskästen  in  den  grösseren  Statiooeu 
wären  auch  ferner  beizul>ehaUeu. 

Wie  wir  vernehmen,  sind  diese  nützlichen  Apparate  be- 
reits bei  der  siebenhßrgischen  Eisenbahn,  derTheiss-Eisenbahu, 
der  Atföld-Bahn,  der  ungarischen  iStoatsbahn,  der  Pardubitz- 
Keichenberger  und  der  bohmlscheo  Nordwestbahn,  der  ungari- 
schen Ostbuhn  , der  Graz-Köflacher-  und  ßiischtehrader-Bnhn 
bereits  eiiigenihrt  und  sollen  demnächst  bei  einigen  »öderen 
Hahnunternehimingen,  sowie  für  Kriegszwecke  in  Anw’ondung 
kommen. 

— (IlsisUiide  bei  dem  öeterreicbischeD  Exporthandel  nach 
der  UeTante.)  Aus  vertrauenswürdiger  (Österreichischer)  Quelle 
kommt  uns  die  tolgimdc  Zuschrift  zu,  deren  Inhalt  wir  den 
österreichischen  Exporteuren  zur  Bcbachtuug  empfehlen. 

TtltfiCha,  -0.  September  lM7t).  Die  Bewohner  einer  Stadt 
beurtlicilen  die  Güte  der  Industrieerzeugniase  eines  fremden 
Landes  offenbar  nach  der  Qualität  der  Waarc,  welche  von  den 
dortigen  Kuufleuteu  als  Product  des  betreffenden  Landes  aas- 
geboten  wird.  Nun  ist  OS  aber  eine  unleugbare  Thatsachc,  dass 
die  Iu  vielen  Orlen  der  Türkei  zum  Verkaufe  kommenden 
Österreichischen  Artikel  reine  Ausschuaswaare  sind,  so  dass, 
wer  die  Verhältnisse  nicht  näher  kennt,  sich  allerdings  einen 
sehr  schlechten  Begriff  von  der  Güte  der  östorretchischen  In- 
duslrieerzeugnisse  machen  muss.  Ganz  besouders  gilt  dies 
von  Nürnberger-,  Qaincaillerie-  und  Kurzwaaren,  Drechsler-,  Uhr- 
macher-, (iold-,  Silber-  und  Juwellcrarbcitcu  und  cs  ist  durchaus 
nicht  Übertrieben,  wenn  man  behauptet,  das»  es  in  den  meisten 
türkischen  Städten  in  Kaufläden,  wo  ausschüessUch  österrei- 
chische Waare  ausgeboten  wird,  geradezu  unmöglich  ist,  ein 
brauchbares  Fodermesser  oder  einen  gcsuhmackvolien  Spazier- 
stock,  eine  hübsche  T.-tbakdose,  ein  solides  NäU-Ktui  oder  Por- 
temonnaie, einen  schönen  Schmuckgegenstand  oder  derglei- 
chen za  finden.  Das  Federmesser  schneidet  nicht,  der  Spazier- 
stock  oder  die  Tabakdose  oder  der  Schmuckgegonstand  sind 
ebenso  geschmacklos  als  uusolid  gearbeitet,  das  Näh-Etui  und 


das  Porteuioonaie  fallen  nueb  dreitägigem  Gebrauche  aasein- 
ander;  kurz  alle  Waaren  erweisen  sicht  als  ganz  mittelmäaslger 
Ausschuss.  Der  Gruud  dieser  Erscheinung  dürfte  tfaeils  darin 
zu  suchen  sein,  dass  die  Kaufleute  in  der  Levante  selbst  nur 
Aussebusswaaren  bestellen,  indem  sie  von  dem  Grundsätze 
ausgeben,  für  die  Türkei  sei  alles  gut  genug  (ein  falscher,  dem 
Credit  unserer  Waaron  sehr  oaebtheiliger  Grundsatz,  dem  leider 
auch  unsere  vaterländischen  Handelsleute  sehr  stark  huldigen), 
oder  indem  sie  auf  den  weniger  ausgebildcteo  (Tcschmaek  des 
hiesigen  Fublicums  rechnen,  welches  schlechte  Waare  fUr  gute 
nimmt  und  zahlt,  tbeiU  aber  auch  in  dem  Umstande,  dass  unsere 
Kaufleute  in  Gewährnng  von  Credit  viel  zu  freigebig  sind  und 
daher,  da  ihnen  die  Unsicherheit  der  Rechtsverhältnisse  iu  der 
Türkei  denn  doch  mehr  oder  weniger  bekannt  ist,  in  Anbetracht 
des  grösseren  Hisico  schlechtere  Waaron  geben,  als  sie  bei 
Barzahlung  oder  grösserer  Sicherheit  verabfolgen  würden.  Die 
österrciobiseben  Handelsleute  sollten  bei  ihren  Geschäften  nach 
der  Türkei  nur  daniK'redlt  gewähren,  wenn  sie  von  der  Soli- 
dität ihrer  Kundeu  aus  eigeuer  Erfahrung  vollkommen  über- 
zeugt wären  ; dagegen  liätte  aber  die  gelieferte  Waare  durch- 
aus gediegen  zu  sein  und  Ausschusswaare  sollte  selbst  auf  Be- 
stellung nie  verabfolgt  werden,  da  dieselbe  in  der  Türkei  denn 
doch  von  dun  gewinnsüchtigen  Kaufleuten  um  denselben  Preis 
wie  die  gediegenste  Waare  verkauft  und  dadnreh  das  PubUeuo, 
abgeschrockt  uud  disgustirt,  mit  Vorurtbeilcn  gegen  die  öster- 
reichischen Industrie-ErzeugDisBC  erfüllt  uud  fremden  Iländleru, 
hesonders  aber  französischen,  in  die  Arme  getrieben  wird.  Es 
darf  nicht  unerwähnt  bleiben,  dass  die  hiesigen  Kaufleute  fast 
allgemein  klagen,  „wenn  sie  aus  Oesterreich  Muster  kommen 
lassen,  schicke  man  ihnen  das  Gediegenste,  uud  wenu  sic  dann 
auf  diese  Muster  hin  eine  grössere  Bestellung  machen  — Aus- 
schuss w'aare!**  Der  Orient  ist  das  Land  des  DiletUDtismus  in 
jedem  Fache,  uud  Viele,  die  beute  ein  reiebassortirtes  Waaren- 
lager  eröffnen,  haben  gestern  ein  ganz  heterogenes  Gewerbe 
getrieben  und  besitzen  nicht  die  geringste  Vorbildung  Bir  ihren 
Stand.  Leuten,  die  au  wenig  Waarenkenntuisse  besitzen,  oder 
denen  es  oft  überhaupt  nur  durum  zu  thun  ist,  auf  Credit  so 
schnell  als  möglich  ihre  Bmleii  mit  Waaren  aller  Art  anzufüllen 
und  auf  gut  Glück  ein  .Schwindelgeschäft  zu  riskiren,  welches 
gewÖbuHcb  mit  einem  Falliment  endet,  um  nach  einigen  Jahren 
in  derselben  Art  w ieder  zu  beginnen,  solchen  epbctocren  Han- 
delsleuten lässt  sich  allerdings  leicht  der  Ausschuss  und  Abhub 
unserer  inländischeu  Waarcnlagcr  auhängen.  Der  österr.  Uan* 
delsstand  sollte  aber  bedenken,  dass  dieser  selbe  Ausschuss 
in  der  Türkei  als  das  Feinste  und  Auserlesenst«,  als  Muster- 
waare  ausgeboton  uod  dadurch  das  Ansehen  und  der  Credit 
unserer  IndusUicerzeugnisse  untergraben  wird.  Beeile  Han- 
dulslcuic  werden  gediegene  Waare  gewiss  abnehmen,  uod  diese 
wird,  soweit  man  die  Verhältnisse  zu  bcurtbcilcn  vermag,  sich 
gewiss  über  kurz  oder  lang  Bahu  brechen,  und  unsere  vaterlän- 
dischen Industrie-Erzeugnisse  zu  der  Ehre  bringen  , dio  sie  io 
jeder  Beziehung  verdienen.  Als  Belog  für  die  gemachten  An- 
gaben sei  ein  Beispiel  aus  hunderten  hervorgehoben.  Vor 
Kurzem  bestellte  Jemand  aus  Wien  Ifi  Kisten  (ä  50  Fla- 
schen) „Exponbicr“,  welche  er  an  seine  Bekatmteu  ablicss 
und  wovon  auch  ich  eine  Kiste  nahm.  Als  die  Kiste  ge- 
öffnet wurde,  zeigte  sich,  dass  mehrere  Flaschen  sauer  ge- 
wordeues  und  somit  ganz  uogcuics.sbarcs  Bier  enthielten. 
In  einer  Kiste  sollen  sogar  40  Flaschen,  also  Vs  Inhal- 
tes, unbrauchbar  gewesen  sein.  Der,  wie  cs  sich  bei  näherer 
Untersuchung  ergab,  ganz  ungenügende  Verschluss  der  Fla- 
schen dürfte  zunächst  deren  Verderben  herbeigefUhrt  haben. 
Es  ist  nicht  aozunchmen,  dass  auch  nur  einer  von  den  Abneh* 

; mern  des  erwähnten  Bieres  je  eine  weitere  Bestellung  machen 
j oder  diesen  Artikel  besonders  aucmpfoblcn  werde.  Wie  wenig 
[ Sorgfalt  oft  an  die  Verpackung  der  Waare  verwendet  wird,  kann 
I ich  durch  ein  selbst  erlebtes  kleines  Beispiel  crläuterzt-  Ich  bo- 
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stoUtv  kUr^licii  su»\Vieii  12  Ponmiie.  AU  die<»etbeu  liier 

•nkaiuüQ,  waren  von  12  Tiegeln  0 scrtrUmuiert  und  der  Inhalt 
na9geSotuiün.  Kt»  war  dies  naiOrlich  nicht  zu  venraaderu,  da 
12»chwero  Porzdlantiegel  in  eine  — Cigarrenecbhchtel 
vcrtiackt  waren. 

~ (■Arktb6wUliguceBtfidlarktTerUgniig.)Diek.  k.  Lao- 

dearegieruog  tHr  Kraio  hat  der  Getneiode  Hnri.tfeld  im  Itozirke 
Laibach  die  liewilligung  von  4 Jahr-  und  V'iehiiiärktcn  ertheÜt, 
welche  im  Orte  i^aloch  am  10.  Februar,  7.  März,  18.  Junt  und 
30.  October  jeden  Jahre«,  nnd  wenn  an  einem  dieser  Tage  eine 
8onn>  oder  Feiertag  rallt,  am  nächstfolgenden  Werktage  abge- 
haltcn  werden  sollen.  ~ Die  k.  k.  Statthalterei  für  Tirol  hat 
der  Stadtgemeindc  Innsbruck  die  Bewilligung  ertbeilt,  an 
jedem  Freitage  oder,  falls  dieser  ein  Festtag  wäre,  am  vorher- 
gehenden Tage  jeder  Woche  einen  Wocheninarkt  für  Schlacht- 
und  Stechvieb  absuhalten.  — Von  der  k.  k.  Siatthalterd  in  Wien 
ist  der  Gemeinde  Perniz  im  Bezirke  Wiener  Neustadt  die  Be- 
wiliigiiDg  ertheilt  worden,  den  bisher  am  29.  September  abge- 
haltenen  Viehinarkt  auf  den  Donnerstag  vor  der  Quatemher- 
Wüche  im  September  joden  Jahres  zu  verlegen. 

— (Pribruner  Silberbergverk.)  Für  den  diesjährigen  Ge- 
werkoDtag  wurde  ein  Kecbenschaitsbericht  über  die  Ge- 
barung bei  dem  k.  k.  uod  mitgcwerkschaicHchen  Karl  Boromäi- 
silber-  und  Bleihauptwerke  zu  i'fibram  in  den  Jahren  1H07, 
und  1H69  zusammeogestollt  und  dnreh  den  Druck  veröffeotliebt. 
Wir  entnehmen  demsclbeu  vor  Allem  die  eiiVeuHche  Thatsaclu* 
dass  der  Ertrug  des  Hauptwerkes  in  den  letzten  Jahren  nam 
haft  zugeuommen  hat;  nachdem  er  von  109.r>t>2  il.  5 kr.  im  Jahre 
1807  bereits  auf  153.138  Ü.  33  kr.  gestiegeu  war,  hat  sich  der- 
selbe im  darauf  folgenden  Jahre  auf  641.937  ä.  25  kr.  und  im 
Jahre  1H69  auf  683.6<Xj  ft.  80  kr.  gehoben.  Der  gosammte  Persu- 
ualst&nd  bei  dem  ganzen  Hauptwerke  betrug  zu  Ende  des 
vorigen  Jahres  4.'>78  Hann.  Die  mit  Schluss  des  J.  1869«ufgc- 
schloBSOneo  und  zum  Abbaue  vorbereiteten  Erzmitteln  batten 
einen  Werth  von  42,268.53u  H.  II  kr.«  nachdem  in  den  3 letzten 
Jahren  zusammen  94.34^1  MUnzpfund  Silber  und  139.044  C’tr. 
Blei  gewonnen  worden  waren.  Das  Werk  besitzt  jezt  9 Dampf- 
fiirdermascbinen.  1 Förderwasserrad  und  1 Förderturbioe,  die  | 
zusammen  €*/«  Millionen  ('tr.  t^lrdern  können.  Die  PHbramer 
Brudorlade  hatte  am  Schlüsse  des  Voijabres  ein  W-rmögeu  von 
244.795  fl.  98  kr.  das  Vermögen  des  Arboitcrfamilicn-Kranken- 
foudes  betrug  31.018  fl.  82  kr. 

— (LedermesseB  in  Ballbrona  nid  Ulm.)  Ueber  die  Ergeb- 
nisse der  Ledermessen  in  Heitbronn  und  Ulm  ist  Folgendes  zu 
berichten:  Heilbroon.  Auf  dem  am  31.  August  d.  J.  staltge- 
habteu  Ledermarkte  w.vr  vielseitige  Nachfrage  nach  lündsicder, 
und  ist  deshalb  für  diese  Gattung  Leder  von  der,  in  Folge 
schon  vorher  zu  Militärzwccken  stattgebabter  Aufkäufe,  wenig 
Zufubren  da  waren,  ein  Anfschlag  von  4—6  kr.  pr.  Pfd.  die  na- 
türliche Folge  gewesen. 

ln  sämmtlicben  anderen  Ledorsorten  war  das  Geschäft,  da 
Bedarf  vorhanden,  auch  besser  als  man  erwartet  hatte,  und 
wenn  in  mittleren  Sorten  Kalb-  and  Wildoberlcder  die  Preise  auch 
etw.as  gedrückter  waren,  so  ist  bei  der  jetzt  eintrutenden  grös- 
seren Vvrbmuchszeit  ein  baldiger  Ausgleich  wohl  snzuuehmco. 
Sohl-  und  Zeugloder  waren  im  Preise  fostbaltcnd.  Bezahlt 
wurde  je  nach  Gattung  und  Boschaflfeobeit  der  Waare  ftlr: 


Hindieder 60—70  kr. 

Wildoberleder  Primasorto 60—70  * 

^ mittlere  Sorte 48—56  „ 

„ geringere  Sorte 40—48  , 

Sohlleder 40 — 48  , 

Zeugleder. 42—50  , 

K&lbleder 1 fl.  80-  2 fl. 


Vei kauft  und  abgewogen  wurden: 


Sohlleder 225  Ctr. 

Scbmalleder 604  „ 

Zeugleder 88  , 

Kslbleder 2«»-l  , 


Zusammen  . . 1121  Ctr. 
and  wurde  dafür  nogcfäbr  die  Sumoie  von  125.00Ü  fl.  umgesetzt. 

Ul  tu.  Zu  der  am  19—20  v.  M.  abgehalteuen  Ledermessc 
wareu  die  Zufuhren  über  alles  Erwarten  gross,  ebenso  zahlreich 
stellreii  sich  auch  die  KAnfer  ein,  was  dem  Markte  grosse  I.^b 
bafiigkeit  verlieh.  Die  Preise  stellten  sich  iTir  Sohl-  und  Schmal- 
leder, da  besonders  letzteres  sehr  gesucht  war,  um  einige 
Kreuzer  höher,  als  die  auf  der  letzten  Beübronner  Hesse ; dage- 
gen 1i.ubcn  sich  die  Preise  für  Katbleder  wenig  verändert.  Mit 
.Vusnahtoe  des  Zcogledcrs  wurden  fast  alle  Lager  verkauft. 

Die  Gesammtznfuhr,  einschliesslich  der  rohen  Waare,  beträgt 
53.251  Pfd.  nnd  wurden  hievon  49.101  Pfd.  verkauft,  was  eine 
Uuisarzsumme  von  ca.  45.<KN>  fl.  ausmacht. 

— (Die  Tabaksteuer  Id  ZollrereiDe),  welche  in  dem  nuu  ab- 

gcl.iufeuen  Eintejobr  1869 — 7o,  d.  i.  vom  1.  Juli  1869  bis  .30.  Juui 
1870  ziuu  ersten  Male  zur  Erhebung  gekommen  ist,  ergab 
eine  BruUuetnahme  von  342.4^12  Tlilr,  davon  im  norddeutsebeu 
Bunde  111.648  U'blr.  oder  32*6  pCt.,  in  Baicrn  78.913  'l'bir.  oder 
2.'»-7  pCt.,  in  Württemberg  1517  ITilr.  oder  0.6  pCL,  In  Baden 
122.966  Tbir.  oder  35*9  pCt.,  In  Sfldhessen  18.388Tblr.  odcr5.4 
pCt.  Von  dem  nach  Abzug  der  AasfuhrverglUiiugcn,  Erhcbuugs- 
imd  Verwaltung:iko8te!i  eie.  verbleibenden  Rest  von  281.772 
Tlilr.  erhalten  nach  Vcrhältniss  ihrer  Bevölkerung  der  nord- 
deutsche Hund  217.006,  Luxemburg  1471,  Baicrn  3T)..510,  W’ürt- 
temberg  13.U83,  Baden  10.564,  Südbessen  4106,  Baiern  bar 
demnach  von  seiner  Eionahne  39.216  TbIr.  berausziizahien.  Ba- 
den 85.422  Thlr.,  Hessen  11.183  Thlr. 

— (TQiT&the,  ZsAibreB  ud  AbllefeniogeB  tob  Kaffee  and 
Zucker.)  In  den  sechs  Haupt- Entrepots  Europas:  in  IToDaitd, 


.Vutwerpeo,  Hninburg,  Triest,  Havre  nnd  England. 

Kaffee. 

1869 

1870 

Vorräthe  um  1.  Jänner  . . 

Ctr. 

1,632.0011 

2,1  I9.(Hhi 

Zufuhren  in  9 Monaten . 

!» 

4,356.(Kä» 

3,5963  H Kl 

Zusammen. . . 

Ctr. 

5,988.000 

5,71.i.OIHI 

Vorräthe  am  l.  October 

n 

2,239.00;  ► 

1,522.000 

Ablieferungen  ln  9 .Monateu  .... 

Ctr. 

3,719.(KN> 

4,1 93.00» » 

„ im  vorigen  Monate . 

444.1KH» 

.3BMMIO 

Zufuhren  im  vorigen  Monate 

530.WK1 

348.two 

Zucker. 

Tüfol-Viirrätho  «m  I.  Jänner. 

3,330.000 

•/.«•i.'i.ouo 

Zufuhren  in  6 .Monaten 

. 

11,701.000 

13,69K.ikm> 

Zusammeu.  . . 

Ctr. 

15,038.000 

19,293,0t«» 

Vorräthe  am  1.  October 

*1 

:t,r»46.t)üO 

4,385.tNK» 

Abiiefenmgen  in  9 Monaten 

Ctr.  11,492,0ÜU 

U,90«.tKM» 

„ im  vorigen  Monate. 

* 

l,213.Ü(Nl 

1,536.(K«» 

Zufuhren  im  vorigen  .Monate. . 

- 

IJ»66.0(Ni 

l,2l».3.thN» 

— ‘Auwlrtiger  Baadel  der  TereiaigteD  Staatea-)  Nach 
amtlichem  Ausweis  betrug  für  das  mit  dem  30.  Juui  abgescblos- 
scuc  FiscaljaUr  1870  die  'rotalcinfubr  nach  den  Vereinigten 
Staaten  462,356.163  Dnll.  Gold,  die  Ausfuhr  4Ä), 518.961  Doli. 
Gold  und  die  Wiederausfuhr  30,427.114  Doll.  Gold.  Für  das  vor- 
horgebendo  Jahr  stellten  sich  die  Zahlen  cnisprochenJ  auf 
437,314.255  Doll.,  325,925.643  Doll,  und  25,173.414  Doll.,  wor 
aus  hervorgebt,  dass  der  Umfang  des  amerikanischen  llandeU 
beträchtlich  zagonommeo  hot  and  zwar  der  Export,  in  weit  stär- 
kerem Masse,  als  der  Import. 
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Fahrplan 


ausscU.  priv.  Kaiser  Ferdinands-  und  mährisch-schlesischen  Hordhahn, 

i^ilUlp  VOM  1.  Aag^at  ISIO  kis  aaf  W'eitercH. 


Wien 

Floridsdorf 

GSnsemdoif. . . . 
Landenburg. ... 

Preraa. 

ScbOobnion .... 

Oderberg 

Dxieditx 

Oewi^cim 

Trtebinia 

Krakan 

Aokani^ 


Aneeblttise: 

Zug  7.  In  Preran  an  Zog  811  und  812  der  mäbr.-acbloa.  Nord- 
bahn  von  and  nach  Brünn, 
n 9.  In  Trtebinia  Anscbloaa  nach  Warschau. 

In  Gänaemdurf  Anacblaes  des  Zuges  Id  von  Pest  an 
Zag  31  nach  Oderberg  für  Paaaagiere  II.  und  III.  CI. 
p 83.  In  Trtebinia  an  Zag  733  von  Mislowice. 

„ 37.  In  Trtebinia  an  Zug  737  von  Granica. 


Tob  TrseblBia  nach  Krakan 

I Zelt  der  Abfahrt 


Gemiecb.  Gemisch. 
Zug  33  Zug  37 


Trzcbiniii . 
Krakau..,. 


AneehlUeeo: 
Zug  33  an  Zug  733  von  Mistowiee. 

, 37  » » 737  , Granica. 


Ton  Krmkaa  Bach  Wiea 

1 

Stationen 

Zeit  der  Abfahrt 

Eiltog  2 

Personen- 
lug  8 

Pereoneo- 
tug  10 

Gemisob. 
Zng  32 

Krakan  

Trtebinia 

Oewi^oiffl 

Dziodiit 

Odorberg 

Schönbrunn  . . . . 

Preran 

Loindenburg.... 
Ofinserndorf. . . . 

Floridadorf 

Wien 

Anknnft 


Anaohlttaae: 

Zug  2.  In  Prerau  an  Zug  812  der  mäbr.-acbiea.  Nordbahu, 
and  in  Lundenburg  an  Zug  3 nach  Brünn,  Prag, 
Bodenbacb.  . 

3 8.  ln  Preraa  an  Zug  812  der  mühr.-eehl.  Nordbahn  nach 

Brünn. 

„ 10.  ln  TVtebinia  Aiiacblusa  von  Wareofaau  und  io  Prerau 
an  Zag  814  der  mähr.-schles.  Nordbabn  nach  Brünn. 

„ 34.  In  Trtebinia  an  Zog  734  nach  Granica  ondMialotrico. 


1 Von  Krakan  nach  Trtebinia 

Stationen 

Zeit  der  Abfahrt 

Gemischter 
Zug  34 

Krakau. . . 
Trtebinia. 


I Anachlüaae: 

j Zag  34  an  Zng  734  nach  Granica  und  Mielosrice. 


Von  Wien  nach  Marchegg 


Wien 

Floridsdorf 

Gineemdorf . . . . 

Uarchegg 

Ankunft 


Ansehlüeee: 

Zug  5.  ln  Floridsdorf  an  Zog  28  von  ätockerau. 
s 5.  ln  Ganscrudorf  an  Eiliug  4 von  Brünn, 
n 13.  ln  Ginserndoif  an  Zug  10  von  Krakau  und  Zug  14 
von  Brünn. 

I,  17.  In  Gänserndorf  an  Zug8  von  Krakau  und  Zug  12  von 
Brünn. 

s 29.  In  Gänserndorf  tu  Zug  2 von  Berlin  nach  Wien. 


Tob  Harchegg  nach  Wien 


Zeit  der  Abfahrt 


r"i.  c Personen-  Personen-  Geroiecb. 
E.ltug  6 jg  2üg  3ü 


Nachm. 

5-10 
5-4.^ 

6*31 
e-42  I 614 


Anschlüsse: 

Zog  6.  Io  Gänserndorf  au  Eiltog  3 nach  Brünn. 

B IB.  In  Gänserndorf  an  den  Zug  9,  13  und  31  von  Wien. 
B 18.  ln  Qinserndorf  an  Zug  7 nnd  11  von  Wien. 


w 
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Zeit  der  Abfahrt  | 

Zeit  der  Abfahrt 

Stationen 

Gemiach. 

Gemisch. 

Personen-] 

1 Stationen 

Gemiseb. 

Personen* 

Gemisch. 

Zng  633 

Zng  «31 

sug  G09 

Zug  «32 

zug  608 

Zu«  634 

Abends 

Fröh 

Früh  1 

Fröh 

Früh 

Nachm. 

6*46 

8*50 

7*25 

6*40 

8*10 

6*35 

Bieliu  

\ 7*16 

9*20 

7*45 

i 7*5 

8*27 

6 — 

Ankunft 

Ankunft 

1 

Ansoblüsae: 

Ansehlfisae: 

Ton  Diieditx  nach  BiellU 


Tob  Blrliti  ntfh  Diledlti 


Zug  C33.  In  DaiediU  an  Zug  7 von  Wien  und  Zng  10  von 
Krakau. 

631.  Io  Diioditz  an  Zug  8 von  Krakau. 

609.  ■ . n B ^ ft  Wien, 


Ton  Sehffnbrunn  naek  Troppan 


.Stationen 


ächOnkmoo  .... 

Troppan  

Anknnfl 


Zeit  der  Abfahrt 


Oemiscb. 
Zug  833 


Abends 

9*1,S 

10*26 


Gemisoh. 
Zag  531 


Früh 

5*15 

6*24 


Gemisch. 
Zng  533 


Fröh 

10*58 

12-7 


Personcu 
sug  507 


Nachm. 

4*42 

5*35 


AnsehlQsse: 
In  SehOobrunn. 

Zug  .53.5  HO  Zng  10  von  Krakau. 

„ iVU  B B 9 , Wien. 

. öM  . „ » , Krikau. 

, 507  , , 7 . Wien. 


Ton  Wien  nach  Brftnn 


Zug  632.  Io  Daiodita  an  Zug  9 von  Wien, 
ft  , B B ^ B Krakau. 

B 634.  ..  B B B 7 B Wien  und  Zug  10  von 

Krukau. 


Ton  Troppan  nack  HckSnbmnn 


Stationen 


Stationen 

Zeit  der  Abfahrt 

Stationen 

Zeit  der  Abfahrt 

EilzngS 

Personcu- 

ing  11 

Personen- 
zug  13 

Gern. 
Zug  337 

Gern. 

Zug  3H!i 

Eilzug4 

Personen- 
zug 12 

Porsonen- 
zug  14 

Gern. 
Zug  340 

Gern. 
Zug  .538 

Wien 

Floridsdorf. 

Gknsorndorf 

Lundenburg 

Brünn 

Ankunft 

Nachm. 
1*30 
1*40 
2*17 
3*27 
1 4*43 

PrOh 

6*30 

6*42 

7*29 

8*55 

10*36 

Abends 

6*30 

6*44 

7*35 

9*14 

10*55 

“Früh“ 

3**12 

6*6 

Abentl.'j 

6*12 

8*51 

Brünn 

Lundenburg 

Gänserndorf 

Floridsdorf. 

W’ien 

Ankunft 

Nachm. 
12*3 
1*23 
2*31 
3*5 
1 3*14 

Nachm. 

4*31 

6*20 

7*45 

8*20 

H*39 

Früh 

4*4 

5*59 

7*30 

81G 

8*26 

Abends 

7*35 

10*21 

“FrüfT 

6*15 

8*59 

AosohlQsse: 

Zug  3.  ln  Lnndenburg  an  Zug  2 von  Oderberg. 

B 11.  In  Brünn  an  Zug  811  der  mAbr.-sehles.  Nordbaba 
B 13.  In  Brünn  an  Zug  813  der  mähr.-scblos.  Nordbahn 
nach  Preran. 

B 337.  In  Lundenburg  an  Zug  10  von  Krakau. 

B 339.  In  Lundenburg  an  Zug  8 von  Krakitu. 

Anschi  üsse: 

Zug  4.  In  Gänserndorf  an  EHzug  5 nach  Post. 

B 12.  In  Brünn  an  Zng  812  der  inähr.-schies.  Nordbabo. 

„ 14.  In  Brünn  an  Zug  814  der  mähr.-sobles.  Nordbahii 

von  Prerau. 

B 340.  ln  Lundenburg  an  Zng  9 von  Wien  nach  Krakau. 

B 338.  In  Lundenburg  an  Zug  7 von  Wien  nach  Krakau. 

Ton  Preran  nach  OlmQtx 

Ton  Oimütz  nach  Preran 

StatloDOu 

Zeit  der  Abfahrt 

Zeit  der  Abfahrt 

Gern. 
Zug  427 

Gern. 
Zug  425 

Personen- 
zag 411 

Gern. 
Zug  429 

Pers. 
zug  407 

Stationen 

Personen- 
zog  408 

Gom. 
Zug  430 

Gern. 
Zug  426 

Gern. 
Zug  428 

Preran 

Oimütz  . . . 
Ankunft 

Früh 
2*3.5 
1 3-.13 

Nachm. 

3*3 

4*1H 

Nachts 

11*28 

12*3 

Früh 

7*»> 

8*47 

Nachir.l 

1*68 

2*89 

OlmtUz  .... 

Prerau 

Ankunft 

} • 

Nachm. 

12*18 

12*48 

Früh 

6*3(> 

6*44 

Abends 

10*5 

11*2 

Nachts 

l*- 

1*57 

Anschlüsse  in  Prerau: 

Zug  427  an  Zug  9 von  Wien  und  Zug  813  der  mkbr.-schles. 
Nordbahn. 

„ 425  an  Zug  l von  Wien. 

B 4U  B 10  von  Krakau. 

B 4^>7  B ft  ^ Berlin,  Zug  6 von  Krakau  und  Zug  7 | 

von  WioD. 

Anschlüsse  inPrerau: 

Zug  408  an  Zug  7 v«»n  Wien,  Zug  2 von  Berlin  und  Zug 
812  der  mäbr.-sebtes.  Nordbahn. 

B 426  an  Zug  10  von  Krakau  und  Zug  814  der  mähr.* 
schlea.  Nordbahn. 

B 428  an  Zug  9 vou  Wien. 

Troppan 

.SehOnbmnn .... 
Ankunft 


Zeit  der  Abfahrt 


Gemiach. 
Zug  534 


Fröh 

3*25 

4-35 


Gemiach. 
Zug  536 


Früh 
9*  15 
10*24 


Gemiach. 
Zug  582 


Nachm. 

2*45 

3*54 


Peraooeo 
sug  510 


Abenda 

7*66 

8*47 


AuaohlOase: 

In  HchOobrunn. 

Zug  534  an  Zug  9 von  Wien, 
ft  a B 9 fl  Krakau  und  an  Ztig  2 von  Berlin. 

B 510  B B 10  B Krakau. 

B 532  B B a '>°d  Zog  32  nach  Wien. 


Ton  Brflun  nach  Wien 


Digitizecl  by  Gi 


Von  Tnebüiia  nach  HjslowiU 

Stationen 

1 Zeit  der  Abfahrt 
Uemisehter 
Zug  734 

Trtebtnia 

Sscaakowa 

Myilowits Ankunft 

l'rtth 

9*55 

11-5 

11*33 

In  Trsebinia  AnscbluSB  an  Zug  9 von  Wien  und  Zug  34  von 
Krakau. 

1 Von  MIalowltx  nach  Trzeblnla 

Stationen  « 

Zeit  der  Abfahrt 

üemiBchter 
Zug  733 

.Myalowitz 

■Szczakowa 

TrxeliinU Ankunft 

Kachm. 

12-13 

1*8 

1*54 

ln  Trzebinia  Anschluss  an  Zug  10  von  1 
1 und  Zog  37  nach  Krakau. 

Crakati  nach  Wien 

Von  SzcMkowa  iitch  firaiiica 

Zeit  der  Abfahrt 

Stationen  Personen-  IVr^onei 

lUff  709  *ujr  711 


riih  j Njichtu. 
Szczakuw» ll’pj  It‘lH 

Granict Ankunft  11*21  1 iP*J3 


Zu^  709  in  Szczakow«  an  Zu»;  <H4. 


Von  Wien  noch  Stockernn 
Zeit  der  Abfahrt 

t^tatiouen  Personen*  Geui.  ,Penjoncu-  I'crsoneii- 1 Gern. 

zuff  19  I Zug  25!  zog  21  zug  23  lZug2‘ 


Wien 

Ploridailorf. 

.Stookerau. 

Ankunft 


Anschlüssu  tn  r luriiladorti 
Zug  19  an  Zug  10  von  Krakau  und  Zug  IK  von  Mardiegg. 
t,  25  „ , H a Prag  uoil  BrRnn. 

„ 21  „ n 4 g Prag  und  ßriimi  und  Zug  <»  von  l'eat. 

g 20  g g 2 g BcrUn. 

g 27  g g 10  g Mafühegg,  Zug  H von  Krakau  und 

Zug  12  von  Brünn. 


j Von  Granlca  nach  Szczakowa 

Stationen 

Zeit  der  Abfahrt 
Personen- 1 Peraonen- 
z'ig  712  zug  710 

Zug  dü.  ln  J'zczakowa  an  Zug  737  nach  'l'rzebinia  und  Zug 
37  nach  Krakau. 


Von  Stockerau  nach  Wien 
Zeit  der  AhfaJut 


Gein.  Ipcrsonon*;  Gi'Oi.  jl’ersoueu-j  Pir^on^eu* 
|Zug26?  Zug  20  !Zug2S|  zug  22  j ziig  24 


Anachliissu  in  rloridadorf: 
Zug  26  an  Zug  7.  11  und  15  von  Wien, 
g 28  g g .5  nach  Marchegg  und  Pest, 
g 22  g g 9,  17  uud  13  Ton  Wien. 


Mähriscli-sclilesische  Nordbalm 


Von  Brünn  nach  Prerau 

Zeit  der  Abfahrt 

P>Töoin-ri.  Gi-ni. 
zug  811  1 Zug  8*25 

(ii-m. 
Zur  81. 1 

Brünn 

Wisebau  

NezawisUtz 

Prerau Ankunft 

IrlUi  Abcitiis 

1U-.52  6-30 

12*26  8-.51 

12-49  9-.‘h> 

1 -49  10-48 

AIu:nlt^ 

11*14 
12  .51 
1-24 
2*11 

A II  s c >(  1 ii  s 8 c : 

Zug  81.3.  ln  Prerau  an  Zug  9 nach  Krakau,  Troppau, 
und  Biclitz. 

..  811.  In  Brünn  an  Zug  11  von  W^ien. 

Oimütz 

1 Von  Prerau  nach  Urttnn 

St.'itlonon 

Zeit  der  Abfahrt 
Personen-  T PerB.*~pGcmT“ 
zug  812  [zug  H14jZ«g826 

Prerau 

Nezauiislitz 

Wiachau 

Brünn Ankunft 

Nui-Iuti 

1*23 

2-16 

2-47 

4*17 

Abends  PrUb 

11- 50  3‘— 

12- 56  4-26 

1-33  5-22 

3*10  7-30 

Voll  Nezamislitz  nach  Sternberg 

Zeit  der  Abfahrt 

Stationen 

(iL-mi-i'liti-r  1 fli  iuisrh  i 

ZiiK  92,^  1 Zue  9-'7  1 Ziie  931 

A n s c li  I ik  s B c : 

Zug  925  in  Nezainialitz  an  Zug  82.5  von  Brünn, 
g 927  an  Zug  813  von  Brünn. 

. 931  an  Zug  H1I  von  Brünn  und  in  Olmütz  nn  Zug  42.5 
von  Prerau. 


Zug  814.  ln  Brünn  nn  Zug  14  nach  Wicu. 
» . , , lü  . . 


ton  Sternherg  nach  »zamiHlItx 

j Zeit  der  Abfahrt 

^ **  *^  **  Gemisohfer,  (Trjuiach.  | Gemisch 

Zug  926  I Zug92H  ! Zng932 


9-2fi 

10-25 

12-12 


A n B B c h 1 (I  s B e: 

Zug  lt26  io  Kezamislitz  an  Zug  826  nach  Brünn, 
n 928  an  Zug  812  nach  Brünn  und  in  Oimütz  an  Zug  408 
nach  Prerau. 

g 932  iu  OlniUtz  an  Zug  426  nach  Prerau,  io  Nezamislitz 
an  Zug  814  nach  Brüou. 
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labklts  CBnealarb«rlrlit«i  DboeIk,  Anfug«  Oct*b«r  t«70.  (MonaUfl«rirkl.)  — Aatwirrii«»,  ABfaag«  Oclob«r IbTO.  (MoaiUbericbt,)  CbftetikniB. 

Mitt«  Septembn-  1870.  (Zor  Be«ulkeraa»nUtiatik  N»rw«|r»M.)  — (Jeaa«,  Aaf»»«  Otlobef  1870.  (Monalaberirht.)  — Corfa.  Anfaaf*  Oclobep 
1870.  (HaaaUbaricbt.)  — Zaat*.  Aafaa^a  OeUb«r  1870.  {MotaUbericbt  ) — .«oaaatir.  Aafaap  Seplembw  1870.  (MoaaUb«nrbl.J  — 
PrevMt,  AnTaBja  Octfiber  1870.  (MoaaUb«ricbt.)  — SalMiirb,  Aafaan  »»plrmber  1870.  (MonaUl>«ricbl.)  — Valon«,  Aafaafa  Ortober  1870. 
(MoaaUbarichL.)  — Volo,  iai  flepUmbar  1870.  (MoRaUhenrhl.)  — Galala,  Ead»  Saptcmbcr  1870.  (MoaaUbarirht.)  — Ibmil*.  Etd«  .SrpirtnbiT 
1870.  (MoaaUboricht.)  — 8haa»bai,  im  J«li  1870.  ( Handrlirrrbthr  voa  Niifil*  ••  J«p»B.  — Yokohaiat.  (Oer  Haadrl  in  Jabre  I8G9.)  Volki- 
wirtbachaftliek«  n#a«txfr«baaf : Clealerreieh.  — «Mlarreieb-lTapara  and  Frankrtirb.  — llaliu.  — Tfirtel.  — AraHlcb*  Stali- 
«ti  kt  Sr»«bai»a«  dat  Tibakverkaaraa  aad  der  daran#  rraielleo  EiaBahmra  i«  I.  SfmeaUr  1870.  — V«pachi«deae  M i I tb  • 1 1«  ■ d «n : 
An«  den  Brrirhleo  der  Ceatral>S««beb&nle.  — Gelrride-Darebaehnlttaprri««.  — MarktveriegBa».  — Sparruaea  in  OeaUrrncb.  Spaatarbr 
^ Finaaica. 


Consnlarberichte. 


Staslg,  AnfacgB  Oetober  1870.  (Hooatsberiebt)  Der 
Umfang  des  Gesebäftes  Io  Weizen  am  hiesigen  Markte  war  im 
8eptember  nur  ein  geringer.  Die  Kauflust  war  eine  schwer- 
Eilige  und  es  mussten  die  Preise  nsebgeben.  £a  rerbarrte 
Überhaupt  das  Gctreidegeachäft  in  seiner  andauernden  Flauheit 
und  Stille.  Znm  Export  bot  sich  keine  genflgendo  Gelegenheit 
und  für  den  Consum  wurde  nicht  mehr  gekauft,  als  dringend 
nothwendig  war,  da  die  Preise  am  Orte  höher  standen,  als 
die  dos  Auslandes.  Die  am  24.  September  hier  eingegangene 
Nachricht,  dass  die  französische  Flotte  die  Ostsee  verlassen 
habe,  gab  Anlass  zur  Erwartung,  es  werde  in  kürzester 
Zeit  die  ofTicielle  Aufhebnng  der  Blockade  der  Ostsee- 
h&fen  nachfolgen.  Die  Blockade  hat  cs  nicht  ganz  verhin- 
dern können,  dass  Schiffe  ein  und  aus  den  Häfen  gingen. 
Auch  die  gewöhnliche  Dampferverbindung  zwiseben  Stettin, 
Danzig  und  Koiiigahcrg  war  in  der  zweiten  Hälfte  des! 
Monates  wieder  im  Gange.  Bei  der  freien  .Seeschifffahrt  fTirj 
neutrale  Flagge  hoffte  man,  dass  der  hiesige  Gctreidcmarkl 
wieder  neues  Leben  gewinnen  werde.  Stärkere  Zufuhren  aller 
Getreidegattuogen  aus  der  Provinz  und  Polen,  welche  seit 
einiger  Zelt  bezahlter  höherer  Prebe  wogen  ihren  Weg  nach 
Berlin  genommen  batten,  blieben  wünschenawertb.  Gerste  in 
frischer  Waare  war  äusserst  scbwach  zugetührt  und  hätten 
reichere  Zufuhren  von  frischer  grosser  and  kleiner  Gerste  zu 
Malzzweckcn  guten  und  lohnenden  Absatz  finden  können,  da 
diese  Waare  von  Brauereien  gesucht  war.  In  den  amtlichen 
Marktpreisen  machte  sich  kein  erheblicher  Unterschied  gegen 
jene  des  Monates  August  bemerkbar.  Im  September  sind  in 
Danzig  20  Schiffe,  darunter  4 Dampfer,  angekommen;  der  Na- 
tionalität nach:  5 norddeutsche,  11  englUcbe,  1 holländisches, 

2 norwegische  und  1 dänisches.  Dagegen  gingen  6 Segel-  and 

3 Dampfschiffe  ahs,  nämlich:  3 norddeutsche,  5 englische  und 
1 amerikanisches.  Von  den  angekoramenen  Schiffen  batten  ge- 
laden: 11  Häringe,  1 Salz,  1 Salz  und  Ccmcot,  2 Kohlen, 

1 diverse  Güter,  2 Petroleum,  1 Holz  (nach  Antwerpen  bestimmt, 


für  Nothhafen)  und  1 Hafer  (nach  Kopenhagen  bestimmt,  eben- 
falls für  Nothhafen).  Von  den  gesegelten  Schiffen  exportirten  : 
1 Getreide,  1 Erb*en,  1 Holz,  1 diverse  Güter,  1 Knochen; 
4 waren  in  Ballast.  Mittelst  Bahn  sind  im  September: 

Angekommen  Versendet 


Weizen 

. . , . Ctr. 

16.421 

7.222 

Koggen 

- - • » 

9.210 

550 

Gerste 

it 

4.385 

Erbsen 

...  rt 

1.317 

Hafer 

...  tt 

2.154 

I.H7S 

Wicken 

• • • a 

155 

Rübsen. 

■ • » 

7.767 

21.567 

Spiritus 

...  «rl. 

320 

2.829 

Die  Getreidebestiindo 

waren : 

Ara  30.  Sep. 

Am  31.  Au- 

tcinber  1870 

gust  1870 

Weizen 

Tonnen 

761*0 

7190 

Roggen 

a 

‘.HHW 

8170 

Gerste 

n 

410 

520 

Hafer 

» 

IHH) 

680 

Erbsen  

n 

1590 

2430 

Raps  und  Rübsen 

n 

1670 

2160 

Leinsaat 

1» 

60 

In  den  ersten  9 Monaten  d.  J.  sind  aus  Polen  Uber  Tbom 
passirt:  32.665  Tooneo  Weizen,  49.161  T.  Koggen,  17.376  T. 
Erbsen.  Im  3.  Quartal  1870  gingen  von  Polen  in  l'jioro  ein  ; 
6U7  Käbnc,  364  Gallen,  584  Trafften.  Oieselben  führten  haupt- 
sächlich mit  sich:  6015  Lasten  8 Scheffel  Weizen,  II.43SL. 
47  Sch.  Roggen,  320  L.  2 Sch.  Gerate,  1287  L.  39  Sch.  Hafer. 
1446  L.  10  Sch.  Erbsen,  5 L.  36  Sch.  Leinsaat,  916  L.  .58  .Sch. 
Kflbsaat,  57  L.  15  Soh.  Buebwoizen,  108 L.  Bohnen,  .54  L.  15  Sch. 
Wicken,  40  Ctr.  52  Pfd.  Hanfsaat,  97H4  Ctr.  i'A  Pfd.  Kleie,  3139 
Ctr.  28  Pfd.  «Ölkuchen,  29.098  Ctr.  49  Pfd.  Melasse,  652  Ctr. 
63  Pfd.  Hadurn,  167  Ctr.  71  Pfd,  Pech,  46Ctr. Theer,  77  Ctr. 
Silbergrätzo,  1516  Ctr.  rohe  Schafwolle,  69.60iX>  Ctr.  Feldsteine, 
220  Schock  Fasebinen,  35.478  Stück  hartes  Holz,  228.191  St. 
woiches  Holz,  7424  L.  Fassdauben,  505.345  St.  Eises  bahn- 
schwellen,  1507  Klafter  Brennholz. 
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Aotwerpea,  Anfangs  OctoUor  1S70.  (Monatsbericbt.) 
Im  vorigen  Monate  »ind  257  beUdene  Schiffe  unter  folgenden 
Flaggen  eingclaufen : Belgische  8,  englische  131,  fiaozösi- 
Bche  30,  norddeutsche  2,  niedcrliindischo  6,  dänische  20,  schwe- 
disch-norwegische 23,  preussUche  2,  italienische  8,  »panische  2, 
uordatDcrlkaniscbe  5.  Unter  Österreichischer  Flagge  erschien 
kein  Fahrzeug,  dagegen  ist  eines  von  hier  abgescgelt.  Ge- 
treide. I>er  Markt  eröffneto  flau  und  weichend,  doch  in  der 
sweiteu  Hälfte  des  Monates  stellte  sieb  etwas  mehr  Frage  ein, 
woduri  b Preise  sich  behaupteten.  Die  ToUluiusätze  betrugen 
4350  La-*ten  Welten,  820  L.  Roggen,  700  L.  Gerate  und  2500  L. 
Hafer.  SchlusspreUe:  30i/*-32Vi  Fres.  fllr  dänischen  und  bal- 
tischen Weizen,  2ß-a7Fres.  f\ir französischen,  IS'/t— 20y, Frc». 
für  Ostseegerste,  19*/*— 21',  Fres.  für  Hafer.  Lcinsaiuen. 
Am  Beginn  des  Monates  herrschte  eine  Icbhaite  F rage,  welche 
sich  aber  nicht  behauptete  und  in  der  Folge  nachliess,  um  sich 
gegen  Schluss  wieder  zu  beleben.  Man  verkaufte  700  U.  und 
bezahlte  zuletzt  38—38*/,  Frc».  fUr  Saat  vom  Schwarzem  Meere. 
Leinsaat  war  anhaltend  begehrt  und  die Hauptumsätzc  fanden 


Jahr 

Im  Ganzen 

Pr.  1000  Einwohner 

1859  .... 

27.449 

17-49 

1860  .... 

25.128 

15-74 

186t  .... 

10.449 

6-48 

18(J2  .... 

15.767 

9-49 

1863  .... 

23.128 

14*05 

1864  .... 

20.513 

12-30 

1865  .... 

23.246 

13-75 

1866  .... 

10.872 

6*37 

Die  Bevölkerung  von  Bebweden  nahm  im  Jahre  1866  um 
46.536  (11-3  auf  1000  Einwohner)  zu.  Von  den  grösseren  Städten 
des  Landes  sind  Tolgcnde  besonders  hervorzuboben  : t 

Bevölkerung 
Endo  1865  Ende  1866 

Zuw.ch, 

Christianta  . 

57.382  59.453 

2071 

3-5 

Bergen 

..  27.703  28.173 

470 

1*7 

Drontheim.  . . 

. 19.287  19.775 

488 

2-5 

.StavHQgur . . . 

, 1G.S47  17.157 

510 

3 1 

Drammen .... 

. 13.032  13.639 

607 

4*6 

in  indischer  zu  42*/*  Fres.  statt.  Verkäufe  GOOL.  Kaffee.  In  der 
rrslcii  llälfto  des  Monates  war  der  Artikel  mehr  begehrt,  da 
Rieh  Bedarf  zeigte,  doch  schloss  der  Markt  still.  Domingo  be- 
dang 2ß*/,— 27  Cent,  für  ord.  bi»  good  ordinär  und  28*/4— 21)'/, 
Cent. für  Cap  undGonaives.  Verkäufe;  7(577 Säcke Dumiugo.  Rio 
halle  um  2 Cent,  höhere  Preise,  und  zwar  29—29'/,  Cent,  für 
regulär  bis  good  firal.  Verkäufe:  349Ü  S.  Vorratb:  21.000  S, 
Domingo  und  11.000  S.  Rio.  Zucker  In  guter  Frage,  alle  offe- 
rirten  Partieu  fanden  Nehmer  zu  früheren  Preisen.  Umsätze; 
USO  Kisten  Havana  Nr.  12- IG  zu  17-17 '/,  fl.  Vorrath  1200 
Kisten  Havana.  Tabak.  AmAnfange  de»  Monates  geschäfuloai 
da  aber  die  Eigner  ihre  Forderungen  um  2 Cent,  crmassigieu, 
stellte  sich  Kauflust  ein,  und  G*)2  Fässer  Kentucky,  sowie  31  F. 
Ohio  fanden  Nehmer.  Vorralh  488  F.  Kentucky.  Die  Verkäufe 
von  Petroleum  betrugen  Gft.700  Fässchen,  wovon  36.700  F. 
auf  Lieferung;  Preise  erlitten  fast  keine  Veränderung  und  mau 
notirte  am  Schlüsse  52'/,  Fres.  flir  niffinirte  Waare.  Vorrath 
52.894 F. und 29.3Q2 Kisten.  Von  Häuion  verkaufte  mau U0.3M 
Stück,  Vorrath  111.096  St.  Die  Frage  war  lebhaft  und  Preise 
etwa»  höher,  sowohl  für  trockene  als  gesalacoö  Häute.  Da 
lüdessen  grosse  Zufuhren  von  Havre  eintrafen  und  die  Gätbor 
vorerst  versorgt  siud,  so  hat  der  Markt  ein  xveuig  lebhaftes  Aus- 
eehen.  In  Wolle  betrugen  die  Verkäufe  9869  Ballen  La  Plata. 
Vorratb  63.725  B.  Das  Resultat  der  stattgefundoncu  Auction  ist 
nicht  befriedigend  gewesen,  da  nicht  nur  4000  B.  von  dem  aus- 
gehotenen  Quantum  von  ca.  10.000  B.  La  Plata  zurückgezogen 
wurden,  sondern  auch  ein  Abschlag  von  20 — 25  Leut,  auf  Mui- 
Werth  Btaltgefunden  bat.  Die  biimroung  nach  der  Auction  war 
oiwas  besser  und  die  Verkäufe  aus  der  Hand  bedangen  festere 
Preise,  der  grosse  Vorratb  wird  Jedoch  eine  wirkliche  Besse- 
rung verhindern. 


ChrUtlanU,  Kndc  September  1870.  (Zur  Bcvölke- 
ruugsstatiatik  von  Norwegen.)  ln  den  amtlichen  stati- 
Btischen  Nachweisen  über  die  Bewegung  der  Volksmenge  Nor- 
wegens  im  Jahre  1866  wird  die  Gesammihevölkerung  des 
Reiche»  zu  Ende  des  genannten  Jahres  auf  1,712.628  Individuen 
angegeben,  von  denen  auf  die  LanddUtricte  1,436.819,  und  auf 
die  .Sbldte  275.809  kommen.  In  Folge  der  starken  Auswande- 
rung war  die  gewöhnliche  Zunahme  der  Bevölkerung  ln  18G6 
geringer  als  sonst,  nämlich  10.872,  gegen  21.171  durchschnitt- 
lich im  Decennium  185G— 1865  oder  für  jedes  Tausend  der 
mittlereo  Volksmenge  im  Jahre  1806:  G’4,  io  den  vorhergehen- 
den 10  Jahren  13-4.  Folgende  Tabelle  bietet  eiue  Uebersicht 
des  jährlichen  Zuwachses  in  den  Jahren  1857—1866: 

jj.|,r  Im  Ganzen  Pr.  1000  Einwohner 


1857  1».137  12*58 

1S58  25.764  I6’70 


Der  Uebersebuss  der  Geburten  über  die  StcrbefiUle  war  im 
Jahre  1866  ziemlich  bedeutend,  nämlich  25.517  oder  1*50  pCt. 
der  mittleren  Volksmenge,  in  den  Jahren  1861—1865  durch 
scbuittlicb  1 33  pCt.  In  Schweden  war  der  Ucbcrschus»  in  1866 
54.323  oder  1-31  pCt.  der  Volksmenge.  Die  Auzalil  der  Trauun 
gen  betrug  1862:  11.221,  1863:  11.806,  1864:  1L371,  1865 
11.593,  1866:  11.434.  Vergleicht  man  die  Anzahl  der  eingegan 
genen  Ehen  mit  der  Volksmenge,  so  kamen  in  1865  auf  100  Ein 
wuhner  Ü-67  Ehen  und  auf  100  Individuen  männlicbon  Ge- 
schlechtes zwischen  20  und  40  Jahren  5 Ehen.  Die  relative  An 
zahl  der  Ehen  war  im  Jahre  1866  etwas  geringer  als  dio  Durch 
schnietszahl  in  den  vorhergoheudeu  Jahren  1861  — 1865,  wo 
dieselbe  0-93  betrug.  Dieselbe  Erscheinung  tritt  auch  in  8cbwe- 
deu  zu  Tage,  nümlioh  0-67  in  1866,  gegen  0*71  in  den  Jahren 
1861—1865.  Von  den  in  1866  Verehelichten  gehörten  nur  15 
Paare  anderen  Glaubcnsbekenotuissen  als  der  Suatskirchu  an; 
es  waren  nämlich  6 Paare  Dissentirende , 4 Paare  Metho- 
disten, 1 Pa:tr  Quäker,  1 Paar  Episkopale  und  1 Paar  Israeliten. 
Das  Durchschnittsalter  der  Verehelichten  ist  im  Jahre  1866 
etwas  geringer  als  in  den  vorhergehenden  Jahren  gewesen, 
namlicb:  Bräutigam  Braut 

1Ö55 30-46  Jahre  28*06  Jahre 

1856-1860  30-82  „ 28*12  . 

18Cl_lSti5  ....  30  98  . 28-11  „ 

1866 3')*28  , 27.22  „ 

- in  Schweden 30-86  „ 2H.32  n 


Erwähnuog  verdient  die  Tbatsache,  dass  ln  1866  2 Indivi- 
duen männlichen  und  9 weiblichen  Geschlechtes  sich  bereits  im 
Alter  von  15—16  Jahren  verehelichten,  47  Mädchen  im  Alter 
von  16—17  Jahren,  13  Individuen  männlichen  und  163  weib- 
lichen Geschlecbtea  im  Alter  von  17—18  Jahren.  Dio  ältesten 
Männer,  welche  1866  in  die  Ehe  traten,  waren  2 mit80— 85 Jahren, 
8 mit  75—80  Jahren  und  11  mit  70—75.  Von  den  Flauen  waren 
S zwischen  65  und  75,  9 zwischen  60  und  65  und  35  zwischen 
55  und  60  Jahren.  Geboren  wurden: 


Jahr  Lebend  Todt  Zasammon 

1862  52.190  2182  54.372 

18tJ3  53.905  2141  56.047 

)HG* 53.158  2213  55.371 

1865  53.939  2228  56.167 

1866  54.510  1973  56.483 


Genau  genommen,  repräsontiren  die  vorstehenden  Angaben 
die  Zahl  der  Getauften,  doch  Htimmen  dieselben,  was  speciell 
da»  Jahr  1866  anbelangt,  fast  ganz  mit  der  Z^hl  der  wirklichen 
Geburten  überein.  Im  Verhältnisse  zu  der  Volksmenge  betrug 
dieAozabl  der  (lebend  und  todt)  Geborenen  im  Jahre  1866:  13*19 
pCl.,  gcgeu3‘26pCt.im  vorhcrgebondcD  Decennium.  Io  Schweden 
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3’19  ge^cD  3‘2(p  pCt.  Vertheilt  mau  die  Anzahl  der  Geborenen 
auf  die  Anzahl  der  Terhcirateten  Frauenspersorien  von  20 — 45 
Jahren,  so  ergibt  sich  folgendes  Resultat.  £s  kamen  auf  je 
1000  Frauen  in  1841— 1WV5  325  Kinder,  1856—1860  332,  1861 
bis  1865  316,  1866  318.  Dom  Geschlcehte  nach  vertheilen  sieb 
die  Geburten  des  Jahres  1866,  wie  folgt: 

Hiinnliches  Geschlecht  Weibliches  Geschlecht 


Gesammtsabl  der 

Gobornen 29.147  52  pCt  27.336  48  pCt. 

Eheliche  Kinder.  26.765  52  „ 25.163  48  „ 

Natürliche  , . . 2.382  52  „ 2,173  48  „ 

ZwilUngo 700  51  „ 686  49  , 

Drillinge 13  48  * 14  52  , 

Die  Anzahl  der  8terbefu11e  wird  für  die  Jahre  1862— 1866 
folgendermassen  angegeben: 

SterbefSlIe  Pr.  1000  Einwohner 

1862  32.502  2 00 

1863  31.076  1-89 

1864  29.692  1-78 

1865  28.066  1-66 

1866  28.993  1-70 


Diese  Zahlen  geben  oigentücb  die  Anzahl  der  Begrabenen 
an.  Eines  gewaUsamon  Todes  starben  in  1866  1230  Personou 
(1045  minnlicbe  und  185  weibliche).  Von  diesen  ertranken  807, 
durch  andere  UnglQcksialle  kamen  2S8  um,  in  10  Fällen  war 
Kiodesmord,  in  4 Mord  oder  Todtscblag,  in  121  Selbstmord  die 
Ursache.  Die  Auswanderung  nach  Amerika  betrug  in  1856 
3200  Individuen,  1857  6480,  1858  2500,  1859  1800,  1860  190C\ 
1861  8900,  1862  5250,  1863  1100,  1865  4300,  1865  4000,  1866 
15.455.  Von  diesen  Answanderern  standen  bei  Weitem  die 
meisten  im  Alter  von  20  bis  25  Jahren. 


Gensa,  Anfangs  October  1870.  (Monatsbericht)  Nach 
den  grossen  Ereignissen,  welche  sieb  im  verflosseoen  Monate 
sowohl  in  Frankreich  als  anch  im  Herzen  der  italienischen  Halb- 
insel zugetragen  haben,  achten  dio  Barne  gleicbs.itu  zur  Escouip- 
tirung  des  Friedens  geneigt  zu  sein:  so  entschieden  und  pro- 
gressiv änsserten  sich  hier  die  nausse-Bcwegangeo  derElTec- 
tencourse.  Die  Hauptnotirungen  waren  folgende:  Ital.  5perceot. 
Rente  51*90— 56-90  L.,  Nationalanlehcn  82-75— 84-40  L, , Na- 
tioDalbank-Actien  2185—2345  L.,  Credit  mob.  403—437  L., 
Tabakactien  633 — 678  L.  Es  herrschte  Jedoch  zwischen  der 
Stimmung  der  hiesigen  Börse  (welche  nun  frei  von  den  bisheri- 
gen Beeinflussuogen  ihrer  Pariser  Schwester  operiren  muss) 
und  der  Natur  und  GrOssc  der  Umsfttzo  ein  auffallendes  Miss- 
verhältniss,  indem  die  Speculation  sich  nicht  hervorwagf,  nod 
das  Zeitgeschäft  so  gut  als  gar  nicht  existirt,  das  Bargeschäft 
aber  nur  schwer  zum  Abschlüsse  gelangt.  Der  .Mangel  an  V^er- 
tratien  wird  täglich  allgetncioer,  und  sind  dio  Folgen  davon 
namentlich  den  Waarcngeschäftcn  sehr  abträglich.  Von  Devisen 
galten:  Frankreich  (Brief)  105%— 109  L.  (Geld),  105— 107i,; 
London  (Brief)  26-50—  27-45  L.,  (Geld)  26*35— 27  45,  Das  20 
Frankenstfick  wurde  mit  20-96—21*78  L.  bezahlt  8conto  5 
pCt.  im  vorigen  Monate  ist  unter  nationaler  Flagge  ein  Schiff 
aus  Odeaaa  mit  Getreide  für  62.000  fl.  hier  angekommon;  abge- 
Bogolt  sind  zwei  Ostorroichischo  Schiffe  u.  zw.  eines  in  Ballast 
nach  Constantinopel,  das  andere  mit  Reis  und  Petroleum  (Ur 
20.000  fl.  nach  Canea.  Im  Schiffsfrachton-Geschifte  herrschte 
angesichts  der  politischen  nnd  finaociollen  Lago  die  grösste  Un- 
thätigkeit  Dio  Preise  sind  nominell,  u.  zw.  50  s.  vom  Azow'- 
sebon  Meere  nach  England,  3%  Francs  von  dort  nach  dem  Mit- 
telmoere;  von  Odoasa  nach  England  40  s.,  nach  dem  Mittcl- 
moero  2 Vieres.  Kohlenfracbten  sind  etwas  ermisaiget  Der 
öffentliche  Gesundbeitssustand  lässt  wegen  der  noch  hier  herr- 
aobendoD  Blattemepedemio  Manches  zu  wünschen  übrig. 


Corf4,  Anfangs  October  1870.  (Monatsbericht.)  Un- 
geachtet der  Platzvorrath  an  Weizen  40.J300  Kilo  beträgt,  bo- 
baupteio  sich  der  Preis  fürTaganmg  auf  1*26— 1-35  Tblr.  pr. 
Kilo.  Mais  von  Ibralla,  woran  Mangel  herrscht,  wnrdo  zu 
90  Üholi  bis  1 Thir,  Hafer  zu  45  Ob.  begeben,  ln  Oel  kamen  nur 
wenig  Umsätze  zu  8%-9i;  Thlr.  pr.  Baril  vor.  Nachdem  das 
Wetter  den  Ollvenbätimen  bisher  günstig  gewesen  ist,  so  befe- 
stiget sich  mehr  und  mehr  die  Hoffnung,  dass  die  Qualität  der 
nächsten  Oelerme  eine  sehr  gute  sein  werde.  Der  innere  Handel 
bleibt  flau;  knappe  Geldverhältuisse  und  vorherrschendes 
Misstrauen  sind  die  Ursache  davon.  Der  Transit  nach  dem 
gegenllberliegenden  türkischen  Fesllando  entwickelto  einige 
Thätigkeit.  Die  seit  April  anhaltende  Trockenheit  hat  eine 
spärliche  Weinernte  znr  Folge  gehabt,  und  um  den  Bedarf  des 
Landes  für  einige  Monate  zu  decken,  wird  man  zu  den  Weinea 
von  Sta.  Maura  und  Griechenland  seine  Zuflucht  nehmen  müssen. 
Der  Verkehr  von  Segelschiffen  i»t  sehr  beschränkt,  dagegen 
gebt  derjenige  der  Dampfer,  und  der  österreichischen  vorab, 
regolmässig  und  lebhaft  von  Statten.  Zucker  bedang  im  vorigen 
Monate  23v,-24%  Ob.  pr.  Oka,  Kaffee  28-30  Ob.,  Seife  14  bis 
17  Ob.  Wecbselcourse:  London,  3 Mtc , 50%  d.  pr.  Säulen* 
tbaler;  Triest  39—40  Ob.  pr.  Gulden. 


Zante,  Anfangs  October  1870.  (M o n .iisberi c h t.)  Im 
vorigen  Monate  Hefen  78  Segelschiffe  ein,  darunter;  2 Öster- 
reichische, welche  Holz  und  Fassdanbeo  importirten  und  Seil« 
als  Kückladnng  n.thmen,  44  griechische,  19  englische,  9 italie- 
niache,  3 türkische  und  1 holländisches.  Die  Einfuhren  der  hau 
delsthätigen  fremden  Schiffe  bestanden  in;  Korinthen,  Ge- 
treide, Kartoffeln,  Holz,  Steinkohlen,  Stockfisch,  Sardellen, 
Salz,  OUvenkerneu;  deren  Ausfuhren  in;  Korinthen,  Weizen] 
Ziegelsteinen.  Stockfisch  und  irdenen  Krügen.  Ausserdem’ 
vermittelten  die  österreichischen  und  griechischen  Dampfer 
bei  der  Hör-  und  Rückfahrt  wie  gewöhnlich  den  Transport  von 
Personen,  Waareu  nnd  Goldsendangen.  Dl©  Ausfuhr  von  Ko- 
rinthen war  im  September  sehr  lebhaft;  jene  von  Morea  be- 
dangen 3»)— 32  Thlr.,  jene  von  Zanto  26—30  Thlr.  Weizen  von 
Tagaurog  galt  130— 140  Ob.  pr.  Kilo,  Hafer  50-.52  Ob  Heia 
21-25  Lepta  pr.  Pfd.,  Kaffee  30-31  Fardi,  Zucker  20%-*21 
Fardi,  Fassdauben,  wofür  es  bei  vollen  Lagern  an  Nachfr.igo 
fehlte,  15—16  Thlr.,  Sardellen  4%,  5%  bis  5%  Thlr  pr  Baril 
Stockfisch  62  Thlr.,  Oel  6 Thlr.  pr.  Baril,  Kartoffeln  15  Thlr.’ 
Wechsel-  und  Müuzcotirsa:  London,  3 Mte.,  51  d.  pr.  Thlr 
Triest,  31  Tage,  40  — 41  Ob.  pr.  Gulden;  Pfund  Sterling  4-92  bis 
4-96  Thlr.,  Napoleond’or  3*96—4  Thlr. 


BOMStlr,  AnfaiJf;»  September  1R70.  {M  oo atsb erieh  t.) 
Die  AusfuhrcoiichSfte  »uf  dem  bicelgcti  Platze  vcrfleico  während 
dos  letztvortiosscneil  Monates  in  nahezu  gänzliebo  UnthStiKki  it, 
weil  Telegramme  ans  Belgrad  starke  Preisrückgänge  filr  Peile' 
nnd  ans  Salonich  mangelnde  Spccalitionslual  für  Cerealien  be- 
richteten. Dagegen  entwickelte  sich  bei  der  Einfuhr  in  Folge 
der  JahresmcBse  zu  PerlepO  (einem  6 Stunden  von  hier  entfern, 
ten  bulgarischen  MarktHeckeu)  eine  ungewöhnliche  Lebliafiig- 
keit.  Beinahe  alle  hiesigen  Handelsleute  begaben  sich  zu 
dieser  Hesse,  welche  Ih  Tage,  nämlich  vom  13.  bis  2S.  August 
dauerte,  und  bei  welcher  sich  Kaudeute  aus  Bru.tsa,  Ciiesnra, 
Constanlioopel,  Köprum,  Salonich  und  .Serroa  einfandon  Von 
den  importirten  12.000  Colli  englischer,  östorreichiseber,  säch- 
sischer und  schweizerischer  Manufacto  wurden  mehr  als  drei 
Viertheile  verkauft,  die  öslerreichisehen  mit  Smonatliohem,  dio 
anderen  mit  Smonatlicbem  Zahlnngstcrmlnc.  — Dio  Anzahl  der 
vaterländlachen  Industriecrzeugnieso  belief  sich  auf  4200 
Ballen  im  Werthe  von  2,100.000  fl.,  jeno  der  englischen  auf 
7000  Colli  für  1,750.000  fl.  Die  meisten  Käufer  kamen  an.  AI- 
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batlicD,  Bosnien  und  Thessalien  an.  Io  vorigen  Monate  wurden 
von  hier  ausgcführt:  nach  Belgrad:  24UO  StUck  Ziegeofelle,  das 
Paar  au  16  Pstr. ; nach  SaloDich:  H50  Kilo  Satka  (weisser 
Weizen),  der  Kilo  zu  85  Pstr.  Für  den  Localbedarf  worden  2800 
Kilo  verschiedene  Kornfnicbt,  und  zwar:  Gerste  zu  60,  Mais  und 
Roggen  zu  62,  rother  und  weisser  Weizen  (Satka)  zu  90,  harter 
(Wardar)  zu  120  Pstr.  pr,  Kilo  umgesetzt.  Die  auch  ln  Wien 
ctablirtcn  hiesigen  nuudluogsfirmen  zahlten  den  Gulden  mit 
8 Pstr.  25  Para. 


PrsTtu,  Anfangs  Octobor  1870.  (Monatsbericht.)  Im 
vorigen  Monate  haben  4 Lloydampfer  von  1204  Tonnen  diesen 
Hafen  besucht;  der  Werth  der  von  denselben  importirten  Waa- 
reu  belief  sieb  auf  ca.  31.000  fl.  und  jener  der  exportirten  auf  bei* 
liiutig  24.<)0O  fl.  Die  Einfuhr  hat  sich  gegen  den  Vormonat  um 
ÜOOO  fl.  vermehrt,  um  welchen  Betrag  mehr  Mehl  eintraf;  die 
Worlhziifer  der  Ausfuhr  erscheint  jedoch  geringer,  weil  mit  den 
Barsoudungon,  nachdem  das  Agio  auf  den  inlindiscben  Börsen 
atagoirt,  cingehalten  wurde.  Die  Baumwollernte  fiel  hier  und 
In  Arta  sehr  klein  aus,  indem  hier  fast  gar  nichts  und  in  Arta 
nur  sehr  wenig  davon  angebaut  worden  ist.  Auch  in  Valona 
wurde  weniger  producirt,  aber  von  besserer  Quulilat  als  im 
Vorjahre;  der  Einkanfspreis  war  30—36  Para  pr.  Oka.  Die 
MUnscourse  sind  unverändert  geblieben  und  die  Landfraobt* 
preise  von  hier  nach  Janina  betrugen  40—45  Pstr.  pr.  Saum* 
thior. 


SalOlUh,  Anfangs  September  1870.  (Monatsbericht.) 
Eine  Flauheit  im  Geschäfte,  wie  sie  nur  selten  eiozutreten  pflegt, 
kennzeichnet  den  letztverflossencn  Monat  sowohl  im  Import 
als  icu  Export,  und  zwar  nicht  blot  in  einem,  sondern  fast  in 
sämmtlicben  Einfuhrartikeln.  Die  Schiffsfrachten  waren  anffal- 
leud  gering,  und  verschiedenes  Getreide,  sowie  andere  Arti- 
kel und  Landesproducte  gelangten  gar  nicht  zu  Markt,  weil  die 
Nachfnige  fehlte.  Natürlich  sind  diese  Krscbeiuungen  die  Folge 
des  Krieges  und  der  demselben  vorausgegangenen  allgemeinen 
Beaurgiiisse , die  sich  ftlr  den  biesigeo  Handel  in  sehr  düste- 
rer Weise  zu  verwirklichen  scheinen.  Die  .Messen  von  Perlep6 
und  Nevrokop  sind  deshalb  sehr  schlecht  ausgefallen,  denn 
sic  waren  wenig  besucht;  namentlicb  in  Nevrokop  konnten 
die  Fioranttio  kaum  die  Auslagen  decken  und  das  Incasso 
blieb  stark  im  Rückstände.  Auf  4 fraozCsiscbun  Uessagc- 
ries-Dampfern  sind  nur  50  Ballen  Manufacturen  aus  London 
(vin  Constuntioopel),  dann  HOO  Colli  diverse  Waaren,  auf 
2 Fraissinet-Öchiffeu  800  Fässchen  Zucker,  4üÜ  Sicke  Kaffee 
mul  5000  Kilogramm  Kupfer,  auf  2 Lioydschiffen  50Ü  Colli 
Mamifacturen  aus  IVicst  und  500  Colli  Diverse  aus  C’unstan- 
tiuopel  via  Cavalla  und  Lagos  eingetroffen.  Zwei  egyptisebe 
Dampfer  brachten  200  Ballen  Häute  und  100  B.  verschie- 
dene Waaren;  4 Segelschiffe  importirten  Salz,  3 türkische  Schiffe 
steiukohlen,  1 englischer  Dampfer  100  Ballen  Gespinnste 
aus  London.  Ausgelaufen  sind  die  2 FraissineLSchiffe  mit 
10.000  Kilogr.  Scidenhütsen , die  in  Folge  früherer  Käufe 
Jetzt  geliefert  wcrdcu  mussten,  dann  mit  250.000  Francs  in  ba- 
rem (rclde;  die  Mesaagenes-Sebiffe  mit  1.500  Kilogr.  Seidenhül- 
sen und  500.0(X)  Fres.  in  Grupps;  die  Lloydschiffc  mit  verschie- 
denen Landeserzeugnisseo  nach  Syra  und  Constantinopel;  1 
englischer  Dampfer  mit  500  Salonicher  Kilo  weichen  Weizen 
nach  London;  2 englische  Dampfer  mit  250  Ballen  Diverse;  1 
Segelschiff  mit  2500  Kilo  weichen  Weizen  nach  England.  Die 
Getreidepreiso  waren  sämmtlicb  rückgängig  iin  Vergleiche  zum 
vorhergehenden  Monate  und  zeigten  Tendenz  zu  noch  weiterem 
Fullen.  Harter  Weizen  galt  je  nach  der  Qualtität  115—135  Piaster 
per  Salonicher  Kilo,  weicher  85  Pstr.,  das  türkische  Pfund  zu  105 
Pstr.  gerechnet.  Von  Baumwolle  wurde  wegen  Mangels  an  Nach* 


frage  nicht«  umgesetzt,  obgleich  die  nominellen  Preise  bei  die> 
sem  Artikel  sogar  auf  7 Pstr.  für  einbeimisohe  und  8'/^  für 
amerikanische  znrückgingen.  Für  Gerste  und  Roggen  ebenfalU 
kein  Begehr.  Ueberbaupt  war  es  in  Getreide  ganz  still,  wahrend 
Cocons  und  Seide  zurückgehalten  wurden,  weil  Lyon  und  Mir* 
seilte,  die  gewöhnlichen  Absatzplätzo,  keine  Sicherheit  bieten. 
Bei  der  bedeutenden  Geldklemme  ist  der  Zinsfuss  von  12—18 
pCt.  gestiegen.  Die  Coarse  waren  für  gute  Devisen  sehr  hoeb 
und  variirten  zwischen  176—178  pr.  3 Monate  Frankreich, 
und  112 — 112v«  London  gegen  Barzahlung.  Französisches  und 
englisches  Gold  stieg  3 bis  4 pCt.  über  Pari  und  war  somit  für 
fUr  Harsendungen  nach  Europa  sehr  verlangt.  Die  Crisis  dau- 
ert also  noch  fort,  und  die  Geschlftslosigkeit  wird  erst  mit 
dem  Ende  des  Krieges  aufbOren,  wo  dann  allerdings  das  Im* 
portgeschüft  recht  thatig  sein  dürfte,  besonders  wenn  durcli 
Begehr  nach  Getreide  und  anderen  Landesproducten  Geld  in'a 
Land  kömmt. 


T&loia,  Anfangs  October  1870.  (Monatsbericht.)  Im 
vorigen  Monate  aind  28  Schiffe  von  3185  T.  unter  folgeoden 
Flaggen  cingeiaufen: 

Zahl  Tonneu 


Oestcrrcichiscbe: 

Dampfer 9 2648 

Segelschiffe " 1 97 

Türkische  Segelschiffe 11  268 

Griechische  „ 6 119 

Italienische  „ 1 59 


Zusammen...  28  3185 


Die  am  hiesigen  Platze  vorgekommeoeo  Verkäufe  erreichten 
einen  Werth  von  28.714  fl.  und  bestanden  wie  gewöhnlich  in 
reroaiicD,  Leinsaat,  Olivenöl  und  Brennholz.  Die  Waareneinftihr 
betrug  24.170  fl.,  die  Ausfuhr  28.470  fl.,  wovon  auf  die  öster- 
reichische Flagge  17.450  fl.  und  resp.  8020  fl.  entfielen.  An  Bar- 
geldsendungen  beförderten  die  österroichiaehen  Dampfer  5910  fl. 
bei  der  Einfuhr  und  33.919  fi.  bei  der  Ausfuhr. 


Tolo,  im  September  1870.  (Monatsbericht.)  ln  Folge 
der  Kriügscreiguisse  haben  hier  wahrend  des  vorigen  Monates 
in  Kurnfrüchten  keine  andoreo  Umsätze  als  für  den  Bedarf 
der  eigenen  Provinz  sUttgefunden,  und  so  lange  jene  Calamit&t 
fortdauert,  ist  auch  eine  Besserung  in  den  Verhältnissen  des 
hicbigen  Getreidemarktes  nicht  zuei  wartcu.  Preise  waren  deshalb 
nur  nominell,  u.  zw.:  harter  Weizen  27—28  Pstr.,  Gersto  13</^ 
bis  14  Pstr.  pr.  Kilo,  frei  an  Bord,  ln  der  ersten  Hälfte  August 
wurden  8520  Oka  Ocl  zu  unbekanntem  Preise  gekauft  und  nach 
Galatz  verladeu.  Von  da  an  blieb  der  Artikel  vernachlässiget, 
obwohl  Del  der  nächsten  Ernte  zu  5 Pstr.  pr.  Oka,  lieferbar  io 
den  llafenplätzen  innerhalb  dieses  Golfes,  angeboten  wurde.  In 
Tabak  beliefen  sich  die  Verkäufe  von  45t>  Ballen  alte  Waare 
von  Cardizza  und  Armirö,  erstero  Sorte  zu  13—14,  lotatere  au 
15—16  Pstr.  pr.  Oka.  Diese  gauze  Menge  war  nach  türkisobeu 
Häfen  bestimmt;  ausserdem  gingen  43  B.  im  Transit  nach  Trieat. 
Im  vorigen  Monate  ist  kein  österreichisches  SegelschiflT  oinge- 
laufen.  Die  ValuUeourse  blieben  unveränderL 


fislstl,  Ende  September  1870.  (S  obiff  fabrts  ▼ e r b &It- 
nisse  auf  den  Flüssen  Pruth  nnd  Serotb.)  Unter  alluu 
Flüssen,  welche  Rumänien  durebzieben  und  sich  in  die  Douau 
urgieiseo,  ist  der  Prutb  der  einzige  schiffbare  und  bat  deasun 
commertielle  Wichtigkeit  seit  Jahren  die  Aufmerksamkeit  der 
Schiffer  auf  sich  gezogen.  Den  ersten  Versuch,  mittelst  Dampfer 
von  der  Prothmünduog  bis  Germasesti  oberhalb  äuseb,  eine 
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Strecke  von  40  deuUcfacn  Hoilee,  xu  befthreo,  maobte  im  Jahre  , 
1861  der  moldauische  Dampfer  »Vogoridei*  unter  der  Fühniog  i 
des  Capitüos  W.  Gaube,  eioea  Oesterreichers,  welcher  schon  ' 
früher  mit  Kaiks  (Flussbarken)  wegen  FruchtladaDgeo  am  Pruth 
fuhr  und  noch  gegenwärtig  fährt.  Im  Jahre  lh63  verkehrten  auf 
dieser  Strecke  der  Dampfer  gVorwärta“  der  Donaudampfschiff- 
fahrts-Gosellscbaft , der  dem  hiesigen  Grossbaodlungshause 
Ulysses  Kegroponte  & Comp,  gehörige  Dampfer  „Romania**  von 
2 Fass  Tiefgang  und  ein  anderer  der  baierischeo  Gesellschaft 
Pink  & Kedol  mit  zusammen  50  Schleppen.  Die  beiden  Gesell* ' 
echsAen  stellten  im  Jahre  1866  ihre  Unternehmung  ein  und  nur 
der  Negrepoote'sche  Dampfer  „HomaniA**  unter  moldauisclior 
Flagge  von  45  Pferdekraft  mit  18  Schleppen  befuhr  diese 
Strecke  und  nahm  auch  einige  Male  Güter  (Ür  Jasai  mit.  Eine 
regelmässige  Schifffahrt  bat  nicht  bestanden,  und  die  Reisen 
fanden  nur  in  einigen  Fällen , je  nach  Bedarf  des  Getreide- ' 
bezuges  statt.  Der  grosse  Nutzen,  der  ü.  Nugroponte'scben 
Gesellschaft,  welche,  wie  aus  dem  Obigen  erhellt,  allein  in 
ihrer  Unternebmaog  auabarrte,  namentlich  der  Nutzen  in  den 
Jahren  1867  und  1868,  in  welchen  die  Ernte  besonders  in  der 
oberen  Moldau  eine  sehr  ergiebige  war,  ermunterte  auch 
andere  Schiffscigenthümer  zur  Concurrenz,  und  stellte  das 
Haus  Fasson  iu  Ibraila  im  Jahre  1869  zur  Dispoaition  der  Ex- 
porteure zwei  Dampfer,  deren  jeder  26  Pferdekraft  bat  uud  einer 
mit  llintornidcrn  versehen  ist.  Im  laufenden  Jahre  vorkohreo 
Husnerdvm  Schiffe  noch  anderer  Gesellscbalteu  und  zwar:  der 
Dampfer  „Vorwärts**  der  I.  k.  k.  priv.  Donaudampfsebifffahrts- 
Gcsellschaft;  ein  Dampfer  des  griechischen  UandcIsmtDoes 
Focca;  ein  Dampfer  der  Gebrndcr  ßortolo.  Gegen  Endo  Juni 
machten  auch  türkische  Dampfer  von  40 — 46  Pferdekraft  und 
2 Fuss  Tiefgang  mit  4 Schleppen  die  erste  Fahrt.  Ausser  den 
erwähnten  Dampfschiffen  verkehren  noch  in  nicht  geringe  An- 
zahl Kaiks  mit  einem  Segel,  welche  je  nach  der  Grosse  und 
Ladung  2 — 6 Fuss  Tiefgang  haben.  Der  Dampfer  führt  die 
Schleppen  hinauf  und  kehrt  allein  leer  zurück , wahrend 
die  letzteren  nach  eiiigeoommeucr  Ladung  mit  Uilfo  ihrer 
Segel  und  Kuder  an  die  MUndung  zurückfahren.  Wegen 
der  Enge  und  den  Krümmungen  des  Flusses  ist  die  Remorqui- 
ruDg  beladener  Schleppe  nicht  eher  rathsam,  als  bis  der  Fluss 
regulirt  ist*,  bis  jetzt  hat  noch  kein  Dampfer  eine  Probe 
gemacht.  Im  Jahre  186U  wurden  auf  dom  Pruth  bedeutende 
Quantitäten  Schienen  und  andere  Bestandthcilc  fUr  die  Eisen- 
bahnuutemehmungun  befördert  uud  pr.  10<X)  Oka  eine  Durch- 
(icbuittsfrucht  von  8 — 10  Rubel  bezahlt.  Für  Getreide  war  der 
Nolo  pr.  moldauischen  Kilo  vim  Gormanesti  bis  Galatz  6,  von 
Falci  bis  Galatz  6 Fres.  Der  Wasserstand  ist  ausnahmsweise 
»ehr  gut  gewesen.  Die  Strecke  von  der  PruthmUndung  bis  Ger- 
msnesti,  ca.  11  Landposten  oder  4U  dcntscho  Meilen,  ist  die 
günstigste  und  bat  bei  hohem  Wasserstande  10  bis  12  Fass, 
bei  niedrigem  (iu  den  Monaten  Juni  bis  Anfangs  August)  2 bis 
8 Kuss  Tiefe.  Auf  der  Strecke  von  Germanosti  hinauf  bis  8ut- 
zora  (8  Meilen),  deren  Wasserstand  jenem  von  der  PrtithmÜD- 
düng  bis  Gormanesti  fast  gleich  ist,  und  auf  welcher  im  Jahre 
1861  eine  Probefahrt  gemacht  wurde,  ist  die  Fahrt  sehr  er- 
schwert, weil  dasselbst  zu  viele  Uinderuissc  durch  Pflöcke, 
Stöcke  und  Stämme,  die  im  Flusse  versandet  sind,  sich  dar- 
bictcD.  Ilsuptstationen  von  der  Pnithroflndiing  hinauf  sind: 
Oancia,  Falci,  Leova,  Husch,  Germanesti.  Falci  ist  der  Haopt- 
stapulplatz  für  Getreide.  Es  befand  sich  daselbst  eine  Werfte, 
auf  welcher  im  Jahre  1864  einige  Schleppe  von  Negroponte  ' 
gebaut  wurden;  sie  ist  seit  der  Herrichtung  dieser  Schlepper 
aufgehoben  wurden.  Leichigebsute  Fruebtmsgazioe  sind  auf 
obigen  Stationen.  Die  Bergfahrt  von  der  Pruthmündang  bis 
Germanesti  dauert  (Ür  die  Dampfer  mit  einigen  Schleppen  and 
bei  günstigem  Wasserstande  40—60  Stunden,  für  die  Kaiks, 
welche  mit  Ochsen  hioaufgezogen  werden,  6—12  Tage.  Strom- 
abwärts OÜirt  ein  Dampfer  allem  14—15  Stunden,  beladene  Schlep- 


pen nnd  Kalks  bei  gutem  Wasserstande  5—8  Tage,  bei  geringem 
Wasserstande  14  Tage  bis  3 Wochen,  wogen  der  schwachen 
Kraft  der  Strömung.  Die  Dauer  der  Schifffahrt  erstreckt  sich 
von  März  bis  Anfangs  December,  weil  der  Fluss  nach  viel- 
Jähriger  Beobachtung  gewöhnlich  in  der  ersten  Hälfte  Dccember 
zufriort.  FUr  duo  Verkehr  sind  Kaiks  die  geeignetsten,  weil  sie 
flach  gebaut  sind;  Dampfer  von  2 Fass  Tiefgang  und  40— 45 
Pferdekraft,  sowie  die  Segelkaiks  und  Schleppen  von  100  Fass 
Linge,  18  Fuss  Breite  nnd  5—6  Fuss  Höhe  erweisen  sich  als 
die  zweckmässigsten.  Von  der  Pruthmündang  bis  Gormaacsti, 
der  bis  nun  practischen  Fahrstrecko  mit  einem  regelmässigen 
Bette,  sind  die  bis  zum  Jahre  1863  in  Menge  Vorgefundenen 
Hiodomlsse  durch  Pfahle,  Stöcke  etc.  io  der  Fabrlinie  grössten 
theils  beseitigt  worden;  durch  die  reissende  Strörnnng,  beson- 
ders bei  hohem  Wasserstande,  werden  fortwährend  Holzatämme, 
MfilbbestaudtheUe  und  Steioo  mitgeschwemmt,  welche  im 
Flusse  liegen  bleiben.  Von  Germanosti  aufwärts  bis  Nimzeoi, 
io  der  LufUinie  6 Meilen,  io  der  Pruthlinio  hingegen  12 — 15 
Stunden,  ist  diese  Wasserstrasso  sozusagen  die  schlech- 
teste im  ganzen  Flosse,  and  ihr  Bott  voller  Stämme,  weil 
die  dortige  Umgegend  Waldung  ist  und  Niemand  die  Stämme, 
welche  abgefallen  sind  und  dann  vom  Wasser  wegge- 
schwemmt  wurden,  aus  dem  Kinnsall  entfernt.  Von  Nimzuni 
bis  Sutzora  ist  cs  bedeutend  besser  als  auf  der  letztgenannten 
Strecke,  und  die  Beschaffenheit  des  Bettes  ändert  sich  da- 
durch, weil  cs  sandig  ist  und  ziernlich  seicht  wird.  Bia  beute 
ist  in  der  Organisation  nichts  geschehen;  noch  im  Jahre  186 1 
wurden  vom  Cupiiän  Gaube  und  Alex.  Cantacuzeno  Projecte 
geinucbt.  aber  von  der  Regierung  nicht  aiisgefUbrt.  Auch  hat 
Capitän  Gaube  zu  wiederholten  Malen  sich  erboten,  den  Pruth 
gegen  Bezahlung  von  15  bis  20  Para  pr.  Kilo  and  fünfjährige 
ConccssioD  zu  reinigen.  Ausserdem  verlangte  er  von  der  Regie- 
rung 7000  Ducaten  mit  der  Verbindlichkeit,  dass  in  3 Jahren 
die  Strecke  des  Pruth  vuu  der  Mündung  bis  Germanesti  ge- 
reinigt sei.  Die  Projecte  uanlcn  Jedoch  von  der  Regierung 
unberücksichtigt  gelassen.  Reinigung  dos  Flusses  von  Stöcken. 
ITäblen  und  Steinen,  welche  an  mehreren  Stellen  sich  vorflnden, 
ist  die  erste  Bedingung  der  Ucrslelluog  desselben  für  eiue 
regclmässige  Schifffahrt,  und  durch  Schleusseuanloguog,  wozu 
die  Mittel  biDroichend  sind,  kann  die  .Schiffbannachung  bis 
Czemowitz  sogar  effcctuirt  werden.  Der  iu's  Leben  tretenden 
Pruth-Regulirungs-Commission  wird  es  gelingen,  die  vorhan 
denen  Hiudernisse  zu  beseitigen,  und  die  Reguliruog  des  Pruth 
im  Vorkehrsintcrcsso  der  beiden  Naclibargebietc  Bukowina  uud 
Moldau  zn  vollenden.  — Auf  dem  Serutli  ist  der  Verkehr  wegen 
der  Kürze  der  Strecke,  io  Folge  der  vielen  Sandlrnnke  und  der 
grossen  Unregelmässigkeit  des  Flusses  unbedeutend  und  er 
streckt  sich  von  der  Mündung  bis  Vadrosclika  (15  Meile»). 
Vor  10  Jahren  wurden  Falirten  mittelst  des  kleinen  Dampfers 
„Vügorides“  bis  Noinulosa  (6  .Meilen)  gemacht,  jedoch  bald 
wegen  der  vorhandenen  üinderoiaso  eingestcllL  Mit  Kaiks 
geschahen  Im  vorigen  Jahre  In  sehr  geringer  Zahl  einzelne 
Fahrten  bis  Vadrosebka,  gaben  aber  wegen  des  mehrtägigen 
Zeitaufwandes  auf  dieser  so  kurzen  «Ueckc  fast  keinen  Gewinn. 
In  diesem  Jahre  hat  ein  Gutsbusitzet,  österreichischer  Schulz- 
genösse,  wieder  begonnen,  mittelst  Schiffsplätteu  (sog.  pletiiio) 
die  Strecke  bis  Butzurloi  zu  bofsbreu,  um  seinen  Getreide- 
vorratb  hieber  zu  bringen.  DerScrothfluss  nimmt  mehrere  refs- 
lende  Gebirgsflüsschen  , die  aus  den  siebenbUrgiseben  Kar- 
pathen kommen,  auf,  wodurch  sehr  häufig  die  Waasermongc 
des  Flusses  höchst  rasch  unwichst,  den  Lauf  des  Flusses 
ändert  and  durch  UobersebwommuDgeo  grosse  Verheerungen 
snrichtet.  In  letzterer  Zeit  ist  der  Fluss  sehr  versandet  und  hat 
an  mehreren  Stellen  sein  Bett  geändert.  Nur  der  grosee  Holz- 
traosport  aus  der  Bukowina  und  der  oberen  Moldau  dauert  fort 
und  ist  der  Wasserstand  für  die  Flüsse  mehr  als  genügend. 
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IbraUa,  Ende  Sjcptombcr  1870.  (Monatsbericht)  Wäh- 
rotid  des  vorigen  Monates  sind  in  den  hiesigen  Oafen  folgende 
Schiffe  oingclaufcn: 

Im  Ganzen  Davon 

Zahl  Tonnen  beladen  unbeladen 

Segelschiffe: 


Ocsterrcicbischo 

3 

684 

1 

2 

Türkische 

42 

4767 

21 

21 

Grieohisebo 

22 

2792 

8 

19 

Englische 

6 

1294 

3 

3 

Französische 

3 

652 

2 

1 

ItaUeniache  

7 

1481 

2 

5 

Russische 

2 

316 

2 

Moldo-walachische 

5 

54« 

2 

3 

»aropfschiffe; 

Oestcrr-Ungr.-LIoydscbiffo 

4 

Schiffe  der  Donaudampf- 
scbiSTahrts-Gcsellschaft 

79  mit  60  Schleppen 

Englische 

12 

5506 

9 

3 

Französische  

4 

Die  dsterroichischon  SegcUchiffit  importirtcu  310  Tonnen 
Steinkohlen^  die  tfirkischen  und  griechischen:  Bauholz,  Tlulz- 
kohlen  undBaumOl;  die  cuglUchen,  französischen  und  italieni- 
sehen:  Steinkohlen,  Bausteine  und  kleine  Partien  Manufnetur- 
waaren.  Die  Schiffo  des  Idoyd  und  der  Donau-Daiupfacbiff- 
fahrts-Oesrllschaft  vermittelten  einen  nicht  unbedcutendeQ  Im- 
port an  Colooialwaarcn  and  österreichUchen  Produclen.  Diu 
mittelst  dersclhen  angekommenen  Geldsendungen  belaufen  sieb 
auf  227.970  und  rep.  27a.lOO  fl.  Ausgelaufen  sind  im  August 
nachstehende  Schiffe: 


Im  Ganzen  Davon 

Zahl  Tonnen  beladen  unbeladen 


Segelschiffe: 

Üesterrcicliiscbe 

3 

575 

3 

Türkische 

33 

3323 

27  6 

Griechisclio 

6 

768 

' 5 1 

Englische 

5 

1061 

5 

Französiacho 

3 

682 

3 

Italienische 

3 

473 

3 

Kusssiche 

2 

316 

l 1 

Moldo-walachische 

3 

m 

3 

Dampfer: 

Lloydschiffc 

4 

Schiffe  der  Donaudampf- 

schiffTahrts-GcsoIlscbaft 

78  mit  53  Schleppen. 

Englischo  . 

12 

55f>6 

11  1 

Französische 

4 

. 

Die  österreichischen  Segelschiffe  exportirton  603  Kilo  Reps 

und  1877  Stück  Fassdauben; 

, die  fremden  Segel-  und  Dampf- 

schiffe  5890  K.  Weizen,  11,645  K. 

Mais, 

7Ufieor»tc,  1W2K. 

Ilirsc,  0377  K.  Heps,  2490  Fässer  Petroleum  und  139.620  Stück 
Fassdauben.  Die  IJoyddampfer  Übernahmen  mit  der  Bestim- 
mung bis  Konstantinopcl  29B6  Quarter  Mais  und  11.829  ZoIIclr. 
Hehl;  die  von  iboen  weiterbeforderton  Geidgroups  erreichten 
eine  Sumruc  von  13.017  fl.  Die  Dunaudampfer  exportirton  4263 
ZoHctr.  Weizen,  diverse  Waaren  im  Gewichte  von  19.593  Ctr. 
und  Gotdsenduogen  pr.  !^.640  fl.  Mit  Ende  August  blieben 
hier  vorrathig:  vorjähriger  Weizen  15.000  K.,  neuer  IG.OOO  K., 
Mais  12.000  K.,  Gersto  3000  K.  Der  Gang  dos  Gescliältsvcr- 
kehrcs  auf  dem  hiesigen  Gotreidomarkte  litt  M ährend  des  vori- 
gen Monates  unter  dem  Drucke  der  kriegerischen  Ereignisse.  Die 
Gcscbäftsstockungeotsprangabcr  nicht  so  sehr  aus  einem  Mangel 
an  Uedarl  seitens  der  ansländischeo  Märkte,  als  vielmehr  ans  dem 
Abgänge  cffectivcn  Geldes,  welches  selbst  unter  den  für  den  An- 
Icbensnehmer  ungünstigsten  Bedingungen  nicht  zu  erhalton  ist. 
Mit  Ausnahme  einiger  im  Vergleiche  zu  dem  früheren  Verkehre 
unbedeutenden  Ankäufe  and  Vcrladuogen  vermeiden  es  die  hie- 


sigen Speculanten,  sieb  iu  grossere  Operationen  finzulassen. 
Die  verfrühten  Aussichten  auf  einen  baldigen  Friedcnsabscbluss 
schienen  einen  Augenblick  das  Handolsleben  wieder  wacb- 
surnfen;  diese  günstige  Tendenz  war  aber  nur  von  kurzer  Danor 
und  man  kann  bei  der  vorgerückten  Jahreszeit  kaum  eine  an- 
dere Ueborzeugung  gewinncD,  als  dass  die  heurige  Gesebifts- 
salson  unter  diesem  schleppenden  Gange  ihren  Abschluss 
finden  werde.  Die  Richtung  des  Weizenexportes  war  überwie- 
gend Marseille;  Mais,  Gerste  und  Hirse  wurden  nach  England 
verfrachtet.  Das  diesjährige  Ernteertrfigniss  von  Weizen  und 
anderen  Cerealien  war  fast  in  allen  Distrlcton  der  Walachei  ein 
ziemlich  gutes,  doch  lässt*  die  Qualität  der  nach  dem  hiesigen 
Gebrauche  im  Freien  geblieboncn  FoldfrUchtc  vieles  zu  «Uu- 
sehen  übrig.  Die  täglichen  Regengüsse  haben  nach  der  Schnitt- 
zeit  der  Frucht  sehr  geschadet,  so  dass  einige  auf  den  .Markt 
kommene  Partien  schwärzlich  sind.  Aach  der  Ausfall  der  Mais- 
ernte wird  nicht  so  gUustig  sein,  .als  man  mit  aller  Bereehtiguug 
; gehofft  hatte;  Kälte  und  regnerische  Tage,  welche  gerade  zur 
Zeit,  als  die  Kolben  zu  reifen  beganneu,  ciugctrctcn  sind,  haben 
in  manchen  Gegenden  grossen  Schaden  verursacht.  Die  Preise 
der  Cerealien  standen  im  August  nie  folgt:  Weizen  230—260 
Brailer  Pstr,  Mais  160-163,  Genua  83-90,  Koggen  130—135, 
Hirse  75 — 78,  Reps  340—  350.  Schiffsfirachten:  Nach  England 
auf  Segelschiffen  7 s.  3 d.  bis  7 s.  6 d.,  auf  Dampfachiflfen  8 s.  bis 
8s.  3d.  pr.  Quarter;  nach  dem  mittelländischen  Meere  3 — 3 V«  und 
resp.  4 Fres.  pr.  Charge.  Mit  Ende  August  stellte  die  hiesige 
Firma  für  Manufacturnaarcu  Gebrüder  Dimitru  ihre  Zahlungen 
ein  und  ist  bis  jetzt  wegen  aussergericbtlicher  Vergleichsvcr- 
bandiungeu  mit  den  GlHuhlgcrn  die  Concurserötfnung  nicht 
erfolgt.  Der  FirmafÜhrer  ist  hiesiger  Untertbau.  Als  cioe  Folge 
der  deutschen  Siege  betrachtet  man  hier  die  allmähliche  Wieder- 
aufnahme der  Arbeiten  auf  den  Stroussberg'schen  Eisenbaho- 
Knien.  Wenn  man  den  Aussagen  der  Halmbedionstoten  Glauben 
schenken  darf,  würde  die  Route  Braila  • Bukarest  noch  vor 
Schluss  dieses  Jahres  dem  Verkehre  übergeben  werden.  Jeden- 
falls ist  es  duo  nicht  zu  leugnende  Tbatsacbe,  dass  gegenwärtig 
die  Bahnvcrwaltung  nicht  mehr  mit  solchen  finanziellen  Schwie- 
rigkeiten, wie  beim  Beginne  des  Krieges,  zu  kämpfen  bat,  io- 
dom  ihre  Papiere  Umsatz  finden.  Der  Gusuodhoitszustand  der 
Stadt  und  des  Districtes  war  im  Laufe  des  vorigen  Mooatea  ein 
befriedigender. 


Sbaagbal,  im  Juni  1370.  (Hand  eis  verkehr  von  Niigata 
iu  Japan.)  Bei  der  noch  herrschenden  Verwirrung  des  Landes 
und  bei  der  Ungewissheit  über  die  endliche  Kegeiung  der  Münz- 
frage  koniitu  nicht  erwartet  werden,  dass  die  im  vorigen  J.-ihre 
stattgefundcoc  Eröffnung  des  Hafens  von  Niigata  zur  Entwick- 
lung dos  fremden  Handels  io  Japan  besonders  beitragen  würde. 
Daher  wurde  auch  dieses  Ereigiiisssettcus  der  fremden  HandcU- 
wclt  mit  CIcichgiltigkeitaDgeseheu  und  haben  sich  demzufolge 
bis  in  den  letzten  Monateu  des  verflossenen  Jahres  nur  wenig 
' Raufleute  wirklich  daselbst  angesiedclt.  Ebenso  vernachlässigte 
auch  die  japanische  Regierung  die  nulbwcndigsten  Vorberei- 
tungen zum  Aus-  und  Etuschiffeu  von  I^duogen,  und  es  schien 
fast,  als  ob  sie  eine  Wiedcrschliossung  des  Hafnas  vorhatte. 
Da  der  sogenannte  Hafen  von  Niigata  eine  offene,  unbeschützte 
Rhede  ist,  so  waren  Segelschiffe  nur  mit  Mühe  zu  bewegen, 
Fruchten  dahin  auzunebmen.  Mau  glaubte  zwar  eine  Abhilfe 
gegen  die  Unsicberheit  der  Hbcde  io  der  Benützung  des  Hafens 
der  nabe  gelegenen  Insel  Sado  fiodeu  zu  künnen,  allein  cio 
zu  Anfang  des  vorigen  Jahres  gemachter  Versuch,  daselbst 
Cargo  io  Lichterbooten  auszuschiffen,  missglückte,  indem  der 
grössere  Theü  der  Boote  dabei  zu  Grunde  ging,  ln  Folge  dessen 
verweigerten  alle  Assccuranz-Compagnien  Kisicos  auf  Boote 
zu  nehmen,  und  obwohl  die  Erfahrung  seither  gezeigt  bat,  dass 
wälireod  der  Saisou  von  Ende  April  bis  Anfangs  Ootober 
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beim  Rin-  nnd  AusschiiTen  von  Ladungen  in  der  Tbat  nur 
geringu  GfCxbr  vorhanden  ist,  bo  verharren  die  AsBecarrunz- 
Cotupngnieo  doch  bei  ihrer  Weigerung.  Wiewohl  nun  die  ersten 
Verbuche,  einen  Handel  in  Niigata  in  Gang  zu  briogen,  unglück- 
lich ausBclen,  regten  doch  die  Preise  einiger  Importartikel  zu 
neuen  VersebifTungon  an.  Gleichzeitig  wurden  mehrere  8chifTe 
gechartert,  um  Reia  zu  laden,  induu  dieser  Artikel  zu  Niigata 
betrkcklHcl)  uiedriger  im  Preise  war,  als  in  den  südlichen  Hatun 
von  Japan.  Rs  scheint  aber,  dass  die  localen  Behörden  von 
Yedo  den  Befehl  erhielten,  die  Ausfuhr  von  Keis  nach  UOgtieb- 
keit  zu  verhindern,  indem  an  die  eiDhciinisehen  Kauficute  dua 
Verbot  erging,  diesen  Artikel  an  Fremde  zu  verkaufen.  Obwolil 
nun  die  fremden  Uepraseulautcu  gegen  dieses  willkürliche  Ver- 
fahren prutustirten.  wurde  die  Uassregcl  doch  durchgefUhrt; 
ja  die  Fremden  wurden  unter  vcrschiedeueo  V'orwänduu  daran 
gehindert,  selbst  jene  Waaren  auszut'ühren,  die  sie  factiscb 
schon  gekauft  hatten.  AUe  diese  Vorgänge  konnten  natürlich 
auf  den  fremden  Handel  nur  hemmend  wirkten,  und  wenn  unge- 
achtet so  vieler  Hindernisse  das  vorjährige  Geschäft  doch 
theilweiso  ein  gutes  war,  so  spricht  dies  ungemein  zu  Gunsten 
•1er  Kcssourceu  von  Niigata,  und  dies  umsumebr,  als  nebst  den 
bereit»  nufgezählten  Ilcmmnissen  noch  der  weitere  Umstand  in 
Betracht  kommt,  dass  die  nördlichen  Provinzen  Japans  noch 
weit  mehr  als  die  südlichen  mit  unechten  (l)aiinio-)  Münzen 
Uberscbwcuimt  sind,  und  da  dlo  Circulatiuu  jener  MUnzen  io  der 
zweiten  Hälfte  des  Jahres  verboten  wurde,  die  Bevölkerung  sich 
der  Mittel  entblösst  fand,  mehr  zu  kaufen,  als  das  absolute 
Bodürl'niss  crt'orderte.  Erst  dann,  wenn  ein  guter  Hafen  berge- 
stelit,  die  Münzfrage  gründlich  und  eodgiltig  geregelt,  und  wenn 
eine  hinroiebunde  Garantie  gegeben  sein  wird,  dass  die  Regie- 
rung sich  weiterer  Eingriffe  in  den  Handel  enthalte,  werden  die 
Bedingungen  dafür  gegeben  sein,  dass  Niigata  sich  zu  einer 
solchen  Wichtigkeit  hinaufschwingen  könne,  um  diroete  Be- 
ziehungen mit  Europa  und  Amerika  zu  unterhalten.  Die  ganz 
entsprechenden  und  hilligeo  Communicationsmittel  mit  dem 
Inneren  machen  Niigata  zum  natürlichen  Markte  für  die  Products 
der  angrenzenden  IVoviazeu  und  andererseits  werden  nach  und 
nach  die  betreffeuden  japauiseben  Kauflente  vorziohen,  ihren 
Bedarf  an  auswärtigen  Producten  in  Niigata  selbst  als  von 
Zwischenbändiern  zu  beziehen,  welche  sie  ihnen  mit  grösseren 
Kosten  von  Yokohama  Uber  Land  zobrlngcn.  Das  Thal  von 
Niigata  enthält  mehrere  Petroletimquellen  von  grosser  Aus- 1 
dehuung  und  da  ein  nahe  vorbeiüiessender  Arm  des  Flussos 
Shinnannogawa  den  Transport  des  Gels  sehr  orloicbtert,  so 
dürfte  letzteres  früher  oder  später  ein  bedentender  Ausfuhr- 
artikel werden.  Bereits  soll  sich  eine  japanische  Gesellschaft  ^ 
zur  Ausbeutung  dieser  Quellen  unter  Anleitung  von  Europäern  i 
gebildet  haben  und  cs  wird  derselben  ein  günatigos  Progno- 1 
stikoQ  gestellt.  Ueber  den  Verkehr  einzelner  Importwaaren  ist ! 
Folgendes  zu  bemerken:  Baumwo  ilgarn.  Während  des, 
ganzen  vorigen  Jahres  herrschte  in  diesem  Artikel  eine  stetige  I 
und  lebhafte  Nachfrage  und  cs  wurden  dafür  pr.  Plcul  20— -40  I 
Itzeboos  mehr  wie  in  Yokohama  angelwton.  Lion  chop  war  sehr  ' 
beliebt  and  dlo  gröberen  Sorten  von  Nr.  lö— 24  wurden  stets 
den  anderen  Nummern  vorgezogen  und  waren  hiu  besten  ver- 
käuflich. Nach  der  Erfahrung  eines  uinzigeu  Jahres  ist  es  schwer, 
sich  über  den  wahrscheinlichen  Consnoi  dieses  Artikels  eine 
genaue  Vorstellung  zn  bilden  ^ 1000—1500  Piculs  (d.  i.  108.(K)0 
bis  162.000  Wr.  Pfd.)  wären  im  Verlaufe  eines  Jahres  wohl 
leicht  anzubringou.  Graue  Shirtings  verdienen  besondere 
Aufmerksamkeit,  iudom  sie  während  des  ganzen  Jahres  um 
1«4— 2 UzebooB  pr.  Stück  höher  als  ln  Yokohama  verkauft 
wurden.  Die  nördlichen  Provinzen  werden  sich  ohne  Zwoilel 
regelmässig  von  Niigata  mit  ihrem  Bedarf  versorgen,  sobald 
•ie  sieb  überzeugen,  daas  sie  daselbst  auf  steten  Vorrath 
rocimen  können.  Etwa  50.000  Stücke  dürften  in  einem  Jahre 
1ei,cht  verkauft  werden.  Der  vorjährige  Absatz  belief  sich  unge- 


fähr auf  10.000  Stücke.  Baumwolle.  Im  Fruhliuge  war  die 
Nachfrage  darin  ziemlich  aebwacb,  doch  verbesserte  sich  dieselbe 
stetig  während  der  zweiten  Hälfte  des  Jahres  bis  gegen 
December,  wo  sie  wieder  naoblieas.  Einige  Verkäufe  von 
Sbaugbai-Baumwollo  warfen  Proflt  ab.  W o llon gU  tu r waren 
mit  Ausuabme  weniger  Artikel  im  Allgemeinen  vernachlässigt. 
Cuml  cts.  Scharlacbfarbigu  waren  in  waebsonder  Nachfrage, 
diu  Preise  in  der  letzten  Jahreshälfte  im  Steigen,  und  wurde  die 
Waare  gleich  nach  Ankunft  za  vorthcilbaftco  Proisen  unterge- 
bracht,  wogegen  diu  schwarzen  Camlets  sich  keioeswogs  der 
gleichen  Beliebtheit  erfreuten,  sondern  onr  dann  und  wann  eine 
Nachfrage  hatten.  Assurürtc  Camleta  waren  vernachlässigt  uud 
cs  fanden  nur  geringe  Verkäufe  statt  Tuch.  Obwohl  man  vor- 
uiuthen  sollte,  dass  wegen  des  kalten  Kümaa  eine  bedeutende 
Nachfrsgü  darnach  herrachun  würde,  so  wurden  doch  nur  einige 
hundert  Stücke  schwarzes  Tueb,  Annoetuch  und  Union-Pilot- 
Tuch  verkauft.  Blan kots  (W  o II  d e cken).  Trotz  des  starken 
Bedarfes  konnten  boi  den  spärlichen  Gcidmittelu  der  Bevöl- 
kerung doch  nur  kleine  Verkäufe  bowerkatelligt  werden. 
Gemusterte  Wullwaaren.  Ein  grösserer  Vorratli  von  alten 
.Stücken  w'urde  an  Mann  gebracht.  Dieselben  waren  in  anderen 
Uäf'en  Japans  unverkäuflich  am  Lager  geblieben.  Metalle 
kiituien  von  den  einheimiacben  Händlern  nicht  »u  billig  iioporiirt 
werdeu,  wie  von  den  Fremden;  ein  lucrativoa  Geschäft  ist  bereits 
dsrin  geuuicht  orordon  uud  hat  dieser  Handel  wohl  eine  Zukunft 
für  sich.  Zucker  wurde  bisher  von  Salsuma  und  underen 
südlichen  Provinzen  importirt.  Der  gesammto  Import  wird  auf 
ungefähr  20.Ü0O  Piculs  pr.  Jahr  geschätzt  Von  chiocsisebem 
Zucker  wurden  zu  gewinnbringenden  Preiseo  ungefabrÖ^XX) Piculs, 
verkauft  Exporte.  Das  bcstäudige Sobwaokeu  im  Werthe  der 
Landesmünzo  und  der  Umlauf  von  eoormeu  Mengen  von  falschen 
Münzen  bewogen  die  japanischen  Kauflente,  im  Allgemeinen 
mit  dem  Verkaufe  ziirückzubalten,  indem  sie  lieber  die  Waare 
bchieltuD,  als  sich  grossen  Geldverlusten  auszuzetzen,  uud  waren 
sic  schon  zum  Verkaufe  willig,  so  verlangten  sie  oft  immöglicho 
Preise  Keis.  Wie  vorhin  urwälitit,  waren  die  Preise  dieses 
Stapclartikels  hier  billiger  als  iin  .Süden,  und  noch  im  Juni 
wurden  Contiacte  zu  nur  7'/,  Itzeboos  pr.  Picul  geschlobscn. 
Ln  Folge  der  von  der  Regierung  ergriffenen  Mossregcln  stiegen 
jedoeb  bald  darauf  die  Preise  in  die  Höbe,  und  die  letzten  An- 
käufe fanden  zu  15  Itzeboos  pr.  P.  statt,  bis  die  Regierung  oa 
für  gut  fand,  diesem  Handel  ganz  und  gar  ein  Ende  zu  setzen. 
Gegen  40.U0Ü  Piculs  wurden  in  fremden  dubiffen  exportirt 
Seide  durfte  milder  Zeit  regelmässig  nach  diesem  Platze  zum 
V'urkaufo  gebracht  wcrtlen,  sobald  die  Japaner  herausünden 
dass  sich  derselbe  zum  Markte  dafür  uiguet  Bis  Jetzt  wurden 
f.vst  nur  Muster  gebracht  uud  die  Verkäufe  waren  ganz  unbe- 
deutend. Sei  den  w u r m cier,  besonders  die  von  Juiiosawa, 
sind  hier  billiger  aU  in  den  anderen  Häfen  zu  bekommen,  du 
Niigata  an  Jonen  Diatrict  grunzt,  weshalb  daselbst  auch  die 
Sioherheit  für  die  Echtheit  der  Provenienz  eine  grössere  ist. 
Während  des  vorigen  Jahres  zögerten  Jedoch  die  Japaner,  ihre 
Waare  nach  Niigata  EU  bringen, indem  sie  noch  zweifelten,  ob 
sic  hier  für  ihre  Cartoos  einen  guten  Markt  finden  würden;  es 
wnrden  im  Ganzen  15.000  Cartoos  von  dort  exportirt.  Thoe, 
welcher  io  den  Naebbarprovinzeo  wächst,  ist  von  niederer 
Qualität;  die  feineren  Gattaogen,  die  io  den  entfernteren  Pro- 
viuzen  gebaut  werden,  scheinen  billiger  nach  Yokohama 
gebracht  werden  zu  köDueu,  denn  die  Preise  fUr  die  feineren 
Tbees  waren  in  Niigata  zu  hoch,  um  ein  Ausfuhrgeschäft  zu 
ermöglichen.  Roh  le n werden  in  einer  Entfernung  von  20— 30 
Meilen  von  Niigata  gefunden;  deren  Qualität  war  twar  bisher 
eine  mindere,  man  hofft  aber  auf  eine  Beasemng,  sobald  tiefer 
gegraben  worden  wird.  Diese  Kohlen  wurden  zum  Verkaufe  für 
24—30  Izbs  pr.  Tonne  offerirt,  sind  aber  den  Dampfern  von 
wenig  oder  keinem  Nutzen.  Der  Werth  der  Importe  (in  europäi- 
schon  Schiffen)  bezifferte  sich  während  des  vorigon  Jahres  mit 
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Dckl.COÜ  Doll.Jencr  der  Kxporto  mit  141.000  DoH.,  wonach  sich 
ein  CTCsammtbetrag  tod  721.000  Doli,  ergibt.  Schifffahrt 
Wären  europuischo  Schiffe  stets  zar  Disposition,  so  dürften  sich 
die  Japaner  recht  bald  gewöhnen,  sich  derselben  zom  Trans- 
porte von  Reis,  Bohnen,  Schwarzfiseben,  Früchten  otc.  nach 
anderen  Häfen  von  Japan  an  bedienen.  Bel  der  gegenwärtigen 
Beschaffenheit  jener  Rhode  besneht  dieselbe  während  der 
Wintermonate  nicht  ein  einziges  japanisches  Fuhrzeng,  and 
selbst  europäischen  Fahrzeugen  ist  es  fast  unmöglich,  io  der 
Wintersaiaon  ein*  oder  anszuiaden,  so  lange  die  Regierung  für 
die  Sicherheit  des  Hafens  nicht  etwas  thut.  Nach  dem  Urtbeile 
von  Fachleuten  könnte  eine  bequeme  and  sichere  Rhede  ohne 
Schwierigkeit  bergestellt  werden  und  es  könnten  die  biefür 
erforderlichen  Auslagen  durch  kleine  Gebühren  io  kürzester 
Zeit  Deckung  finden.  Nach  dem  Register  des  Zollhadsef«  kamen 
während  des  letzten  Jahres  2869  japanische  Fahrzenge  mit 
563.188  Kokua  oder  82,8(XJ  Tonnen  von  anderen  japuntsebeo 
Häfen  daselbst  an.  Fremde  Schiffe  waren  18  im  Ilafcn,  nämlich: 
15  britische,  2 amerikanisebe,  1 holländisches. 


Tokohuna.  (D c r Handel  im  Jahre  1869.)  Der  gc^auimtc 
auswärtigo  Handel  in  directer  Ein-  und  Ausfuhr  betrug  itn  Jahre 

1869  IHt» 

Einfuhr Mexic.  Doll.  12,617.174  12,31t7.149 

Ansfuhr.  * „ 9,t»R3.3Ü2  17,698.606 

Zusammen.  ..  Mexic.  Doll.  21,700.476  30,095.755 

Aus  der  VcrgloicbuDg  ergibt  sich  fUr  1869  gegen  das  Vor- 
jahr ein  Ausfall  von  ca.  K Milt.  Doll.,  der  ganz  dio  Ausfuhr  trifft, 
denn  die  Einfuhr  erscheint  gegen  1808  aogar  um  y^  Mill.  grösser. 
Der  auswärtige  Hnndel  von  Yokohama  In  1869  war  wohl  gerin- 
ger als  der  des  Vorjahres,  doch  bewegte  er  sich  itn  Ganzen  auf 
sichererer  Gnindlagc,  wie  dies  ans  den  folgenden  Benierkungen 
ersichtlich  wird. 

Ein  fahr.  Zu  Anfang  des  Jahres  batte  der  Importhandel 
durch  die  Einführnng  eines  Papiergeldes  und  die  gewalts.aroeo 
Störungen  im  Coiirse  des  Hu  empfindlich  zu  leiden,  und  ob- 
gleich diePreisschwankungeu  uiebt  bedeutend  waren,  so  können 
doch  die  für  Importe  im  Allgt'moinen  während  des  Jahres  1869 
erzielten  Preise  kaum  als  befriedigend  beerachtet  werden,  denn 
dieselben  licasen  dem  Verk.1ufer  in  den  ineistou  F.ällcn  und  wäh- , 
rend  des  grössten  Theib*»  des  Jahres  nur  einen  geringen  Ge- 
winn gegen  dio  Preise  des  englischen  Marktes ; ja  in  einigen 
wenigen  Artikeln  traten  selbst  sehr  bedeutende  Verluste  ein. 
Dio  HauptHUpelartikel  Shirtings  und  llaurowoligarne  fandtm  zu 
Anfang  tle»  Jahres  blos  zu  Preisen  Käufer,  die  10 — 1.5  pC’t. , 
niedriger  waren,  als  dio  damaligen  Preise  in  Maitchester.  Da 
jedoch  eine  Menge  dieser  Güter  zu  ni<'drigurcn  Preisen  bezogen 
worden  waren,  so  war  der  Handel  in  denselben,  wenn  auch 
nicht  lohnenti,  so  doch  im  Durchschnitte  ohne  Verlust.  Im  Sep- 
tember ermöglicbto  eine  lebhafte  Nachfrage  den  Importeuren 
die  PruiKu  um  1(<— 1.5  pCt.  hinntifzubringen  *,  dies  erhielt  sich 
bis  Ende  des  Jahres  noch  gut  bei  Shirtiugs,  blieb  aber  bei 
Garnen  mehr  prononcirt.  Diese  Besserung  im  Preise  hält  übrigens 
den  Mehrkosten  der  später  angekommeticn  Waarc  kaum  das 
Gletcbgewichc.  Wenn  man  den  Verbrauch  in  Garnen  während 
der  2 letzlvcrfiosiCucD  Jahre  mit  uDgeftthr  36.<JOO  und  resp. 
.51.(K)0  PicuU  zu  einander  vergleicht,  so  ergibt  sich  fUr  1869  dio  | 
ansehnliche  Zunalimc  von  15.000  Plcul.  Auch  in  Sbirtings 
lieferte  das  J.ihrl869  mit  527.834  .Stücken  gegen  .519.16t>  .St. 
in  1868  ein  Mehr  von  86t>8  St.  Der  im  vcrlloascuen  Jahre  zu 
Tage  getreten«  Verbrauch  dieser  beiden  Waarengattuogen 
könnte  daher  als  befriedigend  angesehen  werden.  Kammlots 
(C-amlcls),  früher  ein  Stapelartike),  scbuioeii  ganz  aus  der  Mode 
gekommen  zu  sein,  und  der  Handel  in  densclbon  ist  geringfügig 
und  nicht  lohnend.  Im  vorigen  Jahre  war  der  Absatz  blos 


1000  St,  gegen  17.000  St.  in  1868.  Wolldecken  fblanketa),  die 
io  1868  stark  begehrt  waren  und  sehr  vortbellbafte  Preise 
erzielten,  gingen  in  1869  darchschnittlich  von  90  auf  SOCeota 
pr.  Pfd.  zurück.  Dieser  Rückgang  wird  dem  Aufbören  der 
Feindseligkeiten  und  den  zu  grossen  Sendungen,  die  unterwegs 
sind,  zugeschricbeu.  Waffen  und  KriegsmuniUon  erfuhren  eben- 
falls eine  empfindliche  Abnahme.  Der  Bedarf  war  nur  gering, 
gegen  unverhältniasmässig  grosse  neno  Zufnbren,  so  dass  der 
Markt  Überfüllt  wurde  and  sehr  viel  am  Lager  verblieb.  So 
waren  z.  B.  kurze  Enfields,  die  früher  zu  20  und  24  Doll,  ab- 
gingen, jetzt  zu  6Vg— 7 Doll,  nur  schwer  verkäuflich.  Kan- 
waaren  iTancy  goods)  aller  Gattungen  waren  sehr  gedrückt,  und 
obgleich  die  Vorräthe  früherer  Jahre  ausverkanft  wurden,  so 
gelang  dies  doch  nur  zu  sehr  drückenden  Preisen,  welche  den 
Importeuren  Verluste  brachten.  Die  Geschäfte  in  Metallen 
waren  meistens  unbofriedigond.  Nagol  Stabeisen  (nail  rod  iron) 
von  bestimmten  genauen  Dimensionen  fand  prompte  Kanfer, 
doch  war  auch  darin  der  Bedarf  sehr  beschränkt;  andere  Sorten 
waren  kaum  begehrt.  Für  Bleiblücke  (pig  lead)  war  nur  geringe 
Nachfrage;  denn  das  Walzbloi  zur  Theo- Emballage  (Tca  lead) 
wird  fertig  bezogen  und  nicht  wie  in  China  im  Lande  selbst 
erzeugt.  Eine  bemerkensworthe  Erscheinung  im  Einfubrbandel 
der  letzten  3 Monate  war  die  Nachfrage  und  Preisütoigeniog  für 
Saigon-Reis,  chinesische  Baumwolle,  Oel  o.  dgl.  Das  Reis- 
geschält  war  in  Folge  der  Missernte  in  Japan  ein  sehr  bedeuten- 
des, und  Dank  den  niedrigen  Frachten  aus  Saigon  auch  zumeist 
gewinnbriDgeod.  L'cbrigens  waren  die  PrcisBchwaokungeu  nicht 
gering  und  nahm  der  Handel  in  dieser  Waare  violmebr  einen 
spoculativen  Charakter  an.  Im  Jänner  stand  Reis  auf  2*25  Doli., 
und  stieg  stufenweise  bis  zum  Mai,  wo  er  2-65  Doll,  erreichte; 
da  trat  in  Folge  ansehnlicher  Zufuhren  ein  Rückgang  ein,  der 
iiu  September  2*10  Doll,  erreichte.  Um  diese  Zeit  aber  trat 
wieder  mit  der  vollon  Gewissheit  über  die  einheimische  Miss- 
ernte eine  neue  Preissteigerung  ein,  welche  bis  Endo  Uctober 
den  Preis  wieder  auf  2*60  Doll,  pr  Picu)  und  bis  zum  Schlüsse 
des  Jahres  auf  2-75  Doll.  hob.  Baumwolle  blieb  bia  August  oder 
September  ohne  Begehr,  bei  unvortbeilbaftcn  Preisen  von  23  bis 
24  Doll.;  dann  entstand  plötzlich  eine  Nachfrage,  und  wurde 
nir  den  Ficul  28  bis  29%  Doll,  roalisirt.  In  ('hioa  berrschten 
aber  sehr  hohe  Preise  vor,  und  konnten  daher  nur  die  ersten 
Zufuhren  einen  und  zwar  nur  sehr  geringen  Gewinn  abwerfeo. 
Ansehniiehe  Zufuhren  drückten  die  Preise  wieder  auf  27—28 
D*»ll.  herab,  wobei  die  Importeure  keioen  Nutzen  mehr  erzielen 
kiuinten.  Zucker,  mit  Inbegriff  von  Candis,  ergab  io  der  Ein- 
fuhr gegen  «las  Vorjahr  eine  Zunahme  des  Werthos  um  2OO.W0 
Doll.  Bei  Beginn  des  Jahres  war  das  EiiifuhrgeBchäft  Ira  Allge- 
meinen wegen  der  Rechnungsabschlüsse  der  Japaner  für  das 
vergangene  und  ihrer  Vorbereitungen  für  das  neue:  Jahr  wie  ge- 
wöhnlich sehr  matt;  erst  Im  März  stellte  sich  eine  Hesaerang 
ein,  doch  auch  diese  war  niir  schwach,  denn  auf  den  Verkehr 
drückte  der  gestörte  .Stand  der  V'aliita  und  der  täglich  abneh- 
mende Werth  der  einheimischen  Münzen.  Ungoiiihr  zu  Ende 
April  machte  sich  eine  bessere  Nachfrage  bemerkbar  und  hoben 
sich  Garne  und  Shirttngs;  doch  hielten  die  Eigner  mit  den 
V’erkSufen  zu  current«m  Preisen  zurück.  Dies  und  das  Anwach- 
sen der  V'orräthe  erhielten  das  Geschäft  flau  bis  nahe  gegen 
Endo  August,  wo  daun  in  Folge  der  Nachrlcbten  über  eine 
starke  Beschädigung  der  ßaumwollerate  in  Folge  von  lang- 
anhaltendem  Kegeu  (während  der  Frühlings-  und  Sommer- 
monate) eine  grössere  Nachfrage  nach  Importen  entstand.  Da- 
mals standen  Shirtings  von  8V,  Pfd.  auf  2-80  Doll.  pr.  Stück, 
Baumwollgarn  16/24  auf  46  Doll. , 28/32  auf  47  Doll., 
38y  12  auf  .50  Doll.,  Baiirawollfl  auf  24  Doll.,  Alle»  pr.  Picul. 
Während  des  nächsten  Monates  wurde  ein  lebhaftes  Ge.'ichilft 
gemacht,  und  da  dio  Eigner  wegen  der  Nachrichten  über  die  io 
England  herrschenden  holicn  Preise  und  der  dadurch  gebinder- 
ten Verschiffungen  nach  diesem  Hafen  auf  höheren  Proisforde* 
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m Bfen  fest  bebsrrtaD,  to  erfolg  für  die  gevühDiicben  SUpel- 
«rtikel  eine  bedeutende  PreUetelgening.  Demcufolge  eUDden 
Änfeogi  Ootober;  SMrtingeenfS'lO  Doll.,  Gerne  16/24  eof&2 
Doll,  28/82  »afMDoll,  88/42  auf  60 Doll  and  Baumwolle  auf 
29  Doll  Seitdem  trat  wobl  bio  sum  Sohluaee  dea  Jabrea  ein 
geringer  Rückgang  ein,  aber  daa  Qeaammtgeach&fV  blieb  recht 
lebhaft  und  die  Yorratbe  an  allen  Gütern  aiod  aehr  herabge- 
mindert Taffaebelaaa»  ein  banptaüoblioh  in  der  Schweis  erseug- 
ter  Artikel,  der  in  früheren  Jahren  immer  verkiuüich  geweaen, 
dann  aber  w&hrend  der  letsten  2 Jahre  viel  von  aetner  Beliebt- 
heit eingebUaat  hatte,  kam  wieder  etwaa  mehr  in  Schwang, 
nachdem  deaien  Freie  bei  den  aufgehioften  Vorrfithen  ge- 
failen  war. 

Anafnhr.  Seide,  Seldenraupen-Eier  und  The«  aiod  die 
llaupt-Anafubrartikel  Japana  nnd  eine  Verminderung  in  dem 
Verbrauche  auch  nur  eiuea  deraelben  muss  auf  die  Gesammtzif- 
fer  der  Aaafuhr  einen  merklichen  EinSuaa  Qbcn.  Gegen  1868  ist 
ein  Anafall  in  allen  dieaen  Artikeln  eingetreten;  doch  ist  es 
nicht  UDwahracbelnlicb,  dass,  wenn  die  Ausweise  im  Monate 
Juni,  gegen  dessen  Ende  die  Thee- und  Scidon-Saison  beginnt, 
▼erfasst  würden,  die  Jahreaperiode  von  1869— 1870  gegen  Jene 
▼on  1868—1869  nicht  surückstünde.  Bel  Beginn  dea  neuen  Jah- 
res war  der  grossere  Tbeü  der  aus  dieser  Saison  in  den  frem- 
den Handel  gekommenen  Seide  bereits  weggeschickt , und 
awischen  dem  1.  J&oner  und  30.  Juni  wurden  nur  noch 
3000  Ballen  (ein  Ballen  hält  ca.  100  Pfd.  netto)  eiportirt.  Die 
Qualität  der  während  dieser  6 Monate  auf  den  Markt  kom- 
menden Zufbhren  war  eine  geringere;  auch  deren  Mengen  nur 
knapp  und  thatsichlich  fehlten  fast  gans  die  Zufuhren  an  guter 
Seide  in  gehaspelten  Strähnen  (wie  die  Hauptmenge  der  Seide 
auf  den  hiesigen  Markt  kommt).  Andererseits  kam  die  Seide 
aus  den  Oshiu-Protinaen  in  grosseren  Mengen  als  gewöhnlich. 
Die  Prcisscala  war  tu  Anfang  des  Jahres  ungemein  hoch 
superfeine  Strähne  galten  1000  bis  1070  Doll.  pr.  Picul,  wss- 
89  B.  5 d.  bis  41  s.  & d.  pr.  Pfd.  in  London  gleichkommt.  Beste 
bedangen  900  bis  950  Doll.  (35  bis  37  s.),  beste  und  superfeine 
Oshin  850  bis  950  Doll.  (33  bis  37  s.);  niedrigere  Sorten  er- 
zielten Preise  nach  Vorliälcniss.  Inzwischen  war  auf  den  Märkten 
in  Europa,  vielleicht  im  V'ertraucn  auf  den  Erfolg  der  einheimi- 
schen Zucht  aus  den  im  Vorjahre  in  grossen  Mengen  erhaltenen 
japanischen  Seidooraupenciern,  ein  Preisrückgang  emgetreteu, 
80  dass  die  Eänfer  zu  den  obaogeführten  Preisen  sehr  em- 
p6ndlicbe  Verluste  erlitten.  Die  Flauheit  des  Geschäftes  er- 
seugto  Übrigens,  insbesondere  in  Sträbnaeide,  einen  kleinen 
Rückgang  auf  dem  hiesigen  Markte ; Oshiii-Seido  bücb  jedoch 
fest.  Gegen  Endo  Jnnt  bogano,  wie  gewöhnlich,  die  neue  Seide 
in  kleinen  Mengen  auf  den  Markt  zu  kommen;  Strähne  niederer 
Qualität  aus  der  unmittelbaren  Umgegend  von  Yokabama.  Die 
neue  Seide  erzielte  700  bis  750  Doll,  was  im  Vergleiche  zum 
Voijahre  fttr  dieselbe  einen  Preisrückgang  von  70  bis  100  Doll, 
bezeichnet;  und  seitdem  blieben  die  Preise  weit  niedriger  als 
im  Vorjahre,  denn  fUr  die  feinste  Waare  wurden  nicht  mehr  als 
8tK)  bis  8T»0  Doll  bezahlt.  Die  Eingebomen  fanden  in  dem  hohen 
Course  des  Dollar  im  Verbältnisse  zu  der  entwertheten  Landos- 
mÜDze  volle  KnUebädigung  für  diese  Preisrückgänge.  Osbius 
behaupteten  besser  ihre  Conrse,  und  die  besten  waren  das 
gante  Jahr  hindurch  800  bis  850  Doll  werth ; geringere 
Sorten  voll  nach  Verhältniss.  Bei  Jahresschluss  war  der  Seiden- 
markt  mehr  oder  weniger  im  Stocken;  Sträbnseide  war  in  Eng- 
land wegen  der  minderen  Qualität  und  der  unregelmässigen 
Haapelnng  in  Ungunst  gefallen,  und  zwar  so  sehr,  dass  manche 
der  frühen  Vorschiffongen  der  Smson  mit  einem  Verluste  von 
20L.St.pr.  Ballen  verkauft  wurden.  Osbius  andererseits  blieben 
beliebt.  Es  mOge  bemerkt  werden,  dass  japanische  Seide  fort- 
aebreitend  an  Qualität  tu  verlieren  scheint;  ohne  Zweifel  trägt 
die  tu  hastige  und  achlechte  Abbaspelnng  tu  dieser  Erschei- 
nung bei,  andererseits  dürfte  aber  auch  der  grosse  Export  des 


besten  Samens  darauf  nicht  ohne  Einfluss  geblieben  sein.  Die 
Seidensusfubr  für  die  6 Monate  dieser  Saison  ist  wenig  mehr 
als  die  Hälfte  der  fllr  dieselbe  Periode  in  1868 ; nnd  die  Ge- 
aammtsnsfuhr  für  1869  ist  blos  cu.  9000  Piculs,  gegen  ca.  15.CKK) 
Piculs  in  1868.  Die  Znfubren  von  Scldonraupeneiern  erreichten 
den  Markt  viel  später  als  letztes  Jahr,  und  Im  Ganten  waren 
es  in  runder  Zahl  nur  1,400.000  Cartoos,  gegen  2,100.000  in 
1868.  Dieselben  wurden,  wie  folgt,  versendet: 

Kisten  Pfunde 


P.  and  0.  Dampfer 3.595  189.641 

Messageries  Impöriales 2.683  126.966 

Pacific  Mail  Company 78  4.278 

Zusammen...  6.356  820.885 


Oder,  im  Durchschnitte  23  Pfd.  pr.  100  Cartons  gerechnet, 
1,395.100  Cartons,  obsebon  die  Ausweise  des  Zollamtes  nm 
89.000  Cartoos  weniger  angeben.  Die  gewöhnliche  Zahl  «Grai- 
neurs"  kamen  ans  Europa  zum  Einkäufe,  aber  mit  sehr  limi- 
tirten  Ordres , und  angesichts  der  Ergebnisse  der  Verschif- 
fungen des  Vorjahres  zeigten  die  Käufer  zu  Anfang  merkliche 
Vorsicht,  so  dass  cs  Ende  August  wurde,  bis  der  Markt  recht 
in  Gang  kam.  Die  Festigkeit  der  einheimischen  Händler  siegto 
aber,  nnd  die  während  der  Saison  bezahlten  Preise  erreichten 
voll  die  des  vorigen  Jahres  ; 3 bis  3V,  Doll  kann  wohl  als  der 
nahezu  richtige  Durchschnittspreis  für  gute  Cartoos  grüner 
Annuali  sngenommeo  werden,  und  zwar  rangirten  die  Preise 
von  1’50  und  2 Doll  für  die  mindeste  Qualität  bis  hinauf  tu  5 
und  5Vs  ffir  g*Qz  vorzügliche  Partien  (fancy  lote).  Wie 
früher  behaupteten  Cartons  von  den  Sbinsbin-  und  Osbiu- 
Provinzen  den  Vorzug.  Es  wurde  allgemein  vermnthet,  dass  die 
Ausfuhr  kaum  eine  Million  Cartons  bis  zu  Ende  der  Saison  er- 
reichen würde,  doch  das  Anlangen  von  600.000  bis  700.000 
Bivoltini  erhöhte  die  Aasfnhr  auf  obangegebene  Ziffer.  Die 
Zahl  der  Cartons,  welche  die  einzelnen  Provinzen  während  des 
Jahres  auf  den  Markt  von  Ykobama  gebracht  haben,  wird  aus- 
gewiosen,  wie  folgt:  Bushiu  133.830,  Yashiu  3.334,  Gioshin 
313JJ23,  Ihoshiu  44.303,  .Soshiu  36.039,  Oabiu  219.742,  Shinshiu 
613.652,  Kadzusa  16,  Goshiu  741,  Noshiu  4494,  Etebiu  25.S9, 
Ecliigo  17.694,  andere  Provinzen  7081;  zusammen  1,396.788  (Kar- 
tons. SeidenabßUe  (wastc  silk)  und  durchlöcherte  Cocons  (Co- 
cons  perc6s)  wurden  ziemlich  in  denselben  Mengen  gekauft,  wie 
1868.  Der  Theemarkt  besteht  gegenwärtig  fast  ansschliesslich 
für  den  amerikauischeu  Begehr;  die  Verschiffung  jedoch  ge- 
schieht zu  grossem  Tbeile  durch  englische  Kauflente,  und  es 
finden  britische  Schiffe  hiebei  häufige  Verwendung.  Für  den 
eigenen  Consum  nimmt  England  aber  blos  eine  kleine  Menge 
der  billigsten  Waare.  Die  Saison  beginnt  gewöhnlich  früh  im 
Juni;  die  betreffenden  Ausweise  gehen  aber  gewöhnlich  vom 
1.  Juli  bis  30.  Juni.  Die  Saison  1868—1869  begann  im  Juni  1868 
und  erwies  sich  als  die  beste  seit  Eröffnung  des  nafens,  indem 
das  Gesammtergebniss  lOV«  Mill  Pfd.  überstieg;  doch  war 
der  Erfolg  für  die  Exporteure  wenig  lohnend.  Der  Stand  dea 
amerikanischen  Marktes  rechtfertigte  keineswegs  die  hiesigen 
hohen  Preise,  und  da  auch  die  ankommende  Waare  sehr  viel 
Beimisebang  alten  Blattes  hatte,  so  hielten  sich  die  Abnehmer 
einige  Zeit  sehr  reservlrt  and  wurden  nur  kleine  Käufe  für  San 
Francisco  gemacht.  Früh  im  August  1868  Jedoch  begann,  ohne 
eine  besondere  Ursache,  ein  sehr  lebhaftes  Geschäft,  welches 
bis  zu  Ende  des  Jahres  zu  Preisen,  beträchtlich  über  den  Werth 
in  Europa,  fortgesetzt  wurde,  während  gleichzeitig  die  Zufuhren 
aus  Hiogo  nach  diesem  Hafen  ziemlich  bedeutend  waren.  Hiebei 
erreichte  die  Ausfuhr  bis  1.  Jänner  1869  6,717.443  Pfd.  (ein- 
schliesslich 14  Mill.  für  England),  bis  1.  Februar  bereita  8V4  Mill 
Mit  wenigen  Ansnabmen  verursachten  diese  vorzeitigen  Ver- 
schiffungen grosse  Verluste.  Naebdeo^  so  das  Hauptgeschäft  in 
der  ersten  Hälfte  der  Saison  gemacht  wordea,  begann  das  Jahr 
1869  mit  geringen  Lagern  und  obgleich  ein  lebhafter  Begehr 
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f&r  Amerika  za  Preiteo  flbar  die  DurchtchnittsnotiraageQ  in 
Eaflzod  oocb  förtbeeUnd,  so  erreichte  doch  die  Auefuhr  von 
d«  bU  Eode  Jaoi  1M9,  eioeeblieetlich  von  200.000  Pfd.  für  Eog* 
Und,  bloi  8,956.996  Pfd.  Die  Oeeammtzaefiibr  Tom  1.  Jali  1868 
bie  1.  Jänner  1869  betrug,  wie  erwähnt,  6,717.443  Pfd.,  gegen 
5,600.000  Pfd.  während  deraelben  Periode  der  niohstfrOheren 
8«Uon.  Indem  der  meiete  Tbee  »ui  den  beliebtoeten  Dietrieten, 
d.  i.  Jener  Ton  Uji,  YnihAto,  Ynmaahiro  etc.,  nnf  den  Markt  von 
Hiogo  gebracht  wurde,  hatten  die  KanAeute  von  Yokohama 
kein  »ehr  gutea  Blatt  ansnbieteo,  und  war  die  Qualität  doroh- 
gehenda  unter  dem  Durehsehnitte  früherer  Jahre.  Im  Juni  1869 
endigten  die  Operationen  der  Saison  mit  einer  Auafnhr  von 
10,674.439  Pfd.,  wovon  95  pCt.  nach  amcrikaniichen  Häfen  und 
nur  5 pCtnach Groasbritaonien  verschifft  wurden;  von  der  nach 
Amerika  abgegangenen  Menge  nahm  Californien  l'/j  Mül. 
Pfund.  Der  Saison  1869— 1870  sab  man  dann  mit  Besorgniss 
entgegen.  Neuer  Tfaee  begann  im  Jnni  einzulaogen,  da  aber  die 
japanischen  Händler  erhöhte  Preise  verlangten,  während  die 
Berichte  über  die  amerikanischen  Märkte  entmutbigend  lauteten, 
ao  wurde  wenig  gemacht,  ausser  fQr  den  oalifornischen  Handel. 
So  ging  es  bis  Ende  JnU  oder  August,  wo  dsnn  die  einbeimi* 
sehen  Eigner  Concessiooen  machten,  denen  zufolge  die  Käufer 
für  New-York  Lust  bekamen,  ihre  Operationen  zu  beginnen. 
Die  Preise  waren  wohl  noch  übertrieben,  die  Qualität  Ubertraf 
aber  jene  der  früheren  Saisonen  und  der  neue  Thee  gefiel  in 
NeW’York.  So  gingen  die  frühen  Verschiffungen  unter  günsti- 
gen Auspioien  vor  sich  und  batten  bis  Ende  dos  Jahres  theib 
weise  schon  gute  Gewinne  eingebracht  Die  Käufer  fuhren  fort, 
den  Japanern  mehr  als  das  Equivalcnt  der  New-Yorker  Noti- 
ruDgen  zu  zahlen,  wozu  sie  durch  die  Berichte  über  die  Uuzu- 
iinglicbkeit  der  Zufubreu  von  Ooloogs  in  den  Häfen  Chinas 
veranlasst  wurden.  Oolongs  sind  im  Charakter  dem  ungeiUrbton 
japanischen  Tbee  ähnUch  und  machen  demselben  anf  dem  New« 
Yorker  Harkte  Concurrent.  Im  November  erhielten  diese  Be- 
richte ihre  Bestätigung,  und  als  bald  nachher  ans  Amerika  auch 
Nachriebten  Uber  vermehrten  Consom  und  besseren  Begehr  für 
japanischen  Thee  eintrafen,  so  begann  das  Saisongeschäft  im 
Ernste  und  blieb  lebhaft  bis  zum  Schlüsse  des  Jahres,  zu  wel- : 
eher  Zeit  die  Preise  volle  10  pCt.  höher  standen,  als  jene,  mit 
denen  der  Markt  im  Juli  iiud  August  eröffnet  batte.  Für  die 
Japaner  war  sonach  die  Saison  eine  sehr  vortbeilhaftc  gewesen. 
Die  Waaru  der  gegenwärtigen  Saison  erscheint  in  Qualität  und 
Quantiiit  so  ziemlich  dem  Durchschnitte  gleich,  doch  ist  es  hiei 
eine  wschsende  Tendenz  der  Händler,  alle  Sorten  antcreinander 
zu  mengim.  so  dass  es  schwer  wird,  die  genaue  CUssificiruug 
früherer  Jahre  einzubalten.  Die  Ausfuhr  vom  1.  Juli  bis  3L  De- 
cember  1869  betrug  nur  4.644.303  Pfd.,  gegen  6,717.443  Pfd.  in 
1868;  es  war  somit  in  1869  der  Gesammtexport  8,601.299  Pfd., 
gi'geu  lt,598.7^H  Pfd.  iu  1868,  nämlich: 

1868  1869 

Jänner  bis  Juli PW,  4,881.291  3,9-56.996 

Juli  bis  Dooembvr 6,717.443  4.644.303 

Zusammeu.  . Pfd.  11,598.734  8,601.299 

Die  Zollregister  g.*ben  40.968  Piculs  (=  5,462.400  Pfd.) 
als  iü  1869  und  88.532  Piculs  (=-  11,804.266  Pfd.)  als  iio  Vor- 
jahre ausgefdhrt  au,  doch  dürften  die  oben  gegebcnCD  Zahlen 
richtiger  aeio.  Trotz  dieses  Ansfalles  aber  wird  von  jenen, 
die  in  der  Lage  sind,  sich  ein  gegründetes  Urtheil  zu  bilden, 
behauptet,  dasa  die  mit  Ende  Juni  1870  abscbliessonde  Saison 
voraussichtlich  eine  ebenso  grosse  Ausfuhr  ergeben  werde,  als 
die  mit  Juni  1869  beendete,  obgleich  es  wenig  wabrscheio- 
iieh  iat,  dass  sich  die  späteren  Verschifftingen  ebenso  gut  ren- 
tiren  werden,  als  die  frühzeitigeren.  Allgemein  betrachtet  war 
die  Saison  in  soweit  b^edigend,  dass  die  Qualität  thatsäch- 
lieh  aeit  1865—1866  die  beste  gewesen  ist,  doch  haben  insbe- 
soudere  während  der  letzten  Monate  die  Preise  viel  zu  hoch 


raogirt  und,  mit  Rücksicht  auf  die  Werthsteigenrag  des  Dollar 
im  Verhältnisse  zur  eiobeimitehen  Valuta,  erblelteo  die  Japaner 
volle  25  bis  30  pCt.  über  die  Preise  von  1868  bis  1869.  Dien 
wird  voraussichlich  die  Wirkung  haben,  dass  dieselben,  wenn 
die  neue  Ernte  einkommt,  um  dieselben  hohen  Preise  zu  erlan- 
gen, mit  ihrer  Waare  noch  entschiedener  an  sieh  halten  werden. 
Es  kann  wohl  kaum  ein  Zweifel  unterliegen,  dass  die  Thee- 
produotion  für  den  Export  in  Japan  in  beständiger  Steigemng  int, 
und  es  ist  auch  anzunohmen,  dass  der  japanische  Tbee,  der 
rein  und  mild  im  Geschmacke  and  anob  gesund  ist,  sioli  In  der 
Gnnst  der  Cosumenten  wohl  erhalten  wird.  Anaser  den  anfge- 
zähltcD  gibt  es  keine  Exportartikel  von  Irgend  welcher  Be- 
deutung. 

Bcbifffahrt.  Der  vorjährige  Schiffsverkehr  zeigt  gegen 
1868  eine  sehr  bedeutende  Zunahme  der  Tonnenantahl,  wie  ans 
der  nachfolgenden  vergleichenden  Tabelle  ersiohUiob  wird : 


1868  1369 


K I • g g e 

Schiffe 

Tonnen 

Schiffe 

Tonnen 

Britiache 

189 

82.112 

388 

173.897 

Nordamerikanisebe 

114 

171.938 

126 

206.267 

Französische 

26 

39.140 

31 

22.872 

Holländische 

13 

5.234 

15 

5.178 

Norddeutsche 

44 

17.884 

97 

43.896 

Rassische  

5 

2.512 

13 

7.774 

Oesterrciehiscb'ungarisehe. . 

. 

2 

1.457 

Dänische 

3 

1.050 

8 

1.922 

Schwedische 

2 

911 

Purtiigiesischo 

. 

2 

1.070 

Uawaisebe 

4 

l.OlO 

Leider  aber  kann  diesea  Factum  nicht  als  Nachweis  einer 
verhältuissmäa^iigen  Zunahme  des  Handels  dieses  Hafens  ange- 
nommen werden,  indem  ein  grosser  Tbeii  der  Schiffe  ln  Ballast 
abging.  Die  vermehrte  Zahl  in  den  Ankünften  mit  I^adnng 
hat  ihren  Hauptgrund  in  der  misslungenen  Reisernte,  demin- 
folge  Einfulinm  von  Saigon  und  Hongkong  erfolgen  mussten. 
Die  obige  Tabelle  lässt  ersebon,  dass  die  briiische  Schifffahrt 
der  Anzahl  der  Schiffe  nach  dto  aller  anderen  Nationen  znsam- 
mengcuuuimen  zu  übersteigen  fortfäbrt;  weun  jedoch  die  Tod- 
nenzahl  iu  Betracht  kommt,  so  hat  die  amerikanische  Flagge 
das  Uvbergewicht,  und  zwar  wegen  der  colossalon  Grösse  ihrer 
Pacific  Mail  .Steamers,  welche  allein  schon  mit  147.549  Tonnen 
eiutreten.  Die  Tragfähigkeit  der  engliscben  Postdampfer  ist 
21.2(«  T. 

Leuchtfeuer.  Die  japanische  Regierung  hat  bis  nun  vier 
Leuchtfeuer  errichtet,  nämlich:  auf  Rock  Island  ein  temporäres, 
in  der,Yokohama-Hay  ein  schwimmundva,  zu  Kanonsaki  ein  flzea 
Feuer  dritter  Ordnung,  zu  Noshima  cbonfalls  ein  fixes  erster 
Orduung.  Die  zwei  letzteren  wurden  von  den  französiseheu  In- 
genieureu  zu  Yokosaka  errichtet  nod  ist  die  Verwaltung  der- 
selben in  ihren  Händen.  Sechs  Leuchttbürme  sind  gegenwärtig 
im  Bau,  nämlich : für  Sagami,  Kock-Island,  Osbima,  Shiwoml- 
saki.  Nagasaki  und  Safaoomlaaki  (Cape  Chiebakoff).  Von  die- 
sen sind  jene  für  Oshima,  Sbiwomisakl  and  Nagasaki  der  Vollen- 
dung nahe,  uud  deren  Feuer  werden  in  ca.  zwei  Monaten  ange* 
zündet  werden.  Bis  znr  Aufstellung  des  permanenten  Leneht- 
feners  zu  .Satanomisaki  wird  dort  ein  temporärea  in  sehr  kurzer 
Zeit  errichtet.  Die  Regierung  hat  auch  vier  Bojen  an  gefähr- 
lichen Stellen  legen  lassen,  u.  zw.  eine  in  der  Ankorgegood  von 
Yokohama,  eine  an  der  Saratoga-Spitze  in  der  Bay  von  Yeddo 
und  zwei  in  den  Simonoseki-Engen,  und  man  hat  die  Absioht, 

zwei  andere  zur  Bezeichnung  der  Zufahrt  von  Yeddo  zu  legen. 

Die  Aufstellung  dieser  Leuchtfeuer  ist  unter  der  Aufsicht  eines 
Mr.  Brunton,  dessen  Diensteintritt  über  Empfehlnog  des  Board 
of  Trade  erfolgte.  Platz  der  Aufstellung  und  Beschaffenheit  der 
Feuer  für  die  Yeddo-Bay  wurden  von  einer  aus  britischen, 
französischen  uud  amerlkauischen  Harineofficiortm  beztebeadea 
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CommUHioo  bestioiint  and  loUen  dereo  Vortchlü^  tod  d«n 
Ma^ebebOrdeo  weiter  b^orthaUt  werden;  die  nothwendigen 
Apperate  n.  dfl,  warden  in  England  beitellt 

Telegrap  b.  Bin  eintelner  Draht  lat  eben  swieeben  Yoho* 
hflna  and  Yoddo  geapannt  worden;  die  in  Verwendung  befind- 
lieben  Apparate  sind  Brequet's  Sebeibenapparate.  Die  Scheibe 
hat  eine  genOgeode  Ansahl  Abtheilnngen,  am  sowohl  das  eng- 
lische Alphabet  samint  Ziffern,  als  die  einfachste  Form  des 
japanischen  Alphabetes  (Katakana)  anfannebmen.  Das  Instm- 
Dent  wird  mit  grossem  Verstindnlss  und  Leichtigkeit  von  den 
einbeimisehen  Applleanten  gebandhabt,  and  keine  Schwierig- 
keit bat  sieb  bis  jetat  io  der  Abfertignog  japanischer  DepO' 
sehen  ergeben.  IMe  Anlage  eines  Dralnagesystems  ffir  die 
Fremdenstadt  Ist  seitens  der  japanischen  Regierung  vor 
Knrsem  begonnen  worden.  Aach  werden  die  Strassen  des  Sett- 
leaents  macadamisirt;  es  wurde  eine  eiserne  Br&cke  Aber  den 
Floss  gespannt,  welchen  man  auf  dem  Wege  von  Yokohama 
nach  Yeddo  passirt.  Alle  diese  Arbeiten  stehen  gleichfalls  unter 
der  Oberieitang  des  vorhin  genannten  Mr.  Brunton  nnd  seines 
Personales. 

Die  Valntafrage  bat  die  Aufmerksamkeit  der  Kauf- 
laute  aller  Nationalititcn  das  ganse  Jahr  hindurch  sehr  be- 
Bchlftigt.  Der  ungeordnete  Stand  der  japanischeo  Finanaen 
nud  die  wenig  erleuchteten  Anstrengungen  der  einheimischen 
Regierung,  diesen  Schwierigkeiten  so  begegnen,  hatten  einen 
sehr  schidllchen  Einfluss  auf  den  soliden  Handel,  nnd  das  Dar- 
niederlicgen  des  Elnfuhrverkebres,  welches  die  Fremden 
wibrend  des  Jahres  sn  beklagen  batten,  muss  grOsstentbeils 
dieser  Ursache  augeschrieben  werden.  Fflr  das  volle  Verstlnd- 
niss  dieser  wichtigen  Frage  wlre  es  wohl  nothwendig,  all  die 
Requisitionen  au  veraeiebnen,  welche  in  früherer  Zeit  die  Re- 
gierung unter  dem  Drucke  finanaieller  KOthen  auf  die  Gold- 
krifte  des  Volkes  bat  ergehen  lassen.  Unbekannt  mit  den 
Grundsktsen  eines  rationellen  Besteuemngssjstems,  nnd  nicht 
in  der  Lage,  auf  europäischen  Geldmlrkteu  zu  borgen,  haben  sich 
die  Regierer  von  Japan  in  ihren  aufeinanderfolgenden  Verlegen- 
hoiten  damit  geholfen,  dass  sie  die  LandesmUnze  versoblechterten, 
undsoinkarzer  Zeitalle  Wcrthein'a  Schwanken  braebteo.  Ausser 
Stande,  ihre  Schulden  io  Jener  Münze,  in  der  sie  cootrshirt 
waren,  zu  zahlen,  haben  sie  eine  geringere  geprägt  und  statt 
werthbaltigen  grosse  Mengen  blosser  Geldzeichen  in  Conrs 
gesetat;  dann  versuchten  sie  ihre  eigenen  Fehler  damit  gutzu-  ; 
machen,  dass  sie  den  Schuldnern  von  minderem  Range  gestat- 
teten, das  Beispiel  der  Regierung  nachzumahmoo,  nnd  so  wurde 
das  ganze  Land  durch  eine  Art  Zwangsaolehen  io  Coninbution 
gesogen.  Wäre  nur  dnreb  solcherlei  iodirocte  Besteueraog  das 
japanische  Volk  allein  getroffen  worden,  so  möchte  sie  viel- 
leicht ohne  grosse  Schwierigkeit  ertragen  worden  sein,  da  sich 
unter  den  Massen  des  niederen  Volkes  die  Gewohnheit  eines 
primitiven  Taosohvorkehrcs  erhält;  viele  Arbeiten  worden  in 
Natura  beiahlt,  der  Umlauf  einer  geringen  Menge  Geld  genügt 
für  die  Bedürfnisse  des  Landes  und  die  Regicroog  ist  stark 
genug  und  in  hinreichendem  Ansehen  bei  dem  eigenen  Volke, 
nm  dasselbe  ohne  alle  Schwierigkeit  an  vermögen,  so  ziemlich 
alles  an  Goldesstatt  anzunebmen,  was  ihr  zu  geben  beliebt.  Aber 
der  auswärtige  Handel  kann  nicht  in  dieser  Art  geführt  werden, 
und  fremde  Gläubiger  wären  bei  der  Bezahlung  der  gegen  sie 
contrabirten  Schulden  keineswegs  mit  einer  Münze  abzufertigen, 
die  ausserhalb  Japan  blos  den  Metallwerth  bat.  Im  Jänner 
wurde  die  einheimisohe  MQoze  so  337  bis  338  Bus  für  100 
mexio.  Dollar  notirt;  dies  ist  beiläufig  der  Preis,  zu  welchem 
die  alten  Bus  der  letzten  Regierung  auf  dem  Geldmärkte,  unter 
dem  Namen  »alte  Tokogawa- Bos**  bekannt,  für  den  Export 
nach  China,  Indien  und  Amerika  behnfs  Umschmelzung  zu 
Silberbarren  genommen  werden.  Im  Jahre  1867  setzte  die  Ke- 
fiereng  des  Shognn  einen  geringhaltigeren  Bu  io  Coors,  den 
auenen  Tokogawa-Bu",  welcher,  da  seine  Qoalltit  der  Bevöl- 


kerung damals  nicht  bekannt  war,  von  derselben  ohne  Sebwic“ 
rigkeit  angenommen  wnrde;  ein  Umstand,  den  sich  nun  die 
Exporteure  zu  Nutseu  machten,  indem  sie  sUe  alten  Münzen,  die 
sie  bekommen  konnten,  mit  geringem  Agio  kauften.  Der  alte 
Bn  von  1865/66  war  895  bis  898  fein;  der  neue  kann  mit 
885  angenommen  werden,  obgleich  vertckledene  Versuche  er- 
geben bsben,  dsss  er  in  mehreren  Fällen  blot  830  fein  war.  Als 
die  gegenwärtige  Regierang  sns  Ruder  kann,  danerte  dieser 
Abfluai  der  SilbennUoten  noch  einige  Hooste  fort,  und  als 
sieh  die  Regierung  bald  in  noch  grösseren  Verlegenheiten 
als  Ihre  Vorgängerin,  befand,  so  setzte  sie  eine  noch  schlechtere 
Münze  als  die  letztere  In  Umlsnf,  Dämlich  hlos  805  fein. 

(Schluss  folgt) 


Oesterreich. 

^ RrmSehtignitg  der  HauptaollMto.Ezve>itar  am 
Babnhefe  mu  lksiedllx  in  Behleeiea  aur  AnstHlts- 
kehandluag  von  Bier* 

I Kundmaehnng  des  FlDsasministeriums  vom  14.  Oetober  1870. 

(R.  G.  Bl.  Nr.  124.) 

I Die  HauptsollsmU'Expoiitur  am  Bahnhöfe  zu  Dzieditz  in 
Schlesien  wird  zur  Austrittsbehandung  des  mit  dem  Vorbehalte 
der  Veixehmngssteuer-Rückvergütung  Uber  die  Zoll-Linie  sns- 
tretenden  Bieres,  im  Sinne  der  Finsnzminlsterisl-Erliase  vom 
14.  Juli  1858,  30.  November  1859,  23.  August  1863  und  28.  April 
1869  (R.  O.  Bl.  1858,  Nr.  114;  1859,  Nr.  219;  1863,  Nr.  73; 
1869,  Nr.  54)  ermächtiget. 

Verlei^ng  dea  kSaljgllch-an^arieebei 

ansfee  Alt^RlelcIava  aacli  BJelabreelta» 

Kundmachung  des  Fiusnzministeriumi  vom  16.  Oetober  1870. 

(R.  O.  Bl.  Nr.  126.) 

Laut  EröflfDQDg  des  königlich-ungarischen  Finanzminicte- 
riums  vom  1.  Oetober  1870,  Z.  41.573,  wurde,  Im  Einvemebmen 
mit  dem  königlicb-uDgarischen  Handelsmioisteriom  und  mit 
dem  k.  und  k.  Reiebs  Kriegsministerium,  das  kOniglich-nnga- 
rische  Nebenzollamt  Alt-Moldova  nach  Bjelobreska  verlegt  und 
wird  dort  seine  Wirksamkeit  am  1.  November  1870  beginnen. 


Oesterreich-Ungarn  and  Frankreich. 

lateraafionalee  NIarkea»  and  IMneferre^bfa 

Ans  Anlass  des  zwischen  Oosterreiob  und  Ungarn  ge- 
schlossenen Zoll-  und  HandelsbUndnisses  wurde  der  Art  XII 
des  österreichischen  Handelsvertrages  mit  Frankreich  vom 
Jahre  1866  dabin  geändert  dass  von  nnn  an  jeder  Analäoder,  der 
das  ansschliessKche  Bentttzuogsreobt  einer  Marke,  einer  Zeich- 
nung oder  eines  Masters  für  Oesterreich- Ungarn  zu  erwerben 
wünscht,  zwei  Exemplare  dieser  letzteren  sowohl  bei  der  Han- 
delskammer zu  Wien  als  bei  jener  von  Pest  zu  hinteriegen  bat 
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Kalien. 

KinfShran^  der  italleiiUeheii  Fin*iiK-  und  Steuer« 

(esetsgebung'  in  die  rSmieeheu  PrOTinaen» 

(QassetU  affic.  Nr.  286.) 

Eid  königliches  Decret  Tom  13.  October  regelt  das  Fiuaoz* 
uod  Stcuerwesen  Id  dem  durch  Decret  vom  9.  October  d.  J.  mit 
dem  Königreiche  Italien  vereinigten  römischen  Gebiete  unter 
EiurUhrung  der  bezüglichen  Italioniachen  Gesetzgebung.  Wir 
lassen  in  Nachstehendem  die  den  auswärtigen  Handel  Vorzugs* 
Weise  interessirenden  Bestimmungen  desselben  folgen: 

Art.  1.  Die  Zolllinie,  welche  die  römischen  Provinzen  von 
den  übrigen  Provinzen  des  Königreiches  Italien  trennte,  wird 
definitiv  boaeitigt. 

Art.  *2.  ln  Korn  und  den  römischen  Provinzen  wird  der  Zoll- 
tarif vom  9.  Juli  1B59,  welcher  in  den  übrigen  Provinzen  gilt, 
mit  den  nach  und  nach  eingefUbrton  Abänderungen  zur  Anwen- 
dung gebracht. 

Art.  3.  Innerhalb  einer  Frist  von  2 Monaten  nach  Publiea- 
tion  dieses  Decretes  müssen  die  Gewebe  ausländiacheu  Ur- 
sprungs, welche  sich  in  Rom  und  den  römischen  Provinzen  be- 
finden, auch  wenn  sie  mit  dem  durch  die  frühere  Gesetzgebung 
vurgeschriebenen  Stempel  versehen  sind,  der  durch  Artikel  27 
des  itKlienieohen  Zollrcglement  angeordneten  Bezeiebuung  un- 
terworfen werden.  Die  Bezeiebuung  erfolgt  kostenfrei. 

Nach  Ablauf  des  genannten  Termines  wird  hinsichtlich  der 
mit  der  neuen  Bezeichnung  nicht  versehenen  Gewebe  nach 
Massgabe  der  Art.  73  uud  74  des  gedachten  Zollreglomenta  ver- 
fahren werden. 

Art.  4 spricht  die  Einführung  des  Tabaks-  und  Salzmono- 
pots  aus,  und  bestimmt,  dass  die  Tabake  der  römischen  Hanufac- 
tur  ZQ  dom  bisherigeu  Preise  verkauft  werden  sollen,  bis  durch 
den  Finanzminister  die  Glclchstolluog  mit  den  Tabaken  der 
übrigen  Keicbsmanufacturen  verfügt  wird. 

Art  5 fuhrt  die  auf  die  ZoliregIcmenU  uud  die  Unter- 
drückung der  C'oDtrcbando  bozügUchon  Bestimmungen  ein. 

Art.  14.  Es  werden  publicirt: 

Das  königliche  Decret  vom  12.  Deoember  1861,  welches  die 
Abzüge  bestimmt,  die  io  den  Münzstätten  des  Staates  bei  der 
Ausumnzung  und  bei  der  Affination  and  Scheidung  der  Metalle 
au  machen  sind. 

Das  Gesetz  vom  24.  August  1862,  betreffend  die  Uuification 
des  Münzfunsos. 

Das  Gesetz  vom  21.  Juli  1866,  durch  welches  die  Münz- 
coDvcntiou  vom  23.  December  1865  genehmigt  wird. 

Im  L'cbrigon  bleibt  bis  zu  anderweitiger  Bestimmung  der 
Theil  dos  päpstlicbeo  Edictos  vom  18.  Juni  1866  in  Kraft,  wel- 
cher sich  auf  den  legak-o  Cours  der  dort  genannten  Gold-, 
Silber-  und  Bronzemiinzen  päpstlichen  Gepräges  bezieht. 

Art,  1.5.  Der  Zwangscours  der  Noten  der  Nationalbank  im 
Königreiche  Italien  wird  auf  Rom  und  die  römischen  Provinzen 
mit  den  Massgaben  und  Bedingungen  des  Decret  vom  1.  Mai 
1866  ausgedehnt. 

An.  16  verordnet,  dass  vom  1.  Jänner  1871  an  die  itaÜeni- 
»ciio  Ousetzgebung  über  die  metriscb-decimalen  Masse  und  Ge- 
wichtige Anwendung  finden  soll. 

Nach  Art.  24  tritt  das  Decret  mit  dem  1.  November  1870  io 
Kraft. 

Efinluhrong;  der  italleBlacheia  Cieaelx^eliiinK  über 
die  Mee*b^abeB  and  Meepolixei  In  die  romiaehen 
Provinmea« 

Decret  vom  18.  October  1870.  (Gazzetta  uff.  Nr.  292.) 

Die  italienische  Gesetzgebung  über  die  Seeabgaben,  sowie 
Uber  das  Secsanitätswesen  uud  die  dafür  zu  entrichtenden  Ab- 
gaben ist  vom  1.  November  d.  J.  an  in  Rom  und  in  den  römischen 
Provinzen  ciogeführt  worden. 


Türkei. 

Bestimmungen«  betreflTend  den  E<eotaendten«t  Ad 
die  Handhabung:  der  Quarantnae  an  der  uaterea 
Denan. 

(Nach  den  Protokollen  der  europäischen  Dooan-Commission.) 

1.  Beitimmugei  thsr  itn  Lootisüdisist  4tr  DsMOiootsn  Ia 
dsm  »ehwtneft  Ihn. 

Nach  $.  1 des  Protokolle!  Nr.  236  (Sitxung  vom  30.  Oeto- 
ber  1869)  bat  die  Comnüation  die  nachfolgenden  Bestimmungen 
ZQ  Beschlüsse  erhoben: 

Art.  1.  Die  unter  dem  16.  April  1868  eriatsone  und  dem 
I letzten  Absätze  dea  Art  75  des  8cbifffabrta-  nod  PoHzei-Rcgle- 
I ments  Olr  die  untere  Donau  vom  2.  November  1866  einge- 
I fügte  Bestimmung,  wonach  den  patentirten  Lootaen  des  Flusa- 
I dieoates  verboten  ist,  die  Schiffe  auf  irgend  einem  Theile  ihrer 
j Durchfahrten  durch  das  Meer  zu  lootaen,  tritt  von  diesem  Tage 
an  ausser  Kraft. 

Art.  2.  Ein  Flusslootse,  weicher  die  Donau  verläaat,  nm  ein 
Schiff  in  See  zu  lootaen,  bat  zuvor  sein  Patent  dem  Unter- 
befehiababer  der  Flusslootaon  voranlegeo,  welcher  demselben 
ein  den  Ausgangstag  bezeichnendes  Visa  hlnznfUgt. 

Dieselbe  Förmliobkeit  ist  von  dem  Lootsen  bei  seiner 
Rückkehr  in  den  Floss  zu  beaobton. 

Jede  Zuwiderhandlung  gegen  die  Besümmuogen  dieses 
Artikels  wird  mit  einer  Strafe  von  mmdestens  50  bis  hOohatena 
100  Franca  belegt 

Art  3.  Der  Geooral-lnspcctor  der  unteren  DonaaBcbifffahrt 
wird  beauftragt,  die  Auafiihrung  dieser  Beetimmungen  zu  über- 
wachen und  die  durch  Zuwiderhandlungen  gegen  den  obigen 
Art.  2 verwirkten  Strafen  zu  erkennen. 

Die  Anwendung  dieser  StrafbesUmmung  wird  4orcb  die 
Vorschriften  in  Cap.  II,  Tit  IV,  dos  gedacliton  SchifiTahrta-  und 
PoUzei-Keglementa  vom  2.  November  18C5  geregelt 

2.  Hiadhahsog  der  ftnarnntlne. 

Die  Anlage  des  Protokolies  Nr.  238  (Sitzung  vom  2.  No- 
vember 1869)  enthält  die  nachfolgenden  von  dem  Gosnodheita- 
ratbe  In  Conslantinopol  nach  Communicatiun  mit  der  Donau- 
Commission  unter  dem  17.  April  1869  festgesetstea  BosUm- 
muDgen,  welche  in  Betreff  der  Quarantäne  an  den  Ufern  der 
unteren  Donau  zur  ADweadung  kommen  sollen: 

1.  Die  sanitäUpolizeilicbcD  Förmlichkeiten , welche  in  der 
Besichtigung  der  Schiffe,  in  der  Vorzeigung  und  Prüfung 
der  Gesundheitsatteste  bestehen,  werden  nur  in  Sulioa 
beobachtet,  wo  sie  zu  jeder  Zeit,  sowohl  für  die  in  den 
Fluss  eiolaufeuden  als  lür  die  aus  demselben  ausgehend  cd 
Schiffe  obligaiorisch  sind. 

2.  In  Zeiten  der  Epidemie,  aber  nnr  im  Falle,  dass  die  Cholera 
die  Uforprovinzeu  der  Donau  erreicht  hat,  treten  diese 
Förmlichkeiten  gleichmässig  auch  ln  den  inneren  Häfen  am 
rechten  Ufer  in  Kraft. 

3.  Die  eigentiiehoo  Quaraotänomassregeln,  welche  zur  Zeit 
von  Epidemien  in  Kraft  treten,  kommen  nur  gegenüber  des 
Sohiffen  and  Reisenden,  die  aus  verdächtigen  Gegenden 
kommen  (de  provenance  brüte),  und  in  den  nicht  ange- 
stccktcD  Häfen  zur  Anwendung. 

Demzufolge  sind  die  io  die  Donau  eingehenden  Schiffe, 
welche  die  sanitätspoüzeilicbcn  Förmlichkeiten  tu  Soliaa 
erfüllt  oder  nötbigenfalls  ihre  Quarantäne  in  diesem  Hafen 
abgehalten  haben,  bei  der  Bergfahrt  von  Jeder  Förmlieh- 
keit  der  Besichtigung  und  jeder  beschränkenden  Hasa- 
regol  befreit,  selbst  wenn  die  Cholera  in  den  nicht  an  der 
Donau  gelegenen  Provinzen  herrschen  sollte. 

Die  ausnabtnsweisen  und  beschränkenden  Massrcgehi 
kommen  gleicbermassen  in  Wegfall , vorbehaltlich  der 
Förmlichkeit  der  Besichtigung,  in  dem  Falle,  dass  die. 
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Epidemie  eich  niebt  euf  einige  Orte  en  der  Donna  be> 
achrinkt,  aondem  die  Ufer  i^anz  oder  beinahe  ganz  er- 
griffeo  bat. 

4.  Den  Flaas  aufvärta  gehende  Segelschiffe  Ist  onter  allen 
Umstanden,  selbst  lu  Zelten  der  Epidemie,  anf  den  nicht 
bewohnten  Ufern  des  SuUna-Armes  der  Leiozug  gestattet, 
vorbehaltlich  der  nOthigenfiills  ansnordoenden  Ueber- 
wachnng  der  attsgeacblfften  Matrosen. 

&.  Der  GeneraMnspector  der  Scbifffahrt,  der  Kanzler  der  In- 
•peotions'  und  die  Aufseher  der  4 Flussabtheilongen  der 
unteren  Donan  (unterwirts  laaktaoha),  haben  die  Freiheit, 
selbst  in  Zeiten  der  Epidemie  unbehindert  auf  dem 
Strome  su  verkehren,  aoferne  sie  sich  im  Falle  dos  Ver« 
daebtes  den  reglemootsm&asigen  Vorschriften  unterwerfen, 
welchen  die  Gesundheitsboamten  unterliegen. 

Es  ist  demzufolge  bei  der  Ankunft  dieser  Beamten  In  einem 
biebt  aogestcckten  Hafen  ihre  Znlasanng  zum  fnien  Verkehre 
oder  ihre  Stellung  unter  QuarantSoe  von  der  Erklärung  abbfin« 
gig,  welche  sie  dem  Arzte  des  Sanitätsdienstes  geben,  und 
die  Wirkung  dieser  Erklärung  erstreckt  sich  gleichormassen 
Nguf  die  die  Ausschiffung  der  gedachten  Beamten  bewirkenden 
^hderrr.  s 

Verbot  der  GetreSde««iifabr  für  Tripolis. 

\ (Nach  amtlicher  Sli^theiluDg.)  | 

Das  Gebteideverbot  begannt  fbr  .Gerste^  den  Juli 
für  Getreide  de^  4.  August  1870.  \ 

I.  SaaUotaweaen. 

(Nac^amtlicher  Mittbeilung.) 

Jeder  Seeoapilin,  der  alch  eine  Uebertretung  derContumaz- 
vorsebriften  schuldig  macht,  wird  zu  einer  Geldstrafe  von 
80  Pstr.  ln  Gold,  jede  Sauitatswache,  die  mitschuldig  befunden 
wird,  zu  einer  Arreitstrafe  von  2 Monaten  verurtheilt. 


in  diesem  Jahre,  gegenüber  der  Vo^abreperiode , eine  Zu- 


nähme: 


in  Böhmen 

mit 

383.777  a. 

, Nieder-Oesterreieb 

315.416  a 

a Mähren 

» 

113.842  a 

a Galizien  

102.373  a 

a Steiermark 

• 

,90.144  , 

a Schlesien 

60.671  „ 

. Krain 

41.884  a 

a der  Bukowina 

38.895  a 

a Dalmatien 

m 

35.869  a 

, Titol 

n 

21.459  a 

a Räroteo 

13.696  a 

a Ober-Oesterreich 

11.262  , 

und  a Salzburg 

n 

6.020  a 

dagegen  eine  Abnahme  Im  KUstenlunde. 

n 

2.448  a 

An  inländischen  Cigarren  wurden  mehr  abgeaetzt: 


um 

7,4384.350  Stück  Virginier  Ut  G, 

a ...... 

7,044.620 

■ 

Cuba-Porlorieo, 

a ...... 

3,096.776 

n 

Britannica, 

Cnb«  UL  D, 

a ...... 

1,547.900 

m 

Trabuecos, 

» 

m 

Portorico, 

a ...... 

» 

gemischte  Virginier, 

m 

m 

a Ausländer, 

n 

120.300 

m 

Havana  Ut  C, 

a ...... 

80.880 

0 

Ylr», 

a 

0 

Ausverkauf- 

»nd  . 

0 

Ifflitatious-Cigarren. 

Von  den  neu  in  Handel  gebraebten  Qrenz-Virginier-Ci> 
garren  wurden  158.200  Stück  abgeeetst. 

Weniger  dagegen  wurden  verkauA: 


um 14,576.809  Stück  ordinäre  Inländer, 

„ 811.965  n Papier-CigarrcUeo, 

„ 499.925  n Havana  ÜL  B. 


Amtliche  Statistik. 


Ergebaiaae  de«  Tabakvrrkaofra  nad  der  daraus 
eraielten  Kiaaahmen  im  !•  Srmeater  18  90« 

Die  Einnahmen  für  die  im  1.  Semester  1870  in  den  im 
Ueiebsratbe  vertretenen  Königreichen  und  Landern  abgosetz- 


ten  Id'  und  ausländischen  Tabak^brikate  und  Cigarren  be- 
tragen  21,681.999  8., 

sie  sind  somit  gegen  den  Erlös  in  der  gleichen 

Periode  des  Vorjahres  pr 20,449.139  „ 

höher  nm 1,232.860  8., 

d.  i.  um  6 Percent. 

Werden  zu  obigeu 21,681.999  8., 

hinzugereebnet:  die  siis  dem  Verkaufe  von  Ta- 
bak- und  Cigarren*8pecialitäien  eioge&ossen.  690.619  „ 
dann  die  in  Preussen,  Sachsen,  Rmem,  Württem- 
berg, Mecklenburg  und  in  der  Schweiz  durch 
abgesotzte  österreichische  Tabakfabrikate  er- 
zielte Einnahme  von 27.792  „ 

SU  ergibt  sich  eine  Gesammt-Einnahme  von  29,400.410  8., 
somit  gegenüber  dem  Gesammt-ErlOse  in 

der  gleichen  Periode  des  Vorjahres  pr 21,030.217  . 

ein  Mehrertrag  von 1,370.193  8-, 

d.  i.  um  6-5  Percent 


Wird  das  Ergebniss  des  allgemeinen  Verbrauches  nach 
den  einaelnen  Kronländern  in  Betracht  gezogen,  so  zeigt  sieh 


Von  dem  Mehrvorbrauefae  an  Cigarren  der  eigenes 
Erzeugung  entfallen : 

auf  Böhmen 4,434.880  Stück. 

„ Nieder  Oesterreioh 1,961.400  , 

„ Galizien 969.127  „ 

„ Krain. 621.900  „ 

„ Steierraark 597.600  , 

, Schlesien 587.900  , 

, Dsimatien 385.700  , 

„ Tirol 362.150  „ 

„ Karoten  298.200  „ 

„ Mahren 296.086  „ 

und  „ die  Bukowina  232.810  , 

Geringer  war  der  Absatz: 

iui  KUstenlando um  1,027.650  , 

in  Ober-Oesterreich , 33.1.800  „ 

und  „ Salzburg  „ 19.630  „ 

Im  allgemeinen  Verkehre  wurden  an  echten  Havana- 
Cigarren  um  4391  Stück  mehr  abgeaetzt 

Der  Verbrauch  an  Sefannpftabak  nahm  bei  den  leieht- 
dosirten  Sorten  um  22.374  Pfund  Leiebt-Gewiebt  19.578 
Wiener  Pfund)  zo,  dagegen  bei  den  ordinären  Sorten  um 

18.630  Wr.  Pfd.  ab. 

Von  den  Rauchtabak-Sorten  in  Packeten  wurden  um 
25.867  Pfd.  Leieht-Gewlcht  (—  22.634  Wiener  Pfd.)  wen  Igor 
dagegen  von  jenen  im  unverpaokten  Zustande  um  149.742 
Wiener  Pfd.  mehr  abgesetzt.  Der  Verbraueb  an  Rauchtabak  in 
Päckchen  (Briefen)  hat  um  8,054.005  Stück  angenommen. 


Gt'Ogle 
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Verschiedene  Mittheilungfen. 


— (iu4<ft  Bertchtei  4er  C«itnl«Seelebir4e.)  Der  k.  n.  k. 
tJoneul  in  Melta,  Berr  Fregatteneapitin  Koben,  ist  am  19.  d.  M. 
auf  seinen  Posten  inrttokgekebrt  und  bat  die  Leitung  der  Amts- 
gesob&fte  wieder  ttbernommen.  Der  k.  n.  k.  Consnl  io  Soei, 
Berr  von  Filek,  Ist  am  2.  October  i.  J.  an  seinem  Bestimmungs* 
orte  eingetroifeo,  und  bat  aus  den  Bünden  des  intermistiscben 
Verwesers,  Herrn  Viceconsul  Dr.  Cariniani,  die  Leitung  der  Ge- 
BCbüfte  übernommen. 

Das  indiscb'eogUsohe  Postfelleisen  traf  snm  erstenmale  auf 
der  Ronte  vom  Brenner  am  25.  <L  M.  um  4 Dbr  Borgens  in  ßrln* 
disi  ein  und  werde  Abends  6 Uhr  pr.  Dampfer  der  SocieU, 
AdriatioO'Orientale  nach  Alexandrien  weiter  befördert.  Das  | 
Felleisen  von  Alexandrien  kam  mittelst  Dampfer  derselben  Ge- 
aellsohaft  am  25.  d.  M.  halb  9 Uhr  Abends  In  Brindisi  an  und 
ging  um  halb  11  Uhr  Morgens  des  27.  nach  England  weiter. 
Vorläufig  ist  diese  Route  nur  eine  provisorische,  wesentlich 
durch  die  Eriegsereignisse  veraulaaste.  Die  P.  0.  Dampfer  wer- 
den sobald  als  möglich  den  Dienst  swiseben  Brindisi  und 
Alexandrien  selbst  Übernehmen. 

Am  IG.  d.  M.  traf  der  mit  einer  Woizenladnng  von  Constan- 
tinopel  nach  Djeddab  bestimmte  Lloyddampfer  ^Thetis*,  Capi- 
tän  Marussig,  anf  der  Rhedo  von  ^nez  oin  und  setste  denselben 
Abend  die  Reise  nach  seinem  Bestimmangsorte  fort.  Derselbe 
ist  von  der  türkischen  Regierung  gechartert  und  werden  dem- 
selben noch  2 andere  Lloyddampfer  mit  gleicher  Ladung  folgen. 

Zwischen  Corfü,  S.  Uanra  nnd  den  übrigen  jonischen 
Inseln  wurde  neucsteus  die  Telegn^bcnverbindaog  hcrgestellt 
und  Itbaka,  Zante  t^nd  Kcphalonia  in  das  Netz  oinbezogoo.  Der 
Preis  für  ein  einfaches  Telegramm  von  Corfü  nach  einer  der 
Inseln  beträgt  bVt  Drachmen  (fl.  1*98). 

Die  Dampfergosellschaft  „Messagcries  Impöriales*'  hat  nnn 
mehr  die  Bezeichnung  nMessagcries  Nstionalcs"  angenommen 
und  die  Linie  nach  Saionicb,  Jene  von  Palermo-Syra-Smyma  so- ' 
wie  die  übrigen  Icvantischen  Linien  mit  Ausnahme  der  wochout- 1 
lieben  Eilfahrt  zwischen  Constantinopel  nnd  Marseille,  einge- 1 
stellt  Die  Kinstellnng  der  Regicrongssubvention  von  Seite  der 
neuen  Regierung  in  Fraukreiob  gab  die  Veranlassung  zu  dieser 
Massrcgel.  Daher  bat  die  Gesellsobafl  aoeb  die  Emolumente 
ihrer  Hauptagonton  auf  die  Hälfte  reducirt  and  jene  der  unteren 
Beamten  ganz  snspendirt. 

In  Barcelona  kommen  täglich  29— 22  Todesfälle  am  gelben 
Fieber  vor.  Ebenso  ereigneten  sieh  einige  Fälle  in  Alicante, 
Palma,  Valcnzia  und  Vinaroz;  dagegen  sind  Malaga,  Gibral- 
tar, Cadlx  und  Taragona  von  der  Seuche  verschont.  Die  Han- 
dclsverhältoissc  Rarcelonas  haben  durch  die  Epidemie  stark 
gelitten. 

Den  Sticzcaoal  passirteo  in  der  Zeit  vom  13.  bis  20.  Octo- 
ber in  der  Richtung  von  Port-SaTd  nach  Suez:  die  englischen 
Dampfer  „Blue  Cross**,  nStateman**,  «Nile“,  „Danubie‘<,  die  beiden 
erateren  nach  Calcutta,  der  letztere  nach  China,  die  übrigen 
nach  Hongkong  bestimmt,  dann  der  Lloyddampfer  ^Thetis“  von 
Coostuntinupcl  mit  Weizen  nach  Djuddah;  in  der  Richtung  von 
Suez  nach  Port-Sald:  der  französische  Dampfer  nDoooai*  von 
Hongkong  nach  MarsoUlo  und  die  englischen  Dampfer  rAU- 
lanta**,  sBolivar“,  „Evora**,  „Sullna**  und  HÄretnrus«  von  Cal- 
cutta, nBo»**  von  Bombay,  MOlida*  von  Kurrachee,  sEHsabeth,** 
von  Bassarb  und  .jHagdala“  von  Shanghai. 

Der  Verkehr  im  Triestcr  Hafen  in  der  Woche  vom  22.  bis 
28. d.  M.  betrug:  Ausgelanfen:  19  Dampfer  (darunter  15 
österr.-ungar.).  9 Querscgalschiflfe,  98  Cabotageschiflfe  (darunter 
78  österr.-ungar.);  eingelaufen:  17  Dampfer  (darunter  15 
«sterr.-nngar.),  3G  QaersegelscbUTe  (darunter  15  Österr.-ungar.), 


82  CabotagesebUTe  (danioter  61  Ostatr.-angar.).  HaapUrikel 
der  E i 0 f Q b r wares  Weisen,  Stoekfiseh,  Trsoben , Petroleum» 
Baute,  Sobienen;  der  Ausfuhr:  Mehl,  Spirituosen,  Kaffee, 
Bois  und  Pflanaea.  „ 

Qetreide-Darfthichnittspreise 
in  der  Woebe  vom  22.  bis  29.  Ooiober  1870. 

Weizen  Koggen  Gerste  Hafer  Mais 


fl. 

. fi. 

fL 

fl. 

fl. 

Bukowina: 

Csernowita 

. 3.25 

1.87 

. 

1.30 

2.25 

Uadautz  

. — . — 

1.70 

— . — 

1.00 

2.50 

Sttcsaws 

. 4.00 

3.50 

S.öO 

1.40 

2.50 

GalUIen: 

Lemberg 

. 4.19 

2.48 

2.20 

1.74 



Stryi 

. 4.60 

2.70 

2.30 

1.60 

3.25 

Tamopol  

. 3.50 

1.90 

1.75 

1.30 

— — 

Liigsrn  t 

Gross-Beeskerek 

. 4.50 

, 

1.65 



Pest 

. 5.00 

3.27 

2.05 

2.60 

Rsab 

. 4.95 

2.87 

3. 00 

2.00 

2.45 

HIUtlr|rnM«i 

Brood 

. 5.00 

2.70 

1.70 

2.70 

Kostainica 

. 4.0U 

2.66 

— . — 

1.50 

3.50 

Ogulin 

. 4.66 

— 

— 

1.83 

3.66 

Utoöau  

. 4.66 

3.66 

2.66 

1.33 

3.50 

Panesova  

. 4.50 

, — - 

1.60 

1.60 

3.00 

Titel 

. 3.80 



1.34 



VinküvCKo 

. 4:ou 

. 

2.50 

2.25 

3.30 

Weisskiroben  

. 4.24 

2.16 

2.08 

3.20 

Hilkren: 

Brünn 

. 5.96 

4.21 

3.67 

2.26 

3.09 

Dümbolz 

. 5.80 

4.10 

3.10 

2.10 

2.9t» 

Gaya 

. 6.10 

3.81 

3.25 

2.10 

2.6u 

Ur^iseb 

. 5.89 

3.80 

3.44 

1.84 

3.ÜO 

Kreusier 

. 6.15 

4.19 

3.46 

1.98 

3.3.» 

Loipnik 

. 6.55 

4.12 

3.16 

1.87 

— . — 

Meseritscb 

. 6.60 

4.10 

3.30 

1.80 

4.00 

Müglits 

. 6.14 

4.08 

3.60 

2.08 

— — 

Noutiucheio 

. 6.33 

4.22 

3.25 

1.91 

3.55 

OlmUts 

. 6.47 

4.22 

3.43 

2.18 



ProBsuitz 

. 6.34 

4.20 

3.66 

2.20 

. 

Teltacb 

. 6.48 

4.20 

8.45 

2.28 

Wischau 

. 6.87 

4.00 

3.58 

2.15 

Zuaim. 

. 5.74 

4.36 

3.49 

2.32 

— 

Sohlesieu: 

Jauornig 

. 5.95 

4.05 

3.20 

2.10 

Üibersdort 

. 6.65 

3.85 

3.00 

1.98 

Weidenau. 

. 5.»0 

3.85 

2.93 

2.00 

Böhmen : 

Egcr 

. 5.60 

4.71 

3.52 

2.78 



Horzilz 

. 6.78 

4.47 

3.33 

2.00 



Uöbmiscb-Leips 

. 6.50 

4.50 

3.40 

1.96 

Jidiu  

. 5.45 

4.35 

3.52 

2.11 

Leiuuurilz 

. 6.40 

4.82 

3.97 

2.52 



Leitomiechl 

. 6.60 

3.70 

3.10 

2.70 

Neubidschow 

. 5.58 

4.43 

3.35 

2.22 

...  — 

Pardubitz 

. 5.97 

4.20 

3.13 

2.29 



Pi  sek 

. 5.67 

4.07 

3.45 

2.16 

Pilsen 

. 4.73 

4.26 

3.79 

2.37 

. _ 

f r»g 

. 5.98 

4.61 

3.89 

2.56 

Reichenau 

. 6.45 

4.21 

2.11 

3.14 

Sobieslao 

. 6.30 

8.81 

3.59 

1.96 

.... 

Tabor 

. 5.65 

4.28 

3.61 

1.95 

Mederösterreiek : 
Bruck  a.  d.  Leitha  .... 

3.44 

2.87 

2.25 

2.49 

Gross-Euaersdorf  . . . . . 

. 5.84 

3.75 

2.20 

2.19 

2.67 

Korneuburg 

. — 

3.61 

2.22 

ogU 
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fl. 

fl. 

fl. 

fl. 

fl. 

Krems 

. 6.95 

4.13 

3.16 

2.16 

3.14 

Leopoldau 

. 6.80 

S.76 

2.90 

2.20 

Neuieogbaeh 

. 6.80 

3.90 

2.97 

2.27 

_ __ 

St  Pölten 

. 5.71 

3.84 

3.09 

2.17 

3.60 

Pulkau 

. 5.78 

4.53 

3.50 

2.06 

3.50 

Keti 

. 6.77 

4.47 

8.50 

2.20 

. _ . - 

Scheibbs....* 

. 5.79 

3.82 

8.33 

2.32 



Stockeraa 

6.38 

3.78 



2.10 

3.18 

Uotergänaemdorf 

6.79 

3.78 

2.86 

_ 

Waidbofen  an  der  Ybbe. 

5.99 

3.91 

3.27 

2.42 



Weitra 

. 

3.74 

3.60 

2.19 

, 

Wien 
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. — 

Wiener-Neustadt 

5.7ü 

3.70 

8.10 

2.4(r 

3.— 

Traismauer 

, 

4.00 

8.05 

2.40 

Zwettl 

. 6.60 

3.64 

8.38 

2.04 

Steiermark: 

Graz 

. 5.27 

3.65 

3.30 

2.05 

4.00 

Klmteu: 

Feldkirehen 

. 6.22 

4.26 

8.52 

2.10 

4.U 

Klagenfurt 

5.72 

4.19 

8.15 

1.62 

3.00 

Kappel 

6.86 

4.95 

2.03 

8.30 

Wolfsberg 

. 5.40 

4.50 

, 

1.87 

3.77 

Villach 

5.93 

4.13 

3.23 

2.18 

3.30 

Völkermarkt 

5.40 

4.58 

3.15 

1.95 

3.00 

Eraln: 

Krainbnrg 

5.75 

4.00 

1.80 

3.80 

Laibach  

5.10 

4.00 

2.90 

1.85 

3.30 

Kflstenland: 

Görz 

5.80 

3.80 

Oberusterreieb : 

Eferding 

6.00 

3.80 

3.2.5 

2.40 

, 

Kirchdorf 

6.81 

4.11 

3.85 

3.34 



Maatbausen 

6.00 

8.65 

3.20 

2.30 

— . — 

.Ste^ 

Wels 

6.06 

3.88 

— 

2.24 

— . — 

6.08 

3.95 

3.33 

2.17 

4.20 

Tirol; 

Bozen 

6.62 

5.84 

2.95 

4.40 

— (HarktTerlegug.)  Die  k.  k.  Statthalterci  zn  Innsbnick 
bat  der  Gemeinde  Weer  die  Bewilligung  erthellt,  den  jährlich 
abznbaltcnden  Viob-  und  Krainerniarkt  vom  25.  Februar  auf  den 
Donneretag  vor  dom  Faadüngasonntage  dauernd  au  verlegen. 

(IptrckSssB  IB  •ostsrrsicb.)  Im  Laufe  des  Monates  Juli 
1870  fanden  bei  den  naobatebendon  Bparcaasen  folgende  Ein- 
lagen und  Kückaabhingon  statt : 


Einlagen 

Rückzahlungen 

fl. 

fi. 

Brttnn  

...  159.929-71 

199.208-04 

Linz 

...  146.906-72 

233.056-69 

Aussig 

...  36.636-18 

33.289.84 

Bensen 

....  15.442-42 

7.683-47 

Böhm.-Leipa 

...  37.906-41 

59.647-68 

Brflx 

...  77.377-88 

63.335-22 

Budweia 

...  95.788-44 

81.856-04 

Cbrodim 

2.585-19 

572-87 

Deutachbrod 

1.026-42 

898-38 

Eg« 

...  127.646  11 

70.980-48 

Friedlaod 

...  27.103-40 

13.522-09 

Görkau 

...  5.400-41 

600-12 

Hobenelbe 

...  16.177-53 

13.046-17 



...  42.821-33 

41.831-63 

Joachiomtbal 

...  18.352-48 

9548-60 

Einlagen 

RDckzahlnngen 

fl. 

fl. 

Joaephitadt.*«... 

9A43-— 

14.392-96 

Jungbunzlau  . . . . , 

66.854-07 

64.281-56 

Kaadcn  

....  55.163-32 

5a465-26 

Kalsobing 

6.504-03 

4.623-52 

Karlsbad 

....  205.806-29 

84.298-91 

Klattau  

4.310-85 

2.459-51 

KÖniggräU 

....  42.417-84 

37.283-51 

Komotau 

....  66.389-46 

36.495-81 

Krummau 

....  37.015-05 

31.437-10 

Kuttenberg 

....  82.650-82 

67.120-41 

Landskron 

....  20.164*02 

25.371-42 

Laun 

....  8.809-84 

10.43-2-50 

Loitmeritz 

....  88.546-60 

107.265-93 

l^eitomiscbl 

....  16.168-50 

8675-06 

Meluik 

....  13.242-50 

23.JOO-52 

Mies 

....  15.642-10 

4.191-83 

Neubidsebow  . . . . 

....  13.503-  — 

9.032- — 

Neubaus 

3L043-61 

19.422-47 

Pilgram 

....  12.146-39 

4.594-62 

Pilsen... 

84.836-14 

59.962-99 

Pisek 

....  15.615-60 

6.864-33 

Plsn 

....  40.058-17 

12.956-31 

PoUÖka  

4.423-90 

2.341-65 

Prachatitz 

....  U.700-33 

12.602-58 

Prag 

....  1,526.905  01 

2,142.891-45 

Pfibram 

....  18.830-35 

19.843-99 

Rakonitz 

....  16.877-14 

5.348-67 

Rcichenberg 

....  95.541-51 

114.265-21 

feian 

5.748-25 

3.M5-  79 

Rumburg 

....  12.237-28 

12.533-12 

Schlnckenau 

....  15.600-83 

24.313-17 

Tabor.,., 

....  34.528-70 

14.045-91 

Taus 

....  12.457-43 

12.124-92 

TepUts 

....  103.959 — 

69.660-98 

Tetseben 

....  52.865-81 

25.898-10 

Trantenaa 

...  20.435-67 

46.593-37 

Weipert 

5.217  — 

4.937-91 

Winterberg 

1.257-43 

3.909-76 

Wodnan 

4.969-13 

829-61 

— (SptBiiche  FIbsbxsb.)  Aua  Cuba  sind  dieser  Tage  Nach- 
richten eingelaulen,  welche  beaagon,  dass  Einfuhr  und  Ausfuhr 
und  in  Folge  deaaen  die  OlTentlicbon  Einkünfte,  namentlich  die 
aus  den  Zollen,  seit  Anfang  dieses  Jahres  in  starkem  Zunefameo 
begriffen  sind^  denn  wibreud  diese  letzteren  im  Jahre  1869,  wo 
die  losurrcction  noch  nicht  so  reduciri  w.or  wie  jetzt,  sich  doch 
schon  auf  ca.  6 Itill.  Pstr.  (1  Pstr.  m 2 V«  Fres.)  beliefen,  haben 
dieselben  vom  1.  J&noer  des  laufenden  Jahres  an  bis  gegen  Ende 
Augnst  ungefabr  XI  Mill.  Patr.  ertragen,  mithin  während  nur 
8 Monaten  beinahe  schon  das  Doppelte  des  ganzen  vorigen 
Jahres.  Hicmäoh  aber  last  aicb  leicht  ermossen,  welch'  enor- 
men Aufschwung  jene  Ein*  und  Ausfuhr,  sowie  nicht  minder 
die  PlanLagonindostrie  dnaelbat  unfehlbar  nehmen,  und  welche 
Höhe  alsdann  die  Zolleinoahmcn  errcicbon  müssen,  wenn 
übersll  auf  der  ganzen  Insel  Buhe  und  Sicherheit  wieder  völlig 
bergcstellt  soin  werden.  Ein  solcher  Zeitpunkt  dürfte  aber  anob 
aus  dom  Grunde  nahe  bevorsteben,  da  fortwährend  Anführer 
der  Insurgenten  theila  gefangen  werden,  tbeila,  die  Hoffnungs- 
losigkeit ihrer  Sache  cinsebend,  sich  aammt  ihren  Untergebenen 
den  apaniachcD  Behörden  zur  Unterwerfung  stellen  und  die  ln- 
surrection  nur  noch  auf  einige  kleine  Diatricte  beschränkt  Ist, 
deren  Paficiruog  wohl  in  Kürze  vollzogen  sein  wird. 
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CoDsularberichte. 


Dutls , 24.  Ootober  1870.  (Erntet^erieht.)  Die  Beste) * 
lung^  der  WintersaAteo  bat  im  vorig^en  Jabre«  wenn  aueb  ver- 
ap&tet,  80  doeb  anter  siemlicb  normalen  Vorbältoiasen  atatt- 
gefunden.  Die  Saaten  «raren  gut  aufgelaufen  und  angemesaen 
beitaudet  in  den  Winter  gekommen.  Der  ungewöhnlich  kalte 
Winter  bat  den  Getreide-,  Oelsaat-  und  Kioefelderii,  wo  keine 
Bebatzende  Schneedecke  vorhanden  war,  ganz  erheblich  go- 
schadet.  Die  Saatbeatellung  von  Gerate,  Erbsen.  Hafer,  Lupinen 
und  KariofToIn  ist  unter  guten  Witterungsverhaltniiaen  im  Früh- 
ling bewirkt  wonlin.  Die  Entwicklnog  aämmtlicber  Getreide- 
und  Oelsaaten  war  bis  Ende  JuH  eine  ziemlich  gUoatige;  daa 
darauf  dngetretene  Hegenwetter  hat  jedoch  der  Qualität  des 
Getreides  geschadet. 

Der  Schnitt  dea  Getreides  erfolgte  im  Mittel 

bei  Roggen  bei  Weizen 

Westlich  der  Weichsel am  25.  Juli  lü.  August 

In  der  WeiobsplQiüDdnng „ 24.  „ 8.  „ 

Oesilich  der  Weichsel h « 6.  ^ 

Daa  annähernde  Kesnltat  der  diesjährigen  Ernte  stellt  sich 
in  der  Provinz  Wostpbalen,  wie  folgt  heraus: 

Weizen  gab  in  quantitativer  Beziehung  eine  Mittelernte. 
Die  Qualität  ist  durch  das  Regen  weiter  beschädigt;  es  zeigt 
sich  mit  wenigen  Ausnahmen  Au8«nich8,  auch  ist  die  Entwick- 
lung der  Körner  eine  mangelhafte  gewesen.  Das  Oewneht 
variirt  von  118  bis  132  Pfd.  holl.  pr.  Sack.  Das  io  der  ersten 
Hälfte  des  August  beständig  heitere  Wetter  gestattete  ein 
durchweg  gutes  Elnbriogen  des  Roggens  und  kommt  Aus- 
wuchs nur  vereinselut,  namentlich  io  den  höher  gelegenen 
Kreisen  der  Provinz,  wo  die  Reife  später  eingetreten,  vor.  Das 
Ergebniss  des  Roggens  in  Bezug  auf  Quantität.  Qnalitat  und 
Stroh  ist  das  einer  Durchschnittsernte.  Das  Gewicht  variirt  von 
116  bis  128  Pfd.  holl.  pr.  Sack.  Erbsen  sind  weniger  in  guter, 
trockener  Beschaffenheit  geerntet.  Durch  Aufplatsen  entstan- 
don  Verluste.  Es  findet  sich  viel  Auswuchs.  Der  Ertrag  war 
etwas  unter  Durchschnitt.  Gerste  bat  einen  reichen  Ertrag  an 


Puderzahl  geliefert,  doch  hat  das  Gewicht  und  die  Farbe  der 
Gerste  hin  und  wieder  durch  die  anhaltende  Nässe  gelitten  und 
findet  sich  Auswachs.  Das  Durchscbniltsgewicht  variirt  von  06  bis 
110  Pfd.  holl.  pr.  Sack.  Hafer  hat  ebenfalls  einen  reichen  Er- 
trag an  Fudertahl  ergeben,  doch  ging  in  der  sweHen  Hälfte  des 
August  durch  liegen  viel  Hafer  verloren.  Daa  Gewicht  variirt 
von  G5  bis  77  Pfd.  bolL  pr.  Sack.  Rüben  nnd  Rapssaat  bat  von 
den  wenigen  Feldern,  die  nicht  von  der  WinlerklUte  gelitten 
haben,  den  Ertrag  einer  roittelerotc  geliefert,  sonst  ist  derselbe 
unter  Durchsebnitt  geblieben.  Die  Qualität  ist  ziemlich  gut. 
Lupinen  liefern  einen  mittleren  Ertrag  in  Bezug  auf  Körner  und 
Stroh.  Die  Qualität  ist  befriedigend.  Die  Kartoffelernte  ist  got, 
aber  nicht  so  gross  als  im  vorigen  Jahre;  denn  die  Kartoffel- 
krankheit Ist  in  diesem  Jahre  w^ieder  allgemein  aufgotreien,  hier 
mit  geringerem  Prucentaatz  und  Trockenlftule.  dort  bis  zur 
Hälfte  der  Ertrage,  und  ab  und  zu  selbst  mit  nasser  Fäule. 
Runkelrüben  und  Wrucken  geben  einen  guten  Durchschnitts- 
ertrag.  Klee  und  Wiesenhen  haben  in  beiden  Schnitten  eineu 
guten  Durchnittsertrag  geliefert,  namentHcb  dort«  wo  die  Klee- 
fcider  nicht  durch  Frost  gelitten  haben.  Der  Obstertrag  ist 
durchweg  ein  reichlicher,  die  Qualität  aber  in  Folge  mangeln- 
der Soromerwarme  gering.  Von  Ungezieferschäden  ist  nur  spo- 
radisch einiger  Wiirmfrass  in  den  frischen  Wintersaaten  beobach- 
tet worden. 


Letpilg,  18.  October  1870.  (Michaelismesse.)  Die  Leip- 
ziger Michaelismesse,  welche  am  18.  Sept>*mber  begonnen  hatte 
und  am  lö.  October  beendet  war,  ist  diesmal  nnter  dem  Drecke 
einer  ganzen  Reibe  von  AusnahmsverhältnUaen  verlaofen,  die 
von  vorne  herein  jede  Aussicht  auf  einen  geschäftlichen  Mess- 
verkehr gewohnten  Umfanges  abscbnltteo.  Der  Zustand  ge- 
schäftlichen Unbehagens,  welcher  seit  dem  Jahre  1866  innerhalb 
des  Zollvereines  sich  tu  einem  ebroniseben  Uebol  entwickelt  hat, 
war  mit  dem  Ansbrnche  des  deutsch-französischen  Krieges  in 
den  der  Geecbäftsstocknng  übergegangon.  Die  Eisenbahnen« 
Post  nnd  Tclegrapbeo  versagten  plötzlich  den  Dienst;  die  fran- 
zösische Blockade  der  Nord-  und  Oatseekflsten  sperrte  die  ge- 
wohnten Verkehrswege  zur  See.  Die  Fabriksthätigkeit,  in  soweit 
sie  nicht  auf  Kriegsbedarf  gerichtet  war,  schränkte  sich  ein 
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UDd  dia  CoDBumcDten  begrenzteo  sieb  auf  das  NothweDdigste  i 
gogeuUbar  der  Uugewiaaheit  der  Wenduog  des  WaffenglUckca. 
Aber  auch  (Uqd,  als  man  im  Zollvereine  in  letzterer  Beziehung 
Bembigong  gefasst  hatte,  dauerte  doch  die  Lähmung  des  Ver> 
kebres  fort.  Erst  kurte  Zeit  vor  der  Uicbaelismesae  machte  sich 
einiger  Bedarf  im  Manufactorfacbe  wieder  bemerkbar,  jedoch 
fortwährend  gedrückt  von  der  Ungewissheit  über  die  Dauer  des 
Krieges  und  biosicbtUch  der  Anforderungen,  welche  bis  dahin 
noch  an  Land  und  Leuten  nothwendig  werden  wUrdciu  Die 
maunigfaebate  Benachtheiliguog  des  diesmaligen  Messvorkehres 
durch  die  angedeuteten  Ausnabmavwhältnise  bat  sich  denn 
auch  sehr  empfindlich  fühlbar  gemacht.  Zuförderat  ist  die  Per* 
sonenfrequooz  eine  bedeutend  geringere  gewesen,  indem  die 
Zahl  der  bei  dem  Kremdeubureau  des  hiesigen  Polizeiamtea  flir 
diese  Mioliaeiismosse  angemoldeton  Fremden  nur  20.193  war, 
also  um  5099  weniger  als  zur  Mlcbaclismesse  vorigen  Jahres, 
wo  dieselbe  25.292  betragen  hatte.  Aua  dem  Zollvereine  iehltea 
eine  erhebliebe  Auzabl  von  Käufern  und  Verkäufern,  indem 
auch  nicht  wenige  commerzielie  nnd  industrielle  Oeaehäflaleuta 
wegen  Erfüllnng  ihrer  DicnstpBicht  im  Heere  ferne  gehalten 
wurden.  Ganze  Länder  blieben  unvertreten,  wie  namentlich 
Frankreich,  dessen  Thätigkeit  iosbeeondere  ün  Bauhwaaren' 
geschäfle  und  dessen  Ezportenre  auf  den  Lagern  tod  österrei- 
chischen Kurzwaaren  etc.  und  sonst  vermisst  worden  sind.  Die 
Waarenzufulir  zur  Messe  ist  wahrscheinlich  im  Ganzen  hinter 
der  gewöbolicbeu  Menge  nicht  allzu  erheblich  zurückgeblieben, 
wohl  aber  wurde  auch  diese  durch  die  obwaltenden  Ausnahms* 
znständo  inioferne  beeinträchtigt,  als  einzelne  Branchen  kein 
vollatändigos  Sortiment  ausstellen  konnten.  Neuheiten , z.  B. 
von  französischen  Kurzwaaren,  Pariser  Pcndulen  etc.,  mangel- 
ten und  die  üUber  für  die  Messe  gemachten  Bestellungen  sind 
vom  Kriege  in  Paris  zarUckgehalten.  Aehnlichea  gilt  von  den 
Nouveautöa  in  französischen  Beklcidungsstoffen  und  Mode- 
saobon.  Auch  die  Messaendungen  englischer  kurzer  und  Hanu- 
faotnrwtareo  konnten  nicht  rechtzeitig  horangebracht  werden, 
weil  die  Blockade  den  Weg  Uber  Holland  zu  wählen  zwang  and 
dann  die  Versendung  pr.  Eiscubalm  weder  pünktlich  noch  in 
bedeckten  Wagen  besebaift  werden  konnte.  Ausnahmsweise 
haben  zwar  die  unterbrochenen  Verbindungen  initPnris  und  Lyon 
etc.  und  die  .Schwierigkeiten  cioer  Keise  nach  England  auch 
einzelne  Käufer  aus  den  östlichen  Ländern,  welche  seit  Jahren 
gewohnt  wurden  waren,  die  Centreo  der  französischen  und  eng- 
lischen Industrie  zur  Auswahl  ihres  Bedarfes  seihst  zu  be< 
auohen,  wieder  einmal  mit  einem  grösseren  Theile  desselben  auf 
den  hiesigen  Platz  angewiesen,  ('allfornien  endlich  hatte  einen 
Vertreter  entsendet,  um  Waareu  iilr  Oataaien  einzukaufen, 
welche  pr.  Pacific-Eiaeobabn  ihrer  Bestimmung  zugeführt 
werden.  Thatsacho  ist  es  aber,  dass  durch  dergleichen  Einkäufe, 
wie  die  eben  erwähnten,  dem  grosaen  Ausfälle  im  Mesageschäfte 
kein  Ersatz  geschaffen  werden  konnte.  Eine  Branche  hat  eine 
Ausnahme  von  dem  allgemeinen  Charakter  dieser  Hesse  ge- 
macht, nämlich  fabricirtes  Leder,  in  welchem  der  Grosshamlel 
binnen  21  Stunden  die  nicht  sehr  beträchtlichen  Zufuhren 
sozusagen  absorbirte,  namcntlicb  was  die  zu  Hilitärzweckon 
verwendbaren  Sorten  betrifft,  für  Malmedyer  Sohlenleder, 
rheinisches  und  Luxemburger  wurde  in  starker  stutziger  Waare 
G3  Tbir.  Eschwogcr  Sohlenleder  beeter  Oirbung  starke  sind 
bis  50  Thir.,  schwächere  44—49  Thir.  und  geringere  Sorten 
bis  3H  Thir.  herab  verkauft  worden.  Deutsches  Zahmlcder  galt 
je  nach  Stärke  44—40  Thir.,  Vacheleder  42 — 50  Thir.,  einzelne 
Partien  bester  Gärbung  orziolten  bis  50  Tlilr.:  Oberleder,  Kind- 
Icder  sind  wenig  am  Platze  gewesen  und  wurden  pr.  Pfund 
mit  17— PJNgr.  gezahlt^  braunes  Kalbicdcr  pr.  Pfd,  23 — 30Ngr., 
bessere  .Sorten  1«/*  Thir.  Kypse  behaupteten  die  gleich  hohen 
Preise  der  Osiermesse.  Gcsrhlrrleder  schwarz  und  hell  war  nur 
wenig  nach  hier  gebracht  und  bereits  vor  Eröffnung  des  Mens- 
bandeix  zu  bohercti  Preisen  als  bei  der  jüngsten  Ostenocsse 


1 verkauft.  Dagegen  musste  lobgares  und  alaungares  Sebafleder, 
wovon  sehr  viel  zugefübrt  war,  billiger  als  zn  Ostern  abgegeben 
werden,  ln  farbigen  Ledern  war  die  Hesse  ebenfalls  unbedeu- 
tend. Der  Verlauf  der  Ledermesse  hatte  ein  entspreefaendee 
Geschäft  in  rohen  Häuten  nnd  Fellen  zur  Ledorbereitung,  die 
zum  Theil  nicht  reichlich  zugeftlhrt  waren,  zur  Folge.  Schwere 
Kuhhäute,  wenig  am  Platze,  wurden  schnell  zn  29— 30  Thir., 
Oebsenhäute  33—35  TbIr.,  leichte  Sorten  35 — 38  Tblr.  pr.  Cent- 
ner  aufgekauft.  Schwere  Kalbfelle  sind  gesucht  gewesen  und 
galten  16—17  Ngr.,  leichte  dergleichen  bei  wenig  Begehr  nur 
14—15  Ngr.  pr.  Pfd.  Stark  gefragt  waren  Kosabäuto,  für  die 
in  prima  Waare  57 — 59  Thir.,  für  kleinere  Sorten  (ungarische) 
40,  42  bis  4.5  Tbir.  pr.  Decher  bezahlt  wurden.  Dem  entsprechend 
verkauften  sich  auch  von  rohen  Häuten:  Kypae  prima  au 

34 — 40  Thir. , secunda  30 — 33  Thir. , tertia  29—30  ITilr,, 
quarta  20—23  Thir.  pr.  Centner;  Rio-Janeiro  17—18  Thir,, 
aehwere  trockene  Buenoa-Ayres  83—36  Thir.,  ebenso  leiehte 
33 — 36  Thir. , Uio-Grande  Äugoatura  30 — 32  Tbir.  , Pnerta 
Cabello  29—31  Thir.,  Ceara  22-29  Thir.,  Baracoa  28  Thir., 
Saladero-Ochsen  20Thlr. ; desgleichen  schwere  Knbfaäute:  Mon- 
tevideo 19—19  Tbir,  Uruguay  19—19*/,  Thir.,  Klo  Grande 
Ochaenhäute  17 — 19,  derlei  Kuhhäute  18—19  Tbir.  pi.  Ctr.  Da- 
gegen blieben  Schaf-  und  Lammfelle  vernachlässiget  and  waren 
nur  bei  billigem  Angebot  zu  realiairen.  Dasselbe  gilt  auch  von 
Zickel-  und  Ziegenfellen,  für  welche  die  Nachfrage  aua  Frank- 
reich gefehlt  hat.  Dachse  wurden  wenig  beachtet  und  wäret 
wesentlich  billiger.  Die  ausgedehnte  und  vielseitige  Fabri- 
kation wollener  Waaren  im  Zollverein  hatte  für  den  Tueb- 
Bnekskin*  etc.  Harkt  eine  unerwartet  reichliche  Zufuhr  geliefert, 
die  allerdings  zum  Theil  von  alten  Beständen  herrülartea. 

Von  Tuchen  ging  vor  allem,  was  zu  Militärzweckeo  trgetd 
verwendbar  war,  rasch  ab,  doch  Ist  davon  nicht  viel  am  Platte 
gewesen ; allein  auch  aonst  wurde  in  den  Tuchgattungen  zn  den 
Preisen  von  10—15  Ngr.  die  Leipziger  Elle  ein  starker 
Umsatz  bewirkt,  welcher  besonders  Burg,  Sommerfeld,  Schwie- 
bus,  Wittenberg,  Kirchberg,  Lengefeld  etc.  zugute  gekommen 
ist  AodereTnebe,  namentlicb  schwarze,  blieben  vernachlässigt. 
Von  Moäterwaare  befand  sich  ebenfalls  ein  grosses  Quantum 
am  Platze,  von  dem  zwar  ein  nicht  unerheblicher  Theil  in  die 
andere  Hand  überging,  da  Inhaber  geneigt  waren,  billig  abso- 
geben ; allein  nicht  so  viel , um  ein  befriedigendes  Resultat 
horauszustellen.  Winterstoffo  zu  Röcken  hatten  nur  einen  leid- 
lichen und  feine  Qualitäten  zu  Röcken  and  Beinkleidern  haben 
ungeachtet  der  diesmal  ganz  fehlenden  französischen  Concur- 
renz  auch  keinen  nennenswerthen  Absatz  erzielen  können. 
Zum  Export  ist  nur  wenig  auf  dem  Tuchmarkt  gekauft  worden  -, 
Überhaupt  war  es  vorzüglich  die  kleine  Knndsebaft,  welche  den 
Markt  in  dieser  Branche  belebte,  während  die  anwesenden 
Grossisten,  unter  denen  die  Käufer  für  Italien  fehlten,  mit  äus- 
serstcr  ZurUcklialtuog  uperirten.  Ist  sonach  das  Ergebnisa  des 
Tnebmarktes  nur  ein  sehr  mittelmässiges  gewesen,  so  batten 
sich  dagegen  die  Fabrikanten  wollener  I>eckcn,  dann  von  wol- 
lenen Flanellen  und  Lamas,  die  zn  Hilit-irhemden  verwendbar 
sind,  ferner  von  schweren  gewirkten  nnd  gestrickten  Waaren  in 
Jacken,  UnterbeinkMdem,  wie  sie  namentlich  Apolda  liefert, 
sowie  Strümpfen,  Hocken  und  dergleichen,  einer  durch  den 
Militär-  und  Lazarethbedarf  hervorgerufenen  sehr  gönatigen 
Conjuoctur  zu  erfreuen  nnd  haben  grosso  Aufträge  von  der 
Messe  mitgenommen.  Die  Rückwirkung  anf  das  Rohmaterial  ist 
denn  auch  nicht  ausgcblicben.  Geringe  Wollen  (zu  Deeken),  die 
zu  Ostern  noch  14— 15  7'hlr.  galten,  waren  jetzt  fast  doppelt  so 
hoch  bezahlt  worden  und  aus  gleichen  Gründen  haben  die  so 
Ostern  40  Thir.  im  Preise  gestandenen  Sortim  ebenfalls  eine 
ansserordentliche  Steigerung  erfahren.  Für  Baum^oUwaaren  ist 
die  allgemeine  Conjunctur  in  Folge  des  Rfickgamgos  des  Roh- 
materiales  im  Werthe,  welcher  nach  denBerichfen  ans  Nord- 
amerika Uber  den  neuen  Erntcertrag  seine  Grenzte  noch  oieht 
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erreicbt  xn  hxben  icbeiot , in  sich  keine  Kittane  | 

sind  Tielfich  wohlfeiler  verkinft  worden,  als  sie  lur  Zeit  her*  i 
instelleD  sind  und  wird  der  Coostun  dieses  Artikels  durch  bil- 
lige wollene  Kleiderstoffe  sehr  geschiniJerL  Da  ferner  der 
Export  dieses  Artikels  nach  den  dsüichen  Lindern  auf  ein 
Hini«»*»  xorflckgegangen  ist  und  andere  Wege  xu  einem  nam- 
haften  Absatse  ins  Ausland  nicht  zu  gewinnen  gewesen  sind, 
macht  sieb  die  Ueberprodnetion  im  Zollverein  so  empfindlich 
geltend,  dass  oogeachtot  der  hohen  i^tufe,  welche  die  Kattun- 
drnokerei  eneicht  bat,  mehrere  grosse  Etablissements  dieser 
Branche  theils  freiwillig,  theils  nothgedrongen  ihren  Betrieb 
einsnatellen  im  Begriffe  sind  und  beziehentlich  eingestellt 
haben.  Ein  Haoptfaiodemiss  des  Exportes  von  Kattunen  aus 
dem  Zollvereine  bleibt  nach  wie  vor,  dass  die  rohen  Tdcher 
nicht  so  wohlfeil  wie  in  England  zu  erlangen  sind.  Schweizer 
nnd  voigtUndisebe  Weisswaaren  blieben  veroachlissigt;  da- 
gegen ist  in  englischen  Bsnmwollspitsen  und  Bobbinet-Ar 
tikelo  Einiges  mit  dem  Auslände  gemacht  worden.  Von  baum- 
wollenen Fnlterzeugen  war  nur  in  schweren  Oattnngen  ein 
reichlicher  Absatz.  Von  der  allgemeinen  VernachlEssigiixig  der 
Luxusartikel  haben  Seidenwaaren  in  so  ferne  eine  Ausnahme 
gemacht,  als  auslindische  Käufer,  welche  Lyon,  St.  Etienno  etc. 
Bcibet  tu  besuchen  pfiegen,  wieder  genOthigt  waren,  ihren  Be- 
darf im  Wege  des  Zwischenhandels  und  ans  dem  Zollvereine 
zu  decken.  Die  schon  seit  längerer  Zeit  bevorzugten  Sammet- 
artikcl  wurden  fortwährend  dringend  begehrt.  Da  ein  grosser 
Tbeil  dieses  Bedarfes  fUr  östliche  Bllärkte  bestimmt  ist,  so 
drängt  sich  die  Frage  aof,  woher  es  kommen  mag,  dass  die 
Befriedigung  desselben  nicht  vor  Allem  in  Wien  gesucht  und 
bewirkt  worden  Ist?  Die  Krisis,  welcher  die  Lyoner  Seiden- 
induitrio  durch  den  Krieg  unterliegt,  die  Zerstreuung  der  Ar- 
beiter, nachdem  grosse  Fabrikanten  ihren  Vorrath  von  Waaren 
verkauft  und  sieh  mit  ihrer  beweglichen  Habe  entfernt  haben, 
möglicberweise  nm  bei  den  nnterwttblten  Arbeiterverhältnissen 
in  Frankreich  nimmer  zurilckzukehrcu,  bietet  der  österreichi- 
schen Seideuindustrio  jedenfalls  eben  so  mancherlei  Gelegen- 
heiten zur  Erweiterung  ihrer  Thärigkeit  und  ihrer  Verbin- 
dangen,  wie  das  die  schweizerischen  und  zollvereinsländisoben 
Seidenindustriellen  fQr  ihren  Standpunkt  annehmen  und  sie  in 
ihrer  Art  zu  benutzen  bestrebt  sind.  Leinenwaaren,  nament- 
lich Leinwand  etc.,  haben  fUr  den  Grossubandel  der  Messen  ihre 
frühere  Bedeutung,  wo  die  Exporteure  noch  viel  hier  kauften, 
längst  verloren.  Diese  Branche  ist  auch  einigennasBen  durch 
Militärbcdarf  begttnstigt  und  bat  Im  Ganzen  betrachtet,  einen 
missigvD  Umsatz  gemacht  FUr  Kurzwaaren  gilt  die  Hiebaelis- 
messe  traditionell  als  die  bedeotendste  der  hiesigen  Messen ; 
diesmal  aber  hat  dieses  Fach,  selbst  viele  Verbrancbsartikel, 
wie  z.  B.  Knöpfe,  nicht  ausgenommen,  Ober  einen  sehr  flauen 
Geschäftsgang  mit  zu  klagen.  Der  Verkauf  bei  den  Detaillisten 
war  durch  den  Krieg  zu  sehr  becintriehtigt,  die  fUr  diese 
Brancbe  wichtige  Badesiüson  mit  ihrer  eleganten  Kundschaft 
so  gut  wie  verloren,  so  dass  nur  geringer  Bedarf  existlrte.  Für 
den  Export  fehlten  die  fransösischen  Grossisten,  weiche  na- 
mentlich auf  den  Wiener  KurzFs*rcnlagem  vermisst  wurden, 
und  andere  gewohnte  Abnehmer.  Von  französischen  Kurz- 
waaren fehlten  die  um  diese  Zeit  gewöhnlich  eiolangenden 
neuen  Muster  and  Dessins  und  mancher  beliebter  Artikel.  Es 
war  daher  Mangelhaftes  nach  verschiedenen  Seiten  und,  was 
am  schlimmsten  gewesen  Ist,  der  Mangel  an  Käufern  zu  be- 
klagen. Auch  fUr  böhmische  Glaswaareo  ist  die  Messe  durch 
das  Ausbleiben  der  Käufer  fUr  den  Export,  sowie  wegen  der 
ZurOckbaltuog  der  ZoUvercinskundschaft  recht  ungünstig 
gewesen  and  in  bestätigter  Voraussicht  dessen  haben  mehrere 
Verkäufer  den  Besuch  der  Messe  unterlassen.  In  Rauhwaaren 
ist  die  Ostermesse  die  wichtigste.  Die  obwaltenden  potitiseben 
VerbältDiase  liesseo  von  vorne  herein  nicht  erwarten,  dass  der 
Michaelis-Messverkebr  auch  nnr  seine  gewohnte  Bedeutung  er- 


langen werde.  Das  Messgeschäft  dieser  Branche  ist  zwar  noch 
nicht  abgeschlossen,  weil  einesthcils  die  Nischni-Nowgoroder 
Messe,  anderenthells  israelitiscbe  Festtage,  weicbedie  polnisvhea 
nnd  mssischen  Raubwaarenkanflente  in  ihrer  Heimat  zuznbringea 
lieben,  deren  Hieberkunft  verzögert.  Am  Resultate  ändert  sich 
jedoch  deshalb  nichts.  Da  ein  Tbeil  der  Peizwaareo  mehr  oder 
minder  Luxusartikel  ist,  musste  der  Krieg  deren  Werth  hersb- 
drücken.  Die  Ix)ndoner  Septemberauction  amerikaoisebor  Pelz- 
waaren  verlief  daher,  ungeachtet  viele  ansgeboteae  Waare 
znrückgezogen  wurde,  zu  5 pCt«  (Otter,  Pelzaeebnnde,  virgi- 
nisebe  Füchse,  Luchse);  10  p('t  (Biber,  Beeotter,  virginisebe 
Iltis,  Bchuppen  ) ; Ib  pCt.  (Bärenfelle);  10 — 10  pCt  (Bisam); 
20  pCt  (GriafUchse);  Bkunkfelle  4U  pCt.  billigeren  Preisen  und 
nnr  Zobel  waren  bei  geringem  Vorratbe  um  10  p(?t.  tbeurer, 
Silber-  und  RreiizfOcbse,  sowie  Nerze  behauptet.  Von  rus- 
sischen Waaren  hatte  in  Nowgorod  Feh,  weil  für  Busstand 
seihst  gebraucht,  eine  Preiserhöhung  von  10 — 10  pCt.  erfahren, 

: Hermelin  und  Kotinsky  erhieUen  sich  zum  vollen  Preise;  Per- 
sianer nnd  Astrakaner  waren  jedoch  am  10—20  pCt.  billlgor. 
Von  sog.  Landwaare  an  Füchsen,  Mardern  und  Iltis  ist  sehr 
wenig  am  Platze  gewesen  and  zeigte  sich  namentlich  Nach- 
frage Air  Steinmarder,  die  auch  so  ziemlich  Ostermoaspreis« 
behalten  haben.  Für  Uasenfene  Ist  bei  nicht  nnbedeutendein 
Vorratbe  die  Stimmung  fortwährend  sehr  flau.  Die  deutschen 
Känfer,  wie  die  ans  Ungarn,  Galizien,  Polen,  Russland,  der 
Türkei,  England  und  Amerika  waren,  wie  zo  erwarten,  in  ge- 
I ringerer  Anzahl  als  gewöhnlich  vertreten  und  jene  aus  Frank- 
reich fehlten  gänzlich.  Die  deutsche  Kundschaft  verhielt  sich 
iusserst  zurfickhalteod,  allein  auch  Ungarn  und  Oesterreich 
betbeiligten  sich  aus  unbekannten  Gründen  wider  Eni’artcn 
massig,  trotz  der  billigen  Preise,  welche  dagegen  von  den  Gall- 
zisoem,  Polen  und  Türken  in  grösserem  Umfange  benützt 
worden  sind.  Mit  Russland  ist  das  Geschäft  noch  im  Gange.  Ala 
eine  Neuerung  erübrigt  noch  zo  bemerken,  dass  seit  1.  October 
d.  J.  der  Zoll  von  Rauhwaaren  aller  Art  im  Zollvereine  ganz  in 
Wegfall  gekonmieD  ist  Die  Gambörse,  welche  während  der 
zweiten  Messwoebe  in  der  hiesigen  Börsenhalle  gehalten  wird, 
war  diesmal  spärlich  besucht  und  verlief  bei  geringer  Kauflust 
obor  nennenswerthe  AbscblÜBse.  Der  allgemeine  Geschäfts- 
gang in  Hannfacturwaaren  erklärt  das,  Im  Baumwollfucho  aus- 
serdem das  Weichen  des  Werthes  der  Baumwolle  und  dass  viele 
Fabriken,  welche  in  früheren  Jahren  bis  gegen  Neujahr  mit 
Effoctuirung  von  jetzt  mangelnden  Exportaufträgen  besebüfUgt 
waren,  zum  Beginne  der  Arbeit  fUr  die  Frühjahrs-Saison  Uber 
zwei  Monate  Frist  und  also  vollauf  Zeit  haben,  den  Gang  der 
Baumwnllconjunctnr  abzuwarteo,  bevor  sie  sich  eogagiren.  Zu 
den  allgemeinsten  Klagen  Uber  den  Verlauf  dieser  Hesse  gehört 
die  Uber  den  ungewöhnlich  säumigen  Eingang  fähig  gewor- 
dener Zahlungen.  Als  eines  Vorganges  während  der  Messe  ist 
noch  eine  Versammlung  der  anwesenden  deutschen  Kammgarn- 
Spinner  zu  erwähnen,  welche  im  Hinblick  auf  die  eventuelle  Er- 
werbung des  Elsass,  die  dem  Zollvereine  3!X).000  neue  Kamm- 
gamspindelo,  abgetrennt  von  ihrem  seitherigen  Absatzgebiete 
ID  Frankreich,  zufüfaren  würde,  eine  Petition  genehmigt,  dahin 
gebend,:  das  Bundeskanzleramt  wolle  dahin  wirken,  dass  bei 
den  bevorstehenden  Priedensverhandlungen,  resp.  bei  der  In 
der  Folge  davon  gebotenen  Reform  des  deutsch-französis  oben 
Handelsvertrages  der  Zoll  auf  Kammwollengaroe  bei  deren 
Einführung  nach  Frankreich  auf  denselben  Satz  gebracht  werde, 
welchen  franzöjiisehe  Ksmcnwollengarne  bei  der  Einführung  in 
den  Zollverein  zn  entrichten  haben.  Die  Leipziger  Kammgarn- 
spinnerei wurde  beanftragt  zu  veranlassen,  dass  für  diese  Peti- 
tion auch  die  Untersobriften  jener  deutschen  Kammgamspinoe- 
reieu  erlangt  werden,  welche  der  obigen  Versammlung  boizu- 
wohnen  verhindert  gewesen  sind.  Der  Kleinhandel  ist  bei  der 
geringeren  Pemoncnfroqnenz  und  unter  den  dargcstcIUeo,  im 
Allgemeinen  ungünstigen  VerbältoiBsen  des  dieamaligen  Mess- 
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Tcrkoliroe  mir  ausnalimsweise  fUr  einige  wenige  Artikel,  wie 
z.  R.  wollene  und  baiUDwollene  Waaren,  ziemlich  befriedigend, 
im  Ganzen  in  aeinoo  ErgebnUseo  aber  zcblecbt  geweaeo.  Die 
Käufer  und  Verkäufer  aua  Oesterreich  waren  bei  dieser  Messe 
in  bedeutend  geringerer  Anzahl  als  sonst  vertreten.  Der  Cours 
der  dstcrreicbischon  Rank*  und  Staatsnuton  hat  sich  seit  ge- 
raumer Zeit  aufHl%Thlr.  Hlr  150  fl.  behauptet,  während  der- 
selbe bei  der  jüngsten  Ostermesse  um  1 pCU  hdher  gestan- 
den war. 


Palsme,  Ib.  October  1870.  (ßesebränkungen  im 
überseeisch en  Verkehre  Frankreichs.)  Wie  bereits 
gemeldet  w'urdc,  bat  die  DatDpfscbifffabrtS'GcseilschaftderNessa- 
gerics  Fran^aises  die  regulären  Fahrten  auf  der  Linie  Marsetlle- 
Fatormo-.Syra-Smyrna  und  uach  den  Häfen  der  caramanisohen 
uud  syrischen  Küste  eingestellt.  Der  letzte  diese  Linie  befah- 
rende Dampfer  kam  von  Marseille  am  10.  d.  M.  hieran.  Die  pro- 
visorische Uegieruug  io  Paris  hat  nämlich  jUngst  durch  die  Inti- 
matioD,  dass  die  Auszahlung  der  vou  der  frllbereo  Regierung 
zugestandenen  Subvention  weiter  nicht  stattfioden  könne,  Jene 
Gesellschaft  in  die  Notbwendigkeit  versetzt,  ihre  in  regulären 
Zeiten  mit  unsicherem  Gewinn,  seit  Ausbruch  des  Krieges  aber 
mit  V'orlust  arbeitenden  Dampferlioien  sofort  einzustellen,  und 
somit  wurde  der  Dieust  ausser  auf  der  obgenanoten  Route  auch 
aut  den  Linien  von  Constautinopel  nach  8aionicb,  nach  Trape- 
zunt  uud  nach  Galatz  suspendirt  uud  25  Agentieu  wurden  aufge- 
hoben. Id  Folge  dieser  Eiastellung  der  französisebeo  Dampfer- 
fahrten auf  so  vielen  uud  wichtigeo  Linien  gestalten  sieb  die 
Aussichten  für  einen  regeren  Betrieb  durch  die  Dampfer  des 
östurrcichischeD  Lloyd  in  dun  levanlinischen  Gewässern  und  im 
schwarzen  Meere  sehr  günstig  ♦>.  Was  Palermo  betrifft,  so 
haben  diu  aus  Marseille  kommenden  französischen  Dampfer  in 
den  letzten  Monaten  so  geringe  Waarenparticu  hier  ausgeladuo, 
dass  die  Platzspesen  für  Hafengelder  etc.  nicht  durch  die  Fracht 
gedeckt  wurdeu,  sondern  bei  den  meisten  Fahrten  einen  Ver- 
lust von  4IJO--500  Fres.  ergaben.  Hiezu  kommt,  dass  die  hie- 
sige, mit  1.  Jänner  1809  ins  Leben  getretene  D luipfscbiff- 
l'ntcrnebniuug  „Trinacrla*',  deren  Dampfer  M.irseille  beiUhren, 
schon  seit  einiger  Zeit  den  französischen  Dampfern  eiue  sehr 
lästige  Conemrenz  bereitete.  Ueberhaupt  sind  gegenwärtig  im 
hiesigen  Handel  die  englischen,  österreichischen  und  doutscKen 
Erzeugnisse  an  die  Stelle  der  französischen  Waaren,  die  bis 
zum  Ansbruebe  des  Krieges  prädominirten,  getreten.  Die  östcr- 
rcicbtacbeu  und  deutschen  Waarnn  gelangen  auf  dem  Wege 
über  den  Breuner  und  Über  Ueoua  biebur  uud  hat  sich  diese 
Route  fhi  Waarensendungeu  aus  der  österreicbisch-uugarischeu 
Monarchie  als  die  kürzest«  und  am  wenigsten  ko8tsi>ioligü 
erprobt. 


Petras,  Anfangs  October  1H70.  (Monatiberioht.)  Die 
Geschäft«  in  Korintben  gingen  mit  anhaltender  Lebhaftigkeit 
von  Statten,  lu  der  letztuu  Woche  des  vorigen  Monats  waren  die 
Zufuhren  von  Korinthen  aua  der  Provinz  bedeutend,  die  Käufe 
geschahen  zu  29,  30  bis  32  Säulenthaler,  je  nach  der  Qualität  und 
dem  Ursprünge  der  Frucht.  Korinthen  von  Patras  bedangen  32 
bis  38,  Jone  von  Vostizza  34 — 46,  jene  vom  Golfe  34,  38  bis  40 
Thir.  Superfeine  Qualitäten  erzielten  launenhafte  Preise.  Seit 
Region  der  V'erladungen  bis  zum  .Schlüsse  des  vorigen  Monats 
wurdeu  ungefähr  55  Mill.  veoet.  Pfd.  Korinthen,  das  jonische 


*)  Vorliufif  Ut  oiebt  brkaaol,  ob  and  welch«  Vorfcehrangen  von  Seile 
VrrwaUungaralbea  d«r  l)aiB|irarbiST«brU'-Geaell*cban  d«a  Oaatcrrcii-bi-. 
acben  l.loyd  («trafen  ward««,  an  di«  Einalcllasg  d«r  Fabrtea  dar  M««aa- 
gerie«  Fraafaiici  im  lat«r«M«  d«f  natinnalao  Scehaadel»  au«zaaiti«Q. 

(Anm.  d.  R«d.) 


Product  mit  inbegriffen,  zur  Verladung  gebracht.  Die  Zufuhr 
von  Baumwolle  betrug  im  vorigen  Monate  ca.  300  BaJIen,  wo- 
von 200  B.  nach  Triest  gesendet  und  der  Rost  für  den  örtlichen 
Bedarf  genomineu  wurde.  Preis  2*85 — 2*90  Drachmen  pr.  Oka. 
Der  diesjährige  Ertrag  au  Vallonea  war  sowohl  iu  Mores,  als 
in  Riimelien  klein.  Das  neue  Product  wird  bereits  auf  den  Ver- 
schiffuDgsplätzcn  zusammengebraeht,  und  die  Verladung  der 
Sorte  Camata  wird  um  die  Mitte  des  laufenden  Monats  begin- 
nen körnten.  Eine  Proisbestimioung  bat  noch  nicht  stattgefnoden, 
da  es  bisher  an  Nachfrage  seitens  der  Käufer  fehlte,  was  dem 
Umstande  zugeschrieben  werden  muss,  dass  auf  den  auslandi- 
sehen  Märkten  Doch  Vorräthe  von  alter  Waare  unverkauft 
lagern.  Wie  gewölmlteh,  erhielten  ciuzoloe  Producenteu  Vor- 
schüsse auf  ihre  IVucht,  gegen  dem,  dass  sie  den  Vorschuss- 
gubern  seinerzeit  diu  Camata  von  Achaja  (in  der  Umgegeud  von 
Patras}  zu  einem  Preise  von  nicht  mehr  als  126^130  Dr.  pr. 
10Ü<i  Pfd.,  frei  an  Bord,  zu  liefern  haben.  Bis  jetzt  weigerten 
sich  aber  die  Eigner  mit  Hücksichi  auf  den  geriugeu  Ertrag  der 
Ernte,  den  cingegangeuen  Vcrhindlicbkeitcn  zum  Trotze,  gegen 
den  vertragsmUssigen  Preis  Ablieferungen  zu  machen.  An  Getreide 
und  anderen  Cerealien  wurde  heuer  cbeufalls  wenig  in  Griechen- 
Und  gecruter,  und  man  wird  genOchigt  sein,  das  Fohlende  für 
den  Bedarf  des  Landes  von  auswärts  zu  beziehen.  Für  Oliven 
bessern  sieb  die  Aussichten  mehr  und  mehr ; in  ungefähr  14 
Tagen  wird  mit  dem  Auspressen  bogouncu  werden,  wozu  gutes 
und  trockenes  Wetter  vonnütheii  ist,  soll  nicht  der  bisher  anzn- 
hoffende  Ertrag  eine  Verminderung  erfahren.  Die  Weinlese  ver- 
spricht gut  auszufallen.  Unter  österreichischer  Flagge  sind  im 
vorigen  Monate  6 Schiffe  elngclaufcn  und  7 abgesegelt^  von  den 
ersteren  imporürten  4 Fassdauben  aus  Sign  and  Civ  iUveochia, 
eines  verschiedene  Waaren  aus  Triest;  von  den  letzteren  war  nur 
eines  mit  Sardellen  beladen,  die  Übrigen  in  Ballamt.  Schiffs- 
frachten: für  Dampfer  nach  I/ondon  28 — 32  s.,  nach  Liverpool 
25->26s. ; für  Segelschiffe  nach  England  und  auf  O rdre  26  bis 
28  8.,  alles  mit  10  pCX  Kaplaken.  Die  öffentlichen  Gesund- 
beiUverhältoisse  sind  befriedigend.  Provenienzen  vom  schwar- 
zen Meere  unterlicgoh  wegen  der  Cholera  eiuer  lltä^igcn,  jene 
MUS  Barcelona  wugen  des  gelbeu  Fiebers  einer  lotägigen  Qua- 
rantäne. 


ileppO,  im  Mal  1870. (Jahresbericht  fUr  1869.}  Eine  der 
Hauptursacheo,  dass  der  Handelsverkehr  zwischen  diesem  Tbeüe 
Syriens  und  Oesterreichs  sich  nicht  einer  grösserou  Ausdehnung 
erfreut,  ist  wohl  der  Abgang  einer  directen  Dampfsebiff- 
fahrtslinic,  wobei  freilich  nicht  geleugnet  werden  kann,  dass  die 
mindere  Bedeutung  des  hiesigen  commerciellen  Betriebes, 
sowie  der  Mangel  an  geeigneter  Rückfahrt  die  nationalen  Dam- 
pfer abbält,  auf  ibreo  Reisen  auch  .^Vleppo  zu  besuchen.  Ein 
zweiter  Grund  liegt  dario,  dass  iiucli  vou  keiner  Seite  daran 
gedacht  wurde,  in  Beziehung  zu  einander  zu  treten  und 
einen  vurtheilhaftcn  Austausch  Ihrer  Erzeugnisse  einzolcitcn.  Es 
lässt  sich  nicht  mit  Bestimmtheit  angeben,  io  welchen  Mengen 
Fesse,  Tuche,  Stahl,  Erdgeschirre,  Lampeu  und  andere  Kurz- 
waaren  bisher  aus  Oesterreich  hierher  gelangten,  da  dieselben 
indircct  Uber  Marseille,  Constantioopel,  Alexandrien  und  Beirut 
importirt  werden;  als  feststehend  kann  jedoch  gelten,  dass  alle 
derlei  Artikel,  wenu  auf  geradem  Wege  ziigelührt,  viel  billiger 
zu  stebeu  kämen,  somit  auch  mehr  Absatz  finden  uud  mit  den 
nämlichen  Erzeugnisseu  anderer  Länder  leichter  und  erfolg- 
reicher coDcurriren  könuteit  Die  Zahl  der  bedeutenderen  Uaa- 
delsleiite  am  hiesigen  Platze  ist  nicht  gross,  und  cs  betindeo 
sich  darunter  nur  wenige  nationale,  welche,  da  sie  mit  ihrem 
Hcimatlande  nicht  in  directen  Beziehungen  stehen,  sich  aus 
den  erwähnten  Gründen  in  die  Nothwendigkeit  versetzt  sehen, 
ihre  Geschäfte  dahin  zu  richten,  wohin  sic  ihr  lotercasc  weist. 
Auf  England,  dessen  Dampfer  in  dircctcr  Fahrt  von  Liverpool 
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liichcr  kommrn,  entf»llen  von  dem  Gesammiboirngo  der  Kin-  und  hauptsichlich  der  Mais  konnten  sogar  bis  jcttl  noch  nicht 
fuhr  70p('t  Ea  liefert  alles  Nothwendi^e  für  den  aUemclDeo  ^aoz  geerntet  werden. 

l’onsiuii  des  iwischen  hier  und  Bagdad  liegenden  (iebietes,  Ira  Travniker  Bezirke  ist  wenigstens  die  Hoffnung  auf  eine 
sowie  eines  grossen  Theiles  Ton  MesopoUmien,  und  importirt:  Mittelernte  in  Erlüllung  gegangen,  trotzdem  dass  hiiufige 
rrjhe  üespimiste.  Rohleinen,  Madapolam,  Cambrics,  bunt-  Regengüsse  in  den  Monaten  August  und  September  den  Schnitt 
farbige  lodiennes,  Indigo,  Zinn,  Eisen,  Blei,  Kupfer  und  an-  der  Feldfrüclite  bedeutend  verspiloten  und  den  Einheimsung»- 
dere  Industricerzeugnisse.  Frankreich,  dessen  Einfuhren  in  arbeiten  sehr  hinderlich  gewesen  sind.  Eine  sehr  ungünstige 
Tuchen,  Zucker.  Kaffee,  Chochenille,  Schubwerk,  Quaiocail-  Wirkung  brachte  die  beständig  feuchte  Witterung  auf  die  Erd 
Icrien,  Modewaaren,  dann  etwas  Reis,  Mehl  ti.  dgl.  bestehen,  früclite  hervor,  indem  stellenweise  bei  den  Kartoffeln  eine  soust 
betheiligt  sich  am  diesseitigen  Importhandel  mit  ungerähr  scllleo  vorkommende  Fäuliiiss  bemerkt  wurde.  In  Livno  haben 
ir»  pCt.  Es  dienen  hieflir  die  Messageries  Imperiales.  häu6g  die  im  Monate  .Jnli  etattgefnndenen  Ernte-  und  Getreide- 
auch  Dampf- und  Segelschiffe  von  Privatgesellschaften,  zumeist  inärkte  den  besten  Verlauf  genommen,  und  wurden  bedenteode 
unter  französischer  Flagge.  Die  Schweiz  und  Deutschland  Quantitäten  Cerealien  mit  erhöhten  Frachten  nach  Iriest 
importirten  Rothgarn,  feine  Leinenstoffe,  Gewebe  aus  Seide,  exporlirt  Io  den  Monaten  August  und  September  herrschte 
Schafwolle  nud  Baumwolle,  TUchcl  (sog.  Yatmaa),  Schsfwoll-  jedoch  nur  sehr  geringe  Regsamkeit  im  Gotrcidegeschifle  und 
damasie,  Posamentirwaaren  und  ähnliche  Artikel,  alles  scheint  die  Specnlation  banptsaohlicb  auf  den  Pferdeankauf 
zusammen  bis  zu  10  pCt.  von  der  ganzen  Einfuhr.  Aua  Oester-  gerichtet  gewesen  zu  sein,  indem  um  diese  Jahreszeit  aas> 
reich,  dessen  bezüglicher  Antbeil  am  Waarenlmporte  nicht  nahmsweise  bei  100  Pferde  auf  dem  am  24.  September  in 
f)  pf.’fc.  übersteigt,  kommen  Tuebe,  Fesse,  Cigarettenpapier,  Bukownlk  stattgefundenen  Jahrmärkte  angekauft  and  expor- 
Eisenwaaren,  Steingutge.<tchirre,  Zündhölzchen  etc.  Die  ge-  tirt  worden. 

sammte  Einfuhr  aus  Europa  beläuft  sich  in  einem  Jahre  anf  Ebenso  hatte  in  Livno  das  Uomviebgeschäft  einige 
ungefähr  80.000  Colli,  davon  4’>.0CK)  mit  Maoufaetnren  im  an-  Lebhaftigkeit,  und  besonders  flir  istrianiseben  Bedarf  bestand 
nähernden  Wertlie  von  je  300  fl.,  und  3T>.000  verschiedene  Colli  rege  Nachfrage  «ad  betheiligten  sich  Exporteure  am  Einkaute 
in  Kisten,  Säcken  und  Fässern  i 60  ti.  Das  ToUle  der  Ausfuhr  io  nicht  gerioger  Anzahl.  Der  gesammte  Umsatz  erreichte  bei 
vertheilt  sich  also:  70  pC't.  auf  Frankreich, 'welches  Schafwolle,  ziemlich  hohen  PreiKen  ca.  400—500  Ochsen  and  Kühe  und 
Baumwolle,  Sesam,  Galläpfel,  Oelbbeeren,  Alizzari  (Krappj,  Wei-  bei  2500  Schafe  und  Ziegen.  Im  nordöstlichen  Thcjle  Bosniens 
zen  etc.  exportirt;  20  pCt.  auf  England,  dessen  Ausfuhr  in  Schaf-  herrschte  ebenfalls  anbaitendu  nasse  und  kalte  Witterung,  so 
wolle,  Banmwolle,  Scammonium,  Harzen,  etwas  Weizen  und  dass  das  Einbringen  der  Feldfrüchte  verzögert  wurde  und  der 
Mais  besteht;  10  pCt.  auf  Oesterreich,  Deutschland  und  die  Mais  in  den  Niederungen  der  Save  noch  nicht  zur  Reife  ge- 
Schweiz,  wohin  dieselben  Landeserzeugnisse  Uber  Marseille  langen  konnte.  Hier  gerietben  jedoch  die  Zwetschken  besser 
und  Triest  versendet  werden.  Im  Ganzen  umfasst  der  Ex-  und  wurden  von  Brika  deren  Ü600  Centner  nach  Kajevosollo 
port  nach  Europa  etwa  50.000  Colli,  von  denen  4Ü.1XK)  im  ausgefülui,  und  zwar  zu  Preisen  von  170— IHO  Piaster  pr.  eine 
ungefähren  Werthe  von  je  150  fl.  Baumwolle  gewaschene  und  I^ferdclast  ■=»  100  Oka.  Die  Verluste  des  Vorjahres,  welche 
ungewaschene  Schafwolle  enthalten , wahrend  der  Rest  in  Brdkäcr  Handelshäuser  aus  dem  Zwetschkengeschäfte 
Galläpfeln,  Sesam  und  anderen  Prodiicten  besteht  und  .nif  ca.  getroffeu,  waren  grössteothelle  dnreh  betrügerische  Mani- 
100  fl.  pr.  Collo  veranschlagt  werden  kam.  Es  zeigt  sich  pulation  der  Pruducenteu  herbei  gefühlt,  was  die  dortige  Lo- 
du  zwischen  Ein-  und  Ausfuhr  ein  nicht  unbedeutender  Unter-  calbehördc  veranlasste,  die  commissionelle  Besichtigung  der 
schied  zum  Nachtiieile  dieser  letzteren,  sowohl  was  die  Menge  heuer  am  Platz  gebrachten  Zwetschken  anznordneo.  Der  Platz- 
der  Colli,  als  auch  und  noch  mehr  was  deren  Werth  betrifft ; der  Cerealien  in  Rrdka  ist  für  Weizen  44.  Gerste  31 —32 
dieses  Verbältni«s  könnte  sich  jedoch  für  das  eigene  Land  weit  Hafer  32  und  Mats  30— 31  Paraper  Oka  und  bestand  die  Aus- 
günstiger  gostalton.  wenn  die  Regierung  auf  die  Verbesserung  f<^br  vou  dort  nach  Oi'sterreicli-Ungnrn  liHuptsäcIilicb  in  Hcbal- 
der  Strassen,  sowie  anf  die  Pflege  des  körperlichen  und  geistigen  und  Riudshäucen,  Borsten  und  Rindvieh. 

Zustandes  der  Bevölkerung  dieser  Provinz  grösseren  Bedach  t Die  Ausfuhr  von  Niitzlhieren  aus  Baujaluka  nach  Oester- 
näbme.  Zwar  bat  man  den  Bau  einer  fahrbaren  Strasse  von  >^ich  Uugarn  war  eine  sehr  lebhafte. 

Aleppo  nach  Alexandretta,  dem  -Sce-Stapelplatzc  dieser  Banjaluka  abgehaUenen  Wochenmirkt«  ergeben 

Handelsstadt,  unternommen,  doch  sind  davon  bis  jetzt  erst  f^^igeodes  Resultat : 

65  Kilometer  vollendet.  Die  Beschiffung  des  Euphrat  ist  Im  Juli  Im  August  Im  Sepu-mber 

projectirt,  aber  die  dagegen  sich  ergebenden  Schwierigkeiten  Weizen  ä Metzen . , . fl.  3-iH>— 4-20  6.380—410  H.4  — 4‘JO 

crschcinoo  ebenso  gross,  als  die  Vortheile,  welche  di©  rasche  Koggen  „ ^ „ 2-60—3  „ 2.60— 2 8o  , 2-80— 3-20 

Verwirkliohiiog  des  Projectes  im  Gefolge  batte.  Noch  gar  t»crste  „ , „ 2*70-2-90  „ 2*60—2-90  „ 2-60—3 

viele  andere  UDteroehmungen  sind  entworfen,  allein  deren  Hafer  „ ^ m 1-70—1*85  „ i-60— 1-90  „ 1*50— 1-8<» 

grosse  Zahl,  sowie  die  damit  verbnodeneo  namhaOen  Kosten  Pferde  pr.  Stück  . , 45—95  „ — ? ^ 35 

asien  befUrebten.  dass  dieselben  nicht  so  bald  oder  wohl  gar  Hornvieh  pr.  ^ • n 40—80  „ 35—80  . 30—70 

nicht  zur  Wirklichkeit  gelangen  werdoD.  Borstenvieh  pr.  8t.  . „ 12-35  „ 12—30  , 12— 4<> 

Der  Ausfall  der  dortigen  Ernte  in  Weizen,  Gerste,  Roggen 
und  Hafer  kann  ziemlich  gut  genannt  werden  und  soll  der 
heurige  Weizen  dem  vorjährigen  io  qualiUtiver  Richtung 
Senjefa,  21.  October  1870.  (Handels-  nnd  Erntebe-  vorznzichen  sein, 
rieht.)  Im  abgelanfeoen  Quartal  (Juli,  August  und  September)  Der  gegenwärtige  Marktpreis  der  Cerealien  in  Serajevo 
war  der  Handel  Bosoiena  und  namentlich  der  HauptsUdt  Sera  «st  für  Weizen  44—50,  Gerste  24—30,  Hafer  22— *26,  Hais  30 
jevo  sehr  flau.  bij,  p,«  pr.  Oka. 

ln  den  drei  HaupUrtikeln:  Getreide,  Zwetschken  und  Vieh  Was  den  HandcUcredit  betrifft,  so  ist  derselbe  in  Bosnien 
wurden  nur  wenig  Export-Geschäfte  gemacht  Die  Zwetschken  und  namentlich  io  Serajevo  bedeutend  gesunken,  und  es  ist 
sind  im  Allgemeinen  nicht  sehr  gut  gerathen,  und  die  so  auch  vollkommen  gerechtfertigt,  dass  die  österr.-nngar.  Randois- 
Aofang  des  Sommers  günstig  erschienenen  Ernte-Aussichten  lente  sich  seit  eioiger  Zeit  über  die  hiesigen  Firmen,  mit  wel- 
wurden  durch  die  anhaltend  nasse  und  kalte  Witterung,  wenig-  eben  sic  in  Geschäftsverbindung  treten,  eher  sorgftlüg  er- 
stens io  Mittelbosnieo , fast  zu  Nichte.  Ein  Thcil  der  Hirse  kundigen.  Der  hiesige  Handelsmann  Mehmcd  Hadjl  Kapitauovic, 
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welcher  «eit  eil  Pt«r  Jihrea  Hindcliteieen  nach  Frankreich 
und  England  untemowinien,  hat  diesmal  «einen  Bruder  nur  n*cb 
Wien  und  Triest  geiendet.  Derselbe  hit  eine  liemliche  Qunnti- 
tlt  Tuch  und  Seidenwaaren  nebst  rothen  Kappen  (Kess)  mit- 
gebraeht. 


Sota.  Anfang«  October  1870.  (Handelsbericht.)  In  den 
3 Moniten  Juli— September  d.  J.  wurden  österreichische  In- 
dnstrieersengnisse  im  annähernden  Werthe  von  132.000  fl.  im- 
pordrt,  darunter:  Quinesillerien  für  78.000  fl  , Tuche,  Fesse  und 
andere  Maonfacte  für  32  000  fl.,  Goldgespinnate  und  Tressen  für 
8400  fl.  Von  diesen  Gegenständen,  welche  ssmmtlich  direct  aus 
Wien  hieher  gelangten,  war  Viele«  für  die  lettterer  Zeit  in 
Sarkioi  (in  der  Provinz  Kies«),  Usnndichow«  und  Perlepe  (im 
Sindschsk  Monastir)  abgehaltenen  Jahresmessen  bestimmt. 
Direct  ans  Pest  kam  Papier  und  mancher  andere  Artikel  für 
ca.  looo  fl.,  an«  Sarkioi  für  8000  fl.  raffinirtcr  Zucker  Satorrei- 
ebischen  Ursprunges.  Die  directe  Ausfuhr  nach  Osteireieh 
(Wien)  bestand  in  15.000  Oki  Sehsfwolle.  Eine  Ausfuhr 
von  Cerealien  fand  wflhrend  de«  3.  Quartals  nicht  statt. 
Im  üebrigen  bewegte  sieh  der  diesseitige  Handelsverkehr 
in  den  gewöhnKchen  Verhältnissen,  und  es  trat  hierin 
keinerlei  Erscheinung  zu  Tage,  welche  eine  besondere  Er- 
wähnung verdiente.  Die  Ernte  an  Kernfrüchten  flel  in  die- 
sem Jahre,  was  die  Menge  betrifft,  nur  mittelmässig 
aus.  war  jedoch  in  der  Qualität  viel  besser.  Die  Regierung  erlitt 
,sm  Zehent  nicht  nur  keinen  Nichiheil,  sondern  erzielte  daran  in 
Folge  der  höheren  Getreidopreise  sogar  eine  etwas  grössere 
Einnahme  gegen  da«  Voijahr.  Die  Tabskernte  ist  gut,  jene 
von  Wein  nicht  so  ergiebig  als  in  18fi9.  Die  Industrie  von 
Samakof  wird  bei  der  Ausstellung  in  Rustschuk  durch  mehrere 
feine  Gewebe  aus  Schafwolle  und  Seide  vertreten  sein,  welche 
von  den  dortigen  Klosterfrauen  gearbeitet  wurden.  Die  Tnch- 
fabrik  in  Bali  effendi  setzt  Ihre  Betriebsthätigkelt  regelmässig 
fort,  scheint  jedoch  die  Eraangung  feinerer  Waare,  deren  Absatz 
schwer  von  Sutten  ging,  grösstontheils  aufgegeben  zu  haben. 


SüIlBS,  Anlangs  September  1870.  (Monatsbericht)  Die 
Schiffsbewegung  im  Hafen  von  Snlina  während  de«  letztverflos- 
senen Monates  Ueferte  die  nachstehend  «usgewiesenen  Resul- 
täte: 

Ankunft. 

Im  Ganzen 


Flagge 

Schiffe  Tonnen 

Oesterrcichisebo  Segelsobiffe 

16 

6.278 

, Dampfer 

11 

5.069 

5 

1.04^ 

S 

3.984 

58 

7.889 

68 

32.297 

45 

12.393 

20 

9.198 

1 

235 

5 

2.094 

C 

1.592 

9 

1.053 

2 

480 

l 

25 

79 

8.465 

3 

257 

Zusammen  ■ 

337 

92.352 

Darunter  handelethäti^ 


Flagge 

beladen 

leer 

Schiffe  Tonnen 

Schiffe  Tonnen 

Oesterreiehisehe  Segelschiffe 

. 

8 

4.712 

g Dampfer . - . 

. 

1 

1.076 

ItalienUohe 

a 

1.347 

52 

27.664 

Englische  Segelschiffe 

4 

1.354 

6 

2.224 

g Dampfer 

1 • 

960 

a 

1.226 

Norddeutsohe 

1 

520 

Russische  Segelschiffe 

1 

42 

. 

• 

Türkische 

1 

40 

Zusammen . 

11 

4.283 

70 

36.902 

Abfahrt. 

.. , Im  Ganzen 

r 1 a g g e Schilfe  Tonnen 

OeBterreichiBcbe  Segelschiffe 14  7.223 

^ Dampfer 10  3.993 

FranzÜBiache  Segelschiffe 9 679 

^ Dampfer ' 8 3.H81 

Griechische 89  4.898 

Italienische 36  16.069 

Englische  Segelschiffe 18  4.951 

s Dampfer  . 12.001 

BollÄndische 1 148 

Norddeutsche 1 491 

Norwegische 1 425 

Busslscbe  Segeiachiffe 4 771 

„ Dampfer 2 480 

Spanische  Dampfer t 425 

Türkische  Segelschiffe 36  2.780 

„ Dampfer 1 140 

Walaobische 6 662 

Zusammen...  204  60.105 

Darunter  handelsthXtig 

Flagge  beladen  leer 

Schiffe  Tonnen  Schiffe  Tonnen 
OesterreicbUchc  Segelschiffe.,  9 

, Dampfer 1 

Griechische 

Italienische 35 

EugUsche  Segelschiffe 3 

„ Dampfer 3 

Norddeutsche 1 

Norwegische 1 

Kuasischo  Segelschiffe 1 

Türkische  Dampfer 

Zusammen..  54  27.586  .7  329 

Aus  obiger  Tabelle  ist  zu  ersehen,  dass  sich  die  italienlsoho 
Handelsmarine  an  dom  Exporthandel  der  unteren  Donau  immer 
mehr  betheiliget ; auch  ist  dabei  zu  bemerken,  dass  die  neneu 
Ualienischen  Schiffe  sich  durch  gnte  und  schöne  Bauart,  aowie 
durch  bedeutende  Tragf&bigkeit  immer  mehr  auizeichnen,  aber 
trotzdem  onsero  nationalen  Schiffe  nicht  übertreffen.  Ausser 
den  gewöhnlichen  Einfuhrartikeln  für  den  localen  Consum  und 
die  Verprovisntirung  der  hier  liegenden  Schiffe  bestand  die 
Einfnhr  nnr  in  8400  Tonnen  englischer  Kohle  für  den  Gebrauch 
der  hiosiegen  Bemorqueurdampfer.  Von  den  Schiffen,  welche  im 
August  hier  im  Hafen  geladen  haben,  sind  im  Ganzen  67.000 
Brailor  Kilo  Mais  im  Werthe  von  1,367.000  6.  nach  England 
exportirt  worden.  Der  Gesammtmengo  des  im  August  durch  die 
Sulina-MQnduiig  sowohl  miUolst  der  hier  operirendeo  Schiffe  als 
mittelat  jener,  welche  in  den  oberen  Hifen  der  unteren  Donau 
ihre  Ladung  eingenommen  haben,  ansgcIÜhrten  Getreides  war 
106.500  K.  im  W'erthc  von  2,130.000  fl.  Die  Cootumai,  welche 
der  Cholera  wegen  für  die  aus  den  rnsaischen  Häfen  des 


5.955 

601 

. 1 103 

16.059 

1.230 

2.367 

491 

425 

468  1 86 

1 140 
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j^obwHrten  Meeres  snlangonden  i^cbiflre  verhängt  wardo,  beein- 
flnssto  bisher  nar  die  wöchentlichen  Fahrten  des  rassischen 
Dampfers  zwisohen  Galats  und  Odessa  und  jene  des  Dampfers 
„Motternieb**  der  DonaudampfschlflTahrts-Gesellschaf).  Die  hier 
im  August  vorgCDOiDmenen  Hafenarbeiten  waren  folgende:  Die  : 
Consolidining  in  Cement  des  Norddammes  schreitet  rasch  i 
Si'iner  Beendigung  entgegen.  An  seiner  Spitze  wird  die  Platt*  < 
form  hergeriebtet.,  damit  der  neue  eiserne  Leuchttburiu,  welcher  ; 
bereits  aus  England  gekommen  ist  und  10  Kuss  hdber  als  der  i 
gegenwärtige  sein  wird,  dort  aufgcstellt  werden  kann,  was  noch  | 
vor  Ende  der  guten  Jahreszeit  erfolgen  soll.  Auch  an  der  Con-  | 
solidirung  des  sUdHcben  Dammes  wurde  eifrig  gearbeitet.  Die 
Regelung  und  NiveUirung  der  Donaoufer  längs  SuUna,  sowie 
die  Anbringung  der  Landungastiegen  wurde  auch  rasch  be- 1 
trieben,  io  soweit  es  das  im  August  vorherrschende  schlechte  ! 
Wetter  eiiaubte,  welches  auch  den  obenerwähnten  Arbeiten  ! 
hinderlich  war.  Die  Erweiterung  des  Durchschnittes  am  Delta  ; 
wird  boffentiieb  in  einem  Monate  beendigt  werden  können.  Am  i 
1.1.  V.  M.  ist  auf  dem  dort  befindlichen  kleinen  Dampfbagger  der  | 
europäischen  Donaucommission  ans  bisher  nnbekaonter  Ur- 
sache plötzlich  Feuer  ausgebrochen  nnd  wnrde  deshalb  zur 
Verhütung  grösseren  Schadens  der  Bagger  versenkt;  vor 
einigen  Tagen  konnte  er  jedoch  wieder  gehoben  und  nach 
Sulina  transportirt  werden,  wo  eine  bedentende  Reparatur  an 
demselben  wird  vorgenommon  werden  müssen.  Die  mindeste 
Wassertiefe  im  Hafen  zwischen  den  zwei  Dämmen  bleibt  19 
englische  F'uss;  ao  der  Stelle  der  gewesenen  Barre  ist  dar 
Wasserstand  20  V«  Fass. 


fionl,  15.  Octoher  1970,  (ErnteberiebU)  Die  Ernte  im 
Gouvernement  Esthlaod  ist  im  Ganzen  recht  befriedigend 
ausgefallen,  und  als  eine  starke  Hittelemte  zu  betrachten.  Mao 
rechnet,  dass  Roggen,  Gerste  und  Weizen  aogefahr  das  sie* 
bente  Kom  über  die  Saat,  Hafer  aber  nur  etwa  dos  fUnfte  Korn 
ergeben  haben.  Die  Kartoffeln  haben  ein  gutea  Krträgoiss  er- 
geben. Von  Futterkräutern  ist  Klee  hervonubeben.  der  auf 
niedrig  gulegcoen  Feldern  sehr  gelohnt  bat  and  ungefähr  den 
doppelten  Ertrag  des  vorigen  Jahres  lieferte.  — Abschlüsse 
in  Getreide  haben  noch  nicht  stattgefunden,  weil  der  Unter- 
schied zwischen  Käufer  und  Verkäufer  zu  gross  ist  und  die 
Producenteo  nicht  znm  Verkauf  geswungen  sind. 


Tokobanu-  (Der  Handel  im  Jahre  194)9.  Schluss.) 
Hiebei  hat  es  den  Anschein,  als  hätte  sie  die  Dienste  der  alten 
Werklcnce  verloren,  und  als  wären  diejenigen,  die  deren  Platze 
einnahmen,  weniger  geschickt;  denn  während  die  Tokogawa- 
MUnsen  von  gleichmässigom  Gehalte  waren,  welcher  immer 
dieser  gewesen,  hat  das  ans  der  kaiserlichen  Münze  kommende 
Geld  in  Schrot  und  Korn  merklioho  Abweichungen  gezeigt.  So 
ergab,  wie  es  heisst,  die  gelegentliohe  Probe  von  vier  Stücken 
in  der  Münte  von  8.  Francisco  naehstehende  Resultate: 

Gewicht  Fcingehait 


1 131*58  Grains  troy  793 

5*. m-oa  „ , 797 

3  131-68  „ . 797 

4  131-48  « » 811 


Diese  letzte  Münze  wird  von  den  Speculanten  der  „new- 
Dcw  Bu*<  genannt,  und  ist  fast  die  einzige  im  ganzen  Lande  zu- 
rückgebliebene Münze,  denn,  wie  kaum  erwähnt  tu  worden 
braucht,  ist  Japan  wahrend  der  letzten  zwei  Jahre  von  dem 
„old“  Tokogawa-Bu  und  fast  ebenso  vollständig  anob  von  dem 
„new“  Tokogawa-Bu  entblösst  worden.  Ein  califomisebea  Blatt 
brachte  gegen  Ende  dos  vorigen  Jahres  die  MUtfieilung,  dass 
Einern  nach  Europa  durchreisenden  Japaner  von  Rang  gezeigt 
wurde,  wie  das  Gold  seines  Landes  in  Silberbaarcn  umge- 


Bchmolzen  wini,  bei  welcher  Gelegenheit  es  sich  gerade  traf, 
dass  nicht  weniger  als  drei  Tonnen  jener  Münzen  sich  in  den 
Scbmclztiegclo  befanden.  Aber  selbst  die  obgedachten  schnell 
aufcinaiMlerfolgenden  und  masslosen  Verschlechteningen  des 
Bu  waren  unzureichend,  um  den  drückenden  Verlogenheiten  bald 
de«  9hognn,  bald  des  Mikado  zu  steuern,  uud  ein  noch  höherer 
und  gewaltsamerer  Angriff  auf  die  Valuta  dos  I-andca  wurde 
in  der  Folge  von  beiden  Regierungen  ausgefUhrt.  Der  Rio  war 
nnd  ist  die  Münzeinheit,  deren  concreto  Form  der  Kobang.  Das 
Wort  Bu  bedeutet  einen  Bruchtboil  (u.  zw.  in  diesem  Falle  ein 
Viertel/  und  findet  nicht  blos  auf  Münzen  Anwendung.  Icbi  Bu 
heisst  daher  buchstäblich  „ein  Theil“,  und  die  Japaner  fügen, 
wenn  sie  iKisonders  deutlich  sich  auszudrücken  wünschen,  dass 
sic  von  einem  Bu  als  einem  Geldstücke  sprechen,  das  Wort  gin 
(8ilber<  hinzu.  So  würden  sie  sagen:  „Ich-riu,  ichi-bu  gin“,  um 
9 Bus  in  der  bestehenden  Münze  aozudeuten.  Andererseits  war 
in  Japan  lange  eine  Bciiuemlicbkcitsmüoze  io  Umlauf  gewesen, 
der  Ni-Bii  aus  gomischtem  Golde  und  Silber  im  Nominalwertbo 
von  9 Bus;  und  so  bedeutet  „Nt-bu“,  als  Keebcofigur  ge- 
br.aucbt,  „zwei  Tbeile“  (einen  halben  Rio).  Wenn  es  gebraucht 
winl,  um  damit  das  bestehende  Geldstück  anzuzeigen,  so  wird 
das  Wort  „kin“  (Gold)  angchängt;  ni-bu  kin  (zwei  Theile  in 
Gold).  Durch  den  Missbrauch  dieses  Werthzeichens  oder  ciohei- 
mischen  GelUstöckcs,  des  Nibu,  ist  vielleicht  der  grösste  Scha- 
den angerichtet  worden.  Derselbe  ist  eine  Bcqucmlicbkeits- 
mUnze  und  cs  war  leicht,  darin  das  Verbältoiss  dos  Goldes  zu 
vermindern,  ohne  dass  die  Bevölkerung  dessen  gewahr  würde. 
Die  Regierung  that  dies  im  ausgedehntesten  Masse  und  prägte 
enorme  Mengen  davon.  Dies  erregte  zuerst  die  Aofmerksain- 
koit  in  1867.  Der  alte  Nibo  enthielt,  wie  in  S.  Francisco  ge- 
machte Proben  ergaben,  3*102  Gold,  und  100  Rio  (ln  Nibas; 
waren  in  gemünztem  amerikanischen  Golde  148*67  Doli,  wertb. 
Der  neue  Kibu  von  der  1867er  Prägung  enthielt  2*285  Gold,  und 
werthete  nur  109*r>4  Doll.  Die  Hilbermincn  des  Landes  hatten 
während  der  Dauer  der  inneren  Uorubeo  fast  aafgehört  einen 
Ertrag  zu  liefern,  übrigens  hatten  sie  auch  keineswegs  dahi  n 
gebracht  werden  können,  den  plötzlichen  Bedarf  nach  dem 
Staatsstreiche  von  1868  zu  decken,  uud  die  neue  Regierung 
suchte  in  dloser  Bedrüngniss  Hilfe  bei  den  Importeuren.  Die  Münz - 
behdrden  machten  Anbote  uud  ('untracte,  tHr  grosso  Quantitaton 
Silbcrbarroa  die  Zahlung  nicht  in  mexic.  Doll.,  sondern  in  Bua 
und  cinigemalti  sogar  in  Xilms  zu  leisten,  uud  dies  zu  <^>ur8eD, 
die  dem  Verkäufer  selbst  über  die  Tagcscourse,  die  bereits 
weit  den  Ansatz  der  Verträge  von  311  (oder  abzüglich  der 
! Prägekosten  21K»)  für  lOU  Doll.  UbersehrUten  hatten,  einen  Ge- 
j winn  gewährten.  Die  .Menge  dieses  Importes  ao  Silberbarren 
I lasst  sich  nicht  angeben,  indem  viel  davon  direct  nach  Osaka 
gebracht  worden  ist,  wohl  aber  der  Preis.  Es  ward  allgemein 
angenommen,  dass  derselbe  im  Durchschnitte  2-4)5  Doll.  pr. 
Plcul  zum  Courso  von  3.35  Btis  pr.  lOÜ  incxic.  Doll.,  d,  i. 
8090-25  Bus  Air  den  Picul  betragen  hat.  Diese  Ziffern  wurden 
öffentlich  in  der  Handelskammer  angegeben,  und  obgleich  die 
Vennuthung  besteht  (insbesondere  was  die  Höbe  des  Ru-Coar  - 
ses  betrifft),  dass  dieselben  ein  niedrig  gegriffener  Durchschnitt 
seien,  so  werden  sie  doch  als  hinreichend  richUg  hetrachtet.  Es 
möge  nun  gezeigt  werden,  wie  sic  sich  für  die  Regierung  und 
die  Importeure  stellen.  Ein  Plcul  Silber  enthält  1932*80  Unzen 
Troy-Gowicht,  von  480  Grains,  997  fein,  was  924.960*768  Graina 
reines  Silber  ergibt.  Der  Vertragsbu  soll  134  Grains  .Silber  von 
der  Feinheit  von  898  sein  oder  120*332  Grains  reines  Silber 
enthalten.  Der  Picul  würde  daher  7686*74  Normal-Bus  enthalten ; 
die  Importeure  erhielten  aber  daAlr  8090*25  Bus.  Daher  vor- 
kaufteO|sie  den^l’icul  um  4t)3'M  Bus  höher,  als  er,  ohne  die  Prä- 
gekosten in  Rechnung  zu  bringen,  Normalbus  ergeben  konnte; 
die  Regierung  andererseits  konnte  die  Importeure  nicht  in 
(Vertrags-)  Normalbus  zahlen,  ohne  cinea  Verlust  in  gleichem 
Betrage  za  erleiden.  Haben  die  Importeure  wirklich  einen  so 
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t‘igentbniDli<^k«n  und  AosDahma weiten  Gewinn  erwtrtcr.  oder 
hatten  tie  eingewilligt,  die  Zahlung  in  der  geringhaltigeren 
Autmünzong  anzunohmon,  welche  die  Regierung  an»  dietem 
Kdi'lmetaile  ausgeprägt  zu  haben  beschuldigt  wird?  Der  Bu 
nun  sollte  haltig  sein:  140  Grains  Troy  von  der  Feinheit  von 
898,  und  daher  120*332  Grains  reines  Silber  enthalten.  Der  Pica! 
getbeilt  durch  120*332  Bus,  ergibt  einen  Quotienten  von  nabe 
7086*74  Normalbns.  Per  Picul,  verkauft  Hir  8090*25  Bus,  macht 
7080'76  Normalbus.  Dies  ergibt  40J4-51  Verlust  für  die  Regie- 
rung, wenn  dieselbe  wirkliche  Normalbus  fllr  ihre  Silberbarren 
bezahlt  hat.  Es  erübrigt  noch  die  Besprechung  des  Papier- 
geldes der  Regierung,  welches,  obgleich  l>ereit6  im  Juni  1808| 
zuerst  in  Girculation  gesetzt,  doch  erst  im  Frühjahre  1H69  in 
Yokohama  ein  bervorrageuder  Gegonstand  der  DiBC):8sioo 
wnrde.  Man  nimmt  an,  dass  der  Plan  der  Reransgabe  des  jetzt 
unter  dem  Namen  Kinsats  coursirenden  Papiergeldes  eine 
selbstständige  japanische  Idee  gewesen  sei.  Die  Nuten  sind 
von  kleiner  Form,  und  lauten  von  1 Bu  bis  zu  100  Rius. 
Oie  Ankündigung  seines  Erscheinens  geschah  io  der  Kioto- 
Zeitung  vom  19.  September  1868.  und  um  es  populär  zu  machen, 
wurde  dem  Lande  verkündet,  dass  die  ganze  Emission  (damals 
auf  Mlll.  festgesetzt)  zu  Aalehen  (Ür  alle  Nothleidenden  und 
Hilfsbedürftigen  verwendet  würde.  Den  Daiunos,  Stadien,  Kauf- 
leuten und  Grundbesitzern  wurtle  es  zu  billigen  Hedinguogon 
angeboten.  Diese  waren:  dass  der  Dahr]ebcnswcr1>er  in  einem 
gewissen  uiäsaigen  Orado  wohlhabend  und  angesehen  sei, 
und  dass  er  das  Darlehen  io  Raten  von  U)  Percfni  in- 
nerhalb 10  Jahren  nud  in  demselben  Papier  zurückzuzahlen 
hatte,  jedoch  sollten  als  Zinsen  drei  weitere  Rjitenzah- 
lungeo  im  cilften,  zwölften  und  dreizehnten  Jahre  hiiizukotu* 
men  und  diese  letzteren  sollten  in  klingender  Münze  bezahlt 
worden.  Die  Intereaseii  von  30pCt.  auf  10  Jahre  wären  niedrig, 
aber  die  Regierung  siclierte  sich  einen  weiteren  Vortheil, 
indem  sie  sich  weigerte  einerseits  irgendwelche  Noten  zurück- 
ziiaebmen,  andererseits  die  Circulation  derjenigen  gestatten, 
welche  irgendwie  beschädigt  wurden.  Der  zweite  grosse  Fehler, 
den  die  Regierung  machte,  war,  dass  sie  gleichzeitig  nnd  ohne 
gehörige  Aulklärung  zu  geben,  die  Emission  einer  weiteren 
Summe  für  eigene  Rechnung,  nämlich  zur  Bezahlung  ihrer 
Truppen  und  Bediensteten,  ins  Work  setzte.  Wäre  die  Papier- 
gtdd-  Emission  auf  die  programmässig  zu  machenden  Darlehen 
beschränkt  worden,  hätte  die  Regierung  abgewartet,  wie  diese 
Operation  aufgenommen  werden  würde,  und  hierauf  den  ge- 
nauen Betrag  der  gegebenen  Darleihen  öffentlich  bekannt  ge- 
geben, so  hätte  sie  dann  vielleicht  einen  gewissen  weiteren 
Betrag  mit  Erfolg  io  Umlauf  setzen  können.  Allein,  wie  es 
Hcheint,  haben  sieb  Darlebennebuior  blos  bis  zum  Betrage  von 
13  (statt  von  SO)  Alill.  etogetunden,  und  die  Regierung  emittirre 
nun  weitere  14  Mill.  auf  eigene  Rechnung.  Diese  letztere  Mass- 
icgel  batte  eine  Üble  Wirkung  auf  die  g.Hoze  Operation  und 
machte  die  spontane  Circulation  des  Papieres  unmöglich.  Die 
Regieniog  nahm  nun  ihre  Zuflucht  zur  Gewalt.  Das  den  Regie- 
rungsgläubigern  aufgedrungene  Papier  fiel  nun  auf  einmal  auf 
ftO  pCt.  Discont  und  da  die  Fremden  nichts  damit  zu  schaffen 
haben  wollten,  so  fiel  es  mit  hoffnungsloser  Beharrlichkeit 
immer  mehr.  Du  zeigte  sich  in  bemerkenswertber  Weise  die 
MuHit  der  Regierer  dieses  Landes  über  die  zum  Gehorsam 
gegen  die  Autorität  seit  so  lange  gewohnte  Bevölkerung.  Eine 
Proclamation  der  Regierung  verbot  die  Agiotage  in  Papiergeld 
und  befahl  unter  Androhung  schwerer  Strafen,  dass  ein  Jeder 
dasselbe  zum  Nennwertbe  an  Zahlungsstatt  anzunebmeo  habe. 
Die  Wirkung  dieses  Edictes  äusscrtc  sich  sofort  in  einem  ver- 
hältuissmässig  fest  sich  erweisenden  Course  des  Papiergeldes 
Tun  ca.  400  bis  420,  das  ist  also  in  einem  Course,  welcher  eine 
nur  geringe  Prämie  Uber  die  Nilm-Valura  darstelU.  Auf  diesem 
t.'uurse  stand  es  monatelang  und  in  Osaka  und  fiiogo  bedient  I 
•ich  der  Verkehr  in  Ermangelung  von  Silber  rückhaltlos  dieses  | 


Papiergeldes  als  eines  Zahlungsmittels.  Hier  in  Yokohama 
wollen  die  Fremden  noch  immer  nichts  mit  demselben  zu  tbun 
haben,  ausgenommeu  geringe  Beträge  für  den  Bedarf  der  Haus- 
haltung. Zu  diesem  im  Ganzen  günstigen  Verlaufe  bat  wahr- 
schein  ich  das  im  Juli  von  der  Regierung  gemachte  Ver- 
sprechen beigetragen,  (lass  sie  in  der  Folge,  innerhalb  der 
nächsten  drei  Jahre,  ihre  eigenen  Emission  von  14  Mill.  (seitdem, 
wie  verlautet,  zu  19  Mill.  angewachsen)  in  6 pCt.  tragende 
Schatzscheine  convertireu  werde.  Von  dieser  Conversion  selbst 
zu  sprechen,  wird  erst  daun  Zeit  sein,  wenn  die  Regierung 
faktisch  daran  geht,  dieselbe  zu  bewerkstelligen. 

Im  Rimcssongcschäftc  warundio  Fluctuatlooen  nicht 
so  gross  wie  gewöhnlich;  die  Course  hielten  sich  meist 
zwischen  4 s.  6 d.  nnd  4 s.  7 d.  für  sechsmonatliches  Papier  auf 
London;  für  kurze  Zeit  fielen  die  Course  bis  auf  4 a.  4*^  d, 
und  stiegen  auch  ebenso  bis  4 s.  8d.  DerFraehtenmarkt 
war  für  Segelschiffe  das  ganze  Jahr  hindurch  flau. 


Feaaig.  15.  Jänner  1870.  (Jahresboricht  für  1869.)  Dio 
j Finanzen  der  Straits  Settlements  lieferten  trotz  der  ansebeineDd 
I stets  sich  vergrösseroden  Ausgaben  ein  befriedigendes  Re- 
' eultat,  indem  die  Revenuen  durch  günstige  Verpachtung  dea 
Opium-  und  Spritbaadols  sehr  bedeutend  sind.  Die  Kosten 
eines  grossen  Palastes  in  Siogapore  für  den  Gouverneur  sind 
gedeckt,  und  doch  zeigt  das  Budget  noch  einen  Saldo  zu 
Gunsten  der  Settlemoots;  die  Kosten  eines  im  Bau  begriffenen 
grossen  Regiemngsdampfbootes  sind  in  dem  Budget  allerdings 
noch  nicht  inbegriffen.  Der  Werth  der  vorjährigen  Ausfuhr  Ist  tin 
Vergleich  mit  früheren  Perioden  bedeutend  gestiegen,  während  die 
aiisgeführten  Quantitäten  in  einem  viel  normaleren  Verhältnisse 
zu  den  vorhergehenden  Jahren  stehen.  Der  Grund  biefür  liegt 
darin,  dass  in  1869  die  Hanptproduete  Pensngs  sehr  beaieatend 
im  Wertbe  sich  erhöht  haben,  was  für  Zion  und  PfoflTer  ganz 
besonders  gilL  Auch  in  1869  sind  keine  Producte  fUr  öster- 
reichische Rechnung  und  auch  keine  nach  norddeutschen  Häfen 
ausgeführt  worden.  Die  Eröffnimg  des  Sueicanals  wird  oboo 
Zweifel  künftig  den  Handel  Oesterreichs  in  ostindlscken  Pro- 
dneten  mehr  den  directco  Productionsländern  zuwenden,  sowie 
auch  Ausfuhren  von  Oesterreich  direct  nach  ostindischen  Häfen 
veranlassen.  Das  Geschäft  in  Importen  war  im  letzten  Jahre 
wieder  bedeutend  weniger  lucrativ,  als  das  in  Producten.  Grosse 
Einfuhren  von  ßaumwollmanufacturen  in  das  nahegelogeoe 
Singapore,  von  denen  eiu  bedeutender  Theil  schliesBÜch  auf 
den  Markt  von  Penaog  kam,  störten  das  Geschäft  in  directen 
Bezügen  aus  Europa  bicher  und  beeinträchtigten  lohnende  Re- 
sultate dcrsolbeo.  Die  Lager  lichten  sieh  indessen  allmäbiicb 
hier  und  in  Singapore  wieder,  und  dürfte  bald  wieder  ein  nor- 
males Verhältnins  herrschen.  Auf  Sumatra  lagern  Indessen  noch 
bedeutende  Vorräthe  von  aus  Penang  bezogenvu  Manofacturen, 
was  die  EiDgeborenen  noch  verhindert,  sich  für  ihre  Badttrfnisse 
wieder  hieber  zu  wenden.  Von  Oesterreich  speciell  wurden  im 
vergangenen  Jahre  keine  Importartikel  zugefUhrt  und  aus 
Deutschland  wurden  nur  in  sehr  massigen  Quantitäten  bezogen  t 
Sarongs  und  Gingbams  von  Helmbrecht  und  Hof,  Tuche  von 
Lennep  nnd  Küpen,  TQrkischrothgam  von  Elberfeld  und  Etsen- 
waaren  von  Solingen  und  Hagen.  Graue  und  weisse  Wasren, 
sowie  Druckw.iarun  Importirte  man  atiscbliesslich  aus  England, 
Schottland  und  Amerika.  Ueber  Menge  und  Werth  der  Impor- 
tirten  Waareu  fehlt  cs  leider  noch  immer  an  verlässlichen  Daten. 
Io  Betreff  der  Exporte  gibt  die  nachstehende  Tabelle  einigen 
Aufschluss : 

Werth  der  Aufibren  ln  den  Jahren  1866  nnd  1860. 


Nach  England.  1868  1869 

• Dollar 

Cassave  6.657  4.344 

(tewürznelken 4.040  2.448 
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Nach  England. 

1868 

1869 

Dollar 

4.200 

3.792 

7.638 

20.190 

Dracbeobint 

690 

1.225 

AetberUche  Oele 

16.584 

19.584 

Fischmägeo 

69.800 

52.020 

Gnmmi-Benjamin 

34.620 

54.600 

Guttapercha 

22.750 

4.060 

Qrüoe  Scbueckonhänaer 

1.500 

3.461 

86.520 

160.596 

7.210 

9.460 

Kautschuk 

42.640 

49.104 

Muskatblüte 

22.850 

62.880 

Muskatnüsse 

56.120 

60.620 

Schwarzer  Pfeffer 

319.510 

626.640 

WeUser  Pfeffer 

30.290 

21.770 

Rotang 

19.530 

49.256 

996.950 

274.000 

252.307 

Stocklack 

1.250 

1.000 

296.060 

551.250 

Weisser  Sago 

184.260 

80.512 

Tabak 

3.650 

23.170 

ScbilUkrötenschalen 

8.520 

5.040 

1,028.400 

1,569.300 

Zusammen. . 

2,499.219 

4,675.469 

Nach  Amerika. 

Guttapercha 

9.550 

Kautschu  k 

16.050 

5.148 

Muskatblüte 

2.100 

7.200 

Muskatnüsse 

17.670 

53.900 

Schwarzer  Pfeffer 

120.809 

56.480 

8.810 

1.916 

Weisser  Sago 

8.116 

4.332 

7in" 

218.400 

340.380 

Gammi-Bcnjamin 

1.040 

7.224 

Aetberische  Oele 

480 

. 

Weisser  Pfeffer 

1.242 

ZusAmmoD . . . 3D3.d41  478.906 


Niob  dem  earopAiseben  Fest- 
lande  (Frankreiob). 

Gummi-Beojamia . 1.630 

Schwarzer  I’feffer Dl. 192  66.360 

Zinn 18.660 

Zaaammen...  69.8.32  68,010 


Im  Ganzen  beziffert  sich  aonacb  die  letltjäbrigc  Aaefubr: 


Nach  England  (London) Doll.  4,675.469 

Nach  Nordmerika n 478.906 

Nach  dem  earopaiachen  Festlaode n 68.010 

Nach  Melboorne » 68.657 


Hanptauimne  . . Doll.  5,281.042 


Zwischen  den  Andamanetnaeln,  hier  und  Singaporc  exiatirt 
jetzt  eine  monatliche  DampCsehifnahrtavcrbinduog,  welche  die 
British  India  Steam  NaTigation  Company  contractlich  Qbemom- 
men  bat.  Die  Zahl  der  Dampiboote  awlachen  Bombay  und  Cal* 
eutta  via  Penang  anf  der  Boote  nach  China  hat  sich  am  wenige 
Schiffe  vergrOssert,  darunter  auch  ein  Dampfschiff , das  die 
mssisohe  Flagge  führt  und  aiemliob  regelmlUBig  zwischen 
Bombay  und  Hongkong  ttber  Penang  und  Singapore  fihrt  and 
dessen  Rhoder  io  Hongkong  aos&ssig  sind.  Neoe  Compagnien, 


welche  Penang  berflhreode  Dampfschiffe  in  Fahrt  haben,  haben 
sich  im  vergangenen  Jahre  nicht  gebildet.  Wahrend  Frachten 
für  Segelschiffe  in  den  ersten  Monaten  des  Jahres  recht  günstig 
waren,  blieben  sie  in  der  letzten  Hälfte  desselben  wenig  loh- 
nend. Die  Raten  nach  London  im  Jänner  ond  Februar  waren 
3 L.  10  a.  lÜr  Sebwergol,  3 L.  15  i.  für  Lelchtgot  und  4 L.  für 
Maaasgut  pr.  Tonne;  im  März  3 L.  5 s.  Ihr  Zinn,  8 L.  10  a.  für 
Zucker  und  Leichtgnt  und  4 L.  fllr  Maassgut;  im  April  SL.  10  s. 
bis  3 L.  5 s.  für  Sohwergot  und  3 L.  5 a.  bis  3 L.  17  s.  6 d.  fUr 
Leiebtgut  und  ebenso  im  Mai.  Im  Juni  nnd  Juli  6elen  Fruchten 
nach  London  auf  2 L.  pr.  T.  für  Schwer-  und  Leiebtgut  und 
2 L.  15  s.  für  Maaaagut;  im  August  verlud  man  Zinn  zu  1 L. 
pr.  T.,  Leiebtgut  zu  2 L.  und  Massgnt  zn  2 L.  5 a.  pr.  T.;  im 
September  Zinn  zu  1 L.  15  a.,  Leiebtgut  2 L.  10  a.;  Im  October 
Zion  zn  1 L.  10  s.,  Zucker  zu  1 L.  17  s.  6 d.,  Leichigut  zu  2 L. 
und  Maassgut  zu  2 L.  7 s.  6 d.;  Im  Deoerober  Schwer- und 
Leichtgut  zu  2 L.  10  B.  und  Massgut  zu  3 L.  In  KOstenfabJten 
wurde  ein  nur  mässig  grosses  Qescbifl  gemacht,  die  bodun- 
genen  Raten  waren  meistens  verthellbafter,  alsanNaebbarplälzen, 
wenn  auch  im  Allgemeinen  nicht  lohnend  für  den  Rheder.  Die 
Reiaemle  in  Penang  und  der  gegenüberliegenden  Provinz  Wel* 
iesley  war  eine  aebr  grosse  und  war  man  aomit  nicht  anf  Bezüge 
von  Reis  aus  den  Burmahhäfen  angewiesen;  ebenso  wenig 
konnten  aber  auch  Verschiffungen  von  Bedeutung  nach  China 
stattfinden,  indem  dort  die  Keisemten  ebenfalls  sehr  ergiebig 
waren.  Für  Schiffe  bot  sieb  somit  in  diesen  Richtungen,  um  Roia 
zu  laden,  fast  keine  Beschäftigung.  Für  Segelschiffe  wird  wohl 
die  Eröffnung  des  Suozoanals  nicht  vortheilbsfl  sein,  indem 
Verladungen  von  und  nach  Europa  mehr  und  mehr  durch  den 
Suezcanal  gemacht  werden  dürften,  nnd  man  sich  dazu  voraus- 
sichtlich der  Dampfbooto  oder  von  mit  HUfssebranben  versehe- 
nen Segelschiffen  bedienen  wird.  Die  Course  auf  London  hielten 
sieb  in  1869  höher  als  Im  Jubre  vorher.  Notirungen  für  6 Monate 
Sicht  Bankwecbsel  auf  London  waren  im  Jänner  4 s.  5V«  d.  bia 
4 s.  5*A  d.,  im  Fobrnar  4 s.  6 d.  bis  4 a 6V%  d.,  im  März  4 s. 
6V«  d.,  im  April  4 s.  6 <1.  bis  4 s.  6*/i  d.,  im  Mai  4 s.  6%  d.  bia 
4 8.  7 d.,  im  Juni  4 s.  <V«  d.,  im  Juli  4 s.  71/4  d.  und  4 s.  6Vt  d., 
im  August  4 s.  6 rl.  bis  4 s.  5</,  d.,  im  Septumber  4 a.  5 d.  bia 
4 8.  51/4  <1.,  iui  Ociobcr  4 s.  0 d.  bis  4 s.  6</i  d.,  im  November 
4 B.  7 d.  und  im  December  4 s.  6V1  d.  bis  4 s.  6V4  d.  .Sechs  Mo- 
nate Sicht  Privntwechsel  wurden  zu  '/,  d.  bis  1 d.  pr.  Dollar 
ungünstigeren  Courseii  für  Trassaoten  erlassen,  als  genannte 
Notimagen  für  Bankwecbsel.  Iio  Uebrigen  kamen  hier  Wechsel 
auf  Paris  und  Hiuuburg  nur  zu  unbedeutenden  Beträgen  im 
Handel  vor.  An  fremden  (nicht  englischen)  Bankagenturen  exi- 
stireu  hier  die  des  Comptoir  d'Kscompte  de  Paris  und  der  Kot- 
terdamer  Bank. 


Volkswirthschaftliche  Gesetzgebung. 


Attribute  der  Kollamter  cu  Arhel  und  .tdinkerke« 

Decret  vom  15.  October  1870.  (Moniteur  beige  Nr.  294.) 

Die  Zollämter  Station  Achcl  und  Station  Adinkerke  sollen 
geöflhet  sein  für  die  Aosgaugsvisitation  von  RUbonrobzucker 
und  von  Raffinaden,  welche  exportirt  werden  mit  Aceisequit- 
tung,  deren  Dotailrevisiun  bei  einer  mit  der  Eisenbahn  ver- 
bundenen öffentlichen  Entrepöt-FiUalo  stattgefuoden  bat 

Maaaregrin  gegen  die  üinderpeat. 

(Moniteur  beige  Nr.  294.) 

Art.  1.  Die  Ein-  und  Durohfubr  von  Rindvieh,  Schafvieh 
und  anderen  Wiederkäuern,  welche  aus  Frankreiob,  Nord- 
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deatflohlAfld,  Oesterreich  and  BussUod  kommeo,  Ober  die  See- 
rose wird  verboten. 

Art  2.  Osa  aus  aodercD  Lündern  kommeode  Vieh  wird  car 
Ein-  ufid  Durchfuhr  nur  insoweit  sugelasseo,  als  durch  regel- 
mässige und  von  der  Zollbehörde  fUr  genügend  erachtete  Be- 
soheinigangeo  nachgewiesen  wird,  dass  die  Thiere  nicht  aus 
einem  der  oben  genannten  Lander  herrühren. 

Art  3.  Die  Ein-  und  Durchfuhr  von  frischem  Fleisch,  fri- 
schen Häuten  und  auderen  friachen  Abfällen  von  Kind-  und 
Bebafvieh  über  die  Seegrenze  wird  verboten. 

Art  4.  Die  gegenwärtige  Verordnung  tritt  mit  dem  22.  Oc- 
tober  A J.  in  Kraft. 


Niederi&Dde. 

K{n‘ftel.r  *’•»  Äiielier  mut  dem  CÄnel  TeraemKen. 

Deere!  vom  15.  October  1»70.  (SUeUcouraot  Nr.  349.) 

Art  1.  Die  Einfuhr  von  Roh-  und  BuUrdinolcer  kenn  auch 
•tattfinden  auf  dem  Canal  von  Temonion  , nach  Masagmbe  der 
Nchluasbutimmang  im  Art.  3 du  godaebten  BoBcblnau«. 

Art.  2.  Dleaer  Buehlau  tritt  mit  1.  Novombor  d.  J.  in 
Kraft 

Aniliebuag  ilea  Aua-  und  Durehfubrverbo»««  »ou 
Fferdeu. 

Deere!  vom  19.  October  1870.  (Staateconrant  Nr.  251.) 

Du  nnter  dem  24.  Juli  d.  J.  erlueene  Aus-  und  Durch- 
fuhrverbot von  Pferden  wird  wieder  anfgeboben. 


GrossbriUooieB. 

lVltlws§;ea€tx  vom  Ü«  April  1990« 

(Preuss.  Handeliarchlv  Nr.  44.) 

Da  es  rathsam  ist,  die  GeseUgehnng  in  Beziehung  auf  die 
Münzprägung  und  Ihrer  Majestät  Münze  zu  coDsoÜdircn  und 
abzttäüdem,  so  wird  hiermit  verordnet,  wie  folgt: 

1.  Dio  gegenwärtige  Acto  kann,  abgekürzt,  als  die  MQnzacte 
von  1870  allegirt  werden. 

2.  ln  dieser  Acte 

bedeutet  der  Ausdrack  „Sebstzkammer*'  (Treasnry) 
den  jeweiligen  Lord  Oberkainmcrer,  oder  die  jeweiligen 
Commisiarien  für  Ihrer  Majestät  Schatzkammer  oder 
auch  zwei  von  denselben ; 

der  Ausdmek  „die  Münze"  (thoMint)  bedentet,  sofern 
derselbe  nicht  ausdrücklich  anders  erklärt  wird,  Ihrer 
Majestät  königliche  Münze  in  England ; 

der  Ausdruck  „Britische  Bositzuogeo"  (British  pos- 
aession)  bezeichnet  eine  Cotonie,  Pflanzung,  Inael,  Nie- 
derlassung oder  ein  Gebiet  innerhalb  Ihrer  Majeatit 
Oberherricbaft  nnd  nicht  innerhalb  de«  Vereinigten 
Königreiches ; 

der  Ausdruck  „Person"  umfasst  auch  Corporationen. 

3.  AUe  in  der  Münze  unter  den  in  der  ersten  zu  der  gegen- 
wärtigen Acte  gehörigen  Macbweiiuog  aufgeführten  Be- 
nennungen ausgeprägten  Münzen  sollen  das  Oevioht  nnd  i 
deoJFeingebait  haben,  welche  io  dieser  NsehweisangaDgege- 1 
ben  einA  und  die  Kormal-Probeplatten  sollen  demgemäss 
gefertiget  werden. 

Wenn  Gold-,  Silber-  oder  Bronzemünzen  mit  anderer 
Beoennnog  als  diejenige,  welche  in  der  zu  gegenwärtiger 
Acte  gehörigen  ersten  Naebweisung  aogegeheo  ist,  Inder, 
Münze  hiemächst  ausgeprägt  werden,  so  sollen  dergleichen  j 
Münzen  das  Gewicht  und  den  Feingehalt  haben,  welches  zu  | 


den  in  dieser  Nachweisung  aufgeführten  Booeonungeu  im 
Verhältnisse  steht 

Mit  der  Massgabe,  dass  bei  der  Ausrnfiozung  eia  Bo. 
medium  (oder  eine  Abweichung  von  dem  Normalgewichte 
und  dem  gesetzlieheo  Feingehalte,  wie  solche  io  der  erstatt 
Nachweisung  abgegeben  sind)  in  einem  Betrage  statthaft 
sein  soll,  welcher  den  in  dieser  Naebweisung  angegebenen 
Betrag  nicht  übersteigt 

4.  Bei  GeldsahloDgen  sollen  Münzen,  welche  in  Gemissheit 
der  Bestimmungen  der  gegenwärtigen  Acta  von  der  Münte 
ausgegeben  werden,  und  welche  nicht  in  Verfolg  dieser 
Acte  mittelst  Proclamatioo  eingerufeo  worden,  und  nicht 
durch  den  (^brauch  oder  sonst  im  Gewicht  verringert,  so 
dass  sie  von  leichterem  als  dem  currenten  Gewichte  sind, 
das  heisst,  leichter  als  daa  Gewicht  (eintretenden  Falls), 
wie  es  sie  das  geringste  currente  Gewicht  in  den  ersten  za 
gegenwärtiger  Acte  gehörigen  Naebweisung  angegeben 
ist,  oder  von  geringerem  als  demjenigen  Gewichte,  welches 
mittelst  einer  in  Gemissheit  dieser  Acte  erlassenen  Pro- 
clamation  alt  solches  erklärt  werden  dürfte,  als  geaeti- 
liebes  Zahlungsmittel  gelten,  nnd  zwar: 

Goldmünzen  zur  Zahlung  jeden  Betrages; 

äilbermünzen  zur  Zahlung  Joden  Betragea  nicht  über 
40  Sbillinge,  nicht  aber  zu  höheren  Beträgen; 

BronzomUnzen  zur  Zahlung  eines  Betrages  nicht  Uber 
1 Shilling,  nicht  aber  zu  höheren  Beträgen. 

Nichts  in  dieser  Acte  Enthaltene  soll  Jedoch  verhin- 
dern, dass  Papiergeld,  welches  vermöge  irgend  einer  Acte 
oder  in  anderer  Weise  als  gesetzliches  Zahlungsmittel  zu 
betrachten  ist,  diese  Eigenschaft  auch  ferner  behalte. 

b.  Rein  Gold-,  Silber-,  Rupfer-  oder  Bronzestück,  oder  Stück 
von  anderem  Metall  oder  Mischmetall  von  irgend  welchem 
Wortho  darf  ala  Münze  oder  Geldzeichen  oder  ala  Beweis, 
dass  der  Inhaber  desselben  berechtigt  ist,  den  darauf  ans- 
gedrückten  Werth  zu  beanspruchen,  anders  als  von  der 
Münze  verfertigt  und  io  Umlauf  gesetzt  werdeo.  Jede^ 
mann,  weicher  Aeser  Bestimmung  zuwider  bandelt,  ist 
nach  aammariacber  UeberfÜhrung  einer  Strafe  nicht  Ober 
20  Pfd.  unterworfen. 

6.  CoDtraete,  Verkäufe,  Zahlungen,  Wechsel,  Ueoboungen, 
Instrnmeote  und  Obligationen  für  GelA  und  Verhaodluogeo 
und  Gesebäfte  aller  Art,  welche  sich  auf  Geld  beziehen, 
oder  welche  die  Zahlung  von  Geld  oder  die  Verpflichtnof 
dazu  in  sich  schliessen,  und  welche  ausgefertigt,  vollzogen 
oder  eiogegangen  werden,  sollen  nach  den  Münzen,  welche 
in  Gemässheit  gegenwärtiger  Acte  currentes  und  gesetz- 
liches Zahlungsmittel  sind,  und  in  keiner  anderen  Weise 
ansgeferttgt,  vollzogen  oder  eingegangen  werden,  sofern 
eic  nicht  ln  Zahlungsmitteln  einer  Britischen  Besitzung 
oder  eines  fremden  Staates  ausgefertigt,  vollzogen  oder 
eingegangen  werden. 

7.  lat  eine  Goldmünze  des  Landes  unter  dem  mittelBt  der 
gegenwärtigen  Acte  vorgeschriobeoen  currenten  Gewicht, 
oder  ist  eine  solche  Münze  mittelst  Proclamatioo  einge- 
mfeo,  so  soll  Jodermano  boreobtigt  sein,  Aeselbe,  wenn 
sie  ihm  in  Zahlung  angeboteo  wird,  entweder  selbst  zu 
zerschneiden,  zu  zerbreohen  oder  das  Gepräge  zu  besei- 
tigen, oder  dies  durch  andere  bewirken  zu  lassen,  und  der- 
jenige, weleher  sie  in  Zahlung  anbietet,  hat  den  Veriust 
zu  tragen. 

Ist  eine  Münze,  welebe  im  Verfolg  Aeser  Bestimmaag 
zorsehoitten , zerbrooheo  oder  ontprägt  worden , nieht 
unter  dem  enrrenten  Gewicht,  oder  ist  sie  nicht  mittelst 
Proclamation  eingernfes,  so  soll  derjenige,  wdober  sie 
zerschneidet , zerbricht  oder  das  Gepräge  dorselbea 
beseitigt,  gehalten  sein,  sie  nach  ihrer  Beseonuog  in 
Zahlung  anzunchmeo.  Strolügkeiton , wetobo  biemaeh 
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entateheD»  könnea  im  lanuDariscbea  Ver&bren  entaebie- 
den  werden. 

8.  Bringt  Jemand  nogembDctee  Gold  xnr  MQnxe,  ao  aoU  daa- 
•elbe  probirt,  aoagemOtit  und  deaaelben  demnlcbit,  ohne 
Kotten  f&r  das  Probiren  oder  die  Anamttnzang,  oderHir 
Abgang  bei  der  Prignng  aasgeliefert  werden. 

Mit  der  Massgabe,  dasa 

1.  wenn  der  Feingebalt  der  ao  sor  Mflnse  gebrachten 
Metallmaase  ton  der  Art  ist,  daas  derselbe  nicht  auf  den 
Nonnal-Feingebalt  der  daraus  nach  der  gegenwirtigen 
Acte  SU  pr&gendcn  Münte  gebracht  werden  kann,  ohne 
einen  Theil  derselben  su  aSloiren,  der  Hflntmeister 
berechtigt  sein  soll,  die  Annahme,  Probirung  oder  Aus* 
mansung  der  Metallmaase  abtnlehncn ; 

5.  wenn  die  so  sor  Hfinse  gebrachte  Metallmasse  feiner 
ist,  als  der  Mormalfeingehalt  der  daraus  nach  der 
gegenwirtigen  Acte  sn  prigenden  MQnto,  demjcuigen, 
welcher  dieselbe  bringt,  der  susätzliche  Betrag  aus- 
gemilnsten  Goldes,  welcher  dem  Verhftltniss  des  höhe* 
roD  Feingehaltes  entspricht,  ausgesahlt  werden  soll. 

Niemandem  soll,  nach  diesem  Abschnitte,  ein  unge- 
höriger  Vortag  gewährt  werden,  und  es  soll  Jedermann 
nach  Massgabe  der  Zeit,  za  welcher  er  angeprägtes 
Gold  tar  Mfinze  bringt,  die  Priorität  tosteben. 

9.  Die  üchattkammer  kann  dem  Mänsmeister  aus  dem  an- 
wachsenden  Ertrage  des  consolidirtcn  Fonds  von  Zeit  ta 
Zeit  diejenigen  Sammen  überliefern,  welche  nOthig  sein 
dürften,  ihn  in  den  Stand  ta  aetzen,  edles  Metall  anzu- 
kaufen, um  für  den  Öffentlichen  Dienst  die  erforderliche 
Menge  gemünaten  Goldea  tu  beaehaffeo. 

10.  Alle  Beträge,  welche  von  dem  Münameister,  einen  Depn- 
tirten  desaelben,  oder  einem  Müozbeamten  für  die  aus  dem 
von  ihnen  angekanften  Metall  auageprägten  M&ozen  in 
Zahlung  angenommen  werden,  sowie  alle  von  dem  Mttnz- 
meister,  einem  Deputirten  desselben  oder  einem  Münt- 
beamten  erhobenen  Gebühren  and  Zablnngen  sollen  (aus- 
genommen, wie  in  dom  Falle  einer  Zweigmünze  in  einer 
britischen  Besitzung  mittelst  einer  Proclamation  in  Be- 
tiehuog  auf  eine  solche  Zweigmünze  anderweit  bestimmt) 
bei  der  Finanzkammer  (Ezcheqner)  in  Einnahme  gestellt 
und  dem  coosoUdirten  Fonde  überwiesen  werden. 

11.  Es  soll  Ihrer  Majestät  gesetzlich  zastebon,  unter  Beiratb 
Ihren  geheimen  Käthes  im  Wege  der  Verordnung  die  fol- 
genden Maasregeln  insgesammt  oder  einzeln  zu  treffen, 
nlmlicb: 

1.  die  Dimensionen  und  das  Gepräge  irgend  einer  Münte 
festtnsetzeo; 

2.  die  Benennnngen  der  bei  der  Münze  aaszuprägenden 
MUnzstücke  zu  bestimmen ; 

3.  den  Betrag  des  nach  der  zu  gegenwärtiger  Acte  gehö- 
rigen Nachweisung  gestatteten  Remedlums  in  Bezug  auf 
die  einzelnen  Münzen  za  verringern; 

4.  das  Gewicht  festzusetzen  (jedoch  nicht  geringer,  als 
das  in  der  zu  dieser  Acte  gehörigen  ersten  Naebwei- 
snng  angegebe),  unter  welchem  eine  Münze,  sie  mag 
im  Gewichte  durch  den  Gebraneh  oder  sonst  verringert 
sein,  nicht  als  carrentes  oder  gesetzliches  Zahlungs- 
Mittel  zu  betrachten  ist; 

0.  Münton,  ohne  Unterschied  der  Zeit  ihrer  Ansprägung 
oder  der  Benennnng,  oder  Münzen,  die  vor  der  in  der 
Proclamation  erwifanton  Zelt  anageprägt  worden,  ein- 
zurnfen; 

6.  anzuordoen,  daas  andere  als  Gold-,  Silber-  oder  Bronze- 
münzen  bei  Zahlung  jedes  den  ln  der  Proclamation 
erwähnten  nicht  übersteigenden  Betrages,  und  über- 
bsupt  nicht  für  5 ShiUJnge,  als  carrentes  nnd  geseti- 
liches  Zahlangamittel  gelten  sollen; 


7.  anzuordnen,  dass  die  im  Analande  geprägten  Hünten 
als  carrentes  nnd  gesetzliches  Zahlnngsmlttel  gelten 
sollen  and  zwar  nach  denjenigen  Sätzen  bis  in  denjeni- 
gen Beträgen  und  in  demjenigen  TheUe  der  Lande,  Ihrer 
Majestät,  wie  solches  in  der  Proclamation  angegeben 
sein  wird ; 

8.  die  Errichtung  einer  Zweigmflnae  in  irgend  einer  briti- 
schen Besitzung  und  die  Entrichtung  einer  Abgabe  für 
die  Goldausprägung  daselbst  anzuordnen,  die  Verwen- 
dnng  einer  solchen  Abgabe  zn  bestimmen  nnd  den  Um- 
fang festsnsetaeo,  bis  zu  welchem  eine  solche  Zweig- 
anstalt  als  ein  Theil  der  Münze  zn  erachten  ist,  nnd  Ina 
ZU  welchem  die  von  derselben  in  Uralanf  gesellen 
Münzen  als  currentes  und  gesetzliches  Zahlungsmittel 
gelten  und  als  von  der  Münze  in  Umlauf  gesetzt  be- 
trachtet werden  sollen; 

9.  anzuordnen , dass  die  gegenwärtige  Acte  ganz  oder 
theilweise  in  irgend  einer  britischen  Besitzung  mit  oder 
ohne  in  der  Proclamation  eothalteno  Modificationen  sor 
Anwendung  kommen  und  Gesetzeskraft  haben  soll; 

10.  alle  Angelegenheiten  besügiieb  der  Münzprägung  nnd 
der  Münze  innertialb  der  gegenwärtigen  Prärogative 
der  Krone,  für  weiche  die  gegenwärtige  Acte  keine  Be- 
stimmung enthält,  an  regnliren; 

11.  ftüher  erlassene  Proclamationen  zu  widerrufen  oder  ab- 
znändem. 

Jede  solche  Proclamation  soll  an  dem  darin  so  diesem 
Zwecke  erwähnten  Tage  in  Wirksamkeit  treten  and 
dieselbe  Wirkung  haben,  wie  wenn  sie  als  Verordnnng 
in  gegenwärtiger  Acte  anfgeoommen  wäre. 

12.  Um  Gewiasheit  darüber  an  erlangen,  dass  die  von  der  Münze 
in  Umlaof  gesetzten  Münzen  io  UebereiosUmmung  mit  der 
gegenwärtigen  Aote  aasgeprägt  worden,  soll  wenigstens 
Einmal  In  jedem  Jahre,  in  weichem  Münaen  von  der 
Münzanstalt  in  Umlanf  gesetzt  worden,  eine  Vergleiehnng 
mit  den  NormsImUnzen  (trial  of  the  pyx)  vorgooommen 
werden. 

Es  soll  Ihrer  Majestät  gesetzlich  zustehen,  unter  Bei- 
ratb Ihres  geheimen  Käthes  von  Zeit  zu  Zeit  in  Beziehung 
auf  diese  Prüfung  und  alle  damit  zusammenhängende  An- 
gelegenheiten und  insbesondere  in  Betreff  der  folgenden 
Anordmingen  su  treffen,  nämlich: 

1.  Zeit  und  Ort  der  Prüfung; 

2.  die  Auswahl  gewisser  für  die  Prüfung  bestimmter  Mün- 
zen aus  der  Zahl  der  von  der  Münze  in  Umlauf  ge- 
setzten; 

3.  die  Einberufung  der  Jury  von  nicht  weniger  als  sechs 
competenten  Oeldmolstem  ans  dem  Goldschmieds- 
gewerbe der  Stadt  London  oder  anderen  competenten 
Personen ; 

4.  dio  Gegenwart  der  so  eisberufenen  Jury  und  der  geeig- 
neten Beamten  der  Sehatzkammer,  des  Handeliamtes 
und  der  Münze  bei  der  vorsunebmonden  Prüfung,  die 
Vorlegung  der  aus  zu  wählenden  Münzen  und  derNormal- 
Prüfungsplatten  nnd  der  Normalgewicbte; 

5.  das  Verfahren  bei  der  Prüfung  und  die  Leitnng  dersel- 
ben, einschliesslich  der  Ernennung  eines  Präsidenten, 
Beeidigung  der  Jary  and  den  Modus  der  Prüfnng  der 
Münzen; 

6.  die  Protokollführung  und  die  PubUcation  des  Befundes, 
sowie  die  Aufbewahrung  des  Protokolles  und  des  even- 
tuell einzuleitende  Verfahren  in  Folge  eines  solchen 
Befundes. 

Jede  solche  Ordre  soll  an  dom  darin  zu  diesem  Ende 
bezolchoeten  Tage  in  Wirksamkeit  treten,  und  sie  soll 
diesalbe  Wirknng  haben,  wie  wenn  sic  in  gegenwärtiger 
Acte  als  Verordnung  aufgenommen  wäre,  kann  aber  mit- 
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teiftt  einer  späteren  Ordre  widerrufen  oder  abgeändert 
werden. 

13.  Die  Sebatzkammer  kann  ron  Zeit  zu  Zeit  in  allen  oder  ein- 
zelnen der  folgenden  Angetegeoheiten  Anordnungen 
treflen: 

1.  die  Zahl  und  die  ObliegenbeiteQ  der  MQnzbeauittio  und 
der  in  der  Münze  beschäftigten  Personen  zu  bestimmen  ; 

2.  in  Beziehung  anf  die  Verwaltung  der  Münze  im  Allge- 
meinen (onter  Herücksiebtigung  der  io  der  gegenwärt- 
tigen  Acte  enthaltenen  Vorschriften  und  der  io  Gemäss- 
beit  derselben  erlassenen  Proclamationen)  Kegulativo 
zu  ertbeilen  und  Anordnungen  zu  treäfeo,  aneb  solche 

, Regulative  nod  Anordnungen  zu  widcmircn  und  abzu- 
Sndern.  j 

H.  Der  jeweilige  Kanzler  der  Finanzkammer  (Exchequer)  soll  | 
Meister,  Vollzieher  und  Director  Ihrer  Majestät  könig- 
licher Münze  in  England  und  Gouverneur  der  Münze  in 

* Schottland  sein. 

Mit  der  Massgabe,  dass  nichts  io  diesem  Abschnitte 
Eohaltcne  den  Kanzler  der  Finanzkammer  unfähig  machen 
soll,  zum  Hause  der  Gemeinen  gewählt  zu  werden  oder 
in  demselben  zu  sitzen  und  zu  stimmen,  oder  den  Sitz  des- 
jenigen, welcher  bei  der  Annahme  der  gegonwärtigeu  Acte 
die  Stelle  des  Kanzlers  der  Finanzkammer  bekleidet,  erle- 
digen soll. 

Alle  Obliegenheiten,  Befugnisse  und  Erroachtigungeu, 
welche  dom  HQnziueister  obliegen,  ihmzustchon  oder  von 
ihm  auszuüben  sind,  können  von  ihm  oder  von  seinem  be- 
fugten Stellvertreter  erledigt,  ausgeübt  und  vollzogen 
werden. 

15.  Die  Schatzkammer  kann  von  Zeit  zu  Zeit  stellvertretende 
MUnzmeislor  oder  andere  Beamte  und  Personen  zu  dem 
Zwecke  anstellen,  die  Geschäfte  der  Münze  im  Vereinigten 
Königreiche  oder  anderwärts  zu  führen,  und  sie  kann  ihnen 
ihre  Obliegenheiten  vorsebreibon  und  die  Gehälter  zuer- 
kenuoD. 

Der  MUnzmeister  kann  solche  stellvertretende  Müuz- 
mcister,  B<?amien  und  Personen  befördern,  suspendiren 
und  entlassen. 

16.  Die  Normal-Gold-  und  Silber-  Probeplatten  zum  Gebrauch 
für  die  Bestimmung  der  Kichtlgkeit  der  von  der  Bank  in 
Umlauf  gesetzten  Gold-  und  8ilbermUnzcn  des  Landes, 
welche  gegenwärtig  vorhanden  sind,  oder  künftig  aoge- 
fertigt  werden,  sowie  alle  Bücher,  Documente  und  Gegen- 
stände, weiche  in  Verbindung  damit  oder  in  Beziehung 
darauf  gebraucht  worden,  solleu  beim  Uandclsamte  auf- 
bewahrt und  an  solchen  Orten  und  in  solcher  Art  and 
Weise  untergebracht  werden,  wie  das  Uandelsamt  von  Zeit 
zu  Zeit  anordnet;  und  die  Erledigung  aller  Obliegenheiten 
in  Beziehung  auf  die  Probcplatteo  soll  zu  dem  Geschäft 
des  Departements  für  die  Normal-Uasso  und  Gewichte 
beim  Handelsamte  gehören. 

Das  Handclsamt  soll,  wenn  nöthig,  von  Zeit  zu  Zeit 
neue  Normal-Probeplatten  von  dem  Normal-Feingchatl  in 
Uebereinatimnmng  mit  den  Bostimmuugon  der  gegenwär- 
tigen Acte  anfertigen  und  gehörig  verificiren  lassen. 

17.  Die  Normalgewichto  zur  Wägung  und  Prüfung  der  Laodos- 
mürzen  sollen  in  die  Verwahrung  des  flandolsamtes  gestellt 
und  an  deojenigeu  Orten  und  in  derjenigen  Art  und  Weise 
aufbewahrt  werden,  wie  das  Ilandelsauit  dies  von  Zeit  zu 
Zeit  anordnot ; und  die  Erledigung  aller  Obliegenheiten  io 
Beziehung  auf  diese  Normalgewichte  soll  zu  dem  Geschäfte 
des  Departements  für  die  Normalmasse  und  Gewichter 
beim  Uandelaamte  gehören. 

Das  Handelsamt  soll  von  Zelt  zu  Zeit  Gewichte  von 
jeder  eben  gangbaren  Landesmünzc  und  von  Multiplen  der- 
selben von  den  erforderlichen  Gewichten  aofortlgen  und 


gehörig  voriSciren  lassen;  und  diese  Qewichto  sollen,  nach 
erfolgter  Bestätigung  Ihrer  Majestät  im  Geheimen  Rathe 
als  die  Normalgewichte  für  die  Fostatcllung  der  Richtig- 
keit des  Gewichtes  dieser  Münzen  und  für  die  Wägung 
derselben  gelten. 

Der  Miinzmeister  soll  von  Zeit  zu  Zeit  Copieo  dieser 
Normalgewichte  aofertigen  lassen  und  wenigstens  Einmsl 
in  jedem  Jahre  sollen  das  Uandelsamt  und  der  Hünzmmster 
diese  Copien  mit'  den  in  der  Verwahrung  des  HandelsamCes 
befindlichen  Normalgewichten  gehörig  vergleichen  und 
vorifiziren  lassen. 

Alle  Gewichte,  welche  im  Gewicht  nicht  geringer  sind, 
als  das  in  der  zu  gegenwärtiger  Acte  gobörigon  Nach- 
Weisung  ibr  die  leichteste  Münze  vorgesebriebene  Gewicht, 
und  welche  zur  Verwiegung  von  Münzen  gebraucht 
werden,  sollen  mit  den  godaebteu  Normalgewicbtco  ver- 
glichen, und,  wenn  richtig  befunden,  gegen  Entriebtong 
einer  Gebühr  von  nicht  mehr  als  fünf  Shilling,  wie  das 
Uandelsamt  dies  von  Zeit  zn  Zeit  vorschroiben  wird,  von 
einem  Beamten  dos  Departements  für  die  Normalmaaaae  und 
Gewichte  beim  Haodelsamte  mit  einer  vom  Handelsamte 
bestätigten  und  in  der  London-Gazette  bekannt  gemachten 
Marke  versehen  werden;  ein  Gewicht  aber,  welches  nach 
Vorschrift  dieser  Section  verglichen  werden  muss  und  mit 
dieser  Marko  nicht  versehen  ist,  soll  nicht  als  richtiges 
Gewicht  für  die  Feststellung  des  Gewichtes  der  Landes- 
Gold-  und  SilburmÜDzen  betrachtet  werden. 

Wer  ein  solches  Zeichen  oder  Harke  oder  ein  mar- 
kirtes  Gewicht  fälscht  oder  nachmacht,  oder  ein  so  mar- 
kirtes  Gewicht  vorsätzlich  erhöhet  oder  vermindert,  oder 
ciu  Gewicht  mit  einer  solchen  naebgemaebten  Marke,  oder 
ein  90  orhöhetes  oder  verringertes  Gewicht  ansgibt,  ver- 
kauft oder  braucht,  oder  wer  ein  io  gegenwärtiger  Section 
als  unrichtig  bozeiebnetes  Gewicht  wissentlich  gebraneht, 
unterliegt  einer  Strafe  von  nicht  mehr  als  fünfzig  Pfund. 

Alle  nach  der  gegenwärtigen  Section  zu  entrichtenden 
Gebühren  sind  an  die  Finanzkammer  cinzuzablon  und  an 
den  CoDsolidirten  Fond  abzufUbren. 

19.  Die  gegenwärtige  Acte  soll  aicb,  mit  Ausnahme  der  darin 
ausdrücklich  entbaltcneo  Bestimmungen  oder  der  nach 
deraelben  erlaascnon  Proclamationen,  auf  britische  Be- 
sitzungen lücht  erstrecken. 


Benennung 

Normal  gewicht 

nioangstes  curren- 
tea  Gewicht 

der 

Landes- 

inetr. 

Lundes- 

metr. 

Münzen 

gewicht 

Grains 

Gewicht 

Gramm. 

gewicht 

Graina 

Gewicht 

Gramm. 

Gold: 

Fünf  Pfund 

616-37239 

39-940-28 

61250000 

39-68935 

Zwei  Pfund «... 

•246-54895 

15-97611 

245-00000 

15-87574 

Sovereign 

123-27447 

7-98805 

122-50000 

7-93787 

Halber  Sovereign 

61-63723 

3-99402 

61-12500 

3-9608:t 

Silber: 

Krone 

4SC-36363 

28-27590 

Halbe  Krone  . . . 

218-18181 

14  13795 

Florin 

174-54545 

11-31036 

Shilling 

87-27272 

5-6.5518 

Sixpense 

43-63636 

28*2759 

Groat  oder  Four- 

pcnec  

29-09090 

1-88506 

Threpanee 

21-81818 

1-41379 

. 

Twopence 

14-54545 

0-94253 

Penny 

7-27272 

0-47126 

Bronze: 

Penny 

145-83333 

9-44984 

. 

Halfpenny 

87-50000 

5-66990 

. 

Farthing 

43-75000 

2-83195 

Googk 
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NormalfeiogehAlt 


Eilf  Zwölftel  feine«  Gold, 
ein  Zwölftel  Lefierung*, 
oder  Milloüimal'reiQ' 
gcbnlt  9lt>'ö6 


äiebcauDddrei«»ig  Vier- 
zigstel feine«  Sielber, 
drei  Vierzigstel  Legie- 
rung oder  MilleBimal- 
t'elngebalt  925 


Mischtoetall.  Kupfer, 
Zinn  und  Zink 


H e m e d i n m 
Gewicht  pr.  Stück 
Landes-  metrisches 
Grains  Grammen 

( l-OOOOO 

0*06479 

IO-4ÜOOO 

0-02592 

1 0-20000 

0-01296 

( 010900 

00064B 

/ PH181S 

n-uiHi 

[ 0-90909 

0*05890 

\ 0-72727 

0*04712 

] 0-36363 

th02356 

^ 0-18181 

001178 

J 0-12121 

0-00785 

I 0-09090 

0-00589 

f 0-06060 

0*00392 

\ 0-03030 

000196 

/ 2-91666 

0*18899 

j 1-75000 

0-11339 

10^87500 

0-05669 

Milleeinia]* 

Foingehalt 


0002 


0*001 


Keine 


Das  Gewicht  und  der  Feingehalt  der  in  dieser  Nachweisung  | 

aufgcftlbrten  MQiucn  cotaprcchen  den  Bestimmungen  der  Acte 

aus  dem  56.  Regierungsjabre  Georgs  111.  Cap.  68 , dass  die 
Goldmünze  des  Vereinigten  Königreiches  von  OrossbriUnnien 
und  Irland  dasjenige  Gewicht  und  denjenigen  Feingehalt  haben 
»olle,  welche  in  dom  damals  boatchendon  Münzvertrage  vorge- 
schrieben  waren,  nämlich,  dass  neun  Hundert  vierunddreissig 
Sovereigns  und  ein  Zeho-Shillingatück  in  zwanzig  Ptiiud  Troy- 
gewicht  Normalgold  von  dem  Feingehalt  bei  der  Probirnog 
desselben  von  zweiundzwanxlg  Karat  feinem  Gold  und  zwei 
Karat  Legierung  im  Pfund  Torygewicht  enthalten  sein  sollen; 
und  ferner,  was  Silbermünzen  betrifl■^  dass  in  jedem  Pfund  Troy- 
gowicht  Normalsilber  von  dem  Feingehalt  von  ellf  Unzen  und 
zwei  Pfenniggewicht  feines  Silber  und  achtzehn  Pfenniggewicht 
Legirung  in  jedem  Pfnnd  Troygewicht  Sechsundsechzig  .Shil- 
lingo  enthalten  »om  sollen. 


Spaoien. 

Zollamtliche  Behaortlon*  g;eseheilerter  MchifT«. 

Docret  vom  23.  August  1370.  (GaccU  de  Madrid  Nr.  244.) 

1.  Die  Eigenthümer  gescheiterter  Schiflfe,  welche  die  üeber- 
roste  ausfUhren  wollen,  können  dies  unter  Beobachtung 
der  allgemeinen  Vorschr  ften  tbun.  Unter  diesen  Uebei- 
Festen  sind  nicht  nur  die  Schiffskörper  und  die  Masten, 
sondern  auch  die  Schiffsgeräthaebaften  und  die  Bewaff- 
nuog,  sowie  die  Segel,  das  Tauwerk,  die  Ketten  u.  s.  w.  zu 
rerstehen. 

2.  Wenn  der  Eigenthümer  sie  sUtt  ausiuführcn,  verkaufen 
will,  so  hat  er  sich  wegen  der  AnsfÜhrung  und  Beobach- 
tung des  dabei  Nöthigen  mit  dem  Consul  seiner  Nation 
ins  Vernehmen  zu  setzen,  und  dieser  dem  Administrator 
des  Zollamtes  Anzeige  zo  machen: 

«)  wenn  die  Taxation  suttöndon  «oll,  damit  der  gedachte 
AdminUtrator  einen  Beamten  ernenne,  welcher  dieser 
Taxation  beiwohnt  und  solche  mit  den  SaebveratÄndi- 
gen  unterzeichnet,  wenn  er  sie  für  angemessen  [erachtet, 
oder  entgegengeeetzten  Fall«  «eine  Bemerkung  darüber 
hinzufQgt  und  davon  «einen  Chef  benaohriebtlgt; 

*)  wenn  nach  Beendigung  dieser  Vorarbeiten  zum  Verkauf 
geachritten  werden  «oll,  damit  der  Administrator  entwe- 
der «elbot  oder  ein  Vertreter  de««elben  dem  Verkanf 
beiwohnen  kann.  Der  Consul  hat  ausserdem  dem  Admini- 
strator beglaabigte  Abschrift  der  Verhandlung  mitzn- 
theilen,  ans  welchen  der  Preis,  für  den  das  Schiff  oder  die 


Ueberreste  desselben  verkanft  worden,  ersichtlich  ist,  und 
welcher  Preis  als  Basis  für  die  Erhebung  der  von  dem 
. Käufer  zu  entrichtenden  tarifm&ssigen  Abgaben  zu  die- 
nen hat. 

3.  Soll  das  Schiff  seotOchtig  wieder  hergestcllt  werden,  so 
hat  der  EigontbQmor  oder  der  Acquirent  dem  Administra- 
tor des  Zollamtes  hiervor  Nachricht  zn  geben. 

4.  Dieser  Beamte  hat  einen  Sebiffabaumeister  von  der  Küste 
zu  bezeicben,  welcher  gemeinschaftlich  mit  einem  anderen 
von  der  Marinebebörde  des  Hafens  bezoiehnoton  zur  Taxi- 
rung des  Schiffes  nach  dem  Wertbe,  welchen  es  auf  der 
Werfte  oder  auf  dem  Lande  zur  Wiederherstellung  hat, 
schreitet,  auch  das  Schiff  nach  der  gesetzlich  vorge- 
schriebenen Formel  vermisst.  Erklärt  der  Interessent  steh 
mit  der  Taxation  einverstanden,  so  hat  er  die  Verhand- 
lung darüber  mit  dem  Administrator  , dem  Kechnungs- 
beamten  und  den  Sacbversiiindigen  zu  unterzeichnen.  Ist  or 
damit  nicht  einverstanden,  so  hat  er  sich  zu  erklären,  und 
es  wird  demnächst  zu  einer  anderwärtigon  Taxation  durch 
dieselben  Sachverständigen  unter  Zuziehnng  eines  Dritten, 
welchen  die  Junta  für  Ackerbau,  Gewerbe  und  Handei. 
wenn  eine  solche  am  Orte  vorhandon  ist,  oder,  wenn  nicht 
der  Ortsvorsteher  ernennt,  geschritten.  Die  so  erfolgte 
Taxation  hat  für  den  lotoressentcn  verbindliche  Kraft 

5.  Die  Repatatur  oder  Wiederherstellung  des  äebiffes  er- 
folgt darauf  ohne  Dazwisebenkunft  der  Admioiatratiou. 

6.  Wenn  das  3chiff  wieder  fertig  und  zur  Abfahrt  bereit  ist, 
so  hat  der  Interessent  dies  dem  Administrator  anzuzoigen 
und  dabei  zn  erklären,  ob  er  das  Schiff  wieder  ausfübren 
oder  beflaggen  will.  Im  ursteu  Falle  hat  der  Administrator 
die  erforderlichen  Anordnungen  zur  Rückerstattung  der 
etwa  entrichteten  Abgaben  zu  treffen.  Im  letzteren  Fallo 
dagegen  hat  dieser  Beamte  eine  zweite  Texation  und  eine 
antierweitc  Vermessung  in  der  iiuter  4.  vorgeschriebeuen 
Form  zu  veranlassen. 

7.  Nach  doui  auf  diese  Weise  der  Werth  des  wiedorhorgestell- 
tCD  Schiffes  bekannt  ist,  sind  für  die  Beflaggung  des  Schif- 
fes  zuomrichtenden  Abgaben  nach  folgendem  Verhältnis» 
festzusetzen:  der  Werth  des  wiederhergestelltco  Schiffes 
verhält  sich  zu  deu  larifmassigen  Abgaben,  die  es  nach 
seinem  Tonneog'*halte  treffeu,  wie  der  Werth,  dou  e»  vor 
der  Wiederherstellung  hatte,  sich  zu  dem  viertem  Gliede 
verhielt,  dass  die  zu  «Tliebendeu  .\bgaben  bezeichnet. 
Wenn  jedoch  die  Differenz  zwischen  diesem  GHedo  und 
den  vollen  tarifmässigen  Abgaben  nicht  10  pCt.  erreicht, 
so  sind  die  vollen  Abgaben  zu  erheben,  beträgt  dieselbe 
dagegen  über  75  pCt.,  so  sind  nur  25  pCt.  der  vollen  tarif- 
mässigen  Abgaben  zu  entrichten. 

3.  Die  Abgaben  vou  den  fremden  Materialien,  welche  zur 
Wiederherstellung  gescheiterter  Schiffe  eingefuhrt  worden 
sind,  nach  der  Bestimmoug  desDecretes  (jetzigen  Gesetzes) 
vom  22.  November  Uber  Schiflffahrt  nach  Verleihung  der 
Flagge  zurilckzuerstattCD,  jedoch  unter  der  Bedingung,  in 
Declarationcu  folgende  Erfordernisse  zu  constatiren:  Name , 
Gattung  und  Nationalität  des  gescheiterten  Schiffes;  Bc- 
morknng,  dass  die  Materialien  zu  seiner  Wlodorherslellung 
eingefuhrt  werden,  der  Hafen,  wo  diese  erfolgt.  Es  wird 
dabei  ausdrücklich  bemerkt,  dass  ohne  diese  Formal  itäten 
die  zagesundene  DogUnstigung  nicht  gewährt  werden 
kann. 

9.  Diese  Vorschriften  flndeo  auf  diejenigen  Schiffe  Anwen- 
dung, welche  gegenwärtig  io  der  Wiederherstellung  be- 
griffen sind,  nachdem  die  in- jedem  einzelnen  Falle  für 
nöthig  erachteten  Nachweise  beigebraebt  worden. 
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Amtliche  Statistik. 


Ausweis 

Uber  das  in  den  Monaten  jHnner  einschliesslich  August  1870  aus  der  österreichisch-ungarischen 
Monarchie  in  das  Ausland  und  die  ZollausschlUsse  ausgeflihrte  Schlacht-  und  Stcchvieb. 

(ZnMUkmeD^Mtellt  vom  Becbnangi-Departeaient  fftr  dio  indirocten  Abgaben  im  k.  L Finanxminiaterium.) 


KronlEnder  • 

über  deren  Grenzen  der  Aus- 
tritt stattfand  *) 

BeneiuiiiK  uil  lange  l.<  aasgefUrten  Tlthea 

Ochsen 

und 

Stiere 

Kühe 

Jungvieh 

Kälber 

Schafe, 
Ziegen, 
Widder, 
Hammel 
und  Böcke 

Lämmer 

und 

Kitzen 

Schweine 

Span- 
ferkel, 
nicht  über 
20  Zoll« 
Pfimd 

S t U 

e k e 

Miedor-Oesterreicb 

24 

Ober-Oesterreich 

16.790 

i.Hi 

282 

1.941 

51.221 

i.089 

24.006 

822 

Salzburg 

2.S47 

731 

812 

350 

57.118 

481 

10.914 

662 

Tirol  und  Vorarlberg 

1.248 

3.602 

1.037 

6.920 

5.277 

1.224 

925 

888 

KAmten 

11 

3 

7 

36 

169 

548 

507 

Küstenland 

8.324 

944 

15 

8.933 

4.815 

10.932 

4.086 

195 

Dalmatien.... 

811 

869 

, 

77 

Böhmen 

8.899 

2.004 

817 

760 

5.788 

161 

128.228 

li.l02 

Schlesien 

197 

410 

10 

1 

1.454 

139 

7.238 

2.354 

Galizien 

4.962 

716 

27 

264 

178 

8.172 

2.032 

Bukowina 

21 

26 

11 

304 

6 

SoBune . . . 

■43.599 

9.585 

3.003 

19.211 

126.560 

14.201 

184.193 

17.512 

Ungarn  und  seine  NobenUnder 

1.588 

209 

733 

1.800 

16.119 

7.691 

1.314 

40 

Zusammen . . . 

45.187 

9.794 

3.736 

21.011 

14L679 

21.892 

185.507 

17.552 

*)  Aus  Steiermark,  Kraio  and  Hibren  bat  eine  Schlacht-  nod  Stechyieh-Aiufahr  nicht  stattgefanden. 


Verschiedene  Mittheilungen. 


— (Au  den  BerlabteB  der  CentraI*Seebeb(lrde.)  Die  nach 
>UrseiIle  zur  VerfQguug  dea  dortigen  k-  und  k.  Goneralconaa- 
latea  bestimmte  Schranbenkorvette  ^Helgoland'*  musste 
schweren  Wetters  wegen  auf  ihrer  Reise  in  Caglisn  oinlaufen 
und  ist  an  ihrem  Bestimmungsorte  noch  nicht  eingetroffen. 

Die  Eröffnung  der  maritimen  Ausstellung  in  Nespel  wnrde 
nunmehr  definitiv  tftr  den  1.  April  1871  festgetzt. 

Gegen  Mittag  des  2.  d.  M.  wurde  das  Hafenamt  io  Lussin- 
piccolo  benaobriebügt,  dass  im  Csnale  di  Puota  ein  unhe> 
mastetes  Schiff  unter  starkem  Nordost  und  bei  hoher  See  in 
Sicht  sei.  Alsogleicb  begab  sich  der  HafencapitAn  mit  dem 
Bootsmanne,  den  Hafenlootsen,  Sanitatswichtem  und  mehreren 
Seeleuten  aus  Lussinpiccolo  nach  der  Ostseite  der  Insel,  um 
das  Schiff  oder  wenigstens  dessen  Bemannung  zu  retten.  Das  in 
Gefahr  befindliche  Schiff  war  der  italienische  Pielogo  „Pero- 
letto'^  auf  der  Reise  von  Albcroni  nach  Jablanaz  begriffen, 
welcher  in  Folge  des  schweren  Wetters  den  Mast  hatte  kappen 
müssen  und  dem  das  Steuerruder  geborsten  war.  Das  Schiff 
wurde  endlich  bei  der  Punta  Caztiol,  untern  Lussingrande,  an 
den  Strand  geworfen  und  seheiterte.  Es  war  nicht  möglich  das- 
selbe Zn  retten,  aber  den  Anstrengungen  der  geoanoten  herbei- 


geeilten Leute,  denen  sich  noch  der  Bafenagent  von  Lussin« 
grande,  die  dortigen  FiDanzwAchter  und  Einwohner  dieses 
Ortes  zugestellt  hatten,  gelang  es,  die  ScbiffbrQohigen,  6 an  der 
Zahl,  tu  retten.  Dieselben  wurden  vorderhand  in  der  Hafen« 

' agentie  von  Lussingrande  uotergebraobt.  SAmmtliohe  beim 
Rettungswerk  betheiligte  Personen  haben  sieh  bestens  hervor« 
geihsn. 

Die  auf  der  Reise  von  S.  Pietro  della  Brszza  nach  Pola 
begriffene  Ö8terr.«nng.  Brazzera  ^Stefana“  batte  wahrend  der- 
selben fortwährend  mit  ungünstigem  Wetter  zu  kAmpfeo,  verlor 
endlich  bei  schwerem  N.  N.  0.  Wetter  die  Segel,  und  Wurde  am 
1.  d.  M.  gegen  die  Insel  Lussin  getrieben.  Da  die  Bemannung 
bei  der  zanehmenden  Heftigkeit  des  Windes  es  für  unvermeid- 
lich hielt,  ans  Land  getrieben  zu  werden,  so  beschloss  dieselbe 
zur  eigenen  Rettung  das  Schiff  zu  verlassen  und  es  gelang  ihr, 
auf  einen  in  der  Nähe  des  Landes  befindlichen  Felsen  zu 
kommen,  von  wo  dieselbe  jedoch  erst  am  folgenden  Tage  nach 
der  Insel  übersetzen  konnte.  Die  Brazzera  ging  jedoch 
verloren. 

Der  italienische Bragozzo  „Passatempo**  kenterte  aml.d.N. 
bei  Punta  Cristo  vor  Pola  in  Folge  einer  plötzlichen  Böe,  wobei 
der  SchiffspatroD  ertrank  und  der  im  Raume  befindliche  Schiffs- 
junge ebenfalls  das  Leben  einbüsste.  Die  beiden  Matrosen 
wurden  nach  3 Stunden  durch  den  Kriegsdampfer  „Alnocb* 
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^rettot,  der  aaeb  dea  Bre^ito  io  deo  Hafea  von  Pole  bioeio- 
sobleppte. 

Seit  26.  October  1.  J.  worden  in  CooBtendnopel  die  Cod* 
tamesmessregelo  gegen  Provenienien  aas  NiooUJew  aafge> 
hoben;  auch  soll  die  Aafheboog  derselben  gegen  die  Pro- 
Tenienaen  aas  den  übrigen  mssisohen  Hifen  des  Sohwarsen 
3feeres  Däohstoos  bevorsteben. 

Der  Scbaeb  von  Persien  ist  mit  einem  Gefolge  von  16.000 
Mann  auf  der  Pilgerreise  nach  Kerbels  begriffen  in  Bagdad  ein- 
getroffen,  woselbst  unter  seinem  Gefolge  die  Cholera  ausbraeb 
und  t&glicb  an  60  Mann  binwegraUFt.  Die  Sanitätsintendans  in 
Constantiaopel  bat  swar  die  Abhaltung  der  Qoarantaine  fdr  das 
ganse  Gefolge  angeordnet,  doch  ist  kaum  abzuseben,  wie  die 
diesfalls  nOthigen  Massregeln  bei  einer  so  grossen  Anzahl  und 
bei  dor  weitgebeoden  Gastfreundschaft  des  Sultans  gegenüber 
dem  Schach  dnrchgefübrt  werden  sollen. 

An  der  Vollendung  des  Sueacanales  wird  derzeit,  wenn 
anob  mit  beschränkteren  Mitteln,  fortgearbeitet.  Zehn  Bag- 
germascbinen  sind  im  Gange;  das  Fahrwasser  des  Canales 
ist  durcbgchends  aul  7-30  Meter  gebracht,  so  dass  Schiffe 
von  6’75^6‘BO  Meter  Tauchung  den  Canal  ohne  Anstand  passt* 
reo  können.  Im  Lanfo  des  Monats  October  haben  unter  anderen 
35  Schiffe,  darunter  2 von  Je  3000  Tonnen  Register,  nämlich  das 
eogHche  Transportschiff  „Jurona*,  und  das  französische  Trans- 
portschiff nCreuse“,  den  Canal  passirt  Oie  Csnaleinnabmen 
betrugen  in  demselben  Monate  etwas  über  600.000  Pres,  trotz 
der  obwaltenden  allgemein  ungünstigen  Verbältnisse.  Reisende, 
welche  von  Indien  und  China  nach  Europa  zurückkehreo 
benützen  gerne  den  Canal.  In  der  Zeit  vom  20.— 27.  Oetober 
passirten  den  Canal  in  der  Richtung  von  Port-Sald  nach  Suez, 
die  englischen  Dampfer  „North  T^ne*  mit  1255  Tonnen,  von 
London  nach  Bombay“,  Achilles“,  mit  8000  Tonnen  von  Liver- 
pool nach  China,  und  „Vixon“  von  London  nach  Kalkutta;  in 
der  Richtung  von  Suez  nach  Port*Sa!d  der  englische  Dampfer 
„Leith“  mit  16<X)  Tonnen  von  Point  de  Galle  nach  London  und 
der  französische  Dampfer  „Mozambiqne“  von  Aden  nach 
Marseille,  „Iloogly“  mit  1167  Tonnen  von  Hongkong  nach 
Marseille  und  „Creuao“  von  Saigon  nach  Toulon. 

ln  dem  Bellarydistriet  in  Vorderindien  wurden  bedeutende 
Kohlenlager  aufgefnndeo. 

Der  Schid^abrtsverkebr  in  Triest  in  der  Zeit  vom  29. 
October  bis  4.  November  1.  J.  war  folgender:  Ansgelaofen: 
19  Dampfer  (davon  15  baterr.-ung.),  12  Quersegelschiffe,  78 
Cabotageschiffe  (davon  56  österr.-ungar.).  Eingelanfen:  18 
Dampfer  (davon  14  bsturr.-uog.),  18  Quersegelscbiffe  (davon  2 
bsteiT.-UDg.),  78  Cabotageschiffe  (davon  47  bsterr.-nng.}.  Die 
Banptartlkel  der  Ausfuhr  in  dieser  Periode  waren:  Mannfao- 
turen,  Heu,  Scbiffszwieback,  Eisen,  Kaffee,  Zocker,  Spirituosen 
und  Holz;  der  Eiofur  dagegen:  Trauben  und  Folgen,  Petro- 
leum, Tabak,  Baumwolle,  Schienen,  Steinkohlen. 


Oetraide-Durohsehnittspreis« 
in  der  Woohe  vom  29.  October  bU  5.  November  1870. 


Weixen 

Roggen  Gerste  Hafer 

Maie 

L 

fl. 

0. 

fl. 

fl. 

Bukowina: 

Oaemowits 

2.12 

1.79 

1.73 

2.30 

Rabats 

2.40 

1.80 

1.00 

2.90 

Seretb 

2.50 

1.60 

1.50 

3.00 

Suoaawa 

4.00 

2.50 

1.50 

1.40 

2.50 

Galizien: 

Lemberg 

2.52 

2.29 

1.77 

Saaok  

8.20 

2.80 

1.60 



Tamopol 

2.00 

1.90 

1.20 

Weisen  Roggen  Gerate  Hafer  Hais 


fl. 

i: 

fl. 

fl. 

fl. 

Cngarn  i 

Peet 

...  5.40 

3.27 



2.60 

_ _ 

Raab 

..  5.10 

3.15 

2.96 

1.95 



Wieselbarg 

...  5.56 

3.07 

8.15 

2.50 

Neusatz 

..  4.46 

2.00 

3.60 

— . — 

Temesvär 

..  5.00 

8.07 

2.50 

1.80 

Croatlea  und  Slavoalea  t 
Sissek 5.20 

__ 

2.65 

2.86 

HlllUrgrensei 

Brood. 

..  4.50 

2.80 

1.60 

2.50 

Kostainica 

..  4.00 

, 



1.50 

3.50 

Ognlin 

..  4.33 

. 

. 

1.66 

3.66 

Otodac 

..  4.66 

3.50 

2.83 

1.33 

8.83 

Panesova 

..  4.26 

1.60 

1.60 

2.20 

Titel 

..  8.80 

— 

_ 



Vinkoveze 

..  4.00 

. 

2.30 

2.25 

3.30 

Weisskireben 

..  4.24 

2.16 

2.06 

3.20 

Mähren: 

Brünn 

..  5.97 

4.26 

3.58 

2.42 

3.08 

Dürnholz 

..  5.70 

4.10 

2.95 

2.00 

2.60 

Gaya 

..  6.20 

3.90 

3.30 

2.10 

2.52 

Kremsier 

..  6.45 

4.21 

3.50 

2.00 

3.30 

Leipnik 

..  6.27 

4.12 

3.30 

1.82 

3.40 

Meseritsch 

..  6.64 

4.10 

3.34 

1.90 

4.00 

Müglitz 

..  6.48 

4.00 

3.42 

2.04 



Neutitschein 

..  6.31 

4.15 

3.22 

1.92 

3.50 

Olmüts 

..  6.46 

4.39 

3.44 

2.18 



Ostrau 

..  5.80 

4.22 

8.16 

2.00 



ProBsnitz 

..  6.27 

4.09 

3.60 

2.18 

— — 

Teltsch 

..  6.45 

4.25 

3.55 

2.28 

_ 

Weisskirchen 

..  6.07 

4.00 

3.21 

1.96 



Wischau 

..  6.00 

3.95 

3.46 

2.12 



Znaim.... 

..  5.98 

4.40 

3.46 

2.10 

3 10 

Sehlesieo: 

Jauemig 

...  6.00 

4.00 

8.20 

2:10 

Olbersdorf . ......... 

..  5.60 

3.85 

2.85 

2.03 



Weidenau 

..  5.95 

3.96 

3.00 

2.03 

Bbhtitent 

Bbhmiscb-Leipa  ..... 

..  6.60 

4.40 

3.30 

2.00 

Horzilz 

..  5.79 

4.42 

3.34 

1.94 

Jiiin 

..  .6.47 

4.41 

3.57 

2.06 

Leitmerits 

..  6.30 

4.78 

3.99 

2.48 



Leitomiscbl 

..  6.65 

3.75 

3.15 

2.20 

Neubidsehow 

. . 5.66 

4.27 

3.a33 

2.30 

Pardnbitz 

..  5.80 

4.23 

3.33 

2.24 



Pisek 

..  5.68 

4.01 

3.37 

2.16 

. 

Pilaen 

..  4.69 

4.37 

3.66 

2.31 

Prag 

..  5.% 

4.77 

3.97 

2.61 



Keichenau 

..  6.30 

4.09 

3.06 

2.13 

Sobioalau 

..  6.20 

3.77 

3.68 

2.00 

Tabor 

..  6.83 

4.40 

3.61 

2.02 

Nlederdsterrelcb : 


Bruck  a.  d.  Leitha 

8.51 

2.86 

2.22 

2.46 

Gmünd 

6.60 

3.96 

3.60 

2.12 

Komeuborg 

— . — 

— . — 

— 

2.18 



Krems 

6.17 

4.16 

3.16 

2.18 

3.16 

Nenlengbach  

5.85 

— . — 

2.25 

St  POften 

5.79 

4.01 

3.10 

2.12 

3.6<i 

Polkau 

Ö.82 

4.35 

3.49 

2.12 

3.9f) 

Scheibbs 

5.87 

3.79 

3.30 

2.43 



Stookorau 

5.50 

3.80 

. 

2.11 

3.10 

Waidhofen  an  der  Tbbe. . 

6.01 

8.98 

8.27 

2.44 

— , — 

Weitra 

6.70 

3.75 

3.70 

2.11 

, 

Wien 

5.75 

4.00 

3. 77 

3.55 

. 

Wieoer-Neuatadi 

5.80 

3.70 

3.00 

2.35 

300 

Traismauer 

4.00 

2.90 

2.20 

7.wetU 

6.65 

8.65 

3.33 

2.00 

Steiermark : 

Gras 

5.25 

8.72 

— 

2.19 

3.56 

bv  ^jv-ogle 
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Weisen 

Roggen  Gerste  Hafer 

Mais 

fl. 

fl. 

fl. 

fl. 

fl. 

Kirnten  t 

Feldkürchen 

..  6.00 

4.35 

3.52 

2.03 

3.72 

Klagenfurt 

..  6.60 

4.25 

— . — 

2.01 

3.06 

Kappel 

. 

4.95 

2.03 

3.4.5 

Wolfsberg 

...  5.43 

4.54 

— . — 

1.72 

3.72 

Villach 

..  5.86 

4.20 

3.15 

2.10 

3.74 

Völkermarkt 

...  5.33 

4.50 

3.15 

1.95 

3.06 

Krafn: 

Laibach 

...  5.20 

3.70 

2.80 

2.00 

Kudolpbswerth 

...  5.35 

4.50 

3.80 

1.50 

3.00 

C&stenlnnd: 

Görz 

...  5.80 

6.50 

— - 

3.80 

Ohcrösterreleh: 

Kirchdorf.. 

..  6.31 

4.13 

3.86 

2.24 

Mautbausen 

6.00 

3.70 

3.20 

2.70 

Steyr  

...  6.09 

3.99 

— . — 

2.21 

Wels 

...  6.13 

8.98 

8.35 

2.17 

3.80 

Tirol : 

Bozen 

..  6.60 

5.29 

4.40 

2.90 

4.28 

Meran 

..  6.70 

5.15 

4.35 

2.70 

4.50 

— (6«trcideuuits  !■  Trieft.)  Der  Getreideamsatz  io  Trieet 
umfASBte  im  October  d.  J.,  zufolge  dez  Bericbtee  der  Commiz- 
zioD  der  patentirteu  Seoaale,  folgeode  Quantitfiteo: 


Yormth 

Verkauft 

Vorrath 

Mittel' 

1. 

Octob. 

imOetob. 
S t 

31.  Octob. 
a r 

preis 

Weizen,  guter  Qualität) 

B egyptischer  ) 

29.600 

20.500 

36.200 

a.  7-35 

und  beaobidigter..) 

Mais 

20.600 

64.500 

2.400 

. 4M 

Roggen  

400 

UIO 

Gerste 

4.100 

17.000 

25.300 

. 4-56 

Haler 

15.600 

59.000 

6,000 

, 2*85 

Fisolen 

9.000 

12JjOO 

15.000 

• 

— (HirktbevUUgUg.)  Die  k.  k.  Sattbalterei  io  Lioz  bat 
der  Gemeinde  Scbildorn,  Bozirkahauptmaon  Kied,  die  Coo- 
cesaion  zur  Abhaltaog  voo  3 Viebmärkten  ertbeilt.  welche  am 
Fascbingiuoiitage,  am  ersten  Donnerstage  naob  P6ngsten  und 
am  zweiten  Mittwoch  im  Monate . Juli  jeden  Jahres  ztattfiudcu 
werden. 

— (Marktferlegug.)  Von  Seite  der  k.  k.  Sattbalterei  in 
BrUuu  ist  der  Gemeinde  Böhmiscb’Eizenberg,  im  Amts- 
bezirke Schünberg,  die  bluibonde  Verlegung  der  ihr  verliebenen 
rier  Jahrmärkte  derart  bewilligt  worden,  dass  der  1.  anstatt 
am  Montage  nach  den  boUigeo  3 Königen  künftig  am  I. 
Dinztagü  vor  Josephi,  der  anstatt  am  1.  Montage  im  April 
künftig  am  Dinstage  vor  Pfingsten;  der  3.  anstatt  am  Montage 
noch  Cyrill  und  Methud,  künftig  am  Dinstage  nach  St  Wenzel 
und  der  4.  anstatt  am  Montage  naob  Allorbeiligcn,  künftig  am 
Dinstage  nach  Maria  Empftingniss  in  der  bishcrigon  Weise 
abgcbalten  werden  soll. 

— (PreVtftBf  Koblf&bf^bfQ.)  Die  gesammte  Steinkohlen- 
l’rodnction  Preussens  im  Jahre  1SG9  hat  475,221.881  Ctr.  mit 
44,795.325  Thlr.  Werth  betragen.  Gegen  das  Jahr  1868  zeigt 
sich  eine  Zunahme  um  20,591.238  Ctr.  (4-53  pCt.)  der  Menge 
und  um  3,099.236  Thlr.  (7-43  pC'L)  dem  Werthe  nach.  Die 


absolut  stärkste  Zunahme  zeigen  die  wesphälischen  Steinkoblen- 
werke,  relativ  dagegen  die  Saarbrückener  Gruben,  welche  letz- 
tere ibr  Gebiet  in  Süddoutscbland  ausdehnten  und  sogar  nach 
Ober 'Italien  expedirton.  Weniger  stark  ist  die  Vermebrnog  der 
sebtcsiechoD  Production,  die  durch  Verringerung  des  Export 
nach  Polen  in  Folge  eines  Einfuhrzolles  an  der  polnischea 
Grenze,  durch  den  KUckgang  der  Beziehungen  zu  Oesterrtloh 
and  durch  die  Waldenburger  Striko  gehemmt  war.  Die 
Braunkohlen-Production  ist  auf  120,293.754  Ctr.  im  Werthe 
von  5,62.5,270  Thlr.,  also  gegen  1868  der  Monge  nach  am 
8,247.291  Cntr.  (7*36  pCt.)  und  dem  Werthe  nach  um  259.020 
Thlr.  (6-96  pCt)  gestiegen.  Diese  bemerkenswertfae  Steigerung 
fand  hauptsächlich  in  der  Provinz  Sachsen  im  ZusammenbaDg 
mit  dem  schwunghaften  Betriebe  landwirthsehaftlichen  Fabriken 
und  der  Ausbreitong  der  Hinernlöl-Industrie  statt. 

— (SUtiftlk  dei  Brennerei  • Betriebes  im  norddentteben 
Btftde.)  Nach  den  Angaben  des  Zoll-  nnd  Steuer-Kcchnungs- 
buresnx  bestanden  1869  im  norddeutschen  Bunde  mit  Ein- 
schloss  von  SDdhessen  1864  Brennereien  in  Städten  und  deren 
.333  auf  dem  Lande.  Von  diesen  waren  bez.  1473  und  69.581 
in  Betrieb.  Verarbeitet  wurden  in  2401  Breuneroien  Getreide, 
in  4525  Kartoffeln , in  1498  andere  Gegenstände,  namentlich 
Wdnhefeo,  Weintrestern,  Obst,  Melasse,  Zuckerwasser  etc. 
Hehr  als  5000  Thlr.  Brauntweinsteaer  cntricbeteten  840  Brenn- 
ereien; 500  und  5000  Thlr.  deren  3718;  zwischen  50  und  500 
Thlr.  deren  2258;  weniger  als  50  Thlr.  1608  Brennereien.  Die 
Jabreseinnahme  aus  der  Branntweinsteuer  belief  sich  im  Gan- 
zeu  auf  14,946.725  Thlr.  Hiervon  gingen  2,969.788  Thlr.  an 
Steuervergtttungen  für  exportirteu  Spiritus  ab.  Demnach  blieb 
eine  Kesteionahmo  von  976.937  Thlr.  Der  Stenerbetrag  berech- 
nete sich  im  Durchschnitte  fUr  den  Kopf  der  Bevölkerung  auf 
12Vi  Sgr.,  während  das  durchschnittliche  Conaumquantnrn  sich 
auf  6-16  Quart  für  den  Kopf  stellte.  Zwischen  den  einzelnen 
Gegenden  zeigten  sich  grosse  Verschiedenheiten  des  Consums. 
So  kamen  in  den  weimarischen  Bezirken  AJIenstedt  und  Odii« 
leben  26-64  Qoart  auf  den  Kopf  der  Bevölkerung,  in  Anhalt 
18*49  Quart,  Braunsebweig  10*65  Quart.  Der  Durchschnitt  In 
Preussen  betrug  6*49  Quart.  Im  Ganzen  verarbeitet  wurden 
6,772.149  Scheffel  Getreide  und  38,272.529  Scheffel  Kartoffeln; 
ausserdem  noch  grosse  Quantitäten  der  obenerwähnten  anderen 
Gegenstände.  DestilÜr-Anstalten  waren  in  den  Städten  3978, 
auf  dem  Lande  900  im  Betriebe. 

(Zor  EnrägutZ  bete  Sptrituhtodel)  schreibt  Schwarz- 
wäller’s  „Nene  ZeiUchrift“:  ln  früheren  Zeiten,  wo  man  die 
grossen  IVansportfässer  für  Spiritus  noch  nicht  hatte,  liesien 
die  Brennereibesitzer  es  sich  nicht  beikommen,  zu  verlangen, 
dass  die  Abnehmer  ihrer  Waare  ihnen  die  leeren  Gebünde  zu 
dom  Spiritus  liefern  sollten.  Jedes  Gut  mit  Brennerei  hatte  — 
wenigstens  in  IBtteldeutschland  — soine  eigenen  IVansport- 
fasser  and  trug  somit  die  Ansebsffungs-  und  Erhaltungskosten 
dieses  loventars.  Heute  ist  das  anders,  und  es  mag  unuutersnebt 
bleiben,  ob  die  Aenderung  von  den  Landwirtheu  oder  voo  den 
Kaufleuteu  ausgegaogco  ist.  Heute  liefert  der  Kaufmann,  der 
I dem  .Spiritusfabrikanteo  die  Waare  abnimmt,  die  erforderlichen 
Transporifässer  und  dieser  erspart  das  ganze  Capital  ftr  deren 
Anschaffung  und  diu  Kosten  der  Erhaltung  und  Ergänzung.  Für 
den  Spiritus  fsbricirenden  Landwirth  mag  das  ganz  aogenobzn 
sein,  für  den  Kaufmann  ist  es  ein  Opfer,  dessen  Grösse  mit  dem 
Preise  der  Gcbflnde  steigt.  Wenn  man  nun  auf  Aenderung  des 
Verkaufsgebrauches  vou  Maas  auf  Gewicht  drängt,  was  js  im 
Interesse  der  Producenten  liegt,  so  darf  die  Tbatsaohe  nicht 
vergessen  werden,  dass  die  Gegenpartei  bisher  das  Opfer  ge- 
bracht bst  und  für  den  etwaigen  Fall  einer  wosentlicheo  Ver- 
grOsseniDg  des  Gcldwcrthes  der  Gefässe  durch  Einführung 
eiserner  ganz  im  Hechte  sein  würde,  wenn  sie  für  das  Opfer  der 
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üeHiasb^schiiffung  nnd  ErhAltuog  ein  beedmmtee  Entgelt  for> 
dcrte.  Dem  guten  Rechte  des  SpiritnakKnfen  enf  eine  solche  Ent- 
BchSdignng  gegenüber  w&re  der  Landwirih  Tielleicht  nicht  ein- 
mal bereit,  diese  xnsagestehen  und  es  bliebe  nun  Jenem  nichts 
weiter  Qbrig,  um  seine  Schaden  su  decken,  als  agf  eine  dem 
Verkiufer  weniger  bemerkliebe  Weise  mittelbaren  Ersata  so 
Sueben.  — Wer  billig  denkt,  kann  das  nicht  verdammen;  aber 
es  ist  wohl  sn  beachten,  dass  auf  solche  Weise  Oebriuche  in  den 
Verkehr  kommen,  die  weder  angenehm  noch  gerecht  sind  und 
manchmal  bbses  Blut  machen  kbnuen.  Dem  entgeht  man  sofort, 
wenn  man,  dem  Sinnsprnehe:  „suura  culque*'  Rechnung  tragend, 
Pflichten  und  Rechte  awiehen  beiden  Parteien  in  gerechter 
Weise  theilt  nnd  seine»  Gegenmanoe  nicht  mehr  sumnthet, 
als  er  billlgermaasen  zu  leisten  hat 

Sollten  Eisengefasse  beim  Spirtusbandel  eingefUbrt  werden, 
um  beim  Verkauf  nach  Gewicht  Taradifferenten  zu  vermeiden, 
so  ist  es  fUr  den  Brennereibesitzer  [kein  allzugrosses  Opfer, 
wenn  er  12, 16  oder  mehr  solcher  Qef&sse  — je  utcli  der  Grdsse 
seiner  Fabrik  zum  Preise  von  26—30  Thlr.  anschzflt  Da- 
gegen ist  es  jedenfalls  ein  anderes  Ding,  wenn  von  dem  Sprit- 
fabrikanten  als  Abnehmer  des  Rohsprites  verlangt  werden 
sollte,  dass  er  die  EiseDgedisie  zum  Transport  anschaffe. 


Dieser  bat  mit  20  bla  30  OQtem  zu  thun,  würde  also  etwa  200 
Qeflmse  — mindestens  — zu  schaffen  und  5000—6000  Thlr. 
Capital  ln  dieses  Inventar  zn  stecken  haben,  was  ihm  keinen 
Pfennig  Zinsen  bringt  Ohne  Zinsen  von  seinem  Capitale  kann 
aber  kein  Gewerbsmann  bestehen  nnd  so  wäre  der  Spritus- 
kanfer,  hier  also  der  Spritfabrikaot,  gezwungen,  entweder  am 
Preise  für  den  Spiritus  etwas  zu  thun,  oder  aof  andere  Weise 
zu  verfahren,  um  von  dem  Verkznfer  ohne  dessen  Wissen  eine 
Entschädigung  für  den  Aufwand  jenes  Cspitals  zn  bekommen 
Wahrhaft  gesund  kann  ein  Verhältniss  zwiseben  Käufer  und 
Verkäufer  nur  worden,  wenn  volle  Gereebtigkeit  und  offen» 
Redlichkeit  zu  Grunde  liegen.  Dann  kann  auch  Jeder  Tboil  frei- 
müthig  und  kräftig  gegen  jede  Unbill  von  der  andern  Seite  aof~ 
treten.  Zur  Herstellung  einer  recht  gesunden  Grundlage  des 
Geschäftsverkehrs  zwischen  Landwirth  nnd  Kaufmann  beim 
Spirirushandel  wird  deshalb  in  Erwägung  zu  ziehen  sein,  ob 
nicht  jetzt  schon  auf  eine  Aendemng  des  (tobraoebthums  mit 
den  Transportgefkeseo  hinzuwirken  sei?  — Weiter  aber  ist 
daran  zu  erinnern,  dass  bei  grosserer  fUnfÜbrnng  der  eisernen 
Oefzase  deren  Beschaffung  nur  Sache  der  Spiritosfzbrikanten 
sein  kann. 


ln  der  werden  Anzeigen  ans  dem  Gebiete  des  Handels  and  Verkehrs,  der  Volkswirtbscbait. 

Statistik  and  der  verwandten  Fächer  aafgenommen.  Wegen  Annahme  der  Inserate  beliebe  man  sieb  an  das 
Verlags-Locale  der  k.  k.  Hof-  and  Staatsdruckerei  in  Wien  za  wenden,  and  wenn  eine  ausfbbrlichere  Anzeige 
der  Besprechnng  eines  Werkes  gewünscht  wird,  ein  Exemplar  der  betreffenden  Poblication  einsnsenden. 


Kundmaclmiig. 

Abiindming  der  lagerzinsfreien  Zeit  und  Erhöhung  des  Lager- 
zinses in  der  Station  Wien. 

Auh  Anlass  des  grossen  Güterandranges  und  der  sHumigen  Abfuhr  der  FraehtengUter 
von  Seite  der  Parteien,  sowie  der  hierdurch  überfüllten  Magazine  und  Ahladepltitze  findet  sich 
die  gefertigte  Direction  unangenehm  veranlasst, 

vom  lO.  d.  in.  aufi^efangen, 

die  lagerzinsfreie  Zeit  in  der  Station  Wien  für  alle  Frachtenguter,  mit  Ausnahme  von  Brennholz, 
Kohle,  Coaks,  Frucht,  Mehl  imd  Wein,  von  3 Tagen  auf  2 Tage,  incl.  des  Avisirungstages,  her- 
abzusetzen und  den  Lagerzins  pr.  Ctr.  und  Tag  nachstehend  zu  bestimmen : 


Für  den  1.  lagerzinspflichtigen  Tag  tarifmUssig 0-8  kr. 

„ 2.  „ „ erhöht  mit 1-0  , 

ij  n » B ..........  1*5  „ 

A.  O.fi 

B B B B BÜ. 


, 5.  und  jeden  weiteren  lagerzinspflichtigen  Tag.  4*0  „ 

Sollte  diese  Massregel  den  beabsichtigten  Zweck  eines  schnellen  Güterhezuges  nicht  er- 
zielen, SO  würde  sich  die  gefertigte  Direction  unliebsam  auch  noch  zur  Einstellung  der  Liefer- 
fristen für  die  nach  Wien  aufgegebenen  Güter  veranlasst  sehen. 

Wien,  am  8.  November  1870. 


A.  p.  Kaiser  Ferdinands-Nordbalm. 
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Fahrplan 


der 


ausschl.  priv.  Kaiser  Ferdinands-  und  mähriscli-sclilesisclien  Kordbahn, 

((IltiK  vom  1.  Angost  1810  bis  aaf  Weiteres. 

^ Ton  Krakau  nach  Wien  | 

Statiooen 

Zeit  der  Abfahrt 

Stationen 

Zeit  der  Abfahrt  | 

Kilzug  l 

Personen-  Personen*  Gemisch, 
zug  7 j zug  9 Zug  31 

Eilzug  2 

Personen- 
zug  8 

Personen* 
zug  10 

Gemisch. 
Zug  32 

Wiou  

Floridsdorf 

Gänserndorf. . . . 
Lundenburg. ... 

Prerau 

Schöobrunn .... 

Oderberg 

Dziedita 

Oswi^im 

Trzebtnia 

Krakau 

Ank  unft 

Früh 
10-30 
10-40 
11  IG 
12-27 
2-49 
4-36 
4-55 

Anschluss 

nach 

1 Berlin 

Früh 
8 — 
8-13 
91 
10-29 
2-7 
4 16 
4-40 
G-.39 
717 

8- 3 

9- Ö 

Abends 

8-30 

8- 4.5 

9- 35 
11-13 

2-30 

4- 57 

5- 25 

7- 19 
7’58 

8- 47 

9- 52 

Nachm. 

5- — 
5*19 

6- 31 
8-52 
i-25 
5-2 
.5-49 

8- 38 

9- 34 

10- 37 

11- 59 

Krakau 

Trzebinia 

OswiQciin 

DziediU 

Oderberg 

SchOnbrunn  . . .. 

Prerau 

Lundenburg .... 
Gänserndorf. . . . 

Floridsdorf 

[ Wien 

Ankunft 

Früh 

Auschluss 

von 

Berlin 

11-10 

11-32 

1-19 

3- 29 

4- 40 

5- 14 
] 5-23 

i 

Früh 

6- 3 

7- 16 

8- 3 
8-42 

10-9 

10-45 

1-56 

5- 12 

6- 37 

7- 20 
7-32 

Nachm. 

8- 33 
4.53 

5- 45 

6- 35 
8-28 

9- 2 
11-31 

2-47 

4- 23 

5- 11 
5-23 

Früh  ~ 
10-10 

11- 46 

12- 51 

1- 43 

3- 49 

4- 43 
8-10 

12-30 

2- 42 

3- 46 
4 — 

Auschlüsso: 

Zug  7.  In  Prerau  an  Zug  ftil  uud  812  der  toahr.-schles.  Nord- 
baliD  von  uud  nach  BrQim. 

„ 9.  ln  TreetMnia  Anschluss  nach  Warschau. 

In  Günsemdurf  Anschluss  des  Zuges  Iß  von  Fest  an 
Zug  .11  nach  Oderberg  fUr  Paaaagiere  II.  undlU.  CI. 
„ 33.  ln  Trtebinia  an  Zug  “33  vou  Mislowice. 

„ 37.  ln  'I'rzebinia  an  Zug  737  von  Oranica. 

Anschlüsse: 

Zug  2.  ln  Prerau  an  Zug  812  der  mähr.-sehloa.  Nordbahn, 
nnd  ln  Lundenburg  an  Zug  3 nach  Brünn,  Prag, 
Bodenbach. 

„ 8.  ln  Prerau  an  Zug  812  der  mahr.-scbl.  Nordbabn  nach 

Brünn. 

n 10.  ln  lYzebinia  Anschluss  von  Warschau  und  in  Prerau 
an  Zag  814  der  mahr.-schles.  Nordbabn  nach  Brünn. 

„ 34.  ln  'I'rzebinia  an  Zug7S4  nach  Granioa  und  Mislowice. 

Von  Traeblnia  nach  Krakau 

Von  Krakau  nach  Trzebinia 

•Stationen 

Zeit  der  Abfalirt 

Stationen 

Zeit  der  Abfahrt 

Geiniscb 
Zug  33 

Gemisch. 
Zug  37 

Gemischter 
Zug  34 

H 

■iXQlTnv 

Früh 
8*— 
\ 9-40 

! 

Ankunlt 

Ankunft 

AuscblUsse: 
Zug  33  an  Zug  7.3.3  von  Mislowice. 

, 37  , , 737  , Oranica. 

Anschlüsse: 

Zag  34  an  Zag  734  nach  Oranica  und  Mislowice. 

Von  Wien  nneli  llarfbegg 

Von  Marchegg  nach  W'ien 

Ntationon 

Zeit  der  Abfahrt  | 

Zeit  der  Abfahrt 

Eilzug  5 

Personen- 
zug  15 

Personen- 
zug  17 

Gemisch. 
Zug  29 

Eilzug  6 

Personen- 
zng  16 

Personen- 
zug 18 

Gemisch. 
Zug  30 

Wien 

Floridsdorf. .... 
Oanaemdorf 

Marchegg 

Ankunft 

Nachm. 
2-30 
2-40 
317 
j 3-4iJ 

Krüh 

7-30 

7- 42 
H-29 

8- r>4 

Abends 
8-  — 
8-12 

8- 59 

9- 26 

Nachm. 

4- - 
416 

5- 38 

6- 11 

1 Marcliegg 

1 Gänserndorf. . . . 

Floridadorf 

Wien 

j Ankunft 

Nachm. 
12-45 
1-11 
1-47 
( 1-56 

i 

Nachui. 

ö-lO 

5- 45 

6- 31 
6-42 

KrUh 

4- 45 

5- 19 

6- 4 
6-14 

Früh 

7- 51 

8- 39 

9- 45 
9-57 

AnschlOsse; 

Zug  5.  In  Floridsdorf  an  Zug  28  von  Stuckerau. 

M 5.  ln  Gansorndorf  an  Eilzug  4 von  HrQnn. 

H 15.  Id  Gänserndorf  an  Zug  10  von  Krakau  nnd  Zug  14 
von  BrUoti. 

n 17.  ln  Gänserndorf  an  Zug  8 vou  Krakau  und  Zug  12  von 
Brünn. 

« 29.  In  Gänserndorf  an  Zug  2 von  Berlin  nach  Wien. 

Anschlüsse: 

Zug  6.  Id  Gänserndorf  an  Eilzug  3 n»ch  Brünn. 

„ 16.  In  Gänserndorf  an  den  Zug  9,  13  und  31  von  Wien. 
„ 18.  In  Gänserndorf  an  Zug  7 und  11  von  Wien. 
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Von  Dxiedlt«  nach  Dielita 


r 

Zeit  der  Abfahrt 

Gemisch. 
Zug  633 

Gemisch. 
Zug  631 

Personen' 
tug  609 

Von  Blellti  nach  Bxl«4)U 


Zeit  der  Abfahrt 


Gemisch.  Personeo-  Oemiaeh. 
Zvg  632  tag  608  Zug  634 


AoschlQsse:  il  AnschlQssc: 

Zug  633.  Id  Dtieditzaa  Zug  7 von  Wien  und  Zug  10  von  1 Zug  632.  In  Dsioditz  an  Zug  9 von  Wien. 

Krakau.  H « 6i^  , „ n a 8 b Kraka 

n 631.  In  Dtieditz  an  Zug  8 von  Krakau.  H m *.  n n a < n Wien 

. 609.  . - n a 9 a Wien.  ||  Krukau. 


Von  Troppan  naeh  Hehönbrunn 


Zeit  der  Abfahrt 


Krakau. 

Wien  und  Zug  10  von 


Gemisch. 

Gemisch. 

Gemisch. 

Zug  5^14 

Zng  536 

Zug  532 

Früh 

Früh 

Nachm. 

3«25 

9-15 

2-45 

^ 4-35 

10-24 

3*54 

7«55 

8-47 


Anscliiässe: 
ln  SchOnbrunn. 

Zug  an  Zug  10  von  Krakau. 

, 581  „ , ü „ Wien. 

„ 533  „ „ 8 A Krakau, 

n 507  , , 7 „ Wien. 


Von  Wien  nach  Brftnn 


1 

1 Nsebm. 

1 Früh 

Wien 1 

1 1-.30 

1 6'3Ü 

Floridsdorf,  j 

1 1-40 

1 6-42 

Gfinserndorf  i 

1 2-17 

1 7-29 

Lundonburg 

! 3-27 

; 8 -.5.5 

Brünn I 

Ankunft ! 

j 4-43 

10*:t6 

AnachIQase: 

3.  ln  Lundonburg  au  Zug  2 von  Oderberg. 

11.  In  Brünn  an  Zug  811  der  uiähr.-achlea.  Kordbabu. 
13.  In  Brünn  hu  Zug  813  der  tnaiir.-scbk'S.  Nordbalm 
nach  Prerau. 

337.  ln  Lundonburg  an  Zug  10  von  Krakau. 

339.  In  Liindenburg  an  Zug  8 von  Krakau. 


Von  Prerau  nach  Olmftts 
Zeit  der  Abfabrt 


Gern. 

Personen- 

Gern. 

Zug  425  I 

zug  411 

Zug  429 

Nacbm. 

Nachts 

IVüh 

3-3 

11-28 

7-30 

4-18 

12-3 

8-47 

Prerau 

OlmÜtt  .... 
Ankunft 


Anaehlfiase  in  Preran: 

Zug  427  an  Zug  9 von  Wien  und  Zug  813  der  mabr.^schlcs. 
Nordbahn. 

„ 425  an  Zug  1 von  Wien. 

, 411  n r 10  von  Krakau. 

„ 407  n A 2 von  Berlin»  Zug  8 von  Krakau  und  Zag  7 
von  Wien. 


AnecblQsse: 

In  .Srhönbruan. 

Zug  534  an  Zug  9 von  Wien, 

a .536  n n 3 a Krakau  und  an  Zug  2 von  Berlin, 

a MO  a I)  10  a Krakau, 

a 532  a 1»  7 a Und  Zug  32  nach  Wien. 


Ion  Brunn  nach  Wlea 


Zeit  der  Abfahrt 

Stationen  , Iperaonen- 1 Personen- [ 


Abends 

1 Früh 

7 -.35 

6*15 

10-21  i 

1 

1 8*.59 

Anschlüsse: 

4.  ln  Gäuserndorf  an  KiUug  5 n-ich  Pest. 

12.  ln  Brüun  an  Zng  812  der  uiahr.-schlea.  Nurdbahn. 
14.  ln  Brünn  an  Zug  814  der  mahr.'Schles.  Nordbabn 
von  Preran. 

340.  In  Luiidenburg  un  Zug  9 von  Wien  nach  Krakan. 
338.  In  Lundenbitrg  an  Zug  7 von  Wien  nach  Krakau. 


OlmOts  . . . . 

Preran 

Ankunft 


Anschlüsse  in  Preran: 

Zug  408  an  Zug  7 von  Wien,  Zng  2 von  Bertis  und  Zug 
812  der  mabr.-schlea.  Nordbahn, 
a 426  an  Zug  10  von  Krakan  and  Zng  814  der  mabr.- 
aehloa.  Nordbabn. 
a 428  an  Zug  9 von  Wien. 
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Tob  Tnehtnla  nach  M^slowltz  | 

Stationen 

Zeit  der  Abfahrt 

1 Zug  734 

TnebinU 

Szctmkow« 

Myslowitz Ankunft 


‘ln  Trzebiuia  Änscblais  nn  Zog  9 von  Wien  und  Zug  'M  vun 

Krakau. 


Tob  SsosBBOWt  naeh  ttranlca 

Zeit  der  Abfahrt 

Stationen  Ffraonon- 1 PerHOTH^u 


Zug  709  in  Szesakowa  an  Zag  734. 


Ton  Wien  nach  Stockeran 

Zeit  der  Abfalirt 

*eraolieD*|  Uem.  |PerBonen*'Pe 
-19  I 


ereonen*  Personen*  (lem. 

zug  23  Zug  27 


Wien 

Floridsdorf. 
Stockerau . . 
Ankunft 


AnsehlUBse  in  rloridsdort: 

Zug  19  an  Zug  10  von  Krakau  und  Zug  18  von  Marcbcgg. 

, 23  , « 14  „ Prag  und  Brünn. 

„ 21  a ,,  4 B Prag  und  BrOnn  und  Zug  C von  Pest. 

. 29  „ B 2 , Berön. 

n 27  , B 16  « Marcbegg,  Zug  8 von  Krakau  und 

Zug  12  von  Brflnu. 


Ton  Xislowlts  aaeh  Trteblnla 


Zeit  der  Abfahrt 

S'*“““»"  Geml.cht.r 

Zug  733 


In  Trzebinia  AnschlusB  an  Zug  10  von  Krakau  nach  Wien 
und  Zug  37  nach  Krakau. 


Tod  ftranica  nach  Szezakowa 


S tationen 


Granica 

Szezakowa Ankunft 


Zug  7IU.  In  Szezakowa  an  Zug  737  nach  Trzebinia  und  Zug 
37  nach  Krakau. 


Tob  Stockerau  aach  Wien 


Zeit  der  Abfahrt 


Stockerau . . 
Floridsdorf. 

Wien 

Ankunft 


Dschlüsse  in  rioridsdorf: 
Zug  26  au  Zug  7, 11  und  15  von  Wien. 

B 28  B ff  ^ Marchegg  und  Pest. 

B 22  B B 2, 17  und  13  von  Wien. 


Mährisch-schlesische  Nordbahn 


Tob  BrfiBn  nach  Preran 

j 

Zeit  der  Abfahrt 


Wischen 

Nezamlslitz 

Prerau Ankunft 


Anschlüsse: 

Zug  813.  ln  Prerau  an  Zug  9 nach  Krakau,  Troppau,  Olmütz 
nnd  Bielitz. 

B 811.  In  Brünn  an  Zug  11  von  Wien. 


Ton  NeumlatlU  nach  Sternherg  | 

Stationen 

Zeit  der  Abfahrt  | 

(temischter 
7.11g  92.5 

Gemisch.  Giunisch 
Zng  927  Zug  031 

Anschlüsse: 

Zng  925  in  Nezamislita  an  Zug  825  von  Brünn. 

B 927  an  Zng  813  von  BrOnn. 

B 931  an  Zug  811  von  Brünn  nnd  in  Olmütz  au  Zug  4*25 
von  Prerau. 


Tob  Preran  nach  BrtUui 


Prerau 

Nczamislitz 

Wisebau 

Brünn Ankunft 


AnscniUBs  . 

Zug  814.  ln  Brünn  an  Zug  14  nach  Wien. 
Zug  812.  . . „ „ 12  „ 


Tob  Sternherg  nach  NeiamlsUti 


Statiooeu 


Zeit  der  Abfahrt 


Gemischter  iGemisc 


■TTTnMrTrwIiii 


Sternberg 

Olmütz 1-55 

Nezamislitz Ankunft  3*50 


Anssctilusse: 

Zug  926  in  Nezamialitz  an  Zug  826  nach  Brünn. 

B 926  an  Zug  812  nach  Brünn  und  in  Olmütz  an  Zog  406 
DAcli  Prerau. 

B 932  iu  Olmütz  an  Zug  426  nach  Preran,  in  Nezamlslitz 
an  Zug  814  nach  Brünn. 
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XXII.  Jaltrgling.  Wien,  10.  November  1870. 
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Jnbalt:  CooollBf  tierichtc:  brrr,  im  April  1»76.  (Jahraabrrifbt  f«r  186».)  — BrÜM«!,  Anfänge  Ortober  1870  (MouaUbtrirfat.)  — Hosflnir 
(Jahreabrricht  für  IhflO.)  — BarceloD«,  10.  Octobrr  1870.  (»'olgOB  dri  gelbrn  Firbera.  Nene  AnaaNoL  Eroteargebaiaa«.)  — Anrofta,  Aafaaga 
Octobrr  1870.  tMonatabariebt.)  — Bari.  Aofaiiga  Oetnbar  1870.  (Moutabariebt)  — Barlatta.  Anfaoga  Oclobar  1870.  (HoAaUberiehl, ) — 
Briodiat.  14.  Octobar  1870.  I MoaaUbcricbLf  — MolfetU,  Aofaega  Octobar  1870,  (MonaUbericht.)  — Tarant.  Aofanga  Octobrr  1870.  (Monata- 
brrirbt.)  — Filippopal,  17.  Oclober  1870.  (Ilrrbitmaaae  tub  l'auadxowa.)  — Dar  Handrl  »ou  Haak»w  iin  Jahr«  ISflO.  — Valkawlrth- 
acliafllicb«  itaaalagcb'ing:  Frankreich.  — Spatiaa.  — Veraiaigla  Staataa  »ob  Nordamerika.  — " Venataela.  — Verichiadaaa 
Mittbei  langem  Spar-  and  VortrhawTerain  ia  Araaa.  — Uatreida-DurrbacbaitUpraiar.  — Die  Eiaanbabnea  dar  Erd«. 


Consularberichte. 


Lflflr,  im  April  1R70.  (J «bretberi cht  fQr  18G9.)  Die  von 
Ytelea  genährte  Hoffnung,  «lu»s  unter  den  veränderten  ituMt- 
Heben  VerbuItoUaeo  Huudol  uud  Schifftahrc  eine  grflasere  Ulüte 
entfalten  werden,  i»t  leider  nicht  in  BrAilliiog  gegaogeu.  Anfäng- 
lich nahmen  Westphalen  und  Kheinpreusaeu  grot>aoa  Intoresae 
HU  der  Ein-  und  Ausfuhr  der  Emsbäfen,  und  glaubte  man  hier 
auf  eine  rege  Betheiliguug  der  Industriellen  jener  Oegenden 
zur  Errichtung  von  mehreren  Dampfschiffstmien  rechnen  zu 
dörfeu,  eben  weil  gerade  aie  die  Uauptfraebtgeber  aind.  Alleiu 
aller  Mühe  ungeachtet  iat  diese  auswärtige  Unterstützung  aua- 
geblieben,  und  die  eigenen  Kräfte  alnd  zu  schwach,  um  den 
grossen  Speditionahäusem  in  Rotterdam  und  Amsterdam  und 
den  mit  diesen  Hand  in  Hand  gebenden  engliacben  Firmen  in 
London,  Hull  und  Liverpool  eine  erfolgreiche  <'oncurrenz  bieten 
zu  können.  So  wurden  seit  1BG7  unsere  Kmshäfen  von  Dampfern, 
ohne  welche  in  jetziger  Zelt  ein  reger  Handel  undenkbar  ist, 
nicht  besucht,  und  die  industriellen  Erzeugnisse  der  vorer- 
wähnten beiden  Provinzen  nehmen  mit  wenigen  Auanahmen 
vor  wie  nach  ihren  Weg  Uber  die  bolläudischen  Häfen.  Der 
Werth  der  Häuser  und  (iruudatücke  ist  bedeutend  gesunken, 
die  Einfuhr,  mit  Ausschluss  einiger  Artikel,  wie  Holz  und  Ge- 
treide , fast  nur  örtlicher  Natur.  Das  Loutsenwesen  auf  der 
Ems  bedarf  noch  immer  eines  namhaften  Ziischusses  von  Seiten 
der  Regierung  und  zwar  bis  4000  Thlr.  pro  Jahr.  Die  Direction 
besteht  aus  6 Personen,  welche  je  2 von  dem  Handelsstande  in 
Emden,  Leer  und  Papenburg  gewählt  werden  und  ist  ihr  Amt 
ein  Ehrenamt.  Das  Lootsenpersooale  mit  dem  ('ommandonten 
an  der  Spitzo  zählt  42  Köpfe.  Für  Instandhaltung  der  Schiffe, 
für  Besoldungen  etc.  sind  jährlich  10.000— 17.Ü00  Tlilr.  erfor- 
derlich. Znr  besseren  W'ahmehinung  des  Loutsendienstes  soll 
in  diesem  Jahre  noch  ein  neuer  Sebooner  hinzukommeu,  der 
beinahe  14.000  Thlr.  kosten  wird,  und  will  die  Kegiening  davon 
12.000  Thlr.  auf  sich  nehmen.  Der  iSchiffbau  ist  in  bcBtändigom 
sinken  begriffen,  eine  natOrlichc  Folge  der  Vermehrung  der 
Dampfschiffe,  und  macht  sich  auf  einigen  Werften  eine  ver- 
mehrte Thätigkeit  nur  dann  bemerkbar,  wenn  durch  die  in  der 
Nord-  und  Ostsee  berrsebenden  Ilerbststilrme  eine  Anzahl  j 


Schiffe  verloren  gegangen  sind.  Die  Strobpapierfabriken 
arbeiten  mit  gutem  Erfolge  und  auf  das  thätigste  fort,  und  fast 
alle  sind  auf  Vergrösserutig  bedacht,  so  dass  ein  Neubau  dem 
anderen  folgt.  Ausser  zwei  nicht  sehr  bedeutenden  Giessoreion 
besitzt  OstfriesUnd  keine  nenncuswerthe  industrielU*  Anlage, 
indessen  bat  die  kleine  Stadt  Norden  eine  Brennerei  auszu- 
weisen,  welche  jährlich  an  40.000  Thlr.  Brennsteuer  zahlt,  ln  Em- 
den hat  ein  unternehmender  Architekt  den  vh-lbesprocbeneuPlan 
verwirklicht,  aus  dem  .'schlämme,  der  sich  in  allen  Fldssen  der 
Nordsee  massenhaft  bildet,  und  nach  allgemeiner  Annahme  aus 
der  Vermischung  des  .Seewassers  mit  dem  SUsswasscr  entsteht, 
Cemout  berznstelleu,  der  dem  eogliscben  an  Güte  gleichen  soll. 
Es  verlautet,  dass  die  bei  Emden  massenhaft  in  und  a.ifdem 
Schlamme  sich  aufhaltendcn  kleinen  .Scbaaltbiercben  (Gamaate) 
und  deren  Zersetzung  das  Hauptbindemitlel  abgeben.  Ostfries- 
fand  und  Papenburg  besitzen  noch  ungefähr  700  Seeschiffe, 
indessen  mit  wenigen  AuHnahmen  ist  die  Rhederei  keine  sehr 
lohnende  mehr  zu  nennen.  Die  Schiffe,  von  denen  Ostlrieslands 
Seebaudel  nur  einen  Theil  beschäftigen  kann,  durchziehen 
fracbtsuchend  alle  Meere,  vielleicht  Vs  wegen  ihres  geringen 
Tonnengehaltcs  (lOt)— 120  Tonnen)  nur  die  Nord- und  Ostsee. 
Wie  schon  vorhin  bemerkt,  bilden  Holz  und  Getreide  die 
llmipuriufubr.  Krsterss  besteht  in  geschnittenen  Brettern  aus 
allen  Häfen  Norwegens  und  Schwedens,  weniger  in  Balken, 
ferner  in  Holz  zum  Schiffbau  aus  Westpbalen,  zuMasteo  aus 
Danzig,  .Stettin,  RigK  Getreide  kommt  ebenfalls  aus  den  Osc- 
aeehäfen  Hlr  den  Consum,  und  nur,  wenn  in  Westpbalen  eine 
I Missernte  zu  beklagen  Ist,  in  grösseren  Massen.  Tbee,  Kaffee, 
Tabak,  Reis  werden  aus  Bremen,  Hamburg,  Amsterdam  und  Lon- 
don zugcRlhrt.  Die  betreffenden  Ziffern  fehlen,  da  die  jetzige  Han- 
delskammer solche,  wohl  der  Kosten  wegen,  nicht  mehr  zusam- 
mcnstolleo  lässt.  Mit  dem  Verkaufe  österroichiseber  Weine 
beschäftigen  sich  ungefähr  100  grösstentbolls  im  vormaligen 
Königreiche  Hannover  ansässige  Firmen;  ausserdem  wurden 
jüngst  in  Leer,  Emden  und  Papenburg  Agenturen  fUr  diesen 
Artikel  errichtet,  allein  leider  vertheuem  sieb  die  Weine  zu 
sehr  durch  den  weiten  Landtransport.  Allo  sonstigen  öster- 
reichischen Erzeugnisse  werden  bauptsächlieh  auf  der  I.eipziger 
Messe  aogekauft.  Die  Hauptausfubrariikel  sind  Butter,  Vieh  und 
Hafer.  Ersteru  geht  nach  dem  Rhein  , Magdeburg  und  Berlin 
(aunäbernd  zu  9 ijilborgr.  pr.  Pfd.)  im  Betrage  von  über  1 Mill. 
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Thaler;  Milehvioh  nach  Ustpreu«»en^  Schlesien  und  Böhmen  im 
Preise  von  80—150  Tbir.  daa  StQck;  Hafer  in  einer  Meng«  von 
100 — 150  Schiffsladungen  nach  England.  Die  vorj&hrigen  Ernte* 
ergebnisse  in  Ostfriesland  waren  massig  gute,  die  Preise  fielen 
nach  der  Ernte  Hir  Koggen  pr.  Last  von  4500  Pfd.  von  150  bis 
auf  120  l‘blr.,  auf  welcher  Höbe  sie  jetzt  noch  stehen.  Nor  Oel- 
saaten  scheinen  eiuen  geriogen  Ertrag  geliefert  und  die 
Pflanzen  auch  in  diesem  Winter  so  sehr  gelitten  zu  haben,  dass 
seit  vorigem  Herbste  eine  bedeutende  Steigerung  der  Oelpreise 
elngetroten  ist.  Allen  Erkundigungen  zufolge  sind  die  jetzigen 
Ernteaussiebten  ziemlich  gut,  daa  lang  anhaltende  trockene 
Wetter  war  trefflich  zur  Bodenbestellung  geeignet.  Im  vorigen 
Jahre  wurde  die  Hir  Rechnung  der  grussherzoglich-oldcnbur- 
giscbcD  Regierung  nach  Leer  gebaute  Bahn  dom  V'erkehrc 
flbergeben,  so  dass  cs  uun  möglich  ist,  Uber  Oldenburg,  Bremen 
und  Hannover  io  einem  Tage  Berlin  zu  erreichen.  Landstrassen, 
ao  denen  es  in  Ostfricslaud  noch  ziomlicb  mangelt,  obsefaon  in 
den  letzten  10  Jahren  deren  mehrere  in  Angriff  genommen  und 
beendet  worden  als  je  zuvor,  atehen  in  vielen  Aeuitero  auf  der 
Tagesordnung,  ln  den  altpreussischen  Provinzen  zahlt  die 
Regierung  fUr  je  eine  Meile  hergestellte  Strasse  eine  Prämie  von 
8000  TbIr.  Die  frühere  bannover'ache  Regierung  und  jetzt  der 
Hannover  belassene  Provinzialfood,  sowie  die  noch  bedeuten- 
dere sog.  Rloatercasse  zahlen  zu  solchen  gemeinnützigen  An- 
lagen um  ein  Bedeutendes  mehr,  und  zwar  etwa  nach  folgendem 
Modus,  ln  den  AmtsversammluDgen  boschliosseu  die  Vertreter 
der  verschiedenen  Ortschafieu  den  Ausbau  einer  Landstrasse. 
Wird  dieselbe  energisch  in  Angriff  geoommea,  und  verpflichten 
sieb  die  betreffenden  üemoioden  10,  20,  30  pCt.  von  gleichem 
Betrage  ihrer  dem  Staate  zu  entrichtondea  Steuern,  uud  öfters 
noch  mehr  io  einem  Jahre  aufzubriogen,  au  schiesst  die  Provin- 
zlalcasse  bedeutend  hinzu,  öfters  bis  zu  50  und  60  pCt.  der  von 
den  Amtseingesesseneo  aufgebrachten  Summe.  So  ist  jetzt  in 
der  Nabe  von  Leer  eine  Landstrasse  im  Bau  begriffen,  welche 
pr.  Meile  3f>.000  TbIr.  kostet,  in  2 Jahren  fertig  sein  muss,  aber 
auch  eine  Beihilfe  von  12.000  Tbir.  für  eine  solche  Strecke 
erheischt.  Die  von  den  verschiedenen  Ortsebafteu  einzuzab- 
leudoo  Gelder  nennt  man  hier  Umlagen,  jede  Umlage  beträgt 
an  10  pCt.  der  Staatssteuem,  und  werden  öfters,  immer  jedoeb 
nur  mit  Zustimmung  der  Amtaangebörigen,  2 bis  6,  auch  wohl  bU 
S solche  Umlagen  In  einem  Jahre  erhoben. 


Brfluel,  Anfangs  October  1870.  iMonatsberieht.)  Bel- 
gien beherbergt  in  diesem  Augenblicke  eine  grosse  Anzahl 
Franzosen,  welche  durch  die  Schrecken  des  Krieges  aus  ihrer 
Heimat  versobenebt  wurden.  Namentlich  Brüssel  gewahrt  einen 
seltsamen  Anblick  j es  herrscht  da  ein  Leben,  wie  es  sonst  blos 
zur  Zeit  der  grossen  Feste  wahrzunehmen  ist.  Die  Gasthöfe  sind 
überfüllt  und  dennoch  bringen  die  Eiseubahnen  jeden  Tag  neue 
Flüchtlinge  herbei.  Wie  begreiflich,  zieht  der  Detailhandel 
Nutzen  aus  dieser  Ziftiabme  der  Bevölkerung,  und  viele  Ge- 
sibäftsleute,  welche  im  vorigen  Monate  ihre  Laden  füglich  hätten 
zusperren  können,  da  der  V'erkauf  vollständig  null  war,  sehen 
beute  ihre  Waaronvorräthe  rasch  kleiner  werden.  Leider  dehnt  sich 
dieser  günstige  Umstand  nicht  Über  das  ganze  l.and  aus,  ver- 
leibt nicht  den  grossen  Industrien  Leben,  bietet  nicht  Beschäf- 
tigung für  eine  grosse  Anzahl  Arbeiter,  welche  bald  ihre  Fami- 
lien nicht  mehr  werden  ernähren  können.  Was  diese  Lage  in 
empfindlicher  Weise  noch  verschlimmert,  ist  die  sichere  Voraus- 
sicht, dass  alle  Gattungen  Nabrungsstoffe  in  diesem  Winter  sehr 
buhe  Preise  haben  werden.  Die  Getreideernte  ist  mittelmässig 
nud  der  Ausläll  wird  sich  bedeutender  hcrausstellen,  als  man 
noch  vor  einein  Mouate  vermuthen  konnte,  denn  jetzt,  wo  das 
Ausdreschen  der  neuen  Frucht  beginnt,  zeigt  sich,  dass  der 
Ertrag  ideht  Uber  eine  gute  halbe  Ernte  hiuausreichen  werde. 
Zu  dieser  minder  reichlichen  Getreidcproduction  gesellt  sich 


noch  der  Mangel  an  Kartoffeln,  wovon  ungeheuere  Mengen  in 
Folge  des  beinahe  beständig  anhaltenden  Regenwetters  der 
letzten  zwei  Monate  zu  Grunde  gingen.  Ein  Glück  ist  ea  zu 
nennen,  dass  jetzt,  wo  man  zum  Ausnehmen  der  Knollen 
schreitet,  trockenes  Wetter  herrscht,  was  die  Anfbewabnmg 
der  gesunden  Frucht  während  des  Winters  erleichtert.  Die 
einzige  Ernte,  welche  wirklich  gut  ausfallen  wird,  ist  jene  der 
, Runkelrüben,  welche  an  Menge  wie  an  Güte  sehr  wabrscbcinlicb 
I nichts  zu  wünschen  übrig  lassen  werden.  Es  wird  dies  eine 
grosse  Beihilfe  für  die  Ernährung  des  Viehes  sein,  da  es  mit 
dem  Ertrage  an  Futteikrautern  wirklich  schlimm  aussieht. 
Endlich,  um  das  Muss  voll  zu  machen,  Ut  die  Rinderpest  neuer- 
dings zum  Vorschein  gekommen.  Der  Minister  dos  Inneren  hat 
die  strengsten  Hassregeln  ergriffen,  um  die  Einfuhr  jedweden 
Htoffos  zu  verwehren,  der  ein  infoctionsherd  sein  könnte.  Ueber 
den  Verkehr  auf  den  Märkten  ist  wenig  zu  sagen;  sie  sind  sehr 
schw'ach  befahren  und  die  Umsätze  so  viel  wie  null.  Das  Wetter 
war  den  Landwirthen,  die  sich  sehr  thätig  mit  der  Beatcllnng 
der  Felder  für  die  Herbstaassaat  beschäftigen,  recht  günstig. 
Allgcmeiu  war  das  Gerücht  verbreitet,  die  Qualität  des  dies- 
jährigen Weizens  .und  Roggens  sei  schlecht;  der  Umstand 
jedoch,  dass  auf  den  meisten  Märkten  neuer  Weizen  und  Roggen 
mehr  begehrt  sind  als  1861ier  Frucht  und  auch  um  50^75  Cts.  pr. 
100  Kilogr.  thenrer  bezahlt  werden,  spricht  für  das  Gegcnihcil. 
Alter  W'eizcn  bedang  im  vorigoa  Monate  32  05  Francs,  alter 
Roggen  22'24  Fres.,  wogegen  diesjähriges  Erzeugniss  zu  32‘6ö 
. und  resp.  22-05  Frca.  genommen  wurde. 


loi^eiir.  (Jahresbericht  für  1869.)  Der  Handels'  und 
Seeverkehr  dieses  Hafens  ist  in  stetiger  Zunahme  begriffen.  Die 
Zahl  der  im  J.ihre  1869  eingelaufenoo  Schiffe  war  3675  mit 
434.102  Tonnen  Tragfähigkeit,  gegen  3147  Sch.  mit  349.699  T. 
im  Jahre  1868.  In  dieser  Zahl  sind  jedoch  die  Dampfschiffe  nicht 
inbegriffen,  welche  zwischen  Uonflcur-llavrc  und  Rooen«Hon- 
fleur  den  Dienst  versehen.  Im  Jahre  181^  hatten  diese  Schiffe, 
im  Ganzen  1.35.000  Reisende  und  1500  Tonnen  Waaren  be- 
fördert Dieses  Aufblühen  des  Verkehres  ist  in  erster  Linie 
den  abgeschlossenen  Verträgen  zuzuschrciben,  welche  der  in- 
Icmutionalen  ScbiflTabrt  unmittelbar  einen  neuen  Aufschwung 
gaben.  In  welchem  Masse  die  fremden  Flaggen  hier  theilnah- 
men,  erhellt  aun  Nachfolgendem: 


Im  Jiihrc  1869  eiogclaufene  Schiffe: 

Schiffe  ToDoen  Fracht 

Englische  Segelschiffe  20l  i 


„ Dampfschiffe  55f 

„ Southampton-  ' 

Dampfer  .270^ 

f,  Littlebapm-  \ 

ton-Dampfer  215; 

741 

123.704 

Koblcnu.  Verschied. 

Norwegische . . 

146 

35.8.'I3 

Tannenholz 

Schwedische  . 

19 

4.721 

Nordentsche  Bundes- 

15 

2.960 

Eichenholz 

Russische 

3 

816 

Tannenholz 

Dänische  . . . . 

1 

119 

Flachs 

Holländische  

1 

120 

Holz 

Französische ... 

142 

10.491 

Holz  und  Verschied. 

Der  Menge  nach  bestand  die  Einfuhr:  in  52.500  Tonnen 
Steinkohlen,  5500  T.  (>uss-  und  Stabeisen,  500  T.  Hafer,  360  T. 
C'cment,  51.600  T.  Bretter  und  Holz  io  verschiedenen  Sorten; 
ausgelübrt  wurden  hingegen:  4,333.100  Kilogr.  Getreide  aller 
Art,  2, .542.600  Kilogr.  Raygras,  78.480  Ballen  Leder  uud  ge- 
gärbte  Felle,  6480  Kilogr.  Mehl,  10.901.580  Kilogr.  Eier,  523.13<9 
Kilogr.  Geflügel  und  Wlldprct,  4,0^.700  Kilogr.  gesalzene 
Butter,  l,876.0O<)  Kilogr.  Übst  aller  Art,  1,283.500  Kilogr.  NUsso 
und  Kastanien,  9312  Ochsen  und  972  Hammel  und  Schweine.  — 
Mit  Bedauern  muss  des  gänzlichen  Fohlens  der  österreichisch- 
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ungarischen  Flagge  in  diesem  Jahrgänge  erwähnt  werden.  Da* 
gegen  erschien  die  seit  Jahren  in  diesem  Hafen  nicht  gesehene 
deutsche  Flagge  in  einem  boachtenswerthen  Masse,  welches 
noch  weiter  sonebmen  so  wollen  scheint.  Als  Mauptursache 
dieser  Ersebeinong  bosaichnet  man  die  Errichtung  einer  Dampt- 
säge  mit  Nebengebäuden,  welche  ansscbliesslich  Elchenbols  aas 
dem  Norden  beziehen  soll,  das  su  Parqueten  verarbeitet  and 
nach  Paris,  wo  gegenwärtig  hieran  grosser  Bedarf  herrscht, 
versendet  wird.  Die  Ib  Lasten,  welche  Prenssen  im  Jahre  1869 
anberschickte,  bildeten  nur  einen  Versaeh  in  diesem  Geschäfts- 
zweige, and  es  wird  alljährlich  das  Doppelte,  ja  Dreifache  des 
obigen  Quaotams  gebracht  werden  müssen,  um  ein  so  bedeu- 
tendes Uotemehmen  im  Gang  zu  erhalten.  Sollte  es  denn  keine 
Möglichkeit  geben,  dem  Österreichischen  Eichenholz  gleichzei- 
tig mit  dem  nordischen  Eingang  zu  verschaffen,  da  es  doch  nach 
Masseobaftigkeit  nnd  vurzUglioben  Eigenschaften  dem  letzteren 
ohne  Weiteres  an  die  Seite  gestellt  werden  kann.  — Seit 
Wirksamkeit  des  Ges'*tzes.  welches  die  Einfuhr  fertiger  Schiffe 
aus  dem  Auslande  gestattet,  haben  die  einst  so  belebten  Schiffs- 
werften Ilonflours  ihre  ganze  Tbfttigkeit  eingebüsst.  Die  weni- 
gen Schiffe,  welche  da  noch  vom  Stapel  laufen,  sind  eigentlich 
nur  Fischerboote  und  sonstige  Fahrzeuge  kleinerer  Gattung; 
die  schönen  und  zahlreichen  Klipperschiffe  von  ehemals  fehlen 
jetzt  ganz.  — Wichtige  HafenarLeiten,  bedingt  durch  die  Aus- 
breitung des  Ilandeläverkehres  Hoodeurs,  sind  io  Vorbereitung. 
Auch  der  benachbarte  kleine  Hafen  von  Trouville  befindet  sich 
ID  fortschreitender  Eotwickinng ; sein  Eingang  wnrde  im  Jahre 
1868  bedeutend  vertieft.  Die  182  Schiffe,  welche  im  Jahre  1869 
daselbst  ans  dem  Auaiande  einliefen,  brachten  4U.B62  Tonnen 
Kuhlen. 


Barcelona,  So.  October  1870.  (Folgen  des  gelben 
Fiebers.  Neue  Aussaat.  Ernteergebnisse.)  In  Folge 
der  bereits  seit  dritthalb  Monaten  berr»cheadpn  bösartigen 
l’est  sind  Barcelona,  Alicante  und  Palma  wie  wahre  Pestorte 
von  aller  Welt  und  allen  Segeln  gemieden;  Verkehr  nnd 
ILnodel  geriethen  in  gänzlichem  Stocken;  ein  Tbeil  <ier  vielen 
Fabriken  war  zur  Einstellung  des  Betriebes  gezwungen,  and 
Tausenden  von  Arbeitern  sucht  inan  nun  durch  Nothbauten 
unter  die  Arme  zu  greifen,  nachdem  die  reichlirh  zuflicssenden 
ünterstlltzungen  noch  immer  nicht  ausznreicben  vermochten. 
Abgesehen  *Non  diesem  Elende,  wäre  uns  der  Himmel  sonst 
recht  günstig.  Nach  uiisgiebigun  Niederschlägen  erfreuen  wir 
uns  einer  herrlichen  Witterung.  Temperatur  um  7 Uhr  Morgens 
15  Grad  K.,  wäbrenil  das  Thcrmomi-ter  nm  3 Uhr  N.  M.  noch 
19  Grad  im  Schatten  aufweist.  Dem  herrlichen  Wetter  hat  man 
es  auch  zu  verdanken,  dass  die  Aussaat  sowohl  in  den  beiden 
Castiliun,  wie  auch  in  Cataionien  nngemein  gut  von  Statten 
ging.  Die  Halme  sprossen  in  der  gewünschten  Dichtheit  und 
Gleichmässigkeit  hervor.  Schlimm  ist  es  nur,  dass  die  Land- 
leute in  manchen  (iegenden  Alicastilicns  wegen  .Mangels  an 
Samen  ihre  Häe-Arbeiten  unterbrechen  wussten.  Da  auf 
ihren  Wirtbschaften  noch  aus  dem  Jahre  1868  Schulden  bypo- 
theclrt  sind,  macht  man  ihnen  nun  hinsichtlich  neuer  Anlehen 
die  grössten  Schwierigkeiten.  Alles  in  Allem  genommen,  war 
die  Ccroalicoerote  in  Spanien  eine  „menus  qiiu  regolare^,  wie  die 
Lente  hiertaniles  zu  sagen  pHcgcn,  also  etwas  unter  der  Mittel- 
loässigkeit  verblieben.  Nach  Abschlag  der  hier  unil  da  vor- 
handen gewesenen  Vorrätho  und  der  unbemerkt  gebliebenen 
Ergänzungen  ergibt  sich  immerhin  als  Kesnltat  ein  Deficit, 
welches  ungefähr  dem  siebenten  Theile  des  Gesammtbedaifes 
gleicbkotunien  dürfte.  ''Dies  gilt  besonders  von  Weizen,  Koggen 
und  .Mais.  Moht  so  von  Gerste,  die  iin  Gegenthcil  über  den 
Bedarf  aasgefallen  Ist.  Nachrichten  aus  Marseille  vom  24.  d.  .M.  zu 
Folge  ward  aber  die  (TCtrcideaiisfubr  nur  Air  Spanien  und 
Italien  bewilliget.  Es  befinden  sieh  dermalen  in  Jenem  Hafen 


[immense  Vorrätbe,  nämlich  2,400.000  Hektoliter  Frucht  anf- 
gebäuft.  Ohne  Zweifel  wird  oan  ein  tüchtiger  Abfiuas  nach  den 
pestl'reien  Echellcn  Spaniens  erfolgen,  und  somit  ein  grosser 
llieil  des  heurigen  Emteansfalles  schon  gegenwärtig  gedeckt 
werden.  Für  Zufuhren  von  Körnerfrüchten  aus  Triest  oder 
Fiume  ergeben  sich  diesmal  keine  günstigen  Chancen.  Mehl* 
Zufuhren  nach  Barcelona  könnten  eher  von  Erfolg  begleitet 
sein.  Auch  dürfte  bis  halben  Dcccmber  die  herrschende  Krank- 
heit bereits  erloschen  sein.  Ivcider  ist  aber  tu  dieser  Zeit  die 
spanische  Küste  der  Schrecken  der  Seefahrer,  welcher  Umstand 
wieder  die  Frachtkosten  um  ein  Beträchtliches  erhöbt.  San- 
tander, welches  vom  17.  bis  ‘25.  d.  M.  eine  „stUle'^  Woche  batte, 
verschiffte  dabei  dennoch  9000  Fässer  und  1214  .Säcke 
.Mehl  nach  Amerika  und  4480  Fässer  nach  spanischen  Häfen. 
Ueberdies  befinden  sich  29.500  Fässer  Hehl  für  Amerika  in 
Ladung  begriffen.  Preise:  Weizen  (94pfdigor.)  48  Realen  die 
castilischo  Fanega,  Gerste  23 >/t  R,  Mehl  prima  23i/„  seounda 
21  Vs,  K.  pr.  Airoba.  Tertia  fehlt. 


Aaconi,  Anfangs  October  1870.  (Monatsberich v.;  Im 
Laufe  des  Monates  September  d.  J.  sind  im  Ganzen  80  handeis- 
thätige  Schiffe  von  17.791  Ton.  in  den  Hafen  von  Ancona  ein- 
gelaufen,  welche  sieb  auf  folgende  Plaggen  vcrtheilen: 

FUff-o-ft  Dampfer  Segelschiffe  Im  Ganzen 

Zahl  Tonnen  Zahl  Tonnen  Zahl  Tonnen 

■ Üesterrei- 

chische 8 3.888  5 185  13  4.073 

lulieniscbo 18  8.735  47  1.878  65  10.613 

Englische..  . , 2 3.105  . . 2 3.105 

Zusammen..  28  15.728  52  2.063  »0  17.791 

Cerealien.  Aus  Oberiulien  sind  in  der  zweiten  Hälfte 
September  einige  Bestellungen  für  Weizen  der  hiesigen  Harken 
eingelaufeu.  konnten  jedoch  wegen  des  hohen  Preises,  den  die 
Besitzer  für  denselben  verlangten,  zu  keinem  Abschlüsse 
gelangen.  Der  ganze  Umsatz  beschränkte  sich  mithin  auf  den 
blossen  l.x)caIconsum  zum  Preise  von  24  50  Francs  pr.  (^uioul. 
Auch  der  Umsatz  in  Mais  war  sehr  beschränkt,  und  es  wurden 
nur  einige  unbedeutende  Partien  zu  14 — H'.'VQ  Fres.  pr.  Quint, 
abgesetzt.  Kaffee.  Aus  Triest  langen  periodisch  kleine  Par- 
tien von  verschiedenen  Sorten  hier  ein,  welche  eben  für  die 
Bedürfnisse  dieses  Platzes  binreichen,  da  auswärtige  Bestel- 
lungen ohnehin  schon  seit  langer  Zeit  nicht  mehr  stattfindon. 
Oie  Preise  standen,  wie  folgt:  Rio,  ordinärer  Qualität  pr.  ICH) 
Kilo  195 — 205  Fres.,  mittlerer  208—  215,  feiner  218 — 226,  ge- 
waschener 230—245;  H.  Domingo,  uittioror  200  — 210,  feiner 
220—235;  Bahia,  ordinärer  195—  205,  Adner  210— 218;  Portorico 
und  Ceylon  235-265.  Zucker.  Eine  Partie  holländischer  Pil6s 
wird  nächstens  hier  erwartet  und  kommt  eben  zur  gtdegonen 
Zeit,  um  den  hiesigen  Vorrath  wieder  anfzufrischen.  Die  Preise 
variirten  von  126—128  Fres.  gegen  Barzahlung.  Ool.  Mit  Aus- 
nahme einiger  Loculitäten,  welche  durch  Ilagelschlag  viel 
gelitten  haben,  ist  alle  floffnung  vorhanden,  dass  <lic  heurige 
Olivenernte  ausgiebig  ausfallen  werde.  Die  BeAlrchtung,  dass 
dieselbe  in  den  südlichen  Theileo  Italiens  wegen  der  nngc- 
wöbnlichon  Hitze  leiden  würde,  ist  nnn  durch  die  mittlerweile 
cingetreteoe  kühlere  Temperatur  glücklich  beseitiget  worden. 
Die  ordinäre  Qualität  wurde  zu  107—110  Fros.  abgesetzt,  feine 
Sorten  waren  nicht  begehrt.  Petrolenm.  Der  hiesige  Platz 
ist  mit  diesem  Bcleuchtiingsstoffo  nur  schwach  versehen,  eine 
Air  Ancona  bestimmte  Partie  von  ca.  lO.tXK)  Kisten,  ist  jedoch 
bereits  unterwegs.  Die  gegenwärtigen  Preise  stellen  auf  71  bis 
71-50  Fres,  für  die  Qualität  in  Fässern,  und  auf  72  Fres.  Air  jene 
in  Kisten.  Leder  und  Häute.  Trotz  des  geringen  Umsatzes. 
lK>haaptet  sich  dieser  Artikel  fest  im  Preise,  weil  die  Berichte 
von  dun  fremden  Marktplätzen  durchgehend«  günstig  lauten. 
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DiePrebe  variirten,  wie  folget;  Rofaee Natiooal-Leder  pr.  100 K. 
270—275  Frca.,  trockeoea  VeoetiADer  Leder  280 — 300,  Trieater 
280 — 300,  Dalmatiner  300 — 320,  aus  Corfü  200>-300,  Buenoa 
Ayr«a  270-290.  Calcutu  1.  Qual,  3t)0-320,  2.  230-240, 
3.190 — 2t0.  Oeaalseoca  Leder  aua  (Trieat)  Tunis  230—240,  aus 
Smyrna  230 — 240,  aus  Montevideo  1.50— lOU,  trockenes  Wiener 
Kalbleder  000—620,  Triester  570 — 580,  Glanxleder  900—1050. 
Metalle.  Ans  Cardiff  kam  eine  Ladung  von  ca.  150.000  K. 
cngUachea  Eisen.  Das  Geachid  iat  jedoch  wenig  belebt,  weshalb 
die  Preise  gewichen  sind,  wie  fol^:  Barren  28*75 — 29*20  Fres., 
Bündeln  33*25—33*75,  Nagoloison  32*25—32*75,  C'ylinderoiseo 
35*25 — 35*75,  deutaches  Eisen  grober  Qualttat45— 45*.50,  Vorzolla 
cois  55*50 — 56,  Stahl  in  Bündeln  75—78,  in  Kisten  83—88,  Ko* 
aetteDkiipfer225 — 227,  Kupfer  fremder  Provenienz  223— 224,  Blei 
1.  Gusses  62.Course.  London  26*26— 26*41,  Wien  *209</a  bis 
210y„  Kom  99 — ^99%,  Silber  102*/* — 102*/,,  Frankenstück  in 

Gold  20*88—20.92  L.  Banksconto  5 pCt,  Platzsconto  6%  bi» 
7*4  pCt.  Der  öffentliche  Gesundhoitszustaud  der  Bevölkeruug 
in  Stadt  und  Provinz  Ancona  ist  vollkouimen  befriedigend. 
Auch  unter  dem  ViebsUnde  dieser  Provinz  sind  keine  Fälle 
austeckender  Krankheiten  vorgekommen. 


Barl.  Anfangs  October  1870.  (Monatsbericht.)  Der 
allgemeinen  Lähmung  der  Uandclsgcschäfte,  welche  sich  gleich 
bei  Beginn  des  dcntsch-französischcn  Krieges  eingestellt  halte, 
ist  in  letzterer  Zeit  eine  weun  auch  nur  beschränkte  Wieder- 
aufnahme der  commorziellcu  Tbätigkeit  gefolgt.  Verschiedene 
Ursachen  dUriten  darauf  von  Einfluss  gewesen  sein:  die  all> 
gemeiuu  Hoffnung  auf  baldige  Rückkehr  des  Friedens;  die 
Xothwcutligkeit,  welche  sich  für  die  von  der  unseligen  Kata- 
strophe nicht  direct  berührten  Lander  ergibt,  mit  dieser  Provinz, 
welche  mit  ihren  mannigfachen  Producten  für  die  natürlichen 
Bedürfnisse  des  täglichen  Vorbranebes  von  Wichtigkeit  ist,  den 
Ilaiidelsbetrieb  wenigstens  tbeilweise  wieder  in  Gang  zu  setzen; 
endlich  die  inzwischen  vor  sich  gegangene  Ernte  der  vorzüg' 
liebsten  Bodenerzeugnisae  dieses  Gebietes.  Mit  Ausnahme  der 
Handeln,  von  welchen  nur  der  achte  Thcil  einer  DurchsehnittB- 
ernte  gewonnen  wurde,  haben  alle  anderen  Früchte  ein  gutes 
Erträgniss  geliefert  Oliven  sind  reichlich  und  gesund,  wenn 
auch  in  Folge  unzureichender  Feuchtigkeit  etwas  klein  aus- 
gefallen  und  uian  schätzt  den  Ertrag  auf  völlig  y*  eines  nor- 
malen Jahrganges;  die  Aussichten  bezüglich  der  feinen  Ocle  er* 
Bclieiuen  sehr  günstig.  Feigen  und  Johanoisbrod  sind  sehr 
ergiebig;  vou  erstereii  wurden  bereits  bei  8000  Ctr.  für  Triest 
genummeu  und  ca  dürften  davon  in  der  Provinz  noch  ca.  20.000 
Ctr.  vorhauden  sein.  Die  Preise  der  einzelnen  8tapclariikci 
sind  : gemeines  Oel  19*50  Ducart,  genicssbarcs  21,  feines  curren- 
tes 22*60,  feines  26,  superfeines  2t)— 28  pr.  neapolit.  CanUr; 
Maodelu  35 — 36  D. ; Jobannisbrod  1*70—2*10  D.;  Gerste 
1*20  D.  pr.  Tomdlo,  Hafer  1*10  D.;  Welzen  2*30— 2*50  D.  Im 
vorigen  Monate  lief  eine  österreichische  Trabakei  mit  Holz 
beladen  hier  ein. 


Barletu,  Anfang»  October  1870.  (Monatsbericht.)  Die 
Handelsgeschäfte  des  hiesigen  Platzes  waren  im  vorigen  Munaic 
beschränkt,  aber  die  ('ercalien preise  erfuhren  trotzdem  eine 
•Steigerung,  sei  es  weil  von  vorjähriger  Frucht  keiuc  Vorrathe 
zur  Verfügung  stehen,  sei  ca  in  Folge  lebbafteu  Consumes  in 
dieser  und  den  benachbarten  Provinzen.  Diu  durchschuitt. 
liehen  Preise  waren:  weicher  Weizen  25*50  L.  pr.  Quitital, 
Bohnen  18  L.,  Gerste  17  L.,  Hafer  20  L.  In  altem  Weine  man- 
geltu es  fortwührend  an  Ciusutzeo,  so  dass  sich  der  Preis  un- 
verändert auf  12  L.  pr.  Hektltr.  erhielt,  uud  bei  alldem  lagert 
noch  ein  grosser  Thcil  des  vorjährigen  Pruductes  unverkauft. 
Die  Weinlese  ist  jetzt  in  ganz  Apulieu  in  vollem  Zuge  und 


man  woiss  bereit«,  dass  dieselbe  gegen  das  vorjährige  Ergeb- 
niss  um  ca.  30  pCt  zurfickatoht.  Dieser  Umstand  hat  bei  den 
Producenten  grosee  Hoffnungen  geweckt,  der  Bpeeulation 
jedoch  nicht  zu  imponiren  vermocht;  diese  ist  vielmehr  bis  jetzt 
unthätig  geblieben,  so  dass  der  für  trübe  Weine  angelegte  Preis 
12*50  L.  pr.  Hektltr.  nicht  überstieg.  Die  Olivcnb&umo  wurden 
gegen  Ende  September  durch  Kegeu,  der  ihnen  bereits  sehr 
DOthwendig  war,  orqnikt,  und  dieser  Umsuud  veranlasst« 
einzelne  Eigner,  mehrere  Verkäufe  auf  Lieferung  zum  Preise 
von  91  L.  pr.  Quiotal  zu  macbeu.  Altes  Oel  bedang  im  vorigen 
Monate  durcbscimittlicb  112*5U  L.  pr.  Quinta!.  Baumwolle  war 
trotz  des  geringe»  Ertrages  der  neuen  Ernte  nur  wenig  gefragt 
und  der  mittlere  Preise  derselben  stellte  sich  auf  195*50  L.  pr 
Quintal.  Da»  Silberagio  ging  in  Folge  der  geringen  Ausdehnung 
der  vorgekommencD  Geschäfte  auf  3*/g  pCt.  zurück.  In  der 
ersten  Hälfte  des  vorigen  Monates  exportirten  14  italienische 
Schiffe  Getreide  nach  Livorno,  Genua,  (.'atsellamarc,  Savona 
und  Marseille,  und  1 englisches  Fahrzeug  Bohnen  nach  Malta. 
Wahrend  der  zweiten  Monatshälfie  fänden  keine  Vorladungen 
statt,  auch  Einläufe  von  Schiffen  kamen  nicht  vor.  Unter  öscer- 
reichiacber  Flagge  erschien  ein  kleines,  mit  lebenden  Tbiercn 
beladenes  Segelschiff  in  diesem  Halen,  lediglich,  um  daselbst 
Wasser  einzunebmen,  und  setzte  nach  kurzem  Anfenthsltc 
seine  Reise  weiter  fort: 


Brindili,  14.  October  1870.  (Monatsbericht.)  Im  vurigen 
Monate  wurde  der  hiesige  Hafen  von  26  Dampfern  mit  12.839 
Tonnen  besuobt,  welche  beim  Einlaufe  366  und  bei  der  Abfahrt 
428  an  Bord  hatten.  Der  Verkehr  von  Segelschiffen  gestaltete 
sich,  wie  folgt; 

Einlauf  Auälauf 


Flagge 

Schiffs- 

Tonnen- 

Schiffa- 

Tonnen- 

zahl 

gehalt 

zahl 

gebaJt 

Italienische 

..  8 

864 

12 

765 

Türkische  

. . 1.3 

212 

13 

218 

Griechische 

1 

.57 

Englische  

1 

362 

Zusammen 

21 

1.076 

27 

1.40*2 

Dazu  die  Dampfer  . 

..  26 

12.839 

26 

12.839 

Gcsaoimtverkehr. . . 

47 

13.915 

53 

14.241 

Ueberdies  kamen  lU  handulsunthätige  Segaisebiffe  mit 
einer  Gesammttragläkigkcit  von  1*>43T.,  von  denen  die  meisten 
den  Hafen  wieder  vcrUes.'ien.  Von  den  handelalhatigcn  Schiffen 
importirten : 14  von  251  T.  lebend«  Thiere,  Weizen  und  Brenn- 
holz aus  Albanien,  4 von  133  T.  Holz  und  Kartoffeln  von  der 
adriatischen  Küste  Italiens,  1 von  512  T.  Steinkohlen  aus  Eng- 
liind,  1 von  111  T.  Kaffee  aus  Frankreich,  1 von  69  T.  Holz  aus 
Triest.  Exportirt  wurden:  in  9 Schiffen  von  436  T.  ordinäre 
Möbeln,  Spiritus  und  getrocknete  Feigen  nach  der  adriatiseben 
Küste  Italiens  und  in  4 .Schiffeu  von  258  T.  Weizen,  Käse  und 
getrocknete  Feigen  nach  der  MitteimeerkUste  des  Königreiches; 
in  4 Schitlcn  von  154  T.  bearbeitete  Kreide  nach  Albanien,  in 
anderen  2 Sebiffeu  derselbe  Artikel  nach  Griechenland,  Con- 
suntinopel  und  andereu  türkischen  Häfen.  Fertiges  Oel  von 
Gallipoll  stieg  im  vorigen  Monate  vou  94T0  auf  97*80  L-  pr. 
Quintal  (was  einem  Preise  von  33*90  Ducati  pr.  neapolit.  8alma 
entspricht^.  Oel  der  nächsten  Ernte  wurde  am  Anfänge  des 
Monates  um  4*30  L.,  am  ^Schlüsse  desselben  um  2*31  L.  pr.  Quint, 
höher  gehandelt.  Weizen  erfuhr  nur  geringe  äebwankungen, 
stieg  jedoch  gegen  Ende  des  Monates  von  19*30  auf  20*85  L.  pr. 
Hektoliter  (.2*72  Duc.  pr.  Tomolo),  Hafer  von  Barletta  von  9*33 
auf  9*49  L.  Hafer  von  Tarent  stand  zwischen  8*72  und  8'8t)  L. 
pr.  Hekt.  Wechselcourse  behaupteten  sich  fest,  und  zw.v;  Paris 
auf  104  L.,  Triest  auf  2*8  L.  Loudon  ging  jedoch  von  26'.50  L. 
auf  26*10  L.  zurück.  Am  Morgen  des  24.  September  strandete 
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iu  der  Nähe  roQ  Torre  ChiaD»  (zwueben  Briodizt  and  Otrinto) 
die  fraazOsisebe  Brigaotine  „Zampa**,  (Jap.  Görard,  uit  158  T. 
und  7 Penoneo  BcmatinuDj(.  Diezelbe  kaiu  mit  Fazadaaben  aua 
Triest  uoü  batte  die  HeztimcouDg  nach  Cette;  ihre  Ladung  war 
in  Marseille  versicberi.  Naebdem  man  einen  Tbell  der  Ladung 
von  Bord  geschafft,  gelang  es,  das  .Schiff  wieder  flott  zu  machen, 
und  es  wnrdo  dann  am  31^.  mit  Hilfe  des  kOnigi.  Dampfers  „Giglio" 
bieher  geschleppt.  Mao  bat  soeben  die  Arbeiten  zur  Herstellung 
ines  .Schienenweges  vom  hiesigen  Bahnhöfe  nach  dem  Hafen 
in  Angriff  genommen,  wodurch  namentlich  der  Transport  der 
Ober  Brindisi  transitirenden  Waaren  bedeutend  erleichtert  wird. 
Die  anhaltende  Trockenkeit  hat  die  Ernte  der  verscbiedcoen 
Bodenfrüebte  dieser  Provinz  arg  beeinträchtigt.  Von  Wein 
gewann  man  vielieichc  kaum  den  fUnftco  Tbeil  dessen,  was 
der  Stand  der  Weinstöcko  im  Sommer  zu  versprechen  schien; 
wozu  ausser  dem  Mangel  an  Feuchtigkeit  auch  noch  das 
Auftreten  eines  Wurmes,  der  au  einzeinen  Punkten  die  Trau- 
ben ginzlicb  zerstörte  und  sogar  die  Kebonzwoige  anzugreifon 
begann,  das  Seinigc  mit  beigetmgon  hat.  Die  Olivcucrnte  ist 
ebenfalls  schon  stark  vermindert  und  überdies  die  Frucht 
nicht  schön. 


lelfetDt,  Anfangs  Ootober  1870.  (M  o oatsborich  t.) 
Dero  kläglichen  Zustande,  in  welchem  die  OHvenwälder  durch 
mehrmoDutliche  Trockenheit  versetzt  wurdet),  liat  zwar  ein 
in  den  letzten  Tagen  gefalloner  Regen  zwar  nicht  gänzlich 
abgcholfen,  immerhin  aber  bat  derselbe  insoweit  geholfen,  dass 
man  eine  nicht  gar  zu  schlechte  OUvenernte  erwarten  darf- 
Auaserdeiu  ist  zu  hoffen,  dass  die  GUtu  der  neuen  Frucht 
ersetzen  werde,  was  au  der  Heogc  fohlt.  Die  Weinlese  ist  be- 
endet; sie  fiel,  wie  vorauszusehen  war,  sehr  karg  aus,  aber 
auch  hier  befriediget  die  gute  Qualität.  Die  bisher  gehaudclton 
Preise  fUr  Weiumost  waren  2*2 — 23  L.  pr.  Satuia,  je  nach  der 
(Qualität  Mandeln  gingen  bis  auf  175  L.  pr.  Quinta],  feine  Oele 
voD  126  bis  135L.,  während  der  Preis  fdr  gemeines  nicht  95  L.  und 
jener  für  Seife  nicht  75  L.  pr.  Quintal  überstieg.  Weicher  Wetzen 
wurde  im  vorigen  MouaCo  zu  26  L.,  harter  fUr  Teigwaaren  zu 
2H  L.  pr.  Quintal  uoigciietzt.  Mehl  aus  der  hiesigen  Dampfmüble 
vou  Pausint  Gallo  & C'oinp.  ging  zu  folgenden  Preisen  ab: 
Nr.  0 zu  41  L..  Nr.  1 zu  39  L.,  Nr.  2 zu  37  L.,  Nr.  3 zu  36  L., 
N’r.  4 zu  31  L.,  Teigwaaren  aus  derselben  Fabrik,  ein  sehr 
gesuchter  Artikel,  galten : Nr.  0 60  L.,  Nr.  1 55  L.,  Nr.  2 50  L., 
Kr.  3.  40  L..  Nr.  4 30  L. 


Tarent.  Anfangs  October  1870.  (Monatsbericht)  Die 
hartnäckig  anhaltende  Trockenheit  bat  dou  Oliven  empfind- 
lich  geschadet;  sie  sind  sehr  klein  gobiieben  und  fangen  bereits 
schwarz  zu  werden  an.  In  Folge  dessen  wird  sieb  der  £mte- 
ertrag  noch  mehr  verringern,  als  mau  aufauglich  glaubte,  und 
kaum  den  dritten  Theil  eines  normalen  Jahrganges  erreichen. 
In  Folge  der  Trockenheit  verspätete  sich  auch  die  Aussaat  des 
Hafers  und  findet  uutcr  wenig  erfreulichen  Verhältnissen  statt 
Die  Geschäfte  iu  hellem  Ocl  waren  während  des  vorigen 
Monates  beschränkt,  auch  fehlte  es  an  Nachfrage  vom  Auskodo 
her.  Der  Preis  stellte  sich  pr.  Quintal  auf  96  L.  Auch  in 
Majorikaweizen  blieb  es  still;  Preis  20  L.  pr.  Hektoliter.  Hafer 
bedang  Ö'80  L.  pr.  Hektlrr.  Silboragio  4 pCt. 


FlUppOpsl,  17.  October  1870.  'Herbstmesse  vou 
Uzuudzowa.)  Die  diesjährige  Herbstmesse  in  Uzundzowa, 
deren  Beginn  in  Filippopcl  für  den  21.  September  öffentlich 
verkündigt  wurde,  ist  wegen  der  geringen  Anzahl  der  erschie- 
Denen  Käufer  Oir  das  Detailgeschäft  erst  am  28.  September 
ciöffnet  worden;  Ilir  dcu  en  gros- Verkauf  hatte  sie  jedoch  am 


1 21.  September  begonnen.  Da  ein  furchtbares,  8 Tage  an- 
I dauerndes  Kegeowotter  eingetreten  war,  so  wurde  die  Messe  in 
Folge  einer  von  sämmtlicben  Kaufleuten  an  den  Muteaarif  ab- 
gesendeten  Deputation  um  eine  Woche,  das  ist  bis  zum  7.  Oeto- 
ber,  verlängert.  Im  Verhältnisse  zur  vorjährigen  Messe,  aaf 
welche  für  beiläufig  17  Mill.  Piaster  österreichische  und  für  bei-, 
läufig  16  Mill.  Pstr.  englische  Waareo  gebracht  worden  warenf 
Stuhl  die  diesjährige  bedeutend  zurück,  namentlich  was  un- 
sere Erzeugnisse  betrifll,  indem  davon  nur  für  10  Mill.  Pstr.  auf 
den  Markt  kamen.  Eine  Hauptursachu  dieses  geringeren  Waa- 
rcuzugos  dürfte  wohl  die  sein,  dass  dou  mit  Oesterreich-Uu- 
garu  in  llandolsvorbindung  stehenden. biesigeu  Kaufleuten  von 
unseren  Fabrikantvo  anlässlich  der  Kriegszustaudu  der  (Jredit 
bedeutend  verkürzt  wurde.  D^igcgen  sind  durch  mehrere  grosse 
Handluugshäuser  in  Stambul  englische  Waaron  im  beiläufigen 
Betrage  von  16  Mill.  Pstr.  auf  den  Markt  gebracht  worden. 
Diese  Häuser  machten  uusorun  Erzeugnissen,  die  bisher  immer 
die  gesuebtesten  waren,  dadurch  bedeutende  Coocurrenz,  dass 
sie  um  20—25  pCt.  billiger  verkauften,  als  die  mit  unseren 
I Waaren  bandclnduD  Filippoplcr  Kaufleute  es  thun  konnten.  ,Da.s 
Bargeschäft  Hess  sich  in  diesem  Jahre  noch  schlechter  an,  als 
im  verflossenen.  Bisher  hatten  die  aus  Oesterreich  impor- 
I tirendcD  hiesigen  Grosshändler  an  die  kleineren  Kuufleute  in 
den  verschiedeueo  .*3tädtchen  der  Provinz  die  Waaren  auf  6—9 
Monate  Ziel  verkauft;  da  ihnen  jedoch  jetzt  der  bisher  in  Wien 
genossene  Credit  bedeutend  beschränkt  wurde,  so  konnten  sic 
an  die  kleineren  Abnehmer  auch  nur  auf  kurze  Termine  und 
daher  viel  weniger  als  in  früheren  Jahren  verkaufen.  Die  ge- 
sammte  Werthsumme  der  in  diesem  Jahre  atif  den  Markt 
gebrachten  fremdläudischen  Waaren  wird  auf  26  Mill.  Pstr.  ver- 
anschlagt, wovon  auf  die  österreichischen  10,  auf  die  englischen 
16  Mill.  entfallen,  wogegen  die  betreffenden  Beträge  iin  Vorjahre 
33,  resp.  17  und  IGMilL  waren,  ln  Betreff  der  zur  diesjährigen  Messe 
zugeführten  österreichischen  Erzeugnisse  Ist  Folgendes  zu 
berichten:  'Puch  und  Casimir  aus  Böhmen  und  Mähren  wurden 
4U0  Colli  im  Werthe  von  3 Mill.  Pstr.  auf  dun  Markt  gebracht 
uud  hiervon  mn  die  Suimne  von  1,800.(KK)  Petr,  verkautt  Pelze 
waren  für  beiläufig  1,500.000  Pstr.  angebracht,  von  Edolpelzen 
wurde  jedoch  gar  nichts  und  von  ordinären  nur  für  den  Betrag 
von  4OU.0ÜO  Pstr.  abgeaetzt.  Doini-Cottoos  waren  4(Kt  Colli  im 
Gcsauimtwerlhu  von  1,200.000  Pstr.  auf  dem  Lager,  hievon  ab- 
gesetzt für  SOü.tXK)  Pstr.  Fcsse  (türkisclie  Kappen)  waren,  sowie 
im  V’orjahre,  250  Kisten  im  beiläufigen  Gesammtworthe  von 
1,500.000  Pstr.  auf  den  Markt  gebracht,  hievon  abgesetzt  für 
IjOtXl.OüüPstT.  Baumwolltucher  (Mumis)  waren  für  1,000.000  Pstr. 
auf  Lager,  hiervon  für  800.000  Pstr.  verkauft. 'Goldgespinnst 
für  beiläufig  180.000  Pstr.  gebracht  und  hiervon  verkauft  für 
lOO.tXIO  Pstr.  Von  Möbelstoffen  wurde  nur  für  beiläufig  .50.000 
Pstr.  gebracht  und  davon  nur  für  2<J.OOO  Pstr.  abguselzt.  Shawl- 
stoffo  (aus  Baumwolle)  für  lOO.OOO  Pstr.  auf  dem  Lager,  hiervon 
verkauft  für  60.000  Pstr.  Glaswaaren  für  beiläufig  l<X).tJ00  Pstr. 
auf  dem  Platze  und  für  die  Summe  vou  80.tXX)  Pstr.  abgeaezt. 
Colomnlicn  (Indigo,  Caruiin  und  sonstige  Farbcs(offb)  für 
beiläufig  fiO.OJO  Pstr.  gebracht  und  ganz , jedoch  um 
10  pC'l.  billiger  als  sonst  verkauft.  Gegenstände  aus  Kaut- 
flchuck  waren  für  3(I0.(XH)  Pstr.  auf  Lager,  davou  verkauft 
fiir  ca.  2lK).000  Pstr.  Galanterie-,  Quincailloriu-uod  Parfümerie« 
waaren  sind  dieses  Jahr  im  Ganzen  nur  für  500.000  Pstr. 
gekommen  und  hiervon  nur  für  15(.).(X)0  Pstr.  verkaufi.  Kotzen, 
Ntrickc  (aus  SicbenbOrgeQ),  gebracht  für  ca.  250.0X)  Pstr. 
und  beinahe  ganz  ausverkauft.  Von  den  östcrreichisi^b— 
ungarischen  Waaren,  im  TotaJwcrthe  von  beiläufig  10  Mill. 
Pstr.,  wurden  sohin  für  5,870.000  Pstr.  abgesetzt.  Der  Werth 
der  zugeführten  englischen  Waaren  bezifferte  sich  im 
Ganzen  mit  16  Mill.  Pstr.,  und  der  Werth  des  diesfalligen  Ab- 
satzes mit  12  Mill.  Pstr.,  u.  zwar:  Zucker  für  beiläufig  8(N>.000 
Pstr.  gebracht,  hievon  verkauft  für  600.000  Pstr.  Kaffee,  gobracl.t 
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fUr  600.000  Pfltr.,  hievon  vorknufi  für  4D0.0Ü0  Pstr  Paumwolh 
geapionst  gebracht  fhr  6 Mili.,  hievon  abgsotsl  für  3 Mül.  Pstr. 
Imllennoa  gebracht  fUr  7 MilL,  abgesczt  fUr  bclISufig  6 Hill.  Palr. 
Zitz,  Hadapolam,  Sbirting  gebracht  für '2, BOO.OOO  Pstr.,  hievon 
verkauft  für  ca.  2,500.000  Pstr.  Vergleicht  man  die  öster- 
reichischen und  engliscbeii  Waaren  in  Bezog  auf  den  Werth  der 
Zufuhren  und  Verkäufe,  so  ergibt  sich,  dass  anf  der  diesjährigen 
Messe  von  den  dorthin  gebrachten  österreichischen  ÜQtern  die 
Hälfte,  dagegen  von  den  englischen  2 Drittel  verkauft  worden 
sind.  Die  diesutalige  Ueberdfigelung  unserer  Waaren,  die  sonst 
immer  den  ersten  Platz  bebaiipteteo,  durch  die  englischen  dürfte 
ihren  Grund  darin  haben,  dass  die  eingangserwäbnten  Htam- 
bulcr  Häuser,  welche  sonst  diese  Messe  nicht  zu  besuchen 
pflegten,  ihre  Waaren  entweder,  um  sie  nicht  wieder  zurück- 
Zufuhren,  oder  aber  um  sich  Bargeld  zu  verschaffen,  um  25  pCt 
billiger,  als  es  die  Filippoplor  tbun  konnten,  loasclilugon.  Tür- 
kische Waaren  sind  fUr  ca.  10  Mill.  Pstr.  auf  den  Harkt  ge- 
bracht worden  ond  zwar:  Aba  (eine  Art  Lodenstoff;  fUr  2 Uilt., 
hievon  abgesetzt  für  ca.  1,300.000  Pstr.  Schuhe  (Babusciien, 
Laptschun)  fUrbOO.üOO  gebracht,  hievon  verkauft  für  340.000 
Pstr..  SchoUrwerk  gebracht  für  l Mill.,  hievon  ubgeseizt  für 
liOU.lMM)  Pstr.,  Lederwaaren  (Saticlzcng,  Pferdegeschirr)  auf 
dem  Lager  für  400.ÜÜÜ,  davon  verkauft  Oir  lüO.tiOO  Pstr. 
Wolldecken  lür  800.0Ü0  Pstr.  auf  dem  Platze  und  gänz- 
lich ausverkauft.  Teppiche  (aus  Schartköi  uod  Haskut)  wur- 
tbjn  l'ür  700.01X1  Pstr.  auf  die  Messe  gebracht  und  ganz  ab- 
gesetzt.  Bei  den  zwei  Ictztgenanoten  Artikeln  ist  jedoch  zu 
bemerken,  dass  sie  von  den  Landieuten,  deren  Weiber  die- 
selben wälireml  dos  W'intors  verfertigen,  aus  Geldnoth  um 
wahre  Spottpreise  verkauft  wurden,  so  zwar,  dass  Decken  und 
Teppiche,  die  in  früheren  Jahren  200— 60f»  Pstr.  kosteten,  dies- 
mal für  lOÜ—300  Pstr.  gerne  gegeben  wurden.  Eisenwaarun 
(aus  Satmikuff)  gebracht  für  3üO.U<K»  Pstr.,  hievon  verkauft  für 
lOO.OfS)  Psir.  Lamm  und  Ziegoufolle,  deren  Zufuhr  Im  Vor- 
jahre einen  Werth  von  6,0iK).0i)>l  Pstr.  erreicht  batte,  kamen 
heuer,  du  des  späten  Nachwinters  wegen  sehr  viele  Lämmer 
und  Ziegen  zu  Grunde  gingen,  nur  für  ca.  2,200.000  Pstr.  auf  | 
den  Harkt,  und  wurden  von  den  Agenten  des  französischen 
Hauses  Hanosan  & Richard,  welches  in  diesem  Artikel  seit 
langen  Jahren  bedeutende  Geschäfte  macht,  angekauft.  Schaf- 
pelze wurden  für  öOO.OlHJ  Pstr.  gebracht  und  für  350.000  ver- 
kauft. Zwirngespiunste  auf  Lager  für  4UO.OtX>  Pstr,  davon 
abgesetzt  für  150.000  Pstr.  WollstrUmpfe,  gebracht  für  500.000 
Pstr.,  davon  verkauft  für  3.50.000  Pstr.  Seidenstoffe  (aus  Syrien), 
gebracht  fUr  700.00t>  Pstr,  davon  nur  fiir  200.000  l*slr.  verkauft. 
Die  Wertbsumme  der  verkauften  tUrkiscbcu  Waaren  beträgt 
somit  6,HOÜ.OÜO  Pstr.  Zu  dem  diesjährigen  geringen  Waaren- 
nmsatze  hat  die  anfänglich  so  vielversprechende,  aber  durch 
spätere  andauernde  Dürre  nur  miltelmässig  ansgcfallene  Ge- 
treideernte, namentlich  aber  der  deutsch-französische  Krieg, 
der  den  Credit  sehr  schmälerte,  viel  beigetragen.  An  Trans- 
portspesen von  der  .Scala  in  Lompalanka  nach  Uzundzowa 
wurden,  sowie  im  vergangenen  Jahre,  400  I*str.  pr.  500  Oka 
Uew'icht  (Ladung  eines  Ochsen-  oder  Büffelkarrens)  und  von 
Kodostö  auf  die  Messe  250 — *MX)  i'str.  bezahlt.  Mit  der  am 
23.  September  von  Uzundzowa  nach  Wien  abgefertigten  k.  k. 
Post  wurden  W>u<)  fl.  in  Gold,  mit  der  vom  .TO.  September 
34.600  fl.,  und  mit  der  vom  7.  October  66.2HO  fl.,  sonach  zusam- 
men 109.4SO  fl.  expedirt.  Am  Schlüsse  der  Jahrosmcssc  waren 
alle  Oäterreichischeo  Handelsgeschäfte,  mit  Ausmahmu  einiger 
wenigen,  die  aber  nachtriigiieh  auch  im  gütlichen  W'ege  bei- 
gelcgt  wurden,  unstandslus  Uquidirt. 


Oer  Handel  von  Bnnk4w  im  Jahre  Ifift*« 

BAJkk4v,  im  Juni  1870.  Der  Geaammtwertb  de«  voijUrigen 
Handels  von  Hanköw  betrug  31,232.490  Taels  *),  gegen 
30,578.505  T.  in  1868-,  es  ergibt  sich  somit  für  1869  eine 
Znaahroe  von  653.985  T..  was  bei  der  langen  Stoeknog  des 
Handels  io  Folge  der  anhaltenden  Ueberschwetnmnog  als  ein 
sehr  günstiges  Resultat  betrachtet  werden  muss.  Der  Gesammt- 
werth  der  Einfuhr  an  fremden  GiUem  war  10,144.000 
T.,  was  im  Vergleiche  zu  1868  mit  9,948.873  T.  eine  Zunahme 
von  195.127  T.  ergibt.  Der  Werth  der  Einfuhr  an  einheimischen 
Gütern  war 0,248.453  T.,  gegen  1868  mit5, 148.005 T.  um  1,100.388 
T.  mehr.  Die  Zunahme  in  der  Einfuhr  ist  somit  bei  einb^mischen 
Gütern  grösser  als  bei  fremden.  Ueber  die  Bewegung  inden  ein- 
zelnen Gegenständen  der  Eiofnbr  ist  Folgendes  zu  bemerken: 
Für  graue  Sbirtings  und  T-Cloths  war  der  lebhafteste  Begehr 
im  März;  der  Markt  bot  hiebei  keine  besonderen  Unregel- 
mässigkeiten und  grösseren  Preisschwankungen  dar.  Zu 
Anfang  des  Jahres  standen  Sbirtings  zu:  I'8‘3  bis  1*8'8  T.  für 

7 Pfd.  und  2-0  4 bis  2 0-9  T.  für  8^  Pfd. ; T-Cloths  zu  1-4-Ü  bis 
16-0  für  6 Pfd.,  1-6-0  bis  1-9-0  für  7 Pfd.  und  2-0  0 bis  2-3-0  Tür 

8 Pfd.  Dieselben  schlossen  auch  mit  diesen  Cuursen.  Grösser 
waren  die  Schwankungen  bei  Drillen;  dieselben  standen  za 
Anfang  des  Jahres  auf  4-3*5  bis  4-5*5  T.,  gingen  im  März  um 

2 Hace  pr.  Siück  herunter,  im  April  nm  weitere  2 Haco  und 
standen  im  Juni  auf  3*7*5  bis  4*1*0  T.  Im  August,  September 
und  October  war  lebhaftes  Geschäft  in  Drillen,  doch  zu 
Preisen,  die  noch  um  1 bis  1',  Hace  unter  die  Junipreise 

I gesunken  waren;  zu  Ende  des  Jahres  waren  Drille  unver- 
känflich.  Auch  in  Jeans  war  von  August  bis  October  leb- 
hafteres Geschäft  zu  31*5  bis  3*2*5  pr.  .Stück,  ln  weissen 
Shirtiiigs  wurde  das  Hauptgeschäft  zu  folgenden  Preisen 
gemacht:  2.0*0  bis  2*2*0  T.  für  *V«t  2*2*o  bis  2-4-0  T.  für  "*/••  «ud 
2*5*0  bis  2*7*0  T.  für  zwar  für  Uonao;-iui  April  und 

dann  gegen  Ende  des  Jahres  hobeu  sich  diese  Preise  noch  um 
1 Mace  pr.  Stück.  Broeades  standen  das  Jahr  hindurch  auf 
2*2*5  bis  2*3*5  T.  und  Spots  auf  2*1-5  bis  2*2*0  T.  Dimities 
begannen  im  Mai  abzugehen,  und  erhielt  sich  eine  massige 
Nachfrage  anch  während  der  Sommermonate  zu  1*6*5  bis  1-7-5 
pr.  Stück.  Lawns  und  Huslins  verkauften  sich  nur  schwer. 
Die  ersten  Verkäufe  begannen  im  April  zu  1 T.pr.  Stück, 
welcher  Preis  im  August  bis  auf  0*8*5  herabging.  Das  Gesohäft 
in  gerärbton  Bauinwullzeugcn  begann  erst  im  März,  es  war 
lebhaft  in  Spots  zu  2*5*0  bis  2*6-0,  io  Broeades  zu  2-7*5  bis 

3 00  T.,  in  Damasks  zu  1*5*0  bis  4*6*0  T.,  und  in  Gentian 
ShirtingH  zu  3*2*0  bis  3*4-0  T.  pr.  .Stück.  Ini  A]iril  trat  ein 
Begflir  in  tUrkisch-rotbcu  Cambrics  ein  und  hoben  sich  die 
Preise  dafür  auf  2*<i-0  bis  2*8*0  T.  pt.  Stück.  Der  Markt  erhielt 
sieh  abwechselnd  bis  Endo  des  Jahres,  wo  die  Vorräthe  sehr 
gelichtet  waren.  Für  Möbel-Chintz  war  während  der  Frühjahrs- 
zeit  ein  massiger  Begehr  zu  1*6*0  bis  1*8*0  T.  pr.  Stück,  und 
für  Sacktücher  zu  0*5*5  bis  0*5*7  1'.  für  braune  und  0*6*2  bis 
0*6*4  für  bUuo  pr.  Dutzend ; während  der  nächsten  .Monate 
stockte  das  Geschäft  und  begann  iro  August  wieder  zu  den 
früheren  Preisen.  Möbei-Cbintze  hoben  sich  im  October  um 
1 Hace  pr.  Stück.  Vou  Fustians  wurden  im  Laufe  des  Früh- 
jahres bedeutende  Verkäufe  ausgefUhrt,  und  zwar  io  (22  ioebes) 
schwarz^  n V'elvcls  zu  U*2*0  bia  t>*2*2  T.  pr.  Yard,  und  auch  in 
(18  inches)  schwarzen  Velveteeu»  zu  0*1*6  bis  t^l*8  T^  wäJircnd 
kleine  Partien  von  gedruckten  Velvets  0*2*7  und  Qentian  0*2*0 
bis  0*2*2  pr.  Yard  erzielten.  Im  Mai  wurde  die  Nachfrage  flau, 
aber  im  Juni  uud  den  4 folgenden  Monaten  trat  ein  lebhafter 
Absatz  zu  früheren  Preisen  ein.  Der  Markt  schloss  flau, 
ln  Orleans  b«'gannen  Verkäme  erst  im  Februar  zu  3*.5*0  bis 


*)  1 Titrl  lorfalttin  10  Muc«,  ein  .M»re  in  tu  C«a«l«riat:  drr  Werth 
T*el«  i»l  gleifh  fi  Shil<iil|r^3  0.  W.  in  SiUnr. 
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3’9'0  pr.  Stück.  Voq  Md  ho  wurde  nur  noch  mit  Mühe 
Einiget  asgebrucbt,  da  die  frUberea  Käufe  das  bestehende 
ßedürfniflt  befriediget  batten.  Im  August  begaunca  wieder 
gute  Verkäufe  in  Orleans  zu  3’6'0  bis  3’9'0  T.  und  auch 
in  Crapes  zu  4’7*0  bla  ö-iK)  T.  pr.  Stück.  Iin  September 
uud  Occober  erhielt  sieb  die  Nachfrage  und  hoben  sich  die 
Prois«!  um  ein  Muco  pr.  Stück.  Zum  Schlüsse  wurden  beide 
Artikel  schwor  verkäudich.  ln  Spanisch  Stripes  war  im 
Jäoncr  gute  Nachfrage  zu  05*8  bis  O'6'O  T.  per  Yard« 
dann  hOrte  der  Verkauf  auf,  weil  die  Saison  des  Artikels 
Torüber  war.  Das  Sommer*  und  Hcrbatgcschäft  litt  so  unter 
den  traurigen  Folgen  der  yerderbUeben  Uebersebwemmung, 
dass  die  Importeure  zufrieden  waren,  ihre  Vorrätbe  gegen 
Tbce  cinzutauseben.  Gegen  Jahresschluss  gingen  die  Preise 
uro  weitere  2 C.  pr.  Yard  zurück,  ohne  daaa  der  Artikel  dea* 
halb  verkäudich  wurde,  ln  Medium  und  Broad  Cloath  war  das 
Geschäü  daa  ganze  Jahr  hindurch  uDbefriedigend;  für  erstores 
hielten  sich  die  Preise  zwischen  0*9*0  und  1*1*5  T.  pr.  Yard, 
für  letzteres  zwischen  1*1*0  und  1*4*0  T.,  es  war  aber  bloss 
während  des  August  und  September  eine  lebhaftere  Nach- 
frage. In  Russian  Cloth  dagegen  hob  sich  der  Verbrauch, 
und  hielten  sich  die  Preise  etwas  Uber  dem  gcwöbnlichen 
Durchsebuittsproise  von  33  bis  35  T.  pr.  Stück  von  20  Yard.  | 
Scharlachfarbigo  Long-Ells  notirten  6'2*ö  bis  6*3*5  T.  pr.  Stück,  | 
aasortirte  Long-Ells  6-6'U  bis  6*8*0  und  waren  die  erste  JliUfte  | 
des  Jahres  hindurch  in  massigem  Begehr;  in  der  zweiten  nälfte  i 
Djihm  auch  diese  Nachfrage  bei  weichenden  Preisen  ab.  Caoilets  | 
und  Lastings  Ständen  Anfangs  Februar  und  zwar  erstere  aufi 
11-7*0  bis  12*7*0  T-,  letztere  auf  10*7*0  bis  11-7-Ü  T.  Beide 
Artikel  waren  bis  Ende  Juni  in  gutem  Begehr;  Camlcts  selbst 
bis  Ende  October  noch,  aber  zn  weichenden  Preisen;  Lastings 
waren  während  des  zweiten  Halbjahres  nur  iu  kleinen  Partien 
verkäuflich.  — Im  März  begannen  die  Thceleote  groase 
Einkäufe  vou  Blei  zu  macbcu  und  es  stiegen  die  Preise  au 
6*6*0  bis  6*8*0  T.  pr.  Pical;  nach  befnodigtem  Bedarfe  dieser 
Käufer  wurde  aber  der  Harkt  unthätig.  Vom  Mai  an  wichen 
die  Preise  uud  war  Blei  Aufangs  Septamberzu  5*3*0  bis  5*4*0  T. 
pr.  Picul  kaum  verkäuflich,  dann  hob  ea  sieb  wieder  bis  5*6*0 
uud  war  bei  Jahresschluss  steigend.  Gleichzeitig  wurden  ancb 
bebufs  Mischung  mit  Blei  grüssere  Einkäufe  von  Zinn  zn  25 
bis  27  Vs  T.  pr.  Picul  gemacht.  Diese  Preise  erhielten  sieh  bis 
August  und  hoben  sich  von  da  ab  bis  anf  30  T.,  welche  Conree 
für  geringe  Vorrätbe  fest  blieben.  Quecksilber  war  im  Hai 
io  gutem  Begobr,  und  hoben  sich  die  Preise  von  49  bla  auf  53 
T.;  während  der  übrigen  Zeit  des  Jahres  bewegten  sich  die 
Preise  bei  geringem  Bedarfe  zwischen  49  bis  51  T.  pr.  Picul. 
Kageleisco  war  zu  Ende  des  vorigen  und  Anfangs  dieses 
Jahres  nur  mit  Verlust  verkäuflich,  hob  sich  aber  vom  März  an, 
und  da  die  Zufuhren  pr.  Lorchas  zn  niedrigen  Frachten 
geschahen,  so  waren  die  erzielten  Preise  von  2*7*0  bis  2*9  0 T. 
pr.  Picul  doch  lohnend.  Das  ganze  Jahr  erhielt  sich  dann  die 
gute  Nachfrage,  wenn  auch  die  Preise  wegen  forc'rtor  V' erkaufe 
um  2 — 3 Mace  wichen.  Eisendraht  wurde  im  April  stark  begehrt 
und  der  Verbrauch  zeigt  eine  namhaflc  Zunahme;  die  Verkäufe 
geschahen  zu  7*2*0  bis  8*0*0  T.  pr.  Picul.  Die  Eiofabr  von  frcm< 
dem  Opium  ist  seit  1866  Im  Rückgänge,  wie  die  folgenden, 
Ziffern  dartlmn : 


Picul 

Werth  in  T. 

1864  . . , . 

1999 

1,078.358 

1,868.086 

1865 

3485 

1866 

4112 

2,697.616 

1867  

4235 

2,422.200 

1,497.158 

1868 

1869 

1,375,076 

Ausbeute  der  Provinz  Szeebuen  wird  mit  4235  Picul,  der 
gewöbolicbe  Durchseboitt  mit  6000  Picul  angegeben.  Im 
Rückgänge  ist  auch  die  Betbciligung  der  fremden  Handlungs- 
häuser  an  dem  Handel  mit  Zucker,  Pfefl^er,  den  Gütern  von 
Japan  und  dem  malaTischcn  Archipel,  nnd  zwar  in  dem  Grade, 
dass  ein  Eingehen  auf  die  betreffenden  Details  kein  Interesse 
mehr  darbictet.  An  Barsebatz  wurden  während  des  vorigen 
Jahres  1,827.525  T.  eingeführt  Es  ist  bemerkenswerth,  dass 
Uanköw  auch  im  Jahre  1869  keine  dircctcn  Einfuhren  aus  dem 
Auslände  batte,  indem  der  ganze  Import  über  .Shanghai 
Btattfand.  Andererseits  versorgt  aber  Hanköw  nicht  blos  die 
Proviuz  Hupeh,  zu  der  es  gebürt,  sondern  grOsstentheils  auch 
die  Provinzen  Hunan,  Szeebuen,  ähensi,  Honan,  Yüo-nan  und 
Kwoicbow  mit  fremden  Giltoro.  Ueber  die  Vertheilung  der 
Baumwoll-  und  Wollzeuge  in  diesen  Provinzen  nach  dem 
fUuQibrigcn  Durchschnitte  von  1864  bis  1868  bat  das  Haus 
E.  Toweoend  & Comp,  in  Hankdw  die  nachstehende  lieber- 
sichtstaboUo  verfasst.  Bei  der  ungemeinen  Schwierigkeit, 
genügende  statistische  Daten  hierüber  zu  erlangen,  kann  diese 
Tabelle  wohl  nicht  auf  volle  Genauigkeit  Anspruch  machen, 
gibt  aber  doch  ein  beiläuflges  Bild  der  bezüglichen  Ver- 
hältnisse. 


Oopack 

Üonam 

Kwei- 

Waaronbezeicbo 

uog  (Hupeh) 

pCt. 

(Hunan) 

pCl. 

cbow 

pCt. 

Graue  Shirting 

20 

23 

10 

„ T-Clotbs 

20 

24 

10 

„ Drills 

20 

10 

30 

Weisso  Sbirlings 

20 

10 

5 

„ Spots 

15 

5 

5 

a Brocades 

15 

5 

5 

Gefärbte  Spots 

50 

20 

5 

„ Brocades 

30 

10 

10 

a Damasks 

30 

10 

10 

Türkischrothe  Tücher . . . 

50 

10 

lü 

Chintz 

30 

20 

10 

Sacktücher 

30 

20 

10 

Velvets  und  Velvcicns. . . . 

34 

15 

10 

Lustres 

30 

20 

5 

Spanish-Stripes 

25 

18 

5 

Camlcts 

30 

20 

5 

Lastings 

30 

20 

5 

Long-Ells  

25 

20 

3 

Vünnan  Szechuen  Honan 

Sbenti 

pCt.  ; 

pCt. 

pCt. 

pCt. 

Graue  Shirtings 

4 

18 

15 

10 

a T-Cloths 

...  . 3 

18 

15 

10 

a Drills 

. 

25 

5 

10 

Weisso  Shirtings 

.....  2 

15 

24 

24 

. Spol. 

5 

65 

5 

a Brocades 

5 

65 

5 

Gefärbte  Spots  . . . . 

3 

22 

a Brocades  ...  . 

5 

45 

a Damasks 

5 

45 

TUrkischrotbo  Tücher 

3 

19 

8 

Chintz 

4 

13 

13 

10 

Sacktücher  

4 

13 

13 

10 

Velvets  und  Velvetoens  . . 

.....  5 

1« 

9 

9 

Lustres 

5 

25 

10 

5 

Spanisch-Stripos 

12 

25 

10 

5 

C'amlets 

30 

10 

5 

Lastings 

30 

10 

5 

Long-Ells 

40 

9 

3 

Der  Grund  davon  liegt  in  der  wachsendeu  Ausbreitung, 
die  der  einheimische  Opiumbau  io  den  Provinzen  Szechuen, 
Yün-nan  und  Kwcichow  gewinnt.  Die  vorjährige  ungüustigo 


Das  gedachte  Uandluogsbaus  hat  für  das  Jabr  1868  eine 
Berechnung  über  die  Werthe  der  Manchester-  und  Yorkshire- 
Fabrikate  verfasat,  welche  eine  jede  der  benannten  Provinzen 
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Ton  H&nkövr  aus  bezieht,  und  der  Aotbeile,  die  davoo  auf  den 
Kopf  der  betrefFenden  UpvdlkeruDg  entfallen; 


Bevbike-  Werth  der  bezo- 

Provinz 

Millionen  Iro  GHOzen,  pr. 
Seelen  Taels  Kopf,  d. 

Hoopeh 2S  l,Sri0.t.»ü0  3»/* 

Hoonan 19  1,175.000  4*/« 

Kweichnw 6 545.0f)0  S’/a 

Yünnan  5 IGS.ttOO  2*/, 

Spcchuen 22  1,325.000  4V* 

Shenai 10  480.000  3«/» 

Honan 23  725.000  2% 

Zusammen.  ..  112  5,765.000  3% 


Ca  ist  darnas  eraichtUeb,  dass  die  baumwoUbaneoden 
PrnTtnzen  Hoopeh  und  Hoonan,  ob^^Icich  sic  die  weitaus 
zugänglichsten  sind,  kaum  .Uber  den  Durcbsclinitt  kommun, 
während  das  viel  entferntere  Kweichnw,  dessen  nbangefährtc 
Einfuhr  ohnehin  achun  bedeutend  erscheint,  dieselbe  noch  mit 
grossou  Mengen  an  Garn  und  Stückgütern  aus  Hongkong 
ergänzt.  Szeebuen,  als  ein  reiches  Lund,  ist  der  Hauptabaatz- 
markt  fUr  gemusterte  Baumwollzeugc  <fancy  Cottons),  Tuche 
(Woolena)  und  Kammwollzeuge  (Worsteds),  wogegen  es  nur 
wenig  glatte  Daumwollzeiige  kault.  YQnnan,  obgleich  im 
Zustande  eiuer  chronischen  Kebellion,  erscheint  mit  einer 
ziemlichen  Einfuhrsummo  und  bezieht  auaaerdetu  noch  aus 
Hongkong.  Honan  mit  seiner  rUhrigen  Bevölkerung  bezieht 
viel  Wnare  Uber  andere  Häfen  und  begnügt  sich  mit  den 
gewöhnlichen  StapelgUtern,  wobei  jedoch  zu  bemerken  ist, 
dass  es  in  Folge  jener  besonderen  Vorliebe  für  weisse  Kleider, 
die  den  nördlichen  Provinzen  eigen  ist,  fast  alle  weissen  Fancy 
Shirtings,  die  hier  verk.mft  werden,  nimmt.  Was  endlich  Sheosi 
butrifTk,  so  ist  wegen  der  mabomedanischen  UebelUun  der  in 
Hede  stehende  Handel  auf  die  sttdliclieD  Districte  beschränkt 
Im  Jahre  18t)9  zeigte  sich  in  der  Consumtion  von  Hoopeh 
lind  Hoonan  ein  Ausfall  von  25<'p,  dagegen  ein  beträchtlicher 
Aufschwung  im  Handel  mit  Monan  und  Szeebuen.  wenn  auch 
bei  letzterem  in  geringerem  Grade.  Zn  erwähnen  ist  noch,  dass 
die  westlichen  Provinzen  Cbioas  enorme  Mengen  BaumwolU 
Stoffe  selbst  erzeugen  und  dass  nach  iingefabrer  Schätzung 
Ul  Durclischnitte  jährlich  an  .50  Mül.  Pfd.  HNumwoile  von 
den  Eiiigobornen  verwoben  werden  sollen.  Die  chinesischen 
Frauen  in  den  Agriculturdistricten  befassen  sich  allgemein 
wahrend  des  Winters  mit  Spioueii  und  Weben;  in  3 bis  4 
Tagen  kann  eine  Frau  so  viel  Garn  spinnen,  als  tu  einem 
Stücke  Zeug  erforderlich  Ist,  und  in  einem  weiteren  Tage  ist  sie 
vermuthlich  im  Stande,  das  Stück  zu  weben.  Her  so  erzeugte 
Raumwollstoflr  nähert  sich  in  der  tjualität  so  ziemlich  dem 
grauen  T-Cloth  und  ist  fest  und  rein.  Der  Gesamiuiwonh  der 
Ausfuhr  von  Uaiikow  für  1H69  beträgt  14.S-10.0.’I7  T.  oder 
4,452.011  L.  Stlg.,Mst  somit  gegen  das  V'orjahr  um  64U.930  T. 
geringer;  doch  ist  dieser  Hückgang  nusschiiesslicb  der  ver- 
änderten Bewerrhung  des  Thees  zuzaschreiben  , wie  weiter 
unten  ersichtlich  gemacht  wird.  Seit  mehreren  Jahren  war  die 
Cultur  der  Theepflanze  in  den  htigoligcn  Gegenden  von  Hoopeh 
und  Hoonan  in  stetiger  Zunubme,  und  man  schätzte  mit  Rücksicht 
auf  die  grossere,  dieser  (!ultur  gewidmete  Arim  und  unter  der 
Voraussetzung,  dass  für  den  Theo  ähnitche  Preise  wie  im 
Vorjahre  augebutcii  werden  wUrüen,  die  zu  gewärtigeodeii 
Lieferungen  der  .'^aisou  auf  ca.  3o,tHMj.nuo  Pfd.  Theo  ersU;r 
Pflückimg,  I3,50Ü.»K)0  Pfd.  zweiter  PflDckung,  lü,ÜtKMK)0  Pfd. 
dritter  Pflückung,  3, 50U.OOIJ  Pfd.  Staub  und  Abfälle;  zusammen 
57,00U.(K)0  Pfd.  Hit  diesen  Erwartungen,  unter  dem  Eindrücke 
der  Verluste,  welche  die  letzti-n  Verkäufe  in  London  veranlasst 
batten,  und  von  der  L'eberzeiigung  ausgtdn'ud,  dass  man  sich 
von  weiteren  Verlusten  nur  in  der  Art  sichern  könne,  dass 
man  beim  Einkäufe  nicht  Uber  die  Grenzen,  welche  die  Preise 


in  England  gestatten,  hlnansgehe,  erwarteten  die  Käufer  dw 
neuen  Thee  mit  einer  gewissen  Voreingenomtoenheit.  Anderer- 
seits zeigten  sich  wieder  die  eingcbornen  Theeleuie,  welche 
In  der  vorhergegangenen  Saison  enorme  Profit©  gemacht  batten, 
unempfindlich  gegen  die  Warnung,  welche  darin  lag,  dass 
die  neno  Saison  mit  niedrigen  Preisen  eröflfnete.  ja  cs  traten 
sogar  neue  Hongs  in  gewinnversprechende  Theegeschäfte  ein. 
Die  Nachfrage  in  den  Theedistricten  war  sehr  lebhaft;  so 
hohe  Preise  heirschteu  vor.  besonders  für  Oanfah,  dass  die 
Contrahetitoo,  nm  die  Krstehuagskosten  zu  vennindem,  Blätter 
von  geringerer  Sorte  beimischten , worüber  gleich  nach 
den  ersten  Zufuhren  in  Hanköw  laute  Klagen  erhoben 
wurden.  Nun  Hessen  sich  die  Theeleute  von  den  wahren 
Dispositionen  der  Käufer  Überzeugen  uud  machten  sich  auf 
niedrige  Preise  gefasst;  allein  ihre  Hoffnang  stieg  abermals,  als 
gleich  im  Beginne  von  dem  Agenten  eines  dentschen  Hausee 
eine  Partie  reinster  Oopack  mit  31  T.  pr.  Plcul  bezahlt  wurde. 
Weitere  Verkäufe  von  feinsten  Oopacks  and  ('heong-soo  kyes 
fanden  in  den  folgenden  Tagen  bei  einem  Preisrückgänge  von 

2 T.  pr.  Picul  statt,  wobei  die  rusHi.ichoo  Hougs  flir  die  besten 
Partien  eifrig  concurrirten.  Die  Zufuhren  während  der  ersten 

3 Wochen  waren  übermässig,  und  in  Folge  geringen  Begelires 
wichen  die  Preise  rach  um  weitoro  4 T.  pr.  Picul,  wobei  die 
Käufer  am  Platte  jene  Partien  nuswäblten,  die  sich  entweder 
durch  Güte  oder  Wohlfeilheit  empfahlen,  wogegen  die 
schwächeren  oder  sonst  nnbegehrten  Partien,  wie  QbUch,  anf 
Rechnung  der  Theeleute  zum  Verkaufe  nach  Shanghai  ver- 
vcbickt  wurden.  Der  Hauptebarakter  des  Thecs  erster  Ernte 
War  Kraft,  geringeres  Blatt  und  mangelhafter  Gerneh  bei  den 
meisten  der  besten  Partien.  Die  (’heoog-Bou-kye&  waren  sehr 
begehrt,  indem  mehrere  Partien  nicht  blos  gnt  hergeriebtet, 
sondern  auch  feiner  waren,  als  irgend  wclclic  der  früheren 
Jabre.  Die  Oopacks  waren  kräftig,  aber  mangelhaft  im  Duft-,  die 
Oanfahs  waren  um  vieles  geringer,  und  empfahlen  sich  blos 
durch  ihre  Stärke;  die  Niugehows waren  voll Dufi,  .ibcr  schwach, 
die  ('lasse  der  Oolongs  war  wie  gewöhnlich  gut  bergeiichtet, 
während  derLoong-hung  durch  schlechtes  Aussehen  anffiel;  die 
Oonams  erreichten  ganz  die  Güte  früherer  Jahre.  Die  Preise 
eröffneten  mit  31  T.  für  eine  Partie  fioest:  io  den  nächsten 
Tagen  fanden  mancherlei  Käufe  statt  zu  29  bis  34  T.  tür 
Partien  finest  bis  crack,  während  fioest  zu  24t«  bis  29  T.  und 
medium  bis  fino  zu  16  bis  24  T.  crh.indelt  wurden.  Io  good 
common  Oonams  wurden  einige  wenige  Verkäufe  zu  12  bis  14 
T.  pr.  Picul  gemacht;  aber  die  meisten  V'erschiffer  beschränkten 
Ihre  Anbote  zwischen  10  und  12  T.,  welche  die  Theeleute 
anzunehmen  Anstand  nahmen,  bevor  sie  nicht  den  Markt  von 
Shanghai  versucht  hätten.  Für  kurze  Zeit  hielten  sich  jeiloch 
die  Käufer  an  letzterem  Platze  in  der  Reserve  und  bezeiebneteo 
die  in  Hanköw  bewerkstelligten  Käufe  als  verlustbringend 
gegenüber  den  heimischen  NotiruDgen,  und  glaubten  niedriger« 
Preise  erwarten  zu  können;  doch  kurze  Zeit  darauf  kauften 
sie  zu  24  bis  27  T.  pr.  ]Rcul  jenen  Theo,  welcher  auf  hiesigem 
Markte  zu  16V«  bis  18  T.  pr.  Picul  vergeblich  aosgebotco 
worden  war.  Die  Theeleute  sagen,  dass,  wenn  auch  hie  nnd  da 
die  ShaoghaierPreise  geringer  waren  als  die  entsprechenden  in 
Hanköw.  ihnen  doch  im  Allgemcineu  jener  Markt  so  vortbeühalt 
gewesen  sei,  um  sie  zu  veranlassen,  ihren  Medium-  uud  CommoD- 
Thee  gewöhnlicli  dahin  zu  senden,  während  fine  und  finest  io 
Hanköw  selbst,  und  zwar  wegen  der  Concurrenz  der  russischen 
Käufer,  einen  besseren  Markt  haben.  Uol>rigcns  erlitten  die 
cingebornen  Theeleute  so  schwere  Verluste  mit  den  Tbeen 
erster  Ernte,  dass  viele  Hongs  in  den  Theedistricten  plötzlich 
geschlossen  und  alle  weiteren  Contructe  annuJIirt  wurden. 
Einige  unternehmende  Hongs  zeigten  sieb  bereit  zu  LioferungCQ 
für  die  zweite  Ernte,  dazu  angeregt  durch  die  sehr  niedrigen 
Preisu  io  den  Districten,  so  dass  sich  ihre  Aufkäufe  zn  15  bis 
lÜ  T.  pr.  Picul  stellten,  während  sie  dafür  prompt  19  bis  20  T. 


mieneo.  Dies  Teraolasste  fast  alle  Tbeeleute,  die  Ton  den 
eiobeimiscben  Banken  Credit  erlangen  konnten,  dringende 
Anftrüge  zn  Ankäufen  in  den  Districten  zu  ertbeilen;  auch  die 
rnssiscben  Honga  instruirten  ihre  Factoren,  für  sie  20.000 — 
2.*).000  Kisten  zu  sichern.  Inzwischen  batten  die  Tbeeprodu- 
eenten,  da  sie  kein  Begehr  fUr  ihre  Erzeugnisse  hatten,  Uber 
35.000  Kisten  ihres  besten  Tbees  zu  sehr  niedrigen  Preisen  an 
Kaudeute  von  Sbensi  abgegeben,  und  die  Kanfagenten  berich- 
teten, dass  kaum  mehr  als  60.000  Kisten  Air  die  Aastuhr  zu 
beschaffen  seien,  was  sich  jeduch  als  anrichtig  erwies,  denn  es 
gelangten  87.U*Xi  Kisten  zur  Verschiffung,  was  mit  den  obigen 
Sd.OOU  Kisten  für  die  zweite  Ernte  12;1.00()  Kisten  ergibt.  Wenn 
auch  der  Unrichtigkeit  der  Schatzung  der  Thceleute  keine 
unlauteren  Motive  zn  Grunde  gelegen  sein  mögen,  so  sind  doch 
die  statistischen  Informationen  dieser  Leute  im  Allgemeinen 
wertbloB  und  bat  die  Erfahrung  gelehrt,  dass  hohe  Preise 
grosse  Zufuhren  und  niedrige  Preise  kleine  Zufuhren  veran- 
lassen. Die  dritte  Ernte  folgte  unmittelbar  auf  die  zweite,  und 
da  sie  dieser  in  der  Qualität  ziemlich  gleich  kam,  erzielte  sie 
anch  ähnliche  Preise;  die  Hauptmeogen  gingen  ab  zu  15  his 
17  T.  Air  Oonam,  16  bis  IST.  für  Oanfabs,  und  27  bis  19  T.  für 
Oopacks.  Diese  Preise  übten,  wie  vorauszusehen,  die  Wirkung, 
dass  die  Tbeeleute  alle  Anstrengungen  machten,  um  weitere 
Mengen  auf  den  Markt  tu  bringen.  Die  hiesigen  Käufer  Air 
London  hielten  sich  aber  znrUck,  abgescbreckt  durch  die  Höbe 
der  Preise,  und  beschränkten  ihre  Einkäufe  auf  positive 
Ordres,  wogegen  die  rnssiscben  Firmen  im  Stande  waren,  Jene 
Preise  zu  zahlen;  die  nauptnachfrage  war  jedoch  io  Shanghai, 
wo  eine  Schiffsladung  nach  der  anderen  prompte  Käufer  fand. 
Aber  selbst  jene  Käufer  wurden  im  weiteren  Verlaufe  dieses 
Exportgeschäftes  ängstlich,  und  in  Folge  von  Telegrammen 
über  den  unbefriedigenden  Stand  des  beimiseben  Marktes  trat 
eine  Stockung  ein,  welche  während  einer  einzigen  Woche  die 
Preise  um  2 T.  pr.  Pieul  herabdrückte.  Die  Gesammteuipfänge 
in  Tbee  dritter  Ernte  waren  124.5CK)  Kisten.  Die  Menge  von 
noch  zur  Verschiffung  geeignetem  Thocstaub  und  Abfällen  war 
um  Vieles  geringer  als  gewühuücb,  indem  die  russischen 
Firmen  den  grössten  Tbeil  davon  zur  Fabrikation  des  Zicgel- 
tbees  im  vorhinein  an  sieb  gebracht  hatten.  Die  Gesammt- 
ausfuhr  für  die  Saison  war  50,tXl3.8o0  Pfd-,  gegen  nabe  46  Mill. 
Pfd.  im  Vorjahre,  ln  1668  betrugen  die  directeo  Theever* 
schiffungen  von  Uaoköw  nach  England  41.446  Picnls  im  Wertbe 
von  l,390.2tVP  T-;  in  1869  beliefen  sich  diese  directen  Exporte 
auf  44-981  Piculs  für  1,218.915  T.  Die  indirecten  Theever- 
Bcbiffuogen  Hanköws  dagegen,  nämlich  die  nach  Shanghai  zu 
weiterer  Ausfuhr  nach  fremden  Ländern,  erreichten  in  1869 
323.269  Piculs  im  Wertbe  von  7,00f>.584  T.,  was  für  den 
Getammtbelauf  des  vorjährigen  Theeexportes  von  Hanköw 
8,217.018  T.  ergibt  u.  sw.  für  eine  Gesammtansfuhr  von  370.7.M 
Piculs,  gegen  einen  Werth  von  9,068.472  T.  für  335.530  Piculs 
im  Jahre  1868.  Der  Menge  nach  ist  daher  eine  Zunahme  in  der 
Tbeeansfuhr  Hanköws  und  damit  auch  in  der  Ausfuhr  überhaupt 
gegen  jene  des  Vorjahres  eingetreten.  Seide.  Gerade  vor  dem 
ebinesiseben  Neujahr,  Anfangs  Februar,  wurden  100  bis  120 
Ballen  zu  mässigen  Preisen  gekauft  u.  zw.  zu  240  bis  250  T.  für 
Siechung  und  330  bis  340  T.  Air  Kobpnn  pr.  PicuI.  Wenig  mehr 
wurde  auf  den  Markt  gebracht,  aber  gegen  Ende  der  Saison  ver- 
kauften die  Seidenleute  ihre  Vorräthe  aus,  bei  Preisen,  die  um 
50  T.  höher  waren.  Die  ersten  Geschäfte  io  neuer  Seide  wurden 
im  Juli  für  Bombay  zu  232  bis  240  T.  gemacht;  im  nächsten 
Monate  folgte  das  GesebiA  für  den  Contineot  zu  gleichen 
Preisen.  Im  September  wurde  die  Kauflust  allgemeiner  und 
wurde  eine  besondere  Anfmerksamkeit  den  feinsten  Sorten 
zugewendet.  Kobpun  fand  Käufer  zu  350  bis  355  T.  und 
Meioebow  zu  380  bis  395  T.  pr.  Picul;  auch  andere  geringere 
Sorten  hoben  sich  um  4 bis  5 T.  Der  Markt  blieb  flau  und  die 
Preise  wichen  nach  und  nach  um  20  T.  pr.  Picul,  woraof  während 


der  letzten  Tage  des  Jahres  wieder  eine  grössere  Kegsamkeit 
eintrat  und  demzufolge  die  Preise  sich  wieder  erholten.  Die 
Ausfuhr  nach  Shanghai  war  im  letztverflossenen  Jahre  900 
Ballen,  gegen  1200  Ballen  in  1868.  Kbabarber.  'Während  der 
ersten  4 Monate  des  Jahres  war  für  alle  feinen  und  mittleren 
Sorten  eine  massige  Nachfrage;  als  aber  die  neue  Fechsung 
einznlangen  begann,  stellten  sich  mehr  Käufer  ein  und  450 
Kisten  wurden  QDtergebracht  zu  folgenden  Preisen;  77  T.  für 
extrafine.  40— 42  T.  Air  good,  29— 36  T.  für  fair  und  26  T.  für 
beschädigte  Waare  pr.  Picul.  Die  Zufuhr  der  noch  vorhandenen 
Vorräthe  wurde  durch  die  Ueberschweromung  abgehalten,  und 
nachdem  dieselben  in  sorgloser  und  zu  hastiger  Weise 
getrocknet  worden  waren,  kamen  sie  gegen  Ende  Ootober  io 
sehr  unbefriedigendem  Zustande  hier  an.  Die  damals  und 
während  der  folgenden  Monate  auf  den  Markt  gebrachte  Menge 
erreichte  knapp  500  Kisten,  und  wurden  100  davon  in  gutem 
Zustande  zu  33  bis  56  T.  pr.  Picul  angebracht.  Die  Erfolge  der 
Verschiffungen  waren  sehr  befriedigend  Air  feine  Waarc, 
wogegen  einige  unerfahrene  Verschiffer  schwere  Verluste 
erlitten  haben  müssen.  Die  Mnuptmeoge  des  Exportes  nach 
England  bestand  aus  guten  Szeebuen-Sorteo,  von  Shensi  war 
nur  sehr  wenig  hergekommeo.  Die  V'erscbiffungen  nach  London 
betragen  im  vorigen  Jahre  1290  Piculs,  gegen  2910  PicuU  in 
1868;  zu  Lande  nach  Canton  gingen  600  (gegen  900)  Piculs. 
Galläpfel  standen  am  niedrigsten  vor  dem  chinesischen  Neu- 
jahr, nämlich  auf  3*8*0  bis  4'3'0  T.  pr.  Picul;  dies  waren  so 
drückende  Preise  für  die  Händler  vom  Lande,  dass  alle  weiteren 
Lieferungen  aufbörten.  Seitdem  waren  die  Ifrcise  fortwährend 
im  Steigen;  im  Juli  erreichten  sie  5*4*0  bis  5-7-0  T.,  ihren 
höchsten  Stand,  worauf  sie  im  December  auf  4*5'0  bis  4-8*0  T. 
flelen,  um  welche  Preise  dann  bedeutende  Geschäfte  und 
UeforungcD  abgeschlossen  wurden.  Die  Verschiffungen  nach 
London  waren  verhäUnissmässig  gering,  nämlich  4.30f)  (gegen 
9459)  Piculs,  indem  noch  eine  grosse  Menge  unvcrschifft  ver- 
blieben Ul.  Moschus  iMoskj  wurde  im  Jänner  zu  67  T.  pr.  Catty 
verkauft;  da  aber  in  Canton  die  Preise  bedentend  stiegen,  so 
mussten  die  hiesigen  Käufer  auch  verbältnissmässig  hinauf« 
gehen,  um  die  Sfaensl-Händler  zu  bestimmen,  hier  zu  verkaufco. 
Bei  der  sich  dann  entwickelnden  Kauflust  rangirte  der  Artikel 
im  April  72  T.  für  fair  Hanköw.  was,  loco  London  geliefert, 
27  Schilling  pr.  oz.  ausmaebt  und  die  Wirkung  batte,  die 
Uelerungen  in  einem  früher  nicht  erreichten  Masse  berbei- 
zufUhren.  Allein  io  London,  wo  die  Käufer  durch  die  Änkündung 
so  grosser  Zusendungen  beängstiget  wurden,  fielen  die  Preise 
I auf  20  8.  9 d.  pr.  oz.,  auf  welche  Nachricht  fernere  Käufe  für 
London  ganz  aufbörten.  Shensi-Kaufleute  ermässigteo  ihre 
Forderungen  auf  63  T.  pr.  Catty.  zu  welchem  Preise  ungefähr 
der  einheimische  Consum  die  Hauptmenge  der  letzten  Zusen- 
dungen übernahm.  Aus  den  Zufuhren  dieses  Hafens  gingen 
während  des  vorigen  Jahres  im  Ganzen  41K  Catties  nach 
London.  Cbina-Grasf.  Nach  mehrjähriger  Untbätigkeit  hat  es 
QUO  den  Anschein,  dass  die  .Schwierigkeit  der  Bearbeitung 
dieses  BcbOnen  Materials  überwunden  sei,  und  eine  geuaue 
Beobachtung  des  Consnms  dieses  Artikels  in  England  bat 
gezeigt,  dass  ein  grosser  Aufschwnng  mit  .Sicherheit  erwartet 
werden  könne,  ln  dieser  Voraussicht  wurde  der  neuen  Ernte 
bei  Zeiten  eine  gewisse  Aufmerksamkeit  zugewendet,  diese 
Ernte  ist  jedoch  wegen  der  Ungunst  der  Witteroog  sehr  mitte]- 
mässig  aasgefalleo.  Eine  kleine  Partie  wurde  zu  6-8*5  bis  7*3-0 
T.  pr.  Picul  verkauft ; als  aber  die  Hauptzufuhreo  anlangten, 
wurde  es  augcoscbciolich,  dass  die  Ernte  nur  eine  geringe 
gewesen  sei,  demzufulgo  die  .Speciilation  sich  dem  jVrttkel 
zuwendete,  und  wurden  im  Lanfe  des  Monates  Juli  nähe  an 
6000  Ballen  zu  7*9*0  bis  8-8*0  T.  pr.  Picul  Air  bestes  weisses 
gekauA,  davon  angeblich  254X<  Ballen  für  London.  Von  da  ab 
wurde  der  Markt  flau,  und  vieles  von  der  auf  Speculation  genom- 
menen Waare  wurde  mit  Verlust  wiederverkauft.  Eine  grössere 
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QaaotitiU  wäro  im  Begiooe  der  Saison  nach  London  Terschtffc  | 


worden,  wenn  die  dortigen  Notiniogen  nicht  so  niedrig  gewesen 
wären,  nämlich  45  bis  50  L.  pr.  Tonne,  während  der  Koatenpreis 
für  das  neue  Prodnct  loco  London  sich  nahezu  auf  65 — 70  L. 
stellte.  China-Grass  zweiter  Ernte  war  Ton  mittelmässiger 
Qualität,  dagegen  jenes  der  dritten  Ernte  im  Allgemeinen  von 
gutem  langem  Stapel  und  rein;  und  da  die  Preise  7*1*0  bis  7'7*0 
T.  pr.  Picul  nicht  überstiegen,  so  wurde  davon  viel  und  schnell 
verkauft,  nahe  an  2000  Ballen  für  London.  Grünes  war  für  die 
Versendung  nach  England  vernachlässigt;  die  Preise  desselben 
auf  hiesigem  Markte  varilrteo  zwischen  6-1*5  bis  7*5’0  T.> 
schlossen  aber  zu  6-0-0  bis  8-2-0  pr.  Picul.  Die  Verschiffungen 
nach  Shanghai  betrugen  30.-200  Picul,  gegen  26.800  Picul  in 
1868.  Safflor.  Versuchsweise  wurde  eine  kleine  Verschiffung 
nach  Marseille  gemacht,  deren  Bcsultat  zu  Ende  des  Jahres 
noch  nicht  bekannt  war.  Taback  bl  ätter.  Die  während  des 
verfloBSCoen  Jahres  vorherrschenden  Preise  waren  nicht  niedrig 
genug,  uro  zu  V'erschiffungeu  nach  England  anzulockeo.  Zu  Beginn 
des  Jahres  stand  der  Coors  auf  London  auf  6 s.  1 d.  bis  6 s 2 d. 
pr.T.,  hob  sich  dann  allmäbligffis  Juni  auf6  s.  4*/«  d.  bis  6 s.  6 d., 
begann  aber  noch  vor  Ende  dos  Monates  wieder  zu  fallen  und  war 
Anfangs  August  um  4 d.  pr.  T.  niedriger.  Im  September  zog  der 
Cours  etwas  an,  sonst  waren  wenig  Schwankungen  während 
der  Übrigen  Zeit  des  Jahres.  Banken  zogen  auf  Shanghai 
während  der  ersten  2 Monate  zu  1*«  pCt.  und  kauften  zu  2>/s 
pCt.  Discont;  beim  Herannicken  der  neuen  Thccsaisoo,  vom 
Juni  ab,  waren  3Va  pCt.  und  4 pCt.  Discont  die  currenten 
Notirungeo;  als  aber  in  den  folgendeu  2 Monaten  der  Geldmarkt 
Uberführt  war,  fiel  der  Cours  um  ca.  1 pCt.,  hob  sich  dann  etwas  im 
September,  wich  aber  bald  wieder  und  schloss  mit  1*/^  pCt.  bis 
2Vs  pCt.  Diacont  für  Bank-,  respective  privates  Papier.  Frachten 
nach  London,  von  Shanghai  ab,  hielten  sich  das  Jahr  hindurch 
niedrig;  sie  begannen  mit  2 L.  10  s.  für  die  Tonne  vou  50 
Kubikfuss,  und  hoben  sieb  im  April  auf  3 L.  10  s.  Für  neuen 
Theo  waren  die  Frachten  von  U;mk6w  ab  8.  L.  pr.  Tonne  von 
40  Fuss  fUr  Dampfer  und  6 L.  6 s.  bis  6 L.  10  s.  pr.  Tonne  von  50 
Kubikfuss  für  Segelschiffe;  von  Shanghai  ab  waren  die  Frachten 
5 L.  10  8.  und  4 L.  10  s.  Nach  Abfertigung  der  ersten  Verschif- 
fungen fielen  die  Frachten  auf  3 L-,  dann  auf  2 L.  und  im 
August  sogar  auf  1 L.  10  s.  für  die  Tonne  von  50  Kubikfuss. 
Gegen  Ende  trat  eine  geringe  Besserung  ein  und  die  Frachten 
schlossen  mit  2 L.  bis  2 L.  10  s.  Die  Dampfer  nach  Shangba; 
hielten  einen  gleichförmigen  Tarifsatz  fest,  nämlich  n T.  för  die 
Tonne  von  40  Kubikfuss 

Der  fremde  Sebilfsvorkehr  iiu  Uafun  vou  llankdw  lieferte 
während  des  vorigen  Jahres  folgende  Ergebnisse: 


Einlauf. 


. „ 

Darunter  mit 

Werth  der 

Flagge 

I.,aduQg 

Ladungen 

Schiffe  Tonnen 

Schiffe  Tonnen 

Pfd.  Silg. 

Englische  

. 113 

52.988 

111 

51.667 

952.714 

NordamerikaDisebe  169 

132.023 

169 

132.02:i 

Norddeutsche  . . 

2 

176 

2 

176 

} 3,929.253 

Dänische  ... 

2 

44 

2 

44  1 

1 

Zusammen 

. . 286 

185.226 

284 

183.910 

4,881.967 

Abfahrt. 

Englische 

149 

55.580 

149 

55..5Hn 

1,179.731 

Nordamerikanische  197 

135.288 

197 

135.288  ' 

k 

Norddeusebe. . . 

. 2 

176 

2 

176  ! 

> 3.272.280 

Dänische  

2 

44 

2 

41  ! 

1 

Zusammen  . . 

. 3*j0 

191.088 

350 

I91.U88 

4,452.011 

Im  Ganzen 

. 636 

376.314 

ti31 

374.998 

9,333.978 

VolkswirthschaftUche  Gesetzgebung. 

Frankreich. 

Ausfhihr  von  Cerealien  nus  Algier* 

(London  Gaz.  vom  25.  October.) 

Das  V'erbot  der  Ausfuhr  von  Cere^ien  aus  Algier  ist  auf* 
gehoben. 

Spanien. 

TnrifirnnK  fnbrieirter  Tnbnke. 

Dccret  vom  18.  October  1870.  (Gaceta  de  Madrid  Nr.  296.) 

Mit  Genehmigung  des  Regenten  wird  der  Tarif  zur  Erhe- 
bung der  Bcgaticiiabgaben,  welche  von  den  fabricirtco  Tabaken 
bei  ihrer  Einfuhr  in's  Königreich  zu  entrichten  sind,  folgender- 
massen  festgestellt: 

Massstab  der  Pese- 
Verabgabung  tas 

1.  Bap^,  Erzeugniss  von  Cuba  und  Por- 

torico  und  daher  eingehend Kilogr.  6-50 

2.  8cbniipfubak,  anderer,  Erzeugniss  von 

Cuba  und  Portorico  und  daher  ein- 
gehend   „ 18-2ä 

3.  Cigarren,  reine,  in  Kistchen  vorpackt, 
einschliesslich  des  Gewichtes  dieser 
letzteren  bei  der  Verabgabung,  Erzeng- 
oiss  von  Cuba  undPortorico  und  daher 


eltigebend ,,  9-7f> 

4.  dergleichen  in  grösserer  Verpackung, 

Erzeugniss  von  Cuba  und  Portorico. . . „ 13 


5.  Papier-Cigarretton  und  entrippte  Ci- 
gti  rcnbläiter , Erzeugniss  von  Cuba 
und  Portorico  und  daher  eingehend, 
einschliesslich  des  Gewichtes,  des  Pa- 
piers und  der  Zinn-  oder  BlcifoHe  bei 
der  Verabgabung,  in  weiche  die  Cigar- 

retten  und  Blätter  verpackt  sind. ... . „ 8*50 

6.  Cigarren,  reine,  Erzeugniss  von  Cuba 
und  Portorico,  aus  fremden  Häfen  ein- 
gehend. einschliesslich  des  Gewichtes 
der  Kistchen,  in  welche  sie  verpackt 


sind,  bei  der  Verabgabung „ 15  • 

7.  dergleichen  aus  der  Fremde  kommend.  „ 18*25 


8.  Papier-Cigarroten  und  entrippte  Cigar- 
renblätter,  Erzeugniss  von  Cuba  und 
Portorico,  aus  fremden  Häfen  kommend, 
einschliesslich  des  Gewichtes,  des  Pa- 
piers und  der  Zinn-  oder  BlcifoHe  bei 
der  Verabgabung,  in  welche  sie  ver- 


packt sind  , „ 14 

9.  Kapv-,  als  froiodcs  Erzeugniss „ 10*75 

lU.  Tabak,  fremder,  fabricirtcr,  reine  Cigar- 
ren, Papier-Cigarren,  entrippte  Blätter, 
ohne  Unterschied  der  Herkunft „ 16-25 

11.  Tuaas,  sogenannte  ...  „ 21-50 

12.  Cigarren,  reine,  Erzeugniss  der  Philip- 
pinen und  daher  cingobeod „ 9-75 

13.  Papier-Cigarren  und  entrippte  Blätter, 

Erzeuguiss  der  Pbitippiuen  und  daher 

oiogobend „ 0*50 

Register-Uebersebuss  (exeso  de  ro- 

gistro) , 2-5 


Digitized  by  Google 


919 


Bemerkoogeo. 

1.  Pas  Erzeagoogslaiid  der  Tabake  ood  die  directe  Her- 
kaoft  derselben  ist  in  der  io  Art.  292  der  ZolWerordming 
vorgesobriebenen  Form  zu  beglaubigen. 

2.  Die  im  Tarife  anfgefBbrten  fremden  Tabakfabrikate  dür- 
fen nur  zum  Privatconsom  angefertigt  werden,  ohne  die 
Mengen  zu  übersteigen,  welche  die  gedachten  Verord- 
nongen  den  Reisenden  gestatten,  mit  sich  zu  führen. 


Vereinigte  Staaten  von  Nordamerika. 

TftrlfjgeaetB* 

(Nach  der  llittbeilung  in  den  Berichten  des  statistischen  Bureau 
zu  Washington.) 

Von  dem  unter  dem  14.  Juli  d.  J.  durch  den  Präsidenten 
bestätigten:  , Gesetze  wegen  Reduction  der  inneren  Steuern 
nnd  zu  anderen  Zweckeu"  lassen  wir  hier  die  auf  die  Eingangs- 
zülle  bezüglichen  Bestimmungen  folgen.  Die  Tarifpositionen  in 
Seot.  21  sind,  abweichend  voio  Original,  der  bequemeren  lieber- 
liebt  wegen  alphabetisch  und  tabellarisch  geordnet. 

Sect.  21.  Ferner  wird  verordnet,  dass  vom  31.  December 
1870  an,  an  Stelle  der  jetzt  gesetzlich  auferlegten  Zolle,  auf 
nachstehend  anfgeaihlte  oder  aufgeführte  Artikel,  importirt  aus 
Iremden  Lindem,  folgende  Zolle  und  Zollsätze  auferlegt,  erho- 
ben und  bezahlt  werden  sollen,  nämlich  auf: 


Bezeichonng  der  Waare 


Maass-  oder  Ge- 
wichtszoll 

Zollsatz 
Doll.  Cts. 


Einheit 


Anilin-Farbstoffe  und  Farben,  be- 
kannt unter  irgend  welchem 

Namen pr.  Pfd.  . 50 

Braudjr  und  andere  Spirituosen, 
fabricirt  oder  destillirt  aus  Ge- 
treide oder  anderen  Materialien 
und  nicht  anderweitig  aufge- 

fuhrt  pr.  Gehalt 

Gallone 

{proof 

golloD)  2 

mitdemVorbehalie,  dass  jede 
Maass  - Gallone  Wein  (wioe 
gallon  of  measorement)  ge- 
rechnet werden  soll  als  min- 
desteus  eine  Gehalt-Gallooe, 
der  Hassstab  für  Bestimmung 
des  Gehaites  vonBrandy  oder 
anderen  Spirituosen  und  von 
Wein  oder  importirten  Flüs- 
sigkeiten Irgend  einer  Art  soll 
derselbe  sein,  wie  bestimmt 
worden  in  Sect.  2 des  nGe- 
setzes  wegen  Auferlegung 
von  Steuern  auf  desUllirte 
Spirituosen  und  Tabak  und 
zu  anderen  Zweken“,  geneh- 
migt am  20.  Juni  1868. 

Liqueure  , Arrak,  Absynth, 

Kirsebwasser,  Wermuth.  Rata- 
6a  und  andere  abniiebe  Spiri- 
tuose Getränke  oder  Bitter, 

Alkohol  enthaltend  und  nicht 

anderweitig  aufgefUbrt „ 2 

mit  dem  Vorbehalte,  dass 
irgend  welcher  Brandy  oder 
andere  Spirituosen,  importirt 


Werth- 

zoll 


35pCt. 


Bezeicboung  der  Waare 

in  Fässerti  von  geringerem 
Gebalte  als  14  GalloDcn,  an 
die  Vereinigten  Staaten  ver- 
fallen sind. 


Maass-  oder  Ge- 
wichtszoll 

Zollsatz 
DolL  Cts. 


Einheit 


Werth- 

zoll 


I Ksffee  aller  Art pr.  Pfd. 

Cacao ^ 

' Cacaosclialen  oder  Hülsen , 

Cacao,  gemahlen  oder  präparirt.  . „ 

Cbocolade „ 

CorsetB  oder  verarbeitete  Stoffe, 
gewebt  oder  in  Mustern  von 
solcher  Grosse,  Fassung  und 
Form,  oder  gesoboittCD  in  sol- 
cherweise, um  fUrCorsets  taug- 
lich zu  sein,  im  Werthe  bis  zu 

6 Doll.  pr.  Dutzend  pr.  Dlzd.  2 

über  6 Doll.  pr.  Dutzend „ 

Eisen,  Roh-,  in  Gänzen pr.  Tonne  7 

Gusseisenbruch  aller  Art  . „ g 

Scbmiedeeisenbruch  aller  Art ...  „ 8 

mit  dem  Vorbehalte,  dass 
nichts  als  Bruebeisen  ange- 
sehen werden  soll,  ausser  Ab- 
falleises,  welches  in  thstsäch- 
liebem  Gebrauche  war  und 
au8seb]ies.Hlich  zum  Eiu- 
scbnielzon  geeignet  ist. 


3 

2 

1 

5 

7 


35pCt. 


SchwertkUugen  

Schwerter 

Eiseubahnsefaienen,  gänzlich  ans 

Suhl pr.  Pfd, 

EUenbahnscbicDen,  zumTheil  aus 

Stahl „ 

mit  dem  Vorbehalte,  dass  Me- 
ull,  cemeulirt,  gegossen  oder 
aus  Eisen  hergestelU  nach 
dem  Bessemer-  oder  pnen- 
matischen  Proccsso  von  ir- 
gend welcher  Form  oder  Be- 
schaffenheit als  Suhl  zu  das- 
siüclren  ist; 

mit  dem  ferneren  Vorbe- 
halte, dass  Huodeisen  io 
Rollen , bis  */t« 

Durchmesser  mit  Metallüber- 
zug oder  nicht  und  alle  Arten 
Eisendralit  und  Draht,  von 
weichem  Eisen  der  Haupt- 
bestandtheil,  nicht  anderwei- 
tig specieil  autgezählt  und 
claisificirt , denselben  Zoll 
zahlen  soll  als  Eiscodrabt, 
poUrt,  verkupfert  oder  ver- 


35pCt 
. 45pCt. 


l‘/4 


zinnt; 

und  mit  dem  ferneren  Vor- 
behalte, dass  Stahl  commer- 
ziell  bekannt  als  Crtnulineo-, 
Corset-  und  Hotsrahldrabt 
einen  Zoll  zahlen  soll  von 
9 Cents  pr.  Pl'd.  und  10  pCl. 
ad  Valoren). 


Flachsstroh  pr.  Pfd.  5 
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Bexelciinuug  der  Waare 

Maass-  oder  Ge- 
wichtszoll 
...  . Zollsatz 

Linh«U  py, 

Werth- 

zoll 

Flachs,  nicht  gehechelt  oder  zu- 

pr.  Pfd.  20 

Gehechelter  Flachs,  bekannt  als 

dresset  lioe 

, 40 

Frtifhtc : 

Aptelsinon.  Cltronen»  An»nas 

und  Weintrauben 

LitnonicD,  Bananen,  Plananeo, 
Pampelnöss« , Mangus  und 

CocosnUaae 

mit  dem  Vorbehalte,  das» 
kein  Abzug  zu  geatatten 
ist  für  Verlust  durch  Ver- 
tMulen  während  der  Fahrt, 
ausser  wenn  besagter  Ver- 
lust *25  pCt.  der  Quantität 
üb<7rsteigt,  und  danu  io  Ab* 
zug  nur  flir  die  Hbbe  des 
Verlustes  Ober  25  pCt.  der 
Gesaiyimquautität  zu  ge- 
statten. 


Zante  oder  andere  Korinthen, 


Zwetschken  und  Pflaumen. 
Gewürze: 

Piment,  schwarzer,  weisser  und 

" 

2 

rother  oder  OaycEDO-Pfcflfer. 
Gemabieuer  Piment  und  geuiah- 

5 

lener  Pfeffer  aller  An 

10 

Ingwerwurzel  

n 

2 

Gemahlener  Ingwer  

n 

5 

Zimmt  und  Muskatnüsse 

H 

20 

Macis 

» 

25 

Gewürznelken 

■ 

5 

Oowürzoägelchen  (clove  stems) 

u3 

Cassia  und  Cassis  vera 

Cassiablüten  und  gemahlene 

» 

10 

Ciuisia 

11 

20 

Alle  anderen  Gewürze  . . 

n 

20 

do.  ;^emableD  oder  präparirt 
H.-inf,  MaoUa  und  andere  ähnliche 
-Substitute  (\irUanf,  nicht  ander- 

R 

30 

weitig  anfgeführt pr. 

Tonne  25 

Heede  aus  Flachs  oder  Hanf 

10 

. 

Haanueh  von  der  Gattung  be- 
kannt als  Haarüberzug  (half 
seating),  18  Zoll  breit  oder 

darüber,  pr.Quadr.- 

Yard  40 

Weniger  als  18  Zoll  breit . » . 30 

Haartueb,  bekannt  als  CriDoUnen- 
tueb,  und  alle  inderen  Fabrikate 
aus  Haar,  nicht  anderweitig  auf- 

geführt  

Haarnadeln,  angclertigt  aus  Eisen- 


20pCt. 


lOpCt. 


30pCt. 


draht  • • 50pCt, 

Jute,  Sunn,  Coir  und  Sisal-Gras.  .pr.  Tonne  15 

Jutekolben  n 0 

Melasse  aller  Art  • pr.  Gail.  5 

Syrup  aus  Zuckerrohrsaft  Me- 

Udo  und  coucoalrirte  Melüsse  pr.  Pfd.  . l'/i 

Morphiu  und  alle  Uorphinsalze  . . pr.  Unze  1 
Katron,  kieseUuurea,  oder  andere 

alkaliniscbe  Silicate . pr.  Pfd.  . Vs 


Haass-  oder  Oe- 

Bezeichnung  der  Waare 

r..  V Zollsatz 

Doll.  CU. 

Nickel 

Nickel-Oxyd  und  Legirung  von 

pr.  Pfd.  . 30 

Nickel  mit  Kupfer.  ■ 

. . « 

Oesen  jeder  Art  . 

pr.  Mille  . 6 

Oele,  Klauen-  und  alle  animali- 
sehen  Oele,  Tbran,  Robben*  und 
FischOte 


Oele  aus  Lein*  und  Flachasamen.  pr.  Gail.  . 30 

7</,  Pfd.  Gewicht  Ut  als  eine 
Gallone  zu  berechnen. 

Oele  aus  Hanfaamen  und  Raps- 
samen und  Sämereien  gleicher 
Art,  mit  Ausnahme  von  Lein 
Samen  oder  Flachssamen  . . . . pr.  Pfd.  Vt 

Oele  aus  Sesamsaiiien  oder  nCen* 

nc'^  und  Baumwollsamen. . . . . . pr.  Gail.  30 

: Opium pr.  Pfd.  1 

„ präparirt  zum  Rauchen  und 
alle  anderen  Opiumpräparate, 
nicht  anderweitig  auigefdhrt. . „ 3 

mit  dem  Vorbehalte,  dass 
Rauchopium  und  andere 
Opiumpräparate , welche  in 
ZoUspeicbem  lagern,  nicht 
zum  Export  aus  denselben 
genommen  werden  dürfen 
ohne  Bezahlung  der  Zblle, 
und  solche  Zölle  sollen  nicht 
zurückerstattet  werden. 

Psekmsterial  für  Baumwolle  (cot- 
ton  bagging)  oder  andere  Fa- 
brikate, nicht  anderweitig  auf- 
geRihrt , geeignet  für  diesen 
Zwecke,  zu  denen  „cotton 
bagging'^  verwendet  wird,  gänz- 
lich oder  zum  Theil  beste- 
bood  aus  Hanf,  Jute,  Flachs, 

Gunoysäcken,  Gunnytuch  oder 
andeiem  Materiale,  im  Werthe 
bis  7 Cents  pr.  Quadrat-Yard.  pr.  Pfd.  . 2 

über  7 Cts.  pr.  Quadrat-Vard  . . „ . 3 

Posamentirwsaren , Kuöpfe  und 
Beaatzartikcl  für  Kleider-  und 
Garderobegogenstände , ange- 
fertigt  aus  Seide  oder  Seide  dem 
Werthe  nach  als  Kauptbcstand- 
theil  und  keine  Wolle,  Garn  oder 
Ziegenhaar  enthaltend 


Steine : ^ 

Scbleirsteioe,  roh  oder  unvoll- 
endet   pr.  Tonne  1 50 

Schleifsteine,  fertige  n 2 

Quaderstein  ifreestone),  Sand- 
stein , Granit-  und  alle  flir 
i Bau-  oder  monumentale 
Zwecke  geeignete  Stoinar- 
ten,  ausgenommen  Marmor . , ^ 1 50 

Marmor,  zersägt,  verarbeitet 
oder  polirt,  Marmorplatten 
und  Marmorflioseu  . . 

und  ausserdem  25  Cents  pr. 

Quadratfusa  der  Oberfläche 
bei  einer  Dicke  von  nicht 


Werth- 

zoli 


20pCt. 


50pCu 


30pCt- 
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über  2 Zoll;  fallii  Ober  2 Zoll 
dick  10  Cent«  pr.  Fuss  Zu- 
achlagazoll  zu  obiger  iUce 
für  jedöQ  Zoll  oderBrucbtbeil 
eines  Zolles  Aber  die  Dicke 
von  2 Zoll: 

mit  dem  Vorbeh^te,  dass, 
falls  die  Dicke  6 Zoll  Uber- 
steigt, solcher  Marmor  dem 
gegenwärtig  auf  Marmor- 
bldcke  gelegten  Zoll  uoter- 
liegt. 


Maas»-  odo»  Go- 
wichtazoil 

Zollsatz 
Doll.  Cts. 


IScbusspfropfcn  alter  Art  für  Jagd- 
gewehre   

Samen,  Lein  oder  Flscbs, pr.  Bushol 

vonf»6Pfd. 
üewiebt  20 

mit  dem  Yorbebalte,  dass 
kein  Rlickzotl  za  gestatten 
ist  auf  Oelkuchen,  fabricirt 
aus  iniportirten  Sain<'ti. 

Sesam  ....  

Thee  aller  Art pr.  Pfd  15 

Taschenuhren,  do.  Uhrgehäuse, 
do.  Ubrentheile  und  Materialien 

do.  Uhr-Juwelen 

Thierc,  lebende 

mit  dem  Vorbehalte,  dass 
Tbiere,  speciell  aus  Über- 
seeischen Ländern  zur  Zucht 
importirt,  zollfrei  sind,  falls 
darüber  dem  Finanzminister 
genügender  Beweis  geliefert 
wird  und  unter  solchen  Regu- 
lativen , als  er  vorsebreiben 
mag ; 

mit  dem  terneren  Vorbe- 
halte, dass  Zugvieh,  aufge- 
zäumt  und  eingespannt,  that- 
sächUch  Eigentbum  von  Per- 
sonen, welche  mit  ihren  Fa- 
milien aus  fremden  Landern 
nach  den  Vereinigteo  Staaten 
einwandem  und  in  thatsacb- 
lichem  Gebrauche  für  den 
Zweck  solcher  Einwanderung, 
zollfrei  einzulasscu  ial  unter 
solchen  Regulativen,  als  der 
Finaozminisier  erlassen  mag; 

mit  dem  ferneren  Vorbe- 
halte,  dass  alle  Tbiere  tempo- 
rär fUr  keine  längere  Periode 
ai»  6 Monate  nach  den  Verei- 
nigten Staaten  gebracht,  zum 
Zweck  der  Ausstellung  oder 
der  Mitbewerbung  für  Preise, 
uusgeachrieben  von  irgend 
einer  Agriculiur-  oder  Wett- 
roDueugesellschaft , zollfrei 
cinzulassen  sind,  nachdem 
vorher  Caution  gestellt,  im 
Einklänge  mit  den  vom 
Finaozminister  zu  erlassen- 


I 

Werth- ! 
toll 


Bezeichnung  der  Waare 

den  Regulativen  unter  der 
Bedingung,  dass  der  volle 
vorstehend  auferlegte  Zoll  be- 
zahlt wird  im  Falle  des  Ver- 
kaufes irgend  eines  solchen 
Tbieres  io  der  Vereinigten 
Staaten. 


Maass-  oder  Go- 
wicbtszoll 

Zollsatz 

Einheit 


35pCt. 


lOpCt 


25  pCt 
lOpCt. 
20pCt. 


Ultramarin pr.  Pfd. 

Weine,  io  Fässern  importirt,  nicht 
mehr  als  22  pCt.  Alkohol  ent- 
haltend, nicht  über  40  Cts,  pr. 

Gallone  werih pr.  Gail. 


über  40  Cts.  und  uicbt  Über  * 
1 Doll.  pr.  Gail,  werth 

über  l Doli,  werth 

Weine  aller  Art  in  Flaschen  im- 
portirt  und  nicht  anderweitig 
hierin  aafgeflthrt,  dieselben 
Raten  pr.  Gail,  als  Weine, 
importirt  in  Fässern;  doch 
alle  Flaschen,  welche  eine 
Quart  enthsiten,  oder  weniger 
als  ein  Quart  und  mehr  als  ein 
halbes  Quart  fplnt)  sollen  als 
ein  Quart  enthaltend  ange- 
sehen werden,  alle  F'laschen, 
enthaltend  Vs  Quart  oder  we- 
niger sollen  als  Vs  Quart  ent- 
haltend angesehen  werden; 
ausserdem  ist  3 Cts.  für  jede 
Flasche  zu  zahlen. 


1 


0 


25 

OO 


Champagner  und  alte  anderen 
mouasirenden  Weine  in  Fla- 
schen, Jude  nicht  mehr  aU  ein 
Quart  und  Vs  Quart  cotbalteod  pr.  Dtzd. 

Flaschen  6 

jede  nicht  mehr  als  Vs  Quart 
und  mehr  als  <4  Quart  (half 

piot)  enthaltend  , 3 

jede  V%  Quart  oder  weniger 

enthaltend  „ 1 50 

über  ein  Quait  enthaltende  Fla- 
schen sollen  ausser  6 Doll, 
pr.  Dutzend  noch  den  Zoll- 
satz von  2 Doll.  pr.  Gail,  für 
die  Quantität  zahlen,  welche 
jede  Flasche  Uber  ein  Quart 
enthalt; 

mit  dem  Vorbehalte,  dass 
alle  mehr  als  22  pCt.  Alkohol 
enthaltende  Flüssigkeiten , 
welche  unter  derBeseichoung 
von  Wein  einclarirl  werden, 
an  die  Vereinigten  Staaten 
verfallen  sind; 

mit  dem  ferneren  Vorbe- 
halte, dass  Weine,  Brandys 
und  andere  in  Flaschen  im- 
portirte  Spirituosen  verpackt 
sein  sollen  ioCoIU,  von  denen 
jedes  nicht  weniger  als  ein 
Dutzend  Flascheo  enthält, 
ausserdem  ist  ein  Zoll  von 


Werth 

zoll 


25pCC. 
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Uiiaas-  oder  Ge- 
wiobttsoU 

ZoIllÄt* 

Einheit 


Werth- 

coll 


Beseicbous^  der  Waare 


Maaas-  oder  Ge- 
wicbtBKoll 

p.  » Zollaatx 
Einheit 


Wertb» 

aoU 


3 Cu.  pr.  Flasche  so  bezahlen ; 
für  Brach  Ist  kein  Abzug  za 
gestatten,  es  sei  denn  solcher 
Bruch  tbatsächiieh  ermittelt 
nod  durch  Nachzählen  yon 
dem  ZolIamtS'Abschätzer  (ap- 
praiser)  attestirt.  Die  Be- 
Stimmung  in  Beet.  59  eines 
Gesetzes,  betitelt  „Ein  Ge- 
setz zurKegulirung  derZoll- 
cionabmen  auf  Importen  und 
der  Tooncogebühreo^ , ge- 
nehmigt am  2.  März  1799, 
welche  Abzug  für  Leckage 
and  Bruch  gestattet,  ist  hier- 
durch widerrufen. 

Wolle  auf  dem  Flless  derselbe 
Zoll  als  auf  andere  Wolle; 

Quantität  und  Werth  sind  zu 
ermitteln  unter  solcbeu  Regula- 
tiven als  der  Finanzminister  er- 
lassen mag. 

Zucker,  Roh-  oder  Muskovado 
nicht  Uber  Nr.  7 holländische 

.Marke  in  Farbe pr.  Pfd.  ly, 

Rob-  n.  Bfuskovadozucker  über 
Nr.  7 holländische  Marke  in 
Farbe  und  alle  anderen  Zucker 
nicht  Uber  Nr.  10  holländische 

Hark  io  Farbe,  

alle  anderen  Zocker  Uber  Nr.  10 
und  nicht  Ober  Nr.  13  hollän- 
dische Harke 

alle  anderen  Zucker  über  Nr.  13 

und  nicht  Uber  Nr.  16 

alle  anderen  Zucker  über  Nr.  16 

und  nicht  Uber  Nr.  20 

alle  anderen  Zucker  Uber  Nr.  20 
und  alle  Railinaden , Brod-, 

Lump-,  geklopften,  gemahle- 
nen und  graoulirten  Zucker  . 

mit  dem  Vorbehalte,  dass 
der  Finanzininister  durch  Re- 
gulative vorzuBchreiben  hat, 
dass  von  den  Inspectoren 
Proben  aus  dem  Oxhoft,  der 
Kiste  oder  sonstigem  CoUo 
gezogen  werden  sollen  in 
solcher  Weise,  um  den  wahren 
Dorcbschnittsgehalt  der  Colü 
zu  repräsetitireo  und  von  einer 
genügenden  Anzahl  von  Colli 
dieser  Marko  in  jeder  Factnra, 
so  dass  die  Proben,  nach  wel- 
chen die  Classification  ge- 
macht ist,  die  richtige  Durch- 
schnittsqualität  des  unter  die- 
ser Marke  importirten  Zuckers 
ergeben  und  ist  die  ganze 
Marke  hiernach  zu  classifici- 
reo;  das  Gewicht  des  in  Fäs- 
sern oder  Kisten  importirten 
Zuckers  ist  von  dem  Zoltwä- 


ger  genau  zn  marklren  durch 
unauslöschliches  Einbrennen 
der  Zahlen  auf  jedes  Collo; 

mit  dem  ferneren  Vorbe- 
halte, dass  aller  Syrup  von 
Zocker,  Zuckerrobriaft,  Me- 
lade,  coDcentrirter  Melade 
oder  coDcentrirter  Melasse, 
einclarirt  unter  dem  Namen 
Melasse,  an  die  Vereinigten 
Staaten  verfallen  ist. 

Zwirn , baumwollener,  Garnein- 
schlag  oder  Einschlaggame, 
nicht  auf  Spulen  gezogen,  entwe- 
der einfach  oder  weiter  bearbei- 
tet, durch  Zusammendreheo  von 
zwei  oder  mehreren  einzelnen 
Garnen,  einerlei,  ob  auf  Weber- 
bäumen,  oder  in  Bündeln,  Strän- 
gen oder  Knäueln  oder  inirgend 
einer  anderen  Form  nicht  Uber 


40  Cts.  pr.  Pfd.  werth  . . . pr.  Pfd.  10 

Uber  40  Cts.  und  nicht  Uber 

60  Cts.  pr.  Pfd.  werth ,,  . 20 

Uber  60  Cts.  und  nicht  über 
80  Cts,  pr.  Pfd.  werth  .....  » . 30 

über  80  Pfd.  werth , 40 

nnd  ausser  diesem  Zoll 
einen  Znscblag  von  20  pCt. 
ad  valorem. 


Sect  22.  Ferner  wird  verordnet,  dass  nach  dem  3t.  De- 
cember  1870  ausser  den  jetzt  gesetzlich  zollfreien  Artikeln, 
welche  hierin  nicht  anderweitig  aufgefUhrt  sind,  folgende,  nach- 
stehend anfgezähhe  und  aufgeOihrte  Artikel  ebenfalls  zollfrei 
sein  sollen : 

Arsenik. 

Aconitwurzel,  Blätter  und  Rinde. 

Alcannawurzel. 

Alkekengi. 

Ambergummi. 

Aloe, 

Anilinöl,  rohes. 

Asbest,  unverarbeitet 

Artikel,  importirt  für  den  Gebrauch  der  Vereinigten  Staaten 
Regierung,  vorausgesetzt,  dass  der  Preis  derselbeo  den 
Zoll  nicht  einschliesst 

Artikel,  gewachsen,  producirt  und  fabricirt  in  den  Vereinig- 
ten Staaten,  in  derselben  Beschaffenheit  als  exportirt, 
zurUckgebracht,  vorausgesetzt,  dass  der  Beweis  der  Iden- 
tität solcher  Artikel  nach  den  vom  Fioanzminister  zu 
erlassenden  Regulativen  geliefert  wird;  falls  solche  Arti- 
kel zur  Zeit  des  Exportes  einer  inneren  Bundessteuer 
unterlagen,  soll  der  Beweis  geliefert  werden,  dass  solobe 
Steuern  bezahlt  und  nicht  znrttekerstattet  wurden;  alle 
früher  genehmigten  Gesetze  und  Goseizabscbnitte,  welche 
Vorschriften  betreffs  solchen  Importes  enthalten,  sind  hier- 
mit widerrufen. 

Antimouerz  oder  roher  Scbwefelaotimon. 

Apfelsinen-  und  Citronenschalen,  nicht  eingemscht,  candirt 
oder  anderweitig  präpurirt. 

Apparate,  physikalische  und  wissenschaftliche  Instrumente 
und  Präparate.  Statuetten,  Gussstücke  aus  Marmor,  Bronze, 
Alabaster  oder  (<yps,  Gemälde,  Zeichnnngen  und  Kupfer- 


2 

2V,  . 

2*/4  . 

3'A  . 
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Bliebe,  sppciell  importirl  für  thetBichlicbeo  Gebrauch  irj'ead 
einer  GcsollBchaft  oder  eioea  loBÜtutea,  incorporirt  uod 
orriebtet  fUr  pbUoaophi«che,  pldago^acbe,  rrisseDsebaft- 
liebe  oder  literariache  Zwecke,  oder  sur  Beförderung  der 
Boböneo  Künate,  uod  nicht  auro  Verkaufe  bestimmt. 

Asche  aus  Hole,  Lauge  daraus  und  Runkeirübenaacbe. 

Bläetersebwamm  (Zunder). 

Bambus,  unverarbeitet. 

Belladonna,  Wurzel  uod  Blätter. 

Bromio. 

Bitterapfol. 

Bücher,  vor  langer  als  20  Jahren  gedruckt  und  angefertigt. 

Bncbublatter. 

Bilsenkraut. 

Beeren,  Wachhidder-  und  Lorbeer-. 

Blutegel. 

BlackOschbein. 

ColoquiotuD. 

Coloquintiden. 

ColoDibowurzel. 

C'antbaridcn. 

C'astor  oder  Castoreum  (Bibergeil). 

C'atcchu  oder  Cuteb. 

Coculus  indieus. 

Cooian  cicuta  oder  iSainon  und  Blatter  der  HebirUngstaone. 

Cudbcar  (Periio). 

Därme  für  Saiten  and  PiMtacben  verarbeitet. 

Diamautenstaub  oder  Diamantonabfall. 

Dracbenblut. 

Liweiss  und  Luctarin. 

Eier. 

Esparte-  oder  spanisches  Gras  und  andere  Graser  uud  Masse 
davon  zur  Papierfabrikatioa. 

Elfenbein  uud  vegetahiliscbes  Elfenbein,  unverarbeitet. 

Efteoten,  Haushalts-,  von  Personen  und  Familien,  zurück- 
kehrend  oder  auswandemd  aus  fremden  Ländern,  welche 
von  denselben  im  Ausilande  tbatsachlicb  honntzt  wurden 
und  nicht  bestimmt  für  irgend  eine  andere  Person  oder  zum 
Verkauf,  im  W’orthe  von  nicht  über  500  Doll. 

Farbebeeren,  Nüsse  und  V'cgutabilien,  gebraucht  zur  Berei- 
tung von  Farbstoffen,  nicht  anderweitig  in  diesem  Gesetze 
Bufgefübrr. 

Fibriu  (vcgetabiliflcber  Faserstoff^  in  allen  Formen. 

Fische,  frische,  fbr  sofortigen  t'onsum^  Fische  zum  Köder. 

Feuersteine,  auch  gemalilonc. 

Folia  digestalis. 

Fcllo  vonPclztbieren  aller  Art,  nicht  zubereitet  io  irgend  einer 
Weise. 

Ziegeufelle.  rohe. 

Glocken,  gebrochene,  und  gebrochenes  Glockenmetall,  aus- 
schliesslich zum  Cmschmelzen  geeignet. 

Glas,  in  Stücke  gebrochen,  welches  nicht  mehr  zum  Ge- 
brauche geschnitten  werden  kann  und  ausscbliesslicb  ge- 
eignet ist  zum  Umscbmelzen 

Guano  und  andere  animalische  Duogstoffe. 

Gummi  arabicum, Gedda-,  .Senegal-,  Berberitzen-,  ostindisches, 
Cap-,  australisches,  Benzoin-  oder  Benjamin-,  Copal-,  .San- 
rach-,  Damar,  Gutti,  Kowrie,  Mastix.  .Schellack,  Traganth, 
Weihrauch.  Guiac,  Myrrhen,  BdelUum,  Garbanum  und  alle 
anderen,  nicht  anderweitig  aufgefUhrten  Gummen. 

Guttapercha,  roh. 

Gummi  elasticum,  roh  und  in  flüssigem  Zustande 

Grünspan  oder  unter-essigsaures  Kupferozyd. 

Haare,  Roes-  uod  Kuh-,  nicht  gereinigt  oder  zubereitet. 

Hufe,  Hörner  und  Elornspitze. 

Hautabfall,  roh  uod  mit  den  Haaren  daran  zur  Leimfabri- 
katiOD. 


Holzblöcke  und  rundes,  unverarbeitetes  Bauholz,  nicht  ander- 
weitig aufgeführt  und  Schiffbauholz. 

Harz,  rohes,  nicht  anderweitig  aufgeführt. 

Holz,  n&mlicb  Pappel  uod  andere  Holzarten  zur  P^ierfnbri- 
kstioo. 

Ipecacuanba. 

Jodin,  rohes. 

Jalsppo. 

Jute,  uoverarbeliet. 

Juwelierasche  von  .Silber  und  Gold. 

Knochen,  roh,  nicht  verarbeitet. 

,,  gemahlen  oder  calcinirt. 

Knocbcnmebl  uod  Knochenaschc  zur  Fabrikation  von  Pbos- 
phaten  und  Dungmittoln. 

Kalk-Citrat. 

Kohlen,  Änlbracit. 

Kreide  und  Steinkreide,  verarbeitet. 

Korkbolz  oder  Korkbaumriodo,  unverarbeitet. 
Kornellkirsclien,  nicht  praparirt. 

Kryolith. 

Erappwurzcln  aller  Art,  gemahlen,  und  gemahlener  „Mun- 
jeet^  (Rubia  munjisu)  oder  indisober  Krapp. 

Kunstwerke,  Gemälde,  Statuen,  Fontainen  und  andere  Pro- 
ductc  amerikanischer  Künstler, 
mit  dem  Vorbehalte,  dass  die  Thatsache  solcher  Produc- 
tion attestirr  ist  durch  Certificar  irgend  eines  Consuls 
oder  Gesandten  der  Vereinigten  Staaten  als  Indossament 
der  schriftlichen  Erklärung  des  Künstlers,  und  mit  dem 
ferneren  Vorbehalte,  dass  alle  Gemälde,  Statuen.  Footai- 
neo  und  andere  Kunstwerke,  Product  und  Kigeothum 
eines  amerikanischen  Künstlers  gegenwärtig  wegen  Zah 
lung  des  Zolles  in  irgend  einem  Zollamte  der  Vereinigten 
Staaten  zurückgebalten,  einem  solchen  Künstler  ohne 
Zahlung  von  Zöllen  oder  Gebühren  auazuhändigen  sind, 
auf  de.isen  eidliche  schriRlicbc  Erklärung,  welche  im 
Archiv  des  Finanzministerium  ntederzulcgen,  dass  das- 
selbe Product  eines  solchen  Künstlers  ist. 

Kunstwerke,  Gemälde,  Statuen,  Fontainen  und  andere,  impor- 
tirt  ausschliesslich  als  Geschenk  an  nationale  Institute  oder 
an  irgend  einen  Einzelstaat  oder  eine  Municipalbehörde. 
Kali,  salzsanres, 

Krabben  und  andere  Scbaltbiere. 

Lava  unverarbeitet. 

Lebensrettungsboote  und  Rettungsapparate,  specieU  importirt 
von  incorporirten  Gesellschafteo,  gebildet  die  Rettung  von 
McDschenleben  zu  befördern. 

Lakritzen  Wurzel. 

Lackmus  und  alle  Baumflechtcu,  präp^irirt  oder  unpriparirt. 
Lumpen  aus  Baumwolle.  Leinen,  Jute  und  Hanf,  und  Papier- 
abfslie,  oder  Abfall  oder  Schnitzel  irgend  einer  Art,  aus- 
schliesslich geeignet  zur  Papierfabrikation,  eioschliesslicb 
Abfall  von  Tauwerk  und  Packmatcriai. 

Lack.  Schellack,  Körnerlack,  Stocklack,  Färbolack. 

Mühlsteine  in  Blöcken,  roh  oder  nicht  bearbeitet  uod  nicht 
für  MQblengängc  zugerichtet. 

Hanna. 

Moos,  isländisches  und  andere  Moosarcen,  nicht  zubercitet. 
Moschus  und  Zibeth  in  natürlicher  Hülse. 

Musohelscbaleu  aller  Art,  unverarbeitet. 

Meerzwiebeln. 

Natron,  salpetcrsauros. 

Orchülawurzel  und  Saft. 

Oel,  Palm-  und  Cocosnuss. 

Orlcan-Sameo. 

Platten  für  Modebilder,  gravirt  auf  Stahl  oder  Holz,  colorirt 
oder  einfarbig. 

Palmnüsse  und  Palmkernc. 
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Pbospbute,  rohe  oder  natnrlicbe,  Air  Dani^zwecke. 

Pfiaozeo,  Bäume,  Sträacher,  Wurzeln,  .Stecklio^c  und  .Säme* 
reieo,  Importirt  vom  A^icultur-Departement  oder  dein  Ver. 
St.  botanischen  Garten. 

PlatinagefiUse  oder  Retorten  zum  chemischen  Gcbranche 
oder  Tbeiie  derselben. 

Qaassiabolz. 

Rinden,  nämlich:  Qnilla  (Chinarinde  in  aufgerollten  StUckenb 
Peru>,  Lima*,  Caliaaya- und  alle  anderen  Chinarinden ; Ca- 
nellbauia-,  weisse , Granatbaum-,  Kroton-,  Cascarill-  und 
alle  anderen  nicht  anfgefUhrtea  Rinden;  Schierlingstannon- 
rinde  {bemlock  bark);  Eichenrinde. 

Rhabarber. 

Rosenblätter. 

Säure,  arsenige,  rohe;  Salpeter-,  nicht  chemisch  rein;  Salz-, 
Oxal-,  Pikrin-  und  Nitro-Pikrtn-,  mit  dem  Vorbehalte,  dass 
umhuchtcDO  Bouteiilen  (carboys),  welche  Säuren  enthalten, 
demselben  Zoll  unterliegen,  als  ob  sie  leer  wären. 

Schwefel,  roher. 

Sammlungen,  antiquarische,  speciell  importirt  und  nicht  zum 
Verkaufe. 

Schmirgelerz  oder  -Stein,  nicht  pulverisirt  nnd  nicht  ge- 
mahlen. 

Saffrao  und  Safflor. 

Sassaparilla,  rohe. 

Seetang,  nicht  anderweitig  aufgefilhrt. 

Scammoninm  oder  Scamoniumharz. 

Sandelholz. 

Samen  und  zwar:  Cardamom,  Conander,  griechischer  Ren- 
(fenngreck;,  Fenchel,  Kümmel  und  andere  Sämereien,  ao- 
derweirig  nicht  aufgelUhrt. 

Senneablitter. 

Skelette  und  andere  anatomische  Präparate. 

Seidenwarmeicr. 

Specimina  der  Natnrgeacbicbte,  Botanik  und  Mineralogie,  falls 
importirt  fUr  Naturalien-Cabinece  als  Gegenstände  der  Lieb- 
haberei oder  der  Wissenaebaft  and  nicht  znm  Verkaule. 
Schildkröten. 

Tapioca,  Casaava  oder  Caaaada. 

Theepflanzen. 

Wnrmaamen,  levantiniachcr. 

Weinatein,  roh. 

Xylonite  oder  Xylotile. 

Sect.  23.  Ferner  wird  verordnet,  daaa  für  den  Zeitraum  von 
2 Jahren,  vom  Tage  der  Genehmigung  dicaea  Geaeuea  an  nnd 
nicht  länger,  Maacbincn  und  Apparate  aiiaacblieaalich  bestimmt 
and  passend  zum  Tauen  von  Canalbooten  pr.  Dampf,  und  ge- 
genwärtig in  den  Vereinigten  Staaten  nicht  fabriclrt,  importirt 
werden  mOgen  von  einem  Staate  oder  eine  durch  die  Legialatur 
eines  Staates  gehörig  antoriairten  Person,  frei  von  Zoll,  doch 
onter  solchen  Regulativen,  als  vom  FitiHnzminiater  erlassen 
werden  mögen.  Ferner  dQtrfeD  Air  den  Zeitraum  von  2 Jahren, 
vom  Tage  der  Genehmigung  dieses  Gesetzes  an  und  nicht 
länger,  Dampfpflugmaachineo,  passend  Air  BodeneuUur,  von 
irgend  einer  Person  fUr  deren  eigenen  Gebraach  zollfrei  impor- 
tirt werden,  unter  solchen  Rogutatlven  des  Fioanzmlnisters,  als 
vorher  erwähnt  sind. 

SecL  24.  Ferner  wird  verordnet,  dass  das  Wort  sSalpeter'^, 
wie  gebraucht  in  Sect.  7 des  Gesetzes  vom  3.  März  lSt>3,  Rück- 
Zollvergütung  auf  importirten  Salpeter,  falls  in  den  Vereinigten 
Staaten  zu  Sebiesspuiver  verarbeitet  und  aus  denselben  expor- 
tirt,  gewährend , ausgelegt  werden  soll  als  salpeterbaltigen 
StofT  bezeichnend,  einerlei,  ob  salpetersaures  Kali  oder  salpeter- 
saures  Natron. 

Sect.  2.*).  Ferner  wird  verordnet,  dass  Sect.  15  des  am 
14.  Juli  1302  genehmigten  Gesetzes,  betitelt:  nein  Gesetz  we- 
gen temporärer  Steigernng  der  Zölle  auf  Importen  und  wegen 


I anderer  Zwecke*^  und  §.  4 des  Amendements  zu  demselben,  ge- 
nehmigt am  3.  März  1856  hierdurch  dahin  amendirt  sind,  dass 
kein  .Schiff,  Fahrzeug,  Dampfer,  Boot,  Barke  oder  Prahm,  Eigen- 
thum  irgend  eines  Bürgers  der  Vereinigten  Staaten,  im  Handels- 
verkehre zwischen  einem  Hafen  oder  Platze  inoerbalb  der  Ver- 
einigten Staaten  nach  einem  anileren  Hafen  oder  Platze  ioner- 
halb  der  Vereinigten  Staaten,  oder  verwendet  in  der  Fischerei 
an  den  Banks,  dem  Wallfiscbfange  oder  anderer  Fischerei,  von 
jetzt  ab  dem  Tonnengeld  oder  den  Gebühren  unterliegen  soll, 
vorgesebrieben  in  besagten  Gesetzen;  nnd  die  Bestimmung  im 
§.  103  des  „Gesetzes  zur  Beschaffung  von  Bundeaeinkünlten 
zum  Unterhalte  der  Regierung  und  zur  Bezahlung  der  Zinsen 
auf  die  Buodesschuld  und  für  andere  Zwecke^*,  genehmigt  am 
30.  Juni  1804,  welche  eine  jährliche,  von  Booten,  Barken  und 
Prahmen  zu  bezahlende  Specialsteuer  aufcrlegi,  ist  hierdurch 
widerrufen. 

Sect.  26.  Ferner  wird  verordnet,  dass  alle  importirten 
Güter,  Waaren  und  KaufmannsgUter,  welche  sich  in  öffentlichen 
Lagerhäusern  oder  Zollspeichern  befinden  mögen,  an  dem  Tage 
und  Jahre,  an  welchem  dieses  Gesetz  in  Kraft  tritt,  bei  ihrer 
Einclariruog  zum  Consum  keinem  anderen  Zoll  unterliegen 
sollen,  als  ob  dieselben  importirt  wären  nach  genanntem  Tage; 
alle  Güter,  Waaren  und  KaufmannsgUter,  in  den  Zollspeichern 
befindlich  an  dem  Tage  und  Jahre,  an  welchem  dieses  Gesetz 
in  Kraft  tritt,  und  auf  welche  die  Zölle  bezahlt  wurden,  sollen 
Anspruch  haben  auf  Rückerstattung  der  Differenz  zwischen  den 
bezahlten  Zoilbeträgen  nnd  der  Höbe  der  Zölle,  denen  besagte 
Güter,  Waaren  und  Kaufmannsgüter  unterliegen  würden,  falls 
dieselben  resp.  nach  genanntem  Tage  importirt  worden  wären. 

Sect.  29.  Ferner  wird  verordnet,  dass,  sobald  irgend  eine 
W:vare,  ausgenommen  Wein,  destilirte  Spirituosen  und  leicht 
verderbliche  oder  explodirbare  Artikel  oder  Artikel  ohne  Ver- 
packung (in  bulk),  importirt  in  den  Häfen  von  New- York  (New- 
York),  Philadelphia  (Pennsylvanieo),  Boston  (Massachusetts), 
Baltimore  (Maryland),  Portland  (Maine),  Port  Huron  (Michigan), 
New-Orleans  (Lonisiana)  und  San  Francisco  (Califomien),  der 
Factura.  dem  Frachtbrief  oder  dem  Manifest  nach  consignirt 
oder  bestimmt  ist  fUr  irgend  einen  der  in  Sect.  35  dieses  Ge- 
setzes specificirten  Häfen,  der  Zollcollector  im  AnkunAbafen 
dem  EigenthUmer,  Agenten  und  Consignator  gestatten  soll, 
dieselbe  auf  Transitolager  oder  für  sofortigen  Transport  ein- 
zuclariren,  im  Triplicat,  enthaltend  die  Einzelnbeiton  solcher 
Einclarirungen,  und  die  Route,  auf  welcher  besagte  Güter  za 
versenden  sind,  ob  zu  Land  oder  zu  Wasser.  Nachdem  der 
Clarirschein  mit  der  Factura  verglicbeu  und  gehörig  be- 
schworen, eine  Examination  der  Güter  und  Waaren  vorgenom- 
men,  welche  die  Zollbeamten  zu  überzeugen  hat,  das  dieselben 
mit  Manifest  und  Factura  Qbereinstimmen,  und  die  Zölle  auf 
Werth  und  Quantität  der  Factnra  abgeschätzt  und  eine  Cantion, 
wie  nachstehend  verfügt,  geleistet  ist,  soll  der  Collector  die- 
selben zum  sofortigen  Transporte  nach  einen  solchen  Bestim- 
mungshafen ausliefern  für  alleinige  Rechnung  und  Gefahr 
solchen  EigenthUmers,  Agenten  oder  Consignatora.  Bei  Irgend 
welchen  Gütern  und  Waaren,  importirt  in  irgend  einem  besagter 
Importhäfen  und  bestimmt  nach  einem  in  Beet.  So  dieses  Ge- 
setzes aufgcfUbrten  Platz,  soll  der  Collector  besagten  Ha- 
fens der  Examination  besagter  Güter  und  Waaren  Prioritäts- 
recht in  Bezug  auf  Zeit  einräumen  zum  Zwecke  der  Versendung 
derselben  nach  deren  Bestimungsplatz,  und  besagte  Ezami- 
nation  soll  den  Transport  besagter  Güter  und  Waaren  nach 
einem  Zollspeicher  oder  dem  Bureau  des  AbsebätzuogsbeamteD 
nicht  bedingen.  Solche  derartig  zum  sofortigen  Transport 
einclarirte  Waare  soll  nicht  unterworfen  sein  der  Abschätzung 
und  Entrichtung  der  Zölle  am  vorbenannten  Hafen  erster  An- 
kunft, sondern  soll  solcher  Examination  unterliegen,  als  der 
Finanzminister  Air  nötbig  erachten  mag,  nm  Factura  und  Clarir- 
schein zu  verificireu;  besagte  Examination  und  Absebätznog 


d«r«elbeD  »oll  erforderlich  sein  und  vor^enommen  werden  an 
Bestimmungshafen  io  derselben  Weise,  sie  erforder- 
lieh  gewesen  w&re  am  Uafea  des  nrsprQogllcheo  Importes, 
falls  solche  Waare  für  Consnro  oder  auf  Transportlager  Io  be- 
sagtem Hafen  einclarirt  worden  wire. 

Beet.  SO.  Ferner  wird  verordnet,  dass  die  in  vorhergehen- 
dem Paragraphon  vorgeschriebene  CauUon  gleich  sein  soll  einer 
Btrafsomme  von  wenigstens  dem  doppelten  facturirten  Werth 
der  Waare  luz&glieh  der  Zolle  und  in  solcher  Form  nnd  mit 
solcher  Anzahl  von  Bürgen  (nicht  weniger  als  zwei),  als  vom 
Flnaozminister  vorsnschreiben  isl^  besagte  Bürgen  sollen  sich 
verbiBdlich  machen,  durch  schriftlich  vor  dem  Zollcollector  ab- 
znlegendes  eidliches  Versprechen,  welches  besagtem  Bürg- 
sebaftsdoeument  belzufügcn  ist,  für  einen  Betrag  mindestens 
doppelt  so  gross,  als  die  Btrafsumme,  für  welche  Csution  ge- 
leistet ^ besagter  Collector  soll  deren  Zulhnglicbkeit  attestiron 
und  besagtes  Bürgschaftsducumeui  mag  an  dem  cndgiltigen 
Bestimmungshafen  ausgefertigt  und  an  den  Collector  des  Ha- 
fens der  orsprQnglichen  Ankunft  übersandt  werden,  wie  vor- 
geschrieben durch  Gesetz  vom  3.  März  183!. 

Beet.  31.  Ferner  wird  verordnet,  dass  derartig  für  Trans- 
port einclarirte  Waare  abzuliefem  ist  an  und  zu  transportiren 
durch  Transportgesellschaften  (common  carriers),  welche  für 
diesen  Zweck  vom  Finanzminister  zu  designiren  sind  und  an 
oder  durch  keine  anderen  j solche  Transport-Gesellschaften 
sollen  den  Vereinigten  Staaten  gegenüber  haftbar  sein  als 
.common  carriers“  für  richtige  Ablieferung  solcher  Wiare  an 
den  Collector  dos  Bestimmungshafens;  ehe  solchen  Transport- 
Gesellschaften  gestattet  ist,  Waaren  zu  emprangen  und  zu  Irans- 
portiren,  sollen  sich  dieselben  den  Vereinigten  Staaten  gegen- 
über durch  ein  Bfirgschaftadocument  von  solcher  Form  and 
zu  solchem  Betrage  verpflichten  und  unter  solchen  (mit  dem 
Gesetze  nicht  in  Widerspruch  stchendenden)  Bedingungen  und 
solchen  Bürgen,  als  der  Finanzminister  vorschreiben  mag. 

SccU  32.  Ferner  wird  verordnet,  dass  Waare,  transportirt 
unter  den  Bestimmungen  dieses  Gesetzes  zu  bofürdem  ist  in 
Waggons,  Fahrzeugen  oder  Wagen,  vollständig  geschlossen 
durch  Verschluss  oder  Plomben  unter  der  ausschliesslichen  Con- 
trole  der  ZoUhcamten;  Inspectoren  sind  an  geeigneten  Plätzen 
den  designirten  Routen  entlang  zu  stationiren  oder  auf  irgend 
einen  Waggon.  Fahrzeug,  Wagen  oder  Etsenbabnzng  nach  Er- 
messen des  Finanzministers  nnd  auf  Kosten  besagter  resp. 
Compagnien.  Solche  Waare  <larf  zwischen  den  Häfen  der  ersten 
Ankunft  und  der  cudgiltigeu  Bestimmung  nicht  aus-  oder  um- 
geladen  werden. 

Sccl.  33.  Ferner  wird  verordnet,  dass  derartige,  für  sofor- 
tigen 'Pransport,  wie  vorerwälint,  bestimmte  Waare,  ausser  den 
zur  Examioatiou  designirten  Colli,  unter  gehöriger  Aufsicht 
transportirt  werden  soll,  direct  von  dem  importirenden  Schiffe 
nach  den  Waggons,  j.dcm  Fahrzeuge  oder  den  Wagen,  in  wel- 
chen dieselbe  nach  ihrem  eodgiltigen  Bestimmungsorie  zu 
befördern  ist;  falls  vom  importirenden  Schiffe  nach  irgend 
einem  nnter  Zollverschluss  befindlichen  oder  anderen  Speicher 
oder  nach  irgend  einem  anderen  Orte,  als  solchem  Waggon,  Fahr- 
zeuge oder  Wagen  transferirt,  so  soll  dieselbe  vom  Collector  als 
nicht  redamirt  (uoclaimod)  mit  Beschlag  belegt  nnd  in  einem 
Regicrungsspcicbcr  aufbewahrt  werden,  und  ist  aus  solchem 
Speicher  nicht  zu  entfernen  ohne  Eioclarining  und  Abschätzung 
als  in  gewöhnlichen  Fällen.  Doch  mag  der  Finanzmioistor  nach 
seinem  Ermesaen  und  mit  solchen  Cauteleo,  als  er  für  passend 
halten  mag,  die  Errichtung  von  Zollspeirhem  autorisiren, 
apeciell  und  aiiaschliesslicb  bestimmt  für  Aufnahme  solcher 
Waare  in  Fällen,  wo  sofortige  Transferirung  nach  dem  tränt- 
portirenden  Waggon,  Fabrzengo  oder  Wagen  unthnulicb  ist. 
Waare  jedoch,  welche  in  solchen  Zollspcicborn  länger  als  zehn 
1'agen  lagert,  soll  der  durch  dieses  Gesetz  gewährten  Privi- 
kgiea  verlustig  geben  und  dieselbe  vom  Collector  ata  nicht 


reolamirt  mit  Boscblag  belegt  und  gehalten  werden,  bis  regnlair 
einclarirt  und  abgeschätzt. 

Beet.  34.  Ferner  wird  verordnet,  dass  |der  Finanzminister 
die  Formulare  für  Eloclarirong.  Eidesleistung,  Bürgschaft  und 
andere  nothwendlge  Papiere  Torsehrolben  soll,  sowie  alle  noth- 
wendigen  Kegeln  und  Regulative,  nicht  im  Wiederspruche  mit 
dem  Gesetze,  welche  zu  befolgen  sind,  in  Ausführung  dieser 
Acte,  welche  Kraft  und  Wirkung  einos  Gesetzes  haben  soll. 

Seot  35.  Ferner  wird  verordnet,  dass  die  Privilegien 
dieses  Gesetzes  ausgedehnt  werden  sollen  auf  die  Häfen  von 
New-York  (New-York),  Boston  (Massachnsetts),  Providence 
(Kohde  Island),  Pbüadelvia  (Pennsilvanien),  Baltimore  (Mary- 
land), Norfolk  (Virginia),  Cbarleston  (Süd-Charolina),  Bavanah 
(Georgia),  New-Orleans  (Louisiana^,  Portland  (Maine),  Bufallo 
(New-York),  Chicago  (Illinois),  ('iocinnati  (Ohio),  8i.  Louis  (Mis- 
sonri),  Evansville  (Indiana),  Milwaukee  (Wisconsin),  Louis- 
villo  (Kentucky),  Cleveland  (Ohio),  San  Francisco  (California) 
Portland  (Oregon),  Memphis  (Tenneseo)  und  Mobile  (Alabama) 
und  anf  Importen  von  oder  nach  Europa  und  von  oder  nach 
Asien  oder  den  umliegenden  Inseln  via  Vereinigte  Staaten. 

Beet  36.  Ferner  wird  verordnet,  dass  an  jeilein  besagten 
Hafen,  für  welche  ein  Absebätzungsbeamter  impOktirtcr  Waaren 
gegenwärtig  nicht  gesetzlich  aogestellt  ist,  ein  Abschätzungs- 
beamter  importirter  Waare  zu  ernennen  ist  mit  einem  (icbaJte, 
von  3000  Dollar  pr.  Jahr  und  eine  solche  Anzahl  von  Wägern 
Aichungensbeamten,  Messern  and  tnspectoron,  als  nothwendig  ist 
um  die  Bescimmungen  dieses  Gesetzes  auszufübren,  welche  den 
üblichen  gesetzlicbon  Gehalt  solcher  Beamten  empfangen  sollen. 

Beet.  37.  Ferner  wird  verordnet,  dass  jede  Person,  welche 
böswillig  einen  solchen  Waggon,  Wagen,  Fahrzeug,  Speicher 
oder  Collo,  in  donnen  derartig,  wie  vorbomerkt,  zum  Transport 
überlieferte  Waare  enthalten,  öffnet,  erbricht  oder  auf  irgend 
eine  Weise  darin  cindriogt,  einen  Verschluss  oder  Plombe  an 
solchen  Waggon,  Wagen,  Fahrzeug,  Speicher  oder  Collo  entfernt, 
verletzt,  erbricht  oder  verbiegt,  oder  eine  andere  Person  oder 
Personen  unterstützt,  anstiftet  oder  crmnthlgt,  solche  Ver- 
schlüsse oder  Plomben  zn  entfernen,  zu  verletzen,  zu  erbrechen 
oder  zu  verbiegen,  oder  solchen  Waggon,  Fahrzeug  oder  Wa- 
gen zu  Öffnen,  zn  erbrechen  oder  darin  einzudringen,  in  der 
Absicht,  irgend  welche  darin  beKndItche  Waare  ungesetzlich 
EU  entfernen  oder  entfernen  zn  lassen,  oder  in  irgend  einer 
Weise  die  Vereinigten  Btaaten  zu  schädigen  oder  zu  detrau- 
diren,  ferner  jede  Person,  welche  irgend  welche,  aus  solcheu 
Waggons,  Fahrzeugen  oder  Wagen  ungesetzlich  entfernte 
Waare  in  Empfang  nimmt,  wissend,  dass  dieselbe  derartig  un- 
gesetzlich  ontfemt  wurde,  soll  eines  Verbrechens  (felooy) 
schuldig  sein  und  soll,  ausser  irgend  welchen  früher  verhängten 
Strafen,  auf  erfolgte  Ueberführung  mit  Gefangniss  belegt  wer- 
den von  nicht  weniger  als  6 Monaten  und  nicht  mehr  als  2 Jah- 
ren, und  jode  Person,  welche  wissentlich  irgend  einen  in  die- 
sem Gesetze  oder  vom  Finanzminister  kraft  der  ihm  durch  dieses 
Gesetz  erthcilton  Ermächtigung,  alle  nothwendigvn  Regulative 
zn  erlassen,  vorgesebriebenen  Eid  falsch  schwört,  soll  wissent- 
lichen  und  fälschlichen  Meineides  schuldig  sein. 

BccL  38.  Ferner  wird  verordnet,  dass  Beet.  29,  30,  31,  .32, 
33,  .'H,  35,  36  und  37  dieses  Gesetzes  vom  1.  October  1870  au 
in  Krall  treten  sollen. 


Veneiuela. 

KinfiihnaB)g  eiDer  XollnsBgwwInswbKwb«  für  *er- 
•ehledcDe  KiaflihrarUkel» 

Decret  vom  1.  Beptember  1870.  (Pr.  HandeUarchiv  Nr.  45.) 
ln  Anbetracht, 

dass  der  grösste  Theil  der  durch  das  Gesetz  über  Im- 
portation  für  zollfrei  erklärten  zahlreichen  fremden  Ar- 
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tikel  «uf  das  geoaueate  aoterauebt  werden  müsaen,  da  die 
Zolifreibeit,  deren  aie  aich  erfreuen,  die  Qewinnaucbt 
veranlaaat,  uogeaetzliobe  Vorthelle  sam  Nacbtbeile  der 
Kefierang  zu  erstreben ; 

dass  der  Umfang  einiger  Verpackangaarten  und  die 
Natur  dea  Artikels  die  genaue  Untersuchung  des  Inhaltes 
sehr  erschweren*, 

dass  andere  von  bedeatendem  Gewicht  und  grosser 
Festigkeit,  wie  Eisen,  die  Hafendftame  und  Zolluiaga- 
sine  beträchtlich  angreifen  und  der  Staatacasse  kost* 
spielige  Reparaturen  veranlassen,  ohne  dass  dieselbe 
irgendwelche  Entschädigung  erhalte; 

dass  die  Benutzung  der  ZoUmagazine  eine  von  dem 
Handelsstande  selbst  anerkannte  Notbwendigkelt  ist,  da 
alltäglich  uacbgesucht  wird,  die  wegen  ihres  Gewichtes 
oder  ihrer  Grosse  unter  freiem  Himmel  belassenen  zoll* 
freien  Artikel  vor  dem  Einflüsse  der  Witterung  sebQtzen 
zu  wollen; 

dass  die  Benutzung  der  Magazine  einen  wichtigen  > 
Dieustzweig  ausmacht,  Ihr  den  aus  dem  Zollbetragc  der 
belsstoten  Artikel  eine  Compensation  resultirt,  der  aber 
betreffs  der  zollfreien  Artikel  eine  Last  Hlr  den  Staats- 
schatz ist  und  fortfahren  würde,  es  zu  sein,  wenn  nicht 
eine  betreffende  verhiltnisamäsaige  Abgabe  auferlegt 
würde, 
wird  verfügt: 

Art.  1.  L>ie  uaebstebend  aufgeführten  Artikel  bezahlen 
künftig  für  Benutzung  der  ZoUmagazine: 

DolL  Cts.  pr.  Kilogr. 


PalmenOI  und  CocosOl  ine).  Oefass 

Stahl  in  Stangen  oder  in  anderer  unver- 
arbeiteter Form 

Kleio 

(iaivanisirter  Eisendraht  für  Einzäunungen 
.Schmiedecisemo  Wellen  für  Zuckerrohr- 

walzen  . 

Reis,  incl.  Gewicht  der  Verpackung 

Pflüge  oder  Pflugschare,  in  Stücken  oder 

zusammengesetzt 

Hafer,  incl.  Gowiebt  der  Verpackung 

Blaue  Pflasterziegeln  oder  andere  zum 
Pflastern  oder  anderem  Gebrauche  — 

Erd-  und  Steinbohrer 

Leere  Fässer  mit  eisernen  oder  hölzernen 

Reifen . 

Ozhofte,  grosse  und  kJeine  Weinfässer, 

leer 

Hydraulische  Pumpen 

Bodensatz  von  allen  Arten  Ool  (borra  de 

aceite),  incl.  Verpackung  

Eiserne  oder  hölzerne  Boote 

Ordinäre  Flasclien  aus  dunklem  Glase  für 

Liqiieore 

Sebiffswinden 

Eiserne  RObren  aller  Art 

Rohren  aus  Blei  oder  anderem  Metall,  incl. 

Verpackung 

Bohnen,  incl.  Verpackung 

Steinkohlen 

Sehiebkarren 

Eisenbahnschienen,  nebst  Stühlen  und 

Nägeln ♦ 

Wagen  mit  4 oder  2 Rädern 

Steinpappe,  incl.  Verpackung 

Eiserne  Küchen 

Säulen  sus  allem  Material , zur  Aus- 
schmückung öffentlicher  Gebäude 


1 hOpr.Tauseod. 
2 pr.  Kilogr. 

10  die  Ladung. 

. 10  pr.  Stück. 

bpCL  des  Werthes. 

V«  Cts.  pr.  Kilogr. 
b pCt  des  Wertbes. 

3 Cts.  pr.  Dutzend. 

2 . « Kilogr. 

2 » I» 

3 Cts.  pr.  Kilogr. 

Vs  n n n 

5 , Jede4GKil. 

2b  „ pr.  Stück. 

^ ■ n 

1 Doll.  00  Cts.  pr.  St. 

1 Cts.  pr.  St 

4 B pr-  Kilogr. 

5pCt.  des  Wertbes. 


Kühlschlangen  oder  Blei*  und  ZlnkrOhren, 

incl.  Verpackung 3 Cts.  pr.  Kilogr. 

Eiserne  Keile,  incl.  Verpackung 2 . „ » 

Fassdauben V«  • n n 

Kupferne  oder  eiserne  Kessel,  für  Zucker- 

plaotagen 3 pCt  des  Wertbes. 

Erbsen,  incl.  Verpackung % Cts.  pr.  Kilogr. 

Weisse  Bohnen,  incl.  Verpackung Vs  a » » 

Weizenmehl,  , , 2 bi»  n 

Roggeamehl.  , V,  . . » 

Geratenmehl,  , , V,  » , » 

MaiBmolil,  , „ y,  » . . 

Roheisen,  in  Randitähon,  eckigen  Stan- 
gen, Tafeln  oder  irgend  welcher  Form.  1b*  * 

Eiserne  Oefeo,  incl.  Verpackung 2 , b • 

Apparate  für  Zuckerplantsgen 2 , b * 

Mauersteine 75  » pr.  Taosead. 

Kähne  aus  Holz  oder  Elsen 5 pCt  dea  Wertbes 

Schieferstii^e,  incl.  Verpackung 3 Cts.  pr.  Kilogr. 

Linsen,  incl-  V'erpackiiug y,  b n • 

Mvmorplsttcn  zum  Pflastern,  bla  Vj  Vara 

Länge 2 j,  pr.  Stück. 

Holzer  zur  Schiffsbemastung,  mit  Ein- 
schluss der  Masten,  Raaen,  Bugspriet, 

Scgolsungen,  Marsstangen  etc.  und 
aller  übrigen,  die  sich  zum  Schiffbau 

eignen 5 pCt  dea  Wertbes. 

Mais,  incl.  Verpackung V«  Cts.  pr.  Kilogr. 

Maschinen  zum  Reinigen  oder  Degraniren 

der  Baumwolle,  incl.  Verpackung 2 * » * 

Maschinen  zum  AbkOrnen  des  Mais,  incl. 

Verpackung 2 , , , 

Maschinen  zu  häuslichen  Verrichtungen, 

incl.  Verpackung 2 * n » 

Gaamaachinen 5 pCt  des  Wertbea 

Maschinen  zur  Verbesserung  der  Fluss- 

scfaiflffabrt 5 b n * 

Maschinen  für  den  Ackerbau 5b»  » 

B für  den  Bergbau 5 b n • 

B für  Weberei  in  Wolle  und 

Baumwolle 5 b a * 

Dauipfmascbinen  und  andere,  die  in  den 
technischen  Gewerben  verwendet  wer- 

<*«“ ß . . 1. 

Lebensmittel,  Incl.  Verpackung Vs  Cts.  pr.  Kilogr. 

Mühlen  zum  EntkOmen  von  Mais,  incL 

Verpackung 2 « b » 

Mühlen  zum  Degraniren  von  Batnnwolle, 

incl.  Verpackung 2 ^ b » 

Stroh  und  Heu  oder  getrocknete  Kräuter, 
mit  Ausschluss  der  mediciniscb  ge* 

brauchten,  incl.  Verpackung 2 Cu.  pr.  Kilogr. 

Kartoffeln,  desgl „ b ■ 

ZngescImiUenes  Papier  für  Clgarretten, 

<1m«I 2 , , . 

Pech,  roh,  weise  oder  schwarz,  deagl. ...  Vs  * a s 

Steinplatten  zum  Pflastern,  desgl I b a ■ 

ScbieforUfeln  mit  Rahmen 2 b a * 

B ohne  Rahmen 1 „ b * 

Ersatzplatten  und  Räder  für  eiserne  Wa- 
gen, incl.  Verpackung 4 „ , > 

Eiserne  Pfosten  für  Zäune 2 „ b * 

Schlaguhren  für  Tliürme 5 pCt.  des  Wertbes. 

Fichtenharz,  gereinigt  und  roh,  incl.  Ver- 
packung   Vb  Cts.  pr.  Kilogr. 

W'agen-  und  Rarrenräder  50  „ a Stück. 

Sebiebkarrenräder I2y»  « * » 
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Blutegel 1 Doll.  pr.  Tuuiend. 

Talg,  roh,  io  allen  Formen,  Inel.  Ver- 

packnng 1 Vi  ('U,  pr.  Kilogr. 

8oda  zur  BeifenfabrikaUon,  inel.  Ver- 
packung  ’/l  » ir  1. 

Qoetecbwalten  fbr  ZnekerplanUgen 2 , , » 

Daehziegeln 1 Doll.  pr.  Tauaend 

Weizen,  IncL  Verpackung V*  P»“-  Kilogr. 

Kaffeereinigungemaechinen  (venteadorez)  5 pCt.  des  Werthea 
Zink  in  Platten,  inol.  Verpaekang 1 Cta.  pr.  Kilogr. 


Alt.  2.  Die  Zollämter  werden  diese  Contribotion  unter  dem 
.Separatoonto  nMagazin-Benutzung*  in  ihren  Bachem  auffQhren, 
und  dasselbe  mit  den  Anagaben  belasten,  welche  der  Bau  und 
die  Reparatur  der  Zollamtagcbände  veranlassen  sollten. 

Art  3.  Wenn  diese  hiermit  decretirte  Contribation  500  Thlr. 
nicht  abersteigt,  soll  dieselbe  sofort  bar  bezahlt  werden ; fOr  den 
Ueberschoss  bis  anf  1500  Thlr.  wird  ein  Schuldschein  auf  einen 
Monta  Zeit  ausgestellt;  für  jede  andere  Somme,  die  1500  Thlr. 
übersteigt  soll  der  Schuldschein  anf  zwei  Monate  Zeit  ansge- 
stelle  werden.  Diese  Schuldscheine  sind  mit  denselben  Forma- 
litlten  und  gegen  gleiche  Sicherheit  auszustelleo,  wie  die  für 
die  Einfuhrzölle. 

Art.  4.  Diese  Contribation  für  Benutzung  der  Magazine  und 
Bafend&mme  darf  keinen  Abzug  erleiden,  und  soll  Ober  dieselbe 
nur  nach  specieller  Verfügung  des  Pinanzministers  disponirt 
werden. 

Art  5.  Gegenwärtiges  Decret  mit  dessen  Ausführung  der 
Finanzminister  beauftragt  ist,  wird  in  jedem  zur  Einfuhr  berech- 
tigten Hafen  der  Repnblik,  von  dem  Tage  seiner  Publication  an, 
in  demselben  gütig  sein,  und  betreffs  der  Erhebung  der  Abgabe 
für  die  Fabrzenge,  welche  nach  diesem  Tage  eiolanfen. 


Verschiedene  Mittheilongen. 

— (Spar-  uid  TorKhiu-Tersta  in  Ami.)  Im  Laufe  des 
Monates  October  1870  betrug  der  Oeldverkebr  92.173  fl.  11  kr., 
und  es  wurden  von  17Vereinsmltgliodern606  fl.  und  von  62  Spar- 
einlegern  8G45fl.  84  kr.  eingelegt,  dann  von  96  Parteien  an  Vor- 
scbosscapitalien  73.5i0  fl.  15.  kr.  rflokbezahlt  dagegen  an  93 
Parteien  Darlehen  von  78.061  fl.  17  kr.  gegeben,  24  Parteien 
8869  fl.  39  kr.  an  Spareinlagen,  und  1 Partei  36  fl.  65  kr.  an  Ver- 
eütseiolagen,  dann  16  Parteien  143  fl.  47  kr.fan  Zinsen  ans- 
bezahlt, wonach  bei  einer  Mebreinlage  von  382  fl.  45  kr.  eine 
Cassabaarschaft  von  4925  fl.  63  kr.  verblieb. 

Oetroide-Durchsebiüttspreife 
in  der  Woche  vom  6.  bis  12.  November  1670. 

Weizen 

fl. 


Weizen  Roggen  Gerzte  Hafer  Hais 

fl.  fl.  fl.  fl.  fl. 


2.95  2.20  1.90  2.00 


Bukowina: 


Czemowitz 3.25 

Radautz — 

Seretb 3.00 

UaUiien ; 

Krakan 5.46 

Lemberg 4.28 

Sanok 4.45 

Tamopol 3 90 

Htebenhftrgoi '» 

Rlaaseoburg 4.80 


Roggen  Gerste  Hafer 

Mals 

fl. 

fl. 

U. 

fl. 

2.20 

1.70 

1.77 

2.20 

2.50 

1.80 

1.00 

2.80 

2.50 

l.fiO 

1.50 

2.80 

3,51 

3.09 

1.92  3.25 

2.50 

2.33 

1.86  — 

3.30 

2.40 

1.60  — 

2.10 

1.95 

1,30  — 

2.70 

2.20 

1.50  ,3.60 

Enezrn  x 


Arad 4.80 

Fanfkireben 4.30 

Qross-Beeakerek 4.86 

Pest 5.50 

Kaab 5.00 

Temeavir 4.70 

MlUUrgrenzet 

Eostainica 4.00 

Ogalin 4.66 

Otoflac 4.66 

Panosova 4.25 

Titel 3.80 

Vinkoveze 4.00 

Weisskirebeo 4.40 

Mähren ; 

Hrünn 5.81 

DQmhols 5.80 

Gaja 6.15 

Bradisch — . — 

Kremsier 6.30 

Leipnik 6.33 

MQgliU 6.47 

Neutitschein  6,35 

Olmütz 6.21 

Frossnitz 6. 32 

TelUch 6.66 

Weisskireben 6.31 

Wischuu G.Oe 

Znaim 6.00 

Schlezien: 

Jaueroig 6.10 

OlhersdoK 5.65 

Bähnea : 

Bdhmisch-Leipa 6.50 

Uorzitz 5.48 

Ji£in 5.86 

Leitmeritz 6.65 

Neubidschow 5.76 

Pardubitz 5.90 

Pisek 5.95 

Prag 6.18 

Reichenau 6.36 

Sobieslau 6.46 

Xlederdzterrelek : 

Bruck  a.  d.  Leitha — 

GmOnd 6.60 

Gross-Enzersdorf  5.88 

Krems 6.09 

Lepoldau 6.00 

iNeulengbacb 5.66 

St.  Pölten 5.71 

Pulkan 5.93 

Betz 6.87 

Scheibbs 5.81 

Stockerau 5.41 

Traismauer — 

Uotergänsemdorf 5.74 

Waidhofen  an  der  Ybbs . . 6.07 

Weitra — 

Wien 5.80 

Wiener-Neustadt 5.90 

Zwettl 6.62 

Steiemnrk  t 

ür*x 5.46 

Kirnten: 

Feldkireben 6.00 

Kappel 5.85 

Kiageofurt 5.67 


2.90 

1.56 

2.05 

3.42 

2.bO 

2!i2 



3.07 

2.80 

2.10 

2^20 

3.25 

2.. 55 

l.tÖ 

2.40 

1.50 

3.50 

— , — 

8.33 

3.55 

2.66 

1.50 

4.00 

1.70 

1.70 

2.1U 



2.30 

2.26 

3.30 

2.24 

2.16 

8.20 

4.28 

3., 58 

2.26 

3.03 

4.15 

3.10 

2.06 

2.60 

4.05 

3.36 

2.16 

2.65 

3.92 

S.49 

1.16 

3.23 

4.20 

3.43 

2.00 

3.35 

4.15 

3.30 

1.88 

3.40 

4. 08 

3.54 

2.03 

4.19 

3.34 

1.89 

3.50 

4.32 

3.42 

2.22 

, 

4.10 

8.50 

2.13 



4.23 

3.60 

2.25 

. 

4.14 

3.24 

1.94 

. 

3.84 

3.40 

2.16 

. 

4.40 

3.34 

2.30 

3.00 

4.00 

3.15 

1.95  — 

3 90 

2.85 

2.07 

4.50 

3,20 

2.00 

^ 

4.35 

3.32 

1.91 





4.36 

3.63 

2.14 

_ 



3.75 

3.15 

2.10 



4.36 

3.40 

2.27 



4.30 

3.50 

2.32 





4.10 

3.43 





5.20 

3.87 

2!5ö 





4.21 

3.24 

2.04 

_ 



3.94 

3.62 

2.09 

— 

— 

3.46 

2.90 

2.25 

2.40 

3.90 

3.70 

2.15 

. 

2.94 

2.34 

2.79 

4.11 

3.08 

2.10 

3.19 

3.95 

3.00 

2.25 

— 

— - 

3.25 

2.20 

. 

8.90 

3.01 

2.13 

3.60 

4.36 

3.50 

2.14 

3.60 

5.67 

3.45 

2.17 

. 

3.81 

3.38 

2.36 

. 

3.99 

. 

2.21 

3.20 

3.90 

3.90 

8.98 

2.90 

2.20 

3.26 

2.36 

, , ^ 

8.60 

8.58 

2.10 

. 

3.86 

3. 56 

2.45 

3.00 

3.85 

2.90 

2.30 

800 

3.69 

3.49 

2.03 

— • — 

3.83 

3 38 

2.00 

3.34 

4.87 

3.87 

1.87 

3.72 

4.86 

— . — 

2.03 

3.36 

4.25 

3.23 

1.99 

3.11 

122* 
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Weiteu  Rojrgen  Gente  Hafer  Male 

fl.  fl.  fl.  1.  fl. 

ViUaeh  6.08  4.35  3.33  2.18  3.30 

Vfllkemiarkt 5.55  l.M  8.15  2.10  3.1« 

Wolfeberg 5.39  4.51  2.13  3.08 


Laibaoh 

Rudolphswerth 

KUiteBlaud: 

Gbrx 

Oberösterreieh: 

Eferding. 

Kirchdorf 

Unuthnnaen 

Steyr  

Wels 


5.90  — . — 6.40  — 3.60 


. 6.10 

3.80 

3.30 

2.30  — 

. 6.00 

4.07 

,3.79 

2.21  — • 

. 6.00 

3.70 

3.20 

2.30  — . 

. 5.»0 

3.85 

3.40 

1,80  — . 

. 6.08 

3.95 

3.35 

2.08  4. 

. 6.62 

5.28 

2.97  4 

Tirol : 

6.62  5.28  2.97  4 20 

— (Die  lieekbahaea  der  Irfle.)  Eine  Zuaammcnetcllung  der 
Länge  der  lliaenbahncn  auf  der  ganten  Erde  ergibt  folgende 
Reenltatc  : Ee  eind  ecit  dem  Jahre  1807  ln  allen  lünf  Erdtbeilen 
mehr  ala  51.50  Heilen  Eiaenbahnon  neu  gebaut  worden  und  be- 
trägt die  jetiige  Oeaammtlängc  deraelbeu  26-330-7  geogr.  Mei- 
len, von  welchen  auf  Europa  13.238-3  H.,  Amerika  11.828-6  M., 
Aaien  970-7  M.,  Afrika  174-9  M.  und  Auatralien  118-2  M.  entfallen. 
Das  Eiaenbahnncti  in  Europa  umfaaate  im  Jahre  1800  : 0976'!  M., 
1809  dagegen  13.238-3  H.,  hat  sieh  alaoimletatverfloaaenenjahr 
lehent  faaat  verdoppelt  Für  die  einaeliion  europäiachen  Staaten 


kommen  hierbei  in  Betracht:  Groubritannien  und  Irland  1800 : 
2202-9  tL,  1869:  3132-2  M.  oder  540-3  M.  auf  1000 
Deuteohland  1860:  1516-5  M-,  1869:  2335-7  M.  oder  241 1 M. 
auf  1000  Q.  M.;  Frankreioh  1860:  1255-9  M.,  1869.  2289-0  M. 
oder  232-0  M.  auf  1000  (J.-M.;  Ruaaland  1800:  1-24-4  M.,  1869 : 
1241-0  M.  oder  126  M,  auf  1000  Oeaterreicb  1860  : 728-0 

H.,  1869;  1148-5  M.  oder  101-9  M.  auf  1000  Spanien 

1860  : 258-2  M.,  1869  : 940-2  M.  oder  103-6  M.  auf  1000  Q.-M. ; 
lUlien  1800:  -2-29-7  H.,  1809  : 886-1  H.  oder  171-6  M.  auf  1000 
Q -M.;  Belgien  1860  : 2.33  0 M.,  1869:  367-6  M.  oder  687-7  M.  auf 
1000  ä-H.;  Schweden  1800  : 62-9  M.,  1869  : 257-4  H.  oder  32-0 
U.  auf  1000  Q.-M;  dieSchweia  1860:  129-7,  1869:  193-4  M.  oder 
257-1  M.  auf  1000  Q.-M.;  die  Niederlande  1860:  34-9  M.,  1869: 
184-4  M.  oder  309-2  M.  auf  1000  Portugal  1800:  17-6  M., 

1869:  108-2  M.  oder  66.6  M.  auf  1000  Q.  M.;  Dänemark  1860: 
14-7  M.,  1869  : 64.4  M.  oder  92-7  M.  auf  KAK)  Q.-M. ; Norwegen 
1860  : 9-1  M.,  1869:  50-0M.  oder 8.7  M.  auf  li»0  Q.-M.;  die  curo- 
päiache  Türkei  1860  : 8-9  M.,  1869  : 38-5  oder  6-1  M.  auf  1000 
Q.-M.;  Griechenland  1860  : 0 M.,  1869:  1-4  M.  oder  15  M.  auf 
1000  Q.-M.  Von  der  oben  für  Amerika  angegebenen  Eiaenbahn- 
länge  treffen  auf  die  Vereinigten  Staaten  allein  10.850-0  geo- 
graphische Meilen;  die  Pacifiebahn,  welche  San  Fraucisco  mit 
New-York  verbindet,  participirt  hierbei  mit  713-1  Meilen.  Die 
englischen  Colonien  in  Nordamerika  hatten  525-2  M.  Eisenbahn, 
die  argentinische  Kepublik  90-0  M.,  Cuba  86.2  M.,  .Brasilien 
80-9  M.,  Chile  BU  B M.,  Heiico  65.1  M.,  alle  übrigen  Staaten  zu- 
sammen 50-1  M.  — ln  Asien  hat  Britiach-Ostindien  mit  909-5  H. 
das  ausgedehnteste  Eisenbahnnetz,  in  Afrika  Egypten  mit 
153-5  M.,  in  Australien  Victoria  mit  58-8  M.  und  Neu-Südwaloa 
mit  31-4  H. 


Die  erste  ordentliche 

Generalversammlung 

der 

Österreichischen  Waffenfabriks-Oesellscliaft 

findet  am  19.  December  1870 

in  Wien,  Herrengas«e  Nr.  8,  Vormittags  10  Uhr  statt, 

V erhandlungsgegenstände : 

a)  Bericht  des  Verwaltungsralhes. 

b)  Bericht  des  Revisionsausschusses. 

c)  Beschlussfassung  über  die  Verwendung  des  erzielten  Reingewinnes 
(Art.  44). 

d)  Wahl  des  Revisionsausschusses  (Art.  40). 

In  der  Generalversammlung  sind  jene  Herren  Actionäre  stimmberechtigt , welche 
inindeRtens  vierzehn  Tage  vor  Zusammentreten  derselben , dalier  bis  längstens  5.  December 
1 J.  fünfundzwanzig  Actien  (Interims-Scheine)  nebst  Coupons,  im  Sinne  des  Art.  .31  der 
Statuten,  bei  der  k.  k.  privUeglrten  allgemeinen  ilNterreichischen  Boden-Credlt- 
Anatalt  in  Wien  (Herrengassc  ?vr.  8)  deponiren. 

Druck  der  k.  k.  Hof-  und  .Staatsdruckerei  in  Wien.  — Verlag  de«  k.  k.  Handelaministeriuma. 

Digitized  by  Coogic 


Prftnamerationsproii 

ln  Wien; 

(ATizj.  H.  6,  haÜij.  ä.  3, 
ft.  1.50. 

Kiot.  NuitiiHttrn  15  Ntu. 
Mm  P*«I  anil  Im  BHC5hin4«l: 
fAXuj.  ft.  7 , baftlj.  ft.  3.5U, 
vierlelj.  fl.  1.75. 

FSr  da«  Au»!and 

(•an*  I'oiivirMiiduBg): 

fftfiij.  4 Kth.  SÜ  Ngr., 
Ulbj.  i Ktb.  10  Ngr., 
vierte^).  1 Rlb.  6 Ngr. 
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Baaabarg,  Anranga  November  1870.  (Monataberiebt) 
Vom  1.  JiQoer  bis  letzteo  October  I.  J.  sind  io  Damburg  ange- 
kommen:  1938  Segelachlffe und  l!!i68  Dampfer,  zusammen  3501 
8ueacb)ffc,  darunter  435  in  Ballast.  Von  den  beladenen  Schiffen 
kamen  410  aus  trausatlantiscbcn  und  2650  aus  europiU&chen 
Häfen.  Die  Geaanimtzahl  der  in  den  ersten  10  Monatoo  1869 
hier  angelangten  Seeschiffe  betrug  4513,  mithin  gegen  beacr  um 
1012  mehr.  Abgegangen  sind  in  dem  bezeichneten  Zeiträume: 
1895  Segelschiffe  und  1560  Dampfer,  daher  im  Ganzen  3445 
Seeschiffe  (gegen  das  Vorjahr  mit  4511  Fahrzeugen  um  1000 
weniger.)  Im  Ballast  wareu  1291  Schiffe.  Von  don  beladenen 
Schiffen  gingen  ; nach  trausatlautiscbcu  Uätcu  359,  nach  euro- 
päischen 1795  Schiffe.  Trotz  der  Kriegsvcrhältoi»se  expedirt 
die  Hamburg- Amerikanische  Packetfahrt-ActiengeseUschaft  ihre 
Postdampfi-r  nach  New-Vork  in  regelmässiger  Weise  und  ist 
gleichfalls  der  dieser  Gesellschaft  gehörige  Steamer  „Ham- 
moaia*',  weither  am  18.  October  von  New-York  abgi-gangen  war, 
bereits  am  31.  October  hierselbst  eingetroffen.  Auch  die  Ham- 
burg-Brasilianische Dampfschifffahrts-Gesellsehaft  Hess  einen 
Steamer  (unter  cngUscher  Flagge)  am  5.  Novemhi/  nach  Bahia, 
Kio  de  Janeiro  und  Santos  abgebeo.  im  vorigen  .Monate  wurden 
an  Auswaudororn  befördert:  in  3 Dampfschiffen  nach  New-York 
23.59,  indirect  ülier  Hui)  und  Liverpool  912,  zusammen  3271.  Die 
Gcsammtzabl  der  in  den  ersten  10  Monaten  d.  J.  von  hier  ab- 
gegangenen Auswanderer  ist  2S.39H.  Der  durchschnittliche 
Wasserstand  der  FIbc  am  neuen  Pegel  io  Magdeburg  betrug 
im  vorigen  Monate  4'  11"*,  der  höchste  Stand  war  am  21.  und 
22.  mit  5' 8 ',  der  niedrigste  am  11.  und  12.  mit  4' .3".  Wenn- 
gleich seit  AuHiebung  der  Blockade  die  mcisteu  Steamer-Linien 
ihre  regelmässigen  Fahrten  bieher  wieder  aufgenommen  haben, 
so  drücken  die  Kriegsverhältuisse  doch  schwer  auf  den  hie- 
sigen Handel,  wie  unter  Anderem  auch  aus  den  Minderoin- 
nahtnen  für  Zoll  und  Accise,  verglichen  mit  dem  Ertrage  im  Monate 
October  1869,  bervorgebt.  Das  Minus  beträgt  bei  dco  ZoUein* 
nabmeu  36  pCt.,  bei  der  Acciso  ca.  10  pCt.  Der  in  der  Ham* 
burger  Staatsbank  befindliche  Barsaldo  betrug  am  letzteo  Oc- 


toher  16,809.646  Mk.  Beo.,  dagegen  am  letzten  September 
18,133.319  Mk.,  mitbio  eine  Abnahme  um  1,323.673  Mk.  Der 
durcbscbnittliche  Discootu  für  erstes  Papier  stellte  sich  im  Oc* 
tober  auf  2*/*  pCt. 


Stittgart,  7.  November  1870.  (Ernte bericht.)  Die  iu 
den  früheren  Berichten  ausgesprochenen  mutbrnaaslicheo  Ernte- 
ergebnisBe  babeo  sieb  in  der  Folge  bestätigt.  Die  Aussichten  auf 
Futter  haben  sich  durch  die  im  Herbste  eingetreteuen  Regen 
gebessert,  da  dieselben  viel  Spätjahrfutter  brachten,  mit  wel- 
chem der  Viebbeaitzer  seinen  Heuvorratb  erhalten  kann.  — Der 
Qetretdehandel  gebt  flau,  auchist  bei  H opfeu,  welcher  meist 
mittlerer  und  geringer  Qualität  ist,  die  Nachfrage  sehr  gering. 
Als  grosser  Uebelstand  beim  Hopfenverkaufc  wird  der  Umstand 
angesehen,  dass  sich  die  Producenten  zu  einem  gumoioscbaftlichen 
Verkaufe  in  der  Art  eines  stehenden  Marktes  oder  einer 
Bopfenbörse  noch  nicht  einigen  konnten.  Für  heuer  wird  den 
Producenten  die  Hopfenpresse  aDemptoblcn.  ein  Mittel,  durch 
dessen  Anwendung  der  Hopfen  5 bis  6 Jahre  lang  in  seiner 
ursprünglichen  Qualität  erhalten  worden  kann. Der  W ei n 
ist  cingeberbstot  und  es  kann  der  Ertrag  als  ein  guter  mittler 
bezeichnet  werden.  Die  verschiedenen  Wägungen  haben  er- 
gebeu,  dass  das  Gewicht  des  heurigen  Weines  dom  des  vorigen 
gleichkommt.  Der  Verkauf  war  autaogiieb  sehr  Hau,  besserte 
sich  jedoch  am  Schlüsse  etwas.  Die  Preise  bewegten  sich  iwi- 
sehen  22  Ö.  und  70  ti.  pr.  württeralH’rgisehcn  Eimer. 

Die  Einfuhr  von  Wein  aus  Oestorreicli  in  den  Zollverein 
betrugimJ.  l868inFässern  126.31K)  Ctr.,  inBouteillcn  2934  Clr.; 
speciell  io  Württemberg  gelangten  zur  Verzollung  im  J,  1868 
in  Fässern  2493  Ctr.  und  in  Boutcillcn  25  Ctr.,  im  Jahre  1869 
in  Fäasom  2752  Ctr.  uod  in  Bouteilloo  66  Ctr. 

Hieraus  gebt  hervor,  dass  die  Ausfuhr  von  Wein  aus 
Oesterreieh-Ungam  nach  Württemberg  im  Jahre  1868  um  die 
Hälfte  mehr  betragen  bat,  als  im  Jahre  1867,  und  dass  die  Aus- 
fuhr in  Vergleichung  mit  dem  Jahre  1866  io  erfreulichem 
Wachsen  begriffen  ist. 
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Bwl.  (jAhröBbericht  für  1869.)  Da«  »bgelaofene  Juhr 
war  an«  Ursache  der  «ehr  «pärlicheD  Ernten  von  den  Haupt- 
erseugniisen  dieaer  Provinz  fiir  Handel  nnd  Verkehr  ein 
knasorsi  ungünstige«.  Bei  Oel  hatte  man  gleich  aoHinglich,  als 
man  sich  über  dun  Ausfall  der  Ernte  nicht  mehr  täuschen 
konnte,  doch  wenigstens  gehofft,  durch  erhöhte  Preise  theil- 
weisen  Ersatz  des  Schadens  zu  finden.  Im  Laufe  des  Jahres 
zeigten  eich  indessen  such  diese  Hoffnungen  als  vergeblich;  sei 
es  nun,  dass  Frankreich,  die  Levante,  Tunis  und  Spanien  sich 
günstigerer  Ertragnisse  rühmen  konnten,  sei  es,  dass  die  fest- 
ländische Spcculation,  sich  solchergcsulll  reichlichen  Vorräthon 
gcgenilbcrsebend,  zurückhaltender  wurde.  Aber  auch  die  Auf- 
träge aus  dem  Auslände  batten  sich  vermindert  und  der 
Handel  hatte  nur  kleine  Bestellungen  zu  vollziehen,  worunter 
die  Speculation  um  so  mehr  zu  leiden  hatte,  als  auch  der  Quali- 
tät nach  Olivenöl  von  anderen  Bezugsorten  viel  vorzüglicher 
war.  Der  wirkliche  Vorrath  der  Provinz  wird  auf  beiläufig 
24.000  neapolitanische  Cantaren  geschätzt.  Preise  waren  für 
feines  Oel  erster  Qualität  37,  gewöhnliches  feines  32,  mittel- 
feines  29,  ordinäres  L.  Die  eben  geschilderten  Verhült- 

nisso  beeinflasaten  auch  d‘>n  Handel  mit  anderen  Artikeln  und 
wurden  folgende  Preise  bewilligt:  für  Mandeln  3^1  L.  pr,  Cantar, 
für  Weizen  2-20,  «erste  Hafer  MO  L.,  Lcitiaamen  3,  Senf- 
samen 5L.  pr.  Tomolo,  Feigen  5,  Joh-innisbrod  2-4*>  L.  pr. 
Cantar.  Von  allen  diesen  Artikeln  ist,  mit  Ausnahme  der 
Mandeln,  von  wnlchen  beiäufig  12.000  Cantar  vorräthig  sein 
dürften,  fast  gar  nichts  mehr  am  Lager.  In  Schaf-  und  Baumwolle 
war  zwar  das  Erträgnis«  eio  normales,  doch  litten  auch  die  Ab- 
schlüsse hierin  unter  der  allgcraeinco  Flauheit,  und  die  Han- 
delsleute sahen  sich  in  ihren  Boreohuungen  weit  hinter  den  Vor- 
jahren zurück,  da  Versendungen  nach  dem  Auslände  keinen 
Gewinn  verspracheu.  Der  Durchschnittspreis  war  pr.  Cantar:  i 
Schafwolle  zum  Verspinnen  53,  zum  Kämmen  33  L.  Baumwolle, 
erste  Qualität  51,  zweite  47  L.  — lu  dem  Masse,  als  die  hie- 
sigen Lammfelle,  die  bisher  nur  von  neapolitanischen  Gärbe- 
reien  verwendet  worden  waren,  im  Auslände  besser  gewürdigt , 
werden,  hat  auch  die  Nachfrage  zngenommon;  die  Waare  ist| 
sehr  schön  und  ein  österreichisches  Daus,  welches  versuchsweise 
hievon  bezog,  hat  die  schönsten  Erfolge  erzielt.  Der  durch- 1 
Bchnittlicbü  Preis  betrug  filrHandschuhwaare  47,  feine  4,5  und 
ordinäre  2K  Cent  pr.  Fell.  Aus  den  bereits  erwähuton  Ursachen, 
weshalb  der  Handel,  statt  sich  zu  entfalten,  rückwärts  ging, 
haben  versebiedeno  Zabliingsoiostellungen  stattgefnnden,  doch 
blieben  dieselben  ohne  geradezu  störende  Wirkung  auf  die 
wirthschaftJichen  und  finanziellen  Verhältnisse  der  Provinz,  da 
ein  fruchtbare«  .lahr  sogleich  wieder  den  früheren  Wohlstand 
herstellcn  kann.  Mit  Befriedigung  kann  eines  Aufschwunges  im 
Handelsverkehr  mit  Oeslemdch-Ungsra  erwähnt  werden,  ins- 
besondere was  Mnnufaciurwaareo.  ftlaswaaren,  Eisen,  Holz, 
Knrzwaarcn,  Petroleum,  Bier  und  Spirituosen  betrifft,  welche 
die  Tauschartikel  für  die  Erzeugnisse  dieser  Provinz  sind;  aber 
noch  ausgiebiger  könnte  dieser  Vorkehr  worden,  wenn  m.in  die 
italienische  Regierung  zur  F.rmässigung  der  Einfuhrzölle  ver- 
mögen könnte.  Dies  gilt  beispielsweise  gleich  von  nngarisebem 
Mehle,  welches,  so  sehr  es  ob  seiner  Qualität  geschätzt  wird, 
mir  aus  dem  Grunde  den  Markt  nicht  behaupten  kann,  weil  es 
mit  einem  hohen  Zolle  belegt  ist,  nebst  welchem  noch  überdies  ein 
Zuschlag  eingehoben  wird,  der  unter  dem  Namen  Hahlstcnor  die 
gleiche  Höhe  mit  der  Gebühr  auf  inländisches  Mehl  herstellcn 
soll.  Wir  lassen  nunmehr  die  vorzüglichsten  Waaren  der  Ein- 
und  Ausfuhr  folgen: 


Spirituosen Liter 

Petroleum  und  andere  gereinigte 

Mineralöle  . . . Kilogr. 


Kaffee 

Zucker  

C'hcmiscbo  Producto 

Färb-  und  Gärbestoffo 

Fische  ausländischen  Fanges.  . . 

Baumwollgarno 

Baumwollwcbewaaren 

Mcbl 

Breunholz  

Maschinen  und  deren  Bestand- 

thcilo 

Eisen,  roh 

Eisen,  besrboitet  

Steinkohlen 

Glas-  und  KristaUwaareD 


Kilogr.  254.062 


1,844.972  1,859.952 
• 160.124  »6.18« 

90.309  .39.940 

1,615.7»5  426.191 

133.856  499.546 

421.542  2,678-387 


191.547 

1.351.42.5 

349.671 

2,370.345 

293.216 


Wein Liter  93.214  33.383 

Olivenöl Kilogr.  10,412.349  13.686.IA3 

Früchte,  als:  Felgen,  Mandeln..  „ 2,477.762  2,930.165 

Anis B 238.609  165  103 

Senfkörner „ 227.653  H4.o:(u 

Leinsamen „ 160.820  44.855 

Getreide 624.854  126.793 

Tbierknochen „ 47.900  1.960 

Schwefel.. „ 41.905  7.783 

Was  dio  Schifffahrt  anbelangt,  so  ist  cs  sehr  überraschend, 
dass  nur  39  sehr  kleine  österrcichisch-UDgarische  SchifiTe  an- 
langtcn,  welche,  fast  ausschliesslich  dalmatinischen  ilhedorn 
angehörig,  nur  den  unbedeutenden  Handel  mit  Salunien  vermit- 
telten, während  doch  der  Verkehr  mit  Triest  und  den  anderen 
österreichischen  Häfen  von  Tag  zu  Tag  beaebtonswortber  wird. 
Diese  Erscheinung  lässt  sich  wohl  am  besten  dadurch  erklären, 
dass  die  Haudel»leute  von  Bari  grösstentbeils  ihre  Bodener- 
zeugnisse auf  ihre  eigenen  Schiffe  verladen  nnd  diese  auch  mit 
einer  verhältnissmässig  schlechten  Rückfracht  sieh  begnügea 
und  so  doch  Gewinn  crrJelen,  während  österreiehisob  • unga- 
rische .Schiffe,  die  hier  einUufen,  gar  keine  Rückfracht  finden 
können.  Ein  sehnlicher  Wunsch  des  I.andes  wäre  cs,  endlich 
i einmal  auch  die  Österreichischen  Lluyddampfer  hier  anlcgen  sn 
I sehen.  Der  einzige  Dampfer,  welcher  eine  regelmässige  wo- 
I chcntlichc  Tour  nach  Triest  macht,  gehört  der  italienischen 
I Gesellschafit  Peirano,  Danovaro  & Comp.  Ein  hoher  7'arif  nnd 
gewisse  Monopole,  die  dadurch  aufrecht  erhalten  werden,  haben 
schon  seil  lange  in  dem  Kaufmannsslande  eine  Abneigung 
gegen  denselben  hervurgerufen  und  würde  die  Krricbtnng  einer 
Linie  Bari-Triest  seitens  der  österrciohischen  Lloydgesellschalt 
mit  allgemeiner  Befriedigung  begrüsst  werden.  In  mittelguten 
Jahren  kanu.man  die  wöchentliche  Fracht  an  Bodenerzeug- 
nissen von  Bari  nach  Triest  auf  130~14lf  Tonnen  schätzen,  wozu 
noch  80  T.  des  gegenseitigen  Tauachverkehrcs  kommen.  Dieser 
Verkehr  würde  überdies  gewiss  sich  noch  namhaft  vermehren, 
wenn  massige  Tarifspreiso  ihn  begünstigen  möchten.  Der  Hafen 
Baris  befindet  eich  nicht  in  dem  Zustande,  wie  ihn  die  Bequem- 
lichkeit des  Handels  und  der  «cbilffahrt  wUnacbenswerth 
machen  und  bringt  demnach  die  Provinz  um  die  ihr  sonst  ge- 
bührende «tellung.  Diesen  UebolsCand  haben  denn  auch  Re- 
gierung und  Land  längst  eingesehen  und  an  Verbosseroogs- 
arbeiten  Hand  angelegt,  die  aber  nicht  mit  der  erforderlichen 
Lebhaftigkeit  vorwärts  schritten;  mag  nnn  dio  Schuld  an  dem 
Wechsel  der  Regierung  oder  an  den  ungünstigen  Verhältnissen 
der  italionischon  Finanzen  gelegen  sein.  Jetzt  aber,  wo  dio 
Eröffnung  des  «uezcanales  den  orientalischen  Handel  über 
Brindisi  oder  sonst  einen  wichtigen  und  günstig  gclegonoo 
ilafou  des  adriatischen  Meeres  uacU  Europa  leiten  will,  bat  sich 
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«*in  ('onaortiniD  na*  Mitgliedern  der  Ki'glening,  der  Landesver- 
tretung  und  des  Hnndetsstandea  gebildet^  welches  znm  Zwecke 
der  lUfenverbessemng  eine  Saame  %*on  4,200.000  Fres.  aafzn* 
bringen  beschloss,  und  sollten  die  Arbeiten  sofort  beim  Ein* 
tritte  der  günstigen  JAbreszelt  beginnen.  Di<’s  ist  fürRsri  von 
der  bOchsten  wirthschaftlichen  und  ksufmüneischen Bedeutung; 
denn  dieser  Hsfen  kann  der  Mittelpunkt  des  orientalischen 
Handels  w'erden,  da  er  für  den  unmittelbaren  Verkehr  am  gün- 
stigsten gelegen  ist  ond  EisenbahnverbiDdiingen  besitzt, 
welche  ihn  mit  den  earopüiscben  Baopthandelsplitzen,  dem 
mittellAndiscben  und  jonischen  Meere  in  Beziehungen  bringen 
und  ihm  den  entscheidendsten  EinBuss  anf  künftige  Handels- 
operationen sichern.  Unterdessen  seufzt  die  Landwirthschaft 
unter  dem  Drucke  falscher  und  schidlicher  Systeme;  nicht 
wissenscbafllicbe  Grundsätze,  sondern  ortsübliche  Gewohn- 
heiten sind  es,  nach  denen  sie  betrieben  wird;  es  fehlt  an  Utid- 
wirthsohaftlichen  Schulen,  an  tüchtigen  Landwirtben,  und  die 
Fruchtbarkeit  dos  Rodens  entspricht  nicht  der  sufgew'ondeten 
Arbeit.  Wohl  ist  es  wahr,  dass  mau  bemüht  ist,  landwirtbscbaft- 
Hche  Schulen  zu  gründen  und  dass  befähigte  Jünglinge  an  aus- 
ländische Anstalten  aur  Ausbildung  abgesendet  werden ; aber 
diese  Ma.ssregcln  können  erst  in  der  Znknnft  Früchte  tragen 
und  bis  dahin  werden  die  alten  falschen  Wege  beibehalten.  Die 
Einführung  von  Maschinen  ist  mit  .Schwierigkeiten  verbunden, 
und  die  vorhandenen  werden  mehr  als  Versuche  angestannt 
denu  als  Erzeugnisse  reiBicber  Uebcrlegung.  Einen  gewaltigen 
Aufschwung  erhielt  die  Landwirtbschaft  durch  den  Verkauf 
der  Kirchongütor  und  diu  Bewilligung  der  Freitliellbarkuit  dor 
DemanialgUter  der  Gemeinden.  Diese  grosse  Menge  von  früher 
schlecht  bewirthschafretem  oder  gänzlich  vemachlässigtcm 
Grandeigenthum,  eine  Quelle  der  Verarmung  der  ackerbauenden 
Bevölkerung,  ist  nunmehr  in  kleine  Antheile  zu  sehr  mässigun 
Ankaufspreisen  vertheilt,  welche  in  10 — 18  Jahren  abguzsblt 
werden  können  und  hat  sieb  solchergestalt  die  Zahl  der  Grund- 
besitzer fast  verdoppelt  und  die  persönliche  Thätigkeit  ver- 
vielfältigt Die  Industrie  befindet  sich  auf  gleichem  niedrigem 
Standpunkte,  wie  die  Landwirtbschaft,  weil  die  eiobeimisebe 
Bevölkerung  an  und  für  sich  zu  Speculationeo  und  weitaus, 
sehenden  Ideen  wenig  gemdgt  ist;  es  maogett  an  dem  Sinne 
für  Association  ebenso  wie  an  der  Erkenntniss  der  Macht  und 
Wirkung  derselben.  Von  im  Laufe  des  vergangenen  Jahres  neu 
errichteten  industriellen  Etablissements  sind  uur  zwei  zu 
neunen:  eine  Oelraflinerie,  einer  französischen,  und  eine  Dampf- 
uiühle,  einer  preussisciieo  GeselleebaR  gehörig.  Beide  Hefem 
deo  augenscheinlichen  Beweis,  dass  selbst  die  Thätigkeit  der  | 
Ausländer,  die  doch  von  weit  entfernten  Gegenden  kommen  und 
mit  deu  localen  Verhältnissen  wenig  vertraut  sind,  sich  aus- 
hreiten,  feste  Wurzel  fassen  und  ihre  Rechnung  finden  kann. 
Wenn  sich  österreichisch  • uugarUcho  Industrielle  die  MUho^ 
geben  wollten,  ihre  Aufmerksamkeit  deo  natürlichen  Schätzen 
dieser  PruviDZ  zuzuwenden,  sie  würden  ein  weites  Feld  für 
ihre  Thätigkeit  erblicken.  Deun  schon  die  einfache  Ilandjirbeit 
ist  lohnend,  ein  Facchio  verdient  täglich  2*50,  ein  Fabriksar- 
beiter  3 — 5 Lire,  und  grosser  Mangel  herrschte  an  gewaudten, 
befähigtim  und  ausdauernden  Arbeitern.  — Werden  die  all- 
gemeioen  wirthschaftlioben  und  politischen  Verhältnisse  der 
Provinz  Bari  und  der  übrigen  sUdliobeti  Provinzeu  in  Betracht 
gezogen,  so  ist  es  durchaus  unleugbar,  dass  seit  Einführung 
der  nationalen  Regierung  in  Moral,  Intelligenz  und  materiel- 
len Wohlstand  unverkennbare  Fortschritte  zu  verzeichnen 
sind.  Der  öffentliche  Unterricht  gewinnt  täglich  mehr  Boden, 
zerstreut  unzählige  Vornreheile , und  beginnt  die  unteren 
Schichten  der  Bevölkerung  zu  durchdringen  und  sie  fast  thicri- 
sehen  Gowohuheiteo  zu  entreisaen,  welche  biaber  mit  der 
grössten  Zähigkeit  geübt  wurden.  Die  Gemeindebehörden 
sorgen  für  Strassen,  Häfen,  Kioderbewabraoatalten,  Spitäler, 
und  Alles  zeigt,  wie  unter  dem  EinBusse  freiheitlicher  Grund- 


sätze die  Civilisation  lebenskräftig  vorwärts  schreitet.  Im  Vor- 
jahre wurde  von  dem  Stadtvorstande  ein  Anlehen  von  5 Hill, 
anfgeoommen  zur  Ausführung  von  öffentlleben  Arbeiten,  wie 
Verbesserung  des  Hafens,  Erbauung  einea  Athenäums,  Errich- 
tung von  Spaziergängen,  Gärten,  Gassen  n.  s.  w.,  dasselbe 
wurde  mit  beispiellosem  Erfolge  sowohl  io  Italien  wie  im  Aoa- 
lande  begeben  und  lieferte  neuerdings  deo  Beweis,  dass  fest- 
begründeten  freiheitlichen  Zuständen  auch  die  Floanzwolt  un- 
bedingtes Vertrauen  schenkt. 


CäläSUtt,  Anfangs  0ctoberlH70.(Monatsbericht.)  Wäh- 
rend im  August  d.  J.  die  Umaätzo  in  Korinthen  nicht  mit 
gicicbmässiger  Lebhaftigkeit  vor  sich  gingen,  sondern  theil- 
weise  an  Flauheit  iitteo,  hat  sich  darin  im  letztverflossenen 
Monate  ein  n;uuhaftes  Geschäft  entwickelt,  und  der  Preis  dieser 
Frucht  ging  von  42—43  auf  48 -50  Lepta  pr.  Oka,  ohne  dass 
jedoch  die  Eigner  grosse  Neigung  zum  Verkauf«  zeigten-  In 
beiden  Monaten  zusammen  wurden  ca.  8 Mil).  Pfd.  aus  dem 
Harkte  genommen.  Auch  für  Feigen  war  mit  Rücksicht  auf 
den  geringeren  Ertrag  der  diesjährigen  Production  eine  stei- 
gende Bewegung  der  Preise  vorherrschend  und  man  zahlte  zuletzt 
18-50— 19-50  Drachmen  pr.  Cantar,  frei  an  Bord  gestellt.  Der  noch 
unverkaufte  Vorrath  wird  auf20.ÜU0  t'antar  geschätzt.  InCocons 
stuckte  das  Geschäft  wegen  des  deutsch-französischen  Krieges 
gänzlich.  Unter  österreichischer  Flagge  haben  im  Angust  5 und 
im  September  2 unUeladcno  8chilTe  ihren  Einlauf  io  den  hie- 
eigen  Hafen  bewerkstelligt.  Abgegangen  sind  im  September  7 
nationale  Fahrzeuge,  welche  sammtlicb  Feigen  nach  Triest 
exportirten.  Unter  fremden  Flaggen  kamen  10  tm  August  und 
16  im  September,  theilweise  mit  Ladung;  die  Zahl  derabge- 
segelten  fremden  Schiffe  war  5 and  resp.  34,  welche  zumeist 
Korinthen  und  Felgen,  Einiges  davon  nach  Triest,  ausfUhr- 
ten.  Schiffsfrachten : Korinthen  und  Feigen  nach  Triest  1-30  bis 
1-50  Dr.  pr.  Cantar,  Feigen  nach  dem  schwarzen  Meere  1*60 
bisl‘7UDr.  Die  Oiiveobäume,  welche  durch  die  übermässige 
Trockenheit  der  Luft  ernstlich  bedroht  sebiooeo,  haben  sich 
durch  reichlichen  Kegen,  der  zu  Ende  September  fiel,  bedeutend 
erholt.  Der  öffentlicbc  Gesundheitszustand  während  der  zwei 
letztverfloBsenen  Monate  war  vollkommen  zofriedenstellend. 


Sta.  Hairt,  im  Juni  1K7U.  (Jahresbericht  für  1869.) 
Im  vorigen  Jahre  haben  Lloyddampfer  von  32.440  Tonnen 
diesen  Hafen  besucht ; dur  Werth  ihrer  Einfuhren  betrug  5410  fl., 
jener  der  Ausfuhren  13.491  fl.  Da  im  Jahre  1868  die  betreffen- 
den Wertbsommen  5481  und  resp.  11.339  fl.  waren,  so  zeigt  sich 
für  1869  eine  Zunahme  von  zusammen  2084  fl.  Die  Zahl  der 
angekommoDcn  Österreichischen  Segelschiffe  war  6 von  306  T., 
deren  Thätigkeit  sich  auf  die  Ausfuhr  von  Wein  im  beiläufigen 
Werthe  von  10.309  ft.  nach  Venedig  beschränkte.  Unter  fremdeu 
Flaggen  liefen  130  Segelschiffe  von  34.260  T.  ein.  Die  letztjäbri- 
gen  Einfuhren  bestanden  io:  Holz.  Roia,  Glaawaaren,  Hanufac- 
inren,  Weizen,  Schwefel,  Erdgesebirren,  Zwiebel,  Knoblauch  und 
I Tabak.  Dieselben  kamen  aus  Triest,  Venedig,  Dalmatien, 
Cnrfü,  CODStantiDopel,  Bari,  Brindisi,  Valona , Prevesa  und 
Calamata  und  batten  einen  Geaammtwerth  von  221.272  fl.  (um 
11.636  fl.  weniger  als  im  Jabre  1868).  AaegefÜhrt  wurde : Üel, 
Wein,  Korinthen,  Seife,  Valoooa,  Leinsaat  und  8ak  mit  der 
Bestimmung  nach  Triest,  Venedig,  Corfä,  Conitantioope), 
Odessa,  Brindisi,  Prevesa,  Valona  nod  London.  Der  Werth 
dieser  Ausfuhren  betrag  163.012  fl.  (gegen  1K68  um  50.854  fi. 
weniger).  Die  Blatternkrankbeit  herrschte  auf  dieser  Insel  das 
ganze  Jahr  hindurch,  und  tmg  einen  bösartigen  Charakter  an 
sich;  ausserdem  kamen  die  gewöhnlichen  Fälle  von  perio- 
dischen nod  Wecbselfiebem  vor.  Die  Anzahl  dor  Verstorbenen 
auf  dor  ganzen  Insel  war  beiläufig  300.  Die  gewöhnlichen  Tag- 
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löbnc  Rir  Tischler  udü  Mi»arcr  berochoeten  sich  mit  2’80  Drach- 
men. für  Feldarbeiter  mit  1*75  Dr.  Dienstlente  erhielten  wochent* 
lieh  4-&0  Dr.,  nebst  vollständiger  Verköstigung.  Das  am  28.  Dc- 
cember  v.  J.  stAttgefnndene  Erdbeben  hat  in  dieser  Stadt  und 
in  einigen  umliegenden  Dörfern  grusaliche  Wrhecrungen  an- 
gerichtet.  Dieses  Unglück  wird,  wie  begreiflich,  allenthalben 
auf  der  Insel  lebhaft  empfanden;  Schifffahrt  und  Handel,  wie 
alle  anderen  wirtliachaftHchen  Elemente  von  Sta.  Maura  wer- 
den in  Folge  dessen,  wenn  sie  sebou  nicht  eine  t'Uhlbare  Ver- 
ringerung erfahren,  doch  gewiss  auf  lange  Zeit  hinaus  Jedes 
ferneren  Aufschwunges  entbehrcu  müssen. 


Otratzo,  Anfangs  October  1870.  (Monatsbericht)  Im 
vorigen  Monate  hat  der  nachstehend  ausgewieaene  Verkehr  von 
handclstbätigen  Schiffen  stattgefunden : 

Einläufe 

Flagge  ßoIadcD  Leer 

Schiffe  Tonnen  Schiffe  Tonnen 


Oesterreicbische: 


Dampfer 

14 

3695 

Segehebiffe 

1 

97 

3 

61 

Griechische 

2 

:i4 

2 

46 

Italieniscbo 

1 

116 

Türkische 

2 

68 

22 

905 

Zusammen. . 

. 19 

3891  28 

A usläu  fe 

1128 

Beladt'u 

Leer 

Oesterreicbische: 

Schiffe  Tonnen 

Schiffe  Tonnen 

Dampfer 

14 

3695 

Segelschiffe  . , ...... 

3 

133 

1 

97 

Griechische 

3 

56 

2 

36 

Italienische 

1 

116 

1 

32 

Türkische 

9 

611 

17 

439 

Zusammen . . 

30 

4611 

21 

GlH 

Handclsunthatig  sind  9 Segelschiffe  von  881  Ton.,  darunter 
2 österreiefaiaoho  von  dd  T.,  ein-  und  ausgelaufen.  Der  Werth 
der  Einfuhren  betrug  139.749  fl.,  jener  der  Ausfuhreu  OO-ISS  fl. 
in  folgender  Vertheüung  auf  die  betreffenden  BerkunAs-  und 
Bestimmuugsläddcrt: 


Oesterreich 

Italien 

Griechenland 

Einfuhr 
84.903  fl. 

700  , 
50.523  „ 

Ausfuhr 
70.983  ß. 

300  , 
13.616  „ 

Malta 

263  „ 

Zns.immeD  . 

139.749  fl. 

99.,389  ft. 

Von  den  Einfuhren  aus  Oesterreich  sind  zu  erwähnen; 
Garne  für  21.8H4  fl.,  Baumwollstoffe  für  94.^2  fl.,  Kaffee  Tür 
88^  fl-,  Zucker  für  »512  (i.,  rohe  Felle  fUr  .ö944  fl.,  Branuiwein 
für  4835  fl.,  Manufacte  für  4200  fl.  Die  vorzüglicheren  Exporte 
nach  Oesterreich  waren : Cocons  für  13.550  H.,  Schafwolle  für  j 
GG82  fl.,  Hafer  für  5820  fl-,  Lammfelle  für  5046  fl.,  Wetzen  für ! 
4808  fl.;  ausserdem  gingen  dahin  Bargcldsendungcn  im  Betrage  ^ 
von  33.4H4  fl.  Trotzdem  die  Ausfuhr  von  Getreide  wieder! 
gestattet  wurde,  beschränkte  sieb  der  Preis  für  Weizen  auf! 
58  Piira  pr.  Oka.  Uafor  gab  keinen  Anlass  zn  Speculations- ' 
geichäften,  nachdem  aus ’l'riest  Meldungen  Uber  einen  Preis- 
rückgang in  dieser  Kornfrucht  eingetroffen  waren.  Leinsamen 
war  gefragt  und  mit  71  Para  pr.  Oka  bezahlt.  Schiffsfrachten: 
Olivenöl  von  hier  nach  Triest  1 fl.  B.  N.  pr.  Eimer;  Getreide 
nach  ÖsterrciobischuQ  B.äfco  31—36  kr.  pr.  Star;  Felle  imd 


Schafwolle  1 fl.  pr.  Wr.  Ctr.  Von  Triest  bieher  bezahlte  man 
für:  Mannfacte  und  Garne  5 Pstr.  pr.  100  Pfd.,  Coloniation 
4 Pstr.  pr.  Cantar,  Eisen  und  Eisenwaaren  3 Pstr.,  Spirituosen 
6 Pstr.  pr.  Baril.  MUnzconrse:  österr.  Sübcrgulden  11  Pstr., 
Souveraind'or  1670,  Pstr.,  kais.  Ducaten  53  Pstr.,  Maria 
Tberesia-Thaler  23V»  Pstr.,  türkische  Lira  103*/^  Pstr.,  Silber- 
med8cbidie20'/«Pstr.,  Carbovanz90  Pstr.,  Kapolcond'or  92  Pstr., 
siciliaoiscber  Thaler  Pstr.,  Pfund  Sterling  112 Vs  Pstr. 


JtaiAa,  Anfangs  October  1870.  {Monatsbericht.)  Auch 
im  vorigen  Monate  war  die  Iltndeisbewegung  Jaoinas  eine  leb- 
hafte, indem  der  Werth  der  hior  verzollten  Waareo  aller  Art 
nach  den  mautbamtlicben  Listen,  deren  Schätzung  immer  hinter 
dem  wahren  Wertbe  zurQckbleibt,  375.000  fl.  erreichte.  Aus 
Saiabora  kamen  Im  September  650,  aus  Prevesa  12<J  und  aus 
Sajade  230  Pfcrdcladungeo  an.  Die  vorzüglichsten  Artikel  der 
Einfuhr  nach  Janina  waren:  BaumwoÜwaaren  direct  und  in- 
direct  aus  England  für  106.000  fl.,  Manufacturen  in  Wolle  aus 
Oesterreich  für  76.00Ü  fl.,  Eisen  aus  England  (tbeilweise  russi- 
scher und  norwegischer  Provenienz) für  75(X^ä.,  Kaffee  grössten- 
theils  aus  Triest  für  37.600  fl.,  Zucker  aus  Corfä  für  29.0iK)  fl., 
Petroleum  theils  aus  Triest,  theils  aus  Corfu  für  12.450  fl.,  Nägel 
und  Eisenwaaren  aus  Steiermark  und  Kärnthen  für  10.200  ti., 
Glaswaarcn  aus  Triest  für  13.0tKf  fl.,  Quincaillerien  aus  Triest 
für  27.000  fl.,  Spirituosen  aus  Triest  für  1 1.200  fl.,  Kesse  aus 
Wien  für  400<»  fl.,  Fcsse  aus  Frankreich  via  Constantinopel  für 
1500  fl.,  diverse  Artikel  für  40.560  fl.  Oie  Maisernte  ist  im 
Innern  des  Epirus  im  Durchschnitte  mittelmässig  ausgefallen; 
io  einzelnen  sumpfigen  Gegenden  war  sie  reichlich,  ln  gebir- 
gigen Gegenden  beinahe  null,  wegen  der  grossen  Trockenheit 
im  Sommer  und  Herbste.  Aas  den  BinneogegcndcD  der  Pro- 
vinz gelangten  zur  Ausfuhr:  bedeutende  Parden  Schafwolle  im 
Werthe  von  66.000  fl.  Lamm-  und  Ziegenfellc  für  62.000  fl., 
etwas  Seidencocons  für  30<)O  fl.,  Käse  und  Butter  nach  den 
jouischeo  Inseln  lür  6600  fl.  Der  Weg  von  Jauina  nach  .\rta 
war  mit  einigen  ünrerbrcchnngeu  an  Stellen,  wo  Waaserdurch- 
lasse  zu  bauen  sind,  bis  imam-Tschau»ch  (lU  .Standen  von 
Janina;  während  dos  Monates  September  fahrbar;  der  bevor- 
steliondo  Winter  wird  zeigen,  ob  dieser  Strasacnbaii  haltbar 
ist  oder  nicht.  Die  .Strasse  von  Sanü-Quaranta  ist  auch  schon 
beiläufig  zur  Hälfte  (12  türkische  Wegstunden)  fahrbar,  die 
schwierigsten  Stellen  sind  jedoch  erst  tu  bewältigen.  Pferdo- 
frachlen  bliebtm  unverändert  wie  in  den  Vormonaten:  von  Sajade 
nach  Janina  {15—40  Piaster,  von  Salahura  nach  Janina  4^i— 4.5 
Pstr.,  von  Prevesa  nach  Janina  50—55  l^str.,  von  Santi- 
(jurtranU  nach  Janina  »0— 9U  Fair.  Münzcourse:  Pfund  Sterling 
lUi'/s  Pstr.,  lUrkiscbe  Lira  Pstr.,  MUnzdiicatcn  M Pstr., 
20-FraDkeDstück  92Vi  Pztr.,  Österr.  Silbergiilden  II  Pstr., 
Silbcrmcdichidie  21  Pstr.,  Silbernibel  17Vs  Pstr.,  Silber- 
zjwanziger  3*A  Pstr- 


Boitscbllk,  im  Mai  1870.  (Jubrusberiebt  für  1869.)  lin 
lotztvorfloBsenen  Jahre  hat  der  Bandcd  Rustschuk’s  in  nicht 
unbedeutendem  Grade  abgeoommen.  Eine  genaue  Gesammt- 
Ziffer  dieses  Handels  lässt  sich  wohl  nicht  leicht  bestimmeu,  da 
die  türkische  Mautbbehörde  selbst  sie  nicht  anzugebeo  vermag, 
indem  sie  nur  den  eingßhobeoen  Zoll  verrechnet,  der  für  die 
einzelnen  Waaren  je  nach  deren  Herkunft  zum  Thcile  ein  ver- 
schiedener ist.  L'eber  den  Betrag  desselben  für  sämmtlicho 
Häfeu  der  bulgarischen  Donauprovinz  bed  der  Ein-  und  Ausfuhr 
waren  genügende  Angaben  nicht  zu  erlaugen.  Der  Einfuhrzoll 
für  die  österreichisch-ungarischen  Waaren  war  8 pCc.,  der  Aus- 
fuhrzoll 3 p('t.  Da  weder  Bustschuk  noch  Bulgarien  überhaupt 
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e\o  übgoscbloaflCDcs  Zollgebiet  bildet,  so  kann  nur  der  Ue- 
sammtwertb  dessen  bestimmt  werden,  was  im  Donauhafen  Ira* 
portirt  und  exportirt  wird.  Hiorilber  geben  die  Kegister  der 
Agentien  der  DonaudampfschififTahrts-Gesellschaft  die  beste 
Aii&kunfi.  Eine  andere  Auskunflsquello,  nämlich  die  k.  und  k. 
Post  io  Kutsebuk,  kann  auch  keine  genaue  Ziffer  Uber  den 
Handel  angoben,  da  nicht  alle  Groups  Besahlung  für  Waaren 
sind,  and  ausser  dieser  noch  eine  türkische  Postanstalt  besteht, 
welche  namentlich  den  Verkehr  mit  den  lonereu  des  Landes  ver- 
mittelt. Im  vorigen  Jahre  kamen  bei  der  hiesigen  k.  k.  Post, 
expedition  8t>.i»7U  fl.  aus  den  europäischen  Staaten,  324.412  fl. 
aus  CoDStantinopol  an  und  gingen  547.743  fl.  uach  den  euro- 
päischen Staaten,  6S9.785  fl.  nach  Constaminopcl  ab.  Wie  ln 
Irtthmen  Jahren,  hat  auch  diesmal  Oesterreich  und  speiiell 
Wien  unter  den  eiiropiichen  Staaten  und  Städten  den  grössten 
Antheil  an  diesen  Zahlen.  Die  vorjährige  Einfuhr  durch  die 
österrcichisoben  Donaudampfschiffe  io  Rustschuk  umfasste 
92.117  Zollctr.,  wovon  56.356  Ctr.  auf  Kohlen  enificleo.  Aus 
Wien  kamen  hauptsächlich  Maiiufactur-  und  Baumwollwsaren, 
Maschinen  und  Eiseuwaarcn,  Mculle,  Papier,  Zucker,  Kuri- 
waaren,  Specereien,  Glas,  Kerxeuund  Seifen;  aus  Pest:  Eisen- 
waareu,  Papier,  Bier,  Holt  und  Glaswnarcu;  ausOrs<*wa:  Eisen. 
Zucker,  Spiritus,  Mehl;  über  die  Walachei  von  Galatz  und 
Braila:  Reis,  Zucker,  Eisen,  Glas,  Leder,  Leinwand,  Specereien 
uud  Südfrüchte ; aus  Constantinopel : Papier,  Baumwolle, 
Manufacturen  und  Specoreico.  Die  Ausfuhr  durch  die  Österrei- 
chischen Douaudaropfsebiffe  au#  Rustscimk  betrug  14.401  ZoU- 
eentner.  Darunter  waren  besonders:  Felle  und  Häme.  Unschlitt, 
Stearin,  Schmeer,  Tbrau,  Lederarbeiteo,  Manufactiirwaaren,  Por 
zellau,  Steingut,  Thonwaaren,  Botter,  Schnialx,  Eier,  Fleisch. 
Honig  u.  dgl.  InSilistrla  war  der  Handel,  wie  gewöhnlich, 
xieralich  unbedeutend.  Die  Einfuhr  durch  die  Österreichischen 
Donaudampfschiffc  betrug  20,001  Zollctr.,  die  Ausfuhr  8231 
Zollctr.  Eingeführt  wurden  besotiders:  Colonialwaaren  und 
Südfrüchte,  Branntwein  und  Spiritus,  Eisen  und  Eisenwaaren, 
Baumwolle  und  derlei  Stoffe,  Zucker,  Syrup  und  Candis,  Bier, 
Glas  und  Glaswaareu,  Manufacturwaaren.  Ausgefiihn  wurden 
hauptsächlich;  Felle  und  Iläate,  ünschlitt,  Stearin,  Schmeer. 
Thran,  gesalzene  Fische,  Pottasche,  Knochen  und  thierische 
Esswaaren.  loSistof  wurden  während  des  vorigen  Jahre» 
65.595  Zollctr.  elngoführt  und  12.974  Zollctr.  ausgcfiibrt.  Der 
Import  umfasste  zunächst  Eisen  uud  Eisenwaaren  aus  Galatz, 
14.200  Zollctr.  Salz  aus  der  Walachei,  7235  Zollctr.  Ochsenhäule 
aus  Odessa,  Galatz  und  Braila.  2204  Zollctr.  Twist  aus  Con- 
«slantinopel  und  Galatz,  2190  Zollctr.  Zucker  .tus  Constanti- 
nopcl,  Flache  aus  Tulischa  und  Galatz,  MaDofacturwaaren  und 
ilergleichen.  Ausgeführt  wurden  vorzüglich;  Knochen  nach 
Pest,  Corduan  nach  Wien  und  Galatz,  Felle  und  Häute  nach 
Wien,  Colonialwaaren  o.  dgl.  In  Nicopoli  kameu  bei  der 
Agentie  der  DonundampfschlfBährts-GesellschuR  5030  Zollctr. 
zu  Thal,  3437  Zollctr.  zu  Berg,  also  im  Ganzen  9467  Zollctr.  an, 
und  zwar  hauptsächlich:  (’oloaialwaurcn  uud  Südfrüchte,  Stein- 
kohlen, Eisenwaaren  und  Fische.  Expedirt  wurden  26.367  Zoll- 
centner,  darunter  besonders  Steinsalz,  Schafwolle  und  Welzen. 
Die  vorjährige  Ernte  war  io  fast  ganz  Bulgarien  eine  wenig 
ergiebige  und  haben  Insbesondere  die  Regengüsse,  welche 
gerade  während  der  Drcschzeit  cintmten.  dem  Welzen  o.m- 
pHndlichen  .Schaden  zugerührt. 


Amtliche  Statistik. 


Crgebniaa«  «le«  Stempel-GefSll««  im  eraten 
8eme«teü  1890« 

bezüglich  der  im  Keiebsrathe  vertretenen  Königreiche  und 
Länder. 

Die  nachfolgenden  Answeise  enthalten  die  Uebersiebt  der 
von  den  .Magazinen  im  ersten  Semester  1870  an  die  Verkäufer 
verabfolgten  Stempelmarkcn,  gestempelten  Wccbselblanquetteü 
und  Promessenscheine;  ferner  die  Stückzahl  der,  der  Stempe- 
lung unterzogenen  Spielkarten,  Kalendqr,  Zeitungen  und  An- 
kündigungen, verglichen  mit  den  Ergebnisscii  der  gtcicbcu 
Periode  des  Vorjahres. 

Wird  das  Ergebniss  im  ersten  Semester 

187U  pr 6,336.620  II. 

mit  dem  Resultate  der  gleichen  Periode  des  Vor- 
jahres pr 6,172.955  „ 


vergliclicu , «u  zeigt  sich  ein  Steigen  dcsselz 

bcu  um  163.66.5  fl.. 

d.  i.  um  2*6  pCt. 


Von  dem  Gesammterträgnisse  enUalleo: 


Auf  die  Stetu|K:lmarkCD 
, a Spielkarten... 

n „ Kalender 

, n Zeitungen ... . 
„ , Ankündigun- 
gen   

, „ Promessen- 

scheine 

, „ Wcchseiblan- 
quetten ...... 


Zusammen  . . . 


Im  ersten  Semester 


daher  im  ersten 
Semester  1870 


187o  1869  mehr  wcni^*r 


5,778.391 

(t  n 1 <1 

5,636.542 

e n 

141.849 

- 

67.260 

62.065 

5.195 

6.69-1 

8.166 

1.472 

372.252 

339.015 

33.237 

17.776 

17.271 

505 

27.909 

28.759 

850 

66.338 

81.137 

14.799 

6,336.62<J  6,172.9.55  163.6455 


Die  vou  den  Eisenbahn-  und  Darapfschifflähits-Unterneh- 
inutigen,  Sparcaasen,  Credit-,  Escompte-  und  Versicherungs- 
AnEialtCQ,  der  Nationalbank  und  ähnlichen  Instituten  für  ge- 
gebene Vorschüsse,  Aufnahm»-  und  Versicherungs  urkunden, 
sUtutenmässig  geleistete  Einlagen,  eingtdösce  Ch^ques,  erfolgte 
l'ensionen,  sowie  Air  Husgegebene  Fahr-  und  Fracbtkartcn  etc. 
im  ersten  Semester  1870  entrichteten  onmittelbaren  Gebühren 

betrugen 1,683.557  fl. 

daher  gegen  das  Ergebnis«  in  der  gleichen  Periode 

des  Vorjahres  pr,  1,240.182  » 


mclir  um 


143^)75  fl. 
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Ergebnisse  des 

1.  Hauptubersicht  der  von  den  Magazinen  an  die  Verschleias- 


2U  15  li  10  7 I B 5 1 


K«hl  ct«‘r  Mlempel- 

a I ~2  1 ii  90 


6 V 1 d e n 


Oesterreich  onfer  der  Eons 

Üestorreich  ob  der  Enns 

äalclmr^ 

Tirol  und  Vorarlberg 

Stdcnn;«rk 

Kärnten 

Kraiii 

KiUtculand 

Dalmatieii 

Böhmen 

Mähren 

Schh*ft»en 

Galizieii 

BnkuwmÄ 

Zusaoimeo ..! 

Im  ersten  csemester  1HH9 1 llBrJ;iT7H  T.«;o'i;W‘.itS 


Daher  tm  ersten 
Semester  1>^70 


A B ■ a h 1 der  Wechte 


Oesterreich  nnter  der  Enns. 
Oesterreich  ob  der  Eons. , , 

Salzburg 

Tirol  und  Vorarlberg 

Steiermark 

KAmten 


KQsteDland 
Dalmatien  . 
Böhuicu  . . . 
Hüll  reo . . , . 
Schlesien . . 
OaliKieQ  ... 
Bukowina  . 


Im  ersten  Semester 


Daher  im  ersten  Seme- 
ster 1870 


15  14  13  12  11  10  9 8 


6 « 1 d • I 


146  25 

8 

81 

38 

6 

2 

2 

4 

*10  * 9 

14 

*15 

*29 

. 5 

2 

7 

4 

Iß 

1 1 

173  46 

26 

105 

75 

153  72 

35 

140 

180 

20 

26 

9 

35 

105 
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Stempel-Gefälles. 

Organe  im  ersten  Semester  1870  abgegebenen  Stempebnarken. 


mmrken,  nmd  aw*r  um 


119  76  321  1.626  t254|  1.224  312^  631  849  1.949  8.81«  4.088 


3.679  5.42H 
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3.  Hauptübersicht  der  gestempelten  Promessenscheine,  Spielkarten,  Kalender,  Zeitungen  und 
Ankündigungen  iin  ersten  Semester  1870. 


Promessen 

Spielkarten 

Kalender 

ItitiBgan 

AskSniliKBDgeB 

ausläudische 

inländische 

50 

15 

6 

2 

1 

2 

1 

E 

r 

Oesterreich  unter  der  (Inns . 

51.458 

316.906 

36.080 

150.000 

24,292.431 

388.622 

93.226 

Oesterreich  ob  der  Euos  . . 

6.600 

5.829 

10.000 

685.063 

24.268 

41.366 

Salzburg 

35 

103 

55.280 

3.687 

10.331 

Tirol  uud  Vorarlberg 

10.569 

3.865 

40.214 

838.996 

6.883 

9.335 

Steiermark 

500 

22.422 

. 12.698 

3.500 

2,128.552 

27.154 

24.153 

Kärnten 

390 

354 

7 

32.950 

1.800 

ö.oth) 

Krain 

100 

2 

3.094 

215.320 

1.638 

1.500 

Küstenland 

1.000 

7.430 

3.044 

^.000 

587.335 

42.85.3 

9.932 

Dalmatien 

, 

740 

67.800 

195 

11.565 

Böhmen 

1.336 

63.059 

18.414 

12.500 

5,382.466 

116.995 

86.040 

Mähren 

840 

21.313 

5.449 

171 

1,012.781 

33.368 

34.991 

Schlesien 

150 

717 

108 

79.259 

2.616 

17.925 

Galizien 

96 

20.35T> 

31.500 

1,190.977 

48.880 

24.ai7 

Bukowina 

838 

3.865 

2.577 

Zusammen. . . . 

55.818 

448.397 

111.57Ü 

3J8.00*J 

36,569.160 

702.824 

371.978 

Im  1.  Semester  1809 

57.517 

4I3.7G9 

136.102 

273.021 

33,355.435 

704.876 

317.314 

Mithin  im  ( mehr. . . . 

54.979 

3,213.725 

54.634 

1.  Semester  1870  ( weniger  . 

1.699 

24.582 

2.0Ö2 

. 

Volkswirthschaftliche  Gesetzgebung. 


Oesterreich. 

HtMauiiitabe  neuer  gestemiieKer  Wechselblan- 
quelle. 

KundtoachuDg  Uea  FinaDzmiui»tcriums  vom  16.  October  1870. 
tu.  G.  BI.  Xr.  130.) 

(tiltig  für  alle  im  Keicharatbc  vertreteueu  KÖQigreiche  uud 
Lander. 

Vom  1.  Jänner  1871  werden  anstatt  der  mit  der  Verord- 
nung dea  Finauzminlatcrium«  vom  7.  März  lSGO  (B.  G.  Bl. 
Nr.  62)  eingefUhrton,  geänderte  gestempelte  Wccbsclblanquotte 
aller  Kategorien  in  den  Verschleiss  gesetzt. 

Das  Papier  derselben  ist  weisa,  11  Zoll  2 Linien  breit, 
4 Zoll  hueb,  nud  enthält  io  der  Mitte  das  Wort  „ Wechsel*  als 
Waaserzeicbon. 

Oie  V'orderscite  des  Papiers  ist  bis  nabe  au  den  ILind  mit 
oiner  zarten,  gleichförmig  sich  wiederholenden  Verzierung  als 
Unterdrück  versehen,  welche  bei  den  WechselbUmquettcn  mit 
Stenipelbetrügen  bis  zu  Kinem  Gulden  grau,  bei  Jenen  von 
Kioem  Gulden  aufwärts  rosa  gedruckt  erscheint. 

In  der  Mitte  dieses  farbigen  Unterdruckes  befindet  sich 
ciuu  kreisrimde,  vou  Arabesken  eingcseblossene  Scheibe, 
weiche  ln  der  Umrandung  in  lateinischer  HIocksehrift  die  Worte 
„Kreuzer*,  respcctivc  „Gulden  österreichischer  Wahrnug*  und 
bei  den  Wechselblanquetten  ln  italienischer  Sprache  diu  Worte 
„Soidi*,  respective  „Piorini  di  V'aluta  Austriaca*  enthält. 

ln  der  Mitte  dieser  Scheibe  erscheint  wclss  mit  arabischen 
Zeichen  die  Ziffer  des  betroffenden  Gebübreubeirages. 

Zur  linken  Seite  der  Wcchsclbiaoquette  erscheint  in  einem 
länglichen  Vierecke  cin^eschlossen,  eine  in  schwarzer  Farbe 
gedruckte  Vignette,  welche  ln  dem  oberen  Thcile  das  von 


einem  Lorbcurkranze  eingcschlosaene,  gegen  links  sehende 
Kopfbild  Seiner  Majestät  des  Kaisers  enthält,  ln  der  Mittu  über 
dem  Lorbcorkranze  befindet  sich  diu  Kaiserkrone. 

Zu  beiden  Seiten  des  Lorbeerkranies  ist  Je  eine  Figur  an- 
gebracht, and  zwar  gegen  links  die  Gestalt  des  Merkurs,  ilas 
Haupt  u)it  dem  befittgelten  Uelme  bedeckt,  in  der  rechten  Hand 
den  Scblangenstai«,  mit  der  linken  den  Lorbeerkranz  haltend. 

Gegen  rechts  befindet  sich  eine,  die  Industrie  vorstellende 
weibliche  Figur,  welche  mit  der  rechten  Haod  den  Lorbeer- 
kränz,  mit  der  linken  Jeu  Spinnrocken  trägt. 

Auf  dem  unteren  1'heile  der  Vignette  erscheint  eine  zarte 
Verzierung  mit  ItlumengulrlaDden,  worauf  zwei  Greife  stehen, 
welche  mit  den  Vorderfössen  das  kaiserliche  Wappenschild  und 
mit  den  Flügeln  das  Fundament  dos  oberen  Theilos  der  Vig- 
nette stützen. 

An  den  beiden  äusseren  Ausläufern  der  Guirlandon  be- 
findet sich  Je  ein  Medaillon,  in  welchem  die  Worte  „Stempel* 

„Betrag*  ersichtlich  sind;  die  beiden  mittleren  Ausläufer 
tragen  ein  länglich  gezacktes  Schild,  in  welchem  der  betreffende 
SteuipctgcbUbreDbetrag  gedruckt  ist 

ln  der  Mitte  des  Wochsclblanquettes  unterhalb  der  Kreis- 
scheibe befindet  sich  die  Stampiglie  des  k.  k.  Adlers  In  Belief- 
ürnck. 

Die  gegenwärtig  in  Vcrscblcias  befindlichen  gestempelten 
WechselbknqaettP  werden  mit  dem  1.  Februar  1871  gänzlich 
ausser  Gebrauch  gesetzt 

Die  Verwendung  der  ausser  Gebrauch  gesetzteu  Wechsel- 
blanqiiotte  vom  1.  Febrtiar  1871  an,  ist  daher  der  Nichtcr- 
fülluDg  der  gesetzlichen  Stempcipfiiobt  glcichzubalten,  und 
zieht  dU:  auf  Grund  der  Gebübrengesetzo  damit  vurbnodenen 
nachtheiligcn  Folgen  nach  sieb. 

Die  ausser  Gebrauch  gesetzten  unverwendeten  gestern- 
poUeu  Wcchsciblauqiietto  werden  unter  Beobachtung  der 
gesetzlichen  Bedingungen  und  VorschriAeu,  vom  1.  Jänner  so. 
bis  citischllesslich  3t).  April  1871  bei  den  8tempelmagazins- 
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äu)tt<rn  ^ogen  neue  gcstümpelte  WecliselblAnquette  utuge* 
wechselt. 

Nach  dem  April  1B71  findet  weder  die  llmwechelaTig. 
noch  eine  Vergütung  besnglich  der  an»  dem  Verechleiese  gezo- 
genen WecbselblaiiqueHe  atatt. 

Xiuaraoienlef^uni;  des  k5»i^lieh*italieaisehen  Zoll* 
Amtes  ZoraoJ  mit  dem  k»  k«  osterreiehisehen  Xoll- 
amte  itlonte-l'roee  Sm  letxterea  Orte> 

Kundmachmig  dem  Finanziuiniatenuma  vom  27.  October  1870. 
. nt  G.  Bl.  Nr.  i;n.) 

Das  k^Diglich-itslienUche  Zollamt  zu  Zorzoj  Im  Venetia- 
uiachen  wurde  nach  dem  Standorte  des  k.  k.  österreichischen 
Nebenzollsuites  II.  Clssee  in  Monte-Croce  verlegt.  Bs  ist  mit 
demselben  Befugnisse  wie  diese»  letztere  Hiisgeststtet  und  wird 
Hcinu  dortige  Wirksamkeit  mit  dem  1.  November  1870  be- 
ginnen. 

Ausstattunif  des  !%cken«ollammtes  II*  Classe  au 
Oberuberg  mit  dea  Veraollun|^sbefu|piUaeD  eiars 
IVebeamallamtes  !•  Classe. 

Kundmachung  des  Fioanzniinisteriuma  vom  7.  November  1870. 
• (B.  G.  Bl.  Nr.  132.) 

Dem  mit  dem  hierurtigen  Erlasse  vom  H.  November  1867 
(fieicfasgesctzbIsU  Nr.  136)  io  ein  Nebenzollamt  IL  Classe  um- 
gewandelten  Zollamte  zu  Obernberg  in  Oesterreich  ob  der 
Enns  wurde  das  Verzollougsbofiigniss  eines  NebenzollawO*» 
I.  Classe  eingeräumt. 


Norddeutscher  Bund. 

Preussen. 

ICriAa«  des  Ministers  für  Haadel  eie.«  die  Krricli- 
lun|p  von  Handelskammern  in  Kiel,  i'lenaburft  und 
fjleg^aita  betreflTend. 

Docret,  a)  vom  24.  September  und  6)  vom  3.  November  1870. 
(Staataanzeigcr  Nr.  3.V2.) 

a)  Auf  Grund  des  $.2  des  Gesetzes  Uber  die  Ilandelskamiuero 
vom  24.  Februar  187u  (Gesctz-Samml.  pag.  134)  wird  hierdurch 
die  Krricbtuug  einer  Handelskammer  für  die  Stadt  Kiei,  mit  Ein- 
schluss von  Dorfgarttio,  EUerl>eck  und  Neumüblen,  genemigt. 
Die  Hundelskamnicr  erhält  ihren  Sitz  in  der  Stadt  Kiel.  Die 
Z;ibl  ihrer  Mitglieder  wird  auf  fünfzehn  bestimmt. 

Auf  Grund  des  $.  2 des  Gesetzes  über  die  Handelskammern 
vom  24.  Februar  1870  (Gesetz-Samml.  pag.  134)  wird  hierdurch 
die  Errichtung  einer  Handelskammer  lür  den  stäiitischen  PoH- 
zeibozirk  von  Flensburg,  mit  Elnschluas  von  Duhurg  und  jQr- 
geusbye,  genehmigt.  Die  Haiideiskammer  erhält  ihren  Sitz  in 
der  Stadt  Flensburg.  Die  Zahl  ihrer  Mitglieder  winl  auf  fünf- 
zehn bestimmt. 

h)  Auf  Grund  des  ft,  2 des  Gesetzes  Über  die  Handels- 
ksuimeni  vom  24.  Februar  1870  fGesetz-^ammi.  pag  134)  wird 
hierdurch  die  Errichtung  einer  Hnndelsk^unmer  für  den  Kreis 
Liegnitz  genehmigt.  Die  Handelskammer  erhält  ihren  Sitz  in 
der  Stadt  Lieguitz.  Die  Zahl  ihrer  Mitglieder  wird  auf  zehn  be- 
stimmt. 


(irossbritannipn. 

Verjj^lelcba« erfahren  im  Coneurae  von  Aetlen- 
Keaellflchafleo. 

Gesetz,  10.  August  1870.  (Preuss.  Uandelsarohiv.) 

Iio  Fall  zwischen  einer  zur  Zeit  des  F^lasses  dieses  Gesetzes, 
oder  späterliiu  nach  Ma>«sgabe  der  Gesellsch.'tftsgesctze  von 


1862  und  1867.  »ei  ca  freiwillig,  sei  es  unter  Autsicht  de« 
Gerichtshofes,  io  der  Auflösung  begriffeneu  Gesellschaft  und 
den  Gläubigem  der  Gesellsohuilt  oder  einer  Abtheilung  der 
Gliubiger  eiu  Vergleich  oder  ein  Arrangement  in  Vorschlag 
gebracht  wird,  so  soll  dem  Gerichtshöfe,  ausser  seinen  son- 
stigen Befugnissen,  das  Recht  zustehen,  auf  den  im  summa- 
rischen Verfahren  zu  behandelnden  Antrag  eine.n  Gläubigers 
oder  des  Liquidators  eine  Versammlung  der  betr<-ffendeo 
Glfiubigei  oder  C|läiibigcrabtbciluDg  in  der  von  ihnen  zu  be- 
stimmendeu  Weise  zu  berufen,  un<l  «enn  nlndann  eine  Majori- 
tät der  Zahl  nach,  weiche  drei  Viertel  der  Forderungen  der 
persönlich  oder  durch  Stellvertretung  erachienenen  Gläu- 
biger oder  Gläubigcrclasse  vertritt,  einem  Arrangement  oder 
Vergleiche  zustimmt,  so  soll  dies  Arrangement  oder  Vergleich, 
wenn  durch  Bi'schlus»  des  (ierichtshofes  bestätiget,  für  alle 
die  betreffenden  Gläubiger  beziehungsweise  die  Gläubiger- 
classe  und  ebenso  für  den  Liquidator  und  die  au  der  Gesell- 
Schaft  Betheiligten  verbindlich  sein. 

Das  Wort  Gesellschaft  (Company)  in  diesem  Gesetze  be- 
zeichnet alle  Gesellschaften,  welche  der  Auflösung  nach  den 
Vorschriften  des  Gesellscbnftsgeseizcs  von  1862  unterliegen. 


Spanien. 

KeiCwelllge  Kollfreiheit  der  für  Barcelona  be- 
admmlen  Sieinkolilen. 

(Gaceta  de  Madrid  Nr.  297.) 

Durch  Decret  vom  23.  October  ist  beim  Zollamte  von  Tar- 
ragona  eingehenden,  für  Barcelona  be^iimmten  Steinkohlen  bis 
zum  Erlöschen  der  Epidemie  Freiheit  vom  Kingangszoll  uud 
von  der  Aasludegcbühr  zugestanden  worden. 


VereinijEte  Staaten  von  \nrdamerika. 

TariOrunjg  verseliiedener  Artikel. 

(New-Yorkor  Hsndelszeitung  Nr.  1120.) 

Durch  Entscheidungen  de»  FiDaozministeriums  ist  festge- 
stellt worden; 

Aller  .Stahlabfall  unterliegt  einem  Zoll  von  3t)  pCt.  ad 
valorcm  al»  Stahl  in  irgend  welcher  anderweitigen  uicht  auf- 
geführten  Form. 

Altes  Messing,  nur  zum  Verschmelzen  geeiguet,  bat  einen 
Zoll  von  15  pCt.  ad  valorcm  zu  entrichten. 

Leere  Hanfsäcko  unterliegen  einem  Zi>)\  von  30  p(.‘t.  .vd 
valorcm. 

Verarbeitete  Vllense  mit  der  Wolle  daran  und  Vogelbälge 
mit  Federn  daran  unforliegeii  einem  Zoll  von  25  pf't.  ad  va- 
loretn. 


Chilp. 

.4ll|gemeinen  l,<oolaen-Heftlemral. 

Deoret  vom  4.  Juli  1870.  (Preuss.  Haodelsorchiv  46.) 

(lo)  Auszuge.) 

Art  1.  In  jedem  der  llaupthäfen  von  Kegicrungs-  und 
Kreis-Seebehörden,  woselbst  nach  dem  Urtbeile  des  Generat- 
Marine-Berehlsbabers  die  Bedürfnisse  des  Dienstes  es  erfordern, 
wird  sich  ein  Lootsc  oder  mehrere  befinden,  ausgewählt  aus 
tüchtigen  Seelenteo,  welche  als  Capltinc  oder  Steuerleute 
wenigstens  fünf  Jahre  gefahren  haben  und  neben  der  spanisoben 
eine  audere  lebende  Sprache  roden. 

Art.  4.  Jeder  Lootse  hat  bei  Antretung  seines  Amtes  eine 
C’aution  von  50(1  Pesos  zu  leisten,  um  für  die  Havarien,  welche 
er  bei  Ausübung  seines  Berufes  durch  seine  Schuld  verursacht, 
zu  haften. 

124  , . 

Digillzed  by  CjOOgle 


938 


Art  6.  Die  Lootsun  bIdJ  dtio  nafcocapitän  unterge- 
orünut,  ohne  in  Bczinbung  auf  ihr  Amt  von  einer  anderen 
Behörde  ahsuhänf^en.  Der  bezeiebnoto  Beamte  beaiUt  dem- 
zufolge die  Befngnisn,  eie  bei  Fehlem  zurechUuweiaen  und 
eclbat  eie  ausser  Amutstbätigkeit  zu  setzen,  indem  er  dem  Go- 
Dvral-UariDe-Bufelilsbaber  rechtzeitig  Bericht  darüber  erstattet. 

Art  7.  Bei  Eiuillbrung  eines  neuen  Loutsen  hat  der 
liafencapiUn  ihn  zu  benaebriebtigon,  das»  bei  HavArica  oder 
AnfUllcn,  welche  er  durch  seine  Bebuid  ventreacht  er  in  Gc- 
miisaheit  des  Gesetzes  bestraft  werden  wird,  unbeschadet  der 
UDtspruchuuden  Schadlosbaltung  und  bei  den  aus  Unwissen- 
heit oder  Verwegenheit  herrUhrendeii,  er  io  der  Weise,  welche 
bezeichnet  werden  wird,  veranlwortiich  ist 

Art.  8.  Wenn  mehr  als  ein  Lootse  sich  in  oineui  Hafen 
betindet,  darf  weder  bei  Nacht  noch  bei  Tage  einer  von  ümeo 
als  Waciie  in  dem  Auitszimoier  des  Hafencapitäns  fehlen,  um 
diesen  oder  den  Assistenten  bei  den  Besuchen,  welche  auf  ciu- 
BUgclndcn  ächiffeu  vorgcuomuieo  werden,  zu  begleiten,  sowie 
auch  alte  gcwühnUcheD  seemännischen  Vorrichtungen  aus- 
zuführen,  welche  gedachter  Vorgesetzte  für  geeignet  ündet  ihm 
aufzutragen. 

Art  10.  Au  siUriuiscbcn  Tagen  sind  alle  Lootseu  vor- 
püichtet  bei  läge  Kuuden  zwischen  dem  Hafendammc  und  dem 
Amtszimmer  des  Hafcucapitäns  zu  machen,  um  mit  Schnellig- 
keit am  Vlatz>7  zu  sein,  wo  ihre  Diouate  uothwendig  slud,  und 
bet  Nacht  bleibt  nur  der  wachthabende  Lootse,  ohne  dass  er 
unter  irgend  einem  Vorwaude  sich  von  scineoi  Posten  ent- 
fernen  darf. 

Art  12.  Der  ilafoocapitän  wird  eine  Ueiheuiulge  bilden 
für  die  Abwechslung  in  den  gewöhnlichen  Vorrichtungen  der 
Lootaen  bei  der  Befestigung  uod  Losloguog  der  Schiffe  auf  dem 
AokcrpUlze  und  aus  ihren  Ktmuihuiun  wird  eine  gemein- 
schaftliche Masse  gebildet,  indem  Position  auf  Position,  mit 
Bezeiebnung  des  Anlasses,  aus  welchem  sie  erfolgt  in  das  zu 
diesem  Zwecke  geführte  Buch  eingetragen  wird  und  in  welchem 
sie  ihre  Erhebung  monatlich  zu  gleichen  Tbeilen  zu  unter- 
zeichnen  haben. 

Art.  li.  Für  Befestigung  oder  Loslegiing  eines  Schiffes 
an  irgend  einem  Tbcilc  dos  Ankerplatzes  sind  die  Lootseu  dem 


folgenden  Tarife  unterworfen: 

für  ein  Schiff  von  100  Tonnen  oder  von  weniger. ...  5 Pesos, 

„ „ HB  1^  bis  200  Tonnen 7 „ 

„ „ H „ m)  H 300  , 0 „ 

B B « a »W  - « 11  „ 

B B B * 400  „ ftOÜ  „ 13  , 

B B « B 500  H 600  15  . 

. B B B 000  , 700  „ 17  , 

B B B B 7»)0  S «00  , 19  , 

„ „ B , «Oü  B 1000  B 21  „ 

B B « «1000  B ÜOUO  B 23  „ 

„ B n B mehr  als  2000  „ 25  „ 


Art.  15.  Die  Lootsen  sind  verpflichtet,  monatlich  5 pCt. 
von  ihren  Einnahmen  stehen  zu  lassen,  bis  ein  der  üesaimut- 
summe  der  C'autlon,  von  welcher  der  Artikel  1 handelt,  gleicher 
Betrag  gebildet  ist 

Art.  16.  Das  in  der  Weise,  wie  cs  der  vorhergehende  Ar- 
tikel bezeichnet,  gebildete  Capital  wird  ausschliesslich  zur  Zah- 
lung der  durch  irgend  einen  von  den  Lootsen  verschuldeten 
Havarien  bestimmt 

Art.  19.  Im  Failo  von  Havarien,  welche  die  Lootsen  ver- 
ursacht haben,  wird  iiDverzUglich  von  dem  llafcnc.Hpitän  eine 
aus  4 Capitänen  von  Handelsschiffen  unter  seinem  Vorsitze  zu- 
sammengesetzte Commission  ernannt,  welche  nach  Verneh- 
mung der  Aussage  der  Zeugen  von  den  dem  Orte  dos  Unfalles 
zunächst  gelegcneu  Schiffen  über  die  Schuld  oder  Schuldlosig- 
keit des  Lootsen  entscheidet.  Im  ersten  Falle  wird  zur  Ab- 
schätzung der  dem  Schiffe  verursachten  Schäden  geschritten, 


indem  ihr  Betrag  nus  dem  Kcservecapital  und  in  der  in  den  vor- 
hergehenden Arlikeln  besUmmfcn  Form  gedockt  wird,  in  dem 
zweiten  wird  dem  Lootsen  das  Freisprccliungsurthcil  der  Com- 
mission zugefertigt,  um  ihm  als  äicborung  zu  dienen,  wenn  er 
verklagt  wird. 

Art.  20.  So  ol't  ein  Capitän  die  IHenste  eines  Lootsen  be- 
darf oder  sie  verlangt,  bat  er  sie  bei  dem  Hafeucapitäu  oaebzu- 
sueben;  wohlverstanden  und  unter  strengen  Strafen,  die 
Dienste  von  Lootsen,  wenn  nicht  freiwillig  verlangt,  dürfen 
Niemanden  nufgcilruugcn  werden.  . 

Art.  21.  Der  Uafcncapiläu  bezeichne^  den  Platz  und  be- 
stimmt die  Art  und  IVeise,  in  welcher  die  Lootsen  die  Schiffe 
auf  dem  Ankerplätze  zn  befestigen  haben,  in  Gemässheit  der 
von  der  zuständigen  Behörde  erlassenen  uud  zu  erlassenden 
Befehle,  es  sei  in  Betreff  der  Käumung  der  Plätze,  des  Ortes 
zur  Befestigung  oder  der  gebührenden  Beachtung  der  Zoll-, 
Hafenwachen-  oder  Sanilätaverfügungeo. 

Art.  22.  Um  ein  aukommeudes  Schiff  in  den  Hafen  htneiu- 
zubringcti,  hat  der  Lootse  sich  bei  dem  Capitän  zu  erkundigen, 
ob  ein  Grund  zurAusscbliessnug  oderOuar.antänu  vorhanden  ist, 
und  wenn  dies  der  Fall  ist,  bat  er  das  äcliiff^  wenn  möglich,  von 
seinem  Fahrzeuge  aus  zu  lenken  uud  es  oaeh  dem  entsprocheu- 
den  Platze  zu  fuhren,  wo  er  es  vor  Anker  lässt,  indem  er  dem 
Hufcncapitäo  sofort  Bericht  erstattet. 

Art.  23.  W'uon  ein  Lootsu  an  Bord  eines  Schiffes  kommt, 
welches  in  den  IL-ifon  elnscgolt,  hat  er  den  Capitän  desselben  zu 
fragen,  ob  er  suincT  Dienste  bedarf,  io  welchem  Falle  er  sie 
leistet,  indem  er  unverzüglich  die  Leitung  des  .Schiffes  Uber- 
uimmr,  bis  er  e«  au  dem  geeigneten  Platze  befestigt  hat. 

Art  24.  Der  Capitän,  dessen  .Schiff  durch  einen  Lootseu 
befestigt  worden,  ist  tbatsächlich  unverantwortlich  für  die  Ha- 
varien,  welche  von  dem  JSchiffe  verursacht  werden,  so  lange  es 
auf  demselben  Ankerplätze  bleibt,  da  ln  diesem  Failo  in  der 
ln  dem  Artikel  19  vurgeschriebcueu  Form  zu  verfuhren  ist. 

Art.  25.  Wenn  ein  Schiff  vor  Anker  liegt,  darf  kein  Lootae 
es  befestigen  oder  loslegen,  ohne  vorher  von  dom  Uafencapitän 
dazu  ernannt  za  werden,  derjenige,  welcher  cs  thut  und  so  ge- 
gen die  Bestimmung  dieses  Artikels  verstösst,  but  eine  Goid- 
busse  von  20  Pesos  zu  Gunsten  des  Hospitals  zu  bczablen. 

Art.  26.  Ehe  der  Lootse  das  Schiff  io  Bewegung  setzt  und 
es  nach  dem  allgemeinen  Ankerplätze  bringt,  hat  er  selbst  den 
Zustand  der  Taue,  womit  dasselbe  versehen  ist,  zu  untersuchen, 
und  wenn  er  findet,  dass  sie  der  Tragfähigkeit  des  Hcbiffea 
wegen  ihrer  geringen  Schwere  oder  schlechten  Beschaffenheit 
nicht  entsprechoD,  unterlässt  er  jede  Bewegung,  indem  er  ohne 
Aufschub  dazu  schreitet,  dem  Hafcncapitän  Mittheilung  zu 
machen,  welcher  die  von  ihm  io  diesem  Falle  als  aagemüssen 
bctrachtctrn  Massregeln  vorschroibt. 

Art.  27.  Der  Lootse,  welcher  ein  .Schiff  nicht  in  Gemässheit 
der  Voraebriften  dieses  Kcglemcnts  befestigt,  ist  verpflichtet, 
cs  vom  Neuen  auf  seine  Kosten  zu  befestigen  und  im  Wieder- 
holungsfälle hat  er  eine  (rcidbussc  von  20  Pesos  r.u  Gunsten 
des  Uospiules  zu  bezahlen,  unbeschadet  der  Befestigung  auf 
seine  Kosten. 

Art.  29.  Für  jede  ausscrordeiitlifhc  Dienstleistung,  welche 
von  den  Lootseu  ausgefübrt  wird,  ist  vorher  eine  Uebereinkunfe 
zwischen  ihnen  und  den  Bethoiligtcn  vor  dem  Hafencapitän  ab- 
zuschliesscn,  widrigenfalls  die  Parteien  sich  der  Eiitscbcidiiug 
dos  gedachten  Beamten  zu  unterwerfen  haben. 

Art.  30.  Jedes  .Schiff,  welches  eines  Lootsen  bedarf,  hat 
an  der  Spitze  dus  Fockmastes  eine  blaue  Signalflagge  aufzu- 
zichen  und  auf  den  kleinen  Fahrzeugen,  in  welchen  sich  die 
Lootsen  cinschlflcn,  um  ihren  Beruf  anszuUben,  wird  auf  der 
Stange  am  Heck  eine  Flagge  derselben  Farbe  geführt,  von  eiuem 
Meter  Fluglängc  bis  70  Ccniimctcr  Breite. 

Art.  31.  Die  Lootsen  wer«lcu  den  Ankerknopf  gebraucheti 
uud  als  einziges  Unterscheidungszeichen  an  dem  oberen  Tbedc 
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der  Mütze  den  von  item  allgeaieinen  M.irinocorps  angewendeteo 
i;*cbnd  tragen. 

Art  B2.  Id  dem  Amtszimmer  des  llafeocapitäns  ist  an  sei' 
Dem  betreffenden  Ansciitagcbrett  eine  Abschrift  des  gegen- 
würtigen  Kegioments  snzuheften,  und  einmal  wöchentlich  ver- 
ordnet der  Ilafencapitün,  dass  dieselbe  nach  Anssen  gebracht 
werde,  no  einen  sichtbaren  Ort,  damit  das  Publicnni  sic  lesen 
könne. 

Art.  33.  Das  für  die  Lootsen  dos  nsfens  von  Valparaiso 
unter  dem  11.  Augnst  IHoH  vorgeschriebene  Reglement  wird 
anfgehoben,  indem  das  gegenwärtige,  sowohl  In  dem  geoauuten, 
als  in  allen  Häfen,  woselbst  keine  besonderen  Reglements  be- 
stehen, io  Kraft  tritt. 


Volkswirthschaftliche  Oesetzgebnng. 


— (Au  den  Beriehten  der  Centrnl-SeebekOrde.)  Der  k. 

und  k.  Generatconsul  in  Venedig,  Herr  v.  Pilat,  ist  am  7.  L M. 
von  Beider  Urlaubsreise  zurückgckchrt  und  hat  die  Leitung  der 
('onsulatsgesebäfte  wieder  Qberoummen.  Per  k.  und  k.  Ilono- 
rar-Viecconsul  in  Trapani,  Herr  Josef  d'  Ali,  hat  einen  zwei- 
monatlichen Urlaub  angetreton.  — Per  neiiernannte  Hooorar- 
VicecoDsul  in  Plymouth,  Herr  Wilhelm  Friedrich  Collier,  bat 
seine  Aintsthätigkeit  begonnen. 

Am  Abeude  des  14.  d.  M.  geriutb  in  Triest  auf  dem  mit 
Laden  von  Spiritusfassem  beschäftigten  Lloyddampfer  n.Sphynz“ 
ein  Fass  mit  t^piritus  dadurch  io  Hrand,  dass  es  auf  eioo  Lampe 
fiel  lind  diese  zertrümmerte.  Ks  gelang  jedoch  sofort  das  bren- 
nende Fass  zu  löschen,  ohne  d.ass  ein  sonstiger  Unfall  eintrat. 
Während  des  heftigen  N.  ü.  Wetters  in  der  Nacht  vom  I zum 
2.  November  1.  J.  scheiterten  iin  Hafeu  von  Farc.sina  auf  der 
Insel  C’herso  die  beiden  Ösierr-utig.  Rrazzercu  „Ninutta“  und 
„Narcissa“,  von  welchen  die  erstere  geborgen  werde«  konnte, 
wahrend  die  letztere  vollständig  verloren  ging. 

Pie  Fieber>£pidcmio  in  Harcelona  erhält  sich  trotz  der 
kühleren  Temperatur  immer  noch  auf  dom  gleichen  Stande.  Per 
Krankenstand  beträgt  täglich  230—250  Personen,  l'udesfalle 
kommen  pr.  Tag  20—25  vor.  Da»  KIcnd,  namentlich  unter  der 
ärmeren  Hevölkerang  der  Stadt,  ist  sehr  gross,  lu  Alicante  be- 
trügt die  Ziibl  der  täglichen  Todesfälle  12 — 13.  In  Tortosa 
kommen  die  schwarzen  RlaCtern  häufig  vor.  — Auf  den  caaa- 
rischen  Inseln  wurde  eine  llHägige  Quarantäne  gegen  Pro- 
venienzen aus  Spanien  aagcor<lnet. 

ln  Mozambique  herrscht  die  Cholera  und  wurde  »eit 
2Ü.  August  1.  J.  von  den  HehOrden  als  epidemisch  erklärt. 

ln  verschiedenOD  Orten  Thessaliens,  naitieiulich  bei  Trik- 
kitia  und  Larissa  ist  unter  tien  Schafen  die  liiattcrukrankheit 
uu»gcbrocben  und  wurden  von  Seite  der  ottomanisclieii  Regie- 
rungübchördo  die  nüthigen  sanitätspolizeilichon  Massregelu  zur 
Unterdrückung  der  Seuche  and  zur  Isolirung  der  üifivirteo  Ort* 
schnfien  getroffen. 

Pie  Dampfcrgesellschsft  »Ayde  Line  ot  Steamers*  hat  eine 
regelmässige  Personen-  und  Waareoverbiodung  zwischen  Glas- 
gow, Lissabon,  Rio  de  Janeiro,  Santos,  Montevideo  und  Hueoos 
Ayres  cingoHchtct;  deren  erster  Dampfer  verlies»  Lissabon 
am  25.  October  1.  J. 

Pie  Kräfte  der  losurrection  auf  Cuba  sind  erschöpft,  doch 
i.4t  die  Regierung  genöthigt,  die  mittleren  und  Ostiiohen  Tbeile 
der  Insel  militärisch  besetzt  zu  hallen,  um  das  Bandenwesen  aus- 
zurotten. Auch  kommen  noch  L-anduogsversuchu  kleiner  Flibu- 
sticr-ICxpcditlonon  vor,  die  jedoch  sämmtliche  misslingen.  Das 
gelbe  Fieber,  obwohl  geringer  als  in  früheren  Jahren,  fordert 


immer  noch  viele  Opfer,  auch  bat  sich  im  Laufe  des  Septembers 
die  Cholera  wieder  in  ziemlichem  Umfange  eingestellt. 

Vom  1.  October  I.  J.  ab  ist  auf  Cuba  ein  neuer  und  erhöhter 
Zolltarif  in's  Leben  getreten.  Ende  September  wurde  das 
Decret  wegen  Emancipation  der  Sclaven  erlassen  und  cs 
durften,  trotz  der  nur  allmählichen  Durchnihruog  dieser  Mass- 
regcl,  doch  nur  wenige  Jahre  genügen,  um  die  Sclaverci  auf 
Cuba  ganz  verschwinden  zu  machen. 

Nachdem  die  „Hessageries  Nationalos“  ihre  Fahrten  längs 
der  syrischen  Küste  ganz  eingestellt  haben,  fällt  der  dortige 
Post-  undsuDstige  Vorkehr  fast  aiiaschHessIich  dem  österr.  Lloyd 
und  der  russischen  Dampfschiffs-Gesellschaft  zu,  da  die  Aziziä- 
Gosellschaft  wegen  ihrer  grossen  Unzuverhisslicbkcit  kaum  in 
Betracht  kommen  kann. 

Pie  -Suezcanal-Geseilschal't  hat  die  Verlegung  ihrer  Pirec- 
lion  von  Port-äald  nach  Ismailia  beschlossen. 

Am  f>.  d.  M.  Abends  traf  iler  LInydHainpfer  , Venus*  mit 
voller  Ladung,  B2.tK.W  Kilo  Getreide  fUr  Rechnung  der  tür- 
kischen Regierung,  aus  Baltschik  via  Constantinopel  in  Port- 
SaM  ein,  lief  am  7.  Mergons  in  den  Canal  ein  und  war  aut 
3.  Nachmittags  2 Uhr  bereits  in  8uez.  Er  hatte  auch  193  Pilger 
fUr  Djedd.ah  mit  an  Bord.  Itn  Ganzen  bat  der  Lloyd  den  Trans- 
port von  3O0.ÜO0  Kilo  Getreide  nach  Pjeddah  Übernommen,  wozu 
ausser  dem  Pauipfer  nVenns*  noch  4 andere  Dampfschiffe  ver- 
wendet worden.  Per  erste  derselben,  die  „Thetis*  ist  mit2iX)Colli 
für  Suez  von  Pjeddah  bereits  am  7.  in  Port-SaTd  eingetroffen  und 
hat  die  Weiterreise  von  da  nach  Smyrna  fortgesetzt.  — Per 
Dampfer  „Provence“  der  Messagerios  .MartUmes,  voti  Marseille 
nach  China  bestimmt,  musste  bei  der  I^assage  des  Canales  wcgmi 
zu  grossen  Tiefgaoges  Meter)  Kohlen  aussetiiffen,  welche 
auf  Kosten  der  Caualgcsellschaft  nach  Suez  bcfönlert  wurden. 
— Im  Monate  October  I.  J.  haben  den  Canal  im  Ganzen  nach 
beiden  Richtungen  39  Dampfer  pasnirt,  darunter  3U  unter  eng- 
lischer, 7 unter  französischer,  1 unter  österreichischer  und 
1 unter  portugiesischer  Flagge. — In  <ler  Zeit  vom  27.  üctoWr 
bis  lu.  November  passirten  den  ('anal  in  der  Richtung  vonl^ort- 
Said  nach  Suez:  die  portugiesische  Corvette  „Puca  di  Pal- 
tuella*  von  Lissabon  nach  Macao,  die  englischen  Dampfer 
„Paraguay*  mit  2000  T.  von  London  nach  Bombay,  „Brazilian* 
mit  40o0  T.  und  1 17  Passagieren  von  Liverpool  nach  Bombay 
und  „Warior*  in  Ballast  mit  504  Mann  Truppen  von  Liverpool 
□ach  Caicuttu,  der  französische  Dampfer  „Curröze*  mit  27.3 
Passagieren  von  Toulon  nach  .Saigon,  „Provence“  rntl  15M  T. 
und  75  Passagieren  von  Marseille  nach  Indo-Cbina,  endlich  der 
Österr.  Lloyddatnpfer  „Venus*  mit  IbOO  T.  Getreide  nnd  193 
Passagieren  von  Constantinopel  nach  Pjeddah;  in  der  Rich- 
tung von  Suez  nach  Port-Sald:  die  engliscbcu  P.-rmpfer  „Olga* 
mit  1400  T.  von  Calcntta  nach  HuH,  „Cordova“  mit  1750  T.  von 
Calcuta  nach  Dundee  und  „Riga*  mit  12.'»0  T.  von  Pointe  de 
Gailes  nach  London,  der  österr.  Lloydtlampfcr  „Thetis*  iu 
Ballast  von  Pjeddah  n.ich  Constantinopel  und  iler  französisebu 
Pampfer  „Byzantin*  in  Ballast  von  Biunbay  nach  Alexandrien. 

Pie  .ScbiflTabrtisbewcgung  de»  Triestcr  Hafens  io  der  Zeit 
vom  5.  bis  18.  November  I.  J.  war  folgender:  Eiugclaufeu: 
40  Pampfer  (davon  32  ösierr.-ungar.),  72  Quersegclschiffe  (davon 
17  Österr. -Ungar.),  Iß7  Calrotugeschiffo  (davon  H'iösterr  ungar.j. 
Ausgelaufen:  36  Pampfer  (davon  30  österr.-nngr.),  35Qiicr- 
segelschiffe  (davon  6 östcr.-uugar.j,  190  Cabota^jesebiffe  (davon 
144  österr.-uDgar.).  Hauptartikel  der  Ausfuhr  waren:  Mehl, 
8pirituoscn,  Kaffee.  Zucker,  getrocknete  Früchte,  Fassdauben, 
Werkhotz;  der  Einfuhr:  Kaffee,  Häute,  ßanmwoilc,  Trauben 
und  Feigen,  Petroleum,  Mai»,  Tabak. 

— (Mai-ktbaYilUgl&g.)  Die  k.  k.  Bezirkshauptmantischalt 
in  Grodek  hat  der  Marktgemeiode  Janow  die  Bewilligung 
ertheilt,  an  jedem  Donnerstage  einen  Wochenmarkt  abhalton 
zu  dürfen. 
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iu  der  Woche  vom  12.  bis  19.  November  1870. 


Weizen  Koggen 

Gerste 

Hafer 

Mais 

fl. 

rt. 

fl. 

fl. 

fl. 

llukowLoa: 

Ozeniowitz 

3.12 

2.32 

1.80 

1.77 

2.10 

Kwlaiitz 

— . — 

2.40 

1.70 

l.ÜÜ 

2.50 

.Sucaawa 

4. 00 

2.50 

2.37 

1.86 

— . — 

Galizien : 

Lemberg 

4.44 

2.60 

2.37 

1.86 

Banok 

4.45 

3.25 

2.40 

1.60 

Tamopol 

4.00 

2.10 

1.90 

1.20 

— • — 

Ungarn: 

Gross-Kanisza 

5.45 

3.50 

3.20 

2.17 

2.75 

Üedeolmrg 

5.60 

3.56 

3.00 

2.10 

2.ao 

Pest  

5.55 

3.62 

2.42 

2.60 

Kaab 

4.85 

2.80 

2.40 

2.65 

Croatleu  und  Slavonlen : 

Sissek 5.40 

3.95 

2.26 

MUiirent 

Brüun 

6.21 

4.37 

3.59 

2.28 

3.06 

DQmholz 

5.70 

4.10 

3.00 

2.00 

2.50 

Gaya 

6.30 

4.20 

3.36 

2.20 

2.85 

Hradisch 

— — 

4.03 

3.50 

2.16 

3.26 

Kremsier 

6.21 

4.18 

3.40 

2.02 

3.35 

Leipnik 

6.27 

4.18 

3.35 

2.01 

3.30 

Heseritsch 

6.60 

4.10 

3.38 

1.90 

4.00 

Neutiuchetn 

6.33 

4.21 

3.24 

1,87 

3.40 

Olmiltz 

6.15 

4.30 

3.42 

2.27 

Prossnitz 

6.40 

4.20 

3.64 

2.21 

.3.35 

TelUch 

6.55 

4.26 

3.58 

2.21 

— — 

Wischau 

6.U 

4.10 

3.47 

2.21 

Znaim 

6.09 

4.40 

3.36 

2.30 

3.00 

Sehlesieii: 

Jaueroig 

6.10 

4.10 

3.25 

2.0ti 

Olbersdorf 

5.75 

4 00 

3.00 

2.08 

Weidenau 

6.fX) 

4.00 

3.02 

2.<W 

Rnbraen: 

Böluuisch-Leipa 

6.60 

4.6(i 



2.00 

Uorzitz 

5.66 

4.33 

3.42 

1.91 

Jiöin  

5.99 

4.41 

3.71 

2.21 

— 

Leitineritz 

6.17 

4.80 

3.91 

2.56 

— .— 

Lcitomischl 

6.75 

.3.8.5 

3.20 

2.05 

_ . — 

Neubidschow 

5.80 

4.37 

3.48 

2.21 

Pardubitz 

5.97 

4.33 

3.4(» 

2.29 

— , _ 

Pisek 

5.58 

4.10 

3.45 

2.19 

Prag 

6.47 

5.03 

3.88 

2.68 

— . - • 

Reichenau 

6.35 

4.15 

3.04 

2.0.) 

_ , _ 

8obioslau 

6.26 

3.83 

3.50 

2.13 

— 

NlederÜNterroicU : 

Bruck  a.  d.  Leitha  ..... 

3.49 

2.92 

2.1» 

2.4.) 

Qmünd 

6.60 

3.90 

3.60 

2.20 

. 

Gross-Enzersdorf 

6.04 

4.00 

2.97 

2.28 

2.96 

Komeuburg 

— , — 

3.63 

— . — 

2.29 

— , — 

Krems 

6.27 

4.20 

"8.10 

2.18 

3.22 

Lepoldau 

6.15 

3.92 

3.00 

2.27 

— . — 

Neulengbacb 

5.90 

3.60 

3.25 

— .— 

St.  Pöltcu 

5.88 

4.02 

3.07 

2.17 

3.50 

Pnlkau 

5.94 

4.43 

3.50 

2.17 

3.40 

Reiz  

6.00 

4.60 

3.37 

2. 20 

— . — 

Scheibbs 

5.91 

3.90 

3.26 

2.33 

Stockerau 

5.90 

4.03 

2.90 

2. 34 

3.25 

Traismauer 

3.90 

2.90 

2.15 

— , — 

Enterginserndorf 

5.90 

3.9;*) 

2.90 

— . — 

Waidhofen  au  der  Ybbs . 

6.22 

3.W 

3.69 

2.27 

— . — 

Weitra 

6.70 

3.66 

. 

2.13 

— . — 

Wien 

6.12 

3.97 

3 90 

Z 55 

3.12 

Wiener-NeusUde 

6.(W 

.3.90 

2.90 

2.40 

3‘tH 

Zwettl 

6 , 59 

3.71 

3. .35 

2.09 

Weizett  Ko{f{;eo  fiepte  H^fer  U«is 


fl. 

tl. 

fl. 

fl. 

fl. 

Meienuarii : 

Graz  

..  5.2f» 

1.11 

— 

2.23 

3.73 

Eäriiten : 

Kappel 

..  5.85 

4.86 

1.95 

3.45 

Klagerifurt 

..  5.81 

4.33 

3.23 

2.07 

2.87 

Wolfsberg 

..  5.44 

4.58 

3.60 

2.06 

3.49 

Villach 

..  6.00 

4.13 

3.23 

2.10 

3.38 

Völkerittiirkt 

..  5.18 

4.50 

3.08 

2.02 

2.7H 

. Kralni 

Laibach 

..  5.00 

4.00 

3.20 

2.00 



Kudolpbswerth 

..  5.:35 

4.60 

3.80 

1.8t» 

3.:10 

KAstealaud: 

GÖrz.. 

..  6.00 

6.80 

3.20 

Ohereaterreicli : 

Eferding. 

..  6.10 

3.80 

3.30 

2.30 

. 

Kirciuiurf 

..  6.41 

4.17 

3.85 

2 39 

• 

MauthausiMi 

..  6.00 

3.70 

3.20 

2.30 

— . — 

Sieyr  

..  6.20 

4.10 

— . — 

2.25 

— . 

Wcia 

..  d.lo 

4 01 

3.3ti 

2.13 

4.15 

Tirol : 

Bozeu. 

. . 6 . 85 

.5.24 

. _ 

.rys 

4 24 

— (CosTertlruK  4tr  SUitwchild.) 

VuQ  den  auf 

Grund 

des  üesetzes  vom  20.  Juni  186H  zu  eonvertirendon  Effecten 
der  aU^vmeinen  StAnlsschuld  wurden,  in  Schuldtitel  der  einheic* 
liehen  Schuld  umgerechnet,  ira  Mouato  Ociober  1870  convcrtiit 
und  als  solche  verbucht:  14,173.010  H.  ö7  kr.  in  Noten  und 
32,810.;>7r>d.  in  Silber  verziosHcb,  zusaimneu  4d, 981.485  fl.  57  kr. 

— Iin  Ganzen  wurden  bis  31.  OuCnber  1870  convortirt: 
800,878,254  fl.  57  kr.  iu  Noten  und  844,671.482  fl.  50  kr.  in  Silber 
verzinslieii,  zusamtuen  1.744,540.73711.  7 kr.  Ost.  *W.  Zu  con- 
vertiren  sind  n«»ch  1.*>7,24«>.925  fl.  64  kr.  in  Noten  und 
130,816.313  fl.  13  kr.  in  .Silber  Terzibslicli,  zusHiumen 
288,055. 2;J6  fl.  7 ki.  ösl.  W. 

— (CftaunercleUes  tBi  Sebwedeft.)  in  den  lO  Jahren  186o  bis 
1868  sind  die  Einnsbinen  von  den  Eisenbaboen  des  Staates,  die 
18*jO  nur  23*8  schwedische  .Meilen.  1869  aber  100*7  Meilen  be- 
; trugen,  in  stetem  Steigen  gewesen,  näioHeh  von  37.271  auf  61.232 
Tbir.  pr.  Tag  und  Bahomeile,  sowie  der  Gütertranspurt  von 
73.000  Ctr.  auf  121.000  Ctr.  pr.  Tag  und  BshDineile.  Das  Resul- 
tat ist  also  ein  günstiges  zu  nennen,  indem  die  Eisonbahnen 
Jetzt  schon  Aber  3pC'L  ihrer  Äulagokosten  ergeben,  während 
man  zu  Anfang  nur  berechnet  batte,  dass  die  Einnahmen  die 
Ausgaben  diM^kcu  würden.  Von  den  Privatbahnen  bat  sich  die  186(1 
in  ihrer  ganzen  I.äoge,  8-7)7  scliw.  M.,  zwischen  Geflc  und  Kaltin 
crbffnele  als  die  vortheilbafteste  bewährt.  Die  Einkünfte  der- 
selben sind  von  72.123  Thlr.  auf  171.682  Thlr.  pr.  Tag  und 
Bahnnieile  und  die  Actien  auf  das  Doppelte  ihres  ursprüngli- 
chen Werthes  gestiegen.  Die  Zolleinnahme  in  Stockholm  in 
den  ersten  10  Mouaicn  d.  J.  Ueträ;;t  4,551.509  'J'ldr.  oder 
522.167  Thlr.  mehr  als  1869.  Der  WoL-hselmnsalz  an  der  Stock- 
holmer Börse  betrug  am  25.  und  28.  v.  M.  resp.  992.!)94  und  1,177.170 
I Thlr.;  an  den  entspreebendeo  Wevhseltagen  des  vorigen  Jahres 
I 670,784  und  831.852  Thlr,  Der  Export  wird  durch  den  Man- 
j gcl  an  Fahrzeugen  solir  beschränkt.  Gleichwohl  war  diesiw 
! in  den  in  der  Woche  vom  24.  bis  3U.  October,  im  Verblitnissa 
zu  der  späten  Jahreszeit  recht  biuleutend.  Merkwürdig  und 
Ihr  Schweden  iui  höchsten  Grade  erfreulich  ist  die  Zunahme 
der  Ausfuhr  nach  Russland,  durch  welche  man  zu  der  Hoffnung 
b»*rechUgt  ist,  dass  dieses  Land  mit  seinen  oolossalen  Bedürf- 
nissen ein  vortbeilhafter  Absatzort  für  schwedische  Product« 
werden  wird.  In  den  Jahren  1868,  1869  und  1870  sind  oimlicb 
allein  von  Stockholm  nach  Petersburg  und  Riga  u.  a.  folgende 
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QuaDlitüteo  aua^unUirt  worJen:  l»50r>.'.K)0  und  21,<X)0  Ctr. 
ManufacturoUtiii,  4400,  11.000  und  63.000  Ctr.  8Ubeiaen,  16.[j00 
Ctr.  EiBeubahnmaterial  und  io  diesem  Jahre  auch  snerst  Acker- 
baugeriithscliaften  fUr  24.iX)0  Thir. 

— (UterDatlo&ale  Aisstellug  ia  Cerdobi.)  Um  den  fremd- 
iundischen  Ausstellern  mehr  Zeit  sur  Vcrvullslandi^unt;  ihrer 
Anstalten  zu  geben,  ist  jetzt  die  Eröffnung'  dieser  Ausstellung 


bis  zuoj  1.  Marz  1871  verschoben  worden.  Die  Jahreszeit  macht 
e«  jedoch  nothwendig,  dass  die  Versuche  mit  den  Undwirth. 
scliaftlichcn  Maschinen  frilber  vorgenoinmen  werden,  und 
ist  hiofDr  der  l.’^.  Dc-cember  bestimmt  worden.  Fernere  Anuiei- 
dungen  für  Aufstelliingsrlinmc  haben  englische  Austetler  un- 
mittelbar an  die  Firn.  J.  M.  Johnson  & Söhne  in  London.  U 
Castle  Street,  Rolbom,  zu  richten. 


9 


A.  p.  Kaiser  Ferdinands-  und  mähr.-schles.  Nordbahn. 


I4iindniaeliung^. 

Es  wird  dem  E.  T.  Publicum  hicniiit  zur  Ketintniss  gebraelit,  dass  vom  1.  Uecember 
d.  J.  angefangen  der  gemischte  Zug  Nr.  25  von  Wien  nach  Stockeran  statt  um  10  45  Minuten 
scliou  um  10  Uhr  Vormittags  abgehen  wird. 

Gleiclizcitig  wird  bekannt  gemacht,  dass  die  Falirkarten-Abnalmie  der  Stockerau-Wiencr 
ZUge  vom  1.  December  an  niclit  nielir  in  Floridsdorf,  sondern  in  Wien  stattfindun  wird,  daher  die 
Züge  wegen  kürzerem  Aufenthalte  in  Floridsdorf  um  einige  Minuten  früher  in  Wien  cintreffen 
werden. 

Die  Direction. 


A.  p.  Kaiser  Ferdinands-  und  mähr.-scU.  Nordhahn. 

Die  geferligle  Direction  bringt  hiermit  zur  allgemeinen  Kenntniss, 
(lass  die  bisher  auf  den  Linien  der  a.  p.  Kaiser  Ferdinands-Nordbahn  be- 
standenen Special-Tarife  von  Nr.  1 bis  incl.  13,  ferner  der  Wagenla- 
dungstarif fiir  BoiAstenvieh  von  Marchegg  nach  Floridsdorf  und  Wien, 
dann  die  allgemeine  Waaren-Classification,  sowie  die  auf  der  mahr.-schles. 
Nordbahn  bisher  bestandenen  Special-Tarife,  die  für  gewisse  Artikel  be- 
stehenden Ausnahmen  vom  Agio-Tarifszuschlage  und  endlich  die  allge- 
meine Waaren-Classification  mit  24.  November  I.  J.  ausser  Kraft  gesetzt, 
und  an  deren  Stelle  neue  Speeial-Tarife  mit  geänderter  Waaren-t’lassi- 
fication  eingefiihrt  werden. 

Exemplare  dieser  Tarife  können  sowohl  bei  sämmtlichen  Stations- 
vorständen der  gesellschaftlichen  Linien,  als  auch  vom  eommerziellen 
Bureau  (Wien,  Nordbahnhof)  um  den  Preis  von  20  kr.  pr.  Stück  bezo- 
gen werden. 

Wien,  im  November  1870. 

Die  Direction- 

Digitized  by  Google 


012 


Fahrplan 


ausscU.  priv.  Kaiser  Ferdinands-  und  mäliTiscli-sclilesisclien  Kordbalm, 

vom  1.  Aufcust  litIO  bis  auf  W’eHeres. 


Von  Wien 

nach  Krakau 



Zeit  der  Abfahrt 

Stationen 

Eilziig  1 

Peisonen- 
zug  7 

Personen* 
zug  9 

Geuiiftcfa. 
Zug  31 

You  Krakau  nach  Wien 


Fvlih 

Wwn 

10-30 

Floridsdorf 

10-40 

Gänserndurf. . . . 

11-16 

Lundeubuvg. . . . 

12-27 

Prerau 

2-49 

Scbdnbrunn .... 

' 4 -36 

Oderberg | 

Dzieditz 

4-55 

Oswiocim 

Anscbluss 

Trzebinia 

nach 

Krakau 

Ankimfl 

1 Berlin 

AnsciilÜBBc: 

Zi\i;  7.  In  Prerau  nn  Zug  Bll  uod  812  der  mfihr.-schlcs.  Kurd- 
baliu  von  und  nach  Brünn. 

„ 9.  ln  Trzebiuin  AuBchlua»  nach  Warachan. 

ln  (.tänaemdurf  Anacbluas  dea  Zuges  16  von  Test  an 
Zug  31  nach  Uderberg  Air  Passu^erv  II.  und  III.  CI. 
f,  33.  In  Trzchhiia  au  Zug  7.33  von  MUlowIce. 
r,  37.  in  Trzebinia  au  Zug  737  von  Granica. 


Von  Trzebinia  nach  Krakau 


Zeit  der  Abfuhrt 

Gemisch.  Gemisch. 
Zug  33  Zug  37 


Anschlüsse: 
Zog  33  AU  Zug  733  vou  MUlovricc. 

- 37  - „ 737  - Granica. 


Auschltisse: 

Zug  5.  ln  Floridsdorf  an  Zug  28  von  StockerAU. 

„ r>.  ln  Gänserndorf  nn  Eilzug  4 von  Brünn, 

n 15.  ln  GRuserndorf  an  Zug  10  von  Krakau  uod  Zug  M 
von  Brünn. 

„ 17.  In  Gänserndorf  an  Zug8  von  Krukau  und  Zug  12  von 
Brünn. 

« 29.  In  Gänserndorf  an  Zug  2 von  Berlin  nach  Wien. 


Krakau 

Trzebinia 

Anschluss 

Oswifcim 

Dzieditz 

Berlin 

Oderberg  

11-10 

Sebönbrunu  .... 

U-32 

Prerau 

1-19 

Lundenburg.... 

! 3-29 

Gänserndorf. . . . 

4-40 

Floridsdorf. .... 

5-14 

Wien 

( 5-23 

Ankunft 

Anschlüsse: 

2.  In  Prerau  an  Zug  812  der  mähr.-schles.  Nordbahn^ 
und  in  Lundenburg  an  Zug  3 nach  Brünn,  Prag, 
Bodenbacb. 

8.  In  Prerau  an  Zug  812  der  mähr.-schl.  Kordbahn  nach 
Brünn. 

10.  Id  Trzebinia  Aoscbluss  von  Warschau  und  In  Prerau 
an  Zug  814  der  mähr.-scbles.  Korübahn  nach  Brünn. 

34.  ln  Trzebinia  an  Zug  734  nach  Granica  undMislowice. 


ICrak.'iu 

Trzebinia I 

Ankunft, 


Ansctilüsse: 

Zug  34  an  Zug  734  nach  Granica  und  Mislowice. 


Ton  Marchegg  nach  Wien 


Stationen 


Nachm. 

Nach  tu. 

Früh 

Marchegg 

12-45 

5-10 

4-45 

Gilnserndorf. . .. 

1-11 

5-45 

5-19 

Floridsdorf.  .... 

1-47 

6-31 

6-4 

Wien \ 

Ankunfll 

J 1 *5t> 

6-i-i 

614 

Anschlüsse: 

Zug  6.  ln  Gänserndorf  an  Eilzug  S nach  Hrfinn. 
n 16.  ln  Gänserndorf  an  den  Zug  9,  13  und  31  von  Wien. 
„ 18.  In  Gänserndorf  an  Zug  7 und  11  von  Wien. 
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Von  Dileditx  nach  Bielltz 


Früh 

Früh 

Biclitz  

6*40 

8*10 

Dzieditz 

( 7*5 

8-27 

Ankunft 

} 

Anachlüiae; 

Zug  633.  Io  Dtiediu  an  Zug  7 von  Wien  und  Zug  10  von 
Krakau. 

9 631.  In  Dticditz  an  Zug  8 von  Krakau. 

» 609.  « „ « « 9 « Wicu. 


Ton  SfhSnbrnnn  nach  Troppati 


Anschlüsse: 
ln  Schdnbrunn. 

Zug  635  uu  Zug  10  von  Krakau. 

„ 531  , « 9 „ Wien. 

„ 633  , „ 8 „ Krakau. 

. 507  . » 7 fl  Wieu. 


Von  Wien  nach  Brttun 


[Zeit  der  Abfahrt 

i'ji  .1  '4  PoraonoU'  Personen*  Gern.  Goiu. 
t^ozugd  Zuj,337  iiug;?:i 


Ton  BlcliU  nach  Dzleditz 


Anschlhsse: 

Zug  632.  ln  Dzieditz  an  Zug  9 von  Wien. 

» 6«K  , a „,8a  Krakau. 

„ 634.  . „ „ „ 7 „ Wieu  und  Zug  10  von 

Krakau. 


von  Troppan  nach  HchOnbrnnn 

Zeit  der  Abfalirc 

Gemisch.  Gemisch.  Gemisch. 
Zug  534  Zug  636  Zug  632 


Anschlüsse: 
ln  Scbdnbrunn. 

Zug  634  an  Zug  0 von  Wien, 
n ff  n 3 „ Krakau  und  an  Zug  2 von  Berlin. 

„ 610  „ „ 10  „ Krakau. 

„ 632  „ „ 7 „ uud  Zug  32  nach  Wien. 


Von  Brhnn  nach  Wien 


Anschlüsse: 

3.  In  Lundenburg  an  Zug  2 von  Odorberg. 

11.  In  Brünn  au  Zug  811  der  utabr.'schles.  Nordbubn. 
13.  In  KrÜnn  :tn  Zug  813  der  mabr.-schlcs.  Nordbabu 
nach  Prerau. 

337.  In  Lundenburg  an  Zug  10  von  Krakau. 

339.  lu  Lundenburg  au  Zug  8 von  Krakau. 


Von  Prerau  nach  Oliufltz 
Zeit  der  Abfahrt 

Gern.  Gern.  Porsonon-  Gein.  Pers. 
Zug  427  Zug  425  zug4U  Zug  429  zug  4u 


Anschlüsse  in  Prerau: 

: Zug  427  an  Zug  9 von  Wien  und  Zug  813  dermäbr.-scbles. 
Nordbahu. 

„ 42.5  an  Zug  1 von  Wien. 

„411  , 10  von  Krakau, 

„ 407  g „ 2 von  BerHOf  Zug  8 von  Krakau  und  Zug  7 
von  Wien. 


Anschlüsse: 

4.  In  Gilnsomiiorf  an  Eilzug  5 n.sch  Pest. 

12.  In  Brünn  an  Zug  812  der  mähr.-scblcs.  Nordbabn. 
11.  ln  Brünn  .nn  Zug  814  der  mahr.-schlcs.  Nordbabn 
von  Prerau. 

340.  ln  Limdenbnrg  an  Zug  9 von  Wien  nach  Krakau. 
338.  In  Lundenburg  an  Zug  7 vou  Wieu  nueb  Krakau. 


Von  Olmöts  nach  Prorau 
Zeit  der  Abfahrt 


Personen*  Gern.  | Gern.  Qcm. 
zug408  Zug  430  j Zug  426  Zug  428 


Anschlüsso  in  Prerau: 

Zug  408  an  Zug  7 von  Wien,  Zug  2 von  Berlin  und  Zug 
812  der  mahr.-sohles.  Nordbahn. 

„ 426  an  Zug  10  von  Krakau  und  Zug  814  der  mähr.- 
schlua  Nurdbabu. 

„ 428  an  Zog  9 von  Wieo. 
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Von  Tneblnla  uacli  Mytilowiti 

i Zei 

.Stationen 


In  Tnebinia  Anaebluas  an  Zu^  9 von  Wien  und  Zu^*  .'M  vitn 
Krakau. 


Zeit  der  Aiifahrt 
' Tieiutacliter 
Zug  TM 


Früh 

Trxcbiiii« 

Sxctakowa • 11  ‘‘i 

Hyalowitz Ankunfr'  11*33 


Hsczaküwa 

Granica  Ank 


Zug  7(U<  in  .Szczakowa  an  Zug  <34. 


rllii 

j 11  Ui 

Ankunft'  11*21 


Von  Hzczakowa  naoli  (ilratiiea 

1 Von  Granlca  iiarh  Szezakowa 

Zeit  der  Abfahrt 

•9 

Zeit  der  Abfaiirt 

SlÄtlonen  Personen-  PerBoniii 

Personen*  1 Personen 

zug  709  , zug  711 

zug  712  1 zog  710 

Von  Mlslowltz  aneh  Trzeblnta 

Zeit  der  Abfahrt 

Gemischter 
Zug  733 

.Mysiowitz  

Szczakowa 

Trzel>inia Ankunft 

Nachm. 

12*13 

1-8 

1*54 

In  Trzebinia  Anschluss  an  Zug  10  von  . 
und  Zug  37  nach  Krakau. 

Crakaii  nach  Wien 

Von  Wien  nnch  Stoekeran 
Zeit  der  Abfahrt 

Peraüiien-  Geui.  jl’ersonen- 1 Personen- 1 GeiüT 
zug  ll>  IZug2fi|  zug  21  I zug  23  1 Zug  27 


Zug  (IM.  ln  .Szciakowa  au  Zug  737  nach  Trzebiiiia  und  Zug 
37  nach  Krakau. 


AnsciilUaae  ) ii  r 1 o r i il ad ori ; 

Zug  19  an  Zug  10  von  Krakau  und  Zug  18  von  Marchegg. 
n 25  n « 14  n Pl  ag  und  Brünn. 

^ 21  n 4 „ Prag  uud  Brünn  und  Zug  6 von  Pest. 

, 29  , , 2 « Berlin. 

n 27  9 9 Id  „ Marcbegg,  Zug  8 von  Krakau  und 

Zug  12  TOD  Brflnn. 


Von  8lockerau  nach  Wien 
Zeit  der  Abfahrt 

Tieni  iPeraoiieu*!  Gern.  'Personen*! Personen- 
Zug2C'  tilg  20  |Zug28|  zug  22  ! zug  24 


AnacliUiaae  in  rloridsdorf: 
Zug  20  an  Zng  7.  11  und  15  von  Wien. 

9 28  9 „ h nach  Marcbegg  und  Pest. 

9 22  9 9 9,  17  und  13  vou  W'len. 


Mähriscli-schlesische  Nordbalm 


Von  Brünn  mich  Prerau  i 

I Zeit  der  Abfahrt  | 


.Stationen  | 

1 

l'irsüiien* 
zug  811 

Brünn 

Krüh 

10*52 

Abends 
' 6*30 

Wischau 

12*2l> 

8*51 

Nc^zamUlitz 

12*49 

; 9*36 

Prerau Ankunft 

1*49 

10*48 

A D s eil  1 ll  sao: 

Zug  813.  In  Pperaii  an  Zug  9 nach  Krakau,  Troppau»  Olniütz 
und  Bielitz. 

9 8M.  In  Brünn  an  Zug  11  von  Wien. 


1 Von  Prerau  nach  Brünn 

Stationen 

I Zeit  der  Abfahrt 

Personen- 
zag  812 

j Pets.  Gern, 

zug  814  ! Zug  8*2<Ü 

ADSchldsse; 

Zug  814.  ln  Brünn  an  Zng  14  nach  Wien. 
Zug  812.  9 9 9 9 12  9 9 


Von  Mernberg  nach  NezamiHlItz 

•Stationen 

Zeit  der  Abfahrt 

<tcmischti*rj<ii‘Uiisch. 

Zog  926  1 Zog  9*28 

Gcunsch 
Zug  932 

A ii  s a c ii  1 II  a b ti : 

Zug  92d  in  Nezamislitz  an  Zug  82G  nach  BrQon. 

9 9*28  an  Zug  81*2  nach  Brünn  und  io  Olmütz  au  Zug  408 
nach  Prerau. 

9 93*2  in  OluiQtz  un  Zug  4*20  nach  Preran,  in  NczamisHtz 
an  Zug  814  nach  Brüuu. 
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Digitized  by  Google 


PrftnomeratioDspreis 
ln  WItn: 

gnnzj.  ä.  6,  balbj-  3, 
fl.  l.&O. 

EiziE.  Nummern  15  Nkr. 
Ult  Pntl  uy4  Int  8achhaii4tl: 
gATuj.  fl.  7,  kalbj.  fl.  3.60, 
viertelj.  fl.  1.73. 

Für  üat  Au'.ix'td 

(«•iiu«  p6imnsuUuii|$)> 

gniizj.  4 Reh.  SO  Ngr., 
bnlbj.  3 Elb.  10  Ngr., 
viurtelj.  1 Btk.  3 Ngr. 


inSTRIi 

Archiv  für  Consularwesen, 

volkswirthscliaftliche  Gesetzgebung  und  Statistik. 

ledifirl  im  Aiflrag«  des  güDfiiuaro  k k.  Hiiiislrrioas  für  aus«trü|e  AB|dlegeikeitti. 

Erscheint  jeden  Sonnabend. 


Expedition  in  Wien 

Verlag 

L t Iti-  Old  Stubdnidfra, 

SingerstfMse  Nr.  S9. 
iR»eratin>Aufeakna : 
lUr  di«  «LniiinUt«  £i««cbal- 
Mof : dl«  dr*l>p«ltJa«  PvUt- 
Mil«  4 kr.  B 1 Nfr. 

fer  duAgilud  6b«ni«hBtcii 
PräanmamloD  tik  FiXiaiff 
■ad  MekhandUum. 
iBMrx«  »erdea  Im  Vrrl«it« 
d«r  k.  k.  Hof-  aud  8ta«u- 
draek«r«l  Sü«rboaB«n. 


XX!I.  Jahrgang.  Wien,  3.  December  1870. 


.ür.  k». 


Itthalt:  ConsaUrbcriebC«:  Kt>ln,  tm  Octobef  l»*0.  (.HuMnUb^richt.)  — Cabi«.  (J»bre«bericbt  ftir  18«Ö.)  — ««naa,  Anfaage  November  187«. 

(.MoB«Ub«ricbt.)  — Valenz».  Aofaag«  .November  1870,  (aionatiberiehl.)  — Corfi.  AofiDK»  November  1870.  (Mo»aUb«rich».)  — P»tr»v. 
Anfaag»  November  1870.  (MoaaUbericht.)  — Z»afe.  iuiUani  1870.  (J.hresbericbt  fnr  IKiSO.)  — C«valU,  Anfangs  Oclobev  187«.  (NnnoU- 
berirbl  J Noaaslir,  Anfangi  »etober  I87U.  Olonatsberifht)  — Prevesa,  Anfang«  November  1870.  (.MnaaUbericbl.)  — Salomrh,  Anfangs 
«cloher  1870,  fMonaUberiebt.)  — Valona.  Aafangs  November  1870.  (Honatvberichl.)  — Volo.  Anfangs  Oelober  1870.  (Moitalabenchl.)  — 
Kairo,  Anfang«  Jtfai  1870.  (Hie  cg^jtUseh«  Banoiwolle  in  HandeUverkehr.)  — Sulin»,  Anfang»  Oelober  1870.  {MonaUberichl.)  Ibrsila,  Rnde 
Oelober  1870.  I MoiuiUberiehL)  — Santo«.  (Jabreabericht  ftir  IMS.)  — Amlllche  SlatiaUk:  Atuwels  «her  die  in  den  Monaten  Aaga»t  and 
September  1870  aur  Krarugang  tob  Zaeker  angeneideten  Röbenmeagen.  nebst  der  bieför  «nUallenden  Verzehrungnsteaer , dann  aber  di« 
erfolgte  Zacker-Ein-  nad  Aaifuhr.  — Kostenaufwand  dw  Handels-  und  Cewerbekammern  In  den  ia  Reicbarathe  verlretcBen  KöulKreieben  and 
LInderB.  — Aasweia  über  das  i«  den  Monaten  JInner  einschliesslich  September  1870  aua  der  flstefreicbiach-ungarischen  .Monarchie  ln  daa 
Ausland  and  diw  ZollaaaehläM«  ausgefiibrle  Schlacht-  and  Steehvieh.  — V n | k siv  irl  bsch  a ft  I ich  « fi  ese  t a g e b<i  a g : Oesterreich.— 
Russland.  — Caaada.  — Chile.  — Veraebiaden«  M i Ith e 1 1 a n g en j An«  den  Berichten  der  Cealrul-Seebebörde.  — Oelr-»d«-Dnrpb- 
«cbiii(tsi-reiae.  — Marktverlegang.  — Ausietchnaog.  — Betriebsergebnis««  der  k,  k.  Telegrapken-Anslalt.  — Toanengebühren-Kinnahme  im 
usterreiebisefa-nngarisrheB  Seegebitte.  — l'eberlandpost  dnrrh  DeuUchlatid.  — Stand  der  öXenllicben  Schuld  der  ni>rdamerikaniich»n  Frei- 
ataaten.  — Neue  Aofnahme  und  Auslolbung  des  rolhen  Meere«.  — LU«  ra  r i a c b«  Anseigea  (Berg- und  biittenmannischea  Jahrbuch  der 
k.  k.  Bergakademien  in  Prihrain  nud  Leoben  nnd  der  k,  ung.  Bergakademie  ia  Schemnilz.) 


Consolarberichte. 


Köln,  im  October  1870.  (31onaf  sbcricht.)  Die  Fulgeo 
de»  ausebeineoti  sich  sehr  in  die  Lituge  zicbemlen  Krieges  auf 
Uandc),  Industrie  und  Verkehr  luachen  sich  immer  mehr  geltend. 
Das  Vertrauen  in  die  nächste  Zuknnft  ist  zur  Zeit  gelähmt  und 
Jedermaun  nur  bedacht,  seine  Bedürfnisse  einxuschräokco. 
Ausstebende  Gelder  geben  schieeht  efn,  »o  (htsa  die  Oesehäfls- 
leute  vielfach  Über  Mangel  an  baren  Mitteln  klagen.  Diu  Bau* 
thätigkeit  in  den  grossen  Städten  ruht  fast  gänzlich.  Dadorch 
wird  vielen  Gewerbetreibenden,  die  auf  solche  Arbeiten  ange- 
wiesen waren,  ein  eiupßndlichor  Nachtheil  zitgefUgt.  Im  Monate 
Anglist  schien  es,  .nIs  ob  sich  das  Vertrauen  wieder  etwas  be-j 
leben,  die  Ueschäfisthätigkcit  wieder  etwas  reger  würde.  Durch  j 
die  Aussicht  auf  einen  längeren  Krieg  sind  manche  Unter  | 
nohmiuigsiustige  bestimmt  worden,  bessere  Zeiten  ahzuwarton. 
Die  Zurückhaltung  auf  imlustrieUem  und  mcrcantiletn  Gebiete 
hat  trotz  aller  Ahundanz  des  Geldes  in  jüngster  Zeit  grössere 
Dimensionen  angenommen ; dabei  istabor  nicht  zu  verkennen,  dass 
der  Friedensschluss  in  kürzester  Zeit  die  materiidie  rroduetion 
wieder  zu  grosser  Entfaltung  bringen  werde.  Auf  <lcin  Gebiete 
des  Eisenbahnwesens  herrscht  dieselbe  Stille,  wie  solche  in 
anderen  Zweigen  der  industriellen  Thätigkeit  zu  beklagen  UL 
Die  rheinische  Eisenbabogoscllselmi^  lässt  mit  allem  Eifer  an 
der  Eifeleiscnbahii  arbeiten,  so  dass  es  möglich  ist,  dieselbe 
bei  der  Kllckkehr  der  Armee  aus  Frankreich  benützen  zu  kön- 
nen. Es  hat  sieh  gerade  in  diesem  Kriege  gezeigt,  wie  wichtig 
die  Eifelcisenbahn  in  strategischer  Hinsicht  gewesen  wäre, 
hätte  sie  gebraucht  werden  können.  Es  ist  wenigstens  die 
Strecke  von  Düreo  nach  Oail  zu  Truppen-  und  Munitiunstrans- 
porten  benutzt  worden.  Die  Strecke  der  recbtsrheioischen  Bahn 
voD  Obercassel  bis  Siegborg  soll  binnen  knrzem  dem  Betriebe 
übergeben  werden.  Die  Köln-Miodcner  und  die  bergisch-märki- 
sebe  Bahn  haben  ihre  Neubauten  theilwcisc  sUtirt,  werden  die- 


selben aber  nach  Becndignng  dea  Krieges  mit  verdoppelter 
Kraft  wieder  .lofnchmcn.  Die  vielen  der  Ansftlhrnng  harrenden 
gro8.«artigon  EUcnbahprojectc  müssen  nothwendig  nach  wieder 
bergcstelltcm  Frieden  die  Schienenfabrikation  ungemein  in  Flor 
bringen,  auch  den  sonstigen  Zweigen  der  Eisenindustrie  za 
Statten  kommen.  In  den  letzten  Tagen  sind  die  Ingenieure 
einer  belgischen  Gesellschaft,  welche  die  llochwaldbahn  bauen 
will,  in  Trier  nngekommen.  und  gibt  man  sich  der  Hoffnung  bin, 
dass  dieselben  jetzt  die  definitiven  Pläne  für  jene  Bahn  in  Ver- 
bindung mit  der  im  Grossherzogthume  Luxemburg  anzutegen- 
den  Gürtelbahn  anfertigen  werden.  Die  bergisch-iuärkischc 
Eiscnbahngesellschaft  will  die  Eisenbalinstrccko  Gtadbach- 
Bensbvrg  im  Laufe  dieses  Monates  dem  Belriebo  überleben. 
Diese  Hahn  wird  für  Hebung  der  Förderung  anf  den  Blei-  und 
Hlendcbergwerkeo  hei  letzterem  Orte  von  grosser  Wichtigkeit 
sein.  Die  Preisstoigerung  der  Htcinkohlon  als  Folge  des  Arbei- 
termangeis  hat  in  jüngster  Zeit  Fortschritte  gemacht.  Die  letz- 
ten Dorrmunder  Notirnngen  ftir  fotle  CoakskoUen  sind  13  bis 
14  Vi  Thlr.,  für  magere  Flaramkohlen  Thir.  Dabei  ist 

der  Absatz  in  Folge  der  stockeuden  Gussindustrie  ein  ziemlich 
bosebränkter  ticlbst  Holland,  das  vom  Kriege  direct  nicht  be- 
rührt wird,  bezieht  geringero  Quantitäten.  Die  Ausfuhr  der 
.Saargruben  nach  Lothringen  hat  sich  wieder  gehoben,  dagegen 
hat  die  Abfuhr  nach  den  Übrigen  Tbeilcn  Frankreichs  in  F'olgo 
des  Krieges  gänzlich  aufgehört.  Ein  grosser  Theil  der  Bergleute 
von  den  Saarbrilckener  Kohlengruben  ist  bei  dem  Eisenbahn- 
haue  in  der  Nähe  von  Merz  verwendet  worden.  Die  Etablisse- 
meuts  in  der  Pfalz  haben  ihre  Production  in  F'olge  der  Kriegs- 
ereignisse  cbeiifalU  beschränken  müssen,  ao  dass  auch  sie  ge- 
ringere Rohlenquantitätco  consnmiren.  Nach  allen  Kichtungen 
lässt  sich  ein  Mindenerbrauch  des  ,Brodes  der  Industrie“  ge- 
wahren. Die  Luxemburger  EiseniodUBtrie,  die  bekanntlich  Uber 
bedeutende  Eisenerzlager  vertilgt,  hat  sich  ebenfalls  eioschrän- 
ken  müssen.  Würde  Lothringen  früh  oder  spät  zum  Zollvereine 
treten,  so  erwüchse  der  Eiseuindustrie  in  Khcinland-Wcstpbaleu 
dadorch  eine  grosse  Conenrrenz,  da  die  lothriogischon  Werke 
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ebenfalls  die  stark  uiscnhaltigv  Hinotto  aus  Luxemburg  ver- 
bQtten  und  sich  dabei  der  Saarkohlen  bedienen,  die  auf  dem 
Saarcanal  leicht  und  billig  verftihrt  werdeo,  so  dass  die  .Selbst- 
kosten  des  dort  erzeugten,  allerdings  nicht  so  guten  Robeiseos 
niedriger  wie  bei  uns  sind.  Der  Bochumer  Verein  fär  Bergbau 
und  üussBtiihlfabrikation,  der  nächst  Krupp  in  Essen  in  diesE^tu 
Fache  am  bedeutendsten  ist,  hat  im  letzten  Geschäftsjahre 
nach  Abzug  von  190.000  Tbalem,  die  zu  Abschreibungen  ver- 
wendet wurden,  einen  Reingewinn  von  213.741  Tblru.  erzielt,  so 
dass  10  pCt  Dividende  vcrtheilt  werden  können.  Diu  Rroduc- 
tion  hat  sich  gegen  die  des  Vorjahres  uro  40  pCt.  gehoben.  Der 
Ddrdcr  Bergworkb-  und  nuuenvureiu,  der  nach  der  Gesellschaft 
•PhOniz*'  die  bedeutendste  ActiengcBcllschaft  für  Berg-  und 
ilUtteubctrieb  m Rheinland-Wcstphalen  ist,  bat  für  1^9  einen 
Bruttogewinn  von  090.522  Tblro.  erzielt,  so  dass  B pCt.  Divi- 
dende verthcilt  werden  können.  Der  Verein  verlegt  «ich  mit 
dem  besten  Ertblge  auf  die  Production  von  liessomer  Htabl. 
Die  fortdauernde  Erweiierung  der  betreffenden  Anlagen  liefert 
den  besten  Beweis  fUr  den  steigenden  Absatz.  Der  märkisch- 
westphiiUsche  Bergwerksvereiu,  der  sich  mit  der  Blei-  und 
Ziukproductiuu  beacbäftigt,  hat  für  1B69  nur  7061  Thir.  Rein- 
gewinn gehabt.  Die  Ursachen  liegen  bauptsächUch  in  einem 
zweimatigcii  Btrike  der  Zinkschmelzer  und  in  dem  Sinken  der 
Zinkprelsc.  Wahrend  in  der  ersten  Hälfte  des  Gesebäusjabres 
ilio  Ziukproduction  4,711.411  Pfd.  betrug,  ging  dieselbe  in  der 
zweiten  Hültte  auf  3,822.0rt9  Pfd.  herunter.  Es  konnte  nur  mit  | 
22  Oefeu  gearbeitet  werde»,  wiihrend  die  UUtte  auf  dtm  Betrieb 
von  32  Zinköfen  eingericbtE't  ist.  Die  gesummte  Zinkproduction 
betrug  B, 541.500  Pfd.,  gegen  9,237.92!>  Pfd.  im  Vorjahre,  Ara 
2B.  September  hat  in  Köln  die  GcnerHlversauimlang  des  A. 
Bchauflliauscu'scben  Bankvereines  slattgefiiuden.  l>er  Keinge- 
wiiin  beträgt  286.759Tlilr.,  aus  dem  eine  Dividende  von  Bpt't.  zur 
Verihuilimg  gelangt.  Dci  Verein  beabsichtigt  jetzt  mit  der 
scuon  1B62  beschlossenen  Vermehrung  seines  (rrundcapitals 
vorzugeheu  und  Commanditen  sowie  Filialen  zu  errichten.  Die 
rheini»cb-wust|ihiilische  l’apierfabrikaiiun  leidet  seit  einigen 
Jahren  unter  den  Einwirkungen  der  Ueberproduction.  Diese  ist 
eine  Folge  des  zullfreiun  Importes  von  Papieren  nach  England 
aut  Grund  des  deutscb-eDgliscben  Handelsvcriragcs.  Dadurch  ent- 
stand gross«  Nachfrage  nach  den  soliden  deutschen  Fabrikaten, 
was  eine  grössere  Aosdebnung  der  Production  im  Zollverein 
herbeifülirtc.  Der  Rückschlag  blieb  nicht  aus,  besonders  da  die 
Hadern  im  Proiso  stiegen,  das  Papier  aber  durch  das  gesteigette 
Angebot  im  Preise  sank.  Diu  Fabriken  in  Düren,  in  Bergisch- 
Gladbach,  im  Kreise  Uugeu  u.s.  w.  haben  sich  denn  auch  zu  einer 
thdiweisen  Husebräukung  der  Production  geoöthigtgesehcn.  Die 
llugener  Handelskammer  bat  sieb  ferner  gegen  die  schon  beim 
deutschen  Haodelstage  angeregte  und  heim  Zollparlamentc  bo- 
aulragle  Mussregel  des  Wegfalles  des  Haderoausfuhrverbotes 
ausgesprochen,  und  zwar  bis  dahin,  wo  Oesterreich,  Russland 
und  Frankreich  sich  ebenfalls  zum  Wegfall  ihres  Haiiemaus- 
fuhrzolles  eutschlussen  hätten.  Bei  einem  Wegfälle  ohne  Reci- 
promtät  in  dieser  Hinsicht  von  Seite  der  vorgenannten  .'Staaten 
würde  der  Zollverein  (heuerer  fabricireu.  wodurch  die  Interessen 
der  betreffenden  Industrieileu  eine  grosse  Schädigung  zu  erlei- 
tlen  hätten.  Ueber  die  Ernte  im  Grossen  und  Ganzen  liegt  eine 
Reibe  von  ilittheilungen  vor,  deren  Kern  in  FolgüDdem  zusam- 
mengefasst  werden  kann.  Die  Koggenemtc  lässt  viel  zu  wün- 
schen übiig  und  ist  als  eine  miitlcrc  zti  betrachten;  Weizen  ist 
ziemlich  gut,  Gerste  und  Hafer  sind  mittelmässig  gerathen.  Die 
Kartoffeln  sind  in  einzelnen  Gegenden  ganz  gut,  in  anderen  in 
Folge  des  Regen wetters  im  August,  resp.  in  der  ersten  Hälfte  des 
September  massig  geworden.  Der  Preis  der  Kartoffeln  steht  auf 
1 Thlr.  10  Sgr.  bis  1 ThIr.  20  Sgr.  je  nach  Qualität.  Die  Trauben 
liesseu  Ende  Juli  viei  erwarten,  haben  daun  Regen  und  Kälte 
durohgcmachl,  so  dass  sie  noch  nicht  überall  im  Reifen  sind.  Die 
Qualität  wird  jedenfalls  eine  mittler«  werden.  Die  Güterb.. wc- 


gung  des  hiesigen  Hafens  bat  noter  den  Einwirkungon  des 
Krieges  sehr  gelitten.  Während  die  meisten  Handelsgüter  eine 
beträchtliche  Abnahme  zeigen,  sind  Güter,  die  ftir  die  Armee 
bestimmt  sind  and  rbeinanfwirts  geführt  werden,  in  bedeuten- 
der Steigerung  begriffea  So  gingen  ira  Juli  rbeinaufwärts 
4112  Clr.  Heu  und  Stroh,  2178  Ctr.  Kaffee,  6874  Ctr.  MÜhleu- 
fabrikate,  2521  Ctr.  Reis,  2317  Ctr.  Ochsen,  im  August  aber 
16.859  Ctr.  Hafer,  10.670  Ctr.  Roggen,  .3739  Ctr.  Weizen,  5392 
Ctr.  tlülaonfrüchte,  26.415  Ctr.  Heu,  2734  Ctr.  Kaffee,  14.»2üCtr. 
Mühlenfabrikatc,  4858  Ctr.  Reis,  19.178  Ctr.  Ochsen.  Während 
im  Juli  überhaupt  131.273  Ctr.  Güter  rbeinanfwirts  mittoLt 
Schiffen  befördert  wurden,  gingen  im  August  134.273  Ctr.  in 
dieser  Richtung  von  hier  ab.  Im  Juli  wurden  ferner  12.527  Ctr. 
Blei,  im  August  aber  nur  4890  Ctr.  rheinabwirts  über  Holland 
abgeführt.  Das  Blei  ist  grösstentbeils  mit  Ursprungsattesteu 
und  Regleitscbemen,  sowie  unter  Cautionslcistung  n.ich  AincrikH 
versendet  worden,  da  das  spanische  Blei  massenhaft  vuq  Fiank- 
reich  uufgekauft  wurde.  Das  kölnische  Wasser  bat  cbeufaUs 
eine  Verminderung  erfahren,  denn  es  wurden  im  Juli  2013  Ctr., 
im  August  139<t  Ctr.  von  hier  rheinabwärts  versendet. 


Calais.  (Jahresbericht  für  1H69.)  Auch  in  diesem 
Jahre  wurde  hier  die  österrulcliischu  Flagge  gesehen,  leider 
war  jedoch  das  Schiff  nicht  nach  Calais  bestimmt,  sondern  lief 
wegen  der  Schwierigkeiten,  bei  Ebbezeit  in  dem  Hafen  von 
Dünkirchen  »nziilcgcn,  nuthgodrungen  hier  ein,  ohne  eine 
Ilaudelsopcratlon  vorzuiiehmcu.  Indessen  dürften  die  Vurtbe  K', 
welche  der  Hafen  von  Calais  bietet,  imlcr  F'olge  doch  ciai$u- 
sehen  und  dieser  gern  aufgesucht  werden;  dann  wirdeu  auch 
stete  Beziehungen  mit  Oesterreich  sich  anknupfen.  Der  Bchiffs- 
verkehr  war  im  Allgemeinen  im  Jahre  1869  ziemlich  lebhaft, 
insbesondere  kam  eine  grössere  Zahl  von  norwegischen  und 
schwedischen  Bchiffbn,  um  27  mehr  als  im  Vurjahru;  sie  dürfte 
sieb  nber  bei  der  riesigen  Äusdehtiung,  welche  der  Holzhandel 
in  diesem  Hafen  nimmt,  in  den  komineoden  Jahren  noch  bedeu- 
tend höher  darstclion.  Die  norddeutschen  Hiindcsschiffe 
brachten  Spiritus,  Getreide  und  Kartoffeln;  eine  ntnic  Verkehrs- 
Zunahme  ftir  den  Hafen  von  i'aiais.  Die  ausDuhmsvreise  Bicher 
heit  dieses  llnfeus  wird  endlich  zu  stärkerem  Besuche  zwingen, 
d.i  die  benacbbnrtcn  Hafen,  Boulogne  wegen  seiner  ungc- 
schützten  Lage  und  heftigen  StüniK*,  DUnkircheu  wegen  der 
Sandbänk«',  welche  die  Einfahrt  umgehen,  mehr  Gefahren 
drohen.  Einen  deutlichen  Beweis  hiefür  bildet  die  grosse  Zahl 
bandclsunthätiger  Schiffe,  weiche  sich  daher  flüchtet,  um  gün- 
stiges W'etrer  zur  Abfahrt  nach  ihrem  Bestimmungsorte  Dfin- 
kirrhen  oder  Boulogne  abzuwarten.  Selbst  die  Danepfer  der 
Pariser  Gl.i.'tgest-Ilschaft  müssen  diesem  Gesetze  folgen,  und  mit 
vorigen  Jahre  k.Hincn  hier  4*3  Dampfer  mit  40  Mill.  Kilogr.  Stein- 
kohlen, weiche  in  Dünkirchen  aus  obangeftihrten  Ursachen  nicht 
einlaufen  konnten. 

Im  Jahre  1869  kamen  an: 

Beladen 


.Schiffe  Tonnen 

('ranzösischc  Segel-  . . 

H6 

8,616 

Englische  Segel-  . . 

iGo 

18.76H 

„ Dampf- 

719 

99.639 

Norwegische  Segel- 

163 

•25.113 

Schwedische  „ 

.31 

3.9fl6 

Norddeutsche  Bundes-  . . 

U 

U93 

l 

»3 

Ferner  35  cuglischo  Vachten, 

361  französische, 

347  cns- 

liscbe  Postschiffe,  f>2  frauzösischo 

und  1 belgisches  Kriegs- 

schiff. 


Gl  ■ - ‘glt 


ii^gegen  liefen  aus : 

Beladen  Leer 


Französische  8egel- 

Schiffe  Tonnen 
. 87  8360 

Schiffe  Tonnen 
10  777 

Englische  n 

2 

110 

„ Dampf- 

4 

626 

Norwegische  Sogcl- 

2 

265 

Schwedische  „ 

3 

413 

Ocsterroicbische  Segel- 

1 

160 

Belgische  „ 

l 

370 

Der  Verkehr  der  Keiscoden  in  Calais  ist  in  Anfnahme 
begriffen.  Im  Jahre  18<10  kamen  und  gingen  156.339  Kciscnde 
gegen  143.935  im  Jahre  1868. 

Die  Fischerei  liefert  fortwährend  günstige  Ergebnisse.  Die 
Zahl  der  damit  beschäftigten  Schiffe  bat  sich  etwas  erhöht  und 
dürfte  auch  in  den  nächsten  Jahren  eine  Vc-rmebmng  zu  er* 
warten  sein. 

In  neuester  Zeit  hat  eine  englische  Gesellschaft,  Brüder 
Waring,  im  Westen  von  Calais,  etwa  io  der  Mitte  zwischen  diesem 
und  dem  Hafen  von  Boulugoe,  in  Andressollcs  einen  ZuQuehts- 
hafen  für  Schiffe  bauen  wollen,  welche  sich  vor  den  Stürmen 
schützen  missen  ; indessen  hat  dieses  Project  sowohl  bei  der 
Bevölkerung  vom  nationalen,  als  auch  bei  den  Handelskammern 
und  sonstigen  einflussreichen  KOrperschaBen  vom  commer* 
zielten  und  wissenschaftlichen  Standpunkte  ans  solchen  Wider* 
stand  gefunden,  dass  dessen  Ausführung  kaum  zu  erwarten 
sein  dürfte. 

Den  Hauptgegonstand  der  Sebifftabrt  bildut  der  Handel  mit 
Holz  und  Eisen  aus  Schweden  und  Norwegen.  Der  Werth  de» 
auf  den  verschiedenen  Werften  befindlichen  Holzes  wurde  auf 
5 Mill.  Fres.  geschätzt,  und  die  Dampfsägen  verweigern  weitere 
Aufträge  aozunebmen,  so  schwunghaft  ist  diese  Industrie.  Auch 
Hchw  cdisrhes  Eisou  hat  zu  dem  lebhaften  V'erkehro  dieses  Hafens 
wesentlich  beigetragcD.  Es  wurden  im  Jahre  1869  circa  4 Mili. 
Kilogr.  sowohl  für  den  Bedarf  in  Calais  selbst,  als  zur  Weiter-' 
befurderung  in  das  Innere  Frankreichs  eingcfQbrt.  Die  eng- 
lischi-n  Frachten,  ebenfalls  nicht  ohne  Bedeutung,  bestanden  in 
^»leiukobk'n,  roboin  Eisengüsse,  Pfoifenthon  und  Alkalien.  Die 
Dampfer,  welche  zwischen  Frankreich  und  England  den  regel- 
mässigen Dienst  versehen,  bringen  ungeheure  Mengen  roher 
aastruUschcr  und  englischer  Scdiafwoile,  Baumwotlwaarcn, 
Häute,  Knochen,  verschiedene  Metalle  und  sonstige  englische 
Fabrikate  undführonhinwieder  Webewaaren,  Wein,  Obst,  Gemüse 
lind  Pariser  Artikeln  aus.  Im  Jahre  1870  dürfte  der  durch  die 
Dampfschiffe  vermittelte  Handelsverkehr  wohl  nle«lrlgere  Ziffern 
uufweisen,  als  im  Jahre  18i>9  ; denn  die  tlesellschaft  Gaudet 
tHres,  welche  den  Frachtenverkebr  von  ('alais  und  den  benach- 
barten Häfen  an  sich  bringen  wollto,  sah  sich  ans  dieser  lirsaehe 
zu  auseerordoDtlicbcn  Nachlässen  an  den  Frachtkosten  ge- 
zwungen und  musste  endlich  bei  der  (Jamdglichkeit,  irgend- 
welche Vortbeile  zu  erringen,  ihre  Dampferliuie  zwischen 
London  (Themse)  und  Calais  gänzlich  auHassbn.  Es  Ist  das 
beklngenswertli,  denn  diese  Schiffe  brachten  fchr  aosi'hnliche 
Mengi'n  von  Waaren  und  beschäftigten  zahlreiche  Beamte  und 
Arbeiter, 

Die  Fabrikation  von  Tüll  und  .Spitzen  aus  Seide  und  Baum- 
wolle gedeiht  fortwährend,  ja  das  Jahr  1S69  war  eines  der 
liesten  für  diese  Industrie.  Es  sind  hierin  sehr  viele  Arme  von 
Calais,  St.  Pierre  und  Umgebung  iu  lohnender  Weise  be- 
schäftigt. 

ln  weniger  blühendem  Zustande  befmilet  sich  die  Leinen- 
industrie.  Eines  der  beiden  hier  bestandenen  Etablissements 
musste  geschlossen  werden,  das  andere  arbeitet  wohl,  jedoch 
ohne  besondere  Geschäfte  zu  machen;  bei  alledem  hat  der 
Anbau  von  Lein  in  diesen  Gegenden  grosse  Verbreitung  ge- 


nommen und  die  Spinner  können  sich  mit  Kohstotf  versorgen, 
und  brauchen  denselben  nicht  aus  dem  Auslände  za  beziehen. 

Die  Ausfuhr  von  Vieh  ist  gegen  die  Vorjahre  etwas  zurück- 
geblieben, weil  sic  ihre  Kiebtuog  über  die  benachbarten  Häfen 
genommen  haben  dürfte. 


Geillia,  Anfangs  November  1870.  (Monatsbericht.)  In 
der  Geschäftslage  des  hiesigen  Platzes  hat  sich  im  vorigen 
Monate  nicht  viel  geändert.  Capitalien  fehlen  nicht  ganz,  weder 
hier,  noch  in  Ligurien  Überhaupt,  wohl  aber  Neigung  und  Math, 
sie  jetzt  dem  Handel  dienstbar  zu  «machen;  daher  kommt  cs, 
dass  eie  eine  nutzbringende  Verwendung  an  der  Börse  suchen, 
in  der  Absicht,  nclicn  einer  guten  Verzinsung  einen  speculativen 
Gewinn  zu  erzielen.  Freilich  ist  bei  der  Mpanuung  der  Lage  und 
I bei  den  noch  bevorstehenden  grösseren  oiler  geringeren 
Schwankungen  immer  Vorsicht  das  leitende  Princip,  weshalb 
das  Geschäft  nie  in  bedeutenden  Dimensionen  sich  bewegt.  Die 
UauptJiotirungeo  der  Offentlichea  Effecten  und  Divisen  waren 
folgende:  Ital.  Heute  56-56— r>8’65  L.;  Natiunaiaulelicn  78  bis 
78*75  L.;  Nationalbankactien  3335— 2-lU)  L.;  CrOdIt  mobilier 
45!  L.;  Tabakregie- Actien  670 — 694  L.  Von  Devisen 
gnPen;  Frankreich  (Brief>  105— 105-75  L.,  (Geld)  I04*'i— K>5 L.; 
London  (Brief;  26-35—26-50  L.,  (Geld)  26'20— 26-40  L.  Das 
20-FrankenstUck  wurde  mit  20-83 — 21-20  L.  bezahlt.  Platzacouto 
5 pCr.  Die  grösseren  Tunnelbaiiten  der  ligurischcn  Eisenbahn, 
deren  Weiteriuhrung  im  vorigen  Jahre  der  Privatunternehmung 
überlassen  wurde,  schreiten  regelmässig  vor,  doch  in  ungleichem 
Verhältnisse,  weil  die  Beschafl'cnheit  des  Bodens  und  dio  Be- 
dingungen der  Ausfiihrung  manches  oft  unerwarrntc  Hindemiss 
in  den  Weg  legen.  Der  Tunnel  von  Genua,  welcher  unter  dieser 
Stadt  2277*5  Meter  lang,  die  nöthlge  Verbindung  zwischen  den 
zwei  ligurischeo  Bahnstrecken  (dt  Ponente  e di  Levante)  be- 
werkstelligen soll,  wird  durch  nicht  allzuharte  Kalkfelsen  mit 
Benützung  eigens  angelegter  Schachte  gegraben.  Ausgehöhlt 
sind  bereits  nahezu  1500  M.,  so  dass  auzunehmen  ist,  die  Arbeit 
werde  gegen  die  Mitte  des  nächsten  Jahres  vollendet  sein.  Nicht 
so  rasch  schreiten  die  Arbeiten  der  östlichen  Küstenbabn- 
strcckc  (Oenua-Spezia)  u.  zw.  an  den  Tnnncls  von  Mesco 
(3011*45  M.),  und  von  Biassa  (3789-21  M.)  vorwärts,  weil  da  die 
härtesten  Steinmassen  zu  durchstechen  und  die  Schachtan- 
lagen  eine  Unmöglichkeit  sind;  der  durchscbnittliclie  Vorstich 
bei  diesen  zwei  Tunnels  betrug  bisher  etwa  54  M.  im  Monate. 
Es  soll  nicht  zu  erwarten  sein,  dass  dio  Strecke  von  Sestri- 
Levante  bis  Spezia,  wo  diese  Arbeiten  im  Zuge  sind,  vor  Ende 
1S73  vollendet  sein  könne.  Der  Tnnmd  von  Bergeg^i,  das 
llaupthinderoiss  l>ei  tlcm  Bane  der  westlichen  Bahnstrecke 
Gcnoa-Savona  Veotimiglia,  soll  etwa  in  G Monaten  voliondct 
sein,  so  dass  bei  der  Tbätigkeit,  welche  gegenwärtig  entwickelt 
wird,  zu  hoffen  ist,  die  Locomotive  werde  mit  Endo  1871  von 
Genua  Uber  Savona  weiter  die  ganze  Strecke  bis  an  die  fran- 
zösische Grenze  befahren.  Hier  werden  Stimmen  laut,  welche 
eine  ernste  BcRchlcuniguog  all  dieser  Arbeiten  empfehlen, 
indem  man  behauptet,  dass  jedwedo  hiezu  verausgabte  Kosten- 
summe sich  durch  die  eudlicbo  Herstellung  des  liguriseben 
Schienenweges,  welcher  Turin  und  alle  transalpinischen  Pro- 
venienzen um  1-18  Kilometer,  Mailand  um  60,  und  Oeuua  um 
etwa  350  Kilometer  an  Korn  und  Neapel  nähern  soll,  htm- 
dertfscb  compensiren  werde.  Dio  baldmöglicbste  Eröffnung 
dieser  ganzen  Bahn  hält  man  nunmehr,  wo  Rom  die  Hauptstadt 
Italiens  werden  soll,  für  eine  politische  Nutbwendigkeit,  und 
empfiehlt  daher  bei  den  obgedachten  Tunnclnrheiten  das  am 
Mont-Conis  io  Anwondnng  gebrachte  Perforations-System, 
welches  im  V'crgleiche  zu  den  nun  .ingeweodeton  Mitteln  eine 
Ersparniss  um  die  Hälfte  der  Zeit  in  Aussicht  stellt.  Der  Bau 
der  allgemeruen  Magazine  von  Genua  wird  auch  eifrig  betrieben. 
Das  schon  vollendete  Erdgeschoss  nimmt  bereits  grosse  Qnan- 
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titütou  Petroleum  auf.  £s  haben  bereits  die  ersteo  Dci>ot«  und 
CroditopcratioucD  aUttgefundea,  und  die  hiesigen  Bankin- 
stitute luachon  auf  die  von  der  HuDicipal-Äduinistration  er- 
lasseoen  Depotsebeioe  Vorschüsse.  Die  iul.  Dampfsebifffahrta- 
(«eeellschaft  KiibaUino  & ('omp.  hat  bescblossen,  die  wegen 
des  Krieges  eiugestcllton  Fahrten  zwischen  Genua  und  Ost- 
indien wieder  aufzunehuieD,  und  wurde  zu  dieseui  Zwecke  die 
Abfahrt  ihres  neuen  Dampfers  „Arabia^  für  den  10.  November 
d.  J.  festgesetzt.  Die  diesjährige  Weinlese  war  tn  Ligurien, 
sowie  in  den  hbrigeu  Tbeilen  Italiens  iiu  Ganzen  ziemlich 
befriodigend.  Die  Krankheit,  welche  seit  einer  langen  lieihe  von 
Jahren  die  Kube  vorktimuicrte,  und  die  blühendsten  Weinberge 
unfruchtbar  machte,  scheint  allmählich  uulgehOrt  zu  halten. 
Heuer  hat  sie  sich  in  sehr  wenigen  Localit.Hten  geanssert;  die 
Schwefelung  wurde  von  Violen  als  Überflüssig  sogar  eingestellt, 
während  andere  vorsichtshalber  sie  eifrig  fortsetztcii.  Im 
Uebrigen  ist  die  Lese  unter  den  güubtigstcn  Witteruugsver- 
haltnissen  vollendet  worden.  Die  Qualität  soll  recht  gut  sein, 
und  man  huflt  sie  vielleicht  mit  Hinblick  auf  die  in  Frankreich 
vurgekouimeuen  Verwüstungen  leichter  und  vurtheilhafter  nls 
Je  auf  ausländische  Märkte  zu  bringeu.  Freilich  gilt  dies  weniger 
vom  ligurischon  Weine,  w’dcher  in  geringen  Mengen  erzeugt 
wird,  weil  bekanntlich  der  Boden  sich  zum  Ackerhaite  wenig 
eignet.  Im  vorigen  Monate  ist  hier  ein  dsterrcichisches  .Schiff 
mit  Getreide  für  30.4KX)  H.  aus  Marianopel  augukummen,  und  ein 
zweites  ist  leer  nach  Constantinopcl  abgesegelt.  Auch  im  Oc- 
tober  ist  das  SchiffsfrachtengeachStl  unbedeutend  gewescu;  die 
(toitrse  sind  unter  die  vormonatliclien  gewichen.  Der  dffentlicbe 
Gesnudheitszustaud  in  Genua  und  Umgehung  ist  noch  immer 
durch  die  BlattcrnepidcMuic  gefährdet;  doch  ist  die  Krankheit, 
sowohl  was  Intensität  als  auch  liäntigkcit  der  Falle  anbelangt, 
im  Abnehmen  begriffen;  nichtsdestoweniger  wird  den  von  hier 
nbgeliendcn  Schiffen  seit  15.  v.  M.  wegen  den  herrschenden 
Epidemie  von  dem  Sanilätsaiute  Patente  brutta  gegeben.  Die 
('oiitumuz  wegen  dos  gelben  Fiebers  besteht  für  Provenienzen 
von  der  spanischen  Alittelineerküstc  aufrecht. 


TtlSltU,  Anfangs  November  1870.  (Monatsbcrichiclit.) 
Diu  ungünstige  Lago  der  hiesigen  Geschäftswelt  hat  sich 
wäiirend  des  vorige»  Monates  noch  mehr  verschlimmert.  Die 
Furcht,  welche  durch  das  Ilerannabeu  der  Pest  bei  dem  grössten 
Theilc  der  Bevölkerung  dieser  Stadt  hervorgerufeu  wurde,  war 
so  gross,  dass  die  bejahrten  Leute  den  Bmiuemlichkciten  ihrer 
Wohnungen  ents^tui,  die  Handwerker  ihre  Arbeit  vcrliesseu 
und  die  Kanfleute  ihre  Geschäfte,  soweit  es  möglich  war,  ein- 
Htellten,  um  nach  dem  Inneren  des  Landes  zu  fliehen.  Wie  be-  i 
greiflich,  konnte  eine  solche  Flucht  nur  höchst  lähmend  auf 
jeglichen  V’erkehr  cinwirkcn,  und  die  lliodoruisae,  welche  der 
fieicD  Circulation  in  versehiedeuen  Theilcn  der  Provinz  durch 
Abscliliessungsmassrcgeln  gegen  das  Eindringen  des  gelben  j 
Fteber»  cntgcgengestcllt  wurden,  habe»  diese  ('alamität  nun 
noch  nihlbarer  und  allgemeiner  gemacht.  I 


Corfk,  Anfangs  November  lH7o.  <M unatsberich t.)  lui 
vorigen  Monate  war  die  Einfuhr  von  MaDufneten  recht  belebt, 
was  zum  Theil  wegen  der  Beschaffung  der  nöthigen  Vorrathe 
für  den  Winter,  zuui  Tlicti  auch  im  Hinblick  auf  die  anzu- 
boffetidc  gute  Uiivouoriito  geschah,  welche  man  bereits  für 
gesichert  hält  und  welche  natürlich  einen  namhaften  Geld- 
ertrag liefern  wird.  Von  dem  hiesigen  Vorratbe  an  »Item  Oel, 
den  man  auf  7<M>o  Baril  von  guter  Qualität  schätzt,  wurden  ca. 
UMNi  b.  zum  Preise  von  b Thir.  gekauft  und  nach  Eogtund  ver- 
sendet. Die  geringcD  8orten  sind  fast  ganz  verkauft,  und  d.as 
Wenige,  was  davon  noch  vorliandeu  lat,  wird  zur  äeifenfabri- 
kation  verbraucht.  Man  nimmt  an,  dass  das  neue  Product  eine 


Menge  von  PiO.üOuB.  zur  Ausfuhr  iieforu  werde;  die  Qualität 
wird  als  vorzüglich  bezeichnet  Der  Preis  für  neues  Oel  ist 
Thlr.,  und  bereits  wurden  ‘JOu  B.  nach  Venedig  verschifft. 
Preise  für  die  Zukunft  wurde»  wegen  Mangel  an  Speculanteu 
noch  nicht  gemacht,  aber  fUr  die  ersten  drei  Monate  1871  wären 
Anbote  zu  9Vg— It'/i blr.  vorhanden.  Auch  im  Epirus  und  ln 
Albanien,  sowie  auf  den  juaischon  Inseln  zeigt  der  Olivenbaum 
eine  reichliche  uud  gosuode  Frucht.  Bei  den  Verkäufen  wur 
bisher  im  Allgemcioeu  eine  rückgängige  Tendenz  vorherrschend, 
indoui  die  .Speciilanten  mit  KUcksiclit  auf  die  jetzigen  Rriegs- 
wirreo  sehr  vorsichtig  zu  Werke  gehen.  Der  Uuudelsverkehr 
mit  dem  gegenüberliegenden  epirotischeu  Featlandc  erhält  sich 
fortwährend  thätig.  Die  Getreidepreiso  gingen  höher;  harter 
Weizen  von  Taganrog  bodung  IVt  Thlr.,  Mais  fehlend,  l Thlr. 
pr.  Kilo,  ftlan  erwartete  mehrere  Schiffe  mit  Gctrcidcladungeu. 
Zucker  wurde  mit  23Vt—24'/«  Oboli  pr.  Oka,  Kaffee  mit  28  bis 
3i)  Ob.,  Seife  mit  14 — 17  üb.  bezahlt  Wochselcoursc;  London 
S Mte.  5t>y„— 50*,*  d.  pr.  .8!«ulunth.aler,  Triest  — 40  Ob.  pr. 

Gulden. 


P&tras,  Auf.uigs  November  187u.  (Monats her! c ht.)  Im 
Koriuthengesebäfte  ist  cs  seit  der  zweiten  llalffe  des  vorigen  Mo- 
nates still  und  die  vorgt^koimmnien  Umsätze  sind  gering  gewesen; 
dabei  blieben  Jednch  die  Preise  fest  behauptet  und  mau  zahlte 
für  nassgowordeoe  Frucht  25—28  Säuleuthalcr,  Hir  trockene  uud 
currente32— 35,  für  feine  von  Vostizza  und  vom  Golfe  40— 45Th!r. 
pr.  IbOÜ  veuct.  !Td.  Die  bisherigen  Verschiffungen  betragen  mit 
Etnrecbiiiiug  der  jonischen  Korinthen  82  Mül.  Pfd.  und  der  noch 
Vorhandene  Best  wird  auf  ca.  25  Mül.  geschützt.  An  Baumwolle 
wurden  ini  vorigen  Monate  lf)0  Ballen  aus  den  Provinzen  zugu- 
führt,  diuseiben  blicbeo  jedoch  uoverknuft,  da  die  Stimanung  des 
Marktes  für  diesen  Artikel  eine  Haue  ist  und  das  Preisanbut  von 
mir  2-40  Diacbmen  pr.  Oka  den  Eignern  nicht  atmehmbar 
erschien.  Ein  guter  Theil  der  neu  geernteten  Valtonea  befindet 
sich  bereits  in  den  M.ngazineu.  Der  diosfälligo  Ertrag  wird  für 
Blorea  mit  ca.  2 Mül.  Pfd.  C'amata  und  1 Mül.  Grossa,  tllr  Acar- 
tianieu  in  beiden  Sorten  zusammen  mit  4 Mül.  Pfd.  augegeben. 
Feine  Waare  vou  Accaja  (Morea)  bedang  im  October  145 — 150  Dr. 
pr.  Pfd.,  frei  an  Bord,  uud  ea  wurden  davon  ea.  7»1>.4N)0  Pfd. 
nach  Ancou.H  und  Triest  verschifft.  Von  ruuieüsclier  Waare  ginguii 
hei  IKKk.tXM.»  Pfd.  zum  Preise  von  13l>— l->5I)r.  nachTrioBt  Gerade 
zur  Zeit  der  Weinernte  eingetretener  starker  Thau  hat  deu 
Trauben  geschadet  und  dadurch  den  bisher  gehofften  Ertrag 
verringert.  Dies  voraulasste  ein  sofortiges  Ilühergelicu  der 
Preise  für  Blust,  der  mit  12-14  Dr.  pr.  Bari!  verkauft  wurde. 
Die  Uliveuerntc  ist  eben  im  Zuge  und  fallt  reichlich  ans.  Durch 
die  in  letzterer  Zeit  gcfallcnuu  Hegen  wurde  der  Boginu  der 
neuen  Aussaat  wesonttich  begüuatiget;  dieselbe  ist  jedoch,  w.ns 
Weizen  und  Mais  betrifft,  diesmal  geringer  als  In  früheren  Jahren, 
weil  ea  In  Folge  der  heurigen  schlechten^rntc  an  dem  iiotliwendi- 
genbaatkoru  mangelt.  UutcrösterroichiBchcr  Flagge  ist  ira  vori- 
gen Monate  kein  Fahrzeug  cingelaufen,  und  nur  1 von  ö4  Tonnen 
io  Batlasi  nach  Durazzn  abgesegcit.  8c!nffsfrachten ; fllr  Dampfer 
nach  London  24—25  s.,  nach  Llverjiool  2Ü  a.  i*r.  Tonne;  fiir 
Segelschiffe  auf  Ordre  82— 3.5  s.,  nach  Triest  10— 11  Dr.  pr.  1000 
Pfd.  Korinthen,  5 fl.  pr.  1000  Pfd.  Vallooca,  nach  Ancona  10  L. 
Der  öffentlicbo  Gesundheitszustand  in  und  um  Patrns  ist  he> 
friedigend.  Provenienzen  aus  Spanieu  werden  der  Quarantäne 
I unterworfen. 


Zante,  im  Juni  1870.  (Jahresbericht  für  184>9.)  Die 
vorjälirige  Handelsbeweguug  dieser  Insel  wur  nicht  so  belebt 
und  minder  ausgedehnt  als  jene  dos  Jahres  1808.  was  seinen 
hauptsächlichen  Grund  d.irin  findet,  dass  von  Korinthen  nur  ca. 
10  Mill.  Pfd.  und  von  Olivenöl  nur  JfO.OOO  Raril  gewnnmm 
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«ur<teti,  gegen  15  Mill.  Pfd.  und  50.000  BRril  im  Voijshre.  Der 
Einfuhrbandel  erreichte  ciuen  Werth  von  1,555.971  fl.,  gegen 
l,i^?9.582  fl.  in  1AHR,  «reiche  beiden  Summen  sieh  auf  die  ein- 
seinen  UrepniDgftläoder  ln  folgender  Welse  vcrtbcllen: 


1869 

1868 

Oesterreich 

259.568  fl. 

334.938  fl. 

England 

678.897  „ 

742.900  „ 

Italien 

254.114  „ 

«09.670  , 

16.827  „ 

23.586  « 

34.183  n 

218.372  „ 

Russland  . 

313.382  - 

360.116  „ 

Zusammen  ..  1,555.971  fl.  1,889.582  tt. 

Abnahme...  333.011  „ 

Zwei  GogensUindo  sind  es  sunaebst,  welche  auf  die  Ver* 
tuiuderung  des  Importes  eingewirkt  haben,  uimlich  Petrolcnm 
und  Fassdauben.  Von  erstcreui  ist  der  Verbrauch  geringer 
gewesen,  weil  man  bei  den  gegen  1808  billigeren  Freisen  des 
Oeles  dieses  liiLufiger  sur  Beleuchtung  verwendete;  und  von 
Fassdauben  war  die  Einfuhr  in  Folge  der  minder  ergiebigen 
Korinthenemte  nicht  so  lebhaft  als  in  1868.  Die  Waarenausfuhr 
erreichte  einen  Werth  von  1,312.725  fl.,  während  das  Jahr  1868 
eine  Ziffer  vou  1,068.715  fl.  ergeben  hat.  Auf  die  einzelnen 
Länder  untßulon  folgende  Theilsummcn: 


1869 

1868 

üfsterrelcb  . 

48.832  fl. 

55.471  fl. 

England 

1,048.237  , 

765.839  R 

It4ilien 

35.847  „ 

30.921  R 

5.374  „ 

8.748  R 

85.486  R 

63.912  „ 

Deutschland  . 

23.001  R 

59.095  R 

Belgien 

18.718  „ 

7.52(f  R 

47.23<t  R 

63.091  R 

Russland. 

6.849  R 

Bpanien 

fl2CR  , 

Zusammen 

1,312.725  fl. 

1,068.715  fl 

Zunahme 

244.010  R 

Im  vorigen  Jahre  erschienen  hier  unter  Österreichischer 
Flagge  Segelschiffe  von  3986  Tonnen,  davon  handclsthätig 
11  von  12417'.  lu  1868  war  die  Zahl  dieser  EinlHufc  28  von 
4372  T.  uud  resp.  12  von  2044  T-  Ferner  Hofen  ein:  104  Lloyd- 
dampfer  von  tUi.931  T.,  welche  Waaren  0r  278.282  fl.  und  Bar- 
geld im  Betrage  vou  324.744  fl.  impurtirten,  und  für  357.77011.  und 
resp.  241.017  fl.  exportirten.  Im  Vorjahre  sind  hier  11^>  Oster« 
reichisc'he  Datupfer  von  53.164  7'.  vor  Anker  gegangen  *,  deren 
Einfuhr  betrug  250.03U  H.  au  Waarcu  uud  244.932  fl.  an  Geld- 
grupps, ihre  Ausfuhr  279.U10  und  bezüglich  230.021  fl.  Darnach 
hat  sielt  itu  letztabgelaufeneii  Jahre  der  GelUwerth  sowohl  bei 
der  Eiu«  als  bei  der  Ausfuhr  vou  Waarcu  und  Grupps  erliObt 
Luter  fremdeu  Flaggen  kamen  757  Schiffe  vou  71,975  T.,  dar- 
unter 4<t2  handelsthiitige  von  32.873  7'.,  gegen  871  Schiffe  von 
77.634  T.  uud  resp.  476  vou  40.226  T.  im  Vorjahre;  sonach  hat 
eine  Abnahme  um  114  Schiffe  uud  5659  7'.  suttgefnnden.  Aua 
Oscerreichisebeu  Häfen  laugten  17  Schiffe  von  1067  T.  (gegen 
22  von  1731  T.  in  1868)  hier  an  und  impurtirten:  Fassdauben 
uud  anderes  Holz,  Kartoffeln,  Reis,  Khum  etc.  Nach  Gstcr- 
relcliiscbeu  Seeplätzen  sind  26  Schiffe  von  2700  T.  (im  V^orjahre 
21  von  1524  T.)  abgegnugen,  welche  mit  getrocknctcu  Feigen, 
Uel,  Vaiionea,PorzcUanerde,  Wein,  Korinthen  ctc.  beladen  waren 
und  hier  keine  Handelsopcratiuncn  vorgeuommen  babou.  Aus- 
serdem berührten  diesen  Hafen  die  Dampfer  der  gricchlschon 
Gcsellschal^  auf  ihren  regelmässigen  Fahnen  zwischen  den 
verschiedenen  griechischen  Häfen  und  vermittelten  den  Trans- 
port von  Personen,  Waarcu  und  Bargeld.  Der  Dnrcbschnitta- 
cours  der  Wechsel  und  Valuten  war,  wie  folgt:  London,  3 Ute., 
501',  d.pr.Sänlcuthiiier;  Marseille,  3 Mte.,  19*/t  Oboli  pr. Franc; 


Triest,  3 Mte.,  41  V|  Oboli  pr.  Gulden.  Napoleond'or  3*96  Tlilr. ; 
Pfund  Sterling  4*94  Tblr.;  Papiergeld  2 pCt.  Desagio.  8coQt<» 
8 pCt.  Die  Schiffsfracht  nach  einzelnen  englischen  Häfen  be- 
trug 36  V,  >•  Pf*  Tonne. 


Moo&Stlr , Auläugs  üctober  1870.  (Monatsbericht.) 
Während  des  letziverflossenen  Monates  befand  sich  der  hiesige 
naiidelsverkübr,  besonders  was  die  Ausfuhr  betrifft,  io  einer 
grossen  Flauheit,  deun  einerseits  meldeten  Telegramme  aus 
Belgrad,  dass  es  für  die  vou  hier  exportirten  Folie  trotz  bcdcit- 
tender  Preisnachlässe  an  ausländischen  Käufern  fehle;  anderer- 
seits kam  aus  Salotiich  nicht  die  geringste  Nachfrage  fiir  Cerea- 
lien, deren  Preise  iibrigtms  bei  dem  Umstande,  das»  von  hier 
iiodcutendc  Quantitäten  nach  Giurgia,  einem  »Städchen  in  Albd' 
nieo,  zwei  7'agreisen  von  hier,  geführt  werden,  namhaft  stiegen. 
Die  Umsätze  in  den  cingcnihrten  B.’iuuiwoiistufferi,  ( olouia 
iien  und  Eisonwaareu  (sämmtllch  von  der  Firma  C.  Putsch 
8ohn  IQ  SoHugou)  bliobuu  auf  die  engen  Grenzen  unmittel- 
barer Bedarfskäufe  beschränkt.  AusgefUhrt  wurden  nach  Bel- 
grad 4<NX>  8tUck  I«am(ufellu,  das  Paar  zu  15V«  Pstr.,  25o(>  Oka 
Paprika,  die  Oka  zu  4^,  Pstr.  Für  den  Verbrauch  Monastirs. 
sowie  der  umliegenden  Ortschaften  wurden  380U  Kilo  ver- 
schiedene Frucht  verkauft  uud  fUr  Gerste  70,  tär  Mais  80,  ftlr 
Roggen  75,  für  rothen  und  welssun  .Satka-Weizen  105,  für  barten 
Wardar  110  Pstr.  pr.  Kilo  erzielte.  Die  in  Wien  Zahlungen 
leistcuden  llandolslente  dieses  Platzes  gaben  für  den  Gulden 
HVi  Pstr. 


PreTeSft,  Anfangs  NovemlxT  1870.  (Monatsbericht.) 
Im  vorigen  Monate  sind  5 Österreichische  Dampfer  von  1.T51  7'. 
eingülaul'en,  welche  verschiedene  Artikel  ftir  ca.  65.000  fl.  im- 
portirten  und  für  ea.  84.t)0()  fl.  exportirten.  Der  Haudclsvcrkchr 
flng  sich  ein  wenig  zu  beleben  an,  was  zunächst  mit  der  Aus- 
fuhr der  neuen  Oliven  von  Arta  nach  Triest,  zum  Theil  auch 
mit  dem  beginnenden  Exporte  der  Vollonca  im  Zusammenhänge 
steht.  Die  Ülivenculmren  tler  hiesigen  Gegend  haben  durch  die 
fast  den  ganzen  vorigen  Monat  aobaltendo  Trockenheit  ein 
wenig  gelitten;  trotzdem  hofft  man  noch  immer  auf  eine  gute 
Emlo.  ln  der  zweiteu  Hälfte  October  machte  mau  sieh  au  das 
Einsammelu  der  vom  Winde  abgoschlagenon  frühreifen  Oliven. 
Die  Frachtpreise  für  Saiimtbiere  von  hier  nach  Janina  standen 
zwischen  42  und  60  Pstr.  In  den  MQnzcoursen  bat  sich  gegen, 
den  Vormonat  nichts  geändert. 


CaT&Uä,  Anfangs  October  1870.  (Monatsbericht.)  Im 
August  und  Septeinbur  wurde  von  dom  in  den  uächstfrUburen 
Monaten  gekauften  Tabak  fast  alles  nach  dem  Ausluudu  und 
namentlich  nach  Oestorreich  verschifft,  und  es  wären  noch  viele 
Rauflustige  da  gewesen,  hätte  es  nicht  vollständig  an  verTüg- 
barcr  Waaru  gefehlt.  In  Cerealien  hat  während  der  letztver- 
flossenen  zwei  Monate  eine  Ausfuhr  nach  dem  Auslande  nicht 
stattgefunden,  und  su  gingen  die  Preise  von  Tag  zu  Tag  mehr 
znrück,  während  das  Geschäft  sich  lediglich  auf  die  Befrie 
digung  des  örtlicbon  Bedarfes  beschränkte.  Auch  in  Baomwolle 
bat  unter  dem  Einflüsse  der  herrschenden  Kricgsvcrbältnissr-  in 
Europa  ein  starker  Preisrückgang  stattgefunden;  feine  Waure 
gilt  jetzt  nominell  9,  mittlere  7 und  geringe  G Pstr.  pr.  Oka. 
SämmtÜcbu  Colonialwaarcu  habcu  sich  wegen  des  Abgauge» 
von  Creditpapieren  aus  Europa  um  10—15  pCt.  vertheuert;  Um- 
sätze darin  sind  jedoch  nicht  vorgekommun,  da  es  an  Bargeld 
fehlte. 
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S4lonieh,  AnUügii  October  1870.  'Monatsbericht.)  Die 
SiockuoK  <1er  GoseitAttc  in  Folge  des  deutsoh-fratizÖBiscbeQ 
Krieges  wird  immer  allgemeiner  und  peioHeber;  der  hiesige 
Platz  kann  sieh  an  eine  so  gewaltige,  alle  Phasen  des  GesebiUU- 
lebensso  etuptindlich  und  so  gleicbmassig  darchdringendo  Stag- 
naüon  als  die  gegenwärtige  nicht  erinnern.  Noch  nie  ist  so 
wenig  importirt  worden,  als  im  verflossenen  Monate.  Das  Mann- 
factnrengcschäft  Hegt  ganz  darnieder.  Der  Bazar  setzt  keine 
Waaren  ab.  bestellt  anch  keine,  und  leistet  gar  keine  oder  mit 
schwerer  Mühe  nnr  theilweise  Zablnngen.  Selbst  das  Colonial- 
waarengeschäft  ist  von  dieser  verderblichen  Krisis  ergriffen,  und 
ändert  sieb  die  Situation  nicht  bald  znm  Besseren,  so  stehen 
ilem  Platze  noch  schwere  Erschnttcrungen  bevor.  — Die  Trans* 
actlooen  bestanden  lediglich  in  ß<KX)  Salonioher  Kilo  Gerste  fUr 
CandicD  zn  Para  pr.  Oka  (das  tilrkisebo  Pfund  zu  104),  io 

22.000  Oka  neuer  Baumwolle  aus  amerikanischem  Samen  (deren 

Ertrag  gut  und  hinreichend  ausfiel),  welche  zu  B</t  bis  9 '/g  Pia- 
ster für  die  Localspeculation,  wozu  die  niederen  Preise  einlnden, 
angekauft  wurden.  Zu  dcmselbcu  Zwecke  wurde  ln  Spiritus  eiu 
Umsatz  voD  200  Fässchen  i 5 Piaster  pr.  Oka  gemacht.  Vuu 
Koggen  wurden  fiOOO  Salonichcr  Kilo  zn  38  Piaster  (das  tür- 
kische Pfund  zu  104),  endlich  für  den  Verbrauch  der  hlesigeu 
Dampfmühle  4000  Kilo  angekauft.  Ferner  gingen  ab:  Kupfer 
5000  Oka  zu  14  Piaster,  Kaffee  600  Sicke  zu  8Vi  Piaster 
Zocker  800  Fässchen  zu  Piaster  pr.  Oka , wobei  das 

türkische  Pfund  zu  100  Pstr.  gerochoet  wurde.  Hit  den  französi- 
schen Dampfern  wurden  nur  f»UU  Colli  diverse  Waaren,  1000  Fäss- 
chen Zucker  and  (KK)  Säcke  Kaffee  cingefilbrt;  auf  4 tOrkiseben 
Dampfschiffen  400  Colli  Diverse  und  300  (*olli  MiMUrt>ffecion ; 
anf  2 Gstcrrcicbisebcn  Lloyddampfem  5(M>  Colli  (meistens  Mann- 
faeturen);  80(2  egypiischcn  Dampfern  $00  Colli  verschiedene 
Waaren;  anf  3 Segelschiffen  .Sais  aus  Fogia ; auf  2 solchen 
Pahrzeugen  Steinkohlen,  auf  3 andereu  Cement  zum  llafcnbaue, 
anf  1 eogtischeu  Elsen  aus  London  und  aul  einem  OsterrtMchiscb- 
ungarlschcn  Segelschiffe  Backsteine  und  Hobeln  ans  Marseille. 
Drei  andere  Segelschiffe  unter  nationaler  Flagge  kamen 
leer  ans  Smyrna,  Livorno  und  Alexandrien.  AusgcfUbrt  wurden 
auf  den  4 Dampfern  der  ehemaligen  Messageties  Imperiales, 
nnn  Messagcrios  Nationales  genannt,  200  Ballen  Baumwolle  und 

150.000  Francs  in  Barem  nach  Marseille;  auf  2 Dampfero 
der  FraisBinet-GeseUschaft  4000  Kilogr.  SeidenbUlsen,  100  Bal- 
len Baumwolle  und  SOO.OOÜ  Fres.  in  Barem  nach  Marseille; 
auf  den  2 Ostorreichischon  Lloydsebiffen  12.000  Kilogr.  Baum- 
wolle und  300  Colli  Diverse;  auf  4 türkischen  Schiffen  500  Bal- 
len verschiedene  Waaren  nach  Coostantioopel  und  den  Dar- 
danelleo;  anf  3 Oscerreichisch-ungarischen  Segelschiffen  Mehl 
und  Hafer  nach  Kagusa  und  Cette.  ~ Die  Coureo  sind  die- 
aelbon  wie  im  Monate  vorher  geblichen. 


Vtlona,  Anfangs  November  1870.  (Monatsbericht.) 
Iro  vorigen  Monate  sind  22  bandolsthatige  Schiffe  von  5078  T. 
unter  folgenden  Flaggou  eingolaufen: 

Zahl  Tonnen 


üeaterreiebisebe  Dampfer 4G84 

ff  Segclschiffo 1 97 

Türkische  n . . « 137 

Grioebuebe  „ 5 94 

Italienische  ,,  1 tjß 


Zusammen...  22  5078 


Die  Platzverkäufe,  welche  in  Getreide  und  Olivenöl  bc- 
- standen,  erreichten  dem  Werthe  nach  einen  Gessmmtbetrag  von 
ni.f)54  H.  Die  OsterrctebiNchen  D-impfer  importirten  verschiedene 
Waaren  für  3t».oio  fl.,  die  fremden  .'Segelschiffe  sulche  für 
6880  fl.,  so  dass  sich  eine  .Summe  von  -11.920  Ü.  alsGesaiuuilwertb 
der  voruionatliclicn  Liufuliien  ergibt  Die  Ausliihrun  betrugen  im 


Ganzen  18.180  fl.,  wovon  15.400  fl.  auf  die  österreichische  und  der 
liest  voD  2780  fl.  auf  die  fremden  Flaggen  entfiel.  Der  Betrag 
der  von  den  Lloyddampfem  mitgebrachten  Bargeldsendungeu 
war  8599  fl.,  jener  der  ezportirten  Grupps  29.119  fl. 


Tole,  Anfangs  October  1870.  (Monatsbericht.)  Mit  Aus- 
nahme des  Verkaufes  von  7000  Kilo  barten  Weizen  zu  27  bis 
27  V,  Pstr.,  der  nach  Griechenland  ausgefUhrt  wurde,  und  von 
6000  Kilo  Weizen  geringer  Qualität,  welchen  die  Dampfmilhlo 
in  Salooicb  inm  Preise  von  26  Pstr.  am  hiesigen  Platze  erstand, 
haben  io  dieser  Provinz  während  des  vorigen  Monates  keine 
Geschäfte  in  Getreide  stattgefunden,  was  einzig  und  allein  den 
gegenwärtigen  politischen  Verhältnissen  zugeschricbon  werden 
muss,  welche  eine  voUstäudigo  Lähmung  des  Handolsverkebres 
hervorgcrufcD  haben.  Der  Marktwerth  von  hartem  Weizen 
bebaupteto  sich  fest  auf  27— 27Vs  Pstr.,  und  von  Gerste  auf 
13V,— 14  Pstr.,  frei  an  Bord;  diese  Preise  sind  jedoch  bei  dem 
gänzlicbeu  Mangel  an  auswärtigen  ICäufern  nur  als  nominell  zu 
betrachten.  Die  Operationen  in  Oel  beschränkten  sieb  auf  den 
Verbrauch  der  Provinz,  und  die  von  den  Eignern  für  neues  Ool, 
lieferbar  io  den  einzelnen  Ecbellen  innerhalb  dieses  Golfes, 
gemachten  Preisaoboto  von  4 Pstr.  pr.  Oka  blieben  unbeachtet 
Tabak  wurde  In  einer  Blcnge  von  434  Ballen  filr  türkische 
Ilafenplitze  aut  dem  Harkte  genommen,  u.  zw.;  dio  Sorte  von 
Armirö  und  Farsala  zu  15  — IB  Psfr.,  Cardizza  zu  13 — 14  Pstr. 
pr.  Oka.  Da  die  neue  Tabakemte  nicht  ergiebig  ist,  so  erwartet 
man  eine  Proissteigerung  in  diesem  Artikel  um  so  gewisser, 
als  mit  Versendnageu  davon  Uber  Triest  nach  Kussland  und 
Deutscbluid  begonoen  wurde.  HUnzcourso:  türkische  Lira 
106  Pstr.,  20-FraukeDStUck  92  Pstr.,  Pfund  Sterling  116  Pstr., 
kais.  Ducaten  .52  Pstr.,  kais.  Tbaler  Conv.-Mze.  23  Pstr.,  Silber- 
gülden  österr.  Währung  11 — ll'/s  Pstr. 

Kairo,  Anfangs  Mal  1870.  (Die  egyptisclie  Bautu- 
woile  im  Handelsverkehr.*)  Die  Ausfuhr  von  cgypüschcr 
Baumwolle  aus  Alexandrien  wahrend  der  Zeit  vona  1.  October 
1865  bis  15.  April  187n  hat  nach  Menge  und  Werth  folgende 
Ergebnisse  geliefert: 

Davon  nach 


Im 

Gauzeo 
Ball.  •*) 

England 

Ballen 

Frank- 

reich 

Ballen 

Oester- 

reich 

Ballen 

V'om  1.  October  1865 
bis  Sü.Scpt.  1866.  297.500 

V’om  1.  October  1866 

246.43« 

34.707 

16.351 

biR  30.  SepL  1867  . 238.064» 

Vom  1.  October  1867 

i8K.r)5(» 

25.836 

23.674 

bis  1.  Sept.  1868...  240.16U 
Vom  1.  October  1868 

183.300 

29.234 

24.648 

bis  1.  Sept.  1S69..  242.867 

Vom  l.  October  1869 

180.4)00 

31.711 

2t*.23:l 

bis  15.  April  1870. . 178.814 

13.5.189 

20.655 

U.tVP» 

Gesammtwerth,  fl. 

Vom  1.  October  1S65  bis  30.  Sept.  1866 

119,952.000 

V’om  1.  October  1806  bis  30.  Sept,  1867 

69.741.000 

Vom  1.  October  lf*67  bis  1.  Sept.  1868 

51,765.000 

Vom  1.  October  1868  bis  1.  Sept.  1869 

60,328.126 

Vom  1.  October  1>^69  bis  15.  April  1870 

45,382.900 

Wie  diese 'l  abcllo  zeigt,  hat  in  der  Saison  1808  bis  1869 
eine,  wenn  anch  :ceringe  Zunahme  der  Production  stattgefiin- 
den,  gleichzeitig  sind  aber  auch  dto  Preise  gestiegen;  denn 


*)  ä«>n  ConivUrbericbt  aut  Alex*B«lrlcn  in  Nr.  40  4er  .Avilria* 
rom  Z.  Ortober  tSSO  Anat.  4.  Re4. 

**J  1 ttullcB  i 6 4'sntar  = 270  KHoirrama  es  540  ZoUpf4. 
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wÄhrcod  In  l«67  bta  1868  elo  Cuntar  340  Pstr.  Tarif  galt, 
erhöhte  »ich  in  1H68  bis  1869  dleacr  Werth  auf  400  Petr,  und 
in  der  letiton  Saison  schwankte  der  Durcbachnittspreis  zwi- 
schen 433  bis  440  l'atr.  Der  Grund  der  Preiasteigerung  Hegt 
thcils  in  den  allgemeinen  Ilandclsverhältnisten  , tbcils  darin, 
dass  Egypten  fast  ausschlicssltch  nur  die  feinste  Sorte  Baum- 
wolle cultivirt.  Fasst  man  den  Export  ohne  KQcksicht  auf  die 
Baumwollsaisou  in's  Auge,  so  wurde  exportirt: 


Nach 

1868 

1869 

England . 

. Ballon  183.561 

I78.3tt5 

Frankreich 

. „ 29.251 

26.715 

Oesterreich 

„ 19.441 

20.133 

Anderen  Ländern  

. , 5.329 

6.120 

Zusummeu. . 

. Bulleu  237.573 

231.273 

Von  der  Exportmenge  des  Jahres  1860  entfallen  H5.085 
Ballen  auf  die  alte  Ernte  und  146.18HB.  auf  dio  neue,  ln  der 
Eaisüu  1868ir'69  wurden  exportirt:  vom  l.  October  1868  bla 
. 1.  JUiiucr  1860  06.670,  vom  1.  Jänner  1860  bi»  1.  October  1860 
146.188,  zusamraon  242.867  B.  Somit  war  der  Export  während 
dieser  Saison  ein  bedeutender  und  grösser  als  im  nächstfrübc- 
ren  Jahre.  Io  der  Saison  1860  bis  1870  rechnete  man  auf  einen 
noch  grössemi  Export,  da  mehr  Baumwolle  gepOanzt  wurden 
war,  aber  die  Trockenheit  tu  Anfang  der  Saison  und  die  spätere 
zu  starke  Niiriberscbwcmmung  schädigten  die  Pflanzungen, 
und  zwar  insbesondere  in  der  Provinz  Behera;  da»  üesaroml- 
ertragriUs  wird  auf  1,500.(XK)  (’anUr  geschätzt,  so  das»  noch 
beiläufigbüO.OOOCantar  iiu  Inneren  dos  Landes  bereit  liegen  und 
der  Export  noch  bis  in  die  Sommermonate  wäliren  wird.  Heber- 
Laupt  halten  dio  Producenten  noch  immer  ziirUck,  da  sie  die 
Preiso  von  1864->-1865  nicht  vergessen  können  und  auf  die 
PUckkehr  dieser  für  sic  goldenen  Zeiten  hoffen.  Der  Preis  am 
hiesigen  Platze  richtet  sich  bekanntlich  uach  dem  Harkte  von 
Liverpool,  und  zwar  stellten  sich  die  Preise  n.ich  der  Clnssifi- 
catioD  von  Liverpool  im  Jänner  18419  und  zur  gleich«  n Zeit  iin 
Jahre  1870  wie  folgt: 

l.  Jänner  1869; 


Der 

Für 

Vr. 

('untar 

100  Kilo 

Pfd. 

Petr. 

Fres. 

d. 

Ordinaire.  ...  . . . . 

330— 35ti 

231-61 

9-4 

Moveu ... 

360— 384f 

254-18 

lü»,* 

Fair 

. . 43U— 4*1 

21tl-61 

42 '4 

Fine  

490  - 520 

343*70 

14  V, 

Extra  fine 

580—640 

422  16 

nv. 

1.  Jänner  1870 

Ürdiuaire 

350—360 

236-90 

10 

Hoyen  ... 

..  . .390-400 

249-85 

19% 

Fair  ...  

460—465 

;i04-90 

13 

.500-5:10 

346-86 

14  V, 

Extra  fine 

.560  —620 

405-30 

17 

Die  gegenwärtige  Höhe  der  Preise  wird  allgemein  als  eine 
nicht  den  natürlichen  Kegulatoren  des  Preises,  dem  Verhiüt- 
uissu  dos  Angebote»  zur  Nachfrage  entspreebende  betrachtet; 
bii  Andaucr  dieser  Preise  könntcti  die  Spinner  nicht  bestehen, 
wie  sie  denn  auch  seit  langer  Zeit  mit  Verlust  arbeiten.  Die  Ver- 
frachtung der  Baumwolle  von  hier  nach  Triest  wird  ausschliesslich 
durch  Dampfer  des  österreichischen  Lloyd  besorgt,  und  zwar 
zahlt  der  Bällen  in  der  Höhe  der  Haison  1-50  bis  1*70  fl.  und 
sinkt  dann  auf  1-20  fl.  und  noch  tiefer.  Die  egyplischo  Baum- 
wolle ist  im  Ganzen  für  Oesterreich  von  geringem  Interesse, 
seitdem  dort  die  gröberen  Sorten  ganz  ausschiiosslich  Vor- 
neudung  finden.  Da  aber  unfehlbar  dio  Zeit  kommen  wird,  in 
welcher  Egypten  neben  seiner  feinen  Sorte  auch  geringere 
cultiviren  muss,  so  ist  es  von  grosser  Bedeutung  für  Oester- 
reich, dem  Baumwollniarktc  Alexandriens  die  volle  Aufmerk- 
samkeit zuzuwenden.  Egypten  baut  zu  Folge  einer  besonderen 


Anordnung  der  Kcgicrung  ausschliesslich  Sollini,  die  feine  sog. 
egyptiacbe  Wolle;  diese  Sorte  hat  wegeu  ihrer  Fciolioit  nur 
einen  sehr  beschränkten  ('onsum  und  ivird  davon  viel  erzeugt, 
so  drückt  sie  sich  selbst  im  Preise.  Weun  auf  den  besten 
Grundstflekou  wie  bisher  Sollini  gepflanzt  würde,  uuf  den 
minderguten  aber  die  sog.  amerikanische  weisso  Wolle,  so 
würde  allerdings  ein  Preisverlust  von  5pCt  erwachsen,  Jmloch 
ein  Gewinn  an  Erzeugniss  von  25pCt,  indem  ein  Fedau  nur  2 
bis  2Vs  C’antar  cgyptischo  Wolle,  hingegen  5— 6Cantar  amerikH- 
nische  hervorbringt  und  überdies  der  Markt  für  die  letztere  Sorte 
ein  unendlich  grösserer,  ja  unbeschränkter  ist  Han  hat  bereit»  mit 
dem  Anpflanzen  amerikauischer  Wolle  begonneu,  indem  ja  die 
Vortbeile,  welche  dieselbe  gewährt,  zu  klar  am  Tage  liegen; 
doch  ging  man  dabei  nicht  vorsichtig  genug  zu  Werke,  Indem 
die  uDwisBOnden  Fcllahs  die  amerikanische  Sorte  unter  die 
cgyptischo  mengten,  so  dass  ein  Product  entstand,  das  weder 
amerikanische  noch  egyptisebe  Wolle  war.  und  diu  Regierung 
mit  Recht  fürchtete,  es  werde  auf  diese  Weise  nicht  nur  der 
Ruf  der  leinen  egyptiseben  Wolle  leiden,  wie  es  tbatsächlich 
der  Fall  war,  sondern  es  könnte  mit  der  Zeit  die  ganze  8urti‘ 
verdorben  werden;  und  um  alledem  vorzubeugen,  wurde  den 
Fcllahs  einfach  verboten,  andere  ala  egyptisebe  Wolle  zu  pflan- 
zen. Das  dringende  BedUrfniss  nach  Eröffnung  neuer  Quellen 
nir  dio  Finauzeti  des  Landes  wird  vielleicht  in  kurzer  Zeit  die 
Regierung  lehren,  welchen  Weg  sic  geben  und  welche  Mittel 
sie  iinweudeu  muss,  um  die  erwähnten  grossen  Vortheile  aus 
dem  Anbau  der  amerikaiiiKchcu  Baumwolle  zu  ziehen,  uhni’ 
dabei  die  Reinheit  der  eigenen  Landes»orto  zu  getährdeu,  und 
dann  wii-d  auch  der  Import  nach  Oesterreich  viel  grössere  Di- 
mensiooeu  annchmen  und  grosse  Bedeutung  gewinnen,  indem 
das  hiesige  Product  der  indischen  erkleckliche  Concuneiiz 
machen  wird,  sowohl  dnreh  Qualität  als  Quantität.  Die  Menge 
dos  Importes  indischer  Wolle  kaun  hier  nicht  einmal  au- 
näherungaweise  uugegobeu  werden,  da  die  Schiffe  uu»  Indien 
Alexandrien  gar  nicht  borlibren.  Vom  16.  SepteuilKT  1869  bis 
15.  April  1870  wurilCD  Uber  diesen  Hafen  113.UU9  Bullen  in- 
dische Buumwoliu  getUhit,  davon  nach  Englnnd  1*2.624  B., 
Frankreich  2.h;17  B.,  Oesterreich  16.321  B.,  Italien  1.227  B.  Die 
Erfahrungen,  diu  man  seit  der  Eröffnung  des  Stiezcaoales  ge- 
macht hat,  haben  die  Ansicht,  die  in  Beziehung  auf  dessen  Wich- 
tigkeit fUr  Triest  mehrfach  uiisgeaprocben  wurde,  auch  iu  Be- 
ziehuiigaufduolmportvoiiindlscberBuumwolienacb  Oestorreicli 
vollatäudig  bestätigt.  Wenn  auch  die  jetzigen  Verbiudungsmittel, 
insbesondere  der  Telegraph,  derEutwicklung  der  grossen  Stapei- 
plätze  liirBamnwolle  nicht  günstig  sind,  da  sich  jetzt  der  kleinste 
Spinner  fai  Ballon  iu  Bombay  selbst  bestellen  kann,  so  ist  es 
iindererscits  doch  klar,  dass,  wenn  Triest  als  massgebender  Im- 
purtbafeu  für  Baumwolle  auftritt,  die  Spinner  Oesterreichs  und 
Deutschlands  mit  mehr  Vortheil  in  Triest,  als  in  Liverpool  oder 
Bombay  kaufen,  weil  sie  in  letzterem  Falle  dio  Waaro  nicht 
selbst  scheu  können  und  überdies  in  Paris  oder  London  grosse 
Credite  beuöthigcn.  Es  liegt  daher  au  den  betheiligten  Kreisen, 
von  dieser  .Sachlage,  welche  auch  Triest  und  dem  Hinterland'* 
zu  Gute  kommt,  Nutzen  zu  zichen. 


Solina,  Anfangs  October  1870.  (Monatsbericht)  Die 
Schiffsbewegiing  im  Hafen  von  Sulinu  während  des  letztverflos- 
senen Monates  hat  folgende  Ergebnisse  geliefert: 

A n k ü u f t e. 

,, , Im  Ganzen 

‘*lf*>*^  Schiffe  Tonnen 


Oesterreichisefau  Segelschiffe  .5  1.907 

„ Dampfer H 3.993 

Französische  Segelschiffe I 4fN> 

„ Dampfer  4 l.92t> 


952 


Im  Ganzen 

Flagge 

Schiffe  Tonnen 

Englische  Scgelschifl^e. 

24 

6.411 

„ Dampfer.  

13 

3.914 

Griechische 

41 

6.960 

24 

10.979 

Norwegische 

2 

749 

1 

622 

Hnssische  .'Segelschiffe 

4 

475 

„ Dampfer 

2 

480 

1 

99 

45 

5.196 

Walachische 

4 

502 

Zusammen. . . 

179 

44 .607 

Daranter  handolsthätig 

Flagge 

beladen 

leer 

Schiffe  Tonnen 

Schiffe  Tonnen 

Oesterrcichischc  Segelschiffe. 

1 

388 

1 

767 

Englische  Segelschiffe 

6 

2.340 

Italienische 

2 

983 

16 

H.720 

Norwegische 

1 

587 

Norddeutsche 

l 

622 

Knssischo  Segelschiffe 

1 

100 

Zusammen . . . 

4 

1.471 

25 

13.036 

Abfahrten. 

Im  Ganzen 

Flagge 

Schiffe  Tonnen 

Oesterreiebisebe  Segelschiffe. 

8 

4.287 

, Dampfer .... 

9 

4.524 

Belgische  Dampfer 

1 

1.022 

Französische  Segelschiffe. . . . 

2 

365 

„ Dampfer. 

5 

2.297 

Eugliscbe  Segelschiffe 

21 

6.225 

„ Dampfer 

7 

2.859 

29 

2.845 

35 

16.961 

Norwegische 

2 

416 

Hnssische  Segelschiffe. ...... 

5 

505 

„ Dampfer 

2 

480 

4 

370 

Türkische 

47 

4.122 

Walachische. 

2 

263 

Zusammen. . . 

179 

47.341 

Darunter  handelstbätlg 

Flagge 

beladen 

leer 

Schiffe  Tonnen 

Schiffe  Tonnen 

Oesterrcichischc  Segelschiffe. 

6 

3.H55 

Belgische  Dampfer 

1 

1.022 

Englische  Segelschiffe 

10 

3.669 

Italienische 

30 

15.913 

1 

441 

Hnssische  Segelschiffe. ...... 

1 

83 

Zusammen. . 

47 

24.459 

2 

524 

1di  Ver^iniche  zum  Vormonate,  In  welchem  die  Oesammt' 
zahl  der  eiDKelanfODen  Schiffo  317  mit  92.351  Toddgq  betrag, 
hat  der  ScluflTahrtsverkehr  im  September  »ehr  bedeatend  abge- 
noromeo,  welcher  Umstand  den  gegenwärtigen  politischen  Er- 
eignissen zuzuschreiben  ist,  die  eine  bedeutende  Hemmung  auf 
«len  Wechselgiro  der  nnndclsplätze  Galatz  und  llraila,  wo  die 
(Tctrcideverlader  der  unteren  Donau  ihren  Sitz  haben,  ausübte. 
Die  griechische  Flagge  zählte  dio  meisten  Schiffe,  stand  aber  an 
Tonnengehait  der  italienischen  nach.  Die  hier  noch  immer 
bestehende  Uontamaz  für  die  von  den  russischen  Hafen  des 
.Schwarzen  und  Azow'sehcn  Meeres  anlangcnden  Schiffe  hemmt 
nicht  sehr  fühlbar  den  ohnehin  beschränkten  Handel  zwischen 


diesen  Häfen  und  jenen  der  unteron  Donan.  Der  Geaammtbetrag 
des  hier  im  .September  verladenen  Getreides  beläuft  sich  auf 
70.500  Kilo  von  Braila  im  Werthe  von  1,400.000  ü.  und  bestand, 
mit  Ausnahme  von  2 Ladungen  Gerste,  nur  ans  Mais  mit  der 
Bestimmung  nach  England.  Wenn  dazu  auch  die  Schiffe  ge- 
zahlt werden,  welche  ihre  Ladungen  in  den  oberen  Häfen  der 
unteren  Donau  eingenommen  haben,  so  betragt  die  gesammte 
Gelrcideausfohr  im  September  115.000  Kilo  im  mittleren  Werthe 
von  2,300.000  fl.  Das  im  September  hier  anhaltend  schlechte 
Wetter  hat  das  Fortschreiten  der  hiesigen  Hafenarbeiten  be- 
deutend verhindert-  Dieselben  bestanden  in  der  Regulirung  der 
Ufer  dos  Flusses  längs  Sulina  mit  Anbringung  der  Landongs- 
stiegen,  in  der  Cementirung  des  südlichen  Dammes  und  in 
Beendigung  der  Plattform  auf  der  Spitze  des  Norddammee  zor 
Aufführung  dos  neuen  Hafenleuchtlhurmes.  Die  Erweiterung  des 
Durchstiches  beim  Delta  dürfte  in  der  ersten  Hälfte  October 
beendiget  werden. 


IbrtiU,  Ende  October  1870.  (Monatsbericht)  Ira 
vorigen  Monate  sind  folgende  Segelschiffe  In  den  hiesigen 
Hafen  eingolaiifen: 

Davon 


Flagge 

Zahl 

Tonnen 

beladen 

unbeladeo 

Ocstcrreichischo 

2 

582 

1 

l 

Türkische 

...  42 

5538 

17 

25 

Griechische 

...  34 

5887 

5 

29 

Englische 

...  28 

70CK) 

13 

15 

Italienische 

8 

7757 

2 

6 

Norwegische 

5 

1068 

5 

Französische 

4 

933 

3 

1 

Rassische 

4 

1081 

4 

Holländische 

1 

165 

1 

Norddeutsche  

1 

180 

l 

Samiotisebo ...  ... 

1 

75 

1 

Rumänische 

1 

180 

1 

Serbische 

1 

99 

1 

Die  Anzahl  der  eingclaufonen  Dampfer  und  Schleppe  der 
DonaudampfschiflTahris-Gesellsohaft  war85undresp.2S,jene  der 
Lloyddampfer  7,  der  franzÖsischen^Messageries-Boote  4,  eodHch 
jene  der  englischen  Dampier  7 von  8070  T.,  davon  4 beladen 
und  3 mit  Ballast.  Mit  den  österreichischen  Segelschiffen 
worden  80.000  Oka  Kalk  importirt,  Dio  Dampfschiffe  und 
Schleppe  der  Donaudampfschlfffahrts-Oesellschaft  importirten 
diverse  Artikel,  darunter  hauptsächlich  Manufacturen,  Eisen- 
waaren  und  Möbeln  In  einem  Oesammtgewiebte  von  10.247  Zoll* 
ctr.,  ferner  Geldsendungen  im  Betrage  von  82.202  fl.  Durch  dis 
Schiffe  des  ösierr.  Lloyd  worden  W'aaren  Im  Gewichte  von 
10.984  Zolictr.  und  Bargeld  in  der  Höhe  von  318.638  Ü.  gebracht. 
Die  Einfuhr  der  fremden  Segel-  und  Dampfschiffe  umfasste 
Brennholz,  Steinkohlen,  Bretter,  Fassdauben,  Eisen,  Glas*  und 
Colontalwaaren,  kleine  Partien  Manufacturen  und  Spiritaoseo. 
Nachstehende  Segelschiffe  sind  während  des  September  aus- 
gelaufen: 

Davon 


Flagge 

Zahl  Tonnen 

beladen  unbeladeo 

Oeaterreichisebe 

3 

745 

3 

Türkische . . . 

. . 32 

3997 

28 

4 

Griechische 

...  18 

2614 

13 

5 

Englische 

..  22 

5342 

14 

8 

Italienische 

7 

1589 

7 

Norwegische  .... 

5 

1068 

5 

Französische 

2 

347 

2 

Kusssisebe 

4 

1081 

4 

Holländische  . . 

1 

175 

1 

. 
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Flagge 

Zahl 

H 

o 

D 

S 

3 

Davon 

beladen  unbeladen 

Norddeutsche 

1 

180 

1 

Namiotischc 

. . . 1 

75 

I 

Serbische 

1 

99 

1 

Kumänischo 

1 

ISO 

1 

FurDer  verli<‘!i<»en  dca  üaftm:  68  Daroprcr  and  34  Schleppe 
der  Osterr.  DunandainpfftchifTfahrts-Gosellschafl,  7 Lloyd- 
dampfer»  4 Mcsan^ortes-DHmpfor  nnd  7 i‘Hj<ltsche  Dampfboote 
mit  3070  T.,  davon  4 beladen,  3 mit  Ballast,  Die  Österreichischen 
Segelschiffe  exportirten  700  Kilo  Weizen,  8U0  Kilo  Reps  und 
eine  Tbeüladung  Kalk;  die  Dampfschiffe  und  Schleppe  der 
DoaaQdampfaehifffabrU-Gatellsuhaft  Waaren  Ini  Gewicht«  von 
14.409  ZollcoiitAer,  Geldsendungen  im  Betrage  von  785.913  H. 
Die  Lloyddampfer  verfrachteten  nach  Constantinopel  14.S50 
Qnarter  .Mais.  13.850  Zolletr.  ver8cbic<leoe  Waarcn  und  Geld* 
Sendungen  pr.  42.339  11.  20  kr.  Die  Exportatiou  der  fremden 
Dampf-  und  Segelschiffe  umfasste  durchwegs  Cerealien.  £s 
wurden  verfrachtet:  Weizen  20.141  K.,  Mais  H4.‘16  K.,  Gerste 
12.477  K.,  Koggen  mZ  K.,  Uirao  5 K..  K«ps  1003  K.  — Schiffs- 
frachten: nach  England  pr.  Quarter  mit  Dampfschiffen  9 s.— 9 s. 
6 d-,  mit  Segelschiffen  8«.:  nach  .Marseille  pr.  Charge  3 Fres. 
bOCent. — 3 Fres.  80  Cent. ; nach  Genu.v  3 Fres.  25  Cent. --3  f'rea. 
50 Cent.;  nach  Nei^>el  3 Fres.  -»d  Fros.  25  Cent.  An  Cerealien  be- 
finden sich  in  den  Magazinen  vorrätbig:  neuer  Weizen  22.000K., 
alter  7000  K.,  Mais  SUX)  K.,  Gerste  4000  K.,  Koggen  3000  K. 
Mit  Ende  September  wurden  die  Fahrten  der  Messagerics 
nationales  (früher  luiperiales)  zwischen  Ihraila,  Galatz  und 
('onstantioüpel  eingestullt,  einerseits,  weil  der  Verkehr  mit 
Marseille  ein  nnbcdcuteuder  ist,  anderemcits,  weil  die  neue  fran- 
zusisebo  Kegiernng  die  Subvention  eingezogeo  hat.  Die 
Dampfer  der  Messagcrics  erhielten  den  Befehl,  einstweilen  in 
die  Arsenale  der  Gcsellschatt  bei  Marseille  sich  zn  begeben. 
Der  Gang  des  CereaHengoschüAcs  an  diesem  Platze  hat  eine 
günstigere  Wendung  genommen.  Wenngleich  die  Dogewissheit  | 
über  die  Dauer  des  Kriegszustandes,  sowie  über  di«  daraus 
entstehenden  Folgen  und  die  ächwierigkeiten  der  ffnanziellcu 
Vcrhiiltnibsc  im  Ailgenicincn  die  grösste  Vorsicht  gebietet,  so 
war  doch  der  Umsatz  ein  ziemlich  lebhafter  und  auch  der  Export 
unter  solchen  Umstanden  etwas  reger.  Allerdings  wird  mit 
Marseille,  einem  der  wichtigsten  Beziigsplätze,  sehr  wenig 
gearbeitet,  und  die  Hoffnung  der  hiesigen  Exporteure,  welche 
auf  die  Bedarfsverhältnisse  Frankreichs  rechneten,  sind  durch 
die  cingetretencQ  Ereignisse  gänzlich  getäuscht  worden.  Die 
Preise  der  Cerealien  waren  im  September  folgende:  Welten 
184)— 244  Pstr.  pr.  Kilo,  Mais  103—165,  Gerste  98—105,  Roggen 
i;;o— 145,  Hirse  100—105,  Keps  3.50— 3G0.  Mit  1.  Octoberl.  J. 
ist  der  mit  hiadesflirsUicher  Verordnung  vom  12.  September 
t.  ,1.  kundgcniachte  Aiisfuhrzolltarif  in  Wirksamkeit*  go- 
treteo.  Der  einzuhebende  Zoll  für  alle  ausgeführten  Waaren 
bloiht  1 pCt.  vom  Werthe,  wie  Im  vorjährigen  Tarife.  Obwohl 
die  Regierung  die  Absicht  hegte,  unter  Beiziehung  von  Ver- 
tretern des  llandeUstauües  den  neuen  Tarif  zu  bcratheii  und 
zwar  mit  Rücksicht  auf  die  wiederholten  Klagen  Uber  un- 
richtige VVerchbcstimimtngcn  der  verzollten  Waarcn,  ist  die 
(’oiutnision  dennoch  aus  hier  unbekanuten  Gründen  nicht  zu- 
aammengetreten  und  ist  der  frühere  Tarif  aus  dem  Jahre  1869 
wieder  in  Anwendung  gebracht  worden.  Einen  günstigen  Ein- 
druk  machte  unter  dem  hiesigen  Handeisstando  die  vom  laodes- 
nirstnchen  Ministerium  des  Aeusseren  beschlossene  Aufhebung 
der  Ankergebühr,  welche  seit  einigen  Jahren  bereits  von  allen 
eingelaufenen  Segelschiffen  im  Betrage  von  je  8 Fres.  eingc- 
hobeu  wurde,  f«  Folge  Einsprache  der  hiesigen  Commnnal- 
vcrwftltung.  Air  deren  Rechnung  diese  Gebühr  erhoben  wird, 
behielt  sich  die  Regierung  die  weiteren  Beschlüsse  in  dieser 
Angelegenheit  vor  und  die  Sache  blieb  bei  der  alten  Ge- 


pÜogenheit,  wird  auch  schwerlich  wieder  zurSpratebe  kommen. 
Die  Eisonbahnarbeiten  achreiten  ziemlich  rasch  vorwärts.  Man 
behauptet  mit  aller  Bestimmtheit,  dass  die  Linie  rbraila-Bnkarest 
nächstens  dem  Verkehre  ilbergobon  werden  winl.  Der  Gesund- 
heitszustand der  Stadt  und  des  Dlstrictes  ist  ein  befriedigen- 
der. Ueber  daa  Endresultat  der  heurigen  Ernte  lassen  sich 
derzeit  noch  keine  Angaben  machen,  weil  die  Einstmm- 
long  des  Hais  noch  nicht  beendet  ist  und  auch  die  nötbignn 
Daten  bezüglich  der  auderon  Getreidegattnngcn  fehlen.  Die 
häufigen  Regengüsse  haben  sowohl  auf  die  Qualität  als  auch 
auf  die  Quantität  der  Cerealien,  welche  zu  den  besten  Hoff- 
nungen berechtigten,  einen  nachtheiligoo  Einflnss  geübt. 


S&ntos.  (Jahresbericht  für  18tl9.)  Dieser  Hafeoplatz 
wurde  im  Jahre  1869  von  203  Schiffen  unter  fremdeu  Flaggen 
besucht,  der  diesjährige  Verkehr  war  demnach  bedeutend 
grösser  als  in  früheren  Perioden.  Die  elnzelneo  Flaggen,  unter 
denen  die  österreiebisebe  fehlte,  betheiUgten  sieb  hieran  in  fol- 
gendem Verhältnisse: 
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Einläufe  Abfahrten 


Jm 

Davon  mit 

Im 

Davon  mit 

Ganzen 

Ladung 

Ganzen 

Ladung 

Dänische 

15 

11 

13 

20 

Deutsche 

68 

48 

67 

60 

Englische 

57 

41 

56 

52 

Französische  ..... 

12 

7 

11 

n 

Holländisch« 

2 

2 

2 

Italienische  

1 

1 

1 

1 

Norwegische  ...  . 

15 

7 

15 

U 

Portttgiesisehc.  . . . 

5 

5 

4 

2 

aSchwedischo 

2U 

9 

19 

17 

Sjtaniacho 

6 

4 

5 

4 

Russische 

2 

2 

2 

203 

133 

195 

172 

1 

8 6 8 

Einläufe 

Abfahrten 

Im 

Davon  mit 

Im 

Davon  mit 

Ganzen 

Ladung 

Ganzen 

Ladung 

Belgische  

1 

l 

1 

1 

Dänische 

9 

5 

8 

8 

Deutsche 

54 

34 

53 

47 

EugUsuhe  ... 

45 

33 

45 

33 

Französische  

13 

4 

14 

14 

Hollämlisebe  . . . 

2 

2 

2 

Mexicanisebe 

1 

1 

1 

Norwegische  . . . 

14 

9 

12 

9 

Portngiesische 

4 

3 

4 

3 

Schwedische  . . . 

10 

5 

10 

9 

Spanische 

3 

3 

4 

3 

Russische 

I 

1 

1 

1 

157 

101 

155 

129 

Die  D.impfschiffvcrbindung  mit  den  europäischen  Iläfeu 
wird  immer  regelmässiger;  28  Dampfboote  unter  deutscher  und 
englischer  Flagge  liefen  den  Hafen  an,  gegen  14  in  1868.  Mo- 
natlich einmal  löschen  und  laden  die  Dumpfer  der  Hamburger 
Linie  von  nnd  nach  Hamburg  und  Havre;  ausserdem  kommt  je- 
den Monat  wenigstens  ein  Boot  (häufig  mehrere)  von  der 
Lamport  und  Uolt'scbeo  Linie  (LivcrpcHtl)  bicber  und  bie- 
tet den  hiesigen  Exporthäusern  Gelegenheit,  nach  Liverpool, 
London,  Hftvro,  Antwerpen  und  Hamburg  zu  verladen.  Durch 
diese  stetig  sich  ausdehnonde  Bewegung  von  Dampfschiffen 
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die  Se^eUcbiffe  allmühlich  mehr  aad  mehr  aua  deo 
»BCuropMiacboaKouteaverdriogtaad  fioden  haupUücblich 
mehteQ  für  Ordreplitae,  Canal,  Liaaabon  oder  Gibraltar. 
Immer  zuoehmeDde  Verkehr  mit  den  Vereioigtoo  Staateo 
i,  Kordaincrika  wird  beinahe  auaacblieaalicb  darch  Segel 
0B  vermittelt,  da  derselbe  bis  jetzt  noob  nicht  die  für  eine 
■yfrebifffabrt  nOthige  Regelmässigkeit  angenommon  bat. 
L PostverbinduDg  zwischen  Rio  de  Janeiro  und  hier  ist 
iinksBig  und  baboo  wir  pr.  Oampfboot  von  oder  nach  dort 
alle  5 Tage  Gelegenheit;  ausserdem  besucht  mooatlich  einmal 
' aU  Oampfboot  von  Rio  komniend  diosco  Platz  und  dann  die 
>ren  Häfen  südlich  von  hier  bis  Santa  C'atharlna:  Iguape, 
y QaaäaiA,  Paranagua,  Sab  Francisco  und  Itajahy.  Der  gesammte 
t'.  Toiaengebalt  der  im  vorigen  Jahre  angekommeneu  Schiffe 
' bataigt  U4.6.S8  brasil.  Tonnen,  wovon  34.482  T.  auf  121  ein- 
' hilabebe  und  80.176  T.  auf  2U3  fremde  Schiffe  entfalten. 
ÜHMT  Hafen  kann  von  Schiffen  mit  bedeutendem  Tiefgänge 
iMMoht  werden  und  fioden  dieselben  einen  guten  und  sicheren 
Aotenilatz.  An  der  Stadtseite  wird  das  Wasser  jedoch  von 
zu  Jnhr  seichter,  und  Schiffe  von  mehr  als  15  Fuss  engl. 
Tia%aog  haben  Schwierigkeiteu,  an  den  vorhandenen  Brücken 
tu  töaeheo  und  zu  laden,  ausgenommen  an  der  Zullhausbrücke, 
wo  genügend  Wasser  für  grössere  Schiffe  ist.  Sollte  die  Ke 
gMfSng  nichts  Ibrdie  Vertiefung  des  Hafens  an  derStadtseitc  tüun, 
ttSd  die  hiesigen  UafenantoritäteQ  an  ihrem  Verbote  der  Her- 
^rtattaog  der  nülhigen  Wasserbauten  durch  Private  fcsthaileo. 

• werden  die  Kaudeiite  spater  genöthigt  sein,  sich  dem  um 
ädliclieren  Löschen  und  Laden  mittelst  I..eichterschiffen  zu 
, «at6rwerfcu.  Die  Hauptverbiodung  mit  deu  Pflanzungen  im 
treu  wird  durch  eine  Eisenbahn  vermittelt,  die,  bisher  nur 
feBd  engl.  Meileu  lang,  den  eigentlichen  Kaffeedistrict  unserer 
Provinz  nicht  erreicht.  Eine  Jetzt  in  Augriff  genommene  Ver- 
_Jtefferuiig  um  weitere  25  engl.  Meilen  wird  Jedoch  diesem  Slangel 
■ grossem  Theile  abhelfen.  Mehrere  Zwelgbahneu  sind  projectirt 
werden,  da  die  Production  uuscrer  Provinz  von  Jahr  zu 
zunimmt,  wahrscbeinlich  auch  zu  Stande  kommeu.  Der  Tc* 
«ph  zwischen  hier  und  Rio  de  Janeiro  arbeitet  sehr  unregoU 
bäuflge  UnterbreebuDgen  und  langsame  und  ungenaue 
.Okborsebreihuug  der  Depeschen  sind  Gegenstände  gerechter  Kia- 
goo.  Der  directe  Import  von  europäischen  und  nordamerikanischen 
Eneugoisseo  hat  im  vorgaogoncD  Jahro  zugenommon;  doch 
•iod  es  wie  früher  nur  voluminöse  Artikel,  die  für  den  ronstim 
der  Provinz  genügend  ankomnien.  Manafacturen  und  solche 
Woarcii,  deren  Transport  von  Rio  de  Janeiro  bioher  nur  ge- 
riogo  Unkosten  im  Verhältnisse  zum  Wertbe  verursacht,  bczie* 
beo  die  hiesigen  Händler  nach  wie  vor  von  jenem  Weltmärkte. 
Unser  Export  ist  in  1869  bedeutouder  guweacti,  als  in  irgend 
einem  der  früheren  Jahre.  \'on  Kaffee  betrug  derselbe  552.6ÖU 
Sicke  ä 5 Arrubas,  und  lieferte  das  Erutejabr  186t^  lH€9  vom 
1.  Juli  bis  30.  Juni  gerechnet  506.510  S.,  gegen  420.833  S.  in 
1867/lx<W  und  248,077  in  1866,1867.  Von  Baumwolle  belief  sich 
der  lotztjährigc  Export  auf  I i7.O00  Balleu  ä 3Vg  Arrobas.  Ein- 
wanderer siud  im  vorigen  Jahre  ca.  4(X)  gekommen,  wovon  ca. 
3Ö0  über  Hamburg  uud  der  Rest  von  Portugal.  Diese  Colonisten 
sind  alle  von  Pflanzern  im  Inneren  ongagirt  gewesen.  Der  Ge- 
anndheitszustaud  ist  recht  befriedigeud  gevresen;  in  letzter 
Zeit  sind  Jedoch  auf  den  im  Hafen  liegenden  Schiffen  einige 
Fälle  vc»o  gelbem  Fieber  vorgeknmmcn  das  von  Rio  hicher 
verpflanzt  wurde. 


Amtliche  Statistik. 


Ausweis 

Über  die  in  den  lllonsiCen  Au|^uet  und  MepCember 
I9VO  nur  Erseu^un^  von  Zucker  mn^naeldeten 
Rübenmen^en,  nebat  der  hlefür  entfallenden  Ver« 
sehrunigMteuer,  dnnn  über  die  crfol(gte  Eueker« 
Ein-  und  Auaführ. 

(Zusammeugustellt  vom  Uechnungs>Do]>artement  für  die  indiree- 
ten  Abgaben  im  k.  k.  Fhiaiizministerinm.) 


Kronllnder, 
in  wHebra  dir 
Ztirkerrrseofung^ 
>ti<ttf;rfufl<lrn  hat, 
hezirhungsweit« 
itber  (Irres  Grrs« 

Menge 

der 

Steuer- 

Menge  der  Zucker- 

betrag, 

drr 

Einfuhr 

1 Ausfuhr 

■ngemL-ldr- 
trn  Üübrn 

liirfür  vor- 
gnebrie- 

R*r- 

finst- 

Roh- 

1 n»m- 

! ust- 

Roh- 

i«D  die  Zaeker- 

brs  wurde 

Z u 

c k c r 

erfolgtr 

Wr.  Ctr. 

Gulden 

ZoibC’eiitner 

Im  Iflonafe  Au|(ua(  19  90« 

Nieder  Oester- 
reich   

Böhmen 

Mähren 

Galizien  , ..... 
Bukowina  ... 

Krai« 

Küstenland. . . . 

iÜMlIM 

103.661 

16.216 
42.4  i;t 

. 

a 

2-*^ 

* 

1 

2.H26 

608 

* U 

L.014 
• .22» 

242 

1.175 

*96!» 

Summe. . 

Ungarn  u.  seine 
Nebenländer. 

H3.2G1 

<*) 

58.66.*y 

1 

11. .803 

a.i6.i 

2,386 

Im  !Vlonikl4‘ 

9ie|»frnilu*r 

IHYO. 

Nieder  - Oester- 

reich 

s:i.is:, 

741 

Bolinn*n 

2,7:hU2S» 

l.llH.llI 

il 

20B 

5.689 

Mahren 

1.72;V(M-' 

7u6.7l  1 

.Schlesien 

321..V,»! 

1:57.1^11 

GaliziiMi 

!M).713 

37.117 

Bukow'iuii. . . . 

iVt 

Krain  

Küstenland  . . . 
'l'irol  und  \’or- 

.|17 

2 

6.1.'>l 

410 

.^rlherir 

4 

Suimoe. . 

.V>79.397 

2,ohl:>46 

17 

7.r>f)0 

6.099 

Ungarn  u.  seiue 

Ncbcriläiider. 

e) 

1.03t 

trLrl  dat 

H.iiintrolliiiut  I«  HudriiLsrh 

wanli-n 

476  ttr.  Zucker- 

s. 


iiru|«  ciucefohrt. 

ft)  OrftoM  wu.Ji-H  (Ir.  uttcr  ll.<u)>lrniUHit  in  Triir»l  eiuactaärl- 
c)  l»ii*  .>.K-ltu'i*itu(i|;fn  «Irr  Zu<'krn-r<rai:nnc  inl'agtrn  w“!' 

4i*u  nui'ii  uirlil 

tii  I VI.«  lhu|>l<ull:iiiit  in  Uodciih^ih  wurt«*»  Ul  Cir.  Zuckfriimp 
(*)  lu  l'n  ai!it-r  <{41  li.<«i|>Uuüs<ul  in  Trir^l. 
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über  das  in  den  Monaten  Jänner  einschliesslich  September  18  70  ans  der  österreichisch-ungarischen 
Monarchie  in  das  Ausland  und  die  ZollausschlUsse  ausgefuhrte  Schlacht-  und  Stechvieh. 

(ZusammeDgeatellt  vom  KocbDOugs-Dopartcment  fUr  die  iodirccton  Abgal>en  itu  k.  k.  Finanzministeritim.) 


KrAAlander , 

über  deren  Grenzen  der  Aus- 
tritt stattfand  ♦> 

BeaeoDsiiK  ud  Itige  4tt  tugefUirtei  liAn 

Ochsen 

und 

Stiere 

Kühe 

Jungvieh 

Kälber 

Schafe, 
Ziegen, 
Widder, 
Hamme! 
und  Böcke 

Lämmer 

und 

Kitzen 

Schweine 

Span- 
ferkel, 
nicht  über 
20  Zoll- 
Pfund 

8 t n 

c k e 

Niedcr-Oesterreich 

24 

Ober-Oestcrrcicb 

17.200 

1.183 

812 

2.10.5 

51.307 

1.116 

26.563 

333 

Salzburg 

2,420 

786 

966 

541 

57.856 

481 

12.151 

705 

Tirol  und  Vorarlberg 

1.863 

5.288 

1.547 

7.278 

11.444 

1.234 

1.800 

349 

Kärnten 

11 

3 

8 

37 

169 

628 

554 

Küstenland. 

8.835 

1.087 

17 

9.377 

5.689 

10.933 

200 

Dalmatien..  

1.113 

3.178 

^77 

Böhmen 

9.285 

‘i.245 

954 

829 

9.4S7 

415 

155.054 

U.529 

Schlesien 

219 

441 

10 

7 

2.340 

139 

7.934 

2.391 

Galizien 

5.130 

786 

33 

274 

178 

8.865 

2.139 

Bukowina 

21 

30 

14 

304 

6 

Summe. . . 

46.076 

n.ffö7 

3.842 

20.457 

141.820 

14.493 

217.411 

18.200 

Ungarn  und  seine  NebenlHnder 

1.678 

223 

816 

1.849 

21.000 

8.961 

1.317 

40 

Zusammon . . . 

47.754 

12.080 

4.658 

22.306 

165.820 

23.454 

218.728 

18.240 

*)  Aus  Steiermark,  Kraia  und  Mührco  bat  eine  Schlacht*  und  Steebvieb-Ausfahr  nicht  stattgefundoo. 


Volkswirthschaftliche  Gesetzgebung. 


Oesterreich. 

ItlASHregeln  in  Auf  die  Kin-  und  Durchfuhr 

%’on  riheraeeiachen  thierUclien  Hohproducien«  in 
AiiIabm  der  liinderpesC* 

Dur  Minister  des  Ittuoreu  hat  in  Folge  mchrsuitigor  Einga- 
hen  und  siir  Erzielung  eines  gleichförmigen  Vorgehens  ange* 
orduet,  dass  während  der  Dauer  einer  gegenüber  Deutschland 
anlässlich  der  dort  verbreiteteu  Kinderiiest  im  8inne  dos  Ge- 
setzes vom  29.  Juni  1868  verfügten  Grenzsperre  überseeische 
thierischo  Hohprodacte , insbesondere  vollkommen  trockene 
Häute  und  Knochen,  IlonispUzeti,  gesalzene  oder  getrocknete 
Umdsdiirmc,  Saitlinge,  geschmolzener  Talg  in  Fässern,  Kuh- 
haare, Schweinchorsten  , Schafwolle  und  Ziegenhaare,  sofern 
letztere  Gegenstände  in  Säcken  oder  Ballen  verpackt  sind,  im 
Transite  durch  Deutschland  zur  Ein-  und  Durchfuhr  in,  iiezie- 
hiingsweise  durch  die  Österreichischen  Länder  unter  nach- 
stehenden Bedingungen  zuzulassen  sind : 

1.  Es  utuss  der  ämtHehe  Nachweis  geliefert  werden,  dass 
derlei  thierischc  Rohproductc  nicht  aus  verseuchten  Ge- 
genden stammen  und  nicht  in  versenchten  Orten  gelagert 
waren,  sowie  dass  weder  in  dem  Orte,  in  welchem  die  Ver- 
ladung derselben  behufs  der  Woitorhefdrlorung  dur.;h 


Deutschland  stattgefuoden  hat,  noch  in  dossen  nächster 
Umgebung  zur  Zeit  der  Verfrachtung  die  Hinderpest 
herrschte. 

2.  Es  muss  naebgowiesen  worden,  dass  die  Transporte 
solcher  Gegenstände  durch  Deutschland  nur  auf  Eisen- 
babnen  oder  nur  auf  einer  Wasscrstrassi^  befördert  worden 
sind. 

3.  Bei  Transporten,  welche  auf  einer  Eiscubabo  anlaugou, 
wird  verlangt,  das  zu  denselben  nur  vollständig  gedockte 
und  verscblicBsbare  Eisentiahnwaggons  verwendet,  diese 
Waggons  UDiuittelbar  vor  ihrer  Beladung  vorsobrifts- 
mässig  desiuheirt,  die  geschehene  Desinfectioo  der 
Waggons  ämtlich  bestätiget,  die  Waggons  am  ursprüng- 
lichen Vcriadungsovte  zoilämtlich  verschlossen  und  mit 
unversehrtem  Vorschlusao  direct  bis  zur  Österreichischen 
Grenze  geführt  worden  scicu. 

4.  Bel  Transporten,  welche  zur  Durchfuhr  in  die  Länder  der 
uugarischen  Krone  oder  io  das  Ausland  hestinimt  sind, 
muss  ansserdetn  nachgowieseii  werden,  dass  die  Kcgicrung 
des  Landes,  für  welche  der  Transport  bestimmt  ist,  den 
Uübertritt  desselben  über  die  Grenze  nicht  beanstände. 

SKollbemeaaung  oaeh  dem  ^iporcoj^ewlchte* 

Dccrct  vom  K.  November  1870.  (Verordn.  BI.  d.  Fi.  Uin.  Nr.  41.) 

Da  in  jenen  Fällen  , in  wolchou  bei  Vollziehung  der 
Anordnung  des  Erlasses  vom  27.  Jänner  1869,  wonach  die 
Anweudung  der  vertragsmüssigen  BegünatigiiogszOUc  bei 
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VvrtoUuDg  o&ch  dem  Ncttogcwichtd  Qtir  daoo  sUttzafioden  bat,  i 
wenn  der  wirklich  m AQweoduog  kommoodo  Zollsatz  1 fl.  50  kr.  | 
pr.  ZoUctr.  übersteigt,  der  nach  dom  BegttQstigUDgszollaatxe 
bemoasene  Zollbetrag  sich  höher  heraasstellt,  als  der  nach  dem 
Nettogewichte  berechnete  allgemeine  Zoll,  von  den  Zoll&mtem 
bisbor  ein  cntachiedenos  Verfahren  beobachtet  wurde,  so  wird 
im  Vomobtaon  mit  den  königl.  ungarischen  Ministerien  der 
Finanzen  und  dos  Handels  hiermit  erkUrt,  dass  in  solchen 
Fallen,  welche  besonders  dann  eintreten  können,  wenn 
Waaron  verschiedener  Art  in  einem  und  demselben  Collo  ver« 
packt  Vorkommen,  die  nach  §.  12  UL  d-  der  Vorerinncrung  anm 
allgemeinen  Zolltarif  zum  ö.  Deeomber  1H53  zu  behandeln  sind, 
k&nftig  nur  der  nach  dom  allgemeinen  Zollsätze  und  dem  Netto- 
gewichte sich  ergebende  Zollbetnig  einzuheben  ist- 

XoHbelusiidluii^  g'eliroueliler  eiaerner  Oefen* 

Decret  vom  7.  November  1870.  (Verordn.  HI.  d.  Fin.  Hin. 

Nr.  41.) 

Aua  Anlass  einer  Anfrage  wurde  erklärt,  dass  tragbare 
eiserne  Oefen  sammt  Zugehör,  wenn  dieselben  Spuren  des  fort- 
gesetzten Gebrauches  an  sich  tragen,  und  als  Theil  eines  Ueber- 
siedelungsclompiexus  Vorkommen,  im  Sinne  dos  §.  21  Z.  7 und 
9 der  Vorerinncrung  znm  Zolltarife  vom  5.  December  1853, 
zollfrei  zu  hobandoln  sind. 


Hussland. 

Ausfubrsoll  aaf  gehackte  Taue  und  flitricke« 

DecreL  vom  4.  November  1B7U.  (Off.  Anzeiger  des  K.  Fin. 
Min.  Nr.  43.) 

Das  Zolldepartcmont  gibt  im  Bessert  des  Zollwesens  Behufs 
Naebaebtuug  zu  wissen,  dass  auf  gehackte  Taue  und  Stricke, 
ebenso  Fischcrnctzo,  bei  der  Ausfuhr  in’s  Ausland  ein  Zoll 
gleich  dom  für  jederlei  Lumpen  au  zahlen  ist. 


Canada. 

Sfiollfrciheit  des  aus  dem  Xollsercin  uaeh  Cauada 
eliigefuhrlen  Malaes. 

(PreuBS.  tiaudcisarch.  Nr.  47.) 
lu  dem  neuen  Zoll-  und  Accisetarif  für  das  Gebiet  von 
Ganada  ist  unter  bestiimnt,  dass  daHsolbc  frei  cingebe, 

wenn  es  aus  dem  Vereinigten  Königreiche  und  den  britisohen 
Besitzungen  oder  zum  Gebrauche  Air  die  8ce-  und  Golf- 
fischereien  oingeAihrt  wird,  dass  cs  dagegen  bei  der  Kinfnhr 
aus  anderen  Ländern  mler  zu  anderem  Gebrauche  mit  50  Ctr. 
|ir.  Hushcl  zu  verzollen  sei.  ln  Folge  einer  auf  Grund  des  Art.  7 
des  Handelsvertrages  zwischen  dem  Zollverein  und  Gross- 
britannien  vom  .K>.  Mai  IHd.5  erhobenen  Beclamation  hat  die 
eanadischc  Regierung  anerkannt,  dass  .auch  das  ans  dem  Zoll- 
verein eingeführto  Satz  ohne  Unterschied  des  Gebrauches,  Air 
welchen  es  y>cstinnnt  i*t,  Zollfrcibeit  genicNst. 


Chile. 

ifiollfreilieit  «ou  Dampfmaaehlaeii  sur  Oel- 
liereitunK* 

Decret,  vom  18.  August  1870.  (Preuss.  Handolsarch.  Nr.  47.) 

ln  Gemäasbeit  der  Bestimmung  des  Art.  25  der  Zoll-Ord- 
nung wird  verAigt : 


I Die  durch  Dampf  getriebenen  MaschinoD,  welche  zur  Zer- 
I malmung  ölhaltiger  Sämereien  behufs  Gewinnung  von  Ool  sich 
eignen,  sind  dem  Namenzvcrzeichnisso  der  ihrer  Einfabr  zoll- 
freien Artikel  blnzufUgen. 


Verschiedene  Mittheilungen. 


(Ans  den  Beruhtes  der  Cestrsl-SeebebOrde.)  Der  neu- 
ernannte k.  and  k.  Genoralconsul  in  Lissabon,  Herr  Carl 
Krus,  hat  am  20.  November  I.  J.  die  Leitung  der  AmtsgeschaAe 
übernommen. 

Das  gelbe  Fieber  bat  io  Barcellona  in  Folge  der  kälteren 
Jahreszeit  abgenommeo  und  wnrde  daher  der  Hafen  am  19.  No- 
vember 1.  J.  Air  wieder  oröflhiet  erklärt,  doch  wurden  reine  Pa- 
tente nicht  ertheilt.  Die  Ziffer  doa  Krankenstandes  beträgt  im 
Durchschnitte  noch  150  pr.  Tag.  Auch  in  Palma  und  Alicante 
nimmt  die  Krankheit  ab;  in  Alicante  kam  schon  seit  einem 
Monate  kein  Fall  mehr  vor. 

Am  16.  November  I.  J.  wurde  in  Constantloopcl  die  Quaran 
tänc  gegen  sämmtüclie  Provooienzen  aus  den  russischen  Häfen 
des  8ohwarzco  Meeres  aufgehoben.  Die  aokommendeu  Schifle 
werden  bis  auf  weiteren  Beschluss  nnr  einer  ärztlicbon  Besieh 
tigung  unterworfen,  um  dann  sofort  zur  freien  Pratica  zugelassen 
zu  werden.  Aber  die  in  Quarantäne  beflodlichen  Schiffe  haben 
dieselbe  noch  zu  vollenden.  Auch  gegen  die  Provenienzen  aus 
.Poti  steht  die  Aufhebung  der  Quarantänemassrcgeln  in 
Anssiebt. 

ln  Griechenland  worden  gegen  Provenienzen  aus  Gibraltar 
und  anderen  mit  Barcellona  in  Berührung  kommenden  Häfen 
. (‘ontumazmassregelD  angeordoet  und  zwar  eine  2l8tündigc 
Observation  Air  Schiffe,  die  wenigstens  10  Tage  auf  der  Fahrt 
waren,  ohne  einen  ioficirten  Hafen  zu  berühren,  oder  einen 
Krankheitsfall  am  Bord  geh.abt  zu  haben;  ira  entgegengesetzten 
Falle  eine  Quarantäne  zur  Ergänzung  obiger  Frist. 

Der  nafen  von  l'alum  auf  Maiurca  ist  seit  G.  November  I.  J. 
für  vom  gelben  Fieber  fnHcirt  erklärt  worden. 

Der  Lloyddatnpfer  „Thetis“  ist  mit  1700  Colli  verschiedener 
Waaren,  als  Kaffee,  Gummi,  Perlmutter  und  Häute  für  Suez  von 
Djeddah  in  Suez  angekommen  und  hat  diesen  Hafen  am  5.  No- 
vember 1.  J.  mit  60  Colli  verlassen,  um  durch  den  Canal  nach 
C’oDstantlnopcl  zu  gehen.  Am  8.  traf  von  Consrantinopel  kom- 
mend der  Lloydüampfcr  „Venus“  mit  GetrctdeladuDg  und  13<) 
Pilgern  in  Suez  ein  und  setzte  am  9.  Morgens  seine  Heise  nach 
Djeddah  fort. 

Den  Sui-zcanal  passirten  in  der  Zeit  vom  9.  bis  17.  November 
in  der  Richtung  von  Port-Sald  nach  Suez : die  englischen  Dampfer 
„Tlaisah“  mit  165«)  T.  verschiedener  Waaren  und  30  Passagie- 
ren von  LiviT}>ool  nach  B<>u>bay,  mul  „Uussia“  mit  1022  T.  und 
12  Passagieren  vou  London  nach  Calcutta;  in  der  Richtung  von 
.Suez  nach  Port-Safd;  der  französische  Dampfer  „Guyenne“  mit 
1167  T.  und  101  Passagieren  von  Hongkong  nach  Marseille  und 
der  egyptische  Dampfer  „Konfitt“  in  BalUsf  von  Suez  nach  Ale- 
xandrien. 

Der  Verkehr  im  Tricster  Hafen  in  der  Zeit  vom  19.  bis 
25.  November  I.  J.  betrug:  Eingclanfcn:  16  Dampfer  (davon 
14  östcrr.-uQgar.),  27  Quersegelschiffe  (davon  H österr.-ungar.), 
60 Cabotagosebiffe  (davon  43  österr.-ungar.).  Ausgelaufen: 
20  Dampfer  (davon  16  österr.-ungar.),  M Quersegelschiffo  (da- 
von 3 östers.  Ungar.),  83  Cabotagcschiffe  (davon  CO  österr.-un- 
gar.).  ilauptgegcnstäode  der  Einfuhr  waren:  MaU,  getrock- 
nete Früchte,  Petroleum,  Baumwolle,  Rüben,  und  der  Aus- 
fuhr: Mehl.  .Spiritus,  Kaffee,  getrocknete  Früchte  und  Holz. 
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Oetrftide-Darch*ebnittfpreis6 


in  der  Worhe  vom  19.  bie  November  1870. 


Weizen 

Koggen  Gerste  Hufer 

Mai» 

fl. 

fl. 

fl. 

fl. 

fl. 

Bukowina: 

('zernowitz 

..  2,90 

2.15 

1.82 

1.75 

2.37 

Kadautz * 

, , 

2.50 

1.75 

1.15 

2.30 

8ercth 

..  3.00 

2.20 

2.00 

1.20 

2.50 

Suczawa 

..  3.50 

2.00 

1.75 

1.40 

2.75 

HalUieu  t 

Lemberg 

..  4.C7 

2. 69 

2.28 

1.72 

8anok 

..  4.4f> 

8.25 

2.40 

1.60 

— . — 

Tamopol 

..  4 20 

2.15 

2.00 

1.30 

Ungarn : 

Oedenburg 

..  5.40 

8.56 

2.90 

1.90 

2.60 

Pest 

..  5.76 

3.60 

2.30 

2.60 

Pressburg 

..  5.70 

3.65 

2.95 

2.30 

2.70 

Wiesclburg 

..  5.75 

2.90 

2.60 

HlliUtrgrenze: 

Brood 

..  4.50 



2.80 

1.80 

3.00 

Kostainica 

..  4.00 

2.50 

. — 

1.40 

3.50 

Oto^ac 

..  4.83 

3.66 

2.66 

1.83 

3.66 

PanCBOva  

..  4.25 

1.60 

1.80 

2.20 

Titel 

..  4.00 

, 

2.00 

. 

, 

Vinkoveze 

.,  4.00 

2.30 

2.25 

3.30 

Weisskireben 

, . 4.48 

2.24 

2.24 

2.72 

Mfthren: 

Brünn 

..  6.15 

4.56 

3.59 

2.39 

2,96 

DUmbolz 

. . 5.80 

4.20 

3.15 

2.15 

2.60 

Gaya 

..  6.25 

4.2» 

3.30 

2.20 

2.75 

llradiscb 

— . — 

4.29 

3.49 

2.1Ü 

3.12 

Kremsicr 

..  6.30 

4.10 

3.40 

2.10 

3.4« 

Leipnik 

..  6.39 

4.22 

3.36 

1.94 

3.4« 

Meseritseb 

..  6.64 

4.35 

3.34 

l.W 

4.00 

Mügiitz 

..  6.57 

4.24 

3.34 

2,10 

— 

Ncutitschein 

..  6.43 

4.19 

3.21 

1.85 

3.50 

UlmfUz 

..  6.2-5 

4.24 

3.51 

2.18 

Proaeuitz 

..  6.40 

4.20 

3.60 

2.15 



Teltsch 

..  6.55 

4.22 

3.56 

2.20 

. 

Weisskireben 

..  6.37 

4.12 

3.12 

1.97 

, 

Wischau 

..  6.12 

4.15 

3.  GO 

2.33 

. 

/.naim 

..  6.11 

4.50 

3.4Ü 

2.35 

3.15 

Schlesien } 

Jauemig 

..  6.00 

4.10 

3.25 

2.05 



Olbersdurt 

..  5.10 

4.05 

3.05 

2.06 



Weidenau 

..  5.96 

3.98 

3.00 

2.00 

BOliuien: 

Egcr 

..  5.17 

4.44 

3.67 

2.60 

_ _ 

Horzitz  ...» 

..  5.58 

4.26 

3.19 

1.97 

Böbmiseb-Leipa 

..  6.70 

4.50 

2.00 



JiCln 

..  5.75 

4.41 

3.64 

2.25 



Leitmoritz 

..  6.15 

4.84 

3.91 

2.51 

Leitomtscbl 

..  6.75 

3.95 

3.10 

2.10 

Neubidscljow 

. . 5.82 

4.45 

3.55 

2.33 

_ _ _ 

Pardubitz 

..  5.93 

4.30 

3.40 

2.20 

Pisok 

..  5.71 

4.22 

3.46 

2 34 



Pilsen 

..  4.84 

4.35 

3.99 

2.39 

, 

Prag 

6,46 

5.98 

3.81 

2.51 

, _ 

Hcichenau 

..  6.35 

4.17 

2.70 

2.04 

. __ 

Hobieaiuu 

,.  6.45 

3.92 

3.46 

2.19 

Nleclerösterreieli  t | 

Bruck  a.  d.  Leitha  . . .. 

3.65 

2.98 

2.41 

2.50 

GioUnd 

. 6.75 

3.97 

.3.35 

2.25 

. 

Gross-Enzersdorf  . . . . 

. . 6.24 



3.00 

2.46 

2.93 

Korneuburg 

. . — 

3.70 

2.. 33 

Krems 

..  6.22 

4.29 

3.01 

2.26 

3.22 

Lopoldau  ...  

..  6.40 

3.85 

3.00 

2.45 

Weizen 

Koggen  Gerste  Hafer 

Hsti 

fl. 

fl. 

fl. 

fl. 

fl. 

Neulengbacb 

6.24 

4,10 

3.12 

2.35 

SL  Pölten 

5.90 

3.95 

3.09 

2.14 

3.54 

Pulkan 

6.90 

4.40 

3.40 

2.16 

Retz 

5.95 

4.72 

3. 35 

2.25 

Scheibbs 

5.93 

3.93 

3.30 

2.32 

Stockerau 

6.96 

3.90 



2.21 



Unterginsemdorf 

6.10 

2.90 

— .— 

Waidhofen  an  der  Ybbs. 

6.23 

4.08 

3.32 

2.33 

Weirr.a 

. 

3.76 

3.70 

2.21 

Wien 



. 



2-57 

Wiener>Neusudt 

5.80 

3.90 

3.00 

2.45 

3t0 

Traismauer 

— — 

4.00 

3.05 

2.30 

Zwettl 

6.43 

8.78 

3.40 

2.13 

Steiermark : 

Graz 

5.39 

3.84 

2.34 

3.50 

Klruten : 

Feldkirchen  

6.00 

4.20 

8.37 

1.87 

4.05 

Klagenfurt 

5.64 

4.26 

3.23 

2.01 

2.96 

Kappel 

5.76 

4.86 

— . — 

2.03 

3.36 

Wolfsberg 

5,40 

4.65 

3.00 

2.14 

3.12 

Villach 

5.63 

4.20 

3.23 

2.03 

3.30 

Vöikennarkc 

5.48 

4.50 

3.08 

2.02 

2.85 

Krain: 

Kraioburg 

6.30 

4.20 

2.70 

2.10 

4.00 

Laibach  ............... 

5.40 

3.80 

2.80 

2.00 

Kfistenlniid: 

Görz 

6.00 

— - 

3.84 

Oberösterreich: 

Eferding 

6.10 

3.86 

3.30 

2.40 

Kirchdorf 

6.. 33 

4.14 

3.88 

2.2-2 

— . 

Mauthausen 

6.05 

3,70 

3.20 

2.30 

Sceyr  

6.10 

4.01 

2. 17 

Wels 

6.13 

4.04 

3.40 

2.13 

4.20 

— (Ktrkt?erlegllig.)  Die  k.  k.  Sfatth&Uerei  in  Lint  hat 
der  Marktgemciode  KremamÖDster  im  Bezirke  Steyr  die 
Bewilligung  ertbeilt,  ihren  Viehmarkt  vom  Mittwoch  nach  dem 
2.  Faatenaonnlage  auf  den  2.  Mittwoch  nach  Ostern  verlogen  zn 
dürfen. 

— (iOtteichDUg.)  Sc.  k.  k.  Apostolische  Majestät  haben  mit 
Allerhöchster  KutachliesBuog  ddo.  Scbönbriinn  18.  November 
1870  dem  Seosengewerken  Oottlicb  Weiomeister  in  Spital 
am  Pyhrn  In  Anerkennung  seiner  Verdienste  um  die  Hebung 
der  Industrie  das  goldene  Verdienstkreuz  mit  der  Krone  Aller- 
gnädigst  zu  verleihen  geruht 

— (Betriebsergebitose  der  k.  t 8UaUtelegrapheii«ioeUlt ) 

Der  Correspondenzverkehr  bei  den  zum  Hesaort  des  k.  k.  Han- 
delsministerioins  gehörenden  Tclcgrafenstationen  hat  im  August 
d.  J.,  gegenüber  dem  eotspreebenden  Monate  des  Vorjahres, 
nachstehende  Ergebnisse  geliefert: 

Im  August  Gegen  August 
1870  1869 


Mehr  Weniger 


Aufgegebeue  Privatdepeseben. . . 

221.954 

36.395 

n Staatsdepeschen  . . . 

3.820 

8.629 

Zusammen  . . . 

225.774 

27.766 

Eingelangte  Privatdepeschon. , . . 

37.817 

1.7M 

f,  Staatsdepcschon  . . . 

493 

272 

Zu8.immeD  . . . 

83.310 

1.4tU 

Transitdcpcschen 

36.211 

25.491 

Gesumiutvvrkehr. . 300.295  5l.79ti 
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Die  Einoahmo  hd  TarifgebUhren  für  aofgegebeoe  Tele- 
gramme bexifferte  sieb,  wie  folgt : 


Aboahmo 


Im  August  gogoD  August 
1870  1809 

Privatdcpcschcn 195.022  fl.  26.085  fl. 

Siaatsdcpescbcn  6.489  „ 9.554  , 


Zusammen...  165.511  fl.  35.612  fl. 


Der  gesaminte  (rebUbrenortrag  für  die  Zeit  vom  1.  Jinnur 
bis  Ende  August  1870  belauft  sich  auf  1,239.716  fl.,  und  zwar: 
1,204.063  fl.  für  IMvattelegramme  und  35.653  fl.  für  Staats« 
dopesclieu. 


(ToBaeigebflüreft-ElaDsbiDe  \m  bstsrrsIcüUeb-ugarl- 
leben  Seegebiete.)  Im  I.  Semester  I.  J.  wurden  iiu  österr.-uiigar. 
Seegcbictc  100.477  fl.  an  TonnengebUbrun  cingeboben , was 
gegen  den  1.  Semester  1869  mit  einem  diosfulligeti  (tebflhren- 
ertrage  von  117.894  fl.  eine  Abnahme  am  17.417  fl.  bildet.  Die 
Aixzabl  der  Schifife,  für  welche  TunneugebUhreo  bezahlt  wirden. 
sowie  diese  letzteren  selbst  vurtheiieu  sich  auf  die  einzelnen 
Küstengebiete,  wie  folgt; 


Küstengebiet 

Oester-  Fremde  Tonnen- 

roichische  begünstigte  gebühren 
Schiffe  Schiffe  fl. 

Triest,  Görz,  Istrien  , . . 

.1.506 

2595 

88.513 

Dalmatien 

. . 225.1 

425 

6.10t» 

397 

.'187 

4.190 

MiUtär-C’ruaticn 

274 

98 

1.W5 

Zusammen . . 

6430 

3505 

100.477 

Was  das  Ostcrr.-illyr.  Küstenland  betrifft,  so  ent- 

fallen von  der  oben  hiefUr  ausgowieseneu  Gesammtzahl  der 
Schiffe  und  der  Summe  der  von  diesen  bezahlten  Tonnen-* 
gelder  folgende  'rheUbeträge  auf  die  iKttrefTcndcu  Sceorganc: 
Oester-  Ilegünstigtf*  Tonnen- 
.Seuorgane  roichische  fremde  gebühren 

Schiffe  .^cbilTe  fl. 


Triest. 

Utt6 

Koi'iguo  

...  78.9 

1295 

Lussinpiccoh» 

377 

MH 

«1.166 

6..310 

1.037 


Ziisamnieii  . . . 3.5(M»  2595  88.513 


Die  begUimtigten  fremden  Schiffe  vertheilten  sich  der  Flagge 
nach  in  folgender  Weise:  2222  italienische,  112  griechische, 
108  englische,  4ö  türkische,  33  holinndisebe.  28  französische, 
19  norddeutsche,  8 d&nische.  6 norwegische,  5 russische,  je 
3 schwedische  und  mnerikanische.  2 samiotlsche.  1 Olden- 
burg! sches. 

— ( Ueberlindpost  doreb  DanUcblaad.)  Der  „Leipz.  Ztg.*' 
wird  geschrieben;  »Der  gegenwärtige  Krieg  hat  neben  den  vie- 
len und  schweren  Opfero,  dioeraüeuCIassun  der  Gesellschaft  auf- 
erlcgt,  ciu  Untcmchmen  rascher,  als  esuoter  rcgelmiissigen  Ver- 
hiiltissen  mOglicii  geweseu  sein  würde,  zuni  Abschlüsse  gebracht, 
das  für  den  Aufschwung  unserer  Verkchrsanstalten  von  nicht  un- 
erheblicher Reilcutung  sein  dürfte.  Es  ist  dies  die  Rclürdernng 
der  cnglisch-OHtindischcn  ücficrlandpost  auf  dem  Wege  durch 
Deutschland,  die  schon  früher  versuchsweise  zwar  stattgefun- 
den  bat,  ohne  dass  man  sich  indessen  zu  einer  ausschliesslichen 
Waid  der  Heute  dnreh  Deutschland  cntschliesseu  konnte.  Man 
wechselt  ab  mit  der  Konto  durch  Frankreich  und  neuerdings 
schien,  cs  als  ob  man  der  BeiTlrdcrung  anfletztercr  dauernd  den 
Vorzug  geben  wollte;  denn  seit  Beginn  dieses  Jahres  wurde  die 
Post  regctmiissig  an  jedem  Freitag  Abends  von  London  abge- 
i.(8seu  und  ging  über  Dover,  Calais,  Paris  nach  Marseille,  von 
wo  die  Weiterbeförderung  nach  Alexandrien  durch  die  Dam- 
pfer der  Pcoiusular-Ürlcntal-Company  erfolgte.  Im  günstigen 
Falle  i»L*trug  hier  die  Zeitdauer  der  Beförderung  von  London  nach 


AlexandricD  170  Standen.  Durch  die  EröflTnung  der  Brennor- 
babn  und  der  italionisebon  Linien  bis  Brindisi  war  nun  zwar 
Jäogst  bereits  eine  bedeutonde  Kürzung  des  Weges  einge- 
treten. Gleichwohl  gab  man  cnglischcrscits  aus  alter  Gewohn- 
heit, oder  was  sonst  immer  für  Gründen  der  Uouto  über  Frank- 
reich den  Vorzug.  Dies  hat  sich  oun  durch  den  Krieg  geändert. 
Notbgedruogcu  hat  man  den  Weg  durch  Deutschland  einschla- 
gen  müssen  nnd  bat  sowohl  deutscher-  als  italieniscbcrscits 
das  förderlichste  Entgegenkommen  gefunden.  Die  bereits  vor 
Eröffnung  der  Brcnnerbahn  begonnenoo,  längere  Zeit  wiederholt 
in’s  Stocken  gerathenen  Verhandlungen  haben  nun  einen 
raschen  Abschluss  gefunden.  Die  Beförderung  der  Ueberland- 
post  erfolgt  nunmehr  dauernd  anf  der  Linie  London  Ostcndc- 
ROIn-Mainz-MUnchcn-Innsbruck-Veroua-Briodisi.  Die  erste  Post 
anf  dieser  Route  ist  am  20.  October  Abends  von  Lundoti 
abgegangon  und  traf  am  21.  in  Kbln  ein,  von  wo  der  Weiter- 
transport über  Biogen,  Mainz,  Darmstadt  und  AschaiTcnburg 
erfolgte.  Die  englische  Postvcrwaltung  beabsichtigt  fortan  bis 
auf  Weiteres  jeden  Donnerstag  Abends  einen  Vortransport  und 
jeden  Freitag  Abends  einen  Haupttransport  auf  der  nun  be- 
zcicbncten  Route  nach  Brindisi  zu  spedirou,  von  wo  die  sofor- 
tigü  Beförderung  pr.  Dampfschifi'  nach  Alexandrien  erfolgt.  Die 
Beförderung  anf  dieser  Koutc  soll  zwischen  den  beiden  En«l- 
punkten  in  154  Stunden  geschehen,  was  gegen  die  Konto  via 
Marseille  eine  Abkürzung  um  16  Stunden  ergibt.*’ 

~ (Staad  der  üfeatlicben  Schuld  der  nordimerihaalscbeQ 
Frelstaatea.)  Am  l.  November  1870  betrug  die  Gesammtschuld 
der  nordamerikanibchen  Freistaateu  2.471,730.812  i>6  Dollar.  .Mit 
Berücksichtigung  des  im  Schatze  bcflnülichen  Kasschestaudes 
ermässiget  sich  jedoch  diese  Summe  auf  2.341, 784.3.55'55  DoUur. 
— Seit  1.  October  1870  bat  sich  die  Schuld  der  nordamerikH- 
nischeu  Freistaaten  um  .5,129.296*73  Doll.,  seit!.  Murr.  1870  um 
Jü>,.544.121*62  Dollar  vermindert. 

— (leoe  Aafluhme  ud  Aaslotbung  des  rotbei  Meeres  ) 

Das  englische  Kanonenboot  „Newjjort*'  ist  dazu  bestimmt,  den 
Golf  von  Suez  bis  zur  Strasse  von  Jubat  neu  aufznnehmen  und 
uuszulotiien.  Für  diese  Arbeit  sind  12  Ofllcicre  an  Bord  ein- 
gcsdiifft,  und  stehen  dem  ('ommandanten  ausserdem  noch  ein 
grosser  Lugger  und  ein  egyptisches  Kauunenboot  zur  Verfft- 
gung.  Es  handelt  sich  durum , eine  ganz  genaue  trigonomi- 
trischu  Aufnahme  zu  liefern  und  ist  <Us  Schiff  deshalb  mit  allem 
hiezn  nothwendigen  Materiale  und  Instrumenten  auFs  Reste 
ausgerüstet.  Der  ungünstigen  klimatischen  Verhältnisse  halber 
werden  Jetloch  nur  die  Wintennonato  zu  clicscu  Arbeiten  be- 
nützt w erden,  und  die  Expeditiou  zu  Anfang  des  Friihjahn»  In 
das  .Mitteimcer  zurückkehren.  Die  bis  jetzt  existirenden  eng- 
liscbeit  .Seekarten  des  rothen  Meeres,  welche  nach  einer  vielfach 
verbreiteten  Meinung  hüchst  iucorrect  und  mangelhaft  sind,  er- 
scheinen vielmehr  auf  Grund  von  Beobachtungen,  welche  neue- 
ster Zeit  in  dieser  Beziehung  angestellt  wurden,  nicht  weniger 
genau  als  viele  .Seekarten  bedeutend  mehr  fretiucntirtcr  Fahr 
wasscr.  Man  hat  sich  überzeugt,  dass  eine  fliegende  Aufuahmi 
des  rothen  Meeres  durchaus  keine  Kcsiiltutu  liefern  würde, 
welche  zur  Berichtigung  der  l>ostchcnden  Seekarten  wcsontlieh 
beitragen  kOuuten.  Es  lässt  sich  aber  wohl  anndimon,  das» 
besonders  zwischen  den  ausgebreiteten  Koralleninscln  und 
Korallenrifi'eD,  weiche  die  boidorscitige  Küste  cinrahmen,  t'n- 
richtigkeiton  in  den  Angaben  der  Lotbuugcn  existiren  und 
ebenso  die  Positionen  dieser  zahlreichen  Inneren  Koralleufurnia 
tionen  nicht  genau  bestimmt  sind.  Dies  erscheiut  Jedoch,  wetm 
mir  die  am  weitesten  nach  Aussen  gelcgeoen  Riffu  richtig  ange- 
geben sind  (was  so  ziemlich  der  Fall  zu  »ein  scheint),  für  du* 
allgemeine  Navigation  vorläufig  von  weniger  Belang,  <la  eincs- 
theils  grössere  Schiffe  doch  wohl  kaum  je  diese  inuer<;  Fahr- 
strnsso  wählen  werden . tind  andercntbcils  auch  die  besten 
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Karten  mir  von  wenig  Nutzen  sein  wQnleu  in  einem  Fahrwaflser, 
wo  keine  Peilungspunkte  vorhanden  sind,  das  Lotb  ufclit  zu  | 
verwertben  ist^  und  nur  das  geUhte  Auge  allein  durch  die  ver* 
schiedenartige  Fürbiing  des  Wassers  Tiefen  und  Untiefen  zu 
unterscheiden  verruag.  Alle  Einfahrten  jener  Häfen  und  Rheden 
jedoch,  die  ftir  die  Schifffahrt  von  einiger  Wichtigkeit  sind, 
selbst  wo  dieselben  iunerhnlb  ansgedelinter  Riffe  liegen,  schei- 
nen mit  hinreichender  Sorgfalt  anfgenomincD,  und  wenn  das 
Anlaufen  maucher  derselben  nicht  gerade  leicht  ist,  so  liegt 
wohl  mehr  die  Schuld  damn.  dass  bis  jetzt  weder  LeuchtthQruie, 
noch  Baaken,  noch  Bojen  die  Kinfahnen  oder  die  inneren  Ca- 
näle kennzeichnen.  Eine  Kenanfnahme  nnd  Auslothung  des 
ganzen  rotben  Meeres  w3re  denmngeachtet  bei  der  durch  den 
Huezcan.il  hervorgerafenen  vermehrten  Schifffahrt  und  vom 
wisscnschaftHchcn  Standpunkte  aus  betrachtet  gewiss  nur  zu 
wttnscbcu,  konnte  jedoch  nach  der  Ansicht  competenter  Fach- 
männer nur  dann  dem  angestreütun  Zwecke  entsprechen,  wenn  ' 
dieselbe  mit  der  grössten  Genauigkeit  in  allen  Theilcn  aos- 
gefUhrt  würde.  Hiezu  würden  jedoch  nicht  allein  bedeutende 
Hilfsmittel,  sondern  auch  viel  Zeit  erforderlich  sein,  weit  ausser 
einer  mctscenthells  niedrigen,  mit  unzähligen  KorHlleniiiselu  nnd 
Korallenriffen  umgürteteu  Küste  die  drückende  Hitze,  die  bcRigen 
Winde,  der  Mangel  an  Communication,  die  geringen  Ressourcen 
der  KüstciilSnitor  ctc.  einem  solchen  Unternehmen  grosse  uud  viele 
Schwiorigkvitoa  entgegensetzen  würden.  Viel  wichtiger  speciell 
lUrdio  Hchifffabrt  erscheint  vorderhand  eine  gute  und  ausgiebige 
Beleuchtung  und  vielleicht  noch  mehr  diu  Aufstellung  einer  1 
hinreichenden  Anzahl  vorschicdenartiger,  »us  hohen  Gerüsten 
construirter  Bajtkeu,  welche, auf  hervorspringende  niedrige  Vor-  j 
gebirge,  gefährlich  gelegene  Koralteuriffu  und  vor  den  Einfahrtun  | 
der  Häfen  placirt,  sich  als  Pellungspunkto  und  Courszeichen  (Ur ! 


das  Anlaufen  dieser  niedrigen  flachen  Küste  trefflich  bewähren, 
und  so  die  Gefahn  u in  diesem  an  Korallenformatlonen  über- 
reichen Mecro  gewiss  um  ein  Bedeutondos  vermindern  würden. 


Literarische  Anzeige. 


Berg-  and  butfeDmannlaches  Jahrbneh  der  k.  k. 
Bcri^akademieii  In  Prlbrain  und  Leoben  und  der 
k.  un|^.  Beri^akademie  in  Nehcmnlla  für  das  Studien- 
jahr XIX.  Band.  Kcductcur:  Job.  Grimm,  k.  k. 

Oberbergrnth.  — Prag,  1870.  ln  Commission  der  1 C. 
CUve’schen  Univ.-Buchhandlung. 

Dieses  Jahrbuch,  welches  sich  soll  seinem  vicljährigen  Be- 
stände bereits  einen  ehrenvollen  Ruf  in  montanistischen  Kreisen 
erworben  hat,  bringt  auch  im  XIX.  Bande  auf  424  gr.-8»  Druck- 
seiten, ülustrirt  mit22  Holzschnitten  und  hlilhogr.  Tafeln,  wieder 
eine  Fülle  werthvoller  Mittheilungon.  Nachdem  am  Eingänge  über 
die  Studienverhältnisse  an  den  k.  k.  Borgakndemieen  za  Pfibratn 
und  Leoben,  der  k.  uug.  Bergaka«)emie  zu  Hchemnttz,  dann  den 
Bergschuien  zu  Pfiliram,  Wieliczka,  Karbitz  und  der  Borg- 
und  ilQUeuschulc  zu  Leoben  berichtet  worden  ist,  folgen 
17  gehaltvolle  Original-Abhaudlungou  aus  der  Feder  ancrkaDn- 
ter  Fachmänner,  wie : Grim m,  Kitt.  v.  Schmied,  Kindinger 
Halling,  Beer,  Mräzek,  It  v.Hanenfels  u.  s.  w.,  welche 
in  den  betreffenden  Kreisen  mit  Interesse  gelesen  werden 
dürften. 

Die  Auflage  ist  ganz  anständig  und  auch  die  Illastrationcn 
sind  dem  Zwecke  entsprechend  ausgeführt. 


Einlatliiiig  zur  Insertion 

in  die 

„AUSTRIA“, 

Archiv  für  Consularwesen,  volkswirthschaftliche  Gesetzgebung  und  Statistik. 


L>ic  „Austria“  wird  seit  1.  JUnner  1867  im  Handelsministerium  redigirt  und  {gelangt 
ihrer  Bcstininmng  iiaoli  in  Kreise,  welche  sicli  flir  die  volkswirtlischaftliche  Thätitfkeit  interessiren. 

Da  dieses  Blatt  auch  sämmflichen  grösseren  Consiilaten  zukonimt,  so  umspannt  sein 
Verbreitungskreis  den  grössten  Tlieil  der  civil isi rten  Erde  nnd  es  ist  besonders  geeignet, 
belangreiche  Mittlieilungen  in  weite  Ferne  zu  tragen. 

Ueberdies  bildet  es,  seinem  Inhalte  nach,  ein  Bibliothokswerk,  wodurch  seinen  Mitthei- 
liingen  eine  b leih  ende  Wirksamkeit  gesichert  wird. 

Die  gefertigte  Administration  beehrt  sich  daher,  die  Gcschitftswclt  zur  Benützung  der 
„Austria“  ftlr  geeignete  Fach -In s e rate  eiuziiladen  und  wird  für  die 

einiiialigc  Kiiisclialtuiis  5 Nkr.  oder  1 S?i‘.  pr.  dreispaltige  Petitzcile 
berechnen.  Bei  stehenden  Inseraten  findet  eine  entsprechende  Preisermilssigung  oder  Pau- 
schalirung  in  .Jahresbetriigen  statt,  auf  welche  die  geehrten  Actiengesellschafteii 
besonders  aufmerksam  gemacht  wer<len.  NUhcre  Auskunft  und  Inser.aten-Uebernahme  bei  der 

Administration  der  „Austria“, 

im  Verlaga-LocAle  d.-r  k.  k.  Hof*  und  .Staatsdruckerei,  Stadt, 
•Singcratraase  Nr.  2G. 

Druck  der  k.  k.  Hof-  und  .Staatsdruckorei  in  Wien.  — Verlag  des  k.  k.  Haodclsiuiuifiteriums. 
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Prlnam«rationtprei» 

!■  WIm: 

fl.  fl,  h«lbj.  fl.  fl, 
vieru^.  fl.  1.50. 
Elijia.  Nunmern  15  N^r. 
Vti  Pott  »ad  In  Btoklitiidol: 
fl.  7,  kalbj.  fl.  fl.6U, 
Tlorteij.  fl.  1.76. 
FBrdM  AHtltKd 
loliB«  PotivtiMsilaag): 

(tntj.  4 Rth.  SO 
hdlbj.  2 Rth.  10  Rgr., 
1 Rth.  6 Ngr. 


ADSTRIi 

Archiv  für  Consolarweseii, 

volkswirthschaftliche  Gesetzgebung  und  Statistik. 

Idi|in  ia  |«aiuaei  L k.  liliilcnai  fir  au¥titi|«  lipjcfoktilai 

Eraoheint  jeden  Sonnabend. 


Xxpgditiag  In  Wian 

V • r 1 a g 

t— 

L L Hof-  und  Sualsdrurkfrei, 
Sing«mr»«8i)  St.  26. 
ljiterat«n*AufnalHnt : 

itb  dl»  •ibmaliite  Kieeefaal. 
tasf  ( dJ«  dreiJpkJu«»  p«ii|. 

a*IU  4 l(r.  a>  1 Nfr. 

FSr  dMAniland  Bbernehmeo 
PritBoia«raU«a  «iJt  pMOaMr 
Ud  l■Chb■•dllBg■•. 
laeoraM  «erden  in  VerlAM 
der  k.  k.  Hof-  and  4imu. 
draekorel  SbenoasMa. 


XXII.  Jabrg&ng.  Wien,  10.  December  1870. 


IVr.  SO. 


■kalt.  C«ReMlarb«rlclllo:  Otett^,  Mitl«  Movoaiber  1870.  (SlouaUbericlit.)  — Antwerpea,  ADfeof«  November  1870.  (.tlooetihericbt)  — Edln- 
burir,  AafaB^  Notenber  1870.  (MontUbericbi.)  — Qaanetow«.  im  MIrt  1870.  (Jebreebericbt  für  1849.)  — Miiltnd,  Ende  Navembrr  1870. 
(Akttu  Aeterreirhiicker  .Modetriihel.)  — Corfi,  Aofeuaa  November  1870.  (MontUheriihl.)  — Zante,  Anfani*  NoTember  1870.  (Monate- 
bericM.)  — Janiiu.  Anfatfa  November  1870.  (MotaUherirht.)  — Rustachuek,  23.  November  1870.  (Eratebericht.)  — TtlUcba,  im  üclober 
1870.  (Eroteberieht.)  — Amtilebe  Statiatik;  Ocaterreicba  Waareaverkekr  ond  Zolleitaabme  ia  deJi  Monatet  Jiaaer  eiaaeblieaaliok 
flepteaber  1870.  ■»  VotkawirtbaebaftHebe  Oea e 1 1 j;  «ba u y i Otalerreieb.  — Norddettacber  Band.  — Frtahreleb.  — Chile.  — V e r- 
aebiedeae  M i II  h e ilu  a ^ e a : Aaa  deo  Berirhtea  der  Ceatrnl-Seebebdrda.  — Marktveriegaa^.  — ßelreide-Uiirchschaitlapreiae. 


Consnlarberichte. 


DmJs,  Mitte  November  187Ü.  (Monatsbericht)  Wie- 
wohl die  Nachrichten  von  atuwirU  in  den  «raten  Tagen  dos 
October  fast  entmulhigend  lauteten,  hat  Weizen  am  hiesigen 
Markte  doch  ziemlich  Beachtnng  gefunden;  Koggen  dagegen 
war  in  matter  Haltung.  Das  Geachlft  in  Weizen  wurde  im  Ver- 
laufe des  Monatea  lebhafter  ond  gegen  Ende  sogar  umfangreich. 
Leider  blieben  die  Zufuhren  nndauemd  klein  and  ungenügend. 
Es  war  nicht  schwer,  höhere  Preise  zu  erzielen.  Gerste  in  guter 
Qualitit  war  leicht  zn  verkaufen,  mangelhafto  Waaro  blieb 
vernachlässiget.  Erbsen  waren  in  frischer  Kochwaare  sehr 
gesucht  und  thenerer  bezahlt  Im  Allgemeinen  erhielt  sich  die 
Kaullait  rege.  Verladen  wurden : ' 

Im  Oc-  Io  den  ersten 
tober  3 Quartalen 
1870  1870 

leasten  ä 5€t/,  Scheffel 


2.988  37.533 

*‘“«8«“ 871  18.037 

199  7.376 

213  4.932 

463  1.903 


Der  grfi»Bte  Theil  davon  wnrdo  nacli  England,  Btdgien  und 
Holland  eipurttrc.  Die  Zahl  der  angekotnmenen  und  abge- 
aegolten  Schilfe  hat  Im  October  bedeutend  angcouniuien,  denn 
es  kamen  an;  57  norddentaoho , 39  englische,  15  dänische, 
14  norwegische,  11  schwedische,  9 holländische,  1 rossischos, 
hiemit  im  Gänsen  149  Schiffe,  darunter  27  Dampfer.  Äusgegan- 
gen  sind  in  demselhen  Zeiträume  1428chi(fe,  davon  27  Dampfer, 
ued  zwar  der  Flagge  nach:  79  norddentscho,  30  englische,  10  dä. 
nischo,  13  norwegische,  B schwedische  nnd  4 holländischo.  Von 
den  angekommenon  .Schiffen  hatten  geladen:  18  Graniteteine 
21  diverse  Güter,  28  Häringe,  18  Kohlen,  2 .Sala,  1 Petroleum’ 
3 Alt-  und  1 Schmelieiseii,  1 Kalk,  1 .Schlemmkroide,  2 Schie- 
nen, 4 Holl  (für  Nothhafen),  1 Roggen  (ehonfalls  für  Nuthhafen), 

I Tauwerk  und  I Ceraenti  44  waren  in  Ballast.  Von  den  gese! 
g eiten  Fahrzeugen  ozportirlen:  34  Getreide,  3 Getreide  ond 
Bier,  83  Holz,  G diverse  Güter,  1 Oelkuchen,  1 Holz  nnd  Bier 

II  Saat,  1 Elaeo,  1 Obst  und  Ballast,  3 Häringe,  1 .Schienen  (für 


Nothba/co);  7 waren  in  Ballast.  Der  Export  von  Holz  ist  schon 
nach  der  Zahl  der  Schiffe  zu  nrtbeilcn,  ein  recht  ansebenlicber 
gewesen.  .Speciell  wiirdeo  im  October  verladen:  10.374  .Stück 
fichtene  IlOlzer,  1014  Stück  flehtene  Mauerlatteu,  15.875  St. 
fichteoe  Dielen,  53  Faden  fiebtenes  Splittbolz,  67.604  Stück 
flebtono  und  eichene  Sloepers,  2738  St.  eichene  Balken,  3B7B 
St  eichene  Planken,  50  $t.  eichene  Plan^ona,  1917  Schock  elcbpoe 
Stäbe,  200  St  Tannenbalken.  Per  Bahn  sind  im  October: 


.Angekommen  Versendet 


Weizen ....  . 

475 

Koggen 

27.056 

371 

Gerate 

12.195 

891 

Erbten 

5.890 

5.398 

Hofer.  

2.288 

, 

Wicken  

2.219 

Lupmen 

154 

, 

Rübsen  

2.163 

4.959 

Spiritus... 

1.634 

Die  Getreidbeatände  waren: 

Am 

Am 

31.  October  SO.  September 

1870 

Weizen.. , 

. . . Tonnen  8.520 

7.600 

Roggen 

. . . - „ 

8.660 

*9.660 

Gerste 

1.130 

410 

Hnfer 

. . . . „ 

1.120 

1.100 

Erbsen  

• • • • » 

1.300 

1.590 

Kaps  und  Rübsen 

1.520 

1.670 

Leinsaat 

„ 

60 

60 

Aua  Polen  sind  nach  Danzig  pusirt : 

Vom  29.  Sep> 

UoberhAupt 

tember  bis 

In  den  ersten 

5. 

November 

10  Monaten 

1870 

d.  J. 

Weizen 

Tonnen 

2.029 

84.684 

Roggen  

3.361 

52.r>22 

Erbsen 

99 

17.475 

Aatwerpea,  Anfangs 

Rovember  1870.  (Mona 

tsberiobt) 

Im  vorigen  Monate  sind  457  handclstbätig  beladene  Seeschiff» 
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unter  folgenden  Flaggen  eingelaafen  : OatCTreiehische  6,  bei* 
gische  15,  engUschc  245,  franzdaiBcbe  51,  nordduuUehc  10,  nieder* 
lündische  12,  däniscbc  41,  schwedisch-norwcgiscbu  44,  russische 
9,  italienische  10,  spanische  5,  Dordamerikaoiache  10.  Oe> 
treido.  Das  Geschäft  während  des  verflossenen  Monates  war 
sehr  lebhaft  und  bebaaptoten  sich  Preise  anhaltend,  obgleich 
grosse  Zufuhren  eiutrafen.  Mau  verkaufte  iiu  Ganzen  51mX)  Last 
Weizen,  1450  L.  Koggen,  löOü  L.  Gerste  und  4«00  b.  Hafer. 
ZulfUt  wurde  bezahlt:  32»/*  —32»/,  Frcs.  für  alteu  baltischen 
Weizen,  31— 31  »4  Frcs.  fiir  neuen,  31  Frcs.  für  amerikanischen,  27 
bis  27 »/,  Frcs.  für  Taganrog|und  25—26  Frcs.  für  Donauweizen ; 
lU  19  Frcs.,  fÜrRoggon  vom  Sobwarsen  Meere,  18  •/,  für  Peters- 
burger und  201/4—22  Frcs.  für  französischen;  20  Frcs.  fUr  Gerste 
von  der  Donau,  19  Frcs.  für  Smyrna;  20— 23  Frcs.  für  Hafer. 
Loinsamen.  Vorrätbigo  Waare  fand  Anfangs  Oclober  Nehmer 
Hir  kleine  Loose  zu  unvormindorten  Preisen,  und  auf  Lieferung 
zeigte  sich  sogar  eine  gute  Kauflust;  trotzdem  trat  io  der  Folge 
eiu  Abschlag  von  50  Cent,  für  Loco-Waare  ein,  während  sich 
die  Preise  für  schwimmende  Partien  behaupteten.  In  den 
letzten  14  Tagen  wurde  die  Frage  wieder  lebhafter  und  die  Um- 
sälzo  erreichten  1700  L.  zu  38  Frcs.  für  Saat  vom  Schwarzen 
Meere  uod  32— 35y,  für  Ostsee-SaaL  Kaps aat  eröffnete  mit 
regelmässiger  Frage,  welche  ferner  zunabm  und  eine  Steigerung 
von  50  Cent  bis  1'/,  Frcs.  im  Gefolge  batte.  Da  inländische 
Waare  selten  war,  so  fand  indische  Saat  viel  Beachtung,  zumal 
die  Angebote  vom  Norden  auch  ausbliobou.  Die  Verkäufe 
betrugen  PÄO  L.  und  indische  Saat  bedang  42»/, — 47  Frcs. 
loco  and  42  —43»/,  Frcs.  auf  Lieferung.  Kaffee.  Die  Frage, 
welche  wenig  belebt  w'ar,  hat  sich  in  den  letzten  14  Tagen  ge- 
bessert, da  die  Händler  ihre  Einkäufe  wieder  aufnahmen.  ln 
Domingo  wurden  17.340  Säcke  begeben  und  mau  bezahUe  für 
gewöhnlichen  Domingo  26—26»/,  Cent,  unverzollt,  während 
feine  Sorten,  wie  Cap  und  South.  29— 29»/,  Cent  bedangen.  Die 
scbwHcboQ  Vorrätbe  von  Rio  verbinderten  Umsätze,  welche  sich 
auf  eine  schwimmende  Ladung  von  2150  S.  good  first  Rio  zu 
29  Cent,  und  7tH)  S.  good  ord.  bis  fino  Santos  von  29—32  Cent, 
beschränkten.  Vorrath  16.000  S.  Domingo  uod  IS.dX»  S.  Rio. 
Für  Zucker  bestand  eine  gute  Frage  und  Preise  erfuhren  eine 
Besserung  von  reichlich  1 fl.;  aus  Mangel  an  Zufuhren  be- 
acüränkteu  sich  aber  die  Verkäufe  auf  285<»  Kisten  Havana 
11—14  zu  iS'/i— 18»/«  Vorrath  800  Kisten  Havana. 
Tabak.  Der  Markt  war  am  Beginne  dos  Mouaios  flau  uud  Preise 
weichend,  bis  in  Folge  bedeutender  .Aufträgo.  welche  die 
Fabriken  vom  Auslände  erhielten,  eine  gute  Frage  einlrat  und 
1228  Fässer  Kentucky  tu  einem  Anlschlage  von  1 Cent,  für 
geringere  Sortcu,  die  hauptsächlich  gesucht  waren.  Nehmer 
fanden.  Vorrath  571  Fässer  Kentucky,  ln  Petroleu  m betrugen 
die  Verkäufe  54.2»K)  Fusschen  mt^nirios  , wovou  40.2tX)  auf 
Lieferung.  Der  Artikel  war  in  der  ersten  Woehe  flau  und  Preise 
flclcjj  um  2 Frcs.  Der  Harkt  schloss  indessen  etwas  fester  zu 
5O-..&0I/,  Frcs.  Vorrath  46.113  Fässcheu  und  28.787  Kisten. 
Häute  wurden  127.388  Stück  verkauft  und  146.606  St.  blieben 
vorrätbig.  Die  Frage  war  sehr  belebt  und  Proiae  behaupteten 
sich  gut,  mit  AusDahme  von  gesalzenen  Kuhhäuten,  welche 
eiuen  Abschlag  von  2 Frcs.  erlitten.  Wolle.  Verkäufe  7160 
Ballen  La  Plata,  Vorrath  63.473  Halleu.  Die  Frage  für  geringere 
Sorten  war  ziemlich  lebhaft,  in  Folge  der  Aufträge  fUr  Militär- 
tiicher,  welche  die  Fabriken  erhielten.  Die  Eigner  blieben 
willige  Verkäufer  zu  deu  Ictzteu  Auctions-Preiseri,  Moutevidcu- 
Wolle,  welche  verbältnissmäasig  gut  behauptet  blieb,  erfuhr 
einen  Abschlag  von  5 Cent.,  mit  Ausnahme  von  secunda. 


Idllbnig  , Anfangs  November  1870.  (Mo ua  ts beri  c h t.) 
Während  des  Ictztverflosscnen  Monates  war  die  SchifÜäbrts- 
bewegung  im  Hafen  von  Loith  ziemlich  lebhaft;  140  Schiffe 
sind  augekommen  und  67  abgcscgcit.  Unter  den  letzteren 


befanden  sich  die  österreichischen  Fahrzeuge : „Thetis“ 
Capic.  G.  B.  Hreglich , und  „Cbeeco“,  Cspit.  0.  Gavarini, 
beide  mit  Kohlen  nach  Venedig  bestimmt.  Von  den  ange- 
kommenen  Schiffen  brachten  viele  Holz  und  Getreide  aus 
Norwegen  und  Rnssland.  Auch  langten  von  Amerika  einige 
nach  Hamborg  gehörende  Dampfer  an,  welche  der  französiseben 
Kreuzer  wogen  ihre  Passagiere  in  Leitb  absetzten  und  dann  mit 
dem  nötbigeo  Kohlenvorratb  ihre  Reise  nach  Hamburg  fort* 
setzten.  Zwei  französische  Kriegsdampfer  lagen  in  den  Roads 
von  Leitb-Biirntisland  vor  Anker,  um  Kohlen  uud  Mundvorrath 
und  womöglich  Munition  einzanehmen  , es  wnrdc  ihnen  jedoch 
nur  der  aliernothwcndigste  Kohlen-  und  Huiidvorrath  bewilligt. 
Da  die  Klagen  über  die  Beschränktheit  des  Loitber  Commorcial 
Oraving  Dock  immer  lauter  wurden,  hat  die  Dock-Campany  be- 
schlossen, denselben  ausehnlich  zu  vergrössem  und  es  wird 
damit  demnächst  der  Anfang  gemacht  worden.  Der  Romhandel 
w äre  imOctober  beteudend  lebhafter  gewesen,  wenn  die  hiesigen 
Getreidepreise  nicht  weit  unter  jenen  anf  den  holländischen  und 
beigisebeu  Märkten  ständen.  Viele  von  den  in  den  Ports  of  call 
angckommcDcn  Kornsebiffen  wurden  nach  Belgien  beordert 
Die  Preise  zeigten  wohl  gegen  Ende  des  Monates  eine  steigende 
Tendenz;  ..es  ist  aber  kein  Grund  vorhanden,  ein  bedeotendes 
Aufschlagen  derselben  zu  erwarten.  Während  des  vorigen 
Monats  wurden  in  Lcith  importlrt:  Weizen  24.346  Quarter, 
Gerste  12.786  Q.,  Hafer  1930  Q.,  Bohnen  236  Q.,  Mebl  12.556 
Säcke,  Fassreife  10.l20ßlindel,Gnano  1299 Tonnen,  Holz,  u.zw.: 
Latten  14H.  187  Stück.  Bretter  28.255  St,  Splittbolz  28.799  St, 
Schwellen  43.227  St,  Fassdauben  197.450  St.,  Knochen  156 
Tonnen.  Oelkuchon  1310  T.,  Butter  14..5I6  Fässer,  Käse  46.446 
Stück,  Wein  231  Kisten,  6 Hugsheads  uud  2Pipen,  Zucker  4994 
Säcke,  419  Fässer  und  9028  Brodu.  Die  Durchschnittspreise  für 
Getreide  standen  aui  Schlüsse  des  Monates  im  Vergleiche  zu 
denen  am  Anfänge  desselben  höher  bei:  Weizen  um  2 s.  6 d., 
Gerste  um  9 d.,  llafor  um  7 d.  pr.  Quarter,  Mehl  um  2 s.  pr.  Sack; 
dagegen  niedriger  bei  Bohnen  um  2 s.  9 d.  pr.  Quarter.  Nachdem 
nun  auch  im  hoben  Norden  Schottlands  das  Einsammeln  des  Ge- 
treides beendet  ist,läB8t8ich  über  die  heurige  Ernte  dieses  Laudes 
ein  Urtheil  schöpfen.  Zieht  man  in  Betracht  dass  im  Frühjahr  so 
viele  Weizenfelder  wieder  umgepflügtwerden  massteo,  und  dass 
der  Durchschuittsortrag  pr.  Acre  nicht  mehr  als  30  Bushel 
beträgt,  so  kann  die  Weizcnenite  Schottlands  auf  *4  einer 
Durcbschniusernte  berechnet  werden.  Proben  von  den  Lothiass 
i sind  schwer  und  von  guter  Farbe.  Das  Gewicht  beträgt  65—66 
Pfd.  pr.  Bushel,  oder  im  Durchschnitte  63— 64  Pfd.  Gerste, 
welche  sich  hier  von  allen  Getreidegattungen  am  besten  lohnt 
lieferte  einen  ausgescichDOten  Ertrag,  tiämlicb  ein  Drittel  Uber 
den  Dnrebsebuitt.  Die  Frucht  ist  vorzüglich  und  wiegt  selten 
unter  55  Pfd.;  sic  variirt  von  56— 59,  ja  selbst  60  Pfd.  pr.  Bushel. 
Das  nebelige  Wetter  zerstörte  allerdings  die  feine  wetsse  Farbe; 
trotzdem  eignet  sieb  die  heurige  Gerste  sehr  gut  zur  Malz- 
bcreitimg.  Hafer  steht  etwas  unter  einer  Durchschoittsernte; 
die  Qualität  ist  nicht  so  gut,  wie  in  den  früheren  Jahren,  ln  den 
Lothians  beträgt  das  Gewicht  45 — 46  Pfd.  pr.  Bushel,  im  Durch- 
schnitte  40  IMÜ.  Bolineu  und  Erbsen  zeigen  eine  Durchsebuitts- 
eratc.  Kartoffeln  sind  beinahe  überall  sehr  gut  gerHibcn.Tumips 
liefern  im  Westen  Schottlands  einen  dDrchschnittliobeD,  im  Osten 
einen  spärlichen  Ertrag.  Heu  gedieh  vorzüglich  im  SUdwesten. 


AvsenstOVO  (Hafen  von  Cork  j,  im  März  1870.  (Jahresbericht 
für  1869.)  Die  Scbafwoll-,  Baiimwoll-  und  Flschafabrikatioo,  ein 
alter  Industriezweig  Irlands,  scheint  sich  in  einem  Stadium  des 
Wiederauflebens  zu  befinden.  Der  bisher  wabrgenummcoe  Fort- 
schritt ist  zwar  kein  rapider,  wohl  aber  ein  gründlicher  gewesen, 
der  Dauer  verheisst.  ln  ('ork  uud  dessen  Umgebung  sind  neuerer 
Zeit  mehrere  in  dieser  Brauche  arbeitende  Fabriken  gegründet 
i worden,  welche  zahlreiche  Hände  beschäftigen  und  eine  proiswür- 


dige  Wanre  liefern.  Oie  leizljähnge  Ilafererute  fiel  sehr  schlecht 
aus  nnd  lieferte  fast  nur  Spreu;  Uerste  und  Weisen  machten  sich 
gut.  Der  Ertrag  pr.  Acre  war  bei  Haler  3,  bei  Weisen  und 
Gerste  5 Barrels.  Die  Mengen,  welche  in  den  4 Monaten  vom 
1.  AugustbisletztenNovember  auf  dem  Oetreidemarkte  ran  Cork 
urogeaetst  wurden,  besiffem  sich  mit  69.695  Ctr.  Weizen,  69.555 
Ctr.  Gerste,  253.697  Ctr.  Hafer.  Die  Schiffseinliufe  io  diesem 
Hafen  waren  im  vorigen  Jahre  nicht  sehr  zahlreich,  was  den  be> 
ständig  herrschenden  Nordwinden  zngeschrieben  werden  muss. 
Die  meisten  auf  Ordre  kommenden  Schiffe  führten  die  italienische 
f'iitgge,  da  Italien  den  Getreldebäfen  am  zusagendsten  ist.  Keinem 
der  österreichischen  Schiffe,  welche  die  inlündischen  Küsten 
besuchten,  ist  ein  bedeutender  Unfall  zugestossen,  mit  Ausnahme 
jener  Schwierigkeiten,  mit  welchen  die  diesseitige  SchlflTahrt 
überhaupt  bei  stünnisobem  Wetter  verbunden  ist.  Die  in  ganz 
Irland  mit  FeldfrQcfaten  bebante  Urundflicho  (Wiesen-  und  Klee- 
felder inbogriffen}  ist  für  das  Jahr  1869  mit  5,547.971  Acres  aus- 
gewiesen,  WeidegrUndo  mit  4,999.393,  Wälder  mit  322.258, 
Brachlaad  mit  22.110,  MoorgrQode  und  nicht  urbar  gemachter 
Boden  mit  4,428.192  Acres.  Wenn  man  von  der  gesamioten  Bo- 
denfläche des  Landes  das  anf  Seen  und  Flüsse  entfiillenden 
Areale  ausser  Rechnung  lässt,  so  entfallen  von  dem  Reste  27-3% 
auf  Getreidefelder,  49  *2%  auf  Weideland,  0•l®^  auf  Brachäcker, 
l-6®/„  auf  Waldungen,  21*8%  auf  Moor-  und  unbebaute  Gründe. 
Auf  Welzen  entfielen  5-1  von  je  100  Acres  (eine  Ziinahnu!  von 
6.3%),  auf  Hafer  30-7  I Zunahme  0-3*/,),  auf  Kartoffeln  18-6  (Zu- 
uulmie  0’3%),  auf  Wieseuland  und  Kleefelder  30-5  (Zunahme 
6'1%)>  A**f  Kübenfelder  5*8  (Abnahrae  0-3®A),  endlich  auf  Flachs 
J-H  (Abn.ihme  ü-9®/„).  Was  den  Umfang  der  Pscbtgrüode  betrifft, 
so  zählte  man  49.709,  deren  Areale  nicht  über  1 Acre  betrug; 
7i.l«*8  mit  uiobr  als  1 und  nicht  über  5 Acres  entfallend; 
172.(.>40  von  5 bis  15;  136.580  von  15  bis  30;  72.205  von  30  bis 
50 ; M.840  von  50  bis  100;  22.106  von  100 bis  2lH);  318t  von  2iX) 
bis5ii>;  endlich  1572  mit  einer  Atisdebuiing  von  mehr  als  500 
Acres.  Die  Gcsammtzabl  der  Pferde  in  Irland  war  524.703,  der 
-Maulthicre  19.669,  der  Kael  1,169.100,  der  Kinder  3,646.796,  der 
Schafe  4,901.496,  der  Schweine  869.678,  der  Ziegen  199.16»‘,  des 
Federviehes  10,602.782.  Dieser  Viehstand  repäsentirte  einen 
Werth  von  34,708.222  L.  St.,  während  im  Jahre  1851  die  dies* 
füllige  WerthsuQime  sich  mit  27,326.150  L.  St,  nnd  in  1841  mit 
19,31>9.S50L.  St.  beziffert  hat.  Es  ist  also  hierin  innerhalb  der 
letzten  drei  Decennien  eine  bedeutende  Zunahme  eingetreten. 


HällüDd,  Ende  Ntivember  1870.  (A bsatz  Oster rc i c hl- 
scher  Modeartikel.)  In  den  coromcrzicllen  Vorbaltnisscn 
der  Stadt  Mailand  ist  während  der  letzten  10  Jahre  eine  grusse 
VcrändcniDg  eingetreten.  Der  reiche  Adel  der  Lombardei  war 
ji^Kwiingun.  dem  neuen  Staate  sehr  grosse  Opfer  zu  bringen,  so 
zwar,  dass  er  nothweudigerweise  steh  ein.icliranken  musste; 
es  fehlen  somit  am  berühmten  L'orso  von  Mailand  die  schönen 
ViergCitpünne  und  Equipagen  mit  glänzenden  Livreen.  Der 
Kcicbthnin  hat  sich  bei  den  Führern  der  Industrie  eingefunden 
und  somit  ist  der  Luxus  allgemeiner  und  ausgedeboter  gewor- 
den; es  gehört  zu  den  Seltenheiten,  auf  der  Strasse  eine 
scblccbtgekieidete  Person,  nanientlich  des  weiblichen  Go- 
schleebtos,  aozutreffen.  Die  Vermehrung  des  Luxus  io  der  Klei- 
dung hat  somit  nebst  Anderen  die  Verkäufer  und  Verfertiger 
von  Modeartikeln  ausserordentlich  begünstigt  und  man  musste 
natürlicher  Weise  nach  Frankreich  recurriren,  um  den  allgemei- 
nen Aofordemogen  in  auBrcichcndom  Masse  entsprechen  zu 
können.  Die  dcrmaligon  kriegerischen  Verhältnisse  haben  nun 
die  Sendungen  unterbrochen;  der  hiesige  Kaufmann  aberbat 
seine  Capitalieo,  indem  der  französische  ihn  gewöhnt  bat,  die 
Zahlung  grossentheila  im  Voraas  zu  machen,  dort,  von  wo  ihm 
Jetzt  die  Möglichkeit  benommen  ist,  die  Waarc  zu  beziehen;  es 
kann  ihm  somit  für  den  Moment  nicht  conveniren,  neue  Han- 


delsverbindungen mit  Wien  anzubalmen,  indem  er,  wie  gfs.-igt, 
seine  Gelder  auswärts  bat  und  einen  günstigen  Aufschwung 
schon  seit  längerer  Zeit  vergeblich  erwartet.  In  der  Thal  ist 
Mailand  die  Stadt,  welche  die  Moden  nicht  blos  für  die  nächst»  « 
Provinzialstädte,  sondorn  für  fast  ganz  Italien  besorgt,  der- 
malen ohne  allen  Vorrath,  die  Kaufläden  haben  nur  veraltete 
Wanro  und  die  Käuferinen  entschlicsscn  sich  nur  bei  htlchster 
Nothwendigkeit,  sich  mit  solchen  zu  versehen.  Ich  bin  daheffest 
überzeugt,  dass,  w»-nn  sich  einige  Wiener  Kaufleiue  eotschlies- 
sen  würden,  mit  anderen,  besonders  weiblichen  Kleidungs- 
stücken und  derlei  anderen  Mode.irtikdn  hiuher  zu  kommen 
wobei  sich  von  selbst  verstriht,  dass  diese  derart  sein  müssten, 
um  den  Anforderungen  des  guten  Goschmukes  »tud  der  jetzigen 
Jahreszeit  zu  ontspreeben.  sie  zweifelsohne  nicht  blos  auf 
guten  Absatz  rechnen,  sondern  gleichzeitig  HandHsTerbindun- 
geo  für  die  Zukunft  anknüpfen  könnten.  Zu  bemerken  wäre  hier 
noch,  dass  Bijouterie-  und  Lederartikel  aus  der  Kleiu'scben 
Fabrik,  dann  billige  Uhren  hier  ebenfalls  gute«  Abgang  linden 
würden. 


Corfk,  Endo  October  1870.  (Neue  Tcicgra ph enlin ien.) 
Die  berelU  zwischen  CorfCl  und  Sta.  Msura  bestehende  Tele- 
graphenverhindung  ist  auf  die  anderen  bedi  utoodcrcn  Inseln  aus- 
gedehnt  worden,  so  dass  nunmcdir  auch  Itaca,  Zante  und  Kephrt- 
lonieo  dieses  modernen  Verkehrsmittels  sich  zu  erfreuen  haben. 
Die  BefCrderiingsgebühr  für  ein  Telegramm  von  hier  nach  den 
genannten  Inseln  ist  auf  5»/,  Drachmen  (1-98  fi.  ö.  W.)  fest- 
gesetzt. 


ZiDte,  Anfangs  November  1870.  (Monatsbericht.)  Im 
vorigen  Monate  liefen  3 Österreichische  Segelschiffe  ein,  dar- 
unter 2 handelsthätige;  da.«»  Eine  derselben  lud  Mais  für  Triest, 
das  Andere  importirto  Erde  von  V’icenza  imd  Thonvraaren  und 
nahm  Seife  und  Ziegelsteine  als  Kückfnichl.  Unter  rrcmdcu 
Flaggen  kamen  60  Segelfahrzeuge,  darunter  35  handelstbätige. 
Die  österreichischen  und  griechischen  Dampfer  verkehrten  in 
der  gewöhnlichen  Weise  Die  Handelsgeschäfte  Ijlleben  be- 
schränkt. Korinthen  von  Mur  ii  bedangen  30—32  Thir  pr. 
UXK)  Pfd.  engl.,  solche  von  Zante  26—28  ThIr.,  K.affee  30—31 
Fard.  pr.  Pfd.,  Zucker  21—21*/,  Fard.,  Tagunmg-Weizen  130  bis 
148  Ob.  pr.  Kilo,  Hafer  52— M Ob.,  Oel  bei  steigemler  Tendenz 
9 Thir.  pr.  Haril,  8eife  31—32  Fard.  pr.  Oka.  Wechsel-  und 
Münzcourse:  London  3 Mte.  51  d.  pr.  Häiilcnihaler,  Triest  3i> 
Tage  39—40  Ob.  pr.  Gulden  ; Pfund  Sterling  I SS  Thir.,  Napo- 
leond’or  3*93  Thir.  Die  Telegraphenlinten,  welche  diese  Insel 
ÜberCataculo  mit  dem  Osten  und  Über  Corfü  mit  dein  W'esten 
in  Verhiodung  setzen,  sind  soeben  eröffnet  worden. 


Jaftloa.  Anfangs  November  1870.  (Monatsbericht) 
Obwohl  die  dlrerten  UandeUverbindungen  des  Epims  mit  Frank- 
reich, Dcntscbland  und  selbst  mit  England  uDbcdcutcnd  sind,  so 
übt  der  französisch-deutsche  Krieg  dennoch  mittelbar  einen 
stagnirenden  Einfluss  unf  die  Goschäftsthätigkeit  dieses  Platzes 
ans.  Die  Symptome  der  allgemeinen  nandelskrisis,  welche  der 
gegenwärtige  Krieg  nach  sich  ziehen  wird,  zeigen  sich  bereits 
auch  hier  in  der  Knappheit  der  Geldmittel  und  dem  Versiegen 
einzelner  Creditquellen.  Im  Laufe  des  vorigen  Monates  beweg- 
ten sieh  deshalb  die  Import-  und  Export-Operationen  in  sehr 
bescheidenen  Grenzen.  Diese  Geschäftsstockung  wurde  noch 
dadurch  gesteigert  dass  in  der  zweiten  Hälfte  October  die 
Strassen  durch  die  starken  Kegengüsse  io  scblcchten  Zustand 
versetzt  ond  dadurch  der  Waarentransport  von  und  nach  der 
See  erschwert  und  vertbeuert  worden  war.  Aus  Salabora  gelang- 
ten im  October  245  Pferdeladungen,  aus  Prevesa  62  und  4U 
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Sajada  lb8  onch  Janina.  Die  Hauptartikel  der  Eiafubr  Daeb 
Janioa  waren  folgende:  Baumwollgcapinnste  nod  Gewebe  direct 
tind  indlrect  aus  England  fDr  7S.OOO  fl.,  Tuch  und  Caaimir  ana 
Oeaterreicb  iOr  SB.fiOO  fl.,  Seidenatoff  (Atlas)  aus  Wien  Olr 
5600  fl.,  Fease  ans  Wien  für  900  fl.,  Fease  aus  Constantinopel, 
tbeiis  tunesisches,  thcilsStambDler.theils  frantösiscbesFabrikat, 
fUr  1200  fl.,  Stabeisen  aus  England,  Schweden  und  Norwegen 
für  12.350  fl.,  Kaflfee  aus  Triest  für  28.000  fl.,  Zucker  aus  Corfn 
fUr  17.000  fl.,  Juchtenledcr  ruasiacber  Provenienz  nir^bOO^fl., 
Kalblcdcr  aus  Triest  für  3200  fl.,  Niigcl  und  Eiaenwaaren  aus 
Oesterreich  fUr  5670  fl.,  Nagel  aus  Belgien,  welche  fälscblicber* 
weise  flir  Kürntner  Product  auageben  werden,  fUr  1800  fl.,  Glaa* 
waaren  aua  Triest  fUr  2200  fl.,  aus  Malta  und  Belgien  (Ur  900  fl., 
Quincaillericwaaroo  aus  Oesterreich  rur  14.000  fl.,  ZUodwaaren 
aus  Oesterreich  fUr  1250  fl.,  Hum  aus  Corfb  uud  Triest  für 
4000  fl.,  diverse  Artikel  für  25.700  fl.  Die  Tochprelse  sind  um 
10-~15  pCt  gcstiegcD  und  betragen  gegenw&rtig  pr.  Rif  für 
Keicbenbergor  Product  45 — 65,  für  a&cbsische  Waare  30^34,  und 
für  Elbefelder  Producte  33—49  Pstr,  Die  Ausfuhr  an  Wolle,  Lamm- 
und  Ziegeufellrn  erreichte  kaum  den  Werth  von  10.000  fl.,  jene 
an  Mais  7500  fl.,  an  Abba  (Loden  und  Kotzen),  Butter,  Käse, 
Bottarga  (Fischrogen),  Trauben  und  GemUseu  nach  den  jonischen 
Inseln  8950  fl.  An  der  von  Janiua  auf  der  Route  nach  Sulahora 
in  Angriff  genuiumencD  Fabrstraase  wurde  sowohl  im  Engpässe 
Pentepigadia  als  auch  in  der  Ebene  zwischen  Janiua  und  dem 
Khan  von  Aja-Dimitri  (15  Kilometer  von  Janina)  lebhaft  gear- 
beitet, ln  Thessalien,  nameotlich  ln  der  Umgegend  vooTrikkhala 
und  Lariaaa,  ist  die  Blatternkraukbeit  unter  den  Schafen  ausge- 
brochen, und  es  steht  zu  befürchten,  dass  dieselbe  sich  trotz 
aller  von  den  ötiomauiachen  Verwaltungsbehörden  ergriffenen 
satiitatspolizeilicben  Hassrcgeln  auch  auf  den  Epirus  ausdobnen 
werde.  Die  Pferdefrachten  sind  in  Folge  der  durch  die  jangsten 
Uegeogiisse  bedingten  Erachworuug  des  Transportes  gestiegen, 
und  betragen  fUr  die KoutcSajadc-Janina 40—10, Salahora-Janina 
— 50  uud  PrevesasJanina  55—60  Pstr.  Nach  .Santi-Quaranta 
sind  Saumthiere  nur  zu  100—110  Pstr.  zu  bekommen.  Die  MUnz- 
course  blieben  unverändert. 


BnsUctrak,  23.  November  1870.  (Erntebericbt.)  Gleich 
wie  im  Vorjahre  kann  auch  heuer  die  Ernte  in  Bulgarien  nur 
eine  mittelmässige  genannt  werden.  So  vielversprechend  auch 
der  Sommer  w*ur,  dessen  wahrhaft  tropische  Hitze  jedoch  in  zeit- 
gemässen  Abschnitten  von  einem  wohlthuonden  Regen  unterbro- 
chen und  die  Erde  somit  stets  ihn  der  nütbigeu  Feuchtigkeit  er- 
halten wurde,  so  buhen  durch  die  durch  den  gauzen  September  und 
October  und  bis  jetzt  anhallenden  Regengüsse  wieder  eineu  be- 
deutenden Schaden  verursacht.  Was  die  Somuiererutc  betritil,  so 
wäre  dieselbe  zwar  als  eine  vorzügliche  zu  bezeiebuen  gewesen, 
da  iu  eiuzelneo  Gegenden  wie:  Rustsebuk,  Rasgard  und 
Schumla  ctc.  das  Getreide  11— läpCt  im  Gewichte  schwerer 
war,  als  es  seit  Jahreu  der  Fall  gewescu,  wenn  nicht  die  der 
türkischen  Regierung  zur  Last  fallende  Nachlässigkeit  in  der 
Absonderung  des  Zehentes  ein  3—4,  ja  bei  Varna  ein  Gwoebent- 
liebes  Verbleiben  des  Getreides  auf  offenem  Felde  bedingt  und 
wiederholte  heilige  KegengUsse  dasselbe  nicht  so  erhehiieh 
goschadiget  hätten.  Theiiweise  mag  heuer  die  Regierung 
wohl  insoferiiC  eine  Entschuldigung  finden,  als  iu  Folge  der 
Kriegsereignisse  sich  wenig  Käufer  ciufandeu  und  demnach 
das  Getreide  uicbt  leicht  an  Manu  gebracht  werden  konnte. 
Soviel  iui  Grossen  und  Ganzen;  die  eiozelnen  diesbezüglich 
von  den  unterstehenden  Aeuitcrti  eingclaufenen  Berichte  stim- 
men damit  voUkummeu  überein. 

ln  Si stuf  ist  die  Ernte  sogar  scblucht  Husgefallcn,  nur 
mit  der  Gerste  und  dem  Hais  sicht  c-s  etwas  besser  aus.  An  einen 
Export  von  daselbst  ist  heuer  nicht  zu  dvukeu,  da  die  Ernte 
kaum  zur  Deckung  der  Landesbedürfnisse  binrcicht. 


Um  äilistria  eiud  der  Summer-  und  Winterweisen,  sowie 
die  Sommer- und  Wintergerste  und  Hirse  recht  gut  gediehen ; 
hingegen  soll  der  Hais  nur  mittelmiasig  ausgefallen  sein.  Rog- 
gen, Hafer  und  Kartoffclu  wurden  im  heurigen  Jahre  gar  nicht 
angebaut. 

ln  K U 5 1 e n d j e,  wo  alljährlich  bedeutende  Getreideeinkaufe 
sUttfaodcn,  um  dasselbe  nach  Eugland  nnd  Frankreich  auszu- 
fUhron,  bcrrechte  lange  Zeit  fine  grosse  Flauheit,  die  erst 
in  letzterer  Zelt  einem  etwas  lobhaftcren  Uaudelsverkekre  wich, 
wobei  der  Preis  der  Gerste  pr.  C'oostautinopler  Kilo  auf  65  bis 
70  Nkr.  und  jener  des  Weizens  aof  1 fl.  65.  bis  1 fl.  73  Nkr  kam. 


Tlltulia,  io  October  1870.  (Er ntebcric  h t)  Das  Ergeb- 
niss  der  henrigon,  bereits  zu  Ende  gefiibrten  Ernte  ist  im  Gan- 
zen und  Allgemelueu  ein  mittelmässiges  zu  oennen,  da  die 
anhaltende  Juni-  und  Julihitzu,  bei  gänzlichem  Mangel  an  Ke- 
gen, das  Wachsthum  der  FruebtkOmer  wesentlich  hinderte. 
Nur  an  oinzclnon  Orten,  die  in  der  Nähe  vou  Waldungen  liegen, 
welche  durch  die  Anziehung  der  Feuchtigkeit  aus  der  Luft 
ihreu  woblthätigeu  Einfluss  insbesondere  auf  den  Pflanzen- 
wuchs  ausüben,  sind  die  Feldfrücbtc  als  besoodors  gut  godioben 
anzuseheu,  da  sich  dort  das  Vcrhältniss  der  Ernte  zur  Aussaat 
beim  Weizen  wie  1 : 50— -60  gestaltete,  während  dasselbe  in 
bsum-  und  waldlosen  Gegeodeo  1 : 10— betrug  uud  stellen- 
weise die  Frucht  mitunter  auch  ganz  verdorrte.  Ala  besonders 
gediebon  sind  hervorzubebon:  Weizen,  Hais  und  Kartoffeln, 
letztere  in  vorzüglich  grosser  Qualität.  Auch  die  Heuernte 
ist  in  der  Umgegend  von  Tultscha  gut  und  in  genügender 
Qualität  ausgefallen,  obschon  es  an  durch  die  Hitze  ausgedorr- 
ten Stellen  durchaus  nicht  gefehlt  hat,  welcher  Ausfall  jedoch 
durch  eine  desto  reichlichere  Ernte  auf  den  waldigen  Höhen 
hinläuglich  wieder  ausgeglichen  wird.  Die  Zufuhr  der  Cerealien 
vom  Lande  uaeh  der  Stadt,  sowohl  zum  Verkaufe,  wie  auch  zur 
Entrichtung  des  Zeheotca  an  den  bezüglichen  Pächter,  hat  be- 
reits begonnen  und  sind  auch  in  Folge  dessen  die  enormen 
Preise  um  eiu  Bedeutcudes  gefallen. 

Die  dermaligon  Preise  sind  folgende: 


Weizen  . 

Roggen  

Gerste.  

Hais 

Kartoffeln  . 

Erbsen,  Bohneo,  Linsen 
LeinsamOo  kein  Vorratb. 

Hirse  , 

Mehl,  hiesiges  Product 


Pr.  Kilo 

- - 65 — 70  Pstr. 

50-55  „ 

25—2«  , 

45—50  „ 

Pr.  100  Oka 

35—  50  Pstr, 

. 80— UH)  , 

40—  50  , 

r 1.  Qualität  140  , 

I II-  « 130  „ 

( III.  „ 105  ,. 


ln  Folgo  des  getrübten  |)olitiscben  Horizontes  ist  die  Spe- 
culation  in  Cercalieu  sehr  flau  und  halten  sich  die  Getrcidebändlor 
von  grösseren  Ankäufen  gänzlich  zurück,  daher  der  Umsatz  in 
nodenproducten  sich  gugenwärtig  nur  auf  den  Localconsutn 
beschränkt. 

Da  die  Verbindung  vou  Czemowoda  uiitKüsteudje  durch  eiuo 
Eisenbahn  <unc  viel  raschere  Tr.-tuaportirung  der  Cerealien  ge- 
stattet und  es  dem  -Spcculaoten  viel  lieber  ist,  seine  IVaare 
sobald  als  möglich  gedeckt  zu  sehen  und  zu  Gcide  machen  zu 
kOoneu,  so  ist  es  auch  nicht  zu  verwundern,  dass  sie  ihre  Waareo 
meistens  nach  dem  Endpunkte  der  Bahn  KUstendje  dirigiren, 
wohin  sich  in  Folgo  dessen  auch  die  meinten  Aufträge  von 
auswärts  richten,  während  die  hiesigen  unbeachtet  gelassen 
oder  nur  mit  kleinen  Partien  bedacht  werden;  ein  Umstand,  der 
zur  herrschendeu  Flauheit  io  dur  Stimuiung  der  hiesigen  (*o- 
schäftsweU  das  «einige  buigetrageu  haben  mag. 
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Amtliche  Statistik. 


OMtotTelelui  WMu*«arerkelir  nad  Ealletnaahme  In  deo  Moaalea  Jaaaer  eiatchUeMlieh  9eplem* 

ber  tbVO. 


Die  nicliroIgendeD  TebcUeo  umfassen  die  Ergebnisse  des 
WMrenTerkehrcs  der  bsterrcichlsch  • aogarisdicn  Uonarckie 
mit  dem  ÄusUnde  und  den  ZollaassclilQssvo  in  den  Monaten 
Jinner  einschUessüch  September  1870,  verglichen  mit  den  Er> 
gebnissen  der  gleichnamigen  Vorjahrsperiode. 

Wie  die  nachstehende  HauptQberaicht  erweiset,  hat  der 
W'Mrenverkehr  io  Beziehung  auf  die  Einfuhr  gegen  die  Er* 
gebnisse  in  der  gleichen  Zeitperiode,  des  Jahres  1H89  im 
Ganzen  zwar  um  6'5  Millionen  im  Werthe  zugenommen. 

Wird  jedoch  in  Betracht  gezogen,  dass  der  Gesammt- 
Mebrwertb  der  uu  L äemestor  1870  cingcfUbrton  Waaren  gegen- ; 


Aber  der  gleichen  Periode  des  Vorjahres  Uber  Uillionen 
betrug,  BO  lässt  sich  nicht  verkennen,  dass  der  Waarenverkebr 
vom  Monate  Juli  1870  angefangen  in  eine  wesentliche  Stockung 
gcrietb,  woran  jedenfalls  uur  die  oiogetretenen  Kriegsereignisse 
Schuld  tragen. 

Noch  ungünstiger  gestaltet  sich  die  Waarenausfubr, 
die  den  namhaften  Ausfall  von  mehr  als  35*5  MilHüneu  im  Werthe 
aufweiset,  uogeaebtet  im  3.  Quartale  d.  J.  massenhafte  Aus- 
fuhren an  Feldfrüehteu  und  Mehl  Ütr  die  deutschen  Armeen  in 
Frankreich  stattgefuudeo  haben. 


%% 

e r I h 

der 

Einfuhr 

Ausfuhr 

WaarengattuBgea  nach  deo 

in  der  Zeitperiode  vom  Jinner  einachllcssltch  September 

Tarlfs-Clasaeo. 

1870 

IWtt 

1870 

1870 

1870  1 

mehr 

weniger 

mehr 

weniger 

Gulden  ln  österreichiacher  Währung 

Coloniulwaarco  und  Südfrüchte 

17,Ü<r>.925 
8,3^1. ßßO 

16.57G.1GG 

10,626.09(.) 

727.837 

9,8<«.‘AW 

Tabak  uud  Tabakfabrikate 

4,485.r>-lo 

3,886.1*20 

2,877.910 

2,555.060 

322.850 

Gurtcu-  und  FcMfrüchto 

i4,ori5.-j;b* 

11,385.251 

2,689.9Sm 

40.6-S7.14l 

69,094.995 

28,407.864 

Thiurc 

13,r*0:V!ir> 

14,144.5^0 

639.465 

8,a31.77l 

10,236.674 

•2,204.9tW 

6<;6.87i 

Thierische  Produclo 

12.u79.4l0 

785.247 

6,648.".'}.1 

7,314-905 

Fette  lind  fi*tte  Oele. 

l.K.ir.uio 

9.3fe*>>98 

207.231 

7.4l»,o.s 

«,444..M6 

Hili.542 

Getränke  und  Eesw»,treii 

1.49|.‘.*85 

310.777 

,5,‘H}7.9.51 

8,{<8I  417 

2.893.466 

Brenn-,  Bau-  und  Werkstoffe 

10,901.499 

9,884.u;8» 

l.f»37.469 

26,334.978 

‘23.174.906 

2,160.073 

Arzenei- , Parfümerie- , Färb-, 
(tärbc-  u.  chemische  liilfsstoffe 

1G,(JS5.I95 

15,280.801 

»i4.:S94 

3,907.^86 

4,(107,014 

99.118 

Mi'Cnlk',  vererzt,  roh  und  .tl»  Halb- 
fabrikat   

27,007.41:} 

25,897.9.'»0 

l,.30i*.493 

3,914.u.Vi 

4,lM>6.787 

l,022.73ä 

Wehe-  lind  W'irkstoiTe  . . , 

53,0*28.010 

53,O20.’i:>4 

7.462 

22,310.813 

28,690  520 

6,379.707 

Garne 

21.r»3S.3K8 

21,8‘J5.3I9 

13.019 

7,6ftO.:lK8 

8,064.190 

4l3.80ä 

Welu-  und  Wirkwaaren 

35,379.174 

43,*2o4,S>ij 

7,82.5  6, !2 

44,079  162 

47,496.89.3 

3,417.731 

Wauruii  aus  Bnrsteu,  Stroh,  Bast 
otc.  Papier  und  Papierwaaren  . 

•2.833.183 

1,990.010 

643.167 

5,725.574 

6.133.811 

408.237 

L<der,  daiiu  Kürschner-  und  ]>c- 
deiwaan  n,  Hlioliche  Fabrikate 

10,407.1211 

282.*21n 

10,691.70.' 

9.14U10 

1,547.065 

Holz- , (Mas-,  Stein-  uod  Thori- 
waaren 

4,334.fi42 

4,052.522 

282.120 

19,707.703 

20.292.159 

5ft4-4M 

Metallwaan-ii 

12,149.813 

11,217.111 

932.7’  '2 

10.iMi4.337 

9,697.9.31 

306.406 

Luriil-  mul  Washerfalirzcoge . 

1,943.789 

892.1*^7 

l,Or>l.i'.U*2 

.5,819-OUU 

3,9I7.H20 

1,901. iw) 

lustniiuente,Ma>chinon  uud  kurze 
Waar«*u 

ir>,'niH.984 

15,765.391 

34,242.80.1 

40,44S.7(>(i 

6,205.960 

tijcmlschc  Prodnete,  Parh-,  Fett- 
und  Zündwaareit 

:}.o:p».4iO 

2,928.051 

108.419 

4,948.637 

4,969.524 

20.88? 

Literarische  n.  KuuKtgegentitäude 

«,«5.3.570 

5,876.M)U 

976.910 

2,'W-2.6Uo 

972.326 

2,893.0.«; 

210.45C 

Abtälle  

109.639 

7:..37-.- 

34.'26'< 

«87.7H1 

2H4..Mr> 

Smnmc. . . 

•A»K,01 8.507 

291,460.u;[S 

6,55839 

319,820.739 

|35,546.7iil| 

Wenn  mau  die  einzelnen  Mengen  der  in  Verkehr  gelangten 
H aaren  mit  eiuunder  rorgleicht,  so  zeigt  sich  eine  erhebliche 
Zunahme  in  der  Einfuhr  beim  rohen  Kaifec,  beiden  Cicho- 
rien, Mandeln,  Datteln,  beim  Tabak,  den  frischen  Gartenge- 
wSehset)  Nüssen,  beim  Weizen.  Halbgetreide,  Main,  bei  der 
Gerste,  beim  lisfer,  Reis,  Mehl  und  den  Mahlprodncten,  bei  der 
Ocl-,  Klecsaut  und  den  Sämereien,  beim  Anis  und  Kümmel,  bei 
den  Pferden,  Bliitogcln,  rohen  schweren  Häuten,  beim  Käse, 


Paraffin,  Küb-  und  Leindl  und  den  nicht  besoudors  benaunten 
fetten  Oden,  beim  Kmu.  den  Weinen,  beim  Zuckerwerk,  dann 
Brennholz,  bei  den  Holz-  und  Steinkohlen  und  der  grosseren 
Anzahl  der  Mineralien,  bei  den  Farhhölzrm  in  Blöcken,  beim 
Catochu,  den  Eicheln  ^Valionca)  nnd  Harzen,  beim  Terpentinöl 
und  Salz  zu  chcmisch-tcchnischen  Zwecken,  bei  der  Pottasche. 
Schwefelsäure,  beim  Kali,  Eisenerz,  rohen  und  gegossenen  Blei, 
dann  den  Etsenbahnsehtenen,  beim  rohen  Stahlblech  und  Stahl- 


Hierunter  ist  der  Werth  der  edlen  Helalle,  dann-  der  Gold  und  Silbennünzen  nicht  begriffen. 
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draht,  bei  den  Anker-  und  8cbifTeketten,  rohen  Zink  nnd 

den  ZinkpUtten.  boiin  rohen  Kupfer»  Messing  und  der  Baum- 
wolle, beim  Flachs,  bei  den  ungeepoimeDeo  BeidenabnUlcn. 
rohen  Leinen  und  weichen  Kamtogam,  gemeinen  Banmwoll' 
waaren,  beim  gemeinen  Leder,  den  Fabrikaten  aus  Kantschnk, 
gemeinen  Holz-,  gemeinsten  nnd  getoeinen  Glas-,  Stein-,  ge- 
meinsten Thon-,  gemeinsten  und  gemeinen  Eisenwasiren,  Eisen- 
bahnwagen, Maschinen  von  Eisen,  Locomotiven,  bei  den  fein- 
sten Kurz-,  gemeinen  ZUndwaaren,  literarischen  GegeDständen 
und  Abfallen. 

Eine  mindere  Einfuhr  ergibt  sich  bei  den  getrockneten 
Weinbeeren,  beim  Raflinatzucker,  Zockermchl,  den  zubereite- 
ten Gartengewächsen,  getrockneten  Runkelrüben,  beim  fri- 
schen Obst,  Hopfen,  bet  der  Senfsaat,  den  Ochsen,  Schafen, 
Lämmern,  Schweinen,  Spanferkeln  und  rohen  Ealbfolleo,  beim 
Uoscblitt  und  den  nicht  besonders  benannten  Fetten,  heim  Oll- 
venOI,  bei  den  ncmorn  und  Klauen,  beim  Heerschanm,  Quor- 
citroD,  Krapp,  Indigo,  Benzin,  bei  den  Knoppern  und  den  nicht 
besonders  benannteii  Gummen,  beim  rohen  und  raffinirten  Sal- 
peter, Schwefel,  Vitriol,  bei  der  .Soda,  beim  Alaun,  rohen  und 
gdfriKchten  Eisen,  Rohstahl,  Eisenblech,  Radkranzeiacn,  groben 
Eisenguss  und  Häuf,  bei  der  .Schafwolle,  den  Seidengalletcn, 
rohen  Baumwollgarnen,  mittelfeincn  Baumwoll-  und  der  grösse- 
ren Anzahl  der  Leinen-,  Wollen-  und  Seidonwaaren,  bei  den 
halbgaren  Schaf-  und  Ziegunfollen,  gepolsterten  Möbeln,  feinen 
Eisen  und  Metallwaaren,  bei  den  Maschinen  aus  Holz,  Locomo- 
bilcn,  mechanischen  Wcbestahleu,  Kupferwatzen,  feinou  Kurz- 
waaren  und  den  Krafcmuhlproducten. 

In  der  Ausfuhr  ist  eine  bedentende  Zunahme  vorge- 
kmnmen:  beim  gebrannten  Kaffee,  Kaffinatzucker.  Zuckcrmebl, 
Sirup,  bei  den  Tabakfabrikaten,  zubereiteten  G.\rtengewüchscn, 
bei  der  Ocisaat,  den  Blutegeln,  Schaf-,  Lamm-  und  Ziegcufellctu 
beim  frischen  und  znbereiteten  Fleische,  bei  den  meisten  Fetten 
und  fetten  Oolen,  beim  Bier,  den  Esswaaren,  Brmin-  und  Bau- 
stoffen, beim  Meerschaum,  Gips,  Brauustein  und  Graphit,  bei 
der  Garberlohe  und  den  verkleinerten  Farbhölzem,  l>cim  Benzin, 
Schwefel,  Digestivsalz,  bei  der  .Schwefel-  und  Weinsteinsäuro, 
beim  Eisen- und  Kupfererz,  gewalzten  Blei,  schwarzen  Eiseo- 
und  ruhen  Stahlblech,  Pflugscharctacn,  Zink  in  Platten,  rohen 
Messing,  gezogenen  Zian,  bei  der  Baumw'oile  und  Bürten  Roh- 
seide, bei  den  bedruckten  Leinen-,  dichten  Webe-,  feinen  und 
feinsten  Wullwaaren  und  gemeinen  Kleidungen,  beim  gemeinen 
und  bunten  Papier,  i>ei  den  feinen  und  feinsten  Glas-,  feinen 
Thon-  und  Eisenwaaren,  bei  den  hölzernen  Schiffen.  Personen- 
wägen,  gemeinsten  Kurz-,  feinen  Färb-,  gemeinen  Zündwaareu 
Kupl'crzUudhUtchco  und  den  meisten  Abfallen. 

Zurückgeblieben  dagegen  ist  die  Aus  fuhr : bei  den 
Kaffee-.Snrrogaten,  beim  Kolitabak,  den  Irischen  Gartenge- 
wächsen, beim  znbercitetem  Obst,  bei  den  Nüssen,  allen  Ge- 
treidegattungen, .Hehl  und  Mahlproductuo,  beim  Hopfen  und  bei  I 
der  Klcesuat,  beim  Anis  und  Kümmel,  Schlacht-  und  Zugvieh, 
mit  Ausuahiuc  der  Lämmer  und  Kitze,  bei  den  rohen  schweren 
Häuten,  llasenfelten,  beim  Honig,  bei  der  Butter,  beim  Braont- 
wein,  Arrak,  Wein,  bei  den  Ziegeln,  der  Kreirle,  den  Kehl- 
heimerplatten  und  Schiefertafeln,  beim  Summuch,  Theer,  Koch- 
salz. bei  der  grösseren  Anzahl  der  cbemiachen  UUfsstoffe,bei  den 
meisten  vererzten  und  rohen  MoUlieD,  dann  Halbfabrikaten  aus 
Eisen,  beim  Haid,  bei  der  Schafwolle,  den  Seidengalletcn,  Gar- 
nen, mit  Ausnahme  des  harten  Kammgarnes,  bei  den  mittelfei- 
nen  Baumwoll-,  gemeinen  Leinen-,  gemeinsten  und  gemeinen 
Wollen-  und  geoirincn  Seideiiwaaren,  beim  feinen  Papier,  den 
Spielkarten  und  Papierarbeiteo,  bei  den  gemeinsten  und  gemeU 
uen  Holz-,  geiueinen  uud  luiUeifeinpn  Gla.H-,  gemeinsten  und 
gemeinen  Eisen-  und  feinen  Metallwaaren,  bei  den  Eiseubahu- 


wägen,  eisernen  MaschiDOn,  feinen  und  gemeinen  Kurzwaaroo, 
bei  vielen  chemischen  Producten,  Büchern  und  bei  den  Oel- 
kuchen. 

Der  Werth  der  ein-  und  ansgeführten  edlen  Metalle,  dann 
der  Gold-  und  SUbennQnxen  beträgt: 


ln  den  Monaten  JInoer  incloa.  September 
1870 


mehr  weniger 

In  der  Einfuhr  27,054.028  fl.  27,488.500  fl.  434.472  fl. 

„ .Ausfuhr  20, «62.350.  10,410.267.10,252.083  . . 


Zusammen  47,716.378  fl.  37,898.767  fl.  ! 

Ad  Zöllen  aammt  Nebengebfihren  sind  in  den  im 
Reichsratbo  vertretenen  Königreicheu  nnd  Lindern , mit  Ans- 
, Schluss  von  Dalmatien,  eingeflossen: 

! ln  den  Monaten  Jänner  indus.  .September 

j 1870  1869  1870 

weniger 

AnEingangazüIlen  . . . 12,668.505  fl.  12,877.029  fl.  2t)8.524fl. 
.Ausgangszöllen..  , 84..S89 . 93.670.  9.281  . 

. NebengebUhren  . , . . 161.203.  18S.628.  27.425. 

Zusammen.  ...  12,914.097  fl.  13,159.327  fl.  245.230  fl. 

Der  mindere  Ertrag  an  £in,gaogszöUen  wurde  vor- 
zngsweiso  durch  die  geringeren  Bezüge  von  Roheisen,  Halb- 
fabrikaten  ans  Eisen  und  feinen  Kurzwaaren;  jener  der  Aus- 
gangszölle  aber  durch  die  zurückgebliebene  Ausfuhr  an 
rohen  Il.nuteo  und  Fellen  herbeigcführi. 

Bei  dem  Verkehre  Dalmatiens  in  den  Monaten  Jänner  cin- 
aciiHesslich  .September  1870  hat  sich  gegen  die  gleiche  Periode 
des  Vorjahres  eine  Zunahme  in  der  Einfuhr  ergeben:  beim 
Kaffee,  Rafllnatzncker,  bei  deu  gemeinen  Specereiwaaren,  beim 
Getreide,  Reis,  Mehl,  den  Mahlprodncten,  beim  frischen  Obst, 
Werkholz,  bei  ilcn  Erden  zum  technischen  Gebrauche,  beim  ge- 
rüneberten  Fleisch,  deu  rohen  Fellen,  beim  Bier,  gemeinen 
Brod  und  der  Schafwolle,  bei  lion  BanrawoH-,  Wollen-,  Seiler-, 
Leinen-  und  nicht  besondurs  benannten  Etsenwaaren,  bei  den 
Steingut-  und  Glaswaaren,  heim  Leder  und  Kochsalz, 
i Zurückgcblieho  n dagegen  ist  die  Einfuhr  beim  Zucker- 
mebl,  zubereiteten  Obst,  bei  den  Kastanien,  Ochsen,  Schafen, 
beim  Wein,  gemeinen  Glos-,  dann  bei  den  nicht  besonders  be- 
nannten chemischen  Prodneten  uud  Farben. 

lu  der  Ausfu  hr  Ut  eine  erhebliche  Znnnhmc  vorgekom- 
men:  bei  deu  Araend-  und  Specereiwaaren,  beim  Theer, 
bei  den  Steinkohlen,  Hängen,  M:»ilthicren.  beim  Essig,  Brannt- 
wein, Olivenöl,  Roheiten  , bei  den  Eisen-  und  Metallwaaren, 
schweren  StclnarbeiCon  und  beim  Kochs^tiz. 

Abgenoromen  hingegen  hät  die  Ausfuhr  beim  Terpentin, 
Getreide,  gemeinen  Obst,  hei  den  zulHireiteteo  Fischen,  Ochsen, 
Schafen,  Pterdcu,  ibierischcn  Producten,  bei  den  geistigen  Flüs- 
sigkeiten in  Flaschen  und  beim  Weiu. 

An  Zöllen  für  die  sämmtlicben  nach  Dalmatien  eiugefübr- 
ten  W'aarun  sind  cingegangeo: 

In  den  Monaten  Jänner  inclus.  September  1870  ....  198.552  fl. 
X n « ^ X 1869  ....  182.483  „ 

daher  für  das  Jahr  1870  mehr  um 16.099  fl. 

Dieser  höhere  Ertrag  wurde  hauptsächlich  durch  die 
Mebrcinfulir  an  Getreide,  Reis,  .Mehl,  Bier  und  Webowaaren 
erzielt. 


Digüized  by  Google 


Pust 


967 


Waarcn-Einfuhr  in  das  allgemeine  österreichigch-uugarische  Zollgebiet  aus  den  zollfreien  Ge- 
bieten nnd  dem  Auslände  in  den  Monaten  Jänner  inclnsive  September  1870;  verglichen  mit 
den  Ergebnissen  der  gleichen  Periode  des  Voijahres. 
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Benennung  der  Gegen*tände 

Ge- 

sammt- 

Einfuhr 

I)a*wa  war* 
4m  b*i  4m 
' ZvtUwbrr» 

; 4rr  Mr 
(irtrclw« 
Kmi« 
f*kari|*i 
UaiOr 

Ge- 

9uuint- 

Werth 

Daher  gegen 
das  Vorjahr 
bei  der 

Gesammt-Einfubr 

fS 

.■= 

.a 

2 

< 

o 

Sk 

Menge 

Einfuhr 

Werth 

mehr 

weniger 

Ceotner 

Gulden 

Centn  er 

Au«  Italien : 

1 

KaatAuit-D.  im  Orenzverkehro 

2 

1 

4 

1 

, 

Gesalzene  Oliven 

1 

25 

7 

175 

6 

Theo •' 

2.210 

k;i 

331.500 

1.958 

293.700 

252 

7 

Zucker,  raffJiiirt  •) 

594 

133 

11.H80 

1.549 

30.9W 

955 

b 

Zuirkennebl  rK<dizucker\  wie  auch  flßssiger 

148 

105 

2.072 

163 

2.282 

15 

Znckermfhl  für  KAfllmmeu 1 

23.130 

463.820 

23.130 

d 

Znckcr.-4yrui>  l ^ 

13.G32 

115 

81.792 

13.164 

48.984 

468 

%.  Tabak  uml  XahnkfAbrikato.  a) 

3 

Tabak,  ruh,  zollfrei  Air  Aerarialfabriken  und 

90.129 

21.472 

3,6<Ä.HX» 

29.351 

l.I74-'do 

00.778 

Tabakfabrikate 

246 

427.000 

810 

405.IJOO 

44 

b 

zollfrei  für  Aerarial-Kieflerlagen <‘j 

3579 

UH 

4,289.5<X> 

5.B13 

2,906.500 

2.766 

:i.  läarH'n-  uml 

9 

GartengewächBC : 

friach 

123.352 

1.361 

123.652 

92.164 

92.164 

31.488 

b 

zubertdlet 

131 

13 

r>7u 

124 

620 

10 

aua  dt'uifr.  \Vrk  .d.  ZoUr.  u.  d.  Zollausach. 

5.515 

1 

27.575 

6.865 

34.325 

1.350 

zollfrei  aua  Italien  fltmr  die  Landgrenze. .... 

. 

22 

110 

22 

zoUb.  0.  b.  V 

15 

1 

75 

3 

15 

12 

Kunkelrübeii.  gctrocknotö,  zollfrei  n,  b.  V.  i») 

19.453 

77.812 

44.218 

176,992 

24.795 

ObMt: 

friach '*) 

35.263 

2.441 

70.532 

45.54.5 

91.090 

10.279 

b 

lubereitet 

9.633 

67.<}*;2 

7.629 

53.403 

2.037 

aus  d.  freien  Vvrk.  d.  Zoilv.  u.  d.  Zollauascb.. 

2.196 

15.372 

2.791 

19.537 

595 

zuboroiteu  Obsüntis#-  bei  der  Einlubr  ans 

Italien 

151 

1 

1.057 

24 

16.8 

127 

NU»so,  als:  welscbc  und  HuBclnUa^e,  grüne 

und  trockene 

4.»  >28 

1.399 

20.140 

2.940 

14.700 

I.0K8 

Welacbö  und  llaadaAssti  bei  der  Einfuhr  aus 

ItaliöQ 

lu6 

4tJ 

530 

113 

565 

7 

aus  d.  freiou  Verk.  d.  Zullv.u.  den  Zullaussch. 

1.11»; 

31 

5.58Ü 

379 

1.895 

j 

Nilsse,  grüne,  frische  uriAusgesohÄlte,  zollfrei 

110 

n.  b.  V 

9 

3t> 

8o6 

3.124 

) 

10 

Getreide  and  Höhenfrüchte : 

Weizen,  3p*  lz  ohne  liUisen \ 

67.530 

19.970 

236.353 

34.278 

119.972 

33,252 

aund.  fr.  Verk.  d.  Zollv.  u.  d.  Zollausach. 

521,373 

133.452 

1,836.305 

1,422.907 

117.828 

zoHf.  b.  d.  Einfuhr  aus  Italien  nach  Tir<d  | 

18.5,233 

648310 

117.379 

410.826 

67.854 

. 

b 

30.0t»2 

4.279 

73.UUf> 

15.528 

38.819 

14.474 

ausd.  Ä.  Verk.  ü.  Zollv.  u.  d.  Zollau.tseb.  J 

178..5.33 

1.23*1 

4l»i.332 

192.799 

481.997 

lJ.*26ti 

ztdJf.  b.  d.  Einfuhr  an?  Jialien  narh'riroll 

8.P.H» 

20.475 

6.815 

17.»»37 

i.375 

Ilalbtfvtreide.  Heide,  llirsH!  efe .1 

29.69,5 

22.276 

74,237 

7.702 

19.253 

21.993 

AUb  d.  fr.  Verk.  d.  Zollv.  ii.d.  Zolhiusscli.i 

7 Mi 

281 

l8,:i6o 

9, ><45 

24612 

2.501 

zolil'.,b.  d.  Kitifuhr  ans  Italien  uacb'l’ir  >. 

125 

312 

.1.543 

«,h;.7 

3.418 

Mais  Kukuruz  

379.719 

269.02 1 

949.372 

183.189 

458.721 

I96.2ti0 

auad.fr.  Verk  d.  Z'dlv.u.  d.  Zoll.iUj^sth.'. 

n2.»;9i ' 

46.519 

281.727 

56.820 

1 12.05t» 

55.871 

zullf.  b.  d.  Einfuhr  .ui.^  Italien  nach  Tirol' 

.331.9171 

S29  792 

286.1112 

717.280 

45.005 

MaiH  in  Kolben / 

l.uiii 

n 

1."2.5 

4:i3 

433 

592 

, 

Hohm  ii,  Erbsosj,  Linsiu.  Wicken,  Zizem  . .f 

l.nyjMl 

lll.JlÄ 

94.74'i 

2.S.*,7 

14.:)35 

Df.nM 

bei  <lt  r Einfuhr  .aus  Italie  n .| 

i<i;i 

2. 130 

615 

1.t»85 

129 

ausd.fr.  Vi*rk.d.  Zollv.  ii.  d.  Zollauascii.l 

8,027 

672 

10,135 

lo.»k)2 

53.010 

2.575 

zollf.  b.  d,  Kiiifiihriiu.H  Ic.'dicu  n.acii  Tir<fll 

7.1  C»5 

30.*275 

■-'O.OiiO 

119.825 

16.910 

Gerste  untl  M:d*  1 

1 19.801  ► 

29.131 

239.610 

61.243 

122.4-H6 

58.577 

ausd.fr  Verk.  d.  Zollv.  u,  »1,  Zoll.iU'‘seh.  l 

63.206 

I26.r6;2 

103.H7»; 

11.328 

//ilH.lj.d,  Einfuhr.iusItalu'nTi;U‘h  Tirol  | 

U9 

29H 

.31 H 

. 

169 

llafei 1 

I52.itt*; 

73.211 

3'U.:i!*2 

24.7»;f» 

49..V20 

127.4;W 

au.4 1|.  fr.  Vi-tk.  d.  Zollv*.  ii.  d.  Zollaus:scli.  1 

lo7.us9 

957 

21 1.,578 

179.670 

17.454 

i 

zullf. l».d.  Kinfulirati^If Alien jjacliTii'ül/ 

l.NllI 

950 

l.tKtO 

HfMl 

11  1 

a 

Keis.  otdluUsf 

576 

liU 

1.32'» 

2,i:b: 

16.019 

1.560 

zulllu  0.  b-  V. . . j 

226.1,53 

2’.*.'  '.56 

1.698,397 

2i.a2l.% 

1,521.112 

23.248 

b 

in  Hülsen [ ,, 

1 

1 

5 

1 

l 

zolll'n-i  jj.  b.  V.  t 

3.291 

o;  I7'- 

3.*H5 

1 lyJ ' 1 

270 

llci’*  bei  der  Kiufulir  .ins  Italien  naef» 

,51.727 

no.i.v> 

29.193 

21  >.712 

2,\r»3I 

a)  In  der  Kinl'iihr  aa9»cr  dem  Zolle  aoeh  die  Liccnzgidiühr  zu  eotriebton,  und  zwar  iUr  rohen  Tabak  mit  2 fl.  10  kr.  und 
itIrTab  ak  t'abr  ikate  mit  2fl.  03  kr.  lUr  1 Pfund  netto  Wiener  Gewicht. 
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(t6- 

Hamuit- 

Linfnlir 

|D.r,.  *.r- 
df«  k«i  ifa 

d»r  Mir  «»> 

Menge 

Centn»»r 

Sr«a« 

•hftfttltft 

Dähf>r  gegen 
(]a8  Toijftbr 
bei  tler 

Oi'8»mnit-Kinfuhr 


mehr  | weuigei 


5.G3ä 

4.5.U88 

24y.0t>*i 

1,992.7.1« 

19  4«4 

IHG 

1.860 

69.180 

la» 

I.39U 

214 

13.91U 

6J  7.7^9) 

7t>2 

1.524 

6AV2 

25.408 

s.m 

27.804 

lü.m 

ISi.Ofrti 

470.840 

4.84*.» 

121.22.5 

ft.36‘1 

133.975 

4.271* 

106.8*  K> 

23.941 

598.325 

32 

288 

22 

330 

1.631 

24.4*.:. 

3.486 

87.150 

1.338 

33.450 

4.395 

21.57.5 

98 

1.431» 

1.19.1 

41.755 

2,049 

40-5^1* 

lö 

210 

Tonnen 

11.3U1 

278.3-15 

4'entner 

2.164 

15.14H 

1.214 

10.926 

3.96.5 

23.790 

247 

2.470 

2.257 

40.626 

134 

2.112 

IU.575 

264375 

769 

19.225 

AbtbellQDg 


r 


970 


Tajif«* 


Beaennong  der  Gegetwtfiüde 


10  I 


1^  I 


Juag'leb 

Äiii»  d.freiönVerk.d.Zollv.ud.ZoUaaeBch.j  ’ 
Jungvieh  bis  zu  2 Jahreu  Qbor  die  Greoie  gc- 
gi*n  Polen.  UuÄSlÄnd,  dio  Moldau,  die  Wa- 

lachol  und  lulieo 

Kfilber - 

HU9  d.  freien  Verk.  d.  ZuHv.  o.  d.  ZolUuesch.  . 
Sehafo,  Ziegen,  Widder,  Ilamiöcl,  Döcko  ... 
Uauutoi,  aus  dem  freien  Verk.  des  Zollv.  und 

nus  den  Zolian99cblUBaen 

Schafe  uud  ZiegeOr  «u«  dera  freien  V’erk.  de» 

Zollv.  und  auB  den  Zullauaftcblttssen 

tiünifner  und  Kitzen,  nicht  Über  2B  Zoll-Pfund  *^) 

bei  der  Einfubr  aus  Italien 

au«  d.  freien  York.  d.  Zollv.  u.  d.  ZoUaussoh,  . 

.Schweine **) 

rtu*i  d.  freien  Verk.  d.  Zollv.  u.  d.  Zollauaach.. 

Spaufcricel,  nicht  über  2f>  Zoll-Pl'und 

au»  d.  freien  Verk.  d.  Zollv.  u.  d.  Zolbiu««ch.. 
Spanferkel,  unter  10  Pfund  Uber  die  Grenze 

gegen  [ralien 

Pfenle  und  Füllen  - •*) 

aus  d-  freien  Verk , d.  Zollv.  u.  d.  ZoUaussch 

Fullen,  welche  der  Mnttvr  folgen 

Maulthiorc,  Maulesel  und  Esel 

Blutegel 


Ä-  Th»4*rlMolir*  Produrte  (nicht  iu  audeicu 
ClaBFüü  CDihaltene). 

Fclli'  und  Uiiutc,  roh,  uueb  Pelzt' erk  : 

Felle  uud  ÜHUtc,  gemeine,  u.z  echwere:  d.  i. 
Rinds.,  Pferde*,  Eael > Kameel-  etc.  UHUte, 

roh j 

Kalbfelle,  roh * 

Schaf,  Lnujiuer-  und  ZiegcufcUe  i 

HjiaCö-  uud  Kaninchenfello ) 

uicbt  bitsondors  benutmte,  rob  ...  

zollfrei  n.  b.  V.  

Pelzwerk 

zollb.  a.  b-  V.  

Federn,  u.  z Bettlederti 

I zrillfrei  n.  b.  \\  

nn'/.nbercitefc  Schmuekfedern 

'zollfrei  u.  b.  V 

Federki'  lo,  unzugorichtete 

zollfrei  n.  b.  V’ 

Hlk-ubrigen  nicht  bo.-^.  bennnntco  redern 
l-'ederkiele,  zugerichtete  iScbreibfedernj . 
zollfrei  n b V' 


Fleisch  bl 
fri.*u'bc8 

im  (»renzvorkohre  aus  Italien  zollfrei 

zuben.dtetv« 

Züllb.  n.  b.  V I 

Fleiach'viir>»t<,’ f 

Ibmig,  lloiiigwusi-cr  uud  Bienenstöcke  ...( 

/.ollb.  u.  b.  V’ f 

WjicLs.  Waeliskoth 

VVaelix,  zoUb-  u.  b.  \b, 

Kusu J 

zollb.  R.  b.  V*-  , f 

im  Grenzverkehre  ans  Italien,  zolllmi  . . 
8c1i:if  und  Kuhk.'ise,  gesulzcn  uud  ntcbl  in 
fesurForuj.  bei  der  Einfuhr a.d.  Moldau*». 


Ge- 

SAlUlUt- 

Einfuhr 

Dt*«a  «V 
dr*  tri  4fk 
Z«ni«im 
Srr  tip  u. 
C«n*ciipa 
i£r*jir 
(thSrie«* 
Uaiff 
nbs«f«cttet 

Ge- 

sauimt' 

Werth 

Im  Vorjahr 
Gesammt- 

Daher  gegfüi 
das  V’orjabr 
bei  der 

Gesammt'Einfshr 
wehr  1 wenigar 

Menge 

Kinftibr 

Worth 

8tttck 

Gulden 

StUck 

Golden 

^B9H 

1.226 

198 

24.500 

2.-281 

45.620 

1.056 

2sm 

l 

52.1t«i 

1.885 

37.700 

723 

708 

11.32« 

7*H 

12.224 

56 

2.745 

4«i; 

21,^"-'} 

2.710 

21.G80 

35 

0.355 

1 

74.840 

9.796 

78.368 

441 

4:i.2l9 

26.390 

172.876 

56.345 

225.3% 

13.126 

2.757 

r- 

1 1.028 

3.640 

14.56<.) 

883 

6.S92 

l.:>50 

27.568 

7.077 

28.308 

185 

8.tt99 

6.467 

8.099 

16.570 

16.570 

8.431 

539 

539 

630 

<130 

91 

915 

226 

916 

774 

774 

141 

422.4.59 

89Ü.74C 

r.,33G,H7ö 

449,769 

6,746.536 

•33.311 

2.782 

V 

41.730 

2..533 

37.995 

249 

12.427 

4.797 

12.427 

26.742 

26.742 

14.315 

12.527 

14 

12.527 

9.117 

9,117 

3.410 

91 

91 

4;i 

43 

48 

10.871 

i.4t;8 

815.325 

7.239 

542.925 

3.63*2 

2.H7 

4 

16U»2r» 

a.281 

171.07Ü 

134 

H3 

20 

3.6ft 

187 

4 075 

14 

321 

23 

8.025 

25h 

6.45tJ 

63 

4,549.348 

I.OM.TS» 

13*>,480 

3,616.581 

lOti.107 

932.767 

Centner 

Gentuor 

1 

Ceulucr 

184.0.% 

18.445 

t.TliCSu 

115.515 

4,043.025 

19.115 

1.44h 

6 

94.120 

2.504 

166.')lrt 

1.106 

4>.357 

20.278 

3,8HH.r>60 

ß 1.573 

4,925.810 

19.216 

985 

98 

59.1fi(» 

1.019 

61.  HO 

34 

132 

64 

23.KM.» 

*263 

46.025 

131 

5i;h 

5 

99.401  f 

489 

*'85.,575 

79 

107 

5:; 

42.800 

96 

11 

2.59ti 

l.KH 

l,fKlM.4ttO 

3.(.K>4 

1,201.%!) 

4^)8 

1.881 

146 

800.96" 

713 

1 13.920 

1.168 

1.507 

l*i3 

250*720 

2.33U 

372.80'J 

763 

,1 

So.ol.K) 

•1 

'lO.UOO 

1 

44» 

400.000 

29 

29O.OU0 

n 

l 

160 

1 

4 

MH 

11 

l.76t» 

7 

198 

5 

5.KK0 

‘216 

6, 18t) 

20 

2 

600 

2 

33 

20 

9,900 

14 

4.200 

19 

2.239 

hnO 

22.390 

l.‘HJ7 

la.ftiO 

332 

9 

90 

12 

120 

3 

r.7 

55 

1.2tM; 

127 

2.2bi* 

60 

r>8i 

35 

12,31*2 

519 

9.312 

1B5 

*'»35 

31 

3H.100 

512 

30,72<> 

123 

3*>t 

192 

4-2M 

650 

9.Ui> 

354 

7dl 

1;> 

12.176 

1.195 

19.120 

. 

434 

121 

4 

1O.H90 

254 

•22,860 

133 

M3H 

31 

102.420 

861 

77.490 

277 

417 

67 

12.510 

700 

2l.ttO0 

2.S3 

17.8.57 

l,3i>7 

520.710 

13.440 

4t)3.200 

3.917 

2.083 

S82 

2fi,Ä% 

1.3tK> 

13.000 

783 

()  Id  der  Einfuhr  ist  Ausacr  dem  Zolle  auch  die  Versehnmgsstener  eammt  Zuschlag  (48  kr.  pr.  Ctr.)  zu  eotriebteo. 
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Tarifs- 

a 

Bonennnng  der  Gegenstände 

1 

Ge- 

sasmit- 

Eintiihr 

[H»«c  «V* 

dM  4** 

Z«Uln(ir« 
•»r  «»• 

tr«»« 

fiSlrif»» 

tSmirr 

Ge- 

sammt' 

Worth 

Im  Vorjahre 
Gesammt- 

Daher  gegen 
das  Vorjahr 
bei  der 

GeaammUEiQlülu' 

£ 

© 

Menge 

Kinfahr 

Werth 

mehr 

weniger  I 

Centner 

Gnlden 

Centaer. 

21 

.Seidenwurui-Eier 

30 

30.00O 

4 

4.0IW 

26 

Milch.  Kahm,  Topfen 

1.641 

HOI 

4.923 

1.660 

4.980 

19 

b 

Tblerische  F*roilncte,  nicht  besondere  benimnte 

t.OdO 

256 

26.00-1 

1.341 

.^7.525 

, 

301 

Krieche. gesalzene  oder  getrocknete  Blasen  und 

Därme,  GoIdschligerbwntcheD,  dann  Dann- 

gelle,  zollb.  n.  b.  V’ 

73« 

IJ 

19.^?-Vf 

473 

11.825 

325 

Abfälle  von  Bad-  und  l*f(‘rdesebwämmt’D  (Kropf- 

schwaoiin) 

64 

31 

' 

50 

2fn) 

14 

A.  Fotle  uiul  feile  l^ele. 

22 

Futti! : 

a 

Butler,  frische,  gesalzene,  eingcschmolieri' 

SchinaU) \ 

6;» 

10 

1.650 

91 

2 s2» 

29 

zollb.  n.  b.  V j 

1.122 

1.' 

33.660 

1.359 

40.77m 

237 

in  Grenzverkehro  aus  Italien,  zolllroi ... 

Schwein-  und  GUnsofeit,  Speck 

«72 

41ir 

21.800 

791 

1^820 

81 

S|»eck.  zollb.  D.  b.  V' 

m 

«6 

1850 

74 

1.8f»0 

120 

. 

Wallrath 

17« 

15 

12.4«» 

166 

10.92«> 

h 

Stfarifl  und  Stearinaaure 

1.258 

171 

55.352 

1.748 

76.912 

490 

ParalTln ) ,b 

8.032 

598 

321.2SJ 

2.884 

113.360 

5,148 

0 

Kisebtbran f ^ 

40.089 

1-308 

1,002.225 

37.786 

944-625 

2.m 

d 

Kette,  nicht  besonders  benannte,  nicht  parfn- 

mirte,  n.  zw. : 

1.  ünscblitt 1 

43.922 

1.406 

922.362 

88.060 

1,849.260 

44.138 

2,  alle  Hbrigon  nicht  bes.  ben.  Fette  ..  .f  ' 

6.903 

2ori 

69.030 

8.351 

83.510 

1.448 

23 

Oelo,  fctlo; 

.% 

Ode.  fette,  in  Khuchen  und  Krügen  

r, 

3 

21t) 

12 

5*4 

7 

zollb.  n.  b.  V 

221 

17 

7>4i' 

195 

6.825 

29 

. 

h 

Olivenbl,  in  KSssorn.  Sclihiuchcn  und  Bl.n.gen. . . 

lon 

26 

■J  S<  > ! 

132 

3.<5S<! 

32 

zollb.  n.  1».  V •• 

52.8'j4 

8.858 

1,478.512 

64.670 

1,«10.76'> 

11.866 

Dalmatiner  und  Istriancr  Olivcndl  in  der  Ein- 

fuhr  zur  Sec  über  heatimuite  ZoilHUili'r, . , 

24.829 

1.136 

605.212 

2t.099 

674.772 

730 

OUvenbl  mit  Teri>entin-  oder  Uosmarinö)  ver- 

luengt 

8 

200 

282 

7.050 

274 

zollb.  n.  b,  V * 

85-«8 

5.74-H 

< 7.436 

1,935.900 

8.012 

c 

CocoHDUsg- nnd  Palmöl,  in  Füssern f ^ 

24.186 

135 

580.464 

23.532 

564.768 

654 

a 

Küböl 

H 

144 

62 

1.116 

64 

z<illb.  n.  b.  V • «j 

19.331 

348.318 

17.280 

311  "!" 

2.071 

. 

Leinöl 

64 

1.152 

62 

1.116 

2 

zollb.  u.  b.  V 

54.fHO 

2.5tl3 

987.120 

27.887 

5^)1.966 

26.953 

Alle  andere«  fetten  Oele,  nicht  bea.  ben.,  in 

Fassen» 

178 

31 

2.»  »8 

780 

12-l"'> 

602 

zcdlb.  n.  b.  V *•; 

32.936 

1.136 

526.976 

23.'J41 

383.056 

8.995 

äüoli'äiike  uml  Khmu  nnrc*n. 

24 

u 

Bier,  io  Hßschen  and  Krügen  (auch  Plötzern). , 

216 

21 

4.320 

148 

2.960 

68 

h 

in  FÄssem 

6.777 

34 

40.662 

6.314 

27.644 

433 

26 

Gebrannte  geistige  Flüssigkeiten 

a 

Branntwein  etc 

113 

91 

2.486 

69 

1.518 

44 

zollb.  n.  b.  V •*! 

1.624 

262 

86.728 

1351 

29.722 

273 

Firnisse  mit  Weiogeist  versetzt  zollb.  o.  b.  V. 

24 

2 

1 2mm 

11 

550 

13 

Arrak 

31 

1.860 

31 

zollb.  n.  b.  V 

276 

1 

337 

20.220 

61 

Kum 

126 

77 

5.6:ii 

183 

8.aio 

57 

zolll).  n.  b,  V •*, 

7M7 

806 

329.7  !:•> 

5Ä»5 

263.925 

i.462 

b 

Liqueurs  etc 

40 

29 

2.S' 

71 

4.97M 

31 

zollb.  n.  b.  V 

659 

IMS 

46.1  HM 

507 

35.490 

152 

, 

27 

ä 

Wein,  in  Flaschen  ord  Krügi’n,  n,  z.:  rham- 

pagner  und  Schaumwein 

173 

5 

6.920 

110 

4.4(Ki 

63 

zollb.  n.  b.  V " i 

,5.610 

l.njH 

224.4^)0 

5.281 

211  240 

329 

Alle  übrigen  Weino.  in  Flaschim  

304 

13 

12.160 

444 

17.760 

140 

zollb.  n.  b.  V.  . . . . , . . 

5.17.« 

695 

207.120 

i.3il 

212.8411 

143 

()  Im  Allgemeioen  Verkehre  ist  bei  der  Einfuhr  io  jenen  Ländern,  wo  die  VerAehmogsetener  bei  der  Erzeugung  eiDgeboben 
wird,  nnsaer  dem  Zolle  auch  die  Verzebrungsüteuer  sammt  Zuschlag  (6  fl.  30  kr.  pr.  Ctr.)  zu  ootrichteo. 
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Tarifs- 

Ge- 

sammt' 

D»Ta«  w«r- 
4t»  b«l  4t» 

Ge- 

Im  Voijahre 

Daher  gegen 
das  Voijahr 
bei  der 

M3 

Benennung  der  OegenitAnde 

Einfuhr 

4tr  ur 

sammt- 

g 

priteStm 

Werth 

‘5 

Menge 

Kr*o« 

fehSrirti 

Einfuhr 

Worth 

mehr 

weniger 

< 

o 

Centner 

•bfertrlift 

Gulden 

Centner 

Gulden 

Centner 

b 

in  Fässern  und  Schläuchen,  dann  Wein- 

trauboQ  *) **) 

1,738 

397 

41.712 

1.892 

45.4t)8 

154 

5.303 

242 

127.272 

3.942 

94.608 

i.361 

Weine  aus  Istrien  und  den  übrigen  Zollaas- 

Schlüssen  ^*) 

36.00G 

31.356 

108.018 

21.581 

64.743 

14.425 

Schweiscr-  and  sogenannte  Seowoine  etc. . . . 
Gemeine  picmonteBische  Weine,  bei  der  Ein- 

540 

3 

2.700 

1.097 

5.485 

557 

182 

546 

141 

423 

41 

Moldauische , walaobische  und  bosnische 

Weine,  über  die  Zoll-Linie  der  Bukowina, 
Siebenbürgens  oder  des  KarUtädter  Gene- 
ralates  eingeflthrt,  dann  gemeine  italienische 

Weine *•) 

3.6(H 

485 

14.416 

2.687 

10.748 

917 

Serbische  und  bosnische,  dann  türk.  Weine 

48 

7 

882 

87 

1.566 

38 

28 

Esswaaren  (nicht  in  anderen  Abtheilungen  ont- 

haltene) : 

204 

68 

1.653 

281 

1.822 

17 

ans d.  freien  Verk.  d.  Zollv.n.d.  ZoUauasoh., 

mit  Ausnahme  des  Kletzonbrotes  ...  *•; 

36-tJ«8 

228 

229  3(K» 

36.146 

225.887 

542 

sullfrci  bei  der  Einfuhr  aus  Italien  und  der 

55 

344 

73 

456 

18 

\y 

171 

9 

‘2.394 

210 

2.94H 

39 

19 

941 

aus  d.  fr.V'erk.  d.  ZolW.  u.d.  Zollaussch. 

1.242 

314 

17.HH8 

( 320 

4.480 

17 

340 

26 

520 

200 

80.630 

12.540 

11.160 

9 

4 

2t  H) 

4 

091 

39 

34.550 

613 

78 

513 

115 

1.5.:{9n 

418 

95 

Ul 

81 

186 

45 

zoUb.  n.  b.  V. : 

In  Oel  eingelegte  Aale  und  Thunfische,  in 

5 

l.')0 

5 

Confituren.  Zuckerwerk,  eingelegte  Früchte, 

Gewürze  «.  dgl •*/ 

Chocolaile,  auch  ('hucoladc-Surrogate  und 

2.859 

305 

142.9.50 

2.527 

126.350 

332 

• 

54 

5 

3.2  io 

71 

4.‘i60 

6.690 

17 

260 

11 

117.000 

223 

37 

10t)  Kn- 

lOU  Ku- 

>0 

Holz,  und  zwar: 

bikfuss 

bikfuss 

lOü  Kubikfuss 

a 

Brennholz: 

zu  Wasser  eingeführt 

zollfrei  n.  b.  V » 

3.780 

1.377 

26.460 

4.873 

34.111 

1.093 

•>f».26S 

45 

2tH.876 

22.813 

156,191 

6.955 

zu  Lande  eingefUhn ‘ 

Werkholz,  gemeines,  roh  uml  zugcrichtot 

n.346 

2.021 

79.422 

5.531 

38.717 

5.815 

b 

zu  Wasser  eingefuhrt  

HHl 

666 

35.390 

1.979 

79.160 

1.095 

zollfrei  11.  b.  V \ 

52.23.5 

396 

2,089.400 

49.479 

1,979.160 

2.75») 

zu  Lande  eingefUhrt 

4,73M 

317 

189.200 

6.197 

247.880 

1.467 

c 

WerkhoU , aitssereuropäisches , in  grossen 

Centner 

Centner 

Centner 

Stücken 

10.4S2 

18 

h;}.s56 

10.694 

H5.552 

212 

30 

a 

Holzkohlen ( s, 

4.891 

552 

.5.869 

2.K77 

3.452 

2.014 

b 

Stein-  nnd  Braunkohlen ) 

l'2,UI4.7i; 

3,h74.415 

9,138.672 

2,741.602 

.3,776.(H5 

31 

Drechsler-  und  Schnitzstoffe : **/ 

429 

2 

S58.IXHI 

590 

1,180.000 

161 

U6mer{auoh  in  Spitzen  und  Scheiben) 

8.387 

lo3 

V2b.m 

13.321 

199A15 

4.934 

21.973 

2.403 

65.919 

20.909 

62.727 

8.462 

1,114.200 

53.250 

22.400 

1.064 

2.478 

33 

4.231 

1.753 

4,728 

5.571 

843 

757 

213 

544 

2.  Elfenbein  und  andere  'J'liierzälinc.  roh  .... 

103 

10 

36.0.50 

64 

39 

Elfetibeiti  in  Platten  und  Blöcken,  roh. 

175 

87.50<) 

505 

252,500 

330 

P>'Hmuttor  nnd  andere  Husehelschalen  (in 

Platten  u.  Blöcken,  ruh,  blos  gcscha.)  .... 

1.291 

13 

32.275 

716 

17.900 

575 

*\  WcintriiuU«*n,  fri<r|ic,  und  WeinmaUche  werden  wie  Wein  in  t'iUsora  olc.  (mit  dom  Massstabe  von  160  Pfd.  Trauben  und 
Maiache  gleich  lilti  |*|j|  Wein)  vcizollt.  % . 
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Tarifs- 


32 


. Ck 


H 


b 


c 


d 


83  I 
I a 


b 


34 


I“ 

I 

t 


b 


Ge- 

sammt- 

04«ia  «wr- 
dfa  bai  Jra 

Ge- 

Im  Vorjahre 

Daher  gegen 
das  Vorjahr 
bei  der 

Gesammt-Einfuhr 

Kinfuhr 

Z»li»tui*r* 
irr  «vr  ««- 

sammt- 

Benennung  der  Gegenstände 

«an««iMa 

Werth 

Mengo 

EiMa» 

tUZar 

tb^reKist 

Kinfulur 

Werth 

mehr  1 

weniger 

t'cDtner 

Gulden 

Centn  er 

Hitieralk‘11  ^uicbi  in  anderen  AbtbeiiuugL'U  ent* 

baltene;: 

Dacb-  m»d  Mauer-Ziegel 

2*26.910 

15 

22.691 

lG.V76r. 

16.578 

61.125 

Kalk  und  Ccment i ] 

656.U72 

76.603 

12 

1,312.144 

.’i3'S.596 
• -66.179 

1,077.192 

99.268 

117.476 

10.424 

33.6‘J" 

l6ft.4S^ 

12.747 

63.735 

20.950 

*229 

Kreide  aller  An - ^ 

Fart*enenle  aller  Art \ 

32-704 

26.74S 

176 

€5.4ns 

80.244 

32.933 

•25.178 

6.5.806 

75.534 

1.570 

Graphit  Waaaerblei,  Keiaablei^ ] 

3.039 

12.156 

2.463 

9.852 

576 

Keblheimeri>l»tten ■ 

70.665 

3.526 

105.998 

68.659 

102.9S8 

2.006 

Lith4»grApbler!«teiiio  luiil  oder  ohne  Zeicb- 

751 

4.506 

1.Ü93 

62)58 

342 

Schleif-  und  Wets-Steiue.  oller  Art,  dann 

l 

l 

8 

9 

72 

2.11*5 

6 

17.580 

1.270 

10.160 

915 

‘ 31 

1 

12 

32 

384 

232 

1 

2.T>54 

363 

4.356 

lai 

Scbiefertafelo  fauch  in  noUrabmcQ),  Sehlefer- 
griffcln.  Sebieferpapier,  Tafeln  aus  Schic- 

109 

90 

162 

648 

252 

1.008 

3.24S 

760 

12.992 

2.619 

10.476 

629 

96 

192 

2 

4 

94 

5ü€ 

261 

522 

« 

Bimt<»teiD  und  Schmirgel,  gemablen  uud  go- 

l 

7 

zollfrei  n.  b V 

1.05K 

•} 

7.406 

710 

4.970 

34H 

Bimsaieiu.  gefoimt.  aollb.  o.  b.  V 

33 

247 

U 

lor» 

19 

Bimsstein-.  Glas-,  Sand-.  Schmirgcl-rapier  . . 

lö 

10 

1 

50 

* 24 

313 

51 

15.6TK) 

337 

16.850 

Bimsstein-  tiiid  .Schudrgel-Tucb 

‘ 113 

zollb.  n.  b.  V.. 

7 

10.1T'‘ 

115 

10.350 

10 

n 

11 

33 

1 

3 

zollfrei  n.  b.  V 

Alle  übri;;eu  nicht  bcs.  bcn.  Sleiuc,  gcschlif- 

352 

10 

1.056 

523 

1.569 

• 

171 

194 

fen.  polirt  

Mineralien,  nicht  be».  ben.,  gemahlen  ■''i'-.- 

2(W 

1 

2.4ih1 

402 

1.824 

gepcblenicnt , und  zwar:  Blutstein 

73 

3.650 

9 

45*1 

64 

alle  übrigen  Artikel  dieser  Taril'post  .... 

904 

97 

4.820 

644 

320 

fl.  ir/.eiH’i- . I’arfumorir- , äar!i«. 

' Ciürbe-  nnd  llilf^n^tufTe. 

1 Arzenei-  und  P.irt»uicric-Stt‘(re : 

2.603  i 355 

I5<'».isit 

2.583 

I54.98<) 

80 

zollb.  n.  b,  V.: 

Bernstriii-,  llir^clihorn*.  Kauierhuk- . I.or- 

56 

beer-.  Kosm.Hrin*  und  Wachholder-Oel 

133 

12 

5.320 

189 

7.560 

42 

3S5 

23 

17.325 

343 

1.5.43ri 

1.6S8 

592 

rK).640 

1.638 

49.1h' 

50 

Ciiclsier  An.  al«:  Üelc,  ätherisclie,  Balsuine. 

63 

136 

17 

52.(XM) 

193 

77.200 

' litbcrisehc  und  parfuinlrte  Oelo  lUC.,  in  Be- 

hHltniBsoD  von  mehr  uU  Hass,  zollb. 

864 

72 

38H.H00 

76*2 

;<ini 

10*2 

1 Bad-  und  I*ferdeschw:iuimc ^ 

617 

55 

185.100 

4M 

183 

Färb- und  Gürbc-Stoffe: 

132.615 

12 

530.46(1 

114.1.56 

456.624 

I8.4rd» 

. 

i Farbumrzeln,  gcmclnu,  gemahlen  uud  unge- 

19*2 

2.016 

1 

24.19‘J 

2.208 

26.496 

1 Babhh 

42 

210 

62 

310 

20 

25.000 

393 

300.'Jt)0 

10.500 

126.(K)0 

14.500 

, 

1.03» 

10.380 

697 

6.970 

341 

4.*i40 

50 

24.240 

6.6*27 

39.762 

St'ö»' 

27.479 

307 

49.462 

27.585 

99.6.5.3 

106 

Digitized  by  Google 
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Tarifs- 

Beuennnng  der  Gegenstände 

Ge* 

sam  Olt- 
Einfuhr 

i Divm  w«r> 
S«a  liM  JfS 

ra 

•kftt«rt>Kl 

Ge- 

sanmit- 

Werth 

Im  Vorjahre 

Daher  gegen 
das  Vorjahr 
bei  der 

Gosammt-Einfuhr 

Abtheilang 

Post 

Gesummt- 

Menge 

Einfuhr 

Werth 

mehr 

weniger  1 

Centner 

Gulden 

Centner 

SmntDach 

22.80tt 

8.673 

91.266 

34.267 

137.06« 

11.458 

c 

Eicheln  und  EicheJhaiscn  (Vallonca) 

146.8S4 

1,028.H8S 

134.392 

94tK744 

12.592 

Kooppem  und  Knuppeniiuchi 

4.U2C 

i958 

24.i:n> 

7.391 

44.346 

3.365 

QaUipfet  aller  An 

1.83.5 

8 

91.7fX‘ 

1.768 

68.4*J0 

67 

d 

Krapp,  genmhlen  ttnd  uDgeraahlen,  IVaid, 

Wan 

76 

14 

l.fKXi 

287 

7,i7r. 

211 

zollfrei  n.  b.  V 

10.685 

26 

267.12.5 

14.492 

362.3(Ki 

aso7 

Saflor  

1» 

760 

169 

6.760 

150 

zollfrei  n.  b.  V 

1.079 

43.  IW 

845 

33.800 

234 

FaxbhOUer,  verkleinert 

7.080 

88 

42.480 

8.904 

53.424 

1*824 

f 

Cochemüe.  Silvester 

2.722 

59 

489.960 

3.609 

649.620 

887 

Kermes 

210 

4.2i>i 

210 

Kermeskörner  zollb.  n.  b.  V 

124 

2.480 

2 

40 

122 

Rrapp-Extracto.GarancineQ.  OaranciDctto. . . 

12.431 

172 

870.170 

18..301 

931.070 

*870 

Indigo  

7.653 

924 

3,061.2iH) 

9.906 

8,9«2.400 

2.253 

Krenzbeeren  (Avlgnonbeeren) 

186 

7A4i> 

334 

13.360 

148 

Lacdyc  

115 

13.800 

165 

19.8<K> 

50 

Lackmus ‘ 

1 

10 

1 

zollb.  n.  b.  V 

333 

3.m 

309 

3.090 

24 

Orleans 

193 

14 

13.510 

237 

16.590 

44 

Sepia,  roh,  in  Bläschen *. 

3 

150 

1 

50 

2 

Farbholz-Extnicte 

13.491 

11 

4t>4.730 

13.266 

397.980 

225 

Garbcstoff-Kxtractü 

204 

81 

5.100 

93 

2.325 

111 

Orseille,  zubereitete 

3.771 

67.878 

2.902 

52.236 

869 

. 

Peraio  (Cudbcar) 

146 

• 

6.570 

231 

10.895 

85 

35 

Oumtnen  und  Harze,  dann  nicht  besonders  bc- 

nannte  Pflnnzensäfto: 

a 

Harz,  gemeine» ) 

51.597 

10.871 

412.776 

30.824 

246.592 

20.773 

Tbeor > «*) 

18.198 

5.748 

18.198 

13.814 

18.814 

4.384 

. 

Kolophonium ) 

66.094 

25 

528.752 

54.463 

435.704 

11.631 

Asphalt  lind  amlere  Erdharte,  Bergpech, 

Bergtheer  ••) 

8.3fl9 

2.524 

16.995 

4.983 

24.915 

1.584 

c 

Terpentinöl,  auch  Pech*  und  Theer-Oel .) 

13.984 

6.889 

2f»0.76O 

13.441 

201.615 

543 

aus  d.  fr.  Verk.  d.  Zollv.  u.  d.  Zollaussch.)  ^ 

4.767 

7 

95.340 

3.089 

61.780 

1.678 

Benzin •*) 

2.261 

50 

45.220 

3.740 

1.479 

Weisses  und  rotlics  SteinÖl  (Petroleum)  *).... 

139.992 

6.201 

2,099.880 

139.992 

d 

Gummen  und  Pflanzensäfte : 

Roher  Kautschuk  (d.  ist  in  der  ursprünglichen 

Form  von  Flaschen  und  Schuhen) 

3.236 

517.760 

3.912 

625.920 

676 

Guttapercha,  roh,  ungereiniget 

238 

2 

47.6fK) 

58 

ll.tKXl 

18U 

alle  übrigen  Gummen  und  l’flanzcnsäfto  nicht 

bcs.  hon 

14.178 

654 

567.120 

17.616 

704.640 

3.438 

36 

Kochsalz,  Salzlauge,  etc.  *) 

84 

5 

42 

62 

30 

22 

fUr  Aerarial-Niederlagen t 

152.338 

76.169 

134.456 

67.228 

17.882 

. 

zu  chemisch-technischen  Zwecken ^ ^ 

146.809 

73.404 

99.709 

49.854 

4.7100 

Meerwasser , Kreuznaclier  Mutterlauge , zu 

Heilzwecken 

113 

56 

124 

62 

u 

3? 

Chemische  Hilfsstoffe: 

a 

Arsenik,  arsenigo  Saure 

1.4f»7 

30 

14.070 

990 

9.900 

417 

Arseoikschwcfel  (Operment,  Realgar)  ...... 

31 

1.178 

35 

1.330 

, 

4 

Borax,  roh,  Rorsfinre 

99 

2.970 

252 

7.54  iO 

153 

Eisenmohr,  Eisen-Safran... 

60 

34 

Ü.04Ü 

33 

Eisenrostwasser  (Eisenbeize) 

M2 

2.<MH 

814 

3.256 

802 

Mineralwässer,  natürliche 

19.338 

91 

193.38t  1 

18.173 

181.730 

1.165 

n küostHche 

98 

1.176 

138 

1.656 

, 

40 

Pottasche  (auch  alle  andere  unausgelaugte 

Holzasche) 

8.544 

2.032 

102.528 

3.072 

66.864 

5.472 

.Salpeter,  roh  (Kalisalpeter; 

1.135 

20.430 

8.180 

147.240 

7.046 

C'hUisalpeter  (salpctersaures  Natron) 

4.5.772 

343.2fH> 

45.4(Hi 

340.545 

366 

Schwefel  (in  .Stücken,  .Stangen,  Blüten  etc.) . . 

114.884 

4.1 

459.336 

139.440 

557.760 

24.556 

.Spiessglanz 

21 

178 

20 

1 

. 

.spiessglanskdnig 

109 

1.962 

. 

109 

. 

Weinstein,  roh 

204 

6.120 

454 

250 

Weinhefü,  getrocknet 

36 

180 

43 

215 

. 

7 

Weinstein  rrafllnirt,  krj'stallisirt) 

96 

t 

4.992 

282 

14.664 

* 

186 

*)  Die  Naohwpisang  die«ea  WAaren-Artikels  findet  seit  1.  Jänner  1870  Statt. 

*)  Hobst  dem  Einftilirtolle  ist  auch  die  Licenzgebähr  mit  & fl.  52  kr.  für  den  Wiener  Centner  netto  su  entriebieD. 
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Tarifs- 

Bonomian^  der  OogensUnde 

Gc- 

«amiut- 

Einfuhr 

«V- 
i«B  bii  de« 
Zu  lUiMer* 
Ser  Bar 
fafiicItM 
KroM 

Bbx4rrilifl 

Go 

aaiuaut- 

Worth 

im  Vorjahre 

Daher  gegen 
das  Voijabr 
bei  der 

Gcsammt'Eiufuhr 

äe 

0 

’c 

< 

£ 

Oesaiuoit- 

Meugo 

Einfuhr 

Wttth 

mehr 

w«miger 

Cöutoer 

Gulden 

Centner 

Gulden 

Centner 

b 

Eisenvitriol 

25 

75 

24 

72 

1 

zollfrei  ü.  b.  V 

13.420 

c:i 

40.200 

16.4i^7 

46.31 1 

a.’on 

c 

DigcstivsAlz  (piilzsaurea  Kzli/ 

r>4 

216 

54 

Züllb.  u.  b.  V 

590 

2JJ60 

522 

2.088 

68 

GlaäfabrikeD  etc.,  danu  tur  AUiiu-Er- 

zeagaag,  gegen  ZolleriDäRaignog 

21.556 

. 

86.224 

24.775 

99.IW 

8.219 

Kali  (ein-  oder  zweifaeb  »-cbwofelBaures) .... 

202 

1.616 

7 

56 

195 

znllb.  u.  h.  V 

7.169 

57.352 

U9»> 

i).52<) 

5.979 

581 

4,648 

317 

2 776 

234 

Katrim  'ein-  oder  zwoif.  scliwefclsauroa)  .. . 

6 

18 

79 

237 

73 

züllb.  n.  b.  V 

2.060 

1 

C.150 

1.96Ö 

6.895 

85 

für  Glastsbriken  etc.  gegen  2oMbegüu> 

»tiguog 

2.415 

7.245 

3.425 

10-275 

l.OlO 

iJehweft'J»iiure  

3 

18 

822 

4.932 

819 

Züllb.  n.  !>.  V 

8.975 

1 

53.850 

6.338 

38.028 

2.637 

SalzBäure 

3 

10 

3 

zollb,  n.  b.  V* 

1.913 

6.695 

i-566 

5.446 

357 

iijnipctcrsüure  (Sobeidewasscr) 

• 

144 

2.016 

144 

zollb.  n,  b.  V .... 

392 

^488 

178 

2.492 

2M 

KvuigBwas»er 

■ 

Züllb.  u.  li  V . . ... 

. 

1 

10 

1 

Koda  

i.029 

52 

S.Cäf) 

6.jJU 

34.177 

5.185 

zollb.  D.  b.  V 

164.172 

902.946 

1R8.817 

1,03K.493 

24.645 

(] 

sS.'ilpcter.  raflfinirt 

1,643 

Mii 

41.075 

3.792 

94.800 

2.149 

Vitriol  aller  Art 

7.572 

52 

9,627 

115.524 

2.tö5 

Wasserglas 

701 

■s.t 

6.309 

427 

3.843 

274 

Kalk,  cilroofu.saurer 1 

■ 

zolUrei  n.  b.  V 

Barvt,  BchwcfeUaurcr,  gepulverter 

1 

l;. 

l 

.Mineral-KemifS 

Schweffleinseblag 

42 

12 

336 

21 

192 

Ih 

e 

Alaun 

3 

61 

610 

58 

zollb.  n.  b-  V . . 

4.561 

43 

4.5.61 

8.384 

83.840 

8.823 

AiioiKiutakJi'-dxu - 

91 

9 

2.184 

128 

3 072 

37 

zollü.  n.  b.  V 

1.546 

82 

37.104 

1.692 

4t).6i;8 

146 

beglinstigi't  iQr  Alnunbihrikcti 

IlirachborD'  und  Saln)iak-(rL'ist 

5 

60 

5 

Züllb.  n.  b.  V 

327 

^924 

1.H8 

13.776 

821 

Verbindungen  von  Holzessig  mit  Eisen.  Blei 

(»der  Kulk 

120 

42t> 

. 

120 

zollb.  n.  b.  V 

328 

1.148 

245 

857 

83 

Borax,  raffinirrer 

2.582 

6 

87.788 

1.936 

».«24 

«4« 

14.690 

339 

lü2.KP> 

I3.8^Ä» 

881 

Kali.  chromsÄures 

2.748 

82,440 

3.577 

107.310 

B29 

Grünspan 

632 

37 

31.64W 

709 

^.460 

n 

Mi’imi-' - - 

4,748 

66.496 

5.5«  >2 

66.ir24 

794 

Kali,  dtippek  kuliloDsaurea  

82 

1 

4.  IO*) 

2 

lOt» 

80 

Natron,  doppelt  kuhlensaurea  {Soda  biear- 

iHHlaln  

445 

31 

4.450 

658 

6.580 

2 LS 

?itliuUgo!l> 

3 

21 

10 

70 

7 

zothrci  0.  b.  \*.  ...  

14.5 

6.075 

»)5 

7.1 7r. 

60 

Ntreugltts 

2 

24 

2 

zolll'rei  o.  b.  V 

Zaffer.  ....  

1 

■\'y 

1 

45 

zollfrei  n.  b.  V.  . 

92 

4.11" 

18 

810 

74 

andero  Kobaltverbinduugea 

Wclnstciuaäuro 

93 

1 

205 

17.41i.^ 

112 

( 

HkdtveisB 

4 

4 

60 

zollb.  n.  b.  V 

1.568 

2.'i 

23..Vi(,f 

1.319 

19.785 

249 

Zinkitoia 

b 

55 

5 

zollb.  0.  b.  V ... 

750 

2'.) 

525 

5.775 

225 

BIcizucker 

1 

•j'.» 

1 

20 

zollb.  ti.  b.  V 

381 

7.62" 

308 

6.160 

73 

Kali,  hiausaures 

23 

1.196 

23 

zollb.  n.  b.  V 

4.5 

2..'Um 

165 

8.580 

120 

Bleioxyd,  ebrrymoaurea 

l 

25 

1 

zollG.  n,  b.  V 

162 

4.ÜO" 

122 

8.050 

40 

Aetzuatroo 

zollb.  ü.  b.  V 

430 

2» 

^655 

129 

1.096 

301 
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Benennnng  der  Oegenttände 


Oxtlsüure 

xollb.  n.  b.  V.. 
Kali,  oxalaaures. 
xollb.  D.  b.  V.. 


!>•»••  »«f-  Ge- 

4ra  b«<  tn 
Zvlllalm  ftAQiiDt* 


Daher  gegen 
dae  Vorjahr 
bei  der 

Getammt'Cioihhr 


Ceotner  | Gulden  I Cenlner  Gulden 


1‘2  43.U1O  1.O8Ö 

360 

2.820  69 


f O»  IHctall«  • vererat  * roh  und  ala 
Holbfobrikat. 


Bleierz 

Galmei  und  aodere  Zinkerze 

Eisenerz 

Kupfererz 

Zinnerz  

Ofenbrueb,  zinkischer 

Kobalt-  und  Nickel-Erze  und  Speise 

Blei,  roh 

zur  Soe  eingefUhrt 

Eollb.  n.  b.  V 

Bleiglätte 

zoUb.  n.  b.  V 1 

Blei,  gewalztes > **) 

zoHb.  n.  b-  V ) 

Buchdruckerlettem,  Stereotypplatten 

zollb.  n.  b.  V 

Blei,  gegossenes  

zollb.  n.  b.  V '•j 

Bloldraht.  zollb.  n.  b V. 

Eisen,  rohes,.auch  altes  gebrochenes  etc 

zollb.  ü.  b.  V 

gcfnschtei,  nicht  fa^nnlrtes 

zollb.  n.  b.  V 

Eiscobahoschienen 1 

zollb.  n.  b.  V ) ^ 

Stahl  aller  Art. tij 

zollb.  n.  b.  V.: 

Roher  Stahl  in  Blöcken  etc 

aller  übriger  nicht  fa^onnirter  Stahl 

Eiaenbiccb,  schwarzes,  dann  robe,  unpu- 

lirte  Eisenplatten  

zollb.  0.  b.  V »*) 

Stahlblech,  rohes,  dann  rohe,  unpolirtc 

Stahlplatten  

zollb.  D.  b.  V 

Radkranzeisen  tTyres) 

zollb.  n.  b.  V I 

Eisenblech  und  Eisenplatten,  polirt  etc..)  ^ 

Wcissblecb ’’>) 

Stahlblech  and  Stahlplatten,  polirt  ctc 

Eisendraht i 

unpulirt,  zollb.  n.  b.  V ) ’ 

Siahldrabt,  nicht  polirt 

zollb.  n.  b.  V. »»I 

Eisen,  gefrischtes,  ^onnirtes  etc 

zolib.  n.  b.  V »») 

Anker,  Anker-  nnd  ScÜflsketten ) 

zollb.  n.  b.  V j ^ 

Wagen-  und  Maschioeo  - BcstandtbeUe,  roh 

vorgoschmiedete  

zollb.  n.  b.  V »*) 

Pflugschaarcisen 

zollb.  n.  b.  V 

Stahidrabt,  polirt  und  Stahlsaiten 

zollb.  n.  b,  V 

Eisenguss,  grober j 

zollb.  n.  b.  V i 

Quecksilber 


1.463 

l 

52.544 

2,201.966 

1.114 

186.901 

102.047 

1,800.621 

449 


.3841  393.600  11.448 


. 6.352 

770 

82  36.465 

62  29.260 

28 

60  131.364» 

29.Ü74  ö,503.4l.-> 
1.020  7.24(1 

10.766  1,200.356 
510.235 
451.037  9,0a3.105 
6.735 


8.899 

2,319.288 

1.406 

302.696 

8.828 

1,682.466 

933 


21  5,550 

596  173.700 


149  1.490  801 

2.032  666.740  79.632 


. 199.964  56-360 

6 24.300  3.366 

6 23.820  660 

. 960  72 

8.105  99 

2.399  493.275  32.29,5 

. 225  49 

1 116.010  1.431 

. 1.220  64 

2.626  799.500  84,188 

2 4.392  6 

817  211.152  3.152 


I 216 

l|  50.648  5.187 


22.275  181 

34  1.350  833 

36.811  1,088.847  173.061  1,567.649 

. 300  330 
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Tarif»- 


42 


43 


47 


Benennung  der  OegeniUnde 


link: 


rob. 


1.  Id  PUtt^D  ond  Blechen . 

»ollb.  n.  b.  V 

2.  in  Dr&htcn  und  Rfibren  . 

BoUb.  n.  b.  V 

ZinkKUB»,  roher 

follb.  B.  b.  V 


Hetalle,  onedle,  uiubt  in  anderen  Abtheilungoo 
eothalteno: 

Kupfer,  rohes  (in  ßlbcken,  Rosetten,  Splei»> 

sen,  StAnfToo),  auch  Kupferasche 

Nickel  id.  i.  sowohl  roher,  mctnlliniscfacr 

Nickel,  Als  Nickelschwammj 

Zinn,  roh.  in  Blöcken,  Stanjp^n  u.  s.  w.,  dann 

alt  und  gebrochen 

Zinnaschc 

Messing,  roh  

PukfoDg,  roh 

alle  anderen  Wiiaren  dieser  Tarifpost 

Zinn,  gezogen,  gestreckt 

zollb.  n.  b.  V 

Zinnguss,  roher 

zollb.  n.  b.  V 

Kupferdnibt,  UIcclio,  Schalwanren 

zollb.  n.  b.  V 

Hcs»ingdr;ibt,  -Saiten,  -Platten,  -Kollcu  iind 

■Blech  

zollb.  o.  b.  V.,  mit  Ausnabme  der  Messing- 
saiten   ’•; 

Messingsaiten,  zollb.  n.  b.  V 

Nickel,  gezogen,  gestreckt  etc 

zollb.  n.  b.  V 

Pakfong,  gezogen,  gestreckt  etc 

zollb.  n.  b.  V.  . . . . - 

Almninium,  gesogen,  gestreckt,  zoll.  n.  b.  V. 
alle  Anderen  Artikel  dieser  Tarifpost .... 

zollb.  n.  b.  V 

Bilddruckplaiten  aus  unedlen  Metallen,  zoll- 
frei D.  b.  V 


!!•  H’cbe-  und  Vf  irkatofTr. 


Baamwollc,  roh  und  in  AbHillen 

kardatAolu 

Flachs,  auch  in  AbHillen  (Werg) I 

zollfrei  n.  b.  V j ^ 

Manillahanf 

zollfrei  n.  b.  V 

Hanf  aller  Übriger,  auch  in  Abfullcn  ( Wergo  ,, 

zollfrei  n.  b.  V.  . .’ j ^ 

.Seegras 

zollfrei  n.  b.  V 

alle  anderen  Gegenstkndc  dieser  Tarif- 
post  

zollfrei  n.  b.  V 

Schafwolle,  roh 

gemahlen l 

zollfrei  n.  b.  V 


Gc- 

saniint- 

Einfuhr 

Dl«««  ««r- 
Sm  S«4  4«« 
Z«lli«Ur« 
4«r  MT  ««- 
phMS»« 

Ge- 

sammt- 

Werth 

Im  Vorjahre 

Daher 

da$V 

orj^r 

der 

t-Einfobr 

Gesammt- 

Gesamu 

Menge 

Kr«i« 

Einfuhr 

Werth 

mehr 

I weniger 

Centner 

Gulden 

Centner 

Gulden 

Centner 

77.757 

2.108 

690.813 

53.374 

480.366 

24.383 

102 

31 

1.428 

2S£ 

4.046 

187 

7.1»7 

162 

100.618 

8.172 

44.401: 

4.015 

. 

1 

37 

1 

18 

S 

688 

58 

2.14C 

• 

40 

10 

* 

' 200 

12 

240 

• 

2 

74.611 

U58 

4,103.605 

55.967 

3,078.185 

18.644 

165 

49.500 

114 

34.200 

51 

8.GC6 

519.960 

8.429 

605.740 

237 

3 

ISO 

3 

1.5-27 

13 

61.080 

344 

1^760 

1.183 

16 

1.2S0 

6 

480 

10 

3.320 

2 

132.8UÜ 

2.751 

110.040 

569 

14 

910 

3 

195 

11 

122 

7 

7.930 

143 

9.295 

21 

20 

1.350 

7 

155 

13 

• 

20 

20 

2.030 

93 

6.510 

64 

Hü8 

6 

63.560 

410 

iio.ftoo 

468 

34 

2.210 

34 

247 

I 

16.055 

101 

6 565 

146 

1 

SO 

1 

6 

i.soo 

21 

6..300 

; 

* 15 

. 

1 

150 

. 

1 

23 

3.45<» 

16 

2.400 

7 

2 

■l-mxi 

2 

221 

221 

14.365 

8 

, .520 

213 

5H 

5.915 

128 

37 

12 

1.200 

3 

300 

9 

653.55Ü 

218 

26,795.919 

643.391 

2»,379.n3l 

10.168 

176 

4 

11.616 

514 

3.3.924 

338 

45.625 

1,(KW.7Ö0 

1A498 

406.956 

27.127 

, 

303.602 

415 

6,681.224 

185.971 

4,091.1^62 

117.721 

, 

138 

4.830 

155 

5.425 

17 

IS 

630 

18 

, 

4.05S 

22 

121.740 

11.826 

354.7H6 

, 

7 

768 

24.3ta 

2.371 

730.890 

20.337 

610.110 

4.026 

36 

90 

40 

100 

, 

4 

3.105 

4 

7.782 

2.226 

5.565 

879 

S 

. 

8<» 

18 

1841 

10 

1.135 

11.350 

29.5 

2.9.541 

840 

146.430 

5S.S26 

9,5l8..Vi.'. 

198.086 

17,M5.S90 

, 

51 

647 

5 

1 

1.050 

m 

32.34i> 

, 

149 

237 

.3 

49.770 

813 

170.734J 

* 

576 

m 
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Tarifs- 

Benennung  der  Gegenstände 

Ge- 

sainiut- 

Einfubr 

D«r*n  v«r- 

ZalUaUra 
der  »ar  ti»- 
C*rt«eh«a 
Kroar 

Lixlfr 

■kecOOigt 

Ge- 

samuit- 

Werth 

Im  Vorjahre 

Daher  gegen 
das  Voijahr 
bei  der 

Gesammt'Einfnhr 

Sc 

e 

a 

’5 

M 

2 

< 

m 

O 

ft. 

Gesammt- 

Menge 

Kinfuhr 

Werth 

Centner 

Gulden 

Centner  | 

4S 

Seide : 

a 

Seideugalicten  (C’ocons) 

2.018 

22 

151.350 

3.503 

262.725 

1.485 

b 

Heide,  roh,  iinfilirt 

5 

1 

6.000 

19 

22.800 

14 

Seide,  abgehaspelt  (unBlirt,  Grezzet  zollfrei 

n.  b.  V 

mi 

, 

288.000 

202 

242.400 

38 

c 

Seideoabfalle,  ungesponnen 

1 

90 

1 

zollfrei  a.  b.  V 

2.971 

267.390 

2.077 

186.930 

894 

d 

Seide,  roh,  filirt 

5 

7.500 

5 

Seide,  gesponnen  ffilirt),  in  Verbindung  mit 

anderen  Spinnmaterialien,  zoiib.  n.  b.  V.... 

7 

7.000 

7 

Seide,  gesponnen,  ohne  Verbindung  mit  an- 

deren  Spinmnaterialicu,  zollfrei  n.  b.  V. . . . 

3.276 

4,914.000 

3.510 

5,265.000 

234 

0 

Seidenabfatle,  gesponnen,  nicht  gefärbt.... 

Flon*tseide  (Seidenabfallc,  gesponnen),  ungiv 

färbt  in  W'rbindung  mit  anderen  Spinnnia* 

teriaiieu  zollb.  n.  b.  V.  

2 

600 

2 

Floretseldc  ohne  V'erbindung  mit  anderen 

Spinnmaterialien,  zollfrei  u.  b.  V •*} 

751 

337.9.50 

543 

243.950 

208 

f 

Seide,  gefärbt  mler  weiss  gemacht  und  Sei- 

denabfjille  geftrbt 

4 

4 

7.200 

17 

30.600 

13 

zollb.  n.  b.  V *•> 

1.176 

6 

2,116.800 

990 

!,782.tKKl 

186 

19.  (aarne. 

r.» 

Btuivollgarse : 

u 

roh.......  . 1 „ 

106 

63 

7..52Ö 

2.421 

171.891 

2.315 

zollb.  n.  b.  V 1 ^ 

lül.670 

2.438 

7,118.570 

114.767 

8,148.457 

13.097 

iiaumwollw.-itta 

28 

1.260 

49 

2.205 

21 

b 

Faumwollgarn , gebleicht,  ungezwimt  oder 

gezwirnt,  daun  imgewebte  Dochte  ctc. 

4:» 

6 

4.UQ5 

62 

4.9G0 

17 

gezwirnt,  zollb.  II.  b.  V •. \ 

1.313 

60 

196.955 

1.202 

18t).300 

111 

ungezwimt,  zollb.  n.  b.  V ( ^ 

1.768 

371 

141.440 

1.319 

105.520 

449 

bauinwnligam,  gefärbt,  ungezwimt  oder  ge- 

zwirnt 

17 

2.397 

36 

5.076 

19 

gezwirnt,  zollb.  n.  b.  V 

1.304 

58 

234.720 

1.309 

235  620 

5 

ungezwimt,  zollb.  n.  b.  V 

7,199 

899.975 

6.711 

83.<.875 

488 

• 

fHJ 

Leinengarne: 

u 

roh 

G 

• 

720 

118 

14.160 

112 

zollb.  Q b.  V.: 

%■,  liandgespinnst,  roh 

652 

4 

.32.600 

615 

.«.2ao 

Maaehinengespinncst.  roh 

33.087 

251 

2,316.090 

29.156 

2,»»40.92»> 

3.931 

b 

gebleicht 

2 

300 

2 

zollb.  n.  I».  V 

t»4 

35 

104.100 

850 

127.500 

. 

156 

c 

gezwirnt 

‘ 

200 

2 

40t> 

1 

zollb.  n.  b.  V.: 

BindHideu  (Spagat)  gebleicht,  gefärbt  aus 

Jute  

1 

25 

1 

alle  übrigen  Artikel  dieser  Tarifs-Post . . 

2.353 

273 

470.600 

2.147 

429.400 

206 

51 

WoUngan« : 

a 

.Sm-ichgaru,  roh 

2 

320 

20 

3.200 

18 

zollb.  n.  b.  V 

.5.125 

23 

K2U.ÜOO 

5.684 

1K19.440 

559 

Knujiiigarti.  hartes,  roh 

.3 

;; 

600 

6 

1.200 

3 

zollb.  II.  I».  V 

2H.234 

172 

.5,646.80»» 

27.310 

5,462.000 

924 

b 

Kaiitiugani,  weiches,  roh 

4 

,n 

920 

23 

5.290 

19 

zollb,  n.  b.  V SS) 

12.912 

2,969.760 

9.679 

2,226.170 

3.233 

^ olIeiig.*ini,  gefärbt  oder  gezwirnt 

5 

1 

1.300 

10 

2.600 

5 

zollb.  n.  Ii.  V 

2.567 

42 

667.420 

2.606 

677.560 

39 

Digitizsd  by 
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Post 


1)79 


Tarifs- 


b 


(I 


f)3 


a 


b 


e 


Ge- 

sammt- 

Einfnhr 

ww« 
Sea  S«i  4*a 
Zaillatar« 
<i«r  tar 
tariaaSaa 
Ervae 
ftUn^a 
UaSar 

Ge- 

sammt- 

Werth 

Im  Vorjahre 

Daher 
das  V 
bei 

Gi'samm 

gegen 

o^ir 

Benennim;  der  OegeiuUixde 

Qesamint- 

t-Kinfnbi’ 

Menge 

Einfuhr 

Werth 

mehr 

1 weniger 

Centner 

Gulden 

Centner 

Gulden 

(*entner  I 

IS*  H’ebe-  und  Wirkwiuiren. 

BtunweUwttm; 

gemein«, 

4 

1 

400 

16 

1.920 

zollb.  1».  b.  V.  bis  Ende  Februar  1870: 

1.  glatte,  rohe,  dichte  Webewaaren  .... . 

200 

1 

20.000 

2.  gemaaeorte,  rohe,  dichte  Webewaaren 

454 

54.480 

/ 

nachher: 

1 

1.  glatte,  rohe,  dichte  Webewaaren 

5fW 

62 

59.900 

: 427 

2.  gemusterte,  rohe,  dichte  Webewaaren . . 

6 

T20 

[ 

Dochte,  gewebte,  Gitter,  Gurteo,  Netsu  etc. 

l 

2oUb.  n.  b.  V.  bis  Eude  Februar  187t» 

2 

31 

.3.100 

1 

nachher  

117 

1 

ll.TlHt 

mitti'lfeine.  mit  Ausnahme  der  bedruckten, 

dann  derPosamentir*,  Knopfmacher-,  Band- 

und  8truiupfwaaren 

16 

8 

5.IUX) 

21 

7.3.50 

zollb,  n.  b.  V.  bia  Ende  Februar  1870 

427 

,34 

149.450 

4.0t>2 

1,400.700 

\ 

nachher .... 

2.i43 

7K5.i)i*ü 

1 

Posamentir-,  Knoplmacher-.  ßand>  tt.  Strumpf- 

■ 

1 

waaren  etc. 

2.KKI 

1 

lollb.  n.  b.  V.  bis  Ende  Februar  187U 

41 

12.300 

318 

95.400 

1 

nachher . 

368 

110.400 

I 

bedruckte  BautuwoUwaari'i» 

3 

780 

2 

520 

lollb.  n b.  V.  bis  Ende  Februar  1870.  .... 

322 

1 

83.720 

2.219 

.'•76.940 

l 

nachher 

1.741 

UM» 

453.440 

V 

Glatte,  dichte  Webewaaren,  appretirl,  ge- 

bleicht  etc.,  xoüb.  n.  b.  V.  bis  Ende  Februar 

1870 

314 

.38 

62.800 

2.619 

523.800 

nachher: 

1.  Glatt«,  dichte  Webewaaren,  appretirt,  gc- 

bleicht  etc 

6.^0 

87 

l3O.0tKI 

2.  Glatte,  dichte  Webewaaren,  gefärbt,  dann 

gemusterte  dichtu  Webewaaren,  gebleicht 

oder  gefärbt 

1.295 

146 

259.(XK» 

/ 

feine 

17 

G.WXl 

xoUb.  n.  b.  V.  bis  Ende  Februar  1870 

476 

42 

190.4' Hl 

1.773 

709.200 

1 

nachher: 

1.  Alle  undichten  Webewaaren,  roh  

237 

1 

94.8iK> 

2.  Alle  übrigen  nodiebton  Webewaaren 

1.2J7 

H4 

49U.MK» 

) 

feinste,  mit  Ausnahme  der  gestickten  Webe- 

waart  n 

1 

1.200 

> 

TflH.  Spitzen  «tc-,  lollb.  n.  b.  V.  bis  Ende 

Feliruar  1S70 

3(5 

I 

43.20(1 

20<) 

240.000 

1 

gestickte  Webewaaren 

; 

zollb.  D.  b.  V.  bis  Ende  Februar  1870 

13 

19.500 

96 

M4.000 

\ 

nachher. 

52 

3 

78.WIO 

Gesteifte  Kuttemetze,  zollb.  o.  b.  V.bis  Ende 

Februar  1870 

5 

14 

4.200 

9 

nachher 

23 

6.91HI 

23 

Gewebe  aus  Giunmitätlon  in  Verbindung  mit 

andemtSpinnmaterialien,  zollb.  n.  b.  V 

2 

• 

320 

2 

Uiienvurei; 

Seilerwaaren,  ungebleicht 

128 

24 

6.4(Ki 

132 

6.600 

4 

zollb.  n.  b.  V. 

10.197 

1.181 

509.850 

12.037 

601.850 

1.840 

ircbleicbt 

100 

5.000 

100 

zollb.  n.  b.  V 

496 

89 

24,800 

332 

16.*i00 

164 

Packleinwand,  graue 

39 

975 

141 ' 

3.525 

102 

zollb.  n.  b.  V 

35.012 

278 

875.300 

59.054 

l,476.;i50 

24.042 

Leinenwaaren,  gemeiiitte 

18 

4 

l.WICI 

19 

UHK) 

1 

zollb.  n.  b.  V. 

732 

162 

73.m 

829 

82.001) 

97 

Decken,  aneb  geHirbt  etc.,  zollb.  n.  b.  V 

50 

1 

6 

5.000 

50 

129* 
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980 
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Beneanuug  der  GegeustÄude 


Die  uuter  1 und  J g^enaooten  Ucgoostände 

au«  Jute  allein  2.420 

gühranchte  leere  Säcke  etc.  zollfrei 44.527 

gomeine,  d.  i.  bedruckte,  dichte 1 

zollb.  n.  b.  V 150 

alle  übrigen  dichten  Leinenwanren  mit  An«- 

nahiup  der  bedruckten _ 1 

zfilll).  n.  b.  V 206 

Leinwand  bi«  zu  50  KeltenfÄdcu  auf  dem 

Wr.  Cürr.-ZoU,  zollb.  n.  b.  V 2«1 

Netze.  goblüichL  gefärbt,  zollb.  o.  b.  V 

Netze,  gebleicht,  gefärbt  au«  .Jute,  zollb.  n. 
b.  V ^ 

niitteHcine.  aU:  Kammorkueb 

zollb.  n.  b.  V’ 12H 

Poaamuntir-fKöOjdinacbor-,  Band-  u.  Stfuinpf- 



zollb.  n.  b.  V. 1^ 

feine 

zollb.  n.  b.  V 1' 

fein>itc 

Sl)itx**D,  Knofew  ctc..  zollb.  n.  b.  \ 8 

(iewel)e  Giiminirädea  in  Verbindung  mit 
andern  SiilniituaicriaHvii,  zollb-  n.  b.  V 


Im  Vorjahre 

Daher  gegen 
da«  Vorjahr 

Qcaammt* 

Goaauimt-Einfubr 

Einfuhr 

Werth 

mehr  | weniger 

t'eotner 

Gulden 

CeDtner 

! 

1 

2.223  4«.%6 

’ 163  öi'.S" 


37«  lli.'ii' 

30 

4«  2.7«i> 

207  103.500 

17  8.500 

75  0t>.000 

8 32.W)0 


Wolle&Wäären; 

griüeiuite 

zollb.  n.  b.  V.  biä  Lude  Februar  1870 

nachher 

zu  KrihnjK-dbe^gen 

znilb.  u.  b.  V.  Wä  Ende  Februar  L87o 

iiiiehher  

gemeine - 

zollb.  u.  b.  V.  lös  Eiule  Februar  187i> 

nurdiher 

(Jurten,  zollb.  u.  b.  V.  bi«  Ende  Februar  iHio 

nai'bbor - 

ndtrelt'cim*.  nu<l  zwai  •,  Fikisaiut  utir-,  Kunjj{. 

mU'.'UiT-  und  .Sirumpl'wiiur  ui 

zolllk.  n.  i».  )>I4  Ende  l ebruar  187o 

ijaoliher 

alle  llbi’igen 

zollb.  )i.  1).  V.  bi«  Eu'li*  l'i  bni.ir  .... 

liULbbei 

bcdnickte  Webewaaveii.  tbrbtir 

zuUb.  11.  Ii.  V.  bi«  Lude  Februar  1^7» 

»acl liier 

liuuc.  als:  .Shai^U  niid  StiasvlnUhet' 

Zf)llb.  ji.  l».  bis  Lude  Ki  lmi.ir  IST^i 

naebiu-r 

ulb*  übrLg»-n  

/.ollb,  i>.  i>.  V.  bi»‘  Emb:  Februar  1*70  , 

u;icbh>r 

fidust'- 

Sidtreii  auch  .''|iitzi*nt«rlK*r.  clc..  zullb, 

».  b.  V.  Iii^  Liidc  Kvbiuui  l'<7o 

luirbhi-r 

Oi'WtdM-  ^llJ^  (iimiinituilm  in  V'criuudijiic  mit 
I aiidi  rn  Sjiimiuuiti-rialivu.  zollb. n.  b.  \ 


S3.550 
201. 3HÜ 
2,017.2iH> 
2 7» Ml 
2.4*mj 

OoO 
iSo.irm 
I 262.3.V) 
O.OU" 
' l.-JM.dlMi 

' «,172.6.« 


41  /.1'M 

l.blG  IH.%0 


32  4.8fi'j 

27.378  4,10<>.7'*'i 


107  10.7'KI 


1 45t> 

1.544  «m.8iX>  i 

73  32.8.50  /■ 

I7.70S  [ 

« 3.0(10  ( 

IKKI  4.5l.5«,IO  / 


.J.(kii)  33 


Seideavddrea: 

b'kii*’.  d.  i.  breio  4Va,ii‘v'-M  aU»  >ii*b*  ulbdu  ... 

/...|lb.  11.  b,  \ 

in  \'4'rt)iuduti;:  lu't  iiold-  ««b-r  .SillM*rfj'lcu 

»ib  r g4  sp‘OiiK'itciu  Ula:*e 

zollb.  II.'  I».  V 

Ll'Uidt  ij  und  Sj'it/.oij 

/.•dllf.  n Ii  \ 


132  S.IkI.ihM' 


2 K.iimh 

j.H3  S, 572.000 

3 

27''  l,bHi3H>n 
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Benennung  der  Gegenstände 

Ge- 

ssjnmt' 

Einfuhr 

M 

Gi- 

aarawt' 

Werth 

iin  Voijahre 

Daher  gegen 
das  Vorjahr 
bei  der 

GesanuHt-Einfuhr 

4C 

a 

a 

ja 

< 

Post 

Gesammt- 

Meng»: 

Einfuhr 

Worth 

mehr 

weniger 

('entner 

Gulden 

Centner 

Gulden 

Centner 

Bünder  

inUb.  B,  b.  V 

61 

244.00Ö 

67 

II 1 

16 

gestickte  Waaren,  roUb.  o.  b.  V' 

3 

15.000 

1 

2 

b 

gem»Mnt‘,  ala  Sbawls 

Ühtwld.  Chales,  etc.,  n.  b.  V 

30 

OO.OttO 

70 

2IiCIHHI 

40 

sHc*  ttbrigon  Waaren  dieser  Post 

'i 

r>.2o^t 

2 

:».*>i  H 1 

Hslbseifienwsareu,  Band-,  Pusameticir.  und 

KTiopl'marherwjwren  etc.  sollb.  n.  b.  V.  ... 

1.314 

Ul 

3,416.100 

1.424 

SjTo.M'“' 

IIÜ 

Gewebe  aus  (lOminißitieQ  in  Verbitiduog  mit 

andern  fiphnsüiateriHlicn , zollb.  n.  b.  V, 

. 

2 

320 

2 

5fi 

Waubstuch.  WachsrauusseUu.  WochstalTet; 

Wach.^itnrb.  grobes 

5 

2tHt 

5 

xcdlb.  11,  b.  V 

284 

1 

11.360 

385 

15.4<H) 

101 

b 

WachsinoiiBScIio 

1 

•.'1  K 1 

2 

4(K» 

zollb.  n.  b.  V 

5H 

11. ü.  8. 

68 

WachstolYt 

, 

zollb.  n.  b.  V 

52 

IS 

•'MSIM 

108 

l:i.2'  »1 

56 

WacJistocIi,  foines,  d.  1.  alles  andere  auch 

Malertiich  nnd  Lertirrlucb 

1 

r.lhl 

2 

300 

2 

zollb.  n,  b.  V 

2.o:>ü 

2S2 

a.i87 

325.0.50 

117 

c 

Gewelw  mit  KHiitxchnk  oder  (»attapercha 

überzogen,  getränkt  etc 

1 

200 

> 

zollb.  n.  b.  V.: 

Oewebe  aus  Kautivchak  oder  Guttaperelia 

Uberiogen,  getränkt  «tc. 

22 

289 

57.80t) 

. 

5 

Diese  Gewebe  zu  Krämpelbelegen  und  zum 

Masebinenbetriebo 

H-14 

I26.6thi 

601 

90.15)) 

243 

8etilaneIio  aus  H.^inf  mit  Kautschuk  oder  Gut- 

fnpercha  au.fgegos^en  oder  überzogen,  Ma- 

sibineutreibriemcn  etc 

5*J2 

30 

»1.720 

41 15 

dl.HOtl 

187 

57 

Kleidmigi*n  und  P»ifzw.«:iren : 

gcuicino 

7 

4 

2.1*M> 

19 

5.7'Ni 

. 

12 

zollb.  TI.  b.  V. ; 

i.  aus  StotTcn.  die  nicht  hrdier  als  mit  :i0  fl. 

resp.  ti'i  tl.  kr.  belegt  sind 

347 

•77 

60.4«  NI 

32H 

ori.otH» 

19 

:iua  .Stoßen,  die  niebt  hbber  als  mit  4n  fl. 

belegt  sind 

504 

7ä 

207. 

677 

338.5tNl 

Kl 

b 

tVioi-,  und  zwar*  lUUe  und  Ka]>p<'o  aus  Filz  . 

Zollb.  n.  b.  V.. 

7b 

8 

79.tJi  "1 

♦W 

66.»  > 

13 

:iilc  Uliiigt-n 

zollb.  n.  b.  V 

2U1 

>6 

3oi.5ot» 

2ti5 

3l>7.ö<Äi 

4 

knnstUclie  Btninen  

znllli.  n.  b.  V 

50 

12 

2,'VO.OttO 

26 

130.O00 

24 

Filxliütc 

zollb.  11.  b.  V 

10 

5 

lO.tKNt 

12 

piO)V> 

2 

Icio^te,  alle  übrigen 

1 

lU.lHNI 

1; 

15.(KXI 

0 

zollb.  II.  b.  V.,  Aura.  ZI.  1 

Ha 

H 

435.U00 

169 

5t>7.f>k.i 

24 

zoHti.  n.  b.  V.,  Amn.  ZI.  2 

33 

1 

82.5W 

16 

-tO.OKi 

17 

lliite  und  Knppgu  au»  Biroh  , J^>hr , Bast. 

Stück 

Stück 

Stück 

Fisebbeiu  etc.,  mit  (»srnitur... 

5.453 

IW 

H.n» 

4.337 

6.r»<)ri 

1.116 

1 V*  4%  aoren  aus  llacHteo,  llaht.  Hin- 

MOii,  .Sli-oli  eir*.  dnim  l^apier 

und  l*a pieent naeen. 

:>a 

Bür.'iUtibindcr.  und  .Slcbmscbeiu.iareii  r 

Gentnor 

Centner 

Centner 

a 

pcjucine 

4 

320 

1 

80 

3 

zollb.  n.  h.  

739 

151 

63.020 

627 

50.160 

172 

h 

teine 

1 

500 

l 

zollb.  n.  b.  V.: 

1.  Waaren  ans  animalischen  oder  vegetabili- 

s>i'bc-n  SuilTon  auch  in  Verbindung  otc.. . . . 

11 

l 

3.3tN> 

21 

G.3UU 

10 

2.  H.Har^dUhel  , AbsianK'r  uns  goHirblim 

F Odern  etc 

335 

4t; 

26Ö.tKN) 

2.39 

183.20-3 

96 
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Tarife- 

Benennimg  der  OegentUnde 

Ge- 

sammt- 

Kinfuhr 

dra  dr 

d«f  i«r  ■•« 
famrii»« 
KroM 

Ll»d*r 

•Sfefcriigi 

Ge- 

sammt- 

Werth 

Im  Vorjahre 

Daher  gegen 
das  Vorjahr 
bet  der 

Gesamrot-Eiofuhr 

Abtheil  ttng 

o 

Cu 

Gesammt- 

Menge 

1 Einfuhr 

[ Werth 

mehr 

1 weniger  | 

Centuer 

Gulden 

lEB 

Oentner 

59 

Bast-,  ninsen-,  Gras-,  Schilf-,  Span-,  Stuhlrohr- 

1 

und  Strohwaaron : 

gemciDsU« »») 

6.389 

i 202 

25.556 

5.188 

20.752 

1.201 

b 

Stuhlrohr,  roh.  gespalten 

1(] 

250 

74 

1.8ix 

64 

zollb.  n.  b.  V 

825 

20.625 

75» 

18.825 

72 

gemeioo 

34t! 

7 

10.440 

665 

19.95U 

317 

aus  d.  freien  Verk.  des  Zollv.  uud  den  Zoll« 

auaschlUssen  

96 

A 

2.88(1 

135 

4.050 

89 

d 

mUtelfeiuo 

29 

♦ 

2.9t  K) 

27 

2.70( 

2 

*oUb.  n.  b.  V. : 

Geflechte  ans  Stroh  etc.,  ohne  V'erbinduug 

mit  anderen  Materialien  

n 

880 

34 

2.72« 

23 

Strohbänder,  ohne  Verbindung  mit  anderen 

Materialien 

583 

71 

69.9GO 

■m 

59.760 

85 

Hüte  aus  Hultspan  ohne  Garnitur  

192 

13 

48.000 

160 

40.000 

32 

Hute  und  Kappen  aus  Ruhr,  Binsen  und 

StUck 

Stück 

Stück 

Span,  ohne  Garnitur •»> 

25.295 

379.425 

10.447 

1.567 

14.8481 

Oentner 

Oentner 

Oentner 

feine 

2 

1,600 

2 

Geflechte  mit  seidenen  oder  anderen  Ge- 

spinnsten  durchzogen  etc,,  zollb.  n.  b.  V. 

27 

21.600 

3 

2.400 

24 

f 

feinste 

Hüte  und  Kappen  aus  .Stroh.  Bast  und  P;üm- 

Stück 

Stück 

! Stuck 

blätter,  ohne  Garnitur.  zoHb.  n.  b.  V.  . •») 

122.021 

.3.168 

1^2.U21 

139.814 

1.39.8H 

. 

17.793 

Arm-  und  Halsbänder  aus  .Stroh  auf  SchnUre 

Ontuer 

Oentner 

Oentner 

geiasst,  zollb.  n.  b.  V..  

. 

dO 

Papier  und  Papierwaart'n: 

Papier,  gemeinstes 

187 

1 

2.8i  »r> 

274 

4.110 

87 

zoHh.  n.  b.  V.  >“) 

33.343 

458 

<500.145 

29.788 

4tü.820 

3.555 

b 

Papier,  gemeines 

1 

1 

30 

1 

30 

■ 

xotlb.  n.  b.  V.: 

nngeleimtes.  ordinäres  Papier  und  alles  un- 

geleimte  Druckpapier 

216 

10 

4.320 

315 

6.i300 

99 

alles  übrige  niigcleimte  Papier 

394 

44 

11.72U 

314 

9.420 

80 

feines,  und  zw.ir:  buntes 

4 

152 

4 

zollb.  n.  b.  V. ) 

532 

20.216 

352 

13.37t) 

180 

alle»  Übrige •.  • « | 

’2 

120 

K 

4tK> 

6 

zollb,  n.  b.  V ) 

4.461 

530 

267.6t>0 

4.253 

255.  ISO 

208 

(] 

foinstes 

2 

l.UOt» 

2 

zollb.  n.  1».  V.: 

1.  Papier  mit  sufgeklebter  Leinwand  ... 

IG 

K4U 

10 

400 

6 

2.  Gold-  und  Silberpapier,  etc 

:ioy 

13 

154.500 

:)08 

1.54.1HXJ 

1 

c 

Papiertspeten 

1 

1,50 

1 

PapiertapeU'n  in  Rollen,  zollb.  n.  b.  V.. . «3; 

2.KG2 

:m 

429.300 

2.464 

368.100 

408 

. 

f 

Spielkarten  »> 

1 

250 

2 

rxN» 

1 

g 

Papierarbeiton.  und  zwar:  Arbeiten  aus  Pa- 

pier.  Pappe  etc.,  allein  oder  in  Verbindung 

mit  andereu  Materialii'n 

44 

13 

4.62U 

68 

7.14tJ 

24 

zollb.  n.  b.  V'.: 

1 . Wuaren  aus  Papier  und  Pappe,  aus  Papier- 

massc,  Patentholz  ctc.,  auch  in  Verbindung 

mit  anderen  Materialien  etc »S; 

3.82(» 

375 

191.00l> 

3.324 

166.200 

496 

. 

2.  Konncrarboit  aus  .steinpappe,  Asphalt  etc., 

auch  in  Verbindung  mit  Holz  und  Eisen, 

weder  angestriehen  noch  lackirt 

5 

100 

13 

26t> 

8 

3.  Ann-  und  Halsbänder  aus  Papier  auf 

.Schnüre  gefasst.  Kinderspielwaanm  in  Ver- 

binduug  ctc 

36 

4 

4.C80 

9 

1.170 

27 

■ 

lA.  I^«ler  und  liederuaaren,  Mümch- 

nerwaaren  und  ähnliche  i'abrikate* 

Gl 

a 

Kür»chnci\v.*^aren,  rohe 

10 

1..500 

7 

l.OTiO 

3 

zollb.  n.  b.  V 

52 

i<; 

7.80t» 

84 

12.«i0t> 

. 

32 

b 

Kürsehnerwa;mm.  fertige 

. 

zollb.  n.  b.  V 

3 

1.200 

3 

i.200 

*)  Die  Spielkarten  unterliegen  bei  der  Kinrulir  auch  dem  Vcrbrauchiifitetnpel  nach  den  bestehenden  Vorechriilen. 
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Twift- 

Benennung  der  Gegenstände 

Ge- 

«ammt- 

Einfuhr 

naroo  v*r« 
«ft  Sri  «fs 
ZaUtaifCn 
Atr  tat 

Kr«A* 

Li»4ff 

Ge- 

sanmit* 

IVerth 

Im  Vorjahre 

Daher  gegen 
das  Vorjahr 
bet  der 

Ge:?ainiDt-Einfuhr 

s 

'3 

'S 

Post 

Gesammt' 

Menge 

Elnfnlir 

Wörth 

mehr 

weniger 

Outiier 

Gulden 

tbintoer 

Gulden 

C'**ntner  1 

62 

Leder,  danii  Leder-  uod  (Timimlwaarcii : 

H 

I^edor,  gemeiuc8 

1.10$ 

4 

«8.(!40 

1.48.5 

377 

zoilb-  n.b.V.u.a.d.  TriestcrZollaassch. . •*) 

45.211 

1.624 

3,616.880 

38.870 

3,109.0'»*J 

6.341 

Kratxenlcdcr  Bir  inläudisebf  Kratzenfabriken 

1 

150 

1 

kUnstlieken  Krauenieder,  snllb.  ii.  1».  V 

1.  Gumniiplatten  u.  Guttapercha,  gereinigt  .. 

25$ 

1 

51.600 

255 

51. "Ul 

3 

2.  Guiiiininiileii  (auR:^er  Verbindung  mit  an- 

deren  Materialien •*> 

479 

119.250 

743 

19.V75U 

2G4 

Halbgare  Ziegeu-  und  Sthaffcllo < „ 

9.943 

2,242 

994.300 

11.499 

1,149.<H)0 

1.556 

zuilb.  n.  b.  V i ' 

2:}.4b9 

32 

27.084 

2,708.4tW 

3.625 

Mcacbinluder,  mit  grober  gelltcr  oder  rbther 

Farbe  Qbertiiucbt  hei  der  Eiot'ulir  aus  der 

Türkei 

754 

754 

75.400 

798 

79.800 

44 

b 

I-edcr,  feines 

4 

1.080 

3 

810 

1 

zolIK  II.  b.  V*. ; 

Leder  feines,  d.  i.  llandsebuhlrdr-r  eie. 

2.8-lÜ 

83 

1,1SC.U0» 

3.083 

1,233.200 

243 

(iutmninideD.  übcrKpuunvtie 

8 

2.000 

23 

5.750 

15 

Ledei.  gemeint’«  mitgi  presetinV’eriieningen 

vorsobene«  und  ungefärbtes  Pergnment 

1 

lOO 

2 

200 

1 

c 

Leiter-  und  Gniuuiiwaaren,  gemeine,  als:  **i 

üchqbmac'hiTuaarcD 

15 

7 

3.000 

l 

2(K> 

14 

Öuttlerwiiareu 

5 

1.100 

1 

220 

4 

Züllb.  n.  b.  V’ 

15$ 

19 

34.760 

97 

21..340 

Cl 

FabrikAte  aus  K^uCseliuk  und  Guttapercha. 

7 

1.750 

. 

7 

zoJIb.  n.  b.  V 

i.062 

5 

26,5.500 

7ii; 

n9.o»4> 

:^6 

Tasehucnviiareii 

zollb.  n.  ti.  V 

38 

7.Ö00 

44 

8.H00 

6 

alle  Übrigen 

16 

10 

2.720 

10 

1.7i»0 

6 

zoHb.  u.\k\ 

1.010 

11 

171.700 

1.014 

177.480 

.34 

d 

feine  aus  I^eder  

30 

$ 

18.1HKJ 

19 

U.4W 

11 

\ 

aus  KiiutKcJmk  und  Guttapetvlia 

2 

NM» 

2 

feine  Ledeitvanren,  zotlb.  u.  !•.  - 9», 

1.  Aviii-  und  ll.iisbänder  uu>  Leder  an 

•'elioüre  gefa>st  , . . . 

Kimlerspielttaaren  ln  V’erbiuduiig  niii  Webe- 

und  Wirkw.rarcn  etc. 

1 

170 

1 

2.  W:wren  ;iu»  t’ordnan.  >:iffian.  Marmp»» 

etc.,  aueh  in  Verblmlung  mit  anderen  Mu- 

terialic'U  . 

1.7% 

162 

89$.<¥W 

1.989 

193 

il.  Sßhnhiuuclier-,  Satrler-  und  Tatchnerxvan- 

re»  ans  gruheiii , unlkdrnektcm  Wachs- 

tucli  «’fe.  

2$7 

28.700 

401 

4ti.li«i 

114 

Kaiifseliiik-  uml  Gutt;ipereha-Waaren,  ztdJb. 

u.  b.  V. . 

I.  .-Vrm  und  IlahbändtT  m».*  tSumini  auf 

» 

Sohnün- gefasst.  , , 

Kinderäpielwaareu  iu  Veiidiulimg  mit  U'ebe- 

{ 

und  Wirkwaaren  etc .... 

2.  Waareii  vun  lackirten  oder  bedruckic» 

Kmunchuk  »*iU  r Giirijijiercha  etc.  in  Ver- 

j 

l'iiidung  mit  ander*  ii  .Matorialit  n 

»4.OO0 

209 

21 

i 

3.  Scbuhruavle  r-.  .'fultlcr-  und  TrtMlmerwjia- 

ron  in  V'eiitind.  mit  Kaui.ii-.imk  ete.  ... 

5,  »WO 

11 

45 

i 

e 

flandachnhe  

Züllb.  n.  b.  V’. 

1$ 

1 

72.'  x " I 

38 

irn’.i'*«» 

20 

I4i.  IIoIü;».  «tieiii-  mid  Tlioii- 

w naeeii. 

M 

liolzwaan  n: 

3 

genu'iiisic 

!Hir» 

128 

‘.1  ii.-.u 

1.903 

I9.o:i0 

998 

sorifri’i  ij.  1),  V ( J 

$2.$01 

2,(>Ui 

828.91*1 

82.656 

826.560 

235 

b 

gemeine  iiml  zwar: 

Fournjyrc.  UMc-iiigclegte ,.i 

1.749 

225 

I74.‘$» 

1.199 

119.900 

550 

Parqueten.  um-iugelegte ^ lot^ 

;^«i 

4 

4.515 

242 

3.6.30 

59 

Korkwaaren J 

2.686 

22 

188,020 

2..5H8 

181.160 

9$ 

c 

leine»  und  zwar;  Parqueten  . eingelegte 

; 

zollh.  n.  b.  V 

I.M 

ö7 

r>.28'» 

135 

i 

1.72.'» 

16 

Digitized  by  Google 


Post 


984 


Benennang  der  Oegenitftnde 


Oo-  I !>•?••  V*  - 

sanimt*  ^ 
Einfohr  i:“/.“'"' 

Hresr 
g«b<r>K»* 


Im  Vorjahre 


Daher  gegen 
da«  Vorjahr 
bei  der 

G eeammt-Eininh  r 


sllc  übrigen 

zollb.  n.  b.  V **•) 

Bilddrut'kplaiten  ausliolz,  zollfrei  n.  b.  V. . . 

feinstt?.  und  zwar  gepolsterte  Meuble« 

aollb.  n.  b.  V.  

feine  Korbfiecbterwaareo 

toUb.  ti.  b.  V i«V 

eingelegte  Fonrniero 

lüllb.  n.  b.  V. 

alle  übrigen  Wnaren  dieser  Tarifspost 

aollb.  n.  b.  V.; 

Arm*  u.  Halsbänder  ansHolz  auf  i^chniiro  gefasst 
Kindentpiclwa.nrcn  in  Verbindung  mit  Webe- 

und  \virkwaareu  etc. 

Wagen  Hlr  Kinder  mit  Leder-  umi  Foisterar- 

beit  nicht  Aber  5o  i&uHpfund 

alle  übrigen  feinsten  Holzwsiareo  


»p*»r 

Monge  (•bsriK»* 

I t>i»4«r 

Centner  I Oulden  t Centner  I Gulden 


86  17  430  26.801* 

4.662  470  273.120  3.575  214.5t)o 

lÜ  . IH'il  30  2.700 

30  1 3.3Ü(J  39  4,290 

251  77  27.610  628  69.080 

0 . 640  9 81(* 

368  1 33.12<J  IKIfi  26.500 


1 2.600 
i 10.200 


694  811.200 


3 750 

118  23.200 


2 240 

4.08!*  817.ö(.*0 


Glas  und  Otaswaaren : 

. Glas,  gemeinstes \ 

Grünes,  schwarzes  und  gelbes  Uohlglasi 
in  seiner  natürlichen  Farbe  aus  dem' 
freien  Verk.  <L  Zollv  u.  den  ZolUussch./  ^ 
Spiegelglas,  rohes,  ungeschtüfeiies,  zollb.  l 

n.  b.  V ] 

Glasmasse,  auch  Email-  and  Glasurmasso 

zollb.  n.  b.  V 

Glas,  gerne  nes 

zollb.  n.  b.  V 

mittelfeines 1 

zollb.  u.  b.  V.: 

Glasröhren, Glasplättchen  etc.  zurKunstbläse- 

rf‘i  und  KnopOabrikation 222 

Glasbehange  zu  Kronleiichtcni,  Glasknöpfe, 

Giusschmelz  etc •••;  1.800 

Gepresstes,  geschliffenes  etc.  Glas  595 

Gahlen 

dtto.  zollb.  n.b.V.  mitlOpCt.  vom  Werthe  10.765 

Weisses  Hohlglas  zu  I.auupenbcdeckungen,  Centner 

undurchsichtiges  etc 9<* 

feines,  als:  1.  farbiges,  bemaltes,  vergolde- 
tes. versill>ertes  etc 14 

zollb.  n,  b.  V tsTy 

2.  Glasflüsse  «unechte  Steine^  ohne  Fassung, 

zollb.  n.  b.  V 

3.  Spiegelglas  unter  2H4  Wiener  Qnadrat- 

zoll 

zollb.  n.  b.  V 

Giaskoralien,  gefärbt,  zollb.  n.  b.  V ts?) 

GlaspUttcben  (gefHrbt)  zur  Knopffabrikation, 

zollb.  n.  b.  V 

feinstes,  und  zwar:  .Spiegel  Übort^  Wiener 

Qnadratzoll 

alle  übrigen  Artikel  dieser  Post 

zollb.  n.  b.  V.: 

Spiegel,  eingerahmte,  dann  alle  Glas-  und 

Kmailwaarvn  in  Verbindung  etc 

Spiegelglas,  geacblifTeucs  etc.,  über  284  Wie- 
ner (juadratzoll.  zollb.  n.  b.  V 

dtto.  zollb.  n.  b.  V.  mit  10  pCt.  vom  Weithc 


5071  49.4f»'t| 


2.8ÖO  28.:j<.nj 


756  173.Ü80  18.4«tl  M7.688 


1.260 
i;3  i.:i6o 
84  1 36.5.680 

28<* 


1231  1,476 

31  620 

6.6931  133.860 

56  i 3.920 


51  141,<XM'  2.25i)|  180.400 

37  2.I.S1M)  565]  21.986 

Giildou 

lü.76,5  li*.765  546  546 

Ceutner 

7 3.840  281  11.240 


271  40.650 


41  7.425  340  25.500 

lo.:>3o  62  1.860 


»«'  182.51  i'i  838  209..500 

2.'»<'  77.91"  1.827  109,62" 

Gulden 

12.453  83.735  5.228  6.22S 


3u| 

Oulden 

10.219] 

Centner 


Golden 

78.507] 


Stdnwaaren; 

Korallen,  echte,  bearbeitet,  jedoch  ungefasst 
Korallen,  unechte,  bearbeitet,  jedoch  unge- 
fasst   


Centner 

ölS.oiMi  66  396.1MK 


Digitized  by  Google 


Tarifs- 

Beaennun?  d«r  OegeoiUnde 

Ge- 

sanunt- 

Einfuhr 

Ua»»»  ««f' 
So 

Z*tI«i*l<M 
4rt  lar  «•- 
fuutht» 
K/«sr 

{<MUSrif4rt 

UaSac- 

Oe- 

summt- 

Werth 

Im  Vorjahre 

Daher  gegen 
das  Vorjahr 
bei  der 

(ri:.*turomt-Einfuhr 

he 

a 

s 

T 

ja 

■< 

Tost 

Ocsamint- 

Menge 

Einfuhr 

Werth 

mehr 

weniger 

Centoer 

Gulden 

Oentner 

Oaldcn 

l’eutner 

b 

SUlueo  »OB  Stein.  Uber  10  Pfmiil «») 

64 

21 

L-.:V;n 

12 

4^0 

52 

«olIfrH  n.  b.  V 

1.154 

465 

«IBO 

1.5718 

6l.:.jo 

3H4 

MllhlsteiiH«  mit  MctaUhOli^fn.  j^oüb.  d.  b.  V. 

I^chiiaiser  (Kiokrri  aus  Maniitir,  «ollb.  a.  b.  V. 

b 

7 

5 

alle  i<»D»tjgt*n  Arbeiten 

HO 

1 

29 

13 

81 

zollb.  n.  b.  V **•) 

3.469 

314 

5.2».‘r 

2.42« 

1.041 

67 

Thonwaarea : 

a 

gemeinite i 

1.M8 

107 

5.544 

I 

528 

aaa  d.  fr.  Verk.  d.  Zollv.  u.  d.  ZollausHchi.i  ' 

bs.osa 

845 

174.27« 

49.f)49 

148.647 

8.r>43 

bei  der  Kinfohr  über  die  l.ande8)|^cnso  aus 

Italien *‘®J 

1.629 

4-f*h4 

1.141 

3.423 

387 

b 

gemeine  

32 

7 

256 

82 

6r»6 

50 

zoUb.  D.  b.  V.  mit  Aurtacblusa  der  irdeoen 

ITdfen ‘»j) 

i.«i 

3:13 

1 1.528 

1.673 

132484 

232 

Irdene  Ffeifea.  eioßirbig,  unbemait,  zolll.  o. 

b.  V 

. -’7 

1 

162 

6 

36 

21 

c 

laitt^lfeine 

tl 

6 

264 

4^^ 

1.152 

87 

zollb.  D.  b.  V. ; 

Steingut,  mehrfarbiges,  beinalfes,  bedruck- 

tea  etc 

1.75U 

259 

35.00«.» 

1.S16 

36.320 

Forzeilan.  weiss«;»,  auch  mit  förbigen  Rami- 

streifen  versjpbeoes  

26 

750 

16.3 

4 89«* 

13« 

Steingut,  vergoldete«,  versilbertes . . 

16 

6 

1 

54 

9 

d 

feine 

82 

6 

4.100 

60 

22 

zollb.  n.  b.  V. 

2.136 

147 

ll6.7t*«> 

1.997 

99.35fJ 

34H 

• 

1 ••  aareii. 

69 

Eisenwaaren : 

a 

gemeinste ’•*> 

8.173 

114 

10:1.46«* 

5.979 

119.5?*«« 

\ 

zoHb.  n.  h.  W: 

1 

Koh  vorge.Hchuiiedetc  WageDbeetaridiht-ile 

etc.,  dann  »chmiedeiseme  KObren.... 

31.221 

2.72h 

249.76« 

31.45IJ 

25!.«i0<» 

1 

Eisenguss,  grober,  soweit  er  nicht  unter 

TarlfapoBt  4n  i inbegriffen  ist , etc 

1.088 

l 

8.704 

K. 

12«' 

Andere  grrdie  Eisenuaareo,  als:  Ambosse, 

. 144.579 

itratspieiiae,  Eggen  etc 

7:1.049 

273.987 

3.2H7.W4 

/ 

Drahtstifte  .... 

8.61» 

im 

1Ö3.428 

10.619 

127.428 

Drahtseile  und  emaillirtes  Kochgeschirr  . . 

«15 

11.41U 

2 514 

35.196 

Eisonbleeh  und  Platten,  verk.,  Eisundraht 

\ 

verkupfert,  vfrzinntetc.  

603 

8.442 

1,651 

23.114 

\ 

Alle  Eisen-  und  .'*tahlwaaruu,  »uch  verk.. 

verzinnt  etc.  . 

4.622 

311 

7:t.952 

6.151 

98.4«W 

1 

b 

gcuieinu  und  zwar : “»j 

1.  .'^cnsiri,  .''ieheln,  Futt*’rklingcn 

1 

4n 

zollb.  n.  b,  V 

i.asi 

20 

fh3.24«* 

1.824 

\ 

2.  Sc hneidewerkzeuge 

3 

24 

l.-U'i 

i 

xollb.  D,  b.  V.  

4.717 

212 

2h:l.^  '.*1 ' 

4.019 

24U4«i 

j 

3.  alle  übrigen  Waarea  dieser  Post 

1.305 

47 

7-  .;<Hi 

187 

29  22'  t 

zollb.  n.  b.  V*.: 

( 

1 

EtHengns«.  grober,  in  Verbindung  mit  Holz  , , . 

16 

lai 

^ I.40«l 

Eiseuwaareo.  grobe,  als;  Ambosse.  Eggen 

etc.,  in  Verbindung  mit  Holz  

294 

h7 

4.410 

193 

2.99.5 

/ 

Schraubt;«  

1.046 

1 1'* 

15.*:« 

1.933 

28.995 

1 

Drahtäcile  uud  cumilUrtes  Kochgeschirr  in 

1 

Verbindung  mit  Holz  

.369 

.5.385 

40« 

6.120 

1 

KrjtabQrsU>n,  Sic-bbuden,  auch  in  Verbindung 

1 

mit  H«dz  

1 

Alle  ObrigcQ  gemeinen  Eiseowaareo 

11.915 

2.72.’' 

714.H*t* 

10.697 

t441.»2Ü 

130 


Digitized  by  Google 


986 


Tarifs- 

Oe- 

.suuiml- 

Dtt««  w*r- 
i»*  S«t  «IvS 

Ge- 

Itu  V'orjabre 

Daher  gegen 
das  Vorjahr 
bei  der 

Beneniiung  der  GegeuÄtände 

Einfuhr 

Z«Us«l«ta 
dv  ««r  itii* 

saoniit- 

a 

Werth 

KruM 

(«kdrif*« 

'S 

Menge 

Einfuhr 

Werth 

iui’hr  1 

weniger 

U>i«r 

m 

O 

Centoer 

Gulden 

Centner 

Gulden 

Centner 

C 

feine,  oIb:  "•) 

' 

1.  Sclireihfeüurii , lihrfaumiturea,  Uhrwerke 

•I7d 

26 

I l-i.N  “• 

&16 

I54.600 

\ t 

2.  Häkch,  Tarahour-  und  Strickiiadelu 

auHb.  n.  h.  V. 

M 

7 

SO 

12 

4.201) 

2.UH1 

4.Ü(K} 

2 

5 

2y 

600 

1.500 

5.6f)0 

1 

alle  Budereu  in  \Vrhtndut4i;  mit  an- 

^7 

11 

1.‘2W 

40 

lo.fioo 

» 

ntÜb.  n-  b.  V.; 

Alle  Eiaen-  uud  Stahlwaareo , vollsUudig 

abi»'»chliflr<‘ij , uQcIi  iu  Vvrbindtiog  mH 
Holl 

l.bU» 

31 

16UM3<) 

l.3f<7 

13b.  700 

Ilmrumhrt'n  , auch  io  V'erbindun^  mit  Hvlr 

22 

11 

<XiO 

liemtu-  und  KraucnscbiDuok,  Nippes  etc. 

Drahtgodticbte  uod  Drahtwmireu.  Fischan 

i«2 

lf>OiK>0 

253 

897 

1.040 

167 

13.360 

Maultroiomeln.  Fitigerkütc,  Ütablperleo  etc., 

I 

Alle  poUrten,  luckirtcn  und  cmailhrten  Gi- 

genstüDde  etc..  . . . . - 

MOhel  gepoUterro  etc.,  duon  alle  Eisen- 

b. 1)112 

l.Odh 

3,346.000 

7.6»>6 

3,t*0ü.ütX) 

211» 

6 

2-UHV 

23 

b.3iW 

Arat'  und  HaUlmmlor  aus  Eisi-n.  auf  ISctinnrc 

Kinder.-piclsvaaren,  in  Verbindung  mit  Webe- 

jiml  ^Yi^kw;^;^rel»  etc.  . . 

Feioe  (ralant'-ri«-  uml  QuiDcaillerivwauren. 

in  Vrrbinilung  etc.  ..... 

SehoaswaffcD  lOewehro  aller  Art) t'*j 

Watfeo  und  Waftenbcstiindtlicile  aller  Art 

' :i75 

»xj 

225.<iOU 

277 

5W.20U 

Unit  Atisnahiuc  der  Schusses  affen) 

zollb.  n.  b.  V..  mit  Ausnalinio  von  Oe- 

bb.itX) 

36 

10.800 

[ ■ 

1.491 

737 

1 

221.100 

1.770 

D33.70O 

d 

500 

3 

1 .fiOO 

2 

ÄülH»-  n.  b.  V. 

1UJ 

37 

231.0IX) 

102 

201. (»XI 

6u 

7» 

ilctjill«  ’i.ireij  • 

'Zink-  Und  ZinnHaanai,  grimdn«- 

150 

2 

0< 

3 

z„]lh.  n b V 

Ibo 

3 

210 

1 

J.  Wulzen  .1«^'  Ziinit  datin  W.il/cn,  Kessel  oic. 

ij 

40 

■? 

U 

Ml  titllnaan-n.  nieiil  bt-s.  bi-n-  mit  Au^naluue 

* 

tler  Ku|ilVrvv:i:in-u iU_, 

IK- 

21  T'.r. 

67 

)l.37i- 

102 

x-illb.  j.  b.  V 

M" 

It. 

3^  2t'fi 

40.375 

22 

Küple»tva,ii'-u 

I 

1 

zi»llb.  n.  b,  V 

i;.4i  *0 

Ui 

>*  060 

32 

c 

•V* 

K 

l lW'.l  III 

7!f 

1.5.800 

/.ollb.  n b. 

1 

(b'i'iebeiH'H  Mrb.ll  ,J»ren/.ep«l\eij,  Metall 
tin  her  

)bms«'b;.N»bl.  Ixaiisclisilbei',  MeTalbolit-tj,  iin- 

l»N> 

1 

m-hie  l«•cl||i>(-he  lUabU*  elc. 

1 

ri.irnrtc  lJr;i1ife.  Uli  i,  I;.-  rie.. 

Alb'  iiiebt  nnti  i 'l'aril'piisi  a iin*l  b gciunn 

liO 

\ 

.500 

; ten.  dann  ulb  .Mel.i llu.iareu  in  X’i-rbinilun*. 

eie.. 

■Jl! 

i7-).r»"i) 

1 r..b 

23o.4<»i’ 

[ 

(iel-M-bte  Itlei'lu-  nijil  l'l.xtrui 

u 

e4'i 

4. 

lUlO 

Kiij't'i,  ij-  dgJ.,  in  uH'biUi  (bifts 

l 

^iMC'kvni  .-tr. 

1 Tb) 

7 

42H 

1 

l'i'nie  (»'d.Miferir-.  n ti>l  (^niiu  :iillei  ieu  aai  i n eit 
K'ijitri  -etui;!.  it-,  und  Mi  >8ing 

; ) 

Tf'i 

■ 

b-i  b\V-.:i|-  II  < . 

2..VU 

1 !17>' 

1 711 

236.70h 

Digitized  by  Google 
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Tarifs- 

Benennung  der  Oegenitande 

Ge- 

snmmt- 

Einfnhr 

Dt*M  wm- 
4»m  »rl 
Z*lllM<»ni 
4«r  gar  «•- 
pn**»«* 
Ar»«« 

Ui4rr 

Gc- 

sammt- 

Werth 

Im  Vorjahre 

Daher  gegen 
dos  Vorjahr 
bei  der 

Gesammt-Ginfuhr 

te 

Q 

*s 

M 

£ 

< 

<0 

o 

Sh 

Gesamuit- 

Menge 

Kinfuhr 

Werth 

mehr 

weniger 

Tr*(rr*l»Kk. 

Gulden 

T»»bf»- 

Triimifk. 

Gulden 

T»«»«».Tnflt»l|k*M 

1 fi|e  leAml-  «inil  M aNücr-KAhrzrugee 

71 

SchifTe: 

A 

bülzcrne 

822 

268 

16.440 

803 

18.06t» 

81 

b 

Schiff»  eiserne,  auch  AU»  Zink,  überhaupt  au» 

unedlen  Metallen  oder  Metallgcnilschen  . . . 

3 

3 

375 

3 

Dampfschiffe 

"•j 

in 

44.400 

SI6 

138,4(H» 

235 

72 

Wägen: 

Stück 

Stück 

Stück 

a 

Lastwäecn  und  Laftschlitten 

1.7) 

in 

41 

14.70f> 

108 

1U.800 

b 

Per»one.D-Wägen  und  •Schlitten  ohne  beder- 

und  PnUferarbeil 

31 

3 

6.200 

22 

4.400 

8 

c 

Personen  - Wägen  und  -Schlitten  mit  Leder- 

und  Polsterarbeit 

3 

l.fitX) 

5 

2..501» 

2 

zollb.  n.  b.  V 

11 

5..50tt 

17 

82it8» 

. 

6 

d 

tJ5 

12 

2t»2.50<t 

<♦ 

4U.f»0t» 

56 

CuUi'n  *) 

Gu 

den 

zollh.  n.  b.  V.  mit  10  pf*t.  vom  Wertln 

...) 

1,5Ü2.174 

174.263 

1,562.174 

6t;8.Ü27 

668.827 

883.247 

tOe  liiMtrtiinrnle.  .WAA«*him*ii  uihI  kur%<* 

instniiDcnte  : 

a 

mnsikalischc,  ohne  Clavierc 

27 

1 

6.750 

7 

1.750 

20 

zollb.  n.  b.  V 

4Ü1 

83 

122.750 

534 

133.500 

43 

Clavierc  

, 

zolU).  n.  b.  V 

.17, 

835 

15 

60.855 

585 

4^435 

240 

b 

Instrmnente,  nicht  bcsondei»  hvnnnnte 

2.3 

5.7.5t! 

23 

zollfrei  n.  b.  V 

>..) 

2.«I7 

380 

68i.750 

2.218 

554..51KJ 

429 

74 

Maschinen ; 

a 

MiiHchimMi  au»  Holz 

22.857 

7.856 

4.58.140 

2S.12<» 

5»:2.4(hi 

D.163 

aus  (»usseiaen 

430 

152 

8.6t  H» 

2.353 

47.0tki 

) 

zollb.  n.  b.  V.  

213.Gt;s 

25.264 

4,273.36t» 

166.115 

3,322.300 

) 27.894 

begünstigt  für  inlätid.  Fabrikanten  etc.. 

l.HltS 

107 

36.160 

18..544 

380.880 

) 

b 

au»  Sebiniedcison  oder  .Stahl 

34 

15 

1 020 

888 

2«.!t7ll 

zollb.  n.  b.  W ....  

100.RI8 

12.148 

3,018.570 

5l.t»38 

i,rK58.i4ii 

I 

begünstigt  für  Inland.  Fabrikanten  etc..  \ 

2..31Ü 

82t: 

»:8.48U 

21.781 

t:.w.82u 

. 27.‘»37 

roh  vnrgo»rhmiedetc  .Ma»ehinrnbe»tnnd-  > 

} 

tlteile  etc.,  r.<illb.  n.  l».  V 

588 

7.1SS 

1.(»(Hi 

I2.01HI 

) 

c 

aii.»  nicht  he^onders  benannten  iinedloa' 

Metallen 

G 

2 

6IKI 

5 

.501» 

zollb.  n.  b.  V.  

2 852 

r.7 

2‘»5.2t)tl 

2.471 

2I7.HW 

5 471 

begüiisHgl  für  Inläiid.  Fabrikanten  etc.  .y 

s 

.SIKI 

18 

l.lMHi 

1 

Locoinobtle 

15 

4rii» 

15 

gegen  Zollernilissigung 

IW) 

5.588 

167.67»» 

12.744 

382.320 

7.1W> 

Locomotive 

gegen  Zollermässignng 

IS») 

2i.lHiG 

737.31t» 

3.<»63 

1t»i.205 

l8.tNi;i 

Webe-  un<l  HundstQhle.  niecbanische  . . . 

m, 

IM 

.360 

28.823 

5l»6.4t:i» 

29.806 

Kiipferwalzeu  für  inlündische  Zt'ugdracke- 

Ul, 

283 

23.4 10 

i,in»7 

I58.76<» 

1.704 

75 

Kurze  W-wn : 

a 

feinste,  und  zwar: 

11., 

Pfund 

Pfund 

Pfund 

1 Waaren  aus  Oold  und  Silber,  gefassten 

Kdelateincn,  echten  Perlen 

138 

22 

55.tM»<» 

141 

.5t».400 

zollb.  n.  b.  V 

ti.u32 

C70 

2,412.801» 

6804 

2,“2l.60i> 

1 

2.  Dieuflhen  in  Verbinduiigeu  

11 

1.101» 

41 

4.100 

/ 

zollb.  n.  b.  V.  

82ft 

504 

82.fk>i» 

;w8 

88.1MMI 

( 

echte  t iohl-  und  Silhergt'spinnsto,  sowie  Ar- 

; 2.259 

, 

heiten  ans  denselheii  <Trosscnwa;Lren), 

( 

zollb.  n.  Ii.  V 

5 

52Ö 

\ 

3.  (fotdeoe  und  silberne  Taschenuhren . . 

2t: 

6.r»oo 

241 

6(i.2r)0 

1 

zollb.  n.  b.  V..  

14.208 

i.671 

3, .567.250 

1U.826 

2,73l.f»00 

/ 

*)  Stück  (Un^aro  etc.  110  Stück). 

KtUck  (Ungrani  etc.  140  Stück). 

Digi»3W:i  by  Google 


Benennang  der  OegentUnde 


Ge-  |D*t«*  *«f- 
•Aioint- 

Einfuhr  .. 

I ^ru«k«t 


Menge 


Pfunde  Gulden 


feine  und  iwtr:  •*•) 

1.  GoM-  und  .Silberbleche,  echte»  Blnttgold 

und  BUttsilbcr 

'2.  Waaren  aus  Gold,  Silber.  Edelsteinen, 
Platin,  echten  und  unechten  Perlen 

3.  Herren-  und  Frauen-Schmuck,  vergoldet, 

versilbert  etc.,  auch  in  Verbindung  mit 
anderen  Materialien 

4.  Allo  flbrigen  Artikel  dieser  Post 

tolll».  n.  b.  V, : 

Waarco  ganz  oder  tbeilweisc  aus  edlen  Me- 
tallen etc.  . 

Taschenuhren,  echtes  Blattgold  und  Blatt- 
silber   

Arbeiten  aus  echt  vergoldeten  oder  versilber- 
ten leouischen  Gespinnsten  ;Tre$soDwaa- 

ren> 

Hemm-  und  Frauenschmuck,  Nippes  etc.  aus 

unedlen  Metallen  ctc. 

Zubi^reiletc  Schraiickfoderu,  sowie  Arbeiten 

daraus  und  aus  Hcnschonhaaron  etc 

Verbindungen  der  Seiden-,  hOchst  belegten 
Bauuwoil-,  Leinen-  und  Wollenwaiu'en  mit 

was  immer  ihr  Materialien  etc 

Waaren  aus  unedlen  MetaUen  (mit  Ausnahme 
von  Herren-  und  Frauouschmuck  etc.),  echt 

vergoldet  etc 

Unechte  Perlen,  künstliche  Zahne  aller  Art, 

Stickereien  etc.  . ..  

Blctallpcrlen , echt  vergoldet  oder  versil- 
bert etc 

Verbindun^'cn  der  Webe-  und  Wirkwaaren  mit 
anderen  Materialien  etc. 

Fächer  aus  Holz,  durchschlagen  oder  mit 
.Schnitzwerk,  Malerei  etc. 

gemeine,  u.  s.  Wand-  und  Stutiuliren  . . . '••) 

zollb.  n.  b.  V 

alle  übrigen 

zollb.  n.  b.  V. : 

Feine  Galanterie-  und  Quincaitienewaaren 
aus  unedlen  Metallen,  jedoch  fein  gearbei- 
tet, verairt 

Arbeiten  aus  unechten  leonisebeu  Gespino- 

sten  und  Drähten  

Waartm  aus  bossirtem  Wachs 

Operngucker  und  getäaste  Augenglästtr, 
Darmsaiten  mit  Seide  Ubersponneu  otc.  . 

Darmsaiten 

zollb.  n.  b.  V. 

Gemeinste  kurze  Waaren *»•) 


mehr  | weniger 


Pfunde 


13  7.840  563 

90  6.560  638 


47  1.260  492 

17  1.546  669 


1.209  27.620  5.048  1 

2 36.900  2.676 

1.584 

1.150  20.240  8.333  1 


6.933 

167 

83.196 

1 

7.456 

27.115 

1.916 

1.35.575 

29.031 

383 

3.8.30 

714 

481 

1.443 

397 

18.762 

2.694 

93.810 

16.679 

79 

Centner 

158 

144 

Centner 

60 

6 

15.(XK> 

77 

16 1 

1 

16.000 

36 

33  328,300  470!  .329.000 


40, IHM» 

9 28.600 


7 ! 3.5. 

2641  40. 


90.  4'henisehe  Prodarlr.  Fiirb-«  Oft* 
und  Zund-Wn«r«n* 


Chemische  Producte  und  Farbwaaren : 

Arzeneiwaaren,  zabereiiete  

Loiui  aller  Art 

Kraftiotd)  IpMducte , Gummi-.Surrogate  aller 

Art «•) 

Stärkf’gunmii  (Dextrin,  Leogt^mc;,  zoHfrcl 

D.  b.  V «») 

Schwärzen  aller  An 

Wagenschmiere 

ftullerte . 

Schuhwichse 

Chemische  Produrte,  feine,  als:  Kirsvb- 
lorbccr-Waascr,  d.ann  Bleistifte  etc 


696 

1 254 

97.440 

3.HJ6 

1 i:ö 

310.6O0 

5.320 

791 

63.S1U 

1.081 

1 

12.972 

3.727 

122 

44.724 

2.346 

397 

18.76H 

35G 

5 

28,480 

22H 

1.368 

390 

57 

58.500 

767 

; 107.381  »1 

2.317 

231700 

‘ 759 

11.907 

184.884 

1.363 

16.35ti 

3.689 

44.268 

88 

1.987 

15.896 

359 

226 

18.080 

130 
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Tarifs-  l 

Bonennong  der  Oegenstände 

Gfi- 

sairnnt- 

Einfuhr 

>t«iM  «vr-, 

«■  Wi  Aee 

/.«IliBCcrn 
itt  isr  *c> 
ytrUdi*» 
kr^M 

U»S»r 

Ge- 

lin  Vorjahre 

Daher  gegen 
dus  Vorjahr 
bei  der 

Gesammt-Kinftthr 

¥ 1 
3 

's 

«D 

o 

sammt- 

Gesammt- 

Menge 

Ginfulir  j 

WerUi 

mehr 

wenigur 

Fcntner 

Gulden 

Hl 

Cettn 

»er 

xollb.  0.  b.  V.: 

Farb«üft4»  nicht  mHcihn>derUol2  gefasst 

122 

84-100 

688 

137.0"^» 

266 

Blei*  und  Farbstifte  in  Kohr  oder  Hola 

gefasst  auch  In  Wrbiudu&g  etc.  

•29 

^.;ioü 

372 

55.H(X) 

70 

Tinten  and  llutcnpulvor 

68 

6 

1.S60 

91 

23 

FarUwaaren  , feine,  als  . Flmiasc  , PoU- 

j 

turen,  Tusche  ctc i jy. 

1.710 

‘28 

soJ-H»« 

l.MO 

->6.-2  K> 

120 

1 

zullb.  n.  b.  V 1 ' 

274 

26 

19.32U 

MO 

25  -2'«' 

434 

«1  1 

('lieralsche  iToiluutc,  uicht  bes.  ben.,  als: 

Hel«',  knnstllchc 1 

113 

4.480 

.50 

2,1)1  Hl 

62 

1 

hiCKollacJc > •**> 

Uh 

5 

27.60* » 

4W 

55 

alle  anderen  Artikel ) 

875) 

11.592 

1.4.59.-JIIO 

i.33ß 

. 

zollb.  n.  b.  V.: 

SeifensiedvrUDterlaup) 

Weinsteinssurer  Kalk 

S 

96 

8 

77 

1 

Kerzen  und  Seifen: 

Wachftkenen,  Wadisfackcin,  Wacbastdcke. . . . 

117 

41 

17.640 

152 

1*<.21" 

5 

b 

Stearinkerzen '••) 

262 

2U 

i.aioo 

369 

18.450 

. 

107 

Wallrathkerzen 

:u «) 

l 

(io 

4 

Fyttfabrikatc.  nicht  bcs-  ben 

247 

1 

8.645 

92 

3.2-20 

155 

L'nschliitkerxen 

ff 

•J2-) 

15 

»Tft 

6 

(1 

Pechfarkeln 

xullb.  n.  b.  V 

11 

, 

220 

20 

400 

, 

9 

Seife,  gemeine 

llf» 

106 

2.070 

IWi 

2.9  "ih 

51 

loUb.  n.  b.  V. : 

1.  Grüne,  schwarte  und  andere  Schmierseife. 

dann  geiueiiie  feste  Seife  ***; 

28 

83.73(1 

4.592 

9i*0 

2.  Feine  Seife  in  Tafeln,  Kugeln.  Büchsen  etc. 

lo:» 

12 

•2.1U0 

109 

2.l>^o 

i 

SeU'e  aus  Italien 

6 

lOB 

29 

Oelscife.  nicht  ]>arfnmirte . tu  Triest  und 

Fiume  erzeugte. **'l 

1.212 

44 

2L210 

1.629 

417 

f 

IKUluuiirte 

4 

•260 

4 

zoUb.  n.  b.  V . 

291 

62 

IH.915 

37)8 

23,270 

67 

78 

Züadwaaren : 

scmclni* 

7o 

.34) 

2.62b 

U 

490 

61 

. 

tollfrei  n.  b.  f ^ 

2.5f*2 

8« 

9*>.7*2t» 

1.31*« 

4ii.^50 

i.wa 

b 

KupfertiindhUtclien 

. 

zollb.  n.  b,  V 

W 

:>(■ 

2i.780 

1*0 

-1 

9 

c 

Sebic.4spulver 

l 

, 1 

6 

-J.10 

5 

'£1.  und 

i 

Nlüiide. 

7Jt 

Bücher 

3^16 

! 47 

76.1  .'H 

438 

96.360 

92 

zollfrei  n.  b.  V 

26.211 

i 2.626 

5,766.200 

22.1(6 

tLSÖtLl')* 

i.m 

Karlen,  wis'^enschaftlichc 

1 . 

1 . 

zollfrei  n.  1).  V 

2M 

87.85*» 

141 

49.35t 

uo 

1 

1 

zollfrei  n.  b.  V 

639 

l.'iO 

159.760 

531 

1 l.T2.75( 

lOP 

b 

Bilder  auf  Papier 

10 

{ 7. 'Hl' 

10 

zuHfrei  n.  1».  V »•) 

109 

OIKV“" 

919 

643.;i*X) 

71 

. 

PliotogTapld»*n 

. 

1 

zollfrei  n b.  V 

63 

W(.4U< 

106 

M.8IX 

43 

i 

•Z't.  \hraiie. 

HO 

a 

Oelkuclica,  Oelkudienuu'ld  uml  derlei  llüek 

stünde 

8.K«f 

l 

3.51* 

5.27: 

1.8W 

. 

c 

Lumpen  illa-lcm  , Papior-Ab-scbnittel  etc.  '•* 

9.07« 

1 1.25 

) 69.631 

7.45» 

1 52.4-5 

' |.f>8i 

d 

Kuochenuehl,  Koochonkoldc  (Spodium) 

h.b7 

17 

■*  25.715 

4-05- 

i-  12.16 

2 42>P 

. 

! Hautabschhitzel  ^Leimleder 

U»ü 

. 

6.54 

* 88- 

l 20' 

r 

Ledorjbaclinitzel,  alte  terrU»ene  Lederst,  rii 

18 

* 

97 

. 

16’ 

2 

Geraspelte  HOmer 

1 

> 1 

2 1' 
! 

' 

J 
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B e 111  e r k u 11  g c II 

snr  ErlSu(erttBj(  der  narahaflereD  l’nleracliiede  bei  der  Waareneinfbhr  in  den  Monaten  Jaaner 

inclaMve  September  19  TO. 


1)  StSrkerer  CooBum  Im  loUndo,  sowie  ^rflssore  Bevor* 
räthigung  anlKsBlicb  der  in  AuBnicbt  slelieDdeD  Preissteigerung 
vermehrten  die  Einfuhr  Uber  fust  sümmtiiehe  ZoUSmter. 

s)  Oie  Mehreinfohr  betrftgt  nach  Tirol  ll'Jb  Ctr.,  nach  Böh- 
men 1047  Ctr.,  nach  Schlesien  297  Ctr.  und  nach  Galizien 
173  (-'tr.,  Bio  wurde  namentlich  durch  die  ZollennäsBigung  ver- 
auiaast. 

*)  Hit  Ausuahme  von  Zimmt,  wovon  nach  Böhmen  oino 
stärkere  Einfuhr  stattfand,  ergibt  »ich  bei  eämtutlichen  Gewür- 
zen ein  Ansfall.  da  die  Zufnhrco  via  Hamburg  gehemmt  waren. 

Geber  Triest,  dann  nach  Böhmen  und  Ungarn  war  die 
Blchreinfuhr  an  Mandeln  eine  namhaftere,  eie  wurde  durch  die 
couvenablon  Preise  veranlasst. 

Oer  Ausfall  an  getrockneten  Weinbeeren  ist  theils  den 
noch  genügenden  inländischen  Lagervorräthen,  tbcils  den  an- 
gezogenen  Preisen  zuznschrciben. 

*)  Die  günstigen  Preise  aalässlich  der  ergiebigen  Ernte 
bewirkten  Uber  Wien,  Triest  und  nach  Ungarn  die  Mvhreinfuhr 
HU  Datteln  etc. 

Die  erhöhte  Einfuhr  an  getrockneten  Feigen  erfolgte 
grösstentbcils  zur  Surrogat-Kaffec-Erzeugung,  da  der  inländi- 
sche Cousnm  dieser  billigen  Kaft'eegattung  immer  mehr  zunimint. 

■)  In  Folge  grösserer  Bevorräthung  ergab  sich  die  nachge- 
wiesene  Hchrcinluhr  im  zollbegünstigtcn  Verkehre.  Der  Ans- 
fall  bei  den  Pomeranzen,  welche  nach  Stücken  verzollt  werden, 
erklärt  sich  dadurch,  dass  die  Parteien  die  Verzollung  derselben 
imcfa  dem  Gewichte  vorziehen. 

J ohann i s brod  wurde  in  den  Monaten  Jänner  incl. 
August  in  Folge  des  stärkeren  Bedarfes  zur  Snrrogat-KaÖ'oe- 
Erzeiigung  in  bedeutenden  Mengen  eingetührt;  trotzdem  ergibt 
sich  in  der  Gegenstandsgeriode  ein  Ausfall,  weil  in  Folge  der 
grösseren  Bovorräthigung  die  Einfuhr  im  Monate  September 
gegen  jene  im  gleichen  Monate  des  Vorjahres  um  0342  Ct.  zu- 
zuckgebliebvn  ist. 

Kastanien  gelangten  über  Wien  and  Triest,  dann  nach 
Tirol  uud  Ungarn  iu  grösseren  Mengen  zur  Verzollung. 

Der  Ausfall  beiden  frischen  Keigeu  wurde  durch  die 
in  Folge  der  kühlen  Witterung  nngünstig  ausgefallene  Ernte 
hervorgenifoii, 

*)  Die  xnnehmendc  Beliebtheit  dieses  Getränkes  in  den 
Hausbnhnngeti  veraolasste  über  Wien  eine  Mebreiufuhr  von 
105  Ctr.  uud  nach  Galizien  von  122  Ctr. 

*)  Die  inländischen  UUlienzuckorpreis«-  sind  so  niedrig  ge- 
halten, d.-iss  sie  den  Bezug  von  Coionialzucker  immer  mehr  ent- 
Tichrlicli  machen. 

*•)  Id  der  VVirjahrsperiode  gelangten  über  Wien  2275  Ctr. 
nach  Böhmen,  öOStt  Ctr.  nach  Mahren.  16.07>*  (Mr.  nach  Schle- 
sien, 75S4  Ctr.  und  nach  Ungarn  2113  Ctr.  zur  Einfuhr,  weil  sich 
die  inliindischoi)  KatHnerion  in  Folge  der  ungünstigen  KUben- 
ernte  grösstentheils  mit  der  Haninirung  von  ('ulunialzucker- 
mehl  hefasstun ; du  jedoch  die  Ernteergebnisse  der  Zucker- 
rübe sich  bedeutend  gebessert  haben,  so  nuteibiieb  iu  der 
Nachwüisperiode  die  Einfuhr  an  Zuckenuetd  gänzlich. 

Die  Mebreiufuhr  an  Zuckcr<«ynip  erfolgte  %'orzügiich  aus 
Saebseu  anlässlich  der  günsligen  Preise. 

M)  Die  Melireinfubr  an  Rohtabak  l>etragt 


Uber  Wieu 17.H97  Ctr 

nach  überösterreicb ...  2.750  ^ 

„ Tirol 8.735  „ 

ft  Steiermark , 1.979  „ 

ft  Kärnten  1.531  ^ 

ft  Bohuieij  . 0,573  „ 

ft  Mähren 5.251  ^ 

und  » Utigum 16.230  „ 


Diese  Einfuhr  richtet  sich  stets  nach  dom  jeweiligeu  Be- 
dürfe der  Aerariatfabriken. 

Die  Mchreiiifuhr  an  Fabriknteu  ist  der  zunehmenden  Be- 
liebtheit der  ansländiMcheti  ('igarren  und  dem  erleichterten  Be- 
züge derselben  durch  I*rivate  zuzuschroiben. 

’*)  Uelwr  Wien,  und  zwar  vorzugsweise  liir  die  Gross- 
markthalle,  daun  nach  üherösterreich,  Tirol,  (Eilizien  und  das 
KdHt<'nland  gelangten  grössere  Sendungen  ati  Knoilengcwachsen 
undfiemüse;  über  Böhmen  und  Schlesien  erheblichere  Mengen 


an  frischen  Hunkeltnihen  zur  Kinfnhr.  Der  Ausfall  an  znbercite- 


teu  (•artengewächsen  trifft  vorzüglich  Schlesien. 

•*)  Nach  Böhmen  allein  beträgt  der  Ausfall  24.595  Ctr., 
derselbe  wnirdu  durch  die  ergiebige  Kübenemte  im  laliindo  ver- 
anlasst. 


<*)  ln  Folge  der  anhaltend  kühlen  Witterung  war  die  Ernte 
nicht  sehr  ergiebig,  uud  ist  die  Einfuhr  Damentlich  Über  die 
Zollämter  Salzburgs  um  G670  Ctr.  und  über  jene  Böhmens  um 
2930  Ctr.  zurückgeblieben. 

1»)  Ueber  Ungarn  wurden  ans  der  Türkei  gedörrte  Zwetsch- 
ken, and  nach  der  Bukowina  aus  der  Moldau  Nüsse  in  erheb- 
lichen Mengen  eingefUhrt, 

Die  Mebreinftihr  der  Getreidearten  botriflV  vorzngsweiee 
SpeculatiuosbezOge  anlässlich  der  convenablen  Preise,  nur  bei 
Roggen  und  Halbgetreide  war  die  Einfuhr  aus  dem  freien  Ver- 
kehre der  Zollvereinssiaaton  und  aus  Italien  nach  Tirol  eine  ge- 
ringere, wurde  aber  durch  den  gesteigerten  Import  aus  anderen 
VerkohrsriebtuDgen  weitaus  Qbertroffen. 

Die  verminderte  Einfuhr  sn  UütsenfrOebten  findet  seine 
Erklärung  io  der  sehr  ergiebigen  inländischen  Ernte. 

t’;  Der  Conaum  dieses  billigen  GenussartikelB  ist  in  steter 
Zimahmo  begriffen. 

Der  ergiebigen  Getreideernte  wegen  sind  im  Auslande 
die  Preise  dieser  Erzeugnisse  zurückgegangen,  io  Folge  dessen 
grösseru  Bezüge  auf  Speciilation  gemacht  wurden. 

t*)  Da  die  Hopfenernte  iu  Oberösterreich  und  Böhmen  heuer 
eine  ergiebigere  ist,  als  dies  im  Vorjahre  der  Fall  war,  so  ver- 
minderten sich  auch  die  Bezüge  aus  dem  Auslände. 

Nach  Galizien  und  Ungarn  war  die  Einfuhr  anlässlich 
der  convenablen  Preise  eine  erhöhte. 

Liizemer  Kloosaat,  dann  Kübeusamen  gelangte  aus  Süd- 
deutscblaod  in  grösserer  Menge  zur  Einfuhr,  der  Ansfall  bei 
Senfsaat  gründet  sich  anf  die  ergiebige  oinbeimisebe  Fechsung. 

*»)  Die  Mehreinfubr  erfolgte  über  die  Zollämter  Böhmens 
uud  Schlesiens. 

••j  Nach  Tirol  beträgt  die  Mehreinfubr  773  Ctr.  and  nach 
Böhmen  4435  Ctr. 

Eine  Abnahme  der  Einfuhr  zeigt  sich  vorzugsweise  Über 
die  Zollämter  Böhmens  und  Schlesiens,  da  mit  den  Bezügen 
auf  Speculatioii  in  Folge  der  angezogonrn  Preise  noch  zuge- 
wartet wurde. 

Die  Mchroinfiihr  aus  Cospettoni  etc.  erfolgte  über  die 
küsteuländischen  Zollämter. 

Die  erhöhte  Einfuhr  bestand  zumeist  in  rusaisebeu  Sar- 
dinen und  nrnrinirton  Aalfiscbcn,  deren  Coosumtioti  in  steter 
Zunabmo  begriffen  ist. 

Die  gcsfelgcrtoa  Preise  in  Serbien  und  Bosnieo,  sowie 
die  in  Ru8ai^ch-Poletl  herrschende  Violiseurbe  sind  Ursache  der 
verminderten  Einfuhr,  nur  aus  deu  ZollveicinöStaateo  und  den 
Zidlaussclilüssen  gelangten  mehr  Kühe  und  Jungvieh  zur 
Einfuhr. 

Die  verlängerte  Cuntmuazzeit  anlässlich  der  herrschen- 
den Viehseuche,  die  ge.«*teigertcn  Preise  und  der  Umstami,  dass 
durch  die  im  Frühjahre  sialtgefundenon  ücborscbwommungcii 
vieles  Vieh  zu  Grunde  ging,  sind  Ursache  des  vertDiudorteii 
Eintriebes.  Ucher  Ungarn  uud  seine  Nebenläoder  allein  betragt 
der  AusfüIJ  bei  den  .Schafen  ca.  13.700  Stück  und  bei  dun  Läni 
inero  und  Kitzen  ca.  .5*00  Stück. 

Am  orhcbHch!«tei]  zeigt  »Ich  die  Abnahme  der  Einfuhr 
ülier  die  Zollämter  Ungarns  und  seiner  Nebenländer,  natnentlich 
in  d«*r  ersten  Jahreshälfte,  da  die  Preise  des  Borstenviehes  in 
Serbien  und  Bosnien  sehr  hoch  standen.  In  den  letzten  zwei 
Monuteii  der  Nachwei-nperiode  hut  sich  jedoch  die  Einfuhr  wie- 
der gehoben ; auch  war  dieselbe  nach  Galizien  und  der  Buko- 
wina im  Ganzen  eine  erhöhte. 

Stärkerer  Bedarf  in  der  Landwirtlischaft  wird  als  Grund 
der  über  die  ZoHamtcr  Galiziens  stattgefundenen  Mehreinfuhr 
bezeichnet. 

*0)  Der  stärkere  Import  fand  über  das  Uaiiptzollamt  Triest 
statt. 

■»)  Schwere  Folie  wurden  in  Folge  dca  in  Aussicht  stehen- 
den Lieferungen  für  die  k.  k.  Armee  und  die  ungarische  Land- 
wehr in  grösserer  Menge  auf  Speculation  bezogen,  und  fand 
der  grössere  Import  Uber  Wien,  dann  über  die  Zollämter  Salz- 
burgs, Tirols  und  des  Küstenlandes.  Böhmens  und  Ungarns 
statt,  dagegen  war  die  Einfuhr  nach  Schlesien,  Galizien  und  der 
Bukowina  eine  geringere.  Die  Ausiallo  l>ei  den  Kalb-  und 
Schaffellen  ergaben  aieh  über  die  küstcnländiecheu  und  ungari- 
schen ZulläintiT  und  fimlen  ihren  Grund  theils  in  den  erhöhten 
Preisen,  und  zwar  naiucntlich  in  der  Türkei,  theils  darin,  dass 
sich  genügende  V'orrätho  im  Inlando  am  Lager  befinden. 

Der  Import  ist  über  die  Zollämter  Ungarns  und  seiner 
Nebenländer  zurückgeblieben. 
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»)  Zugenutmoen  bat  die  Kinfuhr  im  allgcmeiDcti  Verkehre 
über  die  Zollämter  Galiziens  um  ^Ü4  Ctr.  und  über  jene  Uugaros 
um  14b  Ctr.,  abgenummen  dagegen  im  begünstigten  Verkehre 
über  die  Zollämter  Böhmens  am  577  Ctr.  und  Über  jene  Galixieos 
um  153  Ctr. 

•^)  Die  Mclirciufuhr  an  frischem  Fleisch  erfolgte  imGrenz- 
verkebre  über  die  Zollämter  Tirols,  Galixiens  nnd  Ungarns, 
Jene  au  zubereitetem  Fleisch,  dann  an  Fleischwürsten  fand  Uber 
Wien,  dann  nach  OberOsterrvich  und  nach  Höhinen  statt,  die 
Ursache  bilden  die  buhen  Fleischpreise  im  Inlaode. 

s»)  Die  uDgezogeneD  Preise  des  Honigs  io  Süddeotschiand 
und  in  der  Türkei,  sowie  die  genügenden  inländischen  Vorrätbe 
beschränkten  die  Bezüge  auf  den  strengsten  Bedarf. 

>•)  Die  billig<’n  Preise  der  Schweizer  Käse,  sowie  die  zu- 
gestandene  Zoilennässigung  bei  der  Einfuhr  derselben  nach 
Oesterreich  steigerten  den  Import  im  begünstigten  Verkehre; 
die  stärkeren  Bezüge  an  Schaf-  und  Knbkäse  ans  der  Moldau 
Ikaden  Uber  die  Zollämter  der  Bukowina  sUtL 

Sf)  Der  Bedarf  wurde  grösscentheils  durch  die  billigeren 
iolandiichen  Erzeugnisse  gedeckt. 

Paraffin  wurde  zur  Korzenfabrikatioo  über  Wien,  dann 
nach  Tirol,  Böhmen,  Galizien  und  Ungarn,  Fisebthrao  in  Folge 
der  erhöhten  Tbitigkeit  in  den  einbeimiacbeu  Lederfabriken 
in  grösseren  Mengen  über  die  Zollämter  Schlesiens  und  Ua- 
liziens  importirt  Der  Ausfall  im  Bezüge  von  CnschUtt  und 
nicht  besonders  bODanaten  Fette  gründet  »ich  theils  anf  die  hoben 
Preise  dieser  Artikel  im  Auslände,  theils  darauf,  dass  sieb 
noch  genügende  Lagervorrätho  im  Inlande  befinden.  Am  erheb- 
lichsten blieb  der  Import  über  Wien  und  Triest,  dann  nach 
Tirol,  Böhmen,  Schlesien  und  Unguro  zurück. 

Hit  Ausnahme  von  SchlcBicn  and  der  Bukowina  zeigt 
sich  bei  den  Zollämtern  der  übrigen  Kronlander  eine  Ab- 
nahme der  Einfuhr,  dieselbe  gründet  sich  darauf,  da-n»  das  bil- 
ligere Sesamöl  häufiger  statt  des  Olivenöles  bezogen  wird, 
wodurch  sich  zugleich  die  .Mehreinfuhr  an  nicht  besonders  be- 
nannten fetten  Oden  erklärt. 

i*)  Dalmatiner  Olivenöl  gelangte  der  convenabeln  Preise 
wegen,  gemengtes  Olivenöl  in  Folge  starken  Begehrs  nach 
Schmieröl  für  einheimische  Fabriken,  endlich  Cocosnuss-  und 
Palmöl  in  Folge  von  SpeculalioDsbezügan  über  Wien.  .Salzburg, 
Triest,  dann  nach  Schlesien  und  Ungarn  in  erheblicherer  Men- 
gea  zur  Einfuhr. 

Die  Mehreiüfuhr  von  Küböl  erfolgte  über  die  Zoll- 
ämter Bölimoos  uud  Schlesiens;  jene  an  Leinöl  über  Wien 
und  Passaii,  dann  nacb  Böhmen  und  Ungarn.  Ursache  sollen  die 
billigeren  Preise  und  der  erhöhte  Bedarf  im  lulaade  sein.  Na- 
mentlich ist  der  Bedarf  au  Leinöl  zur  Firniasorzeugung  be- 
deutend. 

M)  Nach  Böhmen  gelangten  um  42S  Ctr.  mehr  zur  Lmluhr 
als  in  der  Vorjahrsperiode. 

**)  Die  günstigen  Preise  im  Auslände  ermunterten  zu  Bo- 
Zügen  auf  Speculation. 

Die  Mehreintuhr  an  Champagner  Wein  erfolgte  über 
Wien  zur  Bevorräthigung  in  Folge  des  starken  Fremdenzu- 
fiusses,  dagegen  gründet  sich  die  Abnahme  der  übrigen  Wuino 
in  Flaschen  auf  die  noch  genügenden  Vorrithe  ira  Inland«  und 
auf  die  behinderten  Zufuhren  französbeher  Weine  in  den  letz- 
teren Monaten  der  Nachweisperiodo. 

**)  Die  vorjährige,  in  (junniitativer  und  qualitativer  Bezie- 
hung fast  allseitig  günstig  ausgefallene  Weioleso  drückte  die 
Preise  und  animirte  zu  Bezügen  auf  Lager  und  auf  Speculation. 

Die  Einfuhr  dieses  Artikels  erfolgt  fast  ausschliesslich 
im  Grenzverkehre.  Die  Mehreiululir  über  die  Zollämter  Tirols 
allein  beträgt  ca.  7t)U  Cir. 

Am  erheblichsten  war  die  Uehrvinfuhr  Uber  die  küsten- 
ländischen  uud  croatischen  Zollämter  io  Folge  der  zugestan- 
denen  Zollfrcibeit  bei  der  Eiolühr  aus  den  Zollausschlüsscn. 

liofTsche  Maizerzeugiiissc  und  in  Oet  eingelegte  Sar- 
dinen wurden  über  Wien  in  grösserer  Menge  bezogen. 

Die  gelichteten  Lagorvorräthe  an  Brennholz  im  ln- 
lande  vermehrten  die  Einfahr,  auch  an  Werkhulz  zeigt  sich  im 
Ganzen  eine  massige  Steigerung  des  Importes,  da  die  geringere 
Einfuhr  nacb  Galizien,  der  Bukowina  und  Ungarn  aus  dem 
allgemeinen  Verkehre,  durch  den  stärkeren  Import  aus  dem  be- 
günstigten Verkehre  über  die  kUstenländischon  , böhmischen 
und  croatischen  Zollämter  übertroffen  wurde. 

*«)  Die  Abnahme  vertheilt  sich  auf  die  Zollämter  Wien  und 
Triest  und  jene  Böhmens  und  dürfte  sich  durch  genügende 
Leg  m'orrätbe  erklären. 

&t)  Die  Mehreiofubr  an  Bolzkohleo  erfolgte  über  die  Zoll- 
ämter Böhmens,  jene  an  Steinkohlen  über  die  Zollämter  Tirols, 
dea  Küstenlandes,  Böhmens,  Schlesiens,  Galiziens.  Dieselbe 
wird  durch  den  gesteigerten  Bedarf  für  die  einheimischen  Fa- 


briken und  durch  die  in  steter  Zunahme  begrifleno  Kohlen- 
feuurung  ln  den  Haushaltungen  veranlasse. 

Die  Hebroinfubr  an  Knochen,  dann  Wallfischbsrteu  fand 
nach  Böhmen,  iene  an  Perlmutter  über  Wien,  dann  Uber  die 
schlesischen  und  gaUzisoben  Zollämter  statt. 

Dagegen  bat  der  Import  von  Bernstoin  Uber  Wien,  jener 
von  Hörnern,  Klauen  und  Hufen  über  diu  Zollämter  Oberöster- 
reich», des  Küstenlandes  und  Ungarns,  eotilicb  jener  an  Meer- 
schaum haaptsäcIiUch  über  Triest  und  jener  an  Elfenbein  Uber 
Wien  und  nacb  Böhmen  abgenommen.  Ursache  solleu  die  geuü- 
genden  Platzvorrätho  im  lulande  sein. 

Mit  Ausnahme  der  rohen  Kreide  zeigt  sich  durchgehends 
eine  Steigerung  der  Elofulir,  da  der  Bedarf  zu  baulichen  und 
gewerblicheu  Zwikcn  clu  erhöhter  war. 

Der  Ausfall  über  die  Zollämter  Böhmens  betrugt 

254  Ctr. 

Die  Mehreinfuhr  an  Schleif-  und  Wetzsteinen  fand  Über 
die  Zollämter  Oberösterreicb»,  Tirols,  des  Küstenlandes  und 
Böhmens,  jene  an  Schiefoitafelu  nach  Oberösterreicb,  Böhmen 
und  Ungarn  statt.  Als  Ursache  wird  die  gesteigerte  Nachfrage 
im  Inlande  angegeben. 

Der  Bedarf  für  eiobeimischc  Mctallwaareafabrikeu  war 
ein  erhöhter. 

Die  Vurväthe  im  Inlande  genügten  lür  dun  Bedarf. 

Die  Mehreiufuhr  vcrtbeilt  sich  auf  die  küstenländiscbeo, 
böhmischen  und  galiziscbon  Zollämter. 

**)  Ueber  Wien,  dann  Uber  die  Zollämter  Böhmens  hat  die 
Einfuhr  au  ätherischen  Oelcu  uud  au  Bad-  und  Pferde- 
scbwämiDon  zugenommen. 

**)  Zugenommen  hat  der  Import : an  Farbhölzern  in  Blöcken 
über  die  Zollämter  Tirols,  Schlesiens  und  des  Küstenlandes,* an 
Catechu  nach  Oberösturrcich,  Tirol  und  dum  Küsteolandu,  an 
Dividivi,  Eicheln  und  Satlor  über  die  kÜBtcnländischen  und 
bölimiachrn  Zollämter,  an  Kermes  Uber  die  Grenzen  Tirols  und 
Böhmens,  an  Farbholz  und  Gärbestoff-Eztracten  nach  Tirol, 
Böhmen  uud  Schlesien,  endlich  au  Orseillu  über  Wien  und  die 
böhmischen  Zollämter.  Ursache  ist  die  erhöhte  Thätigkeit  in 
den  uinhi-imiscben  Färbereien,  Gärboreien  und  Druckfabrikeo. 
Die  Abnahme  der  Einfuhr  an  Farbwurzeln,  Quercitron,  Sumach, 
Knoppern.  Krapp,  gemahlen  uud  Krapp- Extracten  an  verkleiner- 
ten Farbhölzern,  CoebeniUe,  Indigo  und  Kreuzbeeren  gründet 
sich  tbcfls  auf  die  noch  genügenden  Lagervorrätbe  iin  Inlande, 
theils  auf  die  vurmioderteo  Zufuhren  anlässlich  des  deutsch- 
fraozösischen  Krieges. 

Gemeines  Ilarz  und  Colofonium  wurden  in  grösserer 
Menge  über  die  Zollämter  Oberösterreiebs,  Salzburgs,  Tirols,  des 
Küstenlandes,  Böhmens,  Galiziens  und  Ungarns,  Tbcer  über 
Böhmen  und  Ungarn  irupurtirt;  erstere  batU‘u  diu  Bestimmung 
Tür  eiobeimischc  Bierbrauereien  zum  Auspichen  der  Fässur, 

; letzterer  wurde  zur  Petrolcumgewinuiig  bezogen. 

**jAbgrnommon  hat  die  Einfuhr  uach  Ungarn,  da  die  in  den 
erstcren  Monaten  des  Vorjahre»  bewerkstelligten  grösseren  Be- 
züge sich  heuer  nicht  wiederholten. 

Zunehmender  Verbrauch  zur  Firuisserzeugung  be- 
wirkt die  Mebreinlühr  an  Tcrpcutinöl. 

Beuzio  wurde  ühcr  Passau  weniger  bezogen,  da  die  Vor- 
rätbe  im  Inlande  noch  aasreichtun. 

Die  Einfuhr  an  rohem  Kautschuk  blieb  uameutlieb 
über  die  Zollämter  Schlesiens  zurück,  da  in  Folge  der  Krti-gs- 
creignisse  die  Zufuliren  gehemmt  waren.  D<*r  Ausfall  aller  übri- 
gen Gummen  und  PÜatucn'iäfio  gründet  »ich  aul  diu  noch  ge- 
nügenden ciuheimischen  L.igervorräthi\  erheblich  war  die  Ab- 
nahme des  Importes  über  Wien  und  Triest,  dann  Über  die  Zoll- 
ämter Böbmons,  .Scbloslens  und  Ungarns. 

**j  Die  Mchreinfuhr  von  Salz  flir  Aorarial  Niederlagen  fand 
Uber  die  küatenbindUcben,  und  von  jenem  zu  chemisch-techni- 
sehen  Zwecken  Uber  diu  böhmischen  Zollämter  statt. 

**)  Zugenommen  hat  die  Einfuhr  von  Arsenik  über  die 
Zollämter  Böhmens;  an  Mineralwäs»«Tu  nach  Wieu,  Oberöster- 
reich,  Salzburg.  Tirol,  Böhmen  und  Ung.vrn,  au  Pottasche  Uber 
diu  Grenzen  Tirols,  Böhmens,  Schlesiens,  Galizien»  und  Un- 
garns; an  salpcturaaureiu  Natron  Über  Triest;  an  Spiessglanz- 
könig  über  Passau;  au  schwefeisaurem  Kali  nach  Böhmen;  an 
Schwefel-  und  Salzsäure  nacb  Bölimen  und  Schlesien;  an  Sal- 
petersäure Uber  die  Grenzen  Tirols;  an  Wasserglas  Über  Wien; 
an  raffinirtem  Borax  Uber  die  höbmiseben  nnd  mährischen  Zoll- 
ämter; an  t'hlorkalk  über  die  uberö-stcrrcicbischen,  küsteuläu- 
disebeo,  böhmischen  uud  nug.irischeQ  Zolläniter.  an  Blei-  und 
Zinkweias  nach  Wien.  Oberösturrcich  und  Böhmen;  endlich  au 
Actznatron  über  Wien,  dann  die  Zollämter  Böhmens  und  .Schle- 
siens. Ursache  ist  der  erhöhte  Bedarf  im  Inlande  in  Folge  des 
zunehmenden  Aufschwunges  in  den  einHcblägiguu,  dcrlt!i  Arti- 
kel benötbigonden  Fabrikatiouszweigen. 
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Eioo  A b n M h m e des  Importes  dagegen  zet^t  siob  bei  robcm 
Baru  über  die  ZolUmter  Böhmeos,  bei  EiseDrostwssser  nicb 
Tirol  und  BObmeo,  bei  scbwcfel-  und  koblensnuerem  Nttroo  Uber 
die  böhmischen  und  oberOsterrcichiscben  Zoilimter,  bei  Hirsch* 
horn*  und  Salmiskgeist  nsch  Böhmen  and  Uogsm,  bei  ebrom* 
nnd  blaussurem  Kiüi  und  DigestivsAlz  Uber  Wien,  dann  nach 
Böhmen,  Mähren  und  Schlesien,  anlässlich  der  genfigenden  in- 
ländischen Vorrftthe,  bei  Kali  und  nd&ntrtem  Salpeter  über  Wien, 
Trittst,  daou  nach  Böhmen  und  Schlesien,  wegen  häufigerer  Ver- 
wendung von  salputersaurcm  Natron  zur  Pulvererzeugang,  bei 
Scbwefcl  Uber  Böhmen  wegen  ungünstigem  Wasserstand  der 
Elbe,  bei  Weinstein,  dann  Weinsteinainre  über  die  Zollämter 
Tirols  und  des  Küstenlandes  , bei  Vitriol  Uber  die  Grenzen 
Tirols,  Böhmens  und  Schlesiens,  bei  Soda  und  Alaun  über  die 
'l'iroler.küsiealändischeu.bObmUcben  und  schlesiscbenZollämter, 
endlich  bei  Mennig  und  Oxalsäure  nach  Böhmen  und  Mähren, 
thcils  wegen  der  hohen  Preise  im  Auslände,  theils  wegen  der 
gehemmten  Zufuhren  atilässlich  des  deutsch  • trnnzöaischeu 
Krieges. 

**)  Ueber  die  kUsteniJIndischen  Zollämter  gelangten  um  ca. 
2300  Ctr.,  Über  jene  Böhmens  um  lö.&OO  Ctr.,  Über  die  schle- 
sischen nm  (.*>00  Ctr.  und  Uber  jene  Galiziens  um  14.200  Ctr. 
mehr  siir  Einfuhr. 

*•_;  Erhöhter  Bedarf  für  Militärzwecke  Im  Inlande  und  gün- 
stige Preise  vermehrten  die  Einfuhr  nach  Wien,  Oberusterreich, 
Knmten,  Schlesien  und  Galizien,  nur  Uber  Triest  und  die  Zoll- 
ämter Böhmens  hat  der  Import  abgenommen. 

Die  Bezüge  haben  in  Folge  genügender  inländischer 
Lsgervorräthe  etwas  nachgelassen. 

Aus  SüddeatsehlHnd  und  Sachsen  wuriien  grössere  Bc- 
zU^  gcmHcht. 

tt)  Di-r  Betrieb  in  den  einheimischen  Eisenwerken  ist  in 
neuerer  Zeit  ein  bedeutend  erhöhter,  so  dass  dieselben  deo  an 
sie  gestellten  Anforderungen  immer  mehr  Genüge  leisten  können, 
daher  sich  anch  der  Bezug  aus  dem  Aaslsnde  verminderte. 

Nur  bei  Roheisen  zeigt  sich  im  allgemeinen  Verkehre  eine 
Mebreinfubr  Uber  das  llauptzollamt  Graz,  bestehend  in  alten 
Eisenbahnschienen  für  die  SUdbahngesellschaft;  anch  bat  sich 
der  Import  Über*  die  Zollämter  Schlesiens  und  Galizien»  ge- 
steigert. 

’•)  Die  Mehreinfuhr  im  allgemeinen  Verkehre  erfolgte  vor- 
züglich nach  Oberösterreich  mit  der  HesHmmung  für  die  Ried- 
Braunaucrbnbn ; jene  im  begünstigten  Verkehre  Uber  Wien,  | 
dann  Uber  die  Zollämter  Tirols,  Kärntens,  Krains,  Böbmens, : 
Schlesiens  nnd  Ungarns  und  gründet  sich  auf  den  gosteigorten  | 
Bedarf  für  die  vielen  theils  noch  im  Baue  liegrifTeoen;  theils  be- . 
rcits  bestehenden  Bahnen,  bei  welchen  Strcckenerweitcrungeo  j 
stattfinden.  | 

Aus  SUddeutschland  und  Sachsen  a’urden  in  Folge  der; 
regen  Thätigkeit  der  einheimischen  Eisenwaaren-Iodustrie  und  I 
der  MascbincufabHken , dann  für  die  Donaudampfscbififahris- 
gesellschaft  grönsere  BezUge  effectuirt. 

’*)  Im  Monate  September  des  Vorjiihros  gelangten  über  das 
Hauptzollamt  Triest  327  Ctr.  zor  Einfuhr,  was  heuer  sich  nicht 
wiederholte. 

Die  Mehreinfnhr  an  rohemZink  erfolgte  Uber  die  schlcsi- 
achcD  Zollämter  fUr  das  Zinkwalzwerk  in  Mährlsch-Ostrau,  dann 
Über  die  Zollämter  Ungarns,  jene  au  Zinkblechen  Uber  die  ober- 
österreichischen,  höhioisrhen,  schlesisclion  und  ungarischen 
Zollämter;  sie  gründet  sich  auf  die  hänfigere  V^erwendung  der 
Zinkbleche  zu  Bauzwocken. 

Am  erheblichsten  war  die  Mebreiofiihr  von  Rohkupfer 
Uber  die  Zollämter  Obcrösterreichs,  des  Küstenlandes,  Böhmen» 
und  Schlesiens;  sic  gründet  sich  auf  die  convonablon  Preise  im 
Ausland«  nnd  auf  den  erhöhten  Bedarf  für  Patronenhülsen,  nnd 
Kapseln,  deren 'Anfertigung  in  neuerer  Zeit  wieder  im  Auf- 
schwünge begriffen  ist.  Der  stärkere  Import  aller  übrigen  un- 
edlen Metalle,  roh,  fand  Uber  die  Zollämter  Wien,  dann  Jone 
Oberösterreichs,  Tirols,  des  KUstenlaadcB  und  Böhmens  statt. 
Im  gezogenen  und  gestreckten  Zustande  wurden  Metalle  vurzüg- 
lieb  nach  Böhmen  undtlngam  mehr  eingefUhrt,  da  der  Bedarf  in 
den  einheimischen  Motallwaarenfabriken  ein  zunehmender  war. 

Die  gelichteten  Vorrätbe  im  InUnde  anlässlich  der  regen 
Thätigkeit  ln  den  einheimischen  Gamspinnereien  bewlrkt4m  die 
Mebreinfuhr  dieser  Rohstoffe;  nnr  bei  Hanf  ergab  sich  ein  Aus- 
fall im  allgemeinen  Verkehre  Uber  das  llauptzollamt  Brody,  da 
die  nanfernte  in  Kussland  eiue  minder  ergiebige  war  und  in 
Folge  dessen  die  Preise  angezogen  haben. 

’•)  Die  Preissteigerung  der  feinenm  Wollgatlungeo  im 
Auslände  und  die  genügenden  Platzvnrrathe  im  Inlande  ver- 
minderten den  Import. 

’•)  Der  Auf-frtll  über  die  Zollämter  Tirols  beträgt  ca. 
1500  (’tr.  nnd  Uber  jene  Ungarns  ca.  20t>  Ctr.;  dagegen  wurden 


Uber  diu  kUsteDländiselien  Zollämter  um  oa.  200  Ctr.  mehr  io- 
portirt.  Der  Gruod  des  Ausfalles  Ist  dem  erhöhten  Aufsebwongs 
der  einheimischen  .Seidenraupeuzuebt,  namentlich  in  SttdUrol 
znzuschreiben. 

In  Folge  der  erhöhten  Thätigkeit  in  der  ioländisehea 
Heidenwaareo-lndustrlo  waren  grössere  Bezüge  aus  dem  Aus- 
lände erforderlich. 

st)  Die  billigeren  inläodiscbeo  Erzeugnisse  deckten  den 
grössten  Theil  des  Bedarfes  und  venniuderten  die  BezUge  ans 
England. 

•*)  Der  Mehrbezug  bestand  vorzüglich  in  englischen  Er- 
zeugnissen, welche  ihrer  vorzüglichen  Zwirnung  wegen  sehr 
gesucht  sind. 

Die  Zollormässigung  für  Maschiaengespinnste  ver- 
anlassto  die  Mebreinfuhr  über  die  Zollämter  Tirols,  Böhmeoi 
nnd  Schlesiens. 

Die  Mebreinfuhr  erfolgte  über  die  Hauptzollämter  Wien 
und  Brünn. 

**)  Grösstenthcils  britische  Erzeugnisse  wurden  in  Folge 
der  regen  Thätigkeit  der  einbcimlscben  Wollenwaaren-lndnstrie 
in  grösseren  Mengen  bezogen. 

*•)  Eine  nenuenswerthe  Zunahme  der  Einfuhr  ergab  sich 
blos  bei  den  gemeinen  Baumwoll-,  gemeinsten  Wollenwaaren, 
namentlich  den  Filzen,  ferner  bei  den  Geweben  mit  Kantschnk 
etc.  überzogen  zti  Kriimpelbelegen  und  zum  Maschinenbotriebe, 
dann  bei  Schläuchen  aus  Hanf  etc.  und  deo  Hasehinentreib- 
riomen  In  Folge  der  ZollermässigungCD  beim  Bezüge  aus  des 
Vertragsstaaton. 

Die  Ansfalle  bei  den  mittolfeineo  Baumwoll-,  gemeinen, 
mittelfeinen  und  dichten  bedruckten  Wollcnwaaren,  bei  dea 
feinen  und  gemeinen  Beidenwaaren,  endlich  l>ei  dem  groben  und 
feinen  Waen.stuch  etc.  gründen  sich  theils  auf  den  erfreulichen 
Aufschwung  der  einheimischen  Manufsctarwaaren-Industrie, 
theils  auf  «len  hoben  .Stand  des  Silberagios  und  zumTbeile  auf 
die  verminderten  Zufuhren  anlässlich  des  deutsch-französischen 
Krieges. 

Seilerw'aaren,  Packlclnwan«!  und  leere,  gebrauchte  Säcke 
wurden  darum  wenigi'r  elngefUbrt,  weil  die  Preise  der  ersterea 
im  Inlandu  billiger  stehen  und  w'eil  der  massenhafto  Getreide- 
Export  nachgelassen  hat,  in  Folge  dessen  Flachen  und  Säcke  ii 
geringerer  Menge  retour  gelangen. 

Der  Bedarf  an  h'ussdocken  und  .Matten  ans  CocDsnass- 
fasern  uimint  in  Folge  ihrer  Billigkeit  immor  mehr  za. 

**)  Ueber  Wien  nnd  die  Zollämter  Böhmens  bat  die  Einfuhr 
an  geiahten  Fussdecken  und  Matten  abgf'Donunca. 

Die  geringere  Einfulir  an  Hüten  und  Kappen  ans  Stroh, 
Bast  und  PaJmblittern  ohne  Garnitur  wurde  durch  die  Mehr- 
einfuhr  von  Hüten  uud  Ksppon  mit  Garnitur  und  jener  aus 
Kohr,  Binsen  und  Span  ohne  G.imitur  fast  ausgeglichen. 

Ueber  Wien,  dann  nach  Oberösterreich.  llrol,  Böhmen, 
Schlesien  und  Ungarn  war  die  Einfuhr  numcutlieh  an  Dach-  und 
l'beerpappo  zur  Bedachung  eine  erhöhte. 

*1)  Aus  SOddeutschlan«!  und  Sachsen  wurden  in  Folge  der 
erschöpften  Vorräthe  grössere  Bezüge  an  feinen  Brief-  und 
Buntpapieren  gemacht. 

Nach  Böhmen,  Galizien  und  Ungarn  war  die  Einfuhr 
aus  SUddeutscblan«!  in  Folge  der  gefälligen  Husterwahl  der 
daselbst  erzeugten  Tapeten  eine  gesteigerte. 

**)  Ordinäre  Uartonnago- Arbeiten  werden  der  billigen  Preise 
wogen  grösstenthcils  aus  SUddeutschland  bezogen. 

Betrifft  gröBstentlieils  Specolationsbezüge  für  die  ii 
Aussicht  stehemlen  grösseren  Armee-Lieferungen. 

**)  Der  Preiswürdigkeit  wegen  werden  die  Erzengnisse 
der  einheimischen  Fabriken  den  ausländischen  vnrgezogen. 

Aus  dem  allgeroeinen  Verkehre  hat  der  Import  über 
Wien  um  ca.  1400  Ctr.  und  nach  Ungarn  um  ca.  150  Ctr.  ab- 
genommeo;  der  Ausfall  im  begünstigten  V'crkehrc  trifft  faat 
auBscblicsslich  das  llauptzollamt  in  Wien.  Ursache  dieses  Aus- 
falles bilden  theils  die  noch  genügenden  Vorräthe  im  Inlande, 
tlieila  die  angezogenen  Preise  namentlich  in  der  Türkei. 

Der  dnreh  die  Rriogsereigtiissc  erschwerte  Bezug  aus 
England  nnd  Frankreich  veruiindertc  namentlich  in  den  letzte- 
ren Monaten  den  Import. 

M)  Der  PrelHWÜrdigkeit  wegen  wnrden  ordinäre  Bchutw 
macher-  und  Hattlerwaaren,  dann  Fabrikate  aus  Kantaebuk  io 
grösseren  Mengen  aus  Preiisen  und  Sachsen  bezogen. 

•*;  Die  Kriegseredgoisse,  wodurch  der  gewöhnliche  Ver- 
kehr, nam(^ntlIch  mit  Frankreich  nnd  England,  grosse  Rinder- 
niese  erleidet,  bilden  den  Grund  des  in  den  letzteren  Monaten 
eingetretenen  Rückganges  des  Importes. 

ts*)  Im  Monate  Mai  des  Vorjahres  gelangte  für  Rechnung 
j der  Kied-BranDaiicr  Bahn  über  Passau  eine  Menge  von  814  Ctr. 


snr  Einfuhr  während  hener  bei  dieiem(HaiiptxolIaiDte)  noch  keine 
Einfahr  dieees  Artikels  auttfsnd;  dadurch  erkläre  sich  nach 
der  Aalfall  im  allgeiDeinea  Verkehre. 

Die  Mehreiofuhr  im  bcKhostiften  Verkehre  beitand  sumeist 
in  leeren  retoar  gesendeten  Bierfasiem. 

ittt)  Starke  Nachfrage  von  Seite  der  Möbelfabriken  nach 
Fooniret  erhöhter  Bedarf  an  Parqaeten  za  den  vielen  Nen- 
bauten  and  gesteigerter  Verbraach  an  KorkstOpiel  anlässlich 
der  grosseren  Auidebnnng  der  einheimiachen  Sodawasser* 
fabriken  bewirkten  die  Mehreinfnbr. 

IS*)  Ordinäre  Einrichtnngsstfleke  dann  RegenscbirmstOcke. 
wurden  in  grosserer  Menge  aus  den  Vertragsstaaten  bezogen. 

IS*)  Für  das  Auctions  lnstitut  gelangten  in  der  Vorjabri* 
eriode  erhebliche  Sendungen  aus  Frankreich  zur  Einfuhr,  was 
enor  bisher  der  Fall  nicht  war. 

ISS)  Aus  Italien  wurden  vorzugsweise  feine  Korbflcch« 
terwaaren  und  ans  Süddeutschland  feine  Kinderspiclwaarcn 
bezogen. 

IS*)  Mohrbezug  von  rohen  Glasplatten  in  Daeheindeckun' 
gen,  zunehmender  Verbrauch  an  Fensterglas  zu  den  vielen  Neu* 
bauten,  and  die^mmer  mehr  sich  steigernde  Vertoodung  von  Bier 
und  Wein  in  Flaschen  und  der  dadurch  erhöhte  Verbrauch  an 
Hohlglas,  begründen  den  Hebrimport. 

ISS)  Der  Mehrbezug  an  Glasröhren  erfolgte  Über  dss  Haupt* 
Zollamt  Wien.  Die  Mohrcinfuhr  an  gepresstem,  geschliffenem 
Glase  gründet  sich  darauf,  dass  die  Verzollung  nach  dem 
Werthe  für  die  Parteien  grossere  Vortheile  bietet. 

Der  Ausfall  an  Glasscbmeli  etc.  tiodet  seinen  Grund  in  dem 
Modeweebse),  da  gegenwärtig  zum  Aufputz  von  Damonkleidcm 
etc.  Glaascbmelz  fast  gar  nicht  mehr  io  Verwendung  kommt 
anob  im  Bezüge  von  weissem  Hoblglas  zu  Laropenbedcckongen 
war  ans  Frankreich  ein  Rückgang  bcTnerkbar. 

IST)  Feine  geschliffene  GLnser  wurden  vorzugsweise  aus 
den  venetianischon  Fabriken  über  Wien  bezogen. 

IS*)  Die  grOssereiv  Vortheile,  welche  die  Werihvcrtollung 
den  Parteien  bietet,  bilden  den  Grund  des  Ausfalles  im  Bezüge 
nach  dem  Nettogewichte  and  der  Mehreinfubr  nach  dem  Wertbc. 
Vorzüglich  wurden  sogenannte  SolingUser  grosserer  Dimen- 
sionen aus  Belgien  und  Süddeutschland  bezogen. 

1**)  Der  Ausfall  bei  den  Statuen  ana  Stein  entstand  da- 
dareb,  dass  die  in  der  Vurjalirspcriode  durch  das  k.  k.  Muscom 
nnd  das  k.  k,  Ministerium  des  Innern  stattgerundenen  grossen 
Bezüge  an  monnmenUlen  Steinarbeiten  sich  heuer  in  derselben 
Ausdehnung  nicht  wiederholten. 

Alle  übrigen  gemeinen  Steiaarbeiten  waren  zur  monumen- 
talen AnsschniUkuDg  der  vielen  Neubauten  bestimmt. 

iiSj  Der  convonabeln  Preise  und  des  stärkeren  Verbrauches 
wegen  wurden  SteinkrUge.  Ofenkacheln  nnd  sonstiges  ordinäres 
Töpfergeschirr,  dann  Fliesson  und  Schmelzgeschirr,  über  die 
Zollämter  OberOsterreichs,  Salzburgs.  BObmeus,  Schlesiens 
und  Galiziens  in  grösserer  Menge  bezogen. 

III)  Der  Bedarf  an  Steingutgeschirr  uod  weissem  Porzellan 
wurde  grOsstentheils  durch  inländische,  namentlich  aber  böh- 
mische Erzeugnisse  gedeckt,  nur  bemalte  Porzellanpfeifcn  und 
pQppcnkOpfe  und  andere  Nippsachen  waren  ihrer  Billigkeit 
wegen  mehr  gesucht. 

ii*j  Die  grössere  Ocschaftsausdebnung  in  den  einboimi- 
seben  Wagen-  nnd  Maschinen-Fabriken,  dann  in  der  Werkzeug- 
uod  sonstigen  Eisenwaaren-Fabrikation,  ferner  der  gesteigerte 
Bedarf  an  groben  Eisenwaat  on  für  die  Eisenbahnen  und  zn  den 
vielen  Neubauten  in  Wien  bedingten  die  Meliroiofubr  dieser 
Artikel  aus  dem  Auslände. 

II*)  Der  Bedarf  an  feineren  Eisenwaaren  wurde  zum  grO.saeren 
Theile  im  lolande  gedeckt,  der  Ausfall  bei  den  Waffen  gründet 
sich  darauf,  dasa  die  contractlichen  Lieferungen  Air  die  k.  k. 
Armee  zum  grössten  Tbcilc  beendet  sind  und  dass  in  Folge  der 
Kriegaereignisse  die  F.infuhr  im  Allgemeinen  nachgelasseD  hat. 

iH)  Für  die  ScbiffswerAcn  in  Fiume  gelangten  über  das 
dortige  Zollamt  grossere  Mengen  zur  Einfuhr. 

II*)  Die  einbeimischco  Metallwaaren- Fabriken  machen  durch 
geschmackvolle  Arbeit  den  ausländischen  Fabrikaten  Con- 
currenz;  auch  haben  die  Bezüge  aus  Frankreich  in  Folge  der 
Kriegswirren  bedeutend  nachgelassen. 

II*)  Die  in  der  Naebweisperiode  aufgeführte  Menge  wurde 
im  Monate  Mai  über  Wien,  jene  in  der  Vorjahrsperiode  im  Mo- 
nate September  über  Pest  für  die  DonaudampfschiffTabrts-Ge- 
aellscbaft  bezogen. 

II*)  Znm  Betriebe  der  Landwirthaebaft  war  die  Einfuhr  der 
Lastwagen  nach  Tirol,  Böhmen  und  Ungarn  eine  erhöhte. 

II*)  Die  Mehreinfuhr  der  Eisenbahnwagen  zn  dem  Zollsätze 
von  300  fl.  pr.  .Stück  erfolgte  über  das  BauptzollAmt  Wien  mit 
23  Stück,  über  Salzburg  mit  19  .Stück,  über  Rodenbach  mit 


8 Stück,  Ober  Krakau  mit  2 Stück  and  über  Pest  mit  4 Stück  • 
aacb  warde  voo  der  Begünsdgang,  derlei  Wigea  mit  10  pCt! 
verzoHeo  tu  dürfen,  von  den  BahnvcrwaltaogeD  in  Folge  der 
grosseren  Ausdehnung  des  einheimischen  Eisenbahnnetzes  ein 
umfassender  Gebrauch  gemacht 

II*)  Durch  Wiener  Clavierhändler  worden  aus  Süddeutsch- 
land  grossere  Bezüge  an  Clavieren  gemacht.  Die  Mehreinfuhr 
der  nicht  besonders  benannten  Instmraente  erfolgte  über  Wien, 
dann  Ober  die  Zollämter  Tirols,  Böhmens,  des  Kttsteolandi’« 
und  Schlesiens. 

<**)  Der  Bedarf  an  hölzernen  Maachineo  zum  Betriebe  der 
LandwirtbsebaA  wurde  grössteotheils  im  lolaade  gedeckt 

1*1)  Aua  SÜddeutscUand,  Proussen,  Sachsen  und  Eoglan«), 
war  der  Bezug  an  eisernen,  dann  so  Masebioen  au^  nicht  be- 
sonders benannten  unodlen  Metallen,  namentlich  neuerer  Cun- 
structiuD  für  die  inländiacben  Spion-  und  Wubereifabriken  darum 
ein  erhöhter,  damit  dieselben  die  Concurrenz  mit  den  ausländi- 
schen Erzeugnissen  leichter  bestehen  können. 

I**)  Der  Bedarf  war  ein  geringerer  und  wurde  grOsstentbeila 
durch  einheimische  Fabrikate  gedeckt 

1»*)  Ueber  Wien  worden  nm  c*.  12.700  Ctr.  nnd  Uber  Salz- 
burg um  ca.  5200  Ctr.  mehr  aus  Sttddeotachland  bezogen.  Die 
Bezüge  fanden  für  die  Tholss-,  Carl  Ludwig-  und  Franz 
Josephs-Bahn  statt. 

I**)  Der  Ausfall  erklärt  sich  dadurch,  dass  die  seit  Jahren 
zugestandeno  Zollfrciheit  mit  Eude  December  1809  aufgeboben 
wurde. 

13*)  Ueber  das  Hauptzollamt  Wien  und  Uber  die  Zollämter 
Böhmens  bat  der  Import  in  Folge  geringeren  Bedarfes  nacli- 
gelassen. 

1**1  Erheblich  war  die  Einfuhr  nur  bei  den  Schweizer  Tk> 
Bcbenubreu,  welche  ihrer  Billigkeit  wegen  sehr  gesucht  waren. 
Der  Aasfall  bei  den  feioeD,  gemeinen  und  gemeinsten  Kurz- 
waaren  tiodot  seinen  Grund  darin,  dass  in  Folge  der  Kriegsercig- 
oisse  der  Verkehr  ein  sehr  besebränkter  war  und  überdies  durch 
den  hoben  Stand  des  Silberagios  beeinträchtigt  wurde. 

ii*j  Der  grössere  Bedarf  für  die  einheimischen  Bau-.  Möbel- 
und  Galanterietiscbler  bewirkte  die  Mehreinfuhr. 

US)  Die  convenablen  Preise  im  Inlande  und  der  ungünstige 
Stand  dos  Silberagio  sind  Ursache,  dass  der  Bedarf  vorzugs- 
weise durch  einheimische  Erzeugnisse  gedeckt  wurde. 

IS*)  Am  erheblichsten  war  die  Mehreinfuhr  nach  Sehlesion 
und  Ungarn. 

iso>  Die  ausgedehntere  Productionaiabigkeit  der  ein- 
heimischen Blei-  und  Farbstiftfabriken  verminderte  die  Bezüge 
aus  dem  Auslände;  nur  an  Farbeokästchen  uod  Parfiiiuerie- 
waoren  war  der  Import  in  Folge  cooveoabler  Preise  nnd  der 
geschmackvollen  Ausstattung  wegen  ein  erhöhier. 

1*1)  Die  Steigerung  des  Importes  gründet  sich  auf  die  er- 
hOhto  gewerbliche  Thätigkeit  im  Inlaode;  unr  bei  Siegellack 
genügten  noch  die  vorhandenen  Lagervorrithe. 

i*s)  Die  einheimische  Erzeugung  an  Stearinkerzen  ist  im 
Anfschwang  begriffen  wodurch  sich  der  Ausfall  erklärt ; nur 
Paraffiokerzen  gelangten  über  die  Grenzen  Tirols  und  Böh- 
mens mehr  zur  Einfuhr. 

1*3)  Ueber  die  Zollämter  Böhmens  war  die  Einfuhr  an- 
lässlich der  convenablen  Preise  dieses  Artikels  in  Sachsen  am 
erheblichsten. 

I**)  Die  genügenden  inländischen  Vorrätbo  vermioderten 
den  Bezug  Uber  die  küNteiiUndischen  Zollämter  um  ca  400  Ctr. 

I**)  ( onveoable  Preise  erböhtco  die  Bezüge  aus  Süd- 
deutschlaml,  Preussen  uod  Sachsen  über  die  Zollämter  Tirols, 
Böhmens  und  Schlesiens. 

I**)  Anlässlich  der  Kriegssereignisao  war  die  Nachfrage 
nach  ausländischen  ZritungL-n,  lliustrirteo  Wochenschriften, 
Landkarten  und  Bildern  vom  Kriegschauplatze  eine  rege.  Der 
grössere  Import  von  Miisikali<m  gründet  sich  auf  die  im  Ans- 
laude  erschienenen  billigen  Ausgaben  von  classischeii  Ton- 
workco. 

1*3)  Die  stärkere  Einfuhr  vertheilt  sich  auf  die  Zollämter 
Tirols,  Böbuiens  und  Schlesiens. 

I**)  Die  häufigere  Verwendung  von  Halbzeug  aus  Holz- 
fasern zur  Papierfabrikation  und  der  erhöhte  Bedarf  an 
Lumpen  für  die  eioheimiseben  Papierfabriken  vennebrto  den 
Import 

I**)  Für  die  Zuckerfabriken  in  Böhmen  und  Schlesien 
stellte  sich  io  Folge  ihrer  regeu  Thätigkoit  ein  höherer  Bedart 
heraus. 

<**  Die  Mehreinfubr  vertbcilt  sich  auf  die  Zollämter  Ober- 
Österreichs  uud  Böhmens. 

1*1)  Die  Einfuhr  erfolgte  Über  das  im  Fürstenthume  Liechten- 
stein gelcgcue  Zollamt  Bendem  und  daa  gaJizische  Zollamt 
Nadbrzezic. 
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VolkswirthschafUlche  Gesetzgebung. 


/’  Oesterreich. 

elrfm  EtnloBuw^^swertli^»  In  I^oten  für 
die  AiiBser  C'od^  ge*et»ten  SHberacheldemuii*en  na 
•eeha  Kreujfer  Conv.-JWün»«  mit  der  Jnhreaxahl 
S9«9  und  tSttO. 

Kundmacbftng  des  FinanzminisleriumB  vom  22.  November  1870. 

/ <R,  G.  BL  Nr.  131.) 

/ 

AnfOnind  der  kaiserlichen  Verordnung  vom  29,  August 
187<^  (R.  G.  Bl.  Nr.  108)  wird,  iiu  Einvernehmen  mit  dem  könig- 
lieh-ungariecben  Finanzministerium,  für  die  ausser  Cours  ge- 
setzten Silberscbeidcmünzen  zu  sechs  Kreuzer  (’onv.-Mönze 
mit  der  Jahreszahl  1848  und  1849  bU  auf  Weiteres  der  Ein- 
lÖBungsworih  in  Noten  mit  acht  Kreuzer  österr.  W'ahrung  für 
je  ein  Stück  dieser  Münzen  festgesetzt. 

Die  k.  k.  Cassen  und  Aemier  worden  angewiesen,  vom 
1.  December  1870  an,  diese  Münzen  zu  dem  eben  angegebenen 
Werthe  an  Zahlungsstatt,  und,  je  nach  Zulässigkeit  der  Cassa- 
mittel,  auch  im  Wege  der  Verwechslung  anzunehmen. 

Es  bleibt  jedoch  den  Parteien  unbenommen,  die  Einlösung 
dieser  Münzen  auch  feruerhin  bei  den  in  der  angeführten 
kaiserlichen  Verordnung  hiezu  bestimmten  Einlüsäroteni,  gegen 
Vergütung  des  Materialwerthes  in  Silber,  zu  verlangen. 

Bau  und  Betrieb  einer  L.ocomotiv-Kiaenb»hn 
von  Chjrow  im  AnacMnaae  an  die  Krste  nngarisch- 
l^aliaiache  Verbindungsbahn  über  Brohab^ea  naeh 
mit  einer  Zweigbahn  von  Drehobyes  naeh 
Boryalaw. 

Concessionsurkunde  vom  ö.  September  1870. 

{R.  G.  BL  Nr.  m.) 


Die  ConccBsiooSre  erhalten  das  Recht  zum  Baue  und  Betriebe 
einer  Locomotiv-Eisenbahn  von  ChjTOW  Im  Anschlüsse  an  die 
Erste  ungarisch-galiziscbo  Vcrbindungsbiiljn  über  Drobobyez 
nach  Slryi  mit  einer  Zweigbahn  von  Drobobyez  nach  Buryslaw 
Die  Ausführung  des  Baues  und  der  Betriobselnricbtuugen 
der  Bahn  bat  nach  Massgabe  der  von  dem  ITandelsminlsterium 
genchniigtCD  Detailbauprojecte  stattzufindeo. 

Insbesondere  sind  beim  Baue  und  Betriebe  dieser  Bahn  die 
vom  Handülsmimsteriura  im  Grunde  der  bcBtehenden  Gesetze 
und  Verordnungen  gestellten  Anforderungen  aufs  genaueste 
zu  erfüllen,  und  ist  sich  nach  den  bestehenden  allgemeinen  Bau- 
und  polizciticbeo  Vorschriften  zu  benehmen. 

Die  Höbe  der  Fahr- und  Frachtpreise  wird  folgenden  Bc-^ 
grenzungou  unterworfen:  I 

Maxiroaltarif  pr.  österreichische  Meile  uml  zwar  bei  Reisen 
deu  die  Person: 


gobaltenf,  über  Anflbrdcrung  des  HandeisroinistcriumB  eine 
IV.  Ciasse  (Stebwagen)  zu  dem  Tarifsätze  von  10  kr.  pr.  Meile 
einzuführen. 

Maximaltarif  bezüglich  der  Waaren  bei  gewöhnlicher  Ge- 
schwindigkeit pr.  Zollcentuer  und  Meile:  3 kr.  österr.  Währ. 

Ausnahmsweise  haben  für  folgende  Gegenstände  bei  vollen 
Ladungen  naebsteboude  Frachtsätze  zu  gelten : 
d)  für  Getreide  und  HüDcnfrUcbte,  Mablproducte,  Salz,  Eisen 
und  Eisenbabnfabrikate,  Breun-  und  Schnittholz,  rohes 
oder  gereinigtes  Erdöl  und  Erdwachs  kr.  österr. 

Währ.; 

&)  für  Minemikohle,  Coaks,  gepressten  Torf,  Erze,  Kalisalze 
und  sonstige  Dungstoffc,  Eisenflossen,  Kalk-  und  Bausteine 
2 Kreuzer  österr.  AVäbr. 

Als  ExpeditionsgebUbr  werden  für  alle  Güter  2 Kreuzer 
per  Zollcentoor  eiogeboben,  worin  die  Auf-  und  Abladogcbühr 
und  allgemeine  Asseouranz  cinbezogen  ist. 

Wenn  das  Auf-  oder  Abladen  von  der  Partei  besorgt  wird, 
so  wird  die  Expeditionsgebülir  nur  mit  1*5  Kreuzer  pr.  Zoll- 
ceotner  eingebobeu. 

Rücksichtlich  der  Frachtpreise  der  übrigen  Gegenstände, 
der  Festsetzung  des  Lagerzinses,  der  Classification  der  Waaren 
und  der  sonstigen  Verkchrsbestimmungen  ist  sich  derart  zu 
benehmen,  dass  die  diesfälHgcn  Preise  und  Bestimmungen  in 
keinem  Falle  höher  und  lästiger  sein  dürfen,  als  auf  der  nörd- 
lichen Staatsbabu. 

Die  Regelung  dor  Fahr-  und  Fraebtpreiso  innerhalb  der 
vorstehend  fixirten  Grenzen  steht  de^  Concessionären  frei. 
Hiebei  darf  aber  eine  persönliche  Bevorzugung  nicht  stattfinden. 

>Venn  daher  einem  Versender  oder  Frachtuntemehmer 
unter  gewissou  Bedingungen  eine  Herabsetzung  der  Fracht- 
preise oder  eine  andere  Begünstigung  gewahrt  wird,  so  muss 
diese  Herabsetzung  oder  Begünstigung  allen  Versendern  oder 
Frachtuoternehmem,  welche  die  nämlichen  BedioguugoD  ein- 
gehen,  zugestanden  werden. 

Alle  Specialtarife  sind  der  öffentilchcn  Kundmachung  zu 
unterziehen. 

Es  bleibt  übrigens  die  Regelung  der  Fahr-  uud  Fracht- 
larifsbestiuimuugen  der  Gesetzgebung  jederzeit  Vorbehalten; 
einer  solchen  Regelung  haben  eich  die  C'oncessionäro  zu  unter- 
werfen. 

Eine  entsprechende  Herabsetzung  der  Fahr-  und  Fracht- 
preise sammt  Nebengebühren  anxuorducn,  steht  des  Staatsver- 
waltung jedenfals  zu,  sobald  das  Keinerträgniss  der  letzten 
2 Jahre  10  pCt.  übersteigt. 

Es  wird  gestattet,  dass  die  Fahr-  und  Frachtpreise  in  inlän- 
discher SUücrmüoze  bemessen  und  eingeboben  werden,  jedoch 
so,  dass  die  mit  Berücksichtigung  des  Courawerthes  entfallende 
Gebühr  auch  in  der  Landeswährung  angenommen  werden  muss. 


а)  mitreincD  Personenzügen: 

für  die  1.  Classo 30  kr.  österr.  Währ. 

. . 11  . 27  , . n 

, , in.  , 18  . » . 

б)  mit  gemischten  Zügen; 

für  die  1.  Classc 30  kr.  österr.  Währ. 

n . n-  r n . 

„ , IIL  „ 15  „ « 

Sollte  sich  das  Bedlirfiiiss  noch  weitcrgchcndcr  Ermässi 
gungen  im  Pert-oncuverkehrc  heraussitllen,  und  sollten  die  Con- 
cessionäre  nicht  iu  der  Lage  sein,  entsprechende  Erleichlcruii- 
gon  für  Reisende  der  111.  ('lasse  zu  gewähren,  so  sind  diesclbcu 


rrichfunK  einer  Kxpoailur  des  Wiener  Hnupt« 
Zollamtes  im  Centralbahnbofe  der  k«  k«  priv« 
österr.  Mtaatseisrnbahngesellsehaft. 

Kundmachung  des  Kiuanzministcriums  vom  25.  November 
.<11.  (l.  Bl.  138.) 


XI} 


In  dem  neuen  Centralbahnbofe  d^r  k.  k.  priv,  österr.  Staats- 
eiscnbahngesoHschaft  zu  Wien  wird  eine  Expositur  des  Wiener  /-W 
Hauptzollamtes  I.  Claase  errichtet,  welcher  die  Befugnisse 
dieses  HauptzoUamtes  summt  der  Ermächtigung  zw  Anwendung 
des  mit  der  Vorschrilt  vom  18.  September  185<  ilk  G.  Dli  175t 
Gir  den  Eisenbahnverkehr  vorgezeichneten  abgekürzten  Zoll- 
verfahrens (Ansugeverfahrens)  crtheilt  werden. 

Diese  Expositur  tritt  mit  dem  Tage  der  Eröffnung  des 
Betriebes  auf  den  neuen  Bahnstrecken  der  Staatsoisonbabn- 
gcsellscbaft  in  Wirksamkeit. 


h 
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Portofreiheit  der  SendoBKca  io  An^lejieiiheiteB 
des  deutaehen  Rineobohnvereines* 

Decret  vom  19.  Norember  1870.  (PottTerordoQsgsblatt  Nr.  62.) 

Mit  dein  Erlaese  vom  Februar  1850»  Z.  845-P.  (Verord- 
iiuogablatt  fUr  Posten,  Eisenbahnbetrieb  und  Tele^aphcn  vom 
Jahre  1850,  II.  Band,  Seite  5),  wurde  den  Correspondenzcn  und 
Si'QduD^en  TOD  Acten  und  Drncksacbeo  in  Angelegenheiten  des 
(ieutschen  Eiaenbahnvereioes,  welche  zwischen  den  zu  diesem 
Vereine  gehörigen  Eisenbahndircctiunen  gewechselt,  und 
welche  in  Angelegenbeiten  des  Vereines  von  ihnen  an  Staatsbe- 
hörden vorseudet  werden,  die  Portofreiheit  unter  der  Bedingung 
gestattet,  dass  die  Stücke  znr  Befördernng  in  den  Bricfpackotcn 
geeignet,  mit  dem  Siegel  der  Eisenbabndirection  geseblosseD 
und  anf  der  Adrossseite  sowohl  mit  der  Benennung  der  abseoden- 
den  Direction  als  auch  mit  der  Bezeichnung  D.E.  V.  S. (Deutsche 
Kisenbahn-Vereins-Sache)  versehen  sind. 

Die  Bestimmnog,  das  die  Stücke  zur  Beförderung  in  Brief* 
]>acketen  geeignet  sein  müssen,  wird  dahin  erläutert,  dass  derlei- 
Sendungen  von  mm  an  mit  der  Briefpost  bis  zum  Gewichte  von 
Ein  Pfund,  mit  der  Fahrpost  dagegen  bis  znm  Gewichte  von  20 
Pfund  inclusive  portufei  zu  befördern  sind. 

Dies  gilt  auch  für  Sendungen  zwischen  den  zum  Wreine 
gehörigen  Dircctionen  derEtocobabnen  der  österreichisch-unga- 
rischcD  Monarchie  einerseits  und  der  Hedaction  der  Vereins- 
Zeitschrift  in  Leipzig  (P.  V.  Bl.  vom  Jahre  1870,  Seite  235),  so 
wie  mit  den  deutschen  und  fremden  Mitgliedern  des  Eisenbahn- 
Vereines  (P.  V.  Bi.  vom  Jahre  1870,  Seite  291)  andererscita. 

HerabaetxuDA  der  AaaecuroiisKebahr  für  Briefe 
mit  Werthongobe  noch  und  oua  dem  KUoa»  und 
■..othrioKen. 

Decret  vom  21.  November  1870.  (Postvcrordnnngsblatt  Nr.  62.) 

In  Folge  einer  zwischen  den  betheillgren  Verwaltungen 
giHroffrocu  oeiterlichen  Vereinbarung  tritt  in  dem  den  k.  k. 
Postämtern  mit  dem  li.  o.  Erlasse  vom  30.  October  d.  J. 
Z.  21370-1C(H»(P.;V.(E1.  Jahrgang  1870,  Seite  303),  bekannt  gege* 
benon  provisorischen  Durchscbnitts>Tarife  für  Briefe  mit  decla- 
rirtoui  Werthe  n^ich  und  ans  dem  Eisass  und  Dentsch-Lothringen, 
insofern  eine  Aenderting  ein,  als  die  Assecuranzgebübr  lUr  jede 
4‘>  fl.  osterr.  Währ.  (100  Francs  ss=  26*/*  Thaler)  von  9 Neu- 
kreuzern (l*/%  Silbergroschen,  7 Kreuzer  sQdd.  Währ.,  20  (Cen- 
times) auf  5 Neukreuzer  (1  Silbergroschen,  4 Kreuzer  südd. 
Währ.,  10  Centimes)  herabgesetzt  wurde. 

Die  k.  k.  Postämter  werden  hievon  zur  Daruachaebtung  in 
Kenntniss  gesetzt. 


Xorddeutsrher  Bund. 

Bremen. 

I'ealatelluof^  dea  Kustoodea  oder  der  menf^e  von  mit 
Mee-  oder  LeicliterNChlfren  angekomraenen  Gütern 
durch  Maehveratmndige  betreflTend. 

Decret  vom  14.  November  1870.  (Bremer  Gesetzblatt  Nr.  39.) 

ln  Veranlassung  der  Vorschrift  der  Art.  GOS.und  610  des 
Handelsgesetzbuches  verordnet  im  Einverständnisse  mit  der 
Handelskammer  und  nach  V ernebmung  des  Knufmanosconventes 
der  Senat  das  Folgende: 

§.  1.  Als  Sachverständige  zur  Besichtigung  von  mit  See- 
oder LeiebtersebifTen  angckominenon  Gütern  und  Feststellung 
des  Zustandes  oder  der  .Menge  derselben  siad  hierdurch  ämtlich 
bestellt:  die  Lnkcn-  und  Lsduugsbesicbtigcr  in  Bremerhaven, 
sowie  die  in  Anhang  1 benannten  und  auf  dies  Geschäft  be- 
eidigten Personen. 


|.  2.  Bezüglich  der  Luken-  und  Ladungsbesichriger 
kommen  die  Vorschriften  der  Verordnung  vom  2.  Juni  1856, 
die  Anstellung  von  Luken-  und  Ladungsbesichtigem  zu 
Bremerhaven  betreffend,  zur  Anwendung. 

3.  Bezüglich  der  io  Anhang  I benannten  Sachverstän- 
digen gelten  die  Bestimmungen  der  folgenden  Paragraphen 
(§5-  4-8). 

§.  4.  Die  Zahl  der  Sachverständigen  wird  nach  Bedürfnisü 
vermehrt  oder  vermindert  werden.  Hinsiohtlioh  der  Erwählung. 
Bestätigung  nnd  Entlassung  der  Sachverständigen  kommt  das 
Gesetz  vom  21.  Febmar  18M,  die  Handelskammer  betreffend 
und  zwar  die  Bestimmung  desselben  unter  Nr.  2 des  §.  41  und 
die  42,  43  and  44  znr  Anwendung. 

§.  5.  Die  nächste  Aufsicht  über  diese  Sachverständigen 
führt  die  im  §.  35  des  nämlichen  Gesetzes  gedachte  Behörde 
für  das  gesammte  Mäklerweseu  nach  den  näheren  Bestiu- 
mungeu  der  §§.  38  und  39. 

$.  6.  Jede  Besichtigung,  falls  dieselbe  durch  die  iu  An- 
hang I benannten  Sachverständigen  zn  geschehen  bat,  ist  von 
drei  Sachverständigen  vorzunehmen.  welche  Deijenige,  auf 
dessen  Antrag  die  Besichtigung  geschieht,  aus  der  Zahl  der 
für  die  betrefl'cnde  Waarenkategorie  bestellten  Sachver- 
ständigen auswählt,  jedoch  unter  Auischlnss  von  regelmässig 
in  seinem  Geschäft  arbeitenden  Personen. 

§.  7.  Die  nach  §.  6 beauftragren  SachvorständigeD  haben 
Uber  das  Ergebniss  ihrer  Besichtigung  ein  schriftliches  Gut- 
achten auszufertigen  und  dieses  dem  Auftraggeber  roitzn- 
tbeilcn,  auch  die  Abschrift  desselben  in  ein  deshalb  zu 
führendes  Buch  einzutrageo. 

§.  8.  Die  Sachverständigen  sind  zu  Gebühren  nach  Mass- 
gabo  der  in  Anhang  II  dieser  Verordnung  enthaltenen  Taxe 
berechtigt, 

§.  9.  Demjenigen,  weicher  in  Oemässbeit  der  Art.  G(t9  und 
610  des  Uandelsgeactzhuchcs  den  Zustaml  oder  die  Menge  von 
mit  See-  oder  Leichterachiffen  aogekommffnen  GiUero  fest- 
steilen  lassen  will,  bleibt  es  uiilieiiommen,  anstatt  damit  die  in 
§.  1 erwähnten  Saclivcrständigrii  zu  bcauftraguo,  bei  dem 
competenten  Gerichte  die  Erneonung  von  Bachverständigen  zu 
beantragen. 

AnbABi;  II. 


Tarif 

für  die  amtlich  bestellten  Bachvirstämllgen  zur  Feststellung  des 
Zustandes  oder  der  Menge  von  mit  Seeschiffen  oder  Leichter- 
schiiTcn  angekuinmencn  Gütern. 

Die  Gebühren  der  drei  .Sacbverständigmi  betragen  zu- 
aumojcn : 

Bei  Banmwolle pr.  Ballen  oder  Packen  9 Gr. 


Kaflfee  . 


Pfeffer, , . 
Piment  . . 
Kampfer . 
Fidlen  . . . 
Häuten  . . 


, üxhoft 

(j^uarttjes 

Sack  oder  Ballen. . 
Sack  oder  Ballen. . 
Sack  oder  Ballen. . 

Kiste 

, Stücke. 


Ballen. . 
. Packen. 
, Ballon  . 


, Tonne  . . 4V| 

Fass  


Hanf 

Hopfen 

Leinsamen  

PottaacUü,  russische  . 

n finnische  u.  amorikanischu  pr.  Fass. 
Reis pr.  Fass 

. . r«»! 

„ „ Sack  oder  Ballen  . . 

Sago „ Kiste 


9 

9 

6 

3 

3 

3 

6 

Vi 

1 

9 

9 

9 


12 

9 

9 

6 

3 

3 


;glc 
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Bei  Tabak 

pr.  Fass 

18 

Gr. 

12 

„ Ballen,  Paeken  oder 

Serone 

6 

n 

Cigarren  in  ganzen, 

halben,  Viertel-  oder 

Zehntel  pr. 

Collo 

1 

n 

A 

„ in  grossen  Uoberkisten  pr.  Collo  . . . 

18 

■ 

Thee  pr.  Vs  Kiste  oder  Kiste 

6 

n 

M n 7tS  m n 

V..  

3 

Zucker  raffioirt 

. pr.  F.1SS 

18 

ff 

n n 

. „ 100  Brode 

18 

„ Candis 

, . n Kiste  

3 

1» 

18 

„ Havana 

^ 

G 

ff 

„ Muskovadeii  . . 

. . 1.  Fm« 

9 

ff 

n 

n 

. , Quartjes 

4 

» 

„ Sack  oder  Ballen 

3 

ff 

Für  die  Besichtigung 

von  vorstehend  nicht 

angeführten 

Gütern  ist  der  obige  GebührenUrif  »oslog  aoziiwendcn. 

Kür  das  Ausatellen  eines  Atteste«  ist  eine  besondere 
Gebühr  nicht  xu  bereobnen.  Die  Sachverständigen  können 
jedoch  für  jede  Besichtigung  und  AttesUrung  zusamineo  eine 
Gebühr  von  venigstens  1 Thlr.  beanspruchen. 

Wird  von  den  Sachverständigen  eine  eingehendere  Besieh- 
tigang  und  Begutachtung  verlangt,  als  zur  Fesuieltung  des 
Zustandes  oder  der  Menge  der  Güter  erforderlich  ist,  so  bleibt 
die  Feststellung  der  Gebühren  der  besonderen  V^ercinbaruog 
überlassen. 


Frankreich.  _ 

ElBK«B^«leuer  auf  Bter* 

Verordnung  des  k.  preasa.  Gencralgouvcmeurs  für  Eliass  vom 
* 27.  November  187ü. 

Art.  1.  Vom  Krsebeinon  gegenwärtiger  V'erordnung  an 
unterliegt  das  in  den  Bezirk  des  Gcneralgouvememcnts  Eisass 
von  auswärts  eingehende  Bier  der  Entrichtung  einer  Ueber* 
gangssccucr,  welche  für  den  Hektoliter  starken  Biers  2 Frauken 
SS  Centimes,  für  den  Hektoliter  Dünnbier  72  Centimes  beträgt 

Art.  2.  Die  Steuer  ist  bei  der  Einlubr  über  die  Grenzen  des 
Gouveroeincntsbezirkes  unter  Vorführung  des  Transportes  so 
den  Stcaereinnehmer  oder  Bureaulisten  des  nächstgelegenen 
Ortes,  in  welchem  sich  ein  solcher  Beamter  befindet  zu  entrichten. 

Art  3.  Sobald  an  einem  Theile  der  Grenzen  des  Gouver- 
nemeuUbezirkes  eine  Zolllinic  errichtet  wird,  tritt  bezüglich  des 
über  diese  Grenzstrecko  oingchendeu  Bieres  der  Zoll  an  Stelle 
der  Uebergaugssteuer.  Frei  von  der  Cebergangsstener  bleibt 
ferner  auch  dasjenige  Bier,  welches  nachgewieseueriuassen  aus 
dem  Zollvcrcinsan.slaod  durch  das  Gebiet  des  deutschen  Zoll- 
vereins nach  dem  Klsaas  durchgeführt  und  dabei  nach  den  zur 
Zeit  im  Zollvereine  bestciicnUen  Bestiniuiungen  dort  der  V'er- 
zolluQg  unterworfen  wnrde. 


Chile. 

Xollfrcih^il  <ler  durch  Wuaacr  gelriebencit  ]fla> 
■chiocu  zur  0«lbei*cilun|^» 

Dücret  vom  IG.  Septembor  1870.  (Pr.  Handelsarch.  Nr.  48.) 

Die  den  Danipfmascbincu  zur  Uelbcreitung  ziigest.’indeno 
Zollfreiheit  findet  auch  auf  durch  Wasser  getriebene  MUlilen 
zum  gleichen  Zwecke  Anweuduag. 


Verschiedene  Mittheilungen. 


— (Ans  des  Berichten  der  Ceitnl-SeebehOrde.)  In  der 

Nacht  vom  16.  zum  17.  November  1.  J.  strandete  bei  Plaeoa,  un- 
weit Valooa,  die  Österr.-ungar.  Qoclette  nGiovannioo*  von 
150  Tonnen  mit  einer  Getreideladung  auf  der  Kcisc  von  Galats 
nach  Cittavecchia.  Das  Schiff  hatte  bei  Strado  blanche  Wasser 
gemacht,  welches  durch  die  Pumpen  nicht  mehr  Überwältigt 
werden  konnte,  und  war  daher  gezwungen,  an's  X^and  zu  laufen. 
Die  Ladung  wurde  geborgen  und  es  gelang  auch,  daa  Schiff  in 
den  Hafen  von  V'alona  bereiozubringen.  Das  Schiff  hat  beim 
Stranden  die  Leitung  dos  unterseeischen  Tolcgrapbeadrahtes 
beschädigt. 

In  Toulon  sind  seit  längerer  Zelt,  in  Folge  des  anhaltenden, 
dort  eeltencD  Regenwetters,  mehrfache  Fälle  von  Blattern- 
krankheit  vorgekouimcn,  ohne  dass  jedoch  die  Krankheit  einen 
epidemischen  Charakter  annabm.  Trotzdem  bat  der  Sanitäts- 
director  in  Toulon  in  den  letzten  Tagen  des  Novembers  ange- 
ordnet,  dass  in  den  Schiffspässen  dieser  Umstand  bemerkt 
werden  solle.  — Im  Spital  Ilötol  Dicu  zu  Marseille  aind  auch 
einige,  jedoch  ganz  voroinzcinte  derartige  Fälle  vorgekommen. 

Am  22.  November  1.  J.  wurde  in  (.'uusUntiuopcl  die  Qua- 
rantäne gegen  Provenicozoo  aus  Poti  aufgehoben  imd  werden 
letztere  zur  freien  Pratica  ziigclassen.  Die  Cholera  wird  an  allen 
Küsten  des  Schwarzen  Meeres  als  erloschen  betrachtet 

Im  Laufe  des  Octohors  1.  J.  kamen  auf  Cuba  mehrere  hef- 
tige Stürme  vor.  Am  C.  und  7.  wurden  Maunzas  und  Cardenas 
stark  beimgesucht  durch  eine  Ucbcrachwcmmung  fast  Alles 
weggerissen.  Der  Schaden  »oll  4 Mill.  Duros  betragen  und  400  bis 
600  Menschen  sollen  zu  Grunde  gegangen  sein.  Am  19.  und  20. 
erneuerte  sich  der  Orkan  im  südwestlichen  Theile  der  Insel, 
wobei  io  den  Tabakdistricten  viele  der  jüngeren  Pfianzen  weg- 
gewaseben  wurden.  — Dos  Zuckerrohr  steht  im  Allgcmciaen 
gut  und  verspricht  eine  reichliche  Ernte.  — ln  Havana  selbst 
ereignete  sich  durch  den  Orkan  kein  Unfall.  Es  sind  aber  viele 
SchiffbrUche  in  den  cabauischco  Gewässern  vurgekommen.  ~ 
Der  GesundhcitszQstand  der  Insel  hat  sich  durch  die  Luftver- 
änderung wesentlich  gebessert  und  kommen  keine  Fälle  von 
Cholera  und  gelbem  Fieber  mehr  vor. 

S.  M.  SchraubCD'Scbooocr  nNarcuta'^,  bisher  Stationsschiff 
im  Rotheu  Meere,  hat  am  23.  November  I.  J.  Morgens  den  llalon 
von  Suez  verlassen,  um  die  Heimreise  anzutreten.  Am  20.  No- 
vember trat  in  Suez,  von  Triest  kommend,  der  Lloyddampfer 
„Oreste*'  ein  und  setzte  am  selben  Tage  seine  Reise  nach  Aden 
und  Bombay  fort.  Derselbe  war  am  18.  bei  Tagesanbruch  in 
den  Canal  von  Port-S^d  eingelaufen.  Obwohl  er  zu  dessen 
Passirung  volle  51  Stunden  brauchte,  so  erscheint  dieselbe  doch 
bei  dem  Umstande,  als  zur  selben  Zeit  viele  Schiffe  den  Canal 
passirten,  ganz  günstig,  da  bisweilen  von  Schiffen  bis  zu 
4 Tagen  benöthiget  werden.  Namemlicb  entstellen  Ver- 
zögerungen, wenn  Schiffe  von  geringer  Htoaeriahigkeit  gerade 
im  Canal  sind,  welche  daun  alle  hinter  ihnen  befindlichen  an 
ihrer  Bewegung  behindern.  — Zwei  Segelschiffe  unter  englischer 
Flagge  „.Sclmao“  von  4G0  und  „Diamond"  von  399  1'ooneo, 
laden  Jetzt  in  Ismailia  Baumwonsamen  zum  Preise  von  23  und 
25  Schilling  pr.  Tonne  für  England,  ln  der  Absicht,  diese  Aus- 
fuhr tu  fördern,  sieht  die  C'analgcscllscbaft  diesen  Sehiffen  die 
Trau»itgcbUbr  nach  Ismailia  nach,  uud  beansprucht  nur  die 
Rückfracht  von  5 Fres.  pr.  Tonne  und  für  das  Hin-  und  Uor- 
remorquiren  mir  2 Fres.  pr.  Tonne,  also  die  Hälfte  des  ge- 
wöhnlichen S-vtzes.  — Die  „Measagcries  Maritimes"  befahren 
nunmebr  die  syrische  Linie  einmal  ulte  14  Tage.  — Den 
Suezcanal  passirten  in  der  Zeit  vom  17.  bis  24.  November 
I.  .1.  in  der  Richtung  von  Port-Sald  nach  Suez:  die  engli- 
schen Dampfer  „Brcadalbanic"  mit  L'idO  T.  von  Liverpool 
nach  Bombay;  tuit  1375  T.  und  16  Passagieren  von 
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I.rOndoQ  nteb  China;  „Gleogitc**  mit  *2300  T.  und  27  Paasa^eren 
von  Glasgow  nach  Calcutta  ; gTagus“  mit  30B  H.  Truppen  von 
London  nach  Bombaj;  „Oberon“  mit  1550  T.  von  London  nach 
Hongkong;  „Plnto“  mit  230  T.  and  9 Passagieren  von  Swansea 
nach  Singaporo;  „Galata“  mit  1000  T.  und  57  Passagieren  von 
London  nach  Colombo;  „Bytbwood“  mit  1250  T.  und  7 PaBsa- 
gieren  von  Liverppol  nach  Bombay;  der  engl.  Aviso  «Colum- 
binc“  von  Malta  nach  Bombay;  der  bsterr.  Lloyddampfer 
„Oreste“  mit  950  T.  und  50  Passagiere  von  Triest  nach  Bombay 
und  der  italienische  Dampfer  „Arabia“  mit  850  T.  und  26  Pas- 
sagieren von  Genua  nach  Bombay;  in  der  Richtung  von  Suez 
nach  Port- Said:  die  englischen  Dampfer  „Great  Victoria“  mit 
3500  T.  und  58  Passagieren  von  Madras  nach  London;  „Gam- 
bia“ mit  1600  T.  und  3 Passagtoron  von  Calcutta  nach  London ; 
„Albatros*  mit  1050  T.  von  Singapore  nach  London  und  der 
cngL  Dreimaster  „Zarab“  in  Ballast  von  Suez  nach  Port-Sald. 

Der  Vorkehr  im  Triester  Hafen  in  der  Zeit  vom  27.  Novem- 
ber bis  2.  Dcccmber  1.  J.  betrug:  Im  Einlaufe  20  Dampfer 
(davon  16  Csturr.-ungar.),  12  QucrsegelscbifTe  (davon  2 Osterr.- 
Ungar.),  48  Cabotagcschifle  (davon  37  dsterr.-uogar.);  im  Aus- 
laufe 19  Dampfer  (davon  5 Osten*  ungar.),  21  QuersCgeUchiffc 
(davon  7 Osterr.-ungar.),  97  Cabotagesebiffe  (davon  60  Osten.* 
Ungar.).  *—  Hauptgegonständo  der  Einfuhr  waren:  Mais,  ge- 
trocknete Trauben  und  Feigen,  Baumwolle,  Tabak,  Kaffee, 
Häute;  der  Ausfnbr:  Manufacturen,  Mehl,  Kaffee,  Zucker, 
Spirituosen,  getrocknete  Früchte,  Kleie,  Holz. 

— (Harktverlegng.)  Die  k.  k.  statthaiterei  in  Brünn  hat 
der  Marktgeroeinde  Danbrawitz  im  Gerichtsbezirke  Blansko 
Air  bleibend  bewilligt,  dass  die  daselbst  bisher  am  Samstage 
vor  den  4 Jahrmärkten  abzuhaltenden  Viebmärkte,  nunmehr 
an  den  Jahrmarktstagen  selbst,  nämlich  1.  am  Montage  nach 
Fabian  und  Sebastian,  2.  am  Pfingstdinstage,  3.  am  Montage 
nach  Bartholomäus  und  4.  am  Dinstage  vor  Altcrbeiligen  abge- 
halten werden. 


Oetreids'Barcbscbnittspreise 
ID  der  Woche  vom  26.  November  bis  3.  Dcccmbcr  1870. 


Weizen 

Koggen  (Gerate  Hafer 

Mais 

fl. 

Ü. 

fl. 

fl. 

11. 

Bukowina: 

Czernowitz  . . * 

...  2.80 

2.02 

1.47 

1,45 

2.30 

Radautz 

...  4.00 

2.50 

1.75 

1.15 

2.75 

Seretb 

...  3.00 

2.60 

2.00 

1.40 

2.70 

Suczawa 

...  3.50 

2.10 

1.75 

1.30 

2.80 

Galizien: 

Tamopol  . . . , 

...  4 25 

2.20 

2.00 

1.30 

Ungarn : 

Pest 

...  5.60 

3.47 

2.32 

2.60 

MlllUlrgrenze: 

Brood 

...  5.00 

3. 00 

1.70 

3.00 

Kostainica 

...  1.00 

. 

. . 

1,50 

3.33 

Ogulin 

...  4.66 

— . — 

— . — 

1.80 

3.6Ü 

Oto^ac 

...  4.66 

— . — 

2.66 

1.50 

3.33 

Panesova  

...  4.50 



1.60 

1.80 

2.00 

Titel 

...  4.00 

. 

2.00 

. 



Vinkoveze 

...  4.00 

2.30 

2.25 

3.30 

Weisskirchen 

...  4.80 

2.40 

2.24 

2.72 

Mähren : 

Brünn 

...  6.11 

4.37 

3.56 

2.39 

3.16 

DUmbolz  

...  5.80 

4.20 

3.00 

2.00 

2.70 

Gaya.. 

...  6.10 

4.15 

3.25 

2.25 

2.82 

Ilradisch 

...  5.50 

4.02 

3.45 

2.15 

3.20 

Kremsier 

...  6.16 

4.08 

3.40 

2.06 

3.38 

Lcipnik 

...  6.25 

4.18 

3.48 

2.09 

3.30 

Wetzen  Roggen  Gerste  Hafer 
fl.  fl.  fl,  fl. 

Mais 

fl. 

Mesoritsch. 

6.60 

4.32 

3.28 

1.08 

4.00 

MQglitz 

6.50 

4.17 

3.32 

2.08 

_ 

Ncutitschein 

6.26 

4.18 

3.20 

1.79 



Olmütz 

6.28 

4.18 

3.46 

2.30 

Prossnitz 

6.30 

4.18 

3.55 

2.24 

Teitsch 

6.63 

4.23 

3.33 

2.21 



Weisskireben 

6.45 

4.13 

3.10 

2.08 



Wischau 

6.10 

4.08 

3.42 

2.27 

— . 

Znaiffl 

5.79 

4.34 

8.38 

2.24 

Schlesien: 

Janemig 

. 6.00 

4.05 

3,05 

2.10 

Olbersdorf 

5.05 

4.00 

3.00 

2.03 



Weidenau 

. 5.15 

4.20 

3.20 

2.10 

Böhmen : 

Bühmisch-Leipa 

. 6.75 

4.70 

3.30 

2.00 



Horziu 

5.78 

4.16 

3.22 

1.97 



Jicin 

5.93 

4.43 

3.59 

2.19 



LeiCmeritz 

6.28 

4.74 

3.93 

2.r»o 

Leitomischl 

6.85 

4.00 

3.15 

2.05 

— _ 

Nctibidscbow 

5.71 

4.32 

3.50 

2.30 

Pardubitz 

5.90 

4.30 

3.50 

2.20 

_ _ 

Piaok 

5.79 

4.21 

3.37 

2.29 



Pras 

6.38 

4.95 

3.84 

2.49 



Reichenau  

6.39 

4.17 

3.06 

2.06 

Sobieslau 

6.61 

4.10 

3.77 

2.12 

Mederusterrelch : 

Bruck  a.  d.  Leitha 

3.69 

2.97 

2.27 

2.50 

Grüsi-Enzersdorf 

6.24 

, 

2.92 

2.35 

Korneuburg 

. 

3.74 

. 

2.35 



Krems 

6.24 

4.28 

3.10 

2.29 

3.30 

Lepoldau  

6.20 

3.86 

3.00 

2.38 



Neiilcngbach , , . 

6.00 

— . — 

3.08 

2.35 

St.  Pdlten  

5.90 

3.96 

3.00 

2.13 

3.45 

Ptilkan 

5.86 

4.46 

3.40 

2.17 

3.45 

Retz 

6.00 

4 . 75 

3.37 

2.27 

, 

Scheibbs 

5.94 

3.98 

3.23 

2.31 



Stockerau  

5.15 

3.83 



2.24 

„ 

Traismauer 

4.00 

3.00 

2.25 



Untergänsemdorf 

6.05 

4.09 

— , — 

. 

Waidhofeu  an  der  Ybbs . 

6.30 

4.17 

2.30 

2.25 

Weitra 



3.73 

3.50 

2.20 



Wicner-NcusUdt 

5.70 

3.5K) 

2.90 

2.40 

2*9.5 

Zwettl 

6.42 

3.82 

3.00 

2.16 

Steiermark: 

(»raz 

5.34 

3.93 

— 

2.21 

3.21 

kirnten: 

Feldkirchen 

6.85 

4.20 

3.30 

1.87 

3.. 37 

Kiagenfurt 

5,82 

4.20 

3.15 

1.93 

2. 83  * 

Wolfsbcrg 

5.46 

4.70 

3.45 

2.01 

3. .30 

VUtach 

6.00 

4.28 

3.23 

2.10 

3.30 

kraiu: 

Kraioburg 

6.00 

4.50 

2.50 

2.00 

4.00 

Laibach 

5.00 

4.O0 

2.60 

2.00 



Kudolphswcrth 

5.35 

4.4iO 

3.95 

1.80 

3. .50 

Küstenland: 

Uörz 

6.15 

3.56 

Oberüstenreich: 

Eferding 

6.10 

3.80 

3.35 

2.40 

. 

Kirchdorf 

6.20 

4.17 

3.91 

2.27 

• 

Mauthauseu 

6.05 

3.80 

3.30 

2.30 

, 

Ste)T 

Wela 

6.10 

4.02 

3.53 

2.13 



6.13 

4.08 

3.40 

2.13 

3.60 

Tirol : 

Buzen. 

7.25 

5.36 

— 3.05  4.46 
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Fahrplan 

der 

ausschl.  priv.  Kaiser  Ferdinands-  und  mäliriscli-sclilesisclien  Nordbahn, 

gntig  vom  1.  Uecember  1810  bis  auf  Weiteres. 


Tod  Wien  nach  Krakau 


Stationen 


Wien 

Floridsdorf 

OünBerndorf. . . . 
Lundenbarg. ... 

Prerau 

ScbCnbrunn ... . 

Oderberg 

Dsieditz . 

OBWi^ciiD 

l'rxebinla 

Krakau 

Aukuuft 


Zeit  der  Abfahrt 


Eilzug  l 


PersoTien- 
zug  7 


Personeti- 
zug  9 


FrUb 

10-30 

10- 40 

11- 16 
12-27 

2-49 

4-36 

4Ö5 

Anschluss 
nach 
) Berlin 


Früh 

5- — 
8*13 
9‘1 

10-29 

2-7 

4-16 

4-40 

6- 39 

7- 17 

8- 3 

9- 5 


Abends 

8-80 

8- 45 

9- 35 
11-13 

2-30 

4 - .57 

5- 25 
7-19 

7- 58 

8- 47 

9- 52 


Geraiflcb. 
Zug  31 


Nachm. 

Ö-— 

5- 19 

6- 31 
8*52 
1-25 
5-2 
5-49 

8- 38 

9- 34 

10- 37 

11- 59 


Ton  Krakan  nach  Wien 


Stationen 


Zeit  der  Abfahrt 


Eilzug  2 


I Peraonen- 
1 zug  8 


Krakau  

Trzebinia 

Oswi^cim 

Dzieditz 

OUerberg 

Schönbrunn  .... 

Prerau 

Lundenbarg.... 
Gänserndorf. . . . 

Floridsdorf 

Wien 

Ankuofl 


Früh 

Anschluss 

von 

Berlin 

11-10 

11-32 

1-19 

3- 29 

4- 40 

5- 14 

) 5-23 


"TTüiT 

6- 3 

7- 16 

8- 3 
8-42 

10-9 

10-4.5 

1-66 

5- 12 

6- 37 

7- 20 
7-32 


Personen' 
zug  10 


Nachm. 

3- 33 

4- 53 

5- 45 

6- 35 
8-28 
9-2 

11-31 

2-47 

4- 23 

5- 11 
5 23 


Gemisch. 
Zug  32 


FrUh 

10-10 

11*46 

12-51 

1- 43 

3- 49 

4- 43 
8-10 

12-30 

2- 42 

3- 46 

4-  — 


AnschlÜBse: 

Zug  7.  In  Prerau  an  Zug  811  und  812  der  mähr.-schles.  Kord- 
bahn von  und  nach  Brünn, 
a 9.  In  Trzebinia  AnBchluaa  nach  Warschau. 

ln  Gänserndorf  Anschluss  des  Zuges  16  von  Pest  an 
Zug  31  nach  Oderherg  fUr  Passagiere  II.  und  111.  CI. 
„ 33.  ln  Trzebinia  an  Zug  733  von  Misiowicc. 

A 37.  ln  Trzebinia  an  Zug  737  von  Granica. 


Anscblbsso: 

Zug  2.  ln  Prerau  an  Zug  812  der  mähr.-schles.  Kordbabn, 
und  in  Lundooburg  an  Zug  3 nach  Brünn,  Prag, 
Bodcnbacb. 

n 8.  ln  Prerau  an  Zug  812  der  mühr.-schl.  Kordbahn  nach 
Brünn. 

„ 10.  ln  Trzebinia  AnschliisB  von  Warschau  und  in  Prerau 
ao  Zug  814  der  inahr.'Scbleü.  Nordbahn  nach  Brünn. 

„ 34.  In  Trzobiniaau  Zug 734  nach  Granica  undHislowice. 


Von  Trzebinia  nach  Krakan 


Stationen 


Zeit  der  Abfahrt 


Gemisch, 
Zug  33 


Gemisch 
Zug  37 


Von  Krakan  narb  Trzebinia 

Zeit  der  Abfahrt 


Stationen 


Gemischter 
Zug  34 


Früh 
8-  — 
9-40 


Trzebinia . 
Krakau . . . 


Ankunft 


Nachm.  Naclim. 

4-50 

I 3-31  6-30 


Anschlüsse: 
Zug  33  an  Zug  733  von  Mislowice. 

- 37  - - 737  . Granica. 


Knikau. . . 
Trzebinia. 


Än'knnftli’ 


Anschlüsse: 

Zug  34  au  Zug  734  nach  Granica  und  Mislowlce. 


Von  Wien  nach  Marchegrg 


Von  Marchegg  nach  Wien 


Stationen 


Wien 

Floridsdorf. 

Gknsemdorr 

Marchegg 

Ankunft 


Zeit  der  Abfahrt 


Eilzug  5 


Nachm. 

2-30 

2- 40 
3*17 

3- 40 


Personen- 
zug 15 


Krüh 

7-.‘» 

7- 42 

8- 29 
8-54 


Personen- 1 Gemisch, 
zug  17  Zug  29 


Stationen 


Abends 
8*  — 
8-12 

8- 59 

9- 26 


Nachm. 

4-- 

4- 16 

5- 38 

6- 11 


Marchegg 

Gäuscrudorf. 
Floridsdorf.  . 
Wien . 


Eilzug  6 


Ankunft  li 


Nuohii). 

12-45 

1-11 

1-47 

1-56 


Zeit  der  Abfahrt 
Penonen- 


zug  16 


Nachm. 

5-10 

5- 45 

6- 31 
6-42 


Personen*  (femisch. 
zug  18  Zug  30 


Früh 

4- 45 

5- 19 

6- 4 
6-14 


Früh 

7- 51 

8- 39 

9- 45 
9*57 


Anschlüsse: 

Zug  5.  Id  Floridsdorf  an  Zug  28  von  Stockersu. 

„ 5.  Id  (TtinserDdorf  an  Eilzng  4 von  Brünn, 

n 15.  in  GSuserndorf  an  Zug  10  von  Krakau  und  Zug  14 
von  Brünn. 

n 17.  In  Gänserndorf  an  Zug8  von  Krakau  itud  Zug  12  von 
Brünn. 

n 29.  ln  Gäuscrudorf  an  Zug  2 von  Berlin  nach  Wien 


Anschlüsse: 

Zug  6.  ln  Gänserndorf  au  Eilzug  3 nach  BrQon. 
p 16.  ln  Gänserndorf  an  den  Zug  9,  13  und  31  von  Wien. 
„ 18.  lu  Gänserndorf  an  Zug  7 und  11  von  Wien. 
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Ton  Dxiediti  nach  Bicliti 


Ton  Bielltx  nach  Dzledlta 


Zeit  der  Abfahrt 

f 

1 

Stationen 

Gemisch. 
Zug  635 

Gemisch. 
Zug  633 

Gemisch. 
! Zug  631 

Personen* 
zag  609 

ÄDsehlüftso: 

Zug  633.  Id  Dzieditz  an  Zug  7 von  Wien  und  Zug  10  von 
Krakau. 

„ 631.  ln  Dzieditz  an  Zug  8 von  Krakan. 

1»  600.  „ fl  n n ^ n Wien.  | 

fl  635.  fl  fl  fl  fl  33  fl  Krakan,  und  an  II.  und  i 

III.  der  K.  0.  U.  Bahn.  i 


Abends 

Früh 

Schönbrunn  .... 

9-15 

.5*15 

Troppau  

Anknnfl 

1 10-26 

6*24 

Anschlüsae: 
In  Seböobrunn. 

Zug  535  an  Zug  10  vou  Krakau, 

fl  531  fl  fl  9 fl  Wien, 

fl  533  „ fl  8 fl  Krakau. 

» » » " f»  Wien. 


AnsehlUaso: 

3.  lu  Lnndenburg  an  Zug  3 von  Oderberg. 

11.  In  Brünn  au  Zug  811  der  mähr.-schles.  Kordbahn. 
13.  In  Brünn  an  Zug  813  der  mäbr.-schles.  Nordbahn 
nach  Preran. 

337.  Io  Lundeuburg  an  Zug  10  von  Krakau. 

339.  lu  Lundenburg  an  Zug  8 von  Krak.iu. 


Anschlüsse: 

Zug  633.  Io  Dzieditz  an  Zug  9 von  Wien, 
s » « a I*  8 » Krakau, 

fl  634.  « fl  f»  I)  7 B Wien  und  Zug  10  von 

Krakau. 

fl  636.  In  Dzieditz  an  Zug  33  von  Krakau  und  an  11.  und 
III.  der  R 0.  D.  Bahn. 


Ton  Troppan  nach  8ch8abrnnn 


Zeit  der  Abfahrt 


Anschlüsse: 
ln  8chdnbrunn. 

Zug  5S4  au  Zug  9 von  Wien, 
fl  536  » 8 8 fl  Krakau  und  an  Zug  3 von  Berlin, 

fl  510  fl  fl  10  fl  Krakau, 

fl  532  n fl  7 fl  und  Zug  33  nach  Wien. 


Ton  Brünn  nach  Wien 

Zeit  der  Abfahrt 

Stationen 

p.,  . Personen-  Personen-  Gern. 

j Zug  340 

Anschlüsse: 

Zug  4.  In  Gänserndorf  an  Eilzug  5 nach  Pest, 
fl  12.  In  Brünn  an  Zug  812  der  mähr.-schles.  Nordbahn, 
fl  li.  In  Brünn  an  Zug  814  der  mähr.-suhlos.  Nordbahn 
von  Preraa. 

fl  340.  ln  Lundenburg  an  Zug  9 von  Wien  nach  Krakau, 
fl  338.  In  Lundenburg  an  Zug  7 von  Wien  nach  Krakau. 


>on  Olmfltz  nach  Prerau 
Zeit  der  Abfahrt 


lüOO 


Tod  TnebüiiD  Doch  XjslowiU 


ätatiooen 


Z«it  der  Abfahrt 

OcDiscbter 
Zug  734 


Trxebiaia . . 
Sscsakowa  , 
Mylowita  . 


Ankuoft 


Krtth 

9*&6 

U-6 

n-33 


ln  Traebinia  Aoacbloat  an  Zug  9 voo  Wien  und  Zug  34  von 
Krakau.  a 


Von  Xlalowlti  nach  Tneblnia 


StatioDOD 


NysioiHts  . 
ÜSzczakowa  . 
Traebiaia . . 


, Ankunft 


Zeit  der  Abfahrt 


tiemiaebCer 
Zug  788 


Nachm. 

19*13 

1-8 

1-54 


ln  Trzebioia  Anacbluas  an  Zug  10  von  Krakau  nach  Wien 
und  Zug  37  nach  Krakau. 


Ton  Szrsakowa  nach  («rnnlca 


Stationen 


Zeit  der  Abfahrt 

Pereooen- 1 Pcraooen 
«ug  709  [ zug  711 


Saexakowa  . 

Granica 


Früh 

1116 

. Ankunft  I 11  "ZI 


Zug  709  io  Sacaakowa  an  Zug  734. 


Nachm. 

3-18 

3*23 


Ton  Wien  nach  Stockeran 


Stationen 


W'icn 

Floridsdorf. 
Stockeran  . 
Ankunft 


Zeit  der  Abfahrt 

Tersönen^  üem.  j Personen- IPereoneO'  Gern. 

s\ 


aug  19 


Früh 

616 

6-29 

712 


Zog  25 1 aug  21 
früh 
10-— 

10-18 
11-21 


Nachm. 

3-15 

3- 29 

4- 12 


aug  23 
Abends 
6-5 
6-18 
6-5C 


Zug  27 


Abds. 

8-15 

8- 33 

9- 36 


Anschlüsse  in  Floridsdorf: 

Zug  19  an  Zog  10  von  Krakau  und  Zug  18  von  Marchegg. 
a 25  , „ 14  M Prag  und  Brünn. 

• 21  n , 4 M Prag  und  BrUno  und  Zug  6 von  Pest 

, 29  . . 2 ^ Berlin. 

• 27  „ a 16  M Marcbegg,  Zug  8 voo  Krakau  und 

Zug  12  von  Brünn. 


Ton  Granica  nach  Sacaakowa 


Stationen 


Granica, ... 
Sacaakowa. 


k-'rüb 

...i  11-36 

. Ankunft  i 11-41 


Zeit  der  Abfahrt 

Personen- 1 Personen 
aug  712  mg  710 


Nachm, 

3-3 

8-8 


Zug  710.  In  Sacaakowa  an  Zug  737  nach  ''l’raebinia  nnd  Zug 
37  nach  Krakau. 


Ton  Stockeran  nach  Wien 


Stationen 


Stockerau. . 
Floridadorf. 

Wien 

Ankunft 


Zeit  der  Abfahrt 

Gern.  I Personen*  (^em.  {Porsoaeo-t  Personen- 
Zug  26  aug  20  [Zug-JSi  iug-22  | aug  24 


TrtiF 

5- 25 

6- 30 
6-42 


"TFüT 
8-  — 
8-45 
8-56 


Nchm. 

1- 5 

2- 10 
2-22 


Nachm. 

5- 4U 

6- 19 
6-2« 


TnTcETö  ase  i n Flolridsdorf: 
Zug  26  an  Zug  7,  11  und  15  von  Wien. 

,,  28  R 5 nach  Marcbegg  und  Pest 
R 22  R R 9,  17  und  13  voo  Wien. 


Abends 

8- 40 

9- 30 
9-41 


Mährisch-schlesisclie  Nordbabn 


Ton  Brünn  nach  Preran 


Stationen 


Brünn 
Wischau 
Neaamislitz  . 
Prorau 


. . Ankunft 
Anse' 


Zeit  der  Abfahrt  i 


Personen- 
zug  811 

Gern. 
Zug  825 

Gern. 

Zuir8i:i| 

Irüh 

Abends 

Abendts 

10-52 

6-HO 

11-14 

12-26 

8-51 

12-51 

12-49 

9-36 

1-24 

1-49 

10-48 

2-11 

usse: 

Zug  813.  In  Prerau  an  Zug  9 nach  Krakau,  Troppau,  Olmüra 
und  Bielitx. 

811.  ln  Brünn  an  Zug  II  von  Wien. 


Von  »zamiKlitz  nach  Stemberg 


Zeit  der  Abfahrt 

Gemisebterj  Gemisch. ; Gemisch 
Zng  925  ) Zug  927  ! Zug  931 


Nezamisiitz  , 

OlmUtz 

.Sternborg. . , 


Ankunft 


Abeuds 

10--22 

12-6 


"KachtT 

4-4 

4-4.1 


Nachm. 

l-4i> 

4-n 

4-51 


AnscblUsse: 

Zug  92.^  io  Nczuniislitz  an  Zug  8*2,5  von  Brunn. 

R 9-27  an  Zug  811  vou  Brünn. 

R 931  an  Zng  811  von  Brünn  und  in  Olmtitz  an  Zug  4*25 
von  Prerau. 


Von  Prerau  nach  Brünn 


Stationen 


Prerau . . 

Nezamislitz 

Wischau  . . , 

Brünn Ankunft 

Anschlüsse: 

Zug  814.  In  Brünn  an  Zug  14  nach  Wien. 

Zug  812.  R R R R 12  R R 


Zeit  der  Abfahrt 
PersoVen-  l PersT’'!’  OemT 


Nachtu. 

AmdUs 

Früh 

1-23 

n-50 

8 — 

2-16 

12-56 

4-26 

2-47 

1-33 

5-22 

4-17 

3-10 

7-30 

Von  Sternberg  nach  »zamUlilx 


^ t a t i o u 0 a 


Sterniierg 

Oliutitz 

Nezamislitz Ankunft 


Zeit  der  Abfahrt 
Gemischter , Gemisch. 


Zog  926  I Zug  928 
Naclits 


i-r»Ti 

3-rn> 


Früh 

U-8 

11-54 

1-39 


Gemisch 
Zug  932 
Abentis 
9-20 
10-25 
12-12 


Auschlussc: 

Zug  9-26  in  Nezamislitz  an  Zug  H26  nach  Brünn. 

. 928  an  Zug  812  nach  Brünn  und  in  ülmUtz  an  Zng  406 
nach  Prerau. 

R 932  io  Olmütz  an  Zug  426  nach  Prerau,  in  Nezamislitz 
.lu  Zug  814  uaeb  llriinu. 


Oruck  der  k.  k.  llot-  imd  Staatsdruckem  in  Wien.  — Verlag  des  k.  k.  liandclsmiuistcriums. 


Digitizedbi, 


FrAnnmeratioiLipreift 

Ifl  Wien: 

fl-  fl|  fl-  8» 
▼iertelj.  fl.  1.50. 
Eint.  Nttitnjem  15  Jfkr. 
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Erscheint  jeden  Sonnabend. 


Sxpoditioa  in  Wien 

«w 

Lk.  E«f-  ofi4  Slulsdriickeru» 
Siogerstraes«  Nr.  Sfl. 
lniiratcn*Aufnabmt : 
rar  dJa  alADiallca  SlBsebal- 
ta&f:  dit  draiepaUit« 
aclla  6 kr.  sa  1 Ngr. 

Fiir  dMAastsad  iberaaban 
Prünomerailon  alli  PasilBtrr 
ond  l•chkAail■■ktB. 
iBsarsta  verdan  Im  Vertaga 
dar  k.  k.  Hof.  and  Sitau- 
dmckarai  äbtraoam«»- 


XXII.  Jahrgang. 


Wien,  1”.  Dfcember  1870. 


^r.  &1* 


Con.Hl.rh.richt.t  Bari.  Anfaap.  Ko.einb.r  1870.  (Mo B.t»l..ricbt.)  B.tt.lU,  *'''."0*  No.emb.r  1870.  (l.lwn.tion.I.r 

Mill,  .Ncmbor  1870.  ) - O.Ihpoli.  8.  1870.  ,670.  (Mo..,.- 

Vark.br  .«i.cban  llalln  ui»l  Spa.ian.)  — Moirrtla.  *o(.ns.  '*  , ' .'[Ion  IJabra.hrrlcbl  Kr  18«».)  — A»ti««rl.  (J.bra.- 

bnlcbl.)  — Ca'anaLa,  Anfan«.  .Vorrmber  1870.  (MOBBlabrrirht.1  Kap  . onian.  m . m ror  1869  ) Matabaai.  (Jahreabarirht  18r 

barubt  für  18.9.)  - ü.r.a.o,  MilU  Vo,a.b.r  1870.  (Mo.alab.ri.bL)  - Var...  (J.hra.b.r.  bl  fOr  ^ ^ J 

186».)  - A»tliah,Sl.ll.lik.  W..ra.-Aa.f.br  ...  •"5™''"'“  Z.itparioO,  0« 

tan  H.d  da»  Analanda  in  da.  Monatan  Jinnar  aia.rbiiaaaliak  Sepia»  er  . . rarp  e an  »t  . Mo.arrbia  oiid  a.» 

»orjabr...  - Ei.f.br  dar  .i.htipar.»  W..rr.  .ach  l..l»a.ia_.  ...  da.  .br.J..  Undarn  f' ^'7  v„>bra..  - 

daai  Analnada  in  den  Monnlen  Jin.ar  einiebl.  Saplambar  10. 0,  —gOb  bl,  »1  bn  ^ Mo.arrbia  o.d  aabh  dam  A.-Iande 

A..f,br  dar  .iehlig.ra.  Wa.rr.  ...  ü.l.ali..  ..eil  aHa.  ..daran  L.adar.  dar  _ p„.„arhabr  in 

in  da.  Monala.  Jinnar  ai...blia„lieb  Sap..«ber  187»,  ,ar„ieba.  da.  ‘!'77“_"'X.d”.  -^V  Mil- 

«a.U.r.iek-U.,.r.,  - V o I b ..  ir Ib  .ab  . fl  I i.  b . « * *7  ‘ '7‘7  7 "."'[»Tj  K„„,.k’[a[,l.  i.  Sabamni...  - «a.r.ida- 

thBilBHFcnt  Aut  den  Berichten  der  Cenlrtl-Srebehörde.  — (.-deokbncli  d r . . »«»Ult  — Snsrewten  « Oetterreich.  — 

lUrBhecbmltepreiee,  - Gelreideumsetz  in  Tri..«.  - BelrieL.«gebBi.«  der  k.  k.  Liler.rl.cbe 

H.ilbr,»,ar  l..dar».rk,-Bariabl.  - ll.a  Prod.Cio.  dar  St.i.kohl.n-Barp.ark,  in  Pra.a.a»  - S.birl...  G.ldprod.alia.. 

An  zeigre:  PerBonBl-Schenisliemü«  der  ötlerre{cM«eb-uii(r«rk»elieB  Eurnhabn-l ntrrnebwqpgen-  ^ ^ 


EinladDiijr  zur  Pränumeration 

Auf  die 

„AUSTRIA“, 

Archiv  ftlr  Consularwesen,  volkswirth- 
schafUiche  Gesetzgebung  und  Statistik. 

Mit  1.  JÄnoer  1871  beginnt  ein  nenoft  Aboniuimnt  auf 
die  „Austria“.  Dieselbe  umfasst  folgende  Rubriken:  Die  amt- 
Kchen  Berichte  der  k.  u.  k.  ContmUte?  statiatiHche  Mittheilun- 
gcn  (nuUT  Mliwirkung  de»  k.  k.  HnanzminisreriumA  und  der 
atatisiiscben  Central-t'ommission)  über  »Ile  wichtigiTen  Zweige 
de#  wirth«chftftMchen  Leben#  iin  In-  und  AunUnde;  regol- 
mÄssige  Daretelhmg  de«  österreichischen  Waarenvcrkchre# ; 
Handelsberichte  von  den  H.iuptcmporien  der  Erde;  Ceber- 
aicht  der  volkswirthscliaftlichen  Oeselagcbung  aller  civUialr* 
ten  i^taaten  und  endlh  h kleinere  Mittheibingen  natioual- 
Ökouoniischen  Inhaltes.  Die  „Austri»“  erscheint  jeden  vSonn- 
abend  in  dem  ümfjmgc  von  minde«ten3  zwei  Druckbogen  in 
Qmirt.  Der  I‘ranuuier»fioD#preis  beträgt:  Für  Wien  ganz- 
jährig C fl-,  halbjährig  8 fl.,  vierteljährig  1 fl.  60  kr.  Für  Aus- 
wart» i ganzjährig  7 fl.,  halbjährig  8 fl.  60  kr.,  vierteljährig 
1 fl.  75  kr.,  für  welchen  Preis  diese  Wochenschrift  bei  allen  Post- 
ämtern der  Monarchie  und  in  allen  Buchhandlungen  bezogen 
werden  kann.  Einzelne  Nunnnern  kosten  15  Nkr.  — Für  Wien 
werden  die PränumerÄtionen  und  Inserate  im  Verlags  - Locale 
der  k.  k.  Hof-  und  «taatsdruckerei,  Siogerstrasse  Nr.*i6, 
übernommen.  — Für  auswärts  kann  bei  allen  Postämtorn 
pränumerirt  werden.  Bei  Erneuerung  schon  bestehender  aus- 
wärtiger Pränumerationen  beliebe  man  eine  Adresssehleife  bei- 
z ulegen;  neue  Abonnenten  werden  gebeten,  nicht  blos  Namen 
und  Wohnort  möglichst  genau  ansngeben,  sondern  auch  die 
dem  letzteren  zunächst  liegende  Poststation  beizufügen. 


ConsTÜarberichte. 


Bwl.  Anfiins»  November  18711.  f Mon«tobericht.)  Im 
Lonle  de»  vorigen  Mon.te«  Im«  nur  ein  geringer  Export  von 
hiesigen  Prodiielen  slatlgefundcn  und  deren  Preise  blieben 
unverändert.  Nur  der  Marktwerth  von  Oel  ist  in  Folge  der  »us- 
gezeichneten  diesjährigen  Ernle,  des  gänzlichen  -Mnngeis  an 
auswärtigen  Bestellungen  und  des  Abganges  hinreichender 
Capitalien  in  den  Händen  der  Spcenlanteu  Ihr  den  Angenbliek 
auf  einen  äussersl  tiefeu  -Slandpiiukt  herabgedrtiekt.  Dass  auf 
diese  Flauhcil  des  Artikels  die  jetzigen  Kriegswirren  einen 
hervorragenden  Einfluss  ausUben,  ist  ebenso  gewiss,  als  sich 
kaum  bezweifeln  lässt,  dass  alsbald  nach  Ib  iedereintritt  des 
Frieden»  uud  znrttckgekehrtem  Vertrauen  der  Handelswell  die 
Oeschäfte  in  Oel  ihre  frühere  Bedeutung  erlangen  werden.  Die 
heutigen  Oelpreiso  stellen  »ich,  im  Vergleiche  zu  denjenigen  iiu 
November  1KG8,  pr.  100  Kiiogr.,  frei  an  Bord  und  den  Zoll  mit- 
gcrecbuet,  wie  folgt : 

November  1870  November  1809 


Primlasima.  Uso  Nizza 

118 

La 

fehlte 

Feines  Tafelöl 

...  113 

UH 

L. 

{'eines  currentes  . . 

. . , . 101 

n 

132 

n 

91 

Gemeines . . . . • 

...  85 

116 

n 

Unter  österreiehisehcr  Flagge  liefen 

im 

October  3 dalma- 

tiöiscb»  Oaetten  mit  Pökelfleisch  bclaüen  ein. 


BArTletta , Anfangs  November  1870.  (Monatsbericht.) 
Während  des  vorigen  Monates  hat  zwar  die  Flauheit  io  den 
HahdtlBgeschäften  fortgedauert.  allein  die  CcreaHenpreise 
blieben  unter  dem  Einflüsse  des  örtlichen  Verbrauches  und 
desjenigen  der  Provinz  Neapel  fest  behauptet.  Die  mittleren 
Marktwerthe  waren:  Weizen  26'2.5  L-,  Bohnen  19-75  L-,  CTfrate 
16-55  L.,  Hafer  21  45  L.  pr.  Quintal.  Sowohl  in  altem  als  io 

132 


ioo-> 


neuem  Weine  fehlte  es  an  Uinoätzen  und  bezüglich  des  letzteren, 
haben  sich  die  Boffnungen  der  Producenten  auf  höhere  Preise 
nicht  verwirklicht.  Im  Durchschnitte  wurde  alter  Wein  zu  Ul  L. 
diesjähriger  zu  L.  pr.  Hektoliter  verkanft.  Der  Begehr  für 
Baumwolle  blieb  anhaltend  schwach*,  Preis  L.  pr  Quioul. 
Auch  in  Ocl  war  es  fortwährend  still,  namentlich  aber  in 
frischer  Waaro,  was  der  wohlchitigen  Wirkung  des  im  vorigen 
Alonate  eingetretenco  Kegeuwetrers  zuzuschreiben  ist.  Neues  Oel 
bedang  9050  L.  pr.  Bckltr.  Silberugio  J pCt.  Im  October  ezpor- 
tirten  Li  italieuische  8cgulachiffe  Weizen  nach  Reggio  di 
Calabria,  nach  dem  Golfe  von  Neapel  und  nach  Livoroa. 


BriDdisl,  Uittc  November  1870.  (Monatsbericht.)  Im 
vorigen  Monate  sind  Dampfer  von  14.178  Tonnen,  darunter 
h öaterrciebische  von  470*2  T.,  handelslhätig  eingclaufen  und 
haben  den  Hafen  wieder  verluasen.  Die  Z»hi  der  bandclstbätig 
augekomuicncn  Segelschiffe  war  lüi  von  1981  T..  jene  derab> 
gegangenen  von  17t>4  T..  darunter  keines  der  öaterrei- 
ebiseben  Flagge.  HandcUuuthätig  kamen  und  gingen  9 Segel- 
schiffe von  Die  Dampler  batten  beim  Einlaufe  47o.  bei 

der  Abfahrt  füll  P.usaglere  au  Bord.  V'on  den  eingelaufeneo 
SvgeiiithrzeugCD  kamen:  L von  Hi  T.  mit  Steinkohlen  aus 
England,  thelUmil  gemischter  Ladung  und  theils  in  Ballast 
von  der  Italienischen  Küste,  h mit  lebenden  Thieren  aus 
Albanien.  Die  abgegangenen  Schiffe  hatten  folgende  Be- 
stimmung: 1 unbeladenes  von  äü  T.  nach  Conatantinopel, 
1 von  Lki  T.  mit  Oel  nach  Glasgow.  15  mit  getrockneten 
Früchten  und  Steinkohlen  nach  der  iulienischen  KUatu,  12  mit 
getrockneten  Früchten  und  bearbeiteter  Kreide  nach  Albanien. 
Der  Preis  des  Üeles  behauptete  sich  im  October  stetig  auf 
«.a~04-70  L.  pr.  Qiiinlal  (32*8«>  Ducaii  pr.  Salma)*,  neues  Oel 
galtlltlL.  pr.  Quintal.  Weizen  von  Barlotta  wurde  zu  bis 
21*15  L.  pr.  Bckltr.  (2*76  Duc.  pr.  Tomolo),  Hafer  derselben 
Provenienz  zu  ‘»  41  L.,  jener  von  Tarent  zu  8-«j4  L.  pr.  Hcktlir. 
abgegeben.  Die  Uandelageachäfte  waren  Bau,  die  Waarenver- 
Sendungen  zur  See  unbedeutend.  Eine  Ladung  Oel  war  die 
einzige  Ausfuhr  von  einigem  Belange,  welche  im  vorigen  Monate 
auf  dem  Seewege  bewerkstelliget  wurde.  Ein  Ereigniss  von 
grosser  Wichtigkeit  und  vielverheissend  für  die  Zukuolt  dieser 
Stadt  ist  der  im  vorisren  Monate  zum  erstenmale  bewerkstelligte 
Durchzug  des  englisch-indischen  Poatfclleisens,  für  weiches 
man  wegen  der  unterbrochenen  EisciibaUoverbindung  in  Frank- 
reich seit  '2hl  October  die  Route  Ostcmie-Deutschland-BrindUi 
gewählt  hat  Es  ist  wabracheiulicb,  dass  auch  nach  Wieder- 
hcrstelluog  des  Friedenszustanded  in  Frankreich  diese  Route 
wird  beibehalteo  werden. 


fiallipoU,  8-  November  1870.  (Monatsbericht.)  Die  Aus- 
fuhr von  Olivenöl  war  im  vorigen  Monate  recht  belebt;  12 
.>ubiffe  wurden  mit  t^uintal  dieser  Flüssigkeit  nach  Eng- 

l.iod  abgefertiget.  2 Fahrzeuge  betioden  sieb  unter  Ladung  mi^ 
«icrselben  Bestimmung,  und  nicht  wenige  andere  werden  erst 
iioch  erwartet.  Der  vorhandcikc  Vorrath  dürfte  ca.  io.ixx»  QtL 
betragen.  Bereits  seit  LL  Tagen  ist  das  Auspressen  der  neuen 
Oldfrucht  im  Gange,  welche  eine  gute  Hälfte  einer  vollen 
Ernte  zu  liefern  verspricht,  wenn  die  atmosphärischen  Verhält- 
t.issü  dieselbe  gesund  erhallen,  wie  das  bisher  der  Fall  war.  An 
tiuzclocu  Puukicu,  wo  es  wenig  Oliven  gibt,  sind  diese  in  Folge 
lizulang  anhaltender  'I  rockeoheit  vorzeitig  zur  Keife  gelangt. 
Iu..uru  jedoch  ein  regelmäsbigcs  Product  und  sind  überall  von 
sehr  guter  Qualität.  Von  neuem  Oel  werden  täglich  bereits  bei 
j . I Qtl.  bieber  gebracht,  doch  nimmt  die  Zusendung  fort- 
w.ihrend  zu.  Mau  bezahlte  cs  mit  II  Lire  pr.  Quintal : fertige 
belle  Waarc  bedang  L.  Dur  vormonaiHche  Import  von  Oel 
eneiebte  im  Ganzen  2öim»QiI.  Auch  die  Versendung  von  leeren 


Fässorn  zum  Bchufo  der  Oclausfuhr  war  sehr  thätig;  es  wurden 
davon  8 Ladungen  nach  den  verschiedenen  Verladungsplätsea 
des  Königareiehes,  und  eine  mässige  QuaDtität  nach  den 
jonischen  Inseln  gesendet.  Unsere  Fabriken  sind  in  voller 
Tbätigkeii.  Der  hiesige  Markt  blieb  fortwährend  mit  Weisen 
aus  dum  Inneren  der  Provinz  reichlich  versorgt  und  der  Preis 
dieser  Korofrocht  hielt  sich  auf  20—21  L.  pr.  Uekltr.  Da  die 
heurige  Weinernte  in  F'olgc  der  hcrracbendcu  Trockenheit 
nicht  viel  mehr  als  die  Uniftc  des  gehofften  reichlichen  Ertrages 
lieferte,  so  haben  sich  die  Preise  dieses  Artikels  bedeutend  er- 
höbt, trotz  der  vorhandenen  grossen  Vorräthe  und  des  völligen 
Mangels  an  Verschiffungen,  ln  den  letzten  paar  Wochen  gab  es 
ausgiebigen  Regen,  der  sehr  cruünscbt  kam,  indem  die  allzu- 
lang auduuerndo  Trockenheit  die  Bestellung  der  Felder  un- 
möglich machte  und  deshalb  bereits  ernste  Besorgnisse  er- 
regte; jetzt  aber  gebt  die  Feldarbeit  rührig  von  ätatton.  Das 
Agio  für  Silber  stieg  auf  5 pCt,  jenes  für  Kupfer  beträgt 
2*/i  pCt. 


Senta,  Ende  November  1870.  (Inter natio nale r Ver- 
kehr zwischen  Italien  und  Spanien.)  Zur  Hebung 
desselben  ist  durch  den  jUnst  erfolgten  Abschluss  eines  Han- 
dels. und  Schifffabrtsvertrages  zwischen  beiden  Staaten  ein 
wirksamer  Schritt  geschehen.  Dieser  Act,  sowie  ähnliche  mit  an- 
deren Staaten  zu  Stande  gekommene  Vereinbarungen  echeinou 
die  Vorboten  von  Wandlungen  zu  sein,  welche  sich  ins  inneren 
wirthsohuftUchen  Regime  Spaniens  vollziehen.  Die  vorban- 
denen  statistischen  Ermittlungen  Über  die  Verkekirsbezie- 
hungoD  Genuas  zu  Spanien  zeigen,  dass  dieser  Hafenplatz 
in  der  Regel  aus  Spanien  mehr  impurtirc  als  dabin  exportirt, 
u.  zw.  repräsentirte  Im  Jahre  1869  die  Einfuhr  einen  Werth  von 
2,687.2»X)  ital.  Lire  uud  die  Ausfuhr  blos  989.9ÜÜ  L.  Es  lässt 
sich  leicht  begreifen,  dass  der  gegenseitige  Waarenaustauacb 
lebhafter  und  io  grösseren  Dimensionen  eich  bewegen  konnte, 
namentlich,  wenn  Italien  eine  lebenatahigere  Industri«  gehabt 
hätte;  es  darf  jedoch  nicht  verschwiegen  werden,  dass  in  der 
geworblicben  Arbeit  Liguriens  ein  Uebergangszustand  sich 
gestaltet,  welcher  zu  den  besten  Hoffnungen  bercchtigeL  Bis- 
her waren  die  hauptsächlichsten  Exportartikel  von  hier  nach 
Spanien  blos  Hanf  uud  Lein,  Leder,  Marmor,  Muhl  und  Reis, 
während  der  Haupümport  aus  Spanien  io  nicht  unansehnlichen 
Quantitäten  Wein,  Olivenöl,  Colonialien  Hanf-  und  Leiomanufacten 
bestand.  Wie  dem  auch  sei,  jetzt,  wo  ein  italienischer  Prinz  auf 
den  spanischen  Thron  berufen  wurde,  hält  man  in  hiesigen 
wirthschaftlicheo  Kreisen  dafür,  dass,  wenn  nicht  alle  Zeichen 
trügen,  ein  festeres  handelspolitisches  Band  Italien  und  Spanien 
in  Zukunft  vereinigen  werde. 


■olfetta,  Anfangs  November  1870.  (Monatsbericht.) 
Die  in  den  ersten  Tagen  des  vorigen  Monates  gefalleucn  Regen 
sioi  für  die.'Felder  und  oamcntlicb  für  die  Olivenpflaczen,  welche 
durch  den  seit  mehreren  Monaten  anhaltenden  Mangel  an 
Feuchtigkeit  bereits  iti  einen  äusaerst  kläglichen  Zustand  ver- 
setzt waren,  von  grossum  Nutzen  gewesen.  Man  rechnet  auf  eine 
gute  Oclernte,  iosbosoodere  was  die  Qualität  betrifft,  indem  die 
Frucht  ganz  gesund  ist.  Die  bereits  auf  den  Markt  gekommenen 
ersten  Partien  neuen  Oelea,  welches  von  den  abgefallencn 
Oliven  stammt,  enispracbcn  in  jeder  Beziehung  und  erzielten 
einen  Preis  bis  zu  178*50  L.  pr.  Salma.  ein  örtliches  Maas, 
welches  lüäKilogr.  und  128.  Grammen  entspricht.  In  Wein, 
Maudeln,  Weizen,  Mehl  und  Teigwaaren  bat  sich  gegen  die 
Preise  des  Monates  September  keine  Acoderung  ergeben.  Ijn 
October  liefen  2 österreiebisebu  Segelschiffe  ein;  das  eine  kam 
bandelsunthätig  von  Bari,  das  andere  importirte  Salzflciseli  aus 
Comisa  und  nahm  hier  Jobunnisbrod  und  Erbsen  als  Rück- 
fracht. Beide  Fahrzeuge  hatten  diu  Bestimmung  nach  Fiume. 
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Tuent,  Aofanga  Xovcmbcr  1B70.  (M  oD&tBbericht.)  Die 
Felder  wurden  nach  tanger  Truckenhcit  endltcb  im  vorigen 
Moo^e  durch  reichlichen  Kugen  erquickt.  Die  Oelemto  ver- 
Bpricht  gnt  XU  werden  und  dürfte  ungefähr  ein  Drittel  eines 
Dormalen  Jahres  liefern.  Helles  Oel  war  im  October  still  und 
bedang  L.  pr.  Quintal.  Maiorica-Weixvn  wurde  mit  ULM  I.». 
Hafer  mit  üt  L.  pr.  Uektltr.  bezahlt. 


CaUnuta,  Anfangs  November  1A70.  (Monatabcriehi.) 
Die  UmHÜlzo  iu  Kuriuthe-u  eniwickoltcu  sich  wahrend  des 
vorigeu  Monates  iu  einem  nur  spärlichen  Verhältnisse,  weil  un- 
gUnsiige  Berichte  vom  euglischrn  Markte  kumen,  wo  der 
Artikel  blos  zu  sehr  gedrückten  Preisen  Nehmer  fand.  Der 
disponible  Vorraih  wird  auf  ungefUbr  Ptd.  geschützt 

und  Preise  stehen  bei  volUtäniligem  Mangel  an  Nachfrage  auf 
4h  Lepta  pr.  Uka.  Feigen  war«*n  anhaltend  und  zu  Löher 
gehemien  Preisen  gefragt.  Zuletzt  realisirte  man  zu  2IV« 

22  Dntelimcn  pr.  Cuntar,  frei  an's  Ufer  gestellt.  Von  unver- 
kaulter  Waare  ist  nichts  mehr  atu  l'iatze  und  der  noch  vorhau- 
dene  Vorrath  von  ca.  v*.U.lHht  Uautar  bctiiidet  sich  g.«nz  in  deu 
Hanilt  II  der  Spuculauteu,  welch«  stark  auf  ile«  geringen  Ertrag 
der  letzten  Ernte  und  auf  die  waiigelhafce  Versorgung  de» 
Triestv/  Marktes  mit  diesem  Artikel  rechueu.  Im  October  »iad 
ä fremde  t^ehitfu  eingelaufen  und  abgesegelt;  von  den 
orstereu  kam  1 mit  gemischter  L-idnng  ans  Triesr.  von  den 
letsten  n gingen  Li  mit  Feigen  und  Korinthen  beladen  ebendahin 
ab.  Unter  österreichischer  Flagge  ist  kein  Fahrzeug  hier  er» 
achieiH  ii,  wohl  aber  wurden  d.  <!i»*  noch  vom  Monate  .'*ej»tetuh«?r 
her  in  diesem  Halet»  vor  Anker  lagen,  nach  Triest  abgcfertigel, 
um  Feigen,  Korinthen  und  Scodatioholz  dabin  zu  fuhren.  Schiirs- 
frÄChl«-:i : Korinthen  und  Feigcti  n.aeh  Triest  1 '35— luio  Dr.  ]>r. 
Cantar,  Feigcit  nach  clein  .*'chwarzen  Meere  1-tki—  l-7o  Ur.  Die 
im  Laufe  des  vorigen  .Monates  gefallenen  Kegeu  waren  lur 
den  LandwirtU  von  grossem  VurthcHe.  indem  »ie  (iclegeuheit 
buten  zur  Uestelliiug  der  Fehler,  zur  Aussaat  der  Komfruebt, 
zur  Entwickelung  der  U'eiileplätze,  sowie  zur  Einsaimtiimig  der 
Olivet..  Der  öffcntlicbe  (ioundhcitszustaml  von  ( .'daitinl.n  und 
Umgi-uung  war  vollkummeu  gut. 


KepbaloOleD,  im  Juni  K'^70.  (Jahresbericht  für  D>db.> 
Die  nationale  SchiilTahrt  hat  auch  im  tetztvi-rHosscnen  Jahie 
keine  Fortschritte  gcuiacbt,  während  die  Kiniühr  von  Paiihidz 
SUIS  Venedig  von  ilalientbchen  Fahrzeugeu  besorgt  wurde.  Der 
Verki'hr  der  LloyddampJer  eulwickelie  die  gewohnte  Th.ütig- 
keit.  Es  haben  folgeudc  .SchiffsaukUnfiu  stattgefundeii : 


Flagge 

Zahl 

'l'oDOeu 

OcsCerreichische: 

Segel-schifTu  . 

i.n'j3 

. UlL 

7t;  1 

Orieebisdi«: 

Stfgulschitfu 

III 

Dampfer  ..  

dH.nOii 

Englische; 

SagcIsfhilTo 

3tl 

Dampfer 

lä 

!l  537 

Raa8si  ->c)H‘  BcgclschitTe  

lü 

Italienische  .,  

oI 

Türkische  ,, 

U 

lÜI 

Rom&uiiche  „ 

3 

3h7 

Holländische  „ ...... 

•/ 

323 

Korddcnt.^clie  . . . . 

X 

•gso 

Zusammen  . 

:>u 

VüQ  den  fremdländischeu  Häfen  wiirdon  hauptsächlich  Cc- 
ralien,  CulooialwaarcOyManufaclc,  Erdgeschirrc,  Porzellan,  Gla^ 


und  Kristallwaareo,  nebst  anderen  Indnstrie-  und  Kunstgegen* 
ständen  importirt.  Weizen  kam,  wie  gewöhnlich,  aus  Bussland 
und  den  DonaufürstentbUmern,  da  die  Insel  selbst  nor  eine  ge- 
ringeMenge  von  dieser  Pruebtgattong  erzeugt  bat.  Diegesammte 
Eiofnhr  von  Weizen  betrug  1I2ÜJÜ  Kilo ; der  Preis  desselben 
stand  zwischen  140  — IGU  Oboli  fUr  harten  und  lÜO — 125  fllr 
weichen.  Von  Mais  wurden  nur  LLalil  Kilo  vom  benachbarten 
Peloponnes  zugeführt  und  mit  05-7.5  Oboli  pr.  Kilo  bezahlt. 
.Mit  Schluss  des  Jahres  hatte  sich  der  Vorrath  auf  Kilo 
Weizen  und  Mais  verringert.  Aus  österrcichiseboo  Häfen  brach- 
ten nationale  ^iegvlschiffe  und  Dampfer,  wie  auch  viele  grie- 
chische und  italieuischc  Segelfabrzeugo  1.2n0.«X)0  Stück  Fass- 
dauben  im  Wertbe  von  fl„  Bretter  und  andere  Hölzer, 

Möbeln,  Mehl,  lauweik,  BaumwoII-,  Schafwoll-  und  2>eiden- 
mauufaetureo  aus  österrrichisebeo,  deutschen  und  .Schweizer 
Fabriken,  Glas-  und  Kiistaüwauren,  Pokeldeiscb,  gegärbto 
Felle,  Eiseuwaaren,  Droguen,  Stearinkerzen,  Arzeneiwaaroo 
und  Stockfisch,  Alles  ziisamiu'-n  für  einen  Werth  von  fl. 

Die  Ausfuhr  nach  Triest  he.schr.änkte  sich  auf  etwas  Korinthen 
und  Lammfelle  für  üiilAifl.  Die  von  dou  Dampfern  ilcs  Lloyd 
hieher  gobrnc-liten  BargebUendmigcn  belicien  sich  aufiiLlLlli  fl., 
die  von  denselben  mitgeuomiuenen  auf  ölLMu  II.  England  sen- 
dete Baurawüll-  uud  Schafwollumniifacte  und  Garne,  Erdge- 
schirre, Eisenwaaren,  llüringe,  Colouialwauren  und  Quincai)* 
lerieo.  Von  Labrador  kamen  ,iuf  directem  Wege  grosse  Partien 
gesalzetior  Stockfi'*ch,  drr  namentlich  uutcrdoii  Landleuten  stark 
eousuuiirt  wird.  Die  Einfuhr  aus  Marseiile  best.'ind  in  raffinirtem 
Zui'ker,  Glas-  und  P<irzcUaiiwaaren,  Scidenstoffou  und  anderen 
Modeartikeln.  .Mehren!  Panii-n  raffinlrten  hol!iiii<lisehen  Zuckers 
wurden  iheils  direct,  theiU  über  England  zugefhhrt.  Ochsen 
und  anderes  Hurnviuh  lieferte  Aibaiiien.  Pökelfleisch  kam  nur 
iu  kluincu  Mengen  au»  Dalmatien;  ebenso  tsgombri  und  Sardel- 
len, die  zum  Preise  von  7'*— Ho  Tblr.  schwer  abgiugen.  wo- 
gegen Sardellen  aus  .'^icilion  »t.ark  zugeführt  wurden  und  wegen 
ihre»  hillgvn  Preises  von  M-ui  Thir.  auch  den  V’orzug  erhiel- 
ten. Aus  Venedig  erhielt  man  Bauholz,  welches  hier  mehr  ge- 
schätzt wird  als  jeiies  aus  Steiermark  und  K.irnthe« ; ferner 
Bei.-?,  'i’auwerk,  Papier  etc.  Auch  im  vorigen  Jahr«  wurden  dl« 
Koriutlieüprianzungen  von  der  hek.innti-n  Krankheit  heiiugc- 
sucht,  gegen  welche  man  wie  bisher  die  'Schwefelung  in  Anwen- 
iluug  hraehte.  Antang»  hegte  man  die  besten  llolfnuiigeii  für 
die  Ernte  dieser  rnichi.  allein  Begetiwetter  zur  Zeit  der  Trock- 
nung li.»l  dieselbe  theilweiso  bescliiidigft  uml  entstanden  da- 
durch verschiedene  Qualitäten.  Aus  de«  beiiachb.irtun  Provin- 
zon  Filiaträ.  Calamata  und  Pirgo-s  wurden  Koriutben  eingoführt 
und  vuij  hier  «.ich  England  und  dem  Cofitiiiente  versendet.  Der 
antänglicbe  Preis  w.ir  :1t  Thlr.  Htr  trockene  rnicht  und  LI  bis 
|H 'I  hlr.  ibr  beschüdigte;  uacb  uud  nach  stieg  tlersclbe  jedi>ch 
iii  Folge  guten  Absatzes  der  nach  England  iiufl  Deutschland 
gumachteu  HeuduugenaufÜjThlr.  für  die  erstcre«  und  uuf2U  bis 
Thtr.  für  die  letzteren.  Di«  Vcrscbiffmigen  gesebubeu  mit 
solcher  Baschheit,  das»  atu  Ende  des  Jahres  nur  noch  -ItHi  ikh> 
Pfd.  von  dieser  Insel  untl  ebenso  viel  von  .Morea  zum  \’erla<lcn 
übrig  blieben.  Die  Ausfuhr  gestaltete  sich  wie  folgt: 

Korinthen  Korinthen 
Nach  dcrlHöser  derlHi’.Hcr 


Ernte  Krnto 

Pfund 

England 

Tag.inrog  . . 

Rotterdam  . . 

Antwerpen  

..  . 

Triest.  , 



ilaiuhurg 

S*ew-Y»rk 

71h.H7:> 

Zusammen  nfoi  ldö  l.5,7tCi 

16,321.772 
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Von  den  uua  Horen  iirgeführteü  Koriotben  der  18dder 
Ernte  gingen : ;i!l.4li0  l>fd.  nach  England  und  395.062  Pfd.  nach 
Nevr-York;  von  der  1869er  Frucht;  9.996.310  Pfd.  nach  England. 
1M.A.57  Pfd.  nachÄnlwcrpen.fiödlLlöPl'd.  nach  Rotterdam,  369.815 
Pfd.  nach  New  York,  9.57  1.59  Pfd.  nach  Taganrog.  Der  Ooaammt- 
expurt  von  Korinthen  aus  Morea  betrug  aooach  3,551.229  Pf*l. 
In  den  Verladungen  von  Korinthen  dieeer  InacI  aind  166.106  Pfd., 
die  von  Itaca  kamen,  und  1.55.188  Pfd.  von  Sta.  Maura  mitbegrif- 
fen. Die  Oelproductioo  war  abermals  eine  mittelmäaeige  und  be. 
trug  nicht  Uber  .3l).(HK)  Baril,  wovon  etwa  die  HäKto  zmn  Preise 
von  11—12  Thlr.  pr.  Baril  nach  Kusaland  und  England  spcdirl 
wurde.  VVein  wurde  zwar  viel,  aber  nur  von  minderer  Güte  pro- 
ducirt',  der  dafUr  erzielte  Preia  war  3 — 4 Thlr.  pr.  Baril.  Der 
Oesanimtwerth  der  Einfuhren  betrug  8,313.396  Drachmen,  jener 
der  Ausfuhren  3.781.899  Dr.  Dio  .Sebiffafracht  für  Korinthen  be- 
trug auf  englischen  Dampfern  40— 45  s.  nach  London,  30— 35  s. 
nach  Liverpool,  nebst  lu  pCt.  Kaplacken,  pr.  englische  Tonne  Koh- 
gewicht  i auf  .Segelschiffen  35— 40a.  nach  England  pr.  Tonne  Ke  in- 
gewichtnacb  Deutschland,  Uolland  und  Belgien  um  10  pCt.  mehr. 
Der  Wüchaolcnrs  auf  London  waröO— 51  d.  pr.  Säulenthalcr,  auf 
Triest  41-420boli  pr.Gnlden.  DicAuawanderungvon  Seeleuten 
und  Industriellen  nach  der  Levante,  Egypten  und  namentlich 
nach  den  Donaurütstcnthlimern  dauerte  in  bedeutendem  Masse 
fort.  Mit  Ausnahme  der  gewöhnlichen  Wechselfieber,  zunichat 
in  den  sumpfigen  Thoilen  der  Insel,  und  einzelner  Fülle  von 
Blattemkrankheit  blieb  der  öffentliche  Gesundheitszustand 
bcfriet'.igond. 


AntWftTl.  (Jahresbericht  für  lSt>9.)  Auch  ini  letztver- 
flosseueoeD  Jahre  hat  sich  dio  Ausfuhr  Im  Vergleiche  zu  1868 
l^stoigcrt,  und  zwar  in  Folge  der  niedrigen  Frachtsätze  für 
den  Transport  mit  den  Dampfern  des  Oalerreichlschen  Lloyd, 
der  Jetzt  billiger  als  auf  Scgelachififen  zu  stehen  kommt.  Von 
Häutun  wurde  mit  den  Lloyddaiopfern  fast  die  gleiche  Menge 
wie  im  V’orjahre  verschifft,  trotidena  in  Albanien  einige  Zeit 
hindurch  die  Seuche  unter  dem  Wollvieh  geherrs<5ht  bat  und  io 
Folge  dessen  dieser  Artikel  in  Triest  der  quaranlänemäasigen 
Behandlung  unterzogen  worden  ist.  Seidenraupeosamen  wurde 
in  Albanien  nur  in  geringer  Menge  und  diese  nur  von  mittel* 
mäsaiger  GUie  gewonnen.  Ausserdem  war  der  Absatz  nach 
Italien  beschrankt,  so  dass  das  Ergebniss  des  lotztjährigen 
Exportes  in  dieser  Waaro  nicht  bedenUmd  ausfiel.  Olivenöl, 
wovon  das  meiste  nach  Triest  gebt,  wurde  etwas  mehr  als  in 
1868  erzeugt.  Im  vorigen  Jahre  hat  die  Bevölkerung  des 
Disiriclcs  kein  ausländisches  Getreide  für  ihren  eigenen  Bedarf 
bezogen,  da  derselbe  durch  Zufuhren  aus  dein  Inneren  voll- 
kommen gedockt  wurde.  Die  Cerealieuornte  war  ergiebig  und 
der  Breis  für  Mais  hielt  sich  beständig  auf  1 fl.  für  eine  Monge 
von  IJ— U Üka  und  Ihr  Weizen  auf  l*3u— UÜ  Ö-  I>en  grössten 
Theil  der  Colonialwaaren  importlrtco  griechische  Schiffe,  welche 
hier  aus  Triest  einlaufen;  nur  wenige  Colli  Hess  man  mittelst 
der  Lloyddainpfer  aus  jenem  österreichischen  Seehafen 
kommen.  Kaffee  bedang  W-95,  Zucker  70— 75  kr,  pr.  Oka. 
Gross  ist  der  Consum  von  Spirituosen  im  Vergleiche  zur  Kopf- 
zahl  der  hiesigen  Bevölkerung,  und  fast  alles  io  dieser  Branche 
kommt  aus  dom  Auslande,  indem  mau  hier  nicht  daran  denkt, 
neue  Welostöcke  tu  pflanzen,  die  alten  aber  fast  ganz  durch 
die  Trauhenkrankheit  zerstört  sind,  welche  vor  15  Jahren  zum 
crstenmalü  hier  auftrat  und  seitdem  nicht  verschwunden  ist. 
Die  mittleren  Preise  waren:  Branntwein  ßÜ  kr.,  ordinärer  Rhum 
aü  kr.,  Wein  15-20  kr.  pr.  Oka.  Der  Wein  wird  grösstentheUs 
aus  dem  benachbarten  Montenegro,  welches  von  der  Trauben- 
kiankheit  bisher  verschont  blieb,  auf  dem  Landwege  bezogen. 
Ausserdem  kommt  von  dort  noch  Fleisch  und  andere  Lebens- 
mittel, während  die  Ausfuhr  dahin  in  Manufacten,  QuiDcaillerien 
und  Gegenstänileo  des  ersten  Bedarfes  besteht.  Der  Gesammt* 


wertb  dieser  Ein-  und  Ausfuhren  dürfte  sich  für  1869  saf 
9800  fl.  veranschlagen  lassen.  Mit  Rücksicht  auf  üerkunft  und 


Bestimmung  verthcilt  sich  der  Werth  der  Ein-  und  Ausfahren 

zur  See  folgeudermassea: 

Eintnbr 

Ausfuhr 

fl. 

fl. 

Oesterreich.  

. 1.198.012 

1B2.K.3Q 

Griechenland 

HV?7fw> 

10.164 

Italien  

68.514 

Türkei 

154.594 

37.843 

Zuaammen. . 

2,123.498 

Die  einzelnen  Gegenstände  dieses 

Verkehres  erreichten 

folgende  W’erthe: 

Einfuhr. 

Im  Davon  aus 

Ganzen  Oesterreich 

fl. 

fl. 

Manufacte  aus : 

Baumwolle 

811.272 

727.321 

Schafwolle 

712.023 

ftB-320 

Seide 

227()fiO 

173.410 

Stahl,  rohes  und  bearbeitetes  Eisen 

849 

547 

Quincaillorien 

32.004 

27.028 

Colonialwaaren. 

17.930 

15.247 

Goldßidcn,  Lustrinl 

1.38t) 

1.380 

iSpitUuosoD 

4.81S 

2..572 

Verschiedene  Waaren 

313  162 

167.187 

Ausfuhr. 

Im  Davon  nach 

Ganzen  Oesterreich 

fl. 

fl. 

Corduau 

4.9H9 

1.657 

Ilammelfellc 

4 469 

3.299 

Andere  Felle  und  Häute 

32.048 

31.516 

Schafwolle  

143  581 

89.481 

Bau-  und  Brennholz 

396 

.396 

Wachs  ...  

1.727 

968 

Oel  

9.444 

7 912 

Kühe  Seide  und  .Seidenraupeosamen  . . . . 

45.2.51 

29  869 

Vcrachiedene  Waaren 

48.494 

17.820 

Auch  im  vorigen  Jahre  liusscn  einige  wohlhabendere  Grund- 
besitzer eigens  aus  Canali  di  Kagusa  erfahrene  Laudlcuto  zum 
Beschneiden  der  Olivenbäume  kommen.  Uebrigens  verfährt  man 
bei  dem  Pressen  des  Ocles,  das  doch  den  vorzüglichsten 
Zweig  der  Landwirtbsebaft  dieses  Districtes  und  dio  Ilaupt- 
queiie  seiner  Einwohner  bildet,  noch  immer  in  der  bereits 
vor  langen  Jahren  üblichen  IVoise.  Auch  der  Umsatz  des  er- 
zeugten Üoles  aus  erster  Hand  wird  in  eigener  Art  betrieben. 
Der  Fabrikant  gibt  dem  Lasdwirüic  für  eine  bestimmte 
Menge  Oliven,  die  ihm  dieser  überlassen  hat,  so  viel  Oel  als 
vereinbart  wurde,  wobei  eine  gewisse  Concurrenx  atattfindet, 
indem,  wer  mehr  bietet,  auch  mehr  Arbeit  hat,  und  oft  geschieht 
es,  dass  der  vermeinte  Gewinn  des  Uoternehmers  in  das  Gegen- 
theil  umschlägt;  manchmal  kommt  es  such  vor,  dass  dieser  sein 
Oel  an  Andere  verkauft,  woraus  endlose  Streitigkeiten  entstehen. 
Eine  langjährige  Erfahrung  hat  jedoch  bisher  weder  den  Eigen- 
tbümer  der  Frucht,  noch  den  Erzeuger  des  Ocles  eines  Besseren 
belehrt,  so  dass  jedes  Jahr  dasselbe  stattfludet  Der  Anbau  von 
Getreide  wird  mit  grossem  Eifer  betrieben,  um  das  nöthige 
Brod  zu'crhatten.  Der  Weinbau  fehlt  hier  gänzlich.  Früher,  als 
man  von  der  Traubeukrankheit  noch  nichts  wusste,  gab  cs  io 
jedem  Hause  Wein  und  Spirituosen  von  eigener  Erzeugung, 
beute  dagegen  muss  ein  Jeder  diese  Artikel  kaufen.  Einige 
Landleutc  begannen  wob!  neue  Reben  zu  pflanzen,  aber  kaum 
trugen  diese  Früchte,  als  sie  auch  schon  von  dem  Oldium  be- 
fallen wurden,  so  dass  man  endlich  diesen  Cultnrzwcig  voll- 
ständig aufgab.  Obstbäumc  gibt  es  im  ganzen  Diatricto  in 
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reicher  Meo^,  uod^namcDUteh  ^bt  ea  viele  QattuogeD  Biraea, 
wovon  auch  eine  Ausfuhr  nach  Raguaa  und  Cattaro  aUttfiodet. 
Leinaamen  wird  nor  Hir  den  eigenen  Bedarf  prodncirt;  man 
verarbeitet  den  Flachs  zu  Geweben  fUr  Kleidungsstücke  und  zu 
Näbtwiro.  Ginater  wächst  hier  ohne  alle  ineuaebUehe  Beihilfe. 
Nach  der  Ernte  wird  er  ä Wochen  hindurch  iin  Meerwaaaer 
getränkt,  dann  heimgcbracht  und  getrocknet.  Darauf  wird  die 
Pflanze  mit  Hilfe  einer  schwcrGüligen  hdlzernen  Maschine  io 
Garn  verwandelt  und  verwebt;  der  ao  gewonnene  Stoff  ist  sehr 
fest  und  dient  den  Landlcuten  zur  Bekleidung  bei  ihren  Feld* 
arbeiten.  Nur  wenige  Leute  leben  vom  handwerkamäaaigcn  Be- 
triebe. Ein  Soblosaer,  ein  Bflchacnschäfter,  ein  Zimmennann.  ein 
Drechsler,  ein  Färber,  drei  barbiere,  ein  .Sattler,  ein  Schreiner, 
zwei  Maurer,  drei  Schneider  und  ein  Schuster  sind  alles,  was 
der  Diatrict  von  Antivari  in  dieser  Beziehung  aufzuweiaen  bat. 
Der  weibliche  Theil  der  Bevölkerung  beschäftiget  sich  mit 
Stickerei  und  der  Erzeugung  feiner  Seidengewebe.  Die  Frauen 
in  den  Dörfern  verarbeiten  Schafwolle,  Flachs  und  Ginster. 
Hierin  besteht  die  ganze  hiesige  Industrie.  Das  Nothwendigsto 
fUr  den  Handel,  sowie  fllr  die  Verbesserung  der  wirtb8ch.aft' 
liehen  Luge  der  Bevölkerung  sind  gute  Strassen;  diese  fehlen 
aber  hier  ganz  und  gar.  Wie  nützlich  und  wichtig  wäre  nicht 
das  Vorhandensein  einer  fahrbaren  Strasse  zwischen  Scutari 
und  Antivari;  dieselbe  licsse  sich  auch  mit  vcrhültnissmässig 
geringen  Kosten  hersteilen,  indem  das  dazu  erforderliche 
Materiale  sich  überall  vorflndet,  und  zur  Banfübrung  nur  Hand- 
arbeit Dothwendig  wäre.  Die  frUhorcu  Statthalter  trugen  sich 
mit  rrujcctCD  fllr  Eisenbahnen,  Cbaussecu,  Brücken  u.  dgl., 
aber  alles  das  blieb  eben  Project.  Die  im  vorigen  Jahre  ein- 
gelAufencn  österreichischen  Fahrzeuge  hatten  eine  Trag- 
fähigkeit von  85.25>>  Tonnen,  wovon  T.  auf  die  Lloyd* 

daropfer  entfallen;  die  Tonnensnzahl  der  fremden  Schiffe  war 
nur  1258,  nämlich:  11^  bei  den  türkischen,  bei  den  griechi- 
schen und  Ibi  bei  den  itaiienisohen.  Auf  der  Khcde  von  Anti- 
vari beflndet  sich  ein  Sanitätsamt,  bei  dem  jedoch  ein  Haupt- 
übelstand  der  ist,  dass  die  Angestellten  nur  türkisch  verstehen, 
so  dass  , wenn  ein  fremdes  Fahrzeug  einlauft,  man  immer  erst 
ein  Individuum  suchen  muss,  um  das  Sebiffspateut  zu  lesen, 
bevor  die  Pratica  ertbeilt  wird.  Ferner  fehlt  es  hei  diesem  Amte 
schon  seil  zwei  Jahren  an  einem  eigenen  Arzte,  was  ebenfalls 
mit  Bcscbwerlichkeiten  für  die  Capitänc  verbunden  ist. 


Dirazio,  Mitte  November  1870.  (Monatsbericht)  Im 
vorigen  Monate  hat  in  diesem  Hafen  folgende  Bewegung  von 
handclstbätigen  ^Schiffen  stattgefunden: 

Einläufe 

Flagge  Beladen  Leer 

i^chiffe  Tonnen  Schiffe  Tonnen 

Oestorreichische; 


Dampfer 

Li 

4992 

Segelschiffe 

2 

m 

Griechische 

Ü 

ifii 

Italienische 

1 

39 

1 

12 

Türkische . . 

2 

212 

5 

33 

Zusammen. . 

. 2U 

r»472  8 

Ausläufe 

2fil 

Beladen 

Leer 

Ocsterreichiscbe: 

Schiffe  Tonnen 

Schiffe  Tonnen 

Dampfer 

12 

4992 

Segelschiffe 

l 

13 

1 

31 

Oriecbisclic  

5 

lä2 

1 

12 

lUlicoische . . 

2 

m 

Türkische  

212 

a 

45 

Zusammon 

. ai 

5575 

5 

m 

I Handelsunthätig  erschienen  21  Segelschiffe  von  1667  Ton., 
^darunter  4.  österreichischp  von  T.,  in  Ladung  und  I von 
äS  T.  in  Ballast  Der  Werth  der  eingefübrten  Waaren  betrug 
aw  fl.,  jener  der  ausgefübrten  93.91C  fl.  Die  einzelnen 
Länder  participirten  hieran  in  naehstebooder  Weiser 


Einfuhr  Ausfuhr 

Oesterreich 106,075  fl.  65.HD9  fl. 

Oriochonland  77.574  „ 

Italieo 7.171  „ 1.600  , 

Türkei..  17.489  „ 18.225  _ 


Zusammen..  2<')8.3()9  fl.  9:1.916  fl. 


Aus  Oesterreich  kamen  hauptsUchlicb:  Garne  für  24.798  fl., 
Baumwollwaaren  ftlr  19.146  fl..  Kaffee  für  13.27.S  fl.,  Zucker  für 
7324  fl.,  Eisen  lUr  5685  fl.,  Manufacte  für  5400  fl.  Die  bedeuten- 
deren Ausfuhren  dahin  waren:  Lammfelle  fUr  8969  fl.,  Lein- 
aamon für  6960  fl.,  Olivenöl  für  4577  fl.,  Unmmtlfelle  für  35543  fl., 
Cocons  für  3360  fl.;  ausserdem  Bargoldseodungen  im  Betrage 
von  32.001  fl.  Die  V^erkäufe  von  Weizen  und  Mais  waren  nicht 
sehr  beträchtlich ; ersterer  bedsug  5U  Para,  letzterer  I Pstr.  pr. 
Oka,  bezahlt  in  20-Frankcnstücken  zum  Course  von  100«%^  Pstr. 
ln  den  letzten  Tagen  fohlte  es  für  Weizen  gäuzlicb  an  Nach- 
frage, wäbreud  sich  Mais  um  1 Pstr.  pr.  Cbtasse,  nämlich  auf 
2iIPstr.,  erhöhte.  Der  Preis  für  neues Oel  war  im  vorigen  Monate 
5t^to  Pstr.  pr.  Oka,  steht  aber  gegenwärtig  auf  4*%,  Pstr. 
Nachdem  das  Micherkommen  der  Barken  durch  ungünstiges 
Wetter  verhindert  wurde,  herrschte  Mangel  an  Colonialwaaren 
und  vertheuorton  sich  dieselben  demzufolge  um  2->3  pCt. 
.Schiffsfrachten  für  Sogelfabrzeuge : Olivenöl  nach  Triest  1 fl. 
pr.  Eimer,  Getreide  nach  österreichischen  Haien  34— 36  kr.  pr. 
Star;  Lammfelle  I fl.  pr.  Wr.  (’tr.  Von  Triest  bieber:  Manufacto 
und  Gespinnste  a Pstr.  pr.  Ctr.,  Colonialwaaren  A Pstr.  pr. 
C'aotar,  Eisen  und  Mccallwaareu  3 Pstr.,  Spirituosen  g Pstr.  pr. 
Baril.  Mllnzcourao  : östorr.  Silburgulden  II  Pstr.,  Souveraind'or 
157**40  Pstr.,  kais.  Ducaten  52  Pstr.,  Maria  Theresia -Thalcr 
•22*" 4,  Pstr.,  türkische  Lira  lil3.Pstr.,  Silber-Medscbidie  •2****'4n 
Pstr.,  Carhovanz  SuPstr,  Nnpokond'or  112  Pstr.,  aioil.  Thaler 
22*%o  Pstr.,  Pfund  Sterling  ll2*"/4o  Pstr. 


Ttraa.  (Jahresbericht  für  1869.)  Die  vorjährige  Aus- 
fuhr hatte  einen  Werth  von  3,733.060 fl.  an  Waaren  und  güTTO  fl- 
au Bargeld,  gegen  7.400.006  und  resp.  644 .OCX)  fl.  im  Jahre  1868. 
Cntcr  den  ausgeführton  Waaren  befanden  sich  435.474  .'^tar 
Weizen.  2-j.4)21  St.  Gerste  und  8905  8t.  Mais.  Die  bedeutende 
Abnahme  des  Waarenexportea  bis  ungefähr  auf  die  Hälfte 
dessen,  was  derselbe  in  1868  ausmaebte,  bat  ihren  Grund  in 
der  sehr  schlechten  Geirctdcemie,  welche  kaum  für  den  ört- 
lichen Bedarf  ausrcicheo  kaon.  Die  oben  angegebenen  Mengen 
von  Kornfrüchten  gelangten  gleich  in  den  ersten  Monaten  des 
Jahres  zur  Versendung  und  rührten  noch  von  der  1868er  Ernte 
her;  denn  von  der  Production  des  letztvcrflossenen  Jahres 
gingen  nicht  mehr  als  43.OO0  Star  ausser  Landes.  Auch  die 
Ausfuhr  von  8chafwol1o  war  unbedeutend  und  erreichte  nur 
40.>ioo  Oka,  kaum  der  zehnte  Theil  dessuo,  was  davon  in  frühe- 
ren Jahren  versendet  wurde.  Diese  Abnahme  wurde  durch  die 
geringe  Couvenienz  der  hiesigen  Preise  für  die  Verbrauchs* 
märkto  und  durch  die  V'ortbeilo  veranlasst,  welche  die  Verla- 
dung des  Artikels  in  Küstendsche,  wohin  die  in  der  Dobrudscha 
cingekaufteu  Partien  gesendet  werden,  dem  Exporteur  gewährt. 
In  den  übrigen  Artikeln,  wie:  Talg,  Butter,  Käse,  Geflügel, 
Eier  u.  dgl.,  welche  sämmtlich  nach  Constantinopel  zum  V cr- 
brauche  gelangen,  bat  sich  gegen  das  Voijahr  wenig  oder  nichts 
geändert.  Der  Werth  der  Einfuhr  bezifferte  sich  an  Waaren  mit 
4.098.870  fl.  und  an  BargeldsendiiDgcn  mit  1.485.183  fl.,  war  also 
gegen  1868  mit  einem  Betrage  von  6,840.000  und  re.sp. 
5.348.W5  fl-  ebenfalls  namhaft  geringer  .Soweit  ea  die  Waaren 
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angebt,  beträgt  die  Differens  2,741,130  fl.  oder  uageHibr  4D  pCt. ; 
was,  ebeoso  wie  beim  Exporte,  deo  Bcbiechtea  Eroteergebaisseo 
sugesobrieben  werden  muae,  indom  dadurch  die  Bewohner  die* 
ser  Gegend  in  ihren  Geldmitteln  sehr  empfindlich  eingeschränkt 
wurden  and  nur  an  die  Befriedigung  der  dringendsten  Bedürf- 
fiiase  denken  durften.  Die  leutjäbrige  Scbifffahrtsbewegung  in 
diesem  Hafen  ist  durch  die  folgende  Zusammstellnng  ersichtlich 
gemacht,  bei  welcher  jedoch  die  auf  die  engliscbe  Flagge  be- 
züglichen Zahlen,  da  sie  nicht  zu  ermitteln  waren,  fehlen: 

Einfuhr. 


Flaggo 

Zahl 

Tonnen 

gchalt 

Werth  der  Einfuhren 

Dampfer: 

Ocsterreichiscbe  .... 

£LZ 

86  875 

{ 2.116.350  fl.  Waaren 
t 1,400-000  „ Groups 

Französische 

Sä 

29.516 

j 215.48Q  „ Waaren 

1 H:i.l83  „ Groups 

Zusammen. 

laa 

126..191 

1 2,331.830  fl.  Waaren 
1 1.485.183  - GrouDB 

Segelschiffe: 

Oesterreiebisobo 

italienische 

m 

ifi 

12. 

a 

A 155 

1.H97 

i-ca.5 

•311910  fl. 
9r^)0  „ 
19.3;tO  „ 
2Z.2ÜÜ  a 

Preiissiscbe 

Türkische 

20473 

Rumänische 

u 

1-71J2 

t9Q.OoO  , 

Serbische 

2 

2L!U 

Samiotisebe 

i 

169 

Gesammtverkobr  . . 

535 

101.093 

i 2.598.870  fl.  Waaren 
1 1^485.183  - GrouDS 

Ausfuhr. 

Dam  pfer: 

Oesterreicbische  .... 

QI 

96.875 

( 1,214.290  fl.  Waaren 

( 3dO.OOO  „ Oroupa 

SS 

29.516 

( 457.840  „ Waaren 

( 264.770  „ Groups 

Zusammen  . . 

183 

126.391 

j 1,672.130  fl.  Waaren 

1 614.7  <0  g Groups 

Segelschiffe: 

Oeaterreiebisebe 

lü 

12 

12 

4. 1.55 

5.992 

1-H97 

270.000  fl 
470.  IH«!  , 
15U.UOO  „ 

Griechische 

Preussisebe 

2 

1.685 

.5().7:"iO  „ 

Türkische. . 

225 

211.473 

11 

1.702 , 
2Ü0| 

720.003  , 

Serbische 

2 

Samiolische 

2 

m. 

Gesammtverkehr  , . 

538 

162.654 

( 8.333.360  fl.  Waaren 
( 614.770  „ Groups 

In  Folge  der  GoriugfUgigkeit  der  Getreideausfuhr  bat  sich  im 
Vergleiche  zu  1868  auch  die  Anzahl  der  ein-  und  ausgelaufenen 
Segelschiffe  verringert,  u.  zw.  um  1Ü2  von  2‘2.934  Touoen  und 
reap.  liü  von  22.185  T. ; fUr  die  Österreichische  Flagge  ergab 
sich  im  Ganzen  eine  Abnahme  um  5 Schiffe  von  1457  T. 


MaUbxu.  (Jahresbericht  für  1865.)  Die  Zuckerornte 
war  besser,  als  man  im  Anfänge  dachte,  denn  obgleich  einige 
Plantagen  in  Folge  der  Revolution  durch  Feuer  zerstört  wur- 
den, so  haben  doch  die  übrigen  günstigere  licaultate  gehabt, 
als  in  den  letzten  Jahren.  Die  Zufuhren  vom  Lands  waren  un- 
gewöhnlich gross,  da  die  Pflanzer  ihren  Zucker  nicht  wie  in 


anderen  Jahren  auf  dem  Lande  einlagem,  sonderu  ihu  direct 
zum  Verkaufe  in  die  Stadt  schicken  oder  versohiffen.  Die 
Ursache  der  Geldkrisis,  welche  viele  Banken  Havanas  zu  Zab- 
lungssaspenstonen  uOtbigte,  ist  in  der  grossen  Goldausfohr 
wahrend  des  Jahres,  sowie  in  den  bedeutenden  Summen  der  im 
Auslande  untergebraebten  Fonds  der  meisten  unserer  grossen 
Capitalistcn  zu  soeben.  Im  vorigen  Jahre  sind  nur  ^ Öster- 
reichische Schiffe  hier  eingolanfen,  nämlich : die  „Diva",  Capitän 
Sirnuoieh;  von  484  Tonnen,  welche  mit  Kohlen  aus  Aodrossen 
kam  und  mit  2243  Eisten  Zucker  noch  Falmonth  auf  Ordre 
segelte : dann  die  „Federico  B.",  Cap.  Zambelti,  von  5fiä  T., 
weiche  Koblou  aus  Leitb  brachte  und  2572  Kisten  Zucker  nach 
Marseiile  exportirte.  Das  Oesammtergohniss  der  letztjährigen 
Scbifffahrtsbewegung  stellt  sich  im  Vergleiche  zu  1868  folgen- 
dermassen  dar: 

1869  1868 


n 

Schiffs. 

Tonnen- 

Schiffs  Tonnen- 

zahl 

gebnlt 

zahl 

gebalt 

Amerikanische 

. 351 

94.368 

3U 

79.109 

Argentioische .. 

. 

1 

124 

Dänische 

2 

1^165 

a 

1.302 

Englische 

m 

■56.43!^ 

121 

44.939 

Französische 

2 

41ii 

1 

1 254 

Holländischo 

z 

US 

Mexicauisebe 

1 

m 

Norddeutsche 

ä 

3.147 

3 

644 

Norwogiacho - 

. 14 

6.108 

ä 

1 4.32 

Oesterreichische. . . 

i 

1 «Wll 

Russische 

a 

2-525 

i 

1.482 

Schwedische 

1 

2 

904 

Spanische  . . 

1S2 

38.62-i 

IM 

37.6H3 

Zusammen. . 

758 

204.289 

694 

169.405 

Die  Ausfuhr  von  Mataozaa  ist  aus  der  naohstebenden 

vergleichenden  Uebersiebt  zu  eDinobmcn: 

Zucker 

Nach 

1869 

1668 

Kisten 

OxboR 

Kisten 

Oxhoft 

Euglisch-Nordamerika 

2.325 

2.113 

2a 

335 

Vereinigten  Sumten 

103.901 

53.116 

81.773 

59.(>34 

Grossbritannien 

102.U84 

14.H33 

90.357 

18.473 

Schweden 

Däuemark 

3-236 

Hamburg 

2.984 

414 

4.337 

469 

Frankreich 

35.978 

11.939 

Spanien 

26.187 

57.607 

Gibraltar 

M24 

, 

Italien 

1.056 

Buenos-Ayres  und  Monte- 

Video 

.3045 

11.908 

Jm  Ganzen. . . 

283.7HH 

70.7U4 

2.5906H 

79.191 

Melasse 

Rum 

Nach 

1869 

1868 

1869 

1868 

Oxbofi 

Pipen 

Englisch-Nordamerika . . . 

m. 

Vereinigten  Staaten  . ... 

80.896  103.682 

339 

51 

Grossbritannien 

lo.9<7 

15.817 

1491 

Hamburg 

214 

u 

Spanien 

IM 

UÜ 

1.459 

1828 

Buenoa-Ayres  und  Monte- 

Video 

H>97 

4 1.35 

Im  Ganzen. . . 

9-2.738  120.721 

4.379 

6.298 

Während  der  Sommermonate  herrschte  hier  das  gelbe 
Fieber  ungewOhnlioh  stark  und  sind  unter  den  Seeleuten  im 
Hafen  viele  Opfer  gefallen. 
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Amtliche  Statistik. 

Waaren-Ausfiihr  aus  dem  allf'emeinen  üstcrrcichisch-ungarischen  Zollgebiete  nach  den  zoll- 
freien Gebieten  und  dem  Auslande  in  den  Monaten  JHnner  einschl.  September  1870;  verglichen 
mit  den  Ergebnissen  der  gleichen  Zeitperiode  des  Vorjahres. 


Tarifs- 

Beneonang  der  OegenstAnde 

Oe. 

sammt- 

Ausfuhr 

Dz«»»  «tr- 
d««  4m 

Z^iliatfr« 
4m  («r  «•> 
girtMOn 
Er*«» 
g«li4n|»» 
U»4m 
ihfr<rr«i|i 

Ge- 

sammt- 

Werth 

ItD  Vorjahre 

Daher  gegen 
das  Vorjahr 
bei  der 

GcaainiDt-Aoafubr 

3 

i 

< 

o 

ft. 

Gesammt* 

Menge 

Ausfuhr 

Werth 

Centner 

Gulden 

('entner 

Gulden 

mehr 

weniger 

J_»  C’oloiiialM  Aami  und  Südfrüchte* 

« 

1 

1 

a 

Cacao,  K^'Uiablea  

1 

m 

1 

2 

b 

KafTiH'.  rub 

All 

2Ü 

1 440 

aa 

1.908 

la 

Kaflco-Surroiratc i) 

1.4d<> 

Cd 

2.117 

18.05.1 

64H 

Ctchorien,  grebramite  oder  gemabicDe  .... 

ihi 

1 .26  < 

. 

121 

b 

KafTt'C,  (gebrannt 

2üa 

1 

7 3S) 

L 

kÜi 

204 

. 

a 

a 

Gewürzt',  iremeine,  als; 

ITeffpr  aller  Art 

■in. 

iiü 

4 940 

2M 

5.080 

7 

» 

Piment  . . . . 

1 

lÄ 

1 

alle  übrigen  gemeinen  Gewürze 

iS 

2,(W14 

149 

3.576 

. 

b 

Gewürze,  feine,  als : Safran 

1 

l.SiK) 

1 

I.W» 

2 

2 

Ziuitut  aller  Art 

2 

üü 

I 

5 

Gewürznelken  und  Nelkenstiele 

a 

dü 

1 

2 

u 

üm 

u 

r.r»o 

a 

» 

Südfrüchte,  feine,  als ; 

2 

12. 

11 

Weinbeeren,  getmcknele 

l 

, 

<4 

u 

8 

Ananas 

2 

bl 

■ 2 

alle  übrigen  feinen  Südfrüchte . 

ai 

4 

HOti 

1 

i<n 

21 

■ 

b 

miteelfoiue.  als: 

Feigen,  getrocknete 

12 

ÜÜ 

ti 

3ii 

U 

alle  übrigen  uiittetfeineo  .Südfrüchte 

bl 

3 

1S2 

an 

lü 

c 

gemeine,  aU : 

' 

Jdlumnisbrot 

ih 

IM 

, 

la 

■ 

1 

>79 

.140 

d 

2ä 

1 

11 

ö 

1.2UH 

49 

-.»•> 

121 

0 -Ul.> 

1 144 

Zucker  . raflinirt , gegen  Stouer-Rückver- 

•t-i7  2f>ti 

4.01  *(  t.»)l  !.•' 

14.273 

9*.r,  914 

212.98.3 

I) 

Znckeniicbl  «Rohzuckeri.  wieancb  flüssiger 

Zucker,  ohne  Steuer- Rückvergütung. . . . 

1 

u2 

Hü 

->  183 

187 

Zuckermebl,  gegen  Steuerrückvergütung 

6.r»2K,224 

14  9»;.9 

194  54,1 

■110.ÜH3 

i 

(1 

im:  •./‘‘rt 

12t' 

■O.-l?  t'An 

3.S  .191 

•231.5-16 

1 1 7 692 

g.  Talink  uud  'l'ahakfahrikalo* 

IL 

n 

:»7.:i94 

1.127.210 

1 18.684 

1 780.26^1 

2-2.870 

b 

u.rmT 

1 

l.-luO.iO«' 

7.748 

774  WIO 

6.759 

a*  Ciiartcn-  uud  Fcidfrüctite* 

a 

Garteugewiiehse: 

, 

1 -24.407 

17.1H.'! 

124.407 

43(714 

b 

ziibereitet ^ 

20.4S9 

Uh 

102.44.^ 

11  4H4 

.57  42(1 

9 f¥1.5 

Übst: 

M4  n:t7 

5 50l 

b 

zubereitet ") 

ri2.».i7 

ua 

.170  979 

HtU  r44H 

70.56* 

Nüsse,  als:  welsche  und  nasclnüsse,  grUoe 

uud  trockene 

6 

:i-:too 

2.293 

11.46:> 

16-1? 

lü 

Getreide  und  HUlaenfriiohtc: 

a 

Weizen,  Spelz  ohne  Hülsen \ 

2.412.1H4 

14.7ft4 

A.442.644 

6.481.397 

22.GSi.989 

4,069.213 

Hatbgeireide,  Heide,  Hirse  etc l 

74  «nu» 

ir>.r>r>i 

1H7.4IM1 

l.M  M‘2 

Mais  ’ KukuniZ) .1 

H.12S 

44S537 

2,622.932 

6.,557.33»J 

2.443.517 

Mais  in  KtdlH'U ) 

üü 

12 

U44 

■ LÜäi 

7.399 

ü'jVif. 

Bühnen,  Erbsen.  Unsen,  Wicken,  Zizem. . . 

:)!U.ws 

1.5»74.39Ü 

3«>41 

1.8;'>4  ->0.5 

28.037 

c 

Gerste  und  Malz 1 

1.013.765 

1 44  t 

2."j7f>lo 

1.48JU77 

2.‘J(;6.9.'>4 

469.722 

Ilnftr f ^ 

rr»ö.l4S 

4U 

I.'  '-b'.i'OO 

7111938 

1,421.876 

190.79«' 

11 

1 SK»; 

11.1  ir> 

|6.07ft 

124 

u 

In  Hülsen 

m 

l.'r  1» 

r.99 

-2995 

967 

12 

Mehl  und  Malilpruducte: 

Mehl * 

2.W2.e4ö 

1IS5.Ü41 

1W1.160 

2.574.968 

M932.< 

Malilproducte,  alle  übrigen J 

27.H95 

l.4in 

27S.95Q 

,3a.9&4 

, 
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Twifs- 

Ge- 

Da**«  wr* 
Sr*  k«i  S«a 

Ge- 

Im  Vorjahre 

Daher  gegen 

Ausfubr 

ZnlliOMm 

saimnt- 

Wirth 

Benennung  der  Gegenstände 

irt  t*r  w 

Sf-D*r 

U*a*r 

tSfrlrrlift 

Gesammi- 

"3; 

Monge 

Ausfuhr 

Werth 

'S 

X 

< 

e 

U. 

Ontner 

Gulden 

f'entner 

Gulden 

mehr 

weniger 

in 

}>6nn£^D  und  FflHOientheilo  micht  in  ande- 
ren Abth*-il«ngen  entbaltene): 

in(im 

lE 

1.001.000 

w...sn 

I.6ÖU.100 

d 7«n 

b 

e 

MaolbecrbUtter 

OeUaat,  ab: 

K<‘p» i«> 

alle  übrigen  Aniltei  dieser  Post ( ' 

iu 

.i.’i.'Vft.i;! 

lUÜ 

1 ndl.) 
i;m  fKift 

■M17  I l77 

ilii 

lOSZilT 

G49m»2 

ZZ4..Z  l'Z 

f 

lli 

«i7.lHiU 

i,c:>7.yyd 

Simerfi<*n . d-  L uicbl  besonders  benannte  Sa- 

tuen  xuTO  Garten-  und  Peldbano *’> 

8onf{i«Jit.  8enfpulver  oder  K^niahlencr  .Senf 

Anis  und  Kümmel ü: 

lÜ 

n.7fv< 

S 

lili 

za 

aü 

b 

e-.i  jy 
11a 

nu 

.HirS 

i.7.n7fy 

ttki. 

1 i:.:l 

Flohsaoien,  Ssuien  von  WaUibHumeu,  Koriander 

11.1  Ci:. 

ü7i) 

g.'t  iidf] 

m 

!t>  Tliiere. 

11 

Flscbc,  Scbal  nnd  sonaripe  Wafaenhiere: 

Ei 

1 

:59,<>d'» 

m 

tluss-  und  Bachkrebae.  frische,  Scboecken,  Bi- 

uL: 

11 

ink 

• 

U 

b 

L flurlnire,  gesalzen 

Tonnen 

1 

ZI 

Tonnen 

lU 

1 

Hkringc,  gosalzeu  in  nnreceltnässlgen  Gebün- 

(•eutner 

11 

*, 

uZZ 

Ccatoer 

Zii 

ZI 

• 

c 

U obpettoni,  Saracche.  Scoranze-  gCbalzen  . . . 

ü 

li 

I 

d 

Fische  nicht  l»es.  hen.,  zubereitete  u.  z. : 

zu 

üb 

lü 

. 

alle  Übrigen  Fijcbo,  nicht  bes-  bcn.,  zubcrvi* 

LZu 

rt-iMH.» 

ild 

11.-275 

liü 

in 

n 

b 

Muschdu.  8cbflhhiere.  Austern,  nnmineni  elc. . 
Schlacht-  und  Zugvieb ; 

StUck 

4d.lMl 

{.üT- 

Z.7bs.4»rü 

1 

Stttck 

Wl..'.41 

Ul 

lurvi.iüo 

1 

-1  ’id'V 

Ü«i' 

Id  yTT 

Jungvieh 

!t;i  h;i) 

f,  -.»j  i 

äti 

t .--t!» 

17S.I  i^ 

•'%dTS 

.1  M 

Schafe,  Ziegen.  Widder,  nammui.  Bftcke...  Üi 
liuuiucr  nud  Kitzen,  nicht  über  Z‘dlj»i<l. . 

Sebwr-ine 

Spanlt-rkd.  niclir  üImt  ^ZoI1|)1uu<I Hi 

1 1 y^  l W d > 

! 1 17  ..'v( 

u,\- 

IM 

•j-y  „T-- 

f 

1 : 

-'■-Z.ToZ 

U.d.M 

iu 

1 •'l-li: 

■'i  i:'7 

•M  1-'T 

K 

b 

i 

ÜJl2. 

^ ’i 

li  7;hi 

E.'it'.v,’ 

7-079 

Maulthii  rc.  Mauicsel  und  E'iol  

Bliuegel ”*'• 

llU 

IZ 

T.ilt»,'. 

■iw» 

t:.'  ITI 

ii 

m 

'l'bii'rUrbe  idebt  in  .andcTcn 

t'hisseii  cntlMlroiie,'. 

11 

a 

Fi  llc  und  Jbintc.  roh.  .auch  Pch'V  ‘rk: 

Felle  und  HühIc.  ucineine.  n.  z,  »ch«erH,  d.  L 
llind<-.  I*f«-:d*'-,  Es-el-.  Kumpel-  etc.  llaure. 
roh i 

KaU*fcHe.  ndi ^ 1 

Sch;if-.  I,j»niiucr-  nud  Zieg^^.ntVdlc 

Ihi*'  n-  und  Kaninrlicnfflle 

Cciitner 

17SM% 

Centüct 

ir.M  i;;ry 

l»-d09 

l.OZT.TkO 

i‘)  :r.n 

1 t.'iZ  .•i.'sl 

üülil 

n;  1 i:i 

eTTTüt: 

Mzr..i-j5 

i-71i 

Mi; 

lil 

iili 

t.il  ■'.K! 

MiB 

iTMKrti 

; 

üü 

c 

it 

frl/wirk 

l'i.dfMt.  II.  7 B*  {tfederu 

•Vi'^ 

v-y 

1 KIM 

ii 

1 H S.MI 

■.  •■  1 ''  5 

• 

li 

1KW> 

il 

F«-'t  :kicl'\  llllZU-clicblH-- ... 

alle  übrigen  nrclit  be>.  bi*n.  Ki-dern 

Feib  tUa’lv.  zugi  nch(<  i«*  i^i.lireibfvdem 

Fb-iidi : 

i .vn 

-.‘lit  :,:hi 

1 • 

:yii 

■MM 

Ul 

u 

LZ 

iMHi 

u 

lil 

Mü 

“ 

.1  ISll 

Lii. 

1.1ST 

üZ 

rii-isch%cür>(e 

llimig.  lliinigw:»''‘i  r und  UiviMTi-'töeke •’ 

-•'T 

-H 

1 dl». 

1 *« 

Llil 

*— 

b 

■ T ' 7 

• i-i  r 

7*.T 

uiiSi 
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Tarifs- 

Benenniuig  d«r  Oegenitäsde 

Ge- 

sammt 

Ausfuhr 

talliaur» 
i*r  tu  •*- 
f«ri*eWa 

ftktrigta 

U»d4r 

Ge- 

sammt- 

Wertb 

Im  Vorjahre 

Daher  gegen 
das  Vofj^r 
bei  der 

Gesammt- Ausfuhr 

ao 

0 

*s 

s 

< 

a 

O 

Geaamrot- 

Menge 

Ausfuhr 

Werth 

Centner 

Gulden 

Centner 

Gnlden 

mehr 

weniger 

c 

KiUe 

7.452 

795 

201.204 

8228 

222.1.56 

776 

21 

a 

Seidcnwunn-Eier * 

b 

6-000 

b 

Milch.  Rahm,  Topfen 

S76 

25 

2 628 

822 

2 487 

iZ 

b 

Thierische  Prodncte,  nicht  bes.  bon 

3.280 

805 

82.000 

2 905 

72.625 

375 

Abfälle  von  Bad*  und  PferdescbwämmeQ  (.Kropf- 

schwaium-)..... 

1 

28 

• 

Z 

a.  i'ette  Mnd  fette  Oele. 

22 

Fotto: 

a 

Butter,  ftiscbe,  gcHalzonc,  oiogoachmoUeue 

fSchmais) **) 

lOÖ 

1,566.110 

74  ;tK.5 

1,934.010 

14.150 

Schwein-  nnd  Gänsefett,  Speck ^ 

222.193 

9644.5 

174.909 

3.847.99« 

4^284 

Wallrath 

. 

. 

, 

b 

Stearin  und  Stearinsäure 

lÜä 

41 

7030 

500 

19.01X) 

315 

Paraffin **) 

1 

3ü7 

52.850 

879 

30.765 

6.31 

c 

Fischthran - 

:tiiH 

3b 

7 74M) 

m 

5.325 

95 

d 

1.  Unschlitt 

2.14!I 

m 

45.129 

1.14:^ 

24.003 

1 ta>6 

2.  Fette,  nicht  bes.  ben.,  alle  Qbrigcn ^ 

45.529 

461 

455.290 

28.329 

983.990 

17.200 

2a 

Oele,  fette ; 

a 

Oele,  fette,  in  Flaschen  nnd  Krügen **) 

2.93fi 

186 

93.952 

2L1Ü2 

67.264 

834 

b 

Olivenöl  in  Fässern,  Schläuchen  nnd  Blasen  . . 

8419 

133 

20.225 

445 

11  12.5 

364 

e 

Coeosnuss-  und  Palm-Oel  in  Fässern 

1fW> 

IS 

2.400 

8b 

2 064 

u 

d 

Rüböl 

4.Ü43 

92.860 

1.37 

:i  2KH 

4„506 

Leinöl 

4 

■576 

la 

342 

U 

Alle  anderen  fetten  Oele, nicht  bes.  ben.,  ln  Fäs- 

sem  etc 

10-1  HO 

1.358 

180.720 

12.01  »4 

2161172 

1 964 

7.  Getränke  und  Kanwanren. 

24 

a 

Bier,  in  Flaschen  and  Krügen  (auch  Plutzern)) 

1.753 

3.37 

2629.5 

787 

11.805 

966 

b 

In  Fässern,  gegen  8tcuer-RQckvergiitung>  *<) 

315719 

36.793 

1.578..595 

:t04.3lO 

1.521.^•lO 

11.409 

, 

ohne  Steuor-KUckvergtttnng ) 

9.181 

5.13:1 

■45.9Ö:) 

7 fU7 

.38  23.5 

i..5:u 

2Ü 

Gebrannte  geistige  Flüssigkeiten: 

a 

Branntwein  etc. , gegen  Steucr-Rückvergü- 

168.508 

71  907 

2.527.620 

■3:12  <>2n 

4.993.87f» 

164.417 

ohne  Steuer-Rückvergütung > **) 

1.9A5 

1.095 

2 .148 

3«7t!ll 

463 

Arrak  gegen  Steuer- KückvergUtuug  ...) 

2 7lMI 

564 

.3.3840 

519 

ohne  Steucr-RUckverjZÜtung 

4 

2ÄiJ 

m 

600 

, 

b 

2067 

93.01. 5 

2.58.5 

116.325 

518 

ohne  Steocr-RQckvergÜtnng 

DSU 

22 

H.lOO 

42 

1.890 

138 

b 

Liquenrs  ete 

■VXl 

316 

31.200 

.528 

31.680 

& 

21 

a 

Weine,  in  Flaschen  und  Krügen,  u.  z.  Chaui- 

pagner  und  Schaumwein 

.378 

7 9:ls 

blb 

6.615 

G3 

alle  Übrigen  Weine  in  Flaschen 

4375 

1.203 

61  250 

4.H0Q 

67.200 

b 

in  Fässern  und  Schläuchen,  dann  Weintrau- 

bon  

181.562 

41.774 

1.452.496 

24.3  51.3 

1,948.104 

61.951 

2ä 

l'Isswaaren  (nicht  in  anderen  Abthellungcn  ent- 

haltene) : 

a 

Rn>t,  gemeines  etc.  etc.  1 ^ 

5.21M) 

152 

60H 

• 3.80O 

4.68  J 

b 

Teigwork j ' 

1.792 

1.023 

21  504 

1.144 

1.3.728 

64S 

Oblaten  

m 

. 

47>; 

2b 

d 

Senfpnlvcr  und  Senf,  zuberciteter 

1 

I 

2UI 

5 

Ifäl 

z 

Kapern 

4 

. 

120 

1 

e 

Esswaaren,  feine 

919 

gfio 

4T.450 

706 

:15  3(>0 

w 

Ml  Brenn-,  Bnu-  und  Werkstoffe, 

lOOKbfs. 

100  KbfB. 

22 

47  1.5.3 

7:1.56 

.377  224 

43  422 

3.731 

b 

Wcrkhnlx,  gemeinen,  roh  und  zugerichtet  ,f 

422.4.^3 

37.839 

19.009.4« 

396918 

I7.86I.31» 

2.5.51 5 

c 

Werkholz,  aussereuropäisches,  in  grossen 

Centner 

Centner 

Stücken  

till2 

2'_' 

5u5:t6 

149 

1.192 

54:1 

. 

3Q 

a 

KU2-9; 

m 

125071 

92  489 

110,98" 

11.737 

b 

Stein-  und  Braunkohlen | 

l.’i.KJ.J-ri 

3.837.910 

.3.993.344 

12,628.574 

3,157.143 

3.344.801 

ai 

a 

Drechsler-  und  ^ehnitzstolTc: 

1.  Bernstein 

a2 

64.000 

86.O00 

u 

Meerschaum 

513 

n 

1 800 

504 

Wallfisuhbsrten  (Fischbeln,  rohes) 

, 

2.  Elfenbein  nnd  andere  Tliicrzähac,  roh. . . . 

. 

Elfenbein  in  Platten  und  Blöcken,  roh,  blos 

geschnitten 

• 

✓ 

1 

ftOft 

1 
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lOlO 


ifs- 

Oe- 

aamint- 

!)•>«■  WUT- 

d«a  k*t  ic« 

Oe- 

Iin  Vorjahre 

Daher  gegen 
das  Vorjahr 
bei  der 

Geeammt-Aiisfahr 

Benemmng;  dor  OegenstAndo 

Äaifuhr 

4tr  tar  »s- 

sammt- 

Werth 

Oesammt- 

Menge 

Kronf 

Llc^r 

akftOetgl 

Ausfuhr 

W erlh 

p 

(’entner 

Gulden 

(’entner 

Gulden 

Qtehr 

weniger 

Perlmutter  und  aodere  Muschi-Ieoknlen,  roh 
oder  blos  geMchnitten  in  Platten  und 
Blöcken  . . 

27 

675 

139 

3.475 

112 

Mineralien  rnleht  ln  anderen  AbtheiJungeu  ent- 
haltene) : 

i4r.7üi 

(W,147 

17.961 

276.550 

33.186 

26.849 

2f)1.4tm 

93.719 

602.H18 

264.U17 

52K.t«U 

3.958 

12.608 

22.^40 

2d5 

11.270 

13.582 

9.291 

b 

2.521 

12.6<6 

395 

1.975 

2.126 

i.Wi 

3.2H6 

157 

6.f»32 

4.9.31 

9.862 

•i.571 

24.227 

1.U89 

72,6»1 

19.656 

58.968 

Graphit  tWasserblei,  RoUsblel) 

123.1M 

2 

9S5.472 

120.912 

967.296 

2.272 

l)>08 

Kehlhfini«*n»l"tfen 

455 

455 

6«2 

i.9tyj 

2.944 

Lithogra}>bir8teine  (mit  oder  ohne  Zetchiiun- 



44 

3 

264 

50 

3fMI 

6 

0 

Schleif-  und  Wetzateine,  feine  aller  Art.  daun 
Problrateine 

l.fiSl 

372 

13.11^ 

1.415 

1 1.320 

266 

PemT-  (Pliaten-)  SUdne 

4 

4 

4S 

51 

612 

• 

47 

Schiefertafeln  tauch  In  Ilolzrahmt-nb  Schiefer- 
griffeliijScMeferpapicr,  Tafeln  aus  Schiefer- 
itapier   

33S 

112 

ai93 

32.772 

‘ 216 

7.8T.5 

Kreide  und  Kuthstein,  geschnitten 

52« 

l.O'tlj 

412 

824 

Bimasteiu  und  Sehmirgtd.  geumhien  und  ge- 
acbicimnt 

104 

2 

Ml^ 

26 

182 

13« 

, 

BimüSteiii,  geformt 

2d 

4 

i;t;> 

19 

142 

7 

9 

Biuissfein-,  fllaa-,  Saud-,  Sehuiirgel-Papler . . 

7 

1 

35ü 

16 

8fH.> 

Birofltttrdu-  und  Schmirgeltoch 

1 

90 

2 

isn 

18 

1 

Streusand,  farbiger 

21 

10 

63 

3 

alle  ilbrigco,  nicht  bea.  beii.  Steine,  ge- 
ecldiffeii,  polirt 

tloft 

73 

7.260 

330 

3.960 

■m 

d 

Mineralii^u,  nicht  1>ea.  ben..  gimahlen  oder  ge- 
Bclilemmt,  n.  z.  Rliitsteiu 

2 

1<S) 

3 

150 

1 

alle  Übrigen  Artikel  dieser  Tarifspost 

42J2Ö 

4 

21.64f» 

4.463 

22.815 

m 

n 

9*  Ar/.eiiei- « Pnrfüniei’ic«  * Fni*l»-. 
4aärlK‘-  und  rlieniiNelie  IlilfaslofTe* 

Arzenei-  mul  Partiimcrie-StofTe: 
edle,  nl» : Ambra,  grauer.  Bibergeil  etc. ...... 

411 

so 

22.050 

396 

19.800 

45 

b 

edelster  Art,  als  Oelc,  ätherische.  Balsame, 
uutürlicbr  etc 

r.A 

lü 

IM.'."  in 

657 

229.950 

. 

223 

Bade-  und  Pferdesehwümme 

29 

7.S3U 

27 

7.290 

2 

a 

Farbhölzer  io  Blöcken 

2.U5I' 

12 

S.2U0 

1.770 

7.08t.» 

2S0 

Fmitw  iirzdii,  goiueioc,  gemahlen  und  unge- 
mahleii 

H7d 

ISO 

«.((iO 

7«S 

7.n-«0 

168 

, 

Habiah 

Hn 

Bividivi 

3K 

3SU 

41 

111 

6 

(’atechii  if'achottK  japunittclie  Erde 

d2d 

7,512 

M5 

6.180 

• 

Quercitron 

77 

162 

238.491 

72 

. 

b 

Gärbelohc  und  Gürberinde ) 

152JUJ« 

J9 

274 .7SS 

ia±4iK. 

iO.lüS 

13.693 

Smniiiiicli 

s.ty-i 

202 

31.52« 

22.325 

»9.300 

Eicheln  und  KiclK-lhüUeii  (Valln1lea^  . . .) 

Tih} 

l.J‘^12 

1.516 

lO.IJlS 

699 

KIO 

Knoppem  und  Kuoppemmcld 

5,737 

l'.iT 

34.422 

.5.U3S 

30.228 

(»alläpfel,  .'»Iler  Art 

p 

I3ö 

63 

945 

M 

d 

Krapp,  geujuhlCH  un«l  uiigemshlcn.  Waid, 

1.333 

11 

15.996 

1.47>) 

17, »140 

137 

Siilloi  

O 

77 

13 

l.5t»5 

i.l64 

41 

Fnrldiöizer,  verkleinert 

:L231 

.572 

19..524 

2.0911 

12.M»» 

( 

rocbenille,  Silvester. . . 

rirj.'j 

20 

63  9t Kl 

;u)7 

fi5.2tio 

4« 

Krapp  Extraerc,  Garanciue  uttd  Garaiicinettc 
etc 

:.i 

:l.7s'i 

71 

4.97o 

17 

Indigo 

IkU 

27 

243.21NJ 

26 

. 

Krenzbeereii  <Avigmtjibeeri  ii, 

123 

:»3 

1.23" 

IHt 

13 

. 

I.,oedye  

21» 

3,120 

6'K) 

21 

Orlenna 

2 

Hu 

256 

2 

ff 

Farbholz-Exlracte  

^»d2 

2;i.Si3i> 

606 

I8.1H{' 

(«rirbestolT  Extraett* 

Orseille,  zubeieilef 

IMI 

!C) 

4.6.")0 

1.710 

352 

79 

8.NH) 

1.422 

16 

160 

Heraio  (C’udbearj 

29 

9 

4Ö5 

20 
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Benennung  der  OegenstAnde 

Ge- 

samiul* 

Ansfubr 

D**«b  nr- 
Zeft  Wi  Zra 
ZslUnicra 
itf  i»r  u- 
IprücSM 

■Sfrlcrtif  i 

Go- 

sammt- 

Werth 

Im  Vorjabro 

Daher  gegen 
das  Vorjahr 
bei  der 

G L’  sammt-Anafuhr 

bC 

a 

M 

< 

o 

Gesommi- 

Menge 

Ausfuhr 

Werth 

C'entner 

Gulden 

Centner 

Gulden 

mehr 

weniger 

.!K> 

(Tuiouien  und  Hanse,  daan  nicht  bes.  bcn.  rfian- 

Kcnsäfte: 

11  ftO.'i 

HiÜ 

5>n  h«Hl 

706 

Thp<*r ^ 

■/  i*g; 

iid 

2.11UL 

, 

5.&&8 

Külftpiiooiuta 

iül 

dd 

an 

'j.ua'j 

. 

220 

Ai^phalt  und  andere  Erdharze,  Bergpoeb. 

HjT;fthcer 

lf»R 

i 

7P.^ 

lüti 

.3,.'j30 

547 

*J'en***ntlnÖl.  »ueb  Pech-  und  Thoer-Ool 

l.U" 

Uä 

O-H  K7r> 

'Mit: 

30.1.M) 

59 

Weiase»  Slciiiöl  (PetroJeam)  

11  TIK 

I7<l  1?lil 

li.340 

Benzin 

Hl.lMU 

■>‘Xi 

iVSOO 

iL!2 

d 

(TUinmen  und  Pflanzensafto,  als: 

L.  (■unimielastikum 

. 

ii*.  tinrwptTcba,  ruh,  uugerciuigt 

1 

. 

t*IWJ 

3 

lilHI 

2 

flJle  Rilligen  t.4umuien  und  P6aazensäite,  nicht 

heHandors  benannte 

'iSO 

a 

Tlfht 

22.1dO 

!H50.:dl3 

201.243 

27 

ChemiM'be  Uilfsstodb : 

ArBCiiik.  arsenige  Ninre 

-iM 

1«! 

1 4St> 

O.drlii 

215 

Arseuikscbwct'fl  [Operment,  Rcalijar) 

1 

Ijd 

li 

12li 

M 

Borax,  roh,  Borsäure 

jüii 

2.-i1  g 

Ir  * ' 'ii 

169 

Miueralwüoaer,  ti.itUrlicbe  .....  

TUir; 

lins 

747. Kill 

73.417 

7:u.l7il 

l.Ä 

„ küristlichu 

li 

dd 

LI 

Lüi 

13 

iVittabche  <auch  alle  andere  unausgdaugt« 

1-J 

t 

1 i.S'tO 

17H.7hh 

2.707 

Salpeter,  roh  tKalisalpoter) 

d 

d 

lüK 

ild 

32 

i'hiliiMilpctcr  laalpetersaurcü  Natron) 

_d 

■11 

. 

G 

Schwefel  (in  Stfleken,  .Stangen.  Blüten) . . ♦*! 

•1.4K» 

m 

17  IMS 

•.>  \>7i: 

•ijaii 

1 ii'i7 

" t 

1 I 

1.033 

Spiofsglanzkonig 

jii 

lil 

l.'t.Trrt 

514 

1 

ISM 

',7  1 .M  ( 

2.:iHh 

662 

Weliihefe,  getrocknet 

Ü 

if' 

11 

SS'i 

dLi 

t -U'^ 

fis  ■>•>1 

h 

T'i  x-.:i 

10.266 

c 

Dlgewtivsjilz  <salz4aure«  Kali> 

'iili 

bu. 

Lili 

Kali  (ein-  oder  zweifach  Schwefelsäure#) .... 

lüLL 

hl  Hl 

11 

Ili 

hli 

Natron  fein*  od.  zw  eifuch  schwetelaaures). . . . 

lüii 

Üül 

ULI 

273-J 

744 

Schwefelsanre illj 

1 '>  ’Ui'l 

3.720 

Salzsäure 

fl 

dl 

o]  .777 

‘Jl.223 

699 

•> 

1.2iN; 

Ir'' 

.'1  -'rr' 

-11  h'.’K 

6<.»5 

Kduigswosser 

lÄ 

T.Ut 

11» 

»>  Y>i‘, 

liU 

120 

d 

Salpeter,  raflinirt 

->n7 

ISi 

l:t*; 

2.S.4ih> 

699 

VItriid  aller  An 

1111 

s nlo 

12.;>ü4 

347 

WaxHerglas 

dii 

iiiii 

Lü 

LÜi 

69 

Barvt.  scliwcfeUaurer,  gepulvert 

Schwcfeleinsehlag 

d 

O 

11 

a 

lü 

2 

e 

Alaun 

i.im 

all 

14  340 

5H 

Aiimioniiikeaize ^ 

lii2 

d 

lil  MO 

all 

Lü> 

-llLi 

Ül 

sni 

1.104 

Wriüudungen  von  Holzessig  mit  Eben,  Blei 

«der  Kalk 

Hi 

TTkI 

*2 

I 

41 

Borax,  ratliiiirter 

•2 

dd 

i 

Liii 

2 

Chlorkalk **) 

Lid 

dli 

Süi 

iiiil 

I..74.S 

641 

Kali,  chromsaurce 

11 

2.130 

$ 

1 o.V> 

ad 

ftrönh|ian 

li 

lixi 

a 

L2LI 

1 

Mennig 

1 ‘>:s 

12 

ir>.3:u; 

•Nxr. 

2I.Of»n 

727 

Knlj,  doppelt  kohlensRure» 

, 

Natron,  doppelt  kohlensaures  iSoila  bicarlm. 

uaia) 

u 

llu 

1 

lil 

la 

, 

Schüirgelb 

u 

Ifh 

u 

Seliuiake  

di 

lilli 

2 

iu 

au 

Zafier  und  autlere  Kobalt* Verbindungen  .... 

. 

ä 

hl  in 

« 

Wein-steinsänre **, 

dH 

21 1 

I.WE, 

*n;4 

i 

i:«u 

7 :ifV-4 

hil.rSrt 

998 

Zitikweiss 

in  > >7 

.j2.r  i i'O 

tiS7 

Bleizuckor 

1 

tül 

aa 

29 

■>  n:i: 

I1->  K V* 

21  :‘i4 

112. SiH 

Li 

Aetzri.ntri'ti 

i> 

U 

k 

Oxalsäure 

• 

* 
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TuritV 

Benennan^  der  Gegenstände 

üc- 

samuit* 

Ausfuhr 

nar»«  vur 

4#« 

4er  lar  mm 
ürmm* 
Li«4«r 

Ge 

sauimt 

Werth 

Im  Vorjahre 

I>aher  gegen 
das  Vorjahr 
bei  der 

Gcsamiiit-Aiiafuhi 

a 

Post 

Gesamtnt- 

M 

Menge 

Ausfuhr 

1 Werth 

< 

Oentner 

Gulden 

Ceatner 

Gulden 

wehr 

weniger 

iO>  Mr lalle.  %ererx(.  roli  uitd  ali» 

1 

1 

flalbfabrikal. 

1 

m 

Erre ; 

a 

Bleierz 

«.OdO 

3r>( 

40.400 

11.069 

! 56.S.lfi 

2.989 

Galmei  uud  andere  Zinkerze 

2.82S 

707 

9.235 

1 ä.SCÖ 

6.407 

Eisenerz 

2.168 

434 

528 

106 

1.64G 

Kujiferoi-z 

402 

4o2 

161 

169 

242 

Zhmer* 

Ofeabnieh,  xinklschcr 

2f*4 

59 

53f 

380 

245 

Silberalnfen 

1.62H 

1A3.360 

2.9.38 

24-t,5»:f 

Mo 

c 

Kobalt  und  Nickel. Erze, 

’ 5.252 

262.600 

8.596 

429, N«' 

, 

3.344 

89 

a 

1.  Blei,  tob 

, 365 

93 

3.t>Mt 

1.08Ö 

10.850 

7‘2ü 

2.  Bleif'Uitto 

a857 

651 

38.570 

4.H56 

! 

999 

h 

1.  Blei,  jfewalztefs 

297 

4.4hr> 

4 

, 60 

293 

Bitelidnickerlcttcm,  Stereotyiiplatteii 

•264 

17 

13.7JS 

222 

' 11.544 

40 

2.  Biel,  gegussenua 

372 

66 

789 

, 14.99! 

417 

Blcidraht  

22 

616 

iS 

iH) 

a 

Elaeti,  rohes,  »iicli  altes  gebrochtMies  ctc.  . j 

5.218 

284 

15.654 

9.186 

27.558 

3.968 

h 

gefrischtes,  nicht  fa^omiirtes ( 

64.012 

25.043 

512.096 

68.976 

551.808 

4.964 

c 

Kisenbahusrhieneu  i ' 

Bh6 

4.995 

1.778 

13-33.5 

1.112 

i1 

Stahl  aller  Art ) 

51.837 

•>.907 

l.OSfi.JJn 

58.113 

1,062.260 

1.276 

e 

Eisenblech,  Hchwarzea,  dann  rohe,  uiipulirte 

Eisenphitten  *•) 

17.958 

984 

1792)80 

15.777 

157.770 

2.1H1 

Stahlhlerli,  rolics.  dann  rohe,  aupoUrte  Stahl- 

platten **5 

1.946 

24 

SiW 

1.922 

Radkranz  Eisen  iTyresj 

l 

7 

.51 

i‘l83 

50 

f 

EUeoblcch  mid  EUen]*latieii,  polirt  etc 

7t»7 

2»7 

10.60E. 

5.36 

8.040 

171 

Weissblech  

31W 

5 

.■>  ”7" 

864 

12.96*) 

466 

Stahiblech  nitd  Stahlplattco,  poUrt  etc 

11 

27:» 

23 

r.7f. 

12 

Eisendrikht **1 

22.380 

48 

1 

-Ä.lfl« 

ain.iTj 

2.726 

Stahldraht,  nicht  polirt 

16 

720 

10 

450 

«) 

Elsen,  gefrisohtes,  fa^onnlrtes  etc W) 

1.7.58 

4-20 

17.58tJ 

2.976 

29.7G(» 

1.218 

g 

Anker,  Anker-  und  .Seblffsketten 

303 

254 

5.4M 

467 

8.406 

164 

Wagen*  und  MaHchinen-Bostandtheile.  roti, 

vorgeschmiedele  

63 

34 

424 

401 

3.208 

:44H 

I^flmrschaarelsen  

3Cfr 

3.60». 

22 

220 

338 

h 

Stahldrabt,  polirt  und  Stahlsaiten 

101 

7.575 

83 

6.22.5 

18 

i 

Eisenguss,  grober 

19.Ü89 

7.812 

179‘nh 

48.772 

438948 

28,783 

41 

Queck-silher 

2.380 

15 

238.000 

1.857 

485.7Ü0 

2.177 

42 

a 

Zink,  rr«h «^> 

731 

5 

6..579 

2.238 

20.142 

l..'’io7 

li 

1.  in  Plaileo,  Riechen. .. . •'*1 

3.354 

2:5 

6(».3»2 

2.462 

:i2.uoi; 

892 

2.  In  Drahten  und  Rbbrcn  ...  .......  . 

77 

2.543 

77 

Zinkguss,  roher 

72 

2.376 

72 

43 

Metalle  (unedle,  nicht  io  anderen  Abtheiluogcn 

enthaltene): 

s 

Kupfer.  rolii'M  du  Blöcken,  Rosetit^u. 

Spli-isscii,  .Stangen),  auch  Knpfenrschc  •>) 

2.SS7 

117 

1U.350 

5.724 

2.837 

j 

Nickel,  d.  i.  sotrubl  roher,  metalliaischcr 

Nickel,  als  Nickoheliwnniin 

Zinn,  roll,  in  Blöcken.  Stamfon  u.  s.  \v,,  dann 

alt  nnt!  gebroehen  

tr>9 

7 

9,  Mo 

193 

13..580 

34 

Zinnaaclic  ..  .. 

139 

8.;i44) 

139 

Messing-,  roh 

639 

25.r)i'»o 

.331 

13.21t» 

3t» 

J’ackl'otig.  roll 

■j 

160 

•> 

Hjt* 

Almuiiiimu.  roh 

24 

ISJHN« 

24 

AMc  ainb’ien  W.aareii  dlesi-r  Taritsj»*)nt. . . . 

3.'.3 

">1 

51  120 

919 

:i7,960 

.596 

Ii 

Zinn,  gezogen.  g(‘>crecki  

ii77 

13 

hj.6”0 

s 

•IMO 

269 

' 

ZinugiiKS.  roher 

.3 

l^t» 

7 

120 

4 

e 

Kupi’erdr.lht.  Itlet-Iie.  Si4i:ilw:iarcn 

”17 

266.77:» 

3.7'^‘i 

'281.175 

232 

Me»>ing-l»rtiht.  Suiten.  PJatteii.  Bollen  nml 

lUec'hr 

3.277 

»7 

i:m:,(’2'* 

3.M7 

229.tr*ii 

t 

MO 

Nicki‘1.  gezogen.  gi'Hrie<-kl  etc.  

6 

1 i*'ii 

35 

9.NSJ 

29 

Ihikt'Uig,  gr-y-.ogMj,  jfr.stri'i'kt  etc.  . , 

262 

36.i:so 

.;ss 

.■»4.320 

126 

Mnniinimn.  gezi'gen,  gestrei  kt  eie.  

alle  jinilei'i'n  Waarcii  dii  si-r  T;iril-pi»t<t 

4...: 

367 

2.V2»H’ 

7.V» 

4 3,  .Mo 

*339 
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Benennung  der  Gegenstände 


Ge- 

samuit 

A usfuhr 

1 ■l^«  b*i  S»« 
1 Zs4liiUfr» 

k 

Ir..* 

1 (rkCri|>« 

1 

I *i>«.r*rlit;t 

Ge- 

sauiuii- 

Werta 

Iin  Vorjahre 

Daher  gegen 
das  Vuijahr 
bt-j  der 

Gcsatnmt-Ansfubr 

Gesatniut- 

Menge 

Ausfuhr 

Werth 

Centner 

Gulden 

Centner 

Gulden 

18.ÜIX 

m 

762.600 

15.391 

631.031 

.3.209 

5K3 

6 

8S.478 

166 

10.956 

417 

17.o;52 

841 

374.704 

1.5.228 

335.016 

1.Ö04 

, 

10.010 

3 

lo: 

ima 

29.7l'i; 

7.226 

743.150 

8.5.891 

897.27,5 

6.165 

3f.9 

9 

H97 

168 

4t)< 

* 1941 

29 

290 

256 

2.560 

*227 

136.547 

26.G0H 

17,75Uli> 

186.866 

24,292,450 

50.318 

47 

9.ST»! 

GT>3 

1.37.130 

60t; 

1.488 

45 

2.470 

18.5.250 

9H2 

952 

7 

l,142.4‘»r 

900 

52 

186.960 

1.442 

173.040 

116 

626 

876.400 

508 

711.21« 

118 

3{»2 

147.8b' 

257 

107.940 

95 

120 

1 

mi"<i 

83 

126.m» 

37 

921 

65 

60.786 

2.2t  »2 

1453.32 

1.281 

175 

27 

7.350 

192 

8.064 

17 

596 

105 

817 

69.445 

221 

1.4<»2 

114 

162.632 

1.959 

227.244 

557 

73.0ti0 

251 

4,748.9t  »0 

78.187 

5,082.  r:. 

5.127 

1.1*47 

13 

116.290 

1.929 

I35.(»:k 

282 

2.536 

101 

456.  i'" 

2.51H 

453.21t- 

18 

1.644» 

22 

262.4(Xj 

939 

310.sk» 

299 

5.077 

7.3 

1,01.6.  d" 

1.569 

313.800 

äso» 

1.87t  J 

;r»3 

392.7UO 

4.812 

1,010.520 

2.942 

1.799 

214 

377.:’.-i 

1.472 

309.120 

’ 327 

2.662 

337 

292.82t! 

3.378 

371.584) 

716 

12.147 

1.013 

3.614.U»0 

U.H99 

-1,469.700 

2.752 

2tJl 

5l.2f»5 

74 

18.870 

127 

663 

’ 274 

145.860 

.534 

11 7. -18(1 

129 

»20 

414 

147.60t» 

»80 

158..lOt.» 

64) 

»2 

83.640 

65 

66.300 

17 

7 

8.89C' 

12 

15.240 

5 

12,582 

10.902 

629.100 

1.3.2B1 

660.51N» 

628 

MH 

10 

6,956 

307 

H-429 

159 

4.774 

r.39 

119A50 

1.755 

118.875 

19 

■14.301 

1.728 

4.119.993 

15.02i; 

4,187.418 

725 

1.95J 

22 

i.9M 

952 

133 

286.6<io 

395 

118.500 

557 

21.384 

1.577 

6,452.920 

2.5.879 

6,599.11  ■ 

■1495- 

2.191 

20« 

931. 175 

2.531 

1,075.676 

■ 

340 

154 

6.5. 1 t 

112 1 

60.3.50 

12 

645 

143 

4.51  :.H.i 

«26 

578.20t» 

*181 

23 

5 

32.2tXt 

2»J 

36.400 

3 

4 9‘.M) 

2.57.9 

279.11-' 

6.447 

361.032 

1.457 

31.7m 

4.M0 

•i,4;^8.ili') 

36.940 

5.m.60t.» 

5.239 

iM9 

8 

227.15t» 

BXi 

56.1XKt 

489 

47.3 

14 1.188» 

175 

52.64JO 

29» 

17.600 

i.2tt3 

5,9s4.0tx» 

1H.543 

6,304.620 

*943 

50 


r>2  i 


Ü4  H'ebe*  und  H'irkstofTc« 

ßaurßwolle.  roh  und  ia  Abfälleii ) 

kiirdUtscht j 

Flachs,  andi  In  AbfSUcn  (Werg) 

lUaniliahatif 

lUuf.  aller  übriger  auch  in  Abfötleo  (Werg) 

Seegra* 

Alle  andercD  Gogenatände  dieser  Tarifspo^t 

Schafwolle,  rob 

geinidilen 

Seide: 

Seidengalleten  (Coeons) »•, 

Seide,  roh,  itoülirt 

Seidenabfalle,  ungewponnen 

Seide,  roh,  ülbt 

SeideoabfüJli’,  gesponnen,  nicht  gt'farbt . . 
Seide , gefSrbt  oder  weis«  gemacht  notl 
Scidcnabfiille.  gefärbt 


I I tfi.  Oat-iie* 

Baumwolignroe: 

n*h 

ßaniuwollwatta 

gebleicht  oder  gezwirnt,  da^in  nogewebte 

Doi'bto,  Nachtlichter  

geßirbt  (gezwirnt  oder  nngezwinit)  . 
LeinengÄme: 

roh 

gei)ieicht 

gezwirnt  

Wolleogarne 

Streichgarn,  roh 

Kainmgam,  harten,  roh  »• 

K.^mmgam.  weiches,  roh 

Wolleugam,  geförbt  oder  gezwirnt 

l.t«  ehe»  iin«l  irkt«  narrn* 

B.autnwollwaaren ; 

geuieiue 

miltelfeine,  mit  Aufnahme  der  btNiruckten, 
dann  der  Posamcotir* , Rnopfiuacber-, 

Bund-  lind  Stniiupfwaan-n 

Pos.'imcnrir- . Knopfniachor- , Band-  und 

Struiupfwaaren ’*) 

beilrocktt*  BaumwoHwaareii 

' feine 

feinste,  mit  Aasnahioc  der  gestickten  Webe- 

waaren 

Gestickte  Webewoaron 

I LeincnwuaitMi  r 

1 Scilcrwaarcn,  angebleicbt 

gebleicht 

Packbdnwaod,  gTÄiie 

Leinenwuaren,  gemeinste 

gebrauchte  leere  Siicke . . . , 

gdiielno,  d.  i.  bedruckte,  dichte 

alb*  übrigen 

niittrifcine.  als : KaimöL*rtuch 

peixautentir-,  Kno|ilii>achcr-.  Band-  u.  .Strumpf- 

\v:i<ireii 

f I feine 

g I feinste 

Wollonw  aaren  : 

gemeinste 

gemeine ff 

niittelti-ino,  und  zwar:  Posamentir-,  Knopf- 

ninclier-.  und  8trutiipfwa,iren 

Fess 

alle  übrigen 


Digitized  by  Googli 


Abthelhui^ 


Tarifs- 


Beneunung  der  Oegeoit&nde 


Go- 

aammt* 

Ausfuhr 

0*r«a  wnr- 
S(t  Sei  4» 
Z»iliai«rB 
4er  tv  «»- 
(•neck  es 
Zreae 
K*k4ri(«a 
Ua4«c 

Ge- 

sammt^ 

Werth 

Im  Vorjahre 

Gesammt* 

Menge 

Ausfuhr 

Werth 

Centner 

Gulden 

Centner 

1.180 

blMj.UlAI 

943 

471.500 

316 

134.300 

280 

llft.Ot)!) 

2.225 

i.347 

75tl.500 

1.868 

635.121» 

144 

172-81  M> 

68 

81.600 

301 

13 

987.280 

307 

1,006.960 

3 

15.990 

31 

102.3IX) 

45 

148.500 

21 

27;i.(K>* 

11 

143.000 

58 

47.560 

' 212 

173.840 

4.946 

* HO 

6,429.80t.* 

5.724 

7,441.200 

!8t; 

21 

7.06S 

164 

6.232 

68 

14 

9.520 

4.3 

6.020 

11 

6 

3.905 

31 

11.005 

117 

HP 

26,910 

94 

21.62t> 

9.568 

3.666 

2,439.840 

7,82» 

l, ‘»96. 14^1 

2W 

13 

167.000 

2147 

247.995 

2.K94 

o62 

3,472.800 

2.719 

3,298.80t» 

325 

130.000 

221* 

01.600 

6 

• 

5.010 

7 

.5.845 

363 

48 

726.000 

480 

oeo.txK* 

Stück 

Sciiuk 

1.4418 

2.112 

Centner 

Centner 

H47 

(165 

6:4.525 

731 

55.050 

166 

148 

66.400 

279 

H1.600 

855 

414 

3.420 

787 

3 US 

28 

7<Ht 

17 

425 

136 

24 

3.4t H» 

384 

ll.filH.I 

773 

2 

69.570 

905 

81.450 

Stück 

Stück 

8.5 

13 

309 

46 

Centner 

Centner 

41 

is 

3ti.lM)0 

.38 

:i4.2i»o 

28 

28.000 

18 

IH.OtIO 

.StUok 

•Stück 

i4T.I 

245 

638 

t).38 

Centner  • 

Centner 

2n.08-4' 

4,s:!l 

301.260 

18.97H 

284.67«» 

;«.l!2 

9.843 

935.5:i6 

29.921» 

8:17.760 

1.029. 

;16.Ü15 

7u8 

24.780 

44.231 

6.142 

2,476.9.36 

17.287 

2,648.072 

88 

:u;.96o 

87 

36..540 

32H 

14 

32.076 

279 

:15.154 

55 

163.170 

1.091 

229.11«» 

16.721  i 
1 

118 

1,171.118 

19.W6 

1,72;J.568 

34 

9 

1.621 

5t: 

7.616 

81 

33 

28..3.5U 

97 

:13.950 

Daher  gegeo 
das  Vorjahr 
bei  der 

Gesammt-Autfuhr 


mehr  wc&iger 


bodnickto  Wcbowaaren,  dichte 

feine,  aia:  Sbawls  und  Sbavistücber  .... 

alle  übrb^en 

feinste 

Seidonwaaren: 

feine,  d.  L breite  Waaren  aus  Seide  allein 
in  VerbindoDg  mit  Gold-  oder  Silbcrfideo 

oder  gespomienem  Glaae 

Bänder 

Blonden  und  Spitzen 

Gestickte  Webewaaren 

gemeine,  aU:  Shavls 

Fesa . - 

alle  anderen  Waaron  dieser  Tarifs-Post . . 
Wachstuch,  WachsmouasoUii,  Waebstaffet: 

Wachstuch,  grolws 

feines,  Wachsmuusaelin  und  Halertuch  etc, . . 

Wachstaffet 

Gewebe  mit  Kautschuk  oder  Gottapcrcha 

überzogen,  getränkt  etc. 

Kleidungen  und  Putzwaaren: 

gemeine 

feine,  und  zwar;  Hüte  und  Kappen  aus  Filz. 

alle  Übrigen 

feinste,  uud  zwar;  kUnstiiehe  Blumen. . . . 

Fllzhflte 

alle  übrigen 


Hüte  und  Kappeu  aus  Stroh  ctc.  mit  Garnitur 


I ti«  Yf' Aaren  nua  Boraten,  Baal,  Binnen. 
Grna,  jtlroh  eie.«  dann  Papier  und 
Papiersa'AAren. 


Bürsteubiuder-  und  Siebuiachorwaareu : 


gemeine 

feine 

Bast-,  Binsen*,  Gras-,  JscliUf-,  Span-,  .Stuhlrolir 
umi  .Strohwauren: 

gemeinste 

Stuhlrohr,  roh,  gespalten 

gemeine 

iniltuUeinc 

Hüte  und  Kappen  ans  Bohr.  Binsen  etc.  ohne 
(ianntur 


feine 

feinste 

Hute  und  Kappen  aus  Stroh  etc.  ohne  Gar- 
nitur   

Papier  und  Papierwaaren . 

Papier,  gemeinstes  

gemeines ^ 

feines,  und  zwar;  buntes J ^ 

alles  übrige 

feinstes 

Papiortiipetcn 

Spielkarteu  ’**) 

Papierarbeiten,  und  zwar;  Arbeiten  aus  Pa- 
pier. f’appu  ulc-,  allein  oder  in  V'crbindung 

mit  anderen  Ifaterialieti ■*) 


i;V.  und  l.rdrru narrn.  Kiirsrh- 

nrruoiiren  und  Äliolirlie  fr'ahrikatc. 


K^r^clluerw:la^^•n,  Cidic  . 
«•■riige  


ac 

357 

76 


10 


l.lOii 
3.4Ö2 
3*2  i 


IM 

778 


22 

25 

20 

23 

1.740 

97 

* 14.5 

96 

1 

117 

1.408 

248 

132 


224 


393 


3.058 

*314 

2.805 


22 

16 
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Tiriffl- 

Benennung  der  Oegenxt&nde 

fie 

sauiint- 

Ausfuhr 

0*t«>  «M- 

4««  Wi  Z«« 

/olU4«l4>r« 
A*i  ttr  ■«- 
ftnxhe« 

Kr««* 

Liaicr 

Gc- 

somiut- 

Wertli 

Im  Vorjahre 

Daher  gegen 
das  Vorjahr 
bei  der 

Gesammt-Ansfuhr 

«c 

B 

9 

V 

'S 

£ 

< 

o 

Gesammt* 

Menge 

AuRtuhr 

Werth 

Oentner 

Gulden 

CVntuer 

Gulden 

mehr 

weniger 

Leder,  dann  Leder*  und  OumtDiwaaren: 

A 

Leder,  geuieinei  

13.228 

2 77r^ 

1 •--*  m I < 

Dir;  .5U1 

2Ü1 

CiuinuiiplHtten,  (tatupereba,  gereiolgl 

Ili 

T t t'.i:;» 

h 

I.ÜtH 

Ü5 

, 

(fuiumi^en  Ausxer  Verbmciung  mit  anderen 

MareriaiieQ 

kfK 

1 

HIrO 

Halbgare.  Ziegen-  und  ScbaffelU* 

2 

2(Hi 

la 

b 

1 42H 

lil 

1 r.Ki 

39b.Ut>(- 

liiü 

c 

Leder*  und  Omniutwaareu,  geoioiue,  als: 

r.|  n.>^p 

Uil 

lüü 

ai 

üii 

1.7  V1K: 

m 

Fabrikate  aus  Kautschuk  u.  Guttapcrclia. . . 

T i-><: 

4 

2.10  lein 

1 -Mt 

2bt:.xtr» 

116 

liii 

1 1 

lil 

fl  <uo 

alle  übrigen 

iHi:t 

♦l:is  -Pio 

4 744 

71t  tUK» 

4hS 

•1 

leine,  ans  Leder •*> 

um7 

HÜ 

♦i  Ulilt 

a,4x»,t)oo 

3-151 

aus  Kaulsidiuk  und  (lUttapercba ^ 

ül 

1 lur.zT 

HÜ 

~>H  dl  l-S 

e 

l 

2 :i’>Kittit 

78» 

2,:54<i-'HKt 

Ü 

flO«  Holz-,  («lat.-.  uiiil  Tlinri- 

%\  H»r«‘n. 

Hulzwaaren : 

a 

geniemHte Iil 

12. 't>:' 

i,2r>ti.7‘.w. 

1.585.300 

32.HdO 

h 

gemeine,  und  zwar : 

sia 

l.'lti  ;-vin 

1.230 

i 

-iS. 7 

aj-.,.- 

2311 

c 

feine,  imd  zwar: 

Tarqueten,  eingelegte 

1^ 

30.d30 

l.bdii 

4<;.Pm* 

M5 

Lilddrnckplatieu  au>*  Holz 

2 

152 

2 

152 

t**  e.k.t 

1311^7 

Kb.’U.niio 

51.7G4 

2.o<o,5r.u 

3.480 

d 

2ali 

lÜ 

71'; 

Itl.st.v.« 

13« 

1.h:‘ 

2 

M« 

fiogelegre  Feumiere 

■1 

y.i:> 

1 

alle  ftbrigen  Waareo  dieser  Tnrif-Post  . . 

to.:l77 

<i:ej 

1.27*7.12;) 

l,2b2.875 

01 

Glas  und  Glnswaurvu; 

a 

■fvtm 

•*  7v« 

l.Ht  Ottl 

6.500 

b 

gemeines f 

>-i.  1 L-l 

1 !i  1 7t* 

I.;ir';».i7*»i 

3.4  70 

c 

si  i;i)‘> 

:i »'‘i.:.  (I 

13.88« 

a 

feines,  als:  1.  farbiges,  bemaltes,  vergoldetes. 

versilbertes  cte 

■ rii  <«M< 

111 

d.li4.‘H;<t 

.17 

.5.€U!,tit.Mi 

3.ro;i 

1*.  (tbisdUsse  {nnoebte  Steine)  ohne  Fiissimg. 

IL  Spiegelglas  unter  :ini  Wr.  Qiiadrar  Zoll 

:.tl  tlTO 

2.50 

d8r> 

e 

feinstes,  nml  zwar:  Spiegel  Uber  Wiener 

')-lO 

•*'*» 

InU  ^lui 

1'*t  OUI, 

.‘tpiegel , eingerahnite  nnd  unejngerHhmte, 

Uber  251  Wiener  (^uudri«c-Zoll  i ^ 

IW 

15 

1H7,<tt»** 

.... 

alle  Übrigen  Artikel  dieser  Post ^ ^ 

lü 

dH>*  40t  ) 

* 

Steinw.a.aron : 

u 

Kurallun.  echte,  bearbeitüt,  jedoch  ungefasst 

H 

1 

>ltX> 

Ü 

:u;  iMi^t 

2 

Korallen, utiochte.  bearbeitet,  jedoch  ungefasst 

dii 

21i 

■>. 

1 

b 

1 *'ii4 

Mtm 

•2.  löl 

‘t«(  sm> 

1.2«;3 

alle  RonstigcD  Arbeiten j 

:i.n3i 

2-1  i-j 

1 

H»34 

Uiüi 

1 .53*7 

ÜI 

Th»>n».’iaren  : 

a 

;V» 

U.ll« 

!t1  712 

< 1 ’k  1 

S21 

b 

1 (•  h7”i 

,;c, 

c 

t » 

1 nt;  7 

1.Ü15 

d 

17  tut 

lüü 

1 HHallvv  nnr«'ii. 

Eisenwaan  n : 

a 

1.3  dl  -s 

üLHlj 

U7r,  I.Srl 

3.266 

b 

gemeine,  und  zwar:  L Seoscu,  Stcbvln,  Fat- 

terkliugeu ^ 

le  :tTo 

1.525,3211 

6.087 

2.  Scbueidi‘werkzeugc •*/ 

144  ‘.f;’;» 

1 Ion 

80.5t«» 

1 .i'.t5 

alle  übrigen  Waarvu  dieser  Post ^ 

31  721 

h 1 t:i 

i,744.ti.'ir) 

:)!i.>-4u 

i 

,Mbl4h>o 

8.119 
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Tarifs- 

Ge- 

sauiint- 

Iftt  Itei  <!«• 

Oc- 

Im  Vorjahre 

Daher  gegen 

6c 

Benennung  der  Oegenat&nde 

Aasfuhr 

smnuit- 

rt.r 

es 

Wtrtii 

V 

Menge 

fcMriifc« 

Ausfuhr 

W ertb 

LinJtr 
•kgefertif  t 

s 

< 

o 

0, 

('eutner 

Gulden 

('eutner 

Gulden 

mehr 

weniger 

c 

feiDe.  als: 

1. 8cbreibfedern,  Uhrfoumituren  und  Uhr- 

werke . 

m 

49.290 

132 

34.98*1 

54 

71» 

20.!»3r> 

22 

ÖH.tO 

57 

3.  alle  aoderon  ohne  VorbinduOK  •*) 

4.  alle  amiereu  in  V'erbimlung  mit  anderen 

17.024 

2G0 

5,iHj{  320 

14.2S2 

2,670.760 

2.742 

• 

4.489 

!)!M 

l,077.3t>0 

2.218 

2.271 

WatTin  und  WaffenbcstamUbeilti,  mit  Aus- 

nähme  der  Schusswalfcn ^ 

SeliuHtüwaffen  . - J ^ 

410 

456 

13 

11 

«2.000 

241.6SO 

I.IOS 

221.600 

2-12 

(1 

6 

3.Ü0t> 

9 

LWK) 

3 

70 

Metall  waarea: 

12t 

1 

3.630 

67 

2.010 

M 

h 

Hetailwaaren  nicht  besonders  benannte,  mit 

4.156 

2.031 

3,501 

297..5Hr> 

40.710 

655 

455 

403 

80.450 

.582 

147 

0 

feine 

5.552 

66 

966.ti4S 

7.1')t» 

1,283.1' "1 

1.548 

lia«  l^aiid-  lind  M AsserfalirzrujE^* 

Tonnen- 

Tonnen- 

71 

TraR. 

Tra*. 

ScliiflTe ; 

fiihigkeit 

Gihigkeit 

a 

luHzernc *• 

220.69t» 

910 

4,413.HOO 

145.731 

2,914.620 

74.959 

, 

b 

SchifTe.  ulMerne,  auch  aus  Zink,  überhaupt 
aus  unt-dlen  Metallen  oder  Hetallgeaiischen 

3 

3 

3 

I.2t»(t 

72 

Wagen: 

Stock 

Stück 

457 

247 

4.5.700 

159 

45.90(» 

2 

b 

Peraonenwägen  und  -Schlitten,  ohne  Leder- 

1.679 

53S 

1.604 

32t».  800 

75 

c 

Personenwagen  imd-Scblitteu  mit  Leder-  und 

Polrterar^’it *’i 

a.03« 

yw 

l.Ols.iKM) 

1.Ü66 

533.0t  Mj 

970 

d 

1 

1.500 

23 

103.5tn> 

22 

m>  InNlrimienfe.  llaseliiiieii  und 

Lurz«*  W nari'n« 

tootner 

('entner 

Instrumente: 

a 

mutiikaiisebp.  ohne  Claviere 

i.m 

126 

333.2.50 

1.257 

314.250 

76 

Clavierc 

3.125 

22S.125 

3.95t5 

2!U.(i» 

*870 

b 

iDAtnimente,  nicht  beanndrrs  be.aannte  ..  *'■ 

1.959 

95 

lS9.7T»o 

2.701 

675.2M» 

742 

74 

Masehiucu: 

2.337 

101.375 

242.300 

3.  US 

907 

b 

aus  tiusseiscQ 1 

12.140 

2.649 

14.957 

299.  lk> 

2.817 

c 

au»  Schmledeiaon  i>fler  Stahl i * 

5.940 

6H5 

17H.21H» 

S.149 

211.470 

2.2t»9 

<1 

aus  nicht  besonders  benaiuiten  unedlen  Me- 

727 

S 

72.70') 

1 n;.t»i'M) 

2.K20 

433 

Ol 

94 

S(> 

2.S0t» 

80 

75 

Kurte  Waaren: 

a 

fi  in-.te.  und  zw.ir: 

1.  WanrcD  aus  Gold  und  Silber,  geraasicn 

102 

3,26l.tKM» 

21ti.<M»o 

162.«>J0 

154 

3 

:5 

2l.tit.h) 

1U1.G25 

52 

27 

2 

1 

24 

3 

n.  Goldene  iitid  »ilbume  l'aschcmdiren  , . . , . 

b 

feine,  und  r.war; 

1.  (J<dd-  und  Silberblcchc,  echtes  BUttgobi 

1 und  Bhutsilber 

2.  Waaien  ans  Gold,  -Silber.  Kdelsteiiien, 

3 

l'l.JiMi 

2i 

2»iS.t.»i.X 

17 

1 

l’buin,  eLhieii  und  uin-cliteu  

b: 

31 

2o7.‘M)o 

4' 

132  01« 

i3 

1 

Herren-  und  Fraucnxeliiiiitek,  vergoldet, 
Verwilheli  CtC-  . . . 

372 

161 

595.20' 

2«;r 

ItM.üia 

107 

1 

1.  alle  übrigen  Artikel  dieser  Post  .....  "’f 

-l.d.'ii 

132 

5.5H3.6<N 

5.553 

«.6t;3.6<« 

900 

' c 

gemeine,  n.  zw.  Waml  und  Stutzuhrt-a 

171 

34,201 

61 

12.2tK 

Ib 

Alte  übrigen  Artikel  cHe^cr  l*o»t. i»» 

23.t;iH 

1.0!t9 

2h.*)55 

23,l-‘i3.a5( 

5,307 

il 

ltarni-«niten 

7,7)« 

goiuelnste  . . . . '•» 

1S.02: 

3* 

3,335.22' 

I.3.3'.t£ 

2,4I1.h2i 

5.13t 

1 ^ 

1 
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Im  Vorjahre 


Daher  gegen 
da«  Vorjahr 
bei  dttr 

Oesaount- Aut  fuhr 


1.0B8 


144.9701  789 
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Einfuhr  der  wichtigeren  Waaren  nach  Dalmatien  aus  den  übrigen  Ländern  der  Ostcrreichisch- 
nngarischen  Monarchie  und  aus  dem  Auslande  in  den  Monaten  Jänner  einschliesslich  September 
1870;  verglichen  mit  den  Ergebnissen  der  nämlichen  Periode  des  Vorjahres. 


Tarifs- 

so 

s 

a 

V 

.a 

s 

• 

< 

Os 

Beoennnng  der  Oegesstände 


Menge 

Werth 

Im  Totjabre 

Daher  gegen  da» 
Vorjahr  bei  der 
Menge 

Menge 

Werth 

Centner 

Gulden 

Centner 

Gulden 

mehr 

weniger 

2U 

3.165 

245 

3.675 

m 

5.550 

M 

4.200 

2Z 

a.ü4L> 

73.550 

2.462 

61  .550 

AM) 

621 

pi420 

1828 

36.560 

[ 

1^7 

6.402 

128.040 

1 203 

24.060 

5.199 

Ü51 

9.855 

5339 

aO.OKf) 

4.682 

8.498 

52.470 

aia 

18.965 

2.585 

n 

IM 

2 

UI 

U 

Ifi 

6.72U 

ä 

2.100 

u 

1 

liü 

2 

Uff 

h 

5 115 

76.725 

■9  836 

57.540 

i.279 

• 

a 

630 

159 

2.3B.5 

m 

' m 

^768 

‘ aifi 

4.896 

löö 

na 

3.550 

21n 

1.290 

495 

2.661 

».>79  .in5 

2.414 

2.5J1  470 

m 

62.:18.3 

1H7.149 

48.056 

144.168 

14.327 

1.77.3 

7.432 

22.296 

6.841 

6.Ü26 

30.130 

3.7HO 

18 

2.246 

. 

1-08.5 

5 4 A5 

, 

1.085 

29.902 

239.216 

21  693 

173.544 

8.209 

342 

2.736 

. 

342 

6.425 

51.4ft(> 

14.412 

115.296 

• 

7.987 

83.591 

668  7VH 

65.918 

527.344 

17.67.3 

2..34T 

18.776 

1 394 

111 .52 

9.5.3 

• 

25Q 

2.00(1 

9^ 

Iiki 

155 

. 

1.497 

4 491 

9lH 

V 703 

596 

42 

2M 

263 

1.841 

m 

164 

1 819 

411 

3.768 

307 

1.Q88 

13.056 

978 

11.735 

iin 

15.786 

5.44.5 

16.3:t.5 

183 

1 v>->6 
lOOKbfs. 

6.476 

873 

lOOKbfs. 

4 . :-U15 

353 

iZd 

3.824 

.587 

4.696 

. 

1Q9 

4.071 

Centner 

2Q3.550 

3..387 

Centner 

169.350 

6H4 

9.874 

2 46.S 

10  364 

2..591 

490 

22i 

2 

2ü 

8.384 

LaiÄ 

4.915 

3.469 

1.  €o1#bI»I-,  ArKcnei-  ood  SIpeeereiwMreo. 


Colonielwaaren : 


Gewürze,  gemeine 

feine 

Kaffee 

Thee 

Zucker,  rafEnirt 

ErzeogniaBe  des  allgemeineD  üsterr.  Zollgebietes  .... 

Zucker,  geBtossen  und  Zuckermehl 

ErzeugniBse  des  allgemeinco  österr.  ^llgebictes  .... 

Zuckersyrup 

Arzenei-  und  Speeereiwaaren  , dann  Färb-  und  GÜrbe* 
Btoffe,  auch  Gummen  und  Ilarze: 

Arzenei'  und  Specereiwaaren,  feine  . : 

mittelfeino  

Manna,  zollb.  n,  b.  V 

SüBsholssaft,  zollb.  n.  b.  V. 

gemeine 

Terpentin,  Bchwarzea  Steinöl,  VogeUein^  Llmonienaaft 

in  Fässern 

CitroncDsaft,  zollb.  il  b.  V 

Farbbölzcr  in  Blöcken  und  Farbwnrseln,  gemeine  . . . 
Bablab,  DividiTi,  (Jatecfau,  Theer  etc. 


II*  i*eld-  ood  GartenfHiehte,  daiiB  Eneug- 
alMe  dea  Pflaiizeii*  und  niaeralreiefaea* 

Tabak-Fabrikate  (für  Acrarial-Nioderlagen) 

Getreide,  UiUsenfrücbte  und  ihre  Mablproducto: 

Getreide 

bei  der  Einfuhr  za  Lande 

Hülsenfrüchte  

bei  der  Einfuhr  zu  Lande  

Reis 

, in  llfilsen,  zollb.  il  b.  V.  

Hebt 

Erzeugnisne  des  atlgem.  österr.  Zollgebiete«  und  der 

Mablmühlen  in  den  Freihafen 

Mahlproducte,  alle  übrigen 

ErzeuguisBO  des  allg.  österr.  ZullgobioteB  und  derHabl- 

mOhlen  in  den  Freihafen  

Obst: 

gemeines,  frisches 

inberoitetcs 

Küaae,  Kastauieu  und  gesalzene  Oliven 

feines  

Garteugcwächso: 

frische 

zubercitete 

Erzeugnisse  des  Pflanzen-  und  Mineralreiches: 

Breunhulz 

Werkholz,  gemeinen 

Steiukohlen 

Holzkohlen  

Erden,  zum  tcchuiscbcn  Gebrauche I 
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Tarils- 


11 

h 


c 


9 


b 

c 


I ^ 

l 0 

: r 


10 


a 


b 

c 


a 

e 


11 


a 


b 


V2  c 


!) 

c 

a 


f 


BenennuB^  der  Gegonttäüda 


III.  Th^r  uod  IhirrUrh«  Produol« , nicbt 
in  »ndriH'n  Ahtheilunf^en  genannte. 

Fia«hö,  Scbal'  u»d  ladtre  Waüserthivre: 

friwhe - • • ; 

Iläringe,  <'o»pcttoDt  Scoranzp,  Htockfiaone  öle.,  ge 

Hatzen,  gemaehert  und  manoin 

Fische  (auaderei,  zubereitet 

lollb.  ü.  b.  V • • 

fichlacbt-  und  Zugvieh: 

Ochsen  und  Stiere 

Kühe.  Jungvieh  und  Kiilber 

Hchafö.  Ziegt'o.  Hammet,  Widder  und  Böcke 

laiuimer  uad  Kitzen 

Schweine  mid  Spanferkel 

Pferdo  und  Füllen  

Tliierische  Producie  iniebt  in  anderen  Tarif«  Abtheiliin* 
gen  genanntei: 

Fleisch,  frisches,  gesalzr-nc  und  getrocknete  Dünne. . 
gesMlzeneH,  getrocknete.s  geräuchertes,  Fleischwürstc 

zollb.  n.  b.  V 

Käse 

aollb.  n.  b.  V 

Honig 

Wachs 

Felle  uüd  Häute,  roh 

■ V,  Cielrüuke,  KHH»vanre«,  feile  Oele  * Pelle 
und  f'r^euK*ri>t<te  aum  drn.Helbeii. 

GetrÜnke : 

Bsaig  in  Fässern ...  

Erzengnisde  des  allg.  österr.  Zollgubieles 

Bier 

Eneiicnisse  des  «Hg.  österr.  Zollgebleies 

Braontweiu,  Weingeist.  Arrak  und  Bum  in  Fasseni  .. 

ErzeiignisKO  des  allg.  ö»rerr.  Zollgebietes 

Geistigu  Firis»igkciteu  in  Fbtsehen 

Erzeagnisse  dv#  allg.  osterr.  Zollgebleies 

IVcin,  gemeiner,  in  Kä'Sern  und  Schläuchen 

ErZeiignisHP  des  allg.  östiTr.  Zullgcbietes 

Weine,  gecieiüe,  in  Flaschen,  ilann  l'cloe  Weine 

Weine,  gemeine,  in  Fhtirhen,  als  Krzeugnisse  des  allg. 

österr.  Zollgebietes 

zollli.  n.  b.  V.  

Ksswaareo,  nicht  in  andereu  Abtheilunguu  enthaltene; 
Brot,  gemeines,  SchtITszwicback , Icigweik,  nicht 

versüsst 

Erzeugnisse  dei«  allgeuieiiion  dstorrcicfaischeD  Zoll- 
gebiete»   

Brot,  süsses  . . 

Essxvaareti.  feine,  als  t'hocolaile  de 

Erzeugnisse  de«  allg.  oaterr.  Zollgcbiotea 

EsKwaaren,  nicht  besonder»  benannte  zollb.  ii.  h.  V. 

Erzi'Ugnis.iP  ilen  allg.  österr.  Zollgebietes 

Fette  Oele,  Fette  und  Erzeugnisse  au«  denaelbeu : 

Fette,  d.  I.  Butter,  Schwei»'  und  OiinsefeU,  Speck. 

Wallr.dh.  Stearin,  Klain.  und  Sebmeur 

üii6chlitt  • •• 

Olivenöl  in  FiUsern  uud  Schläuchen,  zollb.  n.  b.  V 

Oele.  fette,  nicht  besonders  benanule.  in  FäsBcru  . . . . 

Uele,  fette  in  Fhtsehe»  uud  Krügen 

Erzeugnisse  des  allg.  öbIbit.  Zollgebietes 

zollb.  n.  b.  V'.  . . 

Unsohfitt-.  Steiirin-,  Wallrath-  und  dgl.  Kerzen 

Erzeugnisse  de»  aJIgetueiacn  österreiohischcD  Zidl 

gebk'iua 

Seifen  und  andere  nicht  parfliniirte  Fettfabrikate 

Erzeugnisse  des  allg.  österr.  Zollgebiolea 


Uengc 

Werth 

Im  Vorjahre 

Daher  gegen  daa 
Vorjahr  bei  der 
UoDge 

Menge 

Werth 

Ccßtncr 

Gulden 

Centner 

Gulden 

6 

60 

6 

&.17Ü 

5.026 

50.26U 

444 

76 

1.21S 

69 

690 

7 

. 

3 

48 

5 

80 

2 

Stück 

stück 

415 

24.900 

415 

1 

40 

1 

asoo 

15.420 

3.^ 

15 

1.050 

* 15 

Centner 

Centner 

17 

l7o 

23 

230 

6 

930 

47 

1.175 

883 

37 

Dl.':. 

13 

325 

24 

37b 

15.000 

114 

4.56t» 

261 

• 

Hl 

M.i'b; 

155 

6.200 

74 

‘2 

24 

7 

84 

5 

»9 

S.OIO 

74 

6.660 

15 

, 

4.SH 

240.7<'^* 

3.019 

15Ü.95(' 

1.795 

72 

216 

60 

180 

12 

11t 

333 

15 

45 

96 

436 

2.61« 

133 

798 

303 

fi.976 

53.H5« 

5-4.55 

32.730 

3..521 

381 

6.477 

224 

3,808 

157 

3.39.^ 

40.710 

3.249 

88.988 

146 

23 

57.5 

22 

55(1 

1 

9 

oor, 

lü 

2.50 

1 

113 

452 

2.427 

9.708 

2.814 

410 

4.Ua» 

66 

660 

344 

14Ö 

5.075 

115 

1.150 

30 

6 

2U) 

1 

35 

h 

37 

1.29.5 

30 

I.0.MI 

7 

iri.iOh 

92.1:'-o 

8.639 

51.834 

6.766 

452 

2.712 

725 

4.350 

273 

! 

40 

1 

107 

4.2HO 

! 107 

19 

760 

19 

149 

0.960 

149 

70 

2.MK) 

70 

• 

1.2S5 

:>s 

1.082 

32.460 

203 

28 

56»i 

40 

bOO 

12 

24 

72<l 

1 

;vo 

23 

309 

7.725 

333 

8.326 

24 

8 

;iC,c 

H 

360 

. 

1 

45 

1 

] 

45 

. 

1 

421 

2l.‘»'viS 

356 

17.800 

65 

191 

155 

7.750 

36 

1JW9 

2C.lKit 

1.596 

31.920 

287 

48 

960 

532 

10.640 

484 

134* 
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Menge 

Werth 

](ü  Vorjabrö 

D.'ibcr  gegen  das 
Vorjahr  bei  der 
Menge 

Benennung  der  Oegeiutände 

Menge 

Werth 

Ceotner 

Gutden 

Soifo,  Dicht  parftlnMrte,  aoUb.  n.  b.  V' 

im 

12,420 

294 

5.H80 

327 

«W»  allg.  A«tt:rr.  Zohgeblctafi 

Wacbskenea  und  andere  Vfacbsfabrikatü,  mit  Aus- 

ti2 

H.6b> 

■ 

432 

• 

nähme  des  Iwsslrten  Wachses 

80 

9.20^> 

:k) 

3.450 

50 

Krzcugrrissö  des  aUgemcincD  österr.  Zollgebietes  .... 

V.  \%>be«  und  HirkstolTr«  CiiArti«.  ^>be- 
iind  ^VirkM'aBi'«ii.  Hleklun|(on  uud  l*ulx- 

35 

4.025 

15 

1.725 

20 

■ 

M'BBren. 

ItauuiwoUe 

(W 

33 

1.320 

35 

Hanf 

1.813 

28.iip:i 

1.S41 

27.615 

72 

Schafwolle 

972 

iS.lekk 

174 

8.700 

798 

Bauiuwoll'ilarne  und  Waarmi; 

Game  und  Zwirn 

1.175 

117.500 

U09 

110.900 

Krsi’Ugnisse  des  allg.  östcir.  Zollgebietes 

57 

5.70t) 

14 

l.l»«) 

43 

Kattun,  roh,  ('anevaa,  Segel  aus  Baumwolle 

3.088 

247.'H<t 

3.i):i3 

242.640 

55 

Erzeugnisse  des  allg.  dstcrr.  Zollgebietes 

4<t7 

199 

15.920 

208 

Kattun,  gebleicht,  gerirht,  Jedoch  nicht  bedruckt 

1.033 

118.795 

989 

113.735 

44 

Erzeugnisse  des  ailg.  ßstVrr.  Zollgebietes 

6 

ii'M ' 

5 

575 

1 

BBumwnllwaaren,  nicht  besonders  benannte 

723 

227.715 

586 

1H4.590 

137 

Erzeugnisse  d»»s  aJlg.  österr.  Zollgebietes 

2*>1 

63.315 

198 

62.370 

93 

Baumwollwasren,  feine 

5 

7 .M  h * 

8 

12.tK)0 

3 

Erzeugnisse  des  allg.  österr.  Zollgebietes 

1 

1 -.5'  H 1 

I 

Wüllen-Gamo  nod  Waaren: 

Game  nnd  Zwirn 

CO 

'» »it'n  t 

31 

29 

Erzeugnisse  des  sllg.  bsterr.  Zollgebietes 

9 

l.U" 

13 

2.080 

4 

LcmIcu*  und  Haliuutiicfi.  Kotzen  etc, 

231 

18.18*  1 

206 

16.480 

25 

Krzengnisse  des  allg.  österr.  Zollgebietes 

Wollenw.aareQ.  uii-ht  boaonclers  benannte  

158 

•ji>  '’i bl 

178 

23.140 

2t) 

Erzeugnisse  des  allg.  Osterr.  Zollgebietes 

459 

59,67*  * 

354 

46.04t) 

105 

Wolbrnwaanm,  mitiolfeine  

24C 

If'l.'.'VI 

218 

173.340 

28 

Erzeugnisse  des  allg.  Österr.  Zollgebietes 

Wollenwaaren,  feine 

25() 

18 

157..'"" 

I8.(XH) 

195 

122.850 

55 

18 

Eolnon-Game  und  Waaren: 

Sjcilerwaaren.  nicht  gebleicht,  nicht  gefärbt 

5»t9 

15.270 

■m 

13.080 

73 

Erzeugnisse  düs  allg.  ßsterr.  Zollgcbictüs 

128 

3.840 

f) 

150 

123 

Garne  und  Zwirn 

443 

22.15f> 

456 

22.^'  !•  1 

13 

Erzeugnisse  des  allg.  diterr.  Zollgebietes 

136 

6.800 

43 

2.1.50 

93 

Alle  übrigen  Waaren  dieser  Tarifspost 

2.842 

227..360 

2.776 

222.080 

6G 

Erzeugnisse  dos  allg.  österr.  Zollgebiete.s 

(fcbleic)ite  Gurten,  8cilc.  Stricke.  Taue,  Biniinidcu 

11 

880 

24 

1.920 

13 

und  graue  P.arkleixjw;iD(l,  zollb.  n.  b.  V 

H9 

7.1 1 

16 

1.28t> 

73 

Leinmwaaren,  gemeine 

Erzeugnisse  des  allg.  öslcrr.  Z«»llgebictc# 

421 

65.7-'" 

390 

•Mf.450 

34 

2C4 

40.'*--*«  1 

144 

22.32') 

123 

Leim'nwajtren.  nicht  botmders  iH’namitc, 

CI 

21  

47 

45 

16.920 

14 

Erzeugnisse  des  allg.  ösim.  Zollgebiete« 

L»ockeo.  .auch  gefärbt  iinil  gomiistert,  aus  Jute,  aollh.  n. 

51 

1s„.i;m 

16.200 

6 

. 

b,  V,  

G 

132 

6 

Seide  uud  Seldrowaaron : 

Seiilc,  roh.  untiJirt.  .''cldenabnilK',  unge,«poiincn 

zollb.  n.  b.  V 

Se:ib>,  rnb.  filirt,  .au-  h Floretaeide,  gesponnen 

Erzeugma.Hc  des  allg.  üsli  rr  Zollgebietes 

zollb.  ti  b.  V 

7 

9.101J 

* 

9 lüO 

Sci'J«'mva.m'n,  leine 

12 

.'U.2Ö0 

11 

28  ••'  M 

1 

Krzeugni*se  des  allg.  /ollgebicl<‘a 

4 

l0.4tK) 

•> 

5.-J,  1. , 

2 

.''riilemvanrni,  nb  ht  i>e«f>«ilei>  beiiamit*' 

18 

14.4t>i) 

2t) 

tC.iHK) 

2 

l.rzcugnisse  d<*s  allg.  üaferr.  ZcdJgebieles  

11 

H.KOl» 

10 

8.0*10 

j 

Kb  idioigeti  und  I’titzwaaren 

37 

dT.iHH) 

22 

22-Oi«l 

E5 

Krzuiiguii.He  des  allg.  Ö8.rerr.  Zollgebiete» 

PiO 

Stück 

Silick 

22.0t>) 

38 

Span,  lind  •‘^trohhuie.  ohne  G.irtiltur,  zollb.  n.  b.  V 

1 

1 

13 

13 

42 

r f.  , mit  zollb,  n.  b.  V* 

%l.  lletiilli*.  S«laH.  «■hiaiiiiK'  Ibtirii  miil 

l-ov.eitgn!<>>s4*  aii»  <len'><’ll>i-it. 

Eii'i-ri  und  Kj»ciiw:uirei] : 

tViotner 

ITlti 

Gentucr 

2.31 

156 

Ei, '•*•11.  r^'ht•» 

218 

t>54 

371 

l.i  13 

153 

Kl'Ze«i,'lji*.vi-  des  allg.  n.<ierr.  Zollgebiete»  , 

171 

513 

h) 

:{o 

I6I 

jVrikef  iiikd  Ambo»>i* 

4 

24 

.2 

192 

28 
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TArife- 

Beneoming  d«r  0»g:enitftnde 

Menge 

Worth 

Im  Vorjahre 

Daher  gegen  das 
\ orjahr  bei  dor 
Menge 

a 

_s 

'S 

< 

o 

Menge 

Werth 

Ceutoer 

Gulden 

Cenener 

Gulden 

wehr 

weniger 

b 

Eieen,  g^Mschtes,  geschmiedet««  und  gewalztes 

V r>!t  i 

-Ir'i  *i4<l 

dib 

Krzuuguisse  des  allg.  östurr.  Zollgebietes 

«yti 

In  u-in 

itü. 

7 810 

Eisoublech,  schwarzes 

hü 

S-ilt 

iiili 

‘2.44 

107 

Erzeugnisse  des  aUg.  bsterr.  Zul)g»biee«8 

. 

Eisemiraht 

Ul 

i ti+e» 

m 

bs 

Stahl  aller  Art 

a 

lü 

112 

ir.<> 

7 

Eisongusswiiarcn,  nicht  polirt,  nicht  btekert  und  nicht 

goHruisit 

hü 

hl 

•>1S 

'21 

Erzeugnieso  des  allg.  östorr.  Zollgebietes 

4..M  > 

30 

c 

Eiaeuwaareo.  nicht  besonders  benannte 

*>»•171 

Z4.t:»2(i 

70  flSIl 

lOH 

Erzeugnisse  des  allg.  daterr.  Zollgobietcs 

ti  1 0 

lKh7n 

ILi 

d 

Eiseowiumm.  feine 

Zii 

V«  lh»> 

li 

1 7 7.^*0 

Enetigubise  des  «llg.  iWI**rr.  Zollgebiete« 

II 

Ih 

n-“>r>4» 

'2h 

Drabigt.'tiecbte,  Hafteln  etc.,  zollb.  il  b.  V 

1 

1 <)(M) 

4 

ü 

■/  ,p  M 1 

2 

Erzeugnfese  des  allg.  dsterr.  Zollgebietes 

l 

:nto 

1 

rum 

lufltruiueDte,  ohimrgisebe 

z 

ton 

7 

Eiaeu*  und  Stihlwaaren  etc.,  vollntändig  abgcschlitTen 

etc.,  auch  iu  Vcrbintluiig  mit  Holz 

2 

2 

12 

Metallu,  uncdle(ubnc  Eisi  UyiL  Erzeugnisse  aus  denselben: 

Blei,  roh 

liÄ 

1.^1  «s 

Üi 

2M 

Erzeuffnisso  de*  allg.  österr.  Zollgebietes 

ü 

ilü 

6 

Kupfer,  Zimi.  Zink,  Niekel,  >Ies«sing  et«.,  roh 

f 

LU 

:>  <iöo 

36 

Erzeugnisse  des  allg.  bserr.  Zollgebietes, 

h 

HDil 

h. 

h 

Met.'ille  timedlei,  gegossen,  gezogen  und  gestreckt 

tish 

>;K,r><)o 

Ui 

}t.7<m 

21'iS 

221 

•>  ' KN) 

o-p  e.tw) 

f> 

zollh.  b.  V.  

d 

4<K) 

4 

Zink  AUS  d.  allg.  Zollgebiete 

i 

.'lun 

o 

2ÜH 

1 

zollb,  IL  b.  V 

l 

liU 

1 

Kupferblech 

iü. 

1 

Eiii 

Üll 

Hlriwaarcn 

1 

liü 

hl 

33 

Krzeugulsse  des  allg.  östorr.  Zollgebicu^s  

1 

H(:> 

I 

c 

MetAllwa.areu  aus  unedlen  Metallen,  nicht  bes.  ben. . . . 

UI 

II.Tihi 

m 

■K  ISKI 

li. 

Krzeuguis.se  des  «llg.  üsterr.  Zidlgeblefes. 

•>r  i 

y}  I H tl  ^ 

<' 

■>l  II 1 

18 

Kupferschmied*  und  (telbgicsserwaarcn  zollb.  g.  b.  V.. . 

4 

±jn 

h. 

iMl 

1 

Ü 

I ''tiii 

ti 

öoo 

ö 

±1 

tiebrannte  ICrdeu  und  Erxeuguisse  .aus  denselben : 

a 

•>  ‘VM 

II  K * 

544 

Erzeugnisse  des  allg.  österr.  Zollgebietes 

1 

22 

■ iT'i: 

LU 

zollb.  lu  b.  V . . • 

dlh 

1 “■'»io 

21h 

h 

Waaren  aus  .Steingut 

ilii 

1 1 1:':^ 

24.0 

(» i!*r» 

eh 

Kfzeuguisse  des  allg.  oslerr.  Zollgebietes 

ai 

SfiO 

1 

1l»0 

uü 

zollb.  IL  b.  V. 

Li 

;^ii  t 

12 

Steingut,  vergoldet,  Erz.  des  allg.  österr.  Zolig 

c 

"j'i 

•>  7r„ , 

aa 

4 

b 

Erzeugnisse  des  allg.  österr.  Zollgebietes 

18 

'►  Iin» 

L2 

1 

1 

Bemaltes,  vergoldet.  Erz.  de»  allg.  Österr.  Zolig. . . . 

IS 

■'  Ttilf 

IK 

'21 

Glas  und  GInsw.Aareo : 
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Erzeugnisao  des  allg*  österr.  Zollgebietes 

Fapienrbeiten 

5 
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Ausfuhr  der  wichtigeren  Waaren  aus  Dalmatien  nach  allen  anderen  Ländern  der  österreichisch- 
ungarischen  Monarchie  und  nach  dem  Auslande  in  den  Monaten  Jänner  einschliesslich  September 
1870;  verglichen  mit  den  Ergebnissen  der  gleichen  Periode  des  Voijahres. 


Beaennang  der  Oegenetände 

Menge 

Werth 

Im  Voijafare 

Daher  gegen  das 
Vorjahr  bei  der 
Menge 

bc 

a 

a 

’C 

2 

< 

SB 

o 

Om 

Centner 

Golden 

Gulden 

mehr 

weniger 

1.  C'oloiiialws  Araienei*  und  Mpecereiwaaren. 

dann  Färb«  und  CiarbraloATe.  auch  Gummen 

und  Harze* 

2 

Arzcnci-  und  Specereiwaaren,  feine 

18 

7.5611 

18 

a 

Q „ „ mitielfeino 

726 

12.108 

726 

b 

„II  „ giimoiiio 

12.400 

124.000 

9.192 

91.920 

3.208 

c 

Farbbdlzer  in  RIdeken,  gemeinu  Farbwureeln,  gemahlen 

und  uDgemahlen 

601 

3.606 

601 

Summach,  Theer,  Ficbtenrinde  etc 

4.153 

20.765 

‘ilö5 

6.555 

1.968 

Terpentin,  schwarzes  Steindl,  Vogclleim,  Citrooensaft  in 

d 

Fässern 

411 

6.165 
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13.170 

• 

467 

II.  Feld*  und  Ciartenfruehte  • dann  Frzeug* 

uiaae  den  Pflanzen«  und  Hineralreichea* 

3 

Tabak,  roh,  und  Tabakfabrikate 

86 

9.030 

86 

4 

a 

Getreide  aller  Art 

16.442 

49.326 

31.180 

9^540 

11738 

c 

Mebl 

7 

56 

7 

5 

Obst : 

a 

gemeines,  frisehes,  zuborcitetes 

212 

636 

1.123 

4.501 

911 

Nüsse,  Kastanien  und  gesalzene  Oliven  

193 

1..544 

1.695 

1.3.560 

1.502 

b 

feines 

1.285 

10.280 

1.120 

8.960 

165 

Gartengewächse : 

frische 

7 

21 

«8 

264 

81 

zubureitote  

6 

Erzeugni.sse  des  Pflanzen-  und  liinoralreiches: 

100  Rf>s. 

100  Kfss. 

a 

Rronnholz 

2.059 

16.472 

1.765 

14.120 

294 

Werkholz  

250 

12.5(K» 

23« 

11.900 

12 

Centner 

Centner 

.Steinkohlen 

6.690 

1.672 

4-326 

1.081 

2.364 

' 

111*  Thiere  und  lliioriaelie  l*rndue(e«  nieht  in 

anderen  .'Iblheilunicen  f^ennnnle. 

8 

Fische,  Schal*  und  anderu  Wasserthierc: 

a 

Fische,  frische  

27 

27o 

15 

150 

12 

b 

Häringe  

2.555 

17.885 

872 

4i3f><t 

1.683 

c 

Fische,  nnücro.  zubereitet  

16..501 

264.016 

19.a51 

301816 

2,550 

Blutegel. ... 

49 

24.500 

49 

Schlacht-  und  Zugvieh: 

Stack 

stack 

Ochsen  und  Stiere 

1.113 

66.780 

2.60« 

156.4«" 

1.495 

Kühe  und  Kälber 

27 

l.nh" 

27 

Schafe,  Widder,  Ziegen 

3.178 

12.712 

4.392 

17.568 

1.214 

Lämmer  und  Kitzen 

Schweine  und  Spanferkel 

77 

i.155 

77 

. 

Pferde  und  Füllen 

76 

3.800 

360 

18.000 

284 

Maultbiere  und  Esel 

168 

7.560 

168 
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1 Turifa- 

Benennung  der  Oegenitände 

Menge 

Werth 

Im  Vorjahre 

Daher  gegen  das 
Vorjahr  Bei  der 
Menge 

1 

'Z 

< 

ISOJ  1 

Menge 

Werth 

Ceotuer 

Uuldcu 

Contner 

mehr 

weniger 

TbieriacbeProddcle  {nicht  rn  anderen  Tarifs-AbtheitaD- 

gen  genannte): 

b 

Fleiaeh,  iViaehea 

187 

1.022 

3;i0 

2.010 

148 

c 

gesahenea,  getrodcuctes,  geräuchertcA,  FleiacbwUrate 

4.107 

82.140 

7.906 

1,58.12« 

3.799 

d 

Käao 

543 

GA16 

833 

9.986 

290 

e 

Honig 

35 

420 

231 

2.772 

196 

f 

Wach» 

154 

13.860 

178 

16.020 

'24 

e 

Felle  und  Haute,  roh 

1.741 

87.050 

3.786 

1H9.2.50 

2.044 

IV.  tietrattbe«  fe^e  Orlr  und  Fette* 

10 

GetrSttke : 

a 

Eeaig  in  Fassera 

310 

o:{n 

310 

b 

Branntwein.  VVeingciat,  Arrak  und  Uiim  in  F&ssern  . . 

4.f>52 

45.52" 

3.838 

38.98^) 

714 

c 

Geistige  Müssigkeite«  In  Flaschen 

61 

1.526 

1.255 

31.375 

1.184 

d 

Weia,  gemeiner,  in  FlUsern  und  Schläuchen 

181.531 

72tJ.121 

241.461 

865.H44 

59.930 

c 

Weine,  gemeine,  in  Flaschen,  dann  feine  Weine 

14 

2Su 

50 

UK'I« 

36 

1*2 

Fette  Oele  und  Fette: 

a 

Butter-,  Kebwetu-  und  Ginacfett,  Speck,  Wallrath  . . . 

151 

3.'  >2u 

82 

‘2.460 

09 

Unselilitt  

•>86H 

57.36U 

2.634 

52.68<; 

234 

Alle  Übrigen  Fette 

1S4J 

121 

3.025 

112 

b 

Olirenul  in  Fässern  nud  Schläuchen 

»8.M3 

2,65'>.2tHi 

84.000 

2,520.00« 

4.543 

c 

Ode,  fette,  nicht  bes.  hen-,  in  Fässern  

286 

7.1W) 

296 

c 

Seifen  und  andere  nicht  p.irfüm{rtc  Fettfabrikate  ... 

45 

800 

45 

V*  Webe-  und  W’irkNtofTe*  tiarne*  W'ebe-  und 

W i rkM*  A aren. 

ßuiiiDWoUe  

1 

40 

1 

Hanf 

57« 

20 

300 

IH 

Scbatwolle 

2.838 

146.850 

3.116 

155  HlMt 

177 

14 

b 

Wollenwaarcu,  nicht  hea.  ben 

1 

130 

1 

16 

Seide  und  Seidenw.anr<;u ; 

a 

Seide,  roh.  iindlirt 

b 

Seide,  roh,  ülirt  

c 

Seideowaaren,  feine  

d 

Seidenwaaren,  nicht  besonders  benannte  

• 

VI*  Metalle*  gebrannte  Knien  und  Krzeu|^iiaNNe 

nuH  denselben. 

IH 

a 

Eisen,  rohes 

800 

2.4UO 

e 

Eisenwaareo,  nicht  hes.  ben.  

225 

G.7fA> 

22.5 

10 

3 

Blei,  roh  . , 

7 

H4 

7 

b 

Metalle,  unedle,  gegossen,  gezogen,  gestreckt 

4 

180 

4 

c 

Metallwaart’U  aus  unedlen  Metallen,  nicht  Uo.sundcra  bo- 

nannte 

177 

17.7i  K.* 

24 

2.IIXI 

1.53 

*20 

Thonwaaren  

280 

l.löo 

408 

1.6.36 

114 

%'ll.  FabrSkafe«  iiielif  in  niidereii  TarifN-Ab- 

thciluiigen  eiifbulleiie* 

'23 

n 

Leder,  nicht  besonder»  benanntes 

H 

860 

8 

960 

lloizwaaren 

283 

2.830 

283 

24 

b 

.Steine,  getniune,  geschlitfeii  und  poHrt,  dann  schwere 

StHnarheiten  etc 

135.K12 

271,610 

100.345 

200.090 

35.467 

•Stack 

•Stück  ) 

20 

a 

Schiffe,  unter  ,3u  Tonnen  

15 

2.250 

40 

6.000 

25 

C’cntuer 

Centnor 

28 

a 

Mineralwässer 

i' 

Weinstein . . 

61.5 

36.8(H> 

615 

c 

Kochsatz 

M.307 

108.614 

41.283 

b*j-r.'66 

13.024 

AbOille: 

1 

I.uujpt'ii  ^Hadern) 

.*{‘>.860 

5,301 

42.408 

306 

i 

Knochen,  Klauen,  Küsse,  Horner  

5.648 

! 

U.28H 

5.141 

10.2K2 

508 
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B e 111  e r k 11  n g e II 

Bor  Erlinlerun(^  der  niimhafleren  Untemcliiede  bei  der  Waarea^Aaafahr  in  den  Monaten  Jänner 

einaebliesalirh  September  1899. 


1)  Ab^enommen  bat  dio  Auafulir  au»  'Hrol  und  Sicionnark 
we(^eo  gBringarer  Nachfrage  fUrltaJien  nod  die  Sebweia. 

*)  Die  Mebraiisfahr  ert'olgto  Uber  das  lluoptzollaiut  io 
Paasau  mit  der  Bestimmung  für  die  deutschen  Heere. 

•)  Die  vorjibrige  sehr  gUnstigo  KunkcIrUbenemte  im  ln* 
lande  beförderte  di«  Brzeugung  von  Rübenzucker  im  bubeu 
Grade;  dadurch  cutstaoden  Preisrückgänge,  die  der  Atisfuhr 
wesentiieb  zu  Statten  kamen. 

In  den  Monaten  April  und  Mai  1870  «'urden  über  das 
Uauptzollamt  Bodcnbach  und  Uber  das  Nebenzollamt  Nieder- 
gruod  zu  Schandau  in  Sachsen  aussergcwdbnlicb  grosse  Quan- 
titäten zur  SpihtuscrzeuguDg  nach  Frunkreicb  versendet. 

Der  bedeutende  Ausfall  beim  Rohtabak  rührt  daher,  dass 
im  3.  Quartale  des  voijahros  über  das  Uauptzollanit  GOrz 
26.040  <‘tr.  ausgetlihrt  wurden,  während  in  der  gleichen  Periode 
des  Jahres  1^70  eine  Ausfuhr  daselbst  noch  gar  nicht  stattfand. 
Auch  ist  der  Export  Uber  das  Uauptzollamt  Pest  erbeblieh  zu- 
rückgeblieben. 

Bei  den  Tabaklabrikaten  hat  der  grosser«  Bedarf  für  das 
Verscbleissmagazin  iu  Triest  die  Mchrausfubr  bewirkt 

Io  Folge  der  billigeren  Preise  dieser  Artikel  iw  Ans- 
lande  hat  die  Ausfuhr  Uber  die  Zollämter  des  Küstenlandes, 
Galiziens  und  der  zur  ungarischen  Krone  gehörigen  Länder 
ubgenommeu. 

tj  Die  Mehrausfuhr  fand  in  das  Freibafengebiet  von  l'ricst 
statt. 

Aus  Anlass  der  boschraukten  Vorräthe  habcu  die  Preise 
im  Inlandl'  angezogen,  daher  der  Export  au  gedörrten  Zwetseh- 
keu  nach  SUddeutaehlaud,  Sachbeu,  Preussun  und  Polen  be- 
deutend nuehgclasseu  bat. 

•;  In  Folge  der  vorjährigen  gesegneten  Ernte  ira  Auslände 
blieb  die  Ausfulir  uach  Fraukrekb,  England  und  Deutschland 
lu-'leutend  zurück.  Erst  vom  Monate  September  angefan- 
gen wurden  bedeutende  Mengen  an  Weizen,  Koggen,  Gerste, 
Hafer,  Mehl  und  .Mubiproducten  über  die  Hauptzoliämter  Salz- 
burg und  Passau  der  Kriegserciguisae  wegen  nach  Süddeutsch- 
land  oxpoi'tirt.  welche  jedoch  deu  Ausfall  der  iVühereo  Muuate 
nicht  zu  paralysiren  vcrmocbteii. 

(•j  Aus  Anlass  des  eigenen  erhöhten  Bedarfes  im  Inlande 
verminderte  sich  die  Ausfuhr  Uber  die  Zollrimter  Böhmens 
allein  um  52H2  Ctr. 

><i  Im  Monate  .Mai  ]HGü  wurde  Uber  die  Zollämter  Braz- 
zano  und  Strassoldo  im  Küstenlandu  ausnahmsweise  eine  Sen- 
dung von  7GÜ  Ctr.  nach  Italien  effectuirt,  während  heuer  bisher 
nur  16  Ctr.  dahin  austraten. 

»*,  Die  minder  ergiebige  Ernte  im  Auslande  hat  die  Mchr- 
aiisführ  über  die  ZoH.ämter  überöaterreichs,  Böbuiens  und  Schle- 
siens veranlasst. 

Die  geringen  Vorrithe  im  Inlandc  und  dio  dadurch  ent- 
standene Preissteigerung  wirkten  hemmend  auf  den  Export. 

Zurückgeblieben  ist  die  Ausfuhr  Über  die  Zollämter 
Galiziens. 

t^)  In  Folge  des  grossen  Verbrauches  itu  Inlande  gelangte 
nur  ein«  gcringene  Anzahl  dieser  Scbiachtthiero  zur  Ausfuhr,  i 

'•)  8cit  dem  Ausbruche  des  gegenwärtigen  Kriege»  haben  , 
die  Bezüge  für  Frankreich  gänzlich  aufgehört. 

it<  Die  mindero  Ausfuhr  ist  vorzugsweise  dem  im  Monate 
Juli  IS70  erlassenen  Ausfuhrverbote  ziizuachreiben. 

Der  Mehrexport  erfolgte  über  das  Hauptzollamt  Triest  | 
nach  Italien. 

t*)  Der  eigene  grosse  Bedarf  im  Inlande  zu  den  Lieferungen 
für  di«  Armee  und  die  nugurisebe  Landwehr  bildet  die  Ursache  i 
der  ahgi-uomotencn  Ausfuhr. 

**i  Für  dt«  Lederfabriken  iu  Baebseti,  Preussen  und  8üd- : 
deutschiand  ist  der  Begehr  nach  diesen  Rohproducteu  fortan  ^ 
sehr  stark,  wodurch  die  Mclirausftihr.  namentlich  über  die 
Uauptzollämter  Wien  und  Pest,  bewirkt  wnrde. 

31)  Die  Bevorräthigung  der  süddeutschen  Festungen  wird 
als  Grund  der  Über  das  Uauptzollamt  Salzburg  erl'olgten  Mchr- 
ausfubr  angegeben. 

**)  Im  Vorjahrt*  war  die  Einheimsang  in  Russland  äussserst 
günstig,  wodurch  die  Ausfuhr  dahin  einen  namhaften  Abbruch 
erlitt 

Zurückgeblieben  ist  die  Ausfabr  zumeist  über  die  Zoll- 
UiDter  Böhmens,  Schlesiens  und  Galiziens. 


Die  Ausfnhr  an  Schweinfott  und  Speck  ist  fortwährend 
im  Sceigeo  begriffen,  weit  durch  die  ausgedehnte  Schwein- 
inastung  in  Ungarn  die  Preise  dieser  Artikel  derart  gewicbeo 
sind,  dass  sie  jede  Concurrenz  mit  den  amerikanischen  Pro- 
ducten  auf  den  ausländischen  Marktplätzen  zu  bestehen  ver- 
mögen. Auch  wurden  beträchtliche  Mengen  von  .speck  für  die 
deutschen  Armeen  nach  Baiern,  .Sachsen  und  Preussen  aus- 
geföhrt. 

33)  Grosser  Bedarf  für  Russland  hat  die  Ausfuhr  dahin  Uber 
das  Hauptzollamt  Brody  gehoben. 

**>  Die  annehmbaren  Preise  im  Inlande  begünstigten  den 
Export  nach  Norddentschland  Uber  diu  Uauptzüllämicr  Wien 
und  Passau. 

*3)  Belangreiche  Partien  wurden  über  di«  Uauptzollämter 
Salzburg  und  Passau  nach  Deutschland,  Belgien  und  in  diu 
Schweiz  versendet. 

Aach  gingen  ansehnliche  Mengen  von  gereinigtem  Glycerin 
aus  der  Kerzen-  und  Seifenfabrik  des  Sarg  in  Liesing  uach 
SAcbsen  und  Preussen. 

**)  Die  Mehraoslühr  bat  grösstentheils  aus  Tirol  statt- 
gefunden. 

3*  In  den  Monaten  August  und  September  1870  wurden 
4624  Ctr.  über  das  üaaptzollHinf.  Salzburg  nach  Baiern  verfrach- 
tet, während  in  der  Vorjahrspuriode  eine  Ausfuhr  dieses  Oeles 
dahin  nicht  stattgefunden  hat. 

»*)  Die  AbiiHbme  der  Ausfuhr  gründet  sich  vorzüglich 
darauf,  dass  die  fetteu  Oele  zu  Beleuchtuugszwecken  durch  das 
biiiigere  Petroleum  immer  wehr  verdrängt  werden. 

Der  anerkannten  VorzügUehki  it  wegen  findet  das  ein- 
hoiuiiscbe  Erzengniss  im  Auslände,  selbst  in  den  ülKTseeischen 
Ländern  immer  mehr  Beifall,  wodurch  sich  der  Absatz  fortan 
steigert. 

Die  billigeren  Preise  im  Auslande  erschweren  den  öster- 
reichischen Producten  die  Concurrenz  auf  den  sUddcatschen 
und  Triester  Markten,  weshalb  die  Ausfuhr  ausserordentlich 
abnimmt.. 

3*)  Da  in  Folge  der  Anhaltend  kühleu  Wiueruug  im  buurigen 
•Sommer  eine  ungünstige  Kmie  bc-vorstand,  so  haben  diu  Preise 
I HKgezogen , wodurch  der  Export  nach  Deutsrhlatid , Polen, 
Sebweden.  Italien  und  der  Türkei  bedeutend  abgeschwächt 
wurde. 

33.  Die  Mohrausfuhr  »n  grinelnetn  Brod  bestand  iu  Zwie- 
back für  dxs  k.  k.  Militär  in  Dalmatien.  Von  Teigwerk  und  den 
feinen  Esswaaren  war  der  grösste  Theil  für  die  deutschen  Heere 
bestimmt- 
es) Zugenommen  hat  die  Ausfuhr  zumeist  über  die  Zoll- 
ämter Böhmens.  Werkholz  wurde  vorzüglich  von  Sachsen  und 
Preussen  zu  den  dortigen  Neuhauten  stark  gesucht. 

Die  Mehrausfuhr  hat  über  di«  Uauptzollämter  Orsova 
und  Seudin  mit  der  Bestimmung  nach  der  Türkei  stattgefumlen. 

Starker  Begehr  flir  Süddeutschland  veranlasstn  »li« 
Mchrausfubr. 

•’i  Der  Ausfall  betrifft  das  Küstenland  und  beruht  darauf, 
dass  zum  Wiedemun>aue  de.s  abgebraunteu  Hahubofes  io  Triest 
die  Baumateriulieu  im  Vorjahre  aus  dem  allgemeinen  Zoll- 
gebiete bezogen  worden  sind. 

Im  Uouate  März  1870  gelangten  22DC  Ctr.  über  das 
ITauptzollaiot  Laibach  zur  Ausfuhr,  während  in  der  Vorjahrs- 
periode ein  Export  von  diesem  Artikel  daselbst  nicht  stattfand. 

3*)  ira  Vorjahre  wurden  belangreiche  Mengen  nach  lullcu 
und  in  die  Türkei  ausgelUhrt.  Es  müssen  daher  dort  noch 
grosso  Vorräthe  am  Lager  sein,  wodurch  der  Ausfall  die  Er- 
klärung findet 

Gärberloli«  wurdu  für  SUddculschlaud  stark  gesucht; 
nach  Summaeb  und  Vallonea  dagegeu  war  aus  Anlass  des 
geringen  Beilarfcg  für  Sachsen  und  PreuMsen  wenig  Begehr, 
wodurch  sich  der  Ausfall  der  letztgenannten  beiden  Artikel 
erklärt. 

3»)  Starke  Nachfrage  für  Preussen  und  die  Moldau  ver- 
anlussto  den  Mebrexport. 

3S)  Der  Ansfall  trifft  ausschlicsalicb  die  Zollämter  Galiziens. 

33/  Von  der  preussischen  und  russischen  Regierung  haben 
in  der  Vorjahrsperiode  grosse  Bezüge  an  Kochsalz  stattgefundeu, 
welche  sich  heuer  nicht  in  dem  Masse  wiederholten. 

3>)  Die  geringen  Vorräthe  reichen  kaum  für  den  inländi- 
schen Bedarf  bin.  Ueberdies  nimmt  auch  die  Fabrikation  der 
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PutUsche  im  Inlanüc  ullaiHbliob  ab,  da  dkaelb«  in  den  Bleich- 
und  Glasfabriken,  dann  bei  der  Seifeofabrikation,  durch  die 
billigere  Soda  ersetzt  wird. 

Dur  grössere  Export  erfolgte  ül>er  die  Zollämter  B6b- 
menH,  des  Küstenlandes  und  das  Hauptzollamt  in  Passau. 

^7)  Zurückgeblieben  ist  die  Ausfuhr  Uber  die  Zollämter 
Buhmens. 

«sj  Heber  dieZulläiuter  Galiziens  wurden  belangreiche  Quan- 
titäten nach  Russland  cxporlirt. 

Bei  dum  eigenen  grossen  Bedarfe  im  Inlandu  standen 
uuf  geringe  Mengen  für  das  Ausland  zur  Verfügung. 

W)  Der  convcnablcn  Preise  wegen  findet  dieser  Artikel 
guten  Absatz  in  Hachsen. 

»tj  lu  der  Vorjahrsperiode  sind  über  das  Uauptzollamt  Bo- 
denbacU  Hol  Ctr.  nach  Norddeuischlanü  vuraendci  worden,  wäh- 
rend heuer  bis  jetzt  nur  5U  Pfd.  über  dasselbe  dahin  ausgetre- 
ten sind.  , 

»*>  In  Folge  der  ermässigten  Preise  vermag  dieser  Artikel 
die  Coucurrenz  mit  den  englischen  und  französischen  Erzeug- 
sibsen  zu  bestehen,  wodurch  der  Export  nach  Preussen,  Russ- 
land und  der  Türkeit  fortwährend  zunimiut. 

5>)  In  der  Vorjahrsperiode  sind  in  das  Frcihafengebiet  von 
Triest  Ct.  ausgetreten,  während  heuer  bisher  die  Ausfuhr 
dahin  auf  58  (^r.  beschränkt  blieb. 

»4)  Zurückgeblieben  ist  die  Ausfuhr  über  die  Zollämter 
Galiziens,  weil  diu  Nachfrage  fUr  Preussen  sieb  bedeutend  ver- 
uiiiidert  hat  . ^ , . j 

»»(  Die  geringere  Ausfuhr  bt  zumeist  dem  beatebendon 
Aubfuhrsverbüte  zuzuschreiben. 

Der  Ausfall  cnttiiUt  auf  die  Zollämter  Böhmens,  weil  die 
Bezüge  für  Hüddeulscliland  und  .Sachsen  uachgelasben  haben. 

Die  ganz«  Ausfubrsmenge  hl  zur  Deckung  des  Platz- 
bedarfes  in  Triest  über  das  dortige  Hauptiollamt  ausgetreten. 

6«.  Mit  Uücksiclit  auf  den  cigeneu  grossen  Bedarl  im  In- 
lande zu  den  vielen  Neubauten,  dann  lür  die  Masehiuenfabriken 
und  Eisenbahnen  konnten  nur  geringere  Mengen  an  das  Ausland 
abgelassen  werden.  * t 

*•)  Der  guten  Qualität  und  Preiswürdigkctt  wegen  tanü 
schwarzes  Eisenblech  lohnenden  Absatz  nach  Italien  und  Ru- 
uiäuieu ; rohes  Stahlblucli  und  rohe  unpolirte  Htalilplatlen  wur- 1 
deu  in  grossen  Partien  nach  Münebeu  ausgeführt. 

w)  Der  Ausfall  trifft  vorzugsweise  das  Haupizollamt  Tnest, 
bei  welchem  im  8.  Quartale  IhTU  gegen  die  gleiche  \'orjahrs- 

periüde  um  40S1  C’tr.  weniger  auBgetreten  sind. 

•1)  Für  die  Eisenbahnwnguufabrlk  in  Nürnberg,  daun  für  die 
mechanischen  Eisenbahn-Werkstätten  zu  Breslau  und  Ratibor 
wurden  in  der  Vorjabrsperiode  zahlreiche  Bestellungen  cffec- 
tuin,  welche  siel»  heuer  bis  jetzt  nicht  erneuert  haben. 

Die  inländischen  Erzeugnisse  werden  durch  die  billige- 
ren boIglseUen  Fabrikate  auf  den  deutschen  Marktplätzen  all- 1 
mählich  mehr  verdrängt.  „ 

•«j  lui  Monate  Mai  Ibüb  sind  Uber  das  galizische  Haupt- 
zollamt .Hzczakowa  1050(Tr.  nachPreussen  ansgetreten.  wUhreml 
in  der  Nachweisuugsperiode  keine  derartige  Ausfuhr  dahin 
stattfand. 

•>;  .Siarkur  licxtliv  lür  lullen  bat  (icii  Export  erhfihi. 

•1  Der  Auslall  betrifft  Brudikopfer,  das  im  Voijabre  in 
j-rossen  Massen  über  I'assau  nach  liaieru  ausgeführt  wurde. 

•«  Die  Melirausfruhr  au  roher  IJaumwolle  erfolgte  über  die 
Zolliimler  Itfibuiciia,  jeoe  der  kardätschten  Uber  die  ZoHäniter 
Galiziens. 

«7,  Die  cingi  tretcnen  Preissteigeniugen  im  Inlande  wirkten 
liuiumend  uuf  den  Export. 

•0  Durch  die  Coüeurrenz  der  billigeren  australischen  Wolle, 
Mrw  »c  durch  die  immer  mehr  sich  ausbreiteude  Vcrwcuiiimg  der 
Kun.Hiwollo  nimmt  die  Anstuhr  isumor  mehr  ub. 

In  der  Viiijabrsperiodo  wurden  aus  Uborösterndch 
isb  Ctr.,  aus  Böhuieu  Pid  Ctr.  und  aus  Mähren  2.")5  Ctr.  expor- 
•nt,  wrtbrend  in  der  Nachweisungsperiode  aug  Obcruslerreich 
. t\r  keine  Ausfuhr  dieses  Artikels  staltfand,  aus  Böhmen  blos 
* Ur.  uud  aus  Mähren  Ctr.  zur  Auslübr  gelangten. 

7»,  Aus  Anlass  der  im  Inlaude  immer  mehr  in  Anwendung 
kommenden  Filatorieii  nimmt  der  Export  der  C»»cons  nach  Italien 

.erhältnissmüssig  ab.  „ ^ a. . . 

71,  Die  geriiigen  Vorräthe  und  der  erhöhte  Bedarf  im  lii- 
..mdc  biblen  den  Grund  der  verminderten  Ausfuhr. 

73  Hurtea,  rohes  Kammgaru  wurde  vorzüglich  r.nch  Preussen 
und  Polen,  gelärbies  Wollougarn  hiugegeu  nach  Italien.  Prousscii 
lind  in  die  .Moldau  veraeudel. 

7»,  Zurückgi-blieben  i.it  die  aVusfuhr  über  die  Zollämter  der 
Bukowina,  uml  beziflmngjjweise  über  da-  Hauptzollamt  Wien 
und  die  Zollämter  Böbiuen». 


7«)  Bestellungen  für  die  doutachen  Armeen  in  Frankreich 
haben  die  Mchrausfubr  veranlasst 

7Sj  Gesteigerter  Begehr  für  Italien  und  die  Moldau  ist  die 
Ursache  des  grösseren  Exportes  dahin. 

7«)  Der  Ausfall  ergab  sich  bei  den  Zollimtem  der  zur  unga- 
rischen  Krone  gehörigen  Länder. 

Heit  geraumer  Zeit  werden  vou  den  türkischen  Donau- 
iunderii  aus  Anlass  der  dortigen  tbeuereu  Arbeitskräfte  stau 
der  Stoffe  fertige  Kleidungsstücke  ans  W'^ien  bezogen,  was  aU 
Grund  der  verminderten  Ausfuhr  anzusehco  ist. 

79)  Starker  Begehr  für  Italien  und  Rumänien  begründet  die 
Mehrausfuhr. 

79)  Die  billigen  Preise  und  die  Vorzüglichkeit  der  inländi- 
schen Erzeugnisse  veraolassten  den  gesteigorieu  Export  an  ge- 
meinem Papier  nach  Sachsen,  Preussen,  Holland,  Italien  und  der 
Türkei.  An  buntem  Papier  gingen  in  neuester  Zeit  ergiebige 
Quantitäten  nach  Odessa. 

99)  Die  Bestcllungeo  für  Griecbcnlaud  und  Rumänien  haben 
sich  gegen  das  Vorjahr  erheblich  vermindert,  weahalb  auch  die 
Ausfuhr  dahin  bedouieod  abgi-nommen  hat. 

Der  Ausfall  betrifft  grOsstentheils  Wiener  Cartonnage- 
Arbeiten,  nach  welchen  für  Süddeutschland,  Sachsen,  Preussen 
uud  Pulen  der  Begehr  Daohgelassen  hat.  Auch  au  Cigarrettcu- 
Papier  wurde  über  das  Uauptzollamt  Triest  gegen  die  Vorjahrs- 
periode bedeutend  weniger  ausgeführt. 

9*)  Der  Preiswürdigkeit  uud  soliden  Arbeit  wegen  bestehe» 
di«  einheimischen  Fabrikate  auf  allen  Marktjilätzcn  im  Aus- 
lände die  Concurreoz;  iusbesondere  aber  (sind  es  die  Wiener 
Schubwaaren,  die  uicht  nur  in  Europa,  sondern  auch  in  der 
Levante,  in  Egypten  und  Amerika  sich  fortan  dos  besten  Rufes 
erfreuen. 

si)  Die  Mehrausfuhr  bestand  zumeist  aus  Kinderspielerei- 
Waaren,  die  in  der  Moldau  sehr  beliebt  sind. 

99)  Von  dem  Ausfälle  kommen  auf  Galizien  allein  27.581 
Ctr.,  weil  die  Bezüge  tur  Preussen  im  hoheu  Grade  abge- 
uommen  haben. 

9*)  Im  Monate  August  1869  wurde  eine  Seudung  von 
! 986  C'lr.  aus  Wieu  nach  Manchester  cffectuirt,  wäLreod  sich 
heuer  eine  derartige  Bestellung  nicht  wiederholte. 

99)  Der  Ausfall  betrifft  zumeist  die  Zollänile  r der  zur 
ungarischen  Krono  gehörigen  Länder. 

97)  Der  Bedarf  für  Polen,  Italien  und  die  Türkei  hat  sich 
uicht  im  gleichen  Umfange  wie  im  Vorjahre  gezeigt,  daher  sich 
die  Ausfuhr  verminderte. 

•*)  Feines  Glas  fand  nach  Sachsen  und  Preussen  guten  Ab- 
satz*, uti  Spiegelglas  unter  2h4  Wr.  Quadratzoll  wurden 
beträchtliche  .Mengen  nach  der  Moldau  zur  Eiuriebtung  der 
Uotcl»  uud  der  Bahnhöfe  versendet;  un  feinstem  Glas,  nament- 
lieb  au  GUsgalanterie-Gegenatänden  waren  die  Lagervorriithe 
in  der  Moldau  sehr  zusammengeschroolzen,  daher  durch  die 
Ergänzung  dcrsell>cn  die  Mehrnusfuhr  eutsUnd. 

9»^  Der  Ausfall  bei  den  Statuen  rührt  daher,  dass  die 
j vorjährigen  Hestcllungun  für  die  Moldau  sich  heuer  nicht  er- 
neuert haben;  die  Mehruusfuhr  an  »uustigen  Steinarbeiten 
! wurde  durch  die  Neubauten  der  rumänischen  Klscnbahngc- 
scUschaft  veranlasst. 

99)  Der  Billigkeit  wegen  linden  die  inlütidischon  Erzeug- 
nisse willige  Abnehmer  in  Deutschlund.  Italien  und  namoutlich 
in  der  Türkei. 

91;  Im  Vorjahre  w'iirdeu  über  das  Uauptzollamt  Wien  und 
die  galiziachcn  Zollämter  bedeutende  Quantitäten  von  .Sensen, 
.Sicheln  und  sonstigen  genieiucn  Elscnwaareii  nach  Proussen, 
Rnoslaml  uud  Rumäuicu  versendet,  daher  in  Folge  der  be- 
deutenden VorrätliQ  die  Bestelluugen  für  diese  Länder  etwas 
nachgelassen  haben. 

»*;  Ihrer  V'orzüglichkcit  wegen  finden  die  österreichischen 
Fabrikate  im  Auslände  immer  mehr  Anerkennung,  weshalb 
sieh  der  Exp«>rt  fortwährend  steigert. 

•*)  Feine  Eisengeschmeide  finden  in  S.'ichsen,  Preussen, 
Polen,  Italien  uud  in  der  Türkei  fortan  grosst  n Beifall,  daher 
die  Ausfuhr  in  stetiger  Zunahme  begriffen  ist. 

99.  Der  Ausfall  findet  in  dem  Ausfuhrsverbotc  vom 
2t.  Juli  1^^T•J  seine  Begründung. 

»ij  Im  Vorjahre  waren  die  Versendungen  an  Belotichtungs- 
und  Gescliineide-GegenstäudeD,  sowie  au  Tliue-  und  Kaffee- 
.Servicen  nach  der  Moldau,  Italien,  Polen,  Sachsen  und  Preussen 
ungewöhnlich  stark,  wälircud  sich  heuer  die  Ausfuhr  nicht  über 
das  normale  Maas  binans  erstreckte. 

9*  Howobl  der  günstige  Wassorsiand  des  Dniestcr  und 
der  Weichsel,  als  auch  die  convenablen  Preise  der  Hchiffo  im 
Iniaode  beförderten  die  Ausfuhr  über  <lie  Zollämter  Niepolomice 
und  Kozaezowkn  nach  Russland.  Auch  hat  sich  ln  Folge  der 
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bedentendeu  Au»fabr  an  Steinkohlon  der  Export  der  Scbiffe, 
die  aU  Trnn»ports)ittel  dienen,  verhäUnissmüesii^WenDebrt. 

*T)  Die  Mebrausfiibr  erfolgte  vorzüglich  über  das  Eaupt- 
zoUamt  Orsova. 

*•)  In  der  Vorjabrsperiode  wurden  ansebniicbe  Mengen  von 
Stampe'BCfacn  Mcssapparaten  nach  Preussen  und  Russland  ex- 
portirt,  was  heuer  nicht  der  Kal!  war. 

**)  An  landwirthschaftUcben  Mascbinen  bat  die  Ausfuhr 
nach  Hnmänien  abgenominen.  Der  geringere  Export  von  Ma- 
schinen aus  Scbmiedeiseu  dagegen  wird  dem  grosseren  Bedarfc 
im  Inlands  zugeschrieben. 

Zurückgeblieben  ist  die  Ausfuhr  über  das  Hauptzoll- 
amt  Wien  und  über  die  Zollämter  Böhmens  und  OberOster- 
reiebs. 

tst)  Die  convenablen  Preise  im  Iniando  begünstigten  die 
Ans  fuhr  Uber  die  böhmischen  und  küstenländUchen  Zollamier. 

Die  hohen  inländischen  Preise,  sowie  der  gesteigerte 
eigene  Bedarf  für  Bau-,  Möbel-  und  Galanterie-Tischler  wirkten 
hemmend  auf  den  Export. 

i»S)  Pie  inländischen  billigeren  Getreidepreise  begünstig- 
ten die  Ausfuhr  nach  Deutschlaud,  Italien  und  der  Türkei. 

<«V|  Id  Folge  des  stärkeren  Bedarfes  für  Italien  und  die 
Türkei  hat  die  Ausfuhr  dahin  bedeutend  ziigenommen. 

Die  Verwendung  dieses  Artikels  nimmt  in  Russland 
immer  mehr  zu,  daher  sich  der  Export  dahin  gehoben  hat. 

<o*}  Abgetiommen  hat  die  Ausfuhr  hauptsächlich  über  die 
Hauptzollämter  Wien  und  Passau. 

Obgleich  das  österreichische  Fabrikat  starke  Concur* , 
renz  im  Anslande  zu  bestehen  hat,  so  findet  dasselbe  dennoch  i 


der  billigen  Preise  und  guten  Qualität  wegen  reichlichen  Absatz 
nach  Italien.  Ruasland  und  dem  Oriente. 

^ »•»,  In  Folge  des  gesteigerten  Bedarfes  für  das  Freihafen- 

gebiet  Triest  und  für  Saobsen  hat  der  Export  bedeutend  zu- 
genommen. 

>•*)  Im  Monate  Juli  1B69  gelangten  über  das  Hauptzollamt 
Triest  698  Ctr.  zur  Ausfuhr,  während  io  der  Naebweisungs- 
periode  neue  69  Ctr.  und  zwar  für  das  k.  k.  Militär  in  Dal- 
matien ausgefUbrt  wurden. 

Zurückgeblieben  ist  der  Exi>ort  über  die  Zollämter 
Oberöaterreicbs  und  Böhmens. 

Hi|  Ad  dem  Ausfälle  partipiciren 


Oberösterreich mit  21.834  Ctr., 

das  KUstouland „ 42.238  „ 

und  Galizien „ P2.141  „ 


Eine  Zunahme  dagegen  ergab  sich  in  .Salzburg,  Hehlcsien 
und  Ungarn.  Den  Grund  der  geringeren  Ausfuhr  bildet  der  stär- 
kere V’erbrauch  im  iulande. 

«t*ji  Die  höheren  Preise  im  Auslande  begünstigten  den 
Export  an  Hadem  Ober  die  küstcniändischen  und  ungarischen 
Zollämter.  An  Halbzeug  aus  Holzfasern  gingen  grosse  Quan- 
titäteu  in  die  Papierfabrik  nach  Erlau  in  Baiem. 

II*)  Aus  Anlass  des  erhöhten  Bedarfes  für  Süddeotschland, 
Sachsen.  Preussen  und  Russland  ist  die  Ausfuhr  in  fortwäh- 
render Zunahme  begriffen. 

iit)  Die  Uebraustuhr  erfolgte  über  die  Hauptzollämter 
- Paasau  und  Bodenbach  nach  Süddcutachland  und  Sachsen. 

, it*)  Geringere  Bestellungen  aus  Mannheim  sind  die  Ursache 
1 der  verminderten  Ausfuhr. 


PostTcrkehr  in  Oesterreich-Ungarn. 

Auf  Grund  der  Ergebnisse  der  statistischen  Ermittlungen  über  den  Brief-  und  Fahrpost-,  Zeitnngs-  und  Personenver- 
kehr  im  Jahre  1869  stellt  sich  derselbe  folgendermassen  dar: 


BriefpoaC 

Oewöbnlfcbe  Briefe 

Recumman- 

Briefe  mit 
Waaren- 
proben 

Kreuzband- 

Portofreie 

frankirt 

unfrankirt 

dirte  Briefe 

Sendungen 

Briefe 

Aus  dem  inneren  eigenen  Postgebiete. 
Aus  dem  WVcbselverkehre  (ankom- 

95,261.670 

4,942.814 

9,539.226 

2,131.686 

6,716.682 

ä0,842.r.42 

mend) 

8,635.572 

84:{.>Uo 

796.230 

737.298 

1,772.244 

848.340 

Aus  dem  Auslände 

2,646.576 

GfHj.Oüe 

262.080 

23.5.620 

60.3.468 

110.034 

Nach  dem  Auslande 

2,906.298 

726.318 

841.244 

157.536 

1K)K.730 

114.156 

Vom  Auslände  nach  dem  Auslände  . . . 

396.882 

170.874 

31.428 

22.5.36 

2t.K8.044 

2.772 

i'ahrpoat 

Ordinäre  Packete 

Geld-  und  Werthsendungon 

Stück 

Gewicht 

Pfunde 

Stück 

Gewicht 

Pfunde 

Werth 

Gulden  ö.  W. 

Aus  dom  inoercD  eigenen  Postge- 

biete: 

a)  portopflichtige 

2,163.672 

8,584,074 

14,471.838 

18,846.126 

2.105,497.170 

4)  portofreie 

704.268 

5,926.464 

1,838.070 

3,421.386 

964,34«.974 

Aus  dem  Auslände 

144.990 

714.9(j6 

245.196 

46-1.382 

42.917..544 

Nach  dem  Auslände 

82.162 

279.270 

217.482 

312.138 

33,727.446 

Aus  dem  Wecbselverkebre  tankom- 

829.040 

1,991.808 

568.242 

1,009.854 

129,376.062 

Aus  dem  Weehselverkebro  (abgehend). 

139.554 

620.316 

536.652 

727,524 

104,414  364 

Trausitirende  Sendungen,  welche  dem 
Wechselverkebro  angehören 

44.838 

214.740 

172.476 

IU.060 

66,tXK4.596 

Transitirende  .Sendungen,  welche  dem 

Wechselverkehre  nicht  angehören  . 

15.318 

44.676 

. 37.242 

65,340 

7,717.878 

lÜAchnikhmefleBdiinitwn  und  Poai- 
unweiauni^eD 

NaefanahmesenduDgen 

PoBtanweisungen 

Stück 

Betrag  in  Gulden 
Ö.  W. 

Stück 

Betrag  in  Gulden 
ö.  W. 

Aus  dem  inneren  eigenen  Postgebiete  . 

1,212.678 

15,672.526 

498.262 

12,216.809 

Die  Anzahl  der  expedirten  Zeitungen  war  62,660.053  Stück  und  Jene  der  mit  der  Post  beförderten  Passagiere  285.464. 
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Verfakreii  brl  der  gej^en  VeraekrungMtener-R&cki^^ 
Vergütung  Vrfolgenden  AuaAihr  von  gebraanlen 
^ geistigen  t'lÜNaigkeilen* 

Krliiaa  ilfi'FmanzmiDWlnriuiua  vuta  5.  Dccerobcr  1S70. 

^ (H.  ü.  III.  Nr. 

l>m  die  zerstrcaton  Aiiordnuogen,  tweicbe  das  \erfaliren 
bei  der  mit  dem  Vorbehalte  der  Verzehrungssteucr  Köckver- 
götung  über  die  avll-Linio  erfolgenden  Ausfuhr  vo«  gebraonteo 
geistigen  FlüssigkVfen  regeln,  durch  eine  allgeioeine  Vorschrift 
zu  ersetaen,  zugb^h  aber  einige  diese  Ausfuhr  beschränken- 
den Bodiiigungfn  beseitigen,  und  den  Zeitimokl  der  Aus- 
zahlung der  VerzehniVgssieuer-Uückvergülung  mit  der  bei  der 
Verzehrungssteuer  von  gebrannten  geistigen  Flüssigkeiten 
bcstchcndcD  ßorgungstrist  in  Einklang  zu  bringen,  werden 
naebstebende  Bestimmungen  erlassen,  welche  anstatt  der 
erwähnten  Anordnung  mit  1.  Jäuner  lb7l  in  ^Virk3aulkeit  zn 
treten  buben. 

1.  Wer  gebrannte  geistige  FlQssigl^eiteD  mit  dem  Vor- 
bebaUe  der  gesetzlichen  Verzehrangsftcuer-Rückverglituog 
über  die  Zoll-Linie  ausfUhren  will,  bedarf  hiezu  der  Bewilligung 
der  Finanz-Bezirks-Uircclion  (des  Finanz  Inspectors),  in  deren 
Aiotbereieh  sich  der  Vi  rscndungsort  befindet. 

Diese  Bewilligung  wird  auf  die  Dauer  eines  Jahres  ertbeilt 
und  Nicmaud  verweigert,  der 

tf)  gew’Crbsmässig  gebrannte  geistige  Flüssigkeiten  erzeugt 
oder  zurClasse  der  im  Inlatide  ansässig^'n  Kanfleute  (mit 
Inbegriff  der  sich  blos  dem  Commission»-  oder  Speditioos. 
bandel  widmenden)  gehört;  ferner  ^ 

h)  Handels-  und  (uwcrbeblicher  ordnuogsiuasHig  oArt 
und  sich  der  Verbindlichkeit  nnterxielit,  den  Finanz- 
Organen  die  Einsicht  in  seine  Bücher,  sowie  uen  Eintritt  in 
seine  AufbewahningsrÄume  zu  dom  Ende  zu  gestatten, 
damit  sie  die  Vorrüthe  an  gebrannten  geistigen  Flüssig- 
keiten erheben  und  mit  tlcn  Büchern  vergleichen  können, 
endlich 

e)  weder  wegen  Schleicbbaudels  noch  wegen  einer  schweren 
(ielallsübtretiung  gegen  die  Vorschriften  über  das  steuer- 
bare Verfahren  gestralt,  noch  auch  blos  wegen  Abgang  recht- 
licher Beweise  davon  losgesprochen  worden  ist. 

2.  Die  Ausf  .br  hat  über  ein  llauptzollamt  oder  über  ein 
solches  Sebenaollamt,  welche»  zur  AustriKsbestätIgung  hinsicht- 
lich gebranutei  geistigcrFlüssigkeitcuausiiohmsweise  ermächtigt 
ist  »taltzufiodcn. 

3.  Die  Verzehrungssiouer-Rückvergütung  wird  nur  für  die 
in  Misügeu  von  mindesten»  1 ulederösterrcichischen  Eimer  er- 
folgende Ausfuhr  ertbeilt. 

Zur  Ermittlung  des  Betrages  der  Verzehrungssteuer- 
Rückvergütung  wird 

d)  bei  jedem  GebOode  oder  Verhältnisse  die  Zahl  der  Eimer 
zu  jo  40  Mass  mit  der  für  eine  Temperatur  von  -r  12  Grad 
Kßaumur  nach  der  ImndcrthciHgcn  Alkobolmeter-ScaJa  er- 
hobenen Anz.ibl  Alkobolmetcrgraden  innltiplicirt,  wobei 
die  sich  ergebenden  Bruchtheilo  eine»  Grades  ausser  An- 
schlag bleiben ; 

6)  aus  dem  auf  solche  Art  erhaltenen  Producte  wird  tür  alle 
einzelnen  Oebündo  oder  Behältnisse,  aus  welchen  die 
Ausfubrsendung  besteht,  die  .Summe  gebildet,  und 

e)  diese  Summe  fSummc  der  Alkoholgrade)  mit  dem  für  je 
Kiucu  Eimer  und  Alkoludmctcrgrad  gesetzlich  festge- 


stelltcD  Ausmasse  der  Verzehrungsstcuer-KückvorgUtuiig 

multiplicirt. 

Das  Ergebniss  stellt  den  zu  restituirenden  Verzeb- 

rnogsstcuer-Ketrag  in  Neukreuzer  dar. 

4.  Die  Verzebrungsteuer-KUckvergütung  wird  nicht  io 
Barem,  sondern  mittelst  einer  stämpetfreico,  von  einem  Inhaber 
auf  den  anderen  frei  übertragbaren  (girirbareo)  Auweisung 
des  Zollamtes,  über  welches  die  Ausfuhr  eifolgt»  geleistet. 

Die  Auszahlung  der  Anweisung  geschieht  fi  Monate,  vom 
Aufttellungstage  an  gerechnet,  im  Standorte  der  Finanz-Be- 
zirks'Diructiou  oder  Fiuanz-DirectioD.  in  deren  Bereiche  der 
Versendungsort  liegt.  Die  auszablende  (.'lasse  wird  in  der 
AusfuhrbcwilUgiing  ('Zahl  Ij  bezeicbnci.  Uebrigens  wird  die 
Anweisung  auch  noch  vor  Ablauf  von  6 Monaten  bet  der  Caasc, 
auf  welche  sie  lautet,  als  ZalihiDg  für  sulche  Branntwcinsteucr- 
hetrage  angenommen,  welche  bei  dieser  Casse  selbst  oder  bei 
einer  anderen  Casse,  im  Bereiche  derselben  Finanz-Bczirks-Di- 
rection  oder  Fioanz  Dlrection,  zu  entrichten  sind,  und  hiusicht- 
)ieb  weicher  keine  Weehsel,  io  Folge  du»  Gesetze»  vom 
26.  Juni  r.-HI.  von  den  Steuerpfiiclitigon  aceep- 

tirt  worden  sind. 

5.  Der  Versender,  dem  die  Ausfulirbewilligtiog  zu  iTUcit 
wurde,  hat  über  jede  beabsichtigte  Ausfuhrseadung  von  ge- 
brannten geistigen  Flüssigkeit  eine  Ausfuhrcrklärung  nach 
gegebooom  Muster  in  doppelter  Ausfertigung  bei  dem  iui  Ver- 
aemiuDgsorte  befindlichen  GefäHsumte  oder  Jener  Finanzwach- 
Abtheilung,  welcher  dieser  Ort  zur  Ueberwachung  zugewieaen 
tat.  eiuzubringen,  und  die  vorgeschricbeuen  Kubriken  auf  der 
iuneren  Beile  diesea  Musters  genau  auazufUllcn. 

6.  Die  zur  Vuraendung  bestimmten  gebrannten  Flüssig- 
keiten sind  in  der  Regel  zu  dem  im  vorstehenden  Absatae  (5) 
erwähnten  Amte  oder  Finanzwaob-Orgaoe  zu  stellen.  Die  Ver- 
femdur  können  jedoch  durch  die  Finanz-Bezirks-lJircctioa 
iTluanz-lnapector)  von  der  Verpfiiehtung  zur  Stellung  ent- 
lioben,  und  es  kann  die  Untersuchung  der  Sendungen,  sowie  die 
Anlegung  des  ämtlichcn  Verschlüsse»  von  den  ücbenvachungs- 
Organen  in  den  Erzeugiings-  oder  Autbewabruugsräumen  selbst 
v<irgenommcD  werden.  Die  gebrannten  geistigen  Fltiäsigkeitvo 
mtissen  in  ämllick  ziraeutirten,  wohlverwahrten  und  zur  Ao- 
leguDg  des  volikomiDen  »iciierndeo  ämtUohen  Verschlusses  ge- 
eigneten Gefassco  »ich  befinden,  widrigens  die  Ausfuhr  mit 
Vorbebalt  der  .Steuerrückvergütung  nicht  zugestanden  werden 
darf. 

7.  Das  Gefällsamt  oder  die  Finanz-AbtUeiluog,  bei  welcher 
Jene  AusfubrcrklaruDg  eingebracht  wurde,  vollzieht  die  äussere 
and  innere  Sendung,  vergleicht  dieselbe  mit  den  Aiigabeu  der 
Erklärung,  legt  den  ämtlichcn  Verschluss  an.  bestätiget  auf 
beiden  Exemplarcu  der  Erklärung,  von  denen  eines  der  Partei 
eingehäudigt,  das  andere  dem  Anstrittszollumte  ühcrmlttelt 
wird,  die  gepfiogene  Amtshandlung  und  setzt  die  zur  Aus- 
zahlung der  Anweisung  (Zahl  4)  berufene  Casse  ein. 

H.  Auf  dem  Zuge  der  Sendung  bis  zum  Ausirittaamte  sind 
die  VorucUrlflen  über  den  Trausport  ungewlcaoner  unver- 
zollter Eingaugsgütcr  zu  beobachten. 

9.  Die  unter  amtlichem  Verschlüsse  Imfindlichen  gebrannten 
geistigen  Flüssigkeiten  können  ganz  oder  theilweise  im  Lande 
belassen  werden,  nur  muss  in  diesem  Falle  die  Sc-udong  zum 
nächsten  Gefallsamtc  oder  zur  nächsten  Finanz-Abthcilung 
Behufs  der  Abnahme  des  ämtHcbcn  Verschlusses  und  Ein- 
ziehung der  Erklärung,  beziehungsweise  Abschreibung  des 
zurückgelassuoeti  Theilcs  gcatcilc  werden. 

10.  Ist  die  Sendung  inncrbalb  der  in  der  Erklärung  vor- 
geschriebenen  Frist  bei  dem  Austrittsamte  ein  getroffen,  wurden 
auf  dein  Zuge  dahin  die  im  8.  Absätze  erwähnten  Vorschriften 
beobachtet,  befindet  sich  der  ämtliche  Verschluss  im  unver- 
letzten Zustande,  und  wird  bei  der  Revision  die  vollständigo 
UeberclnstimcDung  der  Sendung  mit  der  Erklärung  vorgefuoden, 

^ ‘ O^le 


80  BCttt  da«  Avstrittaamt  die  AuetritsbestÄtigung  auf  beideo 
Exemplaren  der  Erklärung  an,  Oberreebnet  und  drückt  in 
Worteo  den  RückvergUtungabetrag  aue,  auf  welchen  der  Ver- 
eendpr  Anapruch  zu  machen  hat  und  zieht  ein  Exemplar  der 
Erklkruog  zur  Belegung  des  £innabme*Registcrs  ein. 

Zugleich  stellt  das  Austrittsamt  die  Anweisung  auf  die 
Verzehrungssteuer-Rückvergütung  nach  gegebenem  Formulare 
aus,  und  zwar  ganz  nach  den  in  der  Erklärung  enthaltenen  An- 
gaben über  die  Person,  an  welche,  und  über  die  Casse,  bei 
welcher  die  Zahlung  ert'olgen  soll.  Erreicht  oder  übersteigt  der 
zurUckzuvergütendc  V’erzehrungssteuerbctrag  100)  fl.,  so 
werden,  falls  der  Versender  es  in  der  Erklärung  anapricht,  auch 
zwei  und  beziehungsweise  mehrere  Theilanweiaungen,  jedoch 
nicht  unter  dem  Belaufe  von  je  Oä)  fl.,  ausgeatellt. 

Es  bängt  auch  von  dem  Versender  ab  zu  bestimmen,  ob  die 
Anweisung,  beziehuugsweise  die  Theilanweisungcn  dem 
WaareofUbrer  ausgcfolgt  oder  dem  Versender  selbst  über- 
mittelt werden  sollen. 

Kach  erfolgter  Ausstellung  der  Anweisung  avisiri  das 
Au^^trittsamt  unmittelbar  jene  Caase,  auf  welche  die  Anweisung 
lautet,  unter  Wiederholung  der  wesentlichsten  Daten  der  An- 
weisung und  unter  Anschluss  des  zweiten  Eicmpiars  der 
Erklärung. 

11.  Für  den  Verkehr  auf  Eisenbahnen  oder  Dampfschiffen 
unter  Kaumverschbiss  haben  jene  ira  Inneren  des  Zollgebietes 
aufgcslelltou  Hauptzollämier,  welche  ermächtiget  sind,  die 
ätello  der  im  zweiten  Absätze  bczcicbneten  Austrittsämter  zu 
vertreten,  diese  Bteilung  unter  gleichen  Vorsichten  auch  für  die 
mit  dem  V^orbebalte  der  V’^erzehruogssteuer-llückvergütung 
austretenden  g»:braD»ten  geistigen  Flüssigkeiten  cinzunebmen 

Sind  diese  Aemier  zugleich  die  Versenduogsämter,  so  hat, 
wenn  die  gebrannten  geistigen  Flüssigkeiten  unmittelbar  bei 
dum  Amte  unter  RaumverscUluss  gelegt  werden,  die  Anlegung 
des  Verschlusses  an  die  einzelnen  Gebündc  oder  Bobiiltnisse 
zu  unterbleiben. 

12.  Die  Auszahlung  des  zurückzuvergütenden  Verzchrungs- 
sleuerbetragcs  erfolgt  an  den  letzten  Inhaber  (Giratar)  der  An- 
wehung  gegen  sein  Acquit  (Empfangaböstärigung  auf  dem 
Rücken  der  Anweisung)  uud  gegen  Rückaicllung  der  An- 
weisung. 

Soll  die  Anweiaung  vor  der  Vcrfallsieii  als  Zahlung  für 
Branniwoinsteuerbeträge  angenommen  werden,  so  muss  der 
Steuerpflichtige  der  letzte  Inhaber  der  Anmeldung  sein,  oder 
es  «muss  vom  letzten  Inhaber  eine  Cession  zu  Guuslen  des 
Steuerpflichtigen  ausgestellt  werden. 

Die  Caasen,  auf  welche  die  Anweisutigcti  buten,  dürfen 
dieselben,  wenn  sonst  kein  Anstand  obwaltet,  auch  noch  binnen 
Einum  Jahre  nach  dem  Fälligkeitstage  ausbczahlen. 


UeliiiKn. 

IVlisMrfgeln  gr^en  lUnderpeat* 

Docrot  vom  20.  November  187d.  (Mun.  Beige  Nr.  331.) 

Art.  1.  Die  Ein-  und  Durchfuhr  ungegerbicr  Häute  von 
Rind-  und  Schafvieh  oder  anderen  zur  ('lasse  der  Wiederkäuer 
gehörigen  Tbierc  über  die  südliche  Grenze  von  Athus  (Ge- 
meinde Aubango;  bis  Heer  wird  verboten. 

Art.  2.  Das  gegenwärtige  Verbot  tritt  mit  dem  30,  No- 
vember d.  J.  in  Kraft. 


Schweden. 

W»«r«aattafahr  aua  Hafen  am  IHalar-See* 

Erlass  vom  3.  November  1370.  (Preuss.  Dandelsarcb.  Kr.  49.) 

Die  bisB^r  verbotene  Ausfuhr  von  Waaren  aus  Häfen  am 
Mälar-See  durch  amsländiscbc  Fahrzeuge  ist  unter  der  Be- 
dingung fortan  gestattet,  dass  die  Ausfuhr  direct  nach  einem 
ausländischen  Orte  geschieht,  uud  dass  die  Fahrzeuge  bei  der 
betreffenden  Zoilkmimer  der  gehörigen  ZollkUriniog  unter- 
worfen werden 


Verschiedene  Mittheilungen. 


— (Au  dSD  Bericktaa  derCentrU-SesbehOrdd.)  Am  lo.  De- 

eeiübcr  1.  J.  gerietb  die  österr.  ung.  Brigg  „Eyra“,  (‘apitäu 
Niirolicb,  in  Ballast  bei  Vliessiugen  in  Folge  eines  erhaltenen 
Deckes  auf  deu  Strand^  die  Maunschaft  wurde  gerettet  und 
an  s Land  gebracht  Seitens  des  k.  k.  Vice-Cousolatos  in  Vlies- 
singen w urde  die  nüthige  Hilfe  geleistet.  Oh  das  8chiff  flott 
gemacht  werden  kann,  ist  noch  ungewiss. 

Am  2G.  November  1.  J.  wurde  zu  Barcelona,  unter  lebhafter 
Theilnahme  der  Bevölkerung,  ein  Tedoum  aus  Anlass  des  Er- 
löschens der  Epidemie  abgehalteo.  Es  kommen  zwar  noch 
einzelne  Todesfälle  in  der  Stadt  vor.  Die  Regierung  hat  angc- 
ordnet,  dass  iu3  Hafeu  nur  uichtcoiitumatzpflicbtigc  Gegen- 
ztände  abgela«icn  werden  dürfen,  sonst  aber  noch  die  Sanitäts- 
behandluug  mit  aller  Strenge  vurzttuchmen  sei ; man  hotft  je- 
doch, dass  in  — 7 Tagen  die  letzten  Nachwehen  der  Epidemie 
erloschen  sein  werden  und  freie  Pratica  wird  crtheilt  werden 
können.  Auch  Vaicuzia  ist  frei  vom  Fieber,  dagegen  herrscht 
die  Krankheit  in  Palma  und  Alicante. 

In  Algier  hat  die  Beschränktheit  des  dortigen  Hafens 
bereits  zu  wiederholten  Malen  die  Aufmerksamkeit  des  Handels- 
uud  des  Sebifferstandes  auf  sich  gelenkt.  Die  Aus-  und  Ein- 
schiffungen verzögern  sich  durch  diesen  L'mstand  sehr  bedeu- 
tend und  verursachen  den  Betlieiligten  sehr  erhebliche  KohIcd. 
ln  Folge  des.^eu  ist  das  Project  zur  Herstellung  eines  liinter- 
hafens  iu  Algier  nufgetaucht,  welcher  die  Möglichkeit  dar- 
bietuQ  soll,  die  verschiedenen  Operationen  der  IlandclHchiffe 
zu  beschleunigen  und  einer  grösseren  Anzahl  derselben  die 
Gleichzeitige  Vornahme  dieser  Operationen  zu  gestatten.  Die 
Ackt*rbaakamuer  io  Algier  bat  zur  Begutachtung  eines  dies- 
fsIHgeu,  von  Herrn  Mac  Carthy  gemachten  Projectos  ein  eigenes 
CoTPitÄ  eingesetzt,  welches  den  k.  u.  k.  General-Coasul  da- 
s«|hst,  Herru  Ghezzi,  zum  Obmann  wählte,  da  er  In  der  Ram- 
mersitzuDg  auf  Grund  seiner  eigenen  Erfahrung  im  Qegcustnndc 
alt  General-Consul  darauf  hiogewiesen  hatte,  dans  vor  2 Jahren 
namentlich  die  Capitäne  dcrdamalsi»  Algier  stark  verkebroudeD 
Öaterr.  Schiffe  über  die  Unzulänglichkeit  des  Hafens  und  die 
hoben  Hafeuauslageu  wiederholt  und  nachdrücklich  geklagt 
hatten.  Dieses  Comitö  spricht  sich  in  seinem  bezüglichen  Be- 
richte für  die  unbedingte  Zweckmässigkeit  des  angeregten 
Projectes  nus;  weil  eine  Erweiterung  der  Hafenanlagen  zuver- 
lässig die  bedeutende  Uerabminderung  der  dermalen  sehr 
erheblichen  Uafenspesen  zu  Folge  haben  und  dicBs  wieder 
auf  die  commorzlelle  und  industrielle  Entwikliing  der  Colonio 
einen  segensreichen  Einfluss  üben  würde.  Das  Comitö  sieht  in 
den  Hafenverbältnissen  Algiers  ein  wesentlichcB  Hindeniiss 
tlir  deu  Handel,  namentlich  mit  dem  Matterlande;  da  eine 
Menge  Materialien  in  Algerien  von  auswärts  bezogen  werden 
müBsen,  so  würde  die  Verminderang  ihrer  Bezugskosten  um 
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einen  Tbeil  der  jetzigen  OafenaxiBUgen  deren,  zar  Hebung 
der  algerischen  Bodencoltnr  so  Qberans  wichtige  Bestellnng 
erleichtern  und  daher  indirect  anch  auf  diese  Cnltur  fördernd 
znrOckwirken.  Das  Comit6  hat  der  Ackerbaokammer  die  nach' 
drUcklicho  Unterstützung  des  Projectes  empfohlen. 

Die  Ansfuhr  von  Getreide  ans  Algerien  wnrde  mit  Deerct 
der  Begierung  io  Toors  vom  27.  November  1.  J.  verboten. 

ln  der  Zeit  vom  2.  bis  9.  Deeember  I.  J.  sind  im  Hafen 
von  Triest  eingeiaufen:  18  Dampfer  (davon  16  üsterr.-nn- 
gar.),  14  Quorsegolschiffo  (davon  4 dsterr.^ungar.),  76  Cabotage- 
schiffe  (davon  6-1  bsterr.-uogar.);  ausgelanfen  16  Dampfer 
(davon  16  Osterr.  angar.),  15  Qnersegeisehiffe  (davon  l Osterr.- 
oDgar.),  95  Cabotagesebiffe  (davon  45  österr.-ungar.).  — Haapt- 
gegenst&odo  der  Einfuhr  waren:  Hehl,  getrocknete  Früchte, 
Oel,  Petroleum,  Stockfisch,  Tabak,  Baumwolle,  Kohlen;  der 
Anefuhr:  Mehl,  Spiritnosen,  Mannfacturen,  Kaffee,  Früchte, 
Holz  und  Fisolen. 

— (fiedsBkhieh  der  k.  k.  Berg-  tnd  Feretakademle  ih  Schern- 
iltx.)  Die  Direction  der  benannten  k.  ung.  Akademie  beab- 
sichtiget zur  Feier  des  hundortj&hrigen  Bestandes  dieser  Lehr- 
anstalt ein  Gedenkbueb  zu  verüffentlicbcn,  welches  eine  Ge- 
schichte und  eine  Darstellung  der  jetzigen  Verhältnisse  des 
benannten  Institutes,  dann  elu  Verzeichoiss  derjenigen  Eleven, 
welche  im  ersten  Suculnm  des  Bestandes  der  Akademie  an  der- 
selben studirt  haben  und  eine  synoptische  ZnsammeDStellang 
der  sehenswürdigsten  Objecte  des  Schemnitzer-Bcrgbaucs 
enthalten  soll.  Das  Gedenkbuch,  welches  sowohl  ln  deutscher  i 
als  in  ungarischer  Anflago  veröffentlicht  wird,  soll  30  Bogen 
umfassen  und  im  Subscriptionswege  die  gewOhnlicbe  Ausgabe 
3 fl.,  die  Prachtausgabe  4 fl.  50  kr.,  in  solidem  Einbände  mit 
Marmorschnitt  6 fl.,  mit  Goldschuitt  6 fl.  50  kr.  kosten.  Die  aus  , 
gleichem  Aulasse  geprägte  Erinnerunga-Hedaille  wird  iu  Bronze 
2 fl.,  in  Silber  18  fl.  kosten  uud  sind  die  Subscriptionen  und 
Barbcträge  an  Herrn  August  Joerges, Buchhändler  io  Sobemnitz,  i 
zu  senden.  j 

Oetreide-Darohaohnittapreise  ^ 


in  der  Woche  vom  3.  bis  10.  Deeember  1670. 


Weizen 

Hogge 

D Gerste  Hafer 

Mais 

fl. 

fl. 

fl. 

fl. 

a. 

Bnkowliia: 

Czemowitz 

2.80 

2.02 

1.47 

1.45 

2.80 

Sereth 

3.50 

3.00 

2.50 

1.50 

3.00 

Suczawa 

3.50 

2.10 

1.75 

1.30 

2.80 

Galizien: 

Lemberg 

4.67 

2.69 

2.12 

1.80 



Krakau 

5.45 

3.49 

2.85 

1.91 

3.50 

Sanok 

4.70 

3.20 

2.40 

1.80 

Tamopol 

4 20 

2.25 

2.00 

1.25 

Ungarn: 

Arad 

4.70 

3.30 

2.30 

8.80 



Gross-Beeskorck 

4.80 

. 



Pest 

5.25 

3.55 



2.22 

1.90 

Pressburg 

5.45 

3.55 

2.90 

2.35 

2.35 

Croatlen  und  SUvonlen 

Siasek 

5.00 

2.60 

4.20 

3.50 

XlliUrgrenie : 

Brood 

5.00 



3.00 

1.70 

8.00 

Kostaioica 

4.00 

2.66 

. 

1.45 

3.60 

Ogulin 

4.66 

... 

. 

1.80 

3.33 

Utoiac  

4.83 

3.66 

3.00 

1.83 

4.00 

Panesuva  

4.75 

1.80 

2.00 

2.00 

Titel 

4.00 

1.80 

Weizen  Boggeo  Gerste  Hafer  Mais 


Viokoveze 

fl. 

. 4.00 

ff 

fl. 

2.30 

fl. 

2.25 

fl. 

8.30 

Weisskiroben 

. 5.05 

2.40 

2.40 

2.72 

Mähren: 

Brllun 

. 6.07 

4.45 

3.57 

2.26 

3.12 

Dürnbolz 

. 6.00 

4.25 

3.00 

2.05 

2,70 

Gaya 

. 6.10 

4.15 

3.28 

2.20 

2.80 

Hradiseb 

. 5.80 

3.93 

3.43 

2.21 

3.10 

Kremsier 

. 6.27 

4.14 

3.42 

2.06 

3.40 

Lcipoik 

. 6.17 

4.18 

8.48 

2.09 

3.30 

Meseritsch 

. 6.60 

4.32 

3.32 

1.90 

4.00 

Müglitz 

. 6.50 

4.12 

3.43 

2.07 

— . — 

Neutitschein 

. 6.19 

4.14 

3.13 

1.85 

3.50 

OlmUtz 

. 6.00 

4.16 

8.46 

2.as 

— . 

Prossnitz 

. 6.20 

4,17 

3.60 

2.22 

. 

Teltsch 

. 6.63 

4.17 

3.5t 

2.17 

. 

Weisskireben 

. 6. 48 

4.06 

8.08 

2.10 

Wischau 

. 6.18 

4.05 

3.40 

2.20 



Znaim 

. 6.26 

4.55 

3.27 

2.30 

2.10 

Schlesien: 

Jauemig 

. 6.20 

3.95 

3.(fö 

2,00 



Olberadorf 

. 5.85 

3.95 

3.00 

2.03 

. 

Weidenau 

. 6.20 

4.10 

8.20 

2.10 

Böhmen: 

Eger 

. 5.35 

4.64 

3.60 

2.52 

_ 

Borzitz 

. 5.55 

4.21 

3.24 

1.91 

Jiöin 

. 5.92 

4.38 

3.61 

2.19 

I..eUmeritz 

, 6.40 

4.93 

3.78 

2.60 

Leitomiscbl 

. 6.80 

4.00 

8.10 

2.00 

Neubidschow 

5.77 

4.43 

3.43 

2.36 

Pardubitz 

. 6.13 

4.20 

3.43 

2.24 

, _ 

Pisek 

. 5.78 

4.10 

3.27 

2,20 

. _ 

Priig 

. 6.33 

4.90 

3.75 

2.53 

Kcichenau 

. 6.57 

4.15 

3.01) 

2.04 

Sobieslau 

. 6.54 

4.13 

3.64 

2.16 

Mederösterreioh : 

Bruck  a.  d.  Leitha  ..... 



3.78 

2.88 

2.32 

2.55 

Gmünd 

6.75 

3.05 

3.50 

2.25 

, 

Gross-Enzersdorf 

. 6.16 

. 

a.87 

2.44 

2.91 

Korneuburg 

— . — 

3.80 

— . — 

2.34 

Krems 

6.19 

4.13 

3.20 

2.30 

3.34 

Lepoldau 

6.20 

3.80 

3.00 

2.45 

. — 

Nculengbacb 

6.74 

— . — 

3.10 

2.20 



St  Pölten  

5.01 

4.01 

3.01 

2.20 

3.60 

Pulkau 

5.90 

4.41 

3.30 

2.20 

3.30 

Betz 

5.91 

— . 

3.32 

2.25 



Scheibbs 

5.07 

4.U 

3.29 

2.30 

_ 

Stockerau 

5.58 

3.58 

. — 

2.20 

3.20 

Traismauer 

4.00 

3.00 

2.30 

Untergänserndorf 

5.90 

4.97 

. 

. 

Waidbofen  an  der  Ybbs. 

6.30 

4.16 

3.41 

2.26 

. _ 

Weitra 

6.70 

3.83 

2.22 

. — 

Wien 

— . — 

— . — 

— . 

2.56 

. 

Wicncr-KeustadC 

5,ft0 

3.80 

2.90 

2,40 

3*00 

Zwettl 

6.62 

2.95 

3.36 

2.16 

Steiermark: 

Graz 

5.26 

4.00 

3.16 

2.19 

3.33 

Kärnten: 

Feldkircben 

5.85 

4.27 

3.45 

1.87 

8.00 

Rlagenfurt 

5.67 

4.28 

3.00 

1.92 

3.08 

Kappel 

5.70 

4.80 

. 

1.86 

3.86 

Vüiäcb 

6.00 

4.28 

3.23 

2.10 

3.15 

Voikormarkt 

5.40 

4.50 

3.00 

2. 10 

2.85 

Krain: 

Laibach 

5.50 

1.00 

3.00 

2.00 



Rudolphswerth 

5.70 

4.65 

3.80 

1.95 

3.60 

Küstentaad: 

Görz 

6.20 

3.80 

6.30 

3.56 
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Weisea  Ro^geo  Gknte  Hafer  Mais 


fi. 

Oberöaterrelch: 


Eferding...  S.15 

Kirchdorf 6.29 

Hautbausen 6.05 

Steyr 6.14 

WeU 6.08 

Tirol ; 

Bozen 7.22 


fl. 

fl. 

fl. 

• fl. 

3.95 

3.30 

2.40 

4.23 

3.82 

2.21 

3.80 

3.30 

2.15 

4.08 

2.22 

4.10 

3.40 

2.07 

3.56 

5.38 

3.06 

4.42 

— (fratreldconsaU  1a  Triest)  Der  Getreideumaata  in  Triest 
umfasste  im  November  1.  J.,  zufolge  des  Berichtes  der  Commis-  - 
sion  der  patentlrten  Sensale,  folgende  Quantitlten: 


Vorrath  „ ^ . Vorratb  , 


1.  Kov. 


Weizen,  goter  QuaUtat\ 


• egyptischer  ^ 

3&200 

und  beschädigter. .) 

Mais... 

2.400 

Roggen  

1.110 

Gerste 

25.300 

6.000 

Fisolen 

15.000 

30.  Nov.  I’"‘* 


S t 

a r 

92.000 

38.000 

fl. 

7*90 

45.000 

1.500 

n 

4*76 

. 

1.900 

n 

, 

14.000 

62.000 

• 

4*55 

67.000 

1.000 

3*10 

45.000 

30.000 

• 

. 

— (BetriebsergeboisM  der  k.  k.  StaetstelegrsphsA-ADstalt) 

Der  Correspondenzvcrkebr  bei  d enjcnlgen  Tciegrapbcnstationcn, 
welche  zam  Ressort  des  k.  k.  Handelsmioisteriams  gehören,  bat 
im  September  1870,  verglichen  mit  dem  nämlichen  Monate  des 
Vorjahres,  nachstehende  Ergebnisse  geliefert: 


Im  Sept.  Gegen  Sept 
1870  1869 

Mehr  Weniger 


Aufgegebene  Privatdepeseben .... 
H ätaatsdepeseben .... 

201.868 

3.383 

29.461 

9.599 

Zusammen  .... 

205.231 

19.862 

Eingelangte  Privatdepeseben 

„ Staatsdcposchen 

33.670 

359 

184 

2.624 

Zusammen  .... 

.34.029 

2.440 

Transitdepeseben 

34.500 

9.289 

Gesammtverkehr.. 

273.780 

26.711 

• i 

Au  Gebiibren  fUr  beförderte  Telegramme  wurde  folgende 
Eiuuahme  erzielt: 


Abnahme 


Im  8opt. 

gegen  Snpt 

1870 

1869 

Privatdepeschen  

142.833  fl. 

24.003  fl. 

Staatsdeikeschcn  

5Ji04  « 

11.395  „ 

Zusammen...  148.337  fl.  35.398  fl. 


Einlagen 

Bfloksabloogei 

fl. 

fl. 

Bensen ......... 

5.613-85 

Böbm.-Leipa 

....  70.091-31 

51.984  *45 

Brüx 

....  55.680-80 

40.294-43 

Budwois  

....  73.021*43 

65.424-42 

Chnidim 

....  355-  — 

341-70 

Dcutschbrod 

1.007*  — 

1.146-05 

Eger 

....  123.890*84 

59.760*26 

Fricdlaod 

....  15.342*53 

8.5G8-5S 

Görkau 

2.440  * 70 

U80-07 

Hoheuelbe 

26.664-27 

Jiäin 

35.515-66 

17.094*67 

Joachimsthal 

7.926-72 

Josephstadt...... 

5.920*43 

13.956*21 

JuDgbuntlan  . . . , . 

60.589*84 

113.894-96 

Kaaden 

37.432*62 

22.188*59 

Kalaebiog 

7.471*93 

1.987*99 

Karlsbad 

....  185.769*14 

52.046- 17 

Klattau 

6.042*07 

5.430-09 

Eomotau 

43.474*82 

41.941*51 

Köoiggratz 

....  23.349*58 

26.968*27 

Krummau 

....  88.435*73 

24,082-99 

Kuttonberg 

55.737*78 

Landskron. ...... 

21.(M>9*40 

10.082*64 

Laun  

8.231-22 

6.766*96 

Leitmeritz 

....  65.615*24 

61.268-27 

Leitomischl 

....  12.011-41 

10.243*17 

Bfelnik 

....  14.964*28 

11.00Ö-82 

Mies 

....  14.426*50 

4.823-18 

Neubidschow  . . . . 

4.I45-  — 

9.476-  — 

Neuhaus 

....  12.514*52 

16.250-41 

Pilgram 

5.2O3-50 

5.975-76 

Pilsen 

....  50.264-92 

53.054-58 

Pisek 

....  16.232-90 

2.588-31 

Plan 

....  28.936-13 

15.071-29 

Policka 

1.535-82 

362-44 

Prachatitz 

....  11.779-07 

12,242-04 

Pr«g 

....  1,251.815-60 

2,243.299*47 

PHbram 

22.2.M-09 

17.963*68 

Rakonitz 

7.142-55 

2.348-02 

Keichenberg 

78.890*86 

140.000*38 

fo£an 

1.108-52 

7.474-71 

Uuuihurg  ........ 

7.425-07 

7.791*83 

Scbluckeoau 

12.485*72 

14.182*92 

Tabor 

...  29.065*49 

21.725*0« 

Taus 

10.795*40 

9.447-81 

Teplitz 

...  139.018*66 

144.332*06 

Tetseben 

40.270*21 

45.823*78 

Trautenau 

36.269-31 

20.652*49 

Weipert 

6.588*— 

4.335*69 

Winterberg 

2.898*1)9 

4.653*68 

Woduan 

9.209*35 

1.100*18 

Die  gesammte  Gebülireneinnabme  in  den  ersten  9 Monaten 
des  lanfciidcn  Jahres  beziffert  sich  mit  1,388.(^  fl.,  wovon 
1,346.896  fl.  auf  Privat-  und  41.157  fl.  auf  Staatsdcpescheo  ent- 
fallen. 

— (Sparc&ssea  Id  Oesterreich.)  Im  Laufe  des  Monates 
August  1870  fandeu  bei  den  nachstehenden  äparcassen 
folgende  Einlageu  und  Kilckzahlungen  statt: 


Einlagen  RQckzablungcn 

fl.  fl. 

Brünn 110.802*2a  128.756*25 

Linz 199.335*86  223.753*34 

Aussig 33.6fXt*2;i  30.981.92 


— (HeiUbroAAer  Ledennarkt-Bericht)  Auf  dem  am  29.  No- 
vember staitgehabtoD  LcdertuHikte  hatte  sich  eine  auaaergewühn  ■ 
liehe  Anzahl  Käufer  ciugefunden  und  seit  langer  Zeit  auch 
wiederum  solche  aus  Oesterreich,  weiche  vorher  schon  die  Ger- 
bereien hiesiger  Gegend,  hauptsächlich  in  Backnang  als  einem 
der  bedeutenderen  Gerberptätzo,  besuchten,  um  Einkäufe  zu 
macbcu.  Dies  ist  auch  Ursache,  dass  der  Markt  weniger  Zufuh- 
ren batte,  als  man  eigentlich  erwarten  durfte,  ächmalloder  stand 
io  erster  Nachfrage  mit  einem  Aufschläge  von  10  bis  15  pCt. 
und  vielen  AhsclilUssou  auf  Naclillefuruiigen,  da  nUr  augeubiiek- 
liehen  Bedarf  nicht  hinreichender  Vorrath  da  war.  Wildoherle- 
der  nicht  minder  gesucht,  leichtere  sowohl  als  auch  sonst 
etwas  weniger  beliebte  schwerere  8ortimento,  Zeug-  und  Vaoho* 
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lader,  sowie  Sohlleder,  fest  mit  stelgCDdcn  Preiaeo.  Kalbleder 
etwas  vernachlässigt,  wozu  die  Jahreszeit  vielleicht  beigetragen 
haben  mag.  Preise  wurden  bezahlt  nach  Qualität  und  Beachat- 
fenheil  für  Scbmalleder,  ohne  Gewichts  unterschied,  70  bis 
75  kr.,  für  Wildobcrleder  Prima  68  bis  70  kr.  Mittlere  Sorte 
58  lus  66  kr.  Geringere  Sorten  48  bis  56  kr.,  .Sohlleder  44  bis 
50  kr.,  Kalbleder  1 fl.  36  kr.  bis  1 fl.  56  kr.  Zeug-  und  Vache- 
leder 45  bis  52  kr.  Verkauft  und  abgewogen  wurden:  24.745  Pfd. 
Sohlleder.  59.060  Pfd.  Schmullcder  7891  Pfd.  Zeugledcr  und 
21.934  Pfd.  Kalblcder,  daher  zu  aaminCD  113.t>39  Pfd.,  mit  einer 
UDgefabren  Umsatz-Suojmo  von  125.000  fl.  — Der  nächste  Leder* 
iuurkt  tindet  Dinstag,  den  21.  Februar  1871  statt  und  ist  mit 
demselben  Tags  zuvor  ein  Kindcrmarkt  verbunden. 

— (Die  pTodaction  der  Steiakohlea-Bergwerke  InPreusen) 

ergab  i.  J.  1869  ein  Quantum  von  475  Mill.  Ctr.  im  Werthe  von 
44  Mill.  Thir.  Dasselbe  wurde  auf  432  Werken  von  111.355  Ar* 
beitem  gefördert.  Von  diesem  Qmmtum  kamen  139Va 
im  Wertho  von  ll*/s  Will.  Thlr.  auf  den  Ober-Bergamts-Bezirk 
Breslau,  Dort  waren  auf  152  Werken  31.152  Arbeiter  be* 
schöfHgt.  Im  Üb.*ß.-A.-B.  Halle  betrug  auf  4 Werken  mit 
435  Arbeitern  die  Production  1*4  Mill.  Ctr.  zum  Werthe  von 
18UXIO  Thlr.  Im  Ob.-B.-A.-B.  Dortmund  225  Werke,  53.366  Ar- 
beiter 540*4  Will.  Ctr.  zu  21  Mill.  Thlr.  Im  Ob.-B.-A.-B-  Bonn 
35  Werke  mit  24.055  Arbeitern  87**  Mill.  Ctr.  zu  11  Mill.  Thir. 
Im  Ob.-B.-A.B.  Clausthal  16  Werke  mit  2347  Arbeitern,  6 Mill. 
Ctr.  Production  zum  Werthe  von  */*  Will.  Thlr.  Von  der  Gc- 
sammtzahl  der  Kohlcnwerke  gehörten  18  dem  Staate.  Sie  be- 
schäftigten 27.145  Arbeiteru  von  denen  106V%  Will.  Ctr.,  Koblen 
zum  Werthe  von  12*/,  Mill.  'Flilr.  gefördert  wurden.  Die  be- 
deutendsten Kohlc’uwcrkc  des  Staates  boflndeu  sich  bei  Saar- 
brücken. Im  Jahre  1869  üeferteu  diese  Werke  69  Mill.  Ctr 
Steinkohlen. 

— (Sihlrions  Gotdprodietlon.)  AnsNertschinifk  schreibt  man 
der  nHuss.  Ztg.**:  n^*t*  ^oldindustrie  überschüttet  bei  uns  die 
Unternehmer  mit  Reiebthümem.  V'on  den  Wäschereien  an  der 
Olckuia  berichtet  man,  dass  die  Compagnoos  Basanow, 
Uemtsebinow  und  Sibirjakow  in  diesem  Jahre  auf  eine  Aus- 
beute von  400  Pud  Gold  bei  1100  Arbeitern  rechnen;  doob 
geht  jetzt  das  Gerücht,  dass  man  bis  jetzt  bei  ihnen  täglich  bis 
7 Pod  auBwäsebt.  Im  vorigen  Jahre  erhielten  diese  Ilcrrco  jeder 
eine  Dividende  von  gegen  700.000  Rubel  und  in  diesem  Jahre 
werden  sie  nach  Abzug  aller  Kosten  noch  bedeutend  mehr  er- 
zielen. Die  ReiciiüiUmer  des  Olekma-.Systems  sind  geradezu 
fabelhaft,  obgleich  man  bis  jetzt  noch  gar  nioht  weit  gesucht 
hat;  der  grosse  Fluss  Tschira  z.  B.  ist  noch  von  keinem  Gold- 
wäscher besucht  wurden.  Xculich  ist  von  einem  Bevollmächtig- 
ten der  Herren  B.tsanaw  &Comp.  in  der  Nähe  von  Albasin  an  den 
Nebenflüssen  der  Amur,  Omutna  und  Tumatsebe  Gold  entdeckt 
worden,  ebenso  hat  ein  Herr  Tjatikow  .*im  Flusse  Amgan  grosse 
Goldlsger  gefundcu.  — Nach  allem  diesen  kann  man  behaupten, 
dass  die  diesjährige  Goldausbeute  die  des  vorigen  Jahres  be- 
deutend UbertrelFuQ  wird,  dass  aiso  die  ReichthQmer  .Sibiriens 
zinmhmcn,  je  mehr  Energie  auf  ihre  Exploitation  verwandt 
wiril.“ 


Literarische  Anzeige. 


Perawnal-^icheoiSitianiaa  der  oaleireichLseh-nnga* 
riaehea  KiacDbaha*l.'Bternehmaa^a.  Uerausgegebon 
von  Adolf  Lausch  und  Carl  Graf  Stubick.  Dritter  Jahr- 
gang. Wien  1870.  Car)  Ueberreuters  Verlagshandlung. 
(U.  Salzer.j 

Es  liegt  uns  der  III.  Jahrgang  des  vom  Bnreau-Cbef  Adolf 
lausch  und  Secretär  Carl  Graf  Stubick,  beide  der  Südbabn, 
angehörend  , berausgegebenen  Personal-Schematismus  der 
österreichisch  - uogarischen  Eisenbahn  - Unternebmungen  vor. 
Diese  sehr  fleissige,  verdienstliche  Arbeit  veranschaulicht  durch 
verlässHcbe  Dateu  bis  in  das  kleinste  Detail  den  Umfang  aller, 
bis  Eude  September  1.  J.  in  Oestorreich-Ungam  concessionirten 
Eieenbahn-UnteroehmungeD,  bietet  eine  Uebersicht  aller  schon 
im  Betriebe,  sowie  der  noch  im  Baue  befindlichen,  endlich  der 
projectirten  Linien,  und  fügt  in  den  Rahmen  dieser  einzelnen 
organisch  gegliederten  Stützpunkte  das^  Personale  nach  Namen, 
Steilung  und  Kategorie  ein. 

Es  ist  dieses  Buch  das  einzige,  welches  einen  klaren,  rich- 
tigen Einblick  io  die  organische  KntwickUmg  jeder  einzelnen 
Babnanstalt  bietet,  und  es  übertrifft  namentlich  in  dieser  FI  in- 
sicht  alle  Übrigen  Pcrsonai-Uandbücbcr,  weil  wir  aus  demselben 
jeden  zu  einer  Bahn  in  Beziehung  stehenden  Functionar  genau 
an  dem  Platze  Boden,  den  er  in  der  Ausübung  seiner  Wirk- 
samkeit eiuoimmt,  was  bei  anderen  derartigen  Handbüchora 
nicht  der  Fall  ist. 

Die  Zusanimeostoilung  des  Materiales  im  Einklänge  mit 
der  politischen  Neugestaltung  des  Reiches,  nnd  demgemäss  die 
Abtbeiluug  der  Bahnen  in 

a)  gemeinsame  (auf  österreichischem  und  ungarischem  Terri- 
torium), 

&)  österreichische, 

«)  uugarisclie 

muss  als  eine  g.snz  richtige  bezeichnet  werden;  weil  dadurch 
jedem  Leser  ohne  8chwierigkcit  der  Anfschwimg  und  die 
Ausdehnung  des  Eisenbahnwesens  in  beiden  Ruichshällten  ver- 
gegenwärtigt wird. 

Endlich  erseheinen  darin  auch  jene  Theilstreckeo,  we  Iche 
ausländische  Eisenbahnvcrwaltungon  auf  österreichisebem  Ge- 
biete haben,  oeb.st  deren  im  Auslände  domicUircuden  Ver- 
waltungen und  Centralstollen,  dann  die  Strasäcnbahnen. 

Zum  Schlüsse  ist  noch  eine  Uebcrsicbts-'i'abelle  der  Eisen- 
bahnen des  Vereines  deutscher  Eisenbahn-Verwaltungen  bei- 
(cefUgt. 

Der  Namens-Index  enthält  über  9500  N.tmeD. 

Durch  seine  Keicbhaltigkeit  empfiehlt  sich  somit  dieses 
Werk  als  ein  uncotbebrUches  Nucbschlagcbuch  für  den  Gebrauch 
jedes  Amtes,  Comptoirs,  Überhaupt  Blr  Jedermann,  der  in  Be- 
ziehungen mit  den  Eisenbahuen  steht,  ja  selbst  für  die  Reisen- 
den, da  die  .Stationen  in  ihrer  Reihenfolge  verzeichnet  sind. 

Es  steht  zu  erwarten,  dass  dieses  practisobe  und  nett  aus- 
gestattete Buch  iu  den  weitesten  Kreisen  Verbreitung  finden 
werde,  wie  es  dasselbe  io  hervorragender  Weise  verdient. 


In  der  wenleu  Auzeiguii  aus  dem  Gebiete  des  Ilandcls  und  Verkehrs,  der  Volkswirtbscbaf), 

Statistik  und  der  venvandten  Flteber  aufgenommen.  Wegen  Annahme  der  Inserate  beliebe  man  sieb  an  das 
Vcriaga-Locale  der  k.  k.  Hof-  und  .Slaatsdrnckerci  in  Wien  zu  wenden,  und  wenn  eine  ausBlhrlichere  Anzeige 
der  Besprechung  eines  Werkes  gewünscht  wird,  ein  Exemplar  der  betrcfiendcu  Pnblication  cinzusenden. 


Druck  der  k.  k.  Hof-  und  .Staatsdruckerei  in  Wien.  — Verlag  des  k.  k.  Uandelsministeriums. 

by  Googit 
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XXII.  Jahrgang.  Wien,  24.  Dccember  1870. 


Nr.  St. 


lalaU.  Co...l.rl>«ricl>t.:  Cu-di».  Mltt.  (Wob»  187».  (Moo.Ub.riohe.)  — C.o..,  2.  D.Mnb.r  1870.  (Slo..Ub.ncbl.)  — Ci.rf.,  i»  J.bl  1870. 

(J.hr..beriobt  für  1889.)  - Bclr.t.  A.f.lip  M.i  187».  (Srbi«T.brt.-  ood  H..d.l...rb.hr  W 1.  Tri...t.r  1870.)  — Pr..».,  A.f..*.  I).»»l«r 
1870  («oo.Ub.ricbt.)  — Yolo.  A.f.og.  No.rmb.r  1870.  (Bo».U..ri.bl.)  — lbr.il.,  S.  Drr.mb.r  1870.  (B»cUdi,..f  i«  FoIb.  .»rr.lür..« 
W.M.»  ) — Sl.  Job.'.  Port«  Bico,  in  M.i  1870.  (J.br»b.rirbt  (»r  1869.)  — Sb  J.fo  J.  C.b.,  (J.br..b«icbl  lär  1869  ) — Tn.ld.d  d.  C.b.. 
(J.br..b»irht  rar  1869.)—  Mo.tr.J.  (J.br..b»irbl  lür  186»)  — Milw.iik..,  Im  J.ni  1870.  (J.hr»b.rirbt  für  1869.)  — V.lk.wirlh- 
.ch.rilicb.  «r.rl.Krbo.B:  0»Utr.ich.  — Arj.nli.Wk»  Frri.U.l,  — Mriico.  — V.r.chi.dr..  M i 11b.  II.  ii  J rni  A«.  drn 
Brrirbl»  d»  C.lr.l-S.rb.kördn  — G.lr.id»l>iircb»biillUi.r.i...  — M.rklb.willif.nj.  — Bi.  «D...1.II.  Uj.  Fr..kr.irh..  — Bl. 
jikrlicfa»  Wollproduetion  Enropu. 


Einladung  zur  Präiiumeration 

«nf  dio 

„AUSTRIA“, 

Archiv  liir  Consularwesen , volkswirth- 
schaftliche (icsetzgebung  und  Statistik. 

Mit  1.  JÄnnor  1B71  bogiimt  ein  aeucs  Abonnement  auf 
die  „Austria“.  Dieselbe  umfasst  folgende  Kubriken:  Die  amt- 
lichen Berichte  der  k.  n.  k.  Consulnle;  statistische  Mittheilun- 
gen (unter  Mitwirkung  des  k.  k.  Finanjministoriuma  und  der 
statistischen  Central-Commission)  Aber  alle  wichtigeren  Zweige 
des  wirthschaftlichen  Lebens  im  ln-  und  Analandej  regel- 
mässige Darstellung  des  «sterreichischen  Waarencerkehres ; 
Handelsberichte  von  den  Hauptemporien  der  Erde;  Ueber- 
sicht  der  volkswirlhsehafiliehen  Oesetjgebnug  aller  civilisir- 
ten  Staaten  und  endlich  kleinere  Mittheihmgen  natloniil- 
ökonomischen  Inhaltes.  Die  „Austria“  erscheint  jeden  Sonn- 
abend in  dem  Umfange  von  mindestens  swei  Druckbogen  in 
Quart.  Der  Prämiinerationspreis  beträgt:  FBr  Wlrn  gani- 
jährig  6 fl-,  halbjährig  8 «. , vierteljährig  I A.  SO  kr.  Für  Aua- 
ss'ärUi  ganzjährig  7 fl.,  halbjährig  8 fl.  50  kr.,  vierteljährig 
1 fl.  76  kr.,  fiir  welchen  Preis  diese  Wochenschrift  hei  allen  Post- 
ämtern Iler  Monsrehie  und  in  allen  Bachhandlungen  bezogen 
werden  kann.  Einzelne  Nummern  kosten  15  Nkr.  — Für  Wien 
werden  die  Pränumerationen  und  Inserate  im  Verlags-Loeale 
der  k.k.  Hof.  und  Staatadruckorei,  SmgerBtrasscNr.26, 
flbernommen.  — Für  auswärts  kann  bei  allen  Postämtern 
pränumerirt  werden.  Bei  Erneuerung  schon  bestehender  aus. 
wärtiger  Pränumerationen  beliebe  man  eine  Adresaachleife  bei- 
anlegen;  neue  Abonnenten  werden  gebeten,  nicht  bloa  Namen 
»nd  Wohnort  möglichst  genau  anzngeben,  sondern  auch  die 
dem  letzteren  zunächst  liegende  Poststation  beizufügen. 


Consnlarberichte. 


Ctr4if,  Mitte  October  1870.  (Mo nati bericht)  Der 
HandelB-  und  Schififahrtaverkebr  Cardiffs  im  September  I.  J 
war  mioder  lebhaft  als  im  VormoDate,  was  haaptaacblJcb  dem 
Kriege  awtaehen  Frankreich  und  Deatscbland  BuzuHchreibeo  ist, 
weioher  deo  Handel  and  die  -SebiffTahrt  io  den  meisten  Ländern 
Europas  lähmt.  Dio  Einläufe  betrogen  530,  gegen  579  wäbreud 
des  gleichen  Zeitraumes  1869,  und  die  Abfahrten  614  gegen 
589.  Die  Zahl  der  mit  Ladung  angekommeneu  Schiffe  war  230. 
Unter  den  eingolaufenen  Fahrzeugen  trugen  243  (102.970  T.) 
Segel-  ood  80  (3Ö.803  T.}  Dampfschiffe  die  britische  Flagge, 

115  (19.118  T.)  Segel-  nnd  2 (421  T.)  Dampfschiffe  die  fran- 
lösiscbe,  32  (13.400  T.)  Segelschiffe  die  italienische,  16 
(9823  T.)  Segel-  und  1 (534  T.)  Dampfschiff  die  amerikanische, 

15  (7948  T.)  Segelschiffe  die  Osterreicbisch-nngarische,  15 
(6350  T.)  die  schwedisch-norwegische,  2 (1787  T.)  die  russische, 

2 (365  T.)  Segel-  und  1 (179  T.)  Dampfschiff  die  bolländisehe, 

1 (676  T.)  Segelschiff  die  apaoisebe,  1 (154  T.)  die  dinischc, 
und  1 (152  T.)  die  portugiesische  Flngge.  Die  Anzahl  der 
Küstenfahrzeuge  war  87.  Von  den  unter  Österreichischer 
Flagge  eiogelaufenen  15  Schiffen  von  7948  T.  kamen  4 (2276  T.) 
von  Gloucester,  4 (2020  T. ) von  Havre,  2 (1315  T.)  von 
Londonderry,  l (627  T.)  von  Cork,  1 (447  T.)  von  Falmoutb, 
l (439  T.)  von  Southampton,  1 (408  T.)  von  Waterford  und 
1 (317  T.)  von  Dublin.  Abgesegelt  sind  17  nationale  Schiffe  von 
9329T.,  und  zwar  8 (4687  T.)  nach  Constaiitinopd,  3 (1104  T.) 
nach  Triest,  2 (1335  T.)  nach  Odessa,  2 (1215  T.)  nach  Alexan- 
drien, 1 (524  T.)  nach  Salonich  und  1 (460  T.)  nach  Port-SaTd. 
Beim  Einlaufen  waren  die  nationalen  Schiffe  in  Ballast  und  bei 
der  Abfahrt  mit  Kohlen  beladen,  wobei  sie  folgende  Frachten 
erzielten : Alexandrien  18  bis  23  i.,  Constantinopcl  15  bis  18  s., 
Odessa  14  bis  15  s.,  Port-SaTd  19  s.,  Salonich  15  s.  6 d.,  Triest 

16  s.  Durch  fremde  Schiffe  wurden  importirt:  16.568  T.  Eisen- 
trt,  758  T.  FrischscbUcke,  2855  T.  Gruben-  und  mehrere  La- 
dungen Bauholz,  310  T.,  178  Sicke  und  11.448  Scheffel  Weizen, 
1150  Säcke  Mehl,  3600  Quarter  nnd  12.56  Scheffel  Hais,  100 
Sicke  Maismehl,  2920  Scheffel  Gerste,  335  T.  und  7390  Fässer 
Hafer,  35  T.  Bohnen,  767  T.  Kartoffeln,  68  T.  Zwiebeln,  118  T. 
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IIoii,  r.>u7  T.  uiul  3«K7  Quintal»  Ei(i)art(»^ras.  Der  Koblenexport 
aiuOroBsbrirnanieDiu  Münatc  September  I.  J.  hat  im  Vergleiche 
7.U  jenem  im  Angn«t  eine  Abnahme  erfahren,  welche  hauptsSeb* 
lieh  (lern  gcgouwürtigeuKriei^c  ztutiBcbreibcn  i»L  Die  Gcaammt' 
auafuhr  betrug  1.704.7*13  T.,  Bnmit  nm  ii3.333  T.  mehr  als  im 
gJeioiicu  Monate  IHtilt  uud  um  3i!o.r)lt>  T.  weniger  als  im  August 
I.  J.  SouMoiijahr  wurde  exporiirt,  u.  zw.  irnJanner  l,r>69.4:i8T., 
im  KeUruar  1,575.S81  T.,  im  März  1,G50.145  T.»  im  April 
1,705.G47  T.,  im  Ma»  1,7M.»J<j1*  T.,  im  Juni  1,64S.G49  T.  (luitbin 
währciiil  des  1.  Semesters  ?MMK>.419  T.),  im  Juli  l,Gftr>.775  T., 
i tu  August  l,sol.rn«5  T.,  ira  September  1.704.733  T.,  daher  im 
Ganzen  14,8o^.H43T.  Die  VorsLhiffungen  nach  dem  Auslande 
betrugen  im  Jämicr  7.VJ.20S  T.,  im  Februar  5S2.G12  T.,  im  Mär* 
87(1.119  T.,  im  April  940.020  T.,  im  Mai  9S2.1,^>3T.,  im  Juni 
943.930  T.  (w.ihrend  des  1.  .Semesters  1^7(»  9,080.947  T.),  im 
Juli  917.107  T.,  im  August  1.U09..980  T.  und  im  September 
970.(tSl  T.  oder  im  ti.inzen  wahrend  der  verflossenen  9 Monate 
7,997.778  1'.  Die  Minderansfuhr  gegen  August  betrug  in  Cardilf 
30.o(h^T..  in  Newport  2‘JÜO  T..  in  Swansea  30.000  T.  in  Llmielly 
7000  T..  in  New  castle  43.0IJ0 'r.  und  in  Ilartlepool  20.000  T.  ^ 
in  einigen  klein  n ndrdliehon  Unten  Uagcgutf  hat  eine,  wenn 
auch  nicht  bedeutende  Mehrausluhr  statigefuuden.  Im  Ver- 
gleiche zu  demselben  .Monate  |8tl9  wurden  im  September  I,  J.  in 
('ardifl' und  Newcastle  um  jo  20.ot.MJ  l'.  mehr,  in  .Sunderland  und 
llarilepool  dagegen  um  !2.0()ü  und  rcapect.  13.000  T.  weuigor 
verschitD.  Die  liesaunntzahl  der  mit  Kohlen  beladenen  Schilfe 
betrug  2.')54,  somit  nui  .300  Sehiflfe  weniger  als  gewöhnlich; 
1291  Schiffe  oder  beiläufig  die  Hälfte  trugen  die  britlsclio 
Flagge.  Wie  gcwöhtdich,  war  die  *rragfiihi;;kpU  der  gedacbteii 
Schilfe  in  deu  Hufen  von  SUdwales  grösser,  ln  CarditT  bezitferte 
Bich  der  Tonnengehalt  im  Durchschnitte  auf  504  T.,  in  Swaiittca 
auf  231  T.,  in  Newport  auf  3,50  T.,  in  Newcastle  auf  34S  T,,  in 
Sunderland,  auf  .370  T,,  und  iu  Hurtlepool  auf  235  T.  Währeud 
der  verflossenen  ’J  Monate  wurden  in  Cardiff'  verschitfl : 
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Eine  Ucberaicht  der  im  September  in  den  wiebtigaten  bri* 
tiseben  Uäi'cu  gemachten  KohlcaverBchilfungeu  zeigt  Fob 


gendes: 

1870  1869 

Cardiff Tonnen  192.216  176.616 

Newport „ 28.500  29.494 

Swansea ^ 41.918  45.810 

Llanelly „ 5.958  7.695 

Newcastle  ^ 206.006  249.40“ 

Sanderland  ^ 95.860  108.034 

Hartlepool  . ^ .39.(Ht7  53.296 


Der  Kohlenexport  durch  Kfl<«tenfahrcr  im  September  he- 
zifferte  eich  also; 


1870  1809 

Cardiff Tonnen  09..592  70.0.5S 

Newport , 63.218  56.893 

Swansea.  ..  „ 26.172  17.955 

Llanelly...  ^ 17.022  11.290 

NewcasUo . 233.395  190.820 

Sunderland ^ 171.100  154.328 

Hartlepool ^ 78.723  73.733 


DiePreise  wäre«  wie  im  .September:  Aberdare  Coal  Co.  12s., 
D.  DaviosÄ  SOU  12  8.,  George  IuboIo  & son  12  s.  bis  12  s.  0 d., 
Nixon  Merthyr  StcamCoal  Co.  12  s.,  Nixon  Taylor  & (’ory  11  s. 
3 d.  bis  14  8.  6 d.,  J^owell’ii  Duffryn  Coal  Co.  12  s.,  Wayne  & 
Co.  11  8.  6 d.  bis  12  s.,  (’rown  Preserved  (Kohlenbriquetten^ 
11  8.  6 d.,  Tinel  & Co.  (Kohlenbriqiietten)  11  s.  Cd.  bis  12  a. 
In  deu  Kiscügewerkcn  herrsciito  im  September  ebenso  wie  in 
den  Vormonaten  die  giöSHte  Thätigkeit,  cs  ist  jedoch  za  be- 
fflrehten,  dass  dieselbe  im  kfinftigcn  Winter  abuclimen  werde, 
indem  »owold  Käufer  als  Prodiiceuf-ii  in  Folge  des  Krieges 
zwischen  Deutschland  und  Frankreich  keine  Neigung  zeigen, 
neue  Lieferungsverträgo  abzuaehlie«s<  n (Jegen  Ende  des  .Mona- 
tes war  im  Eiaongcschäft  in  SlUl-Wale*  eijilge  Stille  bemerkbat; 
auch  die  Nachrichten  aus  den  Uberseeisehen  Ländern  kliu 
gen  in  dieser  Hinsicht  nicht  so  günstig  wie  gewöhnlich.  Aus 
Aulasa  des  gegenwärtigen  Kriege»  ist  das  Goldagio  in  den 
Vereinigten  Staaten  Imdeutend  ge.‘jtiegcn,  wodurch  eine  kleine 
Kühe  iui  Eisengesehäfte  cingotreten  ist.  Ferner  hat  in  Indien  die 
Dürre  die  Ernte  »ehr  geschädigt  und  überhaupt  sehr  nachthei- 
lig auf  de«  Unternehmungsgeist  gewirkt.  Der  Eisenexport  im 
September  d.  J.  betnig  in  Cardiff  16.784  T.  , in  Newport 
23.t;,57  T.  und  in  8wan»ca  3118  T.  Seit  Meginii  diese»  Jahres 
wurden  in  Cardiff  verschifft,  u.zw. ; im  Jauner  22.207  T.,  im  Fc- 
bru.Hr  21.824  T.,  im  März  12.99*  T.,  im  April  28.315  T.,  ira 
Mai  32.578  T.,  im  Juni  24.900  T.,  im  Juli  26.320  T.,  im  August 
18.670  3.,  ini  September  16.784  1’.,  zusammen  203,906  T.  Die 
EtsenpreUe  waren  folgende:  Kails  (Schienen)  6 L.  10  s.  bis 
7 L.,  Har»  vStangondaenj  6 L.  10  s.  bis  7 L.  pr.  engl.  Tonne; 
I1n  Plates  Coke  J.  t“.  rZinnpktten)  22  a.  6 d.  bis  24  s.  0 d.  und 
Charnoal  (J.  C.)  20  bis  80  s.  pr.  Kiste.  Car-lil!  und  Umgebung 
erfreuten  sich  eine»  befriedigenden  Öffemlichcn  Gesnudheits- 
zusiaudcs. 


Genna,  2.  Ufcembcr  l.S7fi.  (Monntsbericht.)  Da«  Go- 
«cbkft  kann  keine  solide  Bssia  aiiin  Operiren  timlen.  Zn  Anfaiift 
November  echien  durch  daa  Auitauehen  von  Friederialioffnungt'n 
die  l’hyaiognomic  dea  Geld-  und  Waarenmarktes  aich  klären  tu 
wollen,  leider  verdüaterte  sie  sieh  aber  mir  tu  bald,  ola  die 
Nachrieht  von  dem  .Scheitern  derWaffenatiilalandB-Verhandlun- 
gen  eintraf.  Die  Courac  der  illfentlh  hen  üffecten , welche  eine 
ateigende  Tendent  angenommen  liatten.  wichen  aofort  unter 
dem  EinGuaae  der  Keaction  turllek.  Gegen  Mnnutachluaa  jedoch 
galKtn  aich  wieder  beruhigonde  Symptome  durch  utine  auagcapro 
ebene  Uauaae  aümratlioher  Effecten  kund.  Die  haiiptsächliolialen 
Oonranotirungen  waren:  italienlaelie  liente  .Vi— 59-30  L.,  Na 
tion-aianlehen  74-.öti— 7S-9nI.. , NationBil>ankactienli22.5— :t420  L.. 
Credit  mob.  305—400  u , Tabak-Kegieaetien  4H5 — 094  L.  Von 
Devisen  galten:  Erankrcieh  (Brief)  104-90-infi,  (Geld) 

104-25— 107"d5;  London  (Brief) -Ä-Üfi— 20-90,  (Geld)  20-23  - 26-80. 
Das  20-FrankeimtUck  wurde  mit  2t>92— 21-72  L.  beiahlt.  Platt 
aeonto  5 pt't.  BogrciSicberwoiae  waren  bei  aolchen  Schwan- 
kungen die  Umaatze  gering;  doch  achien  hie  und  da  zeitweilig 
die  Bdrai-apecnlstion  sich  hervorzuwagen,  ohne  übrigens  festeren 
Fuas  fasBcu  zu  können.  Mit  Anfang  Jänner  1S71  soll  hier  die 
höhere  nantiaehc  Lehranstalt,  deren  Errichtung  von  der  ital, 
Kegieruiig  besclLlosson  wiird«,  inaiijpirirt  werden.  Din  mit  iler 
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Üi-gauUirun^ lUeser  Anstalt  betraute  ('uiutiii8:}i(m  hat  schun  vor  Coifa,  tm  Juni  I87o.  (J ali roH i< eri cht  fUr  18C'.».)  Die 
einiger  Zeit  ihr  Operat  beendet,  und  das  betretende  Kegiemout  äegelsclijflTulirt  bat  »ich  iin  vorigen  Jahre  aberuials  verraindert, 
soll  nur  noch  der  kön.  Sauction  harren.  Die  bauptaaehlichstcD  iodem  der  ganae  Tranaport  xwiacben  dieser  Insel  nnd  den  ver- 
l'nternchtagegcnfttUndo  werden  sein:  Astronomie,  Schiffbau,  schiedoneu  Thcilen  Oesterreich.-«,  Italiens,  Englands  und  der 
Seerocht,  physische  Oeographie  unii  N’ationalökouomie,  Die  Levunto  durch  Dampfer  besorgt  wurde.  Dio  Sogelschifffahrt 
mit  kOu.  Decret  vom  17.  November  v.  J.  in  Florenz  eingesetxte  unter  österroichischor  Flagge  war  gegen  was  die  Anzahl 

('i»uimis8ionzurAusarbeitunguiues  neuen  italionisvhenFi^chorei«  der  Fahrzeuge  betrifft,  kleiner,  aber  d(‘U)  TonncogcliaitH  nach 
gesetzes  bat  einen  wichtigen  Beschluss  gefasst^  welcher  die  ligu-  beinahe  gleich.  Die  nationale  Dampfschifffahrt  hat  bei  der  in 
rischen,  besonders  aber  die  süditalieniscben  Provinzen  intercsairt.  ihren  Cursao  zu  jederzeit  eingeiiaitoneu  Kt'gelmitsbigkeit  die 
Man  einigte  sich  niimlich  darin,  folgende  Bestimmungen  in  den  gleichen  Ergebnisse  wie  im  Vorjahre  aufzuweisen.  Im  Ganzen 
betreffenden  Gesetzentwurf  aufzuuebinen:  1.  dass  im  Falle  der  stellte  sich  der  Sehiffsvurkuhr  nnter  dsterreichi»cher  Flagge 
Einberufung  zum  Miiitürdienste  der  Zeitpunkt  der  Einrückung  foigendennassen: 
für  die  Korallonfiseher  auf  das  F.ndo  der  Fiachcreieampague  ver-  E i u l a u t. 

schoben  werde;  2.  dass  dem  Entdecker  einer  Korallenbaiik  das  Zahl  Tonnen-  Werth  der 

Ausnutziingsrecbc  für  die  Dauer  der  ganzen  Fischereicampagne  gehalt  Waareo  Grupps 

zngosiehert  wertle;  3.  dass  Fischerprivilogien,  auch  von  längerer 

Dauer,  durch  kön.  Decret  jenen  Individuen  oder  GesetlschaUen  2,271.t^)i»  i/XK).dU0 

ertheilt  werden  könnten,  welche  sich  mit  eigenen  Mlttuln  auf  öc  i o . . 4 ^ 

die  Kxplorirung  der  Gewässer  behufs  Entdeckang  neuer  Coral-  Zusammen. . , 351.1^12  2,217.öW  1,060.4(«) 

leubunke  verlegten;  4.  dass  mittelst  eigener  V'urschrir.en  bc-  Degcgen  in  l6Gt>  452  2tSH.702  2,U13.GOO  1,126.30;* 

sondere  DiscipÜncu  rUcksichtUch  der  Arten  der  Fischerei  und  Auslauf. 


Werth  der 
Waareo  (jrupps 


llandelstbutige  .Schiffe  . 


der  Wahl  der  dazu  bestimmten  LueolitäUm  eingeillhrt  werden.  Uuudelstliütigi*  Schiffe- 
Ueber  Anregung  des  CummissionsmitgUedes  aus  Genua  wurde  iteladon 


tige  .Schiffe  . Mb  C5;{.4lHi  2,271.t^)i»  I,‘J60.400 

hätige  Schiffe  . . 4 5ld 

Zusammen...  45<J  35-1.012  2, 217.6W  1,060.4(<0 

Degcgen  in  !8GS  452  208.702  2,ü13.GO»  1,126.30;* 

Auslauf. 


zugleich  beschlossen,  an  die  itai.  Begicrung  den  Antrag  zu 
steilen,  dass  sio  sich  im  luteresso  der  Koralienli-sclierci  und  zur  j 
ilebung  des  UauUels  mit  diesem  Producte  bestimmt  finden 
umge:  1.  mit  den  der  kön. Kriegsmarine  znrV'erfUgungstehehden 
.Mitteln  die  Ezplorirung  der  itaiienischen  Gewässer  behufs  Ent- 
deckung neuer  Koralienbunke  zu  fönlcrn;  2.  mittelst  beson- 


Beladen 

Leer 

Uandolsuntb&tige  Schiffe . 

Zusntnnicn. 


aUUiJo  l,7‘Jl.Uk>  2,017.4o'» 
516 


Zusntnnicn.  . 451  3.54.23.3  1,701.600  2,017.400 

Dagegen  in  1868  4.54  2H;».511  1,818.104»  1,761.500 
Unter  der  eben  ausgowieseucn  Gesammtzaht  der  Schiffe 


derer  internationaler  Mipulotioueu  dem  Italiener  die  Ausübung  !>efanden  sich  432  Dampfer  von  348.09(r  T.  Der  Sebiffnverkehr 
der  Koralleufisehcrci  in  fremden  Gewässern  zu  erleichtern,  unter  fremden  Flaggen  lieferte  nachstehende  Ergebnisse: 


u.  zw.  uumentlich  an  den  Küsten  von  Afrika  und  Spanien; 
3.  den  Entdeckern  neuer  Korallenbänke  das  Fiichereiredit  auch 
in  fremilen  Gewässern  mittelst  internatioualer  V'ereiDbarungen 
auf  eine  bestimmte  Dauer  zu  sichern;  4.  durch  eine  in  die  inter- 
uatioDaien  liuudelsverträge  einzurückeiide  Klausel  deu  in 
Italien  vemibeitetoo  Korallen  eine  begünstigte  Eiufohr  in  die 
fremden  Sbiaten  zu  verschaffen,  und  zu  diesem  Zwecke  haupt- 
sächlich auf  die  Abschaffung  des  hoben  Zolles  zu  driugen,  wo- 
mit die  ital.  Koralleniodustric  in  den  Staaten  Amerikas,  io 
Kussland,  Uolland  Deutschland,  China  und  Indien  betroffen  ist ; 

5.  die  Bctbeiiiguog  des  Staates  und  der  Provinz  Neapel  an  der 
Ausführung  der  nüthigen  Bauten  zum  Schutze  der  Korallen- 
burken  io  den  Gewässom  von  Torre  de!  Greco  zu  veranlassen; 

6.  endlich  bei  der  Modificirnng  der  Strafbestimmungeo  des  Ge- 
setzes nir  die  ital.  llaitdclsmarine  auf  die  Unterdrückung  von 
Doserlionen  und  Aufsiäuden,  vvelcbo  sich  auf  den  zur  Korallen- 
fiicherei  bestimmten  Fahrzeugen  ergeben,  ein  besonderes 
Augenmerk  zu  lenken.  Im  vorigen  Monate  sind  in  diesem  Hafen 
sechs  äebifie  unter  österreichischer  Flagge  angekommen,  sämmt- 
licb  aus  8ttd-KussIand  mit  Getreide  für  187.UUO  ll.;  abgesegelt 
sind  unter  dieser  Flagge  zwei  Schiffe,  davon  eines  leer  nach 
Oonstantinupel  und  das  andere  mit  der  Ankiinfisladaog  (Go- 
Iroide)  nach  Marseille.  Im  ScbiffsfracbtcngescbäAc  batte  sich  in 
Folge  der  auf  deu  Orient  bezüglichen  politischen  Nachrichten 


Iliindelsthätig 

beladen 


Handelstbitlg 

leer 


I Griechische: 
Dampfer  . . . 
Segelsclnffit  . 
Italienische : 
Dampfer  .... 
Segelschiffe  . 
Englische: 
Dampfer  . . . . 
Segelschiffe  . 
Türkische: 
Dampfer  . . 
Segelschiffe  . 
Holländische: 
Dampfer  .... 
Segelschiffe  . 
Norddeutsche : 
Segelschiffe  . 
Dänische: 
Segelschiffe  . 
Russische: 
Segelschiffe  . 


eine  steigende  Preisbewegang  ergeben,  welche  sich  aber  in  An- 1 Samiotische: 


hoffung  einer  friedlichen  Wendung  der  Dingo  bereits  wieder  ge-  ^ Segelschiffe 

legt  hat.  Die  Gontracutionon  sind  nicht  zahlreich  gewesen,  an- 

bedeutend  für  das  nächste  Frühjahr;  man  will  den  definitiven  Segelsc  iffe 

Ausgleich  der  Differenzen  abwarteo. 'Schliesslich  kommt  noch 

zu  erwähnen,  dass  itu  verflossenen  Monate,  wie  auch  schon  im  Segelschiffe • • • 

October,  aus  Marseille  und  überhaupt  aus  SUdfrankreich  vor-  Zusammeo... 

sebiodene  Waarenseadungea  zur  See  hier  einlangteo,  damit  sie  Haodelstbitige  Schiffe. . . . 
vor  den  Gefahren  dos  Krieges  gesichert  »eien.  Der  öffentliche  Im  Ganzen 

Gosundbeitszustand  in  Genua  und  Umgebang  ist  noch  immer 
nicht  normal;  die  Blattemepidemie,  hat  sie  gleich  an  Intensität 

verloren,  fordert  noch  immer  ihre  Opfer.  Dagegen  in  1868. . . 


Im  Ganzen. . . 


Zahl 

l'onneD 

Zahl 

'rönnen 

54 

27.000 

13.5 

6.220 

5 

418 

102 

II.4I7 

41 

12.388 

3 

290 

.52 

47.993 

29 

vjm 

7 

UW) 

16 

13.037 

20 

1.U43 

1 

411 

1 

506 

2 

512 

1 

132 

2 

212 

1 

98 

4 

1.043 

1 

70 

1 

105 

1 

14 

465 

157.3H4 

20 

2.404 

134 

13.428 

57 

3.538 

699 

170.812 

77 

0.942 

676  Sch.  nnd  176.754  T. 
608  . . 154.912  . 
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Id  obigeo  Zjihleo  nicht  mitbegriffeD  sind  Jene  Barken  von 
weniger  als  2U  Tonnen  Tragßhigkeit,  welche,  indem  sie  die 
Küstenschifffabrc  xwischen  den  juniscben  Inseln,  dem  Epirosi 
üriecbenland  und  Apulien  besorgen,  allj&brlicb  hier  einlanfen. 
Im  vorigen  Jahre  kamen  deren  *2426,  gegen  2211  in  1868. 

Deo  fri'mden  Flaggen  gegenüber  seigt  die  nationale  Schiff- 
fahrt in  diesem  Hafen  eine  bervortretende  Uoberlegenbeit, 
namentlich  in  Bezug  anf  die  Toonenzahl,  welche  bei  der  dster- 
reichischen  Flagge  alioin  doppelt  so  gross  erscheint,  als  bei 
allen  anderen  Flaggen  zusammeDgenommen.  Dieselbe  gewährt 
aber  aoeh  durch  ihre  Dampfer  eine  ausgedehnte  Verzweigung  von 
Verbindungswegen  mit  Oesterreich,  Italien,  Griechenland  und  der 
Türkei,  so  dass  sich  wöchentlich  ergeben:  4 Abfahrten  nach 
Triest  und  ebenso  viele  Ankünfte,  mit  Inbegriff  derjenigen 
der  dalmatioisch-albaoosischon  Linie;  4 Ankünfte  und  Abfahr- 
ten zwischen  Brindisi  und  Ancona;  4 zwiseben  Sira,  Constanti- 
Dopel  und  Corfü;  4 zwischen  Dalmatien,  Albanien  und  den  ver- 
schiedenen Häfen  dieser  Provinzen;  2 zwischen  Corhi  und  Ale- 
xandrien; 2 zwiseben  Corfü,  den  verschiedenen  Hafen  und  In- 
seln Griechenlands  und  Smyrna.  An  dom  Verkehre  mit  Triest 
und  Dalmatien  betbeiligte  sich  die  fremde  Schififahrt  in  nach- 
stehender Weise: 

Einlauf  Auslauf 


Fl«gge 

Schiffe  Tonnen 

Schiffe  Tonnen 

Englische: 

Dampfer  

Italienische: 

. 25 

23.658 

27 

24.340 

Segelschiffe 

Griechische: 

8 

720 

11 

613 

Segelschiffe 

Türkische: 

36 

1.370 

70 

4.115 

Dampfer 

Segelschiffe 

. 1} 

13.857 

13 

756 

Samiotisebe: 

Segelschiffe 

Holländische : 

1 

70 

Segelschiffe 

- 

1 

412 

Zusammen. . 

92 

39.681 

12*2 

30.332 

Der  Gesammtwerth  der  vorjährigen  Einfuhren  bezifferte 
sieb  mit  2,832.986  fl.,  ist  somit  gegen  jenen  des  Jahres  1868  mit 
3,364.979  fl.  um  631.993  fl.  kleiner  gewesen.  Der  Import  um- 
fusstu  grösstentbcils  nur  Gegenstände  des  ersten  Badatfus, 
indem  die  beschränkten  finanziellen  Verhältnisse  dieser  Insel 
deren  Bewohnern  nicht  gestatteten,  auf  Luxusartikel  viel  Geld 
zu  verwouden.  Der  Werth  der  Ausfuhr  hat  sich  in  Folge  einer 
reichlichen  Oelcrnte  und  der  hohen  Preise  dieses  Productes 
namhaft  gesteigert;  erbetrug  1,492.840  gegen  876.040  fl.  Der 
Durcbfuhrhandel  bewahrt  seine  Wichtigkeit  und  ist  eine  der 
hauptsächlichsten  Hilfsquellen  dieser  lusct.  Derselbe  findet 
grOsstcntheils  mit  dem  Epirus  statt,  der  aus  den  hiesigen  Ma- 
gazinen verschiedene,  meist  ordinäre  Schafw'oll-  und  Baum- 
woHmanufacte,  Colonial-  und  Eisenwaaren,  Leder,  Kaffee  und 
Zucker  bezieht,  welche  aus  England  und  Oesterreich  oingeführt 
werden.  Von  den  Producten,  welche  dagegen  der  Epirus  liefert, 
und  welche  in  Lammfellen,  Cedorn,  Ocl,  Scbafw'olle  und  Mais 
bestehen,  wird  das  meiste  mittelst  der  österreichischen  Dam- 
pfer nach  Triest  und  zum  Theile  nach  Italien,  der  Kest  auf 
engliscben  Dampfern  nach  England  verschilft.  Nach  Alexan- 
drien wurden  auf  österretebisebea  Dampfern  4000  Kinder  ver- 
sendet. Die  Einfuhr  aus  Griechenland  umfasste;  Seife, Salz,  Wein 
und  andere  geistige  Getränke;  die  Aus-  und  Durchfuhr:  Manu- 
facturen,  Zucker,  Kaffee,  Oel  und  Lammfelle.  Die  gesammten 
IlandeUoperalionea  in  Ein-,  Aus-  und  Durchfuhr  ergaben  für  | 
das  letztverflossene  Jabr  die  in  der  nachstehenden  Tabelle  für  | 
jedes  der  betheiligten  Länder  abgesondert  angegebenen  | 
Werthe:  ' 


Durchfuhr 

Im 

Gaoteo 

Eiofiihr 

Auafuhr 

(an- 

nähernd) 

fl. 

fl. 

fl. 

fl. 

Oesterreich 

400.408 

298.230 

1,460.000 

2,158.638 

England 

925.005 

682.160 

1,320.000 

2,927.165 

Türkei  

382.965 

173.846 

1,200.000 

1,756.811 

Egypten 

») 

20.650 

320.000 

340.650 

Russland 

Griechenland  (an- 

517.560 

145.900 

• 

663.460 

nabomd) 

110.000 

70.000 

180.000 

360.000 

Rumänien 

43.800 

43.800 

Frankreich 

85.618 

85.618 

Italien 

367.630 

102.054 

280.000 

749.648 

Zasammen. . . 

2,832.986 

1,492.840 

4,760.000 

9.086.826 

Aas  obiger  ZuasammeDstellang  geht  hervor,  dass  der 
Hauptvorkehr  dieser  Insel  mit  Oesterreich  und  England  sUtt- 
findet,  in  zweiter  Linie  folgen  dann  die  Türkei,  Italien  und 
Russland.  Die  mit  Frankreich,  Griechenland,  Rumänien  und 
Egypten  bcstebenden  Handelsbeziehungen  sind  von  unterge- 
ordneter Bedeutung.  Aus  Anlass  eines  von  der  griechischen 
Regierung  zu  Anfang  1669  bei  der  griechischen  und  der  Jooi- 
achen  Bank  aufgenommenen  Anlehcns  von  7 MilJ.  Drachmen 
wurde  eine  Verordnung  erlassen,  wonach  die  jonische  Bank 
nicht  verpflichtet  war,  den  Werth  ihrer  Noten  dem  Ueber- 
bringcr  sofort  in  klingender  Münze  zu  bezahlen.  Im  Verfolge 
dieser  Massregel  wurden  seitens  der  Banken  neue  Noten,  auf 
den  Betrag  von  jo  2 Säulenthalom  lautend,  ausgegeben.  Die 
Bank,  weiche  derlei  Noten  bis  zu  einer  bedeutenden  Summe  in 
Umlauf  setzte,  bat  durch  diese  Operation  einen  grossen  Gewinn 
erziehlt,  während  der  Handel,  namentlich  io  den  ersten  Monaten, 
darunter  litt.  Die  Agiotage  beim  Verwechsclu  der  Banknoten 
wurde  ein  Gegenstand  der  8peonlation  und  das  Deaagio  varürte 
zwischen  1— 2V,  pCU;  später  jedoch  hörte  dieses  Mlsaverhält- 
niss  auf,  dagegen  wurde  griechisches  Papiergeld  io  ausge- 
dehntem Maase  auf  die  Insel  gebracht,  welches  sich  nur  schwer 
und  gegen  ein  Agio  von  V,  pCt.  verwechseln  lässt.  Das  durch 
die  erwähnte  Bankoperation  hervorgerufcoe  Misstrauen  war  eine 
der  Hauptursacben  der  fünf  Zahlungseinstellungen,  die  während 
des  vorigen  Jahres  im  Manufucliirwa;ireo-Dc(ailhandel  vorge- 
kommen  sind,  und  bei,  denen  die  Passiven  von  3000  bis  zu 
18.000  Thlr.  betrugen.  Davon  betroffen  wurden  inländische 
Raufleute,  welche  den  Falliten  die  Waareo  Im  Grossen  geliefert 
hatten.  Da  sic  bei  Ablauf  des  ersten  Zahlungstermines  nicht 
wie  sonst  eine  nur  secbsmonatliche  Frist  bewilligen  wollten,  in 
der  Besorgniss,  es  könnte  bis  dahin  das  Pagiorgeld  ein  höheres 
Desagio  bekommen,  so  sahen  aicb  die  Schuldner,  da  die  auf 
Credit  genommenen  Waaren  noch  unverkauft  lagerten  und  es 
ihnen  daher  an  den  nüthigen  Geldmitteln  fehlte,  zur  Zahlungs- 
einstellung genötbiget,  in  Folge  deren  nachher  ein  Ausgleich 
mit  30—50  pCt.  stattfand.  Die  Olivenkcrnc,  welche  man  sonst 
nach  dem  Auspressen  des  Oeles  zum  Feuern  verwendete, 
werden  jetzt  mittelst  Dampfmaschinen  noch  einmal  gepresst 
und  sollen  io  nicht  geringer  Menge  ein  Oel  liefern,  welches  sich 
zur  Scifenerzeuguog  ganz  gut  verwenden  lässt.  Die  mittleren 
Preise  der  vorzUgdeboren  nandclsgegeostätide  dieses  Platzes 
waren:  Olivenöl  10-40—12%  Thlr.,  Wein  2V*— 3%  Thlr.,  Seite 
IS — 18  Oboli  pr.  Oka.  je  nach  der  Qualität,  harter  Weizen  von 
Tagaiirog  M9— 1-42  Thlr.  pr.  Kilo,  von  Odessa  1-18— 1*24,  von 
Ismail  1*12 — Mais  von  Ibraila  5i--74  Oboli  pr.  Kilo,  von 
Galatz  80—82,  albaiicsiacher  48*50  und  60  Oboli,  lackirte  Kalb- 
felle von  Wien  *22 — 30  Thlr.  pr.  Dutzeud,  gewöhnliche  Chagrin- 
feile  Nr.  1—10  9— 12  Thlr.  pr.  Buschen  von  12  Stück.  Feldar- 
beitor bekommen  gewöhnlich  24—36  Oboli  Taglobn,  Hand- 
werker 30—72  Oboli,  Kalfaterer  und  Zimmerlcute  75  Oboli  bis 
1 Thlr.,  Schmiede  l— IViThlr.  Die  öffentlichen  Gesundbeita- 
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verbiltnisse  der  loeel  waren  dM  i^aase  Jahr  hiodareb  im  All- 
gemeineo  befriedigend. 


Betrat,  Anfangs  Mai  1870.  (Sohifffahrts-  und  Handels* 
Terkehr  im  1.  Trimester  1870.)  Wibreod  der  ersten 
3 Monate  des  laufenden  Jahres  berührten  diese  Rhede  85  Han* 
delsdampfer  von  82.8^2  Tonnen,  welche  sich  anf  die  einseloen 
Klagen  foigendermassen  vertheilen: 


Jänner 

Februsr 

März 

Flagge 

Tonnen- 

gebalt 

Zahl 

Tonnen 

golialt 

Zahl 

Tonnen- 

gebalt 

Oesterreich. 

5 6131 

3 

4019 

6 

7957 

Englische 

. 11  3315 

7 

3549 

9 

25.50 

FranzOslscbc . . . 

6 6008 

5 

4784 

8 

7387 

Türkische 

3 2000 

4 

2800 

4 

3200 

Russische. ... 

6 4020 

4 

2556 

4 

2586 

Die  Zahl  der  eiogelaufenen  Segelschiflfe  war 

28  von  6330  T. 

nämlich 

Jänner 

Februar 

März 

Flagge 

•t^ui  Tonnen- 
gehall 

Zahl 

Tonnen- 

gebalt 

Zahl 

Tonnen 

gebalt 

Oesterreich. 

. 3 615 

Französische... 

1 128 

1 

172 

Italienische 

. 2 382 

1 

239 

8 

1545 

Englische 

1 376 

4 

1206 

2 

563 

Amerikanische  . 
Holländische  . . . 

1 262 

1 

322 

1 

160 

Griechische  .... 

1 

170 

Walachiscbe  . . . 

. , 

1 

210 

Die  Frachtpreise  für  SegelscbilTe  waren  im  Jänner  r nach 
England  5 Shilling  pr.  Quarter,  nach  Marseille  2Vt  Frcs.  pr. 
Charge,  nach  Messina  und  Genna  2 Frcs.  pr.  Charge,  Triest 
7 Frcs.  pr.  Canlar;  im  Febroar:  nach  England  5 Shilling  pr. 
Quarter,  nach  Marseille  2 Frcs.  pr.  Charge  und  5 Frcs.  für  100 
Kilogr.  Baumwolle;  im  Mänt:  nach  England  30  Shilling  pr. 
Tonne  (Knochen),  für  Frachten  der  syrischen  Küste  entlang 
2 Frcs.  für  die  Charge.  Die  Bandelabcwegucg  Beiruts  während 
dos  ersten  Vierteljahres  ebarakterisirte  sieh  besonders  durch 
abwechselnde  Flauheit  und  Thätigkeit  sowohl  in  Beziehung  auf 
Ein-  als  Ausfuhr.  Im  Jänner  gingen  dio  Geschäfte  sehr  flau. 
Der  Vorrath  an  fremden  Waaron  jeglicher  Art  war  beträchtlich 
und  übertraf  bei  weitem  die  gewöhnliche  Nachfrage.  Die  im  All* 
gemeineD  niederen  Weizen*  und  Roggenpreise  auf  den  Haupt« 
märkten  West^Europas  verringerten  und  hinderten  die  Ausfuhr. 
In  gleicherweise  bceiofiussten  die  dortigen  Preise  für  Seide 
und  Wolle  den  hierländischun  Export.  Baumwolle  allein  machte 
eine  Ausnahme,  und  erhielt  sich  im  Preise,  als  der  wirkliche 
Betrag  der  amerikanischen  und  iodiscbcD  Fechsung  bekannt 
wurde.  Dieser  Zweig  des  hierländischcn  Ackerbaues  trug 
eioigormassen  zur  Deckung  der  Zablaugcn  für  die  Einfuhr  bei. 
Da  Jedoch,  wie  gewöhnlich  zu  Neujahr,  die  laufenden  Kcch- 
nungeu  mehr  oder  minder  beglichen  werden  m.issten,  so  wurden 
Einfuhrwaaren  mit  beträchtlichen  Verlusten  von  Jenen  bintao- 
gegeben,  welche  nicht  Uber  bedeutendere  Zahlungsmittel  ver- 
fugten. Noch  schwerere  Verluste  brachte  die  Coosignation  der 
Seide  auf  dem  Marsciller  Markte  ein.  Zu  dieser  düsteren  Lago 
des  Verkehres  gesellten  sich  dann  noch  andere  Uebelständo, 
ala:  fortwährende  Düne,  aussergewöhnlich  warmes  Wetter  und 
mächtige  Heuschreckensebwärme,  so  dass  das  Land  mit 
Verniobtung  der  Frucht  bedroht  war.  Die  Aussicht  war  eine  so 
trübe,  dass  hiesige  Handelsleute  ihre  AuAräge  für  reiche  Manu- 
facturerzeugnisse,  Mode-  und  Luxusartikel  abbestellten,  und 
ihre  GescbiUtsfreuodc  auf  den  europäischen  Märkten  es  für 
geratbcner  erachteten,  eher  den  Credit  einzaBcbränkeD,  als  ihre 
Abnehmer  mit  bedeutenden  Schuldsnmmen  an  den  Rand  des 
Bankerottes  oder  der  unfreiwilligen  Zahlnngscinstcllung  zu 
treiben.  Alle  Geschäfte  schienen  still  zn  stehen,  mit  Ausnahme 


derjenigen  in  Nahrungsmitteln  und  Brodstoffen,  deren  Preise 
stiegen,  und  so  die  Lage  aller  Classen  noch  verdüsterten.  Dio 
Stooknng  im  Handel  machte  sich  auch  für  die  Schiflü'abrt  bedeu- 
tend fühlbar,  dauerte  den  ganzen  Jänner  hindurch  an,  und  ver- 
achlimmerte  sieb  noch  im  Februar.  Gegen  Ende  dieses  Monates 
minderten  sich  jedoch  die  obbezeichnoten  Misslichkeiten  und 
schwanden  sonach  im  Verlaufe  des  März.  Eine  Besserung  der 
Lage  hatte  sich  beinahe  plötzlich  in  den  Preisen  der  Beide,  einem 
Haaptartikel  der  syriscben'Ausfuhr,  gezeigt ; dieselbe  stieg  von 
75  und  80  Francs  pr.  Kilo  bia  zu  100  und  105  Francs  und  ermög- 
lichte es  so  dem  bedrängten  GeschaAsmanne,  seine  Schulden- 
last zu  erleichtern,  und  sich  von  den  erlittenen  Verlusten  tbeil- 
weise  zu  erholen.  Zu  gleicher  Zeit  fanden  RomladuogcQ,  welche 
einer  Wiederbelebung  dea  Marktes  entgegen  harrten,  schleuni- 
gen Absatz,  ihr  Werth  wurde  in  Bargeld  umgewandelt,  und  ge- 
währte so  dem  Markte  weitere  Erleichterung.  Die  türkischen 
opCt  CoDsols  stiegen  und  die  Uaupterzeugnisse  des  Landes 
wurden  zu  vortbeilhaftem  Preise  abgeseUt  Die  Geschäftswelt 
war  demnach  wieder  mehr  im  Stande,  ihren  ObliegenheiteD  nach- 
zokommen,  welche  sich  wegen  der  Einfuhr  von  Nahrungsmitteln 
noch  vergrössert  batten.  Französisches  Mehl  war  nähmlicb  mit- 
telst Dampfschiff  von  Marseille  , piemontosiseber  Reis  von 
Genua  berbeigescbaffl  werden.  Zum  Glücke  trat  im  März  ein 
vollständiger  Witterungswechsel  ein,  übentU  im  Lande  ergossen 
sich  heftige  Regeoströme,  und  die  Ernte,  für  deren  Erhaltung 
bereits  OffcDtliche  Gebete  und  Fasten  angeordnet  wurden,  be- 
rechtigt nun  zn  den  besten  Hoffnungen.  An  mehreren  Orten  ver- 
spricht selbe  doppeltes  Erträgniss.  Längs  der  Becküste  sind  die 
Saaten  bereits  überall  fainlängliob  vorgcschrittuo  und  ausser  Ge- 
fahr. Für  Hornvieh  und  Lastthiere,  welche  io  einigen  Gegenden, 
namentlich  in  Cypern,  vor  Mangel  an  Futter  umkameo,  oder 
der  Haut  wegen  geschlachtet  wurden,  findet  sich  allerwärts 
grüne,  üppige  Weide.  Dieser  Umschwung  erfüllte  nicht  nur 
jedes  Herz  mit  Freude,  er  stellte  auch  laden  Kreisen 'der 
Geschäftswelt  das  allgemeine  Vertraoeo  und  Behagen  wieder 
her,  der  Kaufmann  erlangte  nenerdiogs  seinen  üblicbeo  Gewinn 
in  schnell  einbringlicbeo  GoscbäftsabscblQsseo,  und  das  erste 
Quartal  dieses  Jahres  endete  somit  für  den  Handel  günstig. 
Die  Bpcculationen  in  Mehl,  Weizen  und  Reis  erwiesen 
sich  als  misslich.  Die  Kauflente,  welche  sich  so  sehr  mit 
deren  Einfuhr  beeilten,  erlitten  beim  Verkaufe  eine  Elnbusso 
von  15—20  pCU,  weil  sich  die  Erntcaussichteo  .auf  einmal  so 
günstig  gestaltet  hatten,  diese  Nahrungsmittel  bei  längerem  La- 
gern aber  dem  Verderben  ausgesetzt  waren,  und  ohne  gleich 
hohe  Verluste  nicht  mehr  io  die  Häfen  zarQckgescbafft  werden 
konnten,  aus  denen  sie  eingefühn  wurden  waren.  In  diesem  Zu- 
sammeDtreffeD  vun  Umständen  fanden  die  ärmeren  Classen  eine 
uDvorhoffte  Erleichterung,  wohlfeile  Nahrung,  verkauft  auf  dio 
Zahlungsfrist  von  6 — 12  Monaten.  Was  die  Eiofnhr  an  Manufac- 
tur-Erzeugnisse  betrifft,  so  zeigt  sich  ein  Aufschwung  bezüglich 
Oesterreichs  und  Deutschlands,  welche  Länder  nunmehr  Artikel 
liefern,  dio  früher  ausschliestieh  aus  England  und  Frankreich  be- 
zogen wurden.  Westpbälische,  sächsische  und  böhmische  Wol- 
IciitQcber  verdrängten  die  frsnzOsischeu;  feinere  Wollenstoffe, 
wie  Thibet,  Caschmir,  werden  aus  der  Schweiz  und  Deutschland 
cingeführt,  Eiufachor  Seidenatlas,  dessen  Bezog  sich  auf  Lyon 
beschränkte,  wird  nnn  zu  billigerem  Preise  aus  Dentschland  be> 
Hchairu  Die  Bebweiz  beherrschte  den  Markt  in  B<uiehung  auf 
Uhren  und  europäischen  Bcbmuck,  sie  trat  in  erfolgreiche  Coo- 
curreoz  mit  England  in  Betreff  der  feineren  eleganten  Banmwoll- 
Stoffe  (fancy  cotton  goods)  und  Spitzen.  In  gebleichten  und  un- 
gebleichten BaumwollHloffen  und  gedruckter  Baumwotlwaare, 
diesem  weitaus  bedeutendsten  Kinluhrartikel,  steht  jedoch  Man- 
chester unerreicht  obenan,  sowie  Lyon  in  eleganten  Beidenwaa- 
ren  und  Modespitzen  unbestritten  den  Vorrang  behauptet.  Io 
Stahl-  und  Mcsserschmiedwaaro , Eisenwaare  und  den  wohl- 
feileren Sorten  von  Sebroibpapier  trat  Oesterreich  mit  England 
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vorrlifilhaft  iu  Coucur;tuz.  Üi’sJcrri  ichisili«*  ('igam*t:vnj;ripi<TC 
ix'liniiptt'n  doti  Platz.  Irdeui'  WuHren,  TüpferwaiireD,  Steingut 
kooiDtt  o)ci«t  aus  Engl.md,  üunebt'D  findet  &ith  Porzellan  und 
'leralilhwaare  aus  Böhmen.  Franzusisches  Porzellan  findet 
nur  in  boachrnokteiu  Müsse  «einen  Weg  btelior.  Du«  gepresbte 
Hohlglu«  licdert  Euglund,  Tufelgla»  Belgien,  oillnures  Hobiglas 
.Steiermark,  da»  feingeschliffeno  HohlgUs,  towie  Spiegel  Bübmeo, 
PetruleumlampenglHser  und  Lampen  Wien.  Die  Kiulubr  uuieri- 

k. ini:icben  Petroleum«  emiOgliciit  eine  gesteigerte  Ausfuhr  von 
Olivenöl  und  einen  ausgedehnteren  Betrieb  der.Seil'enfMhrikution, 

eiche  bereit»  einen  gedeihlieheo  und  bedeutenden  Zweig  der 
hicrländischen  Industrie,  sowie  der  Auafuhr  nach  den  Nnc-hbar- 

l. indcm  bildet.  Zündwaaren  kamen  aus  Ücsterreieh,  WahszUnder 
aus  Frankreich  und  Iralien,  Quincalllericwaarea  aus  Fraitkreicb 
und  Oesterreich,  Kunntblmneu,  Ilolzgalanterietvoaren,  Möbel, 
eiserne  ra»»en.  Schubwaaren.  Taschnurwaaren  nus  Oesterreich. 
Ubendaher  kum  Bkiweis.  Terpentin  und  Bauholz,  WHlirend 
England  die  Steinkohle  liot'erte.  Bier  wurde  meist  aus  Oester- 
reich, wenig  aus  Knglund  nnd  Frankreich.  Wein  aus  Frankreich, 
( ypero,  .*<piritu»  iiud  Lit|ueure  au»  Frankreioh  einge,tkbrü 
Colonialwunren,  als  Zucker,  gewöhnlicher  Kaffee,  Zimint,  (ie> 
w ürze  u.  s.  f.,  wurden  zumeist  au«  Frankreich  auf  diesen  Platz 
gebracht.  Italien  lieferio  meist  Heis  und  Marmor.  Die  Marktpreise 
der  bedeutensten  Eiulubrartikel  beim  Verkauf  Im  (»rossen  stell- 
ten  sieb  also:  Kiufiihrvia  Triest:  Tuch  I.  (inal.  S»i — öS  Parr. 
von  Constsntinopcl  pr.  Pike,  II.  Qual.  oO— Ö4  Patr.,  Wollenstoffe, 
u.  z.  < 'aschmir  fgewöhulich  iiir  die  Eingeborenen)  IS— 2*J,  (’uscdiiuir 

feiner  für  Lurojilier)  ;>u— tJO,  Tbibet  (doppelt)  IS— 22,  11.  Qtial. 
t'J—ll.  Mous-selino  do  Laino  8 — 14  Patr.;  Stibl  in  kleinen  Barren 

I/, — 4 Pstr.  pr. Oka, P:»picrpr. Ries»  von-bH»BogeD21 — 20P»tr., 
.*<.  bl-  otaffft  filnfaeh,  schwarz)  lo—lö,  I.UBlriid  10—14  P»tr. 
|ir.  Pike,  Bretter,  steirische  10'  14  ' 10  Patr.,  karutuerische  14 
Vf  tr.  pr.  8ilick,  Moralll  'S  Ö ' 8 Psfr.,  karntner.  10  Putr.,  halbe  Mo* 
rulü  3'  l»a",  steirische 4,  kurntmTische 5 Pstr.  Via  Marseille: 
Kaffee  Rio  und  S.  Domingo  8-  U Patr.  pr  Oka.  schwarzer  Pfeffer 
gi/j,  Piment  6— (>%,  Zucker  r»»/|— O’/ti  (.'ocheiiille  07—70 
Pstr.;  Seide  (moiree)  IH— 40  Pstr,  pr. Pike;  Eisen  (schwedisches) 
•-'—3%  Pstr.  pr.  Oka.  Via  Liverpool:  (»rey  Cottons  21  Yards 
81 y,  grey  shirting  Sb  Yards  0— fl*,  P»tr.  pr.  Libra  (Pfund), 
Domcsiic»  2i%— 31.^  Pstr.  pr.  Yard,  Iknumwollzwirn  (cotton 
twist)  70 — 72  P»tr.  pr.  Pi‘d.  in  Bündeln  von  lU  Pfd.,  Cotton  water 
tw  ist  (mit  Anwendung  von  Wa!*t-cikraft  erzeugt)  57— <10  Pstr, 
Madapulam  (.Stück  von  40  Yurds,  40"  breit;  KKi — 11;»  Pstr, 
Taugibs  (St.  ä lo  Yards)  2<»— .02  Pstr,  gedruckte  Calicots 
^CliiolZj  2*/j— 4y#  prYard,  .Muslins  (Moussclincs)  16—24 

Pstr  pr.  St.  von  10  Yards,  Zcbm-Shwnls  15—22  Pstr,  Bagging 
Cloth  (40"  breit)  J’***‘-  P*"-  Yur«I;  Elsen  (Hach,  gerundet, 

Niigel,  Hufeisen  ti.  ».  f.)  1 Vi— '2  P»tr.  pr  Oka,  Indigo  (benga- 
lischer) 170— IbO  Pstr,  Reis  (Rangoon  via  Liverpool)  214—2*/# 
Pstr,  Steinkohle  (Cardiff  und  Newcasllo)  250 — 2ik5  Pstr  pr  T.  von 
800  Oka.  Via  Genua:  piemontcsischer  Reis  2</s— 3 Pstr.  pr. 
Oka.  Via  Livorno:  losksnischer  Marmor  in  Quudrattafeln  von 
Ib— 24  Zoll  12— 16  Pstr  da»  Stück.  Die  meisten  Erzeugnisse 
Syriens  als  Seide,  Wolle,  Baumwolle,  Altizzari,  Sesam,  Üel, 
Iläuto  w'erden  nach  M.srseillo  geHcndet.  Nach  Triest  gingen : 
Baumwolle  140  Colli,  Häute,  Früchte,  Samen,  Gewürze,  Darm- 
saiten, Badeschwämme  etc.  Nach  England:  ßaiimwolle,  Ällizzari, 
Knochen  ctc.  Nach  italien:  Bnuniwollc,  Hadem,  Wolle.  Mit 
£gy{)ten  werden  regclmässigo  llandclBbeziehungon  unterhalten, 
Syrien  liefert  fortwährend  SebiffaUiduDgen  von  Schlacht*  und 
Stechvieh,  Pferde  und  Kaiueele,  fiischu  und  getrocknete  Früchte, 
Rohseide,  und  cmplangt  dafür  Büffelliuute,  Reis,  Datteln,  uuraffi- 
Qirten  Zucker,  Kaffee  und  andere  Colonialw'aaren.  Die  Preise  der 
Ausfuhrartikel,  frei  an  Bord  gebracht,  gestalteten  sich  foigender- 
massen : Seide,  mit  Iraozösischco  Mascbiucn  gehaspelt,  450—550 
Pstr  pr.  Oka,  nach  einheimischer  Sielhodo  gehaspoU  260—320 
Patr,  BiiumwoHo  von  Nablus  und  Acre  U“/,— 12'4  Pstr.,  Ällt- 


/.ari  vo!.  D.uii.*»ciis  und  Cyporn  4 — jPslr.,  uiigewaHitluriiu  Wolle 
I014— 12  Pstr.  pr.  Oka.  Welzen,  Hnuran,  32— 4ü  Pstr  pr.  Kilo  von 
('onstantinopcl,  Acre  22 — 33,  Gerste  13— 16*/#.  Sesam  3 — 2V» 
Pstr  pr  Uka,  Olivcuiöl  5*/»— 6»/,,  Butter  24—28.  Schafe,  graue, 
aus  Erzeium  und  Kurui»rati  80  - PO  P»fr.  da»  8tÜck,  wdsse  von 
der  syrischen  KtlsleoO— 6-»  Pstr.,  IWiuie  6— <>'4  Pstr.  pr.  Oka, 
Ziegeufi'lle  8—10  P.>tr.  das  Stück,  Hadern  (ungewaschen; 
220—240  IMr.  pr  Cantar,  Tabak  5—7  Pstr.  pr.  Oka.  Tabak 
wird  nach  Egyp:eu  ausgefUhrt,  e'm  'i'heil  des  Lttiakia-'rubaks 
geht  .abgabenfrei  nach  Engl.ind  gegen  ZoIIrückvergUtung»- 
scheine  (.Sebent im'-bomU).  IMs  Bankgesehuft  bezieht  i-lch 
meist  auf  I.ondoit  und  Marseiile.  Die  Wechsel  waren  im  Durcli- 
Bchnitie  zu  haben  auf: 


Jauner 

Februar 

Mürz 

London,  3 )lte. 

125*'%b»o 

1 L.  St.  a>it  Sicht 

1 ?<*•/,  0» 

Frankreich.  3 .Mto 

. . . .200 

2UÜ 

LW/, 

1 Franc  auf  Sicht 

. 202 

202 

•J02'/, 

Triest,  3 .Mle.,  Pstr 

10 

1 li.  ö.  W.  aiil  >iclit  . . . 

■ ■ 1>>V, 

lU'/.. 

MUiizconrse:  L.  St, 

126*4  Pstr.,  Napoleon  10»), 

türkische 

Lira  115,  Ducaten  53  Pstr. 


Preveta,  Antangs  DecemU^r  187<i.  (Monatsbericht.' 
Im  V4»rtgcii  Moii.’Oo  haben  4 Lloyddampfer  von  32U  '1‘onneii 
verschiedene  Wairen  für  ca.  .SI.OLHJ  (1.  imp4>rtirt,  dHgcgeti 
Landesprixlucte  und  andere  .\rtlkel  im  annähernden  Werthe 
von  37.INM)  fi.  ul»  Rückfn<eht  getiommen.  Im  Vergleiche  zum 
Monate  Octobt-r  bat  der  HatideUvorki'br  dieses  Platze»  eiu<- 
Verminderung  um  mehr  als  die  Hiilfto  orfubreu,  wa»  eine  Folge 
der  kargen  Cerealienernto  ist.  Die  Kins.ammlung  der  Ulivun 
dauert  fort  und  erweist  »ich  al»  sehr  reichlieh,  die  Frucht  gibt 
jedoch  verlmltuissmässig  wouig  Ocl.  Der  Preis  für  Sauinpfenle 
zwischen  hier  uud  Jauina  wechselte  \ou  <#0  bi»  80  Pstr. 
ln  den  Münzconrsen  ergab  sich  keine  Veränderung,  lo  dev 
letzten  Novemberwuebo  w urde  eine  fahrbare  Strasse  zwischen 
Arta  und  Juuina  eröffnet,  einstweilen  dauert  jedoch  der 
Wa,nrciUrnnsport  mittelst  ITerdcn  fort. 


Volo,  Anfang»  November  1870.  (.Monatsbericht.)  Aach 
während  de»  vorigen  Monates  waren  die  Umsätze  in  Getreide 
mihodcutend ; sie  beschränkten  sich  auf  den  Vcrkuiif  von 
13.25U  Kilo  harten  Weizen  zu  47*/, — is  Para  pr.  Oka,  der  nach 
Salonich,  Genua  und  Marseille  bestimmt  und  zniii  Thcilc  auch  be- 
reits dabin  verschifft  Ul  Der  Preis  dieser  Korufrucht  zu  Endo  Oc- 
tober  in  Larissa,  dem  Hauptgetreldem.arkte  Tbessalieu»,  war 
21*4 — 22  Pstr.  pr.  Kilo,  zu  w'elchcm  aber  noch  4*4  — 5*4  Pstr. 
für  den  Transport  hiDZukommoo.  Gerste  war  zu  12  !*str.  pr.  Kilo 
frei  an  Bord  angeboten,  fand  jedoch  keine  Käufer.  Da»seU>e 
gilt  von  neuem  Ocl,  für  welches  die  Eigner  4 *.;i  Pstr.  pr.  Oka, 
lieferbar  in  den  Echellen  innerhalb  diese»  Golfe»,  forderten. 
Eine  Partie  von  Fass  altes  Oel  geringer  Qualität  wurde  nach 
Triest  gesendet  uud  daltir  5 I‘str.  pr.  Oka,  ohne  Einrcchuung 
der  Lailuogskosten,  bezahlt.  Der  Tabak  der  neuen  Erato  ist 
sum  Verkaufe  noch  nicht  hergericbtet.  In  alter  Waare  von  FursaJa 
und  Cardizza  betrug  der  Absatz  337  Ballen  zu  15—16*4 
pr.  Oka.  Unter  österreicbiacber  Flagge  ging  hier  im  vorigen 
Monate  der  Picleg  „Trc  Boreile^  vor  Anker,  ln  den  Valuten- 
cotirsen  hat  sich  nichts  geändert. 


Ibraila,  5.  December  1870.  (Besebudigungeo  io 
Folge  ungestümen  Wetters.)  Am  2.  d.  M.  bat  in  der 
Witterung,  welche  bis  dahin  von  einer  milden  Temperatur 
begleitet  war,  plötzlich  ein  hier  lange  nicht  erlebtor  Umschlag 

Di- 


lOJO 


!«tHtt:;ofrinden.  Unter  einem  heftigen  Xordustwiodo  ist  bnlJ 
liegen,  bald  Schnee  gefallen  und  dazwisclicD  auch  Frust  ciuge* 
treten,  was  zur  Folge  batte>  dass  das  Takclwurk  der  im  hiesigen 
Üafen  in  einer  ziemlich  grossen  Anzahl  anwesenden  .Segclsobifre 
mit  ungeheueren  Kisuiassen  bedekt  wurde.  Viele  vun  den 
HchilTeti,  welche  keine  Ladung  halten  und  mehr  dem  Winde 
ausgesetzt  waren,  haben  durch  die  Last  des  mit  Fis  bedeckten 
Tnkelwerkes  da«  Oleichgewicht  rerloren  und  sind  uiDgcworfen 
worden.  Die  Zahl  dies«  r leiztcrou  wird  auf  r>Ü  angegeben.  Drei* 
zehn  gricchisebu  .^eUchifle  sind  sogar  in  den  (ieuässorQ 
untorgegangen  uuu  werden  kaum  wieder  empurgebracht  werden 
küunen,  well  beim  Eintritte  der  kalten  Witterung  die  damit 
verbundenen  Konten  »len  Wcrtl»  der  Schiffe  Übersteigen  w ürden. 
JSovtd  in  Erfatiiung  gebniclu  werden  konnti-,  sind  die  ver- 
unglückten Keldffe  bei  griechischen  Assecur.inzgc«ellKchal'len 
versichert;  ö>(crreichiscb-ungarischo  GesellschNften  sind  dabei 
nicht  betheiligt.  Natioualc  Fahrzeugn  betinden  sich  gegen- 
waitig  keine  im  hiesigen  Halen.  Durch  die  abnorme  Witterung 
UaUeu  aucii  dieTeiegraphenlinien  grossen  Schndengiditteii.  Inner- 
uiid  ausserhalb  der  .Stadt  siutl  die  meisten  Tel*  grapbnistangen 
unigew’urfen  und  die  DiiÜito  liegen  überall  auf  dir  Erde,  .^omit 
ist  der  'relegraphcnverkdir  unterbrochen  und  es  wird  bis  zu 
dessen  Wiederherstellimg  eine  geraume  Zrii  dauern.  Nicht 
iiiiuder  hat  u auch  die  liäiime  gelitten.  Die  schweren  Kismasseu, 
welche  «ich  au  den  zum  'riieilc  noch  oiehi  cntl.iuliten  Zweigen 
atilitlurieti,  kotinten  diese  I«  tztcieu  nicht  orlragen,  und  die  Folge 
davon  war.  das»  t>ie  braeie.  u nud  da»»  nun  die  llüuiiu*  ohne 
Ae»tc  dastelii'U. 


St.  Jobn's  Fvrto  Rico,  im  Mai  187o.  (Jahresbericht  fü  r 
Während  iles  letzt veiRussoneo  Jahres  itat  der  llandeU- 
verkehr  dieser  Insel  eine  nbormalige  Zunahme  erfuhren  und 
die  Ernte  der  meisten  ilunptproducte  des  bicsigi-n  IbuJens  ist 
ergiebig  gewe.^en.  Zucker  und  T.ibak  zeigen  eiuo  n.imhul’ic 
Venmhrnng,  wog-  gen  Buuimvolle  und  Kaffee  wegen  Mungel 
an  U'.gen  zur  g'-i  igneien  Zeit  dneii  geringeren  Ertrag  lieferten. 
Die  Ausfuhr  die»«  r Erzeugnisse  gestaltcto  sich  demnach,  ver- 
glichen mit  dem  Vorjolire,  in  folgender  Weise : 

Zu-  oder  Ab- 
18Ü1I  li*k>8  nähme  iu  18t)0 

Zucker rid.  1Umi*>.Vj30  f -1hl8t».170 

Tnbnk ..  , - R'M.JtM) 

Kaffee „ ll.FilU^kJ  20,ddl.l<>)  — 

ßaumwoile . . „ l'JÜ.OOil  l,222.UO  — 755..'>00 

Die  Kinfubr  von  LebcnsmiUeln  aller  Art,  als : Mehl,  Heis, 
gesalzene  Fisebo,  Pükelüeiscb  u.  dgi.,  war  in  Folge  der 
Iiicrur  bestellenden  Zoltfreiheit  sehr  betrSclillIcb.  so  dass  dio 
hiesige  Bevölkerung  das  ganze  Jahr  hindurch  ihren  Bedart' an 
VorzehruDgsgegcostiiudeu  zu  billigen  Preisen  zu  beschaffen 
vermoehte.  FUr  die  arbeitende  ( lasse  fehlte  es  nicht  an  Be- 
schäftigung, bei  einem  durchschnittlichen  Taglohno  von 
.')0  Cents.  Auch  die  Klufubr  von  Stückgütern  war  aatnhaft.  Den 
Hafen  besuchten  478  Schiffe  von  O.'i.niri  Tonuen,  gegen  432 
Schiffe  von  tff».3P4T.  in  18i>8.  Der  Mangel  an  den  nOtbigen  (rold- 
mittein  zur  Bestreitung  der  öffentlichen  Verwaltuogskosten  der 
Insel  war  sehr  drückend,  und  die  Regierung  war  genötbiget, 
sieb  an  die  Bevölkerung  um  ein  zeitweiliges  A.deben  zu 
wenden,  welches  im  Wege  der  Subscripiion  oOO.tXk)  Doll,  ergab. 
Dasselbe  sollte  innerhalb  6 Monaten  zurückbezahlt  uml  dazu 
vorab  der  Ertrag  der  nach  dem  neuen  Tarife,  der  mit  I.  Jänner 
187U  io  Wirksamkeit  trat,  zu  erbebenden  Ein-  und  AusiiHll'0fAe 
verwendet  werden.  Mehrere  neu  angelegte  Fahrstrassen  be- 
zwecken eine  möglichst  gerade  Verbindung  derjenigen  Gobiets- 
tbeile  im  Inneren,  welche  die  IlauptrogioD  für  den  Kaffeebau 
sind,  mit  den  Verschiffnngshäfen.  Ferner  soll  ein  8 Meilen 
langer  Canal  nördlich  von  dieser  Stadt  eröffnet  werden,  um 


die  Flüsse  Loi^a  und  (’atigrojos  mit  einander  zu  verbinden, 
wodurch  die  Zufuhr  vou  Prudiicten  hlcher,  welche, bis  jetzt  den 
Gefahren  des  Seetransportes  ausgescttt  war,  wesentlich  er- 
leichtert werden  dUifte.  l'eltxrapheidmicn  wurden  errichtet  vou 
hier  zu  dem  tfouriTuementogebaiulei»  Rio  Piedras,  0 Meilen  nord- 
östlich von  dieser  8i.idt,  ferner  nach  Arecilo,  48  Meilen  wesrlidi 
au  der  N\»rdküste.  Noch  herziioteilcuJe  Linieti  »ind:  imcii 
A<)usdilla  uml  Mayaguez  im  We»lou  der  Insel,  nach  Ponce  mi<i 
Arroyo  auf  der  .Südseite,  dann  örtlich  herum  nach  Uuiuncao  und 
wieder  nördlich  abwärts  nach  dic.scr  Stadt.  Die  für  die  Insel  aus 
dieser  Verbindung  mittelst  des  elektrischen  Drahtes  ent 
siiriugendcn  Vortheilo  werden  nNmeotlicIi  dann  lcbh.ift  em- 
pfundeu  werden,  wenn  <las  Kabel  der  West  India  and  P.iuama- 
Tclcgrapheugi-sell.tchaft  hielier  gelandet  sein  wird,  was  idau 
für  oin«-n  <ler  mtehstkouimeodcn  >ä>uate  (Twnrtet.  indem  sich 
daun  die  Inseiin  direkter  Verbindung  mit  Europa  und  dureii  da« 
Kubo  von  Hiivana  auch  mit  den  V reinigten  Staaten  belindcu 
I wird.  Im  Laufe  de»  vorigeu  Jahres  ist  keine  iteue  Dampferlinic 
nach  Europa  Leluju  getreten ; o»  wurde  jedoch  vorgeschlageu 
einen  zwibvlicn  Liveipool  und  A^pinwull  vt-rkelirendeu  D.impfer 
uiouatlicli  einmal  in  .St.  i hom.'is  und  im  hiesigen  Hafen  anlegcii 
zu  lassen.  Die  Insel  ist  im  ganzeu  vorigeu  Jtdirc  von  cpido- 
mbchcii  Krankheiten  verschont  gcbiiebeiL  Die  EinwolmerZithl 
ist  in  aicii-r  Zunahuie  begriffen.  ' ö' U1i''rhaupt  nie  Insel  sich 
in  einem  rt'cht  gudeiiilichen  Zimtande  bWitiiut. 

St- Jago  de  Caba  (Jahresboricht  türlMiP.;Vou  öatcr- 
n.ichischeii  bi  luffi-n  i»t  im  vorigen  Jahre  keines  hier  ange- 
kommen.  Die  uurddeuc«ebe  Fl.iggc  w,ar  durch  1.'»  Schiffe  vvi- 
trctcD.  Von  übcraeei'clien  Plätz«“u  kamen  D»7  Seg‘’l'»<’hiffe  von 
42.5M52 'l  omK'ii  (gegen  327  von  77.‘J1'< ’l’.  im  Vorjahre);  dic»el- 
ben  gehörten  lölgendcii  Flaggen  au:  nl  »panische  mit  ll.7l>b  T., 
i 20  aimTikani»che  mit  l.’*7.‘i  T.,  81  onglisohe  um  IH.OlO  T,, 
9 französische  mit  21Ü3T.,  l.Jdoulache  mstJOlüT.,  4 schwe- 
discho  mit  13  3 i'.,  3 däuisciie  mit  4SI  T.,  .*>  holländische  mit 
.'k)2 '1'.,  1 ru'«i.-iche>  mit  öPJ ’l’.  Nach  'l'ncst  «urdc  vou  hier 
und  dem  NelH  iihaten  Guautanamo  izpoiiirt;  1,552.950  Pid 
Kaffee  und  23T.  Gclbholz  iui  Gesum>:.tliwerihe  von 3.*»5.U00 Doli. 
Nach  Bremen  gingen:  228  F.iaser und 25 Burll Zucker,  iiTierces 
Honig,  G510  Italien  Tabak,  Ml  Puneheons  Hiim,  zusammen 
für  219.su)  Doll.  Der  Wertli  der  Au.''fuhr  v«>n  «St.  Jago  de  Uuba 
und  Giiantutmmo  im  Gebauiuibetrego  von  7,M(i.3lM  Doll,  (ge- 
gen 9,921.500  Doll,  in  18Ö.S.,  vcrtii  ilt  sich  auf  die  verscliicdv 
neu  Artikel  wie  fidgt:  Zucker  3.4dl. 700  Doll.,  Kaffee  2,000.5*10 
Doll.,  Melasse  tiG.;>00  llolt.,  Bum  4l7..5.'>0  Doll.,  ( acao  G3d.ou> 
Doll.,  Kupfererz  255.u.i«i  Doll..  Honig  H.ibN)  Doll.,  Gelbholz 
ö.8tHi  DolL,  Tabak  213.^100  Doll.,  Baumwolle  4.t>.'»o  Doll. 

Trialdad  de  Cuba.  (Jahresbericht  für  1809.  Im  L.tuie 
des  vorigen  Jahres  nind  13.3  .'^cliiffe  von  3,5.728  T.  angekouimen. 
welche  sich  der  Flagge  nach  vertbcilen,  wie  lolgt : G.5  ameri- 
kanische mit  18.233  T.,  20  t:ngli»cho  luit  7782  T.,  20  uonl- 
deutsche  mit  CA32  T.,  12  spanische  mit  1708  T.,  3 norwegische 
mit  G57  T.,  3 scliwudische  mit  1122  T.,  I ilänisches  mit  l'.)4  T. 
Im  Vorjahre  zählte  man  D»3  Einläufe  mit  42.o80  T.  Die  Aus- 
fuhr der  haupaüehliclistim  Landesproducte  mnfasst  folgende 


Mengen : 

18G9  1808 

Zucker Fässer  41.4.'iO  43.u3o 

< « Kisten  2.800  3.717 

Melasse Fässer  1G.143  13.853 

Honig - . Gallonen  5G.G58  01.088 

Rum ...  FEsßer  36,5  294 

Mahagonyholz. Fuss  .373.800  1,405.000 

Cedomholi.  , 45.100  37.KX) 
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Moitrcal.  (J*bresboricbt  für  1Ö60.)  Die  Ernte  der 
meistea  Cerealien  lieferte  ver^anf^enes  Jabr  einen  Darch* 
achoitUertra^y  die  Qualität  litt  jedoch  erheblich  durch  die 
laagaoballenden  Rofrengüsae  im  Hochsommer.  An  Kartoffeln 
and  BOQStigen  Waradgewachaen  waraua  dem  nämlichen  Grunde 
das  Ergebnis«  ein  sehr  mirtelmäsaiges.  Zu  dem  adt  18G4  bo* 
stehenden  Bankerott-Geaetze  wurden  im  vorigen  Jahre  ver* 
aebiedene  amendirende  Beacimmungen  hinzagefügt,  wolebe  ea 
den  Gläubigem  leichter  machen,  betrügerische  Bankeroteire 
zur  Recheoaebaft  zn  ziehen,  oder  Ihnen  zum  mindesten  das 
völlige  Freigeben  ihrer  Verbindlichkeiten  (disebarge)  auch 
nach  Abtretnng  ihres  Vermögens  zu  verweigern.  Den  in  Ottawa 
tagenden  Kammern  wurden  Gesetzentwürfe  vorgdegt  Ober 
die  Regelung  dos  Baokweacns,  Uber  äilbergeld,  Zollsätze  etc. 
Erstere  bezwecken,  den  bestehenden  Banken  dia  Emission  von 
Noten  unter  4 Doll,  zn  entziehen,  und  dafür  von  der  Regierung 
herauszugebende  Banknoten  zu  substituiren;  ferner  Bollen 
die  Banken  ata  Sicherheit  tOr  die  Einlösung  ihrer  Noten  von 
der  Regierung  Sehiildscheice  ankaofen  und  solche  in  Reserve  hak 
teu;  die  Haftbarkeit  der  Directoren  wird  verschärft,  die 
Bankausweise  sollen  mehr  in'a  Einzelne  gehen  und  dem  Finanz- 
minister  in  kürzeren  Zwischenräumen  eingesandt  werden. 
Die  Regierung  schlägt  vor,  das  amerikanische  Silbergeld,  von 
welchem  sich  grössere  Beträge  in  Circulaüon  be&oden,  als  für 
den  Bedarf  nothwendig  ist,  so  dass  auf  Gold  und  Papiergeld 
Agio  bezahlt  wird, dadurch  aus  dem  Lande  zuschaffen,  dassdes* 
sen  Cours  gesetzlich  um  20  pCU  herabgesetzt  wird.  Aufdie  Ein- 
fuhr des  amcrikaoiachen  Silbers  besteht  bereits  ein  Zoll  von 
15  pCt.  An  dessen  Stelle  sollen  Brucbbaukzettel  (fractiooal 
currenc;)  von  der  Regierung  aasgegeben  werden.  Die  verschie- 
denen Hünzfusae  in  den  eiozelnea  Provinaen  sollen  assimiliit 
werden.  Der  euglischo  Sovereign  gilt  z.  B.  in  der  Provinz  Nova 
Scotia  5Doll.,  währenddessen  gesetzlicher  Werth  in  den  übrigen 
Provinzen  blos  4-87  Dull.  beträgt.  Die  Versicherungsgesellschaf- 
ten, welche  in  CanadaGosebäde  machen  wollen,  haben  znr  Sicbc- 
rnug  der  PoHceninhaber  seit  vergangenem  Jahre  bei  der  Re- 
gierung eine  bedeutende  Summe  zu  hiotorlegen.  Die  Provinz 
Ontario  geht  in  Betreff  der  Heranziehung  von  Emigranten  in 
der  richtigen  Weise  vor;  wirklichen  Ansiedlern  wird  Land 
ZD  billigen  Preisen  und  unter  vortboilbuden  Bedingungen  ver- 
abfolgt. Diese  Provinz,  deren  Boden-  und  klimatische  Vor- 
bältnisse  viel  günstiger  sin.d,  als  dio  von  Untercanads,  dürfto 
denn  auch  auf  ziemlich  zahlreiche  Einwandernng,  namentlich 
aus  den  übervölkerten  Fabriksdistricton  Englands,  rechnen. 


HUvaakse,  im  Juni  1870.  {Jahresbericht  für  1869.) 
Wenn  im  Jahro  1868  der  niedrige  Freia  der  BrodfrÜchte  die 
Prodocenten  veranlasste,  ihre  Vorrätbe  anzubaltco,  so  dass 
dadurch  Uangel  an  barem  Gcido  und  io  Folge  dessen  an  Ge- 
schäftsbeweguog  eiogctreteo  ist,  so  lässt  sich  Uber  die  derma- 
ligen  und  die  im  Laufe  des  verßosseoen  Jahres  oiagetreteoeu 
Geachäfts-Conjunctureo  nichts  Günstigeres  berichten.  Dio  Ge- 
treidepreise  sind  noch  mehr  gefallen,  als  cs  in  1868  der  Fall  war; 
nur  aus  Notb  and  nach  und  nach  brachten  die  Produccoten  den 
Weizen  zu  Markte,  da  ea  ihnen  aebwer  wird,  daran  zu  glauben, 
dass  die  im  vergangenen  Jahre  erzieUen  hohen  Fruebtpreise 
nur  eine  Folge  des  Krieges  waren  und  unter  gcwöbnlicbeo  Ver- 
bällnissen  scbwerlich  wiederkehren.  Dazu  kommen  grosse 
Bchwankuugen  des  Goldagio,  welche  die  Importeure  und  deren 
Abnehmer  in  ihren  Traosactionen  bindern  mussten,  und  wenn 
man  auch  nunuiohr  als  gewiss  annebmen  kann,  dass  unter  nor- 
malen VerbUltnisscn  unser  Papiergeld  stetig  im  Wertho  steigen 
wird,  bis  schliessUcb  die  Barzahlungen  wieder  aalgeDommen 
werden  können,  so  Hegt  es  doch  in  der  Natur  der  Sache,  dass 
eine  solche  Werthänderung  des  Geldes,  wenn  sie  anch  allmäh- 
lich is's  Leben  tritt,  nicht  vor  sich  gehen  kann,  ohne  im  Ge- 


’ schufisleben  recht  unbequem  and  hemmend  gefühlt  zu  werden. 

Die  erwähnten  Flnctuationeo  des  Goldagio  bewegten  sieh  wäb- 
I reod  des  Jahres  1869  zwischen  44  und  19  pCt.,  während  es  im 
I September  (allerdings  nur  für  sehr  karzo  Zeit)  bis  anf  62V»  pCt. 

I bioaufgetrieben  wurde.  Seit  Beginn  des  neuen  Jahres  begann 
das  A^o  stetig  zu  fallen,  kam  bis  nahe  zn  10  pCt.,  ging  darauf 
wieder  etwas  io  die  Höhe  und  schwankt  nnn  zwischen  11  und 
i 14  pCt.  Die  Folgen  der  niedrigen  Getroidepreise  und  des 
sebwankondeD  Geldwertbos  machten  sich  Übrigens  nicht  nnr  im 
Staate  Wisconsin,  aondem  über  das  gesammte  Gebiet  der  Union 
im  Gange  der  OeaobäOe  fühlbar,  und  wenn  der  Handel  Mil- 
waukees trotzdem  eine  Zunahme  zeigt,  indem  nach  den  statisti- 
schen NaebweUungen  gegen  das  Vorjahr  ein  Mehrgewicht  von 
20.000  Tonnen  an  Gütern  vom  Osten,  rosp.  vom  Auslände  her  nach 
Milwankeo  kam,  so  ist  der  Grund  dieser  Ersebeinung  folgender: 
Der  Westen  nod  Nordwosten  Wisconsins,  sowie  die  Wisconsin 
benaohbarton  Staaten  schreiten  in  ihrer  Cultiviruog  mächtig 
vorwärts,  ao  das  natürliche  uud  nobeatritteoe  Handelsgebiec 
Milwaukees  erweiternd,  während  gleichzeitig  dio  nach  diesen 
Gegenden  führenden  Eiaonbahuen  dom  Bodürfnisae  entspre- 
chend verlängert  werden.  Nicht  weniger  als  600  Meilen  wardco 
diesen  Bahnen  im  Laufe  des  verflossenen  Jabrea  hiozugefügt, 
dem  entaprochend  also  das  Handelsgcbiet  Milwankees  aus- 
gedehnt und  daher  also  der  gesteigerte  Import  trotz  der  Ge- 
drücktheit der  Geschäfto  Im  Allgemeinen.  Jo  mehr  jene  west- 
lichen und  Dordwestlicheo  Gegenden  Mer  Cultur  geöffnet,  je 
gründlicher  ihre  Reichthümer  an  Producten  aller  Art  ausge- 
beutet werden,  desto  mehr  wird  Milwaukee  emporblüben,  und 
da  es  lediglich  die  kräftigen  und  fleissigeu  Einwanderor,  be- 
sonders deutsche  Einwauderer  sind,  welche  den  Urwald  zum 
Acker  und  die  Prairie  zum  Garten  machen,  so  ist  es  leicht 
erklärlich,  dass  Milwaukee,  resp.  der  Staat  Wisconsin,  auch  im 
verflossenen  Jahre  nichts  versäumte,  um  Einwanderer  anzuziehen 
uud  im  Staate  festzubalten.  DieStaats-Eiowauderungacommission 
war  auch  im  vergangenen  Jahre  tbätig  und  erwies  sich  durch  ihre 
in  Milwaukee  und  Chicago  thätigen  Agenten  in  vielen  Fällen  für 
die  ankommenden  unkundigen  Leute  auaserordentliob  nützlich. 
Es  wurden  im  letzten  Jahro  von  Staatswegen  zur  Unterstützang 
der  £inw*anderuDg  3330  Doll,  verausgabt.  Der  Zuwachs,  den 
Wisconsin  während  des  Jahres  1869  durch  Einwanderer 
erhielt,  belief  sich  etwa  auf  40.000.  Davon  kamen  über  Mil- 
waukee: 6311  Deutsche,  6922  Scandinavier,  471  verschiedener 
Nationalität;  über  Chicago : 2090  Deutsche,  6266  Scandinavier. 
Auf  anderen  Wegen  mögen  wohl  gegen  20.000  den  Staat  be- 
treten haben.  Beiläuflg  sei  hier  erwähnt,  dass  Milwaukee  von 
10.934  Einwanderern  passirt  wurde,  welche  sich  nicht  in  Wis- 
consiu,  sondern  in  beoachbarteu  Staaten  nicderlaasen  wollteo- 
Aueb  ihnen  standen  die  Agenten  der  Einwanderungs-Commission 
mit  Rath  and  Thal  bei,  wo  es  die  Umstände  erforderten.  Dermalen 
schätzt  man  die  Einwohnerzahl  Wincoosins  auf  1,130.000, 
jene  der  Stadt  Milwaukee  auf  110.000  Einwohner.  Mso 
dürfte  kaum  irren,  wenn  man  die  Hälfte  derselben  als  Deutsche 
annimmt,  und  die  Bedeutung  des  deutschen  Elementes  findet 
auch  darin  Ausdruck,  dass  bei  weitem  die  wichtigsten  Stadt- 
ämter io  Händen  von  Deutschen  sind.  Trotz  der  oben  erwähnten 
Gc&cbüfcssUUo  und  geringen  Gold-Circulation  wurden  hier  im 
verflossenen  Jahre  827  Gebäude  mit  einem  Aufwande  von 
2,001.53t)  Doll,  erbaut  Die  folgenden  Zahlen  betreffen  den 
Staatshaushalt  Wisconsins. 

Einnahmen  für  das  Finanzjahr  186^9. 


Uebertrag  vom  vorigen  Jahre 44.946*38  Doll. 

Allgemeine  Staats-Taxen 515.961*13  « 

ProcesS'Taxen 30.460-82  „ 

Eisenbahn-Taxen 235.551-43  „ 

Taxen  der  VcrsicherungigeaeHscbaften 77.309-93  „ 

Taxen  der  Banken,  Telegraphen,  Hansirer  etc.  15.712*34  ^ 
Zusammen  . . 919.M2-06  DolL 


Ausgabe  D. 


Staataanatmiten  ood  Banken 321.311*51  Doll. 

Änsbau  dea  Capitols  in  Hadison 83.983-36  „ 

VeninsuDg  der  Staataacbiild 1G3.114-33  „ 

Kosten  der  LegisUtnr 91-742-60  , 

Gehalte  und  ständige  Ansgaben 72.105'82  „ 

Versoliledene  Anagaben 187.114*21  „ 


Zasammen . . . 919.372*93  Doll. 


Für  das  lanfende  Pinantjahr  sind  die  Einoabmen  yeran* 
schlagt  tu  846.461-13  Doll.,  die  Ausgaben  in  820.819*74  DoU. 
Die  Staatsschuld  beläuft  sich  auf  225-2-067  Doll.,  was  etwa 
2 Doll.  pr.  Kopf  macht.  Der  unter  den  Einnahmen  angeführte 
Betrag  der  allgemeinen  Staatstaxen  war  einem  StaaUvermögen 
auferlegt  worden,  welches  au  427,627.356  Doll,  abgeschätit 
worden  war.  Dieser  Betrag  dotaillirt  sieb  wie  folgt: 

. Antahl  Abschätzung 

Besitzgegenstand  imStaato  Doll. 

Pferde  270.069  16,462.870 

Rindvieh  670.198  10,959.454 

MsuUbiere 4-694  353.200 

Schafe 1,205.022  1^14.244 

Schweine 413A87  1,5*23.080 

Wagen  etc. 145.461  4,176,423 

Bankactien 46.W4  2,887.253 

m,ren  1^*®Ö3  438.353 

Pimoa.!!.  !! 7-293  834.924 

Waarenvorrätbe  der  Kauflento  nnd 

Fabrikanten 12,383.914 

.Sonstiges  peradnlicbes  Eigentbum  . . . . 30,911.423 

Werth  des  Gmndeigentbnmes  in 

Städten,  Dörfern  etc. . 176,977.855 

Werth  der  anderen  Ländereien  im 
Staate 


Zasammen. . . 


167,912A59 

427,627.356 


Von  diesem  Betrage  entfallen  auf  die  .Sudt  Milwaukee 
43,493.313  Doll,  an  abgeschätitem  Vermögen.  Bei  Vergleichung 
der  betreffenden  Zahlen  findet  man,  dass  die  Staatstazen  etwas 
mehr  wie  Vism  P^*  Dollar  ausmaebten.  Zu  dem  unter  den  Aus- 
gaben zuerst  aogef&brten  Titel : StaaUanstalten  etc.,  siud  fol- 
gende Details  beizufögen : Das  StoaUgefängniss,  von  welchem 
man  mit  Bestimmtheit  hofft,  dasa  es  sich  in  den  oäcbaton  Jahren 
durch  die  Arbeit  der  Insassen  selbst  bezahlen  soll,  und  welches 
unter  der  Leitung  eines  deutschen  Vorstandes  zu  einer  Master- 
anstalt geworden  ist,  boanspmehte  im  verflossenem  Jahre  eine 
Ausgabe  von  40.000  Doll.  Am  1.  October  1869  war  die  Anzahl 
der  Gefangenen  180,  darunter  befanden  sich  31  für  Lebenszeit 
Verurthoiltei  unter  diesen  waren  7 Deutsche.  Von  der  Gesammt- 
zahl  der  Gefangenen  sind  177  männlichen  und  3 weiblichen  I 
Geschlechtes.  Seit  der  Organisation  des  Staatsgefängnisses  im 
Jahre  1849  bat  dasselbe  eingescblossen:  Amerikaner  737, 
Deutsche  264.  Irländer  211,  Canadier  58,  Engländer  57,  Nor- 
weger 16,  Schottländer  12,  Schweizer  11,  Holländer  10, 
Böhmen  9,  Ungarn  2,  verschiedene  Nationalitäten  4t,  zu- 
sammen 1428.  Die  Ursachen  der  Haft  waren  bei  diesen 
Gefangenen  folgende:  Diebstahl  739,  Einbruch  178,  An- 
griff mit  mörderischer  Absicht  53,  Angriff  mit  Absicht  der 
Nothzucht  26,  Angriff  mit  der  Absicht  zu  stehlen  8,  Angriff  mit 
der  Absicht  zu  verwunden  2,  Mord  62,  Todtscblag  61,  Brand- 
stiftung 46,  Herstellung  falschen  Geldes  42,  Raub  41,  Fälschung 
23,  Nothzucht  21,  Unterscbleif  20,  Haltou  von  Prostitutionsbäusorn 
17,  Ehebruch  11,  Vielweiberei  11,  verschiedene  Ursachen  37. 
Das  Lebensalter  der  Sträflinge  bei  Antritt  der  Strafe  war:  unter 
12  Jahren  bei  3,  zwischen  12 — 20  Jahren  bei  280,  zwischen  20 
bis  SO  Jahren  bei  626,  zwischen  30  — 40  Jahren  bei  302, 
zwischen  40—50  Jahren  bei  133,  zwischen  30— 60  Jahren  bei  66, 
zwischen  60 — 70  bei  15,  zwischen  70»80  Jahren  bei  3.  Seit 


dem  Bestehen  des  Staatsgefängnisse-H  wurden  61  Gefangene  aul 
Lebenszeit  in  dasselbe  aufgenommen.  Von  dieser  Zahl  waren 
am  1.  October  1869  noch  in  Haft  31.  Es  wurden  begnadigt  17. 
Es  starben  3.  Entlassen  wurden  auf  Befehl  des  Gerichtes  5.  Ins 
Irrenhaus  gebracht  3.  Die  Strafe  wurde  gemildert  bei  1.  Auf 
Befehl  des  Kricgsministcriums  entlassen  1.  DieStaatsuniversität, 
welche  man  Qbrigens  diirchsaus  nicht  mit  einer  deutschen  Hoch- 
schule  vergleichen  kann,  war  im  verflossenen  Jahre  von  495 jungen 
Leuten  besnebt  Mit  sehr  oberflächlichen  Vorkeuntnissen  aus- 
gestattet, die  wohl  den  Betreffenden  kaum  zu  der  Tertia  ciues 
deutschen  Oyrnnasiums  reif  erscheinen  Lassen  würden,  kommen 
die  Schüler  zur  Universität,  wo  folgende  Lehrfächer  vertreten 
sind:  Mental  nnd  Moral-Philosophie,  Natur- Philosophie  und 
Astronomie,  Mathematik,  Rhetorik  und  englische  Literatur, 
alte  Sprachen  und  Geschichte,  moderne  Sprachen,  Philologie, 
Naturgeschichte  nnd  Chemie,  Militär-Ingenieurfaefa  nnd  Taktik, 
Ackerbau  und  analyiisehe  Chemie,  Anatomie  und  Entomo- 
logie, Keebtswissensebaft,  schöne  Künste.  Die  Uazulinglichkeit 
der  amerikanischen  Universitäten  im  Allgemeinen  macht  sich 
bei  den  strebaamen  Studirenden  oft  fUhlbar;  jedes  Jshr  wird 
die  Zshl  derer  grösser,  welche  dss  hier  Fehlende  auf  euro- 
päiseben,  namentlich  snf  deutschen  Universitäten  suchen,  and 
wird  dieser  Umstand  mit  der  Zeit  nicht  ohne  Einfluss  auf  den 
Zustand  der  hiesigen  Hochschulen  bleiben.  Dagegen  ist  das  Schul- 
wesen im  Allgemeinen  im  Staate  Wisconsin  ein  vortreffliches  zu 
nennen,  und  erfreut  sich  dasselbe  der  ganz  besonderen  Fürsorge 
des  Gouveroemeuts.  Io  letzter  Zeit  bat  man  vielfach  die  Zweck- 
mässigkeit eines  Scbnlzwangsgesetzes  in’s  Auge  gefasst,  welches 
bis  dabin  noch  nicht  ezistirt,  denn  während  die  Anzahl  der  im 
Staate  lebenden  schulpflichtigen  Kinder  zu  398.747  sngegebcu 
wird,  besuchten  die  Schule  nur  264.033.  Im  Staate  befinden  sich 
4742  öffentliche  Schalen,  Anzahl  der  darin  angeatellten  Lehrer 
nnd  Lebrorineo  5.517.  Die  Lehrer  erhielten  pr.  Monat  riuen 
Durcbschnittegebalt  von  43*63  DolL,  die  Lehrerincn  28  34  Doll. 
Es  wurden  im  vergangenen  Jahre  im  Ganzen  für  SchuUwecke 
1,987.436*22  Doll,  verausgabt,  was  für  jedes  scbnlbesuchonde 
Kind  den  Betrag  von  7-52  Doll,  sasmschte.  Die  Kosten  für 
Uoterrichtszwecke  sind  in  den  oben  angeführten  Zahlen,  welche 
das  Budget  des  Staates  Wisconsin  darstellen,  nicht  enthalten, 
da  dieselben  aus  gesondert  verwalteten  Sehulfonds  bestritten 
werden.  Diese  Fonds  bestehen  bsuptsächiieh  aut  dem  Erlöse 
von  Ländereien,  welche  von  der  Regierung  der  Vereinigteu 
Staaten  zu  Schuizwecken  bewilligt  wurden.  Dagegen  fallen 
onter  die  bei  den  Staatsausgaben  als  Titel  1 angeführten 
Staatsanstalten  ausser  dem  Staatsgeflngnissc  : Die  Refurm- 
scbule,  eiue  Anstalt  für  verwahrloste  Kinder,  welche  sich  eines 
Verbrechens  oder  Vergehens  schuldig  machen.  Ein  Miss-sUod 
macht  sich  in  dieser  Anstalt  fühlbar,  dem  hoffentlich  bald  ab- 
gehoIfCD  werden  wird,  dass  Dlmlieh  kein  Unterschied  gemacht 
wurde  zwicbeo  Kindern,  welche  zur  Strafe  in  die  Anstalt 
kamen,  und  solchen,  welche  aus  Mangel  an  einem  anderen 
Zufluchtsorte  der  Anstalt  übergeben  wurden.  Am  1.  October 
1869  war  die  Zahl  der  Reformscbülcr  176.  Die  Staatiirrru- 
anstalc  wird  erhalten  mit  einer  laufenden  Ausgabe  von  80.000 
Doll.  Dazu  sind  für  das  laufende  Jahr  für  Reparaturen  und  Er- 
weiterungen ausgewiosen  32.000  Doll.  In  der  Anstalt  befanden 
sich  am  1.  October  1869  179  weibliche  und  183  männliche 
Patienten.  Während  des  verflossenen  Jahres  waren  in  der 
Anstalt  212  weibliche  und  243  männliche  Patienten.  Von  dieser 
Zahl  wurden  enilassoii:  51  Patienten  als  geheilt,  14  als  besser, 
13  als  nicht  geheilt,  13  starben.  Seit  dem  Bestehen  der  Anstalt, 
dem  14.  Jnli  1860,  bis  zum  1.  October  1869  hat  die  Anstalt 
1155  Patienten  aufgonommen  und  zwar:  gcb.  Amerikaner  48*2, 
Deutsche  232,  Irländer  138,  Engländer  64,  Norweger  37,  Waliser 
17,  Schotten  14,  Canadier  24,  Böhmen  12,  verschiedene  Nationa- 
litäten 35;  auf  dem  Meere  Geborene  2,  unbekannte  Nationa- 
litäten 78.  Von  der  nngogebonen  Anzahl  der  Ocisteskrankeo, 
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Dämlich  U55,  konnte  bei  428  Patienten  keine  bestimmte  Ursache 
der  Krankheit  angegeben  werden.  Ermittelt  wurde  als  Uraache 
bei:  ruligidse  Schwärmerei,  25  Ueberatudiren,  44  (32  männ> 

liehen  und  23  weiblichen)  vererbter  Wahnsinn,  15  (1  männlichen 
und  14  weiblichen)  Eifersnebt,  31  (6  männlichen  und  25  weib- 
lichen) Ruimner,  6 (5  mäunlicheu  und  1 weiblichen)  Sonnen- 
stich. Es  waren  alt: 

Männliche  Weibliche  Summe 

Unter  10  Jahren 2 1 3 


zwischen  10  und  15  Jahren 

6 

9 

15 

, 15  . 20 

„ 

42 

39 

81 

» 20  , 25 

„ 

, 105 

76 

ISl 

. 2b  . 30 

„ 

64 

98 

162 

„ 30  „ 40 

^ 

. 109 

135 

254 

, 40  , 50 

n 

109 

78 

187 

, 50  „ 60 

» 

41 

34 

75 

Ueber  60  Jahre 

20 

15 

35 

Unbekannten  Alters. 

75 

67 

Männliche 

142 

Weibliche 

Danmtor  waren  UDvereiratet  ... 

296 

137 

Verheiratet 

256 

354 

Witwer  und  Witwen. 

14 

48 

Unbekannt  

........ 

37 

13 

Die  Staats-Blindenanstalt  beansprucht  in  laufenden  Aus- 
gaben 18.000  DolL,  ansserdom  fUr  Verbesserungen  und  Er- 
weiterungen 30.000  Doll.  Im  ganzen  Jahre  bat  diese  Anstalt 
60  Blinde  beherbergt.  Die  Taubstummen- Anstalt  war  während 
des  verflossenen  Jahres  von  112  ZOglingen  besucht.  Am 
Schlüsse  des  Finanzjahres  befanden  sieb  in  der  Anstalt  35  Zög- 
linge. Der  Staat  bezweckt,  in  diesem  Institute  den  Taubstummen 
Gelegenheit  zu  bieten,  die  vorhandenen  Fälligkeiten  soweit  als 
mdglich  auszubilden,  so  dass  die  BetrcATendcu  später  im  Leben 
fortkomnien  können,  ohne  auf  das  öfToncHcbo  Mitleid  angewiesen 
zu  sein.  Die  Anzahl  der  in  Wisconsin  lebenden  Taubstummen 
wird  auf  450  geschätzt,  so  dass  die  Benützung  des  Institutes  in 
Auhetracht  dessen,  dass  sie  kostenfrei  ist,  gering  erscheint. 
Hinsichtlich  des  Alters  ist  festgesetzt,  dass  die  Aufnahme  nur 
ZM’ischeu  dem  10.  und  25.  Lebensjahre  erfolgt.  \'on  den  am 
1.  October  io  der  Anstalt  beflndlicbeu  Taubstummen  waren 
mitnolichen  Geschlecbtes  50,  weiblichen  39.  Die  Ausgaben  flir 
die  Anstalt  beliefen  sich  während  des  verHosseoeu  Jahres  auf 
33.000  Doll.  Das  Milit&r-Waiscnbuus  zählte  am  1.  Ootobor  nur  i 
266  Zöglinge  und  erforderte  ebenfalls  die  Summe  von  33.000 
Doll.  Die  folgenden  Zahlen  und  Angaben  sollen  dazu  dienen, 
Ein-  und  Ausfuhr  etc.  der  Producte  und  U.-ii]pthandelsartikel 
zur  Darstellung  zu  bringen.  M ebl.  Einfuhr  1,289.271  Fass  (hier 
siud4HL5U  F.  inbegrifl'en,  welche  durch  Milwaukee-Mühlen  her- 
gestellt  wurden),  Ausfuhr  1,220.058  Fass  Die  Mehlpreise  sind 
innurlialb  der  letzten  zwei  Jahre  um  5—6  Dollar  pr.  Fass  ge- 
fallen und  stellten  sich  im  verguugeneu  Jahre  für  die  ver- ; 
schiedenco  Sorten  wie  folgt:  Nr.  1 im  Anfänge  des  Jahres  7-~-9  , 
Doll.  pr.  Fass,  am  Schlüsse  des  Jahres  4‘25 — 5*90  Doll.  Nr.  2 
5—6*25  und  resp.  3*50 — 4*25  Doll.  Nr.  3 4—4-50  und  3— 3*50  j 
Doll.  Weizen.  Einfuhr  pr.  Eisenbahn  16,727.334  Bnsbel  | 
(i  60  I*fd.),  pr.  Schiff  483-809  B.,  pr.  Achse  54H.U94  B.,  Vorrath 
zu  Anfang  des  Jahres  617.762  B.,  zusammen  18,362.999  B.  Aus- 
fuhr pr.  Schiff  13,940.748  Hushet,  pr.  Eisenbahn  332.051  B., 
von  den  Mühlen  zu  Milwaukee  vermahlen  2.407.555  B.,  Vorrath 
zu  Ende  des  Jahres  1,682.615  B.,  zusammen  18,362.999  B.  Hafer. 
Einfuhr:  722.919  B.  (ä  32  Pfd.),  Ausfuhr : 351.769  B.  Davon 
zum  Localbcdarf  Milwaukees  411.727  B.,  Vorrath  am  Jalires- 
fichluBsc  21.510  B.  Die  Menge  des  als  verschifft  u.  s.  w.  an- 
gegebenen Hafers  ubertrifft  die  als  eingcfulirt  bezcicboete 
Quantität.  Hierzu  ist  zu  bemerken,  dass  sich  der  pr.  Wagen 
aus  der  Nachbarschaft  Milwaukees  zu  Markte  gebrachte  Hafer 
jeder  Notirung  entzieht.  W Ul  sch  körn.  Einfahr:  487.5»J4  B. 
(ä  50  Pfd.).  Davon  verbiauchten  die  hiesigen  Destillerien 


390.000  B.  Der  Best  ging  grÖBstontbeils  nach  Micbingan.  Gerste. 
Einfahr:  pr.  Bahn  und  Schiff  247.499  B.  (ä  48  Pfd.),  Ausfuhr: 
78.035  B.  Die  nlcbtausgeBlhrte,  sowie  die  pr.  Achse  zur  Stadt 
gebrachte  Gerste  wurde  von  den  Branem  Milwaukees  con- 
Bumirt  Roggen.  Einfuhr:  203.804  B.  (ä  56  Pfd.),  Ausfuhr: 
120.662  B.,  Localbedarf 83.00B  B.  Bohnen.  Einfuhr:  9923,  Aus- 
fuhr: 5062  B.  (ä  60  Pfd.).  Erbsen.  Einfuhr:  24.438,  Äusfahr: 
29.948  B.  (460  Pfd.).  Demnach  lullssoD  bedeutende  Quantitäten 
Erbsen  pr.  Wagen  auf  den  Harkt  gebracht  worden  sein.  K a r t o f- 
foln.  Darob  die  ausaorordeotlicbo  Fülle,  welche  die  vorjährige 
Ernte  fast  allenthalben  ergab,  zeigte  sich  die  Nachfrage  sehr 
sebwaeb.  Die  Transportkosten  waren  fast  so  gross,  wieder  Profit, 
den  der  Händler  batte.  Der  Bedarf  Milwaukees,  etwa  700.000  B., 
lieferten  die  in  der  Nähe  der  Stadt  lobenden  Farmer  und 
Gärtner.  Per  Bahn  wurden  19.226  B.  (4  60  Pfd.)  oingefbbrt,  aus- 
gefllbrt  wurden  8.154  B.  Preisselbeereo.  Die  Ernte  war  sehr 
gut,  nod  der  Handel  ausnehmend  lebhaft.  Einfuhr:  7762  Fass, 
Ausfuhr:  4464  Fass.  Hopfen.  Einfuhr:  41.025  Ballen,  Ausfuhr: 
41.749  B.  Butter.  Einfuhr:  2,554.455  Pfd.,  Ausfuhr:  1,928.978 
Pfd.  Eier.  Einfuhr:  9014  Fässer,  Ausfuhr:  3620 F.  W o 1 1 e. Ein- 
fuhr: pr.  Eisenbaho  1,508.879  Pfund,  Ausfuhr:  2,501.666 Pfd.  Das 
fortgesetzte  Fallen  der  Wollpreise  bat  die  Production  sehr  ver- 
mindert Während  die  von  den  Staaten  Minnesota  and  Wls- 
coDsin  im  Jahre  1868  produclrte  Wolle  auf  5 Millionen  Pfund 
geschätzt  wurde,  nimmt  man  den  Ertrag  von  1869  auf  nicht  mehr 
als  3 Millionen  an.  Hänte.  Einfuhr:  107.123 Stück,  Ansfnhr: 
38.157  St.  Der  Best  von  68.966  Stück  wurde  io  Milwaukee  ver- 
arbeitet, ausser  dem  Materiale,  welches  in  Stadt  and  Nach- 
barschaft von  den  Uändlcrn  und  Fabrikanten  anfgekanft  wnrde. 

I Das  Häute-  und  Ledorgesebäft  ist  für  Milwaukee  von  grosser 
Wichtigkeit  und  ist  darin  ein  Capital  von  über  5 Millionen 
Dollar  investirt  Schafpelze  kamen  62.090  St  ein.  Lebendes 
Vieh.  Einfuhr:  12,621  Stück  Rindvieh,  58.296  St  Schweine, 
6374  St  Schafe,  Ausfuhr:  5632  Stück  Rindvieh,  2542  St. 
Schweine  und  1201)  St  Schafe.  Holz.  Wohl  auf  keinen 
Geschäftszweige  hat  die  herrschende  Geschäflsstille  und  die 
stockende  Circulatiun  des  Capitals  mehr  Einfluss  gehabt,  als 
auf  den  llolzliandol.  Milwaukee  bezug  im  vorigen  Jahre  ungefähr 
um  25  pCt  weniger  an  Bauholz  etc.  als  in  1868.  Die  hiesigen 
im  Holzgeschälte  engagirten  Capitalisteo  hoffen,  dass  sic  durch 
die  bevorstehende  Vollendung  einiger  jetzt  noch  im  Baue  be- 
griffenen Eisenbaliastrcckcn  in  den  Stand  gesetzt  werden, 
ihrem  Geschäfte  einen  neuen  Aufschwung  zu  geben.  Einfuhr 
and  Ausfuhr  stellten  sich  wie  folgt:  Bauholz.  Einfuhr: 
72,38*2.500  Fuss,  Schindeln  25,927.600  Stück,  BreUcr  9,985.000 
Fass;  Ausfuhr:  Bauholz  23,913.790  F.,  Schindeln  1 7,658.000 St, 
Bretter  2,726.400  F.  Salz.  Einfuhr : 179,673  F.,  hievon 
2293  F.  aus  Europa.;  Ausfuhr  : 127.064  F.  Bier,  ln  Milwaukee 
wurden  90.509  Fass  gebraut  und  davon  eine  nicht  unbctrücht- 
licbu  Quantität  verschifft,  da  das  hiesige  Bier  ein  in  allen 
Staaten  der  Union  geschätztes  Getränk  ist.  Unter  den  ersten 
Gütern,  welche  vermittelst  der  im  vorigen  Jahre  vollendeten 
Pacifle-Baho  von  Milwaukee  nach  S.  Francisco  gingen,  befand 
sich  eine  Sendung  Lagerbier  hiesiger  Erzeugung.  Da  pr.  Fass 
eine  Taxe  von  1 Doll,  an  die  Regierung  der  Vereinigten  Staaten 
zu  zahlen  ist,  so  bezug  dieselbe  aus  dem  Milwaukee-Bier  die  Ein- 
nahme von 90.5(')9  Doll.  Von  Spiritus  wurden  17.263  Fass  er- 
zeugt. Die  Taxe  von  63  Cents  pr.  Gallone  brachte  der  Ver- 
einigten Staaten-Kegicrung  ciao  Einnahme  von  435,042-50  Doll. 
Kohlen.  Einfuhr:  87.690  Tonnen,  Ausfuhr  18.-179  T.  Brenn- 
holz. Eiufulu*  pr.  Schiff  49.2U7  Klafter.  GeschIachtetcJ5chwcino 
kamen  nach  Milwaukee  179.626  Stück  mit  einem  DurcbschniUs- 
gewiebte  von  199  Pfund  uml  gingen  dieselben  zerlegt  und  ia 
Fässer  verpackt  nach  dem  Osten.  Während  die  obenange- 
führtcD  Producte  sämmtlich  von  Westen  kamen  und  nach  dem 
Osten  verschifft  wurdeu,  empfing  Milwaukee  vom  Osten:  24.749 
Suvk  Kaffee,  13.3.35  Kisten  Theo,  71.69!  Fuss  uoil  3359 
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Hogflheadi  Zocker.  Iid  Hafen  von  Milwaukee  Hefen  im  vorigen 
Jahre  4892  Schiffe  von  1,973.304  Tonnen  ein,  womnier  sich 
2231  Dampfflchiffe  befanden.  Es  Hefen  4852  Schiffe  von  1,938.456 
Tonnen  ans. 


Volkswirthschaftliche  Oesetzgebtuig. 

Oeslerreieh. 

B«n&t£an|^  de»  mur  Htth«iUf;ung  dea  9tiui(aacha4x«a 
»n  dem  dritten  Thelle  der  Konten  der  projectirten 
Donnare^nlirunii'  bewilligten  Creditea  snr  Krbnn- 
unj|  einer  Brücke  über  den  Ilonnndarebatleh  ln  der 
Bichtonig  der  Tnboratmaae« 

Gesetz  vom  3.  December  1870.  (K.  6.  B!.  Nr.  140.) 

1. 1.  Der  durch  den  1.  dos  Reiobsgesetzes  vom  8.  Fo- 
broar  1869,  R.  G.  Bl.  Nr.  20,  bewilligte  Credit  zur  Betheiligung 
des  Staatsschatzes  an  dem  dritten  Theile  der  Kosten  der  projec- 
tirteo  Donanregolirnng  dnrf  auch  zur  Erbauung  einer  BrUcke 
über  den  Donaudurchatiefa  in  der  iUebtung  der  Taborstrasse 
benützt  werden. 

§.  2.  Das  Kigenthom  an  dieser  Brücke  siebt  dem  Donau* 
regnlirengsfoode  zu,  welchem  auch  deren  Erbaltnng  obliegt. 

§.  3.  Mit  der  Durcbfbbrung  dieses  Gesetzes  werden  die 
Minister  des  Innern  und  der  Finanzen  beauftragt 


ArgeDtioischer  Freistaat 

Zoliparin  för  1891. 

Gesetz  vom  5.  Oetober  1870.  (Gaeeta  de  Madrid  Nr.  325.) 
GapltoiL 

Von  den  Eingangsabgabe n. 

Art.  1.  Alle  Waaren  fremder  HerkunR  haben  bei  ihrer 
Einfuhr  zum  Verbrauche  innerhalb  Landes  eine  Abgabe  von 
20  pCt  nach  dem  Werthe  derselben  zu  entrichten. 

Ausgenommen  hievon  sind  die  folgenden  Artikel,  welche 
zu  entrichten  haben: 

1.  Eine  Abgabe  von  25  pCt.: 

Branntwein,  Zucker,  Kaffee,  Bier,  Liqueure,  Tabak, 
Thee,  Essig,  Woin  and  Yerba  mate  oder  Paraguay-Thec. 

2.  Eine  Abgabe  von  40  pCt.: 

Pflüge,  Steinkohlen,  Eisenplatten  und  Eisenblccb, 
Eisen  in  Stangen  und  Slibeo,  Eisendrabt  zu  Reifen,  Bau- 
holz, Gold  und  Silber,  verarbeitetes,  oder  Gold-uod  Silber* 
waaren  mit  oder  ohne  Edelsteine,  lose  Edelsteine,  Koch- 
salz, Seidenwaaren. 

Werkzeuge  oder  OeriUbschaften  aller  Art,  mit  Heften 
oder  Verzierungen  von  Gold  und  Silber,  wenn  solche 
den  Worth  der  erstoren  um  ein  Drittel  erhoben. 

Art.  2.  Frei  von  Eingangsabgaben  sind  folgende  Artikel: 
Feuerspritzen  nebst  ZubebOr,  zerlegte  Fässer  zur  Ver- 
packung von  Waaren  dienend: 

Gegenstände,  wclcbo  zum  Gottesdienste  bestimmt  sind, 
wenn  sie  aus  den  Häfen,  über  welche  sie  kommen,  für  Rechnung 
von  Koligionsgesellschnften,  Klöstern  oder  Tempeln  cingehon, 
zu  deren  Gebrauch  sie  bestimmt  sind,  insofern  sie  nach  Menge 
und  Beschaffenheit  ausschliesslich  zum  Gottesdiensto  geeignet 
sind; 

frische  Früchte,  -Znehtvieh,  Eis,  Buchdmckereieo  und  Zu- 
behör, Brennholz,  Holzkohlen,  gedruckte  Bücher,  Mais  und 
Maismehl,  zu  Lande  uingefiihrt; 


Maschinen,  vollständige,  für  Dampfschiffe,  ond  solche, 
welche  nach  dem  Dafürhalten  der  Ezecntivgewalt  zur  An- 
legung neuer  Gewerbszwelge.  oder  zur  Förderung  des  Acker- 
baues, des  Bergbaues,  der  Künste  and  Wissenschaften  dienen; 

Hausgeräth  und  Eiscngerätbschaften  der  Einwanderer  und 
die  aosscbliesslich  zu  ihrer  Niederlassung  bestimmten  Gegen- 
stände; 

Gold  und  Silber,  gemünzt  und  ungemünzt; 

Pflanzen  aller  Art; 

nngeleimtes  Druckpapier,  Papierstreifen  zur  Telegraphie; 
Steindruckpressoo; 

I Sämereien,  welche  nach  dem  Dafürhalten  der  Excentiv- 
gewalt  zum  Ackerbaue  bestimmt  sind; 

Buch-  und  Steindruckerschwärze. 

Capltsl  n. 

Von  den  Ausgangsabgaben. 

Art.  3.  Frei  von  Abgaben  sind  bei  der  Ausfuhr  in's  Aus- 
land Erzeugnisse,  Fabrik-  und  Manufactorwaaren  aller  Art,  mit 
Ausnabme  folgender  Artikel,  welche  zu  entrichten  haben: 

1.  6 pCt  vom  Werthe: 

Tblerische  Oelo,  Hörner  und  HornpUtien,  goräueberu's 
und  gesalzenes  Fleisch,  Rosshaare  und  Sebweiosboreten, 
IBnds-  und  Pferdehäuto  aller  Art,  Tblerklauen,  Knochen 
und  Knocbenasche,  gesalzene  Zungen,  Felle  im  Allge- 
meinen, mit  Ausnahme  der  Schaffelle,  Straussoofedern, 
Talg  und  Fett,  roh  und  geschmolzen; 

2.  2 pCt.  vom  Werthe: 

Schaffelle,  gewaschene  und  nogewascheno  Schaf- 
wolle. 

Gapltel  ni. 

Von  der  Art  nndWeise,  dieA  b gaben  zu  berechnen. 

Art.  4.  Die  Abgaben  sind  nach  einem  Werthstarifo  zn  be- 
rechnen, welcher  für  die  Einfuhr-Artikel  auf  Grund  der  Preise 
derselben  in  der  Niederlage  und  für  die  Ausfuhrartikel  auf 
Grund  der  Preise  am  Platze  zur  Zeit  ihrer  Verschiffung  in’s 
Ausland  aufgestollt  ist. 

Der  Wertbstarif  bst  ohne  Abänderung  für  die  Zeit  eines 
Jahres  Giltigkeit. 

Art.  5.  Die  Eingangsabgabeo  von  den  Waaren,  welche  in 
dem  Werthstarife  nicht  aufgeführt  sind,  werden  nach  den 
Preisen  der  Factura  berechnet,  welche  letztere  von  einer,  unter 
eidlicher  Versicherung  ihrer  Richtigkeit  seitens  der  Eigen- 
thnmer  oder  deren  Agenten  ausgestellten  Declaration  begleitet 
sein  muss.  Diese  Preise  sind  bei  Seidenwaaren  and  Juwelen 
um  10  pCt.  und  bei  allen  anderen  Artikeln  um  20  pCt.  zn  er- 
höhen. 

Die  Zollbehörde  kann  innerhalb  24  Standen  für  Rechnang 
dos  Schatzes  alle  Waaren  zurückbehaltcn,  deren  Factureu  nach 
ihrem  Dafürhalten  unrichtig  sind.  Sie  bat  in  diesem  Falle  den 
iDtercssentoD  den  Betrag  des  in  der  vorstehend  aogedcuteten 
Art  angegebeDCD  Werthes  mit  einer  Erhöhung  von  rosp.  10 
und  20  pCt.  vorher  io  Wechseln  der  Erbebuogsbcainten  zn 
zahlen. 

Art.  6.  Die  Ezccutivgewalt  hat  die  Waaren  und  Erzeug- 
nisse zu  bezeichnen,  welche  in  dem  im  Art.  1 erwähnten  Werths- 
tarife  aufzunchmen  sind,  und  den  Werth  derselben  fcstzustelion. 

Der  Werth  der  gewaschenen  Sebafwotio  muss  dem  der  uoge- 
waacbeoen  gleich  sein. 

Art.  7.  Bei  den  unter  1,  Art.  1 aufgeführtou  destiliirten 
und  gegohrenen  Getränken  wird  eine  Vergütung  von  lOpCt. 
für  Leckage  bewilligt,  wenn  sie  aus  Häfen  jenseits  der  Linie 
hcrkommeii,  von  6 p('t,  wenn  sio  von  diesseits  üerseiben  und 
von  3 pCt.,  wenn  sic  von  Binnenplätzen  herkommen.  Eine 
Leckage  von  5 pCt.  wird  auch  zugestandt'n  für  Bruch  bei  Oel, 
Branntwein,  Bier,  IJqueurcn,  Essig  und  Wein  in  Flaschen. 

137»  lOOgle 
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Diese  Leckago-Vcrg^lUun^on  werden  nur  in  dem  ersten 
Hafen  der  Nation,  Uber  welchen  die  Einfithr  der  Waaren  erfolgt, 
zagestanden. 

Art.  8.  Die  Ausgangsabgabeo  sind  am  ersten  Ein* 
schiifuDgspUtBO  zu  entrichten  und  die  (^genstiinde  direct  nach 
dom  Auslände  za  oxpodiren,  indem  solche  nicht  von  einem 
Punkte  der  Repnblik  zum  anderen  transitiron  dürfen,  ausser 
wenn  die  Abgaben  davon  entrichtet,  oder  in  der  von  der 
Executivgewalt  vorgcschriebcnen  Form  durch  Bürgschaft 
sicbergestellt  sind. 

Für  den  Betrag  dieser,  sowie  der  Eingangsabgaben  sind 
nach  Erfordern  der  betreffenden  Kentenverwaltnngen  Wechsel 
auf  8tompelpapior  und  mit  4 Monat  Ziel  auszustellen. 

Oifitel  IT. 

Allgc  me  ine  Zollvorschriften. 

Art.  9.  Die  Zahlung  der  zu  entriebtendoo  Abgaben  kann 
bei  allen  Zollämtem  der  Republik  in  den  MUnzsortco  erfolgen, 
welche  das  Nationalgesetz  vom  October  18G3  bestimmt, 
oder  in  Papiergeld  von  Buenos  Aires,  oder  in  Metallbillets  der 
Bank  dieser  Pfovinz  oder  auch  in  bolivianischem  Silber  nach 
dem  Courswerthe  am  Platze. 

Kupfergeld  wird  nur  nach  dem  laufenden  Preise  am  Platte 
und  nur  in  dom  Betrage  von  2 pCt.  der  zu  entrichtenden 
Abgabonsummc  angeDomroen.  Croditpapiere  aller  ^:Vrt  sind  bei 
der  Zahlung  der  Zollabgaben  ausgeschlossen. 

Art  10.  Der  Landtransit  solcher  Waaren,  von  welchen 
die  Eingangsabgaben  nicht  bei  einem  Zollamte  der  Repnblik 
entrichtet  worden,  ist  verboten ; mit  Ausnahme  jedoch  der> 
jenigen  Waaren,  die  zwischen  dem  Hafen  U Concordia  und  den 
brasilianischen  Häfen  auf  dem  Uruguay  über  Federacion  and 
Restauration  transitiren,  derjenigen,  welche  von  Paraguay  im 
Transit  Über  die  Zollämter  von  Federacion  und  Restauration 
mit  der  Bestimmung  nach  Brasilien  und  der  orientalischen 
Republik  eiogetlihrt  werden,  derjenigen,  welche  von  Rosario 
her  bei  dem  Zollamte  von  Cordoba  auf  der  argentiniseben 
ContraleUcnbabn  eiogebea,  und  derjenigen,  welche  durch  die 
Provinz  Salta  aus  Chile  bei  dem  Zollamtc  von  Jujuy  eingebon. 

Art.  11.  Oegenwärtigos  Gesetz  ist  der  Executivgewalt 
zuzufertigen. 


Mexico. 

NclilieaauDg  de»  Hafrna  von  Mcrida  und  Er« 
oWnanf^  deajenl|gen  von  Pro|cresao* 

Einer  der  Hamburger  BOrscnliallo  ^Nr.  18218)  zuge* 
gangeneu  Mittheilung  zufolge  bat  die  mexicaoische  Regierung 
beschlossen,  den  Hafen  von  Mcrida  (Sisal;  am  1.  Jnli  1871  zu 
Bchlieaseo,  dagegen  den  Hafen  von  Progresso  an  der  Küste  von 
Yucatan  zu  eröffnen. 


Verschiedene  Mittheilungen. 

— (Afts  dem  Berichten  der  Central-Seebehörde.)  Sr.  Maj. 
Dampfer  «Triest“  mit  der  Expedition  zur  Beobachtung  der 
Sonnenßosterniss  an  Bord,  konnte  iim  4.  d.  M.  stUrmUchen 
Wetters  wegen  in  Prevesa  nicht  einlaufen  und  begab  sich 
darum  nach  Santa  Maura,  wo  sich  Hr.  Or.  Oppolzer,  Linien- 
schiffsleuteuant  Schellandor,  Schlffslahnrich  Kzilia  und  2 Ma- 
trosen ausschifften,  iiuil  am  5.  luitcclst  eines  griechischen  Tra- 
bakols  nach  Prevesa,  ihrem  Observationepunkte  begaben.  Der 
dortige  Localj^ouverneur  empßng  sie  mit  bereitwilliger  Zuvor* 


kommcnbcU  und  ränmte  ihnen  za  ihren  Bcobachtangen  einen 
von  Dr.  Oppolzer  in  der  Cittadolla  gewählten  Platz  ein.  Der 
Dampfer  «Triest“  setzte  noch  am  4.  die  Heise  von  Santa  Maura 
nach  Tunis  fort. 

Die  in  Ballast  segelnde  Oaterr.  ung.  Brigg  «Eyra*  war  am 
6.  d.  H.  bei  missigOD  Winde,  am  1 Uhr  nach  Mittag  bei  Zonte* 
lande,  2V«  Stunden  von  Vlleasingen  entfernt,  auf  den  Strand 
gekommen.  Kurz  nach  der  Strandung  paasirte  der  Staatalootaen- 
Kotter  Nr.  5 aus  Yllcsslogcn  den  Strandaogsplatz  und  wurde 
von  ihm  dem  CapiUn  der  «Eyra“,  Nicolich,  vorgeschlagen, 
Anker  auszusetzen,  am  flott  zu  werden.  Der  Capitän  erklärte 
jedoch  eines  Leckes  wegen  das  Schiff  nicht  abbriogen  za  kön- 
nen. Die  Seeverklärung  wurde  bisher  noch  nicht  vorgenommen 
und  daher  lässt  sich  über  die  Varanlassang  der  Strandung  noch 
kein  Urtheil  fällen. 

Die  ohne  Ladang  von  Baccari  nach  Verbenico  segelnde 
Gaetta  «Lnminosa  Santa  Chiara“  von  4 Tonnen  war  am  2.  d.  M. 
in  Folge  heftigen  Borasturmos  in  den  Hafen  von  Santa  Elena 
gegangen  und  dort  vertäut  worden.  Während  der  Schiffspatron 
G.  Uardid,  sich  mit  seinen  beiden  Matrosen  am  Lande  befand, 
wurde  die  Gaetta  vom  Sturme  losgerissen,  abgetrieben  und 
Bchcitorte  an  der  Punta  di  Saline  auf  VegUa,  so  dass  nur  ein- 
zelne Stücke  geborgen  worden  konnten. 

Der  Gesundheitszustand  in  der  Herzegowina  war  im  ver- 
flossenen Monate  vollkommen  befriedigend,  auch  kamen  keine 
Fälle  von  Vichsouebe  vor.  — Die  in  Epirus  ond  Thcsaalico 
nntcr  den  Schafen  ausgebrochene  ßlatternkrankheit  dauert 
noch  fort  und  da  es  ln  jenen  Ländern  an  allen  eanitäts>poIizeiU- 
eben  Hassregela  znr  Hiotanhaltung  von  Viehseuchen  gebricht, 
so  steht  eine  immer  grössere  Ausdehnang  der  Krankheit  sehr 
zu  befürchten.  — Die  k.  portngiesisebe  Regierung  hat  unterm 
30.  November  1.  J.  die  Häfen  von  Andalusien,  Gibraltar,  Oran, 
Al^cr  und  Marocco  für  frei  vom  gelben  Fieber,  dagegen  die 
Insel  Cuba  als  verdächtig  erklärt. 

Im  Laufe  dos  Monats  November  1.  J.  passirten  den  Suez- 
canal  42  Schiffe  (36  Dampfer  und  6 Segelschiffe),  worunter 
24  Dampfer  und  6 Segelschiffe  unter  englischer,  5 Dampfer 
unter  österreichischer,  5 unter  französischer,  1 unter  Italic- 
oisclior  und  1 unter  cgyptiaclicr  Flagge.  — In  der  Zeit  vom 
24.  November  bis  8.  Dccember  passirten  den  Canal  in  der 
Richtung  von  Port-SaTd  bis  Suez:  die  englischen  Dampfer 
«Mid  Surrey“  mit  1000  T.  Kohlen  von  Cardiff  nach  Aden; 
«Nestor“  mit  15<X)  T.  und  24  Passagieren  von  Liverpool  nach 
China;  «Chiltern“  mit  2000T.  Tolegraphcnkabel,  von  Liverpool 
nach  Suez;  «Niger“  mit  200  T.  und  48  Passagieren  von  London 
nach  Calcutta;  „Juno“  mit  304  M.  Truppen  von  Plymouth  nach 
China;  «Mllbanke“  mit  1450  T.  und  H Passagieren  von  Malta 
nach  Bombay;  «Arabia“  mit  500  T.  nnd  18  Passagieren 
von  Brindisi  nach  Bombay,  und  die  Brigg  «Faid  Rubani“  mit 
390  T.  Kohlen  von  Alexandrien  nach  Suez;  der  Loyddampfer 
«Austria“  mit  1013  T.  Getreide  und  116  Passagieren  von  Coo- 
staotinopcl  nach  Djeddab;  das  holläudischc  Rcgicruogs-Aviso 
«Argus“  von  Malta  nach  Baltavia  und  der  frnnzözisebo  Dampfer 
«DounaY“  mit  1648  T.  und  3 Passagioren  von  Marseille  nach 
Indo-China.  In  der  Richtung  von  Suez  nach  Port-Sald;  die  engl. 
Dampfer  «Odessa“  mit  1.500  T.  von  Calcutta  nach  Dandee ; 
«Abbotsford“  mit  1150  T.  und  9 Passagieren  von  .Singapore 
nach  London;  «See  Gail“  mit  16<K)T.  and  13  Passagieren  von 
Calcutta  nach  London ; «Chiltcrn“  in  Ballast  von  Suez  nach 
Malt.a  und  der  Dreimaster  «Selmn“  mit  300  T.  Baumwollsameo 
von  Ismaflia  nach  Port-SaVd;  die  französischen  Dampfer  «Ava“ 
mit  1900  T.  und  36  Passagieren,  und  «Peiho“  mit  1891  T.  und 
99  Passagieren,  beide  von  Hongkong  nach  Marseille ; derLoyd- 
danipfer  «Vemia“  in  Ballast  von  Djcddah  nach  ('onstantJnopel 
und  der  östorr.  Schraubeuschooncr  «Narenta“  von  Suez  nach 
Pola.  — Von  Seite  Nordatnerikas  wnrdc  in  Port-SaTd  ein 
GcneralconsuUt  errichtet.  — Von  Singnpore  nach  Batavia  wurdo 
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im  November  l J.  die  Le^og  eioee  1'eIegmpheDkabels  vor- 
geoommeD.  * 

Im  Hafen  von  Trieet  sind  io  der  Zeit  vom  10.  bis  16.  d.  M. 
cingeUafen:  21  Dampfer  (davon  13  österr.«uogar.),  39  Quer- 
segelscbiffo  (davon  2*2  Osterr.-ungar.),  119  CabotaguschiSe  (da- 
von 85  dsterr.-uDgar.);  ausgelaafen  20  Dampfer  (davon 
18  Osterr.-angar.),  11  Qnersegelscbiffe  (davon  4 üsterr.-ungar.) 
91  Cabotageschiffe  (davon  73  dsterr.-nngar.)  — Gegenstände 
derEinfubr  waren:  Mais,  Mebl,  Kaffee,  getroknete  Früchte, 
Kohlen,  Oel,  Manufautureo,  Wolle,  Folio;  der  Ausfuhr  Ma- 
nufaetnren,  Spirituosen,  Zucker,  Kaffee,  Fisolen,  Eisen. 

Oetraide-DarohMbnitUpreise 
in  der  Woche  vom  10.  bis  17.  December  1870. 

Weixen  Roggen  Gerste  Hafer  Mat» 


fl. 

fl. 

fl. 

fl. 

fl. 

BmkowUa: 

Kadautz 

. 4.50 

2.50 

1.80 

1.30 

2.75 

Caemowitz 

. 3.90 

2.30 

1.95 

1.52 

2.60 

Suczawa 

. 4.00 

2.25 

1.75 

1.30 

2.60 

GAliilen  X 

Lemberg 

. 4.58 

2.61 

2.13 

1.74 

Taraopol 

. 4.20 

2.25 

2.00 

1.35 

Ungarn : 

Gross-Beeskerek 

. 4.95 

2.25 

1.95 



Peit 

. 5.75 

3.37 

2.30 

2.60 

2.30 

Croatlen  und  ^lavoBien  t 
Sissek 5.55 

2.60 



3.45 

KllUttrgrense: 

Brood 

. 5.50 

3.00 

1.80 

3.00 

Kostainica 

. 4.00 





1.50 

3.00 

Ogulin 

. 5.33 

— . — 

— . — 

2.00 

3.33 

OtoÖac 

. 5.00 

3.00 

1.00 

3.00 

Panesova  

. 4.50 

1.90 

1.90 

1.90 

Titel 

. 4.00 









Vinkovoae 

. 4.00 

2.30 

2.25 

3.30 

WoisskircbcQ 

. 5.04 

2.40 

2.40 

2.72 

Hlhren : 

Brünn 

. 6.10 

4.39 

3.57 

2.26 

3.10 

Dürniiolz 

. 5.80 

4.15 

3.00 

2.05 

2.65 

Uaya 

. 6.30 

4.14 

3.30 

2.20 

*2.83 

Ilradisch 

. 5.93 

3.92 

3.46 

2.09 

3.30 

Kremsier 

. 6.07 

4.10 

8.50 

2.10 

3.35 

Leipnik 

. 6.14 

4.05 

3.29 

3.30 

Meseritscb 

. 6.40 

4.22 

3.24 

1.90 

4.00 

Müglitz 

. 6.50 

4.19 

3.50 

2.15 

_ 

NeutiucUein 

. 6.26 

4.05 

3.08 

1.86 

3.50 

Olmütz 

. 5.69 

4.18 

3.50 

2.17 



Prossnitz 

. 6.20 

4.15 

3.65 

2.23 



Teltscb.« 

. 6.62 

4.27 

3.55 

2.20 

Wischau 

. 6.00 

4.00 

3.38 

2.12 

Znaim 

. 5.98 

4.50 

3.35 

2.15 

SchlesieB: 

Jauemig 

. 6.20 

3.90 

3.20 

2.05 



Olbersdotf 

. 5.85 

3.90 

2.05 

2.03 



Weidenau 

. 6.10 

4.00 

3.10 

2.00 

BöhueBt 

BObmisch-Leipa 

. 6.90 

4.60 

3.50 

2.00 



florzitz 

. 6.55 

4.16 

3.26 

1.87 



Jkin 

. 5.03 

4.24 

3.60 

2.19 



Leitmeritz 

. 6,35 

4.64 

3.75 

2.54 

Leitomisclü 

. 6.80 

4.00 

3.10 

2.05 

Neubidschow 

. 5.69 

4.31 

3.36 

2.32 

Pardubitz 

. 6.27 

4.17 

3.33 

2.18 

Pisük 

. 5.85 

4.03 

3.32 

2.18 

— 

Pr.* 

. 6.33 

4.93 

3.78 

‘2.51 

Reichenau 

. 6.60 

4.06 

.3.05 

1.99 

Sobieslau 

. 6.43 

4.06 

3.45 

*2.09 

— — 

Weisen  Koggen  Gerste  Hafer  Mais 

H.  fl.  fl.  fl.  fl. 

NlederSstarreleh  t 


Bruck  a.  d.  Leitha 



3.81 

2.84 

2.32 

2.5tl 

Gross-Enzersdorf 

6.15 

2.83 

2.33 



Konieuburg 

5.00 

3.63 

.. 

2.19 



Krems 

5.97 

4.00 

3.01 

2.27 

3.34 

Lepoldau 

6.25 

3.80 

2.95 

2.34 

. 

St.  Pölten  

5.90 

3.98 

3.03 

2.21 

3.4H 

Pulkau 

5.87 

4.38 

3.80 

2.  *26 

3.32 

Retz 

5.92 

4.57 

3.40 

2.26 

— 

Scheibbs 

6.04 

4.03 

3.23 

2.26 

Stockerau  

5.49 

3.65 

2.16 

3.W 

Untergänserndorf 

5.93 

3.91 

2.89 

2.20 



Tratsmauer 

4.00 

8.00 

2.30 

Waidbofen  an  der  Ybbs. . 

6.28 

4.21 

3.24 

2.30 

— . — 

Weitra 

. 

3.80 

2.12 

. 

Wiener-Nensudt ....... 

5.85 

3.80 

2.90 

2.30 

2.90 

Steiermark : 

Graz 

5.39 

3.92 

— - 

2.34 

3.11 

Kärnten: 

Feldkirchen 

5.70 

4.20 

3.37 

1.98 

3.22 

Klagenfurt 

5.74 

4.16 

3.06 

1.89 

2.94 

Kappel 

5.85 

4.» 

— . — 

2.03 

3.37 

Wolfsberg 

5.41 

4.71 

3.80 

2.19 

3.15 

Villach 

5.85‘ 

4. *20 

3.23 

2.03 

3.30 

Volkermarkt 

5.48 

4.58 

3.23 

2.02 

3. *23 

Kriln ; 

Krainburg 

6.10 

4.20 

2.70 

2.20 

4.10 

Küstenland: 

Görx 

6.40 

6.40 

3.90 

Oberüsterreteta: 

Eferding 

6.05 

3.90 

3.30 

2.30 

2.80 

Kirchdorf 

6.36 

4. ‘22 

3. 85 

2.16 

MauOiansen 

6.05 

3.^ 

3.30 

2.15 

— . — 

-S:e>r 

6.15 

4.04 

, — 

2.17 

— . — 

Weis 

6.17 

4.10 

3.40 

2.07 

3.55 

Tirol : 

Bozen ................. 

7. ‘20 

5.38 

3.10 

4.5t> 

— (larktbewilllgUg.)  Diek.  k.  Landesregierung  in  Salz- 
burg hat  der  Oumoinde  Mühlbach  im  politischen  Bezirke 
St.  Johann  die  Bewilligung  zur  Abhaltung  eines  Krämer- 
waarcQ-  und  Vichmarktes  in  Mühlbach  für  den  5.  October 
jeden  Jahres  uuter  der  Bedingung  crtheilt,  dass  in  dem  Falle, 
als  der  3.  October  auf  einen  Sonntag  fälil,  nach  Vorschrift  des 
Axt.  13  des  Gesetzes  vom  25.  Mai  1968  (R.  G.  Bt.  Nr.  49)  wäh- 
rend des  Hauptgottesdienstes  jeder  Marktverkchr  einzustellen 
Ist,  wenn  nicht  die  Gemeinde  selbst  in  einem  solchen  Falle  die 
Verlegung  des  Marktes  auf  den  darauffolgenden  Werktag  Air 
gut  finden  sollte. 

(Die  ftoaulelle  Lage  1a  fraAkrekh.)  Nach  dem  Friedens- 
schlüsse wird  Frankreichs  grOssto  Sorge  sein  mUasen,  Geld  auf 
alle  mbgticbc  Weise  aufzutreiben,  um  die  mannigfultigcn  er- 
ilttenen  Schäden  auszubossem.EIno  der  ergiebigsten  Oeldr|uelle& 
wäre  der  Verkauf  der  Stjutlswäldcr,  die  jetzt  hüchstens  2 pCi.  i 
tragen  und  einen  enonm  n FlMchenranm  einncbinen.  In  Acker-  | 
land  verwandelt,  würden  diese  Wälder  auch  Steuererträgnisse 
liefern  und  die  landvrirthschaftlichc  Froduetion  im  Allgemeinen 
gehoben  werden  kOnucn.  Fould  hat  bereits  einmal  diesen  Vor- 
schlag gemacht,  um  damit  die  immer  wledeikehrcnden  Deficits 
des  Kaiserreichs  zu  vermindern.  Der  geseUgebendo  Körper  hat 
jodücb  sein  Project  abgelchnt,  weil  diese  Staatawälder  Air  den 
äiissersten  Bedarf,  für  die  grösste  Noth  reservlrt  werden  soliton. 

Nun  dieser  Moment  schein  jetzt  in  der  Thal  gekommen  zu  sein.  ^ 

Ueber  die  Börse  in  Paris  sind  neue  Mitthoilungcn  mittelst 
Ballon  in  Havre  aiigekommeu,  und  zwar  vom  27.,  28.  und  29.  No- 
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vember,  ferner  vom  4.  und  5.  Docember.  Die  Couree  Btellen  sich 
folgendermasseD  dar: 

November  December 


27. 

28. 

29. 

4. 

5. 

3percentige  Rente  .... 

52-50 

53-05 

62*^ 

53-65 

53-55 

Neue  Anleihe  des  Kai- 

serreichs 

54*70 

55 

54*80 

54-80 

55 

4Vtperceotige  Rente. . 

89 

— 

79*25 

80 

Italiener 

54-75 

Türkisches  Anleben  . . . 

43*50 

Credit  Mobilier 

131-25 

Societ6  g6nörale 

485 

ImmobÜiöre 

61-25 

Suez-Csnil 

240 

Heber  die  Summe  von  50  MüHonen  Francs,  welche  das 
Kaiserreich  den  Ministern  des  Krieges  ond  des  Inneren  anr  Orga- 
nisation der  Nationaigarde  bewillige,  verfugte  die  Kcgiemng 
für  Landesvertheidigung  nnnrochr,  dass  eine  Hülfte  der  Minister 
des  Inneren  Oir  die  sesshafte  Nationalgarde,  die  andere  die  Com- 
mission fUr  Volksbewaffhnng  erbalten  solle. 

Dem  Minister  des  Inneren  wurde  ferner  ein  Credit  von 
6 Hilliooen  Francs  zur  Orgaoisirung  von  Arbeiten  bewilligt, 
welche  im  Interesse  der  Bezirke  wären  und  den  nnbeschäftigten 
Arbeitern  Mittel  zum  Erwerbe  der  Lebensbedürfnisse  geben. 

Wenn  jetzt  schon  die  Morgo  um  Arbeit  ihr  die  Beschäfti- 
gungslosen gross  ist,  wie  wird  sie  erst  aDwaebsen,  bis  die  Tan- 
aeode  von  Kriegern  heiinkebroo  und  finden  werden,  dass  die 
sonadgen  gewöhnlichen  Arbeiten  auf  ein  Minimum  redneirt  oder 
gänzlich  eingestellt  sind!  Allein  nicht  nor  die  Minner,  auch  die 
W'tiibcr  und  Kinder  wollen  arbeiten,  insbesondere  die  der  Ar- 
muth  verfallenen  Snldatenfamilion. 

In  Paris  erhält  jedes  Weib  eines  Vatcrlandsvertheidigers 
1 Fres.  50C.  und  vom  28.  v.  M.  aogefangen  2 Fres.  25  Cent,  täg- 
lich \ in  anderen  Städten  wurden  den  Kindern  ebenfalls  Unter- 
sthtzungsgolder  angewiesen.  Die  Noth  an  Kleingeld  bat  Dank 
den  Masaregeln  der  nandelakammer  abgenommen. 

Der  (retreide-Ezport  ist  nun  nicht  nur  in  Frankreich,  son- 
dern auch  in  Algier  verboten,  damit  nicht  das  an  neutrale 
Staaten  verkaufte  (iecreido  seinen  Weg  in  Feindeslager  finde! 
Um  der  Colonie  eine  Entschädigung  fUr  den  entgangenen  Ge- 
winn aus  dem  Qetreidehandel  zu  bieten , wird  ihr  1,200.000  Fr. 
als  Unteratützungssumme  zur  Anschaffung  von  Saalgetreide  zu- 
gewendet. 

Die  Zolleinnahmen  sind  in  den  letzten  Monaten  sehr  ge- 
wichen; io  Havre  betrugen  sie  im  Mooate  Novcmbcr391.800Frc8., 
während  sie  imNoveniherl809  .5t;6.225  Fres.  betragen  haben.  Ein 
solcher  Ausfall  ist  sehr  bedenklich;  denn  es  ist  nicht  zu  bezwei- 
feln, dass  in  anderen  Hafenstädten  die  Einnahmen  oben  so  sehr 
abgenommen  und  dass  sie  an  der  deutschen  Grenze  vollständig 
aufgehOrt  haben.  Es  ist  sehr  bedauerlich,  dass  die  Regierung  in 
Tours  keine  Ausweise  veröffentlicht. 

Die  Blockade  der  deutschen  Küste  hat  Frankreich  selbst 
grossen  Schaden  zugefUgt;  denn  in  Danzig,  Stettin  und  Memel 
lagern  grosse  Vorräciic  an  Holz,  die  filr  Frankreich  bestimmt  und 
theilweise  auch  bczahit  waren,  aber  nicht  abgesendet  werden 
konnten.  In  Norwegen  hat  die  ZablungseinstellaDg  von  franzö- 
Bischeu  Wecliselii  eine  Stockuog  im  Ilolzhandoi  zur  Folge  ge- 
habt; viele  .Sägemüblen  haben  ihre  Thätigkcit  eingestellt  und 
da  eine  Wiedereröffnung  der  Schifflalirt  jetzt  kaum  zn  erwarten 
isb  sind  die  Preise  sehr  fest. 

XeuerditigM  wurde  die  Ausfuhr  von  frischer  Butter  verboten, 
da  es  sich  herausstellte , dass  die  frische  Butter  sofort,  nachdem 
man  sie  verzollt  halte,  gesalzen  wurde  und  die  Ausfuhr  gesal- 
zener Butter  verboten  ist. 

Fiir  die  Monate  Jänner  lR7o  bi»  Juni  1870  wird  der  Aus- 
wei»  der  Aui*  und  Einfuhr  vou  Waaren,  Gold  und  Silber  ver- 


öffentlicht. Es  ist  daraus  ersichtlich,  dAss  die  Einfuhr  bodeutCDd 
grösser  war,  als  die  Ausfuhr,  und  zwar  betrog  die  Einfuhr 

Id  Waarenwerth 1.674.134.000  Free. 

In  Gold-  und  SUberwerth 249,688.683  „ 

Die  Ausfnbr 

In  Warenwerth 1.570, 8r>9.t)00  , 

in  Gold-  und  Silber 142,567.710  „ 

Das  eingeführte  Gold  kam  zumeist  aus  England,  34  Millio- 
nen Francs;  aus  Italien 38 MilUonen  Francs;  ans  dem  Zollverein 
62  Millionen  Francs.  Die  grösste  Ausfuhr  an  Gold  war  nach 
Spanien  gerichtet  mit  19  Millionen,  nach  dem  Zollvereine  nur 
I 3Vt  Millionen  Francs. 

I Die  Einnahme  von  Rouen  sowohl,  wie  die  Niederlage  an  der 
Loire  haben  grosse  Verwirmng  im  Handelsstande  hervorgerufen. 
An  den  drei  Tagen  von  7.,  6.  und  8.  December  wurde  gar  kein 
Gcscbäfl  gemacht 

(Nach  dem  Londoner  EconomUt) 

— (Die  Jährliche  VoUproduetlOB  lerepas)  lässt  siob  nach 
dom  in  den  einzelnon  Ländern  vorhandenea  Schafstaode  auf 
560--570  Nill.  Pfd.  schätzen,  so  dass  also  aof  jeden  Bewohner 
nur  2 Pfd.  Wolle  kommen  und  der  ganze  Mehrbedarf  Hir 
die  bedentoode  Tnch-  nud  Wollenwaarcn-Fabrikation  aus 
Überseeischen  lindern  gedeckt  werden  muss.  Die  gewichtige- 
ren enropiischeo  Prodnetionsländer  sind:  Grossbritannion  und 
Irland  mit  860.000  ZoU-Ctr.,  Preussen  und  die  übrigen  deutschen 
Staaten  mit  750.000  Ctr.,  Russland  mit  1,120.000  Ctr.,  Frank- 
reich mit  76O.O()0  Ctr.,  Oesterreich  mit  720.000  Ctr,,  Spanien  mit 
551.000  Ctr.,  Italien  mit  276.000  Ctr.,  Kumänien  mit  125.000  Ctr., 
Schweden  und  Norwegen  mit  83.000  Ctr.,  Portugal  mit  64.(KX) 
Ctr.,  Dänemark  mit  46.800  Ctr.,  Griechenland  mit  44.400  Ctr. 
Die  Menge  Schafwolle,  welche  Europa  jährlich  verarbeitet, 
lässt  sich  in  rnnder  Summe  auf  .590  Mül.  Pfd.  veranscblagen,  so 
dass  also  zur  Deckung  dieses  Bedarfes  noch  ca.  380  Mill.  Pfd. 
aus  den  überseeischen  Prodaetioosländer  bezogen  worden 
müssen.  Unter  den  letzteren  stoben  Anstralien,  die  La  Plata- 
Staaten  and  die  Capeolonie  voran  and  haben  dio  Zosendtingeo 
von  dort  io  den  letzten  Jahren  nounterbrochen  zngoooinmen. 
Nach  Berichten  von  Fr.  Hutli  & Comp,  in  London  betragen  die 
WoIIzufnbren  in  Tausenden  von  Ballen: 

1863  1864  1865  1866  1867  1868 


Von  Australien 241  302  332  348  412  491 

Von  La  Plata 81  86  131  152  192  234 

Von  Cap  68  69  99  107  128  141 

Zusammen...  390  457  562  607  732  866 


Die  Woüzafubren,  welche  Europa  ans  dioson  Gebieten 
empfing,  haben  sich  also  im  Verlaufe  von  sechs  Jahren  mehr  als 
verdoppelt,  jene  aus  den  La  Piatastaaten  sogar  nahezn  ver- 
dreifacht; ausserdem  haben  auch  dio  Vereinigten  Staaten  von 
Nordamerika  von  dort  grosse  Quantitäten  Wolle  bezogen,  da 
die  eigene  Production  derselben  (ca.  150—160  Millionen  Pfnnd) 
gegenwärtig  für  den  eigenen  Bedarf  der  dortigen  Indastrie 
nicht  mehr  ausreieht. 

Wie  rasch  die  Wollproduction  in  den  fmehtbaron  Land- 
stricben  der  oceanischen  Colonien  gestiegen  ist,  lässt  sich  aus 
dem  UiuBiande  erkennen,  dass  Australien  im  Jahre  1810  die 
erste  Sendung  von  140  Pfd.  Wolle  nach  Europa  lieferte;  im 
Jahre  182i>  kamen  100.000  Pfd.,  1867  113  Millionen  Pfd.  1868 
135  MIH.  Pfd.  Aus  der  argentinischen  Republik  worden  im  Jahre 
1832  nur  994  Ballen  und  im  Jahre  I84t^  3577  Ballon  versendet, 
1866  dagegen  schon  150.453  Ballen  mit  120  Mül.  Pfd.  und  1868 
um  die  Uälfte  mehr.  Ebenso  vermehrt  sich  der  Wollexport  von 
Uruguay;  die  Totalausfubr  aus  dem  La  Platabockco,  sowohl 
nach  Europa  als  nach  den  Vereinigten  Staaten,  wird  anf  200  MÜl. 
Ptd.  geschützt. 
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Die  k.  k.  privilcgirte 

aUgemeine  österreicMsche  Boden-Credit-Anstalt 


Der  am  1.  Jänner  1871  fällige  Coupon  der  Actien  der  k.  k.  priv.  allg.  österr.  Boden- 
Credit-Anstalt  wird  au  der  Cassa  der  Anstalt  zu  Wien  mit 

vier  Gulden  österreichische  Währung  in  Silber 

oder 

zehn  Francs 

als  ä Conto-Zahlung  auf  die  Dividende  des  Jahres  1870  ausbezahlt. 


Oesterreichische 

W affenfabriks-Gresellschaft. 

Zu  Folge  Beschlusses  der  heute  stattgefundenen  Generalversammlung  wird  der  am 
1.  Jänner  1871  fällige  zweite  Coupon  der  Actien-Interimsscheine  der  IfstCITClchlSChOll 
Waffenfabriks-Gcscllschaft  vom  2.  Jänner  1871  angefangen  mit 

fünf  Gulden  österreichischer  Währung 

in  Wien  bei  der  Haupteassa  der  k.  k.  priv.  allgemclllCII  östClTelclllschcil  Boden- 
Credlt-.instalt,  in  Steyr  bei  der  Haupteassa  der  Gesellschaft  ausgeziihlt. 

Wien,  am  19.  December  1870. 


Wiener  Bank-Verein. 


Der  am  1.  Jänner  1871  fällige  Coupon  der  Actien  des  W'lener  Bank- Verein  wird  auf 
Grund  des  Artikels  52  der  Statuten  an  der  Cassa  der  k.  k.  prlV.  allgeill.  Östcrr.  Boden- 
Credit- Anstalt  mit 

zwei  Gulden  österreichischer  Währung 

eingelöst. 

Wien,  am  20.  December  1870. 

Wiener  Bank- Verein. 

Jigiiizod  by  Google 
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Mährisch-Schlesische  Centralbahn. 


Die  vom  1.  JuU  d.  J.  laufenden  Spercentigen  Zinsen  der 

Prioritäts-Obligationen 


der 


Mährisch  ■ Schlesischen  Centrelhahn 


werden  vom  2.  Jänner  1871  ln 


Wien 
Prag 
OlmUtz 
Troppau 
Berlin 
Breslau 
Frankfurt  a.  M 
Leipzig 
Augsburg 


bei  der  Union-Bank, 

„ „ Filiale  der  Union-Bank, 

„ Herrn  Paul  Primavesi, 

„ „ C.  R.  0.  Schüler, 

„ , E.  J.  Meyer, 

„ dem  Schlesischen  Bankvereine, 
Herrn  J.  J.  Weiiler  Söhne, 

„ H.  C.  Plaut, 

„ J.  J.  Obermeyer, 


und  zwar: 


auf  den  österreichischen  Plötzen  mit  7 fl.  50  kr.  österr.  Währ,  in  Silber, 
in  Süddeutschland  . 8 fl.  45  kr.  südd.  Währung, 

an  den  Thalerplätzen  >.  5 Thaler 

])er  Stück  ansgezahlt.  Hiermit  ist  der 

llmtaasch  der  Beasugsschelne 

in  der  Art  verbunden,  dass  gegen  Abgabe  derselben  die  defintibven  Prioritäts-Obligationen 
ndt  Coupons,  deren  erster  a.n  1.  Juli  k.  J.  MHg  wird,  ansgefolgt  werden. 

Die  Zinsen  der  vollelnbezablten  Actien,  sowie  der  mit  80  fl.  ö.  W.  in  bilber  emo 
7.iblten  Interimssclieine  der  Mährisch-Schlesischen  Centralbahn  gelangen  statutenmüssig  am 
1 Tüll  k J zur  Auszahlung,  doch  können  die  definitiven  Actien  mit  Coupons  bei  den  vorer- 
win  stllen  schon  vom  2.  Jilnner  1871  ab  gegen  Rückstellung  der  Bezugsscheine  auf 

Cc..,r.Jb.hn  wird  der  Zetoum  «»n.  2-  d*»-'  k««»»»d.„ 

Stimmt,  und  wird  dieser  Umtausch  in  der  Weise  geschehen,  dass  an  den  vorgenannten 

gegen  4 Stücke  solcher  Antheilscheine  ein  Certificat 

auf  einen  mit  80  fl.  ö.  W.  in  Silber  eingezahlten  Acticn-Interimsschein  ausgefolgt  werden  wird. 


Wien,  am  15.  December  1870. 


Union-Bank* 
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Kundmachung. 

Die  Union-Bank  leistet  auf  die  von  der  General-Yersaminluog  festzu- 
setzende Dividende  für  die  Geschäfts-Periode  vom  1.  April  bis  31.  De- 
cember  1870  eine,  den  Spercentigen  Zinsen  entsprechende 

vorläufige  Abschlagszahlung  von  7 fl.  50  kr. 

per  Actie,  deren  Auszahlung  vom  2.  Jänner  1871  ab,  gegen  Abstem- 
pelungen der  Actien-Certificate 

in  Wien  bei  der  Liquidator  der  Gesellschaft, 

in  Prag  bei  der  Filiale  der  Union-Bank, 

in  Triest  bei  der  Filiale  der  Union-Bank 

erfolgt. 

Mit  den  Aetien-Certificaten  sind  Consignationen  hierüber  einzureichen, 
wozu  Blanquette  bei  den  Zahlstellen  verabfolgt  werden. 

Wien,  am  19.  December  1870. 

Diiioii-Baiik.. 


A.  p.  Kaiser  Ferdinands-  und  mähr.-schles.  Nordbahn. 

Kinidmachiin^. 


Die  Unterzeichnete  Dircction  beabsichtig  ihren  Bedarf  an  nachstehend  verzeichneten 
Verbrauchsgegenatänden  für  das  Jahr  1871  im  schriftlichen  Offertwege  sicher  zu  stellen  und 
ladet  hiermit  zur  Betheiligung  an  den  diesbezüglichen  Offertverhandlungcn  ein. 


Gegenstand 

Veranschlagte 
LlefertiogsuiDiDe 
per  Jahr 

Ein- 

reicbuQgs- 

termin 

Annerkung 

16O.0CK) 

2.Jän.  1871 

Eisengass. . . 

SebrAubcD  und  Nietea  ( 

46.000 

15.000 

4.  s,  „ 

6.  B B 

Drahtatiflen  und  Nägel  f * 

12.000 

je.,. 

Die  näheren  fiedingniese, 
unter  welchen  die  Vergebung 
dieser  Lieferungen  etattfinden 
wird , können  tm  Bnreau  der 
Material-Verwaltung  am  Nord- 
bahnbofe  Wien  eingesehen 
werden. 

8.1K)0 

3-000 

) 

5.000 

\ 

3.rtü0 

10.  , . 

12.000 

12.000 

1 

8.ÜÜ0 

15.000 

jl2  . . 

3.000 

Wien,  am  21.  December  1870. 

A,  p.  Kaiser  Ferdinands-Nordbahn. 

Dio  y Google 


r 


Fahrplan 


ausschl.  priv.  Kaiser  Ferdinands-  und  mäliriscli-sclilesisclien  Kordbahn, 

vom  1*  Docember  fl  8 IO  bU  auf  Weiteres* 


Tom  Wien  nack  Krakau 


Wien 

Floridsdorf 

Oäosenulorf. . . . 
Lundeobarg. . . . 

Prerau 

Suhönbrunn . . 

Odorberg 

Dzioditz 

Oswifcim 

Trzebinia 

Krakau  

Ankuoft 


Anschlüsse: 

Zug  7.  Id  Prerau  an  Zug  811  uod  812  der  mähr.*scbles.  Nord- 
bahn von  und  nach  Brünn, 
s 9.  ln  Trzebinia  Anscblnsa  nach  Warschan. 

ln  Ginsemdorf  Anschluss  des  Zuges  18  von  Pest  an 
Zug  31  nach  Oderberg  fUr  Passiere  II.  und  111.  CI. 
f,  3^.  In  Trzebinia  an  Zug  733  von  Mislowice. 

„ 37.  ln  Traebtnia  an  Zug  737  von  Granica. 


Ton  Krakan  nach  Wien 


• 

Von  Trzebinia  nach  Krakau 

Zeit  der  Abfahrt 

Stationen 

1 Gemisch.  Gemlscb. 
1 Zug  33  Zug  37 

Trzebinia . 
Krakau . . . 


Anschlüsse: 
Zug  33  an  Zug  733  von  Mislowice. 

„ 37  - - 737  - Granica. 


>on  nlen  narn  Marchegg 

I Zeit  der  Abfahrt 


Stationen 

Eilzng  6 

Personen- 

Wien . 

Floridsdorf. 

Ginsemdorl 

Marchegg 

Ankunft 

Naobui. 
2*30 
2'40 
3-17 
( 3’4U 

1 

Früh 

7*30 

7- 42 

8- 29 
8*54 

Anschlüsse: 

Zug  5.  Id  Floridsdorf  an  Zug  28  von  Stoekcrau. 
f,  5.  In  Gänserndorf  an  Kilzug  4 von  Brfiun. 

„ Ib.  ln  Gänserndorf  an  Zug  10  von  Krakau  und  Zug  14 
von  Brünn. 

I „ 17.  In  Gänserndorf  an  ZugK  von  Krakau  und  Zug  12  von 

j Hrttnii. 

I „ 29.  In  üäuserudorf  an  Zug  2 von  Berlin  nach  Wien. 


iknscblUase: 

Zug  2.  Id  Prerau  an  Zug  812  der  mihr.-schlos.  Nordbabn, 
uud  in  Lundenburg  an  Zug  3 nach  Brüno,  Prag, 
Bodenbach. 

f,  8.  ln  Prerau  an  Zag  812  der  mfthr.-scU.  Nordbabn  nach 
Brflnn. 

f,  10.  In  Trzebinia  Anschluss  von  Warsohau  und  in  Preran 
an  Zug  814  der  mabr.-scbles.  Nordbabn  nach  Brfinn. 

34.  Io  Trzebinia  an  Zug  734  nach  Granica  und&lislowioe. 


Trzebinia 

Ankanft 

Anschlnsse: 

Zug  34  an  Zug  734  nach  Granica  nnd  Mislowice. 


Von  Marchegg  nach  Wien 


Novbiu. 

Nacbin. 

l'rüU 

Marchegg 

12-45 

6-10  1 

4-45 

Gänserndorf.  . . . 

1-n 

5-45 

5-19 

Floridsdorf 

1-47 

6-31 

6-4 

Wien 

Ankunft 

t 1-56 

< 

6-42 

6-14 

Anschlüsse: 

Zug  6.  In  Gänserndorf  an  Eilsug  3 nach  BrliDD. 
f,  lü.  Id  GüDsemdorf  an  den  Zug  9,  13  und  31  von  Wien, 
a 18.  In  Gänserndorf  so  Zug  7 und  11  von  Wien. 
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Ton  Dsleditx  nach  BleUta 


Zeit  der  Abfahrt 


Ton  Blelltc  nneh  Dileditx 
I Zeit  der  Abfahrt 


Aoaehlbaae: 

Zug  633.  Id  Dzieditz  an  Zug  7 von  Wien  and  Zug  tO  von 
Krakau. 

„ 631.  ln  Daiedita  an  Zug  S von  Krakau. 
n n n ^ » Wien. 

„ 635.  „ „ „ „ 32  „ Krakau,  und  an  11.  und 

III.  der  K.  0.  U.  Bahn. 


Personen- 
zug  608 

Gemisch. 
Zug  631 

Früh 

8-10 

8-27 

Nachm. 
6-35 
6*  — 

Abenda 

Schönbrunn  . . . . 9*15 

Troppau ^ 10-26 

Ankanlt  \ 


AnacblQaae: 
ln  Schönbrunn. 

Zog  535  an  Zug  10  von  Krakau. 

. Ml  « » 9 » Wien- 

„ 533  , , 8 , Kr»kaa. 

« Ö07  , , 7 . Wien. 


Ton  Wien  nack  BrOnn 


Anachlüese: 

3.  In  Lundenkurg  an  Zug  2 von  Oderberg. 

11.  In  Brfinn  an  Zug  811  der  mäbr.-acbles.  Nordbahn. 
13.  In  Brünn  an  Zug  813  der  mübr.-scblea.  Nordbahn 
nach  Preraii. 

337.  ln  Lundenbiirg  an  Zug  10  von  Krakaa. 

339.  lu  Lundenburg  an  Zug  8 von  Krak.au. 


Anscbiüaee: 

Zug  632.  Id  Dzieditz  an  Zug  9 von  Wien, 

fl  608.  „ „ B » H „ Rrakao. 

„ 634.  . f,  n ti  ] n Wien  und  Zog  10  von 

Krakau. 

B 636.  In  Dzieditz  an  Zug  32  von  Krakau  and  an  IL  und 
. III.  der  R.  0.  U.  Bahn. 


Ton  Troppau  nack  Sehdnbninn 


Zelt  der  Abfahrt 


Troppau 

Sebönbroon . . 

Ankunft 


Anaelilüase: 

In  Schönbrunn. 

Zug  534  an  Zug  9 von  Wien. 

B 536  n n 8 B Krakau  und  an  Zug  2 von  Berlin. 

B 510  B fl  10  „ Krakau. 

B 532  n n II  und  Zug  32  nach  Wien. 


Gern. 
Zug  425 

Personen- 1 
zug  411 

Gern. 
Zug  429 

Nachm. 

3- 3 

4- 18 

Nachts 

11-28 

12*3 

Früh 

7*30 

8*47 

Anachlüaae  in  Prerau: 

Zug  427  an  Zug  9 von  Wien  und  Zug  813  der  mähr.-schlea. 
Nordbahn. 

B 425  an  Zug  1 von  Wien. 

B 411  B 10  von  Krakaa. 

B 407  B B 2 von  Berlin,  Zug  8 von  Krakau  und  Zug  7 
von  Wien. 


AuachlUaae: 

4.  In  Gänserndorf  an  Lilzug  5 nach  Pest. 

12.  In  Brünu  au  Zug  812  der  mähr.-schlea.  Nordbahn. 
11.  Id  BrUnn  an  Zug  H14  der  mähr.-schlus.  Nordbahn 
von  Prerau. 

340.  In  Lundenburg  an  Zug  9 von  Wjeu  nach  Krakau. 
338.  ln  Lundenburg  an  Zug  7 vou  Wien  nach  Krakau. 


Nacbm. 

Früh 

12*13 

5*30 

12*48 

C-44 

Anschlüsse  inPrerau: 

Zug  4o8  au  Zug  7 von  W'icu,  Zog  2 von  Berlin  und  Zug 
812  der  mähr.-schlea.  Nordbahn. 

B 426  an  Zug  10  von  Krakau  und  Zug  814  der  mähr.« 

BChlos.  Nordbahn. 

B 428  an  Zug  9 von  Wien. 

138* 
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Ton  Trxebinia  nach  Xyslowltx 

Ton  Mlslowltz  nach  Trzebinia 

Stationen 

Zeit  der  Abfahrt 

Stationen 

Zeit  der  Abfahrt 

Gemischter 
Zug  7.S4 

Gemischter 
Zug  783 

Früh 

9-56 

11*6 

11*33 

Maebm. 

12*13 

1*8 

1*54 

MTalowitz Ankunft 

Traebinia Ankunft 

Io  TrxebiDia  Ansebluts  «o  Zog  9 von  Wien  und  Zug  34  von 
Krnkau. 


und  Zog  37  nach  Krakau. 


Von  Szcxakowa  nach  Granlca 


Statiooon 


Zeit  dar  Abfahrt 
PersoQon-  Peraonen 


Ton  flranlc«  nach  Szciakowa 


■og  70& 


TrtT 

1 11-16 

, Ankünfte  11*21 


zug  711 
Naohtn. 
3*18 
3*23 


ätationon 


Zeit  der  Abfahrt 
Porsoncö*  I*eriohoo 
»ug  712  mg  710 


8sciakowa  . 
Granica  . . 


Granica 

Szciakowa Ankunft  , 

Yüg  7lÖ~  In  Siczakowa  an  Zug  737  nach  Trzebinia  und  Zog 
37  nach  Krakau. 


Pruki 

11*36 

11*41 


NaehoL 

8*3 

3*8 


Zug  709  in  Stexakowa  an  Zug  734. 


Ton  1^'len  nach  Stockeran 


Von  .Stockerau  nach  Wien 


Stationen 

Zeit  der  Abfahrt  * 

Stationen 

Zeit  der  Abfahrt 

PersoDcn- 
zug  19 

Gern.  1 Personen- 
Zug2s|  «ug21 

Personen* 

iug23 

Oem. 
Zug  27 

Gum. 
Zug  26 

Personen- 
ziig  20 

Gern. 
Zug  28 

Persooen- 
xug  22 

Personeo- 
xug  24 

Wien 

Floridsdorf. 
Stockeraa . 
Ankunft 

Früh 
6*15 
6*29 
1 7*12 

10*— 

10*18 

11*21 

Machm. 

3*15 

3*29 

4*12 

Abends 

6*5 

6*18 

6*56 

Abds 

815 

8*33 

9*36 

Stockerau. . 
Floridsdorf. 

Wien 

Aoknnft 

Früh 

5*25 

6*30 

J6-42 

Früh 
8*  — 
8*4.5 
8-56 

Nehw. 

1*5 

2*10 

2*22 

Naciim. 

5*40 

6-19 

6*28 

Abends 
8-40 
9*30 
9 41 

Anschlüsse  in  Floridsdorf: 

Anschlüsse  in  Floridsdorf: 

Zug  19  an  Zog  10  von  Krakau  und  Zug  18  von  Marchegg. 

, • 14  „ Prag  und  Brünn. 

, , 4 . Prag  und  Brünn  und  Zug  6 von  PeaU 

. , 2 , Berlin. 

, a 16  K Marchegg.  Zug  8 von  Krakau  und 

Zug  12  TOD  Brünn. 


Zug  26  au  Zug  7,  11  und  15  von  Wien, 
a 28  a a 5 nach  Marchegg  und  PeaL 
» 22  a ■ 17  und  13  von  Wien. 


Mähiisch'schlesische  Nordbahn 


Ton  Brünn  nach  Prerau 

Von  Prerau  nach  Urfinn 

Stationen 

Zeit  der  Abfahrt 

Stationen 

Zeit  der  Abfahrt 

Personen- 
zng  811 

Gern. 
Zug  825 

(ieui. 

Zug8i:^ 

Persuuuu- 
zug  812 

Peri- 
zug 814 

Gern. 
Zng  8*26 

Brünn  

Wtschau  . 

Nezamialitz 

Prerau ....  Ankunft 

Früh 

10-.52 

12*26 

12*49 

1*49 

Abends 

6-.30 

8*51 

9*36 

10*48 

Ahendf- 
11*14  1 
12*51  1 
1*24 

2*iH 

Prerau . . 

Nezamislitz 

Wischau. 

Brünn Ankunft 

Nachm. 

1*23 

2*16 

2*47 

4*17 

Abends 

11*60 

12*56 

1*38 

3*10 

Früh 
3 — 
4*26 
5*2*2 
7*80 

Äuacblusse: 

Zug  813.  In  Prcraii  an  Zug  0 nach  Krakau.  Troppau,  OlniUtz 
und  Bielitz. 

a 811.  In  Brünn  an  Zug  11  von  Wien.  


Anacbluaae: 
Zug  814.  In  Brünn  an  Zug  14  uacb  Wien. 
Zug  81*J.  a a a n « s 


Tun  Nezamialitz  nach  Stemberg 


Stationen 

Zeit  der  Abfahrt 

Stationen 

Zeit  der  Abfahrt 

Gefnisebter 
Zug  9*25 

Gemisch.  Gemisch 
Zug  927  Zug  93! 

Gemisebicr  Gcuiisch. 
Zug  9*26  Zug  928 

Gemisch 
Zug  932 

Nezamislitz 

Oimütz Ankimft 

Sternberg .. 

Abends 

10-22 

12*6 

Nachts 

1*50 

4*1 

4*43 

Nachm. 
1*40 
411  1 
4-.M 

Stemberg 

Oimütz 

NVzami.Hiitz Ankunft 

Nachts 

1 • .V> 
3*50 

Früh 

11*8 

11-.54 

1*39 

Abends 

9*20 

10*25 

12*12 

Anschlüsse: 

AuBcfalUseu: 

Von  Stemberg  nach  Nexaralslltz 


Zug  925  io  Sozamislitz  .m  Zug  825  von  Brünn. 

9*27  an  Zug  81.3  von  Brünn. 

931  an  Zug  8U  von  Hrünn  und  in  Olmütz  an  Zug  42.5 
von  Prerau. 


Zug  926  in  Nezamisiitz  an  Zug  826  nach  Brünn. 

„ 928  an  Zug  8I*>  nach  Brüou  und  io  Olroütz  au  Zug  406 
nach  Prerau. 

„ 932  in  OlmUtz  an  Zug  426  nach  Prerau,  in  Nezamislitz 
an  Zug  Kl!  nach  Brüou. 


Gruck  der  k.  k.  Huf-  uud  Staatsüruckerei  tu  Wivu.  — Verlag  des  k.  k.  tlandclsuiiuistcriums. 
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rSr  di«  «tonotlt;«  Uiu««baJ. 
tao«:  dl*  Pwtlt- 

o«U«  &kr  *»  1 >i|;r. 

Für  dMAualfticd  ittwrnvhaieB 
FHioum«ri>tieti  «ll«  F*<iIbmc 
Ubd  lurih4»diaBt«L 
lOMrai«  «'•<!««  ln  V«vla^ 
d*r  k k.  H«r-  ond  Suw* 
4r««k«r«i  üb«rii«.niB«u. 


XXII.  Jahrgang.  Wien,  31.  December  1870. 


IVr«  S3« 


lakalt:  Conioiarbericbta«  Hiabar|.  Aafanp  Dec«ab*r  1670.  (Mooattberirlit.)  — Trapeiaat,  in  Wovember  1670.  (Baa  «i»er  FAhrttraiM  «ocb 
Bnenna.)  — Vtloa«,  Aaftar«  Oeeenber  1670.  (MoiiaUbeficht.)  — AmUif  be  StilUtlks  Erjebaitae  d«  TtbakvarUaf«  «ad  dw  da«M : 
enialtaa  EinaabnaB  lo  daa  drei  erttea  QuarUlea  da*  Jabre*  1870.  — Autwei*  «bar  d*>  io  dea  Moatleo  Jiaoef  tiaiehliMtlich  September  1870 
■M  der  6«t«fTeirbiacb*aafarU<beB  Meatrchie  in  dei  Aaalaad  uad  die  ZoIlaaMCbtS*««  aiugefthrt*  Scbl«eht-  and  Sleebvieb.  “ 
wirtbaebartlicba  G aecti  ^ eh  u a g : Braiillea.  — Varechiedeoe  M i ttb  a il  a a g«  n : Au*  daa  BerM-htea  dar  Central-Sa«beb#rde. 
Getreidc-DurebaahallUpraiaa.  — Marktbaerilligaagea.  — Auiteictiauaf . — Ruakalfttban-Zudier  ia  Eaglaad.  — Lilarariach#  Aaaaige.r 
ComptM.  Jahrbuch  lir  Volkawirtbtrban  «ad  KiatatweMfi.  — lahalta^RagUter  fir  1870.  


Consularberichte. 


Einladung  zur  Pränumeration 

auf  die 

„AUSTRIA",  . 

Archiv  fQr  Consularwesen,  volkswirlh- 
schailtlichc  Gesetzgebung  und  Statistik. 

i(]t  1.  Jäoner  1871  beginot  ein  nettes  Abonnement  anf 
die  „ÄUAtria^.  Dieselbe  umfasst  folgende  Rubriken:  Die  amt- 
lieben  Berichte  der  k.  n.  k.  Consnlate;  statistische  Mittheiluo- 
gen  (unter  Mitwirkung  des  k.  k.  Finanzministeriums  und  der 
statistischen  Central-CommUsion)  Uber  alle  wichtigeren  Zweige 
des  wirthscbaftlichen  Lebens  im  In-  und  Auslande;  reget- 
missige  Darstellung  des  Österreichischen  Waarenvorkehres ; 
Handelsberichte  von  den  Hauptemporien  der  Erde;  Ueber- 
sicht  der  volkswirthschaillichen  Gcaotzgebang  aller  civiliair* 
ten  Staaten  und  endlich  kleinere  MUthellungcn  national- 
Ökonomischen  Inhaltes.  Die  „Austria**  erscheint  Jeden  Sonn- 
abend in  dem  Umfange  von  mindestens  zwei  Druckbogen  io 
Quart  Der  Pränumerationspreis  beträgt:  Für  Wien  ganz-' 
Jährig  6 fl.,  halbjährig  3 fl.,  vierteljährig  1 fl.  50  kr.  Für  Aua* 
wartet  ganzjährig  ? fl.,  halbjährig  8 fl.  oO  kr.,  vierteljährig 
1 fl.  75  kr.,  für  welchen  Preis  diese  Wochenschrift  bei  allen  Post- 
ämtern der  Monarchie  und  In  allen  Buchhandlungen  bezogen 
w'crden  kann.  Einzelne  Nummern  kosten  15  Nkr.  ~ Für  Wien 
werden  die  Pränumerationen  und  Inserate  im  Veriags-Locale 
der  k.  k.  Hof-  und  Staatsdruckerei,  Singerstraase  Kr.26, 
übernommen.  — Für  auswärts  kann  bei  allen  Postämtern 
pränomerirt  werden.  Bet  Erneuerung  schon  bestehender  aus- 
wärtiger Pränumerationen  beliebe  man  eine  Adressschleife  bei- 
zulegen;  neue  Abonnenten  werden  gebeten,  nicht  blos  Namen 
und  Wohnort  möglichst  genau  anzugeben,  sondern  auch  die 
dem  letzteren  zunächst  liegende  Poatstation  beizuftigen. 


Hafihnrg.  Anfangs  December  1870,  (Monatsbericht.) 
Vom  l.  Jänuer  bis  Endo  November  1870  sind  in  Hamburg  ange- 
kommen: 20S5  Segelschiffe  und  1786  Dampfer,  zusammen  3881 
Seeschiffe,  dsrunter  474  in  Ballast.  Von  den  beladenen  Schiffen 
kamen  447  aus  transatlantischen  und  2960  aus  europäischen 
Häfen.  Die  Gessmmtzabl  der  in  den  ersten  11  Monaten  1869 
hier  angelangten  Seeschiffe  betrug  4890  , mithin  gegen  daa 
laufende  Jahr  um  1009  mehr.  Abgegangeo  sind  während  der- 
selben Zeit:  2063  Segelschiffe  und  1772  Dampfer,  zusammen 
38.35  Seeschiffe  ',gegen  das  Vorjahr  mit  4889  Schiflfen  um  1054 
weniger),  darunter  1460  in  Ballast.  Von  den  beladenen  Fahr- 
zeugen gingen  394  nach  transatlantischen  und  1981  nach  euro- 
päischen Häfen.  Unter  den  im  vorigen  Monate  hier  aogelangten 
Schiffen  befanden  sieb  zwei  Österreichische,  nämlich:  die  Brigg 
gRachel",  Cap.  Emerico  Defrancesebi,  von  Taganrog  via  Queen- 
stown  mit  einer  Ladung  Roggen,  und  die  Bark  „Henoch”,  Cap. 
Antonio  Duba,  von  Odessa  via  Falmouth,  gleichfalls  mit  Koggen. 
Da»  erstgenannte  Fahrzeug  ging  von  hier  in  Ballast  nach  Nortb- 
Shields,  das  letztere  ebenfalls  iu  Ballast  nach  Newcastle.  An 
Auswanderern  wurden  im  Ictttverflosseoen  Monate  expedirt: 
nach  New-York  auf  3 Dampfschiffen  1612  Personen,  auf  l Segel- 
schiffe 366,  nach  Brasilien  auf  1 Dampfsebifle  42,  nach  Australien 
auf  1 Segelschiffe  330,  indirecl  Über  England  30H,  zusammen  2658 
Pernonen,  gegen  3271  im  October.  In  den  ersten  11  Monaten 
d.  J.  wurden  3l;(^  Auswanderer  von  hieraus  expedirt.  Der 
durchschnittliche  WasiersUod  der  Elbe  am  neuen  Pegel  in 
Magdeburg  betrag  im  November  6'  IIK';  der  höchste  Stand  war 
am  7.  mit  9*  4",  der  niedrigste  am  24.  und  25.  mit  5'  6".  Das 
Geschäft  bat  sich  im  November  bedoutood  besser  gestaltet,  wie 
aus  der  Einnahme  fUr  Seepolicen-Stempel  hervorgoht,  welche 
ein  Hehr  von  ca.  20  pCt  gegen  diejenige  in  derselben  Periode 
des  Vorjahres  ausweist  Der  in  der  Hambarger  Staatsbank 
befindliche  Barsaldo  betrug  am  letzten  November  ]3,M7..563 
Mk.  Beo.,  gegen  Ende  October  mit  16,809.646  Mk.  weniger 
um  3,262.093  Mk.  Der  durchschnittliche  Disoonto  für  erstes 
Papier  stellte  sich  im  vorigen  Monate  anf  4 pCt 


Trapexvit,  im  November  1870.  (Bau  einer  Fahrstrasse 
nach  Erzerum.)  Die  Arbeiten  an  einer  Fahrstrasse  von  hier 
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n.ch  Er«m».  .ind  Im  Imuf.  die.e.  J»hr«  mit  gro..em  N.ch-  in  Gaiimet. 

ZL  geßrden  -ord.u  «nd.  »o,ei.  gediehen,  d».  die  gnnxe  . huienn« 

Strecke*  Chon  jetit  lum  Transporte  eon  (ieechlluen  mit  Pferden  , Mkhren  . 

bentttst  wird.  Obwohl  lu  ihrem  vollen  Aosbsne  noch  Manches  . ^'hlesien 

erforderlich  so  sein  scheint,  dürfte  dieselbe  doch  binnen  , der  Buko 

knner  Zeit  anch  für  den  Prlvatverkehr  crBffnet  werden.  Es  , Krain . . 

bedarf  keines  besonderen  ffinweises  auf  die  hohe  Bedeutung  . Tiro  . . . 

einer  Verkehrsstrasso  von  Trapesunt  über  Erserum  nach  der  n 0^“ia‘iei 

Richtung  gegen  Persien-,  durch  ihre  Vollendung  ist  in  mancher  . O^r-Oes 

Besiehung  die  Zukunft  des  Handelsverkehres  auf  diesem  Wege  s Konten 

bedingt,  dem  jetst  durch  die  Bestrebungen  von  anderer  Seite,  i“  KUs^nia 

diesen  Verkehr  auf  Poti  lu  leiten,  eine  sehr  ernste  Concurrens  "“d  in  Saliburg 


in  Galizien mit  15n.fl73  1 

„ Steiennark n 136.3^  . 

^ Mihren n ä8.7ö3 

, Schlesien n (J8.894  , 

, der  Bukowina n 57.522 

» Krain h 52.026 

„ Tirol « 38.862 

„ Dalmatien b 38.426 

n Übcr-Oestenrcich n 30.434 

„ Kärnten  ^ 28.264 

im  Küstenlande n 18.073  , 


An  inländiscbcn  Cigarren  wurdenmehr  abgesetzt: 
um  11,367.075  Stttcii  Virginier  Ht.  G, 


TulftH  1 Anfangs  December  1870.  (Monatsbericht.) 

Im  vorigen  Monate  sind  13  Schiffe  von  3607  Tonnen  eingc-  ^ 

laufen,  nämlicb:  8 österreichische  Lloyddampfer  von  3606  T.,  " 

3 törkische  Segelschiffe  von  67  T.  und  2 griechische  von  24  T.  " 

Die  Platzverkäufo,  welche  wie  gewöhnlich  in  Getreide  und  " 

Olivenöl  bestanden , erreichten  einen  Gesammtwerth  von  ’ 

11.280  fl.  Die  Lloyddampfer  importirten  Waaren  für  10.730  fl.,  * 

die  fremden  Segelschiffe  solche  für  2050  fl.,  so  dass  der  Werth  * 

der  vonnonatlichen  Einfuhr  sich  im  Ganzen  mit  12.780  fl.bo- 
zifferte.  Von  der  Werthsumme  der  Ausfuhren  pr.  10.180  fl.  ent*  * 

fielen  4130  fl.  auf  die  Lloyddaropfer  und  6ü.i0  fl.  auf  die  Segel-  w eniger  dagegen 
fshrzeuge.  Ausserdem  haben  die  Dampfer  an  BargoUlscndungen  3 q 

einen  Betrag  von^OtfU  fl.  gebracht  and  von  56.708  fl.  mit-  ^ .2^3  5 


7,tk>1.045  , Cnba-Portoiico, 

5,089.922  B Cuba  Ut.  D, 

4,324.026  » Britannien, 

2,537.90t>  B Trabucco, 

1,886.870  „ Portorico, 

138.230  B Yara, 

131.725  B Havana  Ut.  C, 

38.500  B zum  Anaverkauf  bestimmt, 

8.025  B gemischte  Ansländct, 

2.292  B linitatioDs-Cigarrcn, 


Amtliche  Statistik. 


Krj^ebnUae  den  T«bakwerk»ufea  and  der  darawa 
crsielten  Einnahmen  in  den  drei  ernten  Quartalen 
de«  Jahre# 

Die  Einnahmen  fUr  die,  in  den  drei  ersten  Quartalen  des 
Jahres  1870  in  den  im  Kcichsrathe  vertretenen  Königreichen 
und  Ländern  abgesetzten  in-  und  ausländischen  Tabakfabrikate 

und  Cigarren  betragen 33,371.244  fl., 

sic  sind  somit  gegen  den  Erlös  in  der  gleichen 

Periode  des  Vorjahres  pr 31,644.495  „ 

höher  um l,726.749fl.. 

d.  i.  um  5*4  Percent. 

Werden  zu  obigen 33,371.244  fl. 

hioziigerecbnet  die  aus  dem  Verkaufe  von  Ta- 
bak* und  Cigarren-Specialitäten  cingeflossenen  1,029.528  b 
dann  die  durch  den  Absatz  österreichischer  Ta- 
bakfabrikate  in  Prenssen,  Sachsen,  Uccklcn- 
borg,  Baicm,  Württemberg  und  in  der  Schweiz 
erzielte  Emoalime  von 34.964  „ 


um  3,015.905  Stück  Papicr-Cigarretten, 

B 20,529.731  B ordinäre  Inländer, 

B 1,011.600  B gemischte  Virginier, 

und  ^ 826.375  b Havana  Ht.  B. 

Von  den  neu  in  Verkehr  gebrachten  Grenz-Virgimer-Cigar- 
ron  wurden  1,507.200  Stück  abgcsctzl. 

Von  dem  UelirvcrbraDcbe  an  Cigarren  der  eigenen 
Erzeugung  entfallen: 

auf  Böhmen 5,104.5.55  Stück, 

B Nieder  Oesterreich 4,318.900  b 

B Steiermark 1,170.150  „ 

„ Tirol 82.5.700  b 

B Krain  759.500  „ 

B Galizien 517.444  „ 

B Kärnten 446.800  » 

B die  Bukowina  332.210  b 

B Dalmatien 234.569  g 

B Schlesien 225.300  „ 

und  B «Salzburg 250  b 

Geringer  war  der  Absatz: 

iui  Küstenlande .um  1,466.160  » 

in  Währen « 1,125.515  b 

und  B Ober-Oesterreich » 410.000  * 


dann  die  durch  den  Absatz  österreichischer  ia-  ^igemelnen  Verkehre  wurden  au  echten  Havana* 

bakf«brik.te  in  Prcn.uen,  Snchicn,  Mcckicn-  Cigarren  um  M.15«  Stück  weniger  verkauft, 

borg,  Baicm,  Württemberg  und  in  der  Schweiz  , , , 1 • k» 

erxielto  Einnalime  von 34.S64  , Der  Verbrauch  an  Schnupftabak  nahm  bei  den  leicht- 

dosirten  Sorten  um  49.571  Wiener  Pfund  zu,  dagegen  bei  den 

so  ergibt  sich  eine  Goaam m t-Einn  a hine  von  34, «3.736  fl.,  Wr.  Pfd.  ab. 


diese  verglichen  mit  der  Gesammt*  Einnahme  in 
der  gleichen  Periode  des  Vorjahres  pr 32,524A10  , 


zeigt  eine  Mehr -Ein nähme  von. 
d.  i.  um  5*8  Percent. 


Wird  das  Ergeboiss  des  allgcmcioon  Absatzes  nach  den 
einzelnen  Kronländern  in  Betracht  gezogen,  so  zeigt  sich  ge- 
genüber der  Vorjahrsperiode  eine  Zunahme  des  Verkaufes: 

iu  Nieder-Oosterreich mit  513.124  fl., 

B Böhmen. b 489.844  g 


‘>524bl9  Ranchtabak-Sorten  in  Packeten  wurden  am 

"*  " 881.667  Wiener  Pfd.,  und  von  jenen  im  unverpackten  Znetande 

l,9U.-.äl7  a.,  um  63.454  W'icner  Pfund  mehr  abgoacut. 

Der  Verbrauch  an  Rauchtabak  in  Briefen  i kleinen  Pitckchecf 

, , bat  um  12.035A75  Stück  Briefe  lugcnommen. 
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Ausweis 


Uber  das  in  den  Monaten  JUnner  einschliesslich  October  1870  aus  derüsterreichisch-ungarischen 
Monarchie  in  das  Ausland  und  die  Zollausschltisse  ausgefülirte  Schlacht-  und  Stechvieh. 

(ZusammeDgestellt  vom  RechnnngB-DepartemeDt  fUr  die  indirecten  Abgaben  im  k.  k.  Plnanzminiaterium.) 


KronlSndrr  „ 

Uber  deren  Grenzen  der  Aus- 
tritt stattfand  *) 

Btuuing  in4  l.iige  <u  tusefUrt«  TUhti 

Ochsen 

und 

Stiere 

Kühe 

Jungvieh 

KJUber 

Schafe, 
Ziegen, 
Widder, 
Hammel 
uud  Bücke 

Lämmer 

und 

Kitzen 

Schweine 

Span- 
ferkel, 
nicht  über 
20  Zoll- 
Piiind 

8 t Q 

c k e 

Nieder-Oesterreich 

24 

Ober-Oesterrcich 

17.916 

1.258 

352 

2.261 

51.389 

i.l32 

29.828 

361 

Salzburg 

2.4S1 

887 

1.128 

697 

57.857 

481 

14.066 

717 

Tirol  und  Vorarlberg 

2.761 

7.555 

2.480 

9.345 

13.018 

1.241 

1.955 

364 

.Steiermark 

, 

. 

4 

2 

Kärnten 

11 

3 

8 

64 

169 

804 

662 

Küstenland 

9.512 

1.250 

17 

10.124 

7.693 

10.933 

4.803 

211 

Dalmatien 

1.246 

3.883 

77 

Böhmen 

9.487 

2.378 

1.023 

931 

12.792 

430 

174.629 

li.741 

Schlesien 

245 

494 

10 

7 

3.950 

139 

8.165 

2.443 

Galizien  

5.323 

872 

50 

283 

178 

9.796 

2.17t 

ßnkowina 

22 

32 

14 

304 

6 

Summe. . . 

48.993 

14.737 

5.063 

23.694 

151.128 

14.531 

244.127 

18.572 

Ungarn  und  seine  Nebenländer 

1.783 

384 

939 

1.924 

29.995 

10.350 

1.474 

48 

Zusammen. . . 

50.776 

15.121 

6.002 

25.618 

181.123 

24.881 

245.601 

18.620 

**)  Aus  Kriün  und  Mähren  hat  eine  ScbUcbt-  und  Stecbvioh-Ausfuhr  nicht  BUttgefunden. 


Volkswirthschaftliche  Oesetzgebnng. 

Brasilien. 

Ileduetaon  der  Zaaehlages  su  den  Eingnngssnllen. 

Decret  vom  *24.  September  1870,  (PreoBS.  lUodvIsarchiv  Nr.  5.) 

Der  angeordnete  Zuschlag  von  40  resp.  30  pCt.  zu  den 
i'iagaogBzOllen  ist,  nachdem  sieb  inzwiechen  der  Milreis-Cours 
von  18  Pce.  auf  21  Pce.  gehoben  bat,  der  in  dem  eraterwähnten 
Dccrete  getroffenen  Bestimmung  gemäas  in  der  Art  reducirt 
wordon,  dass  vährend  des  Jahres  1871,  vom  1.  Jänner  1871  an, 
statt  40  nur  34  pCt.  und  statt  30  nur  25  pCt.  Zuschlag  zu  den 
tarifmässigen  Zdileo  erhoben  werden  sollen. 


Verschiedene  Mittheilungen. 


— (iu  deft  BerlcMsB  der  Cantral-Seebebörde.)  Der  k.  und  k. 
CoDsul  in  Havana,  Ur.  Scharfenberg,  ist  von  seinem  Urlaube 
^urUckgekehrt  i^nd  hat  am  12.  November  die  Leitung  der  Amts- 
gi'schäfte  wieder  überDommeii. 

Am  24.  d.  M.  herrschte  auf  der  Khedo  von  Triest  ein 
»tarkerN.  0.  Wind.  Da  atch  dessen  Eintreten  mit  Rücksiebtaufdas 
WoUer  vorhersoheo  Hess,  so  batten  alte  Schiffe  noch  bei  Zoitoo 


Massregeln  getroffen,  um  sich  sicherer  zu  vertäuen.  Der  an  der 
Boje  liegenden  Osterr.  ung.  Bark  nMercur**  rissen  dennoch  die 
Vertäuungen  und  dieselbe  wurde  mit  grosser  Gewalt  auf  das  in 
der  Nabe  befindliche  englische  Barkschiff  „Clio*  getrieben. 

Durch  den  Zuaammenstoss,  bei  dem  beide  einige  Beschädi- 
gungen erlitten,  worden  dieselben  ausser  die  Rhede  getrieben 
und  konnten  erst  unter  dem  Leuchtthuruie  wieder  festgemacht 
werden.  Die  ernttenrn  Schäden  sind  nicht  so  bedeutend,  um  das 
Ausladen  der  Fracht  nöthig  zu  machen.  Der  „Horcur*  wurde 
am  Nachmittag  durch  einen  Dampfer  der  Uafenbau-Untcr- 
nebtoung  in  den  Hafen  gebracht. 

Der  Lloyddampfer  „Schild*  ist  am  23.  d.  M.  hei  der  Ein- 
fahrt in  den  Hafeu  von  Cittanuova  aufgefahren  und  der  Lloyd- 
dstnpfer  „Africa*  wurde  zur  Flottmachung  dos  bonauuten 
Schiffes  abgesendet,  welche  auch  am  26.  Decomber  glücklich 
erfolgte. 

Das  auf  der  Reise  von  Marianopel  nach  Falmouth  be- 
findliche österr.  nog.  Barkschiff  „Auuetta*,  Uapitäu  Tommaso 
Milinovich,  stiess  am  8.  Deceuiber ).  J.  zwischen  Cap  Colloob 
und  Isola  Lunga  mit  einem  italienischen  Barksebiffe  durch 
Schuld  des  letzteren  zusammen  und  erlitt  hiebei  einigen 
Schaden,  so  dass  jenes  im  Hafen  von  Syra  behufs  Reparatur 
cinlaufen  musste. 

In  Genna  wurden  die  Contumazmmssrecelu  gegen  alle 
Provenienzen  aus  dem  Schwarzen  und  Azow'achen  Meere, 
welche  dort  nach  dem  3.  November  abgingen  und  mit  patente 
netta  versehen  siud,  aufgehoben;  ebenso  wurden  die  Muss-  • 

regeln  bezüglich  der  wegen  gelben  Fiebers  verdaebtigsu 
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Proveoieozcn  aus  Gibraltar  eeit  16.  d.  M.  dabin  modificirt,  dass 
dieselben  nur  einer  btagigen  ObservatioD  in  Genua  unterliegen, 
wenn  sie  mit  patente  notta  versehen  sincL 

Die  Blatternkrankheit  unter  den  Sebafen  hat  sieb  von 
Thessalien  anoh  nach  dem  Epirus  verbreitet  ond  dürfte  wegen 
der  mangelnden  veteriniren  Massregeln  vor  Ende  der  nassen 
Jahreszeit  kaum  aufbören.  Zum  Glücke  ist  diese  Viehseuobe 
nur  auf  die  Umgegend  von  Frikata  in  Tbessalien  und  Mar* 
garitti,  Philatta  und  Argyrooastro  in  Epirus  beschränkt  Im 
Dorfe  Selen  bei  Paramytbia  hat  eine  Typhus-Epidemie  unter 
der  Bevölkerung  viele  Opfer  gefordert  und  wurde  von  der 
Regierung  aus  Janina  ein  Arzt  dabin  abgesendet 

Zwischen  Constautinopel  und  den  wichtigeren  Orten  im 
Epirus  wurde  ein  regelmässiger  Postdienst  eingerichtet 

Nach  den  Zusammenstellnngen  des  Board  of  trade  betrng 
die  Anzahl  der  ScbÜTbrüche  und  sonstiger  SecunglücksÜlle  an 
den  Küsten  der  Vereinigten  Königreiche  2114,  wobei  2594 
Schiffe  beibeiligt  gewesen  sind,  welche  Ziffer  seit  10  Jahren 
von  1870  ab  die  höchste  ist  Die  meisten  UnglUcksfälle  kommen 
auf  die  Uooate  October  und  Decembor.  Die  von  UnglücksflUlen 
betroffenen  Schiffe  batten  im  Ganzen  537.605  Tonnen;  es 
waren  darunter  2163  britisobe,  davon  150  Dampfer  und  387 
fremde,  davon  15  Dampfer,  dann  44  Schiffe  von  unbekannter 
Zugehörigkeit  — Nach  der  Ladung  entfiUlt  die  höchste  Zahl 
in  diesem,  wie  in  allen  Torausgegangcoen  9 Jahren  auf  Kohlen- 
schiffe,  nämlich  1869  691;  nach  dom  Tonneogebalto  waren 
25  Schiffu  mit  mehr  als  1200,  49  von  9 — 12o0,  73  von  601 — 900, 
371  von  :401— 600,  996  von  101-300  und  1078  unter  lüO  T. 
Nach  dem  Orto  des  Unglückes  kommen  1190  Fälle  auf  die  Ost- 
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konnte,  933,  dagegen  die  Zahl  der  gerotteten  Personen  5121. 
Im  J.  1869  gab  es  an  den  britischen  Küsten  234  Re< 
Stationen  mit  254  Rettungsbooten  und  282  Raketei 
Mörserstationen. 

In  der  Zeit  vom  7.  bis  15.  Dccembcr  passirten  dci 
Canal  in  der  Richtung  von  Port-SaYd  nach  Suez:  die  eng 
Dampfer  „Sharpshoutcr”  mit  282  T.  von  Liverpool  nach  Singa- 
porc;  „Hollo“  mit  1900  T.  und  92  Passagieren  von  Lo 
nach  Bombay;  „Arctulus*  mit  1396  T.  und  39  Paasagierec 
Liverpool  nach  Calcutta;  „Priam“  mit  1572  T.  und  7 Pass 
ren  von  Liverpool  nach  China:  „Excelsior“  mit  1560  T. 

14  PassagieroD  von  Liverpool  nach  Colombo;  „CoUingw 
mit  1350  T.  und  33  Passagieren  von  London  nach  Suez;  , 
of  Brussels“  mit  394  M.  Truppen  von  London  nach  Calc 
die  türkische  Corvette  „Sinopc“  und  das  tOrkischo  Aviso  „Bey- 
routh“  von  Constantioaopel  nach  Djeddali.  — In  der  Riebt 
von  Suez  nach  Port  8aTd:  die  engl.  Dampfer  „KIdon“ 

1250  T.  Theo  und  5 Passagieren  von  Shanghai  nach  Lond 
„SaYda“  1200  T.  und  96  Passagieren  von  Macao  nach  Lissal 
nnd  die  oUomanischi  Goelette  „Mabrouka“  in  Bsilast  von  8 
nach  Port  Said. 

Der  V'erkebr  im  Tricstcr  Ilafon  vom  17.  bis  23.  Decen 
LJ.  betrug:  eingelaufen:  22  Dampfer  (davon  16  öate 


nen;  der  Ausfnhr  Mehl,  Fisolen,  Kaffoe,  Zucker,  Spirituosen, 
getroknete  Früchte,  Uanufacturen,  Holz. 

Oetreide'DurobaohnitUpreite 
io  der  Woche  vom  17.  bis  24.  December  1870. 


Weizen 

Roggen  Gerste  Uatur 

Mais 

tt. 

fl. 

ft. 

tl. 

tl. 

Bukowina: 

Czemowits 

. 8.85 

2.30 

l.tö 

1.52 

2.80 

Radautz 

. 4.51Y 

2.60 

1.75 

1.20 

2.75 

. 3.40 

2.50 

2.50 

1.30 

3.00 

Suczawa 

. 3.90 

2.70 

2.10 

1.50 

2.75 

Galizien : 

Sanok 

..  4.64 

3.30 

2.70 

1.90 

Stryi 

. 4.50 

3.15 

2.40 

1.50 

4.00 

Tamopol 

..  4.15 

2.20 

2.00 

1.30 

Ungarn: 

Pest 

..  5.66 

3.38 

2.30 

2.60 

2.30 

KlliUrgreu«! 

Kostainica 

..  4. 00 

. 

— . 

1.40 

3.00 

ügulin 

..  5.33 

— 

— 

2.00 

3.66 

Otoöac  

..  5.83 

3.00 

2.0l> 

3.6'* 

Pancaova  

. . 4.50 

1.80 

2.00 

2.00 

Titel 

..  4.00 

— 

— . — 

Weisskireben 

..  4.80 

2.40 

2.40 

2.72 

Mähren: 

..  6.24 

4.42 

3.55 

2.27 

3.06 

DUrnhola 

..  5.50 

4.10 

3.00 

2.10 

a.5<> 

Hradisch 

..  5.75 

3.92 

3.50 

— . — 

Kremsier 

..  6.00 

3.98 

3.56 

2.00 

— . — 

I.eipnik 

..  6.16 

3.9<> 

3.39 

1.U7 

3.20 

Mttglitz 

..  6.51 

4.15 

3.41 

2.00 

— . — 

Uluiütz  

..  5.52 

4,23 

3.58 

2.41 

— . — 

Prossnitz 

..  6.00 

4.10 

3.53 

2. 30 

3.30 

Teltsch 

. . 6.63 

4.22 

3.55 

2-19 

— . — 

Weisskireben 

..  6.20 

4.12 

3.21 

1.96 

— . — 

Wischau 

..  6.10 

4.06 

3.45 

2.18 

— . — 

Zuaim 

..  6.09 

3.3f> 

2.36 

Schlesien: 

Jauemig 

..  6.15 

3.95 

3.05 

2.00 

Ulbersdorf 

..  5.8f) 

3.90 

3.15 

2.08 

— . — 

Weidenau. 

..  6.05 

4.00 

3.10 

2.00 

Böhmen: 

Böhmisoh-Leipa 

..  6.50 

4.50 

3.50 

2.00 

Uorzitz 

..  5.56 

4.10 

3.22 

1.80 

— 

' Jiöin 

..  5.08 

4.22 

3.62 

2.13 

— . 

i Leitumischl 

..  «.80 

4.00 

3.10 

2.05 



i Neubidschow 

..  5.66 

4.43 

3.33 

2.33 

_ Pardubitz 

..  6.07 

4.13 

3.37 

2.26 

— 

Pi.ck 

..  5.82 

4.00 

3.45 

2.28 

. 

■’  l’tiMt 

..  6.83 

4.92 

3.83 

2.52 

• Keicbenau 

..  6.27 

4.10 

3.05 

2.07 

— . — 

^ Sobieslau 

..  6.31 

.3.80 

3.60 

2.(H> 

— 

^ Mederösterreloh : 

’ Bruck  a.  d.  Leitha  .. . 



3.81 

2.88 

2.34 

2.5.5 

’ Gmünd 

..  6.75 

3.98 

— — 

2.U» 

— 

^ Gross-Euzorsdorf  . . . 

. . 6.26 

— — 

2.86 

2.31 

2.81 

dom 

..  5.85 

4.10 

— 

2.08 



r Korneiiburg 

..  — 

3.70 

2.30 

— 

Krems. 

..  5.99 

4.18 

3.02 

2.25 

3.2H 

Lepoldau 

..  6.15 

3.80 

2.95 

2.2t: 

— . — 

' Nculengbach 

5.69 

— . — 

3.10 

2.17 

— . — 

i-  St.  Pölten  

..  5.88 

3.89 

2.93 

2.16 

3.40 

5 Pulkau 

.,  5.92 

4.40 

3.3(» 

2.40 

3 32 

Retz 

. 5.87 

4.30 

, 

2.28 

— . — 

” Scheibbs 

..  6.00 

4.U6 

3.14 

2.1.8 

— . — 

Stockerau  

. — . — 

3.80 

— . — 

2.19 

H 

B«  Traismaucr 

i.(N> 

3.«K‘ 

2.20 

' CuOglf 
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Weiten  Rofgen  Gerste  Htfer  Mais 
fl.  fl.  ft.  fl.  fl- 


Untergänsemdorf 

5.97 

3.82 

2.87 

Waidhofen  an  der  Ybbs.. 

6.28 

4.15 

3.34 

2.31 

— . — 

Weitra 

6.75 

3.81 

— . — 

2.18 

— . — 

Wien 



. 

— . — 

2.57 

— . — 

Wiener-Neustadt 

5.90 

3.85 

3.00 

2.30 

2.90 

Steiermark: 

Graz 

5.36 

3.84 

— 

2.30 

3.28 

Kirnten : 

Klagenfurt 

6.31 

4.23 

3.15 

1.90 

2.98 

Kappel 

5.70 

4.80 

— . — 

1.95 

3.37 

Wolfsberg  

5.22 

4.60 

3.15 

2.07 

8.30 

Villach 

5.70 

4.28 

3.15 

2.03 

Völkormarkt 

5.48 

4.42 

3.15 

2.10 

8.00 

Krall : 

Laibach 

5.50 

3.00 

2.00 

— 

Knatenlaad: 

Görz 

6.30 

6.40 

4.00 

Oberösterreleh! 

Eferding 

6.10 

3.90 

3.30 

2.40 

— — 

.Mautbausen 

(i.lO 

3.90 

3.30 

2.15 

Steyr 

6.19 

4.04 

2. 13 

— . — 

Wels 

6.13 

4.10 

3.40 

2.05 

3.55 

Tirol : 

Bozen 

7.22 

5.52 

4.25 

3.96 

4,42 

~ (HarktbewillifOllgei.)  Die  k.  k.  Stattbalterei  In  Prag 
hat  der  StadtgeiueiDde  Neustrasehits  im  Amtsgebiete  der 
k.  k.  Bezirkshaaptmaonschaft  Scblan  die  Bewilligung  aur  Ab* 
halttiog  eines  Jahrmarktes  am  MonUge  vor  dem  fetten  Dooers* 
tage  ertheilt,  dieselbe  jedoch  zugleich  verpflichtet,  wenn 
dieser  Jahrmarkt  mit  dem  von  der  Gemeinde  Liten  am  4.  Mod> 
tage  nach  Neujahr  nbgchaltenen  Jahrmarktu  zusammen- 
tallen  sollte,  rechtzeitig  um  dessen  zeitweise  Verlegung  auf 
i'inen  anderen  Kinfallstag  einznsebreiten.  — Von  der  k.  k. 
.Statthaltorei  ln  Innsbruck  ist  der  Gemeinde  Colin  Sta. 
Lucin  diu  Bewiliiguog  ertheilt  worden,  im  Hauptorte  Villa 
Grande  am  4.  November  jeden  Jahres  einen  Markt  abhalten 
zu  dürfen. 

— (AuulChBing.)  Seine  k.  und  k.  Apostolische  Hajestal 
haben  mit  AUurhuebster  Kntschliessuog  vom  14.  December  d.  J. 
dem  Kaufmannc  S.  J.  Beb  warz  io  Prag  in  Änerkennuog  seiner 
commurzielleu  und  boiuanitiireii  Thitigkeit  das  Bitterkreuz 
des  Franz  Joseph-Ordens  allerguädigst  zu  verleiben  gerubL 

(BukelrftbAB-tDcker  ln  England.)  Bekanntlich  hat  Mr. 
Dunuan  in  der  Nähe  von  Laveobam  in  England  den  ersten 
Versuch  mit  der  Fabricatioo  von  Runkclrdbenzncker  gemacht. 
Nachdem  er  dieselbe  jetzt  im  dritten  Jahre  betreibt,  schreibt 
Mr.  James  Caird  in  einem  Briefe  vom  14.  November  d.  J,  an  die 
nortusgeber  der  „Times”  unter  Uobersendnng  einer  Probe  des  I 
in  Hr.  Duncan’s  Fabrik  in  diesem  Jahre  fubririrtuo  Zuckers: 

„Derselbe  erzielte  auf  dem  Markte  den  höchsten  Preis  för 
kristaliairten  Zucker.  Mr.  Ducan  verarbeitet  jetzt  wöchentlich 
4Ü0  Tons  /b0O6  Ctr.  40  Pfd.)  Kilben.  £s  tat  nun  das  dritte  Jahr, 
lass  die  Fabrik  in  Lavenham  besteht  und  dass  englischer 
Knnkcirübcn-Zucker  in  uinuin  Masstabe  fabricirt  wird,  der  dem 
in  den  Fabriken  di^s  Continentes  gluichkommt.  Die  Analyse 
der  Kuben  in  den  beiden  vorhergehenden  Jahren  bat  den  Be- 
weis geliefert,  dass  die  Qualität  zufriedenstellend  war;  doch 
erwiesen  sich  die  chemischen  und  meehatiischen  Mittel  fUr  voll* 
ständige  Eztruhirmtg  des  Zuckere  mangelhaft.  Dazu  traten 
\ieiu  andere  Hchwicrigkuiten,  die  von  einem  neuen  Unter- 
nehmen unzerCreuiibar  sind;  doch  haben  Ausdauer  und  Inteili- 
genz  triumphirt  und  die  erfolgreiche  Einfllbrnug  einer  , neuen 


und  iusserat  gewinnreiohen  UndwirtfasebalUlehea  Industrie  ist 
gesichert. 

„Hr.  Diicao  bat  sieb  nun  fiberseugt,  dass  der  Anbau  der 
Zuckerrübe  und  die  Fabrikation  von  Rübensuoker  in  Sulfolk 
ganz  mit  demselben  Erfolge  aosgefflhrt  werden  kann,  wie  im 
Norden  von  Frankreich.  Mir  liegen  die  Zahlen  der  letzten  Ar- 
beitswoche vor.  Der  Tolalwertb  des  Sirups  betrug  9G0  Pfd.  St. 
(6472  Tblr.  20  Sgr.).  Die  Kosten  einschliesslich  des  Betrages 
der  Rüben,  SteuernndArbeitslbhoe,  geben  nicht  Aber 660 Pfd.  St. 
(4446  Thlr.  25  Sgr.)  binaui,  eine  aohöne  Balance  für  Capltsl,  Zinsen 
and  Gewinn,  zu  der  noch  Erlös  für  die  verkanfte  Abfallpnlpe 
kommt,  die  als  Rindviehfntter  dem  Lande  auf  diese  Weise 
zurfickgegeben  wird.  Ohne  Zweifel  sind  die  Rüben  in  diesem 
Jahre  reicher  an  Zucker  als  gewttbniicb,  andererseits  aber  iat 
auch  derZacker  sehr  billig.  Die  UmwandlnngderRüben  in  Zucker 
hat  ihren  Werth  mehr  als  verdoppelt,  obgleich  sie  von  dem 
: Farmer  zu  einem  lohnendeD  Preise  gekauft  werden,  wie  kein 
anderer  seiner  Producttoosartikel  . ...Wenn  wir  in  den  süd- 
lichen und  östlichen  Grafschaften  die  Zuckerrübe  mit  eben  dem- 
selben Oewinne  wie  im  Norden  von  Frankreich  bauen  können, 
so  vermögen  wir  mit  dem  Zocker  aus  Zuckerrohr  in  jedem 
Tbeile  der  Welt  zu  concorriren,  ebenso  wie  Frankreich  mit 
glücklichen  Erfolge  coneurrirt  bat.  Nun  triflt  es  sich  zoiXlIlg, 
dass  die  sUdlioben  nnd  östlichen  Grafsofaalten  zwei  Drittel  der 
gesammten  Mangolds  im  vereinigten  Königreiche  bauen.  Der 
Farmer  wird  wenig  Gefahr  lanfen,  wenn  er  statt  ihrer  Zucker- 
rUben  beatelJt,  denn  Dr.  Völker  hat  durch  Analyse  klar  naehge- 
wiesen,  dass  ein  Ton  (20  Ctr.  32  Zoll-Pfd.)  englischer  Zucker- 
rüben in  den  Nahrungs-Eigensebaftan  als  Rindviehfutter  mit 
1%  Tod  (30  Ctr.  48  Zoll-Pfd.)  gewöhnlichen  Uaugolds  gleichen 
Werth  bat.  Wenn  der  Farmer  nicht  an  den  Znekerfabrikanten 
verkaufen  will,  so  kann  er  die  Zuckerrübe  mit  demselben  Vor- 
thoile  als  Kindviehfutter  gebrauchen,  da  20  Tons  (406  Ctr. 

; 40  Zolt-Pfd.)  Zuckerrüben  ebenso  nahrhaft  sind,  wie  30  Tons 
(609  Ctr.  60  Zoll-Pfd)  Mangolds.  Auf  der  eben  erwähnten 
! Flache  werden  ungefähr  200.000  Acres  (300.000  Morgen)  mit 
Mangolds  bebant.  Der  vierte  Theil  derselben  würde  OO-OOOTons 
(1,219.000  Ctr.)  Zucker  liefern,  oder  ungofäbr  den  zehnten  Theil 
dos  jetzigen  CoDsums  des  Königreiches.  Dies  könnte  als  das 
nicht  mehr  ferne  Resultat  ansgedehnterer  Versuche  gelten, 
und  wenn  es  erreicht  ist,  so  würde  der  weitere  Fortschritt 
reissend  sein.* 


Literarische  Anzeige. 


Compstaa.  Jahrbuch  für  Volkswirthschaft  und  Finanzwesen. 
1871.  Herausgegeben  von  Gustav  Leonbardt.  V'ierter 
Jahrgang.  Wien.  Verlag  der  Beck'schen  Univer- 
sitätsbochiiandlung.  (Alfred  IlÖlder.) 

Der  vorliegende  4.  Jabrgaug  dieses  Jahrbuches,  welches 
sich  bereits  einen  guten  Klang  in  der  Geschäftswelt  erworben 
bat,  UbertrifTt  die  vorhergegangenen  Editionen  an  Koicbhaltig- 
keit  und  practischer  Bedeutung  des  Inhaltes.  Der  eigentlich 
kalendariacho  Theil  lat  zu  einer  uatergeordneten  Beigabe  des 
Buches  geworden  und  dasselbe  tragt  daher  auch  folgerichtig 
nicht  tuuhr  die  Bezeichnung  eines  „Kalenders**,  soadomjene 
eines  „Jahrlniches.”  Der  Inhalt  des  Jahrganges  187)  umfasst 
auf  36  compress  gedruckten  Octavbogen  ein  officielles  Jahrbuch, 
die  vülkswirthscbnftlicbe  Gesetzgebung,  Banken  uud  i'redit- 
Institute,  Sparcassen,  Vorscbusscassen  und  Volksbanken,  Ver- 
Hickcrungs-GeseUscliaflen,  Vcrkcbrsanstalteo,  Indastriolle  Ge- 
»clUcbaften,  dann  ein  Jahrbuch  fUr  Capitali^ten,  finanzielle 
N.'u.liweit.uiigen,  Post-,  Telegraphen-  und  Stempelwesen  und 
das  ('aleiidarium.  — Die  Anoriiniing  ist  durchaus  logisch  und 
deshalb  auch  sehr  für  den  practiaebtiD  Gebrauch  geeignet ; 
die  Auflage  ist  geschmackvoll  und  currcct. 
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Grieehenland. 

Calamata  (Monatsberichte)  . 51, 115,  244,  362,  379,  480,  554, 

620,  782,  931,  1003 

Corfh  (Monatsberichte)  26,  245,  293,  379,  445,  555,  603,  782, 

820,  876,  948 


0«iU 

Corfh  (Der  üemOae-  nnd  Obstmarkt) 274 

n (Neue  Telegrapbenlinien)  963 

n (Jahresbericht  für  1869) 1035 

Kephalonia  (Jabresberiebt  fQr  1869) 1008 

Patras  (Jahrosberiebt  fttr  1868) 20,  35 

, (Monatsberichte)  51,  86,  294,  362.  446,  555,  603,  782, 

820,  892,  948 

Pyrgos  (Schifffahrt  im  Jahre  1868) 51 

St.  Maura  (Jahresbericht  fQr  1869) 931 

Sira  (Handelsbericht) 782 

Zante  1 Monatsberichte)  87,  245,  831,  480,  665,  604,  782,  82U, 

875,  963 

. (Jahresbericht  fQr  1869) 948 

OroMbrilaanlen. 

Akyab  (Jahresbericht  fUr  1869) 275 

Bassein  (Jahresbericht  fttr  1869) 397 

Bombay  Jahresbericht  fttr  J869) 484 

Cardiff  (Monatsberichte).  17,  32,  161,  243,  273,  395,  550,  639. 

748,  815,  850,  1033 

„ (Emteberichte)  583,  614,  63S,  670 

Edinbnrg  (Menatsberichte)  478,  .552.  586,  708,  793,  861,  962 

„ (Jahresbericht  ftir  1869)  616 

„ (Erotobcricht)* 583 

Faimouth  (Jabreaberioht  fttr  1869) 816 

Helena,  St.  (Scbifffahrtabericht  fttr  1869) 220 

Liverpool  (Emtebericbte) 741^  070 

London  (Oesterreichisebe  SehifHahrtsbewegung)  ....  325 

„ Emtebericbte). 568,637,861 

„ (Internationale  Jahres-Woltausstollnngen 770 

Malta  (Der  vorjährige  Holzhandel} 193 

a (Jahresbericht  ftir  1869) 244 

Penang  (Jahresbericht  für  1869) 896 

Qneenstown  (Jahresbericht  für  1869) 962 

Rangoon  (Jahresbericht  ftir  1869) 332 


Hamburg.  (Uonatsberiebte)  17,  81,  19g,  289, 357,  477,  515, 
585,  670,  777,  857,  929,  1053 

Itallro. 

Ancona  (Monatsberichte)  . . 19,  219,  293,  360,  478,  552,  656 

78*5,  818,  911 

, (Emieausslchteo) 378, 514 

fl  (Jahresbericht  fttr  1869)  744,  761 

Bari  (Honatsboriebte) 2,  309,  519,  912,  1001 

fl  (Jabresberiebt  fttr  1869) 9.30 

Barletu  (Monatsberichte)  ..  19,  131,  310,  8%,  520,  .552,  670, 

794,  818,  840,  912 

Brindisi  (Monatsberichte), . . 19,  68,  162,  326,  .379,  553,  601, 

708,  794,  862,  912,  1002 

fl  (LsndwlrthschafUioher  Bericht) 514 

fl  (Jahresberichte  fttr  1869) 840 

Civiuveeebia  (Oesterreichisebe  Schifffabrtsbewegung 

fl  im  Jabre  1869) 220 

Oallipoli  (Monatsberichte)  . 331,  410,  479,  602,  709,  795,  862, 

862,  1002 

Genua  iHsndelsbciiehungen  zwischen  Österreich  and 

Genua)  . 4 

fl  (MonaUberichU)  85,  361,  479,  602,  746,  780,  795,  875. 

947,  1034 
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Geoua  (Jahrcnbencbt  far  IHSft» 327 

„ (EroteaussiohtoD) * 514 

n JoterDatiooaler  Verkehr  swUchcn  Italien  und 

Spanieo) 1002 

Livorno  (Jahresbericht  für  lOO 

Mailand  (Absatz  Osterr.  ModoartlkeL ' 000 

BlautVedunia  (Jahresbericht  ibr  1800} 520 

Blesslna  (tiafenbautcn) 3 

Molfetta  {Monatsberichte)  3,  115,  310,  306,  554,  586,  603,  781, 

862,  913, 1002 

„ (Jahresbericht  für  18691  571 

Otranto  < Monatsberichte  «3,  115,  554 

Palermo  (DamprscbHlfabrUUiiie  zwischen  Neapel  und 
New-York.  — Neue  Damptschiffrabrrsgesell- 

Schaft) 103 

„ (Krotcaussichtcn.  — Getruidcgescbaft)  . . . 306 

„ (Informationabcricht) 615 

„ (EisCDbahnweson  in  Sicilicn) 781 

„ «ürflnduDg  einer  ßbedergcsellschaft» 810 

„ (BeschränkuDgcD  im  überseeischen  Verkehre 

Frankreichs  ( 892 

Pescara  (Jahresbericht  für  1869) Hl9 

Tarent  MonaUbcrichtc)  3,  310,  378,  520,  554.  603.  863,  013. 

1003 

ft  (Jahresbericht  für  1860) 641 

Vaste  (Jabresboricbt) 706 

Japan. 

Handelsverkehr  von  Niigata  in  Japan 878 

Nagasaki  (Handclsverhältnisso) 557 

(Bchiflfahrt  und  UandcUvcrkebr) 850 

(Telegraph  zwischen  Ycddo  und  Yokohama. 

— Eiseobahnanlehcn.  ~ Regelung  des  japa> 

oischen  Münzsysteme 485 

Yokohama  {Jahresbericht  für  1868) 804 

ft  (Der  Handel  im  Jahre  1860) 880,  805 


Niederlande. 


Amsterdam  (Emteansaichtcn) 520 

ft  (^Mouatsberiebty 759 


Nordamerika. 


Cincinnati  iTabakbericht) Ilt4 

Chicago  (Jahresbericht  für  1H68| 823 

Bfilwaiikee  {Jahresbericht  für  1869) 104o 

New-York  {Jahresbericht  für  1869> 221,  247 

St.  Lonis  (Jahreaherlcht  für  1868> 845 

Norwei^en. 

Christiania  I Ernteergebnisse.  SccGscbcrei.  Eisenbahn- 

banten) 66 

ft  (Handelsvcrhimlungen  mit  Oesterreich)  ...  445 

ft  (SclnflTnhrtsboricbto^ 516,  750 

ft  (Die  Bevölkerung  von  Norwegen) K74 


Köln  (Monaisberichto) . . 
ft  (Emtobericht)..... 


Seit« 

40,  83,  217,  200,  358,  532,  757,  813, 
a57,  945 

665,  581,  597,  653 


Leer  (Ernteberichte) 567,583,^05,  778 

ft  (Jahresbericht  für  18^)  9Ü9 


Rumänien* 

FoUlczeny  (Gotreideberiebtj .332 

ft  (Messberioht; 783 

Galatz  (Emteergebniss  für  1869.  — Verkehr  mit  Boden- 

producten)  24 

ft  (Monatsberichie).,. . . 40,  70,  133,  482,  657,  760,  821 

ft  (Jahresbericht  für  1868) 341 

ft  (Erntcaussichten) 531, 638 

ft  (Verkehr  mit  Sclriffbaubolz) 670 

ft  iSehiflTahrtsverh&ltnisse  auf  den  Flüssen  Pruib 

und  Sereth) 876 

Ibraila  iMonatsberichte)  ....  26,  .556,  604,  769,  821,  87H,  952 

ft  (Jahresbericht  für  1868; 587 

, (Getreideberichte) 52,  615,  638 

ft  (8aatenstand) 448 

ft  (Beschädigungen  in  Foige  ungünstigen  Wet« 

ters) 1038 

Ismail  ‘Hafen  von  KiÜh  und  Eisenbahnlinie-Galatz- 

Kilia)  205 

ft  (Jahresbericht  für  1860) 844 

Jassy  (Laudwirthscbaftlichcr  Bericht). . . 448,  ,5^11,  .569,  584, 

614,  654 

Sulina  (Monatsberichte) . . 52,  71,  295,  362,  707,  822,  804, 951 

Tultscha  (Jahresbericht  für  1868) 116 

„ (Erotcbericht) 061 

Ruaslnud. 


Odessa  (Erntcaussichten). 515,  584,  638,  707 

ft  (Berichtigung  in  Betreff  der  Cholera). ........ . 658 

Petersburg.  8t  (Jahresbericht  lür  1868) 121 

ft  (Monatsborichtö) 163,  381, 482,  642 

Reval  I Jahresbericht  tür  1860) 246 

ft  (Cmtebericbte) 570,  615,  638,  670,  895 

Warschau  (Ernteborichte) 58.5,  707 


Mnchaen. 


Leipzig  i.Ncuj:ihrsmo880)  07 

ft  hiaudel  mit  Messgütem  im  Jahre  1869) 257 

ft  (.Stand  der  Saaten  und  wahrscheinliche  Gestal- 

tung des  Getreidegcschäftes)  357,  513,  566, 581,  597, 

637,  669,  850 

ft  (Ostenncsse) 493 

ft  (Der  iuternationale  rroductcnmarkti 585 

ft  (Die  gegeowärtigü  Lage  des  Getrcidobandels)  833 

ft  iMichaolisinesse) 889 

Wittenberge  (KcttcnscbifflTahitauf  der  sächsischen  Elbe)  638 


Mehweix. 

Genf  > Stand  der  Getreidesaaten  und  Emteaussichten 

in  der  Scbweizi. .' 201,  545,  583,  598,  653 


Porlu^xl. 

Lissabon  (Monatsberichte) .360,  598 


PeraipD. 

Teheran  (Die  Cholera  in  Persien) 72 


Preuaspn. 

Berlin  (Erntcaussichten) 545,  565 

Breslau  •Frühliugswoninarkt) 540 

Danzig  (Jahresbericht  für  1868) 81 

ft  f Monatsberichte) . 113,  212,  289,  393,  600,  615,  707. 

742,  777,  703,  873,  062 

ft  (Eniteaussichtcn) 377,598 

ft  fLandwirthschaUiieher  Bericht) . . 409,  496,  .566,  613, 

669,  741,  889 

Frankfurt  a.  M.  {Erntcbericbte) 565,  581,  .597,  613,  653 

Kiel  (Ernteberichte)  567,  582,  508 


flpanien« 

Barcelona  (Erateberichte,. . 548,  568,  583,  599,  651,  705,  011 


Matanzas  (Jahresbericht  fnr  1860) 10<ü> 

St  Jage  de  Cuba  (J.t}ircsbericht  für  186.3).  — S.  John's 
de  Porto  Rico  Jahresbericht  für  1868).  Trinidad 

de  Cuba  (Jahresbericht  für  1869) 1039 

Valenza  lUonatsbcricbte)  28,  210, 203,  341,  445,  510,  615,  6.56. 

818, 862,  948 

Mehweden« 

Stockholm  (Jab^sbcricht  für  1868) 98 

Tripolis* 

Tripolis  (Jahresbericht  für  1869) 332 

Türkei. 

Aleppo  (Jahresbericht  für  1860) 81»2 

Autivari  (Jubrcsbcricht  für  1869( 1004 
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S««t» 

Beirut  (TerbinJuog  zwischiMi  Bugdad  und  dem  Mittel- 

meere) 656 

, (ächiflTinbrts-  und  Handelsverkehr  im  1.  Trime* 

Ster  1870) 1037 

(’avalU  {Slonatsberichto) 24,  44C,  521,  641,  768,  MO 

Dorazzo  (Monatsberichte;  23,  51,  115,  245,  204,  380,  571,  604, 

767,  »63,  932,  lüüf> 

Filippopol  (Uorstmesso  von  Uzuodzowa; 69,  913 

» (Jahresbericht  für  1869) 554 

Janina  (Jahresbericht  für  1869) 131 

„ (Ernteaussichtca) 530 

n (Handelsverkehr  im  1.  Semester  1870) 747 

n (Monatsberichte)  . . 768,  783,  7fK>,  932,  963 

KUstendsche  (Jahresbericht  fUr  ]869i  »44 

Mouastir  ‘ Monatsberichte)  ..  24,69,  194,245,379,397.520, 

586,  641,796,875,949 

Mostar  (Jahresbericht  für  1869> 258 

Frevesa  (Monatsberichte)  . 3, 62,  87,  194,  294,  481,  587,  629, 
747,  796,  876,  949,  1038 

„ (Kmteaussichton) 531 

Salonich  (Monatsberichte)  23,  87,  220,  259,  380,  446,  555,  621, 

768,  797,  876,  950 

„ (Jahresbericbl  tiir  1868; 310 

„ (Emtesussiebten) 543 

.SafTed  (Saatenstand  447 

Serajevo  (Handelsbericht  für  das  1.  Quartal  1870) 481 

„ (Erntebericbte) ) 7^,893 

■Serres  (Jluoatsbericbte) 24,  556,  641 

Smyrna  (Preise  von  Trockenbeoreo) 863 

Scutari  (Jahresbericht  für  1868) 260 

Rustsebuk  (Brückenbau  und  Steinkobenlagcr) ........  709 

„ (Jahresbericht  für  1869) 932 

„ fEmlebericht) 

Sofia  (Handelsverkehr  des  Sandschaks  von  Sofia  im 

1.  Trimester  1870) 921 

f,  (detto  im  II.  Trimester  1870) 863 

n «Handelsbericht) 894 

Trapezunt  (Monatsbericht) 1053 

Valona  (Monatsberichte). . . 4,  40,  87,  246,  295,  362, 447,  481, 
556.  604,  783,  797,  876,  950 

, (Emtcbericht) .549,  1054 

Volo  (Monatsberiebtu)  4,  70,  2^,  246,  341,  381,  521,  .''►87,  747, 

797,  876,  950,  103» 

Varna  (Jeliresbericht  für  1869) 100.5 

Wiirllemberg. 

Stuttgart  (Ueilbronner  Ledermarkt) 49 

„ (Verkehr  der  Stuttgarter  Landesprodiicten- 

börse  im  Jahre  1868 — 18t>9i 82 

„ (LandwirtbschaRlicher  Bericht)  ....  4«>9,  614,  929 


II.  Volkswirthschaftliche  Oesetzgebnng. 

Arf^eutinUrhe  llepfiblik» 


Wiedereröffnung  der  Hafen  von  Entre-Kios 774 

ZollgeseU  für  1871  1043 


Baden. 


Ausfuhr  von  Kriegsbedarf 607 

Uebereinkunft  zwischen  Baden  und  Italien  wegen  gegen- 
seitigeo  Schutzes  der  Rechte  au  literarischen  Erzeug« 
nisscD  und  Weikcu  der  Kunst 827 

Bairrn, 

Verbot  der  Aus-  and  Durchfuhr  von  Kriegstnunition, 

ferner  von  Getreide  und  Schlachtvieh 645 

Annahme  fremder  Münzen  und  Wertbzeichen  io  den 

Staatscasaen 750 

Brlgfien. 

Errichtung  eines  Zollamtes  zu  Adinkerke 92 

Befugnisse  der  Zollämter  in  Lüttich 124 

Declaration  vom  27.  Decembor  1869  zu  der  Uebereinkunft, 
betreffend  die  Besteuerung  des  Zuckers,  vom  8.  No- 
vember 1864  158 


Seil« 

Attribute  verschiedener  Zollämter  . . 253 

Erhöhung  der  Steuer  auf  die  Destillation  von  Rohzucker. 

— Aufhebung  der  Steuern  nnd  Zölle  auf  Salz  und 
l Ische.  Die  Herabsetzung  des  Briefportos  uud  die 

Erhöhung  der  Branntweinsteuer 522 

Ausfuhr  von  Pferden i Ü07 

Verbot  der  Ausfuhr  von  Waffen  G45 

Aufhebung  des  Ausfuhrverbotes  von  Pferden 699 

Ausfuhr  von  Luxuswaffen 771 

Verbot  der  Einfuhr  von  Vieh.  — Verbot  der  Aua-  und 
Durchfuhr  von  Kriegswaffun  und  Kriegsmunition.  — 
Organisation  eines  Packetbootdienates  zwischen 
Antwerjreu  und  New-York.  — Massregeln  gegen  die 

Kinderiiest  784 

Maßregeln  gegen  die  Rinderpest..* 866,  897,  1029 

Attribute  der  Zollämter  zu  Achel  und  Adinkerke 897 

Braailten. 

Refdgniss  fremder  Schiffe  zur  Cabotage  .322 

Erhöhung  der  Eiogangszölle,  Ankergelder  und  Auf- 
hebung einiger  Abgaben 401 

Abändening  des  Zollreglements 646 

Verandernng  des  ZoUtarifes 731 

Reduction  des  Zuschlages  zu  den  EingangazoIIen l(Xi6 

Bremen. 

Beförderung  von  Schiffspassagieren  nach  ausscreuropüi- 

seben  Landern 865 

Feststellung  des  Zustandes  oder  der  Meng«*  von  mit  See- 
oder Leichtersehiffen  angekornrnrnen  Gütern  durch 
Sachverständige  betreffend 995 

Cnnndii. 

Zollfreibeit  des  aus  dem  Zollverein  nach  Canada  einge- 

Rlbrtcn  Salzes 957 

Chile. 

Ktipfcrausfuhr 238 

Zahlungsmodus  fUr  die  Zollabgabeu  in  Valparaiso 594 

Allgemeines  Lootsenregleraent 937 

Zoiifrcibeit  von  Dampftnabcbineu  zur  Oelbereltung 957 

„ der  durch  Wasser  getriebenen  Maschinen  zur 
üelbereitung 996 

Columbia. 

Erklärung  von  Buenaventura  und  Tumaco  zu  Freihafen. , 66.5 

I Dänemark. 

I Vermessung  von  Schiffen *214 

Verhalten  der  Handel-  und  SchifiTahrttreibenden  im  ge- 
genwärtigen Kriege. 645 

Keuador«  ► 

Herabsetzung  der  Eingaugsabgaben  für  Weine  und 

Biere. . 164 

Frankreirh. 

Aufhebung  der  zeitweiligen  Zulassung  von  Baiimwoll- 

geweben.  — Zeitweilige  Ziilasstiug  von  Eisen  eto.  . . 92 

Declaration  vom  27.  December  1869  zu  der  UebereinkmiR, 
betreffend  die  Besteuerung  des  Zuckers  vom  K.  No- 
vember 1864  ir>H 

AMributo  des  Zolhimtes  Ghyvcldt 322 

Löschen  und  Laden  explosiver  Oelo  imllafen  von  Algier.  .501 
Nachlragsoonvention  zum  Handels-  irod  »ehimahrtsver- 
trage  vom  2./ 14.  Juni  1857,  betreffend  den  gegt*n- 

scitigeu  -Schutz  der  Fabrikmarken 523 

Aufenthalt  feindlicher  Staatsangehörigen  in  Frankreich 

und  Behandlung  feindlicher  Schiffe  ....  lk)7 

Verbot  der  Ein-  und  Durchfuhr  von  Waffen 

BokaDutmachungen.  das  Seereebt  betreffend 646 

EiDgaogsabgaben  auf  Kaffee,  Cacao  und  Thoe 660 

Blockade-Erklärung . . 730 

Verbot  der  Ausfuhr  vonV'ieh,  Brodstiiffen  etc.  — '1'abak- 

zoU  in  Gusdeotipe 7.50 

Handel  mit  Waffen.  — Au.*«fuhr  von  ('crcallen  aus  Algier  772 
Eingangszoll  aut  Rohbaumwolle.  — Verfallstermine  der 

Handelspapiert>.  — Zollfreie  Einfuhr  von  W.iffen . . 7»5 

Bebaudlung  der  Fallissements  während  dos  Krieges 808 

lutomationnlcs  Harken- uud  Musterrecht  .....  883 

Ausfuhr  von  ('croaiien  aus  Algier . 918 

Eingaugssteuer  auf  Bier 996 


oOOgli 
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Gro«i»briUMini«a* 

Zotibehsadlang  d«a  im  Puittgiergepick  eingobcndeD  und 
2um  Oebnuche  der  Paasa^iere  besUmmten  Tabake. 
— Haasreg^elD  gegen  die  Mani-  und  Klaoeoaeucbe.  — 

Ifafenabgaben  zu  Point  de  Galle 

DoclHraiioQ  vom  27.  Decembcr  18439  su  der  Uebereinkniift, 
betreffend  die  Beeteueniog  dee  Zuckers  vom  8.  Ko- 

▼ember  1884 

Veri&Qgeruog  der  Geltung  dee  ZollUrifee  für  Neufundland 

Handel  mit  Jamuka.  

Hasaregein  zur  Verhütung  der  Einscfaloppung  von  Vieh- 

Beuchen 

Ermäseigung  der  Eiogangezöllo  und  Verbraucheateuern 

auf  Zucker  etc 

Einfuhr  von  Spirituosen  in  Demijohns  snr  Umladung  auf 
«ndere  Schiffe  und  demnüchstigen  Wiederauefubr. . . 
Bestimmungen,  betreffend  den  Viebtraosport  zur  See  . . . 

Vorzüllung  von  Zucker 

AufrccUthaltung  der  Neutralität 

Einfuhr  von  Vieh  in  Irland.  — Britischer  Zolltarif  für  1870 

Einfuhr  von  Vieh  aus  Frankreich 

Einfuhr  von  Vieh  aus  Krankt  uich  und  dem  norddeutschen 

Bunde  

Münzgesetz  vom  4.  April  1870  

Vergleichsverfahren  imConcnrsevon  ActicngesclSschaOen 

Hisml»ur|(« 

Ermächtigung  des  Nebeuzollamtee  1.  Classe  zn  Kothen- 

burgsort  znr  Eingangnabfortigung  von  Zucker 

Hcglemeot  und  Tarif  für  die  Benutzung  der  Quaianlagen 

am  StatlUhorhafen  

FOrHorge  für  die  Auswanderer  während  der  Keiae 

Haiti. 

Ausfuhrzoll  auf  Kaffee 


fVeuoGranada. 

Lenchtfeuergeld  zu  Santa  Marta 

lViedrrl»nde. 

Befugnisse  des  Zollamtes  zu  Gröningen 

Declaration  vom  27.  December  1869  zu  der  Uebereinkunft, 
betreffend  die  Besteuerung  des  Zuckers  vom  8.  No- 
vember 1864 

'J'ariliruDg  vom  Palmkernkuchen 

Attribute  des  Sceuerarotes  in  Gravenhago  (Haag) ....... 

Additioual-Postvertrag  mit  Grossbritanoien 

Verbot  der  Caperei.  — Beachtung  effcctiver  Blockaden. 
— Vetbot  der  Aus-  und  Durchfuhr  vou  Munition  und 

Scbiesspulver 

Bestirnrnnngen  und  Ergänzungen  der  Gesetze  tt^r  die 
Erhebung  und  Sicherstellung  der  Ein-  und  Ausgangs- 

abgaben  und  der  Accise 

Anwendung  des  Artikels  9 des  vorstehenden  ttesetzes 

auf  den  Grenzdistriet  io  der  Provinz  Grüoiogen 

Bestimmnng  von  Einfuhrstrasaen  für  Wairen 

Verbot  der  Aus-  uud  Durchfuhr  von  Munition  und  Schiess- 

pnlvor 

Verbot  der  Ein-  und  Durchfuhr  von  Vieh 

Gesetz  vom  20.  Juli  1870,  die  Weinacciso  betreffend.  . . . 
Einfuhr  von  Zucker  auf  dem  Canal  von  Terueuzen.  — 
Aulhebung  des  Durchfuhrverbotes  von  Pferden  .... 

N(ordani«rikii. 

Neutralitätserklärung 

Tarif^esetz 

Taribrung  verschiedeuer  Artikel 

Nforddeatacher  Bund« 


a«iu 


77 


158 

159 
238 

266 

400 

440 

523 

659 

730 

772 

785 

827 

898 

an 


158 

851 

865 


402 


Seit« 


368 


158 


158 

440 

501 

658 


659 


699 

700 
772 

784 

785 
827 

898 


774 

919 

937 


Heaaen. 

Cousularvertrag  mit  Italien  523 

Abänderungen  des  Keglemcnta  zu  dem  Gesetze  über  das 
Pustweseo  dca  norddeutschen  Bundes.  — Denaluri- 
rung  des  abgabenfrei  zu  verabreichenden  Salzes.  — 

Verbot  der  Ausfuhr  von  Kriegsbedarf  jeder  Art.  572,573 


Uonduma. 

Herabsetzung  verschiedener  Eingaogsabgaben  617 


llniicn. 

Anlbcbung  der  Freihafenslcllung  von  Ancona  ...  ... 

SpocialUae  auf  Conoissemeuts  über  seewärts  ein-  und 

auagebende  Waaren  in  der  Provinz  Syrakus 

Ausdehnung  des  (“onsularvertrages  zwischen  dem  nord- 
deutschen Bunde  und  dem  Königreiche  Italien  auf 
die  zum  norddcitUcben  Bunde  nicht  gehörigen  Tbcilo 

des  Grossherzogtliumos  Hessen 

Neutralität  der  Häfen  

Abschaffung  der  Zollfreiheit  von  Venedig,  die  Entrichtung 
von  Secabgaben  und  die  Consnmtionsubgabe  von 

Alkohol,  Branntwein  uud  Liqneuron 

Uebereinkunft  zwischen  Baden  und  Italien  wegen  gegen- 
seitigen Schutzes  der  Kochte  an  literarischen  Er- 
zeugnissen und  Werken  der  Kunst  

Handels-  und  Schifffahrtsverlrag  zwischen  Spanien  und 

Italien * 

Einführung  der  italienischen  Finanz-  und  Steuergesetz- 
gebung in  die  römiachen  Provinzen.  — Einfübrung 
der  italionischcD  Gesetzgebung  über  die  Secabgaben 
und  Seepolizoi  in  die  rümiseben  Provinzen 


27 

253 

523 

731 


750 


827 

854 

884 


Jap«n. 

Verzollung  von  Kohlen 

Zölle  auf  Seide  und  Tbee 


282 

774 


Iflarocco. 

Verbtit  der  Ausfuhr  von  Hais  und  Hülscnfrüchten . 441 


inexieo. 


Declaration  bei  der  Einfuhr  von  Leinwand 774 

Froundschafts-,  Handels'  und  .Sebifffahrtsvertrag  mit  dem 

Zollverein 864 

Schliessung  des  Hafens  von  Mcrida  und  Eröffnung  des- 
jenigen von  Progressü 1044 


Grenzen  der  im  öffootlichen  Verkehre  noch  zu  duldenden 
Abweichungen  der  Maassc,  Gewichte  und  Wagen 

von  der  absoluten  Richtigkeit 

Verordnung,  betreffend  das  Kccht  des  Schiffers  zur  Lie- 
ferung des  Frachtgutes  nach  der  Stadt  Bremen  iu 
Beziehung  zu  dem  unterm  12.  Februar  1866  über  die 


Löschung  der  Seeschiffe  erlassenen  Gesetze 44 

Freuiidschafts-,  Handels-  und  Scliifffahrtavcrtrag  zwischen 
dem  norddeutschen  Bunde  und  den  zu  dieaem  Bunde 
nicht  gehörigen  Mitgliedern  des  deutschen  Zoll-  und 
HandeUvereines  einerseits  und  Japan  andererseits  . . 56 

Abänderung  der  Bestimmungen,  unter  welchen  der  Han- 
del in  Japan  betrieben  werden  soll. 124 

Ausgabe  von  Banknoten 322 

Tarif,  nach  welchem  die  Abgabe  für  die  Benützung  der 
Elbcschlouse  bei  Magdeburg  und  der  Schleusen  auf. 

der  Saale  und  Unstrut  zu  erheben  ist .347 

Consular-Convention  vom  22.  Februar  1870  391 

Beseitigung  der  Doppelbosteucrnng 400 

Abänderung  des  Vereins-Zoiltarifes  vom  1.  Juli  1865  470,487, 

499 

Verbot  der  Ausfuhr  und  Durchfuhr  von  Waffen  und 

Kriegsbedarf 572 


Rckanntmachaog,  die  Seezeichen  in  der  Nordsee  be- 
treffend. — Aufbringung  und  Wegnahme  französi- 
scher  Bandelsschiffb,  — Verbot  der  Aus-  und  Durch- 
fahr von  Haler  und  Kleie,  von  Getreide  und  Ilülsen- 
früchten  etc.  — Gesetz,  betreffend  den  aussorordent- 
liehen  Geldbedarf  der  Militär-  und  Harineverwaltung  592 
Vcredelungsverkehr  zwiscliem  dem  Zollverein  und  dem 
Hainbnrgcr  Frcihafeogcliiot.  — Verfahren  bei  dem 
VcredeluDgsverkehre  und  dem  kleinen  Orenzver- 


kehro 593 

Gesetz,  betreffend  die  Gründung  öffentlicher  Darlehens- 

cassen  und  die  Ausgabe  von  Darli'henscassescheinen  606 
Anleihe zurDeckung des  ausscrordoatlicben  Geldbedarfes 

der  Militär-  und  Marinevcrwaltung 607 

Bekanntmachang,  betreffend  die  vom*  1.  Jänner  1872  ab 
itincrbalb  des  norddeutschon  Bundes  unzulässigen 

älteren  Gewichte 634 

Nachtrag  zur  Eichordnung  für  den  norddeutschen  Bund 
vom  16.  Juli  1869  und  zur  Eichgehühruntaze  für  den 

norddeutschen  Bund  vom  12.  December  1869 633 

Ausgabe  von  Papiergeld.  — Ausgabe  verzinslicher  Schatz- 

all  Weisungen  iui  Betrage  von  20, UOo.OOo  Thaler. . . 6.34 

Organisation  der  lUndelskammcrn  641 
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VerfUguDf,  betreffend  die  £rh0buzig  dee^ingeogstoUes 

fnr  frensOeleche  Weine 

Zollgrenze  gegeo  Frankreich.  — Ermäohtiguog  von  Zoll* 

ämtom  zur  Abfertigung  von  Zucker  betreffend 

Verbot  der  Aus>  und  Durchfuhr  von  Pferden 

Errichtung  einer  nandolskeinmer  in  GrUnberg. 

Aufhebung  des  Verbotes  der  Aus*  und  Durchfahr  von 

Hafer  und  Kleie 

Aufhebung  des  Vurbotee  der  Aus>  und  Durchfuhr  von 
Getreide  u.  e.  w.  über  die  Grenzen  von  Nordburu  bis 

Saarbrücken 

Aufhebung  des  Verbotes  der  Ans-  und  Durchfuhr  von 
Kindvieb,  Schweinen  und  Sohsfvicb.  sowie  von 
Steinkohlen  und  Coaks.  ^ Masssregelo  wpguu  der 

Kindcrpeai 

Erlass  des  Ministers  für  naodel  etc.,  die  Erricbiuog  von 
nandclskanunern  in  Kiel,  Flensburg  und  Livguitz  be- 
treffend . . 

Feststellung  des  Zustandes  oder  der  Menge  von  mit  Scc- 
oder  Leichterschiffen  ungekommenen  Gütern  durch 
.Sachverständige  betreffend  . 

Oealerreich. 

Bewilligung  von  Steucrfrcijshrco  bet  Neu-,  Um  und  Zu- 

bauten - 

Ermächtigung  des  NebenzoUamtes  1.  CIsssc  zu  Hussiatyo 
in  Galizien  zur  Austrittsbehandlung  von  Bier.  — 
Wirksamkeit  der  bundes-Cartell-f'onvcntion  vom 
tO.  Februar  1S31,  wegen  wechselseitiger  Ausliefe- 
rung der  Deserteure ....  . 

Wiedereiufübruog  der  Controiapflicbii;.'keit  des  Kaffees 
im  Grenzbezirke  0cs  Landes  Vorarlberg.  — Aufstel- 
lung eines  österreichischen  NebenzoUamtes  1.  ('lasse 
im  Habuhofo  zu  Liubau  in  Prcusscu,  uud  Knsäcbti- 
gang  desselben  zur  Anwendung  des  Ansageverfah- 
res,  dann  Umstaltung  des  NebenzolUmtes  1.  t'Unse 
KOnigshati  in  Böhmen  in  ein  Nebcnzollamt  2.  ('lasse. 
— Convention  Uber  die  Schifffahrt  auf  dem  Prutb . . 
Stompelbehandlong  der  in  Ungarn  erscheinenden  Zei- 
tungen   

Amtsbezirke  der  Qrenz  lnspeetorea  in  Böhmen.  Aende- 

ruug  der  Steinpelmarkeu 

Aufhebung  des  V'erbotes  <ler  Ausfuhr  von  Waffe«,  Waf- 
fenbestandtheilen , Munition  und  Hunitionsgegen- 
ständen  aus  den  Häfen  des  adriatischen  .Meeres.  . 
CoDcessionsurkunden : 

für  den  Bau  und  Betrieb  einer  Loeouotiv-Eisenbahn 
von  Ebensee  Uber  Ischl  und  Steg  am  Uallstädter 
See,  nebst  eim-r  l^erdebahn  vom  Ischler  Bahnhöfe 

zu  dem  ärarischen  Sitlzunwerke 

für  den  Bau  und  Betrieb  einer  Locomotiv-Eisunbabn 
von  Hohenstadt  über  Mabrisch-iSchünberg  nueb 
ZöpUu  . . 

filr  den  Betrieb  der  Wiener  Verbindungsbahn  . 

Ur  den  Bau  und  Betrieb  einer  Locomotiv-Eisenbahn 
von  Graz  an  die  Hteierisch-nugarische  Lundes- 

grenze  bei  St.  GoUbardt  

für  den  Bau  und  Betrieb  einer  an  die  Kaiserin  Elisa- 
beth-Bahn anschlicsrcndon  Locomutiv-Eiseobahn 

von  Salzburg  nacli  Hallein 

für  den  Bau  und  Betrieb  einer  Locomotiv-Eiseubabn 
von  OimUtz  über  Freudeuthal  und  Jägerndorf  an 
die  Ö8terreichiscb-]>reusaisclie  (..aiidesgreoze,  nebst 

Flügelbahoen 

für  den  Bau  und  Betrieb  einer  Eisenbahn  von  Prag 

nach  Dux  mit  einer  Zweigbahn  nach  Brüx 

für  den  Bau  und  Betrieb  einer  Eieenbaho  von  Bilio 

durch  das  Biela-Thal  nach  Aussig 

für  den  Bau  und  Betrieb  einer  an  die  Kaiserin  Elisa- 
betbbahn  anschliessenden  Locomotiv-Eix  nbahn 
von  Betzendorf  an  die  Donaulände  bei  Albern. . . . 
für  den  Bau  und  Betrieb  einer  Locomotiv-Kisenbabo 
ä)  von  Nimburg  an  die  Keichsgrenze  bei  Tetechen 
mit  einer  Abzweigung  nach  Prag;  i)  von  der 
Keichsgrenze  bei  Niederlipka  an  einen  geigneten 
Punkt  der  Brünn-Prager  Risrnbahu  bei  Wildcn- 
Bchwert;  r)  von  einem  Punkte  der  sub  tf  ge- 
nannten Linie  an  die  österreichische  Nordwestbabn 
bei  Cbinmetz;  endlich  d}  von  einem  Punkte  der 
sub  fr)  genannten  Linie  an  einen  geeigneten  Punkt 
Oer  Pardubitz-Deutsebbroder  I/inie  der  österrei- 
chischen Nordwestbabn 
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für  den  Bau  und  Betrieb  einer  Locomotiv-Eisenbahn 
von  Pilsen  nach  Prisen  (Kommotanj,  nebst  Abzwei- 
gungen über  8aaz  nach  Brüx  und  Dux 

für  den  Bau  und  Betrieb  einer  Locomotiv-Eisenbahn 
von  Cbyrow  im  Anschlüsse  an  die  erste  ungariseb- 
gaiizische  V^erbindungsbahn  Uber  Drobobyez  nach 
8tryi,  mit  einer  Zweigbahn  von  Drohobyez  nach 

Rorostaw 

Auflassung  des  GebUhrenbemessungs-Amtes  Pisioo  und 
die  Uebertragung  der  GebUhrenbcmessungsgeschätte 
Istriens  und  der  quarnerischen  Inseln  an  das  Huupt- 
stcucramt  in  Triest.  — Umstaltung  des  Nebcuzoll- 
aoitcs  U.  Classe  Heinersdorf  in  Böhmen  in  ein  Ne- 
bi'nzollaait  I.  ('lasse.  — Verlegung  des  Nebonzoll* 
amtes  I.  Classe  zu  Ncu-Iizkany  in  der  Bukowina  in 
den  dortigen  Bahnhof  der  Lemberg-Czeruowitz-Jas- 
syer  Eisenbahn  mit  1.  Jänner  1870  und  dessen  Er- 
mächtigung zur  Anwendung  des  abgekürzten  Zoil- 

vorfahrena 

Convention  zwiselien  der  östv  rreichisch  - ungarischen 
Monarchie  und  GruKsbritannien  vom  .'10.  December 
1869,  an  die  .Stelle  der  im  Artikel  V des  Handels- 
vertrages mit  Grossbritannien  vom  16.  December  18t>f> 

stipulirten  Nacbtragsconvention 

Wirksamkeit  dieser  Convention.  — Zollfreie  Einfuhr  der 
8ilbcrsechsor  vom  Jabre  1848  und  1849.  — Zollbc- 

hnndlung  des  sogenannten  Waachmebics  

Ermächtigung  des  Nebenzollan?r<‘H  I.  ( lasse  zu  Hangen- 
dentstein  im  Herzogtbume  g zur  Austritts- 

bohaiidlung  von  Bier.  — Ermächtigung  des  Neben- 
Zollamtes  I.  ('lasse  von  Liebau  in  Preussen  zur  Aus- 
triltsbehandlung  von  Bier.  — Gemcinsehafclicbe 

Aufbewahrung  von  Depositeribarschafton 

Belegung  der  Landesstuten  durch  .StaatshengHte  in  den 
im  Keiclisratlu*  vertretenen  Kontgreicben  und  Län 
dem.  — Verordnung  der  Ministerien  der  Finanzen 
und  des  Handels  Uber  die  Zollbchandtung  der  mit 
Weingeist  versetzten  Firnisse  im  Verkehre  mit  den 
VertragsHtaaten.  — Behaudlung  voo  Briefen  mit 

zollpflichtigen  Gegenständen  ...... 

Anschluss  der  Kiew-Odessaer  au  die  Lemberg- Wiener 

Eisenbahnlinie  bei  Wuloczy»ka  . . 

Einrührung  neuer  Goldmünzen  . . . 

Einhebung  von  Verzugszinsen  für  die  iin  vurgesefanehe- 
nen  Tern.in«  nicht  eingczahlten  directen  Steuern  und 

die  Kiuhebung  dieser  Steuer  überhaupt 

Dotation  zur  Erhaltung  des  Hofatsaies.  — llcrabsciziing 

des  internen  Telegraphentarifes  . 

Anlegung  von  Capitalien  in  Eiscnbahu-Priorlläts  Obliga- 
tionen. — Forterhebuog  der  Steuern  und  Abgaben, 
dann  die  Bestreitung  des  Staatsaufwandes  in  der 
Zeit  vom  1.  April  bis  Ende  J»  ni  1870.  — Bewilligung 
der  Prxmienvurlosuug,  sowie  der  Steuer-  und  Ge- 
bübreufreihuit  Bir  das  durch  die  Donau-Uegulirungs- 
Commission  aiifznnehmende  Anleheri.  — Verzollung 
von  Zelten  aa^  Webewaaren  in  Verbindung  mit  Holz 
oder  Eisen.  — Zollbchandlnug  des  Kryolitb  und 
des  bei  Sodafabrikation  aus  diesem  Minerale  verblei- 
benden HUckslandes 

' Telcgraphenvertrag  vom  25.  OctoluT  1868  zwischen 
Oesterreich  Ungarn,  Prnissen  für  den  uorddenlschen 
i Bund,  Baiem,  Württemberg,  Badeu  und  den  Nieder 
I landen 

I Errichtung  eiuer  Puuzirimgsstätte  in  Cattaro.  — Schutz 

des  Brief-  und  Schriftengeheiumisses.  

Aufhebung  der  §§.  479,  480  und  48l  des  allgemeinen 
Stralgesetzeh  in  Betreff  der  Verabredungen  von  Ar- 
beilgeliern  o«ler  .Arbeitnehmern  zur  Erzwingung  von 
Arbeitsbedingungen  und  von  (»ewerb^leuton  zur 
Erhöhung  des  Pn  ises  einer  Waare  zum  Nachtheile 
j des  Publicums.  — Vcraollung  von  gebrannten  und 

gemahlenen  Cichorien , welche  einen  Zusatz  von 
Mohrrüiien,  Zuckerrüben.  Hirnenmeht  und  ähulichen 
im  Handel  gebräuchlichen  i’fl.Hnzen-  und  Wurzelt  heilen 
erhallen  baljen.  — Zollbehandlung  von  groben  Seilen 
1 aus  Baumwollgarn-  ->•  Anwendung  iler  Zollbestimmuo- 
gen  der  mit  Grossbriiunnien  .abgeschlijssenen  Conven- 
tion vom  December  |869  nicht  blos  auf  englische 
Kaum-  und  Schafwolivrnuren.  sondern  aucli  auf  die 
Provenienzen  aller  jener  .Staaten,  welche  durch  die 
bestebemlen  Verträge  iHe  Hehandhing  auf  dem  Fusso 
der  meistbegünstigten  Nation  zugesiohert  ist.  — Ver- 
zollung des  sogenannten  SodawasserB.  — lithaiiU- 
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KrtuurhttguDjf  dc's  XebenzolUinteH  II.  Clasiie  zu  ThooiaS' 
«lorf  in  Böhmen  zur  AuRtriUsbehandluog  von  Bier.  — 

Verbot  der  Ausfuhr  von  Pferden 

Verbot  der  Aus-  und  Durchfuhr  von  Waffen.  Waffen- 
bestaudtfaeilen,  .Munition  und  iiuuitionsgegenstün- 

den  aller  Art 

Errichtung  einer  hau]itzolIiuiitlicheD  Kxpositur  im  Bahn* 
hnfe  zu  ('arlsbad  und  Krmächtigung  der  Zollämter  iu 
C’nrisbad,  Eger  und  V'oitersreith  zur  Anwendung  des 
abgeklirzleii  ZoIWerfahrens  im  Eisenbaboverkehre. . 
Abänderung  des  $.14  der  Statuten  der  priv.  österreichi- 
schen Kaiionalbmik  (mit  Beziehung  auf  $.  14  des 
Grundgesetzes  Über  die  Beichsvertretung  vom  21.  De- 
cember  18(»7.  — Aurrechiiung  der  Verzugszinsen  von 

den  Hückstäiiden  an  directen  Stenern 

<irnndsätze,  weiche  von  den  Behörden  und  den  Rcichsan- 
gehörigen  währenddes  zwischen  dem  norddeutschen 
Bunde  und  den  Staaten  Silddeutschlands  einerseits 
und  Frankreich  andererseits  ausgt>brochcnen  Krieges, 
idnsichtlich  de'*  llaixlcls  und  der  Sehlfffahrt  auf  dem 

Meere  zu  beohachten  sind 

UebereinkunB  zwischen  der  k.  uud  k.  und  der  Regierung 
des  norddeutschen  Buudes,  die  Aufhebung  des  Elbe- 

Zolles  betreffend 

Fahrimstseniiungen  nach  Grosshritiiimicn  und  Amerika. . 
Enuiiehtigmig  <ies  Nebcnzoniimies  IL  ('lasse  zu  .Schön- 
bach in  Böhmen  zur  Austrittserklumng  von  Bier  — 
.Vbkiirzung  der  Frist  zum  Rccurso  gegen  dto  landes- 
bebördlichon  ExpropHstioneerkenntnisse  anlässlich 

d<»s  Baues  von  Eiaenbahm  u 

''Icherheitrrilckfclchicu  bei  der  Erbauung  eiserner  BrUcken 

für  Eisenliahneu 

Tarif  für  die  Vornahmo  docinmstischer  und  chemisch- 
analytischer  Untersnehuugen  fUr  Parteien  durch  das 

k.  k.  Generalprobiraiut 

Ennüchtigiing  der  Hauptzollanits-Kxpositiir  am  Bahnhöfe 
zu  Dzieditz  in  .Schlesien  zur  Au^‘t^iTt^behandluog  von 
Bier.  — Verlegung  des  kOuiglleh  img.-«riKcheii  Ni-bcu- 
zollniutes  Alt-Moldova  nach  Hjeiobreska.  — luter- 

outionales  Marken-  und  Mustcm-cht 

Binausgabe  neuer  ge.stempelter  WeeliselbianqueUe 


Zusammenlegung  des  kOoiglicb-italionischen  Zollamtes 
Zorzoj  mit  dem  k.  k.  österreicbischcn  Zollamte  Honte 
Croce  im  letzteren  Orte.  — Ausstattung  des  Neben- 
zollamtes II.  Classe  zu  Obernberg  mit  den  Vorzol- 
luDgsbefugnissen  eines  Ncbenzollsmtes  I.  Clssse  ... 
Massregeln  in  Bezug  auf  die  Ein-  und  Durchfuhr  von 
überseeischen  thierUeben  Rohprudueten,  aus  Anlass 
der  Rinderpest.  — Zollbemessung  nach  dem  Sporco- 

gewichte 

Zollbehandlung  gebrauchter  eiserner  Oefen 

Festsetzung  eines  Eiolösungswerthes  in  Noten  für  die 
ausser  Cours  gesetzten  Süberscheidemünzen  zu 
sechs  Kreuzer  Conventions-MUnze  mit  der  Jahres- 
zahl  1848  und  1849.  — Errichtung  einer  Expositur 
des  Wiener  Uauptzollsmtes  im  ('entra)babnhofe  der 

k.  k.  priv.  österr.  StaatseisenbahngescUschaft 

Portofreihoit  der  Sendungen  in  Angelegenheiten  des 
deutschen  Eisenbabnvereines.  — Herabsetzung  der 
Assecnraozgebübr  fUr  Briefe  mit  W'orthangabe  nach 

nud  aus  dem  Elsass  und  Lothringen 

! Verfahren  bei  der  gegen  Verzehrongssteuer-Kttckver- 
gUiuiig  erfolgenden  Ausfuhr  von  gebrannten  geisti- 
gen Flüssigkeiten  
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